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“ Wergründen, in den Münzftärten 
—— Silbergekrätz mehrmals abwa⸗ 
ſchen, um es von dem anklebenden Schmutz 
zu reinigen. 

Vergrünen, die Erſcheinung, daß das 
in ber echten Blauküpe Gefärbte grün aus 
der Farbe kommt, erft an ber Luft grün 
wird, weshalb man es ſchnell ausbreiten u, 
der Einwirkung der Luft ausfegen muß. 
Se ftärker das Vergrünen ift, deſto beffer 
ift die Farbe. \ 

Vörgue, in Holland Flüſſigkeitsmaß; 
hält 6 Mingels. 

Vergütungsrohr, f. u. Dampfmas 


fine «. 

V tungstheorie, ſ. u, Crimi⸗ 
nalrechtstheorie ». 

Vergy (fpr. Werſchi, Gabriele de ®.), 
ſtammt nicht von dem berühmten Geſchlechte 
ber Vergys Eoncy in Bourgogne u. Bers 
mandoisd, war aber unter dem Namen ber 
Dame von Fayel fehr befannt u. warb 
von Paul I. de Eoncy=®. geliebt. Dies 
fer fandte ihr, als er vor Saint Jean b’Acre 
1191 blieb, dur feinen Stallmeifter fein 
Herz. Der Gemahl Gabrielens aber nahm 
das Herz u, ließ es ihr effen. Aus Schmerz 
darüber ft. die Dame von .— eines frei⸗ 
willigen Hungertodes. Die Lieder der Trou⸗ 
badours jener Zeit feierten ihr Andenken, 
Belloq benugte ihre Geſchichte zu einem 
Krauerfpiele; in Deutſchland ift fie durch 
Uhlande Lied befannt geworden. (Hel.) 

Verhäärer, fo dv. w. Gechafe, ents 
haarender. 

Verhältniss (Ratio, Math.), ?ift die 
unmittelbare Beftimmung ber einen von 2 

eichartigen Größen aus ber andern. Die 

eftimmung geihieht durch WBergleihung 
beider. Diele ift doppelt, man fragt entiwes 
ber um wie viel, od. wie viel Mal 
ift die eine größer od. Bleiner ale bie andre; 
um 1, Falle erhält man ein arithmet., im 
2, ein gsometz. B., die beiden vergliches 
nen Größen heißen Glieder. * Beim arith- 
met. B. fragt man nach dem Unterſchied 
beider ®lieder, ift der in zweien gleich, fo 
fagt man, die V⸗e find gleich. Das geo⸗ 
metr. V. zwiſchen 2 gleichartigen Größen 
angeben, heißt alſo auch die eine durch die 
andre meſſen. Sind fie Zahlen, fo heißt das 
V. Zahlen⸗V. Die durd die Meffung ers 
baltne Zahl (der Quotient) beißt der Uns 

eiger, ber Exrponent bes Bres; find 
ie Anzeiger gleid, fo find es aud die Base, 
Kann ein Berbältniß in Zahlen ausgedrüdt 
werben, fo beißt ed commenfurabel, 

eht bies nicht, incommenfurabel ob, 


rational, In bdiefem Falle laſſen fh ſich im 


nur bie Grenzen beftimmen, zwiſchen wel⸗ 
Aniverfals Lerifon, 3, Aufl, XVII. 


hen ein ®, liegt, 3. B. das V. bes Durchs 
meffers zum Umfange des Kreifes, Wse 
beißen an einander hängend, wenn das 
Dinterglied jedes derfelben dem Vordergliede 
bes näat ftaenden seich ift, alfo wenn 
it: A:B, B:C, C:D ıc. ®egebene Bse 
leidyartiger Größen zufammenfegen, 
eißt nun, das V. ber äußern Glieder ber 
ihnen gleihen an einander hängenden ans 


geben. Wenn 
A:B=-M:N t 
C:D=N:0O 
E:F = P 


u. alle Größen gleichartig find, fo it M:P 
bas zufammengefegte V. von A:B, 
C:D,E:F, die in Bezug hierauf Xheilvers 
Bas iffe genannt werden. * Literatur: 
. Proportion s, außerdem: Hauber, Propo- 
sitionum de rationibus inter se diversis de- 
monstrationes, Tüb. 1798, (MU.u. Tg.) 
Verhältniss, stätisches, das Ver⸗ 
bältniß, in weldem bei Maſchinen die Größe 
ber Kraft zu ber ber Laſt ftebt, ſ. Mafchine ». 
Verhältnisse der Intervälle 
(Muf.), "die möglichft genaue Beftimmung 
bes Abftandes zweier Töne von einander, 
2In der praßt. Muſik betrachtet man, zu⸗ 
folge der gleihfhwebenden Kemperatur, alle 
ihnamigen Intervalle aud von gleichene 
ninhalt. "Nicht fo aber in ber muthes 
mat. Klanglehre, wo ſich gleihnamige In⸗ 
tervalle, wenn fie auf dem Monodord uns 
terfucht werben, nicht als foldye barftellen. 
Die Berhältniffe, wie fi dieſelben auf 
dem Monochord darftellen, werben nad dem 
Map der Saite, od. nah ber Menge ihrer 
Schwingungen betradtet, u. in beider Hin⸗ 
fiht durch Zahlen dargeftellt. &o wird z. B. 
das Berhältniß der Oetave zu ihrem Grunds 
tene durch 2:1, 0d.1:2, od. aud burd die 
Brudzahl 4 dargeftellt, weil die um bie 
Hälfte verkürzte Saite auf dem Monodhorb 
genau die Dctave angibt. * Diefe Darftels 
lungsweife ift auf jedes Intervall anwend⸗ 
bar u. Bann auch in höhern Zahlen barges 
ftellt werben, z. B. 4 od. „% = 43 bo 
brüdt man, ber leihtern Faßlichkeit wegen, 
bie Verhältniffe lieber in ben niebrigften 
Zahlen aus, od. fucht fie, mit and. Worten, 
auf die Wurzelzahlen zu reduciren, d. b. die 
— Reduction ber Verhältniſſe. 
Da auf dem Monochord, wie ſchon oben 
bemerkt wurde, die Intervalle, welche in 
ber praft. Mufit als völlig gleichklingend 
mit Hülfe ber Temperatur ausgeübt wers 
den, nicht als folde erfheinen, u. ſonach 
3 B. zwifchen ber —— Septime 
c—his, dem kleinen halben Ton dis—es, 
mer nod ein Unterfchieb berausftellt, 
fo —— ſich genoͤthigt gefehn, außer pr 


u 
34 


Pleinen halben Zon no Pleinere Vers 
hältniffe anzunehmen. Es find diefe: 


bas gruße Lemma 25:27 
das Pleine Lemma 128: 155 
bie Dieſis 125: 128 
das ſynton. Komma 80:81 
das biaton, Komma 524288 +531441 
das Shisma 32768 : 32805 
das Diafdhisma 2025 : 2048 


+Diefe Heinen Verbältniffe werden aufge— 
funden, wenn: die Intervalle mit einander 
verglihen u. ihr Unterfhied durh Ad— 
bition u. Subtraction berfelben aufs 
efunden wird. »Moch unterfheidet man 
et Vergleichung der Verbältniffe, 
ob fie im Raume der Dctave ihres Grund» 
tons, od. ob fie, über berfelben befindlich find, 
&o find z. B. die Quinten: 





durch den zunehmenden Brad ihrer Schwin= 
gungen verichirden u, werden in diefem Kalle 
einfache, zweifache u. dreifache Inters 
valle genannt, *? Ferner unterſcheidet man, 
gleibe u. ungleiche Berhältniffe. Von 
erfterer Art gibt es nur das Verhältniß des 
Einklangs 1:1; alle-übrıgen find ungleid, 
fie werden ind Hauptgattungen gebracht: a) 
das viel fache od. reine (Ratio multiplex), 
») das übertheilige (K. superparticula- 
ris), ©) das übertbheilende Verbälte 
niß (R. superpartiens). Aus legtern ent= 
ftehn wieder: an) das vielfah über: 
theilige (R. multiplex superparticularis) 
u. bb) das vielfahb übertheilenbde 
Berbältnif (R. multiplex superpartiens). 
Noch eine Menge feiner Unterſchiede fommen 
unter dem Namen: Ratio duplex, R. tri- 
piex, R. sesquialtera, R. sesquitertia etc, 
vor. Bol. Sorge, Anweifung zur Natios 
nalrehnung ꝛc., Xobenftein 1742, u. Mar⸗ 
u Schriften über V.d. J. Bol. Akuſtik 
u, 


uneniß, ö (Ge.) 
Verhältnisswort, fo dv. w. Präpos 
fition. 


Verhängen, 1) ber Pferde den. Züs 
ge ſehr frei laſſen, wie dies beim ſchnellen 
aufe geſchieht; Daher: mit verhbängtem 
Zügel, fo v. w. Galopp; 2) jih an den 
Zügeln v, von ſchlechten Reitern, fir an 
ben Bügeln anhalten, fo. daß der Körper ei— 
nen Stügpunft daran befommt, 
Verhängniss, 1) ſo v. w. Erlaub⸗ 
niß, Geſtattung; ſo ſchrieben ſonſt Praͤla⸗ 
ten u. Aebte in ihren Titeln: Wir aus Got⸗ 
tes DB. Abt, u. dgl.; 3) die von einem. Hör 
en Veränderung in dem äus 


n Buftande eines Menfhen; dab. 3) fo. 


v. w. Schickſal. 


"VerhärteteMönsehenknochen: 
. (Aylosten hamana indurata),. Unterabtheis: 


Verhältnisswort bis Verhaftung 


lung von menſchl. Ofteolithen, wo die Kno⸗ 
hen ſich in ihrem natürl, Zuftande erhalten 
u, blos eine etwas härtere Eonfiftenz zeigen. 

Verhärteter Gang, Gang, ber fo 
hart ift, daß ihm weder mit dem Bohrer, 
noch mit Schlägel u. Eifen Abbruch gethan 
werden Bann, 

Verhärteter Köbalt, fo v. w. Erd» 
Bobalt. _ 

Verhärtung, bösartige, ſo v. w. 
Skirrhus. V. gütartige ———— sim- 


Box l.benigna), entfteht zuweilen auch ohne: 


ermehrung des Umfangs, in drüfigen, fleis 
— od. and. Theilen als Folge eines 

ruds od. zu Ende einer Entzündung od, 
Verſchwärungz fie bildet fi gewöhnlich bald 
u. verſchwindet entiveder von felbft, od. nady 
äußeren Mitteln, od. gibt zu neuer Entzüns 
dung Anlaß, od, bleibt unverändert, Sie 
fühlt ſich als eine beſtinunte Härte an. Zus 
weilen gebt fie bef. bei Alten in Verknorpe⸗ 
lung, felbft- wirkt, Verknöcherung über. Sie 
wird burh Befeitigung der vielleicht noch 
Statt findenden dron. Entzündung. u, Ans 
wendung von erweichenden, zertbheilenden 
Mitteln gehoben. V. des Zellgewe- 
bes, f. u. Zellgewebsverbärtung. 

Verhärtungskupfer, fo v. mw, 
Schiffsblatt. 

Verhäftung (lat. Arrestatio, Incar- 
ceratio, Arrestum, Captura, Detentio, Ars 
retirung, Gefangennehbmung), !a) 
ber Act ber Ergreifung eines Menſchen wes 
gen einer Rechtsangelegenheitz P) die Des 
tention deffelben im Gefängniß (Arreft). 
Sie gefhieht als Strafe od. als Prozeß⸗ 
maßregel, legtres wegen zu Schulden ges 
brachten od. zu befürdtenden Ungehorſams 
gegen eine richterl. Vorladung u. Behufs 
des Erſcheinens vor Geriht (Realcitas 
tion [Citatio realis], Vorführung vor 
Gericht), im Allgemeinen als prozeßliche 
Maßregel, Verhäft im firengen Sinne. 
Mit der Vorführung u, — —2 dazu 

Vorführungsbefehl) iſt die eigentliche 
erhaftung u. der richterliche Befehl —* 
(Verhäftbefehl, Haftbefehl), ben in 
manden Ländern die verbhaftende Perfon 
ſchriftlich bei ſich haben muß, nicht nothwen⸗ 
dig verbunden. Beides erfolgt durch den 


Gerichtsdiener, wo es nöthig ſcheint, unter 


Begleitung. noch andrer Mannſchaft; Realei⸗ 
tation gegen Angeſchuldigte v. ungehorſame 


Zeugen, die V. u. Einbringung in das Si⸗ 


cherheitsgefängniß (Detentionsar— 
reft) nur gegen Angeſchuldigtez Letzteres 
wenn das Verbreben criminalredhtlid ges 
miß, der Angejchuldigte fehr verdächtig, ein 
gelindres Mittel nicht anwendbar ift; * @e= 
lindre Mittel bietet bei geringern Verbre— 
hen dar die nab civiltehtl. Grundfügen 
zu beftellende Caution mit ihren Unterärs 
ten: n) durch baares Gelb; B)durd ein 
Pfand (Cantio pignoratitia), beide auf fo 
och, daß der-Verluftder Eaution dem Ans 
geſchuldigten ſchmerzlicher ſein würde, ori 


\ 


Verhalten bs Verheben 


die zu erwartende Strafe; "e) burb Bür⸗ 
gen (f. d., als ſtrafrechtlich: Burggezog, 
Burggezeug,Burgniß), bei einem fols 
den Kerbältnıp zwiſchen Bürgen u. Ange⸗ 
ſchuldigten, daß Legtrem der durch Flucht 
zu verfchuldende Mißbrauch des Vertrauens 
empfindlicher ſein würde, als die zu erwar⸗ 
tende Strafe; *d) durch Eid (f. d. Cautio 
juratoria), feine wahre Sicherheit gewähs 
ren», daber nur bei ganz geringen Verbres 
den u. gemeinrechtlich h ten angewendet, 
Unanwendbar, weilunausreichend, find diefe 
Mittel bei großen Verbrechen, u. bei V. zu 
Verhütung der Verabredung mit and. Per- 
fonen zur Berhütung der Wahrheitsergrüns 
dung im Eriminalprozeß. Erlaubt aus dies 
{em Grunde ift ®., wenn die Beforgniß einer 
folhen Berabredung begründet u. die Größe 
der zu erwartenden Strafe mit den Nacht hei⸗ 
len der ®. in einem richtigen Verhaͤltniß ſteht. 
N Auf Bevorzugung vornehmer Perfonen 
durch beffere als diegewöhnl. Gefängniffe has 
ben diefe um fo weniger ein Redt, weun die 
Bevorzugung nicht ohne Gefahr gefchehen 
Bann, Eben fo Kranke, die aber häufig in 
Inftitute gebradt werden, wo eine beffere 
Pflege möglich ift, aber nach der Herftellung 
wieder in die vor. Gefängniffe gehn müffen. 
2 Die V. geſchieht durch Gerichts= od, Polis 
zeidiener, auch durh Militär, mit möglich 
rößter Schonung u. obne Anwendung ber 
ewalt, wenn derzu Verhaftende freiwillig 
mitgebt, fonft mit folder, bei Gefahr u. 
Berſuch des Entfliehens fogar mit Feſſelung. 
»» Die Dauer der V. darf an ſich m im ber 
angeordneten Maße nie länger fein, ale es 
der Zweck erheifcht. (Bs.) 
Verhälten, 2) (2ogelf.), fo v. w. 


Dämpfen ; 2) (Reit.), fo v. w, Verhängen 1). 


Verhältener Wein, ſ. Bein ns». 

Verhältung (Retentio, Med.), Weg: 
bleiben od. Minderwerben eines natürlihen 
od, eines Pranfhaften, aber zur Gewohnhelt 
gewordenen Ausfluffes des Körpers, V. 
des Mönatsflusses, Ausbleiben der 
Katamenien zu ber Zeit, wo fie erſcheinen 
follen. 

Verhändeln,'ı) Etwas durch ſchriftl. 
od. mundl. gegenſeitige Mittheilungen mit 
einem od. mehr. And. beleuchten. Die ger 
le Beleuchtungen felbft bilden die 

erhändlungen, *Weil diefe unab« 

ängig von dem Einfluffe eines Dritten, 
los nad gegenſelligem Belieben gefcheh;, 
fo ift darnach die Marime über Behandlung 
des Eivilprogefled, wo die Erörterung der 
ftreitigen Sace bei. vomden Unträgen ber 
Parteien abhängt, die V-hangsmaxime 
(f. Berfahren 1), im Gegenfage vonder Un = 
terſuchungsmaxime, genannt worden: 
Erſtere wird darum bef, empfohlen, weil 
jeder Dispofitionsfühige über fein Eigen⸗ 
chum frei ſchalten u. walten fann, mitbin es 
tonfequent erſcheint, daß auch der Staat im⸗ 
mer erſt abwarte,.ob, wie u. duch welche Mit⸗ 
tel Jemand geihügt fein, von welchen Mit- 


teln ber Streitende die Anerkennung feines 
Rechts abhängig machen will. *Der Rich» 
ter erwartet bier vor jeder Handlung des 
Prozeſſes immer erft die Anträge der Pars 
teien dazu. Die Parteien find alfo bier das 
bauptfählih handelnde Subject u, man 
verfteht dabei unter Berhandlungen die Bor: 
legung folder Merkmale einer Sache durch 
die Parteien, welche deshalb umter das 
Gefeg untergeordnet u, fo erft Theil ber 
Ucten werden follen. * Man fpricht zwar 
auch von trafgerichtl. Bslungen, jedoch 
nur uneigentlih, indem man den Richter w, 
Berlegten auf Einer Seite u, den Thäter auf 
der and. Seite denkt. 2) Etwas v., es ver⸗ 
äußern. (Bs.) 
Verhändlohnen, bie &chnwaare von 
einem Leben entrichten, 
Verhändlungsmaxime, f. u. Ei⸗ 
pilproceß. V-schriften, fo v. w, Acten. 
Verhänseln, f. u. Hanſe r. 
Verhärrer, ſo v. w, Seehaſe, ent⸗ 
haarender. 
Verhäü, 1) (Taf. XVIM. b. Fig. 24), 
Verſchanzung, die man dadurch anlegt, 
daß man Bäume umfchlägt u. fie über u. 
neben einander legt. »Die Bre werben 
meift zum Hinderniß vor einer Schanze ges 
braudt, um dem Feinde die Annäherung 
u derfelben zu erfchweren, auch um ein Des 
He u fperren, 2 Werke mit einander zu 
verbinden ıc, Meiſt werden die Bse fo 
gelegt, baß die Spitzen ber Bäume gegen 
den Feind gerichtet find, nur wenn Deftles 
gefperrt werben follen, legt man die Bäume 
quer über den Weg. * Sie müflen ftets 
burch eingefhlagre Pfähle an dem Boden 
befeftigt, od. ihre Achte etwas eingegraben 
fein, damit ihre Wegräumung Mühe macht. 
Sonft bradte man eine dünne Bruftwehr 
von Erbe mit einem Auftritt hinter ihnen 
an, um ihnen birecte Bertheibigung zu ges 
ben; jegt gibt man langlinigen ®sen, 3.2. 
ur Berbindung beftimmten, durdy aller 300 
hritte angelegte Redouten Seitenverthets 
bigung. Iſt der V. fo ei ag daß bie 
Baume nit an Ort u. Stelle gefällt, ſon⸗ 
bern von entfernten Orten erſt dahin gebracht 
werden, fo heißt es u hd B.; 
2) (Sorftw.), fo v. wi Gehege 7). (Pr.) 
Verhäüen, 2) burh Hauen Bürzer 
od, Pleiner machen, abhauenz 2) mittelft 
eines Haueiſens einer Sache einen jierlichen, 
— Rand geben; 3) beim Keltern des 
eins die zufammengepreßten Hülfen aufs 
lodern; 2) das Tuch auf der linken Seite 
fcheren, obne es vorher gerauhr zu haben; 
5) durd einen Verhau verfperren; &) ſich 
v.,f. u. Fechtkunſt ra; 7) fehlhauen ; 8) ein 
geſchlachtetes hier in unbequeme, untaugs 
libe Stüde zerhauen, (Feh. u. Pe.) 
Verhöben (auf. ber gew, Bed.), 1) 
Pervehnung od: Berftauchung - der Wirbel 
u. Muskeln des Rumpfes, od. beider zugleich 3 
2») die Lagen eines: rohen Buches nicht in 
ber aehörigen Orduung abheben, a 
er- 


4 


Verhöften, 1) (Stiderin), f. u. Er⸗ 
babene Arbeit 2); 2) den langen Einſchlag 
der Freffe mit feiner Seide unter dem Ans 

chweife befeftigen; 3) (Bucb.), fo v. w, 
erbinden. 

Verhöilen, 1) maden, baß etwas zus 
heilt; 2) Eaftriren. 

Verhöimlichung, '1) das Heim⸗ 
lihhalten einer Thatſache, weldhes, in wie 
fern das Gegentheil in bef. Gefegen nicht 

eboten ift, in freier Willtühr jedes Staats» 
Bürgers ſteht; 22) die Heimlihhaltung eines 

efegwidrigen Gegenftandes, daher fo dv. w. 

erbergung, fo die V. eines Verbrö- 
ehers (ſ. Berbergung), aber aud) die V. 
eines Verbröchens. 'Daß bloße Bers 
ſchweigen eines Verbrechens, das ein Andrer 

egangen bat, ift nah jegigen Anfichten Bein 
Verbrechen, während es von ben Römern 
beftraft wurde, Nur wenige Verbrechen 
find in der Maße ausgenommen, daß [bon 
bie bloße Wiffenfhaft von denfelben ftrafs 
fällig macht, wenn man fie nicht anzeigt. 
bin gehört der Hochverrath. Anders 
ift es, wenn beftimmte Handlungen gefhehn, 
um eine verbreder. 
Theil dem richterl. Auge zu entziehen, 5. B. 
bartnädiges Ableugnen auf erfolgte Befras 
gung, Bernidhtung der Spuren einer That 
2. Badur entftebt eine nachfolgende Theils 
nahme am Berbreden, eine Begünftigung, 
oft auch eine bef. Art von Berbreden, 3. 
DB. Diebshehlerei. * Die bios unterlaffene 
Anzeige eines Berbrehens wird dann ftrafs 
bar, wenn die Anzeige als allgemeine Bürs 
gerpflicht geboten, als Amtspfliht aufs 
erlegt ift, od. die Unterlaffung der Anzeige 
in der Abſicht geihah, die Fortſetzung des 
eng od. die Fortdauer der Folgen 
effelben zu befördern, od. dem Verbrecher 
ſeloſt nüglih zu fein. Je nachdem Pflichten 
zur Anzeige vorhanden find, durch die uns 
terlaffene Unzeige Nachtheile entitehen, 3. 
B. Unfhuldige in Verdacht, Unterfuhun 
od. gar in Haft fommen, fteigt die Stufe 
barkeit, wihrend gewiſſe, dem Nichtanzeigens 
ben gegen ben Merbrecer obliegende D ich⸗ 
ten, z. B. Verwandtſchaft, Freundſchaft, 
Dankbarkeit, die Strafbarkeit mindern, 
*Die V. der Schwängerschaft u. 
Niederkunft einer unehelich ſchwangern 
Derfon ift ein Verbrechen, wenn biefelbe, 
—— als ein Verſuch — Kindermord, 

n der Abſicht geſchehen iſt, eine V. der 
Entbindung (V. der Gebürt), d. i. 
—* Umftande herbeizuführen, daß bei der 

ntbindung bie zur Erhaltung bes Kındes 
nöthige Hulfe mangelt. Die legtre V. ift 

afbarer als die der Schwangerfchaft, por 
tive V. ſtrafbarer als negative. Die zur 
bef Aufmerkſamkeic auf die Schwangern 
xerpflichteten Eltern, Dienſtherrſchaft u, der 
Ehemann cd, Schwängerer unterliegen auch 
ber Beftrafung, die, außer in dem Fulle des 
wirkl. Attentats zum Kindermord, eine blos 


polizeil, iſt. Faſt alle Sandesgefege enthals 


bat ganz od, zum 5 
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ten nähere u, ftrengere Beftimmungen dars 
über, befonders über die Zeit, binnen wels 
cher, u. die Perfonen, an weldhe die Ans 
zeige von ber Entbindung gemacht wer⸗ 

en muß. »Verſchieden von ber V. ber 
Schwangerfhaft u. Niederbunft ift die Vers 
anftaltung zu hbülflofer Nieders 
kunft, d. 5. die Verfegung der Schwangern 
bei ihrer Niederkunft in den Zuftand, daß fie 
der et = Hülfe für ſich u. ihr Kind ent— 
behrt. ?Uls Verſuch zum Kindermord od, 
als culpöje Tödtung ftrafbarer, je nachdew 
ben Zuſtand der heiml. Niederkunft zur Töd⸗ 
tung des Kindes zu benutzen beabſichtigt, 
od. gehofft wurde, daß in Gone ber Hülfs 
lofigkeit der Tod des Kindes eintreten follte, 
bat das —— Recht, wenn die Abſicht 
blos Verborgenbleiben der Entbindung in 
der Hoffnung, das Kind ſolle todt auf die 
Welt kommen, war, Peine Strafe dafür, 
der Gerichtsbrauch aber nach Analogie der 
lebensgefährl. Handlungen, willkürl. Strafe, 
nicht mehr als halbjährige ern 
bung, bie verfhiednen ®: etzbücher aber 
verſch. Strafen, felbft bis 12 Jchre Zucht⸗ 

aus, (Bs.) 


Verhöirathunrg, 1) V. der al. 
ten u. der nichtchristl. Völker, 
f. unt. Hochzeit; 2) V. der Christen 
nach den verschiedenen Beli- 
gionsparteien, f. u. Trauung. 

Verhölst, 1) Egidius d, Aeltere, 
geb. 1695; Bildhauer von Antwerpen, trat 
in Dienfte des Könige von Böhmen; ft. 
1749, Seine Söhne wuren 2) Placidus 
u. 3) Ignatius, auch Bildhauer, ı. 4) 
Egidius d. Jüngere, Kupferſtecher. 

Verhötzen (Jagdw.), ſ. Schwein u. 

Verhöüiern, fo dv. w. Bermiethen, 
Verpachten. 

Verheürer (Schifff.), fo v. w. Rheder. 

Verheyden (Franz Peter), geb. 16573 
Anfangs Bildhauer, legte er fich im 40. 
Jahre auf das Malen. Er ft. im Haag 1711. 

Verhöjen (Philipp), ge. zu®erbroud 
im Waterlande 1648; 1689 Prof. der Ana⸗ 
tomie j Löwen, 1693 Prof. der Chirurgie; 
ft. 1710; fchr.: Compendium theoriae prac 
ticae, Löwen 16835 Anatomia corporis hu- 
mani, ebd, 1693, 5. Ausg. Amfterd, 1731, 
Nah ibm das V-sche Sternchen 
(Stellula Verheynii), f. u. Nieren 10. 

Verhöyk (ohann Heinrich), belländ. 
Philolog u. Krititer, Anfıngs zu Leyden, 
dann zu Amſterdam u. ft. dort 1784; gab 
beraus: Eutrop, Antoninus Liberalis u. a.3 

chr.: Nederduitsch en Latinisch Woorden . 
ook, Amfterd, 1771, 4. 

Verhissen, sich, in ber Berehnun 
bes von einem Schiffe auf ber See zurück⸗ 
in Weges (Hiffung) einen Irrthum 

egeben u. dadurch für den Punkt ber Lünge 
u. Breite, wo fih das Schiff eben befindet, 
einen falfben finden. 

Verhöhen, die Klappe eines Deiches 
höher machen. 

8 Ver- 


Verhölen der Presse 


Verhölen der Prösse, wenn das 
Kuh einige Zeit in der Preffe geftanden 
bat, die Schraube ber Preſſe flärker ans 
ieben. 
& Verhör. Das 2. im Gteaforogeffe 
dient dazu, über die Beſchaffenheit der That 
u. deren Urbeber Auffhluß zu erlangen; 
Vernehmung ausfhließlih von der Bes 
fragung des Angefhuldigten, B. von der der 
Zeugen zu gebrauden,, widerſpricht dem 
Spradigebraud. *"a) Das V. des Ange- 
schuidi n (Examen rei) bezweckt 
theils Aufſchluß über die That, womöglich 
das Geftänbniß berfelben, theils bie Erklä⸗ 
rung des Ungefhuldigten über die Anſchul⸗ 
digungen, Verdachtsgründe u, Thatſachen. 
Es ift nicht Litis contestatio des Civilpro⸗ 
zeffes ; es erftrebt ebenfomwohl bie Erörterung 
der Unſchuld u, der Entfhuldigungsgründe, 
als das Geftändnißdes Angefhuldigten.* Bet 
dem Inguifitionsprozeffd (f. Erimis 
nalproceß ») muß jeder Angeſchuldigte, nad 
den neuern Berfaffungen innerhalb 24 od. 48 
Stunden nad feıner Berhaftung verhört u. 
jede gewaltfame Einwirkung auf feine Aus⸗ 
fagen ausgefhloffen fein, 3. B. Xortur, 
Schläge, raube Behandlung, ebenfo liftige 
Beredung zum Geftändniß, captidfe (f. 
Eriminalverbör s) u. Suggeftipfragen, 
d. b. feldye, in welchen die Antwort, die man 
von dem Verhörten wünfdht od. erwartet, 
per liegt. *Die bef., der Erhaltung eines 
eftändniffes durch zwedmäßige Befragung 
gewidmete Wiffenfhaft, die Inquifitionss 
kunſt, befteht in der gefchidten Entwerfung 
uw, Durhführung eines allgem. Plans, in 
der Stellung der Kragen, in manden Bers 
anftaltungen u. Borfihtsmaßregeln, 3. B. 
der Abſchneidung aller Verbindung mt der 
Außenwelt od, Mitgefangenen, Eonfrontas 
tionen, BRecognitionen, Benugung dritter 
Perſonen x. * Dabei muß auf das Beneh- 
men, Mienen u. Geberden des Angeſchul⸗ 
bigten, Behufs der Beurtbheilung der Aus⸗ 
fagenglaubwürdigfeit, genau geachtet, dies 
niedergefchrieb’n u. nah Entfernung des 
Lentern den Gerichtebeifinern vorgelefen u. 
von ihnen mit unterfhrieben werden (Ges 
berdenprotoßfoll). Wal. Mittermaier, 
Ueber Geberdenprotofolle, im Neuen Archiv 
bes Eriminalrehts 1, Bd. Nr. XI. S. 827. 
° Die Landesgefege beftimmen für das Cri⸗ 
minals®. gewille Formen, in Bezug auf 
Local, Anwejenbeit der Gerichtsperfonen od, 
des Publikums (Deffentlichkeit der Verhöre), 
auf Ermahnung zur Wahrheit, Befragung 
über bie Lebensverhältniffe, auf der Sprache 
untundige Perfonen, auf Inhalt u, Stellung 
der Fragen, auf Führung des Protokolls, 
deſſen Borlefung u. Unterzeihnung. Jedes 
B. it müadlid, nur ausnabmsweife 
ſchriftliche Vernehmung bei Taubſtum— 
men, Kranken, die nicht fprechen dürfen, bei 
weitläufigen Rechnungen, bei vornehmen 
gefeeen rad vielen Landesgefegen ıc. ?Die 
aisB=e find entweder ayticulirte 
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(Ex. articulatum) od, ſummariſche 
(Ex. testium). »So ift es im beute 
fhen gemeinen Strafprogeß, wo Schuld od. 
Unfhuld des Angefhuldigten gleibmäßig 
u. unparteiifhb durh Befragung erforfcht 
werden fol. Im Anklageprozeß (f. Erimis 
nalproceß s) find vem Untläger die Beweiſe 
feiner Klage —— u, nichts auf das 
Geſtändniß zu berechnen. Das V. iſt ein⸗ 
fache Vorlegung der Auklagepunkte, ohne 
eine Mühe zur mr. eines Geftinds 
niſſes. * Das englifhe Recht ſchließt fi 
dem — ——— des Alterthums an, in⸗ 
dem eben ſowohl die Bse bes Friedensrich⸗ 
ters, als des Richters in Öffentl. Sitzung 
nie auf das at eg bes Ungef&huldigten 
erichtet find. In der öffentl. Sitzung gleicht 
hm das franzöfıfhe Verfahren, in ber 
Borunterfuhung ift der inyuifitor. Charak⸗ 
ter wie in Deutfchland, aber ohne die bei 
uns eingeführten Garantieen der Unparteis 
likeit. b) V. der Zeügen (Examen 
testium), f. 3eugenverbör, (Bs.) 
Verhören, 1) als Richter Me Auss 
fage eınes Andern anhören; ®) den Aufs 
enthalt eines Wildes od. Geflügels aus feis 
ner Stimme ausfindig mahen; 3) aus Un⸗ 
achtſamkeit gar nicht od. falſch hören, 
Verhörstermin, f. u. Berbör. 
Verhöffen (3ägerfpr.), fo dv. w. Hof⸗ 


n. 

Verhöhlne Fluth, wenn bie $lut 
ſchwach ift u. faum die Hülfte der gewöh 
Höhe erreicht, 3. B. im Sommer. 

Verhölen, ein Schiff, mittelit eis 
nes Taues fortziehen, das an lrgend einem 
Gegenſtand, als an Bäumen, an Pfählen od, 
in Säfen an eigens dazu feftgemachten Rin⸗ 

en befeftige !ft, u. an dem man im Schiffe 
elbft mit den Händen zieht, od. mit dem 
Spill wendet. Vgl. Werpen u. Bugfiren, 

Verhuel dpr. Weräell, Karl Heinrid 
B., Graf v. Savenaer), geb. 1770 zu 
Deutih in Geldern; trat früh in die nıeders 
lind. Klotte u. war 1795 Sciffslieutenant, 
Bis 1804 blieb er ohne Anftellung, da aber 
wurde er Biceadmiral der belländ. Flotte, 
bie fih im boulogner Hafen mit der es 
vereinen follte. Er führte die Flotte glüds 
lih nah Boulogne, nachdem er beim Gap 
Guinez ein hartnüdiges Gefecht mit den Bris 
ten gehabt hatte. Unter dem König Ludwig 
v. Holland ward er Marineminıfter, Mars 
fall des Königreichs u. Graf von Savenaer 
u. trat bei ber Bereinigung Hollands mit 
Frankreich aud in franz. Dienfte über. Er 
erhielt das Commando des Helvers, welchen 
er auch 1813 u. 1814 gegen die Holländer 
vertbeidigte, u. erft nad Slevoleons Abdan⸗ 
kung an den Gen. Jonge übergab. Hierauf 
kehrte er nah Frankreich zurück, wurde 
Marine⸗Inſpecteur u. 1819 Pair vun Franke 
reich. 1836 wurde er Geſandter in Berlin, doch 
bald wieder zurudberufen, u. ft. 1845. (Js) 

Verhütung einer Kränkhbeit, 
fo v, w. Propbylaris, 

Wei 


6 
‚Verbütungstheorie, f. u. Erimis 


u nalrechtetheorie ». 


Verhüngern, fo v. w. Hungertob, f. 
u. Hunger. 

RErin, Stadt, fo v. w. Karaferia. 

Verich, fo v. w. Alſe. 

Vericulum (lat.), f. Entauftit ı. 

Verifieiren (v. lat.), #) beweifen, 
darthun; 2) das Gleihlauten mehrerer 
Schriften, die Aechtheit einer Urkunde, einer 
Rechnung bezeugen, 

Verin, ein Dew, Beind des Regens, f. 
Parfismug ,. 

Verina, ®emablin des byzantin. Kai⸗ 
fers 2eo I1., ſ. w. Byzantiniſches Meich s ». 
Verinas, Stadt, fo v. w, Varinas, 

Veringen, Stadt, fo v. w. Böhringen. 

Veritäbel (v. lat.), wahrhaftig, echt. 

Veritas (Mytb.), f. Wahrheit. 

Veritas ödium pärit (lat.), das 
Sprũchwort: Wahrheit Frinat Haß hervor, 
weil man durh die Wahrheit Manchem etz 
was Unangenehmes ſagt. 

Verjährung (Redtsw.),'1) (Eivilr.), 
Erwerb od, Berluft von Rechten durch Zeitz 
ablauf unter gewiſſen Voraus ſetzungen. ?Für 
dieſen allgem, Begriff, hat das roͤm Recht 
feinen —— Namen, daher er jegt 
durch Praescriptio sensu lato (Ei: 
vils®., P. civilis), bezeichnet wird. 
’Die Rechtsquellen felbft geben das öffentl, 
Beſte als Grund der Einführung der B, an, 
indem fie, bei der Schwierigkeit nach fo lan« 
ger Zeit das wahre Recht doch aufzufinden, 
politifh räthlich ſei. Da bie richterliche, te= 
ftamentarifhe u, vertragsmäßige V. bei ih: 
ter Begründung von den fie vorfchreibenden 
Perfonen verfcieden beſtimmt werden, fo 
kann man nur von ber eſetzlichen fefte 
Grundfägen aufftellen. *L Die beftimmte 
V. P. definita, P. definiti tempo- 
ris) erfordert A) im Allgemeinen bei 
allen Arten: a) ein diefelbe namentl. ges 
ftattendes Gefeg (Lex), b) ununters 
broden jermgelegten Befig (Possessio 
continua), alfo bei der erwerbenden pofitis 
ven Befig u. bei der erlöfchenden immer: 
waͤhrenden Nichtgebrauch des Verlierenden, 
Die Unterbrebung des Beſitzes (Interrup- 
tio) zerftört entweder die V. (Usurpatio) od, 
hemmt nur deren — — tempo- 
ralis) ; ed vollftändigenAblanfdererfor- 
‚ berl. Zeitfrift (Tempus); d) den Glau- 
ben des PBerjäbrenden, daß die von ihm 
befeffene Sade ihm zugehöre (Bona fides), 
weldher nah röm. Recht nur beim Anfange 
jones Befiges erforderlich ift, nah Panoni= 
chem aber durch die ganze V-szeit hindurch ; 
e) eine erfigungsfäbige Sade, d. bh. 
ber ®. unterworfene, ſchließt alfo aus: an) 
Hoheitsrechte, bb) alle dem bürgrri. 
Berkehrentzogenen Saden, ee) ge: 
Beplene ob, erpreßte Saden; f) 

Ööglihbeit ber Rechtsverfolgung, 
benn bie V. Läuft nicht (P. dormit), wenn 
Peine Gerichte offen ftehen, u, die Sachen 
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fib unt, väterl,, vormundſchaftl. od, ehel. 
Gewalt des Verjährenden befinden, ’n) 
Die eriwerbende WB, (Erfigung, P. ac- 
quisitiva, bei den Römern Usucapio, longi 
temporis possessio), deren baupffädlichfker 
Gegenftand das Eigenthum ift, wird nach dem 
Erforderniß ihrer Vollendungszeit bei einer 
Dauer von 3, 10u. 20 Jahren in die ordents 
liche, bei einer Lingern Zeit in die außerors 
dentliche getheilt, unterliegt aber auch den 
allgem. Örundfügen der beftimmten®, Sie ift 
nicht nur für fich eine der wichtigften Erwerb= 
arten des Eigenthums, fondern dient auch 
> Ergänzung der Mängel der übrigen. *a) 
te ordeutl, Erfigung (Usucapio, longi 
temporis possessio, bei Örundftüden in dem 
Juftinianeifhen Rechte longae possessio- 
nis capio, longo tempore capio) erfordert 
bei. "am) einen Redhtsgrumd (Justus ti- 
tulus), der den neuen Befiger zum Eigen⸗ 
thümer macht, wenn der frühere Befiger dies 
war; ausgenommen bei einem entjchuldbas 
ren Irrthum. Je nachdem fi diefer Rechtes 
grund aus Kauf, Erbſchaft, Schenkung, freis 
williger Verlaſſung, Vermädtniß od. Mirgift 
berfdreibt, beißt er Titulus pro emtore, he- 
rede, donato, derelicto, legato, dote; bb) 
eine erfigungsfähige Eade (Res habi- 
lis). Unfähig find die Staats: u. Privatgüter 
des Regenten, unbewegliche Sachen der Kir— 
hen u. milden Stiftungen, jetzt auch der 
Städte, jo wıe alle Sachen der Pathol. Kirche; 
in Streit befangene od. befangen gewefene 
Sachen für die Parteien; Sachen, deren 
Veräußerung im Teftamente unterfagt wors 
ben; geftoblne n. geraubte Sachen; unbes 
weglibe, von dem Befiger im böjen Glau— 
ben ohne Willen des Eigenthümers veräus 
Berte Sachen; die vom Vater veräußerten 
Adventitien (f, Peculium) der Söhne nad 
Aufhebung der väterl. Gewalt, u, Sachen 
der Minderjährigen; ?ee) die Fortdauer 
des Befiges während der Beszeit 
herren Diefe beſteht nah röm. Rechte 
ei einer bewegl. Sache in 3, bei einer uns 
weglihen u, unförperl. Sache, wenn bie 
Parteien in derfelben Provinz od. jegt uns 
ter demſelben Oberrichter wohnhaft find 
(inter praesentes) in 10, außerdem in 20 
Jahren, bei welder Berechnung in vermifche 
ten ana 1 Jahr der Nähe fur 2 Jahre 
ber Ferne gerechnet werden, u, umgekehrt. 
Ueber die Infammenrehnung mehrerer Ber 
fige zu Ausfüllung der B-özeit (Accessio 
possessionis) ſ. Ucceflion, 1° Dieje Veszeit 
ift durd die beibehaltene Anwendung einiger 
Arten der V. deutſchen Rechts abgeändert 
worden. Nah franz. Rechte ift bei bes 
wegl. Sachen feine V. nötbig, indem bei 
ihnen ber Befig die Stelle einer ſchlecht hin 
rehtmäßigen Erwerbung vertritt, u, nur die 
Klage auf Ausantwortung der verlornen 
od, geftohienen Sache gegen den 3. Befiger, 
durch die Einrede der V. nach 8 Jahren aus— 
geihloffen wird, Hinffchtlih der V. ber 
Grundftüde fließt es fi aber ganz an 
romi⸗ 
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che an, mit ber Mobification, baß uns 

ter dem WUufentbalte in der Provinz ber 
Wohnſitz in dem Gerichtsiprengel des königl. 
Gerichtshofes (Cour royale), in welchem das 
Grundſtuͤck liegt, u verſtehen ift. '' m) Die 
außerordeutl. Erfigung (P. longissimi 
temporis, P.longaeva possessionis) trıtt uns 
ter der Borausfegung der —— Erforder⸗ 
niſſe der beftimmten V. zur Aushülfe dann 
ein, wenn eins der bef. Erforderniffe der or⸗ 
denel. Erfigung fehlt, erfordert dagegen in 
der Regel einen Zeitraum von 30 Jahren zur 
Erwerbung des Eigenthuns, u, ausnahnıds 
weife fur Die Eıfigung der Staats = u, Pris 
vatzüter des Regenten, fo wie für die unbes 
wegl. Sahen der Kırden u. milden Stif: 
tungen, die Sachen der Städte, u. unter 
Parteien für die im Streit befangen gas 
fenen Sachen von der legten gerichtl. Hands 
lung augerechnet, einen Zeitablauf von 40, 
für alle Sauce ber Bathol. Kirche aber von 
100 Jahren. Auch in das frenz. Recht 
ift diefe anßerordentlibe Erfigung überge- 
angen. "Kine bef. Art ee ift die 
ehns—V., durch welche das Dber= ob, 
Untereigentbum mittelit eines 30 Jahre bins 
durch unter der Verbindlichkeit wechſelſeiti— 
ger Treue fortgeſetzten Befiges erworben 
wird, Kirchenlehne verjibren in 44 Jahrenz 
ſachſe Lehne in 31 Jahren 6 Wochen 3 Tagen. 
 Yußer dem Eigenthum konnen durd die 
Erfigung, mit Berückſichtigung der allgem. 
Erforderniffeder ordentl,B., auh and. Rechte 
gewonnen werben. Servituten, Örunds 
rehteu, Emphyteuſis, werden durch V. 
binnen 10 u. 20 Jahren nah Verſchieden⸗ 
beit der Gegenwart od. Ubwefenheit erwor⸗ 
ben, in fo fern das Eigenthum der Sache 
ed in dieſer Zeit werden Bann u, der Vers 
jabrende einen Rechtsgrund, od. daß er den 
Beſitz des Rechtes mit Vorwiſſen des wahe 
ren Eigenthümers erg domini), ohne 
Gewalt, nidt beimlid od, nach geſchehenem 
Widerruf ausgeübt habe, zu beweifen vers 
mag. Kaun ber VBerjährende diefen Beweis 
nit fuhren, fo ift der Ablauf einer Veszeit 
von 80, 40 u. 100 Jahren notbwendig, je 
nachdem zur Erwerbung des Eigenthums 
bei diefer Art von Sachen dieſe Zeıt erfor= 
berlich geiwefen wäre. 14 Die Freibeitvon 
Dienſtbarkeiten (Usucapio libertatis, f. 
b,) wird, wenn dazu ein Rechtsgrund vors 
handen ift, binnen 10 Jahren unter Gegen 
wartigen, od. bei Abweſenheit in 20 Jahren 
durch 3. erivorben, Beftritten ift es, ob 
auch das Pfandreht u. alle and. Rechte 
bem Erwerb mittelft Erfigung unterworfen 
find, ebwohl wer fih 30 Jahre im guten 
Glauben in dem ungeftörten Beſitz eines 
Vorkheils befand, nicht aus demfelben dur 
eine Klage des frühern Berechtigten vertrie— 
ben werben fann. Nah franz. Redte 
können nur in bie Augen fallende Dienft- 
barkeiten, u. zwar bios durd einen Mjah— 
rigen Befläftand erworben werden. * CO) 
Die erlöjchende V. (P. extinctiva, bei den 


Römern Temporis exceptio, P. temporis, 
P.temporalis), a) B,derKlagen(Klags 
B.), ik Derluft der Klage wegen verfäums 
ter Anftellung während der von den Geſe⸗ 
* beſtimmten Friſt. Zu Beguünſtigung des 

eklagten wegen erſchwerter Rechtsverthei⸗ 
digung u. zu Entfernung der Rechtsunſicher⸗ 
beit, fo wie als Strafe der Vernachläſſigung 
des Rechts, ift von dem natürl. Grundfage, 
baß alle Klagen ewig bauern (Actiones per- 
petuae), welder mit wenigen Ausnahmen 
(Actiones temporales) bei ben Römern galt, 
abgewichen, u. für alle fonft an kine Zeit 
gebundenen Klagen im Allgem. eine Frift 
von 30 Jahren beftimmt. Die V. der Klage 
erfordert, daß die Klage rechtlich möglich 
war u, bie ganze V-6zeit hindurch nicht ans 

eftellt wurde; auf den guten od, böjen 
Slauben bes Gegners des Berechtigten fommt 
aber nichts an. Die 3Ujübrige V:sfrift ers 
leidet vicle Ausnahmen, u, zwar dadurch: 
na)daß gewiffen Klagen überhaupt ein and, 
Termin gefegt ift, weicher theils verlingert 
fein Bann, 3. B. auf 50 Jahre bei einer 
Spielfhuld, auf 40 Jahre beı bereits rechts⸗ 
hängig gewefenen Klagen, perfönl, Klagen 
des Fiscus 2c., theils verkürzt; bb) dadurch, 
daß eine an fih nicht ausgenommene Klage 
unter Umftänden von der Regel abweicht, 
z. B. die Pfandklage auf Einlöfung eines 
bem Gläubiger vom Regenten zugeichlager 
nen Pfundes dauert nur 2 Jahre, Das 
franz. Recht ftimmt hierin mit dem röm, 
überein, !p) V. der Einreden findet 
mit wenigen Ausnabmen ın der Regel nicht 
Statt; body fallen fie mit der außerordentl, 
a der Klage. "e) DB. der Dienfk 
barkeiten erfordert zu deren Erlofcben 
unt. Gegemvärtigem den Ablauf von 10, 
unt. Abivefenden von 20 Jahren. *4) B. 
des Erbrechts, nämlich des Rechts eine 
Erbidaft anzutreten, findet fowohl bei dem 
Eivilerben, 3 B. durch Stillidweigen ins 
nerhalb der Ueberlegungsfrift Statt, als bei 
bem prätorifhen, u, zwar für Kinder u, 
Eltern nah 1 Jahr, u. für andere Perfonen 
nah 100 Tagen, ) Andere Fülle der 
Ertinctive®. bieten die Privilegien, 
die väterl. Gewalt, 3olldefraudatios 
nen, bad Vorkaufsrecht, das Miteis 
genthum u. die Entfhuldigung von 
der Vormundſchaft. * Eine eigenchüml. 
Art der erlöſchenden V. ift endlich noch die 
Wechſel-V., eine vom Recht abweichende 
V. welche ſich auf die — der Wech⸗ 
ſelverbindlichkeit bezieht. ne Wirkung it 
bald gänzl. Aufhebung des Klagrechts, bald 
nur der Beweistraft des Wecfels ale lirs 
Punde, Lald der Execution durch perjönl, Ars 
reift. Ueberall an eine bedeutend Bürzere 
Friſt gebunden, als die gemeinrechtliche, ift 
die Wesfrift für Wechſel oft verfchieden fur 
bie erwähnten Abftufungen ihrer Wirkung, 
fo wie für die verfhiedenen Formen der 
Wechjelverbindlichkeit, Sie lauft jedem 
Glaubiger von dem Augenblide nad Bere 

fa 
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8 
8 des Wechſels, wo er in den Beſitz des 
echſels gekommen iſt od. ig 8 fegen bes 
rechtigt u. verbunden war. Die Unterbres 
Kung der Wechſel⸗V. gefchieht, fobald der 
Gläubiger von feinem Nedte Gebrauch ges 
macht bat; verhindert wird fie aber entwes 
der durch Vergleich, od. wenn dem Gläubis 
ger fon bei Verfall unmöglih war, fein 

echt auszuüben, "ll. Die unvordenkl. 
V. (P. indefinita, P.immemorialis) ift mehr 
eine Vermuthung für den rehtmäßigen Ers 
. werb deffen, ber fi über Menſchengeden⸗ 
Pen in dem ununterbrodhenen Befige einer 
Sache od, in der ununterbrocdhenen Aus⸗ 
u eines Rechtes befunden, welder das 
her eben fo behandelt u. angeſehen wirb, 
als en er dazu durch ein gültiges Gefhäft 
ein Recht erworben. Diefer unterbrodene 
Befigftand ift mit Vorbehalt des Gegenbes 
weifes darzuthun, u. zwar Pönnen hierzu 
nicht nur Zeugen dienen, welde aber über 
54 Jahre alt fein müffen u. mit bem bes 
baupteten Befigftand bekannt, ohne gegen 
benfelben auch von ihrem Vorfahren etwas 
vernommen zu haben, fondern auch Eides⸗ 
antrag u. nad Umftinden Urkunden. * Die 
Hinderniffe der V. (Impedimenta prae- 
scriptionis) ftehn entweber deren Lauf vom 
Anfang an od, deffen Vollendung entgegen, 
wo fie theils hemmend, theils vernichtend eine 
—— können (ſ. Interruptio u. Usurpatio). 

uch nad vollendeter V. * ſie durch Wie⸗ 
frag ben vorigen Stand aufgehos 
ben werden. #3) (Eriminalr.). Aufhebung der 
rechtl. Folgen eines begangenen Verbrebens 
durch ben bloßen Ablauf der Zeit (V. der 
Verbröchen, Criminal⸗V., Strafs 
B., P. criıminalis), Der Ablauf einer ges 
wiſſen Zeit ift nad dem er Rechte bins 
reihend, zur B. der Berbreden, u. als 
Besfrift galt gewöhnlih 20 Jahre, welcher 
von bem Momente zu laufen beginnt, in 
weldem bie Ichte zu bem Begriffe bes Ver⸗ 
brechens nothiwendige Handlung vollbracht 
worben iſt. Einige Verbrechen verjähren 
erſt in 30 Jahren, z. B. Vatermord, and. 
ſchon in 5 Jahren, wie die Fleiſchesverbre⸗ 
chen, u. bie Injurien in Einem Jahr. * Durch 
jede —— der ſtrafrichterl. Gewalt, 
welche in der Abficht gefchieht, das Verbrer 
chen g" unterfuden n. zu beftrafen, wirb 
die V. unterbrochen, füngt aber vor Endis 

ung ber legten gerichtl. Handlung ftets von 

euem an. Die Folgen ber ®. beftehen 
blos in der Befreiung von ber Strafe. ® Die 
privatrechtl. Folgen eines Verbrechens, nas 
menn, die Forderung bes —— 
—— ber civilrechtl. V. unterworfen. ie 

. ber Verbrechen ſchreibt ſich aus der Ueber⸗ 
tragung der erlöſchenden V. der Klagen 
(Actiones) auf die Anklagen (Accusationes) 
ber, u. ift aus dem röm. Anklageproceß in 
den beutihen Unterfuhungsproceß überges 
gangen, ohne daß fie die Halsgerichtsord⸗ 
nung Karls V. erwähnt. "Nach ben Straf: 
gefegbühern von Baiern, Deftreid u. 


Verjährung bis Verjüngter Massstab 


Preußen ift die Br» Efrift nad B es 
denheit der Strafen 8 — 2, 4 wo 
bald auf 5, 10 u. 20 Jahre feftgefegt, m. es 
wird zur Zuläffigkeit der V. vorausgefegt, 
daß ber Verbrecher von dem Verbrechen kei⸗ 
nen Nugen mehr, u. während ber Vsszeit. 
Bein neues Verbrehen begangen habe. Nach 
ähf. Recht findet bei Mord, Brands 
ftung, Duell u, betrügerifhem Banke⸗ 
rotte feine Straf⸗V. Statt, Im franz. ' 
Rechte verjähren Verbrechen in 10, Vers 
eben in 3, u, Polizeiübertretungen in 2 
ahren. * Riteraturs 3. Rave, Princi- 
ia de praescriptione, $ena 1766, mit 
nm, von Eihmann, Halle 1790; Weſiphal, 
Syſtem des röm. Rechts über die Arten 
ber Sache, Lpz. 1788; Thibaut, Ueber Beftg 
u. V., Jena 1802, 2 Thle.; Dabelow, Bon 
ber B., Halle 1805, 2 Bbe.; Kori, Theorie 
ber V. nach gem. u. ſächſ. Recht, Lpz. 1811, 
Unterholzner, Entwidelung der B=slehre, 

Lpz. 1828, 2 Bde. (Bs. j.) 
Verje, Maß, fo v. w. Bergue. | 
Verjüngen, 1) wieder jung machen; 
2) etwas nah einer Ridhtung zu u. in ges 
böriger Progreffion fchmäler, dünner mas 
hen, fo v. ſich durch bie Perfpective die Pars 
allellinien, je mehr fie fi entfernen od, eis 
nen entfernten Theil barftellen follen, ins 
bem fie fi einander nähern, Verjüngte 
Säulen werben nad oben zu immer büns 
ner, fie betommen badurd ein höheres Ans 
fehen; 3) ein Schiff von der Mitte an nad 
ben Borders u. Hintertheile zu fpigig zus 
laufen laffen; 4) etwas nah einem Pleiz 
nern Maßſtabe barftellen, bo fo, daß alle 
Theile biefem einmal angenommenen Maßs 
ftabe entſprechen. Bei Silhouetten geſchieht 
dies mit Hülfe des Storchſchnabels u. bes 
Batters, bei architekton. Zeichnungen u. 
bei Landfarten mit Hülfe bes v⸗ten Maßs 
Bee 5) den Orgelpfeifen eine engere 
enfur geben; 6) von Erzen im Kleis 
nen eine Probe nehmen; man nimmt von 
ben Erzhaufen eine Schaufel zum 3. Theile 
voll, pocht diefelben, mengt fie gehörig u. 
theilt fie in 2 Hälften. Die eine Hälfte wird 
noch klarer gepocht u. wieder in 2 Hälften 
getheilt, wovon bie eine gefhmolzen, bie 
andre in einer verfhloßnen Büchſe aufges 
hoben wird; 7) eine Probe machen, das ges 
braudte Material u. das aufgebredte di 

nah dem Probirgewichte abwägen, wob 
ein gewöhnl. Quentchen einem —— 

gilt; 8) f. u. Wiefe ». (Fech.) 
Verjün r Mässsiab, 1) eine in 
mehrere gleihe Theile getheilte Linie, wor 
von jeder Theil ein wirkliches Längenmaß, 
als: Meilen, Ruthen, Ellen, Fuße, Bolle 
ilt; der legte Theil ift wieder in fo viele 
Theile getheilt, als das angenommene Maß 
näcft Bleinere Maße enthalt, Sollen 5. B. 
die Baupttheile bes v. M. Fuße barftellen, 
fo wirb der legte, je nach dem Duobdezimals 
od. Dezimalmaß, in 12 0d. 10 — heile 
getheilt, welche Zolle gelten. Specialkarten 
u. 


Verjüngtes Gerinne bis Verklärung 


u. Bautiſſe find fhon ihrem Weſen nad 
in 9. M, gezeichnet. ©) Bei dem v. M. mit 
Transverfallinien können 3 verfchiehne 
Maße, 3. B. Ruthen, * u, Zolle, ange⸗ 
eben werden, In dieſem Kalle wird ein 
blongum gezeichnet, deſſen Breite fo groß 
ift, als ein Haupttheil, w burch Parallellis 
nien in 12, bei Dezimalmaf in 10 gleiche 
heile getheilt iſt. Die legte Ruthe wird an 
ber obern u. untern Linie in Fuße getheilt, 
u. alsdann wird ven dem Anfang des 1. 
Fuße an der untern bis zum Anfang des 

Fußes an ber obern Linie eine fchräge 
Linie gejogen, u. mit diefer parallel werden 
vom 2, zum 3, u, zum 4, Fuße Linien ges 

ogen. Will man nun 5. B. eine Linie von 

Ruthen, 8 Fuß, 4 Zoll auf das Papier 
tragen, fo nimmt man mit dem Zirfel auf 
dem v. M. Z volle Ruthen u. 3 Fuß; um 
nun aber noch bie 4 Zolle zu befommen, 
muß man ben Birkel auf die 4. der Länge 
nad gezogene Parallellinie fegen, u, öffnet 
ihn bis zu dem Punkte, wo diefe Linie 
von der fhrägen, 5 F. bezeichnenden Linie 
durchſchnitten wird. Je nad der Einthei⸗ 
Jung bes wirfl, Maßes muß fib narürlich 
auch Eintheilung des v-n Maes richten. 
Zum gewöhnl, Gebraude ift der v. M. auf 

ein ſtarkes Meffingbleh aufgeriffen. (Fech.) 

Verjüngtes Serinne, ein Gerinne, 
welches nach dem Strome zu weiter ift, ale 
nah den Rüdern zu, wodurch das Warffer 
mehr Drud betommt, 

Verjugodümnus, gall. Gott, dem 

nad erhaltenen Siegen geopfert würde. 
Verjüs, ») (fr., ſpr. Werfhü), unreis 
fer Zraubenfaft; 2) (Stubentenw.), fo v. 
w. Verſchiß, f. Verruf. 

Verkäbeln, einem jeden Mitgliede 
eines Deichverbandes das Stück Deich ges 
richtlich zumeſſen, welches er zu unterhalten 
halt; auch fpäter von Zeit zu Zeit unter- 
fuden, ob Alles in biefer Hinſicht noch in 
ber gehörigen Ordnung ift, 

Verkämmen, 2 ein Kamm- ob, 
Stirntad mit den nörhigen Kämmen verfehen; 
2) (Verkämmung), f. u. Kamm 6). 

Verkästen, in Beragebäuden, wo 
ausgehauenes Feld od. flüchtiges Geftein ift, 
Kaſten fchlagen. 

Verkäüfer, f.u. Kaufın. Handel. 

Verkälben, von Küben, ein zu früh= 
zeitiges od. todtes Kalb gebären, 

Verkälken, ſ. Ealcination, 

Verkäppen, 3) mit einer Kappe ver: 
büllen od. verbergen; 2) (Iagdw,), f. u. 
Falkenjagd ». 

Verkäüf (lat, Venditio), Verauße⸗ 
Fury Para: Kauf (f. d.). * Eine bef. Art 
bes B=6 ift ber dur Auction (W, beim 
Böcken) od. Subhaftation (VW, beim 
Spiess, in — 2 V.bei brönnen- 
der Kerze, |. u. Auction). * Der Ver- 
käüufer (Venditor, f. u. Kauf), ift vers 

tet, bie verkaufte Sache mit allem Zut= 

ehör dem Käufer zu übergeben, bei Grunds 


ſtũcken ihm freien Befig zu verſchaffen u. ihm 
bie Grenzen gehörig anzuzeigen, * Er muß, 
von Zeit der —— es Kaufcontracte 
an, die Sache vor Befchädigungen hüten u. 
hat jeden Schaden, der dur Unterlaffung 
nöthiger Sorgfalt entfteht (Culpa levis), zu 
gewähren, allein er ift auch für jedes Vers 
ſehen (Culpa levissima) dann verantivorts 
lich, wenn die Sade durd feine Schuld uns 
tergeht. Der Verkäufer muß dafür haften, 
daß fein Dritter, als fein Eigenthum die vers 
Paufte Sache dem Käufer abftreite, daß fie 
in der gehörigen Qualität, aud nicht mit 
Laften befchwert fei. *Er bat dagegen das 
Mecht, bie Bezahlung bes Kaufgeldes fammt 
Verzugszinfen u. der aufgewendeten noths 
wenbigen u. nüglihen Koften, auch, nach wies 
ber aufgehobenem Eontracte, die Rüdgabe 
ber Sache zu verlangen, wozu ihm die Van. 
klage(Actio venditi, ſ. Klage) zufteht.(Bs.) 

Verkäüfbuch, ein Handbud, worin 
ber tägl. Verkauf dem ganzen Betrag nad 
«er en einzelnen Stüden nad eingetragen 
wird. 

—— (Bauw.), fo v. w. Eins 
[4 en. 

Verköhr, fo dv. w. Handel u. Wandel, 
‘ Verköährt ($er.), ſ. Geftürzt. 

Verköhrte Läge (Bafferb.), fo v, 
w. Stoppellage. V. Pümpe, Pumpe, bei 
welder der Stiefel im Waffer fteht, u. der 
hohle Kolben von unten hinauf wirkt. 

Verkehrter Karnids, bie Abs 
wechslung u. Ausbreitung der Karniesform, 

Verköhrter Pfröpfschnitt, ſo 
v. w. Jochſchnitt. 

Verkehrtes Knie (V. Schöch. 
knie), ein nieförmiges Stüd Holz, durch 
weldes das Scheh nah oben mit dem Ges 
bäude des Schiffes verbunden ift, 

Verköhrt geschächt, f. u. Theis 
lung des Schilde ». 

Verke&hrtliögende Stühlwand 
(Bauß,), fo v. w, —* 8). 

Verköhrtschnabel (Taf. XL Fig. 
4), fo dv. w. Scherenfhnabel. 

Verköilen, 1) etwas durch eingetries 
bene Keile befeftigen ob, verbinden; 2) bef. 
bei Dingen, wo bie Zapfen nicht mehr in 
ben Zapfen ftehen, dies durch eingetriebene 
Keile verbeffern, ’ 

Verkäilspitzen, wenn ein Bau nad 
einem Riſſe er eg werben foll, bie 
Hauptlinien des Riffes durch Furchen auf 
ber Bauftelle angeben, welche mit der Ras 
dehaue eingehauen werben. 

Verkensinsel, Snfel, f.u.Sumatran 
V. Vorgebirg (Bogs® ap), Borgebirg 
auf Sumatra. 

Verkiölen, vom Jungen Bebervieh, 
wenn es bie zum Fliegen nöthigen Federn 
befommen bat. 

—— — (Bergb.), fo v, w. Stür⸗ 
zung 3). 

Verkitten, f.u. Kitt, 

Verklärung, ſo v. w. —— 

ers 


10 Verklärung Christi bis Verkrümmungen 


Verklärung Christi (Transfigura- 
tio Christi), f. u, Ehriftus n. V. Mariä cl. 
Mariae),.die Umftrahlung der Jungfrau 
Maria in ihrer Sterbeftunde. Beide Ben 
find oft in Gemälden dargeftellt worden. 

Verklärungsfest (Festum transfigır- 
rationis Jesu Christi), — Gedächtniß der 
Verklärung Chriſti auf Thabor (vgl. Ehris 
ſtus ꝛ) am 6. Aug. gefeiert. In der griech. 
Kirche wurde es fchon feit dem 7. Jahrh. als 
hohes Feſt begangen ; in der-Inteinifchen fin⸗ 
den fih Spuren feit den 9. Jahrh., doch 
wurde es erft 1456 durch Papft Ealirt 111, 
zu einem allgemeinen erhoben, Hier fund 
der eigenthüml. Gebrauch Statt, daß an 
bemjelben bei der Meffe zum 1. Male neuer 
Mein des Jahres od. doch etwas Saft von 
frifben Beintrauben confecrirt wurde, Die 
Maroniten befteigen an bemfelben den 
Libanon, halten da den Gottesdienft u. nach⸗ 
ber ipre Mahlzeit. In der proteftant. Kirche 
ift das 3. nie gefeiert worden. (SK.) 

Verklägen, gegen Jemanden eine 
Klage anbringen. Dies thut im orbentl. 
Eivilprozeffe der Kläger (Actor) gegen ben 
Beklagten, V-klägten (Reus), im fums 
mar, Givilprogeffe der Implorant, Impes 
trant, gegen den Iniploraten, Smpetraten, 
im Provecationsprozefje der Provocant ges 
gen den Provocaten ꝛc., im Diffamationse 
prozeffe aber der Diffamat gegen den Diffas 
-manten, im, peinl. Anklageprozeffe der Ans 
kläger (Accussator) gegen den Ungeklags 
ten (Accusatus), im Denunciationsprozeffe 
ber Denunciant gegen den Denunciaten, je 
nahdem die Klage eine ordentl, Eivilklage, 
Querel, Imploration, Provocation, Dif ⸗ 
mationsklage, peinl. Anklage, Denuncias 
tion ꝛc. iſt. (Bs.) 

Verklämmern, 1) mit Klammern 
befeftigen ob. verbinden; 2) 2 Stüden 
Holz durch Schwalbenfhiwänze verbinden, 

‘ Verklärung, ſ. u. Seeproteft. 

Verkleiben, durd Kleiben verftopfen, 
überziehen, verbinden. 

Verkleidung (Bauk.), f. Beklei⸗ 
bung 4). 

Verklöinen, bas Geftübe, welches zu 
ben Dfenderden ıc, gebraudt wird, Blar 
ftoßen u, augfieben. 

Verkleinerung, optische, f. 
Liht o,m. Vesglam, ein auf einer od. zwei 
Seiten concav gefchliffenes Stud Glas, 

Verklöppen, einen Deih an ber 
Seite dicker maden. 

Verklicker, ein Stab mit einem oben 
angebundenen Faden, auf dem von Weite 

u Weite Feine Kork» Scheiben aufgezogen 
ind, weldhe auf ihrem Umkreiſe 22 
edern haben. Man ſtellt den V. auf den 
rd des Schiffes, an der Luvſeite vor das 
Steuerrad, damit die Steuerleute u. bie 
Offiziere, welche die Wache haben, die Rich- 
tung des Windes ſehen, wenn die Flügel 
auf den Spigen ber Maften, ihnen durch bie 
Stellung ber Segel verdeckt werben. (v. Hy.) 


Verklüften, f. u. Dachs;. 

Verknistern, 1) die Eigenſchaft man⸗ 
der Eryfisllifirten Körper, 3. B. des Koch⸗ 
ſalzes, bei. Erbigen unter Fuiferndenn Ge⸗ 
raufb in ein feineres od. gröberes Pulver 
zu zerfallen; 2) das Verfahren, wodurd 
Dies bewirkt wird. 

VEIkREChErung, Nblagerung von 
Knochenſubſtanz in folden organ, Theilen, 
wo diefe für gewöhnt. ticht vorkommt, 3.8. 
V.der ———— F. Ankyloſe. 
V. der Artẽrien, Ablagerung von Anos 
chenſubſtanz in der innern —————— 

Verknörpelung, krankhafte Bildung 
von Knorpel in organ. Theilen, die im nors 
malen Zuftande Peine enthalten, ift der Mes 
bergang der Verknöcherung. 

Verknöten, die Reben von’ unten 
herauf bis auf 8 od, 5 Augen abſchneiden. 

Verknüpfen (Jagdw.), fi d., vom 
Wolfe u. Sucfe fib begatten, 

Verknüpfung (Med.), fo v. w. Eng⸗ 
liſche Krankheit. 

Verköhlung ——— die Ope⸗ 
ration, wenn organiſche, nicht völlig flüchtige 
Körper, in verfchloffenen, nur den enfweis 
enden Dämpfen zc. Ausweg geftattenden 
Gefäßen fo lange geglüht werben, bie alle 
flüchtigen Theile vertrieben u. der Rücftand 
reine Kohle if. Werden die in Gas= od, 
Dunftgeftalt entweihenden Stoffe in geeig— 
neten Gerätbfchaften aufgefangen, fo ift die 
trodne Deftillation damit verbunden. (Sw.) 
'Werkömmen (Hdwksſpr.), vor der 
verfammelten Zunft erfheinen u. um Aufs 
nahme in diefelben nachſuchen. 

Verköppeln, fo dv. w. Koppeln. 

Verkörnen (verkörnen), vom 
Getreide Körner befommen, ’ 

Verkröpfen, ſo v. w. Kröpfen 4) u.5). 

Verkröpfte Nägel, Nägel, welche 
beim Schmieden in ber Mitte dicker geras 
then find als am Kopfe. 

Verkröpftes Gebälke, cin ®e 
bälfe, welches zwiſchen 2 Säulen nad einem 
rechten Winkel zurüdgezogen ıft, alfo nicht 
in der Fläche des übrigen Gebälkes unmits 
teilbar über den Säulen fortläuft, Es ers 
—— die Eintheilung der Triglyphen u. 

detopen, gibt fein gutes Anfeben u. iſt ber 
Natur zuwider, da nur das Gebälke haltbar 
ein Bann, welches ununterbrochen fortläuft. 

iefe Eigenfhaft Verkröpfung. (Feh.) 

Verkrüämmungen (Chir.) ! eigentl. 
jede fehlerhafte Biegung- eines Theils bes 
Körpers, insbefondere aber eine folde der 
Knochen u. Gelenke in ihrer Längenachſe. 
Ein geftörtes Verhalten der Breitenadfe 
beißt Berpresun (Distorsio); beide find 
öfters, bef. in der Wirbelfäule, mit einander 
verbunden. Der Theil der Ehirurgte, welcher 
fih mit diefen Gebrechen befchäftigt, beißt 
die Orthopädie, Man unterfcheidet: *I; 
V. in der Längenrichtung der Kno⸗ 
chen. Diefe find entweder Folge von ſchlecht 
geheilten Knochenbrüden, wobei die * 

enden 


Verkrümmungen 


enben nicht auf ihrer Fläche vereinigt, od. 
mehr feitlih verfhmolzen find, in beiden 
Fällen aber eine Krümmung zeigen, od. 
von der engl. Krankheit u. Knochenerwei⸗ 
&ung, od. aud von einigen andern eine 
Subftanzändrung der Knochen erjeugenden 
Leiden berfelben, wie des Oſteoſarkoms ꝛc. 
Bei den rhbabit, B. trifft man die Kne— 
hen viel dichter als im natürl. Zuftande 
an u. bie gallertartiger Theile derjelben 
vermindert, bei ber Knochenerwei⸗— 
dung erweicht, fo baß fie fidh mi! dem Mei: 
fer ſchneiden laffen. Jene betrifft vorzügl, 
Kinder, dieſe mehr Erwachſene, bei. das 
weibl. Befhlect. Die Krümmungen find 
bei Rhachitis theils Folge der Mustelwirs 
Bung, tbeild der Schwere des Körpers, od. 
ber einzelnen Theile, Gewöhnlich leiden 
mehrere Knoden, bisweilen, wenigftens bei 
Dfteomalacie, faft bad ganze Syftem, Die 
Behandlung diefer B, beruht wejentl. auf 
dem gegen Rhacitis u. Ofteomalacie em⸗ 
pfohlenen ärztl. Berfabren, welches bei der 
engl. Krankheit bisweilen auch durch mechan. 
äußere Einwirkungen u. Apparate unters 
ftügt wird. Die Knochenerweichung ift meift 
unbeilbar. ’I, V. in den Gelenken: 
A) Die DB. in den eigentl. Geleuten, 
biefe rühren entweder von den Knochen- u. 
Bändertheilen der Gelenke, od. auch von den 
Bewegungsorganen der Gelenke, den Muss 
Bein, od. von beiden zugleich her. Werden 
fie vorzügl. durch Krankheiten der Gelenk» 
theile erzeugt, fo bilden fie den Zuftand der 
Anktylofe (f. d.), rühren fie hauptfächlich 
von den Muskeln‘ her, fo werden fie als 
Eontractur (f. d.) bezeichnet. Beide 
Krankheitsformen find immer mit einem 
großern od. mindern Grade der Gelenk: 
——— verbunden, nicht immer aber mit 
erfrümmung. *a) Die Ankyloſe; wir 
bemerden zu dieſem Artifel nur no, daß 
man in neuerer Zeit zur Befeitigung bisher 
für unbeiIbar gehaltener Zuftände der wah⸗ 
ren (bauptfählih von den Knochentheilen 
ausgehenden) Anfylofe, die Herausfägung 
eines Knodenftüds in der Nähe des Ge- 
leuks, um entweder ein neues Gelenk, od. 
eine beffer geftaltete Knochenverwachſung 
zu erzeugen, für die falfhe Ankylofe bie 
ewaltjame Stredung des Gliedes unter 
ithülfe der Xenontotomie (f. d.) verfucht 
bat, *b) Die Eontractur, bei welcher 
die gebinderte Bewegung beſ. auf Leiden der 
Muskeln, Sehnen, Sehnenbinden u. der 
Haut, —** der —— ſelbſt be⸗ 
ruht; ihre Behandlung hat in neuerer Zeit 
burh Anwendung der Zenontotomie eine 
große Verbeflerung erfahren, bedarf aber 
babei noch immer der Hülfe Punftmäßiger 
Stredung od. Beugung, der Bäder, Douden, 
Einreibungen 2c. Won den einzelnen Arten 
ber Eontracturen gedenken wir hier nur der 
eig Kopfftellung od. des ſchiefen Hals 
6 (Obstipitas, Caput obstipum, 
Cephaloloxia). Diefe wird veranlaßt 


zı 


entweder durch Leiben der Gelenktheile des 
Kopfes u. Halfes, insbef, der beiden ober⸗ 
ften Wirbel od. der Muskeln u. Schnen, 
welche die Stellung u. Bewegung des Kos 
pfes u. Halſes bewirken. Der Kopf bat 
dabei entweder die Richtung nad vorn (O. 
adnuens), od. nad hinten (O. renuens), 
ewöhnl. aber nad der Seite. Im letztern 
Falle hat fie meiftentheils in der Verkür— 
zung des Kopfniders (Musculus sternöclei- 
domastoideus) weit feltener in einer ſolchen 
des breiteften Rüdenmusfels od. in entzünde 
lihen od. andern Leiden der Knochen, od, 
MWeichtheile, Geſchwülſten, Abſceſſen am 
Halſe zc. ihren Grund. Iſt der Kopfnicker 
hauptſächl. als Urſache im Spiele, fo zeigt 
fih die Durchſchneidung deffelben nabe an 
feinem untern Unfage mittelft der Tenon— 
totomie, als glänzend heilfames Mirtel, 
Außerdem müſſen aber dabei noch unterfküs 
gende mechan. Apparate od, Einwirkungen 
anderer Urt zu Hülfe genommen werden. 
Iſt dieſer nicht Urfache, fo müffen die vers 
fhiedenen andern veranlaffenden Störungen 
befeitigt werden, "Zu dem feltenern Eons 
tracturen gebört Be Klumpband, wobei 
die Hand entweder nad der Handfläche, os, 
nad dem Rüden zu gebogen ift u. fih im 
erftern Kalle zugleich mehr in der Adduction, 
im — mehr in der Abduction befindet, 
Sie findet ihre Heilung ebenfalls in der Te— 
nontotomie, Eine der gemeinften V. u. zur 
gleidy diejenige, gegen welche fih die er— 
wähnte Operation am beilfamften bewiefen 
a ift der Klumpfuß (f. d.). *B) Die 
+ in den Faſerknorpelgelenken od. 
in der Wirbelfäule, erfolgen auf dreis 
fabe Weife, binterwärts (Cyphosis), 
vorwärts (Lordosis), u. am gemeinften 
nad einer Seite (Scoliosis). Sie ent» 
ftehen hauptſächl. im Kindes= u. Pubertätss 
alter, theils durh Schwäche ber Rüdenmuss 
Beln, welde angeboren, od. durch ſitzende 
Lebensweife, Mangel an Bewegung, ftarkes 
u. unzeitiges Schnüren erzeugt fein Bann, 
meshalb au diefe V. vorzügl. das weibl. 
Geſchlecht treffen, bef. wenn mit einer ſolchen 
Muskelſchwäche behaftete Individuen uns 
angemefjenen od. einfeitigen Anftrengungen 
der Rüdenmusteln ausgefegt worden, theils 
durh Entzündungen der Gelenktheile, bef. 
ber Knoden zufolge der zum Grunde lies 
genden engl. Krankheit, od. auch and. wes 
niger gemeiner Urfahen. Die Skoliofis 
entfteht vorzüglich aus Muskelſchwäche, die 
Lordofis u. Kyphoſis der Entzündung des 
Wirbel. Eine Schwächung einer Mustels 
partie ruft gewöhnlich eine verftärkte Thä— 
tigkeit an der ihr entfprechenden der entgegens 
gefegten Seite hervor. Die Krümmungen 
der Wirbelfüule erftreden fi aber, wenn 
fie 5 bedeutend ſind, auch mit auf 
ben Bruſtkaſten u. das Becken u. die eine 
Krümmung erzeugt gewöhnlich eine od, 
Dr Gegentrümmungen, welche fib das 
leihgewicht halten, *Die V. bes NRüds 
grathe 


rag wirken nicht blos durd eine wegen 
hrer Hartnädigkeit fo oft auf das ganze 
Leben ſich erftredende Entftellung des Körs 
pers nachtheilig, fondern Haben auch gewöhnl. 
manderlei Leiden ber Bruft, Neigung zu 
Schlagfluß, die Geburt ftörende VB. des Bes 
dens, Lähmungen ıc. zur Kolge, Die Bes 
andlung diefer Uebel ift faft immer eine 
ehr langwierige u. bei ſchon lange beftan= 
benem Uebel od, vorgefhrittenen Zahren 
meift unmöglid, Immer er daher bie 
Kur derfelben fo zeitig als möglich vorges 
nommen u. ununterbroden fortgefegt wers 
den. Diefe befteht aber theils in einem der 
Muskelſchwäche durch fleißigen Aufenthalt in 
ber freien Luft, gymnaſt. Uebungen (f. Tur⸗ 
nener), bef. Praftige Diät, ſtärkende Ein 
reibungen, Bäder entgegenwirkenden, theils 
in dem ber engl. Krankheit entgegengeſetz⸗ 
ten Heilverfahren, theils bei Entzündung 
der Wırbel in der Anwendung von Bluts 
egeln, fpan. Fliegen, Fontanellen, Moxen 
bes Gluͤheiſens in ber Nihe des Rückgraths. 
"Die nächte Aufgabe ift immer die Wirbels 
fäule durd eine ausdauernde Stredung ges 
rade zu richten u. in dieser Richtung zu ers 
halten, wozu theils unterftügende, ihre aufs 
rechte Richtung befördernte Apparate u. Mas 
chinen, weniger durch Drud auf bie vor— 
ehenden Theile wirkende Verrihtungen, am 
herften aber bie Stredapparate od. 
afhinen nah Schregers, Heines, Stros 
meyers u. X. Erfindung, mit gymnaſt. Ucbuns 
gen in Verbindungen wirken, (He.) 
Verkücktes Pülver, Pulver, wo 
ber Salpeter durch Näffe aufgelöft, auch 
wohl durch Hitze der Schwefel gefihmolzen 
ift u. das fih daher zufammenballt; druͤckt 
man bie Klumpen, fo zerfallen auch fie. 
Das Pulver muß erft auf ber Pulvermühle 
durch Zufag neuen Salpeters od. Schwefels 
wieder brauchbar gemacht werben, 
Verkümmern ,‚1) mit Arreft belegen; 
2) cine Sache als Hypothek übergeben, 
Verkündigung Mariä, f. Mariens 


fefte« 
Yerkändigung Mariä-Örden, 
f. Annunciata» Orden. 

Verkürzen, 1) etwas fürzer machen, 
2) einen Gegenftand perfvectififch darftels 
fen, einen Gegenftand, der mit feiner Länge 

erade od, faft gerade gegen das Auge bes 
alers gerichtet ifl, in der gehörigen Ferne 
barftellen, welche in der Zeichnung viel Pürs 
zer ausfallen muß, als wenn man den ®es 
genftand von der Seite fübe. Daher Ver- 
kürzungen, die Richtungen der Gegens 
fände, nah welder fih ihre Theile in 
unchmender Entfernung vom Auge bems 
felben barftellen, im Gegenfaß gegen bie 

lane, nah welder die Gegenftände u, 
hre Theile fih alle in fuft gleicher Fläche 
befinden. Da erftere mehr Kunft erfordert, 
fo traten bie Beungen erft bei einigermaßen 
entwidelter Kunft auf, wurden aber aud 
‚ fpäter, ald man Schwierigkeit mit Kunſt 
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verwechfelte, ber Dedmantel her Armfeligs 
Beit. Unter den ältern Meiftern bedienten 
ſich der V. zuerft mit Glüf Luca Signoreili; 
Rafael u. auch Michel Angelo bezeichneten 
das rechte Map derfelben; Giulio Romano 
ging bis am die äußerſten Grenzen des 
Schicklichen, nah ihm aber ganz vorzüglich 
gegen das Ende des 17, u. im 18. Jubrh,, 


‚wo man fie ald Grundbedingung für Plas 


fondgemälde anfah, artete ihre Anwendung 
in äußerfte Gefhmadlofigkeit ans. (Fist.) 
Verkürzte Cycloide (Math.), f. 
Eycloide ı. 
Verkürzte Decimälzahl, Täßt 
man bei der Rechnung mit Decimalzahlen 
alle rechts auf irgend eine Stelle folgenden 
Decimalen weg, fo fägt man, die Zuhl fet 
auffo viel Bruchſtellen verkürzt od, 
abgefürzt,als deren ftehen geblieben ſiud, 
fo ift 5,2789 auf 4 Bruchſtellen abgekürzt, 
auf die 9 eigentli noch Decimalen folgen 
müßten. Da alle weggelaffenen Decimalen 
noch nicht fo viel betragen als eine Einheit 
ber legten fteben gebliebenen, alfo hier noch 
nicht ya4ss, fo weiß man, weldhen Fehler 
man begeht, wenn man Decimalen wegläßt, 
diefe Einheit, alfo bier rabıs beißt daher 
die Fehlergrenze; denn fie gibt an, daß 
ber Fehler, den man durch das Weglaffen bes 
geht, für vorliegenden Fall noch nicht zz 
beträgt. Solche abgekuͤrzte Decimalzahlen 
Pommen in der Anwendung häufiger vor, 
als die vollftändigen, da fie die Rechnung 
bedeutend verfürzen u. da es in den meiften 
Fällen genügen muß, zu wiffen, baß das 
gefundene Refultat nicht genau ift, daß aber 
der Fehler, den man begeht, wenn man es 
fehr genau annimmt, fih angeben läßt u. 
was noch mehr ift, ſich fo Blein machen läßt, 
als man nur immer will, (79) 
Verkürzte Thürstöcke, die hal⸗ 
ben Thürftöde, welche nicht die ganze Stol⸗ 
lenhöhe haben. 
Verkürzung durch Drühung, 
{. u. Zerdrehen. 
Verkürzungen, f. u. Verkürzen. 
Verküpfern, Eifen mit eincr Obers 
flähe von Kupfer od, Meffing überziehn; 
am einfachiten erfolgt dies, wenn man Eıfen 
mit blanker Oberfläche mit einer Kupfers 
auflöfung (4. B. Kupfervitriol) beſtreicht, 
da aber diefe Rinde leicht abjpringt, fo wird 
diefe Methode, fo wie bie, Kupfer durd 
Kochen in verdünnter Salzfäure m’t 1Thl. 
Bint, 12 Thln. Queckſilber u. Weinftein auf 
ber Oberfläche in Meffing zu verwandeln, 
weniger geübt. Mehr 2 iſt beſ. in 
England die Manier Eiſen zu v., indem 
man bie blanke Flaͤche bis zur Weißglühhitze 
hitzt u.mit gefhymolznem Kupfer übergießt, fo 
wie Meffıng auf @ifen zu befeftigen, 
wozu nur Rothglühhitze nöthig ift. (Pr.) 
Verküppeln, 13 fo v. w. verbinden; 
2) (Bauw.), fo v. w. kuppeln. 
’erlääth, cin Wer, wodurch bas 
Waſſer auf einige Zeit aufgebalten — 
ang 
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kann, daber fo v. w. Damm, Wehr, Schutz. 
Verlängertes MHirnmark (V. 
Mark, Anat.), f. Gebirm m. 

Verläümdung, ſo v. w. Verleumdung. 

Verläg, D) Vöorſchuß, Auslagen bei 
irgend einem Gefchäfte, fo wie das vorges 
ſchoſſene Geld ſelbſt; 2) ſ. u. Buchhandel «. 
V=-scontract, V-shandel, f. ebd. 

Verlämmen, von Schafen’ein unzeis 
tiges od. todtes Lamm gebären, 

Verländen, 1) eine Stelle, wo ein 
Fluß, See od. Teich war, zu feftem Lande 
mahen; 2) wenn hinter einem Einbau an 
einem Ufer nah u. nah Land vom Waſſer 
— ** wird, wodurch der Einbau einen 
guten Stützpunkt erhalt. 

Verländungsbühne (Bafferb.), fo 
v. w. Fangbühne, 

Verlänga, ®illa, f. u. Soria 1). 

« VWerlängzettel, f. u, Buchhandel oa. 

Verläppen, 1) fo dv. w. Lappenjagd; 
2) die Lappen aufftellen, f. u. Haſe 2; 3) 
bie Mutterfchafe, welche nicht trächtig wer— 
den follen, am ‚Bintertheile mit einem Lap— 
pen vernäben u. dadurch an ber Begattung 
verhindern, 

Verlärven, 12) unter einer Larve 
verbergen, durch diefelbe unfenntlich machen ; 
2) von Infecten in den Zuftand einer Larve 
übergeben; 3) von Metallen, wenn fie fo 
mit einem andern Mineral verbunden find, 
daß fie nicht als Metalle erfannt werden, 
fo kommt Quedfilber mit Schwefei verlarvt 
als Zinnober vor. 

Verlärvte Kränkheiten (Morbi 
larvati), f. u. Krankheit 1. 

Verläschen (Schiffb.), fop.w.lafchen. 

Verläss, 1) (Verlässenschaft), 
was Jemand hinter fih zurüdläßt, jo v. w. 
Nachlaß; 2) fo v. w. Zuverläffigkeit, in der 
Nedensart: es ift Fein V. auf ibn; daher 
Verlässlich, fo v. w. zuverläffig. 

Veriässung (lat, Desertio),, das Vers 

laffen einer Perfon, bef. einer folben, gegen 
die man Berbindlichfeiten irgend einer Art 
bat, im bülflofen Zuftande. In jurift, 
Hinfibt find bef. zu bemerken: a) bie V. 
eines Ehegatten, in der Regel bos— 
hafte V. eines Ehegatten (D. mali- 
tiosn), f. Deſertion. ) Die böslihe V. 
u. Ausfegung der Kinder (Expositio 
infantum), f. Ausfegung der Kinder. 

Verläüfen, außer den gewöhnl. Bes 
beutungen 4) f. u. Billard 05; 2) von Bars 
ben u, Linien, wenn fie unmerklich enden 
od. in einander übergehen, 

Verlödern, 1) fo dv. w. beledbern; 2) 
mit der nöthigen Liederung verfehen, 

Verlögen, auper den gewöhnt, Bedeu—⸗ 
tungen 4) (Iagdıv.), das Treibzeug um die 
Feldhühner aufftellen; 2) ein Buch in Vers 
Ing nehmen; 3) bei buntftreifigen Zeugen 
die Kettenfäden in gehöriger Ordnung auf 
den Stuhl bringen, 

Verlögenheit, 1) der aus ber Un» 
gewißpeit, wie man in einem gegebenen Falle, 


wo ber Wille fih zu etwas beſtimmen muß, 
handeln u. fi benehmen foll, hervorgehende, 


mit einem läftigen, bisweilen bis zum Sees 


lenfhmerz ſich fteigernden Gefühl von Uns 
ewißheit uw. Befangenheit verbundne Zus 
and; 2) ein Umftand, ein Ereigniß, wels 
ches Jemand verlegen macht. 

Verlöger, 1) der die Koften zu einem 
Unternehmen vorfhießt; 2) die Gewerten, 
welche die Koften zu einem —— her⸗ 

eben; 3) der für auswärtige Gewerken bie 
Fubupe auslegt; 2) der für — ——— die 
nicht in dem Orte wohnen, wo ſie gewiſſe Ab⸗ 
gaben zu entrichten haben, dieſelben auslegt; 
5) ſ. u. Buchhandels; G) der Unternehmer 
einer Fabrik od. Manufactur, bef. wenn die 
Fabrikate von ben Arbeitern au Haufe vers 
fertigt werden, u. der V. ben Arbeitern das 
Material liefert u. die fertige Waare bes 
zahlt. Fi 

Verl&ibdingen, Semanb mit einem 
Leibgedinge verſehen. 

Verleihbuch, —— über bie 
bei einem Bergamte gefchehenen Berleihuns 
gen od. Beftätigungen. V-tag, ein in 
jeder Woche angefegter Tag, an dem bie 
Muther von dem Bergamte die Verl&l- 
hungen ob. Beftätigungen erhalten kön⸗ 
nen; es ift meift der Sonnabend dazu bes 
ftimmt. 

Verleitung, f. Verführung. 


Verlösen, 1) etwas öffentlich verlefen $ 


2) V.derSoldäten, das namentl, Auf⸗ 
rufen der Soldacen, bei dem Berfammeln eis 
ner Compagnie od. eines fonftigen, für ſich 
felbft beftehenden Detahements. Der Au 
gerufene antwortet mit Hier; 3) (Hutm.), 
die Wolle auslefen u. fortiren. 

Verletzung (lat. Laesio), 1) Befdhäs 
bigung; 2) (gerichtl. Med.), die Wirkungen 
einem Lebenden zugefügter Gewaltthätige 
Reiten, bef. Wunden. 

Verlötzung der Gräber, f. unt. 
Grab ». 

Verlöügnen, 1) fo dv. w, läugnen; 
2) durch Laͤugnen verbergen, verhehlen; 
3) im Kartenſpiele eine Farbe nicht zuge⸗ 
ur die man doch in ber Hand hat, vergl. 

olo. > 

Verl&öümdung, '2) imtveitern Sinne 
bie Injurie u. zuglei Betrug, bei welcher der 
Injuriant dur Erdidtung unwahrer That⸗ 
fahen die Meinung Andrer gegen den Ins 
jurirten zu flimmen fucht, u. zwar *entives 
der blos zur Nachricht für Privatperfonen, 

rivate®., Diffamation (gegen ben 

häter, Diffamant, außer ber Injuriens 
Blage die Diffamationsklage, f. u. Diffas 
mation), od. zur Rotiz ciner Obrigkeit, oͤf⸗ 
fentlihe®., "deren Unterart: die eigentl, 
Calumnie (Crimen calumniae), von dems 
jienigen (Calumniant, Calumniator) bes 
gangen, ber einen Andern (Galumniat) 
wiffend fälfchlich eines Verbrechens anklagt. 
‘Strafe der ®, im weitern Sinne f. u. Ins 
inrieaf.5 der Calumnie: die Kalion, ge 

au 
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auch theils Einbrennen des Buchſtaben K, 
—— * theils willkuͤhrlich; jetzt blos 
etztres, u. eben für den Ankläger ſowehl, 
als wer dieſen angeſtellt hat, u. kann bis 
F mebrjähr. Zuchthausſtrafe ſteigen. 2) 

.Injurie a. Bs. 

Verlöümdung (gr. Diabole, lat. 
Calumnia, Myth.), allegor. Gottheit, 
batte einen Altar in Athen. 

Verlicea, Marktfl. im balmat. Kreife 
Epalatro, unweit der Quelle der Eettina, 
die bier einen 150 5. hoben Wafferfall madıt, 
Felſenort; 400 Ew. 

Verliebte Meiancholi®e, ſ. unt. 

Geiſteskrankheiten -- 
Verlĩẽbter Müskel (Musculus ama- 
torins), nach Ein. ber obere fchiefe, nad 
Und. der innere gerade Augenmuskel, weil 
fie dem Auge die Stellung geben, die man 
ſchmachtendes Auge nennt, 

Verliöderung, {0 dv. w, Liederung. 

Verliögen, 1) ſich v., durd langes 
Liegen unbrauchbar, wertblofer werden; 2) 
bef. von Weinen, welche, wenn fie einige Jahre 
alt find, wieber zurüdgehen; 3) (:Bergb.), 
an dem Gejteinev., wegen großer Feftig- 
Beit deflelben nichts davon gewinnen kon⸗ 
nen; 4) auf ber Zeche v., mit Schaden 
bauen; 5) v. laffen, eine Hündin, welde 
nicht zufommen foll, weil fie noch zu jung, 
ob. die Zeit unpaffend ift, von andern Huns 
ben abfperren, fo bald bie erften Zeichen des 
Läuftfchwerden eintreten u. diefe Zeit völlig 
vorüber iſt; &) den guten Wind v., von 
Schiffen, die durch irgend ein Hinderniß im 
einem Dafen od, am Lande aufgehalten, zu 
rechter Zeit abzufegeln verhindert werden, fo 
daß der Wind unterdeffen widrig geworden 

(Feh.u. Ay 
‘ Verliören (außer den gewöhnl, Bes 
deutungen), 1) von Farben, in andre Fars 
ben übergeben, matter werden; 2) bei dem 
Maler, wenn die Umriffe fih unmerklich vers 
mifhen u. 3) bei den Kupferftehern, wenn 
die Schnitte fanft in and. Schnitte übergehn ; 
4) von Begenftänden auf den Genulden, 
die fi in immer matter werdenden Farben 
u. in .einer richtigen Perfpective mehr od, 
weniger entfernt zeigen; ftarte Schatten im 
Borgrunde bewirken bies. (Fst.) 

Verliöss, ſo v. w. Burgverließ. 

Verlöbte, 1) f. u. Verlobung; 2) V. 
Göttes, bie Gotte etwas, bef. ins Klofter 
zu geben, gelobt haben, 

Verlöbte, Schmetterling, fo v. w. 
Braut (3001.). 

Verlöbung (Eheverlöbniß, Ver» 
löbntffe, Sponsalia), ’die freiwilligen, die 
Eingebung ber Ehe betreffenden, meift durch 
Handgelöbnif u. Darreibung des Mablfdyas 
hes, 3. B. eines Ringes, begleiteten Berfpres 
chen zweier beftimmter Perfonen beibderlei Ges 
fdledhts, von nun Bräutigam u. Braut, 
ſich zu ehelichen. Bei der V. werden bie 
Ehevacten, b. bi dasjenige feftgefegt, was 


bie Berlobten. ais Eheleute einander bringen. 
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u. gewähren follen. "Bei ben Juden wurde 
bie V. durch eim Stüd Geld, das der Mann 
mit den Worten gab: Mekaddescheth od, 
Meureseth (d. i. mit anvertraut) od, durch 
einen ber Braut überreichten Brief, worin 
diefe Worte gefchrieben landen, vollzogen, 
Nah Auffegung des Heirathecontractes gas 
ben fi die Bater der Brautleute in Ges 
genwart don 2 od. 8 fremden Zeugen die 
— (daher Tekias⸗Kaph) zum Zei⸗ 
en, daß ſie nach eben aufgeſetzten Bedin⸗ 
ungen ihre Kinder einander heirathen laſ⸗ 
In wollen, Bei den jegigen Juden beißen 
ontracte, welche zwifhen Verlobten noch 
vor ber V. gemadt werden, Thbenaimis 
fbonim, der Inhalt derfelben wird noch 
einmal durch die, kurz vor der Trauung ers 
rihteten Thnoim Aheronim, wiederholt 
u. ige ’ Bei den Römern war in den 
erften Zeiten bie V. erft durch Stipulas 
tion, d. i. die Zufage derjenigen, deren Ges 
walt die Braut unterworfen war, fpäter ohne 
biefe durch bloße Einwilligung gültig. Die 
2. gefhah in dem Haufe des Vaters ber 
Braut od. eines nahen Berwanbdten derfels 
ben. Indem Ehecontract(Sponsalia) 
wurde unter andern die Ausfteuer feftgefegt 
u. die Termine (gewöhnlich 3) beftimmt, im 
welchen fie ausgezahlt werden follte, auch der 
Zag, an welhem bie Hodyzeit fein follte, 
Von nun an wurde das Mädchen die Ver⸗ 
lobte (Sponsa) bes Bräutigam 
(Sponsus), u. Legtrer gab ihr einen Ring 
(Annulus pronubus) als Unterpfand, 
welchen fie ande Ringfinger der linken Hand 
trug. Auch wurde ein Gaftmahl (Sponsalia) 
egeben. Obſchon in vielem Betracht als 
beleute angefehen, durften bie Verlobten 
doch den Beifchlaf nicht vollziehen, u. die 
von ihnen erzeugten Kinder waren nicht 
ehelich ; die Uuflöfung der Sponfalien ftand 
ihnen frei. *Bei den Chriften können 
in ber kathol. Kirche Eheverlöbniffe nur 
durch das Ehegericht aufgehoben werden, 
wenn beide Theile freiwillig zurüdtreten, 
ein Theil ein Ordensgelübde abgelegt, ſich 
wirklich anderweit verbeirathet bar, od, 
wenn fonft ein die Vollziehung der Ehe 
bindernded Impediment eingetreten. Auch 
muß die V. in Gegenwart des Geiftlihen 
ftattfinden, der fie 3 Sonntage hinter eins 
ander anzeigt. *Die proteftant. Kirche 
unterfeidet zwiſchen öffentl. Berlöb= 
niffen (Sponsalia publica), d. i. fols 
hen, die mit Beobachtung der gefegl. Formen, 
in Gegenwart u. —— der Eltern u. 
Bormünder, wenigftens vor 2 Zeugen Statt 
finden, u. zwifhenheimil.(Winkels®=en, 
Spons. clandestina), wo dies nicht Statt 
findet, u. die in einigen Staaten für ungüls 
tig, in andern für ftrafbar angefehen wers 
ben. Die Been find ferner bedingte, 
wo bie Einwilligung-unter gewiffen Beding⸗ 
niffen gegeben wird, od. unbedingt, dann 
erlaubte od. verBotne, Berlööniffe-v olls 
jähriger od minderjähr, Perfonen, u. 
Spons. 


Verlobungsring 


Spons. de futuro, auf eine künftige Ehe 
erihtet, od. Spons. de praesenti mit 
Iofortiger Eheſchließuug verbunden, "Nadı 
der V. kann der, ohne eingetretne, wirklich 
sen Zwed der Ehe bindernde Urſachen, ſich 
weigernde Theil durch leihtre Zwangsmittel 
zur Schließung ber Ehe angehalten werden; 
fruchten dieſe nicht, fo wurde er früber bazu 
gezwungen, Zwangstrauung, jegt meift 
zur Geldftrafe u. Schabenerfag verurtheilt, 
auch wohl kauft beftraft. *Bei 2 unbebings 
ten öffentl. Bsen geht die erftre der letztern 
vor; eben fo bei einem öffentl. u. beiml., 
ob. einem unbedingten u. einem bedingten 
Berhältniß, einem heiml., in welchem der 
Beifhlaf vollzogen worden, u. einem heiml., 
wo Diefes nicht Statt gefunden, Immer 
aber bleibt der Theil, ber eine doppelte V. 
einging, flraffällig u. muß auf Antrag des 
beleidigten Theils zur Privatgenugthuung 
angehalten werben. "Ulles diejes gehört 
vor das Forum ber Ehegerihte, welche 
meift ben Eonfiftorien zuftehn u. durch 
welche allein eingegangne Berlöbniffe wies 
der .aufgelöft werden fönnen, a) bei Uns 
treue nad dem Berlöbniffe, od. Seiten der 
Braut verfhwiegner frührer Schwächung; 
br) Wahnfinnz e) einem unbeilbaren phyſ. 
Uebel za) einer gleichen anſtecken den Krank⸗ 
beit; e) Verhinderung der Erfüllung feines 
Verfpredens. durch Verarmung ; ) einem 
entehrenden Verbrechen; g) mehrjähr. Abs 
weſenheit aus böfer Abſicht; I) einem uns 
überwindl. Haß gegen den Verlobten, In 
ganchen Gegenden, fo auf Möncgut auf 
Rügen, wählen die Mädchen den Braͤutigam 
(Jagen) felbft. (WtA.) 
Verlöbungsring, f. u. Ring ». 

Verlöchen, D ein Stück Metall, 
welches zufanmengenietet werden folk, mit 
den zu den Nieten: nöthigen Lädern ver= 
fehen; 2) die Bapfenlöder in Bauholz u, 
dgl, machen, 

Verlöchsteinen, bei einer Zeche bie 
Sundgruben od. Maßen zu Tage mit Loch⸗ 
od. Örenzfteinen bemerken, 

Verlöbniss, f. Berlobung, 

Verlöschen (auß. ber gem. -Beb,, 
Kupferft.), die Wirkung eines Blickes od. 
einer Halbtinte dur übel angebrachten 
Schatten hindern. 

Verlöthen, fo v. w. Löthen. 

Verlören (auß. der gew. Bed., Dialer), 
wird von den Umriſſen einer Figur gefagt, 
die fih mit dem. Örunde ‚vermifhen, von 
tem fie abfteben follen.  : 

; Verlören süchen, f. unt, Hühner: 
und. 

Verlörene Form, Form zu Gyps⸗ 
abgüffen, in mehr. Theile zerlegt. 

Verlörener Kopf, beim Gießen ber 
Mörfer u; Kanonen der Aufguß des Mes 
talls über ber Mündung, welcher das übrige 
Metall zufanmendrüdt u. ihm mehr Feſtig⸗ 
Peit gibt, aber fpäter abgefägt wird, 

Verlörne &eviere ‚ f. u. Schadt«. 


bis Wermandöis 15 


V. Naht, eine Naht, welche fpäter wicher 
aufgetrennt wird, 

Verlörner Pösten, fo v. w, Vers 
lorne Schildwache. 

Verlörner Sohn, Parabel, Luc. 15, 
11 ff. von Ehriftus erzählt, zum Beweis der 
götel, Barmberzigkeit gegen reuige Sünber. 

Verlörner. Sehn, 1) (v-nen 
Sohns Insel), fo v. iv. Enfant perdu* 
2) f. u. Scifferinfeln » b). 

Verlörner Stöingrund,ber Grund, 
ber im Waffer von verlornen Steinen ges 
macht wird, V. Zäpfen, f. u. Zapfen, 
V. Zug, wenn nıan bei ber Markſchei⸗ 
dung das in der Grube Vermeſſene zu Tage 
nur ungefaͤhr angibt od, bezeichnet. 

Verlörne Schildwache, ein Sols 
bat, welcher am weiteften entfernt von dem 
Lager u. zunächft gegen den be ſteht. 

Verlörnes Huhn, Gericht, beftes 
hend aus geräuhertem Schweinefleifch, Bohr 
nen, Schotenerbfen u, Möhren. 

Verlörnes Loch, f. u. Thufis, ’ 

Verlöste Obligatiönen, f. unt, 
Staatspapiere. 

Verlüst, 1) ber Zuftand, da man eines 
Butes beraubt wird; 2) (Rechtsw.), f. Dam 
num 2); 8) im Handel das, um wie viel 
man einen Gegenftand im Berhältniß des 
Einkaufs od. bes dafür gemachten Aufwans 
bed zu gering verkauft. ' 

Verlüstconto, f. u. Buchbaltnng r. 

Vermääk, fo dv. w. Erholungsinfel, 

Vermächen, 1) völlig zumachen, mit 
einer Befriedigung umgeben ; 2) Iemanb 
in einem legten Willen Etwas ausfegenz 
dann 3) Jemand ein Legat (Wermächt- 
niss, f. Legat) ausfegen; der, weldyer ein 
Legat erhält, der Vermächtnissneh- 
mer (Legatarius). Bef. merkwürdig find 
bie Vermächtnisse zu ınilden od. 
frömmen Stiftungen od. Sächen 
(Testamenta ad —— causas, Legata ad pias 
causas[f. 5.]). Manche —— erachten 
die Quarta Falcidia u. Trebellianica für 
unanwendbar darauf. Früher u. noch unter 
Juftinian ftand ihre Voll iehung ben Bie 
fhöfen zu u. noch jest Rein fie unter dem 
bef. Schuge des Staats, $.) 

Verinählung des Dögen mit 
dem adriätischen Meer, f. u. Ve⸗ 
nedig (Stwatsverf. u. Sittengefch.) ». 

Vermählungsmünzen, Mebaillen 
auf Bermählungen hoher Häupter, mit mans 
herlei Sınnbildern u. Infcriften verfehn, 
geſchlagen; ihr Gebraud fteigt wohl nicht 
uber das 16. Jahrh. Größe u, Metall ift 
ſehr verſchieden. 

Vermänd (fpr. Wermang), Cantonds 
ort u. Markefl. im Bzk. St. Quentin des 
franz. Depart. Aisne; hat 1200 Ew. 

Vermändois (fpr. Wernangdoa), ! 1) 


ſonſt Landſchaft in der franz. Provinz Pis 


cardie, Hauptftadt St. Quentin ; gehört 

jegt ge ep. Aisne. 72) (Gefh.). WB war 

das Land was zu gallifcher Zeit die Beros 
muns 
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mandut inne hatten u, warb nad ihnen 
benannt. "Im Mittelalter ward V. von 
den mädtigen Grafen von DB. befeilen, 
die von König Bernhard von Italien, Urs 
entel Karls d. Gr., abftammen wollten, 
sBernhards Sohn, Pipin, erhielt von Lud⸗ 
wig d. Frommen, da ihm derſelbe Italien 
genommen hatte, einen Theil von B., näml. 
die Herrfhaften St, Quentin (woher die 
folgenden Grafen den Titel als Aebte von 
St. Auentin führten) u. Peronne in Lehn. 
»Graf war erft fein Sohn Heribert (Ders 
bert) L, biefen ließ ber Graf von 

andern ermorden. "Ihm folgte fein Sohn 

eribert Il; diefer war bei dem Thron⸗ 
fireit mach MRobert6 Tode bald für Rudolf 
von Burgund, bald für Karl d. Einfältigen. 


Mit feinem Bänniegeriohn, Hugo db. Ör,, 
befämpfte Heribert 929 wegen rbihaftes 


angelegenheiten Rudolfs Bruder, Bofo, doch 
entzweiten fi Heribert u. Hugo bald darauf. 
Zwar fellte König Rudolf 980 den Frieden 
ber, doch bald 
ab, n. nun entftand zwiſchen dem von ben 
Sothringern unterftügten eribert auf ber 
einen u. Rudolf u. Hugo auf der andern 
Seite Fehde bis 987, Unter abwecfelnder 
Maffenruhe bekriegte Heribert auch Rudolfs 
Nachfolger, Ludwig über dem Meere, bis 
endlich Kaifer Dtto d. Gr. 942 den Frieden 
vermittelte, Deribert ft. 943. "Nach ihm ers 
hielt ®. fein 2. Sohn, Albertd. $romme, 
nad) deſſen Tode 988 fein Sohn Heribert 
II,, um 1000 deffen ausfhweifender Sohn 
Hlbertll. Schon um 1015 batte er, als 
er in das Klofter ging, feinem Bruder Otto 
die Sraffhaft übergeben, da er aber das 
Klofter wieder verließ, nahm er fie dem⸗ 
felben wieder, aber nad feinem Tode um 
1021 folgte Otto; diefem folgte 1045 fein 
Sohn Heribert IV. u, erhielt 1077 durd 
Ye Gemahlin Hildebrande (Adele), bie 

rbtodhter des Grafen Simon von 
Malois, die Graffhaft Balcis. *Da auf 
Anfordbern der Barone fein Sohn Eubes 
d. Unfinnige enterbt worden war (von 
diefem ſtammten die alten Herren von ©. 
Simon ab), fo folgte ihm 1080 feine Toch⸗ 
ter Adelaide. Deren Gemahl, Hugo db, 
Gr., Sohn Königs Heinrich I. von Franke 
reich, ft. 1101 auf feiner Nüdkehr aus Pa: 
Läftina , Zarfos. Ihm folgte in V. fein 
Sohn Raoul. nah feiner Mutter Tode 
1118 audb in Valois. Er ward, als ein 
treuer Anhänger des Königshaufes, mit Abt 
Suger Minifter, u. als fein Schwager, Kö: 
nis Ludwig d. Jüngre, nah Paläftina 509, 
mit Suger Reichsverweſer. Er ft. 1151 u. 
101452 folgte ihm fein u. feiner 2, Gemah« 
lin, Petronella v. Guyenne, Sohn Raoulll. 
unter VBormundfchaft bes Grafen Waleran 
von Meulent u. des Grafen Ives von ses 
fons. Da er dam 1167 kinderlos ftarb, jo 
erhielt B. u. Balois '' feine Schwefter Ifa= 
belle, vermählt eh von Eifaß 
u, Flandern, As I abelle 1183 geftorben 


el Heribert von Rudolf 


Wermandois bis Wermessen 


war, fo entftand ein Streit zwifchen x 
lipp u. Eleonoren, der Schwefter Iſa⸗ 
bellens, welde dem König Philipp Auguſt 
B. überließ, der nun von da den Grafen 
Philipp vertrieb. V. blieb nun lange bei 
der Krone. "Die Graffhaft ward aber zum 

erzogtbum u. zur Pairie erhoben u. 

udwig AHV. fchenkte fie Zudwigv. Bours 
bon, feinem natürl. Sohn von der Herr 
zoginpon Baliere, der 1667 geboren u, 
1669 legitimirt ward, aber ſchon 1681 ftarb, 
Die Erzählung, daß er die eiferne Maske 
gewefen u. deshalb fo geheim eingefperrt 
worben ſei, weil er dem Dauphin einft eine 
Obrfeige gegeben babe ift jegt längſt als 
Mähren anerkannt, Mit ibm erloſch der 
Titel Herzog von ®. (Wr., Lb. u. Pr.) 

Vermänisches Räich, ſo dv. w. 
Birmanifches Reich. 

Wermanteon (fpr. Wermangtong), 
Stadt u, Santonsort im Bzk. Aurerre des 
franz. Dep. Yonne, am Eure; hat 8 Kirchen, 
baut Vermanton, einen guten Burguns 
derwein,, treibt Holzhandel; 2000 Ew. Im 
der Nähe die Höhle von Arcy (f. d.). 

Wermärken, 1) fo v. w. vermahlen; 
2) fo v. w, verkaufen, \ 

Vermego, I) Fluß, f. u. Bolivia 15 
2) (Mare %.), fo v. w. Ealifornien, Bus 
fen von, 

Vermöhrende Facultät (Facul- 
tas auetrix), nah Galenfhen Grunbfä 
die Rebensverrihtung, ven der das Wachs⸗ 
thum des Körpers abhängt, 

Vermöiern, ein Grundſtück einem 
Meier übergeben, auf Meierreht austhun. 

Vermöil (fr., fpr. Wermelj), 1) röthe 
liche Farbe; 2) im Feuer vergoldetes Sil⸗ 
ber; 3) eine Art Goldperlen; 4) fo v. w. 
Goldfirniß. 

Vermöil öceidental (fpr. Wermelj 
okidangtal), 2) ein Granat, welder ins 
Orangefarbige fpielt; aud 2) ein etwas 
zöthliher Hyacinth. W. örientak (pr. 
MW. oriangtal), ein ſcharlachrother Spinell. 

Vermöintliche Ehe, f. u. Ehe ». 

Vermöjo, 1) äluß u. 2) Meer, fo 
v, w, Vermego, | 

Vermölden (Jagdw.), wenn ber Hund 
etliche Male hinter einander laut anfhlägt. 

Vermöllo, Fluß, f. u. Tocantins. 

Vermörken (Jagdw.), vom Wilde, 
rusig u. aufmerkfam werden. 

Vermes, f. Würmer. 

Vermössen, das Ausmeſſen eines 
S:üd Landes nach den Regeln ber Geomes 
trie, um deffen Arealgröße zu erfahren. Es 
geſchieht meiſt mittelſt der Bouffole (in Preu⸗ 
fen) od. des Aitrolabiums (in Frankreich u. 
dem füdl. Deutfchland), feltner mit dem Meß⸗ 
tifh (in Sachſen). "Man mipt die Umſchlie⸗ 
Bungsfigur des zu vermeſſenden Feldes u. 
dann zur Probe einige Dingonallinien, doch 
it die Wermeffung fchen richtig, wenn Die 
Figur richtig fließt. * Das gewöhnt. B. 
wird durch eldnieffer welche bie arhörige 
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Kenntniß von der Geometrie, aub von der 
eldmedtunft (Geodäfie), der Kunft, 
eunppüge zu ve en u. zu vertheilen, 
haben, aud einen $ rriß zu verfertigen 
verftehn müffen, tet, *$ür jedes vers 
meffene Grundftüd pflegt nämlich eine meift 
fehr flüchtige Zeichnung entworfen zu wers 
den, bei der nur bie Zänge u. Breite der 
Seiten u. die Arealgröße angegeben wird. 
Mehr wird die Zeichnung bei dem Zuſam⸗ 
. menftellen der einzelnen Grunbriffe in einen 
allgemeinen Plan nöthig. * Bei foldem 
ötonom. B. werben bei. $lurgrenzen, Grens 
ber einzelnen Grundftüde u. der vers 
"hiednen Arten derſelben, der Wiefen, Wils 
der us dal, bie Gebäude, Dörfer, Wege, 
weniger das Xerrain beachtet, doch ift man 
auch im diefer Beziehung in neurer Zeit viel 
weiter gelommen, als fonft, u. gibt auch auf 
cameralift. Plänen das Terrain nad feinen 
Abdabungen, nah Lchmannifher od. and. 
Manier gezeihnet, rihtig w. genau. *Bei 
—— de BD. wird zuerft eine Stand⸗ 
linie von einer od. einigen Meilen auf einer 
möglibft genauen Ebene durch Mepftübe 
mit Wafferivagen u, dgl. möglihft genau 
gemeffen u. hierauf duch Durbfchneiden von 
den beiden Endpunkten aus, andre, bef. auf: 
fallende Punkte gefunden, von denen wies 
der weiter nad andern vifirt u. fo ein * 
über die ganze aufzunehmende Fläche, mei 
das ganze Land gelegt. Die fo gefundnen 
Punkte werden durch aftronom. Punkte rec⸗ 
tifteirt u. hierbei die Krümmung der Erde 
berückſichtigt. Diefe Punkte bilden nun Dreis 
ede u. er Ag ein trigonos 
metr. Nep erften Grades, jedoch dürfen die 
zu einem Dreiede gehörigen Punkte nicht über 
2—3 Min. von einander entfernt fein. "Bon 
ben Eudpunßten biefer Dreiede aus werden 
nun wieder andre Punkte geometrifch bes 
Rimmt u. in die fo gefundnen 2, Dreiede, 
od. dus 2. trigonometr, Neg, das Terrain 
auf diefe Weife eingezeichnet, f. u. Aufneh⸗ 
men 2), ® Das Auffinden biefer erwähnten 
feften Punkte nennt man Zriangulis 
ven. (Pr.) 
Vermössenhelt, Ausartung des 
Muthes, bei welcher der Handelnde, obne 
das Maß feiner Kraft zu beachten, mit einer 
an Borwiß ftreifenden Unüberlegtheit, etwas 
— ET NENNE unternimmt. 
erınössens alten (Berab. 
das ſchriftl. Nachſuchen um das Aa * 
meſſen od. Erbbereiten eines Feidee. 
Vermössungsregister (V . ta- 
bällen), Tabelle, woraus man die Größe 
jedes D Ba, jeder Abteilung in ihm, 
ob die Abtheilung Blöße, od. mit was für 
Holzart fie beftanden, erfennen muß. 
Vermötus (V. Adans.), Gattung ber 
Schneden, mit unregelmäßigem, röhrenförs 
migem Gebäufe, weldes oft faum von dem 
der Wurmröpren (f. Serpula) unterfhieden 
werden Bann, Mehr. Arten find foffil m, 
leben noch in ben Meeren. 
UniverfalsLeriton, 8, Aufl, XVII, 


Vermötzen, bie geordnete Metze von 
dem zu mahlenden Gswtreide entrichten. 

Vermejn (Ian Eorn.), aeb. zu Bever⸗ 
wyk; Maler u, Ingenieur, begleitere Karl V. 
auf feinem Zug gegen Tunis u. leiftete ihm 
dafelbft weſentliche Dienfte mit feiner Kunft. 
Er war berühmt burd feinen bıs auf die 
Erde reihenden Bart u. ft: zu Brüffel 1559, 

Vermieculärarterie (Arteria ver- 
micularis, A. appendicalis), zu dem wurm⸗ 
förmigen Fortfag des Blinddarmes geben 
ber Zweig der Hüft= u. Grimmdarmarterie, 
V-vene, von den genannten Fortfag zur 
Blinddarmvene gehende Vene, 

Vermieuläria (V. Lam.), Unters 
gattung von Serpula u. wird mit bdiefer 
meift wieder vereinigt; Schale nur unten 
gewunden, oben aufrecht, 

Vermiculärien, verfteinerte Röh—⸗ 
renwürmer u. Wurmſchnecken. 

Vermiculäris (Bot.), wurmförmig. 

Vermiculäris pülsus (lat), der 
wurmförmige Puls, f. d. u. 

Vermieulätum öpus, ! u.Mofails. 

Vermieculit (Schröt.), fo v. w, Ser- 
pala convoluta, Art des Nöhrenwums 
(f. d.), verfteinert. 

Vermiculum (lat,), alte Benennung 
bes Elixirs. 

Vermiöethen, f. Mietbcontract, 

Vermifuga (lat.), wurmtreibende 
Mittel. 

Vermileo, fo dv. w. Burmlöwe, Vers 
milin, fo v. w. Serpula. 

Vermiliön (fpr. Rermillion), UFluß, 
£ u. Ohio (Staat)25 2) Bai, f. u, Louis 

ana a. 

Vermillon (fr., fpr. Bermiljong), 1) 
fhöne, glänzend rothe Malerfarbe, fein 
präparirter, mit Weingeift od. Urin abge» 
riebener Zinnober; aus China eingeführt; 
man bat eine hohe u. eine helle Sorte, je 
nachdem er mehr geftoßen u. —— iſt; 
2) ſo v. w. Kermes⸗ od, Scharlachbeeren. 

Vermillon d’Espägne AN Wer⸗ 
miljong Despang), fo dv. w. Winterbirn, 
ſchönſte. 


Vermillon — ( r. Wermillen 
peunt), Cap, f. Sanudifhe Seen «. 
Vermiliy (Peter, eigentl. Bermis 
gli), geb. zu Florenz 100; Auguftiner, 
ward Abt zu Spoleto, nachher Generalvifis 
tator feines Ordens u. Prior zu Lucca, 
Längft für die Reformation geftimmt, wurde 
er vor das Generalconfeil feines Ordens 
nah Genua citirt, gehorchte aber nicht, fons 
bern entfloh 1548 nah Zürih, ward bald 
nachher Lehrer der Theologie zu Straßburg, 
1549 zu Orford, Bam wieder nah Strußs 
burg u.nahım, da er einmal für die fhweiz. 
Theologen entfhieden war, wieder eine Leb⸗ 
rerftelle zu Zürih an, Er fl. 1562. Sär. 
u.a,: Loci communes theolog., Baf. 1580 
—83, 5 Thle. (Ht.) 
Vermina, Sohn des Syphax, beficgte 
204 — Maſiniſſa Pam 202 den Ears 
tha⸗ 
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tbagern zu Pülfe, wurde aber von den Rö⸗ 
mern gefchlagen u. erhielt 200 Frieden. 
Verminätio (lat.), f. Wurmkrankheit. 
Verminderte Ehre, ſ. u. Ehre n. 
Verminderte Intervälle, f. u. 
Intervalle. V-ter Dreiklang u. V. 
Söptaccord, f. u. Accord su. ». 
Vermis eörebri (lat.), fo dv. w. Uns 
garifche Krankheit, 
Vermis digiti (lat., Ehir.), fo v. w. 
Fingergeſchwür. 
Vermisebte Figür, Figur, welche 
aus geraden u. krummen Linien beſteht. 
Vermischte Schriften, Schriften 
od. Auffüge verfhiednen Inhalts, welche 
ohne Ordnung od, innern Bufammenhang 
zufammen herausgegeben werben, 
Vermischte Zahl, 3ahl, die aus 
einer ganzen Zahl u. einem Bruche befteht. 
Vermischung, 1) die Bereinigung 
mehr. einzelnen Sachen mit u. unter einans 
der; 2) Efleiſchliche B., Commiztio car- 
nalis), fo v. w. Beifchlaf; 3) die Art der 
Acceſſion, bei welcher trodne Körper mit 
einander vermifht werden, im Gegenfage 
von der Confuſion flüffiger Körper. 
Vermischungsrechnung,fod.w. 
Alligationsrechnung. 
ermitio, (Vörmes, lat.), Wurm⸗ 
krankheit (ſ. d.). | 
Vermland, fo dv. w. Wermeland. 
’ermödern, fo d. w. verwefen, nur 
mit dem Nebenbegriff, daß fi ein gruͤnlich 
od. gelblich weißer Schimmel (f. d. u, Mos 
* 2: an den vermodernden Gegenftand 
anfegt. 
Vermögen, !1) die pbyf.u.moral. 
raft eines Menfben od. einer Gefammt= 
it von Menfcen ; 72) die ganze Maffe von 
geiftigen (geiftiges, inneres ®.) u. fürs 
erl. Gütern (Pörperlihes, äußeres 
‚); melde ein Menfh als Mittel für 
feine Zwecke reditlih erworben bat. »Das 
geiftige V., beftehend in Fähigkeiten, Talens 
ten, Kenntniffen, ift immer nur ein ſolches 
B., das man zwar benugen (Gebraudss 
®.), aber nicht wie das körperl. ®., beftehend 
in Grundftüden, Geld, Forderungen, Mos 
bilien zc. vertaufhen Pann (Taufde®.), u, 
fo hat es auch nur einen Gebrauchs⸗ aber 
Beinen Tauſchwerth. Iſt übrigens das V. 
ein ſolches, durch deſſen Benugung der Ei⸗ 
enthümer deſſelben ſich Einkommen vers 
* fft, ſo iſt es ein werbendes, außerdem 
ein ruhendes od. todtes B.; *3) Jube⸗ 
griff alles örperl. Beſitzthums eines Men⸗ 
hen u.*4) dieſer zu Gelb rein 
Wenn das B, Jemand die Mittel gibt, 
feine Zwecke bei mäßiger Anftrengung zu 


erreihen, alfo babei ein forgenfreies, ihm, 


Genüffe gemwährendes Leben zu führen, fo 
ift er bemittelt od. wohlhabend. Iſt 
dies in der möglihften Ausdehnung u. mit 
der größten Leichtigkeit der Fall, fo ift er 
324 Genügt aber ſeine Arbeit nur für 
die dringendſten Bebürfniffe bes Lebens, fo 
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ift er dürftig. Reicht fie nicht einma, dazu 
aus, fo ifter arm. Das geſammte ®, eines 
Hausvaters wird in den rön. Gefegen mit 
dem Worte Familig bezeichnet u, begreift, 
in wiefern es aus bewegl. od. unbewegl. 
Gegenftänden befteht, das Mobiliars u, 
Immobiliarz®B. Zu erftrem (Fahrende 
Habe) gehört aud, wenn es nicht bef. aus« 
genommen tft, das in außenftehenden, bef. in 
umerssen Forderungen beftehende B,, das 
apitalsB.; auch das in der Kaffe vors 
bandne Geld, was zu momentanen Ausgaben 
bereit liegt. ?Renten, bie in der Eigen⸗ 
haft eines dingl. Rechts auf unbewegl. Sr 
tern haften: u. von jedem Beſitzer jährlich 
entrichtet werben müffen, Realrenten, 
Grundzinfen (Reditus reales) gehören, 
rüdfichtlih des Rechts felbft, zu dem Ims 
mobiliar=®., hingegen derartige ſchon ver⸗ 
fallene (betagte) Binfen, welche rüdftän« 
dig find, gehören eben fo, wie Leibzinfen 
(Reditus personales), foldye Renten, weldye 
einer gain ohne Rückſicht auf unbeweg⸗ 
lihe Güter zu gewiffen Zerminen, 3. B. 
jährlich zu zahlen find, zu dem Mobiliar: 2, 
Wenn Jemand fein ganzes W, mit dem 
Bufage: bewegliches u. undewegl. N, vers 
pfändet bat, jo wird aud das Bapital- B, 
als mitverpfändet angeſehn. Wenn aber 
nicht als Zufug, fondern als alleiniger Bers 
pfandungsgegenftand, Mobiliar⸗ u. Immo⸗ 
biliar=B. genannt ift, fo nimmt man das Ca⸗ 
ital-V. nicht als mitverpfindet an. "If 
emand ber Niefbraub am ganzen V. 
vermadt, fo erftredt diefer ſich nicht blos 
auf das ®, des Teſtators zur Zeit der Te— 
ftamentserrihtung, fondern auf alles aud 
nab biefer Zeit Erworbene; ift der Nieß— 
brauch von einem Theile des V=6, ohne 
nihere Beftimmung deffelben vermadt, fo 
erftredt er ſich auf das balbe V. nah Ab⸗ 
zug der Schulden. "Die Maffe vorbandes 
ner Güter im Befige einzelner Staatsbürger 
beißt Privat⸗V. Der Inbegriff der Gü— 
ter, welche einem Volke gebören, ift das 
National-®,, worunter das, der Natios 
als od. Volksgeſammtheit gehörige V. das 
Staats-V., u. das ben Unterthanen ges 
börige, das National-V. in engerer 
Bedeutung begriffen find, "Beide find 
wefentlich dadurch unterfhhieden, daß, fo wie 
die Nation diefelbe bleibt, wenn aud ihre 
Individuen fih ändern, fo auch das Natios 
nal⸗V. über den Wechfel der Güter u. der 
Individuen erhaben iſt. Nicht fo das Staats» 
B., da ſich dies mit dem Wechſel der Re— 
gierung andern fann u. ändert. (Bs.) 
Vermögensteuer, f. u. Steuer ıs4. 
V«+strafen, f. u. Strafen »ı u u. 
Vermöhren, bei Stublgeftellen bie 
Bapfen in bie Zapfenlöcer fügen; dab. V- 
rungseisen, eine eigne Art Stemmeifen, 
womit diefe Zapfenlöcher gemacht werben. 
Vermond (fpr. Wermong, Abbe be 
®,), widmete fich dem geiftl, Stande u. ward 
Bibliothekar an dem Erllegium zo zu 
dr 
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Paris, ba ber jungen Erzher⸗ 
Baba Atem ben 
1 . n von Sri eich. ging 
ıl6 deren Borleier mit nach Paris, u. feinem 
Einfluife u. geb. Zufammenhange mit Wien 
ſchtieb man nıande ige Handlung der 
Königin zu. Dun Bes Einfluß wurde 
Ser Erzbildef von Zouloufe, Lomenie de 
ineipalminifter. Nah Ausbruch 
on flüchtete B. nad Wien, wo 
er fpäter unbeachtet ftarb. Mad.) 
Vermont (for. önt), "I nords 
amerifau, Freiftaat z; grenzt an Canada, 
News Hampfdire, Mafjahuferts u. New: 
Dort; 481 AM,; bergig ‚, bat aber auch 
böne Ebewuenz die Berge (böchſte Spige 
ie Killington, 3454 5.) find, unter 
dem Namen: grüne Berge, eine Korts 
fegung der Landeshöhe (Albanykette), 
darunter die Berge Ascutuey, Cedaru. 
eit; 28 » Connecticut (mif 
verſchiednen aſſen, Mulhegen, 
————— k, White, Wil— 
liams), Dtter Gtterkreetk), Onion, 
Moillexc.zsder See Champlain, dem die 
letztern zufallen, liegt auf der Grenze mit 
New-Mork, der Se Memphramagog auf 
ber Grenze mit Canada, Außer diejer Bes 
wäfferung gibt es auch nod mehr. Sum⸗ 
pfe (Swamps). "Klimas zwar Balt, 
doh gefund, bringt viel Schnee, doch aud, 
nad defien Berfhwinden, fchnellen Früh— 
ling u. warmen Sommer, **Der Boden 
ift vorzüglib in den füdl., Gegenden anges 
baut, an einigen Orten außerordentlich frucht= 
bar. *+Beichät ug: Man baut Ge⸗ 
treide, Mais, Hulfenfrüdte, Gemüfe, Obſt. 
Die Ber e find meift gut bewaldet (Kans 
nen, Zuderahorn); die Biebzudt aufehns 
lich u, einträglih; Wild: Büren, mehrere 
Arten von Kagen, Füchſen, Eichhörnchen, 
Stachelſchweine, Elennthiere, Wölfe, Marz 
der, Wieſel, Biber, Mofhusratten, Fiſch⸗ 
oftern, angen, auch Klapperſchlangen. 
Bon Fiſchen: Lachſe, Welſe u. Karpfen. 
Bergbau: — (Sumpfeiſen iſt am 
Champlain), wohl auch Kupfer, Blei; Mars 
mer (ſehr Schön), Türkis, Schiefer ıc. ®. 
t auch. einige Mineralquellen. Die 
du e fertigt Leinwand, Eaftorhüte, 
ranntıneın (neuerer Zeit in Abnahme), 
Del, Zuder (aus Ahorn), Eifenwaaren, 
Marmorarbeiten ıc. Der Handel ift ans 
fehnlih; die Wafferfälle, welde den Eon 
necticut unfabrbar machen, find durch Ka⸗ 
nöfe umgangen. *Ginw.: 1500 154,470, 
1520 233, 264, 1830 250,000, 1836 206.000, 
jcgt ‚00, meift Nahkommen der Engs 
länder; Indianer gibt es bier gar nicht, 
Neger nur wenig; der Meligion nad find 
meift Eongregationalen, weniger 
aptiften, nod weniger Presbuterias 


ner, Unterricht ift gut beftellt, * Die 

9 ik demokratiſch u. auf die 
Eon von 1377, 1756 u. 1792 ges 
baut. Haus ber Repräfentanten 
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g Kaımmery bat geſetzgebende Gewalt, 
eder Ort nıit SU fteuerbaren Einw. wählt 
einen Repräfentanten, Gewöhnlich tritt Die 
—— öffentl. Sihungen im Dct, 
— ie vollziehende Gewalt 
at der Gouverneur, der Unterftatts 
balteru. Rath (12 Mitglieder), Sie wers 
den von dem Volke gewählt, a Su aber 2 
Jahre zuvor eingebürgert fein. Ein Rath 
der&enforen (13 Mitglieder) hat von Zeıt 
zu Zeit zu unterfuchen, ob die Berfaffung 
treu gehalten ift u. ob die Abgaben richtig ein» 
gezahlt u. gut verwendet find, Ein Shaßs 
meifter hat das Finanzwefen unter fih, Die 
Öffentl. Abgaben find gering, Das Ober» 
gericht ift die hochſte Gerichtsinftang, 
fonft find in jeder Grafſchaft u, in jedem Orre 
befondre Richter. — von 1291. 
Kein im Lande geborner Mann darf Länger 
als bis zum 21., ein Weib länger als bis 
um 18. Jahr in Sklaverei gehalten werden. 
Mappen: eine Kichte niit 3 Garben, eine 
Landſchaft mit Bergen u. Wafferfällen im 
Hintergrund. Das Militär beftebt aus 
30,006. Dilizen. Hpift.: Montpellier, 
'Eintbeilung: 15 Cantone: a)&ffer, 
am Connecticut, 5000 Ew.; Ort: Guild» 
ball, 1000 Ew.; b) Orldang, un Canada 
grenzend, 8000 Ew,; Ort: Eraftesbury, 
1000 Ew.; e) Franklin, am Ehamplain, 
20,000 Ew.; DOrt: St. Albans, mit 2000 
Ew.; d) Grand-Jslhe, am Champlain, 
mehrere Infeln, 5000 Ew,; Ort: Norths 
Hero; Alburgb, auf einer Halbinfel, mit 
1200 Ew.; e) Ehittenden, 16,000 Ew.; 
Drt: Burlington, anı Champlain, 4000 
Ew., Univerfitat u. Hafen; H Waſhing— 
ton, 13,000 Ew.; Ort: Montpellier,am 
Dnion, Hauptftadt des Staats, Akademie, 
mehrere Palafte, 3000 Ew,; g) Caledo⸗ 
nia, 20,000 Emw.; Ort: Danville, 3000 
Ew.; h) Orange, 28,000 Ew,, am Gons 
necticut; Stadt: Ehelfea, mit 2000 Em,; 
Newbury, 2000 Ew.; Strafford,.2000 
Ew.; Bradford, Ubornzuderfabrif, 2000 
Ew,; i) Addifon, 56 AM,, 24,000 Ew.; 
Drt:Bergennes, am Otterkreek, Arfenal, 
Eifenwerke, Akademie, 1000 Em,; Midde 
leburpy, Gollegium, Marmorbrüde, 4000 
Ew.; k) Rurland, große Braunfteinlas 
er, 37 AM, 36,090 Ew.; Ort gl. N, anı 
fitreef, 3000 Ew.; Fairhaven, Eifen- 
werke, Heilquelle u. 100 Ew,; Wind⸗ 
for, 465 QM., 44,000 Ew.; Drt gl. N., 
am Eonnecticut, 350 Ew,; Springfield, 
3000 Ew.; Wood ſtock, Abornzuderfabriß, 
3500 Ew.; m) Beningten, 0 AM, 
20,000 Ew.; Ort gl. R., 8000 Ew., Eifens 
werke, Gefecht 1777; Arlington, 2000 
Ew,; n) Windham, 24 AM, u. 30,000 
Ew.; Drt: New: Fane, 200 Ew.;5Bratts 
keborougb, am Connecticut, Fort; Ro— 
Fingham, am Eonnecticutfalle; Bellow, 
Brüde, 2000 Ew. * 2) (Geih.). Bis 1750 
war das ganze jegige V. Wald uw. wurde 
dann, wo ſich Anfiedler einfanden, nad den 
2* Green 
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Green mountains — Bergen) Ver 
Mont benannt. s 1790 gehörte V. zu 
New-York, am 17. Oct. erfannte New⸗-VYork 
beffen Unabhängigkeit u. am 4. März 1791 
trat ed unter die Uniondftaaten. (Wr.) 

Vermund, alter König v. Dänemarf, 
f. d. Geſch.) «. 

Vermüthung, 1) bie auf einer 
—— aus andern Thatſachen be⸗ 
ruhende Wahrſcheinlichkeit eines Factums; 
2) (Rechtsw.), fo v. w. | preisen 

Verna (lat.), 8) ein Inländer; bef. ®) 
ein im Haus geborner Sklave, f. u. Skla⸗ 
vereiau.n; » fo v. w. Hanswurft, Poffens 
reißer, weil jene Sklaven gewöhnlich den 
Poſſenreißer im Haufe machten. 

: Verna, Dirt, f. u. Salzkotten. 

Vernäceio,1) (fpr. Bernatfho,Ver- 
näggio), ein guter italien, Wein, kommt 
aus dem Genuefifchen, Tofcanifhen, aus 
Sardinien u. Ealabrien; 2) eine edle, fehr 

roßtraubige, ſchwarzbeerige Weinforte, fehr 
üß u, gewürzhaft, reift im Sept. 

Vernäculus mörbus, eine enbemis 
ſche Krankheit, f. u. Krankheit u. 

Vernäherung, f. u. Näberredt ı. 

Vernätherung (Bafferb.), fo v. w. 
Dedwert, 

Vernägeln, 1) mit Nägeln befeftis 
gen; 2) mit Nügeln od, einem aufgena« 
gelten Gegenftand verfahließen, fo V. ei- 
nes Pferdes, erfolgt bei ben Beſchla⸗ 
gen durch ſchräges Eintreiben bes Nagels 

n bie Wand des Hufes, daß feine Spige in 
bie Fleiſchwand eindringt u. dem Pferde 
beim Gehn befchwerlich wird; V. der &e- 
schätze, wenn man genöthigt ift, fie dem 
Feinde zu überlaffen, gefchieht vermittelft 
eines ftahlernen, an der Seite aufgehauenen 
Nagels ob. eines hoͤlzernen Pfropfes, der 
mit Gewalt in das Zuͤndloch getrieben wird 
u. nicht ohne Mühe u. Zeitverluſt wieder 
heraus gebracht werden kann. 

Vernäl (v. lat.), frühlingsmäßig, dem 
Frühling entfpredend. 

Vernäles pläntae, Pflanzen, bie 
im Frühling blühen, wohin Linne alle Als 
penpflanzen rechnet. 

Vernalität (v.lat.), I) affectirte, von 
rohen Menfchen Bebildeten nachgeäffte Höfe 
lichkeit; ®) gemeine Spaßmaderei, wie fie 
den niedrigften Sklaven (f. Verna) ziemt. 

Vernärbende Mittel, fo v. w. 
Cicatrisantia. 

Vernärbung (Cicatrisatio), Bildun 
einer Narbe; wird eine Wunde nicht dur 

chnelle Bereinigung geheilt, fo ſchwitzt in 
en erften Tagen aus ihrer ganzen Öbers 
flähe eine röthliche feröfe Fluffigkeit aus, 
welche in eiterige Erfubation übergeht, es 
entwidelt fit auf der Oberfläche ein zarter 
Zellſtoff, welder fi durd die Kortfegung 
der Eapillargefiiße in ihm zu Kleifhwärzs 
chen bildet, die im Anfange fehr zart find, 
u. beider geringften Berührung bluten, nach 
u, nad aber fefter werben, fi nah ihrem 
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Mittelpunkte ———— woburd ber 
Umfang der Wunde vermindert wird; bie 
Bleifhwärzhen bededen fid mit einer zars 
ten Oberhaut u. es bildet fich eine weißliche, 
— Decke, die an der Ausdünſtung 
einen Theil nimmt, Narbe 4 d.). Hei⸗ 
lung der Wunden auf dem Wege der V. 
f. u. Wunde. (Pst. 
Vernäsen, ben Blafebalg Y., über 
bie Form vor dem Rofte Schladen fegen, 
damit ſich das Gebläfe nicht verftopfe. 
Vernätio (lat.), das Ausfhlagen ber 
Gewaͤchſe in Frühling. 
Vernäzza, Marktfl,, f. unt. Cinque 
Terres. 
Vernehmen, vom Wilbe, bie Nähe 
bes Jägers bemerken, f. Hirfch ın. 
Vernöhmung, f. u. Berböt ı. 
Vernöigen, rd Neigung 3). 
Verneinen, 1) Nein zu etwas, bef. 
auf a fagen; 2) einem Subjecte 
ein Prädikat abfpreden, baber ein v-nen- 
des Urtheil, ein v-nender Satz, 
woburd das gefchieht. 
Vern@inte Grössen, fo v. w. Nes 
gative od. entgegengefegte Größen. 
Vernet, 1) (fpr. Werneb, Jean Jac⸗ 
er geb. zu Genf; 1330 Prediger, 1734 
rof. der Theologie in Genf, 1737 Rector 
ber Akademie u. fpäter Prof. der Geſchichte 
u. fhönen Wilfenfhaften; ft. 1789; ſchr.: 
Traite de la verite de la religion chretien- 
ne, Genf 1748, 10 Bbe,; Instruction chr& 
tionne, ebd., 5 Bbe.; Dialogues socrati- 
ques, ebd. 1746; Opuscnla selecta theolo- 
gica, u. m. a, Ueber ihn: Meimoires histo- 
riques sur la vie et les ouvrages de Mr. 
V., Par. 179. 2) (Elaude=-Zofepb), 
> zu Avignon 1714; Maler, In feinem 
8. Jahre ging er nad Italien zur See, u, 
bier entfchied fih fein Talent als Marines 
maler, In Rom begab er ſich in bie Schufe 
u Bern. Forgioni, ben er bald übertraf. 
ac einer Reife in ben Orient u. 23jähr, 
Abwefenhett kehrte er. von Ludwig XIV. 
berufen, 1752 nab Frankreich zurüd, um 
die Hafen Frankreich zu malen. Er wurde 
Mitglied u. 1768 Rath der Akademie; ſei⸗ 
ner Arbeiten find fehr viele. Er ft. 1789 in 
Paris, 3) (Antoine Carlo Horace, 
ew. Earlo ®.), up: 1758 zu Borbeaur; 
ohn des Bor., Dialer, ging als Penflos 
när bes Königs 1782 nah Mom, warb 
1787 Mitglied der Akad. zu Folge eines 
— Bildes, der Triumphzug des Paulus 
emilius, Anfangs für die Revolution, warb 
er von 1792 an entſchiedner Gegner berfels 
ben, u. ſah auch feine Schwefter als eins 
ihrer Opfer unter ber @uilletine fallen. 
Kaum entlam er bei dem Sturm auf bie 
Kuilerien aus feiner Wohnung im Louvre 
u. warb bierbei durch einen Schuß im Arm 
verwundet. Dennod nahm er an den Feften 
bes Directoriums Theil u. gewann 1795 den 
erften Are beim Wettrennen aufdem Mars⸗ 
feld, Unter Napoleon war V. Pferde u. 
Schlach⸗ 
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Schladtenmaler u. malte die Schlacht bei 
Marengo, die Uebergabe von Madrid, den 
Morgen vor der Schlacht von Auſterlitz, 
während der Reftauration bie Belagerung 
von Pamplona. 1828 fi er feinem Sohne 
nah Rum; 1834 nıd 6 zurückgekehrt, 
vollendete cr eine Veduta aus der Umgebung 
Roms u. ft. es 1836, 4) (Ho⸗ 
race), geb. im Louvre zu Paris 1789, des 
Bor. Sohn, wandte fib —2* zur Ma⸗ 
lerei u. malte die Schlachten von Jemappes, 
Montmirail, Hanau ıc, 1827. wurde er 
Mitglied des Inftituts, 1828 Director der 
franz. Akademie zu Rom, 1837 vom König 
beauftragt, Schlachtenbilder aus den afri= 
kan. Feldzügen zu malen, ging er deshalb 
nadı Eonftantine, bereifte die übrigen biflor. 
Punbkte Algeriens u. lieferte über den Krieg 
in Algier ausgezeihnete Gemälde (vereinigt 
in dem Salle de Constantine im Palaft zu 
Verfailles, bef. der erfte Angriff auf Eons 
ftantine, die Einnahme von Conftantine, 
die Schlacht der Sikak in DOran, die Schlacht 
von Uffroun u. die Schlacht wider die Mas 
roffaner am Joly), ward hierdurch u. durch 
feine frübern Bilder Liebling des Publicuns ; 
1839 ließ ihn der Vicefönig v. Aeghpten 
nach Syrien kommen, um die Schlacht von 
Nifib zu malen. Jagdfcenen u. noh mehr 
Scenen aus dem italien. Näuberleben wur⸗ 
ben von ihm mit Wahrheit gefhildert, Bes 
gebenheiten dagegen aus vergangener Zeit, 
3. B. aus den Kreuzzügen, gelangen ihm 
weniger. 5) (Moutondu), f. Mous 
ton?) , (Ds. u. Fst.) 
Vernöüitl (fpr. Wernölj), U Stadt u, 
Eantensort im Bzk. Epreur des franz. Des 
part, Eure, am Avre; bat 6 Kirchen, fer⸗ 
tigt Wollwaaren, Leder, Pergament, Bayon⸗ 
nette, buntes Papier u. a.5 &w..''1175 
ward B. von Ludwig VI, der den Eng⸗ 
Sändern u, Normännern es entreißen wollte, 
belagert; bie Franzoſen verbrannten damals 
die Stadt, Bier am 17. (27.) Auguſt 1424 
Niederlage der Franz.  unrer dem Ger: 
zog von Alençon durch die Engländer un= 
ter dem Herzog von Bedford, worauf die 
Stadt ben &nglindern wieder übergeben 
wurde; 2) Stadt im Bzk. Gannat des Dep. 
Altier, 00 Ew. “ (Wrou.: Lb.J5 
Vernehit (fpr. Wernölj, Katharina 
Henriette de Balzaf d'Entrargues, 
Marquife vom ®.), Tochter von Franz 
dEntraigued u. der Maria Touchet, die 
Karls IX. Mätreffe geweſen war. Sie 
ward gegen das fhriftl, Verſprechen, daß er 
fie zur Gemahlin erheben wollte, wenn fie 
ihm binnen Jahresfrift einen Sohn ſchen⸗ 
ken würde u. gegen ein Geſchenk von 100,000 
Zhlrm., Heintichs IV, Muütreffe. Als diefer 
Sully dies Berfprechen zeigte, zerriß biefer 
«6, aber der König fchrieb es nochmals uw, 
brabte es der Geliebten. Wirklich ward fie 
‚ aber ber Blitz ſchlug in ihr 
er u, fie Pant ungeitig nieder, 


Als um Maria von Medicis warb, 
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verließ fie ihn, ließ fih auch nur durch die 
Ernennung zur Marquife von V. zur Rüds 
ehr bewegen. Sie gebar Beinri IV. nad 
beffen Bermählung mit Maria von Medi— 
eis mit der Königin abwechfelnd Kinder, 
einen Sohn, Gafen Henci, fpäter Bis 
(hof von Meg u. Herzogvon V., eine Toch⸗ 
ter, die an dem Herzog von Epernon vers 
mähblt ward, Als aber Heinrih IV., von 
Maria angeregt, von ihr das Heirathsver⸗ 
ſprechen zurückforderte, kam 28 zu einer Scene, 
worin ber König das Verhältniß zu mehr, 
Hofberren ihr vorwarf, u. als fie ihm entgeg⸗ 
nete, daß er aber aud je älter, defto uns 
ausſtehlicher werde, im Begriffwar, ihr mit 
Ohrfeigen zu antworten. Dennod Bam es 
zur Verſöhnung, fie verfprah, nad Engs 
and ſich zurüdzuziehen, befam dagegen 
20,000 Xhlr. Jahrgehalt u. das Verſprechen 
ber Ernennung ihres Vaters zum Mars 
fall. Dennod Ber fie neue Intriguen 
an, u. auf ihr Anftiften wollten ihr Nater 
u. ihr Stiefbruder, der Graf von Uuvergne, 
Sohn Karls IX, den König fogar entthros 
nen, Die Schuldigen wurden verhaftet u. 
ihnen der Proceß gemacht; dennoch erhielt 
fie Gnade für fih u. für diefe. Bald verlieh 
fie aber Heinrih IV, ganz, u, fie fl. zu Pas 
ris 1633, (Pr) 
Vernichtung, 2) bie 3erftörung 
eines Dinge, fo daß nichts Wirkliches übrig 
bleibt; 2) die Aufhebung der Berbindun 
aller ig Theile eines Oinges, fo dad 
es dem Wefen nad nicht mehr das ift, was 
es früher war, —J 
Vernicösus (Bot.), glänzend, gleich⸗ 
fam mit Firniß überzogen. 
Vernier, Moraft, f. u, Eure 2). 
Vöernier (fpr. Wernieb, Peter, eigentl. 
Negillianus), geb, 1580 zn Ornans in 
Burgund; wurde fpan. Eapitän, Gouvers 
neur zu Ornans, and Rath u. Müngdirector 
in Burgimd; ft. 1657 zu Ornans; von ihm 
wurde der ®. erfunden, Schr.: De In con- 
struction, Fusage et les proprietes du gua- 
drant nouveau de mathematique, Brüffel 
1631, 
Vernier (Nonius, nah Vorigem 
benannt), wenn man eine gerade Linie 3. 
B. in 9. Theile u. eine andre eben fo lange 
in 8 Tyheile theilt u. letztre fo an die erftere 
ſchiebt, daß die Endpunkte ſich deden, fo 
wird der Endpunkt des 1. Theils in dem 2, 
Theil der 2, Linie 2, der Endpunkt des 2, 
Theils der 1. in dem 8. Theile der 2, 4 
abfchneiden ꝛc. Statt der Zublen 8 u. 9 Bann 
man beliebige Theile wählen, nur daß die⸗ 
felben immer verfbieden find. Daffelbe fin» 
det Statt, wenn bie erfte Linie ein Theil 
eines Kreisbogens u. die and. ebenfalls 
ein Kreisbogen von demfelben Halbmeifer 
ift, u. ſehr Ännreic baben daher ſchon Mas 
thematiker der frübern Jahrhunderte dies 
u Bewirtung einer größern Genauigkeit 
ei ber Grabdeintheilung des Kreifes benugt, 
indem fie den zweiten Areie beweglih made 
ten 
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ten u. dadurc eine große Genauigkeit in 
ber Grabeintbeilung bervorbradhten. Man 
nennt den bewegl., innerhalb des Kreifes 
um biefelbe Are ſich drebenden u. an den 
andern. berührend ‚anftoßenden Kreistheil 
den V. u. den Anfangsftridy deſſelben, der 
immer genau auf eine Kreistheilung gepaßt 
werden foll, wenn der DB, in einer andern 
Kreisabtheilung die Eintheilung genauer bes 
ftimmen joll, den Index des Ve6. Einige 
legen die. Erfindung des V. Peter Nuns 
nez, andre V. (i. b,)-bei, u, von beiden 
führt au die Erfindung den Namen. (Pr.) 
Verniöten ,„f. u. Nieten 1). 
Vernina, Berg, f, u, Toscana (Ggr.) a 
Vörnix (Chem), f. Firniß. 
Vernix enseösa (Med.), das Kindes 
pech, Kindesichleim, 

‚Vernon (ipr. MWernong), 1) Stadt u, 
Cantonsort im BzB, Evreur des franz. Dep; 
Auer, an der Seine; bat altes- Schloß, Ho⸗ 
pital, mehr, Getreidemagazine, 6800 Ew,, 
selbe Sorduan u. baummwollene Wuaren fers 
tigen. u. Dandel mit Getreide treiben, Steins 
brühe unterhalten; 2) Drt, „«u.Tenneffeero). 

Vernen (pr. Wernen, Eduard), geb. 
684 zu London, Sohn des Staatsfecretürg 
„strat 1702 in die Marine, machte 1705 als 
Sapitän die Schlacht bei Malaga mit, befeh⸗ 
ligte mehr; Schiffe u. fügte-1710 als Contre⸗ 
Admiral. den franz. Schiffen in Wändien 
beträchtl. Schaden zu. Er commanbdirte hiers 
auf im balt, Meere u. bei Gibraltar, je: 
flörte als Viceadmiral 1739 mit 6 Linien= 
—— den ſpan. Hafen Portobello in Weſt⸗ 
dien, eroberte ihn, verließ ihn jedoch bald 
wieder. Dagegen mißlang ibm u. dem Ges 
neral Wenthworth ein Angriff 1741 bei Cars 
thagena. 1345 bei dem Verſuch des Prätens 
denten, fid in Schottland feftzufegen, kreuzte 
er ander Küſte von Kent u. Suffer, um die 
Franz. zu hindern, in den- Kanal einzus 
laufen. Später ward er wegen eines Unge⸗ 
borfams gegen den Lord der Admiralität 
von der Lifte der Admirale geftricen u, er 
nur noch als Parlamentsglied für Ipswich 
thätig. Er ft. 1757 auf feinem Lardfige in 
Suffolk. Durch ihn fol der Grog (f. d.) 
aufgefonmen fein, (Pr.) 
Vernönin (V. Schreb. De C.), Pflan⸗ 
jenamtr. aus der nat, Fam. Compositae, 
upatorinene ‚Spr.,. Vernonlacene Less, 

Cass., Homoianthae Rehnb., Rölfen Ok., 
19. RL. 1, Drdn. L. Art: V.antheimintica, 
jährige Pflanze in Oftindien mit rötbl. Blu: 
men; in allen Theilen fehr bitter, wird 
gegen Gicht, u, Mheumatismus, bef. aber 
bie Samen: Semina Calageri. gegen Wuͤr— 
mer gebraudt.. V. odoratissima, suäveo- 
lens , Sträuder mit wohlriehenden Blumen 
in SAmerika. (Su.) 

Vernonincöne, (; u. Compositae s, 

Vernosöle (a. Geogr.), Stadt im aqui⸗ 
tan, Gallien; j. Croix de Boloesne, 

Vernöüx‘ (fpr. Wernub),; Stadt u. 
Eantonsort im Bz%, Tournon des franz. 


Vernieten bis :Vernnnft 


Der. Ardeche; hat 2000 Ew;, welche Weins 
handel — * ein 
Vernin keit lage u. Faͤhig⸗ 
keit zur Vernunft, . r = Ä 

Vernünft, ‘bad höchſte ber menſchl. 
Seelenvermögen iſt nach ———— 
Geſichtspunkte ein Erkennen mit Verſiche⸗ 
rung bes Erkannten. Da aber Verfiherung 
ein Berhältniß, wonach etwas gar nicht ans 
ders fein Bann, mithin Nothwendigfeit vors 
ausjegt, fo ergibt fich Letztere als der Chas 
rakter der B. ?MWenn der Berfland aus den 
fiunl. Wahrnehmungen Begriffe bildet, fo 
per biefe an fih nur ben Eharakter der 
Öglichkeitz; duch Anwendung der Func⸗ 
tion des Urtheilens, werden fie tem Vor⸗ 
ftellungsvermögen als wirklich dargeftellt 
Zum Bewußtſein der Rothwendigkel bes 
Seins in einer beftimmten Weife gelangen 
wir duch Schlüffe, deren Bildung der B. 
anheimfällt. »B. ift alfo n) das Bermös 
gen ber Schlüffe, in diefer Be tehung 
als eine höhere Potenzirung des Verftuns 
bed zu betradten, u. wird aud als theos 
ret. DB. als Erkenntniß des NRotbivendigen 
im Urfühlihen bezeichnet. Die Rothwen 
digkeit erftredt ſich aber nicht allein auf die 
Erkenntniß, fondern auch auf das Geſühl 
u durch dieſes auf die Willenskraft, bbe 
gleich fie als Vorftellung immer von Eis 
enntnifvermögen ausgeht, u. erhält das 
dur eine Richtung auf das. Zubünftige, im 
Beftreben jelbit Urfächliches zu werden, eine 
Beſtimmung, die ihr das Vorflellungsvers 
mögen als Zwed barbieret. »In diefer Bea 
geduns ftellt fi die B. b) als die Er⸗ 
euntniß der Zwecke, od, des Nothwens 
digen in dem, was geſchehen foll, als prakt; 
V. dar. Da aber in Bezug auf das Zeitfes 
ben, u. im Berftandesichen, die Borftellung 
von Notbiwendigkeit, welche hier mehr od, 
minder als bedingt erfceint, zu feinem Abs 
bluß führt, fo kann damit, daß wir.die 
. als bie höchſte Stufe der Verſtändigkeit 
betrachten, noch nicht ihr vollftändiger, has 
rakteriſt. Begriff gegeben fein. Es ift-aber 
in dem Sittengefeg eine Andeutung in uns 
ferm geiftigem Vermögen felbft, von envas 
unbedingt Nothivendigen gegeber.. * Dies iſt 
aber nun e) die praßtifhe ®. ım ihrer 
Reinheit, dur welde der. Ceift dahin 
elungt, ſich ſelbſt bewupt in feinem innern 
efen mit Klarbeit zu durchſchauen, welche 
das Vollkommene dent, Iceen bildet u. aus 
dieſem Gefege abftrahirt, die wegen ihrer 
Nothwendigkeit ewige Gültigkeit haben u; 
bie deshalb dem geifligen Vermögen zu. der 
öchften keiterin gegeben iſt. Wenn der Wille 
ii) ihrer Leitung entzieht, fo iſt er Bein vers 
nünftiger. Wille u. folgt Antrieben, ‚die ſich 
dem Urtheil des Verſtandes wohl au als 
Norhwendigkeit darftellen, aber nur bedingte 
od. jcheinbare Nerbwendigkeir find, weil diefe 
B. fie zu durchſchauen, zu befiegen u, zu bes 
feitigen vermag. "Indem die ® bie Norftels 
lungen von Wahrheit, Schönpett, —— 
—⸗ 


ee Orden der V. 


hoͤch ſte end 
ee gelang fe Br pellkömmnen Freie 


Se, nfem dr a  Beftreben in den aus 
enen 


BVorftellungen fi als erg 


ergebenden P ien aufgeht, u. fie fi 
über alle Beziehungen des Zeitlebens Ar 
"Hieraus entwi delt ſich unabweißlich die Idee 


eines bödften, den Inbegriff aller Vollkom⸗ 

menbeit darftellenden Weiens, in welder 

die 8, A iDeer höchſten Blüthe, dem relis 
nne, 


gioſen jangt. '! Diefer Bann aber nur 
dann für das Leben —* e den ſchwan⸗ 
fenden Geift Ban tügpunßt, für 
das Gemüth ‚Be rub 


gung gewäbren, wenn 
bie ®. ner Die i : pr ten Grenzen verz 
Bennend, ſich in ihrem Streben nad. höher 
rer Erleubtung u, gründlidherer Belehrung 
über die überfinnl, Welt, in unfrudtbare 
Speculationen od. troftlofe Zweifel verliert, 
—— helleres Licht erſt jenſeits erwar⸗ 

das, was Gott uns zu offenbaren für 
pe ey hr ken bat, im Glauben annimmt u. 
Kurz ie des Geiftes mit 5* u. 


u.) 

„Vernänft, Örden der V. Mae 
rg u) geit. 1379 von König Don 
8* 1.2. Eaftilieu für alten Adel u. wide 
e Dienfte. Zeihen unbekannt; aber als 
Be Auszeihnung erhielt man dur eine 
mit einem Fähnchen alle Vorrechte 
lass erlofh bald; 2) f. Or⸗ 

* —* ube. 
eweis,. fo v. w. Natio⸗ 


u. Beweiß ı. 
„Vernänftginube, 1) ) der Fang in 


gion, a * 


— der Wernun 
hu u 2) der 2 in ber die 
e ü t 
sung —5 en arung befteht, 


— — Be V-in- 


a ..u. Intereffe 
Vernünftkraut, ſo v. * — 
— o v. w. Lo 

—— J u. in. 
— 
nd on, f. Religion .. 
Vern nftse) nr it. Schluß ». 


Veröchio. fo v. m. Verrochio. 
en (a. Geogr.),. Stadt im 
bel allien; j. Verbin, 
Gerdee öcze 1) (V, Varme eh Be 
fpaunfch. im a 
u. 140,000 Ein. meift Bathol. 
Elaven; meift eben, oft mer, —904 
Kolognrari), wird vbn ber Donau u, 
Drave bewäffert, a Getreide, 
Sbſt, Semüfe, Hanf, Tabak, Wild; tHeilt 
ſich in 6 —— Hauptort: Esjch; bier 
noh Almas (Almaſch), Flecken, mit 
—— —323 2) Bezirk hier 
; 3) Sauptort dieſes 
Ta einer Herrſchaft, Marktfl. mit 


lefter. (Wr.) 
Veröspätak, Dorfim BE. Magyars 
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Igen der fiebenbürg. Geſpannſchaft Karls⸗ 
burg, am Voͤrbs; bedeutende Goldwerke. 

Verola, 1) (V. nuöva, V. Alg- 
hise), Markifl. in der mailänd, Delegas 
tion Brescia, am Stronn; bat Waiſenhaus 
u. 4100 Ew.; 2) (V, v&cchia), Dorf, 
mit 2000 Ew., jenem gegenüber liegend, 

Verolämiumm (a. Seogr.), Hauptftadt 
der Saruellani in Britannien, röm. Eofonte, 
aber bon den Briten zerftört. In den bris 
tiſch⸗ſächſ. — ging es ganz unter; 
Ruinen bei St. Albans. 

Verolengo, Marktfl. in der piemons 
tef, Prov. Turin; bat über 4000 Ew. 

Veromänduer (a. Geogr.), Bolt im 
belg. Gallien, im j. Bermandois. Hauptſt. 
Augusta Verunanduorum; j. St. Quentin, 
Veromötrum, Stadt in Britannien, j. 
Willouaby, 

Veröna, '1) Delegation im öſt⸗ 
reih. Gouv. Venedig, grenzt an — ** 
Poleſina, Vicenza u. Mantua, 654 QM. 
500,000 E inw,, meift Staliener, 13 R 
den deurfhenrfprungs; Eintheilung:in 
12 Diftricte. **2) Hauptfkadt bier, an ber 
Etſch, worüber 4 fteinerne, zum Theil antike 
Brüden führen (die eine von 48 F. u. nur 
8 Bogen) ; der Theil am rechten Ufer heißt B. 
ber Bleinere am Unken Veronetta; fonft 
nur mit alten Wällen umgeben, jetzt aber 
von Deftreih zu einer karten Feſtung ein 2 
fhaffen u. die 3 alten Eaftelle dazu —68 

Der ganze Umfang der Stadt Bejreift 3 
MI., die Straßen find eng, Pramm u. md 
unreinli&, nur der@orfo srtorovo vom 
Platze Bra bis zum Porto novo ift gerade 

u. fbön u. der Zufamntenfluß der veronefer 
Melt; außerdem find no der Piazza de 
Signori, der Piazza d’armi, mit mars 
morner allegorifher Statue der Republik 
Venedig, der Piazza d’Erbe (Grün—⸗ 
markt), mit Siule der Gerechtigkeit u. einer 
Löwen atue, merkwürdig. Bit Sid des 
höchſten Gerichtshofs für das lombardiſch⸗ 
venefian, Königreih, eines Tribunals 1. 
Inſtanz, der Delegationsbehörden,, eines 
Rechnungshofs, eines Biſchoſs. *B. hat 5 
fhöne Thore (von denen die Porta stujpa 
vorzüglich fhön u, immer verſchloſſen if), 
Kathedrale (St. Miele, mit Tırlans 
Himmelfahrt Marias, ſchönen Grabmälern, 
5% Rieſenfiguren Rolande u, Dliviers zwi⸗ 

chen vielen andern allegor. Figuren), 14 

farrfirden, IMebenkirchen u, 
28 Dratorien; in dem Garten bes Frans 
ft zisßanerklofters (jegt Militärmagazin) wird 
der Sarg Romeos u. Julias, deren Ges 
ſchichte bier fpielte, gezeigt (wahrfceint, ein 
antiker Sarfophag), vgl. Nomeo u. Julia; 
in der größten Kirche B=8, St. Zeno, mit 
Bildfäule des St. Zeno in rothem Marmor 
u. bronzenen Thoren, ift in einem Nebens 
gras eine große antike Porphyrſchale, in 

t. Maria antica ift das Begräbniß der 
Scaligeri, in ber St. Bernardino, St. 
Nazaro, St, Tommaſo, St. "ar 

ag⸗ 
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Maggiore ze. find viele Gemälde, Seulp⸗ 
turen u, hiſtor Denkmäler; 1 Synagoge. 
a En DAR. 100 pitäler, Opern⸗ 
haus mit Akademie (Tilarmonico) u, 
Medoute, das Theater Morando u, nod 
ein Theater, 11 Kafernen für Inf., 10 für 
Eavall., 3 Montirungsdepors, vormaliges 
Ratbhaus, auf dem Piazza de’ Signori, 
außen mit den Büften des Cornelius Nepos, 
ber beiden Plinius, Catullus, Bitruvıus, 
Daul Beronefe u, And. mehr. Paläfte (Ca⸗ 
noffa, mit Hoffiliencabinzt, Pompei, Bevis 
lacqua, mit Sammlung antiker, Sculptus 
ren, la XZierra, Dogana, Pellegrini, Scis 
io Maffei, mit Gemäldes u. Antitenfanıms 
ung), ſchöne Gärten (des Grafen Giufti, 
mit Ihönen Anlagen u. reizender Ausficht), 
biſchofl. Seminar, Eyceum, 8 Gymna⸗ 
ien, Hauptfhule, Hauptmädchenſchuüle, 
kabemie der Maler: u. Bildbauer= 
kunſt, Akademie des Aderbaues, 
des Dandels, der Mufik, mehr. ger 
lehrte Gefellfhaften, 2 Bibliothes 
fen u. wiffenfhaftl. Sammlungen 
etrefactenfammlung, mehrere Gemalde⸗ 
ammlungen, Antitenmufeum, Naturalichs 
ammlung des Grafen Gazzola), viele 
obltbätigkfeitsarftalten, Civil-, 
Militärfpital, Findeldaus, 2 Waifenhäur 
fer, Berforgungs =, Urbeitshaus ıc. "Merk: 
würdig ift unter den Antiquitäten bef, 
das alte röm. Amphitheater (Arena), 
r weißem Marmor gebaut, F. breit, 
4 R. lang, mit 48 Sigreiben, für 22,000 
Menihen berehnet, aus Diocletiang Zei⸗ 
ten, jegt unter den colofjalen Bogen, welde 
bie Sigreihen tragen, Aufenthaltsort mehr, 
Handwerker ; ferner die Truͤmmern einer 
alten Bafilica, die Porta Bofari, eine 
Art Zriumphbogen, von Gallienus 255 n. 
Ehr. erbaut, jeht Thor, noch die Mefte eines 
Thors, Porta de’ Leoni, von Titus Noris 
cus erbaut; das alte Capitol u. das alte 
Theater find ganz von Schutt bededt; Refte 
bes Palafts, wo die beutfhen Kaifer u. die 
Könige von Italien refidirten, u.m, * Man 
treibt Seidenbau, bält viele Seidenfilas 
torien, fertigt Seidenwaaren, Tuch, 
Leinwand, Handſchuhe, Seilerwaaren, 2er 
der, hält Färbereien, Wahsbleihen, Ku— 
a treibt Handel (jährlich 
große Märkte); 50,000 Einw. 8, hat 
einen fehr fhönen Begräbnißplag außer: 
halb der Stadt begonnen. Auf dem alten 
Vaneo santo goth. Thurm, 920 erbaut. "In 
ber Näbe bricht man Marmor in 45 Arten, 
rüne Erbe, Flintenfteine u. ift der an Ber: 
Beinerungen reihe MonteBolca, "Ges 
urtsort vieler Gelehrten u. Künftler (außer 
ben oben » genannten: Scaliger, Maffei u. 
A.). Dante Alighieri fand bier einen Zus 
Braten: u, £: dafelbft, hier erlofch aud fein 
efhleht, In der Umgegend das Parte: 
nathal, mit vielen Villen u. dem Helfen: 
thor von Veja, 160 F. breiter, 94 &. hober 
Belfenbogen, 3) Geſch.). 2. ward nad 


‚Verona 


Ein, von ben Eusfern, nad And. von ben 
Rhätiern, nad noch And, von den Gal⸗ 
Iiernerbaut, der röm, Dichter Catullus, ber 
felbft aus ®, war, fagt, daß fie Pflanzftadt 
von Briria ſei. ” Später nahmen es die 
aus Maffilia einwandernden Genomanen 
in Befig u. behaupteten es. Meil diefe 
mit den. Römern immer in gurem Verneh⸗ 
men lebten, fo erhielt es den Namen einer 
röm, Eolonie, bef. da fih allmählig viel 
Römer in B, anfiedelten, Pompejus führte 
eine Römercolonie nah ®, u. fpäter hieß 
ed Colonia Augusta, Kaifer Gallienus ums 
gab ed mit neuen Mauern, u. deshalb ers 
ielt es den Beinamen ©. A. Verona nova 
alliena. '* Zwifhen ®. u. Vercellä ſchlug 
Marius die Teutonen, f. Rom (Geſch) m. 
249 jhlug bier Decius den Kaifer Philips 
pus, der donn felbft in ®. ermordet wurde; 
812 ſchlug Kaifer Eonftantinus den Feld« - 
berrn des Marentius bei ®. u, nahm die 
Stadt ein. 403 gewann Stilicho bier einen 
Sieg über Alarib. Attila plünderte bie 
Stadt aus. Später befaß esder Herulers 
Pönig Odoacer, dann feit Theodorih, wel⸗ 
cher dort den Oboacer flug, bie auf Xotila 
die Oſtgothen, nachdem der byzantin. Felds 
herr Narfes viele 553 nach 6Ojähr. Herrſchaft 
vertrieben hatte, bis 572 die Bozantiner, 
dann biefongobarben, deren Könige zum 
Theil hier refidirten, bis®. durh Karl d. Gr. 
andas fränk. Reid famu. Hauptitadt des 
Königreichs Italien wurde. "Im Mittels 
alt er wurde es von den Deutſchen, nach dem 
byzantin, Namen Berona, Bern genannt 
u. bier fpielten mehrere Gert ten des deut⸗ 
hen Heldenbuchs, daher Dietrid von 
etm der Oftgothe Theodorich heißt. "PALS 
dad Karolingifhe Reich in Italich verfiel, 
warbes durch mehrere Abenteurer beherrſcht. 
Doch brachte B.DOttoder® —96 wieder ar 
das röm, Reich, erlaubte ihm aber, feinen 
Magiſtrat felbft zu wählen, weshalb es bald 
als völlige Reypubrifbetrarhter third. Im 
15. Jahrh. warf ſich @zel Mg zum Seren 
der Stadt auf, nah deſſen ode 1209 die 
Veronefer Martin della Scala zu ihrem 
Oberhaupt wählten u. ihn nah 5 Jahren 
zum Dictator ernannten, ſ. Scala (Ger 
neal.). Er befeftigfe fein Baus fe, daß feine 
amilie faft 200 Jahre lang die herrſchende 
lieb u. 1810 vom Kaifer zu Herjögen cr: 
—** ward. 171387 ward fie aber von Jo⸗ 
ann wars. Herzog von Mailand, 
verjagt. 1404 bemädtigte fih die Familie 
della Scala der Herrfchaft jedoch wicder, 
behauptete fib aber nur Purze Zeit in fel- 
biger, indem fhon 1405 EC arrara von Par 
dua ®, einnahm, nah deffen Fall 1409 bes 
maͤchtigte fih aber Venedig V⸗s, verlor 
e8 zwar zu Anfang des 16. Jahrb. in dem 
rofen venefian. Kriege wieder, wurde aber 
1517 durch den Vertrag zwiſchen Wenedig 
nu. Frankreich wieder in deſſen Befig gefegt. 
Seitvem blieb B. venetianifch bis zum Frie⸗ 
ben von Eampo Formio zwiſchen Frankreich 
uU. 


u wyeronese bis Veronica 


w. Deſtreich „190 €8 don den Kranzofen an 
überlaffen würde. Am . Juni 
1796 wurde ®. von den Franzofen unter 


Maffena genommen, f. Franz. Revolus 
tionserieg ms, u. Würmfer fuchte im Sept. 
vergebens * Be ara — Br: I 
Aufftan e Franzoſen, f. Be: 
nedig (Seſch) 90 hatte en bei B. 
eine fefte Stellung genommen, die Scherer 
am 26. Dlärz vergebens angriff, ſ. Franzö⸗ 
der Revolutionskrieg ısı.. Am 3, Januar 
von den Franzofen wieder beſetzt, f. 
ebd. s0n.. 73. wurde nah dem Frieden 
von he 1805 an das Königreich 
tal geben, 1814 war es ber 
auptpunßt der franz. Bertheidi— 
gung unter dem Bicefönig Engen von Ita: 
en, wurde aber von ihm am 3. Febr. ge= 
räumt u. Bam durch den 1. Frieden von 
—* wieder an O ich, das es noch 
im Beſitz hat. Hier wurde Ende 1822 
der von VB, gehalten. Diefer 
war durd Eonferenzen zu Wien vorbereitet 
worden. Mitte Ort. erfhhienen der König 
von Preußen mit dem Fürften Hardenberg 
u. Grafen Bernftoff, der Kaifer von Deft- 
reih mit dem Fürſten Mertternih u, von 
Genz, der Kailer von Rußland mit Pozzo 
i Porgo, der König von Neapel u. mehr. 
Beine ital. Fürften in B., England warb 
durch Wellington, Frankreich durch den Her⸗ 
303 von Montmorency u. Ehateaubriand 
repräfentirt, Die Hauptfrage war, ob 
zu Gunften Ferdinands VI, 
Spanien einfhreiten follte. England 
war für, friedlihe Bermittelung, Villele, 
ber 1, Minifter Frankreichs, felbft ftimmte 
für mildere Maßregeln, w. nohmals wur⸗ 
den daher im Dec. 1 Unterbandlungen 
mit den Eortes verſucht, die jedoch fein Res 
fultat gaben’ u. un et deren Frankreich 
endlib doch zum Einfall in Spanien 1623 
ſchritt. Hinfihtlid der Türken u. Griechen 
befhloß man,!die griech. Inſurrectiou anf 
feine Weije zu unt en, wi ließ daher 
bie griecb., [bon nah Ancona gekommenen 
andbzen nicht . zu. Differenzen zwifchen 
ürßei follten durch Eng: 
land, das deshalb den Zord Strangford nad 
B. ſchidte, vermitteltu.sauf Vollziehung des 
Vertrags von Buchareſt Seitens der Pforte 
drungen werden. Piemont ſollte von den 
reichern geraumt werden; bie weitere 
Organiſation des ital, Staatenfyftems ward 
ausgeiegt. Die geb. Gefellihaften in Italien 
u. anderswo follten unterdbrüdt werden. Im 
Dee. verließen die Monardien B.5 4, Stadt, 
fo v w. Beraun 2); 5) angebl, Name einer 
fabelhaften Hafen = u. Handelsftabe, die Hei 
Altmaar gelegen haben u. im 8. Jahrh. 2 
fört worden fein ſoll. (Wr., Lb. u, Pr.) 
‚ Veronöse, I) (Paolo), f. Cagliari. 
(Domenico), Bildgauer, der langerin 
lebte; ft. daf. 1808. 
‚Veronöser Erde (V. Grün), f. 


V, Gelb, eine Urt Miuneralgelb. 
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Veronöser Pfirsche, grünlid, an 
der Sommerfeite ſchon roth, der Kern hängt 
feft ; reift Ende Septembers. 

Verönien (Berenite), nah ber 
Legende Frau, welde Se als cr nad 
bem Nichtplag geführt wurde, ihr Schweiß 
tuch gab, damit er fih damit abtrodnete. 
Jeſu Gefiht erfhien hierauf auf demſel⸗ 
ben, Dies ift das Bild, welches das heil. 
Angeſicht (Verönikon) genantıt wird; 
es gibt 8 Eremplare davon, zu Jerufalem, 
Rom u. in Spanien; alle werden für echt 
ausgegeben. 3, felbft fol in Rom ya 
ben fein. (Lb.) 

Verönien (V. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Farvenblüthler, Antirchina- 
riae Rchnb , Rode Ok., 2. Kl. 1. Ordn. 
L. Arten: zablreih; V. Beccabunga, f. 
Bahbungen; V. anagallis, wie die Bor. 
in Quellen, Gräben, Xeihen, ihr ähnlich, 
doch mit ſchmaͤlern Blättern u. aufrechtem 
Stengel, fonft als Herba anagallidis aqun- 
ticae officinell; V. officinalis(€ 5 renpreis, 
Taf. VI. d. Fig. 198), an lichten Stellen 
in Maldungen u, an Waldrändern, mit 
liegendem, aufiteigendem, rundem, bebaars 
tem, finger= bis fpannenlangem Stengel, 
verkehrt eiförmigen, gegenüberftehenden, 
Purzgeftielten, behaarten Blättern, Pleinen, 
in äbrenartigen Trauben ftebenden, blaß—⸗ 
blauen Blumen; das bitterlih, etwas zu⸗ 
fanımenziehend ſchmeckende, bulfamifcy ries 
hende Kraut ift als Herb. veronicae 
officinell, wurde fonft ſehr hoch geſchätzt u. 
zu mehr. Präparaten benußt, jegt nur noch 
als Zufay zu Bruſtthee 2c.; Fr. Hoffmann 
empfahl es als Surrogat bes chineſ. Thees, 
wozu ſich jedoch weit beffer nah Ehaubard 
die, feltner als die vorige, auf Bergen ih 
fhartigen Buchenwälbern wachſende, ger 
trodner wie dyinef. Thee riechende V. ınon- 
tana Z. eignet z V teueritin, ſo wie V. 
Iatifolia u. prostata, mit äbrenftändigen, 
blauen Blumen u. aleihförmig fein behaar- 
tem Stengel, an Rainen, Bergabhängen, 
fonft als Herb! chanraedryos spurine 
maris offieinell. Murray feblägt vor, ſich 
diefed Krantes wegen feines angenehmen 
Geſchmacks u. Präftiger, auflöfender u. ftärs 
fender Wirkung, unter bem Namen Herb. 
teuerii veri anftaft des ehe 
preifes zu bedienenz V. chamaedrys, an 
Biunen, auf Wieſen, dem vorigen übnlich, 
doch Eleiner u. mit nur in 2 Längslinien 
bebhaartem Stengel, ſonſt als Herb. cha- 
maedryos spurine foeminae offici» 
nell; V. spicata, auf fonnigen, waldigen 
Hügeln, mit in dichter, eylindriſcher Aehre 
ftehenden blauen, aud weißen Blumen, fonft 
ald Herb. v. spicatae officinell; V. tri- 
phyllos, ſpannenhoch, Plebrig, mit ovalen 
geftielten untern, Stheiligen obern Blättern, 
bunkelblauen Blumen, fonft als Herb. 
alsines triphyllae officinell u. gegen @elbs 
— gerühmt, auf Aeckern u. in Gärten; 

agrestis, mit liegendem, flaumigem 
gel, 


f7 „dy 





el, langgeftielten Blättern u. Blüthen, herz⸗ 

zmigen, obalen, geßerbten Blättern; V. 
arvensis, bet vorigen aͤhnlich, mit Burzges 
ftielten Blättern u. Blüthen, auf Feldern 
u, Gärten als Unkraut, ein gutes Schaf⸗ 

ulter;- V, incisa, spuria, maritima, longi- 
„in mehr. europ, Ländern heimiſch, 
mit blauen, aud weißen äbrenftindigen 
Blüten; V. rosea, in der Berberei; V. 
elegans, in Frankreich, beide mit rofen- 
zothen, ährenftändigen Blumen, fämmtlich 
Bierpflangen; V. aefolia, mit liegen» 
dem Stengel, herzförmigen, Slappigen, unten 
röthl, Blättern, auf Feldern. Diedurd Plah⸗ 
regen reichlich in den Furchen zufammenges 
Awemmten Samen haben Veranlaffung zu 
er Bermuthung gegeben, als feien diefe mit 
bem Regen niedergefallen. ....(Su.) 

Veronieöae, f. Larvenblüthler ». 

Veronieella, nah Blainville Batt. 
aus der Schnedenfanilie Lungenihneden; 

ebildet aus den Arten der Gattung Limax 
T. 2.5; Art: V, Inevis, 

Verönius (a. Geogr.), Mebenfluß der 
Garumna im transalpin, Gallien; j. Äbed⸗ 
ron. 

Verördnung, f. u. Gcfeg a. 

Verövititz (Vöroviez), Drt, fo v. 


w, Beröcze 9 
Verp, Getreibemaß, hält in Emden 
2410 par, Eubißzoll. 

Verpa (V. Swartz, Baftarbmors 
geln), Pilzgatt, zu DZ tSomnyosten, Mi- 
trati r., Mordeln Ok, Arten: V, digi- 
taliformis, fingerslang, mit bräunl., fingers 

utähnl, Hut, in Wäldern der Schweiz u. 

taliens, efbar; V. speciosa (Morchella 

atula), fpannenlang, 2, Finger dick mit 
aft fauftgroßer, fultiger, brauner Mühe, 

SDeutfhland, epbar, doc leicht faulend. 

Verpächtung, f. unt, Pacht. 

.; Verpallisadirung , jede Bermüs 
hung mit Pallifaden, es may nun eine 
Brufhvehr dahinter fein od. nicht, 

Verpässstich, f. u. Knopflod. 

Verpeilen (V-peelen), f. Peilen1). 

Verp@izen (Verpösen), an «is 
nem Kunflgezeuge die untere Deffnung der 
Kolbenröhre mit. einem Spunde fo verftos 
yfın, daß keine Luft eindringen Bann, 

Verpfählen, 3) mit Pfählen ob. 
Pallifaden verſehn 2) durch Pfaͤhle eine 
fließen od. verfperren; 3) Bich v., es 
pfinden. + 

Verpfählung, 2) die ſenkrecht in die 
Erde 2* enen *ᷣ4.. eines Roſtes; 2) 
die Reihe Drähte, womit ein Hafen, Flug 
u. dgl, gefperrt ift. 

Verpfänden, 3) etwas als Unter 
Pfand einfegen od. einem andern übergeben, 
f. u. .Öppotbef 1) u. 2); 2) das Zimmers 
wert eines Schachts mit hölzernen Keilen 
fe antreiben, 

Verpflänzen, fo v. w. Berfegen. 

Verpflänzer, Werkzeug zum Ber: 
fegen junger Pflanzen; 2 sirfelförmig ges 


Veroniceae Lis Verpichen 


bogne, gut verftäblte Stũcken Eiſenblech, 
bie wenn man fie an einander legt, eine 
Nöhre von etwa 6 3..im Durchmeifer w, 7 
3. in-der Höhe bilden, Beide Hälften iind 
mittelſt eines Charniers verbunden ı, föns 
nen mit einem Draptftifte verfchloffen wers 
den. Au beiden Seiten find Handhaben von 
Dradt, Beim Gebrauche wird: es geöffnet, 
um die Pflanze herumgelegt w, wieder zus 
— ———— u mit dem Stifte ver⸗ 
chloſſen, hernach in die Erde gedrüdt, fo 
daß der Stamm der Pflanze genau indie 
Mitte zu ſtehn kommt, Wird nun mit-der 
Haudkelle (Pflanzfbaufel) die Erde 
zur Szite ein wenig binweggeräumt m. 1fits 
terhulb dem Werkzeuge abgeftoßen; fo laßt 
fi die Pflanze mit dem Erbdballen, ohne 
daß folder zerfällt, aus dem Boden heben 
u. verfegen, fo daß fie von diefer Werändes 
rung nicht befchädigt wird. Bei Wald: 
bäumden, die in einer-Linie zu ftehn koms 
men follen, wird noch die Pflanzſchnur, 
um dieſe anzudeuten, zu Huife genommen, 
u, der Ort, wo jede Pflanze zu ftehn Bons 
men fol, durch eine Vertie ung: mit der 
Hacke angegeben, Feh. u, Pr.) 
Verpflegung, 3) Sorge für Nah⸗ 
zung u, Unterhalt Semandes; bei. 2) die 
um Unterhalt einer Truppe zu Fuß od. zu 
hferd beftimmten Nahrungsmittel ww. Ge⸗ 
traͤuke für Roß u. Mann. Im Durchfchnut 
erhält der Soldat 2 Pfund VBrod, 4 Pfund 
Bleifh, „5 Kanne Bıranntwein, zuweilen 1 
Nöfel Bier u. etiwas hartes od grünes Ges 
müfe zur Feld⸗V.; die Pferde bekommen 
fhwere (35) od. leichte Nationen (24 —3 
berl. Degen). Die Kunft, die 8. richtig eins 
zurichten, fo daß es nie an. Nahrungsmite 
teln auf einem Punkre fehlt, lehrt die Van. 
wissenschaft, u. es find bei jedem 
wohl —— ‚Deere beſondre V-sbe- 
amte befteilt, die unter verſchiednen Titeln 
Proviantcommiffär, Proviantmeis 
Ber, MNendant ich die ®, leiten, aud 
Ind wohl zu richtiger Unterhaltung derfelben 
bei. Proviantcolonnen beftelr, die aus 
mebrern Wagen beftehen, von Wagenmei- 
fern geleitet, von Trainknechten einzeln ge⸗ 
führt werben, (Pr) 
—— — (V-tungseid), fo 
v. we Bereidigen, f. u, Eide. 
Verpflöcken, 2 Stüde eines Bodens 
od. 2 Dauben, da wo fie an einander ges 
fügt werden, mit hölzernen Nägeln zufams 
men verbinden, indem in jeden Theil ein 
Loch für die Hälfte des Nagels gebohrt wird, 
Verpfründen, 1) mit einer Pfründe, 
einer Beibrente verfehn; 2) in einer öffentl, 
Verpflegungsanftalt unterbringen, 
Verpfünden, in Seeftädten die Ab⸗ 
gabe (Pfundzoll) von etwas entrichten. 
Verpichen, 1) gebraucte Käffer wies 
ber mit Pech ausgiepen; 2) mit Pech ob. 
Theer u. Werrig verftopfeh od, ausgießen, 
daß Beine Flüffigkeit hindurchdringen kann; 
3) bei Weinflaſchen u. dgl; Lie Deffnung u. 
den 
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ben Stöpfel derielben mit. flüffigem Pech 
übergießen, fo. daß Beine Luft eindringen 
kann, u. ber Wein fidy Linger gut bält. 
Verplatinen, einen metallnen Gegens 
ſtand mit Platina uberziehn, f. Platine. 

Verpönen, bei Strafe verbieten. 

Verpröien (Sciffb.); ſo v. w. Preien. 

Verpröllen, ein Bild ſchüchtern mas 
en, ſo daß es nicht indie gelegten Fallen geht. 

Verproviaiitirung, f. Berpflegung. 
V. einer Föstung, FE Feſtungskrieg e. 

Verpüffen (Detonatio), lebhaftes, uns 
ter heftiger Keuerentwidlung mit Geraͤuſch 
od. Knall erfolgendes Berbrennen, bei mans 
Ken Körpern ſchon durch Friction od. Drud, 
bei andern durch Berührung gewiffer andrer 
Körver, bei mehrern durch Erhitzung ob, 
Einwirkung einer Flamme u, eines Funkens 
veranlaßt. 

Verpüppen, von ben Naupen, Lars 
ven m Mabden ber Infecten, fib in eine 
Puppe verwandeln. 

Verpütz (Maurer.), ſ. Bewurf. 

Verguöllen, von trodnen. hölzernen 
Gegenftanden, Feuchtigkeit anziehn u. das 
durch anſchwellen. Bei Xhüren, Fenftern u. 
dal. Gegenftänden, welche eine Deffnung 
verſchließen, iſt dies ein Febler, indem fie 
daun nicht: mehr bequem: geöffnet od. zuges 
madst werden konnen, Bei Böttibergefißen 
ift dies hingegen nöthig, wenn fie die Flüfs 
figkeit nicht ſollen durdlaufen laſſen. 

Verquicken, f- 4. Umalganıa 25 dab, 
Verquickmaschine, ſo v. w. Amals 
gamirmajcine. 

Verräders(Verräthers)island, 
Iniel, f. u. Schifferinfeln. Verräther- 
bai, f. u. Neuseeland u. 

‚Verrätheröi (Verräth, lat. Pro- 
ditio), 1) die unrehtmäßige Handlung, wenn 
Jemand einem Andern, bef. einem Feinde, 
ein ibm anvertrautes Gcheimniß verräth od. 
gegen das Intereſſe des Erftern handelt; 
2) bei. fo v. w. Yandesverrätherei u. Hoch⸗ 
verrath (f. b.);5 3) nad der peinl. Berichtes 
ordnung eine vorfäglice, dadurd, daß dem 
Keinde des Vertarhenen, zum Zwedce der 

Mißhandlungen des Legtern, deffen Perfon 
od. fonft Etwas in die Hände geliefert wird, 
was der Verrathene mit Grund zu dem 
Seinigen zähle, begangene Beförderung u, 
Theilnahme an Widerrechtlichkeiten, welde 
von 3. Perfonen grgen ben Verrathenen 
beabfichrigt werden. Strafen: der Xod, nach 
bem Buchſtaben des Befeges Biertheilen ges 
gen Männer, Ertrinten gegen Frauen, mit 
graufamen Scärfungen. Hiernach theilt 
man bie B. in Landes⸗V. u in Privat⸗B., 
Jegtre, wenn der Verrarh nur eine Private 
yrfon betrifft, welcher der Verräther zur 

teue verpflichtet war. Der franz. Code 

al kennt nur Trahison, Landes: WB, im 

gemeinen; Strafe: Verbannung, Todes 
ftafe u. Güterconfiscation. Die engl. Ges 
Vege nähern fich mehr den altdeutihen, indem 
Treason nicht bloe den Hochverrath (High- 


treason) bort bezeichnet, fonvern auch B, im 
Allgemeinen, jeden Treubruch. Daher fegen 
fie jenem das Wort niehrer Berrath (Petty- 
treason) —— u. verſtehn darunter einen 
Mord mit Treubruch, ſo den eines Dieners 
an ſeinem Herrn, einer Ehefrau an ihrem 
Ehemann, eines Geiſtlichen an feinem Obern. 
Strafe: Bingen mit Schleifung nah bem 
Ridtplage. dad 
-Verräthers-Änseln, fo v. w. Bers 


rabers Islands. 

Versläsherung, die Operation, wo 
man einen Gegenftand durch auffteigende 
ſcharfe Dämpfe zerfreffen läßt. 

Verräinen, cin Stü Ib mıt Grenz» 
rainen, od. auch ein jedes Brundftüd 
Grenzfteinen verfehn. i 

Verrämmen, 1) einen @ingang ob. 
Bugang mit allerlei vorgefeßten Gegenftäns 
ben, bef. mit eingerammten Pfählen vers 
fperren; 2) in das Vohrloch über ber Par 
trone uw, neben dem Schießröhrchen Lehr 
u. Sand einfhlagen, bamit das Pulver befs 
fer wire. 

Verräth, fo v. w. Verrätherei. 

Verröchten, 1) eine beftimmte Abs 
gabe van Etwas an bie Obrigkeit entrichten; 
») burd; Proceffiren Geld ot. Geldeswerth 
burdbringen. 

Verreiben, 1) bie Erdfarben vor dem 
Gebraudye fein reiben; 8) bei der Oelma⸗ 
lerei bie aufgetragnen Farben ausbreiten u. 
in einander ubergehm laffen: 

Verröfibung, 2) wenn man beim Zus 
ammenſetzen einer Uhr das Stellftüd unter 

en Flügel in fein Grleife at 2) fov.w; 
Rüder; daher V-oklöbchen, fo v. w. 
Nückklõbchen. 

Verröissen, ſo dv. w. Beflũſchen, ſ. u 
Kohlenbrennen«. 

Verreisser, fo v. w. Linienpinfel 

Verrönkung (l.uxatio, Exartlırema, 
Ehir.), "die Ausweichung eines beweglichen 
Knochens aus feiner narürl. Gelenkverbin⸗ 
bung; das Auseinanderweichen ber unbe⸗ 
weglid mit einander verbundenen Knochen 
beißt. Diaftafis. "Die B. ift entweder 
volltommen (1. tompleta), wenn bie fidy 
entfprehenden Gelenkflächen völlig außer 
Berührung find, od. unvolltommen (14 
incompleta, Subluxatio), wenn fie nicht gänz« 
lid von einander gewichen find, wozu auch 
bie Berbrebung ————— Dis- 
torsio) zu redynen ift, wo zwar bie Gelenk⸗ 
flächen zum Theil von einander gewichen 
warch, deren normale Lage fi aber burdy 
bie Stärke der Muskeln w. Bänder herge⸗ 
ftellt hat. * Man theilt ferner die Bsen in 
einfade (L-nes simplices), wo Peine beſ. 
Zufälle zugegen find, u. in comtplicirte (I. 
complicatae), welde mit Wunden, Quet⸗ 
(Hungen, Knobenbrüden, heftiger Entzün⸗ 
bung u. a. gefährl. Zufüllen verbunden find; 
in friſche (L. recentes) u, veraltete (L. 
Inveteratae) in primitive (EL. primitivae), 
wenn ber. ausgewicene Belenkhopf 2 * 

telle 


Stelle Bleibt, wohin er zuerit ausgetreten 
iſt, u con ſecuti ve (L. consecutivae), 
wenn der dislocirte Gelenkkopf durch die 
Muskeln an eine andere Stelle hingezogen 
wird;ingewaltfame(L. violentae), durch 
Gewaltthätigkeiten aller Art entftehende, u. 
freiwillige (L. spontaneae), dur Eites 
zung u. Berfhwärung ber Gelenktheile ſich 
allmählig bildende; f. Arthrokake. Dan 
erfeunt bie V. burch die geftörte Function 
des verrenkten Bliedes u. durch die Erfcheis 
nungen, welche ber aus feiner Gelenthöhle 
dene Knochen bervorbringt. Die vors 
züglihftenZeihen find: gänzlicher od. theils 
weifer u. dann immer mit vielen Schmerzen 
verbundener Berluft ber Bewegung, des Glie⸗ 
bes, veränderte Geſtalt u. .._ beffelben, 
Verkürzung, Verlängerung od. Berbrehung, 
was dur die Zufammenziehung der Mus: 
Beln bedingt ift; die natürl. Korm des Ges 
lenks ift verändert, die Gelenkhoͤhle leer u. 
ber Iurirte Kopf bilbet eine widernatürliche 
‚Hervorragungz das Glied wird dur die 
angefpannten Muskeln in feiner Lage ftarr 
erhalten u, Bann nur mit großen Schmerzen, 
oft gar nicht bewegt werben... Zu diefen Er⸗ 
ſcheinungen gefe le fich Entzündung, Schmerz, 
Gefbwulft u. —— in der Umge⸗ 
gend bes Gelenks. Die Erkennung ber Bsen 
wird bisweilen erſchwert durch tie flatts 
findende Geſchwulſt, od. durch die tiefe Lage 
des Gelenks 16. * Eine mehr entfernte Wirs 
kung der V-en ift eine Art Grepitation, 
weldhe. ourch Ausſchwitzung plaſt. Lymphe 
in den Gelenken u. Schleimbeuteln bedingt 
iſt u, leicht zur Annahme eines Bruchs vers 
leiten kann. ꝰ Die Gelegenheitsur⸗— 
ſachen ber Veen find äußere. Gewalt⸗ 
thätigkeiten 0d. heftige Zuſammenziehnngen 
der Muskeln. Die V. entſteht um fo 
eher, je mehr bie Gelenktheile u. Mis⸗ 
keln erſchlafft ſind u. die Beweglichkeit des 
Gelenks nicht eingeſchränkt iſt. Aus dem 
legten Grunde iſt die V. des Oberarms 
häufiger, wie die bes Oberſchenkels, die V. 
in den gewindartigen u. in folden Gelenken, 
wo die Knochen mit breiten Flächen gegen 
einander liegen u. die Bewegung beſchraͤnkt 
ift, meiftentheile eine unvollftändige. Alte 
—— find den Bsen ſeltner unterwors 
n, weil bie Gelenkköpfe ‚fpröde find u 
leichter brechen, junge Perfonen ebenfalls, 
weil bei ihnen die Epiphuſen leichter brechen.‘ 
"Bei einer jeden V. werden bas Kapfelband 
u. die übrigen Gelenkbänder, mandmal auch 
die das @elen? umgebenden Sehnen u. Muss 
keln, zerriffenz; nur ee Erfhlaffung 
ber Gelentbinder ift B. ohne Zerreißung 
möglih. Wird. der Gelenkkopf bald wieder 
in feine natürl, age gebradt, fo ent 
ftehn gewöhnlidy feine bedeutenden Zufälle, 
bleibt derfelbe aber länger liegen, fo wirkt 
er, wie ein fremder Körper, auf bie ibn 
umgebenden Theile, die Gelenkhöhle felbft 
füllt ſich nad u. nad aus ; um den Gelenke 
Bopf felbft bildet ſich eine Art Kapfel, die 
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Muskeln verlieren durch den Druck beſſel⸗ 
ben ihre Structur, werden ſchlaff, ſibros; 
das Glied magert ab. Liegt der Gelenkkopf 
auf einem Knochen, fo bildet fi im diefem 
eine Art künſtliche Gelenkgrube. "' Einfache 
DBsen können gewöhnlich durch frübgeitige 
Hülfe eingerichtet werden ın find tın Allge⸗ 
meinen nicht gefährlib, fehr ſchlimm dages 
gen oft complicirte, die felbft die Amputa⸗ 
tion erbeifhen können. Veen in Drehge⸗ 
lenken find gewöhnl. weniger gefährlich, ale 
in. Eharniergelenten, obgleich fie ſchwierlger 
einzurichten find. In Gelenken, welche von 
ſtarken Muskeln u. Bändern umgeben find, 
entſtehn meift bedeutende Zufälle, "Ye frühes 
geitiger überhaupt die Einrichtung der BV. 
verfucht wird, um fo eher gelingt fie; doch 
muß dieſe mandmal wegen heftiger Ent⸗ 
zündun u. Geſchwulſt verfchoben werden. 
+ Bei Bsen, bie durch Lühmung der Muskeln 
u. Schwäche ber Bänder begunftigt find, ift 
= die Einrichtung leicht, aber die Wie: 
erkehr bei ber geringſten Gewaltthätigkeit 
zu fürdten, Bei Präftigen od. älteren Sub⸗ 
jecten iftdie Einrichtung fchwieriger. "Dur 
ben Drud des Gelenkkopfes auf Nerven u 
Gefäße entftehen oft bedeutende Zufälle; es 
Bann felbft Lähmung, od. Ankylofe zurück⸗ 
bleiben, '* Die Eur der. Bsemierfordert: 
a) die Zurüdbringung besverrüds 
ten Gelenkkopfes in ſeine Höhle (Eins 
richtung, Repefition); diefe wird bes 
werkſtelligt dur YMusbehnung ı u. Gegen 
ausbehnung, Exrtenfion:an.Eontraer 
tenftion u. durch Drud auf den Gelenk⸗ 
Pant due, weldyer ihn in feine Söble treibt. 
ie Ausdehnung u. Gegenausvehnung hat 
ben Zwed, ben Kopf von feinem widerna⸗ 
türl; Standpunkte zu entfernen; u. den Zus 
fammengezogenen Muskeln entgegenzuwirs 
ten u. geſchieht entweder blos mit den Hüns 
den, od, mittelft zufammengefhlagener Tü— 
er, bie man. obers u, unterhalb der B. um 
bas Glied anlegt, od. mit Maſchinen 5. B. 
mit dem Flafchenzuge, ber jedoh nur bei 
ftarfer Muskelzufummenziebhung u, bei vers 
alteten VB sen nöthig if. ? Wenn der Gce 
lenkkopf durch die Ausdehnung beweglidher 
wird, fo tritt er oft von felbft u. mit einem 
börbaren Geräufhe in die Gelenkhöhle, od. 
man muß ihn’ gegen biefe drängen. Bon 
ber vollendeten Einrichtung überzeugt die 
natürl, Form u. Richtung des Bliedes, das 
Aufbören des Schmerzes u. bie freie Beweg⸗ 
lichkeit. Die Hinderniffe, welche die Ein= 
richtung der B. erfhweren, od. unmöglich 
machen, find: heftige Entzündung u. Ges 
hwulft, zu Pleine Deffnung im Kapſelbande, 
ef. Korm des Gelenkes u. langes Beftehen 
der B. Die erftern müffen nad den Regeln 
ber Chirurgie befeitigt werben. 1 Beraltete 
Bzen erfordern immer, nad vorausgefchid- 
ten Ubderläffen, Bädern, Bewegungen des 
verrenkten Gliedes nah verfchiedenen Rich 
tungen, eine ſehr bedeutende u, fortgefegte 
Ausdehnung, welche aber burch — 
eit 


Verrenkung 


keit leicht nachtheilig werben Bann, Seltenges 
lingt die Repofition noch nah Monaten. Den 
Miderftand der heftig eier ge Ned 
Muskeln, als Hauptbinderniß der Einrich- 
tung, muß man theils durch entgegenwirkende 
Bervegungen, Stellungen od. Drehungen 
Des Gliedes, theils durch Mittel, welche eine 
Neigung nr Ohnmãchtigwerden od. Ohn⸗ 
ud ſelbſt herbeiführen, wie einen ſtarken 
Aderlaß, ein warmes Bad, Uebelkeit od, 
ep pp Dofen von Brechwein⸗ 
ftein, od. durch Schredden zu befeitigen ſuchen. 
”p) Befeftigung bes Gelenkkopfs 
in feiner Höhle. Nah vollbradter Eins 
richtung bringt man das Glied in eine Lage, 
in welcher die Muskeln erfchlafft find, legt 
einen Verband an, welcher bie Bewegungen 
beffelben hindert, u. hält das Glied ruhig. 
no) Entfernung ber aus der V. ents 
ftebenden Zufälle. Zur Berhütung m. 
Entfernung der Entzünduug dienen kalte 
Umfchläge. Später macht man vorfichtige 
Bewegungen mit dem Gliede, um Steifig« 
Peiten zuverbüten. Bei Verſtauchungen 
perfährt man ganz, wie bei Quetfhungen. 
Man wendet bei forgfältiger Ruhe des 
Selenks kalte Umfchläge, allgemeine u. ört« 
fie Blutentziehungen, zertheilende, fpis 
rituöfe u. aromat. Ueberfchläge od. Einreis 
bungen an. = Dft bleibt längere Zeit eine 
Geſchwulſt, eine Schwäche bes Gelenkes u. 
bet älteren Perfonen ein Knarren in ben 
Gelenken zurück welde fi auf flücdhtige 
Einreibungen, Douchebäder ıc. verlieren, 
Menndie Einrichtungeinesdurd die Weiche 
theile Herausgetretenen Gelenkkopfs felbft 
nach 'geböriger Erweiterung der Wunde auf 
Beine‘ Weife möglich ift, ſo bleibt nichts 
übrig, als den berausgetretenen Gelenkkopf 
abzufägen.: *WBenn die B, mit einem Bruce 
des Kuohens verbunden ift, fo muß man 
immer verfuhen, die V. zuerft einzurichten; 
ift diefes nicht miöglih, fo muß man zuerft 
den Bruch zu heilen ſuchen, u, die Einrich⸗ 
fung der V. fpäter unternehmen, wenn fie bie 
Umftände erlauben. *Bon den einzelnen 
Bien führen wir folgende auf: A) V. der 
üntern Kinnlade. Die Gelenkkopfe des 
Unterkiefers Bönnen nur nad vorn ausweis 
hen. Meiftentbeils find es beide zugleich, 
mandmal nur der eine. Das Hauptkenns 
zeichen der beiderfeitigen ®. ift das Her⸗ 
vorftehen ber Unterkinnlade mit den Schneibes 
zähnen ‘über die obere. Bei einfeitiger 
Luration zieht fih das Kinn nad ber ent⸗ 
gegengefegten Seite. Die ®. des Unterkie- 
fers entfteht entweder durch äußere Gewalt: 
thaͤtigkeiten, welche bas Kinn nad Unten 
u. Hinten brüden, od. ähnlich wirkende 
beftige a a beim Erbreben u. 
Bähnen. Die Einrihtung gefhieht durch 
Niederbrüden n. Hervorziehen des Kiefers 
mitselft ded auf die hintern Badenzähne 
fegten Daumens. "B) V.der Wir- 
beibeine. Die Berbindung des erften 
Halswirbels mit bem Hinterhaupte iftfo feft, 
* 


daß eine ®. bier nicht wohl erfolgen kant, 
u. wenn fie entftände, dur die erlegung 
bes Rückenmarks abfolut tödtlich fein wurde, 
Der Zahnfortfag des 2. Halswirbels kann 
durch Zerreißung feiner ihn befeftigenden 
Binder durch große Gemwaltthätigkeiten vers 
renkt werden. Durch das Eintreten des 
Bahnfortfages in den Kanal der Wirbels 
fäule entfteyt Drud u. Zerreißung des Rü⸗ 
denmartes, das ge Halobrechen, 
u. Hülfe iſt unmöglih, Die V. der übrigen 
rege hat m” nicht diefelben übeln 
olgen wie die eben genannte, doch Bann fie 

wird fie nicht gehörig eingerichtet, dur 
allmähligen Drud, Entzündung des Rüden» 
marfes, Lähnmung xc. —— Voll⸗ 
kommene Veen find ebenfalls abfolut toͤdtlich 
Die V. der übrigen Wirbel kann ohne gleich⸗ 
zeitigen Bruch der betreffenden Wirbel nicht 
erfolgen, u. ift dann immer tödtlih. *C) V. 
der Böckenknochen erfolgt, wegen 
der ehr feften Verbindung ber einzelnen 
Beckenknochen unter einander, nur burd eine 
außerordentlich heftige Gewaltthätigkeit, u. 
ieht ſtets Veränderung ber Eingeweide, ber 
edenböhle, Entzündungen diefer Theile, 
Lähmung der untern Gliedmaßen, der Blafe, 
bes Mafldarnıs, nach fich, ift auch meift mit 
einem Bruce diefer Knochen verbunden. 
Leichter erfolgt fie, wenn bie Gelenkverbin⸗ 
dungen durch die Schwangerfchaft od. Krank» 
beit erfchlafft, aufgeſchwollen u. nachgiebig 
find, in Bolge ber Geburt.“ Der Gang ber 
Kranken ift alsdann beſchwerlich u. bei ber 
Unterfuhung findet man ben Stand ber 
beiden Hüftbeine nicht gleich, das eine ſteht 
mehr od. weniger hoher wie das andere. 
Größte Körperruhe u. zwedmäßige Befeſti⸗ 
gung der Theile durch Bänder od, einen Leibe 
gurt, haben fi am meiften dabei bewährt, 
Das Schwanz bein kann durd eine Ge⸗ 
waltthätigkeit nah Innen, od. bei einer 
fehwierigen Geburt nad Außen ſich verren⸗ 
ken, wodurh ein fixer Schmerz entftebt, 
welcher bei Bewegung der untern Gliedmas 
Ben bei der Stuhlausleerung fi vermehrt. 
ie MRepofition u. gehörige Ruhe u. zers 
theilende Mittel führen bald Heilung herbei. 
"D)V.derBi pen aus ihrer Verbin⸗ 
bung mit den Wirbeln ift eine höchft feltene, 
von Bielen bezweifelte Erfbeinung. Biss 
weilen Pönnen aber die Knorpel bderjels 
ben in ihrer Verbindung mit ihnen luxirt 
werden. "E) V. des Schlüssel- 
beins ift viel feltner als der Bruch dies 
fes Knochens. Das Bruftende kann vor» 
wärts:od, rüdwärts ausweihen; bie Bewe⸗ 
gungen bes Arme find erſchwert, das Schuls 
terende kann fih nur in ber Richtung nach 
oben Iuriren, die Schulter ftebt tiefer, man 
bemerkt einen deutlichen Zwiſchenraum zwi⸗ 
ſchen dem Akromion u. dem Schulterende 
des Schlüſſelbeines u, erſchwerte Bewegung 
bes Armes. *F) V. des Öberarms. 
Die freie Beweglichkeit des Schultergelents, 
das Mipverhältniß 2wiſchen ber Gr Fre 
er⸗ 


Dbderarmtopfs, u. der Aachen Wölbung ber 
Belentflähe des Schulterbleatts, bie geringe 
—5 der Gelenkkapſel u, die haͤufigen 

zn auf das Schultergelen? mas 
den dieſe B. häufiger als bie jedes andern 
Kuchens. Der Kopf bes Oberarms kann 
nad 8 verfchicdenen Richtungen ausweichen: 
a) nab Unten: der Gelenkkopf fteht auf 
dem vorderen Rande des Sculterblattes in 
der Achſelgrube; b) nah Innen: ber Ges 
lenkkopf weicht unter den großen Bruſtmus⸗ 
fel; ce) nah Außen: in die Untergrätens 
rube des Schulterblatted. Die DB. nad 
Bat ift die Häufigfte u. eigentlich primäre, 
Die ofition wird nach verfchiedenen Mes 
thoben bewirkt, ”G) V. des Vörder- 
arms, Man unterfceidet die V. des Vor⸗ 
derarms aus ber Gelenkverbindung mit dem 
Dberarmbein uw. bie ifolirten B=en ber 
Speihes u. Ellnbogenröhre. Die Erftere 
kommt wegen ber großen eftigkeit des @lins 
bogengelenkes felten complet vor u. ift dann 
immer mit einer bedeutenden Zerreißung 
der weichen Theile verbunden. Die B, kann 
nah Hinten u. nah den Seiten Statt has 
ben, Nah Porn ift fie ohne gleichzeitigen 
Bruch der Ellnbogenknorren nicht möglich, 
Die B. nach Hinten ift die gewöhnlichſte u. 
immer vollftändig. Diefe Ben verurſachen 
zwar irımer bedeutende Entzündungsfälle, 
doch find fie im Allgemeinen nicht gefährs 
lid; die Speihe kann für fih nah vorn 
us, hinten verrenkt werden. An der ifolirten 
V. der Ellnbogenröhre zweifelt man 
bis jegt noch. I) V-en des Händ- 

elenks, Am Handgelenke können breiers 
ei Bren Statt haben: a) B. der beiden 
Knochendes Vorderarms; ſie kann nach 
Born, nach Hinten u. nach der einen od. der 
and. Seite erfolgen. b) die B. der Speiche 
nach vorn od, hinten ift felten, e) die B. der 
Ellubogenröhre nad hinten, vorn od, 
innen noch feltuer, "I. V-en der @in- 
zelnen Knöchen der Hand, Die 
Veen der Handwurzelknochen in ihrer Vers 
bindung mit dem Vorderarme, find faft nur 
unvolltommen. Der Mittelhandknochen 
des Daumens ift allein einer V. aus feis 
ner Verbindung mit dem großen vieredigen 
Beine fühig. Die Phalangen der Fin» 
ger können nah Born u. nah Hinten 
lurirt werden. Am öfterfien kommt die 
fhlimme V. bes Daumens vor. "K) 
V. des Öberschenkels, Diefe fann 
nah 4 Richtungen Statt haben: a) nad 
Dben u. Hinten, aufben Rüden bes Darıns 
beines, ») nah Unten u. Sinnen in bas 
eirunde Loch, e). nad Unten u. Hinten in den 
Sigbeinausfchnitt, A) nah Oben u. Vorn 
auf den horizontalen Aft des Schambeins. 
Die 1, Art ift die häufigfte, die 4. feltner 
wie bie 2,, bie 4, am feltenften. Primär 
ſteht gewöhnlich der Kopf zwiſchen dem uns 
tern Rande ber Pfanne u. dem Gigbeinhöder. 
Jede diefer Veen charakterifirt fih vor ber 
andern burch beſ. Kennzeichen; allen ift aber 
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Schwerbeweglichkeit des Schenkels, Mangel 
der Erepitation, Verdrehung nad Kohn at. 
nad innen eigen, Die Einrichtung biefer 
Bsen ift ſchwieriger, wie bei allen übrigen, 
bef. bei robuften Subjecten. Es muß bier 
vornehml. die Eontraction bes Muskeln durch 
Mittel gemindert werden, die auf den gans 
zen Organismus erſchlaffend wirken; daber 
durch Üderläffe, Bäder, Ekelerregende Baben 
bes Brechweinfteind. Die Einrichtung felbft 
wirb am beften mittelft bes Flafchenzugs 
bewirkt. Zumweilen Bommt eine freiwillige 
B. des berfhenktels ((Luxatio femoris 
congenita) bei Kindern vor, wo der Gelenk⸗ 
kopf bes Oberſchenkels nad außen u, oben 
auf das Darmbein ausgewihen iftz diefe 
D. fommt in der Regel an beiden Hüften 
vor u. wird bei ben erften Verſuchen eines 
Kinds, gehn zu lernen, wahrgenommen. Sie 
chreibt fih von Gewalttbätigkeiten bei der 
eburt od. frühern Gelentleiden ber. ?IL) 
V. der Kaniöscheibe. Diefe kann 
nah Außen u. nah Innen, od. um bie 
—— nach Zerreißung des Knieſchei⸗ 
benbandes auch nach oben erfolgen. Erſtere 
iſt haͤufiger wie zweite. Beide können voll⸗ 
ſtandig u. unvoliſtändig fein. » ) V-en 
des Kniös. Dieſe find ſelten, wegen 
ber bedeutenden Feftigkeit diefes Gelenks; 
bo Bann has Schienbein nad vorwärts, 
rüßwärts, od. nad innen von ber Gelenk⸗ 
gite bes Oberſchenkels abweichen, biefg 
en find immer unvollftindig u. mit flag» 
ken Quetſchungen u. Zerreißungen verbuns 
ben. ®N) V.des Wädenbeins. Das 
Wabenbein Bann aus feiner obern u. untern 
Gelentverbindung nad Born od. Hinten abe 
weichen. #@) V.endes Füssgelenks. 
Diefe find Häufig u. fönnen in der Richtung 
nah Innen u. Außen, nad Born od. Hins 
ten Statt finden, Die V. nah Innen iſt 
die häufigſte; die nach Born od. Hinten 
find viel felmer, als die nah den Geiten. 
Auch in leichtern Graben ift Steifigkeit des 
Gelenkes zu befürdten. Dft bleibt eine ſolche 
Shwädhe der Gelenkbänder zurüd, daß bie 
V. durch die geringfte Anftrengung wieber 
herbeigeführt werden kann, wenn das Gelenk 
nicht dur eine mechan. Vorrichtung gefie, 
dert wird, Die B. nah Außen ift meift 
mit größrer Beihädigung wie die nah Ins » 
nen verbunden. "P) V-en der Füss- 
wurzelknochen. Das Ferſenbein 
kann in Folge eines Falles auf bie Ferfe 
aus feiner Verbindung mit bem Sprung s u. 
würfelförmigen Beine nah außen weichen, 
Das Sprungbein Bann fih aus feiner 
ern mit dem Kahnbeine u. das 
großeBeilförmige Beinburd Berreißung 
der Bänder luxiren. (Pst.) N 
 Verrönkung, 2) f. u. Köthenvers 
renkung; 2) übertriebne, obſchon möglidye: 
Artituden ; find ein Kebler der Gemälde. V., 
freiwillige (Luxatio spontanea), ſ. Ars 

throkake. 
Verres, €, Eornelius. röm. Ritter, 
bieute 


'Verrickten bis. Verrucaria 


diente im Krlege gegen Sulla als Auäftor 
in der Armee des Earbo, body verließ er bie 
Partei des Marius, die Kriegskaſſe mit ſich 
nehbmend, u; ging zu Gulla über. Als er 
mit En. Doladella als Legat nah Kilifien 
ging u, an Malleolus Stelle wieder Auäftor 
wurde, zeigte er fi fchr gewinnſüchtig; 
auf der Rückkehr von bort plünderte er ſo⸗ 
gar den Zempel ber Here zu Samos. Rach⸗ 
dem er Praetor urbanus fen: war, ging 
er 73 v. Ebr, als Statthalter nad Sicilien, 
deüdte aber 3 Jahr I bie Sicilier, bes 
raubte alle öffentl. u, bäufer ihrer 
Koftbarkeiten u. Kunftwerke, daß die Si⸗ 
eilier (die Syrafufaner u. Mamertiner aus⸗ 
men, welde fogar Geſandte nach Rom 
Opieten, um deu ®. zu loben) ihn zu Rom 
verklagten u. auf eine Wiedererftattunges 
fumme von 5 Mil. Thlr. antrugen, Cicero, 
welder der Sicilier Sahwalter war, brachte 
es durch feine Reden über die Sache (Ver- 
rinische Röden, Verrinae, ſ. u. 
Eicero ») dabin, daß V. verurtbeilt wurde, 
As er fein Schidial voraus fah, ging er in 
das Exil. B. ſoll nachher burd bie Berwens 
dung @iceros felhft wieder zurüdgerufen 
worten u. in ber von Antonius befohlnen 
Profeription umgelommen fein, weil er feine 
korinth. Gefaͤße nicht mit Antonius theilen 
wollte, (Lb.) 
Verrichten, ein Jagen v., ben 
Jagdplag mit dem Zeuge umftellen. 
Werrichtung, 1) (V-en des 18- 
benden Körpens, Actiones), übers 
haupt die mannicfaltigen, bas Leben eines 
organ. Körpers amdeutenden u. bdenfelben 
von einem tobten Körper unterfcheidenden 
Erſcheiuungen. Es gibt: a) Lebens⸗ 
Bsen (A. vitales), die das Beſtehn bes 
Lebens am wefentlihften bedingen, Kreis⸗ 
lauf des Bluts u. Athmen; B) thier. Besen 
(A. animales), Gefühle u. Bewegungen; 
ec) natürl. B=zen (A. naturales), Bers 
dauung, Ebylification, Affimilation, &es 
eretion, Excretion 20,5 d) Gefhledtss 
Besen (A. sexzuales). ®) Die Zeit, währ 
rend weldyer ein Hohofen ununterbroden 
im Gange ift, weldyes gewöhnlid 6— 9 Mor 
nate dauert. (Su.) 
Verrichtungswort, f. Gerundium. 
Verriculum (lat.), #lfcernes. 
Verritgeln, 1) Thüren u. Fenfter 
durch Läden u, 782** Riegel vers 
f&ließen ; 2) f. u. Dline w; 3) den Boten 
eines Gefäßes durch ein Querholz fefter 


"Werriöres (fpr. Werriähr), Meie⸗ 
rei bes preuß. Fürftenth. Neuenburg, mit 
& großen Gemeinden u. 8000 Ew. Hier 
Eote aur Fee, im Jura gelegen, 730 
Ew.; dabei viele Grotten u. ——— 
len, darunter der Feentempel (Temple 
aux fees), die ſchonſte Stalaktitenhöhle der 
Schweiz; 2) Dorf darin, befteht aus & 
—— De rt —— ESpipen- 

erinnen, miede, Schloſſer 
Strumpfweber ıc. ; eh 


Vörrilion (fpr. Berrijong), f. uw. 
Blasfpiel. f 

Verrin, große Schraube, womit Schiffe 
beim Kalfatern auf die Seite gelegt od. auch 
gehoben werden koͤnnen. 

Verrina (Johann Baptifl), Genueſe; 
feiner bediente fih Fiesco, um in Genua 
einen Anhang unter den gemeinen Leuten,- 
unter denen B. befannt u. angefehn war, 
gegen Doria zu erwerben u. ſich der Galee⸗ 
ren zu bemädtigen; ba aber Fiesko ertruns 
ken war, floh B. mit Fiescos Brüdern nad 
Montobbio, wo er hingerichtet wurbe. 

Verringern (auf. der gew. Beb.), 
2) bei Fenftern, die oben rund find, ben 
Scheiben bie nöthige, Heinere Beftalt geben; 
») wenn beim Ziehen ber Lichter diefe unten 
etwas 7 geworden find, biefelben 
etwas länger in den beißen Talg halten, 
damit ber zu dicke Theil etwas abſchmelze. 

Verringerung der Figüren 
(Ser.), fonft Art ber Beizeihen, nad dem 
die jüngere Linie einige Figuren von dem 
volftändigen Wappen weglaffen mußte. 

Verritzen, ein Feld mit ©treden 
öffnen, Verritztes Feld, wo das Erz 
fhon ausgehauen ift. 

Verrius, Marcus V. Flaccus, 
röm, Grammatiter, Sreigelaffener, Erzieher 
der Enkel Augufts, weshalb ihm zu Präs 
nefte auf dem Markte eine Bildfüule aufgeo 
ftelle wurbe. Er ft. fehraltiän. Chr. Schr, 
u. a.: De verborum ificatione (woraus 

eſtus einen Auszug machte z noch Fragm. 
übrig); Calendarium Praenestin., 2. 
berausgeg. von Foggini, Rom 1779. (Lb.) 

Verröchilo pr. sroffio, Andreas), 
geb. zu Florenz 1482, Bildhauer u. Maler, 
Meifter des Leonardo da Vinci, Als B. eine 
Laufe Ebrifti malte, führte der erft 13 Jahr 
alte Leonardo einen Engel in dem Bilde aus, 
von deſſen Schönheit B. fo betroffen war, 
daß er keinen Pinfel mehr anrührte. Das 
Bıld ift in der Akad. zu Florenz. ®. ft. 1488 
zu Florenz. (Fst.) 

Verröhren, f. u Böttcher 1b. 

Verrösten, von ben uneblen Metallen, 
body bef. von dem Eifen u. Stahl, in Roft 
verwandelt, mit Roft überzogen werben. 

Verrua, Derf in ber piemont. Provinz 
Zurin, am Po, mit Bergfchloß, deffen Werke 
die Franz. 1709 fprengten; 1600 Ew. 

Verrüea (lat.), 2) fo v. w. Warze; 
2) (Bot.), Warze, Bleine, ftumpfe, runde, 
bisweilen geftielte &rhabenheit auf ber Obers 
fläche mander Pflanzentheile ; bei den Flech⸗ 
ten auch als Fructification erfcheinend, f. u. 
Samen m. 

Verrücae pulmönum (lat.), fo v. 
w, Lungenknoten. 

Verruceärin (V. Pers.), Pflanzens 
— aus der nat. Kam. Balgkernflechten 

chnb., Verrucarieae Fr., len. Ok., 
Idiothalami »Spr., mit Bruftenartigem Thal⸗ 
Ius, rundlichen, eingefentten Früchten, mit 
2 Häuten, von benen bie äußre . 

artig, 


ertig, ſchwarz u; oben durchbohrt, die innere 
bünn ift, gallertartig rundlichen,, zerfließen« 
dei, walzenfärnige u. zellige Schläuche ent⸗ 
baltendeu Kern, Arten: auf Steinen, 


Baumrinden. (Su.) 
Verrucäriac hörba, Heliotropium 
europaeum. 


Verrucösus (Bot.), 2 warzig, mit 
rundlichen, warzenformigen Erhöhungen bes 
ft: f. Stengel 115 2) warzenförmig, f. 

tt . ‘ 


Verrückschieber (Bider), f. u. 
Schieber 2) d) u. Ausbaden 2). 


Verrückt, um den -__ Gebraud 
| eines Verſtandes gebracht; vgl. Geiſteskrank⸗ 
eiten. 


Verrücktenfluss, Fluß auf ber afris 
kan. Sklavenküſte, wahrſcheinlich eine ber 
Mündungen des Niger. ‘ 

Verrücktheit, 1) Geiftestrankheit, 
überb. 2) (fr. Deimence), die nah Manie 
od, Melancholie, feltener primär eintretende 
u. dann acut verlaufende Erlöfhung des 
Verſtandes. 

: Verrückung (Muſ.), fov.w. Rüdung. 

Verrüf, 1) übler Ruf; 2) (Ver- 
schisa), die Erklärung der Studenten, 
daß ein Bürger, wegen übeln Betrageng, 
od, wegen Mangels an Ehrerbietung gegen 
bie Studenten u. ihre Rechte, auf eine Zeit 
gewiflermaßen unehrlich fei, während wels 
her Zeit es nicht erlaubt ift, bei dem Vers 
zufnen zu wohnen, zu effen, trinken 2c. V. 
kann aud gegen einzelne Studenten od; 
Eorporationen ausgefprochen werben; er ift 
aber, wenn ber B. z. B. wegen Feigheit in 
Duellfahen ausgefprohen wurde, wider⸗ 
ruflih, wenn fid der Berrufene mit 3 von 
dem Seniorenconvent Beftellten ſchlãgt. V⸗e 
werden auch von einzelnen Verbindungen 
gegen einander ausgeſprochen, u. nach der 
Ausfbeidung der Landsmannfchaften aus 
der Burfhenfhaft waren meift von ben 
Parteien V⸗e gegen einander ausgefproden, 
Wer mit einem Berrufenen umgeht, kommt 
ebenfalls in B. Bon dem Univerfitätsges 
richte find ſchwere Strafen auf Veserklä⸗ 
zungen gefegt. Vgl. Univerfitäten ıs. (Ld.) 

Verrügo (a. Geogr.), Stadt in La= 
tium; j. Gorgo. Hier wurden 393 v. Chr. 
die Aequer von ben Römern gefchlagen. 

Verruöle, felter Ort auf einem, nur 
durch eine in Felſen gehauene Treppe zus 

ngl. Helfen im toscan. Bicariat u, Gebiet 

ifa, hat Magazine, Eafernen ; das Waſſer 
wird in Eifternen gefammelt. 

Vers (v. lat.), 2) eine innerhalb ges 
wiffer Grenzen gezogne Linie; daher 2) 
Zeile, Reihe; 3) (Poet.), eine zu einem 
rhythm. Ganzen abgefhloffene Gedanken 
reihe, f. Prosodik; 4) fo 9. w. Strophe; 
5) ein kurzer Abjag eines größern Abs 
ſchnitts (Eapitele). 

Versäcken, bas Biegen hölzerner 
Zußböben ob. überhaupt liegender Balken 
unterwärts durch ihre eigne Gancıe, wenn 


Verrueariae herba_ bis 


Versailles 
fie bei zu greßer Spannung eine zu gerin 
Stärke haben. er 


Versäckung, 1) wenn ein Stockwerk 
vom Strome unterwühlt iſt 2) (Deihw.), 
bef. von einem neu angelegten Deiche, durdy 
bie eigne Schwere fi fegen; damit dies 
— koͤnne, muß man den Deich einige 

eit ruhn laſſen, ehe man ihn mit Raſen 
od. Steinen bedeckt; 3) fo v. w. Berfüden, 

Ver säcerum (b. i. beiliger Frühling), 
rg er ber italifchen Völker. Be 
großen Gefahren des Staats gelobte man 
den Göttern Alles zu opfern, was im künf⸗ 
tigen Früblinge geboren würde, Bon einem 
beftimmten 2 an wurde nun alles Neus 
geborne ven Göttern geweiht u. bann über 
bie Grenze gebracht (in Eolonien abgeführt) 
u. die Knaben beim Dienft des Mars ges 
— Dieſes Feſt ſoll ſabin. —— 
ein, i 
Versäen, f. u, Xriftgeredhtigkeit ». 

Versäübern, bie zinnernen Waaren 
glätten u. poliren, 

Versägen, 1) etwas Berlangtes abs 
ſchlagen; 2) von Feuergewehren, wenn fie 
beim Abdrüden nicht losgebn weil entweder 
bas Pulver in der Pfanne nicht Feuer füngt, 
od. doch die Ladung ſich nicht entzündet. 

Versägen des Flügels, einen $lüs 
gel zurüdnehmen u. möglihft dem Gefecht 
entzicehn, während ber and, befto lebhafter 
angreift. 

Versägung der fihrenbezei- 
gung, |. u. Injurie 3. 

Versäilles (for. Werfalj’), D Bzk. 
im franz. Dep. inesDife, 9 Eantone, 
120,000 Ew.; 2) Huuptftadt bier u. des 
Dep., regulär gebaut; Sig der Departes 
mentsbehörben, 8 Kirchen (Kathedrale), Hans 
beisgericht. Hier fönigl. Schloß, von Lud⸗ 
wig XIV. 1673—80 erbaut, bis 1789 Res 
fidenz, mit prächtigen Façaden bef. vach ber 
Bartenjeite zu. In demſelben: Schloßpfarrs 
firbe Notre Dame, Schloßkapelle, Her⸗ 
culesfaal, Gallerie (220 F. lang, 80 5. breit, 
mit koſtbaren Spiegeln, Gemälden u, and, 
Schägen), Marmortreppe, mehr. Säle; Gal⸗ 
lerie, in der die Gardes du Eorps in ber, 
Revolution ermordet wurden, Wohnzimmer 
Ludwigs XVI. u. Marie Antoinettens u. 
m. U. Neuerer Zeit ift das Schloß durch 
Ludwig Philipp zu einem bifter, Nationals 
mufeum für Frankreich eingerichtet, Es 
enthält die worzüglicften Kunſtwerke über 
Frankreichs Geſchichte u. bie Bilder faft 
aller biftorifch beruhmten Franzoſen u. ber 
wichtigften Vorfälle der franz. Geſchichte. 
Beim Schloß großer ummauerter Park, von 
le Rotre angelegt, in welchem die Zuftfchlöffer 
Groß= u. KleinsTrianon liegen, ul 
weldher durch eine Fülle von Marmors u. 
Alabafterftatuen, durch zahlreiche u, fhöne 
Orangerie, Menagerie, bef. aber burdy präch⸗ 
tige Waſſerkünſte geſchmückt ift. V. bat 
—— eine Bibliothek (von 45,000 Bon.), 

tan. Garten, Gefellfhaft für Aderbau, 

Willens 


‚‚Wersalbuchstaben bis Versatzung 


Biffenfha u, Künfte, phyſikal. Kabinet, 
Scufen für wecelfeitigen Unterricht, für 
Mufit, itkunſt, Bilitärwilfenfhaften, 
Zaubftumme 2e., Hofpitalz; man fertigt 
Uhren , Lichter, Baummollenwaaren, bleicht 
Wachs. Die große Gewehrfabrit (600 Ar: 
beiter). ift eingegangen. 83,000 Ew. Ge: 
burtsort von den Gen, Hohe, Bertbier u. 
ben: Abbe de ’Epee. 3) (Geſch). V. war 
früher ein Dorf, welches Ludwig Xlil. für 
20,000 Zhir, kaufte u. 1630 ein Pleines Luſt⸗ 
ſchloß da anlegte; Ludwig XIV. wendete 
auf den Bau des Schlofjes 40 Mill. Thlr. 
u. machte es zur Reſidenz; die Bevölkerung 
von B. wuchs dadurch bis 80,000 Ew. Hier 
riebe am.8. Sept, 1785 Frankreichs u. 
Amerikas mit England, f. Nordamerikas 
nifcher Freiheitökriegss. Am 6. Det. 1789 
entführte das parifer Volk den König von 
bier nad Paris, nachdem es vorber mehr, 
Sardes du Eorps im Schleife ermordet hatte. 
Manches ward am Schloſſe zerftört u, dafs 
elbe ſtand nun leer z im untern Stod befand 
ch bie Gewehrfabrit, Die Bevölkerung 
fan aber ſehr. Am 1; Juli 1815 hier Ge⸗ 
fecht zwiſchen ben Preußen u. Sranzofen, 
Pu. Ruſſiſch⸗· deutſcher Kriegen. 1814 ward 
B. herzuftellen begonnen, dod dies 1815 
unterbrochen, fpäter geſchah unter Karl X. 
wieder etwas dafür. Ludwig Philipp bes 
wohnte es zuweilen, beftimmte es aber ſpä⸗ 
ter zum biftor, Mufeum von Franfreich, wel⸗ 
‚ches 1837 eröffnet wurde, 4) Drt, f. u. Ken⸗ 
tucky 5) (polnifhb B.) ſcherzhafter 
Name für Bialyſtock. (Wr.u. Pr.) 
 Wersälbuchstaben (Versälien, 
v. Iat.), bie großen od, Anfangsbuchjtaben, 
welche. einen Satz od. in,manden Spras 
den ee Subjtantiv beginnen, jo A, 8, 
€, 20.,; vgl, Schrift u u. Majuskeln, 
In alten Druden u. in Manufceripten bes 
Mittelalters find die V. welche Abichnitte 
beginnen, viel größer als die übrigen, mans 
nigfaltig (mit verziert, u. da V. 
in Manuferipten häufig ausgemalt wurden, 
sehe dies auch Anfangs in Druden, Jetzt 
—— man die DB, im Griech. u, Latein, 
Anfange jeder Schrift u, angeführten 
Rede, bei Dichtern gewöhnlich zu Anfange 
jedes Berfes, im Anfange jeder Periode u, 
neuen Gedankenreihe, nad einem Punkt, 
aub nad einem Doppelpuntt, wenn Je= 
mands Rede angeführt wird, ferner nad 
einem Ausruf⸗ u, Sraggeihen wenn bars 
nad ein neuer Sag beginnt, ferner bei allen 
Eigennamen u. Ehrentiteln (nah Ein. auch 
bei davon abgeleiteten Adjectiven), fo wie bei 
ben Namen u, and. Dingen, die man aus 
en will, Im Deutſchen beginnt außer- 
jedes Subjtantiv mit einem V., doch 
—— neuſte Zeit bei Schrift u. Druck mit 
n. Lettern in den meiften der genannten 
Fälle Heine Anfangsbuchftaben * ein⸗ 


— 
— ſ. u. Bas 
w 
UniverfalsLerifon, 3, Aufl. XVII. 
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Versänden, mit Sand ausgefüllt, ver« 
ſchloſſen od. überzogen werden; fo verfanden 
bie $lufbetten an manchen Stellen u, bie 
Häfen, in welche fih Flüffe ergießen, u. 
zwar defto eher, wenn die Flüſſe aus höhern 
Gegenden Fommen, wo fie Sand u. Kieß 
losreißen u. bei großen Anfhwellungen mit , 
fortführen, Das Baggern od, Ausräumen 
der Häfen wird dadurd öfters nöthig. Auch 
Wieſen neben Flüffen v. bisweilen beim 
Austreten des Flußwaffers, (Feh.) 

Versarten, f.u, Prosodik. 

Versätilis (Bot.), beweglich, wenn ein 
Pflanzentheil auf der Spige eines andern 
ſehr leicht beweglich befeftigt iſt. 

Versätz, 1) fo v. w. Verpfändung, f. 
Hypothek a; 2) die Bauholzverbindung, 
wenn bef, bei einem Sparrenwerke nicht nur 
ber Zapfen des Bandes indie Stuhlfäulevers 
zapft, fondern aud das Band felbft feiner 

anzen Dide nah ungefähr 1 3.-tief im bie 

tublfäule eingelaffen wird, wodurd man 
mehr Fertigkeit bewirkt; 3) an deutfchen 
Schlöfjfern ein Stud Blech, welches über den 
Ballen u. Angriffen, auf welchen: der Wirbel 
vernietet wird, liegt; es hindert das Zurück⸗ 
weichen der Fallen, wenn fievon dem Schlüffel 
bewegt werden; 4) das 2, Einfegen od. Um⸗ 
fegen der Felle in der Lohgrube, ‚bei welchem 
die Aasfeite nach oben gekehrt wird; &) bie 
Vermiſchung des Zinns mit and. Metall, 
ehe es verarbeitet wird; bei bem fogenann= 
ten englifhen Zinn rechnet man auf 1 Etr, 
Binn 2 Pfd. Kupfer u. etwas Wißmuth 
zum B.; beim Probezinn wird Blei zum 
DB, genommen; 6) wenn beim Scheren des 
Tuchs ein Streifen deffelben an der Kante 
bes Tiſches nicht gehörig gefchoren ift, die— 
jer Streif bei der folgenden Zifchlänge auf 
die Mitte des Tifches gelegt wird, um ihn 
ebörig fheren zu fönnen, beißt bies,bas 
Fud in®. bringen; 7) beim Anfahren 
ber Erde in Karren ein neben der aufs 
brüde angebracter Abfag, wo die Arbeiter 
bie Karren wechſeln. Feh. 

Versätzhölzer, bei dem Mıenen» 
u. Schleußenbau die nah ber Breite bes 
Glanges od. des Kanales gefchnittnen Boh⸗ 
lens od. Bettenftüden, weldye in bie dazu 
vorbandnen Fugen (B=falzen) quer über 
angelegt werden, um dort bie Berdbämmung 
zu verftärken, od. bier das Waffer aufzu= 
halten. be 

Versätzliehm, Lehm, ber mit Blei— 
gkitte od. Bleiglanz zu Köpferglafur ver« 
mengt wirb. 

Versätzung, I) die Verbindung zweier 
od. mehr. Stüden Bauholz, wo in beide 
Stüden Einfhnitte gemadt werden u. an 
diefer Stelle die Stüden in einander greis 
fen; 2) wenn ein Stüd Bauholz, weldes 
ein and. Stück unterftügen foll, über das— 
elbe hinausgeht u. ein 3, eingefegt wird. 

an unterfcheibet einfache u. Doppelte 
B., je nachdem die Strebe durch 1 od, 2 
majaeitte mit ber Säule verbunden Er 

ne 
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Eine winkelrechte B.nennt man diejenige, 
wo ber untere Einfchnitt ber Strebe mit der 
ſenkrechten Linie einer Säule od. Mauer 
einen rechten Winkel madt, 3) Bei einem 


Grundbaue im Wafler fo v. w. Umbäms 

mung. (Fch.) 
Versbau, f. Prosodik. 
Verschämte Ärme, f. Armenwe⸗ 


fen u. V-schämtheit, f. u. Scham» 
haftigkeit. 

Verschärfen, 2) etivas ſchärfer ma= 
hen; ®) ber Blaufüpe Kalk geben, f. u. 
— 175 3) derſelben zu viel Kalt 


geben, 
Verschälen (Bauk.), f. Ausſchalen. 
Verschälung, fo dv. w. Verdachung. 
Verschänzung, 1) fo v. w. Schanze; 
2») größere zufammenhängende, aus mehr, 
einzelnen Schanzen zufammengefegte Ber: 
—— Bei Feſtungen find in die⸗ 
em Sinne die äußern B=en ber bededte 
eg u. bie vor bemjelben liegenden Werke, 
innere V-en hingegen diejenigen, welde 
hinter dem Hauptivalle aufgeführt werden, 
um nad ber Deffnung defjelben durch pie 
feindl. Breſchbatterien Wiverftand leiften u. 
die Uebergabe ber Feftung zu verzögern, 
Daher 3) ein verschänztes Läger, 
das durch eine günftige Befhaffenheit des 
Terrains, gemeinichaftlih mit den binzus 
fügten Feldſchanzen (meift Redouten u. 
Fieihen), Berhauen, künftl. Inundationen 
u, dgl., bie Möglichkeit gewährt, ben Ans 
griff eines überlegnen Feindes zurüdweifen 
u können. Ein foldyes durch Redouten bes 
—*8 ſ. Taf. XVIII. B. Fig. 48, durch zus 
ſammenhängende Linien (ſ. d.) ſ. Taf. 41 
u. 42 H: 


> (v. Hy.) 
Verschöäinen, 3) Glanz verlieren, 
vergeben; 2) vom Roggen, wenn er auf 
dürrem Boden u, in trodnen Jahren zu zei⸗ 
tig abftirbt u. nur geringe Aehren u. Körs 
ner befommt ; 3) von der Zeit, vorübergehn. 
:- Verschetz, Stadt, fo v. w. Berſetz. 
Verschiöbung, 1) fo v. w. Diaftafis, 
{auch unt. Verrenkung; 2) f. u. Spieluhr «. 
Verschiödenblüthige, f. u. Reis 
chenbachs Pflanzenfyftem a. 
' Verschiess, bie :ftufenweife Schwä⸗ 
hung ber Farben u. Schattirungen nach dem 
Grabe der Entfernung der Gegenftände, 
Verschiössen, 1) —— die Co⸗ 
lumnen falſch ordnen, ſ. Buchdrucken 43 2) 
(Maler), ſ. Verſchieß; 3) von ben Farben, 
mit der Zeit bleicher od. heller werden, f. u, 
Färbefunft 0; 4) ſich v., von den Jagd⸗ 
bunden u, der Biemenkönigin, ſich verirren, 
Verschiss (Stubentenw.), fo v. w. 
Berruf. 
Versehläger, ein Beamter, weldyer 
das Probiren der Salzfohle leitet. 
Verschläg, I) die Handlung bes Ver⸗ 
8** S) eine Breterwand, welche einen 
aum einſchließt, od. 2 Ränme von einan⸗ 
ber trennt; 3) ein auf diefe Art abgeſon⸗ 
berter Raum; A)f. u. Papierfabeit u; 5) 


bie Probe, welche man mit ber Salzſole 
anftellt, Daher V-ssole ; @) Berkauf einer 
Waare. 

Verschlägen (auß. der gew. Beb. 
3) (Salzw.), die Pfannen v., fo v. w. —— 
beſſern; 8) wenn der Sturm ein Schiff 
von feiner ae abtreibt; 3) vom anges 
hoffenen Wilde, wenn es fih an einen 

rt begeben hat, wo es nicht zu finden iſt; 
4) vom Wilde, wenn es ſich in die Nepe 
verwidelt; 5) vom Hirſch, fo v. w. fegen; 
6) den Werth einer Münze herabſeden; 
7) Tuch bei der Schau für geringer erken— 
nen, als es fein foll, u. es daher mit einem 
geringern od, blinden Siegel verfehn; 8) 
ae): die Eifen an dem Geftein ftumpf 
hlagen; 9) von Menſchen u. Thieren dur 
—* Erkaltung ſich eine Krankheit zuziehn. 
Dei. find die Pferde dem V. ausgefegt, 
wenn fie ſtark erhitzt fogleich in einen Palten 
Stall kommen, od. lange in kaltem Wetter 
ftehen müffen, ob. durch Paltes, etwas tie= 
fes Waffer gehn, od. Palt zu faufen bekom⸗ 
men. Um das ®. zu vermeiden, muß man 
die Pferde einige Zeit langſam geben laffen, 
berumführen u. mit Deden bededen. Die 
Krankheiten, weiche aus dem V. entftehen, 
find Steifheit (vgl. Rebe), Hartſchlächtig⸗ 
keit, Ausfchläge ꝛc. (Feh.) 

Verschlägenheit, fo vew. Lift, doch 
mehr in Bezug auf die dadurd bedingte Ei⸗ 
genthümlichkeit des Charakters. 

Verschläghammer, ein Sanımer, 
mit welden: ftarke Blebe verbünnt werben; 
er bat eine breite u, runde Bahn. 

Verschlöiertes Därlehn, ſ. u. 
Darlehn a. 

Verschläimung , Anhäufung einer 
u großen Menge Schleims an irgend einem 

heile des Körpers, welche zu vielfachen 
Krankheiten Anlaß gibt, wird durd Diät, 
trinkbare Mineralwaffer, wie Karlsbader, 
Marienbader, Franzensbrunnen, Kiffinger 
u, a., durch leichte Abführungen 2c. gehoben. 
Bol, Schleim, S-aftyma, S-fluß, Sr har⸗ 
nen, S⸗katarrh, S⸗kolik, S-ruhr, Setripe 
per ıc, 

Verschlöimung des Biuts (Spis- 
situdo frigida, Pleıhora pituitosa, Status 
pituitosus), Zuftand, wobei das Blut Mans 
gel an Faſerſtoff u. Eifen, an Wärme w 
Sauerftoff leidet u. Meberfluß an Schleim 
hat, bef. bei Kindern, Weibern, Phlegma= 
tifhen, bei zäber, fehleimiger Koft, ſchlech⸗ 
ter Berdauung, feuchter Luft u. dgl. vor 
kommend. Der Körper ift aufgedunfen, 
die Farbe bleib, die Lippen blaß u, kalt. 
Die Kranken find träge, fehläfrig, unem⸗ 
pfindlich, ———— agen über Müs 
digkeit, Kälte, Betäubung, Stumpfheit ber 
Sinne, fie befinden ſich bei trodnnem kaltem 
MWerter beifer. Alle VBerrichtungen des Kör⸗ 
pers find gefhwächt u. träge; die abgeſon⸗ 
derten Säfte werden fehleimig, die Zunge ' 
it weiß, das gelaffene Blut nicht gehörig 
roth, mit Schleim vermifht es er 

große 


'Werschlickung bis Versehoor 


oſition zu katarrhal. Krankheiten, 
ke en, Burmbildung vor. Bes 
handlung: veränderte Lebensweife, Ans 
wendun — u, ſtaͤrkender 
Mittel (China, Eiſen ꝛc.). (Pst. 
Werschlickung, ſo v. w. 
ſchlickung. 
Werschliösslaute, f. u. Sauter. 
Verschliössung, an einem Scloffe 
der Riegel, womit es zugefchloffen wird, 
Versehliössung der Mütter- 
scheide u. des Müttermunds, 
(Atresia vaginae u, A. ostil uteri), f. unt, 
Atrefie. 
Verschlingen, Knopflöder mit dem 
Kertelftih ummähen. 
WVerschlössene Hölmweis, f. u. 
Meifterfänger r. 
Verschlössener Äfter (Anus im- 
perforatus), f. u. Utrefie 2). 
Verschlössene Z&eit (Landw.), fo 
v. w. gefhloffene od. Hägezeit. 
Versehlücken, A). u. Schluden ı; 
2) die durch ungehörige Wirkung der beim 
Schlucken ein Muskeln hervorgebrachte 
Unre —— dieſes Vorganges, wo 
Theile von Speiſen od. Getränken durch die 
Stimmrige in bie Luftröhre eindringen u. 
durd ihren frembdartigen —* heftigen Hu⸗ 
ſten uw. ſelbſt Erſtickungszufälle hervorbrin⸗ 


uf⸗ 


gen; 3) wenn tropfbare Fluͤſſigkeiten Gafe 
einfaugen; 4) von feften Körpern, Flüſſig⸗ 
keiten In fih aufnehmen, (He.) 


Versehlücken der Zünge (Para- 
glosse deglutitoria), die Zunge wird zurüd= 
ae u. droht Erftidung ; dies gefchieht 

ef, bei Kindern von zu ſchlaͤffem od. zu tief 
u an en Zungenbandchen; auch follen 
fih Negerfflaven fo tödten. 

Versehlückung (Bafferb.), fo v. w. 
Auffchludung. 

Verschlückung der Gäse (Ab⸗ 
forption), beruht auf der Eigenſchaft ges 
wiſſer fefter, namentl. poröfer Körper, Gafe 

anzuziehen, wodurd eine Verdichtung des 
Gafes an der Oberfläche eines jeden ber Kör⸗ 
pertheildhen bewirkt wird, Beſ. zeigt frifch 
geglühte poröfe Kohle uw. Platinfhwamm 
(Platinmohr) diefes Vermögen, Ein Raums 
theil glübende Buchsbaumkohle verfchludt 
% Raumtheile Ammoniakgas. Bei höherer 
Temperaturbeträgt diefe ®, weniger, als bei 
niederer. Manche Gaſe werden in * porö⸗ 
fen Körper fo ſtark verdichtet, daß dadurch eine 
hem, Berbindung u. Entzündung entfteht, 
. B. wenn Sauerftöff u. fen 
ein zertheiltem Platin, Gold, Silber zu⸗ 
fammenfommt, Aber auch dergl. Metall: 
Bu“ befigen diefes Vermögen, er 
olfe, Seide, Meerfhaum u. a. Körper, 
wenn fie vorher durch Wärme od. ımter der 
Luftpumpe ereinigt u. luftleer gemacht wor⸗ 
den ſind. — ne —* ſind Im 
Flaͤhen, 3. B. thoniyer oden, aud in 
tro@nem ÜBetter t 


} eucht, weil fie die in der 
Luft enthaltenen b 


mit 


ſſerdampfe verfhluden, 
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Außer den Gafen werden von poröfen Körs 
pern auch manche Riech⸗ u. Farbſtoffe vers 
fhludt; Hierauf beruht die reinigende uw, - 
bedinficirende Kraft der Kohle, bef. ber 
Knochenkohle. MT. 

Verschmöälzen, 1) als Material 
beim Schmelzen brauchen od, verbrauchen; 
2) die aufgetragenen Farben fo mit einan= 
ber mifchen, od, vertreiben, daß bie eine 
unmerklich in die andere übergeht; 3) innig 
mit einander verbinden; 4) fo v. w. zers 
fsymelzen. 

Verschmitzheit, fc v. w. Verſchla⸗ 
genheit. 

Verschnöiden, 2) Gärtner u, 
Weinb,), f. befhneiten; 2) fo v. w. cas 
firıren; 3) f. u. Geldgießer 4; 4) den Wein 
mit einer andern Sorte vermifhen u, fo ders 
beffern, ob. verfchlechtern. 

Verschn@idung, Verschnitte- 
ner, 1) |. Eajtration, Gaftrat, Eunuchen, 
Wallach; ©) auch ſo v. mw. Beſchneidung. 

Versehnitt, ber Verluſt des Holzes 
von feiner Länge durch feine Bearbeitung. 

Verschnüren, H mit der Meßſchnur 
ausmeflen; bef. 2) (Bergb.), ein Feld ver⸗ 
meffen; 3) mit Schnüren a u. ders 
zieren; 4) an den langen Geiten eines 
Knopfloches Kameclgarnfüden ausfpannen, 
un die Berfchlingung dadurch zu erheben. 

Verschnürung der Gedärme, 
f. unt, Volrulus. * 

Verschöben (Ser.), f. u. Theilung 
des Schildes ır. wer! 

Verschöbene Bögen, f. Bogen ı. 

Verschöbener Bälken (der.), f. 
unt, Ehrenftüde ». 

Verschöbener Gang (Bergw.), 
Gang, welcher ganz aus der Stunde weicht, 
in welder er Anfangs ftric. 

Verschöbenes Gebirge, {0 d. w. 
zerfchüttetes Gebirge. 

Verschönern, etwas ſchöner od. ans 
genehmer mahen. So lange der Menſch 
nur auf einer niedern Stufe der Eultur 
fteht, par er Alles fo einzurichten, daß er 
ben möglichft größten Nugen davon hat; ift 
er aber zu einer höhern Bildung gelangt, 
fo ift er aub auf V-schönerung bes 
dacht, od. ſucht wenigſtens mit dem Nüglichen 
das Schöne zu verbinden, Sie geht mit der 
Wohlhabenheit u, dem Luxus gleichen Schritt, 
ift oft Wirkung der Gefallfucht u. des Ehrgeiz 

6, Bann aber auch Folge des reinen Wohlges 
Fallene am Schönen fein. Die Verſchöne— 
rung bei verfchiedenen Gegenftänden anges= 
wendet, ift auch Gegenftand verfcbiedener 
Künfte u. Wiffenfhoften, 3.8. der Kosmes 
tiß, der fhönen Baukunft, der höbern Gars 
tenfunft, ber Malerei ꝛc. Byl. Landesver- 
ſchönerung. (Feh.) 

Verschöllen, von deſſen Eriftenz 
feine Nachricht vorhanden ift. V-heit der 
3uftand deffen, der v. it. V-heitser- 
Klärung, fo v.w. Abwefenheitserflärung. 

verbeusör (Verschören, fat), 

ged. 
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geb. zu Blieffingen; Eanbidat der Theologie, 
er flimmte mit em darin überein, daß 
durch den Tod Jeſu alle Sünden gebüßt 
wären,\war aber in Vielem nicht feiner 
Meinung u. verband fich deshalb nicht mit 
ihm. Seinen Anhängern (Verschoori- 
sten, Schoriften) empfahl er das Stus 
dium der Bibel in der Grundfprade, u. 
weil fie fich daher des Hebräifchen fehr be⸗ 
fleißigten, hießen fie Hebraizantes (He— 
bräer). Die Gemeinde berfelben beftanb 
1733 aus 18— 20 Mitglicdernz ihre Vorſte⸗ 
berin war eine von®. felbit im Griehifhen 
unterrichtete Jungfrau, Mirjam®os.(Lb.) 
Verschrämen, 1) eınen Bang, das 
daneben befindl. Geftein weghauen, fo daß 
das Erz blos ftebt; 2) f. u. Stroßenban 1. 
>" Verschränkt (Ser.), fo v. w. ges 
ſchräukt. 
Verschränkte Reime (Poet.), ſ. 
u. Rein». 
'  Werschräüben, 1) mit Schrauben 
einfhließen, befeftigen; 2) falfh ſchrauben. 
Verschröeibebuch, fo v. w. Vers 
deihbub. V-geld, fo v. w. Berleihgelbd, 
Receßgeld od. Friſtgeld. 
Versehréihen, 1) ſich Jemand 
v., ein ſchriftl. Bekenntniß ablegen, daß 
man Jemand mit feiner Perſon od, mit 
feinen Vermögen als Eigenthum angehören 
will, vgl, Teufelsbefhiwörung; 2) durch 
einen Brief Efwas von einem entfernten 
te Pommen laffen; 3) von Aerzten, eine 
chriftl. Verordnung geben, was die Krans 
en einnehmen follen. 
“ Verschräibung, 1) allgemeinrecht= 
lih die Handlung, wodurd ſchriftl. Jemand 
Etwas zugefihert wird; 2) dieſe fchriftl. 
—— ſelbſt; Zſchriftl. Uebertragung 
eines Realrechts, z. B. Eigenthums (fo in 
Lehnverfhreiben); 4) Einräumung eines 
fandredts, 3. B. ein Grundftüd zum 
fande verfchreiben; 5) fo v. w. Schuld» 
verfchreibung, Obligation, Man theilt die 
Ben ein in directe u. indirecte Bsen 
(fr. Promesses directes et indirectes), je 
nachdem ber Schuldner felbft od. burc einen 
Andern(T. Anweiſung [Rechts:u.Bandelsw.]) 
die Zahlung zu machen verfpridt, &) Im 
Bergredte fhriftl, Urkunden über Verlei— 
bung ber Zehen, daher: V-begeld, bie 
Gebühr für das Verſchreiben einer Zeche, 
vorzüglid aber dasjenige, welche der Schicht= 
meifter mittelft einer Anzeige, daß die Zeche 
fortgebaut werben foll, vierteljährl, entrich⸗ 
tet, enblidy das vierteljährl, für eine Berg⸗ 
friftgeftattung abzugebende Geld, alfo to 
v. w. Friſtgeld, Receßgeld. V-betag 
(2eibtag), ber Tag, wo bie V. erfolgt. 
V.-bezettel, ein Blanquet, wodurd 
bein Bergbeamten das Verfchreiben erleiche 
tert wird. 2) V. in den Meichs» m. Kir⸗ 
chenbaun, f. u. Adıt «. (Fch. 
Verschröien, 1) in einen üblen Ruf 
bringen; 2) bei dem ehemaligen Halsge⸗ 
zichte wurde ber Entleibte verfchrien, wenn 


Verschrämen bis Verschwender 


ber Mörber befjelben nicht ausfindig gemacht 
werben fonnte, d. h. der nächfte Blutsfreund 
bes Ermorbeten, od. fatt deffen der Gerichts» 
diener mit entblößter Wehre fchrie bei ers 
öffnetem Sarge des Ermordeten breimal 
Zeter über den Mörder. 

Verschröten, 1) Getreide zu Schrot 
verfaufen; 2) (Bergb.), fo v. w. erfchrus 
ten; 3) Bier in Gebinden verkaufen, V-en 
Feld (Bergb.), fo v. w. Berfahrenes Feld, 
V. Wässer, Baffer, weldesdurd Stollen 
u. Röfchen abgezapft wird, 

Verschütten, f. u. Weberſtuhl. 

Verschützen, einen Raum im Waſ⸗ 
fer mit einem Wall von Thon u, dal. fo 
umgeben, daß man Waffer ausfhöpfen fann ; 
kommt bef. bei Grundbauen im Waffer vor. 

Verschüldung, 1) die Aufladung von 
Schuld auf fib, in Criminalrechte theils 
von denen, welche ein größeres Verbrechen 
ohne böfe Abſicht (Dolus), blos aus Fahr⸗ 
läffigfeit (Culpa), od. welche ein geringeres 
Vergehen begangen haben ; im Eivilrechtevon 
denen gebraucht, welche Fahrläſſigkeit zu ges 
währen haben; ®) fo v. w. Ueberfchuldung. 

Verschüüring (Heinrid), geb. 1627 
zu Gorkum, Bürgermeifter feiner Baters 
ftadt, Architektur⸗- u. Schlachtenmaler; Bam 
16% bei einem Seefturm um, 

Verschwärung, f. u. Gefhwür ». 

' VWerschwärzen, 1) anſchwärzen, 
verleumden ; 2) (Färber), von ber Blauküpe 
ſchwarz werben; 3) Waaren mit Umgehung 
bes Bolles einbringen u, verkaufen. 

Verschweigung, Geheimhaltung 
durch Schweigen, gewöhnl. mit dem Nebens 
begriff einer rechtl. nicht erlaubten Geheim⸗ 
haltung. Criminalrechtlich ift fie nah ben 
Grundfägen über Verbergung u. Verheim⸗ 
lihung der Verbrechen zu beurtheilen, civil⸗ 
rechtlich kann fie danı eine Verpflichtung 
zum Schadbenerfag, zur Gewährleiftung ꝛc. 
bervorbringen, wenn ein Contrahent gegen 
den andern ſolche Eigenfhaften des Objects 
eines Rechtögefchäftes verfchweigt, die dafs 
felbe zu dem Zwecke untauglid machen, 
wozu es ber Andere anwenden will, Daher 
find 3. B. in den Landesgefegen beim Vieh⸗ 
handel gewiffe Fehler ber Thiere angenom= 
men, beren V. den Handel ungiltig madt 


(Sarbinalfebler). (Bs) _ 
Verschweigung des Lehns, ſ. 
u, Lehn sn. 


Verschwöällter Dächstuhl, Dad» 
ſtuhl, deſſen Säulen auf Schwellen ruhn. 
Verschwönder (lat. Prodigus), der 
feinen Ausgaben Beine feften Grenzen gezo⸗ 
gen hat, womit zugleich das Mißverhältniß 
der zu großen Ausgaben zur Einnahme ans 
ebeutet ift. Wer auf —— unſinnige Art 
—* Vermögen verſchleudert, kann nicht nur 
auf Antrag ber Verwandten od. Glaͤubiger, 
od. auf die Erklärung bes Vaters im Te— 
ftamente, fondern 7. auf unmittelbares 
Einſchreiten ber —ã ſelbſt, u. zwar, 
außer bei dem vaͤterl. Teſtamente, na ver 
’ ä gang ⸗ 


tin Yan An. ee A ee et 

einen ®. erlärt werden. * Dann ift er, als 
gerihtlich erflärter ®. (Pro 
viliter talis), dem WBahnfinnigen gleidiges 
ftellt, w. es wird ihm namentl. ein Curator 
jur B feines Vermögens (Ber⸗ 
mögensvormund) beftellt. Wührend er 
fo die Dispofition über Tegteres verliert, 
eibft für den Todesfall, bleibt er für feine 
on unabhängig u. wird bei Weiten nicht 
immer als willensunfähig angefeben. Er 
Bann fogar ohne feinen Eurator Rechtsge⸗ 
fgäfte abfchliefen, woburd er nur Rechte 
erwerben, od. von Laſten frei werden will, 
u. feine unerlaubten Handlungen werben 
ihm zugerechnet. * Dayıaen werben ber ihm 
aber auch nicht, wie bei dem Wahnfinnigen, 
lichte Zwifchenräume mit rechtl. 
genommen. Nach rom. Recht Hört bie Pros 
Pigalitätserfärung(Declaratio pro pro- 
burd geb 


* erten Lebenswandel von 
ſelbſt, 
Diefes 


durch obrigkeitl. Decret auf. 
rag ſich wah 


Wirkung ans 


auf Frauen anwenbbare Inflitut 

nl. fon aus den XII 

ber, u. Prätor war mit bef= 

= Ausführung beauftragt. Auch bas 

ranz. t bat es aufgenommen, nur 

—** ihm dem B. blos ein Beiſtand ge⸗ 
wird Bs 


8 . I.) 
Verschwiögenes Lehn, |. unt. 


Lehn mn. 
„‚Verschwiö eilt, 1) die Kunft, 
über Dinge, die Jemand als Geheimniß ans 
vertraut find, od. deren Bekanntmachung 
irgend ein Intereffe verbietet, zu ſchweigen; 
i g durch Schweigen. Vor⸗ 
eſchãften, 


2) Seheim 

zügl. iſt fie bei mts⸗V., 
namentlich in at. Staaten, wo die 
Gtaatsgefhäfte er öffentl. betrieben 


werden, «als in conflitutionellen , nöthig. 
Die Berlegung ber Amts⸗B., ſ. unt. 
Amtsverbre 


Vernehwind eik.), f 

erarzneiß,), fo v. w. 

Schwinden. USUNEEEIWETATE 
rung (@omplott, Iat. 


Verschwö 
Conjuratio, Conspirctio, Societas delin- 
guendi), ı Berrin zur Ausübung eines Vers 






rehens durch gemeinfchaftl. Kraftanwer 
bung w. zur Beförderung eines g 
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unter weichen wieder ber intellectuelle Urs 


ci- beber ftrafbarer — als der phyſiſche, 


fo wie der bef. Eifer u. Thätigkeit Entwi⸗ 
delnde. * Der BGegenftand der ®. kann 
jebes öffentl. od. Privatverbrechen fein; am 
bäufigften findet fie zu Diebftabl, Raub, 
Raubmord, Fälſchung, bei. der Münzvers 
fülfhung Statt. Geſetzlich bef. ausgezjeich⸗ 
net ift a) die V. wider den Staat, wo 
jedem einzelnen Theilnehmer die Strafe bes 
—* trifft, doch iſt ein ſolcher, wel⸗ 
er fie zeitig entdeckt, ſtraflos u. darf ſelb 
Belohnung erwarten. Das franz. Straf⸗ 
recht nimmt biefe B. für vorhanden an, for 
bald der Entfhluß zu handeln unter 2 ob, 
mehr. Theilnehmern adgerebet u, befchloffen 
ift, obfhon ohne ein erfolgtes Unternehmen, 
u. belegt biefelbe mit der härte Strafe. 
'p) V. zum Mord, beren Theilnehmer 
ohne Rüdfiht auf bie Beſchaffenheit ihrer 
Ahätigkeit das Leben verwirken u. fonft mit 
bem Rab, iegt mit Enthauptung beftraft 
werben. ® Die Stifter der V. trifft eine här« 
tere Strafe, fo wie auch diefe eintritt, wenn 
bie V. gegen bas Leben des Regenten ge» 
richtet ift u. fo mit ber 8. wider den Staat 
eoncurrirt. "Nah dem neuern Gerichtöges 
brauch wirb jedoch auf bie Befhaffenheit ber 
geleifteten Thätigkeit zum Morde Rüdfict 
genommen u. am Leben geftraft, wer ihn 
unmittelbar verübt, ob, durch ‚Halten, ob. 
auf ähn!. and. Weife für die Sundlung ber 
Ermordung felbft unmittelbar gewirkt hat, 
Der Berfuh des Mordes durch DB. zieht, 
nad Befchaffenheit der Umftände, jähr, 
Budthausftrafe nach ſich. —2 
Verseghy (Ferencz) geb. 1757 zu 
Szolnok, war bis 1786 Geiftliher, bann 
Soldat, zog 1788 mit in ben Tüuͤrkenkrieg, 
ward 1 als — verbädhtig gefangen 
u. bis 1804 an verſchiednen Orten verhaftet 
ebulten; ft. 1822 zu Ofen. er. ges 
bägt als Satyriter. In ben Brit. Kehden 
gegen Mevais Schule war B. nicht gludlich. 
on feinen poet., äfthet., pbilolog. u, his 
Schriften, über 40 Bbe,, find bef. zu 
&: Reimleriton on Tiszta magyarsı 
3055 BVerınitchte Gedichte, Dfem 
ozu m Nahrrag Lieder m 
44 Proludium in insti 
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VW a, ber Wafferfeige bie gehö— 
rige Rn geben, etwa auf. 100 
Lahter 1 Lacter. 
Versenay (ipr. ve ein rather 
Ehampagnerwein von ber 1, Taffe. 
r —— (Htlgsw.), ſo v. w. Ab⸗ 
ender. 
Versendung der Äcten, ſ. Xctens 
verjendung, 
sa randungebrief, fo v.w. Fracht⸗ 
ef. 
Versönkeln, f. u. Auffenkeln 2). 
Versönken, 2) in die Tiefe fenten, 
bef. in die Ziefe des ffers; 2) maden, 
daß ein Schiff in die Tiefe des Waſſers finkt, 
indem man in ben Boden deflelben Löcher 
madit. Es geſchieht dies gewöhnlich, wenn 
man ein aufgebrachtes feindl, Schiff nicht 
mit fi fortnehmen, od. die Einfahrt eines 
Hafens, eines Fluffes durch die verfenfs 
ten Schiffe unbrauhbar maden will; 8) 
(Zedn.), fo dv. w. Einlaffen p (Feh.) 
Versönkt (Her), eine Figur, welde 
zwar an dem gewöhnl, Ort der Hauptfigus 
ren ftebt, aber Pleiner ift, als diejenige, 
weldhe den Dre ber Nebenfiguren einnimmt, 
Versönkte Batterien, fo v. w, 
Geſenkte Batterien, ſ. Batterie, 
RL Kl Kalk, fo v. w. Geflöß- 


Versenkte Schräübe, Schraube, 
deren Kopf fo in einen Gegenftand eingelafs 
fen ift, daß er nicht bervorragt. V. Zä- 
BeemSchör Bapfenlöcer, welde nicht 

urch die ganze Platte gehn; ber Anfang cir 
nes ſolchen PART —6 heißt Zen 
senkung, u. bient dazu, baß man mit dem 
Bapfen das Bapfenlod leichter treffen Fann. 
ersEnFung, Borrichtung in dem 
ßboden eines oberen Stods, wodurd ein 
beil deſſelben in das untere einfinkt; be⸗ 
ht in 4 Ständern, zwiſchen denen fi die 

‚aufs u. abbewegt, u. aus einem Gegenge⸗ 
wicht, damit das Derabfinten nicht fo ſchnell 
erfolgt; Stügen. halten die V., wenn fie 
nicht gebraudt wird. Die B. wird bef, in 
Theatern (f. d. 4) angewendet. 

ersönkungstiefe, die Tiefe, bis 
au welder ſich ein Körper, 3. B. ein Schiff, 
das Waller fenkt. 

Versössene Änsprüche, ſo v. w. 
Verjährte Anfprüde. 

Versössenheit, fo d. w. Infarcten, 

Versötz, Versätzdielen (Deichb.), 
fo v. w. Berfag. 

ersötzamt, ſo v. w. Leihhaus. 

Versetzen (auß. der gew. Bed.), #) 
(Särtn,), f. u. Pflanzang; 2) Jemand ein 
and, Amt, eine and, elbäftlaung auflras 
gen; 3) f. u. Berfegung; 4) die einzelnen 

tuden einer Säule auf einander k en; 
5) f. Berfüad; ©) Heim Einfefen der Ket⸗ 


Verseigen. bis Versetzung 


tenfäbden die Zahl der Earden dadurch vers 
mindern, daß man bei gleihen Stellen der 
Patrone zu einer Treſſe die Fäden an die 
namlibe Carde anfnüpft; 2) Metalle v,, 
B;% iv. vermifhen, ſ. 2egirung, vol. 
ünze 1) a2; 8) die Steine mit Kalk gehörig 
in die Dauer fegen; ®) (Maler), die Bars 
ben v., fie breden; 20) (Schwertf.), fo v. 
w, Einfhlagen 12); UA) durd einen vorges 
fegten Gegenftand.verfperren od. verftopfen 5 
12) (Iagdw.), fo v. w, Verklüften. (Fch.) 
‚ Versötzgebühren, 1) die ben Ge⸗ 
richtsſchreiber für das Schreiben der Säge, 
u. 2) die für ein Darlehen gegen Fauftpfand 
an ein öffentl. Leihhaus zu zahlenden Ges 
bübren, 
Versetzmaschine, eine transpors 
table Hebemafdine. 
Versetzmauer, fo d, w. Futtermauer. 
Versetzstube, 1) 3immer bei Gericht, 
wo bie Süße bictirt, od. mad jehiger Eins 
—2 im Concept eingegeben werden; 2) 
bas bei diefer Arbeit angeftellte Perfonal; 
2) das Kanzleidepartement, welches hierzu 
eftimmt ift- als moral, Perfon angefehen; 
4) in einem Leihhaufe das Zimmer, wo die 
Darlehensgefuhe angebracht, die Pfänder 
angenommen u. die Darlehn gegeben werden, 
Versetzstücke, f. u. Theater u. 
Versöätzte Börge, das Geftein, wels 
ches nicht zu Tage ausgeförbdert, fondern 
auf alte Streden od, auf Kaften gebracht 


wird, 

Vemeinung, 2) die auf Befehl des 
—— geſchehene Vertauſchung des 
öffentl, Wirkungskreiſes mit einem äußerlich 
ibm gleihftehenden (Translocatio). Diefe 
V., welche oft ohne Berüdlihtigung des 
Willens des Verſetzten, felbft als Disciplis 
narftrafe geſchehn kann, Bam früher faft blos 
beim Militär vor, doch findet man auch V. 
nadläffiger Geiftlihen aufihrem Range zwar 
angemeffene aber in andrer Hinficht ungüns 
ftigere Stellen, die jegt weniger gebräudl, 
3 nitenzſtellen. Vgl. Translocation 8). 

it ber auf blinden Gehorſam gebauten 
Büreaufratie auf der and, Seite, ift die wills 
kübrl, V. der Beämten in unfer moder: 
nes Staatöleben gedrungen, um den Beanıs 
ten nach feinen Zalenten zu verbeffern, od. 

ur Berbefferung od. Verſchlimmerung der 
—* des Staatsbeamten als Disciplinarmit- 
tel. Sie gei@ieh! meiftnur bei Verwaltungs⸗, 
ſeltner bei Juſtizbeamten. 2) So v. w, 
Zranslocation 2). (Bs.) 

Versetzung, 1) (Feucrw.), f. u. Ras 
Pete un. 152) Baumw,), jov. w. Verſatzung; 
3) (Bramm.), fo v. w. Metatbefis, 

Versetzung, 2) (Mufit), fo v. w. 
Transpoſition; 2) die Wiederholung einer 


u. berfelben Rotenfigur in berfelben Zonart, 
nur auf andern Stufen der Tonleiter, z. B.r 
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3) in der contrapunftift. Schreibart das Ver⸗ 
fahren, wenn man den Eontrapunft über die 
Detave hinaus verlegt u. alsdann keine eis 
entl. Umkehrung Statt findet; 4) (Math.), 
od. m. Permutation, ſ. Variiren. (Ge.) 
Versetzung einer Kränkheit, 
f. Metaftafis, 
Versötzungszeichen, _3eis 
ben, welde einen Zon um eine halbe Stufe 
erniebrigen (b, h), erhöhen (Y, od. auf 
den vorigen Stand zurüdbringen (A, 
bquadrat). An den Namen einer erhöhten 
Note wird die Syibe is, an den einer ernie= 
drigten die Sulbe es gehängt, 3. B. He (cis), 
Bd (dis) 2c., bi (fes), bg (ges) zc. Das & bringt 
eine erhöhte od. erniedrigte Note inden vos 
rigen Stand, 3. B. fe he (cis) c, dg Ag (ges g). 
Menn bei der Bildung der Zonleitern ein 
Ton doppelt erhöht or, erniedrigt werden 
muß, fo bedient man fi der doppelten V.: 
x, bb od.b, Un die Namen der doppelt er= 
böbten od, erniedrigten Noten werben auch 
die oben genannten Sylben doppelt ange= 
hängt, 3. 3 xc (eis cis), dig (ges ges). Die 
MWiederberftellung erfolgt durh Ki. (Ge.) 
Versfuss (V-glied, Metr.), ſ. Fuß). 
Versich, Pflanze, Berberis vulgaris. 
Versicherer, ſo d. w. Affecurant, f. 
Affecuranz.a. 
Versichern, 2) die Gewißbeit einer 
Sache mit Worten behaupten; 2) gewiſſe 
Nachricht einziehen; 3) fiher od. gewiß 
machen. Dies geſchieht entweder durch bloße 
einfache Worte, einfahe Bsrung (Asser- 
(io nuda), od, mit einer Verftärkung, ver— 
ſtärkte B-rung (A. qualificata). Die Vers 
ſtärkung geſchieht entweder durch eıne feierl, 
2Bsrung (A. solennis), namentl. durch Eid, 
VW-rungseid (Assertio od. Cautio jurato- 
ria, Juramentum assertorium) u. durh B= 
rung an Eides Statt, od.durhunterpfünds 
liche od. bürgfhaftl. Sicherſtellung 
Cautio realis vel hypothecaria, u. Cautio 
dejussoria). Die V⸗rung od der Hand—⸗ 
ſchlag an Eides Statt geſchieht in der 
Regel, zu Vermeidung eines förml. Eides, 
in der Maße, daß dem Verfihernden erklärt 
wird, diefe Hundlung fei einen form, Eide 
glei, worauf der Verfihernde, unter Nuachz 
fprebung der Worte: So wahr mir Gott 
belfe! den Handſchlag abftattet. Jene Er— 
Härung wird im Falle, daß fie nicht wahr ift 
od, nicht gehalten wird, immer milder bes 
firaft. Den Mennoniten, welde keinen Eid 
ſchwören, ift fhatt des Eides, die Berung 
beiMannen- Wahrheit nadgelaffen, da= 
ber fie bei ihnen aud dem Eide ganz gleich 
geadytet wird. Rüdfichtlic der Bsrung bei 
Amtspflidht wird eine Unwahrbeit gegen 
diejelbe nicht fo hart wie ein förml. Eidesbruch 
beftraft; endlich die Brechung des Handge— 
löbniffes, d. i. einer einfahen V-rung unter 
Abſtattung des Handſchlags, wird in der Mes 
gel nur mit einigen Tagen Gefüngniß bes 
ftraft; 4) fo v. w. Aſſecuration od. Aſſecu⸗ 
rauz, tbenfo Versicherungs- Vör- 


trag, V-Brief, V-Pollce,:V=- 
Prümie, V-Geld, V- Preis, V- 
Werth, fo dv. w. Affecuranz- Vertrag ıc., f. 
u: Aſſecuranzz 5) einen Gegenftand zum Uns 
terpfand, zur Hypothek fegen; &) eine Rente 
auf ein Grundftüd anweiſen. (Feh. u. Bs.) 
Versichert, ſo v. w. Feilig. 
Versicherter, fo d. w. Affecurat. 
Versicherungsanstalten, fo .v. 
w, Affecuranzanftalten. 
Versicherungseid, ſ. unt. Ders 
fihern 3). 
Versicherungsgesellschaften, 
ſo v. w. Affecuranzcompagnien. V-schein, 
h —— V-vertrag, ſo v. w, 
ecuranzceontract. 
Versicelor (Bot. Versleolõaus), 
ſchillernd. 
Versiculus (lat.), 2) kleiner Vers, 
Bleine Zeile; 2) Vers, Purzer Spruch. 
Versiöden, als Material beim Sie— 
ben ge- od. verbrauden. 
Versiegelung (lat. Obsignatio), 
Verſchließung einer Sade durch Anlegung 
od. Aufdrüdung eines Siegels. *? Derjenige, 
weldyer eine Sache verfiegelt hat, darf fie in 
ber Regel auch wieder entfiegeln, daher auch 
die gerichtl, Siegel nur das Gericht, wels 
ches fie anlegte. *Privatteftamente fönnen 
von ben Erben auch privatim eröffnet wers 
ben, gerichtlich niedergelegte nady des Errich⸗ 
ters Tode nur vom Gerichte, nachdem dies 
fes die wahrſcheinl. Erben dazu hat vorladen 
laffen u. diefelben die Siegel als unverfehrt 
recognofeirt haben. *Das Gericht nimmt bie 
Saden in Befchlag, welche in gerichtl. Vers 
wahrung genommen werden müffen, bef. bei 
Zoudesfällen, wenn Erben minderjährig, abs 
wefend od. unbekannt find. *Sie muß for 
gleih auf eingegangene Nachricht vom To⸗ 
besfalle geſchehn, damit nicht erft Gegen= 
ftände der Erbmaffe entfernt werden fönnen, 
Dod ſteht es dem Erblaffer frei, die gerichtl. 
V. vor feinem Tode zu verbitten u, die Bes 
Thlagnahme feines Naclaffes irgend Ges 
mand zu übertragen, Bei minderjähr. Kine 
dern bat auch nad) dem Tode des Vaters bie 
Mutter das Net, die V. zu verbitten u. ſich 
dagegen zu Fertigung einer eidl, Verlaſſen— 
fbaftsfpecification anheifhig zu machen. 
Nach dem Tode der Ehegattin wird, wenn ber 
Ehemann noch lebt, nicht verfiegelt. Auch 
bei entftebendem Eoncurfe, bei begangenen 
Berdrecen u. darauf veranftalteter Hausſu— 
hung geſchieht die B. derjenigen Behältniffe, 
worin die vom Gericht in Beihlag zu neh= 
menden Sachen befindlich find, ? Die, wes 
gen ihrer Größe nicht in Verwahrung zu 
vingenden, od. 3. B. bei Todesfällen, uns 
umgänglih zum Gebraub nöthigen Mo— 
bilien werden blos confignirt, u. deren 
Erhaltung wird den Bewohnern des fragl, 
Logis aufgegeben. (Bs.) 
Versifex (lat.), 1) Versmadher; 2) 
(Versificätor), fer mit£eichtigkeit Berfe 
macht, ohne jedoch ein Dichter zu fein; * 
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ber versificiren, profaifbe Gedanken 
ob. Redem in Reime binden, reimen; Ver- 
sificatiön, Reimerei. 

Versilberer, bei manden Berwals 
tungsbehörben ein Beamter, der bie Mens 
ten an Naturalien zu verkaufen bat. 

Versilbern, !1) die Oberfläde eines 
Körpers mit einer bünnen Lage von Silber 
überziehen. ?A) Trockne DB. nm) Bei 
Holz u. and. Begenftänden, die dem Feuer 
nicht ausgefegt werden können, geſchieht dies 
durch Aufkleben von Blattfilber. m) Die 
raube ®., wird wie die raube ... 
(f. d. 0) bewirkt, nur legt man Sil⸗ 
berblättchen in Schichten zu 4—6 Blättchen 
über einander, ) Naſſe DB. (Sil ber⸗ 
— erfolgt, indem man 5 Thle. Chlorſil⸗ 

er durch Kochen mit 16 Thln. Kochſalz, 16 
Thin. Meinftein u. der noͤthigen Menge Waſ⸗ 
fer in einem glafirten gußeifernen Keffel aufs 
Jöft u. in biefe Pochend bie zu verfilbernden 
Gezenftinde bringt, welde nad etwa einer 
Biertelftunde nıit dem aus dem EHlorfilber 
abgeſchiednen Silber bedeckt erfcheinen u.nun 
abgefpült u. getrod'net werden. Auch dadurch, 
daß man eupferne od. meffingene Gegenftünde 
mit Quickwaſſer beftreiht, dann in falpes 
terfaure Silberauflöfung taucht u. endlich 
er entfteht eine V. Ohne ae bes 

uedfilbers läßt fi ebenfalls v., indem 
man 1 Loth Silber in 5—6 Loth Salpeters 
fäure vom fpec. Gew, 1,» auflöft; die Aufs 
löfung mit der 64fachen Raummenge Waffer 
verbünntz bie golirten, ganz ven Fett u. 
Shmus freien Kupfer- od. Meffingftüde 
eine halbe Minute lang eintaadht, fie in Wafs 
fer abfpült, abtrodnet, mit gefhlänmter 
Kreide abreibt u.dies alles 8—10mal wieder 

olt. CO) Kalte B.(Unreiben), man vers 

Ibert burb Reiben mit einem Pulver, aus20 
Gran reinem Silber (aus der falpeterfauren 
Löfung dur Kupfer niedergefhlagen), von 
jedem 2 Dradmen Weinftein u. Kochfalz, 4 
Drachme Alan beftehend, tworauf Die weiß— 

ewordne Flaͤche polirt wird, Won biefer 

. hat man mehrere Arten. *MD) Feuer⸗ 
V., a) mit Amalgam, bier wird wie 
bei ber Bergoldung ıf. d. ı2_ ze) im Feuer 
verfahren, nur ftellt man das Amalgam 
durch Erhitzen des zerBleinten feinen Silbers 
mit Quedfilber dar, trägt diefes mit Hülfe 
von Qutdwaffer auf, raucht tiber Koblens 
feuer das Quedfilber ab u. polirt die V. mit 
dem Blutfteine. *b) Man erzeugt fich feis 
nes Silberpulver, indem man das in Sal— 
peterfäure aufgelöfte Silber durch hineinge— 
ftelltes blankes Kupferbleh niederſchlägt; 
vermengt 4 Thle. diefes, mit reinem Waffer 

ehörig ausgewaſchenen Silbers mit 1 Thl. 
Agenten Quedfilberfublimats, 16 Thln. Sals 
miak, 16 Thln. Kochfalz, u. reibt das Ganze 
mit Waffer zu einem Brei, trägt legtren 
durch Reibung auf die zu verfilbernde Mes 
tcuflähe, fpult fie mit reinem Waſſer ab, 
trodnet u, erhigt auf Koblen zum ſchwachen 
Rotbglühen, ?e) Statt Silberpulver Bann 


Versio in rem 


man auch Ehblorfilber nehmen, welches 
man als einen weißen, am Lichte violett wer⸗ 
bendenden Niederſchlag erhält, wenn ber 
Auflöfung des Silbers in Sceidewaffer 
en Kochſalz zugemifcht wird, 
iefe B. muß mehrmals wiederholt werden. 
e Um falfche, freilich fehr vergängl. B. auf 
Paltenı Wege zu bewirken, ſchmilzt man 1 
hl. reines Zinn mit 1Thl. Wismuth zur 
fammen, rührt 1Thl. Quedfilber hinein u. 
giebt das Ganze auf eine Steinplatte aus, 
laßt e# erfalten, zerftößt diefes Gemiſch, beus 
tele es durch das feinfte Sieb u, vermengt 
es mit 14 Thl. fein gepulverter, ebenfalls 
durdhgefiebter Kreide. Diefes Pulver reibt 
man mit einem Lappen auf die blanke Meſ⸗ 
fingflädhe. * Etwas befjeru. dauerhafter wird 
bie falfhe ®., wenn man ihr eine gemiffe 
Menge Silber zufegt. 3) Einen Gegenſtand 
gegen baares Geld verkaufen ; auch 3) Wech⸗ 
felbriefe u. dgl. v., fich fie auszahlen od. 
biscontiren laffen, (Su. u, Pr.) 

Versine, in Savoyen ein Getreidemaß, 
wiegt ungefähr 42 pfd. 

Versingen, f. u. Meifterfänger «. 

Versio (lat.), 4) dıe Wendung; 2) 
Meberfegung. 

Versio in rem (lat.),!Berwendung in 
eines Andern Bermögen, urfprünglich bei den 
Mömern das Verhältniß, wo des Hauova⸗ 
ters Nugen durch ein rechtl. Geſchäft feines 
Sohnes od. Sklaven befördert worden war, 
»Jetzt ift fie auf alle Gefchäfte irgend einer 
Perfon ausgedehnt, welche einem Dritten 
zum Nugen gereihen, u. Bann gegen biefen 
von demjenigen angeftellt werden, ber das 
zur Förderung jenes Nugens Nöthige hers 
13% bat (Actio de in rem verso utilis). 
"Sie fegt voraus, daß der, welcher das 
Gefhäft einging, dies in der Abficht that,. 
bem Dritten vadurd einen Nugen zu ſchaf⸗ 
fen u, diefem zugleich verbindlich zu machen, 
daß dadurch das Vermögen bes Dritten 
vermehrt, od. ihn pflidtmäßige Ausgabe 
erfpart worben fei. "Sie fällt weg, wenn 
das, was für den Dritten verwendet wurde, 
mehr ein überfläffiger Aufwand war, als 
baß es ihm in der That zum Nuten gereicdhte, 
od. wenn der Dritte das Geld zur Abfins 
dung deffen, der den Aufwand gemacht hat, 
Bemjenigen, der für ihn das Geſchäft eins 
ging, ohne Arglift gegeben, diefer es aber 
vertban hat, auch wenn ber, welder Geld 

um Beften eines Dritten aufnahm, es dies 
ie nicht gab, fondern es felbft verthat. 
»Iſt die Sache nur theilweife zum Beten 
bes Dritten verwendet worben, fo findet die 
Klage gegen diefen nur fo wert Statt, als 
die Derwendung gefhay. Diefe Klage fteht 
nur dem Hauptgläubiger, nicht einem Bürs 
ger zu, ber etwa bei Diefem Geſchäfte mits 
gr hat. *Des gedachten Dritten Ers 
en find gleichfalls für jene Forderung ver- 
lei Die Klage geht auf Erfag des 
ufgewendeten u, nur dann auf Zinfen, 
wenn biefe ausdrückl. bedungen find. — 
Ku 


Versio uteri bis. Versöhnungsfest 


Vörsio üteri (lat.), Gebärmutter: 
beugung. 

Versiön (v. lat.), 2) Verwendung; 
2) Ueberfegung aus einer fremden Sprade 
in bie Mutierſprache. Iſt die B. dem Ori⸗ 

inal beigedruckt u. zwar ſo, daß Wort für 

ort der V. über jedes entſprechende Wort 
der Urſchrift geſtellt iſt, fo heißt fie eine 
Interlinear-®. 

Versiren (v. lat.), 1) fi in etwas 
berumdreben ; 2) fih mit etwas befannt 
maden , in Etwas beiwanbdert zu werden 
ſuchen. 

Versi sciölti (Della rima sc.), fo 
v. w. Blank verses. 

Verskunst, |. Poetik. V-mass, [0 
v. w. Metrum, f. ebd, 

Versmold, Stadt im Kr. Halle bes 
preuß. Rgsbzks. Minden; Linnengewerk, 
Segeltuhfabrikation; 1330 Ew. 

Versöhnung, '1) die Handlung, mit⸗ 
telft welcher Menſchen, welche mit einander 
in Zwift leben, fich entgegen fommen, um 
fib wieder zu vereinigen u. forthin in Friede 
u. Freundſchaft zu leben; ? 2) (Expiatio), 
bie Wiederherftellung des durd die Sünde 

aufgehobnen väterl. Verhältniſſes zwifhen 
Bott u. den Menfhen, mittelft einer feierl. 
Religionshandlung, bef. durh den Dpfers 
tod Jeſu. *Die Idee einer folben V. findet 

ch nicht blos bei den älteften Hebräern (ſ. 

erföhnungsfeft u. Opfer »_n), fondern 
auch bei fat allen and. Völkern (vgl. Reis 
nigung). * David u. einige Propheten abs 
teten zwar bie Darbringung eines V-8- 
opfßers nit für unumgänglich nordivendig, 
indefjen blieb die Vorftellung eines fymbol. 
B = Sactes fortwährend fo vorherrfchend, daß 
man im X. T. fchon den verheißnen Meſ— 
fias ald Versöhner (Jeſ. 53, 5), um 
fo mehr betradtete, dba man auf diefe Weife 
die Schmad feines Kreuzestodes von ihm 
abzumwälzen glaubte, * So u, indem man bie 
herrſchenden Opferideen auf den Tod Eprifti 
übertrug, bildete ſich die dogmat. Jdee von 
einer, burd ben Tod Jefu vermittelten B. 
ber Menfhen mit Gott aus u. faßte in 
der chriſtl. Kirche feften Fuß. * Mun unters 
ſchied außerdem 4 verfhiedue Arten, Gott zu 
verföhnen:die Opfer, örperl.Büßungen (wie 
bei ben Anadoreten), Geſchenke an Kirche u. 
Elerus u. die Buße. "Vom 4. u. 5. Jahrh. an 
ſtritt man vielfady über die Urſache u. Noth⸗ 
wenbigfeit bes V-stodes Jeſu, den man 
als Gottmenfchen betrachtete, bef. behandels 
ten Petr. Abilard, Bernd. Elairvaur, Ans 
felm, die Thomiften u, Scotiften diefen Ges 
genftand, Luther u. die übrigen Reformas 
toren faßten das Dogma wo möglich noch 
ftrenger auf, als die kathol. Kirche, indem 
fie dadurd den übrigen Sühnmitteln ders 
felben defto Prüftiger Die Spige bieten könn— 
ten. Auch darüber war ein Streit in der 
Kirhe, ob der Vestod Jeſu fi) auf die 
Erbfünde allein, od. auch auf die von ben 
Menſchen felbft begungnen Sünden erfirede, 
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Die Proteftanten erklärten ſich für Bei⸗ 
des, die Katholiken, um ihr Fegfeuer zu 
retten, ließen Gott durch Jefu Tod blos wes 
gen ber Erbfünde verföhnt werden, für die 
wirklid begangnen Sünden bebielt fi tie 
Kirche vor, die Menſchen mit Gott zu ver« 
föhnen, Blos die Arminianer u. Bocis 
nianer befannten ſich e* freiern Anſichten. 
"Seit der Mitte des 18. Jahrh. bildete die 
freiere Auffaffung des Chriſtenthums die 
Borftellungen aus, daß nur in ſymboliſchem 
Sinne von einem V⸗stode Jeſa in der heil. 
Schrift die Rebe fei u. ohne aufrictige 
Beſſerung bes Lebens fei eine ®. mit Gott 

nicht möglich, (WtA.u. Lb.) 
Versöhnungsfest (Jom Hachi« 
purim), "öffentl. Fefttag bei den Juden, 
an welchem bas Volk wegen feiner Sünden, 
welde ed das ganze Jahr über begangen 
hatte, mit Gott ausgeföhnt wurde, fällt auf 
ben 10. des Monats Zieri, 5 Tage vor dem 
Laubhüttenfeſt. a) Am Rüſttage des V⸗6 
(Lange Nacht), dem Tage vor dem Feſte 
ftanden die Juden vor Tagesanbruch auf, 
gingen barfuß u. ſchwarz od. weiß gekleidet 
in die Synagoge u. beteten verföhneude Gee 
bete; darauf gingen fie nah Haufe, um das 
Kapporo (f. d.) vorzunehmen, dann gins 
gen fie an die Gräber, um ſich mit den Vers 
nes zu verföhnen u. Almofen austbeilen. 
u faften brauchte Niemand. "Nachmittags 
babete fi jeder Jude in Quellwaffer, wobet 
man fih 39 mal untertaudte. Dieß Baden heißt 
Tauwel ſeyn. Gegen Abend verfammelte 
man fi im Xempel od, in der Synagoye 
um Mindyagebet, u. nad diefem übte jeder 
K de, ber über 13 Jahr alt war, die Beiße- 
lung (Malkuth); 2 Freunde übten an 
einander dies Liebeswert aus, es wurden 
39 Hiebe gegeben, bei deren jebem ber Ge» 
fhlagene irgend eind Sünde befannte ı. 
fo von ihr befreit zu werden dachte. Hier⸗ 
auf eilte Jeder nah Haufe, um die legte 
Mahlzeit vor bem V. zu genießen. Auch 
wurde am Rüſttage ber Gohepriefter ges 
prüft, ob er noch leſen Bonnte, u, vereis 
digt, daß er nichts von den alten Gebräus 
hen Ändern wollte, Nachdem der Hohepries 
fter, welder am V. vorzugsweife den Tem⸗ 
peldienft verrichtete, fh BB) am DB. felbit 
(Eangor Tag) den ganzen Körpergebabetu. 
ein leinenes Gewand angelegt hatte, ſchlach⸗ 
tete er einen jungen Stier als Sühnopfer für 
fih u. die Seinigen. Während ein Priefter 
das Blut des gefhladhteten Stiers rüttelte, 
baß es nicht gerinnen follte, ging der Hohes 
priefter mit dem Rauchfaß in das Allerheis 
ligfte u. räucherte, daß ber Dedel der Bundes⸗ 
lade ganz mit Dampf umhüllt war. *Dunn 
holte er das Blut in das AUllerheiligfte u. 
fprengte davon mit dem Finger gegen ben 
vordern Dedel der Bundeslade u. fiebens 
mal den Boden zwifchen ber Bundeslade u. 
bem Vorhang, der das Heilige von bem 
Allerheiligen ſchied; mit demſelben Blut 
beftrih er auch beim Herausgehen die Hörs 
ner 
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ner bes Raudaltars im Heiligen. "Run 
wurben von 2 Böden, welde für die Süns 
ben des ganzen Volks bargebradht waren, 
ber eine, burd das Loos beftimmte, gefrhladıs 
tet u. mit dem Blut deffelben wieder fo ver⸗ 
fahren, wie mit dem bes Stieres. Als er 
barauf in das ‚Heilige zurückkehrte, fprigte 
er 8 Mal von dem Blute beider geſchlach— 
teten Thiere gegen ben Vorhang, goß das 
übrige Blut unter einander u. beftrid bie 
örner bes innern Altar 7 Mal damit. 
en Reft des Blutes fchüttete er zulegt an 
den Kuß des Branbopferaltare. ®Der an⸗ 
dere Bod aber (f. Afafel) wurde, nachdem 
ber Hobepriefter die Hände auf ihn gelegt 
u, alle feine u. des Volkes Sünden bekannt 
hatte, von einem bazu beftellten Mann an 
. einen wüften Drt gebracht u, dort losgelaſſen. 
Man wollte damit anzeigen, daß diefer Bod 
des Volks Sünden auf u. mit ſich fortges 
nommen habe. Der Bock Aſaſel mußte in 
der fpätern Zeit ftets in einen Abgrund ges 
flürzt werden, u. wenn dies gefhehen war, 
foll fib die Farbe des rothen, an das Tem⸗—⸗ 
pelthor gefnüpften Banbes, plöglich in bie 
weiße verwandelt haben, *Darnad badete 
fih der Hohepriefter wieder, legte feine 
Amtstracht an u, bradte für fih u. bas 
Bolt 2 Widder (u. 7 Zimmer) ald Brands 
opfer da; zugleich verbrannte er von dem 
geihlachteten Stier u, Bod bie Fettftüden 
u, ließ das Uebrige davon vor bem Lager, ob, 
fpäter vor ber Stadt verbrennen, "Am V. 
unterließ das Volk alle Arbeit u. beobachtete 
ein firenges Faften. ! Nadı Vollendung ber 
Dpferceremonien lad der Hohepriefter aus 
bem Gefeg vor u. ertheilte bem Volk den Ses 
gen; zu Haus gab er dann ein großes Gaſt⸗ 
mahl, während das Volk no den ganzen 
Tag faftete, Bei ben bentigen Juden 
wird das V. ebenfalls noch gefeiert: fie feiern 
die 10 vor dem Feft hergehenden Tage durch 
Faſten, Beten u. Almofengeben, auch müfe 
fen fie ſich mit ihren Feinden verföhnt has 
ben. Bon ben Faften in ben Borbereis 
tungstagen find nur fhwangre Weiber u. 
Kinder unter 12 Fahren ausgenommen, 
Menn das V. nun felbft eintritt, fo vers 
fammeln fih die Männer, in ihre Feſttags— 
Beider u. darüber mit ihrem Sterbekittel 
beBleibet, in der Synagoge u. bringen jeder 
eine Wachskerze mit, welche fo groß ift, daß 
fie wenigftens 24 Stunden brennt; die Bes 
forgung diefer Lichter ift fremben Religions« 
verwandten anvertraut, dba bie Juden felbft 
an dem V. Bein Licht anrühren dürfen. Zu 
Hauſe brennen bie Weiber einftweilen bie 
Sabbathilampe an. Alle Arbeit an dem V. 
ift verboten. Beim Eintritt in die Syna⸗ 
oge entblößen fie die Füße, dann hängen 
te ben Gebetmantel um u. darauf beginnen 
hie Gebete. * Hobepriefter u, Tempel haben 
fie nit mehr, daher fallen aud bie Opfers 
ceremonien ganz weg. Wenn die Feierlichkeit 
in ber Synagoge vollendet ift, fo gebt man 
nah Haus u. fegt fi zu Tiſch. (L2.) 


bs Versprechen 


Versöhnungskuss, f. u, Kuß:. 

Versöhnungslehre (Dogm.), f. u. 
Verfühnung 2), V-tag, fo v. iv. Berfühe 
nungsfeft. 

Versoix, Marktfl., fo v. w. either 

Versörger, bei Zehen, welche Eigen= 
löhnern gebören, derjenige, welder die Stelle 
eines Schichtmeiſters vertritt, ohne doch dies 
En Namen zu fuhren. Der Wochenlohn des 
elben heißt V-gungsgebühr. 

Versörgung, 1) Anftellung od. Vers 
beiratdung ; 2) das Unterbringen in eine 
öffentl. Anftalt, wo ohne Rückſichtsnahme 
auf des Menfhen Betragen u, Arbeit für 
bie nöthigen Bedürfniſſe deffelben geforgt 
wird; 3) f. VBerforgungsanftalten, 

Versörgungsanstalten, Anftals 
ten, wo alte u. gebrechl. Leute, die ihre 
Stelle in der menſchl. Geſellſchaft nicht mehr 
ausfüllen u. bef. fi nicht mehr ernähren 
können, daher ihrer Familie zur Laft fallen, 
Wohnung, Nahrung u, Kleidung, auch wohl 
nod einen Zufhuß als Tafchengeld erhalten, 
Es find dies bef. die Hofpitäler (f. d. 4), 
mit od, ohne Einlage, wo ber @intretende 
bies lebenslang erhält, bob auh Armen⸗ 
u. Krankenhäufer für Unheilbare gehören 
bierber. N 

Versörgungsbrief, fo dv. w. Pas 
nisbrief. 

— sdrucciolo (Dichtk.), ſ. u. 
eim. 

Versoy (Versoix, fpr. Werſoa), 1) 
Flecken im fchweizer. Eunton Genf; Hafen, 
1300 Ew,; 2) Flüßchen dabei. 

Verspäken, 1) vom Solze, wenn 
durch Näſſe u. Luft bie fettigen Theile deſ⸗ 
ſelben ausgezogen werden u. es dadurch 
mürber u. weicher wird, verwittert, verdirbt; 
2) fo v. w. led werben. 

Verspe®isen, 1) als Speife gebraus 
chen od. verbraudhen ; ®) (Färber), fo v. w. 
fpeifen, f. u. Blauküpe. 

Verspröchen (lat. Promissio), ' die 
Erklärung, Jemand Etwas zu leiften, alfo 
ibm Etwas au geben, für ihn Etwas thun, 
ihm feine Obliegenbeit zu erlaffen, od. auch 
eine fonft erlaubte Handlung nicht vorzuneh⸗ 
men. ?Durh ®. u. Annehmen berfelben 
entftebt nah deutfhem Rechte fofort ein 
PFlagbarer Vertrag, ohne daß, wie bei ben 
Römern, nod eine bef. Form (Stipulatio) 
dazu nöthig wäre, woraus dann die röm. 
Contractus stricti juris entftanden, während 
wir nur Contractus bonae fidei haben. 
’Die Unnahme eines Vs Bann, um 
baffelbe gültig Plagbar zu machen, aud nur 
ftillfhiweigend geiheben, wenn es von dem 
annehmenden Theile vorher gefordert wurde, 
Es ift nicht nöthig, daß ber ———— 
auch noch ſeine Einwilligung in die Annahme 
bes V⸗s erkläre. »Aber man muß die in 
ben Gefegen erforderte Fähigkeit zu Ab— 
ſchließung cines Vertrags haben. So können 
Kinder unter 7 Jahren nit einmal ein vors 
theilhaftes B, gültig annchmen, gefhweige 
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denn felbft bewirken; wogegen anbre Pu⸗ 
pillen ohne Auctorifät bes Bormundes zivar 
nichts gültig verfpreden, wohl aber V. an⸗ 
nehmen Pönnen. * Eben fo bürfen nidt 
folde Umftände eintreten, welde ein rechtl. 
Geſchäft an fih ungültig machen. So ſcha⸗ 
det der Rechtsirrthum (Krror juris) Jebem, 
der aus einem Vertrag, alfo au aus einem 
B. ein Recht erwerben will, * Hat man aus 
Rechts irrthum Etwas zu leiften verſprochen, 
wozu durchaus keine rechtl. Verbindlichkeit 
vorhanden ift, u. ift das V. noch unerfüllt, 
ß bat es keine Gültigkeit. Iftes aber erfüllt, 
© bleibt es gültig, wenn nicht dem Verſpre⸗ 
enden bie Wiebereinfegung in ben vorigen 
Stand geſetzlich zuftebt, od. er erweifen kann, 
daß ber Jrrthum ohne feine Schuld Statt 
gefunden bat, Eben fo ift das V. ungültig 
wenn der Berfprehendbe(Promittens) 
von dem Undern (Promissarius) auf 
eine binterliftige u, betrügerifhe Urt in 
Furdt gefegt u. p bein V. betvogen wor⸗ 
den ift. Es mu ‚„ welder ſich biefes 
Mittels (Concussio) bediente, das foldyers 
geftalt Erpreßte nebft Erfag alles Schadens 
berausgeben. Wurde der Verſprechende 
aud ohne Lift durd eine folhe Furcht zu 
dem V. bewogen, zu welder er ausreichen 
den Grund hatte u. welche er durch ein we⸗ 
niger fhädlihes Mittel, als durch Ertbeis 
[ung des B=6, nicht abzumenben vermochte ; 
84 das V., wenn die Furcht das einzige 
otiv dazu war (Metus causam dans), ganz 
ungültig; veranlafte fie hingegen nur eins 
zelne Modificationen beffelben (Metus in- 
cidens), fo find blos dieſe unverbindlid u. 
dem Verſprechenden fteht eine Schabeners 
fagforderung deshalb zu Uebrigens wird 
ein V. durch bloße Ueberredungen nicht uns 
ültig, fo wie auch jedes, durch Irrthum ob. 
Furt erzeugte V. durch, nach Befeitigung 
diefer Motive, bewirkte freiwillige Geneh— 
migung des V⸗s gültig wird. Dagegen ift 
ein auf nichts Gewiffes, od. einen ganz alle 
gr ausgebrüdten Gegenftand gerichtetes 
+3 DB. Etivas, od, eine Sadye, ein Ding, 
einen Körper ıc. ſchenken zu wollen, ungül: 
tig. "Bei näher beftimmter Art bes gu 
gebenden Gegenſtands, 3. B. ein Pferd, 
ein Haus, eine Uhr zc., gilt das V., wenn 
ber Verſprechende ſolche Begenftände befigt, 
in der Maße, daß er einen berfelben dem 
omiffar geben muß. Außerdem ift das 

. aud ungültig. "Meberhaupt gift bei uns 
beftimmter Ausdrüdung bes Objects das V. 
nur dann, wenn bie Beitimmuug wenigſtens 
Bi baß der Verſprechende durch ie 
abl u. illkühr, Falls er ſich an den Aus⸗ 
druck des B=8 hält, dieſes nicht vereiteln 
kann. !* Aber dann ift auch ein unbeſtimm⸗ 
tes V. gültig, wenn Gefeg od. Herkommen 
ohnehin beftimmen, was der Verſprechende 
* leiſten hat, wenn der Verſprechende ſein 
. auf fein billiges Ermeſſen geſtellt bat, 
wo denn richterl. Ermeſſen eintritt, wenn 
der Gegenftand in Beziehung auf Etwas 
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beftimmt ift, das fi ausmitteln läßt 4.8, : 
Jemand verfpridht, eine Sache um denfelben 
reis abzulaffen, den ein Anderer für eine 
bl. Sache bezahlt hat), u. wenn die Bes 
immung auf das Urtheil eines Dritten ge« 
t ift, diefer aud fein Urtheil ausiprict. 
Bei einem alternativen V. hat übrigens 
in der Regel ber Verſprechende die Wahl. 
Verfprehen Mehrere Einem Etwas, fo hat 
diefer in der Regel von einem Jeden nur 
beffen Antheil an ber verfprodenen Sache, 
u, verfpriht Einer Mehrern Etwas, fo 
bat Jeder von biefen es nur zu feinem Ans 
theile zu fordern, es wäre denn, daß eine 
paffive, od. im legten Falle eine active Cor⸗ 
realverbindlichkeit einträte. 4 Ausnahınds 
weife gr“ es einige Gontracte, bie nicht 
burd bloße Annahme eines B⸗6 gültig 
Be „Mer übrigens über ein gefchehenes 
. ein Bekenntniß ausftellt, geſteht dadurch 
ges bie Körmlidkeiten des V⸗s ein. 
urdh den Eid (Berpflidtungss od, 
Berfvrehungseid, Juramentum pro- 
missorium), ergalt aber ein an fidy gültiges 
B., außer ben größern Motiven für bie 
Erfüllung, Peine größere Ausdehnung, fo 
wie eine an fih ermangelnde Einwilligung 
ber Partei durch ben Eid nicht ergänzt wird 
u. ein abfolut verbotenes V. dadurch nicht 
Gültigkeit erlangt, da hingegen ein blos zum 
Vortheile des Verſprechenden verbotenes B. 
buch den Eid Gültigkeit erhalten foll; doch 
ift dies fehr zweifelhaft. N Verspre- 
chung (obgleih in ber Regel ziemlich 
gleihbebeutend mit B.), wirb noch mehr für 
Die Handlung des Ves gebraudt, fo aud: 
Verspröchungseid, ber Eid, weicher 
bei der Handlung des Ves bem legtern beis 
gefügt wird. Häufig Hat Verſprechung 
die Nebenbedeutung bes Nichterfüllens, jo 
Betrug durch falfhe Verſprechun— 
en, 2 Zum Thatbeftande bes nicht: geleis 
teten Voes gehört die Forderung u. Annahme 
eines Gewinnes u. bie falſche Verſprechung, 
bem, ber dieſen Gewinn 2 dafür einen 
Vortheil zu verfhaffen. Größe bes Gewin— 
nes, Beſchaffenheit bes V-s, Mittel jur 
Täuſchung u, angeridhteter Schaden geben 
ben Maßfftab zur Beftrafung biefer Art des 
Betrugs. (Bs.) 
Verspröchen, dur‘ Worte od. Zau⸗ 
bergefänge ein phyſ. Uebel, def, wenn man 
es burd Zauberei entftanden meint, auf 
übernatürl, Art wegihaffen. Eine Bands 
fung bes Aberglaubeng, worin ſchon im ho⸗ 
hen Altertbume in Perfien, Scythien 
u, Griebenland gewöhnlid ein großer 
Theil ber Heilkunde beftand, Das Chris 
ſtenthum verbot Anfangs das B., wie 
alle Zauberei; bald wurben aber die For— 
meln mobificirt u. mit Unrufungen einer 
Perfön der Dreieinigkeit od. von Heiligen 
vermifht, wo dann dad ®. für erlaubt ge— 
balten ward, Man hatte Formeln gegen 
Blutfluß, Zahnweh u. and, Uebel, Formeln, 
um Schwerter u. Schießgewehre unwirkſam, 
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od. auch ſtets treffend zu madhen, Stürme 
a erregen u, zu ftillen, Feuersbrünfte zu 
öfhen (f. Feuerverſprechen), Wafferfluthen 
aufzuhalten ıc, Man ſprach die angeblich 
wirffamen Formeln entweder aus, od. hing 
fie als Zettel an. In neurer Zeit haben die 
Wunder des Fürften Hohenlohe u. N. nicht 
wenig bazu —— dieſen Glauben 
wieder zu erregen. Vgl. Beſchreien, Beſchwö⸗ 
tungen, Bezauberung, (Pr.) 

Ver yore 4) von Menfchen u, 
Thieren, fie in die Ferne, bef. in eine unbes 
Pannte Ferne treiben ; 2) im Kriege, wenn 
Soldaten bei einem Treffen zur Flucht ges 
nöthigt u. von dem Wege vertrieben wers 
den, welder zu ihrem Sammelplage führt; 
3) f. unt. Billard r. 

Verstäbung, 1) bei den Säulenord⸗ 
nungen fo v. w. Stab; 2) an Kanonen 
fo v. w. Stab od, Fries. 

Verständigung, f. u, Mißverftäinds 


Verstärken, 1) bider u. badurd 
fefter machen; ®) die Anzabl vermehren; 
3) die Zinten od, Farben v., ihnen mehr 
Kraft geben, 

Verstärkter Essig, fo v. w. cons 
centrirter Effig, f. u. Eſſig ſäure. 

Verstärkung (auf. d. gew, Beb.), 1) 
ſ. u. Kanone 115 2) f. u. Schloß (Gewehr) x. 


Verstärkungsflasche, fo v. w, 
Leydner Flaſche. V- kreis, f. u, Leydner 
Flafche r. 


Verstärkungszeichen, f. Nach⸗ 
drudszeichen, 

Verständ, !das Vermögen des menſchl. 
. Beiftes, die ihm durch die Sinne zugegans 
es Borftellungen feinen innern, organ. 

efegen gemäß zu verarbeiten u. fo fi 
eigen zu machen, alfo das Bermögen zu dens 
Een, od. aus Vorftellungen Begriffe zu bil⸗ 
den, in diefe dur das Urtheil Einheit zu 
bringen u, durch Zufammenfegung von Urs 
theilen in eine Folgereihe, Schlüffe zu abs 
ftrabiren. »In diefer y Function vers 
Saufen bie Grenzen des V⸗s mit denen der 
Vernunft (f,d.), fo daß beide ſchwer od. gar 
nicht mit Schärfe beftinnmt werden Pönnen u. 
Me Art der Schlüffe allein ein Kriterium ab⸗ 

eben dürfte, »Dem V. ift nur das Feld der 

nnl, Erfahrung zu feiner Wirkfamkeit ans 
gewiefen, u. außer der unmittelbaren Ans 
ſchauung ii Se ihn Induction u. Erperis 
ment, od, in Ermanglung eigner Erfahrung, 
die ven Andern gemachte, in den Stand, 
Wahrheit u, Irrthum zu erkennen, während 
die Vernunft, von höhern Principien aus: 
gehend, ſich über die Sinnenwelt erheben 
u. von ihr fih unabhängig machen Bann. 
+ Der ®,, indem er von Begriffen zu Urtheis 
Ien fortfchreitet, hat nicht blos Einfluß auf 
den Erwerb von Kenntniffen, fondern res 
gelt auch die Gefühle von Luft u. Schmerz, 
indem er Urtheile über das fallt, was fhön 
nd, hãßlich ift, alfo als äfthet. Urtheilsfraft 


ben Geſchmack Grundfäge unterlegt, *Er 


+ 


beftimmt ferner, indem er Zwecke ın den 
Kreis ber Urteile zieht, was * od, ges 
chehen foll, als teleolog. Urtheilstraft nicht 
los im Kreife des eignen Wirkens, ſondern 
auch in allgemeiner Naturbetrahtung. *Er 
bildet endfih aus ben Urtheilen Grundfüge, 
die als foldhe eben fowohl als log. Wahr⸗ 
beiten ſich behaupten, als Die auf reinen 
Anfhauungen beruhenden Grundfäge als 
mathemat. Wahrheiten auf das Leben lei= 
tend einwirken, u. daffelbe, in fo fern der 
V. rein wirkt u, fib nicht von der Einbils 
dungstraft, Sinnlichkeit od. Leidenſchaften 
h irriger Anwendung derfelben verleiten 
aßt, zu einem verftändigen Beben machen, 
&o lange der menſchl. Geift no nicht zu 
ber Höhe gelangt ift, auf welder die Ver- 
nunft gebietend das innre Leben beberrfcht 
u. dadurd den Willen aus dem Zwange der 
Sinnlichkeit in das Gebiet der fiel, Frei= 
beit verfegt, Bann der V. ben Willen des 
von feinen Zrieben beftimmten finn!, Mens 
ben, indem er demfelben Erkenntniß des 
ahren u. Gehörigen darbietet, in dem 
Streben nad Erlangung der hödften Les 
bensvortheile im Gebiete der Sinnlichkeit, 
obgleich diefem Streben felbft dienen), die 
geeignetften Wege u. ———— zur Erreis 
hung bes vorgeftedten Ziels zeigen. *Da 
aber der Menſch felten od. nie einen auf 
längre Zeit, obgleich verftändig angelegten 
Lebensplan, in vorbedachter Weife durczus 
führen vermag, auch das erreichte Biel Hin 
fihtlib der von ihm gewährten Befriedis 
gms den auf feine Erlangung verwandten 
nftrengungen nicht entſpricht, fo ergibt 
fi, daß auch die höchſte V⸗seultur nicht au 
einem eigentl. Lebensabfchluß führe u. in 
der Entwidlung des V⸗s zur Debensklugs 
heit bes Lebens höchftes Ziel nicht beftehe, 
fondern daß dieſes erſt durch die Vernunft 
dem Menfhen Elar werde. Bei den bö: 
bern Thiergattungen findet fih ein Anas 
logon bes V⸗s in dem Vermögen, ſich 
durch Borftellungen u. Folgerungen vom 
Vergangnen auf Zukünftiges fo beftimmen 
zu laffen, wie es eben zu ihrem Wortheil 
dient. Doc aber erreicht diefes Vermögen 
nie den menſchl. V., deffen unterfcheidender 
Charakter Klarheit, u, bef. die Fähigkeit 
ift, fich ſelbſt zum Gegenftand feiner Bors 
ftellungen zu machen u. in einzelne geiftige 
Nermögen zu zerlegen, die aber nicht das 
Verhaͤltniß eines Mebeneinanderbeftebeng, 
fondern das einer Steigerung haben. (Su.) 
Verständ (lat. Mens), allegor. Gotts 
heit ter Römer; Ottacilius gelobte ihr in 
ber Schlacht am Trafimenus u, Aemilius 
in ber Schlacht mit den Eimbern einen Tem⸗ 
yel, welhe auch gebaut wurden. Ihr Feft 
wurde ben 8, Juni auf dem Eapitol ges 
feiert. Nah Ein. wurde fie durch einen Ges 

natsbeſchluß unter die Götter erhoben. 
Verständesberaubung (Berbre: 
chen wider bie —A Hand⸗ 
lung, woducd die Thaͤtigkeit ber m... 
tafie 
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frifte eines Menſchen gänzlich verhindert od. 
erftört wird, ein Verbrechen, welches, als bei. 
——— von dem deutſchen gem. Rechte 
nicht gekannt iſt. Daher wird es auch von 
den meiften Rechtslehrern nicht dafür aner= 
fannt , fondern vielmehr für einen einzelnen, 
von den wur zwar gefannten, aber nicht 
nad eigenthüml, Grundfägen behandelten 
Fall der Gefundheitsverlegungen. Die Vers 
legung kann gefchehen durch Beſchädigung 
korperlicher, auf den Geiſt wirkender Or⸗ 
gane, z. B. —2* ber Liebestränke, od. 
Sea Gutfernung aller der finn!. Eindrüde, 
durch welde die Geiftesthätigkeit erweckt u. 
aufgereizt wird, alfo z. B. durch abſichtl. Er⸗ 
ung zur Stupiditit, wie bei K. Hauſer. 
— iſt es, welche Geiſtesſchwäche, ob 
Blödfinn, Wahnfinn ıc. —* davon iſt. 
Die Strafbarkeit wird von Ein. ber bei Töd⸗ 
tungen glei gerechnet, nah And, ift die 
Strafe nit über 1Giähr. Zuchthaus. Ver- 
ständlose find übrigens zu feinem rechtl. 
Geſchäfte fühig, können daher nicht Vor⸗ 
münbder X. (Bs.) 
Verständesschluss, f. u. Schluß s. 
Verständesschwäche, uriprungs 
lich die dur Krankheit entftandne Schwäche 
der geiftigen Vermögen, bef. bes Berftan= 
des, f. u. Blödfinn e. \ 
Verständesübungen (Pädag.), f. 
u. Denkübungen. 
Verständesverwirrung, ſo v. w. 
Geiſteskrankheit. 
Verständeswelt, ſ. u. Sinnenwelt. 
Verständkraut, A llis arvensis, 
Verstäüchung, das Yusdehnen der 
enkbänder, welches durch einen Stoß, 
Schlag od. Fall auf das Gelenke, od. dur 
eine Berdrehung bewirkt wırd. Die nächfte 
Folge davon ift, daß das Gelenke gar nicht 
od, nur mit Defhwerde gebraucht werden 
Bann, Geſchwulſt des Thells, Stodung der 
Säfte darin u, Entzündung. Zumeilen ift 
bas Kapfelband fo ftark erweitert od, zer⸗ 
riffen, daß eine Anbäufung von Gliedwaf: 
fer entſteht, welches Gelenkfteifigkeit od. Ge⸗ 
nr nad fi ziehen kann, Um 
bie Heilung zu bewirken, muß man zuerft 
die Entzündung zertbeilen, damit Beine Ei— 
terung eintrete. Dan läßt zur Ader u. macht 
auf den Pranken Theil kühlende Umfchläge, 
Iſt die Entzündung gehoben, fo macht man 
zur Stärfung der Muskeln, Gefäße u. Ban 
der Palte Umfchläge von — u, Sal⸗ 
miak, ſpäter Einreibungen von —— 
ſpixitus od. Brauntwein u. Seife. (Feh.) 
Verstöck (Kriegew.), |. Hinterhalt, 
Verstöckliene, der Berfte&bolzen, 
durch welchen der Progwagen u. die Laffete 
vereinigt werben. 
Verstöeckte Tröppe, f. u. Treppe, 
Verstöckt-rhömbisch, beißt ein 
feeumdärer Kryſtall, wenn feine Fläden 
war wahre Mhomben find, aber dur die 
rt, wie fie von ben nahe liegenden Flüs 
ben durchſchnitten werden, es nicht zu fein 
Iheinen, 


Verstöigerung (lat. Licitatfo), fo 
v. w, Auction, 

Verst&inerte Blätter, f. u. Phys 
tolithen. V. Bier, f. Eierverfteinerungen. 
V, Früchte, f. Karpolithen. 

Versteinertes Holz, 'leberrefte 

von Hölzern der Urwelt; finden fich in einzels 
nen Stüden, od. in ganzen Stämmen, od. in 
größern u. Bleinern Sammlungen von Stäms 
men; "find es ganze Stämme, fo beißen fie 
Dendrolithen, ift es Stammbolz, Ste» 
leiten, ift es Aſt⸗ u. Wurzelholz, Rhis 
——— hat es ®eine Jahresringe, aber 
aͤngl. Faferbündel, Endogeniten, fols 
es mit fihtbaren Jahresringen, Eroges 
niten. *Es Bommt von verſchlednen Baums 
arten vor; durch mikroſkop. Unterfuchungen 
hat man gefunden, daß mehr. Hölzer, bie 
man bis jegt für een u, Eichen bielt, 
Nadelhölzer find, Ferner erfdyeint es in ver» 
fhiedenen Farben auf mannichfaltige Weife 
in Stein verwandelt, theils feft, theils erdig, 
mit durchſetzenden and, Steinarten u. Erds 
harz, auch metallifirt 20, * Man nennt das v. 
H. hiernach theild nach dem Gehalt, theils 
nach ber Art des Koffilwerdens: abatie 
firtes, alaunbaltiges, bituminds 
fes, bleihaltiges, dalcevonirtes, 
eifenhaltiges, jaspisartiged; Fun 
pfer=,filbers,fhiwefelhaltiges, vers 
Palktes, verkiefeltes, verktohltes, 
® Zuweilen kommt e8 im ungeheuren Stãm⸗ 
men ftehend (wie bei dem Dorfe Trivihkera 
in Karnatik in DIdien), Öfterer liegend 
vor, "Merkwürdig find au die fubmaris 
nen Waldungen, die man in Lincon u. 
Eumberland in England u. an and, Orten 
entdedt hat, Vgl. Stein= u, Braunkoh⸗ 
Ien. — 

Verstẽrnerungen (früher Lapides 
figurati), ! alle von mineral, Subftanz durch⸗ 
drungenen organ. Körper aus dem hier = u. 
Pflanzenreihe od, deren Abdrüde im Ges 
ftein, demnach verfhieden von den Inerus 
ftaten u. Naturfpielen (f. b.). ?1. Ihre Eut⸗ 
ftehung ift verſchieden; a) die vollfoms 
menften V. find die Homolithen, folde, 
wo ber organ. Körper von einer flüffigen 
mineral. Subftanz, der V-smasse (V-s- 
mittel), als Kalk od. Kiefelfäure, Thon, 
Metall, felbft Harz durchdrungen wurde, vos 
bei fi feine innere Structur, Farbe, Zeiche 
nung u. dgl. noch volltommen erhalten hat, 
wiewohl das Drganifhe durch Verweſung 
allmaͤhlig verſchwand; die verkieſten V. find 
theils ahatifirte (in Achat), balcedonis 
firte (in Chalcedon übergangne), in Sand⸗, 
Feuer- od. Hornftein veränderte, Die Bals 
figen haben entweder nur anftaft aufgelös 
fter, organ. Theile kalkartige Maffe aufges 
nommen, z. B. ftati des tbier, Leims, Kalks 
finter, Mergeltuff u. a., find daher leicht u. 
heißen calcinirt, od, fie finden ſich als feſtere 
Steine in Gyps u. Kalkftein 2c., diethonis 
gen liegen in verfchiednen Thonarten, bie 
metallifirten haben BRROETSERIUN, SEHEN 
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Kupfer, Silber zu B=ömitteln, die vers 
barzten find mit Erdpech durchzogen, ob, 
davon eingefchloffen (Bernfteininfecten). *’») 
Oft unterlagen auch die organ. Körper allein 
dem Einfluffe der Atmofphäre u. der Ges 
wäffer u. wurben entweder, wie es meift 
mit den Knochen ber Fall war, ihrer organ, 
Beftandtheile beraubt, während der Kalte 
gehalt zurüd blieb, es entftand demnach aus 
ihnen eine leichtere, an ber Zunge ftark kle⸗ 
bende Subſtanz, ob. ed gingen, wie bei den 
Begetabilien, aus welchen die Stein» u, 
Braunkohle entftand, dburd einen Zerſetzungs⸗ 
prozeß (vegetabil, Sährung) mehr. Bes 
ftandtheile verloren, fo daß dann nur eine 
mehr od. weniger reine Bohlige Maffe noch 
übrig blieb. *c) Mande V. find nur Ab⸗ 
drüde (hierher gehören auch bie urweltl. 
Thierfahrten, f. Thierfährten der Urs 
weit, bie in Sandftein — gefunden 
werben), od. es find *d) blos die durch fie 
in der weichern Unterlage gemadten Eins 
brüde (Spurenfteine, Typolithen, 
wenn fie als Uebergüffe der Steinmaffe ers 
feinen, Eftypen), od. es ift* e) der ganze 
Körper verloren gegangen u. nur die Aus⸗ 
Füllung, welche übrigens die @eftalt deffelben 
behalten hat, übrig — Steinkerne, 
Nuclei) ?’l. man auf richtigere 
‚geolog, Ideen fam u. V. nicht mehr als ein 
Narurfpiel betradtete, ſondern fie genauer 
mit Gebilden der jegigen lebenden Schöpfung 
werglich , wurbe es immer Elarer, daß man 
in ihnen die Reſte einer untergegangenen 
organ. Welt vor ſich habe, u. man nanııte A) 
die dem Pflangenreiche zugehörigen Phytos 
lithen, die man entweder nur nad bem 
Augenſchein beftimmte, od. U=, Mono⸗, Dis 
u. — 9—— unterſchiedz auch ber 
Bernſtein iſt ein, oft Inſecten einhüllendes 
verſteinertes Pflanzenharz.· Am haͤufigſten 
finden ſich Baumftänme als verſteinertes 
Holz ob. in Steinkohlen⸗ u. Braunkohlenla⸗ 
gern (f. Steinkohlen u, Braunkoplen) u. Abs 
drüde von Farrnfräutern, Ealamiten u, anb., 
Blättern 2c. (vgl. Berfteinertes Holz u. Abs 
brüde3). 3) Die von Säugethieren abſtam⸗ 
menden V. nennt man Mammaliolithen, 
bie von Menfhen (Antbropolithen) find 
bis jest nicht erwiefen, Verwandt mit V. find 
bie urweltl, Mammuths, welde aber noch 
mit Fleiſch verfehn find, in den Eismaſſen 
ber Lena u. and. fibir. Flüſſe an den Küften 
bes use: f. Sibirien s. u. Mammuth, 
Unter ben Mammaliolithen find ber Maftos 
bon, Diegatherium, das Mammuth, Megas 
Ionyr, Elasmotherium, fo wie bie Knochen 
vom Elephanten, Rhinozeros, Flußpferd, 
Schſen, Hyäne, Bären (Höhlenbär), Schwein, 
Affen, Faulthier 2c. bef. merkwürdig. Die ®, 
von Knochen von Säugthieren heißen Ofte os 
lithen, bie von Hömern Keratolithen 
(meift nur ber Kern, bas eigentl. Horn, ber 


Ueberzug, ift verloren), bie von Bögeln Ors. 


nitholithen, bie von Reptilien Amphi— 
biolithen (unter benen bie Ichthyoſauren, 
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Plentofauren, Pterodaktylen ꝛc. beſ. merk 
würdig find), bie von Fifhen Icht h holi⸗ 
then(ihre Zähne Ghosso petrae), die von 
Infecten Entomolitben, bie von Würs 
mern Helmintholithen, bie von Mu—⸗ 
ſcheln Conchyliolithen (unter dtefen 
werben Belemiten, Pectiniten, Gry⸗ 
pbiten, XZerebrateln, Spondyli— 
tben, Ammoniten, Zurriliten, Scas 
pbhiten, Hippariten, Numuliten, Ce⸗ 
ritben, Bolnten, Pleurotomarien, 
Eraffatellenıc. unterſchieden. Auch vers 
fteinerte Ercremente ber Thierarten (Kos 
prolitben) findet man oft in ihrer Um⸗ 
vo Die B. von Mollusten heißen Mol⸗ 

usciten, bie von Kruftentbieren Erus 
ftaciten u. Zribolithen. DieRabias 
rien (Strahltbiere, font Echiniten 
ea ne in Anaditen, Gas 

eriten, Spatangen u. Siderolitben 
(fonft Afteriaciten) u. bie Echinitenftas 
cheln fommen ald JZudbennabelnvor. Bon 
and. foffilen Pflanzentbieren find beſ. bie 
Eneriniten u, als Theile bderfelben bie 
Entrodhiten zu bemerken. Berfteinerte Pos 
Inpen beißen Polypiten. Bef. Aufmerks 
famteit widmete Ehrenberg u, Fifcher den 
verfteinerten Infuforien, ® Die vergleihenbe 
Anatomie beftimmt aus Befhauung eines 
Knochens, zu weldher Gattung, ja Art ber 
Thiere daſſelbe gehört hat. "In and. Rückſicht 
theilt man die®., als von ſolchen Kör= 
pern, die den jetzt noch zu findenden 
gleiden (Petrificatasuperstito- 
zum), od. von folden, deren Drigis 
nale ben jegigen nur ähneln (P. du- 
biorum), od.von folden,beren Arten 
u. Geſchlechter fih noch nit unter 
bennodhlebenbengefundenbaben(P., 
incognitorum). »„Durch Zufälligfeiten 
haben ferner die V. mancherlei Beränderuns 

en erlittem', ehe fie fich feſt bildeten; es find 

beile verlorengegangen(befhädigte®.), 
od, fie find dur irgend einen Drud aus ih⸗ 
rer wahren Geftalt gekommen (verbrüdte 
V.) od. fie find in allen Theilen volltommen 
erhalten worden (vollftändige, unbes 
fHädigte®.). "I. Die V. find aufdergans 
zen Erde verbreitet, auf den höchſten Bergen 
(fo nahe am Gipfel des Ehimboraffo), in den 
tiefften XThälern, felbt in u. unter bem 
Meere finden ſich dergleihen. Sie müffen 
daher burd eine, od. wahrfceinlich durch 
mehrere Erbrevolutionen entftanden fein, 
12 Die Kiefeu. Höhe, in welder man ®; 
findet, ift fehr verfchieden, indem bie ge= 
ſchichteten Gefteine durch fpätre fremde Ein⸗ 
wirfungen von pluton, Gebirgsarten fehr 
häufig eine bedeutende Beränderung in ihrem 
Niveau erleiden mußten. '*Bef. häufig fin⸗ 
den ſich B. größerer Thiere in den Flüffen 
NEibiriens, im Jeniſei, der Lena ꝛc. Auch 
in ben Alluvialniederfhlägen ber Pampas, 
an ben Ufern des Parana, in Urugan ꝛc. fin» 
ben fich viele foffile Weberrefte,.fo die Knochen 
bes Megatherium, des Maftodon, — 

au 
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auds die eines gigant. Lamas, gleih einem 
Kameel. Desgl. in ganz Europa, * in 
Hõh — — Gailerreuth, auf dem 
Harz, Kirkdale ꝛtc.) u. in aufgeſch wemmtem 
Land, bei Vienne in Frankreich (wo jeder zum 
Ehauffeebau verwendete Stein ®. enthalt), 
bei Kannftadt, Thiede, Solnhofen, in Der: 
byſhire ze. e Knochen vom Mam⸗ 
muth, Maftodon ıc. werden oft von Fifchern 
aus der Mordfee u. dem Kanal gezogen, wo 
fie fi in die Nege verwideln, u. ans Land 
gebracht werden. HB. finden fich nur inden 
gefhihteten ®ebirgsfhichten, welche 
durch G abgefegtwerben, als inn Sand⸗ 
ftein, dem Kalte w. Schiefer, niemals aber 
in den —— od. kryſtallin. (pluton.) Ge» 
F on in ben älteften Schichten 

eigen fie ſich doch nehmen fie an Zahl u. 
rannigfaltigkeit mit den jüngern Schich⸗ 
tem zu. In den Uebergangsgebirgen fine 
ben fi bef, Farrukräuter u, Sumpfpflans 
zen, fpüter Ithiere u, Korallen, in 
den Flöggebirgen Mufheln, Fiſche, fps 
ter Luandthiere (bef. eierlegende) u. Strand« 
gewächſe, noch fpäter, vielleicht nach einer 
dorhergegangnen, wahrfheinlih vulkanis 
Ken —— wieder Seethiere, dann 
t unter dem Thon u. Lehm warmblürige 
Thiere, meit Dickhäuter. "HIV. Gegenwärs 
tig iſt die Wi aft vom den U, dem 
Geologen u. often eben fo unentbehr⸗ 
Ih, als dem Boologen u. Botaniker in« 
tereffant, indem fidy meift nur aus ihnen das 
Alter u. die Reihenfolge der verfchiedenen 
Schichten beftimmen läßt. Denn es hat 
fih auf das Beftimmtefte herausgeftellt, 
daß jeder der verſchiednen Weltfhöpfungs: 
epochen verſchiednen Organismen angehörs 
ten, u. daß diefe Organismen von denen 
ber jegigen Schöpfung gänzlich verſchieden 
find u. häufig Lüden zwifhen nod lebens 
ben Geſchlechtern u. Familien ausfüllen, 
“V, Die V. haben zu mebrern Fabeln 
Anlaß gegeben, So dienten die ®. oft im 
Alterthum u. bei den Neuern zu Amulets 
ten, die Hindus achten noch heute gewiſſe 
D. heilig, die Numuliten geben in der 
Mark Beranlaffung zu Sagen von verhertem 
Gelde, fpan. Landleute trugen Zerabrateln 
auernpfennige) zum Schug gegen die 
bolera, die Qußagiren u. and. Völker Mits 
telafiens Halten Rhinocerostnochen für Ueber⸗ 
tete eines Miefengreifen, tm Anfang des 
17. Jahrh. hielt man in der Dauphine auss 
gegrabene Maſtodonknochen für die Kino: 
hen des —— german. Königs Teutoboch, 
ber 30 F. Höhe gehabt hätte; ähnliche, zu 
Lu gefundne, hielt man für die Knochen 
—— Engel u. ſtellte fie feierlich auf; 
vom Himalaya mit Lawinen herabgeſtürzte 
n erklärte man für vom Himmel 3% 
enknochen. Scheuchzer fchrieb 

feinen Homo diluvii testis, während es nur 


ein od, eine Eidechfe war, u, 3. B. 
U. er ließ fih von einem Liebhaber 
feiner fo täufchen, daß er nachgebildete 


monftröfe Thiere, Wögel mit Federn u. dgl. 
abbildete ın. befchrieb, u. Betrüger ftellten den 
in einem Wald bei Fontainebleau angeb- 
fi gefundenen Cavalier petrifid aus Sands 
ftein dem ſchauluſtigen Lu Publicum dar, 
»VI. Schriftenüber®, von Geßner, 
Wald, Knorr, Schhmiedel, Schröder, Eus 
vier, Faujas St. Fond, Krüger, v. Schlott- 
beim, Bronn, Nuggerath, Graf Sternberg, 
Jäger, Graf Münfter, v. Meyer, v, Buch 

8. Eotta, Ehrenberg, Klöden, Zenker u. 
Die urweltl, Knohenlehre (urweltl, 
Dfteo logie) iftdurd Blumenbah, Sömmer 
ring, Rofenmüller, bef. aber dur Euvier 
fehr erweitert worden. Hauptw.: Euvier, 
Sur le ossemens fossiles des quadrupedes, 
Par. 1821—24, 4T61.,4.; Geinig Grundriß 
der Verfteinerungstunde, 1845. (Gi. u. Wr.) 

Verst@inerungen, künstliche. 
Der Abbe Baldacconi hat durd Verbindung 
des Salmiads mit Quedfilber« od, Alent- 
apa ha Mittel zur ®, gefunden, Die 
in eine Auflöfung diefes Doppelfalzes ges 
braten Körper ſchwimmen zuerft auf der 
Oberfläche, ſinken aber immer tiefer u. nach 
wenigen Tagen bis ganz auf den Boden. 
In dieſem geſättigten Zuftande herausge⸗ 
nommen, zeigen ſie ſich ſteinhart, ſo daß ſie 
geſchliffen werden können, dem Hammer 
widerftehn u, beim Anftoßen einen Metalls 
Fang geben, Die fo behandelten Körper bes 
bulten ihre nafürl,; Farbe u. wechfeln dieſe 
auch ſpäter nicht. Das Muſeum zu Paris 
beſitzt ſchon viele in ſolcher Weiſe verſteinerte 
Präparate, darunter Thiere mit weißem, gals 
lertartigem Körper, die auf aud. Wege fehr 
ſchwer u. doch nicht fo gut zu präpariren 
find, (Lö) 

Verstellblock, ein kelchförm. Stüd 
Holz, in weldes ein tiefes Loch gebohrt ift, 
um den Draht der Doppe (ſ. d. u. Diamant) 
hinein zu ftellen, 

Verstellung, die Urt bes Benehmens, 
wodurch man ben wahren Zuſtand feines Ins 
nern zu verbergen u, in ben Augen der 
Menfhen anders zu erſcheinen trachtet, ale 
man wirklich ift. V- akunst, f. Falſchheit. 

Verstimmt, 1) von Saiteninftrumens 
ten, bei welden einzelne Saiten einen fals 
[hen Zon angeben; auch von diefen Saiten 
felbft; 2) von Menſchen, ſich in einer traus 
rigen, mißvergnügten, aͤrgerl. Gemüthes 
flimmung befindend ; 3) von andern Gegen» 
ftänden, bei welchen die Harmonie der eins 
zelnen Theile aufgehoben ift. 

Verstirnen, wenn bei dem Einſchnei— 
ben der Arme in den Nennbaum eines Has 
fpels das Holz nicht ganz durchgeſchnitten 
wird, fonsern oberhalb über dem Schhuffe 
bes Eingefchnittenen noch Holz ſtehen bleibt. 

Verstölck van Sö8@len (fpr. «Sud» 
len, Jan Gijsbert, Baron van®.), geb. 1777 
u Notterdam; wurde 1809 Landdroſt von 

eldern, 1811 Präfect von Friesland, 1815 
mit Verwaltung des ———— ku⸗ 
xemburg beauftragt 1016 “un 

ol⸗ 
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Sollands zu Petersburg, 1825 Ehef bes 
Depart. bes Auswärtigen, 1883 vertrat er 
Hollands Anfprüche gegen Belgien auf ber 
Londoner Eonferenz, feit 1841 Stautsminis 
fter ; ft. 1845 im Haag; fhr. mehr. Staats⸗ 
Schriften in den Recueil de pieces diploma- 
tiques relatives aux aflaires de la Hollande 
et de la me de 1830 jusqu’en 1833, 
Haag 1883, de, (Hel.) 
- Verstöllen, cin Gebirge, Stollen in 
daſſelbe treiben, bef. um zu unterfuchen, ob 
fidy erzhaltige Gänge barin finden. 

Verstöpfung, 1) ſo v. w. Obftruction, 
vgl. Infarcten, Physkonie; 2) fo v. w. Ems 
phrarie. 

Verströcken, von Hirfhen u, Res 

hen, neues Gehörn auffegen. 
‚ Verströckung, ber Unterſchied, der 
in dem Grunde eines gegen die Horizontals 
anſicht fchief liegenden Körpers u, beffen 
wirkl. Länge ift, 

Versträichen (auf. ber gew. Beb.), 
von Fafanen u. Rebhühnern, eine Gegend 
verlaffen, 

» Werstrickung, f. u. Strafe n. 

... Verströsset Feld, wenn in einem 
Gange in verfhiebnen. Seiten Stroßen od, 
Straßen angelegt find, 

Verstümmelung (latein. Mutilatio), 
Befhädigung des Körpers, daß ein Theil 
deffelben ganz verloren geht. »Als Vers 
brechen: gehört fie zu denen: wider die Ges 
fundheit. Körperlihe Züchtigung, Gefing- 
niße, Zuhthausftrafe von 1 bis 10 u. mehr 
rern Jahren find, je nah Maßgabe des 
—*— u. der Größe der V., auch der 

osheit dabei, die Strafen.“ Auf das Ver⸗ 
brechen der Unfähigmachung zur Kinderzeu⸗ 
gung ſetzt bie peinl. Gerichtsordnung Todes⸗ 
ſtrafe, der Gerichtsgebrauch ſtraft nur mit 
längerer Zuchthausſtrafe. Das canon, Recht 
unterfagt diefes Verbrechen; dennoch war es 
bisher in Nom eine ganz gewöhnl. Hand 
lung (f. Eaftrat). Der Code Napoleon fegt 
Kodesftrufe darauf, wenn ber Tod daraus 
erfolgte, außerdem lebenslängl, Zwangs⸗ 
arbeit. * Das preuß. Landrecht verfügt für 
den, der durch —*** V. ſeines Körpers 
ſich ſelbſt zu feinen Bürgerpflichten 2c. uns 
tüchtig macht, öffentl. körperl. Züchtigung u. 
1—3jäühr. Zuchthaus⸗ od. Feftungsitrafe ; 
für denjenigen, der einen Andern verftüms 
melt, nad Verſchiedenheit ber Fälle, Zmos 
natl. bis 20jähr. Feſtungs- od. Zuchthaus⸗ 
ftrafe. *Der Code Napoleon fegt auf V. 
der Monumente, Statuenu.öffentl. 
Bierrathen 1 Monat bis 2 Jahre Gefäng⸗ 
niß u. 100 —500 France Geldftrafen, * Als 
‚Strafe findet fih die V. bei vielen rohen 
Böltern, u. bie peinl, Gerichtsordnung droht 
diefe Strafen noch. Sie beftanden vorzüg⸗ 
lich im Abhauen der Hand, Abfchneiden 
der Finger od, Zunge, Ausftehen ber Aus 
gen ıc. Bs. 

Verstürzen, 1) einen Schadt durch 

ineingeftürzten Schutt ausfüllen; 9) einen 
g durch davor geftürgte Erbe od, Steine 


verbergen. V-stüuffen, Stufen u. Zeichen 
in Kung Geftein hauen, 

ersüch, eine zur Berfiherung des 
Berftandes, in Fällen, wo er bes Erfolges 
nody nicht verfichert ift, unternommne Hands 
lung, durch welche ein Gegeuſtand gefliſſent⸗ 
lih in. Verhältniffe gefegt u. Bedingungen 
unterworfen wird, unter denen ein, zu einem 
Refultate für die Erkenntniß führender Er: 
folg eintreten muß. Er Bann eben fowohl 
Gegenftände ber Außenwelt, als aud das 
Eigenvermögen bes Menfchen zum Gegen⸗ 

ftand haben. Bgl. Erperiment 2). (Su) 
Versüch, verbröcherischer 
(Attentat, lat. Conatus delinquendi, Cri- 
ınen attentatum), "die auf Hervorbrin⸗ 
gung bes Verbredens abſichtlich gerichtete 
außere Handlung, ohne daß das Verbrechen 
vollendet (Criinen commissum), namentlich 
ber dadurch beabfichtigte Erfolg (Crimen 
consummatum) erreicht ward; vgl. Verbres 
hens. *Der V. macht entweder für fich, 
ohne Rüdfiht auf das beudfichtigte Verbres 
den, ſchon ein Verbrechen od. Vergehn aus, 
weil die Handlungen, aus denen er befteht, 
De an fi ftrafbar find — quaii- 
tus), od, ift nur ale V. zu beurtheis 
len (Conatus simplex). Diefer hat ’m) 
Conatus remotus (Crimen praeparatum, 
€. attentatum, entfernter B,), fo lange 
der Berbreder nur dahin gearbeitet hat, fich 
in den Stand zu fegen, verbrecheriſch zu 
handeln; b) C. proprium(Crimen inchoa- 
tum, naber ®.), wenn die verbreder. 
Handlung angefangen hat, ohne daß Alles 
geſchah, was zur Vollendung dee Verbre— 
cbens nöthig war; e) C. proximus od. 
perfectus (Crimen perfectum sed non 
consummatum), wenn der Verbrecher feiner 
Seits Alles gethan hat, um den verbreder. 
Erfolg bervorzubringen, diefer aber body 
nicht eintrat. ie beiden erften Arten des 
Bes nennt man auch unbeendigten, die 
legtere beendigten ®.; vgl, Verbrechen ı0. 
Iſt der V. an fich ftrafbar (Died nur, wenn 
es ein Geſetz ausdrüdlich beftimmt), fo mehrt 
die Höhe des Grades feine Strafburkeit, 
Strafbarkeit findet Statt, wenn wider Wils 
len des Thäters das Verbreden nicht volls 
endet wurde; ftrafbarer wird der qualifie 
cirte V.; ftraflos gemeinrechtli, wenn ber 
Thäter aus Reue freiwillig die That aufs 
gab, wenn das beabfihtigte Verbrechen blos 
als fahrläffiges zu beftzafen, od. der V. 
blos culpos, od. die vollbradhten äußern 
Handlungen Peine zur VBollbringung irgend 
eines Vergehens bienlichen waren. ® Bloße 
Vorbereitungshandlungen, ehe die äußere 
Handlung einen Anfang ber Ausführung 
enthält, find nicht ftrafbar. Nad der ſehe 
beftrittnen, jegt ziemlich gemeinen Meinung 
ift der, mit an fi u. ihrer Natur nad zur 
Ausführung des Verbrechens untaugl. Mits 
teln begangene B. ftraflos, z. B. das Ges 
bet um eines Undern Tod, nicht der mit in 

conereto untauglichen. (Bs.) 
Ver- 


Versuchbohrer Listiyertiend:- > 7 


‚Versüchbohrer, 1-— 24 £adter lans 
ger, am Kopf 8—10 3. im Umfang haben⸗ 
der Bohrer, womit, wenn 2 Derter gegen 
ei getrieben werben, u. bie Arbeiter 
fi fo nahe tommen, daß fie fi hören, ein 
Lob in das noch dazwiſchen liegende Beftein 
gebohrt, um zu unterfuchen, ob beide Ders 
ter auf einander treffen. Hiermit wird auch 
im Hangenden u. Liegenden ein V-sloch 
gebohrt, um Erze zu finden, (Fech.) 

Versücher, 1) der einen Menſchen 
zu etwas Böfen zu verleaten ſucht; ®) fo 
v.w. Münzwardein;: 3) fo v. w. Ganze 
Kartbaune, ' 

Versüchort, eine Strede, bie von 
einem Schacht aus in verſchiedner Richtung 
u. Tiefe getrieben wird, um reiche Aubrüche 
aufzufindenz; fie wird meift nur 4 Lachter 
weit u. $—$ Lachter hoch gemacht, 

Versüchsbau, ſ. unt, Bergbau un. 
V-schacht, f. ebd. ı.. 

ersüchung, 1) eine Beranftaltung, 
mwoburd bie Beichaffenheit einer Perfon od, 
Sache erfannt wird; 2) was den Menfchen 
zu einer Handlung beftimmen Bann. 

Versüchung Christi, ſ. u, Chri⸗ 


1 .. FE 
Verrüssen, 1) füßmaden;2) (Ehem,); 
ſo v. mw. Abfüßen; 3) (Med.), Anwendung 
von Ve ungsmitteln (Corrigen- 
tia), ſ. u. @orreetion 2). 
Versüsster sigäther, Eſſig⸗ 
*31 V.Salpätergeist(V. 
Sälzgeist), fo v. w. Salzätherweingeift.' 
V»-eSchwöfelsäure, fo v. w. 34 
manns ſchmerzſtillende Tropfen. 
Versürse (lat.), 2) Raine, Aderräns 
ber; 2) V. procurröntes, f. u. Thea⸗ 
ter ».; 3) (fi: Versüre Baut.), ſ. u. 
Crosseites, —R 
Versuriren (v. lat.), im Handel ums 
u. abjegen. ' 
Versus (lat.), Vers. 
Versusmemoriäles, fo v. w. 
Dentverfe. 
Vert de Gris (ipr. Währd'grih), fo 
. v. w. Grünfpan. i 
Vertabiöts, Lehrer ber Theologie bei 
ben armen. Ehriften. — 
Vertacomarcöri (a. Geogr.), Bolt 
im cisalpin. Gallien. ar.), 
Vertäfeln (Baut,), fo v. w. Boiſiren. 
en, 2) auf einen gewiſſen Tag 
beftimmen od. verlegen; 2) einen beftimms 
ten Tag od. Termin verfänmen; 3) f. u. 
Landflände .. 
—— Teig Bang, 
‚ Elermont des franz. Dep: € 
Däme; hat 2200 Ew, 4 


Vertätur, 1) (Verte, abbrevitt v., b 


lat.), e8 werde umgeivendet, wende um; 2) 
f. u. Eorrectur .. 


Vertäüen, das Schiff, f. u, Ans 


rs 

Verte, Infel, ſ. u. Modon. 
Verte.antico (ital.), r Giallo, 
Univerfalseriton, 3. Aufl, XVII. 


ke 


zeichnende Richtu 
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" Vertebra (lat., Anat.) |. Wirbel. ” 

Vertebrae cölli ,T. Balswitbel. V. 
dörsi, Bruftwirbel, V. JIumbörum, 
f. u. Lendenwirbel. 2 tr 

Vertebräl, zur Birbelfäule gehörig. 
V=-arterie etc., ſ. Birbelarterie ıc.- * 
loch, V-nerven; ſ. Rückenmarksloch 
u. Rüdenmarksnerven, V- system, der 
jenige Theil des. Mervenfyftems, der: dus 
bem Rüdenmarte u, den Nerven, welche 
aus biefem.entfpringen od. ſich mit ihm vers 
einigen, befteht, f. unt. Rückenmark u. Rür 
ckenmarksnerven. J 

Vertebräta, ſ. Wirbelthiere. 


Vertebratus (Bot.), gewirbelt, nos 
bei fi mehrere homologe Blatttheile über 
einander aus Berfelben Mittelrippe entwi⸗ 


deln, od, was ſich in Querfaͤcher abtrennt. 
Vertens (Bot.), ſich wendend, wenn 
ein Pflanzentheil eine andre, näher zu bes 
annimmt. - 
Vertöntes „ Gebirg, f. u. Minas © 
raed » 
Verterä (a. Geogr.), Ort in Britans 
niaz j. Brougb, a 
Vertes (Vertesch), Gebirg, ſ. unt. 
Stuhlweißenburg . ie“ eo 
Vert&üning eines Schiffs (Ver⸗ 
teunung, Berzäunung), ſo v. w. Bad, 
Schanze, 8 * * 
Vertex (lat.), fo v we Scheitel. 
Verthändi, eine der Nornen, fi b, 
Wertheidiger, f. u. Defenſion z. 
„Vertheidigung (lat. Defensio), 4): 
bie Gegenwehr gegen eine @efahr; 2) fo oᷣ. w. 
ton; 3) bie Gegenwehr, welde einem‘ 
Angriff — wird, ſ. u. Gefecht 
u,1,». V. der Föstungen, f. u. 
Feſtungskrieg &, 10, za, 27, a2, 04, 83, er. 
Verthöidi nanltien, f. Krieg a. 
V-laffeten, fo v. w. Walllaffeten. V- 
linie, 1) fov. w, Erete; 2) fo v. w. Streich⸗ 
linie. V-mauer, fo d. w. Erenellirte 
Mauern. V- mine, f. Mine s. 
Verthäidigungsschrift, ſ. De 
efenfion. 


fenfions. V-verfahren, f. u. 
kungswinkel, fo v. w. 


Vertheidi 
Streihwintel. 

‚Verthöien eines Schiffes, en 
Schiff an 2 u, mehr Anker legen, damit es 
bei der Ebbe u. Fluth ( Tec od. Tid) nicht 
ſchwaje ob. fi mit feinem Anker ſchwenke. 

Verthöflung der Mässe (lat. Dis- 
tributio massae), die leberantwortung der 
einzelnen Theile eines Ganzen an alle dies 
jenigen, welche daran Anfprud haben, nach 
Berbältniß biefer ihrer a a) V. 

Concürsmasse, f. u. Concurs ». 
b) V. einer Erbmasse, f. u. Erbe, 
ef. io. 
„Verthäilungsbassin , in einem 
künſtl. Kanale das Baifin od, ber Samms 
—— für die weitere Vertheilung bes 


4 


Verthöüerung, ſo v. w. Dardanariat. 
vn (0. lat j, A) was anrebeter 
em 


l 


50 Verticale Sonnenuhr bis. Vertumnus 


dem Scheitel eines Menſchen iſt; ®) bie von 
bem —— Horizont begrenzte Flaͤche, 
als eine Ebene angenemmen, das was auf 
biefer ſenkrecht ſteht; 3) fo v. w. ſenkrecht 
- perpendiculär; 4) (V-lis, Bot.), ſenk⸗ 
rechi. 

Vertieäle Sönnenuhr, ſo v. w. 
Berticaluhr. 

Verticälkreis (V-cirkel, Schei⸗ 
teltreis), jeder größte Kreis der Simmelss 
Bugel, ber durch den Zenith u. Nadir, folge 
Lih durch die Berticallinie geht. Er ift das 
ber dur jeben Punkt des Himmels u, je⸗ 
den Stern zu führen, Derjenige V., welder 
durch den wahren Morgens u, Abendpunkt 

bt, heißt ber erfte B, Aud ber Mittags⸗ 

eis bes Himmels gehört zu ben Ben. (Nr.) 
 Verticällinie, bie durd Zenith ( V- 
punkt) u. Nadir gejogene Linie, fie ftebt 
auf der Horizontalebene ſenkrecht u. ift mit 
der Rihtung der Schwere 
auch ber gemeinſchaftl. Durchſchnitt aller V⸗ 


En Sr ung. (Bergb,), fo vw, Ton⸗ 
Vertot d’Äüboeuf (fhr. Werto Dos 
böff, Rene Aubert de I 1655 in 
dem Schloffe Bennetot in der Normandiez 
ward Kapuziner, 1697 Prämonftratenfer, 
Gecretär des Generals, Pfarrer u. Prior 
feines Stifte. 1701 trat er aus dem Klofter, 
ging nach Paris, wurde Weltgeiftliher, Gew 
eretär ber Herzogin von Orleans, 1715 Hi⸗ 
ſtoriograph des Malseferordens u. erhielt 
fpäter die Commende Sunteny. Er ft. 1735 
ji aris; fhr.: Hist, des revolutions de 
a republique rom. , deutſch Zür. 1750, Wien 
3803; Hist. de revolutions de Portugal, 
deutſch MRegensb. 1988; Hist. des revolu- 
tions de Suede; Hist. de l’ordre de Malta, 
8 Be. (Mad.) 
Vertou (fpr. Wertu), Eantonsort im 
Bzk. Nantes des franz. Dep. Niederloire; 


ih. Sie it 3300 € 


w, 4 
‚zentzäglicher Begriff, f. u. Be 
% 


kreiſe u, jede durch fie gelegte Ebene beißt griff 


V-ebene (V -täche). Sie alle ſtehn 


auf der Horizontalflihe ſenkrecht u. dergl. 


find alle lothreht aufgeführten Mauern.. 
Verticälquadrant, f. unt, Quas 


-Verticälschnitt, f. Amputation s. ' 


erticäluhr, f. u. Sonnenuhr s, 
Vertieälwinkel, ſ. ®Bintel », 
Verticällum (lat.), das Zurnitet. 
Verticillätae, f. Linntifdes Pflan⸗ 
uſyſtem =. 
Verticillätus (Bot.), quirlförmig, f, 

Stengel. Daher V-to-pinnätus, quir 
förmig gefiedert. 

Verticillites, 1) verfteinerte Wir⸗ 
belknochen von allerhand Thieren; ®) vers 
fteinerte Pflanzenftengel, an benen die Blät- 
ter od. Blattanfäge wirbels od. quirlartig 


ſtehn. 
Verticillium (V. N. v. E.), Schim⸗ 
melpilzgattung. 


Verticillus Got. Quirl ſ. u. Blüs 


thenſtand u. 
Verticördia, Beiname ber Venus, ſ. 


Aphrodite ⸗. 

Vertieördia 4 De C.), Pflanzen 
gatt. aus ber nat, Kam. Myrtaceen, Oha- 
maelaucieae Rchnb., De €. Arten: mehs 


rere Sträuder u. Bäume in Neubolland, 
Verticulae Ar, Gelenke. 
—— fe XX. Fig. 6), f. unt. 
ug e. 
Vertiöeft (Her.), fo v. w. Verſenkt. 
Vertiefung, 1) eine Stelle in einer 
läche, welche niedriger ift als die übrigen 
heile; 2) ag die dunkeln Stellen 
ohne Widerfchein, bef. in den Falten eines 
Gewandes. 
Vertiöfangsmaschine, ſ. Bags 
ger. V-stämpel, f. u, Knopf 2). 
Vertigo (lat.), fo v. w. Schwinbel,. 
Vertiren (d. lat.), A) umdrehen, um⸗ 
wenden; 2) überfegen, ; 


“ 


: Vertränken, eine arme Eoble mit 
unreinem Salzſtein od. Boyſalz bereichern, 
damit fie beim Sieden mehr Salz gebei ° 
Verträg (Rechtsw.), fo v. w. Gonttact. 
Verträgende, ſo v. w, Gontrahentem _ 
Verträüen, ein heher, an Auverficht 
grenzender, auch diefelbe erreihender Grab 
von Hoffnung auf die Treue ‚einer Perfon, 
ben glüdl. Erfolg einer Unternehmung. - 
. Verträülich (verträüt) göhen, 
f. u. Hirſch 18 
Verträüte. Briöfe, fi n. Cölln 2) 
(Georg Friedr. Wilib. Ferdin, v. €.). 
:Wertreiben, die aufgetragenen Far⸗ 
ben aus einander. reiben, damit fie ſtufen⸗ 
weiſe an Stärke abnehmen u, fib endlich gar 
verlieren. V-bepinsel, Pinfel mit höl⸗ 
zernem Griffe u. weihen Haaren, dient aufs 
getragene Firniffe, Lack u. dgl, recht glatt 
zu ſtreichen. 
. Vertrötbrief, ein Benadrihtigumge« 
— worin die Correſpondenten ihren 
edern die Abfahrt eines Schiffes anzei⸗ 
gen. 

Vertrẽtung (Ehir.), fo v. w. Vers 
flaubung bes Fußes. 
Vertrieb, fo v. w. Abſatz, Verkauf. 

Vertrümpfen (Bauf.), einen Zrumpf 
in einem Wedel einziehn. 

— — u. Vertrümpfte 
Gebälke, |. u. Trumpf (Baum.). 

Vertü militäire, Orden pour 
la(fpr. Wertü militähr), f. Militärverdienfte 
orben 6). , 

Vertugadin (fr., fpr. Wertügabäng), 
2) der Mu ‚ ben die Damen fonft über den 
Küften unter dem Rod trugen; daher 2) 
ein von den runden Wappenſchilden genom: 
mener Spottname, eine Art Schildlouied’or 
von 1726, von denen 80 auf die Mark gingen, 

Vertümnus, 1) etrus?, Gott u. 
zwar bei einigen Städten, wie bei ber-alten 
volfin, Eolonie in Rom, Hauptgott; Ib 

reed: 


WVertumnus bis Verwachsung u. s w. 


von dem beſ. das Gebeihen ber 
e abhing; ®) bei den Römern aber 
nur Halbgott , bald als Beſchränker bes aus⸗ 
tretenden Tibris, bald als Gott ber Sons 
nenwende vd, bed gerry u, ber 
—— u. was ſich ſonſt noch für 
eu en aus Verto (wenden, breben, 
täufchen) nehmen ließen. Seine Darftelluns 
gen haben immer Beziehung auf Landleben 
u. Sahresfrüdte: die Rechte hält ein Gars 
tenmeffer od. einen frummen Stab, auf dem 
it er mit einem; Kranze gefhmüdt; 
in fe Dbhut fliehen die Bartengewädhfe 
des Frühjahres, die Ernten des Sommers, 
bef. aber bie im Herbft reifenden Früchte, 
wie Wein, Dbft, weshalb ihn die tuskiſche 
Kunft dem griech. Bachus nachbildete. Mit 
ihm gufammengeftelle werben daher Eeres 
u. u, die letztre als feine Frau ges 
nannt.‘ Das ihm zu Ehren gefeierte Feft 
waren bie Vertumnälien., Lb. 
Vertümnus (V. Otto), ®att. aus ber 
Es ber -Plattwürmer; Körper flah u. 
‚nit: beten Rändern ; vorn bid, 
angefhmwollen, mit runder Saugefcheibe, bins 
ten mebr ob. weniger fpieigs ſchmarotzt. 
Art: V. thetidicola, auf Thetis fimbria 


gefunden. 

Vortis ſpr. — 5 u. —— 
tonsort im ay bes franz. Dep. 
Marne; Salch, Weinbau ; 2000 Ew. 

‚Wörucdlat:), 2) Bratfpieß; 2) Purzer 
Spieß od, ähnl. Waffe; 3) das ſpießaͤhnl. 
Beihen, womit unädte Stellen in Büchern 
bezeichnet wurden, 

erumontänum, went 1). 

WVerua Dirt, fo v. w. Berrua, 

Verübium je Geogr.), füdlichfte von 
ben Orkaden; j Dungsbyhead. Verüca, 
Gaftell auf einem Selfen am NEnde Rhä⸗ 
tiens, an ber Etſch. 
-Werüculum (lat,), 2) Pleiner Brat⸗ 
fpieß; od. ©) Schöpfkelle ; 3) Lleiner Wurfs 

— röm. Fußfoldaten; 4) ſ. u. En⸗ 
1. At: 

Veruförmis (Bot.), bratfpießförmig. 

Verulä (a. Geogr.), Stadt der. Hernici 
in Latium; j. Berolt, = 

Verulam, f. Bacon 4). Ä 

Verulämium (a. Geogr.), Stadt ber 
Eateuchlaner, ſ. d. 

Verüntreuung, fo v. w. Unterſchla⸗ 
gung, vgl. Amtsvergehen us f. 

erus (lat.), wahr, ächt. 

Verus, 1) Luc., Sohn bes Aelius V., 
nad bes Kaifers Hadrian Wunfd von Ans 
toninus Pius zugleich mit M. Aurelius adops 
tirt. Antoninus vernadhläffigte den B. ganz 
u. gab ihm Beinen Antheil an den Regie— 
rungsgefcbäften ; ja bei feinem Tode ließ er 
161 den DM. Aurelius allein als Kaifer 
ausrufen. Aber Aurelius erklärte ben V. 
ſogleich bei feiner Thronbefteigung zum Mit« 
regenten, doch V. ließ den Kollegen allein 
regieren. Zu bem parth, Kriege geſchickt, 
blieb 3. I in Antiohia u, überliaß fidy 


5 
den Wollüften, während fei Tbherren, 
bei. Abibius —— a an ben 


Tigris eroberten. Darauf zog er mit Aure⸗ 
lius gegen die Deutſchen zu Felde, ft. aber 
fhon 169 zu Altinum. Vgl. Rom (Gefc.) 1am, 
2) Aurelius, fo v. w. Aurelius 2), (Lb.) 

Verva (lat.), 8) fteinerner Widderkopf, 
ber an den riefen als Bierrath angebracht 
wurde; 8) Armbänder, die fonft ald Amus 
lete getragen wurden. 

Vervet, f. Meerfagen ». 

Vervielfältigungskreis, ſo v. w. 
Wiederholungskreis. 

Vöerviers (ſpr. Werwieh), 1) Bzk. in 
ber befgifhen Prov. Lüttich, mit 6 Can⸗ 
tonen; 2) Hauptſtadt hier, am Besdre, ber 
bie Stadt in die obere u. untere theilt w, 
über die 2 Brüden führen, in einem tiefen 
Thal u. an einem Bergabhange, ift unres 

— gebaut, mit engen, winkligen Stra⸗ 
Sitz eines Tribunals 1. Inftanz, eines 
Handelsgerichts u. einer Boͤrſe. In V. find 
bie neue Kirche, bas Rathhaus, das 
Theater la folie Barboniere merkwürdig; 
bat 50 Tuchfabriken, 10 Tuchwalten, 4 Tuch⸗ 
prefien u. 80 Färbereien; man — Vi⸗ 
triolöl, Scheidewaſſer, ſchwarze Seife, Pas 
fteten, außerdem gibt es: Bierbrauereien; 
Eifen» u. Bleigießereien, Gerbereien, 4 
Jahrmärkte; man baut in ber Umgegend 
viele Tuchmacherkarden u. gewinnt Walk⸗ 
erde; mit ben nahen, faſt ganz damit vers 
ſchmolznen Ortſchaften Hodimont, Fran⸗ 
eomont u. Enfival 24,000 Ew. Vr 

Vervins (fpr. Werwäng), 1) Bzk. im 
franz. Depart, Aisne; 35: AM,,-104,000 
Ew., 8 Eantone; 8) Hauptftadt hier, Stadt 
an ber Bilpionz bat Handelsgericht, Webes 
reien von Batift ıı, Linon, Handel mit Ges 
treide u, Leinwand, 3000 Eiw. Hier Friede 
am 2, Mai 1598 267 Heinrich IV. von 
Frankreich u. Philipp I. v. Spanien, ſ. 
Frankreich (Geſch.) ee. 

Vervöllkommnungsfähigkeit, 
fo v. w. Perfectibilität. 

Verwächsen, an Berfrümmung, vors 
züglih Rückgrathsverkrümmung leidend. 

Verwächsung, A) naturgemäße Bers 
einigung vorher getrennter Theile durch das 
fortfchreitende Wahsthum, f. Symphyſis; 
2) krankhafte Verbindung von urſprünglich 

etrennten XTheilen durch Verklebung od; 
Swifengebiße beſ. Ausſchwitzungen) 3) 
ſo v. w. Atreſie. 

Verwächsungder Äügenlider, 
fo v, w. AnPyloblepharon u, Symblepharon. 
V. der Bäücheingeweide, in Folge 
von Entzündung ber feröfen Ueberzüge dies 
fer Organe entftanden. 

Verwächsung der Brüstein- 
geweide (Dyspnoea adhaesiva), 

entfteht nach ündung, oft fehr langſam 

u. unmerklich, 3. B. nad ron. Katarrhen, 

» In ber Ruhe ift der Athem frei, aber bet 

ſtarkem Gehn, Aufwärtsfteigen u, a. Ans 

Rmengungen entfteht Beklemmung, ber m. 
e 


bleibt oft plöglih aus. An ſich gıbt ed feine 
Entzündungs«, Krampf u. Katarrbzufälle, 
kein Nöceln od. Auswurf, Bein Gefühl von 
Säwappen. Unheilbar. *a) V. derLün- 
gen mit dem Rippenfell madt zus 
weilen gar keine Beſchwerden, partielle Ders 
wacfungen aber erregen Anfangs Spans 
nen, Ziehen, Hemmung u. flumpfen Schmerz 
an diefer Stelle (Pleurodyne adhae- 
siva), oft mit hartnädigem, trodnem Bus 
ften u. nöthigt zum Vorwärtsbeugen, das 
Liegen auf ber gefunden Seite maht Bes 
{werde u. Huften;*b) V. der Lüngen 
mit dem Zwöerchfell bindert deſſen 
Herabſteigen, daher geftörte Verdauung u. 
Hartleibigkeit 2c., oft auch Vergrößerung ber 
Leber u. Berrüdung des Magens; ’e) V. 
der Lüngen ründum erzeugt oft Blau⸗ 
fucht, ſtarke Dyspnöe, ber ranke athmet 
nur in erhabner Lage u. Stellung erwas 
feichter, Bann nicht huften; *d) V. der 
Löber mit dem Zwöerchfell madt 
Bellemmung mit Gefühl von Schwere u. 
Ziehn an legterm, bef. beim Ausathmen; 
te) V. des Hörzbeutels mit dem 
Hörzen u. dem Zwerchfell, bei 

rtieller u. einfacher V. ftets in Folge adhä⸗ 
Fiver Entzündung find die Bufälle gelind, aber 
die vollftändige, das Herz felbft betreffende 
V. macht anhaltend heftiges Klopfen mehr 
als bei jeder and. Herzkrankheit, bemerkbar ; 
bei jeder Zufammenziehung wird die Bruft 
erfähüttert u. aufwärts geſchnellt u. zugleich 
fieht man eine Vertiefung unter den linken 
Rippen entftehn, die aufgelegte Hand em⸗ 
pfindet bei jeder Erweiterung des Herzens 
einen heftigen Stoß, als würde gewaltfant 
das Zwerdhfell zerriffen, zumal bei fchneller 
Bewegung des Kranken. Diefer ſpricht hef⸗ 
tig, betlommen, hält oft plöglid im Spres 
den inne, fühlt ein ſchmerzl. Biehn in ber 
* im Anfalle bie hoͤchſte Angſt 
u. Verzweiflung, wobei das Pochen höchſt 
ungeftüm, der Puls regellos, zitternd, das 
Geficht ſchnell hochroth od. blau wird, Uns 
heilbar ; nur fehr ruhiges Berbalten vermag 
die Zufälle etwas zu mildern ®V. der 
Rippen unter einander u, mit dem Brufts 
bein bindert die nöthige Ausdehnung der 
Bruft. (Pst.) 

Verwächsung der Finger und 
Zehen unter sich, angeboren od, 

fällig, bef. nah Verbrennungen biefer 

heile, Die angeborne V. ift vermits 
telt dburh Hautbrüden, burh Haut- u. 
Fleifhverbindungen u. durch Kno— 
henverfhmelzung. Erftere ift am häu⸗ 
figften u. mit der Schwimmhautbildung zu 
vergleichen. Ueberdies Bann die normale Bils 
bung ber Finger bei biefen V⸗en mehrfach 
beeinträchtigt fein, Man trennt diefe B=en, 
was nur dann nicht auszuführen ift, wenn 
die Weichtheile der Hand in einen Klumpen 
verwachfen u, die Knochen der Finger fo 
verichmolgen find, baß gar Beine Gelenk⸗ 
verbindung ftatt hat, Meift erfogt bei ans 


Werwachsung usw bis Verwalter 


—— B. bie Operation zu Ende des 1; 
ebensjahre. Der hen Sri sehn ift öfters 
ungünftig, indem leicht Wiederverwachfung 
ber getrennten Theile entfteht. Man bat 
zur Verhütung der legtern verſchiedne Mes 
thoden vorgefchlagen. Pst) 

Verwächnung der Iris (Syne- 
chia), bie Sris kann an ihrer vordern 
Fläche mit ber Hornhaut(S.anterior) 
od. an ihrer hintern Fläche mit der 
Linfentapfel (S. posterior) verwahfen 
ein, ftets in Folge einer Entzündung biefer 

heile. Die B. kann total od, partiell feinz 
das Sehn ift wegen ber dadurch bedingten 

rößern od. geringern Unbeweglichkeit der 
ri, ber verzognen Pupille mehr od, we⸗ 
niger beeintrachtigt. If die B. nicht mit 
and, bedeutenden Augenfehlern verbunden, 
fo. muß die V. mit dem Meffer getrennt 
werden. Bgl. Synizefis. (Pst.) : 

Verwächsung der Kinöchen, 
fo v. w. Ankyloſis. V. der Pupille, 
p v. w. Synizefis. V. der Sehöide, 
„u. Scheidenverwachfung. V. der Thrä- 
nendrüsengänge, f. u. Xbränendrüs 
fentrankhei vn, 01“ 

Verwächsung der Zünge, if 
angeboren; das Kind ann bie Zunge nicht 
an die Lippen u. an den Gaumen bringen, 
auch nicht gut ſaugen; die Urfache liegt am 
Zungenbändcen, welches zu kurz iſt od. ſich 
bis zur Zungenfpige erfiredt, od: in: fleis 
feier Fafern, welche von der. Spige ‚ber 

unge ausgehn; fie ſämmtlich müffen durch⸗ 
ſchnitten werben, . 3 

Verwächsung des Äfters; {- u. 
Atreſie. arg an: 

Verwächsung des Mättermuh- 
des, f. Verſchließung bes Muttermundes, 
V. des Thränenschlauchs, ſ. u 
Thränenfiftel. oe 

Verwächsung des’ Zähnflei- 
sches mit den Wängen ; meift Folge 
von — Excorlationen, ſtarkem 
Tuegſilbergebrauche u. dadurch bedingten 
heftigen Speichelfluſſe; ſie kann eine größere 
od. Pleinere Strede einnehmen, woburd das 
Kauen u. das Sprechen mehr od. weniger 

hindert wird. Berhüten kann ran dieje 
9 in den angegebenen Fällen durch öfteres 
Ausfpülen u, Ausfprigen des Munbdes, durch 
vepinfein mit ſchleimigen $lüffigfeiten, burch 
Einlegen eines zarten Leinwandläppchens, 
durch öftere Bewegung der Theile u. Ein: 
führen des Fingers. Iſt die V. feſt, fo muß 
fie mit dem Meffer getrennt u. die Wieder = 
V. verhütet werben. (Pst.) 

Verwähren Mechtsw. u. Handelsw.), 
fo v. w. Proteftiren u. Referviren. 

Verwährende Arzneien, ſo v 
w. Prophylaktiſche Mittel, 

Verwährungscontract, 
Depositum 2). 

Verwälter, 'B){. u. Verwaltung 15 
28) dem die Bewirthfchaftung eines Landgu⸗ 
tes im Ganzen od, theilweiſe übertragen * 

m 


ſo v. w. 


Werwalterin bs Verwandlung u. s. w. 


Im erftern Halle heißt er Ober⸗V., wenn 
er tie Stelle bed Gutseigenthümers vertritt, 
Bicthſchaftedirector. Diefer muß alle 
Beige» dert. Landwit thſchaft genau. verftes 
ben, auch über alte Zweige der Wirthſchaft 
Bud vw. Rechnung führen können. Die 
Unters®B., cenen nur die Aufficht über eins 
zelne Theile der Wirthfchaft, z. B. ein Vor⸗ 
werf, od. unen u. Kornböden u. dal, 
übertragen ift, brauden nur praßtifch geübte 
Leute zu fein. * Uebrigens müffen fie über 
alles, was täglich vortommt, ein Tagebud 
führen u. dem Dirigenten der Wirthſchaft 
von allen Vorfallenbeiten, Mängeln u. Ge⸗ 
brechen Bericht abftatten u, Rechnungen füh⸗ 
ren u. fertigen Bönnen. (Pe. 
WVerwälterin, ſ. Wirthſchafterin. 
Verwältung (lat. Administratie), I) 
Handhabung der Gewalt über Etwas; bers 
jenige, weicher die Gewalt handhabt, heißt 
der Verwälter (Administrator). ers 
waltet jemand ein Geihäft für ſich felbft, 
fo ift er auch nur ſich ſelbſt verantwortlid. 
2) Die Handhabung ber Gewalt über 
fremde Angelegenheiten. In diefem Sinne 
wird der Meter durch das Geſetz, durch den 
Richter, od. durch den Willen von Privats 
perionen beftellt u, ift danach entweder ges 
fegi. Bester (Adın. legalis), 3. B. der Bas 
ter in Hinſicht des mütterl. Vermögens ſei⸗ 
ner Kinder, od. geridhtliber Vetter 
(Adm. judicialis ), 3. ®. ber Curater bo- 
norum in einem Eoncurs, ed. Privats®s 
ter, 3. B. der Delonomieverwalter auf 
einem, unter Privatdispofition des Eigens 
thumers ftehenden Gute, Die erften beiden 
Urten von ®. jegen voraus, daß der, befs 
fen Sache verwalter wird, nicht frei dar⸗ 
uber disponiren kann. Die Guts⸗Veter 
werden auch une Verwalter ge 
aannt. "Der VBster fremden Gutes 
muß forgen, daß die übernommenen Ges 
fhäfte gut ausgeführt werden, er muß Rech⸗ 
nung ablegen u, die Einnahmen nah Abzug 
ber Ausgaben abliefern. Er ift nicht weis 
ter verantwortlih, als der ihm gegebene 
Auftrag gebt. Je weiter iKe Grenzen bes 
Auftrags find, deſto mehr Gefahr ift für 
den Eigenthümer. + Jedenfalls muß ber 
B-ter für möglihfte Benugung der ihm 
anverfrauten Güter forgen,, deshalb bie 
Gelder verzinfen, wenn er fie im eigenen 
Nugen verwendet, od, bei deren Eintreis 
bung od. ziusbaren Anlegung fäumig. ift. 
Er muß fogar die vernadläffigten od, in 
feinem Nugen verwendeten Zinfen verzinfen. 
Seine eignen Yuslagen aber müffen ihm 
mit Zinfen wieder erftattet werden. Mor 
abgelegter Rechnung kann der Verwalter 
feinen Wohnort nicht verändern; er kann 
Me ibm anvertrauten Sachen nicht Paufen. 
»Die DB, erzeugt fogar einen eigenen Ges 
riätsftand (Forum gestae administrationis, 
f. Competenz, des Gerihts « M), unter wels 
chem fidy der Water in-Berwaltungsangeles 
geunheiten belangen Jaffen muß, Jeder V⸗ter 


muß, wenn nicht ein Anderes beftimmt iſt, 
jährlich Rechnung ablegen. '3) ©o », 
w. Staatöverwaltung, u. zwar im Gegen« 
fage von Juftiz. Gie begreift ben Orgas 
aismus des Staatsdienftes, d, i. die Ein» 
ribtung ber zur B. nöthigen moral, Pers 
fonen, V-sbehörden, bef. deren Ins» 
einandergreifen u. die Hauptzweige ber 
Staats ®., Polizei, Binan,; u. Kriegss 
wefen u. das Auswärtige, * Nah Berfchies 
denheit der Art, wie die — *5* wirken, 
iſt die V. entweder Eollegial:®., wenn 
nicht einzelne Beamte, ſondern ganze Colle⸗ 
gien die B. dirigiren, od. bureaußras 
tifhe V., wo Einer allein dirigirt u. die and. 
Beamteten feinem Willen unterworfen find. 
"Nach Verfchiedenheit des Umfangs der B. 
ift fie entweder Eentrals od. Provins 
cial-V., je nachdem fie auf gewiffen ge» 
meinfchaftl, Grundgefegen für alle Provins 
en des Staates beruht, fo daß alle Gegen» 
Mände ber V. im dem gemeinfamen Mittels 
punkte der höchften — — od. 
je nachdem jede Provinz des Staats ihre beſ. 
innere Organiſation mit eignen Behörden, 
zuweilen ſogar mit beſ. Geſetzen hat u. ſo 
ein ſelbſtſtändiges Ganzes bildet, meiſt bie 
Folge der Vergrößerung des Staates durch 
einzelne Erwerbungen, Eroberungen ꝛc. 
big Bauptgrundfäge der B. find, daß ber 
B=sorganismus in der bef. Berfaffung bes 
einzelnen Staats gegründet ift, bap bie 
Hauptzweige der B. geſchieden feien, doch 
ohne dadurd der Einheit zu fchaden u. den 
Aufwand zu fehr zu erhöhn, daß die Beams 
teten für ihre Amtsführung fireng verant— 
wortlicd find. " &s müffen aljo in conftis 
tutionellen Staatendie V-sgrundsätze, 
db. b. die oberften Principien, nah denen 
jeder Beamtete verwalten foll, aus ber 
Verfaffung felbft bervorgehn u. mit dem 
Geiſte der Verfaffung im Einflange ftehn. 
Es können fehr wenige u, einfache Grunds 
füge aufgeftelt werden, Erfahrung u, 
Uebung muß im Einzelnen die B. leiten, , 
Danıd u. nad örtlihen u. nationalen Ins 
tereffien muß aud die Einrichtung u. Bes 
grenzung der einzelnen Behörden bewirkt 
werden. (Bs.) 

Verwändeln, von Infecten in bie 8 
Stufen des Inſectenlebens, als Maden od, 
Raupen, Puppen od. Nymphen u, volltoms 

mene Snfecten übergeben. 
Verwändlung, die vor ben Augen 
bes Publicums gefhebende Veränderung der 
Decorationen, od. des Eoftums eines Schaus 
fpielers. Es geſchieht durch Aufziehn der 
Gardinen, Vorfhieben der Eouliften, Aens 
bern der Souffiten, Einfegen der Thüren u. 

Fenſter u. Rorjegfrüde ıc. 
Verwändlunggeradliniger Fi- 
paren: Man kann ſede geradi nige Figur 
n eine andre verwandeln, deren Seitenzahl 
vorgefchrieben ift, ja fogar in eıne folde, 
beren Winkel eine gegebne Größe baben, 
ohne den Flaͤchenraum berfelben zu — 
iefe 
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ſe V. gefbieht theils mit Hülfe ber Zer⸗ 
es in Dreiecke (ſ. u. 
N Gele Dad bie aber, den Hlädem 


Ma berfelben befannten Sätze, — Fr 


.. Verwändruthen, wenn bas Gezim⸗ 
mer in einem Schachte u, dgl. dem Geftein 
nicht genug widerſtehen kann, daffelbe mit 
ftarten Stempeln, Wandruthen, unters 
ftügen u. verwahren. 

Verwändt, 3) durd gemeinfchaftlicye 
Abftammung od. durch Heirath ‚verbunden, 
. VBerwandtihaft; 2) Spraden, bie einer» 
ei Urfprung haben; 8) durch gemeinfhaftl, 
Lebensart, Meligion u. dgl. mit einander 
verbunden; 4) einerlei Beftimmung od, Eis 
geaſchaft habend. 

Verwändte Fäüst (Herald.), f. u. 
Hand (Herald.). u 
. Verwändtenmoerd lat. Parrici- 
diun), 2) V. im weitern Sinne, die 
Ködtung jedes Verwandten ohne Rüdfict 
auf die Grade der Verwandtſchaft, daher 
aud mit Inbegriff verfchwägerter Perfonen, 
mit Ausichluß des Kindermorde (Infantici- 
diun); 2) V. im engern Sinne, der 
an nahen Blutsverwandten u. Ehegatten be= 
gangne Mord, mit Ausfchluß des am neus 

ebornen Kinde von der Mutter verübten, 

lutsverwandte in aufs u. abfteigenbder Linie, 
Seitenverwandte bis inden 4, Grad u. Pers 
fonen, welche mit bem Mörber in Respectu 
jarentelae ſtehn, find hierzu zu rechnen, 
5 verfhmwägerte Perfonen? dies ift ftreitig. 

er Mord mußte übrigens überlegt fein, 
fonft ift er blos Todtſchlag, dem Mörder 
mußte auch die Berwandtfchaft befannt fein, 
fonft kann fie aub die Strafe des B=8 nicht 
nad fi ziehn. Diefe ift das Rad nad Reis 
fung mit glühenden Zangen od. Schleifung 
zur Richtſtatte, wird aber jegt gemildert, 
mindefteng auf Schwert mit Fledtung des 
Körpers auf das Rab, (Bs.) 
 Verwändter, f. Berwandtfhaft. 

‚Verwändter Diöbstahbl, f. Diebs 
ſtahl 10». 

Verwändtschaft (lat. Cognatio, 
Consanguinitas), ! 3) das durch Beifchlaf 
unter gewiffen Perfonen entftandene Bluts- 

d. ihm entſprechend geachtete Verhältniß. 

ird dieſes in Beziehung auf die blos durch 
ben Beiichlaf ohne weitere Folgen Statt 
gehabte Verbindung betrachtet, 2 entftebt 
daraus das Verbältniß der Schwägerichaft 
(f. d., lat, Adfinitas); nimmt man aber 
auf die durch den Beiſchlaf entftehende Zeus 
gung, auf die Einheit ded Bluts (Jus san- 
guinis) Rückſicht, fo tritt das Verhältniß 

2) der V. im öngern Sinne (Con- 
sanguinitas, Cognatio stricte sic dicta) her⸗ 
vor, d. i. die buch Erzeugung zwiſchen ges 
wiffen Perfonen enrftandene Verbindung, 
wonad die eine von der andern, od. beide 
ori von Einer 3, Perfon abftammen. 

chwägerſchaft u. V., od, biefe allein im 
weiteften Sinne, beißen zufammen im alte 
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beutfchen Rechte Sippe, Sippfhaft, im 
canon. Parentela. * Diejenige V. iſt eine 
wahre, natärlihe®, (Biutsfreunbs 
fhaft, Bluts⸗V., C. naturalis s. vera 
welche wirkl. durch Beugung entftanben i 
bie hingegen blos non den Gefegen angenom« 
mene, in der That aber nicht dur Zeugung 
entftandne, ift eine rechtlich fingirte, 
nachgebildete V. (C. ficta), weldye entw, 
von den bürgerl. Gefegen für Bürgerl. Zwecke, 
namentl. in Bezug auf —. (f. d.) ans 
enommen ift, buͤrgerl. V. (C. civilis =. 
egitima s. legalis), od. von dem canon. 
Rechte, namentl, in Bezug auf Taufe u, 
Firmung (f. d.), geiftige, od. geiftl. ®. 
(C, spiritualis). * Die wahre od, natürl, V. 
im weitern Sinne ift eine gefegmäßige 
natürl. V. (C. legitima), wenn fie aus eis 
ner legalen Ehe entftand, u. diefe wird im 
Bweifelsfalle vermuthet; u. fie ift, mit we⸗ 
nigen Ausnahmen, bei dem Water von Eins 
fluß. Sie wird auch vermiſchte V. «O. 


mixta) genannt, weil ſie ſich theils auf die 


natürl. Zeugung, theils auf die geſetzl. Ge⸗ 
nehmigung der Ehe gründet. Iſt ſie aber 
die Folge eines ungeſetzl. Beiſchlafs, ſo 
beißt fie ungeſetzl. od., im engſten Sinne, 
natürl,®.(C. illegitima s. naturalis stricte 
sic dieta). Diefe ift bei der Mutter von — 
chem Einfluffe, wie die gefegmäßige®. * Der 
Grund der Bluts⸗V. ift alfo in der Haupt⸗ 
fahe Abftammung von einem gemeinichaftl. 

Stammpvater (Stipes communis). lm 
bies zu verfinnlichen, pflegt daher aud das 
Verhältniß nach einem Stamnıe, nach einem 
Baume, aufeinen Stammbaum (f. d.) ges 
eichnet zu werben. Die Römer hatten das 
ei blos Linien u. Abſtufungen, bad canon, 
Recht einen Baum mit Blättern, die alte 
beutfhen Rechte den menſchl. Körper, in 
beifen Haupte Mann u, Frau ihren Sig 
haben, wovon die Abftammung in bie übris 
gen Glieder geht. Vom Stamme geben Li⸗ 
nien aus, woran bie verſchiednen Abftufuns 
en ber Erzeugung, Grade (f. d; 10), bemerkt 
find, ° Geht von bemjenigen, um beffen B. 
es fich handelt, die V⸗slinie gerade in die 
Höbe, in auffteigender Linie (Linea 
adscendens), Adfcendenten, im röm. Rechte 
im Allgem. Parentes genannt, nach alt= 
beutfher Sprade Oberfippfhaft (Oog- 
natio superior), od. gerade abwärts, im 
abfteigender Linie (Linea descendens), 
auf blofe Defcendenten, altdeutſch Bufen, 
im röm. Rechte im Allgem. Liberi ges 
nannt, altdeutfh Unterfippfhaft (C. in- 
ferior), fo daß die Verwandten von einans 
ber felbft abftammen, fo beißt dies V. in 
gerader Linie (C. in linen recta). Jft 
dies aber nicht der Fall, bie Linie gebt fo= 
nad zur Seite, aber Alle ftammen doch von 
Einem gemeinfbaitl, Stammvater ab, ß 
ift dies Seiten=®,, Eollateral:®. (CE. 
in. linea transversa, obliqua, collaterali, ex 
transverso, a latere). ? Die fo verwandten 
Perſonen find Seitenverwanbte, Diein 
ge⸗ 
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geraber Linie mit einander verwandten Urs 
urgroßvater, Ururgroßmutter u. Ururenkel 
as, Abavia, Adnepos) heißen aud 
rittwraltvater, Dritturaltmutter 
u. Dritturentel. ° Blutsverwandte, von 
denfelben Eltern erzeugt, find vollbür« 
tige,leibl.Gef&wijter(Bilaterales), die, 
welde nur Eines von beiden Eltern gemeins 
f&aftlih haben, find Halbbürtige, Halbs 
od, RE Beh has 
ben fie den Bater gemeinſchaftlich, fo find fie 
Consanguinei, im entgegengefegten Falle 
Uterini, fo wie männl. Berwandte dur 
inner Agnati {in altdeutſcher Sprade 
Ehwertmagen), Berwandtedurd Weiber 
Cognati (altveurfb Nıftel, Spillmas 
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Gewöhnlich werden hierbei bie Verwandten 
männl. Geſchlechts mit.einem Kreis O, die 
weibl. mit eincm Quadrat Q, der Stamm: 
vater durchſtrichen bezeichnet. Die Nähe 
der B. beſtimmt ſich nach der Zahl der Grade, 
die zwifchen den beiden Perfonen find, von 
deren B. die Rede ift. Häufiger kommt es 
auch vor, daß Perfonen von verfhiedenen 
Geiten mit einander verwandt find, mehr⸗ 
fache ®. (Duplicitas cognationis, f. übri= 
ens Stammbaum u. Genealogie). Der 
influß der B. äußert ſich in cwilredtlichen 
(f. Erbredt), in kirchenrechtlichen, in ſtaats⸗ 
rechtlichen (f. Succeffion 3), in criminals 
rechtl. Berbältniffen (f. Berwandtenmord). 
"A) Sm Eivilrechte ift die Berehnung 
ber B=ögrade (Computatio graduum le- 
alis) ganz einfach. So viel Zeugungen zwis 
Ehen den beiden Perfonen, von deren V. 
bie Rede ift, Statt gefunden haben, in fo 
vielen Graden find fie mit einander verwandt. 
Alfo find Vater u. Sohn im 1., Großvater 
u. Enkel im 2. Grade gerader Linie, Bru⸗ 
der u. Schwefter ım 2,, Oheim u. Neffe im 
3. Grade der Seitenlinie mit einander ver- 
wandte. '*.Hier zeigt ſich jener Emfluß der V. 
vorzüglih a) bei der Inteftaterbfolge nady 
der Rechtsregel, daß der, welder dem Grabe 
nach der nächſte ift, am erften zu einer Erbs 
{haft —— (Proximior gradu potiorjure). 
2) In y auf Eontracte ift der 
Einfluß der V. minder wichtig. Bon leibl, 
Eltern wird, wenn fie für ihre Kinder Et:vas 
aufgewenbdet haben, die Abficht zu ſchenken 
(Animus donandi) fo lange vermuthet, bis 
das Begentheil erwiefen ift, u. bei dem Kaufe 
begründet B. ein Vorkaufs⸗ od. Einftande> 
seht (Erblofung, Erbfreundrecht, Re- 


‘ welden bie 


gen) heißen, u.unter allen biefen theils € rft » 
geborene (Primogeniti), diejenigen, — 

ltern noch Beine Kinder gehabt 
haben, welches felbft bei Zwillingen Beräds 
fihtigt wird, theils Nahgeborene (Se 
eundogeniti). Entferntere Berwanbte, nad 
bem Sachſenſpiegel von den Gefhwifterfins 
bern an, bießen im altdeutfhen Rechte Mae 
gen, * Die Seitenlinien find entw. gleiche 
(Linea collateralis aequalis), wenn jede des 
Linien, wel&e zur Sprade kommen , gleich 
viele Abftufungen bat, 3. B. Geſchwiſtern 
Pinder find mit einander in gleidher Linie 
verwandt, cd. ungleidhe (Linea collate- 
ralis innequalis), 3.8. Neffe u, Obeim find 
in ungleicher Linie verwandt, 
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tractus gentilitius). "*e) In die Lehre von 
der Vormundfchaft greifen die verwandts 
ſchaftl. Berhältniffe bedeutend ein. Die B. 
ift der Grund der gefegl. Vormundſchaft 
(Tutela legitima). Bei Beltimmung über 
Erziehung des Mündels müffen in der Res 
gel die naͤchſten Verwandten zu Mathe ges 
ogen, auch Bönnen Blutsverwandte zur 

ebernahme der Erziehung eines Mündels 
gezwungen werden. "d) Im Eivilpror 

effe bat die V. vorzüglih an) auf die 
Beiseniehee ‚Einfluß, indem Einige, bef.- 
Eltern u. Kinder, Großeltern u. Enkel gar 
nicht gültig für einander zeugen können, Ge⸗ 
fhwifter, deren Kinder u, and, nahe Bers 
wandte find mindeftens nidt ganz glaubs 
würdige Zeugen (f. d.). Gezwungen kann 
Niemand werden, gegen Schwiegereltern 
u. Schwiegerfinder, Stiefeltern u. Stief⸗ 
kinder, Vettern, Bafen, Gefhwifterkinder 
Beugniß ablegen. BB) Bei der Vollmacht 
ift es wichtig, daß wahre, natürliche u. rechts 
mäßige Nerwandte, u. zwar in gerader Linie 
ohne Unterfchied des Grades, in der Seiten» 
linie nur bis zum 2, Grade der Eivilcomputa= 
tion, als präfumtive Sachwalter zugelaffen 
werden. ce) Niemand darf Richter in Sa— 
hen feiner naben Berwanbdten fein. 73) Die 
Firchenrechtliche, aud dem canon. Rechte 
fih herſchreibende V-sberechnung 
Sage eier gradunm canonica) fällt mit 
er altdeutfchen in Eins zufammen, Die Bes 
rechnung der Grade geſchah bier wegen der 
ganz eigenthüml. deutfhen Eucceffionsorb: 
nung nad der Entfernung des Erben, nicht 
vom Erblaffer, fondern vom gemeinfhaftl. 
Stammvater (Sipp), nad der altdeutfcen 
Rechtoregel: Je näher bem Sipp, je me 


ben Erbe. Das canon. Recht zählt zwar in 
eraber Linie eben fo, wie das röm,, aber 
u der Seitenlinte zählt es alle Mal2 Grabe 
(Gradus legales) für Einen canon, (Gradus 
eanonicus), fe daß blos die in der einen 
Linie vorhandnen Generationen bis zum ges 
meinfchaftl, Stamm gezählt u. die Zahl dies 
fer Grade, als die B=6grabe angenommen, 
u. zwar fo, baß bei ungleihen Seitenlinten 
bie Grade der längften Linie gezählt werden. 
Daher find Bruder u. Schwefter canonifch 
im 1., römifb im 2., Oheim u. Neffe canos 
niih im 2,, römifch im 8. Grade verwandt. 
Der Hauptgegenftand diefer B = sberech⸗ 
nung find die Ehedispenfationen (f. unt, 
Ehe w_w). Bei den Katholiken wird in der 
Regel in gerader Linie der V., auch im 1. 
Grabe ber Seiten=®. u. ba, wo Respectus 
parentelae Statt findet, Dispenfation gar 
nicht, hingegen bei einer erft zu vollziehen» 
ben Ehe nur bis zu nm. mit dem 8. Grabe 
ber V. bie Erlaubniß zur Berheirathung 
ertbeilt. "Bei den Proteftanten wird * 
woͤhnlich bis in den 2, Grad gleicher u. bis 
zum 8. Grab ungleiber Seitenlinte, nicht in 
aufs u. abfteigender Linie, wenn aud blos 
ſtief⸗ od. fhiwiegerelterl. Berhältniffe Statt 
finden, audy nicht gegen die ausbrüdl. mo⸗ 
—— Verbote dispenſirt. Ein häufiger 
treit iſt darüber, ob dieſe Verbote, welche 
blos einzelne Faͤlle ——— aber nicht die 
verbotuen Grade im Allgemeinen bezeich⸗ 
nen, wörtlid zu nehmen find, wobei denn 
freilih Perfonen deffelben Grades, worin 
Undern die Heirat erlaubt ift, ſich nicht 
beirathen dürfen. Bei den Katholiken ift, 
außer der Bluts=B., auch die oben erwähnte 
eiſtl. V. ein Ehehinderniß. Sie befteht zwi⸗ 
hen dem Taufenden, dem Täuflinge u. bei» 
ee Eltern (inter baptizantem, baptizatum 
aptizatique parentes), dann zwiſchen ben 
Zaufpathen, dem Täuflinge u. deffen Eltern 
(inter levantem , levatum levatique pa- 
rentes), endlid zwiſchen dem Firmenden, 
dem Gefirmten u. deffen Eltern (inter ligan- 
tem, ligatum ligatique parentes), u. zwi⸗ 
{hen dem Firmpathen, bem Firmling u. 
befien Eltern (inter patrinum, confirman- 
dum confirmatique parentes), Died geht 
fs weit, daß, wenn ein Vater, außer einem 
Notbfalle, fein eignes Kind tauft, od. aus 
ber Taufe bebt, od, zur Firmung führt, da⸗ 
durch Taler ihm u. feiner Ehefrau eine 
eiſtl. V. entftebt, fo daß er bis zur erlangten 
Biäpenfation das Recht, bie Leiftung ber 
ehelichen Pfliht von feiner Ehegattin zu 
begehren, verliert. Allein vom Manne auf 
die Krau u. umgefehrt geht die geiftl, B., in 
die Eines von Beiden gefommen ift, nit 
über. ” Beinahe in jedem deutſchen Lande 
eriftiren befondre Gefege über die verbotnen 
Grabe ber V. Bs. 
Verwändtschaft (Phyſ.), !die Neis 
gung ber Körper fi mit einander, unter mehr 
ob. minder auffallendem Aufgeben ihrer früs 
beren Eigenſchaften, zu einer neuen Subſtanz 
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zu verbinden. *&te findet fi nicht bei 
allen Körpern gegenfeitig in gleihem Grabe 
u. bei vielen gar nidyt. Am entfprechends 
ften erBlärt fi die dem. V. u. die bei der⸗ 
elben auftretende Erſcheinung gegenfeitiger 
nyiehung ber Atome durd die Annahme 
ungleihnamiger Elektricitäten im den vers 
ſchiedenen Stoffen, die nah Ausgleihung 
ftreben u. zu derfelben bei der Verbindung 
gelan en (vgl. Eleftricität u. Galvanismus). 
Diefe Anficht wird dadurch beftätigt, daß 
alle dem. Verbindungen durd die Wirkung 
einer nah Berhältniß hinlänglich ſtarken 
galvan, Säule, in ihre polaren Beftands 
theile zerlegt werden können. Man bat 
beshalb die einfahen Körper nah ihrem 
verfchiedenartigen Berhalten gegen einander 
als —⸗ u. + elektrifce bezeichnet u. fie, je 
nad bem Präftigeren Hervortreten einer ber 
beiden Polaritäten, in folgende Reihen ges 
ordnet, welde mit dem am meiften negativ 
elektr, Sauerftoff beginnt, mit dem am meis . 
ften pofitiv elekr. Kalium fließt u. in ih⸗ 
rer Mitte bie indifferenteften Körper ent⸗ 
ält: — GSauerftoff, Schwefel, Stidftoff, 
blor, Brom, Jod, Fluor, Phospbor, Seien, 
Arfen, Ehrem, Molybdän, Wolfram, Bor, 
Kohlenftoff, Antimon, Tellur, Zantal, Xis 
tan, Kiefel, Osmium, Wafferftoff, Golb, 
Iridium, Rhodium, Platin, Quedfilber, 
Palladium, Silber, Kupfer, Uran, Wise 
muth, Zinn, Blei, Cerium, Kobalt, Nidel, 
Eijen, Cadmium, Bine, Mangan, Birkonium, 
Aluminium, Yttrium, Beryllium, Magnes 
fium, Galcium, Strontian, Barvum, Lis 
tbium, Natrium, Kalium +. In bdiefer 
Reihe gibt es übrigens viele Körper, welde, 
je nahdem fie mit einem pofitiveren od. nes 
gativeren Körper, als fie felbft find in Bes 
rührung kommen im erftern Falle ald Bafe 
(+), im legtern als Säure (—) auftreten 
(f. Ampboteren). Im MUllgemeinen aber 
ift der B. um fo ſtärker, je entfernter ſich 
bie Subftanzen in obiger Reihe liegen, body 
bat das Verhalten der Körper hinſichtlich 
ihrer Einfachheit u. Zufammenfegung gros 
Ben Einfluß. * Es verbinden fid nur ſolche 
Körper mit einander, bie zu derfelben Drd⸗ 
nung der Zufammenfegung gehören, alfo 
nur einfache mit einfahen 20. Am Präftigs 

ften verbinden fich einfache mit einfahen 
Bufummenfegungen der erften rg 1 fehr 
kräftig aud no zufammengefegte Körper 
der erften Ordnung, 3.B. Säuren u. Metalls 
oxyde, weniger Präftig vielfahe zufammen« 
geſetzte Körper ; auch find bie Stoffe dann am 
geneigteften neue Verbindungen einzugeben, 
wenn fie eben erft ältere verlaffen haben. 
7 Die gebildeten Verbindungen, weldhe nad 
gewiſſen feften Berbältniffen zufammentreten 
(f. Sättigung), Pönnen durch das Hinzutreten 
oldher Stoffe, die mit einem od. Dem andern 
eftandtheil in einem ftärkeren elektr. Ge⸗ 
genfag u, Dadurch in näherer V. ſtehen, ge» 
trennt werben u. neue Berbintungen ſich 
gleichzeitig bilden, *In der Regel * 
ie 


Verwandtschaft bis \WVerwechseling 


die Erſcheinungen der chem. V. nur dann 
finnlid wahrnehmbar ins Leben, wenn beide, 
od. wenigftens einer ber auf einander ins 
—— Körper im flüffigen Zuſtande ſich 
efinden, du die Eohäfton flarrer Körper die 
Wirkungen der B, überwiegt. ? Dem vers 
ſchiednen Berhaltender Körperbeim Eingehn 
chem. Berbindungen entfpredend, unterfcheis 
det man: a) einfadhe od. mifhende V. 
(Affinitas simplex, A. mixtionis), wenn 2 
od. meärere verſchiedenartige Körper mit 
einander eine Berbindung eingeben, obne 
daß dabei eine bereits beftehende Verbindung 
etrennt wird, 3. DB, Aehnatron mit Del zu 
Seife, np) Disponirende od. aneig- 
nende ®. (A. producens), wenn zu 2 Körs 
pern, deren B. nit binreicht, um ihre Ver: 
bindung zu bewirken, ein dritter hinzukommt, 
ber — auch zu beiden keine kraͤftige V., 
wohl aber zu dem aus deren Verbindung 
bervorgebenden Product hat u. jene dispo⸗ 
nirt, fi zu verbinden. Schwefelfäure fann 
fi mit metall. Eifen nicht verbinden, kommt 
aber Waffer hinzu, fo vermittelt diefes bie 
Berbinbung, indem es mit einem Theil ſei— 
nes Sauerftoffs das Eifen oxydirt, fo daß 
nun die Säure mit dem Oryd fi zu Vitriol 
verbinden kann, "e) Einfahe Wahl: 
verwandtihaft (Affinitas electiva sim- 
plex), wenn auf 2 dem. verbundene Kör: 
ver ein britter einwirkt, der, zu einem bers 
felben eine flärkere B. habend, biefen, in= 
bem er ſich mit ihm verbindet, yon feiner 
früheren Verbindung losreißt u. den andern 
ausiheidet. Wenn z. B. Schwefelfäure mit 
MWeinfteinfal ati uw. Koblenfäure in 
Berührung kommt, fo verbindet ſich erftere 
mit dem Kali zu fhwefelfaurem Kaliu. die 
———— entweicht als Gas. 24) Dop⸗ 
belte Wahlverwandtſchaft, wenn 2 
Körper auf einander wirken, deren jeder 2 
Beftandtheile hat, welche, jeder für ſich mit 
einem Beftandtheik des mit ihm in Wechſel⸗ 
wirkung tretenden Körpers, in näherer V. 
ftebt, als mit dem, mit welchem fie verbun— 
ben ift, woraus Trennung der beftehenden 
Berbindungen u. Bildung zweier neuen ent⸗ 
fpringt. ”&o tritt aus der Vermiſchung 
der Löfungen von fhwefeifaurem Natron u. 
falzfaurem Baryt, fchwefelfaurer Baryt u. 
falzfaures Natron hervor. Bisweilen tres 
ten aud nur 2 Beftandtheile in eine neue 
Verbindung (Product), während die beiden 
andern (als Educte),freiausgefcieden wers 
ben. Die Producte u. Educte einer folchen 
gegenfeitigen Berfegung zeigen ſich bald als 
unlöslihe Niederfclige; bald bleiben fie in 
bem Menftruum aufgelöft, u. müffen durch 
fernere dem. Operationen in ihrer eigen⸗ 
tbümf. Form bargeftellt werben, bald ent 
weichen fie, nicht felten unter Verpuffung 
in Gasforn. Die Wahlverwandtidaften 
können aub in complicirter Geftalt auftres 
ten, wenn mehr als zwei zufammengefegte, 
fih gegenfeitig zerlegende Körper in Wech⸗ 
ſelwirkuns treten, (Su.) 


3. 
Verwändtschaft (ME.); ſo v. wi 

Sympathie, auch Gonfens, 
Verwändtschaft,, geömetrt- 


sche, die Ueberemftimmung von 2 ob. 
mehr, geometr. Figuren od. Körpern in 
irgend einer Beziehung. Die verſchiednen 
Arten beiyelben find: a) Eongruenz, 
— NE Ge Inhalt u. Geſtalt ff. 
eongruent), b) Gleichheit, Mebereins 
Bam an Inhalt (f. gleihflächig), ©) 

ehnlichkeit, Uebereinftimmung an Ges 
ſtalt (f. ähnlich), A) Affinität (von Euler 
zuerft fo genannt), ein allgemeinerer Kal 
von c); fie findet Statt, wenn je 2 Flächen⸗ 
theile ber einen Figur daffelbe Berhältnig 


haben, wie bie entfpechenden in der andern. 
‚Bei Körpern beftehbt die Affinität in der 


Gleichheit aller Berhältniffe zwifchen den 
fi entfprehenden Theilen des jedesmaligen 
Raumes, in welchem die Figuren enthalten 
find, nit auch der Berhältniffe zwifchen 
der ſich entfpredenden Begrenzungen ber 
Theilez e) Collineation, dieallgemeinfte 
V., beſteht darin, daß bei 2 ebenen ob. 
körperl. Räumen jedem Punkte des einen 
Raums ein Punkt in dem andern ——— 
entſpricht, daß, wenn man in dem einen 
NRaume eine beliebige Gerade zieht, von als 
fen Punkten, welche von diefer Geraden ges 
troffen werben, die — Punkte 
in dem andern Raume gleichfalls durch eine 
Gerade verbunden werben können. Ein 
Gleiches gilt für die räumlichen Figuren von 
ben Ebenen. Das auf eine Ebene perfpec« 
tiviſch entworfene Bild einer ebenen Figur 
ift daher collinear. Diefe verſchiedenen 
Vesgrade betrachtet man mehrnod anebenen 
Figuren ald an Körpern; bei diefen kommt 
noch die Symmetrie hinzu; M Reci= 
—— Neciprok u. Bol. Möbius, 
Barpcentr. Ealcul, pz. 1827. (MU.u. 7g.) 

Verwändtschaft der G&setze, 
f. Affinitätsgefeg. 

Verwändtschaft der Töne, bei 
eg mehrerer Akkorde, Ton⸗ 
reihen ꝛc. das Klinges eines od, mehrerer 
Töne aus dem vorhergehenden, 3. B.: 


8 ft 
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Verwändtschaftsgrade, f. Bers 
wandtfähaft. 

Verwäschen, 1) bein Bafden vers 
brauden; 2) durd Wafchen die Farbe bun⸗ 
ter Zeuge ausziehen; 3) beim Gebrauch ber 
Waflerfarben die verfhiedenen Scattiruns 
gen gut in einander übergehen laffen; 4) 
die Linien eines Bauriffes ausmalen. 

Verwöchselt (Ser.), wenn Bild u, 
Feld mit einander wechfeln u. eins die Farbe 
bes andern bat. 

Verwöechselung, 1) bei Proportios 
nen bie VBertaufhung rer Mittelglieder, f. 
Verhältniß; 2) (Müſik), f. u. Alkord; 3) 
bie unharmon. B., welde darin befteht, daß 
man einen od, mehrere Töne, we % * 

olge 
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tbes aus Mangel an 


Bolge ber gleichſchwebenden Kemperatur 
chklingen, nad einander in verſchiedener 
auftreten läßt, 3: B.: 


©, u. Ausweihung u. Modulation. 

Verwögenheit, Ausartung des Mus 
efonnenbeit, od, auch 
aus dem Ueberwiegen eines Affects hervor⸗ 
chend, vermöge welchem bie Größe ber 
abr, die leichte Möglichkeit, cinem Uebel 

zu unterliegen, nidyt berückſichtigt wird. 
Verwöigerung der öähelichen 


ic. 


Pflicht (Denegatiodebiticonjuga- 


lis), f. u. Ehe a fi. Bei einem baburd vers 
anlapten Ehebrud bient diefelbe zum Strafs 
minderungsgrund. Bei den Proteftanten ift 


‚fie eine von den Ehefcheidbungsurfachen, f. 


ben. 

Verwe&inen (Branntweinbr,), fo v. 
w, weinen. . 

Verweis (lat, Reprehensio), !die ta= 
delnde Borhaltung eines zu Schulden ges 
brachten Vergebene od. Berfehens, wie da= 
gegen Zurechtweiſung (Rectificatio) , die 


Erklärung ausdrüdt, daß eine irrige Ans 


fiht genommen worben fei. "Der B. ges 
ſchieht als mildere Ehrenftrafe entweder in 
allgemeinen Ausdrüden, ohne austrüdtiche 
bei. Erwähnung bes ihn veranlaffenden Bors 
falls (allgemeiner od. unbeftimmter 
B.), od. unter beftimmter Bemerkung ber 
ungebübrlihen Handlung, auch wohl unter 
Androhung von Strafe(befondrerod. bes 
ftimmter ®.), u. zwar dies legtere entwes 
ber ohne gerichtl. Körmlichkeit, privatim vom 
Borftande ber Behörde allein (außerge⸗ 
richtlicher V.), od. auf vorgängige amtl, 
Unterfuhung vor Gericht (gerihtlider, 
förmliher®.). "Legterer ift, die mildefte 
Urt, ein [hriftliber, muß dagegen ber 
Fehlende dabei vor Gericht erfheinen, ein 
mündliher, u. zwar, geſchieht dies ohne 
Zuziehung and. Perfonen, als ber Gerichts 
perfonen, ein gerihtlider, geſchieht es 
aber in Gegenwart noch and. Perfonen, ein 
öffentlicher, finden dabei bef. Feierlich— 
keiten Statt, b; B. bei offenen Thüren, ein 
feierliher ®, find noch befondere Schürs 
fungen babet, 3. B. Bedrohung fehr harter 
Strafen, fniende Anhörung deſſelbe ıc., ein 

efhärfter V., namentlich im legtern 
Kalt ein fhbimpflider,entehbrender V. 
Der B. trifft bei. Beamtete, die ſich bei 
Ausübung ihres Amtes einen Exceß, Inju— 
rien ꝛc. haben zu Schulden kommen laffen, 
doch darf er in der Regel nicht dem Beam 
teten in Gegenwart feiner Subalternen er= 
tbeilt werben, fo wie andererfeits die Publi⸗ 
cation bes Urtheils, worin er erfannt ift, 
nicht ausreicht, fondern der B. ebenfalls in 
einem bef. Termine wirklich auch ertheilt 
werben muß, Auch bei ber Erziehung ift 
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ber ®. eins der mildeften u. bei'underborben 
u. ehrfühlenden &emüthern ein Präftiges 
Mittel derfelben. Bs. 

Verweisung(erbannung, Poena 
relegationis), f. u. Strafe ss, a. 

Verwöälken, von organ, Körpern von 
ben Feuchtigkeiten, welche fie enthalten, fo 
viel verlieren, als zum 2eben, zum Wachs⸗ 
thum od. zur Erhaltung eines volllommmen 
Zuſtandes nöthig if. Bei den Pflanzen 

eſchieht dies vorzügl. durch große Hige u. 

angel an Nahrung, bisweilen auch dur 
Krankheit, welche den Zutritt der Nahrungss 
füfte verhindern. Bei den Blumen liegt 
bas V. in dem Organismus derfelben u. 
beginnt meiftens, fo bald das Geſchäft der 
Befrudtung vollendet ift, d. h. fo buld alle 
Staubbeutel fib aufgethan ın Staub aus 
gefbütter haben. Daher gefüllte Blus 
men, welde feine Staubfaben haben, ver⸗ 
bältnißmäßig viel länger blühen. (Fch.) 

Verwendung. 1) fo v. w. Versio in 
rem; 2) Aufwand auf Etwas, Ausgabe für 
Etwas, f. u. Acceſſion n, 125 3) (Med.), fo 
v. w. Berftauhung, f. u. Verrenkung. 

Verwöerfen, 2) von Hausthieren zu 
frübgeitig Junge werfen od. gebären; 8) 
wenn man etwas wurfiveife züblt, fih beim 
Werfen irren; 3) an einen unrechten od, 
unbefannten Ort werfen, aus Nachläffigkeit 
verlegen; 4) (Weißg.), die Kelle in einer 
and. Ordnung zufammenlegen, damit bie 
mittelften durd die Gahrung nicht zu heiß 
werden ; 3) ſich v., bef. vom Holze, wenn e6 
abwechſelnd feucht u. troden wird, aus ber 
geraben od. frühern Richtung geben, jeit 
werben. (Feh.) 

Verwörfung (Reprobatio), die 
Borherbeftimmung Gottes, daß ein Theil 
der Menſchen nicht felig, fondern verdammt 
werben foll; f. Prädeſtination 1. 

Verwöerfung der Appellatiön, 
f. u. Appellation ı2. 

Verwösung, bie, durch allmäblige 
Auflöfung bewirkte völlige Aufhebung der 
Form todter organ. Körper, wodurch dieſel⸗ 
ben in Moder od. Erde zerfallen. Sie hat 
alfo einen weiteren Begriff ale Fäulniß, 
welche ihr in den meiften Fällen vorausgeht 
u. fie einleitet, Bann aber auch, wenn die 
ihr unterworfenen Körper von Natur we— 
nig Feuchtigkeit befigen, od. diefelbe zum 
Theil verloren haben, unter dem Einfluß 
einer mäßig feuchten, wenig bewegten Luft, 
auch ohne vorher gegangene faulige Gaͤh⸗ 
rung Statt finden, u. man bemerft bei die⸗ 
fem Proceß einen mehr dumpfigen, modris 
gen, als fauligen Geruch. (Su.) 

Verwöttert, 1) von Feld= u. Gars 
tenfürdten dur Hagelwetter zerftört; 2) 
mit manden ſchlimmen od. zweideutigen 
Eigenfcbaften verfeben. 

Verwicklung, 1) ber Zuftand, wenn 
fih ein Körper mit dem andern verſchlingt 
u, verwidelt; 2) im Epos u. Drama, f. u. 
Entwidelung. | 
Ver- 
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Verwicklung der Gedärme, {0 
d. w. Volvulus. 

Verwildern (auf. ber gew. Beb.), 
Wolfsgruben, Bärenfänge ꝛc. mit Reishol; 
bebeden od. übarftreuen, damit fie ein wils 
bes, natürl, Anfeben bekommen, 

Werwilderte Mönschen , ' Indi⸗ 
vibuen, welde in früher Kindheit ihren El⸗ 
tern verloren gegangen u. in ber Wilbniß 
unter Thieren u. von diefen gepflegt auf: 

ewacdien find. "So wurde 154 in der 

ardt ein 12jähriger Knabe unter Wölfen, 
"1661 ein Yjähriger Knabe, 1694 ein etwa 
2jähriger Menſch in Lithauen unter Bären, 
1717 ein 19jäbriges Mädchen bei Kronen 
burg in Ober: Diiel, 1231 ein 9—10jähriges 
Mädchen in der Gegend von Ehalons gefuns 
ben ıc. "Erhöhung der Körperkräfte, ſchnel⸗ 
ler Lauf, Geſchcklichkeit im Klettern u. 
Schwimmen, Gewöhnung an rohes Fleiſch 
u, rohe Vegetabilien, Abſcheu vor gekochten 
u. überhaupt. zubereiteten Speifen u. Ges 
tränken waren an folhen v=n M. bemerk⸗ 
lich, aud blieb ihnen, nachdem fie bereits 
Sängere Beit unter civilifirten Menfchen ge⸗ 
lebt hatten, immmer.nod eine Vorliebe für 
ihre einfache u. robe Lebensweife, zugleich 
war aber ihre Fähigkeit zur Humanıfirung 
nicht zu verfennen u. nah Beibringung ber 
Sprade entwidelte fih ihr Verftand, wenn 
aud der Dlangel einer vernünftigen Erzies 
bung des Menſchen fie in der Eultur — 
bleiben ließ. (Su.) 

Verwirkte Lehn, ſ. u. tchn u .. 
ãA— — ſo v. w. Verrückt⸗ 

eit 2). 

Verwischen (Maler), die Farbe ver: 
£freiben. 

Verwitterung, bie von außen nad 
innen fortf&reitente Beränderung der Mis 
neralien durch Einwirkung atmojpär, Eins 
flüffe. So verwittert allmählig die Ober: 
flähe zu Tage ftebender Granit» u. Pors 
phurfelfen u. zerfällt in Gries od. Sand, 
andere Steinarten überziehen fib wit einer 
erbigen, oft nit mit ihrer chem. Zufam= 
menfegung übereinftimmenden Rinde, bie 
nad u. nad zerbrödelt, Erpftallifirte Salze 
zerfallen in Pulver burd den Berluft ihres 
Kryſtalliſationswaſſers. Auch thier. Kno⸗ 
chen verlieren, ber Luft u. dem Regen aus— 
gefegt, allmählig ihren Zufammenhang u. 
zerfallen zu Staub, (Su.) 

Verwölfen, von Hunden, fo v. w. 
berwerfen, 

Verwörren, I) etwas was ſich nicht 
in der gehörigen Ordnung od, Klarheit be⸗ 
findet; foift 2) ein Gemälde, wenn die Ge⸗ 
genftände deſſelben ungefhidt vervielfacht 
u. planlos vertbeilt find, auch die Lichter 
falfh geordnet find; 3) f. u. Schafwolle ; 
4) V-e Begriffe, f. u. Begriff « 

Verwünschung, 2) (lmprecatio), 
Anflehung der Götter, daß fie einem Mens 
Then —— einer begangenen Unthat ein 
großes Unglück widerfahren laſſen ſollten. 


Die Alten hielten dieſe Ben für kraͤftig, 
beſ. wenn fie von Eltern, Prieſtern, Wahrs 
fagern, Königen u. a. geheiligter Perfonen 
ausgefproden worden waren. Solhe Bzen 
waren aud oft von bem Staat verhängte 
Strafen, 3. B. die V. gegen Alkibiades, da 
er ald Religionsverädhter angeklagt worden 
war, 2) Im Mitrelalter u. in der Feen⸗ 
mythe der von einer Fee od. einem Zaus 
berer, od. aud von einem andern, bef. 
begabten Menſchen mit einer Zauberfors _ 
mel ausgefprohene Wunſch, daß ein Ans 
berer in ein anderes Ding, ein Thier, einen 
Baum ꝛc. verwandelt werbe. Bei foldyen 
Bsen find in der Mährdenwelt immer 
gewiffe Bedingungen, nad deren Erfüll 

der Menfh in feine natürl. Geftalt — 


kehrt. (Lb. u. Pr. 
Verwüster, fo v. w. 3erftörer, f. u. 
Zermiten. 


Verwünden, 1) 3emand eine Wunde 
beibringen ; 2) eın Gewächs, es befdyidigen, 
die Schale od. Minde verlegen; 3) (Berzb.), 
fo v. w. verfchroten. 

Verwünderung, das bei bem Ein⸗ 
treten von etwas Unerwarteten, daburd ents 
ftehende eigne Gefühl, daß der Berftand nicht 
fogleih den Zuſammenhang zwifhen Urs 
ſache u, Wirkung Elar einfieht. 

Verwünderungszeichen, fo v. 
w. Ausrufungszeidhen. 

Verwündung, f. Berwunden. . 

Verzäünung, 1) fo dv, w. Zaun; 2) 
ſ. u. Schiff . 

Verzägtheit, ſ. u. Kleinmüthigkeit. 

Verzähnen, 1) alle neue Zähne bes 
kommen; ®) einen Gegenftand mit ben nö⸗ 
tbigen Zähnen, Zahntmitten od. Baden 
verfeben; 3) eine Art des Zufammenfhweis 
fens, wobei in die 2 Stüden, welde zus 
rare er werben follen, vorber 

ähne od, Baden gefhmiedet werden, damit 
fie ſich deſto fefter verbinden, 

Verzähnte Bälken (Baul.), f. u. 
Baltene 

Verzähnung, bei einer Mauer, an 
welde andere fpäter angebaut werden, bie 
Steine, welde man Schicht um Schicht am 
Ende der Mauer vorfpringen läßt, um das 
durch die zweite Mauer fefter mit der erften 
verbinden zu Pönnen, 

Verzäpfen (einloden, einzapfen), 
1) dıe gewöhnlidfte Art 2 Baubolzftüden 
zu vereinigen, es wird an das eine Stüd 
ein Zapfen gefhnitten uw. in das andere ein 
Lob (Zapfenloch) gemeißelt, in welches 
der Zapfen genau paßt; 2) Bier od. Wein 
im Einzelnen vom Faß weg verkaufen. 

Verzäsca, Thal, f. u. Zeifin ı. 

Verzöähnten, den Zehnten von etwas 
entrichten. 

Verzöhrung, fc v. w. Auszehrung, 
Schwindſucht. 

Verzeichnisse, ein ſchriftl. Aufſatz, 
in welchem einzelne Stücke einer gewiſſen 
Art angeführt ſind, beſ. um ſie leicht — 

ehen 


so 


ſehen ob. daraus etwas wählen zu können; 
3. B. Bühers, Waaren-®. ıc. 
sen (lat. Condonatio), bie 
Aufgebung bes linwillens gegen Jemand 
wegen einer von bemjelben zu Schulden ges 
‚braten, bem Verzeihenden unanges 
‚nehmen Handlung. Sie ift eine Privarhands 
vg u. hat in der Regel auf Unterſuchung 
u. Beftrafung ber Verbrechen u. Vergehen; 
wegen deren vom Berlegten, dem Berbres 
cher verziehen wird, Beinen Einfluß, Nur 
bei folden Vergehen ift es der Fall, deren 
Erörterung blos auf Verlangen des Vers 
legten gefhehen ann, 5.8. Injurien, Ehes 
bruch ıc. Daher hebt bei Injurien die B. 
das Klagredt ganz auf u. beim Ehebrud 
verliert dur diefelbe der beleidigte Gatte 
das Recht, auf Eheſcheidung SH Hagen. Die 
B. iſt theils eine ausprudlihe, welde 
mit Blaren Worten ausgefprocden ift, theils 
‚eine ſtillſchweigende, welde aus ſchlüſ⸗ 
figen Handlungen folgt, 3. B. unter Eher 
leuten aus dem Beifchlafe, nachdem der bes 
leidigte Ehegatte den Ehebrud des Andern 
erfahren hatte. Wenn ein Bater einem 
Kinde folhe Handlungen, um derenwillen 
ihm das Recht der Enterbung gegen das 
Kind jußand, verziehen bat, fo Pann bie 
Enterbung nicht mehr gefchehben; das Kind 
muß aber, wenn fie doch geſchieht u, diefes 
Hagt, bie V. beweifen. Wenn der Lebens 
dar einen vom Bafallen begangenen Lehends 
bler verzeiht (Eondbonation), fo fällt 
bie Strafe der Felonie weg. De 
Verzeni (30h, Anton, genannt So⸗ 
boma),f. Razzi. 
Verzerrung, f. Berziehung, 
Verzicht (lat. Renunciatio), bie feiers 
liche od. förmliche Erklärung, von einem, dem 
Erklärenden zuftehenden Rechte Beinen Ges 
brauch madhen zu wollen. Eine V. findet 
in ber Regel gegen verbietende Gefege nicht 
Statt, wenn die Gefege fie nicht felbft zus 
Saffen. Sie wird im 
muthet u. ift, wenn fie — immer 
ganz ſtreng zu erklären. Eben weil die V. 
eine förmliche Erklärung iſt, Bann von einer 
ſtillſchweigenden V. eigentl, nicht die Rede 
fein, wenn man gleih verzichten das 
von gebraudt, Auf Privilegien u. Rechts⸗ 
wehlthaten fann jeder Privilegirte verzichten, 
wenn fie nicht mit dem Recht eines Dritten 
fo zufammenbängen, baß diefe darunter lei⸗ 
ben würben. So 5. B. kann eine Weibsper⸗ 
fon wohl auf das Senatusconsultum Velle- 
— ein Hausſohn aber nicht auf das 
natusconsultum Macedonianum verzich⸗ 
ten. Im deutſchen Rechte find vorzüglich 
bie V-leistungen der Töchter bekannt, 
d, i. bie Erklärung der Töchter aus adeligen 
Familien, auf die Erbfolge in den Gütern 
bes Hauſes keinen Anfprub machen zu wols 
len. Da biefe Töchter ohnedies, fo lange 
der Mannsftamm dauert, Bein Erbrecht auf 
jene Güter haben, fo it dies mehr eine 
Euutel, ale eine nothwendige Vorkehrung. 


weifelsfalle nie vers- 


Verzeihung bis Verzierüng 


Dennoch ift es in mehreren Säufern bei 
Gelegenheit ber Austattung folder Köder 
PX Entpfang des Heirathagutes gebraͤuch⸗ 
lich. Dieſe Töchter heißen y «töchter.(Bs,) 

Verziehen, 1) bei manden Spielen 
einen faliben Zug thun; 2) ein Kind, es 
fehlerhaft erziehen, bef. aus — Nach⸗ 
ſicht den Eigenſinn deſſelben überhand neh⸗ 
men laſſen; 3) durch Ziehen eine andere 
Geftalt geben, bef. vom Geſicht, um dadurch 
gewiſſe Empfindungen auszudrücken; 4) 
von hölzernen Gegenſtänden fo v. w. vers 
werfen; 5) (Baum.), die Patten eines Das 
des fo aufnageln, daß fie nit alle auf 
beinfelben Dachſparren endigen. (Fch.) 

Verziehung der Gliöder, f. u. 
Berfrümmungen. V. des Hälses ‚fo 
v. w. Schiefer Hals. V. des Mündes, 
V. des Gesichts, fo v. w. Tortura fa- 
ciei, oris. 

Verzierter Cöntrapunkt, das 
Verfahren, wenn zu einem feften Gefange 
eine od. mehrere Stimmen von ungleihen 
u. vermiſchten Notenfiguren gefegt werden, 

Verzierte Schriften, f. Schrift u. 

Verzierung, '1) an einem Gegen 
ftande angebrachte Figuren od, fünftli ges 
arbeitete Theile, welche aber nicht zur wes 
fentliben Bervolltommnung des Gegenftuns 
bes beitragen, fondern nur die Schönheit 
deſſelben mehren. ?Die Bsen Bönnen bei den 
verjchiedenen Gegenftänden fehr verſchiede⸗ 
ner Art fein, fie müffen aber nicht blos an 
u. für fi Wohlgefallen erregen, fondern 
au zu dem Charakter des Gegenftandes 
paflen, an weldem fie fi befinden, unter 
einander harmoniren, ein Ganzes bilden u. 
nicht zu ſehr gehäuft fein, damit fie das 
Auge nicht zu fehr —— od. von dem 
Hauptgegenſtande ablenken. "Am haufigſten 
kommen Vsen in der Baukunſt (ardis 
teßton. Bsen) vor u. man rechnet dazu: 
Säulen, Pilafter, Bogenftellungen, Befimfe, 
bäuer. Werk, Bänder, Gurte, Jaden, Stas 
tuen, Termen, Karyatiden, Bafen, Nifchen, 
Balkone, Verdachungen, Giebel, Kragfteine, 
Geländer. Streifen, Füllungen Felder, Bass 
reliefs, Tropäen, Gehänge, Kränze, Kros 
nen, Schilde, Medaillous, Masten, Mens 
fhens u. Thierköpfe, Eier, Schneden, Ros 
fetten, Arabesten, Gemälde; an Gefimss 
gliedern u, glatten Flächen, bie fehr vers 
ſchleden angeordnet u. mit mandperlei Abs 
wechſelung dargeftellt werben Bönnen, ſowohl 
in erhabener Aıbeit ald gemalt, Aehnliche 
Bsen find: der laufende Hund (Taf. 
AAXXVI. Fig. 5), das Labyrinth, einfach 
u. doppelt (Fig. 58 u. 59), die Bohnens 
blume (Fig. 61), der Mäanber (Kig. 60), 
fe wie die Bsen mit Laubwerk (Fig. 62), 

Diele verfchiedene Formen dürfen bei dies 
fen Bsen richt zufammengeftellt werden, 
höchſtens eine 2. od, 8, Form; ebenfo muß 
bie ftrengfte Symmetrie in denfelben berrs 
fben, u. felbft Gegenftinde aus der Natur 
müffen.ftylifirt fein, *2) (Mufit), bie 


Verzimmerung bs Werzinnen 


Spielmanieren, wie 3.8, berxriller, Bor: 
fü , Doppelfhlag:c., weile entweder 
auf den Noten vorgefhrieben werben, od, 
die der Sänger od. Spieler DIE ans 
bringt. (Fch. u. Eg.) 


Verzimmerang, 2) (Bergb.), f. u. 
Schacht s; 2) die Ausbefferung einer ſchad⸗ 
haft gewordenen Stelle an einem Schiffe. 
Verzinken, I) 2 Breter auf ber ho= 
ben Kante dadurch zufammenfügen, daß 
man an das eine Bret Schwalbenfhwänze 
neidet u, in das andere Bret bazu paf» 
de Zapfenloh macht, beide Breter dann 
mt u, aneinander treibt. Soll die Arbeit 
ausfehen, fo werden bie Schwalbens 
hwänze uw, bie Zapfenlöder nur auf die 
Ibe Dide des Bretes eingeſchnitten. 2) 
ferne Kochgeſchirre, um fie gegen ben 
Moft zu fihern, werden erſt durch Befeilen 
u. Auftragen gereinigt; dann in ein eifers 
nes Gefaß, in welchem man Zink fchmelzen 
läßt u, etwas Eolophonium gethan hat, ein 
od. ein Paar Mal eingetauht. An dem 
berausgenommenen Gefaße wird der Zink 
mit Werrig glatt geftrihen u. fpäter mit 
dem Hammer planirt od, auf der Drehbank 
geglättet, — überzieht man das Zink 
noch mit I Ih. Zinn u. 2 Th. Blei. Das 
B. der Kodgefhirre ift bedenklich, ba der 
Bine in den Säuren leicht auflöslih ift u. 
mit denfelben Salze gibt, welhe genoffen 
Brechen erregen. 3) Dedgl. Kupfertafeln 
um. Gebraud bei der Schifffahrt u. bei 
Dachdegungen durch eine dünne Schicht 3.nf 
BR NBEN. Venen einengalvan. Anftric 
Br. Balpanifiren des Eifens u. 
ar er8), beftehend aus Zinkpulver mit 
Leinöl u, Firniß od, mit Steinkohlentheer, 
ben, Erftres geſchieht ungefähr auf die unt. 
erzinken 2) beichriebne Art. (Feh. u. Pr.) 
erzinnen, 'einen metallnen Gegen» 
ſtand dünn mit, gefbmolznem Zinn übers 
äiehn. »2) Beim Eiſeublech⸗V. (Bes 
reitungdesWeifblehs) muß das Blech 
erf gebeizt, d. b. von jeiner fhwarzen 
Unreinigkeit gereinigt u. durch Blanfmacen 
zum Annehmen des Zinns geſchickt gemacht 
werben, indem man es in der Beitzſtube in 
verbünnter Salzfäure einige Minuten lang 
abbeigt, in einem Flammofen Burze Zeit 
glübt u, nad, dem Erfalten auf dem Äm⸗ 
oße mit einem hölzernen Hammer fchlägt, 
damit der Glühſpan abſpringt. Man laßt 
es hierauf Balt zwiſchen den gußeifernen Eyz 
lindern eines Blechwalzwerks durchgehn, um 
es ganz eben u. glatt zu machen. Die Bleche 
Veh jegt nicht mehr von Glühfpen fhwarz 
aus, fondern zeigen eine ſchon halb blanke, 
doeh blau u. gelb augelaufne Oberfläche. 
"Der Reft von Oxyd wird dur Kleiens 
— Belle, PAIR Side ni Zage 
gegobren hat, weggejchafft, in ber bie 
—* ER N ma bleiben 7 — 
In, um ankmachen zu vollenden 
Stunde noch eine Taksahıge Beige in 
verdünnter Schwefelfäure anwendet, “Man 
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Bes! nun bie Platten mitWerrigu. feinem 
ande in Waffer ab u, bewahrt fie bie zum 
B. in Gefäßen voll reinen Waffers, wo fie 
nicht roften u. —8 vor jeder Verunrei⸗ 
nigung geſichert find, Unmittelbar vor dem 
B. ftellt man aber bie abgetrockneten Bleche 
(bis 340 Stüd auf ger 1 Stunde lang 
in eine Pfanne mit geihmolznem Talg 
Zalgpfanne), woburd die Schönheit ber 
erzinnung befördert wird. *Man beftreicht 
nun das Bleh mit Talg u. Kienruß; denn 
das Talg verhindert das Calciniren bes 
Binns u. macht, daß es vom Bleche gleich 
mäßiger angenommen wird; aus derjelben 
Urfade thut man aud auf das Zinn in ber 
Pfanne eine Lage von Talg, Pedy od. Theer. 
? Hierauf kommen die Blehtafeln in ben 
Blehverzinnungsofen,inweldhem oben 
eine and, Hanne (3innpfanne), in 2 
Theile getheilt, eingepreßt ift, unter wels 
her das Feuer brennt u. das in die Pfanne 
geworfne Zinn, unter weldhes man gewöhns 
li etwas Blei (oft auf 5 Th. Zinn 2 Th. 
Blei) u. Kupfer thut, fehmilzt. » Jedes 
Blech wird 2mal verzinnt (das erftemal heißt 
es eg 2 u. daher durch beide Ab⸗ 
tbeilungen der Pfanne gezogen, dann auf 
einen Roft an die Ablaufs ——— 
bank, einer eiſernen Platte mit Zaden, Über 
der Abwerfpfanne gelehut, damit das 
überflüffige Zinn (Ubwerfe) in diefelbe 
abläuft u. nachher in eine leere Pfanne ges 
worfen, welche mäßig erhigt ift, Damit das 
Zinn, weldes etwa am Blech in Tropfen u. 
Zapfen erfaltet ift, erweidhe u. von den 
Shwarzwifherinnen glatt gerieben 
werben fönne. Die. Hige in diefer Pfanne darf 
nicht zu groß fein, indem das Blech fonft gelbe 
leden befommt, welche nicht wieder wegzu⸗ 
ringen find. "Das verzinnte Blech wird 
ulegt noch mit Kleie glatt gerieben u. auf 
Eu Klopfſtock mit einem eifernen Hammer 
gerichtet od. gleih gemadt, Der Arbeiter, 
welcher dies alles verrichtet, beißt der Ver- 
zinner. "Das Entzinnen, t. 5, dem 
verzinnten Blech die Verzinnung beuehmen, 
geſchieht, indem man das Blech auf glü— 
hende Kohlen legt. ) Bei kupferuen, 
—— od, ſchmiedeiſernen Kochs 
gen irren nimmt man nad der gebörtgen 
lanfmahbung 2 Theile Zinn m 1 Xhl, 
Blei, ſchmilzt beides in ber Verzinnſchale, 
glühet das Beris, beftreicht es inwendig 
mit Kolophonium od. Salmiaf, gießt das 
geihmolzne Zinn hinein, ſchwenkt es in 
dem gegen Gefäß herum u. wiſcht es mit 
etwas Werrig, das an einen Stod gebuns 
ben ift, inwendig überall glatt, Pe) Das 
V. eiserner Nadeln f. u. Stednadel 
n_.ı2. ”d) Zwecken mit breiten Köpfen, 
welde verzinnt werben follen, beigt man 
erft in einer Mifhung von Weinejfig u. 
Kupferwaffer, womit man fie über dem 
apa heiß werben läßt. Dann thut man 
e in ben Beiztopf, worin man. ſchmel⸗ 
zendes Zinn u, bie Hälfte Talg tft u. 0. 
e 
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Et Kohlen ftehn, bis fie weiß find, jes 
unter bisweiligem Umfhütteln. Zulegt 
werben fie in einer Holzlauge gereinigt u, 
in Sägefpäbnen getrodnet,. Klein⸗ 
eiferne Gegenflände, wie Sporen u, 
dgl., werden erft in Eſſi u. Salz ge⸗ 
beizt u. dann in Zinn u. Katz unter Um⸗ 
rühren gefotten, dabei darf die Hige nicht 
au groß fein, bamit die Verzinnung nicht gelb 
werde. *2) Um Meffingblech zu v., 
wird es auf der rechten od, polirten Seite 
mıt naffer Kreide beftrichen, damit Bein Zinn 
daran hafte, die linke Seite wird von Une 
reinigkeit gefäubert u, das Blech auf Koh: 
len erhigt, wobei das Bledy mit der Ver- 
zinnstange regiert wird, Alsdann thut 
man dünne Ihnftüdcen darauf u. wenn 
* ſchmelzen, pudert man Salmiak dar: 
auf u, reibt das Zinn mit Werrig ein, Die 
polirte Seite muß fpäter wieder mit Baumöl 
gereinigt werben, '* 5 Bleitafeln werden 
Zerzinnt, wenn fie in der Form noch beiß 

d, man thut dann Binn darauf, welches 
leicht ſchmilzt, u. vertheilt daffelbe mit Wers 
rig auf der ganzen Oberfläde,. "h) Zint 
verzinnt man, indem man daffelbe in vers 
dünnter Salz: od. Schwefelfäure (16 Maß 
Bofler auf 1 Maß Säure) einige Minuten 
eg ra mit Sand u. Werrig feuert, 
in Waffer fpühlt u. abtrodnet, Darm wer⸗ 
den die Bleche in gef@molznee Zalg, wels 
ches nicht ganz die Temperatur von ſchmei⸗ 
zendem Zinn befigt, u. hierauf in das in 
einem eifernen Zroge 3 3. hoch mit Talg 
bedeckte Zinn getaucht, bald wieder berauss 
gezogen, zum 2, Mal I Minute lang in 
heißes Talg, deſſen Temperatur beinabe jene 
des ſchmelzenden Zinns erreicht, getaucht u. 
endlih mit Werrig uw. Kleie abgerieben. 
Auch bat man no and, Methoden, dies zu 
bewirken. (Fch. 

Verzinnkolben, eine Art Loͤthkol⸗ 
ben mit einem rundlih abgefchnittnem ses 
ef von Kupfer, mit demfelben wird das 

enfterblei verzinnt. WV-Krug, ein irde⸗ 
ner Zopf, in weldem bie Stednadeln ver— 
zinnt werben, 

Verzinntes Blech, f. Blech u. Vers 
zinnenam. f. 

Verzinnung, f. Berzinnen. 

Verzinsen, 1) die 3infen von etwas 
geben, vgl. Zinſen; 2) fi v., Gewinn 
abwerfen, rentiren., 

Verzinsliche Lotteriälose, f. 
unt. Staatspapiere. 

Verzögerte Bewöägung, f. Be: 
mwegung. 

Verzögerung (Mufit), ſ. Retardar 
tion u, Ritardbando, 

Verzoirs (fr., fpr. Berfoar), eine 
Sorte raffinirten Zuders, 

Verzöne di Chiüsa (fpr. Werfone 
di Kiufa), Pap, f. u. Friaulı. 

Verzückung, fo v.w. Eonvulfion, 

Verzückung, fo d. w. Efftafe, 

Verzügszinsen, f. u, Binfen. 


"Verzinnkolben bis "Vesania 


Verzümpfen, f. ı. en. 
‘ Verzuölo N arfıfl. in 
ber piemont. Prod. Eoni; aftell, Hofpi 
ber Capuziner, 5000 Ew, 

Verzweifelung, ber, mit der Vor» 

ftellung von völliger Hoffnungslofigkeit, od, 
bon dem individuellen Unvermögen einen 
Zuſtand länger a ertragen, gepaarte höchſte 
Affect von Angit od, Schmerz, der das Ges 
muth in eine folhe Verwirrung verfegt, 
daß der Verzweifelnde entw, völlig rathlos 
fi den wildeften Ausbrühen des Schmers 
jes überläßt; od. auf eine bloße Möglich 
eit ber augenblidl, Rettung bin, fei auch 
die Wahrſcheinlichkeit des Selingens noch 
fe gering u. felbft die Gefahr vorhanden, 
n einem noch unglüdliheren Zuftand zu 
gerathen, ohne Meberlegung jedes Mittel 
ergreift, wenn e6 nur raſch zur Eut ſchei⸗ 
dung führt; od. endlich ‚ um nur um jeben 
Preis fein Leiden zu enden, zur Selbfivers 
nichtung ſich wender, (Su.) 

Verzwicken, 2) vorn an einem 
Dinge etwas abzwiden ; 2) (Weinb.), fo 
dv. mw. geijen; 3) (Maurer), fo v. w, auss 
zwicken; #) die Spigen der Nägel, welde 
durch ein Bret gefhlagen find, umbiegen u, 
rüdwärts in das Holz fhlagen. 

Verzy (fpr. Werfi), Marktfl. u. Cana 
tonsort im Bzk. Rheims des franz. Depart, 
Marne, Ehampagnerweinbau, f, u, Cham⸗ 
pagner s; 1500 Ew. 

Vesäl (Vesälius, Andreas), geb. zu 
Brüffel 1513, Sohn eines Apothekers, Pais 
ferl. Feldarzt u, Chirurg, feit 1537 Prof. 
der Anat. zu Padua, fpäter zu Pifa, Bos 
fogna tt. melel, feit 1548 1. Chirurg Kai⸗ 
fers Karl V. wu. Könige Philipp II. von 
Spanien. Er kam bei der Inquifition zu 
Madrid wegen der Secirung eines ſpan. 
Edelmanns, deffen Leichnam ſich noch unter 
dem Meſſer beivegt hatte, Ei — — 
ward — durch einen Machtſpruch Phis 
lipps II. befreit, u. mußte nur eine Ban 
nad Jerufalem jur Buße machen. Er ſchel⸗ 
terte jedoch auf der Nüdfahrt bei Zante, u, 
ft. dert 1564. V. gab der Anatomie eine ganz 
neue Richtung. Schr.: De humani corporis 
fabrica, Baf. 1543, mit Holzſchn. von od. nach 
Zitian, 15. Aufl, Amft. 1640, Auszug, Baf. 
1542, 7. Aufl. Lond. 1642; De radice Chi- 
nae, Bened. 1542, 5. Ausg. Lyon 1547; 
Anatomicarım Gabr. Fallopii observatio- 
num examen, Mabdr. 1561, 3. Ausg. Hann. 
1600; Chirurgia magna, Venedig 1569; 
Werke herausgeg. von Boerhave u. Albini, 
Zend, 1725, 2 Bde. Fol. (Pst.) 

Vesälische Drüsen, ſ. Luftröhrens 
drüfen umt. Luftröhre, auch Lymphatiſche 
Drüfen unt. Lymphſyſtem u. Drüſen. 

Vesäls Rückendrüse (Vesaliiglan- 
dala dorsalis), die in der Gegend des 4, 
od. 5. Müdenwirbels in ber Speiferöhre 
liegende, größere, oft auch doppelt vorkom⸗ 
mende Drüfe. h 

Vesänia (lat.), Geiſteskrankheit übers 

b&upt, 





Vescelia bis Vesper 


aupt, er ber Wahnfinn, f. 
u ftestran » 

Vescelia (a. Geogr.), Stabt der Dres 
tani im tarracon. Gallien ; j. Bildes. Ves- 
eelläni, Bol? in Italien, um bas j. le 
Celle. Vöescia, latin. Stadt am Liris, 
ihr Gebiet vom Liris bis nah Sinueſſa hieß 
Veseinus äger. Vöesci pörtus (Ve⸗ 
zreafueca), Hafen ım Eantabreriande ; 
jegt Puerto de ©, Martin. Vescitäni, 
t. u. Jlergetes. 

Vesecönti (Kaspar), f. Bisconti. 

Vescoväno, Dorf an einem Kanale 
in der lombard.svenetian. Delegation Pas 
dua, 3300 Ew. 

Wescoväti, f. u. Gonzaga. 

Wescoväto, 1) Marttfl. am Golo in 
dem Bzk. Baftia auf Eorfica, 800 Ew., 
Weinbau. 2) Markıfl. in: der venetian, 
Delegation Eremona, ift Hauptort eines 
Diftricts, gehört einem nah ihm ſich nen» 
senden Fürften, liegt am Tremona. 

Vöesder, Eluß, (.u. Maas I 

Veselize, Stadt, fo v. w. Bezelife, 

Wesen, f. Dinkel 1), 

Vesentium (a.Geogr.), Stadt in Etrus 
rien, j. Bifentio, ihre Cinw. hießen Ve- 
sentini. Vöseris, Fluß od. Flecken in 
ECampanien am Befuv, bier (ad Veserim) 
240 v: Ehr,; Sieg der Römer über die Latis 
ner, f. Rom (Geſch) w: 

Veserönce (fpr. Weſerongs), Stadt 
in Frankreich zwiſchen Vienne u, Bellay 
an ber Rhone; bier 524 Sieg der Burs 
gunber unter Godomer über die Franken 
unter Ehlodomir, der felbft blieb. 

Vesetäi (nord. Heldenf.) ;Berferker Rolf 
Krakis. 

Vesc vus (a. Geoar.), ſo vew. Veſuvius. 

Vesgre (ſpr. Wesger), 2 Fluͤſſe in 
Frankreich; 1 im Dep. Eure⸗-Loir, müns 
bet bei Anet in die Eure; 2) im Dep. Sar⸗ 
the, mündet unweit Sables in die Sarthe, 

Vesien (lat.), Blaſe. V. fällen 
(Anat.), Gallenblafe, V. ovi, Fruchtblaſe. 

Vesien saccäta, fadformige Zus 
fammenfhnürung der Harnblafe, in td 
von Krampf od. organ, Leiden; von Harn 
beſchwerden begleitet, 

Vesicälarterien ete,, fo v. w, 
Sarnblafenarterien ıc. 

Vesicäntia (latein.),. blafenziehende 
Mittel. 

Vesicäria (V. Lam.) , Dflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Viermäbtigen, Am- 
phischistae silioulosae latiseptae. Rehnb., 
Alyssoideae Vent., 15. £&l, 1 Drdn, L. 
Urten ausländiih, nur wenige in SEu- 
repa. V. grandiflora Hook., in. Xeras, 
mit großen, gelben Biumen; Zierpflange, 

Vesieatörien, fo v. w. Vesicantia, 

Vesiculae (lat., Bot.), Blishen, f. 

togamenz». VW, seminäles, fo v, 
m. Samenbläshen. Vesieuläris (V- 
lösun), blafig, mit Luft gefüllte, aufges 
triebne Zellen enthaltend, 
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Vesiculärsystem, bad Syſtem, wels 
ches die Erdaltung der Mafferdünfte ia ver 


Luft dadurch erklärt, daß es diefen Dünften 
bie Geſtalt hohler Bläschen (Vesiculae) bei⸗ 
legt, in welder Geftalt fie im Dunftkreife 
pas follen, Die Beobadtung bat das 
entichieben, baß wenigftens bie ſichtba⸗ 
zen Dünfte: Nebel, Wolten, wirklich in 
biefen Beftalten auftreten. 
. Vesieulösa, nad 2atreille Zunft der 
Bliegenfamilie Tanystomata, ausgezeichnet 
* aufgeblaſenen Hinterleib; Gattun« 


gen: Panups, Cyrtus, Astomella u, a. 
Vesidia i a. Geogr.), Fluß in Etrus 
rien; ij. 3 ia, 


i 
Vesling (Johann), geb. zu Minden 15985 
ftud. zu Wien Mebdicin, machte dann eine 
Meife nad Aegypten, der Levante u. Paläs 
ftina, hielt fpater Borlefungen über Ana⸗ 
tomie u, Botanik in Venedig, warb hann 
1632 Prof. ber Anatomie u. Botanik zu Pas 
bua, wo er 1649 fl. Schr.: Übservationes 
et notaead Prosperi Alpini librum de plan 
tis Aegypticis etc. , Padua 1638; Syntagma 
anatomicum, ebb. 1641, 9. Aufl. Utrecht 
1696; Catatogus plantarym horti Patavini, 
Padua 142 u. ; Opobalsami veteribus 
cogniti. vindiciae, ebd. 1644; De pullitione 
Acay ptiorum etc., Kopenh. 1644 u. Haag 
1740. G (Pst.) 


Vealy, Stadt, fo v. w. Vailly. 
»Wesno, Handelsgewiht in Aleppo ze 
5 Rotoli a 720 Dradmen, alfo3600 Drach⸗ 
men — 11,01s Kilogr. 

Ve»öntio, alter Name ber Stadt Bes 


fangon, f. d. 
Vesöül (fpr. Weſuhl), 1) * im 
franz. Dep. Ober⸗Saone, 42 QM., 109,000 


Ew,, 1l Eantone. 8) Hptſt. des Bzks. u, 
des ganzen Dep., bat große Borftädte, Kirs 
den, Hofpital, Gefundbrunnen , 5900 Ew. 
B. ift feit 1817 mit dem Namen einer gutem 
Stadt belegt worden. 

Vespa (lat), Weipe. Vespärise, 
fi Weſpen. 

Vespasiänus, 1) Tit. Flavius 
Befp., Sohn eines helvet; Geldwechslers; 
von Ealigula in ben Senat aufgenommen, 
biente er 50 n. Ehr. unter Claudius in Bris 
tannien u. ward dann Proconſul von Afrika. 
Durd feine Sparſamkeit machte er fich fo 
verbaßt, baß er in Folge. einer Empörung 

iehen mußte u. ward nun nothgedrungen 

ferbehändler, Nero machte ibn 69 n. Ehr. 
um Feldherrn in Judäa. Mit Umficht 
tte er ben Krieg bald beenbigt u. belas 
— noch Jeruſalem, da ward er von den 
egionen bes Drients als Gegenkaiſer des 
Vitellius gewählt, eroberte Alexandrien, 
brachte den Winter daſelbſt zu, zog, nach⸗ 
dem Vitellius ermordet war, 70 n. Ehr. in 
Mom als Kaiſer ein u. ft. 79 an der Ruhr, 
« Rom (Geſch.) uns ff. Lebensbefchreib, von 
ramer, Jena 1785. Ihm folgte fein Sobn 
2) %. Flav. Veſp., ſ. Kite. «dLb) 

Vesper (vd. lat.), 2) a > 

€ 


- 
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Zeit h Abend, fo daß ber größte Theil 
des Nachmittags mit Darunter begriffen wird. 
Daber V-zeik, [+ v. w. Nachmittagszeit, 
V.-brot, trodne Speifen, welche zwiſchen 
dem Mitragseffen u. eigentl. Abendeffen ge⸗ 
noffen werden, dbuvon Veapern. das 
brod effen; 2) der nadmittägige Gottes⸗ 
dienft, in diefem Sinne V-predigt, V- 
prediger; V-glocke, die Glode, mit 
welder zum Nachmittagsgottesdienſt, od. 
auch gegen Abend, bei eindrehender Nadıt 
— wird; 3) ſonſt der am Sonnabend 
achmittags gehaltne Gottesdienſt, wofür 
früher die Sonntagsvigilie (ſ. Vigilien) 
üblich war; 4) in den Klöſtern die Bora 
bereitungen an den ben Feften vorhergehen⸗ 
den Tagen; fie find entweder Vösperne 


erben ec wenn fie von Nachmittag 3 Uhrr 
1 


8 zu Sonnenuntergang dauerten, od. V. 
secündae, wenn fie erft nah Sonnens 
untergang anfingen ; 5) fo v. w. Hora cano- 
nica, bef. die umlUhr(Vöspera prior) 
u. um 6 Uhr (V. posterior); 6) (Kurs 
nierw.), f. u. Zurniere u. (Feh.u. Lb;) 

Vesper, Inſel, f. u. Niedrige Infeln ». 

Vesperbild, bie Abbildung Ehrifti, 
wo er vom Kreuz genommen ift u. von 


Maria in den Armen gehalten wird. Bgl. 


Dettelbach 2). 
Vöesperbrot, V.-glocke, f. unt. 
ge ee 1) Hofſchauſpiel 
spermann, eler zu 
Münden. 2) (Elara, geb. Me F 
daher ab: =: 1800 in Dlüns 
‘ den, trat zuerft 1816 in Mündyen auf; fang 
dann in — Dresden, Berlin theils in 
Opern, theils in Concerten, 1817 in Mais 
Iand u. Genua, wurde bei der Rückkehr in 
Münden bei der deutſchen Oper u. als Ca⸗ 
pell⸗ u. Hoffängerin angeftellt. Bald ver⸗ 
eblichte fie fih mit bem Bor. u, unternahm 
mehrere Kunftreifen ins Ausland. Ihre 
Stimme war Mezzo-Soprano. Sie ft. 1827 
in Münden. 3) (Katharina, geb. Sigi, 
daher auh Sigl⸗V. — geb. um 
1802, 2. Gattin von V. 1), Sopraniſtin. 
Stets in Münden engagirt, bat fie nur 
wenig auswärts gefungen. 1833, kraͤnkelnd, 
wurde fie quiescirt. —— 
Vösperprediger, Eh Beiper 2). 
Vösperschloss, in Form einer Birn 
geftaltetes Schlofi, das bei ber Tortur (f. 
d, m) angewendet wurbe, 
Vespertilio (lat.), Flebermaus. 
Vespertiner (Vespertinus), 1) 
Geiftliher, weldyer bie Veſper (f. d. 8) Hält; 
») fo v. w. Befperprebiger.. 
Vespertinus, fo v. w. Abenbftern. 
Vespertinus flos (Bot.), Blume, 
die nur in den Abendſtunden aufblüht, 
Vesperzeit, f. u. Veſper 2 
Vespillo (lat.), 2) Leihenträger, f. u. 
Xodtenbeftattung 23. 2) fo vd. w. Leiden» 
sauber, u. weil bie Gräber gebeiligte Drte 
waren, auch 8) ——— 
Vespillo (eigentlich Xodtengräber), 1) 


‚einem Diabem u. daran hängt ein 


Vesper bis Wessra 


Beiname bed Aebilen Lucretius, welcher den 
ermordeten X. Brachus in den Tibris warf 
u. ihn fo gewiffermaßen beftattete. Dies 
fer Beiname blieb dann bei feiner Familie. . 
2) D.tucretins V., Anhänger bes Porz 
peiusim Bürgerkrieg ; fpäter don ben Xriums 
virn conferibirt, von feinen Sklaven geret⸗ 
tet; unter Auguftus Eonful, Y 
" Vespillo, f. Todtengräber unter Leis 
chenkaͤfer. 

Vösprim, Stadt, fo v. w. Veszprim. 

Vespücei (fpr. ⸗putſchi, Amerigo), 
geb. zu Florenz, kam in ſpan. eu. 
warb Eolombo von Ferdinand d. Kath. 1497 
nachgeſendet u. fand mit ihm, der um biefe 
Beit das Feftland in ©. entdedte, zugleich 
bas Feſtland der neuen Weltauf. Da@rlombo 
um dieje Zeit viele Neider harte, die ihn bei 
‚Hof verBleinerten, fo wurde der neue Welt» 
theil nicht nad ihm, fondern nach B «+ 6 Vor⸗ 
nanıen Umerigo, Amerika genannt, 1490 — 
1500 unternahm ®. eine neue Reife nad 
Amerika. Auch er ward mit Undant belohnt, 


‘ trat in portug. Dienfte, entdedte Brafilien, 


kehrte 1504 nad Europa beim u. ft. 1505. 
Bol. A. M. Bandini, Vita et lettere di”A. 
V., #lor, 1745, 4., deutfh, Hamb. 193475 
E. Toze: Chriſt. Eolombus gegen die une 
— Anſprüche des U: ®. u. MW 
ehaim gerebtfertigt, Gött. 1761. (Pr) ® 
Vösque von Püttlingen (Iodann, 
Freiherr V. v. P.), Sohn enngrirter Bel⸗ 
gier, geb, zu Opole in Polen:1808, fam früh 
nab Wien, wurde Rath; bei ver geh. Hof⸗ wi: 
Staatskanzlei u. nad wenigen Dienftjiabren 
wirkl. Staatstanzleirath; fr. : Darſtellung 
ber Literatur bes öfterreidh, allgem; bürgerl, 
Geſetzbuchs, Wien 1827, u. unt. dem Nad 
men Hoven Sonaten, Rondos, Bariatios 
nen, Duverfuren 20.3 fegte bie Opern : Elena, 
bie Belagerung Wiens, Turandot, Jeanne 
d’Arc, u. franz. Romanzen, Italien, Ariet⸗ 

ten u. viele deutfche Lieder. (Sp.) 
Vössera-Brüder (Rittert, Brüs 
dberfhaft vor St. Error zu 3.) 
get 1466 von Fürft Wilhelm HI. von Homs 
urg u, ber Aufſicht des Prämonftratenfer' 
Abts von Beffera untergeordnet, zu Befreuns 
bung der adeligen Häufer Thüringens, Bes 
lebung des religiöfen Gefühle u. Wandels, 
gegenjeitiger — ic. Auch Frauen konn⸗ 
ten Aufnahme finden, Ordeno zeiche nreine 
Kette aus 14 geflügelten Engelsköpfen, unter 
deren jedem der Name eines der 14 heiligen 
Nothhelfer auf einem Täfelchen; die Kette 
ſchließt unten ein Bild des heil. Gei * 
heil. Chriſtoph, darunter die 14 Anfangs⸗ 
bucpftaben der heil. Rothhelfer, darum 8 file 
berne Kettlein mit 8 Klögchen zum Zeichen 
ber 8 Seligfeiten. Das Beiden mußte bei 
Geldftrafe in Berfammlungen, beim Gottes⸗ 
bienft, am Hof 2c. getragen werben. Erlos 

ſchen durch bie Reformation. (v. Bie.) 
Vösarn (Klofter B.), Kammergut in 
dem Kr. Schleufingen bes preuß, — 
[es 


Westa bis 
Erfurt, fon rämonftratenfer = Mönd6« 
Hofter — chleuſe; mit Geftüte, 


Vösta, röm. Name der Göttin Heftia. 
Vẽsta (Taf. IV Fig. 4), der innerfte der 
neu entdedten Afteroiden, von Olbers am 
29. März 1807 entdedt, ähnelt den andern, 
Dallas, Juno, Ceres, in dem großen Dunfte 
kreis, der fie jedoch weniger, als die Pallas 
umgıbt. B. erfheint als Stern 5.—7. Größe, 
at nur 59 Mi. Durchmeſſer, etwas über 
Mid. DI. mittlereEntfernung von 
der Sonne u. ihr Umlauf um biefelbe bes 
trägt 3 Jahr 224 Tage 9 Stunden 15 Mis 
nuten, Pr.) 
Vesta, f. u. Taſchenbuch =. 
Vestälin, Felt der Beta zu Ehren am 
9. Zuni zu Rom gefeiert; an diefem Tage 
ingen bie röm. Frauen barfuß nad dem 
empel der Veſta u. opferten ihr. Die 
Ejel waren an diefem Fefte von der Arbeit 
entbunden u. wurden mit Blumen geſchmückt 
u. um den Hals mit Schruren von Meinen 
Broden behängt in der Statt umber ges 
führt. 
Vestälinnen (Vestäles, Vestäl, 
Jüngfrauen), 'Priefterinnen der Delta 
u Rom, Anfangs 4, ſeit Tarquinius I, od, 
Servius 6. Gewählt wurden fie Anfangs 
vun dem König, fpiter von dem Pontifex 
maximus, u, zwar wenn eine neue V. ges 
wählt wurde, fo las der Pontifer 20 Made 
den aus, welche von freien Eltern fein u, 
diefelben noch am Leben buben, 6 — 16 Jahr 
alt u. frei von förperl, Gebrechen fein mußs 
ten. ?Bon biefen 20 Auserlefenen wurde 
in der Volksverſammlung eine gewählt u. 
ber Pontifer belte fie aus dem Haufe ihrer 
Eltern mi: den Worten: te, Amata, capio 
(id wähle dich, Amata). Epäter wählte 
ber Puntifer, welde er wollte, wenn es nur 
mit Bewilliguug ihrer Eltern geſchehen war, 
u. wenn fie die erforderl. Eigenſchaften hatte, 
® Bei Antritt eines Amtes mußten ſich die V. 
verbindlih machen, 30 Jahre im jungfräuf. 
Zuftande zuzubringen ; von diefer Zeit erlerns 
ten fie 10 Jahre lang den Dienft, 10 Jayre lang 
übten fie ihn aus u. in den legten 10 Jahren 
unterrichteten fie die neuen ®,. * Der Dienft 
ber B. aber beftand darin, das heil. Feuer 


Vestiner 


Campus sceleratus gebradt, in welcher ein 
Bert, Licht, Brod, Waller, Miih u. Del 
ftand, fobald fie hinabgeftiegen war, wurde 
bie Leiter meggenommen u. bie Grube mit 
Erbe angefüllt. Ihr Eutehrer wurde auf 
dem Markte zu Tode gepeitſcht. Mach Ber 
endigung ihrer Dienſtzeit konnten ſich die 
V. verheirathen, doch geſchah dies ſehr ſel⸗ 
ten. Für ihre Dienſte erhielten ſie von dem 
Staat ein Gehalt u. ſtanden außerdem in 
den höchſten Ehren; wenn ſie ausgingen, 
wurden fie von Lictoren begleitet, ſelbſt 
die vornehinſten Magiſtrate, wenn ſie den 
V. begegneten, mußten ihnen ausweichen u. 
Verbrecher, die bei ihrem Gang nach dem 
Richtplatz auf fie ſtießen, warden begnadigt; 
bei ihnen wurden wichtige Urkunden depo—⸗ 
nirt. »Tracht: langes, weißes, mit Purpur 
beſetztes Kleid, das Haupt war mit Binden 
u. einem Schleier gefbmüdt, (Lb.) 

Vösterborg, Kirchſpiel auf der din. 
Inſel Laalandz; Kathepraltirhe, Schullch- 
rerfeminar. 

Vesterkäpte Fjöldsyanel, Di: 
ſtriet im Südviertel auf Island, bat mehr. 
Bulkane (Skaptarjökul, Korfajdtul) 
u, den Fiskeſee (Fiske-Vatn). 

Vestin (V. Willd.), Pflanzengatt. aus 
ber ratürl, Kam. Nachtſchatten, Mandrago- 
reae Rchnb.,5. Kl. 1. Ordn. Z. Art: v. 
Iycioides, in Ehili. 

Vestiärium (lat.), Kleiderzimmer ber 
rön.. Damen; bier hatten Sflavinnen, Ve- 
stiplicae (db. i. Kleiderfalterinnen) den 
Dienft, welche unter Auffiht der Vesti- 
spiena (SKleiderauffegerin) flanden ; bie 

leider felbft waren in Käſten aufbewahrt, 
welche von wohlriehendem Holz gemacht was 
ren u, welche verfhiedne Auffchriften hat» 
ten, anzeigend bie in dbemfelben aufbewahrte 
Art von Kleidern. (Lb.) 

Vestiärius (lat., Ant), 2) Sklav, 
welcher Kleider verfertigte u, bie Aufficht 
über diefelben hatte, f. u. Sklaverei »; 2) 
Diener ber röm. Kirche, weldber Meß— 
gewänder, Kirhengeräthe, Safrıftei zu reis 
nıgen u, in Ordnung zu halten, aber fonft 
feinen geiftl. Rang bat. 

Vestiätris, 3. Klaffe der Bajaderen, 


im BVeftatempel zu erhalten (weshalb fie des f. d 


Nachts abwechſelnd wachten), das Palladium 
zu bewahren u. in Gefahren in Sicherheit 
zu bringen, deu Xerapel täglich mit dent, 
aus einem beil, Brunnen geholten Waffer 
N befprengen, Salz u. Getreide zu den 
pfern zu bereiten 2c. Wenn durch bie 
Schulb einer V. das heil. Feuer verläfcht 
war, fo wurde fie mit Rutben gepeitfcht, daß 
euer aber wurde (vermuthlich mittelft des 
rennfpiegels) an ber Eonne wieder anges 
under, was überhaupt auch jührlih am 
März als Erneuerung bed Feuers ges 
Tdab, Wenn eine V. das Gelübde der 
Keuſchheit verlegt hatte, fo wurbe fie les 
bendig begraben; fie wurde dann verhüllt 
aus ter Stadt nad einer Grube auf bem 
Univerfal» Lerifon. 3, Aufl, XVII. 


i Vestibulum (lat.), Halle, f. u, Wohn⸗ 
aus a. 
Vestibulum des Labyrinths, ſ. 
u.Chrn. V. der Vagina, der zwiſchen 
den Nymphen gelegne Eingang zur Mutters 
ſcheide. 

Vestiens (Bot.), bekleidend. 

Vestigium (lat.), Fußtritt, Spur. 

Vestimöntum (lat.), 1) Kleidung; 
man unterfchied Vestis, ein Unterkleid, 
ein Kleid zum Anzieben, u. Amictus, ein 
Kleid zum Umwerfen; 2) (Vestitus, 
Bot.), ’ rg 

Vestiner (a. Geogr.), ital. Wolf, fas 
bin. Urfprungs, von den Apenninen um ben 
IHLERNF bis an das adriat, —— 
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stlmentuin. 

Vöestner (Georg Wilhelm), geb. 1677 
zu Schweinfurth; Stahlſchneider, Purbair., 
würzburg. u. nürnberg. Medailleur ; ft. 1740, 
Borzüglid lieferte er Münzen mit unges 
meiner Aebnlichkeit der Portraits, 

Vöstralph, f. u. Alemannen a. 

Vestri (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 

Vestricus, ſ. Spurinna 8). 

Vestris (fpr. Weftris), 2) (eigentl. Vö- 
stri, ÖuetanoQApolline Baltbafar), 
geb. 1729 zu Florenz, betrat das Theater 
als Tänzer zum erftien Male 1748, ward 
21749 unter die Mitglieder der Parifer Oper 
aufgenommen, fam 1753 an die Akademie 
des Doms, die Ludwig AV, errichtet hatte, 
Bonedler Beftalt, vieler Schönbeit, Talenten 
u. Kraft erfegte er bald feinen Lehrer Dupre 
als Balletmeifter, V. befaß aber fo viel 
Eitelkeit, daß er fich oft den Gott der Tanz⸗ 
Punft nannte u. behauptete, fein Jahrhun— 
best habe nur 3 große Männer bervorges 
bradt, ihn, Voltaire u, Friedrih d. Gr. 
&o gut er tanzte, fo wenig waren die Bal⸗ 
lete, die er in Scene fegte, beliebt. 1781 
verließ er das Theater mit einer Penfion 
von 4500 Franken u. ft. in Paris 1808. 2) 
(Anna $rieberife, Heinel:®.), geb. 
1752 zu Baireuth, widmete ſich unter des 
Vor. Leitung der Tanzkunſt zu Paris, trat 
zur großen Oper 1768, heirathete den Vor. 
u. ſtarb wenige Monate vor ihm 1808. 3) 
(Auguft V.⸗Allard), Sohn von V. 1) 
u. der Tänzerin Allard, geb. 1769, an ber 
großen Oper zu Paris Tänzer, wo er 1772 
zuerft auftrat, ward einer Widerfeglichkeit, 
an einem Ballet zu tanzen, halber 1779 nach 
Hort l'Evéque gebradt, entzückte auf ſei— 
nen Reifen durh Europa in feinen Bal⸗ 
lets u. trat, penfienirt, im Frübjahr 1835 
zum Benefiz der Zaglioni noch einmal in 
alter Kraft auf. 4) Des Vor, Sohn, 
noh gegenwärtig Tänzer an ber großen 
Oper, tritt aber nur felten mehr auf, zeich— 
net fih mehr durh Sprünge, als durd 
Grazie aus, 5) (Marie: Mofe Gour— 
eg rar a n), geb. 1346, verheiratbet 
an Paco V., Bruder von V. 1), Bam 1768 
an das Theätre frangais u, zeichnete ſich bier 
als Scaufpielerin, bef. im trag. Fach (mehr, 
Rollen von Voltaire, Lemiere Champfort, 
Ducis, Ehenier wurden ausdrüdlich für fie 
gefchrieben), aber auch Dur ihre Zinkereicn 
mit and. Schaufpielerinnen aus. Gie ft. 
1804, 6) Sängerin an ber großen Oper 
in Paris u. London, erfegt mit ber Grifi 
die Malibran Garcia. Pr. 

Vestritza, Fluß, f. u. Vardar. 

Vesulus (a, Geogr.), Berg in den cottis 
—— Alpen, wo der Padus entſprang; j. 

onte Viſo. Vesũnng, alter Name ber 
Stadt Perigueur; dafelbft verehrte Göttin 
V.Döa, |. u. Sallifhe Religion ». 

Vesüv (lat.‚Vesüvius),’feuerfpeicns 
ber Berg nahe bei Neapel; gehört zum Ges 


Veszprim 


Biraszuge ber Apenninen, jest nur noch 


5. hoch, da er fonft 3660 F. (nad 
Sauffure 8659 F., nah Hamilton 8700 %., 
n. And. aber 3504 %.) hoch war. Im 
Altertum hatte er einen 2fpigigen Gipfel, 
war aber den Griechen ale feucrfpeiender 
Berg unbefannt, obgleih man aus den Ers 
—— auf den Gipfel, einer kraterför— 
migen Ebne mit Aſche u. durchbrannten 
Steinen, feine vulkan. Eigenſchaft vermus 
thete. ? Der 1, befannte Ausbruch seih«? 
79 n. Ehr., u, zwar in der Weife, daß 
Tage u. Nächte die umliegenden Gegenden 
durch die in die Höhe geworfnen Stein- u. 
Aſchenmaſſen verfinftert wurden, bis an 
die afrıdan. Küfte foll die Afcbe getrieben 
worden fein (Uebertreibungen ließen ſogar 
in Aegypten u, Syrien Spuren davon ent= 
decken). *Plinius der Aeltere, welcher diefe 
Naturerfheinung in einem Schiffe beobach⸗ 
tete, Bam dabei um; auch Herculanum, Pom« 
peji u. Stabiä (f. d.a.) gingen dadurch unter, 
u’ die ganze dortige Kufte erlitt eine große 
Veränderung. Mit diefem Ausbruch zählt man 
bis jetzt 30 große Eruptionen, In neurer Zeit 
bat er faft alle Jahre mehr od. weniger getobt. 
» Sept fteigt der WB. pyramidenförmig auf, 
liegt zwifhen den Bergen Dttajano u. 
Somma, welche aber durdy einen Lavaer— 
guß 1794 mit ihm vereinigt wurden, u, wos 
dur er nun wieder Zipigig da ftebt, ale 
eigentl,®, (nördl. u. der höhre Gipfel) u. 
als Monte Somma (füdl.); hat fih aber 
in den legten 30 Jahren bedeutend (gegen 
200 F.) gefenft u, wird vielleicht einft ganz 
— An feinem Fuße iſt eine 

lühende, wohl angebaute Landſchaft, mit 
utem Weinbau (Lacrymae Christi). Man 
Reigt auf 3 Wegen zur Spige auf, am beften 
5 Stunden vor Sonnenuntergang u. bei Bolls 
mond u. von Refina aus. ? Der Krater, ber 
faft bei jedem Ausbruche eine and. Geſtalt an⸗ 
nimmt, liegt auf einer Ebne u. gibt ununters 
brochen Raub von fi, wirft aber auch 
nicht felten andre vulkan. Probucte aus. 
Bol. Kante: Die Umgebungen von Neapel 
u. dem ®., Freib. 1821, Fol.; (F. Förfter) 
Briefe einestebenden, Berl.1830.( Wr.a.Lb.) 
Vesuviän, 2) fo v. w. Jdofras; 2) 
zum Theil fo v. w. Leucit. 
. Vesüvische Gömmen, f. u. Ido⸗ 
ras. 
Veszprim (fpr. Wäsprehm), BD) Ge⸗ 
pannfhaft im ungar, Kr. jenfeit der 
onau, an @ifenburg, Raab, Komorn, 
Stuhlweißenburg, Tolna, Schümegh grens 
zend, bat a AM., wellenförmig 
hüyliges, an Obſt, Bein, Getreide, Tabak, 
Gemuͤſe fruhtbares Land, gute Viehzuct, 
bringt auch Alaun u. Steinkohlen, Cimv' 
173,000, Ungarn, Deutihe u. Slawaken; 
2) Hauptftadt bier, am Sed; hat Kas 
thedrale, welche, wie die übrigen bifchöfl, 
Gebäude, mitten in der Stadt auf einem 
Belfen liegt. mehr. Kirchen u. Klöfter, Ses 
minar, Hauptſchule, Gymnafium, Syna⸗ 
3177 


Veta grande bis Veto 


e, Dreißigftamt, Saıgnieberlage, Wein⸗ 
4% Getreidebau, Handel bamit; 9000 Ew. 
1593 von den Türken genommen, f. Tür⸗ 


ten a. (Wr.) 
Veta grände, Mine, f. unt. Zaca⸗ 
tecas. 
Wetepäleans (Handelsw.), ſ. unt. 
Maſulipatnam. 


Vötera cästra (a. Geogr.), Stadt 
tm beig. Gallien; j. Forſtenbecg. 

Veterän, östreichischer, Pfeus 
donym für Cogniazo. 

Veteränen (d. lat. Veteräni, röm. 
Ant.), a) alle Soldaten, welche das 50, Jahr 
erreicht hatten u. nicht mehr zu Kriegsdiens 
ften verpflichtet waren. Sie wurden ents 
weder mit Stüden eroberten Landes bes 
fchentt, od. in Eolonien angefiedelt, od. andre 
hielten ſich in großen Parteien zufammen m. 
dienten auswärtig um Sold als Hülfsvöls 
fer; 2) Ausgediente u. in bef. Eorpe vers 
einte Soldaten ; in Frankreich eine Art Halb» 
invalıben. (Lb.) 

Veteränihöhle, Höhle in dem Berge 
Tamantiſches in der bannat. Militärgrenze; 
ſtarker Paß, bat einen mit Gefträud bes 
beten, ungefähr 14 Elle breiten Eingang 
u. bekommt Licht durch eine in der Dede bes 
find. Deffnung, faßt ungefähr 460 Mens 

hen. Wurde vertheidigt durch ben Gen. 
terani 1693, der fib nur durch Hunger 
gezwungen, ergab, u. den Major Stein 1718, 

Veteräni - Mällentheim, altes 

öftreib. Geſchlecht aus Kirntben ftanımend, 
eit 1424 in ununterbrohner Stammfolge, 
ob. Ehrift. von Mallentbeim wurde 
vom Kaifer Karl VI. 1719 in den Grafens 
ftand erhoben, mit der Bewilligung Namen 
u. Wappen feiner Gemahlin Eonftanzia, 
Gräfin Marfichie Beterani, anzunehmen u. 
bem feinigen beizufügen. Bekannt find bef. 
2) (Friedrich, Graf v. B.), geb. um 1650 
in dem Herzogth. Urbino, trat alo Oberft der 
Reiterei in die Dienſte des Kaiſers Leopold I. 
u: zeichnete fib in den Türkenkriegen fo aus, 
ap er bald Feldmarſchall wurde u. ſchon 16»6 
einen Theil der öftreich. Armee en chef bes 
gap. Am 20. Oct. d. 3. flug er den 
Großwefir unweit Segedin, der diefen Pag 
entjegen wollte. 1693 vertheidigte er die 
Höhle, die feinen Namen führte, rühmlichft. 
B. ward 16% bei Karanfebes unweit Lippa, 
von dem Grofivefir befiegt u. blieb hierbei. 
Schr.: Memoiren über die Türkenkriege von 
1683-- 9, 2pz. 1771. 2) (Adam, Graf 
von V.⸗M.), geb. 1769, jegiges Haupt 
ber Familie, k. k. Kimmerer un, Major t. 

d.u. ys) 


Veteränus, Bifhofvon Trier, f.d. 102. 

Veteri, |. u. Dacrina, 

Veterinärschulen, fo dv. w. Thier⸗ 
arzneifhulen. V- wissenschaft (V- 
kunde, Veterinäria medicina), 
fo v, w. Khierar neikunde. 

Vetörnus (at., Med.), fo v. m, wa⸗ 
chende Schlafſucht. 
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Vetivörina (V. P. et Th., Virey), 
zen aus der nat, Kam, ber Grä⸗ 
er, Andropogoneae Kchnb., V. odoratae 
Virey, Andropogon muricatus Retz, Ana- 
therum muricatum P. B., mehr, ar hohes 
Gras in Oſtindien, auf Jole de Frauce u, 
Bourbon Bultivirt. Die aromat. Murzel, in 
Indien Kbus(Cuccas-Root), ım Handel 
alsKad.Iwaraucusae vorkommend, jiems 
lih fange, bin» u. bergeboyne dünne Aufern 
bildend, riecht troden nur ſchwach, angefeudhs 
tet aber eigentbüml. gewärzhaft, wie Myrrhe, 
ſchmeckt bitterlih gewür,huaft, wird in Ins 
dien zur Bereitung von Marten‘, die man 
an die Fenſter ftelit, zum Schag von Peljs 
wer? u. Wollenzeugen gegen Infecten, auch 
als ſchweißtreibendes Mittel benugt, wurde 
aud in Europa gegen dıe Cholera — 

u. 


len. 
Vetl (Tabak), f. u. Tabak. 

— ſ. u. Nordiſche Mytholo⸗ 

gie sa 
Veto (lat., ich verbiete), !bas Recht dur 
die erklärte Verweigerung feiner Zuftims 
mung einem Befchluffe feine Wirkſamkeit 
ji nehmen. ? If damit das Ergebniß eines 
eihluffes gänzlich befeitigt u. bedarf es 
feiner Angabe der Urfuchen der verweigerten 
Zuftimmung, fo ift das V. ein unbedings 
tes,abfoilutes; kann aber dadurd eın Bes 
ſchluß in feinen Folgen nur aufgehoben, 
bei gleibmäßiger Wiederholung nicht abge 
lehnt werden, u. bedarf es bei demfelben der 
Mittbeilung der leitenden Gründe, fo ift es 
ein bedingtes,fuspenfives,auffie- 
bendes. *Eine folbe negative Macht war 
fben bei den Möinern den Bolfstris 
bunen eingeraumt, ſ. unt. Tribunen 7). 
“Eben fo ftand es nad der ehemal. Reichs⸗ 
verfaffung der Republik Polen jedem Edels 
manne zu, dur fein: NiePozwalam, ich 
erlaube es nicht, eınen Beſchluß des Reichs— 
tags aufzubeben; u. *in Frankreich konn⸗ 
ten vor der Revolution die Parlamente die 
Geſetzeskraft der Decrete des Königs hin— 
dern, wenn fie fi weigerten, dieſelben einzus 
regiftriren. * Bon der monarch. Gewalt uns 
zertrennlic ift ein dem Reg-nten in der Geſetz⸗ 
gebung zuſtehendes V., das königl. V., u. 
nur daruber iſt Streit, ob in der conſtitutio⸗ 
nellen Monarchie ihm ein unbedingtes eınzus 
räumen fei. Während die mebrften beus 
tigen Berfaffungen der erfteren Anficht hul⸗ 
digen, neigt fi die Theorie der legteren zu. 
? Schon in allen mittelalrerliden, wahrbaft 
germanischen Staatsordnnngen konnte 
ohne den Willen der großen Grundbefiger 
durchaus Bein Gefeg gegeben werden u. der 
rößte, der Zürft, hatte nur durd fein 
ihtwollen Einfluß auf die Gefeggebung, 
Späterbin verblieb aud ohne den Grundbes 
fig dies B. den Zurften u. bei der deutſchen 
Meihsverfaffung dem Kaifer, ber es 
öfters geltend machte, 3.8. auf dem Reichs⸗ 
tage von 1673 zur Aufrechthaltung ber Frei» 
nn aren beutfchen DREEIDAEEN. 
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In England eriftirt das abfolute V. dem 
@efege, nicht der Anwendung nad, Es 
wurde unter ber höflichen — — le Roi 
s’avisera, unbedingt u. unbefchränkt aus 
geübt, u. Elifabetb wieß einft in Einer 
Durlamentsfigung 46 Bills zurüd, Seit 
1692 ift das B. nicht unmittelbar angewens 
bet worden, fondern das Haus Hannover 
regierte ftets blos mit einem Minifterium, 
bas die Mehrheit ber Stimmen in den Pars 
lamentshäufern für fih bat. » Durch bie 
Eonftitution von 1791 erbielt in Frank: 
reich der König ein fuspenfives ®., 
welches er durch die Formel: le Roi exami- 
nera, ausdrudte u. das er bei einem in 2 
auf einander folgenden PVerfammlungen 
gleihförmig gefaßten Beichluffe nicht aus= 
uben durfte, was ihm u. der Königin den 
Spottnamen: Monsieur et Madame V., 
uzog. Y Die Verfaffung der Eortes in 
Shanien von 1812 geftattete gleichfalls 
nur ein fuspenfives V. durd die eigenhäu— 
dige Unterfchrift: Vuelva à las Cortes, 
denn ein 3 ug Dad ange binter einander 
gleihförmiger Beſchluß war demfelben nicht 
unterworfen. Dies wiederholte die Vers 
faffung von 1820 u. die nad deren Mufter 
n das Leben getretenen von Portugal u. 
Neapel, "In Norwegen ift durd die 
Berfaffung von 1814 ein Befhluß des Stors 
thing, wenn er in 3 Verfammlungen dem 
König vorgelegt worden, nicht an deffen ſus— 
enfives V. gebunden. ? In allen übrigen 

erfaffungen ift dem Könia ein abfofutes V. 
eingeräumt, u, felbft in MAmerika bat dies 
der Prifident in der Union fur die Zeit feiner 
Berwaltung. Jackſen legte es gegen den Bes 
nd. der Erneuerung des 1836 ablaufenden 

rivilegium der Bank of the united states 
de Vgl. F. Murhard, das Bönigl. V., Kaffel 


9 —* 

Vetoniäna (a, Geogr.), Ort in Noris 
cum; j. Pfinz. 

Vetränio, Befehlshaber in Pannos 
nien unter Eonftantins d, Gr. Nachfolgern, 
ſ. Rom (Geſch.) vr. 

Vetrönius Turinus, Günſtling bes 
Kaifers Alerander Severus; da er vorgab, 
auf feine Empfehlung gefhehe Alles vom 
Kaifer; fo wurde er von Bittftellern mit 
Geſchenken überhäuft, damit er für fie beim 
Kaifer fprechen follte. Severus ließ ihn des⸗ 
halb aaa Mr von grünem Holz verbrennen 
u. einen Derold dabei ausrufen: mit Rauch 
wird der geftraft, ber Raud (blauen — 


verkauft hat. 
Vetschau, Stadt im Kr. Kalau bes 


preuß. Rgsobzks. Frankfurt a, d.D,; Schloß, 
— —— Dr — 


Vette (Hdlgéw.), ſ. u. Föring. 

Vettel (von Vetula, altes Frauenzim⸗ 
mer), ſchlechte, liederl, Weibsperfon. 

Vetter, 1) männl, Verwandter, wie 
Bater: u, Mutterbruder u. Geſchwiſterkin⸗ 
ber ſich nennen; 8) entferntere Verwandte, 
für deren Bezeichnung man Beinen bef, Nas 


bs Wettins 


men bat; 3) Titel, womit fi bie chriſtl. 
—— einander, bef. die Fürften niedern 
anges, anreden, 

Vetter, 1) (Aloys Rudolph), geb. 
1765 zu Karlöberg in Kärnthen, pract. Arztin 
Wien, dann Prof. der Phyfiologie u. Anat. 
au Krafau; ft. 1806; fchr. : Neue Muskel⸗ 

ehre, Wien 1791; Neue Eurart aller vener. 
Krankheiten, ebd, 1798, n. Aufl. 1804; Eins 
leitung der Phyfiologie, ebd. 1794, 2 Ode., 
n. U., cbd. 1805; Aphorisinen aus der pas 
tholog. Anatomie, ebd. 1808. 2) (Franz 
Xaver), geb. 1797 in Schwäbiſch-Gemünd, 
ftud. Anfangs Kameralwiffenfhaften, wurde 
dann Sänger, kam 1821 an das Hoftheas 
ter zu Stuttgart, 1823 an das Nationals 
theater in Augsburg u. 1824 an das Stadt⸗ 
theater zu Leipzig, 1827 an das Hoftheater 
zu Darmftadt, machte ſpäter einige Kunfts 
reifen, fam dann wieder nah Stuttgart u. 
endete 1845 fein Leben im Nedar. 3) 
(Wilhelmine, geb, Afhenbrenner, 
verebl. Miedte, fpäter V.), geb. 1795 in 
Frankfurt a.M., fpielte in Stuttgart Kinder 
rollen, 309 fib aber dann faft ganz vom 
Theater zurüd, verheirathete fih an einen 
Miedke u, betrat erft 1814 die Hofbühne von 
Stuttgart wieder, ıwo fie bis 1820 erfte tra⸗ 

giihe Liebhaberinnen fpielte. 1820 — 27 - 
trat fie in Leipzig (Mütter u. Königinnen 
im — — auf, verheirathete ſich hier, 
da ihre erſte Ehe getrennt war, mit dem 
Bor. u. ging mit dieſem nad Darmſtadt u. 
Stuttgart. , e.u. Md.) 

Vetter micheln (Wufit), f. unt. 
Transponiren 3). 

Vöettern, güte, f. u. Carbonari ». 

Vet. Test., Abkürzung für Vetus Te- 
stamentum, altes Teſtament. 

WVöettii (a. Geogr.), makedon. Volt, 

Vettius, 1) & V. Eato, ——— 
der Marſer im Bundesgenoſſenkrieg, er 
ſchlug die Römer mehr. Male, wurde aber 
nach einer vom Conſul Pompejus Strabo 
erlittnen Niederlage von ſeinen Sklaven rs 
tödtet, 2) Luc. v*. röm, Ritter, vom Cä⸗ 
far u. Pompejus gebraudt, um ihre Geg⸗ 
ner dem Volke verbaßt zu machen. Dod 
wurbe er endlich, angeblih auf Eäfurd Ans 
ftiften, de vi angeBlagt u. im Gefängniffe 

etödbtet. 3) Publ., röm. Ritter, hatte 
Fein Vermögen verpraßt u, lebte in Gapua, 
wo er, da er das für eine fhöne Sklavin 
verfprochne Geld nicht bezahlen konnte, eis 
nen Aufftand unter den Sklaven erregte u. 
feine Gläubiger ermordete. Darauf durd= 


zog er mit den Aufrührern die Gegend u, 


plünberte die Dörfer; ja er ließ ſich fogar 
von der Bande, welche nah u. nad fehr 

roß geworden war, zum König ausrufen, 

en gegen ihn geſchickten Eonful Lucullus 
fhlug er zwar, wurde ihm aber nachher 
durch Verrath ausgeliefert. V. fand Geles 
genheit wieder zu entfliehen, nahm fich aber 
nachher felbft das Leben. 4) B. Bolas 
nus, Nachfolger des Trebellius ag‘ 


Wettona bis VWexirkarten 


als Statthalter in Britannien, wo er die aufs 
rübr. Britannier befänftigte; im Kampf zwis 
ſchen Bitellius u. Befpaftanus blieb V. neus 
tral. 5) Cyrus B., röm. Baumrifter. (Lb.) 

Vettöna (Vetöna, 3. Geoyr.), Ort 
in Etruriaz j. Bettona. V-nen, Volt in 
Zufitanen, zwifhen den Vacaͤern u, Gars 
petanern. | 

Vettöri, fo v. w. Bictorius, 

Wetturino (ital., v. lat. Vettürn, 
Wagen), Lohnkutſcher, Hauderer. 

Vetulönium (Vetulönina, a. 
Geogr.), eine der Zwölfftiidte in Etrurien, in 
derenNipeBäder(Vetulönine Aquae) 
waren. ®. verfiel bald nach der Uebergabe 
an die Römer, Ruinen beim j. Zorre Vec— 
&bia in dem Walde Vetletta. 

Wetüria, Mutter Eoriolans, f. d, unt. 
Rom (Geidh.) m. 

Vetüria tribus (röm, Ant.), f. unt, 
Tribus «. 

Vetürius. Die Vetürla gens war 
ein patric. Gejhledht zu Rom, zu dem bie 
—— der Calvinus, Craſſus, Geminus, 

hilo u. U. gehörten. 1) T. Bet. Ges 
minus, 462 v. Ehr. Conſul mit 2. Lucre⸗ 
tius Zricipitinus; er fehlug die Volsker u. 
hielt eine DOvation. 2) Eajus Bet. Ges 
minus, 455 mit X. Romilius Eonful, bes 
fiegte bie Yequer. Wegen Verkaufs derBeute 
wurde er angeklagt u. um 15,000 Affes (gegen 
5000 hl.) geftraft. 452 wurde er an €, Dos 
ratius Stelle Augur. 3) Tit. Vet. Ealvis 
nus, f. Calvinus 8). 4) 8. Bet. Philo, 
wurde 209 v, Chr. Praetor peregrinus , dann 
Proprätor über Gallien, 206 Eonful, erbielt 
nachher die Provinz Bruttium u. den Aufs 
trag, ben Krieg gegen Hannibal zu führen, 
u. unterwarf die Lucaner wieder, 205 wurde 
er Magister *— u. begleitete 201 den 
Scipio nah Afrika, der ihn von dort 
als Siegesboten ber bei Zama gewonnenen 
Schlacht nah Rom fendete. 5) Bet. Mas 
murius, f. Ancile. Lb 

Vetus Bassenyö, Flecken, 
Beſſenyö. 

Vetus salina (Vetusälum, Ve- 
tusällum, a. Geogr.), fo v.w, Salinum. 

Vetüstis, f. u. Polnifhe Mytyologie «. 

‚ Veürdre (fpr. Wöhrd’r), Stadt im Bes 
irt Moulins des franz. Depart. Allier am 
fammenfluß der Bleudre u, des Allier, 
0 Ew., dabei Eifenhänmer u. Glashütten. 

Vevay (fpr. Wewä), 4) Diftr, im 
fhweizr. Kanton Waadt, 11,000 Ew. Hier 
la Zour be Peil, Stadt am Genfer 
fee mit Weinbau, 700 Einw.; u. 2) ®., 
Hanptftadt hier, am Genferfee, bat ſchönen 
Marktplag, 2 Kirchen, Hofpital, Schloß, 
Collegium mit Bibliothek, Sparkaffe, Nach⸗ 
eifrungsgefelliaft, ſchöne Brüde über die, 
in den Genferfee fallende Veväjse, fers 
tigt Tuch, Galanteriewaaren, Uhren, Leber, 
treibt Handel mir Kifeu. Wein; Freimaurers 
loge La Silencieufe; 5000 Ew. Das früher 
gefeierte, durch die Revolution unterbrochne 


(Lb.) 
fo v. w. 


Winzerfeft (Abbaye des Vigneron) ift feit 
1833 wieder gefeiert worden; 3) Ort, f. 
Indiana g). 

Vexälla (a. Geogr.), Meerbufen an 
ber WKüſte vom röm, Britannien; j. Bridges 
water Bay. 

Vexätio (lat), Quetihung. 

Vexilläria (V. Benth,), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. Leguminosae Pha- 


seolene Benth. Art: V. grandiflora, in 


Braſilien. 


Vexillärius (lat.), 4) Fahneuntraͤger, | 


f. u. Fahne ».3 2) f. u. Vexillatio 2). 
Vexillätio (lat.), 4) $lügel der Reis 
terei, weil diefe Vexilla (f. Vexillum 2) als 
Feldzeichen hatten; 2) Abrheilung Soldas 
ten (V-ärii), welde fih von ben Eos 


borten getrennt hatten u. unter einer ein= 


zelnen Fahne den Kampf begannen. 

Vexillum (lat.), 1) (röm. Unt.), Fahne 
ber Reiterei, f. u. Fabnes.; 2) (Vexil- 
lätio), die Anzahl Soldaten, weldhe zu 
einem V. gehören ; 3) die auf dem Feld« 
berrnzelt ausgeſteckte Fahne, wodurch dem 
Heere das Zeichen zum Aufbruch gegeben 
wurde; 4) (Bot.), Fahne, ſ. Blüthe m. 
V. Petri, V- sänetae Crücis (lat.), 
Bahne mit dem Zeichen des Petrus od. des 
heil. Kreuzes, bef. zu der Zeit der Kreuzzüge 
von den Päpften u. Bifhöfen geweiht. 

Vexin (ipr. Wefäng), ehemals Lands 
fhaft in Frankreich, jene in dem Depart, 
Seine u. Dife (franz. V.) u. in dem Des 
part. Eure (normand, ®.) liegend, 

Vexirapfel, großer, ſchön ausfehens 
ber, aber ſchlecht ſchmeckender Apfel; bie 
Scale bat blauen Duft, ift Anfangs weins, 
fpäter citrongelb, auf der Sonnenfeite cars 
moifin untermifct, das Fleifh weiß, fafe 
tig, weinſauer; reift im Dctbr. 

Vexirbecher, f. Heber ». 

Vexirbirn, fräte Wirthſchafts⸗ u. 
Minterbirn; citrongelb, auf der Sonnens 
feite carmoifinroth verwafhen, häufig u. 
fein punktirt; Fleiſch weiß, etwas gelblich, 

- Vexiren (vd. lat.), 4) Jemand unnds 

thige Mühe, Befchwerde cd, Unluft verurs 

fahren; 3) Jemands Leichtgläubigkeit ob, 

BEN im Scherz zu bintergehen ſu⸗ 
en, 

Vexirgläser, fo dv. w. Glasthränen. 

Vexirgurke, Momordica elaterium. 

Vexirkästchen, Käfthen, weldes 
gar feinen Eingang zu haben ſcheint, der 
Dedel deffelben ift aber wie eine Wippe, 
wenn man an der rechten Stelle ſcharf drüdt, 
fo fpringt er auf. 

Vexirkarten, Blätter in $orm ber 
Spieltarten, weldhe unter mehr, Perfonen 
ber Geſellſchaft vertbeilt werden, auf jedem 
Blatte befindet fich eine Purze Schrift, wos 
durch dem, welcher das Blatt erhalten hat 
etwas zu thun aufgegeben wirb, od. woburd 
etwas über das künftige Schidfal, über ben 
Charakter deffelben gejagt wird, was beim 
Vorleſen Veranlaffung zum Lachen * 

e 


d 


: Vexirnelke, — Der coronaria, 
Vexirspiegel, Spiegel, deffen Obers 
flähe ganz unregelmäßig geſchliffen ift u. 
ber baber jedes. Object verzerret u, lächer⸗ 
lich darftelft. 


li Arp de ein cubifcher Kaften, 


worin verfhiedne Holzfiguren fiegen, die 
aber nur dann Raum darin haben, wenn 
fie ın der gebörigen Ordnung bineingelegt 
werden, fo daß das Hineinlegen diefer Figur 
ren eine Unterhaltung für Rinder gewährt. 

Vexöras, fo v. w. Amtnophis 2). _ 

Vejre (ipr. Währ), 1) Fluß, f. unt, 

y.de Döme 2); 2) (V.- Mönton), 

arktfl. u. Cantonsort im Bzk. Elermont 
bes franz. Depart. Puy de Döme, mit dem 
Kirhfpiel, 3300 Ew.;5 3) les Martres 
de B., jo v. w. Martres. 

Vezelay (pr. Weſ'läh), Stadt u. Gans 
tonsort im Bzk. Avallon des franz. Dep, 
Donue an ber Eure; Sulys u. Minerals 

uellen, Weinbau (f. Burgunderwein »), 

w Ew. Geburtsort Theodor Bezas. 

Vezelise (ſpr. Beflıs), Stadt u. Can⸗ 
tonsort im Bzk. Luneville des franz. Dep, 
Meurtbe am Brennon ; 2000 Ew. 

Vezöere (fpr. Weiibr), P) Fluß in Frank⸗ 
reib, entipringt im Depart.. Eorieze am 
Ddouze, fallt im Dep. Dordogne in die Dors 
bogne ; Nebenjluffe: Soudenne, Bradascon, 
Correze u. 2.5 2) (Haute B.), Fluß, ents 
fpringt im Gebirg von Obervienne, geht 
hduech das Dep, Gorreze u. füllt im Dep. 
Dordogne vor Perigueux in die Sole; 3) 
V.-Correze, Kanal zwifhen der ®. u. 
Correze, bieß früher Kanal bes Her: 
3098 von Borbeaur, Sul 

Vezier, f. Refir. V. Äzem, f. u. 
Groß: Wefir. 

Vezou (fpr. Weſuh), f, u. Zuder « 

Vezöüne (fpr. Weſuhs), Nebenfluß der 
Meurtbe, vergrößert ſich dur die Blatte 
u, Verdierette. 

vVezprim, Etudt, fo v. w. Veszprim. 

V.gr. ee Verbi gratia, zum Beifpiel. 

vi,f. Vis. 

Vi (lat.), durch Kraft, vermöge, fo Wi 
adınissiönis, f. Untertbun; Vi con- 
cessiönis, vermöge der Abtretung; WÄ 
ınandaäti, Praft des erhaltenen Auftrags. 
Vi müneris (Vi offieii), von Anits⸗ 
wegen. 

Via (lat.), 8) Straße, Weg, bef. 2) grös 
Bere Gaflen in Ron; 3) (V. sträta), 
Heer⸗, Landftraße, f. Ehauffeen. ! Die Viae 
waren entweder publicae (zur Kaiferzeit 
V.reziae, gr. Baſilikä), privatae 
ed. virinales; die erfiern, eigentlih Lands 
ftraßen, weldhe auf Koften des Staats gebaut 
u. erhalten wurden, bießen Vine consu- 
läres u. V. praetöriae, je nachdem fie 
von Confuln od. Prätoren erbaut worden 
waren. Die Auffibt über die V. war Uns 
fangs den Aedilen, fpüter den Cenſoren 
übertragen, noch ſpaͤter wurden dazu befons 
dre Magiftrate, Viöcuri (Curatores 


Vexirnelke bis Via 


viarum ob. Duumvirl viarum) anges 
ftelt, die feit Auguft meift vornebme Leute 
waren u. 2 Lictoren zu ihrer Begleitung 
erhielten. * Die. Namen batten bie rös 
mifhen Straßen entweder von den Drten, 
wohin fie führten, od. von Perfonen, die fie 
gebaut od, ausgebeffert hatten, *Nördlich 
von Rom aus führten die V. Flaminisa 
biö nad Arıminum, fie war 221 v, Ehr. ans 
gelegt u. wurde vom Kaifer Auguſt, fpäter 
von Papft Julius ill, erneuert; zu ihr gehörte 
die V. Aemilia, welde von Yiminum 
nah Bononia u. Aquileja führte; die V. 
Amerina nah Umeria, die V, Cässin 
über Sutrium, Viterbium u. Bulfinit fühs 
rend, der von Sutrium nah Luca führende 
Zweig berfelben hieß W. Claudia; bie 
V. Semprönia in Umbrien, von der 
Hauptftraße ausgehend, bie V. Ännia, 
mit welcher fi im Falifcerland die V. Au- 
güsta verband, *" Die —— Straße 
war die V. Aurelia, v. Ehr. von 
Aurelius Cotta angelegt, fie führte an der 
Wrüfte Italtens durh Etrurien nah Pifa, 
fie hieß auch V. Consuläris u. weil fie 
vom Kaifer Trajanus wieder ergeBent 
war, V. Trajäna. *’ Neben ber V. Cas- 
sia war die V. Cimina, auf ihr fam 
man in bie etrur. Landſchaft Eiminia, Nach 
Etrurien führtenob die V. Janiculön- 
sis. ’* Die V. Collins (V. Collnti- 
na) führte in das Sabinerland, fie war fehr 
alt u, hieß früher V. Saläria; bei Eres 
tam vereinigte fie fib mit der V. No- 
mentäna u. ging norböftlih bis Ascus 
lum. Mehr öftlidy ging die V. Valöria, 
welche von Zıbur durch das Diarferland bie 
nab &orfinium führte. » In das Gabiers 
land führte die V. &abina u. V. Ti- 
burtina, welde nab Und. eine u. dies. 
felbe war, Deftli liefen die V. Labi« 
cäna u. V. Praenestina, die, beide 
von dem esquilin. Thor anfangend, jene nach 
Labicum, diefe nah Pränefte gıng. * In das 
füdl. u. öftl. Italien führtedie V. Äppia, 
bie frühſte, ſchönſte u. dauerhafteſte, jegt 
noch größtentheils vorhandne Straße, vom 
Cenſor Appius Claudius Eäcus 312 v. Chr. 
erbaut; ging von ber Porta Capena in Rom 
nah Sinuefja, bierauf nördlih nah Eifilis 
num bis Capua, fpäter (wahrfcheinlid durch 
Sul. Cäſar verlängert) nab Benevent u, 
Brundifium, In den pontin. Sümpfen warb 
fie durch einen mitten durch diefelben gehen⸗ 
ben Kanal erfegt, auf dem man in einem 
Fahrzeuge von Maulthieren gezogen warb, 
Nebenftraßen von ibr waren: V. Doımni- 
tiäna, von Sinueffa bis nad Puteoli, V. 
Trajäna, von Benevent nah Brunbdis 
fium, V. Numieia (V. Minücla) aud 
nah Brundifium, V. Setina bis Eetia 
in Sampanien; bie V. Hatina trennte 
fi nod bei Nom von ihr, vereinigte fid 
aber bei Gafilinum wieder mit ihr. ? Unmweit 
ber V. Appia führte bie V. Laurentina 
nah Laurentum; nah Eampanien — 

außer 


außer ber appifchen auch no die VW. Cam- 
päna, von welder die V. Tusculäna 
au u. nah Zusculum führte; in Cams 
inien felbft war zwiſchen dem Lucrinerfee 
u, dem Meere die V. Herculänen. 
Nach der WKüſte des Landes an das Meer 
kam man von Rom auf der V. Ostien- 
sis u.W. Portuönsis. ® In der Stadt 
ü, in der mächften Umgebung derjelben was 
ren die V. Albäna, nah Alba führend, 
die V, Ardeatina, welhe vom Avenz 
tinus neben den Antonianifben Bädern an⸗ 
bob u. nach Ardea ging; zwifchen jener u. 
MV, 303 ſich die V. asinä- 
ria; die U. fornicäta war neben der 
faminia, auf ihr waren die Schafftülle ers 
aut; 9. piscinäria zwiſchen dem Cõ⸗ 
fus u. Aventinus nab den öffentl. Fiſch— 
deichen führend; auf der V, Tiberinn 
fam man zur Ziberinfel. Bon unbeftimms 
ter Lage find die V. Cornölia, Flä- 
via, Labiculönsis, Mamertina 
u.m.a. 4) ©. u. Lager =. 5) Sov. w, 
Scala, f. u. Theater m. (Lb.) 

Via cerüeis (lat.), Weg zum Kreuze, 
bei den Katholiken feierl. Umzug zur Erins 
nerung am Jeſu Hingang zum Kreuz; da, 
wohin fich die Piogeffien ewegt, find die 
Kreuze errichtet, vor denen man niederfällt. 

Via dolorösa, f. u. Serufalem 2, 
V. säcra, f. u. Rom (a. Geogr.) «. 

Windäna (?udovico), geb. in Spanien 
um 1550; SHapellmeifter zu Mantua, Bei 
ibm bemerfe man juerft das Abweichen des 
——— vom Grundbaſſe. Er wird für 
den Erfinder des Generalbaffes gehalten, 
tft aber wohl bios Ausbilder deffelben, 
da ſchon vor ihm bezifferte Bapftimmen ges 
funden wurden. Werke gefammelt:.Opera 
omnia sacrorım concentuum cum Basso 
continuo et generali ete., Vened. 1609, u. ö. 

Viädra, Maß, f. u. Walachei (Geogr.). 

Viadrus, alter Name der Oder. 

Vindüct (». lat.), Brüdenbau zur 
Ueberbrüfumg eines Thals, Sumpfes zc., 

f. u. Eiſenbahn. 

Vine reeöptae äctio (V. rejöc- 
tae äctio), ei - eines Grundftudbes 
figer8 gegen feinen Nachbar, welcher den, 
wiihen beider Grundftüden bingehenden 

eg auf des Klägers Grundftüd, z. B. durch 
fueceffives Abpflügen u. Hinüberdrängen, 
binübergebradht bat, Sie geht auf Wieder: 
berftellung des Wegs u, Erſatz des Schar 
dens. Jetzt bedient man fi häufig ftatt der» 
felben einer bloßen Denmmeiation. (Bs.) 

‚ Wine servitus (Rehtsw,), ſ. Durch⸗ 
tahrtsgerechtigkeit. 

Viäle nümen (fat,), Gott, dem bie 
Dbhut der Straßen anverfraut war, f. w. 
Mercurius. 

Vali, Dogen von Genua: 1) (2 ene⸗ 
Zur: 1717 —19, f. Genua (Gefch.) nu. 
* gofto), 175052, f. ebd. za. 

fiamäln, Felsſchlucht im ſchweizer. 
Canton Graubünden; dur fie führt die 
Bernharbinsftraße nach Bellinzona, 
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WYiamäo (fpr. »maung), Villa in der 
brafilian, Prov. Rio Grand do Sul, nahe 
bei Porto Alegre; hat g2gen 4000 Ew. 

Viament, Gen. des Freiftaatd Buenos 
Ayres, wurde im Aug. 1829 proviſoriſch 
an die Spige der Regierung geftellt, vers 
mochte aber die Unrube nicht zu ftillen u. 
verlor feine Srelle wieder, ındem Gen. Ro⸗ 
fas Anfangs 1850 von Eongreß zum Staates 
oberhaupt erwahlt wurde, Doch ward er im 
Oct. 1833 wieder Gouverneur von Buenos 
Ayres an Balcarces Stelle. Seitdem ift 
weiter nichts von ihm gehört worden. 

Viäna (Viänna), 1) Eorreicao in 
der portugief. Prov. Entre Minho⸗ e= Dues 
ro; 160,000 Ew.; 2) (V. do Minho), 
Hauptftadt bier, am Ausfluß des Lima 
ins atlant. Meer; Hafen mit befchwerlicher, 
für Pleinere Schiffe nur gangbarer Einfahrt 
(wegen der Sandbänfe, die auch die Flußs 
mündung verfperren) u. einigen denſelben 
bedenden Forts, Leuchtthurm, 8— 9000 Ew,; 
3) (V. de Alent&jo), Stadt der Eors 
reicao de Evora der Drop, Alentejo; 2600 
Ew.; 4) Stadt im Bzk. Eftrella der fpan. 
Prov. Navarra, unweit des Ebro; altes 
Schloß, Klofter, Hofpital, 2400 Ew.; gab 
früher den erftgebornen Prinzen von 
varra der. Titel. (Wr.) 

Viäna (Carlos, Prinz von V.), ſo v. mw, 
Karl 199). 

Viänden (Viänne), Stadt an ber 
Dur im Iuremburg. Bzk. Diekirch; verfals 
lendes Bergſchloß, Tuchweberei, Leimfiedes 
rei, Weinhandel; 1200 Ew. 

Viänen, 1) Stadt im Bzk. Borkum 
bes nicderländ. Gouv. SHolland, am Led 
u. einem Kanale nah Utrecht, 1900 Ew.; 
in der Näbe ein Park, der Viänen- 
sche Bosch, mit Luſtſchloß (Amas 
lienftein) u. Trümmern eines andern 
Schloſſes (Badeftein). Man treibt bier 
gute Pferdezuht. War früher eigne Grafs 
ſchaft der Emilie von Brederode gehörig, 
fpäter den Burggrafen von Dohna, dann 
den Grafen von Lippe= Detmold, dann dem 
Grafen von Hompefh. endlih dem Haufe 
Dranienz 2) fo v. w. Vianden. (IWr.) 

Viäni, 2) (Giovanni), geb. 1686 
zu Bologna; Schüler des Zlaminio Torri, 
wählte bef. Guido Neni zum Mufter; Maler 
der bolognef. Schule, ausgezeihnet dur 
treffl, Zeihnung, Genauigkeit im Eopiren u. 
freie u. ungezwungene Munier; ft. 1709, 
2)(DomenicoMaria), geb. 1669 zu Bo⸗ 
logna ; Maler aus derlombard. Schule, Schüs 
ler feines Waters; ft. 1711. (Fst.)  - 

Viardet-Bärcia (fpr. Wiardogarfia, 
Pauline), f. Garcia 4). 

VWinaröggio (ipr.=redfho), 1) Bzk: an 
ber Kufte des Mittelmeers im Herzogtbum 
Lucca; 2) Hauptort bier, in ——— Ge⸗ 
gend, am Mittelmeer; Hafen, Seebäder; 
5000 Einw. Der Mathematiker Zandrini 
hinderte hier die ſchädliche Vermiſchung des 
Meerwaſſers mit dem füßen in den Suͤmpfen 

u. 


u, vertrieb fo bie Aria cattiva u. verbefferte 
bie Luft, woburd vor 1730— 1830 die Bes 
völferung von 360 Einw. auf 5000 flieg, 
Hier 3ufammentunft Karls V. u. Papfts 
Paul I. 

Viäria lex (röm, Ant.), Gefegvors: 
ſchlag dee Volkstribunen €. Eurio wegen 
ber Enaufficung der Etraßen vom Jahr 51 
v Ebr. 

Viärum curatörcs, f. u. Via 8) ı. 

VYiäticum (lat.), 1) bei den Römern 
bie abreifenden Freunden mıt auf den Weg 
gegebenen Lebensmittel; 2) das den nad 
den Provinzen gehenden Statthaltern aus 
bem Staats —— Reifegeld; 3) das 
Geld, das fih Soldaten im Kriege verdiens 
ten cd. erfpurten; 4) jest fo v. w. Reifes 
geld, Zehrpfennig; bef. 5) das von Buchs 
drudern. ben wandernden Mitgliedern der 
Gefellihaft von ten an jedem Orte in Con⸗ 
bition Stehenden verabreihte; &) (Wegs 

ebrung), bei Katheliten bas einem Sters 
— J—— gereichte legte Abendmahl. (Lb.) 

Viatöres (lat.), 8) öffentl. Diener, die 
die von Nom auf Landgütern abwefenden 
Senatoren zu den Verſammlungen einluben; 
2) Diener der Boltstribunen, Wedilen, 
Eenforen 2c., welche diefe Mugiftraten bes 

leiteten v, Leute vor Gericht holten, welche 
ich nicht freiwillig ftellten. 

Vintörium (lat.), 2) was man auf 
Reifen mit fih nimmt; bef, 2) eine Art 
Reiſeflaſchen; 3) Wegmeſſer. 

Vilhũr (ſpr. Wiohr), Fluß im franz. 
Dep. Aveyron, entſpringt am Cauſſe Noir 
bes Lozdregebirges, nimmt den Biolou, Gi— 
fou, Saoul, Lezert u. a. auf, bildet eine 
Etrede die Grenze zwiſchen Aveyron u, 
Tarn, füllt in den Uveyron unweit Varens. 


Vibenna (Vibenus), f. Eölius 1), 9 


Viveri (a. ®rogr.), rhät. Volk, wohnte 
— nach Ober-Wallis u. an den St. Gott⸗ 
ard, 
Vibex (Meb.), f. Blutftrieme 2), 
Vibex, Gatt. aus der Familie der Röh— 
renfiemenfhneder, Schale fpindelförmig, 
Mimdung Bein, Athemröhre kurz, Rand 
faft flugelförmig; im Süßwaffer. Art: V. 
Nuviatilis (Buceinum fluviatile), dünn, 
erunlichgrau, glatt, in ind. Flüffen, eßbar. 
Vibilius (a. Geſch.), f. u. Sido. 
Vibius, 1) V. Accuäus, Anführer 
in bem pelign. Heere, das unter dem Gone 
ſul Q. Fulviue Flaceus 212 v, Chr, des 
Dann Bayer bei Beneventum flürmte; 2) 
V. Virrius, Gampaner, forderte 216 
feine Landsleute auf, von den Römern 
zu Hannibal abzufallen; als 211 Capua 
von den Momern belagert wurde u, wenig 
Ausfiht zur Rettung war, beredete er 27 
Vornehme, lieber zu fterben, als ſich dem 
Feinde zu ergeben, luo diefe zu einem Gaſt⸗ 
mahl u. nach Beendigung deffelben nahm 
er mit ihnen Gift. 3) V. Pänsa,f.d, 
2). 4) S. Sequefter. (Lb.) 
Vibo («, Geogr,), fo dv. w, Balentia 
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! Vibonänsis sinus (a. Geogr.), ſ. u. 

rina. 

Viborg, Stadt, ſ. Wiborg. 

Viborg, 1) (Erich Nilfen), geb. zu 
Bedftad in Dünemark 1759; ſtub. zu Kos 
penbayen, ward 1388 Xector bei dem bos 
tanifben Gurten u. der PBeterinärfchule, 
bereifte Europa, ward 1790 Profeffor ber 
Thierarzneitunde, 1798 Profeffor der Bos 
tanik u, Mitdirector des boran. Gartens, 
1801 Director der Beterinärfhule, Juſtiz⸗ 
u, Staatsrath; fi, 1822, Er ftellte Unter⸗ 
fubungen über die Ideutität der Kuhpoden 
u. des Maußegifted anz fchr.: Tentamen eu- 
diometriae perfectionis (Preisfhrift), Ko⸗ 
penh. 1784; Ueber Pappel: u. Wervenpflans 
ungen, ebd. 17945 Auffüge veterinär, Ins 

alte, ebd. 1795 — 1807, 5 Bde.; Ueber die 
Derbefferung der Schweineracen, ebd. 1806 5 
Handb. der Pferdefenntniß, ebd, 1821; Ab⸗ 
bandlungen der Geſellſchaft zur Beförde— 
rung der Thierheilkunde, ebd. 1803, 3 Bde. 
») (Karl), geb. zu Kopenhagen 1783 ; Lehe 
rer an der Beterinärfchule vaf., fpäter Prof, 
ber Thierarzneikunde u. Vorſteher der Bes 
terinärfhule auf Epriftianshafen ; fur. mehr. 
Veterinaͤrſchriften. Lö. u. Pst.) 

Vibörgia(V. Spr.), fo v.w. Wiborgia. 

Vibrans pülsus, der jitternde Puls, 
zeigt heftige Entzündung od. Nervenleiden, 
fo wie einen Kampf der Natur mit: ber 
Krankheit an, 

Vibrätio cördis (Meb.), fo v. w. 
Herzzittern, f. u. Herzklopfen. 

Vibratiön (v. lat.), 3) zitternde, 
durch fehnell auf einander folgende Dfcillas 
tionen bedingte Bewegung; 2) fo v. w. 
Dfeillation, f. Schwingungen; V»sinten- 
sität, V-stheorie, f. u. Bellenbewes 


ung. 
Vibräje (Vibräis, fpr. Wibräh), 
Stadt u. Santonsort im Bjk. St. Ealais 
bes franz. Dep. Sarthe; Eiſenwerk, Hofpis 
tal, 2100 Ew, 

Vibriren (v. lat.), fo dv. w. Schwin⸗ 
gen, in zitternde Bewegung geratben. 

Vibrissae, 1) (Anat.), die Nafenbaare, 
f. u. Naſe aa; 2) (Knebelborften), finden 
fih bei Infecten zwiſchen dem Knebelbart 
u. der Füblerwurzel, u, find nach innen ge⸗ 
krümmte Borften, 

Vibrissen (V. Fries), Hutpilzgatt., 
In Hymenomycetes, Mitrati Fries, Kunze 

k. gebörig, Art: V. truncorum, golds 
gelbe, fcheibenförmige Hütchen auf blaäulich 
ſchwarzen Stieien, truppweife auf faulen 
Holz. Die aus ber glatten Sumenhaut her— 
vortretenden, wie Sammt erfceinenden 
Schläuche u. Nebenfäden, zeigen unter dem 
Mikroſkop eine hin u. ber ſchwingende Ber 
wegung, bis fie fi ablöfen u, davon m“ 
gen. u. 

Vibulänus, 1) Cäfar zasfus B., 
Sohn des Cäſ. B., wurde 484, 481 u. 479 
v. Chr. Conſul. In legtrem Jahre war er 
der Anführer der 800 aus bem rn 
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bier zwar ‚ aber endlich, in einen Hin⸗ 
terbalt ‚ alle umtamen. Die Römer 
ebrten Ihr Andenken u. das carmentalifche 
Thor, durch welches die Fabier ausgezogen 
waren, betam den Namen Porta sce erata 
(f. d.). Die Fortpflanzung des Fabifchen 
Gefhblehts geſchah von einem Knaben, der 
damals wegen feiner Jugend nicht mit aus⸗ 
zieben konnte. 2) M. Fabius ®., Bruter 
des Bor.; war 483 u. 480 v. Ehr. Eonful; 
in feinem 2. Eonfulat focht er glüdlich ges 
gen die Vejenter; nachher war er unter 
den Babiern, die Rom gegen die Vejenter 
zu vertheidigen ſich entfchloffen, u. ihr Ans 
führer, ebe fein Bruder ©. 2 zu bem Deere 
Bam. 3) D. Fabius B., Bruder d. Vor,, 
ftritt 485 als Eonful gegen die Volsker; 
482 wieder Eonful, fiel gegen die Vejenter. 
4) 2. Fabius®., Sohn von V. 2), war 
ber Einzige des Hab. Geſchlechts, der nad 
ber Niederlage der Fabier (f. Vibulanus 
1) übrig geblieben war.‘ Er war 467 Eon: 
ful, wieder 465, wo er die Aequer flug; 
460 wurde er Präfect der Stadt, 459 zum 
5 Male Eonful flug er die Volsker; 450 
warb er Decempir, da er ſich aber zu dem 
willführl, Verfahren des Appius Claudius 
neigte, fo wurde er mit den übrigen Decem= 
virn erilirt, (Lb.) 
Vibürnum (V. L.), Pflanzengattung 
aus der nat, Fam. Difteltarden, Sambucene 
Kchnb,, Caprifolinceae Juss., Holder Ok., 
5. Kl. 8, Ordn. Z. Arten: V. opulus, 
Straub od. Bleiner Baum in Wäldern, 
an Baden, Blüthen weiß, afterdolden- 
fündig, die am Rande groß, unfruchtbar, 
tie in der Mitte Bleiner, gelblich weiß, 
Zwitter, Blätter gegenftändig, 3 —5lappig, 
fpigig, gezaͤhnt. Eine Spielart: V. opulus 
roseum, mit lauter unfruchtbaren Blüthen, 
einen Ball od. Kugel bildenden Afterdol: 
ben, wird ald Schneeballen in Gärten 
als Zierſtrauch cultivirt; Rinde, Blumen, 
Blätter u. Beeren fonft als Cortex, Flo- 
res, Baccae opuli od, sambueci aquaticae 
officinell; V. Lantana (Schlin baum, 
Samenbeere), Strauch mit ovalen, unten 
weiß behaarten Blättern, in Afterdolden 
Dean weißen, wohlriehenden Blüthen, 
nfangs rothen, dann [hwarzen, ovalen, zus 
fanmengedrüdten, füßlic fchleimigen Bee⸗ 
ren. Die innere Rinde zieht Blafen, wird 
bisweilen als Haarfeil bei Thieren benust, 
aus den markreihen Zweigen fertigt man 
Zabafspfeifenröhre, die Blätter u, Beeren 
Gare et Baccae viburni) fonft officinell; 
- Tinus, Bäumen im füdl. Europa, mit 
immergrünen, länglih ovalen Blättern, 
röthl,. u. weißen, in Afterdolden ftehenden 
Bluthen ; bei uns als Zierpflanze in Aeſchen, 
die ovalen Beeren wirken draſtiſch u. wurs 
den fonft gegen die Waſſerſucht gebraucht; 
V, cassinoides, prunifolium, laevigatum, 
auder in NAmerika, deren Blätter als 
Surrogate des chineſ. Thees gebraucht wers 
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ben; V. edule, ebenda; V. odoratissimum, 
mit Iederarfigen, ovallängl. Blättern, fehr 
wohlriehenden Blürhen, in China, 1 
Vie (fpr. Wit), 1) Feftung u. Santonds 
ort im Bezirk. Ehareaufalins des fran 
Depart. Meurthe, an der GSeille; große 
Steinfalzgruben, Saline, 3400 Einw. ; 
2) (V. Bigörre), Stoaͤdt u, Cantons⸗ 
ort im Bezirk, Tarbes des franz. Depart, 
Dbers Pyrenien, am Chez; Branntweins 
brennereien, 8300 Ew.; 3) (V,de So), 
Markefl. u. Cantonsort im BE, Foir des 
franz. Dep, Arriege; Eifenwerke; 4) (V. 
en Carlädes, V. sur Cer), Stadt, 
Eantonsort u. Hauptftadt der Grafich. Cars 
lades im Bzk. Aurillac des franz. Dep, Cats 
tal, am Eer; Mineralquelle, 3400 Ew.; 5) 
(V. sur Ällier, V. le Cömte), Stadt 
u. Santonsort im Bzk. Elermont des franz. 
Dep. Puy de Dome, am Allier; Minerals 
quellen, 3200 Ew, (Wr.) 
Vica pöta, Göttin, hatte zu Nom 
einen Tempel; vielleicht fo v. w. Victoria, 
Vicär (v. lat. Vieärius), 1) Stellvers 
treter indem Dienfte od, der Verrichtung eines 
Abweſenden, Geftorbenen, Kranken ıc. Bon 
a)weltl.Been:an)Paiferl.B=e(Vica- 
ri inıperiales), im Mittelalter Statthalter 
in den ital. Staaten, vgl. Mailand (Gefc.) ı 
u, Vicarius 2); bb) Neihs- ze, ſ. d. (in 
Deutſchland nach dem Tode eines Kaiſers 
bis zur Wahl eines neuen); b) von eiftl, 
bef. an) V-e des Päpstes (Groß: 
DV ze, Vicarii apostolici), fte müffen Cardi— 
näle fein; bb) V-e des Stifts, des 
Cnpitels, der Domherren (Vica- 
rii Canonicorum, V. Capitularium, V. cho- 
rales), an Stiftsfirdhen alle, welche an der 
Stelle ber Domberren die geiftl. Functionen 
vollziehen, In den welt. Stiften jegt be+ 


ſtändige u. gewerhte, von den Einkünf— 


ten der Kathedrale befoldete Beiftliche, 
die bei dem Gapitel refidiren u. felbft Peie 
nen ®, halten dürfen. Das Amt des B=6 
heißt Vienriät, vgl. Bacanz; 2) Pfar⸗ 
rer in England, wenn ihre Stellen zu Güs 
tern ehemaliger Klöfter u, Stiftungen ge= 
hörten, fie beziehen jedoch die Einkünfte dies 
fer nicht ganz, fondern diefe fallen der hö— 
bern Geiſtlichkeit zu u. die Bee befommen 
blos den Eleinen Zehnten. (Lb. uw, Pr.) 

Vicariät, 1) f. u. Vicar; 2) fo v, w, 
Biſchoͤfliches Eonfiftorium, f, d. 4); 3) im 
Großherzogthum Toscana fo v. w, Berichtes 
barkeit, von den Wiecärios od. Oberrichs 
tern, die die B=te unser fidh haben, fo ges 
nannt, 

Viecariätsmünzen, 1) die von ben 
Kurfürften von Sachſen u. der Pfalz wühe 
rend der Erledigung des Kaifertyrons ges 
prägten Ducaten, Speciesthaler, Gulden, 
dr dr 5 2 Thaler; 2) fo v. w, Sedis⸗ 
vacanzmünzen, 

Vicariren (d. lat.) an Jemands Stelle 
ein Amt verwalten, f. Bicar. 

Vicarirende Thätigkeit, on 


or⸗ 
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Borgang, wenn ein Organ. die Function 
eines andern übernimmt, 5. B. wenn bei 
unterdrüdter Hautausdünftung bie Darm⸗ 
ſchleimhaut die Berridtung jener übernimmt. 

Vicärius (lat.), 2) (röm. Ant.), Uns 
tergeordneter des Praefectus praetorio; 2) 


f. u. Diötefis 3); 3) Sklave, welden ein J 


andrer Stlave zar Leiftung der ihm felbft 
obliegenden Gehhäfte gedungen hatte; 4) 
ſ. u. Vicar. 

Vieäncie (ſpr.⸗kaſcho), Marktfl. im tos⸗ 
can. Vicariat Piſa; warmer Geſundbrunnen. 

Vicätia (V. De C., Ag ri aus 
der nat. Be Doldengewädfe, S Pe 
mae Itchnd., Smyrurae De (.. 5. Kl. 2. 
Ordn. Z. Einzige Art: V. coniifoliae, in 
Mepal, 

Vice (lat.), 1) an Jemands Stelle; Vi- 
ces, eines Stelle, 5. B. Jemands V -s vers 
treten; ia gerichtl. Schriften od. Bekannt⸗ 
madhungen unterfchreibt ein Unterbeamter, 
in vicibus N. N., fo v. w. an der Stelle 
bes N. N., bed Dberbeamten; 2) bdaber 
fommt aud das Vice ald Vorſetzſylbe bei 
Amtsnamen, weldes eigentlih den Stell: 
vertreter der Beamten anzeigt, fehr oft aber 
nur als Titel beigegeben wırd, 3.8. V-ad- 
miral, V-kanzler, V-präsident, 
V-direetor etec., ber bei der Abweſen⸗ 
beit des Admirals, Kanzlers,. Präfidenten, 
Directors ꝛc., deffen Stelle vertritt. (Lö.) 

Viceadmiral (3001l.),f. Admiral 8) a), 

Vieebünde, f. Bucdbinder za. 

Viececomes, f. Visconti, 

Vicedom (v. lat, Vicedominus , Vitz⸗ 
dom, Vicdom), 4) deran der Stelle ei— 
nes Herrn deffen Geſchäfte verfieht; daher 
2) im Mittelakter, der auf einem Scloffe 
od. fonft die Gefchäfte eines damit Belehn⸗ 
ten verſah; bef. 3) der Stellvertreter eines 
mit welt. Gütern belebnten Geiftliben od. 
Klofters; daher 4) fo v. w. Schirmherr, 
Schirmvoigt; 5) (WVidam, Vidämes), 
eine Gattung von Beamten unter den franz. 
Biihöfen, zu Leitung aller Maßregeln für 
Bewahrung der Kirchenrechte bef. berufen; 
6) jest fo v. w, Adminiftrator einer 2 il 
Beligung. (Pr.) 

Vicegespann, fo v. w. Geſpannſchaft. 
. Vieekönig, ber ein Königreich im Nas 
men des Königs regiert; diefe Würde Pommt 
nur davor, wo eın Souverain ein größes 
ces Königreich od. Kaiferreich befigt, in dem 
er refidirt, u. das von ihm befeffene Nebens 
land, welches den Titel Königreich führt, 
das Vorrecht bat, nad) eignen Gejegen res 
giert ju werben. . 

'icekönigin, Birne, f. u, Herbftbirs 
nen B). 

Vicelin, geb. zu Hameln gegen Ende 
des 11, Zahrh.; ftudirte auf ber Schule zu 
ai wurde zwifchen 1115 u. 1120 

ector der Schule in Bremen, ging jedod 
von dort nah Paris, um Theologie zu ſtu— 
diren. Dann ward er Belchrer der Wenden 
u, Obotriten, baute 1125 zu Faldera (ſpä⸗ 
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ter Neumünfter genannt, zwiſchen Bolftein 
u. Wagrien) ein. Klofter ur. fegte die — 
rung eifrig fort; wurde 1149 Biſchof von 
Oldenburg u. ft. 1154 zu Faldera. Bgi. St, 
Bicelin von F. Ehr. Kraufe, Altona 1826, 
—— (at.), Zeitraum von 20 
ahren. 
- Vieönte (fpr. Wiſente, Gil), portugieſ. 
Luftipieldichter gegen das Ende des 15. u, 
Anfang des 16. Jahrh.; fudirte erft bie 
Rechte, lebte dann am Hofe Johanns Il., 
war dann felbft Schaufpieler u. bildete feine 
Tochter Paula zun Theater. Er ift Vater 
des portugief. Theaters u. war nicht ohne 
Einfluß auf das fpan. u; engl. 
Vieentia, bei den Alten fo v. w. Bis 
cenza. 
Vicentiner, f. u. Jeſuiten se. Ä 
Vicentiner, italien. Wein, bei Bis 
cenza gebaut, foll gut gegen die Gicht fein. 
Vieentini (Rumism.), f. u. Paduani. 
Vieenza (ſpr. Witſchenza), »1) Des 
legation des Gouvernements Venedig, an 
Tyrol, Belluno, Treviſo, Padua u. Verona 
grenzend, 39 (444) QM.; bewäffert 
vom Bachiglione, von der Brenta u. einigen 
Blemern Flüffen; Producte: Gerreide, 
Obſt, Gemüfe, Wein, Seide u, a,, bat aud 
gute Viehweiden u. Viehzucht, Wildpret, 
einige nugbare Mineralien (Steintohlen, 
Marmor, auch etwas Silber). Die Einw., 
gegen 314,000, find mit Ausnahme von 6 
deutfchen Gemeinden Staliener u, fertigen 
Seide u. Seidenwaaren, Papier, Holz= u. 
Strohwaaren. Eintbeilung: in 13 Die 
ftricte, war früber Theil der Republik Bes 
nedig, fpäter öſtreichiſch, bildete dann das 
italien. Depart. Bachiglione. ?2) Haupte 
ftadt bier, am Zufammenfluß des Badis 
glione u. Recone, von diefen in 2 Theile 
getheilt u. durch 6 Briden, darunter 8 ans 
tife u. eine, St. Michele, von Palladio 
in 1 Bogen gebaute, vorzüglich ſchöne, vers 
bunden, am Fuß der bericifhen Berge, 1 
Meile im Umfang, hat 6 Thore, enge Stras 
Ben, mit fhmalen u. niedrigen Lauben ver» 
ebn, die Gorfoftraße dagegen gerade u, 
— Plaͤtze: Piazza grande u. Play d’Isola, 
u. Marsfeld, 4 Borftädte (Tiene, Schio, 
Novau. Braganza), Doppelmauer, Fort, 
fhönen Spagiergang mit eınem Triumphe 
bogen; ?Sitz der Delegationsbehörden, der 
Provinzialcongregation u. des Xribunals, 
eines Bifhofs th. feiner Behörden; Has 
thedrale, mit Mofaitgemälden, TI Kir- 
benu. Kapellen (darımter St. Corona, 
mit Gemälden, Dominicanertirde, mit 
prädtigem Hochaltar), 33 Dratorien, 27 
Klöfter mit Kirchen (darunter das Klofter 
Madonna di Monte verico, mit Ausſicht), 
fbönes Rathhaus (Bafilica), mit hos 
ben Arkaden u. treffl. Gemälden aus der 
venetian. Schule, mehr. Hofpitäler, Wais 
fen» u. Kranfenhäufer, viele große Paläfte 
ee vom bier gebornen Baumftr, 
alladio erbaut), Leiphaus, olymp, Thea⸗ 
ter 
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ter (nady altertbüml; Art eingerichtet, zus 
eich Berfammlungsort der Academig 

Iompiorum, für ital. Sprade), * Ge⸗ 
fellfbaft des Aderbaues, Lyceum, 2 Gym: 
nafıen, 2 Hauptfchulen, mehr. männl. u. 
weibl. Studien- u. Erziehungsanftalten, 
Stapdibiblierhef (Bertolina), mit 50,000 
Bon., botam, Garten u. a5 Woblrhäs 
tigteitsanftalten: großes Spital, Fin— 
delbaus, 2 Waifenhäufer, Arbeits», Verſor⸗ 
gungsbausz *man fertigt Seidenzeuge, Gold» 
u. — Leder, Strohhüte, Por: 
zellan, Feuerfprigen, Kuh u. a. Waaren, 
treibt Handel, baut Wein; 35,000 Ew. In 
der Nähe die Kirhe Madonnadel Monte 
auf Dem Berge Monte Bernio, wohin 
ein bededter Gang von 168 Arkaden führt, 
das Dorf Caſtozza, mit von Palladio er- 
bauter Billa des Grafen Capra u, Grotte, 
u. mebr. Landhäufer mit Gärten. V. gab 
dem franz. Minifter Caulaincourt ben Hers 
zogstitel. 73) (Gefh.). B., bei den Nö: 
mern Wieöntin, follen die Eugander 
un 600 v. Ehr, erbaut haben. Die Sen» 
nonifhen ®allier (389 v. Ehr.) vergrößers 
ten es. Die Römer gaben V. das röm, 
Bürgerredt. Später ward V. von Attila 
verbeert, u. war den Longobarben, Gothen 
u. ten Königen von Italien unterworfen, 
Nach der Befiegung des Defiderius Pam 
BD. zu Karls d, Gr. Reich. "Später hatte 

.es eigne Herzöge u. Grafen. Kaifer 
Dito d. Gr, gab * das Recht, eigne Po⸗ 
beftas zu wählen w. eignen Geſetzen zu 
geboren. "Doch bald verheerten innere 
Unruhen die Stadt. V. riß fih von der Pais 
ferl. Herrſchaft los u. ſchloß fih unter Kais 
fer Friedrih 1. mit Padua, Venedig, Mais 
land dem lombard, Srädtebund an, doch litt 
V. unter Friedrih II fehr, indem nicht nur 
die dortige Univerfität, fondern die Stadt 
felbft 1256 zerftört wurde. "Die Scalas 
bauten fie wieder auf u. herrſchten dafelbft, 
fo wie mehrere andre edle Familien, bis V. 
fit 1304 der Republik Venedig unterwarf. 
" Marimilian I. eroberte V. 1509, aber 1516 
gab er es der Republit wieder, Es blieb 
nun bei Venedig u. theilte feitdem alle Schids 
fale dieſer Republik, (Wr. u. Pr.) 

Vieenza, 1) (Johann von ®.), f. u, 
Johannes 343), 2) (Herzog von 8), f. u. 
Baulaincourt. 

Vieepräsident, f. u. ice. 

Wieces, f. u. Vice, 

Viecesima (Vigösima, lat.), U) ei 
gentlih der 20. Theil; 2) Steuer feit 358 
v.Ehr., welde in der Bezahlung des 20. 
Theils des Werths od, der Kauffumme einer 
Sache »beftand; fie war entweder a) V, 
manumissiönum, welde die Skiaven 
bezablten, welche vom röm. Pürgern freis 
gelaffen wurden u. das volle Bürgerrecht er⸗ 
bielten; fie betrug den 20, Theil ihres eignen 

erths u. mußte von dem Befreiten in Gold 
hsramvicesimarium) bezahlt werden, 
ie Einnchmer ber V. hießen Viecesimä- 
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ri. b) V. hereditätum, ber 20, Theil 
der Erbfhaften, von Auguftus eingeführt, 
zum Behuf bes Aerarium militare, Aus⸗ 
enommen von biefer V, waren bie Erbs 
haften der Armen, der Kinder, Blutsvers 
wandten, Brüder, Schweftern u. a, nahen 
Anverwandten, ferner der Gentiles, bef. 
wenn fie die Sacra des Erblaffers übernahs 
men, dann die Bundesgenoffen u. Bewoh⸗ 
ner ber Provinzen, welche Peine röm. Bürs 
ger waren. Die folgenden Kaifer behielten 
bie V. unter manderlei Weränderungen bei, 
feit Iuftinianus wird fie nidt mehr ers 
wähnt. Die V. waren an Staatspächter (f. 
Publicani) verpachtet. (Lb.) 
r Vicesimänt (lat.), Soldaten der 20, 
egion. 

Viecesimatiön (v. lat.), bie Aushes 
bung des 20. Mannes, ſ. Deeimation 2). 

Vio&simum («d V., a, Geogr.), 1) 
Drt in Großgriehenland, am tarentinifchhen 
Meerbufen; 8) Stadt in Etrurien, unweit 
&oracte, 

Vicössis, ſ. As 1. \ 

ET NSITSORER, f. u. Gefpanns 


t. 

5 hg versa (lat), umgekehrt, gegens 
eilig. 

Vich, Stadt, fo v. w; Vique. Vvi- 
chäda, Fluß, £ u. Drinoco, Viehnye, 
Dorf, fo v. w. Eiſenbach. Vent, Dorf 
im preuß. Landkreiſe u. nee: Hadıen, 
Meffinge u, Eifenwerfe, Bleihütte; 360 
Ew, Viehtach (Obers®.), Marttfl. ım 
Landgericht Neuenburg vor dem Walde des 
baier. Kr. Oberpfalz; 1200 Ew. 

Vichtel (3agdıw.), fo v. w. Klutter. 

Vichy (ipr. Wifbi), Stadt im Bzk. 
paliffe bes franz. Dep. Allier, am Allierz 
6 ineralquellen, jest fehr befucht, 
ſchon im Altertbum-(Aquae calidae) betannt, 
MWebereien, 1800 Ew. 

Vieia (Wide, V. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam. Papilionacene, Fabacene 
Kehnb., Vicieae De ©., Bohnen Ok. , 17, 
Kl. 4. Ordn. Z. Arten: V. Cracea (Vo⸗ 
gelwide), mit fehr vielblumigen Blüthen« 
ftielen, violettblauen Blumen, lanzettförmis 

en, ftumpfen, ſchmalen Blättchen, auf Wie— 
en, Achern, in Heden; V. sepium (Zaun 
wide), mit länglich ovalen Blättchen, pur= 
purblaul., zu 4—5 in den Blattwinteln 
ftehenden Blüthen, in Gebüſchen, auf Wier 
In, beide gute Zutterfräuter; V. sativa, ſ. 
de. (Su.) 

Vieinäriae (Vieinäles) vine 
(lat.Y. 4) Dorfiveae, die von den Aeckern 
ber Privatleute auf die Straßen führten; 
noch jegt Wielnälwege; 2) die Heinern 
Seiten» u. Nebengaffen in dem röm. Lager, 
welde aus den Hauptftraßen in die größern 
Nebenftraßen führten, f. Lager. 

Vieinium (a. Beogr.), Flecken in Dals 
matia; j. Eattaro. Vicinövia, Fluß in 
Gallien; j. la ®illaine, 

‚Wieinus, Beiname des Zupiter, * 
we 


welchem er in bem Eompfanifhen Gebiete 
einen Tempel hatte, 

' _ Wico, 1) Stadt u, Cantonsort im Bzk. 
Ajaccio auf Eorfita ; 1000 (4000) Ew.; 2) 
Stadt in der Prov. Capitanata des Königr. 
Neapel; 6200 Ew.; 3) Drt u. 4) (Elbu- 
lacus), See in ber Delegation Biterbo des 
Kirhenftaats; 5) (V. della Barö- 
nica), fov.w. Erevico;@)(V.Equäno, 
Y. di Sorrönto), Stadt in der Prov. 
u. dem Königr. Neapel; ; Bischum, Weinbau; 
7) (V. Pisano), fo dv. w. Pifa 2). (Feh.) 

Vico, 1) (Aeneas), geb. 1520; ital, 
Zeichner u, Kupferftecher, bildete fi in Rom 
nah Marc Anton u, arbeitete vorzüglich 
nah Rafael, Michel Angelo ꝛc., berühmt 
ift fein Bildniß Karls V.; B. ft. 1570. 2) 
(Giovanni Battifta), geb. zu Neapel 
1670; ftudirte die Rechte, warb Lehrer bed 
Neffen des Bilhofs von Iſchia, dann Prof. 
der Nechte zu Neapel, zulegt Hiftoriograph 
Karls Ill., verfiel in Blödfinn u. fl. 1744; 

chr.: De antiquissima Italorum —— 

eap. 1710, ital. von Morti, Mail. 1826; 
De uno universi juris principio et fine uno, 
Neap. 1720; De constantia jurispradentis, 
ebd. 1721; Principi della scienza nuova 
d’intorno alle commune nature delle naziont, 
ebt. 1725>— 4, 7. Aufl. von Galotti 1817, 
beutfch von Weber, £p5.1822. (Ft. u. Wth.) 

Vicöa (V. Cass., De C.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Sam, Compositae, Aste- 
roidene De Ü. Arten: in Oftinbdien, 

Vieögne, Säugtbier, fo v. w. Bicunna, 
V=-tuch, f. u. Tuch ꝛ. V-wolle, f. 
Ricunnawolle. 

Viecomaglister (röm, Ant.), f. unter 
Vicus. 

Vieömte (ft., fpr. Wikongt, engl. VIs- 
eödünt, ſpr. Weikaunt), 2) der Stellvers 
treter eines Grafen; jegt 2) in Frankreich 
u. England Titel, der niedriger als der des 
Grafen, höher als ber bes Barons im 
Range fteht. 

Vicon, f. Jatropha Manihot. 

aeg ed ansE pr. Wit Dafihr, Felir), 

eb. zu Balogne 1748; ftudirte von 1765 an 
ediein u. Naturwiffenfchaften, hielt ſchon 
1733 Vorlefungen über Anatomie, welde 
indeß durch beu Neid der Facultät unters 
brüdt wurden, gab dann Privatvorlefungen 
über Anat, u, Phyſiol. mit vergleichender 
Anatomie. Bon SFrankreich zurüdgekenrt, 
ward er beftändiger Secretär der Bönigl. Ges 
felfhaft ver Medicin u. ſt. 1194. V=8 Uns 
terfuhungen über Fiſche u. Vögel, über bie 
Parallele der obern u, untern Ertremitäten, 
über das Gehirn u. die Halsnerven find elafs 
ſiſch; fhr.: Traite d’anatomie et de physiolo- 
gie, Par. 1786—90, 1.4, Heft, 01. ; Oeu- 
vres, ebd. 1805, 6 Bbe., 8. u.1ind. (Pst.) 

Vie sur Cer (ſpr. Wik für Sähr), 
Martefl., f. Bic 4). 

A ———— (a, Geogr.), fo v. w. Je⸗ 
muli. 

Vietima (lat.), größeres Opferthier, 


Vico bis. WVietor 
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nah einem &iege von denen geopfert, bie 
einen Feind erfchlagen hatten, Die das zu 
biefem Opfer Nöthige Herbeifhaffenten hie⸗ 

fen Viotimärii (Vietimatöres). 
Victofälen (a. Geogr.), goth. Volk, 
Vietor (röm. Nume, d. i. Sieger), 
1. Weltliche Fürften. A) Mömifcher 
Sailer. 1) FZlavius, Sohn des Kaifers 
Vlarınus, wurde von feinem Water 383 
n. Ehr. zum Eäfar u. Auguftus gewählt u. 
blieb, als Marimus nad Stalien 309, als 
Eommanbdant in Gallien. Kurze Zeit nad 
bem Fall feines Vaters wurde V. auf Bes 
fehl des Kaifers Theodoſtus 388 durch Ars 
bogaft ermordet. 3) Fürften von Ans 
halt: 2) 3. Amadeus, Sohn Ehriftiane 
U. von Anhalt Bernhard, geb. 1634. reg. 
von 1656— 1718, f. Anhalt (Gefch.)n. 3) 
V. Friedrich, Sohn Karl Friedrichs ven 
Anhalt Bernburg, geb. 1700; folgte feis 
nem Vater 1721 u. ft. 1765, f. ebd. m. CO) 
Fürften von Savpyen: 4) B. Umas 
deusl., Sohn Karl Emanuels J., folgte 
biefem 1630 u, ftarb 1637, f. Savoyen 
——— 14. 5) V. Amadeus II. dl. als 
önig von Sardinien), Enkel des Bor., 
Sohn Karl Emanuels Il., geb. 1665; trat 
bie Regierung 1675 unter Vormundſchaft 
feiner Mutter an, vermählte ſich 1684 mit 
Anna, Tochter des Herzogs von Orleans, 
Bruders Ludwigs XIV., legte 1730 die Regies 
rung zu Gunſten feines Sohnes Emanuel 
nieder u, lebte nun zu St. Alban bei Cham⸗ 
bery als Privarmann. Bald gereute ihn 
bies aber, er wollte fich ber Regierung 1731 
wieder bemädtigen, ward aber gefangen 
genommen u, nach dem Schloß Montcar⸗ 
lier gebracht, wo er 1732 ft., f. Savoyen 
Se) "_». 6) V. Amadeusill. (IE), 
ohn von Karl Emanuel IIl., geb. zu Zus 
rin 1726, trat die Regierung 1773 an u, 
ft. 1796, f. ebb. «. 7) 2. Emanuel, 2, 
Sohn bes Vor., geb. 1759; führte den Ti— 
tel Herzog von Aoſta, verheiratbete ſich 
1789 mit der Tochter des Erzherzogs Fer— 
binand, Maria Therefia, befebligte 1792 
— 1796 ein Corps in der öftreih.=fardin. 
Armee, flüchtete 1799 mit feinem Bruder 
nah Florenz u. Sardinien. 1802 fam er 
burh die Thronentfagung feines Bruders, 
Karl Emanuel, zur Regierung, regierte 
aber 12 Jahre lung nur über Sardinien, 
ba Savoyen u. Piemont von Frankreich 
ufurpirt waren, Erft im Mai 1814 Ponnte 
er auf das Feftland zurückkehren; dunfte 
am 12, März 1821 zu Gunften feines Brus 
bers Karl Felix ab u. nachdem er fih zu 
Nizza u. zu Modena aufgebalten hatte, 
ß- er 1824 zu Montcarlier, f. ebd, u» _ «. 
I. Bäpfter: 8) 2. I., Afrikaner, Papft, 
bis 197, ſ. Papft (Geih.) u. 9) 2. II, 
eigentl, Gebhard, Kaifer Heinrihs ME 
Anverwandter u. früher Bifhof zu Eiche 
ſtädt; Papft 1055 — 1057, fl. zu Florenz, 
f. ebd. u. 10) 3. ll, Sohn des Fürften 
von Benevent, geb. RUHE IE 
ea 


Wietor 


fiderius, wurde 1056 Abt bes Klofters 
son Monte Eaffino; 1059 Presbyter u, 
Eardinal, 1086 Papft; ft. 1087 in dem Klo⸗ 
fter Monte Eaffino, wie man glaubt an, ihm 
auf Befehl Kaifers Heinrih IV. gegebnen 
Sift, f. ebd. Schr.: Dialogi, welche in 
der Bibliotheca patrum ftehn, u. a. 12) 
B.IV., eigentl. Dctavianus, aus dem 
gräfl. Geſchlechte — —— warb 1138 
Eardinal, 1161 von Kaifer Friedrich I. ale 
Gegenpapft Aleranders Ill. gewählt, ft. 1164 
a Rucca, f. ebd. ıw. Ill. Nöm. Schrift: 
Reller: 12) Aurelius®,, f. Aurelius 4). 
213) (VBictorinus), El. ®. Marius, 
Redner u. Dichter zu Maſſilia zu Anfang 
des 5. Jahrh., fchrieb in Verſen die Ges 
ſchichte von der Schöpfung bis zum Unters 
gang Sodoms; ft. gegen 550. 14) (Vic⸗ 
torıus, Bictorinus), Marianus ®,, 
Matbematiter, aus Aquitanien, lebte zu 
Rom im’ 5. Jahrh.; fehrieb einen Canon 

aschalis, vom Jahr 28 bis 475, u. nad 
* man ſich in der abendländ. Kirche bei 
der Feier des Oſterfeſtes richtete. Nachdem 
aber V. von Capua Irrthümer darin nach⸗ 
ewieſen hatte, ſo wurde er im folgenden 

abrh. verworfen u. nur bie franz. Kirche 
behielt ihn noch bei. _ S. Aegid. Bucher, 
Commentarius in Victorii Aquitani et alio- 
rum canones paschales, Antw. 1634, ol. 
15) Publius®., röm. Schriftfteller unter 
Balentinianus u. Valens; fhr.: De Romae 
regionibus, berausgeg. von Panvin in dent 
Commentarius de urbe Romanorum, Beneb, 
1558, ferner im 3. Theil von Grävius 
Thesaurus antiquitatum u. d. IV, SHeis 
liger: 16) St. ®., aus Maffilta, diente 
in der röm. Armee, bis er in der Chris 
ffenverfolgung unf. Diocletianus u. Marie 
mianus 805 hingerichtet wurde. 
ner Ehre waren die Klöfter des St. V. zu 
Marfeille u. Paris gebaut, V. Bifchdfe 
u. and. Beinline: 27) Bifhof zu Vita 
in Afrika, wurde 484 von Bunnerih, dem 
Bandalenkönig, weil er die von Eugenius 
übergebene Gonfeffion mit unterfchrieben 
bafte, mit den and, Bathol. Bifchöfen vers 
folgt u. ging nah Conftantinopel, wo er 
auch ſtarb. Echr.: Bistoria persecutionis 
Vandalicae sub Genserico et Hunnerico, 
berausgeg. Köln 1537, von Ehiffler 1665, 
von Ruinart 1694 u. d, Bol. Liron, Dis- 
sertation sur Victor le Vite, Par. 1708. 
18) V. Tun®nsis, Bifhof von Tunes 
im 6. Jahrh., Vertheidiger der 3 Eapitel, 
weshalb ihn Kaifer Juftinianus verfolgte; 
endlih nad Eonftantinopel gerufen, wurde 
er, weil er feine Anſicht nicht aufgab, in 
ein Klofter gefperrt, wo er 565 ftarb, Er 
ſchr. eine Ehronif, von Anfang der Welt bis 
565, wovon jedoch nur noch der fette Theil 
übrig ift, herausgeg. in Caniſius Lectiones 
antiquae, in Andr. Schott Hispania illu- 
sirata it. in J. Scaligers Thesaurus tempo- 
rum. VI. General: 49) (Claude Pers 
rin, gem, ®., Herzog von Belluno), 
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cb. 1764 zu Ia Marche in Lothringen; trat 
m 15. Jahr in die franz. Artillerie u. zeich⸗ 
nete fih 1793 vor Toulon fo aus, daß er 
Brigadegeneral wurde. Bis 1795 diente er 
egen Spanien u. wurde dann zur Armee von 
talien verfegt. Zum Divifionggeneral er= 
nannt, fiegte er 1397 über die papftl. Trup⸗ 
pen am Senio, eroberte Ancona u. zwang 
dadurch den Papft zum Frieden von Tolen 
tino. Bon 1797 — 1799 befehligte B. in 
ber Bendee, aber nach Wiederausbruc ber 
Beindfeligkeiten Pehrte er nach Italien zus 
rück, focht mit feiner Divifion bei St. Lucie, 
Billafranca, Alerandrien, an der Trebia 
u. bei Novi, u. befehligte bei Marengo das 
1. Corps. Nah dem Frieden von Amiens 
wurde V. franz. Gefandter in Kopenhagen 
u. blieb dort bis zum Anfang des Kriegs 
mit Preußen, follte Ende 1806 den Oberbe« 
[N über das neuerrichtete poln. u, deutfche 
rmeecorps übernehmen, wurde aber am 
12. Jan. 1807 von Schill Freicorps bei 
Stargard gefangen, bald darauf aber wies 
ber gegen den Gen, Blücher ausgewecfelt. 
Bei Friedland befehligte B. ein Armeecorps 
auf dem rechten franz. Flügel, mit dem er 
bie ruff. Garde warf, Friedland eroberte 
u. fo entfhieden zum Siege beitrug, daß 
ihn der Kaifer Napoleon auf dem Schlahts 
felde * Marſchall ernannte u. ihm nach 
dem Waffenftillftand das Gouvernem, von 
Berlin übertrug, das er 15 Monate vers 
waltete, Gegen Ende 1808 übernahm ®. das 
Commando des 1. Corps in Spanien, fiegte 
1808 bei Espinofa u. in ber Somofierra, ers 
ftürmte am 3. Dec. d. 3. das Schloß Buen 
Retiro bei Diadrid, u. ſchlug am 19. März 
1809 den fpan. Gen. Euefta bei Medellin. 
Später verlor er die Schlacht bei Talavera 
u. leitete hierauf die Belagerung von Cas 
bir, bis er 1812 zur Armee nah Rußland 
berufen wurbe , wo er das 9, Corps befeh⸗ 
ligte. Beim Beginn bes Feldzugs war er 
wieder Gouverneur von Berlin, dann folgte 
er bem Heere bis Smolcns® u, vereinigte 
fih fpäter mit dem 2, u. 6. Corps (Dudinot 
u. St. Eyr) gegen Wittgenftein u. deckte 
an ber Berefina den Uebergang mit 2 Dis 
vifionen u, 1 Reiterbrigade, 1813 com⸗ 
manbdirte er das 2. Corps u. focht bei Dres= 
den, Leipzig u. Hanau. 1814 verfüumte er 
die Befegung von Montereau, weshalb ihm 
Napoleon das Commando iind Corps nahm 
u. dem Gen. Gerard übertrug, aber ges 
rührt dur V-s Verlangen, ald Grenabdier 
unter die Garde treten zu wollen, übers 
trug er ihm bald darauf ben Oberbefehl 
über 2 Divifionen der jungen Garde. Nah 
ber 1. Reftauration wurde B. Gouverneur 
der 2, Militärdiv. u. folgte im April 1815 
Ludwig XVII. nah Gent, worauf ihn ber 
König nad feiner Rückkehr zum Majorges 
neral der Garde, Pair bes Reichs u. zum 
Ehef der Commiffion ernannte, welche uber 
bas Betragen ber Offiziere während ber 100 
Tage zu richten hatte, Im Dec. 1821 wurde 
er 
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er Kriegsminiſter u. im März 1823 Major⸗ 
general der Pyrenäenarmee, bei welder er 
aber blos wenige Tage blieb, dann im April 
nach Paris zurückkehrte u. das Kriegsminis 
fterium wieder übernahm. V. wurde nad 
der franz. Intervention in Spanien mit in 
die Oudrardſchen Hindel (f. Duvrard) vers 
widelt, am 28, Oct. 1823 zum Staatsmi⸗ 
nifter u. Mitglied des geh. Raths ernannt, 
u. fo von den Gefhäften entfernt. Kurz 
darauf wurde er Gefandter in Wien bis zum 
Zode Ludwigs XVIII. Bon Wien kehrte 
er nacb Paris zurüd, Er war durchaus 
Royalift u. ft. 1841. u. Js.) 

Vietöre (Hugo u, Ridard a St.), f. 
u. Hugo 56) u, Richard 22). 

Victor-Friädrichs-Silber- 
hütte, f. u. Harzgerode. 

Vietöria, rönm. Name der Siegesgäts 
tin Nike, f. d. 

Vietöria (v. Tat.), weibl. Vorname, 
d. i. Siegerin. Merkw. find: 2) röm. Kais 
ferin, fo v. w. Bictorina; 2) (B. Louife 
Maria Thereje), Drhuelfin von Franke 
reich, Tochter Ludwigs XV., geb. 1733 zu 
Verſailles, Schwefter von Madame Ades 
laide (geb. 1734), Ichte mit diefer in ger 
Iihfter Freundfhaft in Schloß Bellevue 
bei Parıs, wanderte mit dieſer 1791 nad 
Savoyen aus, lebte in Rom u, begab fich 
1798, als die republifan. Armeen nabicn, 
nad Neapel, von wo fie 1799 wieder fliehn 
mußten. Sie ſt. noch 1799 in Trieft. BUAlex⸗ 
andrine Victorie), geb. 24. Mai 1819; 
Tochter des Herzogs von Kent u. der vers 
witw. Fürftin v. Leiningen, geb. Prinzeffin 
von Sachſen-Kobura, Marie Louife Vice 
torie. Ein Uebel am Kuße, das fie als Kind 
hatte u, das fie ein wenig hinkend machte, 
ward fpäter geheilt. Sie folgte 1837 ihrem 
Dheim Wilhelm IV. auf dem Throne von 
Großbritannien u, vermäblte ſich 1840 mit 
RB Albredt von Koburg. Ueber ihre 

egierung f. u. Großbritannien (Geſch.) » 
f., auch Großbritannien in den Supples 
menten. 4) So v. w. Vittorina, (Pr. 

Vietöria, 2) Stadt in der brafil. Pros 
vinz Espiritu Santo, Hauptft. eines Dis 
ſtricts u. wohl aud der ganzen Provinz, 
an der Bai Espiritu Santo; hat latein. 
Schule, Krankenhaus, mehr. Klöfter, ſchöne 
Straßen, 12,500 Ew. 2) Vorgebirge in 
SAmierika, dem Cap Pilares aufdem Feuers 
laride gegenüber, 3) (Bittoria), Fort, ſ. 
unt. Amboinens; 4) Stadt, fo dv. w. Ta⸗ 
basco 4); 5) f. Bıttoria. (Wr.) 

Vietöria, Gebiet des Forts, 1) 
brit. Prov. zur Präſidentſchaft Bombal ges 
börig, 6 AM., 17,000 Ew., am arab, Meere; 
2») Stadt bier, an der Mündung bes Sas 
wuttru; Stadt Bancoot, 4000 Ew. Milis 
tärftation Dapuli, 

Victörin Regina, von Shomburg 
in Guiana angeblih entdedte u. ber Kö— 
nigin von England zu Ehren fo benannte 
Dilanze, ift Euryale amazonica, 
Victöriae (a. Geogr.), 1) V. Ju- 


_ Victere bis Victory Harbour 


liobrigönsium pörtus, Ort ber Can⸗ 
tabrer, j. Santona. 2) V. mons, Berg 
im bieffeirigen Spanien am Ebro, 

Vietöriaschiessen, f. unt. Feuer «. 

Victoriäti, röm. Silbermünzen, mit 
bem Bild der Siegesgöttin Victoria; nad 
ber Lex Clodia wurde fie von dem Werth 
bes Quinarius (= 8 afles) ausgeprägt. 

Vietörienbühel, Berg, f.u. Toblad. 

Vietorin (d,. lat), der Siegreide, f. 
Pictorinus, 

Victorina (Victöria), Aurelia T., 
des Kſ. Poftumius Schwefter, welde gegen 
Gallienus mit in das Feld zog u. daher Ma- 
ter castrorum (Mutter des Lagers) genannt 
wurde, Sie wurde auch als Kaiferin aus— 
gerufen, übertrug aber ihre Stelle ihrem 
Sohne Victorinus u. ließ nach deffen Er— 
mordung ihren Enfel Bictorinus als Kaifer 
ausrufen, da jedodh auch diejer bald ermors 
det ward, trug jie erft dem Marius, dann 
bem Tetticus den Purpur an, ft. 268. Eie 
gehört zu den 80 Tyrannen. (Lb.) 

VWietorinus. l. Fürſten. A) Röm. 
Kaiſer: HM. Aurelius®. I., Sohn der 
Victorina, wurde von Poftumius, da er fich 
nicht gegen Ballienus zu halten hoffte, zum 
Throngenoffen gewählt; wurde von einem 
Beamten, deffen ir er geſchändet hatte, 
ermordet. 2) 2. II. Sohn des Vor., bei der 


‚Ermordung des Vaters von feiner Großmuts 


ter Bictorina als Kind zum Kaifer ausgerus 
fen, aber fogleih von den Soldaten ermors 
det. Sie gehören zu den 30 Tyrannen, fü 
Rom (Geſch.) ızı. 28) Herzog v. Schles 
fien: 3) V., Sohn Podiebrads, Herjog 
von Münfterberg, ft. 1500, f. Schlefieu 
(Geſch.)n. 1. Gelehrte: 4) u. 5) fo v. 
w. Victor 13) u. 14). 6) Fab. Marius 
V., Afrikaner, lehrte im 4. Jahrh. zu Rom 
die Redekunſt; feine Zuhörer ließen ihm aus 
Dankbarkeit eine Statue auf dem Markt 
errihten. Er wurde im hohen Alter noch 
Ehrift u. ſchrieb einen Kommentar über bie 
Briefe des Paulus; ſchr. außerdem De re 
grammatica, de carmine heroico, de ra- 
tione metrorum, juerft herausgeg. von Adam 
Meter, Baf. 1527; fie ftebn auch in Puts 
ſches Samml. der röm. Grammatiker u, im 
1. Bd. von Lindemanns Corpus gramma- 
ticorum lat. vet. Ill. Heiliger: 7) 2., 
St., f. unt. Steinmegen, geßronte. (Lb.) 
Victoriolä (a. Geogr.), Ort im cis⸗ 
alpin, Gallien, unweit Mutina, 5 

Vietörius, fo dv. w. Victor 14). 
Victory Märbour (ſpr. iktori 
Harb'r), Hafen in dem Nordpolarlande, in 
welchen Capitãn Reß 2 Jahr überwinterte, 
‚aber dann fein Schiff (Victory) bier. zurüds 
laffen mußte. V.-Point (ipr. = Peunt), 
Vorgebirge tief im Norden ded amerikan. 
Polarlandes ; bis hierher, als bis zum legten 
u. entfernteften Punkt feiner Entdedungss 
reife in die arkt. Länder, brang Roß 1830 
vor u. richtete bier aus zufammengetrages 
nen Steinen ein Monument auf, Li R 
C- 


Victovalen 


Vietovälen, fo v. w. Bictofalen. 
Vietrieius, St., Gallier, geb. 350, 
war Anfangs Soldat, wurde Ehrift, 355 


Biſchof von Rouen, ging 394 nah Eng⸗ 


land, um die dort entftandnen Kegereien zu 
uuterdrüden u. ft. 410. Tag der 19, Auguft, 

Vietring, Schloß, f. u. Klagenfurt 2). 

Vietrix (lat., d. i. die Giegende), Bei⸗ 
name der Benus, weil fie, von Paris als 
die fhönfte Göttin erklärt, die Juno u. Mi— 
nerva befiegte. Dargeftellt bewaffnet u. mit 
einer, einen Palmenzweig in der Hand bal- 
tenden Bictoria. In Rom ließ ihr Pompes 
jus 54 v. Ehr. einen Tempel an den Stufen 
des von ihm erbauten Theaters errichten, 

Vietuälien (v. lat.), alle Gegenftände, 
welche als Lebensmitel gebraucht werden ; das 
ber V-handel, ber Handel mit folden 
Gegenftänden, ver V-markt, Markt od. 
Ort in einer Stadt, wo foldye Gegenftinde 
verkauft werden. 

Vietuälienbrüder, im 14. Jahrh. 
roftodfhe u. wismar. Bürger, welche auf 
Befehl des Herzogs Schiffe ausrüfteten u. 
den ihnen begegnenden ‚Schiffen Victua— 
lien abforderten, welde fie den belagerten 
Stockholmern zuführten. Bald Seerauber, 
als die fie in der nord. Gefchichte des 14. u. 
15. Jahrh. eine bedeutente Rolle fpielen, f. 
Schweden (Geſch.) m. 

Vietümviä (a. Geogr.), Ort im cis⸗ 
pabdan. Gallien; von Hannibal zerftört. 

Vieünna, Säugthier, f. u. ama bh) 

Vieännawolle, die feidenartige Wolle 
von dem Bicunnatbiere, fie ift feiner ale tr⸗ 

end eine andre Wolle, Bom Rüden des 

bieresift fie braunroth, zimmtfarbig, blaß⸗ 
roſenfarbig od. aſchgrau, vom Bauche weiß⸗ 
üch m. iſt länger; fie nimmt and. künſtl. 
Farben an, u. wird zu feinen Zeugen, Tü⸗ 
bern, Handſchuhen, Strümpfen, Hals:üs 
bern, Filzhüten, Tapeten ıc. gebraucht. 
Man unterfheidet im Handel 3 Sorten: a) 
bie reine V., welche ganz rein u. röthlich ift; 
b) die Baftardwolle od. Carmeline, 
mit ber Wolle des Guanaco u. des Paco vers 
mifht; e) die Fleden= od. Klumpenwolle, 
die geringfte u. wohlfeilfte. (Feh.) 


icus (lat), DB) (V. urbänus),- 


Gaſſe, Straße, Die Vici Roms, f. d. (a. 
Geogr.) u ff. Die Aufficht über die Vici 
hatten die Vieomagistri (Viecima- 
getri, Magistri vici), Unterbeamten 

Bolkstribunen, Aedilen u. Prätoren, 
deren im jeden Vicus waren, u. auch bie 
Öffentl. Gebäude, wenn fie fhadhaft was 
ten, wieberberftellen ließen. 2) (V. rü- 
sticus), Berein mehr. zufammengebören« 
der Landhäuſer, die in einiger Entfernung 
don der Stadt lagen u. durch Peine Mauer 
mit einander in Verbindung ftanden, ſo z. B. 
det V. Alexändri, 3000 Schritte von 
ber Stadt auf der via Östiensis. 3) Name 
mehr, Drte in u. außerhalb Stalien: V. 
—— Ort im Gebiet der Baccder 
(Spanien) {. Earvajales, n, And, Billa de 
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Pera; W. Augüsti, Dirt in Byzakion, j. 
Karwan; V.Bädius, Ort aufber Erraße 
zwifben Rom nab Adria, j. Accumolos; V. 
Judaeörum, Ort in Unterägppten, wos 
bin Joſeph u. Maria auf ihrer Klucht ges 
fommen fein follen, j. Jehudieh; V. Jü- 
lius, Ort in Germania, j. Germersheim; 
V. Matrini, Ort ın Etrurien, j. Vicoz 
V. Serninus, Ort im cisalpin. Gallien, 
N Bigano; V. virginis, Drt in Liguria, 
‚ Legine, (Lb.) 

Vid,, f. Vide. 

Vid (nord. Myth.), einer ber Flüffe in 
Niflheim, welhe aus dem Brunnen Hvers 
gelmir entfprangen, 

Vid, Nebenfluß der Donau, f. Bulgarien, 

Vida (Marius Hieronymus), geb. 1570 
” Eremona; wurde zu Mantua Canonicus 

egularıd, wo er ſich durch feine Gedichte 
fo auszeichnete, daß ihn Papft Leo X. zu 
Prior in Tivoli ernannte; ward 1532 Bifhof 
von Alba, wo er 1566 ft. Sein Hauptges 
dicht ift die Ehriftias, Eremona 1535, faft 
in alle Spruchen überfegt, deutih von Muls 
ler 1811. Seine übrigen Gedichte: Sacchia 
ludus, Rom 1527, die Poeticorum Jibri III, 
Bombycum libri Il, die Hymni de rebus 
divinis find nebft andern gefammelt herauss 
gegeben, Cremona 1550,2 Bde. ;Orford 1722, 
4 Bde.; Padua 1731, 2 Bde,,4. (Lb.) 

Vidal, 1) (Jakob, der Weltere), 

eb. 1583 zu Valmaſeda in Spanien; Ges 
chichtsmaler, bezog eine Präbende von der 
Hauptlirhe zu Sevilla; ft. daſ. 1615. 2) 
(Jakob, der Jüngere, mit dem Beinas 
men be Liendo), geb. 1602 zu Balmafeda 
in Spanien, Neffe u. Schüler des Vor., 
malte in gleibem Genre; ft. zu Sevilla 1648. 

Vidalf (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 

Vidalin, ®eir, f. u. Isländifhe Li— 
teratur se. | i 

Vidam, Vidame (fr.), fo dv. w. Dis 
cedom, bef, 5). 

Vidar (nord. Myth.), ber verſchloßne, 
ſchweigſame Afe, Odins u. Gridrs Sohn, 
ur Rage an dem Wolf Fenris beftimmt, 
&r hatte baber einen — Eiſenſchuh, 
ber ihn zum Stärkſten nach Thor madte u. 
womıt er Alles niedertratt, was ihm Widers 
ler leiftete. Seine Wohnung in Asgarbd, 

andvidi, war von hohem Strauchwerk ums 
eben u, hatte das Anfehn einer ungeheuern 


üfte, 

Vidas de Säntos (Pont.); f. u. Spas 
niſche Literatur » A) a). 

Vidäsa (Vidassöa), Fluß, fo v. w. 
Bidaſſoa. 

Vidäürre, ſ. Buenos Ayres (Geſch.) =. 

Vidblain (nord. Myth.). Wohuſitz 
Freyrs u. der Elfen (ſ. d. 1) nach der Göt⸗ 
terdämmrung. 

Vide (abbrevirt vid.od. blos v.), fiebe, 
bei Verweiſungen auf ein Bud. Videä- 
tur, ed mag gefeben werben. 

Viderich, fo v. w. Witterich. 

Videröe, Infel, f. Färöer b). 


so vVidesa 


Vidöna, Fluß, fo d. w. Bibaffoa. 

-. Widetur (lat.), es ſcheint, bünft mir, 

Vidfinr (nord. Myth.), Bils u, Hoikis 
Vater, f. u. Mani 2), 

Yidhäda (ind. Myth.), f. Widhada. 
Vidhi, fo dv. w. Widhi. 

WVidi (lat.), ib babe es gefehen, Vi- 
dit, er bat es gefehen; beides abgekürzt 
Vid., Vi., Vdt., gebraudt als Erkl 
rung desjenigen, dem verfaffungsmäßig eine 
Schrift, um von beren Inhalte Notiz zu 
nehmen, od. Etwas darauf zu verfügen, mits 
getheilt werden muß, daß ihm die Schrift 
wirklich vorgelegt worben fei. Mit Namens⸗ 
unterfchrift od, Namensfignatur verfehen, 
dient died Zeichen ftatt förml. Bekenntniffes 
über bie erfolgte Borlegung od. Mittheiluug. 
Ein Vidimus bingegen ift die Erklärung 
eines öffentl. Beamteten, daß eine Abfchrift 
nit dem Originale verglichen worden fei u. 
wörtlib damit übereinftimme, Daber V- 
matiön, die Handlung des Vidimus, u. 
V- miren, das Vidimus auf eine Schrift 
ern Lestres wird auch vom Genfor ges 

raucht, wenn er das Imprimatur einem 
Bude gibt. Val. Viso. (Bs.) 

Vidi, Dorf bei Laufanne, am Genfer: 
fee, das alte Arpentras, mit Alterthümern. 

Vidiänische Artörie (Arteria vi- 
diana pterygoidea), meift Zweig der un— 
tern Kinnladenarterie, der durd den Flü— 
gelfanal rückwärts an dem Gaumenvors 
bang u. den oberften Theil des Schlunds 
Fopfes gebt. V-er Kanäl, f. u. Schä— 
delknochen a4. WV-er Nerv (Nervus Vi- 
dianus, Nerv. recnrrens), ein durch den Flü— 
geltanal zurüdtretender Zweig des 2. Aſtes 
des 5. Gebirnnerven, der eine Verbindung 
mit dem Gefichtenerven, dem 6. Gehirnner⸗ 
ven, alfo auch dem Gangliennerven vers 
mittelt. V-e Vene, bie der Ben Arterie 
entfprechenbde, in bemtieferen Aftder vordern 
Geſichtsvenen einmünbdende Bene. (Su.) 

Vidieärii (a. Geogt.), goth. Volks⸗ 
ftanım an der Weihfelmundung. 

Vidigueira (fpr. =gheira), Villa in 
dem Diftrict Beja der portug. Prov. Alen⸗ 
tejo, Weinbau; 2000 Em. 

Vidihötra (ind. Myth.), f. u. Agni. 

Vidin, Stabt, fo v. w. Wibdin. 

Vidiroth (m, ®eogr.), fo v. w. Avis 


— — 
doeq (fpr. Wibok, Eugene Fran⸗ 
gie), geb, ii u Arras, Sohn eines 
äders, beſtahl fhon als Kind feine El⸗ 
tern, als junger Menfh nahm er ihnen 
2000 Franken, entflob, trieb fih unter 
Gaunern herum, Pehrte auf kurze Beit zu 
ben Eltern zurüd, warb Soldat, befertirte 
mehrmals u. fegte während ber franz. Res 
volution in Frankreih, Holland u. Bels 
gien ein Gaunerleben mit Glück fort; we⸗ 
gen Fälfhung zu den Galeeren verurtheilt, 
enttam er benjelben. Später bediente ſich 
bie parifer Polizei feiner als Mouchard u, 
feit der Reſtauration ward er förmlich bei 


bs Wieh 


ber Polizei ald Chef einer Brigade de su- 
rete angeftellt u. durch Sclauheit im Aufs 
finden feiner ehemal. Genoſſen berühmt (fo 
foll er 1817 über 700 Verbaftungen verans 
laßt haben). 1818 erhielt er Beynadigung 
wegen feiner früber verwirften Galeeren— 
ftrafe u. war bis 1827 fortwüihrend bei der 
Polizeiangeftellt, wurde aber indiefem Jahre 
aus unbefannten Gründen entlaffen. Er 
lebte in Paris, wo er erfolgles mehrere 
Speculationen unternahm. Zulegt legte er 
eine Papierfabrik in ber Picardie an u. ging 
um 1840 nah England, von wo er 1845 der 
Nachricht feines Todes widerfprah. Mes 
moiren, Par. 1828, 4 Bde. (deutſch Stuttg. 
1829 f., 8 Bbe.). Mad.) 

VWidöe, Drt, f. Island 11. 

Vidögnewein, fo dv. w. Canarien⸗ 

ect. 

Vidöürle (fpr. Widurl), Fluß in Frank⸗ 
reich, entjpringt aufden Sevennen ig Dep. 
Gard, maht die Greize mit dem Depart. 
Herault, fällt in den Etany von Maugio, 

Vidrir (Vidur, Vidr, nord. Myth.), 
Beiname Alfadurs u. Odins (f. b.). Vidr- 
Mimir, f. u. Mimir, 

Vidrus (a.Geogr.), Fluß in NWDeutſch⸗ 
land, j. Vecht, n. Und. Wymertz. 

Vidua (lat.), A) Wittwe; 2) Bogel, 
fo v. w. Wittwe. 

Vidua (a. Geogr.), Fluß auf der NKüſte 
von Hibernien, j. Eulmore, 

Vidualitium, f. Witthum. 

Vidübio, Ort im Iugdunenfifhen Gals 
lien; j. Nuits. 

Viducässer (a. ®eogr,), fo dv. w. 
Bodiocaffer, f. Bayeur 3). 

Vidus (Vidius), f. Guido 38). 

Vidyadhäras (ind, Myth.), fo v. m; 
Widyadharas. 

Yidyanagära, Stadt, früherer Name 
für Annagoondy. 

Vie (fr.), 2) in Marſchgegenden ein 
fumpfiges Land, ein naffer frudtbarer Bo⸗ 
ben; 2) Fluß, f. u. Orne * 

Viebeln (Thierarzn.), fo v. w. Feifeln. 

Viechtach, 15 Landgericht im Kr. 
Niederbaiern, FAM., 18,000 Ew.; 2) 
Marktfl. am fhmwarzen Regen, 1350 Ew.; 
3) Dorf im Traunkreiſe des öftr. Landes ob 
ber Ens, am Alm, Handel mit Schiffsbau⸗ 
holz; 2) fo v. w. Vichtach. 

Vieh, 1) ein jedes Thier, doch mit bes 
fondrer Rüdficht ng die Unvernünftigkeit 
u. Sinnlichkeit diefer Geſchöpfe: 2) alle zah⸗ 
men Xhiere, welche zum Betriebe ber Lande 
wirthſchaft gehalten werden. Man unters 
—— Zug⸗V., als Pferde, Ochſen u. 

aulthiere, womit Wagen, Pflüge ꝛc. be⸗ 
fpannt werden; Lafte®., als Eſel, Pferde 
u. Maulefel, auf deren Rüden Laften forte) 
gefchafft werden; Zucht- u, Nug-®B., ſo⸗ 
wohl das junge als traͤchtige V., welches zur 
Be beftimmt iſt; Geltes od. Güſte⸗ 

mus feiner Jugend wegen noch 


was 
& ullen gelaffen, theild aus and. 
Urs 


nicht zum 


Vieharzneikuade bis Viehzucht 


Uiſachen nicht trächtig geworben ift; Maſt⸗ 
u. Schlacht⸗V., was zum Fett= u. Flei⸗ 
ſchigwerden aufgeftallt wird u. zum Schlach⸗ 
ten beſtimmt it; Feder⸗V., alles Hofges 
flüsel, als Gänfe, Enten, Hühner u. Taus 
Eifernes ®. ift, was bei der Ver: 
pachtung eines Gutes dem Pachter übergeben 
wird, mit der Bedingung, bei feinem Abs 
gange eine gleihe Anzahl bdeffelben von 
eiber Beichaffenheit auf dem Gute zu 
—— vgl. Viehzucht; 3) (Schaf;.), 
reines B., im Gegenfuag des Schmier » 
Be⸗es; 4) (Bienenz.), das junge ®., fo 
v. w. Brut. (Feh. u. Pe.) 

Vieharzneikunde Viöharzt, 
f. Thierarzueikunde, Thierarzt. 

Vithassecuranz, ſ. Uffecuranz ı. 

Vrehbachhorn, Berg, f. u. Eus. 

Viehbachstelze, fo v. ww. Fliegen= 
fänger, fhwarzrüdiger. 

Viehbe e, in Gegenden am Meeres 
ufer eine erhabene Stelle, auf welde zur 
Zeit einer großen Fluth das weidende Vieh 
in Sicherheit gebracht wird. ; 

Viehbeulen, fo v. w. Rüdenbeulen. 

Viehbremse (V-brehme), f. u. 
Bremſe. 

Viöhdiebstahl, f. Diebftahl ır. 

Viehfall, fo v. w. Viehſterben. 

Viehlliege, f. Bremfe 1) u. 2). 

Viehfutter, f. Futter (Landw,), 

Viehgras, Pilunzengatt. Poa. 

Vichhandel, der Handel mit Vieh, 
d. i. in der — gebrauchten Haus⸗ 
thieren, beſ. mit Rindvieh. 

Viehhirte, 1) fo v. w. Hirte; 2) fo 
v. w. Rındviehhirte, 

Viehhof, j. u. Hof 5), 

Viehhöfen, Dorf in der Nähe von 
St. Pölten im öftr, Kr. ob dem Wienerwald 
bes Landes unter der Eng; Spiegelfabriß, 

Viehkrankheit, 2) jede Krankheit, 
welche Thiere zu befallen pflegt; 2) ſo v. 
w. Viehſterben. 

Viehland, Amt im bannöp, Herzogth. 
Bremen, an der Wefer; 2200 Em. 

Viehmagd, f. u. Magd 2) u. Nind- 
vichn. V-maier, f.u. Maier, 

Viehmarder, fo v. w. Baummarder, 

Viehmarkt, 1) ein Jabrmartt od. 
Marfttag, an welcheni Vieh, bef. Rindvieh 
in Dienge verkauft wird; @) der Ort, wo 
dies geſchieht. 
 Wiehmuhme, f. u. Muhme 5). V- 
mutter, auf andgütern eine weibl, Per: 
fon, die die Aufficht über den Viehſtand hat. 

Viehpfennig, f. Zins 1, 

Viehsalz, das Salz, welches beim Sie- 
ben in der Pfanne pres anſchießt, unrein, 

1b . grau iſt, viel Bitterſalz u. feuerbes 
Rändigen Salmiak enthält, es ift woblfeiler 
de dag gute Salz, aber als Viehfutter wirks 

amer 


Viehschatz, fo v. w. Vlehſteuer. 
Viehseuche, fo dv. w. Viehſterben. 
Viehstall, einStall, worin Hausthiere 
Univerfals Lexikon. 3, Aufl, XVII, 


ihren gewöhnt, Aufenthalt haben; über die 
Einrihtung deffelben f. die einzelnen Arren 
der Haustbiere, 

Viehstand, das ſämmtliche zu einer 
Landwirthſchaft gehörige Vieh; in großen u, 
gut eingerichteten Wirthſchaften wird ein Mes 
gifter, Vzetnnäarckinter, gehalten, 
worin ber Zuwachs u. Abyung veffelben, das 
Alter u. befondre Begebniſfe deffeiben. fo wie 
ber Erlös von demfelben angeg:ben werden. 

Viehstelze, ſo v. w. Vachſtelze, gelbe. 

Viehsterben, 2) irgend eine ans 
ftedende od. enden. Krankheit, an welder 
viele Hausthiere fterben, bef. 2) die Lofer: 
dürre. 

Viehsteuer, f. u. Steuera 

Viehstücke, Gemälde, dıe bef. Rind⸗ 
vieh, Schafe, auch Pferve zum Gegenftand 
haben. Niederländer u, Fraͤnzoſen zeichnen 
fib hierin aus, 

Viehthor (Topogr.), fe v. w. Thalthor. 

Viehtränke, fo v. w. Xrinte V. 
tränkgerechtigkeit, f. u. Triftge⸗ 
rechtigkeit Vetreibe (V-trifo)s f. 
Trift. Vetreibewea. f. u. Triftgerech⸗ 
tigkeits. V-trieb, 2) fo v. w. Trift⸗ 
recht; 2) fo v. w. Uebertrift u. Triftweg. 

Vrehvogel, fo v. w. Rofendroffel, 

Viehwaid, Vorſtadt von Jenh; har 
30 Ew. 

Viehweg, fo v. w. Kriftweg u. Feld⸗ 
weg. V- weide, fo v. w. Viehtrift, 

Viehwurzel, Veronica officinalis, 

Vichzehent, f. u. Zebnt ». 

Viehzucht, !die Erziehung, Mars 
tung u. moglichſte Benugung der gezäbmten 
Hausthiere. ? Sie ift ein wichtiger Zweig 
der Landwirthſchaft u. wird als Nittel zur 
5 u. Belebung des Aderbaues 
od. als Hauptgegenftand des Erwerbs, wie 
in Spanien die Schafzucht u. in einigen 
Gegenden Hollands u. der Schweiz die Rinde 
viebzucht, nah Maßgabe der Kocalverbälts 
niffe betrieben. *Es kommt dabei auf die 
Wahl des Viehs viel an, da unter den 
Racen beifelben ein bedeutender Unterſchied 
Statt findet. Ob nun aber gleich die edels 
ften Arten immer mehr Vortheile gewähren 
als die and., fo müffen doch aud die örtl. 
Verhältniffe dadei wohl ins Auge gefaßt u. 
forgfältig überlegt werden, welche Art des 
Viehs u. welhe Race deffelben für die Ges 

end, das Klima, den Boden u, die übrigen 
irthfcbaftsverhältniffe paffe, u. welde 
den mebrften Vortheil bringe, * Außerdem 
gehören gute u. zweckmäßig eingerichtete 
Ställe dazu, in weldhen das Vieh gegen 
firenge Witterung gefhügt, vor Unfällen 
gefihert, vor Dieben verwahrt, mit Bes 
quemlichkeit gefüttert, gewartet u. gefund 
erhalten werden kann, * Gutes, reinl. u, 
gefundes Futter ift eine Bedin ung, obne 
welche keine V. gebeihn Bann, Wenig Vieh, 
aber reichlich gefüttert, gewährt mehr Nus= 
I als eine große Anzahl, welhe Noth 
eiden muß, In der Fütterung aber muß 
6 firenge 
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ſtrenge Ordnung, ſowohl in Hinſicht der 
Zeit als in Anſehung der Quantität des 
Futters gehalten u. die Tränkung nie 
verfäumt werden, "Dubei kommt auf gutes 
Gefinde, dem die Wartung des Viehs obs 
liegt, ungemein viel an. Es muß die Ställe 
fleißig reinigen, das Vieh oft mit frifcher 
Streu verforgen, die Futtergeſchirre rein n. 
fauber erhalten, auf; ufälle forgfältig ach— 
ten, damit bei dem geringften Merkmal 
einer Krankheit fogleih Hülfe geſchafft wer— 
den könne, die Zeichen des Naturtriebs od, 
der annähernden Geburt ohne Verzug der 
Herrfbaft melden u, bei dem legtern Ge⸗ 
fbäft hülfreihe Hund leiften, Uebrigens 
ift auch noch bef. auf die Beredlung des 
Biehs Nüdficht zu nehmen. Ueber dıe eins 
einen V⸗en f. u. Pferd, Efel, Maultbier, 
Binzvieh, Schaf, Schwein, Gans, Ente, 
uhn 2c. (Pe.) 
Yijeil Salm, Stadt in dem Bzk. Vers 
viers der ———— Prov. Lüttich ; 2700 Ew, 
Viejo, Vulkan, f. u. Nicaragua. 
Viölarm, 1) fo v. w. Armpolyp; 2) 
fo v. w. Zintenfifch. 
Vieleck u. Vielseit (Polygon), 
t jede von mehr als 4 geraden Linien (Seis 
ten) begrenzte Figur. Ein vollftändis 
ges ned nennt man ein Syftem von allen 
möglichen geraden Linien, durch welche ſich 
n gegebene Punkte zu je zweien verbinden 
taften, von denen nicht mehr als 2 in einer 
Geraden liegen. Sind die Punkte ſämmtlich 
in einer Ebene befindlich, fo heißt das ned 
ein ebenes, im Nicrfalle ein windſchie— 
fes (Polygone gauche). Liegen alle Punkte 
auf einer Kugelflihe u. find die Berbins 
dungslinien lauter Bogen größter Kreife, 
fo erhält man ein fphärifhesned, Unter 
einem vollftändigen nfeit dagegen vers 
be man ein Syftem von allen möglichen 
unkten, welche durdy die wechfelfeitige Bes 
egnung von n unbegrenzten Geraden ents 
ehn. Hieraus ergibt fih von feibft, was 
man fib unter einem ſphäriſchen nfeit 
u denken habe. »Ein einfaches ned ent⸗ 
Behr, wenn man fi n Punkte in irgend 
einer Aufeinanderfolge fo durch Gerade ver= 
bunden denkt, daß immer nur zwiſchen 2 auf 
einander folgenden u. zwifchen den erften 
u. legten gerade Linien gezogen find, bie 
—* von dieſen Punkten — —***— 
en, das alfo nur convexe Winkel hat; ein 
einfadhes nfeit dagegen, wenn man fich 
n gerade Linien in irgend einer Aufeinan— 
berfolge fo verlängert denkt, daß jede nur 
bie nähıftfolgende u. bie legte die erfte ſchnei⸗ 
bet u. Beine derfelbe über diefe Durchſchnitts— 
puntte hinaus verlängert wird, *Die n ges 
gebenen Punkte des nede werden die Eden 
od. Spigen u. die n gegebenen Linien des 
nfeite die Seiten ber &igur genannt, gleich 
viel, ob daffelbe einfach od. vollftändig ift. 
“Das einfache nfeit ift von dem gleichbes 
nannten ned nicht wefentlich verfchieden, fo 
daß hier die Namen vertaufcht werben kön⸗ 


Vieil Salm bis Vieleck u. Vielseit 


nen, während dies bei den vollftänbigen 
Figuren nicht der Fall ift. * Im einfachen 
ne® wird jede Verbindungslinie zwiſchen 
2 nicht auf einander folgenden Eden eine 
Diagonale, fo wie der Begegnungss 
punft zweier nicht auf einander folgenden 
verlängerten od. unverlängerten Seiten ein 
Durbfhnittspuntft genannt, Der 
Durchſchnittspunkt zweier parallelen Seiten 
liegt in unendl. Entfernung, Bei 8 gege= 
benen Punkten od. Seiten fällt die vollſtaͤn⸗ 
dige Figur mit der einfachen zufammen. 
sur Erläuterung der aufgeftellten Begriffs 
beftimmungen moge das ded u, Ifeit dienen, 
fo daß die gegebenen Punkte mit A,B, C, 
D (Taf. I. Kig. 5), die gegebenen Geraden 
aber mit a, b, c, d bezeichnet werden, dann 
beißen A, B, C, D die Eden, m, b, c, bie 
Seiten, bezuglich des Vierecks un. Vierſeits. 
In erfterm find AB, AC, AD, BC, BD, 
CD die mögl. Verbindungslinien, in letzterm 
aber (ab), (ac), (ad), (be), (bd), (cd) die 
Durchſchnittspunkte, wo (ab) z 3. den 
Durchſchnitt der beiden Linien a u. b bes 
zeichnet. In dem vollftändigen Vierde find 
die 3 einfaden Vierfeite ABCD, ACBD, 
ABDC enthalten, fo daß im1. ACu. BD, 
im 2. AB u. CD, im 3. ADu. BC bie Dias 
gonalen find. Im vollftändigen Dierfeit 
geben die 4 Seiten in den Ordnungen abed, 
azbd, abde die 8 einfahen Vierede, fo daß 
die Eden des 1. der Reihe nach (ab), (be), 
(cd), (da); des 2, (ac), (eb), (bd), (da); im 
3. (ab), (be), (de), (ca) find. Den Durch⸗ 
ſchnittspunkten von AC u. BD, von AB u. 
CD, von AD u. BC im Biere entſprechen 
die durch die Punkte (ac) u. (bd), durch (ab) 
u. (cd), durch (ad) u. (be) gehenden Diagomas 
fen im Afeit ꝛc. "Die ſcharfe Unterſcheidung 
zwiſchen neck u. nſeit verdankt ihren Urſprung 
dem zuerſt von Gergonne u. fpäter in viel 
größrer Ausdehnung von Steiner nadges 
wiefenen Duslismus der geometr. Lehrfüge, 
n (n—1 

s Im vollftändigen ned ift nı od, —* 


die Zahl der Verbindungslinien u. In — 1)! 
an Be .. ’ * 1 
ob, a1) a—2..8.3.7 die Zahl der 


darin enthaltnen einfahen nede, Im volls 
ftändigen nfeit ift na die Zahl ber Durch⸗ 
fhnittspunkte u. 4 (n—1) die der einfachen 


n (n— 
nfeite. Im einfachen ned IN — 


Anzahl aller Diagonalen ; im nfeit gibt bers 
felde Ausdru® die Zahl der Durchſchnitts⸗ 
punkte der nicht auf einander folgenden Sei⸗ 
ten. Im einfachen ned ift die Summe 
aller von je? auf einander folgenden Seiten 
eingefbloffenen Winkel (n— 2) mal fo groß 
als 2 rechte Winkel, fobald Beine Seite un« 
verlängert eine der übrigen fehneidet. Der 
legtre Umftand wird gewöhnlich, felbft da, 
wo man das Gegentheil erwarten follte, 
überfehn. Ein foldes ned kann daher u 
: en 


die 
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ſtens (n— 3) convere Winkel (f. d.) baben. 
x ein beliebiges Netz von einfachen Fi⸗ 
guren gegeben, gleichviel ob diefelben alle 
in einer Ebene liegen od. nicht, fo ıft ftets 
die Anzahl der gi uren vermehrt um die 
Anzahl der Winkelpunkte gleih der um 1 
vermehrten abl der Linien des ganzen 
Nepes. Diefen Sag verdanken wir Cauchy; 
Grunert bat denfelben noch einfacher. * Die 
Verwandeſchaften der Vielecke ſ. Ver— 
wandtſchaft. "Bon den einem Kreife 
ums u. eingefhbriebenen u. von den 
regulären V-⸗en. Ein 3. beißt einem 
Kreife eingefhrieben, wenn alle Eden 
deffelben in feinen Umfang fallen, wie Taf. 
1. Big. 89, ABCDEF; umſchrieben das 
gegen, wenn alle Seiten den Kreis berühren, 
wie A’B’CD’EF': dene beißen centriſch 
nach den Ecken, dieſe centriſch nad den 
Seiten; auch wird im erſten Falle der Kreis 
tem ®. umſchrieben, im zweiten einge— 
&brieben genannt. In jedem einges 
dhriebenen ®. von gerader Seitenzahl ift 
die Summe aller geradzahligen Winkel gleich 
der Eumme aller ungeradzahligen, d. it. 
yıtyıtya tt. ty =yıt yı 
5 yst+..+ y9a_-ı, wenn das V. Zn 
eiten bat. Für das umfchriebene V. von 
gerader Seitenzahl ift die Summe der 
gerabzahligen Seiten glei der Summe der 
ungeradzahligen. Bon beiden Sigen Lüßt fich 
aud eine Anwendung auf ben Fall der (Zır 
—Hecke maben. "Ein V. beißrregulär, 
wenn alle Seiten u. alle Winfel einander 
re find, wie Taf, Ill. Fig. 39, ABCDEF. 
edes ſolche ift immer centriſch, ſowohl nad 
den Eden als nach den Seiten, u. der eins 
u. umgefchriebene Kreis haben einerlei Mit— 
telpunft O, der Radius des erftern OA wird 
ber fleine, ber bes legtern OE der große 
Halbmeſſerdes Ve⸗s genannt. Diegleich- 
Dane Dreiede, in welche ein reguläres 
, durd feine Radien zerlegt wird, beißen 
Mittelpunktsdreiede, wie AOB, AOF, 


< 
ihre Winkel an der Spige wie BOA, AOF, 
F'OF'’ xc., Mittelpunftwinfel, aud 
Eentriwinkel, u. jeder Winkel des B=8 
ein Polygonwinkel, wie ABC, BCD ic. 
Der Centriwinkel des regulären neds ift — 


7 R u. ber Polygonwinkel — 2. a7 R. 
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“Die Eonftruction der regulären nede 
hängt von der Theilung des Kreisumfungs 
m n gleihe Theile ab. Hierbei hat man 
forgfältig zu unterfcheiden, ob die Aufgabe 
vermittelft der Elementurgeometrie, d. 5. 
blos mit Hülfe der geraden Linie u, dee 
Kreifes, od. vermuttelft der böbern Geome- 
trie ih auflöfen läßt. Das Letztre findet für 
jede beliebige gegebene Zahl Statt, während 
unter ber erften Befchräntung fib die Zahl 
der Xheilungen auf fehr wenige reducirt, die 

ver erwähnt werden follen. Da fich jeder 

eliebige- Kreisbogen in 2 gleiche Theile 
theilen läßt (ſchon nicht mehr in 3, vgl, Kris 





fection), fo ift mit einer Theilung des Kreigs 
umfangs in n gleiche Theile zugleich die 
Theilung deffelben in (2* . n) gleiche Theile 
gegeben, wo k jede beliebige ganze Zahl 
ezeihnet, fo daß manfür jede ungerads 
zahlige Theilung eine ohne Ende fortlaus 
fende Reihe von Iheilungen erhält, Iſt die 
Theilung der Kreislinie in n u, n‘ gleiche 
Theile bekannt, jo ergibt fih daraus eine 


1 1 
neue Theilung, wenn — — — fich in einen 
n n 


Bruch verwandeln läßt, der zum Zähler 1 
od. eine Potenz von 2 hat. '* Dur 2 auf 
einander fenkrehte Durchmeffer wird der 
Umfang in 4 gleibe Theile getbeilt. Der 
Kreisbogen, deſſen Sehne gl.ih dem Ras 
dius, ift der 6. Theil der Peripherie. Das 
durch it die Conftruction des regulären 4= 
u. 6eds, folglib auch des Zecks gegeben, 
Conſtruirt man ein rechtwinkliges ed, defs 
fen eine Kathete dem Kreishalbmeifer u. 
dejfen andre der Hälfte deſſelben gleich iſt, 
fo tft der Unterſchited zwiſchen der ‚Öupotes 
nufe u. der Hälfte des Radius die Sehne 
des 10, Theils der Peripherie, wodurd die 
Eonftruction ‚des regulären 10=, mithin auch 
des zecks gegeben ift. Da} Y = I 
fo ift auch die Conſtruction des Idee mit 
der des 60 u. 15ecks gefunden. Vgl. ob. 1. 
1 Diefe Kreiseintheilungen finden fich ſchon 
in EuPflids Elementen u. man war bierin 
bis auf die neuefte Zeit nicht weiter gekom— 
men, bis 1801 Gauß zeigte,daß, wenn n eine 


Primzahl u. a — 1=2"3f5r,, in, 
die Theilung der Peripherie in n gleiche 
Theile immer von der Auflöfung von « Gleis 
dungen des 2,, von A Gleihungen dee 3, 
von y Bleihungen des 9. Grades ꝛc. abs 
haängig ift. Iſt nun unter jener Bedingung 


n — 1— 2°, fo hängt die Theilung blog 
von der Auflöfung von « quadrat, Gleirbuns 
gen ab, ıft alfo elementar, weil ſich jede 
quadrat. Gleibung vermittelft der geraden 
Linie u. des Kreifes conftruiren läßt, für 
a=Witn—1=2%, fürn = 2387 if 
n—1=?2°:c Esift alfo zunächſt die Con— 
ftruction des regulären Siebzehnecks auf 
elementare Weiſe möglih: Taf, IH. Fig. 38. 
2 fei der Mittelpunft u. ZA ein Halbmeffer 
des gegebenen Kreifes. Man muß bemerken: 
a) daß mit ZA die Richtung von Z nach A, 
mit AZ aber die Richtung von A nah Z 
angedeutet werden foll, fo duß AZ u. ZA 
in diefer Beziebung nicht gleichbedeutend 
find; U) daß alle Eonftructionen von Zinien, 
die nicht mit diefem Madius zufammens 
fallen, auf einerlei Seite deffelben vorzu— 
nehmen find; e) daß p du q bedeutet, pu.q 
follen fentrebt auf einander ftehbn. Man 
iehbe ABL ZA, made AB—=2.ZA, bals 

ire ZA in C, made auf ZA, CD = CB, 

balbire AD in E, AB iin F, made auf ZA, 
EG =EF, ziehe ZH ZA, made ZH — 
ZA, halbire ZD in J, made auf AZ, IK 
6 zz 
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— IH, conſtruire über AK u. AG Halbs 
reife, ber erftre begegnet der ZH in L, 
ziehe LM parallel mit ZA, bis LM dem 
Halbfreife über AG zum erftenmale in M 
begegnet, ziehe MN a ZA, fo ift AN bie 
Seite des dem gegebenen Kreife eingefchries 
benen Steds, woraus ſich fo fort die Theis 
lung des Kreisumfangs in 17 gleiche Theile 
ergibt. "Jedes reguläre V. ift feinem In— 
balte nah einem Dreiede gleih, weldes 
ben Bleinen Halbmeſſer zur Höhe u. den 
Umfang zur Grundlinie bat. Der Inhalt 
des eingefchriebenen regulären neds ift = 


1 
4 nr?sin = ‚860°, u, ber bes umfchriebenen 


1 
= ar? tang — 1800. ®ileber einige andre 


Eigenſchaften der V-e vgl. die Art. Trans⸗ 
verfale, Schwerpunkt, Viered. * Vgl. Les 
zell, Polygonometrie, Lpz. 17835 2’ Huilier, 
Polygonometrie et Abrege d’Isoperimetrie; 
Schierecks Polygonometrie, Gieß. 1820; 9. 
A. Rothe, De divisione peripheriae cir- 
euli in XVII et XIII partes aequales, Erl. 
1804; Pauder, De divisione geometrica 
— eirculi in XVII part. aequales, 
817. 


(MIN. u. Tg.) 

Viöleckfisch (Polyodon Lacep., 
Spatularia Shaw.), Gatt. aus der Fami— 
lie der Bleinmäuligen Knorpelfifhe (Störe 
Cuv.), Leib nadt, der Oberkiefer ift in eine 

roße, breitränderige, einem Palmenblatt 
ähnelnde Schnauze verlängert; das Maul 
bat viele Zähne, die Kiemenöffnung ift weit, 
der Kiemendedel groß, in eine lange Spige 
—— Art: das Blatt (P. folium, 
Sgalus spatula), im Mifftffippi. (Wr.) 

Vieleckiger MKnöchen {(V-s 
Bein), f. Handenochen sa. 1. 

Vieleckiger Körper (Math.), fo 
v. w. Polyeder. V-ge Zählen, ſo d. 
w. Polngonalzahlen. 

Vieleckschnittverhältniss (Ra- 
tio sectionalis polygonica), Verbältniß, zus 
fammengefegt aus den Berhältniffen, nad 
welden bei einem ebenen od. nicht in ei— 
ner Ebene enthaltenen Vielecke jede Seite 
von einem in ber Seite felbft od. in ihrer 
— — liegenden Punkte geſchnitten 
wird. 

Vielfacher Punkt (Punctum mul- 
tiplex), jeder Punkt, durd den eine Curse 
mebr. Male geht. Je nachdem fie 2,3, 4, 

. Mal durdgeht, beißt derfelbe ein 2=, 
ö=, 4=,.. faher Punkt (Punctum du- 

lex, triplex, quadruplex, ..). Soll eine 

urve einen nfahen Punkt haben, fo muß 
biefelbe wenigftens vom (n+I)ten Grade 
fein. Vgl. Bortz, De rationibus regularum, 
quas calculus differentialis in constituendis 
punctis curvarum multiplicibus et subtan- 
gentibus in üs ad haec puncta ducendis 
offert, Lpz. 1769. (MU. 

Vielfaches einer Grösse, f. u. 
Aliquoter Theil. V. eines Verhält- 
nisses, f. Verhältniß. 


Wieleckfisch bis Wielfrassschnecke 


Vielfächerige Schälthiere, fo 
v. w. Polythalama. 

Vielfaltig (Her.), mehr als 4 Felder 
babend. 

Vielförmig ift die Function einer vers 
änderl. Größe, wenn fie für irgend einen 
Werth der Irätern mehr als einen reellen 
Werth betommen kann. 

Vielfrass, fo v. w. Polyphag, vgl. 
Gefräßigkeit. 

Vielfrass, 2) (Gulo Storr., ruſſ. 
Roſſomak), Gattung aus der Familie der 
Bären (Ursina), mit kurzer Schnauze, jeders 
feitö 4 od. oben 5 u. unten 6 Badzähnen, 
u. bufhigem Schwanz ; hinten befinden fid-2 
Hautfalten, Arten: a)gemeiner®.(G. 
borealis, Ursus gulo), braun, mit dunkles 
rem Rüdenftreife, an ben Seiten des Kos 
pfes mit einem belleren Rlede; wird 24 F. 
greß, hat einen gleihlangen Schwanz, lebt 
in nordeurop, Wäldern, bef. in Felſenklüf— 
ten, u. bat gutes Pelzwerk. Von diefer 
feiner Wohnung hat er feinen Namen, denn 
auf finniſch heißt ein Felſenbewohner Fiäll- 
frass, woraus der unridhtige Name V. ges 
made ift, denn Bielfreffen ift ferne Eigen— 
beit nicht, er frißt nicht viel mehr als ein 
Hund. Eine Fabel ift es aub, daß er nad 
unmäßigem Freſſen fi, zwiſchen Bäumen 
einklemmend, geiwaltfum entleeren full. b) 
Wolverene (G. luscus), vielleiht nur 
die nordamerifan. Abart von jenem; €) 
Honig=-®. (Honig-Dachs, G. melli- 
vorus), am Cap, liebt den Honig ſehr; 
ihm nachgehend finden die Hottentotten. die 
wilden Bienenftöde. Hierher rechnen Ein, 
nod den d) Zaira (Galera, G. barba- 
rus, Mustela barbara), braun, auf dent 
Kopfe grau, an ber Kehle mit weißem Fleck; 
e) Brifon (G. vittatus, Viverra vittata), 
fhwarz, auf dem Kopfe u, Halje oben grau, 
mit weißem Streife; HD Mapurito (G. 
Mapurito), fhwarz, mit weißen Rücken— 
ftreif u. weiger Schwanzfpige, vielleicht 
eins mit dem gem. Stinkthier; 2) fo v. w. 
Kropfgans; 3) fo v. w. Speckkäfer; #) fo 
v. w. MWeichkäfer, brauner (Telephorus 
fuscus); 5) fo v. w. Scharbe; 6) fo v. w. 
Sägetaucer, großer. (Gti., Wr. u. Lb.) 

Viölfrassraupe, ſ. u. Simbeerblatt. - 

Viölfrassschnecke (Bulimıs 
Brug.), Gattung aus der Familie der Lun— 
genfchneden, gebildet aus Arten der Gate 
tung Schnirfelfchnede (Helix), bei denen 
die baulbmondförmige Deffnung höher als 
breit iftz fie haben 4 Fühler, find Land— 
fhneden, zum Theil ſehr ſchön u. groß. 
Sie zerfällt in a) eigentl. DB. (Bulimus), 
Schale länglih, bauchig, Mündung hat (bei 
alten Eremplaren) einen verdidten Rand . 
ohne Zähne; Roſenmund (B. oblongus, 
B. haematostomus, Bulla oblonga, Pytlia 
oblonga OA.), gelblih, mit aufgeblafener, 
rofenfarbiger Mündung; legt ein Ei von 
ber Größe eines Taubeneies, mit Kalkfchale ; 
Linkshöruchen u n.5 b) mit ge— 

% J zahn⸗ 


Wielfrasswiesel bis Vielmundwurm 


zabnter (faltiger) Spindel (Cochlo- 
gena, Helicteres). Art: C. seminiger, oben 
weiß, unten fhwarz, mit weißen Zahn, auf 
Dtabaiti, als Pug in den Ohren dort ges 
braucht z e) mit nad außen gewende— 
ter Lippe, birnförmiger, bdreiediger od. 
längl. Mündung (Auricula Lam.), Arten: 
Safenobr (B. auricula leporis), Si— 
lensobr (B. auricula sileni); d) mit 
fhiefer $altenfpindel; Art: Pferdes 
obr (B. auricula bovina); e) mit ſpitzi—⸗ 
ger,nabuntenverdünnteröpindel; 
Arten:B. Gallina-Sultana (Sultanvon 
apa); Zidzat (B. Ziezac), weiß, mit 
rotbbraunen, zadigen Fleden u, Streifen; 
Zebrafhnede(B.undatus, Bulla Zebra), 
weißlich, mit braunen Lüngsftreifen; F) mit 
einfabem,fharfem Saum (Limicolaria 
Schumach.); Urt: Kambeulfbnede 
(B. kambeul) w. a.5 g) tburmförmige, 
mit fbarfer, einfacher Lippe; Urt: 
B. ventricosus; abgeftumpfte ®. (B. 
decollatus, Helix dec, L.) , mit abgeftumpf= 
ter legter Bindung, weißlich, ſchwarz ges 
ftreift; das Thier wird ſehr did; die Scha— 
fen werden als Kalk gebrannt; aus Weft- 
indien. Mehr. Arten finden fi verfleinert 
u. beißen Bulimiten, (Wr.) 

Vielfrasswiesel (Mustela gulina 
Neuw.), Art aus der Raubſäugethiergat— 
tung Mustela L., bat das Gebiß des Viel— 
. frafies, gebt auf den Zehen, ift alfo Mittel 
zwiſchen Vielfraß u. Wiejel, lebt in Süd— 
amerika, 

Viölfresser, fo dv. w. Vielfraß, vol. 
Kable (Jab.). 

Vielfüsse (3001.), f. u. Füße V- 
fuss, 2) (af. Xl. b. Fig. 57), ſo v. w. 
w. Zaufendfuß; 2) fo v. w. Scolopender, 

Viäölgetheilter Bückgraths- 
muskel; f. u. Nadenrüdenmusteln 2. 

Viölgötterei, fo dv. w. Polytheismus. 

Vielgut, Peucedanum Oreoselinum. 

Vielguth, Dorf u. fürftl, Schloß im 
Kr. Dels des preuß. Rgsbzks. Breslau, 
800 Ew. 

Vielhorn (Polycera Cuv.), Gattung 
aus der Schnedenfamilie Nadtkiemen (der 
Blumentiemenihneten Goldf.);die Kiemen 
ftrahlenförmig in einfachen Zweigen um den 
After, u. neben ihnen 2 haͤutige Läppchen 
u ihrem Schuge; an dem Kopfe 2 Peulen= 
förmige u. 4—6 zugefpigte Kübler. Art: 
vierliniges ®. (P. yuadrilineata Cuv., 
Doris q.), aus dem deutihen Meer. 

Vielhufer (Multungula), Ordn. aus 
der Klaffe det Säugthiere; Füße mit 3—4 
bebuften Zehen verſehn; Körper der V. 
meift unförmlid, dickhäutig (dad. auh Dick⸗ 
bäutler, Pachydermata, genamnt), 
felten mit Haaren, häufiger mit Borften 
befegt od. Babl, Naje mehr cd. weniger 
in einen Rüffel verlängert. Aufenthalt: 
an fumpfigen Orten; Fraß: allerhand Ges 
wächſe. Hierher gehören die Gattungen: 
Hippopotamus (#lußpferd), Bhinoceros 
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(Nashorn), Uyrax (Klippentbier), Sus 
(Schwein), Tapirus (Zapir), Elephas (Ele⸗ 
phant) u. die Koffilien Anoplotherium u, Pa- 
laeotherinm. (Wr.) 
Vielkammerige Schälthiere, 
fo v. w. Polythalama.. V-kiemen- 
schnecken (Polybranchia Goldf.), Fa⸗ 
milie der Schneden; Zwitter, mit 2 od, 
4 Kühlern, leben im Meer, meift auf dem 
NRuden ſchwimmend. Dazu die Gattungen: 
a) Seelunge (Tethys), b) Seemoosihnede 
(Scyllaea), e) Tritonia (f. d. a.), d) Aeo- 
lis (Ae. Cuv., Eolidia), faum 1.3. groß, 
Kiemen figen wie Bleine Blätter querreihig 
an den Seiten bes NRüdens, Kübler 4 oben, 


2 am Hals, Mund u. Hals find eind; Ars” 


ten: Pupillosa, Terpiges u. a.; e) Lanio- 
gerus, 1) Rüdenfuß ———— 8) Strahl⸗ 
kieme (Glaucus). J Wr.) 

Vielköpfige Binde (&hir.), f. u. 
Binden 14. 

Vielköpfiger Bläsenwurm, fo 
v. w. Queeſe. 

Vielin. 1) Ort, f. u. Aran; 8) Marktfl. 
im Bzk. Mirande des franz. Dep. Gers; 
Weinbau, 1500 Ew. 

Vielliebehen, ſ. Taſchenbuch =. 

Vielliöbchen (ButenMorgen®.). 
Etwa 1820 kam die Gewohnheit auf, bei 
luftigen Maßlen, an denen Münner u, 
eg Theil nahmen, wenn man beim 

ejert unter den Ktahmandeln eine Dops 
pelmandel in Einer Schale fand, dieſe ge— 
gegeniettig zu effen, wo dann derjenige von 

eiden, welder nah Aufhebung des Mahls 
od, vom and. Zag an den Andern zuerft mit 
Buten Morgen B. anredete, vom And. ein 
Pleines Geſchenk zu erhalten hatte. Bald 
variirte der Gebraud, man verlor das ®,, 
wenn man etwas aus ber Hand bes And, 
nabm, od, nur von dem And, ein grünes 
Blatt gezeigt befam, od. es gewann ber, 
welcher zuerft den And. antippte u. dgl, m. 
Ueber den Urjprung des V-s ift viel vers 
mutbet u. gedeutet worden, aber bis jegt 
hat noch Feine Vermuthung genügen wollen, 
am allerungefhidteften ift die, nad welcher 
es urfprünglid Guten Morgen Pbis 
lippinhen od, Philippchen geheißen 
haben foll. Pr. 
— — Molyandrie), f.u. 

ea. 

Viölmännig (Bot.), f. Polyandrie, 

Vielmtinder, Beidthiere, fo v. w. 
Polypora. 

Viölmundwurm (Polystoma), Satz 
‚und bee Eingeweidewürmer; U) nad Zeder 
u. Nudolpbi, Leib gedrüdt od. rundlich, 
weih, vorn 6 Saugöffnungen, binten u, 
am Bauche nur 1; find diefe Deffnungen 
ganz einfach, fo ifts die Gattung Linguatula 
nad Lamarck. Art: P. integerrimum; bins 
ten abgeftumpft, in der Urinblafe der Frö— 
fhe; Fett-V. (P. pinguicola), vorn ftumpf, 
hinten zugefpigt, im menſchl. Eıerftode u. 
e. a. Sind die Deffnungen durd eine *8 
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wand 2fäãcherig, fo ifts bie — J 2) B. 
P) nach Lamarck. Art: Thunfiſch-V. 
P. thynni), an den Kiemen der Thun⸗ 
ſche. Wr.) 

Vielöna (voln. Myth.), Seelenherrs 

fer, f. u. Polniſche Mythologie .· 

Viölpunkt, fo dv. w. Blattlauskäfer. 
V.-schreiber, {0 v. w. Zeichner, f. u. 
Borkenkufer ıs h). 

Vielschreiberei, die Handlungs— 
weife, bei welcher zu viel, alfo mehr als 
töthig u. nüglih, fonah auch Unnöthiges 
u. Unnüges gefchrieben wird. Diefer Bors 
wurf wird theils der jegigen Schriftftels 
lerwelt, bef. den Tagesſchriftſtellern, baun 
den polit. u, belletrift. Schriftftellern, rück⸗ 
fihrlih der in Drud gebrachten Sachen ges 
madt, u. Regierungen, bef, wegen der 
zu großen Gründlichkeit der Deutfchen. (Ld.) 

Viölseit (Math.), f. Vieled. 

Viölseitige Figür, |. u. Figur 1). 

Vielseitigkeit, f. a. Einfeitigkeit. 

Vielstimmig, beißt ein muſikal. Sag, 
wenn cr aus mehr als 4 reellen Stimmen, 
d. h. folden, die fih nicht einander blos 
- verftärken, fondern ihren eignen Gang gehn, 
beftebt. 

Vielstrahlige Comätula, f. u, 
Seeftefne C). V-strichraupen, f. u. 
Raupen 18. 

Vieltheilige Grösse, fo v. w. Poly⸗ 
nom, f. Monom, j 

Deere (Polygynie), f. u, 

e4 

Vielweibig (Bot.), f. Polygpnie. 

Vieölwinklige Figür (Math.), fo 
9. w. Vieleck. 

Vielwisser, ſo v. w. Polohiftor. 

Vielzeilige Görste, ji. Gerſte. 

Vielzellige Zöhnfüssler, ſo v. w. 
Polythalama. 

Vien (ſpr. Wiang, Joſeph Maria), geb. 
1716 zu Montpellier; lebte lange in Rom; 
Miederberfteller des beffern Geſchmacks in 
der franz. Malerfhule, durch Verbindung 
des Studiums der Natur mit dem der Ans 
tike (j. Malerei u). Aus feiner Schule ift 
David hervorgegangen; ft. 1809 zu Paris, 

Vienna, 2) (a. Geogr.), alter Name 
ber Stadt Vienne; 2) (n. Geogr.), Haupts 
ort des Kantons Johnfon im Staate Zllis 
nois, f.d. n). 

Vienne (fpr. Wienn), 11) Fluß in 
Frankreich, entfpringt am Gebirg Odouze 
im Depart, Correze, gebt durch die Depart. 
Ober-V. u. V., nimmt die Flüſſe Maubde, 
Tharton, Briance, Clain, Ereufe, Vende 
u. a. auf, wird vor Chatellerault in V. 
ſchiffbar, fällt vor Saumur in die Loire. 
Folgende 2 Departements haben von ihr 
den Namen. 22) (Haute-V., Ober⸗V.), 
franz. Depart., ſ. Oober-Vienne; ?3) Des 

art. B., an Ober-B., Indre, Indre⸗ 

oire, Mavyennes Loire, beide Sevres u, 

Eharente grenzend, befteht aus Theilen 

ber fruͤhern Landfchaften Poitou, Saumus 
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rois; 1132 QM. meift flaches, nur an eini« 
en Orten bügeliges Land, bier u. da 
aiden, doch auc fruchtbaren Boden; be⸗ 
wäffert dburd die ®. mit dem Elain, Gars 
tempe, Ereufe, Dive, Eharente u. and, 
Flüſſe, dur mehr. Teiche, hat au Sumpfs 
gegenden; "Klima mild u, im Ganzen ges 
fund. "Producte: außer den Zuchtthies 
ren Wild, Geflügel, Fiſche, Holz, Eifen, 
Marmor, Müplfteine ꝛc. Man treibt 
Aderbau (do nicht mit gehörigem Fleiß, 
indem viel gutes Feld unbenugt liegen bleibt), 
—— (ebenfalls nicht ausgezeichnet), 
Obſtbau (viele Kaſtanien), Weinbau (viel 
Mein, doch ohne gute Bebandlung u. mit 
Verwendung zu Branntwein), Bergbau (doch 
nur auf Eiſen), einiges Fabrikweſen in 
— Zeugen u. etwas Handel mit 
andesproducten, »Einw.e: 300,000, meift 
Katholiken, 14,000 Reformirte, 
am Alten u. Hergebradten hangend, arm 
u, bürftig lebend. "Eintheilung: in 5 
Bezirke, Hauptft.: Poitiers. 4) Bezirk 
im Depart. Ifere; bat rt AM, 160,000 
Ew., 9 Cantone; 5) Hauptft. beffelben, 
an der Gere u. dem Rhöne, alt u. ſchlecht 
amphitheatraliſch um einen Berg gebaut, 
mit ſchönem Quai an der Rhone, jenfeit 
mwelder St. Colombe, gleichfalls an einem 
fhönen Amphitheater, liegt; "Sig eines 
Erzbifhofs, Handelsgerichts; "* hat fhöne 
Brude, 14 Kirchen, darunter die Kirche 
NotresDame de la Vie (einft Tempel 
od. Prütorium der Römer, mit Maufoleum 
bes Gardinald Latour d’Auvergne), St. 
Maurice, viele Altertbümer aus der Römer» 
geit (Obelisk [Aiguelle], Zriumpbbogen, 
mphitheater, Zempel des Auguft, Waffers 
leitungen u. a.), Ueberbleibfel der Daupbis 
rg. RN, hat Theater-Biblıothet, Mu⸗ 
feum, Zeihnenfhule, Börfe; "man fertigt 
Leinwand, Tuch, Papier, Glas, Gewehre, 
Kanonen, Tapeten, Leder, Metallwaaren; 
Eiſen- u. Kupferhämmer, Silber= u. Bleis 
werke, Weinbau u, Handel; 20,000 (13,000) 
Ew. "In der Nähe wächſt der berühmte 
l'Heremitagewein u. ber Eöte rotie. '@) 
(Geſch.). V. hieß fonft Vienna u, lag 
im trandalpin. Gallien am Rhodanus in 
ber Provinz Wiennönsis, welde fi 
zwiſchen Lugdunensis prima, dem narbos 
nenf. Gallıen, dem Meer u. den Alpen er= 
ftredte. "Die Stadt foll von Kretern ers 
baut worben fein; fpäter wurde fie Haupts 
ftadt der Ullobroger u. Sig eines Prätoro. 
Hierher foll Pontius Pilatus wegen feiner 
Ungerechtigkeit verwiefen worden fein u. ſich 
von einem Thurme geftürzt haben, deſſen 
Refte man noch zeigt. Die Römer erhoben 
fie nachmals zu einer Eolorie. Im 5. Jahrh. 
wählten fie die Burgund. Könige zu ibrer 
Mefidenz. 880 belagerte bier Karlmann 
ben König Bofo. Hier wurden mehrere 
Eoncilien, bef. das von 1811, gebalten 
u, der Tempelberrnorben 1812 aufyeboben. 
7) (V. le Chäteäü), ur 
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bütten, Fayencefabriten, Webereien, 
Ew. (Wr. u. Lb.) 

Viennet (fpr. Biänä, Jean Pons Quils 
laume), geb. 1777; diente von 1796 an in 
der Marine u. wohnte als Oberftlieut. der 
Marineurtillerie dem Feldzug von 1813 bei, 
Während der 100 Tage weigerte er ſich, die 
Acte additionel zu unterſchreiben, u. recht⸗ 
fertigte diefe Handlung durch eine Schrift: 
Lettre d’un frangais A llempereur, sur 
la situation de la France et de I’Europe, 
Par. 1815. Bon 1815—18 war er Mit> 
redacteur des Journals von Paris u. Offi⸗ 
zier im großen Generalftabe, aus welchem 
er 1827 durch Elermont=s Tonnere ausgeſto⸗ 
Ben wurde; 1830 trat er in die Deputirten 
fammer, 1831 in die Akademie, 1839 Pair 
von Franfreid. Schr.: Epitre aux chiffo- 
niers, Par. 1827; Epitre aux mules de Dom 
M ‚ebd. 1827; Epitre adressee aux 
Muses , ebd. 1824; La Philippide, ebd. 
1828; Le siege de Dames, ebd. 1820; Ses 
bina, ebd. 1829; Perga, ebd. 1829; Elovis, 
Krauerfpiel, ebd. 1320; Sigismund, Trauers 
fpiel, ebd. 1825; Promenade philosophique 
au cimetiere du Pere-la-Chaise, ebd. 15395 
die Oper Aſpaſia, ebd. 1820; den Roman 
La tour de Monthlery, ebd. 1832, u. Le 
chäteau de St. Ange, ebd. 1834, 5 Bde., 

deutſch Braunſchw. 1834; Histoire des cam- 
yore de la revolution dans le nord, 
de. x (Js. u. Hel.) 

Viönnois (fpr. Biennoah, Geſch.), fo 
dv. w. Daupbine. 

Vienzel, Maß, fo dv. w. Vierzel, 

Vier, einfache Zahl, ift das Quadrat von 
der Zwei (2><2—=4) u. auch das Nefultat der 
Additien diefer Zahl mit fi felbft (2 + 2). 
Sie liegt als Zahl dem Viereck u, bef, dem 
Quadrat zu Grunde u. ift nächſt der 8 die 
wichtigſte Zahl. Die V. hielt beſ. Pythas 

goras heilig; vgl. Tetraktys. 

Vierähren, ſo dv. w. Vierarten, 

Vierarten (Landw.), f. u. Ruhren. 

Vier auf ein Pfund, Kirſche, f. 
— a). — 

ierauge. 1) ſ. Beutelthier A4) b 
2) ſ. u. ee ' i 
Vierbätzier, ſo dv. w. Ortsgulden, 
f- — Ar er 
r Ballen, f. u. Dirfchfährte, 
— Vierbrüdersäule, f. u. Kapornſche 
aide. 

Vierchen (Kawartnicki), alte poln, 
Silbermünze, welche unter Wladimir d, Gr, 
4 fines poln, Groſchens ausmadte. 

Vierdevat, Maß, f. u. Scheffel :. 

Vıierding, I) (Berding, Ferto), 
im 14. Jahrh. eine Münzmwährung, die 4. 
einer Mark, alfo 4 Loth Silber betrug, fo 
rehnete man 1350 auf einen B. 16 böhm. 
Groſchen. Als die Mark felbt Münze ward, 
wurde der V. Scheidemünze u. nun erft 
ausgeprägt, Ju Schlefien war ein Bis 
ſchofs-V. fonft eine Silbermünze, welche 


—* St. Menehould bes Depart. Marne; 
as 
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Hi eines Buldens betrug; 2) 4 Mark od, 
Loth. Msch.) 


Vierdraht, grobes, wollnes Zeug, wels 
ches aus vierdrübtigem Garne glatt gewebt 
wird; wird nah dem Weben gefärbt, meift 
zu Unterfutter gebraucht, 

Vierdup, Muß, f. unt. Hannover 
(Geogr.) sa. 

Viereck, !einz von 4 geraden Linien 
(Seiten) umgrenzte Ebene (vgl. Viele +); 
je nach der gegenfeitiger Lage u. Größe der 
Seiten beißt e8 Quadrat, Parallelos 
gramm, Untiparallelogramm, Ob— 
longum, Paralleltrapez, Trape;, 
Trapezoid (ſ. d. a.). ?n) Wenn alle 4 Seis 
ten u, eingleihhliegender Winkel; od. b) wenn 
3 Seiten u. die beiden eingefhloßnen Winkel; 
od. e) wenn 3 Seiten u. die der 4. Seite ans 
liegenden Winkel; od. wenn d) 2 zufam= 
menftoßende Seiten u. 3 gleichliegende Wins 
Bel; od. wenn e) 2 Gegenfeiten u, 3 gleiche 
liegende Winkel; od. F) wenn 8 Seiten u. 
die an einer der beiden äußerften anliegenden 
Winkel; od. wenn g) 3 Seiten, ein einges 
fbloßner u. fein Gegenwinkel einzeln verglis 
henu, in derfelben Ordnung in 28. einander 
gleich find, fo find die B. congruent. Bei 
den beiden legten Füllen tritt noch, wie bei 
dem 4 Congruenzſatze für die Dreiede, 
eine beſchränkende Bedingung ein. *Der 
Blaheninhalt irgend eines B=8 ift gleidy 
dem halben Producte beider Diagonalen, 
multiplicirt mit dem Sinus des Wınkels, uns 
ter dem diefe fi fhneiden. Im Allgemeinen 
vgl. Vieleck. Tg.) 

Viereck, 1) (Ostracion cubicus), Art 
aus der Gattung Panzer= (Bein =) fiſch, läng⸗ 
lich, Ifeitig, ungedornt, auf jedem Schilde 
ein fhioärzl, Ring mit blauem Augenflede; 
der Rüden iſt ſchmäler ald der Baud, wird 
1 8. lang, ift ſchmackhaft, wird in Frank 
reich in Zeichen gehalten u. fehr zahm; 2) 
fo v. w. Rautenfcholle. 

Viereck der Ärme u. V. der 
Rüthe (Seew.), f. Anker ı. 

Viereckiger Füsssohlenmus- 
kel (Caro quadrata Sylvii), f. u. Zehen 
muskel. V. Kinnmuskel, ſo v. w. 
Herabzieher der Unterlippe, ſ. Kopfmus— 
felnn. V. Löberlappen, f. u. Leber. 
V.Schönkelmuskel, ſ. Fußmuokeln us. 
: Viereckige Schanze, f. u. Res 

oute, 

Viereckiges Eckthierchen, f. 
Eckthierchen. 

Vier@ichenspinner, ſo v. w. Pros 
ceffionsipinner, 

Viereisen, Stemmeifen, womit bie 
Zapfenlöcher rein ausgefhnitten werden; es 
bat an jeder Seite feiner mittlern Schneide 
noch eine fhmale, ſenkrecht ftehende Schneide, 

Vieren, 1) vieredig maden, in ein 
Viereck verwandeln (vergl, Vierung); 2) 
(Schiffsw.), ein Seil nadhgeben ıd. fahren 
laffen; 3) lange dünne Holybänder, welche 
beim Schiffbau zwiſchen ben Dielen — 

eg 


53 
Segt werben, um den Abftand auszufüllen, 

Vierer, melod. Periode, weldhe im 4, 
Tacte ihren Adſatz erreicht. 

Vierer (Etſchvierer), 1) Heine ty⸗ 
roler Silbermünze im 15. u. 16. JahrE,, 
= 4 Kreuzer od. „45 Gulden; 2) in Bern 
B dv. w. Kreuzer; 3) (Mattier, Vier⸗ 

ing), eine Kupfer= od. Silbermünze, weiche 
4 gute Pfennige gilt; 4) Münze, ? u, Dias 
roBko n55) f. u. Eifenblecd «. 

Vierfacher Hügel (XAnat.), f. u, 


Gehirn. 

f Vierfache Sterne, f. u. Doppels 
erne. 
Vierfass, Maß, f. u. Scheffel ı. 
Vierfäiderwirthschaft, f. unt, 

Feldwirthſchaft. 


Vierfirnig, ſ. u. Birne 2). 

Vierfleck, 1) f. u. Hülfenmotten e); 
2) eine Art Düngkäfer, Aphodius quadri- 
maculatus, 

Vierfürst, f. Tetrardes 2). 

Vierfüssige Thiöre (Vierfüss- 
ler, Qusdrupeda), 4) alle mit 4 Füßen 
verjebne Thiere, u. als foiche getheilt in 
warmblütige (die meiften Säugethiere) u. 


Paltblütige Bröide, Schildkröten); 2) beſ. 


0 dv. w. Säugthiere, obgleib nicht alle 
äugthiere 4 (wenigftens- Feine regelmäßig 
ausgebildeten) Füße haben; 3) die Abthei⸗ 
lung der Siugthiere, die 4 regelmäßig ges 
bildete Fuüße haben; man theilt fie a) inv, 
&. mit Nigeln (Ungulculata) u. b) mit Hus 
fen (Ungulata); 4) Familie der ſchlangen⸗ 
förmigen Saurier, dazu die Gattungen: 
Scincus, Seps, Chalcides. (Wr.) 

Vierges (fr., fpr. Wierſch), fo v. w, 
Sungferninfeln. 

Viergraf, Titel der Grafen von 
Shwarzburg, Kleve, Billy u. Savoyen, 
indem fie ſich wegen bef. Borzüge ald Gras 
fen höhern Ranges berzachteten; am längs 
fen führte diefen Titel Schwarzburg. 

Viergröschenstück, Silbermünze, 
welche zu 4 Thaler od. 4 Groſchen Eonv, 
od. 15 Kreuzer nach dem 20@uldenfuße aus» 
geprägt if; jetzt 5 Silbergrofhen. V- 
ne, oldenburg. Silbermünge, an 

rtb 1 Gr. 23 Pf. Ennv, 

Viergrund, Gegend, ſo v. w. Virgrund. 

Vierhänder (Vierhändige 
Thiere, Quadrumana, Daumfüßer, Pol- 
licita Zilig.), ! bilden, je nachdem ınan ven 
oben herab od. von unten herauf ordnet, 
bie erfte od, legte Drdnung der Säugthiere; 
fie zeichnen fi dadurd aus, daß mat allein 
die Arme, fondern aud die Beine mit Häns 
ben, taran ein freier Daumen, lange u. 
biegfame Finger beweglich find, ſich endis 

en, Dadurd ift ihnen eine größere Leichtig⸗ 
eit, als den meiften andern Thieren, aber 
auch die metfte Aehnlichkeit mit dem Mens 
ra gegeben. Doc fehlt ihnen die Möglich⸗ 
eit, aufrecht zu gehn, wie ihnen aud die 
Schönheit des menſchl. Geſichts abgeht, du» 
gegen haben fie fleifchigen Ueberzug, vors 


Vierer bis Vierkantig 


ftehenbes Kinn, gewölbte Stirn u. a, Ihr 
innerer Bau weicht aud von dem bes Miens 
fhen ab. "Aufenthalt: in warmen fans 
dern. »Fraß: Baums u, Feldfrucdhte, Ins 
Da ürner, auch wohl Eier u. Beine 
— Sind geile, liſtige, neugierige u. oft 
tüdifhe Thiere. Linne (u. Blumenbad) 
theilten fie ın bie 4 Geſchlechter: Affe (Si 
mia), Pavian (Papio), Meertage (Cerco 
Ber) u. Maki (Lemur); £atreiile in 
ffen u. Maki; Euvier in Affe, Uiſtiti 
(Hapale) u. Mali, alle mit mehr. Untere 
geſchlechtern; Goldfuß in Halbaflen a 
simii, fo v. w. Maß), amerikan. ffen 
Cebi), Meestagen Pet a u. eigentl, 
ffen; D£en bat fie in die Gippen Hauts, 
Bungen«, Naſen⸗, Ohr⸗ u, Augenaffen eins 
gereiht. (Wr.) 
Vierhändig heißt ein Mufifftü@ für 
das Elavier, weides mit 4 Händen, d. 5, 
von 2 Perfonen zugleich auf einem Juſtru⸗ 
ment geſpielt wirdz die eine ſpielt den Dis⸗ 
cant, die andre den Baß. Solches Viör- 
händiges Spielen iſt eins der beften 
Mittel, um im Takthalten, Notenlefen u, 
rafhen Erecutiren Fertigkeit zu erlangen, 
Viöerheit (Vierzahl), fo v. w. 


Quaternio, 

Vierherr, 2) fo v. w. Tetrarch; 2) 
Mitglied einer Behörde, welche aus 4 Pers 
fonen befteht u. das VW. herrenamt 
beißt, fi gewöhnlich mit geringeren Verge⸗ 
hen der Unterthanen od. mit einzelnen Thei⸗ 
len der Verwaltung beſchäfligt. 

Vierhörrisches, bei der alten Pers 
faffung Deutfhlande ein Strid des obers 


"rhein, Kreifes, welcher Heffens Kaffel u. 


Heilen Rheinfels, Naffaus Dieg, Raffaus 
Ufingen u, Naffaus Weilburg gemeinfchaft⸗ 
lich gehörte; er hatte 29 Ortfchaften. 

Vierhörnige Antilöpe, ſ. Ehicarra. 

Vierhörniger Schluss, fo v. w, 
Tetralemma. 

Viörhügel des Gehirns, f. unt. 
Gebirn a. 

Vierhündert von Pförzheim, 
f. Pforzheim, 

Viering, in Nürnberg fo dv, w. Vier» 
telpfund, 

Vier Kälser von Limburg-Lü- 
xemburg, Ritterorden der, geft. 
1368 als Haus⸗ u. Verdienftorden, zum che 
renden Andenken der 4 Kaifer aus dem 
Haus Luremburg, von dem Grafen von Lims 
burg-Styrum; mit dem Aufhören des deufs 
fhen Reihe erlofhen; befteht aber jegt 
noch als geheimer Orden unbefannter Ten 
benz fort in Dänemark u. Deutfhland, u. 
fheint namentlich fürftl. Leib» u, Hofär te, 
überhaupt nächte Umgebungen der Firften 
zu nmfaffen, (v. Bie.) 

Vierkant,f a POemehrfäloß)n 

Vierkante, Maß, f. u, Niederlande 
(Beogr.) u. 

Vierkantig, ber Länge nad 4 Seiten 
habend, 


Vier- 


Vierklüftig, bis 


Vierkläftig, von einem Baumftamme, 
weldyer fo ſtark iſt, daß 4 Klafterfcheite dar⸗ 
aus gefpalten werben fünnen. 

Vieriande, frudtbarer Landftrih an 
ber untern Elbe, großentheils zum Amte 
Bergedorf, mit einigen Häufern zu Hanno— 
ver u. Hamburg gebörig; bringt Obſt, Ges 
treide, vorzüglih viele u. gute Erdbeeren 
(aufweiten, mit Bewäfjerungsfanälen durd= 
zogenen Feldern), Vieh, ıft von 10,000 Mens 
ſchen bewohnt, bie fih durh Sprade u, 
Sitten auszeibnen. Die Tracht der Män— 
ner befteht in weiten, bis an die Knie reis 
chenden Beinkleibern, einer mit blanken 
Knöpfen befegten, weit berunterreichenden 
Mefte obne Aermel, bei ſchlechtem Wetter 
aus einem Mod, mit rundem od. auch fpis 
tzigem Hut; die der Krauen aus einem Burs 
zen Rod mit breitem Saume u. Schürze, 
einem roth u. grün eingefaßten Mieder, 
weiten Hembeärmeln u. einem großen, plats 
ten Strobhut, deſſen Krämpen umgekehrt 
tief beruntergefhlagen find; er wird durch 
breite, durch denfelben durchgehende, ſchwarze 
Binder feftgebalten. Die ®. beftehen aus 
€ Diftricten (daber der Name): Kurslad, 
1500 Ew.; Altengamm, 1800 Ew.; 
Neuengamm, 30 Ew., u. Kirds 
wörder (mit dem ebemaligen Bollhaufe 
Bollenfpieter, Fähre über die Elbe), 
8600 Ew. (Gr., Pr. u. Wr.) 

Viörling, 1) Fruchtmaß, f. u. Würts 
temberg (Geogr.) u. Zürih (Geogr.); 2) 
Adermaß, 48. — 1 Judart; 3) Faß, 
welches 1 Eimer hält; 2) f. u. Niederlande 
(Beogr.)s55) Münze zu 4 Pfennige, vgl, 

ierer 8). 

Vierling (305. Gottfr.), ach. 1750 zu 
Megels im Meiningfhen, einer der beften 
DOrgelfpieler feiner Zeit, Organıft zu Schmal⸗ 
Palden, wo er 1813 fi. Seine zahlreichen 
Werke: DOrgelftüde, ein Aftimmiges Choral: 
buch, Kirdyengefänge u. Lieder, Motetten, 
Sonaten zc. find ſehr geihigt. 

Vierlinge, 2) 4 zugleih von einer 
Mutter geborene Kinder, haben Baum bie 
Größe u. Ausbildung eines Emburo von 
4—6 Monaten u. find deshalb nicht lebens⸗ 
fähig; höchſt felten; ®) vier an einander 
gereihete Kryſtalle einer u, berfelben Art. 

Viermächtige, Tetradynamae, ! 115, 

ifie in Reichenbachs Pflanzenfoftem, 
entipricht in ihren 2 Gruppen im Allge— 
meinen (f. w. u.) ganz der Tetradynamie 
bes Linn. Syſtems, der Familie Cruciferae 
Juss., Kreuzblumenpflanzen Spr. (f. b.), 
"umfaßt aber in ihrer 3. Gruppe, Acro- 
schistae (f. w. u), Pflanzengattungen, welche 
von andern Botanifern zu anderen $ami- 
lien gezogen wurden. Die Familie wird, 
von früheren Syſtemen abweichend, in fols 
gende Gruppen abgetheilt: *A) Syn- 
elistae, mit nicht od. gliedweife quer aufs 
fpringenden Früchten. * a) Nucamen- 
tosae, 1L—4amige Nüßchen, mit keiner 
od, unvolllommener Scheidewand an) 


Viermächtige 89 


Euclidieae, Keimling randwurzelig 
Uomatorrhizus), d. 5. mit dem Rande ber 
zufammenliegenden Eotyledonen angedrüds 
ten Würzelhen; bb) Isatidene, Keims 
ling rüdenwurzelig (notorrhizus), d. h. 
das Würzelhen, über die Mitte des einen, 
der querliegenden Eotylebonen herüberges 
bogen; ce) Calepineae, Keinling fals 
tenwurzelig (ptycherrhizus), d. h., das 
am Rüden eines Eotyledons liegende Wür 
zelchen, ift in eine Falte des nach vorn zus 
fammengelegten Eotyledons hineingebogen, 
*p) Articulaiae, mit Gliedhuͤlſen, deren 
Glieder quer abfpringen. aa) Kakileae, 
randwurzelig (f. ob. »);5 bb) Goldba- 
chieae, rüdenwurzelig (f. ob. »); ee) Ra- 
phanistreae, faltenwurzelig (f. ob. »)- 
e) Continuar, mit lederartiger od, 
fhwammiger Schote: Raphaneae, mit 
faltenwurzel. Embryo. ) Amphischi- 
stae, mit Schoten od. Schoͤtchen (f. Frucht 
»,n). °n) Siliculosae angustisep- 
tae, Schötchen mit quer gegen bie Klap⸗ 
pen ftchender Scheidewand, an) Thla- 
—— e, randwurzelig (ſ ob. ); bb) La- 
Bean, rüdenwurzelig (f. ob. ,); ee) 
sychineae, faltenwurzelig (f. ob. 9. 
"p) Siliculosae latiseptae, Schöi⸗ 
hen, mit den Klappen Baralisier Scheides 
wand, an) Alysseae, randmwurzelig (f. 
ob. ı). aan) Clypeolae, Schöthen 
endlih ohne Scheidewand, nicht auffprins 
gend; bhb) Drabeae, Schötchen en 
mengedrüdt, auffpringend; aana) Alys- 
seae genuinae, Schötchen bogenförmig 
gerandet; die Fläche der Klappen mehr od, 
weniger conver; bbbb) Schöthen bauchig 
aufyeblafen; eece) Schötchen flach. eec) 
Armoracieae, mit Pnotig aufgetriebenen, 
harten Schötchen, faft runden Samen, bb) 
Camelineae, rudenmvurzelig (fe ob. u); 
ec) Velleae, faltenwurzelig (f.vb.»). Ye) 
Siliquosae, mit in die Fänge gezogener 
od, linienfirmiger Schote, aa) Arabi- 
deae,mit — ———— (f.ob. »), 
bierunter: ana) Mathiöleae, bbb) Cheir- 
antheae, eec) Arabideaegenuinae. anaa) 
Arabidene verae, hbbb) Cardamineae, 
ccce) Nasturtiieae bb) Sisymbreae, 
mit randwurzeligem Keimling (f. ob. »). 
Dierunter: ann) Hesperinae; bbb) Ery- 
simeae; ece) Sisymbreae genuinae. cc) 
Brassiceae, mit faltenwurzel, Keimling 
(f. ob. »). Hierunter: aaa) Diplotacteae; 
bbb) Sinapieae; ece) Brassiceae genui- 
nae, ?C) Acrosechistae s. Coilncar- 
picae, Frucht, fapfelartig an der Spige 
wiſchen den Narben auffpringend od. Beere. 
’n) Resedeae, die Muttertuhen find 
mit den 5—4 Klappen verwachſen; Staubs 
fäden I1L— 27, 3— 6 Nebenblumenblätter, 
aus. den Drüfen der änßeren Staubfädens 
reihe entftanden, die Drüfen des Polfters 
find zu einem Schilde verwachfen. '* p) 
Asterocarpeae, die 8&—5—6 Mutters 
Buchen durchbrechen die Klappen, table pen 
n 


eo VWiermann 
endlich bie einzelnen Samen, auf fternförs 
migem Fruchttraͤger, fcheibenartig eın. "e) 


Ochradeneae, nicht aufipringende Deere, 
napfförmiger, Szähniger Kelch; keine Blus 
menfrone, (Su.) 

Viörmann, I) fo v. w. Vierherr; 2) 
fo v. w. Biermefter; 3) fo v. w. Viertels⸗ 
meifter. 

Viörmark, 1) Mark od, Punkt, wo 
4 verſchiedene Bren en zufammenftoßen ; 
2) ein vierfeitiger Grenzftein, welder 4 
folhe Grenzen bezeichnet. 

Viörmeister. f. u. Zunft sı ». 

Viernheim, Pfarrdorf im Amte Lorfch 
des großberzogl. heſſ. Fürftentyums Stars 
Penburg, Weinbau ; 2000 Ew. 

Viernsel, Mas, ſ. u. Naffau m... 

Vierörstück, ſchwed. Silbermünze, 
an Werth 1®r. + Pf. Conv. 

Vierpass, 3) abgemefjfenes, auf od. 
in einem andern Körper paffendes Viered; 
2) Fenfterfutter, welches die imvendigen 
&eiten des Kenfters bekleidet; 3) Band 
von flahem Eifen, welches um einen Schorns 
ftein gelegt wird damit er nicht zerſpringe; 
4) (NRum.), f. u. Drypaß; 5) bei einer 
Stangenkunft ein Rahmen, auf welchem die 
Stangen fchieben, indem er auf Rollen 

eht ; diefer Rahmen bat eingefchnittene 

ähne, in welde ein Sperrrad greift, fo 
daß ſich die Stangen nicht weiter fortichieben 
können, als nöthig ift. (Fch.) 

Vierpfündig, 1) 4 Pfund wiegend 5 
2) V-e Kanöne (V-pfünder), 
eg welche eiferne Kugeln von 4 Pfund 

ießt. 

Vierpunkt, f. u. Aaskifer 4). 

Vierräden, Stadt im fr. Angermünde 
bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, unweit der 
Belfe u. Ober, 1 w. 

Vierräüberessig, ſ. Eſſig . 

Vierruderig, von Schiffen mit 4 
Reiben od. Bänken Rudern verfehen. 

- _ Wierrüsselwurm  (Tetrarhynchus 
Rudolphi „ Tentacularia Bose), Gattung 
ber Plattwürmer; am Kopfe find 2 getheilte 
Gruben, aus welchen 4 zurüdyiehbare bes 
waffnete Rüffel hervorgehen. Art: uns 
— (T. lingualis), in den Zungen der 
hunſiſche; großgrubiger ®. (T. ma- 
erobothrius), in mehr. Fiſchen; T. appen- 
diculatus, im Lachſe. ( Wr) 

Vierschäftig, voneinem Webeſtuhle, 
welder mit 4 Schäften verfeben if. V- 
schäftiges Täü, — u. Tauwerk 

Viärschaufler, ſ. u. Schafe u. Schau⸗ 
felzäbne 2). 

Vierschnittkäfer, f. u. Herzkäfer f). 

Viöerseitige Figür, f. u. $igur 1). 

Vierseitige Kröbse, fo dv. w. Qua- 
drilatera. 

Viersen, Babrifftadt im Kr. Gladbach 
des preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, unweit der 
Niere u. bes Nordkanals, mit Seidens, Lein⸗, 
Damaſt⸗, Baumwollens, Wollen», Zwirns, 
Spigens u, Qutfabriten, 850 Webftühlen für 


bis Wiertel 


baummollene Beuge, Baumwollengarn, Mit: 
fdinenfpinnereien, Leimvandbleihen, Kürs 
Bifhrorhfärbereien, Seifenfiedereien, ſtarkem 
Flachs bau u. w. (Cch.) 
Viersiegler (Tuchm.), f. u. Siegier. 
Viersitziger Wägen, ein Bugen, 
welcher 4 eis bat, bef. eine Kutſche, die 
Bor: u, Rüdfige hat. 
Vierspänner, f. u. Bauer «. 
Vierspaltig, 8) in 4 Theile gefpal: 
ten; 2) was fich bequem in 4 Theile fpals 
ten läßt; 3) fo v. w. vierflüftig. 
Vierstadt (a. Geogr.), fon. w. Hebron. 
Vierstädtegericht, Gericht, wels 
ches abwechfelnd zu Kiel od. Rendsburg in 
der Pfingſtwoche von Deputirten der Städte 
Kiel, Rendsburg, Igehoe u. Dldesloe ge= 
halten wurde, 1737 aufgehoben, Appellas 
tionen an biefes Bericht wurden von allen 
Städten, in denen lübifhes Recht galt 
wenn bie ftreitige Summe mehr als 50 are 
u, weniger ale 25 Thlr. betrug, angebracht, 
Vierstimmig, ein muſikal. Sag, der 
aus 4 verfchiedenen Sing= od. Inftrument- 
ftimmen befteht, welche binfichtlich der Töne, 
die fie vortragen, von einander verſchieden 
find. Der v⸗e Sag ift entweder fo behan⸗ 
delt, daß eine Stimme die Melodie führt 
(Hauptftimme), u. die andern ihr zur Bes 
gleitung dienen; od. daß jede der 4 Stim⸗ 
men als Hauptftimme betrachtet (tbemat, 
Schreibart, Fuge, Canon, Nachahmung), u. 
durchgeführt wird. Den Charakter des Bsen 
verliert auch dann ein Zonftüd noch nicht, 
wenn es auch von vielen Stimmen, & 2, 
von dem ganzen Orcefter u, den 4 Sing⸗ 
ſtimmen vorgetragen wird, wo eine Stimme 
mit der andern im Einklange od. der Octave 
geht u. fie fih einander zur Verſtärkung 
bienen, (Ge.) 
Vierstündenglas, f. u. Glas (and, 
Bed.) 2), 
Viertägiges Fiöber, 1) f. u, $ies 
bern; 2) jo v. w. Tetartophyia, 
Viertafat, Maß, fo v. w. Vierfaß. 
Viertau, Gegend im Zraunfreife des 
öftreich. Landes ob der Ens, bewohnt von 
vielen Drechslern u. a. Holzarbeitern, welde 
mit ihren Waaren haufiren geben. 
Viertel (Viertheil), 1) überhaupt 
ber 4. Theil eines Ganzen, bef. von Maßen, 
Gewihten u. Münzen, 3. B. V- meile, 
V.elle, V-kanne, V-pfund, V- 
thaler u, dgl. m., f. Meile, Elle ꝛc.; 
2) bei. Getreidemaß u. Maß für and, trodne 
Saden, von fehr abweihender Größe, an 
vielen Orten der 4, Theil eines Scheffels, 
Malters, Strichs, f. die geograph. Artikel 
ber einzelnen Länder u, bedeutenden Hans 
belspläge; 3) Maß für Flüffigkeiten, ebenfo 
verfchieden an Gehalt, f. ebd.; 4) erites 
u. legtes V. (Aftron,), f. u. Mond 1); 
5) fo v. w. Stadtviertel; &) fo.v. w. Biere 
telftunde; 7) fo dv. w. Kreis, bef. bei Ein 
theilung des eigentl. Deftreihs, vgl, Manns 
hartöberg; 8) f. u, Stabte. 62 
iör- 


’ 


Viertelcastorhüte bis Vierung 


Vierteleastorhüte, f. u. But». _ 

Viertelein, Maß, f. u, Württems 
berg (Geogr.). 

Viertelglockenthaler, ®lodens 
tbaler, nur von Biertelsgröße wie die — 
zen. V-gulden, 1) je v. w. 1 Vier— 

FU Tr 2) poln. B., ſo v. w. 1 

r. ; 
Viertelgescheid, Maß, f. Frank⸗ 
t am Main ar. 

Viörteli, Flũ ——— im Canton 
Bern, =1 Daß, f. Bern (Geogr.) ıe. 

Viertelkarthaune, f.u. Kanonen. 

Viertelkopfstück, $Silbermünze, 
febenlöthig, an Werth 5 Kreuzer od. 1 
Sgr. 8 Pr. 

Viertelkunstkreuz, f. u. Stans 
genkunſt :. . 

Viertelmarkstück, Silbermünze 

u4 Schilling Lübifh, neunlöthig, an Werth 

aft 3 Sur. 

Viertel Moe d’or, portug. Gold⸗ 
münze, gilt 1200 Rees. 

Viöertelnote, f.u.Roten. V-pause, 
f. u. Paufen, 

Viertelpetitdurchschuss, f. u. 
YAusichließungen r. 

Viertelrepetiruhr, eine Uhr, welde 
auch die Biertelftunden repetirt, das dazu ein⸗ 
gerichtete Werk beißt V- repetirwerk. 

Viertelsbauer, f. u. Bollbauer. 

Viöertelschlagwerk, bei Uhren ber 
Theil des Schlagwerks, welcher bewirkt, daß 
die VBiertelftunden auf der V - stunden- 
glocke geihlagen werden, 

Viertelsherr, jo v. w. Viertels⸗ 
meiſter. 

Viertelshübner (V-hüfner), 
ſ. Vollbauer. 

Vrertelsmast, f. u. Maſt (Kandw.). 

Viertelsmeier, ſ. Vollbauer. 

Viertelsmeister, 1) Perſonen, bie 
in den einzelnen Stadtvierteln die Rechte 
der Bürgerſchaft vertreten, die Aufſicht über 
das Gemeindegut haben u. auch ſonſt die 
Obrigkeit bei einzelnen Geſchäften unters 
ftügen ; 2) f. u. Zunft. 

Viertelsort Uhtzebnpfenniger), 
Silbermünze von Lubeck, Bremen u. Dänes 
mark aus dem 17. Jahrh., von ber Größe 
eines Broeigsofpenftüde, ed geben 9 auf 
die rauhe Mark, an Werth 1 Sgr. 8 Pf. 
od. 1 ®r. 6 Pf. Eonv. V-thaler, Sü⸗ 
bermünge in Preußen, 6 Gr. nach dem preuß, 
Eurrentfuße u. in Heſſen früber 6 Gr. Eonv. 

Viertelsschlange, ſ. u Kanones.. 

Viertelsspänner, f. u. Bollbauer. 

Viertelsstab, f. u. Glied (Bauß.) «. 

Viertelsstrich, V- wind, ein 
Wind, welder bie —— zwiſchen einem 
ganzen u. einem halben Strich der Wind⸗ 
roſe hält, z. B. Nord gen Oſt. 

Viertelsstück, die Nuß in einer Re⸗ 
petiruhr. 

rang bei ber ehemal, Reichs⸗ 
ritterihaft eine Berfammlung der Ritter 


eines Bezirks, im Gegenfag eines Rittertags. 
Viertelstunde, 1) der 4. Theil einer 
Stunde = 15 Minuten; 8) der 8, Theil 
einer deutfhen Meile. 
Viertelstundenrechen, V-.stuns 
ga arsch I = Rn. 
iörter nnig, ne Abgabe, 
welhe die Gewerke zu Betreibung eines 
gemeinfchaftlihen Stollend an den GStöllner 
entrichten. 
Viertheilen, f. u. Zobdesftrafen ». 
Viertheilsfeldschanze, f. unt, 
Beltihanze, V.-feldschlange, f. u. 
anone m. 
Vieru, Fluß, ſ. u. Fez 1). 
Vierunddräissiger (Hd lgsw.), ſ. 
Dreißiger 3). 
Vier und Söchzigerformat, ſ. 
Formate 
Vierundsechzigtheil, f.u. Roten, 
Vierundzwänziger (Strohtha⸗ 
fer), 2) böhm, u. ſchleſ. Silbermünzen von 
verfhiedenem Gepräge aus der Kipperzeit 
1619— 1625), von ſchlechtem Gehalt, welche 
24 Kreuzer gelten follten u, Baum 8 werth 
waren; 2) Zwanzigfreuzerfiüd nah dem 
24 Buldenfuß berechnet, 
Vierundzwänzigerformat, f. 


Format s. 
Vierundzwänzig Gülden- =. 
Vierundzwänzig u. ein hälber 


Güldenfuss, f. u. Wünzfußıra.ısg)u.h). 

Vier und Zwänzigpfünder, f. 
u. Kunonea. 

Vierundzwänzig Stündenuhr 
eine Uhr, welche in einem Aufzuge nicht viel 
über 24 Stunden geht. 

Vierung (lat. Quadratura), 1) ein 
Viereck, ein Öegenftand von dediger Geſtalt; 
22) die gefegl. Breite des nach dem Längens 
maß vermeffenen®rubenfelbes, od, dverRaum, 
welcher von den, mit den Sualbändern eines 
Ganges gleiblaufenden u, — von 
ihnen nur 34 Lachter entfernten enen 
bergeftalt begrenzt wird, daß der Gang bie 
Mitte diefes Raums einnimmt. *Es beträgt 
alfo diefe V. gewöhnlih 7 Lachter, u, e& 
fol dabei an ben Saulbändern des Ganges 
im Hangenden u. Liegenden angehalten wer⸗ 
ben. + Dian unterfc&etdet die V. des Grü, 
benfeldes von der V, des Gänges 
(Quadratura principalis), nah dem 
Hauptſtrichen, d. h. wobei der Gang nad 
der nicht gerade fortlaufenden Linie vers 
meflen wird, u. @. accesseria nad dem 
Specialftreihen des Ganges, d. h. wobei 
ber nicht gerade fortlaufende Gang feine von 
beiden Seiten ihn begleitende gefegl. Breite 
bat. * Die B. ift aus dem alten Bermeffen 
nach Lehen entftanden, wodurd ein 7 Ladys 
ter langes u. eben fo breites Grubenfelb 
gewonnen wurbe, weldes fi zur Hälfte in 
das Hängende, zur Hälfte in das Liegende 
erftredte, *Die V-breite wurbe bamals 
von der Mitte bes Ganges, alfo mit Eins 
ſchluß ber Mächtigkeit des Ganges, nicht 

. von 


92 Vierup bis 


von ben Saalbänbern vermeffen. "Die V-u« 
— — bringt mit ſich, daß je⸗ 
er Berechtigte auf ſeinem Gange ſo viel 
Erz nimmt, als in feine V. fällt, u. zwar 
im die ewige Käufe wenigftens fo weit, bis 
fie von einem und. Stollen enterbt ift. ®Der 
Erbftollner, der in fremde Stollen fommt, 
übt da die Besgerechtigkeit aus; durchſchei⸗ 
ben fit 2 Stollen, fo hat fie der ältere auf 
dem Gange bes — Bol. Herder, De 
jure quadraturae, Wittenb. 1802; 3) (‚Her.), 

f. u. Ehrenſtücke n. (Bs., Mil.u. Mch.) 

. Vierup, Maß, f.u.Hannover(Geogr.)e. 
Vierviörteltakt, f. u. Takt. 
Vierwäldstädte, bie 4 Schweizers 

cantone Luzern, Unterwalben, Uri, Schwyz; 

überden Bund der B.,f. Schweiz (Geſch.) 

sı;5 zwifchen diefen liegt der fiſchreiche V- 

wäldstädter ßee, MI. lang, 2 

— 24 MI, breit, 600 F. tief, liegt 1870 5. 

über dem Meere u. wird burc die Reuß 

ebildet. Diefe fließt bei Altorf ein, bei 
uzern wieder aus. Andere Zuflüffe find 
die Ya u, einige Bleine Gewäffer. Ueber ihn 
ift die Schifffahrt fehr anſehnlich u. felten 

gefährlih. Im feiner Nähe ift der Nigi u. 

a. hohe Berge. Man theile ihn nad feinen 

verfhiedenen Bufen u. auch den nahe lies 

genden DOrtfhaften in den luzerner, alp— 
nader, fanzeru.urner See. (IVr.) 
Vierwöchengebot, die monatliche 

Bufammenkunft, bei welcher die Angelegens 

beiten bes Handwerks verhandelt werden, 
Vierzahl, f. Tetraktys. 
Viöerzahl, 1) (300l.), fo v. w. Stas 

chelbauch; 2) die Moosgattung Tetraphis. 
Vierzehnender, ſ. u. Sirfhe. . 
Vierzehngängiges Band, das 
mit Nr. 1 bezeichnete Zwirnband, weil in 
ber Bandmüble davon 14 Stud auf ein 

Mal angefchweift werben. 
Vierzehnhöiligen, 1) Ballfahrtss 

ort im Landgericht Lichtenfels des baier. Kr. 

Oberfranken, auf dem Staffelberg, fchön ges 

legen, mit Ausfiht auf das Maintal u. uns 

weit des Kloſters Banz. Die fhöne Kirche 
ift nad den Vifionen, die ein Schäfer, Her⸗ 
mann, 1445 u, 1446 batte u. in welden 
ibm viermal die 14 heiligen Nothhelfer ers 
ſchienen find, 1446 gebaut u. nach den Vers 
wüftungen durch die Bauern 1525 u. durch 
ben SOjährigen Krieg wieder hergeftellt, von 

175 —1 aber (zweithürmig) ganz neu 

ve: worden; ®) Pfarrdorf im meining,. 
mte Kamburg; durch die Schlacht bei Jena 

(die auch darnad benannt wird u, eigentlich 

Dabei gefhlagen ward, f. Preußifhsrufs 

ſiſcher Krieg ı6) am 14. Oct. 1806 hart mit» 

genommen, (Wr.) 

’ nsernehm Nöthhelfer, f. u. Noth⸗ 

eilige. 
Vierzehnpunkt, f. u, Blattlauskä— 

fer 2) d). 

Vierzeilige Görste, f. u. Gerſte. 
Vierzel(Bienzel), Fruchtmaß in der 
ı Schweiz zu 2 Sad, bef. in Rheinfelden im 
Aanton Aargau u, in Bafel, ſ. d. (Geogr,) zu, 


Vieussens 


gg f. unter 
ranc, 

Vierzig Hünderte, Natiön der, 
Volksſtamm in HchrAfien, am Alatauges 
birg wohnend. 

Vierzon (fpr. Wierfong), Stadt. uw, 
Eantonsort im Bzk. Bourges des franz. 
Dep. Eher, am Eher u. der Evre; bält 
Fabriken in leinenen, wollenen u. feidnen 
Waaren, Panier, Porzellan, Leder; Kano— 
nengießerei u. Eifenhämmer ; 7000 Ew. 

Viescherhörner (grindelwalbder 
V.), Alpenfpigen auf der Örenze ber ſchwei— 
zer. Euntone Bern u. Wallis, in der Näbe 
bes Grindelwaldes u. des Aletſchgletſchers, 
fteigen bis 12,500 F. auf; in der Nühe das 
tiefe u. raude V-thhnl im Zehnten Gambs 
(Wallis) u. der V-gletscher, alle am 
Thale der Rhone, an welhem auch der Ort 
Viesch liegt. Die wallifer ®. liegen 
füMicer. (Wr.) 

Vieselbach, 1) Amt im Kreiſe u. 
Großherzogtbum Weimar; 6300 Ew.; 2) 
Dorf bier; Amtsfig, Kafanerie, 530 Ew, 

Vieste (Viösti), Stadt am apdriat, 
Meere in der neapolitan. Prov. Capitanata; 
Schloß, Bıfdof, 5000 Ew.; das alte Apeniſtä. 

Vietn (Franz), geb. um 1560 zu Fons 
tenay in Poitou; war ſpäter Maitre des re- 
quetes bei der Königin Margarethe in Pas 
ris. Er flug zuerfi die Buchſtaben für die 
Algebra ftatt der coff. Zeichen vor u, wendete 
bie Bucftabenrehenfunft auf die Geomes 
trie an. Von ihm viele Kunftausdrüde, 3. 
B. Eoefficient, f. u. Algebra su. Mathes 
matik w. Er ft. 1608; fchr.: Canon mathe- 
maticus, Par. 1579, $0l.; Apollonius Gal 
lus, ebd. 1600, u, m. a.; Werke, ebd. 1648, 
Bol. (Pr.) 
Vieth (Gerhard Ulrih Anton), geb. 
1763, war feit 1786 Lehrer an der Haupts 
fhule in Deffau, wurde Prof. u. Schuls 
ratb; ft. 1886; fehr.: Anfangsgründe der 
Mathematik, Lpz. 1836, 4. Aufl., Bde.; 
Anfangsgründe der Naturlehre, Lpz. 1523, 
8. Aufl.; Phyſikal. Kinderfreund, Lpz. 1808 
— 15, 10 Bdchn.; Erſter Unterricht in der 
Maͤthematik für Bürgerfhulen, Lpz. 1825, 
5. Aufl. (Hel.) 

Vietinghof, 2anbnteifter des deut— 
fhen Ordens in Livland: 2) (Arnold v.), 
1561 — 1563 (1365), f. unt. Livland ıs. 2) 
(Konrad), 1400 — 1413, f. ebd. aı. 

Viötri, 1) Stadt in der Naͤhe von Sas 
ferne in der neapolitan. Prov. Principato 
citeriore, am Dlittelmeere; hat Rupferhbams 
mer, Hafen, 2100 Ew.; 2) (V. di Po- 
tenza), Dorf in diefer Provinz ; 2700 Ew. 

Viötsbohne, f. u. Bohne, 

Viötze, Dorf im Kr. Landsberg bes 
preuß. Rashzts. Frankfurt a, d. O.; Eifen= 
gießerei, 1100 Ew. 

Vieüssens (fpr. Wiöſſang, Raymund 
von V.), geb. 1641 bei Rouerque, 1671 
Arzt am Hofpital St. Eloy zu Montpellier, 
1688 Arzt zu Paris, erhielt fpäter von Lud⸗ 

wig 


Vicussens halbeiförm. Mittelpunkt bis Vigan 93 


wig XIV. eine Penfion, warb dann Arzt ber 
Frau von Montpenfier, Pehrte jedoch nach 
deren Tode nah Montpellier zurüd. Die 
Anatomie der Nerven u, des Gehirns vers 
dankt B; wichtige Entdeckungen. Er ft. 1715. 
Schr.: Nevrographia universalis, Lyon 
16»5, Fol., 8 Toulouſe 1775; Trac- 
tatus de remotis et proximis ınizti prigeipüis 
in ordine ad corpus humanum spectatis et 
de natura, diferentiis, conditionibus et cau- 
sis fermentationis, &yon 1688, 2. Ausg. ebd, 
1715; Novum vasorum corporis humani sy- 
stema, Amfterd. 1705 ; Nouvelles decouver- 


tes sur le coeur, Zouloufe 1706; Traite sur’ 


la structure de l’oreille, ebd, 1714; Traite 
sur les liqueurs de corps humain, ebd. 1715; 
Traite nouveau de la structure et des causes 
du mouvement naturel du coeur, ebd. 1715; 
Experiences et reflexions sur la structure 
et [usage des visceres, Par. 1755. (Pst.) 

Vieüssens halbäiförmiger Mit- 
telpunkt (Centrum semiovale Vieusse- 
nii), — u. Gehirn ». V-scher Ring 
(V. sthmus), ſ. u. Der n. 

Vieüsseuxia (V. Delar., Spr.), 

flanzengatt. aus der nat. Fam, Schwertel, 
"errariene. Arten: am Eap; V. villosa, 
mit aufrehtem, einfachen, meift einblumis 
gem Schaft, purpurrotber, 6theil. Eorolle, 
deren äußere 8 Theile faft 1 3. lang, Preis» 
rund, bärtig, die 3 innern Sfpaltig And ‚bie 
Theile des Griffels rofenroth. 

Vieax (fr., fpr. Wiöh), fo v. w. Alt, 
baber einige Zufammenfegungen bei franz, 
DOrtönamen; außerdem V. Habitäns, Y 
Buabdeloupe l). V. Jones, f. Altenbieſen. 
Me ge Baia im Nr 

es franz. Dep. Nor en, mit Kirchſpie 
von 3600 Ew. 

Vieüxtemps (Ir. Wiöhtang, Henry), 
— u Verviers 1820, Violinvirtuos u, 
chüler Beriots, trat, noch nicht 12 Jahr 
alt, im Conſervatorium zu Paris auf, dann 
in den Hauptſtädten Belgiens, ging 1833 
nah Wien, dann nach Dresden, Leipzig, 
Berlin u. 1835 nad Rußland, kehrte 1836 
nah Wien zurück, ging abermals nah Ruß— 
land, wo er nody jegt (1846) als erfter Solo= 
fpieler des Kaifers angeftellt ift. (Sp.) 

Vieweg, 1) ($riedrid), geb, 1761 
zu Halle; wurde zum Buchhändler erzogen 
u, etablirte ſich, nachdem er zu Hamburg ı. 
an and. Orten conditionirt hatte, um 1786 
a Berlin, fiedelte fi um 1796 nah Brauns 
chweig über, wo er eine Tochter Job, Hein. 
Eampes heiratbete, u. verlegte dort mehr. 
Schriften von Alringer, Archeuholz, C. F. 
Bahrdt, v. Berlepfh, v. Eggers, v. Benz, 
Gilly, dv. Goethe (Hermann u. Dorofhen), 

überlin, Haffel, 3. €. 2, Hellwig, Henke, 

ermftadt, Heyne, Wilh. u. Aler.v. Hums 

old, Jacobſon, F. v. Kleift, 2. Klenze, A. 
5. Lüder, Morig, R.D. Spazier, Schmidt 
2. Phifelded, Friedr. Schulz, ©. v. Secken⸗ 
dorf, W. Soltau, F. K. v. Strombed, K. 
Benturini, Wailly; auch erfchienen Bei ihm 
Ueberſehungen des Horaz, Virzil, von Ovids 


Metamorphofen von I. H. Voß, von Pros 
perz, Zacitus, Vellejus Paterculus von F. 
K. v. Strombed, dv. VBolnays Ruinen von 
G. Forfter. Indeffen unternahm er den grös 
gern Theil diefer Werke zu Ende des vor. 
Jahrh., weniger im jegigen. Dabei errich— 
tete er eine Buchdruderei, aus der treffliche 
Arbeiten hervorgingen. Nach dem Tot feines 
Schwiegervaters 1818 erbte er die Schuls 
budhbandlung, die eine ber beften Vers 
lagshandlungen frührer Zeit war u. fi bef. 
durch den Verlag ſämmtl. Jugend- u. and, 
Schriften 3. H. Campes, durd eine Schul⸗ 
ausgabe der bedeutenoften röm. Elaffiker, 
durch die Schriften 2. Ph. Funkes, fo wie 
durch inzelnfhriften von Henke, Bildes 
brand, Nemer, Stuve, Salzmann, Leffing, 
Mauvillon, Vater, Wagner, Zadhariä zc. ıc, 
auszeichnete. Nach einem fehr thätigen Les 
ben ft. er 1835. Bereits 1825 war fein Sohn 
2) (Eduard), geb. 1798, in das Gefhäft 
eingetreten. Diefer hatte den Buchhandel 
bei feinem Bater erlernt u. zu Hamburg bei 
A. Campe conditionirt, Unter ibm bob ſich 
die Verlagshandlung u. die Buchdruckerei 
ward eine der ausgezeichnetften in Deutſch⸗ 
land, Bon feinem Verlage find bef, zu nens 
nen: Müllners Werke, die Mitternachtzeis 
tung u. dann Ueberfegungen engl. neurer 
Slaffiter, fo Marryats, Sam. Warrens, 
Ehamiers, Boys, Wilfons (die er unter dem 
Titel Werke diefer Autoren u, Zusleid als 
Bibliothek der neuften u, beften Romane der 
engl. Literatur gab), fo wie Ueberfegungen 
einzelner Schriften Coopers u. Moriers, 
ferner Meberfegungen aus dem Franz. von 
Beranger u. aus dem Dän. von Anderfen, 
auch die Fortfegung der Ueberfegung Ovids 
von F. K. Strombed; außerdem verlegte er 
wiffenicaftl. Werke von Eſchwege, Gang, 
Mund, Weber, belletriftifche von Th. Hell, 
biographiſche von Wit, genannt v. Dörring; 
ferner Papes griech. Handwörterb,, Liebig, 
Poggendorf u. Wöhlner Handivörterb, der 
Chemie, Wagner, Handiwörterb. der Phyſio— 
logie; bei ihm erfhien auch, von Hermes 
redigirt, die braunfchweig. Nationalzeitung 
1831--37 u. mehr. Zeitſchriften, auch eine 
bedeutende Zahl neuer Auflagen (fo von der 
Ueberfegung von Volnays Ruinen die 8., von 
Hellmurbs Naturgefhichte die 10.) u, eine 
Menge Schriften von and, Schriftftellern. 
Nah den braunfchweig. Bewegungen 1830 
gegen Herzog Karl erhielt er das Commando 
der dufigen Bürgergarde. (Pr.) 

Vit, Marktfl. u. Cantonsort im Bzk. 
Grenoble des franz. Dep. Ifere; Seidens 
ziwirnmühlen, 2100 Ew. 

Viga, Kanal, der den See Ehalco in 
den ——— abführt, Sicherungsauſtalt der 
Stadt Merico. 

Vigagöra, Berg, fo v. w. Wigagora, 
ſ. u. Madagascar. 

— 2* — (ſpr. igang), 2) (le ur 
Bezirk im franz. Dep. Gard; aM, 
16 Gantone, 63,000 Ew.; 2) a 

— r, 


Vigano bis Vigiliae 


v4 

De: am More vu. am Mont be l’eperonz 
Ew.; 3) Markefl, im Bzk. Gourdon 

bes franz. Des. Lot; 170 Ew.; 4) Stadt, 

ſ. u. Manila » 

Vigäno, Ort, fo v. w. Vicus Serninus. 

Vigano (Salvatore), geb. 1769 zu Nea⸗ 
pel, wo fein Vater Balletmeifter war; — 
bereits 1783 in Rom, ging von da nadı Flo⸗ 
ren; u. dann nah Madrid, u. heirathete 
die Tänzerin Donna Medina. In Lons 
don vervelllommnete fih VB. dur Veſtris 
Anleitung, ging dann nach Paris, dann nad 
Benedig, componirte mehr, beliebte Ballets, 
ging nah Deutfchland, wo er zu Wien, Vers 
lin u. Dresden tanzte, wechſelte aber öfter 
mit Venedig, Mailand, Neapel, Rom u. and, 
ital, Städten, wo er feine fehr beliebten 
Compofitionen ausführen ließ, u. naments 
lich das Ballet auf dem großen Theater & 
Mailand zu dem erften Italiens erhob. 
ſchr. mehrere der alten u. neuen Geſchichte 
entnommenen Pantomimen. Durch ihn ges 
wann die Pantomime u. das Arrangement 
des Ballets eine bis dahin noch unbefannte 
Ausbildung. Sein beiter Schüler war la 
Pellerini. ®. ft. 1821 in Dlailand. (Md.) 

Vigaroux (fpr. Wigarub), 1) (Bars 
thelemi), geb. zu Montpellier 1725, wo 
fein Vater Chirurg war; 1745 erfter Hülfs⸗ 
chirurg des Hotel Dieu St. Eloy zu Mont 
pellier, 1955 Oberwundarzt dafelbft, 1768 
am Militärbofpital u. war bef. glüdlih im 
Steinfhnitt u. ber Luſtſeuche ft. 1700; 
fhr.: Oeuvres de chirurgie pratique, ber= 
ausgeg. von feinem Sohn, & M. J. Vi⸗ 

arour, Montpellier 1812. 2) GJoſeph 
Maria Joachim), geb. 1759, Sohn des 
Bor., Prof, der Medicin zu Montpellier, 
feit 1825 emeritirt; ft. 1828; ſchr.: Cours 
€lem. des maladies des feınmes, Par. 1801, 
2 Bde. (Pst. u. He.) 

Vigaröüxtrank, einevon Bigarour]) 
erfundne, aus Pflanzenftoffen bereitete Tinc⸗ 
tur gegen Luſtſeuche, enthält fein Quedfilber, 

Vigättre, fo v. w. ee 

Vigeans, St. (fpr. Bifhang), Kirch— 
pie der ſchott. Grafih. Farfar; 5000 Ew.; 

ber Umgegend merkwürdige ‚Höhlen. 

Vigelnfjeld, Berg, f. u. Kjölen N). 

Vigenna (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Liger ın Gallien; j. Vienne, 

Vigörus, 1) Marcus, geb. zu Gas 
vona; Franciscaner, lehrte zu Padua u. 
Rom Theologie; vom Papft Julius I. zum 
Eardinal erwählt, ward er Bifchof von Brise 
nefte u. Archipresbyter an ber vatican. Kirche; 
ft. 1516; ſchrieb u. a. einen Commentar über 
die Ethik des Ariftoteles. 2) (Franz), geb. 
3591 zu Rouen; Jeſuit; fl. ald Prof, zu 
Parıs 16475 überf. bes Eufebios Praepara- 
tio evangel.; fchr.: De praecipuis graecae 
linguae idiotismis, Par. 1627 u. 1644, 12, 
von Lederlin, Straßb. 1708, von Hoogeveen, 
von 3. Zeune, 1777, von G. Hermann, 8, 
Ausg., 2py. 1822. Lb. 

Vigösima, ſo dv. w. Vicesima, 

Vigesimoformat wen sin Bud fo 


gebrudt wird, daß ber Bogen in 20 Blätter 
jufammengelegt wird; V - quartofor- 
mat, wenn ed fo gedrudt wird, baß ber 
Bogen 24 Blätter gibt. 

Vig&ssis, f. As: 

Vigeür (fr.), fo v. w. Vigor. 

Yigeväno (fpr. Widſchewano), 1) 
früber Prov. des ſardin. Fürſtenthums Pies 
mont, zwifchen Bercelii, Novara, Mortara 
u. Mailand; hat 42 AM., 25,000 Ew.; jegt 
mit Aleffandria od. Novara verſchmolzen; 
2) Hauptſt. bier, unweit bes Teſſino; bat 


Schloß (jegt Reiterfaferne), Kathedrale, 


Bifhof, Hofpital, 10 Klöfter, Lombard, 
vom Marcheſe Saporite erbaute NReal- uw, 
Communalſchule, mufterhaftes Arnıen= u. 
Arbeitshaus, ausgebreitete Seidenwaarens 
fabriten, in denen 10,000 Menſchen befchäfs 
tigt werben, Maccaronibereitung ; 15,0 
Ew. Geburtsort bes letzten Herzogs von 
Mailand, Franz Sforza I. Dabei das 
Landhaus Sforzesca, ehemal. Dominis 
canerkloſter. En, 

Viggiäno (fpr. Bidfhano), Marktfl. 
in ber neapolitan, Prov. Principato cites 
riore ; 5500 Ew. 

Vighäsa (ind. Rel.), Weberbleibfel von 
einer Todtenfeier. 

Vigina (V. Arr.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam, Gynandrie, Polyandrie L. Art: 
V. serrata, in Brafilien, 

Vigila, Mönch im Klofter St. Mars 
tıno zu Abalda, einer der fpan. Miniaturs 
muler aus dem 10, Jahrh. 

Vigilänt(v.lat.), wahfum, aufmerkfan, 
thätig ; davon Vigilänz, die Wachſamkeit. 

Vigiläntia, Mutter des Kuifers Jus 
ftinianus 1. 

Vigiläntibus löges (jüra) sunt 
scriptae (sceriptn, lat.), den Wachen⸗ 
ben find die Gefege gefchrieben, d. b. um 
nicht aus Unwiſſenheit zu fehlen, muß man 
fih mit den Gefegen befannt maden, ob, 
um fein Redht zu wahren, muß man aufs 
merkſam fein, wer fein Recht verfäumt, ift 
ſelbſt Schule. 

Vigiläntius, geb. zu Ealagurris in 
Ballien; Presbyter von Barcelona, reifte 
396 nah Paläftina u. Aegypten u. ſchloß 
fih dort den Gegnern des Origenes an. 
Heimgekehrt fchr. er gegen Reliquienvereh— 
rung, gr Eölibar, Mönchs⸗ 
leben, Faſten u. dgl. Hieronymus {hr 
gegen ihn das Bud: ad Vigilantium. 

Vigilänzschein, bie Beſcheinigun 
welbe vom Lehnhof bemjenigen Fehnspras 
tendenten, dem, wegen eingetretner Hinder⸗ 
niffe, troß feiner Muthung, die Lehen nicht 
gereicht werben Bann, darüber gegeben wird, 
daß er fi an der Lehnsmuthung nicht vers, 
fäumt, feine Bigilanz vielmehr bezeigt hat.“ 
Eben fo geben die Eapitel den Bafallen bei 
unbefegtem bifhöfl. Stuhl V⸗e. 

Wigiles (lat), Wächter zur Nachtzeit 
in Rom, f. Praefectus vigilum. 

Vigiline (lat., Vigilien), 1) dr 

N) 


Vigfliae abnormes Es Wignoles 


Ant), die Nadtwahen im Lager zum Uns 
terfchieb von Tagwachen (Excubiae); jede 
Nacht hatte 4 V., jede hielt 3 Stunden, bie 
aber von verſchiebner Dauer waren, nad) 
der größern od. geringern Länge der Nächte, 
Aus dem Lager kam der Gebrauch aud nad 
Mom. 8) (Kirdw.), fonft Andahtsübuns 
gen in den Nähten vor den hohen Feften, 
auch vor dem Sonntag (Sonntags-®.). 
Anfangs wurbe ber ganze Gottesdienft ge= 
haften, fpäter, als der Gottesdienft am Taye 
erlaubt war — * a 
Summen ngen. Im 4 u. 5. Jahrh. 
wurden bie Sonntags Ben fehr beſchraͤnkt 
u. die B. nur vor den 3 hoben Feften, vor 
dem Epiphaniasfefte u. vor der Himmelfahrt 
gehalten. Die B. wurden aber noch fpäter 
auf ben Nachmittag verlegt; endlich wurden 
aus den ®. blos — ungen u. in mans 
hen Kirchen diefelben dem weibl. Geſchlecht 
anterfagt, fo in Spanien. (Lb.) 

Wigiliae abnörmes, V-lin im- 
möd Y-lium morbösum (lat.), 

fo v. w. Schlaflofigkeit; 

Vigiliärium (röm. Ant,), Ort, wo die 
Nachtwächter fi aufbielten. 

Yigiliärius (lat.), der Mönd, an ben 
jede Wohe die Reihe kanı, die andern Mönche 
zu der Morgenandadht zu wecken. 

Vigilien, f. Vigiliae 2). 

Vigiliren (v. lat.), wachſam fein, auf 
etwas Acht geben, 

Vigitius, Römer, 5838—555 Papft, 
f. d. ®» u. Dreicapitelftreit, 

Vigintiviri (3wanzigmänner, r, 
Unt.), I) die 20 Männer, melde verords 
net waren bie campan, Felder unter die zu 
vertbeilen, welde 3 u. mehrere Kinder hats 
ten; 2) Geſammtname ber 10 hastne de- 
cemvirali od, litibus judicandis praepositi, 
der 4 Curales viarum, ber 3 Vie moneta- 
les u. ber 8 Viri capitales. Bor Auguſtus 
waren es V.sexviri (Scehsundz;wans 

igmänner), indem noch die 2 außer: 
hröbtifhen Straßenauffeher u. die 4 zu der 
campan. Präfectur Geſchickten dazu gezählt 
wurden; 3) V. ex senätus consülto 
reipüblicae curändae, 237 n. Ehr, 
von dem Senat gewählt, um $talien gegen 
Mariminus gegen die Gordiane zu ſchuͤtzen. 

Wigna Sav., De C.), Pflanjen⸗ 
aft, aus der nat. Kam. Papilionaceae, Fa- 
iacene Rchnb., 17. 81.4, Orden, L Ars 
ten: V. glabra, in SAmerita, Aegypten; 
V, owahuensis, auf den Sandwichsinfeln ; 
V. villosa, in Ehili. 

- Vigna (ital.), 15 Weinberg; 2) Luft- 
haus auf dem Lande, daher verfchiedne Zus 
fammenfegungen ital. Landgüter. 

Vigna della Begina (for. Winja 
bella Redſchina), Pönigl. fardin, Luftichloß 
bei Zurin, bat fhöne Ausſicht auf-das Pos 
thal, mehr. Anlagen u, Häufer. 

eur (fpr. Winjatuhr), Großs 
meifter des FJohanniterordens: 4) Alofde 
B. 01-1602, f. u. Johanniterorden ze. 

2) Adrian von®,, 1690-1697, f. ebd. m. 


bed (a. Geogr.), Ort in Latium; j. 
gofta. 

Vigne (fr., for. Binj), fo v. w. Vigna, 

Vigne, 1) (Deter de 8.), f. Vineis, 
2) (Ican Francois Eafimir), f. Des 
lavigne. 3) (Germain de la), befannt 
dur den Antheil an mehr. Scribefchen 
Stüden, wie: Le Diplomate, Robert le 
Diable u. a. 4) (Dem, Malivais de la), 
f. Desforges. 

Vignemäle, fo dv. w. Pic de Vigne⸗ 
male, f. u. Poyrenien. 

Vignötte (fr., pr. Winjett), Heiner 
Holzſchnitt, od. jegt meift ftereotupirte Ab⸗ 
klatſche von ihnen, welche zu Anfang u. zu 
Ende eines Buchs, Hauptabfchnitts, de 
bichts, od. auf Umfchlägen von Brofchüren 
als Verzierung gebrudt werden; dah. Kir 
tele, Unfangs-, Schluß=-®. Sie beziehn 
ſich meift auf den Inhalt des Buche, Seit 
Vervollkommnung der Holzfchneidefunft ift 
es fehr gewöhnlich geivorden, dergleiher 
Ben gleih dem Texte einzudruden, wie 
h B. im Bilderconverfationsleriton. Gus 

ig in Berlin, Pfnorr in Darmftadt, Hänel 
in Berlin bieten deren eine große Auswahl 
Legtrer hat noch Zeitungs-Ven gebracht, 
welche Embleme enthalten, die den verfchieds 
nen Beitungsannoncen möglih entfpredhen 
u. dem Artikel vorgefest werden. (Pr.) 

Vignier (fpr. Winje, Hieronymus), 
geb. 1606 zu Blois; ftudirte die Rechte, 
ward Garthaufer, ging jedoch wegen beffen 
Strenge zu den Patres oratorii, bei welchen 
er zu Zours, Lyon, NRocelle, endlich zu 
Paris Superior ward; ft. 1661 zu Ebalons, 
Am Klofter Tlaireaur fand er 2 Theile von 
den Schriften des Auguftinus auf, bie ex 
1654 herausgab. 

Vignola (fpr. Winjola, Giacomo Boroz⸗ 
9— geb, zu Vignola, einem Dorfe im Modes 
nefifhen 1507; Baumeifter in Bologna, fpäs 
ter in Piacenza, Maffano, Aſſiſi, Perugia, 
wurde vom Papft Julius II. nach Rom berus 
fen n, zum papftl. Architekten ernannt. Hier 
begann er 1568 den Bau der Kirche al Gefu 
für die Sefuiten, fo wie das Schloß Gapras 
rola für den Sardinal Karnefe bei Rom, u. 
ward nah M. Angelos Tode Architekt der 
Peterskirche; ft. 1578 in Rom. Er bradıte die 
Anwendung antiker Kormen auf fefte Re— 
geln; fchr.: Regole delle cinque ordine d’ar 
chitectura, o. O. 1563; Regole della per- 
spectiva practica, Rom 1583, Fl. (Pr.) 

Vignöles (fpr. Binjoll), By (Etienne 
B.), f. Lahirel). 2) (UlpbonfedesB.), 
geb. 1649 auf den: Schloffe Auboig in Nieder = 
Languedoc ; ward 1675 Prediger, mußte 1685 
wegen Aufhebung des Edicts von Nantes 
fliehen, bekleidete einige Predigerftellen im 
Brandenburgifhen u. ward dann Director 
ber mathemat. Klaffe bei der königl. Akade— 
mie der Wiſſenſchaften zu Berlin; ft. 1744; 
dr. u. a.: Chronologie de P’histoire sainte, 

erl. 1758, 2 Bder, 4.5 Staatshiftorie von 
Brandenburg, Braunſchw. 1766. (Da) 

Vigny 


Vieny (fpr. Winjt, Alfred de ®.), geb. 
1.3.1999 u Loches in Touraine; Offizier, 
aber, obihon den Bourbonen ergeben, we⸗ 
nig beachtet, zog ſich nad der Zulirevolution 
aus dem Dienft zurüd u. lebte als Privatges 
lehrter; fchr.: Poemes, Par. 1826, 3. Aufl. 
ebd. 1829; Cing-Mars, ebd. 1826, 2 Bde., 
5. Aufl. 1833, deutſch von Gerolf, Lpz. 1829, 
3 Xhle.; Le marechal d’Ancre, ebd. 183135 
Les consultations du docteur Noir, ebb. 
1832 ; Chatterton, ebd, 1838. (Pr. u. Md.) 

Vigo, 1) Canton, f. u. Indiana gg); 
2) neuerer Zeit Provinz des Königr. Spas 
nien, gebildet aus einem Theile der Prov, 
Balicia; 868,000 Ew.; 3) Sceftadt bier, 
am Rio be Vigo u, am, über 5 MI. tiefen 
Bujen von Bigo, deffen Einfahrt jedoch 
burh Inſeln (Jsles des Dieur) geführs 
lich ift; bat jhönen, durch Fort geficherten 
Hafen, man fertigt Seife, Leder, Hüte, 
treibt Handel; Ew. Hier Bernide 
tung ber fpan. Silberflotte, die, von einer 
franz. Flotte unt. Graf Ehateau-Renaub 
escortirt, fich hierher geflüchtet hatte; fie 
wurde vom brit, Admiral Roke am 23. Det. 
1702 bef&hoffen u. ſteckte fich felbft in Brand, 
dennoch wurben 10 franz. Linienfhiffe u. 
Schoner, 8 fpan. Linienſchiffe u. 12 Galeos 
nen mit 626 Gefhügen, u, außerdem 84 
Gefhüge von den Batterien des Feftlands, 
nebft 4 Mill. Piafter, aus denen die Königin 
Anna von England eigne Münzen, Vigos, 
ſchlagen ließ, erobert, f. Spanifcher Erbs 
folgetrieg ee. 4) So v. w. Wiga. (Wr.) 

Vigögnethier, fo v. w. Vicuna. V- 
wolle, fo v. w. Vicunnawolle. 

Vigöna, Marktfl. in der piemont. Prov. 
Zurin an der Langtate, 8 Klöfter, Hofpitalz 
5400 Ew 


Vigönla, Mifbung aus Thiers u. Pflans 
zenwolle, bef. zu Strümpfen braudbar. 
: Vigor (lat.), Kraft, Stärke, Lebens 
fraft. Vigöre commissiönis, kraft 
erhaltnen Auftrags; V. rescripti, kraft 
erhaltner Verordnung. 

Vigor mörbi (lat.), die Akme ber 
Krankheit. 

Vigorösö (Vigoramönte, ital, 
Muf.), mit ftarkem, Eräftigem Bortrage, 

Vigrid, f. u. Nordiſche Mythologie 1.. 

Vigten, SInfeln, E* Nord Trondhjem. 

Viguiera (V. Humb. et Boup!.), 
————— aus der nat. Fam, Com- 
vositae Radiatae Spr., Amphicenianthae, 

iguliflorae Achnb., Senecionideue Less., 
19, Kl. 4. Ordn,. L. Art: in Merico, 

Vigur (nord, Myth.), f: u. Zwerge, 

Vihar, Stabt, fo v. w. Beybar. 

Vihätsch, Stadt, fo v. w. Bihacz. 

Vihiers (fpr. Wiiheh), Stadt u, Can⸗ 
tonsort im franz. Bzk. Saumur ded franz. 
Dep. Maine-Loire, Schloß; 600 Ew. Hier 
Sieg des Bendeeheers über den republikan. 
Gen. Ehalbot, am 6. Juni 1798, f. Vendee⸗ 
Priege u. 

Vihnye, Dorf, fo v. w, Eifenbadh, 


Vigny bis Vilkina-Saga 


Vihorlet, Gebirg, ſ. u. Karpatben s 
Vrig, 2) (dän.), Meiner Bufen, f. u. 
Dänemark (Geogr.) n.5 2) Kirchfpiel im 
Amte Norbre Bergenhuue desnorweg. Stifte 
Bergen ; 3400 Ew.; viele alte Todteuhügel. 

Vikönda (ind. Myth.), Waitunde, 

Vikramaditya, im 1. Jahrh. v. Ehr. 
König von Indien, ſ. d. (Geſch.) n. Ueber 
die Aera des V. f. u. Jahresrechnung zo. 

Viktring, Dorf u. Schloß im illyr. 
Kr. Klagenfurt; Tuchfabrik in einem ches 
maligen Eiftercienferftift, 250 a 

Viläine(ipr.Wilänn), 1) Fluß in Frank⸗ 
rei, entjpringt an ber Grenze der Dep. 
Mayenne u. Ille-V., nimmt die Ille, Deu, 
Eanut, Sauman, Eher, Duft, Ifac u, a. 
auf, fällt unterhalb NRoche =» Bernard ins ats 
lant. Meer, ift von Redon an fchiffbar, 
zus faft 31 MI, weit; 2) fo v. w. Vils 
aine, 

Viläyos, 1) Bzk. in ber ungar. Bes 
ſpannſchaft Arad; 2) Hauptort Hier, Marktfl. 
am Gebirge Klagos; Weinbau, 2 Schlöfs 
fer, gried. Kirche u, Protopopen, 

Vilbäo, Stadt, fo v. w. Bilbao, 

Vilbel, 4) Amt in ber groäberz. beff. 
Prov. Oberheſſen; gegen 000 Ew.; ®) 
Hauptort bier, Marktfl. an der Nidda, bat 


“alte Burfürftl. Burg, Sauerbrunnen, 1708 


Ew.; zum Theil kurheſſiſch; 3) Villa im 
Diſtr. Morella ver fpan, Prov. Valencia, 
2500 Ew, 

Vilcabämba, Fluß, f. u. Peru ». 

Vilcas Gürman (Cangallo), 
Prov. im peru. Dep. Ayacucho; 200 AM,, 
bewäffert vom Calcamayo, bringt Zuder, 
Baumwolle u. a., auch Silber, 13,000 Ew.; 
Hauptort: Eangallo. 

Vilches (ipr. Bilfh), Ort, fov. w. 
Vescelia, 

Vilchingen, Marttfl., f. u. Unters 
ballau 2). 

Vileömyo, Fluß, fo dv. w. Pilcomayo, 

Ville (nord, Myth.), fo v. w. Bili. 

Vilelas, Indianerftamm in ben vera 
einigten Staaten bes Nio la Plata; treibt 
Jagd u. Fitbfang, zwiſchen dem Rio Bere 
mego u. der Provinz Salta. 

Vilötte, 1a (fr., fpr. Wilett), f. u. 
Paris ns. 

Vilfa (V. Adans.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. Gräfer, Agrostideae Rchnd. 
Arten: ausländifch. 

Vilgen (Kirchw.), fo v. w. Vigiliae 2). 

Vilhöna, Vorftadt, f. u. Malta m. 

Vilhena (Ant. Dan, de V.), 1722-36 
Grofmeifter des Johanniterordens, f. d. m. ' 

Vıli (Wile), Börs Sohn, Odins Bru⸗ 
ber, f. unt). Nordifhe Mythologie sa. J 

Vilkinn- Säga, altnord, Bearbeitun 
bed Nibelungenlieds (daher auch Niflun= 
ga⸗Saga) nah niederdbeurfhen Gedichten 
u. Erzählungen, erhalten in einer isländ, u, 
einer — Bearbeitung, nad Ein. aus dem 
13,, nad And, aus dem 14. Sahrh., heraus» 
geg. von Peringskiöld, Kopend. 1715, Fol. 

villa 


- Villa bis Villa de Contas 


Villa (atein.), 2) (Ant.), "Landhaus, 
wo vornehme u.-reiche Leute leben, Bei 
den n bauten ſich befonders die 
Athener Villen, u. bewohnten fie wähe 
rend der ſchönen Jahreszeit. Bei ibrer 
Anlage wurdesdarauf gefeben, daß fie im 
Winter warm, im Summer Bühl waren; das 
Ir legte man Begrgen Mittag, u. um fie ım 

ommer gegen die Sonne zu ſchützen fo wur⸗ 
den vor die B. Porticen gebaut, Außer dem 
Wohnhaus waren noch Wirthſchaftsgebaude 
angelegt u. Gärten für alle Bedurfniffe, 
Die-Anfangs nur einfach gebauten ©. fins 

en an zur Zeit Alexanders d. Gr. auf das 

rächtigfte verziert u, auf das Verſchwen⸗ 
deriſchſte eingerichtet zu werden. Noch ſchö⸗ 
ner waren die Ben der Hömer. Im ältern 
Zeiten wohnten felbft vornehme Römer nicht 
blos zum Vergnügen in ihren V., fondern 
auch um ibre Landwirthſchaft jelbft zu be= 
treiben, od. wenigftens ER beaufſichtigen; 
fpäter auch um bier den Wiſſeuſchaften ob⸗— 
zuliegen, Hierzu dienten auch einfache Häus⸗ 
ben, die mitten in ben Feldern lagen. * Zur 
Zeit der Kaifer nahmen Wohngebäude u. 
Gartenanlagen den größten Raum des Gutes 
weg u. für die Fruchtäcker blieb wenig übrig. 
Vornehme befaßen mehrere B=en, die fib an 
Größe, Schönbeit u. Pracht ubertrafen; Xis 
berius hatte allein auf der Inſel Gapreä 12, 
°Die Bzen zerfielen in 2 Theile: die 
V. urbäna, worin Wohn-, Speifes, 
Schlafzimmer, Bäder, bededte Gänge, Bis 
bliothefen, auch wohl ‚Gemäldegallerien, 
Rennbahnen waren; u. die V. rüstien 
s. fructuäria, dieje enthielt die Wirth⸗ 

chaftsgebaude mit Ställen, Scheuern, Korn⸗ 

öden, Weinkellern, Delpreffen u. dergl. 
?. Hier wohnte auch der Villieus, Auffeber 
u. Verwalter der Billen, welher zwar nur 
Sklav war, jedod in großem Anfehn ftand 
u. die and. Arbeiter in dem Landgute unter 
ſich hatte, Er beforgte Einnahmen u. Aus 
gaben u. legte dem Herrn dann Rechnung 
ab. Gärten, Wiefen, Felder, Delpflanzuns 
gen, Wilder, XThiergarten, waren parts 
abnlih verbunden, von Kluffen od. Bächen 
durchſchnitten; Fiſchteiche, Bogeldäufer (Or 
nitbon, worin ein Baflin, um weldes ein 
28%. bober, 5 #. breiter Gang [&alere] 
lief), Scnedengehege fand man in fols 
den Anlagen, BZu den Borzügen einer 
B. gehörte, daß fie nicht zu weit von Rom 
entfernt lag u. eine jhöne Straße dahin 
führte, Bei der Anlage wurde auf eis 
nen gefunden Ort Ruckſicht genemmen, der 
auch fruchtbar, wo möglih dem Meer od, 
einem fchiffbaren Fluß nahe war u, fihöne 
Ausfihten gewährte. "Die prächtigſten u, 
großartigften B= en waren die des Lucullus 
(er hatte deren für den Winter- u. and, 
für ben Sommeraufentpalt), des Auguftus, 
Pompejus, Eicero (f. Tusculanum), Pli⸗ 
nius (das Laurentinum, welches er felbit in 
feinen Briefen 2, 17, 5, 6 befchrieben bat); 
des Caligufa, Nero, Hadrianus (beim jegis 

Univerfale &eriton, 3, Aufl, XVII. 


gen Zivoli, deren Trümmern einen Naum 
von 10 italien. MI. einnehmen) ꝛc. Bgl. 
Rob. Caftell, The villas of anciens, Zond, 
1728, Rol. 322) Landhaus, welches ın einem 
Garten zur Bequemlichkeit u. zur Verfhöns 
rung in einem zierl. Style aufgeführt wird; 
man ftellt es an den Eingang des Gartens , 
od. zu Ende des Gertens Dem Eingange 
gegenüber, Bei Mom Liegen fehr viele 
folher B-en, die meift nah ıhren Befigern 
od. Eıbauern genannt werden, wie: V. 
Albani, V. Aldobrandini, V. 
Borghöse, V. Giustiniäni. Auch 
in and. Städten, auch des Nordens, find 
ſolche Bsn neuerdings fehr gewöhnlid ges 
worden, doch theils unt. and. Namen, wie 
Eufine ꝛc. (Lb.) 

Villa, 1) fo v. w. Stadt, bef. bei 
alten Namen; bef. 2) (fpan. u. pertug.), 
fo v. w. Marktflecken, Ort ohne Stadtge— 
rechtigkeit, vgl. Ciudade. 

Villa Alva, Billa in ber Eorreicao 
ber portug. Prov. Alenteo, hat 1500 Em. 
V. Antönin, Stadt an ver Vai Para— 
nagua in der brafil. Prov. Sao Paule, 
treibt Handel, mit Umgebung 4000 Ew, 
V. bella, Stadt, f. u. Maätto groffe «. 
V. böa, ſ. u. Goyaz5. V. boilüna, 
f. Bollendorf. 

Villabrida (Peter von V.), 241 —4 
Broßmeifter des Jobanniterordens, ſ. d. r 

villa Carilla, Villa in der fpan. 
Prov. Jaen; HM Ew. V. Caräccna, 
f. u. Cadir 10. V. Castelläna, Marftfl, 
in der neavol. Prov. Abruzzo uiteriore I., 
2100 Ew. 

Villach (Bela), 9) Kreis im illyr. 
Bubernium Laibach, 1024 (n. Und. 80: od, 
974) AM.; Ew.: 130,000, darunter einige 
Werden; 2) Hauptitadt bier, an der Gail 
u. Drave; Kreisamt, Schloß; treibt Spes 
ditionshandel, bat Fabriken in Bleiweiß, 
chem. Waaren, Niederlagen von Blei, Eis 
fen, Zin®, Stab! u. a., Schifffahrt. In der 
Nähe find Bleibergwerke, Eijenbimmer, 
Marmorbrüde u. Bad; 5000 Ew. 1492 
Niederlage der Türken durch ein hriftl, 
Heer, f. u. Zürfen m. 

Villacher Älpen, Xheil der karn. 
Alpen, im Kr, Billa ; Spige: Dobratid, 
7375 8. 

Villa Cidro, großes Dorf im Diftr. 
Gavo di Cagliari auf Sardinten; Silber-— 
u. Bleiwerte. V.Clära, fo v. w. Billa 
de Sta. Clara, V. da Bärra do Rio 
Grände, fc d. w. Pernambuco. V. 
d’Älva, fo dv. w. Villa Ava. V. da 
Princössa, Villa auf der Inſel St. 
Sebaftiao in der brafil. Prov. Suo Paulo; 
3000 Ew. V. de Bäynmo, 1) Diftr, 
auf der fpan.=weftind. Infel Cuba, gebir— 
gig; 2) Stadt, jo v. w. Bayamo. V.de 
Cauquönes (ipr. = Kaufenes), Stadt ın 
der Prov. Wiauie. V. de Cönde, jo v. w. 
Billa do Eonde. V. de Cöntas, Ville 
in der Eomarca Jacobina der brafil, De 

7 a⸗ 


Bahia; Iatein. Schule, Goldwerke, Plans 
tagenbau auf Baumwolle, Zuder u. Tabak, 
anfehn!. Handel; Einwohnerzahl ift unbes 
fannt. V. de Cürico, Hauptftadt der 
&ilef. Prov. Colchagua. V. d’Este, Lands 
fig, f. u. Blevio. V. de Fuerta (V. del 
Fuörte), Stadt, f. u. Einaloa. V. de 
Guines, Diftr. auf der fpan.sweftind, 
Inſel Euba; 27,00 Ew.. V. de Hörta, 
fo v. w. Horta 2), V. de Joännens, 
f. u. Joannes. V. de Löon, Stadt, f. 
Guanaruatol). V. del Principe (V. 
del Puörto d. P.), f. u. ‚Euba . V. 
dei Rey, Billa in dem Diftr. de Thos 
mar ber poitug. Prov. Eftremadura; 2800 
Ew. V. de Möcha, f. u. Piaudy. V. 
de San Antönio, 1) Bzk. auf ber 
fpan.s weftind, Inſel Cuba, 34,000 Ew.; 
2) Stadt hier; 3) fo v. w. Billa Antonia. 
V. de S. Felipe y Santjägo, [0 v. 
w. Sinaloa. V. de Sta Clära, D 
Diftr. auf Cuba; 32,000 Ew.; 2) Stadt 
bier, babei eine Silbermine, V. deSänto 
Espiritu, Bzk. auf Euba; 35,600 Ew. 
V. de St. Pötro, f. unt. Parayuay ». 
V. de Veins, Stadt, f. unt. Azoren ij). 
V. d’Iglösias, fo v. w. Igleſias. V. 
di Novigno, Marktfl. im illyr. Kr. 
Capo d'Iſtria, 300 Ew. V. do Bom 
Succösso (Fanado), Stadt in ber 
brafil. Prov, Minas Geraes ; latein. Schule, 
Goldbergwerke, Aderbau u. Handel. 

Villa do Cöndz2, Villa in dem Diftr, 
Barcellos ber portug. Prov. Entre Minho 
e Duero; mehr. Kirchen, Klöfter, Urbeites 
haus, durch ein gutes Fort gededten Hafen 
am Ausfluß ber Ave ins atlaut. Meer, 4500 
Ew. V. do Förte, Stadt, f. u. Ceara. 
V. do Förte dos Alngöns, Stadt, 
f. u. Alagoas. V. do Prineipe (fpr. 
du Prinfipe), 1) (V.növo d.P., Uns 
tonio da Lapa), Villa im Süden ber 
Prov. Eao Paulo; mit Plantagenbau u. 
3000 Ew.; 2) Stadt, f. unt. Minas Ges 
raes sa). V. do Rio Pärde (ipr. du 
Miu Pardbu), Billa mit dem Titel einer 
Graffchaft in ber brafil. Prov. Rio Gramde 
do Sul, am Pardo u, Jacuy; befeftigt, 2 
Schulen u. Kapellen, Kirche, 11,000 Em. 
V. dos Lägos, Statt, f. u. Azoren d). 

Villa-Emöna (Kaphar-Amonai, 
a. Geogr.), kleine Stadt des Stammes Ben: 
jamin in Judäa. 

Villa Fallöto, Markifl, unweit des 
Maira in der piemont. Prov. Eoni; 8000 
Ew. Villafanz, f. u. Befangon. 

Vila Faustini, Ort in Britannien, 
j. Faſton. V. Feliche, Billa im Diftr. 
Daroca der fpan. Prov. Aragon, am Ziloca; 
1600 Ew., große Pulvermuble, Fayence⸗ 
fabriten. V. Ferdinända, fo dv. w. 
Artimino 2). 

Villaflör, 1) Billa in dem Diftrict 
Korre de Moncorvo der portug. Prov. Traz 
us Montes, 180 Ew.; 2») Stadt, f. unt, 
Tencriffu 1. 


villa de Curico_ bis 


Villafor 


Villaflör (Graf von V., ‚Bere don 
Terceira), geb, um 1790 in Liffabon, trat 
ehr jung in Kriegsdienfte, ftieg bald im 
efreiungsfriege bis zum Stabsoffizier, war 
Oberft u. Brigadier, als König Johann VI, 
ftarb, die Infantin Sfabella ale Reichsver⸗ 
weſerin den Eid auf die Conſtitution leis 
ete u. Donna Maria von Don Pedro den 
bron abgetreten erhielt. Zum Murefcal 
del Campo ernannt, ward er gegen den Mar⸗ 
uis de Ehaves gefendet, drängte dieſen 2 
tal über die fpan. Grenze zur u. wurde 
Dbergeneral der Nordarmee, u. im Juni 
1827 militär, Befehlshaber von Liffabon, 
jedod bald von diefem Poften entfernt. Als 
eifriger Anhänger conftitutioneller Grunds 
fäge ward er, ols 1828 Don Miguel die 
Regentfchaft übernahm, mit Kälte aufges 
nommen, nur als Brigadier anerkannt, vom 
Pöbel infultirt, u. flüchtete fih auf ein engl. 
Schiff, mit dem er nach London ging. Als 
die conftitutionelle Partei fih Oportos be= 
mäcdhtigte, ging er auch dahin, kam aber zu 
fpät u. mußte nah England zurüdtehren. 
Hier bereitete er die Unternehmung nach 
Xerceira vor, bemächtigte fi diefer Inſe! 
im Juni 1829 u. auch der Azoren, lan— 
dete von ba aus in: Juli 1832 zu Oporto, 
beffen PVertheidigung er Anfungs alleiı, 
dann aber General Solignac führte, wurbe 
zum Herzog von Terccira ernannt, ging 
nah Nlgarbien, marſchirte im Juli 1835 
mit dem Herzog von Palmella mit einem 
Beinen Corps von 8000 M. auf Liffabon, 
ſchlug mit 1500 M. das 6000 M. ftarke Heer 
Don Miguels unter Tellez Jordao vor Lifa 
faben, worauf Liffabon den 24, Juli befegt 
wurde. V. fchlug darauf den Angriff Bours 
monts auf Liffaben ab, turdbrab mit Salz 
danha gemeinfchaftlic die feften Linien Don 
Miguels u. warf ibn nab Santarem; uber 
durch Zwiftigkeiten geirgert, legte er das 
Commando uber die Armee nieder u. 303 
fi nad Liffabon zurück, übernahm aber im 
Mai 1834 wieder ben Oberbefehlüber OS porto, 
reinigte mit dem fpan. General Robil bie 
nördl, Provinzen von den Migueliftifchen 
Parteien, worauf Don Miguel u. Don 
Eurlos, Infant von Spanien, Portugal 
verließen. Bei Don Pedro u. der Königin 
Maria da Gloria fehr angefehn, wurde er 
eine Zeitlang Minifter, dankte aber im 
März 1835 wieder ab. Als das Minifterium 
Bomfin bie Eharte von 1822 berftellte, fam= 
melte er, ald Haupt der Ehartiften, nrit 
Saldanha zur Gegenrevolutiou Truppen im 
N. von Portugal, mußte fi jerod im Sept. 
1837 unterwerfen. Als Haupt der Chartiſten 
ward er, als 1842 die Eharte Don Pedros 
ton 1826 wieder bergeftellt wurde, Minis 
fterpräfident, dankte aber bald wieder ab, 
blieb aber Oberbefehlshaber ber Truppen 
in Liffabon, bald aber ward er 1843 wieder 
Minifterpräfident u. Kriegsminifter, legte 
aber erfise Stelle wieber nieder u, behielt 
nur das Kriegsministerinm. V. foll bei F 
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Willa franca bis Villa nova 


Revolution von 1846 insgeheim viel Antheil 
an dem Sturz der beiden Brüber Cabral 
gehabt haben. (Pr. 
Villa franen, 1) Marktfl. u, Dis 
ftrietsort in der lombard, svenetian. Deles 
gation Verona am Zartaro, 540 Ew.; 2) 
(fr. Villafränche, pr. Willafrangſch), 
Stadt in der fardin. Grafih. Nizza am 
Mittelmeere; Eitadelle, Freibafen mit den 
Borgebirgen Montboron u. Malalens 
gua, gefbügt Durch 2 Forts, außerben noch 
einen Baleerenhafen, Schiffspoden, Schiffss 
werfte, gute Rhede, Leuchtthurm, Fiſchfang 
Thune), Handel mit italien. Producten; 
Ew.; 3) Marktfl. in der fardin. Prov, 
Zurin am Po, 6800 Ew.; 4) Stadt in ber 
fieil, Intendantur Girgenti, 3000 Ew.; 5) 
Marktfl. im Vicariat Bagnone des toscan, 
Gebiets von Florenz, an der Magra, 1300 
Ew.; 6) Subdelegation in Spanien, Toeil 
des Königr. Leon, an Galicia u. Auftrias 
grenzend. Hier: Bembıbre (f. v. Daraus 
gaten), Ronferrada am Boeza u. Gil, 
gab früher einer Subdelsyation den Namen; 
230 Ew.; 7) (V. del Vierzo), Haupts 
ort bier; 8) (V. de Panädens), Diſtr. 
x“. 9) Hauprftadt deffelben in der fpan. 
Prov. Eatalonien, 4 Klöfter, Armenhaus, 
Hofpital; 6010 Ew.; 20) Billa in dem 
Diftr. Morella der fpan. Prov. Bulencia, 
1700 Ew.; 18) (V. de Xira), Zilla.in 
dem Diftr. Korresvebras der portug. Prov. 
Eftremadura, Hafen am Zujo, etwas Hans 
del; 5000 Ew.; 12) (V. de Lampä- 
cas), Billa in der portug. Prov, Traz 
06 Montes; 13) (V. do Cämpo), 
Billa auf der Infel St. Miguel (Gruppe 
ber Azoren); hat mehr. Kirchen u. Klöfter, 
Rhede mit Fort, 3300 Ew., in der Nähe 
warme Bäder, Schwefelbrunnen; 14) f. u. 
Para a. (Wr.) 
Villa Hermösa, 1) Billa in der 
fpan. Prov. Valencia, am Mijares; bat 
Titel eines Herzogthums, 2000 Ew.; 2) 
Stadt in dem Diftr, Eoftarica, der mittels 
american. Union; 4000 Ew.; 3) Stadt, 
f. u. Zabasco 1). V-höz, Villa in dem 
Diftr. Candemuña ber ſpan. Drov. Burgos, 
2500 Ew. V. imperiäl del Oira 
pröto, Stadt, f. u. Minas Geraes s. 
Villnin XELEL, (ipr. Billing), anges 
fehne beig. Familie, die von einem unchel. 
Sohne des Furften von Iſeughien abftammt. 
B. war einer ber Abgeordneten, die Lud⸗ 
wig XIV. bei feinem Einzug in Gent die 
Shlüffel der Stadt überreichten. Dies, der 
Wunſch, dem eiteln Ludwig eine Schmeiches 
lei zu maden, u. ber Umftand, daß er fchon 
14 Jahre nah einander Rathsmitglied ges 
worden war, beftimmte B., den König 9 
bitten, feinem Namen eine XIIII. (nidyt XIV.) 
gaaufägen zu dürfen. Kaiſer Kranz I. u. 
aria Thereſia erhoben einen der Söhne 
um Bicomten, u. einer feiner Urenkel, 
harles Bicomte ®., geb. um 1800, war 
Mitglied der Mepräfentantentammer u. Ges 


fandter in Rom, Zurin, Florenz u. Parma; 
ein andrer, Hippolyte, nahm 1530 an ber 
londoner Eonferenz Theil u. ward 1831 nad 
London gefandt, um die Gefinnungen Leo— 
polds, in Hinficht auf die belg. Könıgserone, 
u ermitteln. Diefer ft. um 1845. Beide ges 
Eu zu der Partei der Geiſtlichen. (Pr) 

Villäine, #luß, fo v. w. Bilaine. 
Villain la Juhöl (fpr. Willäng la 
Schühel), Marktfl. u. Santonsort im franz. 
Bezirk u. Dep. Mayenne, 2500 Ew. 

Jövis (a. Geogr.), f. unt. Ca⸗ 
pri 2). 

Villa joyösa, Villa im Gebiete be 
Alcoy der fpan. Prov. Balcncia, am Mits 
telmeere, 4800 Ew.; die Umgegend ift an 
Südfrüchten fehr reich. 

Villak- Umu, der Oberprieſter zu 
Cuzko, f. u. Peruanifhe Religion ». 

Villalgördo, 1) Billa am Zucar im 
Diftr. St. Elemente ber fpan. Prov. Cuenca; 
2500 Ew.; 2) Billa in derfelben Provinz, 
Diftrict Huete, am Cabriel. V-Ipändo 
Billa im Diſtr. der fpan.Prov. Toro, Ehloß 
(7000 Ew.), Zeughaus, einiger Handel, 

Villa mägna (a. Geogr.), Ort im eis 
gentl. Afrıka. ' 

Villa mäina, Dorf in ber neapol. 
Prov. Principato citeriore, 1000 Ew., Mars 
morbrüde, Schwefelbäder. V. Marin, 
Stadt, f. u. Matto groffoe. V. Märtin, 
1) Billa in dem Diftr. Xerez der fpan. Pros 
vinz Sevilla, 2100 Ew.; 2) Billa in der 
Prov. Palencia. V. maurique (fpr. 
smauriße), 1) Zilla in der Prov. de In— 
antes der fpan. Prov. Manda am Guadas 
en; 28,000 Ew.; 2) Billa in der Prov, 
Toledo am Tajo. 

Villämbos, de, f. u. Amerifa ss. 

Villa monreäle, ſo v. w. Monreale. 

Villandrau, Stadt, ſ. u. Bazas 1). 

Villanella, ein alter italıen., ländl, 
Tanz, wobei zugleih gefungen wurde. 

Villanösca po&sia (ital.), f. unt. 
Ktalienifhe Literatur ». 

Villa növa (Neuftabt), 2) Markefl. 
in der piemontef,. Prov. Eoni, an ber Lorigs 
gia; 8000 Ew.; 2) (V. n. da Rafn- 
ha, Cnete, Cahjte), Stadt in der 
brafil. Prov. Minas Geraes; ſchöne Huupts 
firhe, Goldwäfhe u, Landhau, Zu ihrem 
Gebiete gehören 25,000 Menſchen; 3) (V. 
n. d’Ästi, V. n. dell’Astegiäno), 
Marktfl. in der ſardin. Prov. Zurınz bat 4 
Kirhen, 270 Ew.; 4) (V.n. de Än- 
cos), Billa im Bzk. Eoimbra der portug. 
Prov. Beira; 2000 Ew.; 5) (V. n. de 
Cerveira), befeſtigte Stadt am Minho 
im Bzk. Viana der ſpan. Prov. Entre Minho 
e Duero; 2 Forts, Kloſter, Hoſpital, 1000 
Ew., welche Zwiebeln bauen; 6) (V. n. 
de Gön), fo v. w. Neu: Goa, f. Goa 3); 
7) (V.n. de Portimäo), Villa im Bzk. 
2ago8 ber portug. Prov. Algarve, am Auss 
fluß des Rio be Sylves ins atlant. Meer; 
bat großen, doch feichten Hafen mit 2 Forts, 
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Stiftsfirhe, Klöfter, Hoipital, Handel mit 
getrodneten Früchten, 3500 Eiw.; 8) (V. 
n. de [do] Principe), fo v. w. Billa 
do Principe I) u. 2); BO) (V. n. de St. 
Antönio), Stadt, f. u. Seregipe; 10) 
(V. n. d’Olivöenena), f. u. Bahia; 11) 
(V. n. de BRajnha), Ort, f. u. Para s; 
12) vgl. Billa nueva. Wr. 

Villanöva, 2) (Seltan v.), 1325 — 
13465 Großmeifter des Jobanniterordeng, ſ. 
d. 11. 2) (Arnald von ®.), f. Arnald 2). 

Villanöva (V. Lag.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, Compositae, Senecioni- 
deae Less. Urten: in SAmerika. 

Yılla nuöva (Neuftadt), U ſo v. 
w. Billanova; 2) Billa im Bzk. Tarragona 
der ſpan. Prov. Satalonien; Hufen am 
Mittelmeere, Schifffahrtsichule; 4600 Ew.; 
3) viele ſpan. Ortfhaften, meift mit bef. 
Bunamen; 4) (V. n. de St. Jöse), 
Stadt, f. u. Eoftorica. 

Villa püblica, öffentl, Gebäude auf 
dent Campus Martius zu Rom, worin bie 
Truppenausbebungen, Waffenfhauen, ber 
Eenfus gehalten, fremde Geſandten beher— 
bergt wurden ıc, 

Villar, viele ital., fpan. u. — 
Ortſchaften, fo: U) (V.delBRey), im Bzk. 
Badajoz der ſpan. Prov. Eſtremadura, 2000 
Ew.; 2) (V. de St. Constänzo), in 
ber piemontej, Prov. Coni; bat große Ab: 
tei mit ſchöner Kirhe; 3) (V. de Vei- 
ga), Dorf im Bye. Guimaraes der portus 

ieß. Prov. Entre Minho e Duero; bat be= 
—* Warmbäder (Caldao be Gerez), 
m Gebirge Gerez. (Wr. 

Villa Reäl, 2) Stadt im Gebiet von 
Gaftella der jpan. Prov. Bulencia, am Mir 
ug unweit des Mittelmeers; 6— 7000 

.5 2) Sorreisao (Bezirk) in der portus 
gief. Prov. Traz 08 Montes; umfaßt nur 
ben Weinbezirf (Territorio de alto Duero); 
3) Hauptftadt bier, am Fuße der Serra 
Marao u. am Corgo; altes Eaftell, 2 Kir— 
den, 8 Klöfter, Hofpital, Armenhaus, 6000 
Ew.; 4) (V.BR. de Cuyäba, Cuyä- 
ba), Villa in der Comarca Euyaba der 
brafil. Prov. Matto groffo; Biſchof, wiffen= 

chaftl. Anftalt, einfchlieplid des Gebiets 

‚wo Ew.;5) (V. RB. de St. Antö- 
nio de Aranilha), Stadt im Bzk. 
Kavira der portugief. Prov. Algarve, am 
Ausfluß des Guadiana, regelmäßig gebaut, 
mit ſchoͤnem Marktplag, Pfarrkirche, Rath⸗ 
haus, hat feihten, durd Batterien geſchütz— 
ten Hafen; 2000 Ew.; vom Minifter Pens 
bal 1774 angeleat; 6) (V. BR. de Sa- 
bärn), f. u. Minas Geraes d): 7) (VW. 
R.de Ina Concepeciön), f. u. Paras 
guuy #5; B)(V.B.do Cärmo), [; Dis 
nas Geraed sa). (Wr.) 

Villa Beäl (Bruno), Infurgentens 
def, 2836 in Don Garlos Heer, fendete 
den ihm untergebenen Gomez zu feinem 
berühmten Streifzug aus, wurde im Dct, 
1857 im Schloß Guevra gefangen gefegt, 


Willanova bis Villars 


bielt fi, befreit, unter den Earliften noch 
lange nachdem Don Carlos feine Sade 
aufgegeben hatte u. ging, ber legte fpan. 
Gen., 1840 nah Frankreich; 1843 verfuch⸗ 
ten die Anhänger des Minifteriums Lopez 
vergebens ihn für ihre Infurection zu ges 
winnen, u. zur Rückkehr nad Spanien ge= 
gen Espartero zu bewegen. 

Villarösia (V. Ruiz et Par.), Pflan= 
zengatt. aus ber nat. Fam. der Rutaceen, 
1. Ordn. 5. Kl. L. Urt: V. mucronata, 
Baum mit eiförmigen, lederartigen, ſcharf 
geſpitzten Blättern, wohlriechenden Bluͤthen, 
in Chili. 

Villaröt, Großmeiſter des Johanni— 
terordens: 1) (Wilhelm von V.), 1300 
— 1507, ſ. Johanniterorden ». 2) (Fulko 
von ®.), 1807 — 1316, f. ebd. ». 

Villarözia (V. R. et P.), Pflanzens 

att. aus der nat. Bam, Celastrineae Don. 
rt: V. emarginata, in Peru, 

Villa rica, 1) Comarca u, 2) Etabt, 
f. u. Minas Geraes sa); 3) Stadt, f. Pas 
raguady e. . 

Villa roblödo, Stadt im Bzk. de 
Alcaraz der fpan. Prov, Manda; 3 Kir⸗ 
ben, Klofter, viele Windmühlen, Töpfereien; 
5000 Ew, 

Villärs (fpr. Wilahr). Weber den Ur— 
prung der Familie f. Brancas. Merkw. 
ind: 4) (Andre), f. Brancas 2). 2) 
(George), erfter Herzog von V., f. Brans 
cas 8). 3) (Ludwig Hector, Marquis 
von B.), geb. 1658 zu Moulins; Stallpage 
des Königs Ludwig AIV., begleitete den Hof 
nad Flandern u. wurde beim Ausbruche des 
Kriegs in den Niederlanden Adjutant feines 
Oheims, des Marjhalls von Bellefont. Da 
diefer beim Beginn des Feldzugs in Ungnade 
fiel, fo trat er als Freiwilliger in die Urs 
mee u. tbat ſich bef. vor Majtricht hervor, 
focht unter Xurenne in Flandern, ward bet 
Senef neben dem Prinzen Conde [wer vers 
wundet, 1674 Obrift, u, diente unter dem 
Marfhall von Luremburg in Flandern uw. 
unter dem Marſchall Erequi in Elſaß. Nach 
dem nymweger Frieden T16:3) ging er als 
Gefandter nah Wien, u. 309 bier den Kurs 
fürften von Baiern von dem öſtreich. Bünd— 
niß ab a. gewann ihn für Franfreih. Hier— 
auf begleitete er diefen gegen die Türken, 
doch zurückgekehrt wendete ſich ber Kurfürft 
wieder Deftreih zu. V. Lehrte nah Paris 
zurüd, aber da ur; darauf durch die Ligue 
von Augsburg ein neuer — ——— 
der drohte, fo ſchickte Ludwig XIV. V. wies 
ber nah Münden, um den Kurfürſten noch⸗ 
mals zu gewinnen. Dies mißlang aber, u. 
B. mußte cilig durch die Schweiz nad Frank⸗ 
reih zurüdtehren, worauf ihn der König 
1689 als Oberbefehlshaber der Eavullerie 
u, Marebal de Camp zur Armee nad Flan⸗ 
dern fhidte. Später commandirte er ein 
Eorps von 15,000 Dann bei ber Armee des 
Marfhalls von Luremburg, bis er als Ges 
nerallieutenant zur Rheinarmee Pam, wo 

ber 
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der ruswider Frieden [che Prieger, Laufe 
bahn unterbra. Ludwig XIV. fendete ihn 
169 in Sadhen der fpan. Erbfolge nad 
Wien. Beim Ausbruch des Kriegs erhielt 
B. ein Commando in Jtalien unter Villeroi, 
aber unzufrieden über deſſen ſchlechte Krieges 
führung, bat er um feine Zurüdberufung, 
worauf er in Gatinats Heere am Rhein 
eine Anftellung erhielt. 1701 gewann er am 
14. Det. 1702 die Schlacht bei Kriedlingen 
in Baiern, ward Marfball u, vertrieb die 
Kaiferliben aus dem Elfaß. Ueber feine 
fernern Thaten in diefem Kriege f. Spanis 
{her Erbfolgekriegas, a2, 0 ff., os f., 125 ff., ısı f., 
166, 174, 184, 192 f., 214 ff., 200 ff. Er war der ein: 
sie franz. Heerführer, der mit Ruhm u. Aus: 
zeihnung Marlboreugb u. dem Prinzen Eu: 
gen gegenüber ſtand. Am 26. Nov. 1713 
eröffnete ®. mit dem Prinzen Eugen die 
—R—— in Raſtadt. Nach 
einer Rückkehr erhielt er das Gouverne— 
ment der Provence, Nah Ludwigs XIV. 
Tode wurde er Mitglied des Regentſchafts— 
raths, nahm aber an den Verhandlungen 
wenig Theil, fondern begab fid) in fein Gou= 
vernement u. baute den unter dem Namen 
Kanal von Billars bekannten Rhone— 
kanal. Nah Paris zurückgekehrt, erklärte 
er. ſich Iebhaft gegen Dubois u. Lars Fir 
nanzpläne, Philipp V, ernannte ibn zum 
Grand von Spanien. Als 1732 der Krieg 
zwifhen Franfreid, Sardinien u, Spanien 
gegen den deutſchen Kaifer ausbradh, er: 
bielt V. das Commando aller franz. Heere. 
Er eroberte Mailand u. drang gegen die Al— 
pen vor, Er ft. auf feiner Ruͤckkehr am 
17. Juni 1734 zu Turin, Bol. Mewnoires 
de Duc de V., Amfterd. 1756, 3 Bde., 12; 
Selbſtbiographie, berausgeg. von Anquetil, 
Dar, 1794, 4 Bde, 12. 2) (UbbE de 
Montfaucon de ®.), geb. 1685 zu 
Zouloufe, wurde 1675 zu yon ermordet; 
cr,: Entretiens du comte de Gabalis, 
ar. 1670; Larrons sans faiblesse, ebd. 
1671, 3 Bde, Nach feinem Tode erfbienen: 
Entretiens sur les sciences secretes, ebd, 
1715. Pr., Js. u. Hel.) 
Vvilärs, f. u. Champagner s, 
Villärsina (V. Vent.), inngengatt. 
aus der nat, Kam. Drebblüthler, Menyan- 
thae Rehnb., Hulten Ok., 5. Kl. 1. Ordn. 
L. Arten: inNUmerita, Neubolland, Oft: 
u, Weftindien, am Cap in Sümpfen u, ftes 
benden Gewäflern; V. nymphoides, cri- 
stata u. a. gehören zu Limnanthemum. 

Villa rüstica (röm. Unt,), f. Villa. 

Villa St. Benedieti, Martıfl., fo 
v. w. Benedek I), 

Villa töbas, Billa in dem Partido de 
Dcana der fpan. Prov. Toledo; hat Kirche, 
mehrere Stapellen, 53400 Ew. 

— — u, Bellye. 

ä e (ipr. Wilohm, Peter), geb. 
1746 zu Berlin; Prediger der franz. Colonie 
in Halberftadt, 1785 Prof, der Moral am 
bem Zoahimsthaler Gymnaſium zu Berlin, 
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welche Stelle er 1798 niederlegte u. zu Bra 
bes &rolleburg in Fünen privatifirte; fchr.: 
Vom Urfprung des Uebels, Lpz. 1784—87, 
3 Bde.; licher die Kräfte der Seele, Wols 
fenb, 1786; Vom Vergnügen, Berl. 1788; 
Verhältniß der Religion zur Moral, Liebau 
17915 Prakt. Logik, Verl. 1751, 3. Ausg. 
1819; Populäre Logik, Hamb. 1805; Hist. 
de Ihomme, 2, A. Wolfenb. 1786, deurfch 
5. U. 1802, Er überf. auch Paws philofos 
phiſche Unterfuhungen über die Griechen, 
Berl. 1789, 2 Boe. (Lb.) 

Villa viciösn (fpr. =wifiofa), 1) 
Dorf am Henares in der fpan. Prov. Gua— 
dalarara. Hier am 10, Dec, 1710 Schlacht 
aeg den Spaniern der Parter Dhilipps 

. unt. Vendome u. der Karls Il. nt. 
Stahremberg, legtre zwar Sieger, doc zo— 
gen fie fib am 12, Dec. zurüd, f. u. Spas 
nifcher Erbfolgekrieg es; 2) Billa an der 
Küſte des arlant. Meers in der ſpan. Prrv, 
Afturias, an der Mündung des Alta; Hafen 
u. Fifherei; 3) Schloß bei Madridz 4) 
fo v. w. Villa vigofa. (IVr.) 

Villavieiösn (fr. =wiflofa, Jofe de 
V.), Eanonicus au Euenca, Inquifitor da— 
felbft u, zugleib Arhidiaconus zu Maga; 
ft. 1658; Verfaffer der ülteften kom. Epos 
pöe der Spanier, La Mosquea, 1615, u. ö. 

Villa vigäsa (fpr. =wiffofa), 8) Cor⸗ 
reicao in der portugief. Prov, Alenteſo; 
45,000 Ew.; 2) Hauptort bier, Villa; gut 
befeftigt, hat Schloß (font Reſidenz der 
Herzöge v. Brayanza), Eaftell, mehr. Kir- 
hen, Armenbaus, Hofpital, 5000 Em.; 
dabei große Marmorbrüche u, großer Thier— 

arten mit Jagdihloß. Hier 1655 Sieg 
Alfons VI. von Portugal über die Spanier; 
3) vgl. Villa viciosa; #) f. Para. (Wr.) 

Villn- Vicösa, Ritter - Orden 
von, f, Conceptions= Drden, 

Villa vieja, 1) Villa im Bzk. Ca— 
ftellon der fpan, Pros. Valencia; Gefunds 
brunnen, 1200 Ew.; 2) Stadt, ſ. Eoftarica, 

Ville (fr., ipr. Wihl), fo v. w. Stadt, 
daher viele der nachfolgenden geograpd. Zus 
fanmenfegungen, fo wie viele, die ſich mit 
V. endigen, 3. B. Napoleonville, 

Ville (ipr. Wihl), Markrfl. u. Cantons⸗ 
ort im Bzk. Schlertftadt des franz. Dep. 
Niederrbein; fehr gewerbfleißig, man fer— 
tigt wollne, Bupferne, thönerne Waaren, 
— 5— Oefen, bleicht Leinwand, unterhält 

ifen= u. Kupferbergwerke; 1100 Ew. 

Ville (ipr. Wihl, Antoine, Chevalier 
be V.), geb. zu Toulouſe 1596, Mathema— 
tifer u. Keftungsbaumeifter, trat erft in far 
veyiſche Dienfte, trug dann in franz. zur 
MWiedereroberung von Corbie 1636 u, zur 
Einnahme von Arteis bei u. befeftigte viele 
Städte. Sein Befefiigungsfpgftem hatte 
noch die Flanken ſenkrecht auf den Courti— 
nen. Pugan war fein Nebenbubler u. Beide 
Vorläufer Baubans, Er ft. um 1656. Schr.: 
Pyctomachia veneta, Ben. 1655, 4.; De- 
scriptio portus et urbis Polae, ebd. 1653, 
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4.5; Befchreib. ber Belagerungen von Eorbie, 
Hesdin u. Landrecy ; De la charge des gou- 
verneurs des places, yon u, Par. 1639, 
0l.; Les fortifications du Chevalier de 
ille, Par. 1666, Amfterd, 1672, (Pr.) 
Villedemänge., |. Champagner «. 
Ville dica (for. Wil djö), 4) Marktfl. 
u. Santonsort im Bzk. Ayrandıes des franz. 
Dep. Mande, an der Gienne; SKanonen= 
ießerei, Keſſelſchmieden, Salzfiederei, 3000 
v.; 2) Marktfl. im Bzk. Vendome des 
franz. Dep. Loirs Eher; 1200 Ew. 
Ville-Domägne (ſpr. Wihl-Do⸗ 
manj), ein rother Ehumpagnerweins,. Sorte. 
Villefört (fr., ſpr. Wilfohr), Stadt 
u. Santonsort im 8 k. Mende des franz, 
Dep. Lozere, an der Devbje; 1100 Ew. 
Villefränche (fpr. ®ilfrangf6), 1) 
fo v. w. Billafranca 2); 2) (V. de Lau- 
rägunis) at im franz. Dep. Ober: 
Garonne; 13 AM., 60,000 Ew,, 6 Gantone, 
Hier Yuriac, am iron, 1800 Ew.; Ba⸗ 
fitge(Bayfiege), am Kanal, 1600 Ew.; 
®&t. Felix de Caraman, 2700 Ew.; 
ganta, am Saone, 1600 Ew.; Montes» 
uieu, Weinbau, 1600 Ew.; 3) Huupts= 
adt bier, am Leers; 23300 Ew.; 4) V. 
de Rouörgve), Bezirk im franz. Dep. 
Mveiron; 247 AM., 70,000 Ew,, 8 Can⸗ 
tone. Bier: St. Albin, Stadt, Alaun⸗ 
bürte, 3200 Eiw,; Livignacle baut, mit 
Steinköhlengruben, 1500 Ew.; 5) Haupts 
ftadt bier, am Aveiron; Handelsgericht, fer= 
tigt leinene, baummwollne Waaren, Papier, 
kupferne Keſſel u. Pfannen, treibt Handel; 
10,00 Ew.; 6) (V. sur Saöne), Be: 
9— im franz. Dep. Rhone; gegen WAM,, 
18,000 Ew., 9 Gantone. Hier: Ance, 
Stabt an der Saone, Wallfahrt u. 1500 
Ew.; Amplepuis, Stadt, 4000 En, ; 
Beaujeu, f. d.;5 Bellevilfe, an der 
Saone, Webereien; 2200 Ew.; 7) Haupt⸗ 
ftadt bier, am Margon, unweit der Saone; 
bat einige Befeftigung, 8 Kirchen, Kranz 
Penhaus, Hofpital; 5400 Ew.; 8) (V. de 
Cönflans), Stadt im Bzk. Prades des 
franz. Dep. Dt- Pyrenien, am Tet; bat 
einige Befeftigung, Warmquellen, 600 
Ew.; D) mehr. and. Ortihaften in Frank» 
zei. (Wr.) 
Villögas, 1) KBEERandD Ruez de 
2.), eb. zu Anfang des 16, Jahhr. zu Bur— 
065 Gouverneur dafelbft, wurde durch eine 
ntrigue feines Poftens beraubt u, ft. im 
Privatftand. Seine lat. Gedichte heraus: 
geg. von Andr. Lama, Vened, 1743, 4. 2) 
ſEſtavan Manuel), geb. 159 zu Rarera 
in Alt: Eaftilien; ftudirte zu Madrid u, 
Salamanca; jeine Gedichte mit der metr, 
Ueberfegung des Anafreon u. mehrern Oden 
des Horatius, berausg. als Amatorins od, 
Broticas, Narera 1626, ; 
Villegintüren (v. ital. Villegiatura), 
in Ztalien Epazierfahrten, Sandpartien nad 
ben Billen im Frühjahr u. Herbft. 
Villehärdouin (ipr, Wilharbuäng, 
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Geoffroi von ®.), geb. 1155 auf feinem 
Schloß Villehärdouin in Champagne, 
——— dieſer Grafſchaft, war 1204 uns 
ter den Eroberern Gonflantinopels; ft. 1213 
zu Maffinopel im damalıgen Iatein. Kaiſer⸗ 
thum; ſchre: De la —— de Constan- 
tinople, zjuerft Par, 1585 u. 8. 

Vile juif (fpr. Wil ſchüif), Markeft, 
u. Eantonsort im Bzk. Sceaur des franz, 
Dep. Seine; fhöne Ausfiht auf Paris, 
1400 Ei, 


vinele (fpr. Wilisl. Joſeph, Graf 
V.), geb. 1775 zu Zouloufe; trat jung In den 
Pönigl. Seedienft, ging nah Domingo, kehrte 
1791 nad Franfreih zurüd, ging aber mit 
einem Stationscommandanten bald darauf 
nah Oftindien u. nah der Infel Bourbon, 
wo er Mitglied der Eolonialverfanmlung 
wurde, 1807 kehrte er nah Frankreich zus 
rüd u. blieb bis 1814 in Xouloufe, Nach der 
Rückkehr der Bourbons verbreitete er eine 
Flugſchrift, die ſich durchaus gegen die res 
präfentative Verfaſſung u die conffitufionelle 
Charte ausſprach. Die abſolutiſt. Partei 
ſtellte ihn bald an ihre Spige; 1815 ernannte 
ihn das Dep. ber Ober: Garonne zum Des 
putirten u. er fprad nun in der Kammer 
feine Grundfige aus, Dennoch wollte er 
feine Entwürfe nur nah u. nah, nicht 
plöglih ausführen, 1816 kehrte er nad 
Kouloufe zurüd, ward aber 1817 wieder 
um Deputirten gewählt, 1820, nad der 

rmordung des Herzogs von Berry, ward 
er zum Vicepräfidenten der Deputirtenfams 
mer ernannt u. fpäter als Finanzmini⸗ 
fter ins Minifterium gezogen, das er bald 
ftürzte u. nun als erfter Minifter auftrat. 
So War die Invafion in Spanien, um 
dort den Abfolutismus zu reftauriren, bei. 
fein Werk. Zugleich bewirkte er die Erbes 
bung der Jefuiten, fchuf die Septennalität 
der Kammern, erfand die Dreiprocents u. 
bradte das Sacrilegiengefeg in Vorſchlag. 
Er führte mehrmals die Benfur wieder ein, 
war jedoeh durd die öffentl, Meinung ges 
zwungen, diefelbe immer wieder abzuſchaf— 
fen. Die Stimme der Nation widerfegte fi 
aber allen feinen Maßregeln, die Mehrheit 
der Pairsfammerwar cntfchieden gegen ihn, 
u. ds 1827 neue Wahlen der Deputirten ein« 
traten, zeigte fib dur diefe auch die fünfs 
tige Deputirtenfammer ihm feindlich, indem 
die neuern Mitglieder fat durchaus gegen 
den Willen des Nintftertums waren, u, der 
König ſah ſich daher genöthigt, ihn, nad 
dem er ihn zum Pair ernannt batre, am 4. 
Jan. 1828 zu entlajfen, worauf fih V. in 
feine Vaterſtadt Toulouſe zurüdzog, f. u. 
Frankreich (Geſch.) »— 11 .. Pr. 

Villelöüp (fpr. Wıllup), Dorf nabe 
bei Troyes im franz, Dep. Aube; bier findet 
fih Kreide, aus welder ſpan. Weiß gefer- 
tigt wird, 

Villemain (fpr. Bilmäng, Abel $rans 
sin, ge 1791 zu Paris; ward Prof. der 

hetori® an der Univerfität zu Paris u. F 

wa 
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warb ſich bier durch rhetor. Arbeiten, Lob» 
reden auf berühmte Männer vielen Rudın, 
ward unter Decazes Director des Buchhan⸗ 
dels, 1819 Muitre des requetes, ohne fein 
Lehramt abzugeben, wurde am 15, März 
1839 unter dem Minifterium Soult Mint» 
fter des Unterrihts u. blich es bis zum 1, 
März 1840, wo er mit dem ganzen Minis 
fterium austrat ; erhielt dann 1840 unter Gui⸗ 
zot das Minifterium des öffentl. Unterrichts, 
vertrieb bier hauptſächlich 1844 die Tefuiten, 
ward aber Ende 1544 plöglic geiftesfranf, 
indem er ſich compromitiirt u. von den Je— 
fuiten verfolgt glaubte, trat, genefen, 1845 
u. 46 als guter Redner wieder in den Kams 
mern auf; fchr.: Hist. de Cromwell; Schrif⸗ 
ten (darunter aud mehrere biftorifdhe) find 
gefammelt in Discours et melanges litterai- 
res, Par. 1823, u. Nouv. melanges hist. et 
litt., ebd. 1827. (Pr.) 

Villemändy (fpr. Bilmangdi, Peter 
von®.), Philoſoph des 17. Jabrh., der ſich 
beſ. mit der Bekaämpfung des Skepticismus 
beſchaftigte; ſchre: Sceptieismus debellatus, 
Levd. 1697, 4.5 Manuductio ad philosophiae 
aristoteleae, epicureae et cartesianae par- 
allelismum, Amfterd. 1685. 

Ville Marin (ipr. Rilmaräng), Stadt, 
fo 9. w, Montreal 7). Villemur (pr. 
MWilmübr), Stadt u. Eantonsort im Bzk. 
Toulouſe des franz. Dep, Ober: Garonne, 
am Tarn; mit Kirchſpiel 7000 Ew. 

Villöna, 1) Diftrict in der fpan. Prov, 
Murcia; 2) Hauptort bier, am Gebirg San 
Ehriftoval; mehr. öffentl. Plage, verfallende 
Kitadelle, mehr. Kirhen, Klöfter, man hält 
im Sept. u. Det. eine bedeutende Meſſe, 
12,000 (3090) Ew. 1707 ward das Schloß 
von den Verbündeten unter Galloway ges 
nommen,f. Span, Erbfolgekrieg ıss. Das 
bei große Salzlagune. 

Villöna (ipr. Willjehna, Enrique de 
Aragon, Marquis de B.), Abkömmling der 
aragon, u. Caftilian, Könige, geb. zwiſchen 
1370 u, 1580 u. ft. 1454 zu Madrid, Seine 
SKenntniffe brachten ihn in den Ruf der Zaus 
berei. Durch die von ihm unter dem Namen 
eines Consistorio de lagaya ciencia 
eingeführte Dichterſchule, für welche er eine 
eigne Poetiß (Arte de trobar) verfaßte, übte 
er Einfluß auf die Poefie feiner Zeit aus. 
Bei einer Bermäblungsfeier am Hofe zu Bas 
ragoza wurde von ®, ein allegor. Schaus 
fpiel aufgeführt, weldes als der erfte bes 
kannte Anfang der dramat. Literatur der 
Spanier zu betrachten ift. Der Dominikaner 
Br Lore de Barrientos, welder nah V⸗6 

ode deffen Bibliothef unterſuchte, ließ mehr, 
Hundert Bünde derfelben als Zauberbücher 
verbrennen. Außer lyr. Gedichten u. dies 
fer Poetik fchrieb V. den verfificirten Ro— 
u Los trabajos de Hercules, —* 06 
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Re apöleon, Stadt, f. Bourbon 


Villenaux (fpr. Wil'noh, V. Ia 
Grände), Stadt u. Eantonsort im Bzk. 


Nogent fur Seine des franz. Dep. Aube, 
an der Nesle, Weinbau ; 2500 Ew, 

Villen@üve (for. — 2 2) Bzk. 
im ſchweizer. Canton Waadt; 2) Stadt bier, 
700 Ew.; dabei das Schloß Chillonz 3) 
Stadt im Bzk. Aigle des ſchweizer. Cantons 
Maadt, am Genferfee; Rhede, Hofpital, 700 
Ew.; 4) Stadt u, Santonsort im Bzk. Villes 
fronche des franz. Dep. Avignon ; 3200 Ew.) 
5) Marktfl. im Bzk. Beziers des franz. Dep, 
Herault, am Sud» Kanal; Zucfabriten u, 
1800 Ew.; 6) (V. d’Agen), Bit. im 
franz. Dep. Lot: Garonne ; 29 aa, 100,000 
Ew. Hier: Monclar, 2300 Ew.; Mons 
flaquin, 5400 Ew,, Städte; Penne, mit 
6400 Ew.;Saudeterre, Marttfl., Eifens 
werke u. 1800 Ew.; 7) Hauptitadt bier, 
am Lot, darüber eine ſchöne Brude, Bogen 
von 100 F. Svannung u. 55 F. über dem 
Waffer); Spaziergänge auf dem Wall, Les 
ber= u. Tapetenfabrik, 15,000 Ew.; 8) 
V.les Äviznon, V. d’Ävignon), 
tadt u. Cantonsort im Bzk. Uzes des franz, 
Dep. Gard, am Rhone, mit Fort; 3400 
Ew.; 9) (V. de Berg), Stadt u. Cans 
tonsort im Bzk. Privas des franz. Dep, 
Ardoche, an der Abie; 2300 Ew. LO) IV. 
de Mazuellöne, V. les Mazuel- 
löne), Marfrfl. im Bzk. Montpellier des 
franz. Dep. Hrrault; bat 800 Ew. ur den 
Beinamen V. Angoulöme, wegen ihrer 
Anhinglichkeit an das Haus Bourbon; LE) 
(V. sur Yönne, V. le Roi), Stadt 
u. Suantonsort im Bzk. Joigny des franz. 
Dep. Donne; 4-5000 Ew.; 12) mehrere 

andre Ortfchaften in Franfreih. (Wr. 
Villenöüve (fpr. Wilnöhv', Pet. Karl 
Johann Baptiſt Silvefter), geb. zu Valen— 
foles in der Provence 1765; trat 1778 als 
Gardemarinier in den Scebienft u. war bei 
Ausbruch der Mevolution, deren Grundfäge 
er annahm, Sciffslieutenant. 1795 wurde 
er Kapitän eines Linıenfhiffes u, 1796 Eons 
treadmiral, Bei Abukir commandirte er bie 
Arrieregarde u, entfam mit 2 Sinienfciffen 
u. 2 Sregatten nad Malta. 1804 wurde er 
Viceadnural u. erhielt den Befehl über bie 
touloner Flotte, mit welcher er im März 
1805 aus Zoulon auslief u. fib am 9. April 
bei Cadix mit der fpan, Flotte unter dem 
Admiral Gravina vereinte; er fegelte mit 
diefer nah den Antillen, während ihn Nels 
fon an den Ufern Aegyptens aufſuchte. So— 
bald aber ®. erfuhr, daß die engl. Flotte bei 
Barbados angekommen frei, fegelte er ſo— 
gleid nah Europa zurüß, da fein Haupts 
zwed, die Engländer aus den europ. Mees 
ren wegzuloden, erfüllt war. Später lies 
ferte er die Schlabt am Gap Finisterre 
gegen den brit. Admiral Calder u. verlor 
die bei Trafalgar, wovon feine falfchen 
Mafregeln wohl die Schuld trugen, f. Zras 
falgar. Er wurde in berfelben gefangen 
u, nach London gebracht, von wo erim April 
1806 nad Frankreich zurückkehrte. Erermors 
dete fih zu Rennes am 22, April 1806 2 
V 
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Villeroi (fpr. Willroah), yes 
las de Neufville, Herrvon ®.), geb, 
15412; erwarb fi früh die Gunſt der Kas 
sbarina von Medlcis u. war nah einans 
der Minifter Karls IA., Heinrichs II. u. 
IV. u. Ludwigs KIEL, Er ft. 1617 zu Rouen 
während einer Reife, auf der er den König 
begleitete. Von ihm: Mem. d’etat, servant 
à lhistoire de notre temps, depuis 1567— 
1606, Par. 1622 u. 1684 — 86, Sein Enkel 
2) (Nicolas de Neufpille, Marquis 
u. fpiter Herzog von ®.), geb. 1597; er 
hatte früber in Militärdienften geftanden u, 
in Stalıen, Gatalonien u, Lothringen gute 
Dienfte geleiftet, worauf er 1646 Marſchall 
von Frankreich u, Gouverneur Ludwigs XIV, 
wurde, Er ward Iuhil Ehef des Finanzraths 
u, 1663 Herzog u. Pair dis Reihe. V. ft. 
1685. 3) (Kranz be Neufville, Her— 
zog von V.), Sohn des Vor., geb. 1643; 
mit Ludwig XIV. erzogen. Schon jung 
wurde er wegen übeln Betragens u. Kabas 
len nad Lyon verwiefen; aber ale er die 
Erlaubniß zur Rückkehr erhielt, fam er 
auch bald wieder bei dem Könige in Gunſt. 
1693 focht er in der Schlacht bei Neerwin⸗ 
ben. 1405 wurd er Marfchall u, übernahm 
den Dberbefehl in den Niederlanden, wo er 
viele Fehler beging u. Namur durch Oranten 
ercbern ließ. Auch im fpan. Erbfolgefriege 
übertrug Ludwig XIV. feinem Liebling mehrs 
mals den Oberbefchl über feine Armee; fo 
1701 in Stalien, wo er den unflugen Angriff 
auf Chiari unternahm (1. Sept. 1701) u. fich 
am 1. Kebr. 1702 in Cremona überfallen u, 
gefangen nehmen ließ. 1705 u. re erhielt 
er wieder in ben Niederlanden den Ober— 
befehl. 1705 erlitt er mehr. Unfälle u. 1706 
sourde er von Marlborouab bei Mamillies 
gefhlagen, u. ber 9 Theil der Nieder— 
lande von den Älliirten erobert. Der 
König rief ihn vom Commando ab, ohne 
tom aber feine Gunft zu entziehen. Durch 
die Gunft Ludwigs XIV. u. der Maintenon 
wurde er Gouv. Ludwigs XV. u. erbielt 
in ber Regentfhbaft Sig u. Stimme, Ins 
deffen erklärte er fi für ben Herzog von 
Maine, Ludwigs XIV. natürl. Sohn, u. 
gegen ben Megenten, wodurd er bei dies 
fem in Ungnade fiel. Indeffen ließ ihn der 
Herzog von Drleans noch bei der Perfon 
Ludwigs XV., bis der von ihm beleidigte 
Eardinal Dubois auf die Entfernung B-6 
drang; nah einem von dem Megenten bers 
beigefübrten Auftritt, in welchem der Mars 
[hal ihm eine Unterredung mit dem Konig 
ohne Zeugen verweigerte (12. Aug. 1722), 
ließ ihn der Regent verbaften u. auf feine 
Güter verweifen, Später ward er Gouver— 
neur von yon. Nach Ludwigs XV. Voll: 
jährigkeit erfchien er wieder in Paris u. ft. 
dort 1730, (Js.) 

VIIIers, ein weißer Ehampagnerwein 
8. Sorte, 
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Villers (fpr. Willjähre, Karl Franz 
Dom. von ®.), geb. 1764 zu Bolchen od 
Boulay in Lothringen; ward 1782 Lieutes 
nant, 1792 Eapitän u. bald darauf Adjus 
tant des Marſchalls de Punfegur, flod 1793 
nad Deurfchland u. ward bei der Armee des 
Prinzen Eonde angeftellt, lebte dann in 
Holland u. Deurfhland, zu Holzminden, 
Freiburg, Göttingen, fam 1797 nah Lüs 
be? u. ward 1811 Prof. der Philof, in 
Böttingen, aber verhaftet u. von da vers 
wiefen, 1814 ward er in den Rubeftand vers 
fegt u. ft. 1825; fchr.:'De la liberte, Meg 
1791, 8. U. 1792; Lettres Westphalien- 
nes sur plusieurs sujets de la philosophie 
esc., Berl. 1797, 12,5 Philosophie de Kant, 
Meg 1.01, 2 Bode. ; Essai sur l’espritet l’in- 
fluence de la reformation de Luther (Preis⸗ 
ſchrift), Par. 1804, 4. Aufl. 1820, deutich 
von Cramer, Hamb, 1805, 2. Aufl, 1817; 
Coup d'oeil sur les universites de l’Alle- 
magne protestantes, Gaffel 1803, 2, Ausg. 
1811, deutſch Marb. 18155 Poilofopb. u, hi⸗ 
ftor. Priefe über die Kirchenvereinigung, 
Amfterd. 1508; Ueber den falfhen Rubm 
u. die falſche Freiheit, &yz. 1824 (Dy.) 

Villörs - Cotteröts (fpr, WRilljibr 
Kottereh), Stadt ut. Cantonsort im Bzk. 
Soiffons des franz. Dep. Aisne, mit för 
nem- Springbrunnen, mehr, Kirchen, Bes 
gräbniffe der Kamilie Orleans, 25m Ew,, 
Hier 28. Jun 1815 glüdl, Gefecht der 
Verbündeten mit den Franze, f. Muſſiſch— 
Deutfber Krigss W. en Couchiö 
(fpr. Willjühr ang kuſchih), Dorf in Flan⸗ 
dern, inı Dep. Nord, zwiichen Cambray u. 
le Quesnoi; bier ungludl, Gefeht für die 
Franz. gegen die Deftr., f. Avesne le Sec, 
V. le Lac, Dorf im Bzk. Pontarlier 
des franz. Depart. Douds; Diineralguelle, 
1400 Ew. 

Villery. f. u. Rhoneweine. 

Villes-Alleränd, f. Champagner «. 

Ville sur Aüjen (pr. Wil für Oh⸗ 
ſchong, Ehateau villain), Stadt u, 
Santonsort im BP Chaumont des franz. 
Devart. Ober-Marne, am Aujouz 1800 Ew, 

vinötte (Marquije von ®,), fo v. w, 
Gaylus 1). 

Vai (lat., Anat.), Darnyotten, f. u. 
Darnı a. 

Villia lex. f. u. illius 2). 

Villiäno, Stadt, fo v. w. Nvigliana, 

Villiceus (lar.), 8) Auffeber u. Ver— 
walter einer Billa, ſ. d. « u. Sklaverei a3 
2) Auffcher in and. Ungelegenbeiten, fo 
I B. die, welhe die Beforgung der Röhren 
n den Wuafferleitungen überhätten. 

Villiers (fpr. Willjähr), See, f. u. 
Lignieres 1). 

Villiers (for. Willjäbr), I. Großs 
meifter des Johanniterordens: M 
(3:zan), 1259 —97, f. u. Johanniterorden ». 
2) (Philipp ®. de l’I le Adam), 1521 
— 53, f. ebd. u. I. Andere Perfonent 
3) ‚Beorg, Herzog don Budings 

° ham), 


ViBingen bis Vilvorden 


m), f. Budingbam 3). 4) (Francis), 
H ebd. 9). 5) — f. ebd. 5). 

vYillin | * rksamt * reg 
des herrſchaft des en von Fürſtenberg, 
im bad. Seekreiſe 14,000 Ew. 2) Haupts 

adt hier, an der Bras, mehr. Schulen, 
d; Bollen u. Leinwandweberei, fertigt 
Hüte, Leder, Nigel, Gloden, Gefhüg, 
irdene ; Handel; 3400 Ew, 1704 
von Bellard belagert, ſ. Spanifcher Erb: 
folgetrieg u. (Pr.) 

Villinghäüsen, Dorf an der Lifpe, 
weſtlich von Ham. Hier 16. Juli INul Sieg 
der Alliirten unter dem Herzog von Braune 
ſchweig über — — unt. Broglio, ſ. 
Siedenjähriger Krieg u. 

Villius. Die Villin gens war eine 
plebej. Familie in Rom, bef. bekannt find: 
3) P. Billius Kappulus, war Aedil, 
ging 203 als Prätor nah Sicifien, wurde 
199 Conful uw. erhielt 198 Mazedonten als 
— — diente dann als Legat unter X, 

uinerus Flamininus u. wurde zu mehr. 
Gefandtfhaften gebraudt. 2) 8. BilL, 
Annualis, Bolkstribun, brachte 180 eine 
Gefesbeftimmung in Vorſchlag über das 
erforderl. Alter zur Erhaltung der vers 
ſchiednen Magtftratswürden (Villia lex 
annälis), 172 wurde er Prütor, 171 Prae- 


tor inus, (Lb.) 

Vıllmar, Marktfl. im naſſauſchen Amte 
Munkel, an der Lahn; hat fhöne Marmors 
brüde; 1600 Ew. 

Villmärgen, Dorf im fhweizr. Gans 
ton Aarau; hieramı 18. Jan. 1656 Ueber: 
fall der Berner durch die Luzerner, f. Schweiz 
Geſch.) ıw, w. am 25. Jult 1712 Sieg 
der reformirten Schiweizer über die Puthol, 
im Zoggenburger Krieg, f. ebd, a 

Villoison (für. Willoafong, Joh. Ba: 
peifte d Anſſe de V.), geb. 1758 zu Corbeil, 
wurde in der Revolution aus Part vers 
wırfen u. lebte zu Orleans, Zurüdberus 
fen wurde er Profeſſor der riehifchen 
Sprache an der Univerfität, doch Eonnte er 
wegen Krankheit feine Stelle nicht ans 
treten u. ft, 1805. Gub heraus: Lexicon 
Apollonii, Par. 1775, 2 Bre., 4.; Longos, 
ebd, 1778, 2 Bde.; Anecdota graeca (aus 
der parifer u. St. Marcusbibliothe zu Ver 
nedig), ebd, 1781; 2 Bde., 4; Epistolae 
Vinarienses, Züri 1783, 4.; Nova versio 
erg mehr. altteftamenel, Bücher, Straßb. 

7845 Homers Jlias mir Scholien, Wened, 
1788, Fol. Bl. der Diad, Dacier, Eloge 
de Villoison, dar. 1866, (Lb.) 

Villon (fpr. Wilong, gan Cor⸗ 
bueil, genannt V.), geb. 1 u Paris; 
franz. Dichter, ber Bater ber ae 
Dichtung. Wegen Räubereien eingezogen, 
Ward er zum Tode verurtheilt, aber be: 
gnadigt, nadmals machte er fih wieder 
eines Kirchenraubs fhuldig, ward nodmals 
—— nur mit — — beftraft, 
Er ft, 1461. Sär.: Le grand et petit Te- 
stament de Fr. Villon avec son codicille, 
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jargon et ballades,, Par. 1489, 4, ; nachmals 
als: Oeuvres, Haag 1742, gefammelt. (Pr.) 

Villösa tünien intestinöram, 
innere Haut der Gedärme, f. d. 

Villus, 3otte, dab. Willösus, zot⸗ 
tig, ſ. u. Stengel u. 

Villöüghby, f. $lindersland a 

Vilm, Infel, f. uw Rügen ». Vil- 
mer SEE, Landfee im Kr, Neu: Stetrin 
des preuß. Rgsbzks. Köslin, 3 MI. lang 
u. z MI. breit; Abfluß in die Küddom, 

Vilmorinia (V. De C.), Pflanzens 

att. aus der nat, .. Leguminosae, 
oteae De C., Papilionaceae, Fabaceae 
Rehnb., 17. Kl. 4. Ordn. ZL. Art: V 
multiflora, auf St. Domingo, 

Vilmund (nord, Heldenfage), Gelieb⸗ 
ter Borgnys, f. u. Oddrun, 

Vilna, Stadt, fo v. w, Wilna. 

Vils, 3) Elciner Fluß im öſtreich. Kr, 
Ober⸗Junt hal u. baier. Kr, Schwaben, fällt 
in den Lech; 2) Fluß, entfpringt im baier, 
Kr. Oberfranken u, Oberpfalz, wird. bei 
Amberg fahrbar, fällt bei Kallmünz in die 
Nab; 3) Fluß in Baiern, nimmt die Koils 
bad u. Sulzbach auf, fällt bei Vilshofen 
in die Donau; 4) Stade im tyrol, Kr, Obers 
Iunthal, an ber baier, Grenze; 800 Ew. 

Vilsbiburg, 1) Landgericht im baier, 
Kr. Niederbaiern, 124 QM,, 25,000 Ew. 
Hier die Markıfl.: Krauenbofen, mit 
Schloß u. 2000 Ew., fonft Reichsherrſchaft; 
Srankenbaufen, an der gr. Xils, 1000 
Ew., font Hauptort einer Grafſchaft; Tröss 
bad, mit Schloß u. NRentamt, 500 Ew.; 
Velden, mit alter Pfarrkirche ſeit 818, 
800 Ew.; Geifenbaufen (f. * 2) 
Marktfl. hier, Boo Ew. (Wr. u. Pr.) 

Vilseck, Stadt an der Vils im bater, 
Kr. Oberpfalz, Schloß, Bergbau; 800 Ew. 

Vilsen, Marktfl. im Amte Bruchhauſen 
ber hannover, Graffhaft Hoya; Leinwand⸗ 
legge ; 800 Ew. 

Vilshöfen, 3) Qundgericht im baier, 
Kr. Niederbaiern, 8 OAM., 20,000 Ew, 
Ser: Hidenbac, Markeft., 600 Ei. ; hier 

efeht am 30. Dec. 1705 zwifchen den 
Deftreihern unt. Gen. Kriechbaum u. den 
baier. Infurgenten; Letztre zerftreut, ſ. u. 
Spanifcer Erbfolgefrieg 1085 Pleifing, 
an der Donau, mit Kardendiftelbau, Golds 
waſche, S00 Ew.; Windorf, ebenda, 550 
Ew.; Nieder-Winzer, 750 Ew.; bie 
Stadt Dfterhofen u. das Dorf Kinzing. 
2) Stadt, mit Brüden über die Vils u, 
Donau, Schifffahrr ;2100 Ew. ( Wr.u. Pr.) 

Viltrum philosophörum, beiden 
Alchemiſten ein Helm zum Deftilliren, 

Vilvörden, Stadt im Bzk. Brüſſel 
ber belg. Prov, Süd-Brabant, an der Senne 
u. Woluwe u, am brüffeler Kanal; hat gro= 
Bes Zuchthaus (einft altes Schloß) mit 8 
abgefhloffenen Höfen, deffen Bewohner mit 
Betrieb verfchiedner Handwerke fich beichäf- 
tigen müffen, Beguinenhaus; Spigenklöps 
pelei, fertigt Bier u, Branntwein; 5000 Em. 

tas 


-Stationsort ber Antwerpen » Brüffeler 
Eiſenbahn. 

VIIZz, Fluß, ſ. u. Luremburg a. 
VIinaãria (neulat.), fo v. w. Weimar, 

Vrinen (Bot.), Ruthe, holziger, fehr 
Biegfamer Trieb. VIminalis, ruthen⸗ 
förmig, gerad, lang. dünn, biegfam. 

Vimercäte, Marftfl. in der lombard.⸗ 
Henetian. Delegation Mailand, an dem Mor: 
gara, altes Eollegium; 3500 Em. Vi- 
mieira, Billa im Diftrict von Santarem 
in der portugief. Prov. Eftremadura; 2I, 
Zug. 1808 Sieg ber Briten u. Portugiefen 
über die Franz., ſ. Spanifchs portugief. 
Befreinugskrieg m. 

Vimille, Dorf, fo v. w. Wimille. 

Wiminäcium, alter Name für Widdin. 

Viminälis, einer der 7 Hügel Roms, 
f. d. (a. Geogr.) .. 

VYWiminäria (V. Sm.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Papilionaceae, Sopho- 
reue Mchnb., De C., Spach., 17. Kl. 4. 
Ordn. L. Arten:V.denudata, lateriflora, 
in Neuholland. 

Wimiöso, befeftigte Billa im Bzk. be 
Miranda der portug. Prov. Traz 06 Montes, 
am Macao; 1500 Ew.; nad ihr eine Linie 
bes Haufes Braganza Grafenvon ®. 

Vimöütier (fpr. Wimuhtie), Marktfl. 
u. Santonsort im Bzk. Urgentan bes franz. 
Dep. Drne, am Ric; fertigt baummwollne 
MWaaren, Leder, bef. aber mit der Umge⸗ 
gend fehr viel Leinwand (Toiles cretun- 
nes) ; 3600 Ew, 

Vimur (Vimr, nord, Myth.), — 
un Geirraudsgard. Vinu. Vina, Flüſſe 

8 Hvergelmir, f. u. Nordifhe Mytholos 


eis 

Vin bruliö (fr., fpr. Wäng brüleh, Aly⸗ 
meth), zu 1 Bouteille guten Weins (meıft 
Burgunder) fügt man 1 Pfd. Zuder, etwas 
Muspatrinde, Zimmt, Koriander u. Lors 
beerblätter, Pocht ihn über glübenden Koh— 
len, zündet ihn mit einem Fidibus an, läßt 
ihn felbft verlöfhen, nimmt ihn dann vom 
Beuer u. trinkt ihn warm. 

Vin d’Ärey (fpr. ZBäng bUrfh) ß u. 
Arcy. V. degelee (fpr. W. be ſcheleh), 
f. u. Jura 3). V. de Gräce (ſpr. W. 
de Grabe), fo dv. w. Elaret, V, de häüt 

nys (ipr. W. de hob päh), Borbeaurwein, 

er uber St. Macaire widhft. V. de Möls- 
heim, f. Finkenheimer. V. de päille 
(pr. W. de pulj), f. u. Jura 3). V. de 
ville (fpr. ®. de wihl), Bordeaurwein, 
der in dem Stadtgebiete wäcſt. 

Vina (Muf.), fo v. w. Köhhapi. 

Vina fircälia (röm. Ant.), Wein, ber 
entweder confiscirt od. von den Kaifern 
aufgefauft war u. der in der bef. dazu ges 
bauten Porticus Solis am Quirinalis vers 
Bauft wyrde; der Ertrag floß in den Baiferl, 
Fiscus. 

Vinäceus (Bot.), weingelb. 

Winädio, ar am Stura in ber 
piemont. Prov. Eoni, Warmbäder ; 2300 Ew. 


‚4. Wilz, bs Winca 


Vinägo, bei Euvier Gattung aus ber 
Familie der Tauben; Schnabel bedeutend 
dicker u. fefter, als bei and, Tauben, an 
den Seiten zufammengedrüdt, Schienbeine 
Purz, Füße breit; WUufenthalt: in dicken 
Muldern warmer Zonen Afrikas u. Aſiens; 
groß: Früchte. Heißt ber Vieillot Treron. 

rten: Gewürztaube (V. aromatica, 
Columba ar,), graugrünlich, der Rüden u, 
bie Bleinen Flugeldedfedern purpurbraun, 
bie Schwungfedern ſchwarz, Seitenfedern 
bes Ufedrigen Shwanzes aſchgrauz auf 
den Infeln Oftindiens; V. abyssinica, au- 
stralis, vernans, militaris u. and. (Wr) 

Vinäigre (fr., fpr. Winägr), Eſſig, 
Meineffig; daher: V, a l’östrageon (ipr. 
sgong), fo dv. w. Draguneffig.. V. de 

uätre voleürs (jpr. gatter wolöhr), 
ov.w. Räubereflig. V sans paräille 
(fpr. fang parellj), ein aus Rosmarin=, Eis 
tronen=, Bergamotöl, Mofhus, Wafler u, 
Ejfigfprit bereiteter, in einer Glasretorte 
abgezogner, fehr feiner Tafeleſſig. 

Vinai rette (fr, jpr, Winägrett), 
fo v. w. Broueite. 

Vinälin (röm. Unt.), 1) (VW. priöra, 
V, urbäna), röm. Feſt, gefeiert den 23, 
April, an welchem die Weinfaͤſſer geöffnet 
u, von jedem Hausvater dem Jupiter auf 
dem Altar Wein gefpendet wurde, Eigent⸗ 
lid wurde dies Feſt der Venus ‚gefeiert, 
angeblich, weil an jenem Tage der Venus 
ber Schug der Gärten anvertraut war, 2) 

V. ältera, V. rüstiea), Feſt, den 
21. Auguft, unmittelbar vor der Weinleſe 
bem Supiter zu Ehren gefeiert. Nachdem 
ser Flamen Dialis, während dem Jupiter 
ein Lamm geopfert wurde, die erften Trau—⸗ 
ben abgefchnitten batte, durfte der Wein 
von dem vorigen Jahr zum. Verkauf nad 
Nom gebracht werden. Lb 

Vinaroz (ipr. =ros), Stadt im Bzk. 
Peniscola der fpan. Prov. Valencia, bat 
Rhede am Mittelmeer ; treibt Fifcherei, 
Meinbau u. Küſtenſchifffahrt, Handel mit 
Salz, Wein u. Branntwein; 9000 Ew, 
Hier im Nov. 1810 Sieg des franz. Gen. 
Musniers über die Epanıer, ſ. Spanifchs 
portugiefifher Befreiungskrieg mı. 

Vinay (pr. Winäb), 1) Stadt im Bzk. 
St. Marcellin des franz. Dep, Iſtre, am 
Trery (Mebenfluß der Zfere), Eifen= u. 
Stahlhaämmer; 2500 Ew,; 2) fo v. w. Bis 
nadio. 

Vinayäga (ind. Myth.), ſo v.w. Ganeſa. 

Vinca (fpr. Wängſa, Vingne), Stadt 
u. Gantonsort im Bzk. Prades des franz. 
Dep. Oft: Pyrenien, am Tet;z Hoſpital, 
Mineralquellen; 1400 Ew. 

Vinea (V. L), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. Drebblütbler, Vinceae Rchnb,, 
Apocyneae Spr., Sungen OX., 5. Kl. 1, 
Ordn. L. Arten: V. minor, Sinngrün, 
mit liegendem: Stengel, länglich lanzett= 
förmigen Blättern, einzelnen blauen (vas 
ziirend auch weißen). Blumen, an Zaͤunen 

in 


Vin Caton. bis 


in Bältern, aud als Bierpflange in Gär⸗ 
ten, wo fie mit vergoldeten od. verfilber: 
ten Blättern vorkommt, Die Blätter, fonft 
als Folna 'vincae pervincae offieinell, zur 
Berminderung der Milh, gegen Durcfälle, 
Blurflüffe, Scorbut gebraudt. V. major, 
der Bor. abnlih, in allen Theilen größer, 
in SDeurfähland; Zierpflanze. V. rosea, 
Meiner Straub mit paarigen, ftiellofen, 
roſenrothen Blüthen, in Oftindien; bei ung 


Sierpflanze in Treibhäufern. (Su.) 
Vin 'eaton (pr. Wing Katong), f. 
Burgu ne. 
Vineöen, f. u. Sungen B). 


Vineelles, eine Sorte Burgumderwein. 
— — enn), UVretfl. 
u. Cantonsort im BjP. Sceaur des franz, 
Dep. Seine; Porcellanfabrit, Webereien; 
bas alte, Ahürmige, feſte Schloß (Donjo 1) 
babei dient als Gefängniß, u. iſt jegt mit 
in bie Befefti Ei von Paris (f. d. ın.) ges 
zogen 5; in seien irche ein Denkmal für den 
Herzog von Engbien (f.d.6), den Napoleon 
Fe erfchießen ni an der Stelle, wo er 
el, liegt ein einfacher Stein; 1800 Ew.; 
2) (es ois de V.), Luſtwaldchen dabei, 
haufig von den Einw. des 1 Stunde ent= 
fernten Paris befuht; 3) Ort, f. Ins 
Diana ee). IVr.) 
Vincent (fpr. Binfent), I) fo v. w, 
—— 206Jerbis, Earhof B.), 
geb.1 uMeaford, trat [bon 1744 in Mas 
—— jeiämete fib auf der canad. Ex⸗ 
pebition u. amerifan. Unabhängigkeite- 
Priege aus, wurde 1787 Gontreatmiral, 
nahm 1790 die franz. Schiffe in Weftindien, 
folgte 1795 dem Lord Nothanı im Commando 
ber Escadre im Mittelmeer u. errang am 
14. Febr. 1997 den großen Seefizg bei Eop 
Vincent über die Spanier u. wurde zum 
Carl of Sr. ®. ernannt. 1800 commandirte 
er im Kanal, war von 1802—4 erfter Lord 
ber Abmiralität, commandirte 1806 wieder 
im Kanal, wurde 1814 General en chef der 
Marinetruppen u. 1821 Admiral von der 
blauen ehe ft. 1823, Die Prerie erbte 
fein ältefter Neffe Eduard Jervis. 3) (Wil: 
liam), geb. 1739 zu London, Sohn eines 
reiben Ballenbinder&, der aber fein Vers 
mögen verlor, fkudirte Theologie, ward eh: 
rer an der Kirche von Weftmunfter u. 1776 
einer der Eapläne des Köniss, Dabei war 
er Prediger an der Allerheiligenfirche, Un: 
teralmofenier bes Königs, feir 1801 Don: 
berr u. feit 1802 Dedant am Wertmünfter, 
Er Hatte viele Streitigkeiten u. Merar Feh⸗ 
den über die engl. Kirche u. bie alte Erzie- 
bungsmethode. ®. ft. 1815. Shr. un. a.: 
The voyage of Nearchus to the Euphrates, 
2ond, 1799; The periplus of the Erythrean 
sen, ebd. 1800— 1805 
merce and the navigation of ihe ancients 
in theilndian Ocean, ebd. 1807, 2 Bde.,4; 
lentre im Auszug von Bredow, u. m. a, 
4)Micolas Kart), öftreih. General der 
Gayallerie, wohnte 1797 den nterhandlunz 


‚ 2Bbe.; The com- 


Vincent, St, 107 


gen bei Leoben bei u. brachte das Ultimat 
nah Wien u. die — — deſſelben 
nach Leoben zurück. 1 überbrachte er 
beim Ausbruch des Kriegs 343 Preußen 
u. Frankreich dem Kaifer Napoleon den Ans 
trag Deftreihs, als Vermittler aufzutreten. 
1803 befand er fi beim Eongreß von &rs 
furt u. überbrachte Napoleon ein Schreihen 
feines Monarchen. 1814 war er an der Seite 
des Dergogs von Weimar Generalgousers 
neur von Belgien, übergab diefe Provinz 
aber fhon Ende Juli dem König der Nies- 
dberlande. 1814 ward er Gefandter in Paris,, 
folgte 1815 Ludwig XVIII. nah Gent uw. 
unterzeichnete dort u. in ber Folge mehr. 
wichtige Verträge, fo den Vertrag von fr 
ris 1818 über die Zahlung der Schulden 
Brauerei an die Unterthanen ber 4 vers 
ündeten Mächte. Er blieb bis 1820 Ge— 
Bat am franz. Hofe u.,ft, um 1827, 5) 
orv de St. B.,f. Bory2).(P’Pr., BA.u. Hel.): 
Vincent, St.(fpr. Binfint), 2 eine 
Reihe von Felfen in der engl, Graffchaft 
Öloucefter, bei Clifton; zieht fih am Avon. 
hinab; 2) Borgebirg imatlant, Meer, zum 
Diftr, Lagos der portug. Prov. Algarve ges 
börig; ift die SWSpige von Portugal u, 
Europa. Hier am 11, Febr. 197 Shladt 
ziwifhen den Briten unt. Jervis (Graf von 
St, Vincent) u. den Spaniern, f. Spanien 
Dei.) 200. Hier fh ug aud der in Dienften 
onna Marias ftehende Admiral Napier 
am 9. Juli 1833 das aus 2 Fregatten, 3 
Eorvetten, 2 Briggs u. 1 Schebede beite: 
hende Geſchwader des Don Miguel u, nahm 
Schiffe. 3) Infel, ſ. Grünen Vorgebirgs- 
Infeln h); 4) Souvernem, im brit, Weftins 
dien, begreift blog die Infeln St. V., Gras 
nada u, die Grenadillen, 194 AM,, 70,000 
Ew.; 5) Infel bier, weftlih von Barbas 
does, fudlih von St. Lucie; 73 AM,, ift 
ebirgig u. waldig, hat eınen feuerfpeienden 
Berg (2100 F. bo), auf den Bergen kuͤh⸗ 
les, in der Ebene ziemlich heißes Klimaz 
bringt Producte der Antillen, Zuder (gegen 
100,000 tur. jührlih), Baumwolle (bie 
230,000 Pfd.), auch europ. Hausvieh, braudt 
Getreide, Fleiſch, Holzwaaren. Hatte 1791 
22,000 Ew., darunter mebr als 10,000 rothe 
u. ſchwarze Caraiben, welche aber feit 1797 
theils getödtet, theils weggeführt worden 
find; jcgt rechnet man gegen 30,000 Ew,, 
darunter vor 1855 27,00 Neger. Wurde 
von Columbus entdedt, der rorhe Caraiben 
bier fand; diefe vermifchten fich mit zufällig 
binzugefommenen Negern, wodurd ſchwarze 
Caraiben entftanden; wurde 1748 neutral 
erklärt, 1763 engl., 1779 franz., 1987 wies 
ber engl. Befigung. 1795 empörten ſich die 
ſchwarzen Earaiben, die bis 1797 unterjocht 
wurden, Hauptftadt: Kingfton, an der 
Bai gl. N.; Calliaqua, Stadt, Hafen, 
6) Torgebirz, f. Madayascar a; 7) Bai an 
der Küfte der Prov. San Paulo in Brafi: 
lien; an ihr liegt die Stadt Santos; 8) 
Bai, f. u. Slindersland 5; D) Straße u. 20) 
or⸗ 
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Borgebirg, f. u, Feuerland; 11) Berg, ſ. 
u. Salvator, ©.; 12) Cap, f. u. Van⸗Die⸗ 
mens Infels; 13) Hafen, f. u. Neu⸗Cale⸗ 
bonien »; 14) vgl. Bincente. (Wr.) 
Vincent, St., f. u. Herbſtbirnen A). 
Vineönte (Gil), portugief. Dichter, 
eb, um 1584, ftudirte Jurisprudenz, ent= 
agte aber diefem Stubium bald, um der 
dramat, Kunft zu leben. Seine erften Stüde 
wurden fhon unter der Regierung Emanuels 
db. Gr. am Hofe mit Beifall aufgeführt, 
Die Sammlung feiner Werke, von feinem 
Sohne Louis V. beforgt, Liffab. 1562, Fol., 
ebd. 1586, 4,, befteht aus Autos (geiftl. Stüs 
den), Komödien, Eragifomödien u, Farcen 
f. u. ki. an Literatur 1). Die bes 
nteften barımter find: Floresta de en- 
anos (der Luftplag bes Trugs), Amadis de 
aula, Exhortagao daguerra (Ausforderung 
m Krieg), Triumpho do inverno (Triumph 
es Winters) u. Inez Pereira. (Dg.) 
Vincente, St., A) Diftrict in der 
Prov. St. Salvador ber Union von Mittels 
Amerika, bringt guten Tabak; 20,500 Ew.; 
2) Houptort bier, an einem feuerfpeienden 
Berge (St. Vineönte); Tabaksfabrik u, 
in der Nähe Mineralguellen; 4100 Ew. VW, 
de Barquöra, St., 2illa in der Land—⸗ 
ſchaft Montafias der fpan. Prov. Burgos; 
2 am —— Meerbuſen, Schloß, 
anonengießerei; 8000 Ew. V. de Räs- 
eig, St., Villa im Diftriet Alicante der 
har rov, Valencia; 3200 Ew. ( Wr.) 
WVineöentia, fo v. w. Bicentia, 
'Wineöntia (V. Gaud.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Fam. Cyperoideae Gaud. 
Arten: V. anzustifolia, auf den Sandwich—⸗ 
infeln; V. latikolia, auf den Mafcarenhas, 
_ Wincentiner, fo dv. w, Prämonftras 
tenfer. 
Vincentini (Num.), ſo v. w. Paduani. 
Vineentius, ſ. Vincenz. 
Vineent- Pyramide, Berg, f. u, 
Dionte Rofa. 
Wincenz (Vincenzo, Vineönt, 
Vineöntius,d.i. der Sieger), 1. Herzöge 
von Mantua: 1) V. I., Sohn des Herzogs 
Wilhelm Gonzaga von Mantua, geb. 1562, 
folgte feinem Vater 1587 u. ft. 1612, f. Dans 
tua (Gefch.) ır. Vermäplt mit Margarethe 
von Parma, dann mit Eleonore von 
Medicis. 2) 2. Il., jüngfter Sohn des 
Bor,, ward 1615 Eardinal, folgte 1626 ſei— 
nen Bruder Franz IIL., ft. bald darauf, f, 
ebd. ı. Mit ihm erlofch das Haus Mont: 
ferrat u. die Streitigkeiten Deftreihs u, 
Frankreich um die Erbichaft begannen. Per: 
mahlt 1617 mit Sfabelle, verwittweten 
—5* von Bozzolo, die er aber verſtieß. 
3) V. v. Gonzaga, ſ. Buaftallan. I. 
Heiliger: 4) (St.), aus Saragoſſa, Dia: 
Bonus von Balera, wurde bei der Ehriften- 
verfolgung 808 sinaegonen u.1,304, Tag: 
ber 22, Januar. Ill. Geiftliche u. Schrift: 
ſteller: 5) (Bincentius Leriuenfis), 
geb, zu Tullum, Mönd im Klofter auf 
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ber Infel Serinum in Gallien u. ft, gegen 
4505 Zag: der 24. Mai, Er foll Semipes 
lagianer gewefen fein. Schr. Commoni- 
torium adversus haereticos, herausgeg. von 
G. Ealirtus, Helmft. 1629, von Eiepb, 
Baluzius, Cambridge 1687, von Salinas, 
Rom 1781; ftebt auch im 10, Bde. von Balz 
lands Bibliotheca patrum. &) Ganonicus 
u. Arhivar an der Epiſkopalkirche zu Prag 
im 12, Jahrh., begleitete den König Wlas 
dislaw als Capellan nach Stalienz. ſchr ein 
(böhm.) Chronicon in latein. Sprade, von 
1140 — 97, doch foll er felbft die Geſchicht⸗ 
nur bis 1167 gefhrieben, das Uebrige aber 
2 Andre fortgefegt haben; herausgeg. im 1. 
Bde. von Dobn?re Monumenta hist. Bo- 
hemiae. 7) S. Kadlubto. S)B=tius Bel- 
lovacenfis, V. von Beauvais), Dos 
minifaner in Beauvais, wurde vom König 
Zudwig IX. nach der Abtei Royaumont als 
Vorleſer u. Prinzenerzieher gerufen; ft. 
1264 (1256), Er ift der einzige paͤdagog. 
Schriftfteller des Altertyums. Schr.: Spe- 
culum quadruplex, naturale, doctrinale, 
morale, historiale, zufammen berausgeg. 
Douai 1624, 4 Bde., Fol., u. d. Val. ©. 
Ehr. Schloffer, V. von Beauvais, Krankf, 
1818, 2 Be. ©) (Petrus), geb. 1519 zu 
Breslau, 1541 Lehrer an der Korenzfchule 
in Nürnberg, 1543 Prof, zu Greifswalde, 
1552 Rector in Lübed, 1557 in Wittenberg, 
1565 in Gerlig u. 1569 in Breslau, wo er 
1581 fl. Er war ein vertrauter Freund 
Melanchthons, deffen Epigramme er auch 
edirte; 10) (V. von Paul od. V. de 
Paula), geb. 1576 in Poni (bei Acgs), 
erft Dirtenknabe, trat dann im den geifts 
lien Staud, ftudirte zu Touloufe, fiel auf 
einer Eeercife in Sklaverei, flüchtete. nad 
Frankreich zurüd, erbielteine Pfarre u. ward 
Hauslehrer bei dem Grafen von Joigny. 
Hier ftiftete er eine Mifftonscongregation, 
welde von Urban VIII. 1652 beftätigt wurde 
(f. Lazariften). V. ft. 1660. 11) B.Monti, 
f. Monti2). IV. Künſtler: 12) (Arans 
coisAadre), Bildniß- u, Sefbichtenmas 
ler, geb. 1746 zu Paris, lebte noch 1811, 
23) (Adelaide ®,), feine Frau, geb, Las 
bille, verwittwete Guyard, war feine 
Schülerin, Bildniß.nalerin Pr, Lb.u. Hst.) 

Vineöhzio (fpr. BWintfbenfio), Dorf 
in ber piemontef. Prov, Aoſta, Gefunds 
brunnen; 2000 Ew. 

Vinecenzthaler, Thaler der Stadt 
Bern von 1493, 1494 u. 1501, mit dem 
Bilde des St. Vincenz; find fehr felten. 

Vinchöni, die Ureinwohner von Te— 
neriffa. 

Vinchiatüra (fpr. ®entiature), 
Markıfl. in der neapol, Molile; 3100 Ew, 

Vinei (ſpr. Wintſchi, Leonardo da V.), 
geb, 1452 in Winei (Martıfl. im Thale 
Undorno des toscan, Gebiets von Florenz); 
naturliber Sohn eines Notare der Sig— 
noria von Florenz, S. Piero; Maler, 
Dildhauer u, Architekt, Künftler von ber 

um. 


Yinciacum is Vindenuta 


umfaffend 5 u. Kenntniß u. lies 
bens w enſch. Sein Lehrer war 
Andrea Berrochio, den er ſchon im Rnabens 
alter übertraf. Er war * bemüht, die 
2 auf fihre Regeln zu bringen u. hat 
als Lehrer mehr noch, denn als Künftler 
unmittelbar gewirkt. Er fam um 1480 nad 
Mailand, malte für die Dominicaner in ©, 
Maria della Grazie dafelbft das Abendmahl, 
In berübmteftes Werß, leider jegt aber durch 
eine Stelle in einem jehr feuchten Refecto= 
rium ne ganz zu Grunde wre 149 
kehrte sr — jurud, da fein Bes 
fhüger Ludovico il Moro die Herrfchaft vers 
loren, u. num zeichnete er den berübmten Car⸗ 
ton des Reitergefechtes im Wetteifer mit Mis 
del Angelo, ber lange Zeit Borbild für alle 
Künftlerwar, aber endlich zerfchnitten u. zer⸗ 
ftreut worden ift, 1502 machte B. eine Reife 
dur Italien als Architekrt u, Ingenieur des 
Balentino 2* der ihn mit Unterſuchung 
feiner Feſtungen beauftragt hatte. 1507 war 
er wieder in ber Lombarbei, bef. mit dem Ka⸗ 
nul der Martefana befhäftigt. 1509 baute 
er ben Kanal von ©, Eriftoforo bei Mailand 
u. leitete die Decoration des Triumphzugs 
bes Königs Ludwig All. von Frankreih in 
Mailand , wurde auch Hofmaler des Königs, 
blieb aber in Mailand, 1511 u. 1512 war er 
in $lorenz u. ging 1513 bei der Thronbefteis 
ung Leos X. nah Rom, 1515 war er bei 
bean; I. Einzug in Mailand gegenwärtig, 
lieb in ber Näbe dieſes Königs u. ging 1516 
mit ihm als fein Hofmaler nady Frankreich. 
Dort genoß er große Ehre u. ft. in St. Cloud 
am 2. Mai 1519 (nicht in den Armen des Kö⸗ 
nigs, wie bie Sage geht, der an diefem Tage 
in &. Germain en Laye war). Von feinen 
Werfen find nur wenige auf uns Jefommen, 
eine Anbetung der Könige u. fein Bildniß 
in ber florent. Gallerie, die Monna Lifa de 
la belle Feronniere im Louvre zu Paris. Das 
in ber dresdner Gallerie ihm von jeher zuge⸗ 
—— Bildniß iſt der engl. Goldarbeiter 
orett von H. Holbein, Von großem Werth 
ift m Trattato sulla pittura, u. die ambrof. 
Bibliothet in Mailand bewahrt noch viele 
ungedrudte Handſchriften von ihm, wie es 
inet bauptfühl, Gegenftände der höhern 
echanik betreffend, Vgl, €. Amoretti, Menı. 
storiche sulla vita, gli stadi e le opere di L. 
da Vinci, Mail, 1804. (Fst.) 
Vineiacum, alter Name für Vincy. 
Vineius, Beiname des Mars, f. d. 
Vineke ($tiedr. Ludw. Wild. Phil., 
Freiherr v. ®.), geb. 1774 zu Minden, 
Sohn eines osnabrüd. Oberftallmeifters u. 
Landdroftes, ward 1798 Affeffor, dann Lands 
rath im münfter,. Kreife u, machte 1802, um 
Merinoszu kaufen, auf bes Minifters v. Heis 
nis Beranftaltung Reifen nah Spanien u, 
England, ward 1803 Präfident der oftfrief. 
96-u. Domänentammer in Aurich u. 1804 
Kammerpräfident zu Münfter u. Ham. Na 
der t von Jena behielt ®, feine Stels 
lung noch eine Beit lang als Prafident des 
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franz, Abminifteationsecllegiunmg Lei, ging 
dann nah England, um auf eigenes Rilco 
für Preußens Wohl zu wirken, ward aber 
18509 Ehefpräfident in Potsdam. 1812 vers 
ließ er den preuß. Dienft u. ging auf feine 
Güter in Weftfalen. Hier ward er beobach⸗ 
tet, arretirt u. auf das linke Mheinufer eris 
lirt. Als die Preußen nah Weſtfalen vor— 
drangen, Pehrte ®, fogleih zurüd, um als 
Eivilgeuverneur die Verwaltung bes Lan⸗ 
des zu übernehmen, rief hier Freiwillige auf, 
organifirte die Landivehr u. den Landfturm, 
ward 1815 Oberpräfident in MWertfalen u. 
organifirte als foiher die Negierungen zu 
Munfter, Arensberg u. Minden. 1817 ward 
er Mitglied des Staatsrathe, 1825 wirkl. 
Geheimerrath. Als Oberpräfident ſchuf er 
Kunftftraßen, trodnete Moräfte aus, machte 
die Lippe bis Ham ſchiffbar, richtete den 
Rheinhafen von Ruhrort ein, forgte für die 
fefte Beſtimmung ber Rechte der Gutsherrn 
u. der Bauern in feiner Provinz, wirkte für 
die Landescultur durch Lie Gemeindetheilung, 
fur den öffentl. Unterricht durch Schulfemi« 
narien, für die Armen burh ein Landars 
menbaus, forgte thatig für wiffenfchaftliche 
Inftitute, Arbive u. Bibliotheken, ft. Ende 
1844. Schr.: Ueber die innere Verf. Groß⸗ 
britanniens, herausgeg. von Niebuhr, Berl. 
18165 Ueber die Gemeinheittheilung, ebd, 
1825. (Pr.) 
Vinckenbooms (for.=bohme, David), 
geb, zu Meceln 1575; Maler, Schüler feis 
nes Baters Philipp, malte luſtige Bilder, 
ländl, Kefte, Bauernhochzeiten 2c.; ft. 1629 
zu Umfterdam, f. u. Malerei m. 


Vincönes, Bracteaten, ſ. Ofelpfennige, 


Vinetür (v. lat.), Binde, Bandage. 

Vinculum (lat.), Band, Ligament, 
Sehne, 

Vincum, lat. Name für Bingen (f.d.8). 
Vinda, Fluß in Vindelicien; j. Wertad, 
Vindal, Fluß, f. u. Wefterbotten. Vin 
dalium, f. u. Ullobroges., Windäna, 
Hafen der Beneter, j. Lorient od. Port Louis. 
Vindäüsca, fo dv, w. Vendasque, f. u 
Garpentras 3). 

Vindblninn, f. u. Nordiſche Mythos 
logie s.. 

Vindelicin (a. ®eogr., von Vinda 
[Wertach] u. Yicus Lechſ), das Land auf 
dem nördl. Abhang der Alpen vom Bodens 
fee durch SBaiern u, Tyrol bis zum Inn, 
* bis zur Donau. In die Ebne breiteten 
ih die Vindeliei nah Beſiegung der Bo⸗ 
jer aus. Nachdem Tiberius fie befiegt hatte, 
legte er in ihrem Lande die Eolonie Augu- 
sta Vindelicorum (Vindölica, 
Augsburg) an, theils führte er viele Bindes 
licier fort. Später wurde V. mit Nhätien 
zu einer Provinz verbunden, (Lb.) 

Vindemiatöres (lat. Winzer), f. u. 
SHuverei s. 

Vindemiätrix (Aftron.), f: u. Jung⸗ 
frau (Sternb.). 

Vindenüta (a, Geogr.), Infel in ber 

Loire; 
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Loire; j. Binbointe, ee eat T 
luß auf ber Düfte von Hiberniaj j. 
trangford. 

Vindex, 1)(Vindicius),röm.Stlav, 
ber, weil er eine Verſchwörung entdedte, 
welche vornehme Jünglinge ur Zurückfüh⸗ 
rung der Tarquinier in die Stadt gemacht 
hatten, bie Freiheit erhielt. 2) (C. Julius 
V.), Gallier, unter Nero Statthalter des belg. 
Gallien; ſpäter Gegenkaiſer. Mit Galba 
verbunden zog er nad Rom. L. Rufus Vir⸗ 

inius, Stattyalter in Germanien, —— 

Bei Befangon, worauf er fich erftadh, f. Rom 

a in. 3) (Eascellius), Zurift, des 

Muc. Scävola u. Bolcatius Schüler, des 

Servo. Sulpicius Rufus Anhänger, widers 

fegte fi den Triumvirn Octavius, Antonius 

u. Lepidus. Schriften verloren. (Lb.) 
Vindheim (nord. Myth.), die Luftwelt, 

Wohnplag der Banen. 

Vindhya, Gebirg auf ber vorberind, 
Halbinfel, die nördl. Grenze Decans bils 
bend an ber Nerbubda u. dem Sone bie 

um Ganges; gegen 200 MI. lang. Zweige 
nd bie Gondwaras, Sautpuras u, 

Mabadeoberge. 

Vindia (a. Geogr.), Stabt ber Xolis 
ftobogi (Balatia); j. Begbazgar.. 

. VWindicänten (v. lat.), 1) diejenigen, 

welche die Bindication (f. d.) ausüben; ®) 

f. u. Concurs m. 

. Vindicatiön (v. lat. Vindicätio), 

I 4) jede dingliche od. Realklage (Actio in 

ren, A. realis), welde alſo aus der Zus 

ftändigkeit eines dinglihen Rechts von dem 

Kläger wider ben, baffelbe vorenthalten» 

den, od, in deſſen Ausübung ftörenden Bes 

Blagten auf deffen Anerkennung u. feiner 

Folgen gerichtet ift. * Deshalb ift bie mit 

der V. röi (der Klage, wodurch die B. aus⸗ 

—— wird) analoge V. pignoris gleich⸗ 

edeutend mit der Actio pignoratitia in rem 

u. die V. servitütis mit der Eonfefforiens 

lage (Actio confessoria, f. Action). 

92) Die Eigentyumsflage, V-sklage 

e indicatio rei). Diefe aus dem ſtreng röm. 
ominium quiritarium entfpringende Klage 

bes Eigenthümers gegen den fact. Befiger 

auf Anerkennung bes Eigenthums u. Hers 
ausgabe des Gegenſtaudes deſſelben wurzelt 

im älteften röm. Rechte. *Das bei ihrer 

Verfolgung beobachtete Berfahren, V-s- 
rozess (Lis vindiciarum), in wels 

> ber Kläger zur ſymbol. Bergegenwärs 

tigung bes naturl. Buftandes erlaubter 

Selbſthülfe, in Gegenwart der in Anſpruch 

enommenen Sade (Vindicia) unter ben 

Augen bes Richters einen bildl, Kampf ges 

* den ebenfalls ſymboliſch Widerftand 

eiftenden Beklagten (Contravindicatio) bes 
ftand u, welche feierl, Form in den 12 Tas 
fen Manuum consertio, fpäter Ri- 
tus vindiciorum genannt wurde, hat 
durch die Auffindung der Inftitutionen des 

Gaius ein neues Licht erhalten. * Den Ans 

fang machte eine ſymbol. Erklärung (Vin- 
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diciae, Vindicia, fpäter Vindicatfo) 
ber Parteien über den ftreitigen Begenfkind, 
worauf der Prätor den Befigftand einfhveis 
len regulirte, d. h. anordnete, wer im Beſitz 
ber ftreitigen Sache fein follte, Bei Streit 
über ein Grumdftud gingen in der älteften 
Beit nad den 12 Tafeln die Parteien in Bes 
gleitung des Prätor nah dem Grundftüd, 
von welbem alsdann die eine Wartet die 
and. mit jbeinbarer Gewalt vertrieb (De- 
duetio), u. zwar nad) vorgängiger Verab⸗ 
redung, da es gany gleich war, weldhe Par: 
tei die andre deducirte. Nach der Wergrö- 


Berung des röm, Gebiets gefhah die De- 


ductio unter Buziehung von Zeugen, vom 
Gericht hinweg, fpäter fogar ohne weitere 
Anzeige privatim, ohne die Gegenwart des 


Prators, u, ed wurde nur eine Scholle (Vin- 


dieia, Vindiciae) mitgebracht, um ben 
Scheinftreit vor dem Prätor noch einmal 
vorzunehmen. Dabei erklärte erft der eine, 
dann der andre die Scholle als die feinige u. 
berübrte fie zum Zeichen feines Nechts mit 
bem Stabe (Festuca). Nachdem beide 
Parteien eine Geldfumme (Sacramentum) 
niedergelegt u. für den Fall des Verluftes 
des Progeffes an das Aerar zu zahlen vers 
fproden hatten (Legis actio sacra- 
mento), regulirte der Prätor den einftweis 
ligen Befig, wodurd die Parteirollen feflges 
fegt wurden. ® Wollte der Magiftrat nicht 
ſelbſt entſcheiden, fo Ponnte nun die Sache 
entweder vor den Privatricter (Judex) od, 
bie Centumvirn gebracht werden, wenn bie 
Einlaffung (Litis contestatio) abläugnend 
war. ?War der Gegenftand der ®. eine bes 
wegl. Sade, wozu aud die Sklaven gehörs 
ten, fo fand eine Manus injectio Statt, 
indem 3. B. wer einen Sklaven vindieirte, 
biefen mit einer gewiffen Formel bei der 

and ergriff. Eignete der Gegner denfelben 
ih aud zu(Contra-V.), fo rißer ihn mit 
ber Hand gleichfalls unter einer beftimmten 
Formel an fih. Der Befigftand wurde hier⸗ 
auf ftets dem fact. Befiger ertheilt. Die bei 
ben Römern fehr prakt. Materie der ©. ift 
es bei uns weniger, weil Grundftüde wegen 
ber heutigen Deffentlichkeit der Webertragung” 
felten in unrechte Hände gelangen u. bei bes 
wegl. Saden die V. nad Landesgefegen 
oft gar nicht zuläffig ift. * Diele Beſchraͤn⸗ 
Pungen, fo wie der fchiwierige Beweis des 
Eigenthums (Probatio dominii auctoris, P. 
diabolica) verurfachen fehr felten Anftellung 
ber Rei vindicatio, an ihre Stelle wird beis 
nahe ſtets die Actio publiciana in rem (f. 
Actioss) gebraucht. Sie wird übrigens, wenn 
ein Zufammenfließen (Confusio) od. Zufams 
menmifchen (Commixtio) verſchiednen es 
thümern gehöriger Sachen wider beider Wils 
len, od, ben eines derfelben geſchehen ift,’ 
Vindicatio pro parte genannt, u, bei 
einer entfhuldbaren Ungewißheit, wie viel 
ein Jeder von der in Anſpruch genommenen 
Sache zu feinem Antheil zu fordern habe, 
Partes incertae vindicatio, ii 


Winidlcationsrecht bis Vineta 


PL. Krig, Ueber die ®. u. die Publicas 
tionstlage, od. Darftellung pract. Materien 
des röm. Be — hi ei: 1831; . 
W. W r röm. Bindicationsproze 
et Bi 


£p3. (Bs.j 
Vindieatiönsreeht(J us vindicandi), 
ber Theil des Eigenthumsrechts, vermöge 
defien der Eigentbumer die Proprietät gegen 
Jeden verfolgen kann, der fich diefelbe an— 
maßt u. ibm fein Eigenthum ftreitig macht, 
mag er biefes nun nach fireng röm. od. nas 
eürl, Rechte erworben baden. Hiermit ift 
ugleidy die Befugniß gegeben, fib im Bes 
ber Proprietät durch eine Einrede zu 
fhügen (Exceptio dominii). Da die Mits 
gift (Dos) in das Eigenthum des Mannes 
durch die Ehe Bommt, fo wurde nad älterm 
röm, Rechte die Frau nah Beendigung ‚der 
Ehe erft durh Rückgabe wieder Eigenthüs 
merin der Mitgift, u. batte bis dahin ein 
bloßes Forderungsrecht an denfelben. Allein 
Suftinian gab der Frau ein B. wegen deı 
Dos auf alle bei Beendigung ber Ehe noch 
nicht befugterweife veräußerten u. nicht uns 
tergegangnen Sachen derjelben. Somit bes 
darf es nicht mehr einer NRüdlieferung 2. 
Eigenthumserwerb der Frau an * Mit⸗ 

ift. ( 8, J) 

: Vindieia (lat.), f. u. VBindication. 

Vindieiänue, Arzt u. Dichter zu Ende 
bes 4. Jahrh.; war bei Kaifer Valentinias 
nus I. Comes archiatrorum, wahrſcheinlich 
Methodiker. Uebrig nur noch die Epistola de 
medicina in der Aldiniſchen Collectio med. 
antig. u, in —— Bibliotheca graeca. 
Bol. G. H. Welſch, Somnium Vindiciani, 
Augsb. 1676, 4. Außerdem wird ihm noch 
ein Fragment eines Gedihts über Materia 
medica, das im ber Ausgabe des Marcellus 
Empiricus, Baf. 1536, u. einigen Ausgaben 
des Celſus abgedruckt ift, zugefchrieben. (He.) 

Vindieta (lat.), 2) Race, Strafe; 2) 
f. Sklaverei au; 3) fo v. w. Zueignung, 
Uebertragung. 

Vindili (a. Geogr.), Gefammtname der 
in NDDeutihland ander Weihfelmündung 
wohnenden Völker, zu denen die Burguns 
dionen, Variner, Eariner, Guttoner gehör— 
ten; vgl. Vandalen. Derfelbe Name ift 
Winili, unter dem die Longobarden nad 
ihrer fagenhaften Einwandrung aus Scans 
dinavien auch vorkommen. Vindilis, Infel 
zwiſchen Gallien u, Britannien, an der 
Küfte der Veneter, j. (wahrfcheint.) Bellisle, 

Vinding (Erasmus), geb. 1615 zu Vin⸗ 
ding in Seeland ; Anfangs Rector der Schule 
zu Kopenhagen, dann in Sora, 1648 Prof, 
ber Geſchichte u. grieh. Sprache in Kopen- 
bagen ; ft. 1684. Schr.: Hellen (int 14, Theil 
don Gronovs Thesaurus antiquitatis: grae- 
cae), ECommentar zu Euripides Medea; er 
ift auch der Verf. des dän. Codex christia- 
neus vom Jahr 1688, 

Vindius (a. Geogr.), 2) Berg im Ean- 
tabr j. Montanos de Europa; 2) 
Gebirg in Indien dieffeit des Ganges. 
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Vindius, Juriſt, ſtand bei dem Kaifer 
Antonınus Pius in hoher Gunft, war deſſen 
Berather feiner weiſen Gefege. Schriften 
verloren, 

‚Vindo böna(V-mana), alter Name 
für Wien, [.d. (Gefd.). V-elädia, Ort 
im röm. Britannien; j. Pentridge. V-läna, 
Saftell an der Grenze des röm. Britannien; 
j. Yittlebefter. V-magus, Stadt im nars 
bonen, Gallien; j. Bigan. V-möra, Ort 
der Briganter in Britannia; j. n. Ein. News 
caftle, n. And, Ebihefter. V-mum, Stadt 
in Britannia; j. Farnham. V-nissa, 
Stadt im belg. Gallien; j. Dorf Windifh 
im Canton Bern. 


Vineg (lat.), 1) Weinberg; 2) (röm. 
Ant.), Mafhine aus Holz od. Flechtwerk mıt 
Erde, rohen Häuten u, and. nicht leicht Beuer 
faffenden Materialien bededt u, durch Rider 
beweglich. Bef. wurden unter der V. bei Ber 
lagerungen die Sturmböde an die feindl. 
Mauern bewegt u. von Soldaten von da 
aus die Manern unterminirt, 


Vineam dömini Sabaöth, Bnlle 
des Papſtes Clemens XI. von Jahre 1705, 
wodurd er befahl, die Lehrfüge des Jans 
ſenius (f. d.) als Begerifch anzufehen. 

Vineis (Petrus de V., Peter v. Vinea), 
geb. zu Capua, Geheimfhreiber tes Kais 
ſers Sriedri I. u. dunndeffen Großrichter. 
Er vertheidigte die Rechte feines Herrn auf 
das Präftigfte, bei. auf den Kirchenverfamms 
lungen zu Padua (1239) u. zu Lyon (1245). 
Da er darauf in den, wahrſcheinlich unges 
gründeten Verdacht fiel, einen Arzt beſtochen 
zu haben, daß er den Kaifer vergifte, fo wurde 
er 1246 auf das Schloß St. Miniato gefans 
gen gefegt u, geblendet u. zerftieß fich dem 
Kopf an einem Pfeiler feines Gefängniffes 
1249. DB. bearbeitete das Geſetzbuch für 
Neapel u. Sicılien u. fhr. noch: Epistolae de 
rebus gestis Friderici lH. u.a. Er foll aud 
das ältefte Sonnet in italien, Sprache . 
tet haben, (Lb.) 

Vinet(ipr. Wineh), 8) (Elic), geb. 1407 
zu Binets bei Barbezieur in Saintonge, Lehr 
rer der Humaniora u. Mathematik im Eols- 
legium von Guienne zu Bordeaur, ft. 1587; 
fhr.: Les antiquites de Bordeaux et de 
Borg., Dar. 1574, 4. ;5 Les antig. de Sain- 
tes et de Barbezieux, ebd. 1571; La ma- 
niere de faire des Solaires; überfegte Egins 
hards Leben Karls d. Er. ins Franz. ; lieferte 
gute Ausgaben des Theognis, Perſius, Aus 
fontus u.a. m. 2) (Alerander), geb. 1799 
zu Craſſy im Waadtlande; 1818 — 36 Prof, 
der franz. Literatur zu Bafel, 188846 Prof. 
der Theologie zu Lauſanne; fchr.: Chresto- 
mathie francaise, ebd, 1820, 3 Bde.; Mem. 
sur la liberte des cultes, ebd. 1820 ; Discours, 
Baf. 1836, 3. Aufl. Er ft, 1847, 

Vineta (WBinneta), altefte Stadt auf 
ber Infel Uſedom, angeblih phöniz. Eolos 
nie, Im 5. Jahrh. war V. die größte Stadt 
NEuropas; ihre Einwohner er" aus 

ens 
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Benden, Vandalen, Sachſen, Griehen u, 
a. fremden Kaufleuten. Die Stabt blühte 
bef. durch den Handel u. war wegen ber 
Baftfreundfhaft u. Sittlichkeit ihrer Bes 
wohner berühmt, obgleich das Ehriftenthum 
baf. fehr verhaßt war. Bon ber Höhe ihres 
Wohlftandes kam V. durd einen Streit der 
verfhiedenen Bewohnerftimme über ben 
Vorrang im bürgerl. Leben herab ; die Vans 
dalen follen deshalb den Schwebenkönig Has 
rald u. ben Dänenfürften Hemming au Hülfe 
gerufen haben, damit fie ihrer Partei beiftäins 
den ; jene famen u. zerftörten TWHD.;n. And. 
iſt V. erſt 830 durdy die Schweden unter Ha⸗ 
rung zerftört, dann wieder aufgebaut worden 
u. im Anfang des 11. Jahrh. durch eine 
Wafferrevolution untergegangen. Später 
wollte man noch bei heiterem Wetter, 1 
Stunde vom öftl. Ufer Ufedoms (öftl. von 
Stradelberg) in der See die Ruinen von 
B. ſehen, welche einen größern Umfang als 
Lübe haben follten. Herzog Philipp I. 
von Pommern fol fie im 16, Jahrh. haben 
ausmeſſen laffen u. ihre Ausdehnung R Mi, 
lang u, 3 MI. breit gefunden haben, Neuers 
dings wird jedoh behauptet, V. habe nie 
eriftirt, wenigftens haben neuere Unterfus 
chungen ergeben, daß die angebl. Ruinen 
ein Buff find, welhes 4 MI. von dem Lande 
in der OSee bald 41 F., bald 18— 24 #. 
unter dem Waffer liegend, aus Lagern von 
großen Granitfteinen befteht, die theils auf 
einander geſchoben find, theils in Kreide u. 
Thongrund, theils in Kreide u, Sand lie= 
gen, daß aber eine Spur von Bauten nicht 
vorhanden ift. ö Lb.) 

Vinötte (fr., fpr. Winätt), eingemadte 
—— ſ. u. Pieper 43 vgl. Becca- 

gue. 

Vinga, Stadt, fo v. w. Therefiopel. 

:»  Vingönna (a. Gcogr.), fo v. w. Bis 
genna, 

Vingi (nord. Helbenfage), Atlis Bote 
an die Söhne Gjukis, verfälichte ihrer Schwes 
fter Gudrun Runen u. ward fo Beranlafs 
fung zu der Brüder Tod. 

Vingolf (nord. Myth.), 1) FreiasBurg 
in Walballa, aud bald gemeinfchaftl. Aus 
fentbaltsort ber Afinnen in Walballa, bald 
Feltinal der Afen u. Afinnen; 2) Aufents 
baltsort guter Menfhen nad dem Xode, 

Vingorla, Stadt, f. u. Bedſchapoor a. 

Vingthor (ber die Luft fhlagende Gott, 
nord. Myth.), Beiname Thors. 

Vingt quätre levä (fr., fpr. Wäng 
kat’r (’wa), wenn man im Pharaofpiel nad 
gewonnenem Douze et le va fein Blatt noch⸗ 
mals mit dem ganzen Betrag ftehen läßt, 
vol. Pharao u. 

Vingt un (fr., fpr. Wängd öng), ! fehr 
gewöhnl. Hazardipiel, welches mit der Whiſt⸗ 
farte gefpielt wird. Eine Perfon übernimmt 
entweder für immer die Bank, od. fie geht 
der Reihe nad rechts auf alle Mitfpielende 
über. In dem legten Kalle verliert fie der 
Banquier, wenn er ſich todt gekauft hat 


Viniflcator 


u., ohne daß ein Pointeur ſich vor ihm tobt 
getauft hat, an alle Pointeurs bezahlen 
muß. "Nahdem ber Banquier hat —— 
laſſen, gibt er jedem Pointeur rechts herum 
u. zulegt ſich felbſt in 2 Malen 2 Karten; 
ber Pointeur darf feine Karten nicht anfehn, 
bevor er einen beliebigen Sag gefegt hat. 
Das As gilt 11 od. auf) 1, die d übrigen Bils 
ber jedes 10, u, jedes folgende Blatt fo viel 
Points, als es Augen hat, Jeder Spielende 
trachtet darnach, 21 Augen zu befommen, 
od. doch dieſer Zahl je nahe zu kommen, 
als möglid. * Bilden fhon die erften2 Kar⸗ 
ten 21, fo beißt dies V. un deelare, 
u, ber Spieler bekommt feinen Sag doppelt 
bezahlt u. erhält, wenn er es verlangt, neue 
Karten. Hat jedoch der Banyuier V, de- 
clare, fo zahlen ihm alle Spieler doppelt, 
mit Ausnahme berer, die Gleiches haben 
u, nur einfach zahlen, »Iſt dies nicht der 
Fall, fo Baufen die Pointeurs fo lange, bis 
fie glauben, genug zu haben (3. B. %,1 

od. 20 Points), u. Fafien dann. 2 Es hängt 
von dem Banquier ab, wenn es nicht durch 
allgem. Uebereinfunft feftgefegt worden ift, 
ob er dem Pointeur erlauben will, bei dem 
Kaufe einer Karte feinen Say zu erhöhn. 
Zulegt kauft der Banquier u. hört hier— 
mit auch auf, wenn es ihm beliebt, * Hat 
Einer zu oft gekauft, fo daß feine Kars 
ten mehr Augen ziblen, ale 21, fo ift er 
todt u, zahlt an den Bunauier, Kauft fi 
ber Banyuier todt, fo zaylı er an Alle, die 
ihren Sag noch ftehen haben, den einfachen 
Sag. Hat aud der Banquier gepaßt, fo 
werden alle Karten aufgededt, u. die Poin⸗ 
teurs, welche mehr Augen haben, als der 
Banquier, befommen von diefem bezahlt, 
während Alle mit weniger ob. auch eben fo 
viel Augen, alder, an ihn zahlen. Aehn⸗ 
li dem V. ıft auch das Spiel Onze et demi 
(Halb;wö’fern), deffen Regeln im Alles 
gem. ganz bie des V. find. Banquieur u. 
Pointeurs befommen nur eine Karte u. ſes 
kann daher nicht Onze et demi declare 
Statt finden, weswegen ein Pointeur, der 
11} gefauft hat, feinen Sag zum Voraus 
boppelt von dem Banquier erhalt. Das Us: 
zählt immer nur 11, die 3 Figuren ein 


Halbes. (Pr. u. Hp.) 
— (nord, Myth.), ſo v. w. Bine 
golf. 


Vinicius. Die Vinicia gens war 
eine vornehme röm, Familie, aus welder 
YAuguftus ftammte. Merkw.: Marc. Vin. 
Quartinus, Eonful 30 n, Ehr., des Ti⸗ 
berius Günftling, der ihm die Julia, des 
Germanicus Tochter, verheirathete. Auch 
bei dem Kaifer Claudius ftand er in Gunftz 
aber als er bie Liebe der Mefjalina vers 
ſchmaͤhte, ließ ihn diefe vergiften, 

Viniee, Borftadt, f. u. Morlair 2). 

Vinificätor, bleberne Röhre, welde 
an dem mit Weinmoft angefüllten Faſſe ans 
gebracht u. fo eingerichtet “ft, daß das bei 
der Gaͤhrung entftchende Bohlenfaure Bas 

das 


Winili bis Wiola 


& et lan, aber die äußere 
ee, ' 
\ )» f. u, Bindili. Vi- 


ei: 


rt auf Sicilien; 8) Ort der 


niolä, 1 
Earpetani (Spanien). 

Vinius, U Vin. Afella, fabin. Land: 
mann, Nachbar bes Dichters Horatius auf 
feiner fabin. Villa, dem er die Briefe nad 
Mom beforgte,. 2) Zit. Bin, Rufinus, 
aus vornehmen —— kam wegen ſei⸗ 
ner ſchlechten Aufführung in übeln Ruf, u. 
da er feines Oberanführers Ealvifius Sa— 
binus Gemahlin gefhändet hatte, wurde er 
unt. Caligula gefangen gefegt. Bon Klaus 
dius frei gelafien wurde er Prätor u. Ans 
führer einer ion. Bei einem Gaftmahl 
ſtahl er bem Elaudius einen goldnen Becher; 
dennoch ward er in Gallien Proconful, Les 

ionsführer. in Spanien unter Galba;, u. 
Dauptfäcl, ‚bie, —— daß Galba 
die ——* des Julius Vinder ans 
nahm, an bie rg einer Empörung 
gegen Nero zu ftellen. Er behielt nun fort 
wahrend Einfluß auf Galba u. war zum 

ro Theil Schuld, daß diefer fih den 
bes Volks zuzog. Nach Ermordung des 
ba wurde B. von den Soldaten 55 


det. 
Vink, 63. langes u. 2—3 3. breites 

Stud Sped.des Wallfifhes, 
Vinköveze, Marktfl., fo v. Winko— 


ig. 
Vinland (m, Geogr.), f. u. Amerika 
(Beich.) ıs. 
Vinna,Marttfl. in der ungar. Gefpann= 
{haft Ungbvar ; 4 Eaftelle, 
Vinnius (a. Geogr.), fo dv, w. Bindius. 
Vine de Guindas, ein fpan, Wein 
ber mit,Sirfebengubereitetwird. V.sänte, 
2) f. u. Santorin 5:2) fu. Defenzano, 
Vinodal, Kammeralherrſchaft im 
illyr. Kr. Fiume, 3100 Ew.; 2) Dorf daf. 
Vinomöter, 9.2. w. Weinmeſſer. 
Winoxbergen (Bergurs, B. St. 
Vinoc, Bergen ©. Vinox), Studt an 
ber Eolme im Bzk. Dunkirchen des franz. 
Dep, Nord, Feftung 3. Ranges, bei. von 
Bauban — mit 83 Forts, Handels⸗ 
ericht, Zucerfiebereiz fertigt Salz, Topfe, 
pigen, Tabaf, Stärke, Branntwein; treibt 
Handel mit, Käfe (Fromage de Bergues); 
6000. Ew. Bon bier gehen Kanäle nad 
Düntirhen, Watten, Ggrnee u.0.D,.(Wr.) 
Vin päillet (jpr. Beng paljeb, Weinh.), 
fo v, w, Elaret, Vins deBöhrgzogne 
möhsseux, pr. =Burgonj’ mufjöh), f. 
unt, Champagner. VW. de la mon- 
Fa ah V. de rivier, V. rosöes, 
«ce 1. 


Vinschgau, Thal, fo 1 w. Bintfe au, 
[2 — ta 
zen, fo v. w. Venusta v ſ. 


Vintain, ſo vd, w. Bintanı, ſ. u, Combo, 
Vintem, Vinten, Dlünze zu 20 Rees, 
fm Portugal (Geogr.) 4. 

(V. 7 Ananzengatt, 
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w 


u. 


a3 


aus ber nat. Fam, Filiaceae Bajer. Art: 
- triflora Steud., auf Mabdagafcar. 
Vintilizzi, f. w. Seidenzeuge 16. 
Vintimiglia (fonft Albintemes» 
lium), Stadt in ber Riviera de Ponente 
bes fardin, Herzogth. Genua, am Einflu 
des Nioja ins Mittelmeer; feftes So 
Kathedrale, Bisthum; 5060 Ew, 

Vin Tinto, 1) Zintowein; 2) in Frank⸗ 
reich fehr dunkelfarbige Zrauben, welche beim 
Keltern beigemengt werden, um ben Wein 
hochroth zu machen. 

Vintschgau, großes Thal in Tyrol; 
bat die Quelle der Ei ‚ wird burdy biefe 
gebildet, ftößt an die Schweiz, gehört zum 
Kreife Ober-Innthal, ift reih an Südfrüch⸗ 
ten, Wein, gutem Vieh, bat. zum Haupt⸗ 
orte Meran, 

Vinula, f. Bandweidenjpinner, 

Vinum (lat.), Bein, 

Vinum adüstum, fo dv. w. Brannts 
wein, VW. naloeticum, f. Aloetiſcher 
Wein V. antimönii, f. Antimonials 
mittel V. cehalybeätum, f. Stahl» 
wein, V. diösmae, f. u. Empleurum, 
V. emöeticum,. f,  Antimonialmittels. 
V. nulae, ſ. Want a. VW, ferrätum, 
j. Stablwein, V. hippocraticum an- 
timoniäle, Wein mit welchem Spießs 

lanzglas digerirt worden, mit Zuder vers 

ußtıu, mıt Zimmtwafler gewürzt. V,ipe- 

eacuänbae, ſ. IPecacuanha x. V.mar- 
tiätum, jo dv. w. Stablwein. V. me- 
dicätum, mit Pflanzenftoffen verfegter 
Wein, V. sejllitieum, f. Meerzwie—⸗ 
belwein. V.seminum eölchici, weis 
niger Auszug der Samen der Zeitlofe, ſ. u. 
Colchicum. V. sinapinum, Senfwein, 
1 Unze Senfiamenpulver mit 1 Pfd, Wein 
digerirt, u, nach dem Durdfeiben mit Xas 
vendeljpiritus verfegt, gegen Lähmung ber 
Zunge empfohlen. .V, stibiätum, ſ. 
Antimonialmittele. W. üstum, fo dv. w. 
Branntwein. (Su) 

Vio, 2) (Thomas de B.), fo v. w. 
Eajetan 2); 2) ſ. Spigeder. 

Viocürus (lat., Ant.), Auffeher: über 
bie öffentl. Straßen, ſ. Via ı. 

Viöla (V. L. Spr.), ' Pflanzengatt, aus 
der nat. Fam. Veilchengewächſe, Violeae. 
Violariae De C., Wauden Ok... 5. KL 1. 
Ordn. 4. Arten fehr zahlreich:“ V. odorata 
(Zaf. Ville, Fig. 25), gem. od. wohl» 
rtebendes Veilchen, allbefannt, haufig 
an Bäunen u. auf Grasplägen, blau, aud in 
Gärten weiß blühend, dur Eultur aud ges 
füllt. Eine Spielart it das Monatsveils 
den, das im Herbit noch einmal u. bis in deu 
Winter blüht. Blätter, Wurzel, Blüthen u. 
Samen waren fonjt officinell, erregen Er— 
bredyen u. Purgieren, enthalten Biolin (f. d.). 
Der Samen wurde gegen Blafenftein ans 
gewendet. Aus den. Blumen ‚bereitet man 
noch jegt den Betlhenfyrup (i.d.). *V. 
hirta, dem Bor, fehr ähnlich, bläffer, ger 
a ‚ die Blätter mehr behaart, Häufig 

u 


in. Wäldern, auf Wiefen. *V. mirabilis, 
mit 4—5 3. hohem ſcharf Sfantigem Stene 
el, nieren=, berzförmig, enförmig zus 
ammengezogenen Blättern. Die weißliden 
u, purpurvioletten wurzelftändigen Blüthen 
find unfruchtbar, die fpäter kommenden 
Stengelblüthen ohne Blumenblätter aber 
fruchtbar. V. canina (Hundsveilden), 
mit auffteigendem Stengel, länglich herz⸗ 
förmigen Blättern, blaßblauen, geruchlo— 
fen men; auf Triften in Waldungen. 
°V, tricolor (Stiefmütterden, Dreis 
faltigkeitsblume, Pensde, Frei— 
fametraut); Häufig auf fandigen Aeckern 
wild, aub in ®ärten kultivirt. Die auf 
dürftigem Boden wild wachſende Pflanze, 
mit Unrecht ale bef. Species: V. arvens 
betrachtet, blüht oft nur gelb u, weiß, Elein 
u, unaufehnlih, während bie in gutem Bos 
den erwacfene: V. tric. vulgaris, u, bef. 
durch Kultur veredelte Pflanze große, vio⸗ 
fett, gelb u. weiß mannigfaltig gezeichnete 
Blumen bringt u. fehr beliebte Bierblume 
wird. Andre, * den Standort Pe 
Barietäten find: V. saxatilis, auf den Als 
pen u. Sudeten, V. kilaibeliana, in Uns 
garn, V. bannatica (auch als bef. Art bes 
tratet), im Bannat, V. syntica Flörk., 
auf Dimmen am Mieeresufer, wo oft bie 
Blätter faftig werden. Die Pflanze, bef, 
die wildwachfende Pflanze ift als Herb, 
Jaceae, od, Herba violae tricoloris, offis 
einell, erregt, in großer Gabe, Erbreden 
u. Abführen u. wird gegen manderlei Hauts 
ausfchläge, bef. gegen den Anfprang ber 
Kinder, als Pulver u, im Aufguß bäufig 
angewendet, (Su.) 

Viöla (d. i. Beilden), weiblicher, jedoch 
feltener Borname. 

Viöla älta (V. di bräceio), fo d. 
w. Bratihe. V. di Bardöne, ſ. Barv⸗ 
ton 1). V. di gämba, ſ. Gambe u, 
Drgel m. 

Viola märtia, das Märzveilden, f. 
Beilden. V. matronälis, Hesperis 


* matronalis, 


Violäceus (lat.), violet. 

Violätio tlat.), Verlegung, Beſchaͤdi⸗ 
ung. V. gepüleri (röm. Ant.), f. u. 
tab a. 

Viole, f. Veilchen. 
-  WViöle, 1) V. u. Zufammenfegungen, f. 

u. Biola; 8) fo v. w. Violine; RB) fo v. w. 
Bratfhe; 4) offene Flötenftimme von 8 u, 
4 Kußten, ahmt der Bratihe nad; wird 
auch ald Quinte benugt (Quintviole)z 
5) fo v. w. Bogeninftrument od. auch lau⸗ 
tenartiges Inftrument; &) länglidy rundes 
gläfernes Gefäß, welches beim Deftilliren 
gebraudt wird; 7) Bleines Flaͤſchchen von 
ftartem Glaſe; 8) [.u. Hubs l). (Ge. u. Pr.) 
Viöle d’amöür (fpr. Wiol d'amuhr, 

Liebesgeige), Inftrument von liebl, Ton 
1, bef. zum Vortrag cantabler Säge geeig⸗ 
net, unterfcbeidet fi äußerlich von der ges 
wöhnl, Bratſche durch größres Eorpus, hoͤhre 
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Bargen, breitern Hals, Griffbret u. einen 
Steg, dem bes Bioloncells ähnlich, meiſt 
platten u. weniger ausgehöhlten u, gewölb⸗ 
ten Boden. Sonft hatte die V. 12— 14 
Saiten, 6 od. 7 waren Darmfaiten, über 
dem Griffbrete ruhend, die tiefern 3 mit 
Silberdraht überfponnen, die übrigen Mes 
tallfaiten, die an Stiften unter dem Gais 
tenbalter angehängt, von bier aus unter 
bem Stege u. Griffbrete fortliefen, u. in 
ber Octave geftimmt, durd ihr Mitklingen 
ben Ton verftärtten (Doppelgeige); fpäs 
ter behielt man nur jene 7 Darmfaiten bei, 
bie man in geg eingeflr. ceg u. zweis 
geftr, c, od. ing ce a eingeftr. dg u. 
8— e ſtimmte. Neurer Zeit bat 

eyerbeer in feinen Hugenotten die V. 
wieder benugt. (Sp.) 

Viölese, f. u. Beildengewädhfe «. 

Viölenapfel, fo dv. w. Beildenapfel. 

Viölenbadden, ein Zuckerbackwerk 
vom Safte blauer Velichen u. Zuder. 

Viölenkraut, Lunaria annua. V- 
moos (Rustus iolithus), das Moos, das 
auf dem Beilhenfteine (f. d.) wächſt u, dies 
fem ben veildenartigen Gerud gibt. V- 
1, f. u. Lad (Gärtn.). V-rose, buns 
Belpurpurfhwarze Spielart von Rosa velu- 
tina, f. Rosa ai. 

Violönt (v. lat.), heftig. 

Violöent, Puf (fpr. Düy Wioläng), 
Bzk., f. Santal 2). 

Viölenvogel, fo dv, w, Perlmutters 
vogel, großer. 

Viölenwerk, Bauverzierung, inform 
von Laubbüfcheln, mit welden bie Kanten 
ber Giebel u. Spigfäulen befegt werden. 

Viölenwurzharz, in der Beildens 
wurzel enthalten: braungelb, fhmierig, ſehr 
ſcharf u. brennend ſchmeckend. 

Violenz (v. lat.), 8) Heftigfeit; 2) 
Gewaltthätigkeit. 

Violöt(Viölenblau), Mifhung von 
Roth u. Blau, weldye jedoch mehr in Blau 
fällt. Gegenftinde, welde diefe Farbe bes 
fommen follen, färbt man erft mit Eochenille, 
Kermes od. Färberröthe roth, u. dann in 
der Blaufüpe blau, Das fhönfte V. ift das 
bolländifche, es ift aber unecht, mit Or⸗ 
feille gefärbt, eine 2, Schattirung, zu wel⸗ 
her die Blauküpe nicht fo ſtark genommen 
wird, beißt Bifhofd-®., weil die Bis 
höfe violete Strümpfe tragen. Mit Blaus 

olz u. Alaun färbt man ein V., weldes 
in dad Braune füllt. Zu Drudfarbe 
nimmt man Eifenbrübe, verfegt fie mit cypr. 
Bitriol u. macht fie mit Gummi did. Thut 
man in Eochenillenbrühe Ertract aus Wide 
mutherz od. weißem Vitriol mit Weinſtein⸗ 
Erpftallen vermengt, fo befommt man ebens 
falls ein ®. Um Seide haltbar V. zu fürs 
ben, färbt man fie zuerft mit Eochenille 
cormoifin u. gibt ihr dann durch bie Palte 
Küpe das nöthige Blau. Ein weniger ſchö— 
nes B. erhält man, wenn man bie Seide 
zuerſt burd eine Auflöfung von —— 
os 


Vieletapfel ‚bis: Viepor- &ebirg 





' l endlich durch 
— bringt die 
unte Seide in ein Braſilienholz⸗ 
dem Waſchen noch 


ad. Auf Baummolle 


wird ein, ich nicht fehr lebhaftes B. mit 
ärbt. Dian beizt mit einer jehr 
verdünnten. ng von ejfigfaurem Eifen, 


behandelt bas Zeud im Kubmiftbade u. färbt 
in Bee aus. B. im Braunt- 
wein tet man, indem man ber Coche⸗ 
nillentinetur etwas ägenden Salmiakgeift 
zufegt. .. (Feh.) 

Violötapfel, 1) Winterapfel, platt 

rund, ſchwarzroth mit ftarkem blauen Duft, 
woburd er violetfarbig ausſieht; 3) (ge= 
ftreifter ®.), Binter- u. Zafelapfel, mit⸗ 
telgroß, bilaßgelb, zöthl. überlaufen, blau 
angelaufen, auf ber Sonnenfeite roth u. 
Purzgeftreift, gelbl. punktirt, riecht nach Veil⸗ 
hen; 3) (großer ®.), groß, meift plattrund, 
bunkelroth, ftark blau bebuftet; 4) (klei⸗ 
ner ®.), Winterapfel, Bein, auf der Son» 
nenfeite rg auf der Schat⸗ 
tenfeite röthl. braun, (Wr.) 

Violötta, fo v. w. Bratice. 

Wielötte, jede glatte (nicht wollige) 
Pfirfce; vgl. Nektarinen, 

Violötte Abricöse, Kleine Frucht; 
auf der Sonnenfeite roth, ins Violette fals 
lend, Fleiſch ift gelbröthlich, wird bald mehlig. 

Violette Büsser,, ſ. u. Bußorden 2). 

Vielötter Schörl, f. Arinit. 

Violettes Metall (BienerB.M.), 
—— mit Spießglanzlegirung, blaßviolet, 


9. 

Wiolötti, Zänzerin, f. u. Garrid. 

Violin, nad Boullay in der Viola ado- 
rata enthaltene * enbafis, leicht löslich 
in Alkohol u. in Waſſer, nicht in Aether u. 
Delen, {darf von Gefhmad, fhmelzbar, 
nidt Hüdtig, reagirt alkaliſch, bildet mit 
Säuren nicht deutlich ausgefprocdhene Salze; 
bie fhwefelfaure Löfung wird durch Galluͤs⸗ 
fäure gefällt; erregt Erbrechen. 

Violine (v; ital, Violino, Geige, 
Kleingeige, $iedel), Bogeninftrument, 
über defien Bau u, Einrichtung f. u. Bo⸗ 
geninftrumente. Sie ift das Hauptinftrus 
ment im Orefter u. auch bef. geſchickt zum 
Solojpiel. Ihr Umfang erftredt ſich über 
4 Dctaven u, ihr Kon ift jeder Modification 
—58 Da aber ihre Töne mittelſt der 

inger u, des Bogenſtrichs erſt gebildet 
werden müſſen, fo ift ihre Spielart eine 
jebr fhwierige. Eigen ift der auf der 

hervorgebrachte Flageoletton, eine 
Nahahmung des Flageolets, indem man 
bie Saiten mit dem Finger nur leife bes 
is. mit dem Bogen aber ftarf ftreicht. 
Blageolet eignet fi nicht für jeden 

Zen u. jede Melodie u. erhält dann eine 
eigenthüml. Notirung u. zur bef. Ueber⸗ 
entweder Flautino od. Sons har« 
nomlanen ital. Suoni armonichi, 
lautati). Man teilt die Bsn in Diss 
santgeigen, welche diel, Stimme, u, in 


415 
2. Ben, welde die 2, Stimme im Quars 
tett führen, BIC ® * 38333 
cell od. Violon Lt 


hat die 3., dad Wiolon 


Stimme, Die, berübmteften Br n fü 
Eremonefer, zu Eremona lange Zeit ger 
fertigt, dann die nad ihren Verfertigern 


ggeanniee: Amati, Stainer (deren eine dem 
rafen Zrautmannsdorf, Oberftallmeifter 
Karls VI., durch Leibrente über 20,000 Fl. 
zu ſtehn fam) 2c. Berühmte V- spieler 
waren u. find: Eorelli, Zartini, Pugnani, 
Nardini, Rode, Kreuger, Baillot, Stamig, 
Biotti, Spohr, Paganini, Ole Bull, Erf 
x. UAnweifungen u. Schulen für bie 
V.: Leop. Mozart, Verſuch einer Befchule, 
Augsb. 1756; Löblein, —— zum V⸗ 
ſpielen, Lpz. 165; Veſchule des Conſerva⸗ 
toirs der Muſik in Paris, herausgeg, von 
Rode, Kreuger u. Baillot, ebd. 0. 3.5 Eams 
pagnoli, V⸗ſchule ebd,; £. Spohr, V⸗ ſchule 
Wien; Nies, Befchule für den erften Uns 
terricht, &pz. 1841, (Ge.) 

Violine piccolo, fo v. w, Beine 
Violine, welche um eine Quarte (bavum 
Duartgeige) höher geftimmt wurde, als 
bie Violine, u. beren fi die Kanzlehrer no 
jest zuweilen bedienen, um fie in der Kaidr 
mit fi führen zu können; daber aud: it 
V,pochötte, franz. V-e de pöche, 
beutih Bochethen, Taſchengeige., 

Violinschlüssel, f. u, Noten «. 

Violiren (v, lat,), 1) verlegen; 2) 
entebren, bei. 3) einem Mädchen Gewalt 
anthun, 

Violön ({pr. Biolong), DD (Violöne), 

. Contraviolon; Halb=B., etwas Bleinerer 

‚, übrigens wie diefer in G, D, A, E ges 
ftimmt. Der Bequemlichkeit wegen bei her⸗ 
umziehenden Muſikanten gebraudlih; 2) 
f. u. Orgel a. 

Violoneällguitarre, f. u. Guis 
tarres. 

Violoneälleoe (ſpr. Wiolongſchello, 
kleine Baßgeige), Srcheſter- u. Solos 
inſtrument, welches der Spieler ſitzend zwis 
ſchen den Beinen hält. Ueber Einrichtung 
u. Bau deſſelben ſ. Bogeninſtrumente. Im 
Orcheſter wird darauf die Grundſtimme vor⸗ 
getragen u, in dieſem Falle die Noten für 
daffelbe in den Baß-, bei böber liegenden 
Partieen aber in den Kenorfchlüffel geſchrie⸗ 
ben; beim Solofpiel wendet man auch ben 
Violinfblüffel an. Sein Bräftiger, fchöner 
Zon u, fein großer Umfang (vom C über 
4 Dctaven) haben es feit Mara, Schlid u. 
Bernd. Romberg zu einem Haupt=Solo- 
inftrument gemadt. Es verdankt feine Ent⸗ 
ftehung ber Viola di Gamba (f. Gamba), 
die ein parifer Tonkünſtler, Tardieu, mit 
4 Seiten bezog u. in das B. umwandelte. 
Kauer, Anweifung, das V. zu fpielen, Speier 
17885 V⸗ſchule von Bernd, ** 
ſchule von Dotzauer, Wien 1833, (Ge.) 

Viölstein, fo dv. w, Beildenftein. 

VWiöpor-Gebirg, ſ. unt. Ungarn 


( eogr.) s. 
5° Viötti 
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yiotti (Giovanni Battiſta), geb. 1755 
w Fontana im Piemonteſiſchen, Schüler 

Dusnanie, Anfangs Biolinift in der königl. 

Kapelle zu Zurin, madte als folder feit 

1780 Kunftreifen. 1782 fam er nah Paris, 

ging aber beim Ausbruch der Revolution 

nad London, wo er erft im großen Concert, 
fpäter als Director des Opernordyefters ans 
geftellt war, Nebenbei trieb er Handels⸗ 
geihäfte, namentl. in Wein; 1798 wurbe 
er plöglih aus London verwiefen, ging nad 

— 1819 nach Paris, wo er kurze 
eit die Direction ber großen Oper übers 

nahm, Bon ba fehrte er nah London zus 

rüd u. ft. daf, 1824, Schr, viel für die 

Violine. (Mad. 

Vipäcco, ſo v. w. Wippach. 
Vipäscha, Fluß, fo v. w. Deva 8). 
Viper (Vipera), U fo viel als 

Schlange, bef. die Pleineren Arten; 2) fo 

v. w. Natter; 8) Gattung aus der Fam. 
der ®ipern, f. d. a); 4) vorzügl. Vipera 

berus, mit feinen Abarten; 3) gelbe V., 

f, Eckenkopf. 

‘  Wiperbiss (Med.), f. u. Schlange 10. 

'"Wipern (Viperina, Ottern), bilden 
eine Kam. der Schlangen u. find den Nattern 
nahe verwandt; haben einen breiteren Kopf, 
Giftzähne im Oberkiefer, unter dem runden 
Schwanze, paarige Schilder u. ihr ganzer 
Kopf ift befhuppt od. mit Schildern bededt 5 
gebären lebendige Junge. Hierzu nach Leu⸗ 
nis bie Gattungen: a)Vipera Daud., 
der Kopfiftoben befhuppt; Art: Sand-V. 

(V. ammodytes), hat auf der Schnauze eine 
bornartige Erhöhung, röthlih grau, mit 
einem zadigen, ſchwärzlichen Rüdenftreif, 

lebt in den Küftengegenden bes adriat. Mees 

res, verbirgt fih gern im Sand u. beißt 

—“ V. brachiura (Poffadder), am 
ap u, in Senegambien, ſehr giftig; V. 
aegypliaca (eigentl. ägypt. B.); Redis 

®, (V. Redii) u. a5 b) Pelias Merr. 

(Giftotter), ähnlich der Vorigen, doch ift 
der Kopf bis zu dem Scheitel mit Schildern 

befegt u. bie Nafenlöcer find in der Mitte 

eines Schildes. Arten: P. chersea, die 

Kupferfhlange, f. Kreuzotter; P. berus 
L. (gem. Giftutter, Adder), grau ob. 
bräunlih, längs des Müdens mit einem 
ſchwarzbraunen zadigen Bande, neben wels 
chem eine Reihe Pleiner Fleckchen ftehn, 2%. 

lang. Sie lebt vorzügl. von Mäufen u, 

ihr Biß kann einen Menfchen binnen einer 

Stunde tödten; vgl. Schlange w; P. pre- 

ster (Höllennatter), ſchwärzlich, ift, fo 

wie P. chersea, von dieſer wahrſcheinlich 

‚nicht fpeciell verfhieden; e) Cerastes 
Pape Hornviper (f. d.). 

ipernatter (Coluber viperius), Art 
aus der Gattung Natter, hat platten, herz⸗ 

‘förmigen, — — Kopf, grau⸗ 
braun, auf dem Rüden eine Reihe in Bid: 
zad liegende ſchwarzer Klede, unten grau 

u. ——— hat einige Aehnlichkeit 
mit den Vipern; in Frankreich. 

‘ Wipernfett (axungia viperarum), das 


wiotti bis Virchowscher See’ 


bisweilen noch in Apotheken vorrãthige als 
Volfemittel verlangte Fett ber Bipern, gelb⸗ 
lich von dicklicher ölartiger Eonftftenz. 

Viperngras, Scorzonera hispanica, 

Vipernsalz, f. u. Zadenius. 

Viperwespe, fo d. w. Cryptus glo- 
meratus, . u. Schlupfwefpe gg). 

Vipio Latr., jo v. w. Brakwefpe, 

Vipitönum (a. Geogr.), Ort in Rhä⸗ 
tia (unter dem Brenner), 

Vippach, 1) Schloß-V.), Marteft. 
im Ante Großrudeftädt des Kr. Weimars 
Jena; Schloß, Nentamt, 1500 Einw.; 2) 
(Mark-⸗V.), Gerichtsort dabei, 400 Ew. 

Vipsänius, f. Agrippa 2). 

Vique (fpr. Wite), 1) (Vich d’Dfs 
f A Begeria od. Bzk. in der fpan. Pros 
vinz Garalonien ; 2) das alte Aufa, Haupt 
ftadt bier am Gurre (MNebenfluß des Ter); 
bat einige Befeftigung, Kathedrale u. einige 
and. Kırden, 12 Klöfter, 3 Armenhäufer, 
Hofpitäler, 4 DOratorien, Bifhof; fertigt 
Leinwand, Checolade, Zaue, ſeidene ı. 
wollene Waaren; 9000 Ew. In der Nähe 
finden fih allerhand geringere Edelfteine 
Amethyſte, farbige Kiefel), welche meift zu 

arcellona zugerichtet u, gefaßt werben, 
Hier 20. Febr. 1810 Sieg der Franzofen 
unter Augereau über Odonel, f. Spaniſch-⸗ 

ortug. Befreiungskrieg is. 3) Marktfl. 
m fchweiz. Canton Bern, (Wr.) 

Vir (lat.), Mann. V. elärus, bes 
rühmter Dann, V. döctus, Gelehrter. 

Viräg (Benedek), geb. 1752 zu Nagy⸗ 
Bajan im fümeger Comitat, ward 1781 Prof. 
= Stublweißenburg, begab fih 1794 in 

ubeftand nah Peſth, fpäter nah Ofen, 
ft. um 1835. Schr.: Lyriſche Gedichte, Peſth 
1799, 2. Ausg. 1822, die ibm den Namen 
bed ungar. Bora, erwarben; von 1811 
bis 1826 ließ er noch 4 Sammlungen Ge⸗ 
dichte folgen; Fabeln, Ofen 1819; Ungar. 
Prosodit, Dfen 1820; Pragmat. Gefhichte 
Ungarns, ebd. 1808, 2. Ausg. 1816 ; überf. 
Eiceros Lälius u. Cato Major, Pefth 1802 


f., 2 Bde.; den Horaz, Ofen 1815 — 24, 8 


Thle.; bearbeitete auch Beffenyis Zrauers 
ſpiel Hunyadi Laszlo, Ofen 1817. Bgl. Uns 
gurifche Literatur ır, mı. (Lb.) 

Virägo (lat), 3) Frau, welche fid 
durch Muth u. Tapferkeit als Dunn beweiftz 
2) Mannweib. F 

Viräin, Nebenfluß, ſ. u. Belgiens. 

Viranköcha, |. u. Peru (Geſch.) ı.. 

Virapälly, Stadt, fo v. w. Verapelly. 

Virbius, 1) ital. Heros, ber in bem 
Hain der Diana u Aricia verehrt wurde, 
foll auf Dianas Bitten von Aeskulapius 
wieder lebendig worden fein; 2) des Vor. 
u, der Nympbe Aricia Sohn; kämpfte im 
Kriege des Aeneas. 

Virchowscher See, Lanbfee im 
Fürftentbumer Kreife des preuß. Rgsbzks. 
Köslin, zwiſchen ben Dörfern Grumsdorf, 
Wurchow u. Saffenburg, faft 4 MI. Tang u, 
J Mi, breit, mit einer Infel, — 

r⸗ 


Virdomarus | 


Vir 
— ber 
einer Seine ze —T 
lus, der feine en dem er Feretrius 
weihete; es war dies die 3, Spolienweihe. 
Vire Epr. Wihr),. 2) Flußchen in 
ranfreic, ringe an der Grenze des 
Dep. Mande, Orne u. Calvados, fließt 
durch erfteres, nimmt mehr. Kleine Gewäffer, 
darunter die Esques auf, macht beim Aus 
gun in den Kanal unterhalb Iifigny einen 
ufen. 8) Bst. im Dep. Ealvados, TAM,, 
58,000 Ew,, 6 Eantone, Hier: Aulnay, 
2000 Ew. 3) Hauptftadt bier, am ®.; hat 
5* a Bert: Br 4 5 u. 
dgl., Papier; erungsgefellidaft, Dans 
del; 8ooo Ew. Dabei die Feine Ortſchaft 
BaudbeB.(BaldeB.), nad der bie Vaude⸗ 
ville (f. d. u. Baffelin) genannt worden fein 
fol; #) eK adramaut. (Wr.) 
Wiröeta (V.L.), Pflauzengatt. aus der 
nat. Fam. Nubiaceen, Cinchoneae Richnd., 
5. 81. 1. DOrbn. Z. Arten: Sträuder in 
Brafilien u, Sierca Leone. 
Virein, Fluß, f. u. Maas 1). 
Virelade, f. u. Bordeaurs Weine 5. 
Virelay (ft., for. Wihrli), veraltetes 
Pleines Gedicht, bei. in der Picardie, mit 
kurzen Berjen u, 2 Reimen, von denen der 
* am er 5— — 
remẽnt (fr., fpr. Wirmang), jo v. 
w. Abrech nung 1). 2 3: 
. Wirena (a. Geogr.), Ort in Italien, mit 
— wohl. rancolife, 
kr eus(Viröscens, Dot.), grünlidy, 
Yırstın ö BU, Bier) ct d). ; 
‚Vviret (ihr. 2Bire, Deter), geb. 1511 zu 
Dee (Dem ſtud zu Paris u. Genf; 
sup er A555 nebſt Calvın zur Verbreitung: 
des BE en ‚beitzug.. Er wirkte alẽ 
iger zu Laufanne, Genf, Nimes, Montz 
pellier u, Lyon, In Frankreich wurde ‚er 
vielfach, verfolgt. u.. mußte nach Orange 
flühten; er jt. zu Bole (Bearn) I571., Schr, 
u. 4.:.De origine etc, ministerii verbi dei eb 
sacramentorum , Genf 1554, (Lb.) 
VWireton. (fr., fpr. Wibrtong), eine Art 
Pfeile, die aus der Armbruft geihoffen od. 
frei geworfen wurben, ihre Spige war nicht 
dedig ——— Dit hießen —— Quar- 
ron ob. Wuarro), fondern na rt einer 
hen * ie 
retum (lat), 8) ein mit grünem 
Laube u. Buſchwerk bewachſener Str; 2) 
ein Diadem von Smaragdfteinen, 
VWirey (ipr. Wired, Julian Sofeph), 
gi im Dorfe Hortes im Dep. de Haute 
arne; früher Apotheker, feit 1948 Arzt 
an Val de Grace, Prof. der Naturgeſch am 
Athenãum zu Paris; ſchr.: Hist.naturelle du 
genre humain, Par. 1500, 2 Bde., 2. Ausg, 
ebd, 1824, 3 Bde.; De la medecine spi- 
riluelle et morale, ebd. 1808, 2 Bode; 
Traite de harmacie, ebd, 1811, 2 Bde,, 
4. Ausg, 1834 ; Histoire naturelle des m&- 
dicamens, ebd, 1820; Histoire des moeurs 


ah * Yale =), 
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et de linstinet des animaux; ebd, 1822, 2 


bis. Wirgilius: > 
&5 De.la puissance vitale, ebd. 1822; 
e.la feınme, ebd. 1828, deutſch von Her⸗ 
mann, EB 1827; Hygiene philosophigqne, 
Par, 1828, 2 Bbde., 2, Ausg. 1831; Phi 
losophie d’histoire ‚naturelle, ebd, 1835; 
Huuptredacteur des Jourmal de pharmadie. 
Vieles in Journalen. o (He.)..: 
Virgäntia (a. ®eogr.), fodı w. Bri⸗ 
gantia, j 
Virgäo (a. Geogr,), ſo v. w, Urcao, 
Virgäria (V. Nees v. Esenb.), Dflans 
zeugatt, aus der nat. Kam, der Pilze, Ordn. 
Keimpilze, | 
Virgäta sutüra (Anat.), die Pfeils 
nath des Sceitelbeins, 
Virgätus (Bot.), rutbenförmig; ſehr 
lang, ſchwach, dünn, 
Virgenes, los (fpr. Birhence), 1) 
Bai u. 2) Vorgebirg an der WXuüfte der 
Hulbinfel Californien in Amerika. - 
Virgi (a. Geogr.), fo v. w. Urei, 
Virgilin (V. Lam.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Kam, Papilionacene, Sophoreae 
Rchnb,, De C., Meyer., Kubuen O%,, 17, 
Kl. 4. Drdn, Z.. Arten: V. Iutea, Baum, 
der unähten Akazie ähnlich, mit gelben 
Diumen in NAmerika. Das Holz wird zum 
Gelbfärben benugt u, Bommt 9— als Gelb⸗ 
pol in ben Handel. And, Arten am Gap, 
in Abyffinien zc, (Su.):ı 
Virgziliäna, Borwert, f. u, Pietolas 
Virgilio, ſ. Atilius M 
‚Virgilius, 1) Publ. Virg. Maro, 
rom. Dichter, geb. 70 v. Ehr. zu Andes, wo 
fein Bater Töpfer war; zu Mantua, Eres 
mona u. Mailand erzogen u.ılerntedann: bei 
dem. Epifurder Syro Philofophie; Tpäter 
lebte er in Neapel u. Rom. 40 v.-Ehr, war 
fein Landgut bei Mantua mit unter die Krie⸗ 
ger der Zriumpirn vertheilt wordenz durch 
due. Barus u, durch Aftır. Pollio dem Augus 
ftus. empfohlen, erhielt er es yurüd, Er lebte; 
fortwährend im Privatftande, befreundet mit 
Mäcenas u, Pollio. Auf der Rückkehr von 
einer Reife nah Griechenland ft. er19v. Ehr, 
in Brundifium, nach And, in Zarent, Seine 
Aſche wurde zufolge feines Wunfches bei 
Neapel auf der Straße nah Puteoli beiges 
fegt, wo man am Fuß des Paufilippo no 
fein Grab zeigt. Seine Gedichte wurden öf— 
fentlich 9— dem Theater u. ſchon unter Aus 
guftus in den Schulen gelefenz zuerft hielt 
der Grammatiter Cäcilius Vorlefungen über 
biefelben; die Mantuaner feierten ibm zu 
Ehren Fefte u. Silius Italicus wallfadrtete 
an feinem Geburtstag zu des V. Gradinal, 
B, bildete die lat. Sprache fehr aus, woge⸗ 
gen ihm Phantafie u. Erfindung ziemlich ab- 
gehn, Noch vorhanden: 0 Eflogen (Bus 
Polifa), berausg. von Samerarius, Straßb, 
1556, mit Barths Commentar, 2pz. 1570, 
von Martyn, Lond. 1749; deutfch von Wein⸗ 
reih, Marb. 17895 4 Bücher Georgtifaod. 
über den Landbau, berausgeg. von Martyn, 


Lond, 1741, 4,, von Wakeficld, Cambr. 1788, 
Ze beutjch 
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deutſch von Bod, %pz.1700,1819, von Krebs, 
, 1805, von 8 H. Voß, Altona 1797, 
Bde.; die Aeneis (f. u. Aeneas ,), Epos 
in12 Büchern (unvollendet u. noch auf feinem 
Tobbett befahl er, bafjelbe zu vernichten, 
Auguftus fol fie durch Lucca u, Warius 
—* vollenden laſſen; Supplemente ſchrie⸗ 
en don Neueren M, Vegius u: €, ©, be 
Nova Billa); herausgeg. von Schmieder, 
Berl. 1800, 2 Bbe., deutich von Spitzenber⸗ 
ger, Münch. 17%. Noch bat man dem B. 
mehr, Eleinere Gedichte (Catalecta) juge⸗ 
tgl die aber ihm nicht angehören; fie 
nd; Culex (die Müde), Moretum (das Mor⸗ 
eriht), Dirae in Battarum (richtiger dem 
alerius Cato zugefchrieben), Aetna, Ciris 
od. Scylla, — (die geſchmückte Buhlerin), 
rausg. von Lindenbrog, Leyd. 1395; Scho⸗ 
iaften des V. find Servius über die gan⸗ 
zen vorhandenen Werke, über bie ur 
u, Georgika Junius Philargprius u, M. Das 
lerius Probus, über die Meneis Tit. Claudius 
Donatus, Simmtl. Werke zuerft herausg. 
Rom 1467 — 69, Fol. Ben. 1471, &ol. ; von 
I. Lubd, de la Cerda, Mabr. 1608— 17,3 Bbe., 
ol,, yon 1612—19, Köln 1647 u. ö.; von 
. Kaubmann, Frankf. 1618, 4.5; von N, 
ne Amfterd. 1676, end. 1684, 12,; 
h Burmann, Amfterb, 1745, 4 Bbe., 
176775, 6 Bbe., ebb. 
1788 f., 4 Bde., 3. Ausg., 6 Bde,, eb. 1800, 
2 Bbe.; Br t von G. P.E. u rd 8p3. 
1830 — 32, 4 Bbe.; aud von underlich 
u. Ruhkopf, 1822; von R. B- Ph. Brunk, 
Straßb. 1785, 2, Ausg. ebd. 1808; von 


von 
4.; von Heyne, Lpz. 


Makefield, Lond. 1796, 2 Bde; von €, 


Ruaus, Leyb. 1817, 3 Bde., n. Aufl, ebd. 
1830; von %. 9. Bothe, Marnb. 1820, 2 
Thler; von Korbiger, Lpz. 183639, 3 Bbe,, 
2, U. 1845 f.; von Hofmann = Peerlfartp, 
Zend. 1848, 2 Bbe.; Ueberfegung von J. H. 
Boß, Braunſchw. 1799, 8 Bde. Lebenobe 
fe: des B. von Donatus. 2) B., aus einer 

land, Familie, wurbe von dem Baierne 
er og Ddilo zum Abt des Benedictiners 
ofterd zu Salzburg er, 767 — 784 
5) Erzbiſchof von Salzburg. Mit Bo: 
nifacius gerieth er wegen der Taufformel 
u, ber Anficht über die Antipoden in Streit; 
B. hatte —— ſtatuirt, u. Bonifacius legte 
eine Annahme fo aus, als ob V. an eine 

elt glaube, die nicht von Ehriſtus erlöft 
worben ſei. 3) 2. (Vergilius) Polys 
dorus, aus Urbino gebürtig, ftubirte zu 
Bologna, ward dann als PEpRL Gefandter 
nah England an Heinrich VIIL, gefhict u, 
wurde bier Arhidiaconus zu Wales. Bes 
jahrt kehrte er nach Urbino zurüd u. ft. 1555; 
für. u. a.: Historia anglicana u. De inven- 


toribus rerum, (Lb.) 
Infel, f. u. Jungs 


vi nn“ Görin, 
näle celäüstrum (Anat.), fo 


ferninfeln b), 
bmen, 
g Eap, f. Patagonien a; 


Vir 

v. w. 
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2) Vulkan, f. u. Californien.. 


Pa: \ 


bs Wirginien 

Virgines eccleslästiche (V, en- 
nönicae, V. privätae) ‚ Jungfrauen, 
welde den Schleier nahmen, aber in ihren 
Familien lebten u. nur verfpradhen, unver= 
ehelicht zu bleiben. Im Fall der Berar: 
mung wurden fie von dem Kirchenvermögen 
erhalten, Sie trugen ein Kleid von dunk: 
ler Farbe u. hatten in ber Kirche ihre eiges 
nen Sige. V. e. finden fi fchon feit dem 

r 


.Jahrh. 

Virginet (ſpr. Wirſchineh), ſ. u. Sei⸗ 

benzeug ıs. 
irgineus mörbus (lat., Meb,), die 
Bleichſücht (f. d.). 

Virginia, Dorf im Bzk. Belley des 
franz. Dep. Aln, bat Fort (Pierre Ehas 
tel), Aufbewahrungsort für Verbrecher, 

Virginia, I) Tochter des Virginius, 
f. d. 2); 2) Patricierin, hatte den ek 
Eonful 2, Voltumnius geheirathet. Als fie 
deshalb von den patric. Weibern von ber 
Theilnahme an ihrem Gottesdienft ausge⸗ 
fhloffen wurde, errichtete fie 296 v, Ehr. 
mit den plebej. Weibern den Altar der Pu- 
dicitia plebeja. 

Virginie (fpr. Wirſchinih), auf Atlas: 
art gewebtes franz. Seidenzeuch mit breiten 
Streifen, $ Stab breit. 

Virginien, '*1) alter Freiftaat ber 
norbamerifan, Union; grenzt an Ohio, 
Pennfivania, Maryland, NEarolina, Xens 
nellee, Kentudy u, an das atlant, eer; 
3188 QM., Nan den Küften niedrig, wird 
nach innen zu ſteiler u. tehr „gebirgt durch 
Zweige ber Apallachen; pigen: Gears 
of Dtter, die Alleghanp, Jadfon, 
Eav. Pafture, Elind, EChbesnuntn. 
Eumberlandsgebirge; zwifchen ihnen 
liegen fhöne, zum Theil fruchtbare Thäler, 
at Ihnen — ſich viel Wald u. find viele 
Höhlen (Wiershöhle). Merkwürdige Wors 

ebirge find: Cape Charles u. Cape 
F nrh, welche am Eingange der Cheſapeak⸗ 
bai ſtehen, u. dieſer Bai felbſt. *Flüffe: 
Potowmak —— mit Maryland, mit 
den Quellenflüffen Northbrand od, Eos 
bogoronto, u. Southbbrand, ob. 
Wappoconmw), welder bie ſchiffbaren Nes 
benflüffe Capecapeon u. Shenandoah 
aufnimmt, Rappabannoß, York, Xames 
(ſchiffbar mit der NRivanna, Ranfes 
mond, Apamatuk), Roanoke, Obio 
(mit der Monongahela, Big Sandy, 
Guiandot, Kenbamwa), alle mehr od, 
weniger fhiffbar. Von Sümpfen gehört 
der Dismal Swamp tbeilmeife hierher, 
’Das Klima ift häufig wechfelnd, doch nicht 
unangenehm, im Sommer find häufige u. 
ftuchtbare Gewitter, ber Uebergang vom 
Sommer zum Winter u. umgekehrt ift fehr 
ſchnell. —* Luft iſt bis auf die Sumpf- u. 
Küftengegenden gefund, *Producte: Ge: 
treide aller Art, Flachs, Hanf, Tabak, Stos 
rar, Sumach u, and.; ferner Holz, allers 
band Jagdthiere, Schildkröten, Eifen, Blei, 
aud hat man einige Mineralquellen. a 


in Virginien 


110: 700, 1846: 1,250,000, darunter 
aber } ven, find meift brit. Abftam- 
ER — 5 u. —*— 
inmber fcopalkirde zugethan, 

‚gibt es —* viel reshntetianer 

u Sutheraner, fo wıe andere Parteien. 
Für £ ift in den neuern Zeiten 
mand worden. Man bat einen 
eignen udiı errrichtet, unterhält ei⸗ 
Umtverfitäten, mehr. Afademien. 
Berhäftigung: Anbau des Tabaks 
(berühmt), mehr. Betreideforten, eines vor⸗ 
ügl. Hanfs, vieler Garteufrücte (Kartofs 
‚ Hülfengewähfe, Melonen, Arbufen, 
gel 2c.), von viel Obft, zum Theil Süd: 
fruͤchte, zu Branntwein u. zur Maft fürs 


Hausvieb benugt); mit Biehzucht (vor 
üglich ferde, Rindvieh, langwollige 
—— — üchſe, Luchfe, 
Elennthiere, Idpret, ihhörnden, 
Biber, Kifhottern u, a.), Sifherei ( He⸗ 
zinge), Bergbau (Eifen, Blei, Kupfer, 


” teintoblen, Salz). 
Der Kunftfleiß ift noch wenig bedeutend, 
befto mehr der Handel. Man führt aus: 
Tabak, Waizen, Mebl, Baumwolle, Mafts 
vieh, Saly, der, Pech, Kohlen u. a.; bes 
—E der Handel durch mehr, Bau⸗ 
en, Affecuranzen, Kanäle, Stras 
en ac, Ausfuhr: 7,660,000, Ein: 
ubr: 1,487,000 Gulden rhein. ? Die Vers 
fung fhreibt fih vom Jahre 1776 her. 
Generalverfarımlung bat bie ges 

alt; fie befteht aus dem Se = 


nate (Dberhaufe) von 24 Mitgliedern, 
die Täprlic 4 erneuert werden, u. dem 
Haufe der Mepräfentanten (Unters 


daule), aus & Mepräfentanten aus jeber 
der —— u. einigen Deputirten der 
größern Ortſchaften beftehend. * Die aus⸗ 
ubende Macht bat der Gouverneur, 
ber jährlih vom ber Generalverfammlung 
ewählt wird, u. der Staatsrath von 
8 Bliedern, die ebenfalls vom Volke erwählt 
werben, u, ‚ohne befien Zuftimmung der 
Gouverneur nichts vornehmen fann. Das 
Finanzwefen fteht unter einem Ober: 
rehnungsrath u. einem Shagmeifter 
(beide: nur auf ein geht ewählt); Ges 
eichtöhöfes ein Appellationge, ein 
bobes Kanzleıi= u, ein allgem. Ge— 
richt, außerdem Lands», Graffhafts: 
u, Friebensgerihte, "Das Wappen 
des Staats ift eine Jungfrau(die Tugend), 
‚die ein Schwert tragt, Hs auf eine Lanze 
fügt u. die Tyrannei (mit einer Geißel in 
der einen, eine zerbrochne Kette in der and. 
nd baltend) mit Füßen tritt. Ueberſchrift: 
irginia u. Perseverando. Die Miliz be- 
trägt 100,000 M. Feſte Punkte find 
einige Strandbatterien u. Forts (Nelfon 
u Rorfolt). Zum Congreß jendet V. 8 Re⸗ 
präfentanten (ſeit 1032). auptit. Riche⸗ 

, Eintbeilung: in Oft: u. Weſt⸗V. 

"a, Oft: B. enthalt‘ folgende Diftriete: 
a) Yecomat, 14 AM., 20,000 Ew,, 


Srt Drummond;-b) Nortbampton, 
7, AM,, 10,000 Ew.; ©) Nortbunbers 
land, 10,000 Ew,; d) Lancafter, 6000 
Ew.;e) Richmond, WO Ew,; DD Welt: 
moreland, 8000 Einw., Drt: Leeds, 
Dirt en: ) Kings George, 700 
w.; Ih) Stafford, 11,000 Ew., Drte: 
urimantd am Rappabanof, Azuia am 
„ Brühe von Granit, woraus die großen 
Gebäude der Stade Wafhington aufgebaut 
find; 3) Prince William, 10,000 (5000) 
Ew., Ort: Dumfries am Quantico, 
2000 Ew., Hafen; ) Fairfax, 13,000 Ew,, 
Srt: Mount Vernon, Landfig, Sterbeort 
Waſhingtons; Loudon Em,, 
Ort: Yeesburgb, Brandaffecuranz, 600 
Einw.; ım) Fayuier, 24,000 Einw,, Ort: 
MWarrentown; mn) Eulpeper, 21,000 
Einw., Ort: Fairfar; 0) Mabifon, 
10,000 Ew., Ort: Mabifon; p) Spot= 
fyulvania, 15,000 Ew., Ort: Frederiks⸗ 
burgb am Rappabanot, Schifffahrt, 4000 
Ew,; g) Orange, Kupferminen, 15,000 
Ew., Ort: Stannarboille; m) Caro 
Iina, 19,000 Ew., Ort: Bowlinggreen 
— s) Eifer, 10,000 Ew., 
rt; Rappabanof; 1) Midbdlefer, 
5500 Ew,, Ort: Urbanna, Tabaksſchau; 
u) Matthews, 7600 Ew., Drt: aſt⸗ 
River, Hafen; x) Gloucefter, 11,000 
Ew., Ort gl. N.; y) King and Queen 
am Dort, 12,000 Einw.; =) King Wil⸗ 
liam, 10,000 Ew.; aa) Sannover, 
16,000 Ew., Ort: Henrico; bb) Louiſa, 
16,000 Ew.; ce) Albemarle, 20,000 Ew., 
Ort: Charlottenville, an der Rivannab, 
1000 Ew., irginia = Univerfität, Bibliothekß 
dd) $luvannah, 7000 Ew.;ee) Goab- 
land, 11,000 Ew.; M Genrico, 30,000 
Ew., Stadt Richmond (f.d.)5 gg) New: 
Pent, 7000 Einw.; hh) Charles Eitv,, 
5000 Eiw.; 31) James Eity, 4200 Ew,, 
Ort: Williamsburgb früher Hauptft. 
von B., fhön gebaut, Collegium, Biblio⸗ 
thet, Bifchof, 2000 (5000) Einw.; kl) 
Dort, 7000 Einw., Stadt Yorktomwm 
am Dort, Hafen, Muſchelbauk, 1000 Ew,, 
Befangennehbmung bes Lord Eorn- 
wallis durch die NAmerikaner, 19. Det. 
1781; 11) Barwid, 3AM., 2000 Ew.; 
mm) Elizabeth Eity, 400 Ew., Drt: 
Hampton, Hafen; nn) Princeß- Ann 
am Meere, 10,000 Ew.;5 00) Norfolk 
6 d.); pp) Nanfemend am Dismal« 
wanp u. am Drummondfee, 11,000 Ew., 
Drt: Suffolk am Nanſemond; Schiff⸗ 
farth; qq) Isle of Wight, 10,000 Ew., 
Dre: Smietbfield; rr) Southhamp— 
ton, 15,000 Ew.; ss) Surry, 7000 &w,; 
tt) Prince George, 9000 Einw.; uu) 
Suffer, 12.00 Ew.; xx) Greenspille, 
7006 Ew.; yy) Brunswpf, 18,000 Ew, ; 
zz) Dinwiddie, 22,000 Ew., Drt: Pe⸗ 
tersburgb (aud den & Orten Bland« 
ford, Pocohuntas u. P.) am Appamas 
tor Akademie, Fabriken, Handel (14 X 
ol 
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Dollars Ausfuhr), 9000 Ew.; ann) Che⸗ 
—— 19,000 Ew., Steinkohlengruben, 

1t:Bermudas-Hundred(EityPoint), 
—— * bbb) Powhaten, 
10 ‚5 cee) Amelia, 12,000 Ew.; 
ddd) Nottoway, 10,000 Ew., am Fluß 
N; eee)tünenburgb, 13,000 Ew,; 
T£t) EN REIN 22,000 Ew,, Ort: 
Boydstown, 500 Ew.; zug) Halifar 
20,000 Ew.; hhh) Charlotte, 14,000 
Ew.5 Ort: Marypville; Hii) Princess 
Edward, 13,0MW Ewm.; khkk) Cumber⸗ 
fand, 12,000 Ew.; ID Budingbam, 
21,000 Ew,, Ort: Neun Canton; mm) 
Amberft, 11,000 Ew., Ort: Warnins 
fterznnn) Bedford, 18,000 Ew., Ort: 
tiberti; 000) Eampbell,, 17,000 Ew,, 
Ort: Lynchburgh, am James, Handel, 
Tabalsmagazine, 6000 Ew.; ppp) Pitts 
ſylvania, 24,000 Ew., Ort: Danpille 
am Dan, Handel, Fabriten, 1500 Ew. ; 
ee Sr at 
\ EESEERGHERFTIR FERN BD. ;Det; 
Rody-Mount; mus) Parrid, 9000 
Ev. "B) Weit: B. bat folgende Dis 
firiete: a) Grayfon, 500 Ew., Ort: 
Sreensville; bb) Wyte, 12,000 Ew,, 
Mineralzsellen, Ort: Evanshbam, 1000 
Einw.; ©) Montgomerv, 10,000 Einw,z 
d) Bsiervurt, 16,000 Ew.;5 e) Rods 
bridge (d. i. Felfenbrüde, von einer as 
türl, Felfenbrüde, 205 F. bob, 60 F. breit, 
über den 90 F. breiten Cedbar), 12,000 
Ew,, Ort: Perington, Eollege (Mafhinge 
ton= Eoll.), mit Bibliothek u. phyfikal. Ca: 
binet, Arfenal, 1100 Ew.;5 DM —— 
17 Ew,, Ort: Staunton, 2000 Ew., 
bie Weyers- (Viers)- Höhle, entdedt 
1806, mit 20 Abtheil., vielen, zum Theil 
Blingenden Tropffteingebilden, gebt tief ins 
Gebirg; g) Rockingham, 15,000 Ew,, 
Drt: Harrifonburghb, SHeilquelle; h) 
Nelfon, 11,000 Einw., viel Heilguwelletz 
i) Shenadoab, 24,000 Ew. Hrt: Wood: 
ftod, 200 Em.; K) Frederit, 26,000 
Ew, meift Deutfche, Ort: Windefter am 
Opekon, Akademien, 4000 Ew,, Fabriken; 
2) Sefferfon, 14,000 Ew., Harperss 
ferry am Potomaf, Gewehrfabrit (jährl, 
15,000 St.), Urfenal, 1500 Einw.; ım) 
Barkley, 12,000 Ew,, Ort: Martins— 
burgb; n) Morgan, 3000 Einw., Ort: 
Franffortam Paterfon;o) Sampfhire, 
12,00 Ew,;p) Gardy, 6000 @w,, Ort: 
Moorfield; g) Pendleton, 6000 Ew,, 
Ort: Franklin, 1000 Eimv.; ») Bath, 
OR Einw., Ort: Woodborougb; m) 
Monroe, TOO Ew,, Ort: Uniontomwn, 
Sweet-Springs, befuchte Heilquellen; 
t) Green-Brier, 5000 Ew., Ort: Res 
wisburgh; u) Nicholas, 500 Ew.; 
x) Randolph, WM Ew.; y) Prefton, 
40 Ew.; z) Harrifon, 11,000 Einw.; 
an) Monongahela, 13,000 Ew., Ort: 
Morgantoıwn, 1000 Ew., an der Monon- 
gahela5 bb) Brooke, 7000 Emw,, Drr: 


Mellsburgb,Werfte, Töpferei, 000 Eiö., 
am Ohlo; ee) Ohio, 11,000, Ew,, Stadt 
Wheeling am Wh. u, Obio, Glasfab 
MWerfte, Nagelfchmiederei, 5500 — 
über die Inſel Wheelingz dd) Tylen 
Ew., Ort: Middlebourn; ee) Wood, 
6000 Em.; I Mafron, 6000 Ew., Ort: 
Pont Pleafant am Ohio; gg) Lewis, 
5000 Eiw., brennende Quellen, Er Weſta; 
hh) Kenhawa, große Salzwerke, 8000 
Ew,, Ort: Eharlestown; ii) Eabell, 
6000 Ew.; KK) Tayewall, 4500 Ew,; 
11) Ruffell (Rujell), 6000 Ew,, Drt: 
Sranklin; mm) Scott, darin aud eine 
natürl, Felfenbrüde über den Stockrek, 
339 F. hoch, 87 5. im Innnern, 406 8. 
lang, Drt: Eftleville; nn) Lee, 
Ew., Ort: Jonasville am Pavell; 00) 
Giles, 5000 Ew. 2) (Gefh.), B, wurde 
1497 durch Sebaftian Eabot zuerft be— 
Fannt gemacht, 1534 machte Walter Ra⸗ 
leigb von feinem Patenfe, unbefannte Län> 
der aufzuſuchen u, zu befegen, auch für 
V. Gebrauch. Erianterte am 26, Juli bei 
der Inſel Wocokom, ging bald auf das 
Feſtland über, nannte es feier Königin 
Elifabeth zu Ehren ®, u. bradte allerhand 
Producte des Landes (Tabak, Saffafras, 
Pelzwerk) nah London. Spätre Verſuche 
bes Richard Greenville, Eolonien ans 
— mißglückten, aber die des Lords 
elaware ſeit 1610 waren glücklicher m 
konnten auch durch wiederholte Anfälle der 
Judianer nicht erfchuttert werden. 1680 ri 
fih ein Theil los u, bildere Carolina. 1 
— 1769 trennte V. ſich von England u, trat 
u den nordamerifan, Kreiftaaten, 1772 
Inte fih Kentucky von Ihm ios. Seit dies 
fer Zeit hat es feinen jegigen Umfang un 
Verfaſſung. It (Wr.) 
Virginische Gesällschaft, Bri- 
tische, f. uw. Handelsgefellfchaften 1. 
Virginischeinseln, fd dv. w. Jungs 
ferninfeln, 
Virginische Löreche,fo®. w. Berg> 
lerche. V. Nächtignll, fo 9. we Ear⸗ 
dinalvogel. V. Osterluzei , ſo vew. 
Virginiſche Schlangenwurzel. um 
Virginische Pfläume, #9) Firfd- 
roth, goldpunktirt, Fleiſch weißgelb, Täuers 
li; reift Ende Septbra; 2) (V. Lüd- 
wigspflaume), groß, länglich, violet, 
Fleiſch gelb, fuf, faftig, wohlſchmeckend. 
V=-r Apfel, jo v. w. Pyrus coronaria, 
V.Bäldrian, f. Virginiſche Schlangen 
wurzel, V. Tabak, f. u. Tabak V. 
Schlängenwurzel, f. XAriftolodia ». 
Virginisches Cyprössenholz, 
das Hol; von Cupressus disticha; ift weiße 
gelblich, feft u. ſchwer, mit harzigen Theis 
len durchdrungen, wird zu Maften, Segel⸗ 
ftangen, Baus, Werk⸗, Stabholz u. dgl. vers 
braucht, liefert einen vorzügl. Terpentin. 
Virginisches Huhn, fo v. w. Kluts 
huhn. VW. Schötendornholz, H01 
von Robinia pseudoncacia; bellgelb, VE 
e 


>, Wirginität bis: -Wiride derbe i 


i 4 # | i W ’ 
* ee ven 
er u. erten gebraucht, au 


bauen. .V. Träü- 
olz, Hol; von Prunus 
gelbbraun, feft, fehr fein, 
ft, nimmt eine gute Politur 
davon reißen nit u, werfen 





* 
(Fch.) 
— nieht Bad, a) Sunsteaufban; - 


Adi Ei Dpiter B. Ericos 
ſtus, v. Ehr. mit Sp. Caſſius Conſul; 
beide” bela n u. eroberten die Stadt Pos 

a F er Base st Yir Triumph. 2) Lu= 
J 


——— welche an 
WERE wars Der Decem: 


Be 4 ee Tagen audius 

end der Virginia deiterten, 

— n M; Elaudius in 
ver 


— en, um ſie ſo 






Eilboten ger 
uchte feine Tochter FW * Binden der Ber: 
R ke zu befrein; ba, ihm dies aber vor dem 


ochnem Gerichte nicht gelang, erftac er die 
Re Iu der Stadt entſtaud ein Auf⸗ 
eben jo im Lager, wohin eine Schaar 

ürger den ®, begleitet .batten,. Das Heer 
zog auf den Aventinus u. bort vieth V. ſei⸗ 
‚nen Commilitonen, die Decemwirn abzuſchaf⸗ 
fen u. an deren Etelle, 10 Tribuni militum 
an bie Spitze des — ah ſtellen. Dies 


wurde‘ —— u. BD, ſelbſt unter den 


2 A J ig ei He, enßr nah 

a s Volks. in die 

| She e — an. 

— Eh —— 

ma € aß berielbe ges 

fat A are rw den ‚Di. aublus 
Verzeibung aus. 3) Luc· V. 

„cum. € t.,. führte der 

—— Er ym an. is Veji bes 

lagerte, Verftärkung En allein, gegen Ser⸗ 


gius Feindlic gen innf, wollte er bemfelben 
— nich Hülfe leiſten. Sergius vers 
Bag ihn deshalb zu Rom, u. un die Sache 
erzufchlagen, wurden beidegenötbigt, ihr 
Am nieberzulegen, Von ben Bolketribunen 
wegen Ne übeln Betragens *5* 
wurde um 10,000 Aſſes geftraft. 4 
Virg. Nufus, aus ritterl, chen ae — * 
unter Nero Statthalter von Sberdeutſ land 
it. 309 gegen Empörer Binder, Bei Vefontio 
unterredete er fich mit Binder u, föhnte ſich 
mitdemfelben aus, Bhite ſich jedod für Galba 
u erklären. .Da aber des V. Armee ohne 
Feldherrn Befehl die Truppen der Auf⸗ 
rübrer angriff u. diefelben flug, u, Binder 
in Folge diefer Niederlage ſich ermordete, trus 
— die Soldaten ihm felbſt das Scepter an, 
r etfannte den Galba an. X. Vinius, 
fig auf ®., hatte ihn. bei Galba ans 
— tu. ſein Empfang war ziemlid) kalt. 
e nun noch 3 Mal das 38 er 
%,97 n, Ehr., 81 Jahre alt, 5) NRomanus 
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V., Dichter der neuern röm Kömöbie, febte 
im 1. Jahrh. n. Chr.; er zeichnete ſich beſ. 
durch wahre u. richtige Charal ng 
aus, u. unter feinen Händen : die Kos 
möbdie nah attifchen Borbildern pol 
indem fie fogar noch lebende Perfonen f 
das Theater brachte u. ihre moral, Gebres 
den verfpottete, Seine erke gänzlich vers 
loren. (Lb) 
Virginörda; f. u, Jungferninfeln b). 

‚ Virginos, Gebirg; f. u. Patagonien a. 

Virginsäure, f. u. Polygalafäure,‘ 
 Wirgo (lat), 2) Iungfrauz) ®) Beis 
name der Minerva (f. Parthenos), Gertusa 
u. Bidtoria. ©: 

Virgo Aqua (röm, Ant.); f. * Rom 


(6 Geogr,) nı. 
a oellen Liebesans 


ı Virgowisches Ge Äckayste 
f. u. Zornifter. 4 J 

Virgrund, Gegend im württemberg. 
Jaxtkreiſe, vil. lang waldig an feiner 
Grenze liegen die Schlöffer Baldern u, Tau⸗ 
neberg, die Stabt Dinkelsbühl. 

Virgula (lat), 2) Bleine Ruthe; 2) 
Feiner * den man macht, um ſich, ;- B. 
in einem Buch, Etwas; anzumerken) 
(Gramm), fo v. 10, Accent. 

Virguln mercuriälis u. V, trẽ⸗ 
pidans (at.), ſ. Wünſchelruthe. 

Virgulärin, 1) Seefeber, f. Ruthens 
feder 5,2). (Vo Roet P.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam, Larvenblüthler, —— 
riae Rehnb., 14. 81.2. Ordn. AArten: 
in Braftlien u. Peru. 

Virgulöüse.(ipr. -löbe), gute Winters 
birne; pyramidenförmig, grün, beim Zeitigen 
gerriih werdend, mit wielen Pleinen Punkten 

eſetzt, reift im Nov, 

Virgültum;(Bot,), Rüthchen, zarter, 
junger, langgeſtreckter Aſt eines — 
od. Strauces, 

Wiri, Fluß, 
‚Viriäthus, uf itanier, einfacher u mäs 
Biger Jäger, dann ſeit 150 v. Ehr. Anführer 
feiner Landsleute ‚in den Kriegen gegen bie 
Romer, focht gegen die jedes Jahegegen ihn 
gefhidten röm, Selbhertn mit ſolchem Glüd, 
daß endlich 146 v. Ehr, bie Nömer Frieden 
mit ihm ſchloſſen. V. wurde Freund des rönr, 
Volks genannt u. die Lufitanier blieben frei. 
Aber D.Servilius Eäpio reiste den V. auf 
alle Weife u, nahm endlich auch einige Städte 
weg; V. felbft kam in Gefahr, gefangen zu 
werden, Er ſuchte bald darauf den Frieden 
wieber . herzuftellen; aber Servilius Eapio 
beftad die Abgeoröneten, daß fie den V. 
ermordeten, Nah ihm führte Tantalus 
ben Krieg fort, der nad ®, der Viriäthi- 
sche Krieg (Lufitanifhe Krieg) 
heißt. ı (Lb.) 
Viribällum (a. Geogr.), Vorgebirg 
auf der SWSeite von Eorfica, jegt Capo 
Zurglio. 

Viride äöris (V. hispänicum, 
V. präthium, V, venöeris, lat.); f. 
Grüunfpan. a 


v, 1. Dlina, 27 


Virlaölıus mörbus (lat,), fo v. w. 
Epilepfie, 

Viridöscens (lat.), fo dv, w, Virens. 

Viridiänus, Gottheit der Umbrier in 
Narnia verehrt; von ihm hing das Hervor⸗ 
kommen u, Grünen der Saaten ab. 

Viridiärium (lat.), 1) ein mit grüs 
nen Bäumen u, Pflanzen bewachſener Ort, 
eingelne Partien in Parken u. Billenz die 
Slave, denen bie Beforgung des V. ans 
pertraut war: Wiridlärii; 2) fo dv, w. 
Kenotapbion, 

Viridinschwefelsäure, f. unt. 
Indig ı.. 3 

Viridis (Bot.), grün, wie die Wiefen. 

Viridulus, bellgrün. ‘ 

Viril (v. lat.), männlid, Bräftig, ſtark. 

Virilis (lat,), 2) männlid; 2) f. unt. 

yche; 3) f. u. Toga. 

Virilportion, ſ. Portio virilis, 

Virilstimme, die Befugniß des Ein⸗ 
ren als folder feine Meinung in einer 

erfammlung abzugeben u, bei der Zufams 
menzählung für ſich gerechnet ge werben, 
ſ. u. Reichstag 2) u. Deutfber Bund, 

Viripläcn (lat., d. i, Männerverföhs 
nerin), röm. Göttin, die auf dem Palatinus 
einen Tempel hatte, in welchem Eheleute, die 
einen Zwift gehabt hatten, ſich wieder vers 
föhnten. 


Viripotens (lat.), fo dv. w. Pubes, 

Viris-Jaur, See, f. u. Severyggen e). 

Viritim (lat.), Dann für Mann, jeder 
einzeln, 

Viritium (Virütium, (a, Geogr.), 
Stadt ber Sidener (Germania); j. Wriegen, 

Virjo, Dorf, N u, Kroatifhe Militärs 
grenze, 

Virksund, f. u. &iimfiorden, 

Virnberger Hütte, f. int, Rhein- 
breitbach. 

Virneburg, 1) ſonſt Grafſchaftdes 
weſtfal. Kreifes, zwiſchen den Erzſtiftern 
Köln u. Trier in der Eifel, enthielt flecken 
u. 5 Dörfer u. hatte ſchon zu Ende des 11. 
Jahrh. eigne Grafen, deren einige 1187 ihre 
Grafihaft dem Erzftifte Trier zu Zehn übers 
trugen. Als die Grafen 1546 ausftarben, 
kam V. an die Grafen von Manderfceib, 
mit beren Ausfterben 1593 an die Grafen 
von Löwenftein-Wertheim, die fie bie 
zum lüneviller Frieden 1801 befaßen, wo fie 
an Frankreichu, zum Rhein Mofeldepurs 
tement kam. Der wiener Eongreß gab fie 
18135 an Preußen u, zum Kreife Adenau 
des Rgsbzko. Koblenz; 2) Flecken darin in 
der Eifel, an der Nette, hat Stein u. Dad: 
een Kupfer: u. Bleibergwert ; 240 

« Dabei Ruinen des Stammſchloſſes der 
Grafen von ®, (Ceh.) 

Virngrund,Gegend, fov. w. Birgrund, 

Virocönium (a. Geogr.), fo v. w. 
Uroconium. V-dünum, alter Name für 
Verdun. 

Virola(V sebifera Aubl.), Pflanze, 

0 vd. iv. Myristica sebifera, V=talg, f. u. 
yrislica. 


gebracht wird, annehmen 


Virkdellus morbus bis Wirtnosität 


Virömagus, fo v. w. Bromagus. VI. 


rösidum, Ort im röm, Britannien; j. 
Did Tarioie. 

Virösus (BSot.), giftig, betäubend, 
wibdrig. 


Virove&seca (a. Beet), Stadt ber An 
trigones in Spanien, j. Briviesca, Wire. 
viacum, Ort im belg. Gallien; j. Berwid, 
Virte (fpr. Wirt), franz. Flüffigkeito 
maß, hält 8} —9 Pinten, 
Virtha S: Geogr.), fo v. w. Birtha 2). 
Virton (fpr. Birtong), Bj. in Lurems 
burg (beig. Antheils), 4000 Ew. Städte: V. 
Eiſenwerke, 1600 Ew.; Chiny, 1000 Ew. 
Virtuäl (. lat.), Präftig, vermögend. 
Virtuelle Geschwindi keit 
geometr, a inbiakety, !theoret. 
lusdruck für die Gefhwindigkeit, welche 
ein Körper, wenn er aus dem leichgewicht 
j Bann od, arnehs 
men mürbde, wenn nicht die berichiedenen 
phuf. Hinderniffe im Wege ftänden. Sie 
wird baber ber actuellen ob. pbyf. Geſchwin⸗ 
digkeit entgegengefegt, ebenfo wie 3- B. das 
matbhemat, Denke dem phufifchen. * Wenn 
irgend ein, durch mehrere eannengefente 
Kräfte follicitirter Punkt ce (Xaf. Il. Ey) 
vermöge bes Gleichgewichts dieſer Kräfte fi 
im Buftande der Ruhe befindet ‚u. es wird 
ihm bie Bewegung CA, die wir uns ale vers 
ſchwindend Bein vorftellen wollen, mitges 
teilt, fo brüdt diefe Linie CA die v. G. des 
Punkts C aus, Fällt man das Perpenbdikel 
AB auf die Richtung der einen von ben ihn 
follieitirenden Kräften, fo ift CB bie v. G. 
des Punktes © in Beziehung auf die Rich 
fung ber Kraft Y, welde alfo in biefem 
Falle pofitivift, negativ, wenn bie Richtung 
jener Kraft entgegengejegt, alfo Y, if 
Denken wir uns nun mehr, folder Yun 
hintereinander in unverfdiebbarem uſam⸗ 
menhange ſtehend, jedem berfelben eine un- 
endlich kleine Bewegun mitgetheilt, u. 
dieſe auf die angegebene Art bezeichnet, bes 
zeihnet man dann bie abfolut follicitirenden 
Kräfte durh P, P, P”,..., bie v. @=en in 
Beziehung auf.die Richtung diefer Kräfte 
durhp,p,p”,foerhält“ : folgenden Ausz 
drud für das Prineip ver v. G.: wenn die 
Kräfte P,P,P” im Gleichgewichte find, fo 
ift die Summe biefer Kräfte multiplicirt mit 
den ihnen zugehörigen v. ®sen ihrer Ans 
griffspuntte=0, od. Pp + P'p'+P’p”.... 
—=0. Diefes Princip der v. G. (von Pas 
grange zuerft aufgeftellt) fpielt in der ge= 
fammten Statiß, ber. ber Theorie des Des 
bels, eine wichtige Holle. gr 
Virtuös (v. lat.), ausführender Kon 
fünftler, wenn er als Sänger od. auf einem 
Inftrumente große Fertigkeit befi t, fo daß 
er in feinem Fache nicht allein bie chwierig⸗ 
keiten jeder Compoſition beſiegen kann, ſon⸗ 
bern ſich auch noch überdies durch gefühlvols 
len, geiſtreichen Vortrag auszeichnet. Vir- 
tuosität, Kunftfertigkeit, bef. in mufital, 
Hinſicht. 
VIr- 


Wetus bis Viscera 


1 — J 7 die annh it, da B 
PA Fuer kn fie einem Mann 
in der vollfommmenften Bedeutung des Wort 
zutonmt, daher 2) Tapferkeit; 3) Xu: 


tus, röm, Göttin der Tapferkeit, abs 
gebildet einem ERROR figend u. 
einen Zweig haltend ; ob. in der Linken einen 
Speer, in ber Resten ein Schwert. 208 
weibte ihr Di. Marcellus einen Tempel in 
Rom, weldem der Tempel des Honor 
(Ehre) fo in Werbindung ftand, daß man in 
den der B, nur burd deu des Honor gelangen 


konnte. 
Virucinätes (a. Geogt.), fo v. w. 
Rucinates, 


Virudänka Döeva, im 11. Jahr. 
— von Dekan, ſ. d. Goſch.) :. 

Virulönt (9. lat), 1) giftig; 2) von 
böfen Säften. 

wm (4, Geogr.), 2) Stabt ber 

Sidenerz; j. Waren; 2) (Barumum), 
Stadt in Noricumz j. Klagenfurt. 

—— (lat), 1) fo v. w. Gift; 2) 


Virvir (nord, Mytb), f. u. Biverge. 
Vis og jeder äußere, das entger 
enftehende Son Kraft überwältigende 
fluß, Gewalt, Deshalb ift ſowohl dar⸗ 
unter der über der menſchl. Beredinung der 
Ereigriiffe ftebende Zufall, Casııs, V. mä- 
jor, zu verftehn, als jede äußer!. Gewalt, 
wie die in der Anf vemmung von Land 
(Avulsio) ſich a ef Kraft eined Stro⸗ 
mes (Vıüminisd; Uebrigens beißt die 
v.j a, wenn ber fie Ausübende dazu 


bereihtigt ift, im Begentheil V. injüstn, 
rt weder mit bewaffneter Hand, V. 


7, 0d, auf andre Weife, V. pri- 
väta, kann. Im röm. Proceß 
wird für'Gewalt mittelft Waffen ber Aus: 
druck V. arınate, für die andre der V. 
uotidiäna gebraudt, u.’ die als Ein» 
eituny bei ber Vindication: vorkommende 
Scheingewalt Heißt V. eivilis (V. fe- 
stucäria, V. ex conventu). leber 
das an einer Parfon durch Gewalt verübte 
Verbrechen, ſ. Crimen vis; 2) Die Noͤthi⸗ 
ging zu einer Handlung, Zwang, welde 
die 886 Androhung von Uebeln, 
um Jemand durch die in ihm erregte Furcht 
zu etwas zu nöthigen fein kann, pſyche⸗ 
lög. Zwang, ob. dutch äußre Gewalt be> 
wirft werden kaun, phyf. Bwang. Durd 
biefe V. wird bie Willensbeftimmung u, bie 
erzwungene Handlung juriſtiſch nichtig, fo 
bald jene abwendbar war 1, ne 
Deshalb ift ein Hauptitangel jedes Ber: 
trags ob. —*— Willens ein ftattgehabter 
ng 6 itium). Man ſtellt die Man⸗ 

gel des Beſitzes gewöhnlich mit ben Wor⸗ 
ten; Vi, elam, precario, zuſammen, ſ. Vi- 


Bs.j. 
Vin (Bis, Biſſe), w en‘. sh ers 
gewicht in Birma u. 8 u, u. baber Rech⸗ 
nungsmünge zu 100 ie ‚13B.=1em 


Kilogramm, vgl. Pegus; 2) Bandeldger '! 
wicht in Vorbers u, Pinterinbien, Be in 
Madras, 8 B.—1Maund zu 11,4 Kilcar. 

Vis absörbens (Phyſiol.), die €in- 
faugungstraft, f. Cinfaugumg. V. activa, 
bie wirkende Kraft, diejenige, welde z. B. 
in den Schlagabern auf das in biefen ent= 
gehen Blut wirkt, V. änimae, die 

eelenkraft. V. animälis, bie tbier, 
Kraft, f. u. Verrihtungen. V. attrac- 
* 1) Anziehungskraft; 2) ſ. u. Con⸗ 
curs 2. 

Vis aAũñceta, fo v. w. Sthenie. 

Vis conträctilis, die Zuſammenzie⸗ 
bungstraft, f. u. Eontractilität, V. elä- 
stien, die Elafticität, Schnellkraft. VW. 
elöctrien, die Electricität, V. fer- 
mentativa, bie Gährumgsfraft, f wie 
die, durch welde bie thier. Säfte mittelft 
einer innern Bewegung ihrer Beſchaffenheit, 
in eine andre übergeben, V. gravitä- 
tis ‚die Schwerkraft. V.imminüta, fo 
v. w. Afthenie. V,inertine, Kraft, wos 
durch ein Ges einem andern wiberfteht, 
welcher denfelden Raum einnehmen will, in 
welchem er fid befindet; 2) f. Trigbeit 1), 
V, irritabilitätis, die Irritabilität, 
V. mörtun, todte Kraft, die ben meis 
ften thier. Faſern gemeine, nach dem Tode 
des Thiers noch fortdauernde od, zuneh⸗ 
mende Kraft der Muskelfaſer, die, wenn ſie 
gedehnt wird, ſich von ſelbſt wieder zurück⸗ 
zieht. V. passiva, bie leidende Kraft, 
vermöge beren fih ein Theil ausdehnen 
läßt, * der V. activa entgegengeſetzt. V. 
repulsiönis, bie Abſtoßungékraft, ſ. u. 
Abftoßung. VW. sensitiva, das Empfin⸗ 
pe V. tönica, bie toniſche 

t 


sn, Sandſchak u. Stabt, fo v. w. 
Wifa. Visapoor, Stadt, fo v.w, Bes 
dſchapoor 8). 

Vis a vis (fr., fpr. Wiſawih), 2) ge» 
genüber; @) die Perjon, die einem Andern 
gegenüber figt od. wohnt, 

Visbeck, Dorf, fo v. w. Viſchbeck. 

Visbürgii (a. — german. Volk, 
zu den Quaden gehörig, im jetz Teſchenſchen. 

Visby, Stadt, ſo v. w. Wisby. 

Viseäcia (Viscäche), Säugthier 
(Zaf. X. Fig. 18), f. Callomys, 

Viscärdo (®uiscardo), Borgebirg, 
f. unt. Eefalonia s. V«cärdokanal, 
fo v. w. Guiscardsfanal, 

Viscederina, Marktfl., fo v. w. Ujs 
vardsje. 

Vise&öllä (a. Geogr.), Stadt in Noris 
sum; j. Ober⸗Wols. 

Viscellinus, Sp. Eaffius Visc,, 
hatte als Smaliger Eonful (502, 493 u. 486) 
Antheil an ben Kriegen, welche bie legten 
Karquinier gegen Rom führten u. gab die 
erfte Lex —— (ſ. Rom [Gefhb.] u f.), 
ward aber beshalb des Hochverraths anges 
klagt u. vom tarpej. Helfen geſtürzt. 

Viscera (Unat.), ſ. EINEN, 
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Viscerälelixir (Me), f. u. Ma- 
genelixir. 


_ Viscerälin, Arzneiſtoffe, die Stär—⸗ 

RA der — —— Mas 

sl V-kiystiere, f.. u. Kimpfu, 
e : 


Viscerätio (lat.), Fleiſchvertheilung 
bei den Begräbniffen vornehmer Leute, f. 
Todrenbeftattung 2,- 

Vischbachborn, fo v. w. Wisbach— 
hern. Wischbeek, Dorf im Amte 
Schäuenburg des Kurfürftenthums Heilen; 
zuther. Fräuleinftift mit Aebtiffin, Senios 
rin, 10 Gapitularinnen; 700 Ew. 

Vischegrad, Markıfl, in dem türk. 
Ejalet Bosna, feſtes Schloß, ſchöne Brüde 
über die Drina, 

Vischer, 1) (Deter), von Nürnberg, 
Bildhauer u. Erzgießer, ft. 1530. Seine erfte 
große Arbeit war das Grabmal des Erzbis 
ſchofs Ernſt v. Magdeburg 1497; 1519 brachte 
er mit Hülfe feiner 5 Söhne, Peter, Herr⸗ 
mann, Hans, Paul u Jakob, das 
Sehaldusgrabmal in der Sebalduskirche au 
Nürnberg zu Stande, In Wittenberg ıft 
von ibm das Grabmal Friedrich des Weis 
fen, ®. unterfcheidet fih von den damaligen 
Dberdeutfchen durch eine allgemeinere Pünfts 
ler. Bildung, durch freiere, großartigere 
Mpkinen fowohlder Gewandung, als vorzügs 

ich der Köpfe, u, vereinigt mit dem tieiften 
Ernſt die größte Heiterkeit. 2.(Eorn elius), 

£b. 1610 zu. Harlem ; Zeichner u. Kupfers 
Redir, ſtach nad PAlene + Buido Rent, 
Nubens u. Zintoretto, Er ft. um 1670, 3) 
(Io5.), Bruder des Bor, ſtach Landſchaf⸗ 
ten u. Geurebilder nach Berghem u, Oftade, 
4) (tambert), Bruder der Bor,, Kupfer⸗ 
ſtecher, arbeitete um 1660 zu Rom. >) 
Go t,b), deutſcher Kabbaliftiter des vor, 

ahth. f. u: Pordage. ‚(Fst, 

Visch-Rivier, fo v. w. großer Fiſch⸗ 
fluß, ſ. Capland 

‚Vischtula, Baͤder, ſ. Fed. 

Viscidum, zähe, zuſammenhängende 
Feuchtigkeit, welche durch Verderbniß od. 
Schwäde in den Organen des Menſchen ſich 
erzeugt. VW. inspissätum, V. pitui» 
tosum, Schleiminfarcten, f. Infarcten, 
Viseilägo (Pharm.), fo d. w. Muci- 
ago, 


iscin, nah Macaire, Marguart u. 
And. —23 Stoff, in Atractyli⸗ gum- 
mifera, in den aus den Blättern von Ilex 
aquifolium bereitetem Vo elleim, im Safte 
der jungen Ziveige von Ficus elastica u, 
kautſchukaͤhnlich; weiß, zäbe, fabenzichenb, 
ausfrodnend, micht in Alkohol, aber in 
Aether löslich, durch Chlor zerſetzbar, noch 
nicht binlänglich unterfucht. 

Visela (a, Geogr,), nach Ein, fo v. w, 
Viltula, nah And. der Flug Wisloka. 
Visconsin, Gebiet, f. Wistonfin, 
„Viseönti (d, b. Vicegrafen), altes, mai⸗ 
lander Geſchlecht, wahrfheinlih Stellvertre: 
ter des Kaifers in Mailand. Die ©, ſelbſt 


' Wisceralelixir "bis . Visconti 


leiteten ihren Urfprung von den Grafenv. 
Angloria u. dadurch von den longobard, 
Königer ab, aud) wollen fie das Erbamt ges 
habt haben, den ital, Königen bie Krone axfz 
zufegen. Sichere Nachrichten von denfelben 
ommen zuerft im 11, Jadrh, vor, wo )y 

Serinzand (Blibrand), 1. VBicecomes 
ailand, bei der Belagrung Mailande 1037 
durch Kaifer Konrad, einen Deutfben, im 
Zweikampf überwand, Er ft. 1065, 2) Dt= 

tone, fein Sohn, erfchlug beim 1. Kreu 
zuge 1099 vor Jerufalem einen riefenmäßie 
gen Saracenen u, wählte deffen Helmzierath 
eine geflügelte, flammenfpeiende Schlange, 
zum Samilienwappen. Er blieb LIIL in Rom 
bei einem Aufruhr gegen Heinrich IV,, indem 
er bem Kaifer aufs Pferd half, Er Hinter: 
ließ 2 Söhne; der jüngere 3) Giovanni 
V. hatte einen Sohn 4) Uberto V., deſſen 
Sohn 5) Theobaldo V., als Gregor X, 
1272 Papft; ft. 1276. Der ältre Sohn Otto 
VB=6 6) Uberto war 1206 Oberhaupt von 
Mailand, lag aber in fortwährendem Zwiſt 
mit der Familie bella Torre. Sein ältefter 
Sohn 2) Dtto, geb. 1208 zu Ugogne ‚einem 
Dorfe zwifhen dem Stmplon u, dem Lago 
maggiore, {bloß fih dem Kardinal Ubaldini 
an, der ihn am päpfkl. Hofe einführte, Er 
ward Geiftliher u, dur Urban IV. Erzbi⸗ 
ſchof v. Mailand, Martin della Torre derbot 
ihm den Eintritt in Mailand, er warf fic) 
aber pe Parteihaupt auf u, bemädhtigte 
ſich Aronas, dod fein nternehmen auf 
Mailand gelang nicht, Erſt 1277 erhielt er 
die Oberhand über die Korre, f. unt, Mais 
land 1s_ 16 u. ft. 1205, nachdem er 1294 die 
Regierung feinem Neffen 8) Matteo B, 
dem Großen, Sohn von Theobald B., 
übergeben hatte. Diefer, geb. 1250, der. 
feinem Oheim Dtto während aller Gefahe 
ren treuu, tapfer. gedient hatte, wurde 1302 
verjagt, Bam A311 wieder zur ‚Regierung 
u. ft. 1822, f, ebd, w_ıs. ®) Galeazzol, 
des Bor, Sohn, ſ. Galeazzo 1). 20) Ayo, 
Sohn des Vor., geb. 1802, tapfrer Soldat 
u. edler Dann, focht für feinen Vater u. 
Gaftruccio, theiltedes Erfiern Gefangenfhaft 
u. wurde 152539 fein Nachfolger in Mais 
land, ſ. ebd.2. Ihm folgte, da er Binder« 
los war, fein Obeim 11) Luhino, geb, 
1287, Sohn Matteo Ves, tapfrer Soldat, 
aber wegen feiner Tyrannei u. wegen feiner 
Ausihweifungen verhaßt. Er ft. 1340 an 
Gift, ſ. ebd. 22; ihm folgte fein Bruder 12) 
Giovanni, er war Beiftlicher, 1329 nahm 
er, um fich aus der Haft des Kaifers Ludwig 
des Baiern loszumadhen, den Eardinalshut 
an, ward Biſchof von Novara, bemäctigte 
ſich, indem er den Herrn diefer Stadt, Ca⸗ 
cino Zornielli, durch niedre-Lift gefangen 
nahm, ber Herrſchaft über Novara, ward 
1355 vom Papft zum Vicarius des Erzbis 
ihofs von Mailand u, 1340 als Erzbiſchof 
eingeſetzt u. folgte 1340 ſeinem Bruder in 
der Regierung u. ft. 1854, ſ. chd. 2. Seine 
ö Neffen, Söyne Stephans ®,, theute Ieine 
taa⸗ 


ur.» Wiseonti 


— v 
ten, aber Johaun B=6 
vauni B.d’DIe a empört 
in Bologna u. wor ch zum Herrſcher diefer 
Stadt auf: Matteo erkrankte in Folge ſei⸗ 
ner Ausfchweifungen. 44) Galeazzo II, 
Bruder des Vor., ft. 1358, von feinem Bru⸗ 
ber vergiftet, f. ebd. ꝛ u. Galeazzo 2). 15) 
Barnabo, r Bruder des Vor., reg. 
bis 1385, wo er auch vergiftetwurde, f. ebd. =. 
Er Binterließ 4 redhtmäßige Söhne, Ludwig, 
Karl, Rudolfw. Martin. Seine ebel. Töchter 
hatte er an bie Herzöge v. Deftreih, Baiern, 
Württemberg, an Prinzen v. gr me Ey: 
pern, x. vermählt. Bon feinen 
natürl. Söhnen ftammen die B., welche noch 
jegt beſtehen, ab. 16) Giovanni Ga» 
—— Neffe des Bor., Sohn von V. 14), 
f. lea330 3) u. Mailand (Geich.) as u. ar. 
17) SiovanniMaria, ältfter Sohn des 
Bor. u: der Katharina Bisconti, geb. 1389, 
kam 1402 minderjähriggur Regierung, wurde 
1412 auf dem Wege zur Kirche erdolct, 
f. ebend. su. m. 18) Philipp Maria, 
geb, 1391, 2, Sohn Johann Galeazzos, er: 
bielt zur Apanage nach feines Waters Tode 
Pavia u. die Umgegend. Er wurde von den 
Mächtigen dieſer Gegend im Schloß Pavia 
mehr Gefangner, denn als Fürſt gehal⸗ 
ten. Nach dem Tode feines Bruders be= 
mächtigte er ſich aber beffen Staaten, indem 
er die Wittive von Facino Eave, Beatrir, 
beirathete. Er ft. 1447 auf einer Reife zu 
ya u. mit ihm endete die Herrfchaft des 
Haufes VB. u. ging an das Haus Sforza durch 
Philipp Marias Schiwiegerfohn u. Erben 
uber, j. ebd, 0a. Noch folgende B= 6, ob⸗ 
gleich fie nicht: jur Regierung kamen, find 
merfw.: 19) Marco, Sohn von Matteo 
2. (f. 8.8), tapfrer Gibellinenführer, belas 
erte 1318 Genua u. erfocht fpater mehr. 
iege über die Franzofen u. mailänd, Guel⸗ 
fen. Als fein Bruder Galeazzo von der Gi⸗ 
bellinenpartei 1327 zu dem Papft überges 
ben wollte, meldete er dies dem Kaifer Luͤd⸗ 
wig dem Baier, der vor Mailand erſchien 
u. Galeazzo verhaften ließ, Die Bitten von 
Marco befreiten den Bruder, er ftellte Ifich 
dem Katfer deshalb felbft zur Geiſel, über: 
nahm den Oberbefehl über einen Theil des 
kaiſerl. Heers, bemädhtigte fich mit demfelben 
Luccas, verkaufte diefe Stadt aber an Ghe— 
rardino Spinola, "Hierauf kehrte er nad 
Mailand zurüd, ward bier aber mit ſolchem 
Jubel empfangen, daß Azzo ®;; damaliger 
Herr von Mailand, eiferfüchtig wurde u. ihn 
1329 bei einen Gaſtmahl erbroffeln ließ. 
20) Luigi, Sohn eines Bruders Matteo 
B:8 (f. d. 8). Er leitete den Aufftand 
der Mailänder 1322 gegen Galeazzo ®,, 
wendete fich aber, als er fah, dap fi bie 
zu den Guelfen neigten, wies 
der auf die Partei feines Wetters u. half ihm 
zur Mailands. Später trat er, 
als Ludwig der Baier nahte, auf die Partei 


der ältefte, follt 
Sri 


beffelben u, nahm eine hohe Strelle des von 
dem Kaiſer nach der Verhaftung Galeazzo 
Vas in Mailand niedergefesten Mathes 
ein. Als Galeazzo wieder frei ward, vers 
ließ Lodovifio Mailand u. ftellte fih als 
Eondottiere an die Spige deutſcher Söldner, 
foht für Martino della Scala u. wollte 
1339 mit ber fogen, Compagnie St. Georges 
Mailand wieder erobern, nahm Luhino B. 
gefangen, ward aber in 5 Schlachten ge= 
fhlagen u. gefangen, brachte die ganze Her 

gierungszeit von Azzo u. Luchino *. in da 
zu u, wurde erft von Johann B. (f. d, 12) 
1349 freigegeben. Er rettete nun Mailand 
1556 von der fogen. großen Bande u. f, 
bald darauf. 22) Gabriel Maria, nas 
türl. Sohn von Giovanni aan (f.d. 16) 
u. Agnes Mantegatti, erhielt 1402 nach dem 
Tode feines Vaters Erema u, Pifa zum Theil, 
verfuhr indeffen bier fo graufam, daß bei 
einem Kriege gegen Florenz 1404 er ſich dem 
Marıhall Boucicaut, der zu Genua befehe 
ligte, in die Arme werfen u. ibm Livorno 
abtreten u. einen Tribut von Pifa verjpres 
chen mußte, Aber fchon 1408 bot Bouci⸗ 
caut Pifa den Florentinern zun Kaufan, 
Pifa dadurd in Furcht geiegt, einpörte fid, 
Gabriel Mutter ward erfhoffen u, er ſelbſt 
floh in die Eittadelle, die er für eine ges 
wiffe Summe den: $lorentinern.. überließ, 
Er 308 nah Genua zurüd, wo Boucicaut 
ibm die Hälfte jener Summe abzwang u. 
ihn noch 1408 enthaupten ließ, 22) Aſtor 
— natürlicher Sohn von Barnabo 
‚ (f. d. 15), hieß wegen feiner Tapferkeit 
der Soldat ohne Furcht. Um ſeinen Vater 
zu rächen fuchte er allenthalben Johann 
Galeazzos Feinde, Schloß fih den Guelfen 
an u. ward, als Giovanni Galeazzo 1402 
ermordet ward, von deſſen Mördern zum 
Herzog von Mailand ausgerufen. Aber 
bie Eittadelle von Mailand hielt ſich u. pro⸗ 
clamirte Philipp Maria B,, der. die Wittwe 
von Facino Cave beirathete. Aſtor mußte 
fliehen, ward in Monza eingefhloffen u. 
bier durd eine Ballifte  getödtet, 93) 
Kaspar ®. (Vesconti), angeblih Ab⸗ 
kömmling von einem ber natürk: Söhne der 
alten Herzöge V. geb: 1461 zu Mailand, 
lebte am ‚Hofe der Sforzas u. ward Ritter 
u, Gefandter Er ft. 1499; ſchr.: Rime, 
Mailand 1498, 4,5 Li. due amanıti' Paolo: e 
Daria, ebend. 1495, 4; Sonette u. m. a; 
er: (Baptift Anton Ginv.), geb. 1722 
zu Sargoma, Sohn eines Arztes, behauptete 
ebenfalls von der alten Familie V. abzuftams 
men. Er Paufte fid die Stelle eines apoftol. 
Notars, hing mit Eifer an dem Studium 
der Antike u. ſchloß fich eng an Windelmann 
an, ward deſſen Nachfolger ald Präfert der 
Alterthümer zu Rom u. ſchuf bier, durch 
Bereinigung der werthvollſten Alterhümer 
Roms, das Dufeum Pio-Elementinum. Aus 
Ber mehr. gelehrten. Differtationen, 3. B. 
über den Discuswerfer, gab er aud feinen 
Namen zu dem Text bes Pioclenei 
Der, 
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ber, den aber ber Folgende vers 
faßte Er ſt. 25) (EnnioQuirino), 


Sohn des Bor., geb. 1751, widmete ſich dem 
Studium ber Alterthümer. Ein frühreifes 
Wunderkind; blieb dabei doch kindlich u, ans 
ſpruchslos. Er unterſtützte feinen Bater in 
Errichtung bes Muſeums Pios@lementinum, 
Seit 1771 ftud, er die Rechte, ber Papft ers 
nannte ihn bald zum Camerlengo u. Unters 
bibliothefar. 1785 beirathete er Angelo 
Therefe Doria. Er gab ben Text zu ben 
Kupfern bes Muſeum Pio - Elementinum 
heraus, Rom 1782 — 1807, 6 Bde., Fol. 
1798 bei ber 1, Bejegung Roms burdy bie 
franz. Republik ernannte ihn Gen. Bertdier 
zu einem ber Mitglieder der provifor. Res 
gierung; er erfüllte bied Amt mit Pflichts 
treue u, vresag dyg mußte aber, als bie 
Neapolitaner Ron bejesten, nah Perugia 
fliehen, dann, zurückgekehrt, bei der 2. Bes 
ſetzung nad Frankreich entweichen, wurde in 
Paris Dberauffeher des neu erridteten Mu⸗ 
zme u, Prof, der Archäologie bei demſel⸗ 
en, verfaßte den Catalog des Mufeums, lies 
ferte in feiner Iconographie grecque et ro- 
maine eine Sammlung aller aus dem Alters 
thum auf Münzen u. Steinen übrigen Por 
traits u. bald darauf eine Abbildung des Mu⸗ 
feums als Musee Napoleon er Musee 
trangais), Par. 1806 u, f., Fol. 1815 wurbe 
er durch das Parlament nad England eins 
geladen, um ben Preis, der für das brit. Mus 
ſeum anzutaufenden Denkmäler des Lord El⸗ 
gin zu beftimmen. Nah feinem Ausfprud 
erbielt Lord Elgin 85,000 Quineen für dies 
felben, Er ft. 1818. Außerden: ſchr. V. eine 
Unzahl Monographien über das Alterthum, 
Werke: Mailand 1818 durd Biegler. (Pr.) 
Viscosität (vd. lat.), 4) Klebrigkeit, 
Bähigkeitz 8) zaͤher Schleim. 
Viscösitas (Viscum, Bot.), Kleber, 
übe, klebrige, die Dberflähe überziehende 
Keuchtigteit. Viscösus, Blebrig, mit einer 
—— Feuchtigkeit überzogen, ſ. u. Sten⸗ 
ei ue. 


——— (engl., fpr. Wiskaunt), f. u. 
ım. 


Viseum , Pflanzengart. aus der nat. 
am. Caprifuliaceae Lorantheae Rchnb,, 
or, De C., @lahme Ok., Didcie, Tetran⸗ 
brie L. Arten: zahlreich; V. album, f. 
Mittel; V. Jh ey in Spanien, Fra 
reih, Italien auf Juniperus oxycedrus an 
Habitus einer Salicornia ähnlich, mit Jän 
lich blauen Beeren; V. orientale Willd (V. 
eruciatum Sieber)‘, in Paläftina auf alten 
Delbäumen, mit rothen Beeren, (Su.) 
Viscum Aäürium, ber Ohrenſchmalz. 
Vise (Visöt, for. Wihſeh), Stadt im 
Bzk. Lüttich der belgiſchen Prov. Lüttich an 
ber Maas; man webt Strümpfe; 2000 Ew. 
Visegrad, Stadt, fo v. w. Viſchegrad. 
Visellia lex (lat.), Geſetz unter Ti⸗ 
berius 24 u. Ehr. gegeben, in Bezug auf bie 
Anſprüche auf bie Ingenuität, Aut die Er⸗ 
werbung bes Bürgerrechte ac, 


bis Vision - 


+ Wisent, Säugtbier, fo v. 7 Bifon. 
Visätgelb, —5 aus dem Fiſet 
holze, von Rhus Outinus gezogen, meift eine 
re ins Grünliche ſpielende, ſir⸗ 
nißartige Maſſe darſtellend, * wahr⸗ 
ſcheinlich kryſtalliſirbar, in Waſſer leicht los⸗ 
lich, in concentr, Schwefelfäure orangeroth 
braunlih, durch Kalilauge purpurfarben, 
fpäter rothgelb werdend. Alaun u. Zinn⸗ 
folution erhöhen die gelbe Farbe der Köfung; 
alaunte Wolle wird fhön orange, mit einem 
Stich ins Grünliche. Effigfaures Blei od. 
Kupferoryd füllen bie Löfung in rothen 
Bleden; Eifenoryd färbt fie olivengrün, mit 
braunen Niederfchlag. (Su. 

Viseu (fpr. Bifesu, Viseo), 1) Cors 
reigao in ber portug. Prov, Beira, 175,000 
Ew.;2) Hauptort bier, Stadt mit bem Titel 
eines Herzogthums, hat Bifchof, Kathedrale, 
einige and. Kirchen, in beren einer das Grab 
bes goth. Königs Roderich ift, mehr. Klöfter, 
gerne u. Armenhaus, große Meſſe im 

pt.; Schweinezuct (berubmtefte Schinken 
in Portugal) ; 10,000 Ew. Dabei Warmbäs 
ber (bei St. Pietro de Sul) u. einige Nömers 
tbürme, 3. warb 1044 den Saracenen von 
König Ferdinand abgenommen. (Wr.) 

Vish-Rivier, ſo dv. w. opera 

Visiagände (ind.), ſ. Biltaganda, 

Visiapoor, Stadt, jo v.w. Bedſchapoor. 

Visigethen, fo v. w. Weftgothen, 

Visinäda, Marktfl, im illyr. Kreife 
Capo d’Iftria, 120 Ew. Visingsö, ſ. u. 
Jönköping 2), 

Visiön (v. lat.), 4) Bilder u, Zufams 
menftellung von Bildern, welche die Seele 
aus fich felbft ohne Vermittlung u. Berans 
laffung ber äußern Sinne, durd ihre innre 
Tätigkeit, meift unwilltührlih, ja fogar 
gegen ihren Willen mit folder Lebhaftig— 
Beit erichafft, daß der Menfch biefelben mit 
voller Ueberzeugung mit ben Sinnen wahrs 
—— zu haben glaubt, was bei dem 

raum u. der Fieberphantaſie, die einige 
Analogie zeigen, nicht ber Fall ift, wobei 
übrigens völliges Wachſein Statt findet, wos 
durch fie fib von ben höhern Graben bes 
magnet. Somnambulismus, die font viele 
Aehnlichkeit Haben u. mit benen fie bef. darin 
übereinftimmen, daß ber Seele nit felten 
prophetifche, zukünftige Ereigniffe vorher⸗ 
u. Geſichte vorfhweben, unterſcheiden. 

ie V. ſtehn meiſt mit den Vorſtellungen, 
welche das Gemüth des Visionärs (Vi- 
sionisten) im tägl. Leben am meiften ers 
füllen, in urſächlicher Verbindung, deshalb 
beziehen fie fich bei religiöfen Shwärmern 
auch auf religtöfe Gegenftände u. begrüns 
ben bie Anſicht bet ihnen, als feien fie von 
Gott infpirirt. Die Hallueination if 
eine 8. im Wachen, eine rafhe Entbins 
dung bes Traums mitten im Bewußtfein, 
ähnlich der Sinnestäufbung. Dal. Theoſo⸗ 
pbie, Eriheinung, Geiſtererſcheinung, Zwei⸗ 
tes Gefiht u, Thieriſcher Magnetismus 10 
») (Rhet.), f. u. Prosopopöie, — 


Wisir bis Wisitationsorden 


Visier, 2) (Abfeber), Meines, meift 
— ku dem bintern Theile eis 
EN BL 8. ke en 

etwa reit, 4—3 3. 
bob, in der. Mitte einen feinen Einfanitt 
babend, um durd biefelben über einen 2, 
Punkt, das länglihe u. erhabne Korn (f. d.) 

u nad bem Object zielen zu können. 
Der Bee find oft 2, wovon das eine, höhre 
u. — hy 
emporgefchlagen wer nn; ift ber Eins 
(anitt sroß weedig, wie oftanalten Büc- 
fen, fo ift er ein Shwalbenfhwanz-®B,; 
v. m. Wuffag (Kriegew), vgl, Kas 
ber hintere Diopter; 4) f. u. 
‚ To v. w, vorwärts« 
rt. v. Hy.u. Mech.) 
Visir, fo v. w, Wefir. 

Wisiren, 2) (2. lat.), genau fehben; 2) 
nah etwas 
webhre; 3) (Mepk.), dur die Diopter ob. 

andern Gegenfland etwas jehen u, 
um eine Bifirlinie zu gewinnen; 4) ben 
körperl. Inhalt eines Gegenftandes dadurd 
, daß man feine äußern Flächen mißt; 
5) den Gehalt der Flüffigkeitsgemäße mef- 
en, ohne daß man bie darin enthaltne Flüf- 
eit felbft mißt; es geſchieht dies gewoͤhn⸗ 
lich mit dem Bifirftabe u. der Bifirfchnure ; 
6) einen nah bem Mafftabe entworfnen 
Riß von einem Gebäude verfertigen; 7) 
bie Theile u. Figuren eines Wappens nad 
ben Megeln ber Kunft befhreiben; 8) ei⸗ 
nenPaßo, f. Vifirung. —— 

Visirer, ein Beamter, welcher die Ge⸗ 
fäße, in denen die einer Abgabe unterworf: 
nen Getr bereitet, ed, in einen Ort ge⸗ 
bracht werden, zu meſſen hat; hiernach Bier⸗ 
u. Wein⸗V. 

Visirer, f.u, Afghaniſtan (Geogr.) io e). 

Visirgraupen (Din.), f. u. Zinnftein, 

Vis 
Weſir 


-Aräsem, ſo v. w. Grop⸗ 


Visirkorn, fo v, w. Viſir 1). 

Visirkunst, fe v. w. Stereometrie. 

Visirlineal, fo v. w. Diopterlineal. 

Visirlinie, 2) f. unt. Aufnehmen s; 
2). u. Schießen u. 

Visirmass, bas Maß für Flüſſigkei⸗ 
ten, nad welchem die Abgaben von denſel⸗ 
ben entrichtet werben, es ift meift größer 
als das Schentmaß, nah welchem im Eins 
m verkauft wird, So hält 1 Eimer in 

eipzig 54 Kannen ®. u.68 Kannen Schenk⸗ 
maß, ın Nürnberg 32 Viertel B,u,34 Vier: 
tel. Schenkma ß. 

Visirring, ein ſchlangenförmig ges 
wımbner Drabt, um damit die Stärke deu 
Dan 6 zu meffen. V-ruthe, fo 8, w. 


Visirschuss (Zaf. XVIB, #ig. 18), 
f. 2. Schießen m. 

Visirstab, ein Stab, welcher nad ftes 
redmerr. Brundfügen in regelmäßige Theile 
getheilt it, fo daß man den sub. Gehalt 
eines Heblgefäßes berehnen Bann, wenn 
man: den Umfang u, die Länge od, Ziefe 


elen, bef. mit einem Schießge⸗ k 
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mit bemfelben mißt, Zu gleihem Zwecke 


bient au die V-schnur, welche gewöhns 
lich aus einem Per eifen befteht u, 
auf ähn!, Weife ein ilt ift. 


Visirstoof, aß, vgl. Ruſſiſches 
Meich (Geogr.) ısı. Mm 

Visirung, bie Einfhrift des Viso, 
Beiden, baß man etwas gefehen hat, auf 
einen Paß od. in ein Wanders od, Gefindes 
buch. Sie gefbieht von Seiten ber Polizei- 
behörbe, um andre Behörden zu vergemife 
fern, daß ınan bie Legitimationsurkfunde rich⸗ 
tig u. in den richtigen Händen gefunden u, 
daß fih der Inhaber gehörig gemeldet hat, 
Diefer aber Jäßt bies Viso darauf feßen, 
um dadurch feine Reiferoute u, fein untas 
delhaftes polizeil. Benehmen zu befcheinigen, 
Die Obrigkeit pflegt nämlich tadelhafte Aufs 
führung u. Aufenthalt im Viso zu bemers 
en. ei, 
Visirwinkel, beim Schießen der Win⸗ 
kel, ben die Bifirlinie mit der Are der Seele 
bes Gefhüges bildet. 

Visitandines, les, ſo v. tw, Heim⸗ 
fudungsorden 1). 

Visitätio Marine (Mariä Heimfus 
hung), f. u. Marienfefte. 

Visitatiön (vd. lat.), 4) die genaue 
Unterfuhung einer Sache od. Perfon, f. u. 
Gefangene »; 2) fo v. mw. Hausfuchungz 
3) eine Unterfuchung, weldye der Obere In 
ber Kirche od. fein Bicar über den Stand 
ber Kirhen, Pfarreien, Klöfter u. Schulen, 
ß wie rückſichtlich der geiftl. Perfonen an 

rt u, Stelle vernimmt. Sie ift a) eine 
orbentlidhe (V. ordinaria), wenn fie zur 
feftgefegten Zeit od. wenn fie von dem Kir⸗ 
henobern od. deſſen Bicar vorgenommen 
wird; u. b) eine außerorbentlide (V. 
extraordinaria), wenn fie außer ber Zeit 
wegen eines unvorbergefehenen Falles, od, 
von andern, dur fpecielle Beitimmungen 
bazu ermädhtigten rg gefhieht. Die 
wichtigſte Art der B. ift die Kirchen⸗V., 
welche in ber kathol. Kirde dem Papfte 
überall zufteht, dem Erzbifchof in feiner 
Provinz, dem Bifchof in der Diöces, In 
proteftant, Ländern find meift die Superins 
tendenten od, bef, Kirdheninfpectoren Damit 
beauftragt. Diefe beißen im diefer Eigen» 
fbaft Visitatören, u. wenn fie während 
der ®. zugleich die Gerichtsbarkeit ausüben 
Visitatöres eum impörio, wenn fie 
nicht felbft verfügen fönnen Visitatöres 
sine impörio. Nur binfihtlih des Ge—⸗ 
genflundes ift die Kloſter-V. von ihr vers 
ſchieden, fo wie die Shul=®., welde öfters 
von bef. Schulinfpectoren ausgeübt 
wird, Bereinigen ſich zugleih mehr. diefer 
— an Einem Orte unter demſelben 
Inſpectot, fo beißt dies eine Lofal-B.; 
4) ſ. Corporalſchaft. (Bes. j.) 

Visitatiönsdeputation, f. unt, 
Reihstammergerichtödeputation. 

Visitatiönsorden, ſ.Htim ſuchungs 
orden. 

vi 
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„> Wisitatiönsrecht, bas Recht ber 
Kriegsſchiffe, bie Päffe der Kauffahrer neu⸗ 
traler Nationen zu unterfuchen, damit nicht 
etwa der Neutrale bem Feind Kriegsbedürfs 
niffe qufäbtt, od, unter neutraler Flagge Güs 
ter, bie den Feinden gehören, am Bord führt. 
‚ Wisitätor, 12) Perfon, welde zu 
beauffihtigen u, zu unterfuchen hat, ob et= 
was fo geichieht, wie es geichehen foll; 2) 
ein unterer Beamter beim Zoll ob. Accife, 
welcher zu unterfuchen bat, ob etwa Defraus 
dationen indirecter Steuern Statt finden; 
3) f. Bifitation; 4) fo v. w. Circator, 
f. u. Klofter 


zum (fr, for. BWiftt), fo v. mw, Bes . 


ud. 
...Wäsitenameise, {9 v. w. Wanders 
‚ameife. 
: «* Wisitenkarten, Kleine dedige Kars 
ten von ftarkem, weißen od, bunten Pas 
pier, auf ber der Name der Perfon ftebt, 
welbe Jemand einen Befuch zu machen für 
Schuldigkeit od. Höflichkeit erachtet, ihn 
aber nicht zu Haufe trifft; in dieſem Falle 
fteht meift auf den B.: i. P. (d. h. in Pers 
fon), ed. franz. e. P. (en personne). Neuers 
dinge ift es gewöhnlich geworden, daß, wenn 
man perfönlid einen Beſuch macht u. ben zu 
Beſuchenden nicht zu Haufe findet, man eine 
Ede der Karte einbiegt: Statt des perfünl. 
Beſuchs (hit man oft nur V., worauf der 
Empfänger eine B. mit feinem Namen zus 
rückſendet. Bef. geſchieht dies von Verlob⸗ 
ten od, Neuvermaͤhlten, auch von Perfonen, 
welche fi auf längre Zeit aus einem Orte 
entfernen ob. nad längrer Abwefenheit an 
einen Ort zurüdtehren. Die V. find auf 
verfchiedne Weife verziert, mit gepreßtem 
Rande od. goldnem Schnitte ; gewöhnlich wird 
aud der Name darauf gebrudt od. in Kupfer 
geſtochen. (Fch.) 
: Wisitfreisen, 1) langer ciferner Stab, 
womit, wenn er glübend gemacht ift, im 
Winter die zugefrornen Röhren- aufgerhaut 
werben; 2) f. u. Minen. 
Visitirpatrouille, f. u. Patrouille, 
W=-ronde, f. u. Ronde. 
Visitor (engl., fpr. Wiſitor), f. u. Unis 
verfitäten as. . 
Viskärdo, Borgebirg, f. u. Eefalonia 
u. Ithaka 2). a 
Vislino (Tallaro, Ragusina, Rec= 
torthaler), eine Gilbermunge von Ras 
gufa mit dem Bilde des Rectors im Wap- 
- von 1740 — 60 geſchlagen. Das Sil⸗ 
er ift OLoth 4— 6 Brän u. es gehn 8; auf 
die raube, 144 auf die feine Markt — 28 Sol, 
11,107 Pf. ; er wurde bef. zum levant. Hans 
bel gebraudt, wo er 60 Para od. 15 Pin 
fter galt. 
Wismar, fo v. w. Eivismar, 
Wismia (V. Vandel), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Kam. Hartheugewächſe, Vis- 
mieue Rehnb,., Haden O%., 18, RI. 4. Ordn. 
L. Urten: trop. Sträucher u. Bäume; 
V, laccifera Mart., n Brafilien, liefert ein, 


Wisitationsrecht bis 


Vispi 
dem Gummigutt ühnlideß, als amer ikan. 
Gutti in den Handel fommenbes, röthlich 
gelbes —— das aus der Rinde 
wonnen wirdz V. gulanensis, beſ. deren 
arietät; V. guttifera Pers. (Hypericum 
lacciferum L.), liefert ein ähnl, Gummis 
barz, das bort Goma lacra genannt, als 
ze u. gegen Hautkrankheiten dient, 

6 wird theils aus der verwundeten Ninde, 
theild aus den Beeren gewonnen: V, sessi- 
lifolia cayennensis Pers., mierantha Mart, 
in Brafilien u. latifolia Chois. in Guiana 
geben ähnliche Probucte, (Su.) 

Vismiöae, f. u. Hartheugewädhfe ıı. 

Vis mötrix, die bewegende Kraft, f. u, 
Bewegung. V, mötus vitälis äteta 
(Med.), fo v. w. Sthenie. V. m. v. 
imminüta, die Aftbenie, 

Visnägue (Bot.), Daucus visnaga. 

Visnea (V. L. fil.), Prlanzengatt, aus 
ber natürl. Fam. Sapotaceen, Sapoteae 
Rochnb., Ebenacene Juss,, 11. RI.3, Ordn. 
L., Grampen Ok. Urt: V. Mocanera, 
Strauch auf den canar, Infeln, mit fteifen, 
immergrünen Blättern, ziemlich wohlfchnes 
denden Früchten, foll die Mocanera der 
Guanchen fein. 

Vis nerven (lat.), Nervenkraft, 

Viso, 2) Villa in dem Bzk. Ciudad Real 
ber ſpan. Prov. Manca, an der. Sierra Mor 
rena; Spießglanzfabrit, 7000 Ew,; 2) fo 
v, w. Mont Viſo de Riftolas; 3) Nebens 
fluß der Theiß in der Geſpannſchaft Mars 
marod, 

Viso (lat. Visum), f. u. Bifirung. 

iso de Ristölas, fo v. w. Mont 
Bifo de Riftolas. 

Vison, 2 Arten aus dem Geſchlechte 
Mustela Linn. (Mustela v., Putorius v.), 
aus ber Abtbeilung Iltis, iſt ganz braun, 
hat einen weißen Fleck unter der Kinnlade, 
vielleicht der Norz NUmeritas;weißer V. 
(Mustela lutrocephala, Martes 1.), aus ber 
Abrheilung Marder, bat.bebaarte Füße u. 
weiches Haar wie ber Zobel, doch heller von 
Farbe mit weißem Kopf; aus NAmerika; 
beide liefern gejuchtes Pelzwerk.. .( Wr.) 

Visöntium (Viwsöntii, a. Geogr), 
2) Stadt in Noricum; 2) Stadt der Pe 
lendones (Spanien); jegt Binoesca. 

Visörium (lat.), 1) Ort, wobin man 
geht, um etwas zu ſehen; 2) Geſichtsziel; 
3) fo v. w. Tenakel. 

Visp (Vispach), 1) Zehend im 
fhweizer. Canton Wallis, bat 54 Ortſchaf⸗ 
ten; 2) Hauptort bier, Marktfl. am Eins 
fluß des 3. in den Mhöne ; einige Jahre 
märkte; 3) Fluß bier, entipringt in der 
Nähe des Monte Roja, bildet 4) das Thal, 
bag ſich in das Rhönethal endigt u. von eins 
fach lebenden, angeblih von den Hunnen 
ftammenden Einw. bewohnt wird. 

——— (perf, Lit.), ſ. amt. Zenda⸗ 
vefta 


Vispi (a. Geogr.), helvet. Voͤlkerſchaft 
um Bispz nad And, fo dv, w. Ufipeter. 
Vissa, 


Vissa bis 


Visen, Berg —* 9 w. Severus. 
Visscher, Römer od, NRomas 
aus), geb. 1547 fterdam, bildete mit 


Spiegel u. Eornhert das Triumvirat zur 


Wiederber der bolländ. Sprade (f. 
Miebeitsntifee Oiteratur n), ft. 1620 zu 
Altemaer, Er erhielt den Namen des hol» 
länd. Martialis, “ 2 iur (Zine- 
- Ymfterd. 1614, 4.) u: Epigram- 

Eh (ünbbellagen „.ebend. 1614). 2) 
Anna), Tochter des Vor., geb. zu Am— 
Gerbam 15843 dichtete, componirte, malte, 
modelirte u. gravirte, Ihre — zu 
dem Dichter Eats beſtimmte fie ihren Aufent⸗ 
halt in dreht zu nehmen. Sie ft. 1651 
als die Wittwe Bootbs van Wefel. Bons 
del nannte fie die belländ. Sappho. 3) 
Maria, genannt Teſſelſchade), 
wefter der ®Bor., geb. zu Amfterdam 
1594; auch Dihterin u. ft., nachdem fie 
lange als bie Wittwe Alards van Krom— 
balg auf dem Schloffe von Munden gelebt 


hatte, 1649 zu Amſterdam. Vgl. Scheltes 
mas, Schrift über beide Schweitern, Ams 
fterd. 1808 Lb 


* ⸗ .) 
Visschers (Schiffb.), fo v. w. Fiſche. 

Vissegrad, 1) Ort, fo v. w. Plinten= 
burg; ®) fo v. w. Vifchegrad, Vinsel- 
hövede, Marktfl. im ea ig Si 
Verben, Randdroftei Stabe; Einw, 
Visso, Fluß, fo 9. w. ®ifo 3). h 

Vissontäer Wein, f. u. Gyongyös. 

Vista (Hdlgew.), f. A vista, 
Vistamönte (ital,), jo dv. w. fehr 
ſchuell. 

Vistidscha (®eogr.), fo dv. w. Vo⸗ 
ſtizza. Vistiti, 4 69, w, Uiftiti. VI- 
stritza, fo v. w. Veftriga. 

Vistula, alter Name der Weichſel. 

Visuakärma (ind. Myth.), ſ. Biss 
farma. — 

Visumar, König ber Vandalen, ber 
mit den Gothen in Grenzftreitigkeiten ver⸗ 
widelt wurde; von dem goth. König Ges 
darich gefchlagen, 309 fib der Reſt feiner 
Krieger nah Pannonien u. begab fich unter 
röm. Schug. 

Visum repörtum;, fo dv. w. Funds 
f&ein, f. u. Beſichtigung «. 

Visürgis, alter Name ber Wefer. 

Visus abnörmis (lat.), fehlerhaftes 
Gehen, VW. eolorätus, Farbenfehen. 
V. eonfündens, Berwirrtfehen. V. 
defigurätus, Ungeftaltetfeben. V. di- 
midiätus, Halbfeben, f. Hemiopie. V. 
diürnus, Semeralopie. V. duplicä- 
tus (VW. en, Doppelfehen, V. 
hebetüdo, V. imbeeillitas, Ges 
fihtsfhwäde. V. interrüptus, Ge 
ſichtsfehler, wo die Gegenftinde unterbros 
hen erſcheinen. V. Iucidus, Photopfie, 
V. muscärum, Müdenfehen, f. Mytos 
defopie, V. nebulösus, Nebelfehen, 
V. noetürnus, Nyftalopie, f. u. Ges 
meralopie V. obliquus, Scieffeben, 
Schielen. V. reticuläris, Netzſehen, 

Univerfals 8erifon. 8, Aufl, XVII, 


Vitalität 129 
eine Art des Müdenfehens, f. d. a, u. Staar, 
fhwarzer. V. senilis, jo dv. w. Dress 
byopie, (Su.) 

Vis vegetativa, Reproduction, V. 
vitae, Lebenskraft. 

Visvisor, Pagode, f. u. Benares 2), 
Viszäkna, $leten, fo v, w, Salzburg 4), 

Vital, ſ. Bitalis. 

Vitälaetionen, Berrihtungen bes Le—⸗ 
bens, ohne welche dieſes auch nicht eine kurze 
Beit beftehn ann, fo die Thätigkeit des Her⸗ 
zens, des Gehirns, das Athmen. 

Vitale da Bolögna, cin Meifter 
ber altitalien, Malerfchule, blühte um 1340, 

Vitäle Reize (organ, Reize), 
Reize, deren Eriftenz blos durch die Reac⸗ 
tion der Lebenskraft erkannt werben Bann, 
3. B. das narkot. Princip, der Metallreiz, 

Vitäler Fötus, Kind, das, wenn auch 
noch nicht zu feiner völligen Reife gediehen 
u, die volle Zeit von feiner Mutter getras 
gen, doch fo weit ausgebildet tft, daß es 
als Embryo das Alter von 7 Monaten ob. 
23 Wochen erreiht haben muß. V. Le- 
bensgeist, f. u. Zebenögeift. V. Tür- 
gor, ſ. Lebensturger. 


Vitälia (lat.), herzſtaͤrkende Mittel, 


f. u. Cardiaca, 

Vitaliäner, BD) (GKirchgeſch.), f. unt, 
Upollinariften; 2) (nord, Geſch.), fo v. w. 
Victualienbrüder. 

Vitaliänus, 1) ſcyth. Fürft, bemädhs 
tigte fib mit einem Heere von Hunnen, 
Bulgaren u. mifvergnügten Römern Thras 
ziens u. Möftens u. drang bis nah Eons 
ftantinopel vor, wo ihn das Volk zum Kais 
pr ausrief. Der Kaifer Anaftafius bewog 
hn dur Geld, fein Heer abzudanken u, 
ſich — Unter Juſtinus wurde 
V. Conſul, aber 520 am kaiſerl. Palaſt er⸗ 
mordet. 2) Heruler, unter den Kaiſern 
Julianus, Jovianus u. Valentinianus Bes 
fehlshaber der Armee. 3) Befehlshaber ber 


Leibwadhe des Kaifers Mariminus zu Rom, 
von Gordianus 237 ermordet. 4) Sohn des 


Anaftafius, aus Segni, 697— 72 Papft, f. d. 
(Geich.) m. (Lb.) 

Vitälienbrüder, 
lienbrüber. 

Vitälis, DB. l. u 2) V. II, Dogen 
von Venedig, fo dv. w. Micheli 1) u. 3). 3) 
B,, begleitete den Bifchof Ruprecht v. Salz⸗ 
burg zur Ausbreitung des Ehriftenthums, 
war 623._646 deſſen Nachfolger. Er gilt als 
Schutzpatron der Schwangern. 4) Pſeudo⸗ 
nym für Sjöberg. 

Vitälis äüra, fo v. w. Lebensäther. 

Vitälis facültas (Pbyf.), Lebens 
verrichtung, f. u. VBerrihtungen, V. löe- 
tus (V. pärtus), fo v. w. Vitaler Kötus, 

Vitalität (lat. Vitälitastebensfäs 
higkeit), 4) der Inbegriff der Bedingun« 

en u. Aeußerungen bes Lebens; ©) Bes 

hiaung, das Leben als felbftftändiges or⸗ 
an, Weſen fortzufegen; 3) die Lebens» 

ar eines Neugebornen, weldye die 10 
etze 


ſo v. w. Victua⸗ 


7 


fege annehmen, wenn bas Kind nicht vor 
dem 182, e nad ber Empfängniß gebo⸗ 
ren wird, indem früher ®eborene in privats 
rechtl. Beziehung als gar nicht geboren ans 
gefehen werben. 
Vite (Kimoteo bella V.), geb. um 1470 zu 
Ferrara, Maler, Schüler von Fr. Zrancia, 
ing nah Rom u. half Rafuel bei ben 
Eresten in ber Kirche bella Pace, malte 
dann in u. bei Urbino viele durch Abel der 
Geftalten ausgezeichnete Bilder u. ft. 1524, 
Vitöne, t oldengewächfe ı=. 
Vitelläria paradöxa (Gaertn.), 
Butterbaum von Sudan, aus den Früchten 
u. Samen bereite man nad @lapperton, 
durch Auskochen eine butterartige, ald Nah⸗ 
eungsmittel benugte Subſtanz. Noch nicht 
binlängl. botaniſch beſtimmt; wahrfcheinlich 
aus ber Kam, der Sapotaceen. 
Vitellöschi, General ber Jefuiten, 


ſ. db. 

Vitellin (Bitellia, a.@eogr.), Stadt 
u. Eolonie in Latium; j. Eivitella. 
 WYitelliäni (lat.), gelb gefärbte od, mit 
Eidotter (Vit&llum) beftrihene Schreibs 
tafeln, in welde man unzücdtige Dinge 
fhried; nab And. follen fie von ihrem Ers 
finder Bitellius benannt worden fein, 

Vitellinus (Bot.), Dottergelb, 

‚Vitellius, 1) Publius, röm. Ritter, 
Rehnungsführer bei dem Kaif. Auguftus, 
Er diente dann unter Germanicus in Deutſch⸗ 
land u. im Orient, Als Germanicus geftors 
ben war, Blagte er deſſen Mörder Pijo an u. 
erbielt wegen ber glüdlih durdgeführten 
Klage vom Senat das Pontificat. Des Hochs 
verrath angeklagt, ermorbete er fi ſelbſt. 
2) Lucius, röm, Ritter, Sohn des Vor, 
3 n. Chr. Eonful, dam Proconful von 
Sprien, beidem Kaifer Ealigula in Ungnabde 
gefallen, gewann er deffen Gunft durch bie 
niedrigfte Schmeichelei wieder; des Hoch— 
verraths unter Claudius beſchuldigt wurde 
er ald Günftling der Agrippina durd des 
ren Fürfprade gerettet. 3) A. Vit. Ger— 
manicus, Sohn des Bor., geb. 16 n. Ehr. 
Als Knabe lebte er in unreinem Umgange 
mit Xiberius, danı war er Caligulas, 
Claudius u. Neros Günftling. alba 
ſchickte ihn als Statthalter nad Deutſch⸗ 
land, wo ihm die Legionen mit denen in 
Gallien u. Britannien zum Kaiſer wähls 
ten. Nah Othos Tode wurde er röm. Kais 
fer, befümmerte fib aber gar nicht um bie 
Regierung, fondern fein Hauptgefhäft war 
Eſſen u, Trinken. Er foll an einem Tage 
oft 4—5 Mal die Hauptmahlzeit gehalten 

aben. Dazu war er wollüftig u. graufam. 

ie oriental, Legionen ftellten Veſpaſian 
als Gegenkaifer auf, diefer eilte nah Rom, 
V. ward im Dec, 69 n. Ehr. getödtet u. 
in den Kibris geworfen, f. Rom (Geſch.) 11. 
Seine Gemahlin®alerialieß ihn beftatten. 
Vorher war er mit Petronia vermüäblt, 
mit ber er einen Sohn gezeugt hatte; er 
ließ benfelben hinrichten, weiler feine Nach⸗ 


vite bis Vitez 


ftellungen fürdtete. 4) Lurius, wıwwer 
bes Bor., diente früher unter Otho u. nach 
der Thronbeſteigung feines Bruders befleis 
dete er mehrere Ehrenämter u. war unter 
feinem Bruder Präfect Roms. Gegen Bes 
fpafienus mit 6 Eohorten u. 500 Reitern 
geſchickt, —— es ihm durch die Berräthes 
rei eines Eflaven Terracina wieder zu ers 
obern. Dort blieb er bid Veſpaſianus vom 
Senat als Kaifer anertannt war, dem er 
ſich ſedann ergab, aber er wurde hingerichtet. 
5)Q. Eulogius V., des Kaijer R. Freis 
elaffener u. Suäftor; fer. eine Geſchichte 
eined Herrn, worin er deſſen Urſprung vom 
Mboriginertönig Faunus berleitete. (Lb.) 

Vitellus (lat., Bot), Dotter in den 
Samen der Ecitaminen der jwifchen dem 
Eiweißkörper u. dem Embryo gelegene, 
legtern umgebende Körper; überhaupt ber 
an dem Embryo hängende, von diefem aber, 
fo wie von dem Federchen u. dem Würzels 
chen verſchiedene, nie über das Samenkorn 
felbft beraustretende, mit dem Embryo 
feft, mit dem Eiweiß nur leicht zufammen= 
bängende, twährend des Keimens aber ver= 
ſchwindende Theil des Samens. (Su.) 

Vitöenia (V. Noronh.), Pflanzengatt. 
aus der nat Fam. Sapindaceae Bl. Art: 
V. edulis, Baum auf Java, 

Vitönz —— Marktfl. in der 
ungar. Geſpannſchaft Neitra, Schloß mit 
Thiergarten, Synagoge, Weinbau; 2000 
Ew., darunter viel Juden. 

Viterbo, 1) Delegation im Kir-⸗ 
chenftaate, an Spoleto, Rieti, Rom, Eivita 
Vechia u, Toscana grenzend, 784 AM., 
120,000 Ew. 2) Hauptftadt bier, gut ge» 
baut, an einem fteilen Berge, mit Mauern, 
geraden Straßen, beißt die Stadt ber ſchö— 
nen Brunnen u. Mädchen, Sig der Dele⸗ 
gationsbehörden u. des Biſchofs, Kathedrale 
St. Forenzo, 16 and. Kirchen (S. Argelo in 
Spata, Gt. Franceco, agli Obfervanti bel 
Paradifo, della Quarcia mit fhönen Ges 
mälden), Sefuitencollegium, Bäber, Schwe⸗ 
felraffinerien, ſchöne Springbrunnen, mehr. 
Paläfte, 13,000 Ew. Dabei ein Schwefel- 
fee (Bulicanne), Wallfahrtkirche u, fchöne 
Landhäufer, bef. mehrerer Cardinäle. 3) 
eh B.ift das alte Fanum Vriltummae. 

328 nahm bier Salveftro Gatti, ein 

ibellin. Edelmann, ber ſich der Oberberrs 
(saf von ®. bemächtigt hatte, den Kaifer 

udiwig auf, von dem er ber Oberherrſchaft 
wieder beraubt wurbe, (Wr.) 

Vitörbolava, f. u. Zavas. 

Viterich, f. Bitterid. 

Vitex (V. L.), Pflanzengatt. ausdernut. 

am. Sippenblüthler, Verbeneae Rehnb., 

itices Juss., Müllen Ok., 14. Kl. 2. Ordn. 
L. Arten: V. agnus castus, fo v. w. 
Keufbbaum. V. negundo, Straub in Oſt⸗ 
indien, Bin daf. als Arzneipflanze in gros 
Bem Anfehn ; riecht wie Steinklee u. Salbei; 
Beeren u. Blätter fhmeden ſcharf u. bitter. 

Vitez (Litgſch.), fo v. w. re 


Vith bis Wito, St. 


y ffe aus Hvergelmir, 
f. ———— ... 
t im Kr. Malmeby bes 
* Aachen, ehemal. Hauptort 
einer bef. Herrſchaft in den Ardennen, mit 
Leimfabrit, MOEw. Gonft Kreisftadt bes 
St. Bither, jegt Malmedver Kreifes. 


Yithesleth, fo v. w. Dänemark f. b. 
—3 König von Kent, 686 125 


f. England .) ir 4% 
“Jr Vitie D 
Yılla —X r.), » Gegend im Süs 


@. Seog 
tdänum, Eaftell im cisalpin. Gallien; j. 


Be ‘ 
„Yiticulosus (Bot.), was Sproſſen 


„oftgoth. König, reg. von 536 
— 540, 1. u. Gotben m 

Vitikind, f. ®ittefind, 

Yitiligo (V. älba, Meb.), weiße 
Flede der Haut, von einem angebornen 
od. durch Krankheit entftandnen ‚Mangel 
des Hautpigments entftanden, bisweilen 
mit Verluft der Empfindung, an behaarten 
Stellen, auch mandmal mit ähnl. Entfärs 
bung ber Haare, mandhmal aud mit Abs 
fbuppung ber Haut, ober mit er 
rung u. &horfbildung ‚ dann mehr in das 
Gebiet bes Ausſatzes, od. der Flechten übers 
gehend, mitunter aus Tuberkeln entftehend, 
meift unheilbar. V. — ſchwarze 

lecke auf der Haut. hepatiea, 

berflecke. (He. 

Vitin, portug. Silbermünze, welche 20 
Rees (1 Gr. 54 Pf. Eonv.) gilt. 

Vitinen, in Lithauen u, 
— 8 t), 3) fehlerhaft; 9) I 

s (v. lat.), ehlerhaft; a⸗ 
ſterhaft 


Vitis (a. Geſch.), fo v. w. Utis. 

Vitis (V. L.), ———— aus der 
nat. Fam. Doldengewächſe, Vitene Achnd,, 
Ampelideae Änih., Caprifoleae Spr., Res 
ben Ok., 5. Kl. 1. Orön. L. Arten: V. 
vinifera, f. Weinfto®. V. Runıphii Dierb., 
chind, Weinrebe, in mebr. Gegenden 
DIndiens u. der oftind, Infeln, an Fluß⸗ 
ufern wachſend, große Streden überziehend, 
mit Prautartigen dünnen Trieben, denen des 
Weinſtocks ähn!. Blättern, deren Rippen u. 
Stiele, fo wie die jungen Triebe mit raus 
ben Punkten befegt find; Blüthen größer 
als des Weinſtocks, laͤnglichen, härtliden, 
außen —— innen braunen Beeren. 
Wohl die Mutterpflanze aller Weinſor⸗ 
ten mit längl! Beeren, kann nur in wärs 
meren Ländern ceultivirt werben. V. vinifera, 
V, sylvestris, wilder Bein, mit Blei» 
neren Beeren, flaumigen Blättern, bier u, 
da am Oberrhein in Wäldern. V. Lab 
rotundifolia, aestivalis, virginiana, fänmtl, 
mit eßbaren Beeren; V. a, mit ſehr 
wohlriechen den Blüchen, fämmtl, in RUmes 


reußen platte 
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eita; V. — a er mit: 
zerſchligten Slappigen Blättern, Ca⸗ 
nada. (Su:) 

Viti sältus, {0 v. w. Sanet Veitotaͤnz. 

Vitium (lat.), 2) Verletzung; 
Schade, Fehler, Gebrehen; 3) (Rechtew.), 
jeder Mangel einer zur Bollftändigfeit eis 
nes Rechtsbegriffs erforberl, —— 
ein Fehler. A) V-a persönane, a 
bleibenden u. unveränderlichen Börperlidyen 
Uebel, womit namentl. behaftet find: die Blin⸗ 
den, bie Taubſtummen, welche beide in ihrer 
Berfügungefäbigteit, + B. einen legten Wils 
len zu errichten, beſchraͤnkt find, u. alle zur 
Fortpflanzung unfühige Männer (Spabo⸗ 
nen), mit Ausnahme der Eaftraten, wel 
gefeglich Beine Ehe ſchließen fönnen, 38) Die 
V-a rerum, nadtheilige Abweichungen 
von ber regelmäßigen Beſchaffenheit ber 
Sade. Für biefelben muß der Verkäufer 

aften, wean diefe Fehler ſchon zur Zeit der 
ingehung des gar ra ri vor⸗ 
handen waren. C) Die Vitia posses- 
siönis, durch welche zwar nicht has Ber 
ftehben, aber bie Wirkungen des Befiges 
beſchraͤnkt werben, bef. hinfichtlidy der poſ⸗ 
feffor. Interdicte gegen denjenigen, von 
welhem man fehlerhaft befist. Es find 
dies a) Zwang, Vis (ſ. d.)3 ») Berheimlis 
bung vor bem, beffen Widerfprug man 
—— Clandestinitas; e) Ausübung nach 
iderruf bes zu bemfelben Berechtigten, 
Precarium, f. Vis. 4) 2after. Be. 

Vitium eanönicum , Förperlides 
Gebredyen, das zur Erlangung eines geiftl. 
Amtes unfähig macht. 

Vitium subreptiönis (Logik), fo 
v. w. Erſchleichungsfehler. 

Vitiza, ſo v. w. Wittiza. 

Vitkovies (Michaly), geb. 1778 zu 
Erlau, ftud. Zurisprudenz, warb 1808 Lan⸗ 
besabvocat, ft. 1829 zu Peſth. Schr.: Far 
bein u. Gedichte, Pefth 1817 ; andre Gedichte, 
bef. Epigramme in äfthet. Zeitſchriften. Er 
machte die Ungarn zuerst durch treffl. Ueber⸗ 
fegungen ferb. Volkslieder u, Balladen mit 
ber ferb. Poeſie befannt, wie er denn aud 
—* Einiges in ſerb. Sprache dichtete. Bol, 

gariſche Literatur m. 

Vitmännia (V. Vahl.), Pflanyengatt. 
aus ber nat. Fam. Rautengewüchfe, Sima- 
rubeae Rchnb., Reihen Ok., 8. Kl. 1. 
Ordn. Z. Arten: V. elliptica, Baum in 
OIndien, auf Eeylon, Java, die außen roths 
braune, innen weißpunßtirte, etwas fcharf, 
leicht ſtyptiſch ſchmeckende, den Speichel 
roth färbende Rinde, kam fonft als Cort. 
Niepa, als fieberwidriges Mittel aus Batas 
via, fo wie die bitteren Früchte u. Blätter. 
Diefe Rinde nebft der von Morinda umbel- 
lata, liefert das dauerhafte Roth der oftind. 
Schnupf= u. Halstüher (Foulards u 
u a. 


m. (Su.) 
Vito, St., 1) Marttfl, u. Diftrictsort 
in ber lombard.svenetian. Delegation Udine, 
am — ſchoͤne Kirche, 4200 “m. ; ii 
a 


Stadt in ber Intenbantur Xrapani der Ins 
I Sicilien; bat Wallfahrtsfirhe, gute 
ifcherei. 3) Eap, f. u. Sicilien, 
Vitöche (fr. Witoſche), Billa in ber 

un Dotofi des Staats Bolivia; hat große 
iegenheerden u. Eorbuangerbereien. 
Vitodörum (a. Geogr,), Ort im belg, 

Gallien; j. Winterthur, 

Vitoläno, Stadt in ber neapol, Prov. 

gg ie ulteriore; bat 6 Kirchen, 5500 

», Marmorbrüde; gibt einer Grafſchaft 
den Titel. 
 Witolf, fo v. w. Wibulf. 
Vitöria, 1) fo dv. w. Vittoria. 2) 

Bol. Bictoria, 

 Vitre (fpr. Witreh), 0) Bezirk. im 

Bar Ben le » Bilaine; bat 208 QM., 

80, Ew.; 4 Eantone. Hier: Argen— 

fire, Marktfl., 500 Ew. ; Dartigne, Dorf, 

Eiſenwerke, 3600 Ew.; 3) Hauptftadt hier 

an ber Bilaine; hat altes feftes Schloß, mehr. 

Kirchen, große Fabriken in Flanell, wolles 

nen Strümpfen (wobei mehr als 4000 Men⸗ 

hen angeftellt find), Segeltuch, Handſchuh, 
eder, anfehnl. Handel, Ew. 

, Vitrescibilität (v. lat.), Verglas⸗ 

barkeit. 

Vitreus (Bot.), glasartig, durchſichtig. 

Vitricium (a. Geogr.), Stadt im ciss 
alpin, Gallien; j. Berres. 

Vitricus (lat.), der Stiefvater. 

Vitricus (Bot.), wie Glas glänzend, 

: Witrificiren, Metalle 0d, Mineralien 

burh Schmelzen in Glas verwandeln. 
Vitrifiöd Forts (ſpr. Bitrifeid, ver» 
lafte Burgen, od, Castles vitrified site), 

n Schottland, zu Knox, Farril, Naphian 
bei Dingwall, finden fi alte Burgen, od, 
zingförm, concentr. Berwallungen auf Bergs 
fpigen, deren Mauern aus Gneiß, Glims 
merſchiefer, Granit, Porphyr, Sandftein 
beftehen, beren äußeren Oberflächen aber 
verglaft u. die Steine, 1—2 F. tief, wie 
eingefhmolzen erfceinen u. glatte Flächen, 
wie aus einem Buffe bilden. Lange war 
man ber Meinung, daß diefe Burgen vul⸗ 
Pan, Urfprungs u. die vorhandnen Ringwälle 
nur von den Schetten zu Befeftigungeu bes 
nugt worden wären, aber bie oft völlig re= 
guläre Geftalt der Bauten u. der Umftand, 
daß diefe Bauwerke nur auf der Oberfläche 
verglaft erfcheinen, beweift, daß fie wirklich 
verglaft waren, Wielleicht ftammen fie aus 

Baledon. Zeit; man errichtete wohl Holzftöße 

um diefe Mauern u. zündete fie an, u. wies 

derholte dies fc lange, bis die Oberfläche der 

Steine durch Hitze verglafte, (Pr.) 

Fıeimn, f. Slasfchnede, 

itringa (Sampegius), geb. 1659 zu 

Zeuwarden; ward 1680 Prof. der oriental, 

Spraden daf., 1682 Prof. der Theologie 

u. 1693 öffentl, Lehrer der Geſchichte; ft. 

1722. Schr.: Sacrae observat., Franeker 

16881708; Commentar über Jeſalas, ebb, 

1714, 2 Bbe., $0l,; Anacrisis apocalypseos 
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Joannis, ebd. 1705. We 
rungen von Bibelftellen gerieth er mit mehr, 
einer gelehrten Beitgenoffen in Streit. 
Er war glühender Gegner des KRatholieies 
mus, (D9.) 

Vitriöl, 9) blauer od. cyprifcher 
B., To v. w. Schwefelfaures Kupferorpd mit 
Waſſer, f. Kupfervitriol; 8) grüner, cals 
einirter, fo v. w. Schwefelfaures Eifens 
oxydul mit Waffer, ſ. Eifenvitriol; 3) wei- 
Ber (3in?=B., Gallizenftein), fon, w, 
Schwefelfaures Zinkornd mit Waſſer, ſ. 
Binkoryd. Noch beſ. Benennungen von V. 
find: Adler-V. (goßlar. Eifen-®.), 
weil auf den Färfern, worin er verpadt ift, 
ein Doppeladler eingebrannt iſt. Atlas— 
V. (gediegner Eiſen-V.), in Ungarn u, 
Böhmen. Jungfern-V., diefem üblich. 
Tropf-V., der fi in einer V-Stube von 
Geftalt der Eiszapfen u. Stangen angefegt 

t. ; (Wr. u, Pr.) 

Vitriöl, caleinirter, f. u. Eifen= 
vitriol, 

Vitriolätus mörbus (lat.), fo v. 
w. Epilepfie. 

Vitriölbad, eine Auflöfung des Eis 
vitriols in kaltem Waffer, welche als Beize 
beim Färben gebraucht wird. V-bleierz, 
fo dv. w. Bleivitriol, ſ. u. Bleierz b). 

Vitriö!brennerei, 1) fo v. w. Dis 
triolwert, 2) Hüttenort im Amte Waltens 
ried des braunſchweig. Diftr. Blankenburg 
mit großer Vitriolfiederei, 

Vitriölerde, jedes erdbähnl. Mineral, 
das fo vicl Vitriol enthält, daß er mit Nugen 
in Vitriolwerken zu verarbeiten ifl. V- 
erz, fo vd. w. Strahlkies. V-Täden 
(Segfäden), f. unt. Vitriolwerta. V- 
geist, f. Schwefelfäure.. V-hüter, fo 
v. w. Nitriowerk, 

Vitriölisches Wässer, 1) (Aqua 
vitrioli coerolea), wird aus 4 Unzen Kalk⸗ 
waffer, 1 Scrupel Salmiat u. 2 Gran Grüns 
fpan od. Kupferfeile, welche gemifcht 24 : 
Stunden bigerirt u. dann filterirt werden, 
bereitet; 2) (Aqua vitriolica eoerulea), bes 
ftebt aus 3 Ungen Alaun, eben foviel Kus 
pfervitriol, welcher mit 2 Pfund Waſſer 
vermifcht u. mit 2 Dramen Schwefelfäure 
verfegt werben, Beide find blau u. wirken 
biutftillend, (Pst.) 

Vitriolisirter Weinstein, fo d. 
w. Schwefelfaures Kali. V-s minerä- 
lisches Läügensalz, fo dv. w. Glau⸗ 
berfalz. 

Vitriöl- Jöckel, granen: fo v. w. 
Eiſenvitriol. V-kien, ſ. Strahlkies. V- 
kern, ber gröbſte Theil der V-erze, ber 
aus bem Bitriol gelaugt wird, entgegengefegt 
bem V-klein, ben Plärern Erzen, u, dem 
Abgange der Vserze, f. u. Vitriolwerk. j 

Vitriölkohle, dievitriolhaltige ſchlech⸗ 
tefte Art von Steinkohle, allenfalls zur Düns 
gung braudbar. YV-küpe, alte Küpe, 
in ber ber Indigo durch das im Eifenvitriol 
enthaltne Eifenorybul reducirt wird, * 


gen mancher Erfläs - 


Vitriolnaplhiha 


Vitriölnaphtha, fo v. w. Schwefel: 
atber, f. Aetbyl r. h 
Vitriölöl, f. u. Schwefelfüure. 
Vitriölölbrenrrrei, 'Anftalt, wo 
Beil u. Schwefelfäure bereitet wird. Man 
ftellt das V-öl dar aus grünem Eifenvis 
triol; diefer wird im V-ölbrennofen 
während der V-öldestillation in den 
Ealcinırböblen dur Erbigen feines Waſſers 
beraubt u, dadburd zu V-schmant ver: 
wanbelt, wobei ein Gewicdtverluft von 33 
bis 50 Procent frattfindet. *Der Shmant 
kommt aldann in feuerfefte irdene Kolben 
mit irdenen Vorlagen, welde zu 24 Stüd 
in einem. Galeerenofen dem freien Keuer 
ausgefest find, In jedem Kolben befinden 
ſich ungefähr 2 Pf. Bitriol, Zuerft deftillirt 
eine waffrige Säure(V-spiritus, Phleg⸗ 
ma), über, welde meift weggelaffen wird; 
dann kommen weiße Nebel, welche in bie 
mit 2 Loth Waffer gefüllten Vorlagen über: 
ehn. In 82 bis 36 Stunden ift die Deftils 
ation, welche zulegt bei Weißglühbige der 
Kolben vor ſich gebt, beendigt. Man erhält 
ungefähr 50 Procent vom calcinirten Vitriol 
an ®=öl. »Der Rüdftand, beftebend aus 
bafifh fchwefelfaurem Eifenoryd u, frems 
den Beimengungen, ift roth u. wird ale 
Eolcotbar, (Kodtenkopf, Brauns 
roth), als Farbe gebraudt. * Das V=öl 
Bann aud noch dur Deftillation von ſchwe⸗ 
felfaurem. @ifenoryd, aus Eolcotbar u, 
Schwefelfäure bereitet, erhalten werden, 
Es ift braungelb, ſtößt an der Luft ſtechende 
Dämpfe aus u. beftehbt aus concentrirter 
wafferhaltender Schwefelfüäure u. waffers 
freier Schwefelfäure, welbe das Rauchen 
an. der Luft bedingt. * Zur Darftellung 
eines andern B=öls, der engl. Schwer 
felfäure, bedarf man fchwefliafaueres 
Gas, falpetrigfauren Dampf u. Waſſer. 
Beide erftre kann man durb Anzünden u, 
Verbrennen von mit Salpeter gemengtem 
Schwefel, durch Verbrennen von Schwefel 
u, rg von mittelft Salpeterfäure 
u. Stärke od. Melaffe erzeugtem ſalpetrig— 
fauren Gafe od. durh Verbrennen von 
Schwefel u. Hinzuleiten von Dämpfen von 
rauchender Salpeterfäure dbarftellen. * Die 
Bildung der Säure gefchieht in großen, mehr. 
taufend Kubitfuß weiten Bleifammern, 
worin die Bleiplatten über einander gefalzt 
u. gelöthet find. In diefe Kammern wird 
nun der Schwefel mit 4 Salpeter gemengt, 
in flaben Schalen, bie auf einem eiſer— 
nen Wägelben ſtehn, angezündet, binein= 
gefahren u. die Kammer fo lange luft: 
dicht verihloffen, bis das auf dem Boden 
befindl, Waſſer alle Siure verichludt bar, 
was meiftbinnen 12 Stunden gefcbicht, Hier: 
auf wird der Proceß immer von Neuem vor: 
enemmen. Man verbrennt auch den Schive= 
el unvermengt u. läßt dur eine bef. Oeff⸗ 


nung Salpetergas eintreten, od. man ftellt 


ein Gefäß mit Salpeterfüure u. Melaffe 
od. Stärke über ben Schwefel. ’ Neuer: 
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dinge hält man es für vortheilhaft, bie 
atmofphär, Luft in die Hammern treten 
zu laffen, indem man fie beftändig-über 
den brennenden Schwefel einftrömen u. am 
entgegengefegten Ende der Kammer abzies 
ben laßt; un Berlufte zu vermeiden, find 
dann mehr. Kammern mit einander verbuns 
den, Ebenfo läßt man jest die gebildete 
Säure nicht blos von dem am Boden befindI. 
Waſſer einfaugen, fondern man fprigt auch 
Maffer od. Wafferdampfe in die Kammern. 
» In den Kammern nimmt die Säure höch— 
ftens eine Stärke von 40 Grad nah dem 
Baumeſchen Ariometer an; fie muß baber 
noch durch Einraucen ftärker bereitet wer» 
den. Dieß gefchiebt anfangs in bleiernen 
Pfannen, welde, ohne zu fhmelzen u. au⸗ 
gegriffen zu werden, eine @oncentration 
is zu 60 Gr, zulaffen; von da an aber 
wird fie in Platinaretorten mit bleiernen 
Vorlagen weiter verftärkt; bei der Deftillas 
tion gebt Die ſchwache Schwefelfäure in die 
Vorlage über, u. die ftarke bleibt in ber 
Netorte. ? Die hinreichend ftarke Säure muß 
66 Gr. halten. Dieſe fowohl als die raus 
chende Schwefelfäure wird in großen Glass 
bullons zu 100 bis 300 Pf. Inhalt, welde in 
Meidenförben eingeflochten find, od, in thö— 
nernen Flaſchen mit Schraubenftöpfeln vers 
fandt. Durch wiederholte Deftillation erhält 
man gan; reine Säure, (de Chau.) 

Vitriölquellen, Quellen aus den 
nit Vitriol geſchwängertes Waller hervor— 
träufelt. Vgl. Quellen u. Vitriolwerka. V- 
roth, f. u, Colcotbar. V-säure, ſo v. 
w. Schwefelfüure. V-salz, f. Eifenvitriol, 
V.,narkötisches, fo dv. w. Borarfaure, 
V=-salze. ſ. u. Salem. V-saures 
vegetabilisches Laugensalz, f0 
v. w. Schwefelfaures Ralı (f. d.). V-s#ie- 
derei, fo dv. w. Vitriolwerk. V-spiri- 
tus, f. Schwefelfäure, 

Vitriöolum coerüleum, ſ. Kupfers 
vitriol. V. de Cypro, |. ebd. V. Mär- 
tis, f. Eifenvitriel. V. Plümbi, ſ. 
Schwefelfaures Eifen. V. Veneris, |. 
Kupfervitriol, 

Vitriölwerk, 'Auftalt, wo Vitriol 
bereitet wird. ? Der Eifenvitriol ann aus 
natürlidber V-lauge bereitet werden, 
welche bef. in Kupferbergwerten gefunden 
wird, indem fie aus Klüften tröpfelt od. an 
ben fhwigenden Wänden herablaäuft; diefe 
wird in Rinnen geſammelt, welde entweder 
in das Geftein gehauen, od. aus Holz ges 
macht find. Sieht diefe Lauge fehr blau 
aus, fo ıft dies ein Zeichen daß fie Kupfer 
enthält, u. es wird daher durch eingelegtes 
Eifen das Cementkupfer niedergeſchlagen u. 
gefhmolzen. »Die nun ſchön grune Lauge 
enthält nur noch in Schwefelfüure aufges 
löftes Eifen u. wird daher auf Eifenvitricl 
verarbeitet. *Diefe natürl, V-lauge deckt 
aber bei weitem das Bedürfniß nicht, u. man 
muß fie daher Bünftl. aus Schwefel- od, Ei⸗ 
fentiefen bereiten, Sind diefe Kieſe fehr Dt 
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felhaltig, fo können fie erft in dem Schwe⸗ 
feltreibeofen auf Schwefel bearbeitet wer⸗ 
ben, u, bie Rüdftinde, Shwefelbrände, 
werben dann zur B=bereitung benugt. An 
diefer Abficht werden die Kiefe in große 3 
— 4%. hohe Haufen auf einem etwas hoch⸗ 
ae Plage zufammengefdüttet, wo fie 
6 Monate u. noch länger liegen bleiben, 
auch von Zeit zu Zeit umgeftohen werden, 
damit ber Schwefel den Sauerftoff aus der 
Luft anziehe, fib in Schwefelfäure verwans 
bele u, das Eifen= od. Kupferoxyd mit ſich 
verbinde, wobei bie Kieſe ſich auflöfen, mit 
einem weißen od, grauliden Beſchlag belegt 
werben, u. auch zerfallen. * Sowohl der 
Regen, als aud das abfichtl. auf den Haus 
ie gegoffene Waffer löfet den Bitriol auf, 
ammelt fi in Rinnen, welde unter dem 
Haufen gemauert find u. fließt in große höls 
rer Käften, Auslaugefäften (kauters 
äften), od, ingroße Butten, Treckbutten. 
Dieſe erſte od. Ro h lauge, wirdindieRoH- 
laugfümpfe zum Abklären geleitet, u. von 
bier in eine große bleierne Pfanne, Ro h⸗ 
(Schwefel:)P fannegebradt, wo fie etwas 
eintoht(Borjub). "Bon bier wird die Lauge 
wieber in einen Kaften Si etzkaſten) geleis 
tet, wo fich ein gelbes Eifenoryd (Schmant) 
überfest, u. fließt dann in einen unter dem 
Setzkaſten befindl. Sumpf. Die auf biefe 
Art gereinigte Lauge kommt nun auf die 
Butpfanne, eine bleierne od. eiferne 
Pfanne, welche auf ftarfen eifernen Stäben 
Leifteneifen) fteht, wo fie allmählig, aber 
ark einfocht. Iſt dies gehörig geſchehen, 
fo ift die Lauge gar (garettauge, But, 
Seglauge); trägt ein Ei, u. ein Tropfen 
davon, welhen man auf ein Paltes Blech 
allen läßt, Eruftallifirt fogleih. Die gare 
uge (Doppellauge) leitet man nun 
wiederx in Segfäften, u, wenn fich dafelbft 
das Trübe abgefegt hat, fo lift man fie in 
die Wachsfäffer fließen wo der reine Eis 
fenvitriol kryſtalliſirt. Um dies zu befördern, 
werben hölzerne Rechen ob. Pfeifen von 
Mohr (Berobren), od. Segfäden in 
ben Fichern angebradt, woran der Vitriel 
anſchießt; auch geſchieht dies aufder Bühne, 
einem abfhbüffigen Gerüft von Bretern, 
worauf die V⸗kauge gefhlagen wird. Die auf 
bem Bitriol ftehende Lauge wird wieder in 
bie Gutpfanne gebracht u. eingekocht, wo— 
nad fie wieder Vitriol gibt. Die Lauge, 
welche Beine Kryftalle mehr gibt, heißt Mut⸗ 
terlauge, Bann bisweilen mit Potafche 
auf Alaun bearbeitet werden, od. wird auf 
die Kieshaufen gefhütret. '° Bei einem ans 
bern Verfahren werden die in einen Haufen 
gebraten Schwefelkiefel geröftet, inden 
man fie anzündet, u. dann fo heiß als mög— 
lich in die Ablaugeläften gebracht, wo ft 
mit Waffer überfchütter u. ausgelaugt wer: 
ben. Der aus den Wahsfäffern genommene 
Vitriol wird getrodnet u. fo aufbewahrt, 
baß er fo viel als möglich gegen den Zutritt 


der Luft gefichert ift. Seine Güte u. Farbe 


hängt von feiner Reinheit av. Das Trübe, 
was fich in den Treckbutten fammelt, wirt zum 
Abklären auf andere Burten (Schlemm- 
butten) gebradt, Die Mare Lauge wird 
dann abgegoffen, der Rüdftand ausgewa— 
ſchen un. bdurch Körbe geworfen; ſowohl bas 
was durdbfällt (V-klein), als aub das 
was in den Körben bleibt (Kernklein) 
wird entweber beim Röften der Kiefe wieder 
dazu genommen, od. beim Schmelzen der 
Erze als Zuſchlag benugt. Der Eifenoder, 
welcher ſich in ben Segkäften fammelt, wird 
entweder zu rother Erde calcinirt, od. beim 
Eifenfhmelzen mit verbraudt. "Die Ars 
beiten bei einem V. leidet ein V-meister, 
weldyer die V-knechte unter fih bat, 
Der Kupfervitriolkann ganzauf gleiche 
Weiſe bereitet werden, die dazu verbrauchten 
Schwefelkieſe müffen nur Pupferbaltig fein, 
u. werden in ber Regel geröfter u. in den Aus⸗ 
laugefäften —— Doch gewöhnl. wird 
die aus ſolchen Kieſen gewonnene Lauge auf 
Cementkupfer u, der Rüdjtund auf Eifens 
pitrio! bearbeitet. (Feh.) 

Vitriölzapfen (Iödel), gediegner 
Vitriol in Kryſtallen. 

Vitrölles (ipr. Witroll, Eugen Franz 
Auguft von Arnaud, Baron von ®.), geb. 
1774 auf dem Schloffe Pitrolle in der Pror 
vence, wanderte beim Ausbrud der Mevos 
Iution aus u. Pehrte erft 1399 zurück. Unter 
dem Eonfulat lebte er als Privatmann, bes 
Pleidete während bes Kaiferreihs nur uns 
tergeorbnete Stellen, doch ernannte ihn 
Napoleon zum Baron bes Reichs. Nah 
bem Feldzug 1812 wendete fihb V. den 
Bourbonen zu, u. 1814 begab er fid 
ohne Auftrag zum Congreß nah Ehatils 
fon, um dort bei den fremden Diplomaten 
ber königl. Sache nüglih zu fein. Nach 
bem Abbruch der Unterhandlungen bafelbft 
ging er nad Nancy, zum Grafen von Ars 
tois, u. von diefem wurde er verkleidet in bas 
Hauptquartier der alliirten Souveraine ges 
ſchickt. Uber bei St. Dizier fiel er in die 
Hände der Paiferl. Truppen, bie ihn für eis 
nen Spion hielten, doch gelang es ihm feine 
—** u vernichten u, zu entkommen. 

ad) der Eroberung von Paris ernannte ihn 
ber Graf von Artois zum provifdr. Staates 
fetretär, im März 1815 fuchte er in Frank⸗ 
reih einen Aufftand gegen Napoleon zu 
bewirken, aber er wurde am 14. April zu 
Toulouſe arretirt u. erft nah Napoleons 

weiter Abdankung wieder in Freiheit ges 
{et Bon dem Dep. ber Nieder Alpen in 
ie Chanıbre introuvable gewählt, ffimmte er 
mit der Mehrheit. Durd eine königl. Ors 
bonnanz wurde V. 1818 ohne Angabe der 
Bründe aus ber Lifte der Staatsminifter 
geftrihen, doc 1824 wieder in den Geheis 
men Rath aufgenommen. Nah ber QJulis 
Nevolution von 1830 war er einer ber hef— 
tigften Anhänger Karl X. u. Heinrih V. 

eitdem lebt ®, in Zurüdgezogenheit. (Js.) 

Vitromöter (Phyſik), ſ. — 


Vitrum 


Yitrum, fo v. w. Glas, V. anti- 
mönli, f. Äntimon«. VW. plümbi (V. 
satürni), verglaftes Bleioryd, ſ. Blei :. 

Vitrüvius, 2) Baccus, vornehmer 
Kundaner, ftellte fih 327 v. Ehr. an die 
Spitze feiner Landsleute, welche den Priver⸗ 
vaten gegen Rom Hülfe leifteten; er ver: 
wiüftete das fetinifhe, norbanifhe u. cora⸗ 
nifhe Gebiet. Nom Eonful 8. Papirius ges 
ſchlagen u. von feinen Landsleuten verlaflen 
flob er nad Privernum. Dort wurde er 526 
efangen u. in Rom hingerichtet; ſeine Be— 
isungen anf dem Palatinus wurden zers 
Hört u. der Boden dem Semo Sancus ger 
weiht. Nach ibm hieß der Platz nod lange 
Vaceiprata 2) Marcus 3. Pollio, 
aus Berona, ftudirte Baufunft u. that feine 
erften Kriegsdienfte unter Eäfar, Auguftus 
gab ihm die Auffiht über die Kriegsma— 
ſchinen u. nad Beendigung ber bürgerl, Uns 
ruhen die Auffiht über die öffentl. Bauten 
im ganzen Reihe. Bef. Rom wurde durd 
ſchöne Gebäude von ihm geſchmückt. 8, 
ft. in hohem Alter. Schr.: De architectura 
(die ron ihm dazu gefertigten Riffe vers 
loren), 1, Ausg. ohne Ort u. Jahr (Rom 
1484 od. 87), Fol.; Vened. 1496, Fol.; 
#lor. 1518, Fol.; von Philander, Rom 1544; 
von Laer, Amft. 1649, Fol.; von U. Rode, 
Berl, 180, 4: v. J. G. Schneider, 1807, 
4 Bde.; von Simon Grafen von Stratico, 
Udine 1825, 4 Bde; deutſch von U. Rode, 
£p;. 17%, 2 Bde., 4.5 Buldes Lexicon Vi- 
truvianum ſteht ın Laets Ausgabe. Bol. 
H. Chr. Genelli, Ereget. Briefe uber®. Baus 
kunſt, Braunfhw, 1801, 2 Hefte, 4. (4.b.) 

Witry, 2)(V. sur Märne), Bzk. 
im franz. Dep. Marne; bat 20: AM., 
51,00 Ew., 5@antone, 2) V.leFran- 

ois (ju Ehren Königs Franz I., der fie er> 
aute, jo genannt), Hauprtftadt bier, an der 
Drne u. Marne; bat Befeftigung, Klofter 
mit weıbl. Erziebungsanftolt, Mineralquelle, 
WO Ew. 3) (V. le Brule), Stadt in 
bemfelben Bezirke, am Saur, 1000 Ew, 
Wurde 1544 durh Karl V. verbrannt, wor— 
auf obiges V. gebaut wurde. 4) Stadt 
im Bzk. Urras des Dep. Pas de Ealais; 
2000 Ew. 5) Dorf im Bzk. Sceaur des 
Dep. Seine; bat 3500 Ew., viele ſchöne 
Landhäufer. (Wr.) 

Vitsbohnen, ſ. Bohnen. 

Vittn (lat. Ant.), 2) Band, womit bie 
Römer Kranze, Blumen ꝛc. ummwanden; 2) 
Kopfbinde od, kurzer Schleier der Frauen— 
zimmer, bef. der Veftalinnen; da aber der 
Kopfibmud der Weiber anders als der der 
Jungfrauen war, fo gab es V-e mairo- 
näles u, V. virginäles; 3) Bänber, 
welche die Huülfeflebenvden trugen, 

Vittn, 1) die Schafbaut des Embryo, 
2) (Bot.), Binde, unter der äußern Haut 
der Uchenien u. Karyopſen der Doldenges 
wachſe gelegener Saftgang. 

Vittadenia (V. Rich. et Lesson), 
Pflanzengatt, aus der nat, Han, Compositae, 
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Asteroideae De C. Urten: in Auftralien, 
; Vittälienbrüder, f. Victualienbrü⸗ 
er. 

Vittäria (V. Sm.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Zum, Webelfarrn, Preroideae 
Kchnd. Arten: in Brafilien, Repaul, 
auf den Sandwicinfeln, 

Vittäsa (ind. bee fo v. w. Kuvera, 

Vitte, 4) Dorf auf ber rügen, Halbs 
infel Bittow, nahe an der Dftfee, von Fir 
fheru bewohnt, plan ») Dorf im 
Kr. Memel des preuß. Rgöbzks. Königs 
berg, nabe bei Memel, an ber Oftfee, Has 
fen, Leuchtturm, Fiſchfang (def. Reuns 
augen), Ew. 

Vitter-Söe, Strandfee im Kr.Schlawe 
bes preuß. Rgsbzks. Köslin, 4 MI, la 
u. 4 MI, breit, ftebt durch einen Yusflup 
mit ber Dftfee in Verbindung. 

Vittöria, 1) ISfoladba St. ®,, Infel, 
f. u. Lago maggiore; 8) Hauptftadt ber 
fpan, Provinz Alava an der Zaborra; hat 
einige Befeftigung, fhönen Marktplatz, 5 
Kirhen, darunter 1 Stiftsfirhe; 3 Hofpitär 
ler (das eine für 500 Perfonen), Zeichnen 
fhule, Fabriken in Wollzeugen, Leder, Lein⸗ 
wand, Wachstaffet u. Klingen, treibt Wein⸗ 
bau (Ehacoli) u. anfehnl, Handelmit Wein, 
Eifenwaaren, Getreide, Ew. 7000 (n. U, 
9000). Hier 1867 Sieg bes [hwarzen Prins 
en zu Bunften Peters bes Braufamen von 

saftilien; u. 21. Juni 1813 Sieg Wellings 
tons über Joſeph v. Spanien u, die hg 
ir unt, Jourdan, f. Spanifch=portug. Ber 
reiungsPrieg ın. 3) Stadt in der Intendans 
tur Saragofla auf Sicilien; hat 10,000 Ew.; 
4) Stadt, f. Venezuela2) 13 5) Stadt, f. u. 
Espiritu Santo; &) Vorgebirg, f. u. Patas 
goniena; 7) Fort, f. u. Amboinen s. (Wr. 

Vittörin, 2) (UAlerander), geb, 
1525; Baumeifter u, Bildhauer von Trient, 
Schüler von Senfovia, ft. 1608. Statuen 
u. Grabmäler in u, bei Venedig, auch viele 
Kirchen u, andre öffentlihe Gebäude. 2) 
(Bittoria, Fernandez de Guade— 
loupe). geb. zu Durango in Neu-Spanien 
um 1786; hatte 1810 eben feine Studien 
vollendet, als die ſüdamerikan. Revolution 
ausbrach, u. trat derfelben fogleich bei; ber 
pan. Generalcapitän Venegas fegte einen 

reis auf feinen Kopf, u, * mußte in die 

alder ven Zalappa flüchten, wo er 30 
Dionate lang verborgen blieb, Nach ber Ver⸗ 
treibung der Spanier trat er wieder unter 
die Freibeitsfämpfer, mit Zturbide eng vers 
bunden, entzweite fih aber mit ihm, warb 
verhaftet, a aber u. verbarg ſich noch⸗ 
mals in den Wäldern von Zalappa, bis er 
nad Sturbides Sturz 1823 wieder als Ges 
neral auftrat, Am 7. Nov. 1823 übertrug 
ber Songreß von Merico ihm u. den Genes 
ralen Negreta u. Bravo bie ausübende Ger 
walt, bis Lestrer zum Dietator ernannt 
wurde. Im Sept. 1524, nad Vollendung 
der Berfaffung, wählte der Eongreß 3. zum 
Präfidenten des Eentralregierung u, = 


=. 


\ 


J 
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San. 1825 eröffnete er den erften conftitus 
Sonellen Eongreß. Er wurde im Sept. 1828 
durch den Kriegsminifter Pedrazza erfegt. 
3) (Don Baldamero Efpartero, Graf 
von Luchana, Herzog v. V.), geb. zu Gras 
natula in la Manda 1792, 9. Kind eines 
unbemittelten Stellmaders; trat, als 1808 
Spanien gegen die Franz. ſich erhob, als Frei⸗ 
williger in das heil. Bat. von Toledo, dann 
in das Eabettencorps u. ward 1811 Sous⸗ 
lieuten. im Geniecorps zu Eadir, nahm, um 
einen Grad befördert, am Feldzug 1815 gegen 
Amerika Theil, u. befand fich bei mehr. Ges 
neralen als Generalftabsoffizier, zeichnete 
fi aus, ftieg bis zum Major, als welcher er 
ein Bat. leichter Truppen führte, ward am 
9. Juni 1823 bei Tarada 2mal ſchwer ver- 
wunbet u, kehrte, in Folge der Kapitulation 
von Ayacucho, als Brigadier wieder nad 
Spanien zurüd. Durch Spiel reich gewor= 
ben, beirathete er die reihe Tochter eines 
Eigenthümers zu Logroño. Als Oberft eines 
Snfanterieregte. war er 1830 einer der ers 
ften, die fi für die weibl. Thronfolge aus 
in ‚ u. er bebarrte hierbei 1833, als 

fabelle den Thron beftieg. General ges 
worden führte er im nun beginnenden @ars 
liſtenkrieg mehr. Brigaden u. Divifionen 
unt. Dina u, Eorbova, übernahm ale ins 
terimift. Chef das Commando über die Chris 
ftinos, als fih Eordova 1836 nad Madrid 
begab, verfolgte Gomez auf feinem Zuge 
durch Spanien, rettete durch fein plögl. Er⸗ 
feinen Madrid vor einem Handſtreich der 
Carliften u. übernahm an Rodils Stelle 
im Sept. bas Commando ber Nordarmee; 
gugleih wurbe er Generalcapitän in Nas 
varra u. Baskien. Er wurde nun 1837 zum 
Deputirten bei den Cortes ernannt, trug 
viel zum Sturz des Minifterlums Caletrava 
bei, flug aber bie Prüfidentfchaft des Mi— 
nifteriums u, das Portefeuille als Krieges 
minifter aus, rettete im Sept. 1837 noch⸗ 
mals Madrid, warf die Earliften über ben 
Ebro zurüd u, entfegte Bilbao. Er erhielt 
ierfür ben Xitel Graf von Luchana. 

er Sieg über ben carlift. General Graf 
Negri am 1, Mai 1838 fchaffte ihm den 
Rang als Generalcapitän der fpan. Armee, 
Sm Dee. 1838 verlangte u. erhielt er von 
einem Hauptquartier aus die Auflöfung 
er Gefellfhaft ber Zovellanos zu Madrid, 
Von nun an trennte er fih von den Modes 
rados u. ergriff bie Partei der Eraltirten, 
1839 fhafften ihm die bei Ramales, Guars 
damino ꝛc. errungnen Vortheile die Würde 
eines Grande 1, Klaffe u. eines Herzogs 
von®. Er beiwog darauf den Gen. Maroto 
am 29, Aug. 1839 zum Vertrag von Ber— 
gara, durch den eigentlich ber Krieg beendet 
u. Don Carlos genöthigt wurde, fih auf 
franz. Gebiet zu begeben, Seine Macht u, 
feine BODIRAR gegen bie Mobderadog ftieg 
von da an immer mehr, auf der Reife nach 
Barcelona im Juli 1840 ward faft nur ihm 
Ehre erwiefen u, bie Regentin Marie Ehris 


Vitzliputzli 


ftine war nach langen Kämpfen endlich doch 
genöthigt, ihm als Minifterpräfidenten im 
Sept. 184 die Bildung eines neuen Eabis 
nets zu übertragen, fie dankte aber ſchon 
im Dct. ab, u. Efpartero warb nun Regent 
Spaniens, f. Spanien (Geſch.) so — um. 
Wie er nun Praftvoll regierte, bis er durch 
bie Intriguen Marien Ehriftinens u. durch 
die Geiftlichkeit geſchwächt u. von allen früs 
bern Freunden verlaffen ſich endlich im Juli 
1843 zu Eadir nad Liffabon u, England eins 
ſchiffen mußte, f. ebd. ae —ıss. Er proteftirte 
von Liffubon aus gegen feine Widerfacher, 
Bei allen Bewegungen Spaniens in den fols 
genden Jahren zeigte er fib ruhig, obſchon 
mehrmals das Gerücht ging, * er wieder 
thätig auftreten würde. (Pr, st.u. Js.) 

Vittrlag (nord. Unt.), f. u. Dänemark 
(Gefdh.) =. 

Vitüitus (a. Geſch.), fo v. w. Bituitus, 

Vitula (lat.), 2) Kuh, welde nit ein 
Zahr alt ift; 8) angebl. Göttin der Freude, 
od. n. U. fo v. w. Victoria. 

Vitümnus (Vitunnus), nur von 
Kirhenvätern erwähnter Gott der Römer, 
welcher ber Erhaltung/des Lebens nach der 
Geburt vorgefegt war, 

Vituperatiönes (lat.), Zabel, 

Vitur (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 
— u. Zufammenfegungen, ſ. 

eit, 

Vitzenburs, gräfl. f[hulenburg, Bergs, 
Be im Kr. Querfurt des preuß. Rasbzks. 

erfeburg, an der Unftrut (hier Schleuße), 
bat Weinbau, Dabri auf den Ronnefels 
bern Bl Schlacht zwifhen Franken u, 
Thüringern, wo der fraͤnk. König Her— 
‚nanfried gefchlagen wurde, was das Ende 
bes Königsr. Thüringen berbeiführte, 

Vitziger-Neö, 1) Strandfee im Fr, 
Schlawe des preuß. RasbzEs. Köslin, 3 MI. 
lang, 2 MI. breit, ftebt durch die Glawanig 
mit der Oftfee in Verbindung; 2) (großer 
u. Pleiner), 2 Strandfeen unweit des Dors 
fes Vitzig im Kr, Ufedom = Wollin des 
preuß. Rgsbzks. Stettin, weldhe von ber 
Schwine gebildet werben, 

Vitzlipützli (eigentlich Huitzilo— 
pochtli, Rucuh, Kriegsgott u, Schutz⸗ 
gottheit von Mexiko. Seine Mutter Ko— 
atlikue, eine alte Frau zu — einſt 
Tempel, fing einen Federball aus der 

uft auf u. ward dadurch ſchwanger. Um 
ber Schande zu entgehen, beſchloſſen ihre 
Kinder, bie Kaugonhuiznahns, fie ums 
ubringen, aber als ben Mord geſchehen 
Aoltte, gebar fie ben ®. mit Schild u. Spieß, 
auf dem Kopf mit einem Bufch von grünen 

edern, am linfen Bein, Gefiht, Arm u. 

chenkel blau geftreift. Er tödtete die Mör— 
der u, plünderte. ihre Häuſer, u. davon 
erhielt er den Namen Tesgaubtrotl (db. t. 
ei Bott), Man bildete ibn Polof- 
al, mit blauer Stirn, ben übrigen Kopf mit 
einer goldnen Maske bedeckt, den Leib mit 
einer goldnen Schlange umwunden. — 

ttri⸗ 
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Attribut war die Schlange, u, an feinen 
efte im 15. Monate wurde eine folde von 
I (Erpemitl) in Proceffion berunges 

fragen. Lb.) 
Vitzthum (Bicedom, Vice-dominus, 

Vicarius episcopi, Officialis, Advocatus), 

Stellvertreter, ein Beamter, bef. im Mit: 

telalter Beamte, bie bie’ Obergerichte vers 

walten, vgl. Vicedom; dab. V-händel, 

2) fo v. w. Peinlibe Sahen; 8) überhaupt 

ſchlechte Streiche. j 
Vitzthum, abliges, zum Theil gräfl. 

Geſchlecht in Sachſen; leitet feinen Urfprung 

von den Vicedominis ber u. waren die V=6 

rien der thüring. Könige, od. (wahr⸗ 
einliber) der Erzbifhöfe von Mainz in 

der Dttonianifhen Schenfung, alfo fo v. w. 

Schirmvögte im 10. u. 11, Jahrh. in Erfurt. 

Im 13. Sahrb. 2 Rinien; bie eine, V. von 

Apöldan, groß u. mädtig, * vorzügl. 

in Böhmen Güter u. ft. im 15, Jahrh. aus, 

Die andere, V. von Eekstädt (von 

ihrem Stammfig Eckſtädt bei Eiſenach), blüht 

noch jest u. ift lutberifh, Wappen: inGold 

2 rote Pfähle, mit einem filbernen Quer 

balten belegt. Merkw, find: 1) Apel ®. v. 

Apolda, Sohn bes Hofmarſchalls Apel v. 

B., Herzogs Wilhelm von Thüringen Rath, 

Deffen Bruder aber, Friedrich der Streits 

bare, haßte ihn u. forderte beſſen Entlaffung. 

Da Wilhelm dies nicht tbat, zerfiel Friedrich 

ber Sanftmürhige mit B. zu Roßla. Dies 

war eine Hauptveranlaffung zum Bruders 

Priege, während deffen B, mit großer Vers 

Ihlagenheit u. Eifer gegen den Kurfürften 

oerfuhr, weshalb ihm der Kurfürft feine 

Güter Kriebftein u. Liechtenwalde wegnehs 

men ließ, Er erhielt hierfür von Herzog 

Wilhelm Entfhädigung. Nach dem Frieden 

follte der kurfürſtl. Hofmarſchall Kunz von 

SKaufungen ®= 8 Güter, die derfelbe zur 

Entihädigung für feine verwüfteten Güter 

erhalten hatte, wieder herausgeben, was 

Beranlaffung zu dem Prinzenraub (f. d.) 

wurde, Aber auch B. foilte die Güter, u. a. 

Dildburghaufen u. Koburg, wieder heraus: 

— die er im Hennebergſchen zur Ent⸗ 

chädigung erhalten, aber er weigerte ſich, 


u. — Wilhelm mußte ihm dieſelben 


nun mit Gewalt nehmen laſſen. V. wollte 
fremde Mächte zum Einfall in Thüringen 
verleiten un. foll fogar Wilhelm nah dem 


Leben geftrebt haben. Er ft. um 1470. 2) (f 


Hans ®. von Etftädt, aus Suchen, 
nahm erft böhm., dann venet., dann brans 
denburg. u. 162% ſchwed. Dienſte, ftieg bald 
um General u. zeichnete ſich ın nıehr. Ges 
—324 bef. bei Nördlingen, aus. Er führte 
Baner 1636 nah Wittſtock Hülfe von Tor: 
ſtenſohn zu. 1637 in Pommern überfallen, 
nahm er feinen Abichied, lebte zu Sommers 
ſchenburg u. ft. daf. 1648. 3) (Friedrich, 
Sraf B. von Ecſtädt), geb. 1673, Lieb⸗ 
ling u. Reiſeſtallmeiſter Auguſt des Star— 
fen, fpäter Oberkammerherr, Geheimerath, 
Minifter, u. außerordentl. Gefandter am 


hatte zur 


i37 


ruff. u. ſchwed. Hofe, Vom Kurfürften als 
Reihsvicar ITIL zum Grafen ernannt, blieb 
er in einem Duell mi* dem Grafen von St. 
Gil bei Warjhau 1720. 4) (Otto Rudolf 
Graf V. von Eckſtädt), Nachkomme der 
Vor., geb. 1796, Tähf: Kammerherr u. Dom⸗ 
herr zu Meißen, jetziger Stammherr. (Pr.) 

Viü, Marktfl. an der Chiara in ber 
piemont, Prov. Turin, 3000 Ew., die fi 
größtentheils als Laftträger vermiethen. 

Viväce (ital., fpr. Wiwatſche) lebhaft ; 
Vivacissime, auf das lebhaftefte. 

Viväldi, 1) (Ugolino), Genuefe, bes 
fuchte im 13. Jahrh. die Eanarias, f. d. 135 
2) (Geronymo), 15598 — 60 Doge vor 
Genua, f. d. (Gefch.) na. 

Vivanco (Man. Ignac.), Präfident 
ber Republit Peru 1843, f. u. Peru u. 

Vivarini, 2) (Antonio, u. Und, 
Giovanni), Maler in Benebig, von dem 
Nachrichten reihen bis 1451. 2) (Bartos 
Iomeo), fein Bruber, gleihfalld Maler, 
arbeitete bis 148. 3) (Luigid. F.), desgl. 
bis 1490, vgl. Malerei u 

Vivärium (röm. Ant.), Ort od. Bes 
haältniß, worin lebendige Thiere zur Muft 
od, zum Bergnügen aufbewahrt wurden. 

Viväarium (a. Geogr.), fo v. w. Alba 
Auguſta. 

Vivärois (ſpr. Wiwaroah, Vivares, 
Vivarez), ehemals Landſchaft in der franz, 
Prov. Languedoc, j. Theil des Dep. Ardeche, 

Sauptftabt Biviers (f. b.), 

Vivat (lat), es lebe! Gegenfag Pereat, 
ed komme um. 

Vive, Kirdfpiel, Er Aalborg 2). 

Vivengham, ber Buter, od, überhaupt 
Borfahr des Dſchemſchid. 

Vivero, Billa an der NKüfte der fpan, 
Provinz Galiciaz hat guten Hafen an der 
Mündung des Fluſſes Landroye. 

Viverra, |. 3ebeththier. 

Vives (Ichann Ludwig), geb. in Va— 
lencia; Prof. zu Löwen, dann Lehrer der 
Maria, älteften Tochter Heinrihs VII. von 
England. Da er des Königs Eheſcheidung 
nicht billigte, wurde er gefangen gefegt, ent⸗ 
fam aber u. ging nad Brösse in $landern, 
wo er 1557 (1441) ft. Er gehörte mit Eras⸗ 
mus u. Budäus zu ben Triumviri literar. 
Werke: Bafel 1555, 2 Bde., Fol. 
Viviäna, Bee, Schügerin Lancelots 

d 


Viviäni (Bincenyo), geb. zu #loreny 
1622, widmete fih der Mathematit, ward 
von Galilei gebildet, 1666 ernannte ihn 
Berdinand Il.. Herzog von Florenz, zu ſei⸗ 
nen Mathematiker u. brauchte ihn bei meh— 
reren Unternehmungen, fo bei Wafferbauten. 
Er ft. 1703. Er überfegte des Ariſtäos Buch 
über die Kegelfchnitte (Divinatio in Ari- 
staeum, #lor. 1701, Fol.) u, ergänzte des 
Apollenios von Perga Buch über benfelben 
Begenftand(Divinatio in quartum conicorum 
Apollonii Pergaei, ebd. 1659, #01.) (Pr.) 
Viviänia (V. Cav), Pflanzenzatt. 

aus 
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aus der nat. Fam. Caryophylleae, Sileneae 
De C., — Rehnb., Vivianeae 
Klotzsch., 10, Kl. 1. Dron. L. Arten: 
in Chili. | 
Viviänische Äüfgabe (florent. 
Aufgabe), Biviani legte den neuern Anas 
Inften 1692 folgende geometr. Frage vor: 
Unter ben Dentmiülern Griechenlands ift ein 
ungerftörbarer, ber Geometrie gewidmeter, 
freisrunder, mit einem innen volllommen 
runden Gewölbe bededter Tempel vorhans 
den. Diefes ift mit 4 gleih großen Deffnuns 
‚ rings an ber Grundfläce herum, durch⸗ 
Brose, bie fo geftaltet find, daß die übrige 
Dberflähe genau quabdrirbar ift. Folgendes 
war die geometr. Auflöfung. Man ziehe in 
der Grundfläche der Halbkugel einen Durch⸗ 
meffer, lege durch denſelben eine auf der 
Grundfläde ſenkrecht ftehende Ebene, bes 
f&reibe in diefer Ebene über jeder Hälfte 
jenes Durchmeifers einen Halbkreis, cons 
ſtruire über jedem der Halbkreiſe als Grund⸗ 
flähe nad beiden Seiten derſelben einen 
ſenkrechten Halbeylinder: fo ift das Stüd 
der Halbkugelfläche, welches übrig bleibt, 
wenn man von den 4 Halbcylindern abges 
f&nittenen Stüde wegläßt, dem Quadrate 
des Durchmeſſers der Halkugel a 


dig. ⸗ 

Vivianit (Eiſenblau, Blaueiſen⸗ 
erz, prismat. Eiſenglimmer, Eiſen— 
gonrlie) ‚ eruftallifirt in gemengt rhonb. 

äulen, fommt auch dicht u. erdig vor, hat 
Gypebärte, 2,. fpec. Gew., ift indigoblau, 
fmalteblau u. ſchwärzlichgrün, perlmutters 
u. glasglãnzend, durchſcheinend bis undurds 
fihtig, u. befteht aus phosphorfaurem Eis 
fenorybul mit viel Waffer. Der blättrige 
u. ftrablenfaferige findet ſich auf Erz⸗ 
gängen bei Bodenmais in Buiern, in Siebens 

ürgen, auf Brenneifenftein bei Amberg, 
im Syenit von Norwegen, mit Amiant- in 
Grönland ꝛc.; dererdige od. bie Blaueifens 
erde als neueres Product an aufgeſchwemm⸗ 
tem Lande, in Thon, mit Torf, Sumpterz 
in der Laufig, in Thüringen ꝛc.  (Gi.) 

Viviänus, 1) (Annius), Eorbulos 
—— 68 n, Chr., Unterfeldherr bei 
der 5. Legion, begleitete den Tiridates nad 
Rom, 2) (St.), Bifhof von Saintes, ft. 
490; Zug: 28. Auguſt. 

Vivicombüstio (V - combüri- 
um, V-cremätio), das Lebendigvers 
brennen, f. u. Xodesftrafe «. 

Vivien, St. (fpr. Biwiang), Cantons⸗ 
ort im Bzk. Lesparre bes franz. Depart. 
Gironde, Seefalzbereitung; 600 Ew. 

Vivier (fpr. Wiwieh, Iofeph), geb. 
1657 zu Lyon, Portraitmaler des Kurfürften 
Marimilian Zofeph von Baiern, ft. 1735 
zu Bonn, Er war einer ber erften, bie fi 
ver Paftellfarben bedienten. 

Viviers (fpr. Wiwieh), Stadt u, ans 
tonsort im Bzk. Privas des franz. Depart. 
Ardeche; an ber Mhone, bat Kathedrale; 
1900 Ew, 


Vivifieatiön (v. lat.), Belebung, Le⸗ 
bendigmahung. 

Viviföetus (Bot.), fo v. w. Propago. 

Vivilo, erfter Bifhof zu Paffau, f.d.». 

Vivipara (V. Montfort), Schnecken⸗ 

att., der Gattung Bielfraßfhnede nahe 
chend, mit langer eirunder Schale, runden, 
regelmäßig au Dicke abnehmenden Wins 
dungen, länglichrunder, glatter Mündung ; 
zum Theil verfteinert, 3.8. V. concinna, 
extensa u. a.; bei Andern unter Helix, 

Viviparae pläntae en durch 

ortfäge (f. Propage), ſich fortpflanzende 

egetabilien, 
x Vivirädices (Bot.), Burzelfhößs 
nge. 

Vivis, Stadt, & v. w. Vevay. 

Viviscum (a. Geogr.), Stadt im aqui⸗ 
tan. Gallien, j. Vevay. 

Vivisectiön (v. lat.), Eröffnung eines 
lebenden Körpers zum Behuf anatom. sphys 
fiolog. Unterfuhungen, wurde ſchon zur Zeit 
bes erften Ptolemäus in Aegupten, von Era⸗ 
fiftratos u, Herophilos, von Legterem nad 
Zertullian an 600 zum Tode verdbammten 
Verbrechern vorgenommen; dies, berei 
von Eelfus lebhaft getadelt, fand in fp 
terer Zeit wohl Beine Nahahmer, Neuerer 
Zeit ftellt man Ben nur an Thieren, meift 
Bunden, Kagen, Kaninhen u., bes zähern 
Lebens wegen, an Fröfhen an. Der V. 
verdankt man wichtige Auffchlüffe über bie 
Eirculation des Blutes, Einfaugung ber 
Lymphgefäße, Neizbarkeit der Nerven ꝛc. 
u. nur dieſe Refultate können biefelbe ents 
ſchuldigen. (Su.) 

BArIDEpElMEN „ das Lebendigbegras 
ben, f. u. Zodesftrafe u. 

Vivo (ital., Muf.), fo v. w. Lebhaft. 

Vivönne (ſpr. Wiwoun), Stadt u. 
®antonsort im Bzk. Poitiers bes franz. Dep. 
—— am Palais u, Clain; Schloß, 2500 


w. 

Vix, 1) (Kanal de ®.), Kanal im Bzk. 
Fontenay des franz. Dep. Vendee; 2) Dorf 
daran, mit Hanfbau; 2100 Ew. 

Vix üllus (Bot.), fehr Blein, faft uns 
merklich. 

Vizagapätam, 1) Diſtr. ber nörbl. 
@ircars (brit. ug am Bengalz 
Bufen, gebirgig, fumpfig, hat einige unabs 
bängige Far ig Producte: Reif, 
Buder, Indigo. Hier: Bimilipatam(B= 
patnam), Hafen, Handel; Bobilee, fonft 
mit eignen mächtigen Megenten; Tauben⸗ 
infel, reih an Seevögeln; 2) Stadt bier, 
Hafen, Kort, Handel, ü 

Viz Akna, fo dv. w. Saljburg 4). 

Vizapöör, fo v. w. Bedſchapoor. 

Vizcaya, ſo v. w. Biscaya. 

Vizdoin (d. lat.), fo v. w. Bigthum. 

Vizeliscum, latein, Name der Stadt 
Bezelay. 

Viziadröög, Stadt im Diftr. Eoncon 
ber vorderind. Prov. Bedfhapoor ; Hafen am 
arab, Meere, Schiffswerfte, Fort. Vizia- 

pöör 


Vizille bis 


psär (Vizi 3 o v. m. Bedſchapoor. 

Vizille (fpr. Bin), Markıfl, u. Eaus 
tensurt im Bzk. Grenoble des franz. Dep. 
Sfere; hat Brüde über die Romande (Ne⸗ 


benfluß des Drac), Schloß; fertigt Papier, 


Kattun, gebrudte Leinwand, hält Eifens 
änımer, Marmers u, Alabaſterbrüche; 


w, 

Vizini (Vizzini), Stadt in der In» 
tendantur Siragoffa auf Sicilien; anyebs 
Iıh 9200 Ew. 

Vizir (türt.), ſ. ®efir. V. Äzem, f. 
Türkiſches Reich nr. 

Vjäsa, fo v. w. BWjafa. . 

Viäämlinnen, fd dv. w. Nieberläns 
biihe Leinwand, 

Viäärdingen, 1) Marktfl. im Bt. 
Motterdam des niederland. Gouvern, Hols 
land; Gollegium der Fiſcherei, bef. der Hä⸗ 
ringefifher; 6100 Ew.; 2) Bandelsplag, 
{. u. Makaffar 2). 

Viad, Woiwoden der Walahai, 1) ®. 
I. 1396 — 97, f. Walachai (Geſch.) m. 2) 
V. I., natürl. Sohn Mirras, 1430 — 34, f. 
ebd. a. 3) 23. III. Draßulo (gen. Kazis 
Plu, d. b. der Spiefer, weil er in einem 
Zuge 6000 feiner Unterthanen fpießen ließ), 
145 — 1477 mit Unterbredung, f. ebd. =. 

Viadika, f. u. Montenegro s. 

Viadimirösko (Theodor), 1821 Ems 
pörer in der Walachei, ſ. d. Geſch.) w. 

" Wliadüczul, Woiwoden der Waladei: 
12.1. 1510—12, f. Walachei (Geſch.) ». 
2) ©. Il., 1521 auf Burze Zeit, f. ebd. m. 

Viaemertinghe, Markfl. im belg. 

Bit. — der Prov. Weſtflandern; hat 


w. 

Viämioch, fo v. w. Flämiſch. 

Viaico, bis 1330 Wolwode ber Wala⸗ 
hei, f. d. (Geic.) 1. 

Vieöt (Viööt), 1) bei ben Holläns 
bern ein zum Mallfiihfang ausgerüftetes 
Schiff. welches gewöhnlih 7 Schaluppen bei 
fi bat; 2) die ganze Ausrüftung u, Ber 
mannung fo eines Schiffes, 

Viie, Infel, fo v. w. Vlieland. 

Vii@boot (fpr. Fleiboht), Zmaftiges 
niederländ, Handelsboot. 

Yıiögeneiland, Inſel, f. Niedrige 
" ireinnd (pr. 8 Infel i 

lielan r. Bleiland), Infel im 
Bzk. Alkmar ber niederländ, Prov, Nord⸗ 
holland; 4 AM., 800 Ew., große Rhede; 
liegt am Kanal Viiestrom (pr. Flei⸗ 
ftrom), zwifchen den Infeln Texel u. Ter 
Schelling, hat das Dorf Oſt⸗Vl. (Weſt⸗ 
BL. ift bei einer Ucherfhwemmung untere 
gegangen). 

Vliöss (a. d. lat, et 1) Schaffell 
mit der darauf ftehenden Wolle, wenn fie 
noch fu zufammenhängt, wie fie auf ber Haut 
ftund; 8) f. u. Tuch «. 

Vliess-Örden, f. Goldenen Bließ, 
Drden vom. 

Vliiössingen, Stadt auf ber Inſel 
Walchern im Diftr, Middelburg der nies 
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berländ. Prov. Zeeland, an ber Wefterfchelte 
u. an einigen Kanälen; gut befeftigt, bat 
Hafen (für 80 Kriegsihiffe), Schiffswerfte, 
Doden, Seemagazine, Eid einer Admirali⸗ 
tär, eines E>edepartements, einer Gefells 
ſchaft der Wiffenfhaften ; 5300 Ew. Durd 
die Briten im Aug. 1809 befhoffen u. am 
15. Aug. durch Eapitulation erobert, ein 
Theil des Hafıns u. der Feftungsiwerke wurde 
zerftört, |. Deftreihifcher Krieg von 1809 1. 

Vliöstrom (fpr. Fleiſtrom), ſ. unt, 
Schelling 1) u. ®lieland, 

Viiöt (fpr. Fleit), Meerenge ze ben 
nordholländ. Infeln Blieland u, Xerel. Durch 
fie geſchieht meift die Einfahrt der von Hans 
burg, Dänemark u. Schweden fommenden 
Schiffe in die Zuyderſee. 

Viöötschut (Schiffsw.), eine Art Lid» 
ter, in den Kanälen von Amſterdam ges 
woͤhnlich. 

Viötho, Stadt im Kr. Herford bes 
reuß. Rgsbzks. Minden, an der Weſer; 
balds, Eihoriens, Siegellack⸗ u. Bars 
benfabrifen, 2 Zuderfiedereien, Schifffahrt, 

Handel, Mineralquellen; 2000 Ew. 

Vie (Abbrev.), fo v. w. Vlamiſch. 

Voneänga (V. Pet. Th.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Fam. Apocyneae, Echi- 
teae E. Mey, Plumierieae Endl., Drebs 
blüthler, Carisseae Rehnb. AUrten:V. 
Dregei, in SXfrita; V. Thouarsii, auf 
Madagascar. 

Vondicea (a. Geſch.), fo v.w. Bunbdicen. 

Voandzöia (V. Pet. Th.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. Eaffiaceen, * 
piniene Rchnb., Leguminosae Loteae De 
€. Urt: V. subterranea Pet. Th. — 
blübendes, kriechendes Kraut in Sufrika 
die Blüthen dringen in bie Erde, wo fih 
die braune, 2famige Hülfe entwideltz wie 
Erbfen benugt. 

Voarchadüniena, f. u. Aldhemie ». 

Vobärno, Marktfl. am Ehiefe in der 
lombard,svenetian. Delegation Brescia ; Eis 
fenwerte, 1000 Ew. Es hieß bei den Rö⸗ 
meın Vobörna u. lag im transpadan. 
Gallien. 

Voeäbel (d. lat, Vocäbulum), 1) 
Name einer Sache, wedurd man biejelbe 
von andern verfhiebner Gattung unterfdeis 
bet; 2) bef. Wörter zum Auswendiglernen. 
Dat. V- buch (Vocabulärium) ein 
Bud, worin ſolche Wörter mit beigefügter 
Benennung in einer andern Sprache aufs 
gezeichnet find. 

Vocäl (Bramm.), f. u. Laute zu. ». 

Vocälia (Aut.), f. u. Semi-vocalia. 

Vocalisatiön, f0 dv. w. Gefanglehre, 
f. Gefang 1. 

Vocälmusik, f; u. Muſik s,. 

Veocälpunkt, |. Hebräifhe Sprache :. 

Vöcang, Münze, fo-v. w. Fouang. 

Vocätes (a. Geogr.), fo v. w Bafates, 

Vocatiön (v. lat.), Berufung zu einer 
Stelle, beſ. einer geiftlichen. 

Vocativus, 1) (Unrebe, rn 

all, 
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fall, Gramm.), f. u. Casus e); 8) (m. Ein, 
ſcherzhaft für Vacantivus, Müffiggänger, 
n. And. für Fugitivus, flühtiger Menſch), 
ein zu unerwarteten, launigen, nedenden, 
barmlofen Scherzen ftets aufgelegter Menſch. 

Vocatöres (lat., Rufer), bei den Rö⸗ 


mern Sklaven, weldhe die Gifte zu Tiſch ge 
8 ei. 


laden u. den Berfammelten ihre Pläge 
Tiſche anzumweifen hatten. 

Vöce (ital., fpr. Wotſche, Mufit), fo v. 
w. Singftimme, 

Vöcem jucunditätis (Kiräw.), f. 
u, Rogate, 

Vöces Aretinae, f. Solmifation ı. 
V. belgicae, |. ebd. ı. V. Hamme- 
riänae, f. ebd. ⸗. 

Voecetius (a. Geogr.), Berg im aquis 
tan. Gallien; j. Bözberg. 

Vöchem, Dort im preuß. Landkreiſe 
u. Rgsbzk. Köln, Fabrik irdener Gefcirre, 
Steinkohlenbergwerk; 560 Em, 

Vochjsia (V. Juss., De C.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam. Weidriche, Vo- 
chysieae Rchnb., Knoppen Ok., 1, &l.1, 
Dron. L. Urten: V. emarginata, guia- 
nensis u. m. a., fhöne Bäume in Brafilien 
u. Buiana. 

Voeciferatiön (v. lat.), Schreien, Zärs 


men. 
Vöckstädt, Stadt, fo v. w. Voigts⸗ 


t, 

Vocönia lex, Gefeg vom Volkstribun 
Q. Veoeönius Sara, 168 v. Ehr., daß 

rauen erbunfähig fein u. baß ein einzelnes 

gat nicht größer fein follte, als was allen 
Erben zufammen verblieb. Vgl. Kind, De 
lege Voconia, 2p3. 1820; Savigny, Ueber 
die V. 1., in den Schriften ber hiſtor. Klaffe 
der berliner Akademie 1820, 

Voecönii förum, f. u. Forum. 

Voeöntii (a. Geogr.), Gebirgsvolk im 
narbonenf. Gallien, in ber SDauphine u. 
der Provence; Verbündete ber Römer u. 
ftanden nicht unter bem Prätor ber Provinz, 
fonft unter felbft gewählten Obern. V- 
tiörum forum, ſo dv. w. Vaſio. 

Vöeula, Legat des Flaccus Herdonius 
in Sermanien; zog erfolglos gegen der. Res 
bellen Eivilis, weshalb ihn feine Soldaten 
verjagten; fpäter 3 er gegen die Gallier, 
wurde aber von Claſſicus gefangen u. bins 
gerichtet. 

Voculatiön (d. lat.), Ausfpregung 
der Wörter nad dem Accent. 

Vödan (nord. Moth.), f. Woban. 

Vödha, wend. Zaubergott, der in Rethra 
verehrt wurde, hat das Symbol der Schlange, 
den Rabentopf od. auf der Rüdfeite das Zau⸗ 
bergeficht. Theils nadt, theils bekleidet abs 
gebildet ; vgl, Wendifche Mythologie zu. 4. 

Vedina, Stadt an ber Biftriga im Sans 
dſchak Salonichi des türk. Ejalets Rumili; 
reich an Kirchen u. Moſcheen, hat 12,000 
Ew., welche Baumwollenwaaren u. Tabak 
fertigen; das alte Edeſſa. 

V abrück, Stadt im Hausrucks⸗ 
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viertel des öſtreich Landes ob ber End, am 
Vöckl (Nebenfluß des Ager); 1200 Em. 
V-markt, Marktfl. eben da; fertigt viel 
Spielwaaren. 

Vögel (Taf. XI., bef. Fig. 69), Thier⸗ 
Maffe, zu den Weichthieren gehörig, haben 
Federn, 2 Flügel, 2 Füße u. hornigen Schna= 
bel, von and. Thieren im äußern u. innern 
Körperbau auffallend verfhieden. Man uns 
terjheidet an den ®. Schnabel, Stirn (Fig. 
69a), Scheitel(b), Hinterkopf(c), Genid (d), 
Naden (e), Keble (f), Gurgel (g), Schwung« 
federn (1—10), Afterflügel (hi), Dedfedern 
(k), Steiß (I), After (m), Schwanzfebern 
(1—6). *Der Schnabel ($ig. 70) ift das 
Unterfheidungszeihen für die Familien u. 
Gattungen ber ®., berfelbe figt an einem knö⸗ 
bern Fortfag des Stirnknochens u. befteht 
aus 2 Kinnlaben, dem Oberfhnabel 

Kiefer, Maxilla) u. dem Unterfhna= 
el(Kinnlade, Mandibnla), beide has 
ben einen bornigen Ueberzug (Schnabels 
beide, Rhamphotheca, die des Ober: 
chnabels bef. Rhinotheca, bes Unter: 
hnabeld Gnathotheca). Der ſcharfe 
and (Tomium), bisweilen gezähnt, vers 
tritt die Stelle der Zähne, Der obere Theil, 
in dem die Naſenlöcher liegen, beißt Schna⸗ 
belrüden (Firfte, Culmen). Die untere 
Kinnlade ift gewöhnlich beweglich, die obere 
nur bei wenigen, z. B. bei Papageien, Ems 
merlingen, erftre dient als Waffe u, Ergreis 
fungsmittel der Speife (die der Vogel aber 
höchſtens zerreißen, zermalmen, nicht kauen 
kann), zum Taſten (welcher Sinn aber bei 
den Ben ganz ſchwach ausgebildet ift u. nur 
bei mehr. Waffer-B=n, die auf der Schnas 
belfpige eine fehr nervenreihe Haut haben, 
etwas mehr bervortritt), zum Anhalten u. 
Klettern, mehr zum Pugen der Federn, Zus 
tragen bes Futters für die Jungen, Aus—⸗ 
bauen von Löchern in Bäume, Ablöfen ber 
Ninde, Nefterbau ꝛc. Der zu bedeutenden Vers 
größerung bes Schnabels durch Nachwach⸗ 
fen wird durch Wegen u. Auf= u. Anftoßen 
an bärtern Gegenftänden Einhalt gethan. 
An feiner Wurzel findet ſich oft eine ges 
färbte Haut ( Wachs haut) zer iſt das Haupt 
unterſcheidungszeichen der Gattungen, ſo der 
Raubvogelſchnabel (Fig. 705), der Groß⸗ 
(Big. 70 a), der Spedt= (Fig. 70 b), der 
rabhenfchnabel (Fig. 70 g), der Begelförmige 
Schnabel (Fig. 70c), der Schnabel eines 
Singvogel (Fig. 7Wi), der einer Schwalbe 
(Fig. 70 d), der einer Taube (Fig. 70 e), der 
eines Fafans (Fig. TON. "Der Schnabel 
bededt die vielfältig geftaltete, zuweilen 
ganz Eleine, zuweilen lange, aufzurollende, 
glatte, hornige od. gefranzte Zunge, fie 
fheint den Geſchmacksſinn nicht bei. zu bes 
günftigen, trägt aber zum Gefang u. Schreien 
viel bei. * Die Augen der B. find bei den 
meiften groß, werden durch das untere, fels 
tener durd das obere Augenlid, außerdem 
auch noch durd eine beſ. Nickhaut (Blinzs - 
haut) bedeckt, find flach, ſehr ſcharf u. * 
en 
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den bei Naht Ben noch durch einen Feder- 
kreis geaen das zu heile Sonnenlicht geſchützt. 
Das Dhr bat bei den Van keine eigentl, 
Mufhel, ift aber zuerft von allen niedern 
Thierklaſſen nad außen, bei den Eulen fehr 
weit geöffnet, weshalb die V. fehr gut hö— 
ren. * Geruchöwerfzenge find fehr ſcharf 
u. 5 Inorpelige Hügelben in der Schnabels 
wurzel. DER gel (Taf. XI. Fig. 69 h k) 
vertreten die Stelle der Vorderfüße u. has 
ben Knochen, die denen des Hinterarms, 
Borberarms, der Handwurzel, der Unters 
band u. ——— ber Saͤugthiere entſpre⸗ 
hen; fie find zum Theil mit den ſtärkſten 
dern (Shwungfedern [Fig. 691—10], 
edfedern [k], 10 an ber Zahl), fo wie 
mit mehr. Eleinern (h) befegt, meſſen in ihrer 
Ausdehnung meift bedeutend mehr als die 
Länge bes Bo els, find nah dem verſchied— 
nen Bedürfniß verſchieden eingerichtet, die— 
nen nicht allein zum liegen, fondern aud 
zur Waffe u. haben oft die fhönften Karben. 
Der Schwanz (m) bat ein kurzes Kno— 
hengerüft u. bef. Federn (f. d. 11), die zur 
Ridytung bes Flugs beftimmt find u. bei den 
viel fliegenden Ben ſehr ftark find, bei Waſ⸗ 
rd aber ges fehlen. Beim Affect 
ewegen mehr. V. den Schwanz auf bef. Weife 
NRadihlagen des Pfaues, j. Schwanz 1). 
Die Füße (Taf, Xl. Fig.69ik), deren 
Stand dem Begel eine mehr od. wenige, je— 
doch nie ganz volllommen aufredte Stellung 
zulaffen, beftehbn aus 8 Knochen (3 Theilen) 
u, ben mit Nägeln verfehnen Zehen, deren 
höchſtens 4 find, u, von denen meift die eine 
nad Hinten gerichtet it (Daumen); fie dies 
nen ie Bewegung auf der Erde od. auf dem 


Wafler, zum Greifen, Sigen u. zur Waffe, 
Sie lind & e (mie bei Fig. 62—66), Gang⸗ 
(Bis. 67 a), Schreit⸗ (Fig. 67 b), Lauf: (ig. 


c), Kletterfüße (Fig. 67 d), lappige (Fig. 
67 e), —— Ach (Fig. 670, Biertele 
od. halbe Schwimm- (Fig. 67), ganze 
Schwimmfüße (Fig. 67 g) ıc. ' Eine Eigen 
tbümlichkeit der V., bie bei ihnen ftete, bei 
and. Xhiergefhlechtern nie vorkommen, find 
bie Federn Ai d,) zu ihrer Bedeckung, Ers 
wärmung, Bewirtung des Fluges u. zum 
Schmuck. "!Alle Jahre fallen die Federn eins 
od. Zmal aus (Mauſern) u. es erſcheinen 
neue, zugleich wird ein jährl, Kreislauf des 
Lebensprozefles vollendet, Mit dem Maus 
fern verlieren viele V. ihre angelernten Fer— 
tigkeiten u. müffen von Neuem eingeübt 
werden (z. B. bie Beizfalten, abgerichtete 
Sing=«®.), befommen aber aub neuen 
Shmud. Meift ift der Herbft, bei den 
Schwalben aber der Febr. die Mauferzeit. 
Einige ®. tragen im Frühling ein and, Fe 
derkleid (zur Paarungszeit oft farbiger ges 
ſchmückt) ale im Winter, and. in ihrer Jus 
gend and. Karben (Jugendkleid) als im Als 
ter; bie meiften Männchen glänzen vor dem 
Weibchen, doch ift dies bei den Raub-V. 
größer, "Der inuere Körperbau ift 
ebenfalls auffallend verfchieden von dem an 
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berer Thiere. Beſ. merkwürdig ift der Bau 
dberlungem, welde an die Rippen ge— 
heftet u. in eine durchlöcerte Haut einge» 
büllt find, So Bann der Vogel die Luft 
nicht nur zu den innern Theilen des Leibes, 
fondern auch in die (marklofen) Knochen, 
in große Schnäbel, in verfchiedne Luftbehäls 
ter, ga auch indie Kiele der Federn bringen, 
od, aus ihnen heraus pumpen, welde Eins 
richtung die Bewegungen des Vogels in der 
Luft fehr erleichtert. Der Vogel athmet da= 
ber mehr Luft ein als jedes and. Thier feis 
ner Größe (2 Sperlinge ß viel als 1 Meers 
fhweinden in gleiher Zeit) u, fhöpft fie 
auch durd die Lunge nicht allein, Das 
Gehirn ift im Verhältniß der Körpergröße 
ziemlich groß, der Magen befteht bei vie— 
len aus 3 Zheilen, Kropf, Bormagen, eigentl. 
Magen, der Maftdarm endigt fi in eine 
mit den Samengängen u. dem Harnleiter 
gemeinfchaftl. Kloake, das Beden ift lang⸗ 
gedehnt, das Bruftbein bef. ausgebildet. 
Der Hals bat viele (beim Schwan 23) 
Wirbel, woburd es dem Vogel möglich wird, 
fein Futter auf der Erde od. an der Tiefe 
des Waflers aufzufuhen. " Das Blut hat 
eine höhere Temperatur, als bei and. warme 
blütigen Thieren (108° Fahrenh. bei deu 
Menſchen nur 90%). '* Die Bewegung der 
V. ift bei den meiften der bei jedem Vogel 
verfhiedenartige $lug, der dur den Bau 
ber Flügel u. des Schwanzes mehr od, wer 
niger begünftigt wird, fo daß einige vermös 
end find, wohl auf 100 Min, weit in einem 
age zu fliegen. Einige find zum Flug aber 
ganz ungefbidt, haben dagegen Fertigkeit 
im Laufen (Strauß), od. im Shwims 
men (Kettgans, Taucher), wodurd jener 
Mangel erjegt wird. " Aufenthalt: Uns 
ter der Erde wohnt Bein Vogel, nur einige 
bauen ihre Nefter in Höhlen; die meiften 
haben Bäume, and. bie Erde, nod and. das 
Maffer zum Aufenthaltsorte; einige wechs 
feln zwiſchen Bäumen, Wafler u. Erde ꝛc. 
18 Die Neſter bauen mande auf hohe Bäume, 
Klippen, Felſen, and, in niedriges Gefträud, 
and. in Schilf, and. auf platter Erde, od. 
aufs Waffer, u. nehmen * allerhand Mas 
terial: Reiſer, Stroh, Moos, Baſt, Koth 
u. a., während das Innere derſelben ge— 
wöhnlich weich (mit Federn, Moos u. dgl.) 
ausgefüttert ift. Dabeı beweifen einige eine 
große Geſchicklichkeit u. Mannigfaltigkeit 
(runde Nefter, länglihe, zwiſchen Zweigen 
durch Faden befeftigte u. and.), and. Sorg⸗ 
lofigkeit. Meift baut das Weibchen, Nur 
der Kukuk baut Peine Nefter. '? Die Nahe 
rung der ®. befteht aus Pflanzen u, Pflans 
zentheilen, fo wie aus Thieren u, thier. Stofs 
fen, wobei manche auch ſelbſt die in Fäulniß 
übergegangnen nicht verſchmähn. Wiele bes 
dürfen zur Beförderung der Verdauung Sand 
u. Kießkörner, dem Futter beigemifcht, u. da 
ber Geſchmack am wenigften ausgebildet ift, 
fo verfhluden mande ganz unverbaulice 
Dinge, die jedoch durch den Magen ie 
if» 
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ſchliffen od, zerrieben werben. * Die Forts 
yflanzung ber B. gefchieht burch eine Burze, 
aber bei Vielen nft wiederholte Begattung ; 
das Weibchen legt verfchieden geftaltete (von 
der Kugel⸗ bis faft zur Kegelform) u. ge= 
färbte (von der dlendendften Weiße, gefledte 
u. a.) mit kalkiger Schale umgebene Eier, 
deren Zahl nah ben Gattungen u. Arten 
verfchieden ift; die Waſſer⸗V. legen nur 1 
od. 2, die Hühnerarten die meiften (Reb- 
huhn 20 — 24, das gezähmte Haushuhn, 
wenn man fie ihm — 80). Die 
Eier werden durch das Weibchen od, Männ⸗ 
hen, od. burd beide abwechſelnd, od. in 
‚beißen Gegenden bei einigen B=n burd 
Sonnenftrablen gewärmt, bis das Junge 
die Schale durchbricht u. auskriecht. * Die 

ungen baben Anfangs nur baarartige 

edern od. Flaumen; einige find eine Zeit- 
lang blind u. müffen von den Alten, bei 
‚einigen aus dem Kropfe, einige Wochen ges 
‚füttert werden, mandye verftehn ſogleich ihr 
Butter felbft zu fuchen u. bringen die Fer— 
tigkeit zu laufen od. zu ſchwimmen mit auf 
die Welt. "Das Alter der V. kann fehr 
beträchtlich werden, man fchreibt mebr., 3. B. 
den Adlern, Schwänen, ein Alter von 100 
u, mehr Jahren zu, auf Beinen Fall ftebt ihre 
Größe u, die Zeit ihres Wachsthums mit 
ben ihnen mögl. Alter in dem Verhältniß 
wie bei den Säugtbieren, doch mögen, bef. 
von ben Fleinern Ben, wenige eines natürl, 
Todes fterben. * Als Feinde zeigt ſich der 
Menſch u. fleifchfreffende V. u. Saugtbiere, 
Schmarogerinfecten (Lausfliegen, Läufe, 
Flöhe, angen beſ. aber viele Eingeweide⸗ 
würmer. Us Waffen gegen äußere 

einde find ihnen die Krallen, der Schnas 

l, die Flügel, felbft die Federbedeckung 
2 beim Kondor wohl eine Flintenkugel, 

ei mehr. Waſſer-Ve⸗n wohl Schrote abhält), 
Sporen (bei einigen auch an den Flügeln), 


- vielen aber die Geſchwindigkeit ihres Fluges 
gegeben. * Die Verbreitung der 2. ift 
ungemein groß, Bein Klima iſt ihnen bins 


berlih. Die Polargegenden find bei. günftig 
für Waſſer-V., die heißen Erdftride für 
Pflanzen- u, Infectenfreffende, die nördl. 
baben das bidhtefte, die in den warmen Län— 
dern das fmönfte Gefieder, ** Ueber das 
Bichen ber V. vgl. Zug= u. a 
uber ihr Bleiben vgl. Stridvögel. *" Der 
Nutzen der V. für die Haushaltung ift ſehr 
betradtlib. Sie tragen zur Reinigung der 
Luft durch Verzehrung des Aafes bei (Geier, 
Raben u. a.), tilgen den Heberfluß an ſchaͤdl. 
Khieren, als Mäufen, Schlangen, Engers 
lingen, Schneden, Infecten ꝛc., fördern wohl 
auch die Vermehrung nügl. Pflanzen u. 
Thiere, dienen zum Futter für and, Thiere; 
badurd wird ihr Schaden, den fie durch Ver⸗ 
tilgung manches nügl. Thieres, durch Abfref= 
fen von Pflanzen u. des Obftes ıc. anrichten, 
faft ganz in ben Bintergrund geftellt. Giftige 
B.kennt man nicht. * Dem Menſchen werden 
fie bei. durch Fleiſch, Eier u. Federn, fo wie 
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einige durch Abrichtungsfaͤhigkeit (Ebel: 
zur Jagb) nüglic u, dienen nG ehe 
dern zum 4 Mehr, find er nusbare 
Hausthiere, ? Merkw. iſt ihre augfäbiee 
Feit, die nur den V⸗n verliehene u, durch 
bei. Bau ber £uftröhre, fo wie durch die Leich⸗ 
tigkeit der Lufteinathmung u. feines Gehör 
beförderte Fähigfeit, melod, Töne in mander 
Abwehfelung u. allein u, taktmäßig bers 
vorzubringen, auch ihre Heiterkeit, ihre Frei⸗ 
heit des Flugs, oft von einem MWelttheile 
um and., ihre Reinlihkeit u. Schmud, die 
ewandheit, überhaupt ihre mehr nad außen 
gerichtete a > Gelehrigkeit zc, Durch 
bie Freiheit u. Stärke ihrer Sinne mißt man 
ihnen ein bef. Uhnungsvermögen bei, 
wodurch fie nicht allein die Witterung, Kälte, 
ja felbft Ueberfhwemmungen vorher wiffen 
u, mit ihrer Lebensart, Nefterbau ꝛc. fi 
darnach richten (weshalb fie aud den Nös 
mern u. Griehen u, and, Völkern bef, bes 
deutungsvoll erfbienen, |. Auguren), übers 
haupt find bei ihnen mehr Fähigkeiten als 
bei Säugthieren zu finden, * Alles btes, 
verbunden mit ber Einfachbeit ihres Baues, 
möchte ihnen die hochſte Stelleim Thier— 
reich anweiſen laffen, wenn nicht die Säugs 
tbiere durch volllommenere Bildung and, 
Sinnorgane u, and. ya e vor ihnen ſich 
auszeichneten, ” Ueber bie Jah der Gat⸗ 
tungen u. Arten der V. ſ. u. Thiere. 
Die ſyſtemat. Eintheilung der B. iſt 
verſchiedeutlich verſucht worden. Schnabel 
u. Füße ſind als Unterſcheidungsmerkmale 
angenommen, Meiſt gelten die Waſſer-V. 
als bie unvolllommnern, die Land BB, als 
die vollfommnern; Andere halten die ®., 
deren Jungen gefüttert werben müffen, für 
die geringern. *Linnetbeilt fie ina) Raub⸗ 
B. (Accipitres), b) Spechte (Pici), © 
Schwimm-V. (Anseres), d) Hühner (Gal- 
linae), e) Sing=®. (Sperlinge, Passeres), 
welche Ordnung®Blumenbacverbefferte, 
indem er folgende Abtheilungen aufftellte: 
a) Raub=-B., y) Leichtſchnaͤbler (Leviro- 
stres), e) Spechte, d) Krähen (Coraces), e) 
Sing-V., NM Hühner, g) Strauße (Stru- 
thiones), Ih) Sunpf= u. i) Schwimm-V. 
2Illiger theilt fie in: A) Kletter-®. 
Scansores, weldye Andre wegen geiftigen 
orzug fenfible nennen) mit den Familien: 
a) Dapagaien (Psittacmi), b) Sägefhnübs 
ter (Serrati), ec) Wendezeher (Amphiboli), 
d) Pfeilzüngler (Sagittilingues), @) Hefte 
jeber (Syndactyli); B) Gang-⸗V. (Ambu- 
atores) mit den Kam.: a) Kantenſchnäbler 
(Angulirostres), b) Zartfhnäbler (Tenui- 
rostres), e) Kletterſchwänze (Pygarrhigi), 
d) Heer=B. (Gregarii), e) Sang⸗ V. (Ca- 
nori), M) Sperlinge (Passerini), &) Zabns 
f&näbler (Dentirostres), I) Krähen (Co- 
races) ,i) Seiden= ®, (Sericati), k) Sperr⸗ 
B. (Hiantes); C) Raub: ®. (Raptatores) 
u. zwar a) Nadtraub = ®, (Nocturni), b) 
Zagraubs®. (Accipitrini), e) Aas-B. (Vul- 
turini) ; die zu diefen Ordnungen senrigen 
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3, werben auch rein irritable V. genannt u. 
bie noch folgenden productive; D) Scharrs- 
B. (Rasores) mit den Fam.: a) Hübner 
(Gallinacei), 5) Zauben (Columbini), e) 
(hwanzlofe (Orypturi);.E) Lauf: ®. (Cur- 
sores), Kam.: a) Riefen« ®. (Proceri), b) 
Keldläufer (Campestres) , e) Uferlaufer (Li- 
torales);E) Wald B.(Grallatores), Fanı.: 
a) Scheiden-®. (Vaginati), b) Hübnerftels 
zen (Alectorides), e) Reiher (Herodii), d) 
Sichel⸗V. (Falcati), e) Sumpfwader (Limi- 
colae), #) Waffertreter (Macrodactyli), @) 
Lapperfußler ( 553 — h) Waſſerſtelzen 
(Hygrobatae); &) Shwimm=®. (Natuto- 
res), Fam.: a) —— (Longipen- 
nes), 5b) NRöbrennafen (Tubinares), ©) 
Blattzähnler (Lamellodentati), d) Rubders 
füßler (Steganopodes), e) Steißfüßler (Py- 
opodes), £) Floſſenfüßler (Impennes). 
, Goldfuß theilt Die V. in: A) Schwimm⸗ 
B., Kam.: Steiffüßler, Gänfe, Pelicane, 
MWafferfhwalben; 3) Hühner, Fam.: Stels 
zen», eigentl..Stelgenlaufpühner u. Zauben; 
C) Strauße; D) Sumpf: B., Fam.: Wafr 
ferftelzen, Sumpfhühner, Reiher u. Sumpfs 
wabder; BE) Raub⸗V., Fam.: Stelzengeier, 
Beier, Habte, Würger; F) Papagaien, 
Kam.: Zabne, Did», Sägeſchnäbler u. Sit⸗ 
tıhe; &) Spechte, Fam.: Kantenfhnübler, 
Wendezeber, Pfeilzungler, Zartſchnäbler; 
MH) Sing-V., Kam.: Sperr-, Sperlings-, 
Krähen-V. u. Sänger, *Euvier theilt fie 
in: A) Raub: B. (Tag- u. Nachtraub-V.)3 
B) Sperlinge (Kam.: Zahn, Spalt=, Ke⸗ 
gels, Dünnfhnäbler u. Syndacıyli); C) 
Kletter:B.;5 BD) Hübner; E) Stelz-V. 
(Kam, : Rieſen⸗V. od. Kurzſchwingen, Preßs 

hnäbel, Langſchnäbler, Langzeber); F) 

chwimm⸗V. (Fam.: Taucher, Langſchwin—⸗ 
gen, Totipalmati, Blätterfhnäbler). "Las 
treille theilt fie in: A) Land-V. u, diefe 
in bie DOrdn,: Raub», Sperlings», Kletters 
V., Sperlingstauben (Passerigalli) u. Hübz 
ner, jede mit mehr. Fam.; B) Waffer- 8, 
u. fie in Sumpf: u. Schwimm-V.; unter 

die Sumpf=®. rechnet er auch die Strauße, 
“Dpens Eintbeilung f. u. Okens Thierſy— 
ftemsf. u... Verſteinert fommen die ®,, 
wiewohl jelten, als Ornitbolithen (f. d.) 
vor, auch ihre Fußtapfen unter den urweltl, 
Thierfährten. cuur 

Vögel ausstöpfen, f. u. Ausftopfen 
der Thiere. 

Vögelinsel, f. u. Gambia, 

Vögölisegg, Dirt, f. u. Speicher. 

Vögelversteinerungen, fo v. w. 
Drnitholitben. 

Vöhden, in BReftfalen folbes Gemein: 
beland, weldes auf mehrere Jahre zur Be—⸗ 
nugung an einzelne Beliger ausgegeben, 
dann aber wizder einige Jahre als Gemein⸗ 
deweideland benugt wird, 

Vöhl, 1) Amt in der großherzogl. beff. 
Prov, Dberbheffen ; 5500 Eiw.; 2) Duuptort 
bier, Marktfl. an der Affel; mit 500 Ew, 
Vöhrenbach, &tadt im Kr. Neuftadt 
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des bad. Seekreiſes, an ber Breg; a 
Strohhüte, Holz» u. Köpferwaaren ; 
€Ew. Vöhringen, 1) Oberamt im Fürs 
ftentb. Hohenzollern » Sigmaringen; gegen 
8000 Eiv.; 2) Hauptft. bier, an der aus 
hart; Burgruinen, Beine Kirche, 800 Ew.; 
3) Dorf im Amte Sulz des württemberg. 
Schwarzwaldkreifes; bat —— 
150 Ew. Völk, fo v. w. Fölk. r.) 

Völkel (Johann), geb. zu Grimmaz 
wurde Socinianer u. ft. ald Prediger zu 
Sinigla 1618; ſchr. das fehr felten geworbne 
De vera religione (der Socinianer), Rakow 
1614, 4., n. Aufl. Auiſterd. 1648, 4., hol⸗ 
länd. 1649 von Erell; n. Aufl. von Samuel 
Marefius, nebft Widerlegung unter dem 
Titel: * socintanisıni expugnata, Grön. 
151 —63, 3 Bde., 4. Zu Yinjterdam 1642 
confiscirt u, verbrannt. (Hst.) 

Völker, f. Bolt. 

Völker (Herm. Ludw. Wilhelm), Prof. 
ter Deconomie, Technologie u, Eamerals 
wiffenfhaften in Erfurt; fhr.: Forſttech⸗ 
nologie, Weim. 1803; Neu entdedte u, bis⸗ 
ber noch unbenugte Futterſurrogate, Er⸗ 
furt 18173 ea durch das thüringer 
MWaldgebirge, Weim. 1836; bearbeitete mit 
Bernbardi den Richardſchen Land» u. Bars 
tenfbag, Erf, 1819— 1821, 6 Thle.; mit 
benifeiben Neues allgem. Gartenmagazin, 
Erf. 1825 f.; lieferte auch Muchträge zu 
Hermbſtädts öconom. Zechnologie, (Lö.) 

Völker (Völskans), in Weitfalen 
bas Gefinde. 

Völkerkunde, f. Ethnographie. 

Völkermarkt(Völklmarkt), 
Stadt im illyr. Kreife Klagenfurt, an der 
Drave; 1500 Ew. 

Völkerrecht (lat. Jus gentium), !der 
Snbegriff der Rechte u, Verbindlichkeiten 
der verfhiednen Völker, jeves als eine Ein» 
beit betrachtet, gegen einander. * So wie das 
Naturreht das Ideal der Herrſchaſt des 
Rechts unter den einzelnen Perfonen eines 
Staats darftellt, fo wird durch das philo⸗ 
fopb. 2. das deal der Herrihuft des 
Rechts unter den verſchiednen Staaten der 
Melt gegeben, "Nah der frühern, feit Job. 
Jak. Moſer, Statt findenden Eintheilung ſteht 
dem philoſoph. das poſitive V. entgegen, 
welches Moſer als eine Gattung Rechtens 
definirt, deſſen Grund auf den Verträgen 
od. dem Gebrauch der ſoaweraͤnen Regenten 
u. Völker beruht u. bald mit amd. Arten 
berer Rechte übereintonmt, bald von den⸗ 
felben unterfchieden ift. Man bat dies noch 
beftimmter pojitives uw. europ. V. 
nannt. Allein weil es Bein verbindl. Ges 
fegbub für die Völker gibt u. geben, mits 
bin von einem pofitiven Redte hier eis 
geutlih nicht Die Rede fein Bann; fo hat man 
neuerlich dem philofoph. das prakt. B. ges 

enübergeftellt u. dies dbefinirt als die wifs 
kenfeaft Durdführung der Orundfäge bes 

echts u. des Zwangs, welde bie zu dem 
Syſteme der riftl, u, gefitteten 


es _ 
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hörenden Völker u, Reiche feit den legten 

Jahrhunderten in ihrem gegenfeitigen Bers 
kehre wirklich angewendet u, geltend gemacht 
baben u. noch anwenden u. geltend machen. 
* Denn man bat fogar fih über gewiffe 
Grundfäge, die während bes gefeglofeften 
aller Zuftände, während bes Kriegszuftans 
des, gelten, über Kriegsgebräude (f. d.) 
vereinigt. * Man hat aus obiger Benens 
nung neuerlih auch das Beiwort euros 
zu ch weggelaffen, theils weil nicht alle 

taaten Europas, namentl, nicht die Pforte, 
das prakt. B. anerkennen, theils weil aud 
außereurop. Staaten, fo die nordamerikan. 


Freiftaaten, Brafilien, Hayti, die vormal.. 


fpan.sameritan, Eolonien, e6 befolgen. (Bs.) 
Völkershäüsen, Dorf im Amt Bas 
Ga des weimar. Kr. Eifenad; Rittergut, 
Gig eines landgrafl. heſſ. Parrimonialges 
richte * 1160 Ew. 
" Wölkerstaat (V-verein), ideelle 
Bereinigung aller Völker zu Einem Berein, 
der jede Beeinträdtigung der urfprüngl, 
einander fremden Beftandtheile ausſchließt, 
u. fi, in feinen Streitigfeiten der einzelnen 
Glieder, des Kriegs begibt, mag nun Vers 
glei od. ein Völkergericht den Streit ſchlich⸗ 
ten, eine den ewigen Frieden bezweckende, 
von Chr. v. Wolff als Rechtsidee aufgeftellte, 
von Kant ausgebildete Idee, welde die heil. 
Allianz u. die großen Mächte in dem 
Schlußprotokoll des wiener Eongreffes zu 
realifiren ftrebten, die aber ſchwerlich je ganz 
durchzuführen fein wird. (Bs.j) 
Völkerwanderung, !bie feit dem 
4. Jahrth. n. Ehr. erfolgte Auswanderung 
der deutſchen Völkerſchaften aus ihren da= 
maligen nad andern Sıgen. Zwar hatten 
bon früber jene Völker Verſuche gemacht, 
ch in den ſchönern u. bebauten Ländern 
römifher Herrfhaft nieberzulaffen,, allein 
die Römer hielten biefelben durch ftarke 
Grenzwahen zurück; aber erft als jene 
Völker von andern aus RO. gedrängt, den 
Stoß weiter mittheilen mußten, auch bie 
Grenzen, bie fie bisher abhielten, immer 
chwächer wurden, brad im 4. Jahrh. der 
om los. Der Uebergang der Hunnen 
über die Wolga 874 n. Ehr. war der Bes 
_ der ®.; fie befiegten bie Alanen u, 
etraten nach Heberfchreitung bes Don Eus 
ropa; *im D, biefes Erdtheils faßen vom 
Don bis zur Donau die Gothenz; von 
ben Gothen ergab fih ein Theil (Oſtgo⸗ 
then), der weſtlich wohnende Theil fuchte in 
dem Römerreih Zuflubt. Nächſt den Go— 
then zogen aus ben Gegenden bes balt. 
Meeres Sueven, Banbalen, Burguns 
der, Alanen u. Gothen, gedrängt von 
afiat. Horben, weldye nörblich des ſchwarzen 
Meeres gegangen waren, zu Anfang dee 5, 
Jahrh. nah Italien zu, wendeten ſich aber 


Anger oe weftlih u. gingen über den Rhein, 


on ihnen blieben die Burgunder in dem 
nah ihmen benannten Landftrich Galliens; 
die übrigen zogen durch SBallien über die 
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Moyrenien durch Spanien n. ließen fi enb» 
lich unter Genſerich in Afrika nieder. * Aber 
nicht allein von and. Völkern gedrängt ents 
widelten fi die Bölferzüge nad fremden 
Landen ;gen Britannien hin zu Hülfe gerufen, 
gingen 449 Ungeln, Sadhfen u. Jüten 
von ber deutſchen NRorbfeeküfte u, von ben 
Infeln, um von Britannien nicht wieder weg» 
zugehn. Wo fi in O. die Gothen fortges 
zogen, ba hatten fi bie Hunnen feftgefegt; 
unter ihrer Herrſchaft fanden die Heruler, 
Rugier, Scirren ꝛ⁊c., von N, eingeiwanr 
derte german. Stämme, Da mit Attilas Tod 
ſich das Hunnenreih auflöfte, fo zogen jene 
nad Italien u. eroberten 476 das Land uns 
ter Odoaker; ꝰ doch fchon 493 wichen fie den 
Dftgotben, bie nad ihrer Losreißung von 
ber Hunnenherrſchaft unter Theoderich das 
Land einnahmen. In das von den Rugiern 
verlaffene Land (j. Deftreih) rüdten gegen 
488 die Longobarden; nad 100 Sahren 
gingen fie über die Alpen u, eroberten 568 
die nach ihnen genannte Lombardei. Die 


Züge der Afiaten an die untere Donau u, 


die pont. Länder dauerten auch nod immer 
fort; gegen 487 erfhienen, von den Zürs 
fen verdrängt, die Bulgaren u. nahmen 
die untern Donauländer ein; "um 560 bie 
Avaren, welde Dacien befegten, doch nur 
kurze Zeit-dort blieben, indem fie von ihren 
Nachbarn aufgerieben wurden. Noch traten 
durch die B. die SIaven, Antenu. Wens 
den hervor; von ber Weichfel, dem Dnieftr 
u. Dniepr zogen fie in die von den Gothen 
u. a. nordöftl. Germanen verlaffenen tüns 
ber, nah Böhmen, Schlefien, Lobomirien, 
Illyrien, Polen, Pommern, Meißen, Brans 
benburg, Medlenburg ꝛc. "Die Folgen 
der V. war eine Veränderung ber Vers 
bältniffe faft der ganzen damals bekannten 
Erde; fie brachte neue Menſchen, neue Sits 
ten, Verfuffungen, Gefege, durch fie erſchie— 
nen neue Staaten u, neue Sprachen u. eine 
neue Ordnung ber Dinge begann, welde 
die Schöpferin der fpäteften Zufunft wurde, 
nicht blos für den Schauplag der Bundes 
rungen, fondern für die ganze ar 


Erde. h.) 
Völlerei, der öftere überflüffige Ge» 
brauch Präftiger Speifen u. bef. ftarter 


Getränte. 

Völlig, 1) an Maß, Gewicht, Zahl alle 
bazu gehörigen einzelnen Theile habend; 2) 
alle nöthige Grade der Stärke u. des Um— 
fange, alle zu einem beftimmten Zwede nös 
— Eigenſchaften habendz 3) fleiſchig, 
dick; 4) maſſiv, unvermiſcht. 

Völund, finn. Königsſohn, Gemahl der 
Walkyrie Hervör, ſ. Schwanenjungfrauen. 

Völundr (n. Myth.), berühmter Gold⸗ 
arbeıter, f. u, Ridudr, V-Q@uida, f. u. 
Edda ıe. 

Völur (Bolen, nord, Ant.), in der äls 
teften Zeit Seberinnen u. Weiffagerinnen ; 
einft in hoher Achtung, fpäter blos als Zaus 
berinnen angefehn u, von ben driftl. — * 

nigen 


nigen bed Lands er f. Bauberei, Eine 
ee wär Heithi, die Goldjungfrau ; 
fie lehrte Eide brechen, flößte die Alles ver⸗ 
derbende Begierde nad Bold u. Schägen ein 
u. fo famen durch fie die Leidenfhaften, Mäns 
u.&h unter bie Menfchen. (Lb.) 
Völuspn Bauluspa, nord. Lit.), 4) 
hans skämma, bie Pleinereod, fürs 
zere B.), f. ebd. 18. 

Wömel (305, Theodor), geb. zu Hanau 
1791; zuerft Lehrer im Schwarzichen Erzies 

sinftitut, 1814 Prof. am Gymnaſium 

Wertheim an ber Zauber, 1816 nad 
— berufen, wo er das Gymnaſium or⸗ 
anifirte, 1818 Prorector zu Frankfurt a, 

iM. u. ſeit 1822 MRector dafelbft; fhr.: De 
sacramentis (Preisihrift); gab heraus des 
Demofthenes Philippicae, Frankf. 1829 — 
33,3 Bde, | (. My.) 

Vör (nord, Mpyth.), eine der Afinnen, 

Wörden, I) Stadt (Dorf) im Kr. Bras 
Bel=- Hörter bes preuß. Rgsbzks. Minden, 
an ber Brudt; 600 Ew.; 2) Amt im hans 
növ. Fürſtenthume Osnabrüd; 4 AM. u, 
14,000 Ew.; 3) Hauptort bier, Marktfl, 
mit Simultankirche, 900 Ew.; 2) fo v. w, 
Wörken, Vöringen , fo v. iv. Vöhringen, 

Wöring-Foss, Bafjerfall im Amte 
Stafangr des norweg. Stifts Epriftianfund ; 
900 8: bob, höchſt romantisch, 

Vörösmärty (Mihaly), geb. 1800 zu 
Nyek im Stublweißenburger Comitat; ftus 
birte 1816 zu Pefth Jurisprudenz, wurde 
Educator, zulegt zu Tolna u, 1824 Advo⸗ 
cat; ſchr. das Frauerfpiel: Salomo kiraly, 
Peſth 1821, new bearbeitet ebd, 1827, 12,5 
Zoigmond Kiräly u. Kont, ebd, 1823 u. 25 
(2 Theile einer dramat. Trilogie) ; das dra⸗ 
mat, Gedicht: Homonna völgye, in der Aus 
rora 1827; die Epopõen: Zalan Fotäsa, 1823; 
Czerkalom, in der Aurora 1826; Tünder- 
völgy, ebd. 1827; Eger, ebd, 1828, Bol, 
Ungarifche Literatur 10. Lb.) 

Vöröspätak, Pfarrborf in der fies 
benbürg, Geſpannſchaft Meißenburg; hat 
Gold= u. Silberbergwerke, bef. in dem von 
Goldſuchenden ganz durchlöcherten Berge 
Bab. WVöröste, fo vd. w. Lorhenftein. 
Vörös Toröny (Vörosvär), f0 v. 
w. Mother Thurm, Vörösvägas (Cer- 
wenic a Dorf in der ungar, Gefpanns 
fbaft Saroſch, ein Fundort der fhönften 
ungar, Opale. (Wr.) 

Vörste (Vörfel, 2andw,), fo v. w, 
YAnwand. 

Vösendorf, Domaine tes Kaifers; 
liegt bei Larenburg unweit Wien, bat eine 
landwirthſchaftliche Lehranftalt. Vöslau, 
Dorf im Hr. unter dem Wienerwalde im 
öftreih. Lande unter der Ens; Schloß des 
Grafen Fries mit reizendem Park u, Babe, 

Vöslau, f. Ungarifhe Weine ıs. 
Voöt (fpr. Fuht) 1) (Voätius, Gis⸗ 
bert), geb. 1589 zu Heusden; 1611 Prediger 
‘ zu Biomen, 1617 zu Heusden u. 1634 Prof, 
UniverfalsLeriton, 8, Aufl, XVII, | 
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ber Theolögiez ft. 1676. Er hatte ſolches 
Anfehn unter den holländ, Theologen, daß 
fi die Gegenpartei der Eoecejaner nah B. 
Voetiäner nannte, obgleib fein @ifer 
rößer war, als feine Gelehrfamkeit, u. er 
eine philoſoph. Gegner (bef. Eartefius) mehr 
mit theolog. als mit philofoph. Waffen bes 
Pämpfte; fchr. u. a: Disputationes selectae, 
Amfterd, 1669, 5 Bde., 4.5 Politica eccle- 
siastica, ebd. 1668, 4 Bde., 4, 2) (Paud), 
Sohn des Vor., geb. 1619 zu Heusbden; 
wurde 1644 Prof. der Metaphof, 648 aud 
ber Logik u, griech. Sprade u. 1654 Prof, 
ber Rechte; ft. 1667; ſchr. u. a.: Anmers 
Pungen zum Kallimahus (in Grävius Aus 
gabe), zum Mufios ıc.; audy Historie van 
en oorspronck etc, der graaven von 
Brederode, aud franz. Anıfterb. 1663, 4, 
3) (Daniel), Bruder des Vor,, geb. zu 
Heusden; ft. ald Prof. der Metaphufik zu 
Utrecht 1660; fchr.: Cor pendium physicae, 
n, A. von Ger, de Bries 1688, (Eh. 
Vöttau Gellen). Marktfl. im mähr, 
Kr. Znaym, an der Zayaz hat Bergfchloß, 
300 Ew. 
Vöttr (nord, Heldenf,), Berferker Rolf 
Krakis, f. d. 
Vog, Gewicht, ſ. Dänemark (Geogr.) m. 
-Vögel, ſ. Vögel, 
Vögel, 1) (Rudolf Auguftin), geb, 
u Erhurt 1724; 1755 Prof. ber Mebicin zu 
öttingen, fpäter Leibarzt; ft. zu Göttingen 
1774; fhr.: Medicin. Bibliothek, Erfurt u. 
Bött. 1751— 73, 8 Bde. ; Institutiones che- 
miae, Gött. 1755, 4. Ausg, Bamb. 17745 
Historia materiae medicae, Leyd, 1758, 4, 
Ausg. Bamb. 1774; kg Mineralfuftem, ' 
£pz. 1762, 1776; Definit. generum morbo- 
rum, &ött, 1764; De cognoscendis praeci- 
uls corporis humani aflectibus, ebd, 1772, 
3 Ausg. Lauf, 1789, deutſch von 1 {RAD 2 
1780 ; Observatt. med.-chirurg., Gött. 17755 
Opuscula med., ebd, 1786. 2) (Georg 
ob. Ludwig), geb. 1742 zu Feuchtwan⸗ 
en; Docent der oriental, Sprachen in Halle, 
djunet ber philoſoph. Facultät u. 1773 
Prof. der Philof.; ft. 1776 zu Altdorf. Er 
fhr. eine Paraphrafe der Sprüdwörter Sa⸗ 
lomos, Lpz. 1767, u. der prophet. Bücher 
bes U. &., Halle 1771. Von den Werken 
älterer Bibelinterpreten, Schultens, Gro⸗ 
tius u, U, gab er Auszüge; gab neu heraus 
Deders freie Unterfuchungen uber einige Bü⸗ 
her des A. &., 1771. 3) (Samuel 
Gottl. v. B.), Sohn von V. 1), geb. 1750 
au Erfurt; praßticirte als Arzt in Göttingen, 
780 Phyſikus zu Nageburg, 1785 Lands 
phyſikus des Herzogthums Lauenburg, 1785 
engl. Hofmedicus, 1759 medlenburgsftrelig, 
Hofrath u. Garnifonmedicusu.Prof.der Mes 
dicin zu Roſtock, 1797 Leibmedicus u, Bruns 
nenarzt zu Doberan, 1815 geh, Medicinals 
rath u, wurde 1832 vom König von Baiern 
geabelt‘; ft. 1837; fchr. u. a. : Verſuch einiger 
mebdicin,spraßt, Beobadhtungen, Gött. 1777; 
ie prakt, Arzneiwiſſenſchaft, — 
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bal 1781 — 1816 u. 1816— 21, 6 Bde,, lat. 
ebd, 1790— 92,3 Thle.; Unterricht für El⸗ 
tern u, Erzieher, wie das Lafter der Selbfts 
em zu entdeden, zu verhüten u. zu 
heilen, ebd. 1786, 2, Ausg. 1759; De’cau- 
sis, quare tot submersi in vitam non re- 
vocentur, Hamb. 1790, deutfch ebd, 17915 
Anleit. zum gründ!l. Studium der Arzneis 
wiflenfhaft, Stendal 1791 ; Ueber deu Nugen 
u. Gebraud der Seebäder, Hamb. 1794; 
Das Krankeneramen, ebd. 1396; Badere⸗ 
eln zum Gebraud für Badeluftige, Stens 
Bat 18175 Handb, zur richtigen Kenntniß 
u. Benugung der Seebadeunftalt zu Do» 
beran, ebd. 1819 ; Allgem. medicin, diagnoft, 
Unterfuchungen, ebd. 1824— 31, 2 Thle,; 
Beweis der unfhädl. u. beilfamen Wirkuns 
en des Badens im Winter, Berl. 1828; 
Mebicin. Beobachtungen u. Memorabilien, 
Stendal 1854, 4) (Ehriftiankebredt), 
geb. 1759 zu Dresden; Maler, 1814 Prof. 
ber Akademie zu Dresden ; ft. dafelbft 1816, 
Er war vornehmlich ausgezeichnet in Bilde 
niſſen von Kindern. 5) (Joh. Ludwig 
Andreas), geb. zu Arnftadt 1771, praßs 
65 feit 1794 als Arzt zu Stadt = Ilm, 
811 zu Arnftadt, 1815 zu Sondershaus 
63 ing ſpaͤter nach Gotha, ward 1818 
ezirksarzt in Eſthland, feit 1823 ruff. 
Staarsrath u. Prof. der Medicin an der 
Univerfität zu Kafan, erhielt 1837 Urlaub 
u. ft, 1840 zu Gotha; fchr.: Taſchenbuch für 
angehende Geburtähelfer, Erf. 1798; Diät, 
2erifon, ebd, 1800—1803, 8 Bbe.; Allgem, 
medicin. »pharmaceut, Formel⸗ od, Necepts 
n, ebd, 18026, 3 Bde.; Diätet, Lefes 
buch für Jünglinge, Gotha 1808; Die Heils 
Bunft der Wımden, Fracturen, Glieder: 
warte u, Verbrennungen, ebd. 1817; Die 
eilfunft ber vener. Krankheiten, ebd. 18175 

e Heilfunft der Kräge, Flechten u, des 
pr, ebd. 1818, 6) (Wilhelm), 
eb, 1772 zu Mannheim, ftudirte erft Mies 
cin, ging aber 1791 aus Neigung aufs 
Theater nad) Hamburg u, dann für jugendf, 
Liebhaber 1793 nach dem Haag, Düffeldorf 
u. Mannheim, wo er Eharakterrollen fpielte, 
1798 übernahm er die Direction des Thea— 
tere ji Straßburg u. bereifte mit feiner 
Seſellſchaft Karlsruhe, Mainz, Wiesbaden, 
Worms ꝛtc; als diefe Gefellſchaft bad. Hof⸗ 
—66 wurde, legte er die 
ection nieder, fpielte mit feiner Gattin 
(Katharina, geb. Düpert) u. einigen 
Schaufpielern mehr, Jahre in der Schweiz, 
ing 1818 als Theaterferretär u. fpäter 
irector nah Wien, privatifirte dort von 
1821 —34, bereifte dann mit feiner Pfleges 
tochter Elara Hirfhmann u. nad deren 
Tode allein Deuͤtſchland u. lebte dann wies 
ber zu Wien, wo er 1844 farb, Sär.: 
Nacipiele, Frantf. 1809, 2 Bde.; Kleine 
bramat, &p ele für ſtehende Bühnen u, 
Privattheater, ebd, 1817; Meue m. Erſatz, 
ber Erbvertrag, 3 Schildwachen auf einem 
Poften, König u, Stubenheizer, das Mas 
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jorat, bie 4 Sterne, das Duellmandat, 
Karl XML, Ehriftine von Schweden, Wigis 
gungen, ein Handbillet Friedrichs I, e. 
7) (Beinrih Auguſt) geb, 178*, En⸗ 
fel von V. 1), ftudirte Mediein, war 1806 
——— an der Ecole de pharmacie zu 
aris, 1816 Eonfervator des botan. Gar- 
tens zu Münden, dann königl. baier, Hofs 
rath u. Prof, der Chemie am der Univers 
fität zu Munchen. Schr,: Analytifche Vers 
fuche über Waizen, Hafer u, Reif, Münd, 
1818; Die Mineralquellen des Königreichs 
Baiern, ebd. 1829; Lehrbuch der Chemie, 
Münd, u. Stuttg. 1830— 32, 2 Bde, s) 
(Karl Bar bian V. don Bogelftein), 
eb, 1788 zu Wildenfels, Sohn von B, 4). 
rft .von Teinem Bater unterrichtet, dann 
auf ber Afademie zu Dresden ausgebildet 
ging er 1808 nach Petersburg m. erwarb fic 
dajelbft als Bildnißmaler einen Namen. In 
Rom, wohin er ſich 1813 gewendet, fchloß er 
ſich an bie dortigen Kandsleute u. bie neue 
Richtung an, malte mehrere religiöfe Bilder, 
bef. aber den Pavft Pius viL Während 
einer fchweren Krankheit ward er katholiſch. 
1820 kehrte er als Prof, an der Akademie 
nad Dresden zurüd u. wurde 1824 zum 
Eifasier ernannt. In Pillnig malte er im 
peifefaale des Bönigl. slofs eine Folge 
poetiſch⸗ allegor. Bilder u. in der Hape 
eine gleihe aus dem Leben der heil, Jun 
frau, legtre al fresco, u. warb geabelt. & 
bat, in männl. Bildniſſen bef. ercellirend, 
eine Sammlung berühmter Zeitz, bef. Kunfts 
genoffen angelegt, welche das Königr. Sach⸗ 
In angefauft hat u. die noch immer fortges 
übrt wird, 1842 unternahm V. noch einmaf 
eine Reife nah Rom, hauptfächlich wegen 
einer Eompofition aus Dantes göttl, Kos 
möbie, welche er aud dort ausführte u. an 
ben — v. Toscana verkaufte, ®) 
Ludw,), geb, 1788 zu Zurich; ftudirte in 
ien u. Rom, Hiftorienmaler, Die Wahl 
Tin Gegenftände bezeichnet ihn als patriot, 
aler; die Heimkehr der Sieger von Mors 
arten war fein erftes Bild 18165 feit der 
Zeit bearbeitete er vielfach die Gefchichte fels 
nes Vaterlands mit Kraft u. Wärme der Em⸗ 
pfindung, reicher Anfhauung u, klarer Dars 
ftellung. 20) (Job. Karl Ehriftopb), 
geb, zu Stadt Ilm 1795; feit 1816 Lehrer 
der Religion u, alten Sprachen zu Tharand, 
dann an Langs Inftitut in Waderbartsrube 
bei Dresden, wo er feit 1821 Mitdirector 
war, 1824 Director ber hẽehern Stadtfchule 
zu Krefeld, 1832 Director der Bürgerfchule 
zu Leipzig, geftaltete diefe um, affiliirte ihr 
etne Mealfchule u. errichtete 1840 eine 2, 
Bürgerſchule; fchr.: Leſebuch für Schule u, 
Haus, 9, Aufl, Lpz. 1842; Atlas der neuern 
Erdkunde, 4 Aufl ebd. 1843; Des Kindes 
erftes Schulbuch, ebd. 1843. Gab aud ein 
engl. Leſebuch, ein Wörterbuch der deutfchen 
Sprache u. m. a, heraus; ift auch feit 1840 
Mitredacteur der Darmftidter allgem, Schul« 
zeitung u. gibt noch Schulnachrichten im Ds 
ä 
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ward 1526 Leibarzt des Gro 096 
v. Weimar, Hofrath u. Mitglied der ans 
desdirection; fhr.: Berfudy einer Darftels 
Iung der prakt. Heilmittellebre, Berl. 1830; 
Grunbdlehren ber ärztl. Praris, Iena 1832; 
Das e Berfahren, ebd. 1835. 
42) (Sulius), geb. zu Wunfiedel um 1815; 
Profeffor an ber mebdicin, en u, Mits 
glied des phyſiologiſchen Inftituts zu Goͤt⸗ 
fingen; ſchrieb: Prodrom. disquisitionis 
—— Münd, 1838; Unterſuchungen 
den Eiter, Erl. 1888; Ueber ben ges 
Standpunkt der Phnfiologie, 
a1840; Beiträge zur Kenntniß der Safte 
u, Exerete bes menfchl. Körpers, Lpz. 1841, 
4 Bd,; Erläuterungstafeln zur pathol. ” 
ftologie, ebd. 1848. (Pr., Dg., He.u. Lb.) 
Die F Großaugen. 
ös 


a ee leite 219 prakt, Ur * 


Primula farinosa. 

WVögelbauer, 'Behältni zum Aufent⸗ 
baltsort für Stubenvögel.* Sie find der Größe 
u, dem Naturell der verſchiednen Vögel ges 
mäß auf verſchiedne Weife eingerichtet. "Sie 
beitehn aus einem Gitterwerk von Holz od. 
Draht u, find mit mehr od. weniger Zierlichkeit 
Die hölzernen werden von Korbs 
machern, Tiſchlern u. unzünftigen Perfonen, 
die aus Draht beftehenden von ben Nablern 
gt. *Dieterhenbauer find länger 
als bob u, breit; die Nadtigallenbauer 
find auch länger als body, aber doch noch fo 
a baß ein Paar Sproffen barın ange- 
acht werben Bönnen, auf welden ſich der 
Vogel fegt. An einer Seite derſelben find 
2 Dreher angebracht, in welchen bas Freß⸗ u. 
Saufnäpfchen ftebt; die Ranarienbauer 
d meiſt rund u. glodenförmig (Glock en⸗ 
auer) u. jo eingerichtet, daß fie am obern 
Theile in ber Schwebe —— werden 
Bönnenz bie Wachtel bauer find aus dün⸗ 
nen Bretern zufammengefügt, in die nur 
Beine Deffnungen, oft in Geſtalt der Fen⸗ 
en eingeichnitten find; die Papagaien« 
auer find von ſtarkem Meſſingdrahte u. 
ebenfalls Glodenbauer, Iſt ein derartiges 
Behaͤltniß von derGröße , baß mehr. Abtheis 
lungen für verfchiedne Vögel ineinem Raume 
darin Plas Haben, fo beißt es ein V-haus 
(Boliere). JIu Kunftgärten baut man wohl 
auch Bleine Gebäude zu diefem Behufe od. 
richtet ein Gemad eines Gartenhaufes dazu 
ein, deſſen vordre ins Freie gehende Seite 
offen u. mit einem — — verſehen iſt. 
» Sind große V. od. B⸗hauſer dazu einge⸗ 
richtet u. beftimmt, daß Beinere Vögel das 
Brutgefhäft darin verrichten können, fo hei⸗ 

Ben fie V- hecken. (Fch) 
Wögelbeere, 1) (V- beerbaum), 
ſ.u. Eberefhe; 2) Prunus padus, f. u. Prus 
—* V-beersäure, ſo v. w. Apfel⸗ 


Vögelbeitze, fo v.w, Beige (Jagbw.), 


 _NVögelberg, 1 . m. ; 
&t.; (Avicala), ba se ra 
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pen auf ber Grenze ber fhweizer, Cantone 
Zeffin u. Graubündten u, in ber ber 
Quelle des Hinterrheins,. Die zu ihm gehds 
rigen Spigen find: Mufheldorn (Monte 
dell’ Ucello), 10,280 &., u. Portahorn, 
10,170 #. | ' 
Vögelbömsech, f. Bömſch. 
Vögelbolzen, federne Peitfche, womit 
Berg» u. Hüttenjungen gezüchtigt werben, 


Vögel Cäs ’ . wm. 
pfe, de ———— en ea 


Vögeldärme, bie in einander ges 


—— ſich verſteinert findenden, meift 
leinen Röhrenwürmer. 

Vögeldunst, ſ. u. Schrotgießerei 

Vögeleidecehbsen, ſ. u. Eidebfen 1). 

Vögeleier, 1) f. u. Ei 1); @) fo», 
w, Mdlerfteine ; 3) Steinkerne von verſchie⸗ 
benen Seeigeln. Kortf © 

Vögeler, #ortiegung bes So er 
Waldgebirges in Braunſchweig, im Diele 
Holzminden. 

Vögelerbse, 1) Vicia cracca, 2) V. 
sativa. 

Vögelfang, bad Verfahren, um Bös 
gel lebendig MR ie fangen; es gefhieht dies 
mit Fallen, Meifentaften, Garnen, auf Bos 

elberben, durch Sprentel, Dohnen, Kloben, 

eimrutben, f. d. a. 

Vögelfang, Berg, fo v. w, Fugle 
VEReinse kleine leichte Flinte, d 
vorzüglich dazu gebraucht wird, Bleine Voͤgel 

zu hießen. 

Vögelflug, Weilssagung aus 
deın, f. Auspicium. 

Vögelfrei, 1) ganz ungebunden, daß 
man ſich bin begeben kann, wohin man will; 
2) ganz ungefbügt, geächtet, fo daß man 
von jedem ergriffen u. getöbtet werben Bann, 

Vögelfuss, Pflanzengatt. Ornithopus. 

vö —— beim Vogelfang ge» 
bräucl. Neg, als Kleb⸗, Steds, Deds, 

u, Schlagnege. 

Vögelgeier, f. Kammgeier. 

Vögelgesang, f. u. Orgel ».. 

Vögelgestelle, 6 Fuß breite, Burze 
Geftelle od. Gänge, mit welden ber Ans 
fang u. bus Ende eines Holzſchlags bezeich⸗ 
net wird, u. wo häufig NRummerpfähle ers 
richtet werben. r 

Vögelhaus, 1) f. u. Bogelbauer; 2) 
(Jagbiw,), fo v. w. Vogelhütte. 

Vögelhaut (Unat.), f. Blinzhaut. 

Vögelhecke, f. u, Bogelbauer. 

Vögelheide, Berg, € u, @ifenad ». 

Vögelherd (Herb, Taf. XXIl, Fig. 
45), Vorrichtung zum Vogels, bef. Krams 
metsvögelfang mittelft bef. Hütten u. mit 
einem bef. Zuge verfebenen Schlaggarnen. 
Folgende Vse find die gebräudlicften: 
’Aa) V-e mit doppelten Schläg- 
wänden auf Krammetsvögel 
EN befonders zum Yang ber 

roffeln. Mäßig hohe, bef. mit Nabel» 
holz beftandene, gegen Norboft, woher bie 
— ‚eine freie Auoſicht — 

te 


» 


20 5. Breite geebnet u, mit Rafen Bern u 
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Gebirge eignen fi zu ſolchen Bsen. Dort 
wirb ein Plag von etwa 60 F. Länge u, 


darauf eine Pleine, länglich dedige, mit Tan⸗ 
nenreifig gedeckte u. bekleidete Hütte (G) 
gebaut. Sie hat hinten eine Thüre, nad 
dem eigentl. Herb zu ein Gudloh u. bar 
unter ein andres zum Einführen der Ruck⸗ 
leine, an den Seiten auch wohl einige Bleine 
Fenſter. ? Ungefähr 80 &. vor biefer — 
gegen Morgen, wird eine 18— 20 F. lange, 
12 5. breite u. 3%. hohe, nad allen Seiten 
abgedadte, fargformige Erhöhung (Herd, 
Straud a) von Erde gemadt, mit grünem 
Rafen bedeckt u. mit ſchwachen, auf Pfählen 
feftgenagelten Nabdelbolzftangen der Länge 
nad, alle 2%. weit, beſchlagen, u, an biefel= 
ben mit vielen ſchwarzen Beeren u, auch mit 
einigen Bogelbeeren behängte Wacholder: 
büſche feftgebunden. Auf beiden Enden dies 
fes Strauchs werben einige Lodvögel (fau= 
fer), die mit einer Schnur od. mit einem 
Riemen (Sille, Läuferzug) um bie 
— befeſtigt langeläufert) find, fo daß 
ie auf einer Strede (Läuferplag, -hü— 
gel) frei herumlaufen Pönnen, angebracht; 
andre Lodvögel hängen in Bauern (BBB) 
umher. *Un den beiden langen Seiten des 
Strauchs —* nun in 2 Gräben (Stells 
gräben) 2 Nege (Wände) dicht zuſam— 
mengerafft, welde, um auch Rothkehlchen, 


‚Finten u, dgl. zu fangen‘, mit böchftens & 


— 13. (nur wenn der V. ausfhließlib für 
Drofieln beftimmt ift mit 1} 3.) weiten 
Mafhen geftridt u, an Leinen, von denen 
die obere DOber= od. Hauptleine, bie 
untere Unter⸗, bie an den Seiten Seitens 
Leinen beißen, von der Stärke eines Fins 
gers, angemafht find, »Am vordern u, 
hintern Ende des Strauds find 2 hölzerne 
8orven (4 3. breite, 5 3. ftarfe, 63. von 
einander abftehende, jedes mit 2 Löchern, in 
das ein eiferner Bolzen paßt, verfehne 
Hölzer, Fig. 46 u. 45 ff) feft in die Erde 
eingerammt,, in benen fib in einer jeden 
zwei 6 F. lange u. 13. ftarke, grün ans 
geftrihne Stäbe (Lorven=- od, Schlag« 
ftäbe, Rig. 458g FR die mit ihren 
oberen Enden mitteift ingen an bie Ober= 
leinen befeftigt find, u, — um dieſelben 
Bolzen, die in die Löcher der Lorven paſ⸗ 
fen, bewegen, Damit ſich die Lorvenftäbe 
nicht kreuzen u, das Garn verwirren, find 
an jeder Korve, wenigftens an der vorders 
ten 2S hwertftangen, etwa 2 F. 
hoch, angebracht u, durch ein Brethen das 
Schwert verbunden, durch welches die Lors 
venftäbe aufgehalten werden. Die Ober 
leine wird nun nad) hinten, dicht am Boden, 
über bas Kreuz, ftraff angefpannt u. an zwei 
2 5. langen Pfählen mıt Köpfen (Haupte 
u. Straffbaftel, Fig. 45. dd), die etwa 4 

. von der Borderwand der Hütte einges 
lagen find, befeftigt. Zumeilen ift noch 
ein Daftel, der Schlaghaftel (Hütten 
tod) angebracht, Das andre Ende der 2 
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Hauptleinen ift ebenfalls über das Kreuz 
nad ber entgegengeſetzten Seite bes Strauchẽ 
geräht u. dort an 2 etwa 24 F. lange junge 
iegende Bäume (Spannreiteln, Fig. 47 
n.45 cc), die mit ihrem diden Ende etwas 
in bie Erde gegraben, u. etwas weiter vorn 
mittelft fich kreuzender Pflöde befeftigt 
find, feft angereitelt. Es werben aber 
bei der Stellung des Herds die Lorven— 
ftäbe u. mit ihnen die Netze gewaltfam 
niebergedrüdt, fo baß fie auf der Erde lies 
en, immer aber vermöge ber angezognen 
inen u, der elaft. Spannreiteln, die Neis 
gung haben fi wieder in verticale Rich— 
tung zu fegen, fo daß die Netze zuſammen⸗ 
hlagen. lm dies zu verhindern, ift das 
bzugsgeſtell bereit, Dies beſteht aus 
2 fib in den lorvenähnlichen Haken=- u, 
Schnellftod gleihfalls fih um einen 
Bolzen bewegenden Hölzern, von benen 
bas eine vertical ftehende hakenförmige, das 
andre horizontal liegende die Lorvenſtäbe 
auf der Erde fo lange zurüdhält, bis dies 
Hinderniß entfernt ift, Jeder der vorderen 
Lervenſtäbe bat ein ſolches Abzugsgeftell, 
bas ungefähr 2 $. von dem äußeren Ende 
beffelben angebracht ift. Un jedem ber zurück⸗ 
baltenden Haken ift nun eine Schnur (b b) 
angebradt, bie fih in die Ruckleine 
(Schnellleine) vereinen, bie burd ein Loch 
nad dem Innern ber Hütte geht. Sie en— 
bet in einen hölzernen Knebel. Stattibrer 
ift oft auch ein Draht in einem. von Bre—⸗ 
tern zufammengebauten Kanal (dem Laufe 
graben) nad der Hütte geleitet, der an 
einem Ring endet. Sind nun Vögel auf 
den Herb gefallen, fo wird die Ruckleine 
od. ber Draht raſch angezogen (gerudt), 
wo dann die Haken zurüdgezogen werben 
bie Lorvenftäbe u. mit ihnen die Neße rafch 
auf= u. zufammenfchlagen u, bie Bögel ges 
fangen find. * Rings um den Herb fiehn eis 
nige 20 F. hohe bürre Bäume (Fupßreißer, 
Krakeln, AA), welche dazu beftimmt find, 
die Bögel bei ihrer Ankunft — 
(fußen zu machen). Kleinere Bäumchen 
diefer Art (Fallbäume, Falltrafeln) 
ſtehn dicht um den Strauch umher, u, diefe 
werben oft ftatt der Hefte mit Kloben vers» 
ſehn, von welchen ebenfalls Ruckdrähte in bie 
Hütte laufen, u. auf welchen dieſe Bögel, 
bie nicht in den Strauc gehn, gefangen wers 
den. Ein folder Herb heißt Klobenherd. 
"Um Flüge von Vögeln, bie vorüberftreis 


hen, um fo mehr zum Einfallen zu vermö— 


gen, ift hinter der Hütte ein hohes Ge— 
rege, od. zwei 14 F. hohe Stangen, bie in 
einer gleichen Entfernung von einander aufs 
recht in der Erbe ftehn, u. von welchen ein 
ſchwacher Bindfaben von der Spige ber ei» 
nen bogenförmig bis zur Erde nad ber 
Spige der 2, u. von dba aus in bie Hütte 
läuft, angebraht. Wo biefer Faden bie 


‚Erde berührt, wird ein Vogel (Ruhrvo> 


gel), dem bie Augen mit einer Lederkappe 
geblender find, mit den Füßen en — 
— r u e 
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Nuthe (Rubrgerte) feftgebunden (anges 
rubrt). —8 nun e von Vögeln 
vorũberſtreichen, wird der Faden, der mit⸗ 
telſt der Iheenge ihften Ruhrſchnur 
mit ber H in Berbindung ſteht, durd 

ſchnellen Zug in die Höhe gefchnellt 
(Rubren od. Rudeln), der Vogel, bier: 


durch erfhredt, flattert u. die Droffeln 
werben fo zum Ein allen veranlaßt, ® Ein 
folder 5 muß rgens vor Gonnens 


beftellt fein. Der Vogelfteller ſieht 
dur Die Dämn 


9— erung unausgeſetzt durch 
das Guckloch gegen Norboft u. pfeift bie 
Lodtöne der 


el, bie er erwartet. Sind 

bie Vögel auf 100 Schritt genaht, fo übers 
läßt er das weitere Loden den Lockvögeln 
u. bebt den Ruhrvogel. Hierauf werden 
die Vögel meift einfallen, Sind die meiften 
Vögel ein ‚ fo fäumt man nidyt, zu 
ruden, benn fonft haben ſich die erften ſchon 
wieder gefättigt u, fliegen fort. Den ges 
fangenen Vögeln werben die Köpfe einges 
drückt od. fie lebend aus den Netzen genom⸗ 
men; dann entfernt man ſogleich alle aus» 
—— Federn u, ſtellt den Herd mög—⸗ 
ichſt rafch wieder auf. "Im Winter liegen 
oft noch große gi e von Biemern in Waͤch⸗ 
bolberbülden, ieſe pet man durch ausges 
chickte Leute aufzuftöbern u. nach dem Herde 
u treiben, was Rege (nicht Gerege) beißt. 
’B) V-e mit öinfacher Wand, 
Feiner u. woblfeiler als ®or., auch zum 
—5 kleinerer Bögel beftimmt; bei ihm 
lagen tie Wände nicht in der Mitte zus 
fammen, jondern das doppelt fo breite Garn 
fliegt ſchnell von einer Seite des Herdes 
F andern u. legt ſich unmittelbar über den⸗ 
elben, Er wird an od, in einem Holzrand an⸗ 
gelegt, der aber vom freien Felde begrenzt 
wird (Felbherd, Felbtenne). 4 Da 
auf ihm aud Heinere Vögel gefangen wer: 
den, fo wird er mit folben Sämereien be= 
fegt, welche deren Lieblingsnahrung aus= 
maden, daher außer mit Vogel⸗, Schwarze 
u. Wachholderbeeren, mit Rübfen, Hanf, 
Spreiu u. Hafer. Zuweilen wird ein Strauch 
pdiest, zuweilen aber nicht, Die Lodvös 
£ SORT tr; fi meift an einem beweal. 
efkell(Klipprohr), auch Ruhrvögel find 
vorhanden, 1 Dft bedient man fich des 
Einfbredens Einige Eulen od. Tag: 
raubvoögel figen verborgen auf einer Stange 
u. ſtehn mit einer Schnur in Verbindung, 
welche in die Hütte läuft, Sind nun Voͤ— 
gel bei dem ‚Herde angekommen, fo werden 
diefe gleich Ruhrvögeln geruhrt, wodurch 
die Vögel, in Furcht gefegt, gewöhnlich in 
den Herd fliegen u. fo gefangen werden. 
Diefer V. führt daher den Namen S hred- 
berd u. da er im Herbſt geftellt wird, auch 
—166 Droſſeln, Finken u. Hänf: 
e fängt man bis Martini, Krammeté— 
vögel noch Länger, diefe fängt man beſ. 


Morgens, Ammern u. Sperlinge den ganz 
zen Tag, u, diefe fallen am beften bei ſchlech⸗ 
sem W ein, ©) Der Traͤukherd ift 
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ähnlich, nur wird er auf einer Stelle, Badhe, 
Lache u. dgl, angelegt, wo man weiß, daß 
bie Vögel gewöhnlich faufen. Hier fallen 
nur wenige auf einmal ein, es fei denn, baß 
fie, wie vor Aenderung des Wetters zu ge⸗ 
—* pflegt, baden wollen.‘ In der Nähe 
efind!. Brunnen u. Quellen werden mit 

Reißholz zugededt. Man Bann den Trink: 
berd von Mitte Augufts bis Mitte Dctos 
bers ftellen (dab. Sommerherd), doch ift 
er nur bei trodner Witterung anwendbar. 
Statt der Hütte begnügt man fih nur mit 
einer Laube (Laufhe) von Reifig. ”D) 
Der Panter (Schießherd) ift eine fonit 
vorzüglih in Italien, Deſtreich u. Xp 
rol gewöhnlide, aber ziemlich Poftfpielige 
Art B. Im engern Sinne heißen die Spies 
Be: welde dazu verwendet werben, 
>antiere, dab, der Name. Deren find 

5, jedes 64 Ellen lang u. werden in einem 
Viereck aufgeftellt. Die 4. Seite wird mit 
2 kleinern Negen in einem vorfpringenden 
Winkel gefcbloffen. Alle diefe Nege find 
mit feinen Ingarnen verfehn, Bei diefem 
Winkel ift die 2tödige, 9—10 Ellen hohe 
Hütte angebracht, in dem unterm Stod wer⸗ 
ben bie Lockvögel aufbewahrt, in bem obern 
ift der Vogelfteller. Der mit ben Negen 
umftellte Play beißt Roccolo, um —* 
ben müſſen Bäume ſtehn, welche bis über 
die Höhe der Netze ausgeſchnödelt ſind. Im 
Innern des ag m ftehn niedrigere Bäume. 
Vor ber Hütte find mit Raſen bedeckte Erd⸗ 
bänke angebracht, auf welden fi die Ruhr—⸗ 
vögel befinden, außerdem find in Hedrei- 
fern 2odvögel in Käfigen aufgehängt u, 
Diefe mit Zannenreifig bededt. Wenn nun 
Krammetsusgel auf dem Striche herbeikom⸗ 
men u. fih auf die Bäume u. Hedreifer 
fegen, fo ſchießt man aus der Hütte mit 
einer Armbruft einen Bolzen ab, an wel- 
chem ein Fuchsſchwanz od. etwas einem 
Naubvogel ähnelndes befeftigt ift, u. zwar 
in einer folben Richtung, daß der Bolzen 
3 Ellen body über den Hedreifern binfliegt. 
Die dadurch erfhredten Vögel fliegen mie= 
der u. gerathen in die Nege. HE) Der 
Finkenherd (Saugherd, Glauchherd), 
auf dem man Finken, Hänflinge, Grüns 
linge, Bergfinken, Zeifige, Kernbeißer, Or⸗ 
tolane, Goldammern 2c, fängt, ift faft wie 
der V. A) befchaffen, nur weit Pleiner, auch 
kann man fib zum Ruden mehr Zeit neh— 
men, Man Icgt ihn vor Holzungen od. auf 
die Aecker ſelbſt. Die Buſchwände werden 
von Zannen=, Eichen- od. Rotybuchen- 
reifig gemadt; ftatt der Hütte ift eine Lau⸗ 
I” vorhanden. Das Einfcreden ift bei 
iefem V. fehr gewöhnlich. Iftder Straud 

bes Herde ganz ohne Buſchwerk, fo heißt 
er platter Herb. Aehnlich find die Vee 
für ——— Vogelarten, als der Staar> 
hberd, Lerchenherd, Taubeuaherd, für 
wilde Tauben; bemerkenswertb ift auch der 
MWafferberd, deſſen Einrichtung unter 
Entenherd befchrieben iſt. Aehnl, ift * 
er 


der Schnepfenherd geordnet. Der Leims 
berd (f. d.) gehört. mehr unter ben Leims 
fang, als unter die V⸗e. "Alle Herde, die 
aus Biumen od, Reifern beftehn, beißen 
end Nr (Straudherde), der Fang 
darauf Bufhfang (Straubfang), bie 
Herbe ohne diefelben beißen platte Herde 

fnoſchherde), beſ. wenn fie für kleine 

ögel beftimmt find. (Pr., Pe. u. Fch.) 

Vögelherd, 1) ehemals Luftidloß des 
Herzogs von Anhalt Deffau bei Deſſauz j. 
nur ein Feines Häuschen ; 2) Bergnügungss 
ort bei Zerbſt. 

—— —— gewiſſe Arten von Echi⸗ 
niten. 

Vögelhirse, u Hirſe 1. 

Vögelhütte(Bogelf.), ſo v. w. Hũtte ð). 

Vogelia (V. Lam.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Plumbagineen R .„Spr., 
5, Kl. 1. Ordn. L. Urt: V. africana. 

Vögelinsel, 1) fo dv. w, Bird; ®) fo 
v. w. —* PR —— 

Vögel ‚fo v. w. Bogelbauer, 

Vögelkien, 2) Kienholz, welches ſich 
an ben n ber nbäume befindet; 
») das mit Harzgallen durchzogne Holz 
folder Bäume, bie von oben abfterben. 

— rschbaum (Prunus avium), 
f. u. Klrfhbaunms. V-kirschen, f. Herz⸗ 
Birfhen an) * V-KIaue, 1) die Pflan⸗ 
ar Ornithopus; 8) fo v. w. Hippo⸗ 

ampusfüße, Beine; 3) f. u. Gehirn n. V- 
knöterich, Polygonum aviculare. 

Vögelkönig, f. u. Bogelfhießen. 

Vögelkopf, die Pflanzengatt, Passe- 
rina. V-kraut, 1) fo v. w. Vogelmilch; 
9) Senecio vulgaris; 3) Bellis perennis; 
4) Anagallis arvensis; 5) Draba verna; 
@) Spergula arvensis; 7) Alsina media. 

Vögellaus (Ricinus Degeer,, Nirmus 
Herrm.), ®att. aus ber Infectenfamilie 
Bäufez der Mund hat 2 Lippen u. 2 Kinns 
baden mit Klauen u, fteht unten, bie beuts 
li gegliederten Füße endigeu fih in 2 Ha⸗ 
ken; Aufenthalt: auf Bögeln, bie einzige, 
R. canis, ausgenommen; ob fie von Federn 
leben, ift ungewiß, auf todten Thieren fters 
ben fie aud. Diefe Gattung, aus Arten 
der Gatt. Pediculus L. gebildet, ift 3 
in die Gatt. Philopterus, Trichodectes 
theum u. Gyropus (f. b.). Wr. 

— — —— ſ. u. Lausflie⸗ 
gen a). 

Vögelleim, 1) Br B. (altens 
burger2eim), grünlichgelbe, (ehr ibe u, 
Mebrige, Kautfhuf enthaltende Maffe, bes 
ren fidy die Bogelfteller zum Beftreihen ber 
Leimruthen bedienen, wird gewonnen a) aus 
ben reifen Beeren der Miftel, die man zer⸗ 
quetſcht, mit Waffer durchknetet, bis diefes 
nichts mehr aufnimmt, durch Schlagen mit 
einem Holze von ben Kernen befreit, es 
mit friſchem Waſſer auswäfcht u. abdampft ; 
b) aus ber Peg Miftelpflanze, J aus 
der innern Binde der Stechpalme (f. Uex), 
die man 'T—B Stunden mit Wafler Podht, 


ällt 
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bas Waffer ablaufen läßt, mit Steinen bes 
ſchwert, in einer Brube 3—4 Wochen fer: 
mentiren läßt, bis fib die Maffe in Schleim 
verwandelt hat, biefelbe hierauf in einem 
Mörfer zu Brei zerreibt, mit Flußwaſſer fo 
lange Pnetet, bis alle frembartigen FAN 
ftanzen abgefondert find, endlich noch 5 Tage 
in einem irdnen Gefäße gähren läßt. Dt 
wird aud ber Haltbarkeit wegen, od um 
ben ®. zu verfälfhen, Xerpentin zugefegt. 
2) Brauner ®., zu ſtarkem Firniß eins 
edickte Maffe von Leinölz; 3) orientalis 
er B. (Viscum damascenum s. Gluten 
alexandrinum), kam fonft aus dem Orient 
in Handel u. wurde aus ben Beeren von 
Loranthus europaeus, od. aus den Früdten 
von Cordia sebestena bereitet, (Su.) 

Vögelmast (Landw.), f. u. Maft » 

Vögelmeyer, Alsine media. V- 
miere, Stellaria media. V-milbe, fe 
v. w. Sperlingsmilbe, V-milch. d 
Gattung Ormithogalum. V-muschel, [0 
v. w. Schwalbenmufcel. 

Votze lnest, ein Neſt, in welchem ein 
Vogel brütet, ſ. u. Bögel ıs. 

Vögelnest, 1) Daucus carota; #2) 
kretiſches V., Athamantha cretica, 

Vögelnester, indlänische, bie 
Nefter der Salangane, f. Indianifche Bos 
gelnefter. 

Vögelorgel, fo v. w. Drehorgel. 

Vögelperspective, ſ. u, Perfpers 
tive » u. Planzyeichnen n. 

Vögelpfefier, 1) Capsicum minimum 
Milb.; 8) Polygonum hydropiper. 

Vögelpfeife, 1) jo v. w. Lockyfeife; 
9) Bleine Deite, womit Vögeln bas Singen 
verfhiedner Melodien od. Mufitftüdchen ger 
lehrt wird, V-pflaume, Prunus avium, 

Vögelrecht, fo v. w. Falkenrecht. 

Vögelrolle, Ni v. w. Rolle 5). 

Vögelsang, ſo d. w. Merula, 

vö —— 1) fo v. w. Vogelberg; 
2) bafaltifhes Gebirg im Großherzogthum 
u, Kurfürſtenthum Heſſen, iſt 10 Stunden 
lang, gegen 6 Stunden breit, bat viel Walb 
u, gute Biehweiden, doch rauhes Klima, 
madıt die Wafferfcheide zwifchen Rhein u. 
Weſer. Spigen: Taufftein (2140 #.), 
Beifelftein+2185 $.), Obermwalb (2281 
F.), Billftein (2000 F.). Bon ibm kom⸗ 
men bie Flüßchen Ohm, Nidda, Schwalm 
u. a. (Wr. 

V Ischeuche, Gegenſtand, wel⸗ 
cher an Kirfhbäumen, in Weinbergen, auf 
reifenden Getreidefeldern angebradt ift, um 
die Bögel zu verſcheuchen, welche bafelbft bie 
Früchte verzehren. Oft macht man hierzu 
einen Strobmann, weldhem alte Kleider 
angethan werben. 

Vögelschiessen, 'das Schießen na 
einem hölzernen Vogel, zur Beluftigung u. 

ur Uebung im Schießen. Wenn diefes Schies 

en von einer privilegirten Shügenges 

eat (f. d.) angeftelle wird, fo beißt 

es ein folennes BV. Greiſchießen) — 
ein 
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eins ber vorzüglichftin Volksvergnügen in 
Deutſchland, bei. in Sahfen, Thüringen, 
Heſſen, en, Böhmen, Schleſien. ? Der 
oft 8— 105. . a „ De arme 
des beutf: i at ausgebreitete 
ügel, in der einen Klaue ein Scepter, in 
der — einen eg er u. Dop⸗ 
pelabler gebildet u, mit 2 od. ronen u. 
einem im Schnabel verfehn. Zwiſchen 
Por T u, dem BAR yet 1 * 2 
dem von vorzüg abem Holze 

en Leibe od. Eorps. Der Auftrid 

fehr bunt, einzelne Theile find vergoldet 

. verfübert. *Diefer Vogel wird beim 
Schießen an der V-stange, deren Höhe 
u. Stärke davon abhängt, mit welden Werk: 
gen man nad dem Vogel ſchießt, befes 

at. Zu ben größten wird eine fchlanke 

‚ die 4antig beſchlagen ift; 

unten ift die Stange mittelft 2 eiferner Bol⸗ 
zen in einem flarfen pyramidenförmigen 
bölgernen Gerüfte, bei Bleinern nur in höls 
zernen aufgerichteten Pfählen befeftigt, fo 
daß fie, wenn man den untern Bolzen her» 
aus zieht, an dem obern niedergelaflen wers 
den ann. Sben ift eine Spindel befeftigt, 
welche nad einem Winkel gebogen ift u, fi 
in eine eiferne Schraube endigt, um ben 
Bogel daran feftihrauben zu können. Wirb 
der Bogel angemacht, jo werden zugleid 8 
od. 4 Geile an den obern Theil der Stange 
angefnüpft u. in einiger Entfernung mit 
zn de ber Be t, damit * 
tange t zu fehr ſchwanke, wenn ber 
Wind gegen * ao weht. Alle Schü⸗ 
en, aber auch amd, Perfonen nehmen 
oofe, d.b. bezahlen einen Einfag, wofür 

fie das Recht bekommen, nah einer durch 
das 2008 beftimmten Reihenfolge nad dem 
Bogel zu ſchießen, od. für ſich fchießen zu 
laffen. * Das für die Toofe erhaltene Gelb 
wird benugt, den beim V. nöthigen Aufwand 
zw beftreiten, auch werden davon Gewinne 
acht, weiche auf die einzelnen Theile des 
ogels gefegt werben, u, dem zufallen, von 
bem, od. in deſſen Namen diefer Theil bes 
Vogels herabgeihoffen wird, * Der Haupt: 
gewinn ift auf den Eorps, ob. vielmehr auf 
das zulegt herabgeſchoſſene Stüd bdeffelben 
gefegt; der Schüge od. Gewinner beffelben 
beißt V-König (König), genießt mans 
cherlei Auszeichnung, —* . B. auf dem 
Schie ßplatze ein filbernes io bis zur Bes 
endigung des nach ſten Bes, hat ein Gebräude 
Bier u, dgl. ? Außerdem werben auch noch 
Spangewinne ausgefegt, d. h. Gewinne 
für folhe herabgefchoffene Stüde des Vo⸗ 
‚ weldye etwas Karbe haben. Meift be 
Kkommt aud der, welcher unmittelbar vorber 
od, nachher geſchoſſen bat, ehe ein größres 
Stüd des Vogels herabgefchoſſen wird, eine 
Prämie. *Meift ift aub der König verbun- 
ben, einen Königfbmauß zu geben. So⸗ 
lenne B. werden nıit großen Standbüchfen od. 
üchſen aufder V-wiese (Unger, 
alederdeutſch Ma fh) angeftellt. '" Beim Bes 


innen bes ® » 6 zieht die Schügengefellfühaft 
n militär. Orbnung(weshalb die Schüge 
fellfhaften gewöhnlich militärif& organifirt 
u, uniformirt find) u. mit Mufit auf die V⸗ 
wiefe, beobachtet während bed V⸗s mehr. 
militär. Gebräude u. zieht nad Beendigung 
bes B=8 wieder * ähnl. Weiſe von dem 
Schießplatze in die Stadt zurück. Kanonen 
od. Böller werden gelöft, wenn die Schügen 
auf den Bist ziehn, wenn Stüde des Vo: 
geie — ** hoffen werben u. auch wohl 
ei and. Beranlaffungen. "Um ®B, nod 
mehr zu einem Volksfeſte zu maden, wer⸗ 
ben Eoncert= u, Tanzmuſik u. öffentl. Mahl» 
zeiten dabei angeftellt, Kletterftangen errichs 
tet, Sackhüpfen veranftaltet, Luftballons ſtei⸗ 
gengelaflen, Feuerwerke abgebranntzc, Auch 
werden bin u, wieder Öayarbdfpiele öffentl. 
u fpielen erlaubt, "Zu biefem Behufe 
ind Schieß- od. Schützenhäuſer auf dem 
Scießplage erbaut; während ber Dauer des 
Ves werden Zelte od. Buden auf bem Plage 
erbaut, in welden allerlei Speifen u. Ge⸗ 
tränke, Kabakspfeifen, Galanteriewaaren 
u. bergl. verkauft werben, Solenne 
B, dauern meift eine Woche u. ed werben 
dann mit dem V. no Stern« u, Echeibens 
fhießen verbunden. "Kleinere ®, 
welche Privatgefellfbaften anftellen, find 
ziemlich ebenfo eingerichtet, nur fehlen babei 
militär, Feierlichkeiten ganz od. größten 
theils, auch ift der Bogel kleiner. Man 
ſchießt dabet nach dem Vogel mit Bürſch⸗ 
büdhfen, Windbühfen, großen Armbrüften, 
u. wenn Damen Theil nehmen, mit Stoß= 
vögeln. Die lentern beiden Schießwerk⸗ 
euge werden auch bei V. für Kinder ge» 
raucht. " Ganz gleih den ®. find die Ad⸗ 
lerfhießen, äbhnlih bie Mannsfdier 
Ben, an manden Orten, » B. in Raums 
burg, wo ein Mann fhatt des Vogels aufs 
eſteckt ift, die Thierſchießen, wo ein 
hier, meift ein Hirſch, abgefchoffen wird, 
od. auch bie Gewinne eines abgeſchoſſenen 
Sterns in Thieren, Gänfen, Enten, Reben 
u, dgl. beftehn ꝛc. Vgl. Sternſchießen, Schei⸗ 
benſchießen u. Schüge 2). (Fch.) 

Vögelschlag, ein Kaften, deſſen Deckel 
od. eine Seitenwand eine Klappe bildet, 
welche aufgeftellt wird, u. zufchlägt, wenn 
Bögel das darin befindlihe Futter nehmen 
wollen, wodurch diefe gefangen werben, Vgl. 
Schlagnep. 

Vögelschnabel, 1) {. Shnabell); 
2) weiße Zraubenforte mit großen, langen, 
nad beiden Enden zugefpigten, füßen Beeren. 

Vögelschnäbel, D f. Shnabell); 
2) (Petref.), verfteinerte Haifiſchzaͤhne, von 
denen mebrere Achnlichkeit mit Bögeln has 
ben; 3) fo v. w. Sepienfchnäbel. 

Vögelschrot, kleine Sorte Schrot 
von Nr..6— 10, mit welcher Mebhühner, 
Schnepfen u. dergl. Vögel gefchoffen wer» 
den: vgl. Vogeldunft. \ 

Vögelseide, Cuscuta europaea. 

Vögelspiel, 1) Luſtſchießen mit u 
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vogel; 2) er a rigen wo jedes Mit- 
glied einen Vogel wählt, u. fo oft der Name 
biefes Vogels von einem Mitgliede etwa in 
einer Erzablung aus dem Stegreife genannt 
wird, die Stimme diefes Vogels fo gut als 
möglich nachzuahmen ſucht; jedes Verſehen 
wird mit einem Pfande geftraft; 3) Kinder⸗ 
fpiel; dazu gehört eine bef. eingerichtete mit 
concentr, Kreifen u. Ziffern bezeichnete runde 
Tafel od. ein Bild ; jedes Gefellibeftsmitglied 
bat einen Eleinen hölzernen Vogel u. indem 
der Reihe nach gewürfeltwird, rudtman nach 
Entfheidung der Würfel dem in der Mitte 
befindl. Nefte näher; weſſen Vogel das Neft 
zuerft erreicht, befommt den darin enthalt- 
nen Gewinn. (Feh.) 

— — kleiner, dünner Brat⸗ 
ip: um Bögel daran zu braten, od. mins 

eftens (dann von Silber gearbeitet) auf die 
Tafel zu dringen, 

Vögelspinne (Bufdfpinne, Ara- 
nea avicularia Z., Mygale a. IWalk., The- 
raphosa a, Cuv.), eine Spinne, haarig, 
ſchwarz, bat die Freßfpigen, Füße u, innern 
Mundhaare rörhlih, ift 14 3. lang (ohne 
Füße wie eine welſche Nuß); lebt in SAme⸗ 
rita, felbt in Häuferm, fpinnt ſich einige 
Blätter zufammen u. überwältigt Kolibris, 
Ihr Biß erregt Entzündung. Eine lebendige 
DB. kam 1834 mit Campeceholz nad Stettin 
u. fog einen jungen Sperling aus. Arten: 
bandirte ®, (Theraphosa fasciata, My- 
gale f.), mit breiter, grauröthlidher, braun 
eingefaßter Längsbinde am Unterleibe, braus 
nen, an ben Gelenken röthlidgrauen Füßen; 
auf Bäumen in Eeylon, mit ausgebreiteten 
Füßen 3 3., läßt fih an biden Fäden auf 
bie Erbe herab; Th. (Mygale) Blondii (bei 
ben Brafilianern Nhbamdu guazu), rauhs 
baarig, dunkelbraun od, roftfarben, Kiefer 
von faft 1 3. Länge, ift mit ausgeftredten 
Füßen wie eine Menfhenband groß; mit ih⸗ 
rem Biß dringt ein giftartiger Saft ein, die 
Bl. Minir⸗ 
ſpinne. (Wr.) 
Vögelstange, f. u. Vogelſchießen;. 

Wögelsteller, ein Menſch, welder 
fi damit befhäftigt, Singvögel u, Bleinere 
zur Speife dienende, aber nicht zu dem ei» 
gentl. FJagdbetrieb — Vögel, beſ. mit⸗ 
telſt Leimruthen, Kloben, zu fangen, vol. 
Vogelherd. 

Vögelstrich, fo dv. w. Strich 3). 

. Vögeltod, Conium maculatum. 

Vögelversteinerungen, fo d. w. 


| Drnitholithen. 


Vögelwände (Bogelf.), fo v. w, 
ände 5). 


Vögelwegtritt, f. Vogelfnöterig. 

Vögelweide (Walther v. d. ®.), ſ. 
Walther. 

Vögelwicke, Vicia Craceca, ſ.u. Vicia, 

Vögelzungen, 1) f. u. Seile»; 2) 
Eifenftab, welder auf der einen Seite rauf) 
gemacht u, gehärtet ift; man braucht ihn, um 
eingeroftete Kugeln aus den Kanonen zu 


bis Voghera 


yiedn; —— die Aehnlichkeit mit 
hat; Naturſpiele od. verfteinerte Haiſiſch⸗ 
u. Rochenzaͤhne; 4) (Linguae avis), die Fluͤ⸗ 
gelfrucht der gemeinen Eiche, fonft officinelf. 

Vögelzungenraspel, f.n. Rafpele. 

Vogösen, 1) Gebirg in WFrankreich, 
hängt mit dem Jura zufammen, zieht ſich 
Buwn dem Elfaß u. Lothringen vb. dem 

ep. Oberrhein, Doubs u, Suone, tbeilt 
fih in mehr. Zweige, von denen der eine in 
bie rhein, Lande Deutfchlands (ale Hundes 
rüd), ein and, weftlih nad Frankreich (in 
die Sevennen u, nördlich im die Ardennen) 
fi verliert. Die höchſten Spigen find der 
Bölhben(Ballon, 4320 %.), Dautb’Hos 
nec (4128 #.), Grand Donnon W133 F. 
Ddilienberg(24665.), Gerfon (4002 %.), 
Champ bu Feu, Bodertskopf, les 
Chaumes, in Rheinbaiern Kolm, Hod= 
berg 2c.; iſt reih an Metallen u. and, nutz⸗ 
baren Mineralien, wie an Wald, bat auch 
fruchtbare Stribe. Hier entfpringt die Mos 

el, Meurthe, Maas, Saone, Doube, Ile, 
reufh u.a. Vgl. Engelhardt, Wanderzug 
durch die V., Straßb. 1820. 2) Depart. in 
Frankreich, wertlich von dem Gebirge B., aus 
bem ſüdl. Theile des ehemal. Herzogthums 
Lothringen beftehend, zwifchen den Dep. 
Maas, Meurtbe, Nieder» u. Oberrhein, 
Oberfaone u. Obermarne, 1064 AM,, gcs 
birgig durch die ®,, bat viel ſteinigen 
Boden, Wald, Flüffe: Mofel, Maas, 
Meurtbe, Saone‘, Breufh u, m. a,, mehr. 
fleine Seen, Klima: etwas raub, doch ges 
Br Einw,:411,000, meift Katholiken; 
efhäftigung: Aderbau auf Getreide 
(fürs ganze Dep. jedoch nicht genügend), Kars 
toffeln, Hülfenfrüchte, etwas Flachs, Dels 
früchte zc., Weinbau (ohne vorzügl. * 
Obſtbau (Kirſchen, beſ. zu Kirſchwaſſer), 
Viehzucht (gute Raçen Rindvieh mit Gewinn 
von guter Butter u. gutem Käfe, Schweine), 
Fifherei, Waldkultur (fehr einträglih an 
fhönem Baus u. Nugholz u. Wildpret), et⸗ 
was Bergbau (mit Gewinn von Eifen, wels 
ches viele Beihäftigung gewährt, Blei, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Steinfohlen, guten Xhonarten); 
Induſtrie: Weberei in Leinwand, Wolle, 
Baumwolle, Verfertigung von Holzwaaren, 
mufikal, Snftrumenten, Eifengeräthe, Tö— 
pferwaaren 2.5 Danbel mit den gewonnes 
nen Producten; Eintheilung: in 5 Bes 
zirke; Hauptftadt: Epinal, (Wr) 

Vogösentabak (Bergtabaß), Ar- 
nica montana, weil fie, bei unvorficdhtigem 
Trodnen ſchwarz werdend, tabafartig riecht 
u. Ammoniak entwidelt. i 

Vogösus (a. Geogr.), Gebirg im öftl, 
Frankreich; j. Vogefen. 

Vögga, Berferker, f. unt. Dänemark 
(Geſch.) ». ‚ 

Voghöra, I) frübere Provinz bes 
farbdin, —— Piemont, an Mortara, 
Parma, Mailand, Genua u, Tortona gren⸗ 
zend, 23H AM., 105,000 Em. ; ift feit 1819 
zur Provinz Aleffandria gefhlagen; 2) 

Haupt: 


‚Voght ‚vis Vogue 


Benptnes: ier, am Staffora; Stifts⸗ 
Birde, A Seidenbau, Handel mit 
Bein u. Getreide; 11,000 Ew. * 


Voght (Kafpar, Freiherr dv. ®.), geb. 
1752 30 s a grimdete 1786 die erfte 
Privata für gefhäftlofe Arme 


u Hamburg, die 1787 öffentlich wurde, führte 
Di Sonntags: u. Induftriefhulen u. Rums 
fordſche Suppen in Deutfchland ein, gründete 
dann die Vorſchußanſtalt u. niehr. and. ; 1801 

ur Berbefferung des Armenwefens nach Wien 
berufen, wurde er in den Reichefreiherrn: 

erhoben, 1803 eben deshalb nach Ber: 
berufen, feit 1814 erhob ®, die bereits 
1787 geftiftete Eolonie zu Flotibeck an der 
Eibe zu einer landwirtoͤſchaftl. Normalan: 
ftalt, 1831 350g er fi zurück u. ft. 1839; 
fdr.: Account of the menagement of the 
poor in Hambourgh between the years 1788 
—94, Lond, 1817 (neuefte Aufl.); Hiſtor. 
Darftellung der hamburger Armenanfkalt, 
Wien 1801; Tableau historigne, Genf 1809; 
Landwirthfhaftl. Schriften, Hamb. 1825; 
Ueber die Bortheile der grünen Bedüngung, 

ebb.1833; ——— hohe Kultur, ebd, 1829; 
Ueber bie Bortheile des flachen Eineggens 

— —* * (Her) 

o 0). Nepomuk), geb. in Ungarır 

1802 En im Staatsdienft angeftellt in 
Wien, 2 lyr. Dichter, der bef. in der Ballade 
Treffliches Ieiftet, während in feinen Liedern 
viel vom öftr, Volston durdklingt ; fchr.: 
Balladen u. Romanzen, Wien 1835, 2, Aufl, 
ebd. 1841, N. Folge, ebd. 1837, Neuefte 
gl e ebd. 18415 Lyrifche Blätter, ebd, 1856, 

fl. ebb, ; Novellen, ebd. 1837; 
Volkemaͤhrchen, ebd, 1857; Klänge u. Bil: 
ber aus Ungarn, ebd. 1839, 2. Aufl, ebb, 
1844; Neue Eryäblungen u, Novellen, ebd, 

en Erzählungen der Ruffen, 
; Neuefte Dichtungen, gen 1844; 
hatten (Novellen u, Erzähl), Mien 1844; 
Domfagen, ebd. 1845; Deutfche Lieder, Jena 
1845; auch gab er heraus das Taſchenbuch 
auenlob, Wien 1835 —38; das Taſchenbuch 
inftrel, ebd. 1836; F. Raimunde 
Werke mit —* Biographie, ebd. 1837, 4 
Bde; Das öftr. Wunderhorn, —— 
u. m. a. 


Vögler, fo v. w. Vogelſteller. 
Vögler, V Sobann Philipp), geb. 
zu Darmftadt 1746; prakt, Arzt zu Weilburg 
u, Leibarzt des Fürften v, Naffau, ft. 1816; 
fhr.: Pharmaca quaedam selecta, Wetzlar 
1777, 4. Ausg. Marb, 1803; Bon der Gelb: 
fuht, Wetzlar 1791; Bon der Nuhr, ebd, 
1797; Pharmaca selecta, Marb. 1799; Phar- 
macologia, Gießen 1801, 2) (Georg Jo⸗ 
epb), geb, 1749 zu Würzburg; ftud. Pie 
f. u. canon, Recht, zeigte fich aber zugleich 
als Virtuos auf dem Klavier u der Orgel, 
Der Kurfürft Karl Theodor ſchickte ihn nach 
Italien, wo er bei dem Pater Martin u, 
B ste. 1776 ſtiftete er zu Manne 
veim eine Tonſchuie. Won 1780 an machte 
Reifen durch ropa u, einen Theil Afiens, 


fanmtl, 


Br 5 
In Stockholm errichtete er wieder eine Mu- 
ſikſchule u. hielt Vorlefungen über Mufik in 
Drag u. Wien, B. ft. als geiftl, geb; Rath 
u. Kapellmeifter in Darmftabt 1814, -Er 
war ber größte Orgelvirtuog «feiner Zeit, 
Erfinder des Drheftrions:w, des fogen. 
SimplificationsfpftemsderDrgel, das 
auf das fogen. ſympaͤthet. Mitklingen der 
Zöne gegründet ift, indem er mehr. Regis 
fter, die nur zur Verſtärkung des Kong dies 
nen, wegließ, Schr.: Tomwiffenfaft ı, 
Zonfegkunft, Mann, 17765 Drganiften« 
fhule, Stockh. 1797; Choralſyſtem, Kopenh. 
1800; Handbuch zur Harmonielehre, Prag 
1802; Syftem für den Fugenbau ıc,, Dffenb, 
1811; er componirte mehr. Opern (Eaftor u, 
Polur, Guftav Adolf; Herman v, —* 
Schauſpiele mit Ouverturen Ehören. Für 
bie Kirche 11 größere Compoͤſttionen „wor⸗ 
unter das Requiem ſehr geſchaͤht ift, 3) 
dann Auguft), geb. zu Hochenberg im 
afauifhen; Brunnenarzt zu Ems, feit 
1830 Obermebicinalrath; fehr.: Die Heil⸗ 
uellen zu Ems, Coblenz 18215 Ueber den 
ebraud der Mineralguellen, bef, derer zu 
Ems, Frankf. a. M. 1840, (Pst.u. Ge.) 
Vöglers lüftentwickelndes 
Pülver, f. Braufepulver. V. sAhre- 
brechendes Pülver (Pulvisantacidus 
Vogleri), 1 Dradıime fohlenfaure Magnefia, 
7 Dragmen Zuder, 3 Gran Ipecacuanha u. 
6 Tropfen Eitronenöl, gegen Magenfäure, 
Vogögna, Stadt in der piemont, Prov. 
Novara, an der Toſa, Hauptort eines bef. 
Diftricts; hat 2 Klöfter, 1000 Ew, 
Vogt, f. Voigt u. Bufammenfeßungen. 
Vogt, 1) Nicolaus), geb. 1756 zu 
Mainz; wurde um 1790 Prof, zu Mainz u. 
dann Lehrer des Fürften Metternich in der 
Staatstunft, fpäter Arhivar bee Fürften 
Primas, 1813 Senator in Frankfurt, 1831 
Schöff daf., ft. 1836, Fürft Metternich ließ 
ihn auf den Johannisberg begraben; fchr.: 
Europ. Staatsrelationen, Frankf. 1804— 10, 
14 Bde. u. 1 Supplementheftz; Die geſchei⸗ 
terten Projecte, Fraukf. 18045 Abriß einer 
Geſch. für Mütter u, Lehrerinnen, ebd. 1810; 
Hiftorifches Teftament, Mainz 1814— 15, 3 
Tl; Nhein, Geſch. u. Sagen, Franff. 1617, 
8 Bde. ; Die deutfche Nation u, ihre Schid. 
jale, ebd. 1810; mit J. Weigel gab er heraus: 
Rhein. Arhiv für Gef, u, Literatur, Mainz 
1810 —14, 5 Zahrgänge, 2) Philipp 
riedrih Wilhelm), geb. zu Dauernbein 
n der Wetterau; Prof. der Nofologie, The— 
rapie u. medicin. Klinif zu Bern, feit 1834 
Director der klin. Anftalten der Univerſitaͤt, 
früher Prof. der Heilkunde in Gießen; ſchre 
Lehrb. der Pharmakodynamik, Gießen 1821— 
23,2 Bbe., 4. Aufl. 1838; Lehrb. der Re— 
ceptirfunft, ebd. 1829 ; Ueber die Erweihung 
des Gehirns u. Rückenmarks, Heidelb. 1840, 
3) ©. Voigt u. Boght. (Hel.u. He.) 
Vögtschaft, f. Mundium. 
Vögue (fr., fpr. Wohb), en v. fein, 
in Ruf, in Aufnahme, in der Bu ea 
'öh- 


154 Vohburg 
Vöhburg, Marktfl. im Landgericht Ju⸗ 
geinatt bes baier, Kr. Oberbaiern an der 


onau, fhöne Brüde gofmital, Leprofene 
haus, alte Burg, fonft Germanicum: 1000 
Sit der 1204 ausgeftorbnen Grafen 
v. B., bie zugleih Cham befaßen; Gefäng- 
niß ber Agnes Bernauer, 
Vohemäre;, Bat, ſ. Madagascar ı. 
Vöhenstrauss, 1) Landgericht im 
baier, Kr. Oberpfalz, 15 AM. 22,000 Ew,; 
2) Marktfl, bier, Schloß (Friedride- 
burg), 1000 Ew. Geburtsort von F. V. 


Reinhard, 

Vohiria (V. Pers., Voyra Aubl.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. Drepblüth- 
ler, Gentianene Rchnb,., 5. Kl. 2. Ordn, Z. 
Arten in SAmerika. 

Vöid (fpr. Woahb), 1) zes u, 
Eantonsort im Bzk. Eommerch des ranz. 
Dep. Maas, Schloß; 1300 Ew.; 2) (V. 
de Cöme), Teich im Dep. Vogefen; aus 
ihm geht der eine Abfluß zur Mofel u, das 
durch zur Nordjee, ein and. zur Saone u, 
badurd zum Mittelmeer. 

Voidnaniänus, fov.w. Campanus 2). 

Voie (fpr. Woa, fr. Fubre), altes pas 
rifer Brennholzmaß, 4%. lang u. ebenfo hoc. 

— (Vost), 1) Beihüger; 2) (Ad- 
vocatus), im 10. u, 11. Jahrh. festen die 
beutfhen Kaiſer Ve in einigen Provinzen 
ein. Sie waren wie die Burg⸗ u, Dial: 
grafen, Ver:valter der Paiferl. Güter, bie 
aber ſchon in einer größern Ausdehnung 
beftanden, als bei jenen, bie nur Burgen 
nebft Gebiet zu verwalten hatten. &8 gab 
nei Dre in Elfaß, in Schwaben u, im 

oigtland, Auch in Neichsftädten gab es 
folde vom Kaifer eingefegte Vee u. fie übe 
ten dort ben Blutbann aus, während der 
Säultheiß nur über Eivilftreitigkeiten emts 

hied. 3) Bel. ein Schugherr eines Klos 

ers te oder geiftl. Stiftes 
(Stiftss®.), der diefelben zugleich in 
weltl. Dingen vertrat u. die Gerichte ders 
felben handhabte, vgl. Vicedom; 4) ſo v. w. 
Vormund, Eurator, Sahwalter; 5) Statts 
halter einer Provinz, der in einem Bezirke, 
an einem Drte das Beſte eines. Höhern wahr: 
nimmt u, beforgt; @) Richter, der orfigende 
eines Gerichts, welcher das Recht im Namen 
eines Höhern handhabt; 2) Beamteter, der 
bie Aufficht über etivas führt, gewöhnlich mit 
einem Br der fein Gefchäft näher bes 
—58* B. Schloß⸗V., Haus⸗V., Felds 

u. dal. 8) Tandwirthfcaftl, Perſon, 
welche die Aufſicht über einen beſ. Zweig 
ber Wirthſchaft führt, als Adler, Moo Is, 
Scheuns, Wiefen-B.; ©) bef. der die 

hner zur Arbeit weift u. die Aufſicht über 
e führt; 40) ein Geridytsdiener, der bef, 
bie Parteien vorzuladen bat. (Feh.u, —*— 

Vöigt, 1) (Ehrift. GSotti v. B geb, 
1748 zu Allfkäst; erft Advocat in Allfkäde, 
bann Regierungsrath in Weimar ır, nad u, 
nah Kammerpräfident, Geheimerath, Staats: 
inidter, Eurator derüniverfität Jena, Er ft., 


bis Voigt 


geadelt, als Präfident des Minifteriums 1819, 
2) (Iobann Karl Wilhelm), Bruder 
des Vor., geb, 1752 zu Allftädt 5 ftub, die 
Rechte u. Mineralogie, befdäftigte ſich viel 
mit der Bildung des Bafalto u. der vulkan. 
Baar, wurde 1785 Bergfecretär u. 1789 
ergrath in Simenau, Er ft. 1821; fdr.: 
Mineralog. Reife durch das Herzogthum 
Weimar u, Eiſenach, Weim. 1781— 85, 2 
Dde.; Mineralog. Beichreibung des Hod- 
ſtifts Fulda u. einiger Gegenden am Rhein 
u, Main, Deffau 1783; 8 Briefe über die 
Bebirgslehre, Weim, 1785, 2. U. ebd. 1786; 
Mineralog. Reife von Weimar nah Hanau, 
&pz. 1784; Mineralog. u. bergmänn, Ab: 
bandlungen, ebd. 1789—Y1, 3 Bpe.; Draft. 
Gebirgstunde, Weim, 1792; Mineralog. 
Reife nach den Braunkohlenbergwerten u. 
Bafalten in defien u. am Unterharz, ebd. 
1802; Geſch. der Steinkohlen, Braunkohlen 
su. bes Torſs, ebd. 1802; Gefch. des ilmenauer 
Bergbaues, Sondereh. 1821. 3) (Bern- 
bard Friedr.), Sohn des Wor., geb, zu 
Weimar 1787; widmete ſich dem Buchan- 
bel, firirte fih 1811 zu Sondershaufen als 
Sortimentshändler, war in diefem Geſchäft 
öchſt thätig, gab es aber I durch Ver⸗ 
auf auf, um ſich dem Verlagsgefchäft in 
Ilmenau ausſchließlich zu widmen, Hier 
begründete er durch Anlegung einer Bud: 
u. Steindruderei eine anſehnl. Induſtrie. 
Er verlegte eine große Anzahl neue Werke, 
mit Ausnahme der Philologie u, Philofophie, 
aus allen Fächern, bef. aber gemeinnügige 
u. technologiſche, worunter der von ihm res 
digirte Schauplaß der Handwerke bis 1846 
in 146 Bon., u. begann 1823 den neuen Nes 
Prolog ber Deutfchen. Seit 1834 iff er nad 
Weimar gezogen u. wirkt dort noch ale Burdh« 
händler mit gleiher Thaͤtigkeit. Der Katas 
log feines Verlags bis 1844, mit foftemat. 
Repertorium, enthält 857 Werke in nabe 
an 1100 Bon., die zum Theil in mehrern, 
einzelne in zahlreiben Auflagen erſchienen 
find, u. Bann, bef. in den gemeinnügigen 
u, technolog. Fächern, als ein recht brauche 
bares Handbuch der Literatur dienen; auch 
bat er, namentlih in den ten, Miffen« 
fbaften, wenn deutſche Vorarbeiten nicht 
— ——— ſchienen, bie reiche franz. u. 
engl. Literatur ſehr glücklich zu benugen 
gewußt. =) (Ioh. Heinrich), geb. 1751 
zu Gotha; ftud. Mathematik u. Raturwiſſen⸗ 
haften, 1375 Hülfslehrer zu Gotha, 1777 
Prof. daf., 1789 Prof. der Mathem, u. Phyſik 
zu Jena, 1789 weimar. Hofrath daſ. u, fl. 
dort 1823; ſchr. u. a.: Grundlehre der reis 
nen Mathem,, Gotha 1795; Verſuch einer 
Theorie des Feuers zc., ebd. 179; Grunds 
Iehre der angewendeten Mathem., 1. Thl;, 
ebd. 17945 Lehrbud einer populären Sterns 
Punde, Wien 1799; Entwidlung der phyfißäl, 
Befchaffenbeit der Kometen, Nudolft. 1808; 
Allgem. kathol.sproteftant. Kalender, Wein. 
1809; gab vom 4. Bde. an das Magaz. des 
Neueften aus der Naturkunde, ebd. ger 


Voigtbar bis 


1816, 12Bbe. , beraus, 5) (Friedr. Sieg⸗ 
mund), Sohn des Bor., geb. zu Gotha 
1781; 18w8 bocent du Sena, 1807 
Drofeffor ber Medicin u. Auffeher des bo⸗ 
tanifhen Gartens, 1810 Bergrath, 1817 
mweimdr. Hofratb, 1818 Vrof. der Bot. u. 
Dir.beskot. Gartens zu Jena, 1887 geb, Hof⸗ 
rath; 1,1850; or Die Farben ber organ, 
Körper, Jena 1816; Grundzüge einer Na= 
turgef&., ebd. 1819; Sandwörterbuh der 
botan. Kunftfprade, ebd. 1803, n. Ausg. 
1824; Spftem der Natur u. ihre Geih. ‚ebd, 
1823; Ueberfegung ber 2, Aufl. des Thier⸗ 
reihe von Eudier, Lpz. 1881 —34, 1.—3. 
Bb.; Lehrb. der Zoologie, Stuttg. 1835 — 
42,6 Bde. 6) (Sohannes), geb. 1786 zu 
Bettenbaufen im Herzogtb, Meiningen ; ſtud. 
Kheologie, ging 1309 nad Halle, babilitirte 
fib dort u. ward 1817 Prof. der geſchichtl. 
Hülfswiffenihaften u. 1821 Prof. der Gefch. 
u, Arhivbirector, fpäter geb. Regierungss 
rarh zu Königsberg; fhr.: Hildebrand als 
Taplt Gregorius vl u. fein Zeitalter, Wein. 
8, 2 De; Bde, bes Lombardenbundes, 
Königeb. 1818; Gef. der Eidechſengeſell⸗ 
831 ebd. 18215 Geſch. Marienburgs, ebd, 
; ——————— von den älteften Zei⸗ 
ten bis zum Bram: der Herrſchaft des 
deutſcheũ Ordens, Königeb. 1827 — 39, 9 
Bde. ; Dieweftfäl. Fehmgerichte in Beziehung 
auf Preußen, ebd. 1836; Briefwechfel der 
berübmteften Gelehrten des Zeitalters der 
Reformation mit Herzog Albrecht dv. Preus 
ben, ebd, 1841; Handb, der Geſch. Preußens 
8 zur Zeit ber Reformation, ebd. 1842 — 
43, 5 Bde.; NamensEoder der deutfchen Or: 
bens-Beamten, Sodmeifter ıc., ebd. 1843; 
ab auch mit F. W. Schubert die Jahrbücher 
* von Lindenblatts, Officials zu Riefen⸗ 
urg 1823; allein den Codex Diplomaticus 
reis ebd. 1836—42, 2 Boe., 4. heraus, 
= Friedrich) geb. 1800 zu Berlin; 
illeur u. Steinfchneider von bedeuten 
beim Muf, ward zucrft in feiner Vaterftadt 
et u, arbeitete bier zunächſt für die 
illens Münze von Loos, Nach einer 
toßen, im Intereffe der Kunft mit Unter: 
gung der preuß. Megierung beendeten 
eife, wo er in Rom den Auftrag zu einer 
Medaille auf Lord Eldon ausführte, 
er ben Ruf als Bönigl. Medailleur nah Münz 
hen an, u. hat bier fehr gelungene Arbeiten 
geliefert; auch eldmünze beichäf: 
tigt, bat er zugleich bie Stempel +7 die 
— Regierung geſchnitten. — ſt ſeine 
edaille Kan ar a * —* * 
Gruppe Erato u. Amor na efem Kün 
ler, Pr., Fst. u. Jb.) 
Vöigtbar, fo v. w. Mündig, 
—— — V ——— bas Ges 
richt eines Boigtes, u eines Schutzherrn 
Güter, f. Deutfhland (Ant,) ı 
I» a ho id * aa u 
Boigts, d. atthalters, Richters o 
Sähupherrn; 2) die Würde, das Amt eines 
folgen Boigts, |. Voigtlehn 15 3) die Ein« 


& 
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fünfte eines Voigts, bef. eines bern 
geiftl. Stifter; 4) Wohnung eines Boigts 


od. Kerkermeiſters, nebft den unter feiner 
Aufſicht ftebenden Befängniffen. 
Voigtöigeld, das einem Boigte ge= 
bührende Geld, bef. das Schutzgeld geiftl. 
Stifter an ihren —— 
Voigtérlehn (Schutz⸗ ob, Schirm⸗ 
lehn, lat. Feudum advocati), !die zu Lehn 
gegebene Schuß: od, Schirmgerechtigkeit üben 
einen Diftriet, Ort od. eine Sade, *Dir 
Voigtei (Advocatia) war im Mittelalter 
überhaupt die Vertretung gewiffer Perfonen 
rückſichtlich ihrer Rechte, mit der Schugpflicht 
über fie gegen das Recht auf beftimmte Lei⸗ 
tungen des Schugpflidtigen, * Sie war A) 
weltl, VBstei u. zwar na) Erb-Betei, 
indem zur Verwaltung, Regierung ganzer 
Diftricte von den Monarden Voĩ ans 
geftellt wurden, kaiſerliche fandvoigte 
(Advocati provinciae, Procuratores regni). 
* Sie hatten aber auch manchmal nur Burgen 
Buravolgte,eh. Srädte Stabtvoigte, 
eihbsfhultheißen, eihbsfämmer 
rer), ja fogar noch Pleinere Bezirke, bloße 
Dörfer inne. Sie erhielten in der Folge ihre 
Stellen zu Lehn u. meift Landeshoheit, fo im 
Voigtland. *b) Auch in die Reiheftädte wur⸗ 
ben vom Kaifer Boigte gefegt, daber V-tei 
der Röeichsstädte, ſelbſt über bloße 
Zünfte, z.B. die Grafen v. Rappoltitein über 
bie Spielleute, die Grafen von Hohenlohe, die 
Deekerra von Freyberg u. Zobel von Gie⸗ 
elftatt 2c. über die Kepler, daher Keßler« 
recht, Keßlerlebn ) ren 
Meteigerechtigkeit begreift: a) alle Ho⸗ 
heits- u. landeshurrlihen Rechte, hohe u. 
niedre Berichte u. den Schutz des Stifts ges 
gen alle Gewaltthätigkeiten (Erbe: Bz=tei, 
Erbſchutzgerechtigkeit, (Advocatia ma- 
jor), od. *») fie beftand blos darin, daß 
der vom Stifte Gewählte deffen Angelegen» 
beiten beforgte u. daffelbe bei feinen Streis 
tigkeiten. vertrat, dieordentl, Vstei 
(Advocatia minor), od. gar blos darin, daß 
er "e) bie ötonom, Geſchäfte des Stifte, 
bie Verwaltung der Kirbengüter u. Ein» 


künfte beſorgte (Kaſten-⸗Vetei, Advo- 


catia granaria) u, der Kaftenvoigt (Ad- 
vocatus granarius, Praefectus reditum). 
20) arte Beteigerechtigkeiten entftans 
ben zur Zeit des Fauftrechts in Deurfchland 
dadurch, daß ſich einzelne Städte, Stifte, 
ei ic. unter den Schug Machtigerer 

ellten. Ja oft bebeutet W) die WVetei 
blos das Recht, gewiſſe Binfen u. Abga= 
ben zu fordern, noch öfterer '" IE) bie me⸗ 
dre od. Erbgerichtsbarkeit, ein Gegenfag 
von ben Dbers nd. Blutgerichten, Jedes 
Lehn aber, was mit dem Amte eines Voigts 
in vorgedadten 5 Bedeutungen verbunden 
ift, heißt ein V. (Feudum advocatiae). Das 
ber erklärt fi die Verſchiedenheit der mit 
biefen Lehn verbundnen Rechte, V-tei:- 
recht od. V- gerechtigheiten. · Die 
Güter, womit fie verbunden find, heißen 
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V.teigüter. Webrigens werben fie rechts 
lich wie and, Lehn behandelt. (Bs.) 

Volgtöirnath, f. u. Arpenzell n. 

-  Woöigtel (friedrid Gottbilf), geb. 17705 
prakt. Arzt zu Eisleben, ft. 1813; ſchr.: 
Handbuch ber patbolog. Anatomie, mit Zus 
fi en von Ph. Fr. Pendel, Halle 18045, 
de.z Bollft. Syftem der Arzneimittels 
lehre, berausgeg. von K. G. Kühn, Lpz. 
1816—17, 2 Thle. 

Vöigtgericht, fo v. w. Boigtding. 

Vöigthafer u. V-huhn, f. unter 
Bing m. 

Vöigtländischer Kröis, fonft 
Theildes Königreihe Sachſen; grenzte 
an bas — an Böhmen, Baiern u. 
Reuß; 25,0 AM., 122,000 Ew.; ſeit 1835 
mit einem Theile bes erzgebirg. Kreifes vers 
einigt u. zum Kreisdirectionsbezirt Zwidau 
gehörig; Hauptftadbt: Plauen, 

Vöigtland (Terra advocatorum), !1) 
Landſtrich ber den ehemal. voigtländ, 


Kreis des Königr. Sahfen, die reuß. Laͤn⸗ 1767 


ber (f. u. Reuß), das weimar. Amt Weibda, 
das altenburg. Amt Ronneburg, den preuß. 
Kreis Biegenrüd u. die Landeshauptmanus 
Br Hof im Ober-Mainkreife Baierns ums 
aßt; "fonft rechnete man noch ben ganzen 
ehemal, neuftädter Kreis, Theile von den 
Aemtern Schwarzenberg, bie Aemter Wie⸗ 
fenburg u. Zwidau, die Herrfhaft Meerane, 
einzelne Ortichaften aus dem Amte Alten 
burg, Theile von den Nemtern Kahla u, Orla⸗ 
münde, einen Theil des Saalfeldfchen, einen 
Theil des Bisthums Bamberg, die Herricaft 
Ric, das Egerland u. bie Herrfchaft Graßlig 
bazu. 2) (Gefh.). Das V. hat feinen Nas 
men von ben Batferl, Bögten, bie feit 
Ende des 10. od. Anfang des 11. Jahrh. das 
ſelbſt herrſchten (f. u. Voigt 2). Als Stamms 
vater dieſer Bögte (f. u. Reuß [Gefch.] s) 
wird ein Graf von DOfterrode, ber von 
0— 975 gelebt haben foll, genannt. Er 
fol das Schloß Gleisberg, bas an ber Stelle 
des jegigen Woigtsberg fand, erheirathet, 
u. einer feiner Nachkommen, Graf Eck— 
hardt, fi zuerft Voigt von Weida ges 
ſchrieben Haben, Wie die Voigte in Voigte 
von Weida, zu Plauen, Greiz, Gera ıc. zer⸗ 
52 ſich alle Heinrich u. des heil, rom. 
eichs Vögte u. Herren nannten, u. fpäter 
ben Familiennamen ber Reußen annahmen 
u. fih in mehr, Linien theilten, f. u. Neuß 
Bee Aus ihnen ift, nachdem Heinrich 
547 in ben Fürftenftand erhoben wurbe, die 
fürftl. Linie Reuß entftanden, welde 
noch jegt einen Theil des alten V⸗s beherrfcht. 
Wohl nie ift das ganze V. genannte Land 
ausſchließl. Eigenthum ber Boigte zu Plauen 
geweſen, fondern immer waren andre reichs⸗ 
unmittelbare Dynaftien dazwiſchen, fo bie 
Grafen von Eberftein bei Plauen, die Herz 
ren von Lobdaburg, die Grafen von Orla- 
münde ac. Später verloren fie durch Lehns⸗ 
— —— indem fie bald den Marfgras 
fen von Meißen u, Sandgrafen von Thü⸗ 


. 1560 durch Kauf die 
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ringen, bald ben Königen von Böhmen lehn⸗ 
bar waren, Eger u. Graflig an Böhmen, 
bie Zandeshauptmannfcha ber kam 1373 
durch Kauf an bie Burggrafen von Nürn= 
berg, u. and, Beſitzthümer an and. Fürften, 
indem fie immer beträdtl. Güter verpfändet 
hatten, u. and. vertaufchten, verfauften ꝛc. So 
verloren fie nah u. nah Ronneburg, Erin 
migfhau u. alle Befigungen im Erzgebirge, 
emter Weida, Arns⸗ 
haugk u, Ziegenrüd, 1569 Plauen, Voigts⸗ 
berg u. Paufa an Sachen, u. der Antheil, 
ben das Haus Sachen ron bem ehemal. V. 
befaß, ward weit größer, als ber ihrige. 
1656 fam das füchf‘ V. mit dem neuftädter 
Kreife an bie neue Linie Sachſen-Zeitz, fiel 
aber mit deren Ausfterben 1708 wieder an 
das Kurhaus zurüd, 1815 ift der neuſtäd⸗ 
ter Kreis von Sadfen an ia 
treten worden, das den größten Theil defs 
elben an Weimar überlaffen hat. S. Troms 
ers Sammlung zur Geſch. bed VB⸗ a 


Vöigtlehen, 1) ein Gut, womit ein - 
Voigt von einem geiftl. Stifte zum Lohne 
feines Schußes belehnt wird; 2) die dadurch 
dem Voigte übertragne Schutzgerechtigkeit; 
3) ein Gut, welches ein —— zu verleihen 
bat. V-pfennig, fo v. w. Voigtgeld. V⸗ 
recht, ſo dv. w. Voigtlehn 2). 
in eg 2) Amt im Bönigl,. fähf. 
Kr. Zwidau; 4 ‚000 Ew. Hauptft. Adorf; 
2) Pfarrdorf bier, mit Bergſchloß, Sig des 
Amts u, Bergamts; 3) Stadt im Kr, Gräg 
bes öftr. Herzogth. Steiermark; fertigt Pas 
pier, Salpeter, Weißbleh, hält Steinkoh⸗ 
lenbergwerke; 1000 Ew.; dabei das alte Berg⸗ 
ſchloß Ober-V. u. ber Marktfl. Krems, 
an der Krainach; 4) Ruine, ſ. Trechtling⸗ 
hauſen. 
Vöigtschatz, V-schilling, V- 
steuer, fo dv. w. Boigtgelb. 
Vöigtsdorf, Dorf im Kr, Hirſchberg 
bes Rgsbzks. u Leinweberei 
u. 1000 Ew. V-städt (Bodftädt), Dorf 
im Kr, Sangerhaufen des preuß. Rgsbzks. 
Merfeburg, in der goldnen Aue, an ber Pleis 
nen Helme; Braunkohlenbergwer?, 900 Ew. 
Voile (fpr. Woall), 1) Etamine, ganz 
von roher Seide u. leinwandartig gemwebt; 
2) baummwollnes Zeuch, bef. zu Schleiern; 
3) dünnes wollenes Zeud. 
Vöilo, See, To v. w. Woblo, 
Voinitza, Stabt, fo v. w. Boniga, " 
Vöiron (Woarong), Stadt u. Cantons⸗ 
ort im Bzk. Grenoble des franz. Dep. Ifere, 
am Morges; Börfe, Leinwandhandel, Lein⸗ 
wandbleihen, Papiermühlen, Stahlhammer, 
Liquerfabriten, Handel, 4000 Ew. 
Vöisin (fpr. Boafäng), #8) (Iofepbde 
3.), auseiner angefehenen Familie zu Bors 
beaur gebürtig; Senator zu Bordeaur, fps 
ter Geiftlicher, ft. als zus: bei dem Prins 
en von Eonty1685. V. ift Herausgeber des 
>ugio fidei, von Raimendo Martini, Par, 
1655, ») (Felix), Oberarzt am — zu 
da: 


= 


 Weisins_ bis 


Paris, gründete mit Falret das Etablisse- 
men? des pauvres pour le traitement des 
aliends zu Banves im Arrondiffement zu 
Sce aux bei Paris, fpäter Arzt an der Sals 
; fhr.: Des causes des maludies 
mentales, Par. 1822; Du begaiement, ebd. 
1821, deutfch von Wendt, Lpz. 1822; Let- 
tre au sujet de Fetablissement orthophre- 
nique, Bar. 1835; De I’'homme animal, 
ebd. 1839; De l’idiotie chez les enfans, ebd. 
1543. - 


(He.) 

Vöisins (fpr. Woafäng, Marie, Gräfin 
3.), f. u. Zaglioni 3). 
Veistitza, Stadt, fo v. w. Voftizza. 
Vöitelsbrunn, Dorf im mähr. Kreife 
Brünn ; Gefundbrunnen, Weinbau, 700 Ew, 

Veitin (V. Horresch), Laubmoosgatt., 

nach J. G. W. Vort (Arzt zu Schiweins 
hut; f&r.: Hist. muscorum in magniducatu 

rbipolitano erescentium, Würzb. 1812), 
aus der Gruppe Splachnoidea. 

Vöitsberg, 1) Ruine, ſ. unt. Rheins 
ftein 2); 2) jo v. w. Boigtsberg 3). 

Voiture (for. Woatühr, Vinc.), geb. 
1598 zu Amiens; fhub.zu Paris, reifte in An⸗ 

elegenheiten des Herzogs dv. Orleans nad 
——— ward fpäter nah Rom u, Florenz 
gefandt, vom König zum Maitre d’Hotel, 
vom Herzug dv. Orleans zu feinem Ceremo⸗ 
nienmeifter ernannt; ft. 1648 ; Erfinder einer 
neuen Gattung ber Poefie, die zwifcben dem 
Ernften u, Burlesten die Mitte hält; ers 
neuerte auch das Triolett, Rondeau, die Bals 
lade u. a. Dichtungsarten; Oeuvres, Par. 
1656, 4., ebd. 1729, 2 Bde, 12. (Dg.) 

Vojüssa, f. u. Türkiſches Reid ıı. 

Vökos (indrens) fo v. w. Miaulis, 

Vol,, Abkürzung für Bolumen. 

Völa (a. Geoyr.), fo v. w. Bola, + 

Voläble (b. fr.), flüdtig; Volabili- 
tät, Flüctigkeit, 

* — el, Stadt, fo v. w. Wola⸗ 
ia, el. 

Võolae (nord, Moth.), fo v. w. Volur. 

Vola mänus (lat.), bie innere Fläche 
ber Hand, Hohlhand. 

Voläna (a, Geogr.), Stadt der Sams 
niter; j. Pallans, Voländum, Eaftell 
in Armenia. 

Völand (Völant, Völland), im 
Mittelhochdeutfhen (Junker V.) fo v. w, 
Teufel, eigentlid der Irrende, Verführer, 

Voläne (a. Geogr.), f. u, Dadus ». 

Voläno, jont Volönes, Marttfl, in 
ber röm. Delegation Ferrara; Hafen am 
Ausfluffe des Po=- Arms: Po Mi Bolano, 
Dal, Dabus u. Po, Hier Rüdzugsge> 
fecht ber rg gegen bie Deftr, am 12, 
April 1809, f. Deftreidh. Krieg von 1809, 

"Völans corölla (Bot.), fo v. w, 
Schmetterlingsblume. 


V .ı . ! ’ ’ 
geb De (fr., ſpr. Wolang), fo v. w 


Velänte (for. Wolangte), 1) fonft ges 
—— langes Kleid für ee 
w vorm dicht zufammenging; 2) ein 
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Stein, an ben ein Stück Spiegelglas feft 
gefittet ift, mit bem eine größere, feftlies 
gende Glasplatte polirt wird. 
Volänts (vd. fr., fpr. Wolangs), fo v. 
w. Falbeln, 
Volär-, was auf bie innere Fläche ber 
Hand, der Finger, der Handiwurzel Bezug 
bat, dafelbft gelegen, dahin gerichtet. V=- 
band, f. u. Dandmustelbinden. V-netz 
der Händwurzel, f. u. Urmarterien ». 
Volantöerra, Berg, f. Berner Alpen « 
Volatörrä (Belathri, a. Geogr.), 
eine ber Zwölfftädte Etruriens, auf einen 
Berge. Die Ruinen der alten pelasg., aus 
großen Steinblöden aufgeführten Mauern 
haben den Umfang von I geograph. Meile. 
Hierher geflüchtete Römer in der Sullanis 
fhen Zeit mußten fih, obſchon fie fih 2 
Sabre lang vertheidigten, dur Eapitulation 
ergeben, Später war B. Municipium. Bon 
ben Ungarn im 10, Jahrh. zerftört, -foll fie 
von Kaifer Otto Il. wieder, hergeftellt wor⸗ 
den fein, doch hat das jegige Volterra 
Paum den 3, Theil des alten Umfangs. Das 
Gebiet von ®, befaßte die Arnosthäler, 
auf der and, Seite die breite Ebene gegen 
das Meer, wo Volaterränn väda, 
ein Fleden an der Mündung des Cäcinä 
mit einem Hafen, war (j. Zörre di Bado), 
Man gewann Wachs, Getreide, Alabafter, 
hatte Bäder, bereitete Seeſalz. (Lb.) | 
Volätien (Med.), Shwindflede (f.d.), 
Volatil (v.lat,), leicht verfliegend, flüch⸗ 
tig, bef. von hem. Stoffen. Volatilisi- 
ren, verflüdhtigen. Volatilia, flühtige 
Mittel, die bei geringem Grad von Warme 
ſich verflüdtigen. 
Völborth (Sobann Karl), geb. 1748 
u Nordhaufenz 1777 Nepetent der theologe 
Facutee u. 1778 Prediger an ber Nicolas= 
ircbe zu Göttingen, 1785 Prof, der Theo⸗ 
logie, 1792 Superintendent Fi Giffborn, 
wo er 1796 ft.; fchr.: Vindiciae ortho- 
doxiae a saeculi nostri eriminationibus, 
Bött. 1785; gab Zachariäs paraphraſt. Ers 
Klärung der Briefe an die Korinther, ebd. 
1784— 1785, 2 Thle., heraus; ferner bie 
12 Eleinen Propheten, ebd. 1783, den Eze⸗ 
Kiel, ebd, 1787, Daniel, ebd, 1788, Je⸗ 
remias, ebd. 17955 ſchr. auch sein Com⸗ 
pendium über die chriftl, Alterthümer, ebd, 
1789; Lehrbuch ber theolog. Polemik, ebb, 
1790; Neue pbrlolon. Bibliothek, ebd. 1777 
— 78, 4 Bbe.; Bibliotheca philolog., ebd, 
1779, 8 Bde.; Nova Bibliotheca philolog, 
et critica, ebd, 1782 f., 2 Boe,; dredigten 
über bie evangel, Texte, ebd, 1791; Ueber 
bie epiftol., ebd. 1798, (Du) 
Volborthit, Mineral, nah Volborth 
enannt, vanadinfaures Kupferoryd, in ſehr 
leinen Kruftallen zu Kugeln gruppirt, olis 
vengrün, Strich gelbgrün, von Glasglanz, 
durchfcheinend, in dünnen Splittern durch 
fihtig; in Rußland, 
.Völeä (Belcä, a, Geogr,), Volk im 
narbonenf, Gallien, getheilt in a) die Are⸗ 
co» 
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eomieci auf ber W&eite des Rhodanus mit 
der Hauptftabt Nemaufus, j. Nismes, f. 
d.5 u. b) Tectofages, bis an die Pyres 
näen u. an der ganzen SSeite der Saven⸗ 
nen, fo wie an einem Theile von deffen Nord⸗ 
abdachung; Hauptftadt Xolofa, ; Zouloufe. 
Ihr Land war reich an Bold. Einen Theil 
der B. führte Sigovefus an ben beriyn. 
Bald, f. Galatien (Geſch.) . (Lb.) 

Volcanitos, Schlammvultane, f. u. 
Magtalena. 

Volecäno, 1) Infel aus ber Gruppe 
der lipar, Infeln, bat feuerfpeienden Berg 
—28 viel Schwefel u. Kaninchen, keine 

nıw, Dabei das Infelhen Volean@llo. 
8) Infel aus dem Arcdipelagus Santa Eruz 
f. d. 9), mit einem 2000 4 hoben feuers 
peienden Berge; entbedt von Mendafa 
396, wiedergefunden von Earteret 1766 ; 3) 
jinſel in der Dampiersftraße bei NeusBris 

annien, mit feuerfpeiendem Berge. (Wr. 

Volcärum stägna (a. Beogr.), bie 
Etangs (f. d.) in SFrankreich. 

Volcätius, fo v. w. Bulcatius, 

Völecti (a. Geogr.), 1) tyrrhen. Stabt 
in Etrurien, bald gefunten; 2) Stadt in 
Lucanien; —1 Volelẽntes, Einw. 
der Stadt Bucinum in Lucanien. 

Volckämer, 1) (Johann Georg), 
ge. 1616 zu Nürnberg, wo fein Bater, ein 

aufmann, einen botan, Garten gegründet 
hatte; bereifte Italien u. Frankreich, Mits 

ied der kaiſerl. Akademie der Naturforfcher, 
o wie deren Präfibent 1668; ft. als Stabdts 
arzt zu Nürnberg 1693; fchr.: Opobalsami 
entalis In Theriaces confectionem Ro- 
mae revocati examen: Nũrnb. 1664; Col- 
legium anatomicum, Hanau 1654, 2, Ausg. 
ankf. 1668. 2) (Johann Ehriftoph), 
otaniker zu Nürnberg, wo er 1720 ft. 5 fchr.: 
Nürnberg. Hefperides, Nürnb. 1708. 9) 
(3ohann Georg), Sohn des Vor., geb, 
u Nürnberg 1662 ; Arzt daf., ft. 1744; fhr. : 
Norimbergensis, Nürnb, 1700, 2, 

Ausg. ebb, 1718, (Pt. 

Volckamiöria (V. L., vr). Plans 
zengatt., ben. nad Einem ber Bor., aus ber 
natürl, Kam. Lippenblüthler, Verbeneae 
Rohnb,., Vitices Juss., Mullen Ok., 14. Kl. 
1. Ordn. L. Arten: in Aegypten, Dftin« 
dien, SAmerika; Zierpflanzen. 

Völckert (Franz), Kapellmeifter am 
Peopoldftädtertheater, dann Organiſt an der 
Schottenkirche zu Wien; ft. daſ. 1845. Bon 
ihm viele kom. Dperetten, Zauberopern, 

antomimen, Melodramen, Boltsmährden, 

arodien, Poffen zc., woburd er ſich als 
olkscomponiſt beliebt machte. 

Völckmann (Iobann (Jakob), geb. 
1732 zu Hamburg; ſtudirte die Redte; ft. 
1803 auf feinem @ute bei Leipzig; fchr.: 
Hiſtoriſch⸗ krit. Nachricht von Italien, Lpz. 
1770, 8 Bbde,, n. Aufl. 1777; Neues geos 
grapb. Hanbleriton, ebd. 1778; Neuefte 

eifen dur England, ebd, 1781, 4 Bbe,, 
durch Schottland u. Irland, ebd, 1785, 
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durch Spanien, ebd. 1785, durch Frankreich 
ebd. 1787, u. a. ; überf. d’Argenv lles Leben 
der Maler, Barrows Sammlung von Reis 
fen, Deshamps Reife durch die Niederlande, 
Seftinis Briefe aus Sicilien u. der Türkei, 
u.a. m. (Dg.) 

Völden, Kirchſpiel in ber Boigter 
Söndmöer bes norweg. Stifts Dro 5 
Gefundbrunnen, Sailjahr, 8000 Ew, 

Völee, f. Haute Volee, 

Völe mächen, in einem Spiele, bef. 
in &hombre (f. d. ».), Matf&, alle Gtice 
machen. 

Wölen (nord, Mytb.), fo v. w. Bölur, 

Wolönes (a. Geogr.), f. u. Bolano, 

Volönte d&o (lat.), wenn Gott will, 
mit Gottes Willen, 

Volöntinon fitinjüria (lat.), dem 
Wo Lenden gefchieht nicht Unrecht, nur von 
erwerbl, u. veräußerl, Rechten anwenbbas 
rer Grundfag, 

R veltziun, Fluß in Eorfila, f. Maus 


ni. 
Völero (BubLy f. Publilius, 
Voleür (fpr. Wolöhr), f. u. Beituns 
$ Volger, D (Sei tedr. M 
ölger einr, Friebr. Mage 
nus), 2. 1785 zu Fa eit 1815 Sehe 
rer zu Shlefeld; gab heraus: Sappho, xı> 
1810; Aeſop, ebd. 1811; Kallimachoe, ebd, 
1819; ſchrieb ale Adolph Bühren: Bier 
Moden in Pyrmont, Braunſchw. 10001 Due 
Reife zum Martinsabend, ebd. 1525, 2 Bbe. 
u.m.a. 2) (Wilh. Friedrich), geb. 13h 
zu Neege, 1815 Eollaborator; 1830 Rector, 
1836 Director am Johanneum zu Lüneburg ; 
hr.: 2änders u, Völkerkunde, Hannov. 
19 f., 2 Bbe., 3. U. 1838; Unleit. zum 
erg aus bem Deutfchen in bas Griech., 
ebd. 1828; Handb. ber Geographie, ebd. 
1828, 5. U. 1846; Lehrb. der Geographie, 
1. Eurfus ebd. 1821, 12.9. 18455 2. Eurfus 
1830, 7. A. 1845; 3. Eurfus 1832, 2, 9. 
1837; Lehrb. der Geſch., 1. Eurf. ebd, 1882, 
6. U. 1844; 2. Curſ. 1834, 3. U. 1815; 
Hanbb. der allgem, Weltgefb., ebb. 1835 — 
er 2 Se in 4 Abt. —— Hear. 
lement in der geograph. enfhaft, Berl, 
1834 (Pr. u. Lb.) 


Volhfnien, '1) Statthalterfhaft 
im europ. Rufland, zwiſchen Grobno, 
Minsk, Kiew, Pobölien, — Galizien 
u. Polen; 13534 (1397) AM. ; nördlich faft 
ganz eben, füdlich etwas hügelig,.an einis 
gen Orten moraftig, überall aber frudytbar, 
od. wenigftens einer ergiebigen @ultur zu 
gewinnen, *hat Peine großen Gewäffer 
(Bug, Prepecz, Styr, Hovyn, Xeterew, 
Uſha, mehr. doch Bleine Seen), re 
Klima. * Die 1,415,000 Einw. find Rußs 
niaten, Polen u. Juden, auch eingewanderte 
Moldauer, Deutfche, Großruffen, Zigeuner, 
Tataren u. a,, ber Religion nad mei 

Griechen ) außerdem Katholiken, Armenier, 
Juden; *theilen fi in Adel, Geiftliche 
Bürger u, Bauern, legtre zum Th ” 


eib» 
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em Befhäftigung: Aderbau, 

’ etwas Dbftbau * Waldeultur 

reichl. Gewinn an Bau⸗ u. Brennholz, 
Ge, Shen) > Yagd auf Auerochfen, allers 
band Roth= u. Schwarzwild, Bären, Luchfe, 
Wölfe, Hafen ıc.5 außerdem gibt es auch 
Biber, Fifhottern, allerhand umpfgeflür 
gel. Bon zieht man Pferde, Rind⸗ 
vieh (vom fehr gutem Stamm), Schafe (zum 
heil veredelt), Schweine, Bienen; Fiſche⸗ 
rei nicht unbedeutend. Das Mineralreich 
Bringt Sumpfeifen, Salpeter u. vielerlei 
Baufteine, Auch gibt e6 einige Mineralquels 
len, "Die Induftrie ift auf einer nicht ho⸗ 
en Stufe, man fertigt jedoch etwas Tuch, 
lan. ®Der Handel führt Getreide, Hüls 
— Lein u. Hanf, Waldproducte, 
üblfteine, Salpeter, Glas, Vieh, Wolle, 
Hörner, Borften, Wachs ıc. aus. »Ein⸗ 
in 12 reife; Wappen ein 

weißes Kreuz (darin ein Pleines rothes 
Schild mit goldnem Kreuze) auf blauem 
Felde. Hauptft. Shitomir. 2) (Gefd.). 
“m, war in frühefter Zeit ein Theil von 
Rothreußen; Boleslam Il. eroberte es 1074 
für Polen; Gedimin, Großherzog von Lis 
thauen, riß es zu Anfang bes 14, Jahrh. 
von Polen los u. vereinte es mit Lithauen. 
König Kafimir. IH. der Gr. von Polen nahm 
es aber den Lithauern 1365 nah hartem 
Kampfe wieder ab, Wladislaw Il. Jagello 
belehnte, als er König von Polen gemwors 
ben war, den Prinz Sigismund, des Groß: 
berzogs Witeld von Lirhauen Bruder, mit 
B., nur follte es nad diefes Kürften Tode 
wieder an Polen fallen. Kafimir IV., 
Nachfolger von Wladislaws HH. Sohne, Wilas 
dislaw Ill. von Varna, ſchenkte B. feinem 
Dheim Suidrygailo. Als endlich aber ganz 
Lithauen der Krone Polen 1569 einverleibt 
wurde, kam auch B. völlig an daſſelbe, mit 
dem es nun alle Schidfale bis zu Polens 
Theilungen theilte. 1796 nad der 3. Xhei- 
lung Polens wurde V. ruff. Statthals 
terfbaft. Bol. Lithauen (Geſch.) ıs u. 
Ruffifhes Reich (Gefh.)ım. (Wr.u. Pr.) 

Völiba (a. Geogr.), Stadt im röm, Bris 
tannienz j: Falmouſh. 

Voliere (fpr. Woliähr), fo v. w. Vo⸗ 
gelhaus. 

Volitäntia sömina (Bot.), fliegen⸗ 
be, vermittelft ihrer Haarkrone od. Flügel, 
od, weil fie angeblafen find, vom Winde 

etriebene Samen. 
olitiön (v. lat.), Willensäußerung, 
Willenshandlung. 

Volk, 2) eine große Menge Menſchen, 
welche in irgend einer Beziehung ein Gans 
8 ausmachen, beſ. wenn fie von einerlei 

tammaältern abftanımen, daher auch einer⸗ 
lei Sprahe, mande Sitten u. Gebräuche, 
auch wohl einige Grundzüge des Charak⸗ 
ters wi der Gefichtebildung gemein haben, 
od, umter einerlei Oberhaupte fteben; vol. 
Nation; By die Bewohner eines Landes im 
Gegenfage des Landesherrns 3) die untre 
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Klaffe der Einwohner, bef. info fern fie 
fihb von Handarbeiten nähren u, weniger 
Bildung haben; 9 he B., Por 
bel), mit übelm Nebenbegriffe, Menſchen 
niedern Standes, welde durd rohe Sitten 
u, unedle Gefinnungen ſich auszeichnen ; 
5) (Iagdw.), fo v. w. Kette, f. u. Rebe 
hubn #5 6) die in einem Bienenftode bes 
findl, Bienen. (Fch.) 

Völkach, 1) Landgericht im baier, Ke, 
Unters $ranten; 2 QM., 11,000 Ew.; 2 
Stadt an der V. u. dem Main; Wein« 7 
u — —— e) u. Obſtbau, 7000 Ew. 
Dabei die Wallfahrtskirche Kirchberg u, 
ber Hof Hallburg mit Schloß, 

Volkamöria, Pflanzengatt., J. Vol- 
ckameria, 

Volkäny, fo v. w, Bultanspaß. 

Völkel (Jobann), fo v, w. Volkel. 

Volkenröda, 1) Amt im Poburgsgoth, 
Herzogthum Gotha, Enclave von Preußenz 
2400 Ew,; 2) Amtsfig bier, Dorf, 100 Ew. 

Völker (a. Geogr.), fo v. w. Bolcä, 

Völker, ſ. u, Nibelung ». 

Völkersdorf, Dorf im Kr. Lauban 
des preuß. Rgsbzks. Liegnitz; Leinweberei, 
Zwirn- u. Bandfabriken, Bleichen; 700 Ew, 

Völkhel (Jobann), fo v. w. Völkel. 

Völkmann (Alfred Wilhelm), 1833 
Profefler der Zootomie zu Leipzig, 1837 
Bone ber Phyfiologie, Pathologie u. 

emiotik zu Dorpat, 1841 ruf). Dofrath, 
nahm 1842 feine Entlaffung u, ward 1843 
Prof. in Halle; fehr.: Anatomia animalium 
tabb. illustrata, 2p3. 1831—83 ; De colubri 
natricis generatione, ebd, 1834; Neue Beis 
träge zur Phyfiologie des Geſichtsſinns, ebd. 
1856; Die Lehre von dem leibl. Leben bes 
Menſchen, ebd. 1837; mit &. H. Bidder: 
Die Selbftftändigkeit des fympathet, Ners 
venfuftems, ebd, 1842, —* 

Volkmännia, 1) (V. Sternb.), 
Fructificationen der foffilen Gattung Aste- 
rophyllites, welche der Eteintohlenformas 
tion angehören; ®) V. japonica, fo v. w. 
Clerodendron fragrans, 

Völkmar, 1) 56— 1083 Bifchof von 
Paderborn, ſ. d. . 2) Deutfcher Priefter, 
fammelte ein Kreuzbeer, f. u. Deutfchland 
(Geſch.) ss. 

Völkmars Birn, bräunlicd gelb, ins 
Aſchgraue fpielend, Fieifch zart, weißgelb, 
faftig, füßfäuerlich ; reift im Sept., dauert 
+ Wochen, 

Völkmarsdorf, Dorf mit Rittergut 
im königl. fähbf. Amte u, Kr. Leipzig; Ge⸗ 
müſebau (Kohlgärten), 1400 Ew, Dabei 
die V-er Strässenhäuser, 240 Ew, 

Völkmarsheim (Völkmarsen), 
Stabt im Amte Wolfhagen der kurheſſ. Pros 
vinz Nieder= Heffen, an der Zwifte; kathol. 
Pfarrkirche, Klofter, Hofpital; früher Befig 
der Abtei Korvei, kam an Heffen« Darmz 
ftadt, DOranien-Naffau, Weftfalen, Preus 
Ben, das die Stadt an Heffen vertaufctey 
2500 Ew. 

; völ- 
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Völkeff (Xheobor), geb. 1729 zu Kos 
firoma, wurde zu Saroslam erzogen u. bils 
dete dafelbft in feiner Jugend mit andern 
Theaterliebhabern eine Schaufpielertruppe, 
für die er die zu gebenden Stüde felbft 
ſchrieb od. überfegte. Der Ezarin Elifaberh 
befannt geworben, Bam er auf beren Berans 
Taffung 1752 nad Petersburg u, trat bort 
mit Beifall auf. 1756 wurbe er ber erfte 
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fion Sumarofoffs errichteten Öffentl, Thea⸗ 
ters; er fi. 1768, Er ift gar berühmt 
durch feine dramat. Arbeiten, als durch fein 
attsgezeichnetes Schaufpielertalent u. feinen 
Kunftgefhmad, er: 

Völksarzneikunde (populäre 
Medicin), die Arzneitunft allgemein faßs 
fih u. fo dargeftellt, baß auch ber Laie eine 
allgemeine anatomiſch⸗phyſiolog. Kenntniß 
des menſchl. Körpers, bef. auch biätet. Bes 
jebrung erlangt, auch Krankheiten näher ers 

Iennen u. in Fallen der Noth, bei Mangel 
ärztl. Hülfe, od. in leichtern Krankheitsfällen 
ſich felbft zu helfen Anleitung erhält. V- 
ärzt, fo v. w. Lanbarzt, f. u. Arztıs. (He.) 
Wölksberathung, die —— 
Berathung eines ganzen Volks über ihre 
wichtigen Gegenftändbe, fo über Krieg u. 

rieden, Wahl eines Oberhaupts, Berfafs 

ng u. dgl. Nur Familienväter beriethen 
von jeher. Als die Bildung mehr vorfchritt, 
wurden aus bem Volke Abgeordnete ges 
wählt, die dbaffelbe vertraten, u, zwar wurs 
den im Mittelalter blos die großen Grunds 
befiger, die Ebelften u. Reichften bazu ges 
nommen, Jetzt werben allenthalben, wo 
die Verfaffung nicht abfolut monarchiſch ift, 
V-vertreter aus ber Mitte bes Adels, 
der Städte u, ber Bauern, od. wo biefe Uns 
terfcbiede nicht gelten, aus ber Mitte bes 
ga Volks gewählt, die das Volk in ben 

erathungen repräfentiren; biefe V-vertre⸗ 
ter beißen Landftände, Reichsſtände, Pars 
lamente, Eortes, |. Eonftitution. (Pr) 

: Völksbewaffnung, 1) jede allgem. 
Bewaffnung eines Volks, um bef. einen 
äußern od. auch einem innern Feinde (in 
— rei Präftig entgegenzufreten; 2) 
bie Einrihtung, wo man bem Volke neben 
bem ſtehenden Heere die Waffen in die Hand 
gibt, u. es als Landwehr, Schutteryg, Mis 
liz, Landſturm, Nationales, Bürger u. Com⸗ 
munalgarde (ſ. d, a,) gegen ben Feind ges 
braudt. 

Völksblätter, f. u. Zeitungen «. 

Völksbücher, 1) fo v. w. Volks⸗ 
chriften; ®) die bef. von dem Mittelftande, 

ürger u. Bauer, gelefenen, aus alten eis 
ten ber überlieferten, theils hiſtor., theils 
erdichteten —— 3. DB. bie ſchöne 
Magellone, der gehörnte Siegfried, Kais 
br Setavianus, Zil Eulenfpiegel ꝛc., vgl, 
olksſchriften. 

- Völkseharakter, fo v. w. Natio⸗ 
nalcharakter. 

Völksfest, 1) fo v. w. Nationalfeſt; 
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2) Feſt, bei welchem Wr u, Unters 
haltung ber untern Volksklaſſen der Haupt» 
— iſt, das Bun. aber nur an einzelnen 
rten od, in einzelnen Gegenden gewöhn⸗ 
lich ift, bisweilen dur Begebenheiten von 
localem Jntereffe veranlaßt ift. Dazu ge⸗ 
hören öffentl. Bogels u. Scheibenfchießen, 
Handwerksaufzüge, mit welchen auch wehl 
öffentl, Spiele u. gemeinfchaftl, Mahlzeiten 
verbunden find; ferner ländl. Fefte, * bes 
nen öffentl, u. Wett = Spiele verbunden find, 
3. B. Wettrennen, Sadhüpfen, Klettern an 
der Kletterftange u. dgl. (Pr.) 
‚Völksfreiheit, 1) 3uftand eines 
Volks, wo deſſen Mechte gegen ben Miß⸗ 
braud ber höchſten Gewalt gefichert ift w. 
bas Volk eine, auf Nechte ICH ründende 
Berfaffung bat; 2) einzelne Uigungen 
von Seiten bed Regenten bem Volke, fei es 
freiwillig od. genöthigt, ertheilt. V-füh- 
rer, ein Mann, ber Einfluß auf das Volk 
at u. bie Menge zu leiten verfteht; vgl. 
emagog. V-garten, 1) ein öffentl, Gars 
ten, Fr dem das Vol? freien Zutritt hat; 2) 
beſ. öffentl, Beluftigungsort in Wien, f. db. 
V-gunst, f. Gunfl. V-hauer, [. u. 
Sauderer 4). V-herrschaft, ſo v. w, 
Demofratie, 
Völkskalender, f.u. Volksſchriften. 
Völkskrankheiten, f. Kranfheis 
ten. V-krieg, |. a fr 
Völksleben, das Leben u, Treiben 
eines Volks als Ganzes betrachtet, wie es 
fidy bei. bei öffentl. Gelegenheiten u. wo fi 
roße Volksmengen verfanmeln, wie in gros 
* Städten bei den Volksfeſten, ausſpricht. 
as V. modificirt ſich nach dem eigenthüml. 
Charakter eines jeden Volks, nach dem 
Klima, der Lage deſſelben an der See ꝛc. 
V-lehrer, 1) fo v. w. Volksſchulleh⸗ 
rer; 2) ber durch Schriften, in Schulen od. 
in Kirchen für Belehrung ber untern Volks⸗ 
Ban, od. überhaupt für die Mehrzahl 
ber Menfchen arbeitet. V-lieder u. V- 
mährchen, f. u. Volkspoeſie. V-lite- 
ratur, f. Volksſchriften u. Volkspoeſie. 
V-.m e, bie Bevölkerung eines Landes 
ob. eines Orts gezählt od. gefhägt u, in Zah⸗ 
len ausgedrirdt. Letztres nad gewiffen Da= 
ten approrimativ zu finden, ift ein Gegen⸗ 
ftand ber polit, Arithmetiß, 
Völkspoesie, Inbegriff ber poet. 
Erzeugniffe einer Nation, die entweder von 
bem Volke ausgegangen, od. für baffelbe 
beftimmt u. von bemfelben aufgenommen 
worben fin). Ihr entgegen ſteht die höhere, 
durch Kunft vervolllommnete Poeſie. ? Im 
Anfang war alle Poefie vollsartig; Ger 
fbichte, Begebenheiten, Wunder u. Zeichen 
waren ihre Gegenftände, fie waren vertaßt 
nad der Individualität des Volks, feiner 
Sprade, feines Landes, feiner Geſchäfte u. 
Vorurtheile, feiner Leidenfchaften u. Anma⸗ 
Bungen, die Lieder mwurben vorgetragen re= 
citativartig von V-sängern mit mufis 
Pal, Begleitung. a) V-Lieder find Ku 
e 
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Volke gelungene, allgemein bekannte u, nur 
durd edle Wieberlieferung u. Volksgeſaug 
erhaltne Lieder, Unter Bolt ift hier nicht der 
bel zu verftehen, fondern der, nicht durch 
en Geſchmack u Ueberbildung verderbte, 
fondern der Rationalität treugebliebene Theil 
eines Stammes. Eine Houptverſchieden⸗ 
heit der Bsslieder iſt die nady Gegenftand, 
Entftehung u. Gelegenheit ; andre bat man 
bei®olksfeften, andre bi Shmäußen, 
andre bei Zänzenz anders fingen Bürger 
u. anders Bauern, anders Jünglinge,u, 
anders Mädchen, anders ber gemeine u, 
wieder andersdergebildeteMuann. Hiers 
gehören aub Zunftlieder (Ruhm, 
rs u. Zoblieder der ze) ‚ Lieber, 
in denen die Berzüge e — Handwerker 
erühmt find; Zanzr, Kinderlieder bei 
ren. Spielen. *Ein reiher Kranz frober 
u. lebendiger V⸗lieder findet fi in der of⸗ 
en Flur, dem Aufenthalt der Hirten, 
dgerm &ifcer, in den Kreifen bes ars 
beitenden u. den Landvolks, in ben 
Reiben der Krieger (Kriegslieder), in 
denferl: Berfammlungen, deren Zwed 
die Feier großer Nationalangelegenheiten, 
der Erinnerung wichtiger Stiftungen, alters 
thümk, Dolksgebräuche u. dgl. it (Natios 
nallieder). Die Quelle, woraus Velieder 
eiböpft werben, find Geſchichte, Sinn u. 
Sitten ber Völker; ihr Inhalt muß unans 
ſtößig, die Sprache leicht u. fließend fein; 
firenge Anforderungen an ſprachl. u. fors 
melle Eorrectheit wird in dem B=lied nicht 
| era Weber die Velieder der einzelnen 
ationen f. die einzelnen Nationalliteratus 
ren; eine Sammlung von Vsliedern aller 
Nationen ift von Berber (Stimmen der 
Bölker in Liedern) u. Bowring. ’b) V- 
romane find Erzählungen aroßer Hel⸗ 
denthaten aus dem Mittelalter, die, in 
o fern fie in der Gefchichte der einzelnen 
ölter ihren Grund haben, auch e) V- 
beißen. Sie gehören jur romant. 
Poeſie, od. madhen vielmehr eigentlich den 
Gegenftand berfelben aus, Dieje B=romane 
aber, beſ. in SEuropa heimifh, entftanden 
aus Zufammenfluß verſchiedner Charaktere; 
Heldentbum u, Liebe in ihnen ift germaniſch, 
deren Ausbildung zu Rittertbum u. Galanz 
terie durch dem Einfluß der Araber gefhab 
u, das Ehriftenthum gab beidan eine reli⸗ 
giöfe Richtung, feitdem des Ritters Anges 
bniß war, für Bott u. Frauen zu flreiten, 
Durd die Kreujzüge wurde ein, arab, Dich⸗ 
tungen entnommenes Element des Wunder: 
baren —— t u. durch fie ging eine ganze 
oriental, Zauber: u. Geifterwelt auf Eus 
ropa ũber u. fo entftanden *d) die V- 
währchen, in denen meift die Feen 
uw Elementargeifter als leitende Principien 
ber. Erzählungen erfcheinen. Auch die Br 
zomane zc, find unter den einzelnen Natios 
nalliteraturen aufgeführt, (Lb.) 
‚Wölksredner, 3) ein Redner für das 
Bolk im einen gefegmäßigen Verfammlung, 
Mniverfaloterifon. 3, Aufl. XVII, 
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einem Parlamente u. dgl.; 2) ein auf öfe 
fentl. Pläsen auftretender, zum Volke fpres 
chender Redner. In manchen Staaten, 
u» in England, ift dies au, wenn die 

ede Gegenftinde ber Politif betrifft, nicht 
verboten, in and. dagegen ftreng unterfagt. 

Völksrepräsentanten, ſ. Bolkss 
vertretung. 

Völksromane, f. u. Boltspoefie +. 
a sänger, ſ. ebd. 2 V - Sagen, ſ. 
e 


+. 

Völkssehriften, 'die zunähft für 
die unterften Stände des Volks beftimmten, 
*8 im weiteſten Kreiſe verſtändl. Schriften. 
»Man unterſcheidet a) Eigentliche V., die 
im Geiſte u. in der eigenthüml. Auſchauungs⸗ 
weiſe jedes Volksſtammes geſchriebenen, alfo 
volkethüml. Schriften, zunächſt Volks⸗ 
romane u. Sittenſchilderungen; b) al lge⸗ 
mein populäre, bie möglichſt vielen ver⸗ 
ftändliben Schriften, meift mit dem Zwede, 
zu belehren u. fortzubilden., * Allgemein 
anerkannt ift indeffen dieſe Unterfheidung 
noch nicht ; viele Unterhaltungsjchriftteller 
für das Volk begnügen firb mit einer nur 
im allgemeinen populären Darftellung uns 
ter Feitbaltung der modernen, den vorneh⸗ 
men Ständen eigenthüml. Anfhauungss 
weile. *Bollendete Mufter voltschüml. 
Schreibart hat nad Hebels Vorgang dee 
Schweizer Jeremias Gotthelf (Pfarrer 
Bizius in Luügelflüb bei Bern) geliefertz 
mehr für gebildete Leſer, obiwohl nit mins 
ber ausgezeichnet find die Schwarzwälder 
Dorfgefhichten von Berth. Auerbad, 
welche vielfach nachgeahmt worden find u. 
nicht nur der Unterbaltungsliteratur der ges 
bildeten Stände eine neue, ſchon jegt fichts 
bare Richtung geben, fondern auch zur alls 
gem. Anerkennung einer volksthüml. Unters 
baltungsliteratur für das Volk weſentlich bei⸗ 
tragen werben, Beſ. auf die Faffungstraft 
ausſchließlich der unterften Stände des Volks 
berechnete Schriften, wurden erft feit dem 
Aufklärungsbeftrebungen in der 2. Hälfte des 
vor. Jahrh. geichrieben; da fie jedoch allzu 
einfeitig auf Belehrung berechnet waren u. 
anftatt die Fortentwidelung der Volksbil— 
dung unter Erhaltung u. auf Grund bes 
ihm Eigenthümliben zu bezweden, alles 
Bolksthumliche völlig verkannten u. verad= 
teten, fo haben fie überall nur oberflächlich 
auf das Volk eingewirkt u, ein unter Lande 
leuten ziemlich allgemein verbreitetes Miß⸗ 
trauen gegen eigens für das Volk geſchrie⸗ 
bene Bücher bervorgerufen, welches ſich 
namentlih in der Licbe u. Anhänglichkeit an 
feine alten Boltsbüder (f. d.) Bund 
gibt. * Der zu hohe Preis der meiften Schrifs 
ten für das Volk u. der wenigftens für ben 
Landmann unbequeme Vertrieb berfelben 
burh die Buchhandlungen allein, gab in 
neuefter Zeit Anlaß zur Gründung mehr. 
V«»schriftenvereine, welde gegen 
einen beftimmten Jahresbeitrag eine Aus 
zahl von Schriften abliefern, Der Zwis 

11 dauer 
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dauer Vereim zur Verbreitung guter ur, 
wohlfeiler ®. (feit 1841), welcher 1845 über 
10,000 Mitglieder zählte, verbreitet faft 
ausschließlich im eignen Verlage erfhienene 
Schriften; ganz ähnlich ift der Württem> 
berger ®efhriftenverein (feit 1845) 
organifirt, der zwar bis jest noch Feine 


fo hohe Mitgliederzahl erreiht bat, aber: 


inte Schriften verbreitet der 3fh oPfe= 
erein zu Magdeburg (feit 1844) u. der 
Dortmunder Befhbriftenverein has 
ben bisher noch feine Schriften felbft ver: 
legt, fcheinen aber auch nur in engeren 
Kreifen zu wirken. *Meuerdbings ift ein 
Norddeutfber (Berliner) Berfhrif: 
tenderein gegründet worden, der den 
Vertrieb feiner Schriften einer Buchhand⸗ 
fung völlig überläßt u, nur die Herbeifchaf: 
fung geeigneter Manuferipte fih zur Aufs 
gabe ftellt. ? Die oben angedeutete Schwies 
rigkeit, den für das Volk beftimmten Schrife 
fen bei demſelben wirklih Eingang zu ders 
ſchaffen, bat in neuerer Zeit eine große Ans 
zabl von V-blättern u. V-kalen- 
dern bervorgerufen, von denen erftre fels 
ren Glüf gemacht, auch immer nur Mit⸗ 
telmäßiges geleiftet haben; letztere dage— 
gen haben zum Theil großen Anklang ge— 
funden, in Preußen namentlich die Volks 
Palender von Gubig u. €, Steffens, 
meift wegen der eingedrudten treffliden 
Holzihnitte, in Sachſen der in Grimma 
erf@einende tmeifenfalender. Der Tert 
diefer Kalender ift indeffen nicht volksmäßig, 
u. erft B. Auerbachs Gevattersmann 
(feit 1845) kann Hebels Rheinländ, 
Hausfreunde an die Seite geftellt wer⸗ 
den. Das Bollendetfte in formeller Hinficht 
feiftet wahrſcheinlich der in ne. i. B. 
erſcheinende Kalenderfürdeitu. Ewig— 
keit, welcher aber die entſchiedenſten rö— 
miſchkathol. Grundfäge predigt. (@d.) 
Völksschriftsteller, 1) Schrift« 
ler, die von dem ganzen Publicum eines 
olks als trefflih u. ſchön anerkannt wers 
den, alfo fo dv. w. Blaff. Schriftfteller einer 
Nation; 2) Schrifrfteller, die Volksſchrif⸗ 
ten verfaffen od. verfaßt haben. 
Völksschulen, '’XUnftalten, welde 
bie Erziehung u. den Unterricht der großen 
Menge der Funftigen Staatsbürger, wohl 
auf dem Lande, als in den Gtadten, nad 
Anordnung u. unter 2eitung ber öffentl. 
Behörden zu bejergen haben. *? Die Uns 
terrichtsgegenftände find die zur allgemeins 
ften Menfhenbildung notbivendigen, Relis 
gion, Lefen, Schreiben, Rechnen; fie um— 
Nie mehr in den Stadt» als in den Laud⸗ 
chulen; die Kinder müffen vom 6. bis 14, 
Jahre die Schule beſuchen, die fie ohne Ur⸗ 
fabe Berfäunenden werben in allen deut⸗ 
fen Ländern geſtraft (f. u, Abfentenlifte), 
Die V-schullehrer erhalten ihre Bils 
bung gewöhnlic ‘in den Scullehrerfeminas 
rien u, baben bei den verſchiednen Schulen 
verfchiedne Titel, Schulmeifter, Schuls 
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lehrer, Eantor:c, Die Aufficht wird von 
ber Schulinfpection geführt. *In newerer Beit 
bat der Stand der B=fchullehrer für fi u. 
feine Schulen Emanctipation von der 
Auffiht der Ortsgeiftlihen verlangt, 
dur dies feiner Würde zuwider u. der Geiftliche 
vermöge feiner andern Bildung nicht fähig 
fei, das Wefen u. den Zuftand einer Schule 
recht zu beurtheilen m, fie gehörig zu leiten. 
Drgan dafür war bef, die Schulzeitung von 
Grafe in Jena. Indep diefe Anfprüce find 
als ungehörig, die Vorwürfen, Gründe gegen 
die Infpeetion der Geiftlihen ald unbegrüns 
det zurädgewiefen worden, *@iteratur: 
Denzel, Einleitung in die Erziehungs u. 
Unterrihtslehrer für V⸗ſchullehrer, 3. U. 
Stuttg. 1825, 3 Thle.; Daniel, Der deut⸗ 
fbe V = fhullebrer, Lpz. 18195 Harnifch, 
Handbuch des deutſchen Be fchulmwefens, 2. 
Aufl. Bresl. 1829; Krummacher, Die chriſtl. 
B. im Bunde mit der Kirche, 2. Aufl, Efe 
fen 1825; Genfer, Die Elementarſchulen, 
Bair. 18273 Schweiger, Methode für Ele— 
mentarlehrer, Zeitz 1833; Dieſterweg, Weg⸗ 
weiſer, 2. Aufl. Eſſen 1838, 2, Bde. Aus 
ferdem von Zeller, Hoffmann, Ries, Harz 
tung, Stepbani, Natorp, Zerrenner, Düren» 
berg, Weffenberg u. v. a. (Sk.) 

Völkssouverainetät, diedem Volke 
beiwohnende oberfie Madtvolllommenbeit 
im Staate, Die Lehre von der ®. bat in 
ber Theorie u. Praris zu den lebhafteften 
Kämpfen Anlaß gegeben, je nachdem man 
ben Staat als von dem Volke od. einem 
Staatsvertrag, ben ber Regierende mit dem 
Volke fhlof, ausgegangen betrachtete. In 
ber That herrſchte V. nur in den demokrat. 
Staaten, u. auch diefe übertrugen ftetd bie 
V. an gewiffe, zur Regierung erwählte 

erfonen, Vgl. Fr. Murbard, Die 8. im 

egenfagederfogenannten Legitimität, Kaff. 
1832; 2, Thilo, Die ®. in ihrer wahren 
Geftalt zc., Bresi. 1838, Bergl, Souves 
rainetät, (Bs.) 

Völkssprache, f. u. Sprache ». 

Völksstamm, fo v. w. Stamm. ' 

Völkstädt, Dorf, f. u. Rubdolftadt, 

Völkstheater, tin Nebentbheater in 
großen Städten, das mehr für die Sphäre 
der niedern Stände berechnet ift, u. deren 
Begriffe angemeffene Srüde, Farcen, wies 
drigkom. Stüde, Speeraßelftüde u. Zauber 
füde gibt. 

Völksthum (Nationalität), Alles, 
was einem Volke hinfidstlich feines Charak⸗ 
ters, feiner Sitte u. Sprache eigenthümlich 
u. von andern verfähieden it. Dem ®. fcha= 
det unnöthige u. nicht zu etwas Beflerem 
führende Nachahmung fremder Sitten u. 
Sprade, wiewohl einfeitiges u, ſtarrköpfi⸗ 
ges Abhalten alles Fremden, aud wenn es 
zur Bildung eines Volks dienen kann, den 
V.thümiler daraßterifirt. Bef, ftrebte 
Kahn, Arndt, Börresu. U. dahin, das deut⸗ 
fhe ®. in feiner möglichften Reinheit wies 
ber herzuſtellen, indeſſen ſchadeten fie —* 

m 
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im n löblichen Abficht durch Uebertreis 
bung u. Seindfeligkeit gegen Andersdenkende, 
u. gelangten nicht zu dem gewünfcten Ziele. 
Mas daher einem Volke in Hinſicht auf jenes 
B. angemeffen, nennt man v-thümlich 
od. national. (Bs.) 

VYölkstracht, fo v. w. Nationaltradt. 

Völkstribun, f. Tribunus plebis, 

Völksunterricht, der Unterricht, 
der dem Volke (nicht durch Schulen der Jus 
gend allein) durd öffentl. Vorträge der Res 
ligionslehrer, durch Volksſchriften aller Art 
gegeben wird. Er führt zur V-aufklä- 
zung, nidt, wie bin u. wieder behauptet 
wird, zur Unzufriedenheit u. Revolution, 

VOlNSTerBemmInng. Bufanmens 
fünfte der Staatsbürger zur Berathung über 
gemeinihaftl., den Staat betreffende Ges 
genftände ; am meiften find befannt die athes 
nifce (f. Athen [Unt.] »), die fpartant= 
{de (f. Lakonika [AUnt.]s), die römifhen 
(f. Rom [Unt.]w—ıs), die deutſchen (f. 
Deutfbland [Aat.] 1). 

Völksvertretung, bie Handlung u, 
das Inftitut, wodurd gewiffe Staatsbürger, 
anftatt aller übrigen, an den Berathungen 
der Staatsangelegenheiten Theil nehmen u. 
das Bol der Megierung gegenüber reprüs 
fentiren. Diefe find daher V- vertreter, 
V-repräsentanten. Golden B=vers 
tretern fteht zu Die Öteuerverwilligung, das 
Petitionsredyt, die Mitwirkung bei der Ges 
feggebung, die Einficht in die zuit and. Staas 
ten gefhloffenen Bertrüge. Die 3, findet 
in den verfhiedeuften Graben Statt, bei 
abfoluten Monarchien befteht fie gar nicht, 
bei demokratiſchen im höchſten Grade u. wird 
bier zur Dsfouverainetät, Vgl. Eonftitus 
tion, (Bs.) 

Völkswirthschaft (V-ökono- 
mie), 3) bie —— Quellen, Bedin⸗ 
gungen, Beſtandtheile, Wirkungen, Erhal⸗ 
tungs⸗ u. Vermehraingsmittel des Geſammt⸗ 
vermögens eines Volks, die letztre als eine 
große Samilie angefeben. Aus diefem Bers 
mögen geht erft das Staatsvermögen her⸗ 
vor, daher aud bie B. von ber Staates 
wirthſchaft, in u ng das Object, ganz 
verſchieden ift. 2) Die, wiffenfhaftl. Dars 
Rellung jener Verwaltung, baber in biefer 
Beziehung auch zur Unterſcheidung V = 
wirthschaftslehre genannt, (Bs.) 

Voll, f. u. Schafwolle, 

Völlbauern, f. u. Bauer «. 

a a } Johann Ehriftoph), geb. 
1757 zu Schönebed bei Magdeburg; 1791 
— 92 Lehrer bei den adeligen Cadettencorps 
in Berlin, 1393 Prediger zu Luchenwalde 
in ber Mittelmarf, .1806 Diakonus u, Rec⸗ 
tor zu Werden, fpäter Frühprebiger u. Rec» 
tor zu Straßburg in der Udermark u. zus 
legt Prediger zu Brudhaufen in der Uders 
mark; ſchr. u. a.: Griech⸗deutſches Hands 
wörterbud, Epz. 1784; Supplement dazu, 
ebd, Deurſch⸗ griech. Handivprterb., 
Lpz · 1790; Anleitung zur deutſchen Recht⸗ 


ſchreibung, Magbeb, 1789, 2. Aufl, ebd. 
18043 Stammtafel aller Sprachen Berl. 
1802; Deutſche Sprachlehre zum Schulge⸗ 
brauch, Lpz. 1802; Wörterbüch ber platts 
beutfhen Mundart, Berl. 1506; Kleine deut⸗ 
ſche Spradjlehre, ebd. 1814, 2, Aufl, ebd 
1822; Arifton, ebd. 1815, 2. Aufl, ebd. 18175 
Auleitung zum Briefidreiben, ebd. 1816, 
2, Aufl. ebt. 1820; Fremdwörterbuch, ebd. 
1816, 2, Aufl. ebv. 1819; Mytholog. Wörs 
terbuch, ebd. 1821. (Mad. 

Vell binden, ein Gefiß fo dicht mit 
Reifen belegen, daß Bein Zwiſchenraum zwi⸗ 
ſchen benfelben bleibt. 

Vöilblütigkeit (Plethora), 4) firos 
gende Anfüllung der Blutgefiße mit Blutz 
2) im engern Sinne Ueberfluß an Blut u. 
and. Süften; kann in mäsigem Grade als 
Zeichen von Kraft u. Gejundheit angefeben 
werden, wird aber, über die Norm erböht, 
leiht zur Krankheitsurfade u, ift als folde 
a) allgemeine wahre ®. (P. vera), die 
wirkl. Meberfülle von Blut u. Nahrungsfäfs 
ten, Präftigen, mit ſtarker Reproductionds 
kraft begabten, woblgenübrten Körpern eis 
gen, welche zu entzündl, fieberhaften Kranke 
beiten, Sclagflüffen, Eongeftionen, Bluts 
flüffen disponirt find u, wird erzeugt durch 
zu reichl. Nahrung, gefteigerte Ernährungs» 
thätigfeit, körperl. u. geiftige Ruhe, lans 
ges Schlafen; b) örtlihbe od, conges 
tive V. (P. topica), welde in einem ges 
ftörten Krcislaufe in einem Theile des Ges 
fäßfuftems begründet ift u. Anbäufung des 
Blutes in bemfelden zur Folge bat. Sie 
bezieht ſich oft auf das Benenfyftem od, eins 
je ne Theile deffelben, u, kommt bef. häufig 
m Pfortaderfyftem vor, wo fie die reihe 
Quelle vieler Kranfpeitsformen wird, die 
theils unmittelbar, aus der mechan. Wirs 
kung bes auf die Organe drüdenden Bluts, 
theils in der fehlerhaften Blutbereitung has 
ben, u. wohin Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Gicht u. andre era Außerdem unters 
fheidet man noch die ®., wo die Menge des 
Blutes im Berhältniß zu den Gefäßen zu 
groß ift (P. ad spatiuın s. ad vasa), 3. B. 
nah Amputation großer Gliebmaßen, bie, 
wo das Blut zu ausgedehnt ift (P. ad vo- 
lumen), die wo mehr Blut vorhanden ift, 
als der Organismus braudt (P. ad vices) 
u. bezeichnet dieſe Arten auch als falſche (P. 


spuria), _ (Su.) 
Völlblutpferd, f. u. Pferd e. 
Völlbrassen, |. u. Segel 1. 


Völlbürger, einer, der alle Rechte 
u, Berpflihtungen eines Bürgers hat. Da 
biefem fonft auch bie Vertheidigung ber 
Stabt oblag, fo find fie mit Inbegriff der 
Spiepbürger entgegengefegt ben Pfahl» 
bürgern (f. u. Palus jurisdictionis urba- 
nae), den Shugverwandten, Schutz⸗ 
bürgern, aber aud den Ehrenbürgern, 
weiche zwar bie Rechte, aber nicht alle Vers 
pflitungen der Bürger haben, (Bs.) 

vellyärtige Brüder, f. Brüder. 
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V. Geschwister, fo v. w. Leibliche 
Gefhwifter, die Vater u. Mutter gemeine 
ſchaftlich haben, 

Völlbürtigkeit, f. Verwandtſchaft. 

Völle Banstiönen, ſ. Baftion. 

Völle Biüthen, ſ. Blütbe a. 

Völle Böllwerke, bei einer Feſtung 
ein Bollwerk, in welchem der ganze innere 
Raum des Bollwerks angefüllt ift. Sie ges 
währen größern innern Raum, 

Völle Fracht, ſ. u. Fracht 1). 

WYölle Geräde, f. u. Gerade ı. V. 
Märter, fo v. w. Banze Tortur. 

Völle Mast (Forftw.), ſ. u. Maſt. 

Völle Mäüer, eine Dauer, in ber 
Beine Thür- u, Fenfteröffnungen find. 

Völle Mötze, Abtei, ſ. u. Melk. 

VYölle Mönnte (Ehron.), f. u. Fahr 1. 
- Wöllenay, Dorf, fo v. w. Bolnay, 

Vollendung, f. Vollkommenheit. 

Vollendung, Sacramönt der, ſo 
v, w. Firmung. 

Vollenhöven, Stadt im Bzk. Zwoll 
ber niederländ, Prov, Oberyſſel, am Zuys 
berfee; Schifffahrt u. Handel, Trümmern 
bes Schloffes Tontenburg; 2500 Ew. 

Völlente, fo v. w. Reiherente, ſ. u. 
Ente 1. 

Völle Öörter, Schläge in Laubholzs 
wäldern, die noch nicht angehauen werden, 

Völler Bug (Seei.), ſ. Bug 8). 

- Wöllerde, f. u. Mond ss. 

Völler Mann (V. Schrank), bie 
— Faͤhrte eines angewachſenen Hir⸗ 

es. 

Völler Puls, f. u. Puls sı. 

Völer Wind, f. u. Bind 2. 

Völle Sögel, Segel, in welde ber 
Wind von hinten ftößt, fo daß fie von dem 
Maft abfteben u, das Schiff mit Schnelligs 
Peit forttreiben. Die Segel killen (flate 
tern), wenn der Wind mehr von vorn kommt, 
baß feine Richtung ihrer Rläche parallel ift. 

Völllfarn, die Pflanzengattung Acro⸗ 
ſtichum. 

Völlgarn, weſtſäl. Leinengarn, zum 
Theil ſehr fein, fo daß aus 1 Lothe Flachs 
4 Stud Garn A 20 Gebinde, das - Gebind a 
50 Faden, 24 Eile lang, gefponnen werden, 
u. 4 Stück zugleich durd einen Fingerring 
gezogen werden fönnen, 

Völlgebautes Schif, ein Schiff, 
das nicht allein einen vollen Bug u. ein 
volles Hintertbeil bat, fondern auch im Bo⸗ 
ben unten mehr flah u. rund. gebaut. ift. 
BVollgebaute Schiffe find Fluten, Katten, 
Balioten, Kuffen, Schmaden, Tjalken ꝛc. 
Sie fteben im Gegenfag mit den fharf ges 

auten Fregatten u. and, zum Schnell⸗ 
jegeln eingerichtet. u. 

Völlgeburt (Rehtöw.), f. u. Halbge⸗ 
burt. V-gericht, f. u. Febmgerfht 1... 

Völlgraff(Karl),geb. 1794 zu Schals 
Palden, erft Kegterunsprocurater u. Private 
docent, danu Prof. der Rechte zu Maͤrburg; 
(hr. im Sinne der Außerften Rechten u, 


bef. von. ber Gegenpartei hart angefeins 
det: Die deutfchen Standesherren, Gieß. 
1824; Reviſion verſch. deutfcherechtl, Theo⸗ 
rien, Heidelb. 18265 Syſteme der prakt. 
Politik im: Auslande, Gieß. 1823—29, 4 
Bde.; Die hiſtor. ſtaatsrechtl. Grenzen nıos 
derner Geſetzgebung, Marb. 1830; Die Täu⸗ 
ſchungen des Repraſentativſyſtems, ebd, 
1832, u. m. a. Pr. 
Völlgültig, 2) die ber Erwartung 
od. Beſtimmung entfprehende gehörige Güls 
tigkeit od. Werth habend; 2) von Gefüge 
ftuden, welde an dem Boden über dem 
Zündloche die gehörige Palibermäßige Stärke 
hatten, im Gegenfage des Kleingutes, 
Völlhäring, r u. Häring ıs. 
Völlhörner, fo v. w. Pienicornia, 
Völlhübner (V-hüfner), ſo v. w. 
Vollbauer. 
Völlhuf, ſ. u. Huf . 
Völlhufig, 1) mit den Eigenſchaften 
bes Vollhufs verſehen; 2) von Thieren mit 
ungeipaltnen Hufen, 
Voll in Häären (Forftv.), fo v. w. 
Ganz in Huaren. 
Völljährigkeit, fo v. w. Großjähe 
rigkeit, |. u. Alter =. 
Völlkantig, von Bauholz, das fo bes 
bauen ift, daß es 4 rechtwinkelige Eden hat. 
Völlkommen, 1) eine volllommene 
Eubit= od. Auadratzuhl, deren Wurzel fi 
genau angeben läßt; 2) vollfommene Blus 
men, fo v. w. 3witterblumen; 3) f. Blüthen ss, 
i Völlkommene, f. Böhmifhe Brüs 
er ı0. 
vVöllkommene Phösphorsäu- 
re, fo dv. w. Unverdünnte Phosphorfäure, 
Völlkommener Hölzbestand, 
Beftand einer Holzfläche mit vollftindig aus⸗ 
ewadhfenen Bäumen; meift kommen folche 
Beftände zu 60 Jahren vor, zu 100-120 
Fahren felten, indem man vor 60 Jahren 
die Holzwirthſchaft nochnicht richtig verſtand. 
-  Wöllkommene Sälzsäure, ſo v. 
ww, Ehlorinfiure.. V-s köhlensaures 
Käli, neutrales kohlenſaures Kali, f. Kali 
2). V-s köhlensaures Nätreon, f0 
v. w. Neutrale Bohlenjaures Natron, f. u. 
Natron. 
Völlkommene od. völlständi- 
ge Zahl, jede Zahl, welde der Summe 
aller ihrer Theiler gleih if. Bon 65.3. 
find 1, 2, 8 die Theiler, u. es iſt = LI + 
2 +35; den pi 8=1+2 +4+7 
+ 14. 2gl. Deficiens numerus. V. Zahlen 
find: zunächſt folgende: . 
(—1).2 = 6; 
(2 —1), 22 — 28; 
(2 —1) „2% = 496; 
@ —1). 2° = 8128; 
(2-1) . 212 — 33550336 ; 
(21) „ 21° — 8589869056 ; 
(2%. —1) . 21% — 137188691328; 
(21 —1) . 29 — 2806343008139952128, 
Völlkommenheit, Eigenſchaft eis 
nes Begenftandes, fofern derfelbe dasiift - 
a 
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das in ſich Hat, was er fein od, haben foll. Es 

bt eine materiale (quantitative) ®. 

infihtlich des Stoffes, woraus der Gegen 
ftand beftebt, u. eine formale (qualita— 
tive) bHinfihtlid der Verbindung feiner 
Theile zum Ganzen; ferner eine natürl., 
welche ein Gegenftand, ohne daß etwas an 
od. zu ihm gethan wird, von Natur hat, u. 
eine erworbene, bie durch Anwendung ber 
verliehenen Kräfte erlangt wird. Nur freie 
Weſen find folder Kraftanmwendung fähig 
u. da bie Freiheit in das Gebiet der Sitt- 
lichkeit gehört, fo nennt man diefe fittl; 
od. moral. V.; in fo fern fidh aber bie 
Freiheit auf dem Gebiet der Kunft zeigt, 
beißt die erworbene ®. eine fünfklerifce. 
Das Streben nah V. muß ein ae Fir 


. Perfectibilismus, (Lb.) 
' Vallkreis, fo v. w. Bordaſcher Voll⸗ 
Preis, f. u. Borda. 
Völlkugeln, ſo v. w. Kanonenkugeln, 
Wäalimacht (lat. Mandatum), I) die 
Ermichtigung, etwas für einen Andern in 
deffen Intereſſe auszuführen. "Generals 
B., bie B., durch welche Icmand berechtigt 
wird, eine Perfon od. Gefellihaft in allen 
ihren rechtl. Angelegenheiten zu vertreten, 
od. auch die von allen Berbeiligten Einem 
ertbeilte B., vorzüglih den Sahwaltern zu 
Führung eines Proceffes ertheilt, kann he 
entiveder mündlıh zum Protofoll gegeben 
ed. fchriftlich abgefaßt werden; ?2) die Urs 
Punde, in welder ein Sahwalter zu Füh— 
rung eines Nechtöftreites für eine der Pars 
teien legitimirt wird (Machtbrief). Nah 
ben verſchiednen Modificationen desBevolls 
mächtigungsvertrags (f. Mandatum) 
Pann auch die B, verfcieden fein. Außer den 
Eigenſchaften einer beweisfähigen Urkunde 
im Allgem. muß eine richtige Proceß-V. 
Namen, Stand u. Wobnort aller Haupts 
perfonen u. bes beftallten Anwalts entbals 
ten, außer bei einer —— die Be⸗ 
nennung des Gerichts, bei dem der Proceß 
eführt werden ſoll, die Angabe der zu vers 
phrase Rechtsſache, die Genehmigung 
des vorher ohne beigebrachte B. Geſchehe⸗ 
nen, die Beftimmung der einzelnen von dem 
Sadswalter vorzunehmenden Handlungen, 
die Befugniß des Sachwalters, die V. weis 
ter zu übertragen (Clausula substituendi), 
od. ſtatt deffen die Ernennung eines bes 
ffimmten After» Anwalts (Clausula substi- 
tutionis) u. oft auch die Beftimmung, daß 
bie Bevollmädhtigung auf die Erben des Ges 
waltgebers geben folle (Clausula heredum), 
nad fehr vielen Proceßordnungen eine Ges 
neralhypothek für den Anwalt (Clausula hy- 
theca bonorum), endlih Ort u, Zeit der 
ssftellung. * Die Abwefenheit eines dies 
fer Erforderniffe erzeugt einen V-sman- 
geil. Die von dem @urator einer Frau 
mit unterzeichnete V., u, die von einer Ges 
meinde durch beftellte Syndicen, od. Bes 
vollmädtigte der Gemeinde, deren V⸗sur⸗ 
Funde auch Syn dicat heißt, ausgeftellte, 


fo wie bie von einem Bormunbe in Sahen 
feines Pflegbefohlenen gegebene ®. beißt 
ein Actorium. Eine V. erlöfht dur 
ausdrückl. od. ftillfbweigende Zurüdnahme, 
durh Aufgebung derfelben von Seiten des 
Bevollmächtigten, dur Beendigung des aufs 
getragenen Geſchäfts, Werluft des Rechts 
zur Bade von Seiten des Ve-gebers, durch 
den Tod des Bevollmädtigten. Die V-»- 
ertheilung kann fowohl öffentlid vor 
Gericht geſchehen (M. publicum), als audy 
privatim (M. privatum), wo der Begeber 
gewöhnlich nurein V-sblanquet unters 
ee u., wo es nöthig, unterfiegelt, ſ. u. 
lanquet. (Bs 5. 
Völlinnchtsbrief, ein Brief, durd 
welchen ein Kaufmann feinem Bevollmäch— 
tigten Auftrag gibt, in feinem Namen eins 
zußaufen od. zu verkaufen, 
Völlmeier, fo dv. w. Bollbauer. 
VWölimond (Aftren.), f. u, Mond e. 
Voll nehmen, einen Ball, f. u. Bil 
lard s». 
Vollörre (fpr. Wollohr), Stadt im 
Bzk. Thiers des franz. Dep. Puy de Dome; 
a Alterthümer ; mit dem Kirchſpiel 3600 
w. 
Völlrad, ſ. u. Rad «. 

Völlrnseh, f. u. Rafd. 
Völlrath, altdeutfber Vorname, b 
zeichnet: voll Rath; mehr. Grafen v. Wal⸗ 
ded u, Mannsfeld führten diefen Namen, 

Völlraths, Schloß, f. u. Winkel, 

Völlreimy f. u. Reim 1. 

Völlsant, Hoöljfaat, bei der bie ganze 
Fläche mit Holzſamen überftreut wird, 

Völlsaftigkeit (Polyhymie), f. 
Vollblütigkeit. 

Völlspänner, fo dv. w. Vollbauer. 

Völlspiel(2otto), ! Geiellihafrsfpiel 
mit Karten, welche auf einer Seite der Ringe 
nad) in 9 Reiben u. der Breite nach ın 3 Reis 
ben durch Linien getbeilt find, ſo daß 27 Fächer 
entſtehn. »In diefe Faͤcher werden von 1—-90, 
außer der Reihe 15 Zahlen eingetragen, u, 
zwar fo, daß aufdem Blarte 3 Reiben, jede 
von 5 Zahlen ftehen, wovon die einzelnen 
Zahlen in das 1, Fach, die Zehner ın das 
2. Fach, die Zwanzıger in das 3, Fach ıc., 
in das legte Fach die Achtziger u. die Zahl 
90 geichrieben werden. Je nachdem man viel 
Karten bat, werden die Zahlen von L—M 
mehrere Male gefhrieben, aber unter ben 
ſämmtl. Karten dürfen nicht 2 Reihen ganz 
biefelben Zahlen fteben, "ferner gebören 
dazu 90 Eleine Körper, meift rund u. von 
Holz gedreht, auf denen eine von den Zah—⸗ 
len L—W ftent. * Beim Spielen felbft wer: 
den nun die Karten an die Mitſpieler be> 
liebig, aber gegen einen beftimmten Eınfag 
für jede einzelne Karte vertheilt. ® Dann 
werben bie fümmtl. Nummern in einen 
Beutel gerban, einzeln berausgezogen u. 
in ein Bret mit 90 numerirten Löchern ge⸗ 
ftedt. * Die gegogne Nummer wird, ges 
wöhnlich mit einem Ble;nen Stuͤckchen Sins, 

o 
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von ben Spielern auf ihren Karten bes 
fegt. Hiermit wird —— bis einer 
der Mitſpieler alle 5 Nummern derſelben 
Meihe auf einer ſeiner Karten beſetzt hat, 
wobei er dann voll ruft. "Als Gewinnſt 
befommt er dann die fämmtl. Einlagen, u. 
es beginnt ein neues Spiel. ® Sollte es fi 
treffen, daß mit derfelben gezogenen Num⸗ 
mer 2 od. 3. Spieler voll bekommen, fo 
müffen fie den Gewinn unter ſich theilen. 
lm Irrthum od. Betrug zu vermeiden, muß 
berjenige, welcher gewonnen hat, bie befeg- 
ten Nummern vorlefen u. es wird nachge⸗ 
feben, ob diefe Nummern aud wirklich ges 
zogen worden find, (Feh.) 

Völlständige Glöichung, eine 
nah Potenzen ber Hauptgröße geordnete 
Gleichung, in der zwifcben der höhften Pos 
tenz derfelben u. dem befannten Gliede feine 
niedrigere Potenz fehlt. 

Völlständiger Begriff (2og.), f.u. 
Begriff 3. 

Völ!ständigkeit, von Vollkommen⸗ 
beit verfchieden, daß es die Eigenfdaft eis 
nes aus mehrern, mebr od, weniger auch 
als für fich beftehend denkbaren Theilen, zus 
fammengefegten Gegenftandes bezeichnet, 
eben dieſe ihn conftituirender Theile, fos 
wohl ber Zahl, als auch der Qualität nad 
möglichft volltommen zu befigen. 

Völlstimmig, 1) io dv. w. Bielftims 
mig; 2) fo v. w. im richtigen Verhältniß 
u. ſtark befegt. 

Vellströckung (Eriminalr.), ein vers 
urtheilendes Sriminalerkenntniß muß immer 

erichtlich vollzogen werden, es wäre benn ? 
B. eine Geldftrafe erfannt, in welchem Falle 
erft deren nicht erfolgende Einzahlung die V. 
veranlaßt. Die ®. ſelbſt muß unter der Aufs 
ſicht u.Reitungdes peinl. Gerichts geſchehn, u. 
nad ber diesfallfigen Vorſchrift des Erkennt⸗ 
niffes erfolgen. In fo weit es möglich ift, wers 
den auch an nicht zu erlangenden Abweſen⸗ 
den u. Todten die diefen —— Stra⸗ 
fen vollzogen, was bei Bermögensftrafen 
überhaupt u. bei der fandesverweifung eines 
Flücht gen immer der Fali iſt. Ehrenftrafen, 
in welche häuffig die nicht vollziehbaren ans 
dern Strafen verwandelt werben, werden 
ſymboliſch, h B. durch Aushängung des 
Bildes des Verurtheilten an die Shand« 
fäule, vollgogen. (B».) 

Vollströckungstheorie, f. unt. 
Eriminalrchtstbeerie w. 

Voll u. bei, der Befehl an ben Mider» 
beftcurer: bei dem Winde zu ſteuern, 
bo dergeftalt, daß dus Schiff nidıt ganz 
auf dem Strich dicht beim Winde liegt, funs 
bern 1 od. 2 Striche davon ab, jo daß bie 
Seger voll bleiben; bierdburd erhält das 
Schiff mehr. Gefhwindigkeit, u. treibt cuch 
—— nicht ab, auch nahert man ſich dem 

inde dadurch mehr, afs wenn man fo nahe 
als möglich bei dem Winde fteuert. (v. Hy.) 

Vollünge, ®etreidenmp in Böhmen, 
hält 5947 parifer KubitzblL 


Völlwerk, ein Haufen ausgeftochener 
Torf von einem gewiffen Maße, welches ein 
ganzes Tagewerk ausmacht. 

Völtwichtig, bef. von Münzen, bas 
gehörige Gewicht babend. 

Völlwort, eine Bollmadt, eine Eins 
willigung. 

Völlzählig, 1) aus ber gehörigen, 
feftgelegten Zahl einzelner Theile od. Se 
genftinde beftehend; 2) f. u. Schaf «. 

Vollziöhende Gewält (Voll. 
ziöhungsgewalt, Potestas executi- 
va), die Gewalt, welde die Befchlüffe der 
gefeggebenden u. richterl. Gewalten auss 
führt u. überdies die gl eier verwaltet, 

Vollzieher, f. u. Repetiruhr 1. 

Vollziähung, 1) fo v. w. Bollftres 
dung, f. u. Urthelsvollſtreckung; 2) f. Res 
petirubr u 

Vollziäöhungsrath, in ber fran 
Revolution, nahdem am 25. Eept. 17: 
Franfreid für eine u. untheilbare Republik 
erklärt worden war, die durch die Conſtitu⸗ 
tion vom 24. Juni 1798 aufgeftellte Bes 
börde fur die vollziehende Gewalt. Sie bes 
ftand aus 24 Mitgliedern, wozu jedes Des 
partement einen Gandidäaten aufftellte, aus 
deren Zahl dann dus gefeggebende Eorps 
jenen Rath felbft ernannte, Der V. hatte 
bie Leitung u. Oberaufficht der allgem. Ads 
miniftration, indem feine Thätigkeit ſich 
auf die Vollſtreckung der Gefege u. Decrete 
bes gefeggebenden Corps befhrintte Er 
ernannte die höchſten Beamteten der Repus 
blik, deren Zahl u. Gefchäfte das gefegges 
bende Corps beftimmte, doch nicht aus feis 
ner Mitte, eben fo die auswärtigen Beams 
teten. Er unterbandelte die Verträge, war 
verantwortlid für unterlaffen:Bollftredung 
ber Gefege u. Decrete u. für die Mifbräude, 
welche er nicht anzeigte, hatte das Recht, 
bie Beamten willtuhrlich abzufegen u. zu 
ergänzen, aber au die Pflicht, fie den Ges 
rihren anzuzeigen. Seine Glieder wurden 
im Falle der Pflichtverleyung vom geſe 
gebenden Corps angeflagt. Er wurde bald 
vom Wohlfahrtsausfhuffe ſehr beſchränkt 
u. durd die 8. Eonftitution vom 23. Sept. 
1795 gany aufgehoben. (Bs.) 

Völlzirkel, 1) fo v. w. Vollkreis; 2) 
(V-Zirkeibogen, Baul.), fo v. w. 
Birfelbogen, f. Bogen ı a). 

Völmarstein, Marktfl. im Kr. Has 

en des preuß. Rgsbzks. Arnsberg, an ber 
Keime u. Rube; Eifentwaarenfabrif, 

"ıv. Vöhme, Nebenfluß der Ruhr, entfpr. 
m Kr. Alten des preuß. Rgobzks. Arns⸗ 
berg, auftem Erzgebirge: treibt viele Dam» 
merwerfe, nimmt die Empe auf u. fließt 
Herdide gegenüber in die Ruhr, 

vu may (fr. Welni, Völney), Dorf 
im Bezirk Beaume des franz. Depart. Edte 
d'or; 700 Ew. VAnay, berühmter, dort 
wadfender Burgunderwein, f. d. a. 

Völney (pr. Bolnä, Eonftantin Frans 
cois Chaſſeboeuf, Graf von m: Rn: 
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‘1957 zu Eraon ae nad der Levante, ftıts 
dirte in einem Maronitens Klofter auf dem 
Libarion 1 Jahr lang die oriental, Spraden, 
‚bereifte dann bis 1785 Aegypten u. Syrien. 
In Paris gehörte er zu deim Zirkel der Hel⸗ 
vetius, 1789 Mitglied der conftituirenden 
Nationalverfammlung, reifte dann mit Poz zo 
di Borgo nah Eorfita, wo er den Zucker⸗ 
u. Indigobau einzuführen ſuchte. Während 
des Terrorismus 10 Monate eingekerkert, er» 
elt er erft nach dem 9. Thermidor feine re 
twieder. 1794 Prof. der Geſch. ander Nor⸗ 
malfchule, bereifte er 1595 — 98 NAmerika. 
Napoleon ernannte ihn zum Senator, Ludwig 
XVII. zum Pair > —— er ft. 1820 
Paris; fchr.: Voyage en Ezypte et en 
Syrie pendant 1783 — 55, Par. 1787, 3. 
ufl. ebd, an VI (1799), 2 Bde., deutich 
von S. Schordt (1. — H. E. G. Pau⸗ 
lus (S. hl), Jena 1800, 3 Thle. Consi- 
derations sur la guerre des Turks (avec 
les Rukses), ebd. 1788, deutjch Cpz. 1788; 
Les ruines ou melitations sur les revolu- 
tions des empires, Par. 1791, n. Aufl, ebd. 
1818, deutſch (von D. M. Liebeskind) mit 
Borrebe von G. Korfter, Berl. 1791, 9. Aufl. 
Braunfchw, 1839; La loi naturelle ou Ca- 
techisme du citoyen frangais, ebd. 1793, 
deutih (von &. #. Huber), Berl. 1794; 
Tableau du climat ot du Sol des Etats- 
Unis d’A e, Par. 1803, 2 Boe., deutſch 
—— 1804, 2 Bder; Rapport fait à l’aca- 
€mie celtique sur l'ouvrage russe de Mr. 
le Professeur Pallas, Vocabulaires com- 
— des langnes de toute la terre, Par. 
805 ; Supplement A l’Ilerodote de Larcher, 
— 1808, u. Chktonologie d’Herodote, ebd. 
809 (aud in feinen Recherches nouvelles 
sur Ihistoire ancienne, ebd. 1814, 2 Bde. im 
2. Bd.); l’Alfabet europeen applique aux 
langues asfatiques, ebd. 1819; Lettres AM. 
le Comte Lanjuinais sur l’antiquite de l'al- 
phabet phenicien, ebd. 1819; FHebreu sim- 
plifie, ebd. 1820; Vues nouvelles sur l’en- 
seignement des langues orientales , ebd. 
18265 Oeuvres completes, ebd. 1821 — 26, 
BBde.,n. Aufl. ebd. 1836, 8 Bde. (Js. u. Jb.) 

Völnius, etrusk. Dramatiker, welcder 
feine Zragödien gedichter zu haben fheint, 
um bie im Ausfterben begriffene Sprache zu 
erhalten, 

Wölo (Geld, Bolos), 1) Meerbufen 
im ägäifhen Meere, macht die NOGrenze 
Griehenlands, u. daran 8) Stadt im türk. 
Sandſchack Trikala; hat grieb. Erzbiſchof, 
Schloß mit Beſatzung, Hafen, Handel (meiſt 
durch die Griechen); 3000 Ew. Un der 
Stelle des alten Jolkos. 

Vologätis (a. ®eogr.), Stadt im Ge⸗ 
2 ud ei 94 hs PR 

ologöses. I. Könige von Par: 
tbien: 1) B. 1., reg. bis Hi n. Ehr., f. m. 
dien (Gefch.) .. 2) 3. U., Enkel des 
+ Sohn von Schosroes, f. ebd. 38. 
Hk, Sohn des Vor., 190— 215, |. ebd, ı. 
4) B.1V,, einer ber Söhne des Vor., madhte 
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eier Bruder Artabanos IV. den Thron 
reitig u. theilte ihn 215 mit demfelben, B. 
erhielt Sufiana, Perfien u. die fübl. Reiche 
u. ft. 219, ſ. ebd. ». 1. König vom Armes 
nien: 5) Sohn des Sanatrokes, reg. 199 
bis 214, f. Armenien (Gef) m. (lb) 

Vologesoeöertan (Vologessin, a. 
Geogr.), Stadt in Babylonin, von Vologe⸗ 
fes gegründet; j. Nemrut. 

Volögne, Fluß, f. u. Mofel a 

Volönes (lat., d, i. Freiwillige), an 
8000 Sklaven, welche nad der Niederlage 
bet Cannä fih erboten, gegen die Punier 
Kriegsdienfte zu leiften. Nad diefem Bei— 
fpiel nahm auch Kaifer Marcus Aurelius 
Sklaven in fein Heer auf u, nannte fie 
Voluntärii. 

Voleontäir (fr., fpr. Wolongtäbr), D) 
einer, welcher freiwillig einen Dienft od. ges 
wife Dier.jtleiftungen übernimmt, ohne das 
für die Bezahlung od. Befoldung zu befoms 
men, welde andre für biefe Dienftleiftungen 
erbalten; 2) bef. beim Militär einer, wel— 
cher freiwillig Soldat wird, ohne ſich auf 
eine beftimmte Zeit zu verpflichten, wenn er 
auch Peinen Solo befommt, nicht alle die 
Dienfte der übrigen Soldaten zu leiſten 
braucht (vgl. Freiwilliger); 3) fo v. w. reis 
williger Jäger; 4) Soldaten, die zu einer 
einzelner Unternehmung, welche bei. Muth 
od. Einſicht erfordert, auf Aufforderung ſich 
erbieten; 5) bei Kaufleuten, Upotbetern, 
Defonomen iunge Leute, welche die Lebrzeit 
beendigt haben u. bei einem Herrn ihres 
Baches in Dienfte treten, um fid mehr zu 
vervolltommnen ; fie genießen, je naddem 
fie um die Koft dienen, od. Koftgeld geben, 
größere Freiheit. (Feh.) 

Volpäto (3ob.), geb. zu Baffanoi, J. 
1733; Kupferftcher, trat zuerft auf unter 
dem Namen F. Renard. In VBenedigernte 
er bei Bartolozzi u. ging endlid nach Mom, 
wo er Raphael treu in Kupferftich nachbil⸗ 
bete; ft. zu Rom 1803, 

Völpe, Fluß im hanndv. Fürftenthum 
Kalenberg. 

Völpersdorf, Dorf im Kr. Glatz bes 
preuß. Rgsbzks. Breslau; Steinkohlengru— 
ben, rothe Sandfteinbrüde; 900 Eiw. 

Volpiäno, Marktfl. in der piemonteſ. 
Prov. Turin; 5700 Ew, 

Völsei (Völsker), großer aufon. 
Volksſtamm in Italien, wohnte am Liris, 
im N. durch die Apenninen von den Sams 
nitern geſchieden, im S. dur das tyrrhen. 
Meer begrenzt, in der Nachbarſchaft der 
Römer. Da nah Alba Longas Fall die 
Städte Latiums fih einzelm zu ſchwach ges 

en Rom fühlten, fhloffen fie fib an die 

‚ anz als diefe nadı langen, tapfern Kım= 
pfen unterworfen wurden, ſchlugen die Rö— 
mer ihr Gebiet zu Latium. hr Land war 
oft die Kornkammer für Rom, Die ®. res 
deten osciſch; hatten aud ihre eigne Reli— 
gions⸗ u. Stammfage. (Lb.) 

Volsölla (Vulsella, lat.), Inftrus 


ment, 
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ment, womit man bie Baare mit ber Wur⸗ 
gel aus bem menſchl. Körper 308: 
Volsinia tribus (röm, Ant.), f. u. 


bus ». . 

Volsinii (Volsinium, Vulsinii, 

elfuna, a. Geogr.), eine der Zwölfs 

ädte Erruriens, die herrfchende des Buns 
des. In der Nähe der Stadt lag der fiſch⸗ 
zeibe Volsiniönsis (Volsinius) lä- 
ecus (Tarquinius lacus, j. Lago di Bolfena), 
der größte Landſee Etruriens, aus bem ber 
Fluß Marta ftrömte. Die Umgegend war 
zeih an Waldungen (bef. Nadelholz), Baus 
feinen, aus den dort gefundnen Bafaltiteis 
nen madte man Drehmaſchinen, welche bie 
Römer zur Bereitung des Puls (f. d.) ges 
braudten, Volſin. Götter waren Vertum⸗ 
us u. Nortia ge d.). Schon unter Romus 
Ius follen die B. den Römern bekannt ges 
wefen fein u. ihnen dur ihren Lucumo 
Vibenna Hülfe gegen die Sabiner geleis 
ftet haben, wofür ihnen der cöl. Berg ein 
geräumt wurde; nach feinem Tode follen fie 
den Vicus tuscus bewohnt haben. Da ınit ber 
Beit Leute aus untern Klaffen fih der Regies 
rung bemädtigt hatten, kamen die Römer 
266 v. Ehr., von den Ariftofraten gerufen, 
nahmen B. ein u. unterwarfen fie; früher 
auf dem Berge gelegen, wurde V. nun ties 

er neu angelegt. Auch unter ben Römern 

lieb ®. eine reihe u. blühende Stadt, obs 
glei es 94 v. Ehr. durd eine Feuersbrunſt 
verheert wurde; j. Bolfena, (Lb. 
\ Völsker (a. ®eogr.), fo d. w. Volsci. 

Völsung (nord. Beidenf), König von 
Sarlungaland, Bater Sigmunds u. Signys, 
von —— feinem Schwiegerſohn, ges 
tödtet. Seine u. feines Enkels Sigurd Ges 
ſchichte beſingt die Volsünga Säga. 

Völta (etrur. Myth.), Ungeheuer, das 
fi bei Volfinii zeigt u. die Ländereien vers 
wüftete, Auf das Gebet der Volfinier wurde 
bie V. vom Blig erſchlagen. 

Völta, 1) Fluß auf der Sklavenküſte 
(WAfrika), entfpringt als Udirriu, Laka 
auf den Gebirgen von Hochſudan, heißt 
nah Vereinigung beider V., ift auf 12 
Kagereifen weit jchiffbar, überfchwemmt im 
Nov. (zurtrodnen Jahreszeit), bildet einige 
Meil. von feinem Ausfluffe in das arlant. 
Meer einen großen, 15 Meil, langen, 8 
Meil. breiten, infelreiben See u. mebrere 
(100) Infeln, bat viel Zlußpferde u, Kros 
kodile. An feiner Mündung ift eine bin. Eos 
lonie; 2) Marktfl. in der lombard, =venes 
tian. Prov. Muntua, 

Völta (Aeffandro, Graf V.), geb. 1745 
u &omo ; wuroe 1774 Rector am Gymnafium 
dafelbft, 1379 Prof. zu Padua; 1777, 1782 u, 
1804 muchte er Reifen durch Europa. In Pas 
ris beſchaftigte er fich bef. mit Elektricität, 
wie er denn ſchon früher das beftindige 
Eleftropbor u. das Elektroſkop erfunden 
hatte. Aus einem See auffteigende Blafen 
leiteten ihn auf die Unterfuhungen der Gas— 
arten, u. er erfand dus elektr, Piftol, den 
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Eubiometer, die Gaslampe, ven Eonbenfas 
tor u. m. a. Auch mit ber atmofphär. Luft 
befchäftigte er fi, unterfuchte den Hagel u. 
erfand aulegt die Völtaische Säule, 
durch die er Balvanis Entdedungen vervolls 
fommte (f. Galvanismus). Das franz, Ins 
ftitut belohnte ihn mit 6000 Franken, Nas 
poleon ernannte ihn zum Grafen, 1804 le 
er fein Lehramt nieder. 1815 ernannte Un 
ber Kaifer von Deftreih zum Director der 
philofoph. Facultät zu Pavia, Er ft, 1827 
u Eomo, Seine Schriften gab B. Antinori, 
bie 1816, 5 Bde., heraus; ®, Buccali ſchr. 
ein Elogio, Bergamo 1827. Ihm iſt zu 
Eomo eine Denkfaulegefe Ve CE) 
Völta a cönca (ital,), Muldenges 


wölbe, 


Veltaelektromöter (Veltam®&- 
ter), Inftrument zur genauen Meffung der 
Quantität der durch die galvan. Kette in 
Bewegung gefegten Elektrieität, Auf einem 
hölzernen Geſtell ift eine unten verſchloſſne 
Glasröhre von 4 3. Durchmeſſer u. 5 3. 
Länge ſenkrecht befeftigt. In ihr ſtehen fi 
2 Platinaplättben nabe gegenüber, von 
benen aus dur die Nöhre Drähte gehn u. 
mit den Polen der Kette in Verbindung ges 
fegt werden, Die Glasröhre wird mit fehr 
verdünnter Schwefelfäure gefüllt u, das ents 
widelte Wafferfauerftoffgas mittelft einer 
aufgefegten gefrümmten Leitungsröhre uns 
ter Waſſer in einer grabuirten Glasröhre 
aufgefangen. Mittelft diefes V. fand man, 
daß die chem. Berfegungen von der Quantis 
tät u. Intenfität der Eletricität in der gals 
van, Kette zugleih abhängen, (ML) 

Voltäggio (ſpr. ⸗tatſcho), fefte Orts 
fchaft auf den Apenninen in der fardin. Pros 
. Genua, am Lemo mit Gefundbrunnen, 
f. Genua za. 


Völtaire (fpr. Woltähr, Marie Fran⸗ 
cois Arouet de V., eigentlid Arouet, 
indem er den Namen V. von freien Stüden 
u. ohne weitern Grund, blos weil ihm der alte 
nicht gefiel, fich zulegte), geb. 1694 zu Paris, 
der Sohn eines. Advocaten, der fpäter Schags 
meifter beider Rehnungstammerwar. Durch 
feinen Patben, den Abbe Chateauneuf, bei 
der Ninon de l'Enelos eingeführt, lernte er 
dort Ehaulieu, la Fare u. mit ihnen bie 
Grundfäge des eleganteften u. geiftreichften 
Epicureismus Pennen. Als er im 17. Jahre 
fein Xrauerfpiel Oedipe ſchrieb, verfügte 
ihn die Akademie den Preis. V. rächte 
fi durh Epigramme, ward aber deshalb 
von feinem Water aus dem Haufe gejagt, 
u. ging mit der franz. Gefandtichaft nad 
Holland. Durch den Entfchluß, fi mit Ernft 
der Jurisprudenz zu widmen, ‚befünftigte 
zwar V. feinen Vater wieder, aber die Xros 
ckenheit jenes Studiums fohredre ihn bald 
wieder er u. eine von ihm entiwsrfene 
fatyr. —— der legten Reyierungss 
jahre Ludwigs XIV. 303 ihm 1716 eine Ge⸗ 
fangenfhaft in der Baftille zu. Bald nad 
feiner Befreiung 1718 erhielt fein ande 

pie 


— — 
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ſpiel von ber Akademie den Preis 
u. wurde mehr. Male mit großem Beis 
I aufgeführt. Doch gerietb er nad einem 
thalte in Brüffel zu Paris in mehrere 
verdrießl. Händel, welche ihn aufs Neue in 
die Baftille braten. Nadı fehsmonatlicher 
Haft wieder befreit, aber aus Frankreich 
verwieſen, wandte fib V. nad England, wo 
er feine Henriade, die er bei feiner 1. Ge— 
fangenfhaft in der Baftille angefangen 
"hatte, druden ließ. 1728 nach Paris re 
rt, fr. er bei bem damaligen Streite 

ber die Bulle Unigenitus eine Schrift, die 
Thorbeiten beider Parteien betitelt. In dem 
Beitraume von 1750— 1735 mußte er ſich 
mehrmals von Paris entfernen. Das Par: 
lament ließ feine Lettres philosophiques 
wegen der barin enthaltnen Ausfälle auf 
die Religion verbrennen u. wegen feiner 
Pucelle d’Orleans ward er nodmals mtit 
aft bedroht, welder er ſich durch fchnelle 
ucht zu feiner Freundin, der Marquiſe v. 
batelet, nach Chivay in der Champagne 
entzog. Als Friedrich II. der ihn bereits als 
Kronprinz eines ſchmeichelhaften Schreibens 
ewürdigt, 1740 den Thron beftieg, bot er 
hm Ehrenämter u, Befoldungen an, die V. 
jedoch ausfhlug. Nachdem er wieder in Pas 
ris erſcheinen durfte, verfcherzte er die Ach— 
tung des franz. Minifteriums, das ihn in 
geheimen Aufträgen an Friedrich II. gefandt 
hatte, bald wieder durch Anfpielungen auf 
bie chriſtl. Religion in feinem XZrauerfpiel 
Mahomet. Doch verſchaffte ihm die Gunft 
der Pompadour die Stelle eınes Kammer: 
Er u. Hiftoriographen von Frankreich, 
18 feine Verſuche, Mitglied der franz. Aka— 
bemie zu werden, fehlfhlugen, begab er ſich 
mit der Marguife de Ehatelet nach Lune— 
ville an den Hof bes Königs Stanislaus, 
Der Tod biefer führte ihn nach Paris zu: 
rüd, Der wiederholten Einladung Fries 
drichs U. folgte 8. erft 1750. In Sans: 
Souci huldreih empfangen, erhielt er den 
le merite, den Kammerherrn⸗ 

ſchlüſſel, eine Penfion ven 1000 Louisd’or, 
Wohnung im Schloffe u. einen Play an der 
Pönigl. Tafel, Durch feine Streitigkeiten mit 
Maupertuis verfherzte indeß ®. bald die 
Bunft des Königs, u, als er ſich entfernte, 
ward er zu Frankfurt a. M. arretirt, wo 
man ibm die mitgenonmenen Gedichte Fried⸗ 
richs abforderte. Nach einigem Umherirren 
u Kolmar, Lunedille u, Lyon kaufte er fich 
ei Genf ein Landhaus, dem er den Namen 
Delices gab. Die Enkelin des großen Cor— 
neille, welche in Dürftigkeit fchmachtere, 
nahm er um diefe Zeit zu ſich, ſchrieb einen 
Eommentar zu ben XZrauerfpielen ihres 
Großvaters, u, eröffnete eine Subfeription 
u ihrem Beten, an ber faft alle Fürften 
opas Theil nahmen, Seinen bisherigen 
Aufenthalt vertaufchte V. mit Ferney bei 
Genf. Hier lebte er mit einem Einfommen 
von 140,000 Livres, u. Ferney, bisher ein 
unbedeutender Ort, ward durch feine Sorg⸗ 
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falt eine Eolonie von 1200 Perfonen, unter 
denen ſich mehrere Künftler, beſ. Uhrmacher, 
befanden, Mit Friedrib H. u. Katharina M. 
blieb er in fortwährender Eorrefpondemg. 
Die Letztere ſchickte ihm ihr mit Brillanten 
beſetztes Bildniß, u. Friedrich fchrieb auf Die 
aus Porzellan 'gefertigte Statue Bes mit 
eigner Hand die Worte: Viro immortali. 
Dagegen ging Jeſeph I!., ber Haller bes 
fuchte u. in die Nähe von Fernen, kam, 
ihm vorbei. Er ft. zu Paris den 30, Mai 
1778. Seinen Religionsprineipien war V. 
bis zum legten Augenblide treu geblieben, 
daher ber Pfarrer von St. Sulpice ihm ein 
chriſtl. Begräbniß verfagte, B=8 Familie 
ließ feinen Körper einbalfamiren u, unbe 
merft aus Paris 30 MI. weit nah Sel⸗ 
lieres bringen. 12 Jahre nad feinem Tode 
ward indeß der Leihnam wieder ausgegras 
ben u. unter großem Pomp im Pantheon 
S Paris beigefegt. Nach der Rückkehr ber 
ourbons ward ber Leichnam um 1817 von 
ba entfernt u. auf einem Kirchhof begraben, 
Er fr. Novellen, Erzählungen u. Romane 
(Zadig, Gengischan, Candide, La princesse 
de Babylon, L Ingene ıc.), ein ont. Epos: ha 
Pucelle d’Orleans, ein Epos, die Henriade, 
bie Zrauerfpiele: Dedipe, Brutus, Zaire, 
Alzire, Mabomed, Tancred (beide legtre 
überf, von Goethe, Xüb. 1799 u.'1800), 
Semiramis, Oreftes, Rome sauvde, Olyms 
pia, die Scythen, das Trinmvirat. Hiſtor. 
Arbeiten V-s find: Siecle de Louis XIV. 
et Louis XV., Histoire de Charles Alk, 
Histoire de la guerre de 1741, Essni sur 
l’'histoire generale, Sur le moenrs et l’esprit 
des nations. Als Geſchichtsforſcher ift V. 
unbedeutend, Werke: Genf 1756, 40 Bbz., 
Baf. u. Gotha 1785, 71 Bde., Par. 139, 
45 Bde., 4., ebd, 1817, 50 Bde., 12,, ebd, 
1820, 16 Bbe., u. ö,, von Dupont, Par, 
1827, 70 Bde. Gleichzeitig erfchtenen: Pie- 
ces inedites de Mr, de V., u. 1823 fand 
man in der Eremitage zu St. Petersburg 
mehr. ungedrudte Werke V=6, unter arts 
dern einen bittern Commentar über Rouf— 
feaus Contract social. Deutfche Ueberſe— 
gungen: von W. €. S. Molius, Bresl. 
1783 — 1797, 29 Bde.; Auserlefene Werte 
ad Fr. Gleih, Th. Hell u. A.), Lpz. 
825 — 30, 30 Bdchn., 12,5 Simmtl. Werte 
neu überf. von 2. G. Förfter u. F. 9. Uns 
ee (unvollendet), Quedlinb,. 1827—50, 
Bde.; neu überf. Lpz. 1844 u. f.5 Lebens⸗ 
befchreibungen von Mercier, Genf 1788, u. 
Gondorcet, deutfh Berl. 1791; Vie de V. 
suivie d’anecdotes qui composent sa vie 
privee, Par. 1797; Wagnieres u, Long⸗ 
champs (feine Secretäre), Memoires sur V. 
et sur ses ouvrages, ebd. 1826, 2 Bde; 
Lettres inedites . Madame la Martuise 
de Chatalet et suppl&ment à la Correspon- 
dence de V. avec le roi de Prusse etec., 
ebd. 1818, (Dg) 
Voltamöter, fo dv. w, Voltaelektros 


meter, 
VGI- 
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Völtasche Elektriecität (Vol- 
taismus), fo d. m. Balvanismus. V. 
Blemönte, f. u. Galvanismus n. V. 
Mötte, f. ebt.. V. Fundamentäl- 
versuch, f. ebd.» V-s Eudiom#- 
ter, f. u. Eudiometer. V. Säule (Taf. 
v1. Fig. 68), f. Gulvanismus 1.. 

Voltäre (ital.), Poften ab» u. zufchreis 
ben. Voltürn, das Abe u. Zuſchreiben. 

Völte (fr., ipr. Bolt), 1) Wendung; 
2) f. u. Reitkunſt we su m; 3) fo v. w. 

‚der Lauf des Schiffs; 4) alter italien. 
Tanz, unter bie Gaillarde gebörig; bie 
Muſik dazu war im J geihrieben ; 5) eine 
geſchickte Wendung mit dem Finger, wos 
dur das obre Kartenblatt unbemerkt uw. 
fdmel an die Stelle des barumter liegenden 
kommt. Wurde fonft zu ben unerlähligen 
Künten eines falfhen Hazardfpielers ges 
rechnet, jegt aber wird von folden vor⸗ 

ezogen, bad untre Blatt ftatt bes obern 

ervorzuziehen, welches felbft bei aufgenas 
gelten Karten gefchehen kann, ohne wahrs 
genommen zu werden. Freilid müſſen bie 
Karten dann gezeichnet (ſequeneirt) fein, 
Damit ber faliche Spieler weiß, was für eine 
Karte jegt darankommt. (Pr.) 

Veltörra, ») Vicariat im florentin, 
Gebiet Pifa; 2) Stadt hier, Sig des Bir 

‚cars, auf einem hohen Berge u. an der Era; 
Kathedrale, Eitradelle (zugleib Staatsge⸗ 
fängniß), cyclop. Mauern, antites Thor des 
Hercules in 2 Bogen, mehr, and. Alter⸗ 
tbümer, Kirhen u. Alöfter, Bifchof, bis 
—— Seminarium, Piariſtencollegium, 

athhaus(mit Alterthumer ſammlung), Salz⸗ 
werke, Geſundbrunnen, Marmor-, Gypo⸗ 
a, Alabaſterbrũche, Steinkohlengruben, 4000 
Ew. Dabei unweit dee Dorfs Pomaranci 
mit Borarfiedereien. Im Alterthum hieß 
B.Bolaterrädf.d.), Geburtsort von Pers 
fius, Ricciarelli u. m. U. (Wr.) 

Velterra (Daniel da V.), f. Ricciarelli. 

Valkti (ital., Mufit), fo v. m. wende um; 
V. sübito (gewöhnl. abgekürzt V. a.), 
wende ſchnell um; wird an das Ende einer 
Motenfeite gefegt, wo der Spieler od. Sän⸗ 
ger das Blatt umzuwenden bat. 

Voltigeür (fr., fpr. Boltifhör), 1) 
eine Perfon bie veltigiren kann; ®) ein 
leichter Infanterift. Bei ben Franzoſen find 
von 6 Eompagnien eines Bataillond 4 Füs 
feliercompagnien, u. bie rechte Ylügelcoms 
pagnie bie Grenadiers ( Eliten⸗) compagnie, 
bie linke Flügelcompagnıe aber die V-com- 
pagnie, die in ber Regel bas Tirailliren 
u. ben übrigen leichten Dienft verfieht. Die 
Uniform ift die der übrigen Infanterie, nur 
find die Auffchläge gelb, die Epaulettes — 
2) ſo v. w. Tirailleur. 

Voltigeür, fo v. w. Cercopithecus 

urista, 

Voeltigiren (v. fr., for. Boltifdiren), 
24) eigentlih auf ein Pferd hinauf u. von 
ihm berab ohne Hülfe eines Steigbügels 
fpringen. ꝰ Das ®. ift eine fehr alte Kunſt. 


Bei ben Alten war fie, ba fie urfprüng« 
lid gar feine Steigbügel fannten, ein Theif 
der Reittunft u. bef. Exrercirmeifter (Cam- 
pidoctores) gaben in berfelben Unter» 
richt. "Auch im Mittelalter wurde viel 
voltigirt, u. ein wohlgeubter Ritter mußte 
verftehben, ohne u. mit Rüftung fi ohne 
Steigbügel in den Sattel zu fhwingen. Da⸗ 
mals kamen wohl zuerft die hölzernen Ver- 
— (Bock, Taf. XLII. Fig.1—17), 
ie unten mit einer Vorrichtung (e), um ſie 
in die Höhe zu ſchrauben, verſehn ſind u. 
oben einen hölzernen, mit Lederpolſtern übers 
zognen Rumpf (fghi), welder das Pferd 
vorftellt, u. vorn eıne, ven Hals nahahmende 
Verlängerung baben. In der Mitte des: 
felben find Zhalbmondförmige Erhabenheiten 
Mauſch, klmn), welde den Sattel ans 
deuten. Auf diefes Vepferd, welches 4 
ſchiefſtehende Füße (Fig. Lake d) hat, wırd 
nun binaufs u. berabzufpringen fi geübt. 
Erſt wenn auf biefem hölzernen Pferde alle 
Sprünge gehörig eingeübt find, kann das 
DB. praßtifch in Anwendung gebradt werben. 
Won den Franzcien u. Deutfchen ward das 
V. zur Zeit Heinrichs IV., Ludwigs XIV. u. 
Ludwigs XV, zur völligen Kunft erhoben u 
es gebörte damals zu den ritterl, Kunften, 
gut v. zu können. ꝰ Seit etwa einem Jahr» 
bundert kam dus ®. in Berfall u, wird jegt 
feit etwa 50 Jahren nur nob in Gadettens 
fhulen u. bier u. da bei Eavallerieregimens 
tern, hauptſächlich aber in Zurnanftalten 
auf den V-pferden gebt. *? Es beftebt aber 
der Dauptfunftgriff beim V. darin, daß man 
mit fteifen Armen, fteifen u. zufammenges 
fbloffenen Füßen, auch fteifen Körper die 
verfcbiednen V-rungen madht u. das B» 
pferd jo wenig als möglich berührt. '' Jes 
des DB. geſchieht in 3 Tempos, dem He— 
ben, Epringen u. Schwingen. " Die wid- 
tigten Sprüuge find folgende: der Bock— 
fprung (vorwärts Taf. ÄLIL, Fig. 1, 
rüdwarts Fig. 2), Stüg (Fig.3), Spreis» 
gen im Stug (Fig-4), Auffigen u. 
Schluß (Fig.d), Guffel(Fig.6), Wage 
aufeiner Paufheu. dem Arm (fig. 7), 
Mage auf beiden Armen u. Paufde 
(#ig.9), Wage auf einem Arme (Fig. 
10). Grätſche (Fig. 11), Affenfprung 
(Fig. 12), Diebsiprung (Fig. 13), Tod⸗ 
tenfprung (Fig. 14), Neberfhlag (ig. 
15), Riejenfprung (Fig. 16), Gejell« 
baftsfprung (Fig. 17) ze. 2c. Bevor bie 
urner diefe Namen erfanden, batren diefe 
Sprünge and., jegt noch gewöhnl. Namen, 
wie Balanciren, gewundner Sprung, 
gewundnerSungfernfprung, ſchlech— 
ter Jungfceenfprung, Gilet, Ren» 
vers, Troit, ganze u. halbe Pomade, 
Schwanz: u. Beinfprung, Verwech— 
felung vorn u. binten. Vgl. Zegner, 
Neue Botigirfchule, Nordhaufen 1822. ®) 
Das Springen über irgend einen Gegenſtand, 
einen Stuhl, Tiſch zc., mit Hülfe einer od. 

2 Hinde. La 
’ol« 


Voltinia tribus 
————— tribus (röm. Ant.), f. unt. 


ID 

Voltiren, f. u. Fehttunft m 

Voltorära, 

Völtri, Marktfl. in der Riviera di Pos 
nente des fürdin. Herzogthums Genua, am 
Ausfluffe der Ceruſa ins Mittelmeer; Has 
tn Pariermühlen, 1700 Ew. Hier am 18, 

pr. 1890 Schlacht zwiſchen den Deftrei= 
chern unter Melas u. den Kranz. unter Maſ⸗ 
fena, f. u. Franzöſiſcher Mevolutionstrieg ın. 

Voltüämnn, etruskiſche Göttin, bei 
deren Tempel die Bundesverfammlungen 
der Zwölfftädte, im Frühjahr, u. nad den 
Opfern mufital. u, and. Spiele, auch Märkte 
waren, zu denen frembe Kaufleute kamen. 

Voltümnae fänum (a. Geogr.), f. 
Fanum Voltumnae, 

Voltürno, 1) im Xltertfum Vol- 
türnus, Fluß im Königreich Neapel, ents 
pringt auf den Apenninen in ber Nähe bes 

lonte Paterno u. Monte Matefe, in ber 
Prov. Molife, gebt nah Xerra bi Lavoro 
über, nimmt den Ealore u. a. auf, füllt ine 
Mittelmeer beim 2) Eaftell V. 

Völtzia (Brong.), Foſſile Gattung ber 
Nabelbölzer, den lebenden Araucarien nahe 
ſtehend. 

Veltzin dagural ‚ Mineral, aus 

efhwefeltem Zink u. Zinkoxydul mit etwas 
ıfenoryd beftehend, Mein, nierenförmig, 
Bruch mufhelig, fhmugig rofenroth od. 
gelblih, mit braunen Streifen, bat Glass 
lanz, bei Rozier im franz. Dep. Puy be 
öme vorfommenb, 

Volubil — .lat.), leicht beweglich, 
ſchnell, geläufig. Daher: Volubilität 
der Zünge, 1) Fertigkeit, ſchnell zu 
fpreden, ohne ſich lange auf den paffendften 
YAusdrud zu befinnen ; bef. 2) Bertigkeit, in 
einer fremden Sprade ſich ſchnell, wenn 
auch nicht ganz correct, auszubrüden. 

Volübilis (lat.), 2) beweglib; 2) 
(Bet.), windend, f. u."Stengel 1. 

Volübilis (Volöbilis, a. — 
Stadt u. röm. Colonie in Mauretanien, 
Walili. 

Volueöllna, 1) f. unt. Flughörnden ; 
2) fo v. w. Usia, f. Blanzfhweber; 3) 
9 inänis), f. Federfliege u. Blumen⸗ 

tege a. 

Volümen (lat. Mehrz. Volumina), 
4 was fid in einem Kreife bewegt, was 

ch dreht; 2) fo v. w. Schrift, Bud, weil 
bie Alten bie Blätter ihrer Schriften nur 
auf einer Seite befchrieben u. fie dann zus 
Baeeareltten, f. Bücher; 3) die einzels 
en Abtheilungen od. Bücher einer Schrift; 
daher (V. lögum pärvum, V. pär- 
vum), f. u. Corpus jurisse); 4) fov. w. 
Körperlicer Inhalt, d. h. Raum, den bie 
reg eines Körpers einfließen; 5) der 

heil der Stöchiometrie, welcher ſich mit ber 
dem. Berbindung der Gafe, od. mit den Bes 


iehungen zwiſchen ben Atomgewichten u. ri 


em B. ber Körper in Ihrem gasförmigen 


tadt, fo v. w. Vulturara. 
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Buftande beihäftigt; &) V. — 2 
cum, die 18föpfige Binde. (Lb.u. Nr. 
Voluminös (v. lat.), einen großen Ume 
ang babend, bei. von Büchern, aus vielen 
beilen od. Binden beftehend, 
Volümnin, GemahlinCoriolans, f.d.1). 
Volümnius, 8) &uc.Bol.$lamma, 
Plebejer, war 307 u. 296 v. Ehr. mit Apr 
. Slaudius Eicus Eonful; erwarb ſich 
ef. Ruhm im famnit. Kriege. Seine Bes 
mablin war die Virginia, welde den Tem⸗ 
pel der Pudicitia plebeja baute. 2) Eu⸗ 
trepelus ®., Freund des Cicero u. Anto⸗ 
nius, luftiger Mann; er begleitete den Ans 
tonius nah Mazedonien, wo er dem Vrutus 
in die Hände fiel u. hingerichtet wurde. (Lb.) 
Veolümnus, angebl. röm. ®ott, welder 
bie Menfhen zum Guten lenkte; weiblich 
geh war die Jdee ald Volümna; 
ef. verehrten beide die Eheleute, 
oluntäria nbsöntia (freimwils 
ul Abmwefenbeit), die außergewöhnl. 
Abweſenheit, im Gegenſatze von dergewöhnf. 
Abwelenheit eines Menſchen, die er gewähfe 
bat, ohne dazu genöthigt zu fein, 5. B. eine 
Luſtreiſe. Sie ift einflußreich bei der Wie⸗ 
bereinfegung in den vor. Stand wegen zum 
Nachtheile des Abwefenden wührend ders 
felben vorgefommener @reigniffe. 
Voluntäria eAütio (freiwillige 
od. conventionelle Eautien), bie, in 
Folge einer freiwilligen Uebereinfunft, nicht 
eines gerichtl, Zwanges geleiftete Sicherftels 
lung, im @egenfage von der notbwendie 
gen Sihberftellung (Cautio necessarla). 
Voluntärin compensätio (wills 
Pürl.Compenfation), die in einer Ueber» 
einkunft, nicht im Befege gegründete Til⸗ 
2 einer Schuld durch Gegenforderung, 
m Ö:genfage von ber Compens. neces- 
saria (C. juris, C. legalis, not hwen⸗ 
dige od, gefegl. Compenfation). 
Voluntäria jurisdietio (frei« 
wıllige Geribtöbarkeit), diejenige, die 
nicht ftreitige, fondern blos ſolche Gefhäfre 
um Gegenftande bat, wo e6 blos auf öffentl. 
Bertenklanns od. richterl. Beftätigung an⸗ 
Pommt. In der Regel Bann man dazu jedes 
beliebige Gericht wahlen, z. B. zur gerictl. 
Niederlegung eines Teftaments, wenn man 
bies felbft in das Gericht bringt, nicht wenn 
das Gericht zu dem Teſtirenden in dus Haus 
kommen muß, weldes nicht außerhalb bes 
ordentl, Gerichtsſprengels gefhehen Bann. 
Häufiger find auch die Handlungen freiwils 
liger Gerichtsbarkeit an beftimmte Gerichte 
ebunden, 3. B. die Ueberfhreibung der 
rundftüde in Sachſen, bie Berpfäntung 
berfelben ıc. (Bs. 
Voluntäria J——— juris, 
dietiönin(freiwillige®rorogation) 
bie durch Bertrag ber ftreitenden Parteien 
erfolgte Wahl eines and. Michters, ale des 
— competenten (f. Competenz der Ge⸗ 
te . 
Voluntäria retöntic 


* 
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ges Retentlonsredht), im Gegenfage 
vom gefeglihen, das, burd den freien 
Willen desjenigen, deffen Sahe zurüdges 
‚halten wird, begründete. Sie ift entweder 
eonventionalis (vertragsmäßige), 
wenn fie in einem Vertrage bedungen ift, 
ee teftas 
mentarifhe), wenn dies durch Teſtament 
geſchah. (Bs.) 

Voluntäria sequesträtio (V. 
conventionälis sequesträtio), 
Bertrag, wodurch 2 ftreitende Parteien den 
ftreitigen Gegenftand einer 3. Perfon bie 
zur Entfcheidung zur Verwahrung geben. 

Voluntärie (lat.), freiwillig, eigents 
lich, wozu man durd eine äußere od, innere 
Nothwendigkeit, fondern blos durch den eig⸗ 
nen Millen beftimmt wird; diefer Begriff 
wird jedoeh im Rechte mobiflcirt, 

Voluntärii(röm. Ant.), f. u. Volones. 

Voluntärii ärbitri (freiwillige 
Shiedsrihter), Schiedsrichter, welde 
durd einen freien Vertrag der Parteien ers 
wählt worden find. Dies madht zwar bie 
Regel aus, doch kommen audh Ausnahmen 
vor, wenn bae Geſetz (wie bei den Austrüs 
gen, in gewiffer Hinficht bei dem jegigen 
beutiden Bundesgerichte, bei bem Schieds⸗ 
inanneinftitut, wie es jetzt zuweilen vors 
kommt), od, eine legte Willengordnung, ob, 
ein vorausgegangner Vertrag zur Beftellung 
ber Schiedsrichter in einer Sace verpflich⸗ 
ten, wo fie dann Arbitri necessarii 
beißen. (Bs. 

Voluntärii haer&des (willfürl, 
Erben), deren Wahl von der Willführ des 
Keftators abhängt, im Gegenfage von Nothe 
erben, V-rium domicilium (freis 
wiiliger Wohnſitz), derjenige, den Je— 
mand aus freiem Willen, ohne vom Gefege 
Dazu gezwungen zu fein, irgendivo auffchlägt, 
V-rium juramöntum, f. u. Eidr 
V=-rium pignus (freiwilliges 
Pfand), wenn eine Sache dem Pfandrechte 
mit dem Willen deffen unterworfen wird, 
dem fie gebört. 

Velüntas unilaterälis (lat.), fo 
v. w. Einfeitiger Wille, 

Volusänus, Tribunus militum unter 
Eäfar in Gallien; der den ®. zur Recog— 
noscirung nab Britannien vorausichidte, 
als er dıefe Infel befuhben wollte. 

Volüsea, Marktfl. im illyr. Kreife 
Fiume; Hafen, Handel mit Wein, Del u, 
Kaftanten, man fängt auch Thune, baut 
Wein u. Del, 500 Ew. 

Volüsia (Volutina, Myth.), Göts 
tin der Aehren. 

Volusiäna (a, Beogr.), f. u. Kam—⸗ 
buniſches Gebirg. 

Volusiänus, 1) Sohn des Kaifers 
V. Trebonianus Gallus, wurde 252 n. Ehr, 
von feinem Vater zum Mitregenten anges 
nommen, aber {bon 253 von den Soldaten 

etödtet5 2) früher Rechtsgelehrter, wurde 

nah Perpetuus Bifhof von Tours. 


aber von den Bothen 490 nad Gallien exl⸗ 
lirt, wo er bald darauf ft. 3) alter Biſchof 
von Trier, f. d. ı0«. j 

Volüsius, röm, Dihter aus Yabua, 
unter Yuguftus; fchr. (verl.): Annales re- 
rum gestarum populi romani, die Eatullus 
ſehr tadelte. 

Volüsus, 1) Anführer des Turnus im 
Krieg gegen Aeneas. 2) (VBolefus), 
einer ber Sabiner, weldye mit ihrem König 
Zatius nah Rom zogen; von ihm ftammte 
die Familie der Bälerii ad, 3) Man, Va⸗ 
lertus Bol. Marimus, Sohn bes Sas 
biners Bal. Volufus, wurbe als 70jihriger 
Greis 494 v. Chr. zum Dietator erwählt, 
um gegen bie Latiner zu fechten; ein Beer 
befam er dadurch zufammen, baß er ben 


Miebejern verſprach, er werde ſich bei den 


MPatriciern für fie wegen ihrer Schulden 
verwenden, Als errun nad Beflegung der 
Latiner (wofür ihm ein Triumph u. die Ehre, 
während ber Öffentl. Spiele auf einem bef. 
Platze zu fein, gewährt wurbe) der Plebs 
fein Berfpreden halten wollte u. die Pas 
tricier fi widerfegten, wollte er fi ber 
Nahe des Volks übergeben ; biefes aber 
begleitete ihn frohlockend nah Haufe u. 
madte bald darauf den Auszug auf dem 
beil. Berg. Lb,) 

Volüta, 2) fo v. w. Balzenfchneden 
nah Oken; 2) fo v. w. Rollenfchneden. 

Volüte, 1) fhnedenförmige Verzie— 
zung, bef. an den Gapitälen der Säulen 
(f. d. 2), auch ©) beim Buhdrud, 
Volutĩten. verftein. Walzenfchneden, 
theils aus der Gattung Voluta felbft, ob, 
aus den daraus —— gebildeten Uns 
tergattungen (Volvaria, Marginella, Oliva, 
Tornatella u. a.); aud find Verfteinerungen 
aus den Gattungen Strombus, Buccinum 
u, ein. and,, hierher gerechnet worden, Die 
V., deren Arten mehr als 50 gezählt werben, 
— ſich nicht ſelten im Geftein; vgl. Vers 

einerungenn (Wr.) 

Volütus (Bot.), gerollt, deutlich ein⸗ 
od. mehrmals gewunbden. 

Volüzza, f. u. Theffalien ». 

Völva, f. u. Eifhnede b). 

Völva, fo v. v. Wulſt der Pilze, f. u. 
Kryptogamen u. Wolvätus, mit einer 
ſolchen Wulft verfehen. 

Volväria, eine von famard aus ber 
Batt. Voluta gefchredne Gatt.; die Schale 
ift walzenförmig, die Mündung ift von der 
Länge der ganzen Schale. Art: V. bulloi- 
des, fofiil, aus der Gegend von Paris, 

Volväria, f. Blutterfhwamm zn. 

Völvens müsculus extörior vel 
inferior, f. unt. Schiefe Augenmuskeln 
untrer Muskel. 

Volvie (fpr. Wolwik), Marktfl. im Bzk. 
Riom des franz. Dep. Puy de Döme; Lavas 
brücde, 2100 Ew. 

Volviren (Hdlgsr.), mit Proteft zus 
rückſchicken. 

Völvoius, fo v. w. a 

öl«- 


Wolvox Sis Vonones 


Völvox, f. unt. Infufionsthierden m. 
V.vöxis, fo dv. w. Agathidium. 
Völvulus, Berwidlung der Gebärme, 
f. Intuefufception, doch Pönnen nicht blos 
die Gedärme in einander gefchoben, fondern 
auch verfchlungen fein u, dadurch Darms 
gicht bewirken; die Erkennung diefes Uebels 
iſt fehr fhwierig; anhbaltendes —— 
rbrechen bis zu Kothbrechen, eben ſolche 
Leibesverſtopfung, period. Leibſchmerzen, 
felten das Gefühl der knotigen Verſchlin— 
gung von außen, find die wichtigften Zeichen, 
bie Heilung in den meiften Füllen unmöglich, 
ar lebendige Queckſilber fchaffte nur felten 
ü 


fe. 

Volz (Sant), f. Folz. 

Völze (Holzpilze, ee 
mel), 6. Zunft der 1. Klaſſe (Pilze) in 
Diens neuftem Pflanzenfuftem ; fudenförs 
a. Auswüchſe, verfhieden gefürbt auf 
Blättern, Rinden, faulendem Holz u. and, 
vegetabil. Subftanzen, aus einfachen freien, 
bald gealiederten, bald nicht gegliederten 
Fäden, bald aus verbundnen Kafern beſte— 
hend. Eind als verlängerte Zellen zu bes 
tradten, welche oft Beine bef. Samen er: 
aeugen ‚ Sondern in Glieder zerfallen, weldye 

ie Stelle der Samen vertreten. Mande 
fheinen nur Auswüchſe des Brankhaften, 
od. in Verweſung übergehenben Zellgewebes 
zu fein, (Su.) 

Vomänus (a. Geogr.), Fluß in Itas 
lien, f. u. Praetutiana regio. 

Vömer .(lat.), 3) Pflugfchar, f. u. Pflug; 
2) (Anat.), f. Gefihtstnoden a3 3) |. 
Pflugſcharfifch. 

Vomeröides, ſ. Pflugſcharfiſche. 

Vömica, eine geſchloffene Eiterhöhle, 
Eiterſack in einem innern Theile des Kör— 
pers beſ. in ben Lungen (V. pulmonum); 
Bann fi, geplagt, durch Huften, Erbrechen, 

tublgang ıc. nah außen entleeren. 

Vomilium (Alchem.), das Quedfilber. 

Vomiren (v. lat.), fidy erbredhen, übers 
geben; daher: Womitiv, 2) ein Brech⸗ 

mittel ; 2) ein Gegenftand, welcher Ekel, 
großen Widerwillen erregt. 

Vomitörium, 1) Ein» u. Ausgang 
in dern Amphitheater, f.d.45 2) Brechmittel. 

-Vemituritio, WBürgen od, vergebl, 
Erbreden, f. u. Erbreden ı. 

Vomitus Acidus, Erbreden von 
fauren Flüffigkeiten beim Sodbrennen; V. 
atrnabiläris, braunes, hocoladenfarbiges 
Erbrechen; deutet auf fhwarzgalligen Zus 
—— u. Galle 1). V. bezoärdicus, 
Erbrecen von Bezoar. V. biliösus, Er> 
breben von Galle. V. eallösus, Ers 
brechen von Verhärtung. im Speifegange, 
3. B. von Verengerung des Schlundes, Dias 
genverhärtung. V. erapulösus (V. 
heluönum, V. potatörum), &rs 
breden von Diätfehlern, bef. beim: Kagen: 
jammer. V. eruöntus, fo dv; w. Blut⸗ 
erbreden. ; V. eürru vehöntium (V. 
rhöda vectörum), das Erbrechen beim. 


Fahren; ift der Seekrankheit fehr ähnlich. 
V. gravidärum, das Erbrechen bei 
Schwangern. V.läaeteus, Milchbrechen 
der Säuglinge. VW. matutinus, Er 
brechen der Schlemmer u. Säufer; ftellt 
fih alle Morgen ein. V.navigäntium 
E: marinus), das Erdrechen in ber 

eefranth:it. V. eesophägeuns, eine 
Art Wiederfiuen bei Leiden der Speifes 
röbre. V. pituitösus, Schleimerbrechen, 
V. purulöntus, fo v. w. Eitererbredien. 
V. saliväalis, Bauchſpeichelfluß. V. 
störcoris, Kothbrechen. V. urino- 
sus, Harnerbrechen, in Folge von unters 
drüdtem Harnabgange. V. verminö- 
sus, Erbreben in Folge von Wurmreiz, 


f. Wurmkrankheit. Pst.) 
Vom Strick aus hötzen (Jagbw.), 
f. u. Gegen. 


Von (nord. Mpth.), Fluß ausdem Schaum 
bes Wolfe Fenris, j. d. 
Vöna, Bufen von B., f.u. Trapezunt 1), 
WVöndel (Jooſt van ber), geb. 1587. in 
Köln, kam in feiner Kindheit mit feınen 
Eltern, die Wiedertäufer waren, nab Hols 
fand, lebte zu Amfterdam ziemlich loder, 
trat bort zu den Arminianern über u, wurde 
endlih Katholik; ſt. 1659, Außer metr. 
Ueberjegungen von neuen Trauerſpielen, dem 
Palmen u. mehr. Dichtungen des Virgil u. 
DOpibd, lieferte B. Iyr. Gefänge, Sonette, Ele⸗ 
gien, Heroiden, Epifteln u. Satyren, aud 
eine Poetif. Unter feinen Zrauerfpielen mit 
Ehören (2 Bde., Auiſterd. 1720, 4.), deren Zahl 
ſich auf 84 beläuft, find die vorzüglidhften z 
Gysbrecht van Amstel (der noch jegt —*—* 
über die Breter gebt), Lucifer u. lephta; 
Werke: Franeker 1683, 9 Bde., 4. Ueber 
ihn ſchrieb P. Camper, Leyd. 1818,.4. (Dg.) 
Von der Erde zur Erde (Raitt.), 
fo v. w. Terre ü terre. 
Wöneiche, Dorf im Bf. Dinant ber 
belg. Prov, Namur; Glashütte, Mennige 
fabrif, 800 Ew. 
Voneinänderweichen derKnös 
chen (Chir.), fo v. w. Diaftafis, ’ 
————— (Concham), Metallmis 
ſchung, beſtehend aus 4 Theilen Kupfer u. 
1 Zheil Zinn, ? 
' Von Göttes Gnäden, f. Dei gratia. 
Vonitza, Stadt in der griech. Eparchie 
Akarnanien, am Meerbufen Arta; Eitudelle, 
Handel mit Schiffsbauholz, 2500 Ew. V. 
ift das alte Anaktorion; in den Kreuzzügen 
wurde es von den Venetianern genommen, 
1715 von den Türken erobert, aber 1718 
wieder geräumt. Dur‘ den Bertrag von 
Campo Formio fam es an die Franzofen, 
1800 aber an die Türken. Den 17. März 
29 von den Griechen durch Gapitulation 
erobert, f. u. Griechiſcher Freiheitskampf ı02. 
Vonönes. I. tönige von Parthienz 
1) 2. 1., Sohn des Phraatates; wurde & 
n, Chr. König, f. Parthien (Gejch.) 43 vers 
trieben ging er nah Seleufia u. war 14 - 
6 König von Urmenien (f. d. [8e4 3 
ann 
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dann auch von bier verjagt, floh er nad 
Syrien, wo er ald Freund der Nömer von 
dem Statthalter aufgenommen, bald durs 
auf aber ermordet wurde. 2) V. II., Sohn 
von Gotarzes, reg. in Medien, bis cr nad 
dem Tode Leines Waters, gegen 50 n. Chr. 
auf den Thron von Parthien gerufen wurde, 
doeh ſah er fih bald genöthigt, das Mei 
den Vologeſes 1. zu überlaffen. II. König 
von Armenienz3ıB.,jov.w.®B.1).(Lb.) 
Von Wald (Geory), f. Amwald. 
‚. Vöörn (and van V., Voorne), 
Inſel am Ausfluß der Maas, zur nieders 
känd. Prov. SHolland gehörig; theilt fich 
in Weſt⸗ u. Oſt⸗V., har zur Hauptſtadt bie 


Feſtung Briel. 

Voorst, Dorf im Bzk. Arnheim ber 
niederlind. Prov. Geldern; MOo Ew. 

Voorst (Johann ven), geb. 1797 in 
Holland, Anfangs Prediger u. 1788 Prof. 
der Theologie zu Franeder, 1790 zu Leyden 
u. erfter VBorfteber der Univerfitätsbiblios 
thet daſelbſt. 1823 quiescirt » ft. 1883 zu 
Leyden. Schr. u. a.: Compendium theolo- 
giae christianae, Leyd. 1827, 3. Ausg. 

Vopiseus (lat.), von Zwillingen der⸗ 
jenige, welcer, wenn der andre durch Fehl⸗ 
geburt bereits geboren wurde, bis zum ges 
börigen Ende der Schwangerſchaft im Muts 
terleibe bleibt. 

Vopiscus (Flavius), röm. Hiftoriker, 
aus Syraßus gebürtig, lebte unter Diocles 
tianus u. Eblorus; er fhrich die Geſch. röm. 
Kaifer in der Historia augusta ; gewöhnlich 
wird ihm zugefchrieben die Geſchichte bes 
Qurelianus, Tacitus n. $lorianus, bes Pros 
bus, der Kyrannen Firmus, Suturninus, 
ze. u. Bonofus u. der Kaiſer Carus, 

umerianus u, Carinus, f. Römiſche Lites 
ratur m. (Lb.) 

Vörachtbar, fo v. w. hochachtbar. 

Voracität (v. lat.), fo v. w. Gefrä⸗ 
Bigkeit. 

Vöracker (2andw.), fo v. w. Ans 
wand. 

Vörältern, diejen. Perfonen, von wels 
hen die Eltern eines Menfhen abftammen, 
bef. bie Großältern, 

Vörnalpen, !. u. Alpen » 

Vor Anker gehn od. liögen 
(Seew.), f. Anter ı. 

Vörarche, f. u. Müble ı.. 

Verärlberg ara ner) 2) 
Kreis, zur öftreih. Grafſchaft Tyro gehörig, 
an Baiern, Schweiz, Liektenftein u. Ober s 
Iunthal grenzend; 744 QM., gebirgig 
durch die rhät. Alpen (Spige Arl- ob, 
Ablersberg), waldig; Flüffe: Sthein, 
ZU, Lech, Jler; Producte: Mein, Obſt; 
Einw.: 90,000, deutfcher Abftammung , mit 
eignen Sitten; fie treiben außer Aderbau 
u. Viehzucht auch etwas Verg- u, Schiffbau. 
Sauptſtadt: Bregenz, wober der Kreis 
auch bregenzer Kreis beißt. 2) B. ges 
hörte früher zu Schwaben, wurde 1782 mit 
Tyrol, 1805 mit Baiern vereinigt, war 1809 


Vorbereitung 


unter Schneider faft noh mehr im Aufſtand 
gegen Deftreic, als diejes (f. Deftr. = franz. 
Krieg von 130) au.) u. ward -erft nad 
hartem Kampfe wieder beruhigt; kam 1814 
wieder zu Deftreid. Wr. 

Vörarm, A) fo v. w. Vorderarm; 2) 
(Pferdet.), fo v. w. Schenkel. 

Vörarten (Landw.), f. u. Rubren. 

Vöorau, Marktfl. im fteyermärk. Kr. 
Brig; Stift regulirter Chorherrn, Biblivs 
thek, Symnafium, Eifenwerfe, 600 Ew. 

Vöraue (Rehtsw.), fo v. w. Praeci- 
puum. 

Voräüsbestimmung, ſo d, w. Pris 
beftination. 

Voräüsgehende Kränkbeits- 
ursachen, f. u. Krankheit « 

— rg ann die frühere Aus⸗ 
Hagung bes Hauptfhuldners als des Bürs 

en. Die, dem Hauptſchuldner das Medht 
ierauf —* dringen gebende Rechtswohlthat 
iſt das Beneficium ordinis. 

Voräüsnahme;, 1) (Rechtsw.), fo 
v. w. Anticipation 6)5 8) (Muf.), fo v. w, 
Anticipation 8). 

Voräüssetzung (Meb.), f. u. Anti⸗ 
cipation 9). 

Voräüszahlung (lat. Praenumera 
tio), die Zahlung, welche vor dem feftgefeg« 
ten Zahlungstermine geſchieht. 

Vörback, jo v. w. Brotkuchen, in fo 
fern er meift vor dem Brobe gebadfen wird, 

Vörband, 23) (Bafferb.), fo v. w. 
Schwantruthe; 2) breites Band, weldes 
Brauen über das Neft um den Kopf binden 
u, vorn mit einer Schleife zumachen. 

Vörbank, ber Werkliſch, auf welchem 
bie Rietblätter verfertigt werben. 

Vörbauen, 1) ein Gebäude weiter 
vorwärts rüden, als es früher geftanden 
bat, od. als esgefchehen follte; 8) ein Ges 
bäude vor etwas aufführen, bef. um dadurch 
etwas davon abzubalten; 3) dies Gebäude 
felbt V- bau, 

Vörbauschen (Sattler), fo v. w. 
Vorderpauſchen. 

Vörbedeutung, 1) Anzeichen, wor⸗ 
aus man auf die Zukunft ſchließt, ſ. Prodi- 
glum; 2) (Meb.), fo v. w. Prognofe. 

Vörbehalt, 1) f. Referaten, fo: Re- 
servatum ecclesiasticum , Reservatum do- 
minii; 2) (Mor.), f. Mentalrefervation. 

Vorböimarsch, bad parademäßige 
Defiliren von Truppen in Zügen, Com— 
paynien od. auch in geſchloſſener Eolonne, 
vor einer obern od, einer vornehmen Pers 
fon. Der ®. ift meift der Schluß jeder gros 
Ben Parade, 

; — — ſo v. w. Ueber⸗ 
ein. 


Vörbereitender Brũder(Freim.), 
ſ. Frere terrible. 

Vörbereitung, das Verfahren, wenn 
man eine Diſſonanz erſt dann eintreten Läßt, 
bis fie unmittelbar vorber ald Eonfonany 
gehört worden ift, 3. B.: - 

or: 
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Im firengen Style wird gefordert, daß die 
vorbereitende Note eben jo lang fein muß, 
als die Diffonanz felöft, u. dad Diffonanz 
u. DB. gebunden erfheinen müffen. (Ge.) 

Vörbereitung der Erze, die Är⸗ 
beit, bei welcher bie —* durch Röſten, 
Pochen, Waſchen u, durch Vermiſchung mit 
einem wohlgewählten Zuſchlag zum Schmel⸗ 
zen geſchickt gemacht werden. 

Vörberge, ſ. u. Gebirge ı.. 

Vörbericht, fo dv. w. Vorrede eines 
Buches, bef. wenn fie geringern Umfanges ift. 

Vörbescheid, 1) (V-beschied, 
V-bescheidung), der Befehl des Rich— 
ters od. fonft Vorgeiegten, vor demfelben 

u erfcheinen; in Sachſen vorzüglıd bie 
Berufung ber ftreitinden Parteien vor den 
Richter zu Pflegung der Güte, duber V-n- 
termin, fo v. w. ein Termin zu gütl. 
Unterbandlungen; 2) fo v. w. Vorbereiten 
ber Beſcheid, Interlocut. (Bs.) 

Körbengungamittel (Mebd.), fo v. 
w. Prophylaktiſche Mittel, 

Vörbiegir, die Eigenſchaft, daß das 
Pferd im Stehen die Knie nah vorn biegt; 
kann natürlih (bodsbeinig), od. Bünfts 
lich fein, ift aber ftets ein Fehler u. ein 
Merkmal ſchwacher Schenkel. 

Vörbieten (Vörgebieten), befeb- 
len, daß Jemand vor einem Gerichte er: 
ſcheine. 

Vörbild, 1) ein Bild, welches von Ans 
dern nachgezeichnet od. nadgemalt werden 
fol; 2) ein Gegenftand,, welber Andern 
zur Rahahmung dient; 3) ein Gegenftand, 
eine Begebenheit, durch welde die Beſchaf⸗ 
fenheit eines Begenftandes od. einer Beges 
benheit im fpätrer Zeit angedeutet werden 
fol, od. womit diefe legteren übereinftims 
men; 4) Einrihtungen u. Begebenheiten 
der vorchriſtl. Zeit, dur welche die Schids 
fale u. Thaten des Meffias angedeutet wor⸗ 
den fein follen, |. Typiſche Theologie. In 
diefer legten Bedeutung au vöorbild- 


1 . (Feh.) 

Vörbinden, 1) (Budb.), etwas zu 
Anfange eines Buchs einbinden; 2) (Jäger), 
die Damen ber Tücher an Heftel od. Baume 
inden. 

Vörbinder, ein Streif weißes Leinen⸗ 
keug. welder an munden Orten um Kinn 
u. Mund der Leihen gebunden wird. 
ri Vörbitten, Vörbitte, fo. w. Zürs 

Vörbläser, f. u. Glashütte n. 

Vörbagen, bie vordre Anficht. eines 
Bogens, wenn fie als Einfaſſung über die 
übrige Mauer tritt, 


, Vörbohren, 1) ein Loch erft mit eis 
nem Meineren Bohrer (Vörbohrer) boh⸗ 
ten, weldes nachher mit einem ftärfern Bobs 
rer erweitert wird; 2) ein Loch mit einem 
Bohrer od. fpigigen Werkzeuge machen, in 
weldyes ein Nagel, ein Stift u, dgl. gefchlas 
gen wird, 

Vörbot, eine Eitation vor Gericht. 

Vörbote, 3) ein Bote, welder etwas 
verliufig verfündigt u. welbem fpäter ein 
Bote mit beftimmter Rachricht folgt; 2) ein 
Beihen, ein Merkmal einer Bünftigen Bes 
gebenheit; 3) (Prodromus), der Beginn 
einer Krankheit, kündet ſich meiftentheils 
durch ein allgemeines, unbeftimntes Kranke 
heitsgefühl, wo die Zeichen der ſich bildenden 
Krankheit noch nit in ihren Eigenfhaften 
bervortreten, an (B. od. Stadium der 
Ben), f. u. Krankheit u. (Pat.) 

Vörbrache, in Medienburg Land, 
welches mehrere Jahre als Weide benugt 
worden ift, wieder umgeriffen u. ohne Düns 

er im Herbfte mit Roggen od. Waizen bee 
fier wird. 

Vorbrämilcesegel, f. u. Segelw. 
V-bramrahe, f.u. Rabe. V-bram- 
segel, f.u. Segel i.. V-bramstenge, 
f. u. Mafts un Stenge. V-bramsten- 
genstag, f. u. Etag f). 

Vörbret, fo v. w. Schutzbret. 

Vörbruech, 1) die Scheiben u. Beden 
einer Ziehmaſchine, zwifhen welden das 
gegoflene FZenfterblei zum erftenmale bins 
durchgezogen wird; 2) diefer erfte Zug ae ; 
3) das fo weit bearbeitete Fenfterblei. 

Vörbrust, der vordere Theil der Bruft 
an einem ausgeſchlachteten Rinde, 

Vörbühne, f. u. Theater u. 

Vörcastell, fo v. w. Borbercaftell, 


i REDEN, Stadt, ſo v. w. Fords 
14 it. 
Vor Christi Göburt, f. Jahresreds 


nung k) u. 

Vördach, das Dad über dem Theile 
eines Gebiube, welches vorfpringt, od. weis 
ter ald gewöhnlich bervorragt. 

Vördamm, eine Abbammung, burdy 
welche das Wafler von einem Orte abgehäls 
ten wird, um bafelbft eine Arbeit im Trock⸗ 
nen vornehmen zu Pönnen. 

Vördecken, an einem Deiche friſch 
aufgeworfene Erde gleich ausbreiten u. feſt⸗ 
ſchlagen, damitſie die Fluth nicht wegfpült. 

Vördeich, fo v. w. Kaideich. 

; Vor dem Änker treiben, f. Aus 
er» 

Vor dem Winde, {. u. Bindıus, 

Vörderachse, f. u. Wagen. 

Vörderarm (Antibrach{um), 1) ber 
Theil des Armes von bem Ellenbogen bis zur 
Handwurzel; f. u. Armknochen ze ff., Hands 
muskeln ı ff., Armnerven u. Armbänderz 
2) (Pferdew.), fo v. w. Kegel 11); 3) f. 
u.Deihfels. V- armbein, V-röhre,. 
fo v. mw. die Speiche⸗ od. Ellenbogenröhre, 
vgl. Flügel». 

Vör- 
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Vörderarmknochen, j. n. Arm⸗ 
knochen 10. 

Vörderasien, 1) der vordre Theil 
von Aſien, vom Indus an u. yüdlich. des 
Kaukaſus u. Himalaya, alfo Kleinafien, Ars 
menien, Syrien, Paliftina, bie fyr, Wüfte, 
ee. u. Arabien; 8) bei. Kleinafien, 

prien, u. Paläaſtina. 

Vörderbacken, ſ. u. Sohofen s. 

 Vörderbaum, f. u. Suttele. V- 
bauschen, fd v. w. Vorderpauſchen, f. 
u. Sattel. 
‘ Vörderblatt, 1) ber vordere Theil 
eines gewirkten Strumpfes, an welchen bie 
Zwidel angewirft werden; 2) der Theil 
eines Schuhes od. Stiefels, welcher den Fuß⸗ 
rüden bevedt; 3) bei Frauenkleidern das 
Stück Zeug, weldhes ben vorderen Theil 
deifelben unter bem Leibchen bildet; 2) das 
Schulterblatt eines vierfüßigen Thieres. 

Vörderbiech, 1) ein Blech an bem 
vorderen Theile eines Dinges; 2) f. unt. 
Eifenbledhs. 

Vörderbock, ein Theil des Schiffes, 
vorn am Bol, befteht aus dem Balken der 
Vorpflicht, aus den Stützen auf dieſem 
ee u, aus ben Verdedbalten unter ber 

ack. 

Vörderboden, f. u. Platte ). 
 Vörderbogen, |. u. Spielfarten u. 
Vörderbracke, f. u. Progee. 
"Wörderbündcehen, ber obere Bes 
ſchlag an den Schalen der Meffer u. Gabeln, 

' VWörderbug, f. u. Bug. 

Vörderburg, 4) Ruine, f. u. Neckar⸗ 
fteinah; 2) f. u. Rüdesheim. 

Vördercastell(Vörpflicht, Sees 
wiſſ.), jo v. w. Bud 1). 

 Wörderdruck, f. u. Spieltarten s .. 
VWördereinnehbmer, f. u. Papiers 
fabrifs. 

Vördereisen, f. u. Pflug r. 

VWürderfach, j. u, Hauteliffetapete, 
Y-Täden, f. ebd. | 

Vörderfährte, f. u. Hirſchfährte ı. 

VWörderfessel (Unat.), f. u. Feſſel. 

 Vörderfleck, ein Stüd neue Sohle, 
womit der vordere Theil eines Schuhe od, 
Stiefels ausgebeſſert wird, 

Vörderfuss, fo v. w. Vordertheil des 
Fußes, f. Fißesce). . 

Vördergebäude, das Gebäude, wels 
ches die Hauprfronte eines Hauſes bildet, 

Vördergebirge, der niedere Theil 
eines Gebirges, od: atıdı der Theil, wo man 
die bergmänn. Arbeit angefangen bat. 

"Wördergeschirr, #) der Theil eines 
Pierdegefhirres, weldher an Hals u. Bruft 
befindfich iſt; 2) das Gefhirr der Vorder» 
pferde; ift faft ganz wie das Geſchirr der 
Hinterpferde, doc fehlen die Aufhalter, die 
Zugftringe find bedeutend länger, u. bei 
einem Zuge von 6 Pferden gehört der Vor⸗ 
reitfattel dazu. 

' VWördergestell, f. u. Pflug ı. 

Vördergins ſo v. w, Objectivglas. 


Vörder- G@laücha, f. u. Glaucha Y. 

Vörderglied, 1) (Kogik), jo v. m. 
Vorderſatz; 8) (Math.), ſ. Proportion. 

Vordergrans (Schiffbe), ſ. u. Grans. 

Vördergrund (Maler), ſ. u. Hinter⸗ 
grund 1). 

Vörderhand, 1) ſ. u. Pferd; 8 
(Anat.), fo v. w. Handwurzel. ’ 

Vörderhaupt, f. u. Schleuße «. 

‚ Vörderhaupteslinie, ſ. u. Kopfs 
linte =. 

Vörderherd, fo dv. w. Bortiegel, 

Vörderhof (Meiereien), Diftrict 
im ſchweiz. Canton Schwyz mit den Dörs 
fern Ober- u. Unterbab u. Uffnau, 

Vörderhuf, f. u. Huf is. 

Vörderindien, f.u. ISndien(Geogr.)r. 
V-indische Inseln, Eeylon, die Las 
fediven u. Malediven. . 

Vörderkopf, f. u. Kopf. 

Vörderlauf (3agdw.), fo v. w. Vors 
berfuß, 

Vörderleder, an einem Stiefel das 
Leber, welches den vorderen Theil bes Fus 
Bes bedeckt u, unten den V-schuh bildet, 

Vörderlier (Saljw.), f. u. Lier. 

'Vördermann, f. u. Hintermann. 

Vördermast, fo v. w. Fodmaft. 

Vördernberg, Martıfl., f. Eıfenärz. 

Vörderort, f. u. Mangfeld (Geo 2. 

Vörderortische Linie, f. u Mans⸗ 
feld (Gefch.) «. 

Vörderpauschen, f. u. Sattel ı. 

Vörderpferde, j. Befpannung. V- 
platte, j. u. Eifenihmelgens,. V-rad, 
2) ſ. u. Seilerrad; 2) ſ. u. Rad. V- rast, 
f. u. Schloß 1. 

ı WVörder-Rhöin, ſ. u. Rhein. 
Vörderruthe, f. u. Ramme s. 
Vördersattelholz, an einer Kutſche 

bie beiden Srüden Holz, welche ben Fußtritt 
des Kutſchers unterftügen, 

Vördersatz, f. u. Schluß ı. 

Vörderschenkel, 1) bei Menſchen 
fo v. w. Unterfchenkel; 2) ber ganze vor⸗ 
dere Pferdefuß vom Huf bis zur Schulter; 
3) ber Theil des Vorderfußes vom Ellen 
bogen bis zum Schenkel, 1 

Vörderschinken, f. w Schinken». 

Vörderschuh, f. u. Vorberleber. 

VWörderschwelle, f. u. Ramme ». 

Vördersegel, die Segel am Bugs 
fpriet u. Fockmaſt. 

_ Vörderseite einer Münze, ſo v. 
w. Avers. r 

Vördersitz, der Sig in dem vorberen 
Theile einer Kutſche, auf weldem ber darin 
Fahrende rücklinks figt. 

Vörderspanten, f. u. Spanten. 

Vörderstauden (V -ständer), |. 
u, Papierfubrit se. , 

Vördersteven(Shifb;); f. u.Steven. 

Vörderstich, |. u, Naht». 

Vördertheil, #) der vordere Theil 
eined Dings; 2) f. u. Surtel; 3) an ber 
Drehbank u, dal, die Seite, an ber ber 

Arbeis 
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Arbeiter ſizt; MI DB. bes Schiffes, ber 
Theil, we beim Segeln vorangeht; 5) 
f. u. Schriftgießen «. 

Vördertreffen (Kriegsw.), fo v. w. 
erftes Treffen, f. Treffen. 

Vörderviertel, das Biertel eines ges 
ſchlachteten Ehieres, wozu die halbe Bruft 
u, ein Vorderſuß gehören. 

Vörderw „an Fuhrwerken, welde 
mit mehr als 2 Pferden befpannt find, bie 
Sprengwage, an welde die Vorderpferde 
geipann? find. Bei 4 Pferden hängt fie mit 
einem eifernen Ringe an dem vorderen Ende 
der Deichfel; bei mehr als 4 Pferden wirb 
fie an eine eiferne Kette od, an ein ftarfes 
Seil gehängt, welches an der Deichfel befe⸗ 
ſtigt iſt. 

Vörderwagen, f. u. Wagen. 

Vörderwand, 1) bei Gebäuden bie 
Wand, welde die Hauptfeite u. Fronte bils 
det; 2) bei verfchiedenen Handwerkern die 

Wand des Herdes, vor welder gewöhnlich 
der Arbeiter ſteht. 

Vörderwiesel, f. u. Sattel u. 

Vörderzange, f0d.w, Bankhaken 2), 
f. u. Hobelbant 1). 

Vörderzeug, [0 v. w. eersefätrn. 

Vörderziemer, f. u. 3itmer 1) 

Vördingborg, Stadt im din. Amte 
Präftöe auf Seeland, liegt am großen Belt; 

| Ueberfabrt nad Falfter, gelehrte Schule, 

ifherei, Aderbau u. Handel; 1000 Ew. 

terbeort Ehriftians I. nah 28jähr. Ges 
fangenſchaft zu Sonderburg. 

Vordönia, Stadt in der griech. Epars 
hie Lakedämon des Nomos Lafonien anı 
Bafilito (Bafilito); wohl das alte Amyklä. 

Vördruck, fo v. w. Jungfernmoft, 

Voröda (a. Beogr,), Stadt in Britans 
nienz j. Old⸗Henrith. 

Vöreid, fo v. w. Gefährbeeib, 

—— 1) 6Guttenw.), fo v. w. 

Gichtplatte, ſ. u, Eiſenſchmelzen z3 2) ein 
am Boden des Berghundes befeſtigtes eiſer⸗ 
nes Blech, das unten einen Haken bat, um 
ein Seil daran zu hängen, an weldhem ber 
Hunb gezogen wird; 3) f. u. Pflug :. 

Vörenthaltung, 2) die Zuruͤckbehal⸗ 
tung einer Sade, die man einem Andern 
zu geben ſchuldig ift; 2) die unrechtmäßige 
u. vorfägliche Zurüdbehaltung einer zufällig 
in Befig betommenen Sache. Sie wird nad) 
den Grundfägen der Unterfchlagung u. Vers 
untreuung beurtbeilt. 

Vörentwurf, {0 v. w. Skizze. 

Voröppe (ipr. Worepp), Stadt im 
Be. Grenoble des franz. Dep. Ifere, Les 
ker=,Dels, Hutfabriten, Steinkohlengruben, 
240 Em 


‘ Vörerbe, 12) das Jemand zum Vor⸗ 
aus beſtimmte Erbtheil; 2) der ein foldes 
Erbtheil bekommt, 

Vörerinnerung, eine Art Vorrede, 
worin ber Berfaffer eines Buches od, einer 


—— dem Leſer eine kurze Nachricht ph 
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 Vörernte, 2) ber Anfang ber Ernte, 
bie erften Tage berfelben; 2) was in diefer 
Beit geerntet wird; 8) was vor ber eigentl. 
od. Getreideernte geerntet wird, z.B. Wins 
terraps, Winterrubfamen u. Heu. 
Vöreselshaupt, das Efeldhaupt am 
Fockmaſt. 
Vöressen, ein Eſſen ob. Gericht, wels 
ches vor dem Hauptgerichte, od. unmittelbar 
nah ber Suppe u. den pikanten Sachen 
aufgetragen wird, Es dient dazu meift ges 
kochtes od. gedämpftes Fleifh mit Gemüfe 
od, einer gewürzhaften Sauge, 
Vörfach, f. u. Angel ı. 
Vörfahren, f. u. Nachkommen. 
Vörfall, 4) eine unvermuthete Beges 
benheit; 2) an Taſchen⸗ u. Stugubren ein 
ftählerner Theil, welder in die Schnedens 
fhnauze greift u. dadurd bewirkt, daß bie 
Schnede beim Aufziehen nicht etwa zu weit 
herumgedrebt u. die Kette od. die Feder zers 
fprengt wird. Wenn die über den V. weg⸗ 
gie Kette auf den oberften Gang ber 
chnecke gewunden wird, drüdt fie diefelbe 
egen die Schnedenfhnauze. Wenn beim 
eben der Uhr die Ketre fih von ber Schnede 
abwindet, fo wird der ®, frei, da er bewegs 
fih in dem V-Klöbchen ftedt u. vonder 
V.-feder etwas gehoden wird, (Fech.) 
Vörfall (Prolapsus), Austritt eines 
Eingeweides aus feiner Höhle u. normalen 
Lage, fo daß es aber von den äußeren 
Hautdeden nicht mehr bededt ift, wodurch 
er fih von vem Bruch (Hernia) unters 
fheidet, indem biefer nit nur von den 
Hautdeden, fondern auch meift von einem 
bef. Sacke (Brubfade) umgeben if. Die 
Urfahen des B=8 find verichieden; 3. B. 
Trennung od. Nachgeben der bededenden 
ob, befeftigenden Theile, 3.8. ber Muskeln, 
aute des vorgefallenen Theile, in Folge 
außerer ob. innerer Veranlaffungen, Erweis 
ferung natürl, DOeffnungen, Bergrößerung, 
Verdrängung ber Eingeweide aus ihrer Lage 
durch andere. Das Organ ftellt entweder 
nur zum Theil unvolltommene V. od. ganz 
volllommene V. vor. Die Folgen find nad 
Verfchiedenheif des vorgefallenen Theils ver⸗ 
fhieden. Die ®. erfordert die Zurüdbrin» 
gung (Repofition) des aus feiner Lage ge— 
kommenen Theils u, die Erhaltung im feis 
ner Lage (Metention), was durch mechan. 
od. Äußere od, innere Heilmittel erlangt 
wird. (Pst.) 
VörfallderChoroidöndesÄü- 
ges (Prolapsus choroideae, Hernia cho- 
roideae), das dur einen Riß in der Scles 
rotica erfolgte Hervortreten der Aderhaut 
des Auges; ftellt fih als eine Peine, bläus 
lich ſchwarze umfchriebne, beerenförmige Ge= 
ran in dem Weißen des Auges bar. 
ft der Vorfall nicht zu groß, fo verfhwins 
het er nach u. nuch von ſelbſt; fonft wird er 
wieder V. der Iris behandelt, f. u. Star 
ylom. (Pst. 
Verfall der Gebärmutter ( * 
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lapsus uteri), !bdie 2ageveränderung ber 
Gebärmutter, wobei diefe mehr od, weniger 
tief in die Scheide herunter fteigt ob. außer⸗ 
halb der Mündung derfelben fich befindet, 
Man unterfbeidet A) V. d. &. ohne 
Umstülpung. ’a) Unvollfommner 
3.0.6. Dier hat fi die Gebärmutter tiefer 
als gewöhnlich in die Mutrerfcheide gefenkt, 
u. legtre ift zugleih mehr od. weniger ums 
gekehrt, umgeflulpt. Dabei Plagt die Kranke 
uber tumpfe, jedoch anhaltende Schmerzen in 
der Inguinalgegend, über Kreuz: u. Lenden= 
dhmerzen, über Preſſen u. Gefubi von Voll⸗ 
—* in der Scheide, öftern Drang zum Stuhl, 
ohne Erfolg, zum Harnen. Beim Gehen 
u. andern Körperbewegungen zur Zeit der 
Katamenien nehmen diefe Befhwerden zu, 
bei horizontaler Rückenlage dagegen ab, ja 
fie verjhwinden dann zuweilen — 
Gleichzeitig entſtehen durch den Reiz auf 
die Unterleibsorgane häufig Anomalien 
der Regeln, Gebärmutterblutflüffe, Leu— 
korrhöe u. and. Unterleibsbeichwerden, unres 
elmäßige Verdauung. Urſachen: fehr 
bnelle, ſchwere, künſtliche übereilte, kunſt⸗ 
widrig vollendete Geburten, aufrechte Stel—⸗ 
lung dabei, ftarfes Drängen der Kreifen= 
den beim Austritt der Frucht, das Heben 
u. Tragen fchwerer Laften, ftarker Huften, 
das Reiten nah Art der Männer, beftis 
er Schred u. andre Gemüthsbewegungen, 
farte Anftrengungen aller Art, bef. plögl. 
agerwerden fetter Weiber, zu frühes 
Aufſtehen aus dem Wocenbette, zu dies 
les Steben nad der Entbindung, häufiges 
Mbortiren. Die Behandlung beftebt 
in Repofition u, Verhütung eines wieder: 


holten Vorfalls. Die Mepofition geſchieht 
nach ben Regeln der Kunft; es muß darauf 


die Kranke fih fo ruhig als möglich verhals 
ten, alles Prefien, Drüden, alle fchwere 
Körperarbeit vermeiden. Dertlih u. allges 
mein fucht man die Schlaffbeit ber leiden= 
den Xbeile durch zufammenziehende, ſtär⸗ 
kende Mittel zu beſeitigen. Iſt der V. vers 
altet od. kehrt er immer wieder, fo muß ein 
Mutterkranz eingelegt werben. Beim V. 
der ſchwangern Grbärmutter dient recht ho— 
rizontale Lage mit erhöhten Kreuze, u. Vers 
meidung ftarfen Drangens bei der Geburt. 
pn) Bolltommner ®. d. ©.: bier liegt 
die ganze Gebärmutter vor, die Scheide ift 
a bededt die Gefhwulft; die 
mit ber Gebärmutter in Verbindung ftehen- 
den Unterleibdorgane haben ihre normale 
Lage verloren u. die Gefchwulft macht durch 
ihre Schwere u. ihr Herabhängen Beſchwerde. 
Es find die bereits angegebnen Zufälle im 
böbern Grade vorhanden, bef. Beſchwerden 
beim Gehen, Harnlaffen, Stuhlzwang, Ueb⸗ 
lihfeit, Erbreden, Krämpfe ıc. Durch den 
Zutritt der Luft, durch das Neiben der 
Schenkel beim Geben u. durch Benesung 
mit Harn, entfteht Entzündung, Anfchwels 
lung des Ves, ftarke Schleimabfonderung, 
ſelbſt Gefhwürbilbung, bei Einklemmung fo: 


gar Brand, im günftigern Fall Abftumpfung, 
Unempfindlichfeit des vo efallnen Theils 
Die Urſachen find dieſelben wie beim 
unvollkommnen Vorfall. Behandlung 
gleimgeitiger entzündl. Affection, bei Eins 
lemmung, wenn fidh die hinter der Gebär: 
mutter liegenden Cingeweide herabgeſenkt 
baben, Aderläffe, erweihende Bähungen, 
Balte Umſchläge, eröffnende Klyſtiere, ges 
börige Entlerung der Blafe, rubiges Vers 
halten, warme Bider, wo aber bie Entzüns 
dung Fehlt, die Repoſition fogleid, wie beint 
unvollkommnen V. Beim V. der fhwangern 
Gebärmutter muß die Geburt gehörig gelei⸗ 
tet, namentlich das Verarbeiten ker Wehen 
unterfagt werben. Einen neuen ®, verhütet 
man durch Anlegung eines Mutterkranzes. 
Nebenbei wendet man örtlib u. allgemein 
ftärkende Mittel an. Gegen nicht zurüdiges 
braten V. dienen Suspenjorien, bei Brand, 
ffirrhöfer u. andrer Entartung die Ligatur 
od. das Meffer. "B) V. d. &. mit 
Umstülpung (Prolapsus uteri euın in- 
versione) Auch diefer ®. ift am häufig⸗ 
ften unvollkommen, felten volllommen, Bei 
erfterm ift der Grund der Gebärmutter mehr 
od, weniger durch den Muttermund getres 
ten, in der Scheide fühlt man eine halb» 
runde, feite, etwas fhmerzbafte, unten 
volle, nicht durcbbohrte, wie von einem 
Wulfte umgebne Geſchwulſt. Bei legterm 
bemerkt man dagegen vor den äußern Ges 
ſchlechtstheilen eine Eirnförmige, rothe, un« 
ebne, Anfangs weiche u, Mebrige, fpärer 
mehr harte, trodne Gefhwulft, die gänzlich 
durch den Muttermund getretne Gebäirmuts 
ter, welde nach oben fchmäler wird, fi 
ganz oben mit einem Pnorpeligen Ringe, 
dem Muttermunde endigt u, aus deren Obers 
fläbe zur Zeit der Katamenien Blut aus» 
er N Entſteht die Umftülpung fchnell, 
o erfolgen beftige —— Gebaͤrmutter⸗ 
blutfluß, Entzündung, Anſchwellung, Ers 
brechen, Ohnmachten, Convulſionen, kleiner, 
kaum fühlbarer Puls, Gefahr des Brandes 
u. ſelbſt der Tod; bei laugſamem Entſtehen 
erfolgen Stuhl» u, Harnbeſchwerden, Leu⸗ 
korrhöe, Störungen der Katamenien, Ent⸗ 
zündungen, Verſchwärungen, Entartungen 
ber Gebärmutter, Abzchrung, Herabfallen 
ber Eingeweide,. U 5 den find: übereilte 
Entbindungen, bef. in aufredter Stellung, 
u kurze Nabelfhnur, gewaltfame u. unvors 
** Entfernung der Nachgeburt, Zerren 
am Nabelftrange. Die Behandlung wie 
bei A) b). (Pst. 
Vörfall der Härnblase (Prolap- 
sus vesicae), 4) fo dv. w. Umftülpung der 
Harnblafe, ſ. Harnblafenumftülpung ; 2) 
bet erworbene V. d. H. (Prolapsus vesi- 
cae acquisitus), kommt felten u. nur bei 
FBrauenzimmern vor, Er zeigt fid als eine 
weiche, runde, od. länglibe, membranöfe, 
od. blafige u, mit Harn gefüllte, die Harn⸗ 
röhre verftopfende u. Harnverhaltung vers 
anlaffende Gefhwullt, u, zwar als Bela! 
e 
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des Borfalls der Blafenbäute durd bie 
weite weibl. Barnröhre, bef. in Folge von 
Entbindungen u. außerdem in jedem Lebens 
alter bei großer Schlaffheit‘ dieſer Theile; 
die Geſchwulſt tritt mehr od, weniger fühl⸗ 
bar, oft aber aud fo ſtark hervor, baß fie 
äußerlich zwiſchen den Schamlefzen erfcheint, 
Die Zufälle beftehen in Harnbefchwerbden, 
Entzündung, Ercoriation ıc. Die Behand⸗ 
lung befteht in der Mepofition, Einlegung 
von Bougied, Mutterkrängen u, örtlichen u, 
allgemeinen Stärkungsmitteln. (Pst.) 

Vörfall der härten Hirnhaut 
(Prolapsus durae matris), bei Kopfwaſſer⸗ 
ſucht das Hervortreten der durch Wafler aus⸗ 
gedehnten harten Hirnhaut durch die erweis 
terten u. vom einander gewichnen Fontas 
nelle u. Nähte. V. der Hörnhaut, 
fo v. w. Hormnhautbrud. V. der Lris, 
f. u. Stapbylom a. 

VWörfall der Kryställlinse (Pro- 
lapsus lentis erystallinae), die Kryftalllinfe 
ift durch bie zerriffene Kapfel u. durd die 
Pupille in die vordre Augenfammer getre- 
ten; Symptome: yiemlid bedeutender 
Schmerz im Auge, Lichtſcheu; nah u. nad 
wird bie Linfe verbuntelt; das Geſicht ift 
Anfangs getrübt, fpäter ganz aufgehoben. 
Urfacden find: heftige Erſchütterungen des 
Kopfes, auch Schläge, 
brechen, Suften. Die Behandlung bes 
ſteht in Ertraction der Krpftalllinfe, ganz 
wie bei der Staaroperation, (Pst.) 

2 ee ( —* 
a v ein theilweiſes, od. bie 
— Scheide betreffendes Herabſinken der 
Schleimhaut od. aller Schichten der Muts 
terſcheide u. Bildung einer, entweder noch 
in der Mutterfcheide befindlihen (unvolls 
Pommnen ®. d. M.), od. aus ihr her⸗ 
vorgetretnen (volldbommnen V. d. M.), 
im legtern Falle ringförmigen, in jenem 
mehr fadartigen Gefhwulft. Bufälle das 
bei find: Beſchwerden beim Gehen, Stes 
ben, beim Eoitus, Schmerz im Kreuze, Drud 
in der Schamgegend, Gefühl von Bollheit 
u, Herausdrängen in der Scheide, Stuhl⸗ 
zwang, Harnbeihiwerden, Leukorrhöe. Bei 
veralteten Borfällen wird die Haut deffelben 
die, verhärtet, entzündet fib, Urfadenu. 
Behandlung ziemlich diefelben wie die des 
Vorfalls der Gebärmutter, (Pst.) 

Vörfall der Näbelschnur, {. u. 
Nabelfchnur, 

Vörfalldes Äfters (V.d. Mäst- 
darms, Prolapsus ani, P. intestini reeti). 
"Man unterfheidet den Borfall des 
Maftdarmsmitfeinenhäuten, 
u. den ber Schleimhaut beffelben allein, 
als Lie häufigfte Art, während bie erfire, 
ein hödft befchwerliches, wiewohl wegen der 
— Empfindlichkeit des Maſtdarms ge⸗ 
w nicht ſehr ſchmerzhaftes Leiden. "Die 
Geſchwulſt am After ift Anfangs Plein, kann 
aber nach u. nach einen bedeutenden Unts 
fang erreichen. Alte, def, große Vorfälle 
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Ponnen bisweilen audh bedeutenden Schmerz, 
ſelbſt Blutungen u. Mafttarmentzündung 
durh Bufammenfhnüren des Schliefmuss 
Bela erregen, od, es Bönnen Desorganifaties 
nen, Gallofitäten, Verdickung u. verſchwä⸗ 
rung, ſelbſt Brand folgen, * Das Gigen, 
Gehen u. die Leibesöffnung machen viele 
Schmerzen, e6 kommen leiht Verdauungs⸗ 
leiden, Abzehrung dazu. Das Kindesalter 
prädisponirt u Bartheit, Schwäde u, 
Schlaffheit der Theile am meiften zu dem 
Uebel. Auch Greife leiden wegen Blafenleis 
ben öfter daran. *Gelegenbeitsurfaden 
find: harter, feltner, mit Drängen verbunds 
ner Gruplgang, Mißbrauch von Klyftieren, 
Nuhren, Zenesmus des Afterd, Desorgas 
nifation des Maſtdarms, Scheidenvorfall, 
Blafenfteine, ſtarkes Schreien, Huften, Blas 
en von Inftrumenten, Aufheben ſchwerer 

aften, fhwere Geburtsarbeit, Schred, wo⸗ 

durd Lähmung des Sphincter entfteben dann, 
® Die nächſte Urfache des V-s d. A. ift eine 
durch Erfhlaffung des Muftdarms u, feiner 
Muskeln berbeigeführte Umftülpung (Ins 
verfion) der Maſtdarmhäute u. ‚Hervortres 
ten berfelben durch den Sphincter. Bes 
bandlung: Bei frifh entftandnem Meinen 
Vee, wo das Darmftüd frifh u. gefund, mes 
ber gefhwollen noch entzundet ift, bringt man 
vorfidtig ben V. durch eigne Mehanısmen 
urück, u. ſucht durch größte Ruhe, durch 

eichte Leibesöffnung, durd Anwendung von 
ufammenziebenden Mitteln, der Wieders 

ehr des Aufalls vorzubeugen, Bei einem 

entzündeten, ſehr angefhwollnen , durch den 
Spbincter krampfhaft eingeflemmten V. iſt 
zuerſt oft ein Aderlaß u, die Anwendung 
von Falten Wafferumfiblägen ıc, erforders 
lid, "Zur Radicalcur dienen Entfernung 
aller etwaigen Gelegenheitsurfahen, Stärs 
kung des erfhlafften Maftdarnıs durd ges 
eignete Mittel; mißiingt die Eur auf diefe 
Weife, fo bringe man den B, zurück u. 
ſuche den Maſtdarm mittelft eines an einer 
Tbinde befeftigten Stüdes Waſchſchwamm, 
od.durd Raums od. durch bef. Borriche 
tungen zurüdzubalten. "Nouerlih bat man 
—— durch Wegſchneiden nahe am After 
gelegner Falten der Schleimhaut, wodurch 
verengernde Narben entſtehen, das Uebel zu 
heilen, Iſt der V. ſehr veraltet u, degenerirt, 
ſo iſt das vorgefallne Stück nach den Regeln 
ber Chirurgie wegzunehmen u. die Wunde 
zu behandeln. '% Bisweilen entfteht der V. 
auch durh Iunterfusception eines 
Darmftüds, wobei dieſer bisweilen bis 
zu der Länge einer halben bis ganzen Elle 
aus dem After bervorragt u. Kolik, Erbres 
hen, Stuhlzwang, Stuhlverftopfung erzeugt, 
"Urfachen bavon find: Darmkraͤmpfe in 
Folge partieller Entzündung, große Anhäu⸗— 
fung von Darmkoth, verfhludte fremde Kör⸗ 
per, Berengerung der Gedärme, draftiide 
Purganzen bei großer Schlaffbeit der Ufters 
mündung. Behahdlung: ſchleunige Mes 
pofition des vorgefallenen Darmftüds, Ver⸗ 
12 * hůtung 


- 
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bütung eines neuen B=6 burd bie obigen 
Mittel u. Befeitigung ber etwaigen Urfas 
en, (Pst.) 

Vörfall des Äügapfels, fo dv. w. 
YAugenvorfall, 

Vörfall des Gläskörpers (Pro- 
lapsus cor oris vitrei), Bleine —— 
mit einer hellen Feuchtigkeit angefüllte Ge⸗ 
ſchwulſt am —— die vor der Sclerotica 
od. Hornhaut liegt, wobei vorher bie wäfles 
rige Feuchtigkeit, wenigftens theilweife, aus⸗ 

efloffen u. die Kryftalllinfe, wie bei ber 
Giactoperatien, ausgezogen, od, bie Iris 
gefpalten od. vorgefallen fein muß. Schnitte 
wunden ber Hornhaut od, Sclerotica, Oeff⸗ 
nung biefer Haut buch Gefhwüre, krampf⸗ 
bafte Zuſammenziehung ber Augenmuskeln 
od. zu ſtarkes Drüden des Operateurs bei 
ber Errraction des Staars find die Urſachen. 
Iſt nur wenig vorgefallen, fo hat dies nichts 

u fagen, liegt aber 4 bed ®laskörpers vor, 
o erfolgt Synicefis u. Blindheit. (Pst.) 

Vörfalli des Hörzens, f. Herz⸗ 
hruch. V.d. Mägens, fo v. w. Magens 
brud. V. d. Näbels, f. Nabelvorfall. 
V. d. öbern Äügenlides, fo v. w. 
Yugenlidvorfal. V. des Thränen- 
sachks, fo dv. w, Thränenſackbruch. V. 
des TZäpfchens (Prolapsus uvulae), 
Bergrößrung des Zapfens bei der Zapfen 
Bräune, f. u, Bräune. 

Vörfallklöbchen u V-kranz 
(Uhrm.), f. u. Vorfall 2), 

Vörfeile, f. u. Feile z 

Wörfest, 1) ber Tag ob. Abend vor 
einem Fefte; 2) ein feftliber Tag, welder 
einem Bauptfefte vorangeht u. mit bemfels 
ben im Zutammenhange ftebt ; 3) die Vör- 
feier eınes Geburtötages, einer Vermaͤh⸗ 
lung u. dgl., indem ber Tag felbft mit zu 
viel Feften ausgefüllt od. Abhaltungen für 
denfelben vorhanden find, 

Vörfloss, f. Hlöße ı2.«. 

Vörfluth, 2) der Unfang ber Fluth, 
das zuerft mit ber Fluth kommende Waffer; 
2) die Ableitung des tiefer ſtehenden Wafs 
I, damit das weiter oben ber kommende 

affer leichter abfliefen kann; 3) f. unt. 

leuße “. 

Vörfluther, fo v. w. Obergerinne, 

Vörfliuthskanal, Kanal im preuß, 
Kr. u, Rgobzke. Marienwerser, bei Mas 
rienwerber 1794 angelegt, verbindet bie eine 
Nogat u, Kiebe zu einem gemeinſchaftl. Aus⸗ 
fluſſe in die Weichfel, erleichtert Die Abwäſſe⸗ 
zung ber marienwerberfchen Nieberung u. 
wird von Bleinen Fahrzeugen befcifft. 

Vörform, f. unt. Kattun s u. Spiels 
Barten. 

Vörfrage, eine Frage, weldhe im Vor⸗ 
aus beantwortet werden muß, ehe man zu 
Beantwortung ber Hauptfrage od. zu Uns 
terfuhung einer Sache fchreiten kann, 

Vörfröhner, der vornehmfte Gläus 
ae ber bei einer SchuldBlage die gerichtl, 
Huͤlfe im Ramen ber übrigen nahfucht, 


Vörgang (auf. d. gew. Bed.), 1) Wald⸗ 

grenze;®) (Branntweinbr.), fo v. w. Borlauf. 

‚ Vorgänium (a. eogr.), fo v. w. Vor⸗ 
gium, 

Vörgebäude, 1) fo v. w. Vorberges 
bäude; 2) ein Einbau zum Echuge der 
Flußufer. 

Vörgeben, 1) vorausgeben, in mans 
hen Spielen dem Mitipielenden eine gewiffe 
Anzahl Points fogleih beim Beginn zählen 
laffen, während man felbt mit Eins anfängt; 
2) etwas was nidt wirklid Statt findet, als 
Entfbuldigung anführen. Daber das ®,, 
das auf diefe Art Behauptete od. Ungeführte, 

Vörgebieten, vor Gericht fordern. 

Vörgebirge, 1) legter Grab der Ges 
birge nach dem Hoch = u. Mittelgebirge, f. ur. 
Gebirge 15 2) in das Meer abftürzendes 
Gebirg, f. ebend. 10; 3) (Unat.), unt, 
Beden s. 

Vörgebirg dergütenHöffnung, 
f. Capland. 

Vörgefühl, 'bas Gefühl bavon, daß 
nach einiger Zeit —5— cine Veranderun 
eintreten werbe. ? Diefes Gefühl kann dur 
einen phyf. Eindrud angeregt werden, fo 
haben viele Thiere ein ®. von der Witte⸗ 
rung, von bevorftehender Kälte, Sturm, 
Regen, Gewitter u. aud von Erdbeben.? Es 
ift aber dann nicht eigentlih V., ſondern 
Gefühl von einer eigentl. fchon vorhandnen 
— —— der Atmoſphare. Bei dem 
V., welches Menſchen haben, kann ebenfalls 
das Gefühl von einem phyſ. Eindruck an⸗ 
geregt werden, deſſen wir uns aber nicht 
deutlich bewußt werden u. ben wir nicht von 
andern Eindrüden unterfheden können. 
Wo kein phyf. Eindrud Statt findet, grüns 
bet fih das V. auf dunkle Borftellungen, 
welche das Gefühl aber lebhaft ergreifen u. 
weshalb wir annehmen, daß etwas geſche⸗ 
ben werbe, ohne baß wir bie REIBNE 
Beit, daß es geſchehen müffe, genau nachweis 

en können. * Endlich liegt bei dem, was wir 

. nennen, auch blos eine ungerwöhnl, Ges 
mütbsftimmung zu Grunde, wegen welder 
wir erwarten, daß etwas biefer Gemüths⸗ 

immung Aufagendes gefchehn werbe, u. dann 
ft es blos Täuſchung, wenn auch je zuweis 
Ien das Erwartete wirklich gefchieht. (Fch. 

Vörgeld, 1). Borgewinn ; 2) (Prov.), 

fo . w. no 3) f. u. Bine, , 

örgelege (vörgelegtes Zeüg), 
1) ein Kamırab u. en Trillıng an einer 
bef. Welle, welche von dem erften bewegen= 
ben Theile der Maſchine, z. B. von dem 
Trillinge des Wafferrades in Bewegung ges 
fegt werden u. die Bewegung auf einen 
andern Theil fortpflanzgen; 2) f. u. Ta⸗ 
fhenubr 4; 3) fo v. w. Kamin 8); 4) fo 
v. w. Vorlage, 

—*——— ein Zimmer vor od ne⸗ 
ben dem Wohnzimmer, od. vor dem Audienz⸗ 
zimmer eines Kürften od. Bornehmen, weis 
ches bei. bazu dient, daß die einige Zeit darin 
verweilen, welche benfelben fprechen wellen 
. u 
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u. nicht fogleich vorgelaffen werben können, 
od. welhe man nicht in die innern Zimmer 
einlaffen will, 
Wörgericht, 1) fo dv. w. Boreffen ; 
2) (Mafhinenw,), fe dv. w. Vorgelege 1). 
vö perr, an ben deutſchen Kafs 
enfchlöffern eın Dedel, welcher das Schlüfs 
elloch bedeckt u. gewöhnlich nur auf gebeime 
Wortes unat (v6 9, m) 
nns rspuns 
f u, Sphnma fhines; 2) fo vo. Wattfeide, 
J en; 3) f. u. mar 
örgesprengter Bögen, derinnre 
Heinz Bogen, welcher über Fenſter u. Thü⸗ 
ren gewölbt wird. 
Vörgestell, f. u. Pflug n. 
vö streckte Zünge (Ser.), von 
einem Woppentbiere, das die Zunge außer 
halb des Rachens vorgeftredt hat. 
Wörgewinn (V-heuer, V-geld, 
Praeludinum), eine Art von Laudemium, 
eine Abgabe an den Butsheren für die neue 
‚Bewilligung od, Ertheilung des nugbaren 
Eigenthums ob, der Nugniefung an Im⸗ 
mobilien, 
VWörgiebel, ein ®ichel an dem vor: 
dern Theile eined Gebäudes, 
——— (a. Geogr.), Hauptort ber 
Dfismit im luadunenſ. Gallien ; j, Guemenee. 





Weil Manche fie als eigenthüml. Accorde 
anfehn, fo ftößt man auf die Namen Ses 


cunds, Quinf-, Quartquinten= u. 
Quartfeptimenaccord, fowieNonens 
accord u.m.a. Diefe Vae können auf uns 
endlich mannigfaltige Art angebracht werben 
u. brauchen ſich nicht bios auf einen vorge⸗ 
baftenen Ton zu beſchränken, fondern es 
Pönnen in 4ftimmiger Harmonie 8 Tönz zus 
glei als V⸗e dienen. Ge. 
Vörhaltbret, ſ. Glashütte ». 
Vörhalten (anf. d. gew, Beb.), 4) 
beim Schießen eines Wildes im Laufe od. 
Fluge, je nad der Bewegung des Thiers, 
vor —— zielen, damit es während des 
Abdrůckens in die Richtung des Schuffes ges 
räth; 2) beim Fechten auf den Stoß den 
Degen fo halten, daß der Gegner bei feinem 
Stoß in Gefahr ift, fib aufjurennen. 
Vörhalttücher (Receptacula), f. u, 


Abendinahl ss. 
Vörhand, 2) fo dv. mw. Borberhand; 
2) die rechte Hand als Merkmal des Vor: 
ugs des Manges, Jemand bie V. laffen, 
hm den Platz zur rechten Seite laffen; 3) 
dad Mecht zuerit od, früher als ein andrer 
I En —* u eg * 
Stück Zeuch, od. ähnlicher 
bünner, weicher Stoff, welcher als Dede 
vor etwas gehängt wird, Dazu gehören vors 
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Vörgraben (Taf. XIX Fig. 4), bei 
ahnen Sn ein 2, Graben vor dem 1. muß 

eitenvertheidigung haben. Bor Feftungen 
ift ein V. gewöhnlich naß, liegt am Fuße 
bes Glacis u. hat einen bededten Weg 
vor ſich. 

Vörgreifen, 1) vom Hirſche fo v. w, 
ſich übereilen; 2) ein Gehölz mit od, ohne 
den Leithund vorläufig durchſuchen; 3) f. u, 
Leithund 43 4) (Forftw.), fo dv. w, Leber» 
hauen. . 
; Vörgriff (#$orftw,), fo v. w, Ueber⸗ 

auen, 

Vörgrund, 3) das Land vor einem 
Deiche, welches bei ber Ebbe vom Waffer 
unbededt ift; 2) fo v. w. Vordergrund, 

Vörguss, die zur halben Dide gegoß⸗ 
nen Wadslichter. 

Vörhäse, fo dv. w. Vorbergebäfe, 

Vörhängeblech, eine Eiſenplatte ob. 
ein ftarkes Blech, welches vor die Effe ges 
hängt wird, um den Arbeiter gegen die Hige 
des Feuers zu fhügen, . 

Vörhalle, fo v. w. Halle 3) u, 4), f. 
u. Kirche a. " 

Vörhalt (Retarbation, Aufbalt), 
eine Verzögerung eines od. mehr. Töne eines 
Accordes in ben folgenden. Es find bloße 
Accorde mit zufälligen Diffonanzen, 3. B.: 


— — eg 
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— 
züglich die Bettbehänge u.die Fenſter— 
borhänge. Dieſe letztern find Stücke lei⸗ 
nenes, baumwollnes, wollnes od, ſeidnes 
Zeug, welche ſo vor dem Fenſter aufgehängt 
ſind, daß man das Fenſter damit bedecken 
u. die Sonneuſtrahlen von dem Zimmer zu⸗ 
ruͤckhalten kann. In dieſer Abſicht find fie 
mit Ringen an einem Stabe befeſtigt u. 
Pönnen durd Fenſterquaſten vor⸗ u, zurück⸗ 
—* werden, od. gehn gleich oben zus 





ammen u. werden an den Seiten durch beſ. 
inge od, Schnuren befeftigt. Die Bors 
hänge werden entweder an einem V-sbret 
aufg-ftedt, od. um einen V-astab ges 
wunden u. an her Wand über dem Fenfter 
angebradt. Wenn blos oben ein Stück 
Zeug, das nicht über 4 des Fenfters beruns 
ter reicht, angebracht ift, fo heißt dies Wol⸗ 
ken. Bol. Theatervorhang u. hinterer Bors 
bang unt, Theater su. »e. (Feh.) 

Vörhangsbett, fo dv. w. Himmelbett, 
f. u. Bett ır. 

Vörhatze, das Redt, auf einem ger 
wiffen IJagdreviere nad eröffneter Jagd 8 
— 14 Tage vor dem eigentl. MRevierbeltger 
die Jagd auszuüben, meift ben Landesherrn 

ftebend ; das Recht des mit der Jagd Bes 

bnten, fpäter zu jagen, bezeichnet man als 
Nachjagd, f. u, Degen 2). 
Vör- 


Vörhaueti , 2) in ber Reihe derer, 
fweldhe das Getreide abbauen, zuvorderſt 
ftehen; 2) ivo ein Loch in einen Gegenftand 
gemacht werden foll, zuerft eine Deffnung 
mit bem Meifel machen, diefe Deffnung felbft 
beißt der Vörhieb: 2) f. Fechtkunſt ne. 

Vörhaupt, 1) fo v. w. Vorderhaupt; 
2) in Dörfern ein vor den Käufern liegens 
der gemeinfchaftl. freier Plag ; 3) das an bei« 
den Seiten einer Brüde bekleidete Ufer; 4) 
(2andıw.), fo v. w. Anwand. 

Vörhaus, 1) in einem Bohngebäube 
der Theil zur Erde zunächſt der Hausthüre, 
von wo aus man zu allen Gemüdern bes 
Erdgeſchoſſes u. gemöhnluh auch zur Treppe 
gelangt; 3) Gebaude, weiches bei einem Gö⸗ 
vel über einen Treibſchacht gefegt ift, 

Vörhaut, f. u. ®enitalien m. 

Vörhautanschwellung, V-ver- 
engerung (Chir.), fo v. w. Phimofis. 

Vörhemde (Vörhemdcehen), 
Kleidungsftüd für Mannsperfonen von weis 
Pem, feinem Reinens od, Baumwollenzeug, 
welches die Bruft u. den Oberleib bedeckt u. 
nur zur Bierde über dem eıgentl. Hemde 
getragen wird, Es ift mir Stiderei, einges 
nähten Spigen, einem Bufenftreifen (eis 
nem dboppeltem faltigem Streifen von Bas 
tift od. anderm feinen, weißen Zeuge, wel⸗ 
cher eigentlich bie Oeffnung des V⸗s längs 
ber Bruft bedecken foll), einigen Knöpfen 
(V-knöpfchen), von zierliher Arbeit 
u, bal,, A mit einem niedrigen od. hohen 
Halstragen verfehn. Jetzt .ift es fehr ge⸗ 
woͤhnlich geworden, Peine B. mehr zu tragen, 
———— bie Hemden von feiner Leinwand u, 

breite Falten gelegt zu tragen. (Feh.) 

Vorherbestimmte Harmonie, 
f. Präftabilirte Harmonıe. 

Vorherbestimmung, ſo d. w. Präs 
deſtination. 

Vörherd, 1) f. u. Schleuße 15 2) 
eine vor einem Hocofen angelegte Grube, 
In welche das gefhmolzne Eifen läuft, mit 
Brennendem Geftübe u. Schloden warm ges 
halten u. fo lange gefammelt wird, bis es 
abgeftohen werden kann. We. platte, 
fo d. w. Schladenplatte, 
——— ſ. u. Aufelnander⸗ 

ge 1). 

Vorhörgehende Kränkheits 
arsachen, f. u. Krankheit « 

Vörherr (Buftav), geb. 1778 zu Freu⸗ 
tenbeim ın Kranken, Architekt, fand um 
1805 in Dienften des Prinzen Wilhelm von 
Dranien u. baute die Wilhelmoſtraße in 
—— 1810 berief ihn der Koͤnig von 

aiern als Bauinſpector des Iſarkreiſes 
nach Münden, wo er ſich um Vervollkomm⸗ 
nung des landwirthſchaftl. Banweſens u. 
dann durch Vorſchläge zur Landesverſchön⸗ 
Tung verdient machte; ft. 1847. Rad ihm iſt 
benannt dus V-ische Gebälk, um die 
Balten gegen Feuer zu — Zu dieſem 
Zweck werden fie mit, mit Stroh vermiſchtem 
Lehm ummidelt u. fo gelegt, baß fie fi 
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mit bem Ueberzuge berühren, der erft dann 
angebradht wird, wenn das Gebäude unter 
Dad geftellt worden ift. Iſt ein Durchzug 
nötbig, fo wird auch diefer mit Strohlehm 
ummwidelt. Auf das Gebälf Pommt, wenn 
darüber nn angebracht werden, ein 
gut verfertigter Eftrid; die Dede wird fett 
mit Lehm verpugt u. geweißt. Lö. 

Vorhörsagung, 1) bie Antündigun 
eines künftigen Ereigniffes, bef, wenn fie 
auf Erkenntniß der Urfahen u. des Zuſam⸗ 
menbanges der Dinge beruht; 8) (Med.), 
fo v. w. Prognofe, ; 

Vorheörwissen Göttes (Prae- 
scientia dei), dad Vermögen Gottes 
zu Kolge feiner Allwiffenheit aud die Zus 

unft mit Beftimmtheit vorher zu Bennen, 
während Menfhen nur ahnen, vermutben 
od. mit größrer od, geringrer Gewißheit 
auf das —*8 e ſchließen können. 

Vörhetze (SJagdiv.), fo dv, mw. Vorhatze. 

Vörheuer (Rechtsw.), f. Borgewinn, 

Vörhieb, 1) ein gewiſſes Stüd Fleiih 
eines gefchladyteten Rindes; 2) Vorrichtung, 
baß die Zune bei großem Waſſer nicht 
aus ben Bache getrieben werben ; 3) (Schlofs 
fer), f.-u. Borbauen,. 

Vörhimmel u Vörhölle, 3wis 
fbenzuftände zu dem Leben jenfeits, von 
verfchiednen Nationen verfhicden betrachtet. 

Vörhöft (Bauw,), fo v. w. Vorhaupt. 

Vörhölzer, f. u. Sol; n. 

Vörhof, 1) der 1. od. vorderfte Hof 
bei einem Gebäude; 2) ein eingefaßter, abrı 
unbededter Plag vor einem Gebäude; 2) 
(Ant.), f. u. Zempel au; 4) (Anat.), 
f. u. Ohr m. 

Vörhofsnerv, f. u. Sehirnnerven ». 

Vörhvler (Schiffsw.), f. u. Toppreep. 

Vörholz (forftw.), f. u. Hol n 

Vörheut, f. u. Haag » 

Vörhund (Bergb.), f. u. Sadyzug. 

Vörhut, 1) ſo v. w. Avantgarde ; 2) das 
Mecht, ein Grundftüd früher als andre Ber 
rechtigte mit feinem Viehe zu behüten. 

Voritzes (Mib.), Sohn Prefiams, bis 
888 König der Bulgaren, f. d, ıı». 

Vörjagd, fo v. w. VBorhage. V-ja- 
gen, ſ. u. Treibjagd n. 

Vorjedüder, Gebirg, f. Kiölen a). 

Vörkammern des Hörzens, f. 

Ty m, 20, m. 

Vörkastell (Seew.), fo v. w. Bad). 

Vörkasten, ein Kaften am Beutels 
euge, worein die Kleie u. die noch gröbern 

beile des zermalnten Getreides fallen, die 
nicht durch den Beutel laufen. 

Vörkauf, 1) die Handlung, ba man 
eine Waare cher Pauft als andre; 2) das 
Met, daß gewiſſe > Alf mein öffentlich feil 

one Waaren kaufen können, ebe andre 
aufen türfen; fo haben auften Märkten 
mancher Orte die Einheimifchen einige Stuns 
den das Recht, bei. Victualien, allein zu kau⸗ 
fen, ehe die Auswärtigen auflaufen bürfenz 
3) (V-srecht), t Nuberrecdht a — 

En 


Workinder 


Vörkinder, f. u, Einkindſchaft. 
Vörklage, 1) eine vorläufige Klage 
eine Sade, ehe man wegen berfelben 
agt od, zu Rede gefegt wird; 2) eine 
e, wenn von dem 
gentlage Ut wırd, 

Vörkopf, (Caput succedaneum), 
die Anfhwellung, welche ſich bei der Geburt 
an bem vorliegenden Kindestheile, meiftens 
‚baber am Kopfe, bildet, bei dem lebenden 
Kinde bei jeder Wehe immer wählt u, här⸗ 
4ter wird; ifb bedingt durch Anhäufung von 
Blut in dem vorliegenden Theile. Der V. 
ift oft beträchtlich groß u, läßt fib durch 

ruf nit vermindern; man fühlt durd 
ibn feinen Rand eines Knochens; er ver— 
liert fih von felbft nach der Geburt od. durch 
Anwendung zwedmäßiger Mittel; 2) der 
Theil eines Stüdes Bauholz, welder vom 
Ende beffelben bis zum erften Zapfenloche 
gebt; 3) (Korftw,), & v.w. Vorholz. (He.) 

Vörkost, fo v. w. Voreſſen. 

Wörla, f. u. Rein 1. 

Vörladung, 'n)»die einfache (Cita- 
tio,.simplex), wenn fie blos dur den wört!l. 
Befehl zum Erſcheinen vor Gericht geſchieht, 
entweder an) mündlid (C. oralis), ger 
wöhnlid durch einen Gerichtsdiener, auch 
bei Gelegenheit des Erſcheinens des Vor 

uladenden zu einem andern Zwed vor 

em Geriht von diefem felbit, od. bb) 
fdriftlid (©. verbalis). Vei beiden der 
mildeften Arten der ®. im Eriminalproceffe 
braucht deren Urſache nicht angegeben zu 
werden; häufig entſcheidet der Staub des 
BVorzuladenden über eine von beiden. ?b) 
Die WERZEN er 114 V. (O. praejudicialis), 
d. i. die B. unter Androhung eines Nadı= 
theils, entweder einer Geldſtrafe (O. sub 
mulcta), im Wiederholungsfall einer ers 
böbten Beldftrafe (C. arctior), od. ber Ars 
retirung, Borführung. ’e) Die Realci- 
tation (f. u. Verhaftung 20.3). Die Ber: 
bäctigkeit des Borzuladenden, Beforgniß 
der Flucht, Nachtbeile aus Verzögerung für 
bie Unterfubung, Größe ber zu erwarten 
ben Strafe, Ungeborfam, Gefahr der Eollus 
in mit Andern (f. u. Verbaftung » u. 10) 
eftimmen die Wahl der V⸗sart. (Bs.) 
2 ——— (Schiffsw,), ſ. unt. Schich⸗ 
en 3— 

‚Vörläufer, 1) Gogelfang), fo v. w. 
Saufer; 2) (Suttent.), fo v. w. Aufläufer 
2); 3) bei dem ehemaligen Selbftihmelzen 
ber Gewerke ber Steiger, der die Beſchi— 
ckung ber Erze beforgt; 4) eiferner Krug, 
welcher beim Läutern des Schwefels ge- 


eklagten eine Ges 


braudt wird, er hat oben ein od, in das* 


ber Schnabel der Vorlage geleitet wird, u. 
unten ebenfalls ein Loch, welches mit einem 
bölzernen Zapfen verfhloffen werden kann; 
5) fo v. w, Vorbote. (Feh. 
Vörlage, 1) ein Meines Faß, ın das 
ber zuerſt tropfenweife abfließende Sutter 
gelammelt wird; 2) (MRecipient), Gefäß, 
welches vor ber Retorte, bem Kolben, ber 
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Deftillirblafe augebracht wird u. dazu bient, 
die übergetriebene Flüſſigkeit aufzufangen, 
Der Ballon ift eine B, von Bugelartiger ' 
Korm u. mehr ale 2%. Weite, dadurch vom 
Herrenkolben unterfhieden; 3) fo v.. w, 
Relais; 4) (Mafhinenw.), fo v. w. Vor⸗ 
gie; 5) (Rifalit), der an der äußern 

eite eines Gebäudes befindl. Theil, wels 
der etwas weiter berausgebaut ift, als. bie 
übrigen Theile. Die V. befommt die ganze 
Höbe des Haufes u. gebt bis unter das Dach; 
fie Bann vieredig od, rund fein, im erftern 
Falle wird fie gewöhnlich mit einem Fron⸗ 
ton verziert. Gebäude mit einerlangen Fa⸗ 
* erhalten mehrere Ben, Eine einzige 

. wird in die Mitte des Haufes geftellt, 2 
Bennahe an beide Enden defjelben; bei 3 
Ben komme eine in die Mitte u, 2 an bie 
Enden, Man gibt den V⸗n * mehr 
Verzierungen, als den zurückliegenden Thei⸗ 
len; 6) f. Buchbinder a4; 7) f. Kegel⸗ 
fpiel ». ch. 
Vörlagerung (Ebir.), fo dv. w. Bruch 
(Hernia), f. d, aub Borfall; 

Vörland, f. u. Deih u. 

Vörlandungsbuhnen, f. u. Fang⸗ 
buhnen. 

Vörlass, 1) (3agbw.), ſ. u. Hübner 
hund »; 2) fo v. w. Kederfpiel; 3) ip v. 
w. Vorlauf; 4) f. unt. Wein; 5) ſ. Del- 
raffinerie. 

Vörlastiges Schiff, 1) ein Schiff, 
welches am Vordertheil zu fhwer gebaut 
it; 2) f. u. Schichten 2), 

Vörlath (Bafferb.), f. Aufziebfhüge. 

Vörlauf, Bd) (Borfpruug, Sprit), 
der ſtarke Braͤnntwein, welcher beim Weir 
nen des Lutters zuerft übergebt; 2) fo v. 
w. Vorlaß ». \ 

Vörlaufen (Süttenwef.), das nötbige. 
Erz, Zuſchläge ıc. in Pauffarren zu den 
Schmelzofen fabren; daber die Hüttenleute, 
welche dıes verridhten, Värläufer. 

Vörlaut, 1) von einem Menfhen, ber 
voreilig, zu früh od. dba fprict, wo er ans 
dern das Wort laffen follte; 2) (Jügerfpr.), 
fo v. w. Freilaut. 

Vörlegelöffel, f. u. Löffel. 

Vörlegemesser, ein —55 Meſ⸗ 
ſer, womit das Fleiſch für die Zafeln trans 
chirt wird. Wird es blos gebraudt, um das 
Fleiſch in dünne Scheiben zu fhneiden, fo 
muß die Klinge dünn u. breit fein; follen 
aber Geflügel, Hafen u. dgl. damit zerlegt 
werden, fo muß fie einen ftarten Rüden bas 
ben. Meift bat man noch einc große Gabel 
(V-gabel) dazu, um das Fleiſch beim 
Zerſchneiden feft zu halten. (Fch.) 

Vörlegewage, eine Mage zum Bors 
legen an den Wagen ob. an Gefhüg (f. u. 
Proge +), um Vorjpann daran anzubringen, 

Vörlegewerk, fo v. w. Vorgelege. 

Vörlese, 2) der Anfang der Weinlefe ; 
2) das Net, feinen Wen früher zu leſen 
als andre, indem dafür in den meiften Län⸗ 
bern eine beftimmte Zeit feftgefegt Ks 
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Vörlesen, etwas laut in Gegenwart 
eines Andern lefen, daß er es höre. Fürftl. 
Derfonen haben häufig befondre Vörle- 
ser ob. Vörleserinnen, deren haupts 
ſaͤchlichſtes Geſchäft es ift, ihnen aus Büs 
chern zur Unterhaltung — 

Vörleser, 1) f. Vorleſen; 2) (Ant. 
u. Kirbenw,), f. Anagnoften, 

Vörlesung, I) Mittbeilung eines 
Schriftwerkes von Einem (Vörleser, 
Lector) an eine Geſellſchaft; 2) (Prae- 
lectio), auf Univerfitäten der Unterricht, 
welden die akadem. Lehrer den Studenten 
ertbeilen; 3) Unterricht, der über eine eins 
zelne Wiffenfchaft auf diefe Art u. in einem 
gewiffen Zeitraume gegeben wird, 

Vörliegen, 1) (Iagdw.), f. u. Dachs⸗ 
Bund; 2) von Bienen, wenn fie in dichten 
— vor dem Flugloche ſitzen, welches 

eim Anſall von Raubbienen od. zur Zeit 
des Schwärmens u. bei ſehr heißen Tagen 
geſchieht, beſ. wenn es in ihren Wohnungen 
an Raum gebricht. 

Vörliegende Gänge, Gänge, bis 

u welden die Arbeiter no nicht gelangt 


nd, 
Vörliegender Äntri 
Vörliegende Werke 
|. u. Außenwerke «. 
Vörling, Adermaß in Hannover, bält 
60 Auadratruthen a 16 Fuß. 
Vörlippen, 1) (Unat.), f. Mund 2.5 
3) (Mer.), f. Vorfall der Lippen. 
Vörlos *2 ‚ fo v. w. Federſpiel. 
Vörluke (Seew.), ſ. u. Luke 2). 
Vörmähder (Vörmäher), ſo v. 
w. Jahnmeiſter. 
Vörmagen (Anat.), f. u. Magen ». 
Vörmann, 1) ber vor ung in benfels 
ben Verhältniffen gewefen ift; 2) der in 
einer Reihe, od. dem Range nad unmittels 
bar vor einem Andern iſt; 3) ein Schiff, 
weldes vor einem andern fegelt, bef. das 
erfte der fogenannten Beiftänber, bie einem 
Flaggenſchiffe beigegeben find; 4) V. in 
einem Bööt, der vorberfte Rojen an 
jeder Eeite, nad deffen Schlag mit dem 
Mieme ſich die übrigen richten, um zugleich 
zu reifen; 5) in Halle die Träger der Soole, 
welche die Schicht vd. die Arbeit beginnen; 
©) die einen Wechfel indoffirt haben, che 
er in bes Inhabers Hände fam. (Fch.) 
Vörmark, fo v. w. Priegnig 1). 
Vörmars, der Mafttorb am Kodmatft. 
V=-rahe, f. u. Rabe. V-leesegel, f. 
u, Segel ı. u 
Vörmass, I) f. u. Aichen; 2) Maß, 
nah dem die Bleche befchnitten werden, 
Vörmast, fo v. w. Fodmaft. 
örmauer, 1) eine Dauer od, über: 
haupt ein Begenftand, welber zum Schus, 
zur Sicherheit, zur Abhaltung dient; 2) fo 
v. m. Futtermauer; 3) die Mauer, welde 
bie Vorderſeite Bilder, 
Wörmeister, fo v. w. Dbermeifter. 
Vörmerken, 1) im Voraus bemers 


. Xreppe. 
riegsw.), 
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ten od. anmerken; 2) in Schuldſachen bie 
von ber Obrigkeit eines Schulbners u. auf 
Anſuchen des Gläubigers gefchehende Nies 
derſchrift, wie viel der Xestre bei dem Ers 
ftern zu fordern habe, um bei anderweitigen 
Schuldklagen gegen benfelben Schuldner Yars 
auf Rüdficht zu nehmen, auch wohl dem 
vorgemerkten Gläubiger einen Borzug zu ges 
währen. Das V. ift eine Art Eonfeus 

Obrigkeit, ohne die Weitläufigkeit u. Kofts 
ſpieligkeit deſſelben, gewährt aber nicht völlige 
Sicherheit, fondern nur einen Borzug. (Fech.) 

VWörmittag, 1) die Tageszeit von Mits 
ternacht bie zu Dittage ;2) die legten Stuns 
ben zunädft vor der Mittagszeit. 

Vörmshend (fpr. > bed), Vorgebirg, 
ſ. u. Glamorgan. 

Vörmund, 1) f. unt. Vormundſchaft; 
2) der Verwalter des Kirchenvermögens od, 
einer frommen Stiftung, aub wohl Schußs 
berr derfelben; 3) ein Gemeindevorfteder. 

Vörmundschaft, H) die Pflicht der 

ürforge für folbe Perfonen, welde wirks 
li od. nach der Anficht der Gefege unfühig _ 
find, felbft für fi od. für ihr Vermögen zu 

orgen. Der Inbegriff aller darüber Statt 
ndenden Rectsprincipien ift dag V-n- 
recht. Die Nömer unterfhieden Zus 
tel (Tutela) u, Curatel (Curatela, Cura), 
je nahdem ein Vormund dem Unmündigen 
gegeben wurde, der sui juris, d. b. nicht 
mehr unter väterl, Gewalt war, wo nun der 
Bormund bie unvollftändige Perfönlichkeit 
durch feine Autorität ergänzen mußte. * Die 
@uratel trat zuweilen, jedoch felten, audy bei 
Unmünbdigen ein, währen fie, außer bei Uns 
münbigen, überall, wo ber Fall der Bors 
mundſchaft war, Statt hatte, alfo bei Mins 
berjährigen, Wahnfinnigen, Verſchwendern 
2c. Bormünder ber erften Art hießen Tuto- 
res, die der legten Curatores. * Den Deuts 
fchen war der Unterſchied zwifchen Minder» 
jihrigen, aber Mündigen u. Unmündigen une 
befannt, fie kannten auch den Unterſchied von 
Zutel u. Euratel nıcht u, wir haben deshalb 
für beide den Ausdruck V. Nach beutigern 
Rechte ist Bein Unterſchied zwiſchen Bevore 
mundung der Unmündigen u. Minderjähs 
rigen. Beiden müffen von der Obrigkeit 
Bormünbder gegeben werden, bis fie zu iören 
vogtbaren pe gekommen find, ſ. 
Volljährigkeit. * Daher find alle Geſchäfte 
eines Minderjährigen, ohne Einwilligung 
eines Vormunds gefchloffen, ungültig. Ues 
brigens wird von erreichter Miündıgkeit an 
bas Rechtsverhältniß zwifchen dem Minders 
jährigen u. Vormund nad den Grundfägen 
ber rom. Euratel beurtheilt. ? Die B. Ku 
die vüterl. Gewalt erfegen, ift ein öffentl. 
Amt u. daber an das —ã gebun⸗ 
Een, welchem fie übertragen iſt, fo daß die⸗ 
ſes über die diesfallſigen Geſchäfte durch 
Uebertragung an Andre ꝛc. nicht eigenmäch⸗ 
tig disponiren kann. »Zur Prozeßfüh— 
rung, wozu der Vormund in der Regel 
bie Erlaubniß ber Ober⸗V. (Venia ve. 
) 


Vormundschaft 


di) haben muß, wenn nicht von Einffagung 
ganz liquiber Korderungen bie Nede ift, u. 
allen folhen Gefhbäften, wozu befondre 
dkenutniß gefördert wird, kann er einem 
Sachverſt en Auftrag ertheilen. "In 
defer Suſicht unterfheidet man: Actor, 
Pıose bevollmädtigten des Bormundes, Ad- 
inistrator tutelae, ber zu allen Ges 
fhäften der B,, außer Proceßführung, von 
der Shrigkeit dem, durch Kranklickeit od. 
Alter von elgner B⸗sverwaltung abgehalts 
nen Bormund, ohne bes Letztern Gefahr, 
feät wird, Adjutor tutelae, ber eben 
ee auf fahr des Vormundes, bes 
ftellt wird. "Die B, wird entweder durch 
das Gefes, ob. durch den Richter, od. durch 
vatwi u. zwar Letztres durch Te⸗ 
ament, od. auch felbft durch Vertrag, dies 
blos nad deutſchem Rechte übertragen u. wird 
darnach eingetheiltinTutela(Cura)legi- 
tima, dativa,testamentaria,pacti- 
cia. Wem in Diefer Maße eine B, angetras 
gen wird (Delatio tutelae od, curae), 
der bat bie Bürgerpflicht, fie zu überneh— 
men, wenn ihm nit Entfchuldigungen 
gegen Hebernabme der VB, (Excusatio- 
nes tu od, curae) zur Geite ftebn, 
Diefe find a) nothwendige (Excusatio- 
nes ne ae), db. b. folbe, bei deren 
Eriftenz diejenigen, für die fie fpreden, 
nicht Bormünder werben dürfen, wenn fie 
auch wollen, nämliö alle die Eigenfcaften, 
bei denen Jemand kein öffentl. Amt vers 
walten fann, daher Minderjährige, Weiber, 
mit Ausfhluß der Mütter, Wahnfinnige, 
Derihwender, Blinde, Taubftumme, fo 
Kranke, daß fie nicht einmal ihre eignen 
Geſchafte beforgen können (nah röm. Recht 
Nichtbürger), eben fo unfähig zur B=sführ 
rung find, al8 diejenigen, von denen ſich eine 
gewiffenbafte Verwaltung der V. nicht er= 
warten läßt, =alfo ungewiffe Perſo— 
nen (Personne incertae, P. ignotae), d, 
b. folbe, von denen ber Teſtirer zur Zeit 
ber Xeftamentserrichtung feine genaue Kennt⸗ 
niß, blos eine undeutl, Vorftellung (Opinio 
Incerta) hatte, dann diejenigen, welche ſich 
ur B, drängen, ja, um dazu zu gelangen, 
eld geben wollten, od. wirklich gegeben 
haben, Verbrecher u, folche, bie fhon eine 
B. ſchlecht verwaltet haben, melde gegen 
den undel ob. beffen Eltern offenbare 
Feindſchaft hegen, deren Zulaffung zur V. 
die Eltern in ihrem Fo Willen ausdrüd: 
lich verboten haben, Gläubiger u. Schuld⸗ 
ner des Pupillen, auch wegen befonbrer Vers 
ältniffe, Juden rüdfihtlih der B. über 
rıften, u. ber Ehemann rückſichtlich der 
Alters⸗ od. einer fonftigen förml. Verwal: 
tungs=®. über feine Frau. " Darunter ift 
alfo die Seſchlechts⸗V. od. kriegeriſche 
BD. (weil der Vormund fie im Rechtskrieg 
vertheibigt, Cura sexus) nicht zu verftehen. 
Dagegen find no von der ®. ausgenoms 
men bie, welche in foldhen Amts⸗ od. Gflichte 
verhältniffen ſtehn, daß bei Verbindung 
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fhöfe. *D) Freiwillige Entfhuldts 
gungsgründe (Excusationes voluntariae), 
d. h. diejenigen, deren ſich der zur V. Bes 
rufene bedienen Bann, um davon frei zu 
werden, wenn er will. Sie beftehn in dem 
biesfallfigen Privilegium für gewiffe Aem⸗ 
ter nah röm, Rechte, das jeboch, da diefe 
Aemter ganz in biefer Maße jegt beinahe 
nirgends beftehen, auch jest faft durch⸗ 
gingis ftreitig iſt; dann wegen der aus ber 
. für manche Perfonen entſtehenden zu gros 
Ben Befchwerde, in bem Umftande, wenn Je⸗ 
mand fhon 8 V:en übernommen hat, in 
großer Armuth, Krankheit, bobem Alter 
(nah richterl. Ermeffen, nah Landesgefegen 
meift 60 Jahre), Unfunde im Lefen u. im 
Schreiben. " In gersäften Beziehungen 
finden noch bef. Entſchuldigungsgründe 
Statt, nämlih wegen der Entfernung des 
Aufenthaltsorts des Vormunds von dem, 
wo der Vormund beftellt werven foll, wos 
bin auch die Veränderung des MWohnorts 
mit landesherrl. Erlaubniß gehört. ers 
ner kann der Vormund, wenn ein Theil 
ber Güter des Mündels auswärts liegt, ders 
langen, daß zu deren Verwaltung ein bes 
fondrer Vormund beftellt werde. @inige 
and. Entfchuldigungen des röm. Rechts Im 
diefer Beziehung möchten ſchwerlich noch An⸗ 
wendung finden, ! Gewiffen Perfonen ftebt 
bie Verpflichtung u. bezüglich die Berechti⸗ 
gung zu, um Beftellung eines Vormundes 
für Andre zu bitten u, einen folhen in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, Verpflichtet find die Mütz 
ter u. die Großeltern, der bisherige Vors 
mund u. deffen Erben. Nur wenn dieſe ihre 
grist nicht thun u. auf Erinnerung andrer 
erwandten, Verſchwägerten, felbft aud 
nur Freunde der Eltern, Erzieher der Zus 
gend, Gliubiger, Legatare u. folder, die wes 
gen rechtl. Verbältniffe zu dem Pupillen bei 
—* eig etheiligt find, ſich 
nicht dazu bewegen laffen, haben alle die 
legt gedachten Perfonen "das Nect der 
Erbittungu.Borfhlagung der Vor— 
münder, Die verprlidhteten Verwandten 
aber verlieren bei Vernachlaͤſſigung der ers 
wähnten Pflicht ihr Inteftaterbrecht zu Guns 
Er der nächften Verwandten, der zeitherige 
ormund aber muß für den, aus der Uns 
terlaffung entftebenden Schaden haften u. 
bie erwähnten Erben müffen die Zinfen des 
nr liegen bleibenden Geldes bezah— 
len. Die Vormünder, welche mit Ueber—⸗ 
nahme ber V. zaudern, nachdem ihnen bie 
Ernennung dazu u, bie eintretende Nothe 
wendigkeit des Antritts ber V. bekannt ges 
madht worden ift, müffen den daraus ents 
ebenden Nachtheil tragen, u. foldhe, welche 
ih ohne gerechte Urfache der B - süubernahme 
weigern, Bönnen durch Disciplmmarftrafen 
dazu angehalten werden. "Die Pflicht 
der Vormünder ift verfchieden, je nahdem 
fie felbft in Bezug auf ihre Wirkſamkeit 
ents 
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entweberverwaltende Bormünder(Tu- 
tores gerenies) find, d, b. diejenigen, welche 
bie ®. felbft verwalten, ob, Ehrenvor= 
münder (Tutores honorarii, Tutores ho- 
noris causa dati), d. b. foldhe, die, ohne 
elbft an ber Verwaltung Theil zu nehmen, 
ber die verwaltenden Vormünder die Auf 
fit führen, od. Tutores notitine gra- 
tia dati, welde, wegen ihrer Kenuntniß 
von den Angelegenheiten bes Pupillen, dazu 
angeftellt find, um den verwaltenden Vor⸗ 
ndern die nöthige Auskunft, Rath u. Bes 
lehrung zu geben. »Iſt die Beforgung der 
Zutel Mehrern juoleid übertragen, fo daß 
fie gemeinfhaftlih haften, wenn fie au 
nicht gemeinfhaftlic abminiftrirt haben, fo 
find dies Gefammtvermünder (Contu- 
tores). *! Dies ift aber nicht der Fall, wenn 
Bormünder für einzelne Branchen ernannt 
3. B. Lehnsvermünder, Vormünder für 

bie entfernter liegenden Qrundftüde, Theis 
Jungsvormünder, b. h. folde, bie blos 
ernannt werben, um bei ber Erbtbeilung bie 
Rechte bes Münbels zu vertreten, worauf 
fie das Erbtheil des Mündels einem ver— 
waltenden Bormunde zur fernern Verwal—⸗ 
tung übergeben. *&in Generalvormund 
ift ein folder, welcher für alle unmündigen 
nbder eines WVerftorbenen Vormund ift. 
» Tutores et curatores loco domini haben- 
tur, ift der Grundfag, auf dem ſämmtliche 
Befugniffe der Bermünder beruhen. Doch ift 
dies nur fv zu verftehen, daß der Bormund 
alle Handlungen vornehmen kann, die durch 
Bevollmäctigte verfehn werden können, 
u, daraus geben fämmtl. Berwaltungspflichs 
ten hervor. Bei Veräußerungen der Immos 
Bilien, welche in der Regel nur auf Erlaubs 
niß der vorgefegten Behörde, bes Obervors 
mundes, geſchehen können, müſſen die ges 
fegl. Solennien der Subhaftation beobach⸗ 
tet werben. Sofrrt nah Ernennung bes 
Bormundes u. nah der Annahme ber ®, 
muß der Bormund fib bei dem Gericht 
beftätigen laffen. * Die Berpflihtung 
eſchieht jegt meift nicht muttelft förml. 
ides, fondern blos mittelft Handſchlags. 
Gemeinrechtlich muß der Bormund nod eine 
befondre Caution durch Bürgen beftellen; 
particularrechtlich fällt dieſe häufig weg, 
wogegen gewiffe Qualitäten, z. B. ausreis 
chende Angefefienheit der Vormünder, u. 
gewiſſe Vorkehrungen, 3. B. Depofition 
aller nicht erweislih verwendeten od. aus⸗ 
eliebenen Gelder, gefeglih vorgefhrieben 
nd, bei denen man eine befondre Caution 
für überflüffig hält. Hiernähft muß der 
Derwaltende ; —— ein Inventarium 
über tas Vermögen feiner Pflegebefohlenen 
errichten, das bie Grundlage für bie fünf: 
tige VBesrehnmung bildet. * Im Uebrigen 
bat nun der Bormund bei Minderjährigen, 
bef. bei Unmündigen, aber aub bei Wahn« 
finnigen u. bei der Cura ventris, a) für 
bie Perſon des ihm anvertrauten Dilege es 
' ‚fohlenen bdiefelbe Sorgfalt zu beobachten, 
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bie ein forgfältiger Bater haben * Er 
muß alfo alle nöthigen Mittel zur Erhal⸗ 
tung, Beförderung u., wo es nöthig ift, Ders 
ftellung der Gefundheit, fo weit es irgend 
die Kräfte des Vermögens des Pflegebefoh- 
lenen zulaffen, anwenden u., in der legtern 
Ermangelung, diejenigen, die zur Verſchaf⸗ 
rg ber biesfalls nöthigen Mittel verpflichs 
tet find, dazu anhalten od. geeigneten Hals 
les durch die Obrigkeit anhalten laffen. Eben 
o muß er rüdfihtlih der Erziehung bei 
inderjährigen verfahren u, bafür forgen, 
taß fie eine ftandesmäßige Erziehung ers 
halten. Endlich liegt dem Alters» u. Ber: 
ftandesvormund bef. die Pflicht des Schuges 
u. der Vertheidigung des Pfleg blenen 
u. deffen Vertretung vor Gericht ob, *p) 
Ruͤckſichtlich des Vermögens des Pflegebes 
ohlenen bat er die Verwaltung u. diesfalls 
ige ——— (f. Verwaltung). 
"Nah beendigter V. muß ber Vormund, 
wenn der Pflegebefohlene noch nicht vor 
fein Vermögen verwalten Pann, die Obrigs 
Peit um Des eines Abgeordneten zur 

Prüfung der Mechenichaftsablegun 
über bie zeither geführte V. bitten u, dieſe 
Rehbenfchaftsablage bewirken, wovon Ables 
Papa dee legten egnung eine Hauptſache 
ft. Er muß dann das gefammte oh di 
bes Miündels herausgeben. ® Gegen ben 
Vormund, der falfhe Rechnung abgelegt u, 
Vermögen bes Pupillen unterlälasen bat, 
ibt das röm, Recht die Actio rationi- 
us distrahendis, welde auf boppelten 
Erfag deffen geht, was der Vormund un 
terichlagen hat, Die Hauptflage aber gegen 
einen Bormund, welder nicht allein feinen 
Pflichten genügt bat, ift die V-klinge 
—* tutelae directa, Actio tutelae, Ju- 
icium tutelae, Arbitrium tutelae), auf Abs 
legung der Besrehnung, Herausgabe des 
Vermögens bes Pflegebefohlenen u, Erfag 
bes verantwortilih zugefügten Schadens, 
"ft der Vormund ungehorfam bei Ders 
ausgabe des Vermögens u, weigert ſich bes 
ren, fo finder gegen ihn das Juramentum in 
litem Statt. Auüch hat ber Pflegebefohlene 
eine Generalbypotbet an dem gefammten 
Termögen bes Vormundes. a 
baften für ben Wormund feine Erben, je- 
doch nur für feinen Dolus u. Culpa lata, al= 
lein für Culpa levis (j. Dolus u. Culpa) 
blos wenn ber Proceß gegen ihn ſchon vor 
feinem Tode anbängig war; dann feine 
Bürgen, weiter der Ehrenvormund, wenn 
er es an ber gehörigen Aufſicht fehlen ließ 
u. den verwaltenden Vormund nicht ber 
Obrigkeit als fuspect anklagte, endlich der 
DObervormund, * Diejenige Obrigkeit näm⸗ 
lid, die den Vormund zu beftätigen batte, 
von biefem fih Rechnung ablegen laffen u. 
den Bormund überhaupt beauffichtigen muß, 
beißt die Ober⸗V., der Obervormund. 
Diefe Behörde, welche meıft eıne Behörde li. 
Inftanz ift, fReht unter der Behörde 2, Ins 
ſtanz, bei welcher fie in ber Regel über —* 
w c 
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wiätigern vormundfcaftl. Angelegenheiten 

fib Berhaltungsbefehle einholen, an die fie 

namentlich nad den meiften Gefegen zu gewiſ⸗ 

en Zeiten, 3. B.jährlih an einem beftimmten 

e, über bie, ihr anbängigen Vs en 

u. deren Stand — Bericht, häufig 
om, 


in tabellar. F V-stabellen, eins 
fenden muß. * Dies die Oberauffict füh— 
rende Collegium befteht entweder blos zu 
diefem ı Vrn- (Dberpupillenz, 
Pupillen-) eollegium, od. es beforgt 
neben andern, wie die meis 

ften ierungen od, Lanbesjuftizcollegien. 
Der Pflegebefohlene hat im Gegenfag zu 
obigen Pflichten des Bormundes, gegen dies 
= bi bindlichkeit des Erfages der Aus⸗ 
agen des Bormundes mit Zinfen, ber Be- 
freiung bes Bormundes von den für ihn 
übernommenen Berbindlidhkeiten, ber Ent: 
fhädigung für die, burd die 8. — 
Schäden. Gemeinrechtlich kann der Bormund 
Bein Honorar fordern, doc ift dies in den 
meiften Partieulargefegen vorgefhrieben u. 
vermutblidy eine Kolge der altdeutfchen, aus 
Ber Gebraud gekommenen Nutzungs⸗V. 
(Tuteln usufructuaria), wo ber Bormund 
einen Antheil an dem Ertrage bes Vermö⸗ 


gens bes Pflegebefohlenen hatte. * Zur Ers 
langung aller der dem Vormunde gegen ben 
Pflegebefohlenen = ig Forderungen 
ift ihm in dem rom. Rechte die V-sge- 
genkl (Actio tutelae contraria) ges 
— Er hat aber auch gegen den Pflege⸗ 
fohlenen das Compenſations⸗ u. Retens 
tionsredht. * Uebrigens wird ein Bormund, 
ber die DB, nicht treu verwaltet bat, weil er 
verdächtig ift, auch für die Zukunft nicht treu 
zu verwalten, Tutor vel curator su- 
spectus,treuloferBormund, genannt 
u. wird, wenn fi bie 5* nklage 
(Postulatiosuspectituütoris velcu- 
ratoris) beſtätigt, von feinem Amte ent« 
fernt u. nad Befinden beftroft, wird auch 
unfähig, je wieder eine V. zu verwalten. 
2) B. in manden Gegenden auf Dörfern 
das aus Bauerm zufanımengefegte Eolles 
— welches die Angelegenheiten des Dor⸗ 
unter Borfig des Schulzen, Dorfrich— 
ters, Heimbürgen ze, führt, u, in der Kırde 
u. im Gemeindehaufe meift seinen ausges 
er Plag hat. Die Mitglieder diefer 

« beißen V-sverwandte. (Bs.) 

Vörnagzel, ein Nagel od. eiferner Bol⸗ 
jen am vordern Theile der Deichfel, weran 

Wage der Vorderpferde gehängt wird. 

Vörname, f. u. Name« 

Vörne, 2) vor etwae, an deſſen vors 
berer Seite; 2) nach der See ed, der Müns 
bung des Fluffes zu, 

Vörneck, Infel, f. u. Curkniq. 

Vörneigung der&e rmutter, 
ſ. u. Gebärmutterbengung. 

Vöroberbrahmrahbe, f. u. Rabe, 
— Fe gi 1a 

oroberöste orobjeräste 
f. u, Parfismue a \ J » 


— 
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Vörort (Dirtestorialcanton), f. u. 
Schweiz (Geogr.) m; 

Vörpassstich, ſ. Anopflod. 

Vörpfännige (perlorne Pfän> 
dun * bei der Auszimmerung eines gro⸗ 
Ben Schachts Pfähle, welche in eine Gens 
ung eingefchlagen werben, damit ſich die 
eigentl. Pfändung nicht eintreibe, 

Vörpflicht (Secw.), f. Back 1) w, 
Pflicht I), 

Vörpommern, die weftl. Hälfte von 
bem fonftigen preußifdh Pommern (noch frü⸗ 
her ſelbſt ſchwediſch Pommern mit einge⸗ 
ſchloſſen), von der Swina bis an die meck⸗ 
lenburg. Grenze; Hauptſt, Stettin; Hin⸗ 
terpommern, von der Swina bis Pom⸗ 
merellen u, die preuß. Grenze entgegenges 
fegt. Jetzt wird auch ſchwediſch Pommern 
Neu-V. genanrt, ” Gef 

Vörpommersche Linie (Geſch. 
f. u. Pommern (Geſch.). 6) 

Vorpossökel, ein 30—40 Pfb. ſchwe⸗ 
rer Schmiedehammer, er bat eine Pinne, 
bie mit dem Helme parallel Läuft u. wird 
gebraucht, um die ftärkften Eifenftangen zu 
ftreden, 

Vörposten, Vörpostenchaine, 
V-dienst, f. Bine auf, 

Vörrn, ar tfl. im Landgericht Hers⸗ 
brud des baier, Kr. Mittelfranken; Nitters 
gut. 400 Ew. 

Vörragung, an den Dadıziegeln To 
v. w. Nafe, 

Vörrang, der Rang, den ein Indivi—⸗ 
buum vor dem andern hat. 

Vörrath, eine unbeftimmte Menge nös 
thiger Dinge, welche zu Bünftigem Gebraud 
vorhanden find od, aufbewahrt werden. Das 
ber vörräthig, als ®. vorhanden, 

Vörrnthsdeich, fo v. w. Waffers 
behäiter. V-gewölbe, Gewölbe, worin 
Borräthe, bef. Speifen aufbewahrt werden. 

Vörrnathshaus, fo dv. w. Magazin, 
V-kammer, |. Kammer 2). 

Vörrathslaffete, jede Batterie führt 
18. bei fich, um ſich derfelben beim Brechen 
einer Achſe u. bei and. Befhäbigungen bes 
bienen zu können. Auf fie werden alle and. 
Geräthſchaften gepadt, als die vorräthigen 
Raͤder, Schwengel, eiferne Achfen, hölzerne 
Nothachſen, Gandfpeihen, Scleifbaume 
u. dgl. Alles dies wird durch Bindeftride 
feftgereitelt u. durch dazwiſchen geſchobene 
Strohwiſche gegen Reibungen — 

Vörrathssechrank, ſ. u. Schrank. 

Vörrathstornister, bei der Artil⸗ 
Ierie eine lederne, mit dem Rauben nad 
außen gerragne große Taſche, in ber der Ars 
tillerift, der die Munition berbeiträgt, dies 
felbe verwahrt. Der ®. hängt, wie der Kars 
tufhtornifter, der die Nummer, die die 
Lodung einfegt um hat, an einem ledernen 
Riemen über die Schultern an der Seite. 

Vörrathswagen, ein Wagen, wie 
ein Munitionswagen geftaltet, nur in ber 
Mitte mit einem hölzernen Sattel, auf . 


ao 
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fih hinten 2 mit Eifen befhlagene Käften, 

vorn ein Bitter befinden, um eine V-nxe, 

ein V-rad für Kanonen u. ein Progs 

Verad, einen Tragfchenkel, eine V-laf- 

fete, eine V-deichsel, den V-wi- 

scher, ua Haden, Hebebäume, 

Senfen, bie in befondern Ringen u. Hafen 

befeftigt find, fortbringen zu können. In der 

Mitte ſteht ein Kaften mit Wagenfhmiere, 

vorn aber der Medicinbaften, die Kuffe, bie 

&cripturen ber Batterie. Jede Batterie hat 

einen ®. (Pr.) 

Vörrechnen, 1) etwas in Gegenwart 
eines Andern rechnen, bamit er es nachrechne 
od. damit er den Inhalt einer Rechnung er⸗ 
fahre; 2) etwas im Voraus beredhnen, was 
fpäter noch einer genauern Berechnung uns 
terliegt. 

Vörrechnung, an Orten, wo nur eine 
mehrjährige Kirchrehnung durch die Behörde 
abgenommen wirb, bie jährl. Rechnungsab⸗ 
nahme über Einnahme u. Ausgabe bei einer 
Kirchgemeinde, die nur von dem Ortsgeiſt⸗ 
ra u. einigen Gemeindegliedern vollzogen 
wird, 

Vörrecht, 13) bie Befugniß, etwas 
früher zu thun, als ein Anderer; 2) ein 
Mecht, welches man vor Andern voraus hat, 
bef. wenn es fib auf den üußern Stand u, 
Würde gründet, 

Vörrcde, 1) fo v. w. Eingang 3); 2) 
(Praefatio, Prooemium, Prodromos), 
ſchriftl. Nachricht, welche die Schriftfteller ih⸗ 
ren Werken vorauszufrgen pflegen, eigents 
lich um den Lefer auf den gehörigen Stands 
punkt zu ftellen, von wo auser die Schrift bes 
urteilen fol, od, ihn zu unterrichten, was 
er in dem Buche zu fuchen hat ꝛc. Ben wers 
ben oft von andern Gelehrten gefchrieben, 
entweder, wenn fich ein neuer Schriftfteller 
duch einen befannten empfehlen laffen will, 
od. wenn der Berfaffer geftorben ift ꝛc. Die 
Eitte, Ben zu Büchern zu fchreiben, wer ſchon 
bei den Griechen u. Römern üblich. (.Lb.) 

—— (ſpr.⸗-redſcho), Ort, fo v. 
w. Viareggio. 

‚, Vörreiber, ſ. u. Fenſter ı 
Vörreihen, fo v. w. Vortanz. 
Vörreisser, Pinfel, womit der Ums 

riß einer Figur ob, überhaupt Linien ges 

madt werden, 

Vörreiter, ®) ber dem Bagen eines 
Andern vorreitetz ®) ber Reitknecht, ber 
bem Magen einer Herrfhaft vörreitet 
u. Plag für den Wagen macht; fein Pferd 
(V- pferd) ift gewöhnlich ein minder gus 
tes, muß jedoch gut auf den Vorderfüßen 
fein, damit es nicht ſtürzt; 3) bei ſechs⸗ u. 
acht ſpaͤnnigen Fahrzeugen ein Knecht, wels 
cher auf einen der Borderpferde reitet u, 
biefelben lenkt; 4) V. w. V-pferde, 
f. u. Borfpann, (Fch.) 

Vörreitsattel, Pleiner leiter Sat⸗ 
tel, gewöhnlih nur mit geringem ſchwar⸗ 
gem Leber bedeckt, welder bei einem ſechs⸗ 


fpinnigen Zuge zu dem Gefhirr der Vor⸗ 
berpferde gehört, 

Vörrichten, 1) etwas fo bearbeiten 
od, einrihten, daß es zum Gebrauch bereit 
it; 2) den Echmelzufen zu einem neuen 
Schmelzen vorbereiten, bef. das Geftübe 
fhlagen; 3) die Erze von ber Zeche ablies 
fern; 4) eine Kunft fo in Stand fegen, 
daß fie Waffer hebt. 

Vörriss, die auf ber geebneten Erbe 
gemachte Abzeihnung cd. Abftedung, wos 
durd der Drt angebentet wird, welchen der 
Grundbau eines Gebäudes einnehmen fol, 

Vörritt, 1) bad Redt, einem Vorneh⸗ 
men vorzureiten, od. auch 2) diefes Reiten 
felbft; 3) fo v. w. Ritterfprung. 

Vörrücken, auf. d. gew. Bed. (Mas 
ler), eine Farbe rudt vor, wenn fie einen 
Gegenftaud dem Vorgrunde gleibfam nähert, 
Weiß rüdt mit dem Braunen vor, ohne dafs 
felbe entfernt es, bloßes Schwarz rüdt am 


ſtarkſten. 


Vorriieken der Vehtaleiehen, 
eine allen Firfternen gemeinſame (fein 
bare) Bewegung, dur welche die Länge eis 
nes jeden berfelben jührlich etwas um 50% 
Secunde (alfo in 714 Jahren ziemlih um 1 
Grad) vergrößert wird u. wobei ſich zugleich 
ihre gerade Auffteigung u. Abweibung änz 
bert u. nur ihre Breite dieſelbe bleibt. "Ents 
weler gehn die Firfterne hierbei, alfo ber 
Ekliptik parallel vorwärts, od. bie Durch 
ſchnittspunkte der Ekliptit mir dem Aequa⸗ 
tor (d. i. Nachtgleichen) gehn rüdwarts, 
° Die Kopernikaniſche Aſtronomie bat für 
legtre Anſicht entſchieden u. man follte den 
Vorgang dab eigentlih ein Ridwärtes 
geben der Nadhtgleihen nennen. Am 
leichteften verfinnlicht man fih das V. d. N., 
wenn man fi den Aequator in feiner uns 
veränderten Neigung gegen bie Ekliptik 
auf derfelben, ber Folge der Zeihen zuwis 
ber, fortgleitend denkt, dargeftellt, baß bie 
Durchſchnittspunkte bei dem größten Kreife 
der Richtung bes Laufes der Erde ın ihrer 
Bahn gleihfam entgegenrüden. * Die erfte 
Beobachtung biefer Veränderung in der Stels 
lung der Firfterne gegen die Nachtgleichen, d. 
bh. gegen bie Punkte des Himmels, wo man 
die Sonne fieht, wenn diefelbe gar feine Abs 
weichung bat, verdanft man dem Hipparchos, 
ber ſchon 128, Ehr. die Längen der Firfterne 
um 2 Grad größer fand, als Timochares u. 
Ariftyllos. * Seitdem haben bie Längen der 
——— über 30 Grad zugenommen u. bie 

ternbilder des Thierkreiſes find, in Holgs 
davon, in andre Zeichen beffelben gerüdt. 
* Kerner hängt von biefem B. d, N. der Une 
terſchied zwifcben dem trop, u. fider. Jahre 
u. zwiſchen ber Sternzeit u. Zeit der erften 
Bewegung ab, "In welcher Verbindung das 
Wanken der Erdare mit diefem V. d. N. 
fteht, f. u. Erdare. Die Erklärung der wahs 
ten Urfache diefer Erfcheinung gab zuerft 
Newton, welcher zeigte, daß bie ng 
von Sonne u. Mond auf bie ide a 

om⸗ 


Worsaal bis 


Tommen fphär., ſondern an ben Polen ab» 
attete Erdkugel, die Durchſchnitts⸗ od. 
notenlinie (Nachtgleihenlinie) bes 
Aequators mit der Ekuptik beftändig Be 
treiben müffe. (Nr.) 
Vörsaal, in ben Stodiwerken eines 
Wohnhaufes der Raum, zu welchem zunäcft 
die Kreppe führt u. von welhem aus man 
in die verfchiednen Gemächer deffelben Stods 
werkes gelangt. 
Vörsabbath, der Zag unmittelbar 
vor dem Sabbath, alfo der Freitag. 
Vörsänger (lat. Praecentor), bei den 
Alten der, welcher die Chorgeſänge anfing ; 
aud bei den Juden waren bei den Tempels 
efingen ®., welhe mit dem Ton der Eynıs 
gel den Unfang madten. In den hriftl. 
Kirchen find die V. die, welde den Kir⸗ 
&hengefang leiten u. unterftügen ; inder alten 
Kirche hießen fie Cantores, Monitores, In- 
spiratores u, waren Geiftlidhe, die aber eis 
nen bef. Stand bildeten, fondern aus Dias 
konen ; Subdialonen , auch fogar aus Laien 
genommen waren; fie wurden ftets als ®, 
(Psaltae) orbinirt, (Lb.) 
Vörsätzliche Sünde, f. u. Sünder. 
Vörsatz, 2) auf einen Par ins Auge 
gefaßten Zwei gerichtete Willensbeftims 
mung. Er ift einzig ber Zukunft zugewens 
bet, während ber Entfhluß das Mejultat 
einer Erwägung der VBerhältniffe durch den 
Berftand vorausfegt, alfo einen vorausges 
angnen Seelenzuftand beendigt. Bei dem 
Borbaben werben bie zum Zweck führens 
den Mittel überlegt, auch wohl in Anwens 
dung gebracht n. nad ben Umſtänden modis 
fieirt, während bei dem ®. oft die Ausfühs 
rung mit der Willensbeftimmung in Eontraft 
ftebt. 2) (Braffe), f. u. Zuderfieden ; 
3) CBergb.); eine höhung über die horis 
—— inie; 4) thönernes Werkzeug, das 
nm Probirofen vor die Löcher ber el je 
rent wird, wenn man Palt thun (f. u. Ca—⸗ 
pelliren) will; 5) (Gramm,), fo v. w. Pros 
theſie. (Su. u Fch.) 
Vörsatzblech, fo v. w. Vorſetzblech. 
Vörsatzpapier, Stüden Papier, die 
am erften u. legten Bogen eines Buchs ans 
gegeitet u. fpäter nebft den Enbdftüden ber 
ande an die innere Seite bes Dedels ges 
feimt werden, 
Vörsaum;, ber äußerfte Rand eines 
MWaldede. » > 
VWörscene, f. u. Theater ı. 
Wörscharte, wenn eine Batterie Lops 
gelte Bruſtwehren bat w. in ten bintern 
Schleßſcharten eingefhnitten find, fo wer⸗ 
ben in die vordern B=n —— de⸗ 
ren Baden u. Sohlen in den Berlängeruns 
gen von ben Baden jener liegen. 
Vörschau, f. u. Deid nı. 
Vörscheln, f. u. Drefcen r. 
Vörscheren (Vörscherung), bie 
Breter, welche quer vor die Putten gelegt 
werben, um bie ledigen u, vollen Karren 
darauf zu ftellen, 


Accent ausgeführi werben, z. B.: 


Vorschlag 189 


Vörschicht, DOfenbrübe u. gering» 
baltige Erze, welche bei einem neuen Schmels 
% zuerjt —— werden, damit das 

iſch aufgeſtoßene Geftübe nicht fo viel gu⸗ 
tes Werk in fich ziehe. 

Vörschieber, I) Bret, Blech, wel: 
ches vor eine Deilkung gefhoben werben 
kann, um diefe zu verfchließen; 2) (Bauw.), 
R = w. Anker; 3) die erften Bühne der 

üllen. 


Vörschicessende Schönkel, bie 
gebogenen Schenkel einer Stange, die vor 
dem Mundftüd od, der geraden Linie deffels 
ben vorfpringen, 

Vörschiff, f. Schiff. 

Vörschläger, 1) Schmiebegefell, ber 
ben kleinen Hammer führt u, durd Schläge 
mit demfelben die Stelle zeiat, wohin die 
Andern ſchlagen follen; 2) (Metr.), fo v. 
w. lonicus a minore., . 

Vörschlag, 1) die Handlung des Zus 
erftfhlagens; 2) beim Eindecken eines Zie⸗ 
geldaches der Kalk, welcher an ben Ort ges 
firiden wird, wo eben der Dachziegel ans 
liegt; 3) rundes Rafenftud, das beim Feuern 
mit ———— Kugeln auf das Pulver vor 
bie Kugel geſetzt wird; beim Manövriren, 
beim Feſtungsgeſchütz u. beim Feuern mit 
loſem Pulver bedient man ſich eines V⸗6 
von Heu, Rafen od, Strob; 4) was beim 
Schmelzen eines Metalles demfelben zur Be— 
förderung bes Fluſſes zugefegt wird; 3) bei 
ber Bleiarbeit die zugefegte Glätte; @) in 
den Gruben ein Stud Eifen, weldbes vor 
bie Stämpel u. Spreizen gefchlagen wirb, das 
mit biefelben nicht ausweichen ; 7) (Tuchm.), 
fo v. w. Nicp; 8) der untere Vorfprung 
einer Mauer, weldhe unten dicker it u, das 
elbft eine Böſchung hat; ®) der fchmale 

aum zwifhen ben Fenſtern od. Thüren 
u. ber Mauer, ber meift dur die beiden 
Seitengewände gebildet wird; 10) f. unt. 
Orgel an. 1,5 AR) der Pfropfen von Werg 
od, Papier, der über dem Pulver u. vor dent 
Schrot od, der Kugel aufgelegt wird. (Fch.) 

Vörschlag (ital, Appogiatura), eine 
Berzierungsmanier, welhe mannichfach u. 
zu verfhiednen Zweden angewendet wirb, 
aber eigentlich up Verzierung der Mes 
fodie dient. Der ®. ift eigentlih aus dem 
Vorhalt entftanden u, beftand immer aus 
ber ganzen od. halben Stufe über od. unter 
ber Hauptnote, welcher er vorgefegt wurde, 
Sen an, = man auc häufig andre Inter 
vallen zu V-en. Man fegt den V. etivas 
Keiner, als die gewöhnl. Notenfchrift ges 
chrieben, vor bie Note, welcde in diefem 

alle die Hauptnote genannt wırd, u, theilt 
ihn ein a) in denlangen ®., der die Hälfte 
ber Hauptnote gilt, von welcher er abgezogen 
wird; b) der Burze V. wird nad ſchief 
durdftrichen u. muß möglichft gefchwind (wo⸗ 
bei aber immer auf die Schnelligkeit od. 
Langſamkeit des auszuführenden Tonſtücks 
NRüdfiht genommen werden muß) u. obne 
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Der kürzeſte B. heißt Acciacatur. Steht 
ein langer V. vor einer Stheiligen Note, fo 
gilt er $ berfelben u. ber Hauptnote werden 
diefe 3 abgezogen, 3. B.: 

F 
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2c. Bei langen Bsen müffen biefe felbft, 
bei Burgen Vaen aber die darauf folgende 
Hauptnote den Accent betommen. Es kann 
aud ber Fall eintreten, daß 2 u. mehrere 
Noten (Doppel:B.) als B=evor eine Note 
kommen, 3. B.: 
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x. V. u. Hauptnote müffen immer an eins 
anber gezogen vorgetragen werben. (Ge,) 
Vörschlage, Vörschlagham. 
mer (Echmied), jo dv. w. Schrotbammer. 
-_ Vörschlagen, auf. d. gew. Beb. 1) 
beim Dachsgraben, Binter bem Scalle bes 
bellenden Hundes eingraben; 2) ben Ars 
beitern in der Grube durh Schlagen ein 
Zeihen der Ehicht geben; 3) einen ente 
blöften, flachen Gang od. feigern Schadht in 
einer gegebenen Lachterzahl gehörig abmefs 
fen; 4) von Wappenthieren die Zunge vor⸗ 
ftreden; 5) f. u. Dreſchen; G) mit einer 
Ahle od. einem aͤhnl. Werkzeuge Löcher in 
das Leder fhlagen, um Riemen od, Fäden 
durch die Löcher ziehen zu Bönnen. 
— ſo v. w. Kugel⸗ 
zieher. 
Vörschleusse, fo dv. w. Vorſiel. 
Vörschlichte, f. u. £einwand z. 
Vörschmied, ber erfte Arbeiter nad 
bem Meifter, f. u. Hammerwert s. 
Vörschneideeisen (Zaf.XXX. Fig. 
44), ein Werkzeug, womit der geblafenen 
Glasmaſſe vorläufig die Geftalt gegebenwirbd. 
Vörschneiden, 1) der Ordnung nad 
vor Andern fchneiden, bef. in der Landwirth⸗ 
{haft unter ber Reihe der Schnitter der erfte, 
der Vörschneider (Vörschnitter) 
fein; 2) bei Zifche die Speifen zerſchneiden 
u. den Gäften vorlegen; an Höfen ift dazu 
häufig ein befondrer Vörschneider. 
Vörschnitt, 1) tas Recht, gewiffe 
Scnitter zuerft in der Ernte zu gebrauden; 
®) bei Zehentſchnittern eine gewiffe Menge 
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Garben, welde bie Zehentſchnitter auf dem 
Felde, wo der Anfang mit der Ernte ges 
macht wird, außer dem Zehenten voraus bes 
fommen. 

Vörschoppen (Vörschopf), eine 
Laube od. Halle vor ber Thür eines Ges 
biudes, oben mit einem flachen Dade od, 
Altan, an der Borberfeite mit Säulen. 

Vörschoss, in manden Städten eine 
Abgabe, welde die Einwohner von ihrem 

anzen Vermögen entrichten müffen, zum 
nterfciede von dem Pfundfchoffe, welcher 
von den Grundftüden entrichtet wird, Beide 
kamen in der Mark Brandenburg im 15, 
Jahrh. auf. 

Vörschreiben, jumMufter der Nach⸗ 
ahmung fchreiben; das fo Vorgefchriebene: 
Vörschrift; bergl. viel in Kupferftih u, 
Gteindrud, die beften von Heinrige, Mäd⸗ 
ler, Läck, Müller, Rofberg. 

Vörschub, 1) im Kegeljpiele die Hands 
lung des Zuerftichiebens; 2) die vorwärts 
gebende Richtung des Vorderftevends; 3) 
(Kriegsw.), fo v. w. Vorſchlag 8). 

Vörschuhen, 1) wenn an Stiefeln 
das Vorders od, Oberleder zerriffen ift, dass 
felbe durch neues erfegen, indem man das 
alte Leder in der Fußbiege od. auf dem Rüden 
bes Fußbretes abſchneidet; zugleib müfjen 
dann die Stiefeln neue Soblen befommen; 
2) ein Billardqueue v., ein Stüd Holz vorn 
an baffelbe, wenn es zu kurz geworden ift, 
anfegen;3) (Wafferb.), fo v.w. Auſchuhen 2). 

Vörschuss, 2) (Kegelipiel), fo dv. w. 
Vorſchub 1); 2) (Weinb.), fo v. w. Bors 
louf od. Vordrud; 3) Jemand dargeliehnes, 
voraus od. für ihn bezahltes Geld. 

Vörsehutt (Jagdw.), f. u. Schwein ır. 

Vörschwärmen, von Bienen, wenn 
fie durch zu vieles Schwärmen fo fehr an 
Volk geſchwächt werden, daß fie in Gefahr 
gerathen einzugehn. 

Vörschwarm, f. u. Biene wa). 

Vörsegel, f. Segel. 

Vörsehung, ' 3 (Praevidentia), ſo 
v. w. Vorherſehung; 22) (Providentia, 
Fürfehung), Umſicht u. Klugbeit, womit 
man etivas vorher berechnet u, die Mittel, 
bie zur Erreichung einer Abſicht nothwendig 
führen, wählt, "Auf Gott angewendet; 
(göttl.®,Providentiadivina,Pros 
videnz), begreift fie die beiden Acte: *a) 
der Erbaltung(Conservatios. Crea- 
tio continua), d. 5. daß Gott alles Ers 
f&baffene in feinem Stoff, feiner Art u, feis 
nem Zufammenhang fordauern laͤßt, eu 

eine 
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eine Art fortwährenber —** ift, u. 
sp)ber Regierung(Gubernatio),d. b. 
daß alle Beränderungen, die in der Welt u. 
mit dem Men vorgeben, von Gottes 
volltommnem Willen abhängen. Die Dog— 
matik unterfheidet eine Gubernatio per- 
mittens, Gott läßt Mandes zu; G. le- 
gislativa, fofermer der Narur u. den Mens 
ſchen Gefege gibt; G.activa, fofern er die 
Verind im Leben des Menfcen lei- 
tet. * Das Berhältniß der Erhaltung u. Res 
gierung Gottes zur 2 der Geſchöpfe, 
vermöge deffen Gott den Gefhöpfen die Kraft 
erbält u. bei ihrer Thatigkeit mitwirkt, heißt 
in der Dogmatif Concursus dei, u. man 
unterfheidet einen C.generalis, allgemei⸗ 
nen, u.C.specialis, befondern, bet legterm 
einen C. miraculosus, wunderbaren, u. C. 
moralis, fittliben. * Diefer Glaube an eine 
öttl. ®., in feiner Vollendung dem Chri⸗ 
enthum eigen, beruht auf ber Idee Gottes 
als des weifeften u, gütigften Schöpfers, als 
welder er nicht gedacht werden Pann, ohne 
bie Anuabme, baß er auch die Welt regiere 
(tbeolog. Beweis); auf dem Glauben, 
daß Gott alle Menfhen zur höchſten ſittl. 
Würde (moral, Beweis) u, zur Glüdfes 
Iigkeit (phyf. u. teleolog. Beweis) ges 
ſchaffen habe; auf ber Lebensgeſchichte jedes 
einzelnen Menſchen, die unverkennbare Spu⸗ 
ren eines höbern Waltens zeigt (hiftor.Be= 
weis); auf ber ausdrückl. Lehre der beil. 
Schrift (Pfalm 65. 145,13. Sir.1,8.1.Cor, 
12, 6. ar): 10, 29, 26,39, Apo⸗ 
ftelg. 17,28 . 1. Petr. 5,7. Marth. 10, 28— 
81. Apoſtels. 18,21. 1. Eor. 16,7. Hebr, 12, 
4—11), e R ierung bebt jedoch bie 
reibeit ber Menthen niht auf. *® Der 
laube an eine ®, erBlärt ſich gegen den 
Deismus, welcher will, daß Gott zwar 
Schöpfer aller Dinge fei, daß aber die Er— 
haltung berfelben in ihnen felbft liege; ges 
gen den Determinismus, daß nicht nur 
die Dinge außer dem Menſchen, fondern aud 
des Meñſchen Willensthätigfeit durch äufßre 
Nothivendigkeit beftinnmt werbe; gegen den 
atalismus, daß alles dburd eine blinde 
thwendigkeit ; gegen ben Caſualismus, 
daß alles durch einen blinden Zufall beſtimmt 
werde; enblih gegen bie Anfiht, daß auf 
die Natur u. das Schickſal des Menfchen 
böfe Geifter Einfluß haben u. denfelben dazu 
anwendeten, ben Denfchen zu ſchaden u. das 
Leben zu verbittern, u, hält daran feft, daß 
Gottes Liebe Alles, was den Menfchen 
teilte, 3u feinem Beften führen wird, u. nach 
Gott eiligkeit, die uns in allen unfern 
Schick ſalen zum Guten erzieht, dem Guten 
ſtets der Sieg aufgehoben bleibt, wenn es 
auch eine Zeit lang dem Lafter unterliegen 
muß (fittl. od. moral, Weltordnung). 
® Daher leitet der hriftl. Glaube auch die Uebel 
u. 2eiden des Lebens von Gott ab u. erfennt 
in ihnen Bildungsmittel des Menſchen zur 
—* u. Bildung feines Geiſtes u, zur Ver⸗ 
herrlichung feiner Tugend, f. Hebel, Wenn 
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die Frage aufgeworfen wort en ift, ob ſich Bott 
auch um bas Kleine befümmtre, fo läßt fi 
darauf nichts eutgeanen, als taß Groß u. 
Klein nur menfhl, Relativen find, die vor 
Gott nicht beftebn; in Gottes Welt u. in 
feinem Weltplan ift Alles wichtig, weil es 
zum Ganzen gehört. "Nach when Plane 
Gott die Welt regiere, vermag der Menih 
eben fo wenig zu begreifen, als immer eins» 
ufehen, warum Gott diefes od, jenes thue, 
aber ziemt ihm derauthpolle Unterwerfung 
unter diehöhere Hand u, gläubiges Bertrauen, 
daß alles, was Gott thut, zum wahren 
Beften gereihen werde. (Lb.u. Wıh.) 
Vörsehungs- Orden, 3) Töchter 
ber Vorſehung Gottes geftiftet 1647 
von Marie de Lumagne Polaillon, unter Auf⸗ 
fiht des heil, Bincenz von Paula, Zweit: 
Mädchen, deren Tugend wegen Schönheit u, 
Armuth gefährdet ift, zu erziehn u, wieder 
Erzieherinnen aus ihnen zu bilden, Der Vers 


„ein beftand aus Profeffen, Zöglingen, Donas 


tinnen, zu Beforgung der häusl. Dinge, auch 
nahm man Koftgängerinnen an. eltliche 
fhwarze Tracht, die Donatinnen grau. Vers 
breitete fih über mehr. Häufer in Frankreich, 
ging 1789 unter, lebt aber wieder auf. 2)Bors 
MEN f. Dumen der Bors 
ebung. 3) Schwefternder®Borfehung 
intotbringen, get. 1762 vom Abb: Moye 
u, dem Großvitar Bertin, zu Verbreitung 
des Glaubens u. nügl. Kenntnifje der Dorfe 
jugend, Krankenpflege 2c.; über viele Ger 
genden Frankreichs u. nach China verbreitetz 
1782 erneuert u. nah Deutfhland ausge: 
dehnt 1792, dann erlofhen; 1816 zu Pors 
fieur wieder errichtet, mit einer Abtheilung 
für deutſche Schweftern zu Santmartin vers 
feben; jegt über 60 Anttalten ſehr wohls 
thätig verbreitet. 4) Hofpitaliterinnen 
ber Vorſehung in Maine, geft. 1820 
vom Pfarrer Dujarrie zu Rueille fur Loire, 
für unentgeldl. Unterricht ber Jugend, Kranz 
Penpflege 2c.; diefe wohlthätigen Schweſtern 
haben jegt 57 Anftalfen. 5) Schweſtern 
beeBorfehbung vonGt. Andreas, geft. 
1820 vom Abbe Sapp zu Hombourg In for- 
teresse, 1827 vermehrt mit einem Werein 
franz. Schweftern zu Kontoy, für Volks» 
unterricht, Krankenpflege ꝛc.; haben jet 
68 Anftalten. 6) Schweftern der Vor— 
fehbung zu Seez, geft. 1683 für obige 
3wede; 1792 erlofchen, 1807 wieder errich⸗ 
tet; jegt in 27 Anftalten verbreitet. 7) 
Schweſtern der Vorſehung von is 
fieur, geft. 1683 für gleiche Zwecke; 1792 
erlofhen, 1807 erneuert; jegt über 28 Ans 
ftalten verbreitet. 8 Schweftern ber 
Borfebung von Evreur, geft. 1775 zu 
gleihen Zwecken; 1792 erlofhen, 1816 ers 
neuertz; jegt über 21 Anftalten u. 7 öffentl, 
Spitäler verbreiter. 9) Schweflern der 
Vorſehung zu Straßburg, geft. 1776 
für ähnl. 3wede; 1792 erlofben, 1907 wies 
der errichtet; jet über 70 Anftalten vers 
breitet, (v. Bie.) 
Vör- 
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Vörsetzblech, 1) f. u. Pochwerk 15 
D) eiferne Platte, womit bie große Deffnung 
bes Glasofens zugejegt wird, 

Vörsetzdeckel, Deckel von Thon, 
welder vor die Röhren der Schwefeltreibs 
ofen gefhoben wird, wenn die Nöhren mit 
Schwefelkies gefüllt find, Er bat in ber 
Mitte ein Koh, damit er vermittelft eines 
Hakens hineingefhoben od. weggenommen 
werben Bann. Am Rande bat er 2 Reifen 
von Blech, zwiſchen welche ein Blech gefhos 
ben wird, Der Zwifchenraum wird mit Sand 
ausgefüllt, damit Peine Luft zu dem Schwefel 
tommen fönne u. er nicht verbrenne. (Fech.) 

Vörsetze, ſo d. w. Bollwerkswand. 

Vörsetzer, 1) (Hutm.), f. u. Hut . u. 
Fachen; 2) Rahmen mit Papier, Gaze u, 
dgl. überzogen, der in die Vertiefung eines 
Fenfters (Kenfterblende) gefegt wird, um 
das Eindringen bes Lichts, od. bei Parterrs 
wohnungen das Hineinfhauen von Borübers 
gebenden zu hindern, Dft find fie in neurer 
Zeit gemalt u. mit VBergoldungen gefhmüdt. 

Vörsetzgitter, ein aus ſtarkem Drath 
geflodhtenes Gitter, wird bei Teichfiſchen in 
ten Ständer od. Abzugsgraben geftellt, um 
das Durchſchlüpfen der Fiſche zu verhindern, 
V-hamen, f. Fiſcherein 

Vörsetzinstrument, ein irbenes 
Stück, welhes gebraucht wird, wenn man 
mehr. Proben zugleich in den Ofen fegt, ins 
ben man ed zwifchen bie einzelnen Proben 
ftellt u. biefelben auf biefe Art von einans 
der abfondert. 

Vörsetzkopf (V-kästchen), in 
ben Schwefelhütten ein irdenes Gefäß, das 
unter die Vorlage gefegt wird u. in bad man 
ben geläuterten Schwefel fließen läßt. V- 
Inden, f. u. $enfterladen, V-mauer, 
£ v. w, Futtermaucr, V-meisel, eine 

rt ftarker Grabftihel. V-papier, f. 
Buchbinderz.. V-schienen, f. u. Eis 
fenbabn. V-sehirm, fo d. w. Kamins 
od, Ofenſchirm. V-stücke (Xheaterw.), 
fo v. w. Berjegftüde, vgl, Decoration 2). 

Vörsetzung, jede Bekleidung bes 
Ufers von Holz od. Steinen, 

Vörsetzwand, beim Schmelzofen die 
Wand unten am Herrde. 

Vörsetzzeichen (Muſik), fo dv, w, 
Borzeihnung. 

Vörsfelde, 1) Kreisgericht im Diſtr. 
Helmftidt des braunſchweig. Herzogthums, 
6 AM, 12,000 Ew. 2) QAmtfig bier, 

arktfl. an ber Aller; Superintendentur; 
1300 Ew. 

Vörsicht, HD (Vörsichtigkeit),f. 
u. Bedacht ſamkeit ; 2) jo dv. 10. Borfebung 
Gottes. 

Vörsiel, ſ. u. Schleuße ıs. 

Vörsitz, f. Praͤſidium. 

Vörsoinmer, fo dv. w. Frühling. 

Vörspann, das Zugvieh, welde vor 
einen fremden Wagen gejpannt werden. Es 
gelsiehe bied aus Gefulligkeit 0). gegen 

ezahlung, wenn bie Pferde eines Andern 


bs Vorsprung 


zu fehr abgemattet find, od, wenn ber Weg 
u ſchlecht wird, ob. zu fehr bergan geht. 
iefe V-pferde werben zuvorberft ges 
fpannt u. heißen dann auh VBorreiter« 
pferde, u. ber Knecht, welder dazu ges 
hört, Vorreiter. Bei landesherrl, Fubs 
ren find ei die Feldbefiger verpflichtet, 
unentgeldlihb Vs pferde zu liefern, fo 
biefe verlangt werben. Bisweilen gilt diefe 
Berbindlichkeit auch fiir Poften, wenn bie 
Poftpferde durch bef. Beranlaffung nicht 
mehr ausreihen, doch wird dann für die Bs 
pferbe nad ber Pofttare bezahlt. er hei⸗ 
Ben aber ſolche Pferde V., die dazu dienen, 
Militärfuhren fortzuſchaffen. Es werden 
daher Belagerungsgeſchütz, Munition, die 
nicht gleich bei den Truppen iſt, Kriegsbe⸗ 
dürfniſſe aller Art, einzelne, den Truppen 
folgende Dffiziere, Lebensmittel mit B⸗ 
pferden (od. in beren Ermangelung V- 
ochsen) u, auf V- wagen, d., i. ges 
wöhnlihen dazu requirirten Bauernwagen, 
transportirt. Deshalb ift auf jeder Etape 
ein eigned V-bureau erridtet, von bem 
aus die B. aus einem gewiffen Diftrict res 
quirirt u, an die fie —* Verlangen⸗ 
den vertheilt wird. (Fch. u. Pr.) 
Vörspiel, 1) einactige Scenenfolge, 
bie zum erläuternden Berftändniß eines grös 
ern dramat, Werkes dient u. eine frühere 
egebenheir behandelt, die den Zufchauer 
ſchnell auf den Standpunßt fegt, bie Fabel 
des Stücks richtig zu verftehn. Das B. 
braudt, was Ort u. Zeit betrifft, nicht 
mit dem Hauptwerke in — u 
ſtehn. Namentl. haben neuere dramat. id 
ter fih bes B=8 bedient, um irgenb eine 
—— Behandlung des Stoffs zu um⸗ 
gehen. Derartige V. ſind z. B.: Das heim⸗ 
liche Gericht, zum Käthchen von Heilbronn; 
Der Weihnachtsabend, zu den Lichtenſteinern 
von Barth u. a. m.; 2) fo v. w. Feftfpielz 
3) fo v. w. Prolog, wenn ein Theil ber 
Handlung dahin verlegt iſt; 4) (Mufit), fo 
v. w, Praeludium. (Md.) 
Vörspielen, 1) in Gegenwart eines 
Andern jpielen, daß er es höre od. nach⸗ 
fpiele; 2) fo v. w. vorfpiegeln; 3) (au6« 
wittern), f. u. Bienen» , 
Vörspieler, [0 dv. w. Eoncertmeifter. 
Vörspinnen u. V-spinnmaschi- 
ne, f. u. Spinnmafdine ı. 
Vörspiunkrempel, f. u. Tuch «. 
Vörspitz, f. u. $löße m. 
Vörspitzen, 1) das Enbe ber Nas 
delſchäfte fpigig mahen; 2) in Geftalt ei= 
ner Spige hervortommen. 
Wormrechen (ur ber gew. Beb.), 
1) von einer Orgelpfeife, welde im Bers 
haͤltniß zu ben übrigen Pfeifen zu lauf 
Plingt; 2) wenn die untere Farbe durch bie 
obere durchſchimmert. 
Vörspringen, fo v. w. Beipringen?). 
Vörsprung, 1) der Abftand, um wels 
hen man Jemand voraus ift, dem Raume, 
ber Zeit, bem Vorzuge od, bem Range - 3 
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en. Theil; 3) (Baumw,), fo 
v.w e, f. u. Ausladung; 4) f. u. 
Meinigen des der der Yusfall 
des Getreides, welcher beim Binden, beim 
» u. Abladen beffelben entfteht; G) |. 

u, Branntweins Cu. Spi PR 

—— nst, f. u. Spinnmafcine ». 

‘ Werst (Vörstius), 2) (305.), geb. 
rt * wi ber mg 
aus Bel verjagt, ediger zu 
Norden > T nd, u, als ihn die Bee 
SSeor an Babersieben u. 1560 Euperins 
aftor zt n u. uperins 
Ian au = Sehne; ft. 1599. Schr. u. a.: 
Confessio fidei. 2) (Konrad), geb. 1569 
zu Köln; 1596 Prof. der Theol. u. Paftor 
zn Steinfurt ; fam 1610 an Arminius Steile 
nah den, warb aber von den Eontras 
sıonftranten als Keger verrufen, Jakob 1. 
von England ließ B=6 Kractat de Deo 
verbrennen, ſchrieb felbft gegen ®. u. ers 
Blärte fib als an * * —— 
ten, wenn nfort einen jo argen Keger 
duldeten. 4 mußte 1612 feine Reprfieile 


niede u. 1619 Holland verlaſſen. Er 
ging nah Holftein, wo er 1622 zu Zönnins 

en ft. ‚: Enchiridion controversiarum 
Inter Ev et Pontificios u. Apolo- 


gia pro ecclesiis orthodoxis. 3) (Ioh.), 
eb. 1623 zu Welfelburg im Ditmarſchen; 
ector zu Flensburg, dann am joachims⸗ 
thal. Symnafium zu Berlin u. fl. bier als 
Bibliothekar 1676. Schr.: Philologia sa- 
era s. de Ebraismis N. T., n. X. von J. 
F. Fiſcher 2pz. 1978, ale Janus Orcha⸗ 
nu s; De latin falso suspecta, 4. Ausg., 
Franff,. 1698 ; De latinitate merito suspecta, 
ebd, 1698; De latinitate selecta, 3. Ausg., 
€6b. 1788, u. a. m, Auch beforgte B. mehr, 
Ausgaben röm, Autoren. (Da) 
Vörstadt, bie außerhalb ber Ring⸗ 
mauern gelegenen Theile einer Stadt. Jeht 
bat man bie, beide trennenden Thore an 
vielen Orten niedergeriffen,, ja auch die Vor⸗ 
ſtãdte zu gleichen Rechten u, Abgaben ıc. ges 
Kahn fo daß eigentl, B=e im alten Sinne 
ten mehr beftehn. - 
Vörständer, fo dv. w. Ueberftänder, 
f. u. Holy, vgl. Waldiwirthfchaft. 
Vörstagsegel, , tt. Segel ın. 
Vörstampen, mit dem Schienenftem= 
pel Löcher in den Schienen vorfchlagen. 
Vörstand, 1) das perfönl, Erſcheinen 
vor Gericht; 2) fo v. w, Eautiom der Kaffe: 
beamten u. Pächter; 3) beim öffentl, Verkauf 
der erfte Stand, die befte Stelle; 4) fo v. w. 
BVorfteher ; 5) (Forftw.), Tod. w.Borftänder, 
Vörstechen, 2) neben andern Din 
gen, od, mit andern Dingen vermifcht, mit 
oorzügl. Stärke empfunden, gefehen, bes 
merkt werben; 2) fo v. w. —— 
3) mit einem ſpitzigen Werkzeuge ein Loch 
in einen Gegenftand machen, um einen Fa⸗ 
ben hindurchzuziehen u, dgl.; die Ahle, mit 
we bies die Schuhmacher thun, heißt 
- stechort. 


Univerfalseriton. 3, Aufl. XVII, 


Vörstechung, das Maß, um weldes 
ein krummes Glied an dem einen Ende weis 
ter hervorragt, ald an dem andern, 

Vörsteckärmel, Halbärmel mit 
Mandetten. 

Vörstecker (Vörsteckstift, V- 
nagel), ein Bolzen, ein vierfantiges od, 
flaches Stüd Eifen, weldes vor etwas ges 
ftedt wird, um es in feiner Lage feſtzuhal⸗ 
ten, 3. B. bie Decklehne an den Wagenräs 
el bie Schließe ꝛc. V. am Pflug, 
"Dr ih 

Vörsteckgarn, ſo d. w. Sadgarn, 

Vörsteckstiftehen, Eleine Stifts 
hen von Meffingoraht, weldhe hinter ber 2, 
Platte der Uhren durch die Zapfen der Pfei⸗ 
ler geftedt werben u, beide Platten zufams 
menbalten. . 

Vörstehen, 1) (Sagbdw.), fo v. w. 
Steben, f. u. Hühnerhund a; 2) perfönlich 
vor Gericht erfcheinen. 

Vörsteher, 2) Leute, welde bie Auf⸗ 
ſicht über ırgend eine Anftalt,; Gemeinde, 
Gefellfhaft zc. führen, die Intereffen der— 
felben vertreten u, im Namen derſelben 
handeln; 2) f.u. Breimaurerei 153)(Anat.), 
fo v. w. Vorfteherdrüfe, 

Vörsteherdrüse, f. u. Genitalien ». 

Vörsteherdrüsenkrankbeiten, 
NUebel an der Vorfteberdrüfe, fehr oft Folge 
vener. Uebel od. auch der Hämorrhoiden 
u, dgl. Folgende find. die widhtigften: ?n) 
V-blutung (Haematuria prostatica), das 
Blut ift nicht mit dem Harn vermifht, u, 
bie Blutung erfolgt obne Drang u. Ans 
firengung beim Harn; kommt vorzügl. nach 
übermäßigen Samenausleerungen od, bei 
Entzündungen der Drüfen vor, ’b) V« 
geschwulst (Tumor prostatae), befteht 
entweber in einfacher Vergrößerung der Vor⸗ 
fteherdrüfe, od, in Ablagerung tuberculöfer, 
—— ffirrhöfer od. ſteinartiger u. a. 

affen, Sie entfteht meift nah dem 40, 

Sabre u, bei Greifen, vorzüglich bei gro 
hulöfen u. bei venerifch gewefenen Sub⸗ 
ra nah unterdrüdten Sautausfälägen, 
in Folge der Gicht ꝛc. Sie entwidelt fi 
langfam, das Harnlaſſen wird beſchwerlich, 
manchmal ganz unterdrüdt.. Dabei gebt ein 
zäher glasartiger Schleim durch die Harns 
röbre ab. Bei der Unterfuhung durch dem 
Maftdarm fühlt man bie angefchwollene u. 
verhärtete Drüfe, der Kranke hat Beihwers 
den beim Stuhlgange ꝛc. Meift bat bie 
Vegeſchwulſt einen üblen Ausgang; fon 
ber Verſchwärung unterliegen viele Kranz 
Ben; bie einfache Vergrößerung läßt wohl 
Heilung zu, bei tuberculöfer, ſtirrhöſer Ents 
zündung ift fie Baum za hoffen. eo) V- 
entzündung (luflammatio prostatae, 
Prostatitis), beginnt mit einem Gefühl von 
Schwere, Spannung, Hige im Mittelfleifche, 
bem ein firirter, anhaltender, Blopfender 
Schmerz, ber beim Stuhlgange, Harnlaffen 
u. durb Drud auf das Mittelfleifh vers 
mehrt — folgt; bei der u = 
3 
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findet man eine ſchmerzhafte Unfchwellung 
am Maftdarm. ?Der Kranke hat andauerns 
den Drang zum Harnlaſſen, die Unftrens 
gungen find aber fruchtlcs, u, erft wenn der 
Kranke zu preffen aufhört, gebt langiam 
Harn ab, endlich tritt gänzl. Harnverhal⸗ 
tung ein, * Das Einbringen bes Kathetere 
findet an der Vorfteherdrüfe Widerftand, 
u, erregt bier heftige Schmerzen. Nicht fels 
ten ift Fieber dabei, bie Entzündung zertheilt 
fi entweber od. es folgt Eiterung, felten 
Brand. "Sehr häufig, bei. bei Greifen, 
wird od, ift tie acute Entzündung eine 
chroniſche. Bei biefer zeigt ſich bef. Ab⸗ 
gang eines glasartigen Schleims durch bie 
Harnröhre. ®Urfahben: Ausſchweifungen, 
Entzündung der Harnröhre (Gonorrhoͤe), 
der Hoben, Blaſe, des Maſtdarms, der 
eg Blafenfteine, mechan. 
erlegung u. Drud, langes Reiten u, Si⸗ 
— „Druck u. Verletzung mit Sonden, 
teinſchnitt, Zerbröcklung bes Steins ıc. 
Sie zeigt fih vorzügl. im fpätern Mannes» 
u. dem Breifenaiter. Behandlung: bef. 
find die Urſachen zu befeitigen, außerdem 
Blutentziehungen durch Aderlaß, Blutegel 
ans Mittelfleifch, erweichende Kiyftiere u, 
Breiumfhläge, Bermeidung nahrhafter u, 
erbigender Speifen, Getränfe u. aller Ges 
ſchlechtsreize. Tritt Eiterung ein, fo Bann fich 
ber Eiter in die Blafe, Bruchhöhle, den Mafts 
darm od. die Harhröhre einen Weg bahnen, 
oft bilden fi Senkungen des Eiters, Fifteln, 
an denen der Kranke oft ftirbt. (Pst.) 
Vörstehhund, fo dv. w. Hühnerhund, 
der ſteht. 
Vörstellung, 2) die Xhätigkeit, wos 
durch man etwas vor fi od. vor Andere 
binftellt; 2) das Darftellen vor einzelnen 
Derfonen od. ganzen Gefellfhaften, um 
denfelben perfönlih bekannt zu werden; 3) 
Erzeugniß des Vörstellens, d. 5. der mit 
der äußern Thätigkeit des Etwas vor fich 
Hinftellens verbundnen innern Thätigkeit, 
wodurch wir Etwas unferem Bewußtjein 
vergegenwärtigen, Jede V. it ein Bild von 
einem ——— welches daher das Ob⸗ 
jeet der V. heißt. Die ſubjective Bedins 
gung, ſich Bsen von den Dingen zu machen, 
beißt V-svermögen. Das V-svermö⸗ 
gen auf den verfhiedenen Stufen, als Sinn, 
Verftand od, Vernunft, betrachtet, unters 
fbeiden wir finnlide, verftändige ob, 
vernünftige V-en. Auch kann man fie 
in reine (urfprünglide, transcen=s 
dentale) V-en, wenn fie ſich auf das be= 
iehen, was in ung felbft der Erfahrung zum 
runde liegt, u. inempirifche Ben, wenn 
fie fich auf das beziehen, was bie Wahrnehs 
mungbdarbietet u, was Gegenſtand ber Erfah⸗ 
rung ift, eintheilen. Die Logik unterjcheidet 
abftracteu.concrete,lareu.dunßle, 
deutliche u. undeutliche ꝛc. Bsen, Die 
Gefege der B=en werden in der theoret. 
Philoſophie entwidelt. 2) (Aeſth.), Dar⸗ 
ſtellung eines Schauſpiels; 5) das Sicher⸗ 
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Bären für od. wider Etwas vor eis 
bern, damit bderfelbe beftimmt wird, ſich 
anders zu entjchließen od, anders zu handeln; 
6) (Rechtsw.), ſ. u. Defenſions ſchrift. (Lb.) 

Vörstenge, f.u. Dafts. V-nstag, 
f. u. Stage). VW - nstagsegel, f. unt, 
Segel u. 

Vörstermanns (Eukas), geb, 1578 
zu Untwerpen, niederläud. Kupferſtecher; 
arbeitete nad Rubens u. Vandyk. = 

Vörsteven, ſo v, w. Borderfteven. 

Vörstich, das erfte Abſtechen des ger 
fhmolzenen Metalles nad der Wochenſchicht. 

Vörstichnath, f. u. Naht 

Vörstius, fo dv, mw. Vorſt. ) 

Vörstönse, 1—2 5. lange, bisweilen 
in der Dlitte weitere, auch wohl mit einer 
feitlihen, zu verfchließenden Deffnung (X us 
bulus), verfehene Röhren, welche zwiſchen 
ber Retorte u. dem Kolben angebracht wer⸗ 
ben, um den elaft. Dimpfen mehr. Raum 
u. @elegenheit, ſich zu verdichten, zu geben, 
Bol. Deftillation ı. | 

Vörstoss, 1) ein hervorragender Theil; 
2) bei Kleidern eine Befegung, welche über 
das eigentl, Kleidungsftuß etwas bervors 
ragt; 3) (Bienenz.), fo v. m. Vorwachs, ji 
u. Bieneo; 4) (Uhrm,), fo vn. w, Vorfall; 
5) (Stellm,), |. u. Nabe; 6) Stud Eifen, 
weiches auf die hölzernen Achſen eingelaffen 
wird, damit fie nicht zu ſchnell durch die 
Räder abgenugt werden, 

Vörstreuen, bei Spidbeidhen, bie 
äußere Seite derfelben mit Stroh, Schiff 
od. dünnem Reisholz beftreuen u. dieſes 
nachher mit Krampen befeftigen. 

Vörstrich, 1) die ſchmalen Einfchnitte 
in. dem Barte eines Schlüſſels; 2) dag dies 
fen Einfchnitten entfpredende Eingerichtete 
des Schloſſes. 

Vörstiück (Schiffb.), fo v. w. Bugſtück. 

vö De ak eine Art Krippe, welche 
zur Befeftigung beſchädigter Deichftellen 
angebracht wird, 

Vörstuffe (Bergb.), bad mit bem 
Stuffeifen gemadte Loc. 

Vörsuche, das Suchen mit bem Leit- 
hunde, fi d. 

Vörsud, f. u, Vitriolwerk «. 

Vöorsümpfen, wenn man ein Geſenke 
od. einen Schacht abtiefen will, in der Mitte 
ber Sehle des Schachtes einen Einbruch 
machen. 

Vörsumpf, bie Bertiefung in einer 
Grube, wo fh das Waſſer fammelt, um es 
mit Röhren baraus abzuleiten, 

Vörsus (lat.), etrust. u. umbriſches 
Ackermaß —= dem griech. Plethron. 

Vörtanzen, unter mehr. Tanzenden 
ber erfte fein u. zugleich dadurch bie bef. 
Einrichtung bes Tanzes beftimmen u. leis 
ten; die Perfonen, welche dies thun, beißen 
V-tänzer u, V-tänzerin. Bei mans 
hen Arten bes Tanzes u, in manden Ges 
2. muß auf gewöhnl. Kanzböden ber 

stänzer für die Muſik eines, einzelven 

i an⸗ 


. 
% Far 


bezahlen, als die and. Tänzer, 

nu er -tanz als eine Ehre 

betrachtet, u, galt bef. für das Frauenzim⸗ 

mer, welches Betanz aufgezogen warb, 

als eine , Ehrendbezeigung u. Huldis 
(Fch.) 


—— bei Ofen eine Gattung ber 
Schnirkelfhnedenmitniedergedrüdter, mei 
ha Schale; Arten: Lampe (V. 
la ), Rellerfnede (V. cellarla) u. e. a. 
örtex purulöntus (Chir.), Eiter⸗ 


Vörtheil, 1) Gewinn, Rugen im Hans 
del u. Wandel; 2) jede Art von Vollkom⸗ 
menbeit, welche ein Ding vor dem andern 
im Voraus hatz°3) ein bef. Handgriff, Zeit, 
Mübe u. Kuften zu erfparen; 2) die ges 
mauerte Bank od. der tragbare Schemel, 
von der aus alte Perfonen od. ungeübte 
Reiter, Damen ꝛc. aufs Pferd fteigen; 5) 
f Buhdrudenw. V-schiff, ſ. Bud 

er 4 

Vörthür, Thür vor einer andern, um 

ben Luftzug od, das unmittelbare Eintreten 


zu hindern, 

Vortie&lla, V Schnellthierchen, ſ. u. 
Infuflonsthierhenn u, Trichoſtomata; 2) 
(Petref,), fo v. w. Eneriniten un Pentaeri⸗ 
niten, Vortleẽ Uae, ſ. Blumenthier⸗ 


chen 2). — 
Vorticellina, f. u Infufionsthler= 
9 ördieen Oartemant PHnft); f. 
örtices Cartesiäni (Phyſik), fi 
Eartefianifhe Wirbel, N 
Vörti 2, indem Saigerbütten ein 
Kiegel, n ſich das gefchmalzene Werk 
ammelt u, woraus es hernach in tupferne 
fannen gegofjfen wird, .' FR 
Vörtiger, 1) möth. König von Eng⸗ 
land, zu beifen Beit Merlin’ geboren wurde, 
Mehr über ihn ſ. w. Dierlin, 2) Herrſcher 
von Dumonia, —* 4 Herzog der Picten 
un Seoten; er rief die Sachſen Ins Land, 
see Führer: Henyift feine Tochter zur 
blim ‚wurde aber von diefem zur Me⸗ 
derlegung der Regierung gezwungen ın aus 
BI, in Wales vom Butz erſchlagen, ſau 
ngland (Geſche) nf ' | 
Vörtimer,. Sohn Bortigers, früher 
Geißel bei den Sacfen, nach ſeines Vaters 
Enttäronung König, f« England (Geſch.) u. 
Vor Top'u. Täkel bölliegen, 
fr u. Unter See liegen. 

Vörtrab, fo dv. w. Avantgarde a 
;‚Vörtrag, 3) bie fümlihe Darftellung 
eines ſelbſt gefertigten od. fremden Rede— 
ſtücks ſowohl nad Geift n. Charakter deſſel⸗ 
ben (f. Declamation), als’ mitangemefjenen 
kötperl. Bewegungen 65 Mimi). Da ein 
BE D. auf gewiften leitenden Principien 
‚ fo gibt ed eine V-skunst (By: 
mie od. Declamatortf, f-%.), Weihe 
« bei ben Alten ausgebildet u. ein Gegen⸗ 


fand der Jugenvbilvung war, 2) (Relas 


tion), was vorgeftellt, od. vielmehr von 
einem nden, od, einen Mitglich eis 


“ln Vortex bis «Worufer: 


| 195 
ner ran ‚einem Collegium mit» 
I) die: Art u, Weiſe, ein 


gs wird; 
nftüd mittelft der Singftimme od. eines 
Inſtrumentes auszuführen, Zum richtigen 
B. gehört vor Allem reine u, ſichere Intos - 
nation, Feſtigkeit u. Genauigkeit in Beob⸗ 
achtung des Kactes u. gennue Beobachtung 
ber fogenannten ® - as u. des Tempo 
(f d,), in welchem ein Konftüd auszuführen 
ſt. Ein ſchöner u. geiftreiher ®, tritt 
erft dann ein, wenn der Bortragende den 
Geift der Eompofition ftudirt Hat u. ihm 
die ‚geiftige Intention bes ückes Bar 
—— * Im letztern Falle, welcher 
eſ. beim V. eines Solo eintreten muß, 
nimmt ber Sänger ob. Spieler ganz beſ. 
Rüdjicht auf Accentuation u, Mannigfa 
Beit des B=6, u. befchränkt fich nicht alle 
auf bie angegebenen V⸗szeichen, ſondern 
thut nad) eignem Gefhmad hinzu, was bie 
Wirkung verftärken kann, Hier tritt: au 
ber willkührl. Gebraud ber Spielmanieren 
u. Verzierungen, das Befhleunigen u. Ver⸗ 
zögern des Zeitmäßes u. ber Gebraud des 
Dempo rubato ein; 4) — ſo 
v. w. Transport. (Lb.u, Ge.) 
‘ Wörtragszeichen, Beiden, welde 
den Noten (meift abgekürzt) beigefügt find, 
w, den Grad ber Stärke u, Schwäche (forte 
wi plano), das Aneinanderziehen od, Abs 
ftoßen der Xäne (legato u. staccato), das 
Anſchwellen u. Abnehmen ber Toͤne (cres- 
cendo it: :decrescendo), das Zögern u, Ber 
fhleunigen des Zeitmaßes.-(ritardande u⸗ 
strigendo) u. die bef. Accentuation des To⸗ 
nes andbeuten. — ‚(ie 
Vörtreffen, 2) fp &: wa Vordertref⸗ 
fen; 2) die leichten Truppen, Tirailleurs, 
Blänkrer tc. bie noch vor dem erſten Treffen 
dufgeftellt find; * X - 
Vörtreppe, 2) eine Art Kinkhorn 
(Birechnam' trochlea); 2) eine Art Stadjels 
ſchnecke Marex dolärium). 
Vörtriebsreeht (Vörtrieb), bas 
Mecht, mit Pferden u. Rindvieh einige Zeit 
ftüperianf einen Weidcplag zu treiben, ehe 
mit dem kleinen Vieh dahin getrieben wird, 
Wörtritt, das Recht, dem Range nad) 
vor: einem Undern zu geben, 
Vörtruppen, die Truppen, welche bie 
erften gegen —— vor dem HMᷣauptcorps 
find, als die ganze Adantgarbe,nebft Seitens 
patrouillen, den Xirailleurs u. Flankeurs. 
Vörtuch, 1) fo dv. w. Schürze; 2) 
(Klofterw.), fo v. w. Honeftine, 
Vörturner, der in den Turnübungen 
ſchon eine große Fertigkeit erlangt hat, u. 
unter Aufſicht des Turnmeifters Undern 
zeigt, wie fie es beiden verfhiedenen Turn⸗ 
übungen anzufangen haben, 
Vörturnier, f. u. Turniere ır. 
yörübung, die Uebung in irgend einer 
Art Thätigkeit od, Leiftung, bamit man ſpä⸗ 
ter, wo dies nöthig ift, baffelbe od Aehnli⸗ 
dies auf eine vollkommene Art leiften Bahn. 


Vörufer (Deihw.), fo v. w, Borland. 
15 * ” Hr Vor- 
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‘"Wöruntersuchung, 2) fo. w. Ge⸗ 
neralinquiſition, ſ. u, Articulirtes Verhör 15 
2) die polizeil. Vorerorterung, welche bei 
dem Verdachte eines Verbrechens von ber 
Verwaltungsbehörde unternommen wird, u. 
entweder die Abgabe an die Eriminalbehörbe 
un @inleitung der Unterfuhung, ob. das 

inftellen diefer polizeil, Recherchen zur 
Folge bat. . 
''Wörurtheil, eine mit Sartnädigkeit 
feftgehaltene, nicht durch ausreichende u. fie 
vor der Bernunft rechtfertigende Gründe uns 
ee Ge von dem Werth eines Ver: 
haͤltniſſes od. Gegenftandes, bie, obgleih um 
der Berftandesforderung einigermaßen zu 
genügen, nur mit Scheingrünben vertheibigt, 
body auch einer. überzeugenden Widerlegung 
nicht weicht, weil das eingebildete od. wahre 
perfönl, Intereffe u. das Beftreben des Mens 
ſchen, fih in Allem, was biefem Intereffe 
wiberfpricht, gegen bie Einwürfe des unbes 
ftohenen Berftandes zu_behaupten, biefelbe 
nur. befeftigt. Su. 
ı, Vörvieh, das dem Schäfer eigenthüml, 
Schafvieh, weldhes unter die Heerbe ber 
Herrfhaft gemengt wirb. 
.;Wörwache,: 1) eine vorgefhobene 
Bade im Desug - bie Hauptwache, ift, 
wenn biefe ftark ift, ein Offizier =, fonft aber 
er —— 2) fo v. w. Bors 
yoften, 

hintere (Bienen;z.), 22 u, —— 

Vorw beugung, V-neizgung 
der Gebärmutter, f. u. ®ebärmutters 
beugumg. . e 

Vörwärtsdreher, |. u. Tetanus ce). 

'Wörwärtsgefesselt, f. u. Feſſel. 

Vörwärts gekehrt(dQ.), einThier, 
deſſen Kopf ſich mit dem ganzen Geſichte zeigt. 

Vörwärtswender der 
(Anat.), f. u. Handmuskeln 1. 

VWörwall, 1) ein zweiter vor bem 

auptwall gelegener Wall; @) fo v. w. 

ontregarde u. Enveloppe. 

Vörwand, 12) fo dv. w. Vorberwand; 
2) bie Holzung vorn an ben Bergen; 3) 
ein Rand von Gehölz, welden man vor eis 
nem Gehau fteben laßt; 4) (Bogelf.), ber 
erfte Gang od. bie Wand eines Klebgarnes; 
5) ungegrünbdete od. verdächtige Urſache. 

' Vörwarten, f. u. Landzwang. 

Vörwasser, bas Waſſer, welches aus 
Berbalb ber Strombahn über bie Ufer vor 
bie Deiche tritt... 

Vörwehen, bie vorherfagenden We⸗ 
ben, f. u, Geburt, 

Vörwelt, 1) fo v. w. Urwelt; 2) Ins 
begriff der Menfchen, bie vor uns gelebt, 
nebft alle dem, was fie gethan u. gefchaffen 
on im Gegenfag zur Mitwelt, ben 

eitgenoffen bes Sprechenden, u, ber N ads 
welt, den künftigen Geſchlechter befjelben. 

Vörweltliche Thiörfährten, f. 
Thierfährten, urweltliche, 

Vörwerk, 12) zu einem Landgute ges 
böriges, aber. bavon entferntes, zur Bes 


% 
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wirthſchaftung ber Fred erg rare ange 
legtes u. mit dem etforderl, Wirthſchafts⸗ 
gebäuben verfehcnes Gehöfte, auf welchen 
oft das Bäfte- od. Geltevieh gchalten wird; 
2) Haug, zu dem bedeutende — 
u. die nöthigen Wirthſchaftsgebäude gehören, 
u. das in der Vorſtadt od. nahe bei einer 
Stadt liegt; 3) jede künſtl. Uferbefeftigung. 
.« Wörwerke (Sriegsw.), fo v. w, vor⸗ 
liegende Werke, f. u. Außenwerke. 1 
Vörwichtig, der Fehler der Kanonen, 
wobei die Schildzapfen zu weit hintergefegt 
find u. der Lauf vorn zu leicht das le ers 
gewicht befommt, Ka 
Vörwind, f Wind 2. ‚33% 
Vörwitz, das einen Mangel an Ber 
fonnenpeit, Lebenserfahrung u. richtiger Les 
benshaltung. andeutende Beftreben, obne 
Berüdfihtigung ber für fib u. Andere 
daraus entfpringenden Gefahr, fo wie der 
größeren od, geringeren Tadelnswürdigkeit 
der angewendeten Wittel, theils feine Keunt⸗ 
niffe in Dingen, bie ein Geheimniß bleiben 
follen, zu erweitern, theils ſich in Unters 
nehmungen einzulaffen, die außer ben Gren⸗ 
zen unferes Berufes liegen u, das Maß gei⸗ 
ftiger u. phyſ. Kräfte überfteigen. (Sw.) 
Vörwort, 1) ſo v. w. Vorrede; 2) fo 
v. w. Bürfprade, Fürbitte; 3) fo v. w. 
BVerbältnißwort od. Präpofition. . 
Vörwurf, 1) Lockſpeiſe für Raubthiere; 
2) eine mit Heftigkeit ob. Bitterkeit vers 
bundene Erinnerung an ein Bergeben ob. 
an eine Unvollkommenheit; 3) der Gegen⸗ 
ftand, über welchen gefprochen od. verhan⸗ 
beit ob, ber einem Maler als Gegenftand 
gegeben wirb, 
Vörzeichen, 1) ein Zeichen einer 
Pünftigen Sache ob, Veränderung ; vgl. Ah⸗ 
nung; 2) V. der Witterung, f. Bits 
—— 5 3) das Plus» (+) u. Mis 
nuszeihen (—), welches man vor eine Größe 
fegt, um anzubdeuten, baß fie bezügl. pofitiv 
ob. negativ iſt; vgl. Entgegengefegte Größen. 
Vörzeichnung, bie Borfegungszeis 
chen (H od. b), welde der Tonart, in wels' 
cher ein Muſikſtück gefchrieben ift, wefentlich 
find u, zu Anfange feiner erften Rotenzeile 
vorgefchrieben werben. Das Zeichen fer 
höht die Note um einen halben Zon, bie 
nun cis, dis, eis, fis ıc. genannt wird; bas 
Beihhen b erniedrigt die Note um einen 
halben Ton, dienun ces, des, es ıc, aber h 
(nicht hes fonbern) b u. a (nicht aes ſondern) 
as genennt wird; bb od. h (Doppel b) ift 
bas Beichen, daß ein durch ein b fhon um 
einen halben Ton erniedrigter Ton nochmals 
um einen halben Ton erniedrigt wird, fo 
daß er einen ganzen Kon niedriger fteht, 
als im natürl. Zuftandez ſolche Töne beißen 
des des, eses ac.;f# ob. X (Doppel: 
kreuze) ift das Zeichen, daß ein fhon um 
einen halben Ton erhöhter Ton nochmals um 
einen halben Eon erhöht werde, Solche Töne 


nennt man ſis fs, gis gis ꝛc. Manche rech⸗ 
nen 


a Verzimmer 


nen auch zur WB. die ebenfalls am Anfange 
: Tactart bes Konftüds, (Ge.) 
Vörzimmer, fo v. en Bet a 
vö 1 t, welches man dur 
den her een Quantität od, eis 
ner icheren Qualität von Gütern ers 
langt; in fo ferm jene Güter einen bleiben 
den baben (abfolute), od. zufällig 
find u. der Vergänglichkeit zufallen (relas 
tive), unterfheidet man äußereu.innere 
Vorzüge; 2) die zu feinen Zeugen bes 
ftimmte, einmal gewachfene Wolle, 

Vos (Martin de ®.), geb. um 1534 zu 
Antwerpen, Maler, lernte zuerft bei Franz 
zu; fpäter in Venedig bei XZintoretto, 

ine Sammlung von Zeihnungen nah ans 
tifen Berfen, bie er fih in Italien machte, 
brachte ihn auf den Gedanken, feſtl. Mahl⸗ 
zeiten zu malen, bei denen er jene Stubien 
mit Borliebe verwandte. Starb 1604, 

Vosälin (Vosävia, a Geogr.), Dit 
der Zrevirerz j. Ober: Weiel. 

Vönges, f vi. Bogefen. Vöskre- 
sensk, fo dv, w. Woskreſensk. 

Voss, 1) (305. Heinr.), geb. 1751 zu 
Sommersdorf im Medfenburgifhen, Sohn 
eines dortigen Pädjters, befuchte feit 1766 
die Schule zu Neu «Brandenburg, wurde 
1769 Hauslehrer bei einem Herrn von Ders 
zen zu Ankershagen im Medienburgifchen, 
bezog 1372 die Univerfität zu Göttingen, 
ftudirte Philologie, ward dort Mitglied des 
Hainbunde (f. unt. Deutfche Literatur 1), 
38 eit 1795 in Wandsbeck, 1778 

ector zu erndborf ims Lande Habdeln, 


1782 zu Eutin, wurde 1786 Hofrath, legte 


1802 feiner Gefundheit wegen fein Lehramt 
in Eutin nieder, u. ging mit einer Penfion 
nad Jena, 1805 als bad, Hofrath nach Hei⸗ 
— u, ft. dort 1826. Er hat als Dichter 
u, Kritifer fi um die deutfche Literatur u. 
Sprache Verdienfte erworben, bef. um ihre 
metr, Gefeggebung, fo wie durch die Eins 
führung eines nah den Muftern der Alten 
veredbelten Kunſtgeſchmacks. Schr.: pr. 
Gedihte, Hamb. 1785, Königb. 1802, 7 
Dbe., 1825, 4 Bbe,, &pz. 1855 in 1 Bd; 
Euife, 1795, u.ö.5 Zöyllen, Königsb. 1800; 
Ueberfegungen, zuerft von Homers Odyſſee, 
1381, dann xs Werte, 1793, 5: U, 
Zub. 1821, 4 Thle., 1889, 2 Bde, 12; 
Virgil, zuerft die Georgika, Alt. 17995 Wire 
gils Werke, 1799, 3 Bve,, 3, U, Braunfchw, 
1822; Dvids Metamorphofen 1798, 2 Thle. 
(Auswahl), 8. A,, Braunfd.1829; 

heus, Heibelb, 1806; Horatius, ebd. 


u, 
1806, n, U. 1822; Theofritos, Biomu. Mos 
Starb 1823, 


\&o6, ebd. 1808; Tibullus, ebd, 1810; Aris 
ftophanes, Braunfchw. 1821, 3 Bde; Aras 


—3* Heidelb, 1824; mit feinem Sohn Heinz. 
’ 


Leſchylos, ebd. 1826; Propertius, 
Braunſch. 18305 mit feinen Söhnen, Abr. 
u. Shakſpeare, Lpz. 1818— 26, 7 
Bde.; Profaiiche Schriften: Mythol. Briefe, 
Königs, 1794, 2 Boe,, 2. U., Stuttg. 1827, 
8 Die, (gegen Heyne); wie Frig Stolberg 


Hefiodos 


"Prof, baf. u. 
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ein Unfreier ward (gegen Friedr, dv. Stofs 
berg, als biefer Patholtfch wurde); Antifyms 
bolit, Stuttg. 18241 — 26, 2 Be, ge en 
Ereuzer); Krit. Blätter, ebb. 1828, 2 * 
Briefe, herausgeg. von Abr. VB. Halberſt. 
1829-32, 2 Bode.; Leben von H. Döring, 
Weim, 1834. 2) (Heinrih), Sohn. des’ 
Bor., geb. 1779 zu Drterndorf, Prof. am 
Gymnalium zu Wermar, red Hei⸗ 
delberg, wo er 1822 ft. ; überfegte 1806 Shak⸗ 
fpeares Othello u. König Lear, nahm fpäter 
ander von feinem Bater u. Bruder Abraham 
DB. begonnenen Uebertragung Shakſpeares 
Antheil, Er fr. außerdem: Erläuternde 
Anmerkungen zu der von feinem Vater 1821 
herausgegebenen Ueberfegung des Ariſto— 
phanes u.a. m.; Briefe, Seite, 183534, 
2 Bde. 3) (Abrabam), 5. Sohn von ®, 
1), geb. 1785 zu Eutin, Prof. an dem Gym⸗ 
naftum zu Rudolſtadt, fpater Oberlehrer am 
Gymnaſium a Kreuznad, überfeste mit den 
beiden Bor, Shakfpeares Schaufpiele, u. gab 
Briefe feines Vaters, Halberft. 1329 — 32, 
3-Boe,, heraus; ft,1847.4) (OttoRarlfr. 
v.®.), geb. 1755 zu Berlin, 1777 Kammer⸗ 
gericdhtsreferendar, bald Affiftenzratd, nahm 
den Abichied u. 309 fih um 1780 auf fein 
Gut Wartenberg bei Berlin zurüd, kaufte 
fih 1784 eine Domprobftei zu Havelberg, 
ward Johanniter u. nahm fih als ritter« 
Thaftl, Rath, feıt 1784 als Hauptritter« 
fhaftsdireetor der Mittelmarf, der lands 
ftänd. Gefhäfte fehr an. 1786 ward er 
wieder Präfident der kurmärk. Kriegs= u, 

Domänentammer, 1789 aber wirkl. Staats⸗ 

minifter, gründete als folder mehr, Lands 

armen= u, Invalidenverpflegungsanftalten, 

fo wie auch Irrenanſtalten, legte mehrere 

Eolonien im Oderbruch an, baute ben rup⸗ 

piner Kanal, war 1795 mit der Organifation 

SPreußens befhäftigt, u. erhielt SPreus 

fen übertragen, verlor e8 aber 1794 wieder, 

1795 nahm er von Neuem feinen Abſchied, 
trat jedoch 1798 wieder in Dienfte, erhielt 

das ſüdpreuſſiſche Kammeraldepartement, 


' bald das von Pommern u. Neumark u. 1800 
„bad der Kurmark u. ward Domprobft zu 


Magdeburg. Er begann den erften Verfuch 
mit der Dienftablöfung der linterthanen. 
1807 nahm er, mit den neuen Aenderungen 
im Staate nicht befreundet, wieder feinen 
Abſchied u. zog fih auf feine Güter zuräd. 
Erft als man 1821 ſich wieder zu den frühern 
Grundfägen neigte, warb er wieder anges 
ftellt, 1822 von Neuem ins Minifterium bes 
rufen u. Vicepräfident, nad Hardenbergs 
Tode aber wirkl. Präfident des Staatsrathe. 
5) (Ehriftian Daniel), 
geb. d Zuerum bei Braunfdhweig 17613 
1794 £ehrer am Pädagogium zu Halle, 1799 
ft. 1821. Schr.:; Sifter, Ges 
mälde, Lpz. 1792 f. Geh. der Stuarte auf 
bem engl. Thron, ebb. 1794— 97, 4 Thle, > 
Auseriefene Bibliorhek der neueften Staats⸗ 


wiſſenſchaft, 2pz. 1796 f., 2 Bde, ; Handbuch 


ber allgem, Staatswiffenfhaft, ebb. 
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3802, 6 Bde.5 Geift der merkwürdigſten 
Bündniffe u, Friedensſchlüſſe des 18. Jahrh., 
Gera 1801 f., 8 Bbe.; Daffelbe für das 19, 
Jahrh., ebd.1808 f,, 2 Bde.; Die Beiten, 
MWeim. 1805—14, 5 Jahrgänge; Parallelen, 
Amfterd. 1809— 12, 2 Bde,, u, viele andere 
polit. u. hiſtor. Schriften. &) (Georg), 
geb. 1765 zu Salzderhelden bei Eimbed, 
lernte die Kaufmannfchaft zu Braunſchweig. 
we reg Se zu Leffing, Ebert, 
erufalem, Campe, Dlauvillon, Mirabeau 
u. and., wedten in ihm Intereffe für Li- 
teratur u, Kunſt; er Pam nad Leipzig u. 
gründete dort 1791, zuerft mit 5. A. Leo, 
jedoch bald allein, eine Buch- u. Kunfts 
handlung. Idee u. Plan zu ber feit 1800 
beſtehenden Zeitung für bie elegante Welt, 
die erfte ihrer Art, unt. Rebaction bes 
Hofraths Spazier, gehören ihm. Durch die 
Kriegsjahre von 1806 in feinen Unterneh⸗ 
mungen gelähmt, warb er 1812 verpflich⸗ 
teter Wechfel» Senfal, Er fl. 1842, 7) 
DavidLéopold) Sohn bed Bor., geb. zu 
eipzig 1798; er erlernte feit'1809 ben Bud- 
handel bei Vieweg in Braunſchweig, 309 
dann in ber Eav. bes Banners derfreiwilligen 
Sachſen 1814 mit an den Rhein, trat nad 
ber Rückkehr in bas väÄter!. Geſchäft ein w. 


übernahm daffelbe feit 1818 eigenthümlich. 


Eine beinahe ausſchließlich wiſſenſchaftliche 
Richtung feines Verlags u. eim lebhafter 
Derkehr mit. dem Auslande charakterifiren 
ein Gefchäft, deſſen bedeutenden wiſſen—⸗ 


chaftl. Werth, bef. für die Philof., Medicin, 
ee u. dieſen verwandten Wiſſenſchaf⸗ 


ten die Werke. von 2, Ehoulant, 3. F. 
Medel, 3. Vogel, K. E. v. Barr, ©. a5 


Eprenberg, 8, H. Frieblimder, H. Rathke, 
bie neue Gefammtausgabe ber Kantſchen 
Schriften u. v. U. beweifen; eben fo hat er 
viele wichtige wiſſenſchaftl. Werke des Auslan⸗ 
des durch Ueberſetzungen von namhaften Ge⸗ 
lehrten ung zugänglicyer gemacht; auch ent⸗ 
bite fein Verlag manches ſchaͤhbaͤre Litera⸗ 
tutwerk des vor, Jahrh., die Ausgabe ber 
Werke der bedeutendern Altern Aerzte, wie 
Bagliv, Heberden, Huxham, Morgagni, 
Ramazyini, Stahl, Sndenham. 1832 befitchte 
er Rußland u. Finnland, wo ihn die Baiferl. 
Akademie der Wiffenihaften in St. Peters: 
burg zu ihrem Buchhändler im Auslande 
ernannte; es find daher die Schriften der 
Akademie zu St. Petersburg u. bie Werke 
ber bebeutendften ruff. Gelehrten dur ihn 
u beziehn, Bon ihm ward die Zeitung für 
ie elegante Welt unter Mahlmann, Meth. 
Müller, H. Laube, A. v. Binzer, Kühne, 
qulegt wieder H. Laube rühmlich fortgeführt, 
844 gefchloffen u. ſeitbem als Modes od. 
Beitung für die elegante Welt unt, Verant⸗ 
wortwortlichkeit ber Berlagshanblung fort⸗ 
geſegt. 8) (Julius v, ®.), geb. 1768 
zu burg an ber Havel, Sohn ei⸗ 
nes Offiziers, widmete feit 1 bem 


- WOßBS bis: 


Vossius 
—— Milttaͤrdienſte u. wurde 1794 
djiutant des Oberſten von Hundt, in dem 
Regimente von Pfuhl. In dem poln, Feld⸗ 
zuge rettete ex zu Thorn eine Kriegskaſſe 
von 14 Mill. Thlen. Durd die Ausbrüde 
feiner fatyr. Laune wurde er in feiner mis 
litär. Beförderung zurüdgefegt u.nabm 1798 
feinen Abſchied. Er lebte nun abwechſelnd 
in — Schweden u. Italien, dann 
in Berlin als Schriftſteller, u. ft. 1832 an 
der Cholera. Er befaß eine oft glüdl. Dars 
ftellungsgabe, liebte aber den Cyniemus. 
B. hat fi felbit treffend geſchildert als 
Magifter Lämmermeier in dem Lufte 
fpiel: Künftlers Erdenwallen. Einen ber, 
Meiz erhielten feine Luſtſpiele durch den 
Hang zur oft anftößigen Sutyre. Schr.: 
Euftipiele, Berl, 1807 — 17, 9 Bre.; Neue 
Luftfpiele, ebb, 1828 — 27, 7 Boe., m. 
Zrauerfpiele, ebd. 1823; Kleine Romane, 
ebd. 1811 —16,.11 Thle; XTraveftien ’u. 
Burlesfen, ebd. 18115 Eatyren u. Lau⸗ 
nen, Bresl. 1814; Poffen= u. Marionet> 
tenfpiele, Berl. 18165 die mit A. v. Scha⸗ 
ben herausgegebenen Lebensgemälde üppiger 
gekrönter Frauen, ebd. 1821; Tpemerpoffen 
nad) dem Leben, ebb. 1819—20, 2 Bde, ; 
Beiträge zur Philofophie der Kriegskunft, 
Berl. 1804; Fragmente über Deutfſchlands 
Molitid.u. Kriegskunſt, ebd, 18075 Was 
war nah ber Schladt von Jena zur Rers 
tung bes preuß. Staates zu tbun, ebd. 1807, 
@) (Gerd, Yob.), f. Woffus 1); 20) 
er f. Bofftus 2); 18) (Maria), 
„u. Berfhoor, (Dog. Lb., Fr.u.Jb) 
-‚Wössefang, Kirhfpielimimte Sondre 


— des norweg. Stifts Bergen; 


echner, K. Fr. Burdach, M. W. Drobiſch, 
ih, Rudolf u, J. A. Wagner, €. ©, 


Ew. 
Vosaæseamn (Vössen), Dorf im ſonſti⸗ 
—— Stifte Lüttich, nah Löowen zu; bier 
eutralitätsvertrag zwiſchen Frankreich u. 
Brandenburg, geſchloſſen im franz. Lager 
am 10, Juli 1678. Weber ihn f. Brandenburg 
(GSeſch.) » u: Deutfchland (Geſch.) 1. 
‚Wössius, 1) (®erbard Joh.), geb. 
1597. zu Heidelberg, 1598 Prof. zu Ley⸗ 
ben, bann Rector zu Dortredht, 1618 Dis 
rectör bed Collegium theologicum, verlor 
biefe Stelle aber, weil er wegen feiner 


Anhaͤnglichkeit an die MRemenftranten viel 


Feinde hatte, ward dafür Prof. der Bes 
redſamkeit u, Ehronologte, dann Eanonis 
cus zu Canterbury, mit der Erkaubniß, au⸗ 
Ber Landes Feben zu ‚dürfen, 1635 Prof, 


"an dem Gymnaftun zu Amfterdbam, wo er 


1649 an den Folgen eines Sturzes von ber 
Bücherleiter ftarb. Schr. : Aristarchus sive 
de arte grammatica; De artis poeticae na- 


tura ; De rhetoricae natura; De theologia 


— De sectis ren; Opera, 
mfterb. 1695 -— 1701, 6 Bde., Fol. 2) 
(ISfaat), Sohn des Vor., geb. 1618 zu Ley⸗ 
den, ging 1648 zur Königin Ehriftina von 
Schweden; als auch Salmafius dahin Pam, 
kehrte er nah Hollund zuruͤck u. nahm ben Co- 


dea argentens mir ſich den ihm der Kanzler 


de 


Vostanf "bis Vox cheolerica 


- 


n Barbie fpäter wieder abkaufte. Später 
8 mac Englanı wo er zu Wind⸗ 


r’ 
or rin Ganosticat befait m. 1689 ft. al. 
—s— Er gab hetaus den Skylur, 
die ist re des Jgnatius, den Pomponius 
Mela u. a. 5 fchr. mehr. Abhandlungen, zunt 


m Grävius Thefaurus ; auch gab er 
die Origines feines Vaters Heraus u volls 
endete die Annales feines Bruders 3) (Mat: 
tHias), holländ. Hifteriograpb; ft. 1621; 
feine Annales Ho e et Zelandiae ums 
faßten ein Zeitraum von 600 Jahren (von 
‚dorich 1.)5 herausgeg. von Borremans 
fing, re 4. 4) (Dionvyfiuß), 

eb. 1612 zu Dortredit, ft. 1683. Ueberjehte 
2 nciliator jor veteris synagogne aus dem 
Syan.; Maidanus Annales belgiei; fdr.: 
Anm en zu Julius Cäfar, (Lb,) 
Vostäni, der mittlere Theil Ae 8 
umfaßt die Gebietevon Kairo, Suez, hiza, 
> „ Benifuef, ar u, 
. ejaur, See, >: 1; Severyggen. 
Vos 4) 1261 eigne Baronie, 
= Accia uolt ei dann Eanton in dem 
tuͤrk. Sand —* orea; 2) jetzt (doch un⸗ 
ter dem Nantem Aigialiqh Eparchie des 
rich, Nomos Adhajar Elis, am Golf von 
epanto gelegen; 8) Hauptftadt bier; Pleis 
ner A e von Käfe, Traganth, 
Kermes, Brammtwen, Wein ıc., fitt viel 
>urd ein Erdbeben 1817 wo 5000 Venſchen 
untkanen; das alte Aegion. (Lb.) 


- Yöta, f. Votum. 
— Votiren Rechtsw.) ſ. u. 
‚Votivgelder , Berichtögebühren t 


Votivgemälde, Gemälde, die von 
ben e AR Un e eines getbanen Ges 
lüßdes od. auch ‚nit aus Dankbarkeit od, 
mit einem Wunſche verknüpft, einer Kirche 
od, einem beftimmten Heiligen an feinem 
Altar gewidmet werden. Gewöhnlich find 
derauf die Bildniffe der Beiteller (Donas 
foren) u. ihrer Schugpeiligen. Aehnlich 
find auch die V-tafeln. gl. Gelubde. 

VotivilVotivmünzen), röm. Kais 
fermünzen mit der Inſchrift Vota publica, 
4 (nuov), Ele), od. ähnlichen. Dies bes 
zieht fih auf alle 5 od. 10 Jahre öffentlich 

u haftende Gebete, Theodoſius ſchaffte die 
Boti vmünzen als heidniſch ab. 
"Wotivist (d. Tat.), armer Weltgeift- 
fiber, welcher ſich mit eſen beichäftigt. 
"Votomita (V. Anbl), Pflanzengatt. 
der lat. Faın. Doldengewädhfe, Cor- 
—— De V. — 

J m (fat.), 8) Verſprechung irgend 
— Br einen an fir er - runs 
eines Bittgebetes gegeben, ſ. Gelübde. Recht⸗ 

Verbindlich wird es erſt, wenn die ger 

bte e berrits abgeliefert worden; 2) 
ein in einer gemeinſchaftlich etwas berathen⸗ 
ben ob, überlegenden Verſammlung abge⸗ 

jebenes Urtheil oder Willenserklärung 5 
Siku, Nach ihrem Folgen ift daher das 


V. mitenitfiheidend (V, deeisäivam), od. 
blos gutadtlid (V, eonsultativum), 
od. es ‚gibt bei Stimmengleichheit (Vöta 
pärka) den Ausfblag (Vötum deeci- 
sivum in sp@cie); weldes außer einer 
mitentfheidenden Stimme nieift den Präs 
fidenten einer Verſammlung zuſteht, ber 
auch die Anfrage zur Abſtimmung beforgt 
(Rogatio voti). Ein V. Bann aud ent» 
weder durch blofes Abftimmen (Votiren, 
Votatiön), 0d. mit Darlegung der es 
bervorrafenden Gründe abgelegt werben. 
Waͤhrend nad dem Eollegialfuftem bei der 
Zuftiz u. Verwaltung allen Eollegienmits 
gliedern eine mitentſcheidende Stimme zus 
fReht, haben diefelben bei bureaufrat. Bers 
waltung blos ein, auf Verlangen abzuge⸗ 
bendes, beruthiendes V. Vertranens-V. 
ift in Landftändeverfanmlungen ein B., wo⸗ 
durch den Miniftern od, ſonſtigen Behörden 
die ſpecielle Ausführung getiffer. beſchloſ⸗ 
fener Unternehmungen uberlaffen wird. 3) 
Munfc od, kurzes Gebet, weldes der Pres 
diger nach ber kirchl. Verdankung eines Ge⸗ 
bornen od, Geſtorbnen od. nach dem Aufge⸗ 
bot der Brauttleute beifügt. (Bs.j. u. Lb.) 

Vous, Maß, fo v. w. Bund, 

Vouöde (fr., fpr. Wuehd), jo dv. w 
Maidfarbe. 

Vöonet (ipr. Wuch, Simon), geb. 1582 
in Paris, Geſchichts⸗ u. Portraitmaler; ft. 
1641, Stifter der franz. Malerſchule, ſ. u. 
Malerei ıı. 

Vöuez (fpr. Wueh, Arnold ve ®.), geb. 
zu Oppenois bei St. Omer 1642, Geſchichts⸗ 
a. Portraitmaler zſt. zu Lille 12. 

Vöugn, I) Fluß in Portugal, enffpr. 
auf der Serra d’Eitrella in Beira, nimmt 
den Dvar u. Agueda auf, macht bei Aveiro 
im atfant, Meere einen Bufen mit Hafen; 
2) Billa Hier, an obigem Fluſſe. 

Vöügeot (fpr. Wuſchoh), Dorf u. Can⸗ 
tonsorr im Bze. Beaune des franz. Dep. 
Eöte; baut den unter dem Namen Elos de 
V. bekannten Burgunderwein. 

Vönte, Maß in Madagaſcar, ungefähr 
1Pfd. Reiß; 12 V. — 1 Monka, 100 V. 
—1Zatou. 

Vöüluilou(Vöülu-Vöülu), Stadt, 
f. u. Madagajcar ob). 

Vöürla, Stadt, Bucht u. Hafen, ſ. u. 
Smyrnaifber Meerbufen, 

Vouröudriou, fo v. w. Eourol, f. 
Kutuf r. 

Vönhte (fer. Wuth, Bauk.), D) Ge⸗ 
wörbe; @) Dedenverzierung, f. u. Dede r. 

Wouväntes (pr. Wuwangt), Markefl., 
fo v. w. Julien Set. 5). _ 

Vöoavray (for. Wuwrä), Marktfl., ſ. u. 
Toms. Vönziers (fpr. Wufiy), 2) 
Bzk. im franz. Dep. Ardennen; 2, OM., 
8 Santorte, 62,00 Ew.; 2) Hauptort hier, 
Marktfl. am Aisne; 1600 Ew. 

Vox angelica, f. u. Orgel m. 

Vox eholerica, Choleraſtimme, f. u. 
Cholera un. 


Vox 


209 Vox humana 


Vox humäna, fo dv, w. Menfhens 
ftimme, f. d. u. Orgel u. 

Vox nasälis, die Nafenftimme, f. u. 
Mykterophonie. V. räüca, bie raube 
Stimme, f. u. Stimme, 

Vox triviälis (lat.), f. Zrivialname, 
Vox virginea, fo dv. w. Jungferns 
regal, f. u. Orgel m. 

Vox pöpuli, vox döi (lat., d. h. bie 
Stimme bes Roldes ‚ bie Stimme Gottes), 
die Öffentl. Meinung, die allgemeine Ans 
fiht eines ganzen Volkes enthalt Wahrheit. 

Voje (ipr. Boa), Muß, fo v. w. Voie. 

Vöyer d’Argönson, f. Argenfon. 

Vöyjgeld, Trinkgeld für bie Lootfen. 

- Wracöne (fpr. Rafinn), Marktfl. im 
Diftr. St. Nicolaus ber belg. Prov. OFlan⸗ 
dern; 5000 Ew. Vrachöri, 1) Epardie 
u. 2) Stabt, Al dv. w. Agrinion, Vräine, 
Fluß, f. u. Maas 1). 

Vraita, Nebenfluß bes Po in bem fars 
Din, Fürftentb. Piemont; kommt von ben 
Alpen, mündet auf dem rechten Ufer, 

Vräna, 1) Marktfl. an der Morama 
in dem Sandſchak Koftendil bes türk. Ejas 
lets Rümili; Eiſenhütten, Waffenfabricas 
tion; 8000 Ew.; 2) fo v. w. Urana; 8) 
Dorf, f. Brauron. 

Vrätyas, f. u, Indien (Ant.)s. 

Vreden, Stadt im Kr. Aahaus bes 
preuß. Rgsbzks. Münfter, an ber Berkel; 
FR ——— „Linnengewerbe, Cichorien⸗ 

abrik u. Ew. 

Vrẽdensborg, Militärpoſten, ſ. u. 
Cennich v. Vy, ſ. Hei 

ribe nrich v. V.), ſ. Hein⸗ 
rich 308). — 
Vriddhi (vd. ſanskr., d. i. Wachsthum, 
Vermehrung), in den indifbreurop. Spra⸗ 
chen eine Bocalfteigerung, weldye darin bes 
fest, duß vor Vocale ein langes a gefchos 
en wird u. dies mit dem Grundvocale nad 
beſtimmten euphon. Gefegen zu einem Diph⸗ 
thongen verfchmilzt. 

Vriöndt (Franz be ®.), f. Floris. 

Vries, Vorgebirg auf ber Infel Urup, 
f. u. Kurilen, 

Vries, 8) (Gerard be), geb. 1648 
zu Utreht, ging 1672 nad Leyden, kehrte 
aber 1674 wieder nach Utrecht zurüd, wo er 
als Prof. der Philofophie u. Theologie 1705 
ft. Schr. u. a.: Exercitationes rationales 
de deo, Utr. 1685, 4., wieder 1695, 4.5 De 
Cartesii meditationibus a Gassendo impug- 
natis, ebd. 1691, 2) (Hierongmusvan), 
geb, 1776 zu Amfterdam, Stadtfecretär bas 
ſelbſt. Schr. eine Geſch. der holland. Pcefle, 
Zend. 1808, 2 Bde. ; außerdem mehr, werth⸗ 
volle numismat, Werte, (Ld. u. Pr. 

Vries Bönten, f. u. Leinwand u. 

Vrieslandy fo dv. w. Friesland. 

Vrihaspäti (ind. Myth.), fo v. w, 
Brahaspabi. 

Vrischa (Vrischtschika, ind, 
Myth.), ber Stier, f. u. Thierkreis ». 

Vrolickia (V. Spr.), Pflanzengatt, 


bis Walcatius 


aus ber nat. Kam, Larvenblüthler, ben. nach 
Gerbarb Vrölick (geb. zu Leyden um 
1775, Prof. der Anatomie u. Geburtshelfer 
u Amfterdbam, Nr mehr. holländ,. u, lat. 
chriften über Bot. u. Geburtshülfe), Rhi- 
nantheae RA Art: V. polygaloides, 
in Brafilien.. 

Vrömold, 1348 — 69, Erzbifhof von 
Riga, f. d. 8). 

Vrugünden (a. Öeogr.), german, Volk 
am Ifter, weldes unter Kaiſer Balerianus 
oft Einfälle in Italien u, Illyrien machte. 

Vrüsto Chörio , bie Gegend zwiſchen 
den Quellen bes Eurotas u. Leondari in 
Morea, mit vielen Ueberreften von Städten 
(Uegiä, Belemina ꝛc.) aus dem Altertbume 
u, Straßen aus dem Mittelalter, 

V. T., Abkürzung für Vetus Testamen- 
tum, altes Teſtament. 

Vüah, Maß, f. u. Siam r. 

Vucsica, Fluß, f. unt. Slavonien =. 
Vüecsin (Vüchin), 1) Bzk. der flaven. 
Gefpannfhaft Veröcz j 2) Hauptort bier, 
an ber Bucfica, Schloß, Sig einer Herrs 
[haft von 29 Dörfern, \ 

Vüe (fr., fpr. Wübh), f. Ausſehen. 

Vuöz (fpr. Wüeh, Arnold be V.), geb. 

642 zu Oppenoie bei St, Dmer; Maler, 
Schüler des Bruders Lucas in Paris, ft. 
1724 zu Lille, Er ift rein u, correct in feis 
nen Zeichnungen — in der Erfindung, 
weniger gut im Eo orit. Er malte ſtets nach 
ber Natur, u. zeichnete feine Figuren erſt 
nadt, über bie er erft die Kleider malte, _ 

Vuippens, Martefl., f. u. Boll 8). ° 

Vükovar, 1) Bzk. ber flavon, Ges 
fpannfhaft Syrmien; bat bie Haide Klifs 
far, 12} AM. ; 2) ( Its u. Neu⸗V.), 
— bier, an der Vüka u. Donau, 

arktfl. u. Congregationsort; 2 Kirchen, 
Klofter, Sig eines griech. Protopopen, Seibes 
u, Weinbau, Seidenwaarenfabrif; 6000 Ew. 

Vulcanälia (röm, Ant.), fo vd. w, He⸗ 
phäftia, f. d. u. Chalkeia. 

‚Vuleäniä (a. Geogr.), fo v. w. Lipa⸗ 
rifhe Infeln, 

Vulcänius (Bonaventura), geb, 1538 
zu Brügge, wurbe in Spanien bei dem Edrs 
dinal Mendoza Secretär u. Bibliothekar; 
Behrte in fein Vaterland zurüd u. wurde 
Rector der Schule zu Antiverpen, 1578 Prof. 
ber griech. Sprache zu Leyden; ft. 1614. Er 
überfegte mehr. griech. Kirchenväter in bas 
gatein,, gab mehr. latein. Schriftfteller her⸗ 
aus, ſchr. auch: De literis et lingua Getarum, 
Zend. 159735 fchr.: Historia tumultuum belg. 
ab anno 1556 ad annum 1599. (LS) 

Vulcäno, Inſel, fo v. w. Bolcano, 

ERER „ röm. Name bes Hephäftos, 


Vulcätius, MM) etrust, Harufper zu 
Rom, verkündigte ın einer Volksverſamm⸗ 
lung, baß ber Komet, welcher in dem Sterbes 
jahr bes Julius Eafar erfhien, das Ende 
bed 9. u. den Anfang bes 10, etrur, Säcus 
lums bedeute, Da er aber dies Gcheimnif 

gegen 


“nr Wulel vis 


gegen den Willen ber Götter bekannt ge⸗ 
madt Habe, werde er alsbald fterben, was 
auch geſchah. 2) S. Ballicanus. 

Yülei (a. Geogr.), Stadt in Lucania; 
Bocino 


Vulgär (9. lat.), gemein, gewöhnlich, 
bekannt. Daber: Vulgiren, bekannt ma⸗ 
en, ausbreiten, 

Vulgäri, See, ſ. unt, Griehenland 


(n. Geogr.) +. 

Vul (Moyth.), fo v. w. Pandemos. 

Vulgäris, 2) gemein; 3) fo v. w. 
Blo et, f. d. u. Srgel 2. 

Vulgärsubstitution (Rechtsw.), f. 
u, Subftitution., 

Vulgäta, 2) (nämlih Versio), !bdie 
von den Päpften als authentiſch anerkannte 
latein. Ueberfegung der Bibel. *Die ältfte 
latein. Weberfegung war bie Itala (ein 
ohne Zweifel falfher u. verdorbner Name, 


wie man glaubt, für Usitata, d, i. bie ſi 


gebräuchliche), welche wahrſcheinl. in Afrika 
gefertigt, aber auch fonft in der occidental, 
Kirche bekannt it. gebraudht war, *Durd 
den vielfältigen Gebraud u. durch öfteres 
Abſchreiben war aber diefe Ueberſetzung fo 
verunftaltet worden, daß Papſt Damafus 
834 feinem Secretär Hieronymus eine 
Revifion zu machen auftrug. Hieronymus 


fing mit dem R. X. an, u. berichfigte nah j 


ıten griech Handfchriften die ſchon vors 
* Verſion; das U. T. überſetzte er 
= neu u. zwar nad dem Grundtert, bie 
üder Judith u. Tobias aus dem EHaldäis 
f&ben. * Zwar mi en mehr. 
Kirchenpätern, bef, bem Auguftinus u, Mus 
finus, allein fie erhielt endlich den Vorzug 
vor ben and, latein. Verſienen u. hieß bie 
Versio valgata od. V. communis,. * Auch fie 
wurde allmahlig fehr geändert; Karl d. Gr, 
ließ dur Aleuin einen verbefferten Text 
berftellen, der dann im feinen Staaten eins 
66 wurde; fpäter unternahmen gleiche 
rbeiten ber * chof von Canterbury, 
Lanfrancz im 12. Jahrh. der Ciſtercienſer⸗ 
abt Stephanus, der Cardinal Nicolaus 
u. A. *3u jener Zeit kamen auch die Cor- 
reetorig bolisram, d, 5. rit. Apparate, 
über die V. zu Stande, weiche von ganzen 
Möndysorden uusgingen; das wichtigſte ift 
das Correctorium Sorbonnicum s. Pari- 
siense. ?’Zuerft wurde bie B gebrudt 1462 
(Mainz bei Kauft uw. Schöffer). Werbeffer 
rungen machten nun Ximenes (1502) nad 
dem Urtert, Pagninus, yon 1528, Rob. 
Stephanus, Par, 1528, Fol, Ifid, Ela= 
rius DVened. 1542, 3. Hentenius, Loss 
wen 1547, *Da aber auch fo höchſt vers 
fhiedne Zerte vorlagen, fo war man im 
gen nicht weiter gefommen, Dentod 
erkannte die tridentiner Synode die ®, als 
authent. Berfion an u. ftellte fie beim Dris 
ginal gleich, ohne doch den od. jenen Kext 
als den —— zu bezeichnen. Erft fpäter 
ſuchte die röm, Eurie einen beftimmten Tert 
zu Grunde zu legen, "Daher Tieß zuerft 
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Sixtus V. 1588 durch eine Commiſſion 
eine Revifion machen, 1589 druden u, dies 
felbe durd eine Bulle ale die für alle Zeit 
allein gültige Ueberfegung erflären; fis ers 
fbien unter dem Zitel: Biblia sucra vulza- 
tae editionis, Rom 15, 5 Brei, Fol. 5 
dep ſchon Sirtus V. felbft erkannte die Mans 
aginaftigkeit diefer autorifirten B, an; m 
regor XIV, ließ dur 8 Gelehrte unter 
Vorfig der Eardinäle Marco Antonio Eos 
lonna u. Guilelmo Alano 1591 zu Zagarola 
eine neue Revifion anfangen, welde unter 
Elemeng VI. vollendet w. unter dem 
Titel: Biblia sacra vulgatae editionis’Sixti 
V. jussu recognita et elita, Rom 1592, 
Bl. gedrudt wurde. Unter demfelben 
itel gab Elemens VIII, 1598 eine neue 
veränderte u, verbefferte NRevifion heraus, 
Diefer Text ift aus verſchiednen Beftands 
theilen zufammengefegt, denn dieeinen Stüde 
nd nah ber vorbieronymian. Mecenfion 
3. B. Barub, Buch der Weisheit, Muß: 
abder), andere nad) eigner Berfion des Hies 
ronymus, u, gilt nun in der Bathol, Kirche 
als unveränderlidh, Die neufte Ausgabe ift 
——— a. M. 1826, Bol. G. Riegler, 
eſch. ber Vulgata, Sulzb. 1820; 8. van 
Eß, 7* Geſch. der ®., Tüb. 1824. 
2) (Versio novellarum), f. unt. Corpus 
uris u. (Lo.) 
; Yuigkime editiönes, f. u. Corpus 
uris n. 
Vulgiren (b. fat.), f. u. Bulgär. 
Vulgivaga (lat.), fo v. w. Pandemos. 
Vülgo (lat.), gewöhnlich, gemeiniglid. 
Vülgo quaesiti, f. unt, Uneheliche 
Kinder. 
Vulkäne,'Erhebungber ee 
meift mit einer tridgterformigen Deffnung, 
bem Krater, von welcher ein formlicher 
Schlot nad dem Innern der Erde herab⸗ 
führt, aus welchem Gasarten u. Dämpfe, 
Waffer, Schlamm, Lava, Steine u. Aſche 
durch wulkän, Hiraft berausgeführt 
werben. Der Krater liegt nicht immer auf 
ber Spige des feuerfpeienden: Berges, ſon— 
bern aud feitlih. In ihm erzeugt fi aus 
ben, aus ber Erbe geführten geichmoljnen 
Maffen ein Kegel, der bei vulkan, "Aus- 
brüden ausgeworfen wird, wodurch häufig 
eine Bergrößerung od, theilweife Zerftörung 
(wie am Montesomma, bem alten Kra— 
ter bes Veſuvs) bdeffelben erfolgt, "Man 
unterfheidet nady ihren Auswürfeneigentl. 
B., welche Lava, Steine u. Aſche auswers 
fen, baherfeuerfpeiendeBergegenanntz 
BWaffer- u. Schlamm-V. (in der toe— 
can, Prov. Massa Lagoni genannt), aus 
denen nur Waffer u. Schlamm heraustommt, 
außerdem aber Gas, bef. gefchwefeltes Waf- 
erftoffgas, hervorbrennt u, an deren Rand 
ch ſchwefel⸗ alaun= u, borarhaltige Stoffe 
feftfegen, u. Luft ®., weldenur Gasarten 
u. Dampfe ausbauen. "Ein eigentl. B. ift 
gg in Thätigkeit, * lange er 
nicht gaͤnzlich erloſchen ift, denn Me 
f = 


fr 
yis «id 
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puren Buftande ift eine zaͤhe Lavadecke 
im Innern des Kraters im. ſteten Auf⸗ u, 
Niederfhwanken begriffen, u. es entftrömen 
ibm aud fortwährend Gasarten u. Dämpfe, 
weshalb Luft»; eigentlich. nicht: von den 
eigentl, B=n getrennt werben fönnen, Bies⸗ 
weilen geist im ®, aber eine erhöhte 
Thätigkeit, indem von ihm Steine u. Aſche 
ausgeworfen werden u. dickre Rauchſäulen 
ihm entfteigen, welche Thaͤtigkeit ſich dann 
im Innern bis zu einem Ausbruche, einer 
Eruption ſtelgert. *Solch einem Aus⸗ 
bruche gehn meift heftige Erdbeben in größrer 
od. geringrer. Entfernung vom V. voraus, 
woburd ein inniger Zuſammenhang zwifchen 
Erbbeben u. Ben nicht zu verfennen ift. * Die 
Bämbie, die. dem Krater eines B=8 ent⸗ 

men, find nämlich vorzugsweife Waffers 

pre u. Koblenfäure, denen ſich bisweis 
len. Schwefel⸗ u, Salzſäure beigefellen, 


Diefe Dämpfe, deren — theilweiſe li 


eine Folge der Berührung des Meerwaſſers 
pe A ——— * Erde * rare 

molznen in(8av a, f. d,), theilweife 
a A ber Einwirkung heißer Maffen auf 
Kaltgefteine, die durch die Hige ihre Koh⸗ 
lenfaure verlieren, ift, fuchen ftets zu ent» 
weichen ur, bewirken das flete Schwanken 
der ‚gben Dede im Krater des B=8, ’ Wenn 
bie Spannung ber Dämpfe fo gewachſen iſt, 
baß jene Dede durchbrochen wird, .fo wer⸗ 
dent dem Krater geſchmolzne Maffen aus 
der Tiefe zugeführt, welche Ericheinung im⸗ 
mer mit einer, Bleinern ‚od. ‚größern Erpios 
fion vereint fein, muß; die Gefteine, erſtar⸗ 
sen an ihrer Oberfläche gu einer neuen zã⸗ 
ben Dede, weldhe bon Neuem dur, von 
unten beraufftrömende Maſſen durchbrochen 
wird, u. zwar mit um fo größrer Kraft als 
bie Maffe, welde ben Krater erfüllt, ges 
wachſen war, Nur einer gewaltigen Krafts 
äußrung ber von innen wirkenden Kräfte 
Bann es gelingen, jene auf ihnen laftenden 
größern Maffen zu durchbrechen, u. wenn 
es gelingt, fo entleert fi ber Krater meift 
plöglih ganz, u. wird fogar nicht felten 
theilweife zerriffen. * Dide Dampffäulen, 
welche, mit vulkän. ÄAuswürfen aller 
Urt, namentl, Steine mat Granit, Pors 
hyr, Bafalt, od. diefem ähnlich), Sand u, 

vulkän,. Äsche (nit dar, Vers 
brennung allein erzeugt, fondern wohl ein 
eigentbüml.. Product) gemengt find, ſieht 
man, bei einem vulkan. Ausbruhe unter 
bonnerartigem Getöfe aus dem Krater hoch 
emporfteigen, worauf aus, an der Seite des 
Derges aufreißenden Spalten fi Savas 
firöme ergießen, deren Feuermeer ſich in 
ben vulkan. Molken abfpiegelt. * Solche 
Auswürfe find oft von bebeutender Schwere 
(6.—10 Etr,).u. werden öfters zu der Höhe 
von 6— 10,000 F. empor. geworfen 5, die 
puldan. Afche aber wird zuweilen mehr. 100 
DI, weit fortgeführt, Selbft Fiſche (bef. Pi- 
melodus opum) werden zu Zaufenden, 


oft halbgejotten , aus den Ben SAmerikas 


ganze Städte (fo Pompeji), andre, w 
Herculanum, werben von. Lava überbedt, 
Oft ſtürzen die B., wenn fie das. Brenn- 
material aufgezebrt haben, mit ihrer Dede 
ein u, verändern.ibre ganze Geftalt, Ueber 
die Urſachen der B.iherrfhen die verfchier 
denften Anfihten. Manche. hielten fie ‚für 
Urfache des Eentralfeuers, für Folge, bren- 
nender Stein=, od. Braunkohle od, Schive: 
felieslager, od. für entzündetes Bergol. 
Am wahrſcheinlichſten ift noch daß der Zus 
tritt von Waffer. zu gewiſſen Steinfdi ten 
y. die dadurch bewirkte Entzündung diefer 
u. die Entwidlung von Dimpfen die wahre 
Ursache ift. "Die vulkan. Kraft vi aber 
Peine localwirkende, fie verbindet ſich viels 
mehr unter ganzen Eontinenten fort, deun 
wenn einmal der Veſuv in erhöhter Thäs - 
tigkeit ift, fo zeigte fich eine ſolche gewöhn- 
ch auch in den Ven von. Kamtſchatta 
u. a. O. Erdbeben in einer von ihnen oft 
beimgefuchten Gegend fielen, gleichfalls meift 
in eine Zeit, wo. in. ‚entfernten. thätigen 
Ben eine Eruption bald, darauf folgte, 
Können die von unten drüdenden Dämpfe 
nicht entweichen, fo drüden fie nur; u.€6 
äußert fih ihre Kraft in Erfchütterungen 
u. Erdbeben; ift ipre Spannung aber ftart 
penus, bie gebildete Kruſte u. die, auf ihr 
iegenden Laften zu durchbrechen, fo erfolgt 
eine Eruption Die Erklärung, daß bie 
vulfan. u. die Erbbeben erzeugende Kraft 
vorzugsweife in Waflerbämpfen von unges 
beurer Spannung beftche, findet durch die 
Lage der ®, Leftätigung, denn dieſe zei⸗ 
gen fich faft nur an den Küften großer Eons 
inente (Neiben-®B.), an denen fienber, 
wie längs der WKüſte Amerikas, ‚ganze 
Ketten bilden, od. auf ifolirten Meeres« 

infeln , fo daß ein Zutritt von Meerwa 

zu dem- Innern ber Erde in der Nähe ber 
meiften V. leicht möglih ift, worauf denn 
auch die an mehr, Küften beobachteten mädhe 
tigen ‚Strudel hindeuten (Gentrals®,); 
»&6 gibt über 200 noch thätige V., unter 
denen ber Befun, Aetna, Hella, Krabla 
(legtre. beiden auf Island), bie von Kam⸗ 
tſchatka, in Amerika der Kotopaki (mit 
bem am. böcften liegenden 17,712 F. ho⸗ 
ben Krater) u... der Jorullo, ber. erft in 
neurer , Zeit entftanden iſt 2c., zu den 
merkwuͤrdigſten gehören. Alle SInfeln 
bes hohen: Meeres, die ſich burd ihre Bes 
elförmige Geftalt auszeichnen, find er⸗ 
ſchne ®,, wie denn auch in der Auvergne, 
in Italien mehrfach zu finden find, u. von 
denen der Kammerbubl bei Eger ein Bei⸗ 
fpiel liefert. Diejenigen V. welche Schwes 
fel probuciren, ‚beißen Solfataren, Ei—⸗ 
nige, wie die in Eentralafien, die einzigen 
inmitten eines aroßen Gontinents, produ⸗ 

eiren Salnıiaf, (Wr. u Gh) 
Vulkäne, künstliche, wenit man 
20 Pf. Eifenfeile mit HPF, geftoßnen Schwer 
fel-mifcht, es zu einem Zeig anfeuchtet ** 
* 


ausgeworfen. Oft überbedt bie 5 
dt 


Vulkanenweis bis’ 'VWultejus 


Miſchung ein Paar Stunden eingräbt u. mit 
bebedt, ſo entſteht eine heftige Ex⸗ 
n, Erde wird fortgeworfen u. es 
fahren Flammen heraus, 
 Wulkänenwels, f. u. Pimelodus, 
Wulkäninsel, fo v. w, Volcano, 
- Wulkaniseh, ſ. u. Gebilde 1), 
Vulkänischer Chrysolith, ſ. 
Chryſolith. W. Granät, [0 dv, w. Leucit. 
V-s Eisen, f. Zellureifen, 
Vulkanismus, 2) die Theorie, nad 
welder nommen wird, baß bie Erdrinde 
durh.Kraft des Feuers gebildet od. verändert 
worden ift; welche derfelben huldigen, Vul- 
kanisten,|.1n. ies; S) überhaupt 
die Kraft bes Feuers zu diefer Bildung, 
Vulkanit, 6 d, w. Augit; bafaltifcher. 
Vulkänsbai, f. u. Jeſſo. 
VYulkä ass, Paß u. Suarantaines 
ort in bem BR. Borbavi der fiebenbürg. 
Seſpannſchaft Hunyad; hat Garnifon; in 
= Nähe finden ſich Granuten u, merfwürs 


ge — 

"Yülkui, Berg, ſau. Karlsburg 1). 

Wulneriren (t. lat.), verwunden. 
"Wulpänser (Fuchs gaus, Chena— 
le per, Anser aegyptiacus), Art der Gänfe; 
toftbraum, dunkler gewellt, oben ſchwaͤrz⸗ 
ih, Kopf u, Bauch weiß, Spiegel weiß, 
mit ſchwarzer Bihde; aus Aeghpten, wo 
fie fonft wegen ihrer Anhänglidrkeit an ihre 
Jungen verehrt wurde; jegt bisweilen zur 
m updeuln(tog.), fo 0.1. Fücst 

u a (803.), fo v. w. Füchschen, 

ſ. u. rn 10. 


Vülpes, f. —8 
— er Pflanzengatt. aus 
„ber nat. Fam, Gräfer, Festucaceae Rchnb,, 


8 Kl. 2. DOrdn, L. Arten: in SEuropa 
u. SAmerika. 

-Vulpinit, f. u. Anbsbrit e), 

‚Wülpius, 3) (Melchior), geb. um 
1560 zu Wafımgen, warb Cantor in Weimar; 
geiftl.Liederdichter u. Componift; ft. um 1625. 
wahl ee un), aus Solfig bei Meißen, lebte 
im-47. u, 18, Jahrh, als Schulmeifter zu 
Großkorbetha; ſchr. mehr. Spectalgefchiche 
ten od, biftor, Tractate mit vielen @igen- 
thümlich ——— dem Titel nah: Alten⸗ 
tenburge t, Naumburgs Zierlichkeit, 
Cislebens Merblickeit, Elbingens Hiftor. 
Gedähtnißring ꝛc. a eyrinien Aus 

zu We 


uft),_geb. mar, ward 1788 
rivatfecreär bei dem Freiher 5 


yatfecr eiherrn von So⸗ 
in Nitrnberg, fpäter bei dem Grafen 
von Egloffftein; lebte dann als Privatges 
iehrter zu Erfangen, fpäter 1797 an Mei 
mar, wo er Regiftrator an ber herzogl. Bi⸗ 
blethek, Später 1, Bibliothekar mit dem 
Charakter eines herzogl. Raths ward; var 
Goethes Schwager; ft, 1827; fr. die MRo- 
mane: Don Pedro, Berl, 1785; Adolf don 
mthal, Halle 1787; Meine Wanderuns 

* » 8p3. 1787; Die romant. Geſch. der 
*9 ebd. 1791 — 98, 10 Bde. u. bef. 
Rinaldo Minaldint, ebd. 1798, 3 Dbe.. 


203 


fortgefegt unter dem Titel: Kerrando Fer⸗ 
randini, ebd, 1999, 8 Bbe., 5. Aufl., ebb. 
1824, 4 Bde.; fchr. Enriofltäten der phy« 
fital. = , literar. » artift. »biftor. Vor⸗ u, Mit: 
welt, Weim, 1811 — 26, 10 Bde. ; Die Bor: 
eit, Erf. 1817; Handiwörterb. der Mytho⸗ 
ogie ber nord. Völfer, Lpz. 1826; Außer⸗ 
dem mehr. Ruftipiele, Operetten u. andre 
Arbeiten für die Bühne. (Zb.u. Dg.) 
Vulpulin ,f. Parınella «. V-säure, 
f. w. Parmelia a. Am 
Vulselln, jo dv. w. Bartkneiper 
'WYyülsi, See * Dit, ſo v. mw. Zaraka. 
Vũ lao, Familienname der Manlia gens; 
1) En. Manlius ®,, 480 v. Ehr. Cons 
fuͤl, ſchlug mit feinem Eollegen M Fasius 
die Vejenter; ft. aber an feinen Wunden. 
3) Aufl. Manl. ®., 474 v, Ehr. Eos 
feel, ging mit der Armee in das Vejen⸗ 
ferland, führte jedoch Peinen Krieg. Der 
Volkstribun En. Genuciug klagte den B. an, 
wurde aber am Tage des Gerichts In feinem 
Hanfe ermordet gefunden, weshalb die Klage 
niedergefchlagen wurde, 452 wurde VB, mit 
Poftumius Albus u. Sulpielus Canıerinus 
nach Athen gefhidt, um die Solonifden 
Geſetze abfchreiben zu laſſen; 451 Decem⸗ 
vir, 3) Aut, Manñnl. ®., war unter ber 
Gefandtfhaft, welche 391 nad Delphi ges 
ſchickt wurde, um dem Apollo einen geldnen 
Krater zu weihn; fie fielen unweit der ſicil. 
Meerenge lipar. Sceräubern ih die Hande; 
da jedoch ihr Häuptling Kimafithbeug den 
Zwed der Reife der Nömer erfahren hatte, 
entließ er fie u. gab ihnen fichres Geleit mit, 
4), 9. Manl, ®., 196 einer der erften 


Priumviri epulones, wurde er noch in dems 
felben Jahre Prätor; darauf ging er nad 


dem dieffeitigen Spanien, wo er glücklich 
gegen bie Turdetauer focht. 183 wurde er 
wieder Prätor u. befanı dann dag jenfeifige 
Spanien zur Provinz, wo er glüdlich gegen 
bie Rufitaner war. 5) Eu. Manl,. 3, 
wurde, nachdem er 19h v. Chr. Aedilis cu- 
rulis gewefen wer, 19 Prätor u. erhielt 
dann Sicilien als Provinz. 189 wurbe er 
Conſul u. führte Krieg gegen bie Gall geäch 
ſchlug die Tolitodojer, Zectofager u. Troc⸗ 
mer; 188 blieb. er in Affen, beſiegte bie 
Eelten u. ſchloß mit Antichos ein Bundniß. 
Nachdem er die Angelegenheiten der aflat. 
—33 u. Staaten geordnet hatte, wendete 
er fih nah Thraͤzien, wo ihn die Thrazier 
angriffen, doch entfam er ‚glüdlih, indem 
er ihnen einen Theil feiner Beute opferte. 
Auf feinem Rückmarſch nah Rom übers 
winterte er zu Apollonia u, Behrte dann 
im Triumph nah Rom zurüd, 6) Aul. 
Manl, B. 178 v. Chr. Conful, worauf er 
bie Prov. Gallten erhielt. Ohne Befehl des 


‚Senats führte er mif den Iſtriern Krieg; 


Anfangs unglüdlih, griff er die Ligurer, 
bie ſich in dem in feinem Lager gefunbnen 
Mein berauſcht hatten, an u. richtete eine 
große Niederlage unter ihnen an. (Lb.) 

Vultejus (Juftus), geb, zu — 


c12 


„pefs za 
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Heſſen) 1529, BRector baf. u. ft. 1575 als 

rof. der hebr. Sprade zu Marburg. Er 
überfegte ben Yelianos, Heraklides u, Polyäs 
nos in das Latein.; fchrieb latein, u, griech, 
Gedihte, Marburg 1612, 

Vültur, f. Geier 2), Das Linnkiſche 
gg V. ift jegt getheilt in V. (eigentl. 
Geier), Sarcoramphus (Kammgeier), Ca- 
thartes (Hühnergeier) , Percnopterus (Aas⸗ 
geier) u. Gypaötos (Bartgeier). 

Vültur (a. Geogr.), Zweig ber Apens 
ninen zwifhen Apulien u. Sucanien. 

Vulturärsa, Stadt, f. u. Prineipato 
eiteriore, e 

Vultur&jus, T., Mitverfhworner bes 
Catilina; er hatte es übernommen, bie Allos 
broger zu dem Eatilina zu ‚führen, wurde 
aber auf dem Wege zu ihnen ergriffen u. 
genöthigt, mehr. Geheimniffe zu entdeden, 
- Wultüria (a. Geogr.), Infel zwiſchen 
Sardinien u. ber afrikan. Küfte, 

Vulturini, f. Geier 1). 

Vultürius (lat.), 3) Geier; ®) (Ant.), 
fo v. w. Canis, f. u. Würfelfpiel. 

Vultürnia ( Geogr.), Eaftell im cis⸗ 
alpin. Gallien ; j. Biudana, Vultürnum, 
bei den Alten Capua. 

Vultürnus, 2) (ital, Myth.), Bater 
ber Juturna; Bott der Winde, ber bef. bie 
Regenwolten im Süden zufammentrieb ; 
2) fo v. w. Eurus, 

Vultürnus (a. Geogr.), 1) Fluß in 
Eampanien, entfprang auf den Apenninen ; 


W,w, 1) als Buchſtab im deutſchen 
Alphabet ber 28,, gehört zu den Spiranten 
u. zwar zu ben wehenden (Blafelauten), uns 
ter denen er ber fanftefte u. weichfte ift. Die 
meiften Spraden brauchen ftatt bes WB ein 
DB; 2) als Abkürzung: a) in Wappenbüs 
chern die Zinctur Weiß od. Silber, f. Schraf⸗ 


b) auf Eourszetteln, Wechfel; ec) 


Erung 
W. WB — wiener Währung; d) bei Berech⸗ 
nungen von Ortsentfernungen in Rußland 
— Werſte; e) in der Geographie Weften ob. 
weftlib, daher: W. 2., weftl. Länge. (J.b.) 
W, dem, Zeichen für Wolfram, f. Scheel. 
waabre: fo v. w. Wahabiten. 
Wäädt, 1) (Wadt, Baud, Bour, 
Pays de Xaur, franz. Schweiz), "feit 
1803 der 19, Ganton in ber Schweiz; 
renzt an Frankreich, Genf, Neuenburg, 
Br, Bern u. Wallis, den neuenburger 
u. genfer See; 55 AM, theils hbügelig, theils 
gebirgig. "Gebirge: Jura(Spigen: Dole, 
Noirrıont mit bem Machairu, Monttenbre), 
Jorat (Jurten, Berbindungsglied mit den 
Alpen, Spige Mont Pelerin), Alpen 
(Spigen: Diablerets, Dent de Morcles, Ol⸗ 
benhorn u, a., von benen manche ewigen 


Wultar bis Waadt 


I Bolturno; ®) Eaftell u. fpäter Eolonie 
n Eampanien, von den Römern im 2, put, 
Krieg angelegt. Auyuft erneuerte u. vers 
ftärkte es; j. Eaftel Volturno. 

Vülva, 1) (Anat.), f. u. Genitalien u; 
2) (3001.), bei den Venusmuſcheln ein längs 
lich = evaler Eindrud Hinter den Wirbeln 
(Rüdenhödern, Nates), vor dieſen fteht 
nod ein eiförmiger, flacher (After, Mönds 
hen, Anus). 

Vülva marina (Petr.), fo dv. w. Hy⸗ 
fteroliten. , 

Wüngo (a. ®eogr.), Ort ber Remer im 
belg. Gallien; jegt Bonc. 

Vunidscha, Stadt, fo dv. w, Boniga, 

Vürda, Fluß, ſ. u. Bodavery. 

Würnes, Stadt, fo v. w. Furnes. 

Vurskäiti, 2) altpreuß. Gott, Bes 
fhüger der Herden; 2) PriefterBlaffe, nad 
Ein, beſ. Priefter des Gottes V., nah And. 
die bem Griwe zunächſt zur Seite ftebenden 
alten Priefter, welche die Leitung der gottess 
bienftl. Gebräuche zu beforgen Gatten. Ihr 
Hauptgeſchäft war die Heiltgung,, Einwei⸗ 
bung u. Opferung ber Opferthiere, 

Vütschangfu, Stadt, fo v. w. Wu⸗ 
tfhangfu, f. u. Hupe. 

Vyäsn, fo v. w. Wyafa, Vyäsma, 
f. Wyasına, 

Vyk te Düerstadt, f, unt. Duer⸗ 
ftadt. Vjkmeer, fo dv. w. Wykermeer. 
Vylsund, f. u, Liimfiorden, 

jne-Gänga, Fluß, f. u. Godavery. 


W. 


Schnee tragen), ? Seen: Neuenburg, Genf, 
Murten, Bray (Brei),-Lac de Jourıcz 
Flüſſe: Rhöne (mit Apangon, Grianne), 
mehrere Meine Nebenflüffe bes Genferfees, 
Saane, Brove u, Orbe; mehr, Minerals 
quellen. * Klima mild u. angenehm, raus 
ber in ben Alpengegenden, bie freundlidern 
Gegenden um ben Benferjee werben bäufig 
der Befundheit wegen von Fremden befucht. 
Produete: gewöhnl. Hausthiere, mans 
cherlei Speiſewild (Gemſen, Alpenbafen, 
Rothwild), Murmelthiere, Siebenſchlaͤfer, 
Krebſe, Fiſche, ferner Getreide, Gemüſe, Ta⸗ 
bat, Wein, Obſt, einige Südfrüchte, Kaſta⸗ 
nien, etwas Eiſen u, Vlei, nutzbare Baus 
ſteine, Kalk, Steinkohlen, Aſphalt, Salz. 
Man treibt Ackerbau, Gemuͤſebau, Wein⸗ 
bau (Ryff-⸗ u. Côtewein, jährlich auf 40,000 
Dhmen), Obſtbau (mit gutem Ertrag), 
Viehzucht (zum Theil Alpenwirfüfchaft), 
Salzfiederei. *" Gering ift die Induſtrie, 
nur Yorzellan ‚ Leber, Köpferiwaaren werben 
in einiger Menge gefertigt. Der Handel 
asp fih mit Spedition, Ausfuhr von 
Wein, abaß, robucten der Viehwirth⸗ 
ſchaft, Zeder, Einw.e: 185,000, meift * 

ore 
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ur 8200 find Katholifen ; fis fpre- 


e 
Be franzeſiſch, die niedern Stände 
jedod auch Fomanifh. Der Unterricht ift 
gut b ‚zu Laufanne befteht eine Abade⸗ 
mie m — len. Außerdem gibt es 
mehr. wi 1. Anftalten. * Staates 


fi 
verfallen s Eine durch radicale, der von 
1851n bineteBerfaffunasurfunde 
vom 10, 1845 (mit 16,822 Stimmen 
gegen 9177 angenommen) umgeftaltete Re⸗ 
präfentativ» Demofratie. "Der 
große Rath (180 Mitglieder anf 12 Jahre) 
verfammelt fih im Mai zu Sanfanne unter 
von Ztandammännern, bat die 
hochſte Gewalt u, berathet die vorgeſchlag⸗ 
nen Seſetze Aus ihm werden 13 Mitglieder 
auf 6 Jahre als Staatsrath zu Handha⸗ 
bung der vollziehenben Gewalt, Vorſchlag 
der Gefese u. Führung der Verwaltung ge- 
wählt, Gefeg über Verantwortlichkeit des 
Staatsraths vom 18, Dec, 1832 (Brit. Zeit: 
fer. f. Rechtsw. bes Auslandes, V. ©. 150). 
Aun ber Spige der Verwaltung fteht ber 
Staatsfanzyler, jedem der 19 Be— 
zirke ein Statthalter vor. "Die Ges 
meinden unter 500 Einw, verivalten fi 
durch bie 2 TE 
die darüber durch einen emeindes 
ratb von 25. 100 Mitglieder, überall uns 
ter Borfig eines Syndicus. " Jeder Bürger 
wimmf vom 25. Jahre an den Wahlen in 
ber Gemeinde u. im Kreife, deren 60 find, 
Antbeil. “Die Gerichtsverfaflung if 
durch ag vom 1. Jan. 1846 neugeftaltet 
(est. Ban Munyden in Revue de droit fran- 
* et etranger von Fölir, Par, 1846, S. 
). Das Gantonsgericht (Tribunal 
cantonal), aus 9 vom aa Rath auf 
Fahr gewählten fkimmf: bigen Eantonsbürs 
gern gebildet, beurtheilt Caſſationsgeſuche 
in Eivil», Straf: u, Militärfahen. Die 19 
Diftrietsgericbte richten in Cirilſachen 
in Erfter u, umter I durch 2 Prüs 
fibenten ber benachbarten Diftrietsgerichte in 
oberer Inftanz, in Eriminalfahen über 
bie Redtsfrage, während eine MED über 
die Thatumftande urtheilt u. ebenfo in Sa⸗ 
den ber Strafpolizei (Matiöre correction- 
nelle, bis zu 4 Jahr Zuchthaus od. 3000 
Krants Du * endlich felbftftändig auch in 
reinen Polizeifaben (bis zu 100 Tagen Ges 
fingniß od. 400 Franke Buße), "Die Sis 
herheitspolizei u. Deratllige Ge= 
rihtsbarkeit üben Friedensridter 
in jedem der 60 Kreife aus, 1 Die Geſetz⸗ 
e ung ift eine gefhloffene u. über deren 
twilung vgl. Brit, Zeitſchr. f. Rechtsw. 
y. Gefeng. des Auslandes, IV, V1.434, 
Dem Code Napoleon nadgebildet ift bas 
Eivilgefegbud vom 11. Juni 1819, feit 
1. Juli 1821 in Kraft getreten. Ueber das 
Strafgefegbud von 18, Febr. 1843 vgl, 
Esperrondieu in Prit. Zeitfer. XIV, 368; 


Dlittermaier, Die Strafgefengeb. in — 


Fortbildung, 2 Bzitr., Heidelb, 1848, & 
Die Wehfelordnung datirt {hen vom 
4. Juni 1829, vgl, ebd. Ul. 471, Ueber bie 
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Gerichtsordnung vomsl. Ian. 1846 f. 
oben wu. "Das Eruppencontingent be- 
trägt 5589 M., die Geldbeiträge: 73,440 
Erle. Jeder Bürger ift Soldat; der Mis 
litärbezirfc find 8 "Einkünfte: 
300,000, Ausgaben : 880,000 Frks. Hy 
ae den des Kantons: 45,000, 
rks., daber eine Cantonalbank mit 
1,000,000 Frks. Fond 1845 errichtet iſt. 
Münzen, Maße u. Gewichtes Dan 
rechnet im ganzen Canton nab Schweis 
— od, Livres zu 20 Sous A 12 
eniers, auch den Krank in 10 Bagen A1O 
Rappen, f. u. Schweiz (Geogr.) eo. Ges 
prägte Münzen find nur in Silber 10,5, 
1 u.% Bagen, früher aud 3 u. 1 Rappen 
vorhanden. * Maße u. Gewichte En 
durh Gefeg vom 27. Mai 1822 im gan⸗ 
zen Canton glei ; fie entfprechen meiſt 
dem neuen jchweizer fängenmaße: bie 
Einheit ift der Pied (Fuß), getbeilt in 10 
Pouces (Zoll) a WLign es (2inien) A 10 
Traits (Stride) u. ift dem neuen Schweis 
zer⸗Fuß (f. Schweiz [Beogr.] er) ganz glei; 
die Aune, Elle od, Stab ift 4 Zuß lang, 
alfo = 2 Schweizer Ellen, 100 waadtl. Au- 
nes — 179,021 preuß. Ellen; die Toisecou- 
rante (Klafter) hat 10 Fuß, alfo 3 franz. 
Meter, bie Toise carree (Auadratsstiare 
ter), als Flaächenmaß, hat IM AFuß od. 
9 AMeter; "der Fossorier, als Feld⸗ 
maß, bat 50 Toises carrees, alfo 450 AMes 
ter od. 44 franz. Aren; die Pose (Judart) 
bat 10 Fossoriers, alfo 45 franz. Aren od. 
1; Schweizer Judart od. bad. Morgen; die 
Toise cube od. Eubiß« Klafter bat 1000 
CFuß od. 27 E Meter; "DBrennbolzs u. 
$uttermaß ift die Moule zu 58%. Höhe 
u. gleicher Läuge u. Breite, ?Getreides 
maß: die Einheit ift der Quarteron(Biers 
tel) zu 500 CZoll = 184 Liter od. 9 Schweis 
er Immi od. ». Schweizer Viertel; ber 
uld (Müdd od, Zuber) hat 10 Sacs(Sad) 
à 10 Quarterons A 10 Eminues (Mi- 
nes, Immt) 10 Copets (Beer); 1 Muid 
—9 Schweizer od, bad. Malter, 100 waadtl. 
Sacs — 245,02 preuß. Scheffel. * H lüffigs 
Feitsmaße: die Einheit ift der Pot (die 
Map) von 50 EZoll — 1, Liter = 
Schweizer od. bad. Maß, 100 waadtl. Pots 
= 117,501 preuß. Quartz der Char (das Zus 
ber) hat 16 Setiers (Eim:r) zu 3 Brocs 
(Stügen) 410 Pots à 10 Verres (Bläs 
fer) 5 im gewöhul. Verkehr ift der Pot aud in 
Halbe u. Viertel getheilt ; 100 Setiers = B,us# 
preuß. Eimer, »Gewichte: der Quin- 
tal (Eentner) bat 100 Livres (Pfund) & 
16 Onces (Unzen) a8 Gros (Queutchen) & 
72 Grains (Grän); das Pfund alfo 9216 
Grün, es ift das } franz. Kilogramm, aljo 
bem neuen Schweizer, babdifhen ꝛc. Pfund 
anz gleih. *2 (pen) . gehörte zu 
dfars Zeit zu Helvetien, thellweiſe ges 
börte aber baffelbe A. rönm. Prov. Ma- 
xima Sequanorum, Später, unter den Bur⸗ 
gunbdern u, Franken, u, nad der Zer⸗ 
ftörung 
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rung des Reichs gehörte es zum transju⸗ 
—8* Burgund, kam nad der Fpeitun uns 
ter Ludwig dem Frommen an den Katfer 
Lothar u. ward im 9, Jahrh, Theil des Kö- 
nigreichs Bye ie ef Als diefes unter: 
ging, kam es an bie deutſchen Kaifer, u. 
Diefe belehnten das Haus Zähringen dus 
mit, nah beffen Ausfterben W. wieder an 
die deutſchen Kaiſer Pam; jpäter, um 1370, 
unterwarf es Peter, Graf von Savopyen, 
faft ganz, nur der Bifhof von Lauſaune 
befaß die Diftricte um diefe Stadt, Bern u. 
——— aber ben nördlichſten Theil. "Den 
rund zu Wes Bereinigung mit der Schweiz 
legten die Siege über Karl den Kühnen von 
ig nie 1475 (f. Schweiz, [Gefch.] 10: ff.) u. 
der Sieg der Berner 1556 über Savoyen, 
welcher das Waadtland von Murten bis Genf 
(f. ebd. 1) in die Gewalt Berns brachte 
- vollendete die —— deſſelben durch 
Bern u. 1517 wurde W. völlig von Savoyen 
an Bern abgetreten. ** Seitdem zeichneten 
fih die Waadtländer bef. tm Bauernkriege 
1653 u. im 2, toggenburger Kriege 1712 
aus, *Bei der franz. Revolution gab W., 
Das ſich 1797 von Bern Iosriß, den erften Uns 
laß zum Erſcheinen der Franz. inder Schweiz, 
f. ehr. ff. Unter den 4 Eantonen, in 
weihe 1798 Bern getheilt ward, war W, 
unter dem Namen Leman berjenige, der 
fih am tüchtigſten zeigte. In der Medias 
tionsacte erhielt der nun felbftftändige Sans 
ton den alten Namen Vaud (Waadt) u, 
Pin feitdbem fortwährend in bem fhweizer, 
taatsverbande durch befonnene Kortfchritte 
eine ehrenvolle Stelle behauptet. " Klagen 
über Befhränkungender Wahlfreiheit, fowie 
über and. Beeinträchtigungen, veranlaßten 
im Mai 1830 die größre Freiheit der Wahlen, 
Aber bereits im Dec. 1980 Pam es zu einer 
Bolksbewegung, in Folge deren der 
Staat am 4. Juli 1831 eine neue demo— 
Eratifhere Berfaffungerhielt, *1845 
kam cs — des Streits mit Luzern 
wegen der Berufung der Jeſuiten in W. zu 
einer unblutigen Revolution, die zwar ike 
Verfaffung nicht änderte, vermöge welder 
aber ein neuer Rath gewählt ward, der die 
Demotratie proclamirte. ? Er befahl auch 
den Geiftlihen, von der Kanzel herab feine 
Grundfäge zu verkünden, daher faßten am 
11. Novbr, 1845 180 Geiftlihe, die fi in 
ihren Rechten beeinträhtigt fanden, den 
eſchluß, ihre Entlaffung zu nehmen, wenn 
fie nicht in Zukunft gegen Eingriffe des 
Staats gefihert würden. Die Hoffnung ders 
feiben aber, bierdurd ihre Behörde zur Nach— 
giebigkeit zu zwingen, wurbe vereitelt, in= 
dem der große ng ihnen Anfangs 1846 
erklärte, daß fie ohne Weiteres entlafjen 
eien, ben Gemeinden verbot, ihnen andre 
ocale zu ihrem Gottesbienft einzuräumen, 
fie felbft mit Eriminalunterfuhungen be— 
drobte u. auch junge Predbigtamtscanditaten 
aufgefordert, ſich zu den erledigten Stellen 
zu melden, Mehrfahe Infultationen durch 
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ben Pöbel gefhahen gegen bie religiöfen Pri⸗ 
vatverfammlungen an mehr, Orten, welde 
unter dem Vortritt ber entfegten Geiſtlichen 
Etatt fanden. Auch die Mahnungen mehr. 
auswärtigen Mächte, die religiöfen Wirren 
in Ordnung zu bringen, blieben bis jegt (Aug. 
1846) ohne Erfolg. Ueberhaupt aber ift, wie 
auch in and. Eantonen, in WB. in.der neuften 
Zeit das kirchl. Element vorherrſchend ger 
wefen. (Wr., Pr., Bs.j., Jb.u, Ra) 
Wääg, 1) Fluß in Ungarn, entfpringt 
auf den Karpathen, fließt dur Liptau, Ehus 
roez, Neitra u. Komorrn, nimmt bie ſchwa 
Waag, Bela, Arva, Thurz u, andre Flüffe 
auf u. verbindet ſich Guta gegenüber mit 
einem Arme der Donau (fruber raaber 
Donau, von hier an Wääg-Dönau 
genanat). Ihr meift reißender, 86 M. lan⸗ 
ger Lauf mit vielen Strudeln, gibt gut Flöße 
elegenheit. An der W. den 11, Aug. 1711 
Sieg ber Seſtreicher unt. Herbepiller über 
Magoczy. 2) fo v. w. —* Wääg- 
Bistritz, ſo v. w. Biftrig 5). 
Wäägen (Guſtav Friedrich), geb. 1794 
in Hamburg; Maler, machte den Feldzug 
von 1813 als preuß. Freiwilliger mit, fegte 
ppäter, namentlih in Münden, feine Stus 
ien fort u. ward 1828 Director ber Pönigl. 
Gemäldegallerie zu Berlin. Er war X 
nehmer ber literar, Fehde ge en Dirt; fähr.: 
Ueber bie in ber Eönigl. —* Sammlun 
ber Akademie der Wiſſenſchaften befindl. 
Mumien u. and, ägypt. Altertbümer, Münd), 
1820; Ueber Hubert u. Johann von Eyk, 
Brest. 1822; Hirt als Forfher über bie 
Gef. der neuern Malerei, Berl. 1832; 
Kunftwerke u, Künftler in England u. Franke 
rei, ebd. 1837, 4 Thle.; Kunfhverke u. 
Künftler in Deutſchland, ebd. 1842 ff. (Md.). 
Wäägöe, Infel, f. u, Färöer d). 
Wääzs, am Rhein die Pläge u. Ger 
genden, wo Salmen gefangen werden, 
Wääke, 2) (drov.), fo v. w. Molken; 
2) Drffuung im Eife, welche noch nicht zus 
gefroren, od. in. dag Eis eingehauen ifl. 
Wääl, füol. Arm des bei der Schenken 
fhanz im der niederländ. Prov. Geldern ſich 
theilenden Rheins; nimmt faft $ des Ges 
wäſſers auf, fließt durch Geldern, wo das 
zwifchen ihr u. dem nördl. Rheinarme lies 
gende Land Betuwe, tiefer unten basthie= 
ler Waard, zwifchen ihr u. der Maag das 
bommeler Waard genannt wird, iſt bei 
St. Audries fhon durch einen Arm mit der 
Maas verbunden, mit welder fie fih an ber 
Grenze von der Prov. SHolland beim Fort 
gövenftein völlig vereinigt, woraus bie 
Merwe entfteht. (Wr.) 
Wäälen, in Amfterdam die tiefen, aber 
mit viel Schmug bededten u. übelriehenden 
Kanäle am Y, auf welchen die Kauffabrteis 
ſchiffe bis zu vielen Magazinen der Kaufs 
leute gebracht werben Fönnen. Dab. WäAäl- 
rheder, die Beamten, welde die Auflicht 
über biefe Kanäle u, die Schifffahrt auf 
benfelben haben, 
Wääl- 


Wäitwyk — ⸗weit), Marktfl. im 
.. | ber i derland, » 
34 Getreide⸗ u, Dferdepandel, 1006 


Wääntrouw, Fort, ſ. unt, Ambois 
nen » d). Z I 
"W&äärbo Id, bei der hollänb, 


XTorfgräberei Summe Geldes, welche 

derjenige an den Staat bezahlen muß, der 

auf einem Stüde det Bart —— = 

ausbaggern will. e Summe dient 

u ub dafür, daß das Land, bas durch 

dus raben erniebrigr u. dem Einbrite 
bes 
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der im guten Stand gefegt wird. 
Wääirdamm;, en Damm, welder das 
Land gegen anfchwellendes Waſſer ſchüͤtzt. 
— —— ſ. u, Niederlande 
Geſch.) m. ey 
Wääre, 1) Ules, was Gegenftand 
des Handels wird, —* ein lebloſes Ding; 
») fiergeugniß, das gewoͤhnlich ver⸗ 
Bauft wird, Die im Handel vorkommend⸗ 
ften Wen theilt mans in Specereir 
(Materials), Apotheker: (Drogues 
ries), Bein= ——* bie gebranuten 
alle gerähtt werden), Samen= (wozu 
aud die Blumenzwiebeln u, dgl. gerechnet 
werden), Ausfhnitts, nurnberger 
= außer den Spielfahen aub Malers, 
en⸗ w. Schreibmaterialien, Bürften, 
Jadirte Blebwaaren, mechan., opt. u. phy⸗ 
ſikal. Inftrumente u, verfhiedne Metallwans 
ten gerechnet werben); @ifen= u. Stabhls, 
Leders, Raub; Pelzs, Glass, Mus 
italtene, Kunfte u. Bude, Kram 
an (find folhe, womit im Einzelnen ges 
handelt wird, 3. 8. Schwefel, Schwefelhölzs 
chen, Be u, 053) in Weitfalen alle 
Erzeugniffe des Bodens. (Fck.) \. 
‚ Wäärenbestand, T. u. Beftand 5). 
W-.buch, bas Handlungsbuch, in wels 
chem ber Ein⸗ od. Verkauf der Waaren eins 
getragen werben; dazu gehören das Lagers 
22. Faeturbuch. Das über denfelben Gegen: 
ftand geführte Eonto beißt W-conto. 
W=-.handel, f. u. Handel ıs. 
" Wäärenkenntniss, bie Kenntniß 
von ber Beſchaffenheit aller Waaren, welde 
gewoͤhnlich im Handel vorkommen, Diefe 
Kenutniſſe als Wiſſenſchaft betrachtet heißen 
W=-.kunde, Am ſicherſten werden dieſe 
Kenntniffe durch Erfahrung u. Anfchauung 
erlernt, jedoch hat man auch befondre Lehr: 
bücher darüber, meift als: W.lexika, 
eingerichtet. Vgl. Thons W aleriton, Ilmen. 
1832; Schedels W=leriton, 5X, 2py. 1833 
—35, 2: Bde. u. Suppl., ebb. 1842, (Fch.) 
Wäärenlager, fo dv. w. Lager 18), 
W=-mäkler, |. u. Diller. W-rech- 
Free. fo v. w. Ractur, W-scontro, 
Berzeihniß über Zugang od, Abgang: ber 
Baaren nach den täglichen Veränderungen, 
nebft genauer Angabe der Menge nah Daß, 
Gewicht u. Bahl, fo wie des Preifes. W- 
versicherung , bie ®erfidherung ‘der 
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ers ausgeſetzt iſt fpäter wies 
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Kaufmannswaaren gegen Berluft derfelben 
bei dem Trauseport de. Waller od. dur 
Feuerungläd, al. ffecuranz u. Haverei. 
 Wääry, Volksſtamm, f. u. Xittery. 

Wääs, Infel, fo v. wı Wayes, f. Hoy. 

Wääse (Bergb.), ſ. u. Wafe, Wäa- 
—ä 1) Bnß, f-u Dp 

äbash, up, vw o 
2) Eanton, f. Indiana» kk). . ep; 
' Wäben, f. u. Biene r. 

Wäbencoralline, fo v, w, Favoſite. 
W=-.eehiniten (Petr.), Eugelige Alveo⸗ 
litten 'W-korallen, fo v. w, Kavofiten. 
Wäbern, Dorf im Amte Homberg der 
kurheſſ. Prow Nieder = Heffen; 

Schloß, Luftzgarten, Stuterei5 1000 Ew. 

Wäbraseheek-Blümenbach 
(Wenzel Karl Wolfg.), geb. 1791 in Wienz 
1813 — 1815 Secretär des fosmograph, Bus 
reaus u, 1829 Büchercenfor ; ft: 18475 fr. : 
Neuefte Landesdunde des ee 
Deſtreichs unter der Ens, Wien 1816, 2 Bde, 
2. Aufl, Güns 1884; SKaiferl. öftreich, To⸗ 
leranzbote, Jahrg. 1817— 21 (feit.1822 uns 
ter dem Titel: Allgemeiner Kalender) 5; Dars 
ftellung bes Fabrik⸗ u. Gewerbswefens im 
Öfte, Kaiferftaat, 1819 ff; Wiener Kunſt⸗ 
u. Gewerbesfteund, ebd. 1825; Meueftes Ge⸗ 
mälde der öftreih. Monardie, ebd. 1838, & 
Bände, (Md.) 

Wäceammaw,; 1) Fluß, f. Süd: Ca⸗ 
rolipa 3; 2) See, f. Nord: Earolina w 

Wäce (fpr. Mabe, Robert), geb. 1112 
auf der Infel-Jerfey ; lebte zu Eaen, erhielt 
von Heinrich I. eine Prabende-an der Kas 
thedrale zu Bayeux u. ft; 1184 in England, 
Schriften, auf ber parifer. Bibliothek im 
Manufeript vorhanden, find folgende: Le 
Brut d’Angleterre (ein Gedicht vom I. 1555) 3 
Ls Roman de Rou (Rollo) et de Ducs 
Normandie, Rouen 1487, u. a ai 8 
Pluquet, Notice sur la vie et les e e 
R. W., Roten 1824, (Dg.) 

Waeh, Fluß, f. u. Ob. 

Wach (Bilhelm Karl), geb. zu Berlin 
17875 Maler, Schüler Kretfhmars, machte 
ben Feldzug von 1818— 15 mit, blieb dann 
bis 1817 in Paris, bereifte dann Staliem, 
blieb in Rom, von wo er 1819 nady Berlin 

urückkehrte u. im Verein mit Schabow u. 

egas feine künſtler. Thätigkeit auf die Bes 
grundung der neuern Malerfhule in Ders 
lin rihtete. W. war feit 1819 Prof, u. 
feit 1841 Vicedirector an ber Akademie in 
Berlin; ft. 1995. W. malte die 9 Mufen 
am PM afond des neuen königl: Schaufpiels 
haufes, die Altarbilder für die Garnifons 
u, Werderſche Kirche in Berlin, für die pros 
teftant. Peters Paulskirche in Mostau (eine 
Auferſtehung Ehrifti), die Belehrung der 
Pommern dur Biſchof Otto von Bamberg 
für den Kunftverein von Pommern, (Md.) 

Wachabiten, fo v w. Wahabiten. 

Wächarrest, f. u. Arreſt m. 

Wäechau, D Dorf im fönigl. fühf. 
Amtsbezirk u, Kr, Leipzig; — 

w.⸗ 


Ze * 
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Ew.; Gauptpunkt ber Schlacht von Leips 
sig (f. daıme) am 16, Det. 1813; 2) Dorf 
mit. un im Pönigl. fähf. Amte u, Kr, 
Dresden; Ew.;5 3) Gegend, f. Spig. 
Wächbach, Derf im Amte Mergents 
heim des württemberg. Jaxtkreiſes; Synas 
goge, 1200 Ew, 
Wächdienst, f. Bade u. Feldwade. 
Wäche, "1) der Buftand, dba man bef, 
für die Sicherheit Andrer wadht; 2) Pers 
—— welche für eine gewiſſe Zeit dazu be⸗ 
imnit find, etwas vor einem Angriff ob, 
fonft.zu bewahren, Meift find 28 Solba⸗ 
ten, od. MPolizeiperfonen, ob, hierzu bes 
waffnete Bürger (Nationals od, Eommus 
nalgarden), die folhe Wen verrichten, 
2 Sedo W, fegt Schildwachen (Poften) 
ausw, verrichtet den Patronillendienft, Je⸗ 
der Poſten wird gewöhnlih alle 2 Stuns 
den, in fehr harten Wintern öfterer abges 
söft. * Die Wen zerfallen in Kriegs u. 
riedbens- Wen, Erftre find Feld⸗, Pis 
et=:,Cantonnementsd=-, 2a erz Habs 
nens, Brands, Stalls), Schanzens, 
Zranucdees (faufgraben-) u. AUußens 
Wen, legtre in den Außenwerken ber Bes 
tungen. Ueber fie find die allgem, Regeln 
unter Feldwache befhrieben. Zu den Frie⸗ 
bend: Wen x außer den Polizel-Wen 
Nabtwähter- Wen, Feuer Wen ıc., *3) 
die Garniſon⸗Wen im engern Sinne, 
die aber, venn fie z. B. in einer belagers 
ten Stadt, od. in ber Nähe des Feindes 
etban werden, zu Kriegs: Wen werden, 
ie Garnifons Wenfind Haupt⸗, Thor⸗, 
Neben: Wen tbeils in, theild vor ber 
Stadt, wozu die Wen für Pulvermagagine 
u. dgl, geboren, u, Stalls Wen für Cav. 
u. Art. ?Uuh Ehren= od, Generals» 
Men, welche bei bef. Gelegenheiten vor bie 
Quartiere fürftl, Perſonen od. durchreiſender 
Generale gefegt werben, gehören hierher; 
fie beſtehn meift aus 50 bis 100 M. mit 
mehr. Offizieren. Sie jegen dann 2 Poften 
unten an den ma auch wohl 2 and, 
vor das Zimmer. abin find auch die 
Ehrenpoften zu rechnen, an den Haus 
thüren der Generale u. Regimentscommans 
deure ꝛc. *Die Vorfchriften für Garnifon = 
Men find in bei, Wereglements ob, 
MWeinftructionen enthalten, deren fi 
auf jeder W. befinden -müflen, u. in denen 
fi) aud das, was jeder Schildwache bef. 
aufgetragen ift, befinden muß. Iſt Beine 
folge Inftruction vorhanden, fo ertheilt fie 
der  Eommandant dem Playmajor münds 
lich, Jede W, wird von einem Unteroffis 
zier ob. Gefreiten befebligt, Offiziere bes 
vo nar dann die W., wenn die Wichtig- 
eit bes Poftens od, die Stärke der Wach⸗ 
mannfhaft es nöthig machen. *Bei ber 
Ablöfung einer W. marſchirt die alte W. 
meift auf bie neue mit Rechts⸗ od, Liuksum 
u, macht vor ibr Front, beide Offiziere u, 
e Unteroffiziere übergeben fich die W. u. 
beide machen hierauf Rechtsum, worauf die 
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neue W. zweimal links abſchwenkt u. hin⸗ 
ter die Gewehrmieken marſchirt, die alte 
aber ſich aus deuſelben herauszieht u. ne⸗ 
ben der neuen W. od. vor derſelben auf⸗ 
ſtellt. Zuweilen marſchiert die neue WB. fo= 
leich an die Stelle der alten, ohne erſt 
bon zu machen. Iſt die Mblöjung ers 
Igt, fo fenden fümmtl, Wen einen ſchriftl. 
vom WBahcommandanten unterfhriebenen 
Wachrapport, fo wie ben Poſtenzet⸗ 
tel, worauf. bie verfhiebnen Poften ver⸗ 
jeicmet find, ‚an die Hauptwache, wo diefe 
apports in dem Hauptrapport vereint un, 
dem Eommanbanten, Major du jour, Res 
eng 2c. zugefendet werben, 
ies wiederholt fish Abends um 7 Uhr u. 
Morgens um 8 Uhr, wo einpaffirte Com⸗ 
mandos u. wichtige Perfonen, Statt gefumdne 
Arreftationen, Unglüdsfällezc. ſchriftlich ans 
ginn fonft aber : auf W. u Poften befindet 
ch nichts Neues, mündlich gemeldet wird, 
Die. enthält meift fo viel mal 3 Mann, 
als fie Poften zu beziehen hat, u, 1 Daun 
(Ealefactor) zum Bejorgen des Lichts, 
Holzes u, der fonftigen zufälligen Dienfte, 
wozu meift der Tambour od. Hornift dient. 
IR die W. ſchwach, fo geht legtrer Dienft 
ber Reibe herum, Außerdem ift gewöhnlich 
nod 1 Gefreiter zum Poften aufführen u. bei 
ber Hauptwache 1 Unteroffizier zu Melduns 
en vorhanden. Die Poften werben in ber 
egel aller 2 Stunden abgelöft, u. jeder 
Soldat hat alſo 4 Stunden Ruhe, bevor er 
wieber auf Poften kommt. " Zu Nacht⸗W⸗n 
wird bie W. Abends um 7 Uhr verftärkt, 
jede Nachtpoſt fteht aub 2 Stunden, bat 
aber AN wöhnlid nur2 Stunden Ruhe, "Bon 
ber W. geht meift das Schlagen bes Ba= 
pfenftreichs (bei der Cav. das Blafen ber 
Retraite) u. der Reveille aus. Sobald 
eine W. einen Trupp Menſchen, ber io ſtark 
ift, wie fie felbft, fih nahen fiebt, tritt fie ins 
Gewehr. Deshalb wird auch bei Leichenzügen 
ins Gewehr getreten. "Bor Prinzen, Generas 
len, Stabsoffizieren, dem Offizier du jour 
wird ins Gewehr getreten u, präfentirt,zumeis 
len aud ein Purzes Trommelſignal geſchlagen; 
ugleich präfentirt der Poften vor Gewehr. 
enn gewinkt wird tritt die W, ab, bleibt 
aber mit angelegtem Gewehr unter den Mies 
Ben ſtehn u. der Poften vor dem Gewehr 
präfentirt dennoh (Honneurs). !Rons 
den (f. d.) vifitiren die Wen, bie eine 
(Hauptronde) vor Mitternacht, bie ans 
dre (Bifitirronde) nah Mitternacht. 
Bor den Ronden wird herausgerufen, 1 Uns 
teroffizier u. 2 Mann geben zum Eraminis 

ren vor: findet fie die Ronde richtig, fo avante 
eirt die Ronde, bie W. präfentirt u, ber 
Rondeoffizier gibt die Lofung u, empfängt 
bie Parole, Patrouillen von 2-3 M. 
haben von 2 zu 2 Stunden bie Poften zu 
vifitiren, von ihnen wird, je nachdem ein 
Unteroffizier ob. Gefreiter die Patreuille 
führt, Unteroffizier od, Gefreiter —— 
rufen, u, ſtellt ka mit 2 Mann mit gefäll« 
tem 
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tem Gewehr der Patrouille gegenüber, for: 
dert einen Mann vor u. verlangt die Pas 
sole x. 4) Gr f. Vigiliae. 5) Auf 
Schiffen die fhaft, die W, bat, u. 
6) der Zeitraum, während deffen die eine 
älfte der Mannfhaft auf bem Verdeck 
leibt u. den Dienft verrichtet, während die 
andre ausruht, Die Ablöfung erfolgt als 
ler 4 Stunden. Die W. befehligt ein Lieu— 
tenant, auf Kauffahrteifchiffen der Schiffer 
u, Steuermann abwechfelnd. Die Ablöfung 
erfolgt auf ein Zeichen mit der Glode. Auf 
deutſchen Schiffen Heißt die W. von Mittag 
bis4 Uhr Nadhmittags die Nach mittagss 
von 4 bis 8 Uhr der Plattfuß, von 


8 
8 Uhr Abends bis Mitternacht die erfte 600 


B., von Mitternacht dis 4 Uhr Morgens 
die. Haude⸗W., von 4 Uhr Morgens bis 
8 Uhr bie Tag⸗W. (Morgen: W.), von 
8 Uhr bis Mittag die Bormittags-W, 
2) Der DOrt, wo W. gehalten wird, s) 
(W-haus), Haus, wo ſich die Perfonen, 
welche abwechfelnd waden, verfammeln u. 
aufhalten; bef, Haupt-W,, ein Gebäude 
in einer Stadt od, Feftung, der ſtãrkſten 
W. in derſelben zum Aufenthalt beftimmt, 
meift auf einem ** Platze erbaut, wo ſich 
Raum zum Abziehen u. Ablöfen der WB. 
findet. Eine ſoiche W. ijt mit einem bers 
vorfpringenden Dache od. einem — —— 
worunter die Mannſchaft ihre Gewehre auf⸗ 
hängen kann, verſehn u. hat ein großes Zim⸗ 
mer (W-stube) mit Pritfchen für bie 
Mannfhaft, ein Eleineres nebenbei o>. ges 
enüber für den Dffigier- Vor dem Weshaus 
nd Mieten für die Gewehre aufgeftellt, 
Außerdem muß noch ein Behältniß für die 
Arreftanten vorhanden fein. 8) So v. w. 
Schildwache; 40) f. u, Feldwade; 11) 
f. u. Lager ı. (Pr. u. Fch.) 
Wächen, 2) (Pbnfiol.), der vorzugs⸗ 
weiſe dem Schlafe, dann auch manchen Zu⸗ 
ſtaͤnden, bei denen das Bewußtſein ganz ob. 
zum: Theil unterbrüdt ift, als dem Sons 
ambulismus, der Ohnmacht, dem Sceins 
tod 20, entgegengefegte, durch volles Bes 
mwußtfein aus ezeichnete Lebenszuftand, bei 
weldem bie Thätigkeit des Gerebralnerven= 
foftems möglichft frei u. ungeftört bervor= 
tritt, u. deſſen regelmäßige Abwecfelyng 
mit dem Schlaf in der Harmonie des Res 
bens begründet u. zur Reftauration der wähs 
rend bes Wes u, — mit ihm ver⸗ 
bundnen Richtung des ens nach Außen 
ſtaͤrker conſumirten Lebenskraft nothwendig 
— Schlaf; 2) in der Zeit, welche dem 
lafe beſtimmt ift, ſich des Schlafs ent⸗ 
halten, um dadurch eine beftimmte Abficht 
zu erreichen, u. bef. auf das zu achten u, bag 
i verhüten zu ſuchen, was die Ruhe ber 
ebrigen ftören könnte, (Su. u. Feh.) 
Wächen der Pflänzen (Vigiliae), 
die Stunden, an welden die Blumen gewife 


fer täglich offen bleiben, Darnach 
unt man: Flores meteorici, 
beren Deffuen u. Schließen an keine bes 


Univerjals Leriton. 3, Aufl, XVII. 


ſtimmte Stunde gebunden, ſondern von 
der Beſchaffenheit, Trockenheit, Feuchtig⸗ 
keit, Bewölfung od, Heiterkeit ber Amos 
ſphaͤre abhängig ift; Fi. aequinoctia- 
les, die fi zu einer beftimmten Stunde 
öffnen u. fließen; Fl. tropici solares 
(Fi. aequinoctiales diurni), die fih des 
Morgens u. zwar je nad) der Abs u, Sus 
nahme des Tages früher od, fpäter öffnen 
u. vor Abends wieder fchließen, (Su.) 
Wächenbeerdorn, Rhamnus ca- 


thartica, 
Wächenberg, Spige bes Ddenwals 
be bei Weinheim. W-büchen „ Marker. 


im yo u, ber Prov, Hanau (Kurheffen) ; 
w. 

Wächender Schlaf, f. Schlaf « 
W-.de Schläfsucht, f. u, Schlaffu 

Wächendorff (Eberhard Jafob v. W.), 
Prof. der Chemie u. Botanik zu Utrecht 
beobachtete bef, die nach ihm benannte Pu⸗ 
pillarbaut (W-sche Membrän); f&r.: 

Je natura solidorum et fluidorum, Utrecht 
1724; Oratio de plantis, eb», 1743; Hort 
Ultrajeetini index, ebb. ge; 9 

Wachendörffia (W.L. ‚ Pflan 
gatt., nach Vor. benannt, aus rd nat, Kam. 
ber Jrideen Sr Juss., Liliengräfer, 
melineae Rchnb., Zufen Ok., 1. Orbn. 8, 
Kl. L Arten: W. hirsuta , mit purpurs 
violetten, thyrsiflora, aniculata, mit gels 
ben Blumen, u. a., am apu,in SAmeritaz 
in Europa Bierpflanzen. 

Wächenheim, 1) Marktfl. im Gans 
ton Dürkheim des baier, Kr, Pfalz; 3 Kir⸗ 
chen verfchiedner Eonfeffionen, Weinhandel, 
2000 Ew.; 2) Dorfim Tant. Predbersheim, 
ebenda; 550 Ew, W=-roth, Marbtfl. in 
Landger, Höcftadt des baier. fr. Oberfrans 
Ben, an der reichen Ebrach; Schloß, 400 Ew, 

Wächer, 1) ein Eurer Wimpel, den 
das vor Anker liegende Schiff nah Sot- 
nenuntergang aufhiffet; 2) Lunte, die bes 
Nachts im Schiffe brennend erhalten wirb, 

Wächfeuer, ein Feuer, welches Sol⸗ 
daten od. andre Perſonen unterhalten, die 
im Freien Wache halten, od, auch fich in ei= 
nem Bivouaca od, in einem Lager mit Zel⸗ 
ten befinden, um fih daran au erwärmen 
u. fih Speife zu bereiten, 

Wächfolter, f. u. Zortur ı. 

Wächfrohne, Frohne, vermöge bea 
ren Untertyanen gewiffe Wachen für ihren 
Grundherrn zu thun ſchuldig find, Früher 
wurde davon bei gefährl, Zeiten, 3. B. beim 
Einfall von Räuberbanden, gegen Maros 
beurs im Kriege 2c, für grundberrl. Sclöffer 
u. and, Gebäude Gebraͤuch gemacht. Späs 
ter wurde bie W. bauptfächlich auf Feuers 
made u. auf die Wade bei Arreftaten des 
Gerichts befhränkt. Die Verbindlichkeit ift 
jeöt durch Beftimmung einer gewiffen Zeit, 
häufiger nur auf die eriten 24 Stunden von 
der Arretirung an, modificirt, od. die Was 
enden müffen dafür einen — * 

(Bs 


erhalten. \ 
14 Wäch- 
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% Wächglas, fo v. w. Sanbuhr. 
: Wächhabender Offizier, f. u. 
Bade ». f , 
Wächbäusel, ſ. Sächſiſche Schweiz «. 
“ Wächhafer, f. u. Zins z. 
Wäehhalter, fo v. w. Widter, 
Wachhölder, 2) bie Pflanzengatt, 
Zuniperus, ſ. d.5 2) gem. W. (Juniperus 
communis), ſehr Häufes auf türren Bergen 
vortommender, oft baumartiger (bann W. 
baum) Straub (fonft W-strauch), 
mit zu 8 ftehenden fteifen, ftebenden, liniens 
förm. Blättern, ſchwarzen, im 3. Jahre nad) 
der Blüthe reifenden Beeren (f. Wadholders 
beeren), gelblichem, geflammtem, beim Er⸗ 
hitzen wohlriechendem, eine gute Politur an⸗ 
nehmendem, oft mit allerhand Auswüchfen 
verfehenem, zu Dredslerarbeiten, Stöden, 
feifenröhren, auh in ber Mebdicin, im 
ecoct, als Beftandtheil von blutreinigens 
den Holztränken benugtem Holze. Zu leg« 
term Zwecke werben auch die jungen Triebe 
(W -spitzen) als Volksarzuei angewens 
bet. .. (Su.) 
Wachhölder, stinkender, ſo v. 
w. Sabebaum, f. b, 
.Wachhölderbeeren (Kadbig» 
Beeren, Baccae juniperi,Pharm.),fhwarze, 
zunbe, beerenartige, ein trod'nes, gelbl. Mark 
u. öharte Samenkörner enthaltende Früchte 
vom Weftraude (Juniperus communis), 
von barzigem, bitterlih=füpem Geſchmack, 
ftartem, balfam., beim Berbrennen auf 
glühenden Kohlen bef, hervortretendem, ans 
nehmem Geruch. Sie enthalten außer dem 
äther. Del (f. Wachholderbeerenöl) u. einis 
gen unbebeutenden Stoffen eine Art graues, 
ſprödes Wachs, ein fhmugig=-grünes, an 
den Kanten burchfcheinendes, ſchwach rie⸗ 
chendes, gefhmadlofes Dar u, einen eis 
genthiml., ſchwer Eruftallifirenden, zerflies 
Penden, der Gährung fühigen, honigfaıbe« 
nen, neben ber Süßigkeit gewürzhaften, ets 
was fharf ſchmeckenden Zuder, u, werben 
zum Räudern, zur Bereitung des. Dels, des 
eingebidten Saftes, des W-brannt- 
weins (f. ®enevre) u. des durch Zuder 
verfüßten W-liqueurs, aud im Aufs 
guß u. für ſich gefaut als magenftärkendeg, 
Auſteckungen u, ben Einfluß übler Wittes 
rung verhütendes, urintreibendes Mittel, 
ferner geftoßen äußerlich als Umſchlag u, 
Magenpflafter benugt. W- beerenöl 
—— Juniperi), durch Deftillation der Ws 
eeren gewonnenes, durchdringend wie diefe 
riehendes, ſcharf, gewürzbaft, Harzig ſchme⸗ 
@endes, wafferhelles, leichtes, äther. Del, 
bäufig als reizendes, zertheilendes, urintreis 
bendes Mittel, äußerlich, auch zu einigen 
Tropfen innerli angewenbet. (Su.u. Fch.) 
Waehhölderbeerwachs, Bude 
von ausgefohten Webeeren mit Weingeift 
erhalten ; grau, fpröde, pulverifirbar, ſchmilzt 
gaen 100°, loͤſt fih in heißem Weingerft, 
ther, im flüchtigen u. fetten Delen auf, 
Waehhölderbier, Bier mit Zufag 
von Wabeeren, 
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el 4. 

Waechhöldergallerte (Tremella 
juniperina), orangegelbe Gallerte an W⸗ 

äuhen, W-geist, jo v. w. Wachholder⸗ 
fpiritue. W - gummi, ein wohlriehendes 
Harz, weldes der Webufh ausfhwigt u. 
bas auch als beutfher Weihrauch od, 
beutfhberSandaradı verfauftwird. W. 
harz, fo v. w. Sandarad. W-hoiz, 
f. u. Wacholder. W-heoizöl, brenz. 
liches (Kades od. Kaddigöl), durd tros 
dene Deftillation bes W = holzes gewonnen, 
dunkelbraun, etwas diflüffig, wachholders 
ähnlich u. brenzlich riechend. Aeußerlich ges 
gen Rheumatismen, Hautausſchläge, beſ. in 
ber Xhierheiltunde gegen die Schafräude 
angewendet. W-liqueur, f. u. Wach⸗ 
bolvderbeeren. W-mus (W-saft, Roob 
juniperi), der durch Eindiden ber Bruͤhe der 

erquetfchten, weich gekochten u. ausgepreßten 
Frifben MW =beere bis zur ſtarken Syrupsdide 
bereitete, fchwärzlid= braune, fuße, etwas 
bitterli u. balfamifh ſchmeckende Dickſaft; 
urin= u, fehweißtreibendes Mitte. W- 
öl, fo v. w. Wachholderbeerenöl. W- 
sauce, . u. Sauce. W-spiritus (Spi- 
ritus juniperi), durch Deftillation von Weins 
geift über W=beeren bereitet. Waſſerhell, 
ſtark nah den Beeren riedend; äußerlich 
als reizendeg, zertheilendes Mittel angewen« 
bet. W-spitzen, f. u. Wadholder. 

Wachhölderwanze, ſ. u. Baum⸗ 
wanzen s. 

Wachhölderwasser (Aqua jwmi- 
peri), über Wzbeeren deftillirtes Waffer; 
zu barntreibenden Dirturen zugefegt. W- 
wein, man zerftößt reife Webeeren u. thut 
fie in ein Gefäß mit weißem sag wog 
madt das Gefäß feft zu u. läßt den Wein 4 
Boden ftehen, alebann Bann er verbraucht 
werden. 

Wächkuppe, Berg, f. u. Rhön. 

Wöächler (%ob. $riedr. Ludwig), geb. 
zu Gotha 17675 1791 Rector zu Herford, 
1794 Prof. ber Theologie, 1797 der Geſchichte 

u Rinteln, 1801 ber Philofophie in Mars 

urg, 1815 Prof. der Gefbichte u. Eonfis 
ftorialratb in Breslau, 1824 Oberbibliothes 
Par; ft. 1838; ſchr.: Verſuch einer allgem. 
Gef. beriteratur, kemgo 179093, 8 Bde. 5 
Aphorismen über Univerfitäten, Marb, 1802 5 
Handb. der allgem, Gef. der literar. Euls 
tur, ebd. 1805, 2 Bde., 3. Aufl. Lpz. 18335 
Lehrbuch der Gefch., Bresi. 1817, 6. Aufl. 
ebd. 1838; Borlefungen über bie Geſch. der 
beutihen Nationalliteratur, Frankf. a. M. 
1818 ff., 2 Bde., 2. Aufl., ebd. 1834; Geld. 
der hiftor, Forſchung u. Kunft, Gött, 1812 — 
20, 2Bbe. Bermifchte Schriften, Lpz. 1885, 
1. Thl.; fette Haſſenkamps Theolog. Ans 
nalen feit 1798 als Neue theolog,. Annalen 
bis zum Jahr 1828 fort, Pr. 

Wächmeister, bei ber @ay. das, was 
der Feldwebel bei der Inf, ift. 

Wäecho (a. Geſch.), f. ag 2. 

Ge 


Wachoko 


Wachöko, Stadt an ber Zamienna 
im Kr. Opatow des Gouvernem. Sandomir 
(Polen) ; hat Eifengruben, 700 Ew.; fonft 
mit Eiftercienferabtei. Wachövin, Di: 

Wächposten, f. u. Bade 2) u. 6). 
W-.rolle Berzeihniß ber Reihenfolge, 
nach dem ere u. Soldaten zum Wach— 
dienft fommen, 

Wächparade, 'bie zu ber Parade, 
meit Morgens um 11—12 Uhr, verfammelte 
Mannfhaft, welche bie Wache beziehen foll. 
Ale Offiziere u, Unteroffiziere der Garni 
—8 die nicht krank, im Dienſt od. ſonſt ent⸗ 
chuldigt find, müffen ſtets bei der W. fein. 
Die zum Aufziehen auf die Wade beftimmte 
Mannihaft fommt auf den Eompagniefams 
melplägen zufammen u. begibt fi zum Ba⸗ 
taillonsfammelplag u. von da auf den Plap, 
der für die Parade beftimmt ift (Parades 
play); Hier wird die Wache dur den Platz⸗ 
major, Plagabjutanten od, einen fonftigen 
Dffizier rangirt u. regimenterweife in bie 
beftinmmten Wachen eingetheilt. Mittlerweile 
find auch die Offiziere u. Unteroffiziere der 
Garnifon ag u, ftellen fi regimen= 
terweije nad ber Anciennetät, bie Unterof- 
fijiere compagnieweife 50 Schritte von der 
Wache bergeftalt auf, daß die Offiziere in 1 
Glied, die Unteroffiziere in 2 Gliedern eis 
nige Schritte binter ihnen, bie Stabsoffis 
ziere 2 Schritte vor ihnen ftehen. * Bei An 
näbherung des Commandanten läßt der bie 
B. Eommandirende, meift der Plagmajor, 
das Gewehr ſchultern, die Offiziere u. Uns 
teroffiyiere, welche bie einzelnen Wachen bes 
fehligen follen, treten auf Commando vor, 
melden fich bei bem Commanbdanten u, tres 
ten auf Commando wieder ein, Hierauf wird 
Bergatterung (f. d.) gefhlagen, das Gewehr 

räfentirt, gefchultert, mit Zügen abges 
chwenkt u, in Parade vor dem Commans 
danten vorbeimarfchirt, worauf jede Wache 
ben Pürzeften Weg nad ihrem Wadlocal 
marfhirt, * Die Muſik marfcirt entweder 
mit nad der Hauptwache, od, bleibt zurüd, 
am noch auf dem Paradeplag einige Mufik- 
ftüde zu erecutiren. Nun wird die Parole 
von dem Eommandanten od, deffen Adjus 
tanten ausgetheilt u, von den Adjutanten 
ber Bataillons auch wohl von den Feldwe⸗ 
bein u. Wachmeiſtern der Garnifon nieder- 
eihrieben; meift bilden hierbei 4 M. bie 
den eines Quarres, indem fi die Paro⸗ 
legebenden u. Empfangenden gegen Neu: 
gierige in beffen Mitte gedeckt aufftellen ; 
biefe Parole wird den verſchiednen Comman⸗ 
deurs mitgetheilt, die noch ihre Befehle u, 
Erläuterungen binzufegen, hierauf den Ofs 
fijieren u. Unteroffizieren compagriewerfe 
verlefen, "Die W. endet mit dem Wegge⸗ 
in der commandirenden Offiziere, worauf 
bie Offiziere zum Appell begeben, wo 
die Befehle mitgetheilt ı. die Wachtmann⸗ 
97 für den folgenden Tag commandirt 
wird, (Pr.) 
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Wachs, 1) (Cera, Chemie), !>am Häus 
figften aus den BBaben ber Bieten gewon⸗ 
nene, auch aus mehr, Pflanzen auszuzie⸗ 
hende, daber als Bienen= u, — 
unterſchiedne Subſtauz. I>A) Das Bie⸗ 
nen⸗W. wird von den Bienen aus dem Necs 
tar u. wahrfcheinlich zugleih aus dem Blüs 
thenftaube ber Blumen in bem 2. od, Wa 
magen bereitet, ſchwitzt aus den Ringen des 
Hinterleibes bei einer Temperatur von 15° 
in zarten, weißen Blätthen aus, bie von 
ben Bienen mit den Füßen ergriffen, mit 
ben Zähnen zerfnetet u, zu 6feitigen Zellen, 
bie in ihrer Verbindung die Wetafeln bils 
den, u. bie inwendig mit einer zarten Haut 
ausgekleidet find, u. zur Erziehung der Pups 
pen, fo wie zur Aufbewahrung des Honigs 
dienen, verarbeitet werden, !*Die W-ta- 
feln (W-kuchen, Baben, Rofen, 
Raas), deren gewöhnlich 2 einen gemeins 
fbaftl. Boden zwifchen ſich Haben, enthalten 
Yan zum Futter der Bienen, u. die junge 

rut in ben Bellen. !4Durh das WW. 
seihen werben bie Wetafeln, nachdem der 
Honig ausgelaffen (es durch Liegenlaffen in 
Waſſer od. durch Legen vor Vienenftöde, 
wo die Bienen bald den Honig wegſaugen 
u. es fo klar machen wie Staub, ent ho⸗ 
nigt iſt) in einem Keſſel mit Waſſer gekocht, 
bie Maſſe, nachdem das MW, gefchmolzen, in 
einen leinenen Sad gebradt u. ausgepreßt, 
wo dann das mit dem Waffer zugleih durch⸗ 
gegangene W. auf erftrem beim Erkalten 
gerinnt, abgenommen, nochmals vorſichtig 
gelömeigen u, zum Erkalten in er 

hüffeln, Näpfe gegoffen wird, In Bleis 
nere Scheiben bringt man es mittelfk der 
Scheibenform, einer hölzernen Scheibe 
mit Pleinen fheibenförmigen — — 10 Das 
MW. wird oft dur Bohnen» od. Erbſenmehl, 
das vor dem Erftarren in den Formen 
barunter gerührt wird, verfälfcht; der Bes 
trug läßt fih aber leicht entdeden, indem 
reines W. über bem Lichte völlig verbrennt, 
verfälfchtes aber eine ſchmutzige Koble zus 
rüdläßt, ** Das fo gewonnene W. iſt 
gelb, felbft weiß (Jungfern-W,, in Stüs 
den u. Tafeln, Markhatten), wenn es 
bie Bienen aus den Säften der Linden 
bereiteten, von eigenthümlich angenehmen 
Geruch, hart, in der Wärme erweichend, 
netbar, bei 50° R. fchmelzend, bei hö⸗ 
ig MWärntegraden Bochend, fih als ein 
ehr entzündlichet Dampf verflüchtigend, das 
ber mit andern brennbaren Körpern in Vers» 
bindung mit heller Flamme brennend; in 
dünnen Bändern ber Luft u. bem Lichte aus—⸗ 
gefegt bleihend (f. Wacsbleiche), den Ge⸗ 
ruch verlierend, auch bei 56° R. fchmelzend, 
bann als weißes W. (Cera alba) in phars 
maceut. u. techn. Gebrauch. *> Das gelbe 
W. ift von förnig fplittrigem Bruch, Baum 
ER leichter als kaltes, ſchwerer als heißes 

after. Es befteht aus Eerin u. Myricin 
f. d.) in 0 unbeftändigen Berhältniffen. 

ns ndet fih nad Lewy noch * 
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—5 a 4—5 Proe.: Ecrolein, 
w wenn W. in kochendem Alkohol ge— 
wird „ nachdem beim Erkalten Cerin u. 
pricin. fih ausgeichieden haben, in der 
küffigkeit gelöft bleibt. Sie ift fehr weich, 
chmilzt bei 28,,°, löſt ſich Feicht in Weingeift 
u. Paltem Aether, *3 ſauer, beſteht in 
100 aus 87,4 O. I20 H. 8, 0. 2⸗ Das W 
laßt fih mit Harzen, ätber. u, fetten Delen 
in allen Berhältniffen mifchen, gibt mit ägen= 
ben Alkalien feite Seifen, die fih in Wafs 
fer u, Alkohol löfen, doch bleibt bei. der Be— 
handlung mit Alkalien-ein bedeutender, uns 
verfeifter, nicht faurer Ruckſtand. ** Bei der 
trodnen Deftillation des gebleichten Bienen= 
Weed gebt zuerft eine weiße, fefte, harte 
Maſſe: W-butter, fpäter ein flüffiges mit 
Kryſtallblättchen gemengtes Del über; im 
Rüditand bleibt eine —— elaft., in Als 
kalien unlögfl., bei fortgefegter Erbigung 
— Del liefernde u. Kohle hinterlaf— 
ſende Maſſe. Die W-butter gibt, mit vers 
bünnter  Kaliflüffigkeit erwärmt, einen Sei— 
—— deſſen Oberfläche ſich eine in der 
Waͤrme öoͤlartig flüffige, beim Erkalten kryſtal⸗ 
liniſch erſtarrende Subſtanz ſammelt, welche 
mit Paraffin identiſch iſt. ?’Aus dem 
erwähnten Seifenleim läßt ſich durch Salz- 
ſäure eine, nach mehrmaligem Kryſtalliſiren 
weiße, warzenförmige, fettig anzufühlende 
Kryſtalle bildende, von Lewy Cerinſäure 
enanute Säure abſcheiden. Durch wieder— 
holte Deftillationen verliert die W-butter 
hre fefte Beſchaffenheit u, Liefert endlich ein 
—*5 bünnfluffiges Del, das eine fette 
äure, Paraffin u, einen gelbl. Farbeftoff 
enthält u. dem ölbildenden Gas gleich zu= 
ammengefegt ift. Bei der Deftillation des 
»e6 bemerkt man unter den Producten 
Poblenfaures Gas, aber weder Aßrolein, noch 
Beriemme, seMon den freien Indianern am 
rinocco u, AUmazonenfluß, bef. von dem 
Stamme Tamas am Rio Eaquetas wird ein 
W. gefammelt u, unter dem Namen Cero 
de los Andaquies od, Cire des An- 
daquies in den Hanbel — u. zur 
Bereitung von Wekerzen benugt, Es ift 
das Product eines Eleinen Infects, das auf 
Einem Baume eine Menge Stöde anlegt, 
bie nicht mehr als 100— 250 Grammen gels 
bes W. liefern. Es bat bei 09 9,017 fpecif. 
Gew., ſchmilzt bei 77%, befteht in 100 aus 
8l,er C, 13,0 H. 4,3 O, u. kann als Ges 
menge von 50 Palmenwadhs, 45 Gercfin, 5 
Gerolein angefehen werden, *B) Pflans 
en⸗W., finder fih in den Früdten mehr. 
flanzen. So a) das japan. u, binef, 
W, aus den Frücten des Khus succeda- 
nea, kömmt feit Kurzem im Handel vor, ift 
——— weiß, durchſcheinend, dem weis 
Ben W. äbulich, doch etwas brüchiger u. weis 
cher, fühlt ſich mehr fett an, riecht u. ſchmeckt 
etwas ranzig, iſt von O, fpec. Gew., ſchmilzt 
bei 40°, erſtarrt bei 34°, loöſt ſich leichter u, 
vollftändiger in Alkohol, auch in Aether; 
mit Alkalien verfeift es fich leicht u, wird 


— 





Wachs 


in Margarin= od, eine ähnl. Säure umges 
wandelt, eignet fih, ohne vorherige Reinj- 
gung, weniger als Bienen MW, zu Salben 
u. Pflaftern, auch weniger als als Lich⸗ 
tern; °b) das nordamerikan. — von 
Myrica cerifera, u, e) das afritan., von 
Myrica cordifolia, wird durh Auskochen 
ber Früchte diefer Sträucher, denen es zur 
außern Hülle dient, gewonnen, ift gruns 
lich, durchſcheinend, kann durch Sonnenlicht 
völlig gebleicht werden, iſt in der Kälte fo 
brüchig u, fpröde, daß es ſich pulvern läßt, 
beſteht nad John aus 64 Eerin, I Mori 
ein, nad Ehevreul aus Talg u. grünem Harz 
u. gibt nad ihm beim Verfeifen Margarinz, 
Talg- u. Deljäure, auch Oelſüß. *d) Pal: 
men-W., kommt von der im nördl, Brafis 
lien heimiſchen W-palme, Corypha cerifera, 
(f. u. Schirmpalmen), von deren jung abges. 
ſchnittenen, getrodneten Blättern es fi in 
Bleinen Schuppen ablöft, u. dann gefhmols 
en mit Bienen: W. u. Talg vermifcht zur 
Bereitung von Kerzen benugt wird, Unver: 
mifcht ift es fpröde, leicht zu pulvern, grau, 
löſt fih in Pochendem Weingeift u, Aether, 
fällt beim Erkalten kryſtalliniſch nieder u. 
ſchmilzt bei 83,0, beiteht aus 80,16 C, 13, H, 
6,30. e) Das Dcuba>W,, aus den 
Früchten ven Myristica officinalis Mart. 
(M. Ocoba H. et B.), einem Straud in 
der Prov. Para u. in Gujana, durch Auss 
kochen bdarzuftellen , ift 74 weiß, in 
fiedendem Weingeift Iöslih, fchmilzt bei 
36,,°, beftebt aus 73,» C, 11,.H, 14,» ©. 
f) Bicuhyba-W., auf gleihe Weiſe 
aus den Früchten von Myristica Bicuhyba 
Schott. gewonnen, gleiht dem vorigen, 
fhmilzt aber bei 35°, befteht aus 74, C, 
11,10 IH, 14,55 O. Auch Croton sebriferum, 
Celastrus ceriferus, Ceroxylon andicola 
u. a. Pflanzen liefern W. "Das ie 
W. (Propolis), eine braungelbe, zähe, Ples 
brige, ftorarartig riebende Subftanz, mit 
welcher die Bienen die Riſſe der Körbe übers 
or u. verfchließen, nah Vauquelin aus 
Th. Harz, 1 Th. Wachs u. Unreinigkeiten 
beftehend, *?C) W-artige Substan- 
zen find: a) das Eerofin, f. d.; b) das 
Galactin, e)die Cerainfäure, auf ber 
Dberflähe der Fluffigkeit bei Behandlung 
der MWaizenftirke mit Salpeterfäure Bes 
hufs der Darftellung der Oralfäure ſich ab⸗ 
ſcheidende, wadsartige Subftanz, läßt fich 
mit Alkalien verfeifen, befteht aus 78,1 C, 
12, H, 14, 0. »Auch d) aus Koblblät= 
tern ift eine wachsartige, bei 750 R. feft 
werdende, mit Alfalien fich nicht verfeifende 
Subftanz darzuftellen. Das W. dient zu 
mannigfaltigem Gebraudy, zur Berfertigung 
ber Welichter, Kerzen u. Wsftöde, des 
Metaffets, des Baumwachſes u. der Ws 
firniffe, zum Siegeln, Modelliren, zu Mas 
lerei, zu Pflaftern u. Salben, zum Poliren 
der Meubles u. Fußböden, zur Schuh« u, 
Stiefelwichfe, zur Bereitung des W-ſchwam⸗ 
mes, Wsöls, Wepapiers, baber es a 
lz 
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bedeutenden Handelsartitel ausmacht. "In 
der Medicin dient es ald Beftandtheil der 
meiften Pflafter u. Salben, iſt auch inners 
ih in Form einer Emulfion gegen Ruh— 
ren 2c, angewendet worden. 2) (Hdlgew.). 
MW. liefern Rußland, Polen, Türkei, Gries 
chenland ui. die griedh. Infeln, Ungarn, Mol⸗ 
dau, Walahai, Krankreih, Böhmen, Mäbz 
ren, Preußen, Ober» u. Nieder- Sadıfen, 
Bie Rheingegenden, Kleinafien, NUfrifa u, 
bie Guineatüfte. Das Land-W. aus bem 
Hildesheimifhen, Lüneburgifhen, Bremis 
fhen, Holfteinifben u. Medlenburgifhen 
gilt für das befte; dem zunächſt kommt das 
nordifhbe, am wenigften Werth hat das 
ſchleſiſche, ei das aus den Rheins 
gegenden u. Frankreich. Es wird in Bros 
ten, Scheiben u. Tafeln, od. in großen Blös 
den arquellen) verkauft, "Oft wird 
das W. durch Stearinfäure verfälſcht, 
was man durch Ladmuspapier, das bei 
reinem WB. nicht geröthet wird, erkennt, 
Auch Schwefelfäure wird zuweilen zum Bleis 
chen des Wees benutzt. (Su. u. Fch.) 

— pünisches, ſ. Puniſches 


Wächsamkeit, Orden der, ſ. u, 
Falkenorben. 

Wächsapfel (weißer Taffet— 
apfel), platt, weißgelb, wachsartig, auf 
ber Sonnenfeite etwas röthlich, Fleifch weiß, 
weinfäuerlih, reift im December. 

Wächsballen, werden von dem Rüds 
ftand des Wachſes, weldher nah dem Aus— 
preffen defjelben in dem leinenen Sad übrig 
bleibt, in noch heißem Zuftand zwifchen den 
Händen geformt u. an die Wachsfabriken 
verfauft, od. auch ale Räuchermittel bei 
Lähmungen, od. zu erwärmten Umfchlägen 
— die Geſchwulſt bei dem Rindvieh ge— 
rau t. 

Wächsband, 2) bie Bänder, womit 
bie Bienen das Gewirke an den Münden 
des Bienenftodes od, an ben darin befindl, 
Sprießeln befeftigen; 2) f. unt. Wachs⸗ 
bleiche ». 

Wächsbank, f9 v. w. Segkaften, f. u. 
Bitriolwertr. 

Wäechsbarchent, fo v. w. Wade 
tuchbarchent. 

Wächsbaum, 1) C(W-strauch), 
Myrica cerifera; ®) M. cordifolia, afris 
fan. Baum; beide Myricin enthaltend, 

Woächsbeule (W.-drüse , W- 
knoten, Scrophula puberthtis) die Anz 
ſchwellung von Lumphdrüfen bel jungen, 
wachfenden Subjecten, beſ. zur Zeit der 
Yubertätz vergehen von felbft wieber, 

Wächsbildnerei (Keroplaftit), 
die Kunft, Gegenftände aus Wachs zu bil: 
ben. Es gefchieht dies entweder durch das 
Boffiren (W-abdrücke, W- bo 
siren), od. burh den Guß. Am haͤu⸗ 
figften wird biefe Kunft angewendet, um 
—— anaton. Präparate, Pup⸗ 
pengeſichter u. Puppenköpfe us fg, W« 


figuren, db. 5b. den menfchl. Körper ob, 
vielmehr deifen Geficht zu verfertigen, bei 
benen jedoeh nur Gefiht od, Kopf, Hals 
u, Binde, bisweilen auch and. nadte Theile 
von Wadıs find, mogegen die mit Kleis 
bern bededten Theile des Körpers aus—⸗ 
geftopft find, Meift ftellen ſolche —“—— 
merkwürdige Perfonen dar; eine Samms 
lung derſelben beißt ein W-figurenca- 
binet, mit weldhem ber Beliger umbers 
reift u, fie für Geld fehen läßt. »* Das 
zu wächſernen Gegenftänden benugte Wachs 

Boſſirwachs) befteht bei dem eigentl, 

offiren aus 4 Teilen Wachs, 3 Th, 
weißen XZerpentins, etwas Baumöl od, 
Schweinefett u. wird gewöhnlich mit Men- 
nige, Binnober od. Bolus roth gefärbt, um 
ihm die ftörende Durchſichtigkeit zu beneh— 
men, Boflirwahs zu W-abgüssen\irb 
dagegen mit Eolophonium verfegt u. erhält 
foll es roth werden, etwas Zinnober, fol 
es weiß bleiben, etwas Maftir u. Schiefer— 
weiß. Gruͤnes färbt man mit etwas Grüns 
fpan (grünes Voſſirwachs). Beim Guß 
wächſerner Gegenftäinde (W-abgüsse) 
bat man W-formen von Holz od. Gyps. 
IB man einen Gegenitand halb erha⸗ 
bennadbilben, fo legt man ihn auf ein 
glattes Bret, macht etwa einen halben Zoll 
davon eine Einfaffung von Thon, die au 
einen halben Zoll höher ift, als ber Gegen= 
ftand, u. gießt den Zwifchbenraum mit Gyps 
aus, welchen man vorher mit Leim- od, 
gewöhnt, Waffer zu einem bünnen Brei ges 
madt hat. Sobald der Gyps troden gewors 
ben ift, Pann man die Form leicht abneh— 
men. Will man hingegen einen Gegenftandb 
ganz nachbilden, fo muß man fi 2 Hälfs 
ten der Form verfertigen. In dieſer Ab— 
ſicht drüdt man zuerft den Gegenftand bie 
zur Hälfte feiner Dicke in weihen Thon, 
macht eine Einfaffung darum u. übergießt 
ibn mit Gyps. Iſt diefe erfte Form troden 
u, abgenommen, fo fehneidet man fie am 
Rande glatt, macht aber einige Ausfchnitte 
in den Rand, wodurd an ber andern Hälfte 
ber Form Zapfen entfteben, beftreiht dann 
ben Rand mit Baumöl u, gießt nun auch 
über die andre Seite des Gegenftandes Gyps. 
Iſt der Gegenftand aus der Korm genom- 
men, fo fest man beide Hälften wieder zus 
fanmen u. fchneidet ein Gießloch hinein, durch 
weldes das Wachs warım eingegoffen wird. 
’Solldie Wahsfigurmaffid werden, fo läßt 
man das Wache in der Form erfalten ; foll fie 
aber bo hl werden, fo ſchwenkt man dus Wade 
in der Form einige Male herum, indem man 
dabei das Gießloch mit dem Finger zubält, 
u, wenn man vermutbet, daß das Wachs am 
Rande erkaltet ift, fo läßt man das übrige 
noch flüffige Wachs durd das Gießloch here 
auslaufen. * Dat der Gegenftand, welcher 


nacgebildet werden fol, fehr vorfpringende 


Theile, (6 muß die Form aus mehr als 2 
Theilen beftehen, od, die Figur muß in meb* 
rern Stüden gegoffen m au iedem Stücke 

} eine 
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eine befonbre Form verfertigt werben. Die 
einzelnen Stüde der Figur werben alddann 
zufammengelöthet, d. b. am 
fatt beſchnitten, am einander gefegt, ein 
Streif achs von gieiher Farbe darauf ge= 
legt u. biefer mit einem berzförm. erwärms 
tem Löthkolben glatt geftrihen. Kleine Feh⸗ 
ler, welche beim Guß entftanden find, müfs 
fen burd das Boſſiren verbeffert werben. 
’ Dem weißen Wachs, weldhes zum Guß ges 
braucht wird, gibt man meift bie natürl, 
Grundfarbe des Gegenftandes, u. die übris 
en Karben werden mittelft des Pinfels u. 
Mafferfarben od. gefärbten Wachſes aufs 
getragen. Feh.) 
Wäehsbinden, fo dv. w. Wachsband. 
Wächsbirn, Herbftbirn, Begelförmig, 
hochgelb, ſonnenwärts roth gefärbt, Fleiſch 
weich, wohlſchmeckend; zeitigt im October. 
Wächsbleiche, 'Anftalt, wo gelbes 
Wachs gebleicht, d. h. zu Wachskerzen ıc. 
in weißes Wade verwandelt wird. *Das 
Bleiben wird blos durch die Sonnenhige u. 
durch die Luft bewirkt u, fann daher nur 
vom Mai bis Auguft vorgenommen wers 
den. * Das Wade wird auf Bleichtuͤcher, 
+ Elle breite u. 70 Ellen lange Stüden rohe, 
gebleichte Leinwand gelegt; dann zuerft ges 
bänbdert ob, getörnt, in einem Keflel 
mit Waffer gefotten u. beides in eine zuge⸗ 
dedte Wanne (Badewanne) von Holz, 
Stein od, Eifen geleitet, wo fih in bem 
Waſſer viele Unreinigkeiten zu Boden fegen, 
dann das Wachs durch eine bleherne Röhre 
od, einen breißantigen Blechkaften (Bän⸗ 
dermaſchine, bie nämlid auf der einen 
Seite eine Reihe Löcher hat), auf eine höl⸗ 
zerwe Walze geführt, bie halb im Wafler 
ftebt u. mit einer Kurbel umgedreht wird, 
Das Wahs läuft durch bie Löcher fadens 
förmig heraus, wirb aber auf ber burd das 
Umdrehen beftändig neffen u. Balten Walze 
ſogleich bandförmig (daher W-band), 
löſt fh im Waſſer von der Walze los u. 
ihwimmt weiter, bi6 wo ed ein Mann in 
Körbe —— Dann wird ed mit der Ga⸗ 
bei (einem 4F. langen, Z33inkigen Holze), 
aus der Pfanne genommen, auf leinenen 
Planen (dedigen, mit leinenen Tüchern 
bebedten Holzgeftellen), an dem Luftzug u, 
Sonnenfhein ausgefegten, jedoch nicht ftaus 
sigen Drten ausgebreitet u. von Zeit zu 
Zeit umgemwenbdet, bis bie färbenden öligen 
Theile verflogen find. Yängt das Wachs vor 
Hige an zu ſchmelzen, fo wird es mit m. 
fer begoffen. Bei heftigem Wind müffen die 
Planen zugebedt werben. * Soll das Wade 
ganz blendend weiß werben, fo wird es nach 
bem erften Bleiben auf einen Haufen ges 
fbüttet, damit es in eine Art Gaͤhrung übers 
gehe, dann nochmals geſchmolzen u. gebäns 
bert u. nody einige Tage auf die Planen ges 
bradt. * Zulegt wird das Wachs mit Wafs 
fer in zinnernen Keffeln gefhmolzen, dann 
mit dem Waffer in Wannen gefhättet, das 
mit fi die Unreinigkeit zu Boden fege, u. 
Daraus in angefeudtete Formen zu großen 


Maffen gefhöpft. ? Eine neue Art, Wachs 
— hat David ſon erfunden. Das 
achs wird mit Chlorkalk vermiſcht u. dann 
durch Schwefelſäure zerſetzt. Zum Schmels 
zen des Wachſes dient ein eiſernes, mit Blei 
ausgefüttertes Gefäß, das unmittelbar durch 
Feuer od. Dampf erhitzt wird. 112 Pfund 
geſchmolzenes Wachs werden mit ungefähr 
bem gleihen Gewicht einer bis auf die Tem⸗ 
— des ſiedenden Waſſers erwärmten 
uflöfung von Chlorkalk verfegt, u. nach⸗ 
bem die Bereinigung geicheben ift, rührt 
man 50 — 100 Unzen Schuwefelfäure barums 
ter, bie vorher mit bem 20= od. 8fachen 
Gewicht Waffers verdünnt worden ift, u, 
er das Kochen u. Umrubren fo lange fort, 
i6 die Schwefelfäure allen Kalk in Gyps 
verwanbelt u. ausgefchieden hat. Die Chlor⸗ 
Ealtauflöfung befteht aus 14—28 Pfund 
Chlorkalk u. 112 Pfund Waſſer. * Häufig 
ift mit einer W. auch eine Wahslichtfabrif 
verbunden, wodurd die Arbeiter den Wins 
ter über Beſchaͤftigung finden, (Feh. u. Lö.) 

Wächsblume, io v. w. Cerinthe. 

Wächsblumen, fünftl, Blumen, bie 
aus, mit Wachs überzogenem buntem Pas 

iere od. feidenem Zeuge, od. aus bloßem 
achs boffirt find. Man bat dazu verfchies 
dene hölzerne Formen, welde einer Blume 
ob. Blumenblättern gleichen, u. taucht Diefe, 
nachdem jie etwas angefeuchtet worden find, 
in gefürbtes Wachs. Das Wachs, weldes 
fih an die Formen angefegt bat, kann man 
nad dem Erkalten leicht abnehmen u, nun 
aus ihm Blumen verfertigten. Zu W- 
federblumen taudt man bagegen weiße 
Federn in geibmolzenes gefürbtes Wade, 
fhüttelt das Wachs etwas davon ab, u, 
wenn es erBaltet ift, bindet man die Febern 
in Blumen zuſammen. (Feh.) 

Wächsboden, Stüd Wachs, von Ges 
ftalt der Schüffel, in die es geyoffen wurde, 

Wächsbossiren, ſ. Wadhsbildnerei 
u. Bofliren. 

Wächsbrod, jo v. w. Bienenbrod. 

Wächsbutter, f. u. Wade ı. 

Wächschif, ein Schiff, weldes auf 
einem Poften als Wade Preuzt, um das 
Einlaufen od. Landen andrer Fahrzeuge an 
einem Orte zu hindern, 3. B. bei blofirten 
Häfen, od, bei dem Schmuggelhandel, ob. 
um Nachricht ſchnell an einen beftimmten 
Ort zu bringen, 

Wächsen, 2) an Umfang der Theile, 
an innerer Stärke 26, zunehmen; 8) Keine 
treiben, bei. von Getreide, 3. B. beim Biers 
malz, aber auch in der Landwirthſchaft bei 
ben Getreideförnern, die noch in den Aehren 
find; ſ. Auswahfen des Getreides; 3) fo 
v. w. Krpftallifiren, 

Wächsenburg, Bergſchloß im goth. 
Amte Ichtershauſen, das auch Ichterso⸗ 
hauſen mit W. heißt; ſonſt Amtoſitz, ges 
hört zu den & Gleichen, ſ. d» 4) c). 

Wächsenburgische Linie, |. u. 
Schwarzburg, 

Wäch- 


Wachsend bis 


Wächnend (Ser), ein Wappenbild, 
meiſt ein Thier, das nur mit dem vordern 
Körper aus dem Schild, einer Figur in dem⸗ 
felben od. aus dem Helm hervorragt. 

Wächsfackel, f. u. Fadel 1). 

Wächsfässer, #äffer ven allerhand 
Stoff, damit fih an ihnen ein dem. Stoff 
Eryftallifire (wachſe), vgl. Bitriolmerk s. 

Wächsfarbe, 2) fo v. w. Wachs⸗ 

elb; 2) eine mit Mache gemifchte Farbe, 

. unt. Enkauſtik 2), vgl, Wachsbildnerei. 
W-.federblunien, f. u. Wachsblumen. 
W- — * W=-cabinet, f. unt, 
Wachsbildnerei. 

Wöächsfirniss, eine Auflöſung von 
Wachs mit Zuthat eines Harzes od. Seles. 
Wächsfisch, [0 v. w. Kaulbarſch. 

Wöächsilecke, f. u. $ledausmaden, 

Wächsform, f. u. Wachsbildnerei. 

Wächsgefässe, * Salpeter i0. 

Wöächsgelb, an Farbe dem gelben 
Wachſe ähnlich. 

Wächsglanz, f. u. Glanz 1). 

Wächsgrind, fo dv. w, Kopffräge, f. 
Kopfgrind. 

Wächshaken, ſo v. w. Wachsband 1). 
Wächshaut (Cera), bei vielen Bögeln 
wacsglänzige, meift gefärbte, weihe Haut 
am Grunde des Schnabels; bedeutet bie 
Lippen, zwifchen welchen die Kiefern lang 
vorgewahfen find, vgl. Vögel a. 

ächshöhle, f. u. Muggenborf u, 

Baradla. 

Wächskammer, fs v. tw, Kryſtalli⸗ 
fationsgewölbe, 

Wächskasten, fo v. w. Wachsgefäß. 

Wächskerze, 1) fo v. w. Wachs⸗ 
licht, dah. W-kerzler, fo v. w. Wachs⸗ 
lichtzieher u. Wahshändler; 3) (Chir.), fo 
v. w, Bougie. W-keulen, beim Auss 
preffen bes Honigs zurüdbleibende Grieven, 
meift zu Wachsfadeln benugt. 

Wächskirschen, 1) Herzkirſchen 
von nicht färbendem Safte, aber einfürbis 
ger Haut u. weihem Fleifhe; 2) (gelbe 
Herzkirſche, Schwefel- od. Goldfirs 
dla fchwefelgelb, mit dünner, ſcharfge⸗ 
pannter, fehr glänzender Haut, weißem, 
ſehr ag Saft; reift Anfang Juli; 3) 
ie ne Ambra, goldgelbe Herzkir— 

Be), Mein, mehr rund als herzförmig, 

langftielig, dunkelgelb, mit gelblibem, füßem 
Safte; reift Ende Juni. Wr.) 
Wächskitt, Kitt von gelben Wachs 
u. 4J Terpentin u, etwas Harz. W-ku- 
chen, 3) die ausgepreßten Honigwaben ih 
Beftalt eines Kuchens; 8) ſo v. w. Wachs, 
W-kugel, Kugel aus Wahs, weißen 
Peh u. Talg zufammengefegt, womit der 
Heftzwirn gewichft wird, W- larven, ſo 
v. w. Wachsmasken. 
Wächsleinwand, ſ. Wachstuch w 
leinwandtapeten, ſ. u. Tapeten ı. 
Wächslicht (Conus virgo), Art aus 
der Schnedengattung Kegel öneder. " 
Wächslichter, "Lichter, welde von 
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gelbem od. weißem Wachfe gegoffen find, wo⸗ 
von bie größten u. ftärkften die Altarferzen, 
die Pleinften die Nachtlichter u. wende Kr 
ten der Laternenlichter find. Huch die Tafel: 
lichter find von verfchiedner Größe u. Stärke, 
» Die W, werden von den W-lichtzie- 
hern, unzünftigen Handwerkern, od. in W- 
lichtfabriken gezogen, Die Dodte 
find von Baumwollenfaden. Das Wade, 
welches dazu genommen wird, wird mit et= 
was Terpentin vermifcht. * Das gereinigte 
Wachs wird in einem zinnernen, faft kugel⸗ 
förmigen Keffel geſchmolzen, welder in der 
MWerkftätte eingemauert ift u. unter welchem 
ein mäßiges Koblenfeuer unterhalten wird. 
* Ueber dieſem Keffel ift der Wagebalken 
(Baltenwage) aufgehängt; dieſer kann 
an einer Kette höher u. niedriger gehängt 
werben, u. ift mittels eines Wirbels fo an 
ber Kette befeitigt, daß er bequem berums 
edreht werden fann. An jedem Ende des 
agebaltens hängt eine eiferne Stange bers 
ab, welche mittelft eines Wirbels daran bes 
feftigt ift, fo daß fie ebenfalls leicht herums 
gedreht werden fann, Mlittelft eiferner Bü— 
gel ift an jeder Stange eine ſtarke, hölzerne 
cheibe (W-lichtscheibe) befeftigt. 
An der Stirne diefer Scheibe find Nägel fo 
eingefchlagen, daß fie noch hervorragen, u. 
baß die Docte daran gehängt werden kön— 
nen. Damit die Dochte ruhig hängen, Bann 
das eine Ende des Wagebalkens in eine da— 
neben ſtehende Gabel gelegt werden. ® Die 
Dodhte, welche gerade über dem Keffel hänz 
gen, werden nun mit Wachs begoffen u. das 
bei die Scheibe herumgedrebt, fo daß bas 
Wachs an den erften Dodhten etwas geron= 
nen ift, wenn man bie legten begießt. Hier— 
mit wird fortgefahren, bis die Lichter bie 
balbe Dice erlangt haben, u. dann werden 
fie getröbdelt, d. h. fchnell berumgedrebt, 
daß das Wachs nicht zu fchnell ablaufe, Als: 
dann dreht man ben Wagebalfen herum ır, 
verfährt mit den Dodten der and. Scheibe 
eben fo. *lnterdeffen nimmt ein Arbeiter 
die Lichter von halber Dide od. ben Vor— 
guß weg, umwickelt fie mit einem leinenen 
Tuche u. legt fie in ein Federbett, damit fie 
langfam erfalten u. fih fpäter nicht blät— 
tern, "Nachdem fie in einem zufammenges 
legten leinenen Betttuche auf einer glatten 
Tafel mittelft des muldenförmigen Rolls 
holzes gerollt worden find, um ihnen bie 
eyörige Stärke zur geben, kommt der weiße 
Borauß einige Tage auf die Bleihe, Als— 
dann werden die Lichter vollends bis zur vers 
langten Dide gegoſſen, nochmals getröbdelt, 
gerollt, gebleicht u. zulegt beſchnitten, um 
ihnen: gleiche Länge u. gleiches Gericht zu 
geben. * Zuweilen werben die WR. auch ge⸗ 
goffenz Liefe beißen, wenn fie kürz u. 
unten ftürker find als oben, Mörferfer- 
zen; gequetfbte W. find dagegen ſolche 
große W., welche nicht gegbſſen ſendern 
nit den Händen ır. einent Brete geryllt wer» 
ben, "In bie ftärkern Lichter ond unten 
ein 


— — 





216 


ein Loch geſtochen, das auf den Stachel der 
deudler paßt, damit bie Lichter in denfelben 
feftftehen. Um wohlriebende W. zu 
machen, mifht man etwas Storar, Benzoe, 
Meihrauh u, Maftix unter das Wachs, od, 
man ſchmelzt diefe mit Muskatöl, Rhodi⸗ 
— peruvian, Balfam u. Jasminöl u. 
eftreigt dann damit die Dodte. "Man 
vereint zuweilen auch 4 einfache W. in Eine 
ftarfe Kerze. Dies geſchieht mittelft des 
Rätbers von Eifen, etwa 18 3. lang, ber 
in der Mitte ftart, an beiden Enden Khmal 
ift, Erft werden 2 Kerzen zufämmengelegt 
u. mit dem erwähnten Löther langfam dar⸗ 
uber bingefahren, dann werben 2 u. 2. Ker⸗ 
en eben fo zu 4 verbunden. 12 Endlich wer⸗ 
en die rüdftändigen Stüde umgeihmol« 
en, gebändert u, gebleiht u. zu neuen 
«n verarbeitet. (Feh. u, Pr.) 
Wächsmalerei,fod.W. Enkauſtik 2). 
Wächsmann (Karl Adolf von W.), 
eb, zu Grünberg in Schlefien 1787 ; trat in 
preuß. Kriegsdienfte u. machte den Keldzug 
von 1806 als Offizier mit, trat in kabenihe 
Dienfte, focht 1809 u. 1810 in Vorarlberg, 
Eprol, Spanten, nabm 1811 den Abfchied, 
lebte auf feinen Beligungen in Schleſien, 
ward erfter Kreisdeputirter Des birfchberger 
Kreifes, legte aber diefe Stelle 1833 nieder, 
verkaufte feine Befigungen, lebte dann in 
Dresden u, ward 1839 bab. Kammerherr; 
fhr.: Erzählungen u. Novellen, Lpz. 1830 
—34, 6 Bde,; Erz. u. Nov., Neue Folge, 
ebd. 1836 —44, 22 Bde; Das UrtHeil des 
Vaters, biftor. Schaufpiel, Bresl. 18365 
Helgoland, Dresd. 1842, 2. Aufl. ebd. 1844; 
auch ſchreibt er das Tafchenbuch Lilien, Ep3. 
1838 — 46, 9 Jahrg. (Pr. u. Jb.) 
Wächsmanufaectur 
Machebleihe od. Wachslicht fabrik. 
Wächsmaske, ſ. u. Maste «. 
Wächsmehl, fo v. W. Bienenbrobd, 
Wächsmelipone, ſ. U Melipona, 
wW_.motte, ſ. Aftermotte. 
Wächsmuth (Ermft Wild. Gottlieb), 
geb. 1784 zu Hildesheim; Lehrer an ber 
Kiofterfhule zu Magdeburg, lebte fpäter 
in Ber k: 1815 Lehrer an den vereinigten 
Gymnaften zu Halle u. Lector der italien, 
Sprache an ber Univerfität, 1819 Prof. 
der alten Literatur in Kiel u. 1825 Prof, 
der Geh. in Leipzig; fhr.: Grammatik ber 
engl. Sprade, Halle 1815; Xeltere Geld. 
der Mömer, ebd. 1819; Theorie der biftor. 
Forſchungen, ebd. 1820; Grundriß ber alls 
gem. Geſch. ber Volter u, Staaten, Lpz · 
1826, 2. Aufl. ebd. 1839; Leitfaden zu Vor⸗ 
—**8 über: die allgem. Weltgeſch., ebd. 
1833 ; Sam. Altertbumstunde, Halle 1826 
— Doe., 2. Aufl. ebd. 1843 — 46 ; Hi⸗ 
ftor. Darftellungen aus der Geſch. der neuern 
Beit, 2pz. 1831— 33, 3 Bde. Europ. Sit⸗ 
tengef&., ebd. 1881 —89, 5 Bbe. u. Meg; 
Darftellungen aus ber Geſch. bes Reformas 
tiongzeitalters (1. Xhl. Der beutjche Bauerns 
Erieg) ‚ebd. ; Gefh. Frankreichs im Res 
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volutionszeitalter, Hamb. 1840—44,3 Bbe.;5 
Meimars Mufenhof in den Sahren I 
1807 , Berl. 18445 auch gab er mit $r. Gün= 
ther das Athenäum, Zeitfchr. zur Befoͤrde⸗ 
rung human. Studien, Halle 1817 —18, 8 
Bpde,, u, allein geograph. M. biftor, Tab., 
Magdeb. 1810, heraus. g. u. Jb. 

Wächsöl (Oleum cerae), durch trockne 
Deſtillation des mit gebranntem gepülver⸗ 
tem Kalk od. auch Sand vermiſchten Wachs 
fes u. Rectification über‘ Kalt dargeftellt, 
Dünnflüffig, Anfangs ungefärbt, an der Luft 
allmäbhlig fi färbend u. verdidend, durch⸗ 
dringend brenzlich = ätherifch riechend u. auch 
fo ſchmeckend, als zertbeifendes, heilendes, 
äußeres Mittel in Gebrauch. 

Wächsopai, |. U. Halbopal. 

Wächspalme, 4) lriartsa andicola; 
2) Corypha cerifera, |. 4. Schirmpalme, 

wWächspapier (Charta cerata), Pas 
pier, das, auf einer beißen Platte liegend, 
mit Wachs gerieben u. fo mit legfrem ges 
trinet worden, gelb, durchicheinend, häufig 
zum Einwideln od. Verbinden flüchtiger, fet⸗ 
tiger od. leicht Feuchtigkeit anziehender Sub⸗ 
ftanzen od, Medicamente, fo aud zum Bes 
deden von Fontanellen od, näffender Ge⸗ 
ſchwüre gebraucht. (Su.) 

Wächsperlen, unechte Perlen, aus 
weißem Wachs verfertigt u. mit Fifhleim 
überzogen, 

Wächspfiaster verſchiedene Mir 
fhungen von Wachs, Talg, Kerpentin 20, 
von Pflafterconfiftenz, zum äußern Ges 
brauch (vgl. Eerat), bei. ge Ibes W. 
gelber Zug (Emplastrum citrinum, E 
simplex Ph. Edinb., Ceratum resinae er 
Ph. bor.), aus 6 Th. Fichtenharz, 5 Th. 
gelbem Wachs, 2 Th. Schöpstalg, 1Th. Terz 
pentin zufammengefhmelzen u, in Xafeln 

egoffen, Erweichend, zeitigend, heilend, bes 
Fonders zum Bededen der durch Eantharis 
den aufgezogenen Stellen benußt, (Su.) 

Wöächspflichtig, 2) verbunden, eis 
nen Zins an Wachs (W-zins), bef. an 
Kirchen, zu entrichten; ©) fo v. w. leibeigen, 

Wächsplatz, ſ 4. Bierbrauen o« 

Wächspomande, Pomadeaus Wade, 
Talg u. wohlriebendem Dele, 

Wächspresse, Werkzeug zum Sei⸗ 
men des Wachſes. Berfcieden conftruirt, 
entweder mit einer ſtarken Schraube, welde 
in perpenbdiceulärer Richtung über einem aus⸗ 
gehauenen Kloße, in einem feſten Geſtelle 
angebracht ift, od, mit einem Hebebaume, 
ber an dem einen Ende ſich um einen eifers 
nen Bolzen in einer an einem ausgebauenen 
Klone feſtſtehenden Säule auf u. nieder bes 
wegen läßt, Diefer Hebel ift über dem Lager 
des ausgebanenen Kloges mit einem Stems 
pel verfehen, ber fih leicht um einen Vol⸗ 
zen bewegt u. auf den untergelegten leines 
nen Sad, in bem fi das in aſſer zer⸗ 
Bochte Wachs befindet u. mit einer ftarken 
breternen Platte bedeckt ift, drüdt. (Pe.) 

Wächssalben (Cerata, Unguentum 
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Balben, in benen Wachs einen 
eil ausmacht, außerdem noch 










iebne u. auch Metallorude, 
nfade (Ceratum simplex), 10 
8 Difivenöl, 4 Th, weißes Wachs 
mn zufammengefhmolzen u. 





n gerührt; Bleicerat, ſ. 
u mi. a. Bol. Cerat. (Su.) 
Schsschabe, ſ. Aftermotte. 

“ be, eine einzelne Webe 








ehssehere, fo v. w. Waqhoſtod⸗ 


_ R 

sse r, Perſonen, welche 
n u. Schlagen das Wachs von 
t ‚reinigen. 
Fachsschwänmme (Spongiae cera- 


- feine, dünne, von Steinen zc. gereis 
« wämme werden vollkommen 
6 Henem Wachs getränkt, dann 
Sen, in Waſſer gewärmten zin— 


en P gepreßt, bis zum Erkalten 


eb u zum Gebrauch in dünne 
‚seiten en; dienen zur Erweites 
09, vom od, verengerter natürl, 


auale, (Su.) 
Wächsseife, f. u. Seife ». 
w | e, ein aus Binfen, auch 
hl aus Stroh od. Draht geflodhtnes Ge: 
u, das geſchmolzue Wahs hindurch zu 
reden u. auf diefe Art zu reinigen. 
Wächsstädt, Dorf im Kr. Mühlhaus 
en bes preuß, Rasbzts, Erfurt; Wollen: 
rengweberei u. 800 Ew. Dabei Schloß u, 
Domäne Gleihenftein. 
Wächsstapel, ber in Eleine Rollen 
aufammengewundene Wachsſtock. 
Wächsstock, 'baumwollener Faden 
von chiedner Stärke, welder fo mit 
we Bade überzogen ift, baf er wie ein Wachs⸗ 
m lidt a annt werben kann, "Dan bat 
on WBeftöde von gelbem, weißem od. mit Zins 
on nober, Grünfpan, Berlinerblau od. Kurkume 
bunt gefärbtem Wachs. * Zur Verfertigung 
beffelben bedarf ber Wzlichtzieber einen ber 
fondern Werktiſch. Dieſer ift von Latten 
zufammengefegt; in ber Mitte der Dede ift 
ein ovaled Loch, im welches ein zinnernes 
Beden (W-becken) paßt; unter dem 
Becken Bann ein Koblenfeuer angebracht 
werben, welches das Wachs ım Beden mäs 
fig warm erhält. * Weber dem Beden ift ein 
bölgerner Steg, durch welchen ein Schieber 
bis auf den Boden bes Bedens geht; an 
ber untern Geite bat der Schieber einen 
Ausfhnitt, durch den das Dot des Wees 
geleitet wird, damit es durch bas Wachs 
gehe. ® Zu jeder Seite des Bedens find 2 
abeln im Werktifche, in welchen die eis 






— 


DUNEEN 


fernen Bapfen ber —* Zieh⸗ 


ſcheibe ſtehen. Dieſe Scheibe iſt mit meh 
rern concentr. Reihen coniſcher Löcher ver⸗ 
ſehen, welche an Größe immer zunehmen, 
Durch bas Bleinfte Loch geht ein Docht von 
5 Faden bequem hindurch. Das zu dem W. 
nöthige ſeht lange Docht wird aus baums 
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wollenen od, leinenen Faden auf einer Trom⸗ 
mel Winde od. Scherlade verfertigt. ® Eine 
Trommel, auf welde ein Docht gewunden 
ift, wird neben den Werktifch geftellt; das 
Ende des Docdtes wird nun durch den Aus—⸗ 
Ber bes erwähnten Schiebers u. fomit 
urh das Wade, alsdann durch ein ents 
ſprechendes Loch der Biehfcheibe, auf eine 
andre neben bem Werktiſche ftehende Trom⸗ 
mel geleitet, u, mit Hülfe berfelben von ber 
erften Trommel abgewunden u. dur das 
Wachs gezogen. "Alsdann wirb die Ziehs 
ſcheibe in die Gabeln der entgegengefegten 
Eeite gelegt, das Docht durch das Wachs u. 
ein etwas weiteres Loch der Ziehfcheibe ge= 
leitet, u. wieder auf die erfte Trommel ges 
wunden. Hiermit führt man wechfelsweife 
fort, bis der W. die nöthige Stärke hat. 
Beim legten Durchzuge läßt man den W. 
durch einen naffen Schwanm geben, wos 
dur er mehr Glanz befommt. *Der W. 
wird in Stüde von einigen Ellen zerſchnit⸗ 
ten u. diefe werden auf Rollen zufammens 
gewidelt, wie fie eben für den Verkauf bes 
quem find, Bisweilen widelt man fie in 
zierl. Figuren, 3. B. Pyramiden u. bal;, 
zufammen, bemalt auch wohl bei bem weis 
Ben MW, die äußere Seite mit Blumen, Fis 
guren m. dgl. "Um den gerippten ®, zu 
verfertigen, hat man in der Ziehſcheibe eis 
nige gezähnte Löcher, durch welche er gezo⸗ 
gen wird; foll der W. bunt gerippt fein, fo 
läßt man ihn bei dem legten Durchzug durch 
gefärbtes Wachs gehn. Mund zufammens 
— W. heißt Kloſter-W. "Zum 
ebrauch des W-s hat man entweder a) 
eine W-büchse (W-kapsel), eine 
blecherne, cylinderförmige Büchſe mit einem 
Dedel, in welbe man den W. —— 
das Ende des Was wird durch ein Loch des 
Dedels geftedt. Dort ift ein Pleines Blätts 
hen angebraht, mit dem man den W. uns 
mittelbar über dem Loche zuſammenklemmt; 
od, ?p) eine W-schere, um die manden 
W. windet. Sie befteht aus einem fenfrechten 
Stud, unten mit 8 Füßen, woran oben eine 
Heine Schere angebracht ift, welche durch eine 
Feder zufammengedrüdt wird. Um den fen?» 
rechten Theil widelt man den W., u. das 
Ende, das angebrannt werben foll, klemmt 
man zwifchen die Schere. Dadurch wird ver» 
hindert, daß ber W. über eine gewiffe Stelle 
hinaus brennt. (Fch. u. Pr.) 
Wächsstrauch, Myrica cerifera. 
Wachstafel, 3) fo v. w. Wade: 
fheibe; 2) (Ant.), f. Schreibtafeln, 
Wächstaffent, ein mit einem Fir: 
niß überzogener Taffent. Zu dem Firniß 
nimmt man 6 Kannen Leinöl, 14 Pfund 
Blätte, 4 Pfd. Eolophonium, 1 pP Mens 
nige u. 4 Loth Terpentin; foll der Firniß 
fhwarz werden, fo läßt man ihn beim Sie⸗ 
ben zulegt etwas anbrennen. Da der W, 
für Waffer undurchdringlich ift, fo gebraucht 
man ihn zu Butteralen, Negenfhirmen, Res 
genmänteln u, dgi, (Fch.) 
Wächs-. 
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Wächstelch, f. u. Karpfen =. 
Wächstein, eine Art Eijenftein, ber 
auf hoben Bergen unmitteibar unter der 
Dammerbde gefunden wird, 
Wächstenne, fo v. w. Wachsplatz. 
Wächsthum, ’die als Refultat u. 
Folge der Entwidelung ber Lebensorgane 
einzelner Körpertheile, u. fomit des —— 
Drganismus hervortretende Zunahme bes 
legteren im Ganzen u. Einzelnen, hinſichtl. 
ge Umfanges u, feiner Maſſe. ?Das 
‚ geht wie alle organ. Erzeugniffe aus 
dem Bildungstrieb hervor, tft wie diefer an 
ewiffe 3eitperioden, u. an ein gewifles 
rmal gebunden, u. zeigt fih an ber Zus 
nahme der organ, Maſſe zunähft dadurch, 
daß die Zwifchenräume der noch im MW. bes 
griffenen Gebilde fib immer mehr mit Stoffen 
erfüllen , die aus dem flüffigen Zuftand in 
ben feften übergehn, n. die bereits zu einer 
feften u. bauernden Bildung gelangte Maffe, 
indem fie fih ihn anfügend von berfelben 
affimilirt werden, auseinander drängen, 
durch die beftehbende Form fih nad allen 
Seiten bin erweitert, wobei jedoch zugleich 
manche innere ber Rebensperiode, in ber fich 
der Körper eben befindet, entſprechende Vers 
änderungen vorgeden, *Der Zeitpunft, an 
welhem das W. feinen Eulminationspunkt 
u. mit biefem fein Ende erreicht, wo alfo 
ber Körper erwacdfen ift, ift bei den vers 
fhiedenen Organismen verfchieden. Pflan⸗ 
n, viele Thiere ber niederen Klaffen, viele 
—* Amphibien u. a. Waſſerthiere, wach⸗ 
en ſo lange ſie leben, Thiere der höheren 
Klaſſen, u. mit dieſen auch ber Menſch er— 
reiben bad Ende ihres Wes lange vor dem 
natürl, Tode. + Bei dem Menſchen ift bie 
vollftändige Entwidlung u. Ausbildung ber 
Drgane mit bem 21, Zahre vollendet; bie 
Zunahme ber —— aber, bei Jüng⸗ 
lingen vom 18,, bei Mädchen vom 15, Jahre 
an, nur noch unerheblich. * Das W. ift in 
ber erften Periode bes Lebens, in bem Ems 
sen am rafcheften, wirb aber 
verhältnißmäßig immer langfamer, je näher 
der Körper feiner volltändigen Ausbildung 
Pömmt ; doch ift ed nicht felten, daß Indivi⸗ 
duen der normalen u. ihren Lebensalter ans 
gemefienen Größe u. Ausbildung im W. 
vorauseilen, Daß dem zu Folge daſſelbe frü« 
ber beendet wird (f. Frühreife), od. daß es 
nad einiger Zeit wieder einen Stillftand 
macht, um fpäter auf normale Weife fort= 
ufchreiten; endlich auch, daß Kinder im W. 
n irgend einer Periode zurüdbleiben. ® Die- 
fes Mißverhältniß gleicht fich oft fpäter wie⸗ 
ber aus, bat aber auch oft bleibenden Eine 
fluß auf die zu erlangende Körpergröße, 
beren Normalmaß zwifchen 5—6 F. anges 
nommen werben fann. Männer mittlerer 
Größe nähern fihmehrdenrlegteren, Frauen 
bem erfteren Maß. Ueberfhreitungen nad 
einer od. der anderen Seite kommen häufig 
vor, Sind biefelben fehr bedeutend, fo ent» 
ſtehen bie als Rieſe od, als Zwerg bezeich⸗ 
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neten abnormen Bildbungen. . Wenn nun 
auch das W. des Körpers im Allgemeinen 
mit dem Eintritt des männl. Alters u. wohl 
nod früber feine Endfchaft erreicht, fo dauert 
daſſelbe doch in einzelnen Theilen, bef. fols 
den, welde mebr den regulativen Eharaßter 
haben, wie 3.38. Haare u. Nägel, fo wie 
auc die Epidermis bis zum Tode fort, wos 
in auch die Zunahme des Körpers in Hins 
ht der Dide, durch Erzeugungen von Fett 
zu rechnen ift. Su 
Wächstrog, 
bie abgeBlärte —— ießt, damit der 
Vitriol an hineingelegte täbe ryftallifirend 
anfchieße (wach ſe). 
Wächstube, f. u. Bades. 
Wächstuch, !gewebter Stoff, welcher 
mit Wachsfirniß überzogen if. Zu ber 
gröbften Art, welde nur ald Padleinwand 
—— wird, nimmt man grobe, rohe 
einwand; zu den feinern Sorten nimmt man 
Leinwand (beides W-leinwand), u. noch 
häufiger rohen Kattun (W-tuchkat- 
tun), auch wohl Bardhent (W=-tuch- 
barchent) od. and. baumwollene Zeuge, 
von welhem die Firnißfarbe nicht fo leicht 
abfpringt u. bricht. Auch das W.- tuch- 
papier, "ei dem ftatt des Zeugs Padpas 
pier zum Grunde liegt, ift jegt gewöhnl, 
worben u, dient zu Padereien. Die Vers 
fertigung bes Wes ift eine freie Kunft u, 
wird vorzügl, in W=-tuchfabriken 
betrieben. »Das Zeug wird auf einer gros 
En Mandel gemandelt, um bie Knoten m, 
aben platt zu drüden u. die Zwifchenräume 
etwas auszufüllen, in Stüden von unges 
fähr 10 Ellen zerfchnitten u. auf einem 
hölzernen Rahmen mittelft durchgezogenen 
Bindfadens ausgefpannt, es befommt einen 
Ueberzug von dünnem Kleifter aus Rog⸗ 
— Dieſer Kleiſter wird mit dem 
rundirmeſſer, einem der Mauerkelle 
ähnlichen, doc längern Werkzeuge, aufges 
tragen. Iſt dies troden, fo wird ein Grund 
von Delfirniß u. Kienruß od, Kohlenſchwarz 
mit bem Grundirmeffer aufgetragen, u. bers 
felbe nad dem Trocknen mit Bimsftein ger 
—9— dann noch ein Anſtrich von Druck⸗ 
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irniß, aus Leinöl gefotten u. mit weißem 
itriol, Silberglätte u. Marienglas, dann 
noch mit verfhiedenen Farben vermifcht, 
von dem Farbekiſſen, einem Kiffen, von 
bem man fie mittelft Druderballen abnimmt, 
darauf gefegt. "Soll die Leinwand mar- 
morirt werben, fo fegt man irgend eine 
Farbe darauf, welche mit Effig angemacht 
ift, u. zerreibt diefe, ehe fie trod'net, mit 
Rindegallenfarbe. Soll die Leinwand bunte 
Mufter haben, fo drudt man diefe Delfarbe 
u. Formen darauf, uw, verfährt dabei faft 
ganz wie bei den- Kattundrud, doch erfolgt 
bies oft auch mit der Bolzenprefſe. 
Dieß ift eine ber Buchdruderpreffe äh— 
nelnde Maſchine, auf einer gepolfterten Ta⸗ 
fel, auf welde bie Leinwand beim Drus 
den gelegt wird, fteht ein hölgernes — 
mi 
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mit einem Klotz, in weldem eine metallne 
Schraubenmutter ſich befindet ; in diefer geht 
eine Schraube, an welcher unten eine ſtarke 
metallne Scheibe (Bolzen), befeftigt ift; 
dur ‚einen Schwengel kann diefe Scheibe 

dreht u, auf die Drudform gedrüdt wer— 
en. Beim Druden wird zwifchen den Bols 
zen u, die Form das Drudholz, ein 4ans 
tiges, eihnes Stück Holz geist. Die Preffe 
kann an dem eifernen Gerüfte der Breite 
nah u, mit diefem auf dem hölzernen Ges 
rüfte der Länge nad an jedem Ort der er— 
wähnten Bafel geihoben u. fo die Leinwand 
gedrudt werden, ohne fie zuverrüden. Die 
mit Klatih formen aufgedrudten Umriſſe 
werben theils mit Paßformen, theils mit 
den Pinfel ausgefüllt, * Dies geſchah ſonſt 
bei den W-tuchtapeten u. geihieht 
noch jet bei den W-tuchteppichen u. 
Tiſchdecken mit fehr zierlihen Dluftern. Auch 
find in meuefter Zeit die mit einer wachs⸗ 
ähnl. Maffe über genen Papiertapeten wies 
ber bier u.da etommen; fie fönnen abges 
wafchen werden u, halten viermal fo lange 
als and, Tapeten, "Alles W. wird ie 
mit einem Glanzfirniß überftrihen., (Fch.) 

Wächsunrath, fo v. w. Wachskeulen. 

Wächswasser, 1) das Waſſer, wel— 
bes man beim Auspreffen u, Reinigen des 
Wachſes gebraubt hat, es kann noch zu 
Ejfig benugt werden; 2) das Waffer eines 
anfhwellenden Fluffes; 3) das Wajfer wo⸗ 
turd die Fluth anfängt zu fleigen, 

Wächswinde, 1) io v. w. Wade: 
band;.2) fo.v. w. Wachskeulen. W-zie- 
her, ſo v. w, ieber. 

Wächszins, ſ. u. Wadhspflidtig. 
Wacht, 1) jo v.w. Wade; 2) fo v. 
w. Sprengmuge; 3) (W-baum), Bert: 
zeug, alte Stadhölzer auszuziehen, befteht 
aus, einer Stange u. einem daran befinds 
lichem Klotze. 
Wacht...., Zuſammenſetzung mit 
dieſein Wort, ſ. u. Wah.... ꝛc. 
Wächtang, Könige: von Georgien: 
Hr B.1, Burg: Asla nayegcace), 

ohn Mlitridats IV., reg. — 499, f. u. 
Georgien. (Gejh.)ı. 2) W. I., Sohn 
Narin Davids, bis 1294, f. ebd... 3). 
III. Sohn von Demetrius: Il,, bis 1304, f. 
ebd... 2 MW. IV. (Shah Naos), reg. 
1658 — 1676 erſt in. Karthli, dann in Geor⸗ 
gien, f. ebd.o. 5) W. V., reg. 1708—11, 
f. ebb. «. Lb. 

Wachteböke, Dorf im, Bzk. Gent 
ber. belg.. Prov. Dflandern, an der Moers 
beke⸗Vaert, 3100 Ew, 

Wächtel, !2) (Coturnix), Gattung 
ber. hühherartigen Bügel, neuerdings. ges 
ſchieden aus Arten der Gattung Rath n, 
haben, minbere Größe, bünnern Schnabel, 
kũtzern Hals als bie Rebhüher; bie rothen 
Augenbrauen u. die Sporen fehlen. *Ars 
ten: gem. W. (Tetrao coturnix , ©. * 

83. lang, 153... breit, oben ge 


grau u. ſchwarz gefleckt mit gelben. Feder⸗ 
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fhäften, auf dem Sceitel ein weiß: gelber 
Strib, 2 andere von ben Nafenlödbern bis 
um Scheitel, unten fhmugig weiß, Kehle 
raun, das Weibchen hat weißliche Kehle, 
ae Bleden, dunklere Rücken— 
arbe, hellere ſchwärzlich gefärbte Bruſt. 
Varietäten: Sand-W. (NRothhahn), 
mit weißer Bruſt wie das Weibchen, helles 
rem Rüden, eine 2jährige W.; Mohren⸗ 
WB. (Kohlhahn), mit ſchwarzem od. fehr 
dunklem Kopf, dunklem Rüden, eine fehr 
alte W.;große(poln.) rg 
W., gelblihweiß; bunte W., weißbuntz 
afhgraue W,, bellafhgrau; ſchwarze 
W., rußfhwarz. "Die W. lebt in den ges 
mäßigten Zonen, in $eldern, meift in Rog= 
gen u. Waizen, feltner in Widen, ift ſcheu, 
zieht über das Mittelmeer, wo man an 
ben italien. Küften, bef. auf Capri, an den 
grieb. Küften, bef. der Sübdfpige von Mo— 
rea, auh in SRußland ganze Schwärme 
fängt ; die W, Pommen ermüdet an, die fet- 
teften u. ſchwächſten laffen fih am Ufer nies 
ber, um auszuruhn, während bie leichtern 
ihren Flug über das Meer fortfegen. Hier 
lefen die W-fänger die W. ohne Neg u. 
Gewehr auf zu Zaufenden. Die Weiber u, 
Kinder rupfen fie, trodnen fie an der Luft 
u. falzen fie mit Seeſalz einz in Fäßchen 
verpadt, werden fie nach den Küften von 
Kleinafien gefhidt, wo fie fehr gefucht find; 
*frißt Gefäme, Grünes u. Infekten, wird 
um bes Schlag (W-schlags) willen, 
ber wie Pikperwik Elingt, in Käfigen gebals 
ten; T—dmal unausgefegt fhlagende Wen 
gelten für gut u. 8—12, I6mal für außers 
ordentlich. Ziehend Ioden fie Wüwiwi, 
unzufrieden od. in Furcht Gilla, ruhend 
ſchnurren fie wie bie Kagen. Das Weib: 
hen ruft nurBarra, Pupũü u. Wüwümwi, 
Paarzeit im Mai; das Weibchen legt im 
Juni od. Juli in eine mit Stroh umlegte 
Vertiefung 8—14 grünlihweiße, felten ſtroh⸗ 
elbe, olivenfarbene, ungleich gefledte Eier, 
n 8 Wochen kommen die Jungen aus, die 
ſchnell wahfen u. in 8— 9 Wochen mit forts 
ziehen können. *Im Süden if die W. 
Gegenftand der Jagd. ImNorden werden 
fie nur gelegentlib bei ber Hübnerjagd mit 
bem Hühnerhunde gefhoffen, auch mit Nes 
gen, bie etwas feiner als ein Nebhühners 
fang geftridt find (W-netz, W-garn, 
W-fang), gefangen, Um fie zu loden u. 
zu fangen, brauct man Lodvogel u. bie 
W=-pfeife, ben Ziras.(f, b.); womit bie 
Wen, vor weldhen der Huͤhnerhund ſteht, 
od. indem man fic ruft, gedeckt werden; das 
Stedgarn, welches manıbei trocknem Wer 
ter in die Getreidefelder ausftedt u. lockt, 
wo die W. Herbeigelaufen kommt u. ſich fängt, 
auch wird fie zumeilen mit einen Leine in 
das Stedgarn od, in das Treibezeug einge 
trieben, Bei feuchten Wetter bedient man * 
auch der Klebegarne. Sonft wurden die Wan 
auch mit Beizvögeln(W«beize) aa re 
"Das Fleiſch der W, wird wie.dae der n * 
uh⸗ 
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Bühner zubereitet. Die Alten bielten ihr 
Fleifch für ungefund, Sie werben oft fo zart, 
daß die Haut beim Braten plagt u. bas Fett 
bervortritt. *Bei den Phöniziern wurden 
ben Herafles Wen geopfert, weil Wsgehirn 
gegen bie fallende Sucht angewenbet wurde 
u. Herakles mit biefer Krankheit behaftet 
gewefen fein foll. * Die W. diente fonft 
u, in Stalien u. Ehina noch jegt, wie bie 
Baushähne zu W- kämpfen, indem fie 
fehr bigig u. eiferfüctig find. In China 
dienen die Wen nody jegt zum Wärmen ber 
ände, Dan hält die männl. Wen ihres 
fange wegen in W-käfigen, bie man 
mit vorgehängter Leinwand dunkel macht, 
damit der Vogel auch bei Tage ſchlägt; häu⸗ 
fig gibt man dem Käfig die Geftalt eines 
Daufes; Futter: Mais u. and. Getreibe, 
M Die Alten hatten viel Aberglaubenvon 
der W., fo: daß das Wefleifch zu effen die 
Beugungstraft zurüdrufe, daß fie der Wind 
befruchte, u. daß fie aus geftrandeten Thuns 
fifhen erft als Würmer entftänden, bie fich 
bann in große Fliegen u. endlib in W⸗n 
verwandelten. 0. australis, coromande- 
lica, chinensis, die &leine, nur 4 3. lang 
u.a, Nabe fteht diefer bie Gattung Odon- 
tophorus, f.d. 2) So v. w. Hochflieger, 
f. u. Fliegfiſch. (Pr.) 

Wächtelbisthum, ſ. u. Eapri 1). 

Wächtelente, fo dv. w. Sierenie. 
W-falk, fo v. w. Beizfalt, ſ. Edelfalt 2), 
W=-.habicht, fo v. w. Sperber. WW. 
hase, fo v. w. Zwerghafe. . 

Wächtelhund, 1) fo d. w. Hühner: 
hund; 2) fpan. W. (C. extrarius), ſ. unt. 
Hund» G); 3) engl. W., f. ebd.»G) aa). 

Wächtelkäfig, f. u. Wachtel 10. 

Wächtelkönig, ſo v. w. MWiefens 
ſchnarrer. 

Wächtel- Künzendorf, ſo v. w. 
Kunzendorf. 

Wächteln, fo dv. w. Wachtelwürfe. 

Wächtelpfeife, aus Corduan ob, 
einem Bafenbein verfertigte Pfeife (W- 
ruf), ber eigentl. Ruf ahmt die Stimme 
bes Weibchen, ber Weder (Aufwecker) 
bie Stimme bes Männdens nach. Noch hat 
man ben Eontraruf, eine Art Blaferohr 
von 8—4 Ellen Länge, an deffen einem Ende 
eine W., mit der man ben Ruf der männl, 

tel, an ber andern eine große Iuftdichte 
Blafe, mit Roßhaaren gefüllt, angebracht 
iſtz durch zweimaliges raſch wiederholtes 
Tüpfen mit den Finger auf dieſe Blaſe er⸗ 
jeugt man einen, dem Loden des Weibchens 
er Wachtel ähnlichen Ton. (Pr.) 

Wächtelsteckgarn, f.u.Stedgarn, 

Wächtelwaizen, f; u, Delampys 
rum. 

Wächtelwürfe (Rebbühbner:» 
granaten,Perdreaux, Hebeſpiegel— 
graraten), Branaten, bie mit einem unten 
ern rg abgebrehten Hebefpiegelvon 


indenbolz, auf die nur ſchwache Ladung in . 


ben Mörfer gefegt u, oben mit runden Vers 


Wachteibisthum bis 


Wacken 


tiefungen für bie Granaten u. in ber Mitte 
mit einem Loche zu ber Feuerleitung verfehn, 
bamit fi das auf den Hebefpiegel geftreute 
Mehlpulver u. dur bdiefes die aus den 
Granatenzündern herabhängenden Stopis 
nen, bie in großer Menge auf dem Spiegel 
liegenden Granaten entzünden, geworfen 
werden. Diefe W. famen * im 80jähr. 
Kriege auf u, erſetzten bie viel umftänds 
lihern Trancheekugeln u. den Granathagel, 
“Wächten, ſo v. w. Baden, f. Wade, 
Wächtendonk, Stadt —— 
im Kr. Geldern bes preuß. Rgsbzks. Düfs 
feldorf, auf einer von ber Niers, Slecke u, 
Nette gebildeten Infel; Bandfabrit, Gerbes 
reien, 1400 Ew. ) Gob. @ 
Wächter, 1 ob. Georg), geb. 
1673 zu Memmingen; ging nach Belle, wo 
er eine Penfion erhielt, u. wo man ihn x 
Berfertigung ber Infhriften u. Devifen bei 
feierl, Gelegenheiten brauchte. Unter Frieds 
rih Wilhelm I. warb ihm 1718 feine Ber 
—— entzogen u. er lebte ſeitdem in 
resden u, Leipzig; ft. 1757. Schr.: Glos- 
sarium germanicum, £p3. 1727; ausführlis 
der, ebd. 1737, 2 Bbe,, Fol.; Archaeologla 
nummaria, ebd. 1740, 2) —— and), 
geb. 1794 zu Renthendorf bei Neuſtadt a, 
d. D.; früher Privatdocent, feit 1835 Prof, 
ber Philofopbie zu Jena; fchhr.: Die Unans 
mwendbarkeit des Herameters in ber deutſchen 
Sprade, Jena 1820; Otfried u. Repgau, 
Neuft. a. d. ©. 1821; die Luftfpiele: Die Lies 
besrafenden u. ber Brubermord, Jena 1821 
u. die Trauerfpiele Brunbild, ebd, 1821, u, 
Rofimund, ebd. 1823; Thüring. Geſchichte, 
Lpz. 1826 — 30, 3 Bde.; Geſch. Sahfens 
ebd. 1839, 8 Bde.; Ueberfegung von Snorri 
©Sturlefone Heimskringla, ebd. 1835; Forum 
ber Kritiß im Gebiete ber Gefbichte u. ihrer 
Hülfswiffenfhaften, 4 Abtheil,, Altenb, 
1828 — 30 


’ (D .) 
Wächthüre, bei Schleußen das Ser 
durch welches das Waſſer in biefelbe gelaf- 
fen wird. 

Wächthurın, ein meift allein ftehen 
ber Thurm, auf welhem eine Wade unters 
halten wird, welche die Annäherung einer 
Gefahr anzuzeigen hat; f. Warte, 

Wächtmeister, f. Badmeifter, 

Wächwaizen, f. u. Bine, 

Wäcke, 1) ein zu den Thonen geböris 
ged Mineral, von etwa 24 fp. Gew., grüns 
lihgrau, Strid wenig glänzend, Bruch 
kleinkörnig, uneben bis feinerbig, weicher 
ald Bafalt, etwas fettig, mit Thongerud, 
ohne Klang ; findet fi ald Grundmaffe vers 
mass Mandelfteine u. Porphyr, z. B. 
m Erzgebirge, im norböftl. Böhmen u. v. 
a. O. 2) überhaupt jeder errat. Blod, (Gi.) 

Wäcke, 1) fo v. w, Wuhne; 2) ein 
— * Zugnetz mit einem Sack ohne 

piegel. 

Wäcke (Billtam), ſ. Wake. | 

Wäcken, Marttfl, an ber Lys im Bzk. 
Thielt der beig. Prod, Wzlandern; = 

w. 


Wackenitz vis 


Eiv, Wäckenitz, Abfluß des rageburger 
Sees im dän. ogth, Lauenburg, fließt 
in.die Xrave, fi . 
Wäckenroder (Heinr. Bilh. Ferdi⸗ 
an: geb. 1798 zu Burgdorf im Hannö⸗ 
verſchen, feit 1828 Bipatbaeent, dann Prof. 
der Chemie u. Pharmacie, Director des 
pharmaceut. Inftituts u. Hofrath zu Jena; 
ſchre: De anthelminthicis regni vegetabilis, 
Bötting. 18265 Chem. Kabellen zur Analyſe 
der unorgan, Verbindungen, Sena 1829, 5, 
Aufl., 1841, 2 Thle.; Anleitung zur chem. 
Analyfe der unorgan. u. organ, Verbinduns 
en, 4. Aufl. 1836; Protofollnege zum Ge⸗ 
rauch für Apothekervifitationen, ebd. 1836, 
m Aufl. 1859; mit Brandis Nedacteur des 
Arhivs für Pharmacie. (Dg.) 
Wäckenroder (Rilh. Heinrich), geb. 
1772 zu Berlin; Referendar beim Kam— 
mergericht im Berlin, ft. daſ. 1798. Schr.: 
Sergentergießunern eines Bunftliebenden 
lofterbruders (mit. Beiträgen von Tieck), 
Berl. 1797, 
Wäckerbarth, 2) (Auguft Chris 
ſtoph, Grafv. W.),. geb. 1662 auf dem 
Schloß Kogel im Medlenburgifben, kam 
als Page 1679 an den Purpfälz. Hof nad 
Heidelberg, 1685 an ben Burfähf Hof nad 
Dresben, irte Mathematik, Baus u, 
Ingenieurdunft, diente hierauf bei der Ars 
tillerie u, madte 1691 den Krieg gegen die 
er 1695 gegen die Türken mir, wurde 
1699 Oberft, 1702 Generalmajor, focht 1703 
gegen die Franz. u. Baiern, wurde 1705 
von den Karfer in den Reichsgrafenftand 
erhoben u. Eommandant von Hagerau, was 
er aber 1706 den Franz, übergab. Er ward 
nun Generalintendant der Eivil= u. Militärs 
gebäude, u, vermählte fidy mit der Marquife 
Katbarine Balbiani von Galmour, 
Wittwe des Markgrafen Wilhelm von Brans 
—— Madame de Brandenbourg 
(f#, 1719); 1708 wurde W. Generallieutes 
nant, machte die Feldzüge 1708 u, 1709 in 
Slandern mit; warb 1710 Geh. Gabinets- 
minifter u. General von der Infanterie, 
1712 Feldmarſchall u. 1718 Gouverneur 
von Dresden, wo er 1734 fl; Er zwan 
1715 Stralfund zur Uebergabe. Er war au 
Gefandter an mehr. Höfen, bef. dem öftreich. 
2) (Iofeph Anton Gabaleon), Sohn 
der Gemahlin des Bor. u. des Markgrafen 
Wilhelm von Brandendurg, von 3. 1) 
aboptirt, bekleidete gleichfalls am fädhf. Hofe 
hohe Staatsämter, u. ft. 1761 zu München. 
3) Auguft Joſeph Ludwig, Graf op, 
B.), geb. 1769 zu Kufcbendorf in der Nies 
derlaufig, Enkel des Nor., ftudirte Juris⸗ 
prudenz, u. hielt ſich, von einer Reife dur 
England, Amerifa, OIndien, Italien u. die 
Kurfei zurückgekehrt, in Wien u. Dresden 
u. feit 1801 abwechfelnd zu Hamburg uw, 
Rageburg auf, ging auch nach Paris, wo er 
Ivegen einer Forderung an Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg u. Hannover, die er fhon vergeblich 
ver dem Reichskammergericht zu Wetzlar 
angebracht hatte, auch von Napoleon mit 
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leeren Berfpredungen bingehalten warb. 
Auch —— ſuchte er dieſe Forderung, 
wiewohl vergebens, geltend zu machen, Seit 
1812 lebte W. meift in u, um Hamburg, mit 
Kunft u. Wiſſenſchaften beihäftigt: Schr. : 
Reclamationen, Hamb. 1815 5 Zuruf an den 
u Wien ſich bildenden Eongref, ebd. 18155 
K rühee Geſchichte der Türken bis zur Vers 
nichtung des byzantin. Kaifertb,, ebd. 1821, 
Gefch.der großen Teutonen, ebd. 18215 Geſch. 
der legten großen Revolution von China i, 
%.164, ebd. 1821 u. a. m, Er ft. 1850, 
Wäckerbarthsruhe, Weiuberg 
unweit Dresden auf der Straße nah Meis 
fen, 4 Stunde von der Elbe- Die vom 
Grafen Waderbarth 1) erbaute fhöne Billa, 
war feit 1816 Sitz des Langfchen Er ziehungs⸗ 
inftituts (Inftitut auf Wackerbarths 
Weinberg, Wäckerbarths Insti- 
tut), früher 1810, in Tharandt, Nach des 
Stifters F. K. Lange Tode 1822 ſetzte es 
Vogel (f. d. 10) fort. Später wurde W. 
zum Aſyl u. Rubepläghen für allein im 
Leben ftebende Wohlhabende u. Gebildete 
in Vorſchlag gebraht, was jedoch nicht 
lange beftand; jegt ift dort eine a. für 
( 


Blödfinnige od. Irre, ) 
Wäckernagel, 1) (Karl Seins 
rib Wilhelm), geb, 1806 zu Berlin, 


wurde 1836 Prof. der deutſchen Literatur 
zu Bafel; fchr.: Spiritalia theotisca , Bresl. 
1827; Gedichte eines fahrenden Schülers, ebd, 
1823; Geſch. des deutfchen Derameters u. 
Pentameters bis auf Klopftod, ebd. 18315 
Verdienſte ber Schweizer um bie deutfche Li⸗ 
teratur, Baf. 1833; Die altdeutfhen Hands 
fhriften der bafeler Univerfitätsbibliothek, 
ebd. 1835; Ueber bie dramat, Poefie, ebd, 
1838 ; gab heraus das Weflobrunner Gebet, 
Berl. 1827; den Schwabenfpiegel, Zür. 1840, 
1 hl. ; Deutfches Leſebuch, Baf. 1835 — 
56, 1. u. 2, Thl., 2. Aufl. 1839 — 40; bie 
Alpenrofe für 1837, 88 u. 39 u. in benfelben 
Fahren das fchweizerifbe Mufeum für bis 
ſtor. Wilfenfhaften. 2) (Karl Ernjt 
Philipp), Bruder bes Bor,, früber Leh⸗ 
rer am Realgymnafium zu Berlin, jest 
Prof. an einem Inftitut in Württemberg; 
fhr.: Auswahl beutfcher Gedichte für höhere 
Schüler, Berl. 1832, 8. Aufl. 1838; Das 
deutfihe Kirchenlied, Stuttg. 1841, 2 Abs 
theilungen. (Hel.) 
Wäckerstein, 1) SBerribaftgeriht 
im Landgericht Ingolftadt des baier. Kr, 
Dber:Batern, an der Donau; 2) Hauptort 
bier, Dorf mit Schloß, 300 Ew. 
Wäczow, Stabt, fo v. w. Waigen, 
Wand, food. w. Manganfhaum (Brauns 
—— ſ. Mangan ıı), findet ſich als 
eberzug, nierenförmig u. beftebt aus 
fhaumartigen, leicht zerreiblichen Theilen, 
von 2,3 fpec. Gew., brauner od. fchwarzer 
arbe, aus waflerbaltigem Manganoryd ır, 
Thl. Eifenoryd beftehend. Es kommt mit 
Brauneifenftein am Harz, in Thüringen, 
im Naffauifchen vor, 
Wad.. 
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chr.? 
ell (Schaufpiel), Berl. 1804. 
Friedr. Eberhard v, 2) zu Bas 
Iingen 1762, Sohn eines Oberamtmanng, 
urfprüngl. für den Staatsbienft beftimmt, 
widmete ſich ber Malerei, ſtud. erft in Pa⸗ 
ris, dann don 1795 an in Rom, Er malte 
bef. Gegenftände der alten Geſchichte u. My⸗ 
thologie, auch aus dem alten Teftament, 
Später ging er nah Wien u. übte daf. gros 
ge Einf auf die jüngern KHünftler aus, 
ah Stuttgart zurückgekehrt bezieht er als 
Snfpector des Kupferftichkabinets eine Pen 
fion. Hauptwerk: Hiob u. feine Freunde, 
im neuen Mufeum zu Stuttgart. 4) (Karl 
Georg), geb. 1797 zu Merbah in Wiürts 
temberg; wurde 1819 Aſſeſſor beim Appel⸗ 
lationsgericht zu Eßlingen, bald darauf Prof. 
in Tübingen. 1829 wurde W. Vicefanzler der 
Univerfität, legte aber biefes Amt im Herbfte 
1830 nieder u. wurde 1833 Prof, in Leipzig, 
1836 Univerfitätsfanzler in Tübingen; ſchre: 
Lehrbuch des römiſch-deutſchen Strafrechts, 
Stuttg. 1825 f.; Die Strafarten u, Straf: 
anftalten bes Königr. Württemberg, Tüb. 
1832, Bom 14, Bande gibt er mit Linde, Löhr, 
Mittermaier, Mühlenbrud u. Thibaut das 
Archiv für civil, Praris heraus, fo wie vom 
11, Bande mit Abegg, Birnbaum, Heffter 
u, Mittermaier das neue Archiv des Erimi« 
nalrechts; 1826 mit Mohl, Rogge, Schraber, 
Scheurlen u. R. Wüchter die Prit. Zeitfchrift 
für Redtswiffenfhaft. (Dg., Js., u. Md.) 
Wächtereidechse, j9 v. w. Wäch⸗ 
ter 1) u. 2). 
Wöächtergeld, jo dv. w. Wachgeld. 
Wöächtersbach, 1) Hoheitsamt des 
Grafen Iſenburg-Wächtersbach in der kur— 
heſſ. Graffhaft Hanau, von ber Kinzig 
durcfloffen; 2) Huuptort darin, Marktfl, 
an der Vracht; hat Schloß (gräfl, Reſidenz), 
Strumpfiwirkereien, 1100 Ew. 
Wächterstück (Ölash.), fo v. w, 
Wächter 4). 
wWäden (Droffel » Aepfler, Ficoiben), 
8. Zunft der 16. Klaffe (Aepfler), in Okens 
neueftem Pflanzenſyſtem. 
Wädenschwyl (W -schwiel), 
Markifl, im Bzk. Horgen des Schweizers 
cantons Zürih; am züriher See, fertigt 
Mouffelin, Leinwand, Seidenzeuge; Gerbes 
reien, Wein= u. Obftbau, Handel; 4500 Ew. 
Wöädschiu, Snfel, fo v. w. Waigiu, 
Wägbohnen (Adenanthera pavoni- 
na), bober eftindifher Baum, mit 8 3, 
langen Hülfen, in benen corallrotbe, ſehr 
harte Bohnen (Masjeline), deren jede 4 
Gran wiegt, u, deren ſich die Goldſchmiede 
bef. in Ehina zum Abwägen des Silbers 
bedienen. Berftoßen u, mit Borar vermifcht 
geben fie einen feften Kitt für Glas. 
Wägen, U das Gewicht od. die Schwere 
eines Körpers zu Er» ſuchen; 2) die 
Güte einer unkoͤrperl. Sache genau zu ers 
forfhen ſuchen; 3) die Abweihung einer 
Flaͤche von ber horizontalen Linie zu be— 


olzfchnitte, Berl. 1799; Wilhelm 
2 (Georg 
geb. 


Wächtereidechse bis Wälzchen 


ftimmen fuchen; 4) ein Schiff fo einrichten 

od. befradhten, daß es ganz horizontal im 

MWaffer liegt u. auf Beine Seite hängt. 
Wäggis, Dorf, fo dv. w. Weggis. 
Wöägle, Inſel, fo v. w. Bafferjungfer. 
Wählbarkeit, f. ı. Bablredt, 
Wähler, fo v. w. Wahlmann, 
Wähnen, f. Bahn 2), 
Währbrief, fo v. w. Lehnbrief, f. u. 


Uebergabe ». 
Währgeld fo v. w. Wehrgeld. 
Währing, Dorf, f. u. Fünfhaus, 


Währung, 1) die Dauer ob. Forts 
dauer einer Sache; 2) ber Werth des Gels 
bes nad) einem gewiffen Münzfuße; 3) bas 
Inventarium eines Gutes od. Grundſtückes; 
4) die Zeit, in welder eine Uhr vom Aufs 
auge bis zum völligen Ablaufe geht. 

Währwolf, ſo d. w. Wärwolf. 

Währzug, ein Zug od. eine Bermefs 
fung, welche von einem dritten Markſcheider 
angeftellt wird, wenn fhon 2 Markſcheider 
in derfeiben Berechnung nicht übereinges 
ftimmt haben. 

Wäinämöinen, Sohn Kawas, Dons 
nergott, f. u. — Religion 1. Beinas 
men: Wanba (d. i.der Alte) — — i. 
= Breis), Wäipäs, böfer Hausgeift, f. 
ebd. ». 

Wäel(ipr. Baal), 1 (CCucas van W.), 
geb, zu Antwerpen 15913 Maler, Schüler 
feines Vaters Jan van W., arbeitete viel in 
Genua in Fresco u. in Del, zeichnete fich bef. 
dur wilde Felfenlandfhaften, Wafferfä 
u. Stürme aus, ft. * utwerpen, 1676, 8) 
(Cornelius van W.), geb. zu Antwerpen 
1594; Bruder bes Vor., Schlacdhtenmaler, 
ft. zu Antwerpen 1662, 

Wäel (Geogr.), fo v. w. Waal, 

Wälder, f. Balb, 

Wälderdepartement, fo v. w. 
Forets, Depart. des, 

Wälen, 1) See im ſchwed. Län Stock⸗ 
holm; 2) Boigtei bier, nördl. bergig, uns 
fruchtbar. Hier: Dregrund, Stadt an- 
der Meerenge gl. N. 5 Dresgrepen, zwi⸗ 
fhen dem Feftlande u. ber Infel Gräsd 
mit Leuchthurme; Hafen, Fort, Handel mit 
Cifen, Schifffahrt, TOO Ew.; Oſthammar, 
Stadt am Gallfjord, Birkenrindenfhuhe 
fabrik, Fiſcherei, 800 Ew. 

Waẽ1hem (fpr. Wahlham), Marktfl. 
im Diſtr. Mecheln der belg. Prov. Antwer⸗ 
pen, an ber Nethe; Bier: u, Effigbrauereien, 
Branutweinbrennereien, 1000 Ew. 

Wällenburg, Dorf mit Schloß im 
Landgeriht Göggingen des baier. Kreifes 
Schwaben, 1800 Ew,, meift Herrnhuter. 
— u. Zufammenfegungen, ſ. 

e [2 - 

Wältersburg, Marktfl. im naffau. 
Amte Meudt auf dem Weſterwald, gehört 
zur Graffh. Wefterburg, 200 Ew. 

Wälzehen, 2 3. langer, $ 3. dider 
Cylinder, welcher nit Zapfen in einer Gas 
bei geht u. mit Riefen verfehen mine 

em⸗ 












































a in verfhiedene 
» 


Ib #ig. 42,), Krebs, 
Bo corne, 
 Schmiebehammer, 
mir einer Finne, auf 
Palatten Babn. 

ab! von Wand; 2) 
I Raffete2; 2) f. unt, 
Mogelherd 45 6) f. unt. 

” 


a (Bst.), f. Samenbo- 
ser (Locula parietalia), 
ruht, die von ber 
‚ bios an den Wänden 
cheidewand (Dis- 
le), Scheidewinde einer 
Ber Achie derfelben tren= 
fen Bructklappen zuſam—⸗ 
Ad 


Ken die Laubmoofe. 
Min Schweden bie kö— 


aumen, Aftragalen), 
aumer), in Okens 
em, Legende Kräuter 
Er, 

m Kr. Borgä des ruff. 
Frieden zwiſchen Rußs 
7 I. Schweden (Gefch.) ss. 
a. Dorf im Bzk. Koriryk 
Miälandern an der Groo⸗ 


u 


. 


Dorf, fo v. w. Währing. 
1) € bf.), "das feinem Wes 
mit, aber feinen Wirkungen 
Hr bekannte, unmwägbare Prinz 
eihes das Bemeingefühl auf eine 
rt ebenfo erregt wird, wie 
Sal das Ohr ob. durch das 
— In der Regel bezeichnet 
n fowohl die Wesempfindung, als 
em objectiven Grund, mit W.; Hitze 
“gefteigerte Wesempfindung, Kälte 
a zur W., wie Finfterniß zum 
"Die W-empfindung ift im= 
Djectiv, daher aud relativ, je nad) 
nbiwibuellen Empfänglichkeit für W,, 
a5 veribiednen Perfonen od. zu ver— 
 „omen Beiten 26, eine u. diefelbe Tempe⸗ 
x warm od, Balt erfheinen Bann. Den 
con BB »zuftand, d. h. die Temperatur 
3 Körpers erfährt man burch das Thers 
„meter. Wie weit fib die W. eines Kör« 
‚vermehren u, vermindern laffe, wiffen 
‚nicht. Der hödhfte bis Kin robagitete 
grad liegt etwa bei + 10,000* O u. ber 
ebrigfte dei 90° bis 100° C. "Die W. wirkt 


auf Körper, ja fie ift fogar zum Theil 
B er Koͤrperlichkeit, in fowelt 
biefe: Yggregationss u. Eohäfionszu= 


fand er Körper betrifft. Sie Läßt fich durch 

hemmen, fie durchdringt Alles, 

Bu Na Schwere, bewegt fih nah eigenen 

4 u, ſetzt — 2* * A wi = 
Gleichgewicht. e 


Wälzer bis 


* 
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Gleichgewichts der W. Die W. wirb 
von einigen Körpern ſchwächer, von andern 
ftärker angezogen. ird alfo einem Körs 
per W. * ſo vermag er ſie vermöge 
feiner Verwandtſchaft zu ihr entweder volls 
ftändig od. nur zum Theil feftzubalten, Im 
1. Falle beißt die W. gebunden od. las 
tent, im legten Falle heißt der übrige Theil 
der W. frei u. kann mit andern Körpern 
eine Berbindung eingehen. Jene Berwandts 
{haft zur W. ift aber bei verſchiednen Kör⸗ 
pern verſchiedea. 2 heterogene Körper, 3. 
B. Quedfilber u. Waffer, von einerlei Tem⸗ 
peratur u. gleiber Maffe enthalten doch 
nicht gleihviel W, in fih, fondern jeder 
Körper braucdt zu einer beftimmten Tems 
peratur eine gewiffe, von feiner Natur u. 
feiner Maffe abhängige W-menge. Diefe 
Wemerge, welde ein Körper von der Maffe 
— 1 braudt, um feine Zemperatur um 
Be y erhöhen, heißt feine fpec, IB., u. 
fein Bermögen, legtre aufzunehmen, feine 
W-ceapaeität. ' Wenn dbemiih gleiche 
artige Maffen (3. B. Flüffigkeiten) von 
ungleiher Temperatur vermifcht werben, 
fo verhält fih die neue Temperatur des 
Gemifches wie der Quotient aus der Summe 
der Producte der Maffen (Ribmanns 
Regel). So geben 2 Raumtheile Waffer 
von + 60! R. mit 3 R. Th. Wuffer von 
+ 10’ R. gemiſcht eine Flüffigkeit von + 
So? R. Werden Dagegen hemifch ungleidys 
artige Fluffigkeiten von verſchiebdner Tem— 
peratur, 3. B. 1 Pfd. Quedfilber von O* 
mit 1 Pfd. Waller von + 34° R. gemifcht, 
fo nimmt die Maffe eine Temperatur von 
+ 83°, wihrend fie, wenn das Quedfilber 
+ 34°, das Waffer 0° hatte, nur + PR. 
beträgt. Das Waffer hat alfo 33 Mal fo 
viel fpec. W. als das Quedfilber, od. die 
W scapacität des erftern verhält ſich zu 
ber bes legtern wie 33:1. Es verhalten 
fih alfo die fpec. Wen zweier an Maffe 
u. Zemperatur gleiben Körper umgekehrt 
wie die durch gleiche W-mengen erhaltnen 
XZemperaturunterfchiede, Bei dieſen Ver— 
ſuchen darf aber feine dem. Wechſelwirkung 
ftattfinden, da ses ganz neue Refultate 
(f. weit. unt.) herbeiführen würde, !Nimmt 
man die Wemenge, welde 1 Kubikf. Wafs 
fer um 1° erwärmt, zur Einheit an, fo ift 
die W-menge, weldhe eine gleihe Maffe 
Queckſilber um 1° erwärmt, gleidy „y, die 
We=menge dagegen, welbe 13, Mal fo viel 
Quedfilber, d. t, ein gleihes Volumen 


15,a 
um 1°, zu erwärmen vermag, glei 7 


od, O,ca, welche Zahl die relative W. des 
Quedfilbers bezeichnet. Man findet legtre 
alfo, wenn man die Wzcapacität dur das 
Ir Gewicht multiplieirt, u. umgekehrt die 

=capacität mittelft Divifion der relativen 
W. durch das fpec. Gewicht. *>3ur Bes 
ſtimmung der W-capacität läßt man bie zu 
unterfuchenden, bis zu rag Zemperatus 
ren Körper bis zu einem 

e 


fen Grab erfalten, u. berechnet aus ber Er= 
Zaltungszeit die ſpee. W. Dieſe ift nämlich 
der Erkaltungszeit dividirt durch das ſpec. 
Gewicht proportienal, Od. man bedient fi 
dazır, die Schmelzung des Eifes durch er— 
warmte Körper als Maͤßſtab nehmend, des La 
Placeſchenu Lavoiſierſchen Caleri— 
meters (W-messers, Taf. Vil. Fig. 
56). Diefer beſteht aus 8 ineinander geſteckten 
metallnen Gefäßen, die durch kleine Drähte 
in gehöriger Entfernung von einander ger 
halten werden. Das innerfte a ift von Draht 
geflochten u. nimmt den zu prüfenden Körs 
per auf; der Raum bb zwifchen diefem u. 
dem nächften ift mit geftoßnem Eiſen ger 
füllt, ebenfo der Raum ce, der die Leitung 
der Lufttemperatur abhalten foll. Durd den 
bn am bb= Gefäße wırd das geihmolyne 

is abgelaffen, wenn der Körper in a bie 
zur Temperatur des Eifes erfaltet ift. Die 
größte fpec. W. bat das Waller = 1, die 
geringfte das Blei — 0,0», in der Mitte 
ſteht Das Leindl —O,s. 9" Die Wecapas 
eität fefter u. flüffiger Körper nimmt mit 
ber Xemperatur zu. Da dies in beftimmten 
‚Berbältniffen geichient, jo läßt fih z. B. 
die Zunahme ber Werupacität des Platins 
anwenden, um höhre Temperaturgrade zu 
meſſen. Auf diefe Art fand Pouiller die 
Temperatur des fchmelzenden Eiſens — 1500 
— 1600% C. Bei den gasförmigen Körpern 
verhält fich die fpec. W. umgekehrt wie ihre 
Dichte. : Um z. B. 1 Pfr. Wafler von 0° 
bis zu 100° zu erwärmen, braudt man fo 
viel W., als um 4 Pfd. Luft von 0? bie 
100° zu erwärmen, die Wecapacität der 
Luft ift alfo Om. *Durch Berdichtung 
nimmt, wie erwähnt, bie W-capaeität eines 
Körpers ab, dabei muß MW. frei werden, 
alfo eine Xemperaturerböhung erfolgen, die 
ber Umgebung zu Gute fommt: bierauf bes 
ruht das Dampfkochen, die Luftbeis 
ung und das pneumat. Keuerzeug. 
immt Dagegen die W-capacitaät eines Kör⸗ 
pers zu, fo wird freie W. gebunden, dıe 
Xemperatur nimmt alfo ab. Dulong fand, 
daß das Verhältniß der Wecapacität bei 
beftändigem Drude zu der Wecapacität bei 
beftändigem Bolumen für die einfachen Gafe 
u, für die Luft — 1, fei. Nimmt man 
daher bie zur —— um 1° eines ein⸗ 
gefhloffenen Kubikfuß Gas erforderl. W- 
menge — 1, fo ift die zur Erwärmung ders 
felben Quantität bei abwefenden Drude 
— ln. Durch eine Temperaturerböhung 
um 1°C wirb aber das Gas von 0* bei 28 3. 
Barometerftand um 44, ausgedehnt: wird 
nun baffelbe um „4, zufammengepreft, fo 
erhöht fi feine Kemperatur um O,am® u. 
bei ftärterm Drud in entſprechendem Ber: 
bältniß, Il. Gefege der Bewegung der 
+ Wenn ein Körper erwärmt ıft, fo 
entweicht die W. aus ihm entweder ftrab= 
lend, wie das Licht, od. durch bireßte Reie 
tung od, Miftbeilung an bie anftoßen- 
den Körper. a) Verbreituug der W. 
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durch Strahlung. Daß eine Berbreitung: 
der W-strahlen in gerader Richtung u, 
mit großer Gefhwindigkeit Statt findet, er» 
kennt man daraus, daß, wenn man ein ers 
a Metalliüd etwas entfernt von einem 

ifferentialthermometer aufgeftellt, u. zwi⸗ 
ſchen beiden einen Schirm ftellt, der in ge» 
rader Richtung zwifhen bem Metall u. der 
einen Kugel des Thermometers ein tod hat, 
die in legtrer befindl, Flüffigkeit fofort nach 
der andern, unerwärmt gebliebnen Kugel 
bin bewegt wird. Durdr biefen u. ähnl. 
Verſuche bat man gefunden, daß die Inten- 
firtätder Weftrablen im Verpältniß 
bes QDuadrats ber Entfernung von 
ber Wequelle abnimmt. Daber tbaut 
eine, nicht allzuweit vom Ofen befindliche, 
gefrorne Fenſterſcheibe nicht od. erft fpät auf, 
wenn man zwiſchen fie u. den Dfen einen 
Schirm ftellt. "Die auf einen. Körper 
fallenden We ftrahlen werden (wie die Licht⸗ 
ftrablen) tbeils zur ückgeworfen, tbeils 
durdhgelaffen, theils abforbirt, f. u. 
Licht auff. Der Brennpunkt der Hohl⸗ 
fpiegelx. bat davon feinen Namen, daß die 
(auch ohne Lichtftrablen) auf bie hohle Fläche 
auffallenden W=ftrablen einer beftimmten 
Stelle in. einen Punkt reflectiet werden. 
Stellt man 2 Hohlſpiegel eiyander in ges 
böriger Entfernung gegenüber ı. bringt in 
den Brennpunkt des einen. ein Stück Eis, 
in den des andern ein Differentialthermos 
meter, fo ſinkt legtres, weil Die von ibm 
ausftrablende W. vom Eis abforbirt u. das 
ber nicht swieder zurüdgevorfen wird, Die 
beiten Reflectoren der We find polirte 
Metalle, Waller wu Glas taugen bierzu 
nicht. "Das Emiffiensvermögen (Ber 
mögen eines Körpers, mehr od, weniger 
W. auszuftrablen) hängt nicht nur von ſei⸗ 
ner Zemperatur, fondern auch von feiner 
Oberfläche ab, Metall Oberflächen ſtrah⸗ 
len weniger W. aus, als andre, raube Obers 
flächen mehr, als glatte, was fidh Durch einen 
erbigten eifernen Würfel, der auf einer 
Seite polirt, auf einer andern mit Glas 
bededt, uuf der. beruft u, auf der 4. raub 
geſchliffen ift, u. den man einem Hohlfpies 
gel od. Differentialtbermometer gegenübers 
ftellt, leicht nachweifen läßt. So’ has man 

efunden, daß das Emiffionsvermögen von 
Wafer, Kienruß u. Bleiweiß — 1, bas 
von Blas = W, von Qucdfilber = 20, 
von polirtem Eifen = 15, von Zinn, Gil: 
ber, Kupfer u. Gold — 12 beträgt. Dünne 
Schichten einer Subftanz von ftärterm Emiſ⸗ 
fionsvermögen verſtärken das Ausftrablen 
der W. deg Körpers, der mit ihnen überzo: 
gen ift, dire Schichten mindern es aber, 
da fie die Fortpflanzung der W. aufhalten. 
Das Erkalten eines Körpers erfolgt im 
leeren Raume blos durch Strahlung, im 
erfüllten Raume auch burb Mittbeilung 
(f. unt. ), u. zwar im Anfang viel fhneller, 
als wenn feide Temperatur ſich der bes 
umgebenden Mediums ſchon nähert. * en 


den angeführten Gefegen folgt bie Zweck⸗ 
ber en metallnen Thee⸗ u, 

nen, ber vielfah durchbrochnen 

od. mit Zierrathen belegten Defen; ferner 
das fchnellre Kochen des Waflers in raus 
ben, berußten Köpfen, die fchnellre Abkuh— 
lung eines mit Pflanzen, die langfamere 
eines mit glattem Pflafter bedediten Bodens 
u, viele andre befannte Erfheinungen. »2 
Subftanzen od. Schichten zweier Oberflä- 
en, e bei einer gewillen Temperatur 
n en Emiffionsvermögen befigen, ha⸗ 
ben diefer Temperatur au ein gleiches 
tn ei Prevoft leitet 
dies dem eig des bewegl. Gleich—⸗ 
gewidhts ab. e Beftündigkeit der Tem: 
peratur eines Körpers beſteht baber in der 
Sleichheit der Quantität ftrahlender W., 
bie er in gleiher Zeit ausftrömt u. in fich 
einftrömen läßt. Kalte u. warme Körper, 
wenn fie einander hinreichend genäbert find, 
gleihen daher ihre Temperaturen nad einer 
gewiffen Zeit aus. Wells hat jedoch ge— 
zeigt, daß ein zur Nachtzeit im Brennpunkte 
eines gegen ben beitern Himmel gerichteten 
Hoblfp egels ftehendes Thermometer Bälter 
wird, als die umgebende Luft, woraus folgt, 
bap es mehr W. ausftrahlt, als die ftrah: 
Iende W®. der Zirfterne erfegen Pann, u. 
daß alfo in heitern Nächten die Erde mehr 
DW. abgibt, als erhält. Auch die Wolken 
folfen die W. aufhalten, "Das Trauss 
miffionsvermögen der Körper od. das 
Vermögen, W. durchzulaſſen, fteht mit deren 
Refle = u. Abforptionsvermögen in ums 
gekehrtem Berhältniffe. Es gibt jedoch Kör⸗ 
per, welche die Weftrablen ebenfo vollfom= 
men burdlaffen, wie andre das Licht. Man 
nennt fie nah Melloni dbiatberman, 
biejenigen dagegen, bie Beine W. durch⸗ 
laffen, atherman, Vergl. Diatherman. 
Meines Glaͤs u. Steinfalz laſſen, wenn fie 
fehr dünne Platten darftellen, die W-ſtrah⸗ 
len am volltommften durch, Alaun am we= 
nigften. Ye bier bie Platte, deſto größer 
der Berluft an W. Ebenfo nimmt nad Des 
laroche das Transmiffionsvermögen mit Ab⸗ 
nahme ber Temperatur der Wequelle ab. 
"So wie durch manche Körper nur eine 
Zichtfarbe, fo geht durch andre nur eine 
W-farbe; ſo gehn durch farbiges Glas 
immer weniger Weſtrahlen, als durch 
weißes, Die von einem Körper durchge⸗ 
laffenen We ftrahlen gehn durdy einen ans 
‚bern mit größrer ob. geringrer Leichtigkeit, 
je nachdem der legtre mehr od. weniger 
diatberman ift. Dagegen durchdringen bie 
bereite durch einen fehr wenig biathermanen 
Körper, z. B. Alaun, gegangnen We ftrabs 
In andre diathermanere burchfichtige Mes 
dien vollkommen. Auch die Politur ber Körs 
per erhöht deren Birth <= 
Körper, welche die Sonnenftrahlen am leicht⸗ 
fen durälaffen, werden davon am wenig« 


ſten weil nur diejenigen Strahlen 
zur Pen lc beitragen, bie nicht durch⸗ 
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gelaffen verden. "ANEe Weftrablen find 
rehbar, wie bie Lichtftrablen, fie werben 
alfo dur ein Prisma zur Seite abgelenkt, 
Diefe Brechbarkeit ift aber je nad der Bers 
f&hiedenbeit des Urfprungs der W=ftrahlen 
verfhieden. Die von glühendem Platin 
kommenden W=ftrablen werben weniger 
gebrochen, als die von einer Dellampe, biefe 
weniger, als bie des erbigten Kupfers ze, 
Mit der Brechbarkeit hängt auch das Trans» 
miffionsvermögen zufammen. Durd eine 
convere diathermane od, aus, burh Mans 
gan violett gefärbtem Glafe gefertigte Linfe 
laffen fi die W-ſtrahlen ebenfo vereinigen 
wie die Lichtftrahlen. Dem Sonnens od, 
Farbenfpectrum (f. Farben ») entfpricht bei 
diefen Berfuchen das W-spectrum, das 
bei den Sonnenftrahlen mit dem Farbeſpec⸗ 
trum zufammenfällt, Der Ort ber gröften 
W. des Sonnenfpectrums ändert ſich nad 
ber em. Natur der Subftanz des Prismas. 
Bei Eonvergläfern fallen die meiften W— 
ftrablen ins Roth, bei einem mit Schwefel« 
fäure gefüllten Prisma ins Orange, bei 
einem mit MWaffer gefüllten ins Gelb ıc. 
Am Ullgemeinen richtet fi das Wefpec- 
trum fowohl nah der W-quelle, als nad 
dem brechenden Winkel u. der Subftanz bes 
Prisma. "Auch eine Polarifation der 
Weſtrahlen hat man beobachtet, wenn man 
die an ſich divergirenden Ws ftrahlen auf 
eine Linſe von Steinfalz leiter, u. parallel 
mit diefer eine Pleinre Steinfalzlinfe in eis 
nem ſolchen Abftande von dem Bereinigungss 
orte der erften (d. b. der Stelle, wo ſich bie 
durch die Linfe gegangnen Weftrahlen in 
einen Punkt vereinigen) anbringt, der der 
Brennweite der 2, Linfe gleich ift, u. inners 
halb diefes Abitandes Turmalinplatten fo 
anbringt, daß ihre Aren fenkrecht zu einans 
der ſtehen, während fie felbft parallel mit 
ihren Axen gefchnitten fein müffen. ">Uns 
geachtet der großen Aehnlichkeit der Lichts 
u. Weftraplen laffen fih doch beide volls 
ftändig von einander trennen, Wenn Sons 
nenlicht durch eine binlänglih dicke Waffers 
ſchichte geht, werden die Weftrahlen volls 
ftändig abforbirt u. die durdgegangenen 
Lichtftrahlen brinyen dann nicht die geringfte 
Mirkung auf die empfindlichften Thermo— 
ſkepe hervor. Umgekehrt kann man mittelft 
Fa ware Glafe od. Glimmer nur Weſtrah— 
len, mit Ausfchluß aller Lichtftrahlen erbals 
ten. *p) Verbreituirg der IB, durch 
Reitung. Wird ein Körper an einer Stelle 
erwärmt, fo fucht fi die W. den ubrigen 
Stellen mitzutbeilen, fib im ganzen Kör— 
per gleidmäptg zu vertheilen. Ebenfo, wenn 
ein erwärm?er Körper mit einem minder 
warmen in Berührung kommt. Nah Bıot 
nimmt die Temperatur von der erbigten 
Stelle an (3. B. des einen Endes einer . 
Eifenftange) in einer geometr. Reihe ab, 
wenn bie Untferumn en in einer’ arithmet. 
Reihe zunehmen. "Weil dabei durch gleich— 


zeitiges Ausftrahlen immer cin Theil M. 
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verloren gebt, Bann eine einfeitig erhitzte 
Eifenftange am andern Ende nie fo heiß 
werben als an ber Stelle der Erhitzung. 
Körper, welbe die W. fchnell aufnehmen, 
aber auch eben fo fchnell wieder fahren laſ— 
fen, nennt man gute W-leiter; folde, 
welde fie langfam aufnehmen, aber auch 
dänger zurüdbhalten, find Schlechte W-lei- 
ter Nihtleiterder ®.). Erftere füh— 
Ien ſich bei einer .u. derfelben Temperatur 
Bühler an, als legtre. Ein kurzer Draht, 
deffen ein Ende man ins Feuer hält, wird 
am and, bald heiß; bei einem gleichlangen 
Stück Holz ift davon nichts zu fpüren. ?Me- 
zalle, beſ. Gold, Silber u. Kupfer, find die 
. 5* zErde, Luft, Wolle, Haare, Holz, Kohle, 
Aſche ſchlechte W-leiter. Daher balten letz— 
tere (zum Theil als Kleidungſtücke verwen⸗ 
det) den Körper warm, db. h. fie erwärs 
men ihn nicht, fondern balten die organ, 
W. zurüd, verhindern bie —— der⸗ 
ſelben durch die äußre, kältre Luft. Daber 
ift der Boden unter einem mit Zink od, gar 
mit Kupfer gededten Dach im Sommer un= 
leih wärmer, im Winter —**8* ungleich 
älter als unter einem mit Dachziegeln, 
Schindeln od. Stroh gededten. Die —** 
ſten Weleiter beſtehen aus Subſtanzen, die 
aus ſehr feinen, in ihren Zwifchenräumen 
viel Luft einfchließenden Fäden od, Floden 
ufammengefegt find, wie Leder, Wolle, 
Seite, Flaumfedern. "Unter den flüffigen 
- Körpern leitet Quedfilber am beften, Dele, 
Alkohol, Salzlaugen beffer als Waffer, am 
chlechtſten aber unbewegte Luft. Daber der 
ugen der Doppelfenfter u. der boppelten 
Thüren an Eiskellern u. Dampfbadezims 
mern, "Wenn ein guter Peiter mit einem 
beißen Körper in Berührung kommt, fo 
nimmt er einen Theil der W, deſſelben fo 
ſchnell in fih auf, daß die weitre Verbreis 
tung u. Mittheilung an andre weniger gut 
leitende Körper u. * auch die Entzuͤndung 
derſelben bis zu einem gewiſſen Grade ver: 
hindert wird: ein Punft, der bei angehens 
ben Feuersbrünften zu beachten ift. Bei 
tropfbarflüffigen Körpern erfolgt die Mits 
tbeilung u. Verbreitung der MW, gewöhnlich 
mehr durch Strömung, als durch Leitung. 
Wegen der großen Verſchiebbarkeit der Theuͤ— 
chen einer Flüſſigkeit fteigen die durch W. 
ausgebehnten u. dadurch leichter geivordnen 
in die Höhe, während andre fchwerere u. 
kaͤltre an ihre Stelle treten, wodurc, wenn 
das Gefäß von unten erhigt wurde, eine 
Art Kreislauf entftehbt, den man in einer 
mit Waffer — Glasretorte durch ein— 
——— ernſteinpulver leicht verſinn— 
ichen kann. "Geht aber bie Erwärmung 
od. Erkältung von ber Oberfläche der Fluf- 
figkeit aus, fo Bann fie nur dur Leitung 
ger u. erfordert bann ungleich mebr 
eit, Aullt man ein cHlindr. Befäß mit 
eißem Waſſer u. bedt ein Stüd Eis bar- 
über, jo ſchmilzt es ſehr buld. Bringt man 
ed aber auf dem Boden an u, gießt das 
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warme Waffer darüber, fo dauert e8 lange 
bis das Eis geſchmolzen ift. Uebrigens find 
die meiften Flüffigkeiten ſchlechte leiter. 
weshalb man gern das Sieden des Waſſers 
durch Töpfe mit breitem Boden od, durch 
dünne Metallftreifen, die man durch das 
Gefäß zieht, zu beihleunigen pflegt. Im 
elaft. Riüflgteicen verbreitet fib die W 
durch ähnl. Strömungen, wie man aus dent 
Steigen der Luft am erbigten Ofen, aus ber 
Bewegung der Staubtheilben beim Schein 
der Sonne u. and. Gelegenheiten beobach— 
ten Bann, "II. Ancdehnung u. Uenz 
derung des Uggregatzuftandes durch 
die W. Durb die Wärme dehnen fich die 
Körper aus, d. b. ihre Adhäfion u. Coha⸗— 
fion wird vermindert, die zurüdftoßende 
Kraft der Meinften Theilchen der Körper 
vermehrt, Fefte Körper ftreben unter dem 
Einfluß der W. in den tropfbarflüffigen u, 
diefe in ben elaft.+flüffigen Zuftand über 
zugehn. Um meiften wird die Ausdehnſam— 
keit der elaft. Flüffigkeiten durch die MW, ver> 
größert. Nur einige Kruftalle u. Metalls 
gemifche, zum Theil aud der Thon, das Eis 
fen u. felbft das Waffer (beim Gefrieren) mas 
hen von diefer Regel eine fheinbare Auss 
nahme (f. unt.»). »Die Ausdehnung 
der fejten Körper iſt zwar bei böbern 
Temperaturen viel ftärker, als bei niedrigen, 
do kann man für Temperaturen zwiſchen 
0° u. 100° C. die Ausdehnung der Anzahl 
ber Grade proportional jegen. Die Längen 
ausdehnung fefter, bej. metall. Körper (die 
man dadurch beftimmt, daß man das eine 
Ende gegen einen feften Körper anſtemmt 
u. das andre auf den Pürzern Arm eines 
Winkelhebels wirken läßt) benugt man zu 
Meflung höhrer W-grade bei den Pyromes 
tern, außerdem bei der Compenfation ber 
Ubrpendel (Roftpendel), Zu berüdfihtigen 
ift fie auch bei der Legung langer, metalls 
ner Nöhrenleitungen, bei der Eonftruirung 
metallner Dacer, eiferner Gebäude u. dgl, 
» Die Unsdehnung der elaft.: flüffigen 
Körper findet man durd ein genau Balibrirs 
tes, feinem Rauminhalte nad genau unters 
ſuchtes, u. mit einer Skale verfehnes Ther— 
mometerrobr, in das man bie zu unterfus 
dende Gasart eintreten läßt 2c., durch 
Quedfilber fperrt u. dann die Röhre bis 
zu einer gewiffen Zemperatur erwärmt. So 
bat man gefunden, daß alle permanenten 
Gasarten u, alle Dämpfe der verſchiednen 
Hlüffigkeiten bei gleibem Luftdrude u. bei 
gleihen Xemperaturveränderungen fih um 
gleihviel ausdehnen, u, daß diefe Ausdeh— 
nung der W=3zunahme proportional ift, fo 
lange bie Gafe noch nicht bis zum Punkte 
ihres Tropfbarflüffigwerdens erBältet find. 
Huf ähnl. Weife beftimmt man die Muss 
dehnung der tropfbaren Flüffigfeis 
ten; od. man bedient fich hierzu der coms 
municirenden Röhren Taf. VII, Fig. 18, 
die man mit ber zu a Fluffigkeit 
zum heil füllt u, darauf die eine Roͤhre 
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erhitt, während man die andre Balt hält, 
So bat man gefunden, daß das Waffer ſchon 
vor bem Gefrieren fich ausdehnt u, bei4*r*, 
feine größte Dichte bat. Die Ausdehnung 
des Duedfilbers beträgt für jeden Grad 
wifchen 0* u. 100° C. — sur die des ab» 
Fotuten Alkobols — Oz. "Wenn fefte 
Körper in den Zuftand des Flüffigfeins 
übergeben, fo beißt diefe Veränderung 
Schmelzen. Doch verdampfen manche fefte 
Körper ohne zu ſchmelzen, and. verbrennen, 
— ſchmelzen, andre, z. B. waſſerhal⸗ 
tige Salze, —* erſt in ihrem Kryſtalli⸗ 
ſationswaſſer, werden dann wieder feftu. nun 
erft a an fie zu fhmelzenan. Zufammenges 
sn Körper, deren Beflandtbeile verfchiedne 
rade der Schmelzbarkeit od. VBerdunftungss 
fähigkeit, dabei geringe Verwandtfhaft zu 
einander haben, werden durch die W. erfegt, 
vergl, Schmelzen 1_+. *Wird umgekehrt ei⸗ 
nem flüffigen Körper bie zum Beftehen des 
Flüffigfeins nöthige W. entzogen, fo folgt 
die Erftarrung deffelben, wobei er feit 
wird. Dabei Pryftallifiren viele Körper u. 
nehmen dann in der Megel einen größern 
Raum ein, weil fie Luft od. Waffer binden. 
Die dazu erforderl, Temperatur ift meift 
nur unmerklic geringer, als die, bei welcher 
fie Hüffig werden; mande Flüffigkeiten 
Pönnen fogar, wenn fie unbewegt find, bis 
auf mehr, Grabe unter ihren Gefrierpunkt 
erfältet werden, ohne zu erftarren, wie das 
Waffer, der Schwefel, Phosphor, Effigfäure 
u. a. m. Wird eine folde tief erkältete 
Blüffigteit leicht gefhüttelt, fo erftarrt ein 
heil derjelben u. das Uebrige nimmt fofort 
bie Zemperatur feines Schmelzpunfts an. 
»Geſchmolzne (flüjfige) Körper geben bei 
noch böhrer Temperatur in Luft- od. Gas: 
form über, Wie beim Schmelzen (f. ». 2), 
fo feige aud bier die W, der Klüifigkeit 
nicht fo lange die Dümpfebildung dauert, 
Die Bewegung, welche das Auffteigen der 
ebildeten Gasdlafen u. die noch tropfbare 
füffigfeit bewirkt, heißt Sieden, die 
Temperatur, die dazu erforderlich ift, Sie— 
depunft (f. b.). * Zu jeder Verdunftung 
einer Flüfligkeit, mag fie durch Sieden od. 
bei irgend einem andern Zemperaturgrad 
vor ſich geben, wird eine gleih große We 
menge erfordert, welche dem nicht verduns 
ftenden Theile der Klüffigkeit od. ihrer naͤch⸗ 
ften Umgebung entzogen wird. Daber 
entftebt bei jeder Verdbunftung Kälte ‚ um 
fo mehr, je ſchneller fie geſchieht. Hierauf 
beruht die Eisbereitung unter der Luft: 
pumpe, in deren Recipienten mah eine 
Schaale mit Waffer u. eine mit Aether 
ftellt ; ferner die künſtl. Froftmifchungen, der 
Kryophor (f. d.), die Ab ühlung des ® fee 
in den Abcarazas, die Eisbereitung in Bene 
— auch das Entſtehen ven Thau u, 
if (fd. a.), ſowie Eis, Kilte, Verdun— 
fung, Werden Dämpfe erwärmt, wenn 
fie mit der Flüffigkeit, aus der fie entftans 
ben, nicht mehr verbunden find, fo deinen 


fie ſich nach den angeführten Gefegen aus, 
Stehn fie nod damit in Verbindung, u, ift 
ber Raum, den fie einnehmen, fdon von 
ihnen gefättigt, fo bildet ſich bei erhöhfer 
W. eine neue Menge Dampf, fo daß bie 
Elafticität derfelben ſowohl durch die W. 
als auch durch die Compreflior zunehmen 
muß. "Bei Abnahme der W. mindert ſich 
bie Spannkraft u. es ſchlägt fih ein Theil 
bes Dampfs als MWaffer nieder, Waffırs 
dämpfe von einer Zemperatur über 100° C, 
drüden mit einer Kraft, die man nad Mts 
mofphären zu berechnen pflegt, bei 181° 
üben fie einen Drud von 10 Bei 226° von 
25, bei 266° von 50 Atmofphären ıc, Bei 
ungefähr 1200° R. würde die Erpanfionss 
Praft dem Drude von 8300 Atmofpbären u, 
die Dichte ber Dümpfe ber bes Waſſers 
gleih werben. "Auf ber großen Elaftici« 
tät erbigter Dämpfe beruht das Springen 
ber fogen. Springtolben im Feuer, Perkins 
Dampfgeſchütz, Herons rotirende Kugel, 
die Ueolipile od. Dampflugel u, dal. Auch 
der Heronsball (Taf. VII, Fig. 26) wich, 
ohne daß der Stempel nah innen gedrüdt 
wird, zu fpringen anfangen, fobald das in 
ihm befindl. Waffer erhigt wird. Gleiche 
viel, ob der aus einer gegebnen Quantität 
Maffer gebildete Dampf eine hohe od, nies 
dere Temperatur bat, die zu dieſer Um— 
wandlung einer u. berfelben Auantität Wafs 
fers von derfelben Temperatur in Dampf 
erforderlihe W-menge ift in beiden Fällen 
diefelbe, mag der Dampf 25° ob. 100° u. 
mehr Temperatur befigen; nur die zur 
Dampfbildung nöthige Zeit u. die Elafticis 
tät u. Dichte des gebildeten Dampfes ift in 
beiden Fällen verfchieden. »Durch Erfäls 
tung werden die Dämpfe in der tropfbars 
flüffigen .od. bei einer unter ihrem Schmelz⸗ 
punkt liegenden Temperatur fofort in ben 
ftarren Zuftand zurüdgeführt. Dabei wird 
MW, frei, u. zwar eben fo viel, wie bei ber 
Dampfbildung gebunden wurde. Leitet man 
die Dimpfe von 1 Pfd. MWaffer mittelft eis 
nes gewundnen Rohrs in ein mit 20 Dfb. 
Waſſer von 10° 0. gefülltes Gefäß, fo ers 
wärmt fidy diefes bis auf 40°C. Webers 
haupt ift die W., die aus 1 Pfd. Dampf 
von 100° frei wird, wenn man ihn in Wafs 
fer von 100° versandelt, fo groß, als die 
Wemenge, die nöthig wäre, um 1 Pfp. 
Maffer um 540°, od. um 540 Pf. um 1° 
zu erwärmen; u. um 1 Pfd. Waffer von 
100° in Dampf von 100° zu verwandeln, 
ift Timal fo viel Wärme nöthig, ale um 1 
Pd. Eis von 0° in Waffer von 0° zu vers 
wandeln, Beträge alfo die aus 1 Pfb, 
MWafferdampf freiwerdende W. 540° C., fo 
ift die aus einer gleiben Menge Ammoniak 
flüffigkeit 465, aus Salpeterfäure 296, aus 
Alkohol 245, aus Kerpentin= od, Steinöl 
99°C, Die Anwendung diefer freien W. 
findet beim Heizen ber Zimmer, bef. der 
Badezimmer, beim Abdampfen, Trocknen 
verſchiedner Stoffe, beim — 
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dgl. m. in ausgebehntem Maße Statt. Ueber 
das ſich Niederfchlagen der Wafferdünfte in 
Falte Körper, vol. Thau, Thaupunkt, Hp= 
rometer u. Pfychrometer. Die zurüds 
oßende Kraft ber W. zeigt ſich auch zwi⸗ 
ſchen ungleichartigen, nicht unmittelbar zus 
fammenbungenden Körpern. Im luftleeren 
Raume wird eine Scheibe von einer andern 
damit parallel aufgefangenen, abgeftoßen, 
wenn ag durch ein Brennglas erhigt wors 
ben ift. Ein auf ein weißglubendes Platin= 
blech geworfner Waffertropfen bebält feine 
Kugelgeftalt, verdunftet langfam, dreht ſich 
dadei u, bat eine Temperatur unter 100°, 
Erft wenn das Blech erkaltet breitet ſich 
ber Zrorfen aus u. füngt an zu Pochen (Lei- 
denfrofts Verfuh). IV. Erregung der 
W. Außer den fchon (unter a u. m. a.) 
erwäßnten W- quellen od. W-moto- 
xen), die überhaupt nicht anders wirken, als 
in furzer Zeit eine große Menge W. frei au 
machen, fübren wir noch folgende an: mande 
oröfe Körper werden dadurch glübend, daß 
e eingefaugte Safe raſch verdichten. Hier— 
ber gehört fein zertheilte Koble u, Platin, 
auch dünne Gold⸗ u. Silderplättchen, wenn 
fie mit Knallgas in Berührung fommen. 
gene BEIDE erbigen fih durch Druf u, 
toß, 3. B. Metalle, bef. wenn fie noch 
nicht comprimirt find, Sinallfilber, hlorfaus 
red Kali u.a.m. Auch durch Abforption 
tropfbarer Fluffigkeiten, durch fefte Körper 
entfteht 2B., fc erwärmt fih Süßholzwurs 
x durch Benegung mit Waffer um 10°C. 
er Srund davon fcheint in der Capillari— 
tät der abforbirenden Kanälchen zu fuchen 
zu fein. # Das Meiben erwärmt ebenfalls, 
ohne daß bier immer eine Verdichtung der 
Atome u, dgl, zu Grunde liegt, Wenn nur 
ein Körper, 3. B. ein meffingner Eylinder 
ın Waffer od, einer andern Fluffigkeit raſch 
u, anhaltend genug gedreht wird, fo kann 
man allmählig eine unbefchrinfte Wmenge 
entwideln. Das Entzünden raſch in einem 
Loche gedrehter Hoizftüde, der Wagenaren, 
ber Stahlſtückchen beim Feuerſchlagen ꝛc. 
iſt bekannt. Bei chem, Verbindun⸗ 
en u. Trennungen finden wegen der das 
ei nothwendigen Aenderung in der Dichte 
od. dem Aggregatzuftande der conftituirens 
ben Körper eine oft ſehr merkl. Aenderung 
im Zemperaturzuftande leßterer Statt. So 
erhöht ficb die Temperatur bedeutend bei Vers 
mifhung von Kalium, od. Schwefelfäure, od, 
gebranntem Kald mit Waffer, wogegen bei 
Miſchung von Kochſalz mit Schnee u, auf 
mehrfache andre Weile Kälte entftebt. Ueber 
die Weentwidlung durh Eleftricität, f. 
ob, ıu. 201. Galvanisınudzff. Leberdie W- 
bildung durch organ. u. vitale 
Prozesse, f. Ihieriihe Wirme, 9 Wird 
ein Körper bis zu einer gewilfen Temperatur 
erbigt, jo entſteht Licht. Gasförmige Kör: 
per brauchen, um zu leuchten, gewöhnlich 
1000° bis 2000°, feite u, flüffige 500° bis 
u. um mweißglühend zu werden, 1000 C, 
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Doc Läßt fi ber Uebergang vom. bunkeln 
zum leuchtenden Zuftand nicht genau nad 
dem Thermometerftund beftimmen, weil er 
allmählig erfolgt u. auch von dem Erleuch⸗ 
tungsgrad ber Umgebung abhängt. Die 
Verbrennung der Körper ift bei weitem 
die Häufigfte Wr quelle. Bei ijeder Ver— 
brennung findet eine chemiſche 
zweier od, mehr, Körper Statt, von denen 
der eine brennbar ift, der andre die Ver⸗ 
brennung bewirft u. nährt. Bei ben meis 
ften Verbrennungen unterhält der Sauer: 
ftoff der Luft die Verbrennung, u. in ber 
That ift der Sauerftoff ber einzige Körper, 
welcher unverbrennlich ift u. bei jeder em, 
Berbindung, in bie er eingeht, ald Bren—⸗ 
ner od. Zündftoff auftritt. Andre Körs 
per, 3. B. Schwefel, Phosphor, Ehlor ıc. 
fönnen verbrannt werben, aber aud andre 
verbrennlicere Körper (z. B. Metalle) ver« 
brennen, Zum Beginnen jeder Berbren= 
nung, zum Anzünden, ift eine gewiffe 
Temperatur nötbig, die in ben einzelnen 
Füllen fehr verfhieden ift, u. nicht allein 
von ber gegenfeitigen hem. Berwandtfchaft 
abhängt. Iſt die Verbrennung einmal im 
Gange, fo wird dadurch meiftens fo viel W. 
entwidelt, als zur ge berfelben 
erfordberlih ift. Woher dieſe W. Lomme, 
läßt fih oft nicht mit Beſtimmtheit nadıs 
weifen. Bei nffner Verbrennung wirb fie 
wahrfcheinlih der atmofphär, Luft entzos 
gen, infoweit fie nicht aus dem Körper, 
der verbrannt wird, felbft entwidelt wird, 
Manche Körper entzünden ſich ſehr leicht, 
oft [bon in ver gewöhnl, Lufttemperatur; 
man nennt fie Pyrophbore (f.b.). Auch 
Phosphorwaflerftoffgas entzündet fih un 
der Luft, Kalium im Maffer. In ber Res 
gel brauchen elaft. =» flüffige Körper eine 
größre Erbigung, als feite u. tropfbare, 
compacte Körper eine größre, als poröfe u. 
fein zertheilte; bei den meiften Körpern 
wird das Verbrennen durch MWermehrung 
der Berührungspunßte mit dem Zundftoffe 
befördert, bei andern tritt dad Gegentbeil 
ein, f. Feuerzeug u. Nachtlicht. Der Bers 
brennungsprozeß wird unterhalten, beförs 
dert u. befchleunigt, wenn man ben Brenus 
ftoff möglichſt — mit dem Zünds 
ftoff ( Sauerftoff in der Regel) in Berüh⸗ 
rung bringt, dafür forgt, daß biefer forts 
während mit einer gewiffen Geſchwindigkeit 
zuftrömt, daß die flüchtigen WVerbrennungss 
producte od. Lie des Sauerftoffs beraubte 
Luft entweihen u. immer neue an deren 
Stelle treten kann, daß aber aub dem 
brennenden Körper durb zu ſchnelles 
Zuftrömen von Bündftoff nicht zu viel W. 
entzogen werde. "Die beim Berbrennen 
entwicelte W, erzeugt ſchon an fi einen, 
das Zuftrömen von Sauerftoff unterhalten 
den Luftfirom; oft muß aber bdiefer Strom 
künſtlich, durch Blafebälge, Fächer, oft [bon 
dbadburh, daß man ben brennenden Körs 
per mit einer Nöhre umgibt — 
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car Selaminigfi Makler, Derbäctt wen 
rer ‚ verftärft wer 
den, aber fttheile beim bren⸗ 
nenden Körper zu ſchnell vorbeigeführt, bes 
vor fie die nötbige W. erlangt haben, fo 
verlöfcht berfelbe, fo beim Ausblafen einer 
brennenden Kerze ; hieraus folgt die Noth— 
wendigteit einer genau beftimmten Ausftrös 
mungsöffnung an Gaslampen ıc. *' Wenn 
man den Zutritt son Sauerftoff hindert, fo 
bört das Verbrennen auf. Dies gefhieht 
durch luftdichte Einhüllung des brennenden 
Körpers, mit Waffer, Aſche, Schlamm, od, 
durch eine dem Verbrennen widerftehende 
Luftart, 3. B. fchwefligfaures Gas, felbft 
durch brennbare Körper, die den Abzug der 
zur fernern Verbrennung nicht mehr geeig⸗ 
neten 2uft erfhweren, 3. B. Häckerling, f. 
Feuerlöfhmittel, "Die Menge der durd 
die Verbrennung entftehenden W. mißt man, 
indem man unterfucdht, um wie viel Grade 
eine beftimmte Quantität Waffers dadurd 
erwärmt wird. Hierzu dient Rumfords 
wW-messer (Calorimeter). Am Bor 
den eines metallnen, mit Waffer von 0* ge⸗ 
füllten Gefäßes befindet fih eine gewundne 
Mödre, deren ein Ende trichterförmig fich 
nab unten ermwertert u. die vom darunter 
geftellten verbrennenden Körper erzeugte 
Hige auffängt, während das andre Ende 
durch die Seitenwand des Gefäßes ins Freie 
tritt, Die Zemperaturerböhung des Waſ—⸗ 
fers mißt man durch ein Thermometer, defz 
fen Gefäß gleihe Länge mit der Tiefe des 
Salorimeters hat. "Auf diefe Art hat man 
die Hitge od. Heizfraft vieler Körper un⸗ 
terfucht. Mit i Prd, folgender Korper kann 
man bie beiftebende Anzahl von Pfunden 
MWaffers von O* bis auf 100° erwärmen. 
Waflerftoffgad 1 2... +. 
Baumöl 112 


Rüböl, gereinigtes , +» +» +. 8 
Kalg [2 — 3— » * * * * * * 80 
zen mo se dee 73 

einkohlen, befte » » + + +. 70 
2. ER GP 68 
Brauntoblen » - +’. 0:0. 8 
Alkohol ” * ” * * * * [3 [3 60 
Böllig trodnes Holy , . -» . 36 
re ee ee 
gewöhnlicher Korf . . . 15 


Könnte man einen Apparat erfinden, der 
das Waffer raſch genug jerfe te, fo wäre ber 
Waſſerſtoff das wohlfeilfte Brennmaterial. 
“Nach Elements Verſuchen braucht zur voll⸗ 
ftändigen Verbrennung 1 Pfo. Holz 44 Pfd. 
od, 1,: Kubikmeter atmofpbärifhe Luft; 1 
Pd. Holzkohle 11 Pfd. u. 1 Pfd. Steinkohle 
14 Pd. Luft. Daher muß ein Ofen, in bem 
Steintohlen gebrannt werden, einenviel ſtär⸗ 
fern Zughaben, als für Holz, wogegen mande 
Windöfen oft für legteres einen zu ſtarken 
Bug haben, wobei bie brennenden Ktrper 
u. ihre Umgebung zu fehr abgefühlt .oird, 
f. auch Ofen » ff., Gebläfe, Knallgas, u, 
bie metallurg. Artikel,  Keuerbeftändige, 


nicht zu verflüchtigende Körper verbrennen 
blos mit Glüben, gasförmige aber, od, bie 
durch Hihe in Gas verwandelt werden, mit 

lamme. Die einfahfte Flamme, durch 

rennendes Waflerftoffgas gebilbet, hut ge= 
wöhnlih die Form eines zugefpisten Ovals 
od. Eylindere, das nur an der mit der ats 
moſphär. Luft fih berübrenden Oberfläche 
leuchtet u. brennt, im Innern dagegen duns 
kel ift, wie man fieht, wenn man ein feines 
Dräahtnetz quer durd die Flamme hält, we 
dann die Flamme als feuriger Ring, das 
Innere aber dunkler erſcheint. Die durd 
eim Löthrohr erzeugte Stehflamme bildet 
dagegen einen langen hohlen Kegel, in dem 
die Flamme innerlid u, außerlih brennt. 
“Die Flamme einer gewöhnl. Kerze ob, 
Dellampe befteht a) aus einem dunkeln, nad 
oben fpigzulaufenden Kern im Innern, deſ⸗ 
fen Bafıs am Dochte ift, b) aus dem ben 
untern Theil des Dochts umringenden belle 
blauen Theil der Flamme, e) aus der den 
dunfeln Kern umgebenden weißleudtenden, 
nah oben zugefpigten Hülle, u, d) aus 
einem weniger bellen Saum ber ben bells 
leuchtenden Theil umringt u. nah oben et» 
was breiter wird; b) ift brennendes Koh— 
lenorydgas, c) weißglübender Koblenftoff, 
der fib aus dem zerfegten u. dampfförmig 
gewordenen Beftandtheilen Wachſes aus: 
fcheidet, u. d) entfteht durch das Verbrens 
nen ber brennbaren Gafe ſelbſt. *" Der 
Hauch entftebt dadurdh, daß beim Bren—⸗ 
nen eines Körpers eine Menge feiner Theil⸗ 
chen (beim gewöhnl. Keuerungsmaterial alfo 
Koble), obne zu brennen, mit emporgerifs 
fen wird, weil fle die zur Verbrennung nös 
thige Hitze nicht erhalten haben, Alles 
Rauchen deutet daber auf eine unvolls 
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Berührung des Sauerftoffs mit dem vers 
brennenden Körper. Bei zwedmäßig eins 
gerichteten Gas- u. auch Dellampen wird 
das Rauchen faft ganz vermieden. Den 
Glanz einer Flamme erböbt man, wenn 
man fefte Körper in die Flamme bringt, 
welche darin glubend werden, z.B. Platin= 
draht, Kalk Ri Drummonds Kaͤlklicht). Die 
MWeingeiftflamme wird durch einige Tropfen 
vorher beigemifchten Terpentinols fo bell 
wie Kerzenliht. Färben laßt fi bie 
Flamme, wenn man dem Brennftoff gewille 
dem. Präparate beimifcht, f. Indianiſches 
Feuer. Durd ein Drahtneg, das 400 Mas 
fben auf 1 Quadratzoll bat, brennt Peine 
Flamme bindurd, f. Davys Sicherheits— 
lampe. »Y. Natur der W. Nach der 
ältern Anficht it die W. eine Materie, 
W-.stoff genannt, welde von einigen 
Körpern ſchwächer, von andern ftarfer ans 
gezogen, u. vermöge ihrer Verwandtſchaft 
zu derfelben mehr od. weniger feftgebalten 
wird, Nach der neuern, bef. von Ampere 
ausgebildeten Anſicht, beftebt die W. im 
Aetherſchwingungen, welde längre Wellen 
als die des Lichts erzeugen, u, bayer er 


famer find. Erft beim Glühen werben fie 

Pürzer u. fo fihtdar, Bei den nicht leudy= 

tenden Körpern entfteht die WB. dadurch, 

daß ihre Atome in Schwingungen gerathen 

u. diefe theils einander feibft, theils dem 

Aether fi mittheilen. Die Schwingungen 

der Atome erzeugen demnad bie W. ebenfo, 

wie bie Schwingungen der Waffertbeilden 
den Schall bewirken, Keine beider Theo— 
rien vermag alle Erfheinungen u. Wirkuns 
gen der W. genügend zu erklären. Lite⸗ 
raturs Fourier, Theorie analytique de la 
chaleur, Par. 1822; Poiffen, Theorie ma- 
theinatique de la chaleur, ebd. 1838; Peclet, 

Traitd de la chaleur et de ses applications 

aux arts et aux manufactures, ebd. 1828, 

2. Bbd.; Landner, A. Treatise on heat, 

Lond. 1833, (MI. u. Su.) 
Wärmeäquator, nad) Berghaus eine 

Linie, welche alle diejenigen Punkte der Erde 

mit einander verbindet, beren Temperatur 

ein Marimum iſt. 

ı Wärmebai, fo v. w. Ehaleurbat. 
Wärmecapaeität, f. u. Bärme ]) ı. 
Wärmeeisen, auf den Blebhäms 

mern eiferne Platten, bie gegleihten Sturze 

darauf in dem Feuer zu glüben. 

Wärmefarbe, f. unt. Wärme ı». 
W-.gas, fo v. w. Sauerftoffgas. 

Ä Wärmeland, bergiger Theil von Mits 
telfhweden, zwifhen Norwegen, Dalekar⸗ 
lien, Weftgotbland, Weltmanland u. Nerike, 
299 QAM., 150,000 Ew. Bilde jest das 
LZän Karlftad, ein Bleiner Theil davon ges 
hört zu Derebro, 

Wärmeleiter, f. u. Bärme sı. W- 
leitung, f. ebd.» ff. W-messer, 1) 
fo v. w. Thermometer; 8). u. Wärme on. 

Wärmen, 1) etwas warm maden; 
2) (Schmied), fo v. w. glühen. 

Wärmesammler, eine Borriätung, 
wodurh die Wärme concentrirt u. ver⸗ 
ftärkt wird, 3. B. jedes Treibhaus. Saufs 
fure richtete einen W. ber, der aus einem 
Käſtchen mit einem ſchwarzen Dintergrunde 
beftand u. in den die Sonnenftrablen durch 
8 parallel liegende, aber ſchief geftellte 
ger fielen. In ihm fleigerte er 

afler bis auf einen Hitgrad von 174° 

8: über den Siedepunkt. Ducarla cons 
ruirte einen Kenerfammler aus mög« 

lichſt dünnen u, reinen Glasgloden, von 

denen eine in ber andern fand u, ven bes 
nen jede 3 Linien von der nächften entfernt 
war. In der Mitte ftand ein fhwarzer 

Kegel. Durch das Ganze ging eine Bleine 

Gallerie von Norb na ud, mit mögs 

lihft vielen Deffnungen. In biefer war 

die zu jchmelzende Materie aufbewahrt u. 

er behauptete, baß in biefem Apparat 

blos durch die Sonnenftrablen felbft Eifen 

a pi Pr. 
Wärmestock (Taf. XXXI. #ig. 52), 

f. u. Kürfchner «. 

Wärmflasche, f. u, Bettwärmer, 

Wärmkammer(Beißg.), Heine Kam⸗ 


Wärmeäquater bs Wäsche 


mer, in welcher man mit Kohlen ob.‘ Holz 
euer unterhält u. welche zum Abzuge des 
Rauches eine Peine Deffnung hat; in ihr 
werden bie gewalften u. mit Del getränkten 
Belle aufgehängt, damit fi das Del gehörig 
durchziehe u. bie Felle loder werden, 

Wärmofen, 2) f. Ofen; 2) (W- 
schrank), fo v. w. Alme 3). W-. 

fanne, 1) fo v. w. Koblenpfanne; 2) 
I v. w. Würmflafhe; 3) eine Pfanne, in 
welher man die Sovle bei gelindem Feuer 
vorläufig verbunften läßt, W=-röhren, 
f. Darrröhren. W-stein, f. u, Bett» 
wärmer, W.stoff, |. Wärme, 

Wöärmteller, f0 d. w. Redaub 2), 
W-zangen, in Hammerwerken große 
Zangen, womit die Stüden angefaßt wers 
ben, die man im Feuer glühen will, 

Wärschoot, Marttfl. im Bzk. Gent 
der belg, Prov. OFlandern, 5500 Ew, 

Wärtan, 1) Bufen ber Oftfee im 
ſchwed. Lan Stodholm; 2) Voigtei, dars 
nad benannt; bier Haga, Kirhfpiel mit 
Ort gl. Nam., darin Pönigl, Luſtſchloß mit 
Park; Karlberg, Schloß am Mälaren, j. 
Militärafademie für 130 Offiziere, 

Wärwolf (Lycanthropos), angeblich 
Gefpenft, das bef. auf Menfhen feindlich 
einwirft, foll ein in einen Wolf verwandels 
ter Menſch fein, der felbft die Todten nicht 
fhone; rührt wohl von bungrigen Wölfen 
ber, die Has freffen u. menſchl. Leichname 
ausfharren, Die Sage fommt fhon bei den 
Alten vor, wie ber arkad. Athlet Damas 
ratos fih 10 Jahre lang in einen Wolf 
verwandelt haben foll, aub im Norden, 
Rußland u. Polen, wo es Wölfe zahlreich 
gibt, ift fie fehr verbreitet. Im der nord, 
Muthol. fpielt der W. eine große Rolle, (Lb.) 

Wüärzchen der Brust, f. Brüfte. 
wW. der Häüt, f. Saut. W, der 
Zünge, f. u. Zunge, 

Wüärzling (Warzenfhlange, Acro- 
chordus), eigne von Hornftedt auf Java 
entdedte Schlangengattung, die fcheinbar 
am Rumpfu. Schwanz feine Schuppen, ſon⸗ 
dern Warzen hat, bie aber dur das Mi— 
kroſkop betrachtet als mit Schuppen bebedt 
erjbeinen. Arten: A. japonicus, 8 F. 
lang, unten ſchwarz u. weiß, fchwarz ges 
fledt, frißt Pflanzentoft; A. Shawii, 3 5. 
lang, oben braun, vermutblih ein Junges 
der vor. Urt, beide aus Java, (Pr.) 

Wäös, Inſel, f. u. Hoy. 

Wäösberg (ipr. Wahsberg, Waſt— 
berg, Joh., niederländ, NRectsgelehrter 
bes 17. Jahrh., war Kanonikus u. Scholas 
ftieus zu Lille; fhr.: Topographia territorli 
et urbis Gerardi montensis, Bruffel 1627, 4. 

Wäschanlagen ü Wäsche- 
trocknen, f. u. Waſchen. 

Wöäscharbeiter, f. u. Bergleute r. 

Wäsche, 1) die Handlung des Was 
ſchens, bef. des leinenen u. baumwolliten Ges 
räthes; ©) daher das zur Kleidung u. Hause 
haltung nöthige Leinenzeug felbft; 3) (Güt⸗ 

tenw,), 


Wäschejungen vis: Waffen, 


‚tenw.), ZBafammenfegungen bamit |. 
Waſchen u. Waſchwerk. 

Wäschejungen, ſ. u. Bergleute. 

Wäschenböüren, Marktfl. im Ober⸗ 
amte Lord) des württemb. Jaxtkreifes, hat 
bad Shloß WäÄschen (Stammfdloß der 
Hchenftaufen), 12,000 Ew. 

” herin, eine Perfon, welche ver: 
ſchiedne Dinge, be. Leinenzeug, vermittelft 
des Maffers reinigt, 

Wäsche tröcknen (Sausw.), f. u. 
Waſchen ı. 

Wäschjungenarbeit, ſ. u. Juns 
genarbeit. 

Wäschkasten, großer Kaften ob. 
Kiſte jr Aufbewahrung des Weißzeuges. 
- Wäschmeister, W-meisterin, 
f. unt. Hof 1b 

Wäschrolle (Taf. XXXII. Fig. 24 
u. 25), foy.w. Mantel. W-schrank, 
f. u. Schrank. W- werk, fo v. w. Waſch⸗ 


Wäsömski, fo v. w. Wjaſemski. 

Wäösland, ſ. u. Belgien (Geogr.)5. 

Wäsma (Geogr.), fo v. w. Wiäsma, 

Wäsmünster, Marttfl. im Bzk. Den« 
‚dermonde der belg. Prov. OFlandern, ift 
mit St. Nicolas nur ein Drt, 

Wässer (Phyfiol.), ſ. Schafwaffer. 

... Wässerfass, ein in die Erde gegrab⸗ 
nes Faß, zum Einwäfjern für verfchiebne 
Profeſſionen. 

Wässerige Äüflösung des Blöi- 
zuckers, f. u. Bleizuder «. 

Wänserige Föeüchtigkeit des 

Äügens, f. Auge Anat.)». W.Läck- 
tinctur, f.u. fadtinctur. W. Lösung 
der Mjrrhe, ſo v. w. Myrrbenlöfung. 
W. BMhabärbertinctur, f. u. Rhas 
barbertinctur. W-r Thöil des Blü- 
ten, fo v. w. Blutwaffer (ſ. d.). W-s 
Kxträct, f. u. Extract. 

Wässern, I) vom Bild ben Urin — 
ſen; 2) ſ. Bewaſſerungz 3) (Haush.), fo 
v. w. einwäſſern; 4) in Waſſer einweichen; 
5) einem Gegenſtande ein wellenförmiges 
Anſehn geben, vgl. Damasciren u. Moiriren. 

Wässerndorf, Marktfl., fo v. w. 
Wafferndorf, 

W äÄsserung der Wiösen, fo v. w. 
Bewäfferung, 

‚ Wäster... (ſchwed., fo v. w. Weft) 
in geograph. Ramen ſ. unt. Wefter... 

Wäsüga,Nebenfluß der Wolgain Rußs 
land, entfpr. in der Statthalterfch. Smo⸗ 
lensk, nimmt ben Gſhat u. a. Flüffe auf, 
mündet bei Zubtzow im Twer. 

Wöätka, fo v. w. Wiaͤtka. 

Wätscheslaw Wladimiro- 
witsch, 1139 kurze Zeit 
Rupland, 1145 Mitregent nach feines Nef⸗ 
ten Tode, ft. 1155, f. u. Rufſiſches Reich 
(Geich.) as, 2. . 

Wätschiu, Snfel, fo v. w. Waigiu. 
Wüäzniki, ſo v. w. Wiäsniti. 

Wäfe (Weber), fo v. w, Einſchlag. 


zur Bertheidigung; 2) ( 


oßfürft von 


Wäffe, 1) Werkzeug zum Angriff ob. 

2 dbw.), Krallen 
u. Hänge von Raubthieren, bef, vom Luchs; 
3) fo dv. w. Geivehr, f. unt. Schwein u5 
4) (Bot.), f. Buffen; 5) (Bergb.), fo.v. 
w, Gewehr; &) bei manchen Handwerkern 
bie Werfzeuge, welche fie zu ihrer Arbeit 
gebrauchen. 

Wwäffel, 1) das Maul, bef. ein gro⸗ 
Pes Maul; 2) (W-kuchen), 4cdiger 
dünner Kuchen, welcher mit erhabnen Streie 
fen gegattert ift; man bäckt ihn aus einem 
Brei von weißem Mehl, Mil u. Eiern in 
den W-eisen. Diefes gleicht einer lans 
gen Zange, an welder ftatt der Kneipen 
bie beiden Theile der dedigen Form anges 
bracht find, welche inwendig mit vertieften 
Riefen gegattert ift. Nachdem man die Form 
mit Butter od. Sped ausgeftrichen hat, gießt 
man fo viel von dem erwähnten Brei hin⸗ 
ein, als zu einem Kuchen nötbig ift, u. hält 
bie Bangesfo lange über Feuer, bis der Kus 
den braun gebaden ift. Fch.) 

Wäffen, '1) ®eräthe, mit denen man 
bem Feinde entw. Schaden zufügt od, fid 
gesen Angriffe fhügt; 2 m) erftre, aud 

lanke W. genannt, find aa) (Angriffs, 
Dffenfive-, Trug: WB.) feulenartige 
W. (Morgenftern, Keule 2c.), Stoßs (Degen, 
Schwert, Dold, Bayonnet, —** u. Hieb⸗ 
W. (Säbel, Streitaxt); bb) Schicfger 
wehr F Gewehr), welches wieder aan) 
in das Pleine Gewehr (Armbruft, Pfeil, 
Schleubder, Piftole, Flinte, Büchſe, Earas 

biner) u. bbb) in das grobe Gefhü 
(Kanone, Haubigen, Mörjer, Earonade zc. 
zerfällt. "») Zu den zweiten gehören Pan⸗ 
jet, Helm, die Rüftung u, das Schild. 
VerbotneW. findfolde, welche im Kriege 
unter civilifirten Nationen darum nicht ges 
braucht werden bürfen, weil fie, ohne den 
Bwed bes Krieges zu fördern, nur beffen 
Grauſamkeit u. Elend vermehren, f. Krieges 
gebrauch u. Nah Polizeireht find, wo 
das Tragen ber W. nicht überhaupt, od, ge= 
wiffen Ständen im Allgemeinen ob. zu ges 
wiflen Zeiten, 3. B. bei Bolksaufregungen, 
häufigen Meuchelmorden zc. verboten ift, 
vorzüglich folhe W. unterfagt, von denen 
leiht Mißbrauch, z. B. zu Meuchelmord, 
gemacht werden Bann, während bie W, nur 
pe Schutz in ber Regel getragen wers 
en follen, alfo bef. unmerfl. W., 3. 2. 
Stockdegen, Stodpiftolen, Windbüchſen zc. 
Gewöhnlich ftehn Geld» od. leichte Gefäng⸗ 
nißftrafen auf Webertretung des Berbots. 
2) (Ant). *Die W. der alteften Bölfer 
find bis auf das Mittelaiter faft dieſelben 
gewefen, nur daß an ben einzelnen Stüs 
den Veränderungen vorgenommen wurden, 
welche Bequemlichkeit u. Brauchbarkeit ers 
beifhten. In diefer Beziehung zeichnete 
fi Iphikrates unter ben Griechen aus. Die 
Athener unterſchieden nah ber Größe u. 
Schwere ber Langen u, Schilde Leicht- u. 
Schwerbewaf nete, [u Athen (Hit. 
i 


? Die Wafte war der Ehrenſchmuck des Kries 
‚gers, daher fie zu verlieren eine Schande 
war u. bei manden Völkern Ehrloſigkeit 
nad ſich ges (f. Schild); bei den Deutfhen 
war die Berleihung der W. ein feierl. Act, 
wodurd ein Knabe in die Reihe der jungen 
Männer aufgenommen wurbe. ® Din u. wies 
der war es Sitte, die W. dem Krieger mit 
in das Grab zu geben ob. fie mit ihm zu 
verbrennen, während bei andern die W. der 
DB. auf die Söhne forterbten, um diefelben 
zur —— ber väterl. Tapferkeit ans 
zufpornen, W. dienten auch dazu, um 
Siegeszeihen aufzurichten (f. Tropien); u. 
bei den Römern wurben bie W. der feinbl. 
Feldherren in den Kempeln aufgehängt (f. 
Spolia), aud hängten einzelne Krieger ihre 

. zum Zeichen der Beendigung ihrer Bries 
ger. Zaufbahn an Bötterftatuen auf. Ueber 
Tas Antiquarifhe der einzelnen Waffen, f. 
d, einz. Art. über Waffen. Pr., Bs. u. Lb.) 

Wöäffen, f. Rebenpflanzenthbeile nı. 

Wäffen ...... ——* ans 
gen, die hier nicht zu finden find, f. Wap⸗ 
pᷣen ...... 

Wäffenbrüderschaft, bie ſchon 
bei den alten Deutſchen berrfhende Sitte, 
daß fih 2 od, eine ganze Geſellſchaft Kries 

er entweber auf immer ob, zu einem bes 
finmten Kriege einander zum Shug u. 

rug beizuftehben verbindlid machten, 
Deutfhland hunde ». Im Mittelalter wurbe 
bie Sache noch feierliher gemacht, die W- 
brüder rigten eine Uber u, mifchten ihr 
Blut, fie ließen ihre Waffen gemeinfam 
mweihen, nahmen mit .einander bas Abends 
mahl ıc. Die Wedrüber trugen einerlei Rüs 
ftung u. Kleid, durften auch gegenfeitig feine 
andre enge Freundfchaft fließen. Durd 
Kriege ber Lehnsherrn gegen einander wurs 
ben fie aufgehoben. (Pr.) 

Wäfeneicade, f. u. Cicaden u. 

Wäffenfliege, 1) (Stratiomys Fabr., 
Taf. Al. c. Fig. 61), Gatt. aus der Fam, 
der Waffenfliegen; bei den vorgeftredten 
ägliedrigen Fühlern ift das 8, fünfringeligs 
das Schildchen hat 2 Dornen. Auf Blumen 
an ftehendem Gewüfler. Einige verbinden 
mit diefer Gattung Clitellaria u. Odonto- 
myia. Arten: S. chamaeleon, ſchwarz, 
mit gelben Flecken am Sinterleib, Schilds 
hen gelb; S. furcata, strigata u. a. ®) So 
v. w. Waffeneicade, (IVr, 

Wäffenfliegen (Stratiomydae), Fa⸗ 
milie der zweigeflügelten Snfecten ; Fühle 
hörner ögliederig, vorgeftredt, am Grunde 
genäbert, das 3. Glied geringelt, Schöpfs 
zuffel nur mit dem Kopfe vorftehend, Punkts 
augen 8, Hinterleib Sringelig. Dazu rechnet 
Meigen die Gattungen: Pachygaster, Sar- 
us, Nemotelus, Clittellaria, De: u. 

trationys, Latreille u. a. verbinden mit 
ihnen die Xylophagi u, benennen dann diefe 
&amilie Notacantha. (Wr. 

Wäffengattungen, 1) die —* ie⸗ 

denen Arten en, |, d j ®) bie verſchie⸗ 


Waffen bs Waffenrecht 


benen Trup en, als Inf, €ay,, 
Art., auch wohl die Jugenieurs. 
Wäffenhammer, ein Hammerwerk, 
wo Palaſch⸗, Säbels, Degenklingen, Bayons 
nette, aber auch größere eiferne Werkzeuge, 
als Senfen, Sicheln, Aexte, Pflugſchare u. 
dgl. verfertigt werden. 
Wäffenherold, fo 0.0. Wappenkönig. 
Wäffenkäfer, f. u. Kolbentäfer k). 
Wäflfenkammer, fo v. w. Mü 
Bammer. 
Wäffenkleid, fo v. w. Wuaffenrod, 
Wäffenuknecht, 1) fo dv. w. Anaps 
pe, Reifiger; 2) fo v. w. Wuffenträger; 3) 
fo v. w. Servunts d’armes, 
Wäffenlehre (W-kunde), bie 
Lehre von der Beſchaffenheit der u. 
ihrer Anwendung, ein Theil der Kriegsmwifs 
ſenſchaften. Sie zerfällt in die Lehre von 
den blanten Waffen u, in die Lehre 
vom Schießgewehr, legtre aber wieder 
in die Lehre von dem Pleinen Gewehr 
u. in bie Lehre von dem Gefhüg (Ars 
tilleriewiffenfhaft), ſ. Artillerie. 
Wäffenlos —— Bot.), ohne 
un. Stadel, Dorn " A Pi 
Wwäffenplatz, 1) Feſtung, wo 
Truppen mit ihren Kriegsbebürfniffen vers 
fammeln, meift eine Grenzftadt ; 8) (Krieges 
wiſſ. ), ſ. Bedeckter Weg su, Feflungstriegun. 


fe. W. in Minen, f. Uase. 


Wälffenrecht (Behr: u, Baffens 
recht) 2) (Poligeirebt, Jus armorum), 
das Recht, Waffen tragen u. braudyen zu bürs 
fen, weldhes häufig nur gewiffe Stünde, z. B. 
der Solbatenftand, Jäger, Polizeidiener ıc. 
haben. ®)(Jus armorum, Jusarmandiae, Jus 
belli et pacis, Jus od. Potestas militaris), das 
Recht, Schirm⸗ u. Wehranftalten, bef. eine bes 
waffnete Macht zu errichten, zu unterhalten 
u. anzuwenden, Sie begreift a) das Recht 
ber Anwerbung, Aufftellung u, Unterhaltung 
von regulärer Kriegsmannſchaft aller Waf⸗ 
fengattunyen, mit den nöthigen Befehlsha⸗ 
bern; b) das Mecdht der Aufbietung ber dem 
Eivilftande gewibmeten Untertanen zum 
Kriegsdienfte, alfo das Recht ber Necrutis 
rung u. Eonfcription, ber Uufbietung ber 
Landwehr, des Landflurms vermöge bes 
Rechts ber Heerfolge, ferner ber Lehensmiliz, 
db. 5. ber .. nach ben Lehensgefegen, u. 
der allgem. Volkobewaffnung; e) das Red, 
Feftungen zu erbauen u. e unterbalten ; 
d) bas Redt, Stüdgießereien, Waffen « u. 
Pulverfabriten ıc,, dann Waffenpläge, mis 
litär, Bildungsanftalten zc. zu haben; e) 
bad Recht, Einquartierung einzulegen, den 
fogenannten Service, auch Militärfteuern 
zu erheben, ben Eintritt in fremde Krieges 

ienfte zu unterfagen, Heerfhau u. Waf: 
fenübungen zu halten. Schon zur Zeit des 
beutfhen Reichs hatten nur ichsunmit⸗ 
telbare dieſes Recht, u. fo haben es noch in 
D utihland nur die Zürften, welde die 
voile Souveratnetät haben, nicht bie mebias 

tifirsen. (B«.) 
Wäf- 


‚Waffenrock vis 


wiäffenrock, 1) ein bis an das Knie 
ridender Rod von Tuch ohne Aermel, ob. 
aub bis an die Knöchel, weldhen man ches 
mals über den Harnifb anzog; nur Ritter, 
nicht Knappen durften Were tragen. Eine 
Scherve umſchloß den Leib; 2) ein ber früs 
bern Litewke ähnl. Rod, ſ. Uniform 1. 

Wäffensalbe, ſympathetiſche Salbe 
(über ihre Zufammenfegung f. Unguentum 
armarium), welde einen Verwundeten leicht 
heilen follte; die Salbe mußte mit dem Ges 
wehr beftriden werden, mit bem die Ver⸗ 
wunbung geſchehen ift. 

wWäffenschau, fo dv. w. Mufterung, 

Wäffenschmied, 1) fo v. w. Grobs 
fSmied; 8) fo dv. w. Bücfenfhnrieb; 3) 
ber Befiger ob. Vorſteher eines Waffen⸗ 
hammers. 

Wäffensegen, H) ein feierl. Segen 
an beiliger Stätte von einem Priefter über 
bie Waffen eines in den Krieg Biehenden 
gefproden; 2) f. u. Segen 3). 

Wäffenstein, Geſtein, das ſo hart ift, 
daß es nur burd Eprengen mit Pulver ge= 
weonnen werben kann. s 

Wäffenstillstand, bie temporäre 
Einftellung der Feindfeligkeiten durch gegen» 
feitigen Vertrag auf Stunden, Tage, Bor 
hen, Monate od. Jahre. Er muß entweder 
aufgefündigt werben, u. es ift beftimmt, 
welche Zeit zuvor dies gefhehen muß; ob. 
läuft zu einer beftimmten Zeit ab. Meift 
wird eine Demarcationslinie gezogen, 
welhe während ber Dauer beflelben beide 
Theile fheidet. Oft ift noch neutrales Gebiet 
poiihen beiden Demarcationslinien. (Pr.) 
Er ſ. u. 

agge ı. 

Wäffentanz (Ant.), f. unt. Tanz ıe. 

Wäffenthierchen, ſ. u, Polypens 
artige Infuforien A) g). 

Wäffenträger, 1) ber feinem Herrn 
vb, Obern die Waffen nachtrug, meift vers» 
traute Freunde, Ratbgeber; ®) ber unter 
ber Leitung u. dem Einfluffe eines Höhern 
handelt, bef. wenn er ſich gebrauchen läßt, 
tie Sache od. Partei deffelben zu vertheis 
digen u. andre in biefer Abſicht zu befämpfen. 

Wäffenübungen, ſo v. w. Exerciren. 

Waffurlögi (nord, Myth.), fo v. w. 
Vaffurlogi. 

Wag, Fluß, fo v. w. Waag. 

Wag (Seew.), 6 v. w. —— 

Wägn, Nebenfluß der Dwina in euros 
däiſch Rußland, entipringt im Gouv. Wo⸗ 
logda aus einem Sumpfe, nimmt ſchnell zu, 
kann bald mit Bleinen Gabrpengen befahren 
werben, gebt nach Archangel über, münbet 
unterhalb UN Washsk; Nebenflüffer 
Kula, Wel, Kocgenza, Uftie u. a. 

Wagäi, ı) Stadt, fo v. w. Beja; 2) 
Fluß in ruffiich Afien, Fällt in den Srtifchz 
daher die Wagäische Stöppe, zwi⸗ 
fden dem Zopol u, dem W., 4 diel ſal⸗ 
Kir ine u. falzigen Boden, ift zum 

eil gebirgig, zum Theil fruchtbar. 
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Wägnmt, 1) eine Anftar, wo Maas» 
ren u. Güter unter obrigkeitl. Aufſicht öf⸗ 


fentlih gewogen werden; 2) die dabei ana 
geftellten Perjonen, z. B. der W-inspec- 
tor ber 1., der W.- meister ber 2., ber 
W=-schreiber der 3. Beamte bierbei u. 
dgl.; By ſo v. w. Wage 2). 
Wägbniken, I) f. u. Wage 2); 2) 
f. u. Wachslicht 4; 3) (Maſchinenw.), fo v. 
w. Balancier, Ä 
Wägblech, bie feinfte Sorte Blech 
nad dem Kronenblech, man hat davon weis 
Bes u. ſchwarzes, einfaches u. doppeltes, die 
feinfte Sorte davon ift das Senklerblech. 
Wäge, '1) Berkzeug, das Gewicht eines 
Gegenftandes damit zu erforfchen. Je häus 
figer diefelbe im gewöhnl. Leben gebraucht 
wird u. je mehr bisweilen darauf antommt, 
auch ben Pleinften Gewichtsunterfhied mit 
Bülfe der W. zu bemerken, defto mehr ift 
man bemüht gewefen, ihr eine ſolche @ins 
richtung zu geben, baß fehr große Laften bes 
quem u. jchnell damit gewogen werben koͤn⸗ 
nen, baß fie aber ai für ein fehr Bleines 
Gewicht empfindlib ift, u. man bat daher 
Bern von fehr verfhiebener Einrichtung. 
24) Bei der gewöhnl., gemeinen u. 
Kramer-W.) ift ber -balken ein 
antiger Eifenftab, ein gleicyarmiger Hebel, 
Genau in ber Mitte der Länge bat der Wr 
balten einen Burzen Zapfen von gut ges 
ärtetem Stahl in Geftalt eines Keils, 
iefe Zapfen ruhen in Löchern einer eiſer⸗ 
nen Gabel ob. Schere (Nuß), fo daß der 
Webalten frei ſchwebt; "über diefen Zar 
pfen fteht ein ganz bünner Eifenftab, die 
Bunge, fentrebt auf dem Webalten. Un 
jedem Enbe bes Webalkens ift ein eifers 
ner Hafen angebraht, ber um einen Stift 
beweglich ift, u. daran werben *dbie W. 
schalen gehängt, die von Meffings, Kus 
pfer= ob, Eifenbleh verfertigt, rund, auch 
Aedig find, bei Apotheker⸗We-en find bie 
B ſchalen meift von Horn, auch wohl von 
Silberbledb, bet großen Wen aud blos von 
pol. Ze nachdem die Wefchalen rund od, 
4e q find, find 8 od. 4 Schnuren, Leinen 
od. Ketten baran befeftigt, welche ſich oben 
in einen eifernen Ring vereinigen, um das 
mit an die Haken bes Webalkens LE 
u werben. ® Bei großen Wen müffen diefe 
einen aud unten mit Ringen u. Hafen an 
der Wefchale befeftigt fein, um 2 derfelben 
aushaten zu Pönnen, wenn man eine ſchwere 
Laft auf die Wefchale wälzen will. Denkt 
man fih an dem Webalken eine Linie zwi⸗ 
{hen den 2 Stiften, an welchen bie Hufen 
befindlih find, fo müffen bie Zapfen über 
hiefer Linie angebracht fein u. der Schwers 
—— des Webalkens muß fi unter dieſer 
inie befinden, damit bei verſchiednem Ge⸗ 
wicht in den W⸗ſchalen der Webalken nicht 
r ſchnell u. za beftig überfchlage; daher 
ft der Webalken in der Mitte, bef, nad 
unten zu, ftärker; jedodh wird eine W. 
befto feiner od, empfindlicher, je mehr fie 


die Zapfen u. ber Schwerpunft ber erwähns 
ten Linie nähern. * Die feinften Wen find: 
a) die Gold-W., f. d.5 ’b) die Probirs 
(Adjuftirs) W., eine zweiarmige, fchr 
enau gearbeitete u. daher leicht empfindl, 
., der Webalten u. die Schere find von 
gutem Stahl, ftatt der Schuuren, woran 
die Weſchalen hingen, dienen feine Draht: 
Betten. Sie muß leer y. belaftet bei „Iy Us 
einen Ausſchlag von ungefähr 4 3. geben; 
So)die@inwiege-W., die Beine W, der 
Probirer zum Abwiegen bed Probircentners 
eines zu unterfuhenden Erzes. Die Probes 
törner der Metalle werden durd eine feir 
nere, die Aufzieh-W., verwogen; "d) die 
BleisW,, die der Feinheit nad 3. W., die 
bei den zum Probiren abzuwägenden Mas 
terialien gebraucht wird, fie muß 6 — 8 Loth 
tragen können; "e) die Mark-W., mit 
der nicht mehr ale 1 Mark gewogen wirb, 
Nppdie Apotheker⸗W-n: an) die Hands 
W., eine zweiarmige, mit meffingenen, Bus 
pfernen, börnernen, gläfernen od. filbernen 
Schalen verfebene W. von fehr verfchiedner 
Größe; die Beinften follen noch 4 Gran ans 
zeigen; " pp) die Tarir-W., zum Wiegen 
von FKlüffigkeiten in Gefäßen, deren eine 
Schale flab u. an einer Seite an einem mes 
tallenen Bügel befeftigt u. fo in ihrem gans 
je Umfange frei augängli ift. Auf diefe 
hale wird das zum Aufnehmen ber zu 
wiegenden Flüffigkeit beftinmte Gefäß ges 
ftellt, fein Gewicht durch in die andre Schale 
gelegte Gewichte (Zara) od. Schrotkörner 
ausgeglihen, u. nun die Flüffigkeit einge: 
offen, Zum YAusgleihen des Gewichts der 
efäße bedient man fih auch mit Nugen eis 
nes fattelförmig gebogenen, auf dem einen 
Arme des W-balkens liegenden Metallftüs 
des, weldes nad Bedürfniß mehr od, we⸗ 
niger bem Ende des Balkens genäbert wers 
ben Bann, Diefe Wen hängen an dem Arme 
eines Stativs; ”g) die hydroſtatiſche 
W. dient zur Ermittelung des fpec. Gewichts 
eines Körpers. Sie unterſcheidet fib von 
einer fehr empfindl. u, genauen, an einem 
Wehalter hängenden W. nur dadurch, daß 
an ber untern Fläche ber einen Scale ein 
Hafen angebradt ift, an welchem ber zu 
wiegende Gegenftand, nachdem fein abfolus 
tes Gewicht vorher auf die gewoͤhnl. Weife 
ermittelt worden, an einem Pferdbehaar od, 
feinen Gold- od, Platindraht aufgehängt, 
u. in ein unten ftehendes Gefäß mit Waf- 
fer eingefentt wird. Nah dem fich hierbei 
ergebenden Gewictsverluft wird das fpec. 
Gewicht berehnet. Die Empfindlichkeit eis 
ner W. wird erhöht durch Verlängerung bes 
Mesbaltens, auch dadurd, daß man die Zas 
pfenlöger der Schere nicht rund, fondern 
erade macht u. mit einem feften Steine 
üttert, * Um den Ausfchlag einer W. ges 
nauer zu bemerken u. die Größe beijelben zu 
beftimmen, bat man die h) Grad: M., bei 
welder hinter der Zunge ein Bogen befinds 
li ift, ben man nach ben verfhiebnen Ge⸗ 
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wiätstheilen in Grade getdeitt Hat. Biswei⸗ 
ler ift diefe Scala aud an den Enden bes 
Wesbaltens angebracht, an welchen ein vor⸗ 
fpringender Stift befindlich ift, der die Grade 
anzeigt, Ob eine ſolche W. richtig iſt, ers 
Pennt man daran, daß der W-balken allein 
im Gleichgewicht ſteht od. horizontal ſchwebt 
u. daß dies auch dann der Fall ift, wenn 
man die Wefchalen abwechſelnd = er ent» 
gegengefegte Seite hängt. Ob eine Wefchale 
länger gehängt ift, als die andere, madt an 
u. für fih die MW. nicht falfh, wenn man 
fi nur beim ... nad ber Zunge rich⸗ 
tet, nicht nadı den W⸗ſchalen. "Wien mitts 
lerer Größe, weldhe man beim Gebraud frei 
in der Hand hält, heißen Hands Wen, Um 
aber hierzu nicht genöthigt zu fein od, auch 
um größere Wen, weldhe gewöhnlich an ber 
Dede aufgehängt werden, im Freien ges 
brauden zu Bönnen, bat man cin galgens 
förmiges W .- gestelle od. W- halter, 
an weldhen die W, bisweilen mittelft Nols 
len u. eines Gegengewicts fo aufgehängt 
ift, daß man fie beim Gebraude herabzie— 
ben, nad dem Gebraude in die Höhe ſchie— 
ben Bann. R) Schnell: Wrn (von dem 
arab. Worte Romman, ein Granatapfel, 
welche Geftalt das Gegengewicht batte, röm, 
Wen,aub Hebel:WBen,Larn- Wen), bei 
denen der Wsbalten ein ungleiharmiger. Hebel 
ift, fo daß das Gewicht in der Wefchale des 
längern Arms, eine verhältnifmäßig größere 
Laft in der Wefchale des fürzern Arms in 
bie Höhe zieht. Wäre z. B. der eine Arm 
dreimal länger ale der andre, fo würbe 
1 Pfund Gewicht an dem längern Arme 8 
Pd. Laft indas Gleichgewicht bringen. Doch 
oft hat diefe W, gar feine Wefcalen, ins» 
dem bie Laft mit Ketten an den fürzern Arm 
gehängt wird u. dad Gewicht (Fäufer), 
weldhes mit einem Bügel verfeben ift, auf 
bem längern Arm verſchoben werben Bann, 
fo daß das Gewicht defto weiter von ber 
Zunge entfernt wird, je größer bie Laft ift, 
An der Seite des langen Arms ift eine 
Scala angebradt, woran man feben Bann, 
wie weit der Läufer von der Zunge entfernt 
ift, od. wie ſchwer bie Laft wiegt. "Die 
SchnelleW=n werden vorzüglich zum Ab— 
wiegen großer Laften, fo des Heus (Deus 
W.), gebraucdt, geben aber den Gewichtes 
unterfhied von einem od. einigen Pfunden 
nicht an. Um dieſe W. bei ſchweren Laften 
gebrauchen zu Bönnen, ift ihr W-balken uns 
ter dem kürzern Ende eines andern ungleiche 
armigen Webalkens bewealich a 
Iſt die Laſt z. B. ein beladener Wagen u, 
mit Ketten an ben eigentl. W-balken befes 
ftigt, 2 wird ber obere W-balken mittelft 
einer Winde od. Gegengewichte am langen 
Arme niedergedrüdt, fo daß fich ber kürzere 
Arm mit der SchnellsW. erbebt u. die Laſt 
fhwebend wird, Nun erft Bann das eigentl, 
Wiegen Statt finden, Gibt man dem fürs 
zern Arme 2 Haken ald Aufbungepunkte, 
wovon ber eine näher an ber Zunge - 
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Wrbaltens ift, fo ann man an dem nühern 

zößere Laften, an dem entferntern Pleinere 
Saften mit größerer Genauigkeit wiegen. Auf 
diefe Urt find aud die Wen für Laften od, 
Alüf igfeiten (Dele u. dgl.) eingerichtet, 
"ey @etreide- Wen werden gebraucht bei 


poligel, Erört ‚ beim Getreidehandel 
u. bei agronom. Unterfuhungen, um den 
innern Werth bes Getreides von feinem 


fpecif. Gewicht zu unterfheiden. Die eins 
fachſten Getreide-Wen find die 1» od. Zar- 
migen Balken- Wen, bob ift ihre Anwen— 
dung bei großen Getreidemaffen zu zeitraus 
bend u. das Wiegen damit ift auch nicht 
fiber, je nachden Gewicht u. Maß mehr 
od. weniger richtig find. Auch hat das Ein 
fhütten u. Ubftreihen des Getreides fehr 
großen ach auf die Richtigkeit des Wies 
ens mit biefer W. Bequemer u, gebräudl. 
nd "die Pleinen Balken-Wen, die im 
verjüngten Maßftabe die gem. Balken Wen 
nachahmen. Das Meine cylindr. Gefäß der 
einen Seite wird mit Getreide gefüllt u. in 
bie and. Wefchale werden die verjüngten 
Gewichte gelegt. Diefe Methode int zunaͤchſt 
abhängig von ben Fehlern der W. felbit; 
die äußerften Schwankungen belaufen ſich 
a Fe rocent, während fie bei 
ber gem. Balken⸗W. 3—4 Proc. betragen, 
Unbequem bei ber Eleinen Getreide-W. ift 
aber die Rothwendigkeit, fortwährend Pleine 
Gewichte auflegen un. abnehmen zu müſſen. 
Am meiften ift ber Gewidhtsbefund abhän— 
gig von ber Art, wie ber Eylinder gefüllt 
u. abgeftrihen wird. Die Ertreme des Ges 
wichts dabei können bis zu 7 Proc. ſchwan⸗ 
en. Die bequemfte W. würde "die Feder— 
W. (ein cylindr. Gefäß, das gefüllt an die 
Feder-W. angehängt u. das Gewicht an 
legtrer angezeigt wird) fein, doch ift fie ſehr 
unzuverläffig, indem fie abhängig ift von 
ber Elaftieität bes Stable, von der Xens 
perafur u. von der Veränderung, die die 
Gtahlfeber mit der Zeit erleidet. * Zuvers 
läffiger u. bequemer find die Inder ob, 
Buder- Wen, larmige Balken: Wen mit 
Scala; fie bedürfen nur des Anhängens 
bes ——— Gefäßes; auf ber and. Seite 
ift ein feſtes Gewicht, u, die Zunge zeigt 
fofort auf der Scala das Gewicht an, das 
das Getreide im Ganzen hat. Sie haben 
aber ben Fehler, daß das Einfüllen des 
Eylinders u. die Art des Abftreihens von 
wefentl. Einfluß darauf ift. Se nad ber 
——— od. ſchnellern Füllung zeigt dieſe 
B. bis 4 Proc. Schwankung. Um diefen 
Fehler befeitigen, muß ein flaſchenför⸗ 
miges Gefäß ftatt des Cylinders angewendet 
werben, wobei noch nicht 1 Proc, Schwan⸗ 
tung gefunden wird. Immer bleibt aber 
das Ergebniß von der Nichtigkeit ber W. 
abhängig w. deshalb verdienen vor allen 
Den zum Wiegen des Getreides die hhdro= 
flat. ben Vorzug, f. Sitometer. * Die Balz 
ken⸗B. it ein auf einer Säule rubenbder, 
jedoch an derfelben bewegl. Balken, an deffen 
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u, an deffen andrem Ende eine ftebende 
Schraube an Spindel u. Hülfe befeftigt ift, 
die hberumgedreht werben kann, * Mit den 
verkehrten Schnelle Wen fanı man 
kleine Gegenftände mit großer Genauigkeit 
wiegen, indem bie laft an dem langen Arme 
hängt, Gegengewicht u, Scala ſich an dem 
Bus Arme befindet. * Die Brücken» 
+ beftebt aus 2 Hauptbhebeln, von deuen 
der eine für bie Laft beftimmte unter der 
Brücke liegt u. durb 2 Stangen mit dem 
andern, an weldem die Wagſchale hängt, 
b verbunden ift, daß eine Bewegung an den 
erbindungspuntten möglid wird, Bevor 
man die zu wiegende Laft auf die Brücke 
bringt, wird die MW. mittels eines kleinen 
Hebels zunächſt der Wagſchale arretirt, nach⸗ 
dem fie vorher durch eine Eleine, uber dem 
MWagfchalenhebel befindl. Kugel regulirt ifk, 
dadurch ruht die Brüde Bir dem Unterge⸗ 
ftell auf 8 Punkten feſt u. kann fomit beim 
Auflegen der zu wiegenden Gegenftände dem 
Mechanismus des Hebels keinen Schaden 
zufügen, gleichzeitig legt man den ungefäh— 
ren Betrag des Gewichts nab dem unten 
angegebenen Berhältniffe in die Wagſchale; 
nun wird durh Zurüdlegen des kleinen Ges 
beils die W. frei u. man fucht nun ferner 
durch Eleinere Gewichte die richtige Schwrere, 
welde gefunden ift, fobald die über der 
Schale angebrabten Zungen gleichſtehn. Das 
Verhältniß des Gewichts zu der zu wiegens 
ben Laſt ift bei den gewöhnl. transportabeln 
Brüden- Wen wie 1:10, fo daß man bei 
einem 10 Pfd. ſchweren Gegenftand nur 1 
Pfund» Gewicht bedarf; bei großen feitges 
mauerten Brüden-W=n, auf welchen bes 
deutende Laften, ganze Wagen mit der Fracht 
2c. verwogen werden, ift eswie1:100, Wes 
gen diefer wefentl, Erleichterung des Wies 
gens bei großer Genauigkeit u, weil ſich die 
Bruden=- Wen leicht überallhin transportis 
ren u, an beſchränkten Orten benugen lafs 
fen, haben fie neurer Zeit allgemeine Bers 
breitung erhalten. * ) Außerdem gibt es 
noch eıne große Menge Wen, fo die Mül— 
lerfhe, Ramsdenſche, Dumontfde 
(Pendel:W.), Rovervallfde, Fours 
beide, Praſſeſche, Newtonſche W., 
Univerſal-, Feder-,Branntwein- 
Bier-, Salz-, Waffer:W. ıc. Sie alle 
find Hebel: Wen. Vgl. Drebivage. *2) 
(Geſch.). Schon die Römer hatten ſowohl 
Wen (Librae) mit Wefchalen (Lan- 
ces) u. Wsbalfen (Jugum), als aud 
Schnell Wen (Staterae). Bei den Grie— 
hen kommt die W. (Zyga, Zygos, 
Statbmos) erft in ber atben, Zeit vor; 
der Webalken bieß Statbmos od. Zy— 
06. Auch die Waffer-M. (f. d.) war bes 
annt. 3) Das Gebäude, in welchem eine 
W. zu öffentl. Gebraudhe errichtet ift; &) 
Matsinenw.), fo v, w. Balancier; 5) ſ. 
rtfheid; G) ein beftimmtes Maß ber 
Schwere, eine W. Eifen ift in ar 
en 
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fen 44 Pd ., im Raffauifchen 122 Pfd., auf 
dem Harze 8 Pfbd.; in Schweden ift eine W. 
Binn 122 Pfd.; 7) fo v. w. Gleichgewicht, 
Gleichheit der Stärken, Güte; ) (Markſch.), 
fo v. w. Gradbogen; ®) der Wagbalken an 
einer Hebelmafdine; LO) f. u. Stangens 
kunſt 1. (Feh., Lö., Lb. u. Jb.) 
-Wäge, Sternbild des Thierkreifes, ftebt 
zwiſchen der Jungfrau u, dem Scorpion; 
es gehören zu derfelben 51 Sterne, woruns 
ter 2 2. Größe, deren nörblicher im Züng⸗ 
ein ſtehend Zubenefhbemali, ber ſüb⸗ 
lihe Zubenelgenubi beißt. 
Wäge.... u Zufammenfegungen 
biermit . u. Bag...» 
Wäge göben, f. u. Bagen. 
Wägebalken, 1) f. u. Bage 1; 2) 
f. u. Wachslichter. 
Wägecker See, See im baier. Kr. 
Schwaben. 
Wägefisch, fo d. w. Sammerfifc. 
Wägeförmiger Höbel, ein zweis 
armiger ‚Hebel. 
Wägen, '3) jedes Fuhrwerk mit 2 od, 
4 Rädern, doch unterfcheidbet man bie jiyeis 
riberigen gewöhnlih ald Karren, Der 
Reiters ®. (Bauern⸗W., f. Supples 
menttafel Fig. 1u.2), als der einfachſte W, 
beiteht a) aus dem Border. u. diefer 
aus einer Bordberadfe, fo breit ber W. 
ift, kantig, an beiden Enden (Achsſchen— 
kel, f. u. Achſe, Fig. Zaa) rund, um bie 
Mäder daran zu fteden; in diefer, fo weit 
fie kantig ift, find die Deichfelarme (f. Fig. 
2bb) eingelaffen, *über denſelben liegt die 
Schale (f. ebd. h—h), ein breiter als bie 
Achſe u. flach gearbeiteles olz, weldes auf 
jeder Scitemitdem Xragebande (Trage⸗ 
weide), einem ovalen eifernen Ringe, an 
diefelbe befeftigt if. Die ig at an 
ber Spige einen eiferuen Zapfen (f. Fig. 1a) 
u, einen ſtarken Dorn (Stirns od. Steuers 
nagel, f. ebd. b), um die Wiederbalten, u, 
fo die Pferde mittelft eines Ringes daran 
u hängen ; auf bem ſtarken Ende der Deichfel 
he ber 3ugnagel (f. ebd. c), um bie 
age(i. Fig. 288, vgl. Ortſcheit) mittelft 
eines mit ber Mitteltappe, einem Stud 
&ifen, daran befeftigten Ringes daran zu 
— — auf dem hintern Theil ber — 
elarme ruht das Lenkſcheit(ſ. Fig. 20- c), 
ein ſchmales Stück Holz, auf dem ſich der 
kLangbaum beim Lenken dreht; auf der Schale 
orebt fi der Lenk⸗, od, nad Befinden auch 
Rungfhemel,einhorizontales Stüd Holz, 
um ben eifernen Spannnagel (Sciers, 
Schloßnagel), mit bem Zugnagel von gleis 
cher Geftalt, doch etwas par auf beiden 
Seiten deifelben ftehn etwas auswärts bie 
Rungen (f. ig. 1 dd) od, Langftangen, 
an melde ſich die Leitern lehnen. *b) Aus 
bem Hinter⸗W.: er hat die Hinterachſe 
(f. Big. 2d—d), Hinterarme (f. ebd. ee) 
u. über der Achſe die Schale, wie ber Bors 
der: B., u. ftatt der Rungen Stemm= od. 
©egleiften (f. Big. Lee), welche durch 
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Ringe am obern Peiterbaum u, ben Achs— 
ſchenkeln befeftigt find; ?* zwifchen der Hin⸗ 
terachfe u, ber Schale find 2. Hölger (Vie Hin= 
terarme, Sprieße, Spreißen), ähnlich 
ben Deicdhielarmen, eingefenkt, u. in diefels 
ben ein einige Fuß langer Baum, Lang-= 
baum (Kang-W., f. Fig. 2 f) eingeklemmt 
u. mit Ringen befeftigt, um die Verbindung 
des Hinters mit bem Border sW. zu vermit» 
teln; dies gefcieht, indem der Langbaum 
über dem Lenkſcheit in ein borizontales Loch 
——— Achſe u. Schale geſchoben wird; 
urch dieſe 3 u. den Rungſchemel iſt ein loth⸗ 
rechtes Loch gebohrt, in welches der Schloßs 
nagel geftedt wird, Auf den Schemeln u, 
an den Rungen lehnen die Feitern; zu je» 
ber find 2 Büume (Fig. 2ff) von mäßiger 
Stärke durch mehrere Sproffen, Shwins 
gen (f. ebd. gg gg) verbunden, den Boden 
bes Wes, zwifchen ben Leitern od. den 
Achſen rubend, bildet das Bodenbret. 
Das Wegeftell, da wo es auf der Adhfe 
aufliegt, muß in eine angemeffene Weise 
gebracht fein, fo daß die Leitern mehr boris 
zontal zu ſtehn kemmen u, bie Laft auf die 
Achſe u. Bohle drüdt. Der Rungftod muß 
unten 24 3. Weite im Lichren haben u. die 
Leiſten muffen fo lang fein, baß die Leitern 
von den Rädern 43. entfernt bleiben. Nach 
binten follte fib der Raum des Wes nicht 
erweitern, indem durch eine gleihmäßige 
Verthedung ber Ladung der W, weit ives 
niger leidet u. bie Fortbewegung erleichtert 
wird, indeffen werden die meiften W, hinten 
gegen 63. weiter geftellt. *Um eine gleich⸗ 
mäßige freie Bewegung des Vorder WB zu 
befördern, ift es ſehr zweckmäßig, wenn zwi⸗ 
nie Rungftod u. Schale eine eiferne, einige 
inien erhöhte Scheibe frei zu liegen fommt, 
bie blos durch den Schloßnagel gehalten wird; 
biefe Scheibe muß fo groß fein, daß fie bie 
Schale in ihrer ganzen Breite bededt; im 
ber Mitte bat fie eine Stärke von 4 3, 
unten liegt fie gleich auf u. läuft dann ganz 
flab aus, Die Schale muß wenigftens 73 
breit fein, bamit der gleich breite Rungftod 
eine fihere Lage befommt, 74 Bei Düngers 
fuhren müffen dagegen die Leiften (Liffen) 
wegfallen; am beften fegt man bier Dung» 
border auf, die aus 2 gleihen Bäumen 
beftchn, mit 5 Schwingen verfehn u. fo hoch 
find, daß 2 14zollige Breter den Raum zwis 
{hen den untern u. obern Bäumen vollftans 
dig ausfüllen. Die Breter werden am bes 
ften mit Holzfhrauben an die Schwingen 
befeftigt.. Der Rungfto® wird auf dem 
Hinter-W. dicht neben ber Schale auf 
bie Arme fo eingepaßt, daß die Dunghorde 
bef. auf der Schale rubt. Das Trag— 
eiſen in ber Mitte des W-s muß in gleicher 
Linie mit dem vordern NRungftode u, dem 
bintern Wagenbrete gerichter fein, Die Leis 
tern zu ben Ernte» u. Heufuhren müffen 
12, die zu den Dünger-, Steinfuhren zc. 
16 #. lang fein. Um die Zugtbiere zu fchos 
nen, find kurze W. die beften. Alle Theile 
eines 
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eines B=9, mit Ausnahme bed Kutſch⸗ 
Baftens ob, ber Leitern u. Rungen, auch wohl 
mit Ausnabme der Räder, nennt man Uns 
ters B.; W«-gestelle, bef. bei einer 
Kutſche, der untre Theil, nämlich Achſen, 
Räder, Deichfel u. Langbaum. *3u Unter: 
ffügung der Rungen u. Leitern dienen bie 
Stenen, Stügen, Leiftenfpieße, fie 
find mit einem Leiftenringe auf die Achſe 
aufgefhoben u. mit einem andern Ringe au 
bie Rungen od, au bie Leiterbäume befeftigt. 
Am Sinter⸗W. ragt zuweilen ein Stud 
Hol; (W-sterze), eine Beine Deichſel 
bildend, hervor, um beim Rückwaͤrtsſchieben 
bes WB-6 Pferde davor zu legen. "Von dem 
gewöhnt. Leiter⸗ W. ift der te I. nur 
darin verfchieden, daß er höhere u. längere 
Leitern hat. Im Gebirge hält man den Ern⸗ 
te⸗ WB. kurz u. gibt ihm die möglichfte Breite, 
auf flabem Lande hält man ibn ſchmal u. 
.. Die Sproffen des obern Feiterbaums 

en 4 Elle bervorragen u. fpigig fein, 

um der g Feftigkeit zu geben. Hinten 
an ber Achſe wird eine Schraubentwinde ans 
gebracht, auf der ein längs über den gelas 
denen ebenbes Geil aufgewunden 
wirb, Der wichtigfte Theil an den W. u, 
Kutſchen find die Räder (f. u. Rab). Von 
ter Einribtung der Räder ng aud bie 
Leichtigkeit ab, mit welder der W. fortges 
zogen wird, Die Umdrehung des Rades 
muß fo wenig als möglid Sriction ders 
urfahen; bie Achſenſchenkel müffen daber 
fo dunn als möglich fein, ohne daß die Halt» 
barkeit dadurch leidet. Dies ift bef. bei 
eifernen Ach ſen möglib, u. bei Geſchü—⸗ 
gen, Kutſchen, auch bei Fracht⸗-Wen find 
eiferne Achſen faft allgemein 

eingeführt. Nur in bergigen Gegenden ftrens 
en fie bergauf das Zugvieh zu ſehr an u. 
fsieben bergab zu fehr, "*Schniale Felgen 
des Rads wuͤrden zwar auch bie Friction vers 
mindern, aber fie ſchneiden auch tiefer, folls 
ten baber bei Laftwagen mwenigftens 6 Zoll 
breit fein, Auch bat man Wsräder, in wels 
hen die Achſe feftfteht u. fi mit dem Made 
herumdreht. Solche Achſen liegen in einer 
sure u, dreben ſich dafelbft bisweilen auf 
rehrollen. = Das Innere der Rad⸗ 
nabe muß dann mit Meffing gefüttert fein, 
Bortheilgewährt es, wenn man in diefem 
tter mehr. Bertiefungen anbringt. !?* Das 

ab wird an der Asſe durch ben Vor⸗ 
ſtecker (Lün) befefttgt, an dem ſich bas 
Kothblech zu Abhaltung des Schmutzes 
befindet. '* Fur leichte Fuhrwerke hat man 
auch Mäber mit ledernen Büchſen, die alle 
Erfhütterung verhindern u. baber beſ. beim 
Xransport der Kranken gebräudlih find. 
7, mit breiten u. unbefchlagnen Felgen, 
wo die Nabe nur durch eiferne Ringe zus 
——— werben, beißen Poch⸗ ob, 
uffeB, "Bei Fracht⸗ u. Bauer⸗W. 
bindern bie auf ein Blech genieteten eifernen 
Borfteder (Dedel) das Ablaufen des 
Rabe u, halten den Schnrug ven der Adıfe 


ab; ftatt ber Bleche bat man bisweilen auch 
rund gefhnigte Breter. "Mol. Badage⸗ 
u. Munitionswagen, Kutſche, Stabtwagen, 
Kaleſche, Chaiſe, Diligence, Earoffe, Berline, 
Landauer, Stublwagen, Omnibus, Drofchke, 
Cabriolet, Gig, Tilbury, Tandems, Fiacre, 
Tricycles, Dames blandes, Bearnaifes, 
Drleanaifes, Draifinen ꝛc. Ueber das Hem⸗ 
mender W. f. Hemmen, über das Schmie⸗ 
ren f. Wagenfchntiere. Y Literatur: 
Kränke, Theorie bes Fuhrwerks, Gieß. 18025 
Baader, Neues Syſtem der fortidhaffen« 
ben Mechanik, Münch. 1822; Lebrün, Der 
Stellmadber u. Wagner, Quedlinb. 18345 
n. 9. von 8. I. ©. Rinne, Weim. 183535 
Poppe, Die Fuhrwerke, 2. A. Stuttg. 18355 
2. Radebrand, Die eifernen W-achſen, 
Queblinb, 1839; Abbildungen der neueften 
Equipagen, Lpz. 1889; Pfetſch, Der Ba 
fabritant, Karler. 1839; Heller, Die nutz⸗ 
barften u. neuern landwirtbfhaftlihen Ges 
räthe, ebd. 1840. 2) (Gefch.). '* Bei den 
Hebräern finden fih W. aller Art er—⸗ 
wähnt, Staats» u, Pracht⸗W., welche von 
Maulefeln u. Pferden gezogen wurden, Reis 
fe= u. Fracht-W., legtre bef. von Stieren 
gezogen. Indeß waren diefe W, im Orient, 
bef. in Gebirgen, nicht fehr gewöhnlich, 
fondern man pflegte dort zu reiten, od. ſich 
in Sünften trugen zu faffen ; zu Waarens 
transporten bediente man fi der Kameele, 
wie noch jegt. Dagegen war ber Gebraud 
ber Kriege: MW. (f. u. Streitwagen) fehr 
häufig, welche man als Reiterei im Kriege 
ebraucht. Auch Dreſch⸗W. (f. d. unter 
refhen) hatte man. Die griech. W. 
waren meift Zräberig u. binten offen, für 
2 Perfonen eingerichtet, doch fpricht ſchon 
Homer von drädrigen W.; im Kriege wurs 
ben fie von Pferden gezogen (f. Streitwas 
en), zur Reife bediente man fi aud der 
Dferde ob, Maultbhiere, zu andern Zweden 
wurden Stiere vorgefpannt. Auch auf ein 
Verdeck von Leder feinen einige Stellen 
hinzudeuten. Gleiche bededte W. hatten bie 
Schthen, wohl den Kibitken ber jepigen 
Rufen ähnlich; fie dienten ihmen als Zelte, 
Schlafſtätten u. Wohnungen. *Bei den 
Hömern finden fi fehr verſchiedene W., 
überhaupt das Zweigefpann (Bigae); 
Currus, ein 2räderiger W., von 2 Pfers 
ben gezogen, diente theils zum Krieg, tbeils 
bedienten fib deſſen die Magiſtratsperſonen 
(vgl. Curules magistratus) ; andre Perfonens 
W. waren Pilentum, Carpentum, Ca- 
ruca, Tensa, Birotum; WBirchfbaftes 
W.: Cisium, Reda, Plaustrum (f. d.). 
Man fuhr meift mit Pferden, doch Helios 
abel mit Hirſchen u, Hunden, Firmus mit 
traußen, Marc Aurel in einem Triumph 
mit Löwen, *! Die vornehmften Theile des 
Wec waren die Räder (Rotae), der Körper 
(Capsum) u, die Deichfel (Temo); die Räder 
wurden durch eine Achſe (Axis) verbunben, 
biefe lief in den Naben (Modioli). Die Thiere, 
welche man zum Ziehen der W. brauchte, 
waren 
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waren Pferde, Efel, Maulthiere, Stiere; fie 
wurden an ben Wagejocht, man bediente ſich 
dazu bes Jochs (Jugum), eines Prummen u. 
mit einer Beugung für jedes Thier verfes 
henen Scheites von ‚Holz, felten von Metall, 
welches an den Naden der Thiere u, an ber 
Deichfel mit ledernen Riemen (Lora subju- 
gia) gebunden wurde; einzelne Zugtbiere 
wurden nicht gejoct, fondern zogen an Stris 
denz von mehrern als Zneben einander ges 
fpannten wurden nur bie 2 an der Deichfel 
gehenden gejocht, die andern zogen auf den 
Seiten an Striden. ? Der Gallier u. Bri⸗ 
ten Essedum u, Covinus (f. b.) waren 
Kriegs: WB, "In Deutfchland gehörten 
bie 3. noch zu ben Ueberbleibjeln aus der 
nomad, Zeit; denn wie die Sarmaten zu 
Kacitus Zeit noch auf W, wohnten, fo fruͤ— 
= die Deutfchen. Sie nahmen deren zur 
age mit in den Krieg, u. die Weburg 
gehörte feit uralter Zeit zur Schlachtordnung 
der Deutfhen. Ochſen fpannte man bef. bei 
ölonom. Beihäftigungen vor die W., doch 
hatte man aud leichtere W., deren man fich 
ur Flucht aus der Schlacht bediente. * Im 
ittelalter tanıtte man nur Rüft-W,, die 
Damen ritten entweder, od. wurden in Sänfs 
ten getragen. Erftals im 15. Jahrh. die Kut⸗ 
ſchen auffamen (in Paris zuerft burd eine 
ungar, Gefandtfhaft an Karl VII. 1457), äns 
bertefib das Berhältniß, doch blieben lange die 
Staats:W. od. Caroffen nur an Höfen 
u. in großen Städten üblih. #® Später ents 
ftanden aus jenen bie großen Poft-W. u, 
bequemen Diligencen, die neuerdings ſich 
wieder in Omnibus auf der einen Seite, 
auf ber andern aber in Ebaifen, bie fi 
nach den Sitten einiger Völker wieder in 
Droſchken, Berlinen ıc ummwandelten. 
"ud, die zweifpännigen Karren veredel- 
ten fih in @abriolets, Gigs, Kilburys 
(i. d. a). Bu Anfang des 18. Sabrb. wurs 
ben bie Feder⸗W. erfunden, bis dahin bins 
gen bie W, ftets nur in Riemen. 3) Maß der 
Holztohlen, fo viel ein W. ladet; 2) ſo v. w. 
Sälitten, [.Sägemühle; 5) fov.w.Schlitten, 
f. u, Bobrmühle; 6) f. u. Spinnmafdine 15 
7) ſJ. u. Feile dFeh, Wr. u Lb. 

Wägen, grösser u. klöiner, ſ. 
u. Bär (Atron,). 

Wägennar (Joh.), geb. zu Amfter« 
dam 1709; Hiftoriograph der Stadt Am⸗ 
fterdbum; ft. 1773; fchr.: De vaterlandsche 
Historie vervattende de Geschiedenissen 
der vereenigde Nederlanden, inzonder- 
heit die van Holland, Amfterd, 1740-— 60, 
21 Bbe., beutfh von €, Totze, Lpz. 1756, 8 
Bde. 4., fortgefegt ebd. 1788-— 1810, 8 Bde., 
als Vervolg van Wagennar vaterlandsche 
Hist., die von 1776— 1802 gebt; Schilde⸗ 
rung der vereinigten Staaten, Amft. 1739, 
12 Bde. ; Schilverung von Amfterdam, ebd. 
1768, 3 Bbe., Fol, (Pr.) 

Wägzennchse (Bagner), f. Adfe. 

Wägenbauer (Mar Joſeph), geb. zu 
Gräfing im Ifarkreife 3774; bildete ds 


in Münden u. durch Dkeifen im der Schivetz 
u. in Baiern zum Landſchafts⸗, Trachten⸗ 
u. XThiermaler, diente im Felbzuge 1815, 
warb 1815 Gallerie = Infpector in Müns 
den, wo er 1820 ſt.; fchr.: Anleitung zum 
Landfhaftszeihnen, Münd. 1809 — 15, 
2 Hefte; Baumftudien, ebd, 1817, 

Wägenbaum, fo 9. w. Langbaum, 
f. u. Wagen ru. W=-bret, f. Bodenbret. 
W-.brücke, eine aus in das Waffer ges 
fahrnen Wagen ftatt der Joche erbaute Laufs 
brüde. W-bürste, Bürfte aus Schwein» 
borften mit langem Stiel, womit man Kut⸗ 
De u. andre Wagen wäfcht, um fie von 

chmutz u. Unrath zu befreien. 

Wägenburg, eine Anzahl im Biere® 
od, Preisförmig zuſammengefahrener Wagen, 
zum Uebernachten od, nody häufiger zur ver⸗ 
theidigung fo aufgeſtellt. Ween kommen 
fhon bei den Scytben, Germanen u, übers 
haupt bei allen halb nomad, Völkern des 
Altertbumd vor. In der WB. war Ges 
päd, Greife, Weiber, Kinder, Verwundete, 
u. in ihr fuchten die gefchlagenen Deere die 
legte Zuflucht, Auch im Mittelalter, bef, zu 
Beiten des Huffitenkriegs, fpielten Wesen eine 
große Rolle. Mit Erfindung des Pulvers 
verloren die Wzen ihre Wichtigkeit. (Pr) 

Wägende Käüfleute, f. u. Hans 
delsgeſellſchaften. 

Wägendecke, eine leinene Dede 
über einen Wagen od, eine Kutfche, Ws 
deichsel, ſo v. w. Deichſel. 

Wägendrüssel, Marktfl., f. Leut⸗ 


ſchau. 
Wöägeneisen, ſ. u. Stangentunft ». 
Wägenfeld, Market. im Amt Dieps 


holz der hannöver. Graf. a 2400 
Ew. Dabei Schloß Auburg, einft Sig eis 
nes beif. Amtes, 

Wägenfeld (Friedrich), f. u. Sans 
chuntathon u. Er ft, 1846, 

Wägenfiechte (W-korb), bie aus 
MWeidenruthen geflohtenen Winde, welche 
zwifhen die Leitern auf die Wagen gelegt 
werden, damit nichts von ber Ladung her⸗ 
abfallen u. verloren gehen könne, od. von 
den Rädern mit Koth befprigt werde. W- 
frohne, fo dv. w. Spannfrohne. W-gnt 
Deichb,), fo v. w, Menſen. W-geld, D) 

oll od. Beleite, welches von Wagen ent» 
richtet wird; 2) Geld, welches dafür bezahlt 
wird, wenn man bei Ertrapoftfußren außer 
den Poftpferden aud noch eine Poſtchaiſe 
nimmt. We-geleise, fo v. w, Geleife. 
W-geschirr, f. u. Beidirt. W-ge- 
stell, ſ. u. Wagen s. 

Wägengummi, f. u. Eopal « 

Wägenhaken, fo dv. w, Schlitten» 
haken, F Sägemühle o. 

Wägeningen, Stadt im Bzk. Arn⸗ 
hem der niederland. Prov. Geldern, an eis 
nem Kanale nad dem Rhein; 3000 Ew, 

Wägenkasten, ein dediger, ob 
mit Leder überzogener Kaften, welcher ftatt 
eines Koffers hinten auf einen Reifowagen 


ges 
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gepadt wird. W«k verſchiedne Ket⸗ 
an einem Wagen, z. B. die Bauch⸗ u. die 
Hemmkette. W-leiste, fo dv. w. Stamm⸗ 
leifte n. Runge, vgl. Wagens. W-leiter, fo 
v. w. Leiter, f. u. Wagen :.. W-lichter, 
ftarfe, aber kurze Waͤchskerzen zuden W- 
iaternen, vorm neben dem Kutfcherfig 
angebradten Laternen zum Erleuchten des 
Wegs bei Nacht, beftimmt. W=loch, fo 
v. w. Scharth. W-macher, 1) fo v, 
w. Stellmader; 2) fo v. w. Kutſchen⸗ 
fabrikant. W-meister, Auffeher über 
eine bedeutende Menge Wagen, fo bei einem 
oft: od. Marftalleıc. W-mühle, fo v. w. 
mübdle.. W-nngel, fo v. w. Schier⸗ 


nagel, f. unt. Wagens. W-park, ein 
Wagen bei dem Militär, die zufammen 
in ıe fahren u, Abends in eine Ma- 


genburg zufammengeftoßen werden. W. 
* * dv. w. Theer, ſ. Wagenſchmiere. 
W-pierd, 2) jo v. w. Zugpferd; 2) fo 
». w. Kutichpferdb. W-plane, f. Plane 
1). W-rad, 1) Rad eines Wagens; 2) 
‚u. Sägemüple r. W-rat, ein Einſchnitt 
einem Deiche, ber zur Ueberfahrt dient, 
an den Seiten mit Holz beBfeidet ift u. im 
Winter mit Bohlen ausgejegt wird. W. 
ſo 0, w, Wagenhaus, W.ren- 
nen, f. ı. Bettrennen. W-schauer, 
fov.m, a afanppen. W-schmiere, 
ein fchlüpfriger Körper, mit weldem bie 
Wagenadfe Beftricen wird, um bie Friction 
ber Achſe mit der Büchfe des Mades zu 
mindern, Bei hölzernen Achſen ebraucht 
man meiftens eine Miſchung von Theer u, 
Fett, bei eifernen Achfen einen von den 
unter Schmiere 2) angeführten Stoffen od, 
ett allein. W-schoss, 1) (W=-schott, 
ellenf&huß) efpaltene eihene Blöde, 
welde auf bem Snbein nad Holland geben, 
daſelbſt in Breter von 4, 1 bie +3. Dide 
geſchnitten u. zu Beinen Fahrzeugen, auch 
au Lamperien u, a, Bekleidungen gebraucht 
werden; 2) 1Sechzig W, bat in Danzig 
60 Hundert bei zählenden Gütern. W. 
schrot, aus dem Groben bearbeitetes 
Nugholz für die Stellmaher. W-schup- 
en, Scäuppen zum Aufbewahren der 
agen gegen Witterung. 
Wägenseil a) (So8. Ehriftoph), 
eb. 1655 zu Nürnberg; 1667 Prof. dee 
taatsrechts u, ber Geſch zu Altborf, 1673 
tof, der oriental, Spraden u, 1697 bes 
anon. Rechts u, Bi set ‚ 1905; 
för.: Sota, h, e. liber mischnicus euxore, 
ulterii suspecta, Altdorf 1674, 4,5 Tela 
ignea Satanae, ebd, 1681 ; Pera librorum 
jivenilium, Nürnb. 1695, 6 Bbe, ; Belehrung 
üdiſch⸗ deutſchen Red⸗ u, Schreibart, 
Kö » 1699, u. a, m. 2) (Ehriftian 
Jakob), geb. 1756 zu Kaufbeuern ; Actuar 
u. Kanzleiverwalter daf elbft, 1804 Kreisrath 
2 Kempten u,Regierungsrarh au Augsburg. 
Fr A} 1839; fr, außer Geb ten, Sufke 
u, len 2c.: Hiſtor. Unterhaltungen 
für die Jugend, Augsb. 178184, 4 Be, 3 
Univerſal⸗Lexiton, 3, Aufl. XVII. 
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Vaterlands Geſch. im Kleinen, ebl. 1788 — 
1790, 8 Bde.; Beitrag zur Volksbibliothek, 
Kempt. 1806; Hiſtor. Zaſchenbuch auf alle 
Tage im Jahre, Augeb, 18515 — 20, 4 Bbe.; 
Geſch. von Augsburg, ebd. 1820— 1822, 3 
Dde.; Ulrich v. Hutten, Nürnb, 1823; Ge: 
ſchichte gefallener Minifter, Staatsmänner 
u. Keldberrn, Karlsr. 1828 — 1824, 2 Bbe. ; 
Hiſtor. Aehrenleſe, Altenb. 1832; gab auch 
mehr. Zeitſchriften u. die Werke rich⸗ ®, 
Hutten, Lpz. 1783, heraus, 8 u. Pr.) 
Wägenspiele, f. u. Nie erländifche 
Literatur a. mer RUHR 
Wägenspritze, eine euerfprige, die 
auf Rädern 28 W-spur, fo v. w. Ges 
leife. W-theer, f. Iheer a W-welle, 
f. u. Sügemühle r. 
Wägenwinde (Hebeleiter), Bert: 
jeug zum Heben großer Laften, welches man 
ef. braucht, um einen Theil ſchwerer Wagen 
bei verſchiednen Veranlaſſungen, 3.8. bei 
dem Schmieren ber Adhfen, in bie öhe zu 
heben. Die W. befteht aus einem Ijernen 
Gehäufe von länglich = vierediger Geftalt, 
weldes ſtark mit Eifen befhlagen tft, Im 
diefem ftedt eine ftarke eiferne Stange, bie 
an der einen Seite gezahnt iſt u. oben einen 
balbmondförmigen Anfag hat (Raben. In 
die Zähne diefer Stange greift ein Getriebe, 
weldes mit Stirnrädern u. Getrieben in 
Verbindung fteht. Alle Zapfen der Getriebe 
u. Mäder liegen in einer Büchſe von ſtar⸗ 
Pen Eiſenblech, welche in das hölzerne Ges 
bäufe eingelaffen if, An der verlängerten 
Welle eines Gerriebes od. Rades ift außer» 
halb eine Kurbel angebracht, brebt man fie 
berum u. fegt dadurd das Mäderwer: in 
Bewegung, fu fteigt die gezahnte Stange in 
die Höhe u, bebt den Gegenftand, unter 
welchen fie — iſt. Iſt mit der Kurbel 
eine Schraube ohne Ende in Verbindung 
geſetzt, ſo erſpart man wenigſtens dadurch 
ein Rad u, Getriebe, Der Größe nah uns 
terfcheidet man 4 u, 2ſpännige Wen. Die 
Wenmwurbden fonft von Windenmadern, 
ünftigen Handwerkern, verfertigtz jegt meift 
Tertig von Eifenhändlern verkauft u. aus 
Eifenfabriten bezogen, (F 
Wäger, #luß, f. Hubfonsbai. 
Wägersbai (nad dem brit. Admiral 
Charles Wäger, geb. 1666, der mehr 
durch Ueberführung u. Eonvoyirung bober 
Perfonen bekannt, 1742 bei Chelſea ft., be⸗ 
nannt), ſ. u. Hudfonsbai. 
Waggämma, Inſel, fo v. w. Waigiu. 
Wäggerechtigkeit, das mit den 
Marktredt gewöhnlich verbundne Recht, 
eine Öffentl, Wage zu halten, auf der die 
Hauptconfumtionss u, a re 
ewogen werben müffen, 3. B. Mehl, Heu, 
olle 2c, ;die Vergütung hierfür: W. eld. 
Wäggericht, die Schere einer age. 
Wäghäusel, Dorfim Amte Philippe: 
burg des bad, Unterrheinkreifes; fonft groß» 
berzogl. Luſtſchloß, Pofthalterei, Klofter, 70 
Emw,; befuchter Wallfahrtsort, 
16 Wäg- 
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wäghelter: ſ.u. Wage . W-haus, 
fo v. w. Wage2). W-herr (W-inspec- 


tor), f. u. Waganıt. 

Wäghorn, Brite, geboren 1801 trat 
früh in Seedienfte u. flieg bald bis zum 
Lieutenant, Er war einige Zeit in Oſt⸗ 
indien ftationirt u, lebte dann feit etwa 
1830 in Aegypten, wo er eine Brofbüre 
über die Stellung Mehemed Alis zu Eng» 
land berausgab. 1845 faßte er den Plan, 
die indifch= brit. Felleifen ftatt ‚wie bisher 
von Alerandrien über Marfeille durch Frank⸗ 
reich, über Trieſt u. Tyrol durch Deutſch⸗ 
fand, den Rhein hinab über Holland zu bes 
fördern, u. er hatte deshalb Verbindungen 
mit der öftreich. u. baier. Regierung ange⸗ 
fnüpft, um auf dieſer Strede aud über bie 
Gebirge eine Eifenbahnverbindung zu er⸗ 
angen, u. bergifte dieſe Linie. Er ft. 1850, 

Wäging, D Maͤrktfl. im Landgericht 
Saufen des baier. Kr. ObersBaiern, Dos 
fpital, Rentamt ; 1900 Ew.; 2) See dabei, 
fo v. w. Tachenſee. 

Wägiram (ind. Myth.), der Blitz als 

u. Neu:Guinea sb). 


Waffe des Indra, ſ. d. 
 Wägiu, Infel, |. 
Schere einer Wage. 
fo v. w. Bullenbinber. 


Wägkloben, die 
Wägknecht, 
. Waägkunst, 2) ſo v. w. Statik; 2) die 
Kunft, Wagen zum Wiegen zu. verfertigen. 
Wägler, 1) (Karl Gottlob), geb. 
1332, Prof. der Mebicin in Braunfchweig, 
ft. 1978, war einer der erften, welcher das 
-Schleimfieber: De morbo mucoso, Götting. 
1765 beichrieb; ſ. auch Roderer. 2) (3: 
Georg), geb. 1800 zu Nürnberg; wurde 
1819 Sehülfe an dem zoolog. Generalcon= 
ervatorium zu München, durchreifte 1825 
m Auftrag des Königs Frankreich, England 
u. die Niederlande, wurde 1827 rot. ber 
Zoologie zu Münden, ft. 1832. Schr.: Sy- 
stema avium , Stuttg. 1827, 1. 3b. ; Natürl. 
Syſtem der Amphibien, Mind. 1830; De- 
scriptiones amphibiorum, ebd. 1823— 82, 
2 Hefte; beurbeitete mit Spix dieSerpen- 
tum brasil. species novae, ebd, 1824. (Lb.) 
Wägler- Clössiussches Mittel 
egen Bändwurm, bat als Hauptbe⸗ 
andtheil Gummigutt. 
Wäglol, Iniel, ſ. u. NeusGuinea sb). 
Wägmeister, 1) f. u. Wagamt; 2) 
Beamter, welcher auf verjchiedenen Hüt⸗ 
tenwerken, das an dieſelben abgelieferte 
Material, od. die von denſelben gefertigten 
Gegenftände wiegt u. darüber ein Verzeid⸗ 
niß hält, auch wohl die Aufſicht über die 
Güte diefer Gegenftäude bat. - 
Wägner, {0 v. w. Stellmader. 
Wägner, D(Iohann), fu. auft 2). 
2) (#riedrid), geb. 1693 zu Karo im 
Magdeburgifhen, 1716 $eldprediger in Ber⸗ 
Iin u. 1721 Infpector zu Nauen, dann Eon 
fiftorialrath im Herzogth. Pommern u. Fürs 
ftenth. Kamin, Propft u. Paftor an ber St. 
Mariendirbe zu Stargard u. erfter Prof. 
der Theologie u. hebr. Literatur an dem 
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dortigen Gymnafium, 1736 Hauptpafter zu 
Hamburg u. 1743 Senior des Minifteriums; 
ft. 1760. Schr.: Ueber den wahren Begriff 
von der Freiheit des Willens, Berl. 1730 5 
Christianus Democritus, Vera demonstra- 
tio evangelica, ebd. 1752—85, 2 Bde.; Kurs 
ger Entwurf der chriſtl. Glaubenslebre, 
Hamb. 1741; Allgem. Beobachtungen über 
die geoffenbarten Mvfterien des Chriſten⸗ 
thums, ebd. 1737. 3) (Job. $ranz), geb. 
1735 zu Ulm, ward 1762 zu Helmftadt An. 

Facultät, 1764 Eonrector 


junct der philoſ. 
in Braunuſchweig, 1766 Rector u. Prof. in 
Denabrud, wo er 1778 ft.;5 er überſetzte 
Julius Eäfar, Stuttg. 1765 ; Eurtius, Lemgo 
1768, 2 Thle.; Livius, ebd. 177677, 2Thle., 
fortgefegt von Weftpbal, u. a. m, 4) (3ob, 
A ug uftin), geb, 1234 zu Lohmen bei Pirna, 
37 Jahr hindurch Eonrector zu Merfeburg 
(obgleih er faft taub war) u. ft. 18075 
uberfegte den Dio Eaſſius, Frkf. a. M. 
1784, 4 Bde, u. Auumianus Marcellinus, 
ebd. 1792, 3 Bde.; gub den Alfiphron, Lpz. 
1798, 2 Bde. u. Valerius Flaccus, Gött, 
1805, auch Dithmars Chronicon heraus. 
Unvollendet hinterließ W. eine Ueberſ. des 
Ehryſoſtomus u. eine krit. Ausgabe des 
Anmianus Marcellinus, welche Erfurdt, 
&pz;. 1808, vollendete. 5) (Heinrid Leo» 
pold), get. 1747 zu Straßburg, ft. 1779 
zu Frankfurt a. M. als Advocatz ſchr. bie 
Schaufpiele:Die Reue nach der That, Frankf. 
1775; Die wohlthätige Unbekannte, ebd, 
1775; den Roman: Leben u. Tod Sebaſtian 
Silligs, ebd. 17763 das Trauerſpiel: Die 
Kindesmörderin, ebd. 1766. 6) (3ob. 
Ernft), geb. 1769 zu Noßdorf in Meinins 
gen, erft Gerichtsactuar, dann 1804 Privat» 
fecretär des Herzogs von Meiningen u. fl. 
1812. Schr. die Nomane: Wilibalds Ans 
ſichten des Lebens, Meinin. 1805, 8. Aufl., 
1821, 2 Bde.; Die reifenden Maler, 2p3- 
1806, 2 Bde.; Neue Anfichten des Lebens, 
Gießen 1807; Ferdinand Miller, Tuͤh. 1809, 
u. Sfidore, ebd. 1812; Reifen aus ber 
Fremde in die Heimath, Hildburgb. 1808, 
> Thle.; Das UB € eines 40jährigen Kir 
beifügen, ebd. 1810; Mofengeil, Briefe 
uber W,, Schmalt, 1826, 2 Bde. Schriften, 
epz. 1827, 12 Bde. 2) (Gottl, Heinr. 
Adolf), geb. 1774 zu Leipzig, ftubirte feit 
1792 Theologie, lebte dann in Jena u. Leip⸗ 
zig, beſchäftigte ſich aber vorzugsweiſe mit 
Sprachen u. ft. 1855 auf dem Gute bes 
Grafen Hobenthal zu Großftädteln bei Leip⸗ 
Kg Scr.: Der Bühnenfhiwarm, &pz. 1804; 
heater, ebd, 1810; Theater u. Publikum, 
ebd. 1826, u. a. m.; überfegte Coxes Ge⸗ 
ſchichte des Hauſes Seſtreich, Lpz. 1817, 4 
Bde.; Franklins Leben u. Merte, Weim. 
1817 f., 5 Bde.; Lord Byrons Manfred, 
&pz. 1819; Lanzis Geſchichte der Malerei, 
ebd. 1830 f., 3 Bde., u.a. m. Als Sprach⸗ 
forſcher lieferte er eine neue Ausgabe von 
Bailey-Fahrenkrügers Wörterbuch der engl. 
Sprache, Jena 1822, 2 Bde.; Glossary Zi. 
Shakes⸗ 
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Shakespeare, Lpz. 1824; Lehrbuch der ita⸗ 
lien. Sprache, ebd. 1819; Zum europ. Spras 
henbau, ebd, 1825, 2 Bode. 1832 gab er 
Giordana Brunos Schriften heraus, 1855 
den ſchott. Dichter Robert Burns u. Seumes 
Merke, ebd. 1835. 8) (Joh. Jaß.), geb. um 
1775 zu Ulm, Pref. der Philof. zu Würz⸗ 
burg, 1809 Privatdocent in Heidelberg, 1815 
wieder Prof. in Würzburg ; ft. 1841, Schr.: 
Mörterbub der Platon, Philoſophie, Gött. 
1799 ; Dhilof. d ziehungskunſt, Loz, 1803 ; 
Bon ber Natur der Dinge, ebd. 1805; Sy: 
ftem ber Sdealphilofophie, ebd. 1804; Ma- 
tbem. —— Erl. 1811; Syſtem des 
Unterrichts, Aarau 1821; Organon der 
menſchl. Erkenntniß, Erl. 1836; Dichter⸗ 
ſchule, 1840, u. m. a. 9) (Auguſt), geb. 
1777 zu Weißenfels, trat 1808 in öftreich. 
Kriegsdienfte u. wohnte dem Felbzuge von 
1809 bei, wurbe im Kriegsardiv angeftellt, 
aber in dem Kriege von 1813 u. 14 als 
Hauptmann in den Generalftab verfest. 
1815 trat er in preuß. Dienfte, wo er 1835 
Dberftlieuten. im großen Generalftabe ward, 
‚Er gab heraus: Grundzüge der reinen Stras 
tegie, Wien 1808; Plane der Schlachten u. 
Ele welche von der preuß, Armee in 
den Jahren 1813, 14 u. 15 geliefert wurden, 
Berl. 1821; Der Belbyus der Pönigl. preuß. 
Armee am Rhein i. 3, 1793, ebd. 1831. 
10) (305. Martin), geb. 1777 zu Würz- 
burg; ftud. Anfangs, ward aber fpater Mas 
Ier u. Bildhauer, ging 1801 auf die Kunſt⸗ 
akademie zu Wien u. 1802 nadı Paris, ward 
1804 Prof. der Höhern Zeichnenkunft zu 
Würzburg, um Unterftügung zu einer Reife 
nach Ron 1808 nah Münden gehend, er= 
ielt er dort große Aufträge, ging 1810 wies 
er nah Rom u, begab fib in Aufträgen 
bes damal, Kronprinzen von Baiern nad 
Griedhenland, um Kunſtſchätze zu erwerben, 
bort brachte er ben Ankauf der äginet. Mar: 
morftatuen für die Glyptothek zu München 
zu Stande, fhaffte fie mit großer Schwie— 
tigkeit (die Engländer hatten fie einmal mit 
en belegt u, hielten fie in Malta zus 
rüß) nah Europa hinüber, gab mit Schel⸗ 
ling 1816 die Beſchreibung derfelben heraus, 
feste diefelben 1815 — 19 zufammen u, er= 
gänzte fie nah Mobellen Thorwaldſons, mo: 
dellirte 1821 die Statuen für die Reitjchule 
in Münden u. lieferte 1822— 39 das große 
ries, die Völkerwanderung für die Wal- 
ala in Marmor u. für das Siegesthor in 
ünden die Statuen u, Meliefs, Außer: 
bem faufte er Vieles für die mündner Kunſt⸗ 
ſammlungen an, bef, antike Vafen n. Thon⸗ 
gefäße. Bon feinen Gemälden iſt eine der 
ten, die Helden vor Troja, gegemwär- 
tig in Schleifheim. Er ift aub Genes 
zalfecretär der mündner Kunſtakademie. 
or i.belm), geb. zu Braunſchweig 
13985 früher braunfdweigifher General: 
Absarzt, Regierung » Medicinafrath beim 
ie Präfidium u. feit 1841 Prof, der 

er, U Vorſt. der prakt. Unterrihtsunftalt 
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für Staatsarzneitunde zu Berlin; ft. 1846 ; 
fhr.: De foeminarum ım graviditate mu- 
tationibus, Braunfcw. 1816; De aoremor- 
phosi, Gött. 1818; Darftellung u. Kritik 
der Lehre vom Contra = Stimulus, Berl. 
1819; De medicorum juribns atque officiis, 
ebd. 1819; Ueber die Medicinalanftalten: u. 
den jegigen Zuftand der Heilkunde in Großs 
britannien u. Irland, ebd. 18255 Karte über 
die Berbreitung der Cholera im preuß,Staate, 
ebd. 1832; Jahresberichte über die praßt. 
Unterrichtsanftalt für Staatsarzneitunde, 
ebd. 185456, 2 Hefte. 12) (Georg Phil. 
Eberb.), geb. 1794 zu Schönbruum bei 
Wolkenftein, Eonrector an dem Gymnafium 
zu Guben, dann Lehrer u. fpäter Eonrector 
an der Kreuzfchule zu Dresden, Er beforgte 
die 4. Aufl. des Heyneſchen Virgil, 2pz. 
1830 — 32, 4 Bde., u. fihr.: Aphorismen 
über das deutfche, bef. das ſächſ. Gymnaſial⸗ 
weſen, ebd. 1833. 13) (Rudolph), geb. 
zu Baireuth 1805, 1833 Prof, ber Zoologie 
in Erlangen, feit 1840 Prof. der Phyſio⸗ 
logie u, vergleibenden Anatomie u. 300s 
Iogie zu Göttingen; fchr.: Naturgeſch. des 
Menſchen, Kempt. 1831, 2 Xhle,; Zur 
vergl. Phyfiologie des Bluts, Lpz. 1883; 
Lehrb. der vergl, Anatomie, ebd. 1834, 2, 
Ausg.; Handb. der Bootomie, ebd, 1843; 
Tertium elementarium organorum mensio- 
nes micrometricae, Erl.1834; Prodromus 
historiae generationis hominis, &p3. 1834 5 
Grundriß der Encyclopädie u. Methobolos 
ie der medicin, Wiffenfchaften, Erl. 1833; 
cones physiologicae, Fasc. 1—3, 2p3. 18395 
mit Bifhoff Lehrb. der Phyſiologie, ebd, 
1842, 2. Aufl, 1843; Icones zootomicae; 
Handatlas zur vergleih. Anatomie, ebd, 
1344; ift feit 1842 Redacteur bes Handbwörs 
terbuchs der Phyfivlogie. 14) (Wilhelm 
Richard), geb, zu Leipzig 1813; ſtud. Phi⸗ 
loſophie u. Aeſthetik, ward 1834 Mufitdirecs 
tor in Magdeburg, 1856 in Königsberg u, 
1837 in Riga, 1839-— 41 lebte er zu Paris u, 
war 1343—49 Kapellmftr, in Dresden ; fegte 
mehr. Symphonien, Duverturen, Sonaten 
ıc., ſchr. dann die Opern: die Feen, das Lies 
besverbot, Rienzi, der fliegende Holländer, 
der Taunhäuſer u.a. (Dg., Pr., Js. u. %) 
Wngnerit (Min.), f. u. Borakcit 8). 
Wägnitz (Heinr. Balth.), geb. 1755 
zu Halle; warb 1777 Adjunct an der Mas 
rienkirche, 1786 Diaconus an derfelben, 1809 
Superintendent u, Oberprediger, außerors 
dentl. Prof. der Theologie, 1817 Eonfiftos 
rtalrath daf.; ft. 1838. Schr.: Moral in 
Beifpielen, Halle 1787 — 90, 6 Thle., n. U. 


' ebd. 1820 5 Religionslehre in Beifpielen, ebd, 


1799 f,, 2 Thle.; gab heraus: Homilet. Ab⸗ 
handlungen u. Krititen, Halle 1783—85, 1. 
u.2. Sammlung ; Ideen u. Plane zur Vers 
befferung der Polizei= u. Eriminal-Inftis 
tute, ebd. 1801—8, 8 Samml,; Liturg. Jour⸗ 
nal, ebd. 101—11, 9 Bde; mit U. H. Nie: 
meyer, D. ©, Niemeners Bibliothek für 
Prediger u. m. a, (Pr.) 

16* Wäg- 
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Wägordnung, bie polizeil. Berords 
nung, nad welcher in eine Stadt einges 
bradte Waaren auf einer öffentlihen Wage 
gewogen werben. 

Wägrain, Marktfl. im öftreidh. Kr. 
Salzburg in Pongau an der Flachau, Berg 
bau; 30 Ew, 

Wägram (Deutf ch⸗W.), Pfarrborf 
im öftreich. Viertel unter dem Wienerwalbde, 
Steingutfabrit, 500 Ew. Hier Schladt 
am 5. u. 6. Juli 1809 zwifchen den Deftr, 
unt. Erzh. Karl u. den fiegenden Franz. unt, 
Napoleon, f. Deftr. Krieg von 1809 a — u. 

Wägram, Fürft von, f. Berthier. 

Wägrecht, fo v. w. horizontal, W- 
ter Schuss, fo dv. w. Kernfhuß. W- 
ter Stand, bie befte Proportion der Räs 
ber in ben Uhren. 

Wägrien, Landſtrich zwiſchen der Oft: 
fee, Stomarn, Lauenburg u. Medienburg, 


gehört zum dän. Herzogtbum Holſtein, f. d.. 


.. Wagrowice, Stadt, fo v. w. Wons 
growig. 
Wägschale, f. u. Bage «. 
' Wägscheit, Latte, welde auf ben 
Gegenftand gelegt wird, deſſen borizons 
tale Oberfläche man unterfuhen will, u 
‚das Bleiloth darauf zu fegen. 
i Wägschreiber, f. u. Wagamt. 
- Wägstadt, Stadt im Kr. Troppau 
‚(öftreih. Schlefien), an der Wag, Schloß, 
Hofpital, Kirche, 2400 (3500) Ew. 
- Wägsteine (fr. Pierres pranlantes, 
engl. Rockingstones, bän.Rockestene, Ant.), 
Felſen in Skandinavien, England, Frank⸗ 
reih, welche auf einer od. 2 Unterlagen fo 
aufgefegt find, daß man fie, wie Wagbalten, 
aufs u, abbewegen kann; bie nord, ruhen 
auf 2 fvigigen Unterlagen, bie franz. u. 
engl. nur auf einer Halbkugel, zu deren 
Aufnahme eine bedenförmige Vertiefung ift; 
daher laffen ſich diefe nach allen Seiten, jene 
nur nad 2 entgegengefegten bewegen. Die 
W. find wohl druid. Denkmäler, (Lb.) 
Wagünga, f. Dafe C) a). 
Wah el Bahire, el, f. Dafe 1. b). 
W. el Gärbid, el, f. ebd. C) c). 
Wähab (Dubab, Abdul W., Ebn 
Abd el W.), aus dem Dorfe Hilla ber 
Prov. Nadſchd in Arabien, geb. um 1694, 
ftudirte in Ispahan, that fi durch Bered⸗ 
ſamkeit u. Muth, fo wie durch neue Lehren 
um 1745 fo hervor, daß er bald zahlreiche 
Anbänger fand, Miffionäre nah Syrien, 
Derfien u. Aegypten ausfandte u, Stifter 
ber Secte der Wahabiten wurde. Er gab 
fi für einen gottgefantten Nachfolger Dius 
hammeds aus, über feine Brundfäge f. We⸗ 
chabiten. W. ft, 1761. (Pr.) 
Wahabiten, Religionsfecte, x v. w. 
Wechabiten. W., Land der, io v. w. 
Nadſched. 
Wäham, Inſel, ſ. u. Warkey. 
Wahnpaerötas, Bolt, ſ. Sioux. 
Wähdi, fo v. w. Wady, ſ. u, Arabien 
(n, Geogr,) a». 
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Wahiditen, f. u. Muhammedauiſche 
Secten m. 
Wahitähu, Snfel, f. u. Mendana », 
Wahititi, Dorf, f. u. Owabu, 
Wähl, 'ı) (Electio), die Beftimmung 
für einen Gegenftand, welde ſich auf deut- 
lihe Borftellungen gründet, find diefe uns 
deutlih, jo wird es Willkühr. 220 Die 
W. umter mehr. Perfonen zu einem öffentl. 
Amte. ?3) Die von mehr, Perſonen durch 
einen nah Stimmenmehrheit gefaßten Bes 
ſchluß bewirkte W. eines unter mehr. Com⸗ 
petenten zu einem öffentl. Amte,. * Anı ers 
ften geordnet Ban diefe A) im Slirchens 
rechte vor in Bezug auf die kirchl. Aemter. 
Die erfte W. war bier die des Matthias 
durch das Loos zum Apoftel an die Stelle 
bes Berrätbers Judas, Nah Abgang ber 
Apoftel kam die W. aufdie Gemeinden unter 
Leitung der Bifchöfe u. dann an die Lan—⸗ 
desregenten, fo daß z. B. in Spanien bas 
Ermennungsrebt der Bifhöfe verfaffungss 
mäßig dem König zuftand, Gregor Vi. u. 
der calirtin. Bertrag legten es in die Hände 
des Papftes, u. nur fehr befchränkt erhielten 
endlich die Kapitel das Recht ber W. ber 
Bifchöfe, f. u. Bilchofı. Die W, der 
höhern Kirchen-Prälaten erfordert zu 
ihrer Gültigkeit die Beftätigung des Papftes, 
Diefer ftellt einen Informatriv:Proceßan u. 
erklärt, wenn fein Hinderniß da ift, bie 
W. für canonifh gefbehn. Die wictigfte 
aller kirchl. Wsen ift die Papftwahl (f. d.). 
Be den proteftant. Prälaturen, 
Stiftern u. Klöftern gefhehn bie Wesen ° 
ganz nad ben Vorſchriften des eanon. Rechts, 
wenn nicht befondere W-ordnungen ihnen 
gegeben find. Die Beftätigung erfolgt bier 
ftets vom Landesherrn, u. ®, u. Poftulation 
find, wie im Bathol. Kirchenrecht, verſchieden. 
3) im Staatsrechte waren fonft bie 
Ween des deutfhen Kaifers u. bes 
Köntgs von Polen, als der befannteften 
Monarden in Wahlreichen, ein vorzügl. 
Gegenftand der Wiffenfhaft. Jetzt, wo Bein 
MWahlreib in Europa mehr eriftirt u. aus 
vielen abjoluten conftitutionelle Monardien 
geworden find, ift die W. der Völks- 
repräsentanten faft die einzige Art 
der, in die Sphäre des praßt. Staatsrechts 
einfhlagenden W-en. Je nachdem das eis 
gentl. fkändifhe Syſtem in einer conflitus 
tionellen Monardie angenommen ift, iſt 
auch die W. fehr verfchieden. a) Beim 
ftänd, Spftem find die Wolfsvertreter zu 
diefem Amte in der Negel durch Geburt, 
wenn 3. B. Adel dazu erforderlich ift, od, 
durch Befig, namentlih durch größern 
Güterbefig, od. dburhd Verwaltung ge» 
wiffer Aemter ſchon von Rechtswegen 
dazu berufen, u. es bedarf daher in ber Re— 
gel gar keiner W. *MWenigfters iſt dieſe 
dann häufig nur eine Scheinwahl, d. i. 
eine ſolche, wo zwar die Staatsmitglieder, 
aus deren Mitte der Volksvertreter hervor⸗ 
gehen foll, über Erwählung beffelben eine 
ges 
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viffe Abftimmung veranftalten, beren 
Refultat man jedoch ſchon im Voraus weiß. 
Nur dann findet eine wirkl. W. Statt, 
wenn die, dur einen Stand an fid zur 
Bolkövertretung qualificirten Perfonen uns 
ter fih nur Einen od, Einige zur wirklis 
den Ausübung der Volksvertretung ernen= 
nen müſſen. B) Beim Repräfentativfns 
fteme befteht in der Regel für die erfte Kam⸗ 
mer keine B., allein eine ſolche ift auch, mins 
deftens für einige Stellen derfelben, dann 
nötbig, wenn nicht alle durch größern Güs 
terbefig zum Eintritt in dieſelbe qualificirte 
Derfonen, fondern nur einige derfelben, 
nad der Verfaffung aud wirklid dazu ges 
langen Bönnen. Hauptſächlich aber find die 
Mitglieder der zweiten Kammer, ber Ges 
genftand der W. "Nicht alle Staatsmits 
glieder fönnen an ber W. Theil nehmen u. 
gewählt werden, das Recht dazu heißt W- 
recht (Jus electionis s. optionis), u. 
ne bat, wer mit wählen Bann actives 
⸗zrecht, (W-fähigkeit Jus electio- 
nis activum, Jus eligendi), wer aber zu eis 
ner Beforgung, einem Amte ꝛc. gewählt 
werden Bann, paſſives W-recht, Wähle: 
barkeit, Juselect. passivum). Dies W-recht 
im Allgemeinen fegt voraus, daß derjenige, 
ber es in Anfprud nimmt, überhaupt dies 
pofitionsfähig, u. inwiefern die Rede vom 
Werebt bei Staats- pd. anderh bürgerl. 
Ehrenämtern ift, dazu im Allgemeinen fäs 
big fei. Daher fönnen alle unter Bormunds 
ſchaft ftebende Perfonen, Kinder, Wahn⸗ 
finnige, erflärte Berfchwender feine Art von 
Wereht, hingegen Frauensperfonen u. bie, 
welde ihr Staatsbürgerrechr durch Verbre⸗ 
een gefeglih verloren haben od. in einer 
darauf binführenden Unterfuchung befangen 
find, nicht ein We redt in Bezug auf ges 
dachte Yemter ausüben, u oh find aber 
noch bef. Erforderniffe zu Ausübung eines 
Werechte gejeglich feitgeftellt, namentl. ein 
gewiffes Bermögen (W-census) u. Alter, 
oft find diefe Erforderniffe beim activen u. 
paffiven Werecht verfcieden, Als Regel 
darf man indeß wohl annchmen, daß dem—⸗ 
jenigen Bein paffives Warecht zur Voiksver⸗ 
tretung zuftebt, der nicht ein actives Werecht 
bat. ‘Der W.net, d. h. die Handlung 
bes Wählers. kann auf 
a) ohne einzelne Stimmenfammlung durch 
allgemeinen ubereinftimmenden Zuruf (per 
acclamationem); b) dburh Eompros 
miß. Dies ift ber Fall bet der indirecten 
B. (f. unt. ı), wobei das Werecht auf ge= 
wiffe Wähler übertragen wird; e) burd 
Stimmenfammlung. Dies ift das Ge: 
wohnlihe u, zwar mittelft beihriebener 
Zettel, W-wettel, Der Weact ge 
ſchieht bei Ernennung der Volksvertreter 
meift unter Leitung gewiffer, in ber Eons 
ſtitution dazu ernannter Beamten, od. ges 
wiffer dazu beftellter Sommiffarien, welche 
jedoch nur leiten, in Beiner Weife "tie W. 
freiheit hindern od, befchränten. Diefe id 
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freiheit, d. h. der Zuftand der Wähler, bag 
fie ihre Stimme obne alle Rüdfiht geben 
fönnen, welchen fie für ben Würdigen u. Pafs 
—— halten, fließt aber ſolche Befchrän= 
ungen bes Stimmenredhts nicht aus, welche 
au beffern Ws en führen, namentlih eine 

—— der Wählbarkeit moͤglich ma⸗ 
chen. Je größer die Ws freiheit iſt, deſto grö— 
Ber ift der Eredit der Volßsrepräfentation, 
die dann als wahre Bertretung bed Volks 
erfcheint, !* Die W = freiheit wird bef. durch 
eine gehörige W-art, d.h. die Verfahrungs⸗ 
weiſe bei der W. der Volkobertteter, gefoͤr⸗ 
dert u. erhalten. Sie greift, in wie fern ſie 
beftimmt, wie die W. ausgeübt werben ſoll, 
fowohl in die Grundfäge uber das W-recht, 
als über ben Wesact. "Sn ber Baupts 
ſache unterfheiden fih bie verſchiedenen 
Wesarten danach, je nachdem die W. nad 
gewiffen Ständen, ob. aus ber Gefammts 
maffe des Volks hervorgebt. Obgleich der 
Brundfag 'm Allgemeinen anerkannt ift, 
daß der einmal gewählte Volksvertreter bie 
gefammte Nation u. deren Intereffen, nicht 
den Stand, die Gilde, die Stadt, wohin er 

ebört, nicht feine Perfonal=, Local od. 

rovinzials Intereffen vertreten y fo hat 
doch bie Erfahrung gelehrt, daß die Vor⸗ 
liebe jedes Menfchen für feine nähften Ins 
tereffen nur allyu oft eine Berkennung jener 
nationellen Stellung bei den Volksvertre— 
tern bervorbringt. '* Daber pflegt die W. in 
ber Regel nach gewiffen Abtheilungen zu ges 
fhehn. Man pflegt ziemlich darin einver=- 
ftanden zu fein, daß bie Abtheilung nad 
größerem Güterbefig, Bleinerem Güterbefig, 

andel u. Fabriken u, zu Wahrung der 

ocal= u. Provinzialintereffen, nad gewiſ⸗ 
ge durch natürl, Abgrenzung, als Flüſſe, 

erge xc., getrennten W-bezirken,beren 
Population bef. in Städten wieder in ges 
wiffe Kategorien, namentlih nah Gilden, 
Güterbefig 2c. getheilt fein Bann, die Wsart 
berftellt. Mobdificationen finden bierunter 
in allen conftitutionellen Staaten Statt, 
bef. da, wo die immateriellen Intereffen bet 
ber Vertretung bef. berüdfichtigt werben. 
 Befonders tritt aber bier bie Frage ein, 
ob die W-art directe od. indirecte W. 
fein fol, Bei ber birecten werben entweber 
von der gefammten Maſſe bes Molke, od, 
noch vorftehenden od. ähnlichen Abtheilungen 
bie Volksvertreter ohne weiteres gewählt; 
bei der directen werben von den Verſamm⸗ 
lungen nur Perfonen gewählt (W-män- 
ner), welchen bas Geſchaͤft anvertraut wird, 
wieder die eigentl, Volksvertreter zu wählen, 
” Die Grundfäge über die W. ber Volksvers 
treter, das Werecdht, bie We art, den Wsact, 
Pur; über alle bei der W. ber Volksver— 
treter zur Sprade Bommenden Gegenſtände 
enthält das W- gesetz, weldes oft auch 
fhon in ber Berfa ungsurfunde enthalten ift. 

An die Stelle der bisherigen Volksreprä⸗ 
fentanten müffen von Zeit zu Zeit neue ges 


wählt Werben (WW. erneuexrung), — 
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mit der fortſchreitenden Cultur neue Ideen in 


bie vg bringen. Diefe er=. 


folgt entweder ald Integral= od, Par: 
tialerneuerug, je nachdem die geſamm— 
ten Deyutirten, od. nur ein Theil derfelben 
zu gewiffen Zeiten abgeben u. an deren 
Stelle neue gewählt werden, *Es ift durch 
Berfaffungen eingeführt, daß die Deputir— 
ten auf 6 Jahre gewählt werden, u. daß 
alle 2 Fahre + derfelben augicheidet. (Bs.) 

Wahl, 1) Sumpf, welder bei einem 
Deichbruche entftanden tft; 2) das W., ın 
Danzig eine Zahl von 80 Stüd, 1 Tonne 
Häringe hat 13 W. à 80 Stück. 

Wahl, 2) (Samuel Friedr. Güns 
tber), geb. 1760 zu Alach bei Erfurt, 1784 
Mector zu Büdeburg, 1788 Profeffor der 
erient, ——— zu Halle u. ft. daſ. 1834, 
Edhr.: Allgem. Gefb. der oriental. Spras 
Ken u, Lit., 2py. 1784; Elementarb. für 
die arab. Sprade u: Lit. Halle 1789; Neue 
arab. Anthol., Lpz. 17915 Gefch. des Schach 
— bei den Indiern, Perſern, Arabern, 

ürken 2c., ebd. 1748, u. m. a.; überſetzte 
Richardſons orient, Bibliothek ins Deutfche, 
Lemgo 1758 — 91, 5 Bde. 2) (EChriftian 
Abraham), geb. 1773 zu Dresden, 1801 
Pfarrer zu Friesdorf im Mansfeldiſchen, 
21808 DOberpfarrer zu Schneeberg, 1825 
Euperintendent zu Oſchatz, 1855 Kirchen = 
Schul⸗ u, Eonfiftorialrath in Dresden; gab 
heraus: Hıftor. Einleitung in die ſämmtl. 
Bücher der Bibel, Lpz. 1802; Quaestiones 
theologico-dogmaticae candidat's theolo- 
giae examini publico sese subjecturis pro- 
positae, ebd. 18055 Vorſchläge u. Bitten 
an Eltern, ‚Lehrer u. Erzieher, ebd. 1808; 
Hiftor.=praßt. Einleitung in die bibl. Schrifs 
ten, ebd. 18205 Clavis Novi Testamenti 
philologica, ebb. 1822 u. 1829, Pleinere Auss 
gabe 1881, 4,5 Bibl. Handwoͤrterb. für jede 
Klaffe von Bibelverehrern, ebd. 1825, 1Thl., 
u. m. a. (Pr. u. Js.) 

Wählact, ſ. u. Wahlu. 

Wählanzichung (&hem.), fo v. w. 
Verwandtſchaft. 

Wählart, ſ. u. Wahla«. 

Wählberg, geb. 1800 zu Linköping; 
1823 Prof. ver Med. zu Upfala, dann der 
Defonumie, 1830 Prof, der Naturwiffene 
haften zu Sto@holn; fr: Flora gothen- 
borgensis; Beobachtungen auf einer Reife 
durch Dänemark, Deutfdland, die Schweiz. 
Italien, Franfreih u. Holland; Beiträge 
zur Pharmakognofie ; fehte die Svensk Flora 
tert, 

Wählenpitulation, 'die Bedinguns 
ad die einem röm,sdeutfchen Kaifer nad) 
einer Wahl von den, diefelbe berathenden 
Kurfürften vorgelegt wurden, u. welche zu 
erfüllen er beeidigen mußte. *Der weftfal. 
Frieden, 1648, beftimmtte, daß ſolche W. eine 
beftändige W. (Capitulatio perpetua), 
baber eine für immer entworfene fein follte, 
allein obſchon man immer an derfelben ars 
beitete, Bam fie doch nie zu Stande, indem die 
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Kurfürften widerftrebten, wogegen das fürſtl. 
Evllegium fie bei der Wahlteopoldsl., Karls 
VI., Rarls VII. u. Franz I. immer ausdrück⸗ 
lich in Erinnerung brachte. *Bef, fcheiterte 
die beftindige W. an den Fragen wegen des 
Poftwefens, des Reichshofraths ꝛc. Es 
wurde dad, für jeden Kaiſer immer eine Pais 
fer. W. (Capitulatio caesaren) entworfen 
u, die Bedingungen, über die man fich bereits 
geeinigt hatte, mit aufgenommen. ® Haupt 
punfre waren, fih der Kirche u. des Papfts an⸗ 
zunehmen, das Reich zu ſchützen u. zu mehren, 
die Kurfürften u. Fürften zu fbügen u. in ih⸗ 
rem Befig u. Rechten zu laffen, nichts ohne 
den Reichetag zu befragen, vorzunehmen, 
nicht ohne denfelben ein Bündniß einzugehn, 
die Poltzei u. den Handel möglicdyft zu en 
dern, Beinen Zoll aufzulegen, auf die Münzs 
ordnung zu fehn, nichts von dem Reich ohne 
Wiilen des Reichstags abzutreten u. zu vers 
pfänden, den weftfül. Frieden in Allem aufs 
recht zu erhalten, die Refidenz wo möglich in 
Deutſchland zu halten, beiderfeitige Neligios 
nen (katholiſche u, proteftantifche) zu ſchühen, 
nicht zu dulden, daß fremde Mächte fi in 
Reichsſachen mengen, den Landfrieden, bie 
rechtſprechenden Behörden u, die Reichspoſt 
zu erhalten ꝛc. Jedem Kurfürften wurde 
ein Eremplar ber W. unterfiegelt u. unter: 
fhrieben zugeftellt, dagegen gaben diefe bem 
Kaifer eine Urkunde ber erfolgten Wahl. (Pr,) 

Wählcensus, ſ. u. Wahl 1. 

Wählconvent, 1) die Zufammens 
kunft einer Eorporatien od. Gefellfchaft um 
neue Mitglieder, od. Beamtete zu wählen; 
bef. 2) zur Beit des deutfchen Reichevers 
bands berfelben Berfammlung der Kurfürs 
ften od. ihrer Abgeordneten auf dem Rath— 
baufe zu Frantfurt, um die Kaiferwahl 
vorzubereiten, 

Wähle, ber, ein Ausländer, bef. ein 
Staliener. Bl. Welſch. 

Wähleiche, 1) fo v. w. Steineiche; 
2) eine Eiche, welche fich der Käufer felbft 
auf dem Stamme auswählen Pann, wie er 
fie zu irgend einem Gegenftande 3. B. zu 
einer Welle gebraucht. 

Wähleltern, fo dv. w. Aboptiveltern. 

Wählenberg (Georg), geb. 1784 in 
der Prov, Mürmeland, ward Amanıtenfis 
bei dein narursifter, Muſeum Ein Upfala, 
dann Intendant des Mufeums, bereifte die 
entlegenen Begenden Skandinaviens, ward 
Demonftrutor an der Univerſität zu Upfala, 
Schr.: Flora lapponica, Berl. 1812; De 
vegetatione et elimate in Helvetia, Zur. 
1813; Flora Carpathorum, @ött. 1814; Flora 
Upsaliensis, Upf. 1820; Flora Suecica, ebd. 
1824 — 26, 23de., 2. Aufl. 18325 war auch 
Mitarbeiter an der Svensk Botanik, Stockh. 
1802 — 30, 11Bde., ald Geolog befchrieb er 
die Kemi-Lappmark. Erft. 1847, (Md.) 

Wahlenbörgin (W. Schrad., De 
C.), Pflanzengatt,, nach Vor, benannt, aus 
ber nat, Kam, Glödler, Campannteae Hchnb. 
Arten: in beißen Laͤndern. 

Wäh- 


Wahlenstadt bis, Wahrhaftig 


Wählenstadt, fo v. w. Wallenſtadt. 

Wahlernenersng, f. u. Wahl a. 
W-fähig, 1) ftimmfübig bei einer Wahl; 
2) wählbar. W-fähigkeit, f. u. Buhl. 
W-form, is v. w. Wahlart. W-Trei- 
heit, f. u. Bahlı. W-fürst, fo v. w. 
Kurfürft. W-gesetze, f. u. Ballz. 

-Wäbhlgroschen, älterer Name ber 
fähf. Breitgroſchen. 

Wählhausen, f. u. Pfalzftädte. 

Wählkind, fo v. w. Adoptivkind, f. 
u. Aboptionsf. W-kindschaft, fo v. 
w. Adoption. 

Wählmann, 1) (Wähler), f. u. 
Wahl ın; 2) welcher durch geſetzl. Vorſchrift 
für einen beſtimmten Fall das Wahlrecht 
befigt. W-anonarchie, f. u. Regies 
rungsform. 

Wählpfründen, f. u. Pfrünbe. 

Wählplatz, 1) Ort, wo ein Gefecht 
Statt finden foll, od. Statt gefunden bat; 
3) der Dirt, wo eine Wahl gehalten wird. 
We-.recht, f. u. Wahlu. W=-reich, 
f. u. Erbreid. 


Wäbhlsatz (willkührlicher Sag), Si 


Satz, in welchem willtührlihe Beſtimmun⸗ 
8 feftgefegt werben, wie bei dem Laͤngen-, 

intelmaße cc. W-spruch, {0 v. w, 
Symbol, f. u. Denkſprüch. 

Wählstadt, Stadt, in welder eine 
Wahl Statt findet, 5.3. fonft Frankfurt a. 
M. für das deutihe Reid. Wahlstatt, 
fo v. w. Wahlplatz 1). 

Wählstatt, Dorf im preuß. Kr. u, 
Rssbzke. Liegnig, mit vormal. Benediktiner⸗ 
Blofter, herrſchaftl. Schloß, jest Provinzials 
eabettenanftalt, viele. Handwerker u. 350 Ew., 
entftand in der 1241den 9. Apr. bier gelieferten 
Tatarenſchlacht (ſ. Schleſien Geſch. Iud, 
indem bie beil. Hedwig an dem Orte, wo 
ber enthauptete Leichnam ihres Sohns, Heins 
rich U. des Frommen, Herzogs von Nieder» 
pelchen, gefunden wurbe, eine Kapelle ers 

uen ließ, wozu ſich nah u. nad mehrere 
Häufer fanden. Wegen ber nahen Schladht 
an ber Katzbach am 26. Aug. 1813, erhielt 
der dort commanbdirende Feldmarſchall Blüs 
er ben Titel Fürft v. W. (Ceh. 

Wählstatt, Fürft von, f. Blücher. 

Wähltag in Pölen (Eonvocas 
tion), der feit Bereinigung Lithauens mit 
Polen ſtets zu Wola bei Warfchau anges 
ſtellte Reichstag, welder den Zwed hatte, 
einen König zu erwählen, ſ. Polen (geſch. 
Geogr.) «. 

Wählverwandtschaft, 1) ſ. u. 
Verwandtſchaft u f.; 2) feit Goethe, das 
cbemiſche Berhältniß in feinem Roman: die 
Besten auf 2 Verheirathete übertrug, von 
benen jeder Diann des Andern Gattin ins» 
geheim, liebt u, fo umgekehrt, ift WB. Bes 
zeichnung bes gedachten Herzenszuſtands. 

Wahn, 1) ein Urtheil nad blos wahr⸗ 
f&einl, Gründen ; 2) das Fürwahrhalten 
von Etwas, deſſen Unwahrheit nachzuwei⸗ 

en iſt, verbunden mit feſtem Glauben an die 
ichtigkeit der gewonnenen Anſicht. 


Wähnbett, das vom Hirſche verlaſ⸗ 
fene Bette vd. Lager. 

Wähnbürtig, fo v. w. unehelich ges 
boren. 

Wähneh, Ebene, f. Ghasni 1). 

Wähnglaube, em irriger, grunblofer 
Blaube. 

Wähnkante, beim bef&lagenen Holze 
eine Kante, welche nicht ganz ſcharf, fondern 
noch zum Theil rund ift, wie bef. am ſchwä⸗ 
deren Ende ded Bauholzes. Daher W- 
kantiges Holz; bagegen volltans 
tig, wenn die Eden fcharf find, 

Wähnkorn, 1) leere, mehbllofe Ge⸗ 
treidetörner; 2) ungeftaltete Getreibebörs 
ner, 3. B. das Mutterkorn, 

Wähnsauer, von Bier u. Bein, eine 
Säure babend, bei der Kahn erzeugt wiro. 

Wähnscheffel, ber legte & el 
eines Haufens Getreide, bef. wenn er nicht 
ganz voll wird, 

Wähnsinn u. W- witz, f. u. Gei⸗ 
ftestrankheiten » f. 

Wahpacöötas, Boltöftamm, f. unt. 
our. 

Wahr, 1) f. u. Wahrheit; 2) ſo v. w. 
wahrhaft; 3) bie NRatur.ganz getreu bars 
ftellend, bem Urbilde völlig entfprechend, bef. 
in Bleinen Zügen u. feinen Schattirungen 
ohne dabei eine Uebertreibung Statt finden 
zu laſſen. 

Währam, armen. Mönd im 13. Jahrh. 
Secretär bes Königs Leo III. Er frieb 
eine Beine Chronik in Verſen, welche bie 
Geſchichte der armen. Könige in Kilikien 
von 1080 — 1276 enthält, herausg. Madras 
1810, von K. F. Naumann, Lond. 1831, 

Währbaum, ftartes Stüd Holz, wels 
des in Holzwieden in Dämmen vor bie 
Pfähle gelegt u. etwas in die Erbe einges 
graben wird. 

Währberg, Schloß, f. u. Aurach 4). 
r Ran dich (Jagdw.), f. u. Hühnere 

und ®. k 

Währe, 3ufammenfegungen mit dies 
fem Beiwort, f. u, dent Hauptort, wie w. 
Ehe, f. u. Ehe ıc. 

Währen, Stadt, fo v. w. Waren. 

Währen Äüfrichtigkeitu.Röd- 
lichkeit, Orden der (Xbeliten, 
Aufrichtige u. Reblide im Lande, 
Abels Nachfolger), fov. w. Abelsorben. 

Währenbrück , Stadt im Kr. 2ies 
benwerda des preuß. Hoedzes. Merſeburg, 
an der ſchwarzen Eiſter; Papiermühle, 600 
Ew. W-dorf, Stadt, fo v. w. Warendorf. 

Währes Cap, f. u. Sierra Leone a 

Währe Sönne, f. u. — 
W. Sönnenstunden, ſ. u. Zeit. W. 
Leit, ſ. ebd, 

. Währgeld, fo dv. w. Wehrgelb. 

Wahrhäftig, ' etwas Geäußertes, 
welhes dem Innern bes Aeußernden ents 
fpriht, 3. B. die Ausfage Eines, welde 
mit feinen Empfindungen u. Gedanken übers 
einftimmt od, feiner Ueberzeugung gemäß 4* 
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hiefe Ausfage felbft Heißt die Wahrheit, 
u. ihr entgegen fteht die Lüge, d. I. bas 
gefliſſentl. Andersausfagen, als es ſich wirk⸗ 
lich verhält (f. Lüge); wogegen Un wahr— 
heit ein Ausſpruch ift, der. zwar nicht mit 
der Wirklichkeit übereinftimmt, der jedoch aus 
Unwiffenheit hervorgegangen iſt. Die W- 
Kelt ift theils eine Pflicht, welche darin 
befteht, daß man fi fo gegen Andre erklä— 
ren foll, wie es mit feinem Innern überein 
ftimmt , theild eine Tugend, nämlich, daß 
man aus Adhtung gegen das Sittengeſetz 
auch biefe Pflicht erfülle. "Daß W-keit un— 
bedingte Pfliht dann ift, wenn fich Je— 
mand freiwillig gegen Andre erklärt od, 
wenn Andre eine w=e Erklärung -von ihm 
fordern, bie dazu ein Recht haben, iſt ganz 
anbezweifelt; aber ob fie auh bedingt 
fcin fönne, db. b. ob es Fälle geben könne, 
wo man die Wahrheit nicht zu fagen braucht, 
fondern eine Lüge fagen darf, z. B. wenn 
uns Andre ohne Befugniß eine Erflärung 
abforbern, bie zu irgend einer Pflihtver- 
letzung führen würde, darüber ift man ftreitig.. 
Eine folde Abweihung von der Wahrheit 
nennt man Mothlüge. * Die Philofos 
yhen u. Moraliften haben barüber eine 
doppelte Meinung; bie Rigoriften behaup⸗ 
ten: alle Nothlüge fei unfittlich u. alfo uns 
erlaubt, weil man mit fich felbft im Wider⸗ 
fpruche ftehe, bann aud, weil man badurd) 
ein Menſchheitsrecht verlege, indem man 
durch eine unwahre Ausfage dem Menſchen 
bie Möglichkeit benehme, nah ber Wahr: 
beit zu handeln. Wolle man ſich nicht frems 
ber Sünde theilhaft machen durch feine Aus= 
fügen, fo folle man entweder ſchweigen ob, 
dem Anbern wiberfteben. * Dagegen fagen 
Andre, wenn es mit Schweigen od, Gewalt 
abzuthun fei, fo wäre es ganz gut, wo bies 
aber nicht ber Fall wäre u. man müjfe res 
den, fo Pönnen weber bie Vernunft, noch 
auch eine Gefeggebung fordern, baß man 
bier unbedingt wahrhaft in feinen Ausfagen 
fei, das Wie der Ausfage in — Fällen 
müffe Gewiffensfadhe En An dem ganzen 
Streite ift eigentl. blos Schuld, daß man 
vorher nit die Fragen ftreng beantwortet, 
was ift Lüge? mas ift Noth? Iſt Lüge bie 
gefliffentl. Ausfage von etwas mit der Wahr⸗ 
beit nicht Uebereinftimmenbden, um dadurch 
Nndern zu ſchaden, fo kann über ihre 
Unfittlicpkeit Peine Frage fein. Iſt aber 
wirklich Nötbhigung zu etwas vorhanden, 
das felbft unfittlih fein würde, dann gehört 
das Marty Da ber Wahrheit gewiß in bie 
Kategorie ber Nothwehr (f. b.), alfo gar nicht 
in die Gebiete der Moral. ? Dagegen nimmt 
das gemeine Lehen den Begriff der Noths 
lüge gewöhnlich fehr weit u. rechnet dazu 
fulfhe Ausfage aus Scham, Eigennuß zc,, 
das ift aber unbedingt unfittlih. Noch bürfte 
allerdings für jede wirkl, Nothlüge zu bes 
denken fein, baß, will Einer das Gute bas 
durch, baß er eine unmwahre Ausſage thut, 
nur bie That in feiner Hand fteht, nicht fo 
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ber Erfolg, u. er vielleicht burdh feine 
bie Sache Ärger macht. Das Beifpiel Jefu 
aber fpricht gewiß —— jede Nothlüge, in⸗ 
bem er ſelbſt vor Pilatue, ber ihn zu feiner 
Rettung 8 einer ſolchen veranlaſſen wollte, 
doch die Wahrheit ſagte u. dem Petrus, 
der ihn aus ſehr guter Abſicht verläugnete, 
doch einen tadelnden Blick zuwarf. Vergl. 
Ehr. Fr. Böhme, bie Moralität der Noth⸗ 
füge, Neuft, 1828; H. Kraufe, Ueber bie 
Mahrhaftigkeit, Berl. 1844. (Ib. 

Wahrhäftigkeit Göttes, moral, 
Attribut Gottes, daß Alles, was Gott den 
Menfben von feinem Willen fund gethan 
bat, mit feinem unabänderl, Willen über 
einftimmt, u. daß er den Menfchen dasjenige 
hält, was er ihnen verheißen hat (Treue). 

Währhammer, das Berkjeug, wos 
mit der Meiler, wenn er fich gefegt hat, zus 
gekeilt wird 

Währheit. Wahr ift, was für unfer 
Erkenneu nicht nur in fich felbft, fondern auch 
mit Anderm, mit gleihen Anſprüchen auf 
Gültigkeit Auftretendem, in volltommner 
Mebereinftimmung fteht. *Diefe Uebereins 
ffimmung fönnen wir in vielen Fällen völs 
lig klar erfaffen; oft aber bleiben auch große 
Luͤcken in den Borftellungen, uw. man ers 
kennt dann höchſtens fo viel, daß Nichts 
Miderfpehendes bekannt, ob. zu erkennen 
möglich ift, wo dann an bie Stelle der uners 


forſchl. W. die. Währscheinlichkeit 


(Probabilität), tritt. Wenn nun auch in 
allgemeinfter Auffaffung W. nur eine u. dies 
felbe, nämlih Befriedigung des W-ssin- 
nes, dah. ber fundamentalen Richtung des 
menſchl. Geiftes zur Erforfhung ber W. 
u. zur Fefthaltung der gefuntnen, ift, ftellt 
fie fih doch in Bezug auf die einzelnen Ges 
genftände des Erfennens, eben fo mannig« 
faltig dar als dieſe. Man unterfcheidet : 
*A) Formelle Ween, dieſe haben innre 
Begründung u, jeder Irrtum wird befeis 
tigt, wenn fie in ihrer Reinheit zur Maren 
Anſchauung gelangen; dazu gehören: *a) 
mathemat. Wsen (Säge), welde auf 
Anfhauungen a priori beruhen, u. entive> 
ber auf Aricme an fi felbft klar, od. auf 
log. Wege auf Ariome zurüdzuführen find; 
B) log. Ween (Bernunftfchlüffe), welche auf 
Grundfägen beruhen, bie unmittelbar aus 
bem Denkvermögen hervorgehn, auf Anwen⸗ 
bung von Kategorien od. auf Schlüffen berus 
ben, u. demonftrativ durch Beweisführun 

erfannt werben. Obgleich nicht fo unmittels 
bar einleuchtend wie bie vorigen, haben fie 
doch gleihe Evidenz, u, nur die fehlerhafte 
Anwendung ber log. Formen, bei mangels 
bafter, nicht folgeridhtiger Beweisführung 
od. Ausdehnung derfelben auf Gegenftände, 
die außer bem Bereiche ber ſinnnl. Erkennt⸗ 
niß, bem eigentl. Boden des menſchl. Bers 
ftandes, unterliegt dem Irrthum, ) Mas 
terielle od. reelle Wesen, bei denen der 
Gehalt der Vorftellung ein durch die Außen= 
welt_auf ben Wege ber äußern Sinne ers 
miie 
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mittelbar verliehener (äußrer)ift, auf welche 
fib aljo ber Wesfinn unmittelbar in jedem 
Augenblick bes Lebens richtet, die daher 
auch mit dem Menfhenleben in der innig- 
ften Berbindung ſtehen, u, bie, infofern 
ihre Quelle die Erfahrungift, auch als empir. 
Wesen unt werden. 2Die res 
ellen W-en, mit chluß ber durch reine 
finn!. Beobadtung erkannten, haben in ſo⸗ 
fern innre ſichte Haltung, als mathemat. u. 
log. Befti en mit ihnen übereinftims 
men. Dazu gehören: "a)diephyf. Wzen, 
bie in der unmittelbaren Beobachtung auch 
der Erfheinungen des pſych. Lebens, in fo= 
fern dieſe dem innern Sinne fi wahrnehm⸗ 
bar maden, ihren Grund haber., u. zu de= 
ren Erforfhung die unbefangne Induction 
od, ber Verſuch die geeigneten Wege find; 
’b) die hiſt or. Wen, deren Gegeuftand 
ber Bergangenbeit angehört, aber durdy Ge— 
(hichtsdentmäler, noch vorbandne Erzeugs 
nifje u. een Beugenausfagen od, durch 
fonftige hiſtor. Berichte conftatirt ift. Co) 
Ibeelle Wsen, find foldye, bei denen der 
von der Sinnenwelt dargebotne Stoff nach 
innern Beftimmungen von dem Vorſtel⸗ 
Iungsvermögen verarbeitet, u. dann demfel⸗ 
ben als Gegenftand dargeboten wird, bei 
benen alfo ber Gehalt der Vorftellungen ein 
innrer, obgleih noch auf dem Boden ber 
Sinnlichkeit wurzeind, ift. Das in der äur 
fern Natur als Bildungsvermögen unters 
ſchiedne Princip aller Naturwefen wird in 
dem menfhl. Geifte zur Einbildungstraft 
u. wirkt bier eben fo productiv wie jenes; 
ihre Producte find der dargebotne Stoff. 
"Fe nachdem nun die ideelen Wesen fi 
entweber in Zufammenfaffung des Zuſam⸗ 
mengebörigen in äußern Erfheinungen, durch 
die Einbildungskraft, nach einem, als Kunſt⸗ 
ſinn auftretenden innern Princip, od. in en— 
gen Zufammenftellungen, des durd äußre 
aturbedingungen nicht Bufammengefügten, 
ebenfalls nad einer innern Beitimmung, 
geltend machen, — ſich a) äthetifce 
u.b) poetifhe Ween. Wenn man blog 
das Erfcheinungsleben, wie es ſich auf bie 
Orundlage ber Sinnlichkeit darbietet, ins 
Auge faßt, jo ift man dur bie abgehans 
delten Klaffen von Ween zum Abſchluß ges 
langt; da aber das Schöne abgefehn von 
etwas Aeußern, daffelbe Bedingenden, eis 
nen innern Gehalt an fi haben muß, in 
fofern es biefen Gehalt, feine Küdptigkeit 
bewährt, zum Guten u. in fofern es in dies 
ſem beharrt au zum abfoluten Wah⸗ 
ren wird, dieſe 3 Bernunftideen, ob leich 
im Bereich des allgemeinen Naturle end, 
Vo über das Erfcheinungsleben , welches 
fie durchleuchten u, veredeln, erhaben find, 
fo gelangt der menſchl. Geift zur Ahnung 
böhrer, nur auf fein eigenftes MWefen, u, 
auf eine höhre BWeltorönung ſich beziehende 
‚en, welde, in Bezug auf die Sphäre des 
Sinnenlebens, als D) trans centendale 
sen bezeichnet werden, i⸗ iefe find a) 
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moral, Ween au benen Alfes gehört, 
was in ber moral, atur bes Menſchen als 
an fid gut, daber nothwendig, kategoriſch 
eboten ſich darſtellt ff Moral, Moralphis 
oſophie) u. b) religiöfe Wen, welde 
das höchſte Wefen u. unfer Verhältniß zu 
biefem zum Gegenftand haben (f. Religion 
u. Religionsphilofopbie). I) uriftilche 
W. (jurift. Gewißheit), die Gewißheit, 
welche, als ſolche, nach den ausdrückl. Bes 
ſtimmungen pofitiver Geſetze in rechtl, Ange» 
legenheiten angefeben, deren Gegenftand alfo 
für hinreichend ermittelt, wahr u, gewiß nad 
den Gefegen angenommen wird, So lange 
in diefem Sinne die Summe ber, für die 
Wahrheit u. Gewißheit einer Sade rechtl. 
Gründe, noch nicht vorhanden ift, fo lange iſt 
fie noh ungewiß. Diefe Ungewißbeit 
iſt Weſcheinlichkeit, wenn die für bie 
BW. fpredenden Gründe ftärfer, als die für 
das Gegentheil, 3meifelbaftigfeit wenn 
beide Gründe gleih, Unwahr cheinlich⸗ 
keit wenn die Gründe für die W ſchwächer, 
als die — Teen find. Die auf eis 
nem Wahrfceinlichkeitsgrunde berubende 
Meinung ift eine Vermutbung. da 
die Entfheidung der MRechtsangelegenheiten 
nur auf bifter. Gründe, auf Thatfachen ges 
ftügt werden kann, fo ift in der Regel hras 
themat. Gewißheit nicht möglich, fondern 
es muß, um eine Sade juriftifch für wahr 
zu halten, der Zuftand der Dinge binreichen, 
wo man das Gegentheil nad vernünftigen 
Gründen nit annehmen ann, aljo fubs 
jective Gewißheit. "Die bloße Mög⸗ 
lichkeit bes Gegentheils Bann hier nicht für 
das Gegentheil entfcheiden, da die pofitiven 
Gejege zu jurift. W. u. Gewißheit nicht den 
Beweis der Unmöglichkeit des Gegentheils 
fordern u. da nad der Natur der Sache, 
wenn biefer Beweis alle Mal geführt wers 
ben müßte, in der Megel nichts, ale voll ers 
wiefen, würde angenommen werden Bönnen. 
Das Product der zu einem Beweife beiges 
brachten Beweismittel, dverBewei dgrumd, 
ift nämlich theils factifh, wenn er mit 
ben äußern Sinnen aufzufaffen ift, 3: B. 
Inhalt einer Urkunde; eheils juriftifch, d, 
i, das durch richterl. Reflexion aus den fact. 
Beweisgründen gezogne Refultat. Dur 
biefe jurift. Beiweisgründe wird die jurift, 
W. od. Unmwahrheit gewonnen. Nur danı 
wird diefe bis zur hödften Evidenz erhoben 
fie wird eine abfolute W,, wenn ſid der 
Richter durch eigne ſinnt. Wahrnehmung 
davon überzeugt hat. Da die Einſicht des 
Nichters als zur Erkennung der jurift. W, 
ausreichend angenommen wird, fo iſt auch 
im Eriminalreht eigentl. das Eingeftänd: 
er des Berbreders zu Hervorbringung jüs 
rift, Gewißheit nöthig, wenn biefe fchon 
dur eigne Erkenntniß des Richters od. 
andre Beweismittel erlangt iſt. Indeß vers 
langt das pofitive Recht doc daß, zu Be—⸗ 
feifigung alles Zweifels, der Richter ich be= 
mühe, außer den and, Beweismitteln = 
a 


250 Wahrheit bs Wahrscheinlichkeit 


bas Beftänbniß des ——— zu er⸗ 
halten. Weil aber das bloſe, durch nichts 
unterftügte Geftänbniß bes Verbrechers in 
mebrfader Hinfiht nit volle Glaubwür⸗ 
digkeit verdient, namentlih wegen ber wi⸗ 
derrechtl. Zwecke, die ber Verbrecher dabei 
haben Bann, fo verlangen die Gelege, daß 
mwenigftens einige Hauptumftände der That 
auf andberm Wege erwiefen fein müffen, um 
das Verbrechen als juriftifh wahr anzu⸗ 
nehmen. "Die Hauptabfiht bei den Vor⸗ 
Hriften über Erlangung jurift. WB. muß 
ie Erlangung materieller W. fein. 
zeig ift die Frage, ob u. wie ein vor 
Gericht befindliber Angeſchuldigter, wels 
her durch alle übrige, bem Gerichte zu Ge⸗ 
bote ſtehende Mittel zu einer wahrheit⸗ 
emäßen Angabe nicht veranlaßt werden 
—*8 durch Zufügung eines ihn ſonſt nicht 
treffenden äußern Uebels hierzu genöthigt 
werben kann. "Sehr ſtreitig ift auch die 
vage, wie weit die Verbindlichkeit jedes 
taatsbürgerd zur Angabe der W. an den 
Staat reiht, Die W. zu fagen, hat jeder 
Staatsbürger im Allgemeinen das Recht, 
wenn ihm nicht aus einem ganz bef. Grunde 
die Pflicht, über gewiffe Wsen zu fchweigen, 
auferlegt ift. Nur in diefem Falle kann das 
Sagen ber ®. ein Verbrechen fein, fo wie 
in dem, wenn bie Korm der Mittbeilung der 
W. diefer den Charakter einer Injurie gibt, 
wenn alfo bie Eräblung ber Sache an 
eine Injurie, 3. B. in injuriöfen, nicht uns 
umgänglib zur Bezeihnung der Handlung 
nöthigen Ausdrüden geſchehen if. ®Dars 
aus laßt fi beurtheilen, in wiefern gegen 
eine Injurienklage die Einrebe der ®. 
besjenigen, was ber Angeklagte gefagt hat 
en veritatis), u. die Nennung deſ⸗ 
en, von bem ber Angeklagte bas erfah— 
ren, was er gefagt hat, Nennung bes 
Autors (Nominatio auctoris) ſchützen 
* (Su. u. Bs.) 
ährheit (Myth., gr. Aletheia, lat, 
Veritas), perfonificirte Gottheit, Tochter 
ze Umme Apollos ; abgebildet mit ber 
nne auf dem Kopfe, bie Linke auf bie 
Bruft legend, in ber Rechten einen Palmen= 
zweig, od. mit brennender Fackel u. einem 
Beroldsftab in den Hänben. 
„währkeit Göttes, f. Wahrhaftig⸗ 


Währheitseid, f. €id ». 

Währheitsgefühl, das dunkle Bes 
soußtfein ber Gründe, von welden die Güls 
tigkeit eines Urtheils abhängt. W-Ilebe, 
das Streben nah Erkenntniß der Wahrheit, 
ohne Rüdfiht auf —— ob, etwaigen 
ird. Gewinn. Der WB. Ergebne nennt man 
u rounde. W=-sinn, f. u. Wahr: 


» 
Währheitsthaler, f. u. Thaler «. 
Währian, Gebirg, f. u. Atlas «. 
Währnehmen, H gewahr werben, 
erbliden; 3) mit den Sinnen empfinden, 
bemerben 5; DB) nad vorbergegangner Beob⸗ 


achtung bemerken; 2) aur etwas adıten, 
um bavor zu hüten, um es zu befolgen, 
od, zu benugen; 3) f. u. Birfa 15, 


Währnehmung, 2) die unmittelbare 
Auffaffung des Gegebnen im Bewußtfein ; 
wird fie durch die äußern Sinne bewirkt, 
fo ift fie eine ãußre W., gefchieht fie durch 
ben innern Sinn, fo ift fie eine innre W. 
Daher bas W.-svermögen der Sinn 
ift, in fofern er anfhaut u, empfindet; 2) 
W, des Richters, a) bie Handlung, 
mittelft deren der Richter ſich, perfönlich u, 
körperlich von Etwas überzeugt; ») bas 
Refultat diefer Handlung; e) die zufällig 
erfolgte, während die Einnahme bes Augen= 
fheins mittelft einer bef. bierzu veranftal- 
teten Handlung erfolgt, Wüsrend biefe zu⸗ 
füllige W. im Eivilprozeß, zumal bei ber 
Verhandlungsmarime, Beinen Einfluß bat, 
ift fie im Unterfuchungsprogeffe ſehr wichtig, 
Die eigne W. im Gericht hat vollen Glaus 
ben, bie außer Gericht ſteht bem Zeug— 
niß jeder verpflichteten Perfon gleich, folg= 
lih höher als die eines andern Denuncians 
ten. Daher fann ber Richter, wenn er com= 
petentift, aufjede eigne W. eine linterfuhbung 
gegen ben Verdächtigen beginnen, Iſt er 
nicht competent, fo muß er von der W. ben 
competenten Richter in Kenntniß fegen, od, 
bervorgefegten Oberbehörde Anzeige machen, 
in allen Fallen aber die Sache ganz ebenfo 


fi behandeln, ald wenn ein Dritter der Ans 


jeiger wäre, (Lb. u. Bs.) 

Währnehmungsurtheil, en fols 
ches Urtheil, welches ausfagt, was man 
wahrgenommen hat; dieſe Urtheile können 
nicht bewieſen werden. 

Währsagen, zufällige künftige Dinge 
vorherſagen; wer dies verſteht od. zu ver⸗ 
ſtehen * beißt ein Währsager, 
bie bazu nöthige Kunft die Währsnge- 
rei od. Währsagekunst, ſ. Weiffas 

ung. Währsagende Münzen, ſ. 
minöfe Münzen. 

Wahrschöinlichkeit, ») f. unt. 
Wahrheit»; 2) matbematifhe W. 
> robabilität). !W, eines Ereigniſ— 
es bezeichnet bad BVerbältniß der Anzahl 
ber biefem Ereignifje günftigen Fälle zu 
ber Anzahl aller möglidyen Halle, vorausge- 
fegt, baß alle gleihmöglich find. Bezeich- 
nen wir alfo alle günftigen Falle mit g, alle 


möglihen mit m, fo ift bie W. w = e 


m 
ift alfo die Anzahl ber günftigen Fälle gleich 
ber der gleihmäßigen, fo tritt Gewißheit 


ein; ift 24 fo nennt man das Ereigs 


niß zweifelgaft; in = >4, fo fagt man 


im gemeinen 2eben, baffelbe fei unwahr— 
fheinlid; wahrſcheinlich dagegen, 


wenn * iſt. 23unãchſt unterſchei⸗ 
det 


Wahrscheinlichkeit u. 


—— ben WB aus Gründen 
®.apriori), w. zwifhen W. aus Er- 
abrungen (W. a_posteriori). Jene 
Statt, wo ſich, wie im obigen Beis 

ele bie nöthigen Zahlen rein wiſſenſchaft⸗ 
ch beftimmen laffen; diefe ftügt ſich blos 
auf Beobachtungen u entbehrt der Sicher: 
beit der ‚ wird aber deſto fichrer,, je 
mebr vorhanden find, von 
denen fib annehmen läßt, daß fie mit glei— 
cher Sorgfalt u, unter gleich —— Ver⸗ 
bältniffen angeftellt find, "Man unterſchei⸗ 
det a abfoluter u. relati- 
ver W. Jene iſt die bisher betrachtete; 
biefe tritt ein, wenn bei Nichtbeachtung aller 
art Fälle blos 2 Arten von Fällen bes 
südfichtigt werben u. die W. für. das Ein 
treten — derſelben au beftimmen ift. Iſt 
m + bie Sahl der mögl. Bälle der einen, 


u, m” bie ber andern Art, fo ift — die 


W. für das Eintreten bes Ereigniſſes der 
m 
erften u. — die für das Eintreten 
bes Ereigniffes der 2. Art. *Eben fo uns 
—* man einfache u. g" fammen= 
gefegte W. je nahdem nur Ein Ereigniß, 
od; mehrere in Betracht kommen. Iſt die 
W. zu beftimmen, daß unter mehr. Ereig- 
niffen irgend ein unbeftimmtes bderfelben 
eintreffe, fo addire man die Wahrfcheinlich- 
Reiten fämmtlicher einzelnen Ereigniffe. * Die 
Größe eines zu erwartenden Gewinns ift dem 
Produete aus der zu gewinnenden Summe 
in bie ®., fie zu erhalten, gleich, wo ber 
bei einer Summe — 1, mit der Gewißheit 
fie zu erhalten, zu erwartende Gewinn als 
Einheit angenommen ift. Diefes Product 
nennt man bie mathbemat. Hoffnung od. 
Erwartung. Byl.®. Hagen, Grundzüge 
ber ®., Berl. 18375 3. F. Fries, Verfuch 
einer Kritik der Prinzipien der W., Brauns 
ſchw. 18425 Lehrbuch der W. von Lacreir, 
überf, von Ungar, Erf. 1818. Bon ben 
Werken über Anwendung der W. möge bier 
noch —— werden Tetens Einleitung in 
bie Berechnung der Leibrenten ꝛc., kpz. 
17855 J. G. Meyer, Allgem. Anleitung zur 
Berechnung der Leibrenten u. Anwartſchaf⸗ 
ten, Kopenh. 1822 f.z Lehrb. ver W. u. de— 
ren wichtigſten Anwendungen von S. D. 
Poiffon, deutih von €, H. Schnufe, — 
ſchw. 1843, 7 


(MN. 
Währscheinlichkeit des Le- 
bens, ji. u. Lebensdauer, } 
Währscheinlichkeit des Tröf- 
tens, f. u. Schießen n. 
Währscheinlichkeitsrechnun 
(Ars conjectandi, Calcul des probabilitds), 
ſucht durch Vergleichung aller mögl. Fälle 
mit ben, einem bef. Ereigniffe günftigen Fal⸗ 
Ien zu ermitteln, ob diefes eintreten werde 
od, nicht; fie befchäftigt ſich alfo mit der 
mathemat, Wahrfcheinlichkeit u. bedient fich 
bef. ber Combinationslehre. ?Die W, ift 
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in ihren Anwendungen höchſt manni 
fah u. wir können bier mur die hauptfäße 
Iihften andeuten. Bei den Werten müjfen, 
wenn fie rehtmäßtg fein follen, fi& bie 
füge od. Mifen wie die Wahrfcheinlichkeis 
ten derjenigen Ereigniffe verhalten, au 
welche diefe verpfändet werben, Ganz bef. 
ebören bierber die verfhiednen Gluͤcks⸗ 
piele, wie Pharao ıc.; bie Lotterien u. 
Lottofpiele. Auf das pract. Leben wirb bie 
W. angewendet bei Fertigung von Bevöl⸗ 
ferungsliften, bei Sterblichkeitstabellen u. 
ber Beftimmung ber mittlern Lebensdauer, 
bei den 2eibrenten u, Affecuranzen auf das 
Leben u. auf Saden, bei Schägung der 
Gültigkeit von Zeugniffen, ber Richtigkeit 
von Urtbeilsfprühen, bei Entfheidungen 
nad der Stimmenmehrheit, bei Wahlen ıc. 
"Namentlich ift die W. in ber neuern Zeit 
auch auf die Berehnung ber wahrſchein⸗ 
lihften Refultate aus gegebnen Beobach⸗ 
tungen angewendet worden. Dies ift zuerft 
u. mit ungemeinem Gewinn für bie m 
ten Naturwiffenfchaften, bef. bie onos 
mie, von Gaus gefchehen, ber burd Anwens 
dung der von ihm zuerft entbedten Methode 
ber Eleinften Qundrate viel geleiftet hat. 
Vol. Gaus, Theoria motus corporum coe- 
lestium, Hamb. 1809; Theoria combina- 
tionis observationum erroribus minimis ob- 
noxiae, Götting. 1823; Supplementum theo- 
riae combinat., ebd. 1828; Disquisitio de 
elementis ellipticis Palladis, ebd. 181135 
außerdem Beffel, Fundamenta Astronomiae; 
Pauder, Ueber die Anwendung ber Methode 
der Beinen Quadratfumme auf phyſikal. 
Beobachtungen, Mitau 1819. (Mi) 
Währspruch, f. u. Jury ı. 
Währzeichen, 1) fo v. w. Kenns 
zeihen, Merkmahl, Muttermabl; 2) ſo v. 
w. Schild u. Mappen; 8) eine ungewöhnl. 
Erfheinung, woraus man eine Pünftige Ber: 
änderung zu erkennen glaubt; 4) eine €i- 
genheit des Orts, die die Handwerksgeſellen 
einer Stadt andern einwandernden bald 
nad ihrer Ankunft zeigen, damit diefe bars 
thun können, daß le an dem Ort gewefen 
find ; fie find meift fehr unbedeutend, * B. 
ein Steinbild, eine Uhr u. dgl. (Feh.) 
Währzug (Bergb.), fo dv. w. Währs 


jug. 
Wähu, Sufel, fe v. w. Owahu. 
Wäia, f. u. Tſcherkeſſen «. 
Waiakea, 1) Baiu. 2) f. u. Owaibis. 
Wäibel, 1) Aufſeher, Diener, Beams 
teter; 2) in SDeutihland Gerichtsdiener, 
Wäiblingen, 2) Oberamt im würts 
temberg. Nedartr.; 4 M., 26,000 Emw.; 
2) Hauptftadt bier, an der Rems; Wein- 
bau, 3000 Ew.; 3) (NeusW,), Dorf das 
felbft, 900 Ew,; Heilquelle. 
Wäiblinger, fo v. w. ®ibellinen. 
Wäiblinger (Bilhelm F$riedr.), geb. 
1804 zu Heilbronn, ftud. bis 1826 zu Tü⸗ 
Der Philol., Fr u. Theol., reifte 
1827 nad Italien u, flarb 1830 zu E 
u: 


Schr.: Vier Erzühlungen aus Griechenland, 
Zudwigsb. 1821 ; Phaethon (Roman), Stuttg. 
1823; Drei Zage in der Unterwelt, ebend. 
1826 ; Anna Boleyn (KZrauerfpiel), Berl, 
1829; Taſchenb. aus Itaͤlien u. Griehenland, 
ebd. 1829 — 30, 2 Jahrg.; Werke, herausg. 
von H. v. Eanig, Humb. 1840, 9 Bde. (Dg.) 

Wäibstadt, 1) Bezirksamt im badn, 
Unterrbeintr., 12,000 Ew.; 8) Stadt hier, 
am Rodenbache; 1600 Ew, 

Wailcüra, indian, Volk auf ber meris 
can. Halbinfel Altcalifernien. 


Waid '!die Pflanzenart Isatis tinctoria, 


bie zum Blaufärben dient, vom Indigo aber 
neurer Zeit verbrängt worben ift. »Der W. 
ift eine 2jähr. Pflanze, die im 1. Jahre nur 
große eirunde, auf ber Erde ausgebreitete, 
ausgezahnte, fpigige u. blauangelaufene 
Blätter u. eine rüubenförmige, tief in die 
Erde gehende Wurzel treibt. Erft im 2, 
Jahre kommt ber gerade Blüthenftengel, 
ber 34 5. hoch u. mit ftengelumfaffenden, 
feilförmigen, wecdfelweifen Blättern bes 
est ift, zum Borfchein, im Mai u. Juni 
erfolgt bie gelbe Bleine Blüthe, die platte u. 
längl. Schoten hinterläßt, die bei der Neife 
glatt u. ſchwärzl. werben, Der eirunde Sa= 
men ift. gelb. "Der W. kommt wild am 
Mittelmeere u., obfchon feltner, in Deutſch⸗ 
Iand vor.. Der W. wurde fonft in gan 
Europa, bef. aber in Franfreih, aber au 
in Thüringen, der Laufig u. im Branden—⸗ 
burgifhen gebaut. Er Bann als Winter= u. 
Sommergewächs angebaut werden u. fommt 
in 2 Arten vor: gem. beutfher u. lans 
gueboder od. franz. W. Letztrer wird 
mehr äury u. beffer bezahlt als jener. 
“Der. ift gegen bie Witterung fehr bauers 
de u. gebeiht am beften in loderm, kalk⸗ 
altendem , büngkräftigem Lehmboden, ber 
nit naß ift, eine tiefe Krume u, eine warme 
Lage bat. Am zuträglichften ift dem W. 
völlig zergangener Rindsmift, wogegen ihm 
Schafe⸗ u, Pferbemift ſchaden. *Die Beftele 
lung muß fehr forgfältig fein. Sommers 
W. wird Anfangs April, Winter W, Mitte 
Yuguft od. Ende Sept. in 12 — 15 3, von 
einander ſtehende Reihen gefüet, wozu man 
8—4Pfd. Samen auf ben le braucht ; 
Binter⸗W. iſt ergiebiger als Somner⸗W. 
"Zur Samenerziehung läßt man von ber 
Herbftfaat die vollkommenſten Pflanzen fte= 
ben, noch beſſer ift es aber, ben Samen= 
W. auf bef. Beeten zu ziehen, bie Ga= 
men reifen im Auguft, was man an ber 
dunkeln Dlivenfarbe der Samenkapfeln ers 
Bennt, wo dann bie Stengel abgefchnitten 
u. auf einem Iuftigen Boden getrodnet wers 
ben. * Entweder ftreift nıan ben Samen 
mit ben Händen ab, ob, Elopft ihn mit 
einem Stod aus u. hebt ihn in ber Spreu 
an einem trodnen, raudfreien Orte auf. 
® Bolllommner Same muß eine dunkel⸗ 
rothe Farbe haben, voll u. fchwer fein. Er 
bleibt zwar mehr. Jahre feimfähig, doch wens 
bet man lieber friſchen Samen an, ber ſchnel⸗ 
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. 


Ier Beimt. "Zur W=-farbe bienen bie 
Blätter; fobald fie über eine Spanne lang 
find, werben fie mit dem Ws=eisen, einem 
fharfen gekrümmten Eifen, nahe über die 
Wurzel abgeftopen u. gefammelt. Dies ges 
ſchieht bei günftiger Witterung des Jahres 
3 Mal, die 8, ift die ſchlechtſte. So bald fie 
wieder ausgefhlagen find u, ungefähr die- 
felbe Größe erlangt haben, wird das Abs 
ftoßen wiederholt. Die gefammelten Blüte 
ter werden gewaſchen, getrodnet, in einer 
Stampfmühle gemahlen, wieder angefeuchtet, 
nad 24 Stunden zu Meinen Ballen geformt, 
auf Horden getrodnet u. wiederholt anges 
feuchtet. Y &o werben fie an W-händler 
verkauft, Diefe [hätten den W. auf große, 
2 5. hohe Haufen u. feuchten ihn an, das 
mit er in eine ftärfre Gährung übergebe, 
woburd das im W. enthaltne biaue Pig: 
ment feine Vollkommenheit befommt. Wird 
bie Gährung zu ftark, jo wird ber Haufen 
auseinandergeriffen u. dann wieder zufamz 
mengef&haufelt. 1 Das Begiefen des Haus 
fens mit weichem Waffer wird 8 od, mehr, 
Mal wiederholt bis der W, keinen Danıpf 
noch Geruch mehr von ſich gibt. '* Der fo 
präparirte u. getrodnete W. wird gefiebt, 
vollens gerieben u, fo an bie. Färber vers 
kauft, Man bat au ben W. wie den 
Indigo —— verſucht, aber das Ver⸗ 
fahren iſt noch unvollkommen. Die gute 
———— des Wes iſt wichtig, u. die 
rbeit babei wird daher von bef. W-be- 
reitern betrieben. Zu Anfange bes 
17. Jahrh. gab es bie-meiften W-bauer 
in Thüringen, wo die 5 Stäbte: 2angens 
falze, Erfurt, Gotha, Arnftadt u. Tenn⸗ 
ſtädt W-städte bießen, wo ein bef, W- 
herr, ein Rathsherr, welder die Aufſicht 
über bie Webereitung u. Wefärberei hatte, 
war. Man bat bafelbft au obrigkeitliche 
Gefege, nach welden man fih beim Ws 
bau u, bei ber Wz=bereitung richten mußte, 
Durh den Indigo ift der Webau ſehr 
berab gefommen, obgleich bei der Wollen» 
färberei der W, nicht -. entbehrt werden 
ann. (Fch., Lö. u. Pr.) 
Wäldasche, 2 eine ſonſt nur aus 
Frankreich bezogne, bei der Blaufärberei 
mit Waid benugte, angeblich aus verbranns 
ten Weinhefen bereitete, vielleicht fehr reine 
Sorte Potaſche; 2) eine Art ruff. u, poln., 
—* potaſchenhaltige Holzaſche, welche mit 
arker Aſchenlauge übergoſſen, getrodnet, 
u. bis zu Verglaſung calcinirt iſt; wurde 


‚font von ben Färbern beim Blaufärben mit 


aid gebraucht. 
Wäidblume, 1) bie Blüthe bes Waids; 
2) die Blume auf ber Blaufüpe, 
Wanidelöten (Wäidels), ſ. unt, 
Preußifhe Mythologie sv. 
Wäidewut, f. u. Preußen (Befch.) «. 
Wäidfärber, f. u. $ärberkunft ».. 
Wäidfall (Rehtsw.), f. Baulebuug. 
Wäidfarbe u. W-händler (W- 
gast), f. unt. Waid 10 u. u. 
Wäid-. 


Waidhaus »s Waisenhäuser 


Wäidhaus(W-haiehen), Marktfl. 
tm nt ag ohenfrauß des bair. Kr. 
Oberpfalz; 750 Einw. W-hofen, 1) 
öhm. 8 Stadt mit 800 Ew., im öſtr. 
E ob dem Manhartsberge an ber Taya; 
2) (bair. W.), Stadt am der Ips im Vier⸗ 
tel ob dem MWienerwalde im öftr. Lande un= 
ter der Ens; liegt in der eifenreiben Ge⸗ 
gend Eifenwurz, bat Schloß, Kirche, 
Hauprtfchule, Eiſen⸗ u. Stablfabriten, welche 
ute en, bef. aber fehr feine Angeln 
mehr. Kaufend auf 1Pfd.), wozu man über 
13,000 Ente. Eifen verbraudt, u. Uhren u, 
Goldwaaren fertigen; 2000 Ew. Dabei ber 
Sonntagsberg. (Wr.) 
— ſ. unt. Muhammedaniſche 


ecten u. 
Wäidindig, f. u. Indigo « 
Wäidküpe, f. u. Bärbefunft ıs. 
Reel, 1 fo v. w, Ehampignon, 
Wäidloch, fo v. w. After, f. Aus⸗ 
werfen 5). 
Wäidmahl, fo v. w. Baulebung. - 
Wäidmesser, f. Beidmeffer. 
Wäidmühle, eine Mühle, wo bie 
Waidblaͤtter Mar gerieben od. gequeticht 
werben, Ein großer Mübhlftein läuft auf 
der Stirne u. if an einer horizontalen Achſe 
beweglich befeftigt. Auf der Stirne des Steis 
nes find 1 3, breite u. 4 3. tiefe Rinnen 
eingebauen, ‘Die kreisförmige Rinne, in 
welcher der Müblftein läuft, ift aus harten 
Steinen zufammengefeht, u. die Fugen der⸗ 
—— find wohl vderkittet. Die ſenkrechte 
de, in welcher die Achfe bes Mühlſteins 
ftedt, wird nad Urt ber Roßmühlen, u. 
mittelft eines Borgeleges von einer Waſſer⸗ 
müble in Bewegung gefegt. (Fch.) 
Waidschayänta, Palaft des Indra, 


.b. 

Wärdschu, Inſel, fo dv. w, Waigiu. 

Wäidstätte, f. u. Waid. 

Wait, f. u. Mofchee .. 

Wäifar (Baifro, Bouffrin), Sohn 
Hunolds, Herzog von Aquitanien von 742 — 
768, f. Aquitanien ei9) a u. Zouloufe ıs. 

Wälgatt, 1) Straße zwifhen ber Ins 
fel Diste * sen —— don er 
in merita ; afeninfe nfe 
f. Grönland ı. AS A — 

hurhen nr nD I el im ruff. Gouvers 
nement Archangel uw. im nördl. Eismeere, 
gebirgig, reih an Vögeln, Fiſchen, Pelz- 
thieren, wird von Sampjeden bewohnt; 2) 
Straße zwifhen W, u. dem Feftlande, hat 
mehr, unfruchtbare u, unbeiwohnte Infeln ; 
wurde eutdeckt 1591 von den, einen neuen 
Weg nah Ehina fuhenden Holländern, Die, 
die Infel W. von Nova» Zembla trennende 
Straße Heift Wornomwstaja Gouba. 

Wäigiu, f. wu. Neu-Guineasb). Wäi- 

umpen, fo v, w, Wahingen. Wäihu, 

Infel, fo v. w. Ofterinfel. Waijünga, 
- es ©) a). 

öndon - Yaydöschia, ein 

Feſt des Wifchnu im Dechr, ‚am Tage wird 


gefaftet u. bie Nacht mit Beten u, Wachen 
zugebradht, 

Waiküntha (ind. Myth,), Paradies 
Wifchnus, f. d. 

Waäilly (for. Balji), D(Nodl Frans 
coisde W.), geb. 1724 zu Amiens, Sprade 
lehrer zu Paris; ft. 1801. Scr.: ira 
maire francaise, Par. 1794, deutih, Berf. 
1808; Abrege de la grammaire frangaise, 
ebd. 1759; De Vorthographie, ebd, 1771; 
Nouveau vocabulaire, ebd. 1801 u. m. 2) 
(Etienne Augufte), geb. 1770, Sobn 
des Vor., Buchhändler, fpäter Zeichnen—⸗ 
lehrer, ft. 1821 zu Paris, Gub heraus: 
Oeuvres choisies de F. B. Rousseau & 
l’usage des lic&es, Par. 1805— 18; Ueber⸗ 
fegung bes italien, Gebihts vom Ober 
@robert Napoleon au Danube, ebd, 1805, 
mit Revet: Nouveau dictionnaire des rimes, 
ebd. 1812. ur 
— Wailötschen, Stadttheil, ſ. u. Pe⸗ 
ing ⸗. 

Wäimar, Land u, Stadt, fo v, w. 
Weimar. 

Wäin, ehemal, freies Reichsdorf, jegt 
Parrdorfim Oberamte Wiblingen des wur 
temberg. Donaußr.; Rittergut u, Schloß. 
Wäine, fo v. w. Wayne, Wäiny, jo 
v. w. Baingonga,. 

Wäirawert (ind. Myth.), f. Beirewa, 

Wairüku u Wäikra, #lüffe, f. u. 
Dwaibi . 

Waiseha, ind. Eafte, fo v. w, Baifya. 

Waischenäwis, eine Art Mönde 
in Indien, die eine bef. Zunft ausmadhen 
u, auf dem Haupte ein kleines Pupfernes Ges 
fäß tragen, worin fie die er faınmeln, 

Wäischenfell, Stadt, fo dv. w, Weis 
ſchenfeld. 

Waischis (ind, Relgsw.), ſ. Waifya, 

Wäise, ein Kind od. ein junger Menſch, 
welchem vor bem Mündigwerden bie Heltern 
geftorben find, vgl. Waifenhäufer. 

Wäise, 1) fo v. w. Opal; 2) ſo v. w. 
Ellritze. 

Wäisen, ſ. u, Huſſiten 1. 

Wäisenamt, 1) fo dv. w. Pupillen- 
amt; 2) f. u. Waifenhäufer. 

Wäisenhäuser, ' öffentl. Anftalten, 
um elternlofe, verlaffene od, arme Kinder zu 
erziehen. * Im Alterthum findet man von 
eigentl, Wen nur wenige Spuren. Die Pueri 
u. Puellae alimentarii bei den Hömern was 
ren etwas and. ald unfere W-kinder. Indeß 
fheint man bin u. wieder doch aud in öffentl. 
Erziehungsanftalten arme Kinder aufgenonts 
men zu haben. Dagegen nahmen fi Tras 
jan, die beiden Antonine u, Alexander Se⸗ 
verus ber Waifen durch mehrfache wohlthäs 
tige Stiftungen an, Die W. hießen Drs 
phbanotropbia, die Wewärter Orpha— 
notropbi. *Die eigentl, W. indeß find 
die Frucht des Chriftenthbums. Zu Eons 
ftantinopel baute der Kaifer Alerius 1090 
das erfte W. Bef. erwarben fih in Europa 
im Mittelalter die durch Handel u. 

werbe 
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werbe blühenden Städte um die W. große 
Verbienfte. In Dentjchland kamen die 
erften W. in den Reichsſtädten vom 16, 
Jahrh. auf. Auch die Fürften thaten viel für 
die W,, deren won Zeit zu Zeit edle Men= 
ſchenfreunde, wie A. H Franke, ftifteten. 
Dem MW, fteht meift ein W-amt vor, bie 
Dberauffeher heißen zuweilen W-herrn, 
die Unterbeamten W-schreiber, W- 
vater, W- mutter, bie Kinder felbft 
W-.kinder, W-knaben, W-mäd-. 
ehen. Die W. müffen, zur beffern Vers 
pflegung u. Beihäftigung der Kinder, an 
einem gefunden, freien Orte, in ber Vors 
ftadt cd. noch beffer auf dem Lande liegen u. 
eben deshalb einen großen nf u. Garten 
entbalten. Im Innern müffen fich befinden: 
ein Schulfaal Gugleie Betfaal), ein Speifes 
ſaal (zugleich zu körperl. Uebungen ber Kin⸗ 
ber), wenigftens 2 Schlaffäle, wo Knaben 
u. Mädchen abgefonbert find, Wohnungen 
für die Perfonen, welde zur Verpflegung 
u. Beauffihtigung, wohl au zum Unters 
richte der Kinder nötbig find. * Im neuerer 
Beit Hat man den Werth der W. fehr in oft 
begtündeten Zweifel gezogen. Werden nicht 
tüdhtige, liebevolle u. gewviffenhafte Perfonen 
zur Verpflegung u. Beauffihtigung der Kin⸗ 
ber gefunden, jo werden diefelben oft geifti 
u. förperlich vernacläffigt, wie fih dann bet. 
in Wen eine fehr große Sterblichkeit zeigt. 
Außerdem ift die genaue Aufficht vieler Kin 
ber, wenn nicht zu große Strenge eintreten 
fol, fehr ſchwer u. geheime Sünden kaum zu 
verbhüuten, Deshalb u. weil die häusl. Erzie= 
puna do immer für das Leben am beften 
bildet, bält man es jegt meift für beffer, 
bie Waifen guten Familien zur Verpfle— 
gung ae übergeben. * Man bat auh Milis 
tär:B., wo bie Knaben für ben Soldas 
tenftand erzogen u. frühzeitig zum Militärs 
leben gewöhnt werden. Ein ſolches ift zu 
Potsdam, ein andres (fonft Bönigl. füchr.) 
zu Annaburg. Ueber die mit den Wen oft 
verbundnen Finbelbäufer f. d. "Ueber bie 
Erziehung der Waifen in gewöhnt. Wen 
ob. durch einzelne Beköftigung, Hamb, 1780 
Preisichrift); Goldbeck, Ueber bie Erzie— 
bung der Waifentinder, ebd. 17815 Rulf, 
ie find W. anzulegen? Gött. 1783; Nies 
@e, Soll man W. beibehalten ? Stuttg. 1806; 
Pflame, Ueber Eiaelintang ber W., ebd. 
1815. (Vinh. u, Fch.) 
Wäisenrecht(Wäisen- u. Mün- 
delfreiheit, Beneficium pupillorum et 
impuberum, Jura minorum), die Rechte, 
welche einem Mündel als ſolchem zufteben. 
Sie beftehn darin, daß die Mündel unter 
Bormundichaft fteben u. alfo alle daraus 
entipringenden Rechte ihnen zukommen. Sie 
Pönnen zwar durd Verträge Rechte erwers 
ben, fih aber nur mit Einwilligung des Vor 
munbdes verbindlih madhen, außer, fo weit 
fie wirklich dadurch reiher geworden find, 
Es kann von ihrem Vermögen nichts durch 
Vergleich od. Veräußerung gültig in audre 


Hände kommen, außer mit obervormunds 
ſchaftl. Zuftimmung. Die Veräußerung ih⸗ 
rer Smmobilien kann in der Regel nur durch 
Subbaftation geſchehn. Sie haben das Recht 
ber Restitutio in integrum 2c. Diefe Rechte 
ftehbn auch denjenigen phyf. u. moral, Pers 
fonen zu, welde den Minderjährigen gleich 
geachtet werden, in der Regel allen, deren 
Vermögen unter öffentl, Verwaltung ftebt, 
un. abhnfinnige, Kirhen, Schulen, milde 

tiftungen, Gemeinden, der Fiscus ıc, (Bs.) 

Waiseshika, pbilofoph. Schule ber 
Bindus, von Kanadas geftiftet; erklärte 
bie Entftehung des Weltalld aus Atomen, 

Wäl-schin, 1548 — 1534 v. Chr. Kais 
fer von Ehina, f. d. (Gefch.) ».. 

‚Waisvadewa (ind. Rel.), das Opfer 
für alle Götter, ſ. Indiſche Religion ze, 

Waisya, Eufte, f. u. Indien (Aut.) « 

Waitähu (Wäi- Täo), Infel, f. u. 
Mendana s. 

Wäitensteiner Planina, Berg, 
f. u. Bader Gebirge, 

Wäitersfelden, Marktfl. im Mühl⸗ 
viertel des öftreich. Landes ob der Ens, am 
Aiß; bat 2 Glashütten, 

raitiäte s Infel, f. u, Cooks⸗Archi⸗ 
pelag =. 

Wäitz, 1) (Jakob Sigismund y. 
W., Freiherr v. Eſchen), geb. 1698 zu 
Gotha; trat in heſſ. Staatsdienfte, fam zus 
erft ind Bergcollegium, wurde fpäter Kams 
merbirector u. 1756 Staatsminifter, u. machte 
fih im Tjähr. Kriege vielfah nüglid. Er 
wurde vom Raifer zum Freiherrn von Eſchen 
ernannt; 1775 preuß, Staatsminifter u. fl. 
1776 zu Berlin. 2) (Friedrich Sigis— 
mund von W., Freiberrvon Eichen, 
genannt von Hilden), Enkel des Bor, 
von ihm nad dem Tode feiner 8 Söhne als 
Sohn aboptirt, geb. 1745 in Kaflel; 1769 
Kammeraffeffor, 1770 Kriege: Domänen» 
u. Bergrath, 1775 geh, Legationsrath, 1783 
Präfident des Kammercollegiums u, Steuers 
director nu, 1786 Präfident u. Director des 
Bergwefens, 1796 Staatsminifter, Eurator 
der Univerfitäten Marburg u. Gießen, 1802 
Ordenskanzler; ft MW. wurde zu 
mehr. diplomat. Sendungen verwendet u. 
ſchloß 1795 den Frieden zu Bafel zwifchen Heſ⸗ 
fen u. der Republik Franfreih. 3) (Karl 
#riedr.), geb. zu Gotha 1774; Kammers 
arhivar in Altenburg, fpäter Kammerfecres 
tär, 1823 Landfammerrath u. 1831 Kam⸗ 
merrath, feit 1845 emeritirt ft. 1843; ſchr. 
außer belletrift. Schriften : Beidreibung der 
Gattung u. Arten der Haiden, Altenb. 1805, 
2. Aufl. 1808; fegte Röffige Nofen nad ber 
Natur gezeichnet vom 9. bie 12. Heft, Lpz. 
1809 1820, fort, u. gab die Annalen ber 
Obſtkunde, Lpz. 1825, vom 2. Bde. an her⸗ 
aus. 4) (Fried. Aug. Karl), geb. 1398 
zu Schaumburg; Bönigl, niederländ. Stadt⸗ 
phyſikus zu Samarang auf Java; hr. u. 
a: Praktiſche Beobachtungen über einige 
javan; Heilmittel» deutſch von Fiſcher ı TR 


Waitzen bis 'Wakhtang 


En ge ra en — — * 
de gewone ten van opeanen 

heeie gewesten to ee — 
1829, (Pr, Ma. u. Pst. 

"Wäitzen (Vacz, Vacium), #) Bes 
zirk in der El ammfäeft Peſth bes öftr. 
Königreichs Ungarn; AM; 2) Haupt: 
ftadt bier, bifhöflide Stadt an der Do: 
nauw, in frudtbarer Ebene, getheilt in die 
bifhöfl. Stadt, wo nur Katholiken woh⸗ 
nen ı. Buben nur zur Marktzeit verweilen , 
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langes Haar, licht Bupferfarbige Haut 

den Weibern faft weiß), Heiden fi in = 
otter= od. Bürenfelle, aud in Beuge vom 
Neffelfäden verfertigt, bemalen auch 
wohl, zumal bei Feſttagen, mit Ocher, tra⸗ 
gen Najen= u, Ohrenſchmuck von Knochen 
od. Metall, gebrauden im Kriege Panzer 
von Renuthierfellen, haben eigne, große, 
oft mehrere Hundert Menfhen fallende 
Sommer» u. Winterwohnungen, wozu fie 
große Baumftämme als Wande benugen, 


dürfen, Eapitelftadbt, wo Maigen, u. 
Kiskacz, wo meift Meformirte wohnen, 
bat Bifhof, Kathedrale (1771 nad der 
Peters kirche zu Rom erbaut), S and. kathol., 
I armen,, 1 reformirte Kirdhen, biſchöfl. 
Lyceum, mit Bifhöfl. Seminar, Taubſtum⸗ 
menin t, Juſtitut für verdiente Priefter, 
Militaratademie (200 Zöglinge), Taubſtum⸗ 
meninftitut, Piariftencollegium mir &yceum, 
Seminar, Waifenhaus, 2 Klöfter, Therefias 
num (Berforgungsanftalt für adel. Frauen), 
Biehbmärkte, Weinbau u. 12,000 Ew.; dabei 
auch das Luſtſchloß Migazziburg, nad 
dem Biſchof Migazzi genannt, mit Romer⸗ 
ftraße. Hier Niederlage des ungar, Kör 
nigs Salomo, f. Ungarn (Gefd.) 1»; 1597 
der Kürten durch die Deftreicher, f. u. Zürs 
Ben (Gefch.) uwu5 27. Juni 1694 Befiegung 
der Türken u. Einnahme der Stadt durch den 
Herzog von Lothringen, f. ebd.ura. (Wr.) 

Wäitzens Geh@öimmittel ge- 
gen Epilepsie, beſteht hauptſächlich 
aus Baldrian, Wismuthkalk u. aromatifche 
bittern Subſtanzen. 

Waivaswäta (Wivaswät, ind, 
Motb.), Sohn des Schurien u, Enkel des 
Kafyapaz ber ird, Stammvater ber alten 
Tajahs aus dem Geſchlechte der Kinder der 
Sonne, In einem frühern Dafein hieß er 
Satjavratra, 

Waiwassüden, 1) (ind, Myth.), f. 
u. Menu; 2) fo v. w. Waivaswata, 

Wäizdorfer Berg, |. u. Sächſiſche 

weiz is. 

— u. Zuſammenſetzungen, ſ. 
Wäizen, Stadt, fo v. w. Waitzen. 
Waizenkirchen, Marktfl. im Haus: 

tu@viertel des öftreich. Landes ob der Eus; 

bat Schloß (Werdenholz), 500 Ew. 

Waizgänthos, ein Gott der Lithauer, 
bem die Jungfrauen am Ende Octobers ein 
Feſt feierten, wobei fie ihm um das Gedei⸗ 
ben des Haufes anflebten. 

Wäjkna, 1) (Wäiker Stuhl), 
Landftrich in der ungar. Gefpannfc, Preß⸗ 
burg, nur von Adeligen bewohnt; 8) Haupt⸗ 
ort bier, Marktfl. auf der Infel Schütt, 

—* ſ. u. Dafe C) a). 
Wakäsn, Fürftenthum, f. Nipon ı«. 
Wäkasch, Indianer auf. Quadra« 

Vancouver u. der Kuüfte von Britifch-Mord: 

amerika, find ſtark gebaut, haben vortres 

sende Geſichtsknochen, Beine fhwarze Aus 
gen, jpigig zugedrüdten Kopf, ſchwarzes, 


die mit manderlei gemalten od. gefhnigten 
Figuren geſchmückt find; befchäftigen fi 
mit Jagd u. Eifafang (auh auf Wallfiſche) 
u. Krieg, find gute Schiffer, leben meift in 
Monogamie, haben nur wenig Religiondbes 
griffe, fteben peace unter Haͤuptlin⸗ 
gen, lieben Muſik u. Tanz. Man rechnet 
die Zahl der auf Quadras Bancouver wohs 
nenden W. auf 30,000, (Wr.) 
Wäke (Fiſcher), f v. w, Wate. 
Wäke, Cauton, |. Nord-Carolina « 
Wöäkefield (ſpr. Wahkfihld), Marktifl. 
im Diſtr. ——n der engl. Grafſchaft 
Vork, gut gebaut; liegt am Calder u. am 
W-knanale, hat fteinerne Brüde, große 
Fabriken u, Märkte für gewebte Waaren u 
MWolle, Strumpfiveberei, Färberei, Steins 
Eoblengruben; 29,000 Einw.. Hier 1460 
Schlacht zwifhen den Königl. unt, dem 
Grafen von Northumberland u, bem Herzog 
von. Mor, Legtrer geſchlagen. (Wr.) 
Wäkefield (fpr. Wahkfihld), DD (Gile 
bert), geb. zu Nottingham 1756; wurbe 1379 
Diaconus, verließ aber die engl, Kirche u. lebte 
als Diffenter in Nottingham, Hadney u. a, 
D,, u. erhielt wegen polit. Meinungen 2 Jahr 
Gefängnig. Er ft. 1801 zu Hackney. W. 
hatte ein fo vortreffl, Gedähtniß, baß er 
die Bibel, ben Virgil u. Horaz ganz, Ho⸗ 
mer u. Pindar meift auswendig wußte, 
Er geb beraus eine neue Meberfegung bes 
N, X, Lond, 1792, 2. Aufl, 1795; den Zus 
eretius, Virgilius, Horatius u. a.;5 Silvae 
eriticae, Cambr. 1785 — 95; Noctes carce- 
riae, Lond. 1801; Selbftbiograpbie, 2. U. 
ebd. 1804, 2 Bde. 2) (Priscilla), engl. 
Scriftftellerin, hatte großen Antbeil an der 
Erridhtung der Eparbanten, 3) (Edward), 
Sohn der Bor., vorzügl. Land- u. Staats 
wirth; fhr.: Account statisticaland political 
of Ireland, Lond. 1812, 2 Bde, 4. 4) (Da= 
niel), Bruder bes Vor,, ſtaatswirthſchaftl. 
Schriftfteller, bef. im Finanzfache; ft. 1846, 
Wäken (Geogr.), fo v. w. Waden. 
Wäkenitz, fo v. w. Wadenig. Wä- 
kenstadt, Dorf im medlenb. = fchwerin, 
Diftr. Wismar, Hier 20, Dec, 1712 Nies 
berlage ber Dänen burd die Schweden, f. 
Nordiſcher Krieg. 
Wakerwäni (ind. Myth.), Beiname 
der Saraswatwi, 
Wakf, f. u. Shalif ». 
Wäkhan, Landſchaft, f. u. Kunbduz. 7 
Wäkhtang, georg. König, fo v. w. 
Wachtang. 
Vñ· 
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Wäki, Ebene, f. u. Guba.2). 
Wakifiten (Bafititen), f. unt, 

Muhammedanifche Secten ın. 
Wakijaah, f. u. Arabien (Geſch.) u. 
Wäkin, 1) Kreis in der ruff. Prov, 

Imerethi, am Rioni; 2) Heine Stadt darin. 
Wäkuf, f. u. Aegypten (n. Geogr,) 1. 

Wäky (Stautsw,), ſ. unt. Perfien (n, 


®eogr.) m. 

Wäln (als Abt Arfenius), Enkel Karl 
Martels, wurde nebft feinem Bruder Ades 
lard am Hofe Karls d. Gr. erzogen u. 
Minifter bei demfelben. Da aber fein Brus 
ber nach Karls d. Gr. Tode bei Ludwig dem 
Frommen in Ungnade fiel, mußte er felbft 


auch den ‚Hof verlaffen; er begab ſich daher 


814 in das Klofter Corvey. 821 rief ibn 
Ludwig zurüd u. beftellte ihn zum Minifter 
feines Sohnes Lothar, des Königs von Itas 
lien. 826 ging er nad Eorvey zurüd u. 
wurbe dafelbft Abt, Er trug viel zur Aus⸗ 
föhnung Ludwigs mit feinen Söhnen bei u. 
ft. als Abt bes Klofters zu Bobbio 836, (Lb.) 

Wälaam, waldige Infel im See Las 
—* im Kreife Serdobol bes ruſſ. Goup, 
Wiborg; bat 44 AM. u, ein Klofter mit 
20 — 30 Mönden ; hatte fonft einen beſuch⸗ 
ten Stägigen Markt, 

Wälach, f. unt. Pferd si u, Eaftriren 
der Thiere. 

Walachöf (bei den Türken Effelake, 
Geogr.),' Schugftaat des türk. Meichs, 
jedoch zugleib unter ruſſ. Protectorat;z 
grenzt an Siebenbürgen, die öftreih. Mi— 
itärgrenze u. die türk. Länder Servien, 
Bulgarien, bie Dobrudſcha u. Moldau; bat 
2000 (n. And. 1121 od. 1328) AM., nord 
weſtlich durch die Karpathen u. ihre vorges 
ftredten Zweige gebirgig, deren bedeutends 
ften Spigen der Butſchetſch (6214 F.), 
Staga, Grobotifa, Sigler u. a. (bie 

u 5000 F. auffteigend) fein mögen; über fie 
Führen 5 zum Theil befhwerl. Päffe; ein 
andrer Theil der W. (der öftl.) ift eben u, 
dabei fehr fruchtbar. ? Alle Gewäſſer des 
Landes vereinigen ſich in der Donau, die auf 
ber ganzen füdl., fo wie auf einem Theile 
ber weftl, u, öftl. Grenze die W. umfchließt; 
ibre er — Nebenflüffe find: der 
Schyll (Schiul, mit dem Motrul), 
Aluta (Alt, Dit), Wedea (mit dem Tes 
feorman), Dumboviga (Dümbovit, 
mit dem Ardſjisch [AUrpfhifh]u. Eos 
Ientina), Jalomitza (mit der Pradeva 
er] u, dem Zeleffin), Kotnars 

bi, Bufeo, Sereth u. a. An der Do— 
nau gibt ed aud viel moraftigestandu, 
mehrere von ihr gebildete Seen. Das 
Klima ift gemäßigt; die Winter dauern 
nicht lange, find aber ——— hart, 
die Sommer deſto wärmer; Erdbeben oft 
ſehr gefährlich. Auf dem Gebirge iſt es rauher. 
Der Ew. zählt man 1,400,000 (1,100,000). 
Sie find außer Grieden, Armenier, 
Serben, Btgeuner, Juden, bauptfädh- 
lid Walächen, Dieſe nennen ſich felbſt 


Walt bis Walachei (Geogr.) 


Rumunyodb, Romaner, von ben Ungarn 
werden fie Olochen, von den Türken Ff- 
laks genannt; der Name Waladen (BlIa=- 
hen) bezeichnete aber bei den deutſchen An⸗ 
fiedlern an der Donau Ausländer, Sie bes 
wohnen nicht nur die W., fondern auch die 
Moldau u. die Gegenden füdlich der Donau. 
Im Ganzen zählen fie 5 Mill, Köpfe, Die 
Bulgaren u. Albanefen find ihnen fhammıs 
verwandt. Die Griechen unterfheiden Maus 
roblachen (fhwarze Waladen), bie 
nördlibern Walachen in der W,, Moldau, 
Siebenbürgen u. dem Banat, u. bie Kurgo» 
bladen (Hinfende Walachen), mehr 
ein Spottname in Möſien u. Bulgarie 
legtre von den Türken u. Albanefen au 
Tzu ban (Hirten) genannt, 4> Der Waladhe 
ift Ihön gebaut, Präftig, gelen®, voll Leben 
u. Phantafie, aber in der Eultur fehr zurüd 
u. durch Bedrüdungen feiner bisherigen 
Zwingberrn, der Türken m, durch die Bor 
jaren u. deren meift griech, Pächter, bie 
ihn bei der größten Kleinigkeit fogleih prüs 
geln (freilich läßt er ſich auch nur durch Prüs 
gel zu etwas bewegen), niedrigbentend, faul 
u. nur im Branntwein, Wein u. Trunken⸗ 
beit fein Labfal findend. »Die Wohnun: 
gen beftehen nur aus Lehmmänden, das 
ah aus Stangen, worauf Rafen liegt, 
ber Rauch zieht durch die Thür Hinaus; 
in biefen Löchern wohnen Menſchen u, Bieh 
ufanımen. Die Nahrung beftehbt aus 
ais, woraus Brod u, Suppe mit Salz 
u, Milch bereitet wird, Lederei find gefals 
zene Fiſche, weil diefe zum Trinken reizen, 
Kleidung der Männer: ein Ueberrod 
von weißem Tuch, das die Weiber felbft 
weben, lange Beinkleider, eine Müge von 
Limmerfellen ; die Weiber tragen ein Hemd 
von grober Leinwand u. eine gleiche Schürze, 
die von hinten über die Huften gebunden 
wird u, ftatt des Node dient. Die Weiber 
erfheinen fehr gedrüdt, defto Iuftiger find 
die Mädchen; fie ſchmücken fich mit Blumen 
u, tanzen viel, Der Walache liebt fehr 
Mufit, Findet bei Heirathen der Bräutis 
gam das Midhen nicht Jungfrau, ſo ſchickt 
er baffelbe zurüd, In der Ehe wird da⸗ 
gegen auf Treue nicht ftreng gehalten. Die 
Leibeigenfchaft ift zwar feit 1744 aufs 
gehoben, doch ward dadurd wenig gewon⸗— 
nen, Doc ift feit 1829 durch die Ruſſen 
ein organ, Statut eingeführt, welches dem 
gemeinen Mann ein befferes Schickſal vers 
ſpricht. Kein Osmane darf feit 1829 in der 
. wohnen. »Die griechiſch-chriſtl. 
Religion ift die herrfchende. Die Geift: 
lihen waren feither fehr unwiffend, u. 
durh Küfter unterftügt, die meift ihre 
Nachfolger waren, Auch fie wohnen zum 
Theil mit dem Vieh in Einem Haufe wm, find 
fo unwiffend, daß fie oft nicht lefen können. 
Doc ift jegt durch Unterrichtsanftalten der 
Anfang gemacht, beffere Geiftliche zu bilden. 
In Bufareft ift auch eine evangel, Fir 
lialgemeinde von ber in ——— 
k⸗ 


Walachei (Geogr.) 


eweniger Ackerbau (ob⸗ 
fehr ergiebig iſt, daß er 
26fach den Samen wiedergibt), ins 
größte Theil des Bodens unbes 
der Feldbau wird ſchlecht betries 
ringt (Hauptfrucdht), Weis 
e, Gerfte, ſehr Selten Roggen, 
etwas F —2 Weizen dient noch 
—— ernten — ern 
Aufnahme, doch zieht man Gemüfe 
—3 e, Gurten, Melonen, Zwiebeln, 
Kobl, , beffer ift der Obftbau 
(Ueberfluß an edlem Obft, fo daß die Bäume 
oft unter ber Laft des Obſts brechen, mit 
ng zu Eyder), vorzüglich der Weins 
bau (mit nn don ungefübr 5 Mill, 
Eimern), ber bei befferer Sorgfalt bedeus 
tend höher gebracht u. noch edler gemacht 
werben Bönntez Viehzucht (Lieblings- 
befhäftigung u. bei den treffl, Weiden fehr 
ergiebig; pet berfelben find Pferde 
edler Art, Rinbvieh, ebenfalls ſchöner Race 
u. in großer Menge, doch ohne Gewinn von 
Butter u. Käfe), Schafe (aud fehr häufig, 
mit Benugung der Milch zu fechferlei Käfe), 
zum Theil mit Fettſchwänzen, Biegen, 
Schweine, tbeils im Haufe gezogen, theils 
in Wäldern frei berumlaufend, Federvich, 
als Hühner, Gänfe, Enten, Truthühner, 
Bienen (von benen mander Edelmann auf 
1000, ja fogar 10— 12,000 Stöde halten 
fol), Fiſch — 2 — ſehr ergiebig). Die 
ut beftandenen Waldungen (Waliner 
Bald) geben trefflihes Bau- u. Schiffs 
holz u. allerlei Wild, als Bären, Füchfe, 
aber aud viel Singvögel, bef. Nachtigallen 
u. Speifewild, *Das Mineralreich ift 
nicht gehörig unterfucht, doch findet man Gold 
in Fluffen, viel Salz, auch etivas Salpeter 
u. Bergöl, Die Juduſtrie ift fehr unbes 
deutend; meift fertigt der gem, Walache alle 
Geräthe felbft, die Schmiedewaaren fertigen 
die Zigeuner. In den Städten gibt es jedoch 
aud Handwerker (Drechsler, Weber). !! Der 
Handel führt Vieh, Talg, Wolle (4 Mill. 
fd.), Däute, Fleiſch, Hörner, Honig, Wachs, 
fhe, Hafenbälge (über 600,000 Stüd), 
alz, Holz, Wein u.m. aus; an diefem Handel 
vimmet Deftreih, Rußland, Türkei Antheil. 
Er wird vortheilhafter werden, da dem Lande 
eine beffere Verfaffung gegeben worden ift, 
u. da feit a Beit die Donau der Schiffe 
fahre (bei. mit Dampfſchiffen) geöffnet 
wurde, auch die Straßen allmählig etwas 
befjer werden, Indeſſen blieb feither das 
Land arm, da große Summen in die Kaffen 
der Statthalter u, des türk. Kaifers floffen. 
"Münzen, Maße u. Gewichte: ges 
rechnet wird ın der W. wie in der Mols 
bau, ſ. d. (Geogr.) ıs, nad Lee od, türf, 
Piaftern Mu 40 Paralle, allein im einer 
etwas höhern Baluta, indem nach den im 
Verkehr geltenden Preifen 1524 2ee od, 
iafter auf die köln. Mark fein Silber, 
Le = 2 &gr. 9, Pf. preuß,, bei der 
Regierung aber fogar 1364 Lee auf die feine 
Univerfal» Leriton, 3, Auf, XVII, 
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Markt Silbers, 1 Lee alfo zu 8 Sgr. 0, 
Pf. preuß, angenommen wird; die eurſiren⸗ 
den Münzen find ganz die in der Moldau. 
Maße: Zängenmaßer: die Tuch— 
ollen=) u. Seiden- Elle, Halibiu, ift 
10,67 par. inien od. „, wiener Ellen fang, 
100 Halibiu — 105,1 preuß. Ellen; bie 
Leinwands-Elle dagegen, Endefl, — 
295,00 par. Linien od. 35 wiener Ellen, 100 
Endefe — 99,106 preuß, Ellen. 17 Halibiw 
— 18 Endeft, Getreidemaß: die Kile 
bat 2Mirze zu 8 Dimerli A 16 Okkaz; bie 
Dimerli, das RR: Map, Hält 24,6 Lis 
ter, 100 Dimerli = 4,10 preuß. Scheffel. 
BELIEBEN UA ber walach. Eimer, 
iadra, bat 10 Okka od. 14,1 Liter, 1 
Okka — 1 wiener Maß, 1 Viadra — 12,175 
preuß, Quart, ?«GewichtesderG@entner, 
Kantar, bat 44 Okka zu 4 Littre A 100 
Drammı, die Okka — 1262,00 Gramm od, 
= Pfund wiener Markgewicht, f. Deftreidy 
(Geogr.) ıs; der Kantar — F,un Kilos 
gramm, 100 Okka — 270,017 preuß. Pfund, 
» Die Einw, tbeilen fib a) in Bojaren, 
Adelige, von denen ber hohe Adel Bojaren 
de Sfat u. Bojaren de Divan genannt 
wird; die Divansbojaren beftchn aus 3 Klafs 
fen, u. zwar bdiel.ausden4Großbäanen, 
zur 2, gehören die 6Großdworniks, zur 
5. die Großlogotheten; der niedre Adel 
wird Maffilen genannt; er genießt viele 
Vorrechte, darf Waffen tragen, ift Grunde 
herr u. gegen Mißhandlungen geſchützt, auch, 
wenn nicht dem Wort nad) (da die Leibeigen— 
ſchaft abgefhafft ift), doch der That, Herr 
der Bauern; b) Klerus u. e) Rumun 
(Bauern), theils Mediſchiaſchen, Ei— 
genthumsbeſitzer, theils Zaräny, Pächter; 
beide ſehr gedrückt. Außerdem gibt es d) 
Bigeuner(f.d,), die verachteſten, fie kön— 
nen vom Staate u. den Bojaren verdauft 
werben, + Mau fpricht wlahifch (j. Wa- 
lachiſche Sprade) u. nengriehifch; letzt⸗ 
res ift die Schrift: u. Hofſprache. Volks⸗ 
unterricht war bisher fo viel als gar nicht 
vorhanden, Nur einige Elementarfhulgn 
eriftirten, bie für die Walachen, da dort in 
grieh. Sprache gelehrt wurde, völlig unnütz 
waren, Erſt im 19. Jahrh. würden einige Schus 
len angelegt, doch find diefe nur in den Haupt⸗ 
ftädten u. den Diftrictsftädten u. auch bier 
wenig beſucht. Selbft bis zu der neuften 
Zeit Bonnten die vornehmften Bojaren 
nicht leſen u. fchreiben, u. erft feit 1832 but 
fih auf Befehl des Kaifers Niklas der 
Unterricht gehoben u. es gibt in den Di— 
ftrictsftädter gute Schulen, die jih immer 
mehr in bie Pleinern Städte ausbreiten, 


Auch gute Mädchenſchulen find entftanden, 


»Merfafjung, der der Moldau (f. d. m) 
febr äbnlih: Die W. ift in von ber Tür— 
ei abhängiges u. geitü tes Wahlfürs 
ſtenthum, beffen Verwaltung einem Ho—⸗ 
age mit anfehnl, Hofftaate übertragen 
ift. Diefen wählt eine außerordentliche Ge⸗ 
——— von 50 Bojaren 1, 
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Bejaren 2. u, 8, Ranges, 86 Deputirten aus 
den Diſtricken u. 27 Deputirten aus den Stäb- 
ten u. Handelscorporationen, Zur Wahl: 
fübigPeit eines Hoſpodars gehört, daß er zur 
Klaffeder ®roßbojaren gehört, geborner Was 
lad ec». —— Nachkomme eines natu⸗ 
raliſirten Walachen ſei, daß wenigſtens ſein 
Großvater adelig geweſen u, daß er ſelbſt 
das 40, Lebensjahr erreicht hat. Von den 
MWahlfähigen wählt die ordentl, Verfamms 
lung 7 Eandidaten, die äußere ordentl, wählt 
aus bdenfelben Einen u. diefer muß dann 
noch die Beftätigung der Pforte als Schutz⸗ 
macht erhalten; aud Rußland muß in bie 
Mahl einwilligen. Se zur Seite fteht ein 
aus den vornehmften Bojaren zufammenges 
fegter Divan, deſſen Präfident, der Erzbis 
ſchof von Bukareſt, die Gefege zu erklären 
bat, u. deffen untere 2 Abtheilungen weder 
berathende noch entfcheidende Stimme has 
ben; diefer Divan bildet zugleich das oberfte 
Appellationsgericht des Landes, u. bindet 
ben Fürften, bef. binfichtlih der Steuern, 
Hohe Beamte des Landes find übrigens 
die verſchiednen Statthalter (Ban ob, 
Mel Wornik) der Landetheile, der Große 
Banzler (Welkogothet), der General 
en hef en Spathar), der Schatz— 
meiſter 
tendem Einkommen u. Vorrechten, ſonſt durch 
Kauf in ihre Aemter gelangt. Letztre bils 
den zugleich das Minifterium. Andrellns 
terbeamten haben die Verwaltung u, bie 
Handhabung der Gefege, der. Polizei, ber 
Steuern ıc.; auch fie gelangten durch Kauf 
zu ihren Stellen. Mechtsverfaſſung: 
an richtet fih nach herkömml. Geſetzen, 
gefchriebene waren bis jegt nicht vorhanden, 
Die verfchiednen Richter beißen Jobrav— 
niks (für Diftricte), Wornitfhonn u. 
Baniſchery (für einzelne Ortfchaften, doch 
jcht aufgehoben). Auch hier fand fonft große 
Deftechlichkeit ftatt, was aber durd das Sta— 
tut von 1834 fich wefentlich gebeffert bat. 
Auch der fonft fehr argen Straßenräus 
berei ift gefteuert. Seit 1840 find die Rich— 
ter unabfegbar. ?Wappenz ein ſchwar⸗ 
zer Nabe mit einem Ringe im Schnabel. 
Die Einkünfte find fehr bedeutend, 
meift aber willkührlih aufgelegte Abgaben, 
wodurd oft ganze Dörfer zu Grunde ges 
richtet werden, ?Der Tribut an den or 
zu Eonftantinopel ift jegt nur 6000 Beutel 
(3 Mill, türkiſche Piafter), 2 Ein Bleines 
eer, aus Infanterie u. Cavallerie bes 
ebend, ift erercirt u. gefleidet wie das ruff. 
ie Oberften find meift fremde. Ingenieurs, 
Artillerie, Feftungen fehlen. 6000 M. vers: 
feben den Quarantainedienft an der Donau, 
€ 8 gibt ein Corps irreguläre Reiter von 4800 
M. (Dorobomtzen, Slugitors). Aus 
Berdem bält der Hofpobar eine Leibwache 
von 60 M. ? Die Gensdarmerie ift gut 
u. hat das Land ganz von Käubern gereis 
nigt. »Eintheilung: in bie große (öftl.) 
u. Beine (wel) W. Hauptort Butareft, 
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> Qiteratur: Wiltinfon, An aceoımt of 
the principalities of Valachie et la Molda= 
vie, £ond, 1820, franz. von Laroquette, 2, 
Aufl. Par. 1824; St. U. Wilhelnt, Kurze 
ftatiftifche Ueberficht des Fürftentuums W. 
Krouſt. 1842 5 vgl. noch Moldau (Geogr,)a. 
2) a W., dur die Aluta von ber 
Meinen W. getrennt, theilt ſich in die Theile 
Sara de Schoß (Anterland) zwiſchen den 
Flüſſen Ardſjiſch u. Sererh in 6 Bezirke, 
u. ara de Sus (Oberland) zwiſchen den 
Ardfjiib u, Aluta, aud mit 6 Bezirken, 
3) Kleine W., zwiſchen der Donau u, 
Aluta u. Deſtreich, früher öſtreich. feit dem 
Frieden von Paffarowig, feit dem Frieden 
von Belgrad 1739 wieder türkiſch bat 5 
Bezirke. 4) Mähr. W., Theil von Mäb⸗ 
ren im Kr. Hradiſch, von Slawaken bewohnt, 
grenzt an die Geſpannſch. Trentſin in Uns 
garn. 5) Theil von Slavonien, gleichfalls 
von Wlachen beivohnt, an der Grenze von 
Kroatien, mit guter Viehzucht, (Wr.u.J5. 
Walachöi (Gef&.). 1. Von der äls 
teften Be bis * Befreiung von der 
errjchaft der Hömer un. zurGründung 
eines eignen Staats 535, ! Die älteften 
Bewohnerder W. follen die Geten geweſen 
fein, welche ſich fpäter in Dacieru. Thra⸗ 
ine, d. h. in das Volk nördiich u. füdlich der 
onau, theilten, Die Bewohner waren Ans 
—* Nomaden, legten aber ſpäter Dörfer 
u. Städte an. 248 v. Chr. riß ein Fürſt 
Börebiftes (Böreviſtas) die Oberherrfſchaft 
über alle Bewohner Daciens u. Thraziend 
an ſich, doch theilte fick diefes Reich gleich 
nah feinem Tode wieder.- Um 85 n. Chr. 
ftiftete ein Dacier, Decebalus (ſ. b.), ein 
neues dacifches Reich (f. Dacien «: .e). 104 
aber wurde Dacien röm, Prov. »Die Mös 
mer cultivirten num das Land, legten Heer: 
ftraßen, Städte, Beftungen u. Bergwerke an, 
verbanden durch eine Brüde über die Dos 
nau Dacien mit Möſien u. fendeten viele 
Eoloniften in die W. 275 verpflangte Kais 
fer Aurelianus die Befagungen u. Eolonis 
ften aus Dacien auf das rechte Donanufer 
nah Möften u. num * unterwarf der WGo— 
tbe Gabernich Siebenbivgen u. die W. 
855 erhielten die DGothen die Herrfchaft, 
dann die Hunnen u. 375 die Alanen. Im 
4. Jahrh. wurde aud das Ehriftentbum, 
bef. dur die WGothen, bier ausgebreitet, 
» Attila zerftörte die Provinzen füdl. von 
ber Donau u. verfegte alle Bewohner ders 
felben, weldhe dem Schwert der Hunnen ent 
gingen, auf das linfe Donauufer; durch 
diefe erzwungene Auswanderung foll er den 
—— der heutigen Walachen veranlaßt 
haben. H. Die Walachei als eigener 
Staat u, unter den Avaren, Bulgaz 
ren, Ungarn, Petfchenegen u. Gries 
chen od. allen diejen wenigftens zinds 
bar bis zur Einfegung unabbängiger 
ürften 535 — 1310, ° Die Rämpfe zwis 
hen den Römern u. den Bewohnern Sie⸗ 
benbürgens, der ®. u. Moldau — 
eit 
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feit 585 unter 8 von Neuem u. 
endigten mit ber Stiftung eines wendifcheröm. 
Staats nad röm. Berfaffung, den man den 
Staat der HNumuny (Rumanen, Rö- 
mer) nannte, weldes die jegigen Walachen 
find. ?Diefer Staat wurde indeffen gegen 
bie Mitte des 6. Jahrh. durch die Avaren 
erftört, welche fih fpäter auch Daciens u. 
Imöfiene bemädtigten, aber 586 auf einer 
Zuge gegen Eonttantinopel gänzlib geihlus 
gen, mußten fie die unterworfenen Provins 
zen wieder räumen u, ſich auf die Vertheis 
digung ihres eignen Landes beſchränken. 
Dadurch erhielten bie Bewohner der W. ihre 
Freiheit wieber, doch verloren fie diefe 803, 
als Krummos, König der Bulgaren, alles 
Land zwifchen ber Theiß u, Donau eroberte, 
es mit thraz. Römern bevölkerte, ihnen aber 
ihre Nationalwoimoden ließ u. fie blos für 
— — erklärte, * Der bulgar. König 
ogoris nahm 866 die chriftl.= griech. 
Religion anu.bekehrte auch feine Untertha= 
nen auf beiden Donauufern. ° Diefe hatten 
ſich feit der VBerwüftung der Hunnen meift 
auf Bergen u. in Wölbdern aufgehalten u. 
zu biefer Zeit ſcheint der Name Wala- 
chen (f. Baladei [Beoar.] +.) für fie aufe 
gekommen zu fen. Die Walachen vermehr⸗ 
ten fih ſehr u. festen ſich auch in den fies 
benbürg. Gefpannfbaften Zolnod u. Kos 
losmar feft, wo fie unter einen Woiwoden 
unabhängig lebten. Doch hatten fie damals 
ihre Wohnſitze meift nörblih von der jegis 
gen W., während in diefer die Kumanen 
u. Bulgaren wohnten. "lm 906 wurden 
die Kumanen u. Bulgaren am Tormes von 
den Ungarn unter Zubutan geichlagen, 
ber Srfowe u. den größten Theil der W. 
eroberte, fi dann gegen Gelou, den Fürs 
ften der Walachen, wendete, ihn befiegte u. 
tödtete, worauf er felbft zu Ifcola von ben 
Walachen zum Erbfürften erwählt wurde. 
Der König Arpad von Ungarn beftätigte 
diefe Wahl u. die W. wurde unter dem Nas 
men Schwargs Ungarn ein eignes Land, 
doch riß 1003 der König Stephan von Uns 
garn einen Theil derfelben, das Banne 
Krajava, wieder davon ab u. vereinigte 
es mit feinem Reiche. " Gegen das Ende 
des 10, Jahrh. hatten ſich in der öftl, W. 
die Petſchenegen niedergelafjen, bie aber 
1039 von ben Kumanen verdrängt wurs 
den, bis dieje gegen Ende des 11, Jahrh. 
den Ungarn weihen mußten, - Unter den 
Petſchenegen u. Kumanen behielten die Was 
laden ihre alte Berfaffung, fie vereinigten 
fi) auch mit ihnen zu Raubzügen nah Sie: 
benbürgen, Ungarn u. Polen, fo wie auch 
vele von ihnen in gried., ja felbft in böhnt, 
Dienfte traten. Sie Fämpften mit den Kus 
manen gegen bie Griechen, füblih von ber 
Donau, P Ihre Stammgenoffen am rech⸗ 
ten Donauufer hatten bis 1018 unter ber 
haft der Bulgaren gelebt, aber als 
biefe zu ber Zeit von dem Kaifer Bafilios 
unterworfen wurden, machten fie ſich frei, 
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befeftigten fi auf dem Hämos u. behnten 
fih von da in die Ebnen von Thrazien u. 
Bulgarien aus. Diefer Staat war zwar 
frei, aber unter griech. Lehnsherrſchaft 
u. wurbe durch Abgaben fo gedrüdt, dag 
bie Bewohner 1106, durch 2 Edelleute, Per 
ter (KalosPeter) u. Afan, aufgereizt, 
u den Waffen griffen, die Griechen vertries 
en u. ein bulgarifchswalach, Königs 
reich ftifteten. 1195 machte der Kaiſer Aleris 
Ungeloc einen neuen Verſuch, fie zu unters 
werfen, allein ber Sebaftofrator Iſaak wurde 
vonibnengefhlagen, Inbdiefem Jahre wurde 
Aſan von feinem Oheim Johunn getöbtet, 
kurz darauf aud Peter, u. 1196 folgte ihnen 
ihr Bruder Kalo- Johann (CJohannia— 
fos). Er ging 1202 von der griech. zu der 
latein, Kirche über u. nahm fein Reich, um 
es gegen bie Angriffe der Byzantiner zu 
figern, vom Papſt in Lehn u, wurde 1204 
als König der Bulaareiu.W. von einem 
päpftl. Legaten gekrönt. Er fiel, die Unrus 
ben des griech. Reichs benugend, in Theſſa—⸗ 
lien ein. Gegen die Kreuzfabrer boi er dem 
Kaifer Balduin ein Bündniß an, als biefer 
es ausfchlug, reizte er die Grieben zur Ems 
pörung u. Balduin wurde vor Adrianopel 
gefangen u. ft. bald darauf im Kerkerr Jos 
hann drang bis an bie Thore von Eonftans 
tinopel vor, — aber mit Vonifacius, 
Grafen von Montferrat, ber ſich zum Kös 
nig von Theſſalonich hatte ausrufen tolen, 
in Krieg, wo er weniger glücklich war. Bef- 
fer glüdte der Feldzug gegen Heinrich, den 
Bruder Balduins, 1206, Johann erftürmte 
Barna u. rüdte vor Eonftantinopel, das er 
jedoch nicht belagern fonnte. Mit Theodor 
Laskaris, Kaifer von Nikäa, vereint, bes 
friegte er Heinrich 1207, doc diefer wußte 
Streitigkeiten unter den Verbündeten zu ers 
regen. Nah Bonifacius von Montferrat 
Tode war er eben im Begriff, bas Reich 
Theffalonih in Befig zunehmen, als er bald 
nad ihm ftarb, Ihm folgte fein Neffe Vo⸗ 
rylas (Phrorylas), der unglüdlid ges 
gen die Franken Bämpfte; 1215 (1216) Io» 
bann Afan Il, Sohn Afans, der befon« 
ders mit Kaifer Theodor von Theſſalonich 
Eriegte, 1235 mit dem Kaifer zn Bas 
taßes vergebens Eonftantinopel belagerte u. 
1241 ft. ; ihm folgte fein unmündiger Schn 
Kaloman (Kalaman) l. diefem 1245 fein 
Bruder Michael, unter dem bie Zataren 
einen Einfall inder W. machten, u. nach deſſen 
Ermordung 1258 fein Oheim Kalomanli., 
ein Sohn Aleranders, des Sohnes von Jo— 
bann Afan II. Diefer wurde von den Ruffen 
vertrieben u. nun wurde fein Schwager Min» 
ges König, da er aber den Walachen nicht 
efiel, fo —8* fie ihn ab u. erboben Eon= 
+ ntinXed. "Unter den bisherigen Herr 
ſchern entftand ein 2, walach. Staat in Mas 
zedonien, ein 8. in Theſſalien, die man bie 
großeod. ſchwarze W. nannte, ber endlich 
mit dem 2. zufammenfiel, ein4.inGerbien 
u Kroatien, eind, in Epirus u. Al— 
17 * banien 
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banien u. ein 6, auf Morea. Um 1234 
verfuchte der Papft die griechiſch-kat hol. Was 
lachen in ber nörtl, W, zu befehren, u. Kö⸗ 
nig Bela von Ungarn, ihr Oberheri, unter: 
fügte ihn, aber der Einfall der Tataren 
1233 — 1248) hemmte biefe Verſuche. Die 

ataren hatten das Land verheert, die Was 
lachen waren in die Wälder geflüchtet u. hats 
ten nicht fo viel als die Ungarn, welde in 
Dörfern u. Städten wohnten, gelitten. Kös 
zig Bela bemühte fih, die W. wieder bes 
völßern zu laffen, verfpradh daher den Frem⸗ 
den, die ſich dort niederlaffen würden, große 
Bortheile, u. fo gelang es ihm, Ungarn u. 
Deutſche dorthin zu ziehen, u. auch viele 
Walachen kamen herbei, ließen fich in dem 
Lande nieder u. errihteten Kneſate od, 
Herrſchaften unt. Kneſen. *Inzwifchen 
atte ſich Rachanas (Kordokabes), ein 
ulgar. Schweinehirt, erhoben. Er machte 
um 1271 durch feine Weiffagungen Auffeben, 
Pam in den Ruf eines Heiligen u, ftellte fi 
bald als göttl. Gefandter an die Spitze eis 
nes Haufens Empörer. Glücklich flug er 
mehrere Horden, die in die Bulgareı einfies 
Ien, tödtete ſelbſt Eonftantin Tech in einem 
Treffen u. heiratbete 1278 Dlaria, Conftans 
tins Wittwe. 
ſchlecht, ward auch bald darauf von benach⸗ 
_ barien Barbaren gefblagen, feine Gemahlin 
bierauf an den Kaifer ausgeliefert u. Jo» 
hann Aſan I. zum König ausgerufen, 
Als fih nun Lachanas zu dein Zartaren Nos 
908 flüchtete u, dtefen um Hülfe bat, ward 
er von dieſem bei Tafel ermordet 1263. Wäh- 
rend der Unruhen hatte König Stephan von 
Ungarn die W. zinsbar gemacht. Auf Afan 
IU, folgte GeorgXerteresll., der um 1291 
regierte u, den Titel ald Kaifer annahm, 
Fhn vertrieb der Tatarenkhan Nogas u, 
este an feine Stelle Smiltzes, dem dann 
n ber Bulgarei andre folgten. Ill. Die 
WBalachei unter felbftftändigen Wois 
woden, aber immer mit Ungarn u. 
den Türfen über die Unabbängigfeit 
in Streit, bis zur fürmlichen An— 
erfennung der turfifchen Dberherrs 
febart 1310 —1525. Die W., von den 

agarn bei. der Religion wegen bedrüdt, 
benugten bie Unordnungen, welde nach Las 
dislaus Tode u. unter Karl Robert, feinem 
Nachfolger, in Ungarn entftanden, u. als der 
Woiwode Rade der Shwarze (Negro— 
vot, Nugruliwodi) die Herrſchaft Fo— 
garaſch eroberte, ſo erkannten ſie ihn für ih— 
ren Oberherrn an, u. er nannte ſich Herr 
zu Fogaraſch (1310 od. 1313) u. wurde 
fo erfter allgemeiner Woiwode. Er bevöls 
Perte fein Land mit fiebenbürg. Sachen, 
baute griech. Klöſter u. Kirchen, bezwang 
bie Walahen des Bannats Krujowa u. uns 
terwarf ihren Ban feiner Landeshoheit. 
Nah 10 Jahren ft. Rade u. ihm folgte 
En Sohn VBlaico als Woiwode, weldyer die 

eftungen St. Georg u, Rasnik aulegte, 
aber dennoch Krajowa wieder an Ungarn 
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verlor u. an fie einen jährl. Zins en 
mußte. "Um 1330 wurde Bazarad (Bafs 
farad) Woiwode, der den Tribut an Uns 
garn bezahlte, aber dennody von dem Kö⸗ 
nig Karl Robert mit Krieg überzogen ward, 
Bald fehlte es dem ungar, Heer an Lebens⸗ 
mitteln, ed wurbe ganz vernichtet u. der Kö⸗ 
nig verlor alle Hoffnung, die W. zu unters 
werfen. Nun folgte eæ»Alexander (wenn 
nicht beide eine Perfon waren) u, diefer wurde 
13542 von Ludwig d, Gr. genöthigt, Ungarn 
wieder zinspflichtig zu werden. Aleranders 
Sohn, Ladielaw (Laif), Bam 1571 
ebenfulls mit Ludwig in Händel, theils we⸗ 
gen der Lehnsverhältniffe, theils wegen der 
Verfolgung, welche emige vou dem König 
in die W. gefendeten Pathol. Priefter dort 
erlitten hatten. Ludwig ließ die W. von 2 
Seiten angreifen, aber auch biefer Krieg 
ſcheint ımglüdlih für Ungarn gewefen zu 
ein, denn Ladislaw erhielt das Bannat im 
Sricen zurüd u. willigte dagegen in die 

tiftung einiger Pathol, Klöſter, "Auf Las 
dislaw folgte Radul der Aeltere, nah 
deffen Tode fein Sohn Raduld. Jüngere, 
der wiederum von Mirra (Markus), dem 
Vetter des ferb. Defpoten Lazarus, ders 
brängt wurde, Mirra kam 1288 mit Sultau 
Amurat in Krieg, hatte auch, wie es jcheint, 
mit Ungarn Händel, dann 1859 kam bas 
Bannat wieder unter einen ungar, Ban, u. 
ber Woiwode verband fihb mit dem Könige 
Twartko von Bosnien u. dem Könige Wilas 
dislaw von Polen gegen die Türken u. fiel 
fo von dem ungar. König Sigmundab, Gleich 
darauf verföhnte fib der Woiwode auch mit 
ben: Sultan u. begab nun fein Land unter 
türk. Shut, König Sigmund fhidte bed 
halb 1390 den Ban Stephan ven Kanyfa 
gegen bie W,, der den Woimwoden auch bei 
Klein-Nikopolis flug u, ihn zwang, 
die Oberherrſchaft Bigmunds wieder anzus 
erkennen, Mirra brad nun das türk. Bünds 
niß u, fiel 1391 in die Bulgarei ein, wäh- 
rend der Sultan Bajazerh in Klein-Aſcen 
befchäftigt war, aber diefer zwang ihn zum 

rieden u. zur Verſprechung eines jährlichen 

infes. ? Da Mirra dem König Sigmund 
von Ungarn feine Hülfe nie Bajazeth ans 
bieten lied, vertrieb der Sultan Mirra u. er⸗ 
nannte deifen Bruder Dan zum Woiwoden 
(1391), aber jener war zu Sigmund gefloben 
u, diefer feste ibn 1392 wieder ein, Undankbar 
überfiel Mirra das ungar. Heer bei feinem 
NRüdzuge in den Engpaffen des Gebirgs u. 
bedrangte es fo, daß es mit Mühe entkam, 
aber nun erfcien auch deifen Bruder Dan 
wieder u. warf fih nochmals zum Woiwo— 
den auf, Da diefer aber 1394 von feinen 
Untertbanen ermordet wurde, fiel Bajazeth 
nochmals in der W, ein, erkannte aber, von 
Mirra gedrängt, biefen als Woiwoden an. 
Mirra verföhnte fib auch mit Sigmund u, 
ſchloß 1395 mit ihm ein Bünbniß gegen den 
Sultan. Aber am 26. Sept. 1596 wurden 
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geb befiegt, u. nun ernannten bie Walachen 
lad zum Woiwoden, der fih unter 
yoln, Schuß begab u. von diefen Reiche 
das Land als Lehn annahm. Aber Wlad 
Ponnte auch nichts gegen Mirra ausrichten, 
denn ſchon 1397 war diefer wieder im Befig 
feiner Woiwodſchaft u. des Bannats u. ſchlug 
den Sultan bei Krajowa, als bieier fi 
bes Bannats bemädtigen wollte. *Nach 
Bajazeths Tode miſchte fih 1405 Mirra ur, 
fein als Mitwoiwode angenoinmener Neffe 
DanHl. in die Händel, welche zwifchen dem 
Sultan Solyman u. feinem Bruder Mufa 
ausbraden, u. nahm die Partei des Led 
tern. Er befiegte 1409 Solyman, u. obgleich 
dadurch feine Lage ficherer geworden zu 
fein fbien, da Muſa an jene Stelle kan, 
fo war diefes doch nur kurze Zeit der Fall, 
denn als Muhammed 1. feines Bruders 
Mufa Gebiet an fib riß, fo verheerte er 
1413 u. 1415. die ®., ja er gab auch Dan 
H., ven Mirra feiner Würde entfcgt hatte, 
Hülfstruppen, durch welhe Mirxa gezwuns 
gen wurde, nochmals bei den Ungarn Bei— 
ftand zu fuchen,. Unter der Bedingung, daß 
die W, wieder zinebar werde, fchidte der 
König ein Heer gegen Dan II., aber diefes 
wurde geſchlagen ı. Dan I. nun Herr der 
W. bis 1417, wo ihn Mubammed 1. zwana, 
fich ihm zu sinterwerfen u. Kopfgeld zu bes 
zablen. 1424 bemädtigte fih Mirra noch 
einmal ber Herrfchaft u. fein Neffe floh zu 
den Türken. Als Mirra 1425 ft., folgte 
ein uneheliber Sohn von ihm als Woiwode. 
Da ging Dan Il. von den Türken zu dem 
griech. Kaiſer über, mit deffen Hülfe er in 
die W. eindrang; fein Gegner wurde er— 
morder u. Dan Il. wieder Woiwode. 1430 
blieb er in einer Schlaht gegen »Dra— 
Pula I., einen 2. unehel. Sohn Mirras, 
Nun warf fih Drakula zum Woimoden auf, 
aber die meiften Bojaren weigerten ſich, ihn 
anzuerkennen u, baten ben König von Uns 
garn um einen andern Herrn, der dann auch 
einen 3, unebel. Sohn Mirras, Vlad Il, 
dazu ernannte. Zugleich verlieh er dem deut⸗ 
ſchen Orden ein Gebiet in Serbien, mit dem 
Auftrag, Ungarn, Bosnien u. die W. gegen 
die Türken zu verteidigen. Wlad bemächtigte 
ſich auch der W., aber da er 1433 zu dem 
Sultan übertrat w. mit ihm die deutfchen 
Ritter vertrieb, nahm fih Sigismund 1454 
des Ordens an, entriß dem Woiwoden das 
Bannat u. fein Land u. gab erftres dem 
Orden, ledtres aber an *Danlll. den 
Schwarzen, Als diefer bald darauf ftarb, 
fiel Drafula I. 1485 mit türk. Hülfe in Sies 
benbürgen ein, wurde aber bei Herman 
ftadt gefchlagen u. zum Ruückzug genötbigt. 
Darüber entzweite fih der Sultan mit dem 
Woiwoden, ließ ihn 1488 gefangen nehmen 
u. erft wieder frei, nachdem er feine Söhne 
als Geißel geftellt u. ihm den Unterthanens 
eid gefhworen hatte, Während dies geſchah, 
eroberte Hunnvabdes die W, u. ernannte 
» Dan IV, zum Woiwoden unter ungar, 
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Hoheit. Diefer war ein treuer Bafall Une 
garns, da er aber alle Nachkommen der als 
ten Woiwoden hinrichten ließ, empörten fich 
bie Bojaren gegen ihn u. festen 1441 Dra= 
Pula I. wieder ein. Der Sultan Murad 
überzog 143 die W. mit Krieg u. verbeerte 
das Land, aber die Türken wurden bei Va— 
Pup von Hunyades u. Drakula gefchlagen, 
u. die W, blieb unter ungar. Hoheit, wenn 
fi gleich der Woiwode zu einem Schußgeld 
an bie Pforte verftand, 1444 fchidte er 4000 
M. unter feinem älteften Sohne zu dem 
ungar, Heere gegen die Türken, welches am 
10. Nov. 144 bei Varna gefchlagen wurde 
u. Drafula ließ auf dem Rückzuge fogar 
Johann von Hunyades ergreifen u. ind Ges 
fängniß werfen, jedodh bald darauf wies 
ber in Freiheit fegen. Im März 1445 übers 
jogen die Ungarn die W. mit Krieg, Dan 
V. wurde wieder zum Woiwoden ernannt, 

Drafula u. fein Sohn, deren Heer zu den 
Ungarn überging, aber gefangen u, ents 
hauptet. Zu dem neuen Zuge Hunyades ges 
gen bie Türken ftellte Dan IV. 8000 R 
aber dieſe gingen während der Schlacht 
auf dem Amſelfelde zu den Törken über, 
doch der Sultan ließ fie ſämmtlich nieder— 
bauen u, übertrug die Woiwodſchaft der W. 
an »Vlad Ill. Drakula, einen Sohn des 
enthaupteten Drakula, Dan IV. entflob, 
Vlad III. aber verföhnte fi mit Hunyades, 
leiftete dem König von Ungarn den Lehné— 
eid u. that gegen die Türken treffl. Dienfte, 
aber gegen feine Untertbanen zeigte er ſich 
graufam. Nachdem er alle Meuterer u. Rius 
ber vertilgt hatte, entledigte er ſich unter 
mancherlet Vorwand auch der mädhtigften 
Bojaren u. theilte ihre Güter unter die Uns 
füßrer feiner Leibwade,. Ererböbte die Abs 
gaben u. wollte fih von dem türk, Zins von 
10,000 Duraten u. 500 Jünglingen befreien. 
Deshalb fuchte der Sultan ben Woiwoden 
durch Lift in feine Gewalt zu bringen, aber 
ber Woimode ließ den türk. Staatsboten 
u. den Paſcha von Widdin nebft vielen 
Türken fpießen. Sultan Muhammed I. 
griff nun 1461 die W. an, aber Vlad 
vertheidigte fib fo Flug, daß ber Sultan 
1462 wieder nah Adrianopel zurückwich. 
2? Sin jüngerer Bruder Vlads, Drakula, 
ber im türk. Heere diente, wußte aber gleich 
darauf fih bei dem Volke fo einzuſchmei— 
heln, dad er zum MWoimoden ausgerufen _ 
wurde. Vlad floh zum Könige Matthias 
von Ungarn, der ihn aber auf die Kla— 
gen der Bojaren zu ewigem Gefängniß ver« 
urtbeilte u. Draßula Il. 1464 als Woimos 
den unter ungar, Hoheit anerkannte, Von 
1466 an wurde die MW, in Krieg mit dem 
Woiwoden Stephan von der Moldau vers 
widelt, der ihr einiges Gebiet entriß. Da 
in Kolge des Kriegs Drakula ſich mit dem 
Sultan vereinigte, fo ließ ber König von 
Ungarn ihn u Würde entfegen u. ers 
nannte 1476 Vlad Ill, wieder zum Woimwos 
ben. Draßula ll. floh nach Srouftadt, bezem 
- cs 





Bewohner ihn aber an den Woiwoden ber 
Moldau auslieferten, welcher ihn hinrichten 
fieß. 1477 wurde Vlad III. von einem feis 
ner Diener ermordet, u. bierauf eroberte 
der Woiwode Stephan bie ganze W. u, 
das Dannat u. vereinigte es mit der Mols 
dau, = Er ernannte einen moldauifhen Bos 
jaren, Szepel, zum Woimoben ber W,, 
der das Land aber nicht gegen die Türken 
fhügen Bonnte, bas beiben Durchzügen ders 
felben gegen Ungarn u, die Moldau viel litt. 
1486 vereinigte fi Szepel mit den Türken 
gegen die Moldau, u. machte zwar die W. 
wieder fret, wurde aber felbft bald darauf 
von feinen Unterthanen ermordet. Da fi 
die Bojaren der W. über bie Wahl eines 
MWoimoden nicht einigen konnten, fo übers 
trugen fie dieſes Recht 1493 dem Sultan, 
der ihnen num verbot, je wieder einem ans 
dern Woiwoden zu hulbigen, als dem, den er 
ihnen geben od. wenigftens beftätigen würde, 
Der Sultan ernannte ?®Draßula Ill, zum 
Moimoden, bem bald Drafula (Radulo) 
IV.der@roße folgte. Diefer verbeiferte die 
weltl. u. geiſtl. Berfaffung u. beftimmte die 
Vorrechte der Bojaren, bie er in 3 Klaffen 
theilte. Das Land theilte erin das Ober= m, 
Unterlandu.indasBannat Krajowaod. 
das weftl. Land, u. in allen 8 Provinzen 
beftanden 17 Oberämter u, 8 Erzbisthümer 
od, Metropoliten. Das Volk felbft war faft 
ganz rechtlos, u. deshalb zu Empörungen 
eneigt m. oft dazu durch die Grauſamkeit 
er Woiwoden u. die Bedrückungen der Bo⸗ 
jaren gezwungen. 1500 ft. Radulo u. ihm 
Pr fein Sohn Michna od. Midhael 
„der aber feiner Strenge wegen ſchon 1510 
bon einer Gegenpartei aus dem Lande ge— 
trieben u. durch Vladuczul L erfegt wurde, 
Michna begab ſich nach Hermannſtadt, wo 
er 1512 ermordet wurde. 1512 ft. Vladuc⸗ 
gi I. u. ihm folgte ale Woiwode Neapul 
effaraba, der ben Türken wieder einen 
ährl, Zribut an Geld u. 600 Zünglingen 
ewilligte. Unter ihm eroberten die Kürten 
—— (1521), u. da Neapul kurz darauf 
ftarb, fo ernannte ber Sultan Solhman I. 
deffen 6jähr. Sohn, UTheodoſios, umter 
türk. Vormundfbaft zum Woiwoden. Die 
Walachen weigerten ſich aber, ihn anzuerken⸗ 
nen u, wählten »Vladuczul Il. zum Wois 
woben u. begaben fih unter ungar, Schu. 
Deshalb unternahm Solyman. nichts gegen 
fie, ja verföhnte fib fogar wieder mit den 
Bojaren, unter ber Bedingung, daß fie einen 
andern Woiwoden anerkennen u. ihm zins⸗ 
pflidtig bleiben fellten, Eine Purze Zeit war 
jegt Rube, aber die Walachen vertrieben ben 
ihnen gegebenen Woiwoden u. wählten einen 
andern, der aber von ben türf, Staatsbo= 
ten, bie ibn Prönen follten, ermordet wurde, 
morauf eine türk. Armee nah der W. aufs 
brad. Der Woiwode von Siebenbürgen aber 
—8* dieſe zum Rüdzug, u. nun ſöhnten 
ch der Sultan u. bie =, wieder aus, u. 
erfirer beftätigte 1528 den ®Drafula od, 
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(panatle S-Deftseabe ——— 
V. Die Walachei unter türk. Obers 
berrichaft 1523 — 1829. Diefer war zus 
gleih ungar. Lehnsmann, erkannte aber nach 
ber Schlucht bei Mohacz (Aug. 1526) die 
türß, Hoheit volldommen an, Die Bojaren, 
mit Draßula V. unzufrieden, verfhworen ſich 
nen ihn, nahmen ihn gefangen u. ließen 
hn am 4. Ian. 1529 nebft feinem Sohne 
binrichten, aber fein Nachfolger * Moyfes 
ließ im Febr. 1580 bei einem Gaftmapl die 
meiften Bojaren ermorden. Die wenigen 
berfelben, welche entlommen waren, vertries 
ben den Woiwoden mit türk. Hülfe, aber 
mit fiebenbürg. Hülfe wurde er im Aug. 1530 
wieber eingefegt. Ihm folgte einige Jahre 
fpäter »Peter I, aus dem Haufe Dan, 
als Woiwode, der aber an einem Ablömms 
ling der Drakulas eınen Gegner fand u. in 
Krieg verwidelt wurde, endlich feste der Suls 
tan 1544 einen 3, Woiwoden, »Drakula 
(Rabulo) VI., ein. Diefem folgte 1546 
ber graufame Mirra Il., den Solyman 
wieder entjegte u. darauf 1554 Peter Il. 
ben Guten zum Woimoden ernannte, Dies 
fer mengte fih 1556 in die Streitigkeiten 
ber Siebenbürgen mit Kaiſer Ferdinand 1. u. 
führte die Königin Sfabelle von Siebenbürs 
gen im Triumph nach Kronftadt, aber 1597 ft, 
er in Buchareft, u. 1558 wurde Mirra Il,von 
dem Sultan wieder eingefegt, ft. aber ſchon 
im Dec. 1559 u, wurde durd feinen Sohn 
Peter ll. erfegt, der bis 1567 das Land 
brüdte. " Sein Neffe, Alerander H., war 
fein Nachfolger, doch regierte er nicht lanae, 
wie Mihnall., der 1585 durh Peter iV., 
Peters li. Sohn, erfegt wurde; auch biefer 

. 1585. * Fhın folgte der moldauifche Bojar 

lerander III. Er 309 türk. Pächter u. 
Janitſcharen in das Land, welche die Unters 
thanen auf alle Weife drüdten, da fie dem 
Woiwoden ſtets Geld vorftreden mußten. 
1591 wurdeer auf die Klage der Bojaren vom 
Sultan abgefegt u, der Ban von Krajowa, 
Sohn Peters II,“ Michael II., zum Wois 
woben ernannt. Diefer wollte fihder Türken 
—— u. trat deshalb mit dem Fürſten 
von Siebenbürgen, Stephan Bathori, in 
ein Bündniß gegen ben Sultan, Der Groß—⸗ 
wefir ſchickte deshalb ein Corps gegen ihn 
ab, das aber gefchlagen wurde, uw. ließ ihn 
1594 in Budareft durd 2000 M, übers 
follen. Michael IH. entflob zu den Ungarn, 
rüdte mit diefen nad Buchareft, ließ die 
Stadt anzünden u. alle Türken ermorden. 
Dann ging er über bie Donau, verwüftere 
das Land u. brachte dadurch den Sultan fo 
auf, daß erden Sohn bes moldauifhen Wois 
woden, “ Bogdan, zum Woiwoden der W. 
ernannte u. den Khan ber Tataren befahl, 
in die W. einzubringen u. Michael zu ent» 
fegen. Aber diefer ſchlug am 21. San. 1595 


den Kban bei Steneſt, u. am 24. u. 26. Jan. 


die Türken, Bogban floh nun nach Eons 
frantinopel u. entfagte feiner Würde. "Uns 
ter feinem Nachfolger Stephan “* 

er 
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der Krieg zwiſchen den Walachen u. Türken 
fort, u. obwohl bisher fiegreih, fah Mi⸗ 
hael HI. doc ein, daß er auf die Dauer den 
Zürken nicht widerftehen konnte, u. fo uns 
ferwarf er fein Land dem fiebenbürg. Fürs 
mund, bir ihm auch unter der Bes 
bingung ug verſprach, daß die W. ihrer 
Freiheit u. er feiner fürftl. Würde entfagen 
w. ſich mit einem Statthalter begnügen foilte. 
“Michael u. feine Bojaren willigten in Als 
les. Zwar wurbe der Großwefir Simon bei 
Kalvierim im Uug. von Michael geſchla— 
gen, aber dennoch zwang feine Uebermacht 
die Walachen zum Rüdjuge, worauf die 
Türken Buchareft befesten, das fie aber 
im Det. 1595 wieder verließen, als fie die 
Nachricht bekamen, daß ſich der Fürft von 
Siebenbürgen mit Michael vereinigt habe, 
Mehrmals gefhlagen, zog fich der Großives 
fir zurüd m. die Siebenbürgen u. Walachen 
—— Nikopolis u, ſchleiften Peluin. 
1596 ſchlug Michael die Türken u. Tataren, 
ſchleifte Nikopolis u. ging erft zurüd, als 
die Kürken am 14, Oct. Erlau erobert hat 
ten. #1597 erkannte er bie türß, Oberhoheit 
wieder an, doch unter der Bedingung, daß 
er zu einem Heereszug gegen Ehriften vers 
pflihtet wäre. Da aber zu diefer Zeit ein 
roßes türß, Heer anlangte, fo fürchtete der 
oiwode, daß ber Sultan fih der W. bes» 
mächtigen würde, u. deshalb huldigte er im 
Zuni 1598 mit allen Bojaren zu Tergovicz 
bem rw San Ungarn. 1599 benugte Mis 
chael die Streitigkeiten, welche zwifchen dem 
—* Rudolf I. u. Andreas Bathory von 
Siebenbürgen ausbrahen, eroberte diefes 
Yand u, vertrieb dann den kaiſerl. Statthalter 
Baſta, es zum Etatthalter defjelben 
erPlärend. Dierüber kam es zu Unterhandluns 
gen zwifchen dem Kaifer u. dem Woiwoden, 
dem auch der Sultan. wieder freundfchaftl, 
Anerbietunger maden ließ, u. Michael IM. 
verfprad gegen die Ertheilung der deutſchen 
Reichsfürftenwürbe, ber Statthalterfchaft 
von Siebenbürgen, Bezahlung von Subfis 
dien ar, bie Abtretung einiger ungar. Fe— 
ſtungen, dem Kaifer alles Land zwifchen 
Ungarn u. dem ſchwarzen Meer zu erobern. 
Als unterdeſſen Michael die Nachricht er— 
hielt, daß der Woiwode der Moldau, Jere= 
mias, mit den Polen in Siebenbürgen ein 
fallen wolle, um biefes Band für den Für— 
ften Siegmund zu erobern, fam er ihm zu= 
vor, fiel in der Moldau ein, ſchlug am 18. 
Mai 1600 das moldauiſche Heer u, eroberte 
die Moldau. Er ließ feinen Sohn Peter als 
Statthalter in der Moldau zurück u,-reifte 
wieder nah Siebenbürgen, wo Bafta einft- 
weilen von dem Kaifer als Statthalter be= 
Rätigt worden war. * Diefer Tatug Michael 
am 18, Sept, 1600 bei Mirifzlo u, nös 
thigte ihn zum Rüdzug nah Kronftadt; 
darauf wurde er am 15. Oct. von den Pos 
len am Sereth befiegt u. endlich von Mo⸗ 
ſes Szekely, der ein polnifch= moldauifches 
Heer befehligte, zur Flucht nach Buchareft 


enöthigt. Michael II. begab ſich jetzt nad 
* zum Kaiſer u, wußte dieſen fo für ſich 
einzunehmen, daß er ihn zum Statthalter 
von Siebenbürgen ernannte u. mit Bafta 
ausföhnte,. Am 3. Aug. 1601 ſchlugen fie 
vereint mit einander die Siebenbürgen, bie 
Siegmund wieder an die Spige der Regie— 
rung ftellen wollten. Bald darauf aber bra= 
hen zwifhen Michael II. u, Balta neue 
Streitigkeiten aus, u. Balta ließ Michael 
am 7. Sept. 160Lermorden, * An feine Stelle 
wurde Georg Drakula (Radulo) VIL, 
ein Sohn des Woimoden Michael Il., ges 
wählt, der im Dec, 1601 dem ER zu Prag 
den Huldigungseid ſchwur. Zugleih machte 
Simeon Morila, der Bruder des mol— 
dauiſchen Woiwoden Jeremias, Anſprüche 
auf die W., da er 1600, als Michael IM. 
unglüdlid gegen die Polen kämpfte, von 
diefem den Walahen als Woiwode batte 
aufgezwungen werden follen, aber Drakula 
VII. flug die Moldauer u, zwang fie zum 
Frieden, 1603 demütbigte er-audh dem fie= 
benbürg. Fürften Mofes Szekely, fiel dann 
ins türk. Gebiet ein, zerftörte Siliftria, er— 
oberte Braila u, entfegte am 22, Juli 1603 
Hermannftabt, das Szekely belagerte. In» 
deffen hatte er fid durch diefe Vorfälle den 
Haß des Sultans zugezogen u. mußte nad 
Klaufenburg flüchten, wahrend welcher Zeit 
1604 eine Empörung in der W. ausbrad. 
Es entfpann fih auch zwiſchen Drakula VII. 
u, den fiebenbürg, Fürften Bocsfai u. Ga— 
briel Bathory ein Krieg, in welchem die W. 
öfters verwüfter u. 1610 an Draßulas Stelle 
NSerbanl.Beffarabaunterfiebenbürg. 
Hoheit zum Woimoden ernannt wurde, Dra— 
kula VII. ſuchte in Polen Hülfe, eroberte 
auch 1611 fein Land wieder, mußte es aber, 
von den Türken gedrängt, bald wieder ver— 
laffen. Ein neuer Verſuch 1616 ınißglüdte 
ebenfalls, u. 1618 wurde Gabriel Mo: 
ril, Simeon Morilas Sohn, Woiwode der 
W. unter türk. Hoheit. Im folgte num 1623 
Aleranbder IV. u. diefem 1627 ber frieds 
lihe Matbias Beffaraba, ber bie Ge— 
richtöverfaffung des Landes verbefferte u. 
die Juftinianifhen Geſetzbücher in das Wa— 
lachifche überfegen ließ. Nach langer Regie— 
rung ging er mit einem Heere über bie Do— 
nau, aber er fiel in die Hände der Türken 
u. fein weiteres Schi@fal ift ungewif. Von 
biefer Zeit an wurde der Zins, welden 
die W. an die Türkei zu zahlen hatte, er= 
höht u, die Moiwoden mußten ihre Reſi— 
den; von Zargowicze nad Buchareſt ver— 
legen, um unter den Augen der tür, Grenz» 
yafbas zu fein. PEonftantin Beſſa— 
raba wurde nun Woiwode, der neben dem 
türß, Tribut noch dem Fürften Georg Ra— 
cocyi von she 3 Schutzgeld bezahlen 
mußte. Als er die Macht der erbl, Bußfols 
baten (Szemenys) die unter feinem Vor— 
gänger fehr gewadhfen war, einzufhrinfen 
verfuchte, rotteten fich diefe 1654 zufammen,_ 
bemädtigten fih des Woiwoden u. Reue 
n 





26% 


Ihn ab, Eonftantin entfloh u. fudte Schuß 
in ber Moldau, aber ba die Szemenys in 
Siebenbürgen einftelen u. von Racoczi gänzs 
lich geſchlagen wurden, fo Bam er 1657 wies 
ber in ben Befig des Landes. Mit Hülfe der 
Siebenbürgen fuchte er 1659 die Moldau zu 
erobern, aber er wurbe day ar u. ft. bald 
darauf als letzter Sorefie des beffarab. Ges 
ſchlechts. "Auf Befehl des Sultans Mus 
bammed IV. war Michael IV. ſchon 1658 
Moimode der W. geworben u. hatte in Auf 
trag ſchon im Aug. d. 3. Kronſtadt erobert, 
da der Sultan Racoczi Si:benbürgen ents 
reißen wollte. Michael IV. ließ ſich aber 1659 
in ein Bündniß mit diefem ein u. wurde 
Purz darauf von bem Paſcha von Giliftria 
gefhlagen u. feiner Würde entfegt. Ihm 
folgte 1659 Anton, ein treffl. Fürft, ber 
aber ſchon 1661 ft. u. durch einen Albanter, 
Georg ®hika, erfegt wurde, ben aber 1662 
fein Sohn Gregor Ghifa durch Ränke, 
bie erin Eonftantinopel fpann, ftürgte. Gleich 
au Anfang feiner Regierung mußte er auf 

es Sultans Befebl ben fiebenbürg. Fürften 
Apafi gegen den Fürften Kemeny umnterftüs 
gen u, wurde bei Kronftadt gefhlagen, 
u. 1663 mit dem Woiwoden der Moldau’ u, 
bem Tatarenkhan in Ungarn einfallen, mo 
er aber mit bem Paijerl, J————— Mons 
tecucculi ein geheimes Verftändniß einging 
u, ihm die Plane bes Broßwefirs mittbeilte, 
Hierdurch wurde ber Feldzug von 1668 vers 
eitelt, u. da ber von 1664 aub unglüdlich 
für die türk. Waffen ausging, fo zog Ghika 
mit den Walahen heimlih von ber türß, 
Armee weg nah ber W. zurüd. Um ben 
aufgebrachten Großwefir zu verfühnen, übers 
ſchickte er ihm 40,000 Ducaten, mit denen 
aber ber Schagmeifter nah Eonftantinopel 
ging, überall das Gerücht ausbreitend, daß 
Herr von dem Sultan abgefallen fei. 
Shita floh nun nah Wien u. von da nad 
Benedig, u. an feıne Stelle fegte ber Suls 
tan einen Epiroten, P?Drafula (Radulo) 
VII. Stridiagi zum Woiwoden. Diefer 
aber drüdte die W. fo, daß unzählige Klagen 
an ben Großwefir Bamen, u. diefer entfegte 
ihn u. madte Gregor Ghika wieder zum 
Woiwoden. Aber Ghika sing in ber Schlacht 
bei Choczim (11. Nov. 1673) zu den Pos 
len über. Da aber bennod ber Krieg für 
Polen unglüdlih ausging, fo mußte ber 
Woiwode wieder flüchten u. an feine Stelle 
kam fein Zögling Dukas, ein Albanefe, 
ber ben von Ghika verbannten Serban Kans 
takuzenos zurüdrief, welcher ben Sultan fo 
gegen Dufas einnahm, daß diefer den Dukas 
entfegte u. 1679 HM Serban II. Kantaku⸗ 
zenos zum Woiwoden ernannte. Serban 
fah fireng auf Handhabung ber Gerechtig- 
feit, forgte für die Bildung bes Wolke, bef. 
des Adels, 309 fremde Handelsleute nad 
Buchareſt u. warb 40,000 M. Ausländer, da 
er die erbl. ne ber Szemenys ganz abs 
gefhafft hatte, ließ eine Druderet anlegen 
u. das neue Keftament ins Walachifche übers 
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fegen. Serban begleitete ben GEroßweſir 
Kara Muftapha auf feinem Zuge gegen 
Wien u, verriet fowohl dem Commandan⸗ 
ten Stahremberg, als bem Prinzen von Los 
thringen die Pläne bes Großwefirs, beffen 
großer Günftling er war, Er ft. am 28. Aug. 
1688 u. die Bojaren wählten ben bisherigen 
Kanzler ?Eonftantin Il. Brankowan 
Beffaraba zum Woiwoden, dem ber Kaifer 
Leopold gegen einen jährl. Zins von 50,000 
Thlr. feinen Schuß verfprad. Indeſſen kam 
Gonftantin mit ber Familie Kantakuzenos, 
beren Namen er annehmen wollte, in unans 
genehme Händel, u. eben fo mit der Wittwe 
feines Vorgänger, bie er in ein Klofter ein⸗ 
fperren ließ. Eonftantin Il. wurde 1691 
aufgefordert, zu des Großwefird Heer zu 
ftoßen, aber er leiftete diefem Befehle Beine 
De doch mußte er 1695 den Sultan Mus 
apha 11. auf feinem Zuge gegen Ungarn 
unterftügen. Nach bem Frieden von Karlo= 
wig 1699 cultivirte Eonftantin I. fein Land, 
aud blieb er fortwährend mit dem Kaifer 
in Verbindung, der ihm ſchon 1695 die Würde 
eines beutfchen Reichsfürften verliehn hatte, 
Auch mit der Pforte blieb er in gutem Vers 
nehmen, bis er fi mit bem Kaifervon 
Rußland, Peter d, Gr., in Unter» 
handlung einließ. Zum erften Male ers 
bien nämlid Rußland damals in den 
onaufürftenthHümern u. zeigte großes Ge— 
lüſt nah biefen Ländern. Da befahl ber 
Sultan dem Woimoden ber Moldau, fich der 
MD. zu bemädtigen, aber auch diefer trat 
1710 zu dem ruff. Kaifer-über, während 
@onftantin Il, dur die Forderungen biefes 
Monardhen aufgebracht, wieder mit ihm 
Brad, worauf die W. 1711 von ben Ruffen 
befegt wurbe, die fich aber nach Peters d. 
Gr. Unfällen am Pruth wieder zum Rüds 
zug gezwungen faben. Im März 1714 wurde 
endlıh Eonftantin li. durch einen Ferman bes 
Sultans abgefegt u. an feine Stelle * Ste» 
pbhan I. Kantolusenns zum Woimos 
den erwäblt, Der vorige Fürſt wurbe nah 
Eonftantinopel gebracht u. bier im Auguſt 
1714 mit feinen 4 Söhnen enthauptet. Ste⸗ 
phan II. mußte zu bem Feldzug der Türken 
gegen Morea beträchtl. Hülfsgelder geben, 
u. ba ber Sultan, ber 1715 auch mit Defts 
reih in Krieg verwidelt wurbe, ihn für 
einverftanden mit dem Kaifer hielt, jo wurde 
er im Ian. 1716 abgefegt, nad Eonftanti» 
nopel gebracht u. dort im Juni d, I. erdroſ⸗ 
felt. Der Sultan fegte nun eigenmädhtig, 
auch ohne Wahl der Bojaren, einen Bas 
narioten zum Fürften ver B. ein, u, von 
nun an wurde ftatt des Titels Woiwode ber 
Kofpodar für diefen Lehnfürften üblich. 
azumal gefhah bie Inveftitur zu Eons 
ftantinopel, Der Muzzur Aga feste dem zu 
Inveftirenden den Kukka (Buſch von Reis 
berfedern) als Zeichen ber Gewalt auf, der 
Großwefir bekleidete ihn mit dem Ehren 
pelze. Dann begeb fi der Hofpodar unter 
Bortritt der Ianitfharenmufit u, Vortras 
gung 
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von 8 KGwelfen zur öffentl, Aus 
Kim beim Großherrn, u. 309g dann zur 
grieh. Kirche, wo ber Patriarch ihn wie bie 
oftröm. Kaifer feierlich weihte. Türk, Würs 
benträger inftallirten ihn hierauf in ber W., 
wo er zu Bukareſt feinen feierl. Einzu 
bielt u. 3 Roßſchweife vor —— Pala 
aufpflanzte. Sie allein, die Khans der 
Krim u. der Vicekönig von Bagdad waren 
befugt, an Aubienztagen bie lie 
ein PelzBleid, zu tragen, »Nikolas Ul. 
Maurocordato bradte bie Regierungsans 
gelegenbeiten in befjere Ordnung, verfolgte 
aber die Kantakuzenos mit Feuer u. Schwert, 
zog ihre Güter ein u, ſchenkte fie feinen Krea⸗ 
turen, welche dort ſchrecklich hauſten u. das 
Land ausfogen. Auf das Gerücht vonder Ans 
näberung Paiferl. Truppen entfloh der Wois 
wode im Sept. 1716 aus Buchareſt, Pehrte 
aber fpäter, von ben Türken unterftüßt, das 
bin zurück u, verfuhr auf die alte Weife; 
fremde Gelehrte u, Künftler unterftügte er, 
Sm Nov, 1716 wurde er von fiebenbürg. 
Truppen in Budareft überfallen, gefangen 
u. nah Hermannftadt gebradt, u. an feine 
Stelle ernannte der Sultan feinen Bruder, 
*Johann Maurocordato, zum Woimos 
ben. Diefer verjagte die Zataren, welde 
feit einiger Zeit jährlich die W. verwüfteten 
u. Schloß mit dem Kaifer einen Neutralis 
tätsvertrag, bem zu Folge er heiml. Vafall 
bejjeiben wurde, Im Krieden von Paffaros 
wig 1718 wurde das Bannat auf 24 Sahre 
an den Kaifer abgetreten, u. der vor. Woi⸗ 
wode Nicolas III. wieder in Freiheit gefeßt, 
ber aud 1719 die Herrfchaft über die W. 
wieder bekam, da der Woiwode Johannes 
Maurocordbato dem Sultan verdächtig ges 
tvorden war, Nikolas Ill. regierte jegt 
gemäßigter u, ft. im Sept, 1730, worauf 
bie Pforte Michael, die Bojaren aber 
Eonftantin II, Maurocordato, ben 
Sohn Nikolas IN., zum Woiwoden wähls 
ten. Sonftantin wurde durch Beftebung 
von dem Sultan beftätigt, aber ba er durch 
bobe Abgaben viele Beſchwerden hervorrief, 
fo ‚verfegte ihn der Großherr in die Mole 
dau, u. der Woiwode der Moldau, Gregos 
stus 1. (1) Ghika, kam 1733 an feine 
Stelle. Dur abermalige Beftehung erhielt 
jedoh *Eonftantin dir. die W. zurüd u. 
num verfügte der Großherr, baß Pünftig je= 
ber Woimobde bei feinem Reglerumgsantritt 
# Mill. Löwenthaler (410,250 Rthlr.) in feis 
nen Schat zahlen follte, woher cs kam, 
daß die Woiwoden öfters gewedhfelt u, bie 
W. ſehr ausgefaugt wurde. Durch den bels 
grader Frieden 1739 kam das Bannat wies 
der an die W., doch mußte der Fürft einen 
neuen Zins dafür zahlen, Gonftantin II. 
führte eine neue Gerichtsordnung ein, vers 
minderte die Frohnen u. fegte die Armee 
beinahe auf nichts berab, Dadurch wurden 
die Näubereien der Sanitfcharen immer häus 
figer, Auf Klagen der Bojaren ernannte der 
Sultan "Michael V.1789 an feine Stelle, 
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ber aber ſchon 1741 wieber burch Eonftantin 
Ill. erfegt wurde, welder nun zum 3. Mal 
Woiwode warb u. es bis 1748 blieb, woihn 
Gregorius II, Ghika verbrängte, Gres 
gorius III. ft. 1752, ihm folgte Anfangs 
fein Sohn Mathias, der aber 1753 Hos 
par der Moldau wurde u. an deffen Stelle 
onftantin IV. Racowicza trat. Dies 
en vertrieb Conftamtin III. wieder, ber 
ch abermals 4 Jahre behauptete. "Nun 
wedfelten Sfarlat Ghika, Conſtan— 
tin IV. Racowicza, Eonftantin IM. 
u, wieder EonftantinIV. in der Hofpobars 
ſchaft mit einander, nad beffen Tode 1764 
Stephan MI. Racowicza Hofpodar 
wurde, Auf bdiefen folgte 1766 SPforlat 
Ghika, auf diefen 1767 Aleranber 
GShikau. auf dieſen endl.Gregor Ghika. 
Dieſer herrſchte auf türk. Weife u. führte 
ſo den vollkommenen Ruin der W. herbei. 
Straßenraub u. Mord waren an ber Tages— 
ordnung. Gregor wurbe 1769 von einem 
ruf. Streifcorpe aufgegriffen u. nad sa 
gebracht. 1770 befegten bie Ruſſen die W. 
u. die Kaiferin Katharina II. ließ fib buls 
digen, doch kam bie W. 1774 durch ben 
Frieden von Kutſchuk Kainardſchi 
wieber unter tür, Hoheit. In demfelben 
erhielt bie W. u. Moldau freie Religions 
übung, Auswanberungsredt u. das Ver— 
fprechen des Aufhörens der Pladereien bet 
Entridtung der Abgaben. Die W. follte 
fib aud ihre Fürften felbft wählen dürfen, 
u. fie ernannten den Bojaren Braſchko— 
an bazu, aber ber Sultan verwarf bie 
abl u. drang ihnen ben »Alexander 
Mpfilanti auf, der 1780 den Lutheranern 
freie Religionsüubung zugeftand, wodurd er 
viele Anfiedler ins Land zog. 1781 ward ein 
eigner Generalconful für die W. in Bußareft 
eingefegt, ben Hofpodar zu beobadıten u. 
u leiten. 1782 entfegte der Grofberr Alex. 
Dpfilanti, u. an feine Stelle trat Nifolas 
Karozza, der aber auch fhon wegen Druds 
1783 dur Draco Suzzo erfegt wurde. 
Auch diefer fah ſich genötbiat, hohe Steuern 
auszufhreiben, um die Summen zufammen« 
gubringen, welche er nah Eonftantinopel 
jbiden mußte. 1787 wurde Nikolas 
Maursgeni Hofpodar ber W. Diefer ers 
ließ beim Ausbrucd tes Krieges von 1788 
ein allgem. Aufgebot gegen die Deftreicher 
u, drang felbft in Stebenbürgen ein, aber 
er wurde von @lairfait bei Kalafat ges 
fhlagen u. beshalb 17W hingerichtet, Die 
W. litt in biefem Kriege viel, benn bie 
Deftreiher u. Ruffen rüdten 1789 in bies 
felbe ein, u. aud für die Verpflegung der 
Türken mußte fie viele Lieferungen machen, 
Nah dem Frieden von Jaffy 1792 kam bie 
W. wieder unter tür, Hobeit u. Fürft 
Eonftantin Ypfilanti wurde Hofpodar 
berfelben, Da biefer aber 1798 von Pass 
wan Oglu gezwungen wurde, eine ftarfe 
Eontribution zu entrichten, fo fegte ihn ber 
Divan ab u, an feine Stelle trat — 
ger ’ 


erli, ber aber ebenfalls In ben Verdacht 
am, mit Paswan Oglu einverftanden zu 
ein u, beshalb 1799 hingerichtet wurde, 

er folgende Hofpodar, Wihael Suzzo, 
führte Anfangs mit Glück —— en Pas⸗ 
wan u. nöthigte ihn 1801 zum Rudzug nach 
Widdin, aber vor diefer Feſtung wurde er 
geſchlagen; Paswan rüdte nun felbit in 
der W, ein u, nötbigte den Hoſpodar zu 
der Flucht nach Siebenbürgen. Un Suzzos 
Stelle trat 1802 nobmals "Conftantin 
Vpſilanti, der treffl, Vorkehrungen ges 
en Paswan Oglu traf; aber 1806, bei den 

rungen mit Rußland als dem Intereffe 
tiefer Macht anhängend, entfegt wurde, 
Aber diefe Abſetzung erklärten die Ruſſen 
für eine Kriegserklürung, weshalb der neu 
ernannte Hofpodar Suzzo wieder abges 
ıufen u. Conftantin Ypfilanti wieder 
eingefegt wurde, Trotz dieſer Nachgiebig- 
keit von Seiten der Pforte brach 1807 der 
Krieg mit Rußland aus, u. die W. wurde 
von den Ruffen befegt, u. da ſich bie 
Friedensunterhandlungen zu Jaſſy, in wels 
hen Rußland auf Abtretung der W. drang, 
zerichlugen, fo rückten 1809 die Ruffen wie— 
der in diefelbe ein u. behielten fie bis zum 
Frieden von Budhareft (16. Mai 
1812) befegt. Durch denfelben wurden die 
Grenzen gegen Rußland fefter beftimmt, u. 
die Ruffen riumten die W. u. Moldau, *»Im 
Dec. 18512 wurde nun Santo Karadſcha, 
gewöhnt, Fürft Callimachi genannt, Ho— 
fpodar der W., den aber 1818 die türß, Fi— 
nanzbeamten aus dem Wege fchaffen wollten, 
um ſich feiner Schäge zu bemädtigen, als 
limachi entflod im Dct. 1818 nah Temeswar. 
"A feine Stelle trat der geizige Alex. 
Suzzo, der die Wulahen bart drüdte u. 
fo der Hetäria (f. d. u. bei. Griechiſcher 
Breiheitefampfaf.) in die Hände arbeitete. Im 
San. 1821 ft. der Hofpodar, u, da das Wolf 
die gewöhnt, Bedrückungen beim Einzug des 
zum Hofpodur beftimmten »Karl Eallis 
machi fürdtete, fo rief Theodor Vladi— 
miresfo,ein Bojar geringer Klaffe, früher 
ruf. Offizier, das Volk zur Erhebung. Er 
rüftete zu Krajowa ein beträdtl. Heer u, 
traf Unftalten, gegen Buchareft felbft vor— 
udringen, wo ber Diwan fich nicht entfchlies 
5 konnte, auch nur eine feiner gegruns 
deten Beſchwerden abjtellen zu wollen. Zus 
gleih war es zu Gallacz zwifchen den Tür— 
Pen u. Grieben zu Kämpfen gekommen u, 
der ruff. Generalmajor, el Hpfilanti, 
hatte auch zu Jaſſy den Uufftand erregt, 
u. der dortige Hofpobar, Michael Suzzo, 
fi mit ihm vereinigt, Vladimiresko zog in 
Buchareft ein u. erließ eine Proclamation, 
in welcher er aber nidyt von der Freiheit der 
Griechen, fondern blos von der Abftellung 
ber Mißbräuche ſprach, melde in ber Regie— 
rung der W. herrſchten. Er konnte ſich des: 
halb mit Dpfilanti nicht vertragen, u. da dies 
fer Berrätherei argwohnte, ließ er ihn hinrich⸗ 
ten, Ueber ben unglüdl, Ausgang von VYpſi⸗ 
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Iantis Kampf in ber Moldau u. W. ſ. Griechi⸗ 
fher Freiheitöfampf ı. In der W, hauften 
die Tuͤrken nad Ypſilantis Untergang fürch— 
terlih u. vertrieben alle Grieden. "*Fürft 
Ghika wurde 1822 zum Hoſpodaren ers 
nannut, u. das Land erhielt eine neue türf, 
DOrganifation, in deren Folge in jeder Stadt 
u. felbft in den größern Dörfern türk. Ule— 
mas als Lehrer angeftellt wurden. Am 6. 
Dct. 1822 zog ber neue Hofpodar in Bucha—⸗ 
reft ein, u. erließ ſchon am 18, Det. mit 
Bewilligung des walach. Diwans ein neues 
Gefeg, in weldem er die Verwaltung ord— 
nete, Indeffen zu feinen Erpreffungen kam 
1825 noch das PBerlangen bes Sultans, 
eine beträdtl, Summe zu der Führung des 
Kriegs gegen die Griechen beigefteuert zu 
erhalten, u. ba die Bojaren die Zahlung ders 
felben verweigerten, fo blieb troß ber For= 
derung Rußlands, die Fürftentbümer au 
räumen, die W. von ben Türken befegt. 
u» Der Vertrag von Aljerman ber 
Türkei mit Rußland 1926 beftimmte, daß 
die frühern Rechte der W, ihr verbleiben, 
der Hofpodar aber nicht mehr aus einer 
Banariotenfamilie, fondern von einem Dis 
wan des Landes aus den Bojaren der W. ge» 
wählt werden, aber der Pforte zur Beſtäti— 
gung präfentirt werden follten; verworfen 
follte die Wahl nur mit Zuftimmung Ruf: 
lands werden fönnen, Der Hofpodar follte 
auf 7 Jahre ernannt fein, A — ſoll⸗ 
ten nur unter Genehmigung Rußlands u. 
ber Türkei erfolgen können. Die Steuern 
ollten durch den Diwan beftimmt u. durch 
Rußland u. die Türkei beftätigt werben. 
NeDdie Pforte Pehrte fih aber wenig an diefe 
Beftimmungen u. unter diefen Umſtänden 
kam es 1828 zu dem Kriege zwiſchen Ruß— 
land u. ber Türkei. Buchareft wurde am 
12. Mai 1828 durch 5000 Ruffen befest, 
nahdem Ghifa nah Siebenbürgen geflohen 
war, u. kurz darauf Ader BrafPahlen 
zum — ——— der W. u. der ruſſ. 
Staatsrath Stourdza zum Chef bes was 
lach. Diwans ernannt. Vor den harten Be— 
drückungen floh eine Menge Bojaren ins 
öſtreich. Gebiet, eine Menge Landleute aber 
mit Vieh u. Gefchirr in die Wälder. Zu dies 
fem Unglüd gefellte fi nun noch Peft, Hun— 
gersnoth u, Ueberfhmemmung. *&o war 
durch Elend aller Art das Land auf lange 
Zeit zu Grunde gerichtet, als es in Folge 
bes $riedens von Abrianopel 1829 bis 
zur Bezahlung der türk, Contribution unter 
Rußlands Protectorat geftellt wurde 
u, eine ruſſ. Civil: u. Militärabmini> 
ftration erhielt. ** Diefer Friede beftätigte 
nicht nur die Anordnungen des Vertrags von 
Akjerman 1826, fondern feste auch feft, daß 
die Hoſpodarwürde lebenslang fein u. alle 
Zürfen auf dem linfen Donauufer auswans 
bern mußten, worauf alle Pläge am linken 
Donauufer gefhleift u. zur W. geſchlagen 
wurden. Der Diwan Effendi, ein Secretür 
ber Pforte, eigentlich ein geh, Kundſchaf— 


rer, 
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ter, war ber einzige Türke, ber in ber W. 
blieb. Sn der Zwifchenzeit ward Gen. 
Kiff:lef, der fhon während des Kriegs 
in ber W. befehligt batte, bafelbft Gene— 
ralgouverneur. V. Die Walachei unter 
rnit. Protectorat u. unter neu eins 
efegter türk. Oberhoheit 1829 bis 
Feist, Bis 1834 blieb nun die W. une 
ter ruff. Protectorat, das mit fefter. Hand 
geübt wurde, Als die Eontributionsangeles 
genbeiten arrangirt waren, follte die Zurück⸗ 
gabe ber W. an den neuen Hoſpodar erfols 
gen, Zuvor wurde aber ben 29. Jan. 1834 
das don der Specialcommiffion ber Bojaren 
‚1829 feftgefegte u. angenommene Reglement 
für die Zußunft von der Pforte anerkannt. 
Nah diefem Reglement follte der Hofpodar 
aus ben Bojaren 1. Rangs, durh außer: 
ordentl. Berfammlung, ber hohen Geiftlich- 
Peit, der Abgeordneten ber Bojaren 1. u, 
2. Range, u. der kleinern Grundeigenthümer 
(weldhe Abgeordneten auf 5 Jahre erwaͤhlt 
werden u. Diäten erhalten) gewählt werden ; 
er bat verantwortl. Minifter u. darf von 
1840 an Beinen Richter mehr entfegen, er 
bedarf der Anerkennung Rußlands; der 
jährl. Tribut an die Pforte wurde auf 6000 
Beutel od, 3 Mill. türk. Piafter feftgefegt. 
"Dem gemäß wurde Alcr. Ghika im 
Apr. 1854 zum Hofpodar erwählt u. hielt 
am 26, Oct. zu Buchareft feinen Einzug. 
Bald aber kam es zu ernften Zerwürfniffen, 
u, namentlich madte fih unt. den Bojaren 
eine antiruff. Oppofition bemerklih, was 
Rußland zu Einmifhungen VBeranlaffung 
gab, *Beſ. fam es in den Sigungen von 
1837 u. 1838 zu heftigen Scenen. 1837 
drang bie Oppofition auf Unabhängigkeit der 
innern Regierung u. Verwaltung, auf noch⸗ 
malige Revifion bes organ, Reglements, 
wie es Rußland gegeben hatte, u. fträubte 
fih, einige Abänderungen in der Faffıng 
beffelben anzunehmen. Dagegen fand ſich 
aber der ruſſ. Generalconful v. Rüdmann 
veranlaßt, einen gegen die Oppofition ges 
richteten gr der Pforte auszuwirken. 
Endlich löfte der Fürft bie a as 
auf. Seitdem gährte es beftändig. * 1839 
ward eine neue Bojarenverfammlung berus 
fen, u. ber Eröffnungsrede bes Fürften nad 
ſchien es, als fei es der Megierung mit 
zeitgemäßen u. zwedmäßigen Reformen für 
das Finanzweſen, für Handel, Juſtiz, Schul: 
wefen 2c, Ernft. Zu Refultaten aber Pam 
es nicht, dagegen wurde Peine geh. Ver⸗ 
bindung rudhbar, welde die Moldau (f. 
db.) u, W. in ein — Dacien vers 
ur wollte, Deshalb erließ die Pforte 
im Jan. 1840 an den Hofpodar der ®, einen 
German, worin berfelbe zur Präftigen Uns 
terdbrüdung folder Verbindungen aufgefors 
dert wurde, während ein 2, gleichzeitiger 
erman den Oberften Sampiano, den man 
einen Sauptleiter der Unyufriednen bielt,* 

aus den Fürftenthümern verbannte. Neue 
Verſchworungen folgten diefer auf dem Fuß, 


fo daß die Stellung Ghikas immer ſchwie— 
riger wurde, Eine große Partei der Boja— 
ren trug fogar auf deifen Abdankung an. 
2 In Folge hiervon dankte berfelbe am 26. 
Dct. 1842 ab u. reifte nad Kronftadt in 
Siebenbürgen, um ſich fpäter nach Italien 
zu begeben. ® Inzwifchen trat Rußland 
mit feinen Plänen, während die Pforte dem 
Namen nah die Souveränetät übte, doch 
mittelbar felbft die Suprematie zu üben, 
offener hervor, gab aber dadurch, daß es die 
Hoſpodarenwahl zu beftimmen fuchte, indem 
ber ruff. Gen. Kıffelef u. der ruſſ. Eonful 
auf die Eandidatenlifte gebradht wurden, 
Enzland Veranlaffung zu proteftiren. Die 
Regentſchaft führten die 3 Kaimafans: 
Georg Philippesco, Theodor Wa— 
faresfo, Mihael KHornesto "Die 
Mahl des neuen Hofpodars follte im Jan. 
1843 Statt finden, noch vorher aber ftarb 
derjenige, für den fich bereits die Wähler 
entfcbieden hatten, der Großban Baleano. 
Nun entfchied fich zwar die walach. Partei 
für Philippesco, die Wahl aber fiel dennoch 
in ruff. Sinne aus u. zwar auf den Groß— 
logothet Georg Bibesko, der vom Anfang 
an die Zügel der Regierung mit Energie, 
Umfiht u. Gerechtigkeit führte. Uber bald 
eigten fih neue Unruben, u, Bibesko ſah in 
Koige der Kinanzverwirrungen fich genö> 
thigt, eine Anleihe zu mahen. 1844 nahm 
ber Miderftand nod zu; die Generalvers 
ſammlung fchlug feinen Vorfchlag, das Heer 
zu vermehren, ab, u. caflirte die einer ruff. 
Befellfbaft verlichne Erlaubniß, die wa— 
lab. Minen ausbeuten zu dürfen. Zwar 
geftattete die Pforte ihm, der Oppofition ent= 
gegentreten zu dürfen, aber nur mit Mühe 
brachte er die Verpachtung der Bergwerke zu 
Stande. Neurer Zeit ift außer der Scheidung 
Bibeskos von der Fürftin nichts Bemerfunass 
werthes vorgefommen, (Js., Pr.u. Ra.) 

Wälachen, f. u. Pferd m. 

Walachenkandären,NReitftangen, 
bie gerade Schenkel haben u, eben fo flach 
find, als das Hauptgeftelle. 

Walächischer Röggen, |. Roy: 
gen 1 A). 

Walächische Spräche, !'eine 
Tochter der Lingua romana rustica, welche 
in der Moldau, Walahei, Siebenbürgen, 
ber Bukowina, dem Banat u, Oberungarn 
Dacoswalad. Sprache) u. jenfeit der 

onau, in bem ebemal. Thrazien, Max 
zedonien u, Theffalien (Kutzo-walach. 
Sprade) gefprohen wird. Das roman. 
Element ift zwar darin vorberrfchend, aber 
mit vielen flav., auch griedh., goth., türk. 
u. albanef, Beftandtheilen verfegt. ? Das 
Walachiſche wird gewöhnl. mit chrillifchen, 
aber auch mit latein. od. grieh. Buchſta— 
ben gefhrieben. »Die Subftantive find 
indeclinabel, u. erleiden nur im Plural eine 
Veränderung der Endung, welde ber der 
italien. Sprade fehr Khnlib, nur etwas 
complieirter ift, 3. B. domna Herr, Plur. 


domni, 


—E 
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dommi, ochlu Auge, Plur. ochi, os Kno⸗ 
den, Plur. dse, päne Brod, Plur, päni. 
* Zur Eafusbildung dient der Artißel, der 
ben Subftantiv angehängt wird, 3.8. dom- 
nu" der Herr, Gen. a domnu’lui, Dat. dom- 
nu’lui, Acc. pre domnu’l, ®oc, o domne, 
bl. dela domnu’l, Plur, domni-i, Gen. 
a domni’lor ꝛꝛc. Der unbeftimmte Artikel 
ift un, »Wenn Adjectiv u, Subftantiv 
ftehn, fo wird der beftimmte Artikel mit den 
——— nur an das erſte von beiden, 
welches es auch fei, angehängt, z. B. po- 
mu’l dulce od. dulce le pomu der füße Apfel. 
Es gibt 2 Geſchlechter, Masculinum u. Fe⸗ 
mininum ; et bient zugleih als Neus 
rum, Die W. ©. hat Augmentativenduns 
gen (oiu, Öne) u. Deminutive (utiu, isoru 
elu, celu ⁊c.). ꝰ Der &omparativ wird bur 
mai (mebr), ber Guperlativ durch quelu 
mai, Fem. quea mai od. burd pre (fehr) 
gebildet. ®Die Declination der Prono» 
mina ift unregelmäßig, auch theilt die W. 
&. mit andern roman, Sprachen die Fäbig- 
Peit, bie Perfonalpronomina mit dem Hülfs⸗ 
gend: zu Einem Worte zu verbinden, 
as Pofjeffivum bat ftets den beftimmten 
Artikel bei fih. ? Die@onjugation wird 
wie in ben verwandten Spraden theils durch 
Abwandlung bes Zeitworts felbft, theils 
durch Hülfszeitwörter gebildet: jo laudu, 
ich Iobe, tu laudi, el laudä, noi Jäudämu, 
voi läudati, ei laudä; Imperf. ;o laudaam, 
‚ Perf. I. jo läudai, Perf. IL .jo amu läu- 
datu, Plusquamperf. I. jo amu fostu läu- 
datu, —— Il. jo läͤudasem, Fut. 
jo voiu läudä, Imperativ lauda, Infinitiv 
laudare; außerdem gibt ed noch einen Eons 
junctiv durch alle Zeiten, Supinum, Ges 
rundium u. 8 Participia. Das Paffivum 
wird durch das Pronomen reflerivum gebils 
bet: jo me laudu. Die unregelmäßigen Zeit» 
wörter find denen andrer roman, Sprachen 
ähnlich. "Adverbia, Präpofitionen, 
Eonjunctionen, Interjectionen des— 
gleiben. "Yuc bie Syntar u. Eonftrucs 
tion ber Säpe bat Peine wefentl. Eigenthüms 
lichkeiten. "Der Anfang des Bateruns 
ſers beißt: tatäl nostru tschel den tscher- 
{er sfin-zieskä-sse numelje teu, b, h. 
ater unfer ber im Himmel, geheiligt- werde 
ber-Name bein. Spradlehren von Mol: 
nar, Wien 1788; Klein u. Schinkai, ebd. 
1780; Aleri, ebd. 1826; Elemens, Hermanft. 
1836; J. A. Vaillant, ebd. 1846. Wörter: 
bücher von Elemens, Hermanft. u. Kronft, 
1823, Ofen 1825, (v. d. — 

Walächisches Schaf, ſ. Schaf ı. 

Walächisch - Möseritsch, f. u. 
Meſeritſch. 

Walädia, el (Geogr.), fo v. w. Wo⸗ 
ladia, cl. 

Walafrida (W. E. Meyer), Pflans 
zengatt, aus ber nat. Fam. Selagineae E. 
—— A Da anne, in SAfrika. 

älafried der Schiöälende 
(Strabo od, Strobus) , feit 842 Abt des Klo» 


fter8 Reichenau, beffen Schule er In große 
Aufnahme bradte; ft. 819; je nad Hra⸗ 
banus Maurus Pürzere Erklärungen uber 
die heil. Schrift (in der Glossa ordinaria in 
biblia)5 De exordiis et incrementis rerum 
ecclesiasticarum (im 15. Bd, der Biblio- 
theca maxima patrun). W. war aud Diche 
ter, bef. befang er die Heiligen u, fchrieb ein 


- mebdicin, Werf in Herametern über Kräus 


ter: Hortulas, herausgeg. von Reuß, Würzb, 
1834. Lb.) 

Walägi, PDiftrict, u. Walagirl, 
Volk, f. u. Dffeten 2) u.1). Walnja- 
nägur, Stadt am Palaur, in der britifch- 
vorderind, Prov, Karnatit, mit Handel, 
Walambingi, See in Neu: Holland, 

Wälamir, Binithars Sohn, bis 462 
König der Oftgothen, f. Gotbhen sa. ». 

Wälan, Snfel, f. u. Karolinen «. 

Wälaskjalf (nord, Myth.), fo v. w. 
Balafkjalf. 

Wälasshammer, fo d. w. Stab» 
hammer. 

Waläus, erfter Biſchof von Bafel, f. 
u. Bafel 1. 
 Wälbach-Cänzi, ſ. Wallbach⸗Canzi. 

Wälbaum (Johann Georg), geb. zu 
Wolfenbüttel 1724; Arzt zu Lübeck, ft. 17995 
re Chelonographia, Luͤbeck 1782, u. übers 

egte Artadis Ichthyologie. 

Wälbeck, 1) Dorf u. ehemal, reis 
berrlichkeit im Kreife Geldern des preuß, 
Rgsbzks. Düffeldorf; 1200 Ew.;2) Markifl. 
im Kr. Gardelegen des preuß. Rgsbzks. 
Magdeburg, an ber Aller, proteftant., 1810 
aufgebobenes Stift, fonft Klofter ; 1200 Ew.; 
3) Dorf im mansfelder Gebirgstreife des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg ; von Buſcheſches 
Schloß mit fhönem Garten u. Obftibaums 
anpflanzungen; 450 Ew, (Cch.) 

Wälbeck, Lothar v. W., f. Lothar 8) 
u. Brandenburg (Geidh,) ». 2 

Wälben, Wälbendach (Bauw.), 
fo v. w. Walm. 

Wälbur (öroß-W.), Dorf im Foburg. 
Amte Rodah, mit Wall u. Graben umges 
ben;530 Ew. Fundort verfteinerten Holzes. 

Walbürgis, fo v. w. Waipurgis, 

Walch u flinzengatt. Aegilops. 

Walch, 1) (305. ®eorg), geb. 1698 
j Meiningen; Prof. der Philofophie u. der 

(terthümer zu Sena, 1719 Prof. ber Be 
redſamkeit, 1721 der Dichtkunſt u. 1724 der 
Thevl.;ft.1775 ; fr. : Bibliotheca patristica, 
Sena 1770; Ehriftl. Concordienbuch, ebd. 
1750; Einleitung in die dogmat. Gotteöges 
lahrheit, ebd, 1749; Philofoph. Lerikon, Lpz. 
1726, 2 Thle., 4. Aufl. ebd. 1775; Einlei⸗ 
tung in die theolog. Wiffenfhaften, Jena 
1747, 2 Aufl. ebd. 1753. 2) (Job. Ernft 
Smmanuel), Sohn des Vor., geb. 1725 
zu Sena; 1746 Privatbocent daſ. dann Prof. 
der Pbilof., 1355 ber Logik u. Metaphyſik 
1750 der Beredfamkeit u. Dictkunft, 1768 
Hofrath; ft. 1978; fchr.: Kurze Einleitung 
in die Geſch. ber Evangeliften, Iena I ; 
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Dissertationes in Acta Apostolorum, ebd, 
17565 Marmor Hispaniae antiquum, vexa- 
tionis Christianorum Neronianis insigne 
decumentum , ebd. 1756. Er befaß eine der 
feltenften w. reichten mineralog. Samm⸗ 
lungen u, fhr.: Syſtemat. Entwurf des 
Steinreihs, Iena 1762 — 64; Der Naturs 
forfeber,, ebd, 199479, 18 Hefte. 3) 
(Ehriftian Wilhelm — ** Bruder 
des Vor., geb. 1726 zu Jena; 1745 Privat⸗ 
docent, 1 Prof. der Philof., 1753 auch 
der Theol. in Göttingen ; ft. 17845 fchr. : Hist. 
Patriarcharum Judaeorum, Jena 1751; Hist. 
Adoptianorum, 2p3. 1755; Hist. Patropa- 
schitarum, ebd. 1760; Entwurf einer Geſch. 
der Kegereien ıc. bis zur Reformation, ebd. 
1762 — 85, 11 Tble. 4) (Karl Fried» 
rich), Bruder des Vor., geb. 1734 zu Jena; 
Affeffor im Schöppenftuhl zu Jena, Prof. 
der Rechte u. 1978 Senior der Juriftens 
facultätz ft. 17995 ſchr.: Näberreht, Jena 
1766, n. Aufl. ebd, 1776; Introductio in 
controversias juris civilis recent., ebd. 1771, 
3. Aufl. ebd. 1990, 8 Bde. ; Beiträge zu dem 
deutfchen Recht, ebd, 1771— 93; Grundriß 
ber Gef, aller in Deutfhland geltenden 
Mechte, ebd. 1780; Glossarium gern. inter- 
er eonst, crim. Carol. inserviens, ebd, 
790, u.a.m. 5) ne Auguſt), 
Sohn des Vor., geb, 1780 zu Jenua; 1816 
Director der Entbindungsanftalt, 1817 Prof. 
der Medicin daſ.; fchr.: Darftellung ber 
vener. Krankheit, Jena 1811; Fieberlehre, 
2pz. 1815, 6) (Georg Ludw.), Bruder 
des Vor., geb. 1785 zu Jena, 1805 Biblios 
thekar bafelbft, 1808 Privatdocent, 1811 
£ehrer ber latein, u, grieh. Sprade am 
grauen Klofter zu Berlin, legte 1825 feine 
Etelle nieder u. wurde 1830 Prof. der alten 
Sprachen zu Greifswald, wo er 1858 ft. 
Schr. : Meletematum crit. specimen, Jena 
1809; Emendationes Livianae, Berl. 1815; 
Memoria Spaldingii, ebd. 1821; gab heraus 
bes Tacitus Agricola 1828 u, Germania, 
Berl, 1829; überfegte van Ommerens Vor— 
lefungen über Horaz, 2p3.1802. (Do. u. Lb.) 
Wälche, bei der Schneidemafchine der 
Steinfchleifer eine Schnurfcheibe an der ſtaͤh—⸗ 
lernen Walze, 
Waälchen (a. Geogr.), f. tt. Laciacuımn. 
Wälchensee, %andfee im Landgericht 
Weilheim im baier. Kr. Oberbaiern, bat 1 
DOM, Oberfläche, iftreih an Fiſchen (Kachs⸗ 
forellen), fließt burch die Jaichna in die Iſar. 
Wälcheren (Wälchern), SInfel, 
gehört zum Diftrict Mittelburg der nieder: 
kind, Prov. Zeeland, zwifchen dem deutſchen 
Meere u. den Ausflüffen der Schelde, ift 
dur die Sloe von Südbeveland getrennt, 
3 Ew.; Kartoffele, Kärberröthes u. 
Waizenbau, wird durch Poftbaren Deidbau 
gegen das Meer gefhügt. Hauptft. Mid⸗ 
delburg. Ueber die Expedition ber 
Engländer dayin u. die Belagerung von 
‚2ließingen, f. u, Deftreichifcher. Krieg von 
180. (Wr.) 


ı 


Wälcherhörner, Berge, fo v, w. 
Vieſcherhoͤrner. 

Wälchmuth, Fürſt von Kärnthen 
im 8. Jahrh., letzter ſeines Stammes, f. u. 
Kärnthenn 

Wälchvogel (Taf. Xl. Fig, 21), ſo v. 
w. Didu. 

Wälchweil (W-wyl), Dorf im 
fhweizer. Canton Zug, am zuger See, große 
Kaftanienpflanzung u. Handel mit Kaftas 
nien; 700 Ew, 

Wälchwyler we f. u. Ruffi. 

Wälecourt (ipr. Walkuhr), Stadt im 
Bezirk Philippeville der beig. Prov. Namur, 
an der Heure; 800 Ew. Hier 1684 Sieg 
der Engländer unter Marlborougb über die 
Franzoſen. 

Walcz, Stadt, fo v. w. Krone 1). 

Wäaälczi, Stadt, ſo v. w. Walſch. 

Woald..., Zuſammenſetzungen mit 
Wald..., die bier nicht zu finden 
find, f. u. Forft... u. Holz... 

Wald, 3) Bezir von beträchtlichen 
Umfange, weider mit Oberholz bewachſen 
ift u. welcher ın mehr. Forftreviere u, Ges 
baue getheilt wird, Wenn auf fo einem Bes 
zirfe eine gewiſſe Holzart ausfchließend u. 
vorberrfchend fich befindet, fo wird dies durch 
Eichen-, Fichten W. ıc. bezeihnet. Bei ' 
Forft wird an Eultur gedacht, bei W. nicht, 
2) Jeder did mit Oberholz bewachſene Platz, 
wenn er auch nur Eleinen Umfang hat; 3) 
die grünen Aeſte eines Baumes, (Feh.) 

Wald, 8) Stadt (350 Ew.) u, Burgs 
meifterei (8250 Em.) im Kr, Solingen des 
preuß. Rgsbzks. Duffeldorf, Fabriken; 2) 
Herrſchaft im Kreiſe ob dem wiener Wald 
im öftr. Lande unter der Ens, 1816 vom 
Grafen Montfort erkauft; 3) fo dv. m. 
Wald-⸗Hwozd; 4) Markefl. im Bezirk Ufter 
des jchweizer. Gantons Zürich; Bleichen, 
Uhrmacherei; 8500 Ew.; 5) Dorf im Bezirk 
Außerrhoden des fchweizer. Cantons Appen— 
—— 1600 Ew.; &) Dorf im Landgericht 

urgbaufen des baier. Kr, Niederbaiernz 
Bönıgl. Schloß mit Kapelle. (Wr. u. Cch.) 

Wald, ſ. u. Carbonari a. 

Wald, 1) (SamuelGottlieb), geb. 
1362 zu Breslau; ward in Leipzig Früh— 
prediger u. Prof, der Pbilofophie, 1796 der 
griech. Sprade u. Infpector an dem Col- 
legium Fridericiannm zu Königsberg, 1743 
Prof. der Theol., 1796 Eonfifterialrath, mit 
Beibehaltung feiner bisherigen Aemter, 1800 
Kirchen- u. Schulrath bei dem Conſiſtorium 
von Oft: Preußen, 1802 Prof. der Geſch. 
u. Beredfanteit, legte aber 1806 diefe Lehre 
ämter nieder u. ward Prof. der morgenländ, 
Sprachen; fl. 1828. Schr.: Krit. Unters 
——— des Grundtertes vom Propheten 

aniel, Lpz. 1783, u.m.a. 2) (Georg 
vom W.), f. Umwald, 3) (Peter), f. u. 
Waldenfer ı. (Dg.) 

Wäldäuffl, fo v. w, Nachtkauz. 

Waldäi, 2) (Mons Alaunus), Ge⸗ 
birg in der Statthalterfhaft Waldai ae 
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Grenze von Twer, 24 MI. lang, hoͤchſtens 
850 (n. And. 1000) F. body, fruher gut bes 
waldet, jegt meift in Br umgewanbelt. ft 
ein Theil des alan, Gebirged; bringt Kalk, 
Thon, Schiefer, Sandftein; Wafferfcheide 
zwifihen balt. u. Bafp. Meer. 2) Kreis 
in ber ruff. Statthalterfhaft Nowogorod; 
3), Hauptftadbt bier, am Abhange bes 
Gebirge u. See W., 3 Kirchen, Armenhaus, 
Waifenhaus, Glodengießerei, viel Rad⸗ 
macher u. Töpfer, Handel mit Vieh; fehöne 
Mädchen, berühmte Brezeln (Baraſchki); 
3000 Ew.; 4) See dabei, 8 Werfte lang, 
trägt eine Infel mit einem Klofter (darin 
eine fböne Bibliothek). (Wr.) 

Wald- u. Feld-Aist, Fluß, f. u. 
Mühlkreis. W-älgesheim, Dorf im 
Kreife — des preuß. Rgsbzks. Ko⸗ 
blenz; Weinbau, 830 Ew. 

Wäldameise, ſo dv. w. Holzameiſe. 
W-amsel, fo v. w. Ringdroſſel. 

Wäldanemone, 1) Anemone sylve- 
stris; 2) (gelbe W.), Anemone ranuncu- 
loides. 

Wald-Ängelloch, Dorf, fo dv. w. 
Angellod 2). 

Wäldapfel, sibirischer (fibir. 


Eisapfel), nußgroß, roth u. gelb, Hat viel - 


Früchte, ift, mit Wein u. Zuder geftopft, 
wohlichmedend. 

Wäldargus, Schmetterling, f. u. Hip- 
parchia. 

Waldäschach, Flecken, ſ.u. Aſchach 83). 
- Wäldasche, Aſche aus Reisholz, Leſe⸗ 
holz u. Spänen zur ſchlechten Potaſche ver⸗ 
wendet. 

Wäldau, 1) Dorf im Kr. Bunzlau des 
preuß. Rgsb 8. Liegnitz, am Bade Liebfche ; 
herrſchaftl. Schloß, Quaderfteinbruch ; 2500 
Ew.; 2) Dorf im Kr. u. Rgobzk. Königes 
berg, zwifchen 2 Seen, Schloß, Domänens 
amt; 240 Ew.; 3) (Neu: W.), Dorf im 
Kr. Sagan bes preuß, Rgsbzks. Liegnitz, 
Kupferbammer; 7W Ew.; 4) Dorf mit 600 
Ew., mit Bernburg durd eıne Brüde vers 
bunden u. bildet eine Art Vorftadt. (Cch.) 

Wäaldau, 2) (Arnold Chriſtoph 
v. W.), geb. 1672 zu Stolzenfelde in Pom— 
mern; trat 1694 in brandenburg. u. 1704 in 
medlenburg. Kriegsdienfte, nahm 1723 als 
Brigadier feinen Abichied, diente aber feit 
1728 wieder bei ber preuß. Armee als Ehef 
des Winterfeldſchen Küraffirregiments, ward 
1731 Generalmajor u. 1740 Generallieutes 
nant; ft. 1748, nachdem er fi in mehrern 
Schlachten, bef. bei Hochſtädt, Malplaquet, 
u. in den Belagerungen von Mons u. Douay 
fo ausgezeichnet hatte, daß Friedrich Wil— 
beim 1. ihn feines befondern Vertrauens 
würdigte u. ihn oft in feine Gefellfchaft 309. 
2) (Georg Ernft), geb. 1745 zu Nuürne 
berg; Prediger in Nürnberg u. ft. bafelbft 
1817; lieferte Beiträge zu den Biographien 
Themas Murners, Rürnb, 1775, gab deffen 
Scelmenzunft mit Erläuterungen, ebd. 1788, 
beraus; ſchr.: Beitrag zur Gefchichte des 


Bauerneriegs in Franken, ebd. 1790; Mus 
teralien zur Geſchichte des Bauernkriegs in 
Heſſen, Thüringen ıc., ebd. 1791 f,; Gef. 
ber Proteftanten in Deftreib, Steyermark, 
Kärntben u. Krain von 1520— 1784, Ans» 
bab 1784; Beitr, zu Geſch. von Nürnberg, 
Nürnb, 1786—89,, 4 Bde. ; Repertorium von 
feltenen Büchern u. Schriften, ebd. 1788, 
26 Stüde, u. ebd. 1795 — 97, 3 Stüde, 
u.m.a. (D9g.) 

Wäldaxt, 1) eine große ſtarke Art, 
Waldbäume damit zu fällen; 2) (W- 
hammer, W-eisen, W-schlüs- 
sel), Eifen, womit bie Bäume, welde im 
Walde gefällt werden follen, fo wie auch die 
verkauften Hölzer bezeichnet werben. 

Wäldbach, Bach, welder feinen Urs 
fprung in einem Walde nimmt u. daher häufig 

ur Zeit wo der Schnee ſchmilzt, fehr reis 
end wird; vgl, Regenbad. 

Wäldbach, Pfarrdorf im franz. Dep, 
Ober⸗Rhein, in der Gegend von Ban be la 
Roche, ift dur die Bemühungen Obers 
ling (f. d.) zu bedeutendem Wohlſtande ers 
bobea worden, daß es jest mehr. Hundert 
Familien umfaßt, weiche allerhand Fabriken 
unterbalten, 

Wäldbaldrian, Valeriana officina- 
lis s. sylvestris. 

Wäldbiene, fo d. w. Blumenbiene. 

Wäldbingelkraut , Mercurialis 
peremnis. W-birn, ſo v. w. Holzbirn. W- 
blume, Arnica montana. W-bocks- 
bart, Spiraea Aruncus. 

Wäldböckelheim, f.u. Bödelheim. 

Wäldbote, &k) ſonſt im deutſchen Reiche 
infonderheit ein gegen Räuber abgefendeter 
Paiferl. Poligeicommiffarius ; 2) ın manchen 
Gegenden fo v. w. Forflläufer. 

Wäldbott - Bässenheim, Herr⸗ 
fhaftsgericdht des gleichnamigen Grafen, im 
Zandgeriht Dttobeuern im baier, Ober « 
Donaufreife; Hauptort: Buxheim, Dorf 
mit Schloß, 2 Kirden, 650 Em. 

Wäldbott- Bässenheim, altes, 
reiheftänd. Geſchlecht, daß jich in eine gräfl. 
u. eine freiberrk. Linie theilt. Stammfig der 
erftern zu Buxheim bei Memmingen, bie 
zweite zu Bornheim. Die W. waren in 
alter Zeit Küftenbeamte, welche den Lands 
fturm aufbieten u. anführen mußten, wenn 
feindl. Landungen drobten; aber ſchon im 
15. Jahrh. fiedelten fib W.an den Ufern u. 
in ben lImgebungen bes Rheins an u. bau⸗ 
ten das Schloß Baffenheim bei Trier, 
nad bem fie fid nennen u, weldhes noch jegt 
im Befig der Familte it. Auch war 11 
ein Heinrihvon W. Grofmeifter bes beuts 
fhen Ordens. 1664 wurden fie Reichs 
freiberrn, 1764 Erbritter des deutſchen 
Ordens, 1372 Reihsgrafen, 1788 kamen 
fie auf die weftfäl. Grafenbanf, Für vers 
lorene Befigungen am linken Rheinufer ers 
bielt das Haus 1803 von der Reichsdeputa⸗ 
tion die Herrſchaft Hagbach zugewiefen u. 
da es kurz darauf bie Grafſchaft — 

erbte, 


Waldbrand bis 


erbte, fo ift der regierende Graf nit nur 
baier. Reichsrath, fondern audy württems 
bergifher, naffauifber u. preuß. Standes⸗ 
berr, wegen ber Herrſchaften Hagbach in 
Württemberg, Sevenich in den preuß. Rheins 
landen, Meifenberg uw. Kransberg in dem 
Herzogth. Raſſau. Jegt regierender Graf 
it Hugo Philipp, geb. 1820 u. folgte feis 
nem Vater Friedrich Karl 1830, (Js. 
Wäldbrand, das Brennen eines Wal⸗ 
des. Es brennt meift zuerft nur das trodne 
Moos, Heibefrauf u. dgl., dann gehn audy 
die Bäume an w. der®. wird allgemein. Am 
meiften wird ber ®. durch Nachläffigkeit der 
Kohlenbrenner, Holzhacker u, der im Walde 
Tabak Raucdenden, abfichtl. Anlegen, biss 
weilen auch durch den Blig, aber nie durch die 
Sonnenhige veranlaßt, wohl aber befördert. 
Aur bush Niederbauen der Bäunıe u. Ents 
blößen eines 6— 12%. breiten Streifen von 
Moos, Laub, Heide u. fonft Brennbarem 
u. tiefe Graben kann dem Brande Einhalt 
gethan werben. Hilft fein Mittel, fo- legt 
man 500—1000 Schritt vom W. da, wohn 
der Wind weht, Gegenfeuer an, db. h. 
brennt eine Reihe Pleiner Feuer, die man 
durh Menfchen im Zaum halten Bann, an, 
die ſich zu einem 10—20 Schritt breiten 
Gürtel verbinden, dort die Bäume nieders 
brennen u, dem MW, Grenzen fegen. In 
holzreichen Lündern, z. B. Schweden, wers 
den bisweilen Stüden Holy angebrannt, um 
Aderland od. Wiefe zu gewinnen (f. Schwes 
ben [Geogr.]»). Am haufigſten u. verbees 
rendften find Were in NUmerifa, doch Boms 
men auc häufig folde bei ung, bef, in beißen 
Sommern, wo alles ausdorrt, vor. Es fan⸗ 
den bergl. in Sommer 1842 in Schlefien 
u. der füahf, Schweiz am Prebifchthor Statt. 
In NUmerika hat man die Bemerkung ges 
madt, baß bei Ween nie wieder aus der 
Aſche die vorigen Bäume, fondern die einer 
niedern Stufe, fo 3. B. ftatt ber Fichten 
Pappeln wachfen, obſchon dieſe früher nicht 
daſelbſt vorkamen. (Pr.) 
Wäldbroel, HKr.des preuß Rgsbzks. 
Köln, 54 QM., 17,500 Ew.; y bier, 
Pulvermühle, Eifenhütte, 300 Ew. 
Wäldbruch, fo v. w. Brud. 
Wäldbrüder, f. u. Einfiedler 4). 
Wäldbuche, fo dv. w. Rothbuche. 
Wäldbürger, in Ungarn fo v. w. Ge⸗ 
werfen. 
Wäldbulkis, Stachys silvatica. 
Wäldburg, 1) Grafſchaft bes Fürſten 
Truchſeß von W., im württemberg. Donaus 
kreife, zwifchen ben Flüßchen Reup, Eſchach 
u Argenz; 13H AM., 26,000 Ew.; 2) Dorf 
bier, 230 Ew, ; 8) Stammſchloß der Fürften 
von W., bei diefem Dorfez liegt 2473 F. 
hoch, hat ſchöne Ausſicht. 
Wäldburg Geneal.), f. u. Truchſeß. 
Wäldbusse (W.-strafe), Strafe, 
welche Jemand wegen eines Vergehen⸗ gegen 
die Waldgefege zuerkannt wird, 3: B. wegen 
Holzftehlens, unerlaubten Streurechens ıc. 
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Meift befteht fie in Pleinen Geld⸗ od. Ges 
fängnißftrafen, od. körperl. Züchtigungen. 
Diefe Strafen werden von bem Forftamte 
an W-busstagen zuerkannt, gewöhnlich. 
auch ſogleich erecutirt, Artet die Gefegess 
übertretung in größere Verbrechen aus, fo 
wird die Sache an das competente Eriminul: 
gericht abgegeben, wo dann Zuchthaus ır. 
and. größre Strafen als Weftrafen erkannt 
werben können. (Bs.) 

Wäldcochenille, geringere Sorte 
Eocenille aus St. Domingo. 

Wäldeultur, f. $orftcultur, 

Wälddistel, Ilex aquifolium. 

Wälddörfer, 1) im Walde gelegene 
Dörfer. 2) 5 zum Gebiet der freien Stadt 
Hamburg gehörige, im Herzogtb. Holftein 
liegende Dörfer: Farmſen, Hanftorf, 
er Shmalenbedu. Wohl» 

orf, 

Wälddorf, 1) Dorf (Marktfl.) im Ber 
— Heidelberg des baden. Unter— 

heinkreiſes, 8 Kirchen, Tabaksbau, 1800 
Ew.; bier wurden ehemals Fehmgerichte ge⸗ 
halten; 2) Dorf im Oberamte Tübingen des 
württemberg. Schwarzwaldkreiſes, Zwillich⸗ 
weberei, 1560 Ew. 

Wälddoste, 4) Origanum vuigare; 
2) die Gattung Eupatorium. 

Wälddrossel, fo v. w. Rothdroſſel, 
f. u. Droffel. 

Wäldeck (Seogr.),'2) Fürftenthum 
in NWDeutfchland, befteht aus 2 Stüden, 
dem eigentlihen Fürſtenthume W., 
2zwiſchen ber preußifhen Provin, Wefts 
falen u, dem Kurfürftenthum Heffen, u. der 
— LERS Dbad A Tu Huns 
nover, Braunfdweig u. Lıppe = Detmold; 
213 AM. u. 60,000 Eiuw., meift Evans 
gelifche (nur 1000 Katholiken u. 800 Juden), 
wovon 14 AM. u. 6800 Ew. auf Pyrmont 
kommen. ?Dus Land liegt fehr hoch, die 
Gebirge find Fortfegung des Rothlager= 
u. Eggegebirgs u. verbinden fih mit dem 
teutoburger Walde; die höchſten Punkte find 
bie hohe Pön u. ber —— mehr. 
Spitzen find vulkan. Urſprungs. Das Ges 
birgsland heißt das Upland Gochland). 
Flüſſe: Diemel (mit Twiſte, Erpe, Orpe) 
u. Eder (mit Mer, Werbe, Nette, Orke, 
Aar u, a.), jene zur Wefer, diefe zur Fulda 
fallend. *® Der Boden ift nicht Üonderlic, 
doch in ben Thälern der Flüffe ziemlich ers 
giebig; das Klima wegen der Gebirge ſchon 
etwas rauber, * Man baut etwas Getreide, 
Obſt, viel Holz; von Mineraiien hat mau 
viel Salz, Gold (im Sande der Eder), Eifen, 
Kupfer, Kalk, gute Mauerfteine 20.5; "man 
befchäftigt fih mit Ader- u. Obftbau, 
Rindvieb-,Schafr, Shmweines,Bies 
nen⸗, a A Zagd (fehr 
ergiebig), Bifhereiu,. Bergbau. *NIn⸗ 
duftries fehr gering; man fpinnt Garn, 
fertigt Leinwand, Tuch, Eifenwaaren u. Pas 
pier; Strumpfftriderei ift anfehnlih. In 
dem Fürſtenth. Pyrmont geben die Mine» 


rals 


ralquellen viele Nahrung. > Münzen 

Maße u. Gewichtes Bon 1698 bis na 
1760 beftand der Leipziger od. 18 Guldenfuß, 
äter rechnete man nah Thalern E 36 
ariengroiben A 7 Pfennige in zwei Waͤh⸗ 
rungen, nämlih im 20 Gulden⸗ od. Eons 
ventionsfuß, den Karolin —* 64 = 6 Thlr. 
8 Mariengrofhen u. im 22 Guldenfuße ob. 
eigentl. waldeckſchen Gelbe, den Karolin zu 
6 Thlr. 24 Mariengr., fo daß der Thlr. = 
28 Sgr. 7,ors Pf. wertb war; fpäter Fam 
bierzunod eine edictmäßige Kaffenwährung, 
die einen 20 3 Gulbdenfuß bildete u. in wels 
her verordnungsmäßig fert 1818 die preuß. 
u. beff. Eourantforten für voll genommen 
werden; bei allen 8 Münzfußen beftand bie 
obige Rechnung des Thalers in 86 Marien 
grofhen & 7 Pf. fort, +hlr. = 12, + Xhlr. 
=6, Thlr. = 8 Mariengr., feit 1837 
ward aber factifch u. feit 1842 gefeglich der 
14 Thalerfuß eingeführt. Im Fürftenthum 
Busen! vechnete man dagegen bis zur 
inführung des 14 Thalerfußes nah Thas 
lern zu 86 Mariengr. & 8 Pfennigen im 
Werth des Eonventionsfußes. Wirklih ges 
prägte Münzen: A) Frühere Auspräs 
gung: a) in Gold Karolin u. Ducaten, 
legtere auch in ur 4 Stüden nad dem 
Reichsfuß; b) in Silber: Laub= od. Palm⸗ 
thaler zu 1 Thlr. 20 Mariengr., Species, 
(4 Dariengr. = 10 Kr.), Pyı 


2 N 
—* ER AN Eonv.= Fuß u. Mariengr. ;- 


e)in Kupfer: früher 4, 3, Zu. 1 Pfennig, 
De 4 Mariengr., 8 u. 1 Pfennig. BB) 

uefte Ausprägung feit 1842: a) in Sil- 
ber: Doppel=, Eourant= u. z Thlr., als 
Scheidemunze lu. 4 Syr.; b) in Kupfer: 
8 u.1Pfennigftüde. » Maße: Längen» 
maße: der waldedihe Fuß A 12 Zoll 
bat 129,s alte par, Linien vd, 292,1; Milli: 
meter, 100 w. $. = %,1s preuß. F., bie 
Elle hält 2 Fuß, 100 w. Ellen — 87,0 
preuß, Ellen. Die Fruchtmaße find in 
jedem Amt des Fürftentbums verfchieden ; 
die Mütte bat 4 Scheffel; in Arolfen 
bat der Scheffel für Roggen, Weizen, 
Gerfte ıc, Sl,sıs Liter, 100 Sch. — 93,5 
preuß, Sh.;ber Haferfcheffelaber 56,08, 
100 Haferſch. — 108,5 preuß. Sch. ; im Amt 
Landau ift das Roggenmaß Feiner, noch 
Peiner im Amt Eifenberg, wo dagegen 
das HDafermaß größer als in Arolfen ift; 
re bie Ohm bat 100 

aß zu I, Liter u, man rechnet fie 
der in Frankfurt a. M. gleih. *i Ge 
wicht. Handelsgewidht: Das ſchwere 
Pfund zu 52 Loth wiegt 476,1: Gramm — 
l,o184:s preuß. Pfund; das leichte Pfund bat 
467,1 Gramm u. foll das alte Pöln. fein; 
Fleiſchgewicht hat das Pfund 34 Loth 
köln. Gew,, im Großhandel, beim Salz u, 
ben Steuerämtern ift das preuß. Gem, ges 
feglib; Medicinulgewicht ift das alte 
nürnberger. ? Die Ew. find Deutfche, ſpre⸗ 
hen zum Theil plattdeutfch; die Volks— 
ihulen find gut organifirt, zu Wilduns 
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gen befteht eine Bürgerfchule (eine Art Pros 
gumnafium), zu Korbach ein Gymnaſium. 
Staatsverfaſſung: Der Fürft icons 
ftitutionell, mit Antheil an der 16, Stele 
im engern Rathe des beutfhen Bunbes 
u. mit eigner Stimme im Plenum. - Die 
Berfaffung beruht, nah Scheitern des 
Berfaffungss u. Organifationsbecrets vom 
28, Jan, u. ber Convention vom 8, Juli 
1814, am Widerfprude der Stände, auf 
bem Landesvertrage vom 19, April 1816 
Pölig, bie europ. Berfaffungen, 2. Aufl, 
pj. 1832, I. 1106— 1125), woburd der 
ſchon feit der älteften Zeit beftandenen lands 
ftind, Berfaffung eine mehr repräfentative 
Einribtung gegeben wurde. U Der fous 
veraine Fürft, mit dem 21. Jahre volls 
jährig, fuccedirt feit 1698 nach dein Rechte 
ber Erftgeburt. Dem fürftl, Haufe würde 
das apanagirte gräfl. zu W,-Bergbeim, 
weldyes feine Güter unter waldeckſcher Ober» 
hoheit befigt, in Hinficht des Antheils an 
Limpurg württemberg. Standesherrlichkeit 
bat, diefem Kurbeffen, in Pyrmont Preus 
Ben folgen. Die Streitigkeiten wegen des 
Lehnsnexus mit Heffen, welden biefes 
für noch dauernd, W. für aufgehoben er= 
klärt, dauern noch fort. Die Landes: 
vertretung, beftebend aus allen Befigern 
landtagsfühtger Rittergüter, ben erſten 
Stadtbeamten ber 13 Städte u. 10 Stells 
vertretern bes Bauernftands, tritt als all» 
gem. Landtagsverfammlung nur für 
die Fälle eines Regierungsantritts zur Huls 
digung, einer Verfaffungsveränderung ob, 
Steuerorbnungserneuerung, aber als eu» 
gerer Ausſchuß von 2 Nittergutöbefigern, 
2 ftädt. w. 1 bäuerl, Abgeordneten, jährlich 
zufammen zu Prüfung u, Eontrole der Bers 
waltung u. Befteuerung, Berathung ber 
Gefege u. da nöthig der Beihwerbeführung, 
Jeder Landftand muß Ehrift, 25 Jahr alt, 
Landesunterhan u, unbefcholtnen Rufe fein, 
Staatsbeamte Bönnen nicht Landftünde fein, 
Ucber eine Befhwerbe wegen Mißachtung 
ber ſtänd. Rechte erklärte fich die Bundes— 
verfammlung für incompetent dur Beſchluß 
vom 16, Febr. 1837. Val. Protocoll der 
Bundesverfamml. vd. 1837, $. 48, nebft 
Beilage. ”Staatöverwaltung : Das 
Land theilt fich in die 5 Oberämter der. 
Zwiefte, Diemel, Eder, Werbe u. bes Ei— 
fenbergs. Abgefondert befteht noch bie Graf⸗ 
[haft Pyrmont.  Qandesbehörden find 
das geh. Eabinet, Regierungmit@ons. 
fiftorium, Domainen- u. Forſtkam⸗ 
mer, landfchaftl, Kammer, welde bie 
Landeseinkünfte u, Landeskaſſen verwaltet 
u. dem Fürften u, ben Ständen untergeorbnet 
ift, — ALIEN EOINSER TEE UR Misi 

litärcommiffion;Unterbehörben find bi 
Dberämter (Unterämter gibt es nicht), 
Rentämteru. Magiftratebertäbte, 
Der aosbung (gefammelt im Re⸗ 
gierungsblatt) liegt gem. Recht u. Ver⸗ 
fahren zum Grunde u, nur Einzelnes er 
er⸗ 
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Berten ab bie Pollzelordn. von 1581, bie 
WVerorbn, über die Regierung u. das Hofs 
gericht vom 24. März 1819, nebft Erläutes 


rung vom 12. Suni 1821, bie Prozeßorbn. 
für Untergerihte vom 4. Juli 1836, u. 
die Oberappe — — zu Wol⸗ 
fenbüttel bare Air —2 V Fe 
hagen ie er= Suftiz= u, 
ieh er, Arolfen 1821. Wed 
ſelrecht gilt * gar sen: pr Frese 
verranung! vil⸗ u, Poltzetijas 
* — bie 1, Baßen die Ober⸗ 
juftizämter, das Stadtgericht zu Fürftens 
berg, die Magiftrate zu Korbah, Nieder: 
wildungen, Mengeringhaufen u. das Pa= 
trimonialgericht Bergheim; die 2, Inftanz 
das Hofgericht u. der Saphlenas ber Res 
gierungs bie, zanse} ei Werth von 
25—1000 Thalern diefelbe, bei höberm Wers 
tbedbasgemeinfhaftl.Dberappellationgs 
ericht zu Wolfenbüttel, Für Eriminals 
9 en In das Oberjuftizamt Sachſenberg 
das Landescriminalgericht zur Unterfuhung, 
über welche das Hofgeridht u. in 2, In—⸗ 
ftanz die Regierung erkennen, Ehefahen 
gehören vor das Eonfiftorium, in 2, Ins 
ftanz vor das Hofgericht. Val. Buddeus, 
Deutſches Anwaltbuch, St 1845, ©. 452, 
Einkünfte: 270,000 Ehlr. Wappen: 
ein [hwarzer Stern in goldnem Mittelſchilde, 
ein rothes Ankerkreuz in Silber (wegen Pyr⸗ 
mont), ein rotbgefrönter Löwe in Silber (we⸗ 
gen Geroldsed), Srothe Schilde u. 8 ſchwarze 
gefrönte Adlerföpfe in Silber (wegen Raps 
poltftein u, rer Bundescontins 
ent: 519 M.; formirt in 8 Comp, u. 1 
Sägerbetahement, Uniform: grün u, roth, 
graue Beinkleider, re mit weißen Fang⸗ 
ſchnüren Waffenröcke u, eine neue Kopfbe⸗ 
deckung find in Ausſicht; Bewaffnung: 
franz. Gewehre, percuffionirt, Säbel;_die 
Jäger haben grüne Kragen u, Auffchläge, 
Bühbfen u. Hirfhfänger. Außerdem befteht 
noch bie Bundesmatritelmäßige Referve u, 
Erfagmannfbaft von 259 M.; das Eontins 
gent ſtößt zur Nefervedivifion. Feldzeis 
ben: weiß u. grün. Das Schloß von W- ift 
nad alter Manier befeftigt. "Dr adt: 
Arolfen. 2) Stadt bier, im Diftrict 
Werbe; altes Schloß (jet Zuchthaus), 1000 
Einw. (Wr., Pr. u. Jb.) 
Wäldeck (Gef. u. Geneal.). ' Als 
Vorfahren des fürftl, u. gräfl, Haufes W. 
werden ein Graf Wittefind im Hwetigau 
5 Anfang des 11. Jahrh., deffen Urenkel 
vaf Wittekind von Säwalenberg 
n. ein fpäterer Wittefind, der 190 auf der 
Nüdkehr von einem Krengguge ftarb, aus 
Be. ” Der Legtre, Wittefind IV,, 
Interließ 3 Söhne, Volkwin, Werner 
n. Heinrich, von denen der 1. Walded u, 
Shwalenberg, der 2. Pyrmont u, der 
3. die Graffchaft Sternberg befeffen haben 
fell, Die fternberg. Linie ftarb fhon 1399, 
bie phrmontifche 1494 aus, doch fiel Sterns 
berg durch Berheirathung an Lipve u, Pyr⸗ 
Univerfals &erifon. 3, Aufl, XVH, 
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mont auf biefelbe Art an bie Grafen von 
Spielberg. Da auch dieſe ausftarben, fo 
fam Pyrmont 1557 an die Grafen v. Gleis 
chen u. nad deren Erlöfhen 1631 an Wals 
bed zurüd, * Die Söhne Volkwins, Gott» 
ried u. Adolf, tbeilten des Vaters Bes 
gungen fo, daß Erftrer Schwalenberg, der 
Andre Walded erhielt, u. da 1856 die ſch wa⸗ 
lenberg. Linie mit dein Grafen Heinrich 
erloſch, fo bemächtigten fi der Bifhof von 
Paderborn u, der Graf Simon I. von Lippe 
der Grafihaft Schwalenberg, mit wibders 
rechtl. en des Grafen Otto IV. v. 
W. Graf Adolf war alfo der eigentl, 
Stammherr des jegigen Haufes W, u, die 
Befigungen deſſelben blieben bis 1387 uns 
getheilt; aber da um biefe Zeit Heinrich 
der Eiſerne ſtarb, fo ftifteten deffen Söhne 
Heinrih u. Adolf, 2 Linien, Walde 
u. Laudau, wovon die legtre aber 1495 
ausftarb u. das Land an W. zurüdfiel, Auch 
Heinrihs Söhne theilteh unter ſich die Grafs 
fhaft W., die aber unter dem Grafen Jos 
ſeph auf. kurze Zeit wieder vereinigt wurde; 
doch nach deſſen Tode (1588) ftifteten feine 
beiden Söhne, Chriſtianu. Vollrathlv., 
wieder 2 Linien, die von Eiſenberg u. von 
Wildungen. Die Grafihaft Wildungen, 
mit welder Befigung Vollrath IV, dur 
feine Gemahlin die Graffhaft Kuglenburg 
u, die Herfchaften Pallant, Sittem u. a. in 
den Niederlanden vereinigte, fiel 1664 an den 
Feldbmarfball der vereinigten Niederlande, 
*Grafen Georg Friedrih von W,, der 
1682 vom Kaifer Leopold I. zum Meich$> 
fürften ernannt wurde, Mit ihm erloſch 
1692 die Linie Wildungen, worauf die wals 
de. Stammlande an die Eifenberger Linie, 
das Allodium aber an and. Verwandte fiel, 
Schon 1625 (f. ob.a) war die Graffhaft 
Pyrmont an die Eifenberger Linie zurüds 
gegeben worden, fo wie fpäter auch and, 
Gleichenſche Befigungen an fie gefallen was 
ren, wie 3.38. bie Graffchaft Tonna, welde 
Graf Ehriftian Ludwig nv. W. 1677 an 
ben Herzog von Sadhfen- Gotha verfaufte, 
71687 wurde in ber Eifenbergifhen Brande 
bie Primogenitur eingeführt u. nachdem 
1692 die Wildunger Linie ausgeftorben u. 
ihre Befigungen an bie Eifenberger gefallen 
waren, erbielt Graf Friedrich Anton v. 
W. 1712 vom Kaifer Karl VI. ebenfalls bie 
NReihsfürftenwürde, von welcher er aber 
erft von 1717 an Gebraudh machte. ® Sein 
jüngrer Bruder Zofias (ft. 1763), auf 
welchen der Fürftentitel nicht mit überging, 
ftiftete die gräfl. Linie zu Ballen bei 
Sriglar, welche noch befteht. *? Diefe Linie 
erbielt im Waldedifcben die Orte Bergheim, 
Meiba u. KRönigshagen, erwarb durd Erb— 
fhaft 4 der Graffch, Limpurg= Gaildorf, fo 
wie auch Theile von Limpurg-Solms-Aſſen⸗ 
beim u. bildet eine eigene Standesherrfchaft 
in Württemberg. Haupt berfelben Graf 
Karl, Graf v. W., Pormont u, Limpurg, 
geb. ul bat 2 Söhne, Wbalbes! © 
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Richard, geb. 1833 u. 1835. ' Auf den 
Fürften Friedrih Anton folgten feine beis 
den Söhne, Ehriftian Philipp (ft. 1728) 
u. Karl, welder öftr, Generalfeldmarfhall 
war u. 1763 ft. "Des Legtern ältefter Sohn, 
Karl Auguft Friedrich, folgte, erhielt 
1803 eine Virilſtimme im Reihsfurftenrathe 
u. trat 1807 dem Rheinbunde bei, nachdem 
er feinem jüngften Bruder, Georg, 1805 
die Graffhaft Pyrmont — hatte; 
der 2, Bruder, Ehriftian Auguſt, war 
portug. Feldmarmarſchall u. ft. 1798. '* Srieds 
rich ft. 1812 Binderlos u. ihm folgte fein 
Bruder Georg, wodurch W. u. Pyrmont 
wieder vereinigt wurden, u, ale dieſer 1813 
ebenfalls ft., Fam die Regierung an feinen 
älteften Sohn, "Georg Friedrich Hein— 
rich, geb. 1789, welcher 1814 den deutichen 
Bunde beitrat u, 1816 ftatt der alten Lands 
ände eıne neue, von dem in württemberg, 
ienften ftehenden Agnaten Grafen Georg 
von W. entworfene Berfaffung gab; 1851 
machte das waldeckſche Kontingent den Zug 
nach Luremburg mit; 1852 trat W. dem preuß. 
Bollverein bei. Georg ft. 1845 u. ihm folgte 
fein Sohn Georg ®Bictor, geb, 1831, unter 
ter Bormundfhaft feiner Mutter, der Fürftin 
Emma (Tochter des Prinzen Victor Fried» 
rih Karl von Anhalt» Beenburg - Schaums 
burg, geb. 1802, vermäblt 1828). (Pr.) 
Wäldeck, 1) Marktfl. im Landgericht 
Kemnath des baier, Kr. Oberfranken, altes 
Bergſchloß, 400 Ew.; 2) Dorf, f. Hohen⸗ 
waldeck. 
Wäldeck, 1) (Geors Friedrich, 
Graf, ſpäter Fürſt vonWalded-Wils 
dungez), geb. 1620; nahm früh Kriegs—⸗ 
dienfte u. zeichnete fich in kaiſerl. Dienften 
aus. Er wohnte mehr. Türkenkriegen bei 
u. focht bef. in der Schlaht am Gotthardt 
u. bei dem Entjag von Wien, weshalb ihm 
auch Kaifer Leopold I. 1684 zum Reiches 
fürften u. zum Feldmarfchall erhob. Er trat 
in bie Dienfte der Generalftaaten u. wurde 
als folder am 1. Juli 1690 von dem Mar— 
ſchall Luremburg bei Fleurus gefchlagen. Er 
1 im Nov, 1692, 2) (Karl Augu 
riedrio, Fürft von W.), geb. 1704, 
der jüngere Sohn des Fürften Frievrih Ans 
ton, Er trat früh in öfter, Kriegsdienfte, focht 
in Ungarn u, am Rhein (1728) u, war im öftr, 
Erbfolgefriege Feldzeugmeifter bei der Ars 
mee bes Prinzen Karl von Lothringen. 1742 
trat er als Gen, der Inf. in die Dienfte 
ber bolländ, Generalftaater u. befebligte 
1745 die Holländer bei der alliirten Armee. 
Er nabm 1747 feinen Abſchied u. kehrte 
in das Waldedifhe zurüd, nahm aber wäh— 
send des Tjähr. Kriegs feinen Aufenthaltes 
ert zu Frankfurt a. M., wo er 1768 ft. 
3) (Ehriftian Auguft, Fürft v. W.), 
Sohn des Vor., geb. 1744; trat. in öfter, 
Dienfte u, zeichnete fih im Türkenkriege, wo 
er 1789 eine Divifion von Laudons Armees 
corps befebligte, u. im Mevolutionsfriege, 
wo er vor Thionville einen Arm verlor, die 
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weißenburger Linien im Rüden angriff, waͤh⸗ 
rend Wurmfer in der Front attaßirte, ſpäter 
mit bem finden Flügel der Armee das Lager 
von Blenheim eroberte, die Franz. unter 
die Mauern Straßburgs warf u. des Forts 
Louis fi bemächtigte, aus; 1795 trat er in 
den Hofkriegsrath, ward 1796 commandiren= 
ber General in Böhmen, 1797 Feldmar⸗ 
fhall, un die portug. Armee zu organifiren, 
ft. 1798 in Liffabon, 4) go. Peter), 
geb, zu Kaffel 1751; feit 1784 Prof. der 
Rechte zu Göttingen, 1788 Hofrath, feit 
1807 erfter Prof. der Suriftens Facultät, ft. 
1815; ſchr.: Deutfchlands liter. Annalen der 
Rechtsgelehrſamkeit, Lpz. 1780; Institutio- 
nes juris civilis Heineccianae eınendatae 
etc., Gött, 1788, 4. Aufl, ebd. 1806, u. 
mebr. and, (Js. u. Jb.) 

Wäidegge, gewöhnl. Egge, nur grös 
Ber u. ftärfer als die Feldegge, zum Eggen 
bes Waldfamens nach dem Siüen. 

Waldegräve, jo v. w. Waldgrave. 

Wöäldeisen (Forftw.), i. Waldhammer, 

Wäldeleim, Beduinenftamm, fo v, w, 
Woled Deleim. 

Wöäldelster, fo v. w. Würger, roth» 
köpfiger. 

Wäldemar. 1. Könige. A) Bon 
Dänemark: 1) W.l. d. Größe, geb. 1134, 
Sohn Kanuts des Frommen, reg. 1139 — 47 
unter ber VBormundfchaft Erihe III., dann 
in Streit mit Kanut u. Sueno, feit 1157 
einziger König, ft. 1182, f. Dänemark 
(Geh). MW, war vermählt mit Sos 
pbie, einer ruf. Prinzeffin. 2) W. 1. d. 
Siegreihe, Sohn des Vor,, geb. 1120, 
wurde nach feines Vaters Tode Herzog von 
Schleswig u. 1202, nah dem Zode feines 
ältern Bruders, Kanut VI., König der Däs 
nen u. Wenden, ſt. 1241, f.ebd.»_u. W. 
war vermählt 1205 mitMargarethe, Tod: 
ter bes Königs Premislam v. Böhmen, 1214 
mit Eleonore od, Berengaria, Tochter 
des Königs Alfons Il. v. Portugal (ft. 1221), 
einer harten Frau, u. mit Sngeburg, 
Tochter Heinrichs db, Löwen, 3) —9 Sohn 
bes Vor., 1217 Mitregent feines Vaters, 
ft. aber ſchon 1231 vor ihn, f. ebd. «, 4. 
4). ui fo v. w. Waldenar 22). 5) 
MW, (IV.) Il, genannt Utterdag, geb. 
1328, Sohn Königs Chriſtoph Il., ward am 
Hof des Kaifers Ludwig des Baiern erzogen, 
wurde 1340 König u. ft. 1375, f. ebd.» _aı. 
Bermählt mit Hedwig, Tochter des Herz, 
Eric) II. von Schleswig. BB) Von Schwes 
den: 6) W., Sohn Birger Sarls u. Ens 
Bel Königs Erihb XL, wurde nach diefem 
1251 minderjührig gegen den Willen feines 
Baters zum König gewählt, doch führte 
biefer die Regentfhaft bis zu feinem Tod 
1266, dann regierte W. felbftftändig bis 
1279, wo er abdantte; er ft. 1282, f. Schwe⸗ 
den (Geſch.) ꝛa. Vermahlt mit Sopbie, 
Tochter des Könige Eri VI. v. Dänemart; 
erzeugte mit der Prinzeffin Jutta, ber 
Schweſter feiner Gemaplin, einen Sohn u. 
3 mußte 
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mußte beshalb nah Rom u. Jeruſalem pils 
ern, za von Anhalt: a) von 
Anhalt» dthen: 7) W., reg. 1424-86, 
f. Anbalt (Geſch.)nu. b) u Anhalt⸗ 

erbft: 8) W.1., Sohn Albredts I., reg. 
eit 1316 mit feinem Bruder Albrecht II. ges 
meinfcbaftlih. Er blieb 1857 in der Schlacht 
bei Hildesheim, . ebd. 10. 9) MW. II., Sohn 
des Vor., ft. 1007, ſ. ebd. iv. 10) W. III., 
Sohn Johanns L., ft. 1392, f. ebb.n. 11) 
W. IV., ft.1486, f. ebd.eu. 12) W. V,, 
Sohn Siegmunds, Fürften v. Anhalt, reg. 
mit feinem Bruber Georg I. gemeinfhaftlich 
u Anfang des 15. Jahrh., Todesjahr unbes 
annt. 13) W. VI., Sohn George I., reg. 
1470—1508, f. ebd. u. D) Rurfürften von 
Brandenburg: 14) W. (Woldemar), 
Sohn Konrads Il., folgte feinem Bruder 
Johann V., ft. 1319, f. Brandenburg 
(Geſch.) se. Vermahlt mit Ugnes, Tochter 
des Markgrafen Heinrich d. Langen, nach⸗ 
ber. Gemahlin des Herz. Otto d. Freigebis 
gen v. Braunfchweig (ft. 1834). 15) W. IL, 
wirb von Ein. Heinrich, bes Vor. Nach⸗ 
folger genannt. 16) Der falſche W., ein 
Dann von unbefannter Herkunft, war 1847 
—55 Gegenturfürft von Ludwig d. Baiern, f. 
ebd,m,n. EB) Herzog von Finnland: 
227) Sohn Magnus I., Königs v. Schwes 
den, gegen feinen Bruder, Birger Il., ems 
pört, erbielt er Finnland u. Stockholm. 1817 
lodte ihm Birger zu ſich nahm ihn gefangen 
u, ließ ihn u. feinen Bruder, Erih, vers 
bungern, f. Schweden Gef.) =. F) Fürft 
zu Mecklenburg: 18) W., Fürft zu 
Medienburg-Roftot, reg. 1277 82, ſ. 
Medlenburg (Geid.) sn. & erzöge 
von Schleswig: 19) W. I., jo v. w. 
Waldemar 1). 2O) ®, II., fo v. w. Wal⸗ 
dbemar 2). 2) W. HI., ältefter Sohn Kös 
nigs Abel v. Dänemark, ſtud. zu Paris, 
125057 Herzog, ſ. Schleswig u. 1252 faß 
er wegen eines Mordes in Köln gefangen. 
22) &. IV., Neffe des Vor., war bei dem 
Tode feines Vaters, Herzogs Erich l., noch 
minderjährig u. kam unter die Bormunds 
(haft des Königs Erih VII, v. Dänemark, 
ft. 1812, f. ebd.n. 23) B. V., Enkel des 
Bor., kam minderjährig zur Megierung u. 
unter bie Bormundfchaft Königs Ehriftoph 
I. von Dänemark u. des Grafen Gerhard 
von Holftein. Als König Chriſtoph II. vers 
trieben wurde, ward W, als W. IIT. bis 
1826 König von Dänemark (f, —*8 3 
ft. 1365, ſ. Schleswig ı». 11. Nicht regie⸗ 
rende Prinzen: 24) Friedrich Wil— 
helm W., geb. 1817, Sohn des Prinzen 
Wilhelm Karl von Preußen (Obeims des 
Königs), DOberft im Gardedbragonerrest., 
machte feit 1845 große Reifen nad dem 
Orient, befuchte Eonftantinopel, Aleranz 
brien u, ging nah DOftindien, wo er Ans 
fange den Feldzug gegen bie Sikhs 
mitmachte, nad deſſen Beendigung er 
nad Calecutta u. dann über Aegypten nach 
Europa zuruckkehrte; ſt. 1049. I. Andre 
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merfiw, Perjonen: 25) B., Sohn Kör 
nigs Kanut V. von Dänemark, begann als 
Bifhof von Schleswig, burd den Grafen 
von Holftein gegen Könıg W. U. v. Däne⸗ 
mar? aufgereizt, um 1191 einen Krieg gegen 
biefen u. wurde, als er ohne ficheres Geleit 
shirt ben Frieden vermitteln wollte,, 
1198 gefangen genommen u. erft 1206 unter 
ber Bedingung freigegeben, daß er ſich nach 
Mom begeben follte. 1207 wurde er Bis 
{hof von Bremen, begann nun einen Krieg 
gegen Dänemarf u, eroberte Stade, ſah ſich 
aber bald darauf genöthigt, da Philipp er» 
morbet worben war, feinem Nebenbubler 
Buchard zu weichen u. nach Italien zu fliehn. 
1214 Pam er durch Hülfe Kaifers Fried» 
rich II. nochmals in den Befig des Bisthums 
Bremen, legte aber bald darauf nieder u. 
ging in das Klofter zu Enke, wo er 1286 ft. 
26) Graf W., natürl, Sohn Königs Ehris 
ftians IV. von Dänemark u. ber Chriftine 
Munk (n, And. feiner 2, Gemahlin), war 
um Gemahl ber ruff. Prinzefiin Anna bes 
—— erhielt deshalb ver feiner Abreiſe 
die Infel Defel zum Lehn u, reifte 1643 nach 
Moskau, Als Mitgift follte er ein bedeu⸗ 
tendes Fürftentbum erhalten, Ezar Michael 
verlangte aber von ihm die Annahme ber 
griech, Religion u. ließ ibn, als W. bies 
nicht wollte, feftfegen. Ein Verſuch zu ents 
fommen mißlang; nah Michaels Tode 1645 
Pehrte er, von Alexei Vtichaelowitich bes 
— zurück, trat in — —— dann in 
chwed. u. endlich in poln. Dienſte, wo er 
1652 zu Lublin ft. (Js., Lb. u. Pr.) 

Waldemarsöe (W-insel), f. u. 
Stockholm. Walidemirsviken, Bufen, 
f. u. Lintöping 1). 

Wäldemmerling, ſo v. w. Golds 
ammer. 

Wäldenbuch, Stadt im Oberamt 
Stuttgart des württemb. Neckarkreiſes an 
ber Aich; hat Schloß, Glashütte, 2 period. 
Mineralquellen, 1500 Ew, 

Wäldenburg, 1) Kreis bes preuß. 
Rgsbzks. Breslau, 1817 aus dem ſüdl. Theile 
bes fhweibniger Kr. gebildet, 45,000 Ew.; 
2) Kreisftadt darin, an der Polsnig, Berg⸗ 
amt, Leinwand» u. Garnfhauamt, Lazas 
reth für Bergleute, wichtiger Steinkohlen» 
bergbau, Sanitäts » Steingutfabrif, Leins 
mweberei, Leinwand» u. Garnwochenmärkte, 
2500 Einw, Nahe dabei ObersW., mit 
Schloß, Leinweberei, Albertifhe Flachs— 
garnfpinnerei, Bleihen ; 500 Einw, 3) 
Schönburgifhe Rezeßherrſchaft, 9000 Ew., 
f. n. Schönburg; 4) Hauptft. darin, an der 
ſchneeb. Mulde; fürftl, Nefidenzfhloß mit 
Dart aifenhaus, 2 Kirchen u. (jenfeit 
der Mulde) mit dem Dorfe Altftadt-M., 
Strumpf-, kein, Baumwollen = u. Wollen 
fabrifen, ingleihen von fehr fettem Töpfer⸗ 
gef: (w-er Gefüsse, deren Thor 

ei Frohnsdorf im Altenburgifchen gegrabe» 
wird), bef. fehr gute Schmelztiegel, Pfeifer 
u, Eonbitoreiwaaren; 2500 Ew. Dabei ber 
18 ® Park 
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Dark Greenfield, 5) Fürftl. hohenlohe⸗ 
öhring. Stadt im Oberamte Dehringen bed 
württemb, Sartkreifes; Schloß, Regierung, 
Superintendur, 1100 Ew. 

Wäldenburger Gebirge (Hoch⸗ 
waldgebirge), enge vom Erg 
oftwärts an u. geht an der böhm. Grenze 
bis zur Graffhaft Glatz, ift fübwärts mit 
dem Heuſcheuer- u, oftwärts mit dem Eu— 
Iengebirge verbunden u, verbreitet fi zwis 
fben den Flüffen Bober u. Weißeritz nad 
Norden bin durch die Fürftentyümer Jauer 
u. Schweidnig bis faſt an die Ober. Der 
Haupttheil jedoch liegt in dem Kreife Wals 
denburg (f. d.1), deffen Hauptknoten ber 2700 
5. hohe, aus Porphyr beftehende Hochwald⸗ 
berg mit einer Ausficht ift. (Cch.) 

Wäldenburgische Göfässe, ſ. 
u, Waldenburg 4). 

Wäldenburgische Linie, f. u. 
Schönburg ıs f. 

‚WAISERBEIWERS; Angelica sylves- 
wis. 

Waldönser (v. fr. Valldes, d. i. Thal⸗ 
leute, Thalbewohner), 11) hriftl. Religions 
partei in ben Thälern SFrankreichs. Es 
ift eine gewöhnliche, aber falfhe Annahme, 
daß fie Entftehung u. Namen von einemibrer 
Lehrer Peter Waldus (f.») hätten, denn 
ſchon viel früher gab es W., zu denen bie mit 
verſchiedenen Namen (Albigenfer, Arme 
von yon [Pauperes de Lugduno], Sa= 
batati [f. d. a.] ze.) benannten Bewohner 
ber Thal= u. Berggegenden von den Alpen 
bis zu den Pyrenäen gehörten u, bei benen 
fi eine dem Urdriftentyum ähnliche, eins 
fache Lehre erhalten hatte. ? Diefe Gemeins 
den bildeten ſich fhon unter Karl d. Gr. u. 
Ludwig d. Fr., unter dem, bem Kirchen 
aberglauben abholden turinerBifhof Elaus 
dius, u. hatten an mehr. erleuchteten Män⸗ 
nern jener Zeit Befhüger u. ragen in 
wiewohl bie kathol. Kirhe, von beren Ober⸗ 
haupt u, Saßungen fie nichts wiffen wollten, 
Verſuche zu ihrer Verfolgung machte, ꝰAber 
der torzüglichfte Bertheidiger u. Beförberer, 
Ausbilder u. gewiffermaßen 2. Stifter war 
der reihe Igonifhe Bürger u. Kaufmann 
Dierre de Baur (Petrus Wäldus), 

egen bas Ende bes 12, Jahrh. Durch Le— 

ung ber Evangelien u. Kirchenväter wurde 

ihm Blar, daß die kathol. Kirche in Lehre u. 
Leben fehr von ber urfprünglichen abgewichen 
fei. Er lehrte in Lyon laut den Unterſchied 
wiſchen ber päpfil. u. bibl, Lehre, u, nach— 

em er dem Papfte den Gehorfam aufges 

Pündigt hatte, verband er fih 1171 mit den 
Wen, bie fih nah deffen Anhänger Joſeph 
Joſephiner od. Joſephiſten nannten, 
Des Iyoner Erzbifhofs Johann Anzeige 
beim Papft Alerander III. bewirkte 1179 
einen Befehl, daß die WB, ihre Zufamntens 
fünfte einftellen follten, Dennod lehrte Peter 
Waldus fort, u. nicht allein in Frankreich, 
Jonbern auch in Italien u. Böhmen (mo bie 
. Brubenheimer hießen, weil fie in 
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Gruben ihre Verſammlungen bielten), in 
welchem letztern Rande er ſtarb, nachdem er 
vorher noch 1184 auf dem Goncil zu Ve— 
rona mit feinen Anhängern verdbummt u. 
ercommunicirt worden war. * Ungeachtet 
aller Verfolgungen nahmen bie W. im 13, 
Jahrh. in SFrankreich, in Spanien u, 
in der Lombardei (wo fie nah der Stabt 
Eoncordia Eoncordenfes hießen) fehr 
überbund u. außer in den Gebirgsthälern 
von Piemont (daher auch piemontef. W.) 
hatten fie eine $reiftätte im Gebiet des Gras 
fen von Zouloufe u. Foir, aber auch dert 
wurde ihr Aufenthalt durd die Inquifition 
unfiber gemadt, u. die Synode zu Zarra= 
gona 1242 verdammte fie nochmals u. befahl 
ihre Verfolgung. Nun folgten Hinrihtungen 
in Menge, doch blieb noch immer eine große 
Menge W, in Languedoc, der Provence u. 
Daupbine, in Spanien u. den unzugängigen 
Thälern von Savoyen u. Piemont, u.da diefe 
Thäler fie fpäter nicht alle fuffen konnten, 
fo wanderten viele nach Deutfhland, Preus 
Ben u. Böhmen aus. * Uber die Hauptver— 
folgungen wendeten fich auch bef. gegen jene 
Thüler, u. 1477 ließ Sixtus IV. fogar einen 
Kreuzzug gegen bie dortigen W, predigen. 
Seit der Reformation war ihr Schidjul ins 
nig mit bem der jchweizer, u. franz. Nefors 
mirten, an welche fie ſich angefchloffen harten, 
verbunden. In Piemont waren fie im 16, 
u. 17, Jahrh. ſehr bedrüdt u. nur in kurs 
zen Intervallen Ponnten fie fih einer Ruhe 
erfreuen, bie ihnen bie Verwendung protes 
ftant. Fürften erwarb, "Am bärteften wurs 
den fie feit 1680 verfolgt; von einem franz. 
u. italien, Hecre angegriffen, wurden ihrer 
8000 getödtet, 10,000 ins Gefänguiß ges 
worfen, 3000 ihrer Kinder in Pathol. Orte 
vertheilt; erft 1681 wurde ihnen geftattet 
auszumwandern, etwa 5000 gingen nad ber 
Schweiz, Holland, Braudenburg, Heſſen 
(wo fhon im 12, Zahrh. eine Wrgemeinde 
war) u. Württemberg (bier erhielten fie 1699 
einen Conceffionsbrief für ‚freie Meligionss 
übung; mun zaählt noch jest an 1600 * in 
Württemberg, welche in 10 Gemeinden vers 
theilt find), dech hingen viele an ihren väs 
terl. Sigen u. 1689 unternahnen e8 8— 900, 
unter Auführung einesihrer Prediger Deins 
rich Arnaud, bewaffnet von der Schweiz 
aus zuräidzufehren. Zwar mußten fie Anz 
fangs Frankreichs Uebermacht weichen, body 
erhielten fie einen Bundesgenoffen an dem 
Herzog von Eavoyen, der fib mit Frank— 
reich entzweit hatte; er rief 1694 alle 
Fluͤchtlinge zurück, gab die Gefangenen 
vollends frei u. madte fie zu Wächtern 
feiner Grenze. ®Da 1730 durch eine neue 
Verfolgung wieder viele wegzogen. u. den 
Zurüidbleidenden ihre Befigungen wieder 
verengt wurden, fo erhielten fie von ihren 
reformirten Gluubensbrüdern in England, 
Holland u. der Schweiz Unterftügungen, 
Napoleon wies ihren Geiftlihen als Ge— 
halt Ländereien an, welche aber 1814 nach 
» £ 3 der 
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der Reftauration bes Königs Victor Emas 
auel, durch jefuit. Einfluß, wieder eingezu> 
en wurben, doch ertbeilte der König auf 
Kerwenbiinn des Königs Frivdrib Wilhelm 
HMI. von Preußen, der ihr fortwährender 
Schüger war, 1816 jedem Geiftlihen einen 
leidl. Gehalt, zu welchem nocd eine Kleine 
Zulage von den Gemeinden Fommt, 1826 
wurde durch Preußen eine Eollecte für fie 
eingefammelt, durch welche die gedrudte 
Lage ihrer Kirche etwas gemindert wurde. 
Volksſchulen zu erridten erhielten fie erft 
vor wenigen Jahren die Erlaubnid. Nach 
dem Tode des Königs von Preußen began: 
nen 1840 die drüdenden Mafregeln gegen 
die W. wieder; denn ba ſich ihre Zahl fehr 
vermehrt hatte, fo Hatten fie, allerdings 
gegen die beftehende Verordnung, aud aupers 
halb ihrer Thäler Beine Befigungen erwors 
ben u. fih Wohnhäuſer erbaut; jegt muß— 
ten fie diefe Befigungen verlaffen u. fich 
wieber in ihre Schluchten zurüdziehn. Uebers 
haupt bürfen fie auch in ihren Wohnfigen 
weder ein Verwaltungs = noch ridhterl. Amt 
beBleidben, u. find ebenfo vom Advocaten— 
ftande, von höhern militär. Stellen u. vom 
Lehramte ausgefhloffen. Unehelihe Kinder 
von Werinnen werden den Müttern genoms 
men u, Patholifch 5 Bekehrungsver— 
ſuche gegen Katholiken werden ſtrengſt an 
ihnen beftraft, we Ara jest ein Jeſuiten— 
collegium in ihrer Nähe erbaut wird, dem 
ihre Bekehrung übertragen iſt. 1844 ft. 
auch ihr hochherziger Schüger im Namen 
Preußens, der Graf Friedrich Ludw. Truch— 
ſeß⸗Waldburg⸗ Capuſtigal, preuß. Gefandter 
in Turia. In neufter Zeit hat ber Guſtav— 
Adolf-Berein feine Thätigkeit auch den Wen 

ugewendet. "Man rechnet in den piemont, 

bälern (Val de Lucerne, V. de Perouse u, 
V.de St. Martin) auf 12QOM., in 24 Ortfchaf- 
ten 22,000 W.; vor 300 Jahren waren deren 
an 80,000 dort, "! In ihren Lehren u. Ges 
bräuchen find, durch mannigfaltige Berüh— 
rung u, Verbindung mit and, Neligionspar= 
teien, viele Veränderungen vorgegangen. 
Nah dem Katechismus von 1100 fieht man, 
daß fie feft an der heil, Schrift halten u, 
das, was entweder nicht darin ftehf od. der= 
Kan wiberfpricht, verwerfen, 3. B. bie 

ürbitte der Heiligen, 7 Sacramente (fie 
nehmen nur 2 an, Zaufe u. Abendmahl, 
von denen fie d*e calvin, Anſicht haben), 
den Gottesdienft in latein. Sprade u, übers 
haupt Alles, was bie Neformatoren vers 
warfen, 2 Die Prediger (Barben fd. i. 
Dheime]genannt) brauchten nicht ftudirt zu 
haben. Jetzt bekommen fie ihre Lehrer von 
reformirten Univerfitäten, u, fie werben feit 
neuefter Zeit auf das Glaubensbekenntniß der 
Synode zu Angrogne von 1655 verpfliche 
tet, Die Gemeinden haben Eonfiftos 
sien, in welchen die Aelteften u, Dia= 
konen unter dem Vorſitz des Predigers ver⸗ 
handeln; diefe Eonfiftorien kommen durch 
Gefandte zu jäͤhrlichen Synoden zufammen, 


“@ultusy. Kirhenverfaffung iftein- 
fah, wie bei den Reformirten, bie geiftige 
Bildung aber fehr gering. * Früher waren 
bef. die Dominicaner gefhäftig ihnen allers 
band Unwürdigkeiten anzudidyten, um fie 
zu verdbädtigen u, lächerlich zu machen (bef. 
MReyner in der Summa contra Waldenses), 
fo wurde von ihnen erzählt: Männer u. 
Meiber fimen des Nachts in finftern Höhe 
len zufammen u. nach Auslöfchung der Lich» 
ter fchrien die Priefter: wer zugreifen fann, 
der greife zu! die Weiber Pönnten ſich nach 
Belieben von ihren Männern trennen; alle 
Sachen, felbft die Weiber hätten fie gemeins 
fhbaftlich, fie verwürfen die Kindertaufe, bes 
teten die Priefter an, hegten Beine Ehrfurcht 
für heil, Derter, hielten es für ein Verdienft 
die kathol. Priefter zu verfolgen, wären jedoch 
zu bedenklich Thiere, felbit Klöhe, zu tödten 
ꝛc. Vgl. Jak. Brez, Gef. ber W. Lpz. 
1798, 2 Thle.; Keller, Abriß der Geſch. der 
württemberg. W., Tüb. 1796; v. Mofer, 
Actenmäßige Geſch. der W., in Württem— 
berg insbefondere, Zür. 1798; Nößler, Gef. 
der W,, Merſeb. 1825; Diterici, die W. u. 
ihre Berbältniffe zu dem brandenb. = preuß, 
Staate, Berl. 1831; Mufton, Hist. des Vau- 
dois des Vallees du Piomont, Par. 1834, 1. 
Thl.; Weiß, die Kirchenverf. der piemont. 
M egemeinde, Zür. 184. 2) Mißbräuchlich 
fo v. w. Böhmifhe Brüder, weil viele der 
wahren W, fih an diefe anfchloffen. (LB.) 

Wäldenstein, Graf von W., f. u. 
Heffen (Geſch.) «. 

Wälderbschaft, ſ. u. Märkerſchaf— 
ten. 

Wälderbse, die Pflanzengatt. Oro- 
bus, bef. O. vernus; knollige W., O. tu- 
berosus. W-erdbeere, |. Erdbeere «. 

Wälderhoog, Dit am Meere im 
norweg. Stifte Drontheim; in der Nähe foll 
ein großer Steinhaufen das Grab eines als 
ten Königs, Walder, bezeichnen. 

Wälderich (Waldericus), f0 v. 
w. Balderich, 

Wälderven (W-kichern, W- 
wiceke), Orobus. W=-esche, Sorbus 
aucuparia, W=eschenblattlaus, f. 
Blatiläufes. W-esel, f. u, Eſel. 

Wäldesleiser, f. u. Bad (Georg). 

Wäldeule, 2) fo v. w. kleine Ohr— 
eule; 2) fo v. w, Prainifche Obreule; 3) fo 
v. w. Nachtkaug; f. u. Eule. W-Salter, 
Arten der Gattung Hipparchia, bef, der 
MWaldargus, j 

Wäldfeucht, Marttfl. im Kr. Heings 
berg des preuß. Rgsbzks. Aachen, 900 Ew. 

Wäldfink, 2) jo d. w. Buchfink; ©) 
Bergfink; 3) Ringſperling. 

Waldfischbach, 1) Eanton im baier. 
Kr. Pflanz, Landeommiffariat Pirmafens, 
5 AM., 20,000 Ew.; ©) Pfarrdorf hier, 
800 Ew. 

Waäldflöte, f. ı. Orgel. 

eat 2) fo v, w. Förfter; 
2) fo v. w. Holzförfter. 

A i Wäld-. 
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Wäldfrevel, fo v. w. #orftfrevel. 

Wäldfrohne, fo v. w. Forftfrohne, 

Wäldgärtner, fo dv. w, Fichtenbor⸗ 
Penfäfer; f. u. Borkenkäfer. 

Wäldgand, 810— 836 Biſchof von 
Lüttich. 

Wäldgedinge, 1) fo v. w. Forftges 
dinge; 2) Verfammlung der Forftbeamten 
in einer Gegend, um daſelbſt Holzverkäufe 
zu fchließen, 

Wäldgeflügel, f. u. $eldgeflügel. 

Wäldgehege, fo v. w. Gehege 7) 

Wäldgeier, fo dv. w. Mäufebuffard, 

Wäldgeisbart, Spiraea Aruncus. 

Wäldgeist, Geſpenſt, das nad bem 
Dolksaberglauben im Walde lebt; erfcheint 
meift als altes Mütterden (W-mütter- 
chen, W-weib), als gebüdter Greis 
(W-ınann), ift bald nedend, bald guts 
mütbig u. belfend, 

Wöäldgeist, fo v. w. Malbrud; f. u, 
Meerkatze. 

Wäldgeld, fo v. w. Holzgeld. 
Wäldgenoss, fo v. w. Holzgenoß. 
‚Wäldgeräume, ſo v. w. Forſtge⸗ 

räume. 

Wäldgerechtigkeit, fov,w. Forſt⸗ 
gerechtigkeit. 

Wäldgerichte, 1) fo v. w. Forfts 
gerichte; 2) fo v. w. Haugerichte 2). 

Wäldgeschrei, einJagdgeſchrei, wels 
ches im Walde erhoben wird. 

Wäldglöckchen, Digitalispurpurea. 

Wäldgötter, f. Saunen u. Silvanen, 

Wäldgöttinkraut, Geum urbanum. 

Waldgott, Säugtbier, fo v. w, Eoaita, 

Wäldgraf, 1) fo v. w. Holjgraf; 2) 
fo v. w. Raugraf. 

Wäldgraserei, ſo v. w. Holzgräferei. 

Wäldgrylie, ſo v. w. Feldheimgrylle, 
ſ. u. Grylle. W-haargras, Elymus 
europaeus. W-hähnchen, weẽisses, 
Anemone nemorosa. W.hafer, fo v. w. 
ſchwarzer Hafer, f. u. Hafers. W-hahn, 
2) fo v. w. Auerhahn; 2) (fhwarzer 
W.), fo v. w. Birkhahn; 3) fo v. w. Würs 
ger, großer. W-hahnenfuss, Anemone 
nemorosn, 

Wäldhammer (W-eisen, Baum: 
ftempel), Eifen, womit in die Bäume das 
Forftzeihen, d. h. das Zeichen, daß fie 
gefällt u, verkauft werden follen, gefchlagen 
wird. Die Stelle, wo das Forftzeihen an 
den Baum gefhlagen wird, heißt der Platz. 

Waldhäüsen, 3) Marktfl. im Mühl⸗ 
viertel des Öftreich. Landes ob der Eng, am 
Sarming; hat Auguftinerftift; 2) Dorf im 
Amte Buchen bes baden. Unter-Rheinkreiſes, 
Glashütte, 850 Ew, 

Wäldheher, 1) ſo v. w. Eichelheher; 
2) fo v. w. Würger, großer, 

Wäldheim, Stadt im Amte Rochlitz 
bes Rönigl. fühf. Kr. Leipzig, an ber Zfchos 
pau; Schloß (jegt Zuchthaus), 2 Kirchen, 
Fabriken in Tuch, Flanell, Leinwand, Seis 
fenfpiritus ; 8500 Ew, Große Beuersbrünfte 
1810, 1881 u. 1852, 
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Wäldhenne, f. u. Bin. 

Waldhilbersheim, Dorf im Kr. 
Kreuznach des preuß. Rgsbzks. Koblenz, 
am Guldenbach, Weinbau, 690 Ew. 

Wäldhirse, Milium efusum, f. unt, 
Hirſe 6). 

Wäldhölzbach, Dorf im Kr, Diers 
zig bes preuß. Rgsbzks. Trier; Bleigruben, 

wm, 


Wäldhonig, fo dv. w. wilber Honig. 
W-hopfen, io v. w. wilder Hopfen, |. 
u. Bopfen s. 


Wäldhorn, 1) (Sorn, ital, Corno 
di caccia, fr. Cor de chasse), fehr altes, 
fhon bei Prätorius als Jägertrompete 
vorfommendes Blasinftrument von Meffing, 
Silberbleh od. Kupfer, in eine Röhre zus 
fammengelöthet, weiche Preisförmig, vierfach, 
eoncentrifh zufammengewunden, nah u. 
nad in einen weiten Schalltrigter (Stürze) 
ausläuft. Um das Verbiegen zu verhüten, 
find? die Mündungen —— sehe 
2 Intonirt wirb das . mittelft eines 
Mundftüds von Silber ob. Meffing in 
Trichterform, am Anfag mit einem Rande 
verfeben. Der Umfang bed MW. begreift 
ziemlih 3 Octaven, doch fprehen ohne Kunſt⸗ 
bülfe in ber tiefern u, mittlern Region nur 
bie Zöne bes harten Dreiklungs an, bie 
durch ben Grundton, ber wieber dur bie 
Größe bes Horns beftimmt wird, beftimmt 
werden; daher mußte man fonft zu Ton⸗ 
ftüfen von verfhiebenen Tonarten jedess 
mal ein anderes Horn gebrauden. * Dies 
fen Uebelftand zu befeitigen erfand man 
in Hanau das Inventiond= Born, wels. 
ches fo eingerichtet ift, daß die Windungen 
durch Ventile verkürzt od. verlängert were 
ben können u. wo dies dies nicht zureicht, 
neue Werdungen (Krummbogenu.Geß= 
ftüde) eingefhoben u, weggenommen wers 
den können, Noch eine Eigenheit des Ws 
ift, baß die Töne b, fis, a, zu unferm tems 
perirten Tonſyſtem nicht flimmen. Diefem 
Mangel hilft der W- hornist burd das 
Stopfen ab, indem er mit der rehten Hand 
in die Stürze bes Horns greift u. badurch 
die Töne durch Verengerung der Deffnung 
modificirt, *Durh das Klappenhorn, 
eine Verbefferung bes W-⸗s, hat man aud 
biefem Mangel abgeholfen, wo nicht nur für 
bie fogenannten geftopften Töne Tonlöcher 
mit Klappen, fondern auch für bie fehlen» 
den in ber untern u. mittlern Region Xons 
löher mit Klappen angebracht find, womit 
es möglich iſt, die ganze chromat. Scale völlig 
rein zu haben, *Scon 1760 erfand Kölbel 
in Petersburg ein W. mit Klappen u. einem 
balbrunden Dedel (der auf den Schalltrich⸗ 
ter paßt), um aus allen Zonarten blafen zu 
Fönnen u.nannte eeAmorfhall(AUmors» 
born). "Das, eignet fi vorzüglich zum 
Bortrag fanfter Säge u, wird meift paar» 
weife gebraudt. Die Noten für das W. u. 
das Horn im Allgemeinen werben immer 
eine Detave höher gefchrieben, als fie “— 

i 


Waldhorn bis 
lich klingen. Bgl. Signalhorn; Bf 9 


gel. - e.) 
Wäldhorn, 2) fo v. w. Delphins 
fhnede, gemeine; 2) 2 Arten aus ber 
Gattung Schnirkelfbnede, als: n) (Helix 
cornu militare, weiß, faftanienbraum übers 
zogen, mit dunklern Binden, quer Eige 
ten, niedrigen Windungen bat 24 Zoll im 
Durchmeſſer; b) llelix cornen, Elein, horn⸗ 
farbig, genabelt, braunroth, ſchwach —— 
dert; 3) f. u. Tellerſchnecke. (Wr.) 
Wäldhornkluft (Pferdek.), ſo v. w. 
Hornſpalt. 
Wäldhüter, fo v. w. Forftläufer. 
'äldhufe, fo d. w. Forſthufe. 
Wäldhuhn (Tetrao), früher Gattung 
der hühnerartigen Vögel, haben nadten, 
warzigen Fled an den Augen. Jetzt getbeilt 
in die Gatt.: a) ann . (Tetrao Lath., 
Lagopus Briss.), Schwanz rund u. gabelig, 
Füße fpornlos u. befiedert, die Zehen nicht. 
Arten: Auerbubn, Birkhuhn, Hafelbukn 
(f. d. a.), ameritan, Haſelhuhn (T. 
canadensis), ſchwärzlich, braun u, — e⸗ 
—— Schwanz rothbraun, aus NAmerika; 
antel-W. (T. Cupido), gelb u. braun 
emiſcht, Schwanz braun; ruft wie eine 
— ſehr wohlſchmeckend, in NAme— 
rita; T. umbellus (T. togatus), ruft troms 
melnd, die Hähne Pönnen Lie Halsfedern 
wie einen Mantel aufrihten; b) Ganga 
(Pterocles Temm., Oenas Vieill.) , mittels 
groß, Schnabel dünner ald beim W., gerad, 
zufammengedrüdt, an ber Spige übergebos 
gen, Nafenlöcher halb geihloffen, Füße 
ſchwach, vorn behaart) Augenfreis nadt, 
Schwanz fpigig, Zehen unbefiedert, Arten: 
Sandganga > arenarlus, Tetrao aren, 
L.), oben ziegelfarben u. weißlich, gelbges 
fledt, unten gelb mit ſchwarzen Flecken, 
Schwanz; ſchwarz, grau gebändert, weiß 
fpigig, am Bufp, Meere; arab. Rebhuhn 
(P. setarius, Tetrao alchata Lath.), gelb 
u. braun gefhuppt, 2 Mittelfedern des 
Ehwanzes fehr lang, am Mittelmeer; e) 
Rebhuhn; A) Wachtel, f. b. (WWr.) 
Wäldhund, fo dv. w. Wolf. 
‚Wald-Hwozd, bergiger Landſtrich im 
böhm. Kr. Prabim, an der baier. Grenze, 
Gipfel Aetwa in Unterbaiern mit 2 Seen, 
bewehnt von Freibauern, die, weil fie früs 
ber die Grenze bewachten, abyabenfrei wurs 
den; waldig, man baut aber einiges Gemüfe 
(welches bis nah Wien verführt wird), fers 
tigt viel Glas u. treibt Spinnerei u. Wes 
berei, Die Sprache der Einw. (Wädler) 
ift deutfh, doch in einem eigenen Dialekt; 
die Einw. felbft zeichnen ſich durch Genüg— 
amkeit, Starrfinn, Verſchlagenheit aus. 


Nan dehnt dieſen Landſtrich auch, bis an 
die Donaugegend aus, zum Kreiſe Prachim 
werden 1555 Häuſer gerechnet. (Wr.) 


Waldhyaecintke,Platantherabifolia, 
Waldis (Burkhard), f. Burkard 14), 
djäger, fo v. w. Waldwaffers 

äufer. 
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Wäldjuehart (W-jauchert), 
f. u. Bern (Geogr.) ıs. 

Wäldkäfer, 1) (Sponaylis), bei Fa⸗ 
bricius Gatt. der Bodkäfer, Fühlhörner 
Purz, körnig, rofentranzförmig, auf dem 
Oberkiefer ſtehend, Körper gewölbt, das 
abgerundete Halsſchild ohne Stacheln. Art: 
S. buprestoides, an Fichten u. Wurzeln 
derfelben; Rundhalskäfer ce. 2) Sov, 
w. gemeiner Hirfhfchröter, f. u. Schröter, 

Waldkappel, Stadt an der Wohra 
u. Ehemmer im Amte Bifhhaufen ber Burs 
beff. Prov. NiedersHeffen ; 1000 Ew, 

-Wäldkatze, fo v. w. wilde Katze. 
W-_.knuz, ſo dv. w. Scleiereule. 

Wäldkicher, Lathyrus sylvestris. 

Wäldkirch, 1) Bezirksamt im baden. 
Ober-Rheinkreiſe, 18,000 Ew.; 2) Haupt 
ftadt bier, an der Elzz fchöne Stifts— u 
Pfarrkirche, Kapelle, Hofpital, Baumwollen⸗ 
zeugfabrıf in der ehemal. Propftei, Granaz 
tenfchleifereien (jegt nicht mehr fo anſehnlich 
als fonft, doch noch mit mehr als WO Fabri« 
Panten, die die rohen Granaten aus Böhs 
men beziehen, auch Bergkryſtalle fchleifen), 
außerdem fertigt man Silber- u. Strobmwaas 
ren, Uhren, Papier, Leder, Leinwand u. 
treibt Handel; 2500 Ew. 3) Dorf im Amte 
Auguftusburg des königl. fähf. Kr. Zwickau, 
bat Holywaarenfabriß. Wr. 

Wäldkirchen, Marktfl. im Landger, 
Molfftein, der Prov. Nieder-Baiern, 900 Ew, 

Wäldkirsche, 1) ſo v. w. Bogels 
kirſche; 2) fo v. w. Maul eerkirſche. 

Wäldklafter, eine Klafter Scheite, 
wie fie im Wulde gefegt worden ift, ohne 
F an ein gewiſſes Maß genau gebunden 
u fern, 

'äldklette, Circaea lutetiana, 
Wäldknecht, fo dv. w. Forftläufer. 
Wäldknoten, f. Knoten ]). 
Wäldkohl, Turritis glabra. 
Wäldkomödien, ſo v. w. Schäfer: 

ſpiele, ſ. Deutſche Literaturss. 

Wäldkrätze, Flechten, die ſich an 
bem Fuß der Bäume dicht anlegen u. als 
Schmarogerpflange Urfache werden, daß bie 
Bäume nicht ftark werden. Zu wenig guter 
Boden u, bicht darunter wegftreichender Fel⸗ 
fen ift der Grund hiervon, 

Wäldkrankheit, eine Krankheit der 
Kühe, Schafe u, Ziegen, Zeihen: Betäu- 
bung, Röthe der Augen, Hige des Maules, 
Durst, VBerftopfung, Harnverhaltung. Sie 
entfteht davon, daß das Vieh hungrig auf 
eine Pahle mit Buſch bewahfene Weide ges 
trieben wird, von dem Laub, bef. von den 
Eichenlaub aus Hunger frißt u. darauf aus 
trüben Pfügen ſäuft. Borberiges Füttern 
ebe man das Vieh auf die Weide treibt, od, 
gänzliches Unterlaffen von legterm, bringt 
Hülfe, - (Pr.) 

Wäldkresse, Nasturtium sylvestre, 

Wäldküche, auf einem Gehau, wo 
eben Holz gefällt wird, eine von Reisbündeln 
od, Bretern aufgeführte Küche, in - > 

olz⸗ 
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Holzhader ihre Speifevorräthe aufbewahs 
ren, fib etwas fochen, bei gar zu ſchlechtem 
Wetter augenblidlihen Schuß Änder, u, wo 
fi ber Forftbeante während ber Abfahrt 
bes Holzes aufhält. 

Wäldlabkraut, Galium sylvestre. 
W-läusekraut, Bedicularis palustris, 
IW -längbornbiene, f. u. Langhorn⸗ 

ene. 

Waldlatte, Dadlatten, welche aus 
gefpaitenen jungen Fichtenftämmen beſtehen. 

Waldläübersheim, Dorf im Kr. 
on ven bed, preuß, Rgsbzks. Koblenz; 
Weinbau, 1000 Ew. 

Wäldlauch, . dv. w. Bärenlaud. 

Wäldlehen, f. unt. Zehen ». 

Wäldlerche, 1) fo v.w. Baumlerde; 
2) fo v. w. Baumpiper. W-Iilie, Lo- 
nicera Perictiymenum. W-lindenspan- 
ner, Geometra defoliaria. W-.malve, 
Malva sylvestris. W-mangold, Chima- 
phila umbellata, 

Wäldmann, 1) ein im Walde woh⸗ 
nender Menfh; 2) ein Wilder, welcher fich 
Br in Wäldern aufhält; 3) f. u. Walds 
geift. 

‚Wäldmann (Sans), Anfübrer ber 
Züricher u. Befehlshaber der Hauptmacht 
in der Schlacht von Murten 14765 ward von 
ben, bei bürgerl, Unruhen in Zürich obfiegens 
ben Patriciern 1489 enthauptet, ſ. Schweiz 
Geſch.) 106 a. a» u. Zürich (Geſch.). 

Wäldmarder, fo v. w. Baummarbder, 

ng fo v. w. Holzmaſt, f. u. 

aft a. 


Wäldmaus, 1) fo v. w. große Feld» 
maus, f. Maus ie; ®) rothe, fo dv. w. 
Haſelmaus, kleine. W-meise, 1) fo dv. 
m. Kohlmeife; 2) fo v. w. Tannenmeiſe. 
W=- meister, fo v. w. Asperula odorata. 
W=melisse, fo v. w. Aderfternfraut. 

«mensch, afritan. u. afiat., fo v. w. 
Schimpanſe, f. u. Drang. 

Waldmichelbach, I) Amt im 
großherz. heſſ. Fürftenthume Starkenburg, 
gegen 7000 Ew.; 2) Hauptort hier, Dorf 
{m Odenwalde; bat 3 Kirchen verfchiedener 
Eonfeffionen, Eifenhammer, 1100 Ew, 3) 
Martefl., fo v. w. Michelbach 8). 

Wäldmiethe, fo v. w. Forftzins, 

Wäldmist, fo v. w, er 

Wäldmohr, 1) Eanton im Landcom⸗ 
miſſariat — des baier. Kr. Pfalz, 

AM., 15,000 Ew.; 2) Pfarrdorf hier, 
teinfohlengruben, 1200 Em, 

Wäldmorgen, Map, f. Frankfurt 

a +2. 
Waldmünchen, 1) Sandgeriht im 
Kr. Ober Pfalz, 7 AM., 13,000 Ew.; 2) 
Stadt bier an ber Schwarzach, Schloß, 
Glashütte, 2000 Ew. 

Wäldmünze, Mentha sylvestris, ſ. 
u, Mentha ıs. 

Wäldnab, Fluß, ſ. u. Nab. 

Wäldnachtigall, fo dv. w. Baums 
lerche. W-nachtschatten, 1) Solanum 


Waldsägewespe 


dulcamara; ®) —— belladonna. W-. 
nelke, rothe, Lychnis sylvestris. - 
nessel, 1) ſo v. w. Taube Neſſel; 2) 
Stachys sylvatica; 8) gelbe W., Galeo- 
bdolon luteum. 

Wäldnesselfalter (Landkarte, 
Vanessa prorsa), Art aus ber Tagſchmet⸗ 
terlingsgatt, Edflügelfalter; Flügel braun, 
ſchwarz u. weiß gefäumt, haben beiderfeits 
weiße (vorn unterbrodene, unten gitterige) 
Binden, am Innerwinkel der bintern einen 
hellblauen Fleck; überwintert, Raupe ges 
fellig auf Neffeln, ſchwarz. 

Wald-Neünburg, Stadt, fo dv. w. 
Neunburg vor dem Walde, 

Wäldnyınphe, adtblättrige, Dryas 
oetopetala. 

Wäldnymphen, fo d. w. Dryaben 
u, Samadryaden, 

f el, 885— 906 Biſchof von Freis 
ing, «U. 

Wäldochs, 1) fo dv. w. Bifon; 8) fo 
v. w. Auerochs. W-ohreule, fo v. w. 
mittlere Obreule, f. u, Ohreule b). 

Wäldonborough, Stadt, f. unt. 
Mainerf). 

Wäldplatten, eine Art bes Tobtlies 
genden, das ungemein feinkörnig u. fand» 


-fteinartig in Platten bricht, 


Wäldpolizei, fo v. w. Forftpolizei, 
Wäldpot-Bässenheim (Geneal,), 
fo v. w. Waldbott⸗Baſſenheim. 
Wäldquinte, f. u, Orgel ss. 
Wäldrabe (W=-rapp, Eremit, 
ta a Corvus eremita, Upupa e.), 
ein Exemplar ber Steinbroffel, an das man 
einen Federbuſch u. andern Schnabel anges 
fegt hatte, K. Geßner warb damit angeführt. 
Wäldrade, fo v. w. Walrabe, 
Wäldrappe, eine Dede unter bem 
Sattel eines Anberdes, welche ben Rüden u. 
bas Kreuz bededt. 
Wäldratte, fo v. w. Feldmaus, große. 
Wäldrauch, wilder Weihraud; die 
von den Waldameifen ini getragenen 
u. in ihrem Haufen gefundenen Stückchen 
Fichten: u, Tannenharz. 
Wäldrauke, Nasturtium sylvestre. 
Wäldraupen, fo dv. w. Holzraupen. 
Wäldrebe, A) bie Pflanzengatt. Eles 
matis, beſ. 2) Clematis vitalba. 
Wäldrecht, fo v. w. Forſtrecht. 
Wäldrechten, {0 v. w. Zuhauen, f. 
u. Baltenhauer. 
Wäldregal, fo v. w. Forftregal. 
Wäldrinde, Lonicera xylosteum. 
Waldrödach, Fluß, f. u. Rodach. 
Wäldröthe, t. u. Fürberröthe. 
Wäldroster Spitze, Qlpe, f. Uns 
terinnthal.' 
Wäldrübe, Cyclamen europaeum. 
Wäldruthe, Maß, f. Ruthe 1) u. 
Frankfurt a. M.n. 
j Waldsächsen, $leden, ſo v. w. Wald» 
affen. 
aldsägewespe, f. u. Sägewefpe.. 
Wäld. 


* 


Woaldsalbei bi Waldihon 


wäldsalbei, Teucrium scorodonla. 

WäAldsandkäfer, f. u. Sandkäfer. 

Wäldsassen, 2) Yandgeriht in der 
Baier, Prov. Ober: Pfalz, T AM., 13,000 
Ew.; 2) Markifl. hier, an der Wanpdreb, 
Wallfahrtsfirde, Pupiermühle, Tuch- u, 
Beugweberei, Mintralquelle, Berg =, Forſt⸗ 
u. Sürtenamt, Bad, Schloß u. die anſehnl. 
Gebäude einer ehemal. Eiftercienferabtei; 
1500 Ew. Die Abtei war reichsfrei, geftiftet 
1133, befaß 1794 gegen 19,000 Ew. auf 12 
DIM., über 200,000 Gulden Einkünfte. Kam 
1802 an Baiern, 1803 fecularifirt. (WWr.) 

Wäldschelle, Digitalis purourea. 

Wäldschlösschen, f.u. Dresdens. 

Wäldschiüssel, fo v. w. Waldhanıs 
mer. 

Wäldschnecke, fo dv. w. Baums 
ſchnecke. W-sachnepfe (Zuf. Al. Fig. 20), 
fo v. w. Schnepfe ». 

Wäldschern, ein Torfftüd, das man 
in die Quer auf dem geftochnen Zorfhaufen 
obenauf feßt. 

Wäldschritt, als Maß bei Waldver— 
mefjungen, gewöhnlid — 24 Fuß. 

Wäldschweber (Nenestrina Latr.), 
Untergatt. der XZrauerfchweber (Fam. ber 
Schwebfliegen), die. Tafter liegen außen, 
Müffel viel länger als der Kopf, Urt: N. 
reticulata, in Syrien, 

Wäldscorpionfliege (Nemoptera 
Latr.), ®att. aus der Nesflüglerfamilie 
Müffeljungfern; bat fehr große, faft eiför— 
mige Oberr, lange, linienförmige Unter» 

ügel, 6 Zafter, keine Nebenaugen, kurze 

einc. In warmen Gegenden, Art: N.coa, 
Dberflügei gelb, fhwarz gezeichnet, Unters 
flügel weißlih, ſchwarz geitreift;z u. e. a. 
Dei Linne unter Panorpa —— 

mräldscorsonere , Scorzonera hu- 
milis, 

Wäldsee, I) (®B. u. Wolfegs), 
Stundesherrfchaft bes Fürften von Walde 
burg Wolfegg- W. im württemberg. Dos 
naufreife, liegt in verſchiedenen Oberäm— 
tern zerftreut; dat 6 AM., gegen 18,000 
Ew,, 80,000 Bulden Einkünfte, 2) Ober: 
amt im Donaußreife; 84 AM., gegen 20,000 
Ew. 3) Hauptort von beiden, Amtſitz, 
zum. Nefidenz, an einem See; Schlon 

allfahrtsfirhe; 1500 Ew, (Wr.) 

aldseil, Maß, f. u, Seil 5). 
Wäldservituten, f. Servituten s c). 
Wäldshut, 1) Bezirksamt im baden, 


' 


Ober» Rheinfreife; 22,000 Ew.; 2) Haupts 


ſtadt Hier, am Nhein, eine der Waldftädte; 
2 Kirchen, Kloſter, 1100 Ew. 

Wäldstadt, Ort, ſo v.w. Einffedlen2). 

Wäldstädte, 1) die 4 Städte Rheins 
felden, Sedingen, Laufenburg, Waldshut, 
am Rhein, jegt badiſch, mit Ausnahme 
Rheinfeldens, welches zur Schweiz gehörtz 
2) bie 4 Schweizercantone Uri, Schwyz, 
Unterwalden u. Zug. W=.stüdtersee, 
fo d, w. Bierwaldftädterfee. W-stätten, 
Marktfl, im Landgericht Günzburg des baler. 
Kr, Schwaben, ? Schlöffer, WO Ew, 


2s1 

Wäldsteckenkraut, Ferula syl- 
vatica, f. uw. Ferula «. 

Wäldstein, A) Berg, f. u. Fichtelge⸗ 
birg; 2) Bergſchloß in ber Herrfhaft Groß 
Skall im boͤhm. Kr. Bunzlau; Stammhaus 
ber Grafen von Walditein, vgl. Rowensko 

Wäldstein (Albrecht von ®.), f. Wal⸗ 
lenftein, 

Wäldstein- Wärtenberg, altes, 
fhon feit dem 13. Jahrh. in Böhmen ans 
gefeffenes Geſchlecht, aus welchem Wallens 
ſtein (Waldſtein), Herzog von Friedland, 
ſtammte. Wappen: im 1. u. 4. Feld ein 
blauer Löwe in Gold, im 2, u. 3. ein gold⸗ 
ner Löwe in Blau. Sept theilen ſich die 
Grafen W. in 3 Linien: die mündens 
gräger, burer u. arnauer, welde zus 
fammen einen Landſtrich mit 90,000 € R 
befigen, Berühmt war unter ihnen außer 
2) Albrecht v. W., f. Wallenftein, 2) 
Franz Adam, Grafvon W., geb. 1759 
zu Wien, trat in öſtreich. Militärdienfte, 
machte den Feldzug gegen die Türken mit, 
nahm 1789 als Rittmeifter feinen Abfchied, 
trat aber 1797 u, 1809 freiwillig als Major 
u. Commandant bes 8, wiener Landwehrs 
bataillons wieder in active Dienfte, u. wurbe 
nachher Oberftlieutenant. Guter Botaniker, 
Gründer der Kunftfammlung im Schloffe 
Dur, Stifter trefflicher Volksſchulen auf feis 
nen Gütern u. Verbefferer der großen Tuch—⸗ 
fabriß in Ober-Leuthensdorf. Er ft. 1823; 
feine botan. Sammlungen vermachte er dem 
Mufeum zu Prag. Schr. mitP. Kitaibel 
ft. 1817 als Prof. u. Vorſteher dee botan, 

artens zu Peſth): Descriptiones et icones 
plantarum rariorum Hungariae, Wien 1802 
—12, 3 Bbe., Fol. (Js. u. Md.) 

Waldsteinia (W. Willd., Spr.), 
Pflanzengatt., gen. nah dem Vor., aus ber 
nat, Kam, Rosacene, Potentilleae Spr., 
Roehnb., Bromen O%., 18. Kl. 2, Orbn, L. 
Arten: W. geoides Willd., kleines Kraut 
mit gelben Bluthen in Ungarn, W. trifoliata, 
in Siebenbürgen, W, lobata, in NUmerita, 

Wäldstetten, 1) Marktfl. im Lands 
gerihte Günzburg des baier. Kr. Schwa⸗ 
ben, hat 2 Schlöſſer, 700 Ew.; 2) Pfarr: 
dorf im DOberamte Gmünd des württemb. 
Sartkreifes; man fertigt viel Ulmer Pfeifen: 
Föpfe ; mit dem Kirchfpiel 1500 Em. 

Wäldstrafe, fo v. w. Waldbuße. 

Wäldstrandläufer, fo dv. w. Walds 
wafferluufer. 

Waldstreu, f. u. Streu». 

Wäldstroh, I) gelbes, Galium ve- 
rum; 2) weißes, G. mollugo. 

Wäldstrom, ein ftarter, ſchnell ſtrö— 
menbder, bei Regen ſchnell anichwellender ır, 
eben fo raſch verfiegender Bach aus od, in 
einem Walde, 

Wäldtaube, 1) fo v. w. Holztaube; 
2) jo v. mw. Ringeltaube, We-teufel, 
fo.v. w. gemeiner Affe, f. u. Magot 2). 
W-.thier, f. u. Gems ». 

Wäldtihon (Waͤlderthon, ei 

ay), 


Clay), ſchlefrige Thone, welche noch an 
Pflanzenreſten find u, — dem Doli⸗ 
then⸗ u. dem Kreidegebirge gebildet wurs 
ben. Sie find bef. in England entwidelt. 
Wäldthurn, Marktfl. im Landgericht 
Bohenftrauß des bair. Kreifes Oberpfalz, 
Schloß, 900 Em, 
Waldübba, 2aubd, f. Tigre m). 
Wäldung, ſämmtliche einem Befiger 
—— ——————— od. in einer 
egend befinbl, Wälder, meift mit Rückſicht 
auf ben bavon zu ziehenden Nutzen. 
Wäldus (Peter), f. u. Waldenfer 1). 
Wäldveilchen, Viola hirta. 
Wäldverbrechen, {9 v. w. Forfk 
frevel. 
Wäldvögel, f. u. Vögel s. 
Wäldwanze, jo dv. w. Beerenwanze, 
Wäldwart, fonft Förfter od. Forſt⸗ 


läufer. 
Wäldwasserläufer, ſ. u. Baffer: 
Läufer. 


Wwäldwerke, Hüttenwerfe, welde in 
einem Walde angelegt werben; die dabei ans 
geftellten Arbeiter beißen W-werkleute. 

Wäldwicke, 1) Vicia sylvatica; 2) 
rothe, f. u. Orobus, 

Wäldwiese, eine Wieſe im Walde 
od. zwiſchen Gehölze, 

Wäldwiesel, 1) fo v. w. großes Wie⸗ 
fe; 2) fo v. w. Fretthen. W=-winde, 

onicera periclymenum. 

Wäldwirthschaft, fo vd. w. Forſt⸗ 
wirthſchaft, f. u. Mittelwald, vgl. aud 
Hochwald u. Niederwald in den Supples 
menten. 

Wäldwolle, 'inöftreih. Schlefienvon 
dem Papierfabrifanten Weiß in Zudmantl 
erfundnes u. patentirtes Fabricat aus den 
Nadeln der Kiefern, zu Deden. *3ur Bes 
reitung ber W. find blos die grünen, völlig 
ausgewachsnen (nicht abgefallnen od, gelb 
u. braun geworbnen Nadeln der Kiefer u. 
Schwarztiefer geeignet. Die in ihnen bes 
findl. Fafern werben von den fie umgeben 
ben, aus Zellengewebe gebildeten Stoffen 
u. Füllen befreit u. bann weiter zum Ges 
braud zubereitet, »Die grünen Nadeln 
Pönnen aber zum Gebrauh dur Krods 
nen aufbewahrt werden, indem fie in dün— 
nen Schichten an ber Luft od. dur mä⸗ 
ßige künſtl. Hige getrodnet werden. *Die 
Nadeln werden zunächſt durch Einweichen 
in lauem Waſſer, wenn ſie getrocknet ſind, 
od, durch eine mäßige Gährung, wenn fie 
grün find, für den weitern — vorbe⸗ 
reitet; hat ſich dadurch die Faſer von den 
broͤckl. Umhüllungen gelöft, fo wird die Tren⸗ 
nung beider auf mechan. Wege durch bef. 
Apparat bewirkt. * Fe öfter die zuerft nur 
ge getbheilten Nabeln ber hem, u. mechan. 

irfung ausgefegt werben, deſto volltomms 
ner erfolgt die Trennung der nugbaren Fa⸗ 
fern, u. befto fhöner u. reiner wirb die W, 
Bon ben Nadeln müffen die Hülfen, woran 
fie an den Baumzweigen figen, vor der 


"Waldthurn bis Waleraım 


Mräparatur vollftändig gereinigt werden, . 
weil fie das wilbe Gewebe verderben u. bie 
Wolle fbwärzlich od. bräunlich färben wür— 
ben. "Die vollftindig gereinigte Faſer in 
ben Kiefernadeln ift weiß u. fo fang als bie 
Nadel, u, bie dbarans gefertigten Gewebe 
ſehr feft u. dauerhaft. ® Bei der Vereitung 
ber W. wird noch eine Latwerge gewonnen, 
die fih gut zu medicin, Zweden eignet. 
Auch ein Löfchpapier gewinnt man aus die— 
fer grünl, W., fowie ein feines Del, deſſen 
Anwendung in der Mebdjein aber noch nicht 
beftimmt ift. *Diefes Baummwollen-Surros 
gat foll gegen Rheumatismen u, Lungen⸗ 
leiden ſehr vortheilhaft wirken, u,, von der 
Körperwärme vollkommen durchzogen, eis 
nen fehr angenehmen Waldgeruch entwideln. 
Auch Matragen, Kiffen, Bettdeden, Unters 
röde u. dgl. follen aus der W. zu fertigen 
fein. Die Anwendung der W. ift noch nicht 
fehr ausgebreitet. Lö.) 
Wäldzeichen, fo v. w, Forftzeichen. 
Wäldzeissig, 0 v. w. Goldhähnchen. 
Wäldzins, fo v. w. Forſtzins. 
Wäle, Säugthier, fo v. w. Walle. 
Wäle (Waläus), 1) (Anton van 
M.), geb. 1573 zu Genf, Prediger in Mid: 
belburg, dann in Haag; gehörte bei ber 
bortredter Synode zu bem Ausſchuſſe, wel⸗ 
cher die Canones biefer Synode abfaßte, 
1619 Prof, der Theologie zu Leyden, wo er 
1639 ft. Mitarbeiter an der neuen holland. 
Ueberfegung ber Bibel. Werke: Leyden 1643 
— 47, 2 Bbe., Fol. 2) (Joh. von W,), 
eb, zu Kondekerke in Zeland 1604, war 
Drof. der Mebicin je Leyden, ft. 1649, 
Schr.: De motu chyli et sanguiais, Leyd. 
1641, 4. Ausg., ebd. 1647; Methodus me- 
dendi brevissima ad circulationemsanguinis 
adornata, Ulm 1660, 2. Ausg., Wien 1679; 
Werke: Lond. 1660, (Lb. u. Pst.) 
Wäle Strimbe, Feld, f. u. Falſchi. 
Wäleez, Ort, ſo v. w, Walſch. 
Wöälegänge, f. u. Schiffsraum. 
Waleika, fo v. w. Dubdelfad, 
Wälcmir, jo dv. w. Walamir. 
Wälenburg (Wälenbruch), D) 
(Hadrianyu. 2) (Peter), ein Bruders 
puar, geb, zu Rotterdam, widmeten fib ber 
Theologie, u. da Habdrian 1647 Eanonicus 
bei dem Dom zu Köln u. 1661 Weih— 
bifdyof wurde, begleitete ihn Peter, ber 
fib erft von jenem trennte, da er einen 
Ruf als Eanonicus nah Mainz erhielt, wo 
er fpäter Dechant an St, Peter u. endlich 
Meibbifchof wurde, Eehrte jedoch zu Hadrian 
urück, um ihn in ſeiner Kränklichkeit bei 
ee Geihäften zu unterftügen. Hadrian 
ft. 1669, Peter 1671, Ihre gemeinfhaftl. 
Werke (Tractatus de controversiis fidei) 
gab Peter beraus, Köln 1669 — 1, 2 
Bbde., Fol. Auszug baraus, ebd. 1682 u. 
wieder 1768, (Lb.) 
Walöni, Ort, f. u. Sekujäni. 
Wäleram, 1) Sohn Heinriche I., 1128 
— 1189 Herzog von Niederlothringen, „. 
05 
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Wales bis 


rg: w 2) Enkel Wilhelms IV,, 
felete - m 1278 — 97 als Herzog von Jü⸗ 
1 I» + 
Wöäles (fpr.lehls), '1) Fürftenthbum 
bes Königreichs England, an den St. Geor⸗ 
entanal, bas irland, Meer u. bie engl. 
Braffhaften Ehefter, Shrop, Hereford u. 
Monmouth grenzendz "hat 350 (n. And. 
346, ob. aud nur 314) OM., fehr gebirs 
ig (Walöser Gebirge, in 3 Reihen 
ea durchs Fürftentbum binziehend; Spige: 
Snomwbdon, 3456 F.), "hat felfige u. za= 
dige Küften mit vielen Vorgebirgen 
Braih=y=Pıvil, Gowens, Wormshead ıc.), 
Bufen (Eaernarvon, Harlech, Gardigan, 
Saerrmartben, Swanfea u. and.) u, ns 
felss (Unglefea, Holy, Bardfey u. m. a.), 
wird bewällert vom Dee, Eluyd, Eons 
way, Zaun, e, Severn, Wye, liste u. 
and. Flüffen, fo wie von vielen Bleinen, ros 
mant. Seen u. mehr. Kanälen (Swans 
fen). Auc gibt e8 einige Mineralwaffer. 
» Das Klima ift Gebirgstlima, raub, doch 
gelund. *Producter Kupfer, Eifen, Blei, 
Steintohlen, Marmor, Schiefer ꝛc., Fiſche 
Eachſe, Häringe), Auftern, einige Derlen, 
Wild (bef. Kanınden) u. Geflügel.’ Einw.: 
uber 925,000, ber Abftammung nah Kym⸗ 
ren, Bräftiger, doch rober Natur, etwas träg, 
doch gaftfrei, gutmütbig, offen, gefellig, bei 
mancherlei Aberglauben, eigner Sprade 
¶ Waliſche Spracde) ; unter ihnen leben auch 
einige $lamänbder, Man treibt Ader> 
bau, doch nicht ergiebig genug, da die Ges 
birge x viel Dinderniffe in ben Weg legen; 
mehr Biehzucht (ſehr lohnend), Fiſcherei 
(ebenfalls fehr ergiebig); derAufternfang 
um Glamorgan foll jähr!. über 5 Mill. Stück 
liefern; Bergbau (Eifen, wobei gegen 50 
zum thätig find, Kupfer in noch reis 
ern Gruben, Steintohlen), wenig andre 
Snouftrie, doch nicht unbedeutenden Handel, 
’ Eintbeilungs in N.⸗ u. Sid-W., jedes 
mit 6 Graffhaften. Bon W. führt ber 
Kronprinz von Großbritannien fei- 
nen Titel. Hauptftadt: Pembroke. 2) 
Gefh.). "' Der Einfall der Sachſen im 7, 
ahrh. nöthigte einen Theil der Bewohner 
Großbritanniens, ſich nah W. zu flüchten; 
damals hieß 8 Eambrien u. war im mehr. 
Staaten getheilt, z.B. Gwynedd (NWa— 
les), Demetia (S Wales), Damnonia 
(Wales). "Der 1. König foll Gads 
wallader gebeißen haben. Nah feiner Ent: 
fernung bemädtigte fih vor der Herrs 
Ihaft, wurde aber 690 von Idwallo, den 
Sohne Eadiwalladers, wiederverdrängt. Faſt 
200 Jahre lang regierten nun Könige von 
W., bis gegen das Ende des). Zahrl, "pe 
derich II. fein Land unter feine 3 Söhne 
tbeilte, u. bem ältften, Umaramwd, Mord» 
W., dem 2., Eadel, Süd:IB., u. dem, 
ervin, Popisland gab. "Die Nach— 
folger Koberihs I. theilten ebenfalls, u. 
bald war das Land in fo viel Meine Theile 
getheilt, daß die Fürften defjelben alle Macht 


Walgern: 283 


verloren. Schon bem rel: König Adels 
ftan von England (924 — 941) mußte W. 
einen jährl. Tribut zahlen, der Anfangs 
in Geld, fpäter aber in Wolfsfellen beftand, 
indem die jagdkundigen Walefer ganz Eng: 
land von Wölfen füubern mußten. !*4 

Jahre lang widerftanden die Walefer zwar 
noch den engl. Königen, aber 1252 mußten fie 
fih unterwerfen, u. da der König das Land 
gern ım Frieden bei feiner Krone ‘erhalten 
wollte, die Walefer aber blos einem Statt: 
halter gehorchen wollten, der in W, geboren 
fei, kein Wort englifch verftände u. an defs 
fen Leben nichts zu tadeln fei, fo ließ ber 
a Nager feine hochſchwangre Gemahlin 
nah W. bringen, wo fie auf dem Schloffe 
Eaernarvon von einem Prinzen, nachmals 
Eduard II., entbunden wurde. Diefes 
Kind zeigte er den Walefern u, ernannte es 
zu ihrem Statthalter, indem er fagte, daß 
diefer alle Bedingungen erfülle, indem er 
in W, geboren fei, Bein Wort engliſch vers 
ftände u. Niemand gegen feinen Wandel 
etwas einwenden Bönne. Daher ber Titel 
bes älteften Sohns bes Königs u. befignirten 
Kronerben: Prinz von W. GStirbt ders 
felbe, hinterläßt aber Söhne, fo nimmt der 
ältefte ben Xitel Prinz von W. an. Brüder 
u. Bettern des Königs Pönnen nie Prinzen 
von W. heißen, felbft wenn alle Präfums 
tion für fie ift, daß fle einft die Thronerben 
werben, ba immer doch bie MöglichPeit vors 
handen ift, baß ber König noch Söhne ers 
halte, od., ift er unbeweibt, beirathe u, dann 
Söhne zeuge. "Seitdem gehört W. immer 
fort zu England u, theilte feine Schi@fale. 
3) Hauptort des Eantons Hamilten, ſ. u. 
Neu-York u C) 1). (Wr. u. Js.) 

Wälesinsel (fpr. Uehls-), fo v. w. 
Prinz: Wales = Iufel, 

Wälesmünzen (fpr. Uehls:), Müns 
zen in England, als Jakob U. 1688 verfuchte, 
einen falfchen Prinzen von Wales unterzus 
fhieben; a) zinnerne Nothmünze, von Vier⸗ 
grofhengröße, vers: ber König gehar— 
nifht zu Pferde, Revers: bie ind Kreuz ge» 
ftellten 4 brit. Wappenfhilde dur Ketten 
verbunden; Umfchrift: Val. 24 Part. Real. 
Hisp. b) Spottmünze nad Jakobs Flucht; 
Avers: die Wahrheit, bie eine Schlange zer⸗ 
tritt, u. ein Schranf, in bem ein Fefuit, der 
ein gefröntes Kind in die Höhe hält. Um— 
fhrift des Schranke: Jac. Franc. Edwar. 
supposit. 20. Jun. 1689. Umfdrift: sic non 
haeredes deerunt. Revers: das trojan. 
Pferd, hinter dem Treja brennt. (Pr.) 

Wälet (Välet), 2) Dafe in ber 
Sahara, Nubeort der von Marokko nah 
Zimbuctu Reifenden; ®) Stadt, f. Bams 
barra c). 

Wäifisch, Meerbufen, f. u. Wismar. 

Wälfred, 89 — 896 Markgraf von 
Briaul, ſ. d. (Gefch.) - 

Walgökn (ruf), fo v. w. Dubdelfad. 

Wälgerholz, fo v. w. Xreibholz. 

Wälgern, 1) etwas hin u. ber * 

od, 


— 
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ob, bewegen; 2) aus Thon bie Eylinder 
& ben thönernen Pfeifen verfertigen; bie 
- Eplinder felbft heißen Wälger. 
Walgina (poln, Myth.), Hausgott, 
berben Gansihircen (außer Pferden, Schweis 
nen u. Lämmern) vorftand. 
er fo v. w. Dibu, 
Walhälla, '1) f. u. Norbifhe Mythos 
Iogies_ 12572) (Taf. XXXVI. C. &19. 20 u. 
21), das dem Gedaͤchtniß ausgezeichneter Deut⸗ 
—— auf einem Hügel bei Donauſtauf in der 
ähe von Regensburg von König Ludwig I. 
errichtete Ehrendentmal, ein Tempel von uns 
tersberger Marmor, ausgeführt nach den Pläs 
nen u, unter ber Leitung Leos v. Klenze uw. 
war im altdor, Style nach dem Vorbild des 
arthenond zu Athen, gegründet am 18, Oct. 
1830 4. eröffnet am 18. Dct. 1812. ?Auf den 
126 F. tiefen Fundamenten erhebt fi der 
Tempel 70 F. hoch, 100 F. breit u. 300 F. 
tief. 2 Mal 8 canellirte dor. Säulen tragen 
ben vordern Giebel u. bilden eine geräumige 
Vorhalle; 17 Säulen an jeder Nebenfeite 
u, 8 an der Rüdfeite umfchließen ben übris 
gen Theil des Baues u. bilden fomit einen 
vollftäudigen Peripteros. * Beide Giebelfels 
ber find mit coloffalen Marmorfiguren ges 
ſchmückt, die von Ehr. Rauch erfundne u, 
von Schwanthaler ausgeführte Germania, 
ihren Provinzen die von Frankreich weg— 
genommenen Städte zuführend, zieren das 
fübdl., Arminius ald Sieger über Varus (von 
Schwauthaler erfunden u. ausgeführt) das 
nördl. Giebelfeld. * Der Tempel ift an ben 
füdl. Abhang ber Anhöhe geftellt u. bier 
von Kerraffen aus cyklop. Mauerwerk in 7 
Abtheilungen geftügt, zwifchen denen breite 
Stiegen empor führen. Das Innre bes Tem⸗ 
pels ift mit ungemeiner Pracht ausgeftats 
tet u. polyghromifh an Deden u. Winden 
ausgemalt. Die Dede ift ein Hängewerk 
mit reich cafettirter, aus Metall gebilbeter 
Bedachung, durch welche die Beleuchtung ge= 
leitet iftz; bunte Karyatiden tragen bas Ober: 
gebält u. ruhn auf einem von Pilaftern 
gehaltnen Gefims, das die Wände in eine 
obre u. untre Abtheilung ſcheidet. Der Fries 
bes Gebälks zwifchen diefen beiden Abtheis 
lungen bat einen reihen Relteffhmud, bie 
- Bölkerwanderung barftellend von Martin 
Wagner; zwifhen den Balken u. Stäben 
bes Hängewerks find Geftalten aus ber nord. 
Muthe. *Die Marmorbüften ausgezeich- 
neter Deutfhen, fümmtl. von beutfcdhen 
Künftlern ausgeführt, ftehn in 2 Reihen 
übereinander, bie einen auf Poftamenten, die 
andern auf Eonfolen. Bon 140 Plägen find 
etwa 90 eingenommen ; bie Auswahl hat 
ber König felbft getroffen; doch werden 
mande Namen des höchften beutfchen Ruhms, 
wie vor allen ber Luthers, darin vermißt. 
Bictorien (von Ehr. Rauch) unterbrechen 
die Einförmigkeit der Büſtenreihe. *Un der 
NES:eite fließt fih an den Hauptfaal ein 
Opiſthodomus an, ber im obern Stockwerk 
eine Loge bildet, bie fi zwifchen Karyatis 
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den nach bem großen Saale öffnet, * Süblidy 
im Souterrain ift eine Halle angebradt, in 
welcher diejenigen Büften aufgeftellt werden, 
welche in Zufunft einen Ehrenplatz in ber 
W. erhalten follen, Mit folder Aufftellung 
foll immer eine FeierlichBeit verbunden wer— 
ben. Von ben deutſchen Männern u. 
Frauen, die in der W, einen Play haben, 
bat König Ludwig eine Charakteriſtik unter 
bem Titel: Walhallas Genoffen, Münden 
1812, herausgegeben, welches die Abbilduns 
gen der Büften enthält, (Fst.) 
Wälheim, Dorf im Lader. Aahen 
des preuß. Rgsbzks. Aachen, an ber Inde; 
Eifenhürtemverke, Eifenfhmelzbütte, Reds 
hammer u, eine Gießerei, 450 Ew. 
Wäli, fov. mw. Statthalter, f. u. Dey 
u. Afgbaniftan (Geſch.) «. 
i Wäli Eddin, f. u. Arabifhe Literas 
Urs. 
Wälid, fo 9. w. Welid. 
Walide Sültanin, f. u. Sultanin. 
Walili, Ort, fo v. w. Bolubilis, 
Walin, el, Stadt, f. u. Daſe B) e). 
Walinga (ruff.), Dudelfad. 
Wnliöna, Stadt, fo v. w. Avlona 2). 
Wälische Spräche, !ein Zweig 
des faft erftorbenen cimbr. Sprachſtamms, 
ber fih nur noch in Wales u. in der Nieders 
Bretagne erhalten bat. Die Einwohner 
von Wales (Walen, Wallifer) nennen fich 
noch heute Cymriu, ihre SprabeCymrey. 
"Sie fheint aus germanifhen, römifchen 
u. galiſchen (celtifhen) Beftandtheilen ges 
mifht. "Das Alphabet befteht aus 13 
einfadhen u. 7 Doppelconfonanten u. 7 Vo— 
calen. Außerdem gibt es noch viele Di— 
phthongen u. Triphthongen. Ausfprade: 
c lautet ftets wie k, ch wie im Deutſchen, 
dd wie das englifhe th, f wie das eng= 
lifhe v, fu. ph wie f, U ift ein eigen= 
thüml. Laut, u wirb wie i, w wie u, y wie 
ü od. i ausgefproden. *Der Accent liegt 
ſtets auf ber legten od. vorlegten Sylbe. 
*Eigenthümlich ift die durch grammatifche 
Brunn u, durch vorhergehende Wörter 
edingte Veränderung der Anfangs 
confonunten, 3. B. car ber Berwandte, 
ei chär ihr Verwandter, ei gär fein ®., 
fy nghär mein V. So wirb p in b, mh, 
-ph; tin d, nl, th; b inf, m, d in dd, 
n ıc, verwandelt, * Diew. ©. hat einen Ar= 
tikel, welder unveränberlid, aber je nach 
dem Anfangsbuchftaben des folgenden Worte 
verfchieden if. "Die Declination ges 
ſchieht durch Partikeln (Präpofitionen), defto 
mehr Schwierigkeiten macht aber bie Bil⸗ 
dung bes Plurals, welde wie im Deutſchen 
tbeils durch Endungen, theils durch Umlaut, 
theiis burch beides bewirkt wird, 3.3. pertlı 
Bufh, Plur. perthi, bwa Bogen, Plur. 
bwaau (bwäu), tyrfa Menge, Truppe, Plur. 
tyrfaoedd, march Pferd, Plur. meirch, 
ordd Weg, Plur, fyrdd, alarch Schwan, 
Plur. elyrch, mab Sohn, Plur. meibion, 
nant Bad, Plur, nentydd, maen ie 
ur, 
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Dlur, meini ac, * Das Genus ift entweder 
Masculinum od. Femininum. ?Beim Ad⸗ 
jectivum wird das Fem, aus dem Masc. 
theils durch Milderung des Anlauts (bin f, c 
tn g, din dd 2c.), theils durch dieſes u. den 
Umlaut zugleich gebildet, Auch die Bildung 
bes Plurals beim Adjectiv unterliegt bef. 
Regeln u. ift zum Theil von der beim Gub- 
ftantiv erwähnten abweihend. Die Ads 
jective werben aus Subftantiven u, Verben 
durch die Endungen aid, gar, ig, in, Iyd, 
og, us der Eomparatıv dur die En— 
dungen ach, der Superlativ durd bie 
Endung af gebildet: du ſchwarz, duach, 
duaf. Die Pronomina find fehr einfad. 
Das Verbum entbehrt des Prüfens, u, 
man bedient fi anftatt deffen des Verbum 
substantivum wyf (id bin) mit dem Infi- 
nitiv od, des Futurum. Dagegen gibt es 
Imperfectum, Perfectum, Plusquamperfecz 
tum, Futurum, welde fowohl im Indicativ 
als Optativ durch bloße Endung u, Ums 
laut ohne Sülfszeitwort gebildet werden, 3. 
DB. carwn ich liebte, cerais ich habe geliebt, 
caraswn id hatte geliebt, caraf ich werde 
lieben. Jedes Tempus bat 3 Perfonen im 
Singular u, Plural, 3. B. carwn, carit, 
earai, carem, carech, carent. Das Paſſi⸗ 
vum ift mangelhaft. Außer dem Huͤlfswort 
wyf gibt es noch mehrere unregelmäßige 
Beitwörter. Das Adjectiv wird gewöhn⸗ 
lich nach dem Subſtantiv geſtellt, doch ſteht 
es auch in manchen Fällen voran, ſo wie 
überhaupt die Conſtruction der w. ©, viele 
Freiheiten hat. Der Anfang des Vater: 
unfers lautet: ein tad, yr-hwn wyt yn y 
nefoedd, sancteiddier dy enw, d. h. unfer 
Vater, welder bift in den Himmeln, gebei- 
ligt werde dein Name, Sprachlehren 
gibt es von Rhäfus (1592, 1621), Salis- 
bury (1598), Davies (1621), Gambold (1727), 
Dwven Tughe; Wörterbücher von Salis— 
bury, Davies, Jones (1688), Roderid (1725), 
Richards (1953), Owen (1803), (v. d. Gz.) 
Walk, Stadt im Kr. Wenden des ruff. 
Gouv, Eivland, an der Pabdäl; lat, Schule, 
Vermeffungseommiffion, etwas Handel, 
1900 Ew. 


Wälkayt, Sand, f. u, Tigre 1) 0). 

Walkblaue Tücher, Tücher, welche 
nah dem Wafchen blau gefürbt u, dann erft 
vollig gewalkt werben. Sie färben beffer 
durch, als die nach der Walke gefürbten, u. 
koſten doch nicht fo viel Farbe, als die woll- 
blauen Züdher, 

Wälke, 2) die Handlung bes Walkens; 
2) die Beichaffenheit, welde ein Gegen» 
Rand dur das Walken befommen hat; 3) 
to v. w. Walkmaſchine od, Walkmühle, 

Wälken, 3) (Tuchm.), !"gewebtes Tuch 
u, tuchartige Zeuge dahin bringen, daß es 
dider u, dichter wird, u. daß fich die Haare 
deffelben zufammenfilzen. ?Uls eine Bors 
arbeitdes Wes ift das Wafchen zu bes 
traten, wodurd das Tuch von allen in der 
Wolle enthaltnen Fettigkeiten u. von andern 
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Unreinigteiten, auch die Kettenfiden von 
der Schlicte befreit werden. Zum Waſchen 
bedient man ſich einer Miſchung 8-— 14 Tage 
alten Urins u. eben fo viel Seifenwaſſers; 
bei grobem Tuche — bei feinem wei⸗ 
ßer Seife, auch der Walberde, ſelbſt bes 
Schaf- u. Schweinekoths. »Das |, ſelbſt 
erfolgt auf der Walkmühle, einer Art 
Stampfmühle, die eigne Werke od, mit ans 
dern Mühlen verbunden find, In den bols 
land, Walkmühlen wird dies durd) 
mehr. Paare fenfrechte Stampfen bewirkt, 
wovon 2 Stampfen immer nabe aneinander 
ſtehn. In der deutſchen Walkmühle Hat 
man ſtatt der Stampfen große, ſchwere, hoͤl⸗ 
zerne Pammer, welche an der untern Seiteges 
kerbt ſind u. mit ihren langen Stielen ſich um 
einen eifernen Bolzen drehn. Mllnter den 
Haͤmmern iftder Walktrog (Waltftod), 
ein langer, ftarker, eihner Klos, welcher fo 
viel Zöcher hat, als Paar Hänmer vors 
handen find, Jedes Loch ift ungeführ 14 #, 
ins Gevierte u. noch etwas tiefer, ihr Bo⸗ 
den faſt kugelförmig, damit ſich das Tuch 
leicht im Kreiſe herumdrehe; auch iſt ein 
Zapfenloch im Boden angebradt, um das 
ſchmutzige Waffer abzulaffen. Hämmer u, 
Stampfen werden dur eine Daumenwelle 
gehoben u, diefe wird durch eine Noßmühle 
od. durch ein Waſſerrad in Bewegung ges 
ſetzt. Das W., weldes nicht auf der Malks 
muͤhle gefchieht, Heift Hand⸗W. +Mei ber 
Arbeit wird das Tuch im Zickzack zufams 
men u. ım das Loc des Walkſtocks gelcgt, 
jede einzelne Lage wird mit der Mifhung 
angefeuchter u. dann der Reſt derfelben noch 
über das Tuch binweggegoffen. Nun läßt 
man die Stampfen eine halbe Stunde auf 
dem Tuche arbeiten, Alsdann läßt man die 
Mifhung aus dem Lohe des Mualkftetes 
abisufen, nimmt das Tuch beraus u, legt 
e8 wieder fo zufanımen, daß die vorigen 
Falten dabei vermieden werden, gießt Urin 
u. Geifenwaffer darauf u. läßt die Stam— 
pfen wieder eine balbe Stunde arbeiten, 
Nun muß das Tuch noch rein ausgefpült 
werden, dabei läßt man es unter den Stam= 
pfen, u. läßt abwechfelnd frifches Waffer in 
das Stampflob (dann Ausfpüllod) 
hineinlaufen u, das fhmugige Waffer durdy 
das Zapfenloch ablaufen. Dies wiederholt 
man fo oft, bis das Waſſer ganz rein bleibt. 
’Das fo weit bearbeitete Tub wird noch 
einmal genoppt, u. dann zum eigentl. W. 
(Dick-W.) unter die Stampfen gebracht, 
um es mit einer Mifchung von Urin u, Seis 
fenwaſſer zu ftampfen. ®Die dazu genoms 
mene Seife wird erft zu einer Gallerte ges 
Pod u, dann im Sommer mit faltem, im 
Winter mit warmem Waller weiter aufges 
löft. »Das Einlegen des Tuches gefchieht 
wie oben bei der Wäſche. Wenn das Tuch 
ungefähr eine Stunde gewalft worden ift, 
wird das unreine Waffer abgelaffen u. fris 
ſches Seifenwaſſer eingegoffen , das — 
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wird dabel umgelegt u, gleich gerichtet. Das 
MW. wird 9—12 Stunden, auch wohl gegen 


20 Stunden fortgefegt. "Zulegt wird reis 
nes Waffer eingelaffen u. das Tuch damit 
ausgefpült, Ungefärbte Tücher walten fich 
leichter, als gefärbte, u, helle Tücher leich⸗ 
ter, ale bie dunkelfarbigen, weil bei den 
legtern das Haar in ber —— ſehr ſproöde 
geworben iſt. "Das Zufammenfilzen der 
Haare beim W. wird durch das Stampfen, 
durch zugegoffenes warmes Waffer, burch 
die Seife u. auch daburd bewirkt, daß Ket- 
ten= u. Einſchlagfaden nach entgegengefeg- 
ter Seite gefponnen find u. alfo ein Faden 
ben andern beim Stampfen etwas aufdreht. 
Beim W. läuft das Tuch in der Länge 
ungefähr ein Viertel, in der Breite aber 
über ein Dritttheil ein. Letztres kommt da⸗ 
ber, weil die Einfchlagfaden nicht geleimt 
u, lodrer gefponnen find, gewöhnlich auch 
aus kürzrer Wolle beftehen. Da gewöhns 
lid ein Maß ——— iſt, wie lang u. 
breit ein Tuch beim W, bleiben foll, fo 
muß es gegen das Ende ber Arbeit beim 
Umlegen u. Gleihridten gemeffen werben, 
“Man bat moch mehre andre Arten von 
We, fo durch bie engl. Patentwalk— 
müble von Lee, dburd die Patentwalkße 
von Dobbs u. Nelleffer in Nahen, 
durh die Benoitfhe Patentwalflmas 
fhine ꝛc. 2) ©. unt. Gerben u; 3) f. u. 
Strumpfwirker; 4) f. unt. Hut sa; 5) 
(Kürfhner), fo dv. w. das Treten der Felle 
in ber Zrampeltonne; 6) f. unt. Zicgels 
brennen. Feh.u. Lö.) 
Wälkenaam, Snfel, f. u. Guayana s. 
Walkenäer, 1) (Charles Atha— 
nafe, Baron de W.), geb. 1771 zu Paris, 
emigrirte fehr jung nah Schottland, wurde 
naw ber Reftauration Mitglied der Aka— 
demie der Inferiptionen, 1816 einer der 
Maires von Paris, 1817 Generalfecretär 
ber Seine, 1826 Präfect von Nievre, trat 
1830 aus dem Stautsdienft, wurde 1840 pers 
petuirl. Secretär d. Akad, ; ft, 1852, Schr.: 
Faune parisienne, Par, 1802, 2 Bde. ; Geo- 
grapbie moderne, ebd. 1804, 6 Bde. ; Cos- 
ıologie, ebd. 1815; Itindraire de l’Eg pte 
ancienne, ebd. 1819; Le monde maritime, 
ebd, 1819, 3 Bbde,; Histoire de la vie et 
des ouvrages de Lafontaine, ebd, 1820, 3, 
Ausg. 1824; Recherches geographiques sur 
Vinterieur de l’Afrique, ebd, 1821; Lettres 
sur les contes de Fees, ebd. 1826; Geogra- 
hie ancienne des Gaules, ebd. 1839, 3 Bde. ; 
hist. de la vie et des po@sies d’Horace, eb». 
1840, 2 Bde. ; Notice hist. sur ia vie et les 
ouvrages de M. Daunou, ebd. 1841; Mein. 
touchant la vie et les ecrits de Mme, de 
Sevigne, ebd. 1842 f., 2 Bde. 2) Sov.w, 
Valckenaer. (Hel.) 
Wälkenbaum, Scopolisa atropoi- 


es. 
Wälkenried, 1) $reisamt im brauns 
gaweig Difte. Blankenburg, 14 IM., 4200 
70.5 2) fonft unmittelbare Reichsabtei des 
Eiftercienferordbend, durch den weftfäl, Fries 


Walkenaam bis Walkj 


ben an Braunfdiwelg, fpiiter ber wolfenbüts 
tel, Linie gegeben; 3) Marktfl. bier, an ber 
Wieda; ſchoͤne Ruinen der Abtei, Steinkoh⸗ 
lengruben, Adat= u. Gypsbrüdhe, 450 Ew 

Wälker, 6 u, Laubkäfer. 

Wälker, Brite, trat zeitig in den brit. 
Seedienft, diente als Lieutenant auf dem 
Menai, machte als ältefter Lieutenant auf 
dem Aetna 1828 den ge, in Griehenland 
mit; 1834 wurde W, Commodore, 1858 
Poftcapitän u, trat in den türk, Dienft, um 
die Flotte zu organifiren, Er befand fi 
an dem Bord des Kapudan Pafdha, hatte 
aber denfelben fchon verlaffen, als diefer zur 
ben Aegyptiern überging. Nach der Eins 
nahme von St, Jean d'Acre 1840 wurde er 
ald Javer Paſcha zum türk. Adıniral u, 
Paſcha befördert, wirkte als folcher vor Weis 
rut u. Jaffa, übernahm in Alerandrien die 
vom Kapudan Pafcha übergeführte Flotte u. 
führte fie nach Eonftantinopel zurüd, (Pr.) 

Wälkera —9* Schrb.), Pflanjengatt,, 

en, nah dem Schotten ©. A, Wälker- 

rnott (f&r.: Disposition meth. des. 
especes de mousses, bYar. 18%, 4.5 mit 
Soofer The botany of Cap. Benlieys vo- 
yage, Lond. 1830 ff. 4; mit Rob, Might: 

rodromus florae peninsulae Indiae orient., 
ebd. 1854 ff.), aus der nat; Den Rautenges 
wächfe, Ochnea Rehnb., Ochnarene De ©., 
Ocheln OA.,5. Kl. 1.Orbn. L. Art: W, 
serrata, Bleiner Baum in Gujana; die glän» 

end rotben, bitter u. fauer ſchmeckenden 

Krücte, fo wie die Blätter u. Blüthen dies 
nen zur Befeftigung des Zahnfleifchee, bie 
Wurzel gegen das Erbreden, (Su. u. Lb.) 

Wöälkerdistel, Dipsacus fullonum. 

Wälkererde, derbes Mineral, von 
unebenent, erdigem Bruche, Kalk = bis Gypss 
bärte, 2 fpec. —53 grünlicher bis braͤun⸗ 
licher Farbe, matt od. etwas ſchimmernd, 
mit fettglänzendem Striche, ſehr fettig ans 
zufühlen, im Waſſer ſchnell zerfallend, bes 
ſtehend aus Kiefelfäure mit etwas Thonerde, 
Eifenoyd u. viel Waffer. Es findet fi zu 
Roßwein in Sachſen, in Stetermark, Eng» 
land u. wird zum Walken der Tücher bes 
uutzt; vgl. Hauptrogenftein e). (Gi) _ 

Walkeristen, Secten in England ır. 
Srland, welde jede Gewalt der Beitlichen 
verwerfen, nicht ſchwören u. fih haupeſäch⸗ 
lid bemühen, das urfprüngl. Chriſtenthum 
wieder berzuftellen. In ihren Verſamm⸗ 
lungen find die Gefchlechter getrennt. 

Wälkerroche, f. u. Rose bh). 

Wälkerthon, fo v. w. Walkererde. 

Wälkfarben, ſ. u. Tuch n. 

Wälkhaare, die kurzen Haare, welche 
beim Walfen der Tücher abgehen; fie geben 
einen guten Dünger, W-hammer, bie 
Himmer einer Walkmühle. 

Wälkinsville, f. u. Georgten ». 

Waälkj (Wälki), 8) Kr. in ber ruff. 
Statthalterfh. Slowobs⸗Ukraine, 39 AM., 
gegen 70,000 Ew.; 2) Kreisftadt bier, an 
der Mſcha; 5 Kirchen 10,000 Ew. 

Wiälk. 
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Wälkkessel, f. unt. But»: W-. 
mühle, [. u, Baltenı_s. W-müller, 
») der Befiger einer Walkmühle; 2) der 
Arbeiter, der darin das Walken verrichtet. 

Wälkrippen, die fehlerhaften Fal— 
ten, welche in dem Zuche bei dem Wulten 
eutſtehen. W-stock, ſ. u. Walfmühle, 
W=-tnfel, ſ. u. Suton. W-trog, |. u. 
Walfen +. 

Walküfa(W. Bruce), Pflanzengatt, 
aus der nat, Sant. Malvaceae, Art: W. 
Pentapetes, in Abyffinien, 

Walky, Stadt, fo v. w. Walt. 

Walkyren, fo v. w. Valkyren. 

Wall, 'D) eine zum Schutz von Erde 
aufgeführte Erhöhung; *2) (Xaf. XIX, 
618 1), die von Erde aufgefhüttete Umfaſ— 

ung befeftigter Orte, vor welder ſich ein 
Graben, kin der ſich eine Bruftwehr befin— 
det, u. durch welde der innre Raum gegen 
das feindl, Feuer gedeckt wird u. deren obre 
lädhe, der W-gang, zu Aufftellung der 
ertheidigungsmittel des Geſchützes u. der 
Befagung dient. "Die obre Breite des 
W-8 muß groß genug fein, um binreihenden 
Raum für den Rüdlauf ber Kanonen hinter 
der T—8F. hohen u. 18 — 20 $. breiten 
Bruftwehr zu gewähren, zugleih aber auch 
hinter den feuernden —2 mit and, 
Fuhrwerken, Munitionswagen ıc. bin u. 
ber fahren zu Bönnen, Vauban beftimmte 
die Breite des W-ganges auf 36 F., 
Cormontaigne aber auf 42 F. damit hinter 
den Batterien 2 Gefhüge einander begegs 
nen u. ausweichen fünnen, Dazu die untre 
Stärke der Bruſtwehr, macht 725. Weil 
aber die aufgefchüttete Erde nicht ohne eine 
bedeutende, ihrer Höhe gleihe Ausdehnung 
ſich ftehend erhält, fo muß die letztre ſowohi 
einwarts, als auswärts nach dem Graben 
der untern Breite hinzugefügt werden, Um 
diefe Abdahung zu verringern u. den W, 
fteiler F machen, bat man die Erde aus— 
warts (f. Scarpe) u. inwärts durch ftarke 
Suttermauern (f. d.) eingefaßt, deren Höhe 
auf 21F. 66 wird, weil die Sturmleitern 
zu ihrer Erfteigung dann 30 F. lang fein 
müffen, wodurch fie ſchwer zu behandeln 
werden. Weil nun aber diefe Mauern, 
wenn fie durch die feindl. Kanonen zerftört 
werden, immer einen großen Theil Erde mit 
ſich —— wodurch zugleich die obre 
lache des Wes der Bruftwehr u, des durch 
\e gewährten Schußes beraubt wird, bat 
man bei Feftungen, welde Waffergraben 
haben, den W. ohne Mauern, blos von 
Erde aufgeführt, u. die Berme mit Dornen 
denk ‚ um das Erfteigen zu hindern, 
ie Höhe ber Wälle wird von dem 
Örunde des Grabens an gemeifen u. beißt 
dan die abfolute, die von der zur Aufs 
führung der Schugwehren nöthigen Erde 
abhängt, deren Maffe aus dem Graben ges 
nommen werden muß. Die jur Sicherheit 
des F raumes erſorderl. Deckung ges 
ven eine horizontale Umgegend, od, gegen 
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innerhalb der Kanonenfhußweite Tiegende 
Berge erlangt man durch die relative W= 
höhe, fo daß die Feſtung überhöhend bleibt. 
® Die Geftalt der Feltung beftimmt die Li- 
nien des Wes, je nachdem er baftionirt (von 
Bollwerken beftriben) od. tenanillirt (ein 
Zangenwerk) ift. ?3) Jede Erpöbung von 
Erde, welche ſchmal u. lang ift, vol. Dammz 
4) fo v. w. Küfte, Ufer; 5) das Yufwallen 
des kochenden Waffers; &) in mehr, nords 
deutfben Handelsftädten eine Zahl von 80 
Stüd; 7) Gewidt, fo v. w. Ball. 

Wall, 2) (Ricardo), geb. 1644, Ir⸗ 
Linder u. Katholit, trat in fpan. Krieges 
dienfte, focht in der Schlacht von Meſſina, 
trat dann in Landdienfte u. madyte den Feld⸗ 
zug in Sicilten als Eornet mit, Er ſtieg bis 
zum General u. ward in geh. Aufträgen 
nah London gefhidt, bie er fo gut volls 
führte, daß ihn Ferdinand VI. zum bevolls 
maͤchtigten Minifter u. Gefandten in Engs 
land, auch 1754 zum Staatsfecretär u. 1. 
Minifter ernannte; 1761nahm er feine Ent= 
laffung u. ft. 1973 auf feinen Gutern zu 
Granada; vgl. Spanien (Befh.) m. 2) 
(Anton), f. Heyne 2). (Pr.) 

Wall des Antoninus u. W. des 
Severus, f. u. England (Gefh.)». W. 
des Gödfried, fo dv. w. Danewerk. W, 
des Hadriän, fo dv. w. Pfahlgraben 1), 

Wällab, Fluß, f. u. Blies. 

Wällabsatz, fo dv. w. Berme. 

Wällace (ſpr. Walliß, William), 
ftammte aus einer alten, aber armen ſchott. 
Familie, empörte fein Vaterland 1298 ges 
gen England u, wurde Regent von Schotts 
land, legte aber, von England bedrängt, fein 
Amt 1802 nieder, worauf die Schotten gänzs 
lid geſchlagen wurden, Er lebte nun im 
Verborgnen, ward aber bei Falkirk an 
Eduard I,, König von England, verrathen 
u. 1508 zu London hingerichtet, f. Schotte 
land (Geih,) u. Wers Name lebt noch heute 
in Schottlands Sagen u. Volksliedern. 

Wallacnhöi, Wallächen, jo v. w. 
Walachei ꝛc. 

Wällah-Wällahs, 1) Fluß in dent 
nordamerifan. Gebiet Oran; 2) Indianers 
ftanın, am W., gute Jäger, trefflihe Reis 
ter. gaftfreundlich. 

Wällanker (Seew.), f. Anfer». 

Wallbach- Canzi (Katharina, geb, 
Kanz, italienifirt Canzi), geb. 1805 in 
Baden bei Wien, betrat, unter Salieri ges 
bildet, 1820 das Operntheater daf., bereifte 
Deutfhland u. ging nad Italien, wurde 
nad ihrer Nüdkehr 1825 in Leipzig enga= 
girt u. fang während ihres Urlaubs in Paris 
u. London, folgte 1827 dem Rufe nad Stutts 
gart u. verehelichte fih dort 1850 mit dem 
Schaufpieler u. Negiffeur W,, nahm um 
1842 ihren Abſchied. (Sp.) 

Wällbeck, Schenken zu W., ſ. Schenk. 

Wällbreche, fo v. w. ie 

Wällbruch (Kriegew.), f. Brefce. 

Wällbruder, ſo d. w, uge 


258 Woalibüchsen bis 
Wällbüchsen (Waffenk.), f. u. 
Büdhfe ». 
Wallbürgis, fo v. w. Walpurgis. 


Wälldorf, Dorf im Amte u. Herzog⸗ 
tum Meiningen, 140 Ew. 

Wälldürn, 1) Bezirksamt im baden. 
Unter ⸗ Rheinkreiſe; meift fürftlich » leinins 

ifch, 12,000 Ew.; 8) Hauptftadt hier, im 
Openwalde Schloß, Wallfahrtskirche, Klo⸗ 
fter, 2500 Ew. 

Wälle (Cetae), bei Goldfupß 1. Ordn. 
der Säugethiere (bei Euvier unter dem Nas 
men eigentliche Walthiere, 2. Fam. der Wal⸗ 
thiere), unterſcheiden ſich durch bie Einrich⸗ 
tung, nach welcher fie das verſchluckte Waſſer 
u. Luft durch die Nafenlächer, auf dem obeın 
Theil des Kopfes liegend, wieder ausfprigen 
Tönnen. Diefe Entladungen gleiben Eprings 
brunnen, u. man hat davon diefen Thieren den 
Namen Blafer(Spri er) gegeben. Ihr 
Körper ift fifhartig, die Floſſen entiprehen 
den Vorderfüßen, die Hinterfüße find durch 
2 Bleine, in ber Nähe des Afters liegende 
Knochen angedeutet. Die Haut ift kahl, 
nur an den Augenlidern, aud wohl un den 
Lippen ftehn Haare, unter ber Haut liegt 
eine bilde Lage Sped. Gehirn u. Augen 
Hein, Geruchsnerven ſchwach, die Ohren 
find, um das Eindringen des Waffers abs 
re: mit Muskeln verſchloſſen u. has 

en Beine äußere Muſchel. Sind Seethiere, 
unter ihnen bie größten aller Thiere, ſchnell, 
gefellig, freffen Seethiere, haben eine fnurs 
rende Stimme. Sie unterfcheiden ſich äußers 
ih durch den Kopf, der bei einigen Gats 
tungen nad Berbältniß bes Körpers fehr 

roß ift u. bie Hälfte od. wenigftens das 

ritttheil der ganzen Körperlänge ausmacht 
(dazu der Pottfifch u. Wallfiſch), bei andern 
in — — Verhaͤltuiß ſteht (Delphin 
u. Narwall). Wr.) 

Wällenberg (3af.), geb. 1746, ft. 
1778; ber erfte Fihed. Humorift; fhr.: 
Ostindisk Resa, Stockh. 1781, 2 Bde. ; dazu 
gehört: Strödda anmärk. under en utländisk 
resa, ebd. 1781, 5. Ausg. 1835; ſchr. aud 
ein Drama: Susanna, ebd. 1798, 

Wällenburg (Jakob von W.), geb. 
1763 in Wien, kam 1782 als Spradfnabe 
nad Eonftantinopel, wurde bald erfter Dol⸗ 
metfcher u. leiftete 1789 während des Tür⸗ 
kenkriegs u. beim Friedensfhluß zu Gzis 
em große Dienfte. Er 2 1802 nad 

ien uräe, wurde Paiferl, Rath u. fl. 
1806, Mitarbeiter am Meninskyſchen Wörs 
terbuch u. hinterließ Materialien zu einer 
Ausgabe bes Ferduſi. Pr. 

äliendorf, 1) Dorf im meiningen, 
Amte Gräfenthal, Porzellanfabrit, Eifens 
u. Blehhämmer, 550 Ew.; 2) Marktfl., f. 
Schszehnftädte q). 

Wällenfels, Marktfl. im Landgerichte 
Kronach bes buier, Kr. Ober⸗Franken, Holz⸗ 
bandel, Serpentin=, Zlinten= u, Wegiteins 
brüde, 1200 Ew. 

Wällenhofer-See, See im baier. 
Kr. Schwaben, 
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Wällenhorst, Kirchſpiel im hannöd. 
Amte u. Fuͤrſtenthum Osnabrüd; 300 Ew. 
In ihm flug 770 Karld, Gr. angeblidy die 
Sachſen unter Wittefind, 

Wallönia (W. Swartz.), Pflanzen» 
gatt, aus der nat. Fam, der Viticeen, Vers 
beueen, Spr.Labiatae, Verbeneae Hchnb., 
4, Kt. 1. Ordn, L. Art: W. laurifolia, in 
Samaicaz; W. angularis, u, m. a. 

Wällenrodt, 1) (Konrad vu, ®.), 
Hodmeifter bes beutfhen Ordens, 1390 — 
1585, f. u. Preußens. 2) (Johanna 
Sfabella Eleonore v. W., geborne v. 
Koppy), geb. 1740 zu Uhlſtädt bei Orla⸗ 
münde, vermählte fid 1762 mit dem Ritt» 
meifter v. W., lebte, feit 1776 Wittwe, zu 
Berlin, Prag u. Leipzig, zulegt in Lamperss 
borf bei Bernftudt in Schlefien, ft. dort 1819, 
Schr.: Die drei Spinnroden, Lpz. 17985 
Mie fi das fügt, ebd. 1795, 8 Thle.; Emma 
von Ruppin, ebd.1794,2 Thle,; Geſch. Theo⸗ 
phr. Gradmanng, ebd. 1794, 2 Thle.; Phan⸗ 
tafien, Halberft. 1794; Adolf u. Sidonie 
v. Wappentron, Halle 1796 — 97, 2 Thle.; 
Prinz Haffan, Lpz. 1796; Karl Moor u, 
feine Genoffen (Fortfegung von Schillers 
Niubern), Mainz 18015 Erzählungenu, Bes 
merkungen auf Reifen, Prag 1810, 8 Thle,, 
wu m.a. Selbftbiographie, Lpz. 1796 — 97, 
2 Thle. Da.) 

Wällensen, Marktfl. im bannöv. 
Anıte Lauenftein u, Fürftenthun Kalenberg, 
700 Ew. Wällenstädt, Stadt im Bjf. 
Sargans bes ſchweiz. Cantons St. Gallen, 
am woallenftidter See, Kirche, Capelle, 
Schifffahrt, Handel, 600 Ew, Wällen- 
städter (Wallen-) See, See in dem 
Schweizercanton St. Gallen an der Grenze 
von Glarus ; 1860 F. über bem Meere, 2 MI, 
lang, 1 Stunde breit, bis 500 &. tief, zwi⸗ 
ſchen hohen Bergen, friert nie zu, fließt in 
die Linth durch den Mag ab, nimmt die 
Seez auf; ſehr fiſchreich. Wr.) 

Wällenstein (Albreät Wenzel 
Eufebius von Waldftein [böhm. Wal- 
steina], Herzog zu Friedland, Med 
lenburg u. Sagan), 8, Sohn des evang, 
Wilhelms von Waldftein u. der Margares 
thas von Smirridy von Smirric, geb, den 
15. Sept. 1583 zu Hermanic in Böhmen,, 
Nah dem Tode des. Vaters kam W. im 
16. Sabre je den Zefuiten nah Olmüg, Ivo 
er Eatholifh wurde, Unwahr ift es, daß er 
zu Altorf ftudirt (died war fein Better), 
dort dem neuen Garcer durch feinen Pudel 
den Namen gegeben habe u. zu Innsbruc 
vom Söller gefallen fei. Er ftudirte viels 
mehr zu Bologna u. bereifte Frankreich, die 
Niederlande u. Deutfchland, diente hierauf 
Kaifer Rudolph in Ungarn u, ward bier 
Hauptmann der Inf.; 1606 vermählte er ſich 
in Böhmen mit ber betagten, in Mähren bes 
güterten LucretiaNikeffin v Landeck, 
welche er 1614 beerbte. Außerdem erbte er 
14 Güter eines Oheims in Böhmen. Er 
machte nun den Krieg des Erzherz. ge 

nan 


Wallenstein 


nand zus Steiermark gegen Benebig mit u. 
ete ſich bei ber egung von Gras 
iska aus. Zurüdgefehrt vermählte er fi 
dann wieder mit einer Gräfin Harrad, 
Kaifer Matthias ernannte W. 1617 zum 
Grafen, Kämmerer u. Oberft, u. gab ihm 
den DOberbefehl über das Lanbaufgebot in 
Mähren. Gegen den Grafen Thurn u. bie 
Böhmen nahm er ei, brachte bie Kaffen 
von Olmüg nad Wien u. errichtete hier ein 
Regt., weldes er Bucquoi nach Budweis zus 
führte, vertheidigte audy einen Donauübers 
ang gegen Thurn. 1620 flug er Bethlen 
Gabor in Schlefien. Dann faufte W. 60 con» 
fiseirte Herrſchaften u. Güter für 7,290,280 
* u. benutzte feine Stellung als Vormund 
eines geiſteskranken Vetters, Smirſizky, 
deſſen Güter an ſich zu bringen. 1623 ward er 
Reihsfürft u. Herzog dv. Friedland (in Böh- 
men). Zum Generaliffimus u, Feldmarſchall 
ernannt, führte er Ende Sept. 1625 Tilly 
nah Hildesheim 30,000 M. Wie er nun 
fih mit Tilly nicht vertrug, fib im Nov. 
nad dem Magbdeburgifchen wendete, fih Ans 
fange 1626 mit Mansfeld bei Deffau bers 
umfhlug, fein Heer auf 50,000 M. mebrte, 
1627 nad Schlefien (dort kaufte er von bem 
Kaifer das Herzoath. Sagan für 125,703 
Rthlr, 12 Gr, 1.91.), ferner nah Medien» 
burg u, Pommern yoen bie —— 
Stänbe u, Chriſtian IV. von Dänemark zog, 
Stralfund vergebens belagerte u. Nieders 
ſachſen brandſchatzte; alles das ift ſchon unt, 
Dreißigjähr. Krieg ff. erzählt. W. war Urs 
fache, daß die Herzöge von Medlenburg 
obihun fie fih unterworfen hatten, bo 
1628 ihrer Länder für verluftig erklärt wurs 
den, MW, erhielt diefelben zum Unterpfande 
für aufgewandte Kriegskoſten. W. ließ ſich 
buldigen u, erhielt den 16, Juni 1629 einen 
förml. Lehnbrief als Herz. von Mecklenburg. 
Die vielfältigen Klagen der Pathol, u, pros 
teſtant. Reichsfürften über bie durch W=8 
Deer verübten Unbilden u. bef. des Kurs 
fürften von Baicrn veranlaßten ben Kaifer, 
auf dem Meichstage zu Regensburg 1630 
in Wes Eutlaffung zu willigen, . enis 
pfing diefe Nachricht in Memmingen, zog fidy 
nad, Böhmen zurüd u, lebte mit königl. 
Pracht zu Gitſchin u. zu Prag. Als aber 
Guſtav Adolf, König von Schweden, 1680 in 
Pommern landete u. ſchnell nah Sachſen 
u. nah der Schlacht von Leipzig nach Ober⸗ 
deutfchland vordrang, gab RR den Bitten 
des Kaifers Ende 1681 nad, übernahm wies 
berum ben Oberbefehl u. ftellte 40,000 M. 
auf, Ueber die Bedingungen, bie er dem Kais 
fer ftellte, u. wie er Prag wieder nahm, bie 
Sachſen aus Böhmen vertrieb, nah Baiern 
309, Guſtav Adolf bei Nürnberg gegenüber 
fand, ohne daß es zur Schladht Pant, bei 
upen am 16. Nov, geichlagen wurde, nad 
Böhmen u. 1633 nadı Schleften ging u. dann 
durch bie Lauſitz dem bedrängten Megens» 
burg zu Hülfe eilte, aber da er —— 
deſſen Wegnahme erfuhr, ſich $pbe 1634 in 
Univerial » Lerikon. 3. Auf $ l. 
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Böhmen bei Pilfen in die Winterquartiere 
legte, f. u. Dreißigiäbr. Krieg n—as u. sa_me. 
Schon früher war W, fälſchlich in den Vers 
dacht gekommen, insgeheim mit Guſtav 
Adolf unterhandelt zu haben, fpäter hatte 
er Unterhandlungen mit dem fähf. Feldmar⸗ 
fall Arnim gepflogen u, im Auftrage bes 
Kaifers einen Warffenftillftand abgefslof- 
fen. Jetzt, in Böhmen, ſchickte ihm der Kai 
Le ben Hofkriegsrath Aueftenberg mit dem 
ftrage, Böhmen wieder zu räumen, Ein 
Kriegsrath erklärte bies für unmöglih u 
das Heer blieb in Böhmen. Die Feinde Web, 
bef. der Kurfürft Marimilian von Baiern, 
der fehr gegen W. eiferte uw, dem biefer als 
feinen Hauptfeind betrachtete, forberten des⸗ 
halb den Kaifer auf, WB. wieder vom Eoms 
mando zu entfernen. W. wollte baffelbe nie⸗ 
derlegen, aber 40 Dberften, welche große 
Solbforderungen hatten, veranlaßten ihn, zu 
Pilfen am 12. Ian, 1634 einen Vertrag mit 
ihnen zu fließen, worin fle fi gegenfeitig 
elobten, nicht von einander zu laſſen, nur 
ollte nichts wider ben Kaifer u, die Bathol, 
Religion unternommen werden, Dies Bünbs 
niß war bauptfächlidy von deutſchen u, böhm, 
lesen ausgegangen, während bie italien. 
u. fpan. den Kaıfer veranlaßten, buch ein 
Datent vom 24. San. 1634}. für einen Mes 
beilen u. für vogelfrei zu erBlären, Sorg⸗ 
fältig wurde dies Patent W. verborgen u, 
der Kaifer blieb 8 Wochen u mit W. in 
vertraulicher Eorrefponbenz. W. aber wo 
unterrichtet, berief die Oberften noch einmal, 
u. ftellte unter dem 20. Febr. einen Revers 
aus, daß es ihm niemals in den Sinn gekom⸗ 
men , bas Geringfte gegen den Kaifer, od. die 
kathol. —— zu unternehmen. Zweimal 
fendete er Abgeorbnete an ben Kaifer mit 
bem Erbieten, das Commando niederzulegen 
u, fi zu ftellen, wohin er es verlange; 
allein dieſe Boten wurben von Piccolomini 
—— W. erfuhr nun, daß Piccolo⸗ 
mini, Gallas u. Maradas gegen ihn anrüds 
ten, er verließ Pilfen u. traf den 24. Febr. 
mit 200 Drag. unter Oberft Buttler u, mit 
Terzky, Kinsky u. Illo in Eger ein. Erſt 
jegt, als er fein Leben bebroht fah, war er 
bereit, fi) dem Herzog Beraharb in bie Arme 
zu werfen. Aber Butsler theilte dem Eoms 
manbanten von Eger, DOberft Gorbon, bie 
Baiferl, Achtserflärung mit u. beide führten 
die Mordthat am Abend bes 25, Febr. aus, 
Auf dem Schloffe wurden Terzky, Kinoky, 
Flo u, der Rittmeifter Neumann niederges 
megelt u. hierauf W. in feiner Wohnung 
von dem Hauptmann Deverour mit der Par⸗ 
tifane durchſtochen. Die Mörder wurben 
kaiſerlich belohnt. Ob W. ſchuldig od. uns 
ſchuldig gewefen fei, darüber haben fid 
neuerdings ernftl. br erhoben u, 
bie Fürften Elary, W⸗as Erben, haben des⸗ 
halb ſelbſt Klage gegen ben Baiferl, Fiscus, 
der eingezognen Buter halber, anhängig ge» 
madt. Bal. Fr. Förfter, W., Herzog von 
Brieblund, eine Biographie, Potsd. — 
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ert,, Wes Prozch vor den Schranken bes 

eltgeriähts, Lpz. 1844; K. M. v. Aretin, 

allenftein (bef. über fein Verhäitniß zu 
Baiern), Megensb. 1846. Bekanntlich bes 
nuste Schiller die Thaten Ws veredelt zu 
dem XTraueripiel gl. Nam. (Fr.) 

Wällenstöcke(Wöällenstöcke), 
Berg in Unterwalben, f. d. 3. 

Wäller, fo v. w. Wandrer od. Pilgrim. 

Wälier, fo v. w. Wels. 

Wäller, 1) (Edmund), geb. 1605 zu 
Erteshill. Schon in feinem 17. Jahre wohnte 
MM, der letzten Parlamentsverfammlung Ja⸗ 
Bobs 1, bei, u. befand fih 1642 unter den 
Commiffarien, bie Karl I. zu Oxford Fries 
densvorfchläge überbradhten. Wegen der 
Verſchwörung, welche London dem Monars 
ben in die Hände fpielen follte, verhaftet, 
kaufte er fib los, u. Pehrte nach einem mehr⸗ 
jähr. Aufenthalte in Frankreich nad Eng- 
land zurüd, wo er ſich auf Cromwells Seite 
nneigte, doch nach deffen Tode durch eın Lob» 
geticht auf Karl H. fib Die Bunft des Hofes 
erwarb. MW. ft. 1678. Werke: Lond. 1729 
u, 1772, berausgeg. von Fenton u. Stod- 
dale. 2) (Kriedrib), Pfeudonym für 
Friedrich 246). 8 

Wällerfangen, Dorf, fo v. w. Baus 
drevange, 

Wällerfisch, f. Amia. 

Wallerius, 1) Goh. Gottfhal®), 
geb. 1309, Bönigl. — zu Stockholm, 
jeit 1750 Prof. der Chemie u, Metallurgie 
zu Upfula, wo er 1785 fl. Er ftellte zuerft 
eine natürl, Klaffification der Mineralien auf 
u. wendete die Chemie auf bie Agricultur an. 
Schr.: Chemica physica, &todh. 1759, 3. 
Ausg., 1769; deutfh, Gotha 1761 u. Lpz. 
1775; Agriculturae fundamenta chemica, 
Elementa metallurgiene, speciatim chemi- 
eae, Stodh. 1768; deutfh, Lpz. 1770; Sy- 
stema mineralogjcum, Stockh. 1772—75, 2 
Bder; 2. Ausg. Wien 1778; deutfh, Berl. 
1781-85; Disputat. physico-chemico-phar- 
maceutico-mineralogicae et metallurgicae, 
Upf. 1781, 2) Schweb. Dichter, überf. Vol⸗ 
taires Mahomet, Kancred u. a, m., gefams 
melt Stockh. 1811, 2 Bochn. (Pst. u. Da.) 

Wällern, Marktfl. im böhm, Kr. Pra⸗ 
hin an der goldnen Steig; ee Glas: 
fabrifen, gehört zur Herrfhaft Winterberg, 
1800 Ew. Wallernhäüsen, Marttfl. 
im Amte Nidda der großberz. beff. Prov. 
Dber: Heffen, 600 Ew. Wällersdorf, 
Markefl. im Viertel unter dem Mannharts— 
berge im öftreich. Lande unter ber Ens, 1700 
Em. Wällersee, 1) Binnenfee im Salj- 
achkreife des üftreid. Landes ob der Eins; 
2) fo v. w. Walchenſee. W-sheim, Dorf 
im preuß. Kr. u. Rgsbzke. er am 
Rhein, Obſtbau; hatte ebedem ein Eifter- 
cienfer «Ronnenklofter ; 250 Ew. (Wr.) 

Wällerstein, Marktflecken im baier., 
Kreile Schwaben, wovon die Linie Det— 
tingen⸗W. den Namen trägt; Reſidenz⸗ 
ftadbt mit der Wällerstein,. Künst- 
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sammlung, die 1812 vom Fürften Lub⸗ 
wig Kraft Ernft von Oettingen⸗Wallerſtein 
aus alten, ererbten Gemälden altdeutfcher. 
Schule begonnen, durch Anbäufe, bef. vom 
Grafen Rehberg, vermehrt u. auf das Mita 
telalter befchränkt wurde. Das Banze mit 
ber Bibliothek von 100,000 Bänden u. vie⸗ 
Ien Miniaturen, Handzeihnungen. Kupfer 
fiben, Holzſchnitten, Münzen u. Waffen 
ift feit 1821 Fideicommiß; 1550 Zw. (Pr.) 
Wälles, f> v. w. Wales. 

Wälleway Gänga, Fluß auf Eeys 
Ion, entfpringt auf dem Adamopik, geht 
nah Südoft. i 

Wällfahrten (Peregrinationes 
religiosae), !Reıfen an Orte, an welde 
fih große, religiöfe Erinnerungen knüpfen 
(®nabdenorte). Kirchen, zu welden ge— 
wallfahrtet wird, gewöhnlih weil dafelbft 
ein wunderthätiges Marien= ob. Heiligenbild 
ift, od. weil dafelbft ein Abla® höhern Gras 
bes erlangt werben Bann, beißen Wäll- 
kirchen. *’Die W. ftammen aus dem 
Judenthum; wo man jährlid nach Je— 
rufalem zum Paſſah ging. * Unter ben. 
Ehriften wurden fie feit dem 4. Jahrbum- 
dert gewöhnlich, wo man befanders nad Pa= 
laftina, namentlidy Zerufalem, Nazareth ıc., 
wallfahrtete. Da ſolche Reifen häufiger u. 
von großen Menfchenzügen beiderlei Ge— 
fhledhts unternommen wurden, fo litt dabei 
die Sittlichkeit ſehr, u. ſchon zu Ende bes 
4. Jahrh. wurbe von ben Kirhenvätern da⸗ 
gegen geeifert, Mit der wachfenden Macht 
der Päpfte wurden fie aber fehr häufig, bef. 
ba der Glaube von der Kirche beftätigt wurde, 
daß ſolche Fahrten u. Gebete, an jenen heil. 
Drten gefproden, eine beiligende Kraft 
hätten. *DieW. in das heil. Land wurden 
durch die Streitigkeiten der röm. u. griech. 
Kirchen u. durch das Ueberhandnehmen der 
Türken in Paläftina umterbrodenz in ber 
Zeit der Kreuzzüge war den Wallern bas 
beil. Land wieder geöffnet, da jedoch jene 
Züge aufgehört hatten u, ihre Wirkſamkeit 
vergangen war, erfegte man durch Reli⸗ 
uien, Wunderbilder, beil. Gräber ıc, jenen 
erluft, *Bef. wallfabrtete man, außer 
nad Paläftina, auch nab Rom, nad dem 
beil. Haus zu Loretto, Compoftella ꝛe. Die 
W. nah diefen Orten hießen Haupt⸗W. 
(P. primariae); die an andere Drte da⸗ 
gegen, denen ber Glaube etwas ‚Heiliges beis 
legte u. beren in jedem Lande mehr ob. wes 
niger waren, bießen Neben-W. (P. se- 
cundariae). ?Die nad folben Orten Reis 
fenden bießen Pilgrime (Wäller, 
Wällbrüder), fie trugen lange, oft mit 
Mufheln verzierte, wollene Kutten mit 
Kragen, große Hüte u. hohe Stäbe, welde 
durch Weihwaſſer unter vielen Gebeten bef. 
dazu genaiht wurden, *!Meuerdbings find 
folhe W., als zu vielen Ausſchweifungen 
Anlaß gebend, von vielen Obrigkeiten unters 
fagt, od. mindeftens ſehr beſchränkt worden; 
hier u. da bat man fie aber, biefes pr + 
ans 
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achtenb, twwieber zu heben verfucht. * Gries 
hen u; Muhamimedaner wallfahrten auch, 
Legtere bef, nah Mekka, f. Muhammedan. 
Religion ın. Benzel, De peregrinationibus 
r .3. Heidegger, Bür. 1670; Förtfih uw. 
©elig, De peregrin. relig. judaico-ethn!co- 
. pontifichis, Jena 1305, 4.5 P. Lajari, De 
sacre veterum Christianorum — 
tione, Rom 1774, 4, ) 
Wällfeuer, eine ehemals bei ben 
—— gewöhnliche Art zu feuern; die 
nfanterie war in 8 Gliedern, der Offizier 
in der Mitte aufgeftellt u, angenommen, 
daß hinter einer Bruftwehr gefeuert wurde, 
Das Feuern geſchah in Gliedern; wenn ein 
lieb gefeuert hatte, machte es Rechts = u. 
Lindsum, marfchirte ab, formirte fi hinter 
den andern Gliebern u. lud wieber. 
WWälfisch Bartenwall, Balaena), 
: Gatt, aus ber Fam, ber eigentl, Wallfifche. 
Si ufentbalt: im Meer, gewöhnlich kal⸗ 
ter Gegenden; um bes Speds, aus dem 
Thran gefotten wird, u, ber Barten (Fiſch⸗ 
being) willen gefangen, "Man theilt diefe 
Gattung in 2 Untergattungen, A) folde 
mit @inerRüdenfloffe, Balaenoptera, 
mit den Abtheilungen: glattbaudige; 
Art: Finnfiſch u. falteubanbige(Rors 
aual)m Bıfoldbe ohne Rückenfloſſe. 
*Merdw. Art: a) der ächte W. (Ba- 
laeua mysticetus), mit dem —— das 
größte Thier auf ber Erde. Er wird aus⸗ 
gewachſen 60 —0 8. lang, iſt 420 50 F. 
breit u. wird 100,000 Pfd, ſchwer. Sonſt 
foll es Bee von 150-200 F. Länge gegeben 
haben. *Der W, hat einen fehr großen, 4 
ber ganzen Größe des Thiers faft erreichen» 
ben, 20— 23 F. langen Kopf (Xaf. Al. d. 
#ig. 54), Sförmig gebogenen Rachen, oben 
auf bem Kopfe 2 gleichfalls Sförmige, 14 5. 
weite Spriglöder, aus denen er das mit ber 
Nahrung in großer Menge aufgenommene 
Wafler in hohen Bogen wieder ausfprigt 
u, bie ihm zugleich zum Athmen dienen, Aus 
gen, von der Größe eines Ochfenauges, mit 
denen er bei. nad Oben fieht, was ihm auch 
wegen des Kriechens unter bas Eis, wohin 
er ih vor den Menfhen u. Schwertfifchen 
oft flüchtet, am nöthigften ift, von Außen 
nicht fihtbare u, mit einer Haut gefchloffene 
Ohren, die mit einer, eine Feberfpuble weis 
ten Röhre etwa & F. tief reichen, mit denen 
er fehr gut hört. "Augen u. Ohren ftehen 
über einer großen Floſſe Finne) an jeder 
Seite, deren Gerüft jedod nicht, wie bei 
den Fifchen, ftrahlenformig, fondern Pnos 
chenfoͤrmig gegliedert iſt u, in fürmliche, 
jedoch nägellofe Beben wiederum mit Glies 
dern endet, u. bie ihm zur Umſchlingung bei 
der Begatfung u. dem weibl. W. zum Korts 
sieben der beim Schwanze gepadten Juns 
gen, je wie zum fchnellen Schwimmen dies 
nen. "Schwanz horizontal liegend, 9—1Q 
8. breit, an dem Außenrande etwas im die 
Höbe gebogen, faft gabelförmig, mit dem 
er das Waller, bei. vor einem Gturme, 


peitiht u. fo feinen Fraß anlodt; biefer ir 
zugleich das Bertheidigungsmittel bes — 
u. er tödtet ben Schwertfiſch, mit einem 
Sclage, zertrümmert aud, auf ber Geite 
liegend u. gereizt, oft das ftärkfte Boot bar 
mit; doch wagt er fi nur ſelten an daffelbe 
heran. Unter dem Schwanze figen bie 
Befhlehtstheile, bei dem männl, IB, 
eine 6—8 F. lange, nad Oben fpigig zus 
gehende Ruthe, die in einer bef. Scheide, 
bie durch einen eignen Muskel verfclofjen 
wird, verborgen ift, bei dem weibl, eine 
gleichfalls verfhloffene Rige, Zu jeder Seite 
berjelben liegt bei dem weibl. W. eine Bruft, 
mit denen bie Jungen gefäugt werben. "In 
bem ungeheuren Maul liegt in ber Unter⸗ 
finnlade bie aus einem Fettklumpen beftes 
bende Zunge, in ber obern Kinulade aber 
querüber gehend bie 3—800, bie unädhten 
Pleinern mitgerednet felbt 5 — 700 Bars 
ten, aus benen das Fifchbein bereitet wird, 
In der Dlitte find die Barten am längften, 
nad beiden Seiten nehmen fie aber, wie 
bie Orgelpfeifen, ab, fo daß bie 2 wie Bars 
ten nur einige Boll lang u. zu urz zum 
Fiſchbein find. Sie dienen, gleich Zähnen, 
pam Bermalmen der Speifen. An ber @eite 
er Barten bilden Haare kurze Franzen u, 
einen Saum u. bie Barten pafjen in eine 
Art Rinne der unteren Kinnlade, Auf ber 
Bunge bilden Botten, Haare ꝛc. eine Art 
—38 in das ſich der Fraß fängt. Der 
Schlund iſt fo eng, daß etwa 3 Häringe 
durch bdenfelben kommen können. "9 Die 
Barbe des Wees ift nad dem Alter vers 
ieden. Die jungen find grau marmorirt, 
älteren fhwarz u. bie ganz alten ſchwar 

u, weiß gefledt. Der Unterkiefer ift fa 
immer weiß, ber Unterleib ift ſtets weiß, 
bie Haut wird faft ſtets als glatt gefchildert, 
indeffen ift fie es nicht, fondern ungefähr fo 
raub wie eine Baumrinde, die Falten neh: 
men bie Weläufe ein, die in ungeheurer 
Menge darauf figen u. nur mit Befhädigung 
ber Haut losgeriffen werden Pönnen. Sonft 
fegen ih Mufcheln, Seeeieln, Korallen ıc. 
auf dem alten W. an u. bededen ihn ganz. 
u Der W. foll nah Buffon 1000 Jahr alt 
werben können; wie lange er zum Wachs⸗ 
thum brauct, ift unbekannt. "Der W 
wohnt am liebiten in den Palten Meeren, 
im Eismeer, um Spigbergen, Grönland, an 
ber Davisftraße, füdl. um das Feuerland, 
kommt jedoch ſüdl. bis Ehile herauf, nördl. 
felten bis an bie deutfchen, holländ. u. franz. 
Küften, fondern erjt jenfeit bes 66, Gra- 
bes vor. Der W. lebt gefellig 20 — 100 
Stüd zufanımen. " Er thut zuweilen große 
Säge (10 — 15 F. hoch) aus dem Meere u. 
fällt dann mit großem Getöfe w. unter 
Schäumen ber Wellen in baffelbe zurüd. 
Buweilen liegt er auch fpielend auf dem 
Rüden u. ſchlägt mit den Finnen die Wellen, 
was bem Knall einer einpfündigen Kanone 
gleicht. Er ſchwimmt fehr ſchnell u. gewandt, 
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ſchne 5 als irgend ein Vogel fliegt, 300 


300 MI, in einem Tage. Er kann 4 Stunde 
unter bem Waffer bleiben, verweilt aber ge= 
wöhnlich nicht über 1 Biertelftunde, Die 
Zungen kommen häufiger er “Die 
Nahrung bes Wees find Seethiere, bef. 
das Weaas u, Beine Krebfe, die felbit 
rigen um mit ben Haarfranzen im 

aule zu fpielen. Er fchlürft Taufende 


von ſolchen auf einmal mit dem Waffer ein, M 


en fie u. fprigt das Waſſer durch bie 
uftlödher wieder von fih. Sein Unrath ift 
innoberroth u. man kann bamit 2einwand, 
ilich nicht dauerhaft, reth färben, “Die 
Grönlandsfahrer behaupten, daß ſich der 
W. beider Paarung aufrichte u, auf fei= 
nen Schwanz fi füge, Wahrſcheinlich ift 
dies jedoch erbichtet, u. das Weibchen legt 
fih auf den Rüden u, das Männchen gleitet 
über daffelbe hin; beide halten fich mit den 
Finnen feſt. Sie follen fi im Sept. be= 
atten u. 10 Monateträdtig fein. "Der 

. gebiert nur 1, höchſtens 2 Zunge auf 
einmal, das Junge foll ſchon bei der Geburt 
20 5. lang fein. Der W. füugt, auf ber 
Seite liegend, die Milch ift weiß. Die weibl. 
Wee lieben ihre Jungen zärtlih, verlaffen 
fie in feiner Gefahr u. ziehen fie fliehend mit 
fort. Deshalb verwunden die W-jäger ſtets 
das Junge zuerft, hüten fi aber, es vor 
ber Alten zu tödten, da diefe fonft leicht in 
Burn geratben u, das Boot zertrümmern 
könnte. "Feinde: die W-laus, die jedoch 
von Meven u. and, Geevögeln, die ihn 
ohne Scheu befteigen, abgelefen wird; ber 
Schwertfifh u. mehr. Delpbinarten verfols 
gen ihn, treiben ihn auf den Strand u. reißen 
große Stüden aus feinen Leibe, "Dur 
ben Menfchen find die W=e an ben Kü— 
ften Europas ganz verfhwunden u. nur 
noch im nördl, Eismeer u. Südmeer zu fins 
den, Man benugt von ihm die Barten zu 
Fifbbein, ferner den unter ber Haut u, eis 
ner Schwarte figenden hellgelben Sped zu 
Thran, allenfalls auch das röthl. Fleifch 
doch nur ber Jungen), weldes wie Rinde 
eifh ſchmeckt, auch wohl ben Unrath, > Für 
die Bewohner von Kamtſchatka, NWAme⸗ 
rita u, der dortigen Infeln ift der W. von 
ber größten Wichtigkeit; fie — alle 
Theile derſelben, theils zur Kleidung, theils 
u Geräth. Die großen Unterkieferknochen 
ellen ſie unt. dem Namen W-rippen als 
Thore vor ihre Wohnungen (in Hamburg 
u. a. Seeſtädten dienen de zu Prellfteinen 
bei der Auffahrt vom Waffer), die Flechfen 
brauchen fie als Fäden, die Därme als Fen⸗ 
fterfheiben. Ein großer W. wiegt 100 — 
1500 Etnr. Ju Peru wurde er fonft göttlich 
verehrt. Einige Arten We follen jähr⸗ 
lie Wanderungen aus den noͤrdl. Eismeeren 
nad den Antillen u. von ha zurüd machen. 
"Man betrieb den W-fang fonft bef. 
gegen Norden, ba aber bie Wse bier felten 
ewerben fiyb, fo betreibt man ihn in ben 
üdl. Gewäfjern weſtlich von Ehile. Ein 
Schiff, das zu demſelben ausgerüftet wird, 
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kommt ben Rhebern 60,000 — 75,000 Th'r, 
zu ftehn, bleibt auch 2 Jahre aus, bringt 
aber dann oft 50,000 Thlr. Gewinn, Ihre 
Bauart unterfcheidet fih von gewöhnl, Kauf⸗ 
fahrern blos dadurch, baß ihr Vorbertheil 
gegen die Befhädigungen burd das Eis ver⸗ 
ftärkt u, mit eifernen Platten belegt ift. Ihre 
Befayung befteht aus 30-— 40, aud; wohl 50 
., nach Berhältniß der Größe des Schiffes 
welches meiſt 100—150 Laft hält), wonach 
e auh 4—7 Schaluppen führen. Sämmt- 
lie Geräthſchaften aufihnen zum Ws fang, 
äffer, Leinen, Taue, Harpunen, Halten, 
pedmeffer, Brandraßeten:c, beißen $letb. 
Gegen 400 folder Schiffe gingen fonft aus 
beutfchen, dän., brit., ſchwed., nieberlänb. u. 
franz. Häfen zum Wefange ab, bie für bie 
Hudfonsbai u. Umgegend beftimmten im 
März, die für die Küften Grönlands im 
April, ® Der W. wird meift mit Harpu= 
nen erlegt. Dieß find 8 F. lange Wurf: 
fpieße mit Widerhaken, an deren Eifen ſich 
hinten ein rundes Dehr befindet. Die We 
fahrer nähern fih den Küften u. fenden 
Boote aus, bie, fobald ein W. bemerkt 
wird, bie verabredeten Reichen geben. Ein 
Theil der Mannfhaft begibt ſich in 2—5 
Boote (6— EM, in eins) u. rüftet fi mit 
Harpunen. Iſt man bis auf 30%. vom W. 
berangefommen, fo wirft ber Barpunier, 
ber im Borbertheil des Boots fteht, mit 
aller Gewalt die Harpune in ben Leib bes 
Woes, um aber glüdlich zu fein, muß fie 
durch ben Speck in das Fleifch dringen. In 
das Dehr ber Harpune iftder Vorgänger 
— etwa 20 Klaftern langes Seil), an die⸗ 
en aber bie dünne, etwa 5 — 600 Ellen lange 
W-leine geftodhen, u. bie legtere im Vor⸗ 
bertheile der Schaluppe aufgewidelt, bamit 
fie von dem Leinenfchießer, einem bazu 
beftimmten Matrofen, fchnell abgewidelt 
werben kann, wenn ber mit der Harpune 
—— W. in die Tiefe geht, während 
hm bie —— durch Rudern folgt, bis 
er nah 10—12 Minuten, um Athen zu ho⸗ 
len, wieder in die Höhe kommt. *! Geht er 
u weit u. das Boot kann nicht nach, fo muß 
ie Leine abgehauen u. mit einem Kork⸗ 
Enopfe, ob. mit einem Kürbis, ber über den: 
Waſſer bleibt, wo möglich verfehen werben, 
Dft aber ift Alles verloren. Kann man 
fih dem W. wieber nähern (eine Blutftraße 
AA gewöhnlih dem vom Thiere einge- 
!& agenen Weg), fo werben mehrere Bar: 
punen bemfelben eingetworfen, bis der zum 
Tode verwunbete Wi endlich ftirbt, "Statt 
ber geworfenen, nicht tief genug einbringen» 
den Harpunen gebraudyt man auch feit 1784 
Kanonenbarpunen, gewöhnlide Har- 
punen, deren Schaft in ben Lauf einer Ka⸗ 
none geladen wird, die einem Doppelhaken 
gleiht, mit einem Schloffe verfehen ift u. 
auf einer Laffete ruht. Der Widerhaken 
ber Harpune ragt aus bem Laufe der Kar 
none hervor; nahe hinter dem Haken ift ein 
beweglicher Ring an ber Harpune angebracht, 
an 
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an weldhem das Harpunenfeil befeftigt ift, 
das, in gehöriger Ordnung aufgewidelt, uns 
ter ob. neben ber Kanone liegt, Mit dies 
ſem Werkzeuge Bann man den W. aus eis 
ner Entfernung von 60—100 Ellen angreis 
fen, w. die Harpune dringt gewöhnlih ganz 
in den Körper des Thiers ein, fo daß es 
leichter u, ſchneller getödtet wird, Skoresby 
brauchte zuerſt Brandrateten mit beftem 
rfolg. In neuefter Zeit hat man vorges 
ſchlagen, eine Pbiole mit Blaufäure in die 
Darpune einzuſchließen ; der Stoß beim Wer⸗ 
fen der Barpume zerbridht die Phiole, deren 
Inhalt dann dur eine bef. Deffnung in 
das Blut des Woes fließt. "IR der W. 
nun tobt, fo wird ihm ein großer, eiferner 
Haken (Nafenbalen) mit einer am gros 
fen Maft befeftigten Bien een ien) 
in die Mafe gebakt u. vermittelt deffelben 
der Kopf etwas in die Höhe gezogen; ber 
Schwanz aber wird mit einem Takel am 
Vordermaft feftgeiegt, damit die Banks 
od, Spedihneider (Spedbauer) 
auf einer Bant Speckbank) mittelft ei— 
ferner, angefhnallter Spigen auf dem Fiſche 
fteben u. mit großen Meffern (Bank⸗, 
Spedmeffern) rüdwärts gehend, ben 
zaben, fehnigen, poröfen, ſchwammartigen, 
gleih unter der Schwarte liegenden, gelben, 
6—i2 5 diden Sped (Blumwwerk) in 1F. 
große Flensſtücke (Flenswerk, Flen— 
fen) ſchneiden (abfliegen) fönnen,. *Diefe 
Klensftüde werden mit eifernen Hafen 
(Speckhaken), an langen Stangen od. an 
großen Striden (Spedftriden), mittelft 
emer Haſpel (Spedhafpel), in bas 
Schiff gezogen, wo fie, von ben Strand» 
ſchneidern nohbmals durhfchnitten, von 
den Farkentreibern im Spedtroge 
fortgebracht u, von ben Piebenierern 
(Dafjepie?s) mit ihren Heinen Bootes 
(Flens:) baten durch das Flensgat 
(Flenslod) in ben Raum binunterges 
worfen, von dem Speckkönig aber das 
felbft auf die Seite gezogen u. von bem 
Schiemann mit feinen Gehülfen in Ton⸗ 
nen verpadt (abgemadt) werden. Um bas 
Spundloh des Spedfaffes wird ein Kranz 
Spedtranz) gelegt, damit beim Füllen 
nichts daneben fallt, Die Matrofen, die in 
ben beiden Schaluppen neben dem getödteten 
W. zum Beiftande der Speckſchneider find, 
um ihnen das nöthige Geräthe binzureichen 
u. bie Schaluppe mit dem Bootshaten da 
feft zu halten, wo es die Speckſchneider nös 
thig finden, beißen Malmoden, deshalb 
fo genannt, weil fie dabei gewöhnlich Gele- 
genpeit finden, Meven zu erſchlagen. * Aud) 
die Zunge u. ber Unterkiefer werden 
ausgelöft, erftere gibt oft ö, legtercr 1 Konne 
Thran. Aus einem W. werden oft 120— 
150 Tonnen Thran gewonnen. * Ein ans 
Ps * iſt das —— * lee 
en; im Schiffe reinigt man fie vom Fleifche, 
fpalter fie mit Bartbeilen in Bündel u, 
verkauft fie daun in Fifchbeinreißern, 7 Des 
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Bang der Brönlandsfahrer befhränkt ſich 
jegt nidyt nur auf Wse, fonbern erftredt fi 
aud auf Kafchelots, Pottfifche ꝛc., ſelbſt auf 
MRobbenfhlagen. Der Gewinn von einem 
einzigen W. beträgt bisweilen 5000 u. mehr 
Thaler. Oft füngt ein Wsfünger nur 1W,, 
od. kommt gen leer nah Haufe. * Der 
MWefang foll feit dem 10. Jahrh. von ben 
Biscayern an ber biscayifchen u. engl. Küfte 
betrieben worben fein; A611 wurde in Hol⸗ 
land die grönländ. Geſellſchaft errichtet, 
Andere Urten des Ws8 find: b) Norb> 
caper (Balaena glacialis), dem gemeinen 
W. fehr ähnlich, vielleicht ſchmächtiger, mit 
fpigigerem Kopf; am Nordcap in Rorwes 
en; ec) japan. W. (B. deronia), oben 
chwarz, unten weiß, die Spriglöder ftehn 
vor ben Augen, auf ber Schnauze find 3 
öder in einer Längsreihe; d) W. mit 
albmonden (B. lunulata), mit weißen 
ondfleden auf Kopf, Körper, Floſſen grüns 
Ith, wie jener von Japan; e) Änoten» 
wall (B. nodusa), mit einem Höcker auf 
Kopf u. bi, Ay Hier nei lang u. weiß; 


Höckerwall (B. gibbosa), mit 5—6 Hös 
ern u. weißen Barten; beide von NUmes 
rika. (Wr., Fch., Hy. u. Pr.) 


Wällfisch, großes Sternbild am jubi, 
Himmel, weftl. des Eridanus; Meerunges 
heuer mit Vorderfüßen u. aufgerichtetem 
Kopf u. Wefhwanz. Durch feinen Kopf 
gebt ber Yequator, Nah Flamftead 97 

terne, am Kopf ber Stern 2, Größe, 
Menkar, am Schwanz der Deneb Kais 
tos, am Halſe die Mira, bie periodifch 
das Licht ändert. Die Alten, welche nur 18 
Sterne im W. Pannten, bielten benfelben, 
nad Sophoßles, für das Seeungebeuer (Ke⸗ 
106), das Pofeidon gegen Kafftopeia ſchickte, 
f. u. Andromeda u. Perfeus. (Pr. u. Lb.) 

Wällfisch, Fluß, f. Hudſonobai-Kän⸗ 
dei s. 

Wällfischaas, f. u. Clio. W-ähn- 
liche Säugethiere, ſo v. w. Wallfiſche. 
Weartiger Dügong, |. Dugong. 

Wällfischbai, Bai an der SWKüſte 
Afrikas im Lande der Kaffern. W-bank, 
Sandbank, f. Neufundland «. 

Wällfische a A EUER, 

ifhzigtbiere, Cetacen), nad Rinne, 

lumenbach, Euvier die Säugtbiere von 
Geftalt ber Fiſche, doch mit querliegendent 
Schwanze, ohne Hinterfüße, mit einem dis 
den, floffenartigen Schwanze, dickem Halfe 
ohne Berengerung, vordern Glicdern mit 
abgekürzten Knochen, die in eine Haut ein= 
—— auch floſſenartig werden; leben im 

aſſer, müſſen oft aufſteigen, um Luft zu 
ſchöpfen, haben äußere, kleine Ohren u. 
wenig od. keine Haare. Man trennt ſie in: 
a) Sirenen, b) Delpbine u. e) ei» 
gentl, W. (Malle, Balaenodea). Diefe 
haben im Oberkiefer ftatt der Zähne fehr 
viele (bis 1000) lange faferige, gefranzte 
Hornplatten (Barten), welde das Fiſchbein 


liefern ; fprigen bas Waſſer durch 2 — 
er 
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löcher (Spriglöcer) wieder aus. Hierzu bie 
Batt.: Finn- u. Wallfiſch (f.b.). (GE) 

Wällfincheichel, 1) fo v. w. Co- 
ronula balaenaris; 2) fo v. w. Tubicinella 
balaenae; 3) Lepas diadema , Tubicinella 
d.), Art aus der Gattung Tubicinella, cy⸗ 
lindriſch, etwas baucig, abgeftugt, rippig, 
auf Wallfifhen, Delphinen ıc, 

Wällfischgolf, J v. w. Paria 
W-inseln, fo v. w. Hvalöen, f. u, Chri⸗ 
ſtians fiord. 

Wällfischkratzer, f. u. Kratzer. 
W-läuse, fov. w. Trilobiten. W-Iaus, 
2) f. u. Schmarogeraffel; 2) f. u. Pycno- 

onum. 

wWällfischleinen, f. u. Wallfiſch «. 

Wällfischpocke, fo d. w. Wallfiſch⸗ 
eichel; f. u. Meereidhel, 

Wällfischrippen , f. u. Wallfiſch ıs. 

Wällfisch - Sound (fpr: = faund), 
Bai, f. Baffinsbai»Länder b). 

Wällfischthran, f. u. Thran ». 

Wällflinte, fo v. w. Wallbüchſe, nur 
nicht gezogen. 

Wällgang, f. u. Ball. 

Wällgebirge des Möndes, f. ı. 


Mond, 
Wällgranaten, Sranaten, bie man 
auf der Brefche auf die Stürmenden herabs 


rollen ließ; ſonſt aus 6 Mauerziegeln zus 
fanmengefegt, mit Pulver angefüllt u. mit 
gefhmolzenem Zeuge u. Pech zu einer Eis 
form überzogen. Statt ihrer bedient man 
ſich jegt der großen, 150200 Pfd. großen 
Bomben, je 

Wallhäüsen, 1) Dorf im Kr. Kreuz: 
rad des preuß. Rgsbzkso. Koblenz, 1 
Ew.; 8) Stadt im Kr. Sangerhaufen des 
preuß, Rgsbzks. Mierfeburg, in der goldnen 
Aue, an der Delme, Schloß, 1000 A 

Wällhof, Dorf in Liefland; bier 
Schlacht 1626 zwifhen ben Polen u, den 
——— Schweden unter Guſtav Adolf, 
ſ. Schweden (Befdh.) a. 

Wällhbund, fo v. w. Rieſenhay 

Walli, Regententitel der ehemaligen 
Czars von Grorgien. 

Wällin, weftgoth, König, reg. 415 — 
419, f. Gothen ac f. 

Wällina, Vögel, fo v, w. Vinago. 

Wällich, I) (Emanuel Wolfg.), 
8 zu Koblenz 1770, Arzt daſelbſt, ließ 

ch 1805 zu Wien nieder; fchr.: Anleitung 
für Mütter zur Ernährung u. Behandlung 
ber Kinder in ben erften 2 Lebensjahren, 
Wien 1810; Ueber die häutige Bräune, ebd. 
1811, 3. A., ebd. 1818. 2) (Nathanielj,, 
geb, ji Kopenhagen 1787, feit 1806 Arzt 
am dan. Etabliffement zu Frederiksnagor in 
Bengalen, feit 1817 Oberintendant des bo⸗ 
tan. Gartens zu Calcutta; ſchr. Descrip- 
tion on the tree which produces the Ripal 
— wood and sassafras-bark, Caälc. 
1823; Tentamen florae nepal. illustratae, 
ebd. 1824 — 26, %0l.; Plantae asiat. rario- 
res, Lond. 182982, 3 Bde., Fol. (Prt.) 


bs Wallis (Geogr.) ⸗ 
Wallichia (W. De C.), Pflanzengatt. 
nah Wallich 2) benannt, aus ber nat. 
—— Storchſchnabelgewächſe, Büunerene 
chnb., Byttneriaceae, Wallichieae De C. 
Arten: in OIndien. 
Wallikikili, fo v. w. Kluthuhn. 
“ Wallin Gob. Dfof), geb. 1779 in Stora 
Zuna in Dalefarlien, 1806 Hausprediger 
beim Freiherrn von Hamilton, 1809 Reli= 
gionslehrer an der Kriegsakademie u. Schloß- 
prediger in Karlsberg, auch Pfarrer in Solna 
u. Ulriksdal, 1912 Paftor ber Adolf⸗Fred⸗ 
riksgemeinde in Stockholm, 1815 Lehrer des 
Herzogs von Söbermannland, 1816 Doms 
propft in Wefteräs, 1818 Paftor Primarius 
der Nicolatgemeinde in Stockholm u. Präffs 
dent des Eonfiftoriums, 1824 Ordensbifchof, 
1830 Oberhofprebiger, 1837 Erzbifhof u. 
Ausseniie ber Alniverfität au pſala; fl. 
1839. W. war gleich vorzügli als Dichter 
u, als Kanzelredner ; von feinen Gedichten 
wurben mehrere an ber Akademie —— 
Er führte 1819 ein neues Geſangbuch für 
Schweden ein. Schon früher hatte er mit 
Ehoräus u. Franzen umgearbeitete alte u. 
neue Kirhenlieder herausgegeben (Stody. 
1807 — 13). Schr. außer einzelnen Pre= 
„bigten, Meden u. Gedichten, Förslag till 
svenk psalmbok, Stockh. 1816; Vitterhets- 
försök, ebd. 1821; Religionstal vid ätskil- 
liga tillfällen, ebd. 1825-— 31 (3. Aufl. 
1834); Emmas minne, ebd. 1837. (Lb.) 
Wällingford (ſpr. Uebling=-), 1) 
Zownfbip in der Braffhaft Newhaven bes 
norbameritan. Staats Eonnecticut, 5 Kirs 
hen, Poftamt, Schiffswerfte, Baummollens 
mwebereien, 8000 Ew. 9) Marktfl. in ber 
engl. Graffhaft Berks an ber Themſe, bat 
Brüde von 19 — * Malzhandel. 
wallis (fr. Valais), —1) Canton 
ber Schweiz, grenzt an ben — 
bie Cantone Waadt, Bern, Uri, Xe 
bie fardin, Prov. Piemont u, Savoyen; 8 
leg 110) AM,, nur 100,000 (nad 
nd, 77,700) Eiuw., wovon 34,000 Deuts 
fhe, in Ober W. bis Siderd, 56,000 Frans 
ofen, von da bis am Genferfee, 10,000 
taliener, an ber Südgrenze, daher fehr ges 
ring bevölkert; unter ihnen befindet fih im 
Einfiſchthal eine geringe Anzahl ungebl. 
Ueberrefte von Hunnen. W. ift völlig Ger 
birgsland, die fütl. Grenze wird von den 
pennin. Alpen gebildet, beren Spigen 
Gornettes, Seiche Verd, Eol de Balme, 
Col de Kerret (7200 F.), Pointe be Drena 
(8500 F.), großer Bernbarb (7600 F. 
mit dem Mont Belan (10,400 F.), Toms 
bin (13,200 F), Weißborn (13,800 $.), 
Eervin (12,500 $.) meift auf der Grenze 
liegen; bie füröftlihe von ben lepontin. 
Alpen mit den Spitzen: Mont Rofa 
(14,500 F.), Antrone, Simplon, Mäbders 
—— Albrun, Gries (9500 F.), Disruther 
ergu. St. Gotthardgebirge;die noörd⸗ 
lihe von ben berner Alpen, bayu ber 
Thierberg, Nägelt (10,000 F.), ano 


* 


#.), Sidelhörmer, Finſteraarhorn, 
-Wiefherbörner, Schredhorn, Jung— 
frau (129008), Mönd (12,70 %.), 
Tſchingel, Balmberg, Rawilhorn (7500 #.), 
Gtltenborn, Sanetfch, Diablerets u. v. a., 
wodurd endlich die Verbindung mit dem Jo= 
rat fich bildet, Ungeheure Gletfhermafs 
fen u. Eisfelder ziehn fih an den Gren- 
en bin in enffenden oft Lawinen in die 
Koäler. — * sderreißende Rhöne 
(wallifif odde), weldher 17 Min, lang 
das Hauptthal bildet, entfpringt am Gott= 
er nimmt (mit Ausnahme des 
edro, der zur Toſa übergeht) alle Ge— 
wäſſer des Eantons: Binna, Saltina, 
Biep, Borgne, Drance, Lie auf der 
linken, Lonzja, Morge, Luzerneaufder 
rechten Seite auf, durch welche raubere od. 
mildere Tbäler gebilder werben, Zumeilen 
werden fie durch Uleberſchwemmungen äußerft 
efährlih. »Seen: unbedeutend, nur der 
enferfee, von dem ein Bleiner Theil zu 
MB. gehört, wichtig. * Das Klima in dem 
Hauptthale ift ziemlich mild (die Gebirgss 
gegenden defto rauber), in den fumpfigen u. 
beißen Thälern fehr ungefund. *Prodncte: 
Südfrühte, Obſt, Wein, Holz, Getreide, 
"sehr reich iſt die Flora von W., vom Gra= 
natbaum ı. ber ind. Feige bei Sitten an bis 
zu ben fibir. m. norweg. Mooſen auf den 
4,00 F. boben Bergen, Wild (Gemſen, 
Mehe, Hafen, auch, obſchon feltner, Bären, 
Wölfe, Luchfe), Murmelthiere, Lämmer— 
eier, die ſelbſt Kinder rauben, Adler, Land 
childkröten, die 2 F: lange grüne Eidechfe, 
Schlangen, viel Geflügel, Fiſche; von Mi— 
neralien Gold, Silber, Eifen, Blei, Kupfer, 
Marmor, Kalt, Gyps, Steinfohlen, Salz, 
Topfftein, Granaten, große Bergkryſtalle 
(bis zu 1400 Pfd.); in Leuk, Brieg u. an 
vielen and. Orten find Mineralbäder, 
’ Der Charafter der Einw. ift na den 
Landsmannfhaften verſchieden, die Ober— 
MWallifer, von deutfher Abftammung, reden 
ein verderbtes Deutfh u. find gutmütbig, 
einfach, redlich u. bieder; die Unter Wallis 
fer unreinlih, träge, ungebildet u, reden 
ein verberbtes hg Sehe Grerins finden 
fich bef. im weft. Rhönethale häufig. Die 
Walliser find trenge Katboliten, woh— 
nen wenig in größern Ortſchaften beifammen, 
find abergläubifh u. zurüdhaltend, fchlecht 
unterrichtet ; der Banton bat nur 1 Gymna= 
fium u. 1 an Seminarium, * Man ber 
fchäftigt fich bef. mit Vieh zucht u. Als 
penwirfthſchaft, aber aud diefe werben 
nicht mit der nöthigen Aufmerkſamkeit u. 
Sorgfalt getrieben, u. weder Vieh noch die 
gewonnenen Producte kommen benen der 
übrigen Schweiz gleich, obſchon es an gu⸗ 
ten Weiden nicht fehlt. Ziegen find bäufigz 
Maultbiere dienen ftatt der Pferde. Ause 
fuhr, bef. Käfe, Vieh, Wild, Geflügel, 
nach Stalien. ’Der Feldbau bringt mit 
genug Getreide, der Weinbau bingegen 
fehr gute Sorten, noch beſſer ift der Obſt⸗ 
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bau, felbft Südfrüchte, bef. aber viel Ka= 
ftanien, werben gezogen. Der So ftand 
ift zwar anſehnlich, doch wegen Mangels an 
Megen Fein Gegenftand des Handels, '* Die 
Berge find metallreich, aber der Bergbau 
wenig getrieben, auch die nr ie liegt 
u. der Handel ift meift nur Tranſito. Ueber 
den Simplon (f. d.), feit 1805, u, St. Gott: 
bardt, feit 1829, führen gute Straßen 
nad Stalien, 23 Päſſe, bef. uber den Gemmi 
u. die Grimfel, nah der Schweiz. "Mer 
faflungs der 20, Canton im Bunde ber 
ſchweizer. Eidgenoſſenſchaft feit 1814, mit 
demofrat. VBerfaffung vom 12, Mai 
1815, die hochſte ſouveräne Gewalt dat ber 
Landratb. Er wird aus Abgeordneten ber 
13 Zehenten gebildet u. befteht aus 52 Mit- 
— Der Biſchof von Sitten iſt auch 
titalied u. bat Stimme für 4 Mitglieder. 
Der Staatsrath befteht aus 5 Perfonen, 
wozu der Landeshauptmann, Ötatt- 
halter, Säidelmeifter, Staatsrath 
u, Großcaftellan u. U. gebören; er bat 
die vollziehende Gewalt, Jeder Bürger von 
18 Jahren it ftimmfabig ; mit dem 21, kann 
er Mitglied des Gemeinderaths, mit dem 25. 
deffen od. des Zebentamts Hauptmann twer= 
den u. mit dem 30. die höchſten Stellen erreis 
den. "? Zede Gemeinde bat ihren Richter, 
jeder Zehnten einen Oberridter. Das 
Cantonsgericht ifoberftes Gericht. ? Das 
Goutingent an Truppen it 1280 M,, 
an Geld 9600 (nah And. 26,500) Frans. 
“Die Geift:ihPeitvon W. ſteht unrer dem 
Bifhofvon Sitten, erbatmchr. Colle— 
giatftifte u.6 Klöfter unter ſich. Der 
Unterricht ift ſchlecht, am beften noch im 
$efuitencollegium zu Sitten. ' Die 
Einkünfte werden zu 133,000, die Unsga= 
ben zu 114,000 Franks angegeben. Wap⸗ 
pen: ein in Silber u. Roth getheiltes Feld 
mit + filbernen, 4 rotben u. 5 balb ſilber⸗ 
nen u. halb rothen Sternen, " Münzen 
Maßſe u. Gewichte: Gerechnet wird 
wie in Bern, f. d (Geogr.)u. Als ges 
prägte Münzen find noch in Umlauf 
feit 1776 u. 1977: 5 u. 1 Basen, zu 5% u. 
+ Ser. Silberwertb, 12 u. 6 Kreuzer, zu 
2? u. 1} Sgr. Silberwerth. Maße u. 
Gewichte find diefelben, wie im Canton 
Maadt, f. d. (Gevar.)oı. "Hanptitadtr 
Sitten. "Eintheilung: ın Ober= u. 
Unter-W. u. diefe wieder in 13 3ebnten: 
a) in Ober: W.: Goms, Brig, Visp, 
Maron, Leuk u. Siders; b) in Unteres 
M.: Sitten, Herens, Gundis, Martina, 
Entremont, St. Maurice, Monthen. *2) 
(Geſch.). In Ältefter Zeit gebörte W. zu 
SHelvetien u. ward von den Sedunern 
u. Beragrern bewohnt, die 60 v. Chr. das 
MWinterlager der Nömer bei Oetodurus ver— 
gebens zu ftürmen verfuchten; bis in die 
Mitte des 5. Jahrh. blieb W. römifch, 
kam dann an die Burgunder u. 554 mis 
dem übrigen well. Helvetien an die Frau⸗ 
ken; nach Zerfallen bes Faroling. **8 
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888 warb ed Theil des trausjuran. Bur⸗ 
umd u. kam mit diefem fpäter zum deut: 
Ychen Meiche, das zwar bie Oberherrlich⸗ 
eit hatte, aber bie Einw. in ben wenig bes 
völkerten, noch weniger aber einbringenden 
Gebirgsthälern fchalten ließ, ivie fie wollten. 
2 Einzelne Dynaften, unter diefen beſ. bie 
Bähringeru. die benachbarten Grafenv. 
Piemontu. Savoyen, nod mehr aber 
Klöfter u. Geiftlibe, unter diefen beſ. der 
Biſchof zu Sitten, fuhten zivar zumweis 
len Oberherrlichkeit über die freien Bergbes 
wohner zu gewinnen, aber immer fruchtlog, 
die allifer blieben immer unter den in den 
Alpen gewöhnl. republikan. Kormen vereint 
u. fchloffen, als bie ug durch ihre 
Siege über ben Herzog von Deftreih u, bie 
Dynaften des Lands mehr Anfehn gemwans 
nen, auch die Eingriffe des Biſchofs von 
Sitten immer ftärter wurden, 1473 einen 
Bertheidigungsvertrag mit Bern u. 
Luzern. Dies galt jedod nur von Ober: W, 
Unters®, ftand no immer unt. ſavoyſcher 
Hoheit Ep nahm Ober-⸗W. dieſem bald 
Unter⸗W. ab u. beherrſchte es als gemeine 
Serrfhaften. "Als ſich fpäter die Staates 
verhältniffe durch die Siege bei Granfon, 
Murten u. Nancn u. durch den Frieden mit 
Kaifer Marimilian mehr orbneten, wurbe 
W. 1518 als zugewanbter Drt, d. 6. 
zwar nicht als zur Eidgenoffenichaft gehörig, 
aber mit ihr verbündet u. als unabhängis 
ger Schupftaat anerkannt. » Streng Pathos 
ih vertrieb W. bie Neformatoren, 
* ſich 1586 an den goldnen Bund des Karl 
orromäus von Mailand mit den Pathol. 
Kantonen, zur größern Ausbreitung der 
Fatbol, Religion, an, u. zwang 1603 bie 
Reformirten zur Auswanderung, f. Schweiz 
(Geſch.) nu 10. Bei der Errihtung 
ber belvet. Republik durd die Franz, 
1798 ward W. ein eigner Canton, doch 
beflätigte die Bermittelungsurfunde Napos 
leons von 1808 denfelben Seteäwend, een 
dern ließ ihn bereits feit 1802 erft als beſ. 
Canton, dochunter Frankreichs Sus 
prematie, beſtehn, u. verleibte ihn endlich 
1810 als Depart. Simplon Frankreich 
völlig ein; ecft die neue Verfaſſung von 
1815 ftellte die Unabhängigkeit von W. wies 
der her u, fegte MW. definitin als eignen 
Schweizercanton ein. * Um 1821 tras 
ten im W. die Jeſuiten wieder auf 
u. errichteten in Brig ein großes Er— 
giebungehaus. W. fhloß auch 1832 mit 
ri, Schwyz, Unterwalden, Neufchatel u. 
Stadt Bafeldiefarner@onfe renz, welche 
ben Zweck hatte, die alte Regierungss 
form zu fhügen, f. u. Schweiz (Gefc.) m. 
"Bon 1839 an begannen bie Kämpfe von 
UntersB., welches eine Aenderung der Bers 
faffung wünfchte, u. Ober: W., wo die gegen⸗ 
‚beilige Anficht u. der Ultramontaniemus vors 
herrſchte. Schon war eine Trennung des uns 
teru u, obern Theils m als 1840 ein 
momentaner Sieg des Unterlands über das 
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Oberland erfolgte. Aber bie ultramontane 
Partei hatte ihre Sache nicht aufgegeben u. 
am 21. Mai 1844 erfocht fie einen blutigen 
Sieg über die junge Schweiz u. bierburdp 
ward die Herrfhaftbder Jeſuiten nicht 
in W. allein, ſondern in der ganzen Schwei 
entſchieden u, währt bis jegt (Mug. 1846 
fort. (Wr., Bs. j. u. Pr.) 
Wwällis, 2) fo v. w. Wales; 2) Infel 
aus dem Ardipelagus von Neu: Britannia 
(Auftralien), bei Neu⸗Hannover, reih an 
allerlei Gewächſen (Sago⸗, Kokos⸗, Brods 
palme u. a.); 3) f. u. Schifferinſeln b). 
Wallis, 1) (Ichn), geb. 1616 zu 
Aſhford;) Prediger, 1649 Diof ber Geome⸗ 
trie in Orford, befchäftigte fih, nächſt and, 
mathemat. Gegenftänden mit der Quabdratur 
bes Kreifes, mit Kegelfhnitten u. gerieth 
über diefe mit Hobbes in Streit. Karl Il,, 
unter weldem er viel, wie fhon früher zu 
Erommwells Zeit, mit Dediffriren beauftragt 
war, ernannteihn zu feinem Kaplan. Später 
regte er bef. den Unterricht der Kaubftummen 
an, wegen deſſen Erfolges die Royal society 
geftiftet ward. Er ft. 1708, Schr. bef. Arith- 
metica infinitorum, Orf. 1655; Diss. de Auxu 
etrefluxu maris, ebd. 1668 ;mathemat. Werke 
gefammelt, ebd. 1697 — 99, 8 Bbe., Fol, 2) 
Georg Dlivier, Grafvon B.). geb. 
1, trat in Militärdienfte, zeichnete fich 
am Rhein u, in Ungarn aus, ward 1704 Res 
gimentscommandeur, wohnte 1706 als Oberft 
ber Belagerung von Zurin bei, nahm dann 
Pescara, ward 1708 General, 1716 Felde 
marf&balllieut. u. Hofkriegsrath, zeichnete 
fi darauf in Sicilien aus u, nahm 1719 
Meffina, warb General-Gouvd. von Sici» 
lien u. PFeldzeugmeifter, focht 17535 am 
Rhein, in NItalten u. Ungarn, wo er Feld—⸗ 
marfhall u. General en def ward, Er 
drang in Serbien vor, wurd aber 27. Juli 
1739 bei Salantemen geihlagen. Zwar ers 
focht er wieder einen Sieg über die Türken, 
aber dann einen fhimpfl. Frieden zu 
elgrad, weshalb er caffirt wurde, Das 
niebergefegte Kriegsgeriht war ihm jedoch 
geneigt, er erbielt erjt die Erlaubniß auf 
den Spielberg, dann gar nach Wien zu gehn 
u. die Sache zog ſich in die Lange. Du fl. 
Karl VI., feine Nachfolgerin, Maria The— 
refia, rief ihn ehrenvoll zurüd u. W. erhielt 
feibft ein Commando gegen bie Franz. wäh 
rend bes öftreich. Erbfolgekriegs u, belagerte 
1745 das von ben Franz. beſehte Leitmerith. 
Er ft. 1743 zu Neukirchen (n. And. im Det. 
1744 zu Wien). 3) (Michael), Sohn bes 
Vor., geb. 1732 zu Neapel, trat 1748 in 
öftreih. Kriegsdienfte, zeichnete fih In dem 
fiebenjähr. Kriege aus, wurde 1758 Oberft, 
1767 Generat, 1775 Reldmarfcalllieuten,, 
1783 Commandirender in Mähren, 1787 in 
Böhmen, 1789 Feldmarfchall u. Präfident 
bes Hofkriegsraths, befebligte aud an Raus 
dons Stelle gegen die Türken, 1795 befebs 
ligte er einige Monate in Stalien. 1796 
zurüdberufen u, in Mubefland_verfegt fl. 
er 





Wallis bis 
er 1798 auf gen Gütern. 4) (Iofepb, 
Graf von ®.), Er 1768 , widmete ſich 
unter Thugut dem Staatsdienft, warb bald 
154 Math, Gouverneur von Schlefien, 1805 

zagraf von Böhmen, u. nahm fi 
ber 2anbde — 1805 u. 1809 ſehr 
9 an, warb 1810 inanzminifter u. 
bereitete als folder die Reduction des Pas 
ur auf 4 bes wirkl. Werths vor. 
ennoch war er zu Gründung der Anticis 
pationsfcheine Bde. Er ft. 1818. 5) 
(Samuel), trat früh in engl. Seetierfte u, 
erbielt vom brit. Gouvernement den Auftrag, 
eine Reife mit 8 Schiffen zur Complettirung 
der Entdefungen bes Lord Byron nad der 
Sübfee zu machen, reifte am 22, Aug. 1766 
auf dem Delphin von Plymouth ab, ging über 
Mabdera u. die Magellansmeerenge, wo er 
viel Titt, in das ftille Meer, warb bier durch 
einen MWindftoß von feinem 2. Schiffe ges 
trennt (das 3, hatte er detachirt), entdedte 
bie Pfingftinfel u. die Königin Charlottens 
infel, dann Zapiti, wo er erft feindlih, dann 
nad gefchloffenem Frieden gut empfangen 
ward, u. bie er Neu-Cythere nannte, ents 
deckte noch mehrere Infeln, kam nad Ti— 
nian u. im Nov, 1769 nah Batavia. Er 
kehrte über das Eap u. St. Helena heim, 
wo er im Mai 1770 anlangte. Seine Reife 
erſchien, Lond. 1773, 5 Bde., ah Be 
Suard, Par. 1774, 4 Bde. ( 

Wällis, 2) ein weißes Baumwollens 
zeug, geföpert u. geftreift, meift fo, daß der 
eine Streif rechts, der andere links geköpert 
iſt; 2) in Eugland verfertigtes dünnes 
wollenes Zeug, 

Wällisaar, Ort in Livland ; hier Waf— 
fenftillftand zwiſchen den Ruffen u. Schwes 
den 1683, dem der Friede von Cardis folgte. 

Wallisfurth, Dorf im Kr. Glag des 
preuß. Rgsbzks. Breslau, Schloß, Kienrußs 
bitten, Eifenhammer, bei welchem 5 Stahl» 
quellen fich befinden ; 550 Ew. 

Wallisische Spräche, fo v. w. 
Waliſche Spracde. 

Wäallix, 1) Fluß, 2) Eolonie u. 3) 

tabt, fo v. w. Balize. 

Wällkasten, großer längl, Kaften 
mit dachförmigem Dedel, die Munition auf 
Wälle darin verfchloffen zu verwahren. W- 
keller, fi v. w. Gafematte, 

Wallkili, Townſhip in der Graffhaft 
Drange bes nordameritan, Staats News 
Dort, 4500 Ew. 

Wällkirche, f. u. Ballfahrten ı. 
Wällkutze, fo d, w. Seeftorpion, ſ. 
u, Groppe. 

Wälllaffete, f. u, Laffete ff. W- 
lampen, #euerförbe, an langen eifernen 

Stangen über dem trod'nen Graben aufges 
hängt, um benfelben wegen möglicher Uebers 
fälle zu beleuchten. 

Wällleinen, 2einen, welche zwiſchen 
den ſtarken Tauen der Wände quer durchges 
Biden, werden u, daher eine Art Stridleiter 
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Wällmark (Per. Adam), geb, 1778 in 
Halland, Lönigl. Bibliothekar u, Kanzleis 
rath in Stodholm. W. war einer der Bors 
Pimpfer des Klafficismus, von feinen Ges 
dichten zu bemerken: Säng till Finska ar- 
mens ära (von der Akademie gefrönt), Han- 
den, Stockh. 1807; Süng öfver Slaget pä 
Köpenhamns redd., Stoth. 1801, 4.5 Po 
len till Europa, ebd. 1831, Unter dem Nas 
men Zufelbrenner fr. er die Satyre 
Min fürsta resa till Stockholm, ebd. (8, 
Aufl), 1814; Stockholmska promenader, 
ebd. 1815; Resa till Stockholm ar 1813, 
ebd. (3. Aufl.), 1832, 12,5 ferner das bifter. 
Schaufpiel: Sulioterne, ebd. 1827; Försök 
at upplysa Publiken om föremäl och be- 
skaffenheten af den elfvaärigen tvisten in- 
nom vär literatur, ebd. 1821; gab heraus 
das Journal för literataren och theatern, 
ebd. 1809 — 13; dann als Allmänna journa- 
len 1818— 1823. endlich als Journal vor 
1824—86 ; Svensk Anthologien, ebd. 1828, 
5 Bbe. (Lb.) 

Wällmerod, Dorf im naffau. Amte 
Meudt, 400 Ew. 

Wällmoden, Graf, fo v, w. Wal⸗ 
moben, 

Wällmuskete, fo vd. w. Ballflinte, 

Wällnüsse (Nuces juglandis), 1 eis 
förmige, in einer grünen, bittern, ſchwarz⸗ 
färbenden, harten, narbigrunzliaen, zweis 
klappigen, röthlich gelben Schale u. einem 
weiß gelblihen, bıttern, frifh abziehbaren 
Haäutchen, weiße, vierlappige, unregelmäßig 
wellenförmige, ölige, wohlfhmedende Kerne 
enthaltende rührt des Wenußbaums (f.d.), 
»Es gibt mehrere Varietäten der W,, fo: 
a) Rof- (Schafe), Rieſen-W., von der 
Größe eines Gänfeeis, hat fehr dünne Schale; 
bp) Pferde: W., etwas Bleiner, der Kern 
füllt die Schale nicht fo fehr aus, wie bei 
voriger; e) dünnſchalige Pferde-W,, 
mit vorzüglich dünner Schale; d) gem. W., 
mit vollem Kern, mittelharter Schale; e) 
dbünnfhalige Baumnuß(Butternuß), 
die Schale ift bef. vorm ganz dünn länglich, 
etwas fpig, mit nicht ganz gefüllter Schale, 
bie befte unter allen; £) Blut-W., bat 
rothe Haut um den weißen Kern; g) gem. 
runde W,, fhmadbaft;h) große Stein=- 
nuß, mit bartev Schale, die vom Kern 
ganz ausgefüllt wird, gut zum Del, doch 
auch ſchmackhaft; 5) kleine Steinnuß, 
nicht fo groß als bie vorige; K) Johan— 
nisnuß, 1) zweimal tragende W, 
Bon amerifan. Nüffen bat man ben His 
kerynuß (ſ. d.) u. einige Arten Butternüffe, 
“Berühmt find die in der Pfalz, im Darm: 
ſtädtiſchen, an ber Bergftraße gebauten W. 
(ed ein. W.). *Die unreifen, weichen 

„ſo daß fie leicht mit einer Nadel durchs 
ftoben werden fönnen, dienen in Zuder 
eingefotten u. mit Würznelten gefpidt als 
Lederei, fo wie aud zur Bereitung des W- 
nußertractes (ſ. d.), follen au gegen Würs 
mer, Tchlaffe fkorbut, Gefhwüre, er 

u 
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fäule wirkſam ſein; die grünen Schalen find, 
langfam getrodnet, als: Putanina nucum 
andium officinell u. als adftringirendes 
ittel in Gebrauch, dienen auch als Surros 
at der Galläpfel, zur Bereitung einer guten 
inte; ber ölige Kern wırd als Speife, zur Bes 
reitung des We nußöls benußt. (Su. u, Wr.) 
Wällnüsse, versteinerte, vers 
fteinerte, nußförmige Früchte, wohl von 
Palmurten, A 
Wällnussbaum (Juglans regia), ſchö⸗ 
ser, ftarker 80-60 F. hoch werbender, aus 
Perfien ftammender, bei uns acclimatifirter, 
doch bei ftrenger Winterfälteleidender Baum, 
mit unpaargefiederten, aus ovalslanzettförs 
migen, glatten, großen Blättchen zuſam— 
mengefedten, fhön grünen, gerieben wohl⸗ 
riechenden Blättern, deren Abſud gegen Scros 
pheln mit Erfolg angewendet wird, hartem, 
ale Ru „ur iſchlerarbeit ſehr brauchba⸗ 
rem Holze, era ber Wenüffe. Der 
Baſt des Baumes wirft purgirend, W.,, 
weisser, fo v. w. Carya alba. (Su.) 
Wällnussbitter, wird aus den grüs 
nen Schalen der Wallnüffe durch Auspreffen 
ewonnen. Der frifh ausgepreßte Saft ift 
aft wafferhell, ſchmeckt ſcharf u. bitter, wirb 
an der Luft braun, verliert den fcharfen 
Geſchmack, läßt allmählig braune unlösliche 
geſchmackloſe Flocken fallen u. verliert babei 
aud) feine Bitterkeit. Der frifhe Saft grünt 
—— u. fällt aus Silberſolution 
sebueirtes Silber, als einen ſchnell ſchwarz 
werdenden Niederfhlag. Der braungeivor> 
dene in Kalilauge gelöfte, füllt Eifenvitriol 
unter Entfärbung der Flüffigteit. (Su.) 
Wällnussextract ( xtractum nu- 
cum juglandis), durch langfames Eindiden 
ber durch Auspreffen, von, mit etwas Waf- 
fer zerftoßenen unreifen Wallnüffe erhaltes 
nen Flüſſigkeit. Glänzend ſchwarz, berbe, 
zufammenziebend ſchmeckend, als tonifches, 
antifcrephulöfes u. anthelminthifches Mit⸗ 
tel angewendet. Enthält unreines Wall: 
nußbittr, W-nussöl (Oleum nucum 
juglandium), fo v. w. Nußöl. (Su.) 
Wällo, Land, fo v. w. Hoval. 
Wallönen, 1) bie an ber Grenze ber 
Niederlande nah Frankreich Hin Wohnen: 
den, f. Belgiens; 2) die Reformirten-in 
den Niederlanden, 
Wallönensehmiede, ein Hütten 
wert, wo man aus Roheiſen Stabeifen bes 
reitet, man bat dafelbft einen bef. Schmelz⸗ 
berd, in welchem das Frifchen gefcbieht, ur. 
einen Reckherd, in welchem das Eifen gluͤhend 
emacht wird, ehe es unter dem Hammer 
ommt. Für dieſe Urt Arbeit eignet ſich 
u weißes, grelles, Teicht fluffiges 
Ro eifen. Die halbe W. hat ähnl. Ein: 
richtung u. liefert vorzüglid ftarkes Eifen 
zu Untern. (Fch.) 
Wallönisches Eisen, vorzügl. 
Sorte Eifen, häufig nach England zu Vers 
fertigung feiner Stahlarbeiten ausgeführt. 
Wallönisches Fländern, f. u. 
Blandern, 


ſchriften, Urkunden, alten 


Wallönische Spräche, ein raus 
ber u. verderbter Dialekt des Frangöfifchen, 
nit vielen niederländ. u. deutfchen Elemens 
ten gemischt, bat ſich nie eigentlich zur Schrifts 
ſprache erheben, doch werden Briefe u. dal. 
in ihr geföhrieben, gl. Grandgagnage, 
Diction. etymol. de la langue Wallone, 
Aachen 1846. 

Wälloo (WV-Iu), Reid, f. 3Bahntüfte s. 

Wällplan, fo d. w. Wallgang, bef. 
wenn “ ruftwehr rafirt ift. 

Wallpürga, fo v. w. Balpurgis, 

Wällrabenstein, Marktfl. im nafs 
2 ar Idſtein, zerftörtes Schloß, über 

w. 


Wallräde, fo dv. w. Walrabe. 
Wällraf (fer ranz), geb. in Köln 
1748, 1786 Prof. der Naturgeſchichte, Bo⸗ 
tanik u. Aeſthetik in Köln, 1794 Lehrer der 
Geſchichte u. fhönen Wiffenfhaften an der 
Eentralfäule, nahm fpäter den Abſchied; 
ft. 1824. Seine Sammlungen von Band⸗ 
ruder., Hand⸗ 
—— ‚, Kupferftihen, Holzſchnitten, 
ineralien, gefchnittenen Steinen u. bef. 
Gemälden, vaterländ. Altertbümern ıc., ver⸗ 
machte er feiner Vaterſtadt, fie wurden 1827 
in dem Pöln. Hofe als Pöln. Mufeum aufs 
geftellt. W. ſchr.: Sammlung von Beis 
trägen zur Gefhichte der Stadt Köln, Köln 
1818; Taſchenbuch der bier 1799 f., ebd. 
1798 f., u. m. a. —* Smits, — 
Verſuch über W., Köln 1825. (Lb. 
Wällrath (Sperma ceti), 'weiße, 
fpröbe, fanft — feſte durchſchei⸗ 
nende, blätterig kryſtall. Fettmaſſe, ſchmilzt 
bei 44°-— 45°, riecht ſchwach eigenthümlic, 
breumt mit heller geruchlofer Flamme. 
findet fih (oft 5—6 Zonnen in einem Fiſch) 
in 2 großen, von ber Gehirnhöhle abgefons 
berten, von der Haut, einer biden Lage 
Sped u. einem fehnigen Gewebe bsbedten, 
mit 3ellgewebe durchzogenen, u. durch Schieb= 
wände nicht vollftändig getrennten, fondern 
burch mehrere Deffnungen communicirenden 
Höhlen am-obern u. hinteren Xhiele des 
Kopfes, fowie in einem über bem Rüden 
des Pottfiſches nn macrocephalus), 
vom Kopfe bis zum Schwanze, ſich verfhmä« 
lernd fortlaufenden Behälter, u, in ähnli— 
chen Behältern am Kopfe mehr. Arten ber 
Gattung: Physeter u. Delphinus. "Im 
lebenden Thiere ift der W. Küffe, wegen 
das ihm beigemifcht weißgelben, 4 des Gan= 
je betragenden W-oͤls, gerinnt beim Ers 
alten zu einer weißen, fchneeartigen Maffe, 
wird durch Auswaſchen, Durchſeihen, Auss 
preffen inleinenen Beuteln, Macerireninvers 
dünnter Kalilauge, nochmaliges Umfchmels 
zen u. Erkalten gereinigt, u. do in ben Hans 
dei gebracht. "Mon dem noch anhängenden 
Del wird der käufliche W. durch mebrmalis 
ges Behandeln mit fiedenden Alkohol, der 
der das Del auflöft befreit u. fo reined W» 
fett: Eetin: = Cms, Has, O 14 darge 
fellt, Diefes bildet eine ſtrahlig kryſtallin. 
Mafle, 


Woallrathcerat’ vıs 


Maſſe, ift härter als der W., fühlt ſich we⸗ 
niger fettig au, derflüchtigt fi bei 860° ohne 
SErTeRun, fhmilzt bei 49° (das aus Del: 
vbinö [Dboein, = Cu», Ha, On von 
Delpbicus Phocena] bei 45°), ift gerudjlos, 
wird durch Mikalien zerjegt u. Ae⸗ 
thal (f. Eetul), nebſt Del» u, Margarin- 
füure gebildet. *Der W. wird innerlich, 
mit Zuder abgerieben, ——— als 
Expectorans u. Lenlens bei Kindern gegeben, 
auch zur Bereitung bes W⸗ pflaſters (f.d.) u. 
ur Berfertigung von Wallrathlichtern (f. d.) 
enugt. (Su.) 
ällrathceerat, rotbes (rothe 
Lippenpomade, Geratum cetacei ru- 
brum), Manbelöl 1! Unze, weißes Wadıs 
1 Unze, Wallrath 1 Dradme zuſammenge⸗ 
ſchmoljen, mit Alkanna gefärbt, mit Eitros 
nch= u. Bergamottöl parfümirt u. in Tä⸗ 
felben ausgegoffen, gen aufyefprungene 
Lippen angewendet, W., weinses (Cer. 
cet. album), w Wahs, Wallrath u. 
Mandelöl zu gleiben Theilen * 
ſchmolzen u. in Täfelchen ausgegoffen. Vgl 
Wallrathpflaſter. (Su.) 
Wällrathfisch, fo v. w. Pottfiſch. 
Wällrathlichter, gegoflene Lichter, 
welche meift aus Wallrath verfertigt find. 
Man miiht Wallratd, Frauenglas, ges 
ftoßnes u, Alaun Palme u. thut 
alles mit etwas Milh n. Waſſer in ein irs 
benes Gefiß, ſeht es auf ein Kohlenfeuer 
u, wenn ber Wallrath geſchmolzen ift, gießt 
man ihn in die Lichtform. Der Docht zu 
biefen Lichtern wird gewöhnlih erft in 
Branntivein geweiht, Beun bie Lichter aus 
ber —— genommen find, bringt man fie 
an einen fühlen Ort, damit fie fefter wer— 
ben; brennen ſehr ſchön. (Feh.) 
Wällrathpflaster, Mynsicht- 
sches (Emplastr. de spermate ceti Myns.), 
aus 1Thl. Wallrath, 2 Thle. weißem Wachs, 
5 Thle. Provenceröl zufammengejchmolzen 
u. ausgerollt, zur Zertheilung von Milch⸗ 
knoten u. Anſchwellung ber Brüfte bei nicht 
ftillenden Frauen. Bol. Wullrathcerat. W- 
salbe (Unguentum ex spermate ceti), bes 
fteht aus Unze Wallrath, welches über ge— 
Iindem Feuer geihmolzen wird, LU. Mans 
belöl, Tropfen Savendel=, 10 Tropfen 
Bergamott- u. 2 Tropfen Nelkenöl, dient 
jur Erweichung der ag u, ſoll das Aufs 
pringen ter Hände im Winter verhüten. 
W-.seife (Sapo cetaces), befteht aus 
Kali u. Wallrath u. fteht der Wachsfeife u. 
Dunbdelfeife nahe. u. u, Pst. 
ällrave (Gerhard Cornelius v. W.), 
geb, in Meftfalen, diente ald Capitan den 
olländern, trat dann als Major in preuß, 
ienfte u. zeichnete fich beim Bau mehrerer 
eftungen, namentl. Stettin u. Magdeburg 
aus, Feparirte dann als Oberſt mehrere 
Rei Seftungen, bef. Philippsburg, that 
ſich bei den Belagerungen des eriten fchlef. 
Kriegs, bef, bei Brieg u. Glogau, hervor, 
ward 1741 Generalmajor, erhielt das Pions 
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nierregiment, ward Ehef des Ingenieurcorps 
u. befeftigte ie Prag u. Brieg. Wegen 
vieler Unterfäleife im Baumwefen ward er 
caffirt m. 1748 zum lebenslängliden Fe⸗ 
ftungsarreft verurtheilt, faß in Magdes 
burg in dem von ihm felbft erbauten Stern 
u. ft. daſ. 1773, “ (Pr) 
Wällreep, Dorf im ruff. Gouvernem, 
Livland, 6 MI. füdlih von Riga, am ber 
Straße von Friedrihsftadt nad Mitau. Hier 
Schlacht am 7, Jan, 1626 zwiſchen den 
Schweden unter König Guſtav Adolf u. den 
Polen unter Fürft Sapteha, viele Eavaller 
rieangriffe wurden von den, in ein großes 
Viered geordneten Schweden abgefhlagen. 
Wällross (Trichechus L.), Gattung 
ber ————— (der Robben nach 
Goldfuß), den Seehunden am Bau des Kör⸗ 
pers u, der Füße ähnlich, doch durch ben 
Bau des Kopfes u, der Bühne (2 große vor⸗ 
ftebende, niedergebogene Edzähne u, dide 
abgeftumpfte Schnauze, fo wie. aufwärts 
ſtehende — unterfchieden; die 
Zunge iſt geſpalten; Aufenthalt an den 
Küſten des Eismeers; Fraß: Schalthiere 
u. Seegras. Die Hauer dienen zur Ver—⸗ 
tbeidigung u, zum Anbalten. ett (T. 
Rosmarus), wird größer als ein Odyfe, felbft 
10 Ellen lang, bat gelblide kurze Haare, 
Eckzähne von 5—10 Pfd, Schwere, findet 
fih oft in Gefellfhaften zu Hunderten auf 
dem Lande u. Eife, kämpft oft mit feines 
Gleichen u. (meift glücklich) mit dem Eisbär, 
wird um ber Zähne (wie Elfenbein zu ges 
brauden), um des Felles (gut zu Hängries 
men an Kutſchen) u, um des Thrang (ſ. d. ) 
willen erlegt. Soll zärtlich gegen fein Weib⸗ 
den fein u. deſſen Verluſt durch lautes 
Schreien beklagen, Vom W. hat man eis 
nige Knochen verfteinert gefunden. (Wr.) 
Wällroth (Friedr. Wilhelm), Kreis 
phyſicus zu Nordhaufen u. feit 1887 preuß, 
Hofrath; ihr.: Syntagma de ophthalmolo- 
ia veterum, Halle 1818; Geſchichte des 
Öbftes ber Alten, ebd. 1812, 1 Hft.5 Annus 
botan., ebd, 1815; Schedulae crit. de plan- 
tis florae hortensis sel., ebd. 1822, 1, Thl.; 
Naturgeſch. der Flechten, Frankf. a. M. 1825 
—27, 2 Bode. ; Rosa plantarum generis hist., 
Nordh. 1828; Naturgefch. der Säulchenflech⸗ 
ten, Naumb. 1829; uberfegte U. G. Richter® 
Therapie, Berl. 1819, 2Bde, (De. u. Lb.) 
Walilröthia (W.Spr., De C.), Pflans 
engatt. gen. nach ®or., aus ber nat. Fam. 
Doidengewäde, Platyspermae,-Ammineae 
Hoehnb.., Seselineae De C., 5. Kl. 2, Orbn. 
L. Urt: W. tenuifolia, auf den Pyrenaͤen. 
Wällisall, Marktfl,, fo v. w. Welfall, 
Wällscheit, eine Latte, welde bei 
Berfertigung der Böſchung eines Walles 
als Maßſtab gebrauct wird, W-schild, 
fov. w, Ravelin. W=-schlägel, flas 
des, ftarkes Stück Holz mit einem ſchräg 
aufwärts gebenden Stiele, womit die Erbe 
eines —— an der Böſchung, feſt 
eſchlagen wir 
geihlag Wan. 


Wällschwein, fo dv. w. Delphin. 

Wällsee (Rieder:B.), Marttfl. im 
Öftreich. Viertel ob dem Wienerwald, an ber 
Donau, Bergſchloß, Mühlfteinbrud. 

Wällsetzer, 1) Arbeiter, welche bei 
Berfertigung eines Walles die Erbe feft 
ftoßen; 2) der bie Berfertigung eines Wals 
les im Gedinge übernimmt. 

Wällstadt, 3) (Klein: ®.), Land» 
gericht im baier. Kr. NiedersFranten, 2 
DAM,.,4400 Ew.; 2) Hauptort bier, Marktfl. 
am Main, Weinbau, 1500 Ew. 3) (Groß⸗ 
W.), Marktfl. im Landgeriht Obernburg in 
demf. Kr., Pfarrkirche, Holzhandel, 650 Ew. 

Wällstein, A) —— ſ. u. Hoch⸗ 
ofen a; 2) (Petref.), fo dv. w. Beinbrech. 

Wällstroh, Gallium verum 
— —— Stadt, fo v. w. Wall⸗ 

ürn. 

Wällung, bie ſtarke, wellenförmige 
org des Meers beim Eintritt ber 

uth. 

Wällwage, Rivellirinftrument, eine 
verbefierte Segwage. 

Wällwind, ein Wind, welder vom 
Ufer ber in bie Eee weht. 

Wällwurzel, en officinale. 

Wälly, Reid, f. u. Gniani. 

Wealm, 1) f. u. Walmdach; 2) Stelle in 
einem Fluſſe, wo ſich das Waffer Preisförmig 
bewegt. W-blattstück, f. Blattftüd, 

Wälmdach, f. u. Dad u. 

Ta ——— eine Art Kreuzges 
wolbe, 

Walmiki, ber Berfaffer bes ind, Epos 
Ranıayana von ungewiffen Zeitalter, Nah 
der Mythe war er ale Tſchandala geboren, 
führte ein lafterhaftes Leben, wurde durch 2 
Heilige befehrt, lebte nun als Büßer im Ger 
birge u. wurbe ein großer ‚Deiliger, ber bie 
ſchwerſten Stellen der Wedas erklären konnte 
u. zu tem Bewußtfein Bam, baß er eine Ava⸗ 
tar bes Brama fei, (R. D.) 

Walmoden, altes, fonft freiherrliches, 
jest gräfl. Gefchlecht in Nieder = Sadfen, 

an will es in das 10, Jahrh. zurüdfühs 
ren u. nennt ben Theodulos, einen edlen 
Griechen, ald Stammvater, Der Stammfig 
ift bie Burg Walmoden in der Provinz 
Hildels unweit Goßlar, bie der Stamms 
vater Aswin im 11. Jahrh. gebaut haben 
fol, In einer Urkunde von 1154 kommt 
ein W. ſchon als Zeuge vor, 1782 erwarb 
Hans Ludwig von W. durch Kauf bie 
Herrfhaften Gimborn u, Neuftadt in 
Wertfalen u. erhielt 1783 dadurch die aräfl, 
Würde mit Sig u. Stimme im weftfäl. Gras 
fencollegium u. feine Linie nahm ben Nas 
men W-Gimborn an. Durch Ueberein⸗ 
* mit Preußen entſagte das jetzige Haupt 
der Familie ſeinen ſtandesherrl. dingl. Rech⸗ 
ten im dieſer Grafſchaft. Die andere Li⸗ 
nie heißt fortwährend W.- Walmoden. 
Wappen: 8 ſchwarze Gemeböde in Gold, 
Merbw. find: nesnte Georg he» 
bei, Brafv, W.⸗Gimborn), geb, 1260 


Wallschwein is #talpole 


zu Wien, wo fein Bater, Hans Lubwig 
(früber Feldmarſchall, der 1803 bei Artten= 
burg capitulirte), brit, Gefandter war. Früh 
trat W. in haunöv. Dienfte, 1790 aber in 
preuß., 1795 als Ritimeifter in öftreihifhe. 
Hier zeichnete er fih 1796 — 1801 mehrfach 
als Parteigänger aus, aud wurde er zır 
biplomat. Sendungen gebraudt, 1809 (hof 
er den Subfidienvertrag Deftreihs mit Eng» 
land ab. Er Lehrte Burz vor der Schlaht 
bei Wagram zur Armee zurüd u. zeichnete 
fih in derfelben aus, 1 wurde er als 
Feldmarfchalllieut. u, Divifionscommandant 
nach Böhmen verfegt. 1813 nahm er feinen 
Abſchied u. trat ald Generallieutenant in 
engl. Dienfte. Nah dem MWaffenftillftiand 
zeichnete fib W. in dem Kriege von 1813 
gegen Davouft vielfah aus, flug den Di- 
——— Pecheux an ber Gorde, drang 
in Schleswig ein u. zwang die Dänen zum 
Besen Nah bem 2, parifer Frieden trat 

. wieder in öftreih. Dienfte u, übernahm 
1817 den Oberbefehl über bie öftreidh. Trups 
pen in Neapel. Auch 1821 befehligte er 
einen Therl des gegen Neapel beftimmten 
Heeres, mit welchem er Sicilien befegte, wo 
er bis 1828 blieb. Jetzt it W. Gen. der 
Eav. u. Geheimerath, commandirender Ges 
neral bes 1, Armeecorps der Armee von 
Ober» Ftalien u. Militärs Commandant zu 
Mailand u, Inhaber des 6. Küraffier- Regis 
ments, Er bat ſich in ber öftreidh. Armee 
bef. Verbienfte um die Ausbildung der Teich» 
ten Infanterie u. um die Berbefjerung des 
Xirailleurfuftems erworben. 2) (Graf 
von W.⸗Walmoden), geb. 1389, lebte 
gewöhnlich auf feinem Gute Alt⸗W. im 
Königreih Hannover u, zeichnete ſich 1831 
bei. in der bannöv, Kammer aus, indem er 
mit bem Grafen Schulenburg=- Wolfsburg 
bef, ben zeitgemäßen Beſchlüſſen ber2, Kams 
mer bei feinen Standesgenoffen Eingang ver⸗ 
fhaffte. Durch feine Bermittlung wurde bie 
Spannung zwifchen beiden Kammern aus= 
geglihen. Auch auf dem Landtage von 1352 
wirfte W. mit u. ft. 1836, (Pr.u. ds.) 

Wälney (ſpr. Ualni), Infel an der Kufte 
der engl. Grafſchaft Lancafter, unweit ber 
Südfpige von Furnefl, hat Eapelle, 100 Ew. 

Walnika (tuff.), fo v. w. Dudelſack. 

Wälo, and, fo v. w. Hoval. 

Wälofs, fo v. w. Dſchalofer. 

Wal-Pänis, Volt, f. u, Cohahuila. 

Wälpo, 1) 238. in der ——— 
Veröcz des öftreich. Königreichs Slavonien; 
2) Herrſchaft hier, umfaßt 41 Dörfer; 3) 
Hauptort bier, Marktfl. an der Wutfchina, 
Schloß, Klofter, Stuterei. 

Wälpote (fpr. «pobl), 2) (Robert 
W., Graf von Orford), geb. 1676 zu 
Honpbton, ward früb Mitglied bes Unter- 
baufes, wo er als Tory ſprach, 1707 Mite 
glied des Admiralitätscollegiums u. 1708 
Kriegsfecretär. Als W. bei dem Sturze 
Marlborougbs feine Stelle verlor, ernannte 
ihn Geora L aum geh. Math u, Krieges 
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zahlmeifter. Seitdem wuchs feine Macht 
im Parlament u. fein Anſehn bei ‚Hofe. 
Unter der Megierung Annas leitete er eine 
Unterfuchung ein, um beweifen, daß ihr 
Miniftertum es mit Frankreich gehalten, 
den Prätenbenten en! u. ben utrech⸗ 
ter Frieden velegt habe. 1721 zum Lord 
anzler erhoben, richtete W. fein Hauptaus 
enmier® auf die Verbefferung des engl. 
Staats im feinem Innern u. auf die Vers 
mindberung der Nativnalfhuld, Unter feis 
nem Minifterium, das aub unter Georg II. 
20 Sabre lang fortdauerte, blühte der engl. 
Handel u. bie Induftrie, u. er leitete zus 
glei mehr. große polit. Ereigniffe. Aber 
als 1741,-bei der Wahl. eines neuen Parlas 
ments, bie Gegenpartei des Hofs die Ober: 
band befam, legte W. nieder, von dem Kös 
nig zum Pair ernannt, mit dem Titel eines 
Grafen von DOrford, Die von feinen 
Feinden eingeleitete Unterſuchung über feine 
GStaatöverwaltung gerieth bald ins Stoden. 
W. ft. 1745. Critical history of the admi- 
nistration of R. Walpole, Lond. 1748; 
Histoire du ministere de R. Walpole, Anı= 
fterd. 1764,,5 Thle. 2) (HoraceW®, Graf 
von Drforb), Sohn des Vor., geb. 1717, 
1741 — 61 war er mehrmals Mitglied des 
Unterbaufes, dann aber lebte er gänzlich 
der Literatur. Aus einer Druderei, die er 
fih in feinem Landhaufe bei London hatte 
anlegen laſſen, gingen feine eignen u. 
fremde Schriften or, bie er aber nie 
verkaufte, fondern verfhenkte. Er ft. 1797. 
chr,: Catalogue of the royal and noble 
authors of and, 2ond, 1759, 2 Bde; 
Postscript to ihe royal und noble authors, 
ebd. 1786; Anecdotes of painting in Eng- 
land etec., ebb..1762— 71, 4 Bbe., 4., vers 
mebrt ebb. 1782, 4 Bbde.; den Geifterroman: 
The castle of Otranto, ebd. 1765, Parma 
1791, 4., deutſch von F. 2£.W. Meyer, Berl. 
1794. Werke: London 1798, 5 Bbde., 4. Auss 
wahl von A. W; Schlegel, Lpz. 1800. (Dy.) 
Wälpole, 1) Ort, f. Neus Hamps 
ſhire » d); 8) Infel, f. u. Neu sEaledonien, 
Walpürgis, 1) Tchter Königs Ri— 
hard von "England u. Schweiter des Et. 
Wilibald u. Wunibald; fol 748 nach Deutſch⸗ 
land u. nad Klofter Bifhoffsheim gefommen, 
Aebtiffin in dem von St. Wilibald geftifteten 
Klofter Heidenheim geworden u. um 780 aeft. 
fein, Später cononifirt, warb fie als Be- 
fhügerin gegen ‚Bezaukerungen verehrt. 
Daher das W-feuer in ber W-nacht 
(vom 1, zum 2. Mai), wobei Strobiwifche 
an lange Stangen gebunden u, angebrannt 
an allen Orten umbergetragen wurden, um 
bie zu biefer Zeit nach dem Blodsberg reis 
tenden Heren abzuhalten, Menſchen od. Thie⸗ 
** (haben, wahrſcheinlich ein Reſt des 
feierten Frühlingsfeftes. 2) Gemahlin des 
Grafen Rudolf I. ton Ditmarfhen, welder 
nad der Ermordung ihres Gemahls 1144 
von den Ditmarfchen Nafe u, Ohren abges 
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fhnitten u. fie ſelbſt mit dem Leihnam in 
einen See (W - see) geworfenwurde, (Lb.) 

UBER GENEERREREG Botrychium Lu 
narla, 

Wälrade (Wäldrade), Anvers 
wandte der Kaiferin Hermengarb, 2. Gemah⸗ 
lin Lothars I., obgleich nun Lothar wegen 
des vom Papft Nikolaus I. über ihn ausge⸗ 
ſprochnen Banng feine vor. Gemahlin Thiet⸗ 
berga wieder nehmen mußte, fo ſehte er doch 
fein vertrautes Berhältniß mit W. fort, Lo—⸗ 
thar ftarb, ehe die Sache entſchieden war, 
worauf W. in ein Klofter ging. Ihr u. Lothars 
Sohn war Hugo der Baftarb, (Lb.) 

Wälram, I. Grafen von Naſſau: 
1») ®.1., Graf von Laurenburg, ft. 1020; 
f. Naffau er, 5. 2 W. 1, Sohn des 
Vor.,f.ebd.. 3) W. III. ft. 1198, f, ebd... 
4) W. IV., Sohn Heinrichs L., reg. bis 1255 
gemeinfhaftl. mit feinem Bruder Otto, dan 
wurde er Gründer der Wälramschen 
Linie, f. ebd. off. Il. Erzbifchöfe von 
Köln: 5) ®. LJ., früber Ardidiafonus; 
dadurd daß er den Erzbifchof Gero, ber oft 
obnmächtig wurde, lebendig begraben ließ, 
ward er Erzbifchof, reg. von 976 — 84, f. 
Köln. 8) W. von Jülich, 1831— 1349, 
f. Köln (Gefc.) u. (Lb.) 

Wälrappe, fo dv. w. Satteldede ber 
ber Eavallerie, 

Wälsall (for. Ualſäll), Marktfl. auf 
einem Hügel in ber engl. Graffhaft Stafs 
ford, Fabriken in Schnallen, Bufeifen, Steig» 
bügeln, Ziwirn u. Sattlerwaaren, @ifengrus 
ben, 18,000 Ew. Walsch (Waltsch), 
Herrihaft u. Marktfl. im böhm. Kr, Eln—⸗ 
bogen, Schloß mit Gurten, verfallencs 
Schloß Lihna, Leinweberei;s 700 Ew, 
Wälschleben, Dorf im preuß. Ar, u. 
Rgsbzks. Erfurt, an der Gera, 1200 Ew, 
Wälsdorf, Dorfim Kr. Daun des preuß. 
Rgsbzks. Trier, am Fuße des Arens ob. 
Urnolpbusberges, eines vulfan,, mit 
Lavablöden überfhütteten Kegels, auf deſ⸗ 
je zvongt bie Arnolphuskirche fleht; 
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Walsh (fpr. Ualſch, William), geb. 
1665, ftudirte zu London die Rechte, warb 
Mitglied des Parlaments u. Stallmeifter 
ber Königin Anna; ft. 1709; fchr.: Gedichte, 
darunter die Satyre: Aesculapius or the 
Er of fools, Lond. 1714, beutfch, Wien 
1771, 

Wal Sibot, Dorf, fo v. w. Altenyer. 
Wälsingham ({pr. Ualfinghäm), 1 
Marktfl, in der engl. Graffchaft Norfolk, 
hatte früher bas Recht, 2 Parlamentsglieder 
zu fenden, baut viel Safran; 8) Vorgebirge 
an der Küfte bes Baffinslandes (NAmerifa), 
am Eingange in die Davisftraße. Dabei ft 
bie Ereterbai, 3) Infel in diefer Nachbar⸗ 

art, 


Wälsingham (ſpr. Ualſinghäm, &ir 
rancis W.), geb. 1536, wurde 1569 brit. 
efandter in Haris, 1573 unter @lifabeth 

Staatsfecretär ber auswärtigen — 
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beiten, ging 1587 noch einmal nah Frank⸗ 
zei, um die Bermählung ber Königin Elifas 
beth mit dem ** von Anjou zu Stande 

u bringen. War 1 Gefandter zu Edin⸗ 

urg, entdedte 1586 bie Verſchwörung Bas 
Bingtons gegen das Leben ber Königin, — 
für einen Haupturheber bes Todes der Ma⸗ 
ria Stuart, trug viel zur Befeftigung von 
Elifabetbs Macht bei u. ft. 1590. Schr.: 
The complete ambassador, Lond. 1655, Fol. 
Die bekannten Arcana antica wurben ihm 
lange Zeit mit Unrecht zugefchrieben. (Hel.) 

Wälsmühlen, 1) Domanialamt in 
Medienburg » Schwerin, bat nur 6 Dörfer. 
2) Hauptort hier, Dorf an ber Sude, mit 
einer Prüde u. einem Paffe. 

Walsröde, 1) früher Amt (jegt zu 
—54— ebörig), in ber hannov. Landdro⸗ 
ftei Lüneburg. 8) Stadt bier, an ber Böhme, 
bat abeliges Jungfrauenklofter (1 Aebtiffin, 
1 — 9 Fräulein), Superintendentur, 
10 Ew., welche Lederwaaren, Kuh, Pas 
pier, Pulver, bef. aber Strohgeflechte 
(Stühle) fertigen u. Handel treiben, 

Walsürsa (W. Wall., Roxb.), Pflans 

engatt. ausber nat, Fam. Drangengewädhfe, 
richiliene Kchnb., Meliaceae Wall. Ars 
ten: Bäume u. Sträuder in OIndien. 

Wältari, im 6. Jahrh. König ber 
Longobarden, f. d. » z 

Wöältbote, mit einer Vollmacht verfehes 
ner Abgeordneter, Befandter, Statthalter. 

Wältenspurg, 1) Hodgeridt im 

rauen Bunde bes Schweizercantons Graus 

ündten, 8000 meift fathol. Ew. mit roman, 
Sprache; 2) Hauptort bier, Dorf unweit 
bes Rheins, 400 Ew. 

Wälter, 1) (Jak. Gottlieb), geb. 
1739 zu Königsberg; Profector am anatom, 
Theaterbes Collegium medico - chirurgicum, 
1762 Prof. der Ynat. u. 1774 der Geburts« 
bülfe, 1804 verkaufte er feine anatom. Samms 
Jung am König von — Dieſelbe befin⸗ 
det ſich noch jegt in Berlin unter dem Namen 
beseWälterschen Mus&ums; ft.1318; 
ſchr.: Bon den trodnen Knochen des Kör⸗ 
pers, Berl. 1763, 4. Ausg. 1798; Observa- 
tiones anatomicae, ebd. 1975, beutih von 
Michaelis, ebd. 1782; Ueber die Geburts⸗ 
tbeile des weibl, Geſchlechts, ebd. 1776, 2, 
Aufl. 1793; Myolog. Handb., ebd. 1777, 3, 
Ausg. 1795; Tabulae nervorum thoracis et 
abdominis, ebd. 1783; Von der Spaltung 
ber Schambeine in ſchweren Geburten, ebd, 
1782 ; Bon den Krankheiten bes Bauchfells 
u. dem Sclagfluffe, ebb. 1785; Ueber bie 
&infau wo Durchkreuzung der Sehners 
den, ebh. 1798 ; Ob der Menſch u. die Thiere 
die Äußern Gegenftände recht od. verkehrt 
feben? ebd. 1793; Etwas über Galls Schä⸗ 
dellehre, ebd. 1805; Was ift Geburtshülfe, 
ebd, 1808, 2) (Friedrih Auguft), des 
Bor. Sohn, geb. 1764 zu Berlin; Prof, der 
Angtomie u. Höofit amı Collegium medico- 
ehirargieum zu Berlin; ft. als Pönigl. prenß, 
Dbermedicinalrarh 1826 zu Berlin; ſchri⸗ 
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ren= u. Darnblafenfranfheiten, unterfucht u. 
durch Leihenöffnungen beftätigt, ebd. 1800, 
3) (Kerbinanb), geb. 1 zu Weglar, 
wurde, nachdem er die Befreiungskriege mits 
gekämpft, 1817 Prof. der Rechte zu Bonn, 
gilt für einen Verfechter berrömifhen Hier⸗ 
archie in ber Wiſſenſchaft. Edr.: Corpus 
Juris — antiqui, Berl. 1824, 3 Boe.; 
ehrbuch des Kirchenrechts, Bonn 1822, 8. 
Aufl. 1839; Foris Wallici capita, ebd, 1836; 
Geſch. des röm. Rechts bis auf Juſtinian, 
ebd. 1840. 4) ſ. Walther. (Pst. u. Hel.) 
Wälterborough, Dirt, f. u. Süds 
@arolina » ın). 
Wälterchen, f. u. Pflug n. 
Walterniönburg, Dorf u. anhalt⸗ 
beffau,. Amt im 1, Jerichowſchen Kr. bes 
preuf. Rgsbzk. Magdeburg, an der Nuthe; 
berzogl. Domäne, Schloß u. 560 Ew. 
Waltersbrück, 2) mit Jesberg, ſ. 
b., kurheſſ. Amt im Kr. Friglar der Pros 
vinz Riederhefien; ®) Dorf darin an ber 
Schwalme, 350 Ew. 
Walterschwjl, Stadt im ſchweizer. 
Canton Zug; Gefundbrunnen. 
Wältersdorf, 1) (rvang⸗W.), Dorf 
im Kr. Wuldenburg bes preuß. Rgobzks. 
Breslau; hat Leinweberei, Bleiben, 800 
Ew.; 2) Ortſchaft in WPreußen an der 
Paſſarge bei Braunsberg. Hier Gefecht am 
4. Febr. 1807 zwiſchen den Preußen u. Frans 
ofen, wo 2000 M. Preußen gefangen wurs 
en; 3) Herrſchaft u. 4) Marktfi. im Kr. 
unter dem Wienerwalde bes öftreih. Lans 
bes unter ber End; 5) (W-hoef), Marktfl. 
im Landger. Waldfaffen des baier, Kr. Obers 
pfalg; chloß u. 1000 Ew.; &) Fabrikdorf 
im königl. ſächſ. Kr. Baugen; fertigt viel 
Muffelin, Wallis u. a. baumwollene Waa⸗ 
ren, Weberftüble ıc,, jo wie aud in Sah⸗ 
lenborf u. Herrenwalbe, welde mit 
jenem eine Gemeinde von 2500 Ew, bilden. 
n ber Nähe ber Berg Laufe, 2309 8 
hoch; 7) (Alt u. Neu⸗W.), Dorf im koͤ⸗ 
nigl. fähf. Kr. Oberlaufig, bei Bittau; Stein: 
brüde u. Ew. 
Waltershäüsen, Stadt im Amte 
Tenneberg bes Herzogtbums Gotha, an ber 
örfel; hat 2 Kirchen, 2 Hofpitäler, latein. 
hule, Papiermüble, fertigt Sprigens 
chlaͤuche 1c.; 2500 Ew, Dabei der Burg: 
erg mit Schloß Tenneberg, f. d. 
Wälter Thymensfiörd, Meer: 
enge, f. Spigbergen «. i 
Wältham ({pr. Halddhäm), 2) Marktfl. 
in ber engl, Graffhaft Hamt, 2000 Em. ; 
8) Drt, f. Maffadhuferts u f). 
Wälthard, 1012 Erzbifcof von Mag⸗ 
beburg, f. d. (Erzbisth.) a. 
Walthärlus, fo dv. w, Walther von 
Aquitanien, 
’ Wälther (fr. Gautbier, lat. Gual⸗ 
terus), männl. Name, bedeutet Gebieter, 
Herrfher. I. Fürften u. Edle: ) W. L 
von Brienne, einer ber frübheften bes Ge⸗ 
ſchlechts 
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a Brienne, aus dem auch bie folgen 
I ftammen, erheirathete die Graffchaft 
—* Seine. 2) W. I., Sohn von Er⸗ 
L., des ®or. Enkel, ftiftete die Abtei 
Fontaine. 2) B. Ul. König v. Sici⸗ 

lien (f. d.). DW. IV, Statthalter v. Jeru⸗ 
falem (f. Kreuzzügenm). 5) W. V., Herjog 
v. Athen (f.d.). 6) W. Vl., Beherrſcher 
von Florenz .d. . D—9) W. .AII. 
von Stuart, ſad e—⸗ N. Staatsmäns 
ner u. andre in politifcher Hinficht 
berühinte onenz 10) W.von Has 
benidhts, f. Kreuzzüges. 18) W. der 
Kanzler, Franzos, zog mit nad Paläs 
flina, ward Kanzler von- Roger, Fürft von 
Antiochien, u. 1119 in der Schlacht, wo dies 
fer das Leben verlor, gefangen, ward fpüs 
ter aber wieder frei, Er beſchrieb diefe Bes 
gebenheiten in Bella Antiochena in Bons 
ars Gesta Dei per Francos,. 12) W. von 
Doctor, f. u. Yvetot. 13) W. Fürſt v. 
ttin —— f. Fürſt 1) u. Schweiz 
(Gelb) m. u. ge m. Geiftliche: 
14) St. W., Schüler des St. Bonifacius, 
ing mit ihm nach Friesland; Märtyrer 755. 
ag: 5, Juni. 45) geb. zu Orleans im 9, 

. Zabrh. daſ. Biſchof feit 876, ward von Karl 
dem Kablen zum Erzieher feines Sohns Lud⸗ 
wig d. Stammlers u. von Karlmann zum Ge⸗ 
karten bei Ludwig dem Deutfchen ernannt; 
ft. 892; fr. Eapitularien, Statuten u. and, 
16) W.v. Terouanne, Eanonicus zu Tes 
rouanne, lebte um 1120; fr. : Geich.des Gras 
fen Karl des Guten v. Flandern, herausg. von 
Sirmond, Par. 1618, 17) W., Abt zu St. 
Victor (Gualterus a St. Vietore) , Scholufti= 
Ber des 12. Jahrh., Feind ber ariftotel. Dias 
lektit; fähr. u. a.: Contraquatuor labyrinthos 
Galliae, 16) B. v. Coutances (Gualte- 
rius de Constantiis),, aus fönigl. Geflecht 
u. zu Eoutances in ber Normandie od. in 
England geboren, bekleidete zu Ende des 12, 
Jahrh. mehrere Kirhenämter u. war unter 
—5* H.u. Richard Löwenherz Geſandter 
—** Auguſt, König von Frankreich, 
Richard Löwenherz nah Paläftina 
begleiten, kam bis nach Sicilien, kehrte 
aber von da nach England zurück, um Theil 
an der Megierung in Abweſenheit des Kö⸗—⸗ 
nigs 3 nehmen, ft. 1207. 10) W. I., 1148 
— 1176 Bifhof von Breslau, f. Breslau 
m. 20) ®. von Geroldsed, 
1263 Biſchof von Straßburg, gerieth 

mit biefer Stadt wegen einer Bollftreitigs 
keit in Fehde, wobei die bifchöfl, Gebäude 
zerkört u. der Don in Beſitz mmen 
ward. Nun belagerte W. mit vielen Edlen, 
u.a. mit Rudolf von Habsburg, Straßburg, 
gerteth aber mit Letzterem in Zwift, fo daß 
die Straßburger mir Rudolfsvon Habsbur 
Hülfe ihn 1262 ſchlugen, worauf der Bifdof 
ſtarb SE W. Brugenfis, aus Brügge 
in Flandern; ward Minorit u. durch Neo— 
laus MM. Bifhofvon Poitiers, brachte 
es als folder dahin, Daß Bertrand, Erzbis 
hof von Bordeaur, in den Bann getban 


+ Walther 


ward, ber aber, als er unter bem Namen 
Elemens V. Papft ward, W. abfegte u. im 
fein Klofter ſchickte, wo er auch um 1306 fi. 
22) (Rud.), geb. zu Züri 1519; heira⸗ 
thete die Toter Zwinglis, ward Nachfol⸗ 
ger von Bullinger u. ftarb 15865 fchrieb: 
Commentar über die beil. Schrift, u. a. m. 
IV. Dichter: 23) W. Mazes, aus Eng⸗ 
land, Hofcaplan bei Heinrich Il. u. Ehor« 
herr zu Salisbury; ft. nady 1197; fchilderte 
die Sittenlofigkeit der röm. Geiftlichen in las 
tein. Gedichten, Ilderfelben ftehn in M. Flaeii 
var. poemat. de corrupto ecclesiae statu, 
u„6 in Wolfii lect. memor., Bd. 1. Nach 
beffen Cantilena potatoria: Mihi estproposi- 
tum in taberna mori ete., bat Bürger das 
Lied: Ich will einft bei Ja u. Nein, vor dem 
Zapfen fterben ıc., gedicdhtet. BA) Philipp 
MW. (Philippus Gualterus de insulis od, de 
Castelllone), geb. in Lille, ward: Propft zw 
Tournai; ft. 1821; ſchr. ein Epos: Alexan- 
dreis, 0. ©. u. J., 4, u. ö., zulegt St. 
Gallen 1693, 12.5 Libelli II contra Ju- 
daeos, Leyd. 1692, 12., u.m. a. 25) M. 
von Mezze, deutſcher Dichter 1245, fchr. 
das Gedicht: Mappemonde. Die Maneſſeſche 
Sammlung enthält von ihm mehrere Lie— 
der. 26) W. von Priſach, von welchem 
die Maneſiſche Sammlung 17 meift gnom, 
Strophen aufbewahrt. 27) W. von der 
Vogelweide, deutfher Minnefänger, aus 
edelm Geflecht im obern Thurgau u, lebte 
zwifhen 1190 — 1230, abwechfelnd am 
Hofe der öftr. Herzöge zu Wien, bes deut⸗ 
fben Königs Philipp von Schwaben, des 
Kaifers Friedrib H. u. des Landgrafen Her⸗ 
mann von Thüringen. Beim Süngerfriege 
auf der Wartburg fpielte auch er eine 
Rolle. Begraben ift er zu Würzburg, wo ihm 
1843 ein Denkmal gefegt wurde, Geine 
Gedihte in der Maneffefchen 
beraufgeg. von K. Lahmann, Berl. 1827, 
Bol. Walther von der Vogelweide, ein alt⸗ 
deutſcher Dichter, Stuttg. 182% V. Neuere 
Schriftfteller u, Künftler: 28) (Iob.), 
Kapellmeifter des Kurfürften Morig von 
Sachſen, gab das erſte luther. Gefangbudy, 
Wittenb. 1524, heraus u. ft. nad 1552, 
29) (Konrad Salomo), geb. zu Dress 
den 1738; erlernte die Buchdruckerkunſt zu 
Altenburg, conditionirte dann bei Didot in 
Paris, ward Hofbuhdruder zu Dresden u. 
ft. 1805; er überfegte Mebreres, fo wie 
auch einen Verſuch einer vollftändigen Mis 
litärbibliothek, Dresd. 1784; Stifter ber 
noch jest beitebenden Wälthersehen 
Hofbuchhandlung zu Dresden. 30) 
(#. 2.), geb. 1959 zu Schwaningen im Baies 
rifhen ; 1790 Por. der Lands u. Forſtwiſ⸗ 
—** in Gießen u. ft. daſ. 1824; ſchre: 
econom. Naturgefch. Deutichland, Ansb. 
1787; Das Pferd, Gieß. 1820; Das Rinde 
vieh, ebd. 1816; Forfttechnologie, ebd. 1802; 
Verſuch eines Syſtems der Cameralwiffen- 
ſchaften, ebd. 1805, 4 Thle.; Die vorzüg« 
lihiten Holzarten, Lpz. 1812; — * 
orſt⸗ 
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Forftgeographbie, Koblenz 1817 — 21, 3 Be. 
a1) (Philipp Franz von B.), geb. zu 
Burweiler bei Speier 1781; 1808 kurbaier. 


Medicinalrath bei ber Landesdirection u. 


DOberwundarzt ber Krankenhäufer zu Bam⸗ 
berg, 1804 Prof. der Med. u, Ehir. zu Landes 
but, 1819 Prof. der Med, u. Ehir. zu Bonn, 
1824 geh. Mebicinalrath, 1830 königl. baier. 
geb. Rath u. Leibchirurg, Mitglied des Obers 
mebicinalausfhuffes u. bes Oberftubienras 
thes im königl. Staatsminifterium, Prof, 
der mebic. Racultät, Director ber —— 
u. ophthalmolog. Klinik u. der chirurg. 

theilung des allgem. Krankenhauſes zu 
Mündenz ft. 18495 ſchr.: Darſtellung ber 
Gallſchen Gehirn⸗ u, Schäbellehre, Mund, 
1804; Ueber die therapeut. Indication u. 
den Technicismus der galvanifchen Ope⸗ 
ration, Wien 1805; Merkwürdige Heilung 


rubig in Aquitanien. Esift bisjegt nurb 
ftüdweife erfchienen. Auch bie Polen vi 
ciren fih diefen Walther u. feine Sage. (Br.) 
Walthöria (W. L.), Pflanzgengatt., 
nah Walther 80) benannt, aus ber nat, 
‚here Storchſchnabelgewächſe, Hermannieae 
chnb., Bytineriaceae De C., Tiliaceae 
Juss., Safen Ok., Monadelphia, Pentandria 
L. Urt: W. indica, großer, baariger, im 
merblühender Straud mit gelben, in ährens 
artigen Köpfchen ftehenden Blüthen, in OIn⸗ 
dien u, SAmerika. Die Blätter enthalten 
viel Schleim u, werben wie bei uns ber @is 
biſch gebraucht. (Su.) 
Wälthersches Universälpfia- 
ster, f. Bleipräparate ı. 
Wälthers Schädelwinkel, ber 
burh 2 Linien, deren eine über ben Habs 
nenkamm bes Stebbeins von der Nafenwurs 


eines Eiterauges, Landsh. 1805, 2. Aufl, zel aus u. die andre von ber am meiften 


ebd, 1819; Phyfiologie des Menſchen, ebd. 
1807 f., 2 Bde.; Abhandlung aus dem Ges 
biete ber prakt. Mebicin, bef. ber Ehirurgie 
u, Augenbeiltunde, ebd. 1810, 1Bd.; Ueber 
die angebornen Fetthautgefchwülfte u. ans 
dre Bildungsfebler, ebd, 1814; Neue Heil: 
art bes Kropfs dur die Unterbindung ber 
obern Schilddrüfenfhlagadern, Sulzb. 1817; 
Vorträge, gebalten in Fonts Eriminalpro= 
ceß, Trier 1822. Mit Philipp Zeller gab er 
beraus: Syſtem ber Chirurgie, Berl. 1833, 
LBd., 2. Uufl. 1845; Ueber das Berhälts 
niß der Medicin zur Chirurgie, Karler, 
1841. Bar eine Zeit lang Mitherausgeber 
der Neuen Jahrbücher der deutfchen Med; 
u, Ehir, von Harleß u. gibt feit 1820 mit 
v, Gräfe, jeht mit v. Ammon das Journal 
ber Ehir. u. YAugenheiltunde heraus, 32) 
(3oh. Adam), geb. 1781 zu Baireuth; 
praßt. Arzt daſelbſt; fr. : Die Ehir. in ihrer 
Trennung vonder Med., Nürnb. 1806; Ueber 
ben Egoismus ber Natur, ebd, 1807; Ueber 
Geburt, Dafein u. Xod, ebd. 1808; Ideen 
ur Eonftruction u. Reconftruction der ne 
eflerion, Amb. 1808, n. U. ebd. 1811; Bei⸗ 
träge zur Brit. Med., Nürnb, 1809; Ueber 
die Natur u, Notbivendigkeit der Sechs⸗ 
zahl ber Sinne, Amb. 1809, 2, A. ebd. 
813; Verſuche der Phyfiol. u. Rofol., Lpz. 
1810; Darlegung ber Bedeutung ber Aus 
enlider, des Innern ber Yunctionen bes 
ehörorgans u, ber Stufenfolge aus ber 
Bildung der Pflanzen, ebd. 1813; Lieber bag 
Weſen der phtbif. Eonftitution u. der Phthi⸗ 
fis, Bamb, 1819 — 238, 2 Bbe. 33) S. Wal⸗ 
ter. 34) (Iuftu 0), Peudongm für Smets 
(W.). (Lb., Pr., He. u. Lt.) 
Wöälther von Aquitänien, Ge— 
dicht des deutfchen Heldenbuchs, aus dem 13, 
Jahrh. ftammend, nach dem Lateinifchen des 
Ekkehardus bearbeitet, dem burgund.sgoth, 
Sagenkreiſe angehörig; bei Esel Beißel, 
entführt er bie Hilbegunt, König Bars 
rihs Tochter, u, fhlägt im Wasgau den 
fränf. König Gunther, welder ihm Braut 
u, Schäge abnehmen will, u herrſcht dann 


hervorragenden Stelle ‚des Stirnbeins zur 
Nafenwurzel gezogen wird, gebildete Wins 
el, aus beffen grabueller Verſchiedenheit, 
auf bie verfbiebnen Grabe der menſchl. od, 
menſchenähnl. Bildung, jo felbft auf indivi⸗ 
duelle u. nationale Verſchiedenheit geſchloſ⸗ 
fen wird, f. Kopflinien. (Su. 
Wälthiere, fo v. w. Wallfifhe, 
Wälton, ®anton, f. Georgia «. 
Wälton (fpr. Ualt’n), 1) (Ziaat), 
eb. 1593 zu Staffordb, Leinwandhaͤndler in 
onbon, berühmter Angler, ft. zu Wincheſter 
1683. Schr. das in zabllofer Auflage er⸗ 
fhienene Bud: "Ihe complete angler, or 
tbe contemplative man’s recreation; Bios 
— von Sanderſon, Hocker, Wotton, 
— ee Brayan), 
geb. 1600 zu Seymour; Bifhof von Che⸗ 
er; ft. 16615 gab die nab ibm benannte 
ondoner Polyglotte (Wältonsche Po- 
lyglötte) heraus, f. Polyglotte 8). (Hel.) 
ältrach, Dorf im Landkr. Zrier bes 
preuß. Rgsbzks. Trier; Weinbau, Bleigrus 
ben, Schieferbrühe, 660 Ew. Waltsch, 
fo v. w. Walſch. Walüf, 1) Markıfl. im 
naffau. Amte Eltville; Weinbau u. 800 
Ew., liegt am 2) Fluffe W., ber hier in 
ben Rhein mündet. Waluiki, M) Kreis 
in der ruff. Statthalterfhaft Woronesh, an 
ber Grenze der Ukraine; 2) Hauptftadt bier, 
mit 120, Ew., ander Waluika, fällt 
burd den Oskoi in den Donetz. Walüru, 
Stadt mit Eaftell in der ind. Drov. Mofore, 
bat 3000 Ew. (Wr.) 
Walutina (Bora), Dorf unweit Smos 
lens®. Hier 19, Aug. 1812 Gefecht zwiſchen 
ben Franzofen unter Ney u. Junot u. den 
ſich zurüchziehenden Ruffen, f. u. Ruſſiſch⸗ 
deutſcher Befreiungstrieg m. 
Wäluwe Gänga, #luß, fo v. w. 
Walleway Ganga. 
Wälwein, f. u. Lancelot von See. 
Waljnka, ſo v. w. Dubelfad. 
Walz (Rudolf), Kaufrıann zu Leipzig, 
bekannt durch feine urfprünglid von Schneis 
ber in Berlin erfundne u. von ibm re 
erte 
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———— * 
* F Budrafonton er ———— 


„fov,w. wein, ſ. unter 


— u) 3 
* Glas beim Blaſen angelegt u, 






w - ‚Mi, —* 1. 
Wälze, er, bef. wenn er 
um feine Achfe beweglich tfk; dab. 2) (Max 
them.), fo v. w. Enlinder, 8) Kleine Eys 
linder von Holz, welde fib um Zapfen ob, 
um Bolzen bewegen, über bie man Seile, 
Sciebftangen u. dal. leitet, um die Friction 
zu vermindern u, dadurch eine or * 
wegung zu befördern, un zu verhindern, daß 
fih die Geile u. Shiebftangen nicht zu fehr 
; bef. ift Died nöthig, wo ein Seil 
g eines Winkels folgen muß uw. 
an ng nn pl Theile anfcleifen 
würde. Statt der W. werben in ſolchen Fäls 
len and Rollen t. 4) Un Spielubren 
u. Dreborgeln ber € ‚welder nad Ers 
forderniß 


des Konftüds mit Drahtſtiften 
beſteckt ift, bie bie beftimmten Pfeifen zum 
chen bringen. 5) Bei Gewichtsuhren 


ein ne auf ben bie Gewichtsſchnure 
beim gewickelt wirb; dieſer Cy⸗ 
linder auf der Welle bes W-nrads 


u, bat ein a a fo daß er beim Aufzies 
ben r leicht nach der einen Seite 
berumbreht, beim Zug bes Gewichts 
nad der entgegengefegten Seite bas Schnurs 
ab mit herum nimmt u. fo die Uhr in Bes 
we fegt. \ Am Mafhinenftühlen bie 
‚ bie das Biehen ber Zampel bewirkt, 
Runde Stüden Holz, bie gebraudt 
werben, um ſchwere Gegenftände darauf 
fortzufhieben; man muß 3 folche Stüden 
haben, um bas zurüdbleibende Stüd vorn 
wieder unterlegen zu Bönnen, 8) Außer⸗ 
bem gebraudt man Wen, um Gegenftände 
an jerguetföhen, 3. B. den Rübfamen in den 
mühlen, um etwas platt zu brüden, 3. 
D, Blech u. Lahn, od. um jugleis Figuren 
Einzupreffen, 3. B. in den nen, od. um 
etwas zu glätten, z. B. bei der Eylindermas 
fine, od, um darauf gravirte Muſter ab« 
zubruden, 3.8, beim Kattundruden. 9) 
Berb.), f. u. Balzen 6). 10) (Sporer), f.u. 
alzenmundftüd. 14) 8, u. Feilen. (Fch.) 
Wälze,'1) Aderwerkzeug, befteht aus 
einem Eylinder von zäbem Holze, 6—9 $. 
lang, 10—18 3. im Durchmefjer, welcher 
= 2 eifernen Zapfen in einem 4edigen 


Ss 


abmen, W-ngerlist, beweglich if, W 


Die hmalen Seihen diefes Geftelles bilden 
ein Bogenftüd; an eine lange Seite wird 
Ser Buspie) eipannt. Man hat audy fedy« 
=, zw ke, acht⸗ u, ſechseckige Wen; 
ehtre find zum Berbrüden fehr harter 
u, — Erdſchollen vorzüglich brauchbar. 
Die W, wird zum Zertrummern der Erds 
Möße, zum Ebenen des Bodens, zum Zu« 
ſamm @en des Erdreichs wenn es zu 
UniverfaloLeriton, 3+ Aufl, X VIE 
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manchem Behuf zu loder ift, u. zum Ans 
brüden der Pflanzen an den Boden benutzt. 
Menn fie Präftig wirken foll, darf ſie nicht 
zu leicht u. nicht zu lang fein, weil fie dann 
nicht gleihmäßig auf jeden’ Punkt drüdt, 
Man hat fteinerne u,bölgerne, edige, 
gr u, runde, Bon ben hölzernen 
en haben die edigen u, gereiften zum 
Berpulvern harter Erdflöße vor den runden 
den Borzug. Stach el⸗ u. Keil⸗Wen er 
pen einen großen Kraftaufwand u. find 
urch forgfältige u. zweckmäßige Eultur ent= 
behrlich. Von ben verfchiednen Arten ber 
Wen find bemerkenswerth: a) Die Zacken⸗ 
W., dient in er Boden die Erdſchollen 
u zerBleinern, In die Oberfläche berfelben 
nd mehrere Reihen hölzerner od eiſerner 
Keile fo eingefhlagen, daB die Baden’ ber 
folgenden Reihe in die Swifchenräume der 
vorhergehenden paffen, od. daß bie Zaden 
mehr. Spirallinien bilden, die un die Walze 
berumgebhen; bei einiger Feuchtigkeit in dem 
Boden leiſtet fie nicht die geringften Dienfte, 

weil fi bie Erde zwifchen die Stacheln f 
u. bie ganze W. damit überzogen wird. 
*p) Die Schollen⸗W. Ugayys zertrüms 
mert bie harten Erdklöße mit eifernen ſchnei⸗ 
denden Schienen, ohne baß ihre iefungen 
mit Erbe angefüllt werden Pönnten, indem 
diefe bei dem Umlauf der W, durch eiferne 
od. hölzerne Erdräumer abgefhabt wird, 
e) Die boppelte Scheiben: W, enthält 
aus lauter Scheiben ne ae Cylinder, bie 
mit Eiſenblech beſchlagen find u, eiferne Erd» 
reiber zum Reinigen haben. d) Die drei⸗ 
theilige W, ift da anwendbar, wo man 
ſchmale Beete pflügen muß u, wo beidem hier 
allein ausführbaren Walzen quer über bie 
Beete, bei dem Ueberfahren ber Beetfurden 
mit der gewöhnl. MW. ein fehr erſchwerender 
Stoß entfteht u. das Wenden fehr fchwierig 
ift. Diefe W. laͤßt fich durch das Durchſchnei⸗ 
ben jeder einfadhen W. leicht herſtellen, indem 
man außer den nöthigen mehrern Zapfen nur 
1NRahmen bedarf, ſaͤmmtl. Bapfenlöcher bes 
dürfen Bleiner Buͤchſen. Auf bergigen Läns 
bereien wirb eine Deichfel angebradt u, auf 
leihtern Boden ift ber Durchmeffer ber Ws 
tbheile zu vermindern. e) Die Furchen⸗ W. 
von Stein, 1 Elle lang u. bem Zapfen, 
woran das Gerüſt befeftigt wird, ungefähr 
5 Boll, in der Mitte, bis wohin fie anläuft, 
18 3. im Durdmeffer. Sie dient, um Waſ⸗ 
jerfarten gut zu ebenen u. beim Kartoffels 
ande die ſich noch in ben Furchen befindenden 
Klöße zu zerdrücken. 1) Die ſchwediſche 
. tft noch künſtlicher u. bewirkt ein ſehr 
leichtes u. bequemes Umwenden u, empfiehlt 
fich bef. für fehtveren, Plofigen Boden. 2) So 
dv. w. Gartenwalze. 3) (Baumw,), ein aͤhn⸗ 
liches, doch größeres u, ſchwereres Werkzeug, 
um damit bei Anlegung neuer Kunftftraßen 
die Erbe od. aud den aufgefchütteten Kies 
u. Steine feft zu walzen, Bu gleicher Abficht 
* man auch einen ——— er hat 
att der Räder Wen, u, bamit biefe noch 
20 mehr 


mehr Drud ausüben Pönnen, tft ein großer 

Kaften darüber angebracht, der mit Steis 

nen angefüllt wird, Feh. u. Lö.) 
ylindrus 2); 2) 


Wälze (8ot.), U) |; 
fo v. w. Walzenfhnede, 

Wälze (Muſik, ital. Groppo), Sat 
manier, welche aus rythmiſch gleidhartigen, 
ftufenweife fih fortbewegenden Noten. bee 
ftebt, wovon bie 1. u, 8. od, 2, u. 4. auf 
berfelben Stufe fteben, 3. B.: 


Wälze, röthe, walzenförm, Apfel, 
blaubuftig, fein, rün, fpäter etwas trüber 
werbend, carmoifin Fra A dunkler ges 
ftreift, gelblich punktirt, Fleiſch füß wein⸗ 
fäuerlid; reift im November, 

Wälzel ($ortunate, geborne Frans 
chetti, feit ihrer Heiratb Franchetti W. 
genannt), geb. zu Wien 1807 ; ward durch Fa⸗ 
milienverbältniffe zur Bühne geführt, bie 
fie 1822 zuerft in Prag als Grafin im Fi⸗ 
garo betrat, 1825 ward fie in Wien für die 
beutfche u. ttalien. Oper angeftellt u. vers 
mählte fich bier mit dem Artillerie-Lieutes 
nant W., welche Ehe aber 1834 getrennt 
wurde, 1829 ward fie in Magdeburg, dann 
in Leipzig, 1832 in Braunfhweig u. 1836 
wieber in Leipzig angeftellt,, wo fie früber in 
der. beitern u, ernften Oper thätig, fpäter in 
der legtern u, in ben Eoncerten wirkte. (Sp.) 

Wälzen, 1) einen Gegenftand mit eis 
ner Walze od. Walzmafchine bearbeiten; 2) 
die Walze auf einem Ader berumziehen. 
Es gefhicht dies, um bie großen harten 
Erbfchollen zu zerdrüden, theils um einen 
zu lodern u, zu Bar gearbeiten Boden feft 

u drüden, mwodurd die Feuchtigkeit beifer 
n dem Boden zufammengehalten wird, 
Man waljt an) vor dem Säen, um bie 
Dberflädye glatt zu machen, damit ber Same 
gleihmäßiger falle u. gleich tief untergeeg= 
get werde, namentlich bei Rübfamen u. dgl.; 
D) nah bem Säen, bamit bie Erde an 
ben Samen gehörig angedrüdt werde, aud 
e) nadhbem die Sommerfrudt auf— 
gegangen ift, um bei ber Erndte bas Ge— 
treibe mit der Senfe näher am Boden abs 
bauen zu können. d) Winterforn u. Klee 
walzt man im zeitigen Frühjahr, um bie 
vom Froft gehobenen Wurzeln wieder an 
die Erde anzudbrüden. e) Auch die Felber, 
auf welche Kraut u, Rüben geftedt werben 
ollen, walzt man vorher. £) Um mande 
feeten, namentlid Erdflöhe, auch Schne= 
den, bie bes Nachts aus der Erbe kommen 
u. bie Saaten abfrefjen, zu vertilgen, doch 
muß bier das W. des Nachts gefheben. Im 
emeinen muß man zum DR. die gehö⸗ 
rige Witterung wahrnehmen; der Boben 
darf nicht mehr fo feucht fein, baß er fi 
an bie Walze anhängt, doch darf man 
aud bei zäbem Boben nicht ER lange war⸗ 
ten, bis bie Klöße alle Keuchtigkeit verloren 
n u. fie dann ber lze widerſtehen; 


Walze bis Walzenleitung 


3). (Uhrm,), fo v. w, Abwalzen, f. 5* 
maſchine; 4) ben. Teig ausftoßen; sp 
der, das nah ungar, Art a , 
auf einen runden hölzernen Stab, 38, 
wickeln u, dann auf dem Fußboden mit den 
Füßen bins» u, berrollen u. treten, wodurch 
6 geichmeidig wird; &) einem Flintenrobre 
in dem Geſenke des Amboßes -die.gehörige 
runde Geftalt, geben; AA. u: Bu 
walzen; 8). (Xanzf,), ſ. Walzer. ., 

Wälzen (DOber:,‚Nieberzu, 0ßs 
W;), Dorf im Kreife Neuftadt des preuß, 
Nosbzte, Oppeln; Schloß, Torfgräberei u, 
540 Ew, 5 

Wälzenasseln, f. u, Aſſelna. 

Wälzenbolzen, runder eiferner Bol⸗ 

en, welder in bie Zuten, woraus man bas 

afelglas macht, geftedt u. barin herum» 
gedreht wird, um bie Tuten gehörig ‚rund 
u, glatt zn machen, ebe man fie auffchneis 
bet. W-brechmaschine, ſo v. w, 
Bokemühle, er 

Wälzenecieade, f. u. Fulgorellen a. 

Wälzende &eriehte, Gerichte, bei 
welchen die Richters u. Schöppenämter ber 
Reihe nach berumgeben. W, Gründ- 
stücke, Grundſtuͤcke, die von einem Lands 
gute hinweg verkauft werben - können u. 
nicht zu dem gefcloffenen Komplex beffels 
ben gehören, f. u. Dismembration 8). W. 
Güter, Landgüter, deren Grundftüde im 
Einzelnen verkauft, od, unter die Erben 
gleihmäßig vertbeilt werben fönnen,. . 

Wälzendruck (Ronleaurbrud), 
Kattundrud, welcher mittelft einer metallnen 
gravirten Walze bewirkt wird. Er hat ben 
frühern Drud mit Rupferplatten u. litho— 
graph. Steinen faft ganz verdrängt. Das 
auf eine Walze gewidelte Zeug gebt ‚an 
mehr. Stüben vorbei, bie es glatt ausbreis 
ten, u, gelangt zu 2 Walzen, deren unterfte 
das Mufter eingegraben enthält u. ſich durch 
bie Farbe hindurch bewegt. Durd ben W. 
können mit 1 Mafchine täglih 200 Stück 
eng bebrudt werden. W-eisen, j0 v. 
w. Walzenbogen, 

i Wälzenfliege, fo dv. w. Schwalbens 
iege. 

Wälzenförmiges Sieb, ſ. Reinis 
gen des Getreides n. 

Wälzengerüste, f. u. Balze ı. 

Wälzenhaare —Wen pili), ſ⸗ 
Nebenpflanzentheile m kkkk). ha 
— —— ſo v. w. Hechelma⸗ 

ine. 

Wälzenhörner, ſ. Lippenmüden c). 
W-hornfliege, f. u. Bangenfliege.a). 
W-.käfer, fo v. w. Sinodendron.cylin- 
dricum. W=-krabbe, |. unt, Ixza. .W- 
kraken, f. u. Kraken B). 

Wälzenkibel, Erzfübel, die auf der 
Seite, wo fie gefchleppt werben, mit Wals 
zen verfehen find. 

Wälzenkunst, bie Borrihtung, wo 
einzelne Theile einer Stangentunft auf 
zen geben, W-leitung, die Vorrichtung, 

wo 





Walzenmühle 


100 Seile über Walzen geleitet werden. W- 
mühle, f. u. Müble =. 
Wälzenmundstück, f. Stange ». 
" Wälzenpresse, f. unt. Steindruck⸗ 
preſſe u. Buchdruderkunft u. | 
Wälzenqualle (Idya), nad Fremin⸗ 
ville Gatt. aus der Kam. der Rippenqual- 
len, bat kur oblen Leib, Mund ohne 
Warzen, mebrere ippen, mit ſtets ſich 
bewegenden Blättdyen. Art: I. maerosto- 
ma, ovata, bef, heißt die Urt: I. cylindrica 
(Bero& cylindrica) ®., fie ift ge wal> 
zenförmig, bat 8 Rippen, weite Mundöff⸗ 
nung; aus dem atlant. u. Auftralmeere. 
Wälzenrad, 2) oberfhlädhtiges Waſ⸗ 
ferrab, welches ſehr breit ift; 2) bei Ge⸗ 
wichtsuhren das erfte Mad, welches von dem 
Gewichte in Bewegung gefegt wird; 3) bei 
Spieluhren das Rad, welches die zum Spies 
len nöthige Walze in Bewegung fest. W- 
riehter, bet verfhiednen Maſchinen mit 
eine Borrihtung, durch weldye die 
in bie gehörige Lage od. Entfer- 
sung von einander gebradyt werben. 
Wälzenrollen, f. Pulvermühle ı. 
" Wälzenscheit, f. u. Sceit. 
Wälzenscheider, Beidtbier, fo v. 
ww. Doppelreiber, W-schlange, fo v. 
w, Scytale . 
Wälzensehlösser, ſ. u. Schloß ı. 
Wälzenschnecke (Voluta), 1) Gat- 
tung ber einf, Weichthiere, nad) Linn 
v. w. Walzenſchnecken; 2) (wahre W., 
oluta), bie Arten der Wen, die eine weite 
‚mit biden Kalten befegte Spins 
bei haben, die vom Gewinde entferntefte 
gabe ie bie bite. Wieder getheilt in 
yinbium (Kahnſchnecke), bei denen bie 
legte Bindung baudig, das Thier mit einem 
‚ biden Fleifhfuß verfehn ift; bie 
find fehr groß. Arten: Voluta 
bium (Reptunswagen), V. aethio- 
Mohrentrone), V. diadema, V. 
olla{ ir u ie a, u. in 3) (eis 
entl, —— ——— * 
ung g, der Fuß nicht ſo gro 
iſt; oft gefärbt. Arten: $leder- 
maus (V. vespertilio), mit ſtarken fpigigen 
Knoten, weißlih od. braungelblich, mit 
dunkler zadigen Flecken; Notens (Mus 
fit) fhnede (V. musica), fpigig eirumd, 
weißlih, mit 4 Binden’ u. bazwiſchen u. 
daraufliegenden Punkten, an der Spindel 
6 Leer, 3 3; Jang, von den Antillen; 
bebräifhe Schrift (Rotenfdhnede, V. 
hebraea) ‚ fpigig eirund, die, blaßgelbbraun, 
mit Bindenlinien, die Spindei mit 5 Falten; 
gem. Meerſchnecke (V. —— rans 
ass. 1W. — 5 glatt, — 
weißlih,: mit zahlreichen orangenfarbigen 
Bändern, Spindel mit 6—8 ei u 


nn. .. 
hneeken, 1) (Voluta 
bei Dfen), Schneden mit ı en, langen, 
1 Schalen u. ge er Spin» 
bei. Sie gehören bem Meere an. Hierzu die 
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Cornelkirſchen (Volvarla), Gurken i- 
nella), Oliven (Oliva), Bohrer (Terebel- 
lum), ee (Mitra), Knotens 
walzen (Voluta), Kabnfchneden (Cymbium, 
Neptunslöffel); 2) Voluta (Holtens 
Thnede, Anotenwalze), eiförmig, baus 
dig, das vorftehende Gewinde knotig, Spin⸗ 
belfalten unten größer u, fchiefer. Arten: 
V. vespertilio Fl edermaus), V. hebraica 
(debr. Schrift), V. musica (Noten⸗ 
Thnede, Muſikhorn); 3) Eancellar 
rie (Cancellaria Lam.), fteht bei Linne 
unter Voluta, bei Goldfuß als Untergattung 
davon; mit ovaler, etwas thurmförmiger 
Schale, beren tr weit u. rund iſt, 
die an der äußern Lippe inwendig Zähne ob. 
Kurden, an ber immern eine ebene Platte 
bat. Urt: gegitterte €. (Cancellaria 
cancellata), im Wittelmeere, 4) (Voluteae), 
Familie der Nöhrenkiemenfhneden, in Ger 
ſtalt der Schale u. der Mündung fehr ver- 
Thieden, dod darin übereinftimmend, daß 
der Ausſchnitt ohne Kanal ift ir. die Spin⸗ 
bel ſchiefe, vorftehende Falten hat; begreifen 
die Gattung Voluta L., getheilt in Gattuns 
en Oliva, Volvaria, Voluta, Oymbium, 
arginella, Columbella, Mitra, Cancel- 
larla. (Wr.) — 

Wälzenspille, eine Spindel, welde 
durch 'eme Walze gebt u. bie Achſe derſel⸗ 
ben bildet. 

Wälzenspinne (Taf. XI. b. #tg. 52), 
f. u. Spinnen ». 

Wälzensteine, f. unt. Gelenffteine, 
W-tausendfuss, fo v. w. Tauſendfuß. 
W«=thierchen (W - wurm, Euche- 
Iys, Taf. XI. c. ig. 105), Gatt. ber eins 
fachſten Infufionsthierhen, faft walzig, vers 
änderlich in der Form, langſam in ber Bis 
wegung. Art: grünes —9. (E. viridis), 
vorn ſchief abgejchnitten, grün, f. u. Por 
Iypenartige Snfuforien B) a). 

Wälzenzapfen, 1) bie Zapfen eis 
ner Walze od, Welle; 2) die Daumenwelle. 

Wälzenzi s Walzencicade. 

Wälzer, Xan;, ber in Böbmen u, 
Deftreih u. jest in den andern Provinzen 
Deutfhlands Nationaltanz ift, bann auch 
in das übrige Europa überging. Er wird 
paarweife nad 4 0d.4Xaft getanzt u..Xäns 
zer u. Tänzerin dreben ſich daher im Kreife 
von ber rechten im Ganzen nad ber linken 
Seite, bod im Einzelnen der Herr von ber 
linken nach ber rechten, die Dame von: ber 
rechten nach ber linten Seite um fi felbft 
herum. Wird aber das Tempo fehr raſch x 
nommen, fo wird der ®, zum Wiener-W®. 
Auch von dem Eotillon bildet ber W. ben 
Haupttheil u. wird auch in ber Quabrille 
ut. Angloife angewendet, Verwandt iſt dem 
W. bie erh Sales jegt, wie ber 
Ecoffaifen-W., zu einem förml. WB. im 
& Kaft geworben iſt. Vgl. Polka. 

Wälzfeile, f. u, Feile ». 

Wälzholz, f. Glashütte a, 


Wälzkäfer, fo v. w. Sin n. 
20* wWälz- 
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Wälzmaschine, I) in ben Ubrfas 
briken eine fenr ——— Maſchine, 
mit deren Hülfe die Zähne der Räder abges 
rundet werben, b. h. wodurch ihnen vorn 
eine epicykloid. od. cyPloid. Geftalt gegeben 
wird. Bei ber einen Art gebraudt man 

eilen, welche auf der mit Feilenbieben vers 

ebenen Seite nad einer Epicykloide aus⸗ 
gehöhlt find; bei einer andern gebraucht man 
Streichfeilen, denen man während ber Ars 
beit die Richtung einer Epicykloide gibt; 
2) > v. w. Schnupftabaßsplättmafchine, 
Drabtplattmühle, Plattmühle, Eylinders 
mafdine, Bokemuͤhle. (Fch.) 

Wälzwerk, 1) (Taf. XXIX. Sig 108), 
Mafchine, beftehend aus 2 eifernen Walzen - 

Stredwalzen), die in einem eifernen Ges 

Ue (Ständergerüft) fo angebradt find, 
baß fie einander ——— werben kön⸗ 
nen, u. daß die eine Welle von einem Rade 
herumgedreht wird. Indem man Metallma⸗ 

chinen zwiſchen den Walzen hindurch gehen 
pt u. dabei bie rg immer näher an 
einander ftellt, wirb Blech baraus verfers 
tigt, Auf gleihe Weife kann man mit fo eis 
beein u Fi .. —— 
‚ Horn, Holz u. Metall preſſen, ins 

dem auf der einen Walze das Mufter eins 
eſchnitten ift, ob. indem man biefe Gegen« 
Aände zwiſchen gravirte Platten legt u. dieſe 
zwifhen den Walzen hindurd gehen läßt; 
auch Eifenftäbe bereitet man auf aͤhnl. Weife 
Stabeifen-W., Taf. XXIL Fig. 66 u. 

). Bol. Blechhammer. 2) — 
ſ. u. Münze; 3) ſ. Pulvermühle 1. (Fch.) 

Wäman-Avater (ind, Myth.), ein 
Avater des Wiſchnu, ſ. d. 

Wämba, weſtgoth. König 672— 680, 
f. Gotben =. 

Wämberg 
S 1200 Ew,, bie viel Spitzen 

ppeln, 

Wämen, fo dv. w. Bali 1), Wamö. 
na Puräna, f. Sanskrit m. 

‚ Wämer, Anfel, f. u. Aru⸗Inſeln. 

- Wämfax, Infel, f. Neu» Guinea r a). 
' Wämme, 1) ber berabhängende häu⸗ 
tige Theil unter dem Sinne u. am Halfe, 
bef. beim Rindvieh; ®) (Sagbw.), fo v. w. 
Flanken, f. u. Hirfh ı» u. Schwein 115 3) 
3) bas Gebärm ber geſchlachteten Thiere; 
4) das inwendige Fett ber geſchlachteten 
Thiere; 5) am Pelzwerk ber Bruch. 

Wämmer, ein burıh Aefte u. Wurzeln 
feft zuſammen gewachſenes Stüd Holz. 

Wämmer, Sniel, f. u. Warkey. 

Wamms, ein Kleidungsftüd für beide 
Geſchlechter, welches ben obern Körper u, 
bie Arme bebedt, 


Wämpe, 2) fo v. w. Bamme 1); 2) B 


ber Unterleib, ber Schmerbaud, bef. wenn 
er bi iſt u, bervorragt; 3) f. u. Wieders 
Bäuera. 
Wämpibaum, Cookia punctata. 
Wämpo-Möschus, f. Bifam «. 
Wämpu, Inſel, f. Canton ». 


„Marktfl. im böhm. Kr. 30 
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Wämpum, bei den nordamerikani⸗ 
ben Indianern eine Art Schriftwerk. 
us dem Innern der Venus mercenaria 
(f. u. Benusmufdel) werden walzenför« 
mige Knöpfe od. Borallenartige Körper ge⸗ 
fhnitten. An die verfhiebnen Farben u. 
Formen berfelben nüpfen fie das Andenten 
an die Geſchichte ihres Stammes, od, fen» 
ben eine Reihe ſolcher WB⸗s, deren 10-—12 
an ein lebernes Riemchen gehängt werben, 
an bie Nahbarftämme zur Erhaltung bes 
riebens ob. zum Schluß eines Bünbniffes, 
ie meiften folder W⸗s werden j 
England verfertigt. r.):; 
Wämpyr, p v. w. Vampyr. 
Wämsen (Techn.), ß v. w. Bamfen. 
Wämwa, {0 v. w. Vamwas. | 
Wan, D Ejalet im türß, Afien, Theil 
bes alten Urmeniens, grenzt an Erzerum, 
Perſien, Diarbefr, Bagdad u. Marbine, ift 
F gebirgig (Nimrodtagh, Purb. 
ebirg), bat mehr. Bleine, dem Tigris 
zulaufende Safte u. den See Ban (f. 
unt. 8), auf ben Gebirgen mildes, in dem 
Thälern heißes Klima, TSLAM., geringe 
Bevölkerung (Osmanen, Turkmanen, 
Armenier, Kurden), die wenig Aderbau 
treiben, bo etivas Gemüfe bauen, viel 
Viehzucht, Fiſcherei u. Jagd, auch etwas 
andel mit Manna u, Galläpfeln gegen 
ifenwaaren u, Pug treiben; 2) Heupts 
ftadt bier, das alte Artemita (Semiramos 
certa), am füböftlichften Ufer des Sees; Sig 
bes Pafcha, Befeftigung, Eitadelle, ſchöne 
Gärten, Handel, Fiſchfang (60,000 Piafter 
—— Gewinn), 20,000 meiſt armeniſchen 
inw.z wurde 1887 von ben Mongolen 
unter Timur erobert; 8) — ch, Ars 
fiffa, Ardſchis, Arbejiſch), hier, 
—40 MI. im Umfang, hat ſalziges Waſ⸗ 
fer, viele Fiſche, darunter eine ganz eigens 
thüml., ben Häringen ähnl., wohlſchmeckenbe 
Art (Taridh), vergrößert fi) durch Abreis 
Ben bes Ufers immer mehr. (Wr) : 
Wänäs, Meine Stabt am MWetterfee, 
im — Lin Skaraberg, von König Karl 
XIV. Sohann unter bem Mamen Karls» 
borg zur Feſtung umgewandelt; 2000 Ew. 
Wanagüren (ind, Myth.), fo v. m. 
Banatfcheren. i 
Wanäschris, Gebirg, f. Algier » 1). 
Wänbürtige, fo v. w. Unehelide 
Kinber. 
Wancöürs (Seew.), f. u. Cours 2). 
Wand, 1) die abhängige Seite eines 
Berges od. Felfens, f. u, Berge 1; 2) das 
bem Bergmann entgegenftehende Geſtein; 
enthält es Erz, fo heißt es Erz⸗W. od. W- 
erz, enthält es trübes Geftein, Erb W,, 
erg⸗ W. od, W-berg; 3) (Gang), 


das in einem — — ER 
ein, o 


Stück; 4) ein jeder er ſei gr 

Bein, in der Grube ob. im Freien; 5) eine 

ſenkrechte Fläche, welde Gebäube bil⸗ 

det od, einen Raum einfaßt. Man unters 

fcbeidet die Umfaffungswände, men 
ein 


tin 


2.1 Wanda 
ein@ebäude umgeben, u. Shiedwände 
welde im n bes Gebändes die einzel« 
nen G er bilden. Dem Stoffe nad uns 

cheidet man fteinerne Winde od. Mauern 
———— 


bis 


gr ® 


ale Breter-, Kabwände 
ndevon auf einander gelegtem ftarkeın 
Holz als Bohlenwände, u. die Wänbe 
der Blodhäufer, endlih auch Lehm⸗ 
wände; 6) die ſtarken Taue, welche faft 
fentrecht an. den Maften ausgefpannt find, 
um diefelben feftzubalten ; fie befommen von 
den verſchiednen Maften aud verfdiedene 
en; als die große W., Beſan⸗W., 
oE:B.; Binde-W. ıx.; 7) (Bogelf.), 
Du m 10); 8) die Garne, welde 
um einen Bogelheerd aufgeftellt find; ®) 
u. Filcherei #u5 1O) eine dünne Fläche, 
e einen Raum einfhließt, 3. B. Winde 
"Magens, der Blafe u. dgl.; 11) bei 
dem Rotbwild die Rippenftüde; 12) die 
Schärfe od, der Rand an den Schalen bes 
Hirſches; 43) der obere, von außen erhas 
bene Theil eines Pferbehufes; 14) bei ei» 
nem gezognen Rohre die erhabenen Theile 
zwifchen den Drallen; 15) das, ein Ges 
webe, aud ein buraus verfertigtes Kleis 
——* ng an ber Kupferdruderpreffe 
die 


5 


* 


en 


R 


Stüden Holz, in welden die Büch⸗ 
en find; 17) die Seiten eines Seiles, bie 
bt an einander fchließenden Pfähle eines 

Höftes; 18) ſ. riftgießen «. ber 
Wända, Schwefter Lechs Il. u. Kras 
tus IL, Polenkönigin aus myth. Zeit, ſtürzte 
fi, um ihre Jungfraufbaft zu erhalten, in 
bie Weichfel, f. Polen (Geſch.) 1. 
Wändabketzern (Bergb.), fo v. w. 
Wandzerfegen. W-abstufen, von eis 
nem größern Stein ein Pleineres Stüd los⸗ 
ſchlagen. W-abtreiben, (W-abwer- 
fen, W-hereinwerfen), ein größes 
res Srüd Geftein dadurch los arbeiten, daß 
felbe eine Kluft hineinhauet u, Keile in dies 
tr 


Wändalbert (Banbelbert), Dias 
conus u, Benebictiner im Klofter Trum, 
im 9, Jahrh. unter Kaifer Lothar 1.; fchr, 
ein Martyrologium in ®erfen (auch dem 
Beda ur fteht im 5. Bd. von 
Daherius Spicihleginm; ferner Vita St. 
Goari, herausgeg. 1498 u, im 2, Bd. von 
Mabillons Acta sanctorum ordinis Bene- 
dietini; ein Heraömeron (Gedicht über die 
Schöpfung in 6 Zagen) u. a, Gedichte. (Lb.) 
 Wandälen (a, Geogr.), fo v, w. Van⸗ 

e 


n, 
' Wändbalken, f. tt. Balten 1. 
Wändbank, 1) eine Bank, bie an 
einer Wand fo feft gemacht ift, daß fie nicht 
ggenommen werden kann; ®) eine 
welche mittelft eines Borfprungs od, 
einer Nifche in einer Wand angebracht ift, 
Wändbeine, f. u. Scheitelknochen. 
Wändberg, f. u. Wand 2), 
Wändbesen, ſo v. w. Borftbefen. 
———— ſJ. — * 
ſo v. w. Wirbelkaſten, ſ. u, 
Bogeninſtruniente. ve; ‘ 
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Wändel, 1) bie Handlung bes Ges 
bens; 2) (Jagdw.), fo v. w. Wedel; 3) 


die Einrihtung ber fämnıtl, fittl, Handlun⸗ 
gen eines Menſcheuz 4) fo v. w. Tauſch⸗ 
handel; 5) eine Veränderung; &) bei dem 
Pferdehandel fo v. sv. Earbdinalfehler, 

Wändelaer (Johann), geb. 1692 zu 
Anfterdam; Maler u. Kupferfteher; grüns 
bete zu Amfterdam eine Kunſtſchule; rabirte 
anatoın, Tafeln, unt. and, Albins Tafeln; 
ft. zu enden 1759. 

Wändeilfüsse, fo v. w. Gangfüße, 

Wändelgut, Feldgrundftüd, welches 
mehr. Befigern gemeinfhaftlid gehört, die 
mit der Nugung jährlich wechſeln. 

Wändelkinge, fo v. w. Actio red- 
hibitoria, 

Wändelndes Blatt, 2) (Phylium 
IN.), Gattung aus der Familie der laufen» 
ben Seradflügler (der Bangbeufhreden nad 
Goldfup) ; Leib Länglich, flach gedrückt, häu⸗ 
tig, das vordre Bruftftüd berzförmig, Flü⸗ 
—— anz u, haben das Aufehn dürrer 

lätter,. Stehen nad Linne unter Mantis, 
Arten: dürres W. B. (P. siccifolium), 
ſehr flab, blaßgrün ob. gelblib, bie Bruft 

eitlich gezühnelt, Schenkel haben gezähnelte 

lätter; auf ben Sedhellen, in Dftindien u. 
Amerika; Eitronenblatt(P. citrifolium), 
u. a.; 2) fo v. w. Gottesanbeterin, J unt. 

r.) 


Fangheuſchrecke. ( 
Wändelpön, fo v. w. Reugeld od, 
Neukauf, 


Wändelroggen, f. u. Roggen ». 
Wändelstein, fo v. w. Grenzſtein. 
Wändelstern, fo v. w. Planet. 
Wändelthürme (lntig.), fd dv. w. 
Turres ambulatoriae, f. b. u, Turris 8). 
Wändelung, fd v. w. Zransfubftan« 
tiation, f. u. Abendmahl 1. 
Wänderameise (Alta cephatotes, A, 
migratoria, Formica cephalotes, Hunde#s 
topfameife), Art aus ber Ameifengatt. 
Atta Fabr. (weldye ſich durch kurze Taſter 
u, ldie Geſchlechtsloſen] durch dicken Kopf 
auszeichnet), hat an dem Kopfe 2, an ber 
Bruft 4 Dornen, ift braun, von ber Größe 
einer Beinen Wefpe (das Weibchen 1 3., bie 
Arbeiter 4 3.), lebt in SAmerika, baut fi 
bort Häufer von 8 Ellen Höhe u, Tiefe, wan⸗ 
bert alle 3—4 Jahr in großer Gefellicaft, 
wobei fie die Wohnungen ber Menfchen, die 
ihr oft auf Tage weichen müffen, aufſucht. 
Sie wird gewöhnlich gern geſehen, weil fie 
bann alles Ungeziefer, felbft Mäufe u. Rats 
ten, gänzlich vertilgt; dagegen entblättert fie 
auch oft die ſchönſten Baume u, fchleppt die 
Blätter zum Austapezieren in den Haufen, 
untergrabt auch die Wohnungen, Um über 
die Gewäffer zu Pommen, beißt fi eine W. 
in einen Gegenftand an bem Ufer ein, an 
fie hält ſich die 2. ꝛc. an, bis die legte am 
egenfeitigen Ufer ankommt u. ſich aud bier 
efthält, Ueber. diefe Brüde wandern bie 
übrigen. Man ift die Wen, ( ee, 
Wänderau (W - ou), ſeu. man) 


= u. 


310 'Wanderburseh bis Wandergesellschaften 


Wänderbursch, f. unter Wander⸗ 
ſchaft. 

Wänderdrossel (Turdus migrato- 
vius), Art aus ber Gatt, Droffel, fhwarz 
u, aſchgrau, Kehle ſchwarz u. weißgefledt, 
Bruft u. Bauch roſtroth; aus Canada, 

Wänderfalk, f. u, Ebelfalf a u, Fal⸗ 
fenjagb * 

bad mir äh 0 ber Handwerksbur⸗ 
The, der an einem Orte fo feine Gefchäfte 
beendigt bat, daß er nunmehr weiter wan⸗ 
dern muß u, bies zu thun im Begriff ſteht. 

Wändergesellschaften, 'wiffens 
ſchaftl. od, Kunft- Vereine, die für einen ges 
willen Zweig bes Wiffens jährlih an einem 
and, Orte auf ungefähr 4—6 Tage zufams 
menfommen, um ſich über ihr Fach zu be= 
fpreden, Zäprlic wird dann für jeben 
berfelben ein Ort durch Wahl beftimmt, 
an dem in bem zweitfolgenden Jahre bie 
Berfammlun schalten werben foll, Die 
W. theilen fs meift in mehrere Gectios 
nen, bie ihre befondern Zwede in eignen 
Seffionen verfolgen, u. werben meift mit 
einer Generalfigung eröffnet u. geſchloſſen. 
Die Koften werben meift burd einen ge» 
wiffen Beitrag, ben jedes Mitglied ber 
Berfammlung entrichtet, aufgebracht, wozu 

ewöhnlih ein Zufhuß der Stadt u. bes 
taats, in bem gerade bie Gefellfihaft fi 
verfammelt, kommt. "Die ältefte dieſer W. 
war wohl die We —— des nord⸗ 
deutſchen Apothekervereins 1820 zu 
Minden in Weſtfalen, vom Hofrath Brans 
des in Salzuffeln geftiftet, ber .1840 in 
Veipsig zum 20, Mal zufamnmentam, u. 
bie Berfammlung fchweizer, Natur: 
jeriger, welche Ofen Verunlaffung gab, 
1822 in ber Iſis zu einer ähnl. Berfamms 
[uug der dentfehen Staturforfcher u. 
— aufzufordern, demgemäß wirklich 
am 18. Sept, 1822 die erfte deral. Berfanms 
lung in Leipzig Statt fand; über die Natur 
berfelben u. die fernern Verſammlungen 
ſ. Naturforfherverfammlungen; 1844 fand 
dieſe Naturforfherverfammlung in Bremen 
Statt, 1845 zu Nürnberg, 1846 zu Kiel, 
Aehnlich diefer war die Werfammlung 
ber dentfchen Land» m. Korjtwirtbe, 
[ Landwirthſchaftliche Geſellſchaften; fie ift 
345 in Breslau u, 1846 in Gräg zufams 
mengefreten u, wird 1847 in Kiel gehalten 
werden. Auch fie fpaltete fih wie die der 
Naturforſcher in Sectionen, fo des Feldbaus, 
ber Viehzucht, des Weinbaug, ber Obftzucht 
2, erbielt allenthalben große Beweise ber 
Anerkennung dur die Regierungen u. bie 
Städte, wo fie ihre Verſammlungen bielt, 
* Ferner verbanden ſich 1837 bei Gelegenheit 
bes Fubitäums der Univerfität Göttingen 
die Dbilologen zü einer VBerfammlun 
der dentjchen PBhilologen u. Schuls 
männer, j. unt, Philologie. i845 ver: 
fammelten ste fih zu Darmftadt, 1846 zu 
Jena. Dieſer zur Sefie, jedoch mehr 


rovinzieller Natur, ftand die Verſamm⸗ 
ung der norddentfchen Schulmänner, 
welche 1834 zuerft in Schwerin, 1839 zu A⸗ 
tona u, 1840 in Lübed Statt fand. 
dem fand 1845 eine Verſammlun 9 der 
deutſchen Nealfchulleheer in Meißen 
Start; 1846 werden fie fi in Mainz ver⸗ 
fanmeln. Eben fo verfanmelte fi, ben 
norddeutichen Apotheferverein na 
bie Gentralverfammlung der pharmas 
cent. Gefellichaft Nheinbaierns 1840 
auf 2 Zage in Landau u. 1841 in Kaiſers⸗ 
lautern, *Mehr Schwierigkeiten fand bie 
Berfammlung der deutfchen 
Deere u. Sournaliften, bie, ſchon feit 
ernſtlich beabfichtigt, erſt 1845 zur 

Oſtermeſſe in a fand, f. une 
ter Schriftfteller u. Sie follte fih 1846 
Stuttgart wiederholen, kam aber bort 

u Stande. Dagegen haben bie 
—— * —— im Oct. 

ar zu ihrer Verſammlung au 
wo ſie bei der Grundſteinlegung des am 
monuments gegenwärtig fein werben. Auch 
haben die deutfchen Schriftfteller in 
Geschichte u. Nechtsgefchichte eine Vers 
fammlung nah Frankfurt auf 1846 aus: 
eſchrieben. ? Eine Verfammlung der 
Advocaten war 1845 im Herbſt Far Mainz 
projectirt, aber fur; vor ihrer Eröffnung, 
nachdem bereits Preußen feinen Rechtsge⸗ 
lesrten deren Befuch unterfagt hatte, von 
ber barmftüdter Regierung verboten; äbns 
lihes Schidial hatte eine 1846 nad 
berufene, jedech wurde diefelbe in Hamburg 
ehalten. *? Eine Verfammlung dent- 
cher Wein: u. Obftproducenten, durch 
die Berjammlung deutſcher Landbwirthe zu 
Karlsruhe veranlaßt, fand 1839 zu Heibel⸗ 
berg, 1840 zu Mainz, 1842 zu Würzburg, 
1843 zu Stuttgart u. 1845 in Freiburg im 
Breisgau Statt, ſchloß fib aber 1846 an 
bie VBerfammlung deutfcher Land» u, Forſt⸗ 
wirthe in Gräg an, Noch find bie gros 
fen Muſikfeſte (f. d. u. Mufitvereine), 
die, immer wandernd, an verfhiednen Or⸗ 
ten Deutfhlands u. jegt auch Frankreichs, 
der Niederlande u. Englands gegeben wer— 
ben, bier zu erwähnen, eben fo die Wers 
eine der Urchitecten u. Baumeifter, 
von denen ———— 1842 in ps 
zig, 1845 in Bamberg, 1844: in 8 
1845 in Halberftatt u. 1846: in Gofba 
Statt fanden. Der gute Erfolg; ben 
bef. die Verfammlungen der Naturforfcher 
in Deutfchland hatten, veranlaßte auch das 
Ausland, fie nahzuahmen. Zunächſt flif- 
teten mehrere. engl, Naturforfher, 
von denen einige bereits an deutjchen Bers 
fammlungen Theil genommen hatten, bie 
British assoeintion für England, 
die Naturforfcher verfammelteu fid) I83E in 
Dorf, 1852 zu Oxford, 1533 in Cambridge, 
1857 in Liverpool, 1838 in Newcaftle, 1839 
in Birmingbam,. 1840 in Glasgow, 1841 
in Plymouth, 1842 in Manchefter, * 
or 


* 


J zP, 1845 in Cambridge, 
1846 in Sor Pe e Bers 
ammlungen nad Dem er 
der m —— für Wathema⸗ 
a. vhoſitt, für Ehenie u, Mineralo⸗ 
für Geologie u. Geographie, für Mes 

Mechanik. Biel größer als in 























ivar aber auch in England bie 
für biefe Bereine, fo erfchienen 
1 1800, in Glasgotw 1850 Theil⸗ 
; auch bie Regierung unterftügte 
"Bebeutenden Summen u. der engl. 
Seit führte großurtige wiffenfhaftl. 
—— mit benſelben aus, gab 
"Spfervationen der Sternwarte zu 
E 1754 heraus, ftellte Unter» 
r Ebbe u. Fluth an ber Brit. 
ber 





— € 
ik kei sen Küfte art, errichtete meteorolog. 


ef, ervatorien in verſchiednen 
- be, veranlaßte eine Expe⸗ 
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on gegen den Südpol, um die Erfenntmiß 
der dortigen Berhältniffe Hinfichtlich der Nas 
turwi ** u,bef. des Erdmagnetismus 
mden, ähnlich eine neue Nordpol⸗ 
erpebition unt. Cap. Rof. "Auch in Däne: 
mark, Schweden u, Norwegen bildete 
€ 8 mach beutfchem Borbilde, der 
av, Naturforfcherverein, der 
1839 in Gothenburg u. 1840 in Kopens 
ve melte; dort warb beſtimmt, 
ber Berein alle 2 Jahre in einer ber 
aupfftäbte der 8 Reihe zufammenfommen 
ollte, nämlich 1842 in Stodholm, 1844 in 
wifklania u, 1846 wieder in Kopenhas 

. Kür jedes Neid wurde ein Eomite zur 
füng. der et ber Geſellſchaft 


— Huch in Italien bildete ſich 
ein aͤhnl. Berein: der Cougrefi der ita» 


lien, u, fremden Naturroricher. Pifa 
wir 1B89 Ser erfe Drt ihrer Zuſammen⸗ 
kunft aber Die päpftl., neapolitan. u. mos 
denef. R ng verboten ihren Unterthas 
hen, ben Verein zu beſuchen; 1840 war die 
ammlıma in Zurin, 1841 in Florenz, 

1842 in Pavia auf öfte, Gebiete, 1843 zu 
Lucca, 1844 zu Mailand, 1845 zu Neapel 
u. 1846 ü Genua, Für 1847 J Venedig 
fürf —— Es gibt auch in Ita⸗ 
"Der Mugen u, De Gefolge der W. And 
e e e der W. find 
viel ——— geivefen, 8 man Anfangs 
erwartete; neue Entdedungen u. Beobach⸗ 
tungen find dadurch gefördere u. ſchneller 
bekannt geivorden,, die gegenfeitigen Be- 
kannt ſchaften der twiffenfhaftl, Notabilitäten 
fügen viel dazu bei, die literär. Polemik 
it, Kritik anftändiger zu machen, Laien in 
der Wilfenfhaft wurden, da ihnen Stellen 
it den Berfanmlüngen u. die Ballerien ſelbſt 
Grauen offen ftanden, ber Wiſſenſchaft näher 
u, Mancher ihr geivonnen, ber Bers 

hit dem Auslande wurde gefördert, it. 
durch reg Beſuch der Kahmänner 
—— Nationen ſtieg die Achtung 
—— nbe, 10 Bef. aber der land⸗ 


deutſche Gründlichkeit u, Beharr⸗ 
Ausla pi 
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wirthſchaftl. —7*8 viel dazu beigetra⸗ 
gen ben Sinn für Wiffenfhaftlichkeit auch 
ei ungebildeten Defonomen zu weden, ihnen 
die Wichtigkeit des Einfluffes der Wiſſen⸗ 
fbaft auf ihr as anſchaulich zu machen 
u. fie zu veranlaffen, fih Prov —* u. 
Kreisvereinen ihres Fachs recht eifrig anzu⸗ 
ſchließen. 
Wänderhai, Fiſch, ſ. Hai B) b) dd). 
W-heuschrecken, ſo dv, w, Zugheus 
fhreden, f. u, Heufchreden 4). 
Wanderingspieren (Schiffb.), fo 
v. w. Wanderfpieren, 
Wänderjahre, & u. — cf 
Wänderkäfer (Badistes, Olairv.), 
Gattung aus der Familie der Laufkäfer, bet 
And, von Licinus (f. Bodenkäfer) nicht ge» 
trennt, Art: B. bipustulatus, gelblichroth 
mit balbmondförmigem ſchwarzem Fled auf 
jeder Flügeldede; unter Steinen, W- 
krabbe, f. u. Grapsus 2), W-maus, 
f. u. Wühlmaus. 
Wändern, ſ. Wanderſchaft. 
Wändernde, f. u. Schaf u. 
Wändernde Gesällschaft, f. u. 
Schaufpieler. 
Wändernder Stein, f. u, Agnes 
tenborf, 
Wänderou, f. u. Makak d). 
Wänderratte, f. u. Ratte L). 
Wänderschaft, 'das Reifen eines 
Handwerksburſchen, ehe er das Meiſterrecht 
erlangen Pann, um als Gehülfe auswärtiger 
Meifter feinen Lebensunterhalt zu verdienen 
u, um ſich in feiner Profeffion zu vervolls 
kommnen. ?Die Gefege, worin die geſamm⸗ 
ten Vorſchriften eines Staates über bas 
Wandern der Handwerksburſche enthalten 
find, beißen W- ordnungen. _’Die 
W-.zeit (W - jahre), it gewöhnlid 
auf 3 Jahre feftgejegt; doch find den ar 
nen der Handwerksmeiſter, wenn fie baffelbe 
Handwerk ergreifen, od: den burd u 2 
dienft am Wandern behinderten Handwerks⸗ 
gefellen, ingleihen oft benen, welche in tech⸗ 
nolog. Schulen für ihr. Handwerk gebildet find, 
gewille Vortheile rüdfichtlich der W. gegönnt, 
Die Wänderung muß mindeftens aus 
Berhalb der Provinz, mo der Handwerksgeſelle 
fein Domieil u. wo er feine Profeffion ges 
lernt bat, in vielen Staaten fogar außerhalb 
Sandes, während der Wanderzeit geſchehn. 
Zumweilen iſt jedem Handwerke vorgeſchrieben, 
wohin deſſen Geſellen wandern müſſen, je 
nachdem jede Profeſſion bier od. da ſtark bes 
trieben wird, *Die W-bursche erhielten 
fonft, nad dem Reichsgeſetz von 1731, zu 
ihrer Regitimation auf der W. eine Kunds 
ee! t, u, wenn fie ed verlangten, beglaubte 
biehrift ihres Lehrbriefs. Dadurch wurde 
wenigftens erlangt, daß der, keineswegs zur 
fibern Legitimation dienende Handwerks⸗ 
gruß abgefhafft werden konnte. Der Zunfts 
geift widerfegte ſich dieſer Abfhaffung je⸗ 
doch ıt. unterjchied die wandernden Gefellen, 
welche jenem Geſetze folgten: en. 
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ger, von ben orthoburen ge Grüs 
’ — “Die Laft, welche durch ben Miß⸗ 
brauch des Wanderns zum Betteln u. Vaga⸗ 
bundiren ganzer Schaaren von Handwerks⸗ 
‚burfchen, Statt fand, veranlaßte immermehr 
Beſchraͤnkungen u, polizeiliche Mafregeln. 
Dahin gehörte Au die —— ber. 
W-bücher, d. i. in $orm eines Buches 
‚ausgeftellte, die Stelle des Paffes, od. ber 
« Kundfchaften vertretende Legitimationen eis 
nes Handwerkögefellen zum Wandern, Das 
Webuch enthält nähft den Erforbernifien 
eines jeden Paffes, z. B. einem vollftäns 
‚digen Signalenent bed. Wandernden, aud 
die Nachricht, welches Handwerk er erlernt 
bat, u. ein Zeugniß uber feine Auffüh- 
rung unter obrigkeitl. Unterfchrift u. Sie⸗ 
‚gel. Diefe Aufführung muß aud von der 
‚Dbrigkeit jedes Ortes, mindeſtens dem Hands 
werke, wo ber Gefelle geftanden, auf ben 
‚leeren Blättern, welde zum Behufe ber 
darauf zu dringenden Visa, hinter der Les 

itimation ſich befinden, Die MW = büder 

ind großentheils im erften. Decennium bes 
19; Jahrh., 3. B. 1808 in Baiern, 1810 in 
Sachſen ꝛc. eingeführt worden. *Seit bem 
4, Decennium bes 19. Jahrh. befteht bie 
Borfchrift in ben mehrften deutfhen Staas 
ten, daß jeder wandernde Handwerksburfche 
ein gewiffes Reifegeld, in der Regel unges 
fübr 3—5 Ehaler, beim Eintritt in jedes 
Land vorzeigen muß, außerbem er zurüdiges 
wieſen wird; dann die Vorfchrift, daß er, 
wenn er an einen Ort kommt, fogleich nach 
Arbeit fi umthun muß, u, erhält er biefe 
nicht, fich ſogleich wanderfertig madhen u, 
abreifen muß. Durd den Bunbestagsbes 
jchluß der 8, Sigung vom 15. Jan, 1835 ift 
das Wandern zu einem bef. Gegenftanbe ber 
gefammten beutfhhen Polizei erhoben, Lan 

Wändersleben, Marktfl. im preuß, 
‚ Kr. u. bzks. Erfurt; 400 Ew., babei 
bie Burg Gleichen. 

‚Wänderspieren (Schiffb.), fo v. w. 
Finkennetz ſtüheñ. 

Wändertaube, fo dv. w. Taube u. 
. Wänderu, f. u, Makok d). 
: Sanseruugen der Thiöre, eine 
eigne, nicht überall vollftändig erklärte Ers 
fheinung in bem Leben mander Khiere, 
nad welcher fie theils zu beftimmter, theild 
unbeftimmter Zeit ben gewöhnl. Aufents 
altsort verlaffen u. nach einiger (ebenfalls 
eftimmter od, unbeftimmter Bei) zurück⸗ 
kehren oder einen neuen erwählt 
2Solche W. d. X. (Böge) finden 
vielen Bögeln, mehr. fearten, H 
fhreden, ſchen, Schildkröten, —— ꝛc. 
Bei den ugögeln bie regelmäßig aus 
Bältern Gegenden wärmere Sehen. 16 es 
weder —2* an Nahrung noch Zwang 
der Kaͤlte allein, der ſie zu ihren Wo 
nungswechſel treibt, denn auch bie im Kä 
gebaltnen, nie bem Nahrungsmangel, n 
ber Kälte ausgefegten, werben zur 
besungszeit unruhig; u. zeigen baburdh dem 


aben, 





Haufen ıc,, bie Schildkröten 
Jahr — Ort für ihre Eier wieder. 


bei € 
eus 


Wanderslieben vis Wandflechte .:. 


in ihnen rege geworbnen etzieb, Unter 
ihnen zeißnet fib bef. die Wanbertaube 
aus, Mehr, Schildkröten u. Krebfe 
(zumal bie Erbkrabbe), fo wie viele Fiſch 
om Drte zur Ablegung ihrer Eier, wobei 
e oft anfehnl, Reifen machen; dahin ges 
hören-unter andern die Thunfifche, Störe, 
en jebes 


Einen ebenfalld beftimmten Weg nimmt 
bie Wurzelmaus, bie, wenn aud nicht 
jedes Jahr, doch nur im. Frühlinge aus 
Kamtſchatka gerades Wegs nah Weftengebt 
bis zu bem Fluſſe Penfbin, worauf fie 
füdl. wendet u. im Dctbr. wieder in ihrer 
Heimath eintrifft. Bei diefen, fo wie bei 
ben, in nördl. Gegenden wohnenden Hir⸗ 
hen, Rennthieren u. a. Graöfreffern, bie 
inter fübwärtswanbern, ſcheint bas Yufs 
finden reichlicherer Nahrung einen we 
—— abzugeben, Ungewiſſer iſt der Grund 
ei den Lemmingen, welche von den nor⸗ 
wegiſch⸗ ſchwed. Gebirgen nach dem bottn, 
Meerbufen u. von dem Ural nach ber Pets 
fhora u. dem Jenifey berabziehen, wobei 
eben ſowohl ihre unermeßl. Menge, als auch 
die durch ein Binberniß zu flörenbe gerade 
Linie ihres Weges ragen bug Glei⸗ 
cher Art wandert zu manden Zeiten bie 
Bald» u.Brandbmaus, Die Heuſchre⸗ 
den, bie ſich bisweilen in großen Zügen vom 
chwarzen Meere an bis nad Eng u, 
ie Niederlande ausgebehnt haben, wurden 
meift nur burch heftige inbe getrieben, 
» Das Wanbern ber Ameifen, bef. ber 
Wanderameife, der Wallfiſche * von 
R. nach S. u. wieder zurück ziehen), mehr. 
Waſſer⸗u. Köcherjungfern, bie 
weilen in unermeßl. Schaaren einer ziemlich 
geraden Linie folgen, der eig A &lans 
en, bie auch zuweilen mehr. Stunden weit 


chwimmen follen, ift wohl börig 
aufgeBlärt, Die’ angeht. "Ba e be His 
ringe aus bem @ismeer in ble NSce x. 


werden barum bezweifelt, weil biefer (Bleine) 
Fiſch zu nee * Reifen Beine Dr 
u. Kraft babe; es fei fein Erfcheinen 
ein Auffteigen aus ber Tiefe um zu laichen. 
Ebenſo ift bie Verbreitung mander Thiere 
(3. B. ber Wanberratten) zu en, bie 
nur an Menge zunehmen u, barum Rn 
mehr. Gegenden einheimifh madhen. (Wr.) 
Wändersz (Bergb.), f. u. Wand 2). 
Wändfibeln, bie mit als ob, 
andern großen Buchſtaben gebru 48 
Büder, bie auf pbogen geklebt an 
bie Wand gehängt werden, Sie find fehr 
braudbar, um mehr. Kinder zugleich im Les 
fen zu unterrichten, indem ber Lehrer nur 
mit einem Stäbchen auf bas zu Leſende eg. 
deshalb beinahe in allen Elementa 
im Gebrauch. Am verbreitetfien die von 
Stephani, außerdem von Huepthal, Ze 
Berrenner u. m, a, di 
. Wändflechte, Parmelia parletina, 
auch Locanora murorum. 
Wänd» 









‚un 
Net, in ſeht geringer Menge durch Deftils 
fation. aus her MWandflecte (aus 20 Pfr. 
nur 5 Gran) zu erhaltendes, auf Waffer 
f&winmendes, äther. Del. 
_ Wändhaken, bogens od. winkelförm. 
Hafen von Mefling, welhe an der Wand 
befeftigt werden, um etwas daran zu han⸗ 
gen, Die eifernen endigen fid in ein düns 
nes Schild, welches mit 3 Nägeln angena⸗ 
gelt werden Bana, Die mejfingnen ens 
Bigeh in eine eiferne Schraube, welche ein⸗ 
egoffen wird, u. welde man in das Holz 
— kann. 
Wändholz, 1) ſo v. w. Wandbalken; 
+. 5) Iantiges Solz, welches zur Verferti⸗ 
gung ber Serinne gebraucht wird, 
Wänaipoor, beil. Stadt im Reihe 
Butan im. ‚ if Seftung auf einem 
Berge, bat große Brüde, viele Klöfter u. 
bei. @e ‚audh warme Quellen, 
Wändiwasch, Stadt im Diftrict Ars 
cot ber vorberind. Prov. Karnatik Hier 
1760 Schladt zwiſchen Franz. u. Briten, 
legtre Sieger, 
Wändklampe (Seew.), f. u. Klampe. 
Wändkraut, die Pflanzengatt, Pas 
rietaria, bef. P. officinalis. 
Wändlaffete, f. u. Mörferlaffete «. 
W ändiaus, fo dv. w. Wanze. 
Wändleppen, 2olt, f. u. Stotsheim. 
Wändilesworth, Dorf, fo v. w. 
Wandsworth. 
W ändleuchter, f. u. Leuchter 1). 
Wändlung, fo v. w, Wandelung. 
Wändorf, Dorf in der ungar. Ges 
fvannijhaft Debenburg; in dem naben Brenns 
berge großes Steinfohlenbergwerk, das jährs 
Iıh 250,000 Etr, liefert. 
Wändpfahl, ein Pfahl in der Wand 
eines Höftes. W-pfeiler, jo. w.Pilafter. 
Wändrahmen, ein Rahmen ob, ein 
Geſtelle auf einem Boden, um das Tuch nad 
dem Walken u. Rauhen darauf IM trodnen, 
- Wändrechen, {0 v. w, Kleiderrechen. 
Wändritz, f. u. Glashütte «. 
Wändruthe, ſ. u, Berwandruthen. 
Wändsäule ( fäule), eine Säule, 
weiche mit der Wand verbunden ift u, aus 
biefer berausfteht. 


Wändsbeck, #leden im Herzogth. 
oiftein, unweit Hamburg; Schloß, Wadıs« 
leiche, Kattundrudereien, 3200 Ew. Aufent= 


ers bes Matthias Elaubius (f. d. 11), 
affer des W.-er Böten, dem bier 
ein Denkmal gefegt ift. 

nus, 


Wändschmied, f. u. Holzlaus. 
Wändschraube, fo v. w. Bands 


Wän 1 1 — » ® i J. 
— 1 — pa⸗ 


Wändsteine, ſ. u, Ehauffee ». 


— 


Wandflechtenöl bies Wauge 
— (minelarg ae: 
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Wändsworth (fpr. Uäubeéuörddh), 


„Dorf in der engl. Grafſchaft Surry a’ı der 


Wandle u. Thamesz Fabriken in er 
Kattun, Kafıınir, Siebtuh, Effig, Bleiwei 
Eiſen⸗ u, Kupferwaaren, Ew. 

Wändsworth (fpr. liindsuörbbh) 
William), geb. 1370 in Eodesmonrär bes 
reifte den Eontinent zu Fuß, lebte nad feiner 
Rückkehr zu Alfaren bei Bridgewater in 
ländliher Zurüdgeyogenheit, u. reifte 1798 
nohmals dur‘ Deutichland; fhr.: Descri 
tive sketches; Lyrical ballads, ebd. 1798; 
Das weiße Reb zu Rylftone, The excursion 
(Streifzüge eines engl. Haufirers), (Pr. 

Wändtafel, ſchwarz angeſtrichne Ta⸗ 
fela von Holz, um darauf den Schülern in 
größern Schulen vorzufcpreiben, vorzugeidh» 
nen ıc. 

Wändtaue, bie Eaue zu beiden Sei 
ten ber Maften, welche fie fefthalten u. die 
Wände bilden, 

Wändtisch, fo v. w, Eonfole 2) 
We=-uhren, lbren, meift mit: Pendel, 
feltuer mit Spiralfeder, an Wänden anges 
bracht; vgl. Uhr 1. 

Wändwespe ( Frepaspian Latr.) 
Gatt, aus der Kam, der rehwefven; Füh⸗ 
ler fadenförmig, nur wenig gefrümmt, Aus 
gen ausgefhweift, Oberkiefer nicht immer 
ausgerandet. Untergattungen: a) Pi- 
son, b) W. (Trypoxylon), biefe bat ben 
Hinterleib wie eine Kolbe an einem lan 
bünnen Stiel, Art: Loch⸗W. (T. figulus 
Sphex f. Panz.), ſchwarz mit filberfarbiger 
Unterlippe; legt die Eier in Holzgänge, bie 
von andern Infecten gebohrt find, rein 
fie zuvor, legt dann ein Ei zu einer b 

etragnen Spinne u. verklebt das Loch mit 
bon, Die Weipe felbft lebt von Blumen» 
theilchen. (Wr.) 

Wänen (nord. Mpyth.), fo v, w. Ban 

Wänfried, 1) Amt in ber Burbeff. 
Prov, Niederhefien, 3000 Ew.; 2) Haupt» 
ftadt beffelben, an der Werra; altes Schloß, 
Schifffahrt, Handel, Tabaksfabrik, Leinwes 
berei, 1600 Ew, War fonft ber Linie Hefs> 

en⸗W., welhe 1755 ausftarb, f. u. Heſ⸗ 
en» Rheinfels «. 

Wang (dinef., d. i. König), f. u, Ehina 
(Beid.) « 

Wangärsa, I) Reid in ber afritan, 
Landihaft Soudan zwifhen Timbuktu u. 
Bornu od. an ber Kufte Benin, auf Ober⸗ 
Buinea, am Ausfluß bes Niger u. feiner 
Arme; foll rei an Gold u. Gewäffern fein, 
* ze zur Hauptftabt haben; 2) See 

arin. 

Wangaräschen (ind. Myth.), ſ. u— 
Angaraien, 

Wänge, 2) fo v. w. Baden (auch in 
techn. Beziehung); 2) Seitenftüd eines Ges 

enftandes, fo einer hölgernen Treppe, einre 

Kornfteins, fo weit er freifteht, eines 
Dachfenſters 20.5 BY f. u. Maftı5 2) an 
ber Drehbank die Rinne, in welcher die Reit» 
fange derſchoben werden kann; 5) — 


— — — — — 
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— beiden Flügel, welche das 
Geſchlih ausmachen, fie find mit dem W- 
eisen befhlagen u. mit einem Loche für 
ben Steduagel verſehen; G) bei einem Fla⸗ 
fhenzuge die beiden Flächen, zwifchen wel⸗ 
den die Rollen befeftigt find. - (Feh.) 

Wängen, 3) Oberamt im württems 
berg. Donaufr., 555 AM., 20,000 Ew.; 
2) Hauptft. bier, an der Argen, hat Kirche, 
Hofpital, Kornhaus, 1400 Ew. War früs 
ber freie Reichsſtadt mit 4800 Unterthanen, 
!am 1808 an Baiern, 1810 an Württem⸗ 
berg; hatte zum Wappen einen ſchwarzen 
Adler, beffen Bruft ein rorhes Schild mit 
filbernem W. trug, in Silber; 3) Amts: 
voigtei im ſchweizer. Canton Bern ; 4) 
sag bier, an der Mar; Schloß; 5) 

tabt im Bzk. Straßburg, des franz. Dep. 
Niederrhein; Schloß, TW Ew. (IPr.) 

Wängenaponeurose, f. u, Kopf: 
mustelbinden ». 

Wängenbeine, ſ. u. Geſichtsknochen ı.. 

Wängenbildung , ſ. u. Chirurgie 14. 

‚Wängeneisen (Maſchinenw.), 1) 
ſ. u. Wange 3); 2) f. u. Stangenkunſt «. 

Wängenhautnerv, ſ. u. Gehirns 
NETd ai. 

hen. arme rpm ‚„ 2) dv. wangenheim. 
Patrimonialgericht im Amte Gotha, des Her⸗ 
83* Gotha, mit 1 Marktfl. (Hoyna), 7 

örfern, 3000 Ew,; 8): Dorf darin, mehr. 
Mittergüter, 500 Ew. 

Wängenheim, thüring. Geſchlecht, 
nah Wanyenheim 2) benannt. Stanımvar 
ter foll Udo, im 10, Jahrh. gewefen fein. 
1133 kommt em W. urkundlich vor; ein And: 
rer war 1827 Hauptmann von Gotha, Die 
—— theilte ſich in mehr. Aeſte, ſo in die 

angenheim. Hauptlinie mit ber 
Tüngedaiſchen Nebenlinie, u. in bie 
Winterftein. Linie. Merkw. find: 1) 

#riedr. Adam Julius), geb. 1947 im 

othaifhen, ftand erft in goth. Dienften, 
kam dann als Eapitän bei den Feldjägern 
in beif., u. ging mit nah RAmerika, vers 
weilte dann in Kaffel, fam fpäter in preuß. 
Dienfte, ward. 1789 Oberforftmeifter in Gum⸗ 
binnen u. ft. bafelbjt 1800, Sähr.: Befcreis 
bung einiger norbamerikan. Holzarten, Gött. 
1781; Beitrag zur beutfhen holzgerechten 
Forftwiffenfhaft, bie Anpflanzung norde 
amerikau. Holzarten a ebd, 1787, 
2 (Karl Auguſt von W.), geb. zu Go⸗ 
tha 1775; 17% anefer in Koburg‘, 1801 
geb. Aſſiſtenzrath im Minifterium, 1808 Dis 


rector ber Landesregierung, Als folder kam _ 


er mit dem Minifter Kretfihmann in Eols 
Iifion u. wurde plöglid (im Mär; 1804) 
feines Dienfts entfegt, ber Reichshoftath 
aber erkannte, daß von W. fogleich in fein 
Amt wieder einzufegen fei, Das Urtheil 
mwurbe wegen ber Abdankung bes beutfchen 
Kaifers nicht vollgogen. ährenb feines 
geosetiet lebte er in Hildburghauſen; ein 

Tune. ar 96 von Hildburghauſen 
führte ihn tuttgart u, er wurde dort 


höchſt wichtigen Neclamationscommi 


Wangen bis Wankelmuth 


1806 Präfident bes Oberfinangbeparterments, 
1809 Präfident der Regierung u. ale 8 
aufgehoben wurde, Präfident bes Ob 
bunals zu Tübingen u. Eurator ber Univerfis 
tät, 1815 Mitglied ber Commiffion, welche die 
Berfaffungsangelegenheiten berathen follte. 
Die Arbeiten diefer Commiſſion wurben 1816 
durch den Tod bes Königs Friedrich I. unters 
broden u. W. Minifter bes Eultus, doch 
bat er 1817 um feine ** worauf 
ihn König Wilhelm zum Bundestagsges 
fandten ernannte, u, er wurde zu ben mei» 
ften Eommiffionen, bef. zu der in jener Beit 
ffion ges 
wählt. Wegen einiger in dem Militärauss 
fchuffe vorgebradten Bemerkungen wurde 
W. befhuldigt, bundesverfaffungsiwidrige 
Gefinnungen u, Plane aufgeftellt zu Haben, 
König Wilhelm ſah fi genöthigt, wegen 
eines Bortrags in Vetreff der Beihwerben 
der weftfäl. Domainentaufer, W, im Juli 
1823 von Krankfurt abzuberufen. W, lebte 
feitdem in Koburg, Dresden u. Sena ven 
Wiſſenſchaften. Schr: Beitrag zur Gef. 
der Organifation der foburgsfaalfeld, Lande, 
Hildburgh. 1805 ; Die Idee der Staatsvers 
affung in ihrer Anwendung auf Württems 
erg6 alte Landesverfuffung u. den Entwurf 
zu deren Erneuerung. Er ft, 1860, (Js) 
Wangenhäimin (W. Maench., 
Trin.), Dflanzengatt. nah Wangenheim 1) 
ben., aus der nat. Fam. Graminene, Fe- 
stuencene Rehnb., ‘3. Kl. 2. Orbn, L. Art: 
W. Lima, in Spanien. 
Wängenhobel, f. u. Hobel ]). 
Wängenschurchen, {0 v. w. Kiens 
backenkrampf der Neugebornen, 
Wängerin, Stadt im Kr, Regenwalde 
des preuß. Rgsbzks. Stettin, 1200 Ew. 
Wängerland, f. u. Jever,, 
Wangerön, Bai, f. unt, Neus Gew 
land B). 07 
Wängeroog (Wänger Oga), fans 
dige Infel im Ante Tettens bes olbenburg. 
Kr. Jeverz dur den I MI. breiten Kanal 
Waadt vom Feftlande getrennt, 4 MI. lang, 
4 DI. breit, befuchtes Seebad, Leucht⸗ 
thurm, 250 Ew., riefen, 
6 Wänghtscheu, Stadt, f. u, Rgau- 
Dei. 
Wängi- Wängi, Infel, f. u. Barway. 
Wangmäny, 8—2 v. Chr. Kalfer 
von China, f. d. (Gefh.) ur. ge 
Wängtscheufu, Stadt, f. u. Hupe, 
W-.sching, Stadt, f. u. Lifelo » a). 
Wänhna (finn. Myth.), der Alte, Beis 
name bes Wüinimoinen, 
Wanicölo, Snfel, f. u. Cruz 9). 
. Wankaneer, Radſchaſchaft, 1 u. Iha⸗ 
lawar. 
Wänke, ſ. u. Schere 16 
Wanköttze (Wanköts, Wan- 
Kötzi), Volk, ſ. u. Beetjuanen sc) dd), 
Wänkelmuth, die Unbeftändigkeit des 
Gemüthe, der Mangel an Ausdauer in Aus⸗ 
führung eines Entſchluſſes. — 


u —— iriiiiN 


1 "Wanken der Erdaxze tis Wanzen 


der Erdaxe, fo v. w. 
—* der Erdare. W. des Möndes, 
5 w. Librafion bes Mondes, f. u. Mond, 


Wänkit, 2olt, f. u. Kaffern se). 
‚m Schweden 
Wantey (in Wänt i), geb. 1671 zu Co⸗ 


try, ſtud. wo er von Mill 
Serslhduns ber neuiellamentt. Bandfrif 
a 

Berbreitung ’ 
veifte Burd England u 


+ fuchte ** 


auf. Bibli 
FE A 
Wanlockheäd ({pr. Uanlokhedd), 
Hüttenort in der ſchott. Gr ft Dums 





—— — (Wännech), Ge⸗ 


1* LP . 
SAttmB u telnet Größe Rlches Gefäß, meif 
zu aches ‚me 
von Bältherarbeit doch auch von Blech; 
Mulde ingen u, Reinigen des 
des nnen); 3) Deumaß, f. u. 
Württemberg (Geogr.); 4) in Baden Maß 
für Golgkohlen —% bad, Malter, eigentlich 
fo v. w. Korb; 5) f. u. Falkenjagd :. 

w ‚pneumätische, Vans 
nen don Hol, Blech, Glas, Gußeifen, 
Marmor, um die entbundenen Gafe in pafs 
fende Recipieniten leiten zu können; man 
unterfheidet pneumat. Wajfer- u, 
Quedfilberwannen. 

Wännenfluth, f. u. Jura d). 
———— fo v, w. Thurm⸗ 
W änner (Balentin), aus Beilftein, Eis 
———— im Kloſter Maulbronn, ver⸗ 
ieß es aber u. ward luther. Prediger in 
Kulmbadh. Beilftein, Stuttgart u. a. D,, 
zulegt Abt bes Klofters Maulbronn; ft, 
2567 ſchr. wider die Meffe u. das Interim; 
that viel für die Ausbreitung der Refor⸗ 


"Wann N 
—— — (Wannöja), fo v, w. 
en ekine, ſo v. w. Fege⸗ 


Wannöügah, Gebirgszug in der als 
ter, Prov, Eonftantine, zieht ſich aus dem 
a Dh Bona u, der Küfte des Mittels 
me d 
Wänsburg, f. t. Bandebed. 
Wänsen, Stadt im Kr. Ohlau des 
preuß. gr 6. Breslau, im Halt Wans 
fen, fonft abgefonderten Theil des Fürften- 
thums Neiße, an der Ohlau; Hofpital, 1280 
Ew. Wegen vieler Brände geſchieht jähr- 
Ih am 4, Mai eine Wallfahrt nah Alt⸗ 
DW,, anweldyem Tage ein Bürger abwefend 


fein, ‚Feuer unterhalten od. Tabak gun 


bi (Cch. 
änsleben (3. Mid.), geb. 1% zu 
—— London gereift, gab er dort 


olphs Athiop, Grammatif u. Lexi⸗ 


Pon heraus u, half Eaftelli bei der Anfer« 


afſcha 
ga —— Bleiwerk, das 800 bi 


tigung bes Lexicon heptaglotton, Als ®, 
nad tſchland zurüdkehrte, ſchickte ihm 
Bere Ernft der Sromme von Gotha 1668 
nad Aegypten u. Aethiopien, um nad 


dem Zuftand u. ber Lage ber dortigen Chri⸗ 
ften zu ertundigen, Bon ba heimgekehrt, trat 
er in Italien 1665 zur Bathol, de über, 
1672 — 76 war er wieder in Aegypten u. 
1680 als Pfarrvicar. Schr.: Relazione de 
stato presente dell’ Egitto; Nouvelle rela- 
tion de son voyage fait en Egypte; Histoire 
de l’eglise d’Alexandrie. Lb.) 

Wanst, 1) ber Bauch, bef. ber ers 
bauch an —* Thieren; 2) beim 
Rindvieh die 1, Abtheilung bes n6, 
.u, Wiederkäuer ; 3) bei dem Rothwild das 
mit den Gedärmen; 4) ſ. u. Diagen ır 
n.255 35) der Theil des Kummets, wo ed hin 
terwärts am breitften ift. 

Wänststich (Panfenftid, Taf. 
XXI. Fig. 88), Operation an einem Rind« 
ieh, afe, einer Ziege, wenn es fi mit 
einem fetten u. faftreihen Futter überfreffen 
bat, wodurd ſich bedeutendes Gas entwideltz 
man fticht mittelft eines Trokars mit hoölzer⸗ 
nem Heft u. Hülfe in die linfe Hungergrube 
von der redhten Seite aus von oben nad 
unten u. von vorn nad binten ein Lob in 
den Panfen, zieht das Stilet aus u. läßt 
bie Hülfe darin, bamit bas Gas entweiche; 

eſchieht dies nicht bald nach den erften Zus 
alten u. nad dem Niederlegen des Thier 
fo ift baffelbe verloren, wahrend es lei 
gerettet wird, wenn der Stich nicht zu fpät 
erfolgt. Pr.) 

Want (Sciffb.), fo v. w. Wand. z 

Wantäge'(ibr. Uintitfh),; 4) das alte 
Eorinium, Marktfl. in der engl. Graffhaft 
Berks; Geburtsort des Königs Alfred; 2) 
Ort, f. Neu⸗-Jerſey 10. 

Wänu (Myth.), f. u. Dtahaitir« 

Wänze, 1) irgend ein Thier aus ber 
Sam. der Wanzen; 2) bef. die Bett-WB.; 
3) (Cimex), bei Linne Gattung aus ber 
Ordnung ber Halbdedflügler, diejenigen bes 

reifend, die mit eingebognem Rüffel, 4 in der 
eihe kreuzförmig liegenden Flügeln, von 
denen bie obern am Grunde häutig od, leders 
artig find, w. weldye Lauffüße haben. Hierzu 
alle Baum⸗ u. Blut:Wen (f.d.); 4) (Penta-: 
toma), Gattung aus ber Familie der Baum⸗ 
Ben, Arten: Beeren W., Wahholder-W,, 
Gemüße= od, Kobl=W. (f. u. Baummwanze), 
Rotbafter: MW. (P. haemorrhoidalis), 
rün, unten gelb, Bauch oben roth, anf den 
Slägeieden mit einem braunen, großen 

ed; auf Elfebeerbäumen;z gefhmüdte W. 
(P. orhata), roth u. fhwarzgefledt u. v. a. 
5) Acanthia Fabr., Cimex Latr. (f. Blut⸗ 
wanze s b) u, Bettwanze); @&) Elektriſche 
B., fo v. w. Bitterrad-W. (Wr.u. Gi.) 

Wänzen (Ungleihflügler, Cimicoi- 
dea, Heteroptera Latr.),dieDalbdedflügler, 
welche Linne unter ben Gatt. Cimex, Noto- 
necta u. Nepa begreift, u. welche einem an 


ber Stirn entftehenden Schnabel, am gie 


* 
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äutigen $lügelbeden, fe wie durch den er⸗ 
das Bruſtſtück bildenden Körperab- 
ſchnitt Fenntlih machen. Die Flügel find 
horizontal od. nur wenig bebogen; bei Eus 
vier die 1. Abtheilung der Halbdedflügler; 
in Erde u. Waffer-W, getheilt, Bei Gold: 
fuß find fie die 3 Fam, Baum-, Waffer: 
u Blut⸗Wez; bei Oken die 6. Orbn. der 
Fliegen u. werben da in die 3 Zünfte Pflan- 
aufe, Eicaden u. eigentl, W,, legtre mit 
Sippſchaften Thier-W. (Pediculus, 
Gerris), — ————— (Tingis, Coreus, 
Pentatoma) u Waffer-W, ( "ragen 
Notonecta, Nepa) getheilt. (Wr:u. Gi.) 
Seren Hröbsspinne, 
f- u. Afterfcorpione b). 


v Wänzenbeere, Ribes nigrum. WW. 

bill, f. Coriandrum sativum. 'W-ge- 

sicht (W - bIume), die Pflanzengatt, 

Coreopſis. W- Käfer,’ fo v. w. Breits 

eäfer, ſo 1. Feiftkäfer«e). W-kraut, 

4) (Actaca spicata); 3) Cimicifuga foetida ; 

3) Geranium robestianum. W-neffen, 

f. u. Neffen, W-same, die Pflanyens 

gatt: Eorifpermum,. We-ntod, Cimici- 
uga foetida. 

Wänzka, 1) Sce im medelnb,sfchwe- 
rin. Amte Altftrelig; 2) Dorf (Mtarktfl.) 
daran; 800 Ew, 

Wänzleben, 3) Kreis des preuß, 

— Magdeburg,“ 40,000 Ew,; 2) 
——— Kreisſtadt darin, mit 2800 

Wnorära, f. u. Pfeilgifte «. 

h mapl, Stamm der Ingufben in Kau⸗ 
aſien. 

: Wäpila, Dorf im Diſtr. Schalcha der 

ruſſ. Provinz Tſcherkeſſien/ den Ingufchen 

gehörig; hierbei Felſenhoͤhle mit eifernem 

Sreuz, u, in einiger Entfernung ein altes 

Gebäude für benBaninftag od. heil. Greis, 

beides Wallfahrtsorte, Iegtre bef. fürfämmtl, 

Midzhegen. 

Wapiti (Cervus canadensis, €, stron- 
loceros Schreb.), Art aus ber Gattung 
irſch, größer als der Edelhirſch, rotbbraun, 
bie Börner rund, länger, obne Krone, nies 
mals flach werbend, wohnt im gemäßigten 

NAmerita familienweis, läßt ſich jung jaͤh⸗ 

men; zum Zuge dienend. 

Iren 3 mug Ua ben Regeln der Herals 


dik orſtellungen ur ilder 
u. Figuren (W-bilder) im Schilde u. 
DbereW., deren Gebraud dem Befiger 


entweder durch verjährten Befig od. durch 
Verleihung zufteht. ?Der Gebrauch der 
W. ift alt, Spuren u. vielleicht die Ans 
fänge berfelben laſſen fich in ben Feldzeichen 
ber Legionen, u. in den Schildeszeichen der 
alten Deutſchen zc. erbliden ; jedoch muß 
man fit woHI hüten, Symbole mit W. zu 
verwechfeln. Die legtern gehören zwar zu 
den Symbolen, infofern fie ben $ efig ob, 
die Per ſonlichkeit des ſie Gebrauchenden aus⸗ 
drücken, aber nicht alle Symbole ber Art 
- find MB, denn biefe fordern nothwendig die 






regelmäßige Dar Nano. u. 
ben W. im jegigen Sinne 3 
jenen nicht ber Fallwar. "Die 
der jegigen W. fällt ins 10, Jahrh. u, di 
mit bem ganzen Lehnsweſen —— 

fo wie mit der Form der Ausruflung u, 
waffnung der — u. ihrer 

r 










Die Geichlehts-M. find 
ältften u. aus ihnen find 
W, hervorgegangen. i 
Einfluß auf die Geftaltung der W. üb: 
die Kreuzzüge; ibre völlige — 
hielten fie dur Nittertgum u, Mi rip 
u. diefe dur die den letztern vorhe e 
W-schau.(f. u. Zurnier »), wo von ben 
Herolden ausgemittelt ward, ob Jeder. 
feinem Geſchlechte u. Stamm gemäße W, 
führe. Sie wurden erblih u, Schild u, 
die Träger derſelben, Dieſe 6 
ihnen auch daun, als ſie zu andern 
u. zu ben Siegeln verwandt wurden, wo ſie 
früher auf, den Schilden u. Helmen der ab» 
gebildeten Inhaber als felbftftän 
nen, Die bezeichnen ben Inbe 
beifelben mit allen Rechten des Befiges, bes 
Standes, ber Würde, die er bat ob, auf die 
er Anfpruh macht. Der Berfub, fie aus 
Allegorien od. Waffen berzuleiten,. ifk vers 
unglüdr, wie man die fyumbolifirenbe Bebeus 
tung einzelner Farben u. Figuren für Spies 
lereien eines ſpätern Beitalters erkennen 
muß, wobei aber nicht zu verßennen ift, daß 
biefe Deutungen auf die Geftaltungen ber 
MW, aus dem Ende bes 17, ——— 
gewiſſen Einfluß geübt haben.“ die 
aͤltſten W. von ben durch die Geburt 
Befähigten willtührlih angenommen wur⸗ 
—* *8 —— — — Br dere 
iebne er gebrauchten, nicht 
weniger aber wurde ſpäterhin eine folde An⸗ 
nahme nicht mehr geftattet u, fat in allen 
Ländern durch Gefege unterfagt, ?Die Exs 
——* ber W. ftand u, ſteht nur ber hödhe 
ften Macht im Staate zu, u. die Urkunden, 
woburd die Führung eines W⸗s in beſtimm⸗ 
ter barin gegebner Form geftattet wird, 
beißen W-briefe, fie Bommen bereits 
1312 vor u, häufiger gegen bas Ende bes 
14. Jahrh. Die Udelsbriefe- find auch 
gleich Webriefe, jedoch wurden aud früher 
oft Wappen ohne Adel ertheilt,, od, bereits 
rg et —— ia die Boll« 
madt ber Hof= u, Pfalzgrafen erfiredte, 
welche übrigens in Hinfice ber zit verlei⸗ 
henden Figuren nicht ohne 
waren. Dem Zeichen bürgerl. Familien, 
wenn fie willführlih angenommen wurden, 
fehlt, ftreng genommen, ber Begriff des 
We, Mit dem W. ift vom jeher der Bes 
griff ber Ehre fireng verbunden en, 
daher war benn auch der Berluft dberfelben 
eine Folge begangner Verbrechen, wo dann 
das W. von Henkers Hand zerbrochen wird, 
Sie erlöfgen ferner mit dem Erlöfcen bes 
Stammes; in einem folhem Falle wird die 
zerrriſſene Fahne, das zerbrochne W., Helm 
u. 


— —— — 


Wappen bis Wappenbrüder 





mit dem Ausruf: Heute AN u. 
! in die Gruft gelat auch wirb 
das W. t in den Grabſtein ein⸗ 
»Sezen Dies Helmzerbrechen 
da zuleich die Rechte der Familie 
oſchen, Verwandte oft Prote⸗ 
Die fo dem Landesherrn anheim 

en W. oftmals anderweitig vers 
worden (f. Bappenlehn, Helmlchn). 
"Die ®. felbft in "1. Berfonens 
W., A) in t des Subjects, a) 
Be onals nur von einer Perfon 
ee hrt werben fönnen, wohin 

alle W. Fuͤrſten in ihrer Zuſam⸗ 
men gehören; 4 AHA 
aa)Familiens(Befhlehts: Stamm=) 
W. Armatura, bie ein Geſchlecht cd. 
— ge je De et * u. 
u. rau u. er er un⸗ 
veränberli ep ellſchafts⸗, Ges 
meinfhafts-MW., bei Innungen der Hands 
werker; Zech e⸗W. find nur Unterfcheis 
bung woburd eine Commune, Eols 
legium, Un ät, ft ꝛc. von ber ans 
bern ſich unterſcheibet, u. die oft nicht ein» 
regelrechte W., ſondern 
Ju Auſehung 
des ı !a)Amts:(Standess, 
Würbes, Ehren-)BW. ; zum Zeichen eines 
Amtes ob. Würde geführt, ftehn die Zeichen 
od. binter od, auf 


Fi erblich od, perfönlic, geift 
od, ’ etite 
ach. ls u. lan bereits zu 


vor. Viele dann Familien⸗ W., in beutfchen 
Meiche gehören bie Zeichen der Erz= u. Erbs 
ämter Hierher. V Gnadben-W,, * 
Bas Sun 
e ehene W. rechnen muß, 

find als Gnabenbezeugung ertheilt u. Parse 
fi auf eine ai meift wer⸗ 
ben aus dem WB, ber Berleihenden, 
ole dazu benugt, u. ſowohl 

in als auf ben Helm gefest. 
"e) J——— werben zum Zeichen eines 
geführt u. zwar allein ob. in Ber: 

ng mit bem Geſchlechtslãnder⸗W. Hiers 

ber hat man ben Adler der Meichsftädte ges 
rechnet, ins find in Deutſchland dergl. 
Bilder richtiger unter die Gnadenzeichen zu 
en. Def. Häufig finden ſich die Schuß 

. in Italien, wo faft alle vornehmen Fas 
milien dergl. führen, wie denn auch die Car» 
binäle feit dem 15. Jahrh ihrem W. dus 
des Bart beifügen, der fie erhoben hat. 
"1 SchimpfsW,, wo von dem Landes- 
ein W. wegen eines Verbrechens zum 
gegeben wird, kommen in einigen 
früheren, wenigen Fällen in Deutfäland u, 
Italien vor, 1%» 3 Falſche W.(Räth⸗ 
fels, unrechte W,), bei. bei ber franz, 
er gel 





























die B., in welchen gegen bie 
all auf Metall u, Farbe auf Farbe ges 
pie wie man fonft glaubte, um etwas 
En es anzudeuten. "0) In Ans 
f Dauer: a) Domen-W,, 
liances®, vereinigen das W, des 6⸗ 


_ mit 
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mahls u, der Gemahlin am beften fo, baß 
man jedes in einem beſ. Schild ftellt, u. 
ihnen das gehörige Ober⸗We gibt, od, fie 
mit einer Krone bedeckt. Als Verzierung 
find dabei jegt Zweige w. Kraͤnze, früher 
die Ließesfeile gebräudhlih, welche auch 
est noch von fürftl. Wittwen (Wittngens 

.) mit un ra Knoten gebraucht wer⸗ 
ben. Der Gebraub, daß Frauen beide 
Wappen u, zwar bas erheirathete rechte, das 
Stamm-W. links führen, ift uralt, jedoch 
findet man aud andre ältre Formen ber 
Vereinigung. Die monogrammat, Verbin 
bung der Webilder kam früher bisweilen 
vor, man ftellte fie aber auch in einem ges 
fpaltnen Schild neben einander, weniger 
paffend in einem getheilten Schild über ein⸗ 
ander, od, in einem quabdrirten. zen 

rauen pflegten auch wohl die Kelder ihres 
tamm⸗Woes in die Mitte zwifchen bie ihres 
Gemahls zu ftellen, od, als Mittelſchild auf- 
julegen. b) Die JZungfrauen-BW, in den 
iederlanden, Franfreih, England, auch 
wohl in Deutfchland, findet man oft in einem 
rautenförmigen Schild mit Palmzweigen 
umgeben. "U. Qänder -(Lebn »)IB,, ins 
fofern das durch fie bezeichnete Land zu Behn 
gegeben warb, zeigen ben Beſitz des Landes 
an, u, find jegt mit den Familien-W, fo 
eng verbunden, daß man in ben meiften 
Fallen fie nicht von einander — kann, 
denn oft warb das Familien⸗W. zum Lan⸗ 
bes W., oft umgekehrt; zu den ältften Län⸗ 
der⸗W. gehört das Burgundifdhe von 1087. 
w — hd ben gegenwärti» 
en Beſih eines Landes, Allodiums od, Lehns 
ezeichnend ; ) Gedächtuih- TB. welche 
zum Andenken eines vergangnen Befines, 
auf den man Peine Anfprühe mehr madt, 
fortgeführt werben, wohin aud bie Heis 
raths⸗-W., melde bef, häufig in Stalien 
u. Spanien zum Andenken an eine vornehme 
Geier in der Familie, u. die Erbfhaftes 

., welche zum Andenken einer reihen Beis 
rath3 aufgenommen wurden, zu rechnen find, 
c) Sin Hinficht anf einen Fünftigen 
Befig: ?a) Anſpruchs⸗W., wenn das 
MW. eines Landes von einem Fürften aufge- 
nommen wird, der ed nicht befigt, um den 
Sinftigen ob. ——— an anzubeuten, 
nn) Erbſchafts⸗We, welche einen künf⸗ 
tigen gewiſſen Beſitz anzeigen, ſobald die 
— Beſitzer des dargeſtellten erloſchen 
ind, vgl. Redende Wappen. * D) In Hin⸗ 
ſicht auf die Theile beſtehn die Wean) 
aus den Hauptftuden, zu denen der Schild 
Allem, was er enthalt, gehört, u. b) 
aus den Nebenftüden, u. dieje find aa) 
Unterfbeidungsftüde (Ober-BW,), bie 
über dem Schilde ftehn, wie Helme, Kros 
nen, Hüte ıc,, bb) Pradtftüde, hinter, 
um u, unter bem Schilde, wie ar, 
Mäntel, Zelte, Ketten, Orden ve; (i ch) 

Wäppenbild, f. w. Wappen i. W- 
binde, for. w, Binde 5), "W-briefe, 
f. u, Wappen. W=.brüder, .—. 
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Dersihafiem ten, fo dv. w. Waffenbrüder. 
„buch, f. Seraldit.. W.-decken, 
f. Helmbeden. W-figur, ſo d. w, Wap⸗ 
penbild. W-genoss, eine Perſon, welche 
mit einer andern gleiches pen führt, 
W-halter, ſ. unt. Schildhalter. WM 
Knecht, faebb W-könig, ſ. unt. 
Herold u. We-kunde (W-kunst), 
jo v. w. Heraldik. 

Wäppenlehn (lat. Feudum insig- 
aim) , Das vom dem Lehnherrn feinem Bas 
fallen verlehene Recht, ein beftimmtes Waps 
ven zu führen. 

Wäppenmaler, Maler, der Waps 
pen vorjugsweife malt. W-mäntel, ge⸗ 
hören zu den Prachtſtücken der Wappen u. 
find inwendig mit Hermelin gefüttert, aus⸗ 
wärts mit dem ABappen gegiert- wW-pfen- 
nige; f. u. Ehrenftüde u. W=»pfeife, 
f. u. Zabakspfeife ı. 

ww enrecht (lat. Jus insignium, 
Jus armorum) , das Recht des Adels, ein feis 
nen adeligen Stand begelignenpnt Wappen 
ausfhließli zu führen. Das Eharakteris 
ni“ des adeligen Wos iſt bie Befugs 

‚ Anbdern’ die Führung beffelben Wap⸗ 
peus zu unterfagen. Denn außerdem kann 
auch. jeder Nichtabelige ſich ein beliebiges 
Wappen: wählen, aber ber Mappen Nichts 
abeliger, wenn jene nicht durch 23* 
briefe beſtaͤtigt find, kann ſich jeder Dritte 
bedienen. (Bs.) 

Wäppenroek, ber mit dem Wappen 

ierte Hd. welchen bie Ritter anfang» 
ir felbft trugen, nachher aber den Dienern 
u. reden —— ——— 

pensäule, ſo v. w. Ehrenſaule. 
Ale! Ze f.u. Bappens. W-schilde, 
2) Bappen auf Schilder gemalt u. bei Tur⸗ 
nieren zur Wappenfchau aufgeftellt ; 2) fo 
v w. pen. 

Wäp schildförmig (Scutatus), 
f. Blatt (Bot.) » 

Wäppensehneider, f. unt. Stein» 
fhneider. W-stützen, j. Schilöhalter «. 

- zeite, f. Thronzelt. 

Wäppers (Guſtav), geb. au Antwerpen 
1803; ftub. auf ber Malerakademie u. ging 
dann nah Paris, wo er fi ber romant, 
Säule anfhloß, ward dann in Antwerpen 
der Stifter einer neuen Schule , bie ſich durch 
ee Auffaffung, warme Färbung u, 

hrheit der Darftellung vor ber bisheri» 

niederländ, Malerei. auszeichnet. Der 

Revolution ſchloß er ſich lebhaft an u, 
wurbe 1839 Director der Malerafademie zu 
Antwerpen, Unter feinen Gemälden, deren 
er feit 1835 viele ſchuf, find ausgezeihnet: 
Die Aufopferung des Bürgermeifters van ber 
Werft, Karll., der von jemen Kindern Abs 
febied nimmt, Karl IX. während der Bars 

lomäusnadt, Anna Boleyn vor ihrer * 


ng ıc. ' 
w ir ‚u, 
wöäpping(ie: Läpping), x Londons. 


u eh fo v. knappe. 
ocömeo, Fluß, ſ. Virginia ». 


"Wappenbuch bis Waräger 


.W ) Prov.-.im Lande 
RA— 


Borgꝛ 

3 
hier, eblich mit mehr als H 
Hefte 
gie, 





fern, enz des Sultans von Borg 
einige Befeftigung, Handel; 3) Flüffe, die 
wahrih. Mündungen.des Nigers find, auf 
der Stlavenküfte, wohlaus Quorta verberbf, 
. Wära-Ävater (ind. Myth.), 8, Ada: 
tar des Wiſchnu, ſ. d. 


ſ. Ay 

Waradöin, 1) ſo vd. w. Großn R 
2) fo d. iv. Peterwardein. Warä 

Dorf in der ungar. Militärgrän en 


radſch, bat griech. Protopopen, 8000 | 

ln en * —* ne — 55 
elche im 7,, 8. u. 9. Jahrh. 

Standinarien nah Dften tha ‚bie 


Oftferprobingen, bie jegigen Weichfelgegen» 
ben, einen Theil von reußen, Liefs u. 
Kurland unterwarfen, ſich dort an 


& dort 
ten u. auch die Völker tiefer in Ru 
arg machten. »In ber Mitte bes 9, 

ahrh. fhüttelten die Völker am Drepr u, 
an der Düna ihre Zinspflichtigfeit.ab, nah 
men aber ihre alten Herren wieder an, u. 
beriefen die unter dem Namen Ruffen od, 


Rhorelanen-befannten, wahrfheinlid an 
der Nieder « Weichfel woh . Stämme 
der W,, u. namentlich. ihre ren Ruri®, 


Sireus u. Truwor 862 fie zu regieren, 
Bugleih kamen Rhorelanen, die am fanar- 
en Meere wohnten u, Einfälle in das ur 
ei machten * ihnen u. ſiedelten 4 
Kiew an. Wie num bdiefe Fürften waltes 
ten, wie fib Rurik * Nowogorod am Jr 
menfee aufledelte, wie ſie ihren alten Sitten 
zu Folge immer noch Züge nad fernen ®e- 
genden, namentlich nah Griedenland 
ten, f. u. Ruff. Reich (Gefb.) a ff, ·Sie leis 
feier auch fpäter als Leibwache bei ben 
ürgerl. Kriegen den ruff. Bürften thätigen 
Beiftant, bis endfih nad 980 Wladimir 
ber Apoftelgleiche, ber fie bei der Ein 
von Kiew gebraucht hatte u. von be 
num ein Löfegeld von 2 Griven für Meden 
Kopf der Kiewer forderten, "ihnen zwar bi 
Kopfgeld verfprach, zugleich aber Die WB, in 
andere Provinzen vertheilte u, verabidies 
dete ꝛc. daß zulegt nur noch eine ik 
Zahl übrig war, die wohl einfah, daß fie 
nicht mehr ihr Begehren mit Gewalt durch⸗ 
fenen Pönnte. Aber nob einmal 1015 u. 
1024 Bamen fie Jaroolaw, Wiadimirs Sohn, 
gegen feinen Bruder Swätopolt u. a, Ems 
Hörer zu Hülfe. Seitdem verihwinden fie 
aber aus der ruf. Gefchichte, um jedoch " in 
Conftantinopel um 1080 wieder zu er⸗ 
feinen. Sie madten hier fange den Kern 
der griech. Kriegemacht aus u. ihre, 
ziere befehligten ganze Heere. So gewann 
um 1055 ihr Chef Herald Sigurd» 
fon, gen. Hardrade, unter. dem egs⸗ 
namen NRorbridt, in Sicillen u. Afrika 
18 Schladten, befiegte die ferbifhen Dor- 
ben, u, kehrte, nachdem ihm bie Kaljerin 
vergebens ihre Hand angeboten hatte, I - 
a 


"Waran bis 


thu in einem: Thurm eingekerfert hatte, u. 
nachdem er von da enttommen war, mit ſei⸗ 
sen Schägen nad Norwegen zurüd, "Noch 
im 12, u. 18, Jabrh. waren die W. hochge⸗ 
2, mehr. nord. Könige, die Reifen 
nadı dem gelobten Lande unternahmen, wur⸗ 
den daher wohl aufgenommen; mit dem 14, 
erloſchen aber die W., wie die Heer: 
(Pr.) 
fo v. w, 


fahrten der Normannen allmäblig. 
Wäran, Gatt. ber Saurier, 
arms. 


früherer Name von Ottok. 


rang. Hufe, [. Biffago 
— (ind. Muth.) fo v.e w. 
Adiwarage. 


Warängerfjord, ſ. u. Finmarken 1). 
Wärangol, Stadt, jo v. w. Wars 


aräo, Juſel, f. u. Zouga ır. 
Wärasdin, 1) Gefpannfd. in Kroas 
tien, 844 ; 106,000 Ew.; 2) Bezirk 
ger; 3) tort bier, Pönigl. Freiſtadt, 
omitatsort an ber Drave, befeftigt; hat 2 
ipfteien, 5 ‚8 Klöfter, Gymna⸗ 
um, Warmbäber, 5000 Ew., ausgebreites 


< 


ten Theil bes Barlsftädter Ge⸗ 
‚der rroat. Militärgrenze, an Uns 
arm u. Slavonien grenzend; 4 AM, 


000 Ei, , meift Katholiken; gehört zu den 
je Kreuz u. St. Georg. (IWr.) 
* Domus, ſ. rantenn. 
un 05 > % — Mare 
ärberg oigtei im ſchwed. Lan 
Halmftadt; darin 2) Stadt am Kattegat, 
‚ dur ein Schloß (Gefängniß) ger 

fd) mit Metall u. Holzwaaren, 
1700 @w.; Artormadi.d.)s Kongsbada, 
Stadt am Bufen gl. R., 5000 Ew,; 3) 
Dorf im Amte Iutter des braunfchw. 
elmftädt, war einft Sonnenlehn; 


Di 
— — FR 
burg, 1) Kreis des preuß. Rgs⸗ 
bjß6, Blinden, 9% AM,, 29,780 Ew,; hier 
W.ger Börde, Bogtei im Kr. Warburg 
bes preuß. Rgsbzis Minden; hat 8 Dörfer, 
5000 Ew. u. antehnl; Korfftechereien; ges 
—2— Gegend ganz Weſtfalens; 2) 
Kreisftaht in beiden, an ber Diemel u. zum 
Theil in tiefem Thale, fonft zur Hanfa gehö= 
ig; Progumnafium, Wallfahrtscapelle pr 
heil. Erasmus; 8100 Ew. (Wr. u. Cch.) 
Wärburton (ſpr.Uarbort'n, William), 
geb. 1698 zu Rewerk, 1728 Rector von Burns 
Broughton in Eincolnfhire, 1754 königl, Ca⸗ 
yellan, Eanonicus von Durham, Dechant 
von Briftol, Er ft. als Bifhof von Glou⸗ 
eefter 1779, Schr.: The dain divine yon 
ofMoses demönstrated, 3, Aufl. £ond. 1743 
dazu A supplemental volume, ebd. 1788, 


er v .&, idt, f. 
58, Bor. Er Geb au ee Shake⸗ 


fpeare’s u. Pope’s heraus, Dog. 
Wäreislaw „Name, fo v. w. Er 


‚Mabrb), Jo u 


1679; 1 zer ber Rhetorik zu D 
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1753 Eonfervator bei bem brit. Mufeum; 
ft. 1958. Seine Schriften erftreden ſich meift 
über grammat. Gegenftände, auch beforgte 
er eine Ausgabe von Lily’s lat. 5 u.den 
Sambdens griech. Grammatif. (1754). 2) 
gell, James), geb. 1800, Kupferfteder 

eorge IV. u WilhelmslV,, bei. durch —* 
Arbeiten im Mezzotinto (Raphaels Mar 
donna bella rt ya u, m, 3.) berühmt; ft. 
zu London 184W, 

Wärdacks, 

(Beogr.) w N). 

Wärdar, {fc d. w. Vardar. 

Wärdberg, Stadt, fo v. w. Wars 
berg 2). 

Wärde, fo v. w. Varde. 

Wardein Au arad&in,Quarbein, 
Guardein), Beamter der ben Gehalt der 
Münzen u. Mineralien unterfuht ; fo: 
MünzeW®,DVerg-W.;dab.Wardiren. 

Wärden, 1) f. Custodiae jus; ‚2) 
(engl.), ſ. u. Colleges. 

Woardirer, |. u. —— ım 

Wardöe, Sniel, f. u. Sinmarfen 8). 

Wärdourcastle (fpr. Uarderkäffel), 
Landfig in ‚der engl. Graffhaft Wilt; bat 
Trümmern eines alten Schloffes, merfwürs 
dig, weil daffelbe zur Zeit Cromwells von 
der Wittiwe des Lords Arundel (deffen Fas 

ilie. ber Landſih noch jegt gehört) mit 25 
Mann gegen 13800 Mann Parlamentsfols 
daten tapfer vertheibigt wurde, 

Wardställa, Herzogth., ſo v. w. 
Guaſtalla. 

Wäre (fpr. Uahr), 3) Marktfl. in der 
ngl. Graffhaft Hartford, am Lee u. New⸗ 

iver; Malzhandel nach London; 2) f. u. 
Niger; 3) Ort, f. Maffabufettsn c). 

Wäreck (W-soda), Soda aus ber 
Normandie, aber au ſchlechte alikantiſche. 

Wäreham (fpr. Uahrhäm), Marktfl. 
in der engl. Graffchaft Dorfet, an der Min⸗ 
bung bes $roome in den Kanal, Hafen, Hana 
del mit Pfeifentbon (jährlich 10,000 Tonnen 
Ausfuhr), 1200 Ew. Waräömme (Wa- 
rem), Marktfl. an der Jaar in dem belg. 
Diftriet u, der Prov. Lüttich; 1100 Ew. 

Wären, 1) Militärdiftrict im medlen- 
burger Kreis des Großherzogth. Medien- 
burg⸗ Schwerin; 2) Stadt hier, am Muͤrig⸗ 
ke 2 Kirhen, 1 Synagoge, 4200 Ew.; 3) 

Taffhaft im Gtaate Ohio, 25,000 Ew.; 
gun Lebanon, am Xurtle, bat bie 

rafihaftsgebäude, 2 Kirchen, Schule, Bank, 
Poftamt, 160 Häufer. 
- Wärendorf, 32) Kreis bes preuß. 
Rgeobzks Münfter, 82,850 Ew.; 2) Kreis« 
Ber darin, an der Ems; Progymnaſium, 

aifenhaus, Klofter, $reimaurerloge: 
Schügenbes Thor, Landgeftüt, Leinwand = tr, 
Baummollenfabrifen, aksfabrik, Lein« 
wandbleihen, eine Legge⸗ Anftalt (W-er 
Leinen, je, berühmte weiße Leinen), 
Farbereien; Ew. 

Wärestädt, Dorf bei Quedlinburg u. 
Thale, Bier 1113 Schlacht zwiſchen rn 

Hs 


f. unter Afghaniftan 


320 - Waresza bis 
Heinrich V. u. bem empörten Bu Ser d 
J von Sadfen; Letzterer Si 
———— Marktfl., f. “ Bender 2). 
Inſel, f. u. Sweaborg. 
Wärin 42 Amt im mecklenb.⸗ ſchwerin. 
Schwerin, at 8 Een > 2) 
—* darin 3) Stadt, 1 Kirche, 800 
En. ., darunter mehr. Juden. 
ae ur w, — — b.a). 


Wäri * iſchof von 
amt X ? sein, geb. u Lüts 
tib, Stempelfchneider u. Bildhauer, .1672 
zu Paris, 
Wäring, fo v. w, Währing 
Wark, Bodenfa ee Barbenkräße, 
Wärka, Stadt, f. u. Warſchau 1). 
Wärke, f. u, Enten. 


— — (W.-vogel), ſo v. 


w. Würger 
Wärkey (fpr. Uarki, Workey), War 

bam (Webam, BWotam) u, Wamar 

(Bammer), Iufeln, f. u. Arı= Infeln, 


Wärkhogh, Sraht, u. Dſchalofer. 
ne 2 reg aron, Any bei 
ig von been # drich dem 


hem 
—*8* ſehr in Gunft, Ro im Novbr, 
n Eomplott, König in feinem 
Sat Schönbrunn, —* in Woi ng 
bei Streblen durch bie Deftr. übe u, 
aufheben zu laffen. Sein Jäger Eappel 
überbradte aber einen Brief an ben öſtr. 
Oberſt Wallis, dem Pfarrer Gerlach, welcher 
benfelben am Tage vor ber Ausführung in 
das ige ne ger fhidte u. ben 
Könt rettete entflob, erhielt von 
Maria Eoerefia 800 FI. Penfion u. ftarb in 
arn. Mehr hierüber ſ. u. — 


„Warm, 2) f, Wärme; ©) f. u, Leits Gut 


u: TERRA ick, f.u. Eggenfelden, 
Wärmbier, Geträne von Bier u. 


Mild gekocht, mit Eiern abgezogen u, mit, 


Buder u. Gewürzen vermifcht, 
Wärmblütige Thiöre, die Xhiere, 
die durch Zungen atymen u, boppelten Kreis» 
lauf des Bluts haben, bazu bie Säugthiere 
De don gebährende) u. Vögel (eierlegende), 
eratur des Blutes beträgt unges 
ins + N., während fie bei Palt- 
fütigen Thieren Aur etiva bie bes fie um⸗ 

gebenden Elements beträgt. 

Wärinbrüchiges Eisen, fb v. w. 


rothbrüchiges Eifen. 
gräfl. un Se Buler 


Wärmbrunn, 1 
Stadt u. iR ie 
berg des preuß. ag gi Liegnig, am Nies 
Tengebirge, zwiſchen dem Zacken⸗ u, bem 
giersborfer Bade, bat gräfl. Schloß, Lein⸗ 
——— Glas» u. Steinſchleifereien, .e 
‚ 24 Kranke, 2000 Ew. Bier fe 
eſuchtes Bad ſowohl 5* Baden als 
Trinken, 2 warme Schwefelouellen, 
welche das große (vormals grafliche), 
x. das Pleine (vormals ropfteilide) 
Bad heißen. Temperatur des lehtern 80,%*, 


Warnefried 


es erflern 23, NR. Das Wa ſchwerer 
als deftillirtes, ſchmeckt u. mir widerli, 
iſt mit Alfaliewiw. Mittelfalye —* er aber 
mit jhwefelgaltiger Luft verm —— 
bef. bei Gicht, !ühmungen, Ber 


ber Drüfen m; "Eingeweide u. Haut 

gen. Seit 1908 ift das fhöne neue ee ori 
an das das große Fr an * —— 
Douche⸗Tropf⸗ 

Dampfbaͤder —— et. » oder ). 
Hauptort des Bike, —— Ay fiebens 


bürg. Gefpannfhaft Weißenbur 2 
Dineralquellen, he We 
Warmdö, Kir I! auf einer. Halb 
infel im ſchwed. Sto —* an, bat e. 
eftung Fredritsborg (einen Eingang vo 
afen Stodholms ſchützend). 
s ans, — Se Diemel in der 
urheſſ. Provinz —— en, en ringt 
auf dem Habichtswald w 


Wärme Ba f. ale 
Wärme F Fährte, fo v. 


Fährte 

Wärme Fällung, Art das Silber 
zu fällen 

Wärmenbad, —* ber Villach. w- 
steinbach, Dorf im Landgericht Weis 
— * baier. —* Dberranten, Drabr, 
u. ammer, rahtmühlen, # 
ten, Gefundbrunnen ; 500 Em. 

Wärmer Grund, fo v; w, leichter 
Boden, f. u. Boden ıs, 

Wärmes Bad, f. Bad (Meb.) r, 

Wärmgehr, Leder mit warmer 
gar gemacht, 

Wärmhäuser, f. u. Gewädhshaus 1. 
Wärmholz kant 'Sufao) ge ; F 
Pönigl. ſchwed. Hofr 
ute Ehriftinäholm; Ay Bibliotheca 
5* sueco-gothica, Stockh. 6 
e. 

Wärmien, fo v. w. Waͤrmeland. 

Warminster, 1) 1 Staff Virginien 125 
2) Marktfl. in der engl. haft Wilt, 
am Deveril, 6000 

Wärmo, Sohn Widewuts, der Erme⸗ 
land erhielt, f. u. Preußen.. 

Wärmsdorf, 1) Juſtizamt im Her⸗ 

ogthum Anhalt» Köthen, 4000 Em., madıte 
—* einen Theil der N Graffchaft W. 
aus; 2) Amtsfig hier, —* mit großer Do⸗ 
maine, Schloß, an ber 2 

= Pumert Adern fi u, Waſſerheil⸗ 
kunde 1. 

Warn, Berg, f. u. Peak. 

Wärna, Stadt, fo v. w. Varna, 

Wärna (Giabi), bei den Hinbus Bes 
nennung der 4 Eaften. 

Wärnawin, 2) Kreis in ber ruff. 
Statthalterfhaft Koftroma, an der Grenze 
von Nishnij Nowgorod; 2) Kreisftabt Bien 
ander Wetluga, 600 Ew, 

Wärne;, #$luß, fo v. w. Barnow,' 

Wärnefried, Paul (P. Winfrieb, 
Paulus Diaconus), Longobarde, Dia- 
conus zu Forli (od, Aquileja), dann ur 

riu 





Warneildechsen 


us bes Königs Defiderlus, mit dem er 774 
in die Gefangenfhaft Karls d. Gr, gerietb. 
Nah Ein, lebte er nun an Karls d. Gr. 
* nad And, war er auf Iſola de Tra⸗ 
mitt. Endlich 9 —2 Toast are 
Eajffino u. —* A 1.: Vita Gregori 
—2— vie * ——— bus 

‚von Mari, Rom 1655, Par. 
(800); De gestis Longobardorum, in > 
bers Corpus historiae francicae, in Mu⸗ 
ratoris Scriptores rerum ital. u.a. Samms 
Iingen, Auf Karls d. Gr. Befehl fertigte 
er auch ben n Homiliarius (f. d.). Val. 
W. Molier: De Paulo Diacono, — 

4, 


’ 
Wärneidechsen, {0 d. w. 
ſ. d.5 vgl. Wächter ?'. 
Wärnekros (Heinrich Ehrenfried), 
geb. 1752 zu Stralfund, 1783 Prof. u. Recs 
tor an ber Stadtfhule zu Greifswald, ft. 
dort 18075 fehr.: Entwurf der hebz, Alter- 
thümer, Weimar 1782, 2. U. ebd. 1735, 8. A. 
von U. ©. Hoffmann beforgt, ebd. 1852; 
Geift Shaffpeares, aus feinen Schriften ges 
zogen Greifsiw. 1786, 2 Thle.; Apologie u. 
Warnem 


Epikurs, ebd. 179. (Dg. 
r ünde, Marktfl., ſ. * Bo: 
in 

Wärner, 1) (Monitor Gıv.), Gattung 
aus ber Familie der wahren Eidechſen; im 
Gaumen find Beine Zähne, wohl aber in 
beiden Kinnlaben, der Schwan; ift bei ben 
meiften feitlih zufammengedrüdt. Sollen 
np ein Sifhen die Nähe der Kaimanns 
u, Kroßobile verrathen, daher der Name. 
Sind zum Theil ſehr große Thiere. Golds 
fuß theilt fie in die Gattung: Tutor, Mo- 
nitor, Dracaena, Ameiva, Cuvier bildet 
aus ihnen bie Gattungen: a) Tejus u. b) 
Monitor, eigentl. W., welche zahlreide 
Schüppchen um ben Kopf, Glieder, Unter- 
bau u. Schwanz haben, legterer hat einen 
Kamm, ber aus einer Doppelreihe von 
Schuppen gebildet iſtz ber Schenkel hat 
feine Poren, Einige find zu einem neuen 
Geflecht, Varanus, geftellt worden, Art: 
Nileidech ſe (Monitor niloticus, Lacerta 
nilotien), bat ſtarke Bühne, braune Farbe 
mit bläffern u, bunklern Kat Augen» 


arner, 


od. and, Fleden, wird bis 6 #. groß, frißt 
Krokodilseier, findet fih in Aegypten, u. 
auf den Altern Denktmälern derfelben öfters 
abgebildet; gefhmüdter W. (M. orna- 
tus, Varanus o.), oben ſchwarz, unten weiß⸗ 
Iih, an der Kehle 9 fhwarze Binden, auf 
dem Rüden 7 Reihen Zleden, am Schwanze, 
ber I4mal fo lang als der Körper ift, 12 — 
18 Ringel, an den Küften Afritas; M. ter- 
restris, M, elegans u. v. a. Man findet 
mehrere verfteinerte Knochen von .n, 
nicht alle dafür ausgegebene I 
Knochen eigentl. W. fein; 2) rotber W. 
(Wetraube), f. u. Weinfto@. (Wr.) 
Wärner (Billiam), geb. um 1558 in 
ber ae? Drford cd, in Warwidfhire, 
lebte zu on u. ft. 1608 zu Herford; fr. : 
* Univerjals Lerifon, 3, Aufl. XVII. 
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Albions England, Lond. 1586, 6. Aufl. 1612; 
eine Reimchronik von England; Syrinx or 
an seauenfold historie, Lond. . 
Wärnery (Karl Emanuel von ®.), 
eb, 1719 zu Morges im Waabtlande, trat 
ung in fardin, Kriegsdienfte, 1737 in kai⸗ 
ferliche, 1738 als Hauptmann in ruſſiſche u. 
1742 als Rittmeifter in preußiſche, wo er 
ben 2. ſchleſ. Krieg mitmadhte, Major u. 
bein Ausbruch bes Rebenjähr. Kriegs Obrift» 
lieutertant wurde. Hier war er es, ber durch 
den erften Piftolenfhuß, welcher den füchf. 
Commandanten ber See Stolpen verwun⸗ 
bete, ben fiebenjähr, Krieg eröffnete, Nahm 
feinen Abfchieb u. lebte mehr. Jahre auf ſei⸗ 
nem Gute in Schlefien, ging dann als Ge» 
neralquartiermeifter in poln. Dienfte, ward 
Generalmajor u, privatifirte zulegt in Bres⸗ 
lau, wo er 1786 ft. Schr.: Remarques sur le 
militaire des Turcs et des Russes, Bresl, 
1771; Melanges de remarques sur Odsar 
et autres auteurs militaires, Warfchau 1782; 
Remarques sur l'essai — de tac- 
tique de Guibert, ebd, 1782; Remarque 
sur le cavalerie, Zublin 1782; Cam es 
de Frederic II. de 1756 — 62, Bien 1788, 
deutſch, Hann. 1789, 2 Thle.; Militär. Schrif⸗ 
ten aus dem $ranz., ebd. 1785— 91. (Md.) 
Wärneton (fpr. »tong), Stadt im Bes 
zirk Ypern der belg. Prov, Welt» Blandern 
an der Lys, 5500 Ew, 
Wärnfried, fo v. w. Warnefried, 
Wärnglocke, bei Mahlmühlen Beine 
Glocke, welde im Schuh bes Rumpfes ans 
gebracht ift u. welche, fobald biefer vom Ge⸗ 
treide leer wird, frei wird, um Plingen zu 
Pönnen, weldyes als Zeichen dient, daß wieder 
frifches Getreide aufgefhüttet werden muß. 
Wärning, Gebirg an ber Oftküfte von 
Neu⸗ Holland, ziehen fich zwifchen der Shoal 
u. Glafehausbat bin, fteigen bis zu 8300 
5. auf (Dromedar 8000 F.). Wärnin- 
gebirge, f. u. Neu» Sudwales. War- 
nitza, Dorf im Kreife Kawfchanj ber ruff. 
Statthalterfhaft Beffarabien, am Dniefterz 
bier lebte Karl XII. nach ber Schlacht bei 
Pultawa 4 Jahre lang. 
Wärnkönig (2eopold Auguft), geb. 
1794 zu Brudfals Privatdocent zu Göttin- 
en, 1817 Prof. an der Univerfität Lüttich, 
am 1827 nach Löwen, wo er 1830 als Nicht⸗ 
belgier fein Amt verlor, aber fhon 1831 als 
Prof. der Rechte in Gent angeftellt wurde, 
ing jeboch 1836 als Prof. der Rechte nach 
reiburg, wo er Hofruth, fpäter geh. Hof 
rath ward. Schr.: Institutiones juris Ro- 
mani privati, 2üttic 1819, 3, Aufl, ebd. 
1834; Verſuch der Begründung des Rechts 
nad einer Bernunftidee, Bonn 1819; Com- 
mentarii juris Romani privati, Lüttid) 1825 
—32, 3 Thle.; Doctrina juris philosophica 
aphorismis distineta, Löwen 18305 Flan⸗ 
brifche Staats⸗ u. Rechtsgeſch., Zub. 1885 — 
42, 3 ®be.; Histoire externe du droit ro- 
main, Brüff. 1836; Ueber die Wichtigkeit 


des belg. Rechts, Freib. 1886; Grundri? zu 
21 Dans 


Pandectenvorlefungen, Freib. 1837; Hist. 
da droit eg urn cont. les institutions po- 
litiques ct la legislation de la Belgique 
sous les Francs, Brüff, 1837; 2eitr, zur 
Geſch. u. Quellenkunde des lüttiher Ges 
wohnheitsrechts, Freib. 1838; Rechtsphilo⸗ 
ophie als Naturlehre des Rechts, ebd. 1839; 
orfehule der Inftitutionen u. Pandecten, 
ebd. 1839; Die Kirche Frankreichs u. bie 
Unterrichtsfreiheit, ebd. 1835; überfegte ins 
Branzöffee: Savigny, Abhandl. der Lehre 
vom Befig, Lüttich 18245 Makeldei, Eins 
leitung ee Studium des röm, Rechts, 
Mons 1826; gab 1819 — 31 bie Zeitfchrift 
Themis u. mit Roßhirt jeit 1836 die Zeite 
ſchrift für Eivils u, Eriminalreht heraus, 
auch hat er mit 2, Stein begonnen: Frans 
göfifee Staates u. Rechtsgeſchichte, Baf. 
846, 1. Bb.: Franzöf. Staatögefch. (von 
W.). (Js. u. Pr. 

Wärnoldsee, ſ. u. Spirdingfee. 

Wärnow, D Fluß im Großherzogth. 
Medienburg Schwerin, entfpringt bei Öreb= 
bin im medlenburger Kreife, vergrößert fi 
durch ben Abfluß mehr. Seen u. burd bie 
Nebel unterhalb Güftrow, wird nur für 
Kähne, tiefer unten auch für kleine Schiffe 
fahrbar, macht vor ihrem Ausfluß in bie 
Dftfee bei Warnemünde einen weiten Meer— 
bufen; 8) Militärdiftriet bier, zieht ſich an 
ihren beiden Ufern an ber — bis zur 
Recknitz hin; Hauptſtadt Roſtock. 

Wärnsdorf (Alt-W.), Dorf im böhm. 
Kr. Leitmeritz, Fabriken gewebter Waaren, 
8500 Ew. W-stedt, Dorf im Kr, Aſchers⸗ 
leben des preuß. Rgsbzks. Magdeburg, uns 
weit Thale, Hier am 21, Febr. 1113 Sieg 
bes PBaiferl, Feldherrn Hoyer Grafen von 
Mansfeld über den Pfalzgrafen Siegfried 
von Ballenftädt, f. Deutſchland (Geſch.) se, 
vol. Pfalz (Geſch.) :. 

Wärnung (Uhrm.), Vorrichtung in tem 
Schlagwerke einer Uhr, welde verhindert, 
daß das Schlagwerk nicht augenblidlih in 
Bewegung fommt, wenn die Auslöfung ges 
fhehn ift, damit der Rechen erft Zeit bat, 
age herabzufinfen u, ber Arm beffelben 

ch erft auf die Stufe der Staffel Rügen 
Bann, Durch welche die Stunde beftimmt wird, 
bie es eben fchlagen foll. In diefer Abficht 
A an der Auslöfung ein kleiner Arm bes 
findlich, weldyer Bis an das Anfchlagradreicht 
u. fo lange das Merk in Ruhe ift, um den 
alben Umfang biefes Rades von dem Ans 
chlagſtifte entfernt if. So bald ſich aber 
ie Auslöfung in die Höhe hebt, lehnt fich 
ber Anfchlageftift an den erwähnten Bleinen 
Arm u. das Schlagwer? wird nody eine Zeit 
lang in der Bewegung aufgehalten. Wenn 
num ber Reden gehörig herabgeſunken ift, 
kann auch die Auslöfung wieder herabfallen 
u. das Schlagwerk kann fi ungehindent bes 

Wärnungslaterne, Laterne, zur 
Wartung Vorübergehender bei einer Baus 
ftelle u, wo Erde anfgegraben ift, aufgeftedt, 
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Wärnungsrad, ſo v. w. Auſchlagrab. 

Wärnungstheorie, ſ. u. Criminal⸗ 
rechtstheorie io. 

- Wäroc, Fürſt ber Bretagne, ſ. d. 2. 
Wärows, Bolt, f. u. Guayana ». 
Warpülis (poln. Myth.), Gott, ber 

nab u. vor dem Donner das Braufen des 

Sturmmwindes made, 

Warragonöera, Fluß, f. Camden 4), 
Wärragong, Gebirg, f. u, Neu⸗Süd- 
Wales a. 

Wärran, ſo d. w, Dran, 

Wärran, Eleinere Art bes Krokodils 
in Aegypten, ſchwärzlich, 2%. lang, frißt 
Krofodileier, faugt die Milch der Rüde u. 
— 

arrangöınba(Warragämba 

Eluß, f. u. Meur-GübrWalesı. > > 
Wärranty (fpr. Uarränti, fo v. w, 

Gewähr), die Bedingungen, unter welden 

engl. n, amerikan. Aſſecuranzen abgefchlofs 

fen werben, 

Wärre, Fluß, f. u. Nil 

Wearröe, Stadt, f. u. Sawunt Warree, 

Warrekäüri, auftral. Infel,die Ham⸗ 
burg von den Engländern ankaufen wollte, 

Wärren, 1) Öraffchaft, f. u. Tennefs 
fee 1; 2) Graffchaft, f. u. Kentudy 23 3) 
Graffhaft, u. W=ton, Ort, f. Nord⸗Ca⸗ 
rolinas; &) Santon, f. New: Dort u; 5 
Santon u. Drt, f. — — 6 
Drt, f. Ohio 3 7) Grafſchaft im Staate 
Miffinppi, an Louifiana grenzend; Haupt⸗ 
ftabt: W-ton, mit Poftamt, doch nur 
wenig Haufer; 8) Berg, f. u. Peal; ©) 
Graffhaft, f. u. Georgiens; 10) Towns 
ſhip in ber Grafſchaft ed bee Staats 
News MHorf, hat Peftamt, 4000 Ew.; 11) 
—— in der Grafſchaft Briſtol des 
Staats Rhodeisland, am W. hat 2 Kirchen, 
Akademie, Bank, guten, doch Pleinen Hafen 
an ber Narraganfetbai, Schiffewerfte, 2000 
Ew.; 12) viele and. Zownfhips in mehr, 
Graffhaften NAmerikas. (Wr.) 

Wärren (Samuel), brit, Rechtsgelehr⸗ 
ter; Verf. ber Mittheilungen aus bem Tages 
buche eines Arztes, oftmals ins Deutfche 
überfegt, u. a,, von 8. ee, Brauns 
ſchweig 1833 — 86, 4 Thle, u. Letzte Mittheis 
lungen ꝛc., Lpz. 1838, 2 Thle.; er heißt 
nicht Harriffen wie man fonft meinte, 

Wärren Hästings, |. Haſtings 2). 

Wärrentown (ipr, =taun), Ort 
in Birginien, f.d. 1a A) m); 2) in NEarolina, 
ſ. d.#;5 3) in Georgien, f. d. b. 

Wärrie, Reid, fo v. w, Ouary. 

Wärrington (fpr. llarringt'n), Stabt 
in ber engl. Grafſch. Lancafter, am Mers 
3 fertigt viel Waaren von Kupfer, Eiſen, 

eder, Baumwolle, Glas, ſo wie Porzellan, 

Segeltuch, Leinwand, Uhren, Bier, Zucker, 

treibt Hanbel; 24,000 Ew, 

Wärrior (ipr. Uarrier), Gebirgszug 
aus der Kette der Alleghani im nordames 
ritan, Staate Pennfylvaniaı, Warrü- 
nah, Stadt, f. Berar 1) e), —— 
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6 2 Diftetet In ber vorberind. Provinz 
Sr 5 2) Hauptftadt bier, fonft eis 
ner ganzen Provinz, unbedeutend befeftigt. 


Wärry, Reid, f. insb), Wärsaw 
(Wärscha), ie, f. Golpeüfte i). 


Wärschau (poln. Warszawa, franz. 
Varsovie),t1) Kreis im poln, Gouvern. 
Mafovien, bier: Mozczanow, Stadt mit 
dem Schloffe Radzielowice, 1500 Ew.; 
Karozin, Stadt, WEw.;Warta, Stadt 
a. b. Silioa, 2300 Ew. u. außer den unten 
ı genannten? ?2) Hauptſtadt Polens an 
der ſchiffbaren Weichfel, über welde bier 
nad derBorftabt Praga fonft eine 1578 8. 
lange Shiffsbrüde gelegt war, feit 1852 
aber eine ftehende Brüde führt; ** liegt 
auf dem 4060 $. hohen Thalrand der 
Weichſel, bat mit den mit ihr verbunds 
nen VBorftädten Praga, Krakauer Vor— 
ftadt,neueWelt NowySwiat), Grzy⸗ 
bow, Szolec, Leszno (biefe von Deut: 
{hen bewohnt) mehr als 3 Min. Umfang, 
tbeile ſich in die Alt: u. Neuftadt u, ift 
s»feit 1831 zur ng umgefchaffen u. mit 
Benugung des frübern Walls, der auch die 
Vorſtaͤdte, mit Ausnahme Pragas u. der 
MWolavorftadt, umfchließt, die eigentl. Stadt 
befeftigt, auch ift 1832 die ftarfe Alex an⸗ 
berscitadelle (1835 vollendet), um bie 
Stadt im Nothfall zu bändigen, in der nord⸗ 
weftl, Ede ber Stadt, an ber Stelle abges 
brochner Häufer, angelegt u.Pragaverftärkt 
worden; W.hat 10 Thore; 10 Wlägße (ber 
des Königs Sigismund Ill., mit deffen, 
ihm 1643 errichteten, bronzenem, vergoldes 
tem Stanbbilde, der ſäch ſ. Play, auf wels 
chem ber Obelisk der 1830 der ruff. 
Sache Zreugebliebenen, der am Kra— 
Bauer Thore, darauf die Statue Ponia= 
towskys vom poln, Künftler Taterkiewitz, 
dbervonMarieville,berAndreasplag, 
ber Altftabtplag, Börfenplag, Mas 
rienftädterplag, Tumaki, ber Kra— 
finstyfhbe Pla, bas Marsfeld);gegen 
220 Straßen, unter denen die neue Welt, 
lange Straße (Dluga), Honigftraße 
Miodowa), Königs-, Kurfürftenz, 

arfhballss, Senators⸗, Nieders 
walls, Lescinoftraße die bemerkenswer⸗ 
theften find; fie find meift breit, zum Theil 
mit Aſphalt, aber nicht alle gut gepflaftert, 
doch gut erleuchtet, *4 Die Bauart von ®, 
iſt höchſt gemifcht, es wechſeln Palafte mit 
Hütten mit Schindeldädyern, doch ift ſeit 1331 
viel für Verfcbonerung gethan. "MW. iſt Stk 
ber Eentralbehörden des Königr. Polen, des 

rften » Statthalters, der Gouvernements« 

börden, eines Erzbifchofs (der feit 1818 

as von Polen beißt) ıc. + Paläftes das 
dnigl.Schlof(Zamed), ein Auadrat mit 
Ausficht auf die Weichfel (bier verfammelten 
ſich fonft die Stände) ‚ es enthält [böne Säle 
u, be, welche fich auf die Geſch. Pos 
lens begiehn, der Regierungs⸗(ſonſt kra⸗ 
finseyf 83 Palaſt, im ital. Styl gebaut, 
ber ſach ſ. Palaft, mit Garten, das Luſt⸗ 


Warschau 323 


ſchloß Belvedere, nahe am SEnde der 
Stadt, doch noch innerhalb der Barrieren, 
mit fhönem Garten, fonft bem Großfürften 
Eonftantin gehörig, am 29, Nov, 1830 von 
poln. Faähnrichen u, Abademikern überfallen, 
der Anfang der poln. Infurrection; ſ. Pol⸗ 
nifcher Infurrectionskrieg von 1850—31 5 
Lazienki, Billa, zwifchen Belvedere u. der 
Weichſel, Palaft derkfönigl. Akademie 
der Wiffenfhaften, vor dem feit1830 die 
Bildbfüiule des Kopernikus in figender 
Stellung, von Katerfiewig nab Thorwald- 
fens Modell gefertigt, der ehemal. radzis 
vil. Palaft, jegt Sig des Stattyalters „das 
Rath» u, Stadthaus (früher Palaft Ja = 
blonowsßi), die neue Minze (burd 
Dampf getrieben), der Pulaft Marieville, 
nad) Art des Palnis royal in Paris gebaut, 
mit Börfe, Buden, Kaufmannsgewölben u, 
Sälen, der Palaft Potodi, Zamoysli, 
Lubiensti, Tarnowski, Pacz, Ra— 
cinskit, Karoli, Sapieha, Srafs- 
ſowski, Branicki, das Brühlſche Pa— 
lais, die ſonſtigen 4 Minifterien, 3eug> 
baus,großesStadthofpital, Findel» 
baus, Miltitärbofpital, Kaſernenze. 
z26 kat hol. Kirchen, unter diefen die Ka» 
tbedrale St. Johannis, durch Eorridorg 
mit dem Schloffe verbunden, in ihr wurden die 
poln. Könige gekrönt u, die Konftitution von 
1791 befhworen, die Kapuzinerfirde, 
mit Statue Sobieskis, deffen Herz umſchlie— 
Bend, die Karmeliterkirde, in der Sta— 
nislaus Leszinsky u, Karl XII. v. Schweden 
ihr Bündniß beihbworen, Kreuzkirche, 
in der neuen Welt, 1682 von Sobieski be= 
onnen, jegt den Miffionären überlaffen, bie 
ernbardiner=-, Reformirtens, Ba= 
filianer-, Dominicanerficdhezc. Aus 
Berdem beftehn die griech. Kathedrale, 
1842 vollendet, die deutſche proteftant. 
Kirche, diereformirte Kirche, wie das 
Pantheon in Nom gebaut ꝛc. Noch gibt es 
14 Mönch» u, 4 Nonnenflöfter, ob» 
— die meiſten aufgehoben find. Wiſ⸗ 
enfchaftl. u. Kunſtanſtalten: die Uni— 
verfität (geftifter 1816, eingeweiht 1518, 
mit botan. Garten, Sammlungen, Sterns 
warte, 300 Studenten), wurde nadı der Revo— 
Iution von 1830 aufgehoben u. deren Biblio- 
thek nach Petersburg geihafft ; jetzt beftehn 
noch die Pathol, geiftl, Afademie (feit 
1837), Zaubftummeninftitut,®uber=- 
nialfhule von Bu. eine and. von + Klaf- 
fen, 4 Kreise u, mehr. and. Zrivials 
fhulen, Sonntagsfhulenfürdands 
werter, agronom. Inſtitut, Korft-, 
Bergwerks-, Sing: u. Muſikſchule, 
Thierarzneifchule, pädagog. Inftis 
tut, Blindenanftalt,gegen 30 Mädchen: 
penfionen u. Mädchenſchulen u. m.; 
außerdem befinden fih in W, eine Ufades 
mie der Wiffenfhaften, eine poly» 
techn. u, philomat. Geſellſchaft, ein 
zoolog. u mineral. Cabinet, ein phy⸗ 
fital. u. ein botan, Garten (Refte der 
21* auf⸗ 
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aufgehobnen Univerfität); außerdem gibt es 
mebr. Buchhandlungen, Drudereien, 


Söriftgießereienu.litbograpb.An« 
ftaltenz®mehr.öffentl.u.Privatfamms 
lungen, Gemäldefanmlung bes Grafen 
Dffolinsti, Kunftfammlung des Gras 
fen Potodi, DombrowstifheSamm- 
lungvon Seltenheiten, s Bibliothe— 
ten u. m. a. »Wohlthätigkeits⸗ u. 
öffentl. Anftaltenz das Stadt= u. Mis 
litärhofpital, Findelhaus, Klöfter 
der barmberzigen Brüber u. Schwes 
ftern mit Irrenhaus, Wohlthätig= 
Peitsverein, Arbeitshaus, Zucht-u. 
Eorreetiondshäufer, Beſſerungs— 
haus für moralifh verborbene Kins 
der, Armenbäufer zc. "Man fertigt 
in W. Tabak, Tuch, Handfhuhe, Tape⸗ 
ten, Decken, Wagen, Sattlerwaaren, Neu⸗ 
ſilberarbeiten, Papiertapeten, Seidenzeuche, 
Hüte, Bronce, Meubles, Gold» u. Sil⸗ 
berwaaren, Strümpfe, Leder, muſikal. Ins 
ftrumente, Karten, Bier, gebrannte Waſ⸗ 
er, Mehl 2.5 "man treibt Handel zu 
affer (jährlich gehn 2000 Handelsbar⸗ 
Pen bier ein) u.’ zu Rande; er wird dur 
eine, 1850 errichtete Nationalbank, Sand, 
Bankenu. 1Leihhaus befördert; zMeſ— 
fen im Mat u, Nov., jede 3 Wochen wähs 
rend, find fehr wichtig. ? Zum Vergnügen 
dienen außer ben vielen, meift bei ben Paläs 
ften fi befintl. Gärten, die Theater (2 
poln.u. 1 franz.) darunter das neue Thea⸗ 
ter auf dem Play Marieville, eröffnet 1838, 
mehr ald 2000 Zufchauer fallend, mehr. 
Kaffeehäufer, die Spaziergänge um 
die Stadt u. in berfelben, bef, bie Alleen 
von Ujazdew, an beren Ende ber Bergnüs 
gungsort Bagatelleliegt, Bäder. "MW, 
bat jegt 156,000 Einw., darunter 10,000 
Evangelifhe u. 42,800 Juden, !*Die fefte 
Stadt Praga liegt dicht bei W., auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Weichfel, über bie eine Schiffs 
brüde führte, wurde 1794 durch die Ruffen 
aan eingeäfchert, verlor 5000 Menſchen, war 
1830 noch nicht volltommen hergeitellt, litt 
1831 abermals viel; 7000 (4000) Ew, !* Bei 
W. liegen noh Willanomw, deſſen Schloß 
mit Bildergallerie u. Bibliothek unter So— 
biesfi von tür, Kriegsgefongnen erbaut 
wurbe;5 Krolitarnia (Kanindengarten), 
mit Thiergarten, Schloß u, Ihönen Anlagen ; 
Marymont, Schloß, mit Wälbchen u. Tei⸗ 
hen; Bielany, mit Schloß, Part, Kamals 
dulenferBlofter,, ſchönen Landhäufern; Jab⸗ 
lonna — Dörfer mit Luſthäu⸗ 
fern; Mokatow, mit Sommerwohnungen 
u. Zeichen. 173) (Geſch.). W. follvom Kös 
nig Kafimir dem Gerechten bei Gele— 
genheit der Taufe eines armen Zwillingspaa⸗ 
red, deren einen er War, ben and, Sawa 
rannte (daher auch der Name ber Stadt), 
um 1185 angelegt worden fein. "Die erfte 
Urkunde, die von W. vorkommt, ift von 1224 
u. fo widerlegt fich die Meinung, daß Kon⸗ 
rad, Herzog v. Mafovien, 2269 der Erbauer 
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gewefen fei, von felbftz bald wuchs 23, fo, 
daß es in bie Alt- u. Neuftadt getheilt 
werben mußte. '° Die Herzöge v. Mafovien, 
obſchon Polen lehnopflichtig, Doc factifch faſt 


unabhängig, refidirten meift in W. u, mit ih» 


rem Ausjterben 1526 fiel Miafovien u. fomit 
W. an Polenzurüd, Schon um 1550 wählte 
ber König Sigismund II. Auguft ftatt Kras 
Pau W. zur Refidenz, u, diefes blieb fie denn 
faft immer, obfhon ein Antrag, der 1697 | 
bei der Wahl Augufts III. gemacht ward, W. 
gefeglich zur Refibenz zu erheben, verworfen 
ward, Seit Sigismund Auguft war W. 
factifch bie Hauptftadbt Polens, 1578, als 
Polen in ein Wahlreich verwandelt wurde, 
warb der 1. Wabltag, wo Heinrich Il, ers 
wählt ward, bei Wola (f. d.), einem Dorfe 
unweit W., gehalten u. faft alle Wahls 
reichstage fanden von ba an bis zur Theis 
lung Polens bort Statt. * 1655 befegten bie 
Schweden W,, 1656 aber kam e8 wieder in 
poln. Hände. 1656 ben 18,, 19. u, 20, Juli 
ward bei W. die Schlacht v. W, zwifchen 
bem 16,000 M, ftarken fchwed,=brandenb. 
Heere u. bem 40,000 M. ftarlen poln, ges 
ſchlagen; erftre Sieger, f. Polen (Geich.) us, 
Brandendurg (Geſch.) or u, Schweden 
Seid.) MW. wurde genommen u. bie 
lauern niebergeriften, * Unter den fühl, = 
88 Königen, Auguſt M. u. Auguſt ll. litt 
.waͤhrend bes nord, Kriegs ſehr, ndem es 
bald von den Sachfen u. Polen, bald von 
ben Ruffen od, Schweden befegt war. 71703 
ward hier auf Anlaß Schwedens enEonz= 
föberationscongref gebalten, wels 
her fib mit dem $rieden j" DB, anı 24, 
Nov, 1705 zwifchen Karl All. u. dem von 
dieſem eingefegten, aber von Auguſt I, 
nicht anerkannten Stanislaus Leszinsky en» 
bete. * 1711 wurde aud der Kriede zwi⸗ 
fhen Auguſt II. u. den Eonföderirten, uns 
ter Vermittlung Rußlands, geſchloſſen u, 
am 80, San. 1717 durd den großen Paci— 
ficationsvertrag vollzogen. »1734 bier 
Bertrag zwifchen Ungarn, England, Hols 
land u, Delen u. am 8. Jan. 1745 Quas 
brupelallianz gie biefen Mächten, 
wodurch Auguft Il. zu den Briegfübrenden 
Mächten gegen Preußen trat; vgl, Deftreis 
chiſcher Erbfolgefriege. *Der Tod Aus 
an III. machte W. zum Schauplag von 
Inruben, die Ruſſen, unt. Fürft Repnin, 
befegten es 1764 u. erjivangen die Wahl 
Stanislaus Poniatowkis zum König u. bie 
Ruffen hielten es in den darauf folgenden 
Bürgerfriegen u. während u. nad ber 1, 
Theilung Polens 1773 fortwährend befegt 
u. räumten es erft nad berfelben, * Im 
November 1792 befegten aber die Ruffen, 
unter Gen, Sievers, in Folge bes Kriegs, 
ben fie u, Preußen gegen Polen führten, 
W. wieder, bis fie in der Nacht auf ben 
17. April 1794 burdy einen Volksaufftand 
vertrieben wurden. Nun wurde W, von 
einem preußifhsruff. Corps, unt. dem Kr 
nig vd, Preußen, Friedrich Wilhelm IL, * 
5, 
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15. Juni 179 eingefhloffen u. obſchon es 
nur durch Feldfhanzen befeftigt war, doch 
belagert, bie Belagerung aber anı 6, Aug. 
aufgehoben, weil fi in SPreußen eine Ins 
furrecetion zeigte. Dagegen erfchien im Oct. 
1794 der ruff. Gen. Suwaroff am and. Ufer 
der Weichfel u. die Ruſſen ftürmten Praga. 
Am 5. Nov. capitulirte W., u. bald darauf 
1796 erfolgte die 8. Theilung Polens, wo⸗ 
durch W. an Preußen fiel u. Hauptftadt 
der Prov, SPreußen ward. Mehr über alle 
dieſe Borfille f. Polens Theilungen ıs u. 42 ff. 
Im Mov, 1806 rüdten Franz. in W. ein 
(f. Ruff.= Preuß. Krieg von 1806 so) u. fors 
derten die Polen zur Erhebung gegen Preus 
Ben auf. Die Polen reihten ſich unter bie 
Sahne ber Infurrection, u. W. ward nun 
der Mittelpunft derfelben, bis im Frieden 
von Zilfit 1807 W. u. ganz SPreufßen von 
Preußen abgetreten u, zum Herzogthbum 
TB. erhoben wurde. 1809 bejegten bie 
Deftreicher, beren Grenze füblih von W. 
faft bis an deſſen Thore reichte, auf einige 
Tage WB. = Anfang 1813 ward W. von den 
Ruſſen befegt u. verwaltet. 1815 tbeilte 
der wiener Eongreß W. beftimmt den Hufs 
fen zu, u. ed ward nun Hauptftadt des neu 
errichteten Königreihs Polen. "Nach ber 
parifer Jultrevolution erhob fih W. in einer 
vom Militär ausgehenden Revolution anı 21, 
Nov. 1830, verjugte den Großfürften Eons 
ftantin, ermorbdete u. vertrieb die ruff, Bes 
fugung u, ward nun ber Mittelpunkt des ins 
furgirten Polens u. fogleih dur Wieders 
aufnahme der alten Schanzen von 1794 u, 
neue Feldſchanzen befeitigt. Das Fernere, 
die Schlachten bei Grochow, die Umgehung 
Woes durd die Ruffen, die Gräuelthaten 
am 29, Juli w. 15. Aug. 1831 dur bie 
ultrarevolutionäre Partei angeftiftet, die 
Schlacht bei W. u. die Uebergabe Wed am 
3. Sept. an bie Ruffen ſ. u. Polnifher Infurs 
rectionskrieg von 1831. * Seitdem ift IB, 
in ruff. Befig geblieben u, eine Eitadelle ers 
hebt ſich dafelbft, um Aehnliches zu vermeis 
den. (Wr.u, Pr.) 
Wärschau (Serzogtbum, gefc. 
Geogr.),!einerder Staaten Napoleons nad 
dem Frieden von Tilfit (f. d. unt, Preußiſch⸗ 
ruff. Krieg — Fraukreich 1806 u, 1807 ss), 
ſcheinbar als ünftiger Stamm eines Königr. 
Polen angelegt. 2Wermöge deſſelben trat 
Preußen ganz SPreußen u. den Negdificiet 
an Napoleon ab u, diefer bildete baraus das 
Herzogthum W., zu beffen Herrn er den Kös 
nig von Sachſen bare, mit einer Einnahme 
von 166,666 Thlr. (nach der Einverleibung 
der galiz. Departemente 1,500,000 Thlr.), 


land, *1809 Pamen burch den wicher Brieben 
noch 4 Depart., füblih von der Stadt W,, 
von Deftreih an das Herzogthbun u. das 
felbe beftand nun aus den 10 Depart.: W,, 
Krakau, Pofen, Kaliſch, Radom, Broms 
berg, Lublin, Plock, sono, &iedlec, u. 
enthielt auf 2822 (2778) AM. 4 Mill. Ew., 
darunter 200,000 Juden, hatte T—8 Mill. 
Thlr. Einkünfte u, *hielt ohne die Natios 
nalgarden 75,000 M. Soldaten, darunter 
viel Cav. Es mehrte diefe Zahl noch bes 
deutend während der Eampagne 18312 in 
Rußland, an der es angeftrengt Theil nahm 
u. viel litt. "Schon zu Ende 1812 ward, in 
Folge der | ber Stan). in Rußs 
land, bas Herzogth. W. von den Ruffen bes 
fegt, 1815 aber daffelbe durch den wiener Eons 
greß zum Königr, Polen unt, ruff. Bots 
maͤßigkeit erhoben, jedoch der Negpdiftrict u. 
das Land weftlid einer von Bromberg nah 
Kaliſch gezognen Linie u, der Stadt Krakau 
nebft Gebiet von W. getrennt u, erftres zum 
Großherzogth. Pofen unter preuß. Botmäs 
ßigkeit erhoben, legtres aber zu einem eigs 
nen Freiftaat gebiltet. Pr. 

Wärschaw - Säö, Landſee von + 
AM. im Kreife Johannieburg bes preuß, 
Rgsbzks. Gumbinnen, 3 Meilen lang. 

Wärsche (Varſche), Fluß, f. unt, 
Borneo a. 

Wärschen, fo dv. w. Batteriefafhinen. 

Wärscheneck, Alpe, f. u. Zraun 1), 
Wärsow, Dorf im Kr. Randow bes 
preuß. ir hr Stettin ; 800 Ew. Wär- 
stein, Murktefl, im preuß, Kr. u, Rgéebzk. 
Urnsberg, auf einem Berge, am Waffers 
bache, Kupferhbammer, Papiermühle; 1500 
Ew. Wärstiegen, Paß, f.u. Dovrefjeld, 

Wärszawa (ipr. Warſchawa), poln, 
Name für Warfchau. 

Wart, einvom Strom angefegtes, meift 
mit Weiden bepflanztes Stüd Land, daher 
folbes Buſchholz W-holz. 

Wärta, 12) ſo v. w. Tetſchen; 2) Stadt 
an der W, im poln, Gouvernem. Kalifc, 
Schifffahrt, Wollenzeugs, Leder:, Strumpfz, 
Handihuhfabriten, Diftrictsfhule; 3100 
Ew. (darunter viel Juden). 

Wartaböts (armen.), Bifhöfe, 

Wärtawar, Felt, der Anaitis von 
den Armeniern zur Zeit der Nofenblüthe 
gefeiert; man ſchmückte die Tempel u, Sta= 
tuen der Böttin, alle Gebäude, ja ſich felbft 
mit Blumen. Noch jegt thur dieß die Ars 
menier am Tage ber Verklärung Eprifti. 

Wärtberg, Marttfl. im ungar, Bes 
zirf u. Geſpannſch. Preßburg, Schloß, Pias 
— Waiſenhaus, Weinbau; 

w. 
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ſtimmt waren. Die Eonftitution war liberal, 
die Leibeigenfchaft aufgehoben, ein Senat 
u, Landtag eingeſetzt, der Code Napoleon 
u, Friedensgerichte eingeführt u. das Land 
in.6 Depart. getheilt. Nur ein Stüd vom 
ebemal, preuß. Polen, das Gouvern. Bialys 
fto®, an ber öftr, Grenze, Bam au Rußs 


Wärtburg, 'D —— bei Eiſe⸗ 
nach im weimar, Amte u, Kr. gl. N.;5 Als 
terthümer, Ruͤſtkammer, jest Staats 1 
niß u. Zeughaus, 72) (Gefh.). Die W. 
mwurbe 1067 (n, And. 1070) von Ludwig dem 
Springer erbaut, diente von dba an bis zu 
Landgraf Balthafar (fi, 1406) fait —— 


ud⸗ 
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Landgrafen von Thüringen zur Refidenz, 
als welde die W. auch in der Gefchichte 
ber heil. Elifabeth (f. d,) eine Rolle fpielt, 
u. war im 13, Jahrh. " Schauplat bes W- 
kriegs (f. Be rg | auf der Wartburg). 
* Friedrich der Weife, Kurfürft v. Sachſen, 
ließ den von dem Reichstage von Worme 
geichteten Luther hierher am 4, Mai 1521 
in Sicherheit bringen u. behielt ihn als June 
Ber Georg bis zum 6. März 1522 in Vers 
wahrung. Luther hatte bei Peiner Bibelvers 
fion mandhe Anfehtungen u, Bifionen u. 
warf bierbeidem Teufeldas Tintenfaß an ben 
Kopf, wovon die Spuren noch zu fehn find. 
In der neuern Zeit war auf der W. das 
Wärtburgsfest am 13. Oct. 1817, als 
— 25 der Schlacht bei Leipzig, wo man 
mit Bewilligung der weimar. Regierung eine 
Vorfeier des 3. Säcularfeſtes der Neformas 
tion, beſ. von Jena aus, feſtlich zu begehn 
beabſichtigte u. dazu alle Univerſitäten in 
Abgeordneten einlud. Es erſchienen 200 
Studenten von Jena, 70 von Göttingen, 30 
von Berlin u. viele von Erlangen, Gießen, 
Heidelberg, Kiel, £eipzig, Marburg, Roſtock, 
Tübingen, Halle, Genf, felbft 2 von der 
kathol. Univerfität Würzburg, im Ganzen 
über 500, die großentheils in dem Kriege 
1815— 15 mitgefochten hatten, Nurvon Bres⸗ 
lau, Greifswalde u. Königsberg erfhien 
Niemand, Am Morgen des 18. D:ct,. 309 
ein Feſtzug auf die W.. wo in dem Nitters 
faal, in Gegenwart mehr, Profeffsren u. 
Ungeftellter, eine fefte Burg unfer Gott 
efungen u. vom Studenten Riemann aus 
tedlenburg eine Rede gehalten wurde, 
Auf dem Burghofe Panıen hierauf die Aufs 
hebung der Landsmannfchaften (f. d.) u, die 
Erweiterung ber bereite in Sena beftchens 
ben Burſchenſchaft zu einer allgem. beutichen 
Burfchenfhbaft zur Spradhe. Dann wurde 
Im Ritterfaal geipeift u. in feierlichem Zuge 
nad Eiſenach zurückgekehrt u. dort ein Kefts 
wear gehalten, Am Abend einten fich 
ie Stubenten zu einem $adelzug nadı dem 
MWartenberge, um dafelbft mit dem eifena= 
cher Landſtuͤrm Siegesfeuer für die leipziger 
Schlacht — Als die VBerfammelten 
größtentheils nah Eifenah zurüdgekehrt 
waren, begingen einige Studenten ganz ohne 
Wiffen der Feftordner u. ohne daß ein Pros 
feffor, außer Fries, dabei war, die Unbeſon⸗ 
nenbeit, theils die Titel von Werken, theils 
dieſe felbft (urt. and. Schriften von Schmalz, 
Kampg, v. Ancillon, v. Kogebue, v. Haller, 
Dabelow, v. Köln, den Code Napoleon u. nı. 
a.). zufammen 28, bie fie ber beutfchen Sache 
feindlih glaubten, u, auch eine Schnürbruft 
(auf das damals übl, Schnüren ber Offiziere 
— einen Haarzopf (auf die Zöpfe bes 
ilitärs in Heſſen deutend) u. einen Eors 
poralftod, in Nabahmung der Verbrennung 
ber paͤpſtl. Bannbulle durch Luther, zu vers 
brennen, Um Mitternacht zog man nad 
Eiſenach zurüd, Um 19. Sa. zogen bie 
Studenten wieder auf bie W,, wo fir Ab⸗ 
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fhaffung ber Duelle u. dal, medr, Reden 
gehalten, dann bas Abendmahl in einer 
Kirche zu Eiſenach genoffen wurbe, worauf 
alles Eiſenach verlieh. Das Wosfeſt machte 
in Deutfchland, ja in Europa ungemeines 
Auffehn u. gab zu einem heftigen Febers 
Prieg Anlaß, wo fich bef. Fries u. Ofen 
durch Heftigkeit der Antworten auszeich⸗ 
neten. An die Staatsregierungen gingen 
heimlich u. öffentlich Denunciationen über 
dieſen Unfug u. über geb. ſtaatsgefaͤhrl. Ver⸗ 
bindungen. An einer Eonferenz bes preuß. 
Staatsokanzlers, Fürften von Hardenberg, 
u. bes öftr. Gefandten, Grafen v. Zichy, mit 
bem ——— von Weimar zu Weimar 
Bam das Wesfeft ernfilicd zur Rüge u. Fried 
u. Oken kamen in Eriminalunterfudhung. 
Dbfhon nun Weide freigefprohen wurden 
u. obſchon Hardenberg u. Zichy die Sache in 
einem milden Lichte betrachteten, fo gründete 
doch Stourdza zum Theil mit hierauf feine 
Anklage der deutſchen Hochſchulen u. durch 
Sands blutige That im März 1819 erhielt 
das Wesfeft neue Bedeutung u. wirkte noch 
lange nachtheilig nab. 3) Schloß, f. u, 
Olten. (Wr., Lb. u. Pr.) 

Wärtburgskampf (W-krieg), 
f. Sängerkrieg auf der Wartburg. 

Wärte, 2) erbabner Ort, von welchem 
man eine freie Ausficht Hat, un etwas zu bes 
obachten; 3) Thurm, welchen man im Mits 
telalter auf Ritterburgen als legtes Replis, 
wenn die Burg fchon eingenommen war, als 
eine Art Eitadelle anbrachte. Die W, hatte 
ihren Eingang wenigftens 30 5. über dem 
Erdboden u. man mußte auf Leitern hinan—⸗ 
fteigen, um in die W. zu Bommen. Die W, 
diente zugleih dem Thurmwart zur Woh— 
nung, der von hieraus mit Trompeten» od, 
Hornftößen Zeihen gab, wenn Jemand Ein 
gang in die Burg begehrte, wenn Krieges 
volk fih in der Ferne fehen ließ ꝛc Wen 
wurden auch ganz einzeln od. nur von einer 
ſchwachen Umwallung umgeben auf Höben 
gebaut, um die Annäherung bes Feindes zu 
melden, Dergl. Wen finden fih in Stans 
dinavien vorzügli häufig, in Deutfchland 
bef. in Thüringen u, am dar. (Feh. u. Pr.) 

Wärte, 1) po v. w. Bergente; 2) fo 
v. 3 Ente, gemeine wilde; 8) jo dv. w. En⸗ 
terich. 

Wärte (Jakob v. W.), deutfcher Dichter, 
aus einem alten freiherrliben Geſchlecht in 
Thurgau; wird 1245 in Urkunden genannt; 
Diinnelieder in ber Maneſſiſchen Sammlung. 

Wärtegeld, 1) Geld, weldes berjes 
nige betommt, ber, ohne dazu verbunden zu 
fein, auf etwas warten muß, val, Poſt 1; 
2) beſ. ein Gehalt, für den, ber ohne jein 
Berfchulden eine Anftellung aufgeben muß, 
welches er fo lange bekommt, bis ihm eine 
neue angewiefen wirb, 

Wärten, fo v. w. Bergente, 

Wärtenberg, 1) Marttfl. im böhm. 
Kr. Bunzlau ;Bergfchloß, 1000 Ew.; 8) freie 
Standesherrfhaft im Kr. W., ſ. 8)5 8 De; 


r 
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20,00 Ew.; gehörte fonft den Burggrafen v. 
Dobna, feit1 dem ruff. Oberfammerberr 
v. Biron (Herzog dv. Kurland), feit 1738 dem 
poln. u. urfädhf. Kammerherrn von Trotta, 
Baron v. Treyden (hierauf vom Kaifer in 
ben Reichsgrafenftand erhoben). Nach dem 
* des Herzogs Biron von Kurland ſchenkte 
ie die Großfürſtin Unna dem Feldmarſchall 
Grafen von Munnich. 1741 nahm fie der 
König von Preußen in Sequeftration, bis 
1763 ber Herzog Biron von Kurland u. der 
Graf von Munnich fi verglichen, daß Letz⸗ 
terer dem Erftern gegen eine Geldſumme W. 
überließ. Jetzt gehört fie bem Prinzen Karl 
Biron von Kurland; 3) Kreis des preuß, 
Rgsbzks. Breslau, darin obige Herrichaft; 
143 AM. mit 40,000 Ew.; 4) (polniſch 
W,), Hauptitadt der Standesherrfhhaft, an 
ber Brande; Hofpital, 2 herrfchaftl. Schlöfe 
fer, Zuftgarten mit engl. Anlagen u. Faſa⸗ 
nerie, 2000 Ew.; 5) (deutſch-W.), Herrs 
ſchaft im Kr, Grünberg des preuß. Rgsbzks. 
Liegnig, fonft der Herzogin von Kurlands 
Sagan gehörig; 6) Stadt daf,, an ber 
Del; Schloß, 900 Eiw,; 7) Dorf im Can⸗ 
ton Winmveiler des baier. Kr. Pfalz; 
Schloß, die feit 1707 reihsmittelbaren Gras 
fen von W, wurden für W. dur North 
entfchädigt. (Ceh. u, Wr.) 
Wärtenberg, D (Branz Wilh., 
Graf von W.), Schn bes apanagirten ‚Hers 
3096 Ferdinand von Baiern u. der ihm an 
der linken 
tenbach, geb. 1593; feit 1618 geb, Rath 
Herzogs Marimilian von Baiern, auch Prior 
u. Canonicus gu Regensburg; fpäter Ges 
heimenrathspräfident des Kurfürften von 
Köln u. 1622 defjelben Abgeordneter auf 
dem Meichstage zu Regensburg, wo er viel 
zur Erhebung des Herz. von Baiern zum 
Kurfürften beitrug. Hierauf wurde W. Bis 
fhof von Osnabrück, aber ba biefes Land 
damals von ben Dänen befegt war, Bonnte 
er erft fpäter feinen Bifhofsftuhl in Beſi 
nehmen, 1627 war er Böln, Abgefandter be 
der Berfammlung zu Mühlhaufen u, dann 
kaiſerl. Commiffarius bei dem Reſtitutions⸗ 
bofe in Nieder: Sahfen. Der Papft Urban 
VI, ernannte ihn zum Bifchof von Minden 
u. Verden u. zu feinem Vicar in NDeutfch- 
Iand, u, 1649 erhielt er das Erzbisthum 
Regensburg, nachdem er als Eurföln, Ger 
fandter fehr thätig beim Abſchluß des weſt⸗ 
fäl, Friedens gewefen war. 1661 wurde er 
Eardinal u. ft. in diefem Jahre, 2) (Joh. 
Kafimir Kolb, Graf von W.), geb, 1643 
zu Meg; ber Sohn Johann Kaftmirs Kolb 
von W., pfalzefimmerfhen Raths u. Statts 
halters, u, wurde bald geh. Rath des Pfulz- 
grafen von Simmern, trat 1688 in Pur: 
brandenburg. Dienfte, erftieg dort bie höch—⸗ 
ften Ehrenftellen im Staate u. beförderte 
bef. die nn des Kurfürften Fried⸗ 
rich II, zum König von Preußen, 1699 ers 
nannte ihn Kaifer Leopold I, zum Grafen, 
1704 wurde er unmittelbarer Reichgraf u. 


and angetrauten Maria Pat: 8350 
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1307 feine Herrfhaft W. zur Meidhsgrafs 
f&haft erhoben, Ob er glei erfter Minifter, 
Dbers Kämmerer, General: Erb» Poftmeis 
fter, Oberft- Stallmeifter u, Erbftatthalter 
ber oran. Erbichaft war, fo wie burdh ſich 
u. durch feine Gemahlin, eine geborne Bürs 
gerlihe u. früher Frau eines Kammerbdies 
ners, faft unumſchränkten Einfluß auf Fried⸗ 
ri I. ausübte, fo fiel er doch 1711 durd 
eine, gegen ihn gefpielte Intrigue in Uns 
— u, ward mit einer Penſion von 24,000 

birn. bes Landes verwiefen, Er ft. 1712 
zu Frankfurt a. M. 5* 

Wärtenburg, 1) Dorf im Kr. Wit: 
tenberg des preuß. Rgsbzks. Merſeburg, an 
ber Elbe, dem Einfluß der ſchwarzen Eifer 
gegenüber, Hier Uebergang des preuß, Ges 
nerals VYork über die Elbe u, die Schlacht 
befielben gegen bie Franzofen unter Ber» 
trand am 8. Dct. 1813, von weldhem Siege 
Dorf den Ehrennamen York von ®. ers 
bielt, f. u. Ruffifhsbeutfher Krieg gegen 
Frankreich 2203 2) Stadt im Kr. Allenftein 
des preuß. Rgsbzks. Königsberg; bat altes 
Schloß, Klofter, 2300 Ew. (Wr.) 

Wärtende (Waiters), im 17, Jahrh. 
eine Secte in England, welche, den Shakers 
entgegengejegt, bie Erfheinung der wahren 
Kirche erwarteten. 

Wärtenfels, Marktfl. im Landgericht 
Steinad des baier. Kr. Oberfranken, an 
der —— ; Alaunwerk, Papiermühlez 

m, ! 

Wärtensleben, 1) (Uleranber 
Hermann, Reichsgraf von W.), geb. 1659 
zu Lippfpring; trat 1666 in franz. Dienfte 
u. foht unter Zurenne in Spanien u. ben 
Niederlanden. 1673 trat er in brandenburg, 
Dienfte, wohnte ben ig re von 1676, 
1677 u. 1678 gegen bie Schweden bei u. 
ging 1680 als Oberftlieut. in heil. Dienfte: 
über. Er war mit bei dem Entfag von Wien 
u. führte 1687 ein heſſ. Regiment nad 
Morea, das in venetian, Sold gegeben 
wurde, befehligte dann ein Regt. gegen bie 
Branzofen, wurbe 1690 Generalmajor u. 
trat kurz darauf in gothaiſche Dienfte. Nach 
bem Tode Herzogs Friedrich I. von Gotha 
führte er die Vormundſchaft über ben Her⸗ 
zog Friedrich II., commanbirte dann die herz 
dgl fähf. Truppen am Rhein unter dem 

arfgrafen Ludwig von Baden u. wurbe 
1701 von dem Kaifer Leopold zum Reichs— 
feldmarfchall ernannt. 1702 wurde W. von 
dem König Friedrich J. von ge ale 
Feldmarſchall, geh. Kriegsrath u. Gpuvers 
neur von Berlin in preuß. Dienfte berufen, 
1706 in den Reichsgrafenftand erhoben u. 
ft. 1734. 2) (Wilhelm Ludwig, Graf 
von W.), geb. 1728, zu einem and, Zweige 
der Familie W. gehörend, trat früh in Pais 
ferl, Dienfte, diente im Tjährigen Kriege u, 
unter Elairfait gegen bie Kürten u. Frans 
zofen. 1795 befehligte er als Felbmarfchalls 
lieut. ben rechten Flügel der Elairfaitfhen 
Urmee, wurbe Beneralfeldgeugmeifter U. 

c 


eommanbirte 1796 Lie dftr. Armee an ber. 


Zahn en chef, bie gegen bie Sambre» u. 
Maasarmee beftimmt war u, den Nieder⸗ 
rbein beden follte. Er wurbe am 10. Zult 
1796 bei Friedberg von Jourdan gefchlagen 
u. — Rückzug über ben Main genöthigt, 
welden er erft bis Zell in Franken, dann 
bis an die Aitmühl fortfegte, wo er fih am 
22. Auguft mit bem Erzh. Karl vereinigte, 
An den Schlachten bei Amberg u. Würzburg 
nahm W. Untheil u. befehligte in letztrer 
das Eentrum, dann begleitete er ben Erzh. 
auf feinem Zuge gegen Moreau, zeichnete 
ſich am 19. Sct. bei Emmindlingen aus, 
wurde aber gegen das Ende ber Schlacht 
ſchwer verwundet u. 1797 zum Gouverneur 
von Dalmatien ernannt. Als folder ft. er 
noch 1397. 3) Graf von W.), Enkel von 
v. W. 1), geb. in Schlefien ;trat früh in preuß. 
Kriegsdienfte, focht im Baier, hie er 
u. in den Rheincampagnen, nahm, General 
eworden, 1802 Erfurt in Befig u. warb 
ouverneur von Erfurt, 1806 befehligte 
er als Generallieut. bei Jena eine Divis 
fion bes hohenloh. Corps, warf fih auf 
ber Flucht von dba nah Erfurt u, war eis 
ner der erften, ber zur Uebergabe von Er⸗ 
furt rieth. Ein fpäter niedergeſetztes Krieges 
—— verurtheilte ihn zur Caſſation u. le⸗ 
enslängl. Feſtungsſtrafe, doch 1814 warb 
er in legtrer Beziehung begnabigt, lebte 
dann auf feinen Gütern in Schlefien u. ft. 
daſelbſt 18**, (Js. u. Pr. 

Wärteschulen, fo dv. w, Kleinkin⸗ 
derſchulen, f. b. 

Wärtezeit, f. u. Zunft ır. 

Wärtezimmer u, W-säle, f. u. 
Eiſenbahnen. 

Wärtfrau, ſo dv. w. Wärterin. 

Wärtha, 1) Stadt im Kr. Franken⸗ 
ftein bes preuß. Rgsbzks. Breslau, an ber 
Neife; Hofpital, Bathol. Pfarrkirche, zuderen 
Gnabenbilde jährlih viele Tauſend Mens 
ſchen wallfahrten, Handel mit Heiligenbils 
bern u. Rofenkränzen ; 1200 Ew. Dabei auf 
bem hoben W.-berge rechts ber Neiße 
KapellederHeimfuhungMariä, mit 
Rotivtafeln u. Weihgefchenten, Hier 1807 
Gefehtzwifhenden Preußen u. Franzoſen, 
fiegreih für 2egtre, f. Preußifcerufffher 
Krieg se; 2) fo v. w. Warte. (Cch.) 

Wärthaus, kleines Haus, das bisweis 
Ien an ben Landftraßen, bef. in Gebirgen, 
— wird, damit Reiſende bei ſchlech— 
tem Wetter darin einen augenblickl. Zus 
fluhtsort finden. 

Wärthausen, 1) Stanbesherrfchaft 
bes Grafen Stadfon im Amte Biberach des 
württemberg. Donaußreifes ; 8000 Ew.; 2) 
Hauptort hier, Marktfl. mit Schloß, Park 
u. 56 Em, 

Wärthe, größter NRebenfluß ber Ober, 
an Länge Diefer faft gleich, entfpringt in der 
poln. Woiwodſchaft Krakau bei Kromolom, 
geht durch Kalifh u. dann nah Aufnahme 
ber Prosna nad Preußen, fällt im Kreife 
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Küftrin, nah einem Lauf von 100 MI., in 
bie Ober, Bis unterhalb Ezenftohau fließe 
fie in einem Gebirgsthale, von ba bis zur 
Mündung zwifhen flahen Ufern, an weis 
hen Niederungen u. Brüche fich befinden (j t 
größtentheils trocken gelegt), Bei Konin 
wird fie ſchiffbar, oberhalb dieſer Stadt 
aber geht ein Kalkfteihriff dur den Fluß, 
welches hier nicht nur bie weitere Fahrt vers 
hindert, fondern aud die Gegend bis Kalo 
in Sümpfe verwandelt. Die W. ift 48 M 
lang fchiffbar u. fteht durch bie *7 u. den 
bromberger Kanal mit der Weichſel in Ver⸗ 
bindung. Bei Poſen iſt fie 800, an ber Mün⸗ 
dung ber Nege 400 u, von Landsberg an bis 
au ihrer Mündung 600 F. breit. $lußgebiet: 
1 AM., wovon 174 auf Polen fommen, 
Nebenflüffe: Liswarthe,Ner, Prosna, Welna, 
Obra u, Retze. (Cch. 
Wärthonscher Gang, f. u. Spei⸗ 
cheldruͤſen ». 
Wärtislaw (Wärtislaus), f. u. 
Wradislaw. 
Wärtmeister, im Mittelalter am 
Paiferl. Hofe fo v, w. Geremonienmeifter. 
Wärton (fpr. Uart’n), 8) (Jofeph), 
geb. um 1722; ftand lange als Lehrer am 
Eollegium zu Windefter, legte 1798 diefe 
Stelle nieder u. —— Au ra 
.. zu Wickham; ft. bort 1800; ſchr.: 
des on several subjects, Lond. 1746; 
say on the genius and writings of Pope, 
ebd. 1772, 2 XThle., ebd. 1782; überſ. bie 
Eklogen u. bie Georgica Virgild u. gab 
Popes fämmtl. Werke, Lond. 1797, 9 Thle,, 
heraus. 2) (Thomas), Bruber bes Vor. 
eb. 1728; ftudirte zu Oxford, warb 1756 
rof. ber Dichtkunſt, legte diefe Stelle aber 
1776 nieder u, lebte von einigen Pfrünben 
ft. 1790; ſchr.: Oben, Lieder u. Sonetten, 
Lond. 1771, n. U. ebd. 17915 Eommentar 
über Milton; History of the english pvetry 
from the close of the eleventh to the com- 
mencement of the eighteentb —— ebd. 
1774, 3 Bbe,, 4. 3) S. Wharton. (Dg.) - 
Wärtschild (SHer.), ein lediger Schild 
ob. Play im Schilde, ber dazu beftimmt ift, 
daß er noch eine Figur aufnehmen foll, wie 
er fich 3. B. im kurpfälz. Wappen fanb. 
Wärtthurm, fo v, w. Warte 3). 
Wärtung, forgfältige Aufſicht über et» 
was, bef. über ein Individuum, wenn bafs 


ſelbe fhwad u. bülfsbedürftig ift, f. Kins 


derwartung, Krantenmwartung, 

Wäru, Bai u. Dorf, f. u. Amboinen s. 

Warüna (ind, Mpyth.), fo v. w. Bas 
runa. 

Warünah, Ort, f. u. Berar e). 

Warüsche-Pürupu, das Neujahrs⸗ 
feft bei den Tamulern. Es fällt auf unfern 
11, April, Dan theilt den Armen u, Bras 
minen Almofen aus, verrichtet Ceremonien 
zum Andenken ber Berftorbenen u. beſchließt 
den Tag mit Gaftmalen. 


Warwärin, Dorf, f. u. Kragujewatz. 
Wärwick (pr. arrik), 1 Sr: 


Warwick 


| in England, zwiſchen Stafforb, Leices 
N — * — —3 ee 
rcefter; bat ( „, wellenförs 
mig (Bügel: Edge» Hille); Flüffe: Avon 
t Sow u. Sherborne), Tames u. m. a.; 
ntv.: 838,000, treiben Acker⸗ u. Gartens 
bau, Viehzucht, Fiſcherei, etwas Bergbau 
auf Eifen u. Steinkohlen (letztern fehr er» 
iebig), befchäftigen ſich aber nudh mehr mit 
abrifwefen. Es giebt auch einige Minerals 
uellen bier. Hier Alcefter, Stadt, Nabels 
Fabriß, 2500 Ew,, u. 2) W., Hptſt. der Graf⸗ 
ſchaft, am Avon, goth. Kirche mit Grabmal 
des Grafen Eſſex, —2 Hoſpital, Ma⸗ 
nufacturen in wollnen Zeugen ıc.; 12,000 
Ew. In ber Nähe Warwickcästle, 
Schloß des Grafen Warwick, mit Park u, 
Gemälbefanmlung; 3) fo v. w. Werwik; 
4) Eanton, f. Indiana s;5 5) Canton, ſ. 
BirginiamA)M; 6) Stadt u. 7) Bai, f. 
Mhodeisland #5 8) Townſhip, f. Pennfyls 
vania s; 9) Townſhip, f. u. News Dorf 10; 
20) Eanton, f. Canada 1. (Wr.) 
Wärwick (fpr. Uarrit), 1) (Guido 
von ®., der engl. Herkules), in der 
brit. Sage Held in ben Kriegen —— 
den Engländern u. Dänen. Bei Winche— 
ſter erſchlug er den dän. Rieſen Kolbrand; 
auch von ſchädl. Thieren befreite er ſein 
Vaterland. Auch feinen Vater ſoll er ers 
chlagen haben u. aus Meue darüber als 
inffebler nabe bei der Stadt Warwid ge» 
ftorben fein. Graf Richard von Beauhamp 
ließ im 15. Jahrh. an feinem Begräbniforte 
eine Kapelle ftiften u. in berfelben IB = 6 
Bildfäule in Lebensgröße (8 F. hoch) aufs 
zen Auf dem Schloffe zu Warwik wers 
en noch feine Waffen aufbewahrt. 2) (Ri⸗ 
hard Beauchamp, Graf von W.), hatte 
unfer ben Königen Heinrich IV. u. V. von 
England großen Einfluß, war engl, Gefunde 
ter auf dem Eoncil zu Eonftanz u. zeichnete 
fih auch in bem Kriege gegen Frankreich aus, 
1422 ernannte ihn König Heinrich V. bei 
dem Herannahen feines Todes zum Gou— 
verneur feines Sohnes, bes Königs Heins 
cich VI, mit dem er 1426 nah England 
—— ibn aber 1431 wieder nad 
ouen führte, wo er an ber Verurtheilung 
ber Jungfrau von Orleans Antheil nahm, 
Im Dec. 1431 wohnte er Heinrichs VI. Krös 
nung in ©t. Denys bei u. kehrte dann mit 
ihm nad England zurüd, wo er großen Eins 
fluß auf dic Regierung behielt, 1437 wurde 
W. an der Stelle des Herzogs von Yor? 
Fr MRegenten von Frankreich ernannt. W, 
‚1489 zu Rouen. 3) (Rihard Neville, 
Graf von W.), Schwiegerfobn des Wor,, 
——— tes Herzogs Richard von Hort, 
beffen Anfprühe auf Englands Thron W, 
unterftügte. Im dem Sriege der weißen u, 
zothen Hofe ftand W, mit an der Spige ber 
Vorkſchen Partei u. erfocht am 31. Mai 1455 
ben Sieg bei St. Albans über die Königs 
lichen, wurbe zum Gouverneur von Eas 
lais ernannt u. bier handelte er, nachdem 
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bie Königin Margarethe bald darauf ihre 
Macht wieber erlangte, ganz ald Souve⸗ 
rain, rüftete Kaperfchiffe aus u, bereicherte. 
fih durch die Beute, welche dieſe machten, 
1457 kehrte er nad England zurüd, da ber 
Herzog von York von Neuem einen Yufs 
ftand erregt hatte, aber bie Sache mißlang, 
u. W. mußte nah Ealais flühten, wohin 
ihm der junge Herzog von Somerfett mit 
einer Pönigl, Armee u. Flotte folgte, um ihn 
x bezwingen, Aber W. gewann die Befehls⸗ 
er ber Flotte, biefe aind zu ibm über u, 
verfhaffte ihm fo bas Uebergewicdht. 1460 
landete er nochmals in Sandwich, vereinigte 
fib mit den Rebellen in Kent u. 309 in 
London ohne Widerftand ein, Am 1. Zulı 
fiegte W. mit dem Grafen de la Marche (des 
Herzogs von York Sohn) bei Northamps 
ton, wo ber 0 VI. nochmals 
gefangen wurde. W. befebligte damals in 
ondon, u. ebenfalls von der Königin bes 
fiegt, zog er fih nah Wales zurüd, wo das 
mals der Graf de la Marche ein Heer vers 
fammelt hatte. Mit diefem brad er eilig 
nad London auf, das die Königin nody nicht 
erobert hatte, u. bier bewirkte er im Mär 
1461 die Erwählung bes Grafen als Eduard 
IV. von York * König von England. W. 
darüber aufgebracht, daß Eduard IV, bie 
von ihm projectirte Heirath mit Bona von 
Savoyen verſchmähte, ließ ſich vom König 
von Frankreich gewinnen» u. als er 1467 
unter dent Vorwande, eine Handelsverbins - 
dung einzuleiten, fih als Gefandter nad 
Frankreich fhiden ließ, Fam er ganz für 
Ludwigs Al. Intereffe gewonnen nad Eng» 
land zurüd, Am die Partei der Gemahlin 
Eduards IV, zu ftürzen, ließ er von Ealais 
aus Unruhen in verfhiednen Gegenden Eng⸗ 
lands anzetteln u. brachte es dahin, daß ihm 
ber König von @alais herbeirief, um bie 
Aufftände zu unterbrüden, Er bemädtigte 
fich jegt ganz der Regierung, bielt den Köni 
gleih einem Gefangenen u. ward blos bare 
bie Londoner, welche von Herzog Karl dem 
Kühnen aufgereizt wurden, beivogen, benfels 
ben wieder frei zu geben. Er verfuchte num 
einen neuen Aufftand zu erregen, aber diefer 
mißlang. Er begab ſich nach Frankreich u. auf 
Ludwigs Al. Anrathen verföhnte er ſich mit 
ber Königin Margarethe, welche er früs 
ber vertrieben hatte, vermählte feine 2, 
Tochter mit ihrem Sohn Eduard, u. lans 
bete in Dermouth. Die Anhänger des Haus 
fes Lancafter braten bald ein Heer von 
60,000 M, zufanımen, Eduard IV. mußte 
nah Holland entfliehen, WB. 309 in London 
ein, huldigte dem König Heinrich VI. wieber, 
ben er aus dem Tower befreite, u. wurde 
Beuverneur des Reichs. Indeffen landete 
Eduard IV. in England, der eigne Schwies 
gerfohn W-s, ber Herzog don Glarence, 
ging mit einem Heere zu ihm über u, Sons 
don öffnete ihm die Thore. W. 303 gegen 
London, um Eduard IV. zu befriegen, blieb 
aber inder Schlacht aufber Ebene von — 
ne 
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net am 14, April 1471. 4) (Eduard, Graf 
von W.), Sohn Yes Herzogs von Elarence, 
Neffe Eduard IV. u, Enkel des Bor., ward 
zwar von feinem Oheim, dem König Eduard, 
nad) der Hinrichtung feines Waters gut ers 

gen, aber vom Konig Richard III, in das 
83 Sheriffhutton eingekerkert, da er ein 
beſſeres Recht auf die Krone als dieſer hatte. 
Er entging zwar der Grauſamkeit Richards, 
wurde aber von deſſen Nachfolger, König 
Heinrich VII. eben im Tower gefangen ge⸗ 
halten, wo er 15 Jahre blieb. 1499 Tieß 
er fih von dem Übenteurer Perkin Wars 
bed bereden, einen Plan zur Flucht zu ent» 
werfen, u. ba biefer verrathen wurde, ließ 
ibn Heinrich VII. hinrichten. 5) (Sir Phi: 
lipp ®.), geb. 1608, ftammte aus einer 
<umberland. Familie, fam 1640 ins Parlas 
ment u, zeigte ſich als lebhafter Anhänger 
Karls I. Er foht in beffen Armee u. bes 

itete ihn auf feiner Flucht auf die Infel 

ight, durfte aber beffen Gefangenjchaft 
nicht theilen. Nach ber Reftauration wurde 
er Secretär bes Schages, ſchied aber nad 
dem Tode des Minifterd Southampton aus 
dem Eabinet aus u. blieb blos Parlaments- 
glied. Er ft. 1683; fchr.: Memoiren über 
die Revolution u. fein Leben, herausgeg. 
1701. (Lb. u. Js.) 
Warwickcästle (fpr. Uarrittäftl), 
f. u. Warwid 2). 

Wärwick- u. Birmingham- 
Känal ( fpr. Harris berminghämkänall), 
in ber engl. Graffhaft Warwid; 54 Meil, 
lang, berührt Warwid u. Worcefter. 

Wäry, 2) (böhm,), fo v. w. Karlebab; 
2) fo v. w, Ouary. 

Wärzawa, poln. für Warſchau. 

Wärze, 1) f. Warzen; 2) eine harte 
rundl, Erhebung auf ber äußern Fläche eis 
nes Dinges; 3) f. u. Percuffionsgewehr 33 
4) (Mafbinenw,), f. u. S$rummzapfen; 5) 
(Beuerw.), f. u. Rakete 43 &) (Verruca), 
f. u. Rebenpflanzentheile ss u. Samen m. 

Wärzen (Verrucae), !verfhieden ger 
ftaltete Auswüchfe der Haut, welche ſich uns 
ter ciner boppelten Form zeigen; *fie find 
a) (Verruca sessilis, Porrus), oberfläch⸗ 
lich, did, mit einer breitern Bafıs, tiefer 
Inder Haut ſitzend, Ponifhob.cylindrifch, 
unbeweglidh, hart, auf ber Spige aufgefpruns 
gen, bie Oberhaut fcheint wie von den W. 
durchbrochen, ihre Farbe auf derfelben ift 
ganz verändert, die Spige faft unempfinds 
fih, aber im Innern fbmerzen fie oft ſehr; 
ıp) mit einem bünnen Stiele aufs 
figendb (Verruca pensilis, Acrochordon), 
nicht viel über die Hautflähe hervorragend, 
weich, azufammenbrüdbar, mit einer natürlich 
befchaffenen Epidermis (H ut, W-deckel) 
bebedt u. von berfelben Empfindlichkeit wie 
tie Hautz biefe entftehen meiftens an Stels 
len, wo bie Haut fehr zart u. empfinblid 
ift, daher vorzüglich im Geſichte, am Halſe 
auf bem en ber Hand u, häufiger be 
Weibern ale bei Männern, * Die ents 


eben oft einzelm, oft -aber aud In großer 
enge. Die Urfachen find meift unbes 
kannt ; oͤrtl. Einwirkungen, wie Drud, Stoß, 
Reiben u. dgl, feinen fie manchmal zu vers 
anlaffen, doc liegt ihr Grund häufig in all» 
gem., im ganzen Slörper begründeten Urs 
fahen, da fie in großer Anzabl u. an vers 
ſchiednen Stellen zugleich entitebn, obne baß 
irgend eine örtl. Eimvirfung Statt gefunden 
bat, u, wieder fommen, wenn fie durch Örtl. 
Mittel vertrieben worden find. *Das aus 
einer W. fließende Blut foll im Stande fein, 
dba, wo es mit ber Haut in Berührung 
kommt, W. zu erzeugen. "Junge Leute lei— 
ben häufiger daran als alte. *Woein allgem. 
Leiden zum Grunde liegt, find dies bef. Sy» 
philis, Menftruationsfehler, Schwäche in 
Folge von Onanie, bef. bei jungen Mäd- 
hen, Zuweilen gehen die W. in Prebsartige 
Geſchwüre über, ’ Behandlung: Entfers 
nung der etwaigen innern Urfaden, außer 
dem örtliches Abbinden, Wegſchneiden, Weg⸗ 
ägen mit Höllenftein, Schwefelfäure, ägen- 
dem Salmiakgeift, Sehr häufig wendet man 
gegen W. fyumpathet, Mittel an, u, oft trock⸗ 
nen Die W. dadurd ohne weiter wahrnehm— 
bure Veränderungen ein, fhrumpfen ein u. 
fallen ab, ohne wieder zu Bommen. If 
der ganze Körper mit rotben od. braunen 
W. bededt, fo nennt man dies W-krank- 
heit. (Pst.) 

Wärzen der Brust, f. u. Brufts 
warzen. W, der Häüt, f. Hautwärzs 
cher unter der Haut, 

Wärzenbeisser (W-säbelheu- 
schrecke), Locusta verrucivora. W-. 
büschelraupen , f. u. Raupen u h. 
W-eichorie, Zarintha verrucosa. 

Wärzendeckel, fo v. w, Brufts 
warzendeckel. 

Wärzendistel, ſ. Diftel. W-dot- 
ter , fo dv. w. Venusbruſt. W-egel, ſ. u. 
Blutegel. W-esche, Fraxinus verru- 
cosa. W-flechten, f. u. Slehten (Li- 
chenes) s. 

Wärzenförmig (Verrucosus, Bot.), 
f. Blatt (Bot.) w. 

Wärzenförmiger Förtsatz, |. 
Schädelknochen a. 

Wärzenfortsatzdurchboh- 
rung (Perforatio processus mastoidei), 
bie kuͤnſtl. Eröffnung des warzenförmigen 
Fortfahes mittelft eines Grabftihels, Tro— 
kars, Handbohrers od. Perforativtrepang ; 
kommt bei Eiterung od. Knochenfraß des 
warzenförmigen Fortfages vor, 

Wärzenfresser (Taf. XI. b. Fig. 
122), f. u. Heufchreden 1). 

Wärzengeschwür (Ulcusficosum), 
findet fi) am behaarten Kopfe, am Rüden, 
in der Achſelhöhle, Leiftengegend in Folge 
bes Feigmaals, iſt in ber Mitte höher als 
am Ranbe, 

Wärzengewebe, f. u. Haut ıı. 

Wärzenkäfer, f. Orastäfer 1) ce). 

Wärzenkraut, 1) Heliotropium eu- 

ro- 
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ropaeum; ®) Calendula officinalls; 8) Che- 
lidonium majus; 4) Ledum palustre. 
Wärzenkrebs, ein Krebsgefhmwär, 
das aus einer Warze entfteht, f. u. Krebs. 
Wärzenkürbis, Cucurbita verru- 
cosa. 
Wärzenmuskeln, f. Serz ıı 
Wärzenpfirsche, |. u. Pavie. 
Wärzenpilze (Tubereularii), 8. Fa⸗ 
milie in Reichenbachs Pflanzenſyſtem Pilze, 
warzenflsdenartig organifirt, mit Keimkörns 
chen im Keimpolfter. 
Wärzenpocken, eine Art falſcher 
Moden od. Varicellen, f. u. Poden u. Bas 
rioloiden 10. 
Wärzenqualle,f. — A)N. 
Wärzenring, [. u. Müble .. 
Wärzenscheide (Ascidia papillosa), 
eine Art Seefcheibe, f. d. 
Wärzenschlange (Acrochordus), 
Gattung von Schlangen aus ber Ordnung 
Vipern, mit abgeftumpftem, plattem, Pleins 
——A— Kopf, ſtatt der Giftzähne haben 
e Giftknorpel; Art: A. javanicus, oben 
fhwarz, unten weißlich, fhwarzgefledt, in 
ben Pfefferwäldern Javas. 
Wärzenschnecke, f. u. Seefcheis 
ben ». W-steine (Mammae lapideae, 
Scutellae orbiculares), f. Ediniten io, 
WärzentheildesSchläfebeins 
1, F— Schadelknochen uU. Wwinkel, rA 


» 11» 

Wärzich, Kunftgebäube, f. u. Gher⸗ 
twiſſi. 

Wärzig (Papillosus, Verrucosus), ein 
Pflanzentheil, auf deffen Oberfläche Bleine 
fleiſchlge Erhöhungen befindlich find. 

Wäsa, 1) feit 1831 Län in europäifch 
Rußland, begreift den frühern 2) Kreis W.in 
Finnland, an den botn. Dieerbufen, an Ta⸗ 
wafteland, Ueäborg, Kuopio, Borgä u. Hels 
fingfors grenzend; 762} (733) QM. wird von 
vielen Seen (darunter der appajärmi, 14 
AM.) u. mehrern Flüffen bewäffert; mit 
200,000 Ew.; 3) Hauptft. bier, am botn. 
Meerbufen, angelegt 1606, bat verfallnes 
Schloß, ſchönen Play (Buftavsplag), Las 
zareth, Schifffahrt, Schiffswerfte, Hafen 
o- alte ift fat unbrauchbar, der neue, 

multronoren, in 1 Meile entfernt), 
Budbruderei, Babriter von Tabak, Leder, 
treibt Handel mit Getreide, Probucten ber 
—— 1.5; 8500 Ew.; 4) Drt, ee 

na 


“ .) 

Wäsa, 1) (Guftav), f. Guftav’1). 
» (Buftav), Prätendent von Schweden, 
ſ. Guftav 9) u. Holftein (Geſch.) u. 

Wäsnorden, geft. ven Guftav IH. v. 
Schweden am 26. Mai 1772 für 3 Klaſſen, 
EommandeuremitdemgroßenKreuz, 
Eommandeure, Ritter; ber König ers 
nennt die Mitglieder, diefe haben einen 

id abzulegen. Orbenszeidhen: von 
Go, u, auf beiden Seiten fi gleich; ein 
Dpal, in deffen Mitte eine mit Band ums 
bundene e freifteht, welche bie auf dun⸗ 


kelrothem tu ihr liegenden Worte: 
Gustav den tredje instiftare MDCCLXXII, 
umgeben. Die Großfreuze tragen ed an eis, 
nem blaßgrünen Bande von der Rechten zu 
ber Linken u. auf ber linken Bruft einen 
ſilbernen achtſtrabligen Stern mit der gold» 
nen gefrönten Garbe in der Mitte u. vier 
Neffelblättern in den Winkeln bes Sterns, 
Denfelben Stern a 5 bie Eommanbeurs, 
das DOrtenszeichen aber um den Bals, wo 
es auch bie Ritter, boch ohne Stern, tragen. 
Bei feierl. Gelegenheiten tragen die beis 
ben erften zu eine bef. Ordenskleidung 
von grünem Sammet nebft einem folden 
Mantel mit weißem Atlas gefüttert, Zus 
gleich trägt bie erfte Klaffe eine goldne Ors 
denskette, beren Bliever aus Garben der 
ſchwed. u. bolftein. Wappen u, Symbolen 
bes Handels, der Künfte u, bes Aderbaus 
beftehn, (Go.) 

Wasäwa * Myth.), Fürſt der gu⸗ 
ten Geiſter, Beiname des Indra. 

Wäscha, 1) Fluß in Rußland bet 
Rjaͤſan; an Demfelben Sieg ber Ruffen 
über bie Tataren, f. Ruſſiſches Reid u; 2) 
Reich, f. Goldküfte I). 

Wäschbank, 1) Gerüſt, ähnlich einem 
Floſſe, welches an dem Fluffe eines Ufers ers 
richtet, auch wohl mit einem leichten Dache bes 
bedt ift, bamit Färber, Gerber u, and, Hands 
werker bafelbft ihre Waaren bequem auss 
—8* u. die Waͤſcherinnen ihre Wäfche was 
hen, auch meift ſchlagen können; 8) Gerüft, 
beftehend aus einer ftarken Bank, auf wels 
her 2 Säulen errichtet find, die durch ein 
Auerholz verbunden werben. Auf ber Bank 
fteht die Wanne, in welcher die Wolle ge= 
wafcben wird. Auf der innern Seite jeder 
Säule ift ein eiferner Hafen angebracht, 
wovon ber eine durch bie Säule hindurch⸗ 
geht u. mit einem Kreuze herumgebreht wer» 
ben Bann. Zwiſchen biefen Haken wird bie 
gewafhene Wolle ausgefpannt u, ausges 
rungen. Eine ähnliche W. haben auch die 
Beugmader bei dem Wafchen bes wollenen 
Barnes;3)fov.w. Wafhfheidebant.(Fch.) 

Wäschbecken, flaches, rundes od, 
länglichrundes Gefäß von Holz, Tö fergut, 
ee Zinn, Kupfer- od, Silberbledh, 

r das Waffer zum Waſchen des Gefichts 
u. ber Hänbe, 

Wäschbesen, ein Büſchel Zannetis 
reisholz, womit man ben Erzſchlich auf dem 
Waſchherde hin u. ber ftreiht. W-bläuel, 
Werkzeug, womit das gewafdhene Leinen» 
zeug glatt geſchlagen wird, 

Wäschblase, fo v. w. Dfenblafe. 

Wäschblau, 1) r dv, w. Neublau u, 
Blaue Stärke; 8) (flufiiges W. W-. 
tinetur), eine uflefung bes Indigs in 
Schwefel älre, wobei bie überflüffige Säure 
durch Zufag von etwas Kreide gefättigt wird, 
zum Bläuen ber ray Farben bes Leders, 
auch Rn —— Benußt, Ehemie), 

chbottigamalgam (Chemie 
u, Kupferlegirun 
f B Wäsch- 


Wäschbret (Buäbr.), Bret, auf bas 
die abgedrudte Form gelegt wird, um fie 
mit der W.bürste von ber Farbe zu 
reinigen, ſ. Buchbruden a. 

Wäschbühne, eine Art Tiſch, wors 
auf bas en eu — wird, das 
oon dem Seger durch ein Sieb gefegt wird, 

Wäschbitte, A) (2itriolf.), hölzers 
nes Faß, in weldes ber von ber Saglauge 
gebliebene Schlamm gefchlagen wird; 2) 
hölzernes Gefäß, in welchem Leinenzeug u. 
dal. gewafchen wird. W-döse, f. u. Döfe 
1). W-=-eisen : fo v. w. Gobeleifen 1). 

Wäschen, '2) etwas mit einer Flüfs 
figkeit, bef, mit Waffer reiben, um es zu 
reinigen, **a) Bei leinenen Stoffen 
thut warmes MWaffer die beften Dienfte; 
um ben fettigen Schmutz leichter aufzulöfen, 
bedient man fich dabei der Seife u. ber 
Mafhlauge, od, einer verbünnten Seis 
ne auge. *Die Wäfche vor bem 

. mit heißem Waffer u. Lauge übergies 
Ben, heißt die Wäfche einweidhen. Mande 
bunte Gegenftände Pönnen jedoch weder die 
Seife noch auge vertragen, indem dadurch 
die Farbe verſchießt od. ſich ändert. * Statt 
„ber Seife bedient man fich gefochter u. ges 
ſchälter weißer Kartoffeln, welde auf die 
Wäſche geftrihen werden, od. des Waſſers, 
weldes fib von ben auf einem Reibeiſen 
geriebenen weißen Kartoffeln abſondert. 
Dod wird bie Wäſche dadurch etwas gelb. 
* Shaptal fhlägt vor, die Wäſche in folgens 
der auge u. in einer bebedten Wanne 8— 
48 Stunden einzuweiben. Man nimmt zu 
2 Mesen Helzafhe 3 Pd. Kalk u. gießt 
1: Eimer Waſſer darauf, nad einigen Stuns 
den gießt man noh einen Eimer Waffer 
binzu, läßt das Waffer durch einen Laugen⸗ 
korb laufen, fest noch 2 Eimer WBaffer u. 8 
Pfd. Küchenfalz hinzu. Die in diefer Lauge 
eingeweihte Wuüfche ig man leicht aus 
u. wäſcht fie in Bultem Waffer mit etwas 
Seife vollends rein, "Nachdem fie dann 
nochmals ausgerungen ift, wird fie glatt ges 
legt (aufgefchlagen). "Sehr Thmugige 
Wäſche kann dadurch mit Leichtigfeit u. mit 
geringerem Nachtheil fürihre Dauer gereinigt 
werben, wenn man Hühnermift in einer ent⸗ 
fpreddenden Dienge Waffer auflöft, die Wäs 
The in dieſer Löfung einige Zeit liegen läßt 
u, dann wie gewöhnlich wacht. Hierauf folgt 
das Wäschetrocknen, io bie Wäſche 
entweder im Freien auf Waſchleinen aufs 
gehangen, mit Wäſchklammern befeſtigt 
wird u. bie Leinen durch hölzerne Stügen 
in bie Höhe gehalten werben; wo aber bei 
windigem Wetter oft bie Enden der Wäfche 
abreißen, od. auf Xrodenböden, wo mögs 
lift viel Zugluft angebracht ift; zuweilen 
hat man eignethurmähnl, hölzerne Trocken⸗ 
häuſer mit 5—10 Etagen zum Wüfches 
trodnen, ®Das Beuchen ber Wäſche ift 
eine Art der Reinigung fhmugiger Wäfche, 
ebenfalls in einem eigen bazu beftimmten 
Gefaͤß (Beuchfaß), dem, auf hohen Yüs 
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Ben ftehend, ein andres Gefäß untergeftellt 
wird, in dem bie nach geöffneten Zapfen— 
loche am Boden ausfließende aufgegoffene 
Lauge gefammelt werben Bann. Es wirb nun, 
nachdem die Wäfche vorber einmal mıit Pal: 
tem Waſſer erg Se u, biefes abgelaffen 
tft, diefchbe einige Male in dem Beuchfuffe 
mit immer heißerer gewöhnl, Lauge übers 
goffen, die dann, nachdem fie eine Weile 
über der Wäfche geftanden bat, abgelaffen 
u, für wiederholtes Aufgießen von Neuem 
gewärmt wird, Es wird Bei diefem Berfabs 
ren für das Auswaſchen Seife erfpart, aber 
die Wäfche felbft leidet durch die Einwir⸗ 
Pung ber Lauge. Alle Verfuche des Wes 
mit Waſchmaſchinen (f, d.) haben bisjegt 
nicht recht gelingen wollen. In manden Ges 
genden, bef. in Frankreich, wird die Wäſche 
an Flüffen gewafchen u, die Waſchweiber 
fhlagen fie mit eignen hölzernen Schlägeln, 
wobei die Wäfche freilich viel leidet. 3%) 
Handſchuh, Beinkleidber u. dgl, von 
ſämiſchgarem Leder weit man in Bals 
tem Waſſer, alsdann bürftet man die Ges 
enftinde mit Seife u, lauem Waffer, fpült 
de in Paltem Waſſer, trodnet fie, reibt fie 
aber mehrmals, ehe fie ganz troden wers 
ben. Sollen dieſe Gegenftände einen gelbl. 
AUnftrih befommen, fo nimmt man Kreide 
u, gelbe Erde, reibt dies gut unter einans 
ber, thut einige Tropfen Baumöl bazu, vers 
bünnt es mit Waffer u, trägt die Mifchune 
mit einer Bürfte auf. Wenn dies getrods 
net ift, fo reibt man e& wieder aus, 2) Den 
Körper od, einen Theil beffelben mit einer 
mebicin. od, wohlriehenden Flüffigfeit reis 
ben, damit die Flüffigkeit eindringe u. ihre 
arzneil, Kraft äußere, od. Wohlgerud vers 
breite; 3) bef. fich w., ſich Hände, Geficht, 
Hals u. Naden mit reinem Waffer reinigen, 
geſchieht bef. früh; ift bei «llen cultivirten 
Völkern Sitte u, Bedürfniß, bei Juden, Mus 
bammedanern u, and, morgendländ. Völkern 
auch zu and. Zeiten u, für gewiffe Fälle Vor⸗ 
fhrift der Religion, haben fie in der Wüfte 
kein Waffer, fo nehmen fie ftatt beffelben 
Sand, ſ. Muhbammedanifche Religion se w a5 
4) W. des Erzes (Hüttenwef.), ſ. 
Waſchwerk, Seifenwerk u. Goldwäſche; 5) 
Bei einem Gemälde die aufgetragnen Far⸗ 
ben mit Waffer vertreiben, wie bies vorzüg> 
li bei den Gebraud der Guache-, Saft— 
farben u. Zufhen in Anwendung kommt; 
6) ſ. Buhdruden m. (Fch. u. Pr.) 
Wäschen, Saar od, Würfte, bie 
bei verfchiednen Waffereinbauen gebraucht 
werben; fie werden mit den W«-pfäh- 
Per eine Art Stadpfähle, im Grunde bes 
eftigt, 
Wascherhölyer, f. unt, Ungarifde 
Meine 1. 
Wäscherz, f. u. Erz ». 
Wäschfässchen, Peiner bölzerner 
Trog, worin bie Pinfel bei der Delmalerei 
gereinigt werben. Es tft in 2 Fächer ges 
theilt, die mit Leinöl gefüllt find; in dem 
einen 
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einen Fache werden bie Pinfel gereinigt, in 
dem andern werben biefelben aufgehoben, 

Wäschfarben, fünrftl. Karben, mit 
denen man, wenn man fie in Waſſer aufges 
Iöft, Zeuche Balt färben Bann, f. u. Tuch ar. 

Wäschfass, fo v. w. Garfaß. 

Wäschgeschworne, Beamtete, 
welche die Aufficht über das Waſchen der 
Erze haben. 

Wäschgrün, ſo v. w. Neugrün, 

Wäschgrube (W-graben), ſ. u. 
Waſchwerk. 

Wäschhammer, ein Sammer, um 
die Kattune in dem Wetrog zu reinigen. 
Er ift horizontal, zuweilen aud vertikal 
angebracht u. fchlägt auf die naffen Kattune, 

Wäschhandschuhe, f. u. Hands 
ſchuhe «. 

Wäschhaus, 1) in _größern Haus—⸗ 
baltungen ein Meines Gebäude od. aud ein 
gewölbtes Gemach im Erdgefhoß, in wels 
chem das Wufchen des Leinenzeugs verrich⸗ 
tet wird. In manden Städten Ändet man 
Wehäufer in der Nähe eines Fluſſes od. 
eines Trodenplages angelegt. Es muß in 
einem W. der fupferne W- Kessel zum 
Erhigen des Waflers angebracht fein; zus 
weilen befindet fi aud die W-mandel 
in demfelben Local; 2) (Hüttenw.), f. u. 
Waſchwerk. (Fch.) 

Wäschherd, f. u. Waſchwerk. 

Wäschholz, fo d. w. Waſchbläuel. 

Wäsehiger, ſ. u. Barſch. 

Wäschjunge, Jungen, bie in einem 
Waſchwerk die nöthigen Arbeiten verrichten. 

Wasch-Köngo, Landidaft, ſ. Körs 
nerküfte sc). 

Wäschkiste, fo v. w. Kifte 2), 

Wäschklammer, ein Eleines Stüd 
Holz, welches wie eine Babel ausgefchnitten 
ift, um bamit bie auf eine Leine gehängte 
Waͤſche daran zu befeftigen, fo daß fie vom 
Binde nicht fortgetrieben werden Bann. 

Wäschkorb, 1) vierediger, flacher 
Korb, die Wäſche darin fortzubringen; 2) 
ein von Draht geflochtener Korb, worin bie 
mit Urin u. Waſſer warm gewafchne Wolle 
in altem Waller abgefpült wird, 

Wäschkraut, Saponaria officinalis. 
— — ſo v. w. Seifenku⸗ 
Wäschkupfer, Cementkupfer, indem 
Sande mander Bäche gefunden, 

Wäschlauge, 1) Alaunlauge, welde 
vom Wafchen des Alaunmehls kommt; 2) 
fo v. w. Lauge 3). 

Wäschlederne Händschuhe, ſ. 
u, Handſchuh e. * 

Wäschleine (Wäschleine), eine 

ine ungefähr einen Bleinen Finger did, 
anf welche die Wifche gehängt wird, wenn 
fie getrocknet werben fol. Sie ift von Hanf, 
von Baummollengarn u. von Pferdehaaren. 

äschmaschine, 1) (Zaf. XXV. 
Big. 26 4,279), Machine zum Reinigen des 


leinenen Zeuges u, anbrer — * Aber ſie 
machen die Wäſche entweder nicht ganz rein, 
namentlich bleiben die ſehr feſt haftenden 
Schmutz- od, Fettflecken, od. fie greifen die 
Wäſche fo fehran, daß ſie bald Löcher od, Riffe 
befommt. a) Sicklers W. In einer gros 
Ben Butte fteht ein ſenkrechter Quirl, unten 
an dem Quirl ift ein Klögchen, an welchem 
5 hervorragende Stöde od. Finger befeftigt 
find. Der Quirl Bann in verfbiedner Höhe 
fhwebend erhalten u. leicht herumgedreht 
werden. Der Dedel der Butte ift fo einge⸗ 
richtet, daß ſich der Quirl ungehindert dre⸗ 
ben Bann, Das Waffer wird in die Butte 
gegoffen, das jamupige MWaffer dur einen 
Habır abgelaffen. b) Die W. Schernings 
befteht aus 2 Füffefn; in jedem bderfelben 
Bann eine hölzerne Scheibe an einer Stange 
vermittelft eines Debels wie die Kolben in 
ben Stiefeln einer Fcuerfprige aufs u. nie⸗ 
bergezogen werden. Außerdem find an den 
Faffern Röhren je Einlaffen heißen Wafs 
En od, heißer Dämpfe, fo wie zum Ablafs 
en des ſchmutzigen Waffers angebradıt. Um 
die Wäfche fo weit vorzubereiten, daß das 
Waſchen mit den Händen bei weiten leich» 
ter von Statten gebt, ift dieſe Mafchine 
in großen Haushaltungen empfehlenswerth, 
2) ſ. u. Papiermüble «. (Fch.) 

Wäschmell, f. ı. Maunwer? ». 

Wäschmüble, 1) (Pupierm.), fo v. 
w. Waſchmaſchine; 2) (Hüttenw.), fo v. w. 
Waſchſcheidebank. W-mulde, f.u. Mulde 
1). W-probe, eine Probe, die man 
mit dem Erzfhlih in einem W-troge 
anftellt, um zu erfahren, wie viel reines Erz 
darunter enthalten ift. 

Wäschpulver (Pulvis cosmeticus ad 
manus), a) füße u, bittere gefchälte Mans 
bein, von jeden 4 Pfd., fein zerfteßen, Walls 
rath 4 Unze, Veilchenwurzel, weißen Bolus, 
von jeden 2 Unzen, Bengoe, gereinigte Pot⸗ 
aſche, von jeden 4 Drachme, Nerolis, Las 
vendel=, Nelktenöl, von jedem 15 Tropfen, 

u einem Pulver zufammen gemengt, mit 
Dafer angefeuchtet, zum Händewaſchen zu 
benugen; b) Pulver aus 16 Ch. trodener 
u. weißer Seife, 20 Th. Kartoffelftärke, 1 
Th. florentiner Violenwurzel, 1 Th. Bene 
aoebarı, alles fein gepulvert, dann mit La= 
venbdelöl, Bergamottöl, Nelkenöl, von jedem 
8 Tropfen, fo wie mit 4 Gran in Zuder 
abgeriebenem Mofhus vermifht, dient in 
Portionen eine Wallnuß groß u. mit Wafs 

er zu einem Teig zum Wafcen ber un 
enutzt. (Su. u. Pr.) 

Wäschräder, hölzerne Trommeln von 
65. Durchmeſſer u. durch hölzerne Scheider 
wande in 4 Abtheilungen getheilt, in bie 
man durch runde Deffnungen die Kattune 
u. and, Waaren wirft, Aus einem Rohr 
fließt, durch hydroſtat. Drudgetrieben, Fluß⸗ 
waſſer in die Trommel, indem ſich auf der 
Rückſeite derſelben ein Preisförnriger Aus» 
ſchnitt mit mefiingnen Stäbchen befindet, 
welche dazu bienen follen, bie Waare per 
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entſchlũpfen zu laffen ; das fhmugige Maffer 
läuft durch Bleine Löcher ab, welche gleiche 
falls auf der Rüdfeite, nabe der Peripherie, 
angebracht find, Man gibt dem Werad eine 
folbe Geſchwindigkeit, daß es 20 — 22 Um⸗ 
drehungen in ber Minute macht. Man wirft 
je 2 Stüde leihte Kattune, od. 1 Stüd 
ſchweren, in jede Abtheilung u. nimmt fie 
nah 6—8 Minuten heraus, Zum Betrieb 
eines folhen W⸗rads ift bie Kraft von 2 
Dferben erforderlid, 
Wäschrolle, fo v. w. Mandel, 
"Wäschroth, fo v. w. Neuroth. 
Wäschscheidebank, Vorrichtung, 
ben Erzfhlih zu reinigen. Ein großer 
Kaften od. Trog ift in einem Fluffe ans 
gebracht, in biefen Kaften, wird ber Erz⸗ 
ſchlich gethan, eine mit einer Art Daumen 
verfebene Welle wird von einem Waffers 
rabe berumgedreht, u. die Daumen rühren 
den Schlich beftändig, dba nun an der obern 
Seite Waffer eins u, unten wieder abläuft 
o nimmt dies den trüben Schlamm mit fich 
—* Das Waſſer fließt zunächſt aus dieſem 
erſten Trog in einen zweiten u. auch wohl 
dritten Waſchtrog, damit ſich das im Waſ⸗ 
— fortgegangene Erz darin ſetze. Iſt der 
rzſchlich ziemlich rein, fo kann an der uns 
tern Seite bes erften Kaftens ein Schüge 
eöffnet u. ber Erzſchlich in ben folgenden 
rog gelaffen werden, um in ben erften Ka= 
ften friſchen Schlich zu fhütten. (Feh.) 
Wäschschwamm;, fo d, w, Bades 
ſchwamm. 
Wäschseife, ſ. u. Seifen 
Wäschstein, fo v. w. Raſeneiſen. 
Wäschthier, fo v. w. Waſchbär. 
Wäschthon, fo v. w. Rüllerde 2). 
Wäschtinetur, f. u. Waſchblau. 
Wäschtisch, Meuble in Form einer 
aufzußlappenden Kommode, in bem fich meift 
ein Waſchbecken, eine Gießkanne mit Waf- 
fer, eine gläferne Flaſche, ein rundes Näpfs 
en zur Aufbewahrung von Seife, ein ande 
red, meift vierediges, zur Aufbewahrung 
von Zahns, Nagelbürften u, dgl. befindet, 
Der untere Raum ift zur Aufbewahrung 
bes Nachtgeſchirrs, eines Bidetbeckens, zus 
mweilen auch eines Nachtſtuhls, der berauss 
geihoben werden Bann, beftimmt. (Pr.) 
Wäschtrog, 1) fo v. w. Trog, in dem 
gewaſchen wird; 2) f. u. Waſchſcheidebank 
u, Wafchprobe, vgl. Waſchwerk. 
r un Sschmsest, Gebirg, f. u. Maſſachu⸗ 
ette u. 
Wäschwanne, fo v. w. Wanne, 
Wäschwerk, '1) Unftalt, wo die ges 
pocten, bef. naß gepodhten Erze gewafchen, 
d. b, von ber tauben Bergart fo rein als mögs 
li geſchieden werden, um defto beffer zum 
Schmelzen geſchickt zu fein, od. wie dies bei 
Gold u. Silber bisweilen möglich ift, um fos 
gleich verquidt zu werden. * Das W, fteht we⸗ 
nigftens mit einem Pochwerke in Verbindung, 
u, enthält bie Gräben Wrgräben, Eins 
fsIlsgerinne), in welde das gepochte Erz 
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aus bem Pochwerk dburd das Waſſer mit 
fortgeriffen wird. Da diefe Gräben in einer 
langen Reihe angelegt find, fo fegt ſich in 
—— nach u. nach das Erz, während bie 
taube Bergart mit dem Waller fortfließt, 
° Der erfte diefer Grüben heißt das Ges 
fälle, ift 1 Elle tief, u. der Boden beffel- 
ben ift nad dem Einfluffe des Waffers zu 
abhängend, Hier fammelt fi der gröb 
aber auch reichhaltigfte Schlih (Häuptel, 
Heibdel). *Hierauf folgt der Mittelgras 
ben, er ift auch 1 Elle tief, w, ber Salih, 
welder in bemfelben fammelt, beißt Zähes 
bäuptel, Alsdann Eommen der fogenannte 
erfte, andre u. dritte Graben (Mit 
telgraben), wovon jeder nur 20 3. tief 
ift, u. welde den Mittelfihlamm liefern. 
Diefe zufammen heißen die weiten Grä= 
ben, u, auf biefelben folgen *bie ſchma— 
len Gräben, fie find 16—18 3. tief, zwar 
eben fo breit als die vorigen, aber durch 
Unterfhiede, welche ber Länge nah barin 
angebracht find, in 8 Fächer getheilt, denn 
ber feine Schlich finkt in einem ſchmalen 
Behältniß leichter zu Boden. Diefe Gräben 
liefern den zäben Schlamm, !Nun foms 
men nod die Sümpfe (Gefumpf), welde 
ungefähr 2 Ellen tief find, u, die Geſtalt eines 
—— Vierecks haben. Durch Vorſetz⸗ 
reter wird hier das Waſſer geſtauet, damit ſich 
das feinſte Erz vollends zu Voden ſetze u. 
ſich der Sumpfſchlamm ſammelt. Der 
Schlamm, welcher faſt gar kein Erz mehr bei 
ſich führt, beißt After (Afterflüth, Af⸗ 
tergerinne, Herdfluth, Schwänzel). 
Die Menge der ſchmalen Gräben u. der 
Sümpfe richtet ſich nad der Beſchaffenheit 
bes Erzes, welches man wafchen will, Alle 
biefe Gräben find mit Bohlen u. flarten 
Spünbebretern ausgefegt u. auf dem Boden 
ganz dicht gedielt. So oft die Gräben einigers 
maßen von Schlich angefüllt find, werben fie 
ausgefhlagen, doch jede Art bes Schliches 
auf einem bef. Plage, um fpäter jede Art, 
bef. auf bem Weherbe, waſchen j können, 
® Durch diefe Behandlung ift noch keineswegs 
alles taube Geftein von dem Erze getrennt, 
——— nur vorzüglid das Grobe u, Klare 
ortirt, ine völlige Reinigung wirb erft 
auf ben W-herden (Ubflauberden) bes 
wirkt, Dies find 8—9 Ellen lange u, 2 El» 
len breite Tafeln, welche in einer Reihe mes 
ben einander ftehen, u. etwas geneigt Den 
bie Fenſter des Gebäudes angelegt. Diefe 
Neigung ift verfchieden nach ber Beſchaffen⸗ 
beit der Schlämime, welche —— wer⸗ 
den ſollen; Röſche nennt man die, welche 
eine Neigung von 15— 20°, zähe Herde, 
welche eine von 20 bis 25° haben, Auf dies 
fen Herden wird der Schlidy ausgebreitet u. 
Waſſer darauf geleitet, welches das taube 
Geftein wegführen muß. ' Diefe Herbe bes 
ftehen aus ben Herbbäumen, 2 ftarfen 
Stüden Holz, welde als Grundlage dies 
nen, fie find mit einem Falz verfehen, um 
bie Breter bes Bodens darin einzulaffen. 
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Un der obern Seite ber Herbbäume find 2 
Erhöhungen von Holz (die Fröſchchen) 
angebradyt. Oben quer. vor an bem Herde 
it das Hauytbret, zunächſt an diefem ift 
bas obere Gefällfäftben, in weldes 
das Waſſer aus dem Haupt= od, Herd» 
gerinne durch den Ehlauc einfällt; nes 
ven dem obern ift das untere Gefäll— 
käſtchen, weldes mit einem Zapfen verfes 
ben ift, um das überflüffige Waffer wegzus 
Iaffen. 4 Meben bem untern Gefällkäſtchen 
ift das Gefällbret, auf weldes die Erze 
geftürgt werden, hinter dieſem die Spans 
ge, ein bewegl. Bret, mit dem die Plane 
von Bwillich od. Barhent auf dem Boden 
des Herdes fefb gehalten wird, wenn man 
mit Planen wafchen will, wie dies bei den 
Gold» u. Silbererzen gewöhnlich ift, dann 
eißt der Herb ein Planenherd. "Wenn 
ih.auf ben Planen eine binlängl. Menge 
Erz feitgefegt hat, werben fie abgenommen 
u. in den Ubflaufäffern abgeſpült. 
—— a ——— Mrd 
er ungefähr en lang, auf dem 
obern Theile ein Gefälle, 1 Elle breit, $ 
Elle hoch, am untern Ende find die Eden 
gleichſam durch Leiften abgefhnitten, fo daß 
das Waffer nur in ber Mitte abfließen 
kannz. auf biefem werden bie Schlamm » 
od. W⸗werke getoden u. zu einem Schlich 
gewafhen, *MBraudhbarer als die angeges 
benen Arten ift ber Stoßherd, f. d. Die 
ftärkften Stüden Holz, die zu feiner Grund⸗ 
lage dienen, heißen ber Herdkopfe Zu den 
einzelnen Herden wird bas Waffer durch das 
Herbdgerinne geführt, "Der After (f. 
oben J wirb in ge ri Kaften (After⸗ 
gefälle) geleitet od. läuft mit dem Wafs 
fer durch Uftergräben in den After: 
fumpf u. gibt, wenn er nochmals verwas 
{hen wird, ben Afterfhlid. "Nach ber 
Beichaffenheit des Schlihs, welcher auf den 
Herden gewaſchen wird, heißen biefelben auch 
Häuptelberd, Mittelſchlammherdec. 
1 Um die Arbeit auf den Weherben zu ers 
leihtern u. zu befchleunigen, wird ber grobe 
Schlich vorher in Schlämmkaſten od, 
Schlämmgräben gewafdhen, wevon einer 
zwifchen je 2 Serben angebracht ift. '* Auch 
die Kralwäfhe wird zum Wafchen des 
Erzes angewendet, In einer Butte, in die 
das Erz gefhüttet wird us durd die Waſſer 
fließt, dreht fih ein Kreuz od. Rad mit 
20— 30 Bühnen; es wird durch Getriebe u. 
Räder in Bewegung gefegt u. ſcheidet fo die 
Erz5= von den Steintheilen, 1Das Ges 
bäude, in welhem das W. angelegt ift, 
beißt W-haus u. ift von Holz gebaut, 
wenn: blos den Sommer über gearbeitet 
werben foll, außerdem von Stein. 2) So 
v. w. Seifenwerk, Goldwäſche, Amalgas 
mirwerk. 3) Das gepochte Erz, welches 
gewaſchen werben foll, od. was a 
worden iſt. (Fch.) 

Wäschwoile, 1) eine etwas gröbere 
Wolle, mit Seife rein gewafchen u, wird 


zur Kette ber’ meiften leichten Zeuge vers 
wendet; 2) f. u. Schafwolle ». 
Wäschzettel, Berzeidniß der Ges 
genftinde, weldhe man in Wäfche gibt. 
Wäse (ipr. Uahs, Fofeph), engl. Kris 
tiker u. Archaͤolog, lebte im Anfang des 16, 
Zahrh.; gab heraus den Salluft w. Thuky⸗ 
dides; Collection of inscriptions, medals, 
dissertations, Lond. 1722, 10 Bde. 
Wasöeken (Bafferb.) fo v. w. Waſchen. 
‚Wäsen, 1) der Dunft von warmen od. 
gahrenden Körpern; ®) vieredige abgeftos 
hene Rafenftüden; 3) Reisbündel. 
‚Wäsenamt, bie Stelie, ber Stanb, 
die Wohnung, Gerechtigkeit eines Abdeckers 
u, Scharfrihtere (W - meisters). 
Wäsenholz, fo v. w. Reisholz u, 


Neisbündel, 

Wäsenläufer (Bergb.), fo v. mw. 
Rafenläufer, 

Wäsgarn (a. Geogr.), fo dv, w. Bass 
canen, 


Wäsgau, franz. Dep., f. Vogefen 2). . 
Wash, the (fpr. Uaſch), Bufen des 
beutfchen Meers zwifchen den engl, Grafe 
{haften Lincoln u. Norfolß, ift gefchloffen 
durch die Vorgebirge Gibraltar u. Sir Ed⸗ 
munds Spige, nimmt die Dufe, Wilham 
u.a, Flüffe auf, bat einige gefährl. Sands 

bänte, 

Wnshenäär (Wassenäär, Jakob 
von W.), geb. 1760; der Sohn eines nies 
derländ, Admirals, trat in bolländ. Lands 
dierfte, bierauf in ben Rath von Holland, 
wurde Gouverneur von Heusden u. mehr. 
Forts, u. nahm an mehr. Diplomat, Sen—⸗ 
dungen Antbeil. 1649 erhielt er den Ober⸗ 
befehl über die niederländ. Flotte, 1657 züch⸗ 
tigte er die Portugiefen, u. wurde 1 mit 
einer Flotte dem König von Dänemark zu 
Hülfe gefendet, konnte aber gegen ben ſchwed— 
Admiral Wrangel nichts ausrichten, Als 
1665 der Krieg zwifchen England u. Holland 
ausbrach, befebligte W. wieder bie Flotte, 
flog aber am 4, Juli 1665 mit feinem Schiff 
in bie Luft. (Js.) 

'äshington (fpr. Uaſchingt'n, Georg), 
geb, 1732 in der Grafſch. Fairfar in Vir— 
ginien, Sohn eines Gutsbeſitzers, bekleidete 
erft eine Bleine Eivilftele in MRirginien, 
trat 1751 als Major in die engl. Eolonials 
truppen, ftieg bald zum Oberftlieutenant u. 
Regimentscommanbeur, zeichnete ſich bei 
mebrern Gelegenheiten aus, nabm aber den 
Abſchied u. ging auf fein Gut Mont» Vers 
non in Virginien. 1755 trat er jedoch wie⸗ 
ber ein, zeichnete fih in dem Kriege Eng— 
lands gegen Franfreich in Canada aus, wähs 
rend deſſen er Adjutant beim Gen. Bradbock 
war. Nach dem Frieden zog ſich W. wieder 
auf ſein Gut zurück, heirathete die reiche 
Miſtreß Curtis u. trieb Landbau, bis ſich 
die Colonien gegen England erhoben, woran 
W. Theil nahm. Er wurde nun zum Bes 
fehlshaber der Truppen Birginiens ernannt 
u, ging als Mitglied zum allgem, sn 


* 


nach Philabelphla. Dort wurde W. am 15. 
Suni 1776 zum Generaliffimus der nordames 
rifan. Armee erwählt, WB, zwang die Eng» 
länder in Bofton zur Eapitulation w. zeigte 
fidy glei groß im Glüd wie im Unglüd, 
Ueber fein Verhalten hierbei, f. Norbameris 
Pan, Freiheitskrieg. Nach dem Frieden von 
1788 legte W. feine Stelle nieder u. ging auf 
fein Gut Mont» Bernon zurüd, Aber bald 
machte bie bedenkliche Lage ber Freiftaaten 
eine allgem. Regierungsgewalt nothwenbdig, 
u. 1787 wählte ber Eongreß zu Philabels 
ppia W. zum Präfidenten deffelben. Diefe 
ammlung entwarf nad langem Kampfe 
wifhen den Föbderaliften u. Demokraten 
ie Berfaffung der nordamerikan. Freiſtaa⸗ 
ten, bie noch heute gilt, u. 1789 wurde W, 
zum erften Präfidenten auf 4 Jahre erwählt, 
weldye Wahl nach diefer Zeit wieder erneuert 
wurde, Während ber Bjährigen Verwaltung 
Mes bob fih NAmerika aus der tiefften 
Berrüttung, aus Mangel u. Bedrängniß auf 
eine hohe Stufe der Macht. Nah Verlauf 
der 8 Jahre zog fih W. 17. Sept. 1796 auf 
= Befigungen zurüd. Ausgezeichnet war 
ed Rede bei a feiner Stelle; 
unzähligmal gedrudt. W. ft. 1799 zu Monts 
Bernon, er ſchenkte in feinem Teftament allen 
einen Sklaven bie Freibeit u, vermadhte 
eträchtl. Summen zur Errichtung einer Uni⸗ 
verfität zu Columbia u. einer Freifchule, Zur 
erg Agenten Andenkens ward die Buns 
besftabt WB. genannt. Bol. Eyrus R. Ed⸗ 
mond, The life and times of General W., 
8. Aufl, Lond. 1859, 2 Bde, ; Jared Spark, 
The writings of G. W., n. Aufl, Bofton 
2841 ff., 12 Bde. Js.) 
Wäshington (fpr. Uaſchingt'n), 2) 
Grafſchaft im Diftrict des nordamerifan, 
Staats Columbia; 2) Hauptftadt bier 
u. zugleih Bundesftadt der fümmtl, vers 
einigten Staaten von NAmerika; am Po= 
tomak (Brüde von 2375 Schritten), Tiber 
u. Rody, ift Si — des Congreſſes, des 
Präfidenten u. and. Eentralbehörben, regel: 
mäßig angelegt, doch noch nicht im ganzen 
Umfange ausgebaut; hat Straßen von 80 
— 160 F. Breite (theild nad den Staaten, 
theils nah Buchſtaben bezeihnet), viele 
ſchöne Pläge u. Gebäude, unter biefen 
das Capitol (von weißem Marmor auf 
einem Hügel von 78 F. Höbe, mit 3 Kups 
peln, fhönem Portale, 3862 F. Fronte, bier 
wird der Eongreß gehalten), ben Pallaft 
bes Prüfidenten (170 F. lang, 5 F. 
breit), mehr, Palläfte für Minifter, Eafernen, 
Generalpoftamt, Schiffsboden, 12 Kirchen, 
Eollegiengebäude mit Sternwarte (von wels 
her die Umerifaner ben 1. Meridian redys 
nen), Theater, Circus ꝛc. Wiſſenſchaftl. 
Anftalten: das Columbianinſtitut (gelehrte 
Schule), 2 Akademieen, mehrere (auch lan⸗ 
caſteriſche) Schulen, Geſellſchaften für Bo» 
tanit, Mebiein, Aderbau u, A.; ferner gibt 
es mehrere WohltHätigkeitsanftalten, Kranz 
keuhaus, Waiſenhaus, Gefellfhaften für 


Washington bis Wasilei 


Humanität u. Bildung ber Farbigen, Zucht» 
haus, aud 2 Freimaurerlogen, Fabriken 
gibt es noch wenig, doch befteht eine große 
Kanonengieperei, anfehn!. Handel, guter 
Hafen, Einw,: 30,000, Wurde 1814 zum 
Theil, das Capitol ganz von den Briten 
zerftört, doch berrliher wieder hergeſtellt. 
Hierbei: Georgetown, W, gegenüber, 5 
Kirhen, kathol. Collegium mit Bibliothet 

Bde.), Ban, Hafen, Handel, 9400 

w. 3) Eanton, ſ. Alabama sh); 4) Can⸗ 
ton, f. Georgtas; 5) Canton, f. ebd.5; G 
Eanton, f. u. Sllinois+u); 9) Eanton, 7 
Indiana s 0); 8) Ort, ſ. ebd.» y): ®) Graf⸗ 
fhaft, f. Kentudys; 10) Graffch., f. u, 
Maine ra); 12) Santon, f. Maryland 15 
12) Canton, f. Miffouris d); 13) Eanton, 
f. Newsdork ıı C) N; 14) Eanton, f. Nords 
Earolinas ddd); 15) Graffc., [. Ohio aee); 
16) Graſſch., f. u. Tenneſſee B) u. ahz 
27) Ort, ſ. ebd. B) 5); 18) Eanton u, 
Drt, f. Pennfylvania ii); 10) Graffc,, 
f. Rhode⸗JIsland se); 20) Eanton, f. Ver⸗ 
mont 3 21) Canton des Staates Virgi⸗ 
nia, an Tenneſſee grenzend, 20,000 Ew., 
bringt Eifen, hat guten Aderbau; Haupt⸗ 
ort: Abingdbon, mit 1000 Ew,; 22) 
Berg, f. u. Upalladen e); 23) u ! 3 
Neus Hampfhire 15 24) Drt, f. ” 
fippi 1); 25) Pig u. W.-shall, Ges 
baude, f. Philadelphia a, »5 2) Townſhip 
in der Groffhaft Dutcheß bes Staats Neus 
Dort, mit Quäkerſchule, 12,000 Ew.;5 2) 
Stadt in der Graffchaft Franklin des Staats 
Miffouri, bewohnt von vielen — — 
hebt ſich ſchuell. (Wr 
ö Wäshingtonsinseln, f. u. 

ande. 

Wäshitta (fpr. Uafhittä), 4) Grafſch. 
u. Ort, f. Louifiana a; 2) Fluß, f. Red 1); 
3) indian, Volkoſtamm in Arkanfas, 

Wäshpetongs, Indianer, f. Siour. 

Wasil, 1) Kreis in ber ruff. Statthal⸗ 
terfhaft Nishnij Nomwogrod, an ber Grenze 
von Kafan ; 120,000 Ew.; 2) Hauptft, bier, 
an der Sura u, Wolga; 1500 Ew, 

Wasilei (Wasil, Wasil N 
Name für Bafilius, Merkw. find: )®. y 
jüngerer Sohn von Andreas, Fürft von Wla⸗ 
dimir, erbielt erft bas Fürſtenth. Koftrowa, 
dann Nowgorod, ward 1272— 1276 Oroßs 
fürt von Wladimir, f. Ruffiihes Reich 

ohn von Dimitrij IV. Donoky, wurde 1391 
Großfürft, ft. 1425; f. ebd. os. Sein Sohn 
3) ®. Il., Wafiljewitfh Demnoi, 
folgte ihm 1425 — 1462, f. ebd.n_m. 4) 
W.IV., Iwanowitſch, Sohn Iwans d. 
®r., 105-1534, ſ. ebd.x_n. 5) W. V. 
Swanowitfh Schutskoi, aus dem Ges 

hlecht der Fürſten Schuisfoi, wurde nad 

es falſchen Dimitri Ermordung 1606 Eyar, 

aber 1610 in Mosfau ins Klofter geftedt. 
Hier fand ihn der poln, Kronfeldherr Zol⸗ 
kiewky u. führte ihn mit nach Polen, wo er 
1611 zu Goſtin im Kerker ftarb, re 
ea 


en⸗ 


Wasiliko bis 


Semeifa, im 16, Jahrh. Fürft von Se— 
verien, f. u. Ruffifches Reich (Geſch.) ai. (Pr) 
Wastliko, 133 Fürſt von Polowz, 
f. u, Ruſſiſches Reich (Gefb.) n. 
Wasiljewitsch, |. Iwan 5) u, 4). 
Wasiljewskoj Östrow, f. u. Pe⸗ 
tersburg nn u. ı8. 

Wasilkow, 1) Kreis in der ruff. 
Statthalterfchaft Kiew; 2) Hauptftadt bier, 
mit 300 Ew., meift Juden, 

Wasischt», 2) Büßer u, Heiliger in 
Sndien, einer ber 10 Riſchis; Haupt der 
frommen Büßer u. Fürft aller Weifen, ber 
im Walde, umringt von Büßern u. Heiligen, 
von Früchten lebte u. im Befig der Wun— 
derkuh Kamadewa war. 2) Ind. Altronom 
u. Gefeggeber ; foll den älteften Commentar 
über die Wedas gefhrieben haben. Bal. 
Sanskrit ı. 

Wasith, Marttfl., fo v. w. Waffit. 

Wasliza, f. u. Ruffifhes Neich 1. 

Weaslönne (ipr. Baslonn), Cantonds 
ftadt im Bzk. Straßburg des franz. Dep, 
Niederrhein, an ber Moſſig; fertigt Lein— 
wand, buntes Papier, Eiſenwaaren, Tabak 
u. 0.555900 Ew. 

Wäslui, 1) Stabt in dem Diſtr. Zara 
de Schoß bes Landes Moldau; Handel, 
Trümmer fürftl, Palifte; 2) Fluß hierbei, 
fällt bei ber Stadt in den Burlad, 

Wasöwka, Fluß, f, u. Don. 

Wäspork (wendifh), fo v. w. Meis 
Genberg. 

Wässaf, perf. Hiftoriker, f. u, Perfis 
ſche Literatur w. 

Wässanah (Wässennh), 2) ans 
gebl. Reich in der mittelafrikan. Landfchaft 
Sudan, durch ben Niger bewäffert, von 
Mondanbetern bewohnt, unter einem König, 
ber 150 Weiber u. 10,000 ‚Sklaven bat; 
2) Hauptftadt Hier, am Niger, mit fteiners 
nen Mauern, groß u. volkreich. 

Wasseige, Dorf in der belg. Prov. 
ES Brabant; hier verfhanztesktager des 
Kurfürften von Baiern mit den Franz. u, 
Spaniern 1705, am 18, Juli von Marl— 
borough mit den Englindern u, Niederline 
bern überfallen u, genommen, f. Spunifcer 
Erbfolgekrieg 10. 

Wässelan, Reid, f. u. Dſchallon. 

Wässelnheim, Stadt, fo v, w. Was: 
lonne. 

Wässer (Aqua), 1Mö auf der Ober: 
fläche der Erde am allgemeinften verbreife- 
ter, diefelbe zum größeften Theil, als Mee 5, 
bededender, in ihrem Innern, fo weit 
man fich bis jest dur Nachgrabungen hat 
unterrichten Bönnen, durchöringender u. bes 

. feuchtender,, auch in der Atmofphäre, 
fo wie in allen organ. lebenden We— 
fen in reichl. Maße vorhandner, bei wei: 
tem bie meiften Phänomene des anorgan, 
u, organ. Chemismus, u. fo des animal, Les 
bens jelbft, in Verbindung mit der Wärme 
vermittelnder, fiüffiger Körper, ? Es ift dus 
allgemeinfte Auflöfungsmittel u. wenn auch 

Univerjal» Eerifon, 3, Auf, XVII. 
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das reine W. anu, für fich eine fluidifirende 
Kraft nicht an allen Körpern beweifen fann, 
fo bewirkt e8 doch dadurch, daf es gewiffe 
fefte od. gasförmige Stoffe in ſich aufnimmt, 
bie Berfluffigung od. Zerlegung der Körper, 
mit denen es in Berührung fommt, u, die 
Entftehung neuer Verbindungen. *Unaufs 
börlich wird bei dicfen chent., galvan. u. vis 
talen Prozeffen ein großer Theil des Wexs, 
theils in feine Beftandtheile gelegt, theils in 
feinen Cohärenzverhältniffen verändert: in 
Maffergas, Wafferdbunft, Eis verwandelt. 

Bei dem ununterbrocdhnen Formwechſel der 
Körper wird eine nicht zu berechnende Menge 
von ben beiden Beftandtheilen des W-s auss 
gefhieden, bie fidy theils wieder mit ver» 
wandten Stoffen zu neuen Bildungen ver— 
einigen, theils in den obern Regionen der 
Atmofphäre unter der Einwirkung des Lichts 
u. ber Electricität zu W. wieder zujuinmens 
treten u. als Regen niederfullen, ? Das als 
Dunft od. Wegas in der Luft ſchwebende (f. 
Nebel, Regen), von der feuchten Erde u. 
den Gewäſſern ausgedunftete W. (ſ. Wafs 
fergas) condenfirt fich in Bältern Luftſchich⸗ 
ten ebenfalls zu Wolken, u. endlich ift es 
höchſt wahrfheinlic, daß auch im Innern 
der Erde fih W. erzeuge, ohne daß es noth⸗ 
wendig vonder Oberfläche nach innen durchs 
gefidert fein müßte, * Durch diefen Kreise 
lauf wird das, für das Beftehen der ganzen 
Natur fo ganz unentbehrl. W., troß feinem, 
alle Berechnung überfteigenden Verbrauch, 
ftets wieder erfegt. Beiſder großen Fähig— 
Peit u, Neigung des W-s, allerhand Stoffe 
aufzulöfen, ihre Zerlegung zu vermitteln u. 
fie zum Theil in ſich aufzunehmen, Bann in 
der Natur Bein volltommen reines W. vor— 
fommen, fendern es werden immer von den 
Körpern, mit denen es in Berührung kam, 
mehr od. minder fremdartige Beftandtheile 
aufgenommen u. dadurch die harakterift. Eis 
— gegeben, welche die verſchiednen 

. auszeihnen u. fie zu den verſchiednen 
Benugungsweifen tauglich od. untauglich mas 
den. Das roinſte W. ift a) das Megens 
W.., wenn es nicht von erft anhebendem Res 
gen entftanden, durd Staub, od. auch fonft, 
durd Kohlen» od. and. Dunft verunreinige 
ift, ben ber Regen aus der Atmofphäre mit 
zur Erdflähe herabführt, fondern in einen 
reinen Gefäß in frei fallenden Tropfen aufs 
gefangen wird, es ift fo dein deftillirten W. 
gleich zu fegenz baffelbe gilt von geſchmol⸗ 
zenem Schnee: JB, ® Indeffen unterwirft 
man meift das zu chem, u. pharmaceut. Ges 
brauch beftimmmte W., nachdem es zur Vers 
treibung der Koblenfüure abgekocht worden, 
einer Deftillation u. erhält fo ?») deftils 
lirtes W. Sold reines W. muß Klar, ges 
ruch⸗ u. geſchmacklos, gegen alle chem. Meas 
gentien indifferent fein u. beſteht aus 2 Vo⸗ 
lum. Weſtoffgas, 1 Volum. Sauerſtoffgas, 
od. Gewichtstheilen in 100, aus 88, Sauer-, 
11,00 Weftoff.. "e) Brunnen: od, Quells 
W., entipringt am reinften aus Wels, .. 


338 
od. feften Erbarten, ob. wird dort gegraben, 
Das befte ift hell, farblos, ohne Geſchmack 
urGeruhb. Das befte u. reinfte findet ſich 
in gebirgigen Gegenden, hat dort etwas ner= 
venftärfendes Reines, einen erfrifhenden 
Lebensäther u. eignet fih zum Trinken am 
Beften. Dies Quell W. durchzieht die Erbe 
als W-nadern wie ein dichtes Nes, fo daß 
man felten an einem Drte in bie Erde ein= 
gräbt, ohne wenigftens in größerer Tiefe 
auf eine Weader zu ftoßenz fie befommen 
ihre Nahrung von dem Regen- u. Schnee— 
waffer, weldes ſich in die Tiefe der Erde 
fenft, aber auch von Bergen, weldhe das 
Waſſer aus der Luft anziehen. "Oft hat 
es Beimifhung von XTheilen, über die es 
fließt, bef. von Kalk; nimmt es Minerals 
tbeile od. Gasarten an, fo wird es ”d) 
Mineral⸗W. ſ. d., wozu auch das Salzs 
2. gehört), wohingegen es in loderm Bö— 
den, nahe an Meeren, den Ausfluß von 
Etrömen u, Sümpfen, im Sande "e) 
zu Brak-W. wird u, falzige u. bitter 


fhmedende, der Befundheit oft ſchädl. Theile 


enthält. Aehnlich ift + ) das SumpfeXß,, 
das als ftehend Leicht zerfegt, zugleidy Theile 
des Bodens, auf dem es fich befindet, u. darin 
verwefter Pflanzen anzieht. "g) Das Fluß: 
W. ift, da es meift aus atmoſphär. W. bes 
ftebt, weicher als Brunnen=W., dient alfo, 
wo es nicht auf firenge Reinheit ankommt, mit 
dem Regen-W. zur Auflöfung and. Subftans 
zen, zum Wafchen, zu Faͤrberelen, zum Koden 
2c,, eignet ſich aber, ba es, der Luft ausgefegt, 
das Reine, Kräftige nicht hat wie das Bruns 
nen-W., weniger zum Zrinfen; ) das 
Meer⸗(See⸗) AB. ift durch feinen Salzges 
halt („5 Salz) u. feinen bittern Beigefhmad 
zum Trinken völlig unbraudbar, mehr f. 
unt. Meers_n. "Das fpec, Gewicht des 
deſtillirten W-s wird zul u, als Maßſtab zu 
Beftimmung aller fpec. Gew. angenommen, 
wo man dann, Behufs der Berehnung in 
Decimalen, eine gewiffe Zahl Nullen anhängt. 
»Das MW. erftarrt bei 0% Reaum, zu 
Eis, welches nun leichter ift, deshalb die 
Dberflähe des W. gewinnt, während das 
darunter befindl. W,-die Temperatur von 
+ 44° behält, weshalb tiefere Gewäffer, 
aub in kalten Klimaten, nie ausfrieren, 
Es fiedet bei 80° Reaum, od. + 100° 0. 
u. verflüchtet fib ald W-gas od. Dampf. 
Das MW. in tropfbar Hlüffiger Geſtalt ift 
wenig elaftifch., Es dehnt fih durch ben 
MWärmeftoff aus, aber nidyt von 0° bis zu 
+ 100 in fteigender Progreffion, ſondern 
feine Dichtigkeit nimmt Anfangs au, ift bei 
4 J C. am größten u. bei + 11° 0. iſt 
diefelbe der bei 0° erft wiedergleich. Bon hier 
bis zu + 100° C. beträgt die Zunahme des 
Volumens 0,012. * Die Eompreffibilität 
des Weg ift fehr gering: bei 745,181 Pfd. 
Oruck, obngefähr zay;zz it. die Compreffion 
nit Lichtentwicklung begleitet. Der Ges 
brauch des Wes in der Pharmacie u. 
Chemie ift mannigfaltig. Die meiften Ab⸗ 
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Fohungen, Aufgüffe, Auflöfungen ; Extrac⸗ 
tionen, Auslaugungen u. Ausſuͤßungen ge= 
ſchehn durch dafjelbe u, bei vielen Arzneten 
ift es das Eonftituens, * In der Medicin 
dient es zu Bädern (f. Bad), Wafhungen, 
Umfchlägen, deren Wirkung nach der Tem— 
peratur verfchieden ift. Auch innerlich ifl 
es nicht allein das befte durſtlöſchende Mi* 

tel bei Fiebern, fondern auch als wirkl. Heil⸗ 
u, diat. Mittel hat man es vielfach warn 
od, Falt mit Erfolg angewendet, vgl. Waffer- 
heilanſtalten. *Zum Getränf ift ein reines, 
frifh geihöpftes, nicht pfuhliges , etwas 
hartes, dodrnicht allzufehr mit Kalkfalzen 
überladnes Quell-W. dem weichern Flußs 
od. Regen-W. vorzuziehn u. wohl, wenn 
nicht Krankheit daſſelbe verbietet, dem Körs 
per am zuträglichften. * Ueber den Antheil 
deſſelben an der Bildung der Erde, f. 
Geologie, Neptuniften, Meer u. ähnl. Artikel, 
> Die Bewegung des Wes hat mandes 
Eigne, das von dem leichten Zufammenbang 
der Theile (Fliefbarkeit) abhängig ift. 
2Jeder Wetropfen erbebt ſich inder Berüb: 
rung von Fladen ſtärkerer Dichtigkeit bis 
zu einer beftimmten Grenze; daher fleigt 
das W. in Haarröhrchen. # Sich felbft uber:, 


Taffen ſenkt fih das W, nicht nur auf je— 


der auch noch jo wenig unter ben Horizont 
geneigten Grundfläche, Tondern. verbreitet 
fih auch in horizontaler Richtung; ja es er: 
bebt ſich, indem es ftets einer horizontalen 
Dberflähe nadftrebt , in einer aufwärts 
fteigenden Röhre, welde an ein Behältniß, 
worin es befaßt ift, befeftigt ift, eben fo 
hoch, als in dem Behältniß. 2° Hierauf be- 
rubt au das Springen bes Wes in 
Springbrunnen, weil das W. dem Drudke 
der Luft nachgibt, fo fteigt es im [uftleeren 
Naume, der in gewöhnl, W-pumpen rela— 
tiv gebildet wird, bis zu einer Höhe, die, 
bem Drud der Atmofphäre glei iſt. In 
Flüffen würde das W. ınit aleihmaßiger u. 
zivar beſchleunigter Geſchwindigkeit firemen, 
wenn ed nicht in der Krümme u. in bem 
Flußbett felbft vielfache Hinderniffe tröfe, 
Es ftrömt daber fihneller in der Mitte w., 
in großen Seitenausböhlungen bei hinlängl 

Tiefe, als in Stellen, wo das Ufer in den 
Strom weit hinein ragt, wo die Bewes 
gung dann wegen bes Nudfluffes ‚des zur 
Seite grdringten W=6 oft eine wirbelnde 
wird, Die Gewalt, mit der das Wu, theils 
dur eigne Schivere, tbeild von der nad 
folgenden Maffe, gedrüdt wird,. beiwirkt 
deifen Geſchwindigkeit im Ausfluß, ſo bei 
Ausflufröbren, die in der Tiefe eines We 
behältniſſes angebradyt find, oder audy bei 
Verengung eines Ausfluffes, ja wohl felbft 
im Unffteigen (vgl. Öydraulifher Widder). 
"ine ausgegoffene Wefüule reißt erft im 
Derfolg ihres Falls, weildie durch den Fall zu⸗ 
nehmende Geſchwindigkeit des tiefern Theils 
derſelben die Cohäſionen beſiegt, die ſie beim 
Ausfluß noch zuſammenhielt; die Beſchleuni⸗ 
gung ihres Falls aber nimmt wieder ab, iR 
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ſich enblicheine fallende W-fänle gen in Tro⸗ 
pfen auflöft, weil dann unter Vermehrung 
ibrer Oberfläche, die Luft mehr Widerftand 
leiftet. "Wegen Elaftität des We erhält 
baffelbe beim Fall auf harte Körper, felbft auf 
eine Schon gebildete W-fläche, eine rückgän— 
gige Bewegung; daher das Sprigen bes fals 
lenden W⸗s. #D 

fchinen aldbewegende Kraft gebraudt, 
da es das wohlfeilfte, Präftigfte u. gleichwir— 
Pendfte Mittel u, faft überall zu Enden ift. 
»&8 wirkt dabei durch den Stoß, 3.8. bei 
unterfhlädtigen W⸗rädern, od. dur fein 
Gewicht u. Fall, 3.3. bei oberſchlächtigen 
Werädern, ‘od, durd feinen Drud bei der 
M efäulenmafhbine u. der hydraul. Preſſe, 
od. durch feine Zurüfwirfung, 3. B. be: 
Segners Werade u. Varkers W-mühle, od. 
durch feine Erpanfibilität als W-dämpfe bei 
allen Arten der Dampfmafchinen. * Es wird 
aber auch Gegenftand der Mechanik in allen 
ben Fällen, wo es durch Kunft an einen 
and. Ort gebradt, bef. gehoben werden foll. 
Es find hierzu eine Menge Mafchinen er: 
funden worden, 3.38. die Drud= u. Saug— 
werke, Springbrunnen, Feuerjprigen, W— 
bebemafchinen, Veras Seilmaichine, Vaters 
nofterwerfe u. dgl. 2) ©. u. Bierbrauen s; 
3) überhaupt eine Klüffigkeit, bef. eine 
künſtlich bereitete; 2) ſo v. w. Urin; 5) 
fo v. w. Bad, Fluß, Teich, See; 6) das 
glänzende wellenförmige Anfehn gewilfer 
Stoffe, vgl. Moirde; 7) der reine dem 
W. ähnlihe Glanz der Edelfteine (f. d.ı) u. 
Derlen (f. d. 2); 8) ( Ponfiol.), fo v. w., 
Schafwaſſer. (Su., Fch. u. Pr.) 

f Se Ben imKöpfe, f. Gehirnwaſſer⸗ 

ucht. 

Wässer, minerälische, fo v. w. 
Mineralwaffer, 

Wässer, schwärzes, ſo d. w. 
warte Water, 

Wässerabdachung, ſ. u. Deich« 

Wässerabschlag, ſo v. w. Ab: 
flag 6). 

Wässerabzapfung, &birurg. Ope— 
ration, woburh im Körper angehäuftes 
Waſſer mittelft Einftihe entleert wird, ent: 
weder durch die Parakratefe (f. d.), od. iu— 
dem man die durch Waffer angefchwollenen 
‚ Theile, 3. B. die Füße, mit einer Lanzette 
aufrigt, worauf durch die geöffneten Haut— 
ftellen das Waffer allmäplig abfließt. 

Wässernderbruch, |. Baffer: 
frampfaderbrud. 

Wässeradern, f. u. Waffer ıo, 

Wässeraiche, 1) das Meffen der 
Weinfäffer u. and. Gefäüße vermittelft des 
aus einem Gefäße beftiminten Gebalis eins 
gelaffenen- Waffers; 2) Waffermeffer. 

Wässeralfingen, Dorf im Oberamte 

en des württemberg. Jartkreiſes; Eifen- 
gawert u, Eifengieferei, 2 Schlöffer; 500 


Wässeralo&, Pflanzengatt, Stratio- 


tes, bei. Aloides, Wässerampfer, 
Rumex aquaticus. 


as W. wird bei vielen Was ' 


Wässeramsel, fo dv. w. Schwäger, 

Wässeramt, obrigPeitlide Behörde, 
welde die Aufſicht über die Wafferleituns 
gen, Öffentl. Brunnen, Wafferbaue ꝛc. bat. 

Wässerandern, 1) Lycopus euro- 
aeus; 2) Stachys palustris. W-=-ange- 
ika, Archangelica officinalis, 

Wässerarbeit, f. u. Hühnerhund u 

Wässernassel, f. u. Aſſeln 4) B) b). 

Wässerast, ſo, v. w. Waſſerſchoß, f. 
u. Obſtbaumzucht u. 

MWñsseratte, ſ. u. Mascaret. 

ſ— —— —— fo v, w. Augenwaſſer⸗ 
ucht. 

Wässerausleerende Mittel, fo 
v. w. Hydragoga. 

Wässerback, fo v. w, Backpiß. 

Wässerbad (Balneum maris, s. Ma- 
rine), —— durch welche man die 
Abdampfung od. Deſtillation einer Subſtanz 
bei einer, nicht den Siedepunkt des Waſſers 
überſteigenden Temperatur, beabſichtiget. 
Will man bloße Infpiffation bewirken, fo 
wird das den zu bearbeitenden Körper ents 
haltende flahe Gefäß in einen mit Waffer 
gefüllten Keffel gehängt u. legteres im Kos 
hen erhalten. Zur Deftillation gehört eine 
Dlafe, bie von einer etwas größeren ums 
fhloffen ift.- In dem Zwifchenraume beider 
wird, dur eine oben angebrachte Deffnung, 
Waſſer gefüllt, das im Kochen erhalten wird, 
während eine Andere zum Entweichen ber 
elaft. Dämpfe beftimmte Oeffnung mit ei« 
nem Sicherheitsventil verfehen ift. (‚Su.) 

N fo v. w. Eylinder= 
gebläfe. . 

Wässerbalg eschwulst, fo v. w. 
Waflerfatgefhwulft. 

Wässerbank, bei unterſchlächtigen 
Mühlen, Stüden Holz, welde neben den 
Rädern an den Schlagwänden befeftiget 
werben, bamit das Waffer nicht nuglos nes 
ben den Rädern weglaufen Bann, 

Wässerbarometer, f. u. Baromes 
tera. 

Wässerbase, fo dv. w. Wafferftoff. 
ä Wässerbathengel, Teucrium Scor- 

ium. 

Wässerbau, ber Inbegriff aller zur 
Erhaltung eines Fluffes, Baches, Zeiches, 
Sees, Quelles in feiner zeitherigen Benu— 
gung, nötbhigen Vorrichtungen. Er liegt 
dem Eigenthümer des Waffers allein ob, 
wenn nicht der Bau zur Erreihung eines 
bef. Nutzens fir Andere nöthig ift, in wel— 
dem Falle diefe entweder beitragen, od, den 
Bau allein unternehmen müffen. Vgl. Ufer— 
bau, - Bs.) 
Wässerbauch, fo dv. w. Bauchwaſ⸗ 
ſerſucht. 

Wässerbaukunst ( Hydrotech— 
nik), die Wiſſenſchaft u. Kunſt, welche 
lehret wie allerlei Waſſerwerke errichtet 
u. unterhalten werden, z. B. Kanäle, Ab- 

Sagen —— —A ee 

e er un . Einbaue in 
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Klüffe, Brüden, Schiffsbrüden, Kaie, Mos 
los, Wafferleitungen, ne auch 
lehrt fie wie Flußbetten u. Häfen gereiniget 
u. ſchiffbar gemadt werben. Hülfswiffens 
haften derfelben find Hydraulik u. Hydro⸗ 
ati, Sie bildet nebft ber Kriegsbaukunſt 
u. bürgerl, Baukunſt die 8 Haupttbeile ber 
gefammten Baukunſt. (Fch.) 

Wässerbaum, 1) ein Epringbruns 
nen, bei welchem bie Wafferftrahlen wie die 
Hefte eines Baumes bervorfpringen; 8) fo 
dv, w. Baum 5). : 

Wasserbecassine, fo v. w. Waſ⸗ 
ferläufer, punktirter. 

Wässerbecken, 1) fo v. w. Waſch⸗ 
beden; 2) fo v. w. Baſſin. 

Wässerbeisser, fo v. w. Berkehrts 
ſchnabel. 

Wässerbenediet, Geum rivale. 

WW HORBENEEE Marktfl. im Kr. Heins—⸗ 
berg des preuß. Rgsbzks. Aachen, 2000 Ew, 
Sieg Kaifers Philipp über den Gegenkai⸗ 
fer Otto 1205. 

Wässerbeschreibung, fo v. w. 
Hydrographie. 

Wässerbett (Arnotts Bett, Na— 
abe), waſſerdichter Trog, wie ein Wett 
lang, u. 1%. tief, wird bald mit Waffer 
yefullt, ein durch Kautſchuck wafferdicht ges 
machtes Tuch darauf gelegt u, mitteft eines 
wafferdichten Falzes befeftigt, hierauf kom— 
men Matragen od, Briten zu liegen. Dies 
Bett it warm, da das Waffer die Wärme 
nicht nach unten fortleitetz fehr bequem u. 
bef. bei Kranken für das Auflicgen weit 
beffer, als das Luftbett. Muß der Kranke 
ftets liegen bleiben u. Bann daher das W. 
nicht gelüftet werben, fo wird eine Dede von 
Wachstuh über das Kautſchucktuch gelegt, 
damit die Ausdünftungsfeuchtigfeit fich nicht 
niedberfchlage u. den Kautſchuck angreife, 
Eine Dede von paffenden Korkſtücken bes 
wirft auch, auf die Kautſchuckdecke gelegt, 
fattfame Luftung. (Pr.) 

Wässerbiene, fo v. iv. Drohne, 

Wässerbild, ſo d. w. Ruftipiegelung. 

Wässerbirn, 1) Name vieler, durd 
reichliben Saft ausgezeichneten Birnen; 2) 
Sommerbirn, fehr faftig, reift Schon im Juli. 

Wässerbläschen (Ilidros), f. u, Higs 
blattern 1), fo v. w. Schweißfriefel. 

Wässerblase, fo v. w. Ofenblafe. 

Wässerblasen, ſo d, w. Öybdatiden, 
W-blasenbruch, Waſſerbruch mit Hy— 
a 2 

ässerblatt, bie anzengattum 
Hydrophyllum. FREE * 

Wässerblattern, fo dv. w. Waffers 
poden, — 

Wässerblau, ber blauen Farbe des 
Waſſers ähnlidy, 

Wässerblech, fo v. w, Seiher. 

Wässerblei (Min.), fo v. w. Mos 
Inbdänglanz. W-bleiocher, fo v. w. 
Molybdänoder. W-bleisilber, ein dem 
Wismuthglanze ähnliches, aus 95 Theilen 


his 
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Wismuth u. 5 Thln. Schwefel beftcheubes 
Mineral aus Ungarn, 

Wässerbömsch (Jagdw.), f. unt, 
Bömſch. 


— ſ. u. Feuer⸗ 
werke⸗ 

Wässerbord, lange Balkenſtücke 
längs des Berbeds, in welche Speigaten 
gehauen find, in diefen find gepichte Säde 
angebracht, die an beiden Seiten offen find, 
u. durch welhe das Waſſer abläuft, dus 
auf das Verdeck gefallen iſt. 

Wässerbraunwurz, Scrophularia 
aquatica, 

Wässerbrechen, ſo d. w. Bauch: 
fpeicheittuß. 

Wässerbrei, Brei von warmen Waf: 
fer u. Mehl, durch gebratne Zwiebeln u. mit 
zerlaffener brauner Butter gewürzt, 

Wässerbruch (Hydrocele), '2) Ans 
—— von wäfferiger Feuchtigkeit im 
Hodenſack, od, in den umliegenden Gegen= 
ben. "Man unterfheidet: a) W. im 
Zellgewebe des Hodensacks (Oe- 
dema scroti), eine weiche Geſchwulſt, die den 
Eindrud des Fingers behält, wenn fie fich 
vergrößert, gefpannt u. feft wird, die Rune 
zeln des Hodenſacks ausgleicht u. fih auf den 


Denis ausbreitet, wodurd diefes ganz vers 


dedt u. durch Anfhwellung der Vorhaut oft 
die Ausleerung des Urins gehindert wird. 
Diefer W. ift entweder ſymptomatiſch, hängt 
mit allgem. Wafferfucht 2c. zufammen, od. 
entfteht durch Druck auf die lymphat. Gefäße, 
durch ein ſchlecht anliegendes Bruchband, zu⸗ 
fällige Zerreiſung des W-s der Scheiden— 
haut; bei Kindern durch Druck während der 
Geburt u, Reizung der Hodenfadhaut durd 
den Harn. Behandlung: Entfernung der 
Urfahen u. Gebrauch ber bei Dedem nügl. 
Mittel, *b) W. in der Scheiden- 
haut des Hoden (Hydrocele tunicae 
vaginalis testiculi), fih im Grunde bes Hos 
benfads Tangfam gegen den Baudring ers 
bebende, fpannende cd. fchmerzlofe, ovale, 
zuweilen fluctuirende Gefhwulft. Bode u. 
Samenftrang liegen oben, Venen des Hos 
denfads find angefpannt, die Haut des Hos 
denſacks oft entzundet u. geſchwürig. Diefer 
W. kann Fahre lang dauern, nur bei Kindern 
verfhwindet er zuweilen von felbft, zuwei— 
len bat er Erweiterung des Samenftranges 
u. Abmagerung des Hodens zur Folge. Wenn 
Berhärtung u. Geſchwulſt des Hodens zus 
gleich vorhanden ift, heißt dies W-fleisch- 
bruch (Hydrosarcoeele). *Die nädıfte 
Urfacde iſt wohl eine Subinflammation der 
Sceidenhaut, häufig entfteht er auch nad 
Erfchütterung des Hodens, nad Leiden ber 
Harnröhre, durch Syphilis, Rheumatismen 
u. Gicht. *Die palliative Eur befteht 
in Entleerung der Flüſſigkeit durch einen 
Einftih mittelft eines Troicars od. einer 
Lanzette, doch fammelt fi nach ihr das Waſ⸗ 
fer nad) einigen Monaten wieder an, höchſt 
felten erfolgt aber völlige a u. 

adts 
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Radtcalcur.beftebt darin, daß man ent» 
weder durch pharmaceut. Mittel den W. zu 
zertheilen, od. wo dies fehlihlägt, Entzüns 
Dung u. Berwadhjung ber Sceidenhaut bers 
vorzurufen fucht, wobei der W. mit einem 
Biftouri geöffnet u. Charpie in die Wunde 
eingelegt wird, od. nach Entleerung des Wafs 
fers mittelft des Troicars reizende Eins 
fprigungen mit Rotbwein u. Waſſer gemacht 
werden, od. ein Haarſeil durch die Geſchwulſt 
gezogen u. bis zum Eintritt der Geſchwulſt 
liegen gelaffen wird, u. dergl, ®e) Der 
angeborene W. (Hydrocele congenita) 
ift eine Anfammlung von Wafler in der 
Höhle des Sceidencanals, Die Heilung & 
ſchieht nicht felten durd; die Naturfräfte. If 
der Scheidencanal offen geblieben, fo drüdt 
man das Waffer in die Bauchhöhle u. vers 
fchlıeßt den Bauchring mit einem Bruch— 
bande; wo bies nicht angeht, wende man 
eine Zeit lang zertbeilende Mitrel an, worauf 
gewöhnlich Heilung erfolgt, od. man made 
Die Dunktion u, blafe Luft ein, d) W- 
dnrmbruch (Hydroenterocele); bier 
ift ein Bruch mit einem MW. verbunden; 
der Bruchſack des angebornen od. zufällis 
gen Bruchs ift der gemeinfchaftl. Behäls 
ter des angehäuften Waſſers; gewöhnlich 
tritt der W. zu dem ſchon vorhandnen Bruche 
binzu, Meift ift der mit einem W. compli⸗ 
eirte Bruch mit Verwachſungen verbunden, 
u. es iftdie Wafferanhäufung Folge der Ent— 
zündung, welche lestre durch unzwedmäßis 
gen Drud des Bruchbandes, durch äußere 
Gewaltthätigkeiten, durch Einklemmung eis 
nes Bruches hervorgebracht fein kann. Bei 
bewegl, Brüchenmacht man den Bruchfchnitt, 
reponirt die vorgefallenen Eingeweide u. fucht 
dann durch Einſpritzungen od. zweckmäßige 
Comprefſton adhäſive Entzündung zu erre— 
gen, bei bedeutend verwachſenen beſchränkt 
man ſich nur auf palliative Hülfe durch Ent— 
leerung des Waſſers. e) W. der all. 
gem. Scheidenhaut (Hydroccle tu- 
nicae vaginalis communis), entiveder eine 
ödematöfe Anfchwellung in dem Zellgewebe, 
das den Samenftrang umgibt, od. das Waufs 
fer fammelt fib in einer od. mehreren Bellen 
bes Samenfttangs an, od, es befindet fih in 
Hydatiden. Macht er Feine großen Beſchwer⸗ 
den, ſo läßt man einen Tragbeutel tragen, 
wird er aber fchlinmer, jo öffnet nıan bie 
Geſchwulſt durch den Schnitt, ohne dabei die 
Samenftranggefäße zu verlegen, DW. in 
einer od. mehrern Cysten (Ilydro- 
cele funiculi spermatiei eysticus), hat mei— 
ſtens ben Sig in der Mitte des Samenftrans 
ges, kommt bei Kindern u. jungen Leuten 
oft vor. Man wendet refolvirende, zerthei⸗ 
lende Mittel an; helfen dieſe nichts, fo öffnet 
man die Geſchwulſt mit dem Mieffer u. trägt 
fo viel von ber Eyfte weg, als ohne Ver: 
lung des Samenftranges a Are 
2) So v. w. Brandung. (Pst.) 
Wässerbrust, to v, w. Bruſtwaſ⸗ 
ſerſucht. 


Wässerbühne, ein im Innern eines 
Berggehäudes gezimmertes Behältnif, in 
welcdes das Brubenwaffer von den Pumpen 
ausgegoffen, u. aus weldhen es durch Rin— 
nen abgeleitet wird, 

Wässerburg, 1) Landgericht im Kr. 
ObersBaiern, MM., 21,000 &w.; 2) Stadt 
bier am Inn, Schloß, Zwangsarbeitshaus, 
Papiermahefabrit, 2500 Ew. Dabei die Mis 
neralquelle St. Agnatii (Ugatiibad, 
Ahazbad) War früher Sig eigner Gras 
fen; 3) Markfl. im Landgericht Lindau des 
baier. Kr. Schwaben, auf einer Halbinfel 
am Bodenfee, hat Weinbau, 1000 Ew.; 4) 
f. u. Bruchfal 2). | (IVr.) 

Wässerchocolade, f. u. Chocolade. 

Wässereur, f. u. Wafferbeiltunde «. 

Wässerdamm;, fo v. w, Damm. 

Wässerdampf, i.u. Dämpfe, Wirme 
(Piyf. u. Meteorol.) u. Waſſer (Meteorol.) 

Wässerdampfheizung, ! Hei: 
zung mittelft Heizflüchen, die durd Waffer» 
dämpfe erhigt werden. Sie ift bef.bei gleiche 
zeitiger Heizung eines ganzen großen Haus 
fes u, namentlich in England gebräuchlich, 
wo oft Fabrikgebäude mitteft Dampfs er= 
wärmt werben. ?Zaf, XXX VI. $ig.8 ftellt 
eine folhe W. dar; 1—6 find hier dic Stod= 
werke des Haufes, A der Dampfteffel mit 
dem Sicherheitsventile u. dem Füllungsaps 
parate, a it bie von dem Keffel auslaus 
fende Hauptleitungsröhre, fie tritt in das 
vertißale Rohr bb, mit dem die horizontas 
len Röhren cedefgk in Verbindung find, 
welche fib aus demſelben mit Dampf füllen 
u. Durch das ganze Haus geleiter werben, 
wo fie jedem einzelnen Stodwerfe durch 
Drebklappen A werden fünnen ; zus 
glei kann durch folche die Wärme regulirt 
werden, Die ſenkrechten Wufferröhren ii - 
werden am beften aus hart gelöthetem Ku— 
pfer u. bie horizontale Im aus Blei herge— 
ftellt, "Soll eine Reihe von Zimmern in 
demfelben Stode durch Dampf gebeizt wers 
ben, fo legt man die Hauptleitungsröhre ho— 
rizontal (mit dem nöthigen Falle) Länge der— 
felben unter ben Boden u, führt von der— 
felben die Seitenröhren in die einzelnen Zim⸗ 
mer, in weichen Defen aufgeftellt werden. 
Das Eondenfationswaffer wird aus denfel: 
ben durch eben fo viele dünne Röhren in die 
gemeinfchaftl. Wafferleitungsröhre zurüdge> 
führt, Man Bann die Dampfberzung in 
einzelnen Fällen, wo ber. auf die Bentilis 
rung zu fehn ift, auch fo einrichten, daß die 
Erwärmung der Luft außerhalb des Zim— 
merraumes gefchieht, od. man Bann fie mit 
der Zuftheizung (f. d.) verbinden. UVgl. Th. 
Zredgold, Grundfäge der Dampfheizung, 
überf. von O. B. Kühn, 2p3.1826, (Pr.) 

Wässerdarm, fd d. w. Saitenwurn, 

Wässerdarmbruch, f. u, Baffer: 
brıd. W-darmnabelbruch (Hy- 
drenteromphalus), ein gewöhn., Nabelbrud, 
bei dem fih im Bruchſacke eine wäfferige 
Feuchtigkeit befindet, 

—— Wäus- 
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Wässerdeich, ein Deich, welcher Fein 
Borland hat, u. an weldem bei Ebbe u. 
Fluth das Waſſer fteht. 

Wässerdicht, 'was bon Waffer gar 
nicht, od. nur fehr ſchwer burdhdrungen wird, 
Bei Gefäßen, welde an u. für fih Waffer 
durclaffen würden, Bann dies durch Kitt, 
durd einen Anftri von Fett, Del cd. Firs 
niß bewirßt werden, * Bei ende ai 
wird dies durch einen fetten Thon od. Ees 
ment (f. d.) bewirkt, * In der neueften Zeit 
bat man wse zer Kleidungen 
‚ berfertiget, welche nah Art bes Wachstaf⸗ 
fetes u. der Wachsleinwand verferriget wers 
ben, od. wo ber Stoff mit einer Auflöfung 
von Sauthouc getränkt wird, Um Zeuche 
w. au maden, ohne daß fie die Deffnungen 
verlieren, wendet man eine Auflöfung von 
1 Loth reiner Haufenblafe, 2Pfd. deftillirs 
tem Waffer, ferner von 2 Loth Alaun in 2 
Pfd. Bohendem Waſſer u. von 2 Loth reiner 
Seife in 1Pfd. Wuffer an. Diefe Auflös 
fungen werben filtrirt, zufammengegoffen u, 
übers Feuer geftellt. it diefer Mifchung 
bürftet man das Zeuch auf der Keßrfeite, 
läßt es trod'nen, bürftet ed gegen ben Strich, 
u. dann mit Waffer, um den Glanz zu ent» 
fernen. Leichte .Zeuche werden in die Mis 
fhung getaucht. »Tuch wird durch ftarkes 
Walken w. gemacht, " Stiefeln macht man 
w,, indem man 2 Thle. Talg u. 1 Thl. 
Harz zufammengefhmelzen, innerlih ans 
wendet. Der Stiefel wırd vor dem Feuer 
———— erwärmt, die geſchmolzene Maſſe 

ineingegoſſen, der Stiefel gedreht, damit 
die Mafle nah allen Seiten binfließt u. das 
Ueberflüffige wieder berausgegoffen. Der 
Stiefel wird num warm gehalten, bis bie 
Maffe von der innern Oberfläche des Leders 

an; aufgenommen ift. Solche Stiefeln 
affen nicht die geringfte Feuchtigfeit durch, 
nehmen den fhönften Glanz an u. find nicht 
o unangenehm, als die wo die Maffe äußer— 
ih aufgetragen ift. (Fch. u. Lö.) 

‚ Wässerdichtes Päpier, f. u. Pas 
Pier os. 

Wässerdicle, bei Flußfhiffen ein 
* Janges Bret am untern Theile des Steuers 
ruders, 

Wasserdiligencen, f. u, Poft ıo. 

Wässerdistel, f. Diftel, 

‚ Wässerdocke, fb v. w. Waſſer⸗ 
jungfer. W-dornreich, fo dv. w. Rohr: 
drojfel. W-deosten, Eupatorium canna- 
binum. W-drahtwurın, ſo v. w. Sais 
tenwurm. W-drossel, 1) jo v. w. 
Waffertreter; 2) fo v. w. Schwätzer. W- 
dürrwurz, Bidens tripartita. 

Wässereiche (W-eichet), fo v. 
w. Waſſeraiche. 

Wässcreimer, ſ. u. Eimer. 

Wässereisen, f. Eiſenoxydhydrat. 

Wässerelster, [0 v. w. Auſternfiſcher. 
Weentehen, ſo v. w. Sägetaucher, 
weißer. W=. entenherd, f. u, Ente. 
W-.eppich, Sium latifolium. W.esel- 
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chen, fo v. w. Wafferaffel, f. u. Asellus 
1). W-eulchen, fo dv. w. Köderjungs 
fer. W-faden, 1) fo v. w. Saitenwurm 5 
2) (Bot.), f. Eonferva, 

Wässertüden, 
Schlinken. 
Wässer fällen (Bergb.), es gewäls 
igen. 

' Wässerfaolk, fo v. w. Sumpfweihe, 
f. u. Weihe. 

Wässerfall, I) ein Ort, wo das 
Waffer von einer jühen Anhöhe in bie Tiefe 
füllt. Ift die Höhe bedeutend, fo wird das 
berabfullende Waſſer, ehe es bie Tiefe er» 
reiht, zu Tropfen u. Dampf, Dabei ents 
widelt fi immer eine mehr ob. weniger 
ftarfe negative Elektricität. Die größten 
u. f[hönften Wse find: ber Staubbadh, ber 
Reichenbach u. der Rheinfall (inder&chweiz)z 
der W. des Belino bei Spoleto, ber bes 
&etino in Dalmatien, der W. des Glomen 
bei Sarp), ber Dalelf (bei Elfkerleby), der 

iedelf, der Lundelf, u. der Götaelf bei Troll⸗ 
bätta in Schweden; mehr. in Island u. im 
Spanien; die Katarrhacten des Nils, bie bes 
Niagara u. des Rio de Bogota in NAmerika 
x. Man hat auch fünftlih angelegte W-e, 
f. Eascaden ; 2) der Einfhuß des Waſſers 
aus dem Gerinne auf das Rab, (MI.) 

Wässerfallindianer, f. Kniftis 
noer e). 

Wässerfang, fo d. w. Fangdamm. 

Wässerfarbe, 1) die dem WBaffer 
eigenthüml. Farbe; ®) jede Farbe, die in 
einfachem od, (mit Leim, Gummi ꝛc.), vers 
festem Waffer aufgelöft wird, 

Wässerfarbenmalerei, entweder 
mit durchſichtigen Farben (Aquarells) od. 
mit Dedfarben GGuache⸗-) Malerei. Auch 
laſſen fich beide verbinden, baß man mit Deds 
farben untermalt u. fodann mit durchſichti— 
gen Farben lafirt, wodurd eine außer» 
ordentl. Kraft u. Klarheit gewonnen wird, 
bie aber mit ber Zeit verfchiwinbet, dba bie 
Lafirfarben, meift Pflanzenftoffe, vom Licht 
verzehrt werben, während die Metalloryde 
ber Dedfarben dauern, (Fst.) 

Wässerfarrn, ſ. Droffelpflanzen ». 

Wässerfaschinen, f. u. Fafbinens. 

Wässerfass, 1) Faß od. Gefaäß, Wafs 
fer darin zuzuführen od, aufzubehalten; 2) 
f. u. Feuerwerk. 

Wässerfeder, 1) Stratiotes Aloi- 
des; 2) Hottonia palustris. 

Wässerfelle, fo dv. w. NRobbenfelle. 

Wässerfenchel, 1) (Semen phell- 
andrii), grünlichgelbe od. bräunlicye, längl., 
geftreifte, eigenthüml. unangenehme, etwas 
betäubend riehende, ſcharf aromatifch, wis 
berlib fhmedende Samen von Oenanthe 
phellandrium, im Aufguß u. in Pulverform 
gegen hartnäckige Katarrhe u. kungenſchwind⸗ 
ſucht angewendet. W-fenchelöl, aus 
den Samen bes Wafferfenhels durch Des 
ftillation mit Waffer u. Aetzkali erhaltnes, 
bräunlichgelbes, ſtark aromat. — u. 

me⸗ 


Confervaceae, ſ. 
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ſchmeckendes, anfheinend narfotifch wirkens 
des, äther. Del; 8) von der Pflanze Phell- 
andrium aquaticum en 7 glaubt man Abs 
drücke in verfhiednem Geftein gefunden zu 
haben, es dürften aber Abdrüde von Far: 
renträutern fein. (Su.) 

Wässerfenchelkäfer, f. u. Pras 
fecuris, W-ferkel, fo dv. w. Meer: 
fhweinden, 

Wässerfeuerwerk, f. u. euer: 
wert «. 

Wässerfleischbruch, ſ. u. Bafs 
ferbrud = 

Wässerflöhkraut, Polygonum am- 
phibium. 

Wässerfioh, 1) f. u. Dapbnia; 2) 
fo v. w. Drebkäfer; 3) (Flohkrebs, Gam- 
marus Latr.), Butt. aus der Fam. der Am⸗ 
phipoden, Benntlid an den 4 ungleihen Füh— 
leın, Scheren an den 2 vordern Fußpaaren, 
Schwanz mit gegliederten Anhängen; fie 
werben von Leah in Leucothoö u. Dexa- 
mine getheilt, welder unter Gammarus nur 
die thut, welche bei ben obern Fühlhörnern 
nod eine Borfte haben. Art: Bachfloh⸗ 
krebs (G. pulex, Cancer p. L.), hat 14rins 
gigen Leib, 4 kurze Vorderfüße, ſchwimmt 
auf der Seite u. auf dem Rücken, lebt im 
Süßwaſſer, frißt todte Fiſche u. Inſecten; 
leuchtet im Finftern; Talitrus Latr., eine 
verwandte Gatt., mit ben Arten T. gamma- 
rellus, T. locusta, T. carinatus; 4) (Po- 
dura aquatica), Art aus ber Infectengatt. 
Springfhwanz, ſchwarz, ſchwimmt zu Tau⸗ 
ſenden u, truppweiſe auf dem Waſſer, ſtets 
in Bewegung, werden wohl durch Hinein⸗ 
flören augenblids zerftreut, fammeln fidy 
aber gleidy wieber. (Wr.) 

Wässerfluns, bad Zerfließen von Kry⸗ 
ftallen mit viel Kryftallwaffer, da hingegen 
Salze ohne foldes verkniftern. 

Wässerförderungsmaschinen 
ſo v. w. Wafferhebungsmafdinen. 

Wässerfolter, |. u, Tortur ır. 

Wässerforelle, fo v. w. Forelle, 

Wässerfrosch, f. u. Froſch ı. 

Wässerfühlen, bie Fabigkeit mans 
her Menfhen, auf eine gewiffe Ferne bie 
—*—* eines in der Erde verborgnen 

aſſers zu ſchmecken od. zu fühlen, f. u. 
Rbabdomantie, 

‚Wässerführung, fo dv. w. Waffers 
leitung. 

Wässerfurche, ſ. AUders u. Furdei). 

Wässerfurchenpflug, fo v.w. Zurs 
chenhake, f. u. Pflug es. 

‚Wässergänge (Seew.), fo v. w. Leibs 
hölzer. 

Wässergalle, ſ. Galle 7). 

Wässergallig (Bergb.), wenn bie 
Gruben voll Sumpf u. KBaffer find. W. 
gang, fo v. w. Abzugsgraben u. Wafs 
ferleitung, 

‚ Wässergarbe, Pflanjengatt. My- 
rFiophyllum, 

Wässergarn, f. u. Spinnmafchine 1). 


Wässergas, völlig durchſichtiges, ges 
ruch⸗ u, geihınadlofes, aus dem verdbuns 
ftenden Waffer unter allen Zemperaturgras 
den, fo wie au in [uftleerem Raum fich 
entwidelndes, durch die Wärme höchſt er: 
panfibles, doch aber nicht permanentes, fon« 
dern wenn die damit gefättigte Luft abge— 
kühlt od, ftarf comprimirt wird, wieder als 
Waſſer (Nebel, Rauch ıc.) erfcheinendes, 
beshalb von Mehr. zu den Danıpfen ger 
rechnetes Gas; leichter als die atmofphär. 
Luft, aber fih mit berfelben leiht u. um 
fo reichlicher, je wärmer die Temperatur ift, 
vermengend, von 0,20 fpec. Gewicht. (Su.) 

Wässergnauchheil, B) Veronica 
Beccabunga; 2) V. Anngallis. 

Wässergebläüse, |. u. ®ebläfe o. 

— BRREREREREN:, allerlei Waffers 
vögel. 

Wässergehirnbruch, fo v. w, 
Wafjerbirnbrud, 

Wässergeister, |. Deutfhe Mytho⸗ 
ogte so 

Wässergerechtigkeit, fo v. w, 
Mafferrecht 2), 

Wässergericht, ein zur Entfdeis 
bung über die Streitigkeiten wegen Bes 
nugung, Erhaltung ꝛc. gewiffer Gewäffer 
niedergefegtes, wenigftens zum Theil aus 
Baugefhwornen u, vereideten Müllern 
(W-grafen) beftebendes Gericht, 

Wässergerinne, fo v. w. Gerinne, 

Wässergeschwulst, fo dv. w. Des 
bem (f. d. u. unter Waſſerſucht). 

Wässergeusen (Geſch.), fo dv. w, 
Meergeufen. 

Wässergewältigungsmaschi.- 
nen, fd v. w. Wafferbebungsmafcinen, 

Wässergewicht, 1) jo v. w. Spes 
cififches Gewicht; 2) die Schwere bes Waſ⸗ 
fers; weiches Waffer ift fchwerer als bars 
tes, füßes leichter ald Meerwaffer, u. im 
Sommer ift das Waſſer leichter als im 
Winter. ı 

Wässergirandole, f. unt. Feuers 
werk fr., vgl. Raketen. 

Wässerglas, 1) fo dv. w. Bierglas; 
2) f. u. Kiefelerde ». 

Wässergleich, fo v. w. Gorizontal, 

Wässergöpel, f. u. Göpels. 

Wässergott, 1) ald Oberfter u. Res 
gierer ber das Meer bewohnenden Gottbeis 
ten, Pofeidon; 3) jede Gottheit, welche ihren 
Aufenthalt im Meer hatte (Dei marini), 
als Triton, Nereus, die Nereiden zc, 

Wässergraben, ſ. u. Graben ı. 

Wässergraf, f. u. Waſſergericht. 

Wässergras, f. u. Gras 8). 

Wässergurken, f. u. Gurke ıı, 

Wässerhahn, {5 d. w. Hahn. 

Wässerhahn, [. u. Dampfmafdine ». 

Wässerhahnfuss, Ranunculus 


aquatilis. 
Wässerhalde, f. u. Salde B). 
Wässerhalten, das Waffer in ben 


Gruben beftändig ausichöpfen, 
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Wässerhalter, 1) fo dv. w. Waſſer⸗ 
Beffel; 2) Arbeiter, die mit Tauen das Waſ⸗ 
fer aus den Schachten u, Geſenken ziehen. 

Wässerhammer (Pulsbammer), 
Inſtrument, die Bermebrung der Stärke 
bes Falls im Iuftleeren Raume anfhaulid 

u machen, befteht aus einer 10 — 12 3, 
angen, oben fpig zugehenden u. zuſammen— 

eſchmolznen, unten in eine Halbfugel von 
Gerkärttem Glaſe endenden Glasröhre. ?Gie 
ift etwa 38 —4 3. bob mit Waſſer gefüllt 
u, der Raum über dieſem möglichft luftleer, 
indem man das Waffer, ehe die Röhre zus 
fammengefhmolzen iſt, ſtark erhigt u. zum 
Perdanpfen bringt, u. wenn die Dämpfe 
bis an die Spige der Nöhre geftiegen find, 
fie ſchnell zuſchmilzt. "Wenn man nun die 
Spitze diefer Nöhre fo niederbeugt, daß das 
Waſſer langfam aus der Kugel in die Spige 
tritt, der Röhre aber dann plöglich die vo— 
tige Richtung gibt, fo wird das Waffer in 
einem Strable (nicht tropfenweife) u. fo 
ſchnell niederfallen, daß es einen Ton wie 
einen ftarfen Hammerſchlag von fich gibt, 
u. die Röhre zerbreben würde, wenn fie 
nicht eben deshals bef. verftärft wäre. *lIm 
bies anjchaulicher zu machen, ift gewöhnlich 
neben den luftleeren W, noch eine andre 
ähnliche, nicht Iuftleere Glasröhre anges 
bracht. In ihr füllt das Waffer langfamer 
u. mit einem geringen Geräuſch nieder, 
Much fiedet das Bar bei einer -weit ges 
ringern Wärme, 3. B. von der Wärme dev 
Hand, indem W. fhon, da der Drud der 
Luft daffelbe nicht hieran hindert. (FPr.) 

Wässerhanf, 2) Bidens tripartita; 
2) die Pflanzengatt. Eupatorium, bef. E. 
cannabinunı, 

Wässerhart, #3) wenn bie Thon 
waare im Schatten gehörig abgetrodnet-ift; 
2) von verfhiednem Gemüfe, wenn es beim 
Kochen im Waffer nicht weich wird; es ers 
folgt dies, wenn Anfangs nicht genug Hiße 
geaeDen wird, od, wenn zum Kochen hartes 

affer genommen wird, namentlich bei den 
Hülfenfrüdten, wo die im Waſſer enthalts 
nen mineral. Theile fih an die Hülfenfruchte 
anfegen, einen dünnen Ueberzug bilden, u, 
das Eindringen des heißen Waffers verbins 
dern. (Fch.) 

Wässerhase, fo dv. w. Zwerghaſe. 

Wässerhaspel, fo v. w. Waffer: 
‚göpel. 

Wässerhaut, fo v. w. Amnion, f. u. 
Ei der Säugetbiere 18. 

Wässerhebungsmaschine, W- 
— fo v. w. Hydrauliſche Mas 
ſchine. 

Wässerheilkunde, ! Inbegriff des 
techn. Verfahrens, durch den ausfchließlichen 
Gebraudy des gem. Balten Waffers Kranke 
beiten bes Menſchen zu beilen. ?Die Ans 
wendung des Waffers als diätet. u. Beil: 
mittel findet ſich zwar ſchon im Alterthume, 

allein zu einer eigentl. Heilmethube ift fie 
erft im vor, Jahrh. durch den engl, Arzt 


Floyer erhoben worben, @inige Zeit ſpä⸗ 
ter ward deffen Verfahren von einem fchlef«- 
Arzte, Dahn, noch weiter ausgebildet, 
body fpäter gerieth fie faft ganz wieder im 
Vergeffenbeit. Erft 1804 fand der Gymnas 
fialprofeffor Dertel in Ansbah Hahns 
Schrift: Unterriht von Kraft u. Wirkung 
bes friſchen Waſſers, prüfte die darin ent— 
haltenen Lehren an fih u. feinen Freunden, 
fand fie bewährt u, madıte nun öffentlih auf 
ben Werth einer allgem. u. ausgedehntern 
Anwendung bes Falten Waffers aufmerkfam. 
»Faſt zugleich mit Dertel, aber feine eigene 
Bahn bredhend ın verfolgend, erfaßte das 
Heilmittelein fandmann, BincenzPrießs 
nis (f.d.) in Gräfenberg, der, nahdem er 
die W. nad einem Rippenbrucde an fich felbft, 
dann an And, erprobt hatte, 1826 zu Gräs 
fenberg in öftr. Schlefien die erfte W= heile 
anftalt gründete. Von nüchternem Berftande, 
treuem Gebädtniffe u. feltner Beobadhtungss 
gabe, erwarb er fih anatom. u, mebicın. 
SKenntniffe u. bildete fi eine eigne Theorie 
aus, nach welher bie meiften Krankheiten 
von unreinen Säften, Schärfen, zu dünnem 
od, zu dickem Blute, Stodungen 2c. herrüh⸗ 
ren. Er benußt fein Mittel dagegen als Ges 
tränk, Waſchung, Begießung, Umfclag, 
Einwidelung, allgem. Bad, Halbbad, Sitz⸗ 
bad u. Douche u. laßt die Curunterftügen durch 
Leibesbewegungen, den Genuß ber reinen 
Gebirgsluft, einfabe Koft u. Vermeidung 
warmer u. erbigender Getränke. Wei bie 
W-eurinihremganzenUimfangegebraudt, 
wird des Morgens um 4 Uhr in feiner Woh⸗ 
nung von dem Badediener nadt in eine wol⸗ 
lene Dede eingepadt; um nun bei dem Of⸗ 
fenftehen ber Senfter ben Zutritt ber. Luft 
u, das Entweihen ber Wärme zu verbins 
bern, legt ber Wärter noch eine 2, wollene 
Dede u, endli ein Federbett über, ftopft 
diefes ringsum gehörig an u. umgibt ben 
Kopf des Kranken mit einem Tuche, fo daß 
nur noch das Geficht frei bleibt. Der Auss 
brud des Schweißes erfolgt im Sommer 
etiva nach einer halben Stunde ob. fpäter 
u. wird von Geiten bes Daliegenden durch 
Kaltwaſſertrinken beförbert, unterhalten u. 
8 od. 4 Stunden lang abgewartet. Hierauf 
nimmt der Badediener, je nach dem erhalt» 
nen Auftrage früher od. fpäter, bas Feders 
bett u. die 2, Dede weg u. ber Kranke warıs 
dert in Pantoffeln nach ber 20-60 Schritte 
von ber Wohnung entfernten Wanne. Hier 
angelangt, wirft er die durchſchwitzte Koge 
von ſich, reibt Bruft u. Kopf mit dem ftets 
neigt Quellwaſſer ſchnell ab, fteigt 
n bas Bab von 5—B°’R., verweilt darin 
4.12 Min., läßt fib dann oberflählich abs 
trodnen, nimmt einen Mantelod. einetrodne 
wollne Dede um u. fehrt nach bem Schlaf⸗ 
zimmer zurüd, Bon bier aus gebt er etwa 
30 Min. lang fpazieren, trinkt unterwegs 
einige Gläfer friſches Waffer u. nimmt, nach⸗ 
bem e6 jegt gegen 8 od. 9 Uhr geworden, ein 
Frühſtück von Butterbrod u. Mich nn 
er⸗ 
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hlerbel bad Waſſertrinken fort. Hierauf 
braucht er bie faft eine halbe Stunde weit 
entfernten Douden ſtreng nach Vorfchrift, 
eht unter gefellfhaftl. Unterhaltung in die 
ehaufung zurüd u. gebraudt, im Ball, 
daß vom Vormittage noh 15 Min. übrig bleis 
ben, nody ein Sigbab. * Jegt ftillt er an der 
Mittagstafel langfam burdy ländl. Koft ben 
Hunger, trinft dabei aber viel Waffer, frifch 
vom Brunnen weg. »Nach Tifche wird im 
Trinken eine Meine Paufe gemacht, man geht 
wieder langfamen Schrittes fpazieren; mehr. 
Eurgäfte maden fih fpäter, um einigermas 
m in Schweiß zu fommen, im Bergaufs u. 
ergabfteigen etwas Bewegung; gegen 4 
Uhr Nachmittags beginnt das Schwigen in ber 
Kotze wieder, dann fteigt man nah 2— 8 
Stunden zum 2, Male in die Wanne, uns 
terninımt dann eine neue Promenade u. Pehrt 
gegen 8 Uhr zurüd zum Abendeſſen. Nach— 
dem bies vorüber, fucht man entiveber bas 
Freie wieder od. bleibt nun im Sale. Dann 
aber nehmen Viele noch ein Sitzbad, erneuern, 
fobald es nötbig, die zwifchen den Haupt—⸗ 
unternehbmungen bes Tags gemadten Um— 
läge u. endlich überläßt man ſich der nädhtl. 
ube, ? Prießnig macht feinen Hauptbefuch 
am frühen Morgen u. er rechnet darauf, daß 
Jeder ſich felbft möglihft genau beobachte, 
um zu erforfchen, welcher Brad ber Anwens 
dung des Waffers zur Eur am geeignetften 
1ei. ® Die Koft ift fehr einfach; aufregende 
Getränke, wie Branntwein, Wein, Bier, 
Kaffee u. Thee find eigentlich ftreng verbos 
ten, bei bef. Gelegenheiten Wein, Kaffee u, 
Thee nur dann geftattet, wenn zwifchen jes 
dem Schlude ein Glas Waffer getrunken 
wird. Inländifhe Gewürze, wie Kümmel, 
Majoran ır. dal, find erlaubt, dagegen’ ift 
der Genuß der ausländ,, als bes Zimmts, 
Ingwers, Pfeffers 2c. unterfagt. * Das 
———— beſteht aus ungeſottener kalter 
ilch, Landbrod u. friſcher Butter; das Mit— 
tagseffen, außer einer kräftigen Rindsbrüh— 
fuppe, aus Rindfleiſch mit Meerrettig= od, 
einer and. Sauce, aus Rinds-, Kalbs-, 
Schöps-, Schweins-, Wild», Gänfes, Ens 
ten= ob. Hühnerbruten mit Kartoffeln od, 
Dbft u. Salat, Gemüſe fommen feltner vor. 
Zum Nachtiſch Brod ut, Butter, auch wohl 
ein Ziegenkaͤſe. Sonntags u. Freitags Fis 
fhe od. Mehlſpeiſen. Abendeffen wie Fruͤh⸗ 
ſtück. Weißbrod, Milchbrod, Pfefferkuchen, 
Marzipan u. Obſt find erlaubt, Schwere 
Kranfe müffen ſich auch Mittags mit Palter 
Küche begnügen. Val, Gräfenberg u, Prief- 
nig (Bincenz,). 1 Diefe Diät u. die For— 
men ber Anwendung des alten Waſſers 
werben mit mehr” ob, weniger Abweichung 
“uch in, nach Gräfenberg errichteten and, 
W-heilanstalten beobachtet; der Nu— 
gen einer folben aber bewirkt a) den Ge⸗ 
nuß einer frifchen,, reinen Luft, D) das Trin⸗ 
Pen von viel frifhem Wafler, ©) eine 
nahrhafte, reizlofe Koft, q) viel körperl. 
Anftrengung im Freien, ©) lebhafte Befot⸗ 
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bene äußer!, Anwendung bes Waſſers. Zum 
ar aber wird das MWaffer dur 
eıne Flüſſigkeit u. Kälte, Durd bie 
erftere wirkt es auflöfend, auswafchend, reis 
nigend, ben Stoffwechfel befhleunigend u. 
die Ausfheidungen durd die Nieren u, die 
Haut vermehrend, u. burdh legtre zufammens 
— auf die organ. Faſer, wodurch dieſe 
hre lebendige Spannung wieder erhält. 
12 Nach Berfhiebenheit ver Wirkung der vers 
Ben modificirten Anwenbung des Balten 
affers unterfcheidet man 4 Methoden: 
 A)bieftärkfende, Sie begreift bie Hauts 
eultar im weiteften Sinne, die Erregung ’ 
des Hauts u, zugleich des Nervenlebeng in 
ſich, gewöhnt dur ihren Wechſel der Tems 
peratur ben Körper an bie wechfelnden ats 
mofpbär. u. tellur. Einflüffe u. erreicht, mos 
difieirt nad) der Individualität des Falls, zus 
glei bas erwünſchte Ziel ber Körperabhärs 
tung. BB) Die entzündungswibdrige, 
Diefe ift angezeigt, wo ein einfeitig geſtei⸗ 
gertes Leben einer Sphäre od, eines Theils 
des Körpers in mäßige Schranken zurüds 
geführt werben full u. bezwedt die —— 
ſtimmung bes übermäßig geſteigerten Lebens 
überhaupt. *O) Die ——— gende, Sie 
befteht in der Förderung u, — des na⸗ 
turgemäßen Verlaufs einer Krankheit, bie 
nicht gehemmt od. unterdrüdt werben barf 
u, findet ihre Anwendung bef. bei Entwides 
lungskrankheiten. Oft wird diefe Methode 
mıt der entzündungswibdrigen u. der verflüch⸗ 
tigenden verbumbden u. nach Umftänden ver= 
taufcht, MW) Die verflüdtigenbe, Sie 
bezwedt die Zerfegung, Verflüchtigung der 
Krankheit durch Präftige Dethätigung aller 
organ, Bene u. durch Aufregung u. 
Ausfheidung alles Kremdartigen. 1" Die 
Kranfpeitennun, bei benen die blofe Ans 
wendung des Balten Waffers ſich als wirks 
fam bewährt, find: Rheumatismus, Gicht, 
Katarrhe, Hämorrhoiden, Scrofeln, Bweis 
wuchs, Bleichſucht, Merkurialfiehthum, Uns 
terleibsverftimmungen, Scorkut, Hautauss 
fhläge, fieberbhafte Ausſchlagskrankheiten 
u.a. m. Gegen bie W. haben fich in neus 
rer Zeit mande Gegner erhoben, welde 
bie Unwendbarkeit nur in fehr engen Bren= 
zen u. mit großer Vorſicht zugeben od. fie 
auch gar nicht geftatten wollen. Namentlid) 
behauptet man, baß die W=cur oft nachtheis 
lige Einflüffe auf die Augen äußere. Dem 
Berfahren der modernen W. bei Behandlung 
ber Gicht ift, was bie Temperaturverhälts 
niffe des Waſſers anlangt, ganz entgegenges 
fest die warme Weeur nach dem Vers 
fabren Cadet's de Vaux. Diefes bes 
ftebt darin, daß zur Zeit bes Gichtanfalls 
der Kranke binnen 12 Stunden 12—15 Kans 
nen warmes Waſſer (alle Viertelftunden 
ein gewöhnl. Bierglas voll) trinken u, dabei 
im Zimmer bleiben muß, Es treten darnach 
heftige Schweiße u, bedeutende Harnabſon⸗ 
derung ein, woburch bie Gicht gründlich * 
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beilt werben foll. Doc hat fi durch mehrs 
fache Beobachtung ergeben, daß biefe Me⸗ 
thode die größte Vorſicht bedarf, indem nicht 
felten höchſt bedeutende gefäbrl. Zufälle, bef. 
Blutandrang nah dem Kopfe u. felbt 
Schlagfluß erfolgt find. N (Km.) 
Wässerheizung, 'SHeijung mit ers 
wärmtem Waffer, welhe auf dem Princip 
berubt,: daß, wenn eine wärmere Waffers 
fäule mit einer kältern communizirt u. mit 
legtrer im &leichgewichte ift, erftre höher 
als legtre augfließt ; find dagegen beide Waſ⸗ 
ferfäulen von gleicher Höhe, fo übt bie fäl- 
tere, deren Waffer ein größres fpec. Gew, 
bat, einen größern Drud aus, treibt mithin 
die wärmere in die Höhe u. bewirkt einen 
Kreislauf beider Säulen, wenn eine fort 
wübhrende Erwärmung der einen u. Abküh— 
Iuns der andern Statt hat. Durch biefe 
Eirculation des warmen Waffers in Röhren 
kann dann eine beliebige Heizung bewirkt 
werden. Diefe W., die bef. in England ges 
wöhnlich ift, wird in 2 Arten ausgeführt; 
24) Taf. XXXVIII. Fig. 6 ift a ein cy⸗ 
lindr. Dampfleffel, der durch ben Feuerberb 
d gebeizt wirb, aus dem obern Theil erhebt 
fib die Röhre x, von ber bei f die Röhre c 
ausgeht, bie am untern u. bintern u. men 
Fühlften Theile des Keffeld mündet. Durch 
die obere Oeffunng des Gefäßes füllt man 
nun den Apparat mit Waſſer, bis nad Aus« 


- treibung ber Luft legtres an das Gefäß e 


reiht. Schürt man auf dem Herbe d das 
euer, fo erwärmt fih das Wauffer, indem 
es ben obern Theil des Keſſels einnimmt u, 
Dermöge feines geringern fpec. Gew, in ber 
Möhre x in bie Höhe fteigt, fo daß die legtre 
warm wird, während die Röhre ıc noch Palt 
bleibt. So wie die Erwärmung der Waſ— 
ferfäule in x eintritt, finkt die kältre Wafs 
ferfäule in c, als von größerm Gewicht, 
nieder, leert ihr Waffer von unten in den 
Keſſel, weldes bad warme Waſſer in bie 
Möhre x in bie Höhe treibt, fo daß biefes 
bei e in die Möhre c überfließt u. auf diefe 
Art eine fortwährende Eirculation eingeleis 
tet wird, wenn bie Röhre c fortwährend 
einer Abkühlung unterliegt. » Diefe Röhre 


o iſt es nun, welche zur Heizung irgend eines 


Ruftraumes baburd verwendet wird, daß 
man fie in beliebiger Länge horizontal od. 
in beliebiger Richtung in dem zu beizenden 
Naume berumführt, od. auch mit, für dtefen 
Zweck eingeridhteten Cylindern, welche die 
Stelle der Stubenöfen vertreten, in Ver— 
bindung fest, wobei fie die erforderl, Abkuͤh⸗ 
Iung erleiden. Diefe Art ber W. ift bei. bei 
Gewähshäufern anwendbar, * Für die Zim— 
mererwärmung ift es am ziwedmäßigften, 
die cylindr, Defen anzuwenden u. den Leis 
tungsröhren felbft den nach den obigen Bes 
ffimmungen mit Rüdfiht auf die Vermins 
derung des Widerftands berechneten gerings 
ſten Durchmeffer zu geben. Uebrigens läßt 
ſich das Waſſer mittelft der Leitungsröhren 
in parallelepipedifhen Käften, Sodeln, 
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Balen u. verzierten Gefäßen: aller Art, die 
in den Zimmern aufgeftellt find, beruinleis 
ten; nur ift außer ber folidben dichten Vers 
hließung darauf zu ſehen, daß biefe 
äume, durch welche fih das Waffer bes 
wegt, einen größern Querfchnitt, als bie 
Leitungsröhren felbit haben, u. Peine Ein— 
engungen vorhanden find, welhe den Wis 
berftand in der Leitung vermehren. Ders 
gleihen Heiggefäße können am beften aus 
bartgelöthetem Kupferbleh von hineichender 
Stärke verfertigt werden. Die gußeifernen 
Leitungsröhren bie zu folden Belioefähen 
werben unter bem Fußboben od. an der Zims 
merwand fortgeführt. *B) Die 2. Art der 
W., von ihrem Erfinder, Fowler, Ther⸗ 
mofiphon genannt, berußt auf bem Prins 
cip des Hebers, ift aber nur in wenigen 
Fällen der erften vorzuziehn. In Fig. 7 if 
a ein metallnes unbededtes Gefäß, daß fich 
als ein offner Keffel über einem Feuerherde 
befindet; ein 2, Gefäß befindet fih in einis 
er Entfernung von dbemfelben, jedoch ohne 
euerberd ; beide find an ihrem untern Theile 
durch die Röhre d mit einander verbunden, 
welche durch den Hahn e fperrbar ift. In 
die beiden mit Waffer gefüllten Gefäße u. 
etiva bis zur Hälfte des Wafferftands taucht 
die beliebig gebogene Nöhre fg i mit ihren 
beiden Enden, weldhe legtre unten etivas 
aufwärts gebogen find, damit bie aus bem 
Waſſer fih entwidelnde Luft nicht in ben 
Heber auffteige. Die Gefäße find feitwärts 
mit einer Ausbauchung veriehn, damit bas 
Ende der Röhre mit diefer IImbiegung darin 
Plag nehme, Etivas über dem Niveau bes 
Waller find die beiden Schenkel des Hebers 
mit dem Sperrhabne ff verfehn u, an dem 
höchſten Punkte der Nöhre g befindet ſich 
ein mit einem eingefchliffenen meffingenen 
Stöpfel od, Prepfen verichliefbares Eins 
ußrobr, fo wie auch an der Stelle i ein 
aͤhnl. Stöpfel angebracht ift, der zum Aus⸗ 
laffen der Luft von biefer höhern Stelle beim 
ullen des Hebers dient, "Um nun ben 
pparat das 1. Malin Gang zu fegen, wer⸗ 
ben die Hähne f f gefchloffen, der Stöpfel 
aus g u, ber Ruftpfropfen aus ĩ gezogen u. 
bei F das Waſſer eingefüllt, bis es audi 
bervorfpringt, welche Deffnung nun vers 
ftopft wird. Man füllt nun durch g fo lange 
Waſſer ein, bis es überfließt, verfchließt 
dann auch diefe Deffnung u. öffnet die Hahne 
ff, wodurd die unterhalb der legtern be— 
findl. Yuft in die oberften Stellen der Bies 
gungen fteigt. Dan ſchließt nun nochmals 
f u. f, öffnet gu. i, füllt den leeren Raum 
mit Waffer vollends an, verfäließt iu, dann 
g, wie vorher, u. öffnet die Häühne [ f, zündet 
unter dem Keffel a das Feuer an, woraufbie , 
Circulation des Waffers eintritt. (Pr.) 
Wässerhenne, fo d. w. Rohrhuhn, 
grünfüßiges. 
Wässerherd (Jagdw.), f. u. Ente, 
vol. Vogelherd 1. 
Wässerhirnbruch (Encephalocele 
hydro- 


hydrocystica), Verbindung eines Hirnbruchs 
mit Anfammlung von hen im Ge⸗ 


birn ; die Gefchwulft pulfirt ſchwach, [hwappt g 


aber deſto merklicher. 

Wässerhöhe, bie fentredte Entfer⸗ 
nung bes Wa erfplegels von dem Boden 
bes Gefäßes, Behälters od, von bem Wafs 
ferbette. 

Wwässerhoheit, dad Oberaufſichts⸗ 
recht der höchften Gewalt über alle Nuguns 

en ber öffentl, Flüffe u, Seen, daher bas 
Recht ‚ gewiffe Ordnungen darüber vorzus 
reiben u. zu verlangen, baß Beine größre 
nlage an einem Fluſſe ohne Anzeige bei 
der höhern Behörde u. ohne deren Zeitung 
gemacht werbe. Vgl. Eancrin, Abhandl. von 


dem Waſſerrechte, Halle 1790, 2 Bde., 4.5 


Roffig, Wafferpolizei, Lpz. 1789, Fol.; Mis 
ruß, Die Hoheitsrechte, Augsb. 1840, I. 
$. 142. ©. 152. 

Wässerholder (W-hollunder) 
2) die Pflanzengatt. Viburnum, bef. v. 
Opulus ; 2) fo v. w. Mittel. 

Wässerholer, 1) fo v. w. Hydrau⸗ 
liſche Maſchine; 2) bei Feuerfprigen fo v, 
w. Bubringer, 

Wässerhonig, in Baffer aufgelöfter 
Honig, wovon der Bodenfag entfernt u. 
dann berfelbe wieder zur gehörigen Dice 
eingefocdht wird 

Wässerhorizont, f. u. Horizont ıo. 
Wässerhorn, [0 dv. w. Eeratophyls 

um, - 

Wässerhose (W - trombe), 'ein 
bef. yeftiger Wirbelwind, der über das Meer 
Pen u. durch den, an ber Stelle bes Wirs 

els eine Wolfe herab, das Meerwaſſer her⸗ 
aufgezogen, beide gewöhnlich auf diefe Art 
vereinigt, u. in dem Wirbel rafh u. mit 
großer Gewalt umgebrest werben. Bieht 
ein ſolcher Wirbelwind über Land, fo rafft 
er die Gegenftände, die er auf den Erd= 
boben antrifft, Bäume, Häufer, Staub ꝛc. 
auf u, wirbelt fie in bie Höhe, man nennt 
ihn dann Sandhoſe, Sanbwirberl, 
Erdtrombe. "Die Wen u. Erbtroms 
ben find bef. unter den WendePreifen häufig, 
d, zwar auf dem hoben Meere nur in der 
Megion der Ealmen, häufiger in der Nähe 
des Landes u. in Kanälen, bef. häufig 
beim Wechſel der Mouffons. In höhern 
Breiten zeigen fie fib nicht felten, wenn 
in einiger Ferne ein Gewitter. Statt finder 
"Sie entftehn bef. dann, wenn 2 ents 

egengefegte Winde neben einander fort⸗ 

eihen, od. wenn in ber Höhe ein lebhaf⸗ 
ter Wind weht, in der Tiefe aber die Luft 
ruht. Sind nämlich bie in den höhern Schich⸗ 
‚en der Atmofphäre einander begegnenden 
od. neben einander fortftreichenden Rufts 
ftröme heftig u. ihre Temperatur u. Dampf» 
gehalt verſchleden, fo wird legtrer raſch con⸗ 
denfirt, ber Wirbel vergrößert fi u. fenkt 
fi , wobei der Durchmefler der Dampfe 
äule nad unten abnimmt ; endlich erreicht 
ber Wirbel das Meer, u. da'derfelbe offen⸗ 
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bar im Junern feines Eylindbers eine höchſt 
verbünnte Luftfäule enthält, fo übt er ger 
en das Meer eine faugende Kraft ausw, 
zieht es gegen ſich. *3umeilen erhebt fid 
das Meer früher, als ſich die Wolfe ſenkt; 
zuweilen kommt die Bereinigung beider gar 
nicht zu Stande, fondern es bleibt zwifchen 
dem abfteigenden Wolken» u, auffteigenden . 
Meerkegel eine Lüde; wobei jedody beide 
gleichzeitig u. in gleicher Linie ſich nach gleis 
her Richtung bewegen. Der untre Durch⸗ 
meffer einer W. hält oft 50— 80 Klaftern, 
bie Mitte Baum einige Fuß. Der untre Theil 
J bei der —* ſtets voraus, die 
olke zurüd, »Jede WB. dreht ſich ſpiral⸗ 
förmig nach Art eines Kreiſels, u. zwar in 
einer auf⸗ u. einer abſteigenden Wendung: 
bei den Sandhoſen ſcheint der Luftſtrom nur 
aufwärts zu ſteigen. Die Wen find meiſt 
mit ftarfer Eleftricttätsentwidlung (Blig u. 
Donner) begleitet, was bei jeder bebeutens 
ben, fehnellen Eondenfation von Dämpfen 
ftattzufinden pflegt. Deshalb find fie aber 
noh Beine Folge einer fhon vorhandnen 
ſtarken atmofphär. Elektricität. *Die W.⸗ 
u. Landhofen erfcheinen zuweilen paarweife 
od. 3—4 hinter einander. Der Weg, ben 
fie zurüdlegen, beträgt felten über eine ob. 
einige Meilen. Die Kraft, mit der fie Körs 
per in die Höhe führen, ift oft ungeheuer; 
mande Erdtrombe bat Gegenftände von 5— 
8 Eir. Gewicht in die Höhe gewirbelt, Häus 
fer — od. fortgeführt. Vgl. Wol⸗ 
kenbruch. (MI. 
Wässerhühnchen, 1) ſo v. w. Waſ⸗ 
ferralle, f.u. Ralle; 2) buntes, ſo v. w. 
Waſſerläufer, punktirter. 
Wässerhufe, ſ. u. Hufe « 
Wässerhuhn (Fulica L.), I) Gatt. 
ber Sumpfvögel, Schnabel mäßig, did, ges 
rade, feitlich zufammengedrüdt, an der Spige 
gebognen, oben breit gefurdt, auf ber Stirn 
einfarbiges,nadtes, fhwielenartiges Schild; 
neuerlich getheilt in Robrhuhn, Sultans 
bubn u. 2) eigentl. W. (Fulica Briss.), 
ußzehen mit breiten Laͤppen eingefaßt; 
chwimmt gut, lebt faft immer im Waſſer 
od. im Sumpf, frißt Gewürm, Käfer, Pflans 
zen, Art: ſchwarzes W. (Bläßchen, 
Horbel, Belch, Bellhenne, F. atra, F. 
aethiops), 17 3. lang, dunkelſchiefergrau, 
Kopf u. Hals ſchwarz, Bauch weißlih, Zlü> 
gelrand u. Stirnplatte weiß, läuft fehnell auf 
dem Waffer bin, baut fich das Neft in Schilf, 
zieht Winters fort, wird um des ſchmach— 
haften, obſchon thranigen Fleifches willen 
zumweilen gefangen u. in Pafteten u. Fri⸗ 
caffees gegeffen; 3) grünfüßiges W,, 
f. u. Rohrhuhn 1) a); 2) fo v. w. Sporn⸗ 
flügler. (Wr. u. Pr.) 
Wässerhund, f. u. Hübnerhund s, 
Wässerhund, eine Pumpe, welde 
ihr Waffer auf ein Kunfts od, Wufferrad 
ausgießt. 
Wässerjagd, 1) eine Art Hauptjas 
gen, wobei das Wild ftatt auf den — 
ur 
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burd einen Teich od. Fluß getrieben wird, 
Der Schießſchirm ift auf einem großen Floffe 
angebradt, welches in der Mitte des Teiches 
od. Floffes verankert ift. Die Zeuge werden 
quer durch ben Fluß burchgeftellt u, an ho⸗ 
ben Stangen od. Ankern befeftigt. Die Uns 
terleine muß faft ganz auf dem Waffer auf: 
liegen, damit Bein Wild darunter wegſchwini⸗ 
men Pann, Das erlegte Wild wird ſogleich 
mit Kähnen an das Land gebracht; 2) die 
Jagd auf allerlei Waffervögel, wovon bie vors 
züglihften Betriebsarten unter dem Nanıen 
der einzelnen Bögel dngegeben find. (Fch.) 
Wässerjungfern (Libellulinae), 

! familie aus ber Infectenordnung Netz⸗ 
flügler, mit dickem, rundem, faft ein Dreied 
bildendem Kopfe , großen Augen, Purzen, 
wifchen ben Augen eingefügten, mit einem 
oiigen od. borftenförmigen Endglieb vers 
fehnen Fühlhörnern, bornigen, ftarken ges 
zähnten, von ben Lippen bededten Kiefern, 
großer abgerunbeter Bruft, Tanggebehntent, 
in ein zangenartiges Häkchen ſich endendem 
Hinterleib. *Zeihnen fib durb ſchöne u. 
lebhafte Farben, 4 große Flügel, Geſchick— 
lichkeit im Fliegen u. Verfolgen andrer Ins 
feeten (ihres Fraßes) aus. »Fortpflan— 
ang: Das Weibchen legt die Eier auf 
Snaferpflangen ganz nahe an die Oberfläche 
des Waffers; die Larven haben Aehnlich— 
keit mit dem vollkommnen Infect (doch fehlen 
die Flügel), ftatt der Unterlippe ift eine be— 
wegl. verfhiebbare Maske, welche aus einem 
Dreied u. 2 Zangen befteht, u. fchnell nad 
dent Naube (andre Wafferinfecten) ausges 
—*8 werden kann; am Hinterleibe befinden 
ich 5 (od. auch 3) ungleich große Blättchen, 
welche das Thier bald ausbreitet, bald zuſam— 
menfhlägt, u, burch dieſe Bewegung Waſſer 
in den Maſtdarm aufnimmt od. das aufge— 
nommme ausſpritzt. Nach einigen Häutungen 
verpuppt fi die Larve; die Puppen end 
beweglich u. baben Flügelfcheiden. Die Pups 
pen verwandeln fih außer dem Waffer an 
Waſſerpflanzen. Sie find fehr räuberiſch. 
Diefe Familie begreift Linne unter der Gat— 
tung Libellula. Die bierzu gehörigen Gatt. 
ber Neuern find: a) hu er (Breit 
jungfer,Libellula, Taf. Al. c., Fig. 1); 
bie Lippe ift ötheiliig, der Mittellappen fehr 
Hein, der Kopf halbkuglig, die Augen fehr 
groß u. nahe an einander liegend, die 3 Nes 
benaugen liegen auf einer Mn ie Erhös 
bung, bie Flügel liegen in der Ruhe hori— 
zontal ausgebreitet, der Hinterleib ift nicht 
lang aber breit. Art: Plattbaud (L. 
depressa), bräunlichgelb, die Flügel an der 
Wurzel ſchwärzlich, Hinterleib ſehr platt, 
blau beim Münnden, braun beim Weib: 
den, auf Fruchtfeldern, aub an Ufern, 
———— gern, die Larve iſt immer mit Koth 
edeckt; Vierfleck (L. quadrimaculata), 
mit 4 dunkeln Flecken auf den Flügeln, flog 
3816 in unzählbaren Schaaren faft durch 
any Deutfhland; I. venea, grün mit gels 
en Flecken, ſcwarzen Füßen, hinten diderm 
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Bau; L. vulgata u.a. m., von benen 
mehrere verfteinert im lithograph, Schiefer 
von Solenhofen vortommen; b) Schmal⸗ 
jungfer (Aeschna Fabr,), der Sinterleib 
ift ſchmal, lang, der Dittellappen ber Lippe 
ift groß, die Seitenlappen haben einen Zahn 
u, ſtachelförmigen Anhang. Urtenrgroße 
&, (A. grandis, Libellula gr.), 24 3. lang, 
braungelb mit 2 gelben Linien an der Brut, 
Hinterleib gelb u. grün, Flügel in mehrere 
Farben ſchillernd; fliegt fchnell, frißt Flies 
gen; Zangen-S. (A. forcipata), mit-einer 
Zange am Hinterleibe; e) W-nymphe, 
(Agrion Fabr.), hat die Flügel in der Ruhe 
aufrecht, die Augen auseinanderftehend, feine 
blafige Erhabenbeit auf dem Kopfes; der Mit⸗ 
tellappen der Lippe iſt tief gefpelten, ‚ber 
Hinterleib walzig u. dünn; fliegen langfaın 
u. ſchwankend. Art: Jungfer (A, virgo) 
goldgrün od. grünblau, Oberflügel blau(ganz 
od, bis zur Mitte) od, gelbbraun, häufig in 
Deutfhland; Mädchen (Keufelsnadel, 
A. puella), mit ungefärbten Flügeln, A. 
eiliatum u. a. . (Wr.) 
Wässerkäfer, 3) ein Käfer, der 
ſeinen einzigen od. vorzügl, Aufenthalt im 
MWaffer bat; 2) (Hydrocantlrari), fo dv. w. 
Schwimmtifer; 3) fo v. w. Tauchkäfer; 
4) (Ilydrophilii), Abtheilung der Aaskaͤfer, 
Fenntlich an der durcblätterten Fühlerkolbe, 
am eirunden, oben gewölbten Körper, gewim— 
perten od, haarigen Füßen zum Schwimmen, 
Dazu die Gattungen: a) Spercheus 
(Fabr.), Gatt, aus der Fam. der Haskäfer, 
mit Ggliedrigen Fühlern, ausgerandetem 
Vorſprung des Kopfs, dornenlofen Schien- 
beinen, Urt: S. emarginatus(ausgerans 
deterBeutelfäfer), oben ſchwärzlich roſt⸗ 
rotb, unten fchwarz, Flügeldeden erbaben lis 
nirt;b) Elophorus, Fühler fehr kurz, mit 
rundlicher Keule, das 1. Glied groß, Leib 
länglich, ſchmal, Schienbeine geborftet, Art: 
E. grandis III. dunkel kupferbraun, Bruſt⸗ 
fchild mit 5 Furchen, bintenverfchmalert, 
Flügeldeden grau punctirt geftreift;5 ©) 
Uydraena(Feuchtkäfer), die Fühler zwi⸗ 
ſchen den Augen eingelenkt, fadenförmig od. 
gegen das Ende verdickt, Taſter in der Mitte 
verdickt, das Kinn quer, Leib eiförmig od. 
etwas Jedig ; Untergattungen: Haltica, Ado- 
rium (Oides) u, Galeruca, legtre Gattung 
dann mit etwas fürzern Fühlhörnern als der 
Leib iſt, verkehrt kegelförmigen Gliedern, 
gleichgroßen Füßen, Art: Rheinfarren— 
fruchtkäfer(G. tanaceth), ſchwarz punk⸗ 
tirt, bei Linne unter Crioceris; d) W. 


(Hydrophilus), kenntlich an ben Ygliedrigen . 


Fühlhörnern u. den gefpornten Schienen; 
Die Larven find weich, Kfüßig, großköpfig, 
athmen durch den Hinterleib, freffen viel 
Fifhroggen, werden dadurch ſchädlich. Art: 
vehbrauner ®.(H. piceus, Taf. XL. b. 
Fig. 78),14 3. groß, glänzend fhwarzbraun, 
oval, glatt, bat gelbe Fuͤhlerkolbe, ftarkeu 
Bruftipieß, ſchwimmt, taucht u. fliegt (ſtark 
ſumſend) gut, fehr räuberifch, frißt Waller: 

infecs 


—— 
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infeeten, beißt Fiſche an ; das Weibchen fpinnt 
aus 2 Warzen ein Gefpinnft, das wie ein 
Schiff auf dem Waffer ſchwimmt u. mit einer 
nnauflösl. Maffe umgeben ift; darin liegen 
die Eier regelmäßig georbnetz bie ausaes 
krochnen Larven fpringen dann ins Waffer; 
die Larve ift platt, ſchwärzlich, länglich eis 
rund, hat ſtarkeKiefern, frißt kleine Schneden 
u. Fiſche; H. luridus, von der Größe eines 
Marientäfers; H. scarabaeoides u. And. 
Einige Arten finden fi, doch felten, vers 
fteinert; 5) fo v. w. Schwimmwanze. (Wr.) 

Wässerkalb (Gordius aquaticus 
Linn.), f. u. Saitenwurm. 

Wässerkalke, f. u. Kalte 2) B). 

Wässerkalteschale, f. u. Kalte 

e. 

Wässerkasten, I) fo v. w. Röhrs 
falten; ®) (Bergb.), hölzerne Käften, welche 
bei dem Ausguß der Kunftgezeuge anges 
bracht find, fo daß das Grubenwaffer zus 
nihft in biefen Kaften ausgegoffen wird; 
3) (Papierm.), Beine Käften, welche neben 
den Stampflöhern des Stampfwerks anges 
bracht find u. woraus beftindig Waſſer in 
die Stampflödher fließt; 4) f. unt. Hebel: 
maſchine; 5) bei Feuerfprigen der Raum, 
in welden das Waller in wird u, in 
welhem bie Stiefel ſtehen; &) Kaften in 
einem Zeiche über ber Deffnung des Grunds 
gerinnes, er ift von ſtarken Bohlen, durdys 
löchert u, oben mit einer Fallthüre verfehen; 
er verhindert, daß Bleine Fiſche durch das 
Berinne mit fortgehen, u. daß Beine Uns 
ceinigkeit mit in das Gerinne kommt. 

Wässerkegel, f. u. Feuerwerk«. 

Wässerkessel, f. u. Waſſerkunſt. 

Wässerkies, fo v. w. Sirahlkies; 
er heißt mulmiger W., wenn er erdig iſt. 

Wässerkiesel, f. u. Kiefel ». 

‚Wässerkitt, fo dv. w, Eement, vgl, 

l [2 

Wässerklee, Menyanthes trifoliata. 
W-klette, Petasites vulgaris. 

Wässerkluft, f. u. Kluft 2). 
— — ſo v. w. Waſſer⸗ 

ge. 

Wässerknecht, 1) Gergb.), fo v. 
©. Walferbalter; 2) ein Arbeiter an einer 
Waſſerkunſt od. einem Kunftgezeuge, 

‚Wässerknoblauch Teuc um scor- 
dium. 'W-knöterig, Polygonum am- 
phibium. 

Wässerkolk (W-kolik, Pyro- 
sis), eine oft Jahre lang dauernde Krank: 
heit, dem mittlern Alter u. weibl, Ge« 
fHlehte, zumal niedrigen Standes eigen, 
kommt zuweilen, bef. im Norden, endemifch 
vor, beruht auf einem Leiden der Magens 

nerven u. entfteht vorzügl. nad bäufigem 
ſchwarzem Brobe, fettem, geräuchertem u, ges 
ſalznem Fleifche u. nah Erkältung. Zuerft 
jeigt fi bald nad dem Effen Brennen in 

er Herzgrube mit Auffteigen eines heißen, 
felten alten Dunftes u. — fsonenulaafes 
von Waffer im Munde u, Aufftoßen, bei 
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reiner Zunge u. gutem Uppetite, u. übers 
haupt ohne gaftr. Zeihen; nad mehr. Ta— 
en od. Wochen kommt das wirkl. Waſſer⸗ 
puden hinzu, welches eine Menge Blaren, 
bald fauren, bald gefhmadlofen, wenig fchleis 
migen Waffers auswirft u. den Anfall en» 
bet, endlich wird au ein Theil der Spei— 
fen u, zulegt alles Genoffene mit dem Waſ⸗ 
fer ausgeworfen; nah u. nad fommt Abs 
magerung nu. Schwädhe hinzu. Behand— 
lung: Entfernung ber ſchädlich wirkenden 
Urfaden, Anwendung von, bie erhöhte Senſi⸗ 
bilität berabftimmenden, bittern, magenfkürs 
kenden Mitteln, f. Magentrampf. (Pst.) 

Wässerkopf, fo v. w. Gehirnwaf⸗ 
ferfudt. W., hitziger, f. u. Gehirnents 
jündung ». 

fo v. w. Kramp⸗ 
ziegel. 

Wässerkrampfaderbruch (Hy- 
grocirsocele), ein mit einem Wafferbruch 
verbundner Srampfaderbrud, 

Wässerkrebs (Cancer aquaticus, 
Ulitis septica, Ulocace cheilocace, Noma), 
weigenthüml., myeift nur bei ſchwächl., mit 
ſchlechten Säften behafteten Kindern vors 
kommende Berfchwärung des Gefichts. »Zu⸗ 
erft zeigt ſich meift an der linfen Seite der 
Lippe od. Wunge ein Eleines fchmugigweis 
Bes, Iinfengroßes, zuweilen grau, od, blaus 
rothes, felbjt ſchwaͤrzl. Blischen, das, ohne 
fehr zu fhmerzen, nur geringe Geſchwulſt, 
aber einen dunkelrothen Hof hat; dieſes geht 
nun rafch, meift in feuchten, felten in trode 
nen Brand über; es erzeugt bebeutenbere 
Geſchwulſt, Härte, Hige, Das Bläschen plagt, 
in feiner Nähe fieht man bleifarbige, ſchwarze 
Punkte, es bildet fih unter vermehrten 
Schmerzen ein fpedartiges Brandgefhwür, 
bas bald in Tiefe u. Breite ſich erftredt, fo 
daß oft fhon nah 2 Tagen Lippen, Wan— 
gen, Nafe, Zunge, Gaumen, Mandeln, ja 
oft das ganze Gefiht in Brand übergehen 
u. abfallen, audy die Zähne ausfallen. Das 
bei haben die Kinder Bein Fieber, oft noch 
ren Appetit, felbft Heißhunger, Iſt bag 

ebel bis dahin gelangt, fo gefellt fi Zehr⸗ 
fieber, colliguativer Schweiß, Diarrhöe hin— 
zu, u. ber Tod folgt bald. * Die nächſte Ur— 
face ift noch nicht genau erforfcht, doch hat 
das Uebel große Aehnlichkeit mit der brans 
bigen Bräune. Anlage bazu gibt das kindl. 
Alter, bef. ffrophulöfer Habitus, Wurm⸗ 
krankheit, fhlechte Nahrung, Atrophie, Ges 
legenheitsurfachen find: Aufenthalt an feuch⸗ 
ten Orten, Mangel an Sonnenliht, Reins 
lichkeit u, guter Nahrung, daher das Uebel 
in fhlecht verwalteten Findelhäufern, Kin» 
derhofpitälern u. Fabrikftädten bef. häufig 
vorfommt. * Selten erfolgt Heilung, nur 
wenn frühe u. Präftige Hülfe angewendet 
wird, kann man fie hoffen. *DieBehands 
lung muß fowohl allgemein durch belebenbe 
Mittel das in Schwäche beruhende Allges 
meinleiden zu befeitigen, auch örtlich durch 
fäulnifwidrige Mittel, brenzl. a 
. % * ® 
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Chlorkalk, Kupferpräparate, Salz: u. Sals 
peterfäure, falzfaures Zink, Sublimat u. Ars 
fenif, der beginnenden u. fortfchreitenden 
brandigen Berftörung entgegen zu wirken 
fuchen. (Pst.) 

Wässerkreise, ſ. unt. Wellenbewes 
gung. 

Wässerkresse, Nasturtium offici- 
nale.. W-kröte, f. Kröte ». 

af zent ng (Broncheocele aquo- 
sa), Kropf, durh Anfammlung von Waffer 
bedingt, die Gefhwulft gibe dem Drude 
nad 


Wässerkübel, f. u. Kübel 1). 

Wässerkunst, '1) eine Anftalt, wo 
durch allerlei hydraul. Mafchinen fortwähs 
rend Waffer aus der Ziefe gehoben wird, 
“wenn ed auch nur darauf anfommt, das 
Waſſer aus der Tiefe wegzufhaffen, wie 
bef. bei dem Grubenwaffer der Berggebäube; 
29) eine ähnl. Anftalt, wo man bef. das 
MWaffer auf eine gewiffe Höhe hebt, um es 
von da aus an beftimmte Orte zu leiten, 
u. 3. B. die Bewohner einer etwas hoch—⸗ 
liegenden Stadt, vd. aud die Cascaden u, 
Springbrunen einer Gartenanlage mit dem 
nöthigen Waffer zu verforgen. * Hierzu ift 
denn ein Gebäude meift in Geftalt eines 
Thurms (W-schloss, W-thurm), 
nöthig. In dem untern Theile biefes Thurs 
mes ift ein Baffin, in welches das Waffer 
eines Bachs od. Fluſſes tritt, welches geho= 


ben werden foll. *Ueber diefem Baſſin ift , 


bie Wafferhebungsmafchine, meift ein Druck⸗ 
wer? angebradht. Das Drudwerk kann wie 
eine Roßmühle od. beffer durch ein Waffers 
rad in Bewegung gefegt werden, Die Steige 
röhren bes ** s reichen bis in den 
oberſten Raum des Thurms u, re bas 
felbft ihr Waſſer in ein großes Behältniß, 
den W-kessel. *Im Boden biejes Bes 
bältniffes find mehrere mit Häbhnen vers 
Zee Nöhren verbunden, welde bas 
affer im Thurme wieber herab u. dann 
unter der Erbe fort an ben beftimmten Ort 
leiten, 3. B. in öffentl. Röhrkaſten od. auch 
‚in Privatwohnungen. Zuerſt werben biefe 
Möhren an bie höchſten Punkte geleitet, von 
wo aus das Waffer in Röhren den niebris 
en Punkten zugeführt wird. * In gefchlofs 
enen Röhren fteigt zwar das Waffer eben 
fo hoch als es gefallen war, aber bamit das 
Waſſer fchnell fortfließe, u. aud aus ans 
dern Gründen Bann man es nicht gut wies 
der eben fo hoch treiben. Soll nun bas 
MWaffer zu einer bedeutenden Höhe, etwa 
400 — 600 %. getrieben werden, fo muß 
man 2 0d.8 Drudwerke mit einander in 
Verbindung fegen, wovon das folgende bas 
Waſſer aus einem Baffin fchöpft, in welches 
das erfte Drudwerk das Waffer gehoben 
hatte. Jedoch fünnen das 2, u. 8, Druds 
wer? mittelft einer Stangenfunft von dem 
Wafferrade des 1: Drudwerds in Bewegung 
gefegt werden. "Die Kaſtenkunſt bins 
gegen befteht aus einer Kette ohne Ende, 


— 
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weldye über 2 horizontale Wellen geleitet 
ift, wovon bie eine auf od. unter dem Wafs 
ferfvieget ſteht. An ber Kette find in Zwi⸗ 
benräumen Pleine — Kaſten od. le⸗ 
derne Waſſerkübel (Bulgen) befeſtigt, 
welche, indem ſie unter der untern Welle 
hingehn, Waffer ſchöpfen u., indem fie über 
die obre Welle gehn, das Waſſer ausgießen. 
Statt bie Kette über die obre Welle felbft zu 
leiten, ift es beffer, ein Scheibenrad (Bo &) 
an berfelben anzubringen, in deſſen vers 
tiefter Bahn eiferne Baden od. Stifte eins 
zufchlagen, welde in bie Glieder der Kette 
eingreifen. Die obre Welle wird durch eine 
Kurbel, einen Pferdegöpel od. auch durch 
ein Wafjerrad herumgedreht. ®3) Eine Ans 
lage von Eascaden u, mehr. Springbrunnen, 
welche in Verbindung ſtehen. (Fch.) 

Wässerkuppe, ſo v. w. BWafferzange. 

Wässerkuppe, kleine, ſ. unt. 
Fulda ı. 

Wässerlade, ein Eleines Siel zur 
Abwäflerung, welche ſtatt der Thüre cine 


Klappe bat. 


Wässerlüufer, ein Gang, welcher 
nur im Gehänge bes Gebirge bleibt, u. ges 
wöhnlich nur wenige Eurze Nieren Erz führt. 
 Wässerliufer, 21) (Totanus Cuv.), 
Gatt. der Stelz- (Sumpfs) Vögel (Sumpfs 
waber nah Goltfuß), gefchieden aus der 
Batt. Schnepfe; Schnabel dunn, rund, zus 
gefpigt, feſt; Rinne gebt nur bis zur Hälfte; 
Dberkiefer etwas feitlid, gekrümmt; Beine 
bob, über dem Knie nadt; Fraß: Ins 
fecten u. Würmer; das Unverbaulihe gebt 
ald Ballen wieder durch den Mund fort; 
an Gewäffern, Arten: grünfüßiger ®. 
(T. glottis), afhbraun, dunkler punktirt 
oben, weiß unten, der Schwanz geftreift; 
brauner ®. (T. fuscus), oben ſchwarz— 
bräunlid, unten fchieferfarbig, Federränder 
weißlih gefäumt oder zidyadig figurirtz 
ſchreit kroͤtſch u. kik taike; wird hinter ho— 
ben Ufern verborgen, geſchoſſen, gebt auf 
ben Wufferherd, fhmedt ger, wildert aber 
ein wenig; rothfüßiger W. (T. Calidris, 
T. Gamdetta), oben braunfhwarz gefledt 
(im Winter mit faft verlofchnen Flecken), 
unten weiß, braun gefledt, Küßeroth; Fleiſch 
gut; Zeihwafferläufer (T.stagnatilis, 
Scolopax, Glottis minor), fehr hochfüßig, 
oben (im Sommer) braun, ſchwarz gefleckt, 
unten weiß, braun gefledt, im Norden ; 
punftirter W. (T. ochropus, Trincha 
ochr.), dunkelbraun, grünlich ſchimmerud, 
weißlid u. ſchwärzlich punktirt, unten weiß, 
Füße — Wildpret geſucht, obſchon es 
nah Biſam riecht; gefledter W. (T. ma- 
culat.), Altersverſchiedenheit vom braunen 
W. (ſ. 0b.)5 Wald⸗W. (T. glareola, Tringa 
gl); trillernder W. (T. hypoleucos od. 
einclus, T. macularius), oben dunkelbraun, 
olivengrün glänzend, unten weiß, Keble u. 
Hals dunkelbraun geftrihelt, Schwanz grau, 
Beine ſchwarzlich bandirt, andenGeitenfedern 
weiß, an Keihen u. Slüffen, bef. — 

uge 
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in Heck ä chreit Gidü u. 
er zu ichies 


sen, ſchineckt gut u, wird fehr fett; ftebt bei - 


Euvier unter Meerlerdie, mehr. and. Arten 
find unter Limosa (f. u. Sumpfwader) ges 
ftellt W 


. r.) 
Wässerläuse, ſo v. w. Punktthierchen. 
Wässerlanze, ein ſehr dünner Strahl 

eines Springbrunnens. 

Wässerlatte, fo v. w. Waſſerlutte. 

Wässerlaub, lange, am Ende ums 

bogne wellenförmige Blätter, welde zur 

erzierung bes eifernen Gatterwerks ges 
braucht werben. 

Wässerlauf, 1) fo v. w. Gerinne u, 
er ; 2) (Redtsw.), ſ. u. Dach⸗ 
recht. 

Wässerlaufwanzen, {0 dv. w. 
Schmalwanzen, f. u. Blutwanzen . W- 
aus, f. w. Poluybem 

Wässerlefzen, ſo vd. w. Nymphen 
(Anat.). 

Wässerleim, fo dv. w. Vogelleim. 

Wässerleiste, ſo d. w. Riemen 5). 

Wässerleitung, 'Vorridtung, vos 
durch das Waller einer Quelle od. eines 
Fluſſes an einen entfernten Ort, bef. in 
eine Stadt geleitet wird, um dafelbft den 
Waſſerbedarf zu befriedigen. Geſchieht dies 
durch Röhren, fo beißt dies eine Röh— 
renfabrt, u. man kann bamit leicht bergab 
u, bergauf geben, fo lange nur in der ganz 
zen Strede Bein Punkt vorkommt, der höher 
liegt als die Quelle, 1Eine größre Menge 
Waſſer wird in Gräben, Kanälen od, Ge— 
rinnen forigeleitet, u. dies find Wzen im 
engern Sinne — ſie müſ— 
ſen auf ihrer gan trecke in gleihmäßis 
gem Falle a Man muß daher zus 
erft mit ber Nivelliriwage unterfuchen, ob 
der Ort, wohin das Waffer geleitet werden 
fol, um fo viel tiefer liegt als die Quelle, 
daß man auf 100 F. Länge F. Fall ge— 
ben Bann. Man nacht den Graben der W, 
4—6 %. tief; damit das Waffer im Wins 
ter nicht fo leicht ausfriere. Der Boden u. 
die Seiten des Grabens werben mit fettem 
Letten ausgefhlagen, damit bas Waſſer 
nicht durchfidre, Auf den Boben thut man 
4— 63. Kies, damit das Waſſer fich ab- 
läutre, Oben bededt man den Graben mit 
Platten u. fchütteb Erde darauf, Hin u, 
wieder bleiben Oeffnungen, welche mit Pfo= 
ten bebedt werben. !*Da bie W, inmer 
gleihen Fall haben muß, fo muß man 
wie bei einen Kanale, Bleine Anhöhen 
durchſtechen, größre umgeben u. in Xhälern 
muß ein Unterbau aufgeführt werden, wel: 

aus einem Damme ob. noch beſſer, um 
das Thal nicht zu fperren, aus mehrern 
übereinander geftellten Megenrridenn einer 
W. gsbrücke befteht. **Bei 
den Alten twaren die Wz en theils fichtbar, 
indem über Thäler u. Sümpfe in Bo— 
gengebäuden gingen, theils unterirdifh, u. 
ie nachdem fie aus 1, 2 0d, & Bogengebäus 
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ben beftunden, einfach, boppelt od, breifadh ; 
bisweilen gepflaftert od. aus künſtl. Kitte 
beitehend, od. aus Lehm od, Thonerde, od, 
aus metallnen Röhren, od. aus Rinnen von 
Quaderfteinen zufammengefegt. *Hierher 
gebhörendie von Sefoftrisangeiegtenägypt. 
Kanäle, die zur Bewäſſerung des Landes u, 
zur Beförderung des Handels dienten u, 
das Trinkwaſſer in die vom Nil entfernten 
Gegenden führten; ferner die 2 Stunden 
lange unterird. W. aus dem Nil, um die 
Pyramiden berumz; die Kanäle in den lis 
byſchen Wüften; die der Babylonier ıc. 
Bekannter find: A) Paläftin. Wen: na) 
in$erufalem, unter Salemo, durch welche 
das Waller bis in den Teich Siloam (od, 
Gihon), u. von da von Hiskia durch Nöhren 
aus dem fogen. obern Teiche nach Jerufalem 
geführt wurde, wo es fih in dem untern Teiche 
fammelte; b) In Bethulia, aus einer 
entferntern Quelle durh Röhren geleitet. 
B) Andre aſiat. Weren: a) zu Alexan— 
dria Troas; b) zu Epheſos, gegen 6 
MI. lang, in fteinernen Rinnen über Berg: 
u. Thäler geführt, größtentgeild noch vor— 
handen; e) zuNikomedien in Bithynien; 
d) zu Smyrna. ?C) Griech. W-en: 
a) in Athen, aus der Quelle des Iliſſos, 
an der marathon, Straße, 14 MI. lang; u, 
nı. Uebrig find 4, von denen 2 fur griech, 
2 von ausgezeichneter Bauart fiir römiſch 
erklärt werden; b) in Korinth, eine vom 
Berge Kyllene, 33 MI. lang, die andre aus 
einem Arme des Afopos, 14 MI. lang, u, 
m. a. 'D) tal, Wesen: a) in Miſenum, 
von Marmor doppelt, von Agrippa erbautz 
b) zu Narnia, 4 MI. lang, mıt 4 Bogen, 
von denen einer, Brüde des Auguftus ges 
naunt, übrig; e) zu Spoletum, angebs 
ih vom König Theoderich erbaut, faft 
garıy übrig; d) in u. bei Won; bier wurs 
den W-en (Aquae) bef. Bedürfniß, da die 
Brunnen bei der zunehmenden Bevölkerung 
nicht zureichten. Sie bradten das Wajs 
fer oft 6 MI. weit ber, felbft durch Berge 
u, Felſen. "Nachdem das gefundne Waffer 
durch Abwägung geprüft war, legte man ges 
mauerte Kanäle (Specus, Canales) an, 
tbeils ımterird., theils fih über Thäler er— 
bebende, in denen das Waſſer in Nöhren od. 
Rinnen floß. Ueber den Kanälen lagen Holz» 
fhienen (Formae). In gewiflfen Zwiſchen— 
räumen fammelte fi das Waſſer, der Reis 
nigung u. ber Berftärtung des Druds we— 
gen, in großen Behältern (Piscinae). "In 
der Stadt war es in bef. dazu errichteten 
Gebäuden (Castella, Dividicula) aufbewahrt 
u. wurde durch bleierne od, fteinerne Röh— 
ren (Fistulae) in die verfhiednen Gegenden 
der Stadt vertheilt. Die Röhren waren von 
verfchiebnem Durchmeffer, die, beren Durch⸗ 
meffer 5» im Lichten betrug, hießen Sep- 
tenaria, die von ?2% Vicenaria, bie von 
25 Vicena quina etc, Der Gebrauch des 
Maffers einer W, ftand, bei den hohen Baus 
koften, den Einw. nur gegemeine Tr 
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sr Mührend ber Republik hatten die Aufficht 
über die W-en die Eenforen u. Wedilen, 
unter den Kaifern die Guratores aqua- 
rum (C.formarum, Aediles f,Comi- 
tes f.), welde unter bem Praefectus urbi 
ftandenz ber DOberauffeher über die W-en 
bieß Consularis ayquarum (Praefec- 


tus a.), fein Amt war unter Auguftus ſehr 


angeſehn, er hatte außerhalb der Stadt 2 
Lictoren, 8 Staatsjtlaven, einen Arditecs 
ten, Secretäre 2c. in feinem Gefolge. Die 
Circuitores bereiften immer bie Woen, 
um zu ſehn, daß alles in gehörigem Stande 
war. 9° Außer ber ältften, ber Aqua appia, 
befanden fih noch 18 Haupt= u. mehrere 
Neben Wsen in u. bei Rom, 3. B. Aqua 
alsietina, Anio novus u. vetus, Aqua anto- 
niana, A. mariana, A. marcia, A. labicana, 
A. aurelia, A. aufeja, A. capitolina, A. cra- 
bra, A.curtia, A. ciminia, A, damnata, A. 
herculea, A. janiculensis, A. julia, A. mer- 
curii, A. septimiana, A. sabatina, A. tra- 
jana, A. tepula, f. d. unter Rom (a, 
Geogr.) uf. ’E) In Gallien von Rö- 
mern erbaut; a) zu Arcueil, vom Kaifer 
Eonftantius Chlorus erbaut, 48,000 Schritte 
Y;: von den Normannen zerftört; Nuinen 
1 Bogen u. 2 Säulen; wieder bergeftelld 
von Maria von Medicid; b) zu Bucq, 
Ruinen: 19 Bogen u. mehr. Pfeiler; e) 
auf einer Wiefe bei Coutance, faft nod 
anz übrig; d) zu Lyon, unter Nero ers 

aut, vom Fuße des Pila ber 8 MI. weit 
geleitet; Ruinen von Bogen bei Fourviere; 
e) zu Mes, unter ben erften röm. Kais 
fern, vor 70 n. Ehr. erbaut, zum Theil 
untertrdifch, vom jegigen Gorze unter ber 
Mofel weg geleitet, 4 Stunde lang u. a, 
VE) In Spanien: a) zu Merida in 
Eftremadura, von Augufts Unterfeldberrn, 
Earitius, erbaut; b) in Segovia, mit 177 
Dogen über 2— 3000 Schritte von einans 
ter entfernte Berge; boppelt, aus ungekit⸗ 
teten Steinen; angebiihd von Trajan ers 
baut; e) zu Tarragona in Eatalonien, 
“Go, In Eonftantinopel, f. d. s, bie 
neuern 1. "In nenrer Zeit find groß 
artige W-en angelegt worden, 3. B. von 
Ludwig XIV, bei Berfailles, hatte 
Neiben Arkaden u. 242 Bogen, liegt jegt 
in Ruinen; bei Liffabon, : d, 15 zu Ca⸗ 
ferta, f. d. 2). "Die dinglide Dienftbars 
Beit, vermöge beren ein Grundftüdsbefiger 
befugt ift, Waffer in Röhren od. Kanälen 
aus einer fremden Quelle od. durch eines 
Andern Grundftüd in das feinige, od. aus 
feinem Grundftüde durch bes Nachbars 
Grund u. Boden abzuleiten, beißt W-lei- 
tungsgerechtigkeit (Servitus aquae- 
ductus). Im erften Falle darf ein fteiners 
ner Kanal nur angelegt werben, wenn bies 
ausdrücklich bebungen ift, fo wie überhaupt 
aud bei diefer Servitut eine Ausdehnung 
weber über die Grenze des herrſchenden noch 
über die des bienenden Grundftüds Statt 
findet, fondern die Urt der Geftattung u. 


bie zeitherige — genau beobachtet 
werben muß. (Fch., Sch. u. Bs.) 

Wässerleitung des Fallöpius 
(Anat.), f. Kallopifher Kanal. W,. des 
Ohrs, |. u. Obros ff. W. des Sylvius, 
f. u. Gehirn ws. 

Wässerlerche, fo v. w. WBafjerpies 
per, f. u. Pieper. 

Wässerlichter (W -leuchter), 
f. u. Feuerwerk «. 

Wässerliesche (Alismaceae), 47, 
nat. Fam. in Reihenbahs Pflanzenfvften, 
Ju den niedrigften Formen ift Stamm ı. 
Blatt no verſchmolzen, fpäter bildet fich 
ein fabenartiger, fluthender Stengel mit 
fadenförmig grasartig, endlich flach ellipt. 
nervigen Blättern, adfelftindigen od, in 
Kolben ftehenden Blüthen. In den höhern 
Gruppen fommen Landpflanzen mit ceutris 
fher Anordnung der Blätter aus Knollen, 
verfhiedenartigem WBlüthenftand. Frucht s 
meift eine Theilkapſel; Staubbeutel: 
2, 4, 8,6, 9, faft bei Allen 2fächrig. Grup 
pen: A) Potamogetoneae, mit der 
Unterabtbeilung: Lemneae, Zanniche 
lieae, Potameae. Das Piftill beginnt 
* Lemneae) ſchief, u. einfach mit innrer 
Anlage zur Theilung, u. 2— 4 aufrechten 
Samen, bei ben Lebrigen 8, 4— 6 u. mehrs 
—— Samen aufrecht od. häugend, ohne 
Eiweiß in einfamigen Fächern; SKeimling 
bufeifenförmig, gegenftändig, mit feitlicher 

palte für die Keimfpige; Blumenkrone 
fehlt. B) Alismeue, Frucht mit 1L—2s 
eher ächern, mebrtheilig; Same ohne 

iweiß, Keimling hufeifenförmig, gleichſtän— 
dig; Blumenkrone erfheint. C) Buto- 
meae, Fächer vielfanig; Same fehr Bein, 
die ganze Wand bebedend, ohne Eiweiß, 
gleihftändig; Blumenkrone Ki ge» 
fürbt. (Su.) 
Wässerlilien, gelbe, Iris Pseu- 
dacorus. W-linde, Tilia grandifolia, 

Wässerlinie, 1) die Menge Wafs 
fr, die in einer Minute durch eine runde 

effnung ausläuft, welche eine Linie im 
Durchmeſſer bat. 144 Wsen maden einen 
W-.zoll; 2) ber Streif an der BerPleis 
dung eines Schiffs, welder anzeigt, bis wie 
weit das Echiff durch die Ladung in das 
Waſſer finten darf, um die volle Ladung zu 
haben; 3) f. u. Papierfabriß ı7». 

Wässerlinsen, f. Lemma. 

‚Wässerloch, H cin Bleiner aber verz 
haͤltnißmäßig tiefer Teich; 2) bei abhän— 
gigen Feldern ein am untern Ende gegrabe 
nee Loch, worin fib das Regenwaſſer fams 
melt u, die vom Felde geſchwemmte Erde 
anſetzt; 3) ein in das Geftein gebohrtes 
Loch, welches Waffer hat; 4) bei verſchied— 
nen bydraul, Majchinen der Ausguß. ’ 
Bergb.), bie 


Wässerlosung, 1) 
affer; 2) ein 


Befreiung der Gruben von 
Maffergraben. 
Wässerlosungsmaschine, f0 v. 
w. Wafferhyebungsmafcine, 
Wäs- 


Wasserluke bis 


Wässerluke (Seew.), f. u. Luke 2). 
Wässerlungenschnecken, f. u. 


— 
ässermalerei, ſ. Waſſerfarben⸗ 
malerei. 


Wässermann (Aquarius), Sternbild 
im Thierkreife zwifchen —E u, Fiſchen, 
in Form eines Mannes vorgeſtellt, der eis 
nen Krug ausgießt, Er enthält nad Flam⸗ 
—— Sterne, worunter mehr. 8. Größe. 

er Bel ee F * t. Fer 
ausgegoffene er ur mehrere 
Sterne nad dem 2 hin. Weit nach 
Süden, fer am Maul des ſüdl. Fifches, 
weht in biefem Wafferfluffe der Stern 1, 
röße, Fomahand. Nach der Anficht der 
Alten war er Ganymedes (f. d, 1), ber Auss 
guß aber ber Nectar, ben er ben Göttern 
chenkt. Im W. felbft kannten fie 17 Sterne, 
m Ausguß 30 (2). Nr. u. Lb.) 

Wässermanoeuvres (fpr. mans 
nöhwer, Schleußenfpiel), die Vorrich⸗ 
tung, vermöge ber in einer Feftung ein Theil 
der Gräben mittelft an 1, 2 0d. mehr in Bäs 
ren (f. d. Wafferb.) angebrachter Schleus 
Ben troden gelegt, dann unerwartet 
unter ffer gefegt, dann wieder troden 
gelegt werden kann. Das Waffer kommt 
meift aus einem vorbeiftrömenden Gewäfs 
fer, od, aus einem von dem bededten Weg 
umfchloffenen Baffın Das anftrömende 
per zerftört die zum Mebergang bes 
tro Grabens gemachten Anftalten des 

eindes, u. beffen Ablaffen macht deffen 

orrichtungen zum Uebergang über den nafs 
fen Graben, indem er das Waffer wieder 
entzieht, zum Theil zwecklos. (Pr.) 

Wässermaschine von Hess, ein 
Syſtem offner, um eine vertifale Are beweg⸗ 
licher u. gegen diefelbe nach unten geneigter 

bren, die unten unter Waffer ſtehn, oben 
in eine Rinne münden, Durch fchnelles Her⸗ 
umdrehn diefer W. wird in Folge der Flieh⸗ 
Praft das Waffer eingefaugt u, fließt zu den 
obern Mündungen ber Röhren aus, 

Wöässermass, 1) jedes Maß, womit 
man Waſſer mißt; 2) fünftl. Vorrichtung, 
bie burb eine Deffnung in einer gewiffen 
Beit ftrömende Waffermenge zu beftimnten. 

Wässermäauer, 1) Mauer zur Eins 
pres eines Ufers; 2) Mauer, welde in 

affer errichtet ift, vgl. Mauer. 

Wässermaulwurf (Scalops Cuv.), 
Gattung der Maulwürfe; oben find 6, uns 
ten 2 Vorderzähne, die Schnauze ift Enorps 
lig u. verlängert, die Pfoten breit, mit ftars 

Krallen, Augen u. Ohren verftedtz lebt 
unter der Erde. Artı S. aqualicus (S, ca- 
nadicus), an den Klüffen von NAmerika. 

ässermaus, 1) Schwimmmaus; 
2) fo dv. w. Wafferfpigmaus, 

Wässermelone (Cucumis citrullus 
urfprängli in Afrika u, Oftindien, häu g 
im fübl, — — beſ. in Unteritalien uw, 
Ungarn, eultivirt, mit zottigem, wie Gurken 


kriechendem Stengel, faft AT 


Uniserfal» Leriton, ‚3, Aufl, 
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Slappigen Blättern, Die melonenartigen 
rüchte werden in ihrem Vaterlande oft bie 
Dfd. ſchwer, in Stalien nur 6— 123. 
die, find glatt, fhwarzgrün, weißlid ges 
fledt. Das’ äußre Fleifh ift Härtlich, weiß, 
ungenießbar, das inne wie Qurßen riedend, 
weich, überaus faftıg, roth, fehr ſchmack⸗ 
daft, u, enthält viele ſchwarze, gefäumte, 
eßbare Samen, Die Ween Ins eine ſehr 
beliebte, erfrifhende Speife, Bönnen aber, 
im Uebermaß genoffen, Rubrs u. cholera⸗ 
artige Zufälle erzeugen, Eine bärtre, we⸗ 
niger jaftige Sorte LAN n) werben in 
Dampf gekocht, od, mit Mehl vermifcht, als 
Brod gegeffen. 
Wässermerk, Sium latifollum, 
Wässermerle, fo v. w. Waſſer⸗ 
ſchwaͤtzer. 
MWassermesser 
ſeraiche; 2) fo v. w. Degel; 3) fo v. m. 
Strommeffer u. Hydrometer, 


Wässermikroskop, f. u. Mikro⸗ 


fEop 1. 
Wässermilbe (Hydrachna), @att, 
der Milben; Mund rüffelförmig, Bemerkl. 


Augen, weichen, eiförmigen od. Bugligen 
Leib; getheilt in die Gattungen Lihneihe: 
res: a) Eyleis Latr., bat niedergebogne 
Kinnlade mit hakiger Spige, Pegel ge, 
5 — 4glieberige, gebogene, fpigige Xafter, 
Art: breite Eplais (E. extendens, Atax 
e. Fabr., Hydraclına ext. Müll.), vieräugig, 
rund, glänzend, glatt, roth; in Pfügen; b) 
Hydrachna ; an den vorftehenden Taſtern mit 
bewegl. Anhang Penntlih. Art: ſchwarze 
W. (H. geographica), mit ſcharlachrothen 
lecken und Punkten, in langfanı fließenden 
ewäffern, legt bie Eier an andre Infecs 
ten; gemeine W., H, aquatica (L 
res aqualicus), faft in allen ftehenden Ge⸗ 
wäffern; €) Limnochares Latr., @att, aus 
ber Kam. ber Milben; Oberkiefer fehlen, 
Rüffel kurz, Kafter gekrümmt, ohne Anhang, 
Leib niebergebrüdt; bei Goldfuß Untergatt. 
von Hydrachna. Art: feidenglänzige 
Limnodaridbe(rothe W., L. holoseri- 
cen, Acarus aquaticus), roth, runzelig, mit 
2 ſchwarzen Augen; in re 
r 


. r.) 
Wässermönch, fo d, w. Mönd 6). 
Wässermörser, hölzerner Mörfer, 
woraus MWafferraketen u. dergl, geworfen 
werben, Ä 
Wässermörtel, fo v. w. Cement. 
Wässermole, f. u. Mole vr. 
Wässermoose, f. Moofe ». 
Wässermost, fo v. w. Lauer. 
Wässermotte, ſo v. w. Köcherjungfer. 
Wässermücke, ſo v. w. Seewaſſer⸗ 
ſpringwanze, f. u. Waſſerſpringwanze. 
Wässermühle, 1) eine Mühle, die 
vom Waffer getrieben wird; ®) bei einer 
Wokunſt das Werab, welches die Maſchine 
in Deegeng feat. W=_.müller, der Ins» 
haber einer W⸗mühle. 
Metermänse; Mentha —— 


U) ſo v. w. Waſ⸗ 


W- 


.n“ 
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WW -mummel, Nymphaea alba. 
Wässermuss, ſo d. w. Wafferbrei. 
Wässernnbei(W=-nabelkraut), 

die Pflanzengart. Hydrocotyle, bef. H, 

vulgaris, gemeinzr W. 
Wässernachtigall, I) fo vd. w, 

Blaukehlchen; 2) fo v. w. Nohrdroffel, 
Wässernadel, ein Werkzeug von Ers 

len⸗ od. Weidenholz, in Geftalt einer Mag⸗ 

vetnabel, welches unter der Erde —— 

Quellen u. Waſſeradern anzeigen ſoll. Vgl 

Wunſchelruthe u. Rhabdomantie. 
Wässerndorf, Marktfl. im Mediat⸗ 

gericht des Fürſten Schwarzenberg im Kr. 

Dittelfranken (Baiern) ; TOO Em, 
Wässernetznabelbruch (Hydr- 

epiplocele), ein mit Wafferanfammlung 

verbundner Nehnabelbruch, f. u. Waſſer⸗ 
darmnabelbrud, 
Wässernixen, f. u. Nixen. 
Wässernöthige Zöche, Zeche, wo 
man durd das viele vorhandne Waller an 
der Arbeit verhindert wird. 
Wässernuss, Trapa natans, 
Wässernuthe, eine Nutbe, welde fo 
feft zuſammengefugt it, daß fie kein Wafı 

fer durhtringen luft, Ä 
Wässernymphe(W-wmädehen), 

2) f. u. Wafferjungfern c); 2) weiße W., 

Nymphaea alba. 

ässeroeher, |. 4. Oder ]). 
Wässerochs, 1) fo v. w. Flußpferd; 

2) fo v. w. Rohrdommel. 
Wässerorget (llydraulis, Organon 

hydranlieumy, *!mufital. Inftrument früs 

berer Zeiten, beftebend in eiuem Drgelges 
blaͤſe, welches mit, durch Waſſer comprimirs 
ter Luft intonirt wurde, wahrfheinlich eine 

Erfindung des alexandrın. Mechauikers Kte⸗ 

fibios, welcher, von einer Idee Platon ges 

leitet, an der bereits vorhanden Windorgel 
des Archimedes ftatt des ledernen Schlauchs 
der Windorgel feftere Luftbehältniffe ans 
brachte u, der Luft durch dus ——— 
ckende Waſſer ein Siel ſetzte. Seine W. hatte 
ein Regiſter u, wurde wie ein Elavier ges 
fpielt, Nah Vitruvius beftand die W. in 
einem kupfernen Kaften, welcher auf einem 
hölzernen Geftelle angebradht wur; in dem 

- Kaften war. eine metallne, durchlöcherte 

Platte, in welche Löcher die Pfeifen eingefegt 

wurden ; ferner waren barin 8 Pupferne Ges 

fäße von verſchiedner Größe zum Windfang 
augebraht, von denen das größere in ber 

Mitte, die Pleinern zu beiden Seiten deſſelben 

ftanden; alle 3 aber waren buch Prummte 

Pupferne Möhren mit einander verbunden. 

» Die beiden kleinern Gefäße waren Luftbes 

bälter ; in fie gingen durch den Dedel metallne 

Stifte, welde inwendig in ein Begelförmiges 

Gewicht eingriffen;z außen waren auf den 

Stiften Figuren angebradt, welche, von ei⸗ 

nem unter dem Kaften befindl, Hebel regiert, 

tanzten (Ara deorum tripudiantiun). Durch 
das Auf⸗ u, Niederfteigen jener Gewichte 
wurde Zuft gemasht u, bie zufammengepreßte 
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Luft wurde nun durch die Brummen Röhren 
aus den Beinern Gefäßen im das größere, 
in dem fih Waller befund, geleitet, *In dies 
ſem größern Gefiß-war eine auf ber einen 
Seite hohle Scheibe fo angebracht, daß füe 
zwar auf u. nieder bewegt werden Bonnte, 
aber kein Waſſer durdließ; über der Scheibe 
war in der Mitte des Gefäßes eine Winb⸗ 
röhre, welde an die obere Metallplatte an» 
ftieß. Drang nun die Luft in das größere 
Gefäß, fo erhob ficy die Scheibe, wurde aber 
durch das darüber liegende MWaffer wieder 
zurüdgedrüdt, m. durd diefen Gegendruck 
der Luft u. des Wuffere wurde die mittlere 
Luftröhre mit Luft angefüllt, welche durch 
den Windfung in die Pfeifen drang u. durch 
biefelben Zone herverbradte, + Zur Zeit Re⸗ 
ros, ber die W. ſehr liebte, hatte man ſchon 
mehrere neue Erfindungen an ber W, ge⸗ 
macht, Aucd des Pedals anıder W. wird 
ſchon früdzeitig Erwähnung getban, viel= 
leicht diente es aber nur, um Luft in die 
Pleinern Gefäße zn pumpen. Die Elaves an 
der W. waren fo groß, daß man fie mit Fäu⸗ 
ften fchlagen mußte, baber auch nad Tertul⸗ 
lian der Zon der W. fehr ftark u, donner> 
ähnlich gewefen fein foll, Erwärmtes Wafs 
fer foll bei der W. Gerbert (der nachherige 
Papſt Sylvefter II.) 997 zuerft angewendet 
haben, Nach der *2*— Juden ſoll 
David eine W, gehabt u, Salomo fie we—⸗ 
fentlih verbeſſert haben, (1.b.) 

Wässerpapilion, fo v. w. Köcher⸗ 
jungfer. 

Wässerpass, DT. unt Paß DIS) 
fo v, w. Waſſerwage; 3) fo vw, Mahl⸗ 
yfabl: W. sein, f. u. Schleuße ». 

Wässerpastinak, Sium latifoliam, 

Wässerpendel, fo v. w. Hybraulis 
fer Pendel. 

Wässerpfeffer, 2) Polygonum: hy- 
dropiper; 2) Bidens cernua; 3) Elatine 
hydropiper; 4) rotbher, Calla palustris, 

Wässerpflug, ein Pflug zum YAufs 
lodern eines Kanalgrundes, wenn der Has 
nal gereinigt u, vertieft werben foll, 

Wässerpieper, f. u. Pieper s. 

Wässerpocken, f. u. Poden ». 

Wässerpolnisch, ſ. unt, Polniſche 
Sprade ı. 

Wässerpresse, fo dv. w. Hydroſta⸗ 
tiſche Preffe. ; 

Wässerprobe, 1) j. unt. Gottesur= 
theile 25 Zr eine Art, den Gehult der Dies 
talle zu probiren, indem man fie in Waffer 
wiegt u, dadurd ihr fpecif. Gewicht finder; 
bef. Goldmünzen angewendet ; von Archime⸗ 
des erfunden; 3) W. der Geschütze, 
f. Drobiren der Waffen e); 4) W. des 
Tuchs, f. Waterproofötud. 

Wässerpürsche, fo v. w. Waſſer⸗ 
jagd 2), 9 —* 

Wässerpumpe, eine Pumpe, mit der 
Waſſer in die Däße sejogen wird, bef, eine 
Brunnenpumpe. 

Wässerrabe, ſo v. w. Schatbe 


ässerrad, 'I) ein Rad an einer 
ee welches burd ben Drud od, Stoß 
Baflers gedreht wird u. dadurch 
allerlei n od; aud andre Mafchinen, 
als ing nee » Fr ‚in nr 
w t5 edtern Kalle heißt es au 
* Ku re Pan den meiften Fällen 
drehen ſich bie Werader in einer verticalen 
Ebene herum u. beißen dann verticale 
Weräber; doch bat man aud borizons 
tale Weräbder,- welche ſich in einer boris 
ontalen Ebene berumbdreben, Die verticas 
>= Weräder find ihrer verſchiednen Einriche 
tung nah "A) ——8 Weräs 
der, bei welden das Waſſer oben auf das 
Rad fällt u, durd feine Schwere baffelbe 
berumdreht. Es befteht nämlih das Rad 
aus 2 Kränzen von ſtarken Bretern, welde 
mittelft der Radarme concentrifh an ber 
Welle befeftigt find, auf der innern Seite 
find bie Kränze-mit Bretern befhlagen u. 
zwiſchen ihnen find Breter od, Schaufeln 
eingefcheben, fo daß fie mit dem Boden eis 
nen Kaften od, eine Zelle bilden, in welchem 
fih das Wafler fammelt u. dadurch einen 
Druck auf das Rad äußert. Es ift mehr als 
2 —— * 8 ee au * 
üllt, ehe rt bein Herumgehen de 
bes wieder ausgefhüttet wird. *Die 
Schaufeln biefer Räder werden aus 2 Bre- 
tern —— bie in einem ſchickl. 
Winkel (Schaufelwinfel) zufammenges 
gt find; das untere Bret, welches an den 
oben dee Mabes ftößt, heißt Boden» od. 
Ringelfhaufel, das obere, weldes in 
den Umfang ber Kränze fällt, heißt 
Stofihaufel, Das Bodenſtuͤck, weiches 
eine Ine Belle mit bildet, beißt auch 
Raum in ber Zelle beißt W- 
sack, Die Bellen müffen alle von gleis 
her Größe fein, Damit die Schwere des Waf⸗ 





fers gleihmäfiz auf das Rab wirke, * Die b 


oberfchlädtigen Wsräder macht man immer 
fo hoch, als es das Gefälle geftattet, weil 
ed dann bie meifte Kraft hat u. das wenigfte 
Anſchlagwaſſer gebraudt, Obgleich mit der 
uehmenden Größe bes Rades die Ges 
chwindigkeit feines Umiaufes abnimmt, fo 
Bann dies durch das Vorgelege wieder aͤus⸗ 
geglihen werben, hingegen cin Borges 
lege nicht gut anzubringen. ift u. wo über: 
haupt eine Laſt mit einer gewiffen Geſchwin⸗ 
digkeit gehoben werden muß, 4. B. bei den 
Peoch⸗ u. Hammerwerken, ba gibt man dem 
Rabe nidt gern über 8 Ellen Durchmeſſer, 
u. gibt lieber etwas an der Breite zu, wenn 
bies bie Menge des Auffchlagwaffers geftats 
tet, Hat man wenig Gefälle, aber viel Auf: 
(hlagwaffer, fo bedient man ſich ber obers 
(dlägtigen Walzenräber, weiche niebrig, 
aber fehr breit find. * 8) Die unterfchläch« 
tigen Wesräder find fo eingerichtet, daß 
das Waſſer unter dem Made weggeht, das 
felbft an die Schaufeln ftößt u. dur bie 
Kraft bes Stoßes das Mad berumdreht. 
Man Hat davon verfciedene Arten, welde 
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in ber Regel niedriger u. breiter, als bie 
oberfhlädtigen Wsräber find, u, aud ges 
wöhnlid feinen Boden, d.h. kein Kutter, 
auf dem innern Umfange bes Rabbranzes 
haben. ’a) Das Straubrad hat nur e's 
nen Kranz, auf beffen Stirn bie Schaufeln 
befeftigt find; *») das Staberrad hat 2 
Kränze, zwifchen welchen die Schaufeln bes 
fefligt find, es ift gewöhnlich breiter als das 
vorhergehende u. wenigftens 8 Fuß breit. 
Hierher gehören audy die noch breitern *e) 
Ber erräber (f. d.), die entweder an) 
to c⸗, od. bb) Zie hpanſter find, Die 
breiteften unterfchlädhtigen Weräber find 
”d) bie Shiffmühlenräbder (f. Schiffe 
müdle). *! Dem Gerinne zu diefen Rädern 
muß map fo viel Gefälle geben, baß bas 
Waſſer fo ſchnell als möglich abläuft ı, nicht 
bur * Stauung jurückwirkt u. das 
Rad aufhaͤlt. Bei einem Schnurgerinne, 
d. h. einem folden, wo das Waffer in ſchrã⸗ 
er, aber geraber Linie gegen die Schaufeln 
ößt, müſſen bie Schaufeln fo au 

fein, baß fie mit dem Rabkranze einen re 
ten Winkel machen u. mit der Wellare par⸗ 
allel laufen, hingegen bei ben Kropfrädern 
müffen bie Schaufe a fo eingefegt fein, daß 
fie mit dem Radkranze einen itumpfen Wins 
Bel u, mit dem anftoßenden Wafler einen 
fpigigen Winkel machen. "Bei dem Kef⸗ 
ferrabde, weldes 2 Stränze bat, ıft der ins 
nere Umfang bes Mabes mit einem Boden 
bef&lagen; hierdurch gebt zwar Bein Waf—⸗ 
beſchlagen. "C) Die mittels od. halb» 
oberfchlächtigen We raͤder (griech. 
Räder, Sadräder) find fo eingerichtet, 
daß das Maffer etwas unter ber Mitte 
auf das Rad füllt; fie haben 2 Kränze, Leis 
nen Boden, u. bie Schaufeln bilden eine 
Art Zellen, indem man 2 Breter fo im 
menfügt, baß fie etwa einen rechten Winkel 
ilden, welder nad unten ſteht. * Man ges 
braudt diefe Art Rider ta, wo man wenig 
Gefälle, aber doch auch nit Waffer genug 
hat, um unterfhlägtige Weräder anzules 
gen. Je weniger Aufihlagwafler vorbans 
den ift, befto größer muß man die Räder 
machen. '"* Hat man mehr Auffchlagwaffer, 
fo macht man bie u. u, befommt fo mit⸗ 
telfhlächtige Walgenräber, die bef. 
da gebraucht werben, wo man Bein Vorges 
lege anbringen Bann, "Die horizonta⸗ 
len Wrräder haben eine ſenkrechte Welle 
u, breben fi in einer horizontalen Ebene; 
bie Schaufeln find nach dem Kranze zu brei⸗ 
ter, nad der Welle zu fpigıg u. fo dicht nes 
ben einander geftellt, daß das Waſſer, wel⸗ 
ches auf das Rad fällt, eine Schaufel tref⸗ 
fen muß; zugleih find fie gegen die Ebene 
bed Rades ſchraäg geftellt, fo baß fie dem 
Stoße des Waflers ausweichen u. das Mad 
herumdrehen. 7 Häufig gr man den Schaue 
feln eine ausgehöhlte Geftalt u, befommt 
dann Muſchel- od, Löffelräder. Das 
Waſſer leitet man in einer cylindr, Röhre 
auf das Mad, Ueber dem Nabe muß ein 
23 ® Ur 
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Weberbau angebracht fein, weil die Welle 
des Rades auch den Läufer ber Mühlfteine 
berumbreht. Solhe Mühlen findet man in 
— ——— Schweden u. der Türkei. "Das 
ebrrad wird vorzüglich bei W-göpeln 
ebraucht (dgl. Waſſerſchnecke u. un. 
chraube). 2) Segners W. (f. Taf. VI. 
ig. 52) ift ein cylindr., ſich um eine vers 
ticale Achfe drehendes, rabförmiges Gefäß, 
an bdeffen unteren Theile ſich 4 od, mehr. 
Arme befinden, deren jeder an ber einen 
Seite eine Deffnung (ed!) hat. Dus —314 
fer fällt von oben auf dieſes Rad u, fließt 
zu den Deffnungen ber Arne wieder aus, 
wobei das Rad nah den unter Tropfbare 
Flüffigkeiten angegebenen Gefegen ſich ums 
dreben muß. 3) S. u, Feserwerfs; 4) 
(Dtin.), fo v. w. Mangan, 2 
Wässerradhaspel, {0 v. w. J 
ſergöpel. W-räumungsmaschine, ſo 
dv. mw. Hydrauliſche Maſchine. 
Wässerrakete, ſ. u. Feuerwerk «. 
— — U ſ. unter Ralle; 2) 
mittlere W., fo v. w. Rohrhuhn, punk⸗ 
tirtes. 
Wässerrand (Schiffbauw.), fo v. w. 
Waſſerlinie 2). 
"Wässerratte, 1) ſ. u. Bühlmauss; 
2) fo v. w. Bifamratte; 3) (Phyf.), ſ. u. 
adcaret. 
Wässerratten, braunes u. ſchwar⸗ 
zes Pelzwert, das aus Rußland kommt. 
Wässerrauke, Nasturtium amphi- 
bium. W-raupen, ſ. Raupen ır l). 
Wässerrebe, f. u. Weinſtock. j 
Wässerrebhuhn, fo dv. w. Walb⸗ 
fchnepfe, f. m. Schnepfe. 
Wässerrecht, fo v. w. Horizontal, 
Wöässerrecht, 1) ber Inbegriff der 
das MWaffer im Allgemeinen betreffenden 
rechtl. Grundfüge. Je nach Verſchiedenheit 
des Waſſers, von dem bie Rede ift, kann das 
Mecht Brunnen-, Fluß-, Deihe, Trauf-W. 
ꝛc. fein. *Das fließende Waſſer iſt eine Res 
eommunis, fo lange, bis Jemand einen Theil 
befielben als Eigentum durch Occupation 
in Beftg genommen bat. "Der Nachbar aber 
muß in der Regel den Abfluß des Quells, 
Fluß⸗ u. Regen», nicht and. Waſſers von 
dem höber liegenden Grundftüde leiden u. 
darf denfelben durch Beine —— hindern, 
ja muß fogar dem Beſitzer des höher liegen⸗ 
den Grundftüds geftatten, bie zufälligen 
inderniffe auf dem niedern Grundftude 
inwegzuſchaffen. * Dagegen muß dem Bes 
r des legtern Grundftüds ber bes hö⸗— 
bern bie nöthigen Aenderungen erlauben, 
wenn durch Naturereigniffe (nicht aber durch 
Behufs der Eultur gemachte Einrichtungen) 
das Waffer in größerer Menge od. andrer 
MRidtung als gewöhnlih auf das niedere 
Grundſtück fällt. *Uebrigens darf Niemand 
von dem Grund u. Boden eines Anbern fi 
Waſſer zu feinem Gebrauche entnehmen, 
er habe denn die Wafferfhöpf-, Wafferleis 
tungs⸗ od. Viehtraͤnkgerechtigkeit. * Un einem 


öffentl, od. gemeinfäaftl. rg ei barf fi 
Niemand, ohne ein befondres Recht erlangt 
u haben, einen ausfchließenden od, vorzügl. 
Bedraud anmaßen; 72) das Recht, ein ge= 
wiſſes Waffer nad feinem Gefallen je be⸗ 
nutzen od. zu leiten. ( ? 
Wässerregal, bad Recht ber Obers 
berrichaft über das im Staatsgebiet befinds 
liche Waffer. In der That aber fheht eigent= 
lid dem Landesherrn nur ein Wässer- 
hoheitsrecht zu. Zum W. rehnet man 
das Recht auf den Gebrauch bes Waffers 


mittelt Schifffahrt, Kanälen, Schleußen, 
Brüden, Fähren, Flößen, Müblen u. a. 


durch Waffer zu betreibender Gewerbauftafs 


‘ten, auf die in u, unter dem Maffer befindf. 


Saden, Waffergewähfe, Fiſche, Sand, 


‚Steine, Salyı Perlen, Bernftein zc., aufden 
e 


das Waſſerbette bildenden Grund u. Bo⸗ 
den, Juſeln, Werder, Alluvionen, Dämme, 
Häfen, Landungs- u. Ladepläge, Buchten, 
Unkerpläge, Kaien, Leinpfade ıc. (Bs.) 
Wässerreisser (Rebenreißer, 
W-=.schoss), fo dv. w. Wafferaft, 
# Wässerrettig, Nasturtium amphi- 
um 
Wässerriemen, 1 a 44, 
nat, Fam, in Reichenbachs Syſtem, Waſſer⸗ 


"pflanzen mit gegliedertem Stengel, wechſel⸗ 


änbdigen, grasartigen Blättern, deren Bas 
is, nach innen fcheidenartig fi Öffnend, eis 
nen Kolben umfchließt, der Fruchtknoten u. 
Staubbeutel zugleich zweireihig trägt; Pie 


ſtill etwas ſchief, Fruchtknoten einfestig mit 
kurzem, gejpaltenem Griffel, Ifamig, wirb 


ein Nüßchen. Keimling didwurzelig, ohne 
Eiweiß, Kelch fehlt. Staubbeutel balg— 
artig, Pollen auf fadigen Trägern enthals 
tend. Blume fehlt; 2) die Pflangengatt, Zo- 
stera, be. beren Art: Z. marina. 
Wässerrinne, fo v. w. Berinne, 
Wässerröhre, 1) j. u, Röhre; 2) 
(Bauß.), fo v. w. Brodenröhre 2). 
Wässerrösche, fo v. w. Gefälle, _ 
Wässerröste, f. u. Blade s. 
Wässerrüben, f. u. Rüben 
Wässersack, es fo v. w. 
Sumpf 8); 2) f. u. Wafferrab 45 3) ber 
Winkel od. die Vertiefung, welche entftebt, 
wenn bie auf bie Dachſparren aufgefegten 
Aufſchieblinge zu kurz find, 
Wässersackgesch wulst — 
ma), eine einzelne, langfam u. ohne Ent⸗ 
sun entftehende, beutlihd umgrenzte, 
arblofe, unfchmerzhafte, weiche, fhwanıs 
migselaftifhe u. überall ſchwappende Ges 
ſchwulſt, die fih unter der Haut beivegen 
läßt, offenbar Flüffigkeit enthalt u. oft ſehr 
roß wird, Meiftens ift es eine Anfanıms 
ung von Feuchtigkeit in den Schleimbeus 
teln od. Schleimfäden. Bef. zu bemerken ift 
bie W. auf der Kiniescheibe (H. 
eysticum patellae). Behandlung:zerthei⸗ 
lende od, zufammenziehende Mittel od. Lom⸗ 
reffton, u, helfen diefe nicht, Deffuung der 
eihwulft u. Entleerung ber Stüpfigeeit, 
eren 
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——— man durch ſchnelle 
er 
. 


verhuͤten ſucht. Pst. 
—— fen. m Gibeifänte 


ler. WVY-sänger, [0 v. w. Schwätzer. 


Wässe thiere, D f. Am⸗ 
bibtenfängetbiere; 2) (Bloffentbiere, 
’innipedin), Seethiere mit ne od, 

ebben u, 


EA Fre die Ordnungen 


Wässersäule, 1) fo dv. w. BWaffer- 
bofez 2) eim ftarker Strahl eines Springs 
brunnens; 3) eine Maffe Waller von der 
Dberflähe bis auf den Grund, die als eine 
Säule gedadt wird. 

Wässersäulenmaschine „ von 
Meichenbad) erfunden, unterfcheidet fih vom 
anatom, Heber dadurch, daß der weitere Arm 
durch einen gutanliegenden Kolben geſchloſ⸗ 
fen ift, der durch ben Drud des Waffers 
aufiwärts bewegt wird, nad Abfluß deſſel⸗ 
ben aber durch fein eignes Gewicht finkt, 
wenn nicht bie Einrichtung fo getroffen ift, 
daß ihn auch nach diefer Richtung eine Waſ⸗ 
ferfänle treibt. MI.) 

Wässersäure, fo dv. w. Sauerftoff. 

Wässersalamander, ſ. Molch. 

Wässersalze, ſ. u. Salze ». 

Wässersandstein, ſo v. w. Filtrir⸗ 
ftein. W-sapphir, fo v. w. Dichroit. 

Wässerschaftheu, Chara vulgaris. 

Wässerschauerbad, f. unt. Bab 
(Med.) m. 

Wässerschaufeln, 1) die Schaus 
feln eines Wafferrades ; 2) fo v. w. Hebe⸗ 
Ben 3) auf Schiffen Pleine hölzerne 

aufeln mit furzen Stielen, das Waffer 
aus einem Schiffe zu [höpfen; 4) hölzerne 
Schaufeln, mit welden bie Segel mit Wafs 
fer begoffen werben, damit fie mehr Steifs 
beit befommen 


Wässerscheide, 2 fo v, w. Schei⸗ 
dung, f. u. Gebirge»; 2) f. u. Kanal ». 
Wässerscheidungen ——— 
Er ‚ bie Landftrie, von welden aus bie 
ri nach verſchiednen Himmelsgegens 
ben ablaufen; fo bilden z. B. die zwiſchen 
Branfreih u. ber Schweiz Tagen Stalien fih 
binziebenden Alpen die W. zwifchen bem 
Mhone=, Rhein» u. Donaugebiet gegen das 
bes Po. Zu ihrer volltommnen Ueberficht 
dienen bybrograph. Karten. 
WWässerschenkel, fo v. w. Wetters 
ſchenkel. 
Wöässerscherer, 2) fo v. w. Ver⸗ 
Behrtfchnabel; 2) fo v. w. Puffin, engl. 
ässerscheu (Hydrophobia), ı der 
krankhafte Zuftand, in welchem ber Kranke 
einen ſolchen Widerwillen gegen Waffer u. 
—— a u rg (Flüffigkeits= 
ſcheu, Hygrophobia) hat, daß er nicht nur 
nicht tande ift, daſſelbe zu verfchluden, 
{pndern daß bei folden Verſuchen heftige 
fionen ausbrechen. ? Die naͤchſte Urs 
fache diefes Buftandes ift immer eine andre 
Kr welche im hoben Grade das Ners 
venfpftem afficirt u. neben der W. noch viele 
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nervöfe Symptome erzeugt 11. meift höchſt 
gefährlich ift. * Als folche Krankheiten Pennt 
man Nervenfieber, nervöfe Poden, Gebirn-, 
Rüdenmart« u. ser entzündung. Auch. fol 
W. bisweilen von beftigen Leidenschaften, 
3. B. vom Born, entftanden fein, Dann ift 
die W, fomptomatifh(Hydrophobia 
symptomatica, H. spontanea), *Am 
bäufigften aber erjceint fie in Begleitung 
vieler andrer krankhaften Symptome in ber 
Hundswuth, u. zeigt in biefer fo eigen⸗ 
thüml. darakterift. Symptome, daß man 
diefe Krankheit beim Menſchen gewöhnlidy 
idiopath. W. (Hydrophobia idiopa 
thica) nennt, f. Hundswuth, Man bebans 
belt bie fymptomat. W. als Nervenubelu. wie 
es denn oft als Nervenfieber endet. (Pst.) 

Wässerschierling, Cicuta virosa. 
W-=.sblätter (Folia s. Herba eicutae vi- 
rosae), bie glatten, dreifach gefiederten, 
frifh ſtark, eigenthümlich, nicht unangenehm 
riebenden, Anfangs füßlih, dann ſcha 
fhmedenden, fdarf = narkotifd aiftig: 
Wurzelblätter von Cicuta virosa, zur Des 
reitung des nur felten angewenbdeten Waſ⸗ 
ferertracts benugt. W - schierling®- 
blattkäfer, fo v. w. Helodes, ſ. u. Chry- 
somelinae s j), 

— — fo v. w. Waſſerhar⸗ 
niſch. 
Wässerschlängelchen, Infu— 
ſionsthierchen, fo v. w, Zitterthierchen. 

Wässerschlag, ber Schlagfluß von 
Ergießung ferdfer Feuchtigkeit im Gebirn, 
f. u. Schlagfluß 1» u. Gehirnentzündung ». 

Wässerschlag (Torpedo), Wert» 
eug, von dem Nordamerifaner Robert 
Ellen erfunden, um feindlide Schiffe 
zu zertrummern, ein Bupferner, nad Ums 
ftänden größerer od, Pleinerer, mit Puls 
ver angefüllter Eylinder, ber in einem böls 
ernen, mit Kork angefüllten Kaften vers 
Hhloffen u, mit einem bledernen Gehäus 
verbunden ift, in bem ſich ein Flintenſchloß 
befindet, das mittelft eines gabelfürmigen 
Schwengels losgedrüdt werden kann u. 
durch eine Stopine die Ladung des Cylinders 
ünbet. Ein Eleiner Anker verhindert das 
Korttreiben ber Maſchine durd bie Strös 
mung u. ein Gewicht verſenkt fie fo tief uns 
ter-den Wafferfpiegel, daß noch ein darüber 
binfegelndes Schiff den Schwengel berührt 
u. dur das Abdrücken bes Flintenſchloſſes 
mittelft der Erplofion der Maſchine zertrüm= 
mert wird, Montgery batden W. in eine 
Schlagrakete verwandelt, deren Abſchie— 
fen aber Schwierigkeiten bat; eben fo wie 
das Abſchießen mittelft einer Harpune, an 
welche der W. mit einer Leine befeftigt ift, 
in ein feindl. fegelndes Schiff, um baffelbe 
dadurch in die Luft zu fprengen. (Pr) 

Wässerschlamm, Pflanze, fo v. w. 
Conferva vivularis, 

Wässerschlange (Sem), f. Mas 
miering,. 

Wässerschlange (Afuia), ER 
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bild am füdı. Himmel, Prümmt fi) von bem 
Krebfe weit füdl. unter dem Aequator weg 
nad den Löwen, der Jungfrau u. Wage; 
enthält außer dem Stern 2. Größe Alpharb 
(dem Herzen) nuc 2 8, (worunter die Afis 
na) u. viele 4. Größe. Der Becher, Rabe 
u. ber Vogel Einfiedler ftehen auf ihr. 

Wässerschlauch, 1) Schlaud, in 
welchem Waffer ift od. dur welchen Wafs 
fer fließt; 8) fo v. w. Ausgußrohr. 

Wässersehlauch, Pflanze, Utri- 
cularia vulgaris. 

Wässerschleuder, 2) f. Feuers⸗ 
Brunft 115 2) fo v. w. Hydraul. Peudel. 

Wöässerschlinge, Prunus Padus. 
W-aschlingelchen, fo dv. w. Bitters 
thierchen. 

Wässerschloss, f. u. Waſſerkunſt. 
R Wässerschloss, Burg, f. u, Helms 

att, 

Wässerschmätzer, [0 d. w. Waſ⸗ 
ferf&wäger. 

Wässer schmöcken, fo v. w. Waſ⸗ 
fer fühlen, f. auch Rhabdomantie. 

Wässerschmetterling, f. u. Pe- 
riophthalmus. 

Wässerschnabel, ſo dv. w. Papas 
galentauder, 

Wässerschnecke, 1) fo d. w, Ar⸗ 
chimediſche Waflerfhraube; 2) fo v. w. 
Spiralpumpe. 

Wässerschnecken, 1) (l.imnoco- 
chlides Latr.), $am. ber Gafteropoben ; 
fie haben nur 2 Fuͤhlhoͤrner, aufligende Aus 
gen, in einer Schale eingefhloffenen Körs 
per; find meift Wafferthiere. Dazu bie Bats 
tungen Scarabaeus (Scarabus), Auricula, 
Conrolvulus, Limnaea, Physa, Ancylus u. 
0; 2) f. u. Bungenfchneden. 

Wässerschnepfe, 1) (große B.), 
B> w. Bradvogel, großer; B) fo v. w. 

ittelfhnepfe;3 3) fo v. w. Beine Beccas 
fine; 4) for. w. BWafferläufer, trillernder, 

Wäsnserschöpfgerechtigkeit 
(Servitus aquaehaustus), f. Servitut 7 g). 

Wässerschöpfmüblen, fo v. w. 
Schöpfmühle W-schöpfrad, fo v. w. 
Schöpfrubd. 

Wässerschoss, f. u. Obftbäume ır. 

Wässerschout, f. u. Muſterrelle 2). 

Wässerschraube, ſo d. w. Archi⸗ 
mediſche Waſſerſchraube. 

Wässerschreier,fov.w. Rropfgans 

Wässerschüttung, die Abdäͤmmung 
eines nah einem Sieltief führenden Waſ⸗— 
fergrabens, um das Waffer bis zu einer ges 
willen Höhe zu ſtauen. 

Wässerschwärmer, f. u. Feuers 
wert « 

Wässerschwätzer, f. Schwäger. 
W-.schwaibe, fo v. w. Uferfhwalbe, 
ſ. u. Schwalbe. 

Wässerschwein, 1) fo v. w. Xas 
pir; 2) fo v. w. Klußpferb. 

Wässerschwere, 1) ſo v. w. Waſ⸗ 
ſergewicht; ©) bei den Munzproben das von 


dem Scheidewaſſer bei dem Golbe zurückge⸗ 
laffene Silber. 
Wässerschwertlilie, Iris pseuda- 
corus, j 
Wässerschwimmer (Nagelſchm.), 
fo v. w. Kammjweden, f. u. Zwecken. 
Wüässersehrohr, ein gewöhnl., fehr 
langes, wafferdihtes, innen ſchwarz anges 
ftrihenes od, glafirtes Perfpectiv von etwa 
1 3. Oculars u. 10 3, Objectivweite, welches 
man ins Waſſer ftedt u. damit auf tem 
Grunde liegende Gegenftinde erkennt. Es 
wird nimlid dadurch bie Strahlenbredung 
vernieden, die bie Bewegung des Waflers 
auf ber Oberflähe macht, auch ber 
dur das Waffer, fo weit das W. in dem⸗ 
felben ift, frai von der Trübung durd ben 
Schlamm erbalten. Zuweilen find auch über 
dem Sag Bang pad Lampen mit Abzugsröh⸗ 
ren für ben Raud angebracht, um bie Mee⸗ 
restiefe auch bei Nacht u. in größerer Tiefe 
erforfhen zu Bönnen. Es wurde in NUmes 
rita erfunden od. verbeffert. (Pr.) 
Wässerseige, f. u. Stollen 1). 
Wässersenf, Nasturtium sylvestre, 
Wässersieb, Drahtſieb, durch welches 
das Waſſer von dem angefeuchteten Wai⸗ 
zen abgegoſſen wird. 
Wässersilber, fo dv. w. Quedfilber, 
Wässerskorpion, ſ. unt. Waſſer⸗ 
wanzen d). 
Wässerspath, fo v. w. Wafferges 
ſchwülſte, an ben Yüßen der Pferbe, bef. an 
ben Sprunggelenfen, 
Wässersperling, f. Robrammer, 
Wässerspiegel, bie Oberflidhe bes 
rubigen Waffers, 
Wässerspinne, f. u. Spinne 2) 
Wässerspitzmaus, ſ. Spitzmaus 1). 
Wässersporn, fo v. w. Waſſerſtrang. 
Wässersprengen, bie künſtl. Er⸗ 
oͤffnung der —28 ei der Geburt mittelſt 
eines od. mehrerer Finger od. mittelſt des 
W-sprengers, Inſtruments in Form 
einer Nabel, Schere od. eines Meſſers, 
troifarähn!. Inftruments. Sie darf nicht 
ohne befondre anzeigende Umftände, nas 
mentlih nur bei zu diden @ihäuten, bei 
u vielem Fruchtwaffer, bei Gebärmutters 
Iutungen von theilweifer Trennung des 
Mutterkuchens in ber erften u. zweiten Ges 
burtszeit, od. wenn man bie Abficht hat, zu 
verhüten, baß bie Geburt nicht zu ſchnell 
verlaufe, od, wenn man ben Kopf ob. Steiß 
auf bem Bedeneinganye ftupiren-will, ob. 
bei gefäührl., durch zu große Ausdehnung 
ber Gebärmutter de a Bufällen, vors 
genommen werben, Außerdem bient das W. 
als — —————— andern geburtshülff. 


DO perationen, 3. 8. für bie Wendung, Zan⸗ 
enanlegung, Ertraction, künſtl. Frühge⸗ 
urt, (Ile.) 


Wässerspringen, f. Geburt sa. » 
Wässerspringwanze (Taf. Xl.b. 
Fig. 126), f. u, Blutwanzen . ce). ⸗ 
Wässersprung, ſ. u. Geburt a 
Wäu 
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Wässerspucken, 0 v. w. Waffer: 
breden, ſ. 2uR MWafferkolt, — 
Wässerstaar, fo v. w. Schwätzer. 
Wöässerstadt, Stabttheil, f. Ofen. 
Wässerstäbchen, f. u. Fäſen a). 
nn rstän —— 1) fo ak — 9*— 
uder w,), fo v. w. Stand 2). 
aa Ay ur Höhe des Waſſers * 
einem Stuff 00 Kanale; 2) die Höhe des 
ten 


geſch ſers auf dem Fachbaͤume. 
w rating, ſ. u. Stay k) 
Wässerstein, 1) fo v. w. #iltrirs 


flein; 2) fo v. w. Gußftein; 3) fo v. w. 
ge ge ein MWepftein, der beim 

brauch mit Waffer angefeuchtet wird; 5) 
f. u. Schiefer ». 

Wässerstelze, I) fo v. w. Bach⸗ 
ftelze; 2) fo v. ww, Wafferralle. .W-stel- 
zen (Üygrobatae), bei Goldfuß eine Fa— 
milie der Sumpfoögel. Dazu die Gattun- 
gen: Platalea (Böffelreiber), Phoenicopte- 
rus Flamingo) u, Recuvirostra (Säbel⸗ 
ſchnabler). 

Wässerstern, Pflanzengattung Cal- 
litriche, 

Wöässerstiefeln, Stiefeln von gu— 
tem Leder (bef. ruff. Juchtenleder) u. mit 
Sorgfalt genäht, ß daß das Waſſer nicht 
ſo leicht hindurchdringt; ſie gehen bisweilen 
über die Knie herauf. Sie werben mit 
einer Schmiere von 4 Rh Talg, 8 Roth 
Schweinefett, 4 Loth Zerpentinöl, 4 Loth 
—— Wäachs, 4 Loth Baumöl, in einem 

rdeunen Tiegel zuſammengeſchmolzen u. n.it 
etwas Kienruß vermiſcht u. erwaͤrmt, be⸗ 
chen. Die Sohlen beſtreicht man mit 
ernſteinfirniß od, grüner Wagenſchmiere. 

Wässerstoff (Öydrogen, Uydroge- 
nium), ! der mit dem Sauerftoff verbundne, 
das Waffer bildende Elementarftoff, unter 
den bebannten Körpern ber leichtefte, des» 
balb non Mebrern in den ftöhiometr, Be 
rechnungen als Einheit angenommen; von 
Berzelius unter bie Metalleide gezählt. ?Er 
Bann für fih nur in Gasgeftalt, ald W- 
—— (brennbare Luft, Gas hy- 
drogenicum), bdargeftellt werben. Dies ge⸗ 
ſchieht jederzeit dur Zerlegung bes Waſ⸗ 
—* entweder durch die galvan. Säule, od. 
ndbem man Eifenftüdchen, od, beſſer gerei⸗ 
nigten Bin? in berbünnter Särvefelfäure 
auflöft u. das fi babet entwidelnde Gas 
in der pneumat. Wanne auffängt. * Auch 
wenn man Wafferdbämpfe durch ein glühens 
des, mit cifernen Nägeln gefülltes Flinken⸗ 
rohr ftreihen laßt, wird der Sauerſtoff durch 
das Elfen gebunden u. der W. tritt am ans 
ern Ende hervor. Man gewinnt das W- 
ftoffgas nur bei der erftern Bereitungsart, 
u, wenn man ein Amalgam von Quedfilber 
u. Kalium mit Waffer übergießt, rein, Bann 
aber auch das auf andre Weife gewonnene 
dadurch ziemlich reinigen, daß man es durch 

alilauge ftreihen, od, mit rein ausges 

giü ter, angefeuchteter Kohle einige Zeit in 
erührung läßt. * Das W=ftoffgas ift von 
0, fpec, Gewicht, leichter als die atmo⸗ 


bhär. Luft (meshald es zur Füllung des 

uftbälle benugt wird), bricht das Licht 14 
Mal ftärker, als diefe, ift im völlig reinen 
Buftande geruchlos, fonft mehr od, minder 
ftinfend. Es brennt mit einer weißen, ob. 
wenn es unrein ift, bläuf, od. grünl, Flam⸗ 
me, unterhält aber bad Verbrennen andrer 
Körper nicht. * Mit Sauerftoffgas vermengt, 
gibt es das Knallgas, u. während ber heftis 
gen Detonation, od, auch, wenn man bas in 
eine mit Sauerftoffgas gefüllte Glode durch 
eine kleine Deffnung langfam einftrömende 
M : ftoffgas anzündet, bei allmähligem Vers 
brennen ohne Detonution, Waſſer. Durch 
eine feine Oeffnung langfam ausftrömend, 
od. entzündet, verbrennt es mit einem Bars 
monika aͤhnl. Ton, Auf fein zertheilte Pla⸗ 
tina ftrömend, bringt es diefe zum Glühen 
u. entzündet fi felbft (f. Beuergend Dias 
tinafeuerzeug, Räuderlämpchen). ' Das W⸗ 
ftoffgas ift nicht athembar, doch fterben bie 
Thiere in dbemfelben nicht fo fchnell, wenn 
es rein, ald wenn es mit Koblenftoff od. mit 
Schwefel verbunden ift. Ein Gemiſche non 
W. u. Sauerftoff od. atmoſphär. Luft vers 
et bie baffelbe athmenden Thiere in ties 

en Schlaf, aus dem fie aber dur Sauers 

ftoffgas wieder erwedt werben Bönnen. Mit 
Schwefel, Koblenftoff, Cyan, Jod, Ehlor 
bietet der W. eigenthüml, Verbindungen, fo 
auch mit Sauerftoff a. dem Waffer noch 
ein: Superoryd. In Waffer ift er beinahe 
unauflöslih uw. Bann daher unter bemfelben 
aufgefangen werben. (Su.) 

Wässerstoffblausäure, {0 d. m. 
Blaufiure,. W-stoffehlorin (W-ha- 
logen, W-salzsäure), fo v. w. Salzs 
fäure. W-stofteiseneyanür, f. $er> 
rocyan. W-steffgaseudiome£ter, 
fo v. w. Boltaifhes Eudiometer, f. Eudio— 
meter, hr Erin 4 ben fo v. w, 
Wafferftofffuperoryd. W-stoflkalium, 
f. Kalium a. 

Wässerstoffsäuren, dem. ®ers 
bindungen von einfahen cd. zufammenges 
fegten Körpern u. Wafferftoff, welde, ohne 
Sauerftoff zu enthalten, fid wie ſauerſtoff⸗ 
baltige Sauren verhalten, u, namentlich 
mit Bafen Salze bilden, Die bis jegt bes 
Pannten W. mit einfabem Radical 
find : die Schwefel-, Selen», Tellur⸗, Chlor⸗ 
(Salzfüure), Jod⸗, Brom-, Fluor. ; 
bie mit zufammengefegtem Radical: 
Eyan 8 (Blaufäure), Schwefel⸗Cyan⸗W. 
(Schwefelblauſaͤure), Eyans Schwefel-W, 
u. Eifenblaufäure (f.d.a.). Val. Säuren r, 
W-.stoffschwefel, ſ. Schwefel 1 f. 
W-.stoffschwefelammonium, |. 
ebend. . W-stoffschwefelanti- 
Hanexte, fo v. w. Boldfchwefel, ſ. u. Ans 
timon se. -stoffschwefelkalk, ſ. 
Calcium 1, u.” W-stoffselenid, f. u. 
&lens» W-stoffsulfid, f. Schwefel 
m. W-stoffsulfidschwefelainmo- 
nium, f. ebd... W«-stoffsupersul- 
Ud, f. ebd. u. 

Häse 


Wässerstollen, Stollen, zur Ab⸗ 
leitung bes Wafjers ; bisweilen kann er ploͤtz⸗ 
lid) mehr Fall erhalten u. zu Betreibung 
eines Waſſerrades benugt werben. 

Wässerstoss,, !wenn bas bewegte 
Mailer irgend einen bewegl. Körper vor 
fih bertreibt od. fortftößt, fo kommt bie 
Geſchwindigkeit in Betracht, bie es vers 
möge feiner eignen Maffe u. Geſchwindig⸗ 
Zeit bem Körper ertbeilt, od. das Gewicht, 
welches durch daffelbe überwunden wird, 
2In beiden Fällen Lißt fih eine Waffers 
fäule annehmen, welche dur den Fall von 
einer gegebenen Höhe eine gewiffe Geſchwin⸗ 
digkeit erhält, od. im Verhaltniß zu der ges 
gebenen Stoßfliche mit einem aus der Falls 

be beftimmten Gewicht gegen dieſe drüdt, 

ird die Höhe des drüdtenden od. fteßenden 
Waffers h, die zu bewegende Fläche a? ges 
nannt, fo würde der Drud des Waſſers — 
a’h fein; noch den Fallgefegen beforgt aber 


h =! E bedeutet die Schnelligkeit, g1 


Secunde). Wird aber bas Quadrat der Ges 
ſchwindigkeit des fließenden Waſſers mit der 
Zuabratflähe des aeftoßenen Körpers in 
r. Fußen u. mit der beftändigen Größe 
u. endlich mit 70, als dem Gewichte 
eines par. Kubikfußes Waffers multiplicirt, 
fo gibt dies das Gewicht des ſtoßenden Wafs 


ſers in Pfunden, od. da 3 — 1,100 iſt, fo 


ibt bie eg k— 1,100sa?v? bie Stoßfraft 
es Waſſers gleichfalls in Pfunden, wenn 
die übrigen Größen in par. F. genommen 
werben, ®Xrifft der W. die zu beivegende 
Flaͤche fchief, Pu Pann er feine Kraft nur 
um Theil äußern: die Richtung des Waſ⸗ 
eröftroms Pann dann als bie Diagonale 
von 2 bewegenden Kräften angefehen wers 
ben, wovon bie eine ber geftoßenen Flächen 
parallel, bie andere lothrecht auf diefelbe 
gerichtet ift: indem nun legtere dem Sinus 
bes Neigungswinkels () mit der geftoßenen 
Fläche glei ift, wird biernah k — 1,100 
a’v"sin.o. Doch wird k in der MWirks 
lichkeit . ausfallen, wenn eine größere 
Blädie von einem Pleineren Wafferftrom od, 
bie Fläche unter einerı Bleinern Winkel ges 
troffen wird, * Werden Steine u, Felsblöde 
vom B. fortgeriffen, fo Läßt ſich die geftos 
Bene Flaͤche dem Quabrat ihrer Durchmeffer 
proportionalfegen, wenn ihre Maffe dem Kus 
bus derfelben proportional genommen wird, 
Dabei ift noch das ſpee. Gew,, der Körper 
u. ihr Gewictsverluft im Waffer der Än⸗ 
ei Par bringen. So bat man gefunden, 
daß Wafler 8 F. Gefchiwindigkeit in 1 Ges 
eunde haben muß, um Steine von 1%. 
Durchmeſſer fortzuftoßen, u. daß die Ges 
ſchwindigkeit des Waflers den Quadrativurs 
zeln der fortzuftoßenden Körper proportios 
nal zunchmen muß, Zur bloßen Kortrollung 
if eine geringere Geſchwindigkeit hinreichend. 
» Hierauf beruht der Prozeß des Schläns 
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mene gepochter Erze, bie Goldwaͤſche, das 
Treiben unterfchläcdhtiger Wafferräder an 
Mühlen u. a. m. Bei legtern muß bie 
Kraftäußerung des fließenden Waffers um 
fo geringer fein, je fchneller die Bewegung 
bes Rabe iſt; beffer ift es baber, deu Mäs 
bern eine geringere Gefprwindigkeit zu ge⸗ 
ben, das Waſſer dagegen mit umfoviel grös 
ßerer Kraft gegen die Radſchaufeln wirken 
u laffen, * Die angeführten Gefege müffen 
Ki nun auch umgekehrt auf Körper anwen⸗ 
den laffen, weldhe gegen bas Waffer einen ° 
Stoß ausüben. Namentlih gehören bie 
Ruder u, Schiffe hieher. Es erleiden aber 
bier biefe Shefege mande Abänderungen, 
weil in ber Regel der bewegende Körper ges 
en eine weit größere Waffermaffe ſtößt. 
ad ber Formel k — 1, a! v*sin.p 
muß bie durd den Muderfchlag erzeugte 
Kraft zur Fortbewegung eines Kahne der 
Größe der Ruderfläche, dem Quadrate der 
Gefhwindigkeit, womit es bewegt wird, u. 
ber Größe bes Sinus bes Winkels, in wels 
dem es gegen das Waſſer ftößt, proportios 
nal fein. "Bet Dampffhiffen muß burd 
bie Kraft ber bewegten Mäder (dur ben 
Widerftand, den das Waffer den Schaufeln 
entgegenfegt), ber Widerftand des Schiffes 
überwunden werden, u. für beibe ift die ers 
jeu te Kraft dem Quadrate ber Gefhwins 
igkeit proportional, wobei auch die mit bem 
Schiffe od. gegen baffelbe ftattfindende Bes 
wegung bes Waffers jener Gefchwindigkeit 
ber Schaufeln beziehendlich abdirt od. Jan 
trabirt werden muß. (ML) 

Wässerstrasse, 1) fo v. w, Thal⸗ 
weg; 2) die Verbindung mehr, Orte dur 
ſchiffbares Waffer. 

Wässerstube, 2) bei Röbrfabrten 
ein weiter Kaften od. ein gemauertes Bes 
haͤltniß, in welchem mehrere Röhren zufams 
mentommen, u. wo auch die Röhren geöffs 
net werden Pönnen, um fie zu reinigen; 2) 
Wafferb.), jo v.w. Kripped); 3)T. Klößen. 

Wässerstuhl, eine von Bader zu 
München erfundene Shwimmmafhine, vers 
möge ber man fih nad Art der Schwimn« 
vögel, ohne die Arme zu bewegen, figend auf 
bem Waffer bewegen Bann, 

Wässersuche, ſ. u. Hühnerhund ıs. 

ässersucht (W.-geschwulst, 
Hydrops, ———— ’ Krankheitszuftand, 
wo ber alle Theile des Körpers, bef. das 
Bellgewebe u. die Höhlen bes Kopfes, ber 
Bruft, des Unterleibes, durchdringende anis 
mal, Dunft, erzeugt in dem Haargefäßfy 
fteme, fih wegen Krankheit ber aushaus 
chenden u. einfaugenden Gefäße verdichtet, 
an Quantität zunimmt, tropfbar flüſſig wird 
u, fih als dem Blutwaffer ähnliche Flüffige 
Peit in den freien Zwifhenräumen des Kör⸗ 
pers anfammelt, *?Die allgem, Zeichen 
der W. find folgende: a) Gefhmwulft 
u. vermebrter Umfang bes waſſer— 
fühtigen Xheils, als Folge bes Druds 
der angehäuften Flüſſigkeit nad Außen; A 
e3 
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tft elaſtiſch, gi bem Drude 
—— nach, wodurch ſich eine Grube 
‚ weldye aber bald ſchneller, bald 
langfamer verſchwindet. Der leidende, ges 
Uene Theil tft bleih, wenig empfind⸗ 
ich u. feine Temperatur u. Reizbarkeit vers 
mindert. Bei innern Wsen fehlen diefe 
Beihen. 9) Störung inder Verrich⸗ 
tung bes leidenden Drgans, theils 
durch die der W. * say — 
heiten, theils mechaniſch durch den Dru 
des — 
näbrung bes leidenden Theils m, 
bei allgemeiner ®., bie bes ganzen 
Körpers leidet, daher ber kachekt. Habi⸗ 
tus, das blaffe Geficht, die allgem. Schwäche. 
sa) Die Hautausdünftungu.diegarns 
ee I A no er 
rm ge am, me übe u. moltig, 
i ——— waſſerhell, ab, bie Haut ift duͤrr, 
troden, fpröbde, zufammengezogen. Die bie 
MW, bildende ausgetretene Fluͤſſigkeit ift fehr 
verfchieben, bei Gehirn» u. Haut⸗ W. wäfs 
ferig, ferös, bei Bauch⸗ u. Eierſtocks⸗W. 
mebr fchleimig, Inmphatifh, oft dicklich, 
PMlebrig, sähe, eimeißartig, untermifcht mit 
Hybatiden,. Viele andere Symptome ber 
W. bängen von ber Verſchiedenheit bes 
leidenden Organs u. and. Umftänden ab, 
Dauer u. Berlauf ber W. find höchſt vers 
ieben u. unbeftimmt ; bei entzündlicher 
Aiſt raſcher Verlauf u. oft folgt der Tod 
on in wenig Tagen, während in andern 
das Uebel Jahre lang dauern Bann, 
Man theilt bie W. ein A) in: allgemeine 
28, (Eiydrops universalis), wo die Waſſer⸗ 
anfammlung im ganzen Körper fich verbreitet, 
H in Örtliche IB, (H. localis), wo nur 
einzelne Theile befallen find; a) in pri» 
märe B., wo bie Bafferanfammlung ohne 
vorbergegangene Krankheit, b) in ſecun⸗ 
bäre, bef. bei Scharlach, wo fie durch diefe 
entſteht; in einfahbe u.complicirte W, 
0) Nach dem Charakter des Hebels 
nimmt man an: a) acute od, entzündl, 
—— acıtus u, H. inflammatorius), z. B. 
die W.nach Scharlahfieber; b) antagonift. 
W. ¶ I. antagonisticus), entftanden nad Er⸗ 
Pältung, nach unterdrüdten Ausleerungen, 
Metaftafen, indem die vicarirende Thaͤtig⸗ 
Peit in den feröfen Häuten zur — 
rege geworden; e) krampfhafte W. ( 
spasticus), in Folge einer Brampfhaften 
pannung; d) torpide IB, (H. —— 
wo die Wafferanhäufung, wie in ben mei« 
ften Fällen, Folge eines Shrwächezuftandes 
it, ) Mach dem Site des angehäuften 
ers theilt man die W. eininz a) Dedem, 
wo jih das Waffer nur partiell in ben Zwi⸗ 
(henräumen des Zellgewebes vorfindet; b) 
W. (Anasarca , Leucophl tia), 
er befindet fi) das Waffer im Zellgewebe 
der Hautbedeckungen u. auch in den Zwifchen« 
—— — = ee * 
ehr geſunken n größerer od, 
geringerer Berbreitung. Die gefhwollene 


Haut ftellt fi entweder mehr öbematös u, 
teigig dar, fo daß fie einige Zeit den von 
einem Zingerdrud in ihr bewirkten Eindrud 
behält, od. mehr prall, feft u, elaftifch, fo 
baß fie den gg as nicht, od, nur kurze 
Zeit fehn läßt. Im erftern Falle ift fie mehr 
torpider u. dronifcher, im legtern mehr 
eretbifcher od, entzündlicher u, acuter Art 
Sie ift bald nur auf einzelne Theile, vors 
zügl. die Füße, beſchränkt, bald allgemeine 
u, befteht entweder für fi, od. ift Borläus- 
fer u. Begleiter der Wen innerer Theile, 
e) Freie W. (H. diffusus) , wo die Waffers 
anfammlung in den verfchiebenen größeren 
u, Beineren Höhlen frei fidy bewegt, 4.8. bei 
Behirne, Baub:W.; d) Sack⸗W. (H. 
saccatus), wo das Waſſer entweder in ſchon 
von der Natur urfprünglich ſackförmig ges 
bildeten Behältern fich befindet, 3. B. in der 
YAugens, Herzbeutels®., od. in getrennten, 
aus einander gewichenen Lamellen, 3. B. 
bes Bauchfelles, Gekreſes, Netzes, od, in 
ber fich neue Behälter, Wafferblafen u, Hys 
batiben (f. u. Öydatiden) bilden, Hiernach 
ibt e8: an) Ropf: WB, u. zwar aaa) 
ebirn-W. u. bbb) Augen: DB. (f.b.); 
“Hb) Bruſt⸗W. (H. pectoris, Hydrotho- 
rax), krankhafte Anfammlung von WBaffer 
in ber Bruftyöhle, deren Zeichen find: Läftige 
Bellemmung des Athmens, welche durch 
Bewegung u. Anftrengung der Athemwerk⸗ 
euge, bes Abends u. bei feuchtem Wetter, 
n der niedrigen Müden= od, Seitenlage, 
weldye fpäter gewöhnlich völlig unmöglich 
find, verfhlimmert wird u. nur Anfangs 
eitweife nachläßt, unruhiger durd Aengfs 
ichkeit u. Stedung unterbrocdhner Schlaf, 
Burzes, trodnes Hüfteln, zuweilen mit ſchau⸗ 
migem, wäfferigem, zulegt eitrigem Aus⸗ 
wurfe, vaube, ſchwache Stimme, Gefühl ven 
Kälte, Schwappen, dämpfende, drückende 
Schmerzen in der Bruft, welde fib oft bis 
in bie Schultern, den Rüden u, die chrren 
Gliedmaßen erftreden, Gefühl von Taub⸗ 
beit in dem legteren, unregelmäßiger, un— 
gleicher, bisweilen ausfegender, Bleiner, uns 
terbrüdter ob. harter Puls, bumpfer matter 
Schall beim Auffhlagen auf den Brufttas 
ften, Mangel bes Refpirationsgeräufdes 
bei der Aufeultation, bisweilen eine ftärkere 
MWölbung der einen Seite beffelben, kachekti— 
ſches, trübes Anfehen, Debem ber Rippen, 
der Augenlider, Geſchlechtstheile, Hände u. 
Füße, meift erft fpäter fparfamer Abgang 
eines trüben, bilden, einen rothen Bodens 
fag gebenden Urins, zulegt, unter Zunahme 
ber genannten Zufälle, hekt. Fieber, Herzr, 
Bauch⸗, Haut-W., ſchmelzende Durdfälle 
u. Schweiße, Schlaffucht, Taubheit u. Läh— 
mung der Arme, tödtl, Steden vd. Schlag. 
fluß. Die Krankheit ift felten acut, meift 
langwierig, befällt mehr an Jahren reifere 
Menſchen, ift fehr peinlih, Anfangs nicht 
leicht zu entdeden u. ſchwer heilbar, Das 
Waſſer hat feinen Sig entweber "ana) irn 
ben Säiden bes Bruftfells u. eg 


ſich dann bef. durd die aufgeführten Zufälle, 
od. YHbb) in den Lungen (Lungen— 
W.), eine widernatürl, Anhäufung wäfferis 
ger Feuchtigkeit in der Lungenfubftanz, als 
Folge einer nicht gehörig entſchiedenen Lun— 
ren ‚od. aud als Metaftafe von 
ußern Theilen; bat große Beklemmung u, 
Beihwerde des Athens zur Begleitung; 
Puls: meift Plein, matt, wellenförmigs tft 
wie BruftsW, zu würdigen uw. zu bebhanz 
bein; od, Pece)im Herzbeutel: Herz⸗ 
beutels®, (H. pericardii), Anhäufung 
von tropfbarer Fluffigkeit im Herzbeutel, 
in folder Menge, daß durch Anfüllen defr 
felben die Herzbewegung geftört wird; ift 
gewöhnlich die Kolge eines Leidens der Herz⸗ 
fubftanz felbft, wodurd die Auffaugung der 
Inmphbat. Feuchtigkeit verhindert wird; für 
fih ift fie meift mit einem Gefühl von 
Schwere in der Herzgegend, großer Beklem⸗ 
mung, undeutlibem erzfhlag, nebft andern 
Undeutungen von Binderniffen der freien 
Verrichtung des Herzens begleitet; "ddd) 
im vordbern od. bintern Mittelfeill 
ittelfells®.). "Die Urjahen ber 
ruft, find die der W. im Allgemeinen 
u, außerdem noch Berunftaltungen des Bruſt⸗ 
Paftens, Fehler in den Lungen u. dem —— 
Die Behandlung iſt der der W. im Ganzen 
gleich, mit einigen Modificationen. In fels 
tenen Fällen zeigt fib die Eröffnung der 
Bruſthoͤhle durch den Bruftfiih beilfam, 
öfter auf längere od. Pürzere Zeit erleichs 
ternd, weit häufiger unnüg. "*eee) Rip⸗ 
venfell-W, (H. pleurae), bei der das 
Waſſer zwifhen der Duplicatur des Rips 
penfells ſich befindet, mit Seitenfchmerz u. 
Burzem Athem verbunden, ee) Bauch« 
W. Waiferbaud, H. abdominis, Asci- 
tes), Prankhafte Anhäufung von Waſſer in 
ber Bauhhöble, angebeutet durch eine alls 
mäblig entftehbende, gleihmäßige, unſchmerz⸗ 
bafte, dem Drude nahgebende Geſchwulſt 
bes Unterleibes, worin man, wenn fie einige 
Größe erlangt hat, beim Anfchlagen der Hand 
auf die eine Seite, u. Auflegen der andern 
- Band auf bie entgegengefegte, auf diefer (im 
Liegen od. Vorwärtsüuberbiegen des Kran 
Pen) meift ein Schwappen reihe 
fühlt, NRUrſachen: die allgemeinen der 
W., mit vorzugsweife rankhafter Befchaf: 
fenheit u. Schwäde der Unterleibsorgane; 
häufig ift fie mit allgemeiner W. verbunden, 
od, dieſe gefellt fih zu ihr. ? Man unters 
Theidet ana) freie Bauch-W. (Ascites 
difusus), im Gegenfag von *bbb) Sad 
bauch⸗-W. (A. saccatus), wo das Waffer 
nod in einem bef. Sad von verdichtetem 
Bellgewebe od, mehreren eingeſchloſſen iſt. 
Letztere ift eine mehr für fich beftehende, daͤs 
allgemeine Wohlbefinden weniger flörende 
Krankheit; ferner *eeec) wahre Bauch— 
W. von "add, falſcher Bauch-W. (A. 
epurius), bei der nicht Waffer, fondern -ir= 
gend eine andre in der Bauchhöhle ausyes 
tretne Feuchtigkeit (Liter, Blut, Harn, Galle), 
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die Gefchwulft verurfacht, od, wo ber 
der Krankheit ein andrer als die Bauchhöhle 
ift, fo bef. aud die" eee) Bauchmus kel⸗ 
fbeiden-W. (A. —*5* wo das Waſſer 
in den Scheiden der Bauchmuskeln ſich be— 
findet; macht, nach dem Laufe der geraden 
Bauchmuskeln, eine Enotige, fehr gefpannte 
Geſchwulſt; FELL) die Baudhfellfad-W. 
(H. peritonaei saccatus), Auhäufung von 
after zwifhben den Bauchmuskeln u, dem 
Bauchfelle, gewöhnlich feitwärts des (nicht 
vorftebenden) Nabels; "ggg) die Mut⸗ 
ter-W, (Gebärmutter-W,, Ilydro- 
metra), wibernatürltihe Anhäufung bon 
Waffer in der Gebärmutter; hat dem An⸗ 
fhein von Schwangerfdhaft; doch erlangt 
die Gebärmutter gewöhnl. zeitiger eine uns 
gewöhnl, Größe, Meift find auch andere 
waflerfüchtige Zuftinde vorhanden; das Wafs 
fer fließt von Zeit zu Zeit ab, worauf bie 
Geſchwulſt ſich ſenkt. Es befindet ſich frei 
in der Gebärmutterhöhle, od, auch darin in 
einem Sad eingefhloffen, od, in einem zel⸗ 
ligen Gewebe, auch in der Subftanz ber Ges 
barmütter 20.5; ®”*hhh) Eierſtock⸗W. 
(f.d.); iii) Sallenblafen:W., ſ. u. 
Gallenblafentrankpeiten u.a, Gewöhnl. 
Kranfheitserfhbeinungen der Bauch— 
: Störungen der Verdauung, großer 
Durft u, Mundtrodenbeit, fparfamer Urin 
abgang mit ziegelfarbigem Ten trodne 
Haut, befhiwerliches Liegen, Schlaflofigkeit, 
Yengftlichfeit, Ermattung von jeder Be— 
wegung, Abmagerung des übrigen Körpers 
ꝛc. Die Krankheit zieht fich oft in bie Lünge, 
macht, auch befeitigt, Nüdfälle u. zeigt ſich 
dann hartnädiger. Die Behandlung iftdiealls 
gemeine bei W-en. Oft bleibt zur Fortſchaf⸗ 
fung des Waffers nur die Purraßentefe (f. d.) 
übrig. Außerdem find aM nennen bie kkk) 
Rückgraths—-W.(UIydrorrhachis) ifttheils 
angeboren u. mit Mißbildung des Nüd: 
gratbs verbunden (f. NRüdgrathsfpaltung), 
theils fpäter entftanden u. dann bald acus 
ter, bald hronifcher Urt, nicht felten auch 
mit Hirn-W. vereint, Die wäflerige Feuch⸗ 
tigkeit ift zwifchen der weichen u. barten 
Haut des Rüdenmarks, cd. zwiſchen erft- 
rer u. dem Rückenmarke angefanmelt. Die 
Zufälle find: große Müdigkeit, Abſpan—⸗ 
nung, Steifigkeit, verminderte Beweglichkeit, 
Schwere, bisweilen auch Kälte der Extremi— 
täten, vorzügl, der untern, Zudungen, zus 
legt Lähmung derfelben, ferner Neigung zu 
Verftopfung, erſchwertes Athmen zc., die 
fihere Erfenntniß des Uebels ift aber über= 
haupt fehr fchwierig. Urfachen derfelben find 
bauptfählib Entzündungen bes Rüden 
marks u. feiner Umgebungen, Fe 
bie Zahnentwicklung 2c. 111) Gelenk⸗W. 
f. u. Gelenktrankheiten; mmm) £noden= 
B.,f.d.; unn) W. der Blottis, f.u. 
Kehlkopfentzündung 2)5 000) W. ber 
Häunte bed Samenftrangs u, Hodens, 
. Hudroceie, Seltnere Formen: find bie 
‚ der Nieren, Milz, der Boden. er 

a 
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Nach der verſchledenen Beſchaffenheit ber 
Prankhaft ergeſſenen Flüſſigkeit gibt es: a) 
feröfe oo. + (U. serosus, 
osus), bedingt dutch ftarfe, feröfe Aus⸗ 
fehroigungen, dur Krankheit der ehe 
— b) at. W. (H. Iymp ac 
); it im ber Megel chroniſcher, als bie 
feröfe W.; die leichtere Berinnbarkeit des 
Erfubats, das Eraguliren beffeiben in der 
Kälte darakterifiren diefe W. hinreichend, 
0) Außerdem bat man noch eine haru⸗ 


artige Iusartige, milchige, eite- 
rige, 8 blut ge W. ee 
wenn die ſe üffigteiten in Höhlen des Kör⸗ 


pers fihergieden, die aber mit Unrecht zur ®. 
ezihlt werben. Dean der W. im 
Sn emeinen: Prädıspofition der W.geben 
vorzüglic dieträge, reizlofe Eonftitution, mit 
vorivaltender Unthätigfeit im Lymphſyſteme, 
bas phlegmat. Temperament, ein aufgeduns 
fener, ſchwammiger, didleibiger Körper, aber 
auch eine Brampfhafte Anlage (ſpaſtiſche 
W., vorzüglich bei Frauen, Hypochondriften, 
Spfkerifigen, Kindern, u, überhaupt Ber- 
haſiniſſe, welche die Reizbarkeit des ganzen 
Körpers anhaltend herabſtimmen, ald Genuß 
erihlaffender, fhlehter Nahrung, Aufents 
halt in feuchter, fumpfiger Luft, in tieflies 
genden Thälern u. Gefängniffen, anbals 
tende Befhäftigungen u. Aıbeiten im Wafs 
fer, gro fteverluft, Blutflüffe, des 
primir Gemürbsaffekte ıc. Erres 
gende Urfadhen find: a) Entzündung im 
Hautorgane, od, in feröfen Häuten, bie 
in YAusihwigung übergehen. Auf dieſe 
Weife ent Gehirns, Bruft=, GHerzs 
beutels, ch⸗W. D) Der Genuß fpiris 
tuöfer, 7 ender Getränke, unterdrüdte 
—— tungen, mechan. Hinderniſſe 
dem Blutlaufe; daher z. B. die große 
Anlage zu Bruſt⸗W. bei Perſonen mit vor⸗ 
waltender Reizbarkeit der Bruſtorgane ob, 
Deformitäten des Bruſtkaſtens. e) Meta⸗ 
ftafen acuter u. hron, Hautauoſchläge, plötz⸗ 
lich unterdrüdte Hauts u. Nierenabfondes 
rung, ſtarke Erfältung nach voraudgeganges 
ner ae d) Organifibe Fehler vor: 
* lich ber Leber, der Milz, der Lymph⸗ 
rufen, Sehler bes Herzens u. der großen 
Gefäße, Leiden ber Nieren. Auf ähnliche 
Weife erregen enge Kleidung, feſt ans 
— Bandagen, ſelbſt Strumpfbänder 
. 20. # Die nofe ift im Allgemeis 
nen ungünftig. Se langfamer die W. ent: 
fteht, ueje allgemeiner fie ift, deſto gefaͤhr⸗ 
liher iſt fie. Die ſchnell entſtehende W. 
ift auch ein gefährl. Uebel, Pann aber eher 
6* werben, Beim örtlichen Uebel richtet 
bie Gefahr nad der Wichtigkeit des lei⸗ 
benben ils. Organ. Fehler wichtiger 
e, längeres Krankfein, barmıederlies 
En Berdauun ſchleichendes Fieber ges 
nur üble Borausfiht. * Die fehr 
ſchwierige Behandinng ift bald mehr eine 
fymptomatifch- u. palliative, bald eine mehr 


radicales Die ſyniptomat. Cur deruht dar⸗ 


auf, das Waller auszuiceren, verhütet aber 


nur zu oft nicht deffem Wiedererzeugung. 
Man bedient fi dazu der Paratentefe. Bon 
pharmaceut., fomptomatifäh oft rein empi⸗ 
rifh anzumwendenden Mitteln find die wich⸗ 
tigften: Brechmittel, Ubführungen, haru⸗, 
er rn Salivation befördernde 
ittel, 9 Die Radicalcur muß zunächſt 
bie Urfahen des Uebels entfernen uw. bie 
Grundkrankheiten beilen. Der nädhften Urs 
fadhe der W. fuhrt man dadurch zu begeg⸗ 
nen, daß man die Ernährung theils durch 
angemceffene, leicht verdbaulihe u. nahrhafte 
Diät, freie, trodene u. mäßıgwarme Luft, 
mäßige KHörperbewegung 2c., theils durch 
ftärkende Mittel hebt. Sodann ſucht man 
bie Ausieerungen zu befördern. "Hier ftebt 
die Vermehrung ber Harnabforderung durch 
biuret, Mittel obenan, Bei entzünd!. W. 
wählt man ſolche barntreibende Mittel, die 
a antiphlogiftifeh wirken, 3. V. Wein⸗ 
Reinranm u, and. Salze; bei mehr torpiber 
. folge, die zugleih eine reizende, er» 
bigende, tonifhe Nebenwirkung haben, wie 
bie Meerziwiebel, den rotben Fingerhut, bie 
Wachholderbeeren, Zerpentinöl, Equiſetum, 
Laugenfalze u, Canthariden, welche indeffen 
nur in dem höchſten Grade der Schlaffheit 
paffen. Außerden fucht man durch anges 
meffene Getraͤnke, bef. Lohlenfaurer Mine⸗ 
ralwaſſer, fo wie durch Gemüfe, welde auf 
bie Harnabfonderung wirfen, z. B. Peterfilie, 
Sellerie, Paftinaf, Spargel, Meerrettig ıc., 
diefen Zweck zu unterftügen. Beförderung 
ber Stuhlausleerungen ift angezeigt, wenn 
ber Grund ber W, imlinterleibe u. in Krank⸗ 
heiten liegt, die durch ſolche Mittel geheilt 
werden können. Bald bedient man fidy ber 
Salze u. auflöfenden Mittel, bald der draft. 
Yurgirmittel, namentl. der Jalappe, Gens 
nesblifter, Gratiola, Eoloquinten, Aloe, 
Gummigutti, des Elaterium, Scammonium 
2c. Iſt die W. dur unterbrüdte Hautaus= 
bünftung entftanden, fo find die fchweißtreis 
benden Mittel an ihrem Plage, baber Kam» 
pher, warme, örtlihe u. allgemeine Bäder, 
warme, trodene Ueberföhläge, Räuderungen 
von Bernftein, Wachholderbeeren ꝛc. #Der 
Abzapfung des Waſſers ift ſchon ob,» 
w. ꝛo gedacht worden. In ber Reconvalescenz 
müſſen die urſächl. Momente ber W. ſo— 
wohl, als der urfprüngl. Krankheiten noch 
lange vermieden, die legteren bef. gründlich 
geheilt u. meiftens ftärkende, immer aber 
angemeffene biätet, Mittel forgfältig anges 
wendet werden. (P’st.) 
Wässersuchtgeschwür (Ulcus 
hydropicum), bei Maffergefhwülften ent⸗ 
ehen zuwellen noch Hitssblatterchen, bie viel 
luͤſſigkeiten enthalten, ſonſt auch nah Ber 
icatoren, Einſchnitten, flache, gaudige, bart= 
midige Geihwüre, die bei Alteroſchwäche 
u, Kaderie leicht brandig werben u. nas 
mentl, bei Haut= u. Bauhwafferfucht gern 
an den Schienbeinen ſich zeigen; fie heilen 
m erft mit. der erfucht, od. blei⸗ 


en mit diefer bis zum Tode. (Pst.) 
Wäs- 


Wässers e, f. Suppe ». 

Wässe e, 1) fo v. w. Taufe, 
infofern fie mit Waffer vollzogen wird; 2) 
fo v. w. Wafferfpiel. 

Wässerteufelchen, fo v. w. Waſ⸗ 
ſerhuhn, ſchwarzes. 

Wässertheater, ein amphitheatra⸗ 
Iifher Plag, auf welchem Bünftl. Waſſer⸗ 
fälle angelegt find. 

Wässerthurm, f. u. Baffertunft. 

Wässertiefe, das Maß bes Theiles 
eines Schiffes, welcher, wenn das Schiff 
belaben ift, unter Waffer gebt. 

Wässerton, f. u. Auſcultation .. 

Wässertonnen, XZonnen, in welchen 
Waſſer aus ber Grube gezogen wirb; ges 

chieht das Heraufziehen mittelft eines Has 

els, fo hat man, je nachdem 1 0d.2 Arme 

an ber Bafpel angeftellt find, einmännis 
ſche u. zweimännifhe ®. 

Wässertracht, 1) (Schiffs.), fo v. 
* — Linie; 2) ſo v. w. Waſ⸗ 

ertiefe. 

——— ber zur See ob. 
auf Flüffen u. Kanälen geſchehende Trans⸗ 
port von Waaren u, Effecten; ift wegen ber 
weit größeren Ladungsfähigkeit der Schiffe 
weit minder oftfpielig, als ber Landtrands 
port durh Wagen. Bei Seetranspors 
ten begleiten in ber Regel in Kriegszeiten 
mehrere Kriegsihiffe die Transportſchiffe, 
bei Xransportenauf Flüſſen begleiten 
Truppen, wie jede Convoy, auch diefenTrangs 

ort; fie marfchiren, wenn ber Transport 


angfam geht, auf der bieffeitigen Seite des — 


Fluſſes nebenher u. fenden auf das and. Ufer 
beffelben Xirailleurs, od. fie fahren, wenn 
ber Transport ftromabwärts u. fchnell er⸗ 
folgt, auf eignen Schiffen mit ihm, (Pr.) 
Wässer tröiben (Bergb.), fo v. w. 
bas MWaffer gewältigen, | 
Wässertrense, eine gewöhnl. Xrenfe, 
eingein aufgelegt, weil man damit das Pferd 
häufig zum Waſſer reitet. 
Wässertreten (Taf. XXAXI. %ig.92 
u. 98), f. u. Schwimmen ». 
Wässertreter (Phalaropus Briss., 
Crymophila PVietll.), Gattung ber Stelz⸗ 
Sumpf-) Vögel (der Sumpfhühner bei 
oldfuß), gebildet aus einigen Arten Tringa 
L.; Schnabel dünn, gerade, an der Spige 
etwas berabgebogen, breiter, als bei ben 
Gtrandläufern; Zehen mit breiten Häuten 
eingefaßt. Art: breitfhnäbeliger W. 
(P. fulicarius, P. platyrrhynchus Temm.), 
im Norden; ift, je nadı dem Sommer= ob, 
WinterBleide, für bef. Art (Tringa lobata u. 
T. fulicaria) angefprodyen worden, (Wr.) 
—— ſo v. w. Sauge⸗ 
acht. 


Wässertrog, hölzerner ob, ſteinerner 
Trog, worin Waſſer zu einem beſtimmten 
Gebraude aufbewahrt wird, wo auch häufig 
bas Waffer burh Röhren Bu « u. Abfluß hat. 
ö Wässertrombe, fo v. w. Waſſer⸗ 

oſe. 
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Wässertrommel (W-trommel- 

ebläse, Taf. XXIII. Fig. 22), 1) Ma⸗ 
ine, mit welder frifche Luft in eine Grube 
gebracht wird, u, welche fich darauf gründet, 
daß Wafler, bef. wenn es als Staubregen 
berabfällt, viel Luft fortführt. Die Maſchine 
beſteht aus einem Xrichter, beffen enge Röhre 
era lang ift, u. an ber Seite mehr. 
leine Röhren bat, damit Luft in die Trich⸗ 
terröhre dringen Pönne. Unten tritt bie 
Trichterröhre in ein Iuftdichtes Gefäß od. 
eine Trommel, welche durch eine Röhre an 
bem obern Theile der Trommel ausftrömt, 
u. mittelft Röhren an den Ort geleitet wird, 
wo frifche Luft —— Das in der Troms 
mel fih fammelnde Waffer kann durd eine 
Röhre vom Boden abgeleitet werben, Eine 
etwas abweichende Einrichtung ftellt die obige 
Figur dar, 2) (Hüttenw.), fo v. w. Blass 
maſchine. rer 

Wässertrommelmiühle, Schöpfs 
rad, bem Tympan der Alten od, auch bem 
Spiralrab ähnlich. 

Wässertropfen, 1) Acera hydatis, 
Bulla h. Zin.), Art aus ber Schnedengatt. 
Blaſenſchnecke; hat runde, zarte, durchſchei⸗ 
nende Schale, mit hoher, legter Windung; 
aus bem Mittelmeer; 2) fo v. w, Tiger⸗ 
porzellane, f. u. Porzellanfchnede, 

Wässertrüdingen, 1) Landgericht 
im baier. Kr. Mittelfranken, 8 AM., 12,500 
Ew.; 2) Stadt bier, an der Wörnig u, bem 
Beffelberge, Schloß; 1800 Ew, 

Wässertulpe, fo dv. w, Nympbäa. 

Wässeruhr (Klepſydra, Hydro⸗ 
logion), Maſchine, womit bie Alten bie 
Zeit maßen; ähnlich ber Sanduhr beftand 
fie aus 2 Pegelförmigen Gefäßen, beren 
enge, durchlöcherte Theile auf einander fties 
Ben u. mit Waffer angefüllt waren. *Die W. 
waren aber nicht frei von Uebelftänden; fo 
gingen fie im Winter nicht richtig, weil dann 
das Waffer durch bie Kälte verdichtet langfa= 
mer läuft, auch läuft das Waffer, Anfangs, 
wo der Drud des Waffer ftärker ift, fchneller 
als fpäter,, wo berfelbe vermindert ift. Man 
dat in neuerer Zeit fehr künftl. Berechnun⸗ 

en angeftellt, um zu unterfuhen, welde 
Geftalt das Gefäß haben müffe, wenn dies 
fem $ebler abgeholfen werden foll. ?Die 
Erfindung ber Wsen ift fehr alt; die —— 
tier ſchrieben ſie dem Hermes Trismegiſtos 
zu, welcher beobachtet haben ſoll, daß der 
dem Oſiris geheiligte Khnokephalos des Tas 
es zwölfmal in gleichen Zeiträumen ſein 
aſſer gelaſſen habe, nach welcher Beobach⸗ 
tung er eine Maſchine erfunden habe, die 
Gleiches that u. fo ben Tag in 12 gleiche 
Theile theilte. *In Griechenland bediente 
man fich ber Wen bef. bei öffentl. Vorträgen 
ber Redner, um bie ihnen zu ihrer Rede zus 
emeffene Beit u beftimmen, Die WB. des 
tefibios hatte Mäder mit Bühnen, woburd 
aud zugleich kleine Rouen bewegt wurden, 
vol. —— »In Mom gab es deren 
verſchiedene; durch bie einen machte ** die 
T ag⸗ 
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» u. Nachtſtunden einander gleich, durch 
eye den gried. Klepfydren gleich, 
e man den Rebnern in ben Gerich⸗ 

ten die Zeit, wie lange fie reden durften; 
auch braudte man fie bes Nachts bei den 
| Man bat geglaubt, daß 


Wahablö * 
jene Ey Beine Gefäße waren, die aufdem 3 


Waffer ſchwammen u. mit Ruthen verjehen 
waren, bie buch bas Herabtröpfen- des 
MWaffers aus einem andern Gefäß empor: 
fliegen u. auf einem. an dem Rande ihres 
Gefäßes an kiklaten Maße die Stunden 
beftimmten; de bem jedesmaligen Gebraud 
mußte das Waffer aus dem unteren in das 
obere Gefäß geihöpft werden, Nah Rom 
brachte ber Eenfor Scipio Nafica 145 v. Cor, 
die erfte. * Eaffiodborus erfand eine W., die 
zugleic alle Bewegungen des Himmels ans 
eigte; mit berfelben machte der Oſtgotheu— 
Eule Theoderih dem König Gundebald 
von Burgund 490 ein Geſchenk. “ Auch bei 
den Ehiuefen find Wesen eine fehr alte 
Erfindung; bei diefen beftehn fie in einem 
runden Gefäß, weldes am Boden ein Loch 
bat u. auf das Waffer gefegt wurde; wenn 
das Waffer durh das Loch in das Gefäß 
dringt, jo. finkt daſſelbe nah u. nach nieder 
u. zeigt fo die Zeit an, Wegen ber Wohl: 
eilheit ber gewöhnl, Näberubren find Ween 
ei uns völlig außer Gebraud, u. find nur 
noch als mechan. Spielereien zu betrachten. 
Kater hat zur Beftimmung Bleiner Zeittheile 
in neuerer Zeit eine Queckſilber-Uhr 
vorgefhlagen. Lb. u. Fch.) 
WW „fo v. w. Beuerkröte, 
Wässerurtbeile, f. u. Gottesurs 
tbeiles. - 
Wässervergeldung, fo v. w. kalte 
Vergoldung, ſ. u. Vergoldung 10. 
ässervielfraus, fo dv. w. Kropf: 
sand, W-viole, Butomus umbellatus, 
W-viper, fo v. w. Waſſerſchlange. 
Wässervögel, 1) die Vögel, die ih⸗ 
ren Aufenthalt im u. am Waſſer habenz 
2) bei. die Sumpf=- u. Schwimmvögel, 
Wässerwägen, jo v. w, Nivelliren, 
Wässerwage, 1) alle zum Nivelliren 
angemwendeten Inftrumente al u.Nivellirensz 
g die —— eine Bleiwage die zum 
nlegen der Kanäle, u. Müllerwage, die 
beim Nivelliven im Bezug auf Mühlen ges 
braucht wird; 8) einluftsu, ae ter Cy⸗ 
linder von Blech, mit einem Dedel von Glas, 
worin fo viel Luft geblieben ift, daß fie fich 
in Form einer kleinen Blafe zeigt, die an 
bem Dedel Be u. ber fpielt,- Nur wenn 
die Fläche, die unter dieſem Eylinder ans 
gerad ift, genau horizontal ift, bleibt diefe 
laſe unter dem Mittelpuntt des Glafes, 
der durch einen eingefchnittenen Kern anges 
beutet ift, fteben. Man hat auch Wen, in 
benen eine Röhre auf dem Diopterlineal, 
der Menfel, od. der Bouffole liegt, u. die 
E bie Zwecke biefer u, der W. zugleich ers 
en, (Pr 


Wässerwand, ſ. u, Meerm. 


Wasserwanzen 


Wässerwannen, 
sche, ! Gefüße gem Auffa 
unter Waffer (f. Zaf. VII. Fig. 15). Im 
Großen befteben fie aus pol u. werben 
mit Blei ausgelegt, im Kleinen aus Gu 
eifen od, Eiſenblech; fie find in legterm Falle 
—4 5. lang, 1—14 $. tief, u, haben ein 
4 3. innerhalb unter dem obern Rande fo 
angebrachtes wagerchtes Gefimfe, daß ed 4 
— 43. breit dazu dienen Bann, die bewegliche 
pneumat, Brüde aufzunehmen u. zu 
tragen. 
Theil der innern Fläche ber ®, ein, ift vorn 
mit einer Reihe von Löchern verfehen, deren 
jedes 4 3. — 2 hat, von jedem der 
bei den nächſten 1 3. weit entfernt u. mit 
bei. nad unten gerichteten kurzröhrigen 
Trichtern verfehen ift. Die untere weitere 
Mündung diefer Trichter hat ziemlih 1 3. 
Durdmeffer, u. ift dazu beftimmt, das auf⸗ 
wärts gefrümmte pneumat, Rohr des Gase 
entbindungsgefüßes aufzunehmen. "Beim 
Gebrauch füllt man die W, fo weit mit 
Waffer, daß es 4— 13, über ber Brüde 
ftebt. Außerhalb an ber W, find Leiſten 
angebracht, worin ein johförmig gebogenes 
Eifenbleb auf- u. niedergejhoben u, in bes 
liebigen Höhen dich Schrauben befeſtigt 
werden Pann, Es dient dazu, um die mit 
Waſſer gefüllte gläferne Flaſche, Eylinder 
2c. umgeftürzt mit ihrer Mündung auf eines 
ber Löcher ber Brüde feft Rellen zu fönnen. 
Soll das Gas unter Auedfilber aufs 
gefangen werden, fo nimmt man ftatt ber 
beſchriebenen W. ein hinlänglich tiefes unten 
etivas verengtes Porzellangefäß (dem Togeie 
Saucieren ähnlich), in welhem man eben« 
falls eine Brüde anbringt. Man erhält 
dann einen Hydrargpropneumat. Aps 
parat. ML). 

Wässerwanzen _'(Hydrocorisiae), 
Familie der Halbdedflügler; begreift „bie 
Wanzen, welhe die Kühlhörner unter den 
gewöhnlich fehr großen Augen eingelenkt u, 
verftedt, dabei furzer od. kaum fo lang. ale 
der Kopf, haben; der Rüffel entfpringt vorn 
am Kopf u. beugt fih nad unten u. hinten, 
die Füße find eins od. zweigliedrig; Waſ⸗ 
ferthiere, leben vom Naube anderer Infere 
ten, können ftarf verwunden, Bleinere Thiere 
aber tödten, wobei eine Art Gift thätig iſt; 
ſchwimmen u. fliegen (dieg vorzüglich Abende) 
ehr gut, legen Eier an Walferpflanzen, 

Gattungen: W- wanze (Naucoria 
Geoff.), begreift die Arten, welde bie Vor⸗ 
berbeine (Fangbeine) weit von den andern 
entfernt, bie 4 Binterfüße gewimpert, eine 
fie Sedige Lippe, Pegelförmigen Saugrüf» 


pneumäti- 


en der Gaf 


el haben, Art: gemeine W. (N. cimicoi- 
es), grünlid braun, Hinterleib fägeförmiy 
gerändert. In ftehenden Wäſſern. "Fluß: 
wan 3 e (Galgulus Zatr,, Naucoris Fabr,), 
at gleiche, walzige Füße, einklauige Vorder⸗ 
eine zum Bang, Sgliedrige Fühlhörner, Rüfr 
fel kürzer als der Kopf, große Augen, eiför+ 
migen Leib, Art: äugige BIuinang? 


— 


Dieſe nimmt etwa den 8, 08,4, ı 
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(G: oeulatas, Uimex o. L.). *Shwimms 
fußflußwanze (Belostoma Latr.), bie 
Fühlhörner find dgliederig, die Vorderfüße 
haben zum Fang des Fraßes grope Nägel, die 
Hinterfüße dienen zum Schwimmen, find ge» 
wimpert u. Lklauig, der Müffel ragt bis a 
den Binterbeinen, Art: B. testaceo - palli- 
dum, aus SAmerita. *WBafferfforpion 
(Nepa Lin., Taf. Xl.b, #ig. 128), haben 
die Beine wie die W., nad unfen geboges 
nen Edinubel, ovalen, fehr flahen Leib, et» 
was Jedige Bruft. Die Vorderfüße find 
fherenartig. Urt: afhgrauer Waffers 
fEorpion (N. cinerea), der Rüden bee 
Binterleibes ift roch, der Shwanzfaden ift 
faft fo groß, als der Körper; in ftehendem 
Gewäffer; großer Wafferfforpion 
(N. grandis), aus SAmerika. Schwanz» 
wangze(Ranatra Fabr.), Leib lang, liniens 
förmig, Beine febr lang u. dünn, der Rüjs 
fei vorftehbend, bie Augen Bugelig. Art: 
linienförmige Shwanzmwanze (R. li- 
nearis), der Schwanz ift von der Länge bes 
Leibes; in flebendem Gewäſſet. "Nus 
derwanze (Notonecta L.), die Füße find 
2glicderig, Die 4 Vorderfüße kürzer u, ges 
bogen, alle Füße Zflauig. Schwinmt auf 
dem Rüden. Arten: gemeine (N. glauca), 
gelblihbraun, mit ſchwarzem Scildben, 
ben Fiſchen angeblich geführlid. *Corixa 
(Geoffr., Sigara Fadr.), bat Burze, ge= 
Prümmte Borderbeine, an den Vorberfüßen 
nur ein Zehenglied, Bein Schildchen; ſchwimmt 
auf dem Bauche. Art: geftreifte 
Shwimmwanze (C. striata), ſchwarz⸗ 
braun u, gelblich gefledt; hängen miit dem 
Hintertbeile häufig an der Wafferoberfläche, 
hüpfen auf dem Lande, (Wr.) 
Wässerwegebreit (W .- wege- 
rich), Alisma plantago. 
Wässerwehr, fd v. w. Wehr. 
Wässerweide, 1) Salix pentandra, 
f. Weide 10.5 2) S. amygdalina, f, cbd,n45 
3) 8. cinerea, f. ebd, s«. 
Wässerweihe, Felt der griechiſchen 
Kirche, als Erinnerung an die Kaufe Jefu 
im Jordan, am 6. Januar, Eine Deffnung 
im @is des nächſten Flußes wird mit Nas 
beiholzzweigen, Bildern, namentl. von Jo— 
bannes den Zaufer umgeben, Dahin ziehen 
nad dem Gottesdicnfl Priefter u. Gemeinde 
in feierl. Prozeffion ; der erfte Priefter weiht 
dus Waller durch Eintauchung des Kreuzes; 
taucht dann eine Quafte ein u, beiprengt 
dann alle Umftebenden in Kreuzesform ta= 
mit. Dem Wafjer werden nun wunderähnl. 
Wirkungen zugefhrieben, u. nah Beendis 
gung der Feier füllte man Gefäße damit, 
um folhes gegen manche Uebel aufzubes 
wahren, (v. Die.) 
Wässerweihe, fo v. w. Nohrweibe, 
Weweisskehle, fo v. w. Nobrbroffel; 
f. u. Droſſel. 
Wässerwellien, f. u. Wellenbewes 
gung. 
Wässerwerk, 3) ein vom Waffer 


u. 3 m 


betriebenes Mühlwerk od. ähnliches Werk; 
») ein Einbau im Waffer. 

Wässerwiesel, 1) —— Pelz⸗ 
wer? aus Rußland; 2) fo v. w. Nörz 

Wässerwindbruch (Hydrophyso- 
cela), ein Wafferbrudy, der mit Emphÿſem 
od. Luftgeſchwulſt verbunden ift, |. Wuffers 
bruch u. Windbruch. 

Wässerwinde, ber Wellbaum über 
einem Brunnen, um ben Waffereimer daran 
in die Höhe zu ziehen. j 

Wässerwolf(Mull,Cercarialupus), 
Art der Gattung Schwanzthierchen, lebt in 
Waſſerlinſen. 

Wässerwurf, ſo v. w. Waſſermaul⸗ 
wurf. W-wurm, 1) ſo v. w. Larven ber 
Köcerjungfern; ®) fo v. w. Kiefenpricke, 
ſ. u. Neunauge. 

Wässerwurzel, fo v. w. Thau⸗ 


w x 
" Wässerzange, Werkzeug zum Heben 
bes Waflers, Eine ſenkrechte Röhre hat 
oben eine horizontale Ausgußröhre, unten 
gebe fie in einem Kaften, u. bat an biefer 
telle ein aufivärts gehendes Ventil. Der 
Kaften hat feinen Boden, fteht im Waffer 
u, bat oben an ber eınen Seite eine Welle, 
an welder ein Vret befeftigt ift, fo groß ale 
ber Durchſchnitt des Kaftens, u. ift in der 
Mitte mit einem ebenfalld aufwärts gehens- 
ben Bentil verfeben. Un der Welle ift aus 
Berhalb bes Kaftens ein Hebel angebradt, 
mit welchem fie herum gedreht u. zugleich 
das Bret gehoben u. niedergedrüdt werben 
Bann, Um biefe Bewegung möglidh zu mas 
hen, muß bie der Welle entgegengefegte 
Seite des Kaftens die Geftalt eines Bogens 
haben, Drüdt man nun das Bret nieder, 
fo fteigt das Waffer dur das Ventil über 
baffelbe; hebt man das Bret, fo öffnet das 
Bafler das Ventil der Röhre u, tritt im 
biefelbe ein. Durch mehriwaliges Geben 
bed Bretes tritt immer mehr Waffer in bie 
Röhre u. fleigt bis zur Nusgußröhre. Diefe 
Maſchine kann jedoch nur gebraudt werben, 
wenn wei auf eine Bleine Höhe gehoben 
werben fol, 3. B. bie ——— 
Wieſen. (Fe 

Wässerzeichen, 1) (3agbdw.), f. u. 
Reha; 2) f. u. Papierfabrik irn. 

Wässerzeisig, fo v. w. Robrfänger. 

Wässerzickzack, {0 v. w. Waſ⸗ 
ſerſchraube. 

Wässerziehn der Sönne, wenn 
der Himmel zum großen Theile u, die Sonne 
mit Wolken bedeckt it, zwiſchen denen ſich 
einzelne Lücken zeigen, fo fcheint die Sonne 
durch biefelben, u. die Luft, NMebelbläschen, 
Staub u. andere in der Atmofphäre fchives 
bende Körper erfcheinen als mehr od. wes 
niger belle Streifen, Bei mäßiger Höbe ber 
Sonne erſcheinen diefe Streifen als Strays 
len, die von ibr ausgehen ; kurz vor Sons 
nenuntergange dagegen verbreiten fie fi 
in Geftalt von großen Kreisbogen an ber 
Simmelökugel, welche in einem, ber Sonne 

oe⸗ 


. wWasserzins 


genau gegenüber unter bem öftl. Horizonte 

Punkte zufammentreffen wurden, 
iefe Krümmung ift jedoch nur ſcheinbar, 
alle diefe Strahlen laufen parallel zu ein= 
ander u. erſcheinen nur den Gefegen ber 
Peripective zufolge divergirend. Dus W. 
d.©. zeigt Regen an, denn wenn bei niedri= 
gem Stande der Sonne der Abendhimmel 
bewölkt ift (was an fhönen Tagen nicht der 
Ball zu flegt), fo ift die Atmofphäre 
mit ſtark gefättigt u, läßt 
bald einen Riederfhlag erwarten. Zwiſchen 
den Wendekreiſen ift dus W. d. ©. —* fels 


tene Er ng. (Mi) 

Wässerzins, bie Abgaben, welde 
Jemand für den Gebraud eines Waffers, 
das ihm eigentlich nicht zuftände, zahlt. Am 
bäufigften fommt dieſe Ubgabe da vor, wo 
das er durch kuͤnſtl. Wafferleitungen 
an einen Ort geleitet wird, wo dann alle 
bie, —— einen Abfall dieſes Waſſers, 
de b. eine gewöhnlih in Röhren ihnen zus 
fließende kleine Wafferquantität ftets erhal⸗ 
ten, dafür an die Behörde, welde die Waſ⸗ 
ge rn ung, eine Abgabe geben müfs 
en. er aäͤhnl. Umftänden ift fie auch an 
Privatleute, die von ihter Quelle Andern 
Vortheil genießen laffen, zu entrichten, (Bs.) 

Wässerzoll, 1) f u. Zoll 3 2) bie 
Bollftätte, wo dieſer W. erhoben wird; 8 
ein eng, um zu meffen, wie viel Wafs 
fer in re Minute durch eine Deffnung 
von einem Boll Durdineffer fließt, wenn 
fi der obere Rand der Deffnung ganz nahe 

unter dem Wafferfpiegel befindet; 2) fo v. 
w. Mahlpfahl. 

‘ Wässerzucker, 1) fo v. w. Wafs 
fertonne od. ein Pumpwerk zum Heben des 
Grubemvaffers, 2) (Eonditor), man läßt 
Zuder in dem nöthigen Waffer zerweichen, 
ehrt alsdann feines Mehl darunter, u. 
madt von dem Zeige Bleine Stückchen in 
une © Form, welhe man bädt, u, der 
dann ZB, beißt. 

Wässerzweig, fo v. w. BWafferaft. 

Wässian (Rülo), 1468 — 1481 Erzbi⸗ 
fhof von Roftow, bon Iwan IH. oft zu 
diplomat. Sendungen gebraudt; aud ers 
mutbigte W, den Gro * 1480 zur Ver⸗ 
treibung ber Zataren, vgl. Ruſſiſches Reichn. 
Er ſchr. eıne Lebensbeichreibung feines Leh⸗ 
vers, des Abts Paphnutius von Borow, die 
in ben Heiligenlegenden ſteht. 

Wässif Eföndi, ſ. u, Türkiſche Li⸗ 
teratur s. 

Wässigny (for. »inji), Cantonsort 
ım Bzke Vervins des franz. Dep. Aisne; 

——— Seifenſiederei, Wollenweberet, 


Wässili,fo v. w. Bafllet. 
urien. ſ. u. Muhammedaniſche 


en. 
Wässilkow, Stabt, fo v. w. Waſil⸗ 


ko 
an (ind. Staatsw,), fo v. w 
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Wänsit, Marttfl, am Tigris im türf, 
Ejalet Bagdad, Neißplantagen, Handel. 

——— ſ. u. Arabiſche Sprache n 
u. )» 

Wässotah, Stadt u. Feftung im Ges 
bier des Radſchah von Satarah der vorder⸗ 
ind, Prov. Bedſchapoor, auf einem Felſen, 
2500 3. body, babei Fort. a 

Wassügi, fo v, w, Ananden. Wass 
sükels ( Wasüns, Wäsus), 8 gute 
Geifter, ſ. Indifhe Religion. Wasus 
döwn (Wassüd), Gemahl u. Bruder 
der Dewagui u, durch fie Vater des Krifchne, 

Wäsungen, 1) Amt in dem meining, 


Unterlande; hat mit dem Amte Saudgegen 


10,000 Ew,; 2) Stadt an der Werra, ni 
ber Aemter W. u. Sand; altes Schloß, 
Kirchen, adeliges Fräuleinftift, 1900 Ew. 
Fe die Erummern der Burg Maien» 
uft. 

Wasupudschjya (ind. Myth.), einer 
von ben 21 Bupdhas ber Dſchenas, feine 
Farbe roth, fein Symbol der Büffel, 

Wat, eine Untiefe in einem Fluſſe. 

Wat, Reid, fo v. w. Efat. 

Wäta, TempelinSiam, f.d.(Geogr.) u. 

Watägen, in Rußland die Campiruns . 
gen ber Fiſcher, am Ural für die Kronfifches 
reien errichtet. Sie gleihen Dörfern; bie 
Bleinern Gebäude dienen den Fifhern, Geis 
lern, Repftridern, Böttchern, Leim⸗ u, Thrau⸗ 
fiedern, Kaviararbeitern zc. zur Wohnung; 
bie größern zu Magazinen für Nege, Seile, 
Kähne, Tonnen, Inftrumente 2c., find zum 
Theil auch mit Eisfellern zur Aufbewahrung 
— Fiſche des Kaviars u. Fiſchleims ver⸗ 
ehn. 

Wätapatraschai, Name bes 
Wiſchnu, f. d. 

Wätawa, Fluß, fo v, w. Wottawa. 

Wätchuset, Gebirg, ſ. Maſſachuſetts⸗. 

Wateäü (ſpr. Wato, Unten), geb. 
1684 zu Balenciennes, ſt. zu Nogent bei 
Paris 1721, W. malte luftige Gegenftände 
bes gemeinen Lebens, die fo gefielen, daß 
ihn die Akademie zum Peintre des fätes ga- 
lantes du Roi ernannte, Er Ban fo in die 
Mode, daß die Damen. von Stand fogar 
nah feiner Mode gekleidet fein mußten. 
Die Gallerien von Dresden, Münden u. 
Berlin befigen Gemälde von ihm. 563 Etüde 
von ibm find in Kupfer geflohen u. in 3 
Bon, Fol. gefammelt, (Fst.) 

Wäteeoo, f. u. Cooks Ardipelag ». 

Watelöt (ipr. Watlä, Elande Henri), 
geb. 1718 zu Paris, Generalfinanzeinnehe 
mer, Kupferfteber u, Maler; ft. 1786 zu 

arie. Seine beften Radirungen find 17 

Litter in Rembrands Manier. Schr. bas 
didakt. Gedicht: L’art de peindre, Amſterd. 
1760, 4.; 2. Ausg., ebd. 1761, 12.5 deutfch 
von J. U. Lehninger, Lpz. 1763; Essay sur 
les jardins, Par. 1774; deutfh, Lpz. 1776, 
u, mit 2evesque Dictionaire des beaux arts, 

ar. 1792, 5 Bde, ; deutſch vom Heydenreich, 

p3, 1798, 4 Bbe, (D9.) 
Ds 
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Watepanatöös (fpr. Udhtpännäs 
tuhs), indian. Volksſtamm im Gebiet Mifs 
fouri mit-den Ryuwas, 900 Köpfe ftark. 

Wäter Closöts (eugl., fpr, Uater Klos 

etts, Taf. XXXV. Fig. 38), f. u, Ubtritt«. 

uch für and. häusl, Bedürfniffe find die W. 
€, braudbar, wie um Waſch⸗, Koche⸗ od, 
and, weiches Waffer aus dem Gefäß unter 
bem Dad zu befonmen. Man dreht des— 
balb nur einen Hahn um, wo dann ſogleich 
Waller in die Küche jedes Stockwerks, in 
das Waſchhaus od. wo man es fonft hin 
haben will, läuft. Vgl. Rinnftein. (Pr.) 

Wäteree, Fluß, ſ. u. Nord⸗Carolina », 

Wäterford (fpr. Uaterford), 1) Graf⸗ 
ſchaft in der irifhen Provinz Munſter am 
atlant. Deere u. an die Grafſchaften Cork, 
Tipperary, Kilfenny u. Werforb grenzend; 
804 QM., Ew, über 148,000. 2) Haupt⸗ 
ftabt bier, am Ausfluß des Suir, Sig eines 
hochkirchl. u, presbyter. Biſchofs; hat höl⸗ 
zerne Brüde, jhöne Gebäude an dem Hafen, 
Kathedrale, mehr. and, Kirchen, Kranfens 

us, viele Wohlthätigkeirsanftalten, mehr. 

chulen, Dianufacturen in Flintglas, Zuder, 
gewebten Waaren, eifernem Geräthe, Fifches 
rei (auf Beringe u. Stodfifhe), Handel mit 
Fleiſch, Butrer ꝛc., wozu der ſchöne Hafen 
gute Gelegenheit gibt ; Ew. 70,000, 3) Bai 
er, bildet ben Hafen von W.; hat einen 
euchtthurm u. ift die Station der Paquets 
boote aus Milford in Wales. 4) Townſhip 
in ber Grafſch. Saratoga des nordamerikan. 
Staats New:York, am Einfluß des Mohawk 
in den Hubfon; bat 2 Kirchen, Poftamt, 
gegen 8000 Ew. Der Mohawk madıt bier 
einen großen Wafferfall. 5) Townſhip in 
der Graffhaft Eramford bes Staats Pens 
vania, am (hier fchiffbaren) French-⸗River, 
iederlage ber Waaten auf der Straße von 
Pittoburgh nad dem See Erie. (UVr. 

Lese par f. u. Thüringen ». 

Wäterhouse (ſpr. Usterbaus), 3 In⸗ 
* an der Oſtküſte der Vandiemensinſel bei 

eu⸗Holland; gut bewaldet u, von Kängu⸗ 
ruhs, Fettgänfen, Seehunden bewohnt. 

Wäterländer, fo dv. w. Borboriten 2), 

Wäterland, 1) Gegend in NHolland 
nördl, am ; 2) 2 Infelgruppen aus dem 
Ardipelagus ber niedrigen-Infeln (Auftras 
fien), norböftl, von ber — 

Wäterloo, 1) Dorf im Bjk. Nivelles 
der belg. Prov. E Brabant, am WaldeSoigue, 
mit Poftftation u, runder Kirche; 2500 Ew., 

er 16, Aug. 1705 Sieg Marlboroughs 

er die Franzofen, ſ. Span. Erbfolges 
Prieg 115 Niederlage Napoleons durch die 
Briten u. Preußen am 18, Junt 1815, f. 
u. Ruffifch=deutfher Krieg von 1812-—15 
ss.; von ihm führe der Herzog von Wels 
lington den Namen Fürftvon W. In der 
Kirche befinden ſich die Denkmäler vieler 
ebliebenen engl. Offiziere; dabei auf dem 
lachtfelde ein Lünftl, Hügel in Form eis 
nes 200 5: hohen Hünengrabes, mit dem 
bollind, Löwen auf der Spige, vom Prins 


bs Watertown 


zen von.Dranien u. ber bolländ. Armee 
errichtet, von ber franz, Armee 1832 bes 
4 u. nur mit Muͤhe dur bie Kürs 
orge des Marſchalls Gerard gefihügt. Auch 
befinden fih unfern davon, an der Straße 
von Brüffel nah Eharleroy noch 2 Bleinere 
Denkmäler für den Oberft Gordon u. die 
— Offiziere der engl.» beutfchen 
egion. Zu Plandenoit, 14 Stunde das 
von, ſteht noch ein eifernes, vom Könige 
von Preußen errichtetes, von den Franzofen 
1832 gleichfalls ſehr befhädigtes Denkmal. 
2) Ort, (‚New Dorkır; 3) Negercolonie auf 
ber Küfte Sierrasfeone ; hat 200 Ew. (Ir. 
Wäterloo (Anton), geb. zu t 
(od. Amfterdam) um 1618, Landſchaftoma⸗ 
ler, ft. aum zu Amſterdam 16625 gab 153 
radirte Blätter heraus, 
Wäterloobrücke, j. u. Zondon ıs. 
Wäterloo-Mednille, 1) königl. 
hannöverſche, geftifter 1815 vom Prin⸗ 
zen Regenten Georg für ſämmtliche hannöv, 
Krieger, welde bie Schlacht von Waterloo 
mitgemacht haben; in Silber, an dunkel⸗ 
rothem Bande mit bellblauer Einfaffungz 
Avers: Bruftbild bes Verleihers u, 18153 
Revers: über 2 im Halbkreiſe liegenden Lor⸗ 
beerziveigen u. unter Armaturen bie 
fohrift: Waterloo Juni XVIII, mit der Ums 
ſchrift: Hanmoverscher Tapferkeit; auf dem 
Rande Stand u. Name vom Inhaber, def» 
fen Eigentyum bie Medaille ftets bleibt. 
2) Herzogl, braunſchweigiſche, geftifter 
am 11. Juni 1818 von der vormundſchaftl. 
Regierung zum Andenken an bie Theile 
nahme der Braunfchweiger an der Schlacht 
von Waterloo u. des Heldentobdes ihres Fürs 
ften bei Quatrebras; Mevdaille für alle 
gleihförmig; Avers: Bruftbild vom Herzog, 
mit der Umſchrift: Friedrich Wilhelm, Her⸗ 
509 ; NRevers: 1815 in einem Lorbeerfrange, 
mit ber Umfchrift: Braunfdiveig feinen Krie⸗ 
ern; Quutrebras u. Wuterloo; auf dem 
ande Stand u. Name des Inhabers; Band 
gelb mit hellbiauer Einfafjung. (v. Bie.) 
RIO SEBNOEn u. W-säule, |. 
u, Hunnover (Stadt) «,». 
Wäterprosofstuch (fpr. Uahter⸗ 
bruhf⸗), mit Alaunfeife bereitete, gegen das 
Durddringen aller atmofphär. Feuchtigkeit 
völlig gefiherte Tücher; 4 find von jedem. 
Mottenfras befreit. i 
Wäterquetche (fpr. Uaterquetſch), 
Wafferfall, }. Connecticut. Wätersay 
fpr. Uahterſä), bebrid, Infel, zur ſchott. 
raffhaft Inverneß gehörig. 
Wäterschepen, 1) in Holland 
Schiffe zur Herbeiführung bes füßen Wafs 
ers in Gegenden, wo das Trinkwaſſer nur 
chlecht u. falzig ift, 3. 3. von Utredt nad, 
mfterbam; 8) fo v. w. Kameel (Schiffsb.).. 
Wätertown (fpr. Nahtertaun), &) 
Drt, f. New⸗-York un; 2) Stadt in der Graf⸗ 
{haft Diiddlefer des Staats Maſſachuſetts; 
bat Arfenal, 2 Kirchen, Poftamt, Fabriken, 
Rumbrennerei, 2000 Ew, wa. 


" Watertwist 


Wätertwist (fpr. Uabtertuift), f. 
Baumwollengaru. W-twistmaschine, 
f. u. Spinnmafdine 1. 


Ber 
Wäterville (fpr. Hahterwill), Stadt 
in der Graffchaft Kennebed des nordameri- 
kan. Staats Maine am Kennebed ; hat Bant, 
baptift. literär, u. theolog. Inftitut, 1800 
Ew. W-.vlieth, 2) Marktfl. im Bzk. 
Eecloo ber belg. Prov. OFlandern, 2000 
Ew,; 2) Stadt in ber Grafſch. Albany des 
—— eg —— Kanonen⸗ 

ießerei, Eiſenfabrik, 8500 Ew. 
—— 1) f. u. Fiſcherei au; 2) kleine 
Biber= u. Fifchotternege. 

Wäthi, Dit, fo v. w. Vathi. 
_ Wäthik Billah, el, f. unt. Kha— 


2» 
Wäthil, f. u. Arabien (Gefd.) ıı». 
Wätiu, Sufel, f. u. Cooks⸗Archipelag ». 
Wätkinsville (pr. Lätkinswill), Ort, 
f. Georgien (in NAmerika) «. 
.. Wätländer, finnifher Volksſtamm in 
uff. Stattbalterfhaft Petersburg, lebt bei 
Narwaz hat eigene Sprade u. Sitten, 
Wätluza, ſ. u. Nishnei-Rowgorod ». 
Wätmal; Wätman, Wätmer, f. 
u. Tuch ». 
Wätrez, Quelle, f. u, Spaa, 
Wätsche, ſ. u. Georgien (Geſch.) ı2. 
Wätscheln, 3) fhwerfällig geben, 
fi beim Gehn von einer Seite zur andern 
neigen; 2) (Med.), f. Vacillatio, 
Wätscherling, Cicuta virosa, 
Wätsch- (Multan-)sprache, in 
Borberindien, am dem öftl. Ufer des Indus 
—— dem Pendſchab u. Kaſchmir, eine 
chter bes Sanscerit mit einer eigenthüml. 
Schrift (f. Taf. 1.) Das N. T. ift in diefe 
Sprache überfegt(Serampore1819), darnach 
lautet ber Anfang bes Vaterunſer: ai su- 
rugbitsch ruhunwala usda piu, tera naw pu- 
vitra tha, d. 5. o Dimmel in wohnend uns 
fer Bater, Dein Name heilig fei. (v. d. Gz.) 
Wätson (Ridarb), geb. 1737 zu Ges 
versham in Weftmoreland, wurde 1764 Leh⸗ 
rer der Chemie zu Cambridge, 1771 Prof, 
ber Theologie bafelbft, trat gegen Gibbon 
als Apologet des Chriſtenthums auf, wurde 
1782 Bifchof von Handaff, trat 1790 als Ver⸗ 
theidiger der Offenbarung Payne entgegen, 
erließ 1798 einen Aufruf gegen die franz. 
Revolution, ft. 1816 zu Ealgarth in Weſi⸗ 
moreland. Schr, : Theological tracts, Lond. 
1785, 6 Bde. Autobiographie von feinem 
Sohne herausgegeben, Xond. 1817. (Hel.) 
Watsönia (W. Mill, Ker.), Pflans 
Fegt, ben. nach bem Arzte u. Schriftfteller 
illiam Wätson (geb. zu London 1715, 
, 1787) aus der nat, Fam, Iridene Spr. 
tten: am Cap. 
Watt (Wätten), berf&lammige Bor» 
d dor einem Deihe, welcher zur- Zeit 
Sluth unter Waffer fteht. An Stellen, 
wo biefer Borgrund aus Sand befteht, Bann 
man zur Zeit. darüber binweggehen, aud) 
fogar Darüber mit einem Wagen fahren, 
Univerfals Leriton, 3, Aufl, XVII, 
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aber man darf nicht ftille ftehen od, anhal⸗ 
ten, fonft ſinkt man ein, 

Watt, 1) Badianus, Joach im von 
W.), geb. zu St. Gallen 1484, ftudirte zu 
Wien, dort Prof. der freien Künſte; dann 
Bürgermeifter zu Et, Gallen, Beförderer ber 
Reformation; ft. 15515 ſchr. Mehreres über 
röm, Autoren, Gedichte, theol. u, hiſtor. 
Abhandlungen, mehrere in @oldafts Scripto- 
res rerum germanicarum, ®) (Iames), 
geb. 1736 zu Greenod, Sohn eines Kaufs 
manns, 1757 Lieferant von mathemat, JIn⸗ 
firumenten für die Univerfität Glasgow, ers 
bielt bier ein Modell, eine Dampfmafchine 
auszubeffern, erfand hierbei den Condenſa⸗ 
tor u. brachte viele VBerbefferungen an den 
Mafhinen an, wodurd die Heizung wohls 
feiler, die Kraft vermehrt u. die Dampfs 
mafchine weit braudbarer wurde. Er löfte 
nun, von Roebud mit Geld unterftügt, 1769 
ein Patent für die Verbefferung ber Dampfs 
majchinen u, erbaute, mit einem Manuz 
facturderrn affociirt, 1774 zu Birmingham 
die erfte Dampfmaschine neuer Art, errichs 
tete mehr. bei den Bergwerken zu Cornwall, 
u, erwarb ſich hierdurch, indem er jo 4 der Koh⸗ 
len erbielt, bedeutende Summen. 1780 machte 
W, au die Erfindung, die Dampfmafchine 
durch eine Kurbel auch zur rotireuden Bes 
wegung geſchickt zu machen, u. befam hier⸗ 
für 1782 ein neues Patent, Diefes Verbefs 
fern machte e8 aber erft möglich, die Dampfs 
maſchinen ſtatt wie bisher zu Pumpen, zu 
Spinn= u. Webemafhinen, zu Mübplen, 
Dampffhiffen u. Dampfivagen anzuwenden. 
W. ift auch der Erfinder der beften Eopier= 
mafchine. Er übergab fpäter fein Gefhäft 
feinem Sohne, der es mit Bultons Sohne 
weiter führte, u. ft. 1819 zu Heathfield bet 
Birmingham. Ihm ift eine Bildfäule von 
Fr. Chandeler 1827 zu Birmingham errich⸗ 
tet worden, Pr. 

Wättawa, Fluß, fo v. w. Wottawa, 

Wätte, 2) Xafeln von Baummolle, 
—— eide od. Werrig, welche zum 

wiſchenfutter warmer Kleider u, Beftde⸗ 
den, die Hauf⸗W. aub zum Ausfteifen 
verfchiedener Kleidungsftüde gebraucht wer⸗ 
ben, Nachdem biefe Stoffe gebörig aufges 
lodert find, werden fie in einem Rahmen 
auf einer Tafel gleihmäßig ausgebreitet, u. 
oben u. unten mit Leimwaffer beftriben u. 
getro@net, wodurd fie Zuſammenhaug bes 
fommen; W-nmacher, deren unzünfs 
tige Verfertiger; 2) kurzhaarige, aber feine 
Baumwolle; 3) fo dv. w. Wattfeide, (Feh.) 

Wöätte (Bot.), fo v. w. Ulva, 

Wättenu (ipr. Watto, Anton), geb. 
zu Valenciennes 1684, kam 1702 nach Paris 
zu Claude Gillot, wo er für die Oper Des 
corationen malte, Von Balencieunes, wo⸗ 
bin er zurückgekehrt wur, bradte er zur 
nächſten Ausftellung 2 Bilder nah Paris, 
bie Aufſehn erregten. 1720 machte er eine 
Reife nah England; ft, 1721 zu Nugent bei 
——— Werke, vornehmlich laeu 
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u. Schäfers, auch Theater u. Carnevals⸗ 
fcenen u. Eonverfationsftüde mit großer 
Naivität u. Feinheit der Darftellung, u. in 
einem wohlgefälligen Eolorit ausgeführt, find 
in 3 Bdn. von 560 BI. gefammelt. (F'st.) 
Wättely, SInfel, f. u. Aru= Infeln. 
Wätten, an den Küſten der RSee Sands 
flächen, die von der Fluth angefpüle find, u. 
von berfelben überfpült, von der Ebbe aber 
blos gelegt werben, Mit platten Fahrzeu⸗ 
en{W-fahrer, Shmaten) kann man 
ber diefelben freifahren. W-fahrt, ſ. 
Bremen m. . 
Wätten, Stabt im Bzk. Dünfirchen 
des franz. Dep. Nord, an der Ya u, dem 
Eolmtanal; 800 Em, 
Wättenroller(W-wickler), Ins 
firument, mit dem die Baumwolle vor dem 
Krämpeln dicht zufammen gerollt wird, 
Wättenscheid, Stadt im Kr. Bo⸗ 
chum bes preuß. eg ——— ‚800 
Ew. W-weiler, Stadt im Bzk. Befort 
des franz. Dep. Oberrbein, Mineralquellen, 
1800 Ew, Hier im März 1684 Gefecht 
zwiſchen ben fiegreihen Schweden u. ben 
Kaiferlihen, f. Dreißigjähriger Krieg m.. 
Wättignies (fpr. Wattinji), Dorf 
im Bzk. Uvesnes bes franz. Dep. ded Nors 
bens, unweit Maubeuge. Hier Shladt 
am 15, u. 16. Oct. 1793, wo ber franz. Gen, 
Sourdan ben öftreih. Gen, Elerfait ſchlug, 
f. Franz. Revolutionds Kricg m. 
- Wättings, eine ber weftind, Baha⸗ 
mainfeln, äupßerft fruchtbar. 
Wättionvoy, fo dv. w. Wattſchiff. 
Wättmann, 1) nieberländ. Papiers 
fabritant im vor. Jahrb.;- nach ihm führen 
viele feine Papierfabriten, auch ausländi— 
e, bas Zeichen Wattmann. 2) (Eh. Jo⸗ 
eph, Edlerv.W.), Prof. der Ehirurgie zu 
Laibach feit 1816 u. zu Innsbrud feit 1818, 
u Wien Negierungsrath, Leibwundarzt, 
* der Chirurgie feit 1824; fhr.: Die 
orlagerungen in der Leiftengegend, Wien 
1815 5 Berfuche zur Heilung des Noli me tan- 
gere, Innsb, 1823; Descriptio nexus sceleti 
ad luxationum demonstrationem, ebd. 1823; 
deutfch, ebd. 1832; Ueber Verrentung im 
Hüftgelente, Wien 1826 5 Handbuch der Ehirs 
urgie, ebd, 1880, 2 Bbe.; Lieber die Stein=- 
zerbohrung, ebd, 18355 Sicheres Heilverfahs 
sen bei dem fchnell gefährlichen Lufteintritte 
in bie Venen, ebd. 1843, (He.) 
Wätts (3faat), geb. 1674, presbyterian. 
Prediger zu London, bef. verdient um bie 
er Poefie in ber engl. Literatur; fchr.: 
rmons, Lond. 1725, 2 Bde. ; deutſch, Go⸗ 
tba 1747, 4 Thle., w.a.m.; Werke: Lond. 
1754, 6 Bde., 4; Posthumes works, ebd. 
1779, 2 Bode. 
Watts Damp Snasehine, f. unt. 
Dampfmaſchine u. Watt 2), 
Wättschiff, gewöhnlich eine armirte 
Schmale, welde die Küftenfahrer u. auch 
bie Küften felbft gegen feindliche Angriffe 
fhüget. Bgl. Watten. 
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Wättseide, f. u. Eeiden u. Floret2). 

Wätttrog, bei —— Müds 
len der Kuften, durch welchen bas Waffer bis 
an bas Rad fließt. 

Wättwyl, Dorf im Bzk. Ober-Tog⸗ 
genburg bes fhweiz. Eanton St. Gallen, 
sun: Marie zu den Engeln, Schloß Iberg, 

w 


Wat Tyler (ſpr. Wät Teiler, eigentl. 
Walther ber Ziegler), Anführer eines Haus 
fens bewaffneter Aufrührer, bie 1381 von 
Richard I. zu London durd Lift zerftreut 
wurden, f. u. England Geſch.) ». 

Wätuga, Fluß, f. u. Semliansk px 

Wätus, fo v. w. Romanzen, f. u. Vir⸗ 
manifhe Sprude ». 

Wätweiler, Stabt, fo dv. w. Watten⸗ 
weiler. 

Wätze, f. u. Papagai s. 

Wätzman, Spige der norifhen Alpen, 
am Königsfee im Landgericht Berchtesgaden 
bes baier, Kr, Oberbaiern, 9150 $., trägt 
faft das ganze Jahr Schnee. 

Wätzeon, fo v. w. Waitzen. 

Wäü (Wäüresede), '1) die Pflans 

engattung Refede; bef. *@) (Gilbkraut, 
treichkraut, Reseda luteola), an Weg» 
rändern häufig wild, aber auch als Färbe⸗ 
Praut häufig in SFrankreich, England, Hols 
land u. auch in Deutſchland cultivirt. Zweis 
jährige Pflanze, wird 1—8 F. hoch, hut 
lanzettförmige Blätter, viele Nebenftüngel, 
bie blaßgelbe Blume hängt in traubenförs 
migen Aehren beifanmen u, hinterläßt lange 
edige, mit ſchwarzen Samenkörnern auges 
füllte Hülfen, für ſich Dauerhaft gelb färbend, 
aber auch durch Zuſatz and, Stoffe zu mehr. 
Farben auf Wolle, Baumwolle, Leinwand 
u. Seide benugt. * Der W. verlangt einen 
mehr trodnen, als feuchten warmen, lodern, 
fetten, BaltHaltigen, fandigen Lehmboden. 
Der 2jährige wirb meift breitwürfig Ende 
Auguſts auf ein gut gelodertes, vorher aber 
geeggtes Land gefäet u. eingewalzt, ob. 
mittelft der Dornenegge Bid, 6—7 Pfd. auf 
ben Morgen, eingeeggt, weil die Heinen Sa⸗ 
men Peine tiefe Bededung vertragen. Sons 
mer:MW, wird Anfangs April unter eine 
Sommergetreidefrucht gefiet, gibt aber eis 
nen weit geringern Ertrag als der Winter: 
W. *Der W. wird dann forgfältig gehadt 
od. gejätet. Wenn bie Stengel von unten 
an gelb zu werden beginnen, werben fie wie 
ber fein ausgerauft, handvollweiſe auf den 
Ader ausgebreitet, u. wenn fie etwas abges 
trodnet find, in Iodere Bündel fo gebunden, & 
baß bie Blüthen in entgegengefegter Rich⸗ 
tung nad innen, die Wurzeln nah außen 
u liegen fommen, Wünfcht man sure 
amen zu erhalten, fo läßt man ben W. fo 
lange ftehen, bis jener ganz reif geworben 
if. * Die abgewelften Bündel werden num 
an einen Juftigen, fchattigen Ort zum Abs 
trocknen gebracht, weil fie beim Trodnen an 
ber Sonne zu —— verlieren wür⸗ 
ben, *Die Wepflanzen von denen a. 
I. * as 


Wwauden bis 


Samen geerntet hat, geben weniger Färbe⸗ 
gr. Bom Winter: ®. erntet män 
r. a 2—4 Zhlr., vom Sommer: @. 
12—16 Etur. & 3— 7 Ehlr. vom Morgen, 
? Während man bisher die W-Refeda(R. 
Iuteola), nur ald Farbepflanize angebaut hat, 
euftivirt man in neuefter Zeit aud den gel= 
ben W. (R. lutea) als Delpflanze. Er 
gebeiht no in magerm, warmem, loderm, 
namentl, fehmigem Sandboden gut, erftidt 
bei feinem gedeihlichen Wuchfe das Unkraut, 
m deshalb das Jäten entbehrlich u, hat 
nichts vom Ungeziefer zu leiden, *® Frifche 
Düngung iſt nicht nothwendig. Am beiten 
fädet man ihn nad — Hackfrüchten, 
entweber im April, od. im Auguft, je nachdem 
man ihn ald Sommers od. als Winterfrndt 
anbaut. Geerntet wird der W. wenn ber Sa=- 
men eine ſchwarze Farbe anzunehmen begin 
nen. Am beften wird er gerauft in Bünbel 
ebunden u. wie der Raps behandelt. Die 
Dflanzen ſelbſt wenn fie entlörnt find, kön— 
nen no als Farbematerial benugt werben, 
Bon dem magdeburg. Morgen erntet man 
10 Schffl. Samen. Das W-öl hat zwar 
einen nnangenehbmen Gerud, ift aber von 
Geſchmack gut u. Bann als Brenn» u. Speis 





feöl verwendet werden. In der Lampe gibt 4000 Ew 


es eine helle Flamme, raucht nicht u. brennt 
fehr fparfam, Lö.) 
Wäüden(Boft-Blumenpflanzen), 
5. Bunft ber 12. Klaffe (Blumenpflanzen) in 
Dfens neueftem Pflanzenfyftem; Kräuter, 
Sträuder, felten Bäume, mit Wechfelbläts 
tern u. Nebenblättern, meift unregelmäßis 
Sr Blumen mit wenig Staubfüden, vielen 
aubfamen; in gemäßigten u. beißen Län⸗ 
bern; oft Farbeftoffe, od. Erbredhen erres 
gende Säfte enthaltend. Hierher gehören: 
A) Refedaceen: Kräuter u, Sträuder 
mit 3—6 getrennten od, in eine einfächrige 
Kapfel verwachſenen Bälgen, eben fo viel 
Griffeln, nierenförmigen Waubfamen, obne 
Eiweiß, wechfelnder Zahl der Kelch⸗ u. 
Blumenblätter, letztere zerſchlizgt; 35 —40 
Staubfäden auf einer Scheibe. Enthalten 
Barbeftoffe. WM) Datifceen: Sträuder 
u. Bäume in wärmern Ländern, mit gezähns 
ten ob. fiebrigen Wechſelblättern, kleinen 
Blürhen in Knäueln, Aehren, Rifpen ; zwei⸗ 
häufig, blumenlos; Zwitters u. Fruchtkelch 
zöhrig, verwachfen,, &—5zähnig ; 3—5 Halb» 
bälge als Hohlfapfel, mit je 2 Griffeln; 
vielen Samen an der Wand, Keime auf: 
tet im Eiweiß; Staubkelch: Slättrig mit 
je 1— 8 Staubbeüteln. ©) PBiolaceen: 
Kräuter u. Sträucher, ob. Meine Bäume, 
mit meift einzelnen Blüthen mit Dedblät- 
tern, Kelch u. Blume 5blätfrig, beide unre- 
gelmäßtg ; Gröps aus 3 Bälgen verwadfen, 
ig, Ifächrig, 1 Griffel, wenig Samen 
an Wandleiften, Keim gerade im Eimeiß, 
) Alfodineen: wie die Vorigen, doch 
2 regelmäßiger Blume im unregelmäßigen 


Wäügelb, fo v. w. Luteolin. 
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Wäügur, Diftrict in der Provinz Gus 

urate_ des Staats des Guicowar, ift in 

leine Fürftenthümer getheilt, Hauptort: 
Banswara. 

Wäülund (nord, Myth.), fo v. w. 
Bölundr, 

Waüssim, 1) Diftrict in dem Staat 
bed Nizam von Hyderabad, zur vorderind, 
Fee; Berar gehörig, gebirgig u. waldig, 

ewäffert vom Payn-Gunya; 3) Hauptort 
bier, mit Fort. 

Wäüwau, ber braune u. der aſchgraue 
Armaffe (f. d. b u. c). 

Wavellit, nadelförmige, meift büſchel⸗ 
förmig gruppirte Kryftalle, von weißer od. 
bunter $arbe, 2, fpec. Gew., härter als 
Kalkſpath u. weicher als Flußfpath, feidens 
od, glasglänzend u. aus phosphorfaurer 
Thonerde mit vielem Waffer beftebend. In 
——* Kieſelſchiefet in Sachſen u. 
d. da. [2 
Wavören, Land von, fo v. w. 
Tülbagh. 

Wäverley-Növellen, ſ. u. Engs 
lifche Literatur 1a u, Scott 9), 

Wävre, 1) Stadt an der Dyle in dem 
Bzk. Nivelles der belg. Prov. SBrabant, 
. Hier Schlacht am 18, Juni 
1815 zwifchen ben Kranz. unf, Groudy u. 
ben Preußen unt. Thiclemann, unentſchie⸗ 
ben; f. u, Ruffifh=deutfcher Krieg gegen 
Sranfreihne,. 2) (St. —— orf 
im Bzk. Mecheln der belg. Prov. Antwer— 
pen; 3400 Ew.; 3) fov. w. Ware, ( IPr.) 

Wäwn, Red, f. Borgu2)k), Wä- 
wnao, Fnfel, f. u. Zongaı. Wäwel, 
Berg, f. u. Krakau, - 

Wawellit, halb phosphorfaure Thon— 
erde, mit Fluoralumnium gemengt. 

Wäwer, Dorf, fo dv. w. Wawre. 

Wäwerki (Graf Leon ®.), natüurl. 
Sohn Napoleons per halben Namen er 
führt) u. einer poln. Gräfin Wawerfi, geb. 
1808, bat die frappantefte Aehnlichkeit mit 
Napoleon, lebt gewöhnlich in Paris, geriet 
mit Louis Napoleon (Meffen des Kaifers), 
1840 in London ın Hader, weil die Familie 
Buonaparte ihm den Empfang verweigerte, 
u, ftand im Begriff, fid mit ihm zu fchlagen, 
als die Polizei dies hinderte; 1 Geue⸗ 
ralfecretür bes AR von Thiers, 

Wäwo, fußlange, dunkelgrüne, rothe 
od, blaue Mereide, Pabenförmis, wird auf 
den Moluffen als Lederbifien verfpeift, 
kommt jührlih einigemal baufenweife an 
den Strand, wo fie durd; phosphor. Leuch⸗ 
ten bei Nacht leicht zu fangen ift, 

Wäwre (Wäwer), Dorf am Feten 
Ufer der Weichſel, 2 Stunden bon r⸗ 
ſchau, auf der Straße nach Pultusk; hier 
Schlacht der Polen gegen die Ruſſen am 
19. u. 20, Feb. 1831, im Ganzen unent⸗ 
Tauben, f. Polnifher Inſurrectionekrieg von 

831 wu. f.5 am 31. März wieder Gefecht, 
günftig für die Polen, f. ebd m. 
Wawrzöcki (Thomas Graf von 2 
24* ge 
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eb. um 1740, war 1788 Landbote von 
razlaw, trat 1794 in bie Armee, erhielt nach 
Kosziuskos Gefangennehmung den Oberbes 
fehl über die Armee, u, er befehligte in War: 
fhau, als Suwarow diefed nahm, vereinigte 
er fiy mit dem Gen. Giedroye u. leiftete den 
Bun ferner Widerftand, bis er fih ben 
uffen gefangen geben mußte. Kaiſer Paul 
De ihm 1797 die Freiheit, worauf er auf 
einen Gütern lebte bis 1806, wo er auf feine 
Koften ein Regt. errichtete, welches er felbft 
befehligte. 1815 ernannte ihn der Kaifer 
NAlerander zum Senator u. Juſtizminiſter bes 
Königr. Polen; er ft. 1816. (Js.) 
Wäwwaw, Reid, fo v. w. Wawa. 
Wäxenstein, Spige ber norifchen 
Alpen, im baier, Kr, Oberbaiern; hat 7900 
5. Seehöhe. 
Waäxö, Intel im ſchwed. Lin Stodholm 
nahe bei Sto@holms hat einige Häfen u. 
den Martıf. Wäxholm (Wax), in 
welchem Schule, Kirche u. Zollamt ift; bie 
1800 Ew.treiben Handel, Fifhfang, Schiffe 
fahrt. Ein Fort dedt ben Eingang zur 
Stadt Stodholm. 
Wäxway (n. U. Wärgay), Wey- 
wängy (n. 4. Weywöny) u. Wän- 
1-Wängi, Infeln an der weftl. u. ſüd⸗ 
Shi. Küfte von Celebes. 
Wäxweiler, Marttfl. im Kr. Prüm 
bes preuß. Rgsbzks. Trier; 600 Ew, 
Waäy, Sniel, f. u. Siam 2). 
Wäyd u. Zufammenfegung, f. Waib, 
Wäaye, eine Stelle, wo bei einem durch⸗ 
brodenen Deich aud der Grund vom Wafs 
er ausgewühlt iſt. Wenn nım beider Aus— 
fferung des Deiches nicht hinlänglich Rück⸗ 
per genommen wird, fo drängt das Waffer 
mmer burh u. es centftebt ein Kolf, um 
welchen man einen Pleinen Danım dann ans 
legen muß, damit das Waffer nicht weiter 
in das Land dringt. (Feh. 
Wäyjes, Infel, f. Hoy, vgl. Orkney «. 
Wäyfeld, f. u. Deid s. 
Wäygat, Inſel, fo v. w. Waigatt. 
Wäyne (fpr. Uehn), 2) Eanton, — 
Georgien (in NAmerika) 43 2) Canton, 
Illinoisz3 3) Canton, ſ. Indianasb); 4) 
Fort, ſ. ebd.» kk); 5) Graſſchaft, ſ. Kens 
tucky 6) Canton, ſ. Mihigans; 7) Can⸗ 
ton, ſ. Miffouri + 0); 8) Canton, ſ. Miſſi⸗ 
fippirc); ®) Egnton u. W-sborough, 
Drt, f. Nord» Carolina s; 10) Graffhaft, 
f. Ohio »5 12) Canton, f. Pennfylvanien s; 
12) Sraffhaft u. W-borough, Stadt, 
f. u, Tenneſſee A)g);5 23) mehr. Town⸗ 
fhips in NAmerika. 
Wäyu (nord. Myth.), fo v. w. Pavana, 
Wayupuräna, f. u. Sanskrit a. 
Wäzan, Stadt, f. u. Garb b). 
Wäzan, 504809 Erzbifchof von Trier. 
— — Myth.), fo 2 ee Be, 
-Cläy (ipr. Uälb> le od, 
w. Waldthon. m D1 
"Weär (fpr. Uähr), f. u. Durham 1). 
Weärmouth ({pr. Uährmudd, Bie 
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ſhop-W.), Ortſchaft in ber engl. Grafſch. 
Durbamz macht in neuerer Zeit nur einen 
Theil von Sounderland aus, : , 

Weätherhead (fpr. Wehtherhedb, 
Geo. Hum.), Lector ber Miedicin, Materia 
medica u, Xherapie an ber Blenheimftreat 
School zu London; fhr.: A new synopsis 
of nosology, ont. 1834; A trentise on the 
headaches, ebd. 1835, 2. Ausg, 1843, deutfch 
von Pfeiffer, Lpz. 1836, von Martin u. Hals 
ford, Weim. 1856, auch Hamb. 1837; A 
practical treatise on the nat. ond treatm. 
ofthe principal diseases ofthe lungs, Lond. 
1837, 2. Ausg. 1839; "The history of the 
state of the venereal disease examined, 
ebd. 1841; On the hydropathic cure of guut, 
ebd. 1842, (He.) 

Webb (Daniel), geb. um 1730; ft. 1798; 
fhr.: Enquiry into the beauties of painting, 
Lond. 1760, deutſch Zür. 1771; Reinonts on 
the beauties of poetry, Lond. 1762; Obser- 
vations on the correspondence between 
poetry and musik, ebd. 1769, beutfh von 
Efchenburg, Lpz. 1771; Literary amuse- 
ments in verse and prose, Lond. 1788, 

Webbe, Fluß u. Stadt, fo dv. w. Mes 
guboro, f. u. Aſchan. 

Wöebbia (W. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, Compasitae, Vernonieae 
De C. Arten: perennirende Pflanzen in 
SAfrika. 

Wöebe, 1) ein Stück Leinwand, welches 
aus Einer Kette gewebt ift, 42—T2 Ellen 
lang; 8) f. u. Weben 2). 

Wöbee, Fluß, f. u. Merfen 2). 

Webekunst, fo v. w. Weberkunſt. 

webel, fo v. w. Gerichtsdiener od. ein 
untrer Beamter, vgl. Feldwebel u, Waibel, 

Wwöbel, das, fo v. w. der Einſchlag 
ber Weber. 

Webeleine, 2einen od. Stride von 
der Stärke eines Pleinen Fingers. 

Webemüble, f. u. Weberſtubl. 

Wöeben, 2) zwiſchen Fäden od. fadens 
artigen Körpern, welche zur Hälfte abwech— 
felnd auf u. nieder gezogen werden, einen 
Faden hindurch fchießen u. fo ein zufams 
menhängendes Ganzes daraus berfertigen 
(vgl. Weberftuhl). Diefe Arbeit verrichten 
genfise Handwerker, die Wöber, die nad 

erfchiedenheit der Waare, bie fie liefern, 
Leine, Zuche, Zeugs, Barchent⸗, Geis 
dene, Sammetweber heißen; 2) ein 
Opfer emporheben u. gegen bie 4 Him⸗ 
melsgegenden fhwingenz dab. fo ein O:pfer 
Wöbe, W-opfer (f. Opfern), u. die 
babei gebrauchten Gegenftinde W-brot, 
W-brust. (Feh.) 

Wöber, 1) (Ploceus Cuv.), bei Eur 
vier Gattung der Sperlingsartigen, Unters 
abtheilung der Gatt, Fringilla L.; Schnas 
bel groß, Schluß des Schnabels gerade, der 
Oberfchnabel ift etwas gebogen; wegen ber 
fünftl. Zufanmmenflehtung Ihrer gi a 

enannt, Arten: pbilippin. W. (P. pb- 

ppina, Loxia philippina Z.), gelb, braun 
ges 
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a. ſchwarzkehlig, das aufgehängte Neft 
Begelförmig,- Deffnung ſenkrecht unters 
wärts; Höhle für die Jungen feitlih, auf 
den Philippinen; W-vogel (P. textor, 
Oriolus textor), am Senegal; Republis 
taner (P. socius, Loxia socia), baut auf 
—— ein gemeinſchaftl. Neſt, oft von 
800— 100 Wen zum Brüten benugt, am 
Cap; Reißfreſſer (P. quiscala, P. ni- 
er, Oriolus oryzivorus), ſchwarz, ſtahl⸗ 
Parbig fhillernd, in Amerika; ben Reisfel⸗ 
dern fehr fchadend, in großen Schwärmen, 
u. m. 0.5 8) f. Widbderküfer. Ir. 
Weber, U) N Schweizerbichter 
in der 2. Hälfte des 15. Jahrd.; 5 Kriegslies 
der von ihm befinden fib in Schillings Bes 
chreibung der burgund. Kriege (Bern 1743, 
Bet) einzeln berausgeg. von H. Schreis 
er, Freib. 1819. 2) (Immanuel), geb. 
1659 zu Hohenheide bei Leipzig; wurde erft 
—— ondershauſ. Secretär u. Ars 
&ivar, 1 of. der Geſchichte in Gießen, 
fpäter aud ber Rechte, 1725 Profanzler u. 
ft. 1726; fcdhr.: Einleitung zu der deutihen 
europ. Staatshiftorie, Frankf. a, M. 1716; 
Examen artis heraldicae, ebd. 1696, 6. 
Ausg. herausgeg. von 3. D. Köhler, ebb. 
1758. 3) (Briedrid), geb. zu Göttin- 
gen 17525 1777 in Kiel Prof, der Mebi- 
cin u. Profector, Leibarzt des Königs von 
Dänemark, 1799 königl. din. Archiater u, 
1810 Director des Sanitätscollegiums, Obers 
auffeher der vereinigten Krankenhäuſer u. 
bes botan. Gartens, fpäter Etatsrathz ft. 
1823, Begründer bes Urbeitshaufes u. ber 
Armenverforgung in Kiel; ſchr. u. a.: Hi- 
storiae muscorum hepat. prodromus, Kiel 
1815, mit Moyr, Botan, Taſchenbuch auf 
1807. 4) (Adolph Dietric),-geb. 1758 
zu Roftod; 1984 Prof. ber Rechte zu Kiel, 
1791 zu Roftod u. ft; ald Hofrath u, Vice 
präfident des Eonfiftoriums dafelbit 18175 
fhr.: Verſuche über das Eivilreht, Schwes 
rin 18015 Beiträge zur Lehre von gerichtl, 
Klagen u. Einreden, ebd. 1820; Ueber Ins 
jurien u. Schmähreden, ebd. 1793, 3. Aufl. 
Lpz. 1820; Erläuterung ber Pandecten, nad 
des Verfaffers Tode herausgeg. von U. 8. 
W. Weber, Lpz. 18215 Ueber die Proceßko⸗ 
ften, deren Vergütung u, Compenfation, 
Schwerin 1787, 5. Aufl. Sannov, 18115 
Ueber die Verbindlichkeit zur Beweisfüh- 
eung im Civilprocef, Halle 1832, 5) (Mi⸗ 
cha el), geb. 1754 zu @röben im weißenfelfer 
Kreife; Vefperprediger, dann Frühprediger 
an der Univerfitätsfirhe zu Leipzig, 1781 
Prof.der Theol. in Wittenberg, bann Schloß« 
prediger u, 1815 bei der Vereinigung ber Unis 
verfität Wittenberg mit Halle borthin verfegt, 
wo er auch als Mitdirector des theolog. Se⸗ 
minars u, feit 1828 Mitglied der theolog. 
Eraminations-Commiffion war. Er ft. 1838, 
Shr.: Entwurf einer allgem. hriftl. Tugend⸗ 
Iehre, epz. 1780; Opuscula academica, ebd, 
’ essio Augustana anno 1540 a 
Melanchthone edita etc., ‚Halle 1830, 6) 
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373 
(BernbarbAnfelm), geb. 1766 in Manns 
heim; ftudirte 1784. in Heidelberg Theol. 
Aus Liebe zur Muſik verließ er aber die, 
ſes Studium u. reifte mit Röllig, um befs 
fen ZaftatursHarmonica zu fpielen. 1787 
war er Mufikdirector bei der Großmanns 
hen Truppe in Hannover u. reifle dann, 
792 Mitdirector des Orcheſters am Nas 
tionaltheater in Berlin u. begleitete 1808 
Kogebue nad Paris, Er Fehrte nad Berlin 
ge u. ft. 1821. Von feinen zahlreihen 

ompofitionen werden am meiften gefhägt: 
Duverture, BZwifchenacte u. Gefünge zu 
Schillers Wilhelm Tell u, Braut von Mefs 
fina; Der Gang nah bem Eifenhams 
mer, als Melodram bearbeitet. Außerbem 
fhr. W. mehrere Opern (Theodata, Hers 
mann u. Thusnelde, die Wette), Gefänge zc. 
7) (Karl Julius), geb. el Langens 
burg; 1792 Privatfecretär bes Grafen von - 
Erbach, ward Regiterungsrath, trat 1802 in 
ifenburg. Dienfte, um mit dem Erbgrafen 
von Iſenburg auf Reifen zu gehn. Diefer 
entflob aber feinem Führer. Geärgert nahm 
MW, feinen Abfchied, privatifirte dann auf 
Reifen, war 1820 bis 1824 Abgeordneter 
des Dberamts Künzelsau bei der württemb. 
Ständeverfammlung u. ft. 1832 in Kupfers 
zell; fehr.: Die Möncherei, Stuttg. 1810 — 
20, 3 Bde.; Wedherlins Geift, ebd. 1823; 
Das Ritterweſen, ebd. 1822, 2 Bode. ; Deutſch⸗ 
land, od. Brtefe eines in Deutfchland reis 
fenden Deutfcben, ebd. 1826 — 28, 8 Bde.; 
Dymofritos, ebd, 1852, 2 Bde, (unvollendet) ; 
Gefammtausgabe feiner Werke, ebd. 18534, 
Br [Deere ibaelvon W.), geb. 1768 
u Bamberg; 1793 Prof. des Lehnrechts in 

amberg, 179 Hof- u. Regierungsrath, 
1798 Prof. der Pandecten. 1802, bei der 
Säcularifation von Bamberg, wer W. fehr 
thätig, ward 1803 Director des Hofgerichts, 
1807 Mitglied der Gefegcommiffion zu Müns 
chen, 1809 Director des Appellationsgerichts 
zu Bamberg, ward 1812 geadelt, 1814 Vice⸗ 
präfident des Appellationsgerihts zu Ams 
berg, nahm 1827 feine Entlaffung, ward 
aber bald darauf nah Münden berufen, 
wo er fich mit er ber Rechte 
bes Königreihs Baiern befchäftigte, ward 
dann Präfident des Appellationsgeridts des 
Unter-Maintreifes, 1832 bes ObersDonaus 
Preifes; 1844 penfionirt, ftarb 1845 in 
Münden; fchr.: De appellatione ın causis 
eriminalibus, Bamb, 1803; Ueber die Wild- 
fteuer, Nürnb. 1794; Ueber die Repartition 
der Kriegsfhäden, Bamb. 1797, Hannov, 
1805; Grundfäge des bamberg. Landrechts, 
Bamb, 1807, 4 Bde.; Handbuch bes Lehns 
rechts, Lpz. 1807— 1811; Ueber das baier. 
Credits u. Schuldenwefen, Sulzb. 1819; 
Beiträge zur Gefchichte der neueften Lite— 
ratur in Beutfcland ‚ aus ben nadıgelaffes 
nen Papieren des —— Aletheios, St. 
Gallen 1813— 15, 4 Bde, ®) (Jↄohann 
Aug. Heinrih), geb, 1770 in Berlin; 
1 Fabrikcommiſſaͤr, u, ſeit v. Ks 
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inifter war, ſehr, bef. für bie Tuch 
— — 3 thãtig. Er be 
rciſte Schlefien, Brandenburg u. SPreu⸗ 


Ben, bie Niederlande u. Frankreih, u, hatte G 


fi mit Sohn Cockeril abaefhloffen, N Bi 
Sdenfhinperei von Verviers nach Preus 

en zu ——— ‚ als ber Krieg ihn 
ftörte.. Erft 1824 Ward fein Plan ausges 
9— Cockerills Söhne nad Berlin gejo⸗ 
en u, Spinnmafchinen bort, zu Kottbus, 
uben, Grünberg angelegt. Mit Beuth ver= 
eint, förderte er nun den Gewerbfleiß auf 
bas Fhätigfte, bielt Borlefungen, ſetzte 
Preisfragen aus ꝛc. Er ft. als Fabrikcom« 
niffionsrath 1831; fchr.: Wegweifer durch 
die —4 erlins, Berl. 1819 — 
, 2 Bde.; Vorleſungen über die neueſten 
ortſchritte der gewerbl. Künfte, ebd, 1828; 
jab auch das Beitblatt für Gewerbtreibende 
—54— 10) (Karl Gottlieb von W,), 
eb, 1773 in seipgia; ward 1797 in Leipzig 
Drivatbocent ber Rechte, 1801 Oberconfiftos 
rialrath zu Dresden, 1807 Bicepräfident des 
Appellationsgerichts, 1829 in den Adelftand 
u. 1831 als geh. Nath zum Director des 
Dberconfiftoriums erhoben; ftarb 1849 
ſchr.: Darſtellung bes im Königreih Sachs 
jen geltenden Kirchenrechts, Lpz. 181080, 
2 Vbe.; Ueber die bevorftehende Umgeftals 
tung der Kirdenverfaffung des Königreichs 
Sachſen, ebd. 1833. IL) (Kriedrid Ber 
nedict), geb. 1774 zu —30 ward 1801 
gef der Philofopbie zu Leipzig, 1802 der 
ameralwiffenfhaften zu Frankfurt a. d. 
D. u. 1811 * Breslau; ſchri? Handbuch ber 
Feldwirthſchaft, Frankf. 18075 Handb. bes 
Futterbaues, 2% 1815; Handb. ber öfo- 
nom. Literatur, Berl. 1805— 1810, 3 Bde; 
Handb, der Staatswirthfchaft, ebd. 1805; 
Dekonom. Lexikon u. Idiotikon, Lpz. 1829; 
auch mehr. öfonom.Zeitfchriften. Er ft. 1848, 
12) (Gottrr.), geb. 1779 in DR 
in Rheinbaiern; 1802 Dikafterialadvocat in 
Mannheim, 1804 Fiscalprocurator, 1814 
Zribunalrichter in Mainz, 1818 Hofgerichts⸗ 
rath zu Darmftabt, 1825 Mitglied der Ges 
fegeommiffion für Civil» u. Strafgefegge- 
bung, 1832 General» Staatsprocurator; ft. 
1839 zu Kreuznach. Virtuos auf dem Bios 
loncello; ftiftete das inufißal, Confervato= 
rium u. die Kirbenmufiß in der Hofkirche zu 
Mannheim u, dirigirte den dortigen mufifal. 
351 ſpäter das muſikal. Mufeum u. die 
ationalopern in Mainz, erfand die Doppel= 
pofaune, bradıte den einfachen Taktmeſſer 
in Aufnahme, Hauptwerke: Ueber das öffentl, 
u. mündl, Rechtsverfahren, Darmft. 18195 
Jreamat, Geſch. der Verhandlungen der 
andfkinde des Großherzogth. Heffen i. 3. 
1827, ebd. 1828; Betrachtungen über das 
Syſtem, die Natur 2c. der Disciplinarfachen, 
nad franz. Gefegen, Mainz 1830; Verſuch 
einer geordneten Theorie ber Tonſetzkunſt, 
ebd. 1817— 21, 3. Aufl, 1881 (Hauptwerk); 
Allgem. Mufitlehre ıc., Darınft, 1821, 8, 
Aufl. 1831; rebigirte bie Cäcilia, Zeitfchrift 
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für Muſik, Mainz von 1824 an; fehte ein 
Te Deum laudamus, ein Requiem für Mäns 
nerftimmen; 5 Meffen u. eine Hymne au 
ott, u.m.a. 13) (Karl Maria von 
W.), geb. 1786 zu Eutin; erlernte das Glas 
vierfpielen 1796 bei Heuſchkel in Hildburge 
haufen, dann bei M, Haybn in Salzburg, 
faßte dann die Idee, welche zugleih Sene⸗ 
felder ausführte, ben Steindrud auszubilden, 
ward,aber bald durch das Mechaniſche zurück⸗ 
geſchreckt, machte 1802 mit feinem Bater eine 
muſikal. Reife nach Leipzig, Panbers u, 2% 
ftein u. wurde Muſikdirector in Breslau, 
zog ihn der Herzog Eugen von Württems _ 
berg nah Karlsruhe in Schlefien. 1810 
führte ihn eine Kunftreife über Frankfurt, 
Münden u. Berlin, fpäter über Weimar, 
1816 bielt er fi in Berlin auf, ging 1817 
nad Dresden, um bort eine deutſche Oper 
zu bilden; bort ſchrieb er eine Dauptopern. 
1825 erhielt W. von London aus ben Aufs 
trag, die von Plane gedichtete Oper Obe⸗ 
ron für das Eoventgardentheater zu comr 
poniren. An einem bartnädigen gu» u, 
Bruftübel leibend, wogegen er im Sommer 
1825 in ben Bädern zu Ems vergebens 
Hülfe fuchte, fegte W. jeine Compofitionen 
mit Anftrengung fort u. ging im Febr. 1826 
nad London. Dort vollendete er feinen Obes 
ron, ftarb aber an dem Tage, wo ber Frei» 
ſchũtz zu feinem Vortbeil gegeben werden 
follte, ben 5, Juni 1826 an einem Nervens 
ſchlage. Man begrub ihn als Katholiken in 
ber Moorfieldsfapelle, aber 1844 wurde feine 
Aſche nah Deutichland zurüdgebradht u, am 
15. Dec. auf dem Pathol. Friedhofe zu Dress 
ben beigefegt. W. machte in der dramat, 
Eompofttion Epoche durdy die originelle Art, 
wie er mit tiefer Wirkung die Inftrumente 
angewendet, durch bie Lieblichkeit w, Brifbr , 
heit feiner Melodien u, bie dadurch herbe 4 
führte — des Volksgeſanges. W. 
componirte: die Opern: Das Waldmabchen 
(1800), Peter Schmoll u, feine Nachbarn 
(1800), Rübezahl, Sylvana, Abu Haffan 
(1B10), der Freifhüg (1821), Preciofa (1820), 
urianthe (1828), Dberon (1825) ; mehrere 
Eantaten: ber erfte Kon, Kampf u. Sieg; 
Duverturen, Symphonien, Eoncerte, auch 
Körners Lieder in Leier u. Schwertz5 Wes 
Schriften herausgeg. von Th, Hell, Dresb, 
1828. 14) (W. Ernft), geb. 1290 zu Weir 
mar; Prof. der alten Literatur in Chur, 
1819 Oberlehrer am Gymnafium zu —* 
lar, 1823 Prorector u, Prof. zu Frank⸗ 
furt a. M., 1829 Director der Gelehrten⸗ 
ſchule in Bremen; ft. 1850; fhr.: Kſ. Otbo, 
ranff. 18155 Uebungsfhule für den lat. 
tuf, ebd, 1825; Ueber die muft. Tenden⸗ 
zen unferer Zeit, Darmft. 18295 Vorlefuns 
gen zur Aeſthetik (in Bezug auf Schiller u 
Goethe), Hannov. 1831; Ueber Freiheit, ihre 
Förderungen 2c., Brem. 1831; Die Aeſthe⸗ 
tif ausbem Geſichtspunkte gebildet er Freunde 
des Schönen, ebd. 133436, 2 re Ueber 
Goethes Fauſt, Zelle 1836; Schule u wer 
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Halle 1837. Außerdem gab er den Herodian 
beraus, Lp 6, u. überf. die griech. Ele⸗ 
ofter 1921 f. u. a Bicos Principi di 
una scienza nuova d’intorno alla commune 
natura della nazione, 2p3. 1822, 45) (Karl 


——— geb. 1794 zu Weimar, 1818—20 
brer in ‚ bis 1826 Eonrector im 
Beig, dann Prof. am Gymnafium zu Darm⸗ 
ftadt, feit Director des Gymnaſiums 


u Kaffel; gab heraus ben Lucanus, Lpz. 
182181, 8 Bbe., fegte die Eortefhe Aus⸗ 

abe des Lucanus fort, ebb, 1826, 2 Bde, ; 
&r.: De latine scriptis, quae Graeci ve- 
teres in lin suam transtulerunt, Kaff. 
1835, 4.; gab heraus mit Wagner, dann 
mit Han e das Repertorium ber ar 
terthumswiffenfhaft, Eſſen 1852 — 84, 8 
Bde. 16) (Ernft Heinrich), geb. 1795 
u Wittenberg, Sohn von W. 5); 1819 Prof, 
er Heilkunde, 1821 der Anatomie u, feit 
1840 der Phyfiologie zu Leipzig ;fchr. : Anato- 
mia comparata nervi sympathieci, &p3. 18173 
De aure et auditu hominis et animalium, 
ebd. 1820; De motu iridis, ebd. 1821; Ad- 
ditamenta hierzu, ebd. 1822; mit bem Folg.: 
Wellenlehre, £pz. 1825; Annotationes anat. 
et physiolog., ebd, 1827 — 34 (22 Progr.); 
De placentae uterinae structura et func- 
tione, 2pz. 1833; De pulsu resorptione au- 
ditu et tactu, ebd. 1834; Annotationes anat, 
et physiol., ebd, 183738 (7 Progr.); 
gab heraus: Nofenmüllers Handb, der Unas 
tomie, 4. bis 6. Aufl. Lpz. 1828— 40, fers 
ner Hildebrandts Hanbb. der Anatomie des 
Menden, 4, Aufl. Braunſchw. 1830— 82, 
4 Bde. 17) (Wild. Eduard), Bruder des 
Bor., —* 1804 zu Wittenberg; Prof. zu 
‚Halle, 1831 Prof. der Phyſik zu Göttingen, 
1887 einer ber 7 bei der Aenderung der hans 
nover. Eonftitution mit entlaffenen Prof., 
ging von dort nad 34 ‚ privatifirt aber 
gegenwärtig wieder in Göttingeu; er machte 
mehrere Entdedungen, bef. über Scalls 
wellen u, fonftige Gegenftände ber Akuſtik; 
ſchri? Leges oscillationis, Lpz. 1827; Atlas 
bes ne aeg ebd. 1846, 4.; gibt 
mit Gauß Refultate aus den Beobadhtuns 
gen des magnet. Vereins, Gött. 1837 ff., 
heraus. 18) (Eduard), Bruder ber 
Vor.; früher Profector, feit 1840 Prof, an 
ber medicin. Facultät zu Leipzig; fr. : 
De phaenomenis galvano - magneticis in 
corpore humano obsörvatis, dp. 1856; 
mit dem Bor.: Mechanik der menſchl. Gebr 
werkzeuge, Gött. 1836. 19) (Georg 
Adolf), geb, 1802 zu Quedlinburg; groß⸗ 
berzogl. eff. Hofrath u, Leibarzt des Für: 
ften 17 Solms» Lich u. Hohen⸗Solms, prak⸗ 
tieitt feit 1820 in Braunfdweig, Homdopath; 

dr. Syftemat. Darftellung der antipfor, 

rzneimittel, Braunſchw. 1850; Supple⸗ 
mente dazu, ebd. 1831; Alphabet. Namens⸗ 
verzeichniß dazu, ebd. 18345 Syftemat. Dars 
fer, ber reinen Arzneiwirkfungen aller bis 
ber geprüften Mittel, ebd. 1831, 2. Aufl, 
18565 Der Milzbrand, Lpz. 1836. 209) 


Veit), f. u. Wächter (Leond.). SE) (M. 

.), feit 1830 Prof. der Anatomie zu Bonnz 
fhr.: Grundlinien der Dfteologie des Men—⸗ 
fhen u, der Hausthiere, Bonn 1820; Die 
Skelette der Hausſäugethiere u. Hausvögel, 
ebd. 1824; Handb. der vergl. Ofteologie, ebd, 
1824; Die Zergliederungstunft des menſchl. 
Körpers, ebd. 1826.82, Abtheil, L—4; 
Ueber bie Strablenblättchen in dem menfchl, 
Auge, ebd, 1827; Die Lehre von den Urs 
u, Racenformen der Schädel u. Beden ber 
Menfhen, ebd. 1830; Anatom. Atlas des 
menſchl. Körpers in natürl, Größe, Düfs 
feld. 1830-33; Erklärung dazu, ebd, 1830 
—33, 2. Aufl. 1835 — 41; Beiträge zur 
Anatomie u. Phufiologie, ebd. 1833; Hands 
buch der Anatomie, ebd. 1839— 42, 2 
Bde. (Lb., Dr, Ge., Pr., Md. u. Pst.) 

Webera(W. Hedwg,), Laubmoosgatt,, 
gen. nach Weber 3), aus der Gruppe Bar- 
tramiaceae. Arten: meift zu Bryum ges 
zogen, auf ber Erbe u, auf Felſen. - 

Weberbaum, ſo dv. w, Garnbaum, 

Wöberblatt, fo v. w. Blatt 8), 

Weberdistel, Dipsacus fullonum, 

Weberei, das Gefhäft bes Webers, 
Bol. Weberkunft, 

Weberfisch, fo dv. w. Ukelei. 

Weberglas, Mifrofcop zu Unterfus 
hung ber Feinheit der Weberwaaren, 

Weberkarde, Dipsacus fullonum. 

Weberknecht —— opilio), 
Art aus der Stammgattung halangium, 
eiförmig, rötblih od. grau oben, weiß uns 
ten, an bem Augenhügel 2 Stadhelreibenz 
unter den Hüften ber Hinterleine 2 Luftlös 
herz laufen vorzüglich bei Nacht umber u. 
legen die Eier in die Erde; P, rotundum, 
quadridentatum u, a, Einige Arten Bons 
men im Bernftein vor, W =- knecht-. 
spinne (Pholcus), Gattung der Weber⸗ 
fpinne, ſ. d. 

Weberknoten, Kreuzknoten, mit wel⸗ 
chem die Weber die zerriſſenen Faden ver⸗ 
einigen. 

Weberkunst, '1) die Kunſt, mittelſt 
des Weftuhls Gewebe zu verfertigen. »Die 
Gewebe entftehn durch Vereinigung ſich 
rechtwinklig Preuzender Fäden, indem bie 
Kette (f. d.) die nach der Länge des Zeug: 
ſtücks laufenden Fäden, der Einſchuß (f. 
d.) aber ben nad ber Breite gewobenen 
Theil bilden. Beide find dadurd verbunden, 
daß die Einfhußfäden bei ihrer Kreuzung 
mit der Kette in regelmäßiger Abwechſelung 
bald auf od. vor, bald unter od, hinter ben 
Kettenfäden binlaufen, Durch die Abwed- 
felung diefer Fäden u, dur das Material, 
die Farbe, Feinheit u. fonftige Beſchaffen—⸗ 
beit ber Fäden, fowie durch bie Appretur 
entftehn die verfchiednen Zeuge, *a) Die Ges 
webe, wo fich die Fäden nur einfach Preuzen, 
nennt man glatte od, ſchlichte Zeuge, 
wie bef. die leinwandbartigen Gewebe, 
fo die Leinwand, ber Batfift, Kattun, Mufs 
felin, das Kuh, der Taft ꝛc., find I 
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XLIX. Fig. 21 in der Anſicht von oben, 
Big. 22 u. 23 im Durchſchnitt). *b) Bei 
vielen Geweben kommen aber auf verſchied⸗ 
nen Theilen der Fläche 2 od, mehr. Urten 
der Verfchlingung vor, fo daß gewiffe Theile 
für das Auge merfbarer bervortreten, als 
die and.; foldhe Stoffe beißen gemufterte 
(fagonnirte) u, der bervorfretende Stoff 
das Muſter(Figur, Deſſin), im Gegenfag 
des Grumds, »Die Vorzeichnung zu eis 
nem in der Weberei auszuführendenMufter 
wird auf Papier entworfen, weldes durch 
eng ftehende, nad Länge u. Breite Taufende 
Darallellinien in lauter kleine Quadrate od, 
auch Rechtecke getheilt ift. Die Zwiſchen— 
räume der Längenlinien bedeuten dem Wer 
ber Kettenfäden, die Zwiſchenräume ber 
Duerlinien aber Einfhußfäden. Diefe, nah 
Bedarf mit Punktirung od. bald mehr bald 
weniger mit Farben ausgeführte, einem 
Stidmufter ähnl. Zeihnung dient nicht nur, 
um voraus den Effect des Mufters beurs 
theilen zu können, fondern auh um ben 
Webſtuhl danach angemeffen fo einrichten 
zu Pönnen, daß alsbann das Weben felbft 
u einer ganz mechan. Beihäftigung wird, 
Big. 24 u. 25 ftellen folde Zeichnungen bar. 
ec) Bei DOrpeigewesen — das Ge⸗ 
webe immer u. überall das obere, mithin 
das andre ftetd das untere, ur, beide find nur 
nah feinen, beliebig gezognen, eine Art 
‚ Mufterzeihnung bildenden Linien zufam= 
mengewebt, wodurd das Ganze fehr nahe 
die Beſchaffenheit einer gefteppten Bettdecke 
erlangt. Dies ift der Fall bei dem Pique, 
welcher als Weftenftoff ꝛc. gebraucht wird. 
Od. es wechfeln die beiden Gewebe, welde 
von verfchiednen Farben find, dergeftalt in 
threr Lage mit einander ab, daß ftellenweife 
eine, ftellenweife das andre ſich oben 
befindet. 2d) Noch allgemeiner wird der 
Köper (f. d.) angewendet, zu dem im wei— 
teten Sinne der Atlas (f. d.) gehört. Bei 
ibm ftehn 2 od, mehr. Kettenfäden gegen 1 
Einfhlagfaben, wie bei Fig. 26— 30 ange= 
geben ift. ®e) Die Gaze unterfcheider fich 
noch dadurch, daß die Kettenfäden paarweife 
Base je 2 Einfhußfäden um einander 
rumgefchlagen find, während die Schuß: 
eg felbft = Sn u, gerade liegen (Fig. 
1u.82). °f) Die fammetartigen Ges 
webe haben auf ihrer Oberfläche, durch 
ben Webeproceß, Eleinere od. größere Fa— 
denſchleifen, welche, nachträglich aufgefchnit: 
ten, eine Pürzere od, längere baarartige 
Bedeckung erzeugen. Sie find übrigens 
wieder von zweierlei Art, indem das Haar 
ge Pohle) durd Eintragfäden od, durch 
ettenfäben gebildet wird. Das Erftre ift 
bei dem Mancheſter u. einigen dahin 
gehörigen Stoffen, das Lettre bei dem 
eigentl, Sammet der Fall; f. Sammet. 
2) Geſch.). "Die W, ift eine fehr alte 
ung die Juden nannten uls bie 
Erfinderin der W. die Naema, Lamechs 
Tochter u. Schweſter des Tubalkain; die 
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Aegypter die Ifis, die Griechen die 
urhene Mit der Athene fol ih Arachne 
in einen MWertftreit in diefer Kunſt einges 
laffen haben u., von der Göttin befiegt, in 
eine Spinne verwandelt worden fein, U Die 
grieh. Frauen webten ganze Kleider auf 
einmal, u. zwar war das Weben nicht blos 
eine Beihäftigung der Dienerinnen, fon= 
bern auch ber freien Frauen ; Linnen, Wolle 
(legtre jedoch felten u. Seide gar nit) wa« 
ren bie einzigen Stoffe, worin die Griechin⸗ 
nen webten. "In den älteften Zeiten war 
ber Zeddel an dem Webebaum ſenkrecht ans 
gehängt, wie es noch jegt in Indien u. bei 
der Fertigung der Hauteliffetapete gewöhns 
lich ift, ftatt daß er jegt über dem Bruft= u, 
Kettenbaum horizontal ausgefpannt liegt; 
diefes Bam in Griehenland erft fpäter, nad 
ägypt. Vorgang, auf. Daher Bam es, daß in 
Grichenland ftehend gewebt wurde; bei den 
Aegyptern dagegen wurde figend gemebt, 
u. nicht nur Frauen, fondern auch Männer 
übten bier diefe Beſchäftigung. "In Arka- 
bien foll König Arkas, ber fih von der 
Adraften hatte unterrichten laſſen, die W. 
eingeführt haben, auf der Infel Kos wird 
es von einer Frau, Pampbilia, erzählt. 
Die Alerandriner webten fehr gefchidt. UIn 
Hom war früher das Weben auch Beſchaͤf⸗ 
tigung freier Frauen, aber fpäter überließen 
fie e8 den Sklavinnen. ? Auch die german. 
rauen webten, doch ift die ältefte Art des 
deutſchen Webftuhls nicht bekannt; fie vers 
arbeiteten Wolle u. Flachs; ihr Werk tries 
ben fie in Kellern od. Höhlen, wenigftens 
bie Linnenarbeiterinnen. ® Im Mittelalter 
wurde die W. auf einen hoben Grad ber 
Vollkommenheit gebracht, u. die Erfindung 
ber verfchiednen Weberftüble u. das mehr 
Verbreitchverden ber Baumwolle u. Seide, 
fe wie die feinere Bearbeitung des Leinens 
zu Cambray, in den Niederlanden zu brüfs 
feler Spigen, zu Damaft in Sachſen u. 
and, Orten trug viel zur Vervolllommnung 
ber W. bei. Raupfſächlich zeichneten ſich 
in neurer Zeit Italien u. SFrank— 
reich in Seidemweberei, Schlefien, Weftfas 
len, Holland, Irland in Leinweberei, Schles 
fien, Sachſen, der Rhein, die Niederlande 
u, England in Tuchwebereien, England, bie 
Niederlande, Sahfen, die Schweiz in baums 
wollenen Geweben aus. In der neuern Zeit 
bat die Mafchinenweberei, bef. in baumwol⸗ 
lenen Stoffen, die W. überflügelt u. nur 
bie Wollen= u. Leinmweberei wird noch auf 
Stühlen bewirkt. Lb. u. Pr.) 

Webermaschine, f. Beberftubl. 

Wöebermilbe, ſ. Gamasus, 

Webern, Marktfl., fo v, w, Mens 
hardsdorf. 

SEA, fo v. w. Schüße (Tech⸗ 
nol,) 1). 

Weberspinne, 2) überh. die Spins 
nen, welche große Nege machen, um Infecs 
ten zu fangen. Hierzu auch die Gattungen: 
a) Clotho, hat 8 Augen; bie bei den obern 
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nd viel Sänger, als die ans 
dern, fa Fr Lippe Sedig. Art: 
Durandifche €. (C. Durandi), hat braus 
nes, gelb gefäumtes Bruftftüd, ſchwarzen 
terleib mit 5 rotben $leden, baut zwi⸗ 
Ähen od, unter Steine; b) Pholcus, von 
en 8 Augen jederfeits 8 eng bei ein⸗ 
ander, dazwifhen 2 einzeln. Art: after- 
fpinnenartiger P. (P. phalangoides, P. 
alangista, P. opilioides), mit langem, 
ch —————— blaßgelbem od. bläul. 
Körper, fehr langen u. dünnen Füßen, häufig 
in unregelmäßigen Gefpinften in den Win⸗ 
Beln ber Diauern u. Häufer; 2) bef. fo v. 
w, Spinne 2). (Wr.) 
Weberspule, f. u. Spule. 
webe 1,'2) Maſchine, auf wels 
her allerlei Zeuge gewebt werden Pönnen, 
Die einfahften And diejenigen, auf welden 
glatte, ungemufterte u. ungeköperte Zeuge 
gewebt werden, alfo A) ber Tuchmachers 
u. der eins u Baummwollen: IB. *Der- 
felbe (Xaf. XXXU. Fig. 27) beiteht aus 
einem Geftelle von ziemlich ſtarkem Holze, 
zwifhen welchem bie Kettenfäden aufs 
efpannt u. eine Hälfte derſelben abwech— 
eind mit der and, etwas in die Höhe ges 
hoben werben kann, fo daß der Einf lag» 
faden mit Hülfe des Schügens hindurch— 
geſchoſſen werden kann, *In diefer Abficht 
ift am bintern Ende des Stuhls der Garn= 
baum (Kettenbaum, Baum, AB) an- 
gebracht, auf welchen die Kette gewidelt u, 
zuweilen, damit fie deſto fefter liegen, noch 
über den Gewebebaum geleitet u. in der 
uge des Garnbauns mittelft eines dünnen 
tabs (der Baumruthe) befeftigt wird, 
dorn geht die Kette über den Bruftbaum, 
an welchen fid der Weber bei ber Arbeit 
lehnt, u. ift an dem darunter befindl, Zeug: 
baum n befeftigt, welcher mittelft der 
Baumfheibe mit einer Hafpel u. einem 
Kreuzbolze nad u, nach herumgedreht wird, 
um das gewebte Zeug aufzuwideln, u. mits 
telt eins Sperrrades u. eiferner 
Klinke in feiner Stellung feftgehalten wers 
den Bann, »Am obern Theile des Stuhls 
find die Schäfte(CD), ftarke Bwirnsfäden 
mit Schlingen e tigen), oben u. unten durch 
2 Querleiften feftgehalten, befeftigt, welche 
bis unter die Kette herabhängen u, wo ein 
Faden um ben and, durch bie Ligen des einen 
od. and. Schafts gezogen find. Demnach 
befinden fi, wenn man fich die Kettenfäden 
numerirt denkt, in den Schleifen des einen 
Schafts die Fäden \l, 8, 5, 7,9, 11, 13, 
15...., u. in den Schleifen bes and, 
Schafts die Fäden 2, 4,6, 8, 10, 12, 14, 
16 .... Die nicht ın den Schleifen befindl, 
—* gehn zwifchen den Ligen frei durch. 
ge Zubehör zu den Scäften heißt 
Gefhirr. "Außerdem ift noch am obern 
des Stuhls, nahe an der vordern 
Seite, die Lade, ein * hölzerner 
ahmen, welcher mit den Enden ſeines 
obern Querftüds auf ben horizontalen Ober⸗ 
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balken des Stuhlgeſtells dergeftalt ruht, daß 
er vor= u. rüdwärts ſchwingen kann, wie 
etwa ein Pendel. Außer biefem obern Quer⸗ 
ſtück u. den beiden ſenkrechten Seitentheilen 
enthält er noch 2 untre Querftüde, welde 
parallel find, u. von denen das eine obers 
bald, das andre unterhalb der Kette ſich 
befindet, » Durch das Blatt (Rietblatt, 
MWeberblatt, Stirnblatt, Kamm, 
Mebertamm), ein niebriges vierediges 
Rihmchen von dünnen hölzernen * 
deſſen Länge beinahe der Breite der Lade 
gleih kommt u, ein wer die Breite ber 
Kette übertrifft, find alle Kettenfäben durch 
Rohrftifte von dünnem ſpan. Mohr ges 
zogen (Blattftehen), um den Eingefäleffe 
nen Faden feft anfblagen zu können. »In 
Deutfehland benennt man die Weberblätter 
meift nah Gängen, wobei 40 (feltner 48) 
Kettenfäden auf einen Gang gerechnet wers 
werben. Am Ende eines jeden Gewebes 
können die Baden des Aufzugs ungefähr 4 
Elle lang nicht durchwebt werben; diefes 
Ende (Lädel) wird ungefähr einen Finger 
breit vom Gewebe abyefchnitten u, meift 
im Gefchirr (Rädelgefchirr) gelaffen; wo 
aber ein neues Geſchirr nöthig iſt, wer— 
ben bie Faden des Laͤdels durch das Blatt 
u, die Kämme gezogen, um an dbenfelben die 
Faden ded Aufzugs zu befeftigen u. durch 
die Kämmen. das Blatt zurückzuziehn. *-Mit 
der Schäften ftehn die Fußtritte(Fufs 
ſchemel HH) am untern Theil des Ws 
durch — ————— die 
——6 ie den, Zümms 
ler), den horizontalen Stäben des Schafts, 
angehängt werden, in Verbindung, fo daß, 
wenn ber eine Fußtritt getreten wird, auch 
ber eine Schaft in die Höhe geht u. num bie 
Kette Fach bildet. *° Die oben auffteigens 
den Kettenfäden beißen Ober, die unten 
liegenbleibenden Unterfad. **Beim Aufs 
bäumen wird hierbei die Kette in einer Kerbe 
des Garnbaums dur bie Figruthe, einen 
dünnen Stab, feft geklemmt. 9 Zum Weben 
des glatten Zeugs find nur 2, zum geföper« 
ten u. gemufterten Zeuge mehr. Fußſchemel 
nötbig, welde wie das Pedal einer Orgel, 
nad Borfehrift ber Patrone, el wer⸗ 
den. Als Werkzeug zum Einſchießen, 
d. h. zum Hinduͤrchbringen des Eintrags 
zwifchen den in Ober- u. Unterfach getheil⸗ 
ten Kettenfäden, dient bie Schütze (ſJ. d.). 
8 Der Weber figt nun am vordern Theile 
des Wes auf der Auftrittbant, unter 
welder die Enden der Tritte befindlid find 
u, durch eine eiferne Stange zufammenges 
halten werden, u. bewirkt von hier aue das 
Einfhiegen. ?Die Breite eines Wes 
hängt aber von der Breite des Zeugs ab, 
welches darauf gewebt wird; am breiteften 
find daher die Tuchmacherſtühle, an wels 
hen häufig 2 Arbeiter zugleih arbeiten, 
indem der Eine ben Schügen von ber red» 
ten, der Undre von der linken Geite ein» 
ſchießt. 7 Bei geföperten un. gemufter 
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ten Zeugen muß der W. mehr Schäfte u, einigen Fällen werden Grund u, M 
—— 5.28 kommen bier, um bie zufammen ganz allein mittelft der Mafchine 
anden, bogige od. zadige Streifen, bers gewebt, u. es fallen alsdann bie Schafte g 
vorzubringen, Bashenfäien :fdäfte, weg. r@g mag num aber die Jacquarde 
=tritte vor. Auch muß bier am W, ein maſchine mit od. ohne Beihülfe von dhäfs 
Harniſch fein; dieſer befteht aus herab⸗ ten angewendet werden, fo fommt es darauf 
hängenden Schnuren, durch welche diejenigen an, bie Ligen des Harhifches (u. folglich die 
Kettenfäben, die die gerade Figur mahben in benfelben eingezognen Kettenfäden) in 
follen, mit Hülfe des Kegels 09, Zampels beliebiger u. durch die Beihnung des Mus 
in bie Höbe gezogen werden. Oben über fters zu beftimmender Gruppirung aufzu⸗ 
dem W. find horizontale Schnuren (Rabm= heben. Man muß daher im Stande fein, 
corden, Shwanzcorden), deren Enden aus der ganzen Anzahl vorhandener Har⸗ 
herabhängen u. durch das mit Röchern wir nifhligen vor jedesmaligem Ein hießen ges 
febene Shwanzbret gezogen find. Un rade diejenige in die Höhe zu ziehn, deren 
jedem ift eine Halslege (Arcade) befe⸗ Kettenfaden über eben biefem Einfhuffe 
figt, an jeder Halslege hängen nah Be: Bipur bilden u. daher ins Oberfad gehn 
fwartenpeit des Mufters mehr. Harniſch- follen, "Um überhaupt ein Aufziehn der 
eden, welde durch das mit mehr, Reihen Ligen bewirken zu Pönnen, find an den obern 
Löchern verfehne Harnifhbret fo gezogen Enden der Ligen dünne Bindfäden (Heber) 
werden, daß die ſaͤmmtl. arnifchlegen einer angebunden, welche durch reihenweife ges 
alsleße in eine Reihe fommen. An den bohrte Löcher eines horizontal im Stuhle 
arnifchlegen find unten Slasringe (Mails liegenden Bretes (Löcher: ob, Harniſch⸗ 
lons) angebracht, durch welche die Ketten⸗ bret) hindurchgehn, damit jede Verwir⸗ 
fäben gezogen werden, Vorzůglich gebraucht rung berfelben vermieden wird, Oberhalb 
man zu folben Arbeiten den Kegel: u. des Harnifchbrets find dann am den Des 
Bampelftupl GB.) "Bon bef. Einrich⸗ bern andre, etwas ſtärkre Bindfäden be= 
tung ift BB) der Seiden= JB, zu glatten u, feftigt, die Corden, welde zur Jacquard⸗ 
geblümten feidnen Zeugen, eidendamaft, mafchine binaufreiben, uw. an ben Platis 
eblümtem Atlas ꝛc., er ift dem Kegele u. nen hängen, Hebt man demnad eine Pla⸗ 
ampelftuhl in vielem ähnlich, neuerdings tine in die Höhe, fo zieht diefe, mittelft 
aber faft ganz dur Stühle mit Jacquard⸗ ihrer Korde u. der dazu gehörigen Heber, 
mafchinen verdrängt worden, Wir baltenes beftimmte Ligen mit ihren Kettenfäden ins 
daber für überflü — dieſelben naͤher zu er⸗ Sberfach. Die Anzahl Ligen, welde von 
Plären, fo wie die Verwei ungen, wie Un= @iner Platine regiert werben, ift meift nur 
Per, Blei, Bleirutben, astille(Bas- Pleinz; aber durch gleichzeitiges Aufheben 
9» Bibo (Oberkette, Pleine Kette), mehrerer, ja oft fehr vieler Platinen ift man 
Bod, Eantre (Querfhemel, Twe⸗ im Stande, einen beliebig großen Theil der 
fen), hochhängende Schäfte, Kamm: Kette auf einmal in die Höhe zu ziehn, 
bölzer, Kammbebel, Lange Latten, Die Jacquardmaſchine genauer zu bejchreis 
Legage,Lifere, Berbindungsfchäfte ben würde zu weit führen, wir begnügen 
2c. zu erledigen, Y?* Bei der Jacquardma⸗ uns baber zır. ÄLIX. #ig. 33 eine Anficht 
fchine, von. M. Jacquard (1. d.) zu yon von vorn, u. in Fig. 34 u. 85 eine and. 
erfunden, findet nämlib außer der Spals von der Seite in 2 verfhiebnen Momen- 
aa Kette, durch welche die gewöhnl. ten ber Bewegung zu geben, Fig. 36 ift 
6 . föper= od, atlasarti e) Bildung des ein MW, mit 2 aufgefegten Jacquardmaſchi⸗ 
runds entſteht, —— g noch eine beſ. nen. » Man webt meift Seidenzeuge mit 
Hebung aller der Kettenfäden Statt, welde Jacquardmafchinen, Pann aber auch and. 
oben auf bem Gewebe liegen u. den Einſchlag gemuſterte Zeuge mit derſelben verfertigen. 
bedecken müffen, um das Muſter zu erzeus ie Ganz bef. Einrichtungen haben auch der 
en. Deshalb find die Fäden ber Kette, Sammets, Mandefter-, Gazen Da: 
obald fie zur Bildung des Mufters beizus maft:, Strumpfwirfers- u, Pofamens 
tragen haben, in bef. Ligen (Harnifh) tir-M, u. bef. der Bubtnerftunl(t. b.a.), 
eingezogen. Diefe Harnifchligen befinden welche die genannten Zeuge weben, Da das 
fih hinter den Schäften (weiter, als diefe, Weben eine ſehr einförmige Arbeitift, ſo bat 
vom Weber entfernt), find in 8, 10 od. noch man ſelbſtarbeitende W. erfunden, wo⸗ 
mehr Reihen angebracht, u. unterfheiden von viele zugleich durch eine Art Muͤhlwerk 
fid) von den Ligen der Scäfte ſowohl durch etrieben werden u. wo ein Arbeiter die Aufs 
ihre größere Länge, ale dadurch, daß fie nicht Acht über mehr. Stühle bat. Das Treten der 
an Stäben od, Leiften befeftigt,, fondern Bußtritte, das Schlagen u. das Einfchiepen 
einzeln freiyängend angebradt u. an ihrem des Schüten gefbiceht durch die Mafchine, 
untern Ende mit Blei= od. Eifengewidten Das Letztre verlangt eine ſehr fünftl, Eine 
beſchwert find, Diefe Gewichte halten die rihtung, u. wird bef. durch Schnellfedern 
Ligen ſenkrecht ausgefpannt, u. bewirken bewirkt, 1e Solche Woe mit der dazu gehös 
beren von felbft erfolgendes MWiederherabs rigen Mafchinerie heißen Webemaschi- 
finden, wenn bie Ligen nad gefhehener nen ob. Webemühlen, wovon bie 
Hebung ſich felbft überlaffen werden, In Banbmühlen (f. d.) eine def. —— 
u - ACH 
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volchen mechan. W. ftellt Taf, XXIL, 
— der vordern, Fig. 82 in der Sei⸗ 
tenanfiht vor. Ein großer Theil der lein⸗ 
wanbartigen u, geköperten Stoffe, vorzugs⸗ 
weiſe aus Baumwolle, wird gegenwärtig 
auf fol erzeugt, die durch Waſſer- od, 
D aft geirieben, u. von Arbeitern od, 
Arbeiterinnen nurbeauffihtigt werden. Eine 
erwachſene P kann gewöhnlich 2, mit 
ülfe eines es auch 4 dergl. uͤberwa⸗ 
en, u. bie dabei vorfallenden Nebenarbeis 
ten (def. das Auknüpfen der abreißenden 
Ketrenfäben u. das Einfegen der Garnfpus 
len in die Schügen) verrichten. In England, 
ankreich, der Schweiz, aud in Deutfch- 
and find jegt folde Maſchinenſtühle fehr 
—— vie a BED. gt beim 
eben ift die Verfertigung der Kette 
(Schweifen,Kettenfheren). DerZwed 
diefer Operation befteht darin, bie zur Kette 
erforderl, Anzahl Fäden in ber nöthigen u, 
gleihen Länge abzumeffen u, parallel neben 
einanderzu > Hierzu dieut der Schweif⸗ 
rahmen (Scherrahmen), ein großer, 
vertikal ſtehender, bölzerner Haſpel, welcher 
ſich um Pine fenfrehte Achſe dreht, fo daß 
durch feine Umdrehung eine beliebige Anz 
geht Fäden gleichzeitig u. neben einander 
ie darauf aufgewunben werben können, 
iefe Anzahl beträgt gewöhnlich 20, 24, 

40 08.48, alfo meift nur einen Bleinen Theil 
ber Kette, weil legtere nit im Ganzen 
gehörig ebandhabt u. georbnet werden 
Önnte, an legt bemnad) 20, 24, 40 ob, 
48 Spulen, bie mit Garn ꝛc. gefüllt find, 
Iofe auf Drabtfpindeln ftedend, in ein neben 
dem Scherrahmen ftehendes hölzernes Geftell 
Schweifgeftell, Sherlatte, Scher— 
anter), leitet deren Fäden vereinigt durch 
eineu gläfernen Ring ob. durch ein mit Lö⸗ 
chern verfehenes Bretchen (Lefebret), bes 
feftigt fie am Scherrahmen u. dreht — 
um Feine Achſe, damit fie fih aufwideln. 
" Diefes Aufwinden muß, um eine ftörende 
Zuſammenhaͤufung ber Kette zu verhindern, 
in Schraubengängen gefhehn, zu welchem 
Ende das — mit einer der Umdrehung 
bes Schweifrahmens entſprechenden Ge— 
ſchwindigkeit in vertikaler Richtung auf od. 
nieder bewegt wird. ®Der (Taf. XXXII, 
ig. 26) mit bem Kettenfheren beſchäftigte 
rbeiter figt bei A, u. dreht mittelft einer 
Kurbel die unterfeiner Bank befind!, Schnur: 
fheibe C um, von welder die Umdrehung 
vermöge ber gefreuzten Schnur ohne Ende 
D auf eine zweite, an ber Achfe bes Scher⸗ 
——— befindl. Scheibe B übertragen wird, 
folglihd dem Scherrahmen II felbft mitges 
theilt wird. Das Schweifgeftell mit den 
Spulen ſieht man bei E. In dem Maße, 
wie der Schweifrahmen fich umdreht, widelt 
fih am obern Ende H feiner Achſe eine 
nur & auf od. ab, welche über eine Rolle 
herunter gott ift, u. bei F ein Kaſtchen 
mit dem Befebrete trägt, fo daß Letteres 
ohne weiteres Zuthun bes Arbeiters empor» 


5*8— od, herabgelaſſen wird. Der Schwei 
rahmen ift ein Hafpel mit mwenigftens 8, 
—* aber auch 12 od. 16 Armen, u, bat 
6 5. im Durchmeſſer bei etwa 7 5. Höhe. 
Die Anzahl ber von der Keite gemachten 
Ummwindbungen, multiplicirt mit der Peris 
pherie, gibt die Länge ber gefchweiften Kette, 
Statt des — * bringt man auf dem 
Kaͤſtchen F wohl auch eine gehörige Anzahl 
ſenkrecht ſtehender ftählerner Stifte an, bes 
ren jeder an feinem obern Ende ein fein 
olirtes Loch enthält, um bier einen Kettens 
(een durchzulaſſen. Diefe Stifte find in 2 
eihen geftellt, u. jede Reihe befindet ſich, 
unabhängig von der andern, auf einem bef, 
Holzftüde, welches mittelft eines daran ans 
ebradten Bundgriffs aufgehoben werben 
ann. Auf diefe Weife läßt fih die Ge— 
ren der auf ein Mal geſchweiften 
äden in 2 gleihe Abtheilungen trennen, 
weldes alsbann nöthig ift, wenn man beim 
Schweifen am obern od. am untern Ende 
bes Schweifrahbmens angetommen iſt. Es 
werben nämlih an biefen beiden Stellen, 
bevor man anfängt, den Scherrahmen ums 
geßehrt zu brebn u, in enfgegengefegter Rich⸗ 
tung eufuwigeln, bie Fäden durch das ans 
gezeigte ittel 2 Mal abgetheilt, u. bie 
beiden Hälften in Geſtalt eines ſchrägen 
Kreuzes über 2 hölgerne Pflöcke des Scher⸗ 
rahmens gehängt. "Dies dient ſowohl zur 
Befeftiguug der Fäden, ald auch um Dietele 
ben leiht in rege zu halten u. Vers 
mwirrung zu verhüten, indem man beim Abs 
nehmen der Kette vom Scerrahmen das 
auf ben Pflöden gebildete Fadenkreuz durch 
Unterbinden mit einem bindurdgezognen 
Bindfaden confervirt, 2) (Siebm.), rn v 
w. Drahtbodenſtuhl. Fch. u. Pr.) 
Wöbervogel, f. Beber (Zool.). 
Wöbster (jpr. Uebfter, Daniel), geb. 
1782 zu Merrimad in Newhampfſhire (NUAmes 
rifa), wurbe 1812 in die Repräfentantens 
Pammer von Newhampfbire gewählt, ging 
1817 nad Bofton, gehörte zur Verfaffungss 
revifionscommiffion von Maffachufetts, fam 
1818 für Suffol® u. Maffahufets in den 
Eongreß, vertheidigte 1821 die Unabhäns 
gigPeitserflärung der ſüdamerikan. Staaten, 
elangte 1828 durch die Tarifbill zu großem 
nfehn im Congreß, genoß eines großen 
Rufs als Advocat beim Bundesgericht in 
Wafhington, kam 1540 unter den Whigs 
(in NAmerika Uriftokraten) als Staats» 
fecretär des Präfidenten Harrifon ins Mis 
nifterium., hr,: Reden, Bofton 184, 
2 Bbe. (Hel.) 
Weöbsterit, fo v. w. Alumit. 
Wöchad (Abdallah), fo v. w. Wahab. 
Wechabiten. muhammedau. 
Secte, geftiftet von Ebn Abd⸗el Wa— 
hab um 1745 in der arab. Prov. Nadſchd, 
ein auf die urſprüngl. Reinheit zurückge— 
führter proteſtant. Islam, *?Der Stifter 
erklärt den Koran zwar für Offenbarung, 


verwarf hingegen alle muͤndl. od. ſchriftl. 
Tra⸗ 
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Tradition. Mubammed, Ehriftus ı. 
bie BEE NeleR waren den W, Heilige u. 
gottgeliebte Weifg, daher ließen fie ben leg: 
ten Satz vom mubhammedan, Glaubefennts 
niß: Fein and. Gott, ald Gott u, Mus 
hammeb, fein Prophet, weg u. eiferten ges 

en bie faft göttl, Verehrung Mubammıeds, 

lle Wallfahrten, außer der nah Mekka zur 
Kaaba, waren verboten, eben fo alle relis 

iöfe Ceremonien bei Leihenbegängniffen, 
Die Zurbebs od. Kapellen der muhammedan. 
Heiligen wurden daher eingeriffen od. durd 
die unreinften Dinge (3. B. Anwendung ders 
dir zu Kloaken) profanirt. Gegen den 

run? an Moſcheen u, Brabmälern, Klei— 
derpracht, geiftige Getränfe, Tabak, Glüds- 
fpiele, Bauberfpuß, Wucher, Geſchlechts— 
nerpehn eiferten fie, empfahlen dagegen tägl. 
Gebet, Halten des Rahmadan u. Almofen« 
geben, Die — erklären ſie 
für zweckmäßig u, führten ſie in gewiſſen 
Grenzen, 5. B. daß Jeder gleichen Theil an 
ber Beute erhielt, der Reihe die Aermern 
gum Krieg rüften mußte, ein, Wer diefe 

hre nicht annahm, follte durch das Schwert 
befehrt werden, *Die Kriegsführung der 
W, harakterifirte Schnelligkeit, ununter: 
brodiner Angriff, Nahdrud auf dem Punkte 
ber Eutſcheidung, Verfolgung des Vortheile 
bis aufs Aeußerfte, Schonung der entfcheis 
benden Kräfte bis auf den letzten Angriff. 

Begeifterte Frauen fochten an ihrer Spige u. 
geihlagen, zogen fie ſich ftets auf ben Ort, wo 
ihre Frauen waren, zurüd, die fie dann zu 
neuem Kampf entflammten. *Nadfchd zählte 

egen 300,000 Ew., die 50,000 ftreitbare M. 

ellten, außerdem fochten 50,000 benachbarte 
bewaffnete Bebuinen für die W. *MWenn 
die Emirs eines neuen Heeres beburften, 
fdägten fie die Diftricte u, beftimmten, wie 
viel Mannſchaft jeder ftellen follte, Die Krie— 
ger bewaffneten u. verpflegten ſich felbft, 
nur die Reiter erhieiten einen kleinen Sold 
u. Fourage. Die Reichern unterftügten in 
ber Ausruftung die Armen, wer waffenfähig 
ben Bug nicht mitmachen wollte, Bonnte fi 
durch ein Pferd od, Dromedar losfaufen, 
Die Beute wurde gleihmäßig vertheilt, nur 
einen Beinen Theil erhielt der Staatsihag. 
? affen waren ein Gewehr mit Runten- 
ſchloß, ein Dolch u. eine Pleine Patrontafche, 
bie ber Reiter Lanze u. Säbel, nur Wenige 
hatten Piftolen; Pulver bereitete Jeder feis 
nen Bedarf. ® Die Eintheilung des Heers 
war nah Diftricten, Anführer waren die 
Emirs u, Ortsoberhäupter. * Im Gefecht 
fand die Mannſchaft in 2 Gliedern geords 
nef, auch bildeten die W. Colonnen, Die 
Cav. u. Dromedarreiter nahmen die Ars 
tillerie u, das Fußvolk in die Mitte, Auch 
das Fußvolk ritt, 2 Soldaten aufl Kameel, 
"Im Tager war das Zelt des Feldberrn in 
ter Mitte, ihn umgab das ußvolf, dann 
bie Reiterei, Poften ftanden r ngsumber, bie 
Feldwachen wurden alle 24 Stunden abges 
söft, "Bei Tage ſchlief Alles, Nachts war 
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das Lager wach. Die Mannszudt war ftreng, 
—J——— u. gei heit traf der Ecd. Der 
—— llah Akbar, di. Gott 
iſt groß. Die Gebliebenen wurben mit gro⸗ 
Ber Pietät beerdigt. »Die W. lebten, 
wie alle Araber, fehr mäßig, wenig Dat- 
teln u. Kameelmilb genügten, felten aßen 
ji Brod u, Fleiſch; bungern Bonnten fie 8 
age lang, "Alle dieſe Einrichtungen wurs 
den von el Wahab u. deffen Sohn, Scheit 
Muhammed, der von And, fälfhli für 
den. Stifter der Religion gehalten wird, 
ber aber in der That nur Antheil an der 
Stiftung hatte, getroffen, die weltl, Macht 
eigueten ſich aber Beide nicht an, fondern 
erhoben das Oberhaupt des Diftricts De- 
rajeb, 52 Meilen weftlih von Baſſora in 
Dh Muhammed Ebn Suhud (Se = 
ud) u. als biefer ft,, deffen *55 Sohn, 
bd el Aziz, die Beide ihnen bei der Vers 
breitung ihrer Lehren mit dem Schwerte ge⸗ 
dient hatten, zu Emirs u. befahlen Beiden 
auch ferner die Lehre mit dem Schwert aus: 
ubreiten, # Die Hinrichtung einer Schwez 
er Arars, des Emirs von Al Ufa(kafa), 
bie der fanat. Scheik Muhammed wegen 
Ehebruchs veranlaßte, hatte bie Ermordung 
Muhammeds von feinem Schwager, Ebn 
Manar, Scheik von Ilieh, zu Folgett. dies 
brachte Letztren mit dem Stamme von UI 
Ufa in einen Vernichtungskampf, der zum 
— wurde, Muhammed Ebn Su⸗ 
hud I. u. fein Nachfolger, Abd ef N 
führten denfelben als Oberfeldberrn. 

benachbarten Araber ergriffen begierig Para 
tei für die W. u, bald zählten fie 26 Stämme 
zu ihren Anhängern, Dennoch erlitten fie 
mehr. Niederlagen u. erft 1763, als fie den 
mächtigen Stamım Beni Khaled angriffen 
u, befiegten, wuchs ihr Kriegsglüd u. 1770 
war Abd el Aziz ſchon fehr gefuͤrchtet. 1785 
wurde eine Karavane, die von Thomar nach 
Mekka zog, von ihnen angegriffen u. aus— 
geplündert. 14 Als Ahd el au ale chwach 
wurde, übernahm fein Sohn Ebn Subud II. 
bie Feldherrnftelle u. fchlug den Scherif von 
Mekka 1790 gänzlich. "Die Pforte befahl 
nun dem Paſcha Solyman von Bagdad, die 
W. zu zerftören. Diefer fendete 1797 feinen 
Kiaya gegen fie, der jedoch gelölagen ward, 
Dieſer Er veranlaßte bie W., Einfälle in 
das Gebiet der Andersgläubigen zu maden, 
u. ihre Macht wuchs ungemein, fo daß fie 
bald 120,000 M., jedoch fuft obne Geſchütz, 
ählten. 1801 ſchlügen fie die Truppen des 
aſcha von Bagdad aufs Neue u. überrums 
gelten Kerbelah, entweihten bas dort be= 
findlihe Grabmal des Alt, begingen große 
Graufamkeiten an den Einw, u. Pilgrimen 
u. kehrten mit 200 mit Beute beladen Ka— 
meelen beim, 71803 bemädhtigten fie ſich 
Mekkas zum 1. Male, mußten es aber bald 
wieber verlaffen. Ein Angriff auf Medina 
u, and. Städte wurde abgefhlagen. 1808 
warb ihr alter Emir, Abd el Aziz, von einem 
perf. Fanatiker aus Rache wegen — 
erung 
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derung von Kerbelah, ermordet, '* Die W. 
eroberten Mekka nodh mehrmals u. der 
— Stadt unterwarf ſich ihnen. 
Yuh Medina nahmen fie. »1611 rief die 
Pforte Mehemed Ali weine v. Aegyp⸗ 
ten zu einem Zug gegen ſie auf, alle Rechts 
gläubigen fammelten fib unter ihm, u. wirklich 
trieb fie Mehemed Ali bis an die Paͤſſe von 
Safra, wo er > eine Schlappe erlitt, 
aber boch fo fih in Reſpect gefegt hatte, 
daß bie W. ihn nicht zu verfolgen wagten, 
Baͤld Lehrte er verftärft zurüd, nahm Mes 
dina u. Mekka, deſſen Scherif die W, denen 
er fih unterworfen hatte, im Rüden angriff 
u. fich wieder für die rehtgläudigen Muhams 
medaner erklärte, Einer ihrer Häuptlinge, 
JIsmael Mobdaifi, ward hierbei gefangen 
u. in Eonftantinopel hingerichtet. "1814 ft. 
Ebn Suhud U., nachdem fein Sohn Faifal 
nochmals anſehnliche, aber blos temporäre 
Siege erfochten hatte. Sein ältefter Sohn, 
Abdallah Ben Suhud, war fein Nadır 
folger; unter ee zeigte fih Zwieſpalt unter 
ben W. u, Mebemed Ali, in Perfon erfcheis 
nend, fehlug fie u, erzwang einen für fie nach⸗ 
theiligen Frieden. Als aber der Sieger ver= 
langte, daß bie Befeftigungen von Derraich 
zerftört werden u. Abdallah nach Eonftantinos 
pel gehn ſollte, um dort die Verzeihung des 
Barth ra entbrannte ber Krieg 
von Neuem u, Ibrahim, Adoptivfohn Mes 
hemed Alis, erfbien Ende 1814 wieder im 
elde, flug die W. 1815 bei Baffora u. 
818 bei eL Mauyeh, belagerte Derraieh 
u, erhielt es endlich, nachdem das Lager ber 
WB. am 8, Sept. erobert, 80 Kan. genom⸗ 
men u. 20,000 W, getöbtet waren, dur Ca⸗ 
pitulation, Abdallah warb gefangen nad 
Eonftantinogel geführt u. dort im Dec, 1818 
enthauptet. Derraich ward vom Grund aus 
zerſtoͤrt. N Die übrig gebliebnen W. flohen 
nad) ber Wüfte, wo fie in einzelnen Stäms 
men noch eriftiren u, Raubzüge ausführen, 
0 bedrohten fie 1822 felbft Mekka von Neuem. 
hre Anführer waren bie Kochter ihres Re— 
ligionsftifters u. Waifal, der Bruder bes 
legten Emirs Abdallah. Doch ift gegenwärs 
tig ihre Kraft längft gebrochen u, fie nicht 
mehr zu fürdten, *Sehr gefährlich waren 
die wechabit. Seeräuber im perf. Meer 
bufen, die in ben erften Jahrzehnten diefes 
Jahrh. faft den ganzen Handel ftörten u, 
jedem, ber in ihre Hände fiel, den Hals ab» 
fhnitten. ‚Eine engl, Expedition von 3000 M. 
unt, Gen. Grant eroberte u. zerftörte 1819 
die Hauptorte der W, Ras = el- Kaimab u, 
Zeiah, u. verbrannte bie Schiffe, als aber 
ein gegen den Stamm Benisbu- li gefen- 
detes Detahement von 300 M, niederges 
hauen worden war, mußte eine neue Expe⸗ 
bition von 3000 M. unt. dem Gen, Smith 
von, Bombai ‚auslaufen. Er zerftörte ben 
Hauptort des feind!. Stammes u. bezivang 
die Seeräuber gänzlich, m Val. (Eorancez) 
Bist; des W. depuis leur origine jusquũ 


la fin de lan 1809, Par, 1810; Mem. sur 
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trois fameux sectes du musulmanisme etc., 
Marfeille 1810; 3. 2. Burckhardt, Notes 
on the Bedouins and Wahabys, Lond. 

1834, 4. (Pr.) 
Wöechel(Wecheälius), 1) (Chris 
ftian), geb. in Deutſchland in der letzten 
Hälfte des 15. Jahrh.; Bam jung nach Pas 
is, wurde 1522 als Buhdruder aufgenoms 
men, Paufte 1527 eine Buchdruderei, zeichnete 
fi durch Herausgabe Elaff. Autoren aus u. 
war ber erfte, ber in gefpaltenen Columnen 
Text u. — fo mit hebr. Text die 
erften Bücher der Bibel, gab; ft. um 1554, 
Ein Katalog der durd feine Preffen geförders 
tenlat., griech., hebr. u. franz. Werke erfchien 
Paris 1544. 2) (Andreas), geb. um 1510 
zu Paris, Sohn des Vor,; übernahm nad 
befjen Xode die Druckerei. W, war eifs 
riger Reformirter, deshalb ftürnte der Pö⸗ 
bel 1569 feinen Laden u, verbrannte bie 
vorhandenen Bücher; er verließ auf einige 
Beit Paris, aber ſchon 1571 haste er wieder 
dafelbft ein Gefhäft. Nad der Bartholos 
mausnacht flüchtete er nach Frankfurt a. M., 
begründete dort eine Officin u. ft. bafelbft 
1581, Seine Erben, 3) Claude Marie uw 
4) Sean Yubri, festen das Gefhäft in 
Frankfurt u. ſpäter aud in Hanau fort. (Md.) 
wechmar, Pfarrdborf im Slanzleibes 
irk Obergleihen bes Herzogthums Koburgs 

otbaz viel Inftrumentmader, 1000 Ew, 
Wöchsel (außer ber gew. Bed.), 1) das 
Vertaufchen einer Münzforte gegen eine ans 
dre; 2) (Jagdw,), ber Ort, wo vierläuffs 
ges Wild, vornehmlih Hochwild, bin u. ber 
zu laufen pflegt; bei dem Kleinwild Paß. 
Geht das Wild zu Holze ein, fo beißt es 
Ein: (Heimz:), gebt es aus, Auss, geht es 
über einen Weg, Kreuz-W.; 3) f. unt, 
Jagdtücher a)5 4) der Luftzug, welder in 
ben Gruben bervorgebradht wird, um bie 
böfen Wetter berauszutreiben; 5) neues 
Stück Bauholz, welches ftatt eines ſchad⸗ 
haften od. berausgefhnittnen zu einem ans 
dern Balken überfegend, um die Feftigkeit 
u erhalten, eingefegt wird; in diefem Fall 
ind ftets 2 W.; f. Baltensz; G) der Ort, wo 
die Theile eines Flöges von einem Gange od, 
einer Kluft getrennt werden; 2) der Drt, 
wo eine Fahrt od. Grubenleiter aufhört u. 
eine andre anfängt; 8) der Eingriff der 
Räder u, Getriebe; ®) der Ort, wo zwei 
Röhren verbunden find, od. auch eine Heine 
Röhre, welde2 größere verbindet; 10) der 
Ort, wo 2 Felgen zufanmenftoßen; AL) die 
Einrichtung, wobei man ben Ort, wo 2 
Steine zufummenftoßen, in ber nädften 
Reihe verändert ; 18) die Berbindung zweier 
Bülge, von denen der eine zu blafen ans 
fängt, ehe der andre vollig aufhört; 43) 
jede Veränderung einer Sadhe im gem. Les 
ben, entiweder nah dem gewöhnl, Laufe der 
Natur, od, mit Beiwirkung des Menſchen, 
wo bei der Einwirkung von 2 od. mehr. 
ftets ein Vertrag zu Grunde Itegt, z. B. bei 
Wecfelgütern, die von den mehr, een 
4 


thümetn ein Jahr um das andre benugt wer⸗ 
ben, od. beidem Kaufhe; 2.4) (Hand-WB,, 
Klein-W., Geld-W., gem. W., Cam- 
bium minutum, C. manuale, C. sine lite- 
wis, Scambium, bei den Römern Argenti 
distractio, A. vendıtio), Umfag, Umtaus 
— von Geld gegen Maare, wozu auch 
bligationen, Bankſcheine, Actien ꝛc. ges 
rechnet werden, od. von einer Geldſorte ge= 
en eine andre, welde fih vom gewöhnt. 
Kaufe durch die Entrihtung eines Agio 
unterfcheidet5 415) im akadem. Spradges 
brauche bie jährl. Einkünfte eines Stubiren= 
den; 16) fo dv. w. Wechſelbrief, Wechfelr 
geſchaͤft, chſelſumme, R; unt. Wechfel 
( Hdlgsw.) ı =... (Feh. u. Bs.j.) 
Wöchsel (lat. Cambium, Hdlgsew. u. 
Nehtew.). Das W-geschäft beruht 
auf einer faufmänn. Operation, dburd welche 
ftatt zweier an 2 Orten hin u. ber zu machen= 
der Zahlungen u. Geldfendungen 2 andre 
Bablungen od. Abrechnungen eintreten, welde 
jene unnöthig machen, wobei dem, mit ber 
Zahlung an bem einen Drte Beginnenden 
eine Urkunde auögeftellt wird, welche ihm 
die Erhebung der Zahlung an tem andern 
Platze verbürgt, u. womit meift ein Um⸗ 
taufh von Geldforten verbunden ift. Den 
Betrag ber beiden fidh gegen einander aufs 
bebenden Zahlungen nennt man die W= 
summe;, u. auf dem Mebrbetrage einer 
der beiden Zahlungen sogen bie andre, wels 
er theils durch bie Werfchiedenheit des 
ünzgehalts an Schrot u. Korn, od. bed 
Werths ber Metalle, theils burch den wan⸗ 
delbaren Preis ber Wsbriefe ald Waare bes 
trachtet, theils dur das Disconto verurs 
ſacht wird, berußt ber W-cours. W« 
arbitrage ift aber die Beredhnung, an 
welchen 38 ein W. zu verkaufen od. r 
verfenden ift, um nah ben augenblidl, 
Eoursdifferenzen dabei zu gewinnen, od, 
am wenigften zu verlieren. Bal. + Bin 
ber, MWearbitragen, Lpz. 1817. Der den 
Kaufleuten in ihrer Wshandlung zufließende 
Gewinn beift W-avanzo. Die das 
Wort W. enthaltende Urkunde, aus welcher 
ber Auafteller derfelben, fo wie jeder, welcher 
in die eg (f. unt. »,) getreten 
ift, zurkeiftung od. Zahlung der in dem Docus 
mente gebadten Handlung od. Summe durd 
Urreftanlegung andie Perfon des Schuldners 
enöthigt werben Bann, heißt W-brief (lat. 
itera eambialis, ital, Lettera di cambio, 
engl. Bill of exchange). * Die Bedeutfams 
Beit diefer Webriefe liegt aber, außer der 
perfönl. Freiheit des Schuldners ur. dem durch 
bie Gefege feftgeftellten fchleunigen Werfahs 
sen gegen benfelben, für den Handelsverkehr 
bef. auch in der durch die kaufmänn. Ehre bes 
rundeten größern Sicherbeit u. deſſen durch 
einen leiten Umfag berbeigeführte Stel> 
lung, als ein das baare Gelb vertretendes bes 
quemes Zahlungsmittel, daher das Papiers 
geld der Kaufleute bildend. * Seiner Form 
nach ift ber ZB. eritweder eine gewöhnl. Urs 
Bunde, in welcher eine Verpflichtung einges 
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gangen wird, z. B. ein Mietheontract (C. vür- 
tuale). Dies geſchieht dur die W-elausel 
(lat. Clausula cambialis), eine ben Berträgen 
angefügte Verpflihtung zu deren Erfüllung 
bei Bermeidung perfönl. Gefangennehbmung, 
.B. durch die Worte: nah Wechſelrecht. 
ei einem zweifeitigen Vertrage muß als— 
dann zu ihrer MWirkfamkeit die Erfüllung 
beffelben von Seiten des durch fie Berechtig⸗ 
ten als erfolgt befannt fein, od, der Aus» 
flucht des nicht erfüllten Vertrags entfaget 
werben. ® Der Hauptvertrag muß in ben 
meiften Ländern auf Geldjablung gerichtet 
fein, doch ift fie in manchen, z. B. in Sud» 
fen, auch bei einem auf andre Leiftungen 
erichteten Vertrage zuläffig. Oder der W. 
ündigt fib auch in Außerer Beftalt als fols 
her an, wirflicher, fürmlicher IB.1C. 
formale). Dieferift A) ein Schuldfchein, 
beffen Ausfteller Te zablen verfpricht, 
eigner®. (trodner W,unförmlicher, 
uneigentlihber ®., W-nssignation, 
C. simplex, €. proprium, C. siccum, franz. 
Billet). Dieie dB, heißen: a) bloße eigne 
W., wenn fie am näml. Orte, wo fie auds 
eftellt worden, auch bezahlt werben, u, ihre 
eifpielsweife Korm ift: 
Thir. 100 Pr. Cour. 
Leipzig, den 19. Aug. 1846. 
Gegen biefen meinen Solawedfel e 
ih a dato in drei Monaten an Herrm 
dahier Einhundert Thaler Pr. Cour.; Bas 
luta von ihm empfangen, 
An 
mich feldft dahiet. A. 
2) Eigentraffirte W., wenn fie vom 
Ausfteller am 3. Orte od, burd die Seini⸗ 
gen bezahlt werben, 3. B.* 
Thlr. 100 Pr. Cour. 
Hamburg, den 19. Aug. 1846, 


Gegen biefen meinen Solawechſel zahle ich 
a dato in brei Monaten in Leipzig an Derrn 
B. in Berlin od. Ordre Einhundert Thaler 
Pr. Cour., welde ich von ihm empfangens 
ich leifte bei Verfall Zahlung. 
An mid) feloft A. 
in Leipgig. Acceptirt für 100 Thlr. Conr. 
»In dem domicilirten eignen B. vers 
fpridt aber ber W-ausſteller bie durch einen 
Dritten an einem andern Orte zu bewirkende 
Bahlung, z. B.: Gegen diefen meinen Sola⸗ 
wecjel zahle ich bei Herrn O. in Magde 
burg an Herrn B. ıc. ic. Nur felten fteller. 
folide Kaufleute eigne SB, aus, deren Unters 
arten find: der Depoſtten⸗W. über ein 
gu Benugung geftattetes Depofitum, u. ber 
ededte W., bei welchem außerdem noch 
ypotheken od, Bürgen ben Ws inhaber 
Kern, “ Die eignen W. unterliegen ihrer 
Natur nah, blos wenn fie dur Uebertra⸗ 
gung aus ben Händen des urfprüngl. Gläus 


‚bigers kommen, allen auf fie anwendbaren, 


für Zratten geltenden Formen nu. Vorſchrif⸗ 
ten, als deren Nachahmung fie zur Beförde⸗ 
rung 
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rung des @rebits entftanden find, '' Das 
franz. Recht, welches fie einem gewöhnt. 
Schuldſchein (Billet) gleich behandelt, ftimmt 
hinfichtlich des Verkehrs bamit überein, ſobald 
der Zufag: A ordre, ihre wechfelmäßige Um— 
fegbarkeit anzeigt. Den Wechſelprozeß u. 
perfönl. Arreft begründet das Billet A ordre 
jedoch blos bann, wenn es zum Zwed eines 
kaufmänn. Gefhäfts, od. von einem Kauf- 
mann ausgeftellt it, "Der förml. W. ift 
BB) eine Unweifung, in welder ber Auss 
fteller (Zraffant) einem Dritten (Traf= 
fat) auffrägt, die im W. enthaltne Summe 
dem darin Genannten (Remittent) od, 
einem bevollmädtigten Nachfolger (Präs 
Kanal) auszuzahlen (Xratte, eigent= 
liher W., gezogner ®,, Cambium tras- 
satum), 3. B.: 

Thlr. 100 Pr. Cour, 

Leipzig, am 19, Aug. 1846. 

Acht Tage nad Sicht belieben Sie gegen 
diefen meinen Solas (Primas zc.) Wechſel 
an Herrn C. in Berlin od. an deſſen Orbre 
bie Summe von Einhundert Thalern Pr. 
Cour zu bezahlen. Den Werth erhalten, 
Nah Bericht. 

An Herrn B. in Hamburg. A 


120 Die W. welche als ſchriftl. Urkunden deren 
äußern u. innern Eigenſchaften entiprechen 
müffen, verlangen außerdem als wefentl. 
Erforderniffe a) das Wort W., b) den 
Namen des Wrempfängers, e) die Unter: 
fhrift des W-ausſtellers, d) bei Tratten 
den Namen des Bezognen, e) die Bezeich— 
nung der zu leiftenden Verbindlichkeit, F 

Ort u. Zeit ber Ausftellung, a! perfönl, 
MW = fähigkeit des Ausftellers, !" Die W- 
fähigkeit als bie perfönl. Eigenſchaft, 
WB » verbindlichfeiten übernehmen zu Pönnen, 
fteht in ber Regel Jedem zu, ber ſich übers 
haupt dur Verträge zu verpflichten, na= 
mentl. über fein Vermögen u, perfünl. Freis 
beit m verfügen befugı ın. Fe ift daher 
diefelbe ftets an bie Großjährigkeit gebun— 
den, einzeln nur mit Ausnahme bei Kaufe 
leuten; ja meiftens wird noch ein höheres 
Alter erforbert, als die — Mündige 
feit (W-mündigkeit), j. u. Alter s. 
oe Die Wefähigkeit ift von den Landes 
gefegen vlelfach u. verfhiedenartig erläus 
tert u. befchräntt worden, Ausdrüdlic aus- 
genommen find meift ®eiftlihe, Staats: 
beamte, Soldaten, Bauern, Handwerker, 
Studirende, Frauen, welche Beinen Handel 
treiben, u. ber väterl, Gewalt unterworfne 
Perfonen; allein felten ift die W. nur auf 
Kaufleute beſchränkt. Nach allgem. Grund» 
fügen Bann meter gegen die Glieder des 
regierenden Haufes innerhalb des Landes, 
noch wegen ber Exterritorialität gegen dies 
felben da, wo fie ihnen zufteht, od. gegen 
die Gefandten anbrer Staaten, noch gegen 
Körperfchaften die Weftrenge in Anwen- 
bung gebracht werden, daher diefelben nicht 
für wecdfelfühig gelten. Die W-fühigkeit 
Bann jedoch eben fo durch obrigkeitliche ſpe⸗ 
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cielle Erlaubniß erworben, als auf fie vers 
jihret werben, "Der W. unfähige 
ann weder W. ausftellen, giriren u, acceps 
tiren (active W.), noch nah Werecht u. 
MR» ftrenge Ar Zahlung angehalten werden 
paſſive W.). Inbdeffen übernimmt er durch 
usflellung eines Was alle in demfelben 
außerhalb des Werehts liegenden civils 
rechtl. Verpflichtungen, u, haftet einem Bes 
trognen für feine Arglift, wenn er fi mit 
Wiſſen für wechfelfäbig fälſchlich ausgab, 
Vol. Warmuth, Ueber die MW fähigkeit, 
Würzb, 1828. '« Meift, jedoch nicht immer, 
enthalt ein W. noch eine Ueberfährift, in 
welcher rechts Ort u, Zeit, [ins die Summe 
bes Wes in Zahlen ausgebrüft worden; 
ferner die Angabe, ob ein W, einfach auss 
geftelt (Sola=-W.), od. in mehr. Eremplas 
ren Ali pr) ald Prima», 
Secundar, Tertia-W. (Literae primae, 
L. secundae, L. tertiae) ausgegeben wor= 
ben, welches theils für den Fall des Vers 
lierens geſchieht, rheils damit, während das 
2. u. 3. Eremplar weiter an Andre ins 
doflirt werden, der PrimasW, fofort an 
ben auf ben andern Eremplaren bemerk⸗ 
ten Zablort abgeht, wo er bis zur Zah⸗ 
lungszeit bleibt; dann die Zahlungszeit (f. 
unt. ı0»), das Berfprehen der Zahlung, 
wobei die Summe im W. mit Buchſtaben 
gefchrieben wird, od, die Anmweifung zu de—⸗ 
ren Erhebung entweder an den Gläubiger 
od. gewöhnlihd auch außerdem an beffen 
Ordre, indem fonft der W. (Necta:W.) 
nad vielen W = ordnungen nicht girirt werden 
kann; endlich das Bekenntniß des empfan« 
enen Wertbd. "Bei Tratten ift noch bie 

ngabe, daß der Bericht (Avis) abgegangen, 
gewöhnlich; auch pflegt derſelbe ftets auf 
ein halbes, der Länge nach getheiltes Quart= 
blatt gefchrieben zu werden. Bicweilen wirb 
ber Name bes Bezognen, od, felbft der des 
Ausftellers, wohl auch eines Biranten era 
dbichtet, fo baß ihm Beine wirkl. Derfon enta 
ſpricht, welche ungebührlihen, meiſt fireng 
verbotnen W. (Keller-W., Baftards 
WB.) zur *"* W-reiterei dienen. Diefe 
befteht in jedem unter ber Form u. bem 
Scheine eines wirkl. Wegefhäfts Betriebes 
nen falfhen Wehandel, im eigentl. Sinne 
aber in ber Art von Wegeſchaͤften, welde 
vom Traſſant verdedt, meift durch Keller-⸗ 
W., unternommen werben, um fo baares 
Geld in die Hand zu befommen, dies zu be⸗ 
nugen, dann wieder auf Andre W, zu ziehn 
u. mit dem erhaltnen baaren ®eld jene felbft 
zu bezahlen, woburd bei ſtarkem Verkehr 
u. Eredit ein ſchwankendes Handelshaus. fi 
Fahre lang noch halten u. bei glückl. Specus 
lationen mit dem zur Dispofttion ſich vers 
fhafften baaren Gelde zumweilen fi retten 
kann. Diefer Handel mit fremdem Gelbe 
wird in England als binlängl. Grund zur 
Eoncurseröffnung angefehn. * Die w 
abschrift (W-copie, Eopia-B,) 
ift eine Abichrift des Wes, melde .n bem 
uns 
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Wunſche des Inhabers bdeffelben ſtets ges 
macht werben kann, Sie dient zwar weder 
gerichtlich, noch außergerichtlich als Beweis⸗ 
nıittel, u. Bann daher nie die Rechte begrün= 
den, deren Verfolgung an das Original ges 
Enüpft ift, 3. B. die Regreßnahme, allein 
ihr — —— Nutzen zeigt ſich nicht nur 
bei dem Verluſt eines Sola-W=-8 u, ber 
Prolongation, fondern auch, wenn von mehr. 
WB eduplicaten nur eins an den Remittenten 
od, einen Indoffanten gelangt u. diefer zum 
Vortheile des Umſatzes die W. weiter girirt. 
⸗Auch wenn der Bezogne nit an bem 
Drte wohnt, wo bie Bezahlung gefchehn 
foll, kann durch die Ueberfendung eines W⸗s 
nebft Erſuchſchreiben nur die Acceptation an 
den Bezognen, od. die Präfentation des Ws 
mit überfenbeter Copie Statt finden, wo 
dann die Ucceptation lautet: von dieſer Eos 
pie acceptire ich das Original, Die Abſchrift 
felbft fann entweder eine gemeine, od, eine, 
jest ungewöhnlid, von einem Notar be= 
l[aubigte (vidimirte) fein. Vgl. Eleynmann, 
eber Weduplicate, We abjchriften u. vers 
wandte Gegenftände, Frankf. 1807, +4 In 
eignen Wen werden gewöhnlih Zinfen 
verfprodhen, auch wohl der Einrede der M= 
verjährung (f. unt, a7.), fo wie der Meß- u, 
Marktfreiheit entfagt. Appoint-W. find 
ſolche, die nicht eine runde Summe aus⸗ 
machen (wie auf 2000 Thlr.), fondern noch 
Bleinere Theile (wie 2229 Thlr. 21 Sgr.) 
mit ausbrüden, od. die eine große Summe 
in mehrern Heinern erfüllen, wie ®, auf 200, 
500, 700, 600 Thlr. = 2000 Thlr.; affecu= 
rirte W. aber foldhe, bei denen ein Dritter 
die Verfiherung gibt, fie, im Fall fie zur fefts 
gefegten Zeit nicht gededt find, felbft zu bes 
ablen, !%* Die in den einzelnen Ländern ers 
Porberliche Form der W. ift meift in den W- 
ordnungen feftgefegt u. bie lithographir— 
ten Bormulare enthalten meift neben den güls 
tigen viele ungültige Beftimmungen, Lau— 
tet ein W. in einer gewiffen Meſſe zahlbar, 
u. bat er daher ftets, follte er audh im W. 
nicht bemerkt fein, einen gewiſſen Zahlungs— 
tag (f. unt. 10»), fo beißt er Meß⸗(Markt⸗) 
MW. (regulirter W,, C. feriarum, C. 
nundinale, C. ordinarium, €. regu- 
lare), außerdem Außermeß-W, (irre= 
A ‚+, ©. extranundinale, ©. 
rregulare, C. extraordinarium, C. 
platearum). „Iſt ein W. ausgeftellt 
worden, aber feine Valuta bezahlt, od, diefe 
bezahlt u. Bein Haupt-W. ausgeftellt wor: 
ben, fo bient eine Urt von er E einſt⸗ 
weiligen Sicherheit Interims-W.). » In 
einem W. auf Rechnung eines 
Dritten trägt der Ausfteller dem Bezog⸗ 
nen auf, den dem Borzeiger auszuzahlenden 
Werth von einem Dritten zu erheben, ob. 
biefem in Rechnung zu ftellen, deſſen Name 
aber gebräuchlich nur mit den Anfangsbuch—⸗ 
aben bezeichnet u. blos im Bericht an den 
ezognen ————— u. oft zur Täu⸗ 
fung der Bandelswelt nur fingirt wird, Er 
ift gewöhnlich deffen Schuldner u, diefer der 


Wechsel 


Schuldner des W⸗ausſtellers. " Ein gültiger 
MW. kann von — J———— entweder 
ſelbſt od. mittelſt Vollmacht durch etnen An⸗ 
dern (Indossamentum per procura, 
Ind. per modum mandati) eintaffirt 
werben, od. von ihm (Indoffant) zur 
Erhebung ber W-ſumme an einen Andern 
(Sndof —122 eigenthümlich übertragen 
werben (Indossamentum per modum 
cessionis). '* Daffelbe Recht fteht nun 
bem Indoſſatar (Girant) zuz durch welde 
fernerweite auf ber Rüdteite bes Wes 
bemerkte — Se berfelben (Giro) 
an einen Dritten (Giratar) bie girirten 
W. ein fo wichtiges Erleichterungsmittel des 
kaufmänn. Gefhäfts ır. des —— 
— 66 geworden find, n 
Doppeltindoffement ift auf mehr als 
Einen ausgeftellt u. auf der Rüdfeite des - 
Was bemerkt, > Während daher durch ben 
W=-.vertrag (Contractus cambii) 
im weitern, auch die eignen W. umfaffenden 
Sinne, für eine Gegenleiftung die Zahlung 
od, Anfhaffung einer gewiffen Geldfumme 
zu einer beftinmten Zeit bei Vermeidung 
der Hülfe in Gut u, Freiheit ſchriftlich ver⸗ 
ſprochen zu fein pflegt, wird imengern, auf 
Zratten eingefchränften Sinne gegen Bade 

lung od, Gutfhreibung am Vertragsorte 
W, übereignet, um auf denfelben eine Zah⸗ 
lung an einem Drte zu erheben, verbunden 
mit der Gewähr für deren Eingang. 19* Eine 
anze Reihe von Verträgen wird aber in 
Ws gefhäften durch das Verhältniß des Res 
mittenten zum Traffanten, des Kraffanten 
zum Traffaten, des Remittenten zum Traſ⸗ 
faten u, der verfhiednen Giranten unter 
einander gebildet. *4 Dem eigentl, W. zwi⸗ 
fhen Zraffanten u. Rentittenten gebt ein, 
klagbare, nur nicht wechfelrechtlih verfolgs 
bare Verbindlichkeiten begründendes Pactum 
de cambiando voraus, wodurd die Bedin⸗ 
gungen des Weg feftgefegt u. deshalb oft 
Interims-W. (f. ob, 164) ausgeftellt werben, 
18 e linter den Mechtsgelehrten wirb viel über 
die Natur des Wes geftritten, ben Mande 
ben Realcontracten, Andre den Literalcons 
tracten beizüblen, od, nach den Grunbfägen 
von Kauf, Mandat, Darlehn, von Mlierhe 
od. Aflignation beurtheilen wollen, »Wenn 
diefer eigenthümliche u. felbftfkindige Ver⸗ 
trag als ein accefforifcher oft bezeichnet wird, 
fo ift dabei entweder die Umwandlung eines 
frübern in ihn (Novation) überfehn, od. 
mit ihm die Weclaufel (f. ob. s) verwechſelt 
worden. 198 Yus dem Wevertrage geht die 
W-verbindlichkeit bervor, die nad 
der Strenge des W-verkehrs übernommene 
Verpflichtung, entweder den Betrag eines 
Wes an jeden getreuen Inhaber. deffelben 
u bezahlen, od, für dieſe Zahlung En 
ehn. Hierzu verflicten ſich ausdrücklich 
ber Ausfteller eines eignen W=8, ber W- 
bürge, u, der Acceptant einer Xratte, wãh⸗ 
rend der Zraffant u. Indoffant bei dem Bus 
rüdtommen eines proteftirten, von a 
girirs 
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zirten W⸗s aus der Natur bes W » vertrags 
jerzu gehalten find, + Weverbindlichkeit ift 
m enzern Sinne die vermöge ihrer Form die 
unverzügliche richterl. Hülfe zu ihrer Erfüls 
lung Adernde Berpflihtung zur Einlöfung 
des Wes, welde nah den Gebraude des 
Weverkehrs ———— eigenhändig od, 
durch einen Bevollmächtigten auf dem W. 
bewirkte Unterfhrift ded Namens, od, der 
Sandlungsfirma(W - verbundene) bes 
rünbet wird. Der Inhaber eines Was, 
Bei Tratten der Remittent, bat zu Erlans 
gung ber Baluta, deffen Vorzeigung (Prä= 
fentation) fowohl zur Annahme (Uc= 
cept, f.unt.nı.), als Bräter zur Zahlung zu 
bewirken. Diefes fann aber nur zu der Zeit 
geſchehn, zu welcher ein W. feinem Inhalte 
zufolge bezahlt werben foll (verfällt), u. 
der Subaber des Wes deſſen Zahlung verlans 
en Bann, diefe and ficher geleiftet werden 
arf, der Berfallgeit, 1b Snbeffen ift noch 
ein Unterfbied zwifchen dem Berfalltage 
u. dem Zabltage in den Ländern, wo Res 
ze f. unt. a.) beftehn, u. bei Meß⸗ 
⸗zn, welde oft am 1. Zage der Zahlwoche 
verfallen, aber erft an dem in ihr gefegten 
Kage, 3.3. nach ber leipz. Weordnung in den 
beiden Hauptmeffen am onnerftage der letz⸗ 
ten Meßwoche, ausgezahlt werben. * Die von 
ben meiften Belenge ungen als ein wefentl, 
Beſtandtheil des Wes erforderte Beftim- 
mungder®Berfallzeit kann in demfelben 
auf verſchiedne Art angezeigt werden: a) uns 
bedingt, abfolut, u. zwar an) durd Benen⸗ 
nung eines Tags (Tag: W., präciſe W, 
fire W.). Iſt diefer ein Feiertag, fo be— 
freit dies den ausftellenden Schuldner an u. 
für fi nicht, aber theils fegen die Geſetze 
folden Schuldnern den Tag nad dem Feiers 
tage feft, wie in Altenburg, Baiern, Bres 
men, Deffau, Elbingen, Gotha, Hannover, 
Köthen, ben Niederlanden, Nürnberg, Deft- 
reih, Preußen, Sachen, Weimar, od. den 
Tag vor dem Feiertage, wie im Allgemeis 
nen in Augsburg, England, Frankreich, 
Toscana, u. blos in Hinficht der Juden in 
Frankfurt u. Preußen, tbeils ift es an vie= 
len Dlägen Gewohnheit (Ufanz), bie Zah— 
lungen den Zag vorher zu leiten. "Der 
Berfalltag wird in Kage Wen entweder 
ausbrüdlic benannt, wo medio eines Mos 
nats für den 15, meift genommen wird, od. 
3. B. den Mittwoch nad Johannis, od, nach 
der Meffe, wo die Zeit von dem 1. Tage 
nad Ende berfelben berechnet wird, in Leip⸗ 
ig aber erft vom 8. Tage nad dem Aus 
auten der Mefje, *? Die unbedingte Feft- 
ftellung der Berfallzeit Bann bb) durd Bes 
flimmung einer von der Ausftellung an zu 
berechnenden Zeit geſchehn, welche wieder 
ann) durch eine Anzahl von beftimmten 
Beitabfchnitten bezeichnet fein Bann (Datos 
B.), u. zwar aaaa) nah Tagen, wo mit 
bem Tage nach der Ausftellung zu rechnen 
angefangen wird, Dhbb) nah Wochen, 
Monaten u. Jahren; Bbb) dur Bes 
Univerjals erifon, 8, Auf, XVII, 


er auf den Gebraud bes bezognen 
latzes (Uſo⸗W., W. à uso) in Engs ‘ 
land, ben Niederlanden, Spanien, Portus 
ga u. in Italien für ben Verkehr mit diefen 
andern; ee) durch Beziehung auf eſetz⸗ 
lich beſtimmte Zahlungsfriſten, z. * in 
Meß-We⸗n. *Die Verfallzeit Bann in dem 
W. B) bedingt durch die Vorzeigung, relativ 
beftinnmt werden, u, zwar wieder an) durch 
Angabe einer Anzahl von Tagen, Wochen, 
Monaten zc. nah der Vorzeigung, W. 
nach Sicht, welche nach der längern od. 
Bürzern Zeit in Burzfichtige u. lange 
ihtige, Burze u, lange Papiere ob: 
riefe getbeilt werden, von denen bie era 
ftern gewöhnlich höher im Eours ſtehn; od. 
auch durch Angabe bes Tags der Vorzeigung 
ſelbſt, W. auf Sicht, W, stracks 
auf Sicht, denen glei die W. nach 
Belieben, W. a piacere, W. à 
volonte, bezahlt werden; *"pb) dur 
Beziehung auf den Gebrauch des Zahlungs 
—— welcher höchſt mannichfaltig iſt, aber 
in Deutſchland meiſt den 14. ob. 15. Tag 
nad dem Präſentationstage als Verfalltag 
annimmt (Uſo-W. in Deutfchland, Italien 
u. dem Norden), welche Zeit bi W-nn 
uso an boppelt berechnet wird. "IE 
in dem W. der Verfallgeit gar nicht gedacht 
u. die Gefege geftatten dies, fo ift diefelbe 
wie bei Ufo Wen zu berechnen, u. blos an 
Plägen, wo fein Ufo —— tritt das gemeine 
röm. Recht ein, nach welchem Verſprechungen 
ohne Zeitbeſtimmung ſofort zu erfüllen u. 
mahn- u, Blagbar find. "Außer dem Recht 
ur ia rer u. auf Zahlung des W=-4 
And die Wirkungen ber Verfallzeit, daß ber 
Acceptant befugt ift, deffen Bezahlung dem 
Inhaber nah dem Inhalte des Wes zu 
leiften, u. wenn berfelbe fie nicht annehmen 
will, damit zögert, od. ſich dazu nicht an⸗ 
meldet, das Geld gerichtlich zu hinterlegen; 
ferner daß bei nicht erfolgter Zahlung bie 
Zinſen des Verzugs zu laufen anfangen; 
endlich daß bie "*" W-verjährung ihren 
Anfang nimmt. Letztre ift die auf die Wirk⸗ 
ſamkeit der Wsverbindlichkeit fich beziehende, 
von ber gemeinen abweichende, eine kürzere 
Friſt umfaffende Ertinctivverjährung. Wah⸗ 
rend bie Verbindlichkeit an —8 die gemein⸗ 
rechtl. Berjährungsfrift hindurch dauert, be⸗ 
wirft die W-verjährung die gänzliche Aufs 
hebung, bald des Klagrechts, bald der Be— 
weiskraft des W-s als Urkunde, bald der 
Erecution als perfönl., Haft. »Dieſelbe 
beginnt zu laufen vom Berfalltage od, dem 
legten Refpecttage u. wird durch Anſtellung 
der W-klage unterbrohen. Nah den vers 
fhiednen Formen der W-verbindlichkeit, ale 
bed Accoptanten, aus dem Regreß, der Vers 
bindlichkeit aus eignen Wen find in den 
meiften Landesgefegen verſchiedne Verjäh⸗ 
rungsfriften eingeführt. Da, wo eine W- 
verjaͤhrung nicht ausdrudlich feftgefegt ift, 
tritt die gemeine, im Lande geltende auch bei 
Wen — me Iſt der zur Verfallzeit präs 


ſentirte W; von dem Schuldner od. Traſſa⸗ 
sen aecepfirt werben, was meift Durch fchriftl. 
Bemerkung auf demfelben gefhieht, u. ift 
ber Ücceptant fomit zur Leiftung der Zah⸗ 
lung nach Werecht verbunden, fo wird der 
MW. von bemfelben entiveder fofort ausges 
ahlt, od. es Fann ihm ohne Nachtheil der 
chte bed Gläubigers bis nach Verlauf der 
Ne ur (Disceretionstage, Dies 
arbitrarii,' D, reverentiales, D. dilatorii, 
franz. :Jours de gräce) an den Orten, wo 
fie eingeführt find, Nachſicht mit der Zah 
lung geftattet werben, #4 Solber Refpect- 
tage find in Bogen 2, in Deftreih, Preußen, 
Württemberg, Braunfchweig u. England 3,' 
in Frankfurt a. M. u. im ——— 
Heſſen 4, in Turin u. Genf 5, in Nürns 
berg, Breslau, St. Gallen,. Antwerpen, 
Benedig, Holland u. Schweden 6, in Rom 
7,.in Bremen, Hannover, Neapel u, An—⸗ 
eona 8, in Stralfund, Danzig, Königsberg, 
Lübel, Rußland, Dünemark u, Norwegen 
10, in Altona 11, in Hamburg, Stodholm 
u. Riga 12 u, in Genua 80. In Frankreich, 
Baiern, Weimar, Gotha, Altenburg, Dei: 
fau, Bader u. Wien finden nur binfichtlich 
ber dort ausgeftellten W., in Augsburg, 
Bafel, Bern, Leipzig u. Zürich aber durchaus 
eine Reipecttage Statt. #+ Am Zahlungs 
tage muß fih der Weinhaber bei dem Schulde 
ner od. Acceptanten melden u. die Zah⸗ 
lung des Wes in Empfang nehmen. Mel 
det fih ver Weinbaber nicht, fo tbut der 
Weſchuldner wohl, um fidh von der Gefahr 
ber ange u. deu Verzugszinfen zu 
befreien, die Zablung gerichtlich od. bei ei» 
nem Notar niederzulegen u. wegen Nichts 
abholung einen Proteft aufnehmen zu laffen, 
“> Die Zahlung muß in ben verfchriebenen 
Münzforten, baar (per cassa) u. unvers 
kürzt gefchehn, u. im Kalle nicht beftimmter 
Währung in W-zahlung, d. i. ber 
durch Geſetz od. Gebrauch feftgefegten Wäh— 
rung, in welcher bei Unbeftimmtbeit der im 
W. verfchriebenen Münzforten derfelbe auss 
— iſt, W=-courant. Sie iſt in 
en einzelnen deutſchen Ländern verfchieben, 
In ben Staaten des Bollvereins find gegen= 
wüärtig bie gröbern Courantforten vom + 
Thaler —* Gulden aufwärts als m 
lung ob, Wzcourant, mit wenigen Aus— 
nahmen, allgemein üblih. Nur bei Trat— 
ten, beren Inhaber Schuldner des Accep⸗ 
tanten ift, Bann biefer durch Abrechnung 
6 er scontro) Zahlung leiſten. Die 
ahlung durh Anweifung auf einen att« 
bern am Plage befindl. Schuldner ift nur 
an wenigen Orten u. unter Einſchränkungen 
——— Als Quittung (Acqui) über bie 
ewirkte Bablung dient bie Zurüdgabe des 
Wes, u. blos nad dies eigens verorbnen= 
ben Landesgeſetzen kann eine bef. Quittung 
noch verlangt werden,  Fft hingegen ber zur 
Berfallzeit präfentirte W. von dem Schulds 
ner od. Traffaten nicht acceptirt worden, fo 
muß der Weinhaber fofort Proteſt wegen 


Wechsel 


verweigerten Accepts, u: wern am Zah⸗ 


-[ungstag auch deffen ar, dena abgeſchla⸗ 


gen wird, Proteſt wegen eigerter Zah⸗ 
lung durch einen Notar, u. zivar nach dep 
meiften Gefegen vor 2 Zeugen erheben (le= 
viren)u. —— laſſen. Defters fügt 
der Ausſteller des Was bei Unſicherheit von 
deſſen Annahme demſelben eine Noth— 
adreffe (Schedula, Commendatio 
N otitia, franz. Besoin, Adresse au 
besoin) bei, wo dann dem in derfeiben 
genannten Adreffaten, wenn der Bezogene 
nicht Honorirt bat, der W. gleichfalls zw 
präfentiren ift. "+ Verfpricht u, Ieiftet die⸗ 
fer Zahlung, fo heißt er Acceptant per 
Adreffe u, feine Annahme Accepta- 
tio subsidiaria. Gefhieht die Annahme 
von einem Dritten ohne vorgängigen Auf⸗ 
trag aus Handelsfreundſchaft für eine der 
im W. betbeiligten Perfonen, Accept per 
honor,Acceptatio extraordi- 
naria, 3. 8. zu Gunften des Fraffanten, 
er Bauer el —3 od, eines 
anten per honor del giro, welche 
dies jedoch bis zum Berfalltag durch fe 
Eontreordre verbitten fönnen, fo hat dies 
fer Ucceptant (Intervenient) nad er» 
folgter Zahlung (Intervention zur 
Ehre, W-intervention) ben Bors 
tbeil, unmittelbar von dem, zu beffen —* 
er acceptirte, Capital, Zinſen u. Proviſion 
nach W-recht zurückfordern zu können. Das 
her verweigert oft der Bezogne die gewöhnl. 
Annahme, läßt proteſtiren u, acceptirt per 
honor des Traffanten (Ucceptsoprapro- 
testo). "+ Mird aber am Zahlungstaye der 
W, dem Intervenienten nicht präfentirt, w 
verliert der Weinhaber in Unterfeheidung 
von dem orbdentl, Accept feine Forderung 
gegen ihn; leiftet diefer aber nady dem Mrs 
cept per honor Beine Zahlung, fo Lißt ber 
Meinhaber zu Wahrung feiner Rechte ges 
gen ben Andoffanten u, die Giranten pros 
teftiren (Interventionsprotef). "Ik 
zu noch mehr. Sicherheit eine W-bürg- 
schaft (lat, Avallum, Avall) vorbanden, 
fo muß der Weinhaber aud bei. dem We 
bürgen fich rechtzeitig melden u. im Weiges 
rungsfalle der Zahlung proteftiren, Nach 
geböria erbobenem u, verfendetem Protefte 
ftebt dem Weinhaber gegen den Schuldner 
die eigentl. WsPlage zu, durch welche gegen 
ihn der W-prozeß (f. unt. a2.) eröffnet wird 
u, die Anwendung ber Waſtrenge (f. unt. we.) 
herbeigeführt, gegen den Giranten u. Krafs 
fanten od, deren Bürgen uber bie er 
klage. "4 Danämlich diefelben ald Borgänger 
des Weinhabers durch den Wrcontract die 
Gewährleiftung für den Eingang des We 
betrags bei Verfall u. nicht geleifteter Bahr 
lung übernommen haben, fo ftebt beffen In—⸗ 
baber das Recht zu, aus dem We=contracte 
den W- ersatz (Rembours) zı fordern 
u. deshalb die nöthigen geridhtl. u. außerges 
richtl, Schritte zu thun CW-regress, lat. 
Regressus cambialis, ital, — 
anz. 
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franz. Rechange). "+ Abweichend von 
dem rom. Rechte erkennen alle SB = gefege die 
folidar. Verbindlichkeit fämmtlicher Girans 
ten», bes Ausftellers gegen jeden fpätern 
Subaber an, daher biefer den Regreß gegen 
diefe alle zugleich ftetd ausüben Pann. Allein 
die meiften' Gefege geftatten diejen auch 
nach freier Wahl gegen jeden beliebigen Gis 
ranten od, gegen den Zraffanten, fo wie 
— Bür per et die get 
benfolge (freier Regreß, Regr. per sal- 
tum), wie in rn Bilbeo, Bologna, 
Dänemard, Deffau, Elbingen, Frankfurt, 
- $ranfreih, St. Gallen, Hamburg, Hannos 
ver, ben Niederlanden, Preußen, Rußland, 
Schottland, Württemberg u. bei auslind, 
Wen in England. Nad and. Gefegen muß 
bie Regreßnahme in gehöriger Ordnung rück⸗ 
wärts gegen alle Giranten bis zum Traſ⸗ 


fanten gefhehn (Regressus per ordinem).. 


m Zahlt der nähfte VBormann, u. fo fort die 
Folgenden nicht genügend, fo erhebt der W- 
inhaber gegen fie CEontraproteft, um ihre 
—— beweiſen u. das weitere Bor 
reiten zum Kraffanten zu den, 
ie auch bei deffen Insolvenz nah Werecht 
ausflagen zu Bönnen. Der Regreß nah der 
Neihefolge der Giros ift in den Wegeſetzen 
von Altenburg, Braunſchweig, Bremen, 
Breslau, Danzig, Gotha, Köthen, Leipzig, 
Nürnberg, Deftreib, Rudolftadt, Sem 
Schiefien, Schweden, Spanien u, Weimar 
eingeführt. Der Regreß geſchieht entweder 
durch eine directe Aufforderung an den Rem⸗ 
bourspflibtigen außergerichtlih, od. durch 
die auf völlige Vergütung des durch die uns 
terbliebene Zahlung des W=8 erwachfenen 
Schabersan Wecapital, Verzugs zinſen, Pro⸗ 
viſion, Proteſtkoſten, Bankprovifion, Mäk— 
lergebühren, Stempel u. Briefporto gerich— 
tete Regreßklage, welde Schädenberedy= 
nung in: der beigelegten Retourrebnung 
(gem. Regreß); od. drr We inhaber ftellt 
anf feinen Vormann od, den Traffant einen 
Näück⸗W. (Gegen-, Widers, Gerz, 
Ritratte:W,, lat. Recambium, ital. 
Ritratta, franz. Retraite) über bie W- 
fumme, Untoften, Spefen u. Schäden aus u. 
verhandelt diefen an einen Remittenten. Mit 
dem Bericht gebt an den bezognen Bormann 
daher zugleich die Retourrehnung ab. Die 
Leichtigkeit fingirte Ruck⸗W. auszuftellen, 
bat in den Geſehen ihre Beihräntung her⸗ 
beigeführt. ꝛ Der W-prozess (lat. Pro- 
cessus cambialis) ift das aus einem Webriefe 
od. einer nach Werecht ausgeftellten Urkunde 
gegen den Schuldner eingeleitete Verfahren, 
um dbenfelben bei Vermeidung od. zur Aufs 
bebung perfänl. Haft zu ungefäumter Leis 
ung feiner Berbindlichkeit zu bewegen, Der 
Weprozeß ift ein auf Schnelligkeit des Vers 
fahrens u, Kraft der Vollftredung zur Ste 
—— —— — beſtimm⸗ 
orden rozeß, welcher in ſeinem 
Beginnen bei ma 


en Eigentbümlichkeiten 
dem Executiopro : 


e ſich anfchließt, deffen 


Analogie daher meiſt auf ihn Anwendung 
leidet, aber in der VBollftredung am mei 
fi dem —— nahert, indem der 
klagte, anftatt ber Eindringung der Bahlung 
aus feinen Gütern, zu derfelben durch pers 
fünl, Berhaftung angehalten wird. 9) Außer 
ba, wo bie Wefachen an befondre, dazu ers 
richtete Gerichtsbehörden (W-gerichte) 
gewiefen find, ift, wie in allen perfönl. Sa⸗ 
hen, der Gerihtöftand in Wefacben bee 
Wohnort des Beklagten, od. ber vertrags⸗ 
mäßige Sahlungsplag, ** Die W-Kkıi 
(Campii actio) verlangt unter Beziehung 
auf die zugleich vorzuzeigende W+urkunbe, 
u. bei dem Regreß auf den Proteft u. bie 
— arg \ od. den Eontraproteft bie 
fofortige, bei Vermeibung des Perfonalars 
reftes zu bewirfende Erfüllung der aus Dies 
fen Urkunden erſichtl. Verbindlichkeit, u. zu 
dem Ende die Anerkennung od. Abſchwörung 
————— des Wes. Mi Erkennt ber 
eklagte ben W. ob, das Giro, od. ben Ace 
cept als von ihm unterfhrieben an, fo wers 
ben num auf der Stelle erweisbare Einreden 
od. Ausflüchte (Erceptionen) beachtet, *Iſt 
bie unverzügli ertheilte Entſcheidung eine 
verurtheilende, fo folgt bei Weigerung ber 
Bahlung ihr ohne Einräumung einiger Fri 
die Vollftredung in die perfönl. Freiheit bes 
Beklagten, der W- arrest, deſſen in mans 
chen Staaten auf höchſtens beftimmte Jahre 
feftgefegte Dauer von der Zahlungsfähigkeit 
des Beklagten abhängt, od. von der Mills 
kühr des Klägers, welcher für Jenes noth> 
dürftigften Unterhalt zu forgen hat. *t In 
ben Luandesgefegen erleiden biefe allgemeis 
nen Grundfüge des W-prozeſſes mannich⸗ 
faltige Abweichungen nah den darin ans 
genommenen höhern od, —— Graden 
der Westrenge (lat, or cambialis), 
als der Erzwingbarkeit ber W-verbindlich⸗ 
keit außer den im orbentl. Prozeß geftattes 
ten Mitteln dur Gefangennehmung, "# Je 
nachdem bdiefer bebingter od. unbedingter zu⸗ 
geftanden ift, Dagegen mehr od, weniger Ein⸗ 
reden zugelaffen werben, find ihre Grabe 
verfhieden. Meift, jedoch nicht erfchöpfend, 
werden nad ben beutfchen — — 
deren 8 angenommen. *Das ſtrengſte Wr 
recht beginnt auf Vorzeigung bes Was den 
Prozeß mit der Verhaftung des Schuldners, 
3. B. in Sadfen; das firenge Werredht bes 
innt blos die Execution nah geführten 
ummar. Prozeffe u. gefprohnem Erkennt 
niß mit der perfönl. Haft, 3. B. in Preus 
Ben, Baden, vor dem lerpziger Handelsge⸗ 
richt 20.5 das mildere Weredht endlich laßt 
das Verfahren erft in die bewegl. u, unbes 
wegl. Güter zu u. blos wenn binnen Burger 
Beit weder Zahlung noch Eaution geleiftet 
werden Bann, in die perfönl. Freiheit, 3.32. 


An Deftreih. 9! Befondre Schwierigkeiten im 


Handelsverkehr führt die Falfhung ber 
MW, herbei Bei einem falſchen W., deffen 
Unterfchrift alfo weder von dem, beffen Name 
—“ worden, noch von deſſen * 

e⸗ 
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Bevollmächtigten herrührt, fo wie bei einem 
falfhen Giro, kann fi der aus ber Unter- 
fchrift feines Namens in Anſpruch Genom⸗ 
mene durch das Leugnen ber Echtheit ders 
felben u. das Anerbieten zu deren Abſchwö⸗ 
ie A He unbedingtvon aller 
Berbinblichkeit befreien. **ä Bei einem ver⸗ 
fälfhten W. aber, in welchem nämlıd 
etwas and, als bie Unterfchrift von einem 
Unbefugten umgeändert worden, 3. ®. bie 
PVerfallzeit, Summe, ber Name des Weneh- 
mers, das Datum, muß von dem bie Vers 
fälfhung des Inhaltes Behauptenden bie 
eigentl. Einrebe der Fälſchung bewiefen wers 
ben. ! Iſt dagegen erſt nach Bezahlung eines 
falfchen ob. verfälfchten W-as durdy ben Bes 
zognen od. Intervenienten biefer als folder 
annt worden, fo Bann er bas irrthümlich 

u, unverbunden Gezahlte von bem Präfen- 
tanten durch Condictio indebiti zurüdfors 
bern, bei beffen Infolvenz er allein den Schas 
den tragen muß. * Ein unrichtiger WB. 
od. Giro, bei welchem von ben im Wevertrag 
etroffnen Berabredungen od. fonft von ber 
act, Wahrheit, 3.8. im Datum, glei ans 
fänglich aan worben ift, begründet 
blos für den Wenehmer einen Anſpruch auf 
Austaufch gegen einen and. richtigen W., ein 
neues Giro, u. bei deshalb erfolgtem Pros 
teft einen garkel. —— * Si⸗ 
mulirte W., d. h. W., welche über Wu⸗ 
chercontracte, aus verbotenen Handlungen 
entſtandne Schulden, auch wohl über Spiels 
ſchulden ausgeftellt find, find nah dem W⸗ 
rechte nicht gültig. * Berlorene od. ges 
oblene U. find fofort dem Bezognen u, 
ffentlich befannt zu machen, bie Duplicate 
einzufordern u. nöthigen Falls ihre Amor⸗ 
tifation — da die Gefahr der Ver⸗ 


ſaͤumniß bei Annahme od. Zahlung, fo wie Höh 


bie Zahlung an bet unrebl. Finder den Eigens 
thümer betrifft. Auch laßt man fih Ges 
geun⸗W. ertheilen, einen Revers, baß ein 
ausgeftellter, im Umlauf befindl, W. nicht 
mehr von Gülttgkeit ift u. dem Ausfteller 
nicht zur Laft fallen Bann, »*Techniſche Ans 
leitung bei W = gefchäften bieten Schiebe, 
Die Lehre ber Webriefe, Frankf. 1818; Haus 
ſchild, Anleit. zur W-kunde, ebd. 1828, 9 2) 
Geſch.). Ueber den Urfprung u. Erfindung 
ber W. haben bei beren Ungewißheit die Ges 
lehrten fehr abweichende Anſichten aufges 
ftellt, Denn während Einige, wie Ayrer u. 
©ieber, jhon bei den Hömern Tratten vor⸗ 
zufinden glaubten, Andre, bef. franz. Ge⸗ 
lehrte, wie Savary u. Monfesquieu, fie den 
aus Fraukreich nah ber Lombardei vers 
triebnen Juden zur Rettung ihres Vermögens 
zufchreiben, noch Andre aus gleihen Grüns 
ben den aus italien vertriebenen Guelfen, 
Andre den Gibellinen, wollen Einige, wie 

fber (Geſch. des deutfhen Handels), ben 

eutfchen die Erfindung der W. vindiciren, 
nicht Z,oten, daß man in Ehina fchon 
um 1000 v. Chr. unter dem Namen Kiao⸗ 
bzu W. gekannt haben will, Allein bie 


Wechsel bis Wechselbaig 


—— richtigere Anſicht iſt, daß die W 
in Italien auf den durch die Kreuzzüge im 
12. u. 13. Jahrh. blühenden Meffen, durch 
bie Einrichtung bed Mittelalters mittelſt 
Umtaufchbriefen (Literae cambitorine) ausd= 
wärtige Gelder zu beziehn, u. durch das ver⸗ 
möge ber Meßprivilegien ſchnelle u, ftrenge 
Berfahren gegen bie perfönl. Freiheit des 
Schuldners, aufgefommen find, u. ſich von 
da weiter, zunächft über Spanien, Frank: 
reich u. die Niederlande, im 15. Jahrh. aber 
über Deutfchland verbreitet haben. * Wenn 
baber bie 1171 bet ber Leihkammer zu Bes 
nedig ausgegebnen umfegbaren Billetsmehr 
eine Art Papiergeld find, u. der W-ſchein 
bes Papfts Gregor VII. vom 3. 1232, fo wie 
bie s anweifung bed Papfts Innocen 
IV. an die Bank zu VBen:dig über 25, 
Pfd. Silber, welde bem Gegenfönig, Heins 


rxrich Raspe, von ber Kaufmannfchaft zu 


Frankfurt a. M. ausgezahlt werden ſoll⸗ 
ten, ?eine wahren W. find, fo ift doch das 
ältefte uns bekannte Beifpiel eines fürms 
lihen W⸗s fon vom 9. März 1825 zu 
Mailand ausgeftellt, welcher im Driginal 
lautet: Pagate per quesie prima litera à 
di IX. Ottobre & Luca de Goro Lib. XLV, 
Sono per la valuta qui da Masco Reno, 
al tempo il pagate e ponete a mio conto 
e R. che Christo ve guarde Bonromeo de 
Bonromei de Milano IX. de Marzo 1335, 
“Ro, Martens, Hiftor. Entivurf des wahs 
ren Urfprungs des Werchts, Gött. 1797. 
Bol. Wechſelrecht, bei. über die Literatur, 
u. bie übrigen a "m mit 
Wechſel. (Bs. 5.) 

Wöchsel, Zweig ber norifchen Alpen, 
Gebirg an ber Grenze von Steiermark u, 
bes öftreich. Landes unter ber Ens, 5428 5. 
e. 

Wechselaccept, ſ. u. Bedfeln. 
he a (W-mäkler), f. u. Mäk⸗ 
ker. —— ſ. unt. Wechfel ». 
wW-. arrest f} ſ. e d. m» wW- arten, 
bie Eintheilungen ber Wedhfel, f. ebd. W- 
assignation, f.cbd.ı.. W-avanzo, 
f. ebb. 2» 

Wöchselbalg, 1) nah dem Glaus 
ben bes Mittelalters ein Kind, das von eis 
ner Here u. dem Teufel erzeugt u. einem 
natürl, Kinde bei einer Wöchnerin unterges 
ſchoben, diefes Dagegen entführt ift. Solche 
Kinder follen große Kröpfe (deshalb auch 
Kieltröpfe) u. Köpfe haben, fehr unge 
ftaltet fein, außerorbentlich fehreien u. gruns 
zen, im Trinken an ber Mutterbruſt nicht 
gefaitiet werben Pönnen, ohne gehörigen 

erftand bleiben, u. vor dem 7,, nad And. 
vor dem 18, Jahre fterben. Dan butte ches 
dem noch allerhand Sagen urn We bälgen, 
fo follte eine $rau einft einen W. in Ges 
ftalt einer Ratte geboren haben, der fogleich 
gelaufen u. in ein Maufeloh geſchlüpft ſei; 
I follten bie Weiber in Krain zuweilen 

se gebären, bie die Korm von Schlangen 
fo lange bebaupteten, bis man fie in gi 
Us 


Wechselbank bs Wechselrecht 


Zuber mit Waffer warf u. fie immer fra= 
gend: Welches Handwerk willft Du lernen? 
peitſchte, wo fie dann, wenn das richtige 
genannt werde, fi in ein Kind verwandel⸗ 
ten. Weberhaupt follten Prügel u, üble Bes 
handlung des Wes oft bewirken, daß bie 
Hexen ihr Kind wieder nähmen u. das wirkl. 
zurüdbrädten; 8) überhaupt ein — 
tetes häßl. Kind. (Pr.) 

Wöchselbank, f. u. Bank u. 

Wöchselbegriffe (reciprofe Bes 

griffe), Begriffe, die entweder ſchlechthin, 
ob. doch. in gewiffen Beziehungen mit eins 
anber verwechſelt (vertaufcht) werben Böns 
nen, 3. B. bie Begriffe des gleichfeitigen u. 
gleichwinkeligen Vierecks. 

Wöchselböcke, bei Stangenkünſten 

Böde od. Geftelle, worauf bie Stege bes Ge⸗ 
fkänges — ylir werben. Zwiſchen 
2 Wen ſteht ein Einſtrichsbock. 
Wöchselbrief, fo v. w. Wedel. 
bü chaft, f. u. Wechſel nı«. 
öchselburg, 1) Herrſchaft, zur 
untern Linie Schönburg gehörig, mit 10, 
Ew.; 2) Stadt bier, an ber Mulde; Refis 
benzihloß des Grafen von Schönburg=- W., 
mit Park u, Kirche, 1200 Ew. Dabei gute 
Walkererde. 3) (Geſch.). W. hieß ehedem 
Bfchillen u, befaß ein 1174 vom Marks 
grafen Dedo IV. geftiftetes Auguftinerklo= 
fter regulirter Chorherren, bas 1278, mes 
gen ber ſchlechten Aufführung ber Mönche, 
von Heinrih dem Erlauchten aufgehoben u. 
durch beutfche Ritter erfegt wurde. Bei der 
Aufhebung der Eomthureien unter Herzog 
Heinrich d, Fr. fheint ber Name W, aufs 
gefommen zu fein, nicht aber durch bie 
1543 geſchehene Bertaufhung von W. u. 
Penig gegen Hohnftein, Lohmen u. Weh⸗ 
len an bie Herren von Schönburg, denn 
ſchon in biefer Urkunde wird der Ort W. ges 
nannt. Bei ber Theilung der ſchönburg. Gü⸗ 
ter 15656 kam W. u. Penig an Wolf, ber 
ng 1582 nad dem Brande von Rochsburg 
n W. refidirte. W. brannte 1604 ab. Zept 
gehört W. dem Grafen Karl Heinrich Als 
an auf Vorderglauchau f. u. Schönburg 
(Geneal. u, Bei.) =. Wr. u. Pr.) 
Wechselclausel, f. u. Bedfel s. 
W=.conto, ein Eonto, auf weldhem alle 
eingegangene u. abgegebene Mechfel zus u. 
abyefchrieben werden. W-contract, fo 
v. w. Wechſelvertrag, f. u, Wedfel ıs:. 
a f. ebd... W=-cours, 
. ebd, = 

Wöchselducaten (Ducado de 
Cambio), Rehnungsmünze, f. u, Spas 
nien (GBeogr.) m. 

Wechselduplicate, f. u. Bed: 
In. W-ersatz, f. ebd.na. W- 
fähigkeit, f. ebd. 1. 

Wöchselfeld, fo v. w. Zahresfelb. 

Echselfeuer (Kriegsw.), fo v. w. 
Alternationsfeuer, 
Wöchselfieber, f. u, Fieber n. 


Wöchselfurche, Furche, welde 2 
neben einander liegende Aecker ſcheibet. 

‚ Wöechselgeber, fo dv. w. Ausfteller 
eines Wechſels. W-gebrauch, f. Wech⸗ 
felredt « . 

Wechselgelenk, fo v. w. Eharniers 
gelen?, f. u. Gelent ». 

Wöchselgericht, diejenige Gerichts⸗ 
ftelle, welcher die Gerichtsbarkeit in Wech⸗ 
felftreitigkeiten zufteft. W-geschäft, 
f. u. Bedfelı. W-intervention, ſ. 
ebd. sı. W-.klage, f. cbd. 1. 

Wechselkrämpfe, f. unt. Convul⸗ 
fionen. 

Wechselkreuzer, f. u. Kreuzer. 

Wöchsellichter, Lichter, welde in 
ben Gruben außer den Lichtern der Berg⸗ 
leute, bef. bei dem Zuförbern noch angezüns 
bet werben. 

Wöechselmäkler, f. u. Mäfler. W- 
mündigkeit, f. u. Bechfel ıs, u. Alters 

Wöchseln, 1) auf einander folgende 
Beränderungen erleiben; 2) vom Wild, ges 
wöhnlih von einem Drte an einen andern 
geben, vgl. u. 2); 3) 2 Stäbte w. 

ufammen, ein Wedfelcours — 
chen denſelben eingeführt; 4) eine Sorte 

eldes gegen eine andre Sorte umtaufchen, 
bef. ftatt einer groben Münzforte fich Pleine 
Münze geben laffen. Feh. 

Wechseln der Hand, f.Reittunft s. 

Wöchselnotar, in manden Staaten 
ein zum Proteftireg ber Wechſelentwerfung 
von Urkunden eigens verpflichteter Notar. 

Wöchselnoten (ital. Note cambiale, 
Muf.), f. u. Noten n 

A OENB —— „ſ. u. Wechſel⸗ 
recht «. 

Wöchselpistolen, ein Paar Piftos 
len, bei welden alle Theile fo gearbeitet 
find, daß fie genau an beide Piftolen pafs 
Ir Sie gehören zu dem Meifterftüd der 

üchſenmacher. 

Wöechselprocess, ſ. u. Bedhfelas.. 
W-protest, f. ebd. a. 

echselrad, f. u. Zafhenuhr «. 

Wöchselrecht (lat. Jus cambiale), 
Ider Inbegriff der über Wechſel, W-ge⸗— 
fhäfte u. W⸗verbundene beftehenden Gefene, 
Gewohnheiten u. Rechtsgrundſätze. "Bei der 
biefem Rechte eigenthümlihen, fchleunigen 
Erecution pflegt der Begriff des W-s mit dem 
des Wechſels verbunden zu werben, 3. B. 
bei der Verpflichtung nah W., u. nach des 
ren landesgefegl. höhern od, geringern Grad 
wirb daher aub das W, in bag ftrenge od. 
gefhärft erecutivifche u. in das mils 
dere eingetheilt. » In Müdfiht auf den 
Wegläubiger ift das W. bef. die Befug— 
niß, ben Schuldner im Falle ber Nichtzah— 
lung zur Haft zu bringen. Das W. ft 
entweder e.n gefchriebenes, weldes fi 
auf austrüdl. Landesgefege od. Lie häufig 
blos von einzelnen Stadtobrigkeiten erlaffe- 
nen W-ordnungen ftüdt ; od.ein unges 
fhriebenes, weiibes von vorzügl. 

18. 


tung außer den in Weſachen eingeführten 
Gewohnheiten, auch bie Urtheile bei den 
W.⸗ u. Handelögerihten u, bie Gutachten 
(Parere) der Sandlungsvorfteber, den W- 
ebrauch, umfaßt. *In Ermangelung 
Zone diesfallfiger Normen wird, außer auf 
biefen, auf das im Lande geltende bütgerl. 
MRecht, alfo auch auf das römische, zurück⸗ 
gegangen, inſofern die Anwendung auf W⸗ 
verhältniffe ftatthaft ift. * @leich bem Urs 
runge ber Wechſel verliert ſich der bes 
ss in bas 12, u. 18. Jahrh., da in Ber 
ztehung auf daffelbe weit früher fefte Rechtes 
gersohnheiten unter den Kaufleuten beftans 
den, bevor die Staaten gefchriebene Geſetze 
über baffelbe erließen. Die ältefte befannte 
Sammlung der auf den wicdtigften europ. 
Bandelsplägen üblihen ®ebrauhe batte 
man ſchon 1339 zu Florenz, u. das ältefte 
Wogeſetz ift das von Verona von 1819, Die 
früheften Weordnungen find die von Bos 


logna v. 3,1454, von Neapel von 1561, von - 


Genua von 1589, von Bergamo von 1591. 
Das ältefte deutſche Wegefeg it B. II. Tit. 7 
bes Hamburger Stadtbuchs, die früheſte Ws 
- ordnung bie Nürnberger von 1621, ® In 
Deutſchland gibt es fein pofitives gem. 
W., da ber Reichsſchluß von 1671 Peine ges 
fegl. Kraft erhalten bat u, bie and, Reiches 
gefege nur den-Weverkehr u, defien Strenge 
anerkennen. Dagegen hat fi, gleich dem 
beutfhen Privatrechte, aus der Natur, ber 
wiffenfhaftl. u. praßt. Ausbildung bes W⸗ 
verkehrs eine gemeinrechtl. Theorie bes W⸗s 
gebildet, welde in Ermangelung von Lans 
desrechten cd. anerfannten Gewohnheiten 
Anwendung erleidet. *In den deutfchen Lan⸗ 
ben Deftreihs wird die allgem. W-ord⸗ 
nung vom 10. Sept. 1720 durch bie neueſte 
vom 1.Dct.1763 erläutert ;blosöftr.Schle- 
fienbhateineeigene Weurbnung vom 21. Aug. 
1738 u. in einem Theilevon Tyrolgilt franj. 
Mecht. Vgl. Zimmerl, Samml. fämmtl, We 
— Wien 1826; Paurnfeindt, Die öſtr. 

⸗zordnung, ebd, 1830; Neupaur, Das 
öfter. W., ebd. 1841; Wagner, Handb. des 
eftr. Was, ebd, 1841, 2, Ausg.; Ditfcheiner, 
ee je Kenntniß des öftr. Was, ebd. 
1848; Kaleffa, Bandb. des oſtr. W-s, ebd. 
1844, 2. —— In Preußen gilt außer 
bem allgem. Landrecht vom 5. Febr. 1794 
Th. 11. Tit. 8 in den Rheinprovinzen das 
franz. Recht, u. wichtig find die WB - ordnnums 
gen vonBreelau(lvon 1672u.1742), Dans 
zig (vun 1701) u. Eibingen (von 1758) 
20.20. Vgl. Schunken, Das preuß. W., El⸗ 
berf. 1821, 2Bbde.; Kuhn, Quedlinb. 1842; 
Das heutige preuß. W., Magdeb. 1842; Urs 
chiv für Handels: u. W. von Bräff, Bresl. 
3844, N Trotz vieler eingelnen Gefege (us 
Iegt vom 18, Juli 1840 u. 26. Aug. 1345) wird 
in Sachſen eme allgem, W-ordnung erft 
(1846) vorbereitet. Vgl. Einert, Entwurf 
einer Wsortnung, Lpz. 1841, 4., beurs 
tbeilt von Maithſtein, Wien 1842, Nur bei 
Lüden wird die Leipziger Weordnung 
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von 2. Oct, 1684 ( heraudgeg, von Stegel 
im Corp. jur. camb. I. &.84, Xhl.4, Fortf. 
©. 71; Königke, Lpz. 1714, 4.5 Püttmann, 
ebd. 1784, 4.) angewendet, welde in der 
ObersLaufig aber als Gefeg fubfidiarifch 
gilt durch Refer. vom 80. Jan. 1711, au 
dem bie AA Verb vom 16. 
Nov. 1776. "In Baiern ift die altbaier. 
TB = ordnung vom 24, Nov. 1785 eingeführt; 
doch gilt in Nürnberg bie vom 16, Febr. 
1722, in Ansbach u. Baireuth das preuß, 
Landredt, im Kreife Schwaben die augs⸗ 
burger W=orbnung vom 1, Dec, 1778 u. im 
Kreife Pfalz franz. Recht. * Mosham⸗ 
— — in on ., Regenöb, 
, 2. Ausg.; et; Entſcheidungen in 
MWefahen, Münd, 184, In BWürttems 
berg gilt eine W-ordnung vom 24, März 
1759 u. zu deren Aushülfe die leipziger; Min 
Hannsver bie vom 23. Juli 1822 (dgl. 
Bodungen, Das hannöver. W., Lüneb, 1829); 
in Kurbeffen blos in der Gruffdeft bie 
banauer vom 17, Zuli 1787. "* Im Groß⸗ 
herzogth. Weimar-Eifenad batirt die 
jüngfte Wsorbnung vom 20, April 1819; in 
Itenburg von 1750, die jedoch 1842 mo= 
bifieirt u. ber leipziger ähnlich gemacht wors 
ben ift; in Gotha von 1732; in Braun» 
ehe nd Aug. 1715 (vet: be, Ent⸗ 
wurf, Braunſchw. 1843); in Deffau von 
1822; in Frankfurt von 1845 (Anmers 
tungen zu berfelben, ebd. 1845); in Bre⸗ 
men vom 16. Oct. 1843 (beraudgeg. von 
Albers, ebd. 1844); in Hamburg vom 1. 
März 1711, nebſt Zuſatzartikeln vom 10, 
Nov. 1729 u. 4. Sept. 1732; im Fürftentb. 
Schwarzjburg «» Rudolftabt vom 20. 
März 17555 Neuß ältere Linie vom 2, 
Suni 1820 u. Reuß jüngere Linie vom 
6. Febr. 1717. Die lübifſche Weordnung 
fammt Anhang vom 16. Jan. 1706 Penut 
feinen Wzarreft, nur Erecution ins Ber: 
mögen. "* Gar kein bef. W. gilt im Großhers 
MD SEHER: Medlenburg, Koburg, 
teiningen, Bernburg, Hohenzol—⸗ 
lern, Holfteinu.Lippe. In wie weit dort 
das W. zur Anwendung kommt u. ob ſich Je⸗ 
mand einem fremden, 3. B. dem leipyiger, W. 
unterwerfen Bann, ift ftreitig. "England, 
Schottland u. Irland haben kein allge— 
meines, umfaffendes Wegefeg u. bis auf 
wenige Bönigl. Statuten (bef. aus dem 9, 
u, 10, Wilhelms IH. 1679 u. 1698 u. vom 
3 u. 4 Sabre Annas 1703 u. 1704) ents 
fheiden Gewohnbeitsreht, Gerichtsbrauch 
u. frühere richterl. Ausfprüde (Precedents). 
“Sn Frankreich behandelt der Code de 
commerce art. LiIO—189 das W., ber Eo'- 
bert8 Ordonnance sur le commerce gröt- 
tentheils, fo wie bie Qültigkeit der W-ord⸗ 
nung von Befancon von 186 u, von Lyon 
von 1667, ganz aufgehoben hat, u. "bem 
nieberländ. Handelsgefegbuh vom 23, 
Merz 1826 zum Grunde liegt, deffen B. 1. 
Fit. 7 die Wegefege enthält, Früher war-n 
in Holland von befendrer ig Ars 
. amſter⸗ 


"m  ..r. ax 
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amfterdamer Weftatuten von 1601 — 83 u. 
eine Berordnung von 1764, die W⸗ ordnung 
von Rotterdam von 1635, 1660 u. 1720, * In 
Stalien zeichnen fih außer den ältern W= 
efegen die venediger Verorbnunger von 
ı ‚ für bie Infel Sardinien das Ge— 
fegbuch von 1923 u. 1770 Bd. Il. Zit. 16 
Kap. 3 u, eine Weordnung für Maifa u. 
Eararavonl17d2 aus; wihrend für Trie ſt 
a; das Litorale bie öfter, W-ordnung, für 
die Lombardei, Savoyen, Piemont 
u, Genuadas franz. Recht, "in Ungarn 
das — eied von 1840 (vgl. Pufztay, Das 
ungar, W. %py. 1842) Geltung hat. * In 
SpanienbatBilbao eine Weordnung von 
1774, 8. Sebaftian von 1766, Schwer 
den -bat eine Wrordnung vom 10. Mai 1671 
u. 21. San. 1748, fo wie eine Verordnung 
vom 12, Juni 1816, In Dänemark gelten 
ftatt der Bapenär ge: MWeordnung von 1681 
im Gefegbub B.V. Kap. 14. Art. 8— 28) 
ic bis bie Verordnungen vom 26. Juni 
u.18. Mai1825. * Die ruff. Weord⸗ 
nung ift vom 16, Mai 1729, doch bat Riga 
eine Weordnung von 1671 u. 72, * Kür die 
Kenntniß diefer Wegeſetze find deren Samm⸗ 
lungen wichtig, 3. B. Riccard, Lois et cou- 
tumes de des principales places de 
Europe, Amfterd. 1725, 1744; Siegel, 
Corp. jur. camb., 2p3. 1742, 2 Thle., fort⸗ 
ef, von Uhl, ebd.1757— 86, 4 Bde. ; Phoon⸗ 
en, Wisselstyl tot Amsterdam, mede pla- 
caten en ordinantien in het algemeen, ver- 
ert door Is, Lelong, Rotterd, 1755, 2 
de; Bollftändige Sammlung der Wege- 
fege in Europa, Wien 1809, 3 Bde.; Codex 
der europ. Wr, Nürnd. 1837, 2 Bbe.; 
Debekind, Abriß einer Gefhichte der Quel— 
len bes Web, raunfchw. 18435. Das W., 
am frühften nah röm. Grundfägen von 
Pacino, Th. de Bio (1497), Eonfobrini 
483) u. R. de Xorri (1548) bearbeitet, iſt 
ehr durch die Werke von J. C. Krand, Eier 
el, Vorſichtiger Wegläubiger, Lpz. 17265 
inleitung zum Wee, 1743; Heinecciug, 
Elementa juris cambialis, Amfterd. 1742 
bas nicht nur in alle Spraden überjegt, 
ondern in Polen zum fubfidiar. Geſetz er— 
hoben worden ift), Püttmann ꝛc. ausgebils 
bet worden. *Die vorzüglichften Hand⸗ u. 
Lehrbücher find von v, Martens, Gött, 1820; 


* Scherer, Frankf, 1799; Grattenauer, Berl, 


1803 ; Treitſchke, Handbud, Lpz. 18245 En⸗ 
cyclopaͤdie, ebd. 1881; Schiebe, Grimma 
1813; Das Wefentlice des Wesin Deutſch⸗ 
land, Nürnb, 1834; Einert, Das W, nad 
dem Bedürfniffe des W= Hay Im im 19, 
Jahrh., Lpz. 1889; Dedekind, Bergangen- 


it u. Gegenwart des deutſchen W⸗s, 


raunſchw. 1844; 


r. Nobad, über Wed: 
ſelu. W., Berl. 1 


3; Meißner, Allgem, 


ua MWeprattit, Nürnb, 1846; 3. Story, ° 


iſches u. Norbameritan. W., beutich 
mit Unmerk, von G. K. Treitſchke, 5 


Wöchselrede, { en N 
e, fo v. w, Örgenrebe, 
Gefpräd. ⸗ 
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Wöchselregress (SHdlgsw,), fr u. 
— egress (Gdlgsw.), ſ. 
Wöechselreim Poet.), ſ. Sonett a. 
Wöchselsachen, diejenigen Unges 
legenheiten, welde einen Wechſel (f. db.) ans 
gehn, u. nad Wechfelrecht zu behandeln find, 
Wechselschlag, die Art das Holz 
zu ſchlagen, wobei ein jüngerer u, ein ältes 
rer Schlag zwifhen u, neben einander find, 
‚ Wechselschnitt, der Durchſchnitt 
jeder Ebene mit der krummen Oberfläche 
eines Kegels od. Eylinders, die ſenkrecht 
eine durb bie Achſe gelegte, auf ber 
Grundflihe ſenkrecht ſtehende Ebene trifft, 
u. zwar fo, daß ihr Durchſchnitt mit diefer 
antiparallel ift dem Durchſchnitt der Achſen⸗ 
ebene u. Grunvfliche. Beim fenfrechten Kes 
gel u. Eylinder ift baber der W. der Grund⸗ 
fläche parallel, beim fchiefen nit; er ift 
außer dem der Grundfläche parallelen Schnitt 
der einzige, der einen Kreis bildet, (HI.) 
Wöchselschrift, fo dv. w, Gegen⸗ 
ſchrift. 
Wechselscontro (W=-buch), ſ. 
u, Scontro ]). 
Wöchselseitiger Unterricht, 
f. Bels Lancafterfhe Methode, 
, Wöechselstempelabgaben- 
buch, f. u. Buchhaltung ». 

Wechselstunde, die Stunde, welde 
auf dem Grubencompaffe das Viertel eines 
halben Zirkels ſcheidet. 

Wöchselstrenge, ſ. u. Wedfelne. 
W-summe, f. ebd. a. 

Wöchselthaler, Name ber Thaler, 
in denen ehemals die Wechſel ausgezahlt 
werden mußten, wie man fie mit bem Nas 
men W, in der Auffchrift vom Kurfürften 
Fobann Georgll. von Sahfen von 1665— 
1670 bat. 

Wöchselthiere, ſo dv. w. Amphibien. 

Wöchselung, De Fügung zweier 
Planken, in fo fern nie 2 Fugen auf ders 
felben Stelle zufammentommen bürfen, 

Wöchselverbindlichkeit, f. u. 
MWehfilig. W-verbundene, f. ebd. 1er. 
We TRLDEN po: f. ebd,mı. W- 
verjährung, |. ebd.» .. 

Wöchselverse, 1) folde, mo ein 
langer Vers mit einem Burzen abwechfelt, 3. 
B. im eleg. Versmaß der Herameter mit 
dem Pentameter; dab. bef. 2) fo v. w. Dir 
ſticha. 

Wöchselweise stöhend (Alter- 
nus, Bot.), Uefte, Zweige, Blätter ꝛc., bie 
an den Seiten des Stammes ob. Aftes nicht 
einander geaenuber, fondern fo ftehen, daß 
dem von 2 jolben Organen auf einer Seite 
gelaffenen Zwifcbenraume auf der andern 
Seite eins dergleichen ſich befindet. 

Wöechselweizen, [0 v. w. Weizen. 

Wöechselwerk (Uhrmad,), fo dv, w. 
Weiſerwerk. 

Wöchselwiese, f. u. Wieſe. 

wechselwild, j. u. Stanbwild. 

» Wechselwind, f. u. Winde. 
Wöch-«- 
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Wöchselwinkel, f. Parallel ». 

Wöchselwirthschaft, f. u. Feld⸗ 
wirtbfchaft u. 

Wechselwörter, f0 v. w. Reciproke 
Pronomina, 

Wöchselzahlung (W.-geld), f. 
u. Wechſel 23. 

Wöchselzange, Zange, womit bie 
Drabtfpise auf ber erften Ziehbank durch bad 
Loch bes Zieheifens gezogen wird, ’ 

Wöchsler, !1) ein Kaufmann, welder 
ſich bef. mit Geidwechſel abgibt; baber 2) 
fo v. w. Banquier; bef. *3) ein Kaufmann, 
welder fi mit dem Handivechfel im engern 
Sinne befhäfttgt; +4) (Unt.). W. waren 
in Griechenland u. bef. in Athen, wo 
ber Handel ftark betrieben wurde, in gros 
Ber Dienge vorhanden. Meift waren es Leute 
von niedrer Herkunft, Kreigelaffene, 5 
od. Schutzbürger; dennoch genoſſen fie gros 
u Zutrauen, handelten felten mit eignem 

elde, befamen große Summen von Pris 
vatleuten crebditirt, ed wurden Gelder u, 
Schuldbriefe bei ihnen dbeponirt u. Verträge 
vor ihnen geſchloſſen. Die W.liehn gewöhns 

ch gegen Pfänder od. gegen Bandfchriften, 
auch gegen feierl. Vertragsurkunden; vers 
boten war es zu Athen, auf den freien Körs 
er zu borgen (dies erft feit Solon), auf 

@ergeräthe u. Waffen. * Bei den Juden 
waren bie Weverhältniffe anders, da es 
nah dem mofaifhen Geſetz verboten war, 
von Jsraeliten Zinjen zu nehmen; ba dies 
aber bei Ausländern erlaubt war, fo lag 
bauptfählih ber Grund von bem aus⸗ 
wärtigen Handel ber Juden eben barin, 
Den Wucerer traf nur Verachtung, Beine 
bürgerlibe Strafe; Pfänber durften uns 
ter gewiffen Einfhräntungen angenommen 
werden; gegen die Schultner verfuhren bie 
Bläubiger außerfi hart. Das eigentl. Ws 
geſchaͤft betrieben Bleinere Händler, bef. fegte 
man bei ihnen in ber fpätern Zeit röm. u, 
grich. Münzen gegen heilige Sekel, Behufs 
der Zempelfteuer, um, daber fi diefe W. 
auch meift um ben Tempel, wohl gar in ben 
—— Theilen deſſelben, mit ihren Wech⸗ 

elbänken aufhielten. "In Nom war das 
eſchaft ber W. (Mensarii, Argentarii, Nu- 
mularii) aud wohl eingerichtet, u. während 
bie meiften Privatleute u. ihr Gefhäft Pri⸗ 
vatunternehmung waren, ſo wurden biswei⸗ 
len bier vom Staat deren angeſtellt, welche 
indeß mehr Finanzbeamte, als W. waren. 
Uebrigens hatten aͤuch hier die W. gewöhn⸗ 
lich im Namen u. Auftrag der Vornehmen 
Zahlungen anzunehmen u. wieder auszuge⸗ 
ben, wofür fie eine Proviſion zogen, od. fie 
liehen Geld aus, (Fch. u. Lb.) 

Wöchtersbaeh, Dirt, fo v. w. Waͤch⸗ 
tersbach. 

Weck (Wöcke, Wöcken), 1) ein 
Gebacknes, meift von Waizenmehl, welches 
länglich u. gleich ftarß, ob. audy an ben Ens 
ben bünn ob. fpigig ift; ®) ein Stüd But⸗ 
ser von ähnlicher od, auch beliebiger andre 


bs Weckbherlin 


Geftalt, wie es gewöhnlich zum Verkauf ges 
mact wird; 8) (Her.), f. u. Xheilung des 
Schildes aı. 
Weckenkreuz (Ser.), ein aus We⸗ 
den (f. d. 8) zufanmengefegtes Kreuz. 
Wecker, '32) Uhr mit einer Bors 
rihtung, burh weldhe ein Hammer zu bes 
ftimmter Zeit fchnell u. ſtark an eine Glocke 
ſchlägt, um Sclafende aufzuweden. Ges 
wöhnlich werben hölzerne Stundenuhren zu 
einem W. eingerichtet; doch Bönnen auch 
Zafhenuhren u. Stuguhren bazu eingerich- 
tet werben. "Zum W- werke gehört ein 
Steigrad, weldes in bie Lappen einer 
Spindel greift, von welder der Hanımer in 
Bewegung gefegt wird, An ber Welle bes 
Steigrads ift eine concentr. Rolle, auf bes 
ren Peripherie bie Gewichtsſchnure geht; 
bie Rolle ift daher auf der Welle beweglich, 
aber mit einem Gefperre verfehen. * Unter 
bem Zifferblatte ift eine Scheibe mit dem 
Stundenrabe verbunden ; auf diefer Scheibe 
(W=-scheibe) liegt ein Arm (W-arım), 
ber bis x ern Umfange bes Steigrades bins 
reiht. Das Steigrad bat an biefer Stelle 
einen Stift, ber fich gegen den Arm ftügt, 
u. dadurch wird das Wewerk in Rube ers 
halten, obgleich die Gewichtsfchnure aufges 
ogen ift. Wenn nun ber W. für eine bes 
Aienmte Stunde geftellt ift, fo fällt der Ws 
arm zu biefer Stunde in eine Kerbe, wird 
dadurch ausgelöft u. der Stift bed Steig« 
rads wirb frei, fo daß es von ber Gewichtes 
er berumgedrebt u. ber Summer bes 
26 fo lange in Bewegung gefegt wirb, 
bis das Gewicht abgelaufen iſt. Die Art, 
wie die Stellung bewirkt wird, ift verfchies 
ben. Meift bat bie Wefcheibe über bem 
Bifferblatte eine Fortfegung mit Abtheilun⸗ 
en zum Stellen. *Bei Zafchenuhren ift bie 
inridtung des Wes auf ähnl. Weife, doch 
mehr zufammengefegt u. hat eine eigne Fe⸗ 
ber, Auch Bann der W. ein eignes Wert 
fein welches ———— der auf dem Zif⸗ 
erblatte geöffneten Zafhenuhr in Verbin⸗ 
dung gebradt wird, Auch kann mit dem W. 
eine Vorrichtung verbunden werden, durch 
bie zu gleidher Zeit Licht angezündet wirb, 
"Mal.Poppe, Der ®. für Jedermann, Franff. 
1809. 2) (Maſchinenw. u. Mühlw.), fo v. 
w. Waͤchter. 3) ©. unt. Wachtelpfeife. 2) 
Theil des Nachtneges, f.u. Lerher. (Fch.) 
Weckherlin, 1) (Georg Rubolf), 
geb. 1584 zu Stuttgart; 1610 berzogl. Ses 
eretär u. Hofpoet dafelbft, 1620 Secretär 
bei der beutfhen Kanzlei in London, ft. 1651, 
W. führte zuerft das Sonett in die deutfche 
Dichtkunſt ein u. ſchr. die erften deutfchen 
Hirtengedihte; von ihm: Zwei Büchlein 
Dben u, Gefänge, Stuttg. 1618, n. U. (geift« 
liche u, weltl. Gedichte), Amſt. 1641, 1646, 
1648, von A. Gebauer, Lpz. 1835, auch im 
4. Theile von W. Müllers Bibliothek deut» 
{her Dichter des17. Jahrh. Vgl. —* Nach⸗ 
richten von den Leben u, Schriften R. Wes, 
Ludwigsb.1808, 2) BiIINtadwis). ch 
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1789 zu Bothnang im Württembergiſchen; 
giag 1777 nad Wien, wurbe aber von dort 
verwiefen u, lebte feitdem als Journalift zu 
Regensburg, — ar Nördlingen u. in 
dem dert Dorfe Baldingen. Als Pass 
quillant warb W. 1788 in dem Schloffe Hochs 
haus verhaftet. Auch in Ansbach, wohin er 
1792 ging u. eine polit. Zeitung unter dem 
Titel: Ansbachiſche Blätter, redigirte, Bam 
W. in Arreft u. ft. bald nad feiner Bes 
freiung 1792; ſchr.: Denkwürdigkeiten von 
Wien, Bin 1777; Ehronologen, Franff. 
1779—1781, 12 Bde.; Graues Ungeheuer, 
Nürnb. 17834— 87, 12 Bde. in 37 
Hyperboreiſche Briefe, ebd. 1788 — 17%, 6 


Dde.; Paragraphen, Alt. 1796. 3) (Ferd. 


Aug. Heinr.von W.), geb. zu Schorn⸗ 
borf 17675 ward 1799 zu Stuttgart Bollin« 
fpector, 1804 Hof⸗ u. Domünenrath, 1812 
Staatsrath, 1821 Gebeimerrath u. Finanz⸗ 
minifter. In feine Verwaltung fallen die 
Ablöfung der Zehnten u. Lehnsfälle, wos 
durd ber Wohlftand der Landbewohner fi 
bob, die Verbefferung der Salinen u. Hüt⸗ 
tenwerfe, bie Begründung eines ftatiftifch« 
geograph. Bureaus u, viele Verbefferuns 
en in dem Forft- u, Staatsrehnungswes 
* 4) (Ge von W., erhielt feine Bils 
dung zu Hofwyl, bereifte Deutfchlund, wurde 
als Abminiftrator der württemberg. Prise 
votdomänen angeftellt, machte als folder 
Reifen durch Europa u. ift jegt württemberg. 
Geb. Hof Domänenrath u, Director deslands 
u, forftwirtbfchaftl. Inftituts zu Hohenheim; 
fhr.: Landwirthſchaftl. Beſchreibung ber kö⸗ 
nigl. Beſihungen Weil, Scharnhauſen ꝛc., 
Stuttg. 1825; Abbildungen der Rindvieh⸗ 
u. and. Haustbierragen auf ben Privatgütern 
des Königs von Württemberg, ebd, 1828— 
31,6ßfte  (Lb., Dy., Md. u, Lö.) 

Wectäris, jo v. w. Vectaris. 

Wed (ind. Rel.), fo v. w. Weda. 
— 1) jo v. w. Wad; 2) ſo v. w. 

zana. 

Wöda, Gott ber Nord-Frieſen, darge⸗ 
ftellt auf dem Kopf einen Helm, an der Bruft 
einen Schild u, auf dem Rüden Flügel tras 
gend, übrigens mit einen Kriegerod. Mit 
ibm in einem Xempel wurde die Göttin 
Foſta verchitz fie wurde bargeftellt mit bes 
dedtem Kopf, gegürtetem Rod, in ber Lin⸗ 
ten 4 Kornähren, in der Rechten 5 Pfeile 
haltend. Bei ben Opfern des W. wurde mit 
Hörnern geblafen, (Lb.) 

wieda (ind. 2it.), f. u. Sanskrit ıo u. ». 

Wedag ($riedrib Wilhelm), geb. 1758 
zu Neuenrade in Weftfalen; Prediger der 
zeformirten Gemeinde zu Dortmund u. nach 
Bollitofers Tode in Leipzig; fl. 1799; fchr.: 
Kariglen, kpz. 1793; Lehrbuch ber Moral, 


wesängas * 2it.), fo — w. Angas. 

edänta, philoſoph. ule der Hin 

dus, ſ. u. Sanskrit an er — un 
Weddah, Bolt, fo v. w. Veda. 
Wöddeherren, in warden Sceftäds 


tüden, ° 
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ten Beamte, bie die Aufficht über bie Häfen 
u, verfchiebne Seefahen, auch wohl über 
die verfchiednen Zünfte haben, 
Weddeschatt, f. u. Hypotheken. 
Wöddingen (Alten B.), Dorf im 
Kr. Wanzleben des preuß.. Nasbzts. Mags 
beburg; hat Braunkohleuwerk mit Dampf⸗ 
mafchine, Glashütte, 1500 Ew. 
Weddra, Maß, fo v. w. Webro. 
Wödena, Nebenfluß der Donau in ber 
Walachei; —— bei Buszkul, mündet 
bei Skajeſchty, f. Walachei ( — 
Wedekind, 1) (Georg Chriſtian 
Gottlieb, Freiherr von W.), geb. 1761; 
ward 1780 Vice-Phyſikus zu Uslar, 1781 
Phyſikus zu Diepholz, dann zu Mühlheim 
am Rhein, 1787 Hofrath u. Prof. zu Mainz 
u. Leibarzt bes Kurfürften ; widntete fich bort 
ganz dem Syfteme Hoffmanns, wurde dann, 
mit diefem verfeindet, unter dem Vorwand 
bes Illuminatismus, bei dem Kurfürften ans 
geihwärzt. Als ber Kurfürft von den Franz. 
verjagt wurde, warf W. ſich 1792 der franz. 
Regierung in die Arme, floh mit den Franz, 
179% aus Main, u. ward franz. Militararzt, 
ulegt in Straßburg. 1797 kehrte er nad 
ainz, ald es an die Franz. übergeben war, 
— u. fungirte dort als Militärarzt u. Prof, 
er prakt. Medicin. Dort unterſuchte er, einer 
der Erſten in Deutſchland, die Kuhpockenim⸗ 
pfung, wurde 1803 penſionirt u. Cantonsarzt 
in Kreuznach, 1805 nochmals Militärarzt in 
Mainz, Prof. in der neu errichteten Medi— 
cinalſchule u. Medicinalrath, dann Ober⸗ 
ſtabsarzt bei der Reſervearme unter Lefe⸗ 
vre u. 1808 Leibarzt u. Geh. Hofrath des 
Großherzogs von Darmſtadt, 1809 zum 
Freiherrn erhoben, 1830 ward er geh. Staats⸗ 
rath.ı. fl. 1831; ſchr.: Ueber das Betragen 
des Arztes, Mainz 17895 Allgem. Theorie 
ber Entzündungen, 2p3. 17915 De morbis 
primarum viarum, Nürnb. 1792, 2. A. 1797, 
deutſch ebd, 1745, 2, U. 1808 (Preisſchrift); 
Ueber bie Karherie, ebd. 1796; Ueber das 
franz. Kriegsfpitalwefen, ebd, 1797 — 1798, 
2 Bde.; Von den Kubpoden, Baf, 1802; 
Ueber die Ruhr, Frankf. 1811; Prüfung des 
homöopath. Syſtems, ebd. 1822; Ueber die 
Cholera, Frankf, 1831; Ueber den Werth 
bes Adels, Darmft. 1816— 18, 2 Bde.; Der 
Pythagoräiſche Orden, Lpz. 1820; Bruch— 
ſtücke für die Freimaurer, Gieß. 1320—21, 2 
Sammlungen, u. v. a. 2) (Anton Ehris 
ftian), geb. 1768 zu Viſſelhövde bei Wer— 
den; Advocat in Hannover, dann Gerichts— 
chreiber in Neuftadt u, Amtsfchreiber in 
üneburg, unter der franz. Herrſchaft Präs 
fecturrath in den Elbmündungen u. interis 
mift. Unterpräfeet zu Lüneburg, 1815 Amts 
mann zu Lüneburg u. führte von 1816-20 
bie Verwaltung der Ritterafabemie dafelbft 
u. feit 1831 Oberamtmann an diefer Ans 
ftalt; 1.3.1835, ſchr.: Welt» u. Völkerge⸗ 
ſchichte, Lüncb, 1813, 5. Ausg. 1824; Ehros 
nolog. Handbuch der neuern Geſchichte, ebd. 
1816, 2 Bde.: Noten zu einigen —— 
teils 
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reibern bes deutfchen Mittelalters, Hamb. 
— 54, 8 Hfte.; Stammtafel des Hau⸗ 
es Braunſchweig-Lüneburg in Rückſicht auf 

btheilungen, Braunſchw. 1802 u, 1826; 
Die Eingänge der Meilen, Küneb: 1815; Ta- 
bula Waldemarii primi regis Daniae, ebd, 
18175 Hermann, Herzog K Sadfen, ebd. 
1817, u.a. 8) (Georg Se a ie 
berr v.W@.), geb. 1796 zu Straßburg, Sohn 
von W. 1), 1813 Forftcollcgiumsaffeifor 
in Darmftadt, madte 1814 als Lieutenant 
im großberzogl. heſſ. Generalftabe den Felds 
zug in Franfreih mit, 1815 Gommandeur 
eines Landwehrbataillung, trat 1816 wieder 
als Forftmeifter in das Forftcollegium ein, 
1821 Oberforftrath ; fchr. außer mehr. Beis 
trägen zu öffentl, Blättern: Grundriß zu 
. einem Syſteme der Forſtſtatiſtik, epz. 1519; 
mit Laurop Beiträge zur Kenntniß des 
Ben in Deutfhland, 1819 — 21; 

erfuch einer Forftverfaffung im Geifte der 
Zeit, Lpz. 18215 Ueber Liberalität u. Popus 
larität in Forftfaben, Gotha 1832; Anleis 
tung zur Forftverwaltung u. zum Forftge- 

häftsbetriebe, Darmft. 1831; Unleit. zur 
etriebsregulirung u. Holzertragsſchätzung 
ber Forfte, ebd. 1834; Inftruction zur Bes 
triebsregulirung ze., ebd. 1839; Neue Jahr: 
bücher der Forſtkeunde, Mainz, Lpz., Darmft. 
1828—41, 20 Hfte.; Baterländ, Berichte 
für das Großherzogth. Heffen u. die übri— 
en Stanten des dbeutfchen Handelsvereins, 
Doraf. 1835, 6 Hfte, (Pr.) 

Wödekinsburg, f. u. Blasbeim, 

wödel, 1) bei manden 4füßigen Thies 
ren fo v. w. Schwanz, f. Hirfh 15 2) 
Werkzeug, damit Slüffgfeiten zu fprengen, 
od. auch einen Luftzug bervorzubringen, f. 
Fächer; 3) (Korftwef.), ein Buſchholz; 4) 
(Frons), bei $arrnträutern das ganze mit 
dem durdhlaufenden Stiel verbundne Bat, 
f. Kıyptogamen 0; 5) W. der Laub— 
moofe, f. ebd. s. 

Wiädel, 1) Marktfl. in der Herrfchaft 
Minneberg des Herzogthums Holftein; 1000 
Ew., weldhe Bier u. Branntwein fertigen, 
Fähre über die Elbe. In der Nähe die Hit— 
terfhanze; 2) Neu-M.), Stadt im Sr. 
Arnswalde des preuß. Rgsbzks. Frankfurt, 
am W-see, der von der Drage durdifloffen 
wird; Eiſenhammer, 1600 Ew. Dabei Ult- 
W., Ruinen einer Burg, das Stammhaus 
ber Herren von Wedel, 

Wedel, 1) (Georg Wolfg.), geb. 
1645 zu Golzen in der Niederlauffs; 1667 
Landphyſikus in Gotha, 1678 Prof. der Medi⸗ 
ein in Jena, ft. dafelbft 17215 fehr.: Opio- 
logia, Jena 1674, 1652; Exercitationes 
—— therapeuticae, ebd. 1675 u. 1697; 

’harmacia, ebd, 1677 u, 16985 De medica- 

mentorum facultatibus, ebd, 1677 u. 1696; 
Pliysiologia medica, ebd. 1679, 1704; u. v. a. 
2) (Karl Heinrihvon W.), geb. 1712 
in: der Udermark; trat erſt 1741 in preuß, 
Kriegsdienfte, flieg in dem fchlef. Kriege 

Eis zum Obriſten u, war bei dem Ausbruch 
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des Tiährigen Krieges Generalmajor. Au 
dem Siege bei Leuthen hatte W. entſchiednen 
Antheil, aber die Schlacht bei Kroſſen ging 
durch ihn verloren. 1761 wurbe er Kriegs⸗ 
minifter, A779 Tegte er fein Amt nieder, zog 
fih auf feine Güter zurück u. ft. 1782, 3) 
(Hermann, Grafvon Webel-Jarls- 
berg), Sohn eines din. Staatsminifters, 
geb. 1778; ward in England erzogen, ſtud. 
dann in Göttingen u. frat in dan, GStaats- 
dienfte, wo er in der Rentenkammer anges 
ftellt ward, erbte die norweg. Graffhaft 
Jarlsberg bei Ehriftiania u. erhielt das nor= 
weg. Amt Buskerud, bildete u. führte im 
Kriege 1808— 9 gegen Schweden ein 

corps u. erivarb fih durch Mechtlichkeit u. 
Milde ein ſolches Anfehn bei den Schweben, 
daß, als 1810 die Wahl eines Thronfolgers 
an die Stelle des Prinzen von Holftein= Aue 
guftenhurg zur Sprade fam, die Stimmen 
mehr. Abgeordneten des Bürger= u. Bauern= 
ftandes auf ihn fielen. 1814, nach dem kieler 
Frieden, erklärte er fich für bie gütl, Ver⸗ 
SU di Norwegens mit Schweden; Karl 
XIII. ernannte ihn zum Staatsrathe ur, Chef 
des Finanzdepartements, dem er bis 1822 
vorftand, wo er, wegen einer in Berlin con= 
trabirten Staatsanleihe uw. wegen anderer 
Dinge vor dem Reichsgericht angeklagt, ob= 
fhon freigefproden, feinen Abſchied nahm 
u. ſich auf feine Güter zurüdzog. W. ward 
1824, 1827 u. 1830 zum —2* N 
wo er mehrmals Präfident war, ward 
er Profanzler der Univerfität Chriſtiania, 
1836 Statthalter von Norwegen mit Voll» 
macht eines Bicefönigs; ft. 1840, f. Norwe⸗ 

gen (Geſch.) wu. (Md., Js. u. Pr.) 
Wedelarrn (Pteroidene), 39. Fam. 
in Reichenbachs Pflanzenfuftem; Farrn⸗ 
fräuter mit wurzelftodartigem, ringsum 
fpiraltnofpigem Stamm. Die Knofpen ent⸗ 
wickeln ſich zu wurzelblattartigen Zweigen 
(Wedel, Frondes), welche die VBeutelhäufs 
hen (Sori) auf der Rüdfeite, od. an ben 
Spigen, od. in den Achſen der Zweige tra— 
gen; Keimbeutel geftielt, zahlreich in Häufs 
chen (Sori) beifammen; Stiel gebt als ges 
liederter Ring um den Beutel herum, dies 
fen bei dem Vertrodnen durch Zuſammen⸗ 
ziehung zerreißend, wobei die Keimkörner 
ausgeftreut werben, Die Beutelbäufchen ent» 
wickeln ſich bei Vielen unter Deckhaͤutchen 
(Indusium, Schleierden), od, in ir 

od. becherförmiger Hülle. (Su.) 
Wedälia (W. Jacg.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam. Compositae, Amphice- 
nianthae Liguliflorae Rchnd., Heliantheae 
Lonud., Streppen Ok., 19. Kl. 3. Orbn, ZL. 
Art: W, calendulacea, in Oftindien, wird 
gegen Unterleibstrantheiten u. ber Saft äus 
Berli gegen Kopfweh gebraudt, u. m. a. 
Wedelkäfer (Melasis), bei Fabris 
cius Gattung der Schnellfäfer (Prachtkäfer 
bei Euvier); Fühlhörner der Männden 
kammförmig, die der Weibchen gefägt, bie 
Kater haben ein dies Endglicd, der Kör⸗ 
J per 


Wedelmoose his 


per iftwahig. Art: prachtkäferartiger 
28. (M. buprestoides), ſchwarz mit rothen 
Extremitäten. 

wWeödelmoose, f. Kryptogamen @ u. 
Neichenbachs Pflanzenfuftem r. 
Wedelmücke (Rhipidia Meigen.), 

Gattung ber Shnaugenmüden, gebildet aus 

Arten der Gattung Tipula (f. Bahmüde), 
wo bie Fühlhoͤrner 14 Bugelige u. entfernte 
"Glieder haben. Art: R. maculata, mit glads 
artigen, fhwarz punktirten Flügeln; lebt in 
Deut ſchland. 

Wedels Brüstelixir (Elixir pecto- 
rale Wedelii), beftebt aus Alant, Iris flo- 
rentina, Meerzwicbel, Süßholz, ar ren; 
YAnisfamen, Benzoe, Myrrhen, Salmiap, 
Safran mit Weingeift, digerirt u. wirft ers 

etorirend. W-» Bisentinetur mit 

iösswurz (Tinctara martis.hellebora- 
ta), .der weinjteinfauren Eifentinctur wird 
Nießwurzertract zugefegt. Beide nah Wes 
bel 1), ber fie zuetft angab, benannt. 
wödelschwamm;, fo v. w. Fächer⸗ 
— W-schwanz, ſo v. w. Bach⸗ 
ze. 
wödelsee(Dragefee),f.u.Webel?2). 
Wödelsfeld, Stadt, fo v. w. Gödens. 

Wöedelziemer (Jagbw.), ſ. Ziemer. 

Wöederlax, Kirchſpiel, fo v.w. Wje⸗ 
berlur. Wödewäg, Dit, f. u. Nora, 


. Wöedgwood (fpr. Wedſchwuhdd, Jo⸗ 
frab), geb. 1780 in Staffordihire, der Sohn 
eines 


öpfers, ergriff Er biefes Handwerk, 
ſuchte aber den Gefäßen befjern Stoff u. 
eine antike, bef. etrusk. Form zu geben; beſ. 
ftellte er, im Berein mit Ehryfelius 
(3ohn Bentley), das nah ihm Wedg⸗ 
wood (f. d.) benannte Steingut her. Ehrys 
felius hatte diefe Mifchung erfunden, fie W. 
mitgetbeilt, fich mit ihm aſſociirt u. fabri= 
eirte gemeinfchaftli mit W. dies Gefdirr., 
Ferner erfand W. das durdfichtige Jas— 
pisporzellan, ben künſtl. ſchwarzen Bafalt 
u. componirte bie Xerra cotta, ein achat⸗ 
artiges Steingut, ꝛc. Durch feine Zöpfers 
fabriten ſchuf er das Fabrikſtädtchen Etru= 
ria in Staffordfhire, legte eine Kunftftraße, 
2 beutfcbe Meilen, dahin an, gab-zum Bau 
bed Kanals Trent u, Merfey Anlaß u. ers 
fand auch das nah ihm benannte Pyrome⸗ 
ter. Er ft. 1795 zu Etruria; fhr.: Bemers 
Pungen über die Portlandvafe; Catalogue 
of.camees, intaglios, metals, and basre- 
liefs, Lond. 1775, u. m. a, (Pr.) 
Wedgwood (jipr. Wedſchwuhdd), eine 
Art Steingut, nach dem Berbeiferer deſſel⸗ 
ben, Joſiah Wedgwood (f.d.), benannt. Man 
bat es von allen Farben, es wird zu Mörz 
fern, Schalen, Trichtern, Trinkgeſchirren, 
Statuen, Eameen, Büften ꝛc. gebraudt. Es 
Peine eigentl. Glajur. Das ftrohgelbe 
ißt Bamboo, das blaugraue Bafals 
tes, das weiße Bifeuitod. Jafper (Ja⸗ 
fptöporyellan), von zarter Kompofition, 
mit metall, Erden vermifcht kann es durch 


a. durch colorixt werben; wird zu halb era 
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habener Biltnerarbeit, gefdhnittenen Stei⸗ 
nen od. Nahahmungen von großen Bilbern 


‚auf farbigem Grunde gebraucht; in Deutſch⸗ 


land ahmt man es in Porzellanmaffe nach), 
das porphwrähnl.Xerracotta, das weiße, 
funft anzufühlende White-China. Die 
meiften Sorten find fo hart, daß fie an dem 
Stable Funken geben u. durch Peine Säure 
angegriffen werden. (Fch.) 

Wedgwoods Pyromöter, ſ. unt, 
Pyrometer. 

Wedinus, Beduinenſtamm in SMa- 
roßfo; wird zu 200,000 Köpfen angegeben. 

Wed Märakosh, fo v. w. Lenin. 

Wednesbury (fpr. Uednesberri), Ort 
in der engl, Grafſchaft Stafford am Tame; 
fertigt Eifenwaaren, Flinten- u. andre 
Shlöffer, Schnallenbiigel (Nägel), 8000 Ew. 

Wednun, Stadt, fo dv. w. Noon 2). 

Wödro, Maß, f. u. Ruffifihes Reich 
(Geoyr.) is. 

Weöde, fo dv. m. Wiebe, 

Weögseheid, 1) Dorf im Bzk. Be: 
fort, des franz. Dep. Oberrhein; hat den 
ältften Blechhammer in Frankreich; 2) fo 
vw. Wesfheid. Ween, Infel, fo v. w. 

ven. Wende, Pfarrdorf im Amte 

arfte bes hannövr. Fürſtenth. Göttingen, 
loſtergericht, Tabaksfabrik, Papiermuͤhle, 
120 Ew, Wööner, 1) Amt im hannöv 
gemene iesland, 55, AM., 12,500 

w.;5 2) Amtesfig, Markrfl., nahe bei Ems 
ben, an ber Ems; 2 Kirchen, Pferdezucht, 
2500 Ew,; 3) fo v. w. Wener. 

Weenix (Johann), geb. zu Amfterdam 
1644, Schüler feines Vaters Joh. Baptift. 
Für Kurfürft Joh. Wilhelm von ber Pfalz 
malte er im Schloſſe Beesberg 3 Zimmer 
mit Jagdftüden in Del. Diefe find jegt in 
Schleißheim u. in der Pinakothek zu Vlünz 
ben, Wild u. Geflügel ftellt er großartig 
bar; er ft. 1719 & Ampfterdam. 

Weördt, Stadt im Bzk. Ruremonde 
ber niederländ. Prov. Limburg, am Bree; 
man fertigt Wachholderbranntivein u. Spis 
gen. gräbt Torf; 5600 Ew.; fonft Haupt⸗ 
ort ber Graffchaft Hoorn, Geburtsort des 
Generals von Weerdt. 

Weerdt, 1) (Adrian von), geb, zu 
Brüffel, Landſchafts- u. Geſchichtsmaler, 
Schüler von Queburgh in Antiwerpen, kam 
1566 aus Stalien — wo er ſich Par⸗ 
meggianinc zum Muſter genommen ı. ft. 
zu Köln, wohin er wegen bes Kriegs in 
Brabant gezogen, 2) (Sebalbus van 
W.), Hollinder, wohnte mehr. holländ. Sees 
erpeditionen bei, bef. der von Simon be 
Cordes 1598 unternommnen. Nah bem 
Kode diefes Admirals wurde MW. Eapitän, 
machte 1599 u. 1600 mehr. Entbedungss 
reifen u. fand die Sebaldine auf 1602 
wurde W. Biceabmiral u. ging mit dem 
Admiral Warwid nad Oftindien; bier bes 
fuchte er Eeylon u. Ahem auf Sumatra, 
wo er von Lem eingebornen Fürften guf 
aufgenommen wurde, begab fih dann _ 


Madagascar u. Pehrte 1608 nad Sumatra 
zurüd, wo er von dem König von Achem 
ans Land gelodt u, ermordet wurde, 3) 
(Johann von W., gewöhnlid Jean de 
Weert), geb. 1594 zu Weerdt in Limburg 
von geringer Heffunft, diente Anfangs im 
fpan. Heere unter Spinola, trat aber 1631 
als Rittmeifter in bair. Dienfte, wo er fi 
gegen die Schweben fo auszeichnete, daß er 
f&hnell bis zum General aufrüdte, In ber 
Schlacht bei Nördlingen (1634) leiftete er 
vorzügl. Dienfte, fiel dann, nachdem er 1637 
Ehrenbreitftein erobert hatte, in Frankreich 
ein, nahm den Marfhall Bonnivet gefangen 
u. drang bis St. Denys vor. Am 21, Ian, 
1688 verlor er gegen den Herzog Bernhard 
v. Weimar bie Schlacht bei Rheinfelden, fiel 
in Gefangenfhaft u. faß bis 1642 auf bem 
Sr incennes, wo er gegen ben ſchwed. 
Gen. Horn ausgewechfelt wurde, Er focht 
bierauf in Böhmen, Heffen u. Schwaben, 
entfegte Rothweil, nahm bei Möhringen 10 
Regimenter Brom. gefangen, trat aber 
nad der unglüdl. Schlacht von Jancowitz 
1645, mißvergnügt, daß man ihm bie 
Schuld der Niederlage beimaß, aus den bair. 
Dienften in Paiferl, über u. focht 1646 tapfer. 
Nah tem weitfäl, Frieden ging er auf feine 
Güter in Böhmen u. ft.1652, (Js. u. Md.) 

Weerrenötte, Pleine Renette; roth 
auf ber Sonnenfeite, f onſt gelb, Fleiſch locker, 
ſüß, nicht ſehr faftig. 

Weöse, 1) der Schlick, welchen flies 
Bendes Wafler mit fi führt; 2) (Miner.), 
fo v. w. Opal. 

wWeösenstein, Dorf u, Rittergut an 
der Müglig im Amte Pirna des königl. 
fähf. Kr. Dresden; ſchönes Schloß mit 
Schloßkapelle, engl. Garten. In der Nähe 
der fchlottwiger Grund (Schlei z- od, 
Schloiggrund), mit Amethyſt- u. Achat⸗ 
brüchen. W. wurde 1880 vom König Anton 
ber Uckermannſchen Familie abgefauft u, ger 
hört jet dem Prinzen Johann. 

Weesp, Stadt an der Vecht in ber nies 
berländ. Prov. NHolland, 1000 Ew.; vers 
forgt Amfterdbam mit Trinkwaffer. 

Weeze(Wöeöen), Dorf u. fonft Herrs 
lichkeit im Kreife Geldern des preuß. Rgobzks. 
Düffeldorf, unweit ber Niers; mit Leinwebe⸗ 
reien, Bleiben, Handel, 800 Em, 

Wwefel, 1) (Weber), fo v. w. Einfchlag, 
baher W-spulen, die Eleinen Rollen, 
worauf ber Einfchlagfaden gewunben wirb, 
u. welche nah u. nad in den Schützen ges 
ftedt werden; 2) ber Bau der Bienen; das 
ber: Wefeln, fo v. w. bauen, 

Wefensleben, Dorf im Kr. Neus 
balbensleben im Rgsbzk. Magdeburg ; Sands 
ſteinbruch, Steinkohlenbergwerk, 600 Ew. 

Weferlingen, Marktfl. im Kr. Gars 
belegen bes preuß, Rgsbzks. Magdeburg, 
an ber Aller; Schloß, Domänenamt, Burg⸗ 
ruinen u, 1800 Ew. Hier Erbbegräbniß bee 
Markgr, Friedrich Epriftian von- Bayreuth 
(bayreutbifhe Gewölbe). 


Weerrenette bis Weg. 


Weg, '2) bie Linie ob, der Raum in 
ber Länge, welchen ein Körper in feiner Bes 
fhreibung befchreibt; *®) (lat. Via), ber 
Raum auf einer Erdflihe, welder dazu 
beftimmt ift, um ven einem Orte zum ans 
bern zu gelangen, »Der Weg begreift nach 
den Gefegen, ben Fußſteig (Iter) u, bie 
Viehtrift (Actus) in fich, da ein Weg in der 
Regel auch zuder umfangreichften Benugung, 
nämlich zum Fahren (Fahr⸗W.) eingeriche 
tet fein muß. Ge nachdem ein W. ausges 
breit ift u, von einem bedeutenden 

beile der Bevölkerung benugt wird, od, 
nicht, find bie W-e entweder Straßen, 
oder 3) W=-e im öngern Sinne. 
Je nachdem fie im öffentlihen od, Prir 
vateigenthume find, werden fie öffentl. 
od, Privatwege (Viae privatae, agra- 
riae, vel V. publicae), u. je nachdem legtre 
im @igentbume einer Gemeinde ob. des 
Staatsfind, Commun-, auch Gemeinde⸗ 
Woee od. Landſtraßen genannt. Die Ges 
meinde-Wee gehen entweder blos durch 
ben rragl. Drt u. in deſſen Flur, Dorf⸗ u, 
Studt:Wse (Viae vicanae et urbicae), 
auch Feld⸗Wee im ſtreugſten Sinne (f.unt.), 
od. fie dienen zur Verbindung nahe neben 
einander gelegner Orte, Eommunicas 
tions, Bicinals, Neben: u, Richt⸗ 
MWse, *Die Landftraßen find entweder 
Heer⸗, Poſt⸗, Handelds, Eommers 
cial⸗, Geleits- u, Landſtraßen im eis 
gentl. Sinne, das find ſolche Wse, durch 
weldye entferntere größre Stäbte u, Länder, 
bef. Hanbelspläge uber mehr. andre Städte 
hinweg durch Frachtfuhr⸗, Poft: u, Botens 
MWse in Verbindung find; od. Landſtra⸗— 
Ben imengften Sinne, od, folde We, 
wodurch blos näher liegende Städte eines 
u. befjelben Landes, od, inländ, Städte über 
Dörfer hinweg mit ausländ. nahe gelegnen 
Städten in Communication ftehen. *Sonft 
unterfhied man auch noch von ben eigentl, 
Zandftraßen bie Reichs-, Landes, Poſt⸗ 
u. Heerftraßen, au Königsftraßen 
(Viae reglae, publicae, militares, ordina- 
riae), auf welden vom Kaifer bas Boll= u. 
Geleitsrecht verliehen war, "Nach Verſchie⸗ 
benheit ber Art ber Herrichtung eines Wxs8 
ift er entweber eine Chauſſee (Via strata), 
od. ein gepflafterter W., Pflafter, 
od, cine Eifenbahn, ob. eine gewöhns 
lihe Straße, ob. ein undbauffirter W. 
(Feld-W. im weitften Sinne). Dan theilt 
nimlid die Gemeinde: u. Privat-Wse, je 
nachdem fie durd die ganze Flur, od. blos 
durch Feld, od, Holz geben, in $lursWee 
(Viae agrariae), $eld»Wse im ftrengften 
Sinne u, in HolzsWse ein, ®Die Pris 
vat⸗We find gewöhnlid auf ben Grunds 
—— bes Eigenthümers gemacht, Guts⸗ 

»€ (Viae praediales), hängen daher von 
der Willkür des Gutsbefigers ab. Doch gibt 
es Fälle, wo Privatleute aub auf den Grunds 
ftüden. eines Andern zu ihrem Gebraudye, 
zuweilen aber fogar zum Gebraude A 


Weg 


Andre, W-bau u. W-besserung bes 
orgen müſſen. Das Erftre ift namentlich 
I Noth⸗W. einem W., den der Nadı= 
bar Jemand geftatten muß, weil er fonjt 
nicht zu feinem Grundftüß gelangen kann, 
u, bei der W-dienstbarkeit (Servitus 
viae), dem Rechte eines Grundſtücksbeſitzers, 
auf einem ihm nicht gebörigen Grundftüde 
mit allen Arten von. Wagen, beladen u, 
unbeladen, zu fahren, auch Steine u. Bals 
ken darüber S fchleifen, einſchließlich der 
Fußſteigs⸗ u. Viehtriebsgerechtigkeit (ſ. Ser⸗ 
virute), der Fall. Dergl. W-e heißen nach⸗ 
barl. od. Guͤnſt-Wee. "Häufig dienen bie 
PrivatsWre zu Communications», mindes 
ftens au für Andre zu Holzes u. Feld⸗Ween, 
ui. nichts defto weniger muß fie der Eigenthüs 
mer in benugbarem Stande erhalten, Haben 
mehr. Eigenthumer einen Privat = IB. zufuns 
men Nahbar-W,, Via vicinalis, ſ. ob, Bis 
einalweg), fo muß ibn gewöhnlich jeder Eis 
genthümer fo weit erhalten, als derſelbe 
vor feinem Eigenthume vorbeis, od. dur) 
ſolches or Die Gemeinde⸗W-⸗e wer⸗ 
den auf Koften der Gemeinde, welcher fie 
gehören, entweder fo angelegt u. erhalten, 
daß jeder einzelne Einw. des Drts die, vor 
feinen Grundftüden, Häufer mit eingefchlof: 
fen, vorbeigebenden Theile des W-es, u., 
wenn an ben beiden Seiten des Wes Grunds 
ftüde verfhiedner Eigenthümer anliegen, jes 
der @igentbümer ben W., fo weit er vor feinen 
Grundftüden vorbeigeht, bis auf die Mitte 
deſſelben, in Bau u. Beſſerung erhalten 
—* od, gewöhnl, fo, daß aller Aufwand auf 
die Eommunftraßen u, Wse aus allgemeinen 
Eommunmitteln beftritten wird, "Nach gleis 
Ken Grundfägen wird die Reinigung der 
Gemeinde Wse u, Straßen beforgt. Die 
Breite biefer Wee richtet fich nach dem Lo⸗ 
COERERR EEE: WEB jedoch in der Negel mit 
möglihfter Erfparniß von Grund u. Boden 
beſtimmt. "AUe öffentl. W-e, mithin auch 
die GcmeindesWzse, gehören zu der Art 
von Öffentl. Sachen (Res publicae), welde 
ei in Eigenthume bed Staats od. einer 
emeinde find, aber von allen Etaasbürs 
gern benugt werben Bönnen, u. fie ſtehen 
unter ber Oberaufficht des Staats. Dieſer 
kann verlangen, daß fie ftets in benutzba— 
cem u., fo weit e8 Fahr⸗Woe find, in fabr= 
barem Stande fi befinden; Beinesiwegs aber 
Bann er zur Chauffirung zwingen. &benfo 
wenig kann von einem Grundftüdsbefiger, 
deffen Privat W, zu einem Gemeinde We 
od, einer Landftraße, u. von einer Gemeinde, 
deren Gemeinde W, zu einer Landſtraße 
ae worden ift, verlangt werden, daß 
e nun biefen Theil bes Wes allein bauen 
u. unterhalten follen. Höchſtens müffen fie 
fo viel jährlich dazu geben, als ihnen fchon 
vorher die Unterhaltung des Wes Poftete, 
wobei auch das etwa bis dahin gewöhnl, 
Wegegeld mit in Anſchlag Pommt. Die 
* aßen müjjen ſchon nach dem Reichs⸗ 
chluſſe von 1670 auf eines jeden Landes ges 


meine Koften gebaut werben, Daher kön⸗ 
nen nur ganz bef. Gefege od. Verträge bie 
Unterthanen ganz od, theilweife dazu ver» 
pflichten. Bei Anlegung u. zu Wiebers 
berftellung neuer Landftraßen, welde übri— 
gens, außer bem nöthigen Raume für Reis 
ter u. Fußgänger auf beiden Seiten, jo 
breit fein müffen, daß 2 fih begegnende 
Saft, Güter» od, Frachtwagen einander 
ausweichen Pönnen, müffen die Eigenthümer 
der anliegenden Grundftüde ben nöthigen 
Bedarf an Terrain gegen Vergütung bers 
geben, ”Eigne Gefese (Eipropria- 
tionsgefege) beftimmen in ber Regel 
hierüber das Nähere, Oft aber ift es aud 
in den allgemeinen Wegordnungen mit bes 
rückſichtigt. 1 Hat jemand einen öffentl. W., 
z. B. dur Abadern auf feiner Seite, fo 
daß die Gefhirre auf das entgegengefegte 
Grundftüd fahren müffen, auf das Grund« 
ſtück des Nachbars hinübergebradt (bins 
übergetrieben); fo kann diefer auf Ders 
ftellung der vorigen Wegerihtung, Ents 
fhädigung u, Androhung einer Strafe für 
ähnl. Beginnen, duch die Actio viae re- 
ceptae (rejectae), lagen. Iſt aber eine 
öffentl. Straße zerftört, fo müffen bie daran 
liegenden Grundftüde (Adjacenten) bis zur 
Wiederherftellung einen W. über ihre Grund⸗ 
ftüde geftatten. Der Staat übt das W- 
regal (Straßenregal, lat. Jus viarum 
regium s. sublime), od. die Oberherrſchaft 
über alle W-e in feinem Staatsgebiete aus, 
Darin begriffen find die Straßengerichtss 
barkeit (f. Straßengericht 2) u. die diesfalls 
fige Gefeggebung fanmt "W-polizei. 
Diefe erftredt fi nicht nur auf die zweck— 
mäßige, möglichft — Anlegung der 
Straßen u. Wee, auf die Anlegung von 
Straßengräben, Kanälen, fhattengebenden 
Umgebungen, Alleen ꝛc., fondern aud auf 
die Bewahrung ber Straßen u, ihrer Um— 
gebungen vor Befhädigungen, Störungen 
des Verkehrs, Verunreinigungen, weiter auf 
Reinigung u. infonderheit auf fhnelle Wie» 
dergangbarmadung der Straßen, wenn fie 
durch den Einfluß der Witterung u. nas 
mentlih durh Schnee, Waſſerriſſe, Berg» 
ftürze 2c., aber auch wenn fie dur and. 
Ereigniffe, od. durch menfchl, Handlungen, 
3. B. Unftürzen von Wagen, gefegwidrige 
Aufhäufung von Holz, Stroh od, and. Mas 
terial, ungangbar, od. ſchwer zu paffiren 
gemadt worden fein follten. Endlich hat fie 
auch die Sicherheit der W-e u, ber darauf 
Paſſirenden, ſowohl in Bezug auf Vermeis 
dung ſchädl. Naturereigniffe, als ſchädl. 
menſchl. Handlungen zum Gegenftande, 
Much auf fremdem Grund u, Boden fteht 
dem Staate u. Communen die Wuge- 
rechtigkeit (W-recht), das Recht, 
einen od. mehr. W-e zu halten, zu, #9 Der 
Staat ordner die W:polizei durch W-ord- 
nungen, Geſetze, wodurd die rüdfichtlich 
der Straßen u, and, W-e Statt findenben 
Rechte beftimmt werden, an, Sie fegt feR, 
ü w 
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iver die Verbindlichkeit zur Unterhaltung der 
Wer hat, tote dies gefhehn muß, u. beftimmt 
in der Regel die Frohnen, welche die Unter- 
tbanen dabei, bef. bei großer, unvorherge- 
fehener Störung des Verkehrs auf den Wesen 
feiften müffen, ferner die Bedingungen, unter 
welchen’ die Untertbanen zu eigenthümlicher 
Ueberlaffung ihrer Grundftüde, ferner der 
in der Nähe der Landftraßen befindl. Kieß— 
u. Schuttgruben, auch Steinbrühe, Behufs 
des Straßenbaus, verbunden find, endlich 
die Strafen für a ber Straßen u. 
deren Umgebungen. *Die W⸗e beauffichtigt 
in jedem Staate die W-bauintendanz 
(W-baudirection), die Oberbehörde 
in einem Staate, welche das Weregal, mit 
Inbegriff der Wepolizei, ftatt des Landes— 
berrn ausübt. Unter ihr ftehn die W- 
ämter, welde die fpecielle Aufficht über 
Mee in gewiffen Diftrieten haben, dann die 
wW-aufseher, Auffeher über die W-e, 
die das Techniſche od. Polizeiliche, od. Beis 
des bei den Straßen zu beauffichtigen u. zu 
begutachten haben. * Für- jeden öffentl, 
ut unterhaltnen W. wird von denen, die 
db defjelben bedienen, W-geld (W- 
mauth) entrihtet. Das Recht, Wegeld 
zu erheben, ſteht in der Regel dem zu, wels 
%her dem bezügl. W. zu erhalten hat, alfo bei 
öffentl. Sandftraßen der Landesregierung (f. 
Ehauffeegeld, Straßenzoll, Geleit), bei Coms 
munications⸗Ween den treffenden Gemeine 
den, bei Privat WB » en dem Eigenthümer des 
Mes, Doc darf Niemand, auch fein Ritters 
gutebefiger u, feine Gemeinde, ohne landesds 
berrl. Genehmigung Wegeld erbeben. 4) 
(Geſch.), ſ. u. Chauſſte 2). (KFeh. u. Bs.) 

Weg (XUnat.), erfte W-e (Primae 
vine) nennt man den Darmfanal, zweite 
Wee (Secundae vine) die auffaugenden 
Gefäße des Magens u. Darmkanals, nah 
den Alten die den Nahrungsfaft zum Leben 
führenden Venen. 

Weg, bedöckter (Kriegew.), ſ. 
Bedeckter Weg. 

Weg, nässer u. tröckner (Hüts 
tenw.), f. u: Probe 2). 

Wegn (Aftren.), f. u. Leier. 

Wögberg, Dorf im Kr. Erkelenz des 
preuß. Rgsbzks. Aachen, an der Schweln ; 
beftebt aus W.- KErkelenz u. W.- 
Niederkrüchten; Lein- u, Poſamen— 
tirweberei, Flachsbau, 800 Ew. 

Wöegbreit (Wöegrich), die Pflan— 
zenzatt. Plantago, 

Wögbreitspinner, f.u. Bärenvogel. 

Wögdistel, Onopordon acantlıinn, 
W=-dorn, die Pflanzengattung Rhamnus. 
W-beeren , die Beeren des Khamnns ca- 
tharticus. 

Wege....., Zufammenfegungen 
mit diefem Worte, |. u. Weg..... 

Wögeleben, Stadt im Sir. Ofcherd« 
feben des preus. Rgsbzks. Magdeburg am 
Goldbach u. der Bode; Weberei, 2500 Ew. 

Wegelin, 2) (Job. Reinhard), 


.Weg bis Weglagerung 


eb. 1689 zu Lindau, ward 1719 Legationss 
Tecreiät, 1781 Synditus u. EConfulent in Bin» 
dau, 1746 Bürgermeifter dafelbft; ft. 1746 
Sähr.: Thesnurus rerum Suevicarım de 
bibliotheca scrijtorum Suevicorum, Lind. 
1756 — 60. 2) (Iuaf.), geb, 1921 zu St. 
Gallen, ward 1747 Prediger an der franz. 
Kirche daf., 1759 Prof. der Philofophie daf., 
1365 Prof. der Geſchichte am der Ritters 
akademie zu Berlin, wu er 1791 ft. Schr.: 
Histoire universelle et diplomatique, Berl. 
1776 — 80, 6 Bder deutſch, die 2 erflen Bde., 
ebd. 1788; Characteres hist. des empereurs 
depuis Auguste jusqu’ à Maximin, ebd. 1768, 
2 Bbe.; Öbservations sur les differentes 
formes de gouvernement du royaume de 
Prusse, ebd. 1766, Weir 

Wöegenstein, Ballei bes —* en 
Ordens mit mehr. Commenden u, einem 
Schloß im tyrol. Kr, Bogen, 

Weger (Wögerung), 2 bie Bes 
Pleidung der innern Seite eines Schiffs mit 
Planken. Die W. ift baibvoll od, halb= 
offen, wenn man nad 2 Gängen der W. 
einen der W=breite gleichen Zwifchenraum 
läßt, damit die Luft an die Inhölger kommt 
u. biefelben austrodnen können; dagegen 
voll, wenn man Beinen folden Zwiſchen⸗ 
raum läßt, Einzelne ftärkere Planken wers 
den da, wo fie die Inhölzer berühren, ein⸗ 
gefchnitten u. beißen daher einge fdnittne 
od, eingelaffene W. Die W. werden 
entweder mit dem Kiel parallel, od. fchräg 
gelegt, fo daß fie nad beiden Steven zu 
anlaufen. Erftre heißen Flur W,, Bauds 
dennungen od. Bauddielen, darauf 
folgen die Stauch-W., dann die Kim-W, 
u. zulegt bie Garnirungen im Raums 
2) ein Büfchel Federn, welche wie Fächer 
ausgefpreizt find u. womit man auf der ge⸗ 
fhlichteten Kette einen Luftzug bervorbringt, 
damit die Schlihte ſchneller trodne, | 

Wöegerich, die Pflanzengatt. Plan- 
tago. W-tritt, Polygonum aviculare, 

Wegfacettirt beit ein Kryftall, wenn 
durch die Beränderungsflähen gewiffe, ſonſt 
ftar® bervorfpringende Theile deſſelben abs 
geftumpft werden. i 

Wöegführung, fo v. w. Abduction, 
— (Bergb.), fo vw, Ab⸗ 
üllen, 

Weggis, Pfarrdorf am [uzerner See 
im fchweizer, Canton Luzern; wurde db 
einen Einſturz des Nigt u. den Austritt 
des Sees 1705 fehr befchädigt. 

Wöggithni, 2) Alpenthal im Bzk. 
March des ſchweizer. Kantons Schwyz; hat 
die Quelle Ya, grenzt an Glarus; 3) Dorf, 
faft am Ausgange deffelben. 

Wegkresse, Lepidium ruderale, 

Weglagerung (Obsessio viarum), 
das Auflauern auf einen Andern, um ihm 
einen widerrechtl. Schaden zu tbun, u. zwar 
a)W.imftrengften Sinnedes Worts 
auf öffentl. Straße u. in der Abſicht, N 
u, Mord an ihm zu begeben, od, b) Bors 

wars 


Weglaus bis Wehen 


warten, Aufpaſſen (Expectatio sim- 
plex), nicht auf öffentl, Straße, od. nicht 
mit der Abfiht auf Raub. u, Mord, 2eis 
des gilt als Verfuh zu andern Verbreden 
od. ale Erfhwerung derfelben. (Bs.) 

Wöglaus, fo v. w. Wanze, 

Wöeglegung eines Kindes, ſ. 

Berlaffung. 
Wöglerche, fo v. w. Haubenlerche. 
Wöglosung, 1) fo v. w. Abzugsgeld; 

2) fo dv. w. Lehnwaare, 

Wögmesser (Hobometer), Bert» 
eug, die Länge eines Wegs — zu meſ⸗ 
en. Schon die Schrittzähler (f. d.) ge: 

bören bierber. Eine and. Art (Wögrad) 

von einem beftinmten — —— DB. Ruthe 

im Umfange, wird an einer Art Schubkar— 

ren angebracht. Zwiſchen dem Nude u. der 

Babel zum Fahren befinde ſich in einem 

mit einem Glasdedel verjehnen Gehauſe die 

Mafchinerie, die mit Zifferblatt u. Zeiger 

verfehn ift, u. anzeigt, wie viel Umdrehune 

gen das Rad gemacht hat. Eine 3. Art W, 

wird am Wagen angebracht u. ift von vers 
fchiedner Einridtung,  (Feh. u. Schl.) 

Wögrecht, 1) das Recht, weldyes ruds 
fihtlih der Wege u. Straßen Statt findet; 
2) fo dv. w. MWegegerechtigkeit. 

Wöegrich , die —— Plantago. 

Wegrow, Stadt im Obwod Siedlec der 
roln. Wojewodſchaft Podlahien am Liwiec; 
Simultan- u. einige and, Kirchen, 1600 Ew, 


Wögsäuten (Poffäulen), Säulen, 


meift dedig, obelisfartig, wodurch die vers 
ſchiednen Abftinde von 4, 4, 3. u. 1 MI. 
angezeigt werden. Meift find legtse durch 
die Form unterſchieden. 

Wögscheid, 1) Landgericht in baier. 
Kr. Niederbaiern; 6 OAM., 21,000 Ew.; 
2) Marktfl. bier, 1000 Ew. 

Wögscheider (Julius Auguft Lud⸗ 
wig), ‚geb. 1771 zu Kübbelingen im Brauns 
ſchweig., Lehrer am Pädagogium zu Helms 
ftädt, dann Hauslehrer in Hamburg, 1805 

rivatdocent in Göttingen, 1806 Prof, der 

beol, u. Philof. in Rinteln, 1810 Prof. 
ber Theol. in. Halle. Schr.: Ethices Stoi- 
corum recentiorum fundamenta ex i um 
scriptis eruta etc., Hamb. 1797; Berfud, 
die Dauptfäge der philofoph. Religionslehre 
in Predigten darzuftellen, ebd. 18015 Ein⸗ 
leitung in das Evangelium bes Johannes, 
Gött. 1806 ; Der 1. Brief des Paulus an 
Timotheus überfegt u, erklärt, ebd, 1810; 
Institutiones theologiae christianae dogma- 
ticae, Halle 1818; 8. Ausg., Lpz. 1844, 
deutfh nach der 6. Ausg. von Fr. Weiß, 
Nürnberg. 1834, Er ft. 1849. (Lb.) 

Wegschnecke, 10 v. w. Erdſchnecke. 

Wegsenf, 1) die —— Eryſi⸗ 
mum; 2) Erysimum officinale; 3) Sisyn- 
brium Sophia; 4) Alyssum Sisymbrium, 

Wegsetzen der Kinder, jo v. w. 
Ausfegen der Kinder, 

Wegstadtl, Stadt im böhm. Kreife 
Bunzlau an der Elde; 800 Ew, 

Wegstrich (Jagdw), f. u. Streichen, 


\ 

Wegstunde, in manden Provinzen 
Deutſchlands, 3. B. in Schlefien, im ges 
meinen Leben eine Strede Wege, melde 
ein kräftiger Mann in 1 Stunde zurücklegen 
Bann ; eine folheW. wird oft gegen } beutfcbe 
Meile gerechnet. 

Wögtaube, fo dv. w. Zurteltaube, 

Wegtritt, Polygonum aviculare, 

Wögwalze, fo dv. w. Gartenwalze. 

———— 1) Cichorium Intybus; 
2) gelbe W.: a) Chondrilla juncea; b) 
Picris hieracioides. 

Wögweiser, 1) hölzerne Säule mit 
Armen, welde an Scheidewegen aufgeftellt 
iſt; auf den Armen ift der Ort genannt, 
zu welchem. der Weg führt; aud die Ents 
fernung zu ihm ift oft genannt, Zuweis 
len beftehn jegt die W. aus vieredigen 
fteinernen Säulen, auf welche Hände, bie in 
die Gegend zeigen, wohin der Weg führt, 
eingehauen find, In England verfertigt man 
— W.; man läßt nämlich die Arme von 
Eiſen gießen, in ber Art, daß Ortsnamen u. 
Stundenzahl in der Entfernung durchbrochen 
ericheinen. Solhe W. find nicht nur in ziem⸗ 
liher Ferne von der Straße lesbar, ſondern 
fie verrichten ihren Dienft auch bei ver Nacht, 
wenn ed nicht gar zu dunkel tft, indem man 
fi nur fo ftellen darf, daß hinter der durch⸗ 
brochnen Schrift lichte Punkte: dünne Wol⸗ 
ken, Sterne ıc. zu ftehn kommen. 2) Bud, 
das bie Anleitung zur Befichtigung einer 
Stadt od. Gegend enthält; 3) (Bergb.), ein 
Bang, welder die vorliegenden Gange durch⸗ 
ſchneidet; 2) eine Schiht von fettigem, 
ſchwarzem Thon, mit Steinkohlen vermifcht, 
welche ein Steinfohlenlager in der Nähe 
vermuthen läßt. (Feh. u. Lö) 

Wegwerfungszeichen, {9 dv. w. 
Apoftroph. 

Wögwespe, ſ. u. Grabwefpen 2) a). 

Wegwitz, Dorf im preuß. Kreife u. 
Rgsbzke. Dierfeburg, an der Luppe; Braune 
Bohlengruben, 130 Ew. 

Wegzehrung, 1) ſo v. w. Biaticum 
6); 2) 1. u. Abendmahl ı. 

Wegzug (Jagdw.), fo v. w. Wegſtrich. 

Weh, der Begenfag von Wohl, mit Bes 
ziehung auf die Störung des frietl. Gemuͤtho⸗ 
zuftandes. Bon Leid unterfcheidet es fich da= 
dur, daß es ſich lediglich auf das Gefühl 
bezieht, während bei jenem über die Urſache 
u. den Zuſammenhang mit den Lebensvers 
bältniffen u. die Störung reflectirt wird, die 
dus W. in das Gemüthesleben — (Su.) 

weha, Fluß, fo v. w. a 

Wehabiten, fo v. w. Wechabiten, 
vgl. Muhammedaniſche Secten in. 

Weham, Inſel, ſ. u. Warkey. 

Weheling, Ort, fo v. w. Wheeling. 

Wäehen-Döyfiol.), ſ. u. Geburt - - 

Wöhen, das, bie nicht zu ſtarke Bes 
wegung des Windes, 


Wehen, 1) Umt im Herzogth. Naſſau; 
FW Ew.; 2) Hauptort bier, Dorf an ber 
Qurlle der Aarz 600 Em, 

wöehe- 


200. 


Wöehethun, 1) fo dv. w. Schmerz; 
2) (Spasma), Ausdehnung der Muskeln, 
bef. der Rumpfmusteln, 

Weöehfrau (W- mutter), fo v. w. 
Hebammıe. 

Wöhklage, 1) laute lage über einen 
boben Grad des Schmerzes oder über ein 
srüdindes Uebel; 2) bet. die Klage über 
einen Zodten ob. bei feiner Beerdigung, vgl. 
Klageweiber; 3) ein Geſpenſt, weldes fi 
an Sümpfen aufhalten, u. dte Menſchen 
durch fein Blagendes Gefchrei warnen foll, 
ogl. Une. 

Wöäehklage, fo v. w. Steinkauz. 

i he (W=-bruch), fo v. w. Deich⸗ 
ruch. 

wöäehlau, 2) Kt. bes preuß. Rgsbzks. 
Königsberg, 184 AM., 35,560 Ew.; 2) 
Kreisftadt darin an ber Alle u. dem Pregel; 
Gerbereien, Töpfereien, in ber Nähe ein 

roßes holland. Mühlenwerk, Pferbemärkte 

ferderennen u, Thierſchau, Handel; 5500 
Ew. Hier war eine der 4 heil. Eichen bes 
preuß. Heidenthums, weldye inwendig bobl, 
27 Ellen bi@ u. fo groß war, baß ſich ein 
Reiter darin herumtummeln konnte. Zu 
Ende des 16. Jahrh. fiel fie vor Alter um. 
Hier Bertrag am 19. Sept. 1657, wo Pos 
Ien dem großen Kurfürften v, Brandenburg 
die Souverainetät von Oftpreußen zugeftand, 
f. u. Brandenburg (Geſch.) wu. (CUch.) 

Wählen, 1)(Wählstädtel), Stadt 
im Amte Hohnftein des Pönigl. ſächſ. Kr. 
Dresden an ber Elbe; 800 Ew.; 2) Dorf 


etwas tiefer an ber Elbe gelegen; 3) Dorf 


im Keeife Bernkaſtel des preuß. Rgsbzks. 
Trier, an ber Mofel; Weinbau, 1000 Ew. 
Wöhmuth, ber durd ein Web, defs 
fen wir uns nicht deutlich bewußt find, ber= 
vorgerufne, traurige Gemüthszuftand, bei 
welchem das Gefühl der Gemürhsftörung 
der Seele hauptſächlich vorſchwebt, ber 
Mille aber entmuthigt ift, u. eben das Bes 
wußtfein der Kraftlofigkeit u. die Worftels 
lung nichts zur Befeitigung bes Wehs thun 
können, jenes Gefühl unterhält. 
Wehmutter, fo dv. w. Hebamine, 
Wehr, das, '1) (Bafferwebhr), ein 
künſtl. Damm, welder quer durch einen Fluß 
errichtet ift, um das Waſſer aufzuftauen, 
u. in einen Mühlgraben au treiben, od, in 
ein Grrinne zu leiten, u. ihm zugleich mehr 
Gefälle zu geben. Ift das W. für Fabrik: 
anlagen u. dgl. beftimmt u. deshalb bef. 
Pünftlih angelegt, fo heißt es Kunft-W, 
Es gibt 3 Urten von W-en: 24) Das 
Ueberfall: (Streich) ZB. ift fo einges 
richtet, daß es das Waſſer bis zu einer gewiſſen 
Höhe treibt, aber ift diefe Böbe erreicht, fo 
füllt alles Waffer über das W. hinweg u, 
fließt fort. ?* a) Beiden hölzernen lieder, 
fals W:ten werden zuerft auf den Boden 
bes Fluſſes ſtarke Bäume, W-bäume, 
— ſechs, parallel gelegt. Auf dieſe 
aume werben andre gelegt, fo daß Wände 
quer durch den Fluß entftehen, fo hoch als 


Wehethun bis Wehr, das 


das MW, werden follz biefe Bäume werben 
auf den beiben Seiten, wo fie aufeinander 
liegen, ganz glatt gehobelt, damit kein Zwi⸗ 
fhenraum entfteht, außerdem werben fie auch 
noch durch hölzerne Bolzen verbunden, weldye 
in die Löcher paffen, die in je 2 Biiume ges 
macht find. Die 3 Zwifcbenräume (Fade) 
wifchen diefen 6 Wünden werden mit fetten 
!ehm u. mit Rufenfoden ausgeftoßen. *° Dir 
oberfte, quer über ben Fluß od. Mühlyras 
ben wagerecht liegende Bulken, über den 
bas Waller berabfällt, beißt ber Fach⸗ 
baum. Zur Beitimmung feiner Höhe über 
bem Flußbette dient der Mahlbaum ob, 
Mahlpfahl (f. d.). »Der obere heil 
eines Ueberfall-Wes, hinter welden ber 
Fachbaum ruht, heißt ber Herd; er ift mit 
den Herbpfählen im Grunde befeftigt, 
auf denen die Schwellen zwifchen ber Grunds 
fhwelle u, dem Fachbaume, Herbfhwels 
len, liegen; dieſe legtern find mit eichenen 
Bohlen belegt. »vVor ber 1, Reihe ber 
Mrbäume wird, damit das MWaffer das 
W. nicht unterwühlen Bann, eine Doppels 
reibeDammplanken eingefhlagen, welde 
mit Falzen zufammengefügt fo angeordnet 
find, daß die eine Reihe bie Fugen ber 
andern deckt. *An den Seiten ber Ufer 
wird ebenfalls eine doppelte Reihe Planken 
eingeſchlagen, u. diefe nah einem rechten 
Mintel ein Stüd in das Land hinein forte 
gelest, damit das Waffer nicht neben dem 
=e fih durch das Ufer wühlen könne. 
Unterhalb des W-s werben ftarte Pfähle 
in das Flußbett eingerammt, u. dazwiſchen 
werden große Steine gefhlagen, bamit das 
vom W fallende Waffer diefen Ort nicht auss 
höhle u.das:W.von unten unterwühle, "Die 
Dberflähe des W-s wird fo eingeriche 
tet, daß fie nach dem Laufe des Waffers et⸗ 
was abſchüſſig ift, u, es werben dafelbft auf 
bie W-bäume 6 3. dicke Bohlen gefhlagen, 
bie Fugen werden mit Moos ausgeftopft u, 
alsdann werden Latten darauf genagelt. 
Dei einem hölzernen Ueberfall-Wee in 
einem großen Fluſſe muß ber Grund bes 
Waes einen Noft befommen, außerdem kann 
gebaut werden, wie vorber angegeben ift, 
nur müffen alle Theile ftürfer genommen 
werden, weil der Drud des Waſſers ftärker 
ift, aud die Eisfahrten zerftörender wirken. 
Jedoch ift es beffer-den W-e auf beiben 
Seiten Böfhungen zu g:ben, wovon bie 
ftromaufivarts gerichtete die VBorbede, bie 
ſtromabwärts gerichtete die Abſchußdecke 
beißt. *In der Mitte eines ſolchen Wes wird 
eine Grundinauer gelegt, u, auf biefer 
wird eine Wand von Webäumen, fo bod 
als das W. werden foll, errichtet, Bor u. 
binter diefer Wand werden 8 Reiben Moſt⸗ 
pfähle eingerammt, u. an * 5 einfache 
Reiben u. eine Doppelreihe Dammplanken 
eingefhlagen; von diejen hierdurch entfte= 
benden Zwifchenräumen werben einige mit 
fettem Thon, andre mit Lehm, u. noch an= 
dere mit Rafen ausgeſchlagen. Auf bie 
Köpfe 


n 


Wehr, das bis "Wehrbrief 


Köpfe ber Moftpfähle werben Querfchwels 
len, auf biefe Roſthoͤlzer nach der Länge des 
W>8 verzapft, u. auf dieſe ftarke Bohlen 
genagelt, bie Querſchwellen werden 
dann Streben verzapft, welde fhräg gegen 
die We wand anlaufen u, dafelbft in ſenk⸗ 
rehte Pfähle eingegapft, welde vor u. bins 
ter der Wewand eingefchlagen, u. in eins 
eine flärfre W=bäume eingelaffen find, 
er leere Raum zwifhen ben Streben wirb 
o ausgemauert, daß bie äufßre Seite ber 
a glatt ift. MW ze, bei benen 
blos 2 Reiben Pfähle eingefchlagen find, 
die mit eingefalzten Bohlen von Riegeln u. 
Ankern verbunden find, u. wo der Raum 
dazwiſchen mit Erde, Schutt u. Steinen fefts 
* ampft ift, beißen Krippen⸗W⸗e. °’Db) 
ie fteinernen Heberfall: WB se befoms 
men einen Roft u.2 Böfhungen,. Sie werben 
maffiv von Quabderfteinen gebaut, auch wohl 
bie Steine auf ber Oberflache des Verbeds 
u, auf bem oberften Theile der Krone, mit 
eifernen Klammern befeitigt, welche in Blei 
gegoffen werben od. man läßt in der Mitte 
—— den 2 Böſchungen einen leeren 
aum, weldher an beiden Seiten mit einer 
Reihe Dammplanken verfehn u. mit fettem 
Thon ausgefhlagen wird. Diefe Wand heißt 
ein Rafenhaupt, u. wird angebradt, bas 
mit, wenn ja Wafler dur die Fugen der 
Steine bringt, ed wenigftens hier zurüdges 
halten wird. Bor u, hinter einem fteiners 
nen W. wird ein Bette angelegt, db. b. es 
werden mehr, Reiben Pfähle in den Grund 
erammt, vor der vorderften u. binterften 
eihe eines jeden Betts, wird eine Reihe 
Dammplanten eingefhlagen, damit ſich das 
MWaffer nicht unten hindurchwühlen kann; 
ber Zwiſchenraum zwifhen ben Pfählen 
mit fetten Leiten ausgefhlagen u. auf ben 
Pfaͤhlen wird eine Dede von ftarten Boh⸗ 
len befeftigt, deren Fugen mit Leiften benas 
gelt werben. Man kann diefe Betten aud 
von Steinen od, Fafhinen mahen. Da, wo 
das Waffer von dem untern Bette fällt, wers 
den Pfäble eingerammt u, berZwifhenraum 
mit Steinen ausgefüllt, Die Ufer vor u. 
hinter dem Wee müffen fo befeftigt werben, 
baß das Waffer nicht an ber Seite durchs 
bringen Bann. "Bei Wesen mit 2 Böſchun⸗ 
— macht man bie Bafis 14 —2 Mal grös 
er als die Höhe. Damit ein W, der Gewalt 
bes Waſſers mehr Widerftand leiften könne, 
bat man ihm bisweilen gegen den Strom eine 
convere Geftalt gegeben, "+ Wenn auf einem 
Bluffe Flößen od. Flußſchiffe gehn, fo muß 
etwas an ber Seite bes Wes eine Heine 
Schleuße angebradt fein, od. man muß am 
B. einen Durchlaß (Gußfharte), eine 
Art Ausichnitt anbringen, welder für ges 
wöhnlih dur einen Schügen od. ein Vor⸗ 
fegbret geſchloſſen, aber dann neöffnet, wenn 
bie Flößen od, Schiffe durchgelaifen werden 
follen. Wr Die Höhe eines Was hängt zivar 
gen Theil bavon ab, wieviel man Waffer in 
em Mühlwert gebrauchen Bann, fie ift aber 
Univerjal» Leriton, 8. Auf. AV, 
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aud ein Gegenftand rechtl. Beitimmung, in» 
bem ein zu hohes W. für das zunächſt oberhalb 


gelegne Mühlwert Staumaffer, od, auch bei 

roßem Waffer für die benachbarten Fluren 

eberihwemmungen hervorbringen Bann. 
Daher muß fih der Fachbaum genau nad 
dem Maße bes Mahlbaumes richten. Bei 
—— eines neuen Wes wird jedoch 
ber Fachbaum jedesmal um 13. (Zehr⸗ 

oll, ErbzoIl) höher gelegt, als der alte 
ag, indem man annimmt, daß das W. 
nah u. nad um fo viel niedriger werde. 
Mo nur die Ueberfhwemmung, nicht aber 
bas Staumwaffer zu fürdten ift, da bedient 
man ſich bei. in Bleinern Flüffen 38) ber 
Aufzieh⸗ (Schleußen:) Wise, auf bes 
ren oberftem Theile ein Grieswere (f. b 
unt. Grundwert) angebracht ift, fo daß man 
mittelft der berabgelaffenen Schügen das 
Waſſer noch bedeutend höher treiben Bann, 
als das W. ift, aber wenn die Schügen aufs 

ezogen werben, ber Wafferftand fehr he 
Äntt ob. eine fehr ir enge Waffer über 
das W. fließen kann. Zu ſolchen W+en kann 
ein gewehnl. u gg W. eingerichtet wer» 
ben od. au ein W., weldhes einem Grunds 
were gleiht. ©) Die Grunddämme ends 
li find nur eine Erhöhung, auf bem Boden 
eines Zluffes, um das Waffer etwas anzus 
fpannen, ob. ein zu reißendes Gefälle zu 
mindern. Gie beitehen entweder aus eis 
ner boppelten Reihe Pfählen, welche durch 
Schwellen, Riegel u. hölzerne Klammern 
gehörig verbunden find, u, vor welche Spunds 

reter gefchlagen find. Der Zwifhenraum 
wird mit Faſchinen u. Erde ausgefüllt, vgl. 
Grundwer? u. Traverfe 2). 2) (Kortif.), 
fo v. w. Bär; 3) (Bergb.), f. u. Maſſe 9; 
4) fo v. w. Fiſchwehr. (Feh, 

Wehr, die, 1) die Handlung, ba man 
fih gegen einen Angriff ge 2) fo 
v. w. Waffe, Gewehr; 3) die Klauen u, 
Hauzähne ber fleifchfreffenden Thiere; 4) 
ein Werk, weldes gefhidt ift, den Feind 
abzuhalten, als Wälle, Mauern, Damme, 
Schlöffer u. dgl.; 5) bie zum Landbaue vö⸗ 
thigen Werkzeuge, bef.. wenn fie Inventas 
rienftüde find. 

Wehr, der, ein freier Lanbbefiger, 
daher W - gut, bas Gut beffelben, W- 
fester, das dazu gehörige Gehöfte. 

Wehr, 1) Dorf im Kr. Mayen bes 
preuß. Rgsbzks. Koblenz; Mineralquelle, 
350 Ew.;5 2) Nebenfluß bes Rheins im 
badn, Oberrbheinfreife; 3) Dorf im badn. 
Amte Sädingen des Oberrbeinfreifes; Gyps⸗ 
gruben, Eifenwerke; 1800 Ew. 

Wöehrau, 1) gräflid Solmds u, teck⸗ 
lenburg. Graffbaft im Kr. Bunzlau bes 
preuß. Rgsbzks. Liegnig; 2) Dorf darin; 
Eifenwerke, Wafferfall der Queis, des Mis 
neralogen Werners Geburtsort, 500 Ew. 

Wöhrbaum, f. u. Webr nu 

Wehrbock, fo v. w. Wendebock. 

Wehrbrief, fo v. w. Kaufbrief, bef- 
in allen ben Gegenden, wo zur gültigen 

26 Ueber⸗ 
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402 Wehrdamm 


Webertragung bes Grundeigenthums bie ges 
richtl. Auflaffung (Wehrfhaftung), aus 
bem alten german, Gefanmtbürgfchaftsvers 
bältniß herrührend, üblidy ift, durd welche 
das Eigenthum feierlid übertragen (zu⸗ 
gewehrt) wird, 

Wöehrdamm, 1) fo v. w. Behr 1); 
2) ein Danım, welder vor einem andern 
Damme — wird, um die Beihädigung 
durch dus affer davon abzuhalten. 

. Wöehrden, Dorf im Kr. Saarbrüd bes 

preuß. Rgsbzks. Trier, an ber Saar; Fluß⸗ 
fhiffbau, 450 Ew. 

Wöähreisen, 1) Eifen, mit welchem 
ein Gefchlepp an eine —* gehängt wird; 
3) an dem Schürloch des Brennofens eins 
gemauertes Eifen, damit der Schürer mit 
der Krüde das Schürloch nicht beſchädige. 

: Wöhren, 1) (lebendige ®.), fd v. 

w. Flügel der Zreibjagden ; 2) aud in den 

eingeftellten Sagen die Flügel der Zeuche 

(Wöehrflügel). 

. Wöhrfester, f. u. Behr, ber. 
Wöhrfeuer, ſ. u. Zreibjagen » «. 
Wöehrgehenk, fo v. w. Degenges 

henk, f. u. Degen 10. 

Wöehrgeld, 1) bie Summe ®elbes, 
um welches ein Gegenftand eingelauft wor« 
den iſt; 2) (Wiedergelb, Wiedergels 
tung, $riedegeld, Neungelbd, Drei— 
geld), die Geldfumme, welche nad alt« 
deutſchem Rechte von einem Todtſchläger 
denen gezahlt werden mußte, welche eigentlich 
die Blutrache wegen eines Erſchlagnen aus⸗ 

uüben hatten. Unfreie hatten das W. nicht, 

ondern nad einer Berorbnung Heinrichs Il. 

von 1022 mußte der Tobtfchläger dem Herrn 

bes Unfreien das W. bezahlen, hingegen mit 
den nächſten Verwandten bes Getöbteten fi 

abfinden. Seitdem durch Marimilians 1. 

Landfrieden die Privatbefehbdungen aufgehos 

ben wurben ut. vorfügl. Todtſchläger in ber 

Regel am Leben beftraft wurden, hörte auch 

das W. in feiner frühern Geſtalt auf u. wurde 

nur aufden Kall beſchränkt, wenu der Todt⸗ 
flag durch Fahrläſſigkeit od. Zufall erfolgte, 

Da, wo ed uod gezahlt wird, beträgt ed meift 

bei Tödtung eines Mannes 20, einer Frau 

10 Thaler, n. zwar muß, wenn Mebrere an 

ber Köbtung Theil nahmen, jeder das Bin 

W. bezahlen. An die Stelle beffelben ift 

nun faft überall eine Entſchädigungsfor— 

derung ber Nachgelaſſenen wegen jedes, durch 
die Toödtung entftandnen Schadens getreten, 

alfo nicht blos auf Eurs, Begrabniß- u. 

Krauerfoften, fondern aud auf Alimentas 

tion ber Wittwe u, unmünbdigen Kinder, 

aber auch folder and, Perfonen, bie ber 

@etöbtete zu alimentiren ſchuldig war u. 

bie fi nicht felbft ernähren können. (Bs.) 

Wehrhaft (wöehrhafti 5 2) fähig 
ſich zu vertheibigen ; ®) fähig ein Gewehr 

u führen; 3) (W*mächen), f. unt. 
itter 5 4) die Jägerlehrlinge aus ber 

Lehre entlaffen u. ihnen den Hirfchfänger 

Keierlih übergeben od, umbängen, 


bs Wehrzug 


Wehrheim, Marktfl. im naffau. Amte 
Ufingen, feit dem Brande 1819 fchöner aufs 
gebaut; 1500 Ew. 

Wehring, 1) fo v. w. Fliegfiſch; 2) 
fo v. w. Alfe. 

Wehrkopfioch, Höhle, ſ. u. Bodens 


Wöhrleute (Jagdw.), fo v. w. eigent⸗ 
liche Treiber. 
= Werne (Kriegew.), fo v.w, Strich» 

nie. 

Wöhrlos (Muticus), —— der 
weder in eine beſ. Spitze, Granne od. ſonſt 
etwas Stechendes auslaͤuft. 

Wehrmann, 2) ſo v. w. Landwehr⸗ 
mann; 2) fo v. w. Währmann, 

Wöehrpfabl, B v. w. Mahlpfahl. 

Wehrrecht, ſo v. w. Waffenrecht. 

MWenhrsehaftung, ſ. u. Wehrbrief. 

Wehrstand, ſ. u. Nährſtand. 

Wehrsteinpel, ſo dv, w. Walze 2). 

Wehrverfassungen, f, Zandwehr 
u, Bolksbewaffnung. 

Wehrvieh, 1) das zum Inventarium 
eines Guts gehörige Vieh, vgl. Wehr 5) ; 
2) die guten Schafe, welche nad dem Vers 
—* der unbrauchbaren überwintert werden 

ollen. 

Wöhrvogel (Palamedea Linn.), Gat⸗ 
tung aus der Fam. der langzehigen Stelz⸗ 
vögel (der Stelzenhühner nah Goldfuß); 
ber gewölbte Schnabel ift vorn gebogen, an 
jedem Flügel ift ein Sporen, an ben ftars 
Pen Füßen lange Beben, — an dem Dau⸗ 
men. Getheilt in: a) Chauna, ſ. Chaia; 
b) eg roßfußhuhn), bat 
Purzen Schwanz, dünnen, fhwaden, nad 
ber Spige etwas gebognen Schnabel, mit 
—— unterer Kinnlade, ferner große, ſtarke 

eine mit langen Zehen, deren hintre der 
Länge nach auftkitt; haben viel von der Le⸗ 
bensart der Tinnamu, leben auf den aſiat. 
Inſeln, werben nutzbar durch reichl. Eiers 
legen, er bie (ungemein großen) Eier 
burd bie Sonne ausbrüten, Arten: $rey= 
einetifhes, Reinwarbtsu,Peyrous 
fes Großfußbubn; e) Pualamedea, 
ausgezeichnet burch ein langes, bünnes, horn⸗ 
artiges, bewegl, Horn auf dem Scheitel, 
Arı: Anhima (Kamifhi, Kamufde, 
Kamuckel, Hornträger, P. cornuta, 
Taf. Xl. Fig. 12), größer ale bie Hausgans, 
ſchwarz, unten * mit roſtrothem Fleck 
an ber Schulter, lebt paarweiſe (zärtlib u. 
treu) in Sümpfen SAmerikas, frißt Pflan⸗ 

en, baut aus Schlamm ein badofenuhnl. 

eft, bat ftarte Stimme; P. cristata (g e⸗ 
baubter&dreivogel), u.m. a. (Wr.) 

Wöhrwolf, fo v. w. Wärwolf. 

Wöehrzahn, bei den wilden Schweis 
— — v. er Rutfih .< 

hrzins, fo v. w, Rutſcherzins, ſ. 
unt, Rutfcherredt. ER 

Wehrzoll, fo dv. w. Grenzzoll. 

Wehrzug (Bergb.), fo v. w. Währe 


zug. 
wei, 


Wei bis Weib 


wet, 220 — 264 Donaftie in Ehina, 
{. d. (Gefe.) m. 

Weib, 'I) eine erwadhfene Perfon weibl. 
Gefhlehte. Dae W. im Allgemeinen, als 
Sndividuum weibl, Gefhlehts, betrachtet, 


u. ohne bie, auf die Gefhlehtsfunctionen 
aus hlieplich beziehenden Organe (f. u. 
Genitalien) bef. zu berüdfichtigen, unters 


ſcheidet ſich durch mehr, charakteriſt. Eigen⸗ 
thũmlichkeiten von dem Mann, Die Kno⸗ 
chen bes Wees find im Allgemeinen zarter, 
latter, bie Vorfprünge, Leiften, Spigen, 
@en, welche bei dem Mann dur; die Wirs 
Bung der ihnen angebefteten ftärfern Muss 
keln Hervorfpringender werben, find bier 
weniger ausgebreitet, bef. ift bie knöcherne 
Umgebung der Brufthöhle enger uw. Bürzer, 
nad oben fchmäler, die Rippen, das Schlüfs 
felbein weniger gebogen, bie andern Rippen 
u. das Bruftbein Pürzer, weshalb der Unter 
Leib im Verhältniß zur Bruft einen merklich 
pl pri Raum einnimmt, als beim männl, 
eſchlecht. »Das Beden ifk breiter, in 
feinen Aperturen weiter u, geräumiger, bie 
Hüuftknochen horizontaler geftellt, das Kreuz» 
bein breiter u. flaber, das Steißbein mehr 
— = der Schambogen runder u, weis 
ter, bie amfuge niedriger aber breiter, 
als beim Mann, Die Pfannen ber Schens 
kelgelenke ftehn weiter auseinander, ber 
H des Schenkelknochens macht mit letz⸗ 
term einen weniger ſtumpfen, mehr dem 
rechten ſich nähernden Winkel, weshalb bie 
Oberſchenkel nah den Knien bin mehr con⸗ 
vergiren. BZu Folge der oben erwähnten, 
—— ich verſchiednen Bildung der Bruſt 
u. bes Unterleibs, tritt auch die arterielle 
Seite bes Gefäßfuftems, u. die der willkührl. 
Bewegung gewibmete Organenreihe bei dem 
WB. mehr in dem Hintergrund. Die Muss 
keln find ſchwaͤcher, — die Oberfläche 
des Körpers mehr mit Fett gepolſtert, wos 
durch bie allgemeinen Umriffe deffelben ges 
rundeter werden. Die mit der Refpiration 
in engfter Verbindung ſtehenden Stimmors 
gane zeigen harakterift. Eigenthümlichkeis 
ten, namentlich ift ber Kehlkopf Bleiner, 
höher gelegen weniger bervorftehend,, u. 
bie Stimme feiner, höher, Die Haut ift 
glätter, zarter, u behaart, weshalb 
auch ber Bart fehlt, Körper im Allges 
meinen Pleiner u. zarter als beidem Manne. 
"Bei dem Wee waltet in der Regel bie ver 
gegative u. ſeuſible Sphäre des Dryaniss 
mus vor, daher iſt daſſelbe empfindficher 
gegen kraͤnkmachende äußre Einflüffe, es 
erkrankt leichter als ber Mann, ü bt 
aber eine große Zahl bedeutender Krank: 
beiten, wegen der größer Nachgiebigkeit u, 
afamkeit der Organe, leichter ald diefer, 
n pſychiſcher Beziehung überwiegt bei dem 
Dre fie. "Während die Hands 
Iun e annes durch —— 
die aus Ueberlegung u. Vernuuftſch 
bervorgehn, beffinmt wird, folgt das W. 
im Le mehr ihren Gefühlen u. einem 
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inftinetmäßigen Empfinden des Schicklichen 
u. Schönen, weldes nebft einem fehr oft 
bervortretenden Scharffinn ı, fchnellerem 
Ueberblid der Verhältniffe, baffelbe richtig 
leitet ; während ber Mann vermöge feiner 
höhern Geiftes» u. Körperdraft ben Kreis 
feines Wirkens über die Grenzen feines 
Haufes u, feiner Familie hinaus zu ermweis 
tern ftrebt, u, nur als nützliches Blieb ber 
Staatsgeſellſchaft einen größern ob, gerins 
gern Werth ſich erringt, ift das W. auf ihr 
Haus angewiefen, kann in biefem Kreife 
als Hausfrau u, Mutter das Bilb ihres 
ganzen Geſchlechts repräfentiren, das höchſte 

iel erreihen, was bie Natur bem a“ en 
Geſchlechte vorgeftedt hat, u. findet im bef. 
u, im engern Kreife fein Glück, feine Bir 

mmung. ®+2) (Reditöw.), 2 Ehe w u. 

ochter. *+3) (Sittengefh.). Die Lage des 
Wezes fheint im Altertyum im Orient wer 
niger drüdend gewefen zu fein, als fie jegt 
gefchildert wird. Bei den Hebräern bis 
wohnten die Wser zwar im patriardal, Zeit⸗ 
alter eine bef. Abtheilung des Nomabenzels 
tes, nahmen aber an allen häusl. Beichäftis 
ungen, felbft unverfchleiert, Theil u. waren 
elbft den Fremden fihtbar. Später aber, 
als man in größern Gefellihaften lebte, 
beren lieder nicht alle zu einer Verwandte 
ſchaft gehörten, änderte fi das Verhältniß 
ber Wser zum Haufe. ?Die VBornehmern 
lebten zurüdgezogner, fie bewohnten nad 
oriental. Sitte eine bef. Wohnung, welde 
ein bef. Gebäude od. abgefonderte Zimmer 
im oberften Stock bes Hinterhaufes waren, 
gingen zwar mit den Männern zu Gafl» 
mäblern, wurben aber bort von ben Haus⸗ 
wirthinnen beſ. gefpeift. Ihre Befchäftis 
gungen waren Arbeiten für die Familie u. 
das Hauswefen, Uebrigens ehrte die Weser 
Kinderreihthum; Kinderlofe glaubten von 
Gott geftraft zu fein. "Beiden Aegyptiern 
verridteten die W-er mittlerer u. niederer 
Stände mehr Gefhäfte außer bem Haufe, ber 
forgten Kauf u. Verkauf, trieben den Acker⸗ 
bau u. dgl., während die Männer daheim 
fpannen, webten ıc, "In Griechenland 
waren die Wz=er in ber ältften Zeit faft 
nicht beffer als Sklavinnen, denn fie wurs 
ben durch Kauf od. durch Raub erlangt, 
daher auch nicht Eine allein Herz u. Gunſt 
ihres Gebieters befaß, fondern mit mebrern 
demfelben diente, Zu Haufe waren fie in bie 
engen Grenzen bes Gynäketon (f. u. Wohn⸗ 
hauss) gefhloffen u, wenn fie ausgingen, 
mußten fie verfchleiert fein u. einen Diener 
bes Herrn als Begleiter bei fi haben Noch 
firenger wurben Jungfrauen (in dem Pars 
thenon) u, Wittwen gebalten. Doch hafte 
fih fon zu Homers Zeit vielinden Ber: 
bältniffen der Wser zum Hausherrn geän⸗ 
dert; die W-er hutten ihre bef, Wohnung 
glei hinter dem Müännerfaal, von wu fie 
denfelben überfehn fonnten (f. Wohnhaus #); 
fie theilten mit dem — ben Tiſch, 


w u. ent⸗ 
ſelbſt er. Fremde zugegen waren, — 


+04 
fernten ſich nur, wenn bas Trinkgelag bes 
ann; fie nahmen an Opfern Theil, bielten 
— verſchönerten die Feſte durch 

änze, durften fogar in den Verſammlungen 
ber Aeltſten des Volks erſcheinen. Die Gaft- 
ns verlangte, daß fie den Gäften 
perfönl, Dienfte — ia Ihre Beſchäf⸗ 
tigung war Weben, Spinnen u. Wirken, 
u die häuel. Geſchäfte, als Mahlen, 
Baden, Kochen, Waflertragen, Waſchen u. 
dgl; den Mägden anheim ftel, doch nahmen 
ſich aub Hausfrauen od. die Töchter bes 
Haufes bes einen od, bes andern biefer Ge— 
ihäfte an. Die Zubereitung ber Betten u, 
das. Geleite zu den Lagerftätten, fo wie 
die Bedienung im Bad, war Sache ber 
Dienerinnen ; dem Hausherrn machte bie 
Frau felbft das Bett u. zwar unmittelbar 
vor Schlafengehn. "Später wurde bie 
Rage ber Wer freier u. beffer, weil fie 
nicht mehr Beute u. gekauftes Gut was 
zen, fondern dem Mann von den Eltern 
mit einem Brautfhag übergeben wurden; 
doch blieb ber Frau nie die Wahl nad) 
ihrem Herzen vergönnt, fondern fie folgte 
dem Willen des Vaters, Jungfrauen leb— 
ten noch fort in ſtrenger Bewachung, doc 
hatten die Aufſeher nicht blos das Amt ihre 
Keufchheit zu bewachen, fondern ihren Vers 
gen u. ihr Herz zu bilden, auch fonnten 
ie, bef. in Athen, von andern Lehrern in 
der Dichtkunſt, Philofophie, Malerkunft ıc. 
unterrichtet werben, ein Umftand, dem ges 
wiß nit zuzufchreiben ift, daß Griechenland 
fo viele gelehrte Wser hatte. "So wie 
aber in then die W-er die meifte Freis 
beit genoffen, riß auch unter ihnen gegen 
die Zeit des peloponnef. Kriegs großes Sits 
tenverberben ein, das fie zu den gewagtften 
Schritten ſelbſt in den polit, Verhältniffen 
verleitete (f. Hetären). Da ſich feit Alexan⸗ 
ber d, Gr. die Bürger immer mehr von ber 
Sorge um die Staatsangelegenbeiten zurüds 
zogen u. fih ihrem Hausweſen mehr zus 
wendeten, befamen die W-er mehr Einfluß; 
Luxus u, Langeweile machte fie an den vies 
len neu entftandnen Höfen einflußreih, u, 
bies hatte auf den Zuftand ber Wzxer in allen 
Ländern, die von jenen Dynaftien abhingen, 
einen ‚bedeutenden Einfluß. Bon allen 
Fre Griechinnen unterfchiebden fi, bef. 
feit Lykurgos Verfaffung, die Spartanes 
rinnen; gleih den SJünglingen mußten 
die Mädchen fih in Lakedämon im Laufen, 
Steigen, Wurffpieß- u, Diskoswerfen üben, 
nadt gehen, bei Feierlichkeiten tanzen, auf 
bie Jagd gehen ꝛc. Diefer Erziehung mag 
es zuzufchreiben fein, daß die fpartan, W-er 
für raub, ftolz u. anmaßend galten, obgleich 
daburd auch zugleich ihr Hang zu unregels 
mäßigen Begierden geſchwächt wurde, ba 
fie mit Männern zu nahen u. zu öffentl. 
Umgang hatten u. das frühzeitig eingeflößte 
Ehrgefubl ihren Geift über die Sinnlichkeit 
erhob; fpäter riß aber auch unter ihnen große 
Sittenlofigkeit ein, "Unter allen Griechen 


Weib 


wurde den Ween bie meifte Achtung won 
ben Pythagoräern erwiefen, dieſe wen= 
beten die größte Sorgfalt auf deren geiftige 
Bildung u, die erften Philofophinnen gins 
en aus ihrem Umgang, u. aus ihren Schu⸗ 
en hervor. Bei den Mömern war bie 
Lage ber Weser im Ganzen beffer, als bei 
ben Griechen; fie lebten bier nicht einge- 
jeden: waren nicht von ben Männerges 
ellfbaften abgefondert, Bunnten bingeben, 
wohin fie wollten ꝛc., aber ihr eignes Ge⸗ 
fühl ließ fie, fo lange Sitteneinfalt in Rom 
berrfchte, eingezogen leben, u, Nüdtern- 
beit, Sittſamkeit u. Verfchwiegenheit war 

ihr Shmud, Zur Erinnerung an 
ten einzelner Weser, wie bie Vermittlung 
ra Sabinern u. Römern, die That 
er Elölia, die Errettung Rome durch Ber 
turia, bie Aufopferung der Kleinodien bei 
der Eroberung Roms durd die Gallier ıc, 
wurden mehrere die W-er ehrende Anord⸗ 
nungen vom Senat getroffen, Dennoch 
war urfprünglich u, blieb das W, politifch 
unfelbftftändig , fie Bonnte in nichts, nicht 
einmal in Privatangelegenheiten ohne Eur 
rator handeln; als Ehefrau trat die Frau 
zu ihrem Mann ganz in das Verhältniß, in 
dem fie früher zu ihrem Bater geftanden 
hatte (f. Väterlibe Gewalt), Der nad Ears 
thagos u. Korinths Zerftörung einreißende 
Lurus änderte das Verhältniß ber Weer 
fehr zu ihren Gunften, nod mehr bie Zeit 
der Kaiferz je mehr die Männer weibifch 
wurden, befto felbftftändiger u. unabbängis 
ger wurden die W-er. »Schon gegen bas 
Ende ber Republiß bin beganın das gänzl. 
Sittenverderben derſelben; fie überließen 
fih allen unnatürl. Verbrechen u, der ſcham⸗ 
lofeften Frechheit; Verſchwörungen, Mord⸗ 
thaten, blutige Entwürfe gegen das Vaters 
land wurden oft von W-ern geleitet, vgl. 
Livia, Julia, Agrippina, Poppaͤa, Meſſa⸗ 
lina, Fauftina ꝛc. AIn großer Achtung 
ftanden die W-er bei den Gallieru, fie 
verföhnten oft Heere u, fchlichteten Privat 
ftreitigkeiten; dabei aber hatte. der Mann 
volle Gewalt über die Frau, Wenn bei dem 
Tode VBornehmer ein Verdacht auf bie Wittwe 
fiel, fo Eonnte fie peinlich befragt u. im Fall, 
daß fie als fhuldig an des Mannes Tode bes 
funden wurde, in das Feuer geworfen wer⸗ 
den, Nah Strabo waren bie Geſchaͤfte ber 
Mser u. Männer anders als bei and, Böls 
Bern vertbeilt, ?Bei den Germanen wohne 
ten die Frauen mit Männern vermifcht, was 
ren aber fehr keuſch u. züchtig; gefallne 
Dirnen konnten weder durch Reichthum 
noch Schönheit, noch durch nachher ſtreng 
geübte Tugend das Herz eines edeln Jüng» 
lings gewinnen; auch Untreue im. ebel, Les 
ben Bam felten vor, wo es ber Fall war, 
wurde ſchwere Strafe verhängt (ſ. Deutſch⸗ 
land [Unt.] 0). "Im Haufe lag den Frauen 
bie Leitung der ganzen Wirtbichaft ob; fie 
vertheilten die Arbeiten unter Knechte u. 
Mägde u, forgten mit benfelben für den Tiſch 
u. 


. | Weib 


1. bie KRleibung ber Männer, Im Krieg bes 
leiteten die Wzer mit ihren Kindern die 
änner,- trieben auf der Wagenburg- fte= 
bend-die Kämpfer zur Zapferkeit an, wars 
teten die Werwunbeten, erfrifchten die Reis 
‚ber Streiter u. par felbft an ihrer 

ite mit; das Webhllagen u. bie Vorwürfe 
trieben die ſchon Fliehenden oft zu neuem 
MWiderftand.an, waren bie Männer gewor— 
fen, fo ließen fie dem Sieger ben Sieg nod 
tbeuer erfaufen, u, wenn alle Hoffnung auf 
Rettung verloren war, fo ermordeten fie 
fib häufig felbft, nachdem fie ihre Kinder 
erwürgf hatten, um nicht in fremde Skla⸗ 
verei zu gerathen. * Aber ber deutſche Mann 
adhtete auch dafür fein W. hoch; nur ſelten 
hatte er 2 0d, mehrere u. zwar war bies 
meift der Fall bei Fürften, die es der Vers 
bindung mit and. mächtigen Stämmen we— 
gen thaten, « Eine vorzügl. Achtung gegen 
die Wzer ergibt fich daraus, daß das Wehr⸗ 
geld für eine Frau verhältnifmäßig ſehr 
hoch war, bei den Alemannen wurde das 
doppelte als für einen Mann gezahlt. Sie 
nahmen an allen öffentl. Ergoͤtzlichkeiten 
Theil, wurden bei den wichtigſten öffentl, 
Angelegenheiten zu Rathe gezogen u. ſtan⸗ 
den überhaupt in bem Rufe, die Zukunft 
ner anal in zu konnen (vgl. Velleda). * Auch 
noh im Mittelalter blieb hohe Frauen 
achtung ein Eharakterzug der german, Voͤl⸗ 
Per; fie zu fügen war ein nicht geringer 
Theil ihrer durch Eid erhärteten NRitterpflicht 
u. Beleidigung gegen Frauen zog Unehre u, 
Verluft der ritterl. Vorzüge nad fih. Bei 
den großartigen Schaufpielen männl. Tapfer⸗ 
keit erregten fie Tapferkeit u. belohnten bie 
Sieger, u, bei ber Ritterweihe überreihten 
fie oft dem jungen Ritter Sporen, Panzer 
u. Handfhuhe. Ihnen zur Huldigung wurse 
den bie Minnelieder damal. Zeit gefungen, 
Damals war nicht allein Deutfhland ein 
Sitz der Frauenabtung, fondern wohin das 
riftenthuum gedrungen war, wo das 
Ritterthum blübte, wie in Spanien, 
italien, Frantreich, England zc., ehrte 
u. achtete man die Krauen hoch; in Frank— 
reich, wo das Nitterthum ein faft durch— 
gängig galantes Wefen befaßte, zeugen da— 
von die Minnehöfe u. die provenzalifche 
Poefie. "ALS nun in der neuern Zeit 
der Mittergeift feit dem 14. u. 15. Sahrh. 
erlofchen war, fo trat an beffen Frauen 
achtung erhaltendes Element mit dem Wie⸗ 
beraufblüben der Wiffenfhaften die bei. 
Zune an: Platon, Philofopbie, welde 
ber Liebe u. Schönheit eine tiefre Bedeutung 
ab u, dadurd auch den Frauen eine hohe 
tung zu fihern ſchien. Aber Frankreich 
ſchritt hier bindernd ein: als bort der Geift 
bes Ritterthums gefchiwunden war u. man 
ben Schein wenigftens zu erhalten wünfdhte, 
pe trat an die Stelle der Chevalerie die Ga— 
anterie, welde, weil fie Regeln dem Ders 
zen zu’geben fchien, das Aeußre zu ſehr 
auf ber sheit unterftügte, Es 
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bildeten fi damals ſogar Litexar. Gefells 
haften, an deren Spige geiftreihe Frauen 
anden, *Mber ber Charakter der franz. 

rauen ſchien wenig Haltung in biefer Höhe 
zu haben; der Galanterie der Männer ges 
genüber bildete ſich Eoketterie mit körperl. 
u. geiftigen Gaben u. VBorzügen, welde auch 
in die Nachbarländer übergetragen wurde. 

ranfreih war das Vaterland bes Mätrefs 
enwefens an Fürftenhöfen, bas fi im 17. 

abrh.faftüber ganz Deutfchland verbreitete, 
Aber die deutfchen Frauen erreichten 
ihre VBorgängerinnen weder in ihren geiftis 
— Eoketterien, noch in Intriguen u, ſittl. 

erderbenbeit. Die deutfhen Frauen hat— 
ten ſich in ze Reinheit u. Sittlihkeit, im 
der tiefen Gemüthlichkeit u. fhönen Liebe 
zum WBaterland, wie zu dem ihnen anges 
wiefenen Kreife wieder in jener Beit E 
währt, wo deutfche Männer bie polit. Bande 
Frankreichs brachen. » Damals war eb, 
wo beutfbe Frauen u. Jungfrauen ihren 
Schmud darbradten, um den Kampf für 
das Vaterland zu unterftügen, u, einzeln u. 
im Vereine zufammengetreten (Frauen— 
vereine) verwundete Krieger perfönlich 
pflegten u. erquidten, Auch nad dem Fries 
den blieben jene Vereine, u, erftredten ſich 
auf alle Fälle u. Arten menfhl, Elends; bef. 
ließen fie ſich die Erziehung verwahrlofter 
u. verwaifter Kinder, die Unterhaltung alter 
u. arbeitsunfähiger Frauen angelegen. fein, 
Solde Stiftungen findet man überall im 
Deutfchlaxd, auch feit 1815 u. 1817 in Dä⸗ 
nemarf u. Ungarn; allenthalben ftehen 
an ber Spige berfelben erlaudte u. hohe 
Frauen. "Haben die deutſchen Frauen auch 
nicht, wie in er Einfluß auf den 
Stand u. den Gang ber Literatur gehabt, 
fo haben ſich doch einzelne einen ehrenwers 
then Plag in unfrer neuern Literatur ers 
worben. K. Ramshorn, Gef. ber merke 
würdigen deutfhen Frauen, Lpz. 1842 f., 
2Bde. "Nächft den deutfchen Frauen des: 
nen fi die Engländerinnen aus, Dabei 
haben in Großbritannien die Frauen der hö⸗ 
bern Stände eine ausgezeichnete, feinre u. 
beifere Bildung auch in Hinficht auf Literatur 
u. Kunft, u. auch in gefelliger Hinficht ftehn fie 
auf einer höhern Stufe als die meiften andern 
Nationen, nur artet ihr Sittlichkeitsgefühl zus 


‚weilen in Pruderie aus, "In Italien, wo 
die weibl. Bildung mehr von der Phantafie 


ausgeht u. das Klima auch noch verführerifch 
auf die Sinnlichkeit wirkt, iſt dem W. die Liebe 
ernfthaftes Bedürfniß, fie liebt weder aus 
Laune, noch zum Zeitvertreib, fondern mit tie⸗ 
fem Gefühl. Die Sitte des Eicisbeats ift 
im nörbl. Italien da, wo fie national war, 
durch den Einfluß der franz. Herrſchaft faft 
ganz verjchwunden, fo wie ber Cavaliere ser- 
vente nur an wenigen Orten noch eine Rolle 
| ielt. Der Glanzpuntt der italien, Weib 

keit, d. b. in diefem Lande ber Schönheit 
u. Liebenswürbigkeit, iſt Rom, Sicilien, Tos⸗ 
cana, Florenz, Siena, auch Venedig; wer 

ren 


206 


tenb die Frauen an den Ulpen beleibter, ge= 
brängter u, weniger anmutbig werben. * Das 
an. ZB, trägt die Kennzeichen ber oriental, 
bftammung nod fehr deutlich an ſich; ſchön 
an ihnen if bet, as ſchwarze Auge, bie 
Gewandtheit u. Anmutb in ihren Bewegun⸗ 
gen, Zartheit w. Ausdrud in der Haltung; die 
in Andalufienu. Malaga find die [hön=- 
en. Da fie fchnell —— reifen, werden 
e ſchon im 13. u. 14, Jahre verheirathet 
u. verblüben dann fäb. Dagegen haben 
ſich die oriental, Gebräudbe im Hausweſen 
ſehr verwifcht, bef. in ben Stäbten, wo 
3. Weſen drungen iſt; auch ſchwin⸗ 

bet immer die Eiferſucht mehr, welche frü— 
ber bie Frauen in die Häufer einfhloß u, 
ängftli bewachte, u. ben Wz=ern wird jede 
— reiheit erlaubt. Die Erziehung 
der ſpan. ser iſt unbedeutend: Leſen, 
Mufit m. Nähen lernen fie in den Collegios 
de sennoritas, Koden zu Haus u, Tanzen 
Bönnen fie, nad dem Sprichwort, ehe fie 
anf bie Welt kommen. Hervorſtehende aüge 
ber fpan. Wzer find Liebe zur a ⸗ 
keit (außer den in Biskaya u. Alt⸗Caſtilien, 
wo fie fih den ſchwerſten Arbeiten, dem 
Shleihhandel ic. unterzichn), Edelmuth, 
Dffenheit, Lebhaftigkeit. In der Liebe ift die 
Spanierin Teibenf&aftlich u. fordert ganz 
Ergebung; Untreue vergilt fie mit Haß u. 
Race, Ihr Eortejo ift mit feften Banden an 
fie gefeffelt. Aber bei Dome Freiheit u, 
Ungezwungenbeit ift bie Spanierin body nicht 
fittenlos u. ſcheint mehr zu verfprecen, «ls 
fie gewährt, Die öffentl, Mädchen (Mar 
16) beurkunden ihr Gewerbe burd freie 
Kleidung u. unfittl. Stellungen u. Geber 
ben. "Die portugief. Wser gleichen den 
pan, nicht; Mangel an Bewegung u, häus 
er Aufenthalt in den Klöftern gibt ihren 
efihtern eine Bläffe, welche fpäter ins 
Diivengelbe übergeht; jenem Mangel an 
freier —2 iſt auch die Ungrazie im 
Gang zuzufhreiben u. Wohlbeleibtheit gilt 
bier für Schönheit, Eingefhloffen von den 
eiferfüchtigen Männern, werben fie öffent: 
li nur auf Promenaben gefehen. Bei die- 
fer ——— find fie zu Liebeshän— 
bein fehr geneigt. ® Schwedens Frauen 
, find nah german, Weife für das Haus mehr 
ald der Mann, u. dem Manne mehr als 
alles Andre. Ihr Aeußres ift durch blondes 
Haar, meift blaue Augen, eine nicht unin= 
tereffante Bläffe, durch einen wohlgefälligen 
Bau, freie Haltung u, gemeffene Bewegung 
empfeblend u. felbft in den Städten, wo 
franz. Sitte in Pug u. Kleiderwecfel bin= 
gedrungen ift, ift häusl. Sinn ein unver: 
löſchl. Erbe german. Weiblichkeit geblieben ; 
Br vornehme Frauen haben ein Zimmer 
Haus, wo ihr Webſtuhl ftebt. Für geis 
ftige nie | wird in neurer Zeit auch etwas 
gethan, u. Schweden hat aud feine Dichtes 
rinnen, "Die ruſſ. Franen fteben im 
Auslande in keinem hohen Ruf u. im Lande 
in Peiner hohen Adytungz bei den Vorneh⸗ 


Weib 


men fehlt Sinn für Stille, Ein 
Thätigkeit u. Wirtbfepaftlichkeit; ihr 
Streben ift Vergnügungsfuht, ihr 

Denken Befriedigung ber Eitelkeit; weibl. 
Arbeiten find nicht beliebt, die 


gung zu Haufe befchränten ſich Auss 
ubung eines Dilettantismus in 2. 
Zeichenkunſt, welhen die Mädchen fi in 
ihren Bildungsanftalten ſich 


aneignen. 

Glanzpunkte für die zuff. Frauenwelt bers 
ausjtellen, ba find —— die Kaiſerin⸗ 
nen, von deutſcher Geburt, mit anregendem 
Beifpiel vorangegangen, wie ber Frauen 
verein in Petersburg, ber fidy unter dem 
Schuß ber jegigen Kaiferin gebildet hat u. 
dem mehr, Waifenfchulen ihr Entftehen dan⸗ 
ten, Die ruff, Wer führen im Allgemeis 
nen ein ziemlich eingezognes Leben; auf den 
Straßen fieht man deren wenig, u, menn die 
Männer in die Hauptftadt ziehen, werben bie 
Wser gewöhnlich in der Heimath zurüdges 
laffen. In ben untern Stänben tritt ber En 

Eharakter deutlich hervor; die Wer ſp 
gan untergeordnete Rollen, Den natürl. 
eint verderben die Ruffinnen burd häufigen 
Gebraud ber Schminke u, ber Mißbraud der 
Dampfbäder macht ihre Reize früh welt u, 
ſchlaff. In den männl,, Präftigen Kormen 
wehnt viel finnl, Liebe u. glübende Leidens 
fhaft. "Die Polinnen, mit weißer, leb⸗ 
bafter Farbe u. braunem Haar find feurig, 
gelehrig u. geiftreih, ohne tiefe Bildung, 
aber edel, von treuer Anhänglichkeit an ihre 
Gatten u. von Baterlandsliebe bis zur Auf⸗ 
opferung; in dem legten Verſuch des poln, 
Volks, feine Selbftftändigfeit zu retten, has 
ben fie die ergreifendften Beifpiele davon % 

geben: mit Rath u. That verfuchten fe 
Krieger zum Kampfe zu unterftügen, ja bas 
Schwert ergriffen fogar einige, u. als bie legte 
Hoffnung auf Freibeit u. Vergebung fank, 
theilten fie entichloffen das Eril mit ihren 
Männern, um auffrembem Boden ein Vater⸗ 
land zu ſuchen u. dort, wenn aud in Armuth, 
freier Männer freie W-er zu fein. *@anz 
ähnlich ift der Zuftand der Frauen in 
überfeeifchen Colonien dem der Wzer 
in den Ländern, von welden aus bie Co— 
lonien gegangen find, bie franz. Eolonie 
bat franz., die brit. engl., bie fpan. u. por» 
tugief, bolländ,, bän, u. ſchwed. Sitten, 
wie fie im Vaterland gewöhnlich find, Nur 
ba wo mehr. Eolonien verfchiebner Natios 
nen nad einander bingefommen find, haben 
fih die Sitten vermifcht, wie fie fih auch 
rielfah nad der Landesart u. dem Klima 
mnbdificirt haben, "In den nordameris 
fan, Freiftaaten ift der Zuftand der Beer 
faft ganz wie in England, u. eben der Fall 
ift in den übrigen Eolonien NAmerikas ein 
getreten. Spuren franz., ſchwed. u. deut⸗ 
her Einwandrer find nur noch in einigen 
Provinzen zu erkennen. *leber ben ge 
ftand der W-er in den andern Erd» 
theilen ift unter den geograph, u, ethno⸗ 
graph. Artikeln nahzufehen, Wal, > 3. 
irev 


— — ev ⏑ — 


Weib, altes 


Biren u, Kournier, Das W. im gefunden u. 
Pranten Zuftande, dbeutih von I. K. Renard 
u. %. 3. Wittmann, &pz. 1821, u. 2:3, 
Pirey, Das W., phyſiologiſch, moraliſch u. 
literariſch dargeftelt, —*8* von K. L. Her⸗ 
mann, ebd. 1827. (Feh. u. Lb.) 

Weib, ältes, 1) f. u. Somfijd; 2) 
fo v. w. langfchnäbliger Kukuk, f. u. Sau- 
rothera;5 3) (Murex anus, Tritonium a.), 
Art Staceliänede, von eigner fonderbarer 
@eftalt, budlig, verdreht, ſchief; aus Oft: 
indien, W., ärımes (Voluta paupercula, 
Mitra p.); Urt aus der Familie der Wur— 
elfhneen, Abtheilung ber Bifhofsmügen, 
iR eiförmigelänglich, glatt, am Grunde etwas 
eftreift, weiß, braunroth linirt, Spindel 
Kalrig; aus DOftindien. (Wr.) 

Weiberndel, Adel, ber von ber 
weibl. Seite fortgepflanzt wird, 

Weiberbad, f. u. Teplitz ;. 

weiberdienst, Frohndienſt, den 
aud Weiber verrichten dürfen, dem Mann 6« 
dienft, wo blos Männer angenommen wers 
den, enfgegengefegt. 

weiberkopf, alter, |. Pferd w. 

Weiberkraut, Artemisia vulgaris. 

Weiberkrieg, .u.Böhnen(Geih.)ss- 

Weiberkrieg (B:t.), Ononisspinosa. 

Weiberlehn, ſ. u. Lehn as «. 

Weibermännig (Gynandrus), in die 
20. Klaffe des linn. Pflanzenfyftems (f. d. 2) 
gehörig. 

Weibern, Dorf im Kreife Adenau 
bes preuß, Rgsbzks. Koblenf; Brüche von 
Badofens u. auteinen; 450 Ew. 

Weiberrenette ($rauenapfel), 
Apfel, erft bellgrün, dann citrongelb, auf 
der Sonnenfeite ſchmutzigröthlich, mit brauns 
gelben Roftfleden ; Fleifch weiß, grobkörnig, 
faftig, füß, reift im December. 

Wöibersattel, jo dv. w. Damenfattel, 

Wöibersbrunn, Dorf im Yandges 
richt Rothenbuch des baier, Kr. Unter⸗Frau⸗ 
Een, Glashütte, 800 Ew. 

Wöibersommer, fo v. w. Alter 
Meiberfommer. 

R Weibertreue, Berg, f. u. Weins— 


erg. 
Weibertripper, ſo v. w. Leukorrhöe. 
Weiberzeit, fo v. w, Menftruation, 
Weibliche Ärbeiten, f. Striden, 
Nähen, Stiden, Eambouriren, Zufhneiden, 
Kleidermachen. 
weibliche Blüthe (Bot.), ſ. unt. 
Bluthe ». 
weibliche Cäsür (Poet.), ſ. unt. 
Heramcter «. 
Wöibliche Färrenkrautwur- 
gel, f. u. Karrenfraut. 
Wöibliche Genitälien (Anat,), 
f. u. Genitalien «s ff. 
Weibliche Linie, f. u. Genealos 
gie. 
Weibliche Periöde (W-r Blüt- 
Nuss, W. Veränderung), ſo v. w. 
Katamenien, 


bs Weichert '407 
— ⸗⸗ Beim, 2ſylbiger Reim, 


ı D.1. 
wWeibliches Böcken, f. Beden, 
Weibliche Scham, f. enitalien «. 
Weibliches Geschlächt, f. Ge⸗ 
fblecht u. Weib. 
Weibliche Vörsteherdrüse, ſ. 
Bartholinifhe Drüfe. 
weiblingen, fo v. w. Waiblingen, 
Weich (a ar . getv. Beb.), 1) (Ma» 
fer), weihe Manier, weiher Pinfel, 
wenn bie — eines Gemäldes ſanft u. 
die Farben auf eine a rt ders 
ſchmolzen find; ſoll das Weihe ſchön ſein, 
ſo darf ihm doch das Markige nicht fehlen; 
2) (Diuf.), fo v. w. Moll, 
Weichapfel, fo v. w. Weicherling. 
Wöichbild, 1) ber ſtädtiſche, für 
fih einen eignen Gerichtsbezirk bildende, 
befondern Frieden genießende Bezirk; 2) 
die Stadt mit dem dazu gehörigen Xerris 
torium; 3) den für die Stadtgerichtsbar⸗ 
Peit beftimmten Diftriet, bef. die Stadtflur 
außerhalb der Ringmauern; 4) (Weich- 
bildrecht), Inbegriff aller Rechte u. 
Privilegien einer Stadt; das merfwürbigfte 
W. ift das magbeburgifhe Schöffen» 
od. W-bildredt, f. Schöppenreht. (Bs.) 
Weichbild, f. u. Habeln 1). 
Wöeichbildgericht, f. Deutf&land 


(Ant.) ıe. ’ 
Weichblei, fo v. w. chblei. 
Wöichbottich, fo v. w. Quellbottich. 
Wöichdeekkäter (Malacodermi), 
nach Goldfuß eine Zunft der Yasfäfer, aus⸗ 
gegeidnet dur längl., weichen Leib, ges 
eugten od. unter das Halsſchild verftedten 
Kopf, biegfame Flügeldeden; leben auf 
—— Hecken 6 wie auch ihre 


Larven, Infecten. Dazu bie Gatt. Lymexi- 
lon, Lampyris, Thelephorus, Melyris, Ce- 
brio, in mehr. Untergatt. getheilt. (Wr.) 


Weichdosse, Clinopodium vulgare. 
Weiche, die, 1) bie weiche Beſchaf⸗ 
fenheit eines Gegenftandes; ®) bei Mens 
hen u, Thieren, fo v. w. Dünnung, f. u, 
auchgegenden; 3) (Ehir.), fo v. w. Ehar> 
pie; 4) % v. 1. Ausweiche, f. u. Eiſenbahn. 
Weiche Eier, f. Eier «. 
Wöiche Gehirnhaut (XAnat.), ſ. 
u. Gehirnhäute, 
Wöichengegenden, f. Baud u. 
Weiche Portion des &ehör- 
nerven (W-r Nerv, W-r Gehör- 
nerv), f. u. Gehirnerven 
Weicher Brand, f. Schmierbrand. 
Weicher Dröiklang, f. Accord sn. 
Welcher Gäümen, f. u. Gaumen, 
Weicherling, platter Streiflings= 
apfel, —— häufig carmoifingeftreift, 
Fleifch weißröthlid, weinfäuerlic, nad) Erd⸗ 
beeren ſchmeckend, reift im Nov. 
Wöicher Puls, f. u. Puls. 
Wöeicher Staar, f..u. Staar n. 
Weichert Gonath. Auyuft), geb. 1788 
zu Biegra; 1800 Eonrector u, inntbocsut 
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u. 1810 Rector zu Wittenberg, 1814 Prof. in 
Meißen u, 1819 in Grimma u, wurbe bas 
felbft 1823 Rector; 1848 in Rubeftand ver» 
(eat, ft, er 1844, Schr.: Epistola critica de 

al. Flacci argonauticis, £pz. 1812; Ueber 
das Leben u. Gedicht des Apollonios Rhodios, 
Meißen 1821; gab heraus bas 8, Buch des 
Valerius Flaccus, ebd. 1818; Anthologia 
graeca, ebd. 1823 ; Poetarum latinorum Ho- 
stil Laevii, Lic. Calvi, Einnae, V. Rufi, Dom. 
Marsi aliorumque vitae et carminum reli- 


quiae, Lpz· 1856 person von Programs M 


men); DeL. Varii et Cassii Parmensis vita 
et carminibus, Grimma 1836, (Lb.) 

Weicherz, fo v. w. Silberglanz. 

Weiche Schläcken (SHüttenw,), 
flüffige Schladen von der Bleiarbeit. 
ee Seife, ſo v. w. Schmiers 
eife. 

Weäiches Fütter, f. u. Futter. 

Weiches Geträide, ſo v. w. Hafer, 

Weiches Holz, En welde 
Leicht theilbar find, weniger Gewicht haben, 
fhneller verbrennen, aber auch fchneller 
wachſen; fo Weide, Eſpe, Linde, Fichte, Kies 
fer, Tanne. Bu dem harten Holze wers 
den bef. gerehnet Eihe, Buche, Ulme, bie 
Dbftbaumforten, Birke, Eſche u. Erle, letztre 
werden aber oft j bem weichen u, bie Nabdels 
holzarten zuweilen zu bem harten gerechnet, 

Weiche Strählen, f u. Bitte * 

Weiches Wässer, |. u, Waffer, 

Weiche Tönart (Mufit ‚ f. Xonart, 

Weichfass, ein großes Faß, worin 
bie Kelle eingeweiht werben, 

Weichfasten (Kirchenw.), fo v. w. 
Weihfaſten. 

Weichfisch, ſ. v. w. Stodfifh. W- 
flosser, fo v. w. Stumpfftrablige Fiſche. 

Weichfloss, graues Roheiſen. 
— — ſo v. w. Weichdeck⸗ 

äfer. 

Weichfriede, im Gegenfag zum 
Landfrieden die Fehdebeftimmungen, welche 
innerhalb des Weichbilds einer Stadt galten, 

Weichgewächs (W-gewix, 
Min.), fo v. w. Silberglanz. 

Weichhaarig (Bot.), f. Pubescens, 
W-hnaarige Eiche, f. u. Eichen W- 
haariger Börkenkäfer, ſ. Borten= 
afer. W-häuter, ſo v. w. Weichdeckkäfer. 

Weichharze, ſ. Harzen 

Weichhaus, 1) fo v. w. Lagerhaus; 
2) Vorftadt, f. u. Ziegenhain, 

We£eichherzigkeit (W-müthig- 
keit), durd Pörperl, Eonftitution bedingte 
erhöhte Empfänglichkeit des Gemüths, für 
theilnehmende Gefühle u. für Mitleid, bef. 
bei vorwaltender Senfibilität, alfo bei 
Kindern, Weibern, u, wenn bie Senfibili« 
tät Prankhaft gefteigert ift, hervortretend, 

Weichholz, fo v. w. weiches Holz. 

Weichkäfer, f. u. Leuchtkäfer f). 

Weichküpe, f. u. Indig n. 

Weichkufe, fo d. v. w. Quellbottich. 

Weichland, Land, wo der Boden fehr 


Welcherz bis Weichsel 


mit Waffer untermifcht tft u. bas daher ber 
Feſtigkeit entbehrt; meift durch Stauungen 
entftanden u. dur Erlen u. and. Waffers 
u. Sumpfpflangen angedeutet. 
Weichlichkeit (Mollities, Effemi- 
natio), erhöhte Empfindlichkeit gegen wis 
drige Eindrüde, durch Berwöhnung u. 
reg entftanden u. einen körperl. 
u, geiftigen Schwächezuſtand beginnend, 
Weichling, ein in phufifher od. mo⸗ 
ralifher Hinfiht der Weichlichkeit ergebnnet 


enſch. 
Weichloth, ſ. Kupferſchmied⸗. 

Weichmanganerz, |. u. Mangan ıa 
u, Mangantalde a). 

Weichplätze, an Flüffen, in wels 
hen das Fahrwaſſer ſchmal ift, bef. einge» 
richtete Derter, wo ein Schiff fo lange an⸗ 
be kann, bis ein andres vorüber gefah⸗ 
ren iſt. 

Weichschalige Thiöre, ſo v. w. 
Kruſtenthiere. W-schildkröte, fo v. 
w. Knorpelfhilbfröte. W-schwamm, 
fo v. w. Manon, f. u. Seeſchwämme d). 

Weichschwanzkrebse (Pagurl, 
Pagurini), $amilie ber Krebfe; Körper laͤng⸗ 
lich u. walzig, bas mit bem Kopf verwachſene 

oſchild groß, Schwanz lang u, geftredt, 
ugen geftielt, 4 Fühler ftehen auf einer 
Fläche, Füße einfach ungetheilt, bie vordern 
viel länger, als bie hintern. Meertbiere. 
Dazu bie Gattungen a) Hippa (H. Fadr., 
Emerita Gron.), das erfte Gelenk bes Bors 
berfußes hat Beine Sceere, ift nur ein 
Plätthen, die 4 Fühlhörner find ungleich, 
bie mittlern gefpalten, die Schale länglich 
eiförmig, vorn abgeftugt, ausgeſchweift, ge⸗ 
zähnt. Art: waffenlofe Hippa (Hippa 
emerita, Cancer emeritus L., Invalide), 
mit umgebogenem Schwanze, im ind. Meere. 
b)Remipes,f.u.Rubderfuß; ce) Albunea 
A. Fabr.), bte 2gliedrigen Spigen berinnern 
nen find länger, als der Stiel, u. haben 
einfingrige, hakenförmige Scheeren. Art: 
A. symmicta. And, Arten biefer Gattung 
ſtehn unter Ranina u. Corystes. d) (Pa- 
gurus), Schwanz ift ohne Ringe, ſehr 
weih, umgebogen, ber Aufenthalt wird 
wegen ber Sicherheit des Schwanzes in einer 
verlaffenen Schnedenfhale genommen u. 
diefe nah Befürfniß der Größe gewechfelt. 
Arten: Bernharbsfrebs, Beutels 
krebs (ſ. b.) Diogenesu.a. (Wr.) 

Weichsel (poin. Wisla), I) ſchiff⸗ 
barer Strom in Polen u. Preußen, "ent= 

ringt im Kr. Tefchen in öftreih. Schle= 
ten, auf der NSeite der Bestiden (weftl, 
Theil der Karpathen), indem die 3 Quellens 
bäde an ben Bergen Züpron, Malinow u. 
Barania, wovon der öftlihe Malinka, der 
mittlere (die Hauptquelle) Biala u. ber 
weftlide Czarno, imnaben Dorfe Kobila 
fi vereinigen, worauf der Strom in beur 
gm Dorfe Wisla (Weichſel) den Namen 

‚erhält. "Unterhalb der Statt Schwarz 
waffer betritt die W. den Kreis Plep > 
preuß. 


Weichsel bis Weilchselburg 


von dem öftreih. u. Gas 

nah ber Aufnahme ber 

zemſa das preuß. Gebiet u. bildet bie 
renze zwifchen Krakau u. Galizien, dann 
wifben Galizien u. Polen u, trirt nad 
Sufmapme des San mit beiden Ufern in 
Polen ein; *unterbalb Racionzek verläßt 
die W, Polen, gelangt dann in den Kreis 
Thorn des preuß. Rgsbzks. Marienwerbder, 
fcheibet hierauf diefen auf eine Strede von 
der preuß. Prov. Pofen u. gelangt in ben 
reuß, Rgsbzk. Danzig, wo fie unterhalb 
—* auf der montauſchen Spitze ſich in 2 
Arme theilt, *von welchen der öſtliche die 
Nogat beißt, Hder Waſſermaſſe des Fluſſes 
in ſich faßt u. 4 Stunde von Elbing ins 
friſche Daff gebt. Durd den Kraffuhls 
Banal ſteht diefer Arm mit der Elbing in 
Verbindung. * Der weftl, Arm, der $ der 
Waffermaffe faßt, behält den Namen W,, 
theilt fich bei Fürſtenwerder im Kr. Danzig 
im 2 Arme, von welchen ber ſtärkere öftl, 
die neue W. genannt, aud ins friſche Haff, 
der feichtere weftlibe aber bei Weichſel⸗ 
münde, unterhalb Danzig, in bie Ofifee 
mündet. Durd die alte verfandete Müns 
dung ber W. (Norderfahrt) können nur 
Fifherfähne fahren. Die größern Schiffe 
laufen durch einen wefhvärts aus der W. 
durch eine: hohe Sandbank (Platte) ges 
grabenen Kanal ein, der die Wefterfahrt 
od, das Neufabrwaffer beißt u. durch 
eine Schleuße gegen den vom Strome mit⸗ 
geführten Sand gefhügt wird; der am Sl, 
Sanuar 1840 durh die W., durch einen 
Durdbrud oberhalb Danzigs, gebildete 
Musfluß, wodurch fie ftatt wie bisher bei 
Danzig, mit Umgehung deffen unmittelbar 
ins Meer münbete, ift wieder, um Dans 
zig nicht großen Nachtheil zu bringen, ger 
fhloffen worden. "An ber Mündung der 
Przemſa wird die W. für Eleine, bei Krakau 
für mittlere, bei Zawichoſt, unterhalb der 
Mündung des San, für größere Fahrzeuge 
fhiffbar. ꝰ Dur ben bromberger (Nede=) 
Kanal, ber aus ber Brahe in die Netze 
führt, it die W., da die Nege indie Warthe 
u. diefe in die Dder geht, mit der Ober in 
ſchiffbare Verbindung gefest. * Unterhalb 
Schwarzwaffer ift die W. 30—40, bei Kras 
kau 140, bei mem 200, bei Warſchau 
500, bei Modlin 700, bei Thorn u. Graudenz 
1000 Schritte breit. "Das Gefälle der 
W. ift bis Krakau beträchtlich, indem ber 
Urfprung ber W. 2000 F. über der Meeres⸗ 
flädhe u, ber Spiegel berfelben bei der Müns 
bung ber Praenfa 750 F. liegt; allein von 
Krakau abwärts ift ihr Fall gering u, fie 
fließt daher langſam, viele Infeln umfchlies 
Bend, Bei der Einmündung der Drewenz 
liegt der Spiegel der W, nur 98 F. über 
ber Meeresflähe. Die Länge ihres 
Zaufes beträgt 130— 138 MI., wovon 70 
auf Polen kommen; ihr Flußgebiet bes 
greift 8000 QM.; "Nebenfluffe auf dem 


6. In u. idet bas 
u Oppeln u ide a 
‚ der 


409 
Iinten Ufer: die Pryemfa, Nida, Bzura, 
Brabe, bas Schwarzivaffer(Czerna Wodda), 
die Ferfe u. die Mottlau, u. auf dem rech⸗ 
ten Ufer: die Sola, Raba, der Dunajee, die 
Wisloka, der Sar, Wieprz, Bug od, Na⸗ 
rew, bie Drewenz ıc. An der W. liegen: 
Krakau, Sandomierz, Pulawy, Warſchau, 
Thorn, Kulm, Graudenz, Marienburg u. 
Danzig. 2) (polnifh W.), Dorf im Hr. 
ie des preuß. Rgobzks Oppeln, an ber 
jeichfel, Geftüt, 1000 Eiw.; 3) Dorf in 
mähr. Kr. u. Herzogtum Teſchen, 2600 
Ew.; 4) neue Stadt unweit ded Maunen, 
angelegt von Einwohnern der Stadt New s 
Vork in NAmerika, mit Werften, Magas 
zinen ıc,, zur Verbindung zwiſchen Buffalo 
u, Detroit. Ceh.) 
Weichsel, Sauerkirſchbaum u. beffen 
Abarten, Die vorzüglichften find: große, 
bolländ. W., ſchwarze, füße, angenehm 
faftige Süß-W., reift Mitte Juni; fpäte, 
große, Pönigl, W,, felten ganz u, erft 
im Sept. reif werdende, lange, fbön ſchwarz⸗ 
rothe, langftielige Suß-W.; Kir m 
auch Süp-W,, fchön groß, fehr füß, reift 
Anfang Zuliz doppelte W,, große, runde, 
ſchwatzrothe W., hat zartes Fleiſch, rothen, 
füßfauerliden Saft, Bleinen Stein, reift 
Ende Juni; oſtheimer W., f. Oftbeimer 
Kirſche; Herzkirſch-W., f. Sauerkirfche, 
berzförmige; bollänbd., fpäte W., faft 
runde, große, braunrothe W,, hat weiches, 
rothes Fleiſch, ift fehr fauer, reift Anfang 
Auguſts; ſüße Früh—-W. mittelgroß, platt 
gedrückt, dunkelroth, reift Mitte Juni; 
fpan Früh-W., groß, faſt zirkelrund, hat 
zarte, dünne, glänzende, rothe, ſonnenwärts 
ſchwarzbraune — Fleiſch, hell⸗ 
rothen Saft; Pelz-W., rund, ſchwarz⸗ 
braun, glänzend, hat ſaures, röthliches 
leiſch, reift Mitte Juliz Ratafia= m, 
ouquet-W. (ſ. b.). Andre Wen find 
bie Auguſt-,Back⸗-,Brüſſelerbraune, 
Forellenkirſche, Griotte, Heidelber— 
ger, Henneberger Grafen-, Jerufas 
Tems-, Leitzkauüer, Leopolds-, Loth— 
W. (VWr.) 
Weichselbaumer (Karl), geb. 1791 
zu Münden, lebt dort als geb. Secretär 
des Pöniglihen Minifteriums; fchr.: Ueber 
die Verwandtfhaft u. WVerfchiedenheit der 
Poeſie u. Philofophie, Münd. 1813; Mes 
nößeus, Taſchenb., Bamb. 18215 Denone, 
Zafhenb., ebd. 18215 Dido, Tafchenb,, 
ebd. 1821, Abendbilder, ebd. 1822; Die 
Vertrauenden, Um 1825 — 26, 2 Thle.; 
Dramat. Dibtungen, ebd. 1829; Unterbals 
tungen, ebd. 1832; KXaffilo, hiſtor. Tas 
ſchenb. Münd. 1835; Erzählungen für die 
gebildete Jugend, Regensb. 1846 u. a, m. 5 
gab 1824 — 25 die Zeitjchrift Orpheus her⸗ 
aus, (Dg. 
Weichselburg , Stadt im illor; 
Kreife Neuftädtl, hat Shlof (W-berg), 
2000 Einw., Stahl⸗, Wollen-, Leder⸗ 
Strumpffabriken, Eifenhammer, 8 ur 
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1818 Gef⸗cht zwiſchen Deftreihern u. Frans 
zofen, ſ. Ruſſiſch⸗deutſcher * ın. 
Weichselmünde, f. u. Danzig. 

Weichselrohr, türf, Zabufspfeifens 
rohr von geraden Zweigen des Mahaleb- 
kirſchbaums, erwärmt od. gerieben vanillens 
artig riechenbd, f. u, Zabakspfeife «. 

Weichselstätten, Bergſchloß, f. 
u. Hoheneck 1), 

Weichselzopf (verdborben aus Wich⸗ 
—ã ſ. Wichtel, Plica polonica), "an 
ber Weichſel, in ber Tartarei, Rußland u, 

olen enbemifhe Krankheit der Haare, bes 

end in widernatürl, Dide u, Zufammens 
allen derfelben, fo daß fi von ſelbſt Zöpfe 
bilden, welche man nicht auseinander wideln 
Bann. »Dieſes Uebel foll gegen Ende bes 
18. Jahrh. aus dem Drient bortbin gekom⸗ 
men fein u, gelangte im 14. — 16. Jahrh. 
zu einer bedeutenden, felbft epidem. Ausars 
tung. — u. Verlauf. Vor⸗ 
beten find allgemeine Abſpannung, Mats 
tigkeit, Trägheit, Bliederfhmerzen, Ber: 
bauungsbefhwerden, Neigung zu fpirituds 
fen Getränken, Anſchwellung der Speichels 
drüfen, Blennorrböden, ſtinkender Athem, 
ihtifhe Beihwerben u. Mißmuth, dazu 
denen nah dem Kopfe, immer zus 
nehmende Kopfſchmerzen, unrubiger Schlaf, 
ſchreckhafte Träume, Nebelfehen, Leiden bes 
Schvermögens, Klingen vor den Ohren, 
Berluft des Geruchs, Ameifenkriehen in den 
@liedern, Kälte derfelben, Krämpfe, Paz 
ralyfen, Schlafloſigkeit, zuletzt ſtinkende 
Kopfſchweiße u. oft Wecrele u, Nervens 
Ba} biefe Vorboten bauern oft Jahrelang. 
ur beim eigentl. W. fhwellen die Haar⸗ 
wurzeln an, fie entzünden ſich, die Kopfbe— 
bedungen werden fehr empfindlich, vertragen 
Beine Berührung, es bilden fih zwiſchen 
den Haaren Pufteln, Elcine Geſchwüre, die 
Haare felbft erkrankten nicht, fie Schwellen 
nicht auf, bluten auch nicht, wie Einige 
meinen. *Das Material, wodurd fie zus 
ſammenkleben, ift eine fette, ſtinkende, von 
ben Fettbrüfen der Haut abgefonderte 
Schmiere, u. eine aus der Kopfhaut aus— 
chwitzende Iymphatifcde Feuchtigkeit, die 
isweilen felbft blutig wird, welche Abs 
onderung auch zuweilen fehlt (trodner 

). &s Bleben dadurch zuerft die Haare 
an ihren Wurzeln zufammen, fpäter weiter 
hinauf, fo daß fie, ſich ſchlingenförmig nach 
verſchiedenen Richtungen kruͤmmend, nicht 
mehr auseinander gekaͤmmt werden koͤnnen. 
Es bildet ſich entweder ein einzelner Zopf 
longieauda,langſchwänziger 

od. mehr. (P. caput mednsae), die 
wie Stride, od. fpiralförmig herab— 
hängen, od, auch fih neft= u. rafenars 
fig zufammenlegen. Nach der Form unters 
föe t man überhaupt als Hauptarten ben 
männliden (P. masculina), mit einen 
ob. mehr. Böpfen, u. ben weiblichen (P. 
feminina), wo verfhieden geftaltete Wülfte 
entftehen, Der Zopf figt im Anfange ganz 
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unbeweglich feft, fpäter wachſen gefunbe 
— en nach u. er mirb beweglich. Die 
aare des Wes find wegen ber en 
Ausfbwigung von er Anfehn ; 
durch biefe wirb der W. —— —— 
fo daß man dergleichen bis zu 1 —2 
u. 4--12 Pf. ſchwer beobachtet hat, 
bäufigften zeigt er fih am Hinterhaupte, bis⸗ 
weilen leiden audy das Barthaar, die Achſel⸗ 
haare u. die Scham; aud Pferde, Hunbe, 
Ochſen, Schafe, Wölfe, Fühfe bekommen 
ben W. Die Nigel der Menſchen u. die 
Hufe der Pferde leiden faft immer mit, ? If 
ber W. ausgebildet, fo laffen meift bie 
allgemeinen Zufälle nah od, verfhwinden 
gänzlih z5 zuweilen dauern fie aber auch 
no fort u. werben heftiger. Das legtre 
findet bef. dann Statt, wenn die Ausbildung 
unvollkommen ift, od. gar gehindert wurbe, 
bann wirft fi die Krankheit vorzüglich auf 
die Nägel. Aber auch die anfängl, Erleich> 
terung ift meift nur vorübergehend; nad 1 
ob, 2 Sabren verfhlimmern fih alle Erfcheis 
nungen wieber, bis neue Ablagerungen in 
ben Haaren erfolgen, bies wieberholt fih 
bei manden 4— 10mal. * Während beffen 
twird ber Körper immer mehr zerrüttet, bas 
Anfehn des Kranken ſchmutzig; bei Vie— 
len entftehn Prebsartige Gefhwüre, beſ. an 
ben Extremitäten, od. wirkl, Krebs an Lip» 
pen, Nafe, Wangen od. Brüften, Die Kno=” 
chen werden cariös, bie Muskeln ſchwin⸗ 
ben, werben fteif; Waflerfucht, Verhärtung 
ber Eingeweide, Lungenfucht führen endlich 
ben Tod berbei. * Kommt ber Pritifhe W. 
nicht zu Stande, fo verfällt ber Kranke in 
ein lentescirendes Nervenfieber, die ers 
dauung leidet, fpäter gefellen ſich Krämpfe, 
Laͤhmung, Taubheit, Blindheit, Wahnfinı 
2c. hinzu, Bei Leihendffnungen am 
MW. Geftorbener fand man immer die Le⸗ 
ber krank. "Man nimmt einen wahren 
u. falſchen ®. (P. vera, P. spuria) an. 
Letztrer ift nichts als eine Verwirrung des 
Kopfhaars in Folge von Unreinlichkeit u, 
vernadläffigten Kaͤmmens bei fhmugigen 
Perfonen; einen primären u, fecundär 
renz erftrer ift feltner u. erfolgt unmittels 
bar durch Anſteckung, legterer ift Folge bes 
Allgemeinleidens der Reproduction u. Pris 
tiſch; einen offuen u. maskirten (P. 
aperta, P. larvata), bei legtrem ift Allge⸗ 
meinleiden u. Krankheit der Nägel, doc 
ohne W.; einen einfahen u. complicirs 
ten (wobei Scorbut, Skropheln, Kräge, 
Syphilis Statt finden Pönnen); einen fie» 
berbaftenu. fieberlofen, gutarfigen 
u. bösartigen. Die Urfache des Ws 
ift ein eigeathüml. Contagium, welches burch 
Kleider, Mügen, Betten u. das Säugen 
übertragen wird, u. felten vor der Manns 
barkeit feine eigenthüml. Wirkungen erhält, 
vorzügli aber unter Bauern, Bettlern u. 
Juden verbreitet iſt; auch foll die Kranke 
heit erblih fein, Erkältungen, Wärme, 
Feuchtigkeit, ſcharfe Nahrungsmittel, — 
mũths ⸗ 
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mütbsbe u. Unreinlichkeit tragen 
Entmidlung der Krankheit bei. "* Ueber 
das u des Wes ift man noch im Dun 
#eln, jedod mögen die örtlihen Berhältniffe 
olens, in Verbindung mit der dortigen 
ebensart, die dem Klima nicht entipricht, 
fo wie and,, mehr endemijche Einflüffe zus 
ſammen bdenfelben bedingen. "Die Pros 
guoſe ift ſchlecht, denn es gibt Beine Radis 
calcur u. felten werden —* Kranke ſehr 
alt, Wünſchenswerth ift im Allgemeinen die 


Ausbildung des Zopfs. Je länger die Vor⸗ 


boten anbielten, je mebr dadurch bie Ernäh⸗ 
rung 2 ward, je mehr das Lymphſyſtem 
Teidet, je deutlicher die Eomplicationen mit 
Skropheln, Scorbut, Syphilis find, befto 
&limmer iftes. Der unmittelbar durch Uns 
eckung eatftandene W. ift weit günftiger 
ale ber, wo fih die Krankheit aus innern 
Berhältniffen entwidelt. * Behandlung, 
Ein VBorbauungsmittel gegen den W. ıft 
Bis jegt noch nicht aufgefunden. Im All 
— find zu empfehlen: Sorge für 
einlichkeit, Küblhalten des Kopfes, bef. 
Bermeibung ber warmen Pelzmügen, trockne 
reinl. Wohnung, gefunde Nahrung, Vers 
meibung der Erkältung. Ift das Uebel ſchon 
im Beginnen, fo fol man Haare u, Nägel 
nicht abfäneiben, die erftern nicht auskaͤm⸗ 
men, Erkältung, den Genuß von Schweines 
fleifhy u. gefalzenen Kifhen vermeiden; das 
gegen warme gewöhnl, Waſſer- od. auch 
&hwefel- u. Dampfbäder anwenden, babet 


. a — —— nehmen, Außer⸗ 


em foll man die Hautausdünſtung u. Harn⸗ 
ecretion befördern. Bef. empfohlen wird 
as Kraut ber Vinca pervinca; Opium u, 
Queckſilber ſchaden. Zu ber Zeit, wo der 
Bopf fi bildet od. neu gebildet ift, foll 
man in der Regel Beine Arzneimittel geben, 
Abgeſchnitten darf ber Zopf erft dann wers 
ben, wenn er veraltet, troden u. durch 
Nahwahfen gefunder Haare rom Kopfe 
entfernt ift, fonft veranlaßt das Abfıbneis 
ben fehr gefährl. Zufälle. Auch die Nägel 
bürfen nicht eher abgefchnitten werben, als 
bis fie fih abfhuppen u, zu wachſen aufs 
ören. (Pst.) 


Weich Silberschlagloth, eine 
Maffe zum Löthen, befteht aus 1 Loth Pros 
befilber u. 4 Loth Zink. 

Weichstachlig (Muricatus, Bot.), 
f. u. Murices. 

Weichsteia, fo v. w, Topfſtein. 

Wöichthiere (Mollusca, Mollia), 
Abtheilung der Thiere, bei den vers 
ſchiednen Schriftftellern in verfhiedner Bes 
beutung genommen, A) nad Linne Ord« 
nung ber Würmer, diejenigen umfaffend, 
weldye burch einen Körper, ber mehr Schleim 
"u, deutlichere Gliedmaßen, als ber ber Ein» 
geweidewürmer bat, fi unterſcheiden; eis 
* haben in ihrem Bau große Aehnlichkeit 

ben Ehalthieren. * Hierher die Gat— 
tungen: Limax, Aplysia, Doris, Glaucus, 
Aphrodite, Amphitrite, Nereis, Nais, Asci- 


dia, Actinla, Tethys, Holothuria, Tere- 
bella, Lernaea, Scyllaea, Clio, Sepia u. 
Medusa, ?’ Diefe find von Neueren in neue 
Drdnungen u. Klaffen od, Gatiungen ges 
bradt worden, gl. bie obigen Artikel, 
) Nah Euvier u. m. U, diejenigen 
Thiere, welche kein gegliedertes Skelett u, 
Beinen Wirbeltanal, doch einen weichen Kör⸗ 
per haben, ber meift mit einer ſchlaffen, 
Schleim abfonbernden Haut umgeben ift. 
» Das Nervenfpftem ift nit in einem 
Rüdenmarf vereinigt, fondern nur in einige 
Maffen, die in dem Körper zerftreut liegen, 
beren bebeutendfte fih über der Speiferöhre 
befindet. * Mehr. figen tbeild mit einer brei« 
tern Flähe, theils mit einem Byſſus feft, 
and, bewegen fi zwar frei, doch nur langs 
fam, "Bon Siunesorganen find ihnen 
bie für Gefühl nicht abzufprehen u, find 
vielleicht bei vielen die einzigen, doch möch⸗ 
ten einigen aus Werkzeuge für Gerud, Ge⸗ 
ſchmack u. Gehör nicht fehlen, einige haben, 
u. zum Theil große, Augen. Ihre Nahe 
rung, bie aus fhlammigem Waſſer u, klei⸗ 
nen Waffertbieren, auch aus zarten Waffer- 
pflanzen u, Theilen beider befteht, ziehn fie 
theils durch einen Kiemenfad in den Mund, 
od. durch eine Röhre, od, (bei der Mehrzahl) 
unmiftelbar in den Mund, ber feiner Lage 
u. Beichaffenheit nah fehr verſchieden ift. 
Bei einigen mag ber Mund zugleich ber Af⸗ 
ter fein, Einige haben mehr., mit einander 
verbundene Magen. »Die Säftebewes 
gung ift doppelt, aus ben Athmenwerkzeu⸗ 
gen ins Herz (das wenigftens eine, bisweilen 
5 Kammern bat) u. von ba zurüd, Das 
Blut ift weiß od. blaulich, eine einzige Gat⸗ 
tung (Teredo) bat rothes Blut, Einige 
atbmen MWaffer, theils füßes, theils ſalzi— 
ges, durch Kiemen u. and, Organe, od, Luft 
durch Kiemen od. durch ein befondres Ath⸗ 
menlod. " Fortpflanzung: auf vers 
ſchiedne Art. Einige find Zwitter u, bes 
fruchten ſich ſelbſt od. mit Beihülfe eines 
and. Individuums, viele find getrennten Ge— 
ſchlechts; einige bringenlebendige9unge, 
andre (die meiften) legen Eier, bald mit 
Schale, bald nur mit Elebriger Maffe ums 
hüllt. Einige enthalten verfhiedne Säfte 
Purpur, tintenartige Fläſſigkeit, 
bleim ꝛc.), die fie oft in bedeutender 
Menge von ſich geben. "Die Bededung 
ber W. ift eine hautartige Maffe (Manz 
tel) u. dann heißen fie nadte W., od. diefe 
wird zu einer harten, Palfartigen, das Thier 
mebr od, weniger einfcließenden Maffe 
(Schale), welche letztre W.mandann Schals 
tbiere (Eondpylien, f. d.) nennt, Bei 
einigen bleibt jedoch dieſe Schale innerhalb 
bes Mantels, u. man zählt fie noch ben nad 
ten Wen zu. Das Reprobuctionss 
vermögen ber ®. ift zum Theil ziemlich 
bedeutend. Dance erfegen mit Leichtigkeit 
bie gebrochnen Schalen, od, aud wichtigere 
Theile (Kopf, Füblfäden) ihres Körpers, 
auch befigen viele ein fehr zähes Leben 
l 
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wie viele zum Leuchten des Meers beitragen. 
“Sie find a) von Euvier getheilt in die 
6 Klaffen: Kopffüßler (Cephalopoda), 
Sloffenfüßler(Pteropoda), Bauchfüß— 
ler (Gasteropoda), Kopflofe (Acephala), 
») nah Goldfuß Mufheln (Pelecy- 
poda), Armfußler (Brachiopoda) u. 
 Schnurrenfüßler (Cirropoda). »Gold— 
fuß bat noh Seefheiden (Apoda, nad 
Eupier unter ben Acephalen) u. Käfer 
muſcheln (Crepidopo a, nad Euvier unter 
Bauchfüßler). "e) DEen hat fie alle in die 
5. u. 6. Klaffe, Mufheln u. Schneden vers 
theilt."" A) Die franz. u. die ihnen nachfolgen⸗ 
den Naturforfcher ftellen die W. wegen ihrer 
innern Bildung höher, Oken u. and, Deuts 
bie niedriger als die Inſecten. CO) Na 
Latreille, Schweigger u. U, diefelben 
Thiere, jedoh mit Ausnahme der Schnurs 
renfüßler (Cirripoda), bie fie als eigne 
Klaffe aufftellen; fonft mit gleicher Ein= 
theilung. (Wr. 

Weichwarzig (Bot.), fo v. w. 
pillosus. 

Weichwerden der Knöchen, 
ſ. Knochenerweichung. 

Weichzerren, bie Berwanblung bes 
Moheifen in Stabeifen; ein Hammerwerk, 
wo dies gefibieht, beißt W-zerrenham- 
mer. 

Weickard (Meldior Adam), geb. zu 
MRömershag bei Fulda 1742, wurde Arzt, 
Prof. u. Rath dafelbft, gab aber 1776 biefe 
Berbältniffe auf, ging 1784 nah St. Pe⸗ 
teröburg, kehrte 1791 von dba zurüd u, lebte 
als praßt. Arzt zu Mainz, Mannheim, Heil⸗ 
bronn u, erhielt endlich die Leitung des Mes 
bicinalwefens zu Fulda, wo er 1808 ft. 5 leis 
benfhaftl. Brownift. Schr.u.a.: Der phi⸗ 
loſoph. Arzt, Frankf. 1775— 77, 4. Aufl. ebd, 
1798 ; Entwurf einer einfachen Arzneitunft, 
ebd. 1795, 2. Aufl, 1797; Geſchichte der 
Brown, Lehre, ebd. 1796; Dledicin.= praßt. 
Handbud, Heilb, 1797, 8 Bde., 2. Aufl, 
ebd. 1502 — 1804 ; Magazin ber Arzneifunft, 
ebd, 1797, Pst. 

werd u. Zufammenfegungen, fo dv. w. 

aid, 


Weida, I) Nebenflüßhen ber Ober, 
entipringt im Kr. Wartenberg bes preuß, 
Rgsébzks. Breslau bei Mudelsdorf aus dem 
Stamme einer alten Weide u, fällt 14 MI. 
unterhalb Breslau in die Dder. 2) Amt 
(mit Mildenfurt) im BOSSE meinen, 
Kr. Neuftadt, 22,00 Ew.; 3) Stadt bier, 
ander W., Schloß (DOfterburg), Hofpital, 
Criminalgeriht, Papiermühle; 4000 Ew. 
4) (Geſch.). W. warb zu Ende bes 10, 
Jahrh. von dem Voigte Ekkoned erbaut, 
defien Nachkommen bier refidirten, ſich 
Boigtevon W. nannten u, die Umgegend 
als eigne Herrfhaft befaßen, 1350 trugen 
fie W. Thüringen als Lehn an, 1427 erfaufte 

e Friedrich der Streitbare, fie Bam in ber 

beilung 1485 an bie erneft. Linie, 1567 
aer wie Neuftade pfandweife an die albers 
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tiniſche, warb 1660 an dieſe abgetreten, kam 
an Sadfen = Zeig, deffen Herzog Morig hier 
eine Zeitlang refidirte, fiel 1718 an Kurs 
fahbfen zurüd, ward 1815 an Weimar ab» 
getreten. Vgl. Boigtland u. Reuß. 5) Fluß 
bier, entfpringt bei Paufa, nimmt bei Stadt 
W. die Auma auf, fällt bei Voigteberg im 
die weiße Elfter. ( We 
Weida (Heinrih von ®.), Landmeifter 
in Preußen von 1246 — 52, f. Preußen 
(Geſch.) ır. 
Weide, '1) bad Futter weldes im 
reien wächſt u. von ben dahin getriebenen 
bieren abgefreffen wird; 2) ber Ort, wo 
Gras wädhft u. wohin das Vieh getrieben 
wird, Man unterfcheidet Feld», Wie 
eeben= u. Wald⸗W. 
eld⸗W. ift bie, für welche jährlich eine 
gewiffe Menge von ben Aeckern einer Feld⸗ 
mar? (meift 4, 2) unbearbeitet liegen bleibt, 
Dies gefchieht bef. in magern Gegenben, 
in welden bie Landgüter fehr große Feld 
marfen, aber Pi wenig Wen u. Wiefen 
u. deshalb auch wenig Stallfutter haben, 
folglich nicht Bieh genug halten können, um 
für die vielen Aecker binlängl. Dünger zu 
gewinnen, "Bei ber Feld: W. unterfcheidet 
man wieber bie bef. in ber Koppelwirths 
= herein ea ni 
., welche am ergiebigften ift, wenn ber 
Boden viel Kraft hat, mit guten Futter« 
Präutern befäet ift, u. der Ader im 2,06, 3, 
Zahre ald W. benugt wird. * Die Bradz 
DW. od. Feld, weldhes über Winter bis un» 
gefähr zu Johannis liegen bleibt, fommt in 
ber Dreifelderwirtbfchaft vor, gibt nur ges 
ringen Ertrag u. tft daher nur für die Schafe 
als W⸗platz brauchbar, aber freilich zu einer 
Beit, wo für die Schafzucht auch dieſe ge= 
ringe W. großen Werth hat. * Die Stop= 
pelĩ⸗W. auf den abgeernteten Feldern ges 
hört zu der vorzüglidhften W., bef. wegen 
ber liegen gebliebenen Aehren, Bann aber 
nur Burze Zeit benugt werden; ausgenomz 
men, wenn viele Körner ausgefallen u. durch 
günfige Witterung wieder —— ſind. 
Die Saat-W. auf den Winterſaatfel⸗ 
bern, wohin die Schafe getrieben werben, 
wenn Pahler fharfer Froft eingefallen ift. 
Ob diefe Art W. in der Schafzucht wirklis 
hen Nugen ſchaffe u. ob dadurch nicht ber 
Ertrag der Felder gemindert werbe, ift man 
noch verfhiedener Meinung. Sind die Saat⸗ 
felder fehr üppig, fo wird bisweilen auch 
noch im Frübjahre diefe W. bei trodenem 
Metter benugt. Immer muß diefe W. mit 
großer Vorfiht u. genauer Beurtheilung 
aller Nebenumftinde benugt werden, wenn 
bie Saat feinen Schaden dadurd leiden foll. 
?Die Wieſen-W. auf den Wiefen, von 
welhen Heu u, Grummet geerntet ift, ift 
im Herbfte für Schafe u. Rindvieh von ers 
heblichem Nugen u. den Wiefen mehr zus 
träglih. Hingegen im Frühjahr ift fie be= 
denklich u, wenn fie bis zu der Zeit fortges 
fegt wird, wo die Begetarion ſchon an 
wir 
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wirb, it fie den Wiefen fehr ſchaͤdlich, weil 
die beften Futterfräuter zuerft bervortreiben 
u. während fie abgebiffen kümmern, von den 
{&lechteren Grasarten fpätern überwachen, 
verbammt u. nah u, nad ganz unterdrüdt 
werden. Anger-⸗, Leeden, Moors u, 
Haide-W. fann zwar das ganze Jahr bes 
nutzt werden, ift aber body da, wo Stall: 
Fürlerung:eingeführt worden tft, mit größes 
sem Bortbeil meiftens abgefommen, indem 
man ben Boden als Feld od. als Wiefe bes 
nußt. Ausgenommen find ſolche Gegenden, 
wo Niederung an den Ufern der Flüſſe häu— 
figen Ueberſchwemmungen ausgefegt find u. 
- bie Heuss od. Getreideernte leicht verloren 
geben kann; ferner aber auch ſolche Gegens 
ben, welche fehr bergig find, nur geringe 
Erdgrume haben, welche häufig durd Plage 
regen herabgeſchwemmt wird, od. welde für 
Wagen u, Pflug gar nicht od. fehr ſchwer 
zuganglih. Auf folchen bergigen Wen wach⸗ 
fende Kräuter find bef. für die, melfenden 
Kühe fehr zuträglic, hingegen die in Nies 
berung wacfenden Kräuter für Pferde u, 
Maftviehz daher folbe Wen auch Fett= od, 
Maft- Wen beißen. "Die Holz= od. 
Wald-W. wird als Nebenbenugung der 
Waldungen betrachtet, aber in dichten Hoch— 
waldungen ift fie von geringem Werthe, in 
Bufhholz u. bei. auf jungen Schlägen nicht 
ohne Nachtheil für das Holz. Den Ertrag 
od, die Benuyung der W, rechnet man meift 
nah KRub- Wen, d. h. fo viel als nöthig 
it, um eine Kuh den Sommer hindurch zu 
ernähren, das beträgt für eine mittlere Kuͤh 
ungefähr Morgen. Ein Pferd rechnet man 
gleih 14 Kuh, 2 Kalben — 1 Kub, 8-— 14 
Schafe od, eben fo viele Schweine —1 Kub, 
50 Gänfe = 1 Kuh.  Auh Frühlingss 
u. Herbſt-W. unterfceidet man nad der 
Beit, wo fie gefchieht, Pferde=-, Och ſen⸗, 
Schaf-, Shweine- u. Gänſe-W. uns 
terfcheidet man nad den Thieren, die ger 
wöhnlidh darauf gehütet werden, "Alle 
W. ftehen entweder nur ausfchließlih dem 
Grundbefiger zu, od. es haben außerdiefem 
noch Andere das MWereht gemeinfchaftlich 
darauf (Koppel-W.); Iegtere W. haben 
nur geringen Werth, u, geben öfters Vers 
anlaffung zu langwierigen Prozeffen. Läftig 
find die Wen als Servitute, indem der Bes 
lajtete gewöhnlich große Nachtheile davon 
bat, überhaupt die Ausübung der W. Ser: 
vitute der Lanbescultur hinderlich ift, des= 
halb u diefe Berechtigungen in neues 
rer Zeit auch mehr u. mehr abgelöft (f, Ab⸗ 
löfung 1) 10,). Sollen die Wen nicht vers 
wildern u, fchlechter werden, fo verlangen 
fie Pflege u. Auffiht. Namentl, muß man 
fumpfige Stellen entwäffern, Ameifenhau⸗ 
fen, Maulwurfshügel, Dornen u, Geftrüppe, 
auch unnüge u, giftige Pflanzen entfernen 
u. die Auswürfe der Thiere zertheilen. Die 
W. dürfen weder zu zeitig, noch zu fpät im 
Jahre betrieben werden; nachtheilig ift e# 
der W. wenn fie zu ſtari od, zu-fhwadh bes 
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fegt werben, indem im erften Hall bie Pflan⸗ 
en nie zur Entwicklung kommen Fönnen, 
m and, Fall aber die W, nicht gehörig ber 
nugt wird. Um bie W. nicht fortwährend 
N benugen, theilt man fie vortheilhaft in 
läge u. bringt auf jeden Schlag zuerft 
das Vieh, das am Präftigften genährt wer« 
ben foll, "Gute Kräuter in der Nähe der 
W. find von großer Wichtigkeit, find Beine 
natürlihen da, fo müſſen Pünftlihe ange— 
bracht werben, wozu man einen fief liegen= 
den Plag auswählt, wohin das meifte Re— 
genwaffer läuft, Wenn der Eigenthümer 
eines Grundftüds, auf welhem einem Ans 
dern die Hut u, W gerechtigkeit zufteht, 
die Mithut (f, d. u. Weidegerechtigfeit) dar» 
auf bat, u, ber Ertrag der W. langt für 
beide Heerden nidt aus, fo muß, falls 
die Bahl der Viehftüden des Triftberech— 
tigten beftimmt ift, der Eigenthümer diefem 
niit feinem Viehe nachſtehen; im entgegen 
efegten Falle müffen, nad der richtigern 
Meinung, beide Theile ihre Heerden, nad 
den Urtheile der Sachverftändigen mindern. 
Wenn die W, od, überhaupt die Frucht auf 
einem Grundftüde durch Vieh, deffen Eis 
genthümer nicht dazu berechtigt war, abge⸗ 
freffen, abgeweidet wurde, fo findet, wenn 
das Hintreiben in der Abficht des Abweidend 
gefchah, gegen den Eigenthümer des Viehes 
die Actio de pastu pecoris, gefhah es in 
einer andern Abſicht, die Actio in factum 
(f. b.), gefhab das Abweiden durch eine 
bloße Schuld eines Andern ohne Abficht, die 
Actio legis aquiliae (f. Lex aquilia) Statt, 
Vgl, Werdereht u, MWeidegerechtigkeit. 3) 
Fraß des Dachſes, f. d.25 &) das Gras, 
welches fib in dem Magen u, Gebärmen 
des erlegten Wildprers befindet; 5) fo v. 
w, Wartung, Zucht, Pflege; G) fo v.w, 
Jagd. (Feh., Lö. u. Bs.) 
weide (Bot.), die Pflanzengattung 
Salix (f. d.). Die fehr zahlreichen Arten 
werden nah Koh u. Reichenbach unter 
folgende Gruppen gebradt, "A) Glet⸗ 
ſcher-W. (Glaciales), ziwergartige, Prie= 
chende Sträucher mit endfkindigen Kätz— 
hen; bierber: a) Salix herbacea Z., mit 
Preisrunden, etwas eingedrüdten, glänzen- 
ben Blättern, Sblumige weibl, Kägcen, 
eilanzettförmig glatten Kapfeln, —* faſt 
Aſpaltige Griffel, weitkriechenden bo sign, 
ehr äftigen Stamm, fingerlangen bolzigen 
weigen; b) S. retusa, mit umgeßehrt eis 
förmigen, ganjrandigen, ftumpfen od. aus: 
gerandeten glatten Blättern, ungefähr fuß— 
57 mit zaͤhen, braunröthlic glaͤnzenden, 
notigen, wurzelnden Zweigen, in einer Bei> 
neren (S. serpyllifolia Scop.) u. einer 
größern (S. Kitaibeliana Willd.) Varies 
tät vortommend; e) S:reticulata L, 4%. 
hoher Strauch, mit braunrocher od. aſch⸗ 
grauer Rinde, weit auıf den Boden hin vers 
breiteten, nadt äftigen Zweigen, Preisrund« 
elliptifhen, unten afdhgrauen , nebförmig 
genderten Blättern; fümmtlich anf öftreich. 
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a, Baier. Alpen; d) S. polaris WAınä., 
der a) ähnlich, doch Pleiner, auf Torfmoos 
inntiefften Norden. » ) Alpen⸗W. (Fri- 
idae),fehr äftige, zwergartige, gefrümmte 
Eträuder, mit feitenftändigen Kaͤtzchen faft 
ungeftielten Fruchtknoten, 2 GStaubfäden; 
a) S. Jacquini Host.; b) S. myrsini- 
tes L.; e) S. prunifolia Sm. u, m. a., 
auf Yipen; d) S. lanata Z., mit gläns 
enden, goldgelbwolligen Kägchen, im tiefen 
orden. *C) Sohl⸗We⸗n (Capreae), 
äftige Sträucher, mit feitenftändigen Kägs 
ben, geftielten DOvarien, 2 Staubfäden. 
Sie zerfallen: *a) in Silber-W=n (Ar- 
enteae), Peine Sträuder mit kurzen 
ägchen, unten filberfarbigsfeidenhaarigen 
Blättern; aa) S. ambigua (Baftarbs 
W.), 2-35. bo, mit runden, dunkelbraunen 
Zweigen, weißlib behaarten jüngern Xries 
ben, abwechfelnden, zolllangen, verkehrt =eis 
förmig»elliptifchen, kaum gezähnten, unten 
zunzlichen, filziggrauen Blättern, länglichen, 
weißbebaarten, zugefpigten Nebenblättern, 
walzenförmigen, vor ben Blättern fommens 
den Kaͤtzchen, langgeftielten, filzigen, eiförs 
migen Fruchtknoten. Varietäten: aaa) 
S. spathulata, mit mehr verkehrteiförmis 
gen’/bbb) S.prostrata, mit lanzettförs 
migen Blättern; bb) S. rosmarinifolia 
L. (rosmarinblättrige ®.), 1-3 5. 
hoher, meiſt liegender Straudy, mit runden 
braunen, kahlen Aeften, geraden, linienlans 
zettförmigen, unten grauen Blättern, lans 
zettförmigen,, geraden Nebenblättern, eis 
—— filzigen, geſtielten Ovarien, auf 
rfboden, Ben x. Bar.: S. incu- 
bacea, mit zugefpigten Blättern; cc) 
S. repens (friedende W., Metten= 
W.), mit weittriehenden, fhwärzlidh = Pnotis 
gen Wurzeln, zahlreichen verwidelten Aeften, 
eirundslanzettförmigen untern, eirundlängs 
lichen obern, ganzrandigen, unten faft ſeiden⸗ 
baarigen Blättern, fpigigen, lanzettförmigen 
Nebenblättern, eiförmigen, glatten Frucht⸗ 
Enoten, zahlreihen rundlichlanglihen Kätz⸗ 
chen, Auf fandigem Moorgrund, Zur Bes 
feftigung der Damme zu benugen, Bar.: 
aaa) S. fusca Z. (braune W.), mit uns 
ten faft glatten Blättern; bbb)S.argen- 
tea ‚mit (auge Blättern; 
cce) S. parvifolia Sm., mit um bie 
älfte Bleinern Blättern; ddd) S.adscen- 
ens Sm., mitzolllangen gezäbnelten, ei 
lich = elliptifhen Blättern, dd) S.myrtil- 
loides L. (Hetbelbeer=W.), mit rund» 
lihseiförmigen Blättern, in Sümpfen ber 
Boralpen. u) Glatte W., Sträuder mit 
—— Kaͤtzchen, glatten, ungleichfarbigen 
Blättern, auf Alpen u. Voralpen. an) S. 
arbuscula, bb) S.silesiaca u. a.m,, 
fämmtli& mit vielen Barietäten. oJ Runs 
zelblättrige Wen, mit runzlichen, filzie 
gen Blättern, an $lußufern, in Sümpfen, 
an)S.aurita(Salbeiz, PleineWerfts 
W.), 2—5 5. bob, mit braunen, oben 
weißbehaasten Zweigen, verkehrt eiförmigen, 
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abgerundeten, mit einer Bleinen zurückzebo⸗ 
genen Spige verfehenen, oben behaartem, 
unten grauen, runzliden Blättern, nierem= 
förmigen, faft ganzrandigen Nebenblättern; 
eirunden geftielten Kapfeln. Bar.: aan) 
S. uliginosa Willd., höher, mit verkehrt 
eiförmigen Blättern; bbb) S. clado- 
stemma Hayne, mit 2—4 über die Mitte 
verwachſenen Staubfäden, bb) S. caprea 
(Sobl:, Sahls, Berg-, Hohl-, Werfte, 
alm-W., Pfeifenholz), Baum od. 
trauch, mit eirunden, — zurückge⸗ 
Prümmt ſpitzigen, unten —— well 
gekerbten Blaͤttern, geſtielten apfeln, ziem⸗ 
lich großen, rundlich mond⸗ od, halbherzför⸗ 
migen Nebenblättern, am Stamme weißlicher 
Rinde, braunen, jung weißlich behaarten 
Zweigen, In Gebüſchen, antrodnenu, feuch⸗ 
ten Orten. Das, —— im Alter bräuns 
liche Holz gibt gutes Brennholz, läßt ſich leicht 
in feine bandförmige Spähne trennen, aus 
benen Tragkörbe, Schadteln ꝛc. efertigt 
werden, auch gibt e8 Kohle zu Schießpulver, 
Zeichnenkohle. Die Rinde dient zum 
feinen Leders, bas Laub gibt getrodnet ein 
gutes Winterfutter für das Vieh. Bar: 
aan) S.lanata Vill., mit beiderfeits filzis 
gen jüngern, bier u. da as ältern 
tern; bbb)S.sphuacelata Sm., mitg 
randigen Blättern. ee) S. cinerea 
—— 8—10 F. hoch, mit e 
chen, od. umgekehrt eiförmiglaänglichen, 
gen, wenig ſaͤgezaͤhnigen, oben grünen, 
behaarten, unten grauen, rauhen Blättern, 
nierenförmigen gezähnten Nebenblättern, 
auf feuchten Orten; Var.: ana) S.aqua- 
tica Sm. (Waffer- MW.) mit elliptifi 
gekehrt eiförmigen Blättern; bbb) 8. ei- 
nerea Sm., mit länglich lanzettförmigen, 
oben breiteren Blättern; ece) S. Timmii 
Schk., mit androgyn. Kägchen. "d) Flecht⸗ 
Wen(Viminales), rutbenförmige Sträus 
cher, mit dünnen, verlängerten K 
faft ungeftielten Kapfeln, verfhmälerten, 
am Grunde vorzüglih rüdgerollten Bläts 
tern. an) S.acuminata (Werft-,langs 
gefpiste W.), 8-10 %. hoher Etrauc, 
mit bellbraunen, jung weißbehaarten Zweis 
en, eirunblänglichen, fhmalen, zugefpigten 
lättern, fpistgen, nierenförmig = halbherz- 
förmigen Nebenblättern, fabenförmigen uns 
— Narben; auf feuchten an 
ähen; Var.; ana) S. mollissima 
Sm., mit ſchmaͤleren, heller grünen Bläts 
tern; häufig kömmt fie auch mit gefledten 
Blättern vor; bb) S. viminalis (Korbe, 
Bandes, Fifher-, Krebs:W.), 8— 
16 F. hoher Strauß, mit grüngelblichen 
langen, zaͤhen, biegfamen, ſchnellwachſenden 
Zweigen, langen, fhmalen, an beiden En 
ben zugefpigten, unten weißfeidenhaarigen 
Blättern, lanzettslinienförmigen Nebenblüts 
tern, über bie Haare ber Kätzchenſchuppen vor⸗ 
ftehenden ungetheilten Narben; an Flüffen, 
Seen, bef. auf fandigem Boben, zur Ferti> 
gung von Körben u, allerhand Flechtwerk 
ſe 
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ß wie zur Befeftigung der Ufer benugt, e) 
othb=W, (Purpureae), Sträucher mit 
arten Ruthen feitenftändigen Kagchen, mit 
branpfpigigen Schuppen, 2, halb od, bis zur 
Spige verpadhfenen Staubfäden, purpurs 
rotben, fpäter ſchwarz werdenden Staubs 
beuteln, im Alterzitrongelb werdenderRinde, 
ana) S. purpurea L. (Purpur-W., 
rothe Bande, Roth⸗,rothe Haar: W,, 
rother Wilgenbaum, fhußzäbe W.), 
3—4 5. hoch, mit zähen, meift purpurrothen, 
auch gelblichen od. bräunlichen Ruthen, eifürs 
migen, am obern Ende sagähaten, oben gld= 
ten, unten graugrünen Blättern, an Fluß— 
ufern, in Sümpfen; a Flechtwerk braud= 
bar. Bar: aaa) 5. purpurea Sm, 
niebriger, fparrig, mit fehr dünnen Kätzchen; 
bbp) S. Lambertiana Sm., mit doppelt 
fo großen Kätzchen, größern, breitern Bläts 
tern; eee) 8. Helix Sm., Sturm (Bach-, 
Rofens, einmännifhe W.), aufrecht, 
ausgebreitet, mit verlängerten Blättern. 1) 
Mandelblatt:W®. (Amygdalinae); 
aa)S. amygdalina (Mandels, Pfirs 
—8* Hain⸗, Heger-,laugblättrige 
aſſer⸗ Buſch⸗, Pfahl⸗, Schäl- 
Schiick⸗Weo), fparriger Buſch od. 20 — 25 
F. hoher Baum mit rundlicher Krone, ſchon 
in der Ferne durch die graugrünlice Rinde 
fi auszeihnend; Kneipen groß, dunkel, 
glänzend; Blätter abwechſelnd, groß, glän— 
zend, lanzettförmig laͤnglich; Nebenblatter, 
berzförmig geferbt. Die jungen Reifer 

ind an ben Gelenken fehr zerbrechlich, ſonſt 
aber zu Flechtwerk ſehr gut zu gebrauchen, 
Par:anaa) S.coneolor, mit, am Grunde 
fen, lanzettförmigen Blättern; bbb) 

S. discolor, mit unten blaugrünen Blät= 
tern; eece) S. Villarsiana Willd., zär— 
ter, mit kleinern, ellipt, Blättern; ddd) S. 
Hoppeana Willd., mit lanzettförmigen, 
an ber Bafis verfhmälerten Blättern, ans 
drogynifchen, an der Bafis männl, Kätzchen. 
bb) S. undulata Ehrh., 10—18 F. bodh, 
mit gelblihbrauner, an den jungen Zweigen 
olivengrüner Rinde, dicht fpiralförmig fte= 
henden, am Rande gewellten Blättern, halb⸗ 
berzförmigen Nebenblättern. "g) Brech⸗ 
Wen(Fragiles), meift Bäume, mit feite 
lichen geftielten Kägchen, deren gleichfarbig 
gelbgrune Schuppen vor ber Fruchtreife ab« 
fallen, geftielten Kayfeln. an) S. alba 
eiße Buums, Bitter-, Kämps, Gers 
ers, Kopf-W., Felber, Felbinger, 
Belge, Wilgenbaum, Widbel-W.), die 


—* von allen, wird ſich ſelbſt überlaſſen 


n 40 Fahren 60 — 60 F. hoch, 8—4 F. did, 
hat zugeſpitzte, lanzettförmige, auf beiden 
Seiten fe denhaarige, mit feinen ——— 
verſehene Blätter, —— eben⸗ 
Blätter. Gewöhnlich wird fie gekoͤpft, alie 
46 Jahre die langen biegfamen Aefte abs 
M ‚, bie als Reifftäbe benugt werben, 

it der Rinde gerbt man das dan. Hand» 
—* bie mit Alaun eingekochte Brühe 

rſelben gibt eine braune Malerfarbe; aus 
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den Kaätzchen gewinnt man durch Deftillation 
ein angenehm riehendes Waſſer. DieStämme 
werden Bernfaul u. hobl, ohne deshalb ein⸗ 
zugeben. Bar.: aan) S.coerulea, glät» 
ter; bbb) 5. vitellina (Gold=, Dot=- 
ter=, gelbe Bande, Haare, braune 
Bande, Kiefere, rothe Beel-W.), 
hoher fhöner Baum, mit gelben, fchlanken, 
bogenförmig berabhängenden, langen Zwei— 
en, bie zu Flechtwerk ſehr gut zu brauden 
ind, Das Holz ift zu Xifchlerarbeiten taug⸗ 
lich, indem es ſich glatt hobeln u. gut beizen 
u. ladiren läßt. bb) S. fragilis (Bruds, 
Rnadz, Knick⸗, Breds, Bittere, Fie⸗ 
bers, Glas-, Roſt⸗-, Spröde⸗-, Sprö— 
ckel⸗W.), 0—50 F. hochz Rinde: braun⸗ 
grau, riſſig, jung olivengrün, graulich; Blät⸗ 
ter: lanzettförmig zugeſpitzt, abwechſelnd, 
oben dunkelgrün, Fe unten mattgrün, 
drüfig gefägtz; Nebenblätter ftumpflich, halbe 
berzformig, Die Zweige breden fehr leicht in 
ben Gelen?ten, u, taugen nicht zum Flechten u. 
Binden ; die Rinde (ſ. Weidenrinde, Pharm.), 
wird in der Mebicin u, zum Gerben ges 
braucht, das Holz iftnugbar. Bar.:ıana) 
S. Wargiana Lej., mit braunen Zweigen, 
an denen die unterften Blätter, länglich ver= 
Pehrt eiförmig find, ee) S. pentandra 
ee fünfmännige, Fieber», 
aummwollens,glatteSabl»,Schafs, 
Schaft-, Strauds, wohlriechende 
W.), gewöhnlich ein 4—9 F. body werden⸗ 
der Strauch, felten ein Baum, mit gläns 
jenden, eiförmigen, an beiden Enden vers 
fhmülerten, dicht geferbten, an den Kerbuns 
gen ein wohlriebendes Harz ausfhwigene 
den, gerieben, wohlriehenden, oben gläns 
zenden, fowie unten lebhaft — läts 
tern, länglich gezäbnten Nebenblättern. Die 
Ninde ift fehr Eräftig, das Holz feft, zäbe. 
Die genannten u. m. and, find ſämmtlich 
in Deutfchland heimiſch u. gehören größtens 
theils zu den nützlichſten Bäumen, Aus 
Ber zu Flechtwerk dienen die ftärkeren Triebe 
u, Aefte zu Faßreifen; in bolzarmen Ges 
enden als Feuerholz; die Samenwolle, mit 
— vermiſcht, zu Watte; das ge— 
trodnete Laub zu Winterfutter für die Schafe. 
2 Die Vermehrung der W. geſchieht 
leicht: theils von ſelbſt durch den weit flie= 
genden Sanıen u. die zablreihen Ausläufer 
mancher Arten, theils durch Stedlinge, ins 
dem man entweder, um Wengebüfche anzus 
legen, 2%. lange Schnittlinge mit möglichfter 
Schonung der Rinde, in die Erbe ftedt, od., 
um Kopf:Wen zu ziehen, 4-Hjährige, 4— 
5 Ellen lange, ſcharf u. fchrig abgehaueue 
Yefte mit dem flarten Ende fo lange ins 
Waſſer legt, bis fie Wurzeln treiben, dann in, 
vorher mit dem Pfableifen gemachte Löcher 
fegt u. die Erbe feft andrüdt. "Bon auds 
nd. Wen werden a) S. babylonica 
(Thränen-W.), hoher ſchöner Baum, mit 
elbbraumen, langen, ſchlanken, hängenden 
weigen, im Orient, w. b) S. annularis 
MNapolconssW,), mit ſchrauben⸗ —. 
2 
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denförmig gedrehten Blättern, angeblidy 
auf St. Helena bei Napoleons Grabe ftes 
hend, als Zierbäume kultivirt. (Su.) 
weidebänke (Mühlenw,), fo v. w. 
MWeitebänke. 
wWeidebai, Meerbufen auf ber NSeite 
der Infel Spigbergen. 
Wöideberg, Berg, f. u. Rhön. 
Weideblume, jamäikanische, 
Echites suberecta. . 
wWeidebruch, 1) fo v. w. Darms 
bruch; 2) fo v. w, Blutharnen. 
weidedarm, {0 dv. w. Maftdbarm. 
Weidegang, 1) bad Treiben des Vie⸗ 
bes auf bie Weide; 2) fo v. w. Xriftweg. 
W-genoss, der mit einem Andern auf 
demfelben Grundftüde bie Triftgerechtig⸗ 
Reit hat. 
Weidegerechtigkeit(Sütungss 
gerehtigfeit, Huts u. Weibegered« 
tigkeit, Hut⸗ u, Triftrecht, Servitus 
pascendi), ! die dinglidye Servitut, vermöge 
deren dem Beliger eines Grundftüds bas 
Mecht zufteht, das zum Zwed u. zur Euls 
tur jenes Grundſtücks nöthige Vieh auf 
dem Grunbftüde eines Andern weiden zu 
laſſen. *Sie ift eine Unterart bes Weider 
rechts im Allgemeinen, in ber Megel eine 
Mealfervitut. Sie fließt den Eigenthü« 
mer des bienenben Grunbftüds nicht von ber 
Mitbenugung bes Weiberehts (Michut, 
Jus compascendi) aus, *Ueberhaupt bins 
bert fie ben Eigenthümer bes bienenden 
Grundftüds nicht, jeden mit der Servituts 
ausübung vereinbaren Vortheil aus feinem 
Grundftüde zu ziehen, namentl. baffelbe 
wirthſchaftlich nach der Landebart u. ſo, daß 
die Subſtanz des Grundſtücks nicht darunter 
leidet, zu benutzen. Allein ungewöhnliche Ars 
ten ber Benugung Bann er nicht vornehmen, 
* Dagegen bart ihn an einer wirthſchaftl. Bes 
nugung der Weibdeberechtigte felbft dann nicht 
indern, wenn bie Stüdyahl u. Viehart uns 
eftimmt ift, es fei denn, daß die W. mit ei» 
nem ſolchen Berbietungsrechte verbunden ift, 
vermöge beffen der MWeideberechtigte den 
MWeideeigenthümer hindern fann, Etwas zu 
thun, was eraußerbem als Eigenthümer thun 
Könnte, * Selbft bei unbeftimmter Stüdzapl 
u. Biehart barf ber Hütungsberechtigte doch 
nur fo viele Stüden Vieh auf die Weide 
bringen, als er mit bem, von feinen Grund⸗ 
ftüden, u. zwar nur von denjenigen, welche 
ur Zeit ber Erwerbung ber W. mit feinem 
ute verbunden waren, felbft gewonnenen 
Futter durchwintern Bann, Iſt bei Schafen 
die Stüdzahl beftimmt, fo bürfen die Läm⸗ 
mer ungezählt mit den Mutterfhafen bie 
Weide bis zur Abfegezeit Gwifg en Pfings 
ften u. Sohannis) beſuchen. *Der Weides 
berechtigte darf fein Vieh nicht allein auf 
ber Weibe laffen, fondern muß einen Hirten 
bazu beftellen u. überhaupt alle nöthigen 
Borkehrungen zur Schabenverhütung treffen. 
Nur wenn er ausbrüdlich von ber Haltung 
einee Hirten durch Geſetz, Bertrag pd, Ob⸗ 


Weidegerechtigkeit 


fervanz befreit ift, muß er bas Vieh in. ber 
Regel mit der gemeinfcaftl, Viehheerde aus⸗ 
treiben laffen. Auch darfer Bein unreines 
u. mit anftedenden Krankheiten behaftetes, 
felbft, wo niot allgemein rn. ges 
halten wird, Bein ſolches auf die Weide brin⸗ 
gen, "If die Viehart unbeftimmt, fo bes 


‚ greift die W. jede Gattung von Vieh, welche 


der Eultur der zur Weide beftimmten Grund⸗ 
ftüde nicht binderlich ift, alfo in der Regel 
das Zuge, Rind- u. Schaf-, au dad vor⸗ 
zugsweife fogenannte XZreibevieh (d. i. fols 
ches, welches zum Lafttragen, bef. von ben 
Miüllern gehalten wird, Eſel, Maulefel, 
Pferde). Alle Arten von Vieh aber bürfen, 
wenn die W. nicht aufwüften Plägen, Lech» 
ben, Haiden, u. in Mooren ausgeubt wirb, 
aus dem angegebenen Grunde fhwerlidh ir⸗ 
gendwo auf bie Weide, bef. auf bie Wiefen 
u. in die Hölzer getrieben werben, So bürs 
fen auf die Wiefen häufig Beine Schweine, 
weil fie die Wiefen umwühlen, feine Schafe, 
weil fie die Graswurzeln abreißen, Beine 
Gänfe wegen ihres ägenden Düngers, in 
bie Holzungen aber Beine Pferde, Schafe 
u, Biegen, weil fie an den Bäumen nagen u. 
bie jungen Lohden abbeißen. Auf ben 
Aeckern, namentl, ben Stoppelfeldbern Böns 
nen, im Fall nichts darüber feftgefegt ift, 
alle Vieharten, jedoch nur nad ber berges 
brachten Zugordnung weiden. Iſt die Bich» 
art beftinmt, fo werden doch zuweilen ges 
wiffe verfchiedene Arten einander gleich geach⸗ 
tet, 3. B. auf einer Schafweide feine Ochfen, 
wohl aber Kälber. Die W. kann übrigens 
auch mit gepachtetem Vieh ausgeübt werben, 
allein einem Fremden darf ber Weideberech⸗ 
tigte nicht geftatten, fein Vieh mit auf bie 
Meide zu treiben. "Die W. kann nur zu 
offenen, nicht zu gefhloffenen Zeiten, bin« 
gegen aud die Benugung des Grundſtücks 
vom Eigenthümer nur zu geſchloſſenen Beier 
ten ausgeübt werden. Er Bann fie baber 
weder linger für gefchloffen, noch fpäter für 
offen erklären, als dur Gefeg, Herkommen 
od. Vertrag beftimmt ift, fann, zum Nach⸗ 
theil des Weideberechtigten, feine Früchte 
nicht länger liegen laffen, die Grundſtücke 
nicht umzäunen u, ihre außere Geftalt ins 
bern, alfo fie nicht in Zeih, Wiefen nicht in 
Aderland verwandeln, aufden Grundftüden 
nicht Gebäude errichten ze.  Unterder®. 
ift das Maſtrecht, d. i. das Recht, bas 
Vieh, bef. die Schweine zur Maft in die 
Wälder zu fhiden, nicht mit begriffen. Was 
überhaupt die Ausübung der W, in Wal⸗ 
dungen anlangt, fo darf dadurd ber Eigen 
thümer an forftmäßiger Eultur bes Holzes 
nicht gehindert, es darf aber auch ber Weis 
beberechtigte nicht durh übermäßige He— 
gung od. Schonung an ber Ausübung ber 
IB. beeinträchtigt werden, "Sehen Falls 
wird das gehegte Brundftüd nicht auf im» 
mer, fondern nur fo Jange der W, entzogen, 
bis die jungen Lohden nicht mehr verbif- 
fen, d, 5, bie Bipfel derſelben nicht mehr 

vom 


Weidegerechtigkert vs WVeidener 
dom Biehe erreicht u. abgefreffen werden ftü 


Bönnen, Bei Behütung der Aeder ift bie 
Stoppelhütung von ber Brad» ob, 






Dre tung zu unterfceiden. Die 
ri x Stat, wenn a Sommers u, 
elde einges 


Stoppelhütung ohne 
g eingeführt, jo kann ber Feld» 
ein Selb umadern wenn er 
ben ba —* Beſtim⸗ 
mungen Statt, 3. B. daß bie Feldeigen⸗ 
ümer bisnab Ablauf einer gewiffen Zeit 
e Stoppeln nicht umadern bürfen, daß 
ber Weideberedhtigte nicht eher in die Stops 
treiben darf, bis aud Andere in dem 
Drte Bineintreiben ıc, We Mer 
e Gerechtigkeit befigt, darf darum nicht 
fein Bieh auch in die Brachfelder treiben; 
wer dagegen bie Gerechtigkeit zur Brach⸗ 
en ui Bann mehrentheils rüds 
tlich bes erns ber Brache u. fonft 
mehrfache Einfhränktungen des Eigenthums 
in Anfprud nehmen. Indeß wird im Zweis 
felsfalle —9— zum Vortheil der W. Brache 
vermuthet; Niemand iſt ſchuldig Behufs ber 
W. en re brache liegen zu laffen, 
> Nach biefem Allen Laßt fich der Unterfchied 
zwifhen befhränfter uw. unbeſchränk— 
ter ®. leicht finden, u. es liegt Bar vor, 
baß felbft die legtern doch durd bie vor» 
tragenen, bei jeder W. Statt finden 
en 3 kungen befhränkt ift. + Die 
beſchränkte W, kann dies aber fein nad 
Art u. Zahl des Viehes u, der Grundftüde, 
nah Art der Ausübung 2c., ja auch ber 
Dauer nad. Iſt dies legtere bis zu einem 
beftimnten Tage fetgefegt, fo fragt es fich, 
ob diefer Tag nad dem alten Julianifchen, 
od. dem verbefferten Gregorian. Kalender 
beſtimmt ift. Im erften Kalle muß demnad 
nad bem alten Kalerider gegangen werben, 
wenn nicht die Landesgejege ein Anderes 
beftimmen, obgleich dadurd eine, die Lan 
descultur bindernde Differenz von jegt 12 
Tagen entfteht, "Wenn übrigens das be= 
rechtigte Grundftüß (Praedium dominans), 
an Mehrere vereinzelt, verpachtet, verkauft, 
od, unter fie getheilt wird, fo können fie ins⸗ 
gefammt die Servitut nur verhältnißmafig 
u. im fo weit ausüben, wie fie der Einzelne 
unter ben vorigen Verhältniſſen ausübte. 
»Dft werden dann bie Weidepläge getheilt 
u. durch Grenzfteine (Weidfteine) verlagt. 
Hat aber eine Commun eine ausfchließliche 
B., fo muß fi, weil die Commun als eine 
moral, Perfon anzufehen ift, das dienende 
Grundſtück (Praedium serviens), eine Bers 
mebhrung der ausübenden Perfonen u, ihres 
Biehſtandes gefallen laffen. "Der aus» 
(Hliepligen W., b. i der, welche nur dem 
eineu berrfhenden Gruntftüß u. Beinem 
andern mit ihm zufteht, ift die Koppel W. 
(Koppelyut) entgegengefegt, d. t. bieje- 
‚ weldye von Mebreren zugleich auf den⸗ 
felben Brundftüden ausgeubt wird. Dies 
ift der Fall wenn Jemand auf feinem Grund⸗ 
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de mit einem Dritten das Welberecht aus⸗ 
zuüben hat (Mithut), wenn Jemand auf 
einem fremden Gute mit deſſen Eigenthüs 
mer ob. mit Anbern die W. bat (Jus com- 
ascui), wenn Jemand auf einem ſolchen 
[renden Grundſtücke bie W. zufteht, deifen 
igenthümer wiederum auf bem Grunbftüde 
bed Weidebercchtigten bie W. hat, in welhem 
Balle feiner von Beiden einfeitig die Servis 
tut aufheben Bann (Jus compasculatio- 
nis reciprocum), enblid wenn ein Ges 
meinbeglied mit andern Gemeindegliebern 
bie Grundftüde ber Commun behüten barf 
—6* compasculationis im firengen 
inne). "Dies legtere ift nicht eigent- 
lih eine W., fondern das Weiderecht im 
ftrengften Sinne. Unter Mehrern, welche bie 
Koppelhut haben, ſteht zuweilen Einem, bef. 
aber oft dem Eigenthümer bes dienenden 
Grundftüds, welder bie Mithut Hat, auch die 
Vorhut zu, d. i. das Recht, binnen einer 
beſtimmten Zeit das, ber gemeinſchaftl. * 
tung unterworfene Srundftüd vor den Au⸗ 
bern voraus zu behüten, Die Andern haben 
bie Nahhut. Die W. fchließt endlich die 
Triftgerechtigkeit in fi, da fie ohne biefe 
nicht beſtehen Pann, Bs.) 

Weidegericht, f.Deutf&land(Ant.)ır 

Weideland, Grundftüde, welde als 
Weide für das Vieh benugt werben. 

Wöidelbach, Dorf im naſſau. Amte 
Dillenburg, Gefundbrunnen, 300 Ew. Hier 
Gefecht am 4. Nov. 1813 zwifchen ben bie 
—* paffirenden Verbündeten u, ben Frans 
zofen. 

Weidels, fo v. w. Waideloten. 

Weiden, 1) Stadt an ber Waldnab 
im Landgericht Neuftadt des baier. Kr. Ober⸗ 
Dfalz, 2200 Ew.; 2) Marktfl. in der ungar, 
Gefpannfhaft Wiefelburg, am neuſieldler 
See, bat Fiſchfang, 1000 Em, 

Wöidennu, 2) Dorf im Kr. Eiegen 
des preuß, Rgsbzks. Arnsberg, Eifen» u, 
Kupferwerke; 2) Stadt im mähr. Kr. Trop⸗ 
pau, 1800 Ew. W-bach, Marktfl. im 
Landgericht Herrieden des baier, Kr, Mittels 
franten, 800 Ew. 

Weidenbach, Schenken zu W., f. 
Schenk. 

Weidenberg, 1) Laudgericht imbaier. 
Kr. Obersfranten, 2 AM., 4500 Ew.; 2) 
Marktfl, hier an der Steinach, 1200 Ew. 

Weidenblätterstein(Salicites, lie- 
tes), Steine mit Abdrüden von Weidenz 
bättern. 

Weidenblatt, 2) fo v. w. Fitis; 
2) fo v. w. Ukeley. W-blattkäfer, ſ. 
u. Chrysomelinae sn). W- blattwick- 
ler, f. Blattwidler. W-bohrer (Taf. 
Xl. c. Fig. 86), f. Spinner» d). W-dros- 
sel, fo v. w. Rohrdroſſel. 

Wieideneck, Marttfl, im Viertel ob 
dem Mannhartsberge im öftreich. Lande uns 
ter ber Ens, an der Donau; hat Bergichloß. 

u. gr f. * u u. 

idener, fo v. w. Hirſchfänger. 
27 P HR 
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Weidenerde, Erbe, welde vorzügl, 
aus verfaultem MWeidenholz beſteht u_fich in 
alten hohlen Weidenftämmen findet; unter 
Gartenerde gemiſcht od. mit Dünger zuſam⸗ 
mengefault gibt fie eine gute Erbe für Topf⸗ 
gewächfe in loderem Boden. 

Weideneule, fo v. w. Nachtkauz, ſ. 
u. Eule. W-hähnchen, ſ. u. Chryso- 
melinaesn). W-hahn, fo d. w. Mais 
wurm, gemeiner, 

Weidenhaupt (Andreas), dän. Bild» 
bauer u. Prof. der Akademie in Kopenhas 
gen, geb. 1783 daf., ft, 1805 daſ. 

Weidenhäüsen, Bertolt, f. u. Mars 
burgs. W-holz, f. u. Waizenfirden. 

Weidenholz, f. u, Beide; 

Weidenholzspinner (W-holz- 
bohrer, f. u. Spinner ». 

Weidenhopfen, f. u. Sopfena. _ 

Weidenkäfer, 1) io v. w. Laubkä— 
fer; 2) fo v. w. Mondkäfer; 3) eine Art 
Rüſſelkäfer. 

Weidenkorb, fo v. w. Sumpfkorb. 

Weidenkraut, Lythrum salicaria, 
W-laus, eine an der Werde lebende Art 
Blattlaus. W.-lerche, fo v. w. Baumes 
pieper, f. u. Pieper. W- meins v. w. 
Beutelmeiſe. W-palme, die Blüthen⸗ 
kätzchen der Weide. 

@idenpfeife, ſ. u. Orgel ss. 
Weäidenpilz, Polyporus suaveolens, 
Weidenraupe, die Raupe des Weis 

benholzfpinner, f. u. Spinner ». 

Weidenrinde (Cortex salicis), die 
'bünne, biegfame, außen bräunliche, glatte, 
———— innen gelbliche, zufammenziehend 

itter, nit unangenehm ſchmeckende, von 
2: — Sjährigen Aeften der Salix fragilis u. 
S. pentandra, auc der Sulix alba, vitellina, 
Russeliana gefummelte Rinde, als toniſches, 
ftärfendes, adftringirendes Mittel, als Surs 
rogat ber China, innerlih u. äußerlih, fo 
wie zur Bereitung des Werindenertractes 
u. des Salicinr, in Gebrauch. (Su.) 

Weidenrindenextract (Extr, cor- 
ticis salicis), aus der Weidenrinde, durch 
wiederholtes Ausfohen u, Eindiden der da= 
durch erhaltenen Auszüge bereitet. Braun— 

hwarz, mit Waffer eine trübe, rothbraune 
uflöfung, von eigenthiiml. Geruch gebend, 

Weidenröschen, ſ. Epilobium. W.- 
rose, durd den Stid des Cynips salicis 
aus den BlattEnufpen mehrerer Meidenars 
ten fi entwickelnde Monftrofität, welde 
die Geftalt einer Nofe od. Nelke bat u. von 
rotber Farbe ift. 

Weidensänger, einige Arten aus 
ber Vogelgattung Sänger: 4) (Motacilla 
rufa, — — rufus), oben olivengrau, uns 
ten weißlidgrau, ins Gelblihe fullend, gelb 
längs geftrcift; durch die Augen ein grauer 
Strid; in Vorhölzern, hat eine liebliche 
Stimme; 2) fo v. w. Fitis; 3) fo v. w, 
Binfenfänger, 

Weidensaftblattläuse, f. u. Af⸗ 
terblattlaͤuſe. 
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Weidensehwärmer, fo v.w, Abends 
pfauenauge, REAL 
Weidenschwamm, 1) jeder auf 
Weiden wachfende a im engern 
Einne aber 2) Polyporus suaveolens f, 
Polyporus ». W-sperling, 2) fo v.m, 
Bergfinf; 2) fo v. w. Bin perling. “ur 
Weidenspinner (Phalaena bomb 
salicis, Laria s.), Art der Spinner, hat 
zend weiße Flügel, braune Fühler, fhwa 
u. weiß geringelte Küße, ſchwarzen, wei 
behaarten Bauch; Raupe ift ſchwarz, gelb» 
5* u, gelbhaarig, thut ben Weiden m, 
appeln oft großen Schaden. en: 
Weidenvogel, fo dv. w. Fuchs, großer, 
Weidenwickler (Taf. XI. e, 
42), 4) (Tortrix — 55 Art aus der 
Gattung Blattwickler; Oberfluͤgel grün, weiß 
gerandet, untern weiß; Raupe voldelt Meis 
benblätter, budelig, grünlihgrau; ®) (Tor- 
trix salicaria), grau, die Innenfeite der 
Dberflügel weißlih; Raupe ſchwarz, weiß 
getüpfelt, auch auf Weiden, r.) 
Weidenwolle, die baumwollenartis 
en Faſern, in den Samentapfeln ber weibL, 
eidenbäume,. Gie find bei einigen Weis 
benarten fo in Menge vorhanden, daß fie ge= 
fammelt u, wie Baumwolle zu Walten ıc 
mit Baumwolle vermifht au zu Gefpinnft 
verbraucht werben können. Man nimmt des» 
balb die Wollzapfen ber Weiden bei trodes 
ner Witterung ab, noch ehe fie gänzlich aufe 
fpringen, u, bringt fie in eine warıne Stube, 
wo fie fih vollends öffnen u. die Wolle fah⸗ 
ren laffen, die bann wie Baumwolle durch 
Klopfen gereinigt wird. Feh. 

. Weidenzeisig, 2) (Motacilla sibi- 
latrix, Sylvia s., Regulus s.), Art aus ber 
Gattung Sänger, mit fhwarzen Flügeln, 
fhwarzem Schwanze, oben dunkelgrün u, 
unten weiß; 2) fo v. w. 23 

Weideplatz, fo v. w. Weide 3), beſ. 

bie Anger» od. Leedenweide. 
Weiderecht (Hut:- u, Weiberecht, 
lat. Jus pascendi), !das Recht eines Grunde 
ftüdbefigers, fein Vieh auf einem beſtimm⸗ 
ten Bezirk weiden od. mitweiden zu laffen. 
"Gehört der zu beweidende Bezirk einem 
Dritten u. nicht dem Eigenthümer des Viehs, 
fo ifk dies Recht eine Servitut, u. zwar 
die MWeidegeredhtigkeit (f. d.). *@efchieht aber 
das Weiden auf eignen Grundftüden, fo 
ift dies Recht ein W. im ftrengfien 
Sinne u. blos ein Ausfluß bes Eigen- 
thumsrecht, dasoft Poligeiaefege befchränten, 
So ift häufig dus Macht-⸗ u. Stribbüten, 
d, i. die Art von Hüten, wo das Zugvieb nach 
gethaner Arbeit, meift alfo ſpät bei Abend, 
am Stride auf die Weide geführt wird, we⸗ 
gen bes dabei vortommenden Mißbrauchs 
verboten. Eben fo das Einzelnhüten, wo⸗ 
gegen bad, biefem entgegengefegte Treiben. 
des Viehes von bem Dorfbirten geboten iſt. 
*Vermöge bed Eigenthumsrechts kann der 
Eigenthümer fein ®, verpachten, durch frem⸗ 
des Bieh ausüben, od, ganz unbenugt —* 
en, 
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fen; wenn er nicht burdh bef. Beftimmungen, 
wie 3. B. häufig bei Lehen=, Fideicommißs 
u. Etammgüters, bierin befchräntt ift. 
Bermöge des Wes im ftrengen Sinne, als 
eines Ausfluffes aus dem Eigenthume, hat 
jeder Eigenthümer, auf deſſen Grundſtück 
ein Andrer die Weidegerchtigkeit hat, in der 
Regel die Mithut (f. u. Weidegerehtigkeit), 
*2* ihm die Dr ausdrüdlich neben dem 
Mechte des Weibeberechtigten fihern. * Keis 
nenfalls bürfen- die Gemeindeglieder Vieh, 
das nicht zu ihrer eignen, in ber Dorfflur bes 
ſindl. Landwirthfchaft gehört, u. das fie ent= 
weder zum Handel halten, od. zur Betreibung 
des Frachtfuhrwerks od. zu Betreibung ber 
Detonomie von Grundftüden, welche außer 
der fragl. Dorfflur gelegen find, mit auf die 
Gemeindeweide bringen. Dagegen fließt 
ber bloße Nibtgebraub ein Gemeindeglied 
nicht von dem W. der Gemeinde aus. Nach 
den verfäiedenen Arten des W⸗s wird aud 
die Weide benannt. Ueber die Abloſung 
bes Woes ſ. Ablöfung der Grundlaften u. 
Dienfte 1». (Bs.) 
weiderich, 1) fo dv. w. Meidenfäns 
er uw. Weidenzeifig; 2) die Pflanzengatt, 
Bythrum, bef. L. salicaria, als rotber®,, 
Gelber ®., Lysimachia vulgaris, Scho— 
ten=W., die Pflanzengatt, Epilobium, bef, 
E. angustifoliumn. 

wWeidesnack, 1) (Iagbw.), Magen 
bes Wildes; 2) (W-tasche), {0 dv. w. 
Jagbiafche. 

Weidespruch, 1) die Handwerks— 
grüße, Formeln od. Fragen u, Antworten, 
woran die gelernten Jaͤger fonft einander ers 
Pannten z.@) jede Art eingeführter Formeln, 

weidevieh, Vieh, das zur Fütterung 
auf bie Weide getrieben wirt, zum Unter 
fhied von bem im Stall gefütterten, fo 
Rindvieh, def. in Gebirgsgegenden u. im 
Marſchland junges Rindvieh, Koblen, Fes 
dervieh, feltner Schweine; eine Wirthſchaft, 
die auf diefe Weife, nicht auf Stallfütterung 
betrieben wird, beißt W - wirihschaft. 

Wweidewaldwirthschaft, die Bes 

pflanzung der Weiden mit Holz. Haupt⸗ 
grundfäge derfelben find: a) Man bepflanzt 
die Weibdepläge fo dicht mit Holz, baß ber 
Boden gegen die Einwirkungen der Sonne 
u. Luft gefhügt iftz P) Hierzu ift ein Bes 
ftand erforderlich, ber ungefähr zum 3. Theil 
od. zu 4, je nah Beſchaffenheit des Bodens 
u, beffen wafferhaltender Kraft, das Grund⸗ 
ſtück beſchattet; e) die Wahl der Bäume ift 
nad dem Boden ji beftimmen, am zweck⸗ 
mäßtgften find ſolche, die außer dem Schat» 
ten noch eine Nebennugung an Futter u. 
ten gewähren; d) das Köpfen ber 
bhaden der Zweige muß entweber 
ja od. wechfelsweife gefhehn, fo daß 
er Boben nie ganı auf einer Stelle von 
bem Schatten entblößt wird; e) nad ber 
Art ber Bäume u, deren — muß 
ſich die Entfernung richten, in der ſie an 
einander gepflanzt werben, auch bie Bes 


me, 
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haffenheit ber Belaubung ift bier von 
fluß, ba es fehr darauf ankommt, ob fie 
einen bihten Schatten wirft od. nicht. Vers 
fhieden von der W. ift ber Baumfelb» 
ringbetrieb ob. bie Umfriedbigung ber 
Grumbftüde mit Holzränbern, Diefer Be 
trieb ift bef. in Belgien fehr verbreitet, zu⸗ 
mal früher bei Urbarmadhung ber Haiden. 
Diefe Baumränder werben ald Ausſchla 
wald mit Oberholz im Bufchhol — 
bewirthſchaftet, um Bau⸗ u, Brennuholz 
zugleich zu erziehn. Das Oberholz wird als 
green dr Schneidelholz u. ale Klopfs 
ol; im niedrigen Umtrieb bewirthfchaftet; 
das aus verfchiebnen Laubhölzern, Strauch⸗ 
arten u. Dornen beftehende Unterholz wird 
als Buſchholz in einem Umtrieb von 5—8 
Jahren behanbeltz die Holgränder nehmen 
meıft eine Breite von 10— 80 F. ein; ihre 
Nugung ift in holzarmen Ländern von gros 
Ber Bedeutung, indem man baraus nicht 
nur alle Sortimente Holz gewinnt, fondern 
aud das Laub zur Streu u. Futter u. das 
darunter wachfende Gras benugt. (Lö.) 
wWeidewall, fo v. w. Pyrol. 
Weidewund, an den Eingeweiden vd. 
Gedärmen verlegt; daher w. schiössen, 
ein Wild in den Bauch fchießen, wobei es 
noch längere Zeit leben fann, ehe es vers 
endet. W-schuss, f. u. Anſchuß. 
Wweidewut, f. u. Preußen « , 
weidfall, fo v. w. Baulebung. 
weidicht, ein mit vielen Weidenbäu« 
men ob, MWeidenbüfhen bewachſener Ort, 
Zur Unterhaltung bed W⸗s muß eine pafa 
——— Dertlichkeitf vorausgeſetzt werden, bie 
ür andre Zwecke keinen od. keinen großen 
Nutzen gewaͤhren er Flußufer, Flußniebes 
rungen, bie ber Ue —— ausgeſetzt 
find, Zümpel, naffe Stellen, Brüde, Moore 
ze. Außer dem Ertrag ber Ruthen zur Korbs 
fleterei gewähren bie W. nod ben Nugen, 
daß wi ußufer benugt, gegen Abſchwem⸗ 
men geſichert werben, bad fh bie Tümpel 
erhöhen u, die moorigen Stellen von ber Ges 
undheit nadtheiligen Ausbünftungen bes 
eien. Zur Anlage eines W. eignen fich mehr. 
orten von Weiden, bie Korbweide vers 
dient aber ben Vorzug. (Lö.) - 
weidig —— Ludwig), geb. 1791 
u Dbergleen in Naffau, 1811 Eonrector zu 
utzbach, veranlaßte bie Aufforderung der 
Stadt Butzbach an die heſſ. Standesherrn, 
u Herftellung der Verfaffung zu wirken, 
etheiligte ſich vielfah an dem conftitutios 
nellen u. liberalen Strebungen im Lande u. 
wurde ber Regierung verbädytig, ale ob er 
ſtaatsgefährl. Grundfäge durdy ‘Predigt u. 
Unterricht verbreite. 1882 wurde er nadı 
dem Frankfurter Attentat eingezogen, jedoch 
bald wieder freigelaffen, man hielt ihn aber 
bald darauf für ben Verfaffer mehr. anony⸗ 
men polit. Schriften u, verfegte ihn 1834 
als Pfarrer nach Obergleen, einem armen 
** Im Verdaqht, an dem revolutio⸗ 
naͤren F fl Landboten betheiligt mini 
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ein, wurbe W. 1835 emgezogen u. nad 

armftadt gebracht. Dort wurde er fehr ftreng 
ebalten, fein Inquirent, Hofgerichtsrath 
Georgi, ließ felbft feine Frau nie zu ihm, u. 
über den Gang feines Prozeffes verlautete 
gar nichts, bis er fi am 23. Febr. 1837 mit 
den Scherben einer zerfchlagenen Waſſer⸗ 
flafche die Adern auffchnitt u. fo ſtarb. Ueber 
die in Dunkel gebliebene Urſache feines 
Todes erfchienen zablreihe Schriften u. an 
ges“ feitigen Verdächtigungen fehlte es nicht. 

. fhr.: Deutfhes Geſangbuch, Darmft. 
u. Hunau 1831; Reliquien Dr. Fr. Ludw. 
Weidigs, Mannh. 1888, (Hel.) 

Weidinger, Hofcomponift u. Birtuos 
auf der Trompete in Wien. Ihm wird bie 
Erfindung, Ausbreitung u, Vervollkomm⸗ 
nung ber een — 

@idling, 1) fo v. w. Champignon 2); 
an Heiner Rabn. 

— „fo v. w. Taurich, 
rother. 

wWöidloch, bei Hirſchen u. Rehen fo 
v. w. After, W-1öffel, beim Hirſch fo v. 
w. Zunge, 

Weidmännisch, 1) ben Gebräuden 
u. Gewohnheiten der Jäger, ben Regeln ber 
Jagdkunſt gemäß; ®) das Jagdweſen bes 
treffend. 

Weidmann, 1) fo v. w. Jäger, bef. 
2) gelernter Jäger; 3) Jemanden einen 
MW. fegen, ihm durch abergläub. Mittel, 
Verſprechen ꝛc. einen Poffen fpielen, z. B. 
daß das Gewehr verſage od. immer fehle zc. 

Weidmann, 1) (Sofepb), geb. 1742 
in Wien, ward, ba er feine Studien nicht 
fortfegen Ponnte, Anfangs Grotesßtänzer, 
tanzte in Brünn, Wien, Salzburg, Prag. 
Hier trat er zuerft als launiger u, gewands 
ter Komiker auf, dann in Zinz, Gräg u. 
Wien, wo er 1776 am Hoftheater engas 
girt wurde, Er ft. daſ. 1810. 2) (Paul), 
geb. 1746 zu Wien, ward als Official in 
ber k. k. Cabinetskanzlei angeftellt, fpäter 

um Sofconeipiften ernannt; ft. 18115 ſchr. 

rauerfpiele (Unna, Dido, Pedro u. Ines, 
Adelheid, Pizarro u. a.), Wien 1775, 2 
Thle.; Karls Sieg, Epos, ebd. 1775, 2 
Thle.; Die Parodhiabde, ei Epos, 
ebd. 17765 Satyren, Deffau 1784. 

Weidmanns Heil, fonft bei Jägern 
Wort des Gruffes, wird noch jetzt vor dem 
Abgang zur Jagd oft gebraucht, indem: viel 
lud ꝛic. nad dem Jagerglauben geringe 
Ausbeute bedeutet. 

Weidmannschaft, 1) die Kunft u. 
Beihäftigung des Jagens; 2) das Jagde 
perſonal. 

Weidmannsches Stäärmesser, 
f. u. Staarmeffer. 

Weidmesser, 1) ein langes, breites 
u. ftarkes Meffer, weldes beim Zerwirken 
— —— —— wirdz 2) Zunge 

es Hirſches. -messerschla . 
Jãgerrecht 2). 5 | 


Weidriche«(Lythrariae) III nat. Fam. 


In Reichenbachs Pflanzenſyſtem. ! Kräuter, 
Sträuder u. Baumen, mit quirls. od. ges 
genftändigen Zweigen u. Blättern; legtere 
felten zugleich wechjelftändig, übrigens glatt, 
länzend, a ae auch leberartig u. 
edernervig, bei einigen höheren Formen 
nervig, fein wimperartig, fägezähnig, runs 
zelig; Bwitterblüthen in den Blattachfeln 
einzeln, od. ähren= u. traubenftändig, bei 


ben höheren Formen auch endftändig einzeln 


od. in Trauben ob. Riſpen. Gruppen: 
”A) Lythreae, %iftill einfach, Frucht: 


Enoten frei, wird zur I—2 —4fäcdhrigen, mit 


Klappen od. unregelmäßig aufipringenden 
Kapfel mit centrafem Samenträger u. vie⸗ 
len kleinen Samen ohne Eiweiß, Keimlinge 
— Cotyledonen flach, blattartig. Stau 
eutel Zfachrig, längsklaffend; Staubfäden 
am Kelchſchlunde od, ber Kelchroöhre Zreibig, 
abwechfelnd lang, in ver Knofpe aerade aus- 
geftredt; Blumenblätter am Kelchfchlunde, 
mıt den innern Kelchzähnen abwechſelud, 
mit mebr od, minder langen Nägeln. ’a) 
Elatineae, 8—5 arfonbderte Griffel; 
Kelch tief 3 — 5theilig, Blume meiſt regel⸗ 
mäßig. *») Salicarieae, Griffel ein=- 
fab, mit Pnopfförmiger Nurbe, Kelch röh= 
rig, rippig, am Saume 5—#i= od. 2reibig, 
10 — 123ähnig, Samen ſtumpf. *e) La- 
gerstroemieae, Griffel einfach, Samen 
geflügelt, PeichBlappia. *3B) Vochysiene, 
Kapfel mit centralem Samenträger, frei ob. 
far frei, Zklappig, Sfährig, Fächer 1 ob. 
wenigfamig, Samen aufrecht, ohne Eiweiß, 
Keimling verkehrt, mit dem Würzelchen nad 
oben, @otyledonen blattartig, umgerellt, 
Kelb unregelmäßig getbeilt, geipornt, Blume 
unregelmäßig L—5hlättrig, mit ben Kelch⸗ 
abfchnitten wechſelnd, Staubfäden 1—5, 
tief im Kelche entfpringend, wovon einer 
mit Aährigem Beutel, übrige unfruchtbar 
’c) Melastomeae, Kapſel mit centras 
lem Samenträger, beflen Leiften in bie 2—8 
Küche: eintreten, mit Klappen auffpringend, 
welche in ber Mitte bie Scheibewanb tragen. 
Viele, Bleine, figende od, feilförmige Samen 
mit zerbredhiicher Schale, häutiger Kerns 
baut, ohne Eiweiß, Keimling bogenförmig 
od, gerade, gefpalten, Staubbeutel langge— 
firedt, Zfächrig, an ber Spitze mit 1—2 
Löchern u. Spalten auffpringend, mit nad 
unten verlängertem, bafclbft verdidtem u, 
Bang gefporntem Eonnectivum, auf den 
räger eingelen?t, abwechſelnd unfruchtbar. 
Staubfüden boppelzählig aus dem Keldhe 
fhlunde entjpringend, in ber Knofpe haken⸗ 
artig eingebogen, 4— 8 Blumenblätter, im 
der Knoſpe umeinander gelegt, dann ause 
gebreitet. (Su.) 
Weidschläge, f.u. Feldwirthſchaft u. 
Weidsprosse, f.u. Gehörmn - 
Weidsteine, ſ. u, Weidegerechtigkeit 
Weid- u. Trättsteine, Örensfteine, 
durdy welche die Grenzen einer Weide (f. ». 
10), od. des barauf zuſtehenden Weiderechts 


angezeigt werden, 
-, Weld- 


Weidwerk 


’ Weidwerk, 1) Iagbtunft; ®) Jagd⸗ 
betrieb; daher w-werken, fo vd. w. 
bürſchen od. überhaupt jagen; 3) Jagd⸗ 
iere. 
* Sidwund, vom Wilde, fo verwun⸗ 
det; daß das Geſchoß dem Wilde durch den 
Leib gefahren iſt. — 
weife, 1) Handwerkzeug zum Wen 
Des Barnes; befteht aus einem, 1 Elle lan⸗ 
gen Stabe, an beffen beiden Enden ges 


mmte Querhoͤlzer befeftigt find, bie ſich 


in ihrer Richtung durchkreuzen. Wird das 
Garn fo um bie WB. gewidelt, baß es auf 
den 4 Enden der Querbölzer ruht, fo ift 
jeder Faden 4 Ellen lang. Bei ber Mafdis 
nenfpinnerei bat man auh Wen worauf 
10-— 20 Strähne zugleih geweift werben 
können ; fie beftehen aus einem langen, aus 
bünnen Stäben zufammengefegten Eylinder, 
welcher um 2 Zapfen beweglidy ift, auf den⸗ 
felben wird das Garn gemunden, vor bem= 
felben ſtehn eine Reihe leicht drehbare Spin⸗ 
bein, auf welche die Garndoden geftedt wers 
ben; 2) fo v. w. Sügegatter; 3) — 
nalr.), ſ. u. Geſchmeide «. . (Feh.) 
"Weigel, 1) (Balentin), geb. 1533 
zu Großenhain; feit 1567 Prediger zu Zſcho⸗ 
yau, ft. 1588. Seine Schriften gab erft an 
30 Jahre nadı feinem Tode Ehr. Weikert 
(Beichert, Weikhard), Cantor zu Zſcho⸗ 
pau, unter verſchiedenen Namen (Ulreicdh 
MWegweifer, Helld, Meiersbab von 
NRegenbrunn, JohannvonStrein) u. 
vielleicht auch durch —— an mehr, 
Drten heraus; 3.3. bie Kirden« u. Haus⸗ 
poftil, 16115 von der Gelaſſenheit; Dialo- 
us de Christianismo (deutſch Halle 1614, 4.) ; 
Gulden Griff 1616 (auch Frkf. 1697); Theo⸗ 
Iogie u. Glaubensbefenntniß 16185 Zwei 
ſchöne Büdlein vom Leben Ehrifti zc. 1621. 
Ein Auszug aus feinen ganzen Werken ers 
fbien als: Philosophia — 1616. W. 
hatte des Paracelſuͤs u. Tauler Bücher ges 
lefen u. darin viele geheimnißvolle Weisheit 
zu finden geglaubt, die er dann in feinen Er— 
bauungsbudhern unverſtanden wieder gab. 
Die Bibel war ihm nur eine Gedentfchrift, 
aber Bein wirkliches Glaubenswerkzeug, das 
innere Wort war ihm die Hauptoffenbarung ; 
Ehriftus empfangen von Maria, ber gött— 
lichen Weisheit, im Himmel, war ihm ges 
ringer als der Baterz; nur die Gläubigen 
follten getauft werden; im heiligen Abends 
mahl wird Ehrifti Leib u, Blut wefentlich 
empfangen; unfterblid ift blos die Seele, 
ber Geift wird von den Geftirnen, ber Leib 
von der Erbe verzehrt; Gelehrfamkeit war 
ihm verwerflich, der äußerl. Gottesdienft 
werthlos; die Theologie ſammt Luthers, 
Calvins, des Papſts Anſichten falſch u, irs 
rig. Zwar ließ der Kurfürſt Johann Georg. 
von Sachſen viele feiner Schriften in Chem 
nig verbrennen, aber fie hatten ſich weithin 
verbreitet u, ihrem Verfaffer viele Anhänger 
(W äner) erworben, unter denen 
bef, find, außer bem Herausgeber 
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ſeiner Werke, Fl. Stiefel, &;. Meth, 
PaulNagel, JakobBöhm, Aug. Fuhr⸗ 
mann u. v. A. Bol. A. 3. Hilliger, De 
vita, ſatis et — Weigelii, Wittenb. 
1721, 4.3 Förtſch, De Weigelio, im 10, Bb, 
ber Miscellanea Lips. ®) (Eberhard), 
geb, 1625 zu Weida; zog mit feinen Eltern 
nad Wunfiedel, ftudirte zu Leipzig bef. Ma⸗ 
thematik u. ward Profeffor derfelben in 
Zena, Hofmathematiter u. Oberbaubdirector, 
erhielt dort den Xitel eines pralgfulgdec, 
Raths, u, ſt. 1699. Er verbefferte den Him⸗ 
melsglobus, fertigte ein damals fehr ges 
fhägtes Solarium, eine andere Ueberſicht 
ber Himmelsbewegungen, bas er Pancos⸗ 
mus;nannte, u. wär Spielereien, bie 
er in feinem beshalb berühmt gewordenen 
gaufe (Weigeliana domus, eins ber 7 
underwerte Jenas) zu Jena anbradte, 
Hauptwerk: Himmelsfpiegel, Iena 1713, 
4 3) (Ehriftoph), geb. 1654 zu Red⸗ 
wis im Baireuth,, lernte in Hof ald Golds 
er dann in Augsburg ald Kupferftecyer, 
ebte lange in Wien u. Frankfurt a. M., ers 
richtete fpäter in Nürnberg eine Kunſt- u. 
Buchhandlung u. ft.daf.1725. Er erfand eine 
Machine zur bequemern u. fhnellern Auf⸗ 
tragung des Grundes der Platten in [wars 
kr Kunſt u. hinterließ viel fhöne u, große 
lätter in diefer Manier. 4) (Ehriftian 
Ehrenfried ven W.), geb. 1748 zu Strals 
.. hielt 1772 botan, Borlefungen in 
reifswald, warb 1775 Prof. ber Chemie 
u. Pharmacie daf., 1780 Aſſeſſor u. 1794 
Director des Gefundheitscollegiums von 
Schwediſch⸗ Pommern u. Rügen, 1795 Urs 
chiater, 1806 in ben NReichsadelftand, 1817 
in ben Freiherrnftand erhoben, ft. 1831 zu 
Greifswald, Schr.: Flora Pomerano - Ru- 
gica, Berl. 1768; Observationes chemicae 
et mineralogicae, Gött. 1771 (deutfch, Breel. 
1779, 2 Thle.); Observationes botanicae, 
Greifsw. 1772; Beiträge zur Geſchichte der 
Luftarten, ebb. 1784, 8 Thle.; Grunbriß 
ber Chemie, ebb. 1777, 2 Bde; Magazin 

für Freunde der Naturlehre, Berl. 179 
97, 4 Bde 5) (Ehriftian Ehrenfried 
od. Erefried von W., d. 3.), Sohn bes 
Bor., geb. zu Greifswalde 1776; praßticirte 
anfänglich als Arzt in Stralfund, warb 1808 
Leibarzt des Königs Guftav IV. Adolf zu 
Stockholm, welden er nad Aland u. wäh 
rend bes Xrreftes nah Drottningholm_u. 
Gripsholm begleitete, 1809 Leibarzt des Kös 
nigs Karl XI. u. Vicepräfident des Co!- 
legium medicum, 1812 erfter Leibarzt des 
Königs, Wortführer des königl. Gefunds 
beitscollegiums, Schr. mehrere ftaatsärztl. 
Schriften in ſchwed. Sprache. 6) Joſeph), 
ſ. Weigl. 72) Karl Ehriſtian Lebrecht), 
1769 (1768) in seipaig ftudirte Mes 
icin, war in un bei der verſuchten Be= 
freiung Lafayettes betheiligt, bradte aud 
nad der Wicdergefangennehmung beffen Geld 
u. Papiere in Sicherheit, ging bann mit 
dem portug, Gefandten, Braf Souza, a. 
ds 


. mit 
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Italien, doch kehrte er nach dem Tode feines 
Vaters nach Leipzig zurüd u. hielt hier Vor⸗ 
Iefungen, ging 1797 nad Göttingen, 1298 
nad Bien, kehrte 1799 nach Sadıfen zurüd, 
wo er Anfangs in Meißen, feit 1810 in Dress 
ben prakticirte u. namentlich die Einführun 
der Kubpodenimpfung durchſetzte. 181 
wurbe er den Franz. verbädtig, bei Ent» 
weidhung von 80 ruf. Dffizieren, bie er in 
der Kur hatte, thätig gewelen zu fein, des⸗ 
halb nah Erfurt gefegt u. erft Enbe beffels 
ben Jahres gegen einen franz. Offizier auss 
gewechfelt. Wührend des ruff. Gouvernes 
ments In Sachſen ward er Hofrath u. an bie 
Spige der militäriſch⸗ medicin. Angelegenheis 
ten geftellt, fpäter Arzt bei ber Ritterakade⸗ 
mie; ft. 1845 zu Dresden. Schr.: außer 
mehr, mebicin, Heberfegungen: Reugriedy. » 
beutfch » italien. Wörterbuch, en. 1796 ; 
Deutſch⸗ neugriech. Würterbuh, ebd. 1804; 

.G. Kühn, Stalien., medicin.= dhirurg. 
Bibliothek, ebd. 179597, 4 Bde. 8) (Ioh. 
Aug, Gottl.), Bruder des Bor., geb. 1773 
zu Leipzig; warb Buchhändler u. 1795 Unis 
verfitätsauctionator, u, errichtete eine ber 
erften, mit Deutfhhland wie mit bem Aus⸗ 
Sande in großem Verkehr ftehenbe, antiquar. 
Handlung in Deutfhland, Gab heraus: 
a paratus litterarius, &p3. 1807, 2, Ausg, 
e 


Iagshandblung, aus ber mehr. philolog. Werbe 
hervorgegangen find. Er ft. 1846, 

Weigelsdorf, Dorf im Kr. Reichen⸗ 
bad) bes preuß. Rgsbzks. Breslau; hat ein 
Schloß bes Grafen Seherr⸗ a mit einem 
Luftgarten, Baummwollens u. 2einweberei, 
1130 Ew. 

DE EIROER (BWafferb.), von einem Pfahle, 
welder eingerammt wird, nicht weiter in bie 
Erde eindringen, ungeadhtet der Rammblod 
wiederholt auf dbenfelben gefchlagen hat, fo, 
daß nun ber Kopf bes Pfahles abgeſchnit⸗ 
ten werben muß. 

Weigl (Sofepb), geb. 1766 zu Eifen« 
Babdt in Ungarn, wurbe zur Muſik erzogen 
a, erhielt Unterriht von Joſ. Haydn, Gas 
liert u, Albrechtsberger; & als Hofcapells 
meifter zu Wien 1846, Er componirte 20 
Dpern, worunter ſich bie Schweizerfamilie 
1809, das Waifenhaus, der Korfar ausLiebe, 
bie Uniform, Nachtigall u, Rabe ge 
ten. Außerdem componirte er au 10 Bals 
lete u, eine Menge and. Muſik, aud 1829 
ein geiftl. Drama: Baals Sturz, (Ge.) 

Weigsdorfer Bütterbirn, |, u. 
Butterbirn A) f). 

Weigzillen, f. u. Donau oı. 

Weih (Iagdiw.), fo v. w. Geweih. 

Weihbischof, fo dv. w. Suffragan, 
! : I. Webrunnen, ſo v. w. Weih⸗ 

[4 ” 


Weihe, 1) bie Sanblung bes Weihens, 
2) fo_v. mw. Benediction u. Eonferration, 
Bol, Zempelweihe, Kirhweibe, Glodens 
weihe, Altar, Gottesader, Weihwaffer u. 


Drdiniwen; 3) die Höhere Würde, Kraft ob. 


‚1821. Später errichtete er auch eine Bers fi 


Weigelsdorf bis Weihnachten 


Beſtimmung, welde ein Gegenftand durch 
das Wen empfängt, 
Untergattung von Balte, hut höhere Büße, 
ntergattung von e, but re Füß 
ſchmaͤchtigern Körper, längern 3 als 
bie Buffarbe, —— ber bie Shren 
beit. Arten: Korus®. (Halb⸗W., C. 
ygargus, Falco p.), oben braun, uuten gelb, 
ngbraungefledt; ber bleifahle Falke 
Falco cyaneus, F. albus), afdgrau m, 
dwarzfdtvingig ift nurdas Männchen im 2, 
ahre. Reft auf platter Erde. Fraß: Ratten, 
Däufe, Rebhühner, re in gemäßigten 
Erdgegenden. Wiefen- BB. (C. cineraceus), 
mit längeren Schwingen, mande aſchgrau 
mit ſchwarzer Binde auf ben Flügeln, Weide 
chen u. 2jähr. Männchen oben braun, unten 
weiß, braun — ganz Junge unten 
weißfarben. Sumpf⸗W. (C. aeruginosus), 
braun, hellbraun am Kopfe u. der Bruft, 
vielleicht nur bie alten. Rohr»: W. (C. ru- 
fus), rotbgelb u. bräunlib, aſchgrau am 
Schwanz u, an ben Schwingen, freffen Am⸗ 
phibien; u. m, a. Wr. 
Weihel, ein aus weißem Schleier ob. 
ſchwarzem Flor beftehendes Stüd Zeug, bas 
die Nonnen über ben Kopf legen, u. welches 
ben .oberen Theil des Geſichts faft bedeckt. 
ee aa an Schloß, f. u. Frei» 
g 


ng 1). 
Weiher, {0 v. w. Teich. 
Weiheröwo (W-sfrei), Kreis, fo 
dv. w. Neuftabt 18). 

wWeihers, 1) Landgericht im baier. Kr. 
Unterfranken, 84 AM., 8500 Ew.; 8) Derf 
bier, Mineralquelle, große Baumſchule, 800 

. Weiherschloss, Mineralbad bei 

Emmendingen im Oberrheinßreife des Großs 
berzogthums Baden, 

Weiheschild, f. u. Schild 

Weihfasten, bie 4 Quatember-Mitts 
wochen, weil an benfelben die Priefter ihre 
BWeihen empfangen; a) bie Winterfafte, 
in ber 8. Woche des Abvents; B) die Frühe 
lingsfafte, die Mittwoche nad Invocavit ; 
e) bie sn bie Mittwodhe nad 
Pfingften; d) die Herbfifafte, die Mitte 
woche nad —— — 

Wölhfastengeld, fleine Abgabe, 
welde in kathol. Ländern die Meifter viers 
teljährlih in bie Lade entrichten, um etwa 
nöthigen Aufwand davon zu beftreiten, . 

Weihlloss, in Steiermark Robheifen, 
aus welchem Stubeilen gemacht wird. 

Wöihgeschenk, f. Anathema. 

Wiäi-hi, Gemahlin u. Mörderin bes 
chineſ. Kaifers Tſchungtſung, f. China 
Geſch.) 10 1. 

Weihkessel, f. u, Beihwafler. We _ 
messe, f. u. Meflca 

Weihnachten (W -nachtesfest, 
Ehriftfeft, Festum natalitiorum domini), 
ı 4) bic heilige, geweihete Nacht, im welder 
Ehriftus geboren wurde, daher 73) bas Feft, 
welches zur Erinnerung baran begangen 
wird. Anfangs war MB. in der chriftl, nr 


Weihnachten 


Pein Feſt, doch foll es zu Antiochien ſchon 
im 2, Jahrh. Begangen worden fein. All⸗ 
gemeiner wurde es Be dem 4. Jahrh. in 
der morgenländ. u, feit dem 5. Jahrh. in 
ver abenvländ, Kirche. Früher feierte man 
um Diefelbe Zeit das Feſt des St. Stephan, 
ob. des bethlehemit. Kindermords. In der 
griech. Kirche feierte man e8 gewöhnlich mit 
dem Epiphaniasfeft od. Hohen Neujahr zus 
gleich, bier am 235. Dec. *Ungewiß ift, 
warum man, da man den Geburtstag Jefu 
nücht Bannte, W. auf den 25. Dec. verlegte; 
Ein. vermuthen, weil nahe an jenem Tage 
die Sonnenwende war u. man dabei das 
Feſt der Sonnengeburt gefeiert; And. weil 
die rönm. Saturnalien mit dem 235. Dec. 


. fäloffen uw. ſich daran das chriſtl. Freuden 


wohl gefügt babe, * Die Beftimmuns 
ei —* röm. Kirche wegen des Feſttags 
wurde im Orient nur allmählig angenoms 
men, bis es durch ein Gefey des Kuifers 
Zuftinianus vondem Epiphaniasfeft getrennt 
u. in allen Kirhen auf den 25. Dechr, vers 
legt wurde, *Bon der Feier des 2. W- 
nachtsfeiertags (Stepbanstag), 
kommen fhon feit dem 5. Jahrh. Spuren 
vor, doch wurde bie Feier deffelben erſt feit 
bem 18. Jahrh. allgemein. Auf einem Eons 
cil zu Mainz wurden 4 Wenachtstage ans 
geordnet, weldhe jedoch fpäter auf 3 redu= 
cirt wurden, bis nah Preußens Vorgang 
(1773) im 18, Jahrh. faft allentHalben aud 
ber 3. Feiertag als kirchlicher Fefttag aufs 
es wurde. "Die Feier der eigentl. 
briftnadt, d. 5. der Nadıt vor dem Feſte, 
wurde früher auch fehr feftlih begangen 
(EHriftmetten), wobei bef. dramat. Dars 
ftellungen der Geburt Eprifti u. die diefelbe 
betreffenden, von den Evangeliften erzäbl⸗ 
ten Nebenumftände, zu Grunde lagen, Bon 
biefen Metten, die das Feſt in der Nacht 
vom 24, auf dem 25. Dec, einweihten, bat 
das Feſt den Namen W. erhalten. ® Weil 
aber bei ben Metten vielfaher Mißbrauch 
in den Kirchen getrieben wurde, fo wurden 
fie in neuerer Seit aufgehoben. Die Met 
ten u, bie dabei gebräudl. Decorationen 
waren auch wohl im Norden die Veranlafs 
fung zu ben W -nachtsbäumen , ins 
em man Nabelholzbäume als die einzigen, 
dann nod grünen, abfchnitt u. zu Decoras 
tionen verwendete, Um fie beffer aussus 
pugen, wurden fie mit Rauſchgold u, Lich⸗ 
term verzierf, um ihnen das Anfehn wirkt, 
Bäume zu geben, mit Aepfeln u. vergolde- 
ten Nüffen behängt. Man überließ fie fo 
ben Kindern, bald fügte bie efterl, Liebe 
allerhand Naſchwerk u, and, Geſchenke hinzu, 
wodurch bie W - nachtsgeschenke 
entftanden. ? Die W. find jegt die Zubel- 
u, für Kinder, wo fih, aud Ber: 
Ne Gatten, es tc., wenig- 
ſtens im Deutfhand (in Frankreich u, mehr. 
Ländern des Südens ift diefe Sitte wenig‘ 
od, garnicht bekannt) eoenfeitie beſchenken 
(Epriftbefherung) Der Bonachtopo⸗ 
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panz it der Knebt Ruprecht, f.b, 
Sonſt war allerhand Aberglaube von WM, 
verbreitet, man glaubte, baß in der W: 
nachtsnacht fih das Waffer in Wein vers 
wandele, daß das in diefer Nacht gefchöpfte 
Waffer lange dauere u. ein Bodmet. Mittel ' 
kei, daß die Roſen von Jericho in diefer 
acht, ins Waſſer geftedt, aufblühen, daß 
die Thiere in diefer Nacht reden Pönnten, 
daß die im Bünftigen Jahre Sterbenden um 
Mitternacht gemeinfhaftlih zur Kirche zies 
ben ꝛc. UW. bildet auch in dem Kirchen⸗ 
jahre einen bef. Abfhnitt C(W-nachts- 
eyclus), der vom 1, Adventsfonntage bis 
E hohen Neujahr (6. Januar) reicht. "* Fr. 
ediße, Ueber den Urfprung des Wenachts— 
feftes; 3. G. Plan, Variarum de origine 
festis nativitatis Christi sententiarum epi- 

crisis, Gött. 1796, 4. (Lb. u. Pr.) 
Weihnachtsbai, fo v. w. Natal 8). 
W -insel, 1) ſo dv. w. Ehriftmas; 2) f. 
u. Sandwidsinfeln 0. W-Iand, jo d, 

w. Natal 1). 

Weihnachtsrose, Helleborus niger. 
Weihnachts-Schwöstern, Soeurs 
de la Nativite; geft. 1822 zu valence zu 
Penſionaten u. unent eldlidem Unterricht 
für Waifen u. arme Mädchen in den Eles 
mentarkenntniffen, weibl. Arbeiten, damit 
bie Zöglinge zu einem weibl. Gewerb voll: 
fommen befähigt werden. Jetzt über 3 große 

Anftalten mit 122 Mitgliedern verbreitet. 
Weihrauch (Olibannm, Thus), '4) das 
aus ber Rinde von Boswellia serrata aus= 
fließende Gummibarz ; fommt aus OIndien. 
Es kommen zweierlei Sorten im Handel 
vor: "A) Auserlefener ®., O. electum, 
ift weißgelblich, fpröde, leicht zerbrechlich, 
zwiſchen den Zähnen fpröde, im Bruche eben, 
od. fplitterig, wenig glänzend, auf ber Obers 
fläche meblartig ftaubig, in rundliden, uns 
regelmäßigen, bisweilen tropffteinartigen 
Stüden von ber Größe einer Erbfe bis ei- 
ner Wallnuß, Die reinften Stüden geben 
ein faft weißes Pulver. ’B) W. in Sor» 
ten, O. in sortis, die Stüde find unregel⸗ 
mäßiger od. zu großen, unreinen, braun u, 
grau marmorirter, oft mit Holzftüden u, 
and, frembdartigen Stoffen vermengten Klum⸗ 
pen zufammengebaden. *Der W. riecht 
eigenthümlich angenehm balfamifch = harzig, 
fhmedt ebenfo u. dabei etwas bitterlich, 
fhmilzt in der Wärme unvolltommen uns 
ter Aufplagen, wobei der harzige Theil aus» 
fließt, brennt bei ftärferer Erbigung mit 
heller Flamme u. mit Berbreitung eines 
angenehmen, harzig= balfamifhen Geruchs. 
Weingeift Löft denfelben nur zum Xheil, 
Waſſer gibt mit demfelben eine mildhige 
Flüffigkeit. Er enthält anpet Bei) u. Gummi 
ein ätber. Del. *Auch die in Kleinafien u. 
bem füdl. Europa vortommenden Bäume 
Juniperus Iycia u. thurifera, liefern ein 
wohlriehendes Harz, welches aber mehr bem 
Sandarad ähnelt, u. wie der W. zum Räus 
ern gebraudt wird. *Der W. wurde fonft 
in 
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in der Mebicin innerlich angewenbet, jet 
nur als Beftanbtheil einiger Pflafter u. Spi⸗ 
ritus, ſowie zum Räudern, beſ. in den Pas 
thol. Kirhen, 72) (Ant.). Den Alten ſchon 
diente der W, bei Opfern als Räudyerwerk. 
8 Die Hebräer bezogen benfelben aus Aras 
bien; die Griechen erhielten benfelben nach 
einer Mythe erft, als der Züngling Libas 
nos in den Baum verwanbelt worden war, 
der den W. gab. Später war aber W, ein 
ganz gewöhnl. Räucherwerk. »In Italien 
kam ſein Gebrauch ebenfalls erſt ſpäter auf, 
denn weder in Etrurien noch in Rom vor 
Numas Zeit kannte man ihn. In den äl⸗ 
teſten chriſtl. Kirchen hatte man den Ges 
brauch des Wes, wie überhaupt des Räu⸗ 
chernd, als eine heidn. Sitte ausgefchloffen, 
erſt feitdem burh Eonftantin d. Gr. ber 
Gottesbdienft pradhtvoller geworben war, fam 
auch in der Kirche die Gewohnheit mit W. 
zu räuchern auf. "Beiden Proteftanten 
am der W. wieder ab. (Su.) 
Weihrauch, 2) einige zu ben Muska⸗ 
tellertrauben gehörige Zraubenforten; 2) fo 
v. w. Pyrol. 
Weihrauch, gemäiner, f. unt, 
Fichte 16. 
Weihrnuchbaum, estindi- 
scher, Boswellia serrata,. W-kiefer, 
f. Kiefer. W-kraut, Asarum euro- 
paeum. W-pflanze, Rosmarinus offi- 
einalis. W=-rinde, Cortex thyıniama- 
tis, s. thuris, Thus Judaeorum , fommt nur 
felten vor, wurde in bünnen Spänen von 
zihem Baft, Bruchftüden einer rauhen höds 
rigen, zerbredlihen, zimmt- od. roftbraus 
nen, zum Theil violetten Rinde erhalten, 
riecht wie flüffiger Storar, fhmedt aromas 
tifch bitter u. wird für den nad bem Auss 
kochen des Storar bleibenden Rüdftand ges 
balten, W-wachholder, Juniperus 
thurifera, f. Juniperns s, (Su.) 
ar... fo v. w. Weiffagung, ſ. d.«. 
Weibsalz,f. u. Kaufen. 
Weihung, f. Weihe. 
Wöihwasser (Aqua lustralis), ! bei 
ben Griechen u. Nömern Reinigungs- 
waffer, an den Thüren des Tempels im 
Wokeſſel befindlih, worein ein Ultarbrand 
getaucht ward, u. womit das Volk fich bes 
fprengte, od, vom Priefter, bei den Grier 
en mit einem Delzweig, bei ben Römern 
mit dem Sprengwedel (Aspergillum), bes 
fprengt ward, Much * man ſich zur 
— damit. (Vgl. Lastratio). 
2In der atbol. Kirche durch die Priejter 
geweihetes Wafler, welches in einem einges 
mauerten od. aufgeftellten metallenen Gefäß 
Wekessel) innerhalb des Kirheingangs 
efindlich ift u. womit ſich die Eintretenden 
mittelft eines W.- wedels zu befprengen 
gflegen. "Wenn biefe Sitte in ber chriſtl. 
Kirche aufgenommen ift, ift nicht nachzu⸗ 
weifen, denn daß es der Papft Alerander L 
h Anfang des 2. Jahrh. eingeführt habe, 
eine fpätere Erdichtung; * 4. Jahrh. 


Weihrauch bis Weilbach 


kommt es einzeln vor, feitbem weibte man 
das Waſſer, doch erft feit dem 9. Jahrh. 
wurbe es folenn een Die Weide 
biefes Waſſers geſchieht allemai vor der 
Meffe unter beftimmten Formeln u, Se— 
beten, Man legte dem W. allerhand wun⸗ 
berbare Wirkungen bei, > follte es bie bö= 
fen Geifter vertreiben, Krankheiten verhü— 
ten, glüdiiche Niederkunften befördern, es 
witter vertreiben, die Erbfrüdte ſegnen, 
Keuersbrünfte auslöfchen, von Sünben. reis 
nigen, bie Dualen bes Fegfeuers mildern ıc. 
»Das W., mit bem eine entweihte Kirche 
wieber geweiht wird, beißt Aquarecon- 
ciliationis. * In der proteftant. Kirche 
n er le ur ? * neh —* 
at es beibehalten. Vgl. 3. v. Torqu 
De aquae benedletae eflicacia, o. J.u. O., 
Fol. (Luther theilte 1589 einen Auszug dar⸗ 
aus mit); J. ©. Baier, De. aqua lustrali 
Pontificiorum, $ena 1692, (Lb. 
weika, Marttfl., fo v. w. Fölk, 
Weiker, fo dv. w. Regenpfeifer. 
Weikersdorf, Maıttfl. im Biertel 
unter dem Mannbartsberge im öftr, Lande 
unter ber Ens, an dem Weidenbade; Schloß, 
1200 Ew. Weikersheim, Stadt im 
Dberamte Mergentheim des württemberg. 
Jaxtkreiſes; Schloß mit Park, Synagoge, 
Weinbau u, 2000 Ew, Dabei Jagdſchloß 
Karlöberg. d 
. Weil, 1) Stadt im Oberamte Leonberg 
bed württemb. Nedarfreijes, an ber Würm; 
2 Kirchen, 2 Kapellen, Hofpital, 2000 Ew. 
Geburtsort Kepplers, früher freie Reichs⸗ 
ftadt, kam aber 1802 an Württemberg 5 
2) Schloß, fonft Klofter, im Amte Kanne 
ftadbt des Nedarkreifes; königl. Geftütez 
3) (W. im Schönbuch), Marktfl. im 
Oberamte Böblingen deſſelben Kreifes, 2000 
Ew.; 4) Schloß, f. —— 2); 5) Dorf 
im Amte Lörrach des bad, Sberrheinkreiſes; 
einbau, 1000 Ei. Dabei das Frieblins 
gerfeld, bier unentſchiedne Schlacht am 
14. Oct. 1702 zwifchen Villars u, dem Marks 
grafen von Baden, f. Spaniſcher Erbfolges 
Prieg 23 6) Stadt am Thur im fchweizer. 
Canton St. Gallen; Wollen- u. Leinwebes 
rei; 7) Flüßchen im Herzogthnme Naffau, 
fallt in die Lahn. (Wr.) 
Weiland (Peter), geb. 1754 zu Am⸗ 
fterdam ; ftudirte zu Leyden Theologie, trat 
zu ben Remonftranten über u. ward bei ih» 
rer Gemeinde 1781 Prediger zu Wörbden, 
1783 zu Utrecht u. 1785 zu Rotterdam, Bei 
den polit. Unruhen hielt er ſich, obſchon Pas 
triot, entfernt u. ſchlug mehrere anfehnlide 
Stellen aus, Er fchr. Mebreres über Ers 
iehung, Predigten 2.5 Holländ. Sprach⸗ 
ehre, Leyd. 1805; Holland, grammatilal, 
Lexikon, ebd. 1790 18113 Hanbwörterb. ber 
— Sprache. Mitarbeiter an Landres 
ranz.=bolländ. u. holländ.= franz. Wörters 
buche u. an einer holländ, Synonymik. (Pr.) 
Weilbach, Dorf im naff. Amte Hoch⸗ 
beim; Gefundbrunnen, ag re 
mes 
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nen (Jähr!. 60,000 Krüge vers 


f zb 600 Ew. 
wöäilburg, 2) Amt im Herzogth. Naſ⸗ 
u, 10,000 Ew.; 2) Stadt hier, an ber 
abn, Amtefih ; „Sergost- Refidenzihloß, 
Kirche, Gymnaflum, teingutfabrit, Wai⸗ 
Tenhaus, Generalfuperintendentur, Waſſer⸗ 
Teitung (führt das Tintwaſſer der Stadt von 
Es der Lahn über eine Kettenbrüde); 
2,000 Ew.; 3) Geſch.), f. unt. Naffau 
Gef.) ru m5 2)darnad u. nach der Gemah⸗ 
tin des Erzberzogs Karl, Henriette von Nafs 
fau, benannte mmerrefibenz des Erzher⸗ 
z0ge Karl bei Baden (f.d. ») bei Wien, (Wr.) 
erlburger, Apfel, dem Borsdorfer 
ähnlich, doch nicht fo platt ; Fleiſch fein fafr 
tig, wohlfhmedend; reift im Der. ’ 
Weilburgsche Linie, f. u. Naſ⸗ 
ſau (Geſch.) ı7 =. m. , 
Weiler, mehrere in ber Nähe zuſam⸗ 
menliegende a welche jedoch an 
Zahl zu gering find, um ein eigentl. Dorf 
zu bilden. - 
werler, 2) Landgericht im baier. Kr. 
Schwaben; zoam. u. 15,000 Ew.; barin 
no Lindenborg, Marttfl., 700 Ew.; 2) 
Marktfl. bier, an der Rothach; Strehhuts 
fabrit, 500 Ew. W-bach, Schloß u. 
Ciferhüktenwert im Kr. Dann des Roebzes. 
Trier, mit Hobofen, 8 Stabbämmern, Schla⸗ 
denpocdhwerk u. Schneidewerk. W-stadt, 
fo v. w. Weil). 
weilheim, 1) Landgericht im baier. 
Kr. Oberbaiern; 15 AM, u. 20,000 Ei. ; 
2) Stadt hier; Schloß, 3 Kirchen u. 2000 
Ew. Zwifhen hier u. Schongau ber P eis 
$enberg, mit Sternwarte; 3) (W. an 
der Teck), Stadt im Oberamte Kirche 
heim bes württemberg. Donaufreifes, am 
Eimberge; Ihöne Kirche, 3400 Ew. Auftem 
Limberge fand das Stammfdloß ber 
Herzöge vonZähringen. (IFr.u. Cch.) 
— WERE: 425 — 401 v. Ehr. 
Kaifer von China, f. d. (Gefb.) 7» 


Wöiller (Eajetan von ®.), geb. 1762 
zu Münden; lehrte Mathematik, ——A 
sanſtalt bei 


u, pöttofophie in einer Bildun 
den Theatinern, ward 1790 Geiſtlicher, 1799 
Prof, der prakt. Philofophie u. Pädagogik 
zu Münden, dann Rector des Lyceums u. 
1809 Director aller fehranftalten ; 1812, nach⸗ 
hen er eine Zeit lang Inftructor bes Prinzen 
Karl von Baiern gemeten war, geabelt. 1 

ward er feiner Stubiendirection mit bem 
Titel eines Geheimenrathe u. Generalfecres 
tärs ber Akad, der Wiffenfhaften entlaffen. 
Er ft. 1826. Er war einer der freifinnigften 
Katholiken ber neuern Zeit; fchr.: Geift ber 
allerneueften Philoſophie ber Herren Schel⸗ 
— Hegel 1c., Münd. 1804—1806, 2 Thle.; 
u ben Bwed der Erziehung, ebd. 1794; 
Weber die religiöfe Aufgabe unferer Zeit, 
ebd, 1819; Der Geift des älteften Katholi⸗ 
eismus, ebd. 18245 Glaubensbefenntniß über 
den Artikel der alleinfeligmahenten latein, 
Spradye, ebd. 18015 Lehrgebäude.der Erzies 
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hungstunde, ebd. 1802 —5, 2 Bde; Anleis 
tung zu einem gründl. Studium der Philos 
fophie, ebd. 18045 Ideen zur Geſchichte der 
Entwidelung des religtöfen Glaubens, ebd. 
1808 — 13, 3 Bde.; Grundlegung der . 
chologie, ebd. 1818, u. a.; Kleinere Schrifs 
ten, Paſſ. 1824-— 26, 3 Bde. (Dag.) 

Weilmünster, Marttfl. im naff. Amt 
Weilburg, am Weilbache; bar Eifenwerke 
u. Bergbau, Töpfereien, 1200 Em. 

Weiltingen, Martıfl, im Landgericht 
Dinkelsbühl des baier, Kr. Mittelfranken, 
an der Wörnigs; 750 Ew.; Reſidenz der 
Eine Württemberg-®., entfland 1617 
durch Julius Friedrib, erlofh mit deffen 
Enkel Friedrich Ferdinand 1705, f. Württems 
berg (Geſch.) m _ 

Weimar (Sadfen-®.), 1) (Geogr.), 
ı Großherzogthum in NDentfhland, bes 
ftebt aus ZHaupttheilen, dem öftli« 
hen Gerzogth. W. mit Neuftadt) u, dem 
weftlihen (Herzogth. Eifenady), der öſt⸗ 
liche —— wieder in 2 getrennte Stüden; 
der größere (W.) zwifchen preuß. Sachen, 
Altenburg, Meiningen u. Schwarzburg, der 
Pleinere (Reuftadt) zwifhen preuß. Sachſen, 


Meiningen, Altenburg, Reuß u, dem Kös 
nigr. Saͤchſen, der weſtl. aupttheil (Eifes 
achſen, Kurheſ⸗ 


nach) liegt ge pie preuß. 
fen, Baiern, Meiningen u. Gotha; außerdem 
enthält es noch einige getrennte Parcellen 
—— Ilmenau) ; 762 AM., 252,000 Ew. 

worunter 6800 Reformirte, 10,250 Katholis 
Ben, 1450 Juden) ; Boden: bergig, miteis 
nigen weitern Thälernz;dastbüringer Ges 
birge(Spigen: Kickelhahn, Wartburgberg), 
ein Theil der Rhön (Ellenbogen, Bayrberg, 
Sechſenberg) u. einige Vorberge des Erzge⸗ 
birgs ziehn ſich in od. Durch daſſelbe; ‘Flüne 8 
Saale (mit Ilm), Unftrut (mit Loſſe), Drla, 
Elfter (mit Weida) in O.z Werra (mit Felde, 
ulſter u. pe Eifenad;* Klima: ge⸗ 
HE in den Gebirgsgegenden rauber, im 
hale der Saale ziemlich mild. ® 


ro⸗ 
ducte: Hausvieh, viel Wild, Ge ügel, Fi⸗ 
he; Getreide, Bartengewächfe, Dbft, Drls 


üchte, Holzu. (geringer) Wein; Silber, Eis 
fen, Kupfer, Stein= u, Brauntohlen, Gyps, 
Kalt, Schiefer, gute Thonarten, Salz, Mis 
neralwaffer. ? Die Induftrie hebt fich, bef. 
in Tu, Wollen= u. and, Bergen, Strüms 
pfen, Köpfen, Bier, Branutwein, Eiſen— 
waaren, Potafche, Ruß, Salpeter, Por⸗ 
zellan, Glas ıc., von allen wenig Ausfuhr; 
—8* nicht bedeutend, obſchon mehr Stra⸗ 

en durchs Land gehn. * Münzen, Maße 
u. Gewichtes Gerechnet wurde früher in 
W. nach Thalern 24 Groſchen a 12 Dfenn., 
bei den öffentl. Kaffen in ſächſ. od. Eonv. = 
Geld, in gewöhnt. Verkehr aber in der Mäh: 
ruug, nach welder 16 Gr. Eonv. — 17 ®r. 
Current waren, der Eonv. » Species alfo 1 
Thir. 10 Gr. galt; indeffen war in Jena u. 
der Umgegend ein noch geringerer Eurrent= 
fuß gewöhnlich; nad der Dresdener Münze 
convention vom 30, Juli 1838, welder 


beis 
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beitrat, ift bier der 14 Thaler» ir geieglich 
im ganzen Großherzogth. eingeführt u. man 
rechnet ganz wıe in Preußen nach Thalern 
zu 80 Sor. & 12 Pfenn. »Wirklich ges 
prägte Münzen: A) nad ber frührern 
Währung a) in Silber: ganze, 4,4 Eonv.= 
Species, $ u. „5 Thlr. im Conv.⸗Fuß; ale 
Scheidbemünze 3 u. z% Xhlr. im Cur⸗ 
rents Fuß; b) in Kupfer: 1, 2,5 u4 
Pfennigſtücke, früher auch Heller u. 14 Pfens 
nige; BB) nach ber Währung bes 14 Thaler⸗ 
Fußes: a) in Silber: Doppel=, einfache 
u. Thlr. im gefegl. Werthe; ale Scheide: 
: münze ganze u. halbe Silbergrofhen A 12 
u. 6Pfenn.; b) in Kupfer: 1 u. 8 Pfen- 
nigftüde; Gold ift früher, wie jegt nicht ges 
prägt worden. Maße: Die Einführnng 
eines gleihen Maßes u. Gewichts in den 
verſchiednen Gebietstheilen des Großherzog 
thums ift fhon auf mehr. Landtagen zur 
Sprade gekommen, man fonnte aber fich noch 
nicht vereinigen; auf dem Landtage 1839 
f&bienen die Stände fih mehr für die Ans 
nahme ber preuß. Maße u. Gewichte zu ers 
Hären, während bie Regierung für die An 
nahme der allgem, Maße u. Gewichte des 
Bollvereind war. PLängenmaß: Derge- 
feglihe Werkfuß a 12 30ll & 12 Linien ift 
feit 1. Jan. 1810 auf 126 alte parifer Linien 
— 281, Millimeter beftimmt, 100 F. = 
28,100 Meter od. 89,044 preuß. Fuß; die Elle 
at 2 Fuß, alfo 563, Millimeter, 100 El⸗ 
en — d4,16 preuß. Ellen; die Klafter ift 
6, die Ruthe 16 Fuß lang; bie Lands 
meile ift 1631 Ruthen od. 26,096 Werk» 
{hub lang. Feldmaß: bier ift die Ruthe 
meift 10tbeilig, 1 folher Fuß alfo 41,1 
Millimeter, der Adler hält 140 ARuthen, 
alfo — 28,, Uren od. 1,101 preuß. Morgen. 
Beim Körpermaß enthält die Cubik-Ru⸗ 
the 512 Eubiffuß; Holzmaß ift verſchieben; 
die gewöhnt, Scheitlänge ift 34 Fuß zu y— 
6 Fuß Höhe u. Breite, bie Klafter mit 
4 —4 Fuß Uebermaß; Frucht maße find 
ebenfalls ſehr verfhieden. Der weimars 
he Scheffelä 4 Viertel A 4 Megen hält 
ti, Liter — 1,00 preuß, Scheffel, nad 
And, nur 75,, Liter; in Jena 160,1, in 
Apoldo 86,1 Liter; der eiſenachſche 
Malter zu 2 Scheffel a 4 Viertel a4 Mes 
gen hält 304,0 Liter. BIRIILGERFERMAES 
man unterfherdet Ohm- u. Schentmaß, 
erftres für Del, a für Wein, Bier ıc., 
der Eimer bat 72 Ohmmaß od. Kannen, 
aber 80 Schentmaß (84 Schentmaß — 1 
weim. Scheffel) u. halt 73,,, n. And. nur 
1, Liter. » Gewichtes Handelsge— 
widt: der Centner bat 5 Steine A 22 
Pfund, das Pfund A 82 Loth ift das alte 
ölnifhe, alfo dem preuß, fat ganz gleidy; 
Markgewidht. war früher bie alte köln. 
Mark, ift aber — nach Anſchluß 
an bie Dresdener Münzconvention bie Ver⸗ 
einsmünzmurk, * Unterrichtsanftalten ı 
die — —— tät Jena, bie Gymna⸗ 
fien u. Seminarien in W. u. Eifenad, 
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orftanftalt in Eifenab; für Elementars 
hulen, für Gewerbſchulen ift neurer Zeit 
mancherlei getban worden; gelehrte Se⸗ 
—— für 2undwirtbfhaft in MB., 
uch⸗ u Kunſthandel namentlich in 
MW. bedeutend. " Verfaflung : repräfenta= 
tiv, das Grundgefeg ift vom 5. Mai 
1816. Die Stände find aus ben Ritter— 
gutsbefigern (10), 1 von der Univerfität 
Jena, von Städtern (10) u. von Bauern 
(10) gewählt, bilden 1 Hammer, werden 
alle 5 Jahre zufammenberufen u,  beras 
then die gewöhnl. Landesangelegenbeiten. 
Der Landesberr führt feit 1815 den Titel 
Großherzog, mit dem Prädikat Bönigl. 
Hoheit; das Land ift in männl, Linie für 
den Erftgebornen erblich ; der Großherzog iſt 
mit dem 18, Jahre mündig u. hat auf dent 
Bundestage mit den übrigen Fürſten ernes 
ftin. Linie die 12. Stelle, im Pleno aber 1 
Stimme, Eine Erbyerbrüderung mit ben 
übrigen ſächſ. Häufern, fo wie mit Heffen 
u, Brandenburg ift fhon 1457 errichtet u. 
legtre 1614 erneuert, "Bon Behörden 
fteht das Staat sminifterium bem Res 
genten zur Seite, weldhes in 5 Aötheilungen 
zerfällt: a) Angelegenheiten besgroßberzogl. 
Hauſes, der Finanzen, bes Zollvereind ıc., 
b) Kirhen = u, Schulwefen, Landespolizei u. 
Berwaltung, auch Militärangelegenbeiten, 
ec) auswärtige Angelegenheiten, ung“ u, 
Medicinalwefen. Unter ihm fteht bas Ober 
appellationsgeridht zu Jena, gemein 
ſchaftlich mit den erneftin. Herzögen u. Reuß, 
die Landesregierungen u. bad Ober— 
confiftorium zu W, u. Eifenad, bie 
Landesdirection u, die Kammer, das 
Landfhaftscollegium zu W, u. bie 
Smmediatcommiffionen für fatbol, 
Kirchen u. Schulwefen, für die Deutſch⸗ 
Patholiken, für Erziehung u. Unterricht, für bie 
Akademie Jena, die Oberbaubehörde u. Obers 
poftinfpection. "> Einfünfte: 1,200,000 
Thlr., Schulden: nicht ganz 3 Mill. Thlr, 
Ne Bundescontingent: 2010 M. in 2 
Bat. Lin, Inf, u. 1005 in 1 Bat. Kriege⸗ 
referve, Uniform: dunkelgrüne Waffen« 
röde, mit gleibem Kragen u. Auffcblägen, 
auch gelben Knöpfen, ſchwarzem Leberzeug, 
— Unterkleidern, Helmen nach * 
rt mit ſchwarzen Haarſtutzen; noch beſteht 
eine Huſarenabtheilung, die zugleich Gens 
db’armeriedienfte thut, Uniform: rothe Dols 
mans, blaue Pelze, graue Unterfleider, Cja⸗ 
Pos;NReglement:daspreußifche. Hane⸗ 
ordenz ber Falkenorden; Medaille 
für treue Krieger, für Jägercorps u. 
Freiwillige, die fi) feit Jen Feldzügen von 
1809 bervorgethan haben, in Bronze, einer- 
feits die Chiffre C. A., anderfeits: Treuen 
Kriegern, Band rotb; dann bag Militärs 
Preuz für mehrjährige tadellofe Dienfte, in 
Gold, Silber, Bronze am Band bes Fals 
kenordens, Kreuz fhwarz, auf dem Mittels 
ſchild die Chiffre unter der Königskrone, 
hinten in einem Eichenkranz die Zahl ber 
Dienfta 
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Dien 1, Klaffe für 20 Jahre hat das 
—R flberner Einfaftung 2 Klaffe für 
10 — fhwarz. Wappen; 
das ff den daffelbe umgebenden 
Wappen von Thüringen (rother, ſchreitender 
Lömemit buteBunget. über ihn laufenden, 
flbernen Balken in Blau, dazu oben filberne 
Bürffelhörner), Meißen Aömarıer, ſchrei⸗ 
tender mit vorgeftredter Zunge in Gold, 
dazu oben ein filberner halber Mann mit 
ge er Kappe), Henneberg (Henne auf 
rünem Hügel in Gold), Arnshaugf od, Neus 
Aadt (rothe Binde über filbernes u. goldene 
Binde ü rothes Feld), Blaukenhain 
e⸗warzer ſchreitender Löwe in Silber mit 
oldnen Querbalken) u. Kautenburg (4 fils 
Gerne fhräge Balken in Blau). *E uthei⸗ 
Iungs Furſtenthum (Herzegthum) W. u. 
Eifenah od.in3 Kreife: W.-Jena, Neus 
ftadt u. Eifenad. 2) (Gefh.). Das jegige 
Herzogthum W. war zur Römerzeit von 
Hermunduren bewohnt. Im 5. Jahrh. 
"wanderten Thüringer ein u. es gehörte 
u beren Reihe, jedob festen bie Deuts 
chen nad Untergang dieſes Reichs 18 hald 
"Grenzgrafen gegen bie Sorben ein, 
unter denen Poppo, vom Kaifer Ludwig I. 
zum Grafen ber forb. Mark beftellt, der 
wichtigfte ift. Er foll um 880 die Stadt mw, 
gs haben, !" Kaifer Heinrich I. mag die 
afen von Lobdaburg, Gleisberg, Kir 
berg, Arnshaugk u. Orlamünde an der Saale 
u. Sria beftellt Haben, denn bie Elſter war 
damals * die Grenze ber Sorben⸗ 
wenden u. bie Deutſchen drangen ſchon unter 
Heinrich um 924 bis-an bie Pleife u. weiter 
vor, Die mädtigften unter diejen Grafen 
waren bie von Orlamünde, deren Befig- 
Her in ganz gen zerftreut lag, auch 
bie Stadt W. befaßen fie u. dort ommt feit 
Ende des 10. Zahrh. eine Seitenlinie der⸗ 
felben al® Grafen von W. vor. 1047 er⸗ 
bieft Wilhelm Ul., Graf von Orlamündes 
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fe 2 Ungarn, wo er fi feine Gemah⸗ 
lin, des Königs Bela Tochter, holen wollte, 
u. fein Bruder, Otto, folgte ihm in Meis 
ben u. W., ft. aber 1067 Pinderlos u. W. 
fiel an Orlamünde zurüd, das nun bald 
wieder einen jüngern Sohn dort als Grafen 
einfegte. Die Grafen von W. fohten 
nun in ben Schlachten von Warnftedt u. am 
258 1113, um vom Kaiſer Hein⸗ 
ri V. Orlamünde, das er vergebens nad 
Ausfterben des ältern Stammes als Reichs⸗ 
lehn zurück halten wollte, zu erobern, im 
14. Jahrh. nahm aber Hermann V. an 
ben Fehden gegen Friedrich ben Ernfthaf- 
ten, Landgrafen von Thüringen, Theil, bie 
damit endeten, daß 1345 Hermann u, fein 
Bruder, Friebrich von Orlamünde , den 
größten Theil ihres Befiges verloren, für 
ben ven gelaffenen ben Zandgrafen von 
Thüringen als Lehnsherrn anerkannten u. 
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u, fein Befig —8* nun an Thuͤringen, ob» 
ſchon noch Grafen von Orlamünde eriftirten, 
1376 aber auch ausftarben, f. Drlamünde 
Geſch.). Als das Haus Thüringen 1440 
mit Friedrich IV. ausſtarb (ſ. ringen 
Geſh.) ), fiel W. mit an Sach ſen u. es 
erhielt daſfelbe Wilhelm, Bruder des Kurs 
Bene Friedrich des Sanftmüthigen, in ber 

beilung mit ihm. Biel litt es im Bruders 
Prieg (f. d.). Als Wilpelm 1488 ft., fiel es 
wieder zurüd u. Bam * in ber ilung 
zwifhen Ernft u. Albert 1455 an 
die Erneftinifche Einie, bei. deren Nachkom⸗ 
men es noch ift. Als beffen Enkel, Jo⸗ 
bann Friedrich der Großmüthige, bei 
Muͤhlberg Kur u, Freiheit verlor, bekamen 
feine Söhne mit dem größten Theil Thüs 
ringens auch W. Der ältee, Johann 
Friedrich der Mittlere, behielt daſſelbe 
zwar 1505 in der Xheiluug mit feinem Bru⸗ 
der, als er aber 1567 ſich gegen den Kaifer 
erhob u. zu Gotha 1567 gefangen wurde, 
erhielt fein Bruder, Johann Wilhelm, 
in der neuen Theilung mit beffen reftituirten 
Söhnen W. u. ftiftete fo a) die ältere 
Linie W. Sein Sohn, Friedrich Wil⸗ 
ag ugleich Adminiftrator von Kurſach⸗ 
en, refidirte zwar zu W., doch erhielten 
beffen Söhne in der neuen Theilung mit 
ihrem Oheim u. Bormund, Johann, 1608 
Altenburg mit Zubehör (f. Sahfen [Geſch.] 
) u. Johann ward, W. behaltend, Stifter 
p) der neuen Linie W., aus der nad) ber 
Theilung 1640 unter feine 8 Söhne (f. ebd. 
ın—ı0) ©) die neuefte Linie W. bervors 
ging, die, von Wilhelm geftiftet, 1815 uns 
ter Karl Auguft zum Großberzogthum 
ward u, noch jegt unter Karl griedrid 
befteht, Ri: ebd. 1» _ım. " Literatur: I. 
&. Gottfchalk, Geſch. bes herzogl. Fürften« 
baufes Sahfen=W. u. Eifenad, 2p3. 1797 5 
G. U. de Wette, Kurzgefaßte ar na 
ber Herzöge zu Sachſen⸗W. ıc., 

0, (Wr., Pr. u. JB.) 
Weimar (Geogr.), ' 2) Abtheilung des 
Großherzogth., den Stod des Ganzen bils 
dend, 56 AM., 162,000 Ew,, theilt ſich in 
2 Kreife: W. u. Neuftadt an der Orla; 2) 
Kreis bier, 118,500 Ew., 18 Aemter; W., 
Roßla, Dornburg, Bürgel, Iena, Blans 
Benhain, Berka, Viefelbab, Groß⸗ Rude⸗ 
ftädt, Sldisleben, Buttſtedt, Allftedt, Il⸗ 
menau; 3) Amt bier, 2 Städte, 1 Flecken, 
2330 Ew., einfhließlih der Hauptftadt; 
4) Hauptftadt des Großherzogthums, 
Kreifes u, Amtes, an der Ilm; Sig faft 
aller Landesbehörden, der Hofämter, eines 
Rent» u. Forſtamts; unregelmäßig gebaut, 
mit einigen fhönen Plägen, *fhönes Res 
fidenafc&hloß (zuerft bis 1651 Hornburg, 
dann Wilhelmsburg, jegt Karlsburg), 
mit fhönen Sälen u. and, Sehenswürdig- 
Peiten, das chemal. franz. Schlößhen, 
darin jegt die Bibliothek (140,000 Bde.), das 
ürftenbans neben an, gegenüber das 
rothe Schloß, mit Landesregierung, — —* 

ur 
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durch den gleichenſchen Hof mit ihm verbuns 
dene gelbe Schloß, worin jegt bie Kam⸗ 
mer, Shaufpielbaus, feit langer Zeit wer 
gen der darin Statt gefundenen Leiſtungen 
berühmt, einige fhöne Pläge (Schloßplag, 
Erercirplag, Marktplag mit dem neugebaus 
ten fhönen Rathhaufe), mehr. anfehnl. Pris 
vatgebäube, *2 proteftant. Kirchen (Stadt⸗ 
kirche, mit Cranachs Altargemälde, mit Bes 
räbniffen mehr. fürftl. Perfonen u. Herders, 
‚Bei ber Schloßfirche die Gräber von Eranadı, 
Mufäus), 2 Xodtenäder, ber eine mit groß 
berzogl. Begräbniß, worin Schiller u. Goes 
the ruhn, Leichenhaus, außer dem Gymna⸗ 
fium die Bürgerfchule, Seminarium, Reals 
ſchule, Kunſtinſtitut, Zeichnenſchule mit 
Kupferſtichſammlung, Induſtrieſchule, Be⸗ 
wahranſtalt für kleine Kinder; landwirth⸗ 
ſchaftl. Geſellſchaft, Muſeum, Centralbaum⸗ 
Archiv für die erneſtin. Lande, 
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Frauenverein, Bibelgefellihaft; "$abrifs 
wefen unbedeutend (Spielfarten), Hans 
del bedgl.; Freimaurerloge: Amas 
lia; 12,000 Ew. ?Bei W. fchöner Part 
längs der Oberilm, mit mannidfahen Ans 
lagen u. Gebäuden (das fogenannte röm. 
a am Ende beffelben Ober-W., 

orf, mit Kammergut (fonft Eiftercienfers 
Mofter, 1533 aufgehoben), Papiermübhle, 
Kettenbrüde; 650 Ew., + Stunde von W.; 
3 Stunde davon Belvedere, großher- 
Leh Luſtſchloß mit Part, Gewächs- u, 

reibhäufern. *5) (Gefdh.). Die Stabt 
W. er von Poppo, Grafen ber forav. 
Mark, 880 gebaut fein, Seit bem Ende des 
10. Jahrh. war W. Sig ber Grafen von W., 
eines Seitenzweigs der Grafen von Drlas 
münde. Diefe Grafen refidirten auf bem 
Hornftein, auf der Stelle des jegigen Schlofs 
fes, der 1299 mit der Stadt abbrannte,. Mit 
dem Ausfterben ber Grafen von Orlamünde 
1376 gelangte W. an bie Landgrafen von 
Thüringen, 1424 brannte bie halbe Stabt 
u. das Schloß ab; mit Thüringen kam W, 
1440 au Sachſen, 1483 auf die erneftin. Lan⸗ 
besportion u. warb in ber Theilung Johann 
Wilhelms mit feinen Neffen, den Kindern 
Johann Friedrichs d. Mittlern, 1572 ! Mes 
fidbenz, was W. nun blieb. 1560 hier Col⸗ 
loquium zwiſchen Flacius u, Striegel. 1618 
brannte das Schloß wieber ab, durch einen 
italien. Alchemiften verwahrloft, Wilhelm 
Ernſt erhob die Stadtfhule zum Gymnaſium, 
fein Radhfolger, Ernft Auguft, wollte W. zur 
Feſtung machen u. errichtete zwifchen Bel⸗ 
vebere u. W. das Fort$alfenburg. Seine 
Nachfolger gaben diefen Plan auf u. ließen 
bie alten Stadtmauern abbreden, bef. that 
Karl Auguft, unter dem ſich bas 1774 wieder 
abgebrannte Schloß erhob, viel zur Verfchös 
nerung ber Stadt. Die von ihm dahin berus 
fenen Korpphäen beutfcher Literatur, Goethe, 
Schiller, Wieland, Herder, Mufäus, ers 
warben W. mit Reht den Namen eines 
deutſchen Athens. Das 1825 abgebrannte 


tm Wein 


Schauſpielhaus ift ſchnell wieder baut wor⸗ 
ben. Literatur: €, Gräbner, Großh. 
Hauptſtadt W. nad ihre Geſchichte wm. i 
ren gegenwärtigen Berhältniffen, Beinm. 
1836. (Wr. u. Pr. 
Weimar (Georg Peter), geb. 1734 in 
bem Erfurtfchen Dorfe Stotternheim; warb 
Kammermufitus in Zerbft, 1763 Eantor in 
Erfurt u. —— Mufikdirrctor; ft. 18005 
fhr.: Die Schadenfreube, Operette für Kin⸗ 
ber, 2) 1779; Lieder mit Elavierbegleis 
tung, Reval 1780; Motetten u, Arien für 
Schüler u. Singdhöre, Lpz. 1782; Vollftän 
diges Ehoralmelodienbud zum Gebraud ber 
vorzüglihften proteftant. Gefangbüder in 
Deutfchland, Erf. 1804, 4, } 
Weimarischer Erbfol 
1113, wo 2othar Il., damals no Herzog 
von Sachſen, u. Pfalzgraf Siegfried gegen 
den Kaifer Heinrich fodhten. . 
Weimislitz, Marktfl, im mähr. Kr. 
Znaim, an der Rokitna; 600 Ew. 
Weimouthskiefer (W - fichte), 
f. u. Kiefer 1. i 
Wein, 1) (Zraubenwein), basaus 
bem gepreßten Saft ber Wetrauben, bem 
Moft (f. d.), welcher die Wsgährung (f. d.) 
größtentheils vollendet hat, u. durd die me 
wanblung des Zuderftoffs in Alkohol ents 
ftandene, wohlfhmedende, ftärkende, aber 
auch beraufchende Getränk. ?W. enthält 
nah ſehr verfhiebnen Zufammenfeguns 
gen: Waffer, Alkohol, Zuder (der in volls 
fommen ausgebildeten, nicht füßen Wren 
fehlt), gelben od. rothen Farbeftoff, einige 
riehende Atome, ein wenig Schleim, Gerbes 
ftoff, fehr geringe Mepfelfäure, Effigfäure, 
MWeinfäure u, Weinftein, weinfteinfaure 
Salze, zuweilen eine Spur Kodfalz ob. 
hwefelfaures Kali u. mancher ein wenig 
bonerde, Magnefia ꝛc. *Ie mehr Zuders 
ftoff der Moft enthält, deſto ftärker wird 
ber W., aber wenn auch bie erfte braufende 
Gährung des Moftes vorüber ift, fo bleiben 
body noch fchleimig zuderige, ihm einen ge 
ren Geſchmack gebende Stoffe in dem Wre 
vorhanden, welche eine unmerklihe Gährun 
fortfegen u. zu Alkohol werben, weshalb 
ber alte W. flärfer u, geiftvoller, aber 
weniger füß ift als ber junge. Mande 
Were nehmen dburd das Alter immer mehr 
an Kraft u. Feuer ER bef, bie weißen u. 
etwas fäuerliben., &o Bann man bie meis 
ir Rheinweine u. Würzburger über 100 
ahre aufbewahren, ihr Geſchmack bekommt 
aber nach u. nach etwas Kintenartiges 
And. Were gehen aber {bon nach 4—8 Jahr 
ren wieder zurüd, fo die meiften rotben u, 
franz. Wee, mande ital, u. ig W. find 
nur 1 Jahr trintbar. Senſt liebte man bef 
alte Wee, u. hielt die jungen Wee als fehr 
erbigend für ungefund; jest trinkt man bie 
jungen 4—10 Jahre alten We, u. braucht 
bie alten mehr, mit ihnen bie 8* u ver⸗ 
ſchneiden u, zu verbeſſern. »Manche Wer 
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gewinnen durch ihn, bej. burdh ben Transport 
zur See, wie beim Trimabeira, der am beften 
roird, wenn er Smal die Linie paffirthat. *Bei 
der Gährung bes Was fent der im Mofte 
ur vorhandene Weftein fi ab, u. zwar 
efto mehr, je faurer der W. ift; es bleibt 
jedoh immer noch etwas Weftein in dem 
gegohrenen Bee 2 baber find auch 
junge, bef. fauere Wr e in Menge genoffen 
weniger gefund, Wird die Gahrung des 
We, che fie ganz vollendet ift, unterdrückt, 
indem man den W. auf ſtarke, wohlver⸗ 
wahrte Flafhen zieht, fo befommt man 
muffirenden W,, 3. B. ber Ehampagner 
(f.d.), der aber bie Gährung fortfegt, wenn er 
wieder mit der Luft in Verbindung fommt, 
d, 5. wenn der Stöpfel geöffnet wird, ins 
bem das Eohlenftofffaure Gas entweicht u. 
das Muffiren bewirkt wird, Sobald aber 
das ohlenftofffaure Gas entwichen iſt, find 
folde Wre fabe u, geiftlos. * Süßer Moft 
gibt allerdings bie ftärkften u. fehwerften, 
aber beswegen nicht auch die beften We, 
denn bie Güte des Wes hängt au von 
dem richtigen Verhältniß feiner and. Bes 
ftandtheile ab. Obgleih man diefe Beftands 
theile durch chem. Zerlegung Bennt, fo Bann 
man durch bie Kunft guten W. zwar nach⸗ 
ahmen aber nicht völlig erfegen. ' Durch 
Deftillation des IB +6 fann man feinen 
Alkohol abſcheiden, ber jedoch erft während 
des Deftillirens ſich vollkommen bildet od. 
vereiniget, denn gieft man den Alkohol wies 
der zu dem Rüdftande, fo befommt man 
keinesweges ben früheren guten W., fondern 
eine wibrig fhmedende Flüffigkeit. * Wenn 
man einen hellen ausgegohrnen W. bei ges 
ringem Feuer verbunften läßt, fo entweichen 
alle geiftige Theile, u. es bleibt ein trüber, 
aurer, herber Rüctand, welcher nicht mehr 
rauſcht. In ihm find Feine Salzeruftalle 
(faueres, mweinfteinartiges Kali) enthalten, 
Berbünftet man ben Rüdftand noch mehr, 
——— er die Farbe u. Conſiſtenz eines 
actes u. liefert bei trockener Deftillas 
tion ein faueres Waffer, Lohlenftofffaures 
Bas, Kohlenwafferftoffgas u, ein empyreu⸗ 
matifches Del; zufegt ſcheidet fich bisweilen 
etwas Ammoniat aus, Die rüdftändige 
Koble gibt ein größtentheils mit Kohlen⸗ 
ftofffäure gefättigtes Kali. Behandelt man 
ben extractförmigen Rüdftand mit Salpe⸗ 
terfäure, fo läßt er fih in Sauerkleefäure 
verwandeln. "Außer bem richtigen Ver⸗ 
bältniß diefer Beftandtheile hängt bie Ver⸗ 
fchiedenheit des Wes auch von der Art 
ber Wereben od. Weſtöcke ab. Die grünen 
u, gelben Trauben geben den weißen 
(dlanken) od. Hellgelben, bisweilen auch 
rünlihgelben W. Die höhere goldgelbe 
Base Ai dem Tr a durch —— 
er gegeben. aue ob. ſchwarze 
Trauben, deren Schalen man beim Keltern 
auf den rriftern etwas gähren läßt, geben 
ben rothen W., ber aber meiftens noch 
gefärbt wird, Ganz dunkelrother W, heißt 
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fdwarzer ®. (Tinto), Ohne diefe Gäh⸗ 
rung auf den Schalen geben bie blauen 
Trauben nur einen bellrothen Schiller» 
W., welcher auch durch die Mifchung rother 
u. blauer Trauben entſteht, ob. durch weni⸗ 
ger Gährung der Schalen einen hellrothen 
leichert; rothe u. rotbblaue Trauben, 
von denen man die Schalen nicht mit gah—⸗ 
ren läßt, geben bisweilen einen brauns 
gelben W., wie den Malaga u. Mabeira, 
2Ferner hängt die Verſchiedenheit bes Wis 
von bem Klima des Landes, in welchem 
er gebaut wird, ab; je wärmer das Klima, 
befto ftärfer der W. Auch der Boden hat 
Einfluß; Kalk u. Kreideboden gibt einen 
befferen W.; auf verwitterter fava ob, auf 
einem mit verwitterter Erbe bedeckten Schie⸗ 
fer wächft ber befte W. "YAucd die höhere 
od. niebere Lage des Webergs bat Einfluß 
auf ben B.; Berg- MW. ift mild u, etwas 
leichter, Thal⸗W. fetter u, etwas ſaue⸗ 
rer. "Nach dem Baterland bes Web u, 
nad den Städten u. Dörfern, wo ber W. 
wächſt, befommen bie W-sorten meift 
ihre Namen, 3. B. DOstagten: fpan., 
ital,, franz. (bier wieder Burguuderr, 
Eotes, E5ampagners-, Berdeaur- 
We-e, Medocs ıc), beutfder (als 
Rheins, Mofels, Nedars, Dfälzers, 
Franken-, würsburger, ſächſ., öſt— 
reich., böhm. W.), ungar. W., Wee 
vom Don, aus ber Krim, griech,, Ey— 
per-, Malvafier-, Mabdeiras, Tene— 
riffa-, Cap W, (f. d. a.), mit einer Menge 
Unterabtheilungen, ® Einzelne Sorten ers 
halten aud nad ben einzelnen Wr bergen 
ihre Namen, 3. B. Stein», 2eiftenz, 
Scharlahsberger, Kofalenbergers, 
Domdechant-Johannisberger, Mars 
Pebronner:c. \* Bisweilen befommen bie 
Woe auch nad) den Orten, über welche fie aus» 
eführt werben, eigne Namen, z. B. Cette-, 
Bord eaur=-W.; ferner nad ber Verſchie⸗ 
denbeit der Wsftöde, 3. B. Traminer-, 
Muskateller-W. "Auf die Sorafalt u. 
bas rechte Verfahren bei ber Bereitung 
u. Pflege des Wes kommt fehr vier ar, 
Das Leſen bes Wes muß an trodnen Ta— 
en geſchehn, alle noch nicht ganz reife od, 
auf gewordenen Trauben müuffen abgefon« 
bert werben. "Auf die Zeitigung bes Wes 
bat Pr ber Auguft ben wefentlidhften Eins 
fluß, der deshalb auch W- koch genannt 
wird; in ihm werben bie Trauben meift 
weich. Dennoch ift es vorteilhaft, die Trau⸗ 
ben fo lange als möglih am Stode zu laf- 
fen, da etwas Froſt (wenn, wie man fagt, 
ber Fuchs die Traube ledt) ben einmal 
reifen Trauben nichts ſchadet, fondern fie 
eber noch verbeffert, indem bie wäfferigen 
Theile derfelben dadurch gemindert werben. 
In Stalien u. dem füdl, Frankreich läßt 
man die abgefchnirtenen Trauben noch an 
ber Sonne welten u. preßt fie dann. In 
andern Gegenden trud'net man die Trauben 
im Spätherbft u, Winter auf —— 
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epreßt geben fie bann ben Stroh⸗W. 
ud beert man bie Trauben ab u. erhält 
fo den Beer-B. " In Ungarn läßt man 
die Krauben zum Theil fo lange am Stode 
hängen, bis fie zufammenfhrumpfen, u. was 
on ben abgeſchnittenen in eine Butte ges 
Ben rauben ohne Drüden abläuft, 
gi die Eſſenz (Led W.), welde oft zur 
erftärfung anderer Wse gebraucht wird, 
die dann noch ausgelefenen ——— 
Trauben geben den Ausbruch. Bevor man 
die Trauben feltert, werben fie zerquetfcht, 
dies geſchieht in den Tret- od. Möfter- 
butten, wo man fie mit den Füßen zers 
tritt, indem man babei oft hölzerne Schuhe 
anziehet, od. auf Handmühlen, Der beim 
Treten ablaufende Moft gibt den Borlauf, 
der beim Keltern den Preß⸗W., wovon 
ber zuerft gewonnene Borlaß, ber zulegt 
ewonnene Nabdrud heißt. * Den Moft 
{uc man auf mehr. Art zu verbeffern, 
o kocht man in Spanien, bef. in Malaga, 
auch in Italien einen Theil des Xraubens 
faftes bis zur Syrupsdide ein (gekochte 
ze), vermiſcht ihn dann mit 4 od. + unges 
kochtem Moft, wodburd man die füßenSecte, 
die jedoch mehr in füdl. Ländern (bef. auf den 
canar, Infeln, namentl, der Infel Palma, zu 
Xeres, Malaga ıc.), bereitet werden, erhäit. 
In and, Ländern läßt man den Moft wenige 
ftens etwas abdbampfen, um ihn von wäfferis 
en Theilen zu-befreien, od. man fegt Zuder, 
Bofinen od. Korintben zu, auch gießt man 
den Moft zuweilen nochmals über neue Beer 
ren, was auch Beer: WB. beißt. "Mehr 
Kraft betommt ber W,, wenn man ihn bei 
ftarfen Froſt gefrieren läßt (gefrorner 
W.), u. nur das Flüffigbleibende benugt, 
jedoh die Milde u. das Aromatifhe eines 
guten Wes kann man dadurd einem ſchlech⸗ 
ten Wse nicht geben, ® In Frankreich läßt 
man faft allen W. auf ben Treftern u. zwar 
in re od, fleinernen Butten gähren, 
in Deutfchland nur den rothen, den zu weis 
Ben W. beftimmten Moft läßt man in Fäfs 
fern gäbren. Iſt die Atmoſphäre zu Balt 
ob, der Moft zu wenig zuderhaltig, fo gebt 
die @ährung nur ug von ftatten. Dann 
erwärmt man ben Ort, wo fi der Moft 
befindet od, gießt fiedenden aud wohl abs 
gebampften od, mit Zuder vermifhten Moft 
binzu (gefeuerten B,). »Iſt die Güb- 
zung größtentheils vollendet, welches man 
daran erkennt, baß ber W. Beine Bläschen 
mehr in die Höhe treibt, u. in dem Faffe 
nieberfällt, einen weinartigen Geruch u, 
Geſchmack bekommt, od. auch mittelft des 
Weprüfers (f. d.) wahrnimmt; fo zieht man 
den W, auf ein and. Faß, um ibn von den 
zu Boden gefallenen Hefen abzufondern, 
welche leicht die ihgeäbrung berbeiführen. 
“Moftartige, trübe Wze, wie die meiften füs 
en Wie find, durch verbaltene, unterbrüdte 
äbrung erzeugt, * gefangene (ver—⸗ 
altene, ſtumme Liqueur-⸗We⸗e. Im 
egenſatz davon nennt man die herbe ſchme⸗ 
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ckenden, beſ. ungar. Wze, bei denen bie 
Treſtern ber hei ma Trauben eıne Zeitlang 
mit gähren, berbe Wse u, die übrigen ge= 
wöhnl. Wse, zu denen die gewöhnl. weis 
Ben u. rothen Sorten ** * Laßt man 
bie Gaͤhrung ganz zu Ende gehn, fo daß aller 
Buder zerfegt ift, fo erhält man trodnen 
rein geiftigen) od. fauern W. "+ Die fri⸗ 
hen eihenen Fäſſer, auf welde ber junge 
ne *33 wird —* einen Ein⸗ 
ag, d.h. es wird etwas bineingehängt, 
was den Gefhmad u. die Farbe des We 
verbeſſern fol. Meift erfolgt dies durch das 
Schwefeln bes Ws>s, db. man verbrenmt 
etwas Schwefel od, Schwefelfhnitte, 
d. h. Stüden Papier od, Leinenzeug, welche 
durch Schwefel gezogen, auch wohl no 
mit woblriehenden Blumen u, Kräuterp 
(KräutersEinfhlag) vermiſcht werben, 
an einem Draht (Brenndraht) hängend, ip 
bem Faß, hütet ſich aber, Schwefel in daffelbe 
fallen zu laffen, entfernt fodann forgjam die 
Koble u. Dune das Faß zu. Dadurch wird 
der atmofpbär. Sauerftoff im *— serfkört 
u. in bie Faßdauben ziehe ſich fchweflichte 
Säure, das Abhalten der atmoſphär. Luft 
hemmt aber die Gährung u. verhindert ten 
Uebergang in die Effiggährung. Schwefelt 
man volle Fäffer, fo bält man den Einſchla 
vor ben Spund u. läßt dann etwas W, du 
ben Hahn ab, die entftebende Luft zieht 
bann bie Flamme in das mit ſchwe 
Säure völlig erfüllten W-faß. *So oft 
man MW, wieder auf ein neues Faß zieht, 
muß baffelbe vorher gefdhiwefelt werden, aber 
das Faß darf dabei inwendig nicht maß fein, 
far bekommt der ®, einen ſchweflichten Ge⸗ 
mad, ** Statt des Schwefels verbrennt 
man zuweilen, wie bei rothen Wesen, bie 
durch Schwefeln bleiben, aud geftoßene Ge⸗ 
würznelten od. Musfatennuß (Gewürze 
Einfhlag). *' Statt der Schwefelbämpfe 
wendet man zuweilen auchflüſſig⸗ſchwef⸗ 
liche Säure, die man durch Schwefelfäure 
mit Sägeſpänen vermiſcht, deftillirt, wobei 
bie Dampfe in Waffer aufgefangen werden, 
erhält, an, # Der W., bef. ber junge, ver 
dunfter — der dadurch entſte hende 
leere Raum im Faſſe muß mit anderm aus⸗ 
gefüllt werden, denn fonft verdirbt die ein» 
geichleffene Luft den W. u, er bekommt einen 
ſchlechten Geſchmack u. wird endlich kahmig. 
Junger W. muß wenigftens aller 14 Tage 
aufgefüllt werden. Jeder W. muß. mit 
berfelben Sorte nadhgefüllt werden, Bei ber 
Webereitung im Kleinen, wo man feinen W. 
zum Nachfüllen hat, kann man ſich dadurch 
belfen, daß man Kiefelfteine in das Fapwirft, 
u. fo das Fuß immer bis an das Spundloch 
voll erhält. * Junge Wee fommen au 
u gewiffen Jahreszeiten, im März, um 
obannie, im Aug. n. Nov. wieder in flärs- 
Bere Gährung (fangen an zu arbeiten w. 
ftoßen); einige Zeit kann man dies gefkats 
ten, bob muß daun dieſe — * unter⸗ 
rohen werden, damit fie nicht in die Eſſig⸗ 
ſah⸗ 
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zung übergeht. + Deshalb zieht man 
* BB, auf eh and. ſtark geſchwefeltes Haß 
u. fchönt (klärt) ihn mit Haufenblafe, 
welche zerfähnitten, in etwas WB. aufgelöft, 
dann mit etwas mehr W. zu Schaum ges 
eitſcht u, unter ben zu ſchönenden W. auf 
En affe geſchüttet u. gehörig mit bems 
elben vermengt wird. Nah einiger Zeit 
alt die Haufenblafe mit den im 
lichen Unreinigkeiten zu ‚Boden u, ber 
elle WB, wird abgezogen. Statt der Haus 
enblafe nimmt man auch Eiweiß (auf ben 
imer das von 5—6 Eiern); man fchlägt es 
in etwas W. zu um, fchüttet diefes uns 
ter ben übrigen WB. u. peiticht ihn noch eis 
nige Beit. Das Schönen wird auch bei trübe 
ujäbe ewordnem Wee angewenbet. "+Nadh 
— Fahren find die meiften Wee trinfbar, 
an trinfbaren (leifen) W. bereitet man, 
indem man * —* are er 3 
ein gut ausgeſchwefeltes Faß bringt, ihn na 
21° 26 Stunden abzicht, erwärmten Moft 
zugießt, ihn auf ein mit Wegeift ausgebrügs 
tes Faß bringt, ihn nohmals im Dec. auf ein 
ge ebrühtes Faß u. Smal zur Zeit der 
fenblüthe auf ein Gleiches abzieht; zu 
Mi is bes nächſten Jahre ift er trinkbar, 
"2, auf einem guten u. erft gebüngten 
Boden wachfend bödft, d. h. er riecht une 
angenehm, dies ift, aber ein Zeichen, daß er 
fi gui hält, u. der Gerud verliert fich bald. 
— nennt man daher einen ſchlechten 
‚einen Böckſer. "Junge Wee nennt 
man aud Ben: Wee, alte gelegene dages 
gen abgelegene od. Firne-Wee, nad 
dem eignen angenehmen Gefhmad u. Ges 
ruch er Firne)i den angenehmen Geruch 
des Bes nennt man Blume (Bouquet 
bes WBes, ben ausgezeichneten Geſchma 
aber Göhr (fr. Sere). *"*Der W. bat 
ferner Körper, wenn er reich an geiftigen 
u. Ertractivftoffen ift, er it fhwer, wenn er 
viel, leicht, wenn er wenig, [bw ad, wenn 
er unverbältnißmäßig wenig Alkohol ent: 
t, fett, wenn er ein ungewöhnliches, 
Baer volles u. fettes Gefühl, von 
leim u. Buder veranlaßt, binterläßt, was 
ſich bef. bei ftarfgedüngten Weftöden zeigt, 
bie Göhr verbedt u, (6 im Alter verliert, 
feft, wenn er neben der Stärke noch etivas 
Herbes bat, hart, wenner berbfauren Ges 
fe mad hat, der fi im Alter nicht verliert. 
"Er bat Erb» (Grund) Geihmad, 
wenn er von bem Boden, bef. von dem Lehns 
boden einen erdigen Beigefhmad angezogen 
bat, heißt Bremfer, wenn er einen etwas 
tußigen u. brenzlichen, wie meift bei guten 
Ber, Geſchmadk hat, Wo viel M, ars 
br wird, nimmt man ihm unmittelbar 
vom Kaffe, indem man ihn mit einem He⸗ 
ber aushebt od. mittelft eines ahnes abs 
ieht; doch wird der legte W. auf bem 
affe gew apa etwas trübe u. matt. Gu⸗ 
ten W. zieht man in der Megel von dem 
Faſſe auf Flaſchen, um ihn bequem nach u, 
nach verbrauden zu Bönnen, Berfendeten 
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W. muß man einige Zeit. liegen Laffen, he 
man ihn auf Flaſchen zieht. "> Beim Ab- 
iehen des Wes ift Darauf zu fehen, da 
er W. fo wenig als möglich mit ber Luft 

in Berührung fonmt, Die Flaſchen, auf 


welhe man den W. zieht, müffen ganz rein - 


u, troden fein. Beim Abziehen leichter Bee 
Pann man fie auch mit etwas Arak od. Rum 
ausfpülen, wodurd fid der W. fiherer gut 
hält. Man füllt die Flaſchen nit ganz vell 
u. ftöpfelt fie mit einem Kork feft zu, ine 
dem man bie Flafhe am Halfe frei hält, 
u. mit einem hölzernen Sammer on ben 
Kork fhlägt. Bei guten W-en wirb der 
Kork wohl verpicht, od. glatt über der Fla⸗ 
ſche abgefhnitten u, verfiegelt. » In dem 
Keller legt man die Flaſchen meift fchräg 
in den Sand, fo daß ſich die Luft, welche 
nod in ber Flaſche ift, ganz von dem Kork 
urüd bis in die Mitte der Flaſche zieht. 
eim Abziehen des Wes darf fi Fein 
rauenzimmer nahen, welches eben die Mens 
ruation bat, fonft wirb der W. trübe u, 
adig, Der W. ift bei der Aufbeiwahrung, 
bef. auf bem Faffe, mehrern Werderbniffen 
ausgefest, welche meift durch Febler in der 
Behandlung veranlaßt werden. "Das Matts 
werden findet meift bei — —— Wen 
Statt, welche von nicht hinlänglich reifen 
Trauben gewonnen worben find, od. zu lange 
egohren haben, Es zeigt ſich Kabım, weis 
er u. rother Kahm thut nichts, bei gelbem 
u, [bwarzem Kahm muß man eilen, dem 
Uebel abzubelfen. Man verbeffert matten 
MW. indem man ihn mit ftärkerem Wee vers 
fegt, od. etwas Franzbranntwein dazu thut, 
u. auf ein Faß zieht, weldes gut geſchwefelt 
ift, od, von dem eben ein ſtarker W. abgezogen 
worden ift, 9* Dem Erübesu. Zähe wer⸗ 
ben(Schmeer), gleih Spinneweben einer 
nicht vollendeten u, wieder beginnenden Gäh⸗ 
rung, wenn Faden u. Zotteln darin berums 
fhwimnten ‚hilft man dadurch ab, daß man 
ben W. fchönet, od. indem man ar mit 
ausgebrübten Bucenfpänen anfüllt, W. 
darauf zieht, nach einiger Zeit wieder ab⸗ 
zieht, etwas Kochſalz zufegt, ibm wieder 
auf ein andres Faß zieht u. ſchoefelt. Auch 
Alles, was die Gährung fördert, Wärme, 
Bufag von Moft, Rütteln ber Füffer, Zus 
fag von warmen Moft ꝛc., dient den W. 
wieder Far zu madhen, + Wird MW. auf den 
rg eg trübe, jo muß man ihn wieder auf 
ein Faß bringen u. darin fhönen, auch Märt 
man ihn durch glühende Feuerfteine wieder, 
od. durh Beimifhung von 12—24 Loth 
Weftein, rothen aber Durch 4—6 Loth W⸗ 
äure in 4 Kannen W., mit eben fo viel 
irn Umfchütteln u. Abziehn in ei» 
nigen Tagen, "Wird W. fauer (befommt 
er einen Stib), fo muß man ihn p leich 
auf ein and. ſtark geſchwefeltes Haß brin⸗ 
en, gut zufpunden u. gehörig nachfüllen, 
ann man zur Syrupsdide eingefochten 
Moft — di wird ber W, dadurch 
ſehr verbeffert. 


ingegen andere Mittel 
* als. 


als Kalk, Potaſche ıc., benehmen zwar bem 
Mze etwas Säure, machen ihn aber ſchlech⸗ 
ter u, der Gefundheit nachtheilig. Man 
eichnet pre Arten diefer Verderb⸗ 

niffe durch Umfchlagen besW=B. ? Dur 
langes Liegen entfärbtenrotben®, 
vr man wieder durch SHollunderbeeren, 
ampecheholz, Heidelbeeren u. ſchwarze 
Maulbeeren. Den zu dunkel geworde— 
nen weißen ®. fann man durch Schönen 
heller maden. *Durch Vermifchung 
verfchiedener Wsforten, od. Beimis 
fhung and. Zuthaten (W.Tabri- 
kation) ſucht man ben W. angenehmer u. 
für den Verkauf bequemer zu machen. So 
werben häufig leichte Wee mit diden ſchwe⸗ 
ren Ween verfchnitten. "Der Zufag von 
Rum od. Franzbranntwein macht zwar den 
MW. ftärker, verurfacht aber bei dem Genuß 
meift — Sehr viel weißer ge⸗ 
ringer W. wird mit Obſt-W. vermiſcht. 
Ueber See gehenber W. (felbft Champag⸗ 
ner) muß aber ſtets eine Beimiſchung von 
Spiritus erhalten, um nicht umzuſchlagen. 
“Der Zufas von Roſinen od. Rofinenbrühe 
u. Honig, Meloche (bei. bei den Würzburs 
er gewöhnlich), ift unichäblih, aber bem 
sfenner wiberlib. Daburd, daß man in 
W. verfchiedene Gewürze od. gewürzhafte 
Kräuter eine Zeitlang ausziehen läßt, ſucht 
man ihn angenehmer von Gefhmad ob, 
ber Gefundbeit ae zu maden. Hier⸗ 
ber ift auch der Bifchof, Hippokras, 
Eardimal (f. d.), der Kräuter: W., dem 
u medic. Gebrauch allerhand Kräuter beige» 
fügt find, der Roſen⸗W. (f. d.) zu rechnen. 
"+ 3 dem eigentl. Verfälſchungen, wo⸗ 
durch gefchmierte We geliefert werben, 
gehört es, wenn man MW. mit abftringirens 
den berben Stoffen rotbfärbt, 3.38. mit 
Kermess od.Ligufterbeeren, Färber— 
röthe, rotbem Sandelholze, Dras 
chenblut, Klatfhrofenfatt. Solde 
Mee geben einen ftarken Bodenfas, entfär= 
ben ſich ſchnell u. haben einen berben, bol= 
igen Geſchmack. Junge, weiße, mit ges 
ranntem Zuder gefürbte Wee fäuern 
in ſchwachen Magen leiht. Durch einges 
legtes Eichenholz dunkel gefärbte We, 
um ihnen das Anſehn alter Wae zu geben, 
erregen in ſchwachem Magen leicht or th 
u. haben einen widrig adftringirenden Ge— 
ſchmack. Etwas aufgelöften Eifenvitriol hin⸗ 
eingetröpfelt, macht ſolche W-e ſchwärzlich. 
Bol. oben a. "lm ſchlechten Ween 
ihre Säure u. ihren wilden Geſchmack zu 
nehmen u. fie zu verbeffern, thut man als 
Pal. Salze u. Erden hinein. Potafche in 
geringer Menge fhadet nichts, wohl aber in 
rößerer Menge, u, macht zugleich ben W. 
ade. Armen. Bolus zieht auch den We 
ftein u. das a an fib u. gibt einen 
ftarfen Bobenfag. Ganze Eierfchalen wer— 
den mit einer Ws fteinrinde überzogen u. 
reinigen ben W. Wefteinöl benimmt dem 
W. die Säure u, bildet eine Art Wefteins 
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Se en 
alle u. Wsfteinfalz haben 
fung. »Un gelöfchter — 
dem W. nicht nur das Herbe u. Saure, ſon⸗ 
dern macht F auch dauerhafter u. —5 — 
erregt aber Verſtopfung, anhaltende ns 
Penheit, Kopfweh, Engbrüftigkeit. Um dieſe 
Berfälfhung zu entdeden, nimmt man 12 
Loth rg Buder u. 1 Quentben 
tbut dies in ein Nöfe! reines Waſſer u, 
es in einer eifernen Pfanne über gelindem 
Kohlenfeuer auflöfen. Dann thut man 
vorher in Weingeift dr Eopa 
ven binzu u. rührt bie Maffe fo lange über 
em Feuer, bis fie [hwarz wird, Bon bem 
Feuer genommen, verdünnt man bie Maffe 
noch mit etwas reinem Waffer; einige Tro⸗ 
pfen hiervon in kalkigen W. gethan, machen, 
daß biefer [häumt u der Kalk oben fKwimmıt 
3 Löffel von diefer Maffe in 1 Eimer kalki⸗ 
en Wes gefhüttet, machen, baß ber Kalt 
n 4—5 Tagen oben ausgeftoßen wird; ber 
MW. wird fo zwar fo rein, aber nicht verbefs 
fert. + Mit Alaun verfälfcht man zäben, 
Plebrigen W., ſolcher W. verhindert das 
Urinlaffen u. den Stublgang, veranlaßt Kos 
lik u. Dagentrampf. Etwas ————— 
löſung von Potaſche in ben W. getröpfelt, 
macht ihn mildig u. bewirkt einen weißen 
Niederfhblag. "Um dem Wee einen Muss 
Batellergefhmad zu geben, thut man Kraut 
von Spiraea palustris od, Stachys 
urpurea hinein, ein folder W. berauſcht 
—* ſtark, erregt Kopfſchmerz, Schwindel u, 
greift die Nerven fehr an, ollunderblüthe 
in geringer Menge zum W. gethan, ſchabet 
nichts, aber in zu großer Menge bewirkt es 
Blutwallung, Trunkenheit u. Schwere bes 
Kopfes. Uecbermaß des Schwefels beim 
Einbrennen ber Weinfäffer bewirkt Trun⸗ 
kenheit, Kopfſchmerz, greift die Nerven an, 
befördert —* u. Entzündungen. Eine 
mit Scheidewaffer bewirkte Silberauflöfung 
macht ſolchen W. ſchwärzlich u. trübe, "Die 
ſchädlichſte Verfälſchung ift die mit Blei, bef. 
mit Bleizucker, ber W. verliert dadurch 
nicht blos die Säure, ſondern wird auch füßl., 
hochgelb, hat aber je nadı der Menge des genoſ⸗ 
fenen Wes alle Wirkungen einer Bleiver- 
iftung. »Proben zur Erkennung letztrer 
erfälfhung find: In ben verfälfhten W. 
tröpfelt man etwas Schwefelfüure, wodurch 
er milchig wird u. einer weißen Niederfblag 
gibt. Ferner: man nimnıt 2 I. lebendigen 
Kalk, 1 Th. pulverifirtes Auripigment u. 12 
Th. reines Waffer, läßt diefe —— er 
6 Min, in einem irdnen, zugededten Kopfe 
kochen u. feibt fie nach dem Erkalten burd. 
Einige Tropfen davon in mit Blei verfälfb- 
ten W. getban, machen ihn röthlich braun 
u. fhwarz, u. bewirken einen folden Nies 
berfchlag; einige Tropfen in unverfälfchten 
W. getban, machen ihn trüde u, bewirken 
einen gelben Niederfchlag. Ber. tft bie Hah⸗ 
nemannfheW=-probe(f. b.) zu rühnten. 
"Guter IB, muß Mar u. burhfichk > 
arbr 
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nen aromat,, etwas ftechenden Gerud has 
ben,die Nuancen diefes eruches (Bouquet, 
S. a7.) find eim unterfheidendes Kennzeichen 
verfdiedner B⸗ forten. Der Geſchmack muß 
angenehm füß od. angenehm fäuerlibd (W- 
sauer) fein, bei rothen Wen zugleich et» 
was adftringirend, Auf der Zunge muß man 
ihn gelinde fühlen, Er darf nicht Did od. zähe 
fein, od. fi in fihtbare Fäden ziehen, Bei 
dem Einfhenten dürfen keine großen Tro⸗ 
pfen an der Flaſche Hängen bleiben, Guter®. 
in das Glas gefhenkt, läßt ein raufhendes 
Säufeln hören, am Rande ber Flaſche bleis 
ben ganz Bleine Troͤpfchen hängen; aus dem 
Glaſe rringen lie ine Perlen in die Höhe, 
Ein guter W. muß auch lagerbaft fein, 
d. h. er muß viele Jahre hindurch feine gute 
Qualität beibehalten, u. fib noch verbeis 
fern. * Beim W-Kosten darf man nicht 
am Schnupfen leiten, kein Tabaksſchnupfer 
ob, Raucher fein, feine ſcharfen, falzigen 
Speifen, Bein geräudertes Fleifh, feinen 
Käfe, Leine ſauren, fettigen, öligen Sub= 
ftanzen, wie Milh, Butter, Kaffee, Honig, 
Nüffe genoffen haben (weshalb, um bas 
enaue Schmeden zu vermeiden, alle ſolche 
Dinge in Wzeftuben oft aufgeient werben), 
nicht durch ſtarken Wsgenuß den Zag vorher 
od. jet erbigt fein. Am Beften koftet es 
ſich Bormittags u. bei heitrem Wetter. Eine 
ädte W-zunge, mit der begabt ein Küfer 
in Welänbern, bef. am Rhein, hoch bezahlt 
wird, fpült-den Mund bei jedem W⸗koſten 
mit Waffer aus, m, Loftet jodann erft bie 
feichten, dann die fhweren u. füßen Ware, 
Das Blas darf nicht angelaufen fein u, ber 
WB. muß, da er fi kalt nicht fo gut Eoftet, 
erft etwas re weshalb man das 
Glas mit dem Koſt⸗W. erft einige Minuten 
im ber vollen Hand hält. Man genießt vor 
dem Koften einige Biffen Semmel od. Brod, 
bält das Glas fohaın unter die Nafe, um 
bie Keine u. ben Geruch bes Wes zu prüfen, 
prüft dann die Klarheit u. Durchſichtigkeit 
des Wes durch Halten des Blafes gegen das 
Sicht u. nimmt den W. dann in den Mund, 
Die Zungenfpige ift hierbei am empfindlich» 
ften, dagegen beivahren die Theile nad dem 
Rachen den Eindrud am Längften. Man 
koſtet daher zuerft mit ber Zunge, fhludt 
ben erften Mund voll'hinunter od. fpudt ihn 
aus u. nimmt dann nod einen Mund voll, 
den man bef. mit dem bintern Theil ber 
Zunge fhmedt. Wenn man W. auf bie 
abe Hand gießt, ihn ftark zerreibt u. ben 
unft in die Nafe zieht, fo unterfceidet 
man -fiherer ben Geruch beffelben, - Gießt 
man Waffer unter den W., fo fhmedt man 
leichter die Beimifchung von Obſtwein.In 
ber Zeit, wo ber MW, wieder zu arbeiten 
Hflegt verändert er Farbe, Geruch u, Ges 
ee: Mird der W. aus bem obern 
e genommen, fo ift er ſchwaͤcher u. mil⸗ 
der, aus der Mitte am beften, aus dem 
unterm Theile fhärker, + Der ®. ift für.die 
». Univerfal » Leriton, 3 Aufl, XVII, 


a: ſchön u, dauerhaft fein, Er muß einen 
Li 
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meiften Menfchen ein fehr angenehmesu, bas 
edelſte Auf, auch ſobald er rein iſt 
u. mäßig 9 wird, einem Bee 
DL. Deko nägliäer IR für in 8 
enſch ift, r ihn ber 
W. Selbſt ein eines Räufhchen darf bei 
gutem W. nicht ſchaden, gr muß leicht 
verfliegen, Um den Dur % Löfchen, ift er 
ebod für die nicht an den Genuß deſſelben 
ewöhnten zu beraufchend, wohl.aber wird 
er mit Baffır emifcht, bef. in heißen Län 
bern, als —52 Geiräuk benugt. Für 
die nicht an den W. Gewöhnten iſt etwas 
guter, alter W. ein wahres ve we wein 
indem er die Nerven anregt, bie Berbauung 
vermehrt u. den Magen ftärktz ein färkes 
rer W. ſchlägt auch den Rauſch von einem 
leihtern Wse etwas nieder. Bieler Bes 
nuß zu junger We, bob au alten Rheins 
weine, veranlaßt die Steinkrankheit, aber 
auch zu häufiger Genuß guter We kann 
as u. Kup feransiaieg in 55 
olge haben. Unmäßiger Genuß des Wes 
mit häufiger Berauſchung hat oft Nerven⸗ 
auch wohl Geiſtesſchwäche zur Folge. "Man 
genie t den IB. zum Frühftüd, beſ. als 
tärkungsmittel, u, dazu taugen vorz lich 
ſchwere, ſtarke We. Bes genießt man ben 
MW, zur Mittags» u. Abendmahlzeit, bef, um 
die Verdauung zu befördern u. die els 
freuden zu erhöhen; der W. Der iR t 
u. von mittlerm Alter (Tiſch⸗W.). Bei 
feftl, Mahlen trinkt man gewöhnlich uerſt 
ein Glas Malaga, Madeira, Ungarwein od, 
etivas Aehnliches zu Erregung bes Appetit, 
dann einen leichtern W. u. alsdann ſtufen⸗ 
weife feinere u. ältere Wze, wodurd ber 
MWohlgefhmad der Iegtern erhöht wird. ur 
fonen, welde zu Saure, Sodbrennen, Mas 
genframpf, habitueller Weichleibi Beit, Gicht, 
Erzeugung von Harngries u. Harnfteinen 
disponirt find, vertragen in ber egel weiße, 
fäuerl. Wee weniger als rothe, welche mehr 
Herbes u. Gewürzhaftes haben, 3. B. Mer 
doc, Rouffillon ꝛc., babingegen Ye wenis 
ger zuſagen, wo Hartleibig eit, Verftopfung, 
Hämorrhoidalbef chwerbden,Blutandrangnadh 
einzelnen Theilen, active Blutflüſſe ac. zu 
befuͤrchten find. Die feinern Mee beißen 
Defert:Wze. Statt derfelben bedient man 
fi) jegt häufig des Champagners zu Ente 
der Mahlzeit. Vol. Weinbau, Litera⸗ 
tur: Ueber Wee, welche im Handel ſtark 
vortommen, u. über Verfälſchung derſelben, 
Mien 1799; Otto Staab, Anleitung zur 
Berfertigung, Verbeſſerung 11. Aufbewahr 
rung des Wes u. Eifigs, Frantf, 1808; 
&. 9. Nitter, Welehre, Mainz 1817; Nö« 
ber, Anleitung zum W-bau u, jur Moſt⸗ u. 
TB = bereitung, Dresd. 1825; Welehre, Lpz. 
1825 ; Hörter, Nheinländ, Mebau, Kobl, 
182226, 4 Ihle.; 3. &. Leuchs, Waetunde, 
2. Aufl, Nürnd. 1839. 2) (Gefh.). 
Bei den Hebraͤern galt ald der erfte W- 
bauer Noah, in Palaͤſtina machte bie W⸗ 
eultur — großen Theil des Bartenbaues 
a 


434 


‚Die beiten Sorten wuchſen in Kölefy 
* in dem Thal Eſchkol (von da war De 
. große Traube, welde bie ſchafter aus 
—— in das bebr. Lager brachten) u. in 
der Gegend um nr aa die Welefe dauerte 
vom Eestember bis November u, war ein 
allgemeines Subelfeft; unter Geſang u. Ju⸗ 
bel wurden die Trauben zum Keller gebracht, 
. ben — man theils in Schlaͤuche od, 
irbene ge (mie letztres noch im Drient 
üblich ift) u. ließ ihn gäbren, theils Fochte 
man ihn zu Syrupein. Die Hebräer brauche 
ten den W. zur Trankopfern u. Gaſtmäh— 
lern; ob fie ihn mit Waſſer vermifcht trans 
Ben, tft nicht —— aber wohl ſuch⸗ 
ten fie durch Beimifhung von Gewürzen 
bemfelben noch mehr Stärke zu geben. M In 
Aegypten bereitete man zwar fchon in den 
älteiten Zeiten Moft, u. Dfiris galt hier 
als Erfinder deſſelben; dagegen den ge⸗ 
ohrnen W, tranken bie Aegypter nicht, 
—— ſie hielten ihn für eine Erfindung des 
böfen Weſens, Typhon, vermuthlich wegen 
Wind beraufchenden Kraft u, der aus dem 
ae entftehenden Folgen. Der erfte, der 
wirt. W. —— haben foll, war der auf⸗ 
effärte König Pfammetichos, ® In Gries 
enland wurde der W-bau auch als eine 
fehr alte Sache erwähnt; am allgemeinften 
mwirb des Wes als eines göttl. Gefchenfs des 
Dionyfos gebucht, n. And, foll Deukalions 
Sohn Oreſtheus zuerft den Weſtock ben 
Meoliern bekannt gemacht haben, od, er an 
ben Ufern des Alpbeos in Elis entdedt wors 
ben fein; in Athen foll ihn der Thraker Eu⸗ 
molpos, in Böotien ber Phöniter Kad— 
mos, auf der Infel Ehios des Dionyfos 
Sohn Oenopios zuerft gepflanzt haben, 
Man trank in Griehenland den W, meift mit 
3 Waffer gemifcht z zu diefem Zwecke waren 
bei den Guftgelagen, deren Ende ftets ein 
Trin — war, Weſchenken, deren einer 
den W, in einem großen Krug (Serater) 
miſchte u, baraus dann in Becher goß, welche 
von Dienern den einzelnen Gäften vorge: 
feßt wurden. Doc ward bisweilen zur Aufs 
heiterung u, bei beſ. Gelegenheiten unges 
mifchter W, getrunken, Alte W-e werden 
Thon bei Hofer ais ein ſchöner Theil des 
Kellers einer fürftl. Baushaltung genannt; 
er lag in irdenen Gefäßen, zum Transport 
benußte man lederne Schläuche, wie aud in 
Aegypten, Auch die Lakedämonier hielten 
nch auf einen guten W.; fie ließen ihn 
über Feuer um 4 einkohen u, verfchloffen 
ihn dann bis zu feinem Verbrauch 4 Jahre, 
chlemmer vermifhten den W. auch mit 
wohlriehenden Kräutern u, Gewürzen, das 
bin gehört z. B. der Myrrhinitesu.a, 
Die vorzüglihften Wre Griechenlands Pas 
men von ben er Chies, Lesbos, Kos, 
Naros, Thaſos; bei Homer ift bef. der Mas 
ronifhe (f. Maroneia) berühmt. > Da 
Griechenland viel W. produeirte u. wenig 
ausführte, war ber W. fehr wohlfeil; in 
Attika Poftete ein Metretes (— 83 berliner 
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Quart) Land⸗ W. 4 Drachmen (= 22 Gr.), 
oft noch weniger. Im Einzelverkauf war 
ber W. theurer, 1. ausländ, Wise galten 
auch fehr viel, 3. B. Chier⸗W. zu Sokra⸗ 
tes Zeit ein Metretes 1 Mine (nahe an 23 
Thaler). Uebrigens befrüg die Auflage beim 
W. die Hälfte des Kaufpreifes, #% In Ita⸗ 
lien, wohin der W. durd Saturnus aus 


Kreta gebracht worden fein foll, war ber. 


W. in alten Zeiten noch feltenz; man braudte 
ihn höchſtens zu Opfern, u. Männer burfe 
ten vor dem 80, ae u. Frauen nie 
ſolchen trinken, u, Weiber, welde W., bef, 
ohne Borwilfen des Mannes, getrunten 
hatten, Ponnten mit dem Tode beftraft wers 
den. Die er wurde fpüter aufs 
ehoben, da der W. häufiger wurde, bef. 
* ſich Cato ſehr um die uebreitung des 
Webaues verdient gemacht haben, Hb Die 
MWebereitung war der jest gewöhnt. ähn- 
ih. Die Trauben wurden mit den Füßen 
getreten u, dann noch mit einer Keiter 
vollends ausgepreft, der Saft wurde mit eis 
ner Kufe aufgefangen u. in einem irdenen 
Gefäß bis zur Ausgährung aufbewahrt; 
den Moft reinigte man, indem man bas 
Gelb von Taubeneiern bineimwarf, füllte 
dann den W, auf Eleinere thönerne Gefäße, 
verklebte fie mit Pech u. Iegte fie, mit ben 
Namen der Eonfuln, unter deren Regierung 
ber W. gewadhfen war, in den Kelle u. 
war fo, daß der ältefte W, immer in den 
interften Theil zu liegen Bam, Un ben W. 
mild zu machen, wurde er bisweilen in ben 
Rauch gehängt, wenn ber Moft bie a ber 
Hälfte (Defrutum), ob, bis ir (Sapa) 
eingekocht wurde, fo hielt er ſich ſehr Tangey 
um ihn angenehm fchmedend zu machen, 
wurde er mit Pech u. Kräutern vermifcht. 
*?Alte M, kannte u. ehrte man, fo wurde 
das Opimianum vinum, ein Falerner, 
ber unter bes Opimius Eonfulat (120%. Ehr.) 
gewachſen war, noch nad 200 Jahren 
nigftens dem Namen nad) beliebt, 
italien, W=n waren bie gerühmteften ber 
Balerner, Maffiter, Ealener, Eäs 
cuber, Albaner, Setiner, Surren⸗ 
tiner ıc., außerdem tran? man aud in 
ben Zeiten des Lurus viel grieh, W., ber 
aber fo theuer war, daß man Anfangs je 
dem Gaft nur einen Trunk reichte nad 
Lucullus Siegen in Afien wurde er wohl⸗ 
feiler. Ungemifhten Wein (Merum) 
trank man auch in Italien nicht ; das Mifchen 
u. Eredenzen war bei röm. Gaftmählern wie 
in Griechenland (f, ob. ss). Außerdem tannte 


man auch Pünftl, Were, die man durch Ber- 


mifchbung bes Saftes aus allen Arten bes 
Obſtes, der Erdfrüchte, Wurzeln, Blumen ꝛc. 
bereitete; auch aus Nofinen bereitete man 
einen W,, deffen Genuß bef, den Weibern 
geftattet war. * In Italien baut man noch 
jegt vortreffl. Wse (italien. Wz=e); im 
Neapolitunifchen am Fuß des Vefun den für 
genannten griedh. W. (Vino greco), Mans 
giaguerra, VBerracia wm, a., ferner ben 
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ü bhochrothen Fulerner, bem Liebl, 
ns a hldeslio; Sürepnä Ehrifti; 
ine Kirchenftaateswähft der Albanifche, 
Montefiasconifche (Est, est, est), der 
orvietifhe wa., meift Wse von liebl. 
Geſchmack; in Ealabrien außer dem griech. 
W.nochiein vortreffl. Muscateller; im Tos⸗ 
Bantfchen findet man die ireffl. Floren ti⸗ 
nerweine, ben pulcianifden, trebi— 
nifhen; inGiena den Montalcino-W,, 
den trebulanifhen u. ber am Port 
Hercole wächſt; auch Lucca bat gute 
Were Dagegen find auf der Oftküfte bes 
Landes, beſ. von Loretto bis Bologna ſchlechte 
Wee; man trinkt dort meift Vin cotto (ges 
kochten M.), welcher ſchwer u, ungefund 
tft; auch in der Lombardei iſt der W. nicht 
viel werth, doch find noh ber mode⸗ 
nefifhbe uw montferraer ziemlich trink⸗ 
bar; deſto vortrefflider find aber bie meis 
ften favoyifhen u, piemontef. W-e. 
Auch die Infeln Haben ftarken Weinbau; in 
Sicilien ift bef. der feurige Karo u. der ans 
genehme Spracufaner 5 nennen; in Gars 
dinien wächſt ber befte W. um Algheri, Eag- 
liari u, am Cap be Logudori; übrigens find 
die ſardin Wee mehr ben fpan. als den franz. 
ãhnlich. Nach Gallien u. zwar nah Mafs 
gi! tafollber WB, nad Ein. aus Etrurien durd 
runs, nad Und. dur die phoßälfche 
Eolonie 542 u, Chr. gekommen fein, während 
Und, diefe Sage darauf deuten, baß jene 
Eoloniften nur die Eultur des ſchon vor: 
bandnen Weinftods gelehrt Hätten, Wenn 
Diodorus behauptet, daß in Gallien fein 
TB, wegen des kalten Klımas wachſe, fo 
ift dies nur von bem celt. Gallien zu ver⸗ 
ſtehen, wo allerdings ber Weinbau nicht ge⸗ 
deihen wolltez aber zu Kaifer Veſpaſianus 
Zeiten mahte man den Anfang in Aquit a⸗ 
nien u.imbelg. Gallien mit tem Wein 
bau u. bas Unternehmen gelang, in ber ganzen 
—— — — —— W. gebaut, 
doch ſtanden die Bewohner dieſer Provinz in 
dem Rufe, daß ſie ben W. verfälſchten, bef. 
durch Beimi Sn von Kräutern, Aloe ıc., 
auch bei den Biturigern pflegte dies zu gefches 
ben. Um Vienna wuchs W. deſſen Traus 
ben einen Pechgeſchmack Hatten, bie Vocon⸗ 
tier bereiteten einen füßen W.; arverter, 
fequaner u. helvier W, erwähnt fchon 
Plinius, biezu Virgils Zeit noch nicht bekannt 
waren. Durch Domitianus wurde zwar ber 
Weinbau befhränktt, aber Katfer Probus 
beförderte — befto mehr. Im 4, Jahrh. 
werden Auch fhon Moſel⸗Wee genannt, 
In Gallien hatte man auch fon 38 die 
Erfindung gemacht, die Reben bu 
pien zu veredeln. Später beförberte bef. 
arl d, Gr, den Weinban in Gallien u. 
dur die Kreuzzüge wurden verfchiedne 
fremde Sorten dahin aus dem Orient ver⸗ 
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Pro in Fraukreich, welche nicht W. 
baut * in ſo großer Denne, baß da⸗ 
don viel ausgeführt wird, Aber die Wze 


10. Jahrh. Reben aus Ungarn v 
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Jetzt findet man nicht leicht eine 
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find nicht allenthalben von gleicher Büte u. 
überhuupt find die rothen > We bei 
Weitem vorzüglicher als bie weißen, welche 
wenigftens außer Frankreich weniy Liebhaber 
finden. Im Allgemeinen wachſen in fan» 
guedoc u, ber Provence bie füßeften, in 
der Ehbampagne u. Bourgogne bie 
ftärkften, in Borbeaur (Medoc, Cha⸗ 
teaur, la Fitte, St. Julien, la Rofe, ze.) we⸗ 
niger ſtarke; um Paris u. Orleans Mit⸗ 
tel= od, jhledte Sorten. Beſ. berühmt ift der 
Ebampagner, namentlid der muffis 
rende, Nah dem Elfaß follen aub im 
anzt 
worben fein; man will bies an bem —* 
des dort gebauten hunn. Weinſtocks (von den 
Hunnen fo genannt) noch erkennen. Die 
Kranzofen trinken gewöhnlich bie leichtern, 
aber ftärtre mit Waffer vermifht. * In 
Spanien hatte man früher feinen W., fpäs 


.ter aber lobte man den son Ealedonien wes 


gen ferner Menge, ben aus Zarraco, Lats 
ron u, von den Balearen wegen feiner Güte. 
est nehmen die Spanier mit ihren Ween 
allerhand Künfteleien vor; die meiften laſ⸗ 
fen fie zu einer Sapa verrauden u, vers 
mifcben dieſe dann mit anderm ganz od. 
balbgegohrnem W. Sonft wird er vom &tod 
weg in irdnen Krügen u, verpichten Bocks⸗ 
ſchläuchen od, in ſchweinsledernen Säden 
aufbewahrt. Der fpan. W. hält füh m 
nicht über 6 Jahre; aber er gefriert au 
nidyt, übrigens ift er im Allgemeinen ftark, 


dick u, lieblich; die einzelnen Sorten, f. u. 


Spanifher Wein. "Portugals Haupts 
wein ıft der Portwein; aber aud in Alens 
tejo u. Eftremadura wächſt guter®,, in Se⸗ 
tubal wird Muscateller gebaut, u. die Infel 
Madeira ift durch ihre Weinlieferung eine 
fehr einträgl. Befigung für Portugal, MBer 
ffimmte Nachrichten von dem Weinbau in 
Destfchland haben wir feit 2765 naments 
lich ließ Kaifer Probus 281 am Rhein u. 
an der Mofel Weinberge anlegen, doch war 
wohl fhon früher aus Gallien (Burgunders 
trauben) der Weinftod in den a Grenz» 
Ländern befannt u. Spuren auf Infchriften 
eigen auf das Jahr 231 zurück. Der 
{eine Weinbau ſtammt aus dem 6. 

abhrb.;-in die Altmark braten ihn bie 
im 12, Jahrh. von Markgraf Albrecht 1. 
aufoenommnen Mheinländer, auch nad 
Pommern bradte 1128 Bifhof Dito 
von Bamberg Wereben u. 1285 wurbe um 
Stendal {bon fo viel W. gebaut, daß man 
damit handelte ; 1892 erfcheint auch um 
Nürnberg Wsbau. Unter den deutſchen 
sen find unftreitis die vorzüglichften die 
Mheine, Pfälgers, YUars, Mofels, 
Nedars, Ezernofäders, Franken» 


"weine (f. db. a.), mit ihren vielen Unterar⸗ 


ten; geringer find die ſächſ. u. thüring. 
Meer, als Meißner u. Naumburger. 
*Deftreich bat viel w. zunf Theil gute 


Mixe, bei. die in Nieberöftreich, meift ift es 


eine mittle Gattung, wie auch die mähr. 
=* u. 


4536 Wein bis 


u.fteyermärd, Were; in den Braffchaften 
Börz u. Gradisca wachen der Refosco, 
Piecolit, Rebulla, Zibidia ꝛc. In Böhmen 
wird auch an ber Moldau u. Elbe W. ge⸗ 
zogen, ber außiger u. melnider, find beſſer 
als man außerhalb Böhmen glaubt. ® Die 
tyroler Wee find meift nur mittelmäßig, 
ber vorzüglichfte tft der Traminer u. über 
haupt zeichnen alle an ber Etſch wachſenden 
fih aus, gerühmt werden ber brirner, leis 
tacher, kichelberger, zfheigner. Diefe Were 
alle halten fich nicht lange, fie müffen jung 
etrunfen werben u. verlangen eine gute 
— In der Schweiz wächſt gu⸗ 
ter W. von rotber u, weißer Farbe; der 
gerühmtefte wird bei bem Dorfe Eartaillou 
(Neufchatel) gezogen ; ferner find gute We, 
der von Lavaux, Lacote, bie wallifer (bef. 
zwifchen Brieg u. St: Maurice), der Mars 
tinacher (am Fuß des St, Bernhard), der im 
velteliner Thal wachſende Strohwein ıc. 
9 Den Ungar s [B= 1 räumt man unter den 
europäifchen ben 1. Rang ein, f. Ungarifcher 
Wein. Den ungar, nicht unähnlich find die 
«fiebenbürgifben; in Dalmatien gibt 
26 bef, gute Rothweine. "Inder Moldau 
u. Walachei zieht man edle u. gute Sor— 
ten, welche die Nachbarländer ne u. fo 
durch das ganze ?*türf, Neich. Aber invon 
den Türken betvohnten Ländern, wird ber 
Moft nicht zu W. gemacht, fondern fie vers 
dicken ihn zu einer Sapa. Bekannt ift, daf 
im Koran verboten ift W. zu trinken; ja 
einige muhammed. Regenten waren fo ftreng, 
daß fie ihren Untertbanen fogar verboten, 
den Namen W. auszufprechen, daher in der 
türd, Sprade nun große Umfchreibungen 
Pr Getränkes vorkommen. Indeß das 
Geſetz ift vielfach umgangen worden ; mandye 
haben ihn mit Löffeln gegeffen, die meiften 
aber trinken ihn aud; 1737 foll fogar ber 
Mufti den Janitfharen erlaubt haben, W. 
zu trinken, um fie befto mehr zum Kampf 
gegen bie Ehriften anzufeuern. Jetzt nad) 
den Neuerungen in ber Türkei ift er von 
dem Großheren Mahmud II. erlaubt, u. 
MWefchenfen bilden einen anfehnlichen Theil 
des Einkommens des Pabifhah, f. Tür— 
Pei (Geſch.) nue. * Bon den ER 
I sn wird der auf Samos, Sciosu. Cy⸗ 
pern wachſende immer nod für den beften 
ehalten u. bef, viel nah Italien ausges 
Führt, fo auch die von Kandia, woher früs 
R allein der Malvafier bezogen wurde, aus 
anteu. Cephalonia; übrigens ift nicht 
aller W., ben man in Italien grieh. W. 
nennt, aus Griechenland, fonbern fehr viel 
beffelben wird in Italien felbft gebaut, 
"Der ruff. W. wird bef. auf der Halb⸗ 
infel Krim gewonnen aud auf mehr, 
Punkten des übrigen SRußlands wächft ein 
leichter aber guter weißer W. "Bon außer: 
europ. Ween wird bei uns noch Capwein 
1.d.) eingeführt. " Literaturs Henderfon, 
BuRT of ancient and modern wines, Lonb, 
1823, 4,, deutſch, Weim, 1833; Julian, To- 


Weinbau 
— de tous les vignobles connus, 
bar. 814, 3) &o v. w. ider, Biruwein 


(Poiree) u, allerlei Beerwein, 5.8, Johan⸗ 
nisbeers, Stahelbeer=, Himbeer=, Seibel: 
beerwein; 4) auch aus andern Pflanzens 
fäften bereitete man geiftige Getränke, 3. 
DB. Palmwein, Rohrwein; 5) (medicin. 
B.),weinige Auflöfungen, Auszügevon Arz⸗ 
neiftoffen, Man bereitete diefelben meift mir 
füßen jpan. W,, felten, u. nur wenn bie 
Saure eine chem. Wirkung ausüben follte, wie 
3. B. bei dem Stahl-W., mit Rhein-W,, 
u. hatte zahlreihe Formeln zu derartigen 
Präparaten, von denen jegt nur noch wenige, 
als 3. 3. Stahl⸗W. (f. Eifenpräparate), 
Spiesglanz= W. (f. Antimonialmittel), Zeit- 
lofen=®, (f. u, Colchicum) u. einige andre 
in Gebraud. (Feh., Lb. u. Su.) 
Wö@in, wilder, 1) Vitis vinifera syl- 
vestris: 3) Ampelopsis quinquefolia, 
Weinapfel, 1) ein zur Bereitung bes 
Obſtweins taugl, Apfel; dergleichen gibt-es 
mehrere, man nimmt aber gern Kernäpfel 
aus guten Obftfernen erzogene, unverebelte 
Aepfel) dazu; 2) cham pagner W., Wild- 
ling, roth, mit jchwarzrethen. Streifen; 
Fleiſch rothaderig, gibt einen hochgelben, 
muffirenden Aepfelwein; 8) großer ro= 
the: W., platt, bellgrün, fpäter gelblich, 
auf ber Sonnenfeite roth geftreift; Fleifch 
grünlich weiß, zeitigt im Nov. u. Dec, (Wr.) 
Weinbann, 2) f. u, Bannwein; 2) 
f. Weinhandel u, Weinſchank. 
Weinbau, 'die Kunft, Weinftöde fo 
u ——— daß fie viele, große u. füße 
rauben tragen, auch an ſolchen Orten ges 
beihn, wo fie ber Natur überlafjen nicht fort⸗ 
kommen würden, Durch den W, werden viele 
Stellen benugt, welche zum Fruchtbau nicht 
taugen, obgleich die Gegenden, wo man W. 
betreibt, meift zu den ärmern gehören, Man 
Bann den W. entweder auf Bergen (W - 
bergen), od, in Gärten (W-gärten), 
im flahen Feld (wie in ber Champagne), 
an Bäumen (wie in Stalien), od, am 
Spalier betreiben. Die erftren Arten des 
Wos nennt man großen, bie legtre Blei- 
nen W. ’A) Der Ort, wo man in ®- 
bergen od, Wegärten Weftöde anlegt, 
muß wo möglich den ganzen Fag bie Sonne, 
wenigftens die Morgen» u. Mittagsfonne 
haben, ift er gegen die Mittagsfonne ab» 
pangid, od, keſſelförmig, fo ift esnoch beiler. 
Der Boden wird an folhen Wänden mittelit 
Mauern od, Rafenwanden terzaffirt, um 
bort wenigftens ftellenweife flachen Boden 
u, dahinter Flächen zu haben, von benen die 
Sonnenwärme reflectirt wird, Die Nähe 
von Wäldern u. Moräften ift nachtheilig 
Der Weftod bedarf zwar nur eine flache 
Erdkrume, aber in fettem, ſtarkem, mit Steis 
nen vermiſchtem Boden gebeihet er am be⸗ 
ſten. ** Die erfte Befetung eines W⸗ 
bergs geſchieht a) met durh Schnitt: 
linge, indem man Stüden von Neben ab» 
ſchneidet u, in bie Erde Jegt, BEN, . 
ur 
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durch abgeſchnittne jährige Reben, ſo heißen 
biefe Blindholz Gaubholz, Todtre— 
ben, Blaß⸗, Knoͤthölzer), nimmt man 
jedoch Reben hierzu, die ſchon Wurzeln has 
ben, jo heißen fie Würylinge (Wurzels 
töde, MReiflinge, Fächſer, Gräs— 
linge). *» Das Blindholz, ftellen Mande 
vor. dem Legen im fliefendes Waller, od, 
wenn dies nicht vorhanden, in Kübel mit 
täglich zu erneuerdem Waffer, bis die Augen 
bohnengroß find, wo man fie in bie Erde 
fegt. 4° Das Stürgen ber Reben, wobei 
diefelben, nachdem fie gefchnitten find, im 
Büfchel gebunden, umgekehrt, fo baß ber 
ımtere Theil nah oben gekehrt wird, in mit 
Moos ausgelegte Gruben gelegt, oben mit 
naffene Moos u, zulegt mit Erde zugededt 
werden (deshalb Sturzreben), u. fo oft 
46 Wochen bleiben, bis fie 1od. mehr. 3. 
lange Wurzelleime (Sporer, Sporne) 
getrieben haben, ift unzwedmäßig, indem 
dadurch die befte Zeit zum Segen unbenugt 
serloren geht u. dies oft erft im Juni ges 
ſchehn kann ; auch find danırdie jungen Triebe 
ſehr empfindlib, fo daß ſchon beim Segen 
ein großer Theil berfelben abgeftoßen wird 
1. die übrigen, weldye noch in den Boden 
kommen, bei einbredender Wärme verder⸗ 
ben, u. ſo oft der ganze Sag mißräth, 
“4 Manche laſſen im. u. 2. Jahre die jungen 
Stöde (Baarreben) ganz nad Belieben 
wachſen un fchneiden ihnen im 8. Jahre einen 
Knotenod, Zapfen, d.h, ein Stüd von 
2— 8 Augen, im 4 Jahre einen Bogen, 
d. b. ein längres Stück. * Beim Segen 
Ten man 3 Stüden Blindholz od, 2 Fächſer 
zufammen, in magerm Boden 5%. u, in fet⸗ 
tem Boden 44%. jeden Sag von den and, 
entfernt, Bon den Fächſern fchneidet man 
vorher bie Heinen Nebenzweige u. auch die 
obern ab, +? In loderm Boden geichieht das 
Setzen der Reben: mit der Stelze, einem 
fpigigen Pfahle, an deffen Seite 2 F. über 
der Spige ein Querbolz angebracht ift, um 
mit dem Fuß darauf treten u. den Pfabl in 
die Erde drüden zu fönnen. In das ſenk⸗ 
recht gemachte Loc wird die Rebe fo geftellt, 
daß nur ein Auge über ber Erbe bleibt, bas 
Loch wird mit Erde u, Sand ausgefüllt, **In 
ſchwerem, lehmigem Boden ift es jedoch beſ⸗ 
fer, 2 8. tiefe Gräben (Reitgräben, 
Kräfte) mit ber Haue zu machen u. die 
Meben aufgleihe Weife hineinzufegen. Hier: 
bei wirft man efivas Dünger aufden Boden 
des Grabens u. ftürzt die gute Erde zuerft 
in den Graben u. die wilde nad. Stets zeilt 
man bie Weftöde aus, d. h. fegt fie in ge⸗ 
rade Linie u. Entfernung. **») Oft pflanzt 
man aber die Weberge auch durch Able⸗ 
an, indem man noh am Mutterftod bes 
udl. Reben in Gruben feitivürts des Stocks 
—7 mit Erde umgibt u. ſie, wenn ſie 
dort Wurzeln gefaßt haben, nach L—2 Jah⸗ 
ren abfchneidet u, entiweder ftehn laßt, wo 
fie ben Namen Söhne (Ubfenter, Sen» 
fer, Einleger, Grubftöde) erhalten, od, 


fpäter verpflanzt, wo fie Wärzlinge a⁊c. 
werben. Erftres (Berfenten, Gruben) 
wendet man bef. dann au ‚wenn in den W⸗ 
berge leere Etellen neben noch gebeihenben 
Stöden entftanden find. Ee geſchieht meift 
im Spätherbft. Sind aber bie leeren Stellen 
w groß, fo gräbt man einen alten Stod aus 
est ihn an bie leere Stelle u, gräbt auf 
gleiche Weife die Reben beffelben ein, Es 
ift unter den Webauern noch flreitig, ob 
bie Bepflanzung ber W⸗berge dur Schnitte 
linge od. durch Ableger ben Vorzug vers 
dient, Noch hat man mehr. Arten ber 
Fortpflanzung bes Weftods, die, obgleich 
in den Webergen felten, doch unter ges 
wiffen Umftänden nüglich find, Dabin ges 
hört e) das Fortpflanzen durch_Sas 
men, wozu man Kerne von gepreßten Kraus 
ben 2 Sahr lang braudhen Bann; man. legt 
die im Keller od. feuchten Sand gelegenen 
Kerne in 6 3. von einander abſtehenden 
Reihen im Herbfte od, im Frühjahre 2 3. 
tief, begießt fie, wenn fie aufgegangen find, 
verfest fie im nächſten Frühjahre in bie 
Rebſchule, fo daß man den Setzlingen nur 
die ftärkfte gefunde Wurzel läßt, die übrigen 
ausfchneidet u. fie 3 od. 4 Jahre als Würze 
linge braucht. ?>d) Dur Augen. Man 
nimmt dazu nämlich im Frühjahr ſchöne 
Schnittlinge mitreifem, ftarkem Holze, ſchnei⸗ 
det fie, ohne fie zu zerfplittern, im eben fo 
viele Theile als volltommen ausgebildete Aus 
* vorhanden find, läßt dem Auge auf jeder 

eite ungefähr 4 3. Nebe u. rundet beibe 
Enden nut einem fharfen Meffer zu. An ben 
abgerundeten Theilen bilden fich fpäter zuerfk 
Wülfte Warzen, Kronen), aus wels 
chen die Bewurzelung erfolgt, Ausbem Auge 
wird der Stod gebildet. Die fo gefchnittnen 
Augen werben nun in einem warn gelegnen 
Garten aufiwärts gerichtet u, in einer Ent» 
fernung von 2—5 3. mit leichter, guter 
Erde 1 8. hoch bevedt. Der größte Theil 
berfelben trägt im 8. Jahre, wahrend man 
durch lange Ruthen kaum in einer Meibe 
von Sahren einen folhen Ertrag erbält: 
se) Durh Pfropfen des Weſtocks 
(Enten, Pelzen). Man verfährt dabei 
wie bei den Baumen, pfropft aber am lieb« 
ften nahe über der Erde, damit an die ge— 
pfropfte Stelle Erde angebäufelt werden 
kann. Werden fpäte Sorten auf Stämme 
früher Sorten gepfropft, fo werben die Trau⸗ 
ben früber u. ſichrer reif u. man kann daher 
durch das Pfropfen reihe u. fhöne Ernten 
fpätreifer Erauben erhalten. Auch wirb die 
Menge ber Trauben durch das —5* ver⸗ 
mehrt, denn die gepfropften Stöde tragen 
reicher u. fobald ein alternder Stod aufhört, 
reich zu tragen, kann man ihn durch Propfen 
verjüngen u. ihm feine volle Tragbarkeit 
wieder geben. Man ann weiße auf rothe 
MWeftöde u, umgekehrt pfrupfen. ?* Bei eis 
nem fchon angelegten Weberge ift die 
erfte Arbeit, im Herbft nad der Leſe, das 
Düngen, am beften ift der fhon un. —* 
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faulte Dünger, doch muß er eine Hand breit 
vom Stode entfernt bleiben, Es ift eine alls 

emein verbreitete Unfiht, baß die Jau⸗ 

endbüngung für den Weftod ſchädlich fei. 
In fhwerem Boden allerdings, weil fie da 
nicht eindringt, dagegen Bann fie für Sands 
u. leichten Lehmboben, wenn fie nur zur 
rechten Beit, im Febr. u. Herbft, geſchieht, 
als auf 2 Sabre ſehr wirkſam empfohlen 
werben; meiſt auch im März u. April noch 
anwendbar, wenn bie Jauche zur Hälfte mit 
Waffer vermifcht wird, No vortheilhafter 
bat fih in neurer Beit die Compoſtdün— 
gung bewährt. > Erwahfene W + ftöde 
werben in neurer Zeit empfohlen zu rın= 
gelm, d. 5. nad der Weife des Kaiferrings 
(f. d.) mit Ringen zu verfehn, indeffen 
ve ber Weftod zwar dadurch mehr Trau⸗ 

en, aber von weniger Wohlgeſchmack 
tragen. ꝰ Im Frühjahr wird die Arbeit 
eröffnet mit dem Aufziehen, d. 5. es 
werden die Reben aus der Erde genoinmen, 
womit fie im Herbft nah dem Niederlegen 
bebedt worden find, um fie gegen den Froft 
ufhügen, Es gefhieht, wenn keine ftars 
en Kröfte mehr zu befürchten find, an einem 
Prodnen Tage.  Alsdann kommt das Mau⸗ 
men, d. 5. man zicht die Erbe von dem 
Stode weg u, fchneibet die Thaumurzeln 
wenige Zoll vom Stode ab, "Nun folgt 
bas Beſchneiden, dabei gilt als Hauptres 
gel, daß man einem bürftigen Stode we⸗ 
N einem maftigen Stode viel Holz läßt, 
Diefe Uebergeilheit beißt Hirculation, 
Der Schnitt muß 1 3. über dem Auge ges 
macht werden; man läßt babei jeber Mebe, 
nah Verhältniß, 8—5 Augen. Bef. gut 
thut man, die Wafferreben (Schoffen), 
welche nahe an ben Wurzeln bervortreiben 
u. dem tragbaren Holze viel Saft wegnehs 
wen, wegzufhneiden. Wern maftige Stöde 
nicht tragen, ift bisweilen die zu ſtarke Düns 
gung die Urſache bavon, Manche befchneis 
den auch im Herbfte, wenn das Holz recht 
zeif u. der Herbft ſchön ift. Nach dem 
—*2 kommt das Pfählen (An— 
pfaͤhlen), we bie Pfähle einzeln geſetzt ır. 
ber Weſtock daran — —— d. b. oben 
u, in der Mitte angebunden wird, od. fo, daß 
je 8 u. 3 Pfähle für jeden Stod fommen, 
fo daß diefer in Form einer Pyramide wächſt; 
"bs dann die 1. Hacke, wo das Erdreich um 
den Weſtock mit einer Hade behadt wird, 
u. zu Ende Maisdasl, Ausbrechen (U u 8= 
geryen, Verbrechen, Zwiden), wobei 

ie unbraudbaren Schoſſe (Geiz) zwifchen 
ben Reben, auch die Spigen der Neben über 
ber Frucht weggenommen werben, Scoffe, 
welche das nädıfte Jahr zu Bogen gefchnitten 
werden follen, werden nicht verbrocen. ? Das 
Qinbinden (Heften) der jungen Schoffe, 
welches oft in halbmondförmigen Bogen 
(Bogenmanben), un die zu rafche Eircula= 
tion des Saftes au hemmen, gefchieht. muß 
zu Anfange Junis od, doc vor der Blüthe 
gefhehn u, des Jahre mehrmals wiederholt 
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werben. Alsdann Bommt 1% das 2, Hacken 
(3äthade) u. nah Jacobi das Verbauen 
(Ubwipfeln), wobei das obere Ende der 
jungen Reben mit denn W-messer weg= 
genommen, damit das Holz Präftiger werde, 
auch bricht man dabei etwas Laub aus, da= 
mit bie Trauben beffer reifen, u, bindet bie 
Reben am Stode auf. Es darffoldes nicht 
früher gefhehen, als bis die Trauben voll» 
kommen ausgewachſen find, weil fonft, bef. 
in naffen Jahren, die Vegetation aufs Meue 
gereizt u. durch die Zeitigung des Holzes 
u. die Reife der Trauben aufgehalten wird, 
Einige pflegen bei diefer Arbeit die Stöde 
zugleib auszublatten, d.h. ben Reben 
einen Theil ihrer Blätter zu nehmen, wel⸗ 
des aber der Reife der Trauben nachtheilig 
ift. «Dann folgt die 3. Hacke (Seer⸗ 
bade), um Egidy. * Das Jöten (Kraus 
ten), d. h. das Ausreißen des Unkrautes, 
muß bierbei in feuchten Jahren von Aus 
fang an vorgenommen u. öfter wieder⸗ 
holt werden; das legte Jäten heißt Rein 
frauten, „Bei ber W-lese, od, bem 
Sammeln der Trauben, welche nad ber Lage 
bes Webergs früher od, fpäter im Octbr. 
angenommen wird, werben bie Bänber bes 
Weftods aufgefhnitten u, bie Xrauben mit 
einem Meffer abgefchnitten, alle nicht ganz 
reife, vertrodnete od, faulige Erayben wers 
ben bei Seite gelegt (fortirt), Geſchieht 
bie MWelefe bei trodnem Metter,- * 
winnt man beſſern Wein, geſchieht fie bet 
nebeligem, feuchten Wetter, fo gewinnt 
man mehr Wein, Stets müffen aber vors 
ber die Trauben getrcdnet werden, Man 
läßt gern zuerft die fchlechteften Weberge 
lefen, damit fich die Arbeiter 'erft im Genuß 
ber Trauben überfättigen u, weil in ben 
guten Webergen der Wein dur a 
Hängen auch beffer wird, In manchen 
genden werben die Trauben vor dem Kels 
tern abgebeert, indem man fie im eine 
Butte thut u. mit einer Szinfigen Gabel 
herumrührt. Man gewinnt dadurd einen 
mildern Wein. 1%* Nun folgt das Mus: 
reflen des Weins, inden die Wetrau⸗ 
en in Butten (Tretbutten) von Mens 
fhen (Tretknechten, Tretern) mit ents 
blößten Füßen zerdrüdt werden ; ber dadurch 
ausgebrüdte Saft läuft durd ein Lob aus 
ber Butte u. gibt einen beffern Wein; der 
Ueberreft der Trauben wird nod auf der 
Kelter rein ausgepreßt. Eine.and, Weife 
ben Wein zu gewinnen, ift die Trauben auf 
ber Kelter (f. d.) auspreffen zu laffen. Läßt 
man bie Kämme mit eltern, fo befommt 
ber Wein mehr Stärke u. Aromatifches, 
10» In den meiften Gegenden gibt die Weleye 
od, die Beendigung derſelben Beranlaffung 
zu Volksfeften. "Ueber die fernere Bes 
bandlung bes Weins in den —— unt. 
Wein a. 144 Die legte Arbeit in ven Weber: 
gen ift das Decken (Zudeden, Bezies . 
ben, Trechen), indem man bei annäherns 
bem Winter die Weſtöcke in die⸗ Erde legt 
u. 
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u. mit Erde u. Strob umwidelt, um fie vor 
Erfrieren zu ſichern, wobei zugleich die Dfüble 


ausgezogen u. ins Trockne gebracht werden. 
3 rheinlãnd. W., Kobl. u. 


Trier ar en) Bei 8 w. 
am Spalier, in Garten u. an Häus 
jest den bie Spaliere hoch u. ganz nach 

x Mittagsfonne od. wenigſtens nad der 
org ans 5 fein, alles was vor 
denſe ben. Kalten ewirkt, al8 Bäume, muß 
weggerdaumt werden.. Die Anpflanzung ges 
bt ganı nie in-Webergen, "> Beidem 

| Ar eiden läßt man den nicht zu dicht 
ſtehenden, fructtragenden Reben (Schens 

Reln) 7 —11 Augen’ u. wenn man fie"für 

‚nädıfte Jabr ziehn will, nur 2—8 Ans 
en ,. od. ſchneidet fie zu Zapfen. Man bes 

‚ihneibet.im Frübjahr od, Herbſt, am beften 

‚bus alte Do 1 im Herbfte, das junge im 
Frübjahre. Mor der Blüthe u. überhaupt 
fo zeitig als möglich werden die unnöthigen 
—3 e ausgebrochen u. die Spitzen der 
Meben über dei Trauben abgeknippen, fo 
daB über der Traube nun 3-4 Blätter bleis 


ben. Nach ber Blüthe geichicht das Geizen, 
zu Ende Aug. das Abzipfeln ber langen Rus 
‚sben.. Die Reben bindet imangutan, Im 
Herbfie werden die Stöcke von ihren Bän— 
bern gelößt u, in Stroh eingebunden, ob. 
„niedergelegt u. mit Erde od. Strob u. trods 
Hem Dünarı bededt, um fie gegen dus Er: 
ftieren zu fchügen.. ’ Wenn Weftöde an 
einer dunkeln od. mit Schiefer bebängten 
auer ſtehn, fo reifen die Trauben früh— 
ehe füßer. Kann man Reben 
urh das Fenſter in eine Stube ziehn, fo 
reifen die Trauben um 4 —6 Wochen früher. 
1 Bisweilen zieht man Neben im Frühjahr 
durch das untereLoch cines mit Erde 
efüllten Blumenaſches, fo kann man 
F Herbſte die Rebe, welche in der Erde 
urzel geſchlagen bat, abſchneiden u. die 
daran hängenden Trauben fehr fange auf: 
bewahren, ob. als Schmud auf eine Saft: 
tatel fenen, »Der Weſtock iſt mehrern 
Kranfheiten u. Feinden ausgefegt. Der 
Schimmel rührt von vieler Feuchtigkeit u. 
Mangel an Luft ber, man muß alfo den 
Stock fleißig füubern u. austrodnen. Bei 
ber Mauke (Deip [ul befommt der 
Stod viel Purzes, gelbes ‚Holz u. verdorrt; 
beim Brenner vertrodnen die Blätter. 
Bu viel_Feucdtigkeit u. zu gute Düngung 
veranlaffen dies, Die rothe Faäulniß ent— 
ſteht, wenn vor der völligen Zeitigung der 
Reben lange anhaltendes Regenwetter ein= 
fällt, wodurd bie Trauben brandig, faul u. 
eu werben u. ganz vertrodnen. Beim 
rand (rotber Brand, Laubrauſch) 
werben bie Blätter roth u. fterben ab, bie 
Stöde bekommen ſchwarze Flede u. fterben 
vor ber Zeit ab, beides rührt Yon ſchädl. 
Dünften her. Eben fo ift die Stodfau= 
lung, Faulen der Trauben am Stod, dur 
Näffe veranlaßt, ein großes Uchel; Ab» 
fallen ber Beeren, wird durch zu große 
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Hige veranlaßt, biefelbe trägt aber in ber 
Regel, bei. im Aug. u, Sept um Ges 
deihen der Trauben fehr viel bei, "Der 
Mehlthau u, ftarke Reife im Frübjahre 
u, zeitigem Herbfte thun ben W- ftöden vie- 
len Schaden, man radgt fib in Ws bergen 
dagegen, daß man die Naht hindurd Feuer 
mit ie Sole, Mifte od, —* troh 
auf der Windfeite unterhält u. jo die W> 

öde einräuchert. Schaden durch Fröfte 

n barten Wintern kommt man durch bas 


‚gute Deden der Weftöde zuvor, aud hilft 


man dur Abſchneiden ber erfrornen Zweige 
ab u, beftreicht die Schnittwunben, um das 
Austreien des Safts zu hindern, mit einem 
Kitt von Leim. Kalteu. fharfe Winde 
im Winter u, Frühjahr fchaden fehr u. vers 
fagen die Augen; Plagregen ebenfalls, 
ndem er bie Erbe ive —— Nebel 
u. Thau, bef. in der —— iſt eben⸗ 
falls ſchädlich; Näffe macht die Trauben 
faul, Der gefährlichſte Feind ift aber der 
Basel, ber die Trauben abichlügt.- Die 
Trauben haben eine Menge Beinde; Wild 
jeder Urt gehn in bie 3*. DR u. „frißt 
bie Trauben, ebenſo Igel u, Ratten; den 
Miäufen kann man. nur wenig Abbruch mit 
Mäufefallen thun; Sperlinge hält man am 
Spalier durch vorgemachte Nege od, alten 


‚Muffelin ab; aber auch bie Eiftern, Dob- 


len, Weindroſſeln, Staare, Rebhühner lie⸗ 
ben die Trauben; Horniſſen, Weſpen, Bie- 
nen u. Fliegen fann man etwas mindern, 
wenn man Arzneigläfer an den Stod haͤngt, 
in weldhe man etwas verbünnten Syrup ge⸗ 
goffen bat. Außerdem find von Sufen 
noch ra Erbdflöbe, Ameifen, Ohr⸗ 
würmer, Beufchreden, Rebenftecer Wein⸗ 
rebenrüſſelkaͤfer, Engerlinge ıc, ben Trauben 
ſchädlich. Daduürch, daß man die faft reifen 
Trauben in Papierdbuten padt, Bann man fic 
noch am beften gegen diefe Feinde u, zugleich 
gegen bie frühzeifigen Fröfte fhügen. "Um 
Wetrauben für den Genuß lange aufs 
zubetwahren, verklebt man das abgeſchuit⸗ 
tene Ende mit Wachs od. Sigellaf u. hängt 
fie in einem fühlen aber froftfreien Zimmer 
an einer Leine auf, * Literatur: Ritter, 
MWeinlehre, Mainz 18175 Kecht, Verſuch 
einer Methode, ben W. in Gärten u. We 
bergen zu verbeffern, 4. Aufl, 1827; Bron- 
ner, Die Berbefferungen des W-s, Hei- 
delb. 18505 Deffen Anweifung zur nütz— 
lihften Anpflanzung der Tafeltrauben u. 
andern Traubenforten, ebd. 1835; Ser- 
viere, Denologie, Ilmenau 1827; Röber, 
Verſuch einer rationellen Anleit, zum W., 
Drecd. 1825; Mesger, Der rheinland. W., 
Heidelb, 18275 Schwerz, Beſchr. der Lande 
wirthſchaft in Weftfalen u. Rheinpreußen, 
Etuttg. 1837, 2 Thle.; Görtz, Der Bleine 
Rießling, Stuttg. 1828; v. Tuͤrk u. W. Löbe, 
Beitfhr, für Wein-, Obſt- u. Seidenzucdt, 
2p;. 1843, 1. Heft. (Fch., Pr. u. Lö.) 
Weinbauer, ein Bauer, deſſen vor» 
süglichites Beſitzthum in Weinbergen Bir 
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240 Weinbangescttschaften bis Weinessig 


fteht od. ber fich zum großen Theil mit Er⸗ 
bauung bes Weins befchäftigt. 

Weinbaugesellschaften, Geſell⸗ 
ſchaften zu Beförderung u. Berbefferung ber 
Weinpflege; die erfte war die W. für Sad 
fen, 179% in Meißen geftiftet, ihr folgten 
bie für hide bin in 2iffabon 1805, für 
Burgund zu Beaune 1807, für Würts 
temberg zu Stuttgart 1825, in Neapel 
1833, für Baiern in —— Außerdem 
beſtehn in mehr. landwirthſchaftl. Vereinen 
beſ. Sectionen für W. Vgl. 
ſchaften s. 

Weinbeere, bie Frucht des Weinſto⸗ 
des, ſowohl mit dem Kamme, woran ſie 
hängt, als ohne denſelben. Getrocknet geben 
ſie die großen Roſinen. Auch werden ſie in 
Zucker od. in Eſſig eingemacht. Noch nicht 
völlig reif, werben fie wie Stachelbeeren zu 
Gemüßen u. zu Gebadenem gebraudt, auch 
zur Bereitung bes Agreft benußt, 

Weinberg, f. u. Beinbau._ 

Weinberg, Schloß, f. n.Käfermarkt, 
W.bergen, ſo dv. w. Winiki. 

Weindbergsbirn, ſ. Herbſtbirnen. 

Weinbergsgarten, f. u. Garten «. 

Weinbe lle, fo v. w. Feld⸗ 
beimgrylie, f. u, Heimgrylie. j 

Weinbergsordnung, bie ſämmtl. 
landesherrl. Gefege, welche vorfchreiben, wie 
es mit bem Weinbau, ber Weinlefe u, bem 
MWeinkeltern gehalten werben foll. 
 Wöeinbergsschnecke, ſ. Schnir⸗ 
kelſchnecke. 

Weinbergsseil, ſ. u. Seil 5). 

Weinbirn, 1) jede Birn, bie zur Bes 
reitung bes Birnmweins gut iſt; bef. 2) faft 
23. hoch u, bi, lichtgelb, oben etwas ſafran⸗ 
farbig, braunröthlic, punktirt; Fleifch ſtei⸗ 
nig, zuſammenziehend, reift im Sept.; 3) 
deutfhe W,, ehr faftig, mittelgroß, rund⸗ 
lich, hat (auf dem Baum) gelbe, bald ſchwarz 
werdende Schale; bie Früchte eines Baums 
follen oft 8—12 Eimer Birnwein geben; 
4) ———— W., rund, grün, graus 
punktirt, gelblich werdend, Fleiſch ftreng, 
—— — gibt einen ſehr guten, dem 

bampagner ähnl. Birnweinz; 5) franz. 
W., der W, 3) je ähnlich, doch größer, 
feftes — Fleiſch, viel Saft, reift im Aug.; 
6) Winter: W., groß, aftig, wohlfämes 
dend, wird felten vor dem Mat gut. (Wr.) 

Weinblatt, bas Blatt des Weinftods, 
enthält etwas Saures u, Adftringirendes, 
wird daher bei Einlegung ber fauren Gurs 
Ben benugt. W.Dblüthe, 1) die Blüthe 
des Weinſtocks; 2) bie Zeit, wenn der Wein> 
ſtock blüht. 

Weinblume, Syringa vulgaris. 

Weinbranntwein, 1) aus Bein 
od. Weinhefen od. Weintreftern gefestigter 
Branntwein; 8) fo v. w. Alkohol. 

Weinbrenner Griedrich), geb. 1766 
zu Karlsruhe; Arhiteft, Sohn eines Zims 
mermannd, übernabm 21 Jahre alt meh⸗ 
vere Bauten in der Schweiz, ftudirte fodann 


anbergefells 


in Bien u, ging 1791 nad Italien u. von 
Rom 1798 nah Karlsrude zurüd, wo er 
eine Schule re Architekten gründete, Er 
baute in balb antitem Styl bas Theater 
u Karlsruhe u, zu Leipzig, das Ständehaus 
n Karlörube u, eine proteftant, u. eine fa» 
thol. Kirche daſelbſt. Er ft. bafelbft 1826; 
ſchr.: Ueber bie —— Theile der Säulen⸗ 
ordnungen u, ber jetzigen Bauart ber Ita⸗ 
liener, Franz. u. Deutihen, Xüb. 1809; 
Ueber Xheater in architekton. Hinſicht ebd. 
1809; Ideen ji einem Nationaldentmal der 
Leipziger Schlacht, Karlsr. 18145 Architek⸗ 
ton, Lehrbuch, aeg 1810—235, 8 Er 
Borfhlag zu einem Siegesdentmal für bie 
Schlacht bei Bell-Alliance, Karler, 1820; 
Entwürfe u, Ergänzungen antiker Gebäude, 
ebd. 1823, 1. Heft; Denfwürdigkeiten aus 
— ẽeben, herausgeg. von A. W, Schrei⸗ 
er, erfchienen Heidelb, 1829; Ausgeführte 
u, projectirte Gchäude, Karler, 1823-— 80, 
3 Hfte. (Pr) 
Weinbrunn, 1) Brunnen, f, u, ans 
genfhwalbah; 2) f. u. Dauphine. 
Weinchocolade, ſ. unt. Chocolade. 
W-=.ereme, f. u. Ereme, 
Weindrossel, 1) f. u. Droffel:;5 2) 
fo v. w. Eingbroffel. 
— ſ. u. Wein a. 
Weinen, 1) (Fletus), die dur kör⸗ 
perl, Schmerz od, Bemüthsbewegungen here 
vorgerufene, bis zum Ueberfließen der Aus 
gen gefteigerte, vermehrte Abfonderung der 
branen, Die das W. veranlaffenden Ges 
müthsbewegungen find in den meiften Fäls 
len trauriger Art, doch Bann auch Born, 
Wuth, Mitleid, Rührung u. felbft große, 
bef. mit Ueberrafhung verbunbne Freude 
baffelbe bewirken, in welchem legtern Falle 
oft Laden u. W. mit einander verbunden 
find, Das W. in Folge fhmerzhafter od. 
trauriger Gefühle, ob es gleich bei Weibern 
u, Kindern (welchen letztern es in ber frü= 
beften Lebenszeit, als einziges Mittel, ihre 
Bedürfniffe Fund zu thun, am meiften eigen 
ift) am häufigſten beobachtet wird, ift des⸗ 
halb nicht immer als Zeihen von Schwäche 
zu betradten. Das Pörperl, Befinden bat 
vielen Einfluß auf Erregung des Wes. Bei 
manden Menfhen bat der reichlihe Genuß 
eiftiger Getränke ähn!, Wirkung. Bei fies 
* eelenſchmerz bildet das W. gleichſam 
eine wohlthätige Kriſis u. erleichtert das 
drückende Gefühl des thränenloſen Schmer⸗ 
zes, auch gewährt es bei einem Schmerz, 
mit dem der Geiſt ſich bereits vertraut ge⸗ 
macht hat, eine Erholung u, Befriedigung. 
Bei Thieren, namentlich bei Pferden, Hir⸗ 
fhen, Affen, welche legtre dabei das Geſicht 
mit der Hand bedecken, will man das W. 
ebenfalls, jedoch nur in Folge der höchſten 
Augſt u. Unruhe, bemerkt haben. 2) ©. 
Branntweinbrennen ı«. (Su.) 
Weinende (Kirhenw.), f. Flentes. 
Weinernte, f. uw. Ernte ». 
Weinessig, 3) Eifig, ben * aus 
ein 


J 


Weinfabrikation 


Wein, beſ. aus geringern Sorten, bereitet, 
indem man benfelben in eine wärmere Tem⸗ 
peratur bringt u. der Effiggährung unters 
wirft; Er iſt ſtark, wohlſchmeckend u. dauer⸗ 
haft. Auch die Weinhefen u. Treſtern kann 
man zu B.benahen, indem man Waſſer 
—— gießt u. in warmer Temperatur der 
Gährung unterivirft; 2) überhaupt ein gu⸗ 
ter ‚ bef. den man aus, mit Waffer ver- 
Sünnfem Sranntwein verfertigt. Um bie 
Gährung u, einen weinigen Gefhmad zu 
befördern, thut man Weinreben od. Weins 
bfätter in bie Mifchung. (Fch.) 
wWeinfabrikation, f. Bein »-ır. 

Wöeinfächser, fo d. w. Fächſer, vgl. 
Weinbau s.. 

Weinfalter, fo v. w. Tagſchmetter⸗ 
ling. 

Wöelnfass, Faß von eihenem Holze, 
worin man Wein aufbewahrt u. verfendet, 
find. von verfäiedner Größe ——— Ei⸗ 
mer, Ohm, Sxhoft ꝛc.), bie größten ge— 
wöhnlih 16 Eimer (Stüdfap), doch auch 
2030 Eimer enthaltend. Die größten W⸗ 
fäffer waren, wenigſtens fonft, in Heibels 
J— ‚ auf dem Königſtein u. auf den Spies 
gelbergen bei Halberftadt. Man ftreicht fie 
aud’iwohl mit Delfirniß an, damit die Po⸗ 
ren des Holzee völlig verfchloffen find. Vgl. 
Wein „a ff. 

Weinfass, fo v. w. Faßſchnecke, ges 
meine, 

Weinfelden, 2) Bezirk im ſchweizer. 
Eanton Thurgau; 2) Hauptort bier, Stadt an 

ber Thur; Schloß, Simultantirche, 2000 Ew. 

Weinflasche, f. u. Flaſche. 

Weinflecke, f. u. Aledausmadben s. 

w abel(W-gäbelchen)., die 

fabenförmigen Auswüchſe der Weinjtöde, 
welde nah dem ya zweitbeilig wer— 
ben u, womit fih der Weinftod an andre 
Geyenftinde anrantet, Ihre Stellung ent« 
foricht der der Weintrauben, n. fie fcheinen 
oft eine nicht — Vollkommenheit gekommene 
Traube zu fein, Meiſt werden fie mit ausge— 
broden, obgleich dies nicht von allen Wein 
gärtnern gebilligt wird, (Feh.) 

Weingährung (weinige Gäh— 
rung, Fermentatio vinosa, Chem.) , Gäh— 
rung, beren alle flüffige od. feuchte Stoffe 
fähig find, die Zuckerſtoff enthalten, aus 
welbem dabei geiftige Theile od. Alkohol 
entwidelt werden, u welche vorzüglich bei 
der Bereitung bes Weins, aber auch bei 
dem Einmaifchen des Malzes zu Biere, u. 
ber verfciebnen Stoffe zu Branntwein nös 
thig ift. Waſſerſtoff, Koblenftoff u, Sauer: 
E nd bie Hauptbeftanbdtbeile des Zuders, 

et der weinigen Gäbrung verbindet ſich ein 
Theil des Kohlenftoffes u. Sauerftoffes zu 
Kohlenftofffäure u. entweicht als Poblenflofs 
aures Gas; bie quantitativ verſchiedne neue 

Jg des Rudftandes bildet das Weis 
nige, * Die neue Verbindung bewirkt aber 
auch eine neue Trennung u. fo werden das 
faure mweinfteinfaure Kalt od, andre in der 
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Flüffigkeit enthaltne Subftanzen abgeſchie⸗ 
den u. die vorher helle Flüffigfeit wird trübe. 
* Das Hervorbreden des Pohlenfauren Gar 
ſes bewirkt das Geräuſch bei ver Gährung, 


dehnt audy die mehr od. weniger zäbe Maffe 
aus u. bringt auf der Oberflähe Goͤſcht her⸗ 
vor. Nach Liebig, Otto u. A. kann ein durch 


irgend eine Kraft in Bewegung gefestes 
Atom feine eigne Bewegung einem andern 
Atome, mit dem es in Berührung kommt, 
mittbeilen, ohne felbft mit jenem eine Ver⸗ 
bindung einzugeben, *Das Kerment, die Hefe 
ift ein folder in. Zerfegung begriffener Körs 
per, ein Product ber Berfegung. bes Kle⸗ 
bers, welcher, in Berührung mit Waffer u, 
Buder, legtren: bie Bewegung feiner Atome 
mittheilt, uw. eine Umfegung der Elemente 
befielben bewirkt, die nun unter einer Tem⸗ 
peratur von 4— 80° zu neuen, einfachern u, 
durch ftärkere Verwandtſchaft vereinigten 
Verbindungen zufammentreten. ? Der ru» 
ftallifirte 
2H» O enthält bie Elemente von 4 At, er 
lenfäure = Ci Os u. 2 At. Alkohol = Cs 
Hu 04+ + 2 At. Waffer. Bei ber 
bilden fib aus 100 Th. 44,4 Koblenfäure, 
welche entweicht, 47,12 Alkohol n. 9, Wafs 
fer. Der Rohrzucker = CuHw 01 +2 
Hs O, alfo die Elemente von 4 At. Koh⸗ 
lenfäure, 2 At. — —= Ci H» O4 
+1X. Waffer = Hı O0, u, nimmt bei 
ber Gihrung das zur Bildung bes Alko— 
hols fehlende 1 At. Waffer aus dem Löſungs⸗ 
mittel auf. Er verwandelt ſich alfo vor der 
Bildung von Alkohol u, Koblenfäure in 
Traubenzuder. Wenn reine Zuderlöfung 
durch in Gährung geſetzt wird, fo ver⸗ 
ſchwindet Iegtre allmählig, in Pflanzenfäfs 


ten, welde neben Zuder noch felbft Kleber 


enthalten, wird diefelbe durch bie Zerfegung 
des Klebers reproducirt. "In dem Malzauss 
zug durchläuft diefelbe ftidftoffhaltige Subs 
ftanz bes Gefreides, die als Ferment wirkt, 
mehrere Verinderungen u. erregt in ben ver= 
fhiednen Stadien des Zerfegungsprozefles 
verfcbiedne Arten von Bährung. Sie wirft 
zuerft, indem fie bas Stärkemehl in Zuder 
uͤmwandelt, als Diaftas; bierauf als Milch» 
fäures $erment, wodurd der Zuder in einem 
gewiffen Betrag in Milchſäure verwandelt 
wird. NSpäter wird die bis dahin durchfich» 
tige Flüffigkeit trübe, es bildet ſich die Hefe, 
welche die Weingährung einzuleiten vermag, 
als ein unlösl. Niederfchlag u, in berfelben 
Periode auch Alkohol u. Kohlenfäure. "In 
dem Mafe entfteht außer Alkohol u, Koh⸗ 
Ienfäure bei der Gährung, zum Theil wahr- 
fheinlib aus der Weinfaure, der Denanths 
fäure-Yether, von welchem zum Theil der 
Geruch des Weins abhängt. "Bei ber geiftis 
en Gährung ber Kartoffeln wird Kartofs 
elfufelöl, bei der des Korns, das Fufelöl 
des Getreidebranntweins außer obigen Pro: 
ducten erzengt. Bei der Gährung der Biers 
würze wird die Bildung des Fufelöls durch 
den Zufag des Hopfens verhindert. * ve 


raubenzuder=CuHuOn+ . 
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Allgemeinen wirb die Birkung des Fermente 
durch zu. hohe Temperatur, Alkohol, viele 
“Säuren, bef. ſchwefelige Säure, Quedfilbers 
alze, Ehlor, Jod u. Brom, aremat. Stoffe, 
 ither. u. brenzl. Dele, Kaffebecoct geſchwaͤcht 
d. gänzlih aufgehoben, (Su. 
eingalle, Fiſch, fo dv. w, Bärthe, 
Weingarten, 1) ein Garten, in dem 

‚ BWeinftöde am Spaliere od. an Pfählen ges 

zogen werben; 2) eine MWeinanlage in einer 

& ene, vgl, Weinbau. 

. "Weingarten, 1) Schloß im Ober: 
amte Ravensburg im württemberg, Donaus 
Rreife, nahe bein Marktfl. Allorf, war 

früher Sig eines freien Benedictinerreihs- 
abts, mit einem Gebiet von 6 AM. mit 
11,000 Ew, Dar Wallfahrtskirche (zum 
Blufe Ehrift ‚mit Orgel von 76 Regiſtern 

u, 6666- Pfeifen); fam 1802 an ben Fuͤrſten 

von NaffausDie;, 1806 unter württemberg. 
Hoheit, jest Fönigl, Waifenbaus; 2) Metfi. 
im Umte — baden, Mittelrheinkrei⸗ 

es; Simultankirche, 2700 Ew. In der Mitte 
— ſteht der Thurmberg mit altem 

Wartthurm; 3) Wallfahrtsort mit wunder⸗ 

‚thätigem Marienbilde im Bezirfsamte Offen= 

“burg des bad. Kreifes Durlad.  (Wr.) 

‚ielngartvogel, fo v. mw. Rohrdroſ⸗ 
Bielngelnt, fo v. m. Alkohol. W- 

geis 


wnp£fbäder, |. Bad (Med.)a. _ 


-geistlirniss, f. u. Firm. W- 
eistige —— ſ. Weingährung . 
Kr eistlampe (Taf. VII. Big. 25), 
2 Bad (Med), W-geistmesser, 
“u. Alfohoinumeter. W = geisttherino- 
meter, {0 v. w. Thermometer, 

Weingelibe Färbe, eine blaßgelbe, 
Ins Roͤthliche fallende Farbe; dagegen W- 
grau, Grau, das ins Röthlice füllt, 

Weingesang, f. u. Finke «. 

Weingifter, jo dv. w, Quittenbirn 2). 

Weinglas, f. u. Glas ». x 

Weingleitkäfer, f. u. Falltäfer N. 

Weingrün, von Fäffern, in welden 
Wein einige Zeit gelagert bat, od. von wel- 
ben er erſt feit Kurzem abgezegen ift, 

Weinhacke, n u. Bade 2). 

Weinhähnel (W-hahnel), f. u. 
Gottesanbeterin,. W-hänfling, fo v. w. 
Hänfling 1). 

Weinhandel, das Gewerbe, vermöge 
deſſen Semand Wein einkauft, um ihn wies 
der zu verfaufen. Es muß dazu obrigkeitl, 
Couceſſion erlangt werden u. er fchließt, 
feiner Natur nah, den W-schank, d. b. 
das Recht, Wein in Beinen Quantitäten, 
zum fofortigen Genuß an der Schenkſtätte, 
iu verkaufen, dazu Gäfte zu ſetzen ıc., nicht 

u fib; allein oft it den W-händlern 
die Conceſſion zum Weſchank mitgegeben. 
In einigen Welindern tft dies Gewerbe 
Jedem, namentlich W=bergsbefigern, erlaubt. 
Zuweilen fteht es unter beftimimfen Befchrins 
Pungen (W-zwang). 3um W, muß der 
Wehändler außer den kaufmänn. Kennt— 


Weingalle bs Weinhold 


niffen Kenntniß aller Wr forten, ihrer Ei— 
enfhaften, ber Jahrgänge u. des in ber> 
—** Gegenden gebräuchl. Wemaßes has 
en, der Pflege des Weins, der unſchuldigen 
We künſte, um feine Waare für die Kun— 
ben annehmlicher zu machen, fo wie der W- 
verfülfhungen, um ſich nicht betrügen zu laſ⸗ 
fen. Ein wichtiger Gegenftand: im ift 
das Bertreiben der Weine durch gewandte 
W-reisende, um neue Kunden * er⸗ 
werben u, alte zu erhalten. (Bs. u. FeA.) 
Weinhandelsgesellschaft, f. u 
Handelsgefellfchaften a 

We£einheber, f. u, Heber . 
Weinhefen, die unreinen Theile des 
Moftes, welche bei Gährung beffelben nach 
oben aus dem Spunblod — od, in 
rößerer Menge als Bodenfag niederfallen, 
ie fönnen auf Weingeift od, auf Effig ver: 
arbeitet werden. Wird die Deftillation der 
W. weiter fortgefegt, fo entbinbet fich bars 
aus kohlenſtofffaures Gas, Waſſerſtoffgas, 
eine fäuerl, Fluffigkeit, die nachher ammos 
niafalifh wird, auch Bohlenftofffaures con= 
cretes Ammoniak u, empyreumat, Del, Die 
rüdftändige oe gibt bei dem völligen 
Einäfhern derſelben viel Kali, was 3 
Theil mit Koblenftofffäure verbunden * 
Aa 


Bisweilen bekommt. man. bei der Defti 


tion auch etwas äther. Del, .. „(Keh) 
Weinhefenasche, fo v. w. Dru⸗ 
fenafhe,. W-hefenschwarz, jo v, w. 


Sranffurter Schwarz. ag 

We&einheim, 3) Bezirksamt im bad 
Unterrheinfreife; 13,000 Ew,5 2) Hauptit, 
bier, an ber Wefchnig; bergig u, eng; hat 
5 Kirchen, mehr. Mühlen, Schloß, jenen 
Palaft des Grafen von Lehrbach mit Darf, 
alte Burg (Windel), baut Wein (W- 
heimer, — u. Nedarweine) u. Obſt (beſ. 
Nüffe u. Mandeln), fertigt nußbaumene 
Büchfenfhäfte (gegen 30,000 Stüd jährlich), 
Nupöl, Ehocolade, Leder, Leinwand, treibt 
Handel; 5000 Ew, (Wr.) 

Weinherr, 1) ein Mitglied bes Ratbs, 
welches die Aufſicht über den Wein u, 
Weinkeller des Stadtraths hat; 2) obrig» 
Peitl, Perfon, welche die Aufficht über den 
Weinhandel führt. 

Weinhold (Karl Auguft), geb. 1782 
zu Meißen; anfanglih ſächf. Compagniechi⸗ 
rurg, ſtuͤdirte ſpäter, ward praßt, — Mei⸗ 
Ben, 1808 prenß. Hofrath, 1815 Lehrer bei 
ber chirurgifchs mediein. Akademie zu Halle, 
1816 Eünigl. zreuß. NRegierungs= u. Medis 
cinalrath in Merfeburg, bald darauf Direc⸗ 
tor dee Medicinalcollegiums in Magdeburg 
u, 1817 Prof. der Chir. in Halle, wo er 
1829 ſt.; fhr.: Die Kunft, veraltete Haut⸗ 
geſchwüre zu heilen, Dresd. 1807, 2. Au 
1809; Der Graphit als neuentdedtes ⸗ 
mittel gegen Flechten, Lpz. 1808, 2. Aufl, 
1512; Anleitung, ben verdunßelten Kryſtail⸗ 
Pörper im Auge des Menſchen jebderzeit.bes 
ſtimmt mit feiner Kapfel unzulegen, Mei, 
1809, 2, Aufl. 1812; Ueber bie — 

eta⸗ 
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Metam ofen ber Highmorshöhle, er}: 
1810; Ueber bie geometr, Bildung merk⸗ 
würbdiger Gebirgspartien, Dresd, 1811; 

b fifat. 2 über den Magnetismus, 
Dee 1812; Arndt uw. Kotzebue als po= 
lit. Schriftfteller, ebd. 1814; Napoleon u. 
‘das franz. Volk, ebd. 1814; Ueber eine hef⸗ 
tige, der aͤgypt. Ophthalmie ähn!. epidem. 
x neranfHeit, ebd. 1815; Ueber bie Wie 
Berberelung des alten merfeburger Biers, 
ED 1816; Ehrenrettung Loders u, einige 

emerkungen über Raforis Eontraftimulus, 

ebd, 18175 Verſuche über das Leben u, feine 
Grunbkräfte auf dem Wege der Erperimens 
talphufiologie, Magdeb. 18175 Bon den 
Krankheiten der Geſichtsknochen, Halle 1818; 
Ermunterung zum Kampfe im Geiſte der 
Beit gegen den Geift der Finfterniß, ebd. 
1819; articulatione — et nova eam 
curandi methodo, Halle 1822; Bon ber übers 
wiegenden Reproduction des Menfchencapis 
tals gegen das Berriebscapital u, die Ars 
beit in ben ciilifirten europ. Ländern, nebft 
einigen medicinal⸗ polizeil. Vorfchlägen ge 
Serftellun bed Gleichgewichts zwiſchen Ars 
muth u. Wohlſtand, Lpz. 1828, worin er 
feinen berüchtigten Vorſchlag der Infibula= 
tion (f. d. 4) made, u. m. a., bef. Politi- 
ſches u. Streitſchriften. (Pst.) 
. Weinholds grome Quöcksil- 
bercur, große Gaben von Ealomel ge— 
gen eingewurzelte Luftfeuche, von Weinhold 
impfohlen. 

Weinige Ammöniumflüssig- 
keit, fo dv. w. Weiniger Salmiafgeift, f. 
Salmiakgeifi». W. Chinaöxtracte, 
f. u, Ehinapriparate. W, Opiumtine- 
tur, beiteht aus Wein u. Opium u. wird 
wie bie fafranhaltige Opiumtinctur bereis 
tet, f, unt. Opiumpräparates. W. Tha- 
bärbertinctur, j. u. Rhabarbertinctur. 
W. Tinetur der Mörbstzeitlose, 
f. u, Eoldicum, W-r Sälmiakgeist, 
f. Salmiafgeiftt. W-s Exträct, f. Er- 
tract 8) b). 

Weinkäfer, fo v. w. Walker. 

Weinkaltschale, f. Kalte Schale. 

Weinkauf, 2) der Kauf des Weins; 
5) fo v. mw. Leihkauf, in fo fern dabei blos 
Wein getrunten wird; 3) die Beftätigung 
eines Kaufes od. Vertrags, u, die daber ge» 
genwärtigen Zeugen (W + kaufsteute). 

Weinkeller, 2) Keller, indem Wein 
aufbewahrt wird; 2) Keller, in welchen 
Wein verkauft u. ausgefchenkt wird ; vgl. 
Keller. 

Weinkelter, fo v. w. Kelter, 

Weinkernöl, Del, das aus den Ker⸗ 
nen der Weinbeeren gepreßt wird, gehört 
* den ſchmierigen Oelen. Es kaun wie dag 

ammöl benutzt werden. 

Weinkoch, fo dv. w. Auguft (Ehros 
nol.) 1). 

u. Wein us. 

Weinkoster; fo d. ıw. Weinvifirer, 

Weinkranz, j. u. Weinſchank. 


Weinkraut, ®) Pulsatilla pratensis ; 
2) Lycopodium clavatum, f. Bärlappen. 

Weinküfer (W-küper), 1) Böts 
tiher, welche die Pflege bes Welns im Kels 
ler genau verfteben u. biefelbe für die grös 
Pern MWeinhändler beforgen; 2) fo v. w. 
Weinpifirer. 

Weinkünste, die Dlittel, welche ans 
gewendet werden, um Wein gut zu erhalten 
od. zu verbeffern. Vgl. Wein», za, nu, ff. 

Weinlager, 1) das ſtarke Gerüfte, 
worauf die Weinfäffer in einem Keller lies 
gen; 2) ein Worrath von Wein in Fäffern; 
3) fo v. w. Weinhefen. 

Weinland, 2) fo v. w. BWeingegend ; 
2) fo v. w. Winland, 

Weinlauch (3ot.), ſ. u. Lauch. 

Weinlauer, f. u. 2auer. 

Weinleite, ein Bergabhang, welder 
mit Weinftöden bepflanzt iſt. 

Weinlerche, fo dv. w. Haubenlerde. 

Weinlese, f. u, Beinbau, 

Weinlich, 2) (Chriftian Eraug.), 
geb. 1739 d Dresden ; Purfürftl. fächf. Baus 
meifter; ft. zu Dresden 1799; einer der er⸗ 
ften, ber die antifen Arabesken für Zimmer: 
verzierung in Borfchlag bradte; far: Oeu- 
vres d’architecture, Dresd. 1784 -— 1785. 
—— geb. zu Erlangen; 
früher Privathdocent der Chemie u, Techno⸗ 
logie, je t Prof. der Technologie zu Leip⸗ 
sig u. Lehrer der Phyſik u. Mecdanik an der 
Handelslehranſtalt; fdhr.: Die Pflanzenche⸗ 
mie, nah Thomfon, Lpz. 1889; Lehrbuch der 
theoret, Chemie, ebd. 1840; Mlitrebacteur 
des pharmacent. Centralblattes u. des po= 
Intechn. Gentralblattes. (Md. u. He.) 

Weinmännia (W. L.), Dflangengat: 
tung, ben, nah 3. U. Wöinmann (Gar: 
teninfpector zu Pawlowst; fchr.: Hymeno- 
et Gasteromycetes hucusque in imperio 
rossico observati, Petersb, 1836), aus der 
nat. Kam, Gehörntfrücdtige, Weinmannieuo 
Rochnb,., Saxilragaceae Juss., Noben O4, 
8. KL. 2. Ordn. Z. Arten: Biume, meiſt 
in SAmerika. Mehrere mit gerbenden Rin— 
ben, bisweilen unter ben Chinarinden vors 
kommend. * 

Weinmarkt, 1) ber öffentl. Verkauf 
bes Weins; 2) Ort u, Zeit, wo u, wenn 
biefer gehalten wird, 

Weinmass, 1) Gemäß, nad welchem 
Mein verkauft wird, 3. B. Anker, Eimer, 
Ohme, Oxhoft, Pipe, Fubder (f. d. a.); 2) 
Map, nach welhem nur Wein verkauft wird, 
u. das beim Verkauf and, Flüffigkeiten von 
verſchiedner Größe ift. f 

Weinmeister, I) fo v. w. Winzer; 
2) fo v. w. Bergmeifter 2). 

Weinmesser, ſo dv. w. Weinvifirer, 

Weinmeth, f. u. Meth. 

Weinmolken, f. u. Molken. 

Weinmonat, ſo dv. w, October, f. u. 
Jahr m. 

Weinmost, ſo v. w. Moſt. Wewnge, 
fo v. w. Moſtwage. 

u⸗ 
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Weinmüäcke, fo v. w. Haarmüde, 

Weinmühle, Mafhine, mit der man 
zwifhen Walzen die Weintrauben vor dem 
Keltern zerquetfhen Bann, | 
_ Weinmuss, en Muß von feinem 
Mehl, Eiern, Wein, Zuder u. —— 

Weinmutter, ſo v. w. Weinhefe. 

Weinöl, f. Aetbyl ua. 2. W-kam- 
'pher, f. ebd. =. 

Weinordnung, obrigfeitl. Vorſchrif⸗ 
- ten, welche den Weinhandel u. die von dem 
Heine zu entrichtenden Abgaben betreffen. 

Weinpalme, die Pflanzgengattungen 
Mauritia u. Borassus, bef. Mauritia vini- 
' fera u. Borassus flabelliformis. 
Weinpfabl, Pfähle von 8—5 Ellen 
Länge, welche in den Weinvergen neben den 
Weinftöden in die Erbe geſchlagen werden, 
um die Reben daran aufzubinden. Im Herbſt 
werben fie ausgezogen u. in das Trodene 
gebracht, od. es werben 4 Pfähle wie ein 
Sägebod vereinigt u, ein Haufen Pfühle 
- hineingelegt. . 
Weinpflaume, 1) (grüne ®.), ift 
‘Bein, rund, grasgrün, jpäter etwas Keller, 
leiſch hellgrün, zart, füßfäuerlih, reift 
de Auguſt; 2) (blaue W.), Bein, meift 
rund, mit flacher Furche, dünnem Stiel, röths 
Jich , ins Dunkelbranne übergehend weißduf⸗ 
tig, Fleiſch gelb, ſüßſäuerlich, reift im Sept, 
:W&einpresse, fö v. w, Kelter. 
: Weinprobe, bie Unterfuchuug, ob ein 
Wein gut od, ſchlecht, od. verfälfcht ift, u. 
die Mittel, welche dabei angewendet werden, 
f. Bein 1) u. Hahnemannſche Weinprobe. 
Weinprüfer, Werkzeug, womit man 
leichter erkennt, ob der Wein die nöthige 
Gährung vollendet hat u. nun im Faſſe zu= 
gefpundet werben muß, Er befteht aus eis 
ner blehernen Röhre, welche nur oben of⸗ 
fen, aber überall mit Pleinen Deffnungen 
durchbohrt ift. Oben in ben Eylinder ftedt 
man ein bölzernes Stäbchen, das in ganze 


u. Viertelzolle getheilt ift. Taucht man nun 18 


das Werkzeug in den gährenden Moft, fo 
— dieſer durch die kleinen Oeffnungen in 
bie Röhre, u. das Stäbchen wird gehoben, 
fo lange tie Gährung zunimmt, bleibt denn 
einige Zeit gleih hoch ftehen u. ſinkt wies 
ber, wenn die nei, har 5 ift. (Fch.) 
Weinranken (Pampini vitis cum fo- 
liis), die Ranke des Weinftods mit ben Blaͤt⸗ 
tern; von berbem, zufammenziebend fäuers 
lichem Geſchmack, viel Gerbeftoff u. Wein 
fäure enthaltend, gegen Diarrhöe u, chron. 
Katarrhe angewendet. 
Wöeinraute, Ruta graveolens. 
Weinrebe, bie Zweige bes Weinftods, 
auch der Weinſtock felbft. 
Wiinrebenschwarz, fo v. w. 
Srankfurter Schwarz, geringe Sorte. 
————— ſ. Trauben⸗ 
er. 
Wöinreisende, ſ. u. Weinhandel. 
Weinrenette, ſ. Graurenetten r. 
Weinrose, ſ. u. Roſe «. 
Weinsäure, {9 dv, w. Weinfteinfäure, 


Weinmäcke bis Weinsheim 


Weinsalz, fo v. w, Weinfteinfalz, f. 
u, Beinftein, 
Weinsauce, f. u. Sauce, z 
Weäinsauer (W -säuerlich), f. 
u. Wein 1). 
Weinsaures Eisenoxyd, fo v. w. 
Weinfteinfaures Eifenoryd, f. d. 
Weinsberg, 1) Oberamt im würts 
temberg. Nedurkreife, 5 AM., 26,300 Ew.; 
2) Stadt hier, ander Sulm; Dekanat, Gyps⸗ 
brüche, Wernbau, 2050 Ew, Auf dem dabei 
liegenden Berge Weibertreue ftand früher 
ein Schloß, von dem die Sage von den Weis 
bern von W. gilt, Bei W. ſchlug nämlich 
1140 Kaiſer Konrad III. den Grafen Welf 
von Altorf, welcher die Sache feines Brus 
bers, Heinrichs bes Stolzen, vertheidigte. In 
dieſer Schlacht foll zuerft das Feldgefchrei 
ber welf. u, gibellin. Partei ertönt fein: 
bie Welf! — bie Weiblingen! Nach biefer 
Schlacht mußte fih aud die Stadt ergeben, 
u. da ber Kaifer burd ihren langen Wiber> 
ftand fehr erbittert war, wollte er bie Män— 
ner töbtenz; jedoch geftattete er ben Weis 
bern aus ber Stabt zu ziehen u. ihre theuer= 
ii Kleinodien mit fih zu nehmen, Die 
eiber nahmen alsihr Theuerftesihre Mänz 
ner auf ben Rüden u. trugen fie burdy bie 
Thore. Den Kaifer rührte dies fo, daß er 
bie Stabt begnabigte u. den Maͤnnern das 
Leben ſchenkte. Daher bie w&insberger 
Weiber zum Spribwort geworben find, 
Bürger befang diefe That dur eine Bal—⸗ 
lade u. zu ihrem Andenken ift eine eigne Stifs 
tung angelegt worden. Vgl. Auenftein. Hier 
wurde aud im Bauernkriege 1524 der Graf 
v. Helfenftein u. viele Edle dur die Spieße 
ber Bauern gejagt. Später rächten die Edeln 
das Verbrehen u. machten viele Schuldiae 
nieder. Der Epielmann, ber babei aufges 
fpielt hatte, wurde in einem Feuerbefen 
angepflödt u. Sangfam geröftet, ſ. Bauern= 
krieg a; vgl. €, Jäger, Die u, W., Sy 
29. (Wr., Lb. u. Pr.) 


Weinschädling, Berberis vulgaris. 
Weinschank, 1) f. u, Beinhandel; 
2) das nom Landesherrn od, Stabtrath ers 
achtete Weinſchenkenrecht. Das Recht zum 
‚ wird durch einen ausgehangnen kuͤnſtl. 
wW-.kranz angebeutet, 

Weinschaum, {5 d. w. Chaudeau. 

Weinschildlaus, f. Scilbläufe ». 

Wöeinschlauch, lederner Schlaud, 
burh welden man Wein in den Keller in 
bie Fäffer leitet, z 

Wöinschröter, verpfliätete Ablä— 
ber, welde ben Wein in bie Keller u. aus 
benfelben fchroten, 

Weinschröter, fo v. w. ®emeiner 
Hirſchſchröter, ſ. u Schröter. W-schwär- 
ıner, fo v. w. Weinvogel. 

Weinschwefelsäure, ſ. Schwe— 
felſaͤure 

W£einsheim, Dorf im Kr, Kreuznach 
des preuß. Rgsbzks. Koblenz; Weinbau u. 
ebemal, QAuedfilberbergwert; 800 Ew. 

Wein. 


Weinsorten bis Weinsteinsäure 


W&öinsorten, 1) Traubenforten, f. u. 
Weinſtock; 2) nah dem gekelterten Wein 
1:. ben Ländern, f. u. Wein u u. f. u. u. f. 

wei ann, fo v. w. Weineinſchl 3 

Weinstein (Tartarus) '!yprober®. 

‚ erudus).. Das in ben Säften mehrerer 
ende, bef. im Wein, u. vorzugsweife 
in den Rheinweinen befindlihe, fih in 
den Fäffern, in welchen der Wein die 2, 
&ährung befteht, als weißliche, od, bei ro= 
then Weinen, rothe, Eryftallin, Rinde ans 
Tegende Salz, enthält außer faurem wefaus 
zen Kali, noch wefauren Kalk, färbende 
ref: Weinhefen u, mehr. fremde Beſtand⸗ 
2: eu, wird in der Faͤrberei, auch bei der 

ffigbereitung zur Unftellung der Eſſigmut⸗ 
ter, in chem. Fabriken zur Bereitung des 
29) gereinigten Wes (T. depuratus) be= 
nußt, Legtrer wird durch Auskochen bes 
rohen Wes, Filtriren ber fiedenden Salzs 
lauge, wieberholtes Auflöfen u. Kochen der 

ebildeten Kryftalle, aud wohl, wenn viel 
Fardeftoff vorhanden war, mit einem Zus 
fat von magerer Thonerde, u, abermaliges 
Serpftallifiren dargeftellt, bildet kleine, weiße, 
durchſcheinende, meift in Tafeln zufammens 
bängende ,. Aſeitigprismatiſche, ſchiefabge— 
chnittene Kruftalle, von angenehm fauerent 
efhmad, left fih in 95 Theilen Baltem, 
od, 15 heilen kochendem Waffer, welche 
2öfung mit ber Zeit fhimmelt, wobei fich 
Säleim, Koblenfäure u. eine ölartige fürs 
bende Subftan; erzeugt, nicht aber in Als 
kohol. "In ber Gluhbige verbrennt der W. 
mit Flamme, ſtatkrüßendem Rauch, brenz= 
lichſauerl. Geruch, u. Hinterläßt, fo wie bei 
ber trodnen Deftillation, durch welche Koh: 
Ienfänre, Kohlenwaſſerſtoffgas, brenzliches 
Del, brenzliche Säure, Waſſer erzeugt wird, 
eine ſchwammige Kohle, die bei dem Aus— 
Taugen ein bef, reines Kali (W-salz, Sal 
tartari) liefert. *Der gereinigte W,, aud, 
weil man fonft das bei dem Abdampfen fich 
bildende Salzhäutchen, als vorzüglich rein 
aufbewahrte: W- rahm (Cremor tartari) 
Se welder auch bei der forgfältigften 
ereitung noch einen Antbeil w = fauren 
Kalks enthält, gibt mit gleihen Theilen 
Salpeter verpufft den weißen, u. mit halb 
fo viel Salpeter den fhwarzen Fluß. *In 
der Pharmacie wird er zu Bereitung der W⸗ 
fäure, des auflösl, Werahms, des tartari= 
firten Wes, des Kryſtaliwaſſers ꝛtc. u, in 
ber Medicin als gelind abführendes, tempes 
rirendes, kühlendes, niederfchlagendes Mit- 
tel benugt. *3) W. der Zähne, f. u. 
Zahnkrankheiten ır. (Su.) 
Weinstein,ammoniäkhaltiger 
löslicher, fo d. w. —535— Kalle 
Ammoniumoryd, ſ. u. Weinfteinfaure Salze, 
W., äüflöslicher, fo v. w. Beinftein- 
faures Kali, f. unt. Weinfteinfaure Salze, 
W.,1löslicher, f. ebd. W., natro- 
nisirter, f. Seignettefalz. W., tarta- 
risirter, fo v. w, Weinfteinfaures Kali, 
neutrales, f. u. Weinfteinfaure Salzen. W., 
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übersaurer, fo v. w. Gereinigter Weins 
fteim, f. u, Weinftein 2), W., vitrioli- 
sirter, fo d. w. Schwefelfuures Kali, ſ. u. 
Schwefelfaure Salze. 
Weinsteinäther, fo v, w, Aether⸗ 
weinfteinfäure, 
Weinsteinblättererde (gebläts 
terte Weinſteinerde), ſ. Eifigfaure 
Salzes. W-borax (Tartarus boraxatus), 
f. Weinfteinfaures Natron= Kalt mit wein 
fteinfaurer Borarfäurelali, unter Weinfteins 


faure Salze. 
eng £ 1 Pfd. gereimigter 
Meinftein wird mit 4 Kannen fiedendem De: 


genwaffer übergoffen, dieſer Abkochung et= 
was Zuder, u, nachdem fie abgekühlt, 2 
Kannen Franzbranntwein -zugefegt, Das 
Ganze muß in mäßiger Warme zur Gaͤh⸗ 
rung kommen. W-geist, fo dv, w, Bein: 
fteinfpiritus. W-Kkrystalle, jo v. w, 
Gereinigrer Weinftein, Ai u, Weinftein 2), 
W-molken, |. u. Molken W-öI, 
f. Koblenfaure Salzes» W,, brönz- 
liches (Ol. tartari foeditum), durch trodne 
Deftillation dee Weinfteinsgewonnen, bräuns 
lich, übelriehend, außer Gebrauh, W- 
rahın, 2) f. Weinftein 2); ®) auflöst, 
W., fo dv. w. Borariveinftein, f. Weite 
fteinfaures Natronkali mit Weinfteinfaus 
rem Borarfäurefali, unter Weinfteinfaure 
Salze. (Su.) 


Wöinsteinsäure (Weinsäure 
Acidum tartaricum, wefentl, Wrfalz, S 


essentiale Tartari) , ! chem. Zeichen: T; Kor» 
mel:Cs 1HsO 1. In diefer Zufammenfegung 
findet fie fi in ben 2bafifhen Salzen, Kry— 
ftallifirt enthält fie nod 2 At. Waffer mehr, 
im Brechweinftein aber 2 At. Waffer we 
niger. *Sie kommt in der Natur in bem Saft 
ber Weintrauben, den Zamarinden, Mauls 
beeren u. mehr, Begetabilien theils frei, 
theils an Kalk gebunden vor, wird gewöhns 
lich aus dem Weinftein künſtlich dargeftellt, 
indem man diefen mit Pohlenfuurem Kalk 
behandelt, den hierbei gebildeten weinjauren 
Kalk durd verdünnte Schwefelfüure zerlegt, 
die von dem ſich ausfheidenden Gyps ab— 
filtrirte Flüſſigkeit in bleiernen Gefäßen zur 
Spyrupsdide abdampft, an einem warmen 
Orte Ernftallifiren läßt u, durch wiederholte 
Kruftallifationem die erhaltene Säure reis 
nigt, »Die W. ift troden, farblos, luftbes 
ftändig, geruchlos, von angenehmem, ftarf 
faurem Gefhmad, in 13 Thln. kaltem, leich- 
ter in heißem Waffer, au in Alkohol lös— 
lich, kryſtalliſirt in fchiefen rhombiſchen, mit 
2 Flächen zugefpigten_od. 6feitigen mit 3 
Flaͤchen zugefchärften Säulen, bie oft auch 
tafelförmig, meift in Tafeln vereinigt find, 
von 1,1 fpec. Gew. Sie gibt mit Kalt-Ba- 
ryt = Strontianwaffer, fowie mit effigfaurem 
Bleiorud weiße ee bie fih in 
überihüffiger Säure löfen. Auch mit nicht 
m ſehr verdbünnten Löfungen von Kalifalzen 
ilden fich weiße Eryftallin, Niederſchläge, 4 
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fi in ũberſchüſſiger W, nicht, wohl aber in 
Salzfäure löfen. Sie dient daher als Reas 
gend: für Kali. Sie bildet mit Bafen ws 
faure Salze. * Anwendung: als fühlen» 
des, blutberubigendes, blutftillendes Mittel 
in Auflöfungen, od. ald Limonadbenpulver 
aus 1 Tbl. W., 7 Thln. Zucker u, einigen 

ropfen Eitronenöl beftehend), nicht felten, 
besgl. auch in der Färberei u. Kattundrus 
derei. * Sie fehmilzt bei 150°—140® zu einer 
wafferbellen lüffigkeit, fiedet bei höherer 
Zemperatur, färbt ſich bei 160%. Kurz vor 
dieſem Zeitpumßte erkaltet, gefteht die W. 
u einer feften, nicht kryſtalliniſchen, durchs 
ichtigen od. durchſcheinenden Maffe: Tar⸗ 
tralfäure = Ca Mu, Os + Zaq. ob, 
nah Fremy = CuHu On + Sag, welde 
dur Faͤllung der noch anbangenden W, 
aus: der wäfjerigen Loͤſung, mittelft kohlen— 
faurem Baryt u. vorfichtigem Abdampfen 
rein erhalten wird, "Sie reagirt u. ſchmeckt 
fauer, loͤſt fih in Waffer u. Alkohol, zer⸗ 


fließt an der Luft, jerlest ih langſam in 


Baltem Waffer, fhnell beim Erhigen u, wird 
wieder gewoͤhnl. W. Mit Bafen bildet fie 
Salze, in denen bie beiden Uequivalente 
—3* durch Metalloxyd erſetzt werden u. 
die ſich bei — mit Waſſer in freie 
W. u, weinfaure Salze zerfallen. ? Bei län— 
gerem Schmelzen ohne Erhöhung der Tem⸗ 
peratur entfteht Zartralfäure— Cıs Hıs 
On» + 2aqg. od.nab Fremy = CsHs O0 1 
+ ay., ſchwach gelbliche od. bräunliche, uns 
kryſtalliſirbare Maffe, von faurem Geſchmack, 
leicht löslich in Waffer u, Alkohol, zerfließt 
weniger leicht als die Vor., verwandelt fich 
mit Waffer in die Vor. u. in W. Die wäfs 
ferige Auflöfung bildet mit effigfaurem Ba= 


ryt u. Kalk flüffige, —— Nieder⸗ 
ſchläge, gibt mit Kalinatron u. Ammoniak 
lösliche 


77 die durch Alkohol aus der 
wäſſerigen Löſung gefällt werden u. mit 
Waſſer ſich wie die der Bor, verändern, 
Menn Eruftallifirte W. Schnell bis zu 180— 
200° erhigt wird, fo bläht fich diefelbe zu 
einer weißen, fehr porẽſen Maffe auf, die 
man im Delbade eine Zeitlang einer Tem⸗ 
peratur von 150° ausfegt, dann gepülvert 
mit ng fo lange auswäfcht, bis diefes 
nicht mehr fauer reagirt u. endlich bei ge= 
wöhnl, Zemperatur im Iuftleeren Raume 
trodnet, fo erhält man waſſerfreie W. 
= (0+H40;, weißes, in Wafler, Alkohol 
u. Aekher unlösliches, ſehr ſchwach fauer 
fhmedendes Pulser, welches Ammoniatgas 
abforbirt u. in Berührung mit Waffer od. 
lösliben Bafen in die Bor. allmaͤhlig, bef. 
in ber Wärme, übergeht. "! Bei der trodnen 
Deftillation ber Pruftallifirten W. bei 200° 
geht, während viele Koblenfäure fich ent- 
widelt, eine ſchwere, faure Flüffigkeit: 
brenzlihde W. über, Man unterbricht die 
Dettillation, wenn die Fläffigteit ſtark ge⸗ 
—* erſcheint. Die in der Retorte zuruck⸗ 
leibende ſchwarze Maſſe iſt unlöslich in 
Waſſer, löslich in Alkohol, gibt bei fernerer 


Weinsteinsäure 2 


Erbigung brennbare Gaſe u, gefärbtes 
brenzl. Sel. "Die flüffige re m. 
(Puroweinfänre,pRi.e.pyroracemicum 
acidum, weil ſie auf gleiche Wiſ⸗ aus Trau⸗ 
benfäure dargeſtellt werden Bann) iſt wafe 
ferfrei = Cell Os, das Hydrut berfelben 
enthält noch 1 At. Waſſer, ift forupartig 
dick, ſchwach gelblich, in der Kälte geruchlos, 
beim Erwärmen ftechendfauer, falyfünres 
artig riechend, fharf fauer, bintennach bite 
— ‚ läßt ſich in allen Verhältniſſen 
mit Waffer, Alkohol u. Aether mifchen, aber 
nicht ohne theilweiſe Zerfegung uberdeftillie 
ren. ®Die brenzl. W. bildet mit Bafen 
pyroweinfaure Salze, in denen das H 

dratwaſſer der Säure erſetzt wird, durch e 

Aequivalent Metalloryd, u, weiche theils 
löslich, theils unlöslich, auch theils, wenn 
beim Verdunſten möglichft alle Erwärmung 
vermieden wird, Eryftallifirbar find, im ent« 
gegengefegten Falle eine gummiartige Maffe 
bilden, werben beim Sättigen mit Alkalien 
gelb od. braum gefärbt, meift in kauſtiſchen 
u. Pohlenfauren Alfalten, wenig in Alfobol, 
nıcht in Aether löslich; Ihre wäflerige Lds 
fung wird durd Eifenorpdfalze tief roth ges 
färbt. # Die fauren pyroweinfauren 
Salze ftellen im trodnen Zuftande durch⸗ 
fheinende, gummiartige Maffen dar, röthen 
Lackmus, ſchmecken nicht fehr fauer, * Das 


pyroweinfaure Silberosyb—pR, 
AgO bilder glänzende, fanft anzufühlende, 
ber Borarfäure ahn!. Schuppen, bräunt fi 
am Sonnenlicht, ift fhmwerlöslich in kaltem 
Waller, "Pproweinfaures Bleioxyd 
— pR, PbO ift ein weißes nicht jufammens 
hängendes, ſchwerlösl. Pulver, wird bei 100% 
gelb, bei 200° braun, Durch Behandlung 
mit wäfferigem, verbünntem Ammoniak bils 
det fich ein bafifches Sal; = pR 3PbO +aq. 
"Mproweinfteinfaures Kali, neutras 
leg, leicht zerfließliches, in Alkohol u. in Waſ⸗ 
fer lösliches, weder Kalk- noch Laugenfalze, 
wohl aber neutrale Bleifalze fällendes 
"Pproweinfaures Aethyloxyd wird 
bargeftellt, indem man dur eine alkobol. 
xöfung der Säure trodnes falzfaures Gas 
fo lange ftreihen läßt, bis die Flüffigkeit 
mit Waffer vermifcht die Verbindung fallen 
läßt. Farblofe, wie Kalmus riebende, ſcharf 
bitter fhmedende, mit Waſſer nicht miſch⸗ 
bare Flüffigkeit von 1,018 fpec. Gew, "Fefte 
Pyroweinfäure, pT=CıHsO;, wafs 
ſerfrei: als Hydrat — pTaq., wird darges 
ſtellt, indem man bie bei der trocknen Des 
ftilation des gereinigten Weinfteins erhaltne 
faure, im Wafferbade bis zum Krnftallifas 
tionspunkte verdampft, die angefchoffenen 
Kroftallifiren reinigt; bilder eine weiße, aus 
fhiefen rhomb. Säulen zufammengefegte 
Kryſtallmaſſe, [hmedt ſauer, der Bernfteins 
en ähnlich, ſchmilzt bei 107—110*, fängt 
ei 140 — 150° an zu fieden u, fi zu vers . 
flüdtigen verfliegt, auf Platinblech erh, 
ohne 





* 
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obne aa) iſt in MWaffer, Alkohol u; 
Aether leicht löslich. a find 
och nicht vollſtändig unterſucht. (Su.) 
wW@insteinsalmiak, fo v. iv. Wein⸗ 
faures Kalis Ummoniumoryd, f. unt. 
MWeinfteinfaure Salze. W-salz, I) fo dv. 
w. Koblenfaures Kali, f. u. Koblenfaure 
Salzeu; 2) W., wesentliches, fo 
v. w. Beinfteinfäure. W-salztinctur, 
fo v. w, Kalitinetur, W-saure Berjli- 
erde, f. Beinfteinfaure Sales W. 
HKisentinetur (Tinctura terri tartarici, 
T. martis tartarisata Ludoviei), f. ebd. =. 
Ww-xrer Kalk, f. ebd. : (Su.) 
Weinsteinsaure Sälze, '*find 
theils faure, mit. 1 2Mlequiv. Metallosyd u, 
ı Hequiv. Waffer, theils neutrale, mit 2 
Hequiv. Metalloryd, Letztere kommen eben 
ſowohl von einer u. derfelben Baſis, als von 
2 verfchiebdnen Bafein. Die fauren Salze 
find ſchwer⸗ od. unlöslich in Waſſer, löfen 
ſich aber in Kalilauge u. Ammoniak volls 
Pom.nen auf, werden auch durch Sauren 
Löslicher. "Die neutralen Salze löſen fich 
leicht in Waffer, werden aber dur Zufag 
von Säaäure ſchwer löslih, Aus den Vers 
Bindungen der Weinfteinfäure mit Kali u. 
Antimon= od. Eifenoryd ſchlagen verdunnte 
Säuren bafifbe Antimon= u. Eifenoryds 
falze nieder. "W-s Käli, a) jaures, 
o v.w. Weinftein (T,2KO, Kali tartaricum, 
artarus tartarisatus, T. solubilis, tartaris 
irter od, auflösl. Weinftein), burd 
eutralifation einer heißen Löfung von 1 
Thl. Bohlenfaurem Kali in 6—8 Thin. Waſ⸗ 
fer, mit gepülvertem, gereinigten Weinftein, 
Abdampfen zur Kryftallifation od. gewöhn⸗ 
liher bis zur Trockne bereitet, Erpftallifirt 
in farblofen, burdfichtigen, geraden , rhom⸗ 
bifchen, zweiflächig zugefharften Säulen, 
rommt aber meift als eine weiße, pulverige 
Salzmaffe in den DOfficinen vor; ſchmeckt 
mild falzig, etwas bitterlih, wird an ber 
Luft Feucht, löſt ſich in feinem gleichen Ger 
wicht Waſſer. Säuren fhlagen daraus Wein 
ftein nieder, aud mehr. Salze, 3. B. Glaus 
ber=, Bitter, Kochſalz zerlegt es. In ber 
Medicin wird es als gelind abführendes, 
auflöfendes Mittel, bei Unterleibsfrankheis 
ten bäufigangewendet, ? W-s KHälinm- 
moniumoxyd (ammoniafbaltiger, 
auflöcl. Weinftein, Tartarıs solubilis 
ammonlacalis) — T, KaO AdHıV + aq,, 
durch Sättigung des gereinigten Weinfteins 
mit Ammoniak u. Kroftallifiren bereitet, Aus 
der gefättigten Löſung fcheiden fich die Kry⸗ 
ftalle auch ohne Berdampfen binnen 24 Stuns 
den aus, Es Prufkallifirt in geraden rhomb. 
od. fingleich Gfeitigen Säulen, mit Z auf den 
en Seitentanten aufgefegten Flächen 
zugeſcharft, ſchmeckt Fühlend, ftechend falzig, 
verwittert an trodner Luft, indem es einen 
Theil Ammoniak u. Waffer verliert, Säus 
ren ſcheiden Weinſteln, Altafien, Ammoniak 
aus, Es loͤſt ſich in 2Thln kaitem u, noch 


weniger heißem Waſſer auf, Wird wie Las’ 
Bor., dech feltmer in der Mebdicin gebraucht, 
'W-s Nätron, a) neutrales, durch 
Sättigung des Pohlenfauren Nutron mit 
MWeinfteinfäure, od. durch Zerlegung des 
neutralen to=n Kali mittelft fchwefelfaurem 
Natron dargeftellt, bildet wafferbelle, luft⸗ 
beftändige, prismatiſche, in der Wärme vers 


witternde Kruftalle—= T2 NaO + 4ag.; 
Löft fih ind Thin. altem, in jedem Vers 
bältniß in heißem Waſſer; b) faures- 
TNaO HAO + 2ag., durch Vermifchung der 
beißen Auflöfung von 2 Thin, des Bor, mit 
1Thl. Meinfeinfäure. Beim Erkalten bilden 
ſich viele 6feitige, farblofe Prismen, ſchmeckt 
ehr fauer, löſt fih in 9 Thin. Baltem, 2 
bin, heißem Waſſer. W-s Nätrenkali, 
fo v, w. Seignettefalz. ?W-s Nätron- 
kali mit w-m Böraxsäurekali= 
TKO, NaO +2 (T, KO, BOs, Borat» 
weinfteine,auflösl, Weinfteinrabhm, 
Cremor Tartari solubilis), duch Abdampfen 
bis zur zähen Eonfiftenz einer, durch mehr⸗ 
fügiges rubiges Hinftellen geflärten Auflö⸗ 
fung von I Tl, Borar u. SEhln. gerei⸗ 
nigtem Weinftein, in 20 Thin. heißem Wafs 
ſers bereitet. Unkruftallifirbare; durchſchei⸗ 
nende Maffe, von gummtiartigem Ausfehn, 
fauer u. falzig fchmedend, ſauer reagirend, 
an der Luft zerfließend; loͤſt ſich in gleichen 
Theilen Baltem u. halb fo viel heißem Wafs 
fer. Wird in wäfferiger Löfung innerlich in 
der Medicin angewendet, *W-s Barjt 
— T,ıBaO +2agq., weißer, pulveriger, 
fhiwerlösl. Niederfhlag, durch Weinfteins 
äure. in Barytwaffer bervorgebradt; löſt 
ch bei überfhüffiger Säure. W-s Ba- 
ryjtäthyloxyd=[T,BaO, Ae0O + 2aq., 
Eruftallifirt beim Verdampfen einer Löfung 
ber Weinfteinfäure in gleihen Theilen Als 
Eobol, welche mehr. Stunden in einer Tem⸗ 
peratur von 60— 70° gehalten, dann mit 
Maffer verdünnt, durch kohlenſauren Baryt 
neutralifirt u. von dem gebildeten weinfaus 
ren Baryt durch Filtriren befreit wurbe, 
Concentriſch gruppirte, farblofe Blätter, von 
bitterm Geſchmack, löft ſich leichter in heise 
ßem als Paltem Waffer, nicht in Alkohol. 
W-.sBarjtmethyloxyd, burd Reus 
tralifation des fauren w⸗n Methyloxyds mit 
Pohlenfaurem Baryt erhalten, bildet farb⸗ 
Iofe , glänzende, gerade, zugeſpitzte Prismen, 
ſchmeckt bitter, Loft fich leicht ın Waffer, Die 
Löfung zerfegt fih beim Erhigen. Der w⸗e 
Baryt verbindet fib auch mit Kaltu. Nas 
tron zu ſchwerlösl. Salzen, " W-r Kalk, 
a) neutraler = T,2Ca0O,8aq., findet 
fih im rohen u. gereinigten Weinftein, auf 
erfterm in glänzenden, durdhfcheinenden, res 
elmäßigen DOctaedern Eryftallifirt. Man 
It ihn rein bar, indem man gereinigten 
MWeinftein erft mit Kalkmilch, dann mit 
Kreide u. die von den Niederſchlagen abge= 
fonderte, neutrale w=s Kali ik 
u1® 
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Flüffigkeit mit Ehlorcalcium behanbelt, Er 
wird zur Darftellung der Weinfteinfäure bes 
nutzt. b) Saurer wsr Kalk, wirb burd 
Auflöfen des neutralen in verbünnter Weins 
fteinfäure u. raſches Verdampfen kryſtalli⸗ 
ſirt erhalten, iſt in 140 Thln. kaltem u. we⸗ 
niger heißem Waſſer löslich. Sowohl mit 
Kali, als mit Natron geht der w. Kalk je 
eine bafifhe u. neutrale Verbindung ein, 
ıw.e Berylierde, kryſtalliſirt ſchwer 
bmedt füß. V- e Bittererde, dur 
ehandlung ber fohlenfauren Magnefie, int 
Ueberfhuß mit Weinjäure, erhält man ein 
neutrales, ſchwerlödl. Salz, welches durch 
Zuſatz von mehr. Säuren in ſaures, leich⸗ 
ter löcl, Salz umgewandelt wird. Auch mit 
Kali u. Natron verbindet fi die w, Mags 
nnefie, P Mit Ammonium gibt die Weins 
fäure ein neutrales, in geſchobenen Aſei⸗ 
tigen Säulen Eryftallifirendes Salz, das beim 
Abdampfen Ammoniak verliert, u. einfaus 
res, in altem Waffer ſchwer, leichter in 
heißem Waſſer löslihes, in glänzenden 
Schuppen fryftallifirendes Salz ;erftres=[T, 
2AdH4ı O -+2agq., legtres—= T, Adils O, ag. 
ıwW.s Aethjloxyd — T,Ae0, aq. 
(w=6 Barytäthyloxyd, f. oben e), wird 
mit verbünnter Schwefelfüure gefüllt, bievom 
entftandenen ſchwefelſauren Baryt abfiltrirte 
giefiart im leeren Raum über concentrirte 
chwefelſäure verdampft. Bildet verlän- 
erte rhomb. Prismen, od. weiße, Pruftallin, 
taffen, ift geruchlos, ſchmeckt füßlichfauer, 
wird an der Luft feucht, löſt ſich Leicht in 
Waſſer w. Alkohol, nicht in Aether, wirb 
bei 165°, nachdem es vorher gefchmolzen ift, 
zerfegt. Es verbindet fih mit Ammoniak 
zu einer leichtlöslichen, feidenartig faferigen, 
glänzenden Muffe. "Durch Zerfegung von 
wen Aethyloxybaryt (f. ob. s) mittelft ſchwe⸗ 
felfauren Kali, Miſchen bervom entftandnen 
fchwefelfauren Baryt abgeſchiednen, zur Sys 
rupsconfiftenz er echeng Flüffiabeit mit 
Alkohol, Verdampfen an der Luft bis zum 
Kryftallifiren, erhält man W-s Kali. 
äthyloxyd = T,KO, AeO + ap., wel⸗ 
ces farbloſe, geruchlofe, rhomb. Drismen 
bildet, ſchwach bitter ſchmeckt, in Alkohol 
unlöslic ift, bei 205° fhmilzt, in ihrem glei» 
den Gewicht Waffer fih auflöft. ! W-s 
Mälimethyloxyd, auf gleibe Weiſe 
wie das Vor., aus Barytmethyloxyd, bars 
eftellt, ift leicht löslich in Waſſer, nicht in 
tber u. Holzgeift, kryſtalliſirt in rechts 
winklihen, farb= u, geruclofen Säulen, 
.wWw,Käliboraxsäure=1,KO,BO; 
(lösl.Weinfteinder franz. Pharmakopöe), 
durch Auflöfung von 1 Atom (474 Thl.) ges 
—— Weinſtein u, 1At. (154 Thl.) Eryr 
ſtalliſirter Boraxſäure in heißem Waſſer, 
welche nur langſam erfolgt, u, Abdampfen 
im Waſſerbade bis zur Trockne bereitet, 
weiße, feſte, nicht kryſtalliniſche, an der 
Luft unveränderl, Maſſe; ſchmeckt fauer, 
loͤſt ſich in J feines Gewichts heißem, 3 Ealz 
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tem Waffer, nicht in Alkohot. =» W-s Li. 
thion, a) ſaures, weiße, Peine, gläns 
zenbe Kryftalle ‚in Waffer leiht löslich 
= T,LiO,H:0, 3 ay., durch Auflöfen des 
Eohlenfaurem Lithions in überfhüffiger 
Weinfaure u. Ubdampfen erhalten; b)neus 


trales— T,2LiO, weiße, nicht Pryftallis 
nifche ‚ luftbeſtändige Salzmaffe, durch Sät⸗ 
tigung des Bor. mit Pohlenfaurem Natron bee 
reitet. Durch Sättigung des fauren ven Kali 
od, Natron erhält man W-s Lithion- 
kali od. Natron, beides leicht lösl. Salze, 


"wW.s Strontiän = T,2SrO,8 aq., 
Eryftallifirt in Bleinen, rechtwinklich Afeitigen 
Tafeln mit zugefchärften Rändern, verliert 
in ber Wärme 214 pE. Wafler, W-s 
Strontiänkali, verhält fib wie bas 
entfprehende Barytfag. W-s Stron- 
tiännatron, ift eine gummiartige, in 
Waſſer fehr leicht Tösl. Salzmaffe. W. 
Tälkerde, in Baffer unlöslih, ſchmilzt 
in ber Wärme u, zerfegt fib. "WW. Thön- 
erde, iſt leicht löslid, daher ſchwierig kry⸗ 
allifirend, W-s Thönerdekali, bils 
et fih, wenn Weinftein mit Thonerdekali 
gekocht wird, wobei ſich von letztrer fehr viel 
auflöft u. eine unfryftallifirbare, nicht durch 
Alkalien fällbare Verbindung gibt. Durd 
Bufag von der Hälfte feines Gewichts Alaun 
wird ber Weinftein auflöslider tin 4 Thle. 
MWaffer) u. die erhaltene, ſehr faure Flüffig- 
Peit dient als Beize für Metalle, deren Obers 
fläche von Oxyd gereinigt werdenfoll. "W-s 
Cöoroxydul, bildet fib als weißer Ries 
derſchlag, ber Durch überfchüffige Weinfteins 
fäure nicht, aber dur Bauftifche Alkalien 
elöft wird, Die Htererde gibt mit Wein» 
einfäure ein fchwerlöslihes Salz. We-n 
Uränoxyd, unlöslig, bellgelb. "W-s 
Mangänoxydul, bildet Eleine weiße 
Kruftalle. Löſt man fohlenfaures Mangans 
orydul in einer wäfferigen Weinfteinlöfung, 
fo erhält man W-s Mangänoxydul«- 
kali, beim Berdampfen als eine (dnoierig 
Fruftallifirende Salzmaffe.. W-s Man- 
änoxyd ift in der braunen Flüſſigkeit 
enthalten, die fich bei der Digeftion des Braun» 
fteind mit Weinftein u. Waffer erzeugt, die 
aber beim Sieden unter Entweihung vor 
Koblenfäure fib entfärbt u. dann das Oxy⸗ 
bulfalz aufgelöft enthält. * W-s Anti- 
mönoxyd, die Löfung bes Antimonoryds 
in Weinfäure gibt eine, in Waffer. leicht 
lösliche, ſchwer Ernflallifirbare Verbindung, 
bie durch verbünnte Diineralfäuren weiß, 
durch Alkalien nicht gefällt wird, Unter den 
Verbindungen von wsm Antimonoxyd mil 
Kali ift die befanntefte ber Brechwein— 
ftein (f. Antimonialmittelo). Ein neu: 
trales ws8 Antimonoryblali—=2T, 
KO, Sb2, 03 + 7aq. erhält man dur Ab⸗ 
dampfen einer Köfung von 9 Thin. Brede 
weinftein u.4 Thin. Pryftallifirter Weinfteins 
faure in fiedendem Waſſer. Die Anfangs 
anfhießenden Kryftalle vom Brechweinftein 
wer⸗ 
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abgefondert, die Mutterlauge bis 

etide verbampft, worauf bei ruhi⸗ 
gem Stehen an einem warmen Drte ſich 
nicht deutlich beitimmbare Kryſtalle in con⸗ 
centr. Gruppen abfegen, die an der Luft vers 
wittern, in Maffer ſich leisbt löfen u. eine 

art fauer reagirende Löſung geben. Außer⸗ 

em gibt es einDoppelfalz vonBred> 
weinfteinu, ſaurem w-nKali, das beim 
Ertalten einer, in kochendem Waſſer gemach⸗ 
ten Auflöfung von 10 Thln, (= 1 Atom) 
Dredweinftein u. 16 Thln. —3 At.) Wein» 
ftein fib als perlmutterglängende Blattchen 
ausfcheidet, ſehr ſchwer in kaltem, leichter 
in heißem Waffer löslich, luftbeftändig u, 
— 4T,4K0, Sb: O1 + 3aq. if. W-s 
Antimönoxyd-Blöioxyd = T,Sbı 
O », PbO, erhält man als einen weißen Nies 
derfchlag, bei Vermiſchung einer Brechwein⸗ 
fteinlöfung mit einem löst. Bleiſalze. uwW.s 
BHisenoxydul =T,2FeO, weißes, nicht 
Erpftallin. Pulver, das aus einer Auflöfung 
von fchwefelfaurem Eifenorydul, die mit Zus 
fag von Weinftenfäure, unter freiem Bus 
tritt der Luft, abgebampft wird, niederfällt, 
Loͤſt fih in Ägenden Alkalien mit grüner, 
fpäter in Gelb übergehender Farbe, W-s 


werdt 
zur S 


- Eisenoxydulkali = [T, FeO, KO, bils 


det fih beim Erhigen von metalliſchem, Tas 
minirtem Eifen u, Weinftein in Waſſer, uns 
ter Entwidlung von Wafferftoffgas, als cin 
weißes, Pryftallin. Pulver, welches an ber 
Luft ſchwarz wird, im Pauftifcen u kohlen⸗ 
fauren Altalien fih auflöft. W-s Eisen- 
oxyd, ift leicht auflöclich, kryſtalliſirt nicht, 
fondern trodnet iu einer braunen Gallerte 
ein, bildet mit Kali ein Doppelfalz (f. Eifens 
weinftein), W-s Eisenoxydkali, {0 
v. w. Eifenweinftein (f. Eifenpraparate nı). 
Ludwigs Eifentinctur (tartarifirte 
Eifentinetur, Tinct. martis tartarisata cd, 
V. Ludovici) , welche durch Kochen einer Mis 
{dung von gleichviel Eifenvitriolu. Weinftern 
bis zur Honigconfiftenz (nah frührer Vor⸗ 
ne rodne) u, Digeftion mit franz. 
eingeift, od. aud mit Zimmtwaffer u. 
MWeingeift, bereitet wird, enthält zum Theil 
Eifenweinftein., "W-s‘ KHöbaltoxy- 
dul, rotb, ruftallifirbar. W- s Nickel- 
oxyd, blaßgrünes, in Weinfäure u. Als 
kohol [öef. Pulver. W-s Nickeloxyd- 
kali, grün, nicht Eryftallifivend, füß ſchme— 
dend, W-s Cädmiumoxyd, bildet 
————— wie Wolle anzufühlende 
tadeln. W-s Zinkoxydul, in Waffer 
ſchwer lösl. Nadeln. W-s Zinkoxyd, 
fhwerlösl, Pulver. W-s Zinkoxyd. 
kali, gummiartige Salzmaffe. "Wen 
Küpferoxydul, fehr löslich, ſchwierig 
"Broftallifirend. W-s Hüpferoxyd, bils 
det dunkelblaugrüne Kryftalle.e. W-s Hü- 
—J— dkali, blaue, in Waſſer leicht 
öl. Krpfalle, von füßem Geſchmack, die 
aus der wäjlerigen Auflöfung durch Alkohol 
gefärbt werden. Bei Behandlung des Brüns 
Univetſal⸗Lexikon. 3, Aufl, XV, 


fpans mit Weinfäure erhält man eine ſchoͤne 
blaue, Eiffigfäure baltende Löſung diefes 
Salzes, die als durdfichtige Malerfarbe beim 
Slluminiren ber Landkarten gebraudt wird 
W-s Zinnoxydul, fällt aus ber Auf» 
löfung des Zinns in Weinfteinfäure, wenn 
fi diefelbe ihrer Sättigung nähert, im Plei« 
nen, nadelförmigen Kryftallen nieder. IWW -« 
Blöioxyd, weiß, kryſtalliniſch, in Waſ⸗ 
fer ſchwer löslich W-s Wismuthoxyd, 
weißes Erpftallinifches, unlösl, Dulyer, den 
Alkalien die Säure entziehend, reines Oryd 
zurüdlaffend, "W-s Quäcksiiber- 
oxydul u. W-s Silberoxyd, bilden 
weiße, glänzende Schuppen, Beide werben 
burch Kali zur Hälfte zerfegt, letztres löſt ſich 
leicht in Ammoniak, wird aber bein: Erhihen 
diefer Löſung zerfegt u. metall. Silber aus— 
geſchieden. W-s Quäcksilberoxyd, 
wird aus der Löſung des efligfauren Oryd» 
falzes, durch zugefegte Weinfteinfäure, als 
weißes Eruftallin. Pulver gefällt, Ws 
Kallädinmoxyr, ‚ift geld, "W-e 
Chrömoxyd, bildet violettrothe Detae⸗ 
der, bie leicht löslich find u. an der Luft vers 
wittern, Die Löfung erfcheint bei durchfal⸗ 
lendem Lichte violett, bet auffallenbem grün. 
W-sChrömoxydkali,iftdunkelgrün, 
gibt eine gummiähnl. Salzmaffe. "W-s 
Wanadinoxyd, blaue, burdfcheinende 
Salzmaffe, in Waſſer langfam, in Ammos 
niaß leicht, mit Purpurfarbe ſich Löfend. 
”»W.s NMolybdänoxyd, blaßrothe, 
gummiartige Salzmaffe, ändert die Farbe 
in Grün u. Blau, wird durch Alkalien duns 
Belroth, farblos-beim Stehen an ber Luft. 
Auch die Molybdänfäure gibt mit Weinfäure 
u, Beinftein Salzverbindungen, nicht min— 
der mit legtrem das Molybdanorydul. Auf 
gleiche Weife verbindet ſich die Zitanfäure 
mit Weinfäure zu W-r Titansäure ı. 
die Kantalfiure mit Weinftein zu W-m 
"T'antälsäurekali. " W-s Chinin, 
ift ein weifes Eryftallinifches, löst. Pulver, 
Auf gleiche Weife verhält fih das W. Cin- 
chanin. "W-s Coniin, trübt ſich 
beim freiwilligen Verdampfen an der Luft, 
wird grün, dann braun, löſt fih in Waſſer 
mit Ablagerung brauner Flocken. "W-s 
Morphin, leicht in Waſſer löslich, kry— 
ftallifire in veräftelten Prismen. W-# 
Strychnin, ift leicht in Waſſer löslich, 
Erpftallifirt leicht bei einem Ueberſchuß mon 
Säure. (Su.) 
Wöeinsteinsnures Ammönium, 
f. Beinfteinfaure Saljere W. Baryt, |. 
ebd. s. W. Blöioxyd, f. ebd. =. W. 
Cöroxydul, f. ebd.» W. Eisen- 
oxydul, f. ebd. W. Kaii,f. ebd. x. 
W. Käliammonium (Tartarus solu- 
bilis), f. Weinfteinfaure Sales. W. KMa- 
linatron, f. Sei netteſalz. V. Kö- 
baltoxydul, ſ. Weinſteinſaure Salze =. 
W. Lithion, ſ. ebd.ı. W. Maungän- 
oxydul, f. ebd.». W. Nätren, |: 
ebd... W. Nickeloxyd, f. ebd. =. 
29 w-.e 
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w.e Söda, fo dv. w. Seignettefalz. W-s 
Quöcksilberoxydul, f. Weinfteins 
faure Ealjez». W.Silberoxyd, ſ. ebd. ss. 
W-.e Strontiänerde, f. ebd. 11. W-8 
Wismuthoxyd, f. ebd.». W. Zink- 
oxyd, f. ebb.=. _ W-e Thönerde, 
f. ebd. ». W-e Yttererde, ſ. ebd. ». 

Weinsteinspiritus (Spir. tartarl, 
Liquor pyrou-tartaricus) ‚ klare, rothbraune, 
brenzlib riechende, brenzlihfauer fchmes 
dende, bei der Deftillation des rohen Weins 
fteins zu gewinnende, bei vorfihtigem Abs 
bampfen kryſtalliſirte brenzl. Weinfteinfäure 
gebende Flüffigkeit. 

Wöeinsteuer, 1) Trantfteuer auf den 
Mein, vgl. Steuer u; 2) Grundfteuer auf 


Weinberge. 
Weinstock (Witis vinifera), '' bie 
A: e, welche die Weintraube trägt; Kelch 
ehr klein, Stheilig, Blumenfronblätter häns 
en an ber Spige zuſammen u. bebeden bie 
efruchtungswerkzeuge wie mit einer Müge, 
werben wel? u. fallen ab; die unreifen Bee= 
ren find 5=, die reifen nur Ifächrig, 1=, 2> 
u. Sfamig; Blätter 3= u. Slappig, buchtig, 
tief u. weitläufig gezähnt, unten etwas haas 
rig, unter vielen Abänderungen nah den 
verfchiednen Sorten; bie grünen Blümden 
haben Veilchengeruch. Es gibt deren faft 
un u 2 Spielarten, indem ber W. burd 
Klima, Boden u. Behandlung, od, auch Durch 
andre Zufälle, eben fo wie die Obftforten, 
eine Menge Beränberungen erlitten hat. 
»Der W. flammt wahrfheinlidh aus dem 
ar ci Afien, Fam aber fon früh nad 
riehenland, bann nad Italien, Frankreich 
re. Er gebeiht am beften zwifcen dem 82, 
u, 50. Breitegrabe. Ueber dem 50, Breite- 
grad hinaus fommen bisweilen Winter, wo 
er — erfriert. »Die aus ſehr wars 
men Ländern in bedeutend kältre Gegenden 
gebrachten Weſtöcke gedeihen —— daſelbſt, 
od. die Frucht kommt doch nicht zur Reife, 
ob, verliert doch viel von ihrer Gute, Da⸗ 
gegen bringen Weftöde aus kältern Ges 
genden in bedeutend wärmere verpflanzt 
meift eine eblere Frucht. So bringen vom 
Mbein auf das Vorgebirge der guten Hoffe 
nung berpflanzte » ftöde einen Wein, 
welder bie Kraft bes Rheinweins, aber bie 
Milde eines wirmern Klimas bat. * Man 
bat die verfchiebenften Barietäten bei dem 
W., bie ſich bef. in den Trauben zeigen, 
Sie folgen bier nad den Farben abftufend 
von weiß bis zu ſchwarz *A) Musfas 
teller (Weihraud,franz. Muscat,Mus- 
eadet,Fronti 8 nac), Haut feft, Ges 
= er müsdfirt (bifamartig); a) weißer 
usfateller, aus Stalien, reift Ende 
Sept., groß, lang, engbeerig, Sonnenfeite 
gelb, Beeren rund, Blätter —— tief 
eingeſchnitten, —— gezähnt, Holz braum, 
erfriert leicht, Augen did; ber gelbe Mus⸗ 
tateller, aus Karmpalı wächtt ttig, weits 
bcerig, Beeren fleifchig, an ber Sonne braun 
gefledt; p) Malvafier Muskateller, 
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aus ber Provence, weißgelb, reift. Ende 
Sept., groß, jettis, Beere breit, würzig, 
fpringen von Näffe auf; e) grüner Muss 
Pateller, aus Ungarn, reift Mitte Sept., 
Traube groß, zottig, Beeren rund u, gefledt, 
bloß gewürzbaft; d) großer Boroneo 
(Buromet), aus Mulaga, gelblihgrün, reift 
Ende Sept., Traube fehr groß, Beeren rund; 
bie blaue Sorte (Bodshorn) hat läng— 
liche, blau beftäubte Beeren, erfordertwarme 
Lagez e)Zibebenmuskateller, aus Alex⸗ 
andrien, gelb, reift im Dct., Traube groß, 
zottig, Beeren groß, eiförmig, füß müsfirt, 
verlangt ein warmes Weinjahr; L) italien. 
früber Malvafier, lichtroth, grau bes 
buftet, reift Mitte Aug., gibt weißen Wein, 
der Stod ift fehr fruchtbar u, mandhes Auge 
* wohl 8 Trauben; g) aſchgrauſer 
tusPateller, aus Elfaß, reift Mitte 
Sept., Traube groß, lang, dicht, Beere 
groß, rund; h) früberMalvafier, aus 
Spanien, durchſichtig weiß, reift Anfangs 
Aug., Traube lang, zottig, Beeren eirund 
gefpigt, füßfaftig; muß lang gefchnitten wer⸗ 
den, weil erft das 6. u. 7. ein Tragauge ift; 
i) portug. Fleiſchtraube, reift Ans 
fangs Oct., Traube fehr groß, bis 7 Pd. 
fhwer, Beeren fleifhfarben, rundlich, ſehr 
feftfleifhig mit Eleinen Kernen, Geſchmack 
kaum muBatellerartig; Kk) rotber ei h⸗ 
rauch, reift Ende Sept., Traube groß, dicht, 
blaßrothe, rothgeſtrichelte, ſehr müskirte Bee⸗ 
ren; I) blauer (violettfhwarzer) 
Weihrauch, aus der Provenck, reift Ende 
Sept., eine der beften Sorten, Traube groß, 
diht, Beeren fehr gewürzbaftz; eine ähnl. 
Sorte aus Spanien ift blafroth, eine and, 
aus Italien fhwarzrotd; m) [hwarzer 
Weihrauch, aus dem Waadtland, reift 
Ende Sept., Traube mittelgroß, dicht, Bee— 
ren. rund, würzig, Blätter Stheilig, nicht 
tief eingefchnitten, bellgrün, Stiel roth; die 
näml. Sorte aus Franfreih hat größere 
Zrauben; n) fhwarze fpan, Muska— 
dine, reift Anfangs Oct. Traube wirb mehr. 
Pfund fhwer, Beeren groß, Von ganz vor— 
ügl. Geſchmack. 3) Gutedel (in Franken 
HN in Deftreib MusPateller, franz. 
Chasselas, NotreDame, Muscadin), 
meift von der Champagne; a) großer 
fpan. Musfateller, weißgelb, reift Enbe 
Septbr,, Traube mehr, Pfund ſchwer, Beere 
rund, nicht dicht, füßwürzig; eine äbnlide - 
Sorte ift der Diamantenwein, nidt fo 
groß; HB) Krach moſt, aus dem Breisgau, 
weißgelb, reift Ende Sept., Traube groß, 
dicht, Beeren rund, von vortreffl, Geſchmack; 
ce) Peterfilientraube, gelbgrünlic, reift 
im Sept., Traube groß, aftig, weißbeerig, 
Beeren etwas platt, lieblich, 7 Eine 
ſchwach, gegen Kälte empfindlich, Blätter 
Slappig, tief ausgefchnitten, vielfpaltig ge= 
zähnt, lang zugefpigt, der Peterfilie ähn— 
Ih;d)weißer(gelber)&utedel(Chas- 
selas blane), reift Anfang Sept., zottig, 
mit runden, füßwürzigen Beeren, Zune 
wels 
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welchen oft Pleine, vorzüglich füße Beeren 
find, Reben braun, weißgeftreift, ſtark, 
dauerhaft, wachſen glatt in bie Höhe; ähn= 
fih it dergrüne Gutebel, geringer, feine 
Haut nicht fo fleiſchig; e) rotber Gut= 
edel (Chasselas —330 reift Anfangs 
Sept., Zraube groß, dicht, Beeren aroß, 
ſuͤßwürzig; Abnlıh der große rothe Ar 
niſche Öutedel, ſehr große XZraube, 
reift 4 Wochen fpäter; 5) Königsguts 
ebel(Chasselasduroi),roth, reift 
noch etwas früher, ald ber weiße, aus 
Afrika, Beeren loder, mit Beerhen das 
zwifchen, färben fib ſchon wenige Wochen 
nah der Blüthe, fehr wohlſchmeckend; g) 
rotber A ae (NRebhühner- 
auge), reift Ende Aug., Traube mittels 
groß, Beeren bit, blaulich, ins Schwärzs 
ficye übergehend, fehr fein füß; h)fhwar- 

er Gutebel (Chasselas noir), reift 

nde Sepi., Xraube groß, dicht, Beeren 
angenehm füß, Holz gelblich roth geftreift, 
Blätter bellgrün. *C) Burgunder, reifen 
noch früher als vorige; a) früber weis 
ferMorillon, b) gelber Melier, aus 
Ungarn, e)gelber Melier,aus Dalaga, 
d) grauer u. rotber Tokayer, letztere 
Trauben haben Bleine, füße, frühreifende 
Beeren; e) Uuguft-Elävcner won Eläs 
ven od. Chiavenna in Graubiündten), mittels 

roße Traube, rothe runde Beeren; bie 
chwarze Sorte mit dichter Traube u. füßen 
würztigen Beeren, reift gegen Anfang Sept. ; 
£) Paner er Burgunder (Auvernas 
noir), reift Mitte Aug., Traube mittels 
groß, bit, Beeren klein, rund, zuderfüß, 
auch felbft in fchlehten Weinjahren; g) 
Müllertraube (Gris noir), ſchwarz, 
reift Anfangs Sept., die der vor. Traube 
mit runden, füßwürzigen Beeren gleicht; 
beim Auffchließen find die Blätter mit einer 
Purzen, wie Puder ausfehenden, dann einer 
längern Wolle bebedt; h) Dickſchwarze 
(Trussiaux), reift Ende Sept., runde, 
fhwarze, in großen Trauben dichtftehende, 
füßmwürzige Beeren; 1) blauer Burgun= 
der, gibt bef. ben Ingelheimer, gebeibt in 
magerm Boden, *M) Zibebentrauben: 
Beeren laͤnglich, zuweilen Eicheln ähnlid, 
füß, aber nit würzig, meift Xafelforten; 
a) weiße Bibebe, reift Mitte Sept., die 
füßfaftigen Deeren ftehn in mittelgroßen, 
lodern Zraubenzb) weißetürß, Zibebe, 
reift Anfangs Det., Traube groß, zottig, 
fleifhigfaftige, eiförmige, gelbl. Beeren ; 
ähnlich die große Zibebe aus Sevilla, 
reift früher; e) weißer Detlinger(DOrt= 
liebiſche od türfheimer Traube), reift 
mit Anfang Oct., Trauben engbeerig, bef. 
am Rhein, um Worms; A)weißer@rübe 
leipziger($rübervonbderkabn), reift 
Mitte Sept., Traube groß, zottig, Beeren 
grünlib, dünnhäutig, etwas länglich, fehr 
füß; eine blaue Barietät hat kleine, füß— 
beerige Trauben, reift Anfangs Aug, ; And. 
rechnen diefe Sorten unter die Gutebel; ©) 
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AUlicantwein (Zinto, Kintenwein, 
Vitis tinctoria), XZraube groß, dicht 
Beeren vor der Beitigung breit u, edig, bei 
der Reife behnen fie —* mehr länglich, wer⸗ 
den ſchwarz u. etwas würzig, erfordern viel 
Wärme; man begreift darunter mehr. Kraus 
benforten mit dunkelrothem, faͤrbendem 
Safte; aub der Färber in der Pfalz, mit 
Eleiner, frübzeitiger Traube, ift eine foldye, 
fo wie ber bontat. 1) Deftreicher 
(Silvaner, von Transilvania od, Siebens 
bürgen, auh3terfablner), reift im Sept. ; 
a)grüner Silvaner, Traube mittelgroß, 
Purz, Dicht, Beeren grün, fleifchig, ſehr füß, 
an der Sonnenfeite bräunlich gefprengt; b) 
blauer (ſchwarzer) Silvaner, füß u. 
würzigz eſchwarzer Orleaner, Traube 
groß, dicht, mit runden, ſüßen Beeren, trägt 
reichlich. U V) Verſchiedene aud, Sors 
ten: a) weißer Süßer, Traube lang, zufs 
tig, Beeren rund, gelblich, ſehr füß, reift im 
YAug;b) weißer lugufter, Eraube lang, 
zottig, Beeren eiförmig, gelb, Mein, von feis 
nem, füßweinigem Gefhmad, reift im Aug., 
Stod ftark, mit großen, wolligen Blättern ; 
c) weiße St. Lorenztraube, reift im 
Eept., groß, zottig, Beeren wie Pflaumen 
groß, hält fih lanae, wohl bis Weihnachten, 
Holz weiß, ſtark u. von Auge zu Auge gebos 
en, Blätter unten etwas weißwollig; d) 
aisduten (nad der Aehnlichkeit der Bee— 
ren mit 3iegenzigen, aub Jerufalemer 
od. Aftrahaner Trauben, Muscat 
d’Alexandrie), Trauben aus Tofay, reis 
fen Ende Sept.; die weiße Baisdute, 
Zraube groß, zottig, Beeren mittelgroß, lang, 
fhon fehr fu, wenn fie kaum weich find; 
die blaue Spielart ift ihr fonft gleib; e) 
weißer (blanker) Heiniſcher Elbing, 
Kleinberger, Weißalben), reift Ende 
Sept., gibt viel Moft, aber Beinen geiftigen 
Wein; beffer iftderrothe Heinifche, aus 
Berordentlih fruchtbar, Beeren mittelgroß, 
rund, bünnhäutig u, müffen fehr reif wer— 
den; f) a... (Sapilier), weiß 
gelb, reift Mitte Sept., Traube groß, zot⸗ 
tig, Beeren länglib, fußwürzig ;g) Thräs 
nenwein (LacrymaeChristi), einhei— 
mifh am Veſuv, bei und wird er in fehr 
warmer Lage erft fpät faum reif; von der 
weißen Sorte ſtammen die Reben aus En: 
pern ; die blaue gibt einen röthl, Wein 
(IJungfernwein), weil er aus den cbels 
ften Trauben nur leicht gepreßt wird u. man 
fo den Moft gleihfam nur thränen= (tro= 
pfen=) weife fammelt; h) Riesling, gelbes 
lih, Traube mittelgroß, loder, Mleinbeerig, 
Saft füß, geiftig, würzig; es tft die nänıl. 
Rebenforte, weldbe auf dem Cap den Caps 
wein gibt, im Rheingau ift fie die Haupt- 
rebe, erfordert warme Lage; A) rotbe 
Warner: (Hamburger) Traube, reift 
Ende Scept., groß, Beeren bebuftet; eine 
ſchwarze Sorte hat mittelgroße, mehr 
lange, faftige, müstirte Beeren u. reift 24 
Tage eher; K) fpäterBlauer(Anguur 
2y ® Asil 
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Asii), reift Anfangs Oct., Traube Poloffal, 
säßt fi lange aufbewahren, ſtammt aus 
Merfien, wuher fie Martini mitbrachte, aus 
ihr der Hermitagewein; Hedler Ver— 
naggio, ſchwarz, frammt aus ber Schweiz, 
ceift im Sept., Zraube fehr groß, Beeren 
roß, rund, füßwürzig; m) Frankentha— 
er, ſchwarzblau, Traube groß, oben breit, 
Dicht , Beeren rund. fleifchig, angenehm füß; 
n) Shwarzwelfher (Rothwelfder, 
KTrollinger), verwandt mit vor., Traube 
zottig, häufig Spalierwein, Holz bräunlich, 
mit didem, braunem Kern u. an den Augen 
bogig; 0) Hubler, reift Anfang Sept., 
Traube groß, länglich, engbzerig, Beeren 
rund, weißlichgelb, dünnhäutig, ſchmeckt ans 
genehm; p) ſchwarzer Hudler, Traube 
weitbeerig u. groß, Beeren ſchwarzblau, reift 
Ende Sept.;g) Hüngerling, Traube mit» 
telgroß,, engbeerig, Beeren mittelgroß, läng⸗ 
lich, rothblau, gibt viel Saft; rother 
Mehlweiß, Blatt feinaderig, unten Dünns 
wollig, Beeren fleifhfarbig u. wäfferig, bie 
Stiele bünn w. roth; „Iſchwarze Abends 
röthe, Blatt bellglänzend, unten’ wollig, 
Blattftiel u. Zraubenftiel grün, Trauben 
groß u. zottia, Beeren bartfhalig, groß, 
rund, füß. faftreib; t) ſchwarzer Reifs 
ler, reift Ende October, Blatt rund, Sfpals 
tig, unten wollig, Blattftiel röthlich, Trau⸗ 
ben Blein u, dicht, Beeren Bein, fehr A 
u) Klein-Fränkiſcher, Urt bes Wei 
im Meißnifhen, im Gegenfag des Groß— 
ranfifhen in Franken; auch einen 
chwarzen Fränkiſchen, mit undurch— 
ichtigen, ſchwarzrothen Trauben, hat man; 
v) — (leResain de 
Maroc), Blatt groß, tief eingefchnitten, 
ſcharf gezähnt, Beere violett, etwas herz⸗ 
drmig, Traube groß; w) Ausler (blauer 
ngar), aus Ungarn, Traube zottig, lang, 
Beeren oval, vonfeinemGefhnad;x)Belts 
liner, Traube fehr groß u. füß, verlangt viel 
Eine Piefig magerm Boden. ?&) Kleinere 
orten: a) früher Catalonier, blaßs 
geb, füßweinig, eigner Gefhmad; b) Rus 
änder (Griscommun, 2eberfarber 
ner), leberfarben, Traube dicht, beißt in 
Sachſen Rleinbronner; e) Bleiner 
Spaniſcher, röthli, fehr ſüßz d) frü— 
ber Spanifder, blau; e) perf. frühe 
Korinthe, röthlid, fehr füß; F)rother 
Traminer, von bem Fleden Tramin in 
Tyrol, füßwürzig, wirb bem Forfter beis 
gemiſcht; doch aud einen weißen Trami— 
ner (wegen ber Form ber Blätter Geiß— 
uf genannt) gibt es; g) früher Rheini— 
her, blau; Ih) früher Ungarifder, 
lau; Magbdalene, blau, fehr füß; K) 
Jakobstraube, aus Champagne, ſchwarz, 
Traube jottig ; 1) fibir. Zwergtraube, 
blau, gibt ein vortrefflides Scerbenges 
waͤchs. (Pck. u. Pr. 
Weinstrauben (Kochk.), ſ. Zucker⸗ 
ſtrauben. 
Weinsuppe., f. u Suppe :. 


Weinstrauben bs Weinzwang 


Weinthal, Thal, fo v. w. Wiuobol, 

Weinthräne, ß v. w. Rebentbräne, 

Weinträber, jo v. w. Meintreftern 

Weintraube, bie Frucht des Wein- 
ftodes (f. d.). Getrodnete Wesen wers 
ben als Defert bei Gaftmädlern aufgefegt, 
auch frifche Trauben werden in fleinerne 
Töpfe gepadt, bef. aus Spanien in bie 
nördl. Linder verfendet, 

Weintraaube, 1) f. Vienenkorb; 2) 
fo v. w. Zraubenfchnede, ſ. u. Windelfchnede. 

Wäöintraubenpomade, ſo dv. w, 
Traubenpomade, 

Weintrestern, bie beim Keltern bes 
Weins zurüdbleibenden Echalen der Wein= 
beeren, Kerne u, Kämme, die meift ein Eis 
gentbum des Winzers find, welder Waſſer 
aufgießt u. den Lauer daraus preßt. Man 
kann fie aber auch der Gährung unterwers 
fen u. auf MWeingeift od. Weineffig verars 
beiten. Die W. verwendet man vortheilhaft 
= Brennmaterial, nachdem fie vorber auf 
ranntwein benugt worden find. Sie wers 
ben im Freien aufgefchüttet, den Winter 
bindurd bis zum April liegen gelaffen, dann 
mit der Hade verarbeitet, in el getres 
ten u. auf Gerüften wie bie Lohkuchen ges 
trodnet. (Fch. u. Lö.) 

Weintresterbäder, f. unt. Bab 
(Med.) ra. 

Weäintropfen, fo dv. w. Brechwein. 

Weinverderber, jo vd. w. Rebens 
ſtichlei, ſ. u. Rhynchites, 

Weinveredlung, ſ. u. Bein ı7 u. u. 
W-.verfälschuug, [. ebd. #1. 

Weinvisirer, ein Beamter, welder 
zum Behufe der Abgaben von bein Weine 
den eingebradten Wein unterfucht, u. da 
bie Abgabe von verfchiednen Weinforten ver⸗ 
ſchieden ift, auch Poftet; daher W-koster. 

Weinvogel Ir rue. Gattung ber 
Dämmerungsvögel (Schmetterlinge); ber 
fpigige Bauch iſt ungeringelt, der Rüffel 
mittelgroß, unfchuppig, in ein Fäden aus⸗ 
ap , Augen gro, bie Flügel edig. 

rten: großer W. (E. vitis, Sphinx 
e.), Borderflügel bunt, grün u, purpurs 
Kreis , Hinterflügel roth mit ſchwarzer 

urzel; Raupe grün (braun) u. — 
auf Labkraut, Weiderich, Wein u. A.; klei⸗ 
ner W. (E. porcellus), Vorderflügel bunt, 
elblich u. ——— Unterflügel an ber 
urzel braun, mit gelbl. Binde u. purpurs 
farbigem Rand; Raupe faft wie vorige, 
doch, wie der Vogel felbft, Pleiner; Phö= 
nirfhwärmer (ſ. d.) we. A. (Wr. 

Weinwnge, Werkzeug, den Alfohols 
Er des Weins zu unterfuden, ift der 

ranntiweinmwage anti. 

Weinzäpfel, Berberis vulgaris. _ 

Wöeinzäpfer, fo v. w. Shwanzmeife, 
f. u. Meije :. 

Wöinzeichenr, fo v. w. Weinkranz 

Weinzoll, fo v. w. Weinſteuer. 

Weinzwang, ſ. Weinhandel u, Wein⸗ 


ſchank. 
Weiö- 


Weionen Ws Weisheit 


Weiönen, Priefter ber alten Preußen, 
welde aus dem Winde weiffagten u. den 
Winden aud beliebige Richtung geben konn⸗ 
ten, f. u. Preußiſche Mythologie sn. . 

Weir, 1) orcad, Infel, 200 Ew.; 2) 
Meerenge zwifhen Weir 1) u. Rowſay. 

wöeäschenfeld, Stadt im Landgericht 
Hollfeld des bair. Kr. Oberfranten, an ber 
Wiſent; Schloß, 1200 Ew. Dabei die mer: 
würdigen Stalactitenhöhlen: Forſters— 
höhle, Kochshöhle (Höhlenkönigin 
mit 4 Abtheilungen), mit Verſteinerungen 
n. Burg Rabenſtein. 

Weise, 1) vielwiffend, mehr Erkennte 
niß als Andre befigends daher ein Wei- 
ser ehemals fo v. w. ein Gelehrter, Phi— 
lofopb, vgl. Weisheit; 2) in der Kenntniß 
natürl, Dinge andre übertreffend, daher die 
Weise Fräü, Babrfagerin, Zauberin, 
f. u. Deutſche Mothologie s; 3) den ver» 
nünftigen Abfihten, den Umftänden in ho— 
bem Grade angemefjen; 4) bezeichnet es bie 

Fertigkeit in gaten, vernünftigen Abfichten 
die beften Mittel zu wählen, (Feh.) 

Weise, die, 1) bie — Beſchaf⸗ 
fenheit eines Dinges, da hingegen Art die 
weſentl. Beſchaffenheit ausdrückt; 2) die 
gehörige od. gewöhnl. Beſchaffenheit eines 
Dinges; 3) die Melodie eines Liedes. 

Weise, 1) (Ebriftian), geb, 1642 
zu Zittau, Prof. am Gymnaſium zu Weis 

enfels, 1678 Rector in Zittau ; ft. 1708, 

ußer mehr. Luftfpielen (bef. der bäurifche 

Machiavellus, Lpz. 1679) fchrieb er ſatyr. 
Momane (bef, die 8 Erznarren der Welt, 
ebd. 1679) ; Anweiſ. zum galanten Briefs 
Treiben; Eine Poetik u. mehr. geiftl. Ge⸗ 
dichte; Polit. Redner, Lpz. 1776, 4. Aufl, 
ebd, 1694 5 Zittauifbes Theatrum, ebd. 1683 ; 
Eurieufe Gedanken von deutſchen Verſen, 
ebd. 16915 Theatral. Sittenlehre, Zittau 
1719; Zugendlieder, Bubiffin 17195 Troſt⸗ 
u. Sterbeandadhten, ebd. 1720 u, a.m. 2) 
S. Weiß u. Weiße.. (Dg.) 

Weise Griöchenlands, f. Sieben 
Weiſe Griechenlands, 

Weisel, fo dv. w. Königin, f. u. Biene ». 

Weiselberg, 1778 %. bober Berg im 
Kr. St. Wendel des preuf. Rgsbzks. Trier, 
mit feböner Ausfiht u. einer niedrigen Bas 
ſaltkrone; Acatgruben. 

Weiser, 1) eine Perfon od. ein Werk 
zeug, melde etwas weifen od, zeigen; 2) 
(Uhrm,), fo v. w. Zeiger; 3) an der Walze 
der Drahtſpinnmaſchine eine Feder od. eine 
Vorrichtung, welde bewirkt, daß Ser Draht 
in der gehörigen Richtung aufgewidelt wird. 

Weiser (Bienenz.), fo dv. w. Königin, 

Weiserdraht, f. u. Zabaßspfeife ». 
‚ Weiserhaus, bie Mutterpfeife einer 
jungen Bienenkönigin. W Ios, von einem 
Bienenftode ohne Königin, 

Weiseritz, Fluß, fo v. w. Weißeritz. 

€eiserwerk, Ber? in der Uhr, wel» 
Pd mit ben Beigern in nächfter Verbindung 


r 
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Welsflog (Karl), geb. 1770 zu Sa⸗ 
ganz ſtud. zu Königsberg bie Rechte, war 
dann eine Zeit lang Hauslehrer zu Gums 
binnen, lebte in Zilfit u. Memel ald Res 
ferendar u, ging 1802 nah Sagan zurüd, 
wo er Gtadtrichter u. 1827 Stadtgerichtsdis 
rector ward; ft. 1828 zu Warmbrunn; lie⸗ 
ferte Beiträge zur Abendzeitung, Hiftorien 
u. Phantafietüde, Dresd, 1824, 9 Bde, 

Weishaupt (Adam), geb. 1258 zu 
Ingolftadt; 1772 Prof, der Rechte, 1775 
Prof. des Natur= u. kanon. Rechts, auch 
Hofrath. In diefer Stellung bittrer Feind 
ber Jeſuiten, bef. wegen feiner Lehre vom 
Kosmopolitismug, welcher ziemlich alle Leh⸗ 
ren der heutigen Liberalen in fich begriff, 
bamals aber ziemlich überall, bef. bei den 
Staatebehörden, Widerfprud fand. Um fein 
Ideal Ausbildung der Menfchheit zu reiner 
Sittlichkeit zu erreichen, ftiftete er 1776 den 
Drden ber Jlluminaten (f. d.) u. fegte fich 
mit vielen Orten im kathol. Deutfchland, body 
auch mit nielen Proteftanten, fo Knigge, 
Ernft I., — von Gotha, u. v. A. in 
Berbindung. Anfangs nicht Freimaurer, zog 
er erſt fpäter diefe in feinen Orden hinein, 
Schon 1783 erfolgten —— der Il⸗ 
luminaten, 1784 bob ein bair. Cabinetsbe⸗ 
fehl alle geb. Geſellſchaften auf, 1785 ers 
folgte ein 2, ähul. Befehl, mehr. 3lluminas 
ten wurden verhaftet u. W., feines Amts 
entjegt, floh, mit Verhaft bedroht, zu Herzog 
Ernft Il.nadh Gotha u. ft. dort 1830, Schr.: 
Jus civile privatum cum determinationi- 
bus juris Bo ch Sngolft. 1971— 73, 2 Bbe.; 
Apologie ber Slluminaten, Frankf. 1786; 
Einleitung zu meiner Apologie, ebd. 1787; 
Das verbeiferte Syftem der Slluminaten, 
ebd. 1787, 8. Aufl. 1818; Pythagoras od. 
Betrahtungen über die geheime Welt» u. 
Regierungstunft, Frankf. 1790; Ueb. Wahr: 
beit u. fittliche et free Regensb. 
1793 — 975 Materialien zur Beförderung 
ber Welt: u. Menſchenkunde, Gotha 1810, 
8 Hefte; Ueber Staatsausgaben, Landsh. 
1820; Ueber das Befteuerungsfuften:, ebd, 
1820; außerdem mehr. pbilofoph. Schriften, 
beſ. über das Kantifhe Syftem, (Pr.) 

Weisheit, 1) (Sapientia), die dauernde 
Richtung des Sinne u, Strebens, auf bas, 
was zur eignen Wohlfahrt u, zur Befriedis 
gung aller Anforderungen dient, bie jur 

ollendung bes eignen Selbft, fo weit dieſe 
in ber Sphäre ber Freiheit liegt, gemadt 
werden fönnen. Sie umfußt daher das pr 
geiftige Weſen bes Menfchen, u. aud das 
Körperleben, in fo weit es von bem Geiſt 
u. feiner freien Thätigkeit beherrſcht wird 
ftrebt nad Erweiterung von Kenntniffen u. 
nad Ausbildung u. Veredlung der Gefühle, 
am meiften aber nah Entwidlung ber geiftis 
en Kraft. Dann leitet bie höhre &inficht ben 

illen zur Auffaflung eines bes Strebens 
—— Siels u. zur Wahl ber geeignetften 
Mittel für vorgefaßte Zwede, u. das verebelte 


Gefühl unterhält immer ein Intereſſe — 


454 Weisheit, Buch der bis Weissagung 


wonach ber durch freie Entwidlung feiner 
Kräfte zur Befiegung von Hinderniffen ers 
ftarfte 
w. Allweisheit; 3) Ew. W., Ew. Wohl⸗ 
W., Ehrentitel für vornehme obrigkeitl. Per⸗ 
fonen, beſ. ſtädt. Beamte. (Su. u. Fch.) 
; Weisheit, Buch der, f. unt, Sas 
omo. 

Weisheitsgürtel, eine baumwollne 
Binde, welde in einen aus Eiweiß u. Queck⸗ 
filber gefertigten Schaum getaucht u. troden 
um bie Lenden gebunden wird, die Kräge 
u. andre Ausfchläge zu vertreiben. 

Weisheitslehre, 1) fo v. w. Phi- 
Iofophie; 2) W=-en, Lebensvorſchriften 
u. Regeln od, particuläre prakt. Wahrbeis 
ten, die immer nur unter gegenfeitigen Be— 
ſchränkungen zuläfftg find, 

Weisheitstöchter, geft. 1719 vom 

riefter Louie Marie Grignion de 

ontfort u. Marie Louife Trichel, 


genannt be Jeſus, zu Poitiers, unter Oberz, 


leitung Rene Mulots, zu Ertbeilung chriftl, 
Troſtes, leibl. Hülfe an Arme, Kranke, Ver: 
breitung von religiöfem Gefühl 2c.; 1728 von 
Papſt u. König beftätigt ; 1788 auf 57 Ans 
ftalten angewahfen; 1790 zerftreut, 1796 
—* wieder ſich ſammelnd, überkam 1802 
ie Beſorgung der Marienſpitäler; jetzt mit 
ihren Spitälern, Armenhäuſern, unentgeldl. 
Schulen über 115 Anftalten in Frankreich 
verbreitet. : (v. Bie.) 

Weisheitszahn, f. u. Zähne u. 

Weiske (Benjammm), geb. 1748 zu 
Dobrenz bei Rodhlig, Eonrector in Schuls 
pforte, legte 1804 feine Stelle nieder, be= 
gab fib nad Meißen, wo er 1809 ſt. Schr. : 
sommentarius in orationem Ciceronis pro 
Marcello, 2p3. 1805, n. Aufl., Berl, 1820; 
Auswahl der beften Briefe Ciceros, Braun: 
ſchw. 1796, 3. Aufl. 1821; Pleonasmı graeci, 
2p3. 1807 u. m. a. 

Weiss, die bellfte aller Karben, ob, 
vielmehr diejenige Befchaffenheit eines Kör⸗ 
pers, wo er das Licht größtentheils reflec- 
tirt, aber nit durchſcheinen läßt, daher 
auch dunßelfarbige ——— an den Punk⸗ 
ten, wo fie einen Blick hervorbringen. Man 
nennt jedody auch oft das ungefärbte Licht 
weiß, was dann foviel wie farblos bedeu= 
tet. »Abſolut w. ift ein Körper, ber alle 
auffallenden Strahlen in gehörigem Verhälts 
niß zurüdwirft. Die Weisse eines Kör⸗ 
pers, ber nicht alle auffallenden Lichtſtrah— 
len zu refleetiren vermag, bezeichnet man 
mit dem Bruche, ber den reflectirten Theil 
des auffallenden Lichts ausdrüdte. So ift 
ein Körper 4 weiß, wenn er nur 4 der auf: 
fallenden Strahlen reflectirt. Ein Körper 
wird w,, wenn ihm auf chem. Wege aller 
Farbenftoff entzogen wird, 3. B, durch das 
Bleiben u. durh das Schwefeln. Daher 
fann das W, nidyt gefärbt werden. * Hin- 
gegen in der Malerei wird die weiße Farbe 
nöthig, wenn man auf dunkelm Grunde et= 
was malt, als Farbenkörper dienen dazu 


Bleiwei —————— Kreide, Weißkalk. Das 
reinfte W. bezeichnet man als Schnee⸗, 
Kreides, Shwanen:W, Das W. kann 
in alle Farben übergehen, am häufigften 
fvielt es in Gelb, Grau u, Blau; Nuancen 
deffelben find daher Milde, Silbere, 
Schiefer-,Röthlich-, Gelblich⸗ 
Graulich-, Grünlich- u. Binn-W, 
Die Weisse Färbe bedeutet Rein⸗ 
beit, Unſchulb, in Borbindung mit Grau u. 
Schwarz od. aud allein, 3. ®. bei den Chi⸗ 
neſen, Trauer. (Feh.) 
Weiss, 1) (Undreas), f. Andreas 6). 
2) (Silvius Leopold), geb. in Schlefien 
um 1748; Kammermufifus in Dresden, Laus 
tenfpieler, der Biolinconcerte vom Blatteau 
berfaute fpielte. 8) (Chriftian), geb, 177 
zu Taucha; 1795 Privatdocent u. 1801 Prof. 
der Philof. in Leipzig, 1805 Prof. der Phi⸗ 
lof. am Lyceum zu Fulda, 1808 Director 
der Bürgerknabenfchule zu Naumburg, 1816 
Regierungs= u. Schulrath zu Merfeburgz 
jegt emeritirt. Schr. : Wanderungen in Sachs 
fen, Schlefien zc., Lpz. 179 f., 2 Bbe,; 
Sragm, über Sein, Werden u. Handeln, 
ebd, 17965 Refultate der Prit. Philofophie, 
ebd. 1799 5 Lehrb. der Logik, ebd. 18015 mit 
Tillich, Beiträge zur — — ebd 
1805—5, 2 Bde.; Lehrb. der Philof. des 
Rechts, ebd. 1804; Unterfuhbungen über das 
MWefen u. Wirken der menſchl. Seele, ebd, 
1811; Von dem lebendigen Gott, ebd, 18123 
Gegen die Angriffe des Prof, Steffens auf 
bie Kreimaurerei, ebd. 1821; Erfahrungen 
u. Rathſchläge aus dem Leben eines Schuls 
freunde, Halle 183559, 2 Bbe, 4) (Chris 
ftian Samuel), geb. 1780 zu Leipzig; 
Privatdocent in Leipzig, 1811 Prof, ber 
Mineralogie zu Berlin. Sein mineralog. 
Syſtem ift ein natürl., indem richtige Bes 
fimmung der Species die Hauptſache ift. 
Er nimmt zwar die Geftalt zur Örundlage, 
fließt aber die dem. Unterfuchungen nicht 
aus. In der Geologie ftatuirt er gegen 
Werner eine noch fortwährende Kraft im 
Innern ber Erde, die die Erdoberfläche u. 
Gebirgsfhichten von innen nad außen auss 
dehnt. 5) (3. Joſeph), früber Thierarzt, 
bann Director der Wafferheilanftalt u Freie 
waldau in öftr. Schlefien, jegt der Waſſer⸗ 
heilanftalt zu Stanftead-Bury in England; 
{hr.: Die neuften Erfahrungen im Gebiete 
ber Wafferheilß., Brest. 1837, 2, Aufl. 1842; 
Handb. der Wafferbeilt,, Lpz. 184 6) ©. 
Weife u. 7) Weiße. (Pr., Lb. u. He.) 

Wöiss, spänisches, Salpeterfaus 
res Wismutboryd, 

Weissach, 1) 2 Marktfl. an ber Baus 
nah im Landgericht Ebern des bair. Ki. 
Unterfranken; a) Marolds-W., Schloß; 
50 Em.;5 DB) Pfurr:W,, 350 Ew, ®) 
Fluß, f.u. Braunach. 

Welssagung, 'E) eine durch ben Er» 
folg beflätigte Vorherk ndigung einer zus 
fälligen N nftigen Begebenheit. Da 
ift nicht das Vorberfagen von Sonnen« u. 

Monds 


Weissagung 


Monbfinfterniffen, Sternconftellationen u. 
dgl. —* W., — jene Ereigniſſe nicht zu⸗ 
fallig find. Auch iſt das keine W., wenn 
Dur Eombination der Urfahen u. ähnl. 
Fälle auf ähnl. Erfolge geſchloſſen wird; 
dies iſt eigentlih Divination, wiewohl 
die Alten bisweilen auch biermit die W. bes 
eichneten, Bon dem Weiffager unterfcheis 
det fi der Wahrſager; diefer fagt nicht 
allein das Zukünftige, fondern überhaupt 
alles Berborgne, alfo aud das bereits Ge⸗ 
ſchehne, was aber nur Niemand bekannt ift. 
Der Prophet ift eigentlih der, welder 
unbekannte göttliche od. Religionslehren u. 
Wahrheiten verfündigt, mohl auch damit in 
Berbindung ftehende künftige fittliche u, dar⸗ 
aus folgende polit. Ereigniffe vorausfagt 
6 Propheten). *Der ben Menſchen eigne 
unſch, in die Zukunft zu bliden, hat unter 
allen Völkern u, in allen Zeiten, zur Echör 
pfung u. Verbreitung der Wahrfages u. 
Weissagekunst Reranlaffung gegeben, 
u. bei dem Bewußtfein der Menſchen, nicht 
felbft den Schleier der Zußunft lüften zu 
Pönnen, wurde diefe Kraft einzelnen Men- 
ſchen zugeſchrieben, welde man für Bevor⸗ 
ugte, Bertraute u, Lieblinge der Gottheit 
hielt, ewürdigt der Mittheilung göttlicher 
Rathſchlüſſe. "Daß dem Menſchen ſolche 
Dispoſition des Geiſtes od. göttl. Kraft 
beiwohne, daran zweifelten wohl Wenige, 
wo aber —— ſich mit Erforſchung 
ber Natur u. der Kräfte des Geiſtes bes 
fhäftigten, da ftanden ſchon im Alterthum 
Zweifler gegen bie Möglichkeit der Wzen 
auf, ®linter den Griechen fpracen ſich bef. 
XZenophanes der Kolopbonier, Epikuros 
u, Ariftoteles bagegen aus. Je aufgeklär— 
ter bie Menſchen wurden, deſto mehr trat 
der Gebraud-u. ber Glaube an W. in ben 
Hintergrund u. bielt fich meift nur noch bei 
Leuten niedern Standes od. ſchwachen Geis 
ftes. ?2) Geſch.). Man theilte die Weif- 
fagefunft nah den Elementen ein, in od. 
mit welchen gewiffe Ereigniffe geſchehen, 
aus tenen man dann prophezeihte, u. unters 
ſchied die Pyromantie aus Feuer, Aëro— 
mantie aus der Luft, Hydromantie aus 
dem Waller, Geomantie aus der Erbe, 
Aftrologie aus ben Sternen. An dem 
Menſchenu. — einzelnen Theilen, beſ. 
Händen u, Geſicht, ferner in feinen Träus 
men fuchte man ag ru u. Andeutun⸗ 
gs zu Wsen. Auch befragte man citirte 
odte, ſ. Nekromantie, Selbſt bie 
Thieredienten bazu, befonders bie Bögel, 
von denen man glaubte, daß fie wegen 
ihres Flugs in der Luft dem Himmel näher 
wären u, von den Göttern eher Kunde 
als die Menfhen bekommen könnten, f. 
Augurium, Obgleidy bei den "Ag ern 
Wahrfagung durh das Moſaiſche Gefeg 
verboten war u. Mofes bef, feine Jsrae⸗ 
liten vor ber Gemeinſchaft u, dem Gebraud 
folder Leute in dem neu zu beziehenden 
Lande gewarnt u, fie an bie Propheten, welche 
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ber Herr ıhnen ſenden werbe, gemwiefen hatte, 
fo konnten doch Wahrfager nicht gänzlich 
ausgerottet werben. König Saul, welder 
die Wahrfager u. Zeichendeuter aus dem 
Reich verbannt hatte, wendete ſich zulegt 
an bie Here von Endor q d.), um von ihr 
über fein künftiges Schidfal Belehrung zu 
befommen. Auch Weiffager, bei. aus dem 
naben Morgenlande, ſchlichen ſich ein uw. 
bef. waren bie Traumdeuter gefucht, auch 


‚Kobdtenbefhwörer u. Sterndeuter befragte 


man, auch aus den Eingeweiden der Opfers 
thiere, aus Lofen, aus der Beobachtung 
gewiffer Thiere (bef. der Schlangen), weifs 
fagte man. "Bon den MWahrfagern ber 
Perſer, f. Magie, Die Griechen, bei 
denen Apollo als die Kunſt der W. gebenbe 
Gott galt, theilten die Weiffagefunft (Mar- 
zele) in eine a) natürlide, die ohne Un⸗ 
terricht, Regeln u. angeftellte Verfuche dem 
Weiffagenden durch göttlibe Eingebung 
—— war, u. zu ber bie Orakel u, 

beomantie gehörten, welde legtere von 
bem Drakel in fo fern verfchieden war, als 
bie Theomanten nicht an einen gewiffen Ort 
u, eine beftimmte Zeit mit ihren Wsen ge⸗ 
bunden waren, ſondern, wenn fie nur die ges 
wöhnl, Ceremonien (Opfer, religiöfe Reinis 
gung) vollbracht hatten, ftets u. überall weiſſa⸗ 
gen Eonnten, ſ. Kaffandra; u. b) eine künſt⸗ 
lidye, bie durch Erfahrung, Beobadtung 
u. menſchl. Kunft erfunden war; dazu ges 
hörten die Braumbdeutung, bie In en 
aus Opfern mit verfchiednen Unterarten 
(f. Dieromanteia), aus bem Gefang u. 
Flug ber Vögel (vgl. Augurium), aus 
Loſen, wozu die Stihomantieu. Kle— 
rvomantie, "Dazu kamen nod einige Ars 
ten von W-en, wobei man aus zufälligen 
od. von ungefähr fich ereignenden Umftäns 
ben die Zukunft verfündigte; als an Mens 
ſchen felbit befindlihe u. auf fie wirkende 
Dinge, in biefer Hinfiht nahm man zu Wesen 
Merkzeihben od, Male am Körper, plöglich 
innre Unruhe od, Beitürzung, Herzklopfen, 
Bittern ber Augen, Klingen der Ohren, Nies 
fen ; dann äußre Erſcheinungen, 3. B. belle 
Scheine, Mißgeburten, Begegniffe auf Rei- 
fen 20.5 auch aus Wörtern, bie eine gute 
od, fhlimme Bedeutung batten, weiffagte 


man dem, zu welchem fie unwillführlid ges 


fagt waren, aus Stellen von Büchern, bie 
bem Blid des Aufichlagenden zuerft begeg=- 
neten (. Rhbapfobomantie). "Die 
bauptfächl. Wen bei den Wömern waren 
bie aus himml. Zeichen (Blig) u. dem Flug 
der Vögel, Freffen der beil. Hühner, Schau 
ber Eingeweide von Opferthieren (ſ. Augu- 
gurium u. Auspicium) u, man legte wäh— 
rend ber ganzen Zeit ber Republik fowohl 
für öffentl, Saden als für Private hierauf 
hoben Werth. Auch einzelne Gottbegabte 
batte man, wie die Sibyllen (ſ. d,), "* Aus 
Ber jenen W-sarten wurden noch Ween, 
bef. für Magiftratsperfonen, die aus ber 
Provinz gingen, aus EROEOEORIEREN N 

ie⸗ 
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Stieren u, Pferden, für alle Fälle auch aus 
den Dirae (f, unt, Augurium ı e), aus ben 
Lofen (f. Los 3), in 
den Geftirnen, aus Xräumen, aus Gemüths— 
Prankheiten u. Verftandesverrüdung (f. Ce- 
riti, Larvati, Lymphati) 2, Wenn man 
die röm. Weiffagekunft aus der etrusk. ab⸗ 
gleitet hat, jo Darf dies nicht für den ganzen 
5 derſelben geſchehn, denn viel Spe— 
cielles der rom. Weiſſagekunſt war der tusk. 
fremd u, jene tuskiſche, die der röm, zum 
Grunde lag, ſcheint auch eine nicht ganz 
ächte geweſen, fondern erft durch ein Mit— 
tel nach Rom gti zu fein. Ueber 
bie etrusk. W., ſ. Etrusk. Religion ı2. "Den 
german, Völkern war es vornehmlich 
eigen, bie Kraft der Wen den Weibern beis 
zulegen u, vor allen find Veleda, die Al— 
zunen u.a. weibl, Weiffager bekannt; bef. 
. bie Deutfchen viel auf Vorzeichen u, 
ofe. Bei W-en aus Lösen, die ſchon 
Tacitus erwähnt, fehnitt man eine Ruthe 
von einem fruchttragenden Baum, theilte fie 
in mehr. Reifer, machte darin Einfchnitte u. 
warf fie auf ein Gewand; dann bob ber 
riefter od. Familienvater, je nachdem in 
taatd= od. Privatangelegenheiten die Zus 
Punft befragt wurde, 5 folhe Neifer auf 
u. deutete nach Verrichtung eines Gebete 
daraus, "Gleihe Zwecke hatten auch bie 
Drbalien, wohin bie Zweikämpfe ge« 
hören, die man bei Ausbrud eines Kriegs 
mit einem Stammgenoffen u, einem Gefang« 
nen ber feindI. Partei anftellte u. nad dem 
Ausgang biefes Kampfes den Ausgang bes 
Haupflampfes weilfagte. Dazu famen noch 
Dferdeorakel, f. Pferd ız. Die Beob⸗ 
achtung des Gefchreies u. Fluges der Vögel, 
bef. bei Krankheiten, das Weiffagen aus 
Blut u. Eingeweiden der Schlachtopfer, mocds 
ten biefe Menſchen od. Thiere fein, bef. bei 
den Cimbern gebräudhlih; aus dem Wafz 
fer u. zwar auf dem Wirbeln u. Rauſchen 
der Flüffe; die Traumdeutung, welde 
dem ganzen german, Stamm eigenthümlich 
war u, die noch jetzt fich findenden Traum: 
büder, jo wie alle Traumdeutung ift eın 
Meft aus dem Altertum. ® In Standinas 
vien waren die Priefterinnen bef. die Weifs 
fagerinnen; die Kunft war von Anfang bei 
der Vanen, Pam aber durch die Freya zu 
den Aſen. Da bie Prophezeiungen entweder 
gut od, böfe fein Ponnten, fo waren fie nach 
ihrem Urfprunge verfchieden, jene kamen 
von ben Göttern, diefe von ben Riefen, bei 
welchen Iegtern die Wahrfageweiber VBölur 
hießen, bei jenen Nornen u. Walkyren. 
Die Skandinavier fingen Bein wichtiges Ge— 
Thäft ohne eine W. erhalten zu haben, au; 
u, dieſe Sitte blieb auch, als ſich das Chri— 
ftentbum unter ihnen verbreitet hatte, ob= 
leich die Geſetze fih vielfach dagegen aus— 
praben u. fogar Strafen barüber verhäng« 
ten, "Das Chriſtenthum machte verges 
bens Verfuche, jene W-en zu verdrängen; 
ja man nahm fogar aus Kriftl, Schriften 


er fpätern Zeit aus 


Weissagung bis Weissauge 


felöft Gelegenheit, Wen zu ziehen (f. Sor- 
tes sanctorum). *In größern Schwung kam 
die Wahrfagerei wieder feit ben Befucben, 
welche die Zigenner in Europa machten, 
u. unter den gemeinen euten bat fich der 
Glaube daran noch in ziemliher Blüthe ere 
halten, ® Hierher —5 auch noch die 
Vorzeichen von Todesfällen durch 
Ahnungen, das Zweite Geſicht, das 
fih Doppeltfeben, das Kartenſchla— 
gen, dasWahrfagen ausbem Kaffees 
fag,-dburd Punktiren (f.d.a,)2ıc, *Mirs 
gends aber gibt man mehr auf diefe Kunft, 
als bei den noch heidn. Völkern aller 
Linder u, Zonen; die Wahrfager find die 
Prieſtee zugleid. 3) (Vaticinia, Mira- 
cula praescientiae, Dogm.). * Die Wesen, 
welche in der heil, Schrift vorfommen, haben 
mit den Wundern verwandten Begriff ı. 
glethen Zwed; im A. T., wo bef. bie Pros 
pbeten mit W=en auftreten, find die Ween 
Tröftungen u. Ermunterungen für das Bold 
in betrubten Zeiten, od, werben auch als 
bef. Beftätigung der prophet. Sendung ans - 
gegeben, wie bei Jeſaias. Im ber 1, Bebeus 
tung kommen bie meiften Ween bei Das 
niel vor u. fie find die fogen, Meffian. 
Wesen (f. Meſſias 5); ihnen tft nicht eigens 
tbümlih die Zeit des Eintretens der Ers 
eigniſſe beftimmt anzugeben (weldhes nad 
ber beil. Schrift Niemand, nicht einmal bie 
Engel, fondern Gott allein weiß), aud liegt 
foldye beftimmte Angabe nicht in dem Wes 
fen der Propbetie. Im N. T. treten bie 
Wesen fehr zurüd, entweder weil fie zu fehr 
ald Suche des Judenthums erfchienen u. 
Sefus weniger in auffallender Weife ih u. 
feiner Sade Glauben zu erwerben ſuchte, 
od, weil überbaupt durch das Evangelium 
bie W-en erfüllt zu fein ſchienen. Dennoch 
bat die Dogmatik viele ſolche Ausſprüche 
Jeſu, welde die Zußfunft betrafen , aufges 
faßt u, fie als W-en aufgeführt, fie rechnet 
dahin Ausfprühe, welhe Bandlungen u, 
Erfolge von ibm felbft, feine eignen ihm be= 
vorftehenden Schi@fale, die Schidfale feis 
ner Religion, feiner Jünger u. endlich ber 
jüd, Nation betreffen. ? In der alten Kirche 
u. ſchon unter den Juden war die Meinung, 
daß Wsen auch von Damonen audgingen, 
u. bie erften Ehriften fanden zum großen 
Theil den Grund der Berftummung der 
heidn. Orakel eben barin, daß die Macht ber 
— durch dae Evangelium 55 
ei. 
Weissnlben, ſ. u. Weinſtock n. 
Weissapfel, Wirthſchaftsapfel; Bes 
gelförmig, weiß, auf dem Lager citronengelb 
werbend , uf der Sonnenfeite roth ver» 
waſchner FFleiſch weiß, feit, etwas grob, 
faftig, doch wohlſchmeckend, mweinfäuerlid, 
zuderartig; Neifezeit Nevember, 
Weissath, fo v. w. die Heinen Zinfen 
an Hühnern, Butter, Eiern, 
Weissauge, 1) fo v. w. Weifäugige 
Ente; ©) (Carabus leucophthalmus), ze 
rt 


ec EEE 


Woeissbach 


Art Zaufläfer; 3) (Cypraea erosa), eine 
Art Porzellanfhnede. 

Wöeissbach, 1) (Alt: u. Reu:®.), 
2 Dörfer im Kreife Landehut bes preuß, 
Rgobzks. Liegnig; Creas- u. Leinmweberei, 


1000 Ew.; 2) Dorf im Oberamte KHüns, 


zelsau des württeniberg. Jaxtkr.; hier wird 
Die Soole von Niederball verfotten; 3) 2 
Dörfer im Amte Shwarzburg des Fürftenth. 
Schwarzkurgs Rudolftadt; Ober⸗W., an 
der B.; größtes rudolftädt. Dorf; 1500 Ew.; 
—— * Blechhammer; 400 Ew.; in 
alten Slitätenhandelz 4) Nebenfluß ber 
Werra, mündet-bei Themar im Herzogth. 
Meiningen. Wr. 

We6eissbachhorn, f. unt, 
Salzburger Alpen b). 

weissbacken, 1) fo v. w. Trauer⸗ 
ente; 2) fo v. w. Eisente, j. u. Ente; 3) 
f. u. Larventaucher. 

Wieissbacken, das Recht, weißes 
Brot u. Semmel zum Berkauf zu baden. 
W.bäcker, f. u. Bäder ı. 

weissbad, f. u. Appenzell ır. 

Weissbart, fo vd. w. Weifapfel, W- 
bartsbirn, fo v. w. Weinbirn 3). 

Weissbauceh, 1) fo v. w. Fiſchadler; 
2) mehr. Arten der eigentl. Grasmüden 
(. d.s a) ce) d)e) f) mit weißen Bäuchen. 

Weissbaum, f. Leucodendron. 

Weissbier, f. ımt. Bier c). W- 
bierhefe, ſ. Bierbefe, 

Weissbinder, f. u. Böttder ı. 

Weissbirke,f.Birfeı. W-birken- 
motte, Schmetterling, f. u. Apofura a). 

Weissbirn, I) fo v. w. Blanquette; 
2) große ®,, Sommerbirn, perlförmig, 
glatt, beim Reifiwerden ganz gelb, fein sun 
tirtz; Fleiſch balbbrüdhig, faftig, wohl» 
fhmedend; reift Anfang Auguft. 

Weissblech, weißes od, verzinntes, 
f. u, Eiſenblech a u. Blehhammer »5 Bes 
reitung defjelben, |. unt. Verzinnen. W- 
biei, fo v. w. Sinn. W=-Dbleiche, das 
Bleiben des Kattund vor dem Bedruden, 
W-bleierz, ſo v. w. Koblenfaures Blei, 
ſ. u. Bleidxvydſalze 2). 

Weinsbred, f. u. Broda 

Weissbrüchig, Eifenforten, die auf 
* Beer —— —— es iſt 

ewohnlich bei den weichen Eifenfors 
ten ber Fall. ng * 

Weissbuche, Carpinis Betulus. 
au uabuchenspinner, fo v. w. 

ingeljpinner, «bunte schlichte 
Eüle, ſ. u. Eule. 

Weissdorn, '(gem. ob. ftumpfs 
blättrigerÖugeborn, Crataegus Oxya- 
cantha), dorniger Straud in ganz Europa 
in Laubwaldungen u. Heden, der am beften 
in Kaltboden, mit Lehm od. Thon vermifcht, 
jedoch jehr langſam wählt; wird 12—20 $. 
hoch, auch baumartig, breitet ſich weit aus 
u. treibt ſchiefe u, gekrümmte Schoffe. 
Rinde: ſchwarzgrau, aufgeriffen, an juns 
gen dweigen glatt u, weißgrau; Holz: weiß, 


ne a u. 


* 
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-alt röthlich u. braun geabert, dicht, fehr feft 


u. glatt. Blätter: wechfelsweife, mit lan⸗ 
gen Stielen, faft lederartig, Peilförmig, 
ftumpfipigig, 8lappig, —* gezaͤhnt, oben 
glänzend grün, unten etwas matter, haben 
ſtark gezähnte Nebenblätter. Die Dornen 
ſtehen in den Winkeln der untern Blätter u. 
an ben Spigen ber Geitenzweige, Die 
Blüten erfcheinen Ende Mai an ben Spis 
gen der Zweige in Schirmtrauben u. find 
weiß, eine in Gärten verwendete Barietät 
roth. Steinfrüchte walzenförmig, bei 


‘ihrer Reife im Detbr. biutroth, haben ein 


trocknes, gelbl. Fleifh u. 2—8 Nuüffe; blei- 
ben ben Winter uber Hängen, ?* Die Forts 
pflanzumg geſchieht Durd den Samen, ber 
18 Monate im Boden liegt. » Mutzen; Der 
Strauc dient zu lebendigen Zäunen, er läßt 
ſich leicht unter der Scheere balten u. foldye 
eden find in 10—12 Jahren undurchdring⸗ 
lih. Das ftarke Holz gibt fehr dauerhafte 
Hammer u. Beilftiele, Drefchflegel, Drils 
linge, Kämme in Räder u, and. Geräthes 
die geraden Triebe werben zu Spagierftöden 
bereitet, Die Wellen werben in Grabiers 
bäufern aufgefegt u. geben als Brennholz 
ftarte Hige. * Blütben u, Früchte fonft als 
Flores u, Baccae albae officinell. Mit den 
Früchten kann man Schweine mäften, aud 
ein bierähnl. Getränf daraus bereiten u. 
Branntivein brennen. Die Ninde der Wurs 
LE färbt gelb. In den Gärten pfropft man 
tispeln auf Hagedornftämme, Sehr ver» 
wandt ift der ee Hagedorn 
(C. monogyna), in Sibirien, au in Deutſch⸗ 
land auf Kalkfboden mit dem vorhergehenden 
zufammen, deshalb häufig mit diefem ver= 
wecfelt, hat fpigige Blätter u. zähes, weiß 
geflammtes Holz. Warietäten weiß, roth 
gefüllt u. geſchäckt. Er bildet einen höhern 
u. größern Strauch, oft einen 20—50 F. 
— u. 6—9 3. dicken Baum u, wird 60 
ahre alt. + Da, wo die beiden vorbergeben= 
den Arten beifammen wacdfen, findet man 
ft eine Baftarbart von beiden (mittleren 
Hagedorn, ©. media), {Lp.) 
Weissdornfalter, fo dv. w. Baumes 
weißlin. W-dornspinner, ſo v. w. 
Schwan 2). W-dronsel, A) fo dv. w. 
Rothdroſſel; 8) fo v. w. Singdroffel, f. u. 
Droffel. 
Weisse (auf. d. gew. Beb.), 1) (Maus 
rer), fo v. w, Weißkalk, vgl. Weißen ; 2) bei 


- den Bauern im Altenburgifchen ein Rod von 


weißem Tuch. 
Weisse, f. Florenz (Gefb.) «. 
Wöisse, Name einer deutfhen Pilgrims 
ſchaft, die im Anfang des 14. Jahrh. unter 
einem Priefter nad Italien Pam, im Freien 
lief, fpeifte u. trank, Loblieder auf bie 
eil. Jungfrau fang u. beim Vorzeigen bes 
Erucifires niederfiel u. betete. Dapft Bes 
nedict IX. fürdtete ihre ftarke Zahl, fendete 
ihnen Truppen entgegen u, ließ den Prier 
fter als Führer berfelben verbrennen, 
Weisse, 1) (Chriſtian Selts), geh 
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1726 zu Annaberg; ging als Hofmeifter bei 
bem jungen Grafen Geyereberg 1759 nach 
Paris, von wo er 12760 nad — 
kehrte. Dort ſchuf er die meiften feiner dra- 
mat, Werke u. gab die Bibliothek der ſchönen 
Wiſſenſchaften u. freien Künfte, ebd. 1360 
heraus. Er ward 1762 Kreisfteuereinnebs 
mer u. ft. 1804, Schrieb das Drama: Die 
Matrone von Ephefus; Scherzhafte Lieder, 
273. 17585 Beitrag zum deutfchen Theater, 
ebd. 1759 — 64, 5 Bder; Amazoitenlieder, 
ebd. 17613 Singfpiele u. kom. pern, ges 
fammelt Lpz. 1967 — 7L, 3 Bde, (die bes 
Pannteften: Die Jagd, 1769, der Ernte: 
franz, 1771, u. ber Dorfbarbier, 1771). Auch 
bearbeitete er mehrere franz. Dramen für 
die deutfche Bühne; Die Trauerfpiele: Ro— 
mieo u. Julie, ebd. 1776; Jean Ealas, ebd. 
1780, u. a. m.; Lieder für Kinder, Kinder: 
freund, ebd. 1776 — 82, 24 Bdchen., 3. Y., 
ebd. 1781, 12 Thle.; Selbftbiograpbie, her⸗ 
ausgeg. von E. E Weiße u S. ©. Friſch, 
ebd. 18065 Wes Lebensgeſch. von H. C. 
Irhoſen, Freiburg 1827; Mes Briefivech- 
fel mit Garve, Bresl. 1803, 2) (Ehri- 
fian Ernft), geb. 1766 zu Leipzig, Eobn 
de8 Vor. ; ft. als Prof, des deuticen- Pris 
vatrechts u. Gapitular des Hochſtifts Merfe⸗ 
burg zu Stötterig bei Leipzig 1842, Schr. : 
Mufeum für fühf. Gefc., tp5. 1294 — 96, 
5 Bde; Neues Mufeum für ſächſ. Gefch., 
Freib. 1800 — 06, 4 Bde; Geſch. der kur— 
fü. Staaten, Lpz. 1802 — 7, 5 Be; 
Stantsrecht, ebd. 1824— 27,2 Bbe.,u.v.a,; 
gab Zacharias Handb, des fächf. Lehnrechts, 
ebd. 1823, 2. Aufl., mit v. Laugenn heraus. 
3) Ehr. Herm.), geb. zu Leipzig 1801, 
Schn des Vor.; habilitirte fich in der phi⸗ 
loſoph. Facultãt 1822 zu Leipzig, trieb vor⸗ 
züglih Hegelſche u. chellingſche Philoſo⸗ 
phie, trennte ſich aber fpäter beſ. von erſt⸗ 
rer u. lebt feit 1837 auf feinem Landgute zu 
——— Schr.: Ueber das Studium des 
Homer, %pz. 18265 Ueber den Begriff, bie 
m, u, die Quellen der Myihologie, 
ebd, 1827; Ueber den egenwärtigen Stand: 
punßt der philofoph. Wiffenfchaft, ebd. 1829; 
Ueberfegungen von Ariftoteles Phoſiea ‚ebd, 
ebd, 1829, u. Bon der Seele, ebd, 1829 ; De 
Platonis et Aristotelis in constituendis sum- 
mis philosophiae principiis differentia, ebd, 
1828; Syſtem der Aeſthetik als Wiffenfchaft 
von der Idee der Schönheit, eb». 1839, 2 
Doe.; Ueber das Verhältniß des Publikums 
zur Philofopbie in dem Zeitpunkte von He⸗ 
gels Abſcheiden, ebd. 18325 Ueber die Legi⸗ 
timitãt der gegenwärt. franz. Dynaftie, eb», 
1832; Die Idee Gottes, Dresd. 1833; Die 
philoſoph. Geheimlehre über die Unfterblich- 
Beit bes menſchl. Individuums, ebd. 1834), 
(unter dem Namen Nitodem u8): Theodi⸗ 
cee, ebd, 1834, u. Büchlein von der Aufer⸗ 
ſtehung, ebd. 1836; Grundſätze der Metas 
poHfit, Epz. 1835; Kritik u, Erläuterung 
bes Goetheſchen Kauft, nebft einem Ans 
hange zur ſittl. Beurtheilung Gocthes, ebd, 
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18375 Die evangel, Geſchichte Pre u. phi⸗ 
lo ſophiſch bearbeitet, ebd. 1838, 2 
ESylvb ius Leopold), ſ. Wei 2. 5) 
Weiſe u. Weiß. (Dn. — 
Weisse Aügensalbe, — Zinkſalbe. 
Weisse Bai, auf der Infel Neufunds 
land in Amerifa auf der NOKüfte, 
Weisse Bastärdsteine, eineSorte 
Bernftein, 
Weisseber, f. u. Ahorn « c). 
Weöeisse Börge, 1) Gebirg auf Hans 
dia, f. daaz 2) Gebirg in ber Mandfhus 
rei in Affen; 3) fo v. w. White Mouns 
tains; ſ. u. Neuholland 4; 5) ſ. unt. 
Weißes Vorgebirg 2), 
Weisse Böhne, f. Bohne, 
Weisse Brüchweide, f. u, Weide, 
Wiisse Brüderschaften, f. unt. 
Brüderſchaft. W.Büsser, fov.w. Albati. 
Weisse Bulgären, f. u, Bulgaren 
(Geſch.) 18. 
Weisse Canöniker, fo v. w. Prã⸗ 
monſtratenſer. 
Weisse TLöder, f. u. Enpreffe a. 
Weisse Chinarinde, f. u. Chinas 
rinde, 5 
Weisse Compositiön, Metallmi- 
Kung. beftehend_aus 10 Xheilen Blei, 6 
Thl. Wißmuth,Thl. Spießglaskönig; meift 
zu weißen Knöpfen gebraucht. 
Weisse Cyprösse, f. € e. 
Weisse Elster, $luf, f. Eifter. 
Weisse Flägge, |. u. Abmiral, 
Weisse Frau, '1) Gefpenft, bas 
nach einer alten Sage in mehr, Schlöffern 
Deutſchlands, in Berlin, Neuhaus in Böh- 
men, Ansbach, Baireuth, Kleve, Darmftabt, 
Altenburg ıc., ficb bei freudigen u. bei trau 
rigen Begebenheiten bei Nacht, oft aber audh 
bei hellem Mittag ſehen laffen u. nament⸗ 
lich durd ihr Erfceinen den Tod von Mit: 
gliedern des Negentenhaufes andeuten foll, 
Sie foll immer weiß gePleidet, mit ver- 
bundnem Untergefiht, wehendem Schleier 
u, ein Schlüffelbund an der Seite tragend 
fib fehen laffen, auch wenn fie den Tod 
einer fürftl. Perfon anzeigt, ſchwarze Hand⸗ 
ſchuhe tragen, wenn aber ein freudiges 
Ereigniß verkündigt, lächeln, ſonſt aber ein 
trauriges u, ernftes Geficht haben. Manche 
laſſen fie, wern fie den Tod eines Mannes 
verfündigt, geftiefelt u. gefpornt, wenn fie 
aber ben einer Dame anbdeutet, wie eben 
befchrieben erſcheinen. * Die Sage nennt 
Predta (Bertha) von Rofenberg- 
Neuburg, die im 15. Jahrh. Iebte, als 
die Perfon, die als w, F. erfheine, Andre 
en die Mörberin, Aynes(f.b. 12), 
räfinvon Orlamünda für bie w. 
F. noch And. finden in ihr die Kunigunde 
(f. d. 6), Prinzeffin von Bulgarien u. früs 
her Gemahlin bes Königs Dttofar II. von 
Böhmen, welde fpäter an einen Rofenber 
verbeirathet war u, 1285 ftarb, Daß fie bef, 
dem brandenburg. Haufe erfcheine, erBlärte 
man dur bie Heirath ber TUN 28 
achims 


- 


Weisse Frau bis Weissenburg 


abims H., Kurfürften von Brandenburg, 
Sophie, 1561 mit Wilhelm von Rofenberg. 
Seitdem foll fie das brandenburg. Fürſten⸗ 
haus als das ihrige betrachten u. eben fo 
alle Häufer, die durch Heirath mit jenem 
verfchwägert werden. Nah And, fol fie 
eıne Kurfürftin von Brandenburg fein, bie, 
als ihr Gemahl ohne Abfolution die Welt 
verließ, Scrupel wegen beffen Seelenheil 
faßte u. daher Gott bat, er möge geftatten, 
Daß fie ihren Enkeln durd ihre Erſcheinung 
den Tod verfünde; fie erfcheine deshalb als 


"guter Geift mit ernftem Anblid u. bei BA: 
en 


Schon zu Ende bed 16, Jahrh. geden 
gleichzeitige Schriftfteller ihrer Erfheinung 
u Neuhaus u, felbft der Kanzler Wilhelm 

Iawata, damaliger Herr des Schloffes, er= 
wähnt ihrer in feinen Libris apologeticis. 
“Much bei der brandenburg. Familie fommt 
die w. 5 geltio vor. Schon 1628 foll fie im 
berliner Schloß erfhienen fein, Neuerdings 
ift felten ein Xodesfall des preuß. Hau⸗ 
fes vorübergegangen,, ohne daß man nicht 
die w. F. zuvor gefehen haben wollte. So 
wurde im Febr. 1840 verfichert, daß bie w. 
$. wieder im berliner Schloß u. zwar weh⸗ 

agend ſich aezeigt babe; Dfingften darauf 
ft. daun Friedrich Wilhelm III. er 

weisse Frau (Alchem.), f. unt. Am- 
plexatio. 

weisse Fräüen, f0 v. w. Reuerinnen. 

Weisse G&eistlichkeit, f. Gries 
chiſche Kirche ı= 

weisse Gelönkgeschwulstdes 
WHnies (Ehir.), f. u. Gliedſchwamm. 

Weisse Gluth, der weiße Anftrih auf 
der innern Seite der Kupfergefhirre; um 
ihn bervorzubringen, benegt man die innre 
Seite mit Salzjivaffer, gluͤht das Geſchirr 
u. plügt es im Puͤtzfaſſe ab. 

Weisse Häüt. 3) des Auges, f. u. 
Auge (Unat.)s;5 2) fo v, w, die weiße 
eigne Haut bes Hoden. 

Weisse Hörbstbutterbirn, f. u. 
Butterbirn. \ 

Weisse Rütte, eine Glashutte, wo 
nur weißes Glas verkauft wird, 

Weisseiche, ſo d. w. (uercus Pri- 
nus, f. u. Eiche 11. 

Weisse Indiäner, fo v. w. Ar— 
kanſas e. = 

weisse Insel, 1) f. u. Sierra Leona ; 
2) Inſel in der Plentybai auf Neu-Seeland. 

Weisse Karatirung (Münzw.), 
f. u. Kuratirung. 

@isse Knöchen, f.ı, Kalmüden «. 
Weisse Kunst, ſ. u. Zauberei 1). 
Weinse Leüchte, [0 d. w. gemeiner 

Andern. W. Hilien, Lilium candidum, 

Weisse Einie, f. u. Dufe. 

Weisse Linie des Bäüches (Li- 
nea alba abdominis), f. u. Bauch ⸗. W. 
Binie des Phärynx (Linen s. Stria 
albı pharyngis), f. u. Schiundkopf = 

Weinse Mäüs, f. u. Maus 4). 

Weissen (Maur.), f. Tünchen 1), 
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Weisse Nädel, f. u. Pröbirnabel, 
Weissenäü, 3) Dorf im Oberamte 
en... württemberg. Donaufr, am 
Mhuß, hat Schloß (früher Sig des Standes 
berrn, Graf von Sternberg) ; 0 Ew, War 
früher reibsunmittelbares Stift der Präs 
monftratenfer, hatte als ſolches AD. Laub, 
80,000 Gulden Einkünfte, wurde 1830 eins 
gesogen, 1835 an den König von Württems 
erg verkauft; 2) Dorf im Kr. Mainz der 
eff. Prov. Rhein = Heffen; 1200 Ew., Syns 
agoge. (Wr.) 
Weissenbach, 1} Dorf im öftreid. 
Mühlviertel; 2) Dorf im Biertel unter dem 
wiener Walde; Kupfervitriolfabrit, W- 
berg, Stadt im königl. ſächſ. Kr. Baugen; 
wahlt fi einen Edelmann zum Schugherrn, 
den Prediger aber auf freiem Marfte; 1000 
Ew. W-beorn, Dorf im weimar. Amte 
u. Kr. Eiſenach am Erbftrome ;fonft Möndyes 
kloſter Wilhelmiterordens, 1301 von Erlich 

hierher verlegt, ward 1529 proteftantiich. 
Weissenburg, 1) LZanvgeridt ım 
baierifhen Kr. Mittelfranken; 3} 1) QM., 
10,000 (4000) Einw. Hier Spuren des 
Kanals Karls d. Gr., zur Verbindung des 
Rheins u. der Donau 2) (W. am 
Sände od. im Nordgau), Stadt bier, 
2 luther. Kirchen, Waiſenhaus, Hofpital, 
oͤhre Schule, Gold- u. Eilberwaarens, 
raht⸗, Nadel- u. Lederfabriten, Handel; 
5000 Em. Früher Reichsſtadt mit 10,000 
Bulden Einfünfte; Wappen: eine filberne 
Burg mit 2 gezinnten Thürmen, ſchwarzen 
Mauerftriben u, ſchwarzem Thore, darüber 
ein Schild mit dein Meihsabler, in Roth; 
Bam 1802 an Baiern, 1808 an Ansbach, 1806 
wieder an Baiern. In ber Nähe bie Fefte 
Wilzburg. 23 (Kron-W.) Bzk. im franz. 
Dep. Niederrhein, hat 17 AM,, 4,000 Ew,, 
6 Cant. A) (Kron:B., W. im Wäs- 
gau, W. am Rhein), Hauptft. an der 
Lauter, 2 Kirden (I Simultanfirdhe); man 
fertigt gewebte Wuaren, Tabak, Leber, Stroh 
büte, Kupferkeffel, Seide, Potaſche, Bier, 
treibt Handel u. Weinbau (f. Elſaſſer Weine) 
2c., 6500 Ew. Früher Reihsftadt u. ſchloß 
eine reichsfreie Abtei ein. In der Nähe die 
W-.er Linien, eine Kette zufammens 
hängender Berfhanzungen, bie von W. länge 
des rechten Ufers ber-Lauter bie Lauterburg 
an den Rhein fich ziehen u. beftimmt find, 
Elfaß gegen_einen Angriff von Norben ber 
zu deden. Sie laufen zidzadförmig nad) 
den Bedingungen bes Terrains fort, wers 
den von Strede zu Strede durch Rebouten 
flanfirt, u. beftehen aus Bruftwehr u. Gras 
ben. Sie wurden 1705 von Villars anges 
legt (f. Span. Erbfolgefrieg ı0s), galten für 
fehr feft, wurden aber am 18. Detbr. 1798 
durch die Deftreiher unter Wurmfer burdy 
einen Rheinübergang bei Pittersborf ums 
gangen u. erobert, — Franz. Revolutions⸗ 
krieg ar. gest find fie größtentheils verfals 
len, 5) (0 er⸗W., W-=.er Gespänn- 
schaft, Alba, Belfö Beier nur 
HE), 
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gy e), Befpannfchaft im flebenbürg. Lande 
der Ungarn, 18 größer u, kleiner zerftüdelt 
liegende Stüde, 274 AM,, bergig, Fluß 
Alt, bringt Getreide, Wein, Holz, viel Wild. 
Ein. find Wlahen (größter Theil), Un- 
arn, Sadfen, Szedler. Hier Martons 
alna, Dorf. G) Bad, f. u. Simmen 2); 
7) ſ. Akkiermann; 8) f. Zelgrad; 9) ſ. 
Karlsburg 2). (Wr.) 
Weissenburg (Öttfried von), 
übertrug im 15. Jahrh. zuerft die latein. 
Gefänge in deutſche; Stifter des deutſchen 
Kirchengefangs. 
Weöissendurgbad, f. u. Bern ı 
Weissendorf, Marktfl. im Landges 
riht Herzogenaurach bes bair, Kr, Obers 
franten; Schloß, 800 Ew. 
weissenfels, 1) Kreis bes preuß. 
Mgsbzks. Merfeburg; 94 AM., 37,000 Ew,; 
2) Kreisſtadt darin, an der Saale, hölzerne 
Brüde, Schullehrerſeminar, Zaubftummens 
anftalt, —— Gold- u, Silber⸗ 
waarenfabrikation, Freimaurerloge: 8 
weiße Felſen; das Schloß (auf einem Sand⸗ 
ſteinfels bei der Stadt), 1664— 90 erbaut, 
war fonft Refidenz u. hieß die neue Aus 
guftusburg, ift jegt Kaferne (Fried— 
sihsWilhelmsfaferner; Ew. In 
ber Gegend werben trefflihe weiße Sands 
feine -er Sändsteine), zum Theil 
bergmännifch gebrochen. 3) Geſch.). Nah 
Ein, foll hier das alte Canduum gewefen 
fein; im Mittelalter heißt es in Urkunden, 
wahrfchein!. wegen ber Sandfteinbrühe W. 
u. mit griech, Namen Leufopetra. Es war 
früher Privatbefigthum, Pam dann in ben 
an der Landgrafen von Thüringen, u. 
Graf Ludwig von Thüringen nannte fich nach 
ihr Grafvon W. Markgraf Dtto d. Reiche 
kaufte ſie mit andern Herrſchaften für ſeinen 
Sohn, Dietrich d. Bedrängten, u. erhob fie 
au Grafſchaft. Durd Dietrih Baın dann 
‚an bie Markagraffhaft Meißen, Hier 
1. Zuli 1249 Bertrag zwifhen Heinrich 
d. Erlaudten u. feinen Bafallen, durch den 
Heinrich als Landgraf von Thüringen aner= 
Pannt wurde, f. Thüringen (Gefc.) ae. Bei 
ber Ländertheilung zwiſchen Ernft u. Als 
brecht Bam W. zur Albertinifchen Linie. 1632 
wurde es von ben Kaiferlichen zerftört u, 
nad ber Schlacht bei Lügen auf bem bafigen 
Amtshaufe die Leibe Guftav Adolfs fecirt. 
1657 wurde es Herzogthum, das Auguft 
ben 2, Sohn bes Kurfürften von Sadjen, 
Sohann Georg }., 1653 zum Stifter hatte u. 
mit Johann Adolf II. 1746 ausftarb, mehr 
f. u. Sadıfen (Geſch.) e_n. W. litt in dem 
‚Kriege 1806 u. 1812— 15 durdy die die Stadt 
treffende Hauptmilitärftraße der Franzofen 
fehr u. wurde 11. Sept. 1813 von Thiele- 
mann Len Franzofen abgenommen, ſ. Ruff.= 
beutfcher Krieg ıu. W. ift ber Geburtsort 
des Dichters Brawe u. bier lebte A. Muͤll⸗ 
ner, 4) Marktfl. im illyr. Kr. Laibach; 
Bergſchloß, Stahlhammer (2200 Etr. jährl. 
Erzeugniß), viele Nagelſchmiede (400 Entr, 
Nägel fertigent) ; 2000 Ew. (Vr. u, Lb.) 


Weissenburg ns Weissenthurn 


Weissenhorn, 1) Standesherrfchaft 
im Landgerigt Moggenburg bes bair. Kr. 
Schwaben; 8 AM., 10,000 Ew.; 2) Stadt 
an der Roth; Schloß des Grafen von Fug⸗ 
ger= Kirchberg, 1400 Ew. 

Weisse Nieswurzel, f. Veratrum 
album, 

Weissenkirch (W-kirchen), 
Marktfl. im öftr. Viertel unter dem Manns 
burtöberge; Schloß, 1000 Ew., ander Donau, 

Weissen Kreüzes Örden, f. u, 
Treue, Orden ber 6). 

Weisse Nöte (fr. Blanche), alte Bes 
nennung ber Minima ob. unfrer jegigen 
halben Note, beren Kopf nicht mit Farbe 
od. Tinte ausgefüllt wurde, f. Noten. 

Weissensee, 1) Kreis bes preuß. 
Rgsbzks. Erfurt; 54 AM., 20,000 Einw,; 
2) Stadt darin; altes Schloß, fonft Jos 
banniter= Ordens» Komthurhofu, 2500 Ew.; 
3) Dorf im Kr. Niederbarnin des preuß, 
Rgsbzks. Potsdam, an einem See; Schloßs 
garten u. 150 Ew.; 4) See im bair, Kr. 
Schwaben; 5) See im illyr, Kr, Villach; 
febr fiſchreich. 

Weissens Stiftung, f.u. Annaberg 

Weissenstadt, Stadt im Landgericht 
Kirhenlamig bes bair. Kr. Oberfranken, 
1500 Ew., Pfarrkirche, Bergbau (auf Zinn), 
viel Nagelfhmiede, 

Weissenstein, 1) Stadt im Obers 
amte Geislingen bes württemb, Donaukr., 
an ber Lauter; altes Bergſchloß, Stamms 
{hloß der Grafen von Rechberg; 800 Ew.; 
2) Schloß, f. u. Pommersfelden; 3) Schloß, 
f. u. Wilhelmshöhe; 4) f. unt. Lıebenfteinz 
5) (früher Jerwen), Kr, in ber ruf. 
Stattbalterfhaft Eſthland, an Livland grens 
zend, 424 AM,, 30,000 Ew., ift fruchtbar 
u, waldig; &) Hauptft. bier, an ber Paiba 
(W.-er Fluss), bat Kreis» u. andre 
Schulen, fteinerne Kirche, etwas Handel, 
100 Ew,; 7) Berg, f. u. Jura d) u. So⸗ 
lothurn =. (Wr.) 

Weissenthurm, 1) Dorf im preuß, 
Kr. u. Rgsbzks. Koblenz am Rhein; 600 
Ew.; DenPmal bes franz. Gen. Bode; 2) 
f. u. Weißkirchen 1). 

Weissenthurn (Johann Franul 
Veronika] von W,), geb. 1773 zu Koblenz, 

ohter bed Schaufpielers Grünberg. 
AufBeranftaltung ihres Stiefvaters Teich⸗ 
mann führte fie mit ihren Gefchwiftern bie 
Schaufpiele aus Weißens Kinderfreund auf 
u, erhielt bereits 1787 ein Engagement in 
Münden, weldhes fie 1789 mit bem bei 
ihrem Stiefbruder in Baden vertauſchte u. 
wedurd ihre um 1790 erfolgte Anftellung 
am wiener Hoftheater vermittelt wurde. 
Hier verheirathete fie fih 1791 an den Herrn 
von W. In Wien fpielte fie erfte Liehabe⸗ 
rinnen, bis fie fpät in ein älteres Rollen» 
ady überging. Seit 1817 Wittwe, zog ſie 
ih 1841 vom Theater zurüd u, ft. 1847. 
Schr.: Schaufpicle, Wien 1804 — 10, 6 Bde.) 
Neue Schaufpiele, ebd, 1817, 2 we 8 


Weissenwolf bis 


Aufl, Berl. 1823 ; Neuefte Schaufpiele, 
Wien 1823— 36, 6 Bde. Am meiften auf 


dem Mepertoir haben fi erhalten: Der 2) 


Wald bei Hermannftadt, Schauſp.; Welder 
ift der Bräutigam, Luftfpiel; Die Erben, 
Schaufp.; Das Gut Sternberg, Luftfp. ; Das 
letzte Mittel, Luſtſp. Außerdem erſchien noch; 
Ein Mann hilft dem Andern, Luftfp., Weis 
mar 1823. (Md.) 

weissenwolf, Bergſchloß, f. unt. 
Steyered. 

weisse Päppel, f. u. Pappel a. 

Weisse Fimpinälle, Pimpinella 
saxifraga. 

Weisse Pötnsche, fo dv. w. Ealcis 
nirre od. gereinigte Potaſche. 

weisse Quöcksilberprflicipi- 
tatsalbe, f. u. Quedfilberfalbe d). 

Weisser, (Friedrich Chriſtoph v.), geb. 
1761 zu Stuttgart; 1807 Oberſteuerrath bei 
dem 1. Depart. ber königl. Oberfinanzkam⸗ 
mer baf., fpiter Oberfinanzgrath u. 1622 als 
Staatsrath in Ruheſtand verfegt; ft. 1836 in 
Stuttgart; gab mit Haug eine epigrammat, 
Anthologie, Zür. 1807—9, 10 Thle., heraus, 
Seine — Sinngedichte, geſammelt, ebd. 
1805 f., 2Bochn.; fhr.: Die Mährchen der 
Scherazade, neu erzählt, Lpz. 1809 — 12, 6 
Thle.; Satyr. Blätter, ebd. 1813, 2 Thle.; 
Maͤhrchen, Erzählungen u. Anekdoten, Frkf. 
a. M. 1816, u. a. m.;5 Werke, Stuttg. 1818— 
20, in 6 Thln., 2. Aufl., ebd. 1822, Dazu Bas 
mennod: Neufte poet. u. prof. Werte, Lpz. 
1820— 22, 3 Thle. Bon feinen poet. Sas 
toren u. fherzhaften Gedichten veranftaltete 
W. zu Berlin 1823 eine Auswahl. (Ig.) 

Weisser, fo v. w, Augenmenſch. 

Weisser Ädler, f. u. Adler 3) sa). 

weisser Ädler (Ald.), 5. u. Adler. 

weisser Ädlerorden, ſ. Adlers 
orbden 5). 

Weisser Ändorn (Marrubium al- 
bum), perennirende, an Wegrändern u. ans 
dern unbebauten Orten häufige Pflanze, 
mit dedigem, fo wie die rundlichen geferbs 
ten Blätter, weißfilgigem Stengel, weißen, 
gnirlftändigen Blüthen, frifch gerieben von 
ftarkem balfam. Geruch u, bitterm, ſcharf 
falzigem Gefhmad, Das Kraut, mehr aber 
das tur Aufgießen mit heißem Waffer, 
Digeriren, Auspreffen, Eoliren u. langfas 
mes Eindi@en bereitete Ertract, ift als wirk⸗ 
fames, ſtärkend auflöfendes Mittel bei Vers 
ſchleimung der Bruft u, des Unterleibes, Ame⸗ 
norrhöe, chron. Katarrhen u, anfangender 
Schleimſchwindſucht in Gebrauch. Su. 

Weisser Anflug, weißes, angeflogs 
nes Erz, wirb dei ben Schmelzen der Sil- 
ber= u, Bleierze zur Befhidung dee Ofens 
genommen. W, Arsöenik, ſ. u. Arſen ı. 
W. Aügenstein, fo v. w. Zinkoitriol. 

"Weisser Äüssatz (Med.), f. unt, 
Ausſatz. 

Weisser Böhen (Bot.), ſ. Behen. 

Weisser Berg, 1) Berg im ratoniger 
Kr. unweit Prag. Hier Schlacht am 8, 
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Nov. 1620 zwifchen ben fiegenben Kaiferlichen 
u, Proteftanten, f. Dreißigjähriger Krieg zo; 
fo v. w. Dhamwalagiri, f. u. Simalaya s, 
Weisser Dönnerstag, in ber fas 
tbol, Kirche fo v. w. Grüner Donnerstag, 
weil dort bie Kirchen mit weißem DOrnat 
verziert werden. 
OR Dräche, fo dv. w, Sals 
peter. 
ae Beglise, ſo dv. w. Althäens 
afte 


Weisser Enzian, f. u. — b). 


Weisser Fälke, fo dv. w. Isländi⸗ 
fher Falke, 
”- Weisser Fälkenorden, f. Fal⸗ 
kenorden. 


Wöisser Fluss, 1) (Chem.), f. u. 
Flud 7); 2) (Med.), fo v. w. Leukorrhöe. 

Weisser Fluss, 1) fo v. w. White» 
River; 2) f. u. Ticherkeifien ». 

—— Gälmey, fo v. w. Zink⸗ 
oxyd. 
Weisser Häfer, ſ. u. er 
Weisser Hönig, ſo v. w, Jungfern⸗ 
bonig, f. u. Honig. , 

Weisseritz, Fluß im k. ſächſ. Kr. 
Dresden, entipringt als wilde W. in Böhe 
men bei Nidolsberg u. als rotbe W. bei 
— vereinigt ſich unter Tharand u, 
fällt bei Dresden ın die Elbe. 

Weisser Kanööl, f. u. 3immt, 

Weisser Kattün, f. u. Kattun. 

Weisser Kröüzorden, f. Treue⸗ 
Drden s, 

Weisser Hüpferrauch, {> dv. w. 
Zinkvitriol. 

Weisser Ländbär, ſ. u. Bär. 

Weisserle, fo dv. w. graue Erle. 

Weisser Löderzucker, ſo v. w. 
Regliſe, ſ. Althäenpaſte. 

Weisser Mängold, ſ. Beißkohl. 

Weisser Main, ſ. u. Main 1). 

Weisser Möhnsyrup,_ ſo vd. w. 
Diakodion. 

Weisser Nicht, fo v. w. Weißes 
Nichte 1). 

Weisser Nil, f. u. Nila. 

Weisse Röse, f. u. Rofen. 

Weisse u.röthe Böse (engl. Gſch.), 
ſ. Rofe, weiße u. rothe, 

Weisser Pföffer, |. u. Pfeffer. 

Weisser Präcipität, i. u. Queck⸗ 
fiber. WW. Quöcksilbernieder- 
schlag, fo dv. w. Quedfilberprüäcipitat, 
f. Quedfiiber u 

Weisser Sägo, fo v. w. Tapioka. 

Weisser See, 1) fo v. w. BBeloje 
Dfero; 2) fo v. w. Antiohifher Ser; 3) 
f. Orinoco «+ 

Weisser Sönntag (Dominica in al- 
bis), der Sonntag Quasimodugeniti, weil 
da die jungen Leute bei ben Katholiden zum 
erften Mal zur Communion gehn, ehedem 
nad dem alten Kirhengebraud in weißen 
Kleidern mit Kerzen, 


Wiisser Theer, f. Theer ıı 
wWeis- 
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Weisser Tömbak, Arfeniktupfer, 
f. Arfenn. W-e Bübe, f. u. Rübe. 
W.r Vitriöl, fo v. w. Zinkoitri l. 

Weisser Wein, 1) fo v. w. Blanker 
Mein; 2) f. Ungarifher Wein «. 

Weisserz, 3) Urt Silbererz, von 
filberweißer Farbe, es ift heller u. gelbl. 
als dus Weißgüldenerz ; —— gewöhnlich 
eine Mark Silber auf den Centner Erz u. 
außerdem erwas Kupfer u. Arſenik; 2) f. 
u. Arfenit (Min.)s; 3) fo dv. w. Weißtellur, 

Wöisser Zimmt, f. u. Zimmt. 

Weisses, das Fett der Sauen unter 
ver Schwarte. 

Weisses im Äüge, f. Auge (Anat) ». 

Weisses Börnsteinöl, fo v. w. 
gereinigted Bernfteinöl. 

Weisses Blech, f. u. Bled. 

Weisses Blut, ſ. u. Blut. 

Weisses C, ſ. €. 

Weisse Schönkelgeschwulst 
der Wöchnerinnen (Phlegmatia alba 
dolens puerperarum), !glatte, gleichmäßige, 
unebene, ungeröthete, weit verbreitete, ges 
fpannte, elaftifhe, fehr fchmerzhafte Ges 
ſchwulſt, mit Unbemweglichteit eines Fußes, 
bisweilen auch and. Theile, von Fieber 
begleitet u. faft nur bei eben entbundenen 
Frauen vorfommend. ?Die Krankheit bee 
ginnt meiftens 12—14 Tage od. auch noch 
bisweilen fpäter, auch früher nad ber Ents 
bindung mit einem Schmerz, in einer od. 
der andern Hüftgegend u. mit Fieber, dem 
fein Froſt vorher ging. * Der Puls tft bes 
ſchleunigt, aber nit hart, zuweilen ges 

ellen fi gaftrifche u. nervöfe Zufälle hierzu. 

chmerz verbreitet fid in bie Geſchlechts⸗ 
{heile u. den Schenkel ber leidenden Seite, 
am beftigften im Sniegelente, in ben Ges 
ſchlechtstheilen u. am hintern Theile bes 
Unterfußes, ungefaͤhr in der Mitte. Nach 
2—3 Tagen laßt ber Schmerz ein wenig 
nad), dagegen fchwellen nun bie leidenben 
Theile von oben nad unten an, fo baß ber 
Fuß bald zweimal fo dick, wie der andere 
u. nur mit großen Schmerzen bewegt wers 
‘den Bann, Die gefhwollenen Theile find 
höchſt empfindlich, die Haut ift fehr glatt u. 
nicht geröthet. Die Gefhwulft wird weber 
dur die Lage verändert, noch nimmt fie 
ben Eindrud bes Fingers an; man bemerkt 
‚ erft, wenn He nahläßt, runde Erhabenhei⸗ 
ten, wohl angefhwollene Drüfen. * Diefe 
Geſchwulſt bleibt oft Monate u. Jahre lang 
u. nähert fi —— bem Oedem. Da⸗ 
gegen laſſen meiſt die Schmerzen allmaͤhlig 
nach, u. es bleibt am Ende nur Schwere, 
Steifigkett u. gehemmte Bewegung zurück. 
Oft wird dann auch die andere Extremität 
odematös. Bisweilen geht die ganze Krank⸗ 
beit auf dieſe über u. verläuft — wie 
in den zuerſt ergriffenen Theilen. In ſehr 
ſeltenen Fällen ergreift die Krankheit bie 
obere Extremität. Meift ift die Abfondes 
rung ber Mil u. Lochien nicht geftört. *In 
günftigen Fällen verlieren fih die Schmers 
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en u, auch bie Geſchwulſt wirt allmählig 
einer u, das Bewegungsyermögen kehrt 
eg Bisweilen bleibt aber auch ber Iei= 
ende Theil ſchwach x. die Kranke hinkt. In 
feltnen Fälle nentfteht Eiterung, noch felts 
ner Brand. Der Tod erfolgt bisweilen 
ben 8.,5., 7., 9. Zag ber Krankheit. * Mrs 
ſacheu. Allgemein hat man die nächſte 
Urfade ber w:n S. d. W. als Entzündung 
erfannt. Einige nehmen eine Entzündung 
ber lymphatiſchen Gefäße u. Drüfen, Ans 
bere ber Nerven bes Schenkels, Andere des 
Zellgewebes, in das fih nach Zerreißung 
lymphat. Gefiße Lymphe ergoffen Hütte, 
Andere der Muskelſcheiden u. Schleimbeu« 
tel u. gleichzeitig der Muskeln an. Einige 
wollen die Krankheit audy beim männl. Ges 
ſchlechte geſehen haben. Als entferntere Urs 
fahen der Krankheit fennt man faft nur 
Erkältung. "Die Ausficht zur Heilung 
ift ungünftig ; immer ift das Uebel ſehr hart⸗ 
nädig u. langwierig, beſchwerlich u. troßt der 
Kunft. "Die Behandlung befteht anfäng= 
Iih in allgemeinen od. örtl. Blutentziehuns 
gen, Anwerdung von abführenden, die Re⸗ 
forption. befördernden Mitteln. Später wer» 
den Spanifchfliegenpflafter empfohlen, aus 
ßerdem Umfchläge von erweidenden, aro= 
mat. Subjtanzen, geiftige Eirreibungen, 
MRäuderungen, Binden des Gliedes u, ends 
lich ftärkende Mittel. (Pst,) 

Weisse Schmölze, ſo dv. w. Weiße 
Blafur. 

Weisse Schminke, f. u. Schmintel). 

Weisse Schwöstern, ſ. Heiligen 
Geiftorden 5). z 

Weisse Söön, in Ungarn bie Ratrons 
feen, im Biharer Eomitar. 

Weisse Seide, Seide, welde von 
allem Farbenftoffe befreit, od. aud nur mit 
einem leichten Farbenſchimmer gefärbt iſt; 
die gewöhrlihften Nuancen find: Inbdias 
nifchweiß, Chineſiſchweiß, Zwirn- od, Milde 
weiß, Eilberweiß u. Bläulihweiß. 

Weisses Einsalzen, f. u. Bärin 

Weisses Eisen, fo v. w. Wei 
brüdiges Eifen. 

Weisses Fischbein, {9 v. w. Sepia. 

Weisses Friösel, ſ. u. $riefel. 

Weisses Gebirg, f. Apalladen e), 

Weisses Gläserz, eine Art Hornerz 
von weißer od. weißl. Farbe u, fehr weichem 
Gefüge, 

Weisses Koräll, ſ. u, Sterntorall. 

Weisses Möer, 1) großer Meer 
bufen bes nördl. Eismeers, an ber ruff. 
Statthalterſchaft Archangel, hat mehrere 
Bufen, ald: Dwinstaja, Mefen, 
Onegskaja, Kandalaskaja u, and; 
Infeln: als Anſerskoi-Oſtrog ri 
wohnt, wie bie Polowetifben Infeln), 
Solowegkfoi Oſtrog u. a.; ferner bie 
Borgebirge Swictei, Onega u. a.; nimmt 
außer der Diwina, Wetfchora, Mefen no 
10 Bleinere Flüffe-auf, enthält —— Sal 
wird befahren, friert jedoch jährlich 


. Weisses Nichts bis 


So v. w, ägäiſches Meer, im Begeniag vom 
fdiwarzen Meere, Wr.) 

Wöisses Nichts, 1) f. u. Zinkoxyd; 
2) fandige Gypserde, welche im Feuer loder 
bleibt. 

wöeisses Ördensband, f. unter 
Zaube =. 

Weisse Spitze, Borgebirg, f. unt. 
NRipon 2. 

Weisses 'Spiössglanzoxyd, ſ. 
u. Antimon » 

Weisse Stärke, bie gewöhnliche 
Stärke. 

Weisses Täfelglas, f. Weißglas. 

Weisse Ströifen der Brüste u. 
des Bäüches (Lineolae et Rugae mum- 
marım et abdominis), bei Frauen nad der 
Entbindung u. nah Eutwöhnung des Säug⸗ 
lings mehr od. weniger beutlidy zurüdbleis 
bende, unter die Zeichen einer fruher Statt 
ehabten Geburt gerechnete, weißliche, nar⸗ 
Benaftige Flecken u. Streifen in der Haut 
der Brufte u. bes Unterleibes, (Su.) 

Weisses Vörgebirg, Borgebirge, 
als: 2) f. u. Nipons; 2) (ap blanc), 
f. u. Sahara a. 

Weisses Zeichen, ein weißer Fleck 
am Hinterfuß eines Pferdes. 

Weisses Zinnerz, {0 d. w. Zinn⸗ 
fpath. Weisse Tinetür, f. u. Aldyes 
miesal)c). 

Weisse Tüsche, |. u. Tuſche. 

Welsse Weide, f. Beide w. 

Weisse Wiese, f. u. Hobenelbe, 

Weisse Wöche, ſ. u. Oftern ». 

Weisse Zäünrübe, Bryonia alba. 

Weissfeh (Raudh.), fo v. w. Feh. 

Weissfeuer, fo v. w. bengal, Feuer. 

Weilssfisch, '1) fo v. w. Blide; »2) 
— Alein), Gattung der Fiſche, ge⸗ 

ildet aus ben Arten der Gattung Karpfen, 
wo bie Rüdens u. Afterfloffe * ſind u. 
feine Stacheln u. Bartfäden ſich finden. 
Dazu zahlreiche, nicht —* efhägte Arten, 
als: *"a) Döbel (L. dobula), dunkelblau, 
unten weißlih, Bruftfloffen gelblich, bie 
übrigen roth, 1%. lang; *p) Aland (L. 
jeses), dunkelblau, Seiten heller, Floſſen 
Yiolett, 2%. lang; ec) Kühling (L. idus 
L.), mit dickerm Kopf u. Körper u. größern 
Floſſen, bellerer Farbe, rothen Bauchflofs 
= Fleiſch gut, weiß; lebt in mehr. Flüfs 
en Europas, hat — 70,000 Eier; °d) 
Aspe (Minne, Rapfen, Rappen, L. 
aspius L.), mit Beinem, Beilförm, Kopfe, 
weitem aule, krummem Unterkiefer ; 
—— auf den Seiten bläulich weiß, 

loſſen blau; bis 12 Pfund ſchwerer, wohl⸗ 
fhmedenber, grätenreiher Flußfiſch, lebt 
von Gemwürm u, Bleinen Fifhen; !e) Lau: 
ben(Ußelei, Schneiderfifh, Blüthe, 
Laugeli, Agone, L. aburnus), ſchmal, 
filberfarbig, auf dem Rüden blau, mit 
bläfferen Floſſen; 6 3. lang, häufig am 
Bodenſee, laicht im Mai u Sum, bat grä⸗ 
tiges body eßbares Fleiſch, bef. zu falſchen 


Welsshafer, f. u. H 
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Perlen benugt ; 4000 St. gebin 1 Pf. Schupe 
pen; N) Ellrigei(i.d.);’g) Ulandbblede 
(Strunfe, Cyprinus bipunctatus), dick⸗ 
Pöpftg, oben dunfelgrun, filberig an den Seis 
ten, Seitenlinien roth; in fandigen $lüffen, 
bef. der Weier; wohlſchmeckend, wird ganz 
geaeften ; ien) Bitterling (Bambel, 
uver, Cyprinus amarus L.), bie Bleinfte 
Karpfenart, nur 2 Boll lang; breit, zus 
fammengedrüdt, großfchuppig, oben gelblich, 
unten filberig, feitlih ſchmutziggelb; lebt in 
fandigen Flüffen Deutfchlande, ſchmeckt bit» 
ter; Ni) Spierling (Ryfling, Mudd, 
Budd, QAuidd, Igpling, Slirr, €. 
aphya), $ingerslang, rund, Rüden briuns 
lih, Seiten weißer, unten weiß od. röthlidh, 
Kloffen grau, an den Küften der Oſtſee; 
u) Rothfloffer (Cyprinus rutilus, 
Leuciscus r.), bat zufammengedrüdten fils 
berigen Körper, Floſſen u. Augenftern roth, 
in der Schweiz, vorzüglihd zu Köder ges 
brauchtz 1) Rothauge uc. erythro- 
hthalmus), mit rothen Floffen, wie jener, 
och höher u. dicker; wird nicht geſchätzt; 
“zm) Nafe (Lenc. nasus), die Nafe fteht 
bef. weit vor, 14 F. lang, die Baudihöhle iſt 
ſchwarz, ohne Werth; "n) Leiter (L. Bug- 
genhagii), mit ausgefhnittener, längerer A 
terflofie, in ben Seen Pommerns u.a. 3) f. 
Beluga. 4) f. Aeſche c). (Wr. u. Gt.) 
Weissföhre, Fiſch, fo v. w. Aeſche a). 
W-forelle, f. Korelles. W-fuss, 
f. u. Pferd sı;5 vgl. Weißbein. 
Weissgares Löder, f. u. Gerberei. 
Weiss gebränntes Elfenbein, 
f. u. Elfenbein. — 
Weissgerber, Wäeissgerberei, 
f. u. Gerbereis.. W-.gerberteig, Wis 
Kung von Alaun, Salz, Mehl, Eiern u. 
aumöl, womit das fämifchgare Leder eins 
gerieben u. zu Handſchuhen gefchmeidig ges 
macht wird, ⸗ 
Weissglas, 1) ſ. u. Glad’s u. Glas⸗ 
bütte; 2) fein erftoßenes, farbenlofes Glas, 
welches als Fluß bei den Erzproben ges 
braudt wirb. i 
Wöissglühen, f. u. Glühen 1). 
Weissgöpkelgut (W-jöckel- 
t) weißer gebiegener 3inßvitriol, der 
Biemeilen in Geftalt ber Eisyapfen od, Ro⸗ 
fen gefunden wird. 
Weissgold, fo dv. w. Platin. W- 
golderz, fo dv. w. Xellur, gediegenes. 
we au, f. u. Grau. 
Weissgültig. Erz ( Weissgül- 
den —— Bleierz), 1) bunfs 
les M., fo v. w. Silberfahlerz, ſ. u. Fahl⸗ 
erz; 2) fo v. w. Bournonit, f. u. Anti⸗ 
mon d). Zn 
Weisshänfling, ſ. — 2. 
afer. 
Weissharz, ſo v. w. Tannenharz. 
Weisshorn, f. u. Wallis «. 
Weisshuhn, fo d. w. Schneehuhn. 
Weissia (W. Hdwg.), Laubmoosgatt. 
aus ber Gruppe Dicranoidese, — 
E “ 
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W eisstt (fbaltger Zriklafit), nies 
renförmige Maffen von Hafelnußgröße, aſch⸗ 
grau, ind Braune fpielend, durchſcheinend, 
bat einigen Glanz, Beftandtheile haib Kies 
gl, faft 4 Thon mit etwas Talk, weniger 

ifens, Mangan u. Zinkoryd, Kali, Nas 
tron, Ammoniaf, Kalt; in Ehloritfchiefer 
in Falun in Schweden, 

Welsskalk, f. u. Kalk a, 

Weisskehlchen, ſo v. w. Grass 
müde, geſchwätzige W-kehle, 1) fo v. 
w. zer; graue, gefhwägige Grass 
müde; 2) fo v. w. graurüdiger, fihwarzs 
kehliger Steinfhmäger. 

Weisskerze, Verbascum Iychnitis. 

Weisskirchen, 1) Marktfl. im fteier. 
Kr. Zudenburg; Shloß(Weißenthurm), 
Eifenwerke, 500 Ew.; 2) Hauptftadt im 
. mäbr. fr. Prerau, an der Beczwa; Schloß 
(Budifhew), Mineralquelle, Seidenzeugs, 
Tuch-⸗, Etrumpfweberei, 4500 Ew. Dabe 
Teplig, Dorf, Bad; 3) Stadt u. illyriſch⸗ 
wlach. Regiment auf der öftr. Banatgrenze; 
bat griech. u. Bathol. Pfarrkirche, Laͤzareth, 
Kaferne, Weins u, Seidenbau, Spinnerei, 

Ew. Wr. 

Weisskönig (altdeutfche, Lit.), fo dv. 
w. Weiß Kunig. g 

Weissköpfe, f. u. Zaube u. W- 
köpfige, -bindige, j. ebd.» W- 
köpfige Ente, ſ. u. Ente. 

Weisskobl, fo v. w. Weißkraut. 

Weisskopf, 2) fo v. w. Röderente; 
2) |. u. Taube so; 3) fo v. w. Lämmergeier; 
4) fo v. w. Seeadler; 5) fo v. w. Fluß» 
adler; &) fo v. w. Seefchwalbe, bumme; 
7) Coluber candidus. 

Weiss Künig, mittelhochdeutſche Ers 

—— der Thaten des Kaiſers Maximi⸗ 
ian I., nah des Kaiſers . Angaben 
von feinem Geheimfchreiber Treitzſauer⸗ 
wein v. Erntreiz aufgefchrieben. Die 
geſchichtl. Namen find durch bildl. Bezeich⸗ 
nung gegeben, berausg. Wien 1775, Fol. 

Wweisskupfer, 1) (Argent hache), 

pröbe 2egirung von Kupfer u, Arfenit, f. 

rfen 11; 2) bebnbare, filberweiße Legis 
rung von Kupfer u, Mangan; 3) fo v. w. 
Argentan, | 

Weisskupfererz, Kupfereifenkies, 
aus Kupfer, Eifen, Silber u. Schwefel bes 
ſtehend. Es kommt im Gneuß bei Freis 
berg u. Annaberg, im Kupferfchiefer bei 
Kamsdorf u, mit Malachit in Sibirien vor, 


Welsslachs, 5; u. Lachs «. 
Weisslader, Perfonen, welde Salz 
verdaufen, 


We£elsslaub (W.-läuben), fo v. w. 

Meblbeerbaum, 
€isslicher Saphir, f. Luchsſa⸗ 

phir (Leukofaphir). 

‚Weisslicht, f. u. Licht «. j 

Weissliegendes, die oberfte, biss 
weilen graul, icht des Rothe Kodt= Lies 
genden, bat feines Korn, in Xhüringen. 

Weissling, 1) (Pieris, Pontia), Gats 


i Kreſſen-W. 


Weissit bis \WWVeissrenette 


tung ber Kagfchmetterlinge, meift weiß; Tas 
fter walzenformig u. bünn, Enbdglied mit bem 
vorherigen gleih od, länger, Fühler lang 
mit verkehrt Begelförmigen od. ſpindelförmi⸗ 
een Knöpfen; Flügel ungezähnt. Raupen 
chlank, fpindelfürmig, ohne Dornen u. 
Spigen, gewöhnlid NRüdenftreifen; tbun 
oft großen Schaden. Arten: Baum: W, 
(HedensW., P. crataegi), weiß, ſchwarz⸗ 
abderig, Raupe gelb u. ſchwarz geftreiftz im 
— thun Obftgärten großen Schaden; 

o hl⸗W. (P. brassicae, Taf. XI, e, 
ig. 21), Flügel weiß, mit ſchwarzer Spitze 
u. 2 bergl. Flecken, Unterflet unten geib, 
ſchwarz gefprenkelt, Raupe auf Koblarten, 
— ſehr Häufig u. verbeereud; Müs 

en⸗W. (P. rapae), faft wie voriger, doch 
Bleiner, mit weniger fchivarzer Spige, bie 
Raupe wie vorige, doch befteht der Seitens 
ftreif aus Punkten, lebt aud auf Reſede; 
P. cardamines, Aurora), 
Flügel halb roth mit ſchwarzem Endfled, 
unten grünli mit ſchwarzem Mondfled, 
Raupe grünlid, an deu Seiten weißlic, 
auf Krefje; Grünling (P. daplidice), die 
Flügel am Ende ſchwarz, mit doppelter Fle— 
denreibe, unten graugrun, weiß gefledt, die 
Raupe blau, gelb geitreift, ſchwarz getüs 
pfelt, auf Refede, wildem Kohl 20.5; Grüns 
aber (P. napi), Flügel weiß, unten grün 
geabert, Vorderſpitze ſchwarz, in ber Mitte 
u. Unterfpige gelb, Raupe blaulidgrün, 
ſchwarz — auf Rettig, Kobl u. a.; 
Senf}. (P. sinapis), die vordern Flü— 
gel laͤnglich, mit ſchwäͤrzl. Spigen, umten 

rünlih, Raupe grün mit gelbem Seitens 
Areif, auf Senf u. a, In allem zählt man 
auf mehr als 90 Arten. Steben nah inne 
unter Papiliones danai candidi. 2) So v. 
w. Fliegenfänger, ihwarjrüdiger. 3) &o 
v. w. Venusbruſt (Schnede). 4) So v, w, 
BWittling 2). 5) ©. Natter ws. (Wr) 

Weissmäntel (Kloſterw.), ſo v. w. 
Serven. 

Weissmain, 1) Landgericht im baier. 
Kr. Oberfranken; HKHQM., 13,000 (10,000) 
Ew.; bewäffert vom Main u. 2) W., Nes 
benfluß des Mainz; 3) Hauptft. bier, am 
W.; Schloß, Kirche, böbere Bürgerſchule, 
Hofpital, Schneckenmaſt; 1000 Ew, 

Weissmennland, {0 v. w, Hvitra⸗ 
mannaland. 

Weissmetali, ſo d. w. Weißkupfer. 

Weissmüller, ſo v. w. Gradmude, 
geſchwätzige. 

Weissengelschiiede, f. unter 
Schmied ı. 

Wöissnase, f. u. Meerkatzen 1. 

Weissnickeikien, f. Ni * D. 

Weisspfennig, 1) fo v. w. Albus; 
2) fo v. w. Blanc, 

Weisspodöl, Marktfl. im böhm, Kr. 
Ezaslau; 500 Ew. 

Weissrenette, Upfel, bat oben eis 
nige Falten, Anfangs ftrobgelb, an ber 
Sonnenfeite fein roty angelaufen übe 

e 


wWeissr. Statthaliersch. 


fein grau punktirt, Fleiſch weiß, faftig, doch 
— reift im December, 

' Weissreussische Stätthalter- 
schaften (Weiss - Rüssland), D) 
die ebemal. poln. Beligungen, jegt ruſſ. 
Statthalterfh. Mohilew u. Witebst,; W- 
reussen, bie Einwohner derjelben; 2) 
(Gefh.), f. m. Ruffifches Reich (Geſch.) u. 

— ORRBINEE es —— v. w. 
El cht. -schnäbel, fo v. w, 
a f. unt. Spedt. W- 
echw e, Sf. Zauben no oe. W- 
schwanz, 1) io v. w. Geeadler; 2) 
fo v. w. Weißkopf 8); 3) fo v. w. Stein» 
833 ‚graurüdiger. W-schwanz- 
blässen, f. Zaubenn. 

Wöeisssieden, 1) (Münzw.), fo v. w. 
Sieben 7); 2) das Verzinnen der Stednas 
dein, f. d. W-siedeofen, fo v. w. Sie⸗ 
beofen. 

Weissspecht, f. u. Spedt e) W- 
sperber, {0 d, w. Sperber. W-spie- 
gel, fo v. w. Schnarterente. W-spiess- 

lanzerz, f. Antimonz.. W«-etein 

ranulit), aus weißem od. grauem, auch 
elblich od. braun gefärbtem, didytem od, fein 
örnigem Feldfpath beftehende Felsart, in 
welcher zerftreute Körner von gem. Feldſpath 
u. edlem Granat liegen. Bei Waldheim u, 
im fähf. Erzgebirge. Vgl. Granit a. 

Weisssteir, gräfl. Hochberg. Dorf im 
Kr. Waldenburg des preuß. Rgsbzts. Bres⸗ 
lau; Schrotgießerei, Glashütte, Steinkohs 
Ienbergbau u. 1000 Ew, Hier der zu Tage 
führende Fuchsſtollen, zur Wesihaffung 
des Grubenwaffers u. zum Transport ber 
Steinkohlen, ift 40 3. tief mit Waffer ges 
füllt, 6400 F. lang. h 

Weisssteiss, fo v. w. Wafferläufer, 

unktirter, W=stirnige Gans, |. u. 

läffengans, W-striche, ſ. u, Vindens 
tauben, 

Weissstuck, f. u. Bewurf a. 

Wöisssucht, fo dv. w. Kakerıafismus, 

Weisssud, 3) Münzmw.), ſ. Abfud 8), 
vgl, Sieden 7)5 2) das Zinn, welches zum 

erzinnen ber Stednabeln gebraudt wirb, 

Weisssylvanerz, f. u, Xellurerze4). 

Weisstanne, f. u, Tanne a. 

Weisstellur (Min.), f. Xellurerze 4). 

Weilssthümer, f. Weisthümer. 

Weisswangige Gans, ſ. Gaus ı. 

Weisswasser, 1) der ftärkere u. eis 

entl. Auellenbad der Elbe, entjpringt im 

W. der Schneekoppe, an ber Grenze Böh⸗ 
mens u. Schlefiens, auf ber weißen Wies 
fe, burdfließt den Teufels=- u. W-was- 
se nd, bildet an 3 Stellen Stürze, 
=. angt von ber rechten Seite —— 
kleine Seifen (Bäche, worunter ber krumme 
Seifen), vereinigt dann mit ſich den Elb⸗ 
ſeifen (zweiter ſchwächerer Quellenarm) 
u. von da an Elbe; 2) Stadt im böhm. 
Kr et an ber Bila; Hüte- u, Du 
pesan ‚ Schloß, 1100 Ew.; 3) Marktfl. 

Troppau (öfter, Schlefien)- Schloß, 

Univerfal» Leriton. 3, Aufl, XVII, 
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Wallfahrtskirche, Plariftencollegium, Gym⸗ 
naſium, Seminarium, 1200 Ew. 
weissweil, Pfarrdorf am Rhein in: 
Amte Kenzingen des bad. Oberrheinkreiſes; 
Pferdezuht, Hanfbau; 1300 Ew. W-. 
weiler, Dorf im Kr. Düren bes preuß. 
Rgsbzks. Aahen, an der Inde; hat Stein- 
foblengruben, Nähnadelfabrik u, 1050 Ew. 
Weisswischen, bas verzinnte Blech 
mit Roggenkleien u, dann mıt Kreide ab 
wifchen, 
Weisswolfram, ſo v. w. Tungſtein. 
W-waurz, Convallaria polygonatum. 
Weisszeug, 2) Leinwand u, weißes 
baummollenes Zeug u, baraus gefertigte Ge⸗ 
genftände; 2) Flare Kiesaudbrände, bie an 
die Scheidewafferbrenner verkauft werben, 
Weisszinnerz, fo dv. w. Zungftein. 
Weisthümer (Demonstrationes ju- 
rium), 3) jonft die ald Norm in ähnl. Fällen 
bienenden Einigungen u, Verabredungen 
ganzer Gemeinden; 2) Ausſprüche u, Ent⸗ 
fheidungen ber Schöffen, berühmte Rechts— 
fprüdhe, f. u. Deutſchland (Ant.) =. 
Weistra, Stabt, fo v. w. Bißtrau, 
Weistritz, Flüffe im preuß. Rgsbzk. 
Breslau, 4) babelfhwerdter W., ent» 
fpringt auf ber hoben Menfe im Kr, Habel⸗ 
ſchwerdt, 2317 F. über dem Meere, dient 
* Flößen, mündet bei Habelſchwerdt in 
ie Neiße; 2) glager (reinerzer) W,, 
—— im Kr. Glatz, an der oben Menſe, 
auf den Seefeldern, 2755 F. hoch, gebt durch 
das grunmwaldber Thal, durd die Hölle, 
eine wilde Felſenſchlucht, u. mündet nad 
44 MI. bei Glag in die Neife; 3) W., von 
Schweidnig an das ſchweidnitzer Waf-: 
fer genannt, entfpringt im Kr. Waldenburg, 
am Brunnberge, aus dem Rumpelbruns 
nen, 1626 F. hoch, mit großem ®etöfe, ſcheidet 
das Hochwaldgebirge von dem Eulengebirge 
u. fälle unter Herruprotſch in bie Oder. 12 
MI, lang, bat 34 QM. großes Flußgebiet, 
nimmt bie Peile, das Schwarz= u. das 
ftriegauer Waffer auf; 4) (poln. W.), 
Dorf im Kr. Schweidnig; Kupferhbammer, 
PDapiermühle (liefert unverbrennl. Papier), 
400 Ew.; 5) fo v. w. Weißerig; 6) Neu= 
W.), Dorfim Ser. Habelfchwerdt ; mit Sauers 
brunnen u. 500 Ew, (Ceh.) 
Weisung, f. u. Urtheil x. 
Weitaus, der weiteftellmfang ber Reit— 
bahn cd. bie Grenzen aller Bolten. 
Weitbrecht (Jofua), geb, zu Schornu⸗ 
borff in Württemberg 1702; ftubirte zu Xüs 


bingen Mebdicin, 1725 Adjunctus un der Ala=ı - “ 
bemie zu Petersburg, darauf Prof. der Anas - 
tomie u. Phyſiologie; ft. dafelbft 11475 fchr. ' 


u. a.: Syndesmologia, Petersb. 1742, 
Weite Harmonie, barmon. Gas, 
wo bie Intervalle der 8 Oberftimmen ber 
Akkorde, woraus derfelbe befteht, nicht aus 
einer u. berfelben Dctave genommen, fon 
bern in verfchiedne DOctaven verlegt u. aus 
ihrer gewöhnt, Aufeinanderfolge genommen 
werben, 4. B.: 
30 Enge 
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weite Kämme, fo dv. w. Berichts 
kämme. 
Wiitensfeld, Marktfl. im illyr. Kr. 


Klagenfurt, an der Gurt; 500 Ew. 
Weitenstein, Marftfl. im fteier. Kr. 


 Eily, am Ködingz; Glasfabrit, Eifenhams 


4 


mer, 2 Bergſchlöſſer, 4W Ew. 

Weitensteiner Planina, Berg, 
f. u. Bachergebirg. 

Weiter Begriff, f. u. Begriff 2. 

Weiter Darın, fo vd. w; Diddarım, 
f. Darm ie. 

Weiter Hämmer, ein gekrümmter 
Hammer mittler Größe, mit glatter Bahn, 
mit demfelben werden bie Kanten am Bos 
den eines Keffels u. auch der Bauch beffels 
ben von innen gebildet. 

Weiterung, unangenehme fernere 
Verfügungen od. Verhandlungen. 

weitfeld, zu einem Gute gehöriges, 
von biefem entfernt liegendes od. unter ein 
fremdes Gericht gehörendes Feld. 

Wei-thsiäng-tsung (Kriegew.), ſ. 
Ehina (Geogr.) «. 

wWeitmund, f. u. Kinfhorn o 

Weittra (Wöittrach), I) Herr 
(haft u. 29 Stadt im öftr. Viertel ob dem 
wiener Walde, an ber Leinfchig; hat Schloß, 
— Eiſenwaaren-(Sägen-), Kattuns, 

uch⸗, Fliegennetzfabriken, 1800 Ew.; 3) 
Marktfl. im öftr. Viertel ob dem Manns 
bardeberge; 800 Em, 

Weitsäulig, fo dv. w. Fernfäulig. 

weitsart, |. u. Haimonskinder. 

Weitsichtig, 12) f. Presbyopie; 2) 


fo v. w. langfichtig, ſ. u. Wechfeln. 


Weitsepurig, von einem Wagen ob, 


Karren, deren Geleife ungefähr 5 %. weit ift. 

Weitung, 1) fo dv. w, Weite; 2) in 
ae ent ie Gruben, in die Waf- 
fer geleitet wird, bamit es das Salz auflöfe 
u. dann wie Soole verfotten werden Bann, 

Weitzau (Ludolf, König von), Hoch—⸗ 
meifter 1343 — 1345, f. Preußen (Geſch.) ze. 

Weitzel(3ob.), geb. 1771 im Rheingau, 
warnad einander Bauer, Schneider, Schul= 
meifter, Student, Hauslehrer u. 1798 franz. 
Megierungscommiffär im Santon DOtterberg, 
legte 1800 feine Stellung nieder u, übers 
nahm fpäter die Redaction der Mainzer Zeis 
tung, wurbe 1814 naff Hofrath u. ft. 1887 
uls Bibliothekar zu Wiesbaden. Schr.: 
Auguſt u. Wilhelmine, Frankf. 1814 f., 2 
Bde; Vermifhte Schriften, ebd. 18%, 3 
Bde.; Das Merkwürdigfte aus meinem Les 
ben, Lpz. 1821 f,, 2 Bde; Europa in ſei⸗ 
nem gegenwärtigen Zuftande, Frankf. 1824 ; 
Die Rheinreife, ebd. 1825; Scherz u. Ernft, 


Weite Kämme bis 


Weizen 
Weite Harmonte, 


| ee 
ebd. 1830; Geſch. der Staatswiffenfchaft, 
Stuttg. 1882 f., 2Bde.; Briefe vom Rhein, 
ebd. 1834, Hel.) 

Weixen, Ononis spinosa. 

Weiz, Marktfl. an der Weiz im fteier. 
Kr. Gräz; bat feine Kirche im benachbar— 
ten W.berg (cin Ballfahrtsort), Schloß 
(Ratmannsdorf), Eifenhimmer, Klins 
genfabrik u. 1000 Ew. Dabei eine Bolus— 
grube u. die Trümmer von Sturmberg. 

Weiza, Herridaft u. Stadt im Obwebd 
Seyny ber poln. Wojewodfhaft Auguſtow; 
Schloß, Kirhe, 600 Em. 

Weizbrätling, f. u. Brätling « 

Weizel, fo v. w. Rothdroſſel, f. unt. 
Droffel. 

Weizen (Triticom), !#) zur 2, Ordn. 
ber 3. Kl. des Linn. Syſtems gehörig; bie 


- Samentörner find von Hiuten bededt, oben 


u. unten abgeftumpft, mit einer Längen— 
furde verfehen, wegen der großen Nngbars 
keit feiner Samen iſt er die vorzüglichfte 
Getreideart. ) Urſpruͤnglich ift der W. eine 
2jährige Pflanze geweſen, durch Iangjährige 
Eultur bat fih aber diefe Eigenfhaft vers 
Ioren, fo wie dadurch auch viele Spielarten 
entftanden find. * Man kann den eigentl. 
DB. unter 6 Haupturten bringen: A) ges 
meiner IB. (T. vulgare); man unterfcheidet 
bei diefem Winter-W., der im Herbfte, 
Sommer:W,, der im Frühling, u. Wech⸗ 
ſel-W., der auf beide Arten gebraucht wers 
den kann. Diefer Unterfchied ift aber nur 
durh Gewöhnung entftanden; denn wenn 
man Winters MW. wie Sommer «MW. behants 
belt, fo hat bie 8, Generation des Samens 
ganz die Eigenthünmlichkeit des Sommer-W., 
u, eben fo wenn man Sommer⸗W. wie Wins 
ter=MW. behandelt, fo wird er bei ungünftis 
ger Winterwitterung zum großen Thetl auss 
frieren; aber bei der 8. Generation ift dies 
nicht mehr der Fall. B) Gegranuter W. int 
nureine Kolge der Behandlungsartın.des Bor 
dens, indem dies in anderem Boden ſich bald 
ändert. Es gehört dazu: a) der wetfe ges 
meine Bart-W. (T. aestivum), wird ale 
Winter- u. Sommerfrucht am liebften unter 
and, Getreidearten gebaut, Als Winters 
frucht, wozu er ſich gut eignet, gibt er mehls 
reihere u. größere Körner, Eine Spielart 
davoniftderweife,fammetartige, ges 
meine Bart:W. b) Der rothe gemeis 
ne Bart» od, Sommer-W. (T. aestl- 
vum, sativum), ald Winterfrudht früh reis 
fend u. ergiebig, als Sommerfrudt fpäter 
reifend u. weniger ergiebig. ce) Rotber, 
fammetartiger, gemeiner Bart-W,, 
hält den Winter recht gut aus, artet in 


Weizen 


aus.n. ift nur wenig ergiebig. d) Braus 
ner, gemeiner Bart: W, (T, aristatum), 
nimmt mıt weniger gutem Boden fürlieb, 
wird nicht leicht brandig, verträgt ftrenge 
Winter, wird feiner rauhen Grannen wes 
gen vom Wild verſchont u. gibt eın feines, 
oldgelbes Mehl. e) Blauer, gemeiner 
Bart: W., bauert den Winter uber felten 
aus u. reift als Sommerfrucht fpät, gerins 
gen Ertrag gebend, Schwarzer, ges 
meiner Bart-W., beftodt fih, im Febr. 
gefäet, gut u. gibt reihlih Körner u. Stroh. 
g) Beifer Sommer-W. (T. hiber- 
num), Sommerfrudht, nicht fehr empfehlens⸗ 
werih; Spielart davon: weißer Kolben= 
W., mit weißl. Samen u, bräunl, Halme. 
h) Talavera-⸗W., fehr dauerhaft u. ers 
iebig. 3) Weißer Sammet-W. (T. ve- 
— erträgt die ſtrengſte Kaͤlte, wird 
als Sommerfrucdt int Februar gejäet u. hat 
volltommene u, mehlreiche Körner. k) Ro⸗ 
ther Kolben⸗W, die gewöhnlichite W⸗ 
art, bie die ftrengfte Kälte verträgt; Spiels 
art davon ift ber gelbe Kolben-W, 1) 
Rother Sammet-⸗W., nicht beachtens= 
werth. ın) Igel: W., mit gelbem, Pleinem 
Samen u, geringem Ertrag. n) Budel: 
W., wird meift ald Sommerfrucht 4* 
bat Heine, aber zahl⸗ u. mehlreiche Körner 
u, ift feinen fteifen Halmen u. furzen Aehren 
wegen vor bem Lagern gefhügt. *C) Sugl. 
W. (Bart⸗W. rauhhaariger ®., T. 
turgidum), die Aehren ſind vierblumig, weich⸗ 
haarig, die Spelzen mit od. ohne Grannen, 
Körner bi, eiförmig, oben behaart, mit fehr 
erhabenen Ränbern; wird meift als Soms 
merfrucht im April ausgefäet. Arten: a) 
Der weiße engl. W., vertrigt den Win 
ter nicht, ift aber eine gute Sommerfruct, 
artet leicht in-den weißen Wunder: MW, 
aus; ger davon ift der [hwarz;grans 
nige Wunder⸗W. Verwandt ift audy der 
Whitington= od. weiße Prämien- 
Winter-W,, bie befte der bisher bekann— 
ten Wsarten, in England gekrönt, vegetirt 
zeitiger im Frühjahr, reift früher, ſteht 
ebener u. gleihmäßiger in Dalmen u. Aeh— 
ven, gibt auch, gelagert, ein vollflommenes 
Korn u, ift überhaupt in Stroh n. Aehren 
vollfommener u. gleihmäßiger ausgebildet 
als alle andre Wsarten, Dabei fällt er 
nicht leicht aus, Läßt ſich Leicht abbrechen u. 
ſteht in Höherm Preife. b) Der weiße fanı= 
metartige engl. W., hält ſeht ftrenge 
Winter aus u. liefert gutes Futterftrob. ©) 
Rother engl. W,, ift gegen den Winter 
empfindlih u, ann nur im Februar ausges 
fäet werden. d) Rother Wunder=-M., 
wird mit vorigem vermifcht ausgefäct u. iſt 
gegen die Kälte ſehr empfindlih. e) Ro= 
ber fammtartiger engl. ®., vertrigt 
den inter gut, beftaudet fich ſtark, reift 
frühzeitig u. ift fehr ertragreic, Ros 
tber fammtartiger Wunder-W,, be= 
ftaudet fich jebr ſtark, ift fehr ertragreid u, 
reift ſchen Mitte Zuli, g) Blauer engl. 
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MW,, nit beachtenswerth. *D) Bart: IB. 
[ ducrum), mit 3—4 5. hohen Halmen, 
—8 3. Iangen Blättern u, 2—3 3. lan⸗ 
gen Aehren. Dazu gehören: a) der bünns 
abrige Bart-W,, nicht beachtenswerth. 
b) Der weiße Kolben Dart-W,, gibt 
fhöne Körner, gutes Stroh u. reift frühe 
zeitig. e) Der blaue Bart: W., wird in 
trodenen Sommern dunkelblau, in naffen 
röthlich, bräunlich od. violett, d) Der weis 
Be fammetartige Bart=-W,, hat ftarke, 
raube Grannen, welche ihn vor dem Wilde 
fhügen. e) Der weiße Bart=W,, beftodt 
fi, über Sommers gefäet, gut, gibt große 
belle Samen u. gutes Stroh u, reift frühe 
zeitig. Ihm giid ift der rothe Bart⸗W. 
E)Poin, IB. (großerroggenartiger 
W., walad. Staudentorn, Gomer, 
Gumer, aftraban. Korn, T. poloni- 
cum), Aehren lang, vierblumig, bie beiden 
äußern Blumen begrannt, bie mittlern ohne 
Grannen, der Same lang, ſchmal, dünnſcha⸗ 
lig, oben kurz behaart, der Halm5 F. body; 
wird lieber als Winterfaat benutzt. Es ges 
hören dazu: a) ber hbalbgegrannte polm. 
W. B) Der Eolbenartige poln. W. ©) 
Der poln. W., fehr ergiebig, mit beträchtlich 
langen, voll» u, großkörn. Aehren. Außer 
biefen find noch zu bemerken: "FI Vieljäh« 
riger WB, (ägypt. Doppel:W,, Neid 
W,, Trauben WB, Wunder: W,, Wun— 
berforn, T. compositum), die Aehre dreis 
blumig, mit mehr. Nebenähren verfehen u. 
4— 20 Aehren an einem Halme; das Sa— 
menkorn gibt ein fehr weißes Mehl, figt feil 
in der Aehre, driſcht fih daher nicht gut; 
°6) Tunefer W., das Blatt ift duntel⸗ 
grün u. breit, die Aehre voll, beinahe vier- 
Fantig, 4—5 3. lang, der Halm 5—6 5. 
hoch, inwendig wie Binfen, mit Mark 
ausgefüllt, die Grannen ſchwarz u. weiß, 
lang u. ftarf, die Körner groß, voll, mehr 
länglich, rothgelblich, figen nicht zu feſt in 
der Aehre, enthält unter allen IB = arten den 
meiften Nabrungsftoff. Er gedeiht als Sons 
merfuat beffer u, befommt dünn gefäet an 
jedem Stode 16—18 Halme. ꝰDer W. vers 
langt zu feinem beiten Gedeihen einen gut 
durhdüngten, in langer Eultur ftehenden, 
mit vielem Dünger von Alters ber berei— 
cherten Thon⸗ od, Lehmboden (W-boden). 
In tiefen Gegenden, beſ. in den eigentl. 
Thälern, leidet er leicht von der Lohe. Je 
trockner, waͤrmer u, windiger das Klima iſt, 
um ſo gebundener muß der Boden ſein. 
Winter-W. kann nur da mit Vortheil ge— 
baut werden, wo der Schnee nicht viel Iun= 
er als 3 Donate liegen bleibt. In raubern 
egenden baut man beffer Sommer:-W. 
Die befte Borbereitung zum Wiuter⸗ 
W. Bann nur dur reine Sommerbracde ges 
geben werden, die um fo unerläßlicdher ift, je 
äber der Boden ift, je fpäter die Vegetation 
—* u. je ſpäter die Vorfrüchte das Land 
verlaffen, "Bon ben Vorfrüchten find es 
bef. Klee, Raps, Bohnen u, grüne Brad= 
sr früchte, 
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früchte, nach denen W. beſ. gut gedeiht. Auch 
nah Hanf, Mohn u. Erbfen fonımt er fehr gut 
fort. Nah Kartoffeln, Rüben u, Zein ift fein 
Gedeihen nur dann gefichert, wenn ber Bos 
den in hoher Kraft fteht u. die Vorfrüchte das 
Sand früh verlaffen. "ur Saatbeftels 
lung foll der Ader zwar rein u. Präftig, aber 
nur mäßig gepulvert fein. Eine zu weit ge= 
triebene, ftaubartige Berfrümelung bringt 
leiht Nachteil. Nach gut beftandenem Klee 
wird der W. gleich auf die erfte Furche ges 
fäet, nad vergraftem u. mehrjähr. Klee muß 
aber der Ader früh genug gefurdt werben, 
daß die Wurzelmaffe noch in Fäulniß übers 
eben u. durch mehrmaliges Pflügen bie 
Breinheit bes Landes hergeftellt werben kann, 
Kann man zwifhen ber Suatfurde u. ber 
Saat den Ader einige Wochen der Einivirs 
Bung ber Atmofphäre überlaffen, fo trägt dies 
viel zum beffern Gedeihn des W. bei. "Die 
gewöhnlihfte Saatzeit ift vom 20. Sept. 
bis 20, Oct. Unter allen Getreidearten vers 
langt der ®. die forgfältigfte Wahl u. Vor⸗ 
bereitung bed Samend, Um dem Brande 
vorzubeugen. Da ſich der W. fehr beftodt, 
fo darf er nur dünn, bei ber breitwürfigen 
Saat 10— 12 Megen auf den Morgen, ges 
ſäet werben. Der Same wird auf bie rauhe 
ed, auf die vorher abgeeggte Oberfläche 
audgefäet u. mit der Egge od. bem Exſtir— 
pator ziemlich tief untergebracht. Auch kann 
man iön mittelft Saemafchinen in 8—10 3, 
von einander entfernte Reihen fähen. Der 
breitwürfig gefüete W. wird im zeitigen Früh—⸗ 
ahr, fobald ber Boden gehörig abgetrodnet 
ft, mit ſchweren eifernen Eggen tüchtig aufs 
eeggt. Gebrillter W. wird in den Zwi— 
hen: umen mit bem Schaufelpflug od. Scas 
tificator — u. gelockert. Wächſt der 
W. im Mai od, Juni zu üppig in die Blät— 
ter, fo muß man ihn auf Praftigem Boden 
fhröpfen; das Abgefchnittene ift ein gutes 
Biehfutter, "Der W. fällt in feinem übers 
biden Zuftande leicht aus, wird hornig od, 
glafig u.muß daher geerntet werden, fobald 

» die Körner nicht mehr zwifhen ben Fingern 
zerdbrüdt werben fönnen, Sie liefern dann 
auch ein fhöneres Mehl, Des leichten Aus⸗ 
fallend ber Körner wegen wird ber W. nicht 
aufgemanbelt, fondern in Gelagen od. Kreuz: 
haufen getrodnet. Im Durchſchnitt der Jahre 
erntet man auf — MW sboden vom 
Morgen heffel Körner u. 16—20 
Entr. Stroh. "Der Sommer: WB, unters 
cheidet ſich von dem Winter-W, nur durch 
eine kürzere Vegetationszeit u. die davon 
herrührende geringere Vollkommenheit der 
Körner. Zu feinem Gedeihn verlangt er, 
bef. in feiner erften Wachsthumsperiode, 
viel Feuchtigkeit, überfteht zwar die ftärk- 
ften Fröſte, leidet aber bef. durch Naßkälte 
u. anhaltende Trockenheit. Er ift daher in 
trodenen Gegenden od. bei trockeuer Wittes 
sung häufig dem Mißrathen ausgefegt, wenn 
er nicht unter ſolchen Verhältniffen auf thos 
nigem, Feuchtigkeit haltendem u, hHumuss 
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reichem Boben gebaut wird, In feuchten 
Klima ed, bei feuhtwarmer Wilterung ges 
beiht er dagegen auch auf weniger binbigem 
od, feuchten Boben. " Sommer- WB, erfordert 
bef. viel Bodenkraft im aufgelöften Zuftans, 
daher baut mun ihn gewöhnlich nach ftare 
edüngten Hackfrüchten u, Klee, felten nah 
intergetreide, Er wird Anfangs April aus⸗ 
gefäet u. zwar ftärfer als ber Winter, 
»Zweckmaͤßige Zubereitung bes Bodens u. 
rechtzeitige Saat tragen F Sicherung des 
Gedeihens ſehr viel bei. Beim Schröpfen 
des Wes unterlaſſe man bei Dürre das 
Schröpfen ganz, um das Wachsthum des 
Wos nicht zu verhindern; bei ziemlich trock⸗ 
ner Witterung ſchröpſe man den WB. ganz 
feiht, was bie Yustoffung befördert; bet 
naffer Witterung befchneide man ben W. 
tief, wodurd er.größere Aehren erhält; bei 
anhaltender Ban befhneide man ben W. 
wenn ber Aderboben fett ift, 2 Mal, aber 
ftets nur ſeicht. Der Gebrauch der Ws 
förner ift vielfeitig. Man bereitet dar— 
aus das feinfte u, weißefte Mehl, das außer 
dem Kernmehl zu den feinften Bädereien, 
dann zu Stärke, Gries, Graupen x, ver- 
wendet wir (W-brod, W-graupen, 
W-.grütze, W-gries, W-stär- 
ke). Auch benugt man fie mit dem beften 
Erfolg zur Bereitung von Branntwein (W- 
branntwein), Eifig (W-essig) ı. 
Bier (W-bier). "Xus der W-kleie 
fondert fich durch das Sieden im Waffer noch 
eine große Menge Schleim ab. »Das W- 
stroh ift weicher, blattreiber u. nabrbaf- 
ter als das Roggenftroh. Bon dem Stroh 
einer befondern Wsart werben auch allers 
band Strohgeflehte gemadt, f. Strohhüte. 
2) (Geih.). Das Haterland bes Wes 
ift nicht mit Gewißheit zu beftimmen, Einige 
behaupten, daß er in Sicilien zu Haufe fet, 
Andre, daß er bei ben Baſchkiren ob, in dem 
Drient wild wachſe. Wahrfcheinlich iftes, daß 
unfer W. mit dem übereinfommt, was bie 
Alten Pyros nannten. * Die Benutzung 
des W. iſt wenigſtens ſchon ſehr alt u. man 
findet ſchon im 5. Buch Moſes Erwähnung 
beffelben. Auch Homer, Strabo, Theophras 
ftus, Galen u. U. aus ber ältern Beit er- 
wähnen feiner, (L6.) 
Weizenapfel, fo v. w. Haferapfel. 
Weizenbier, f. u. Bier n. 
Weizenboden, f. unt, Boben n u, 
Weizen». 
Weizenbrand, fo vd. wm, Schmier⸗ 
brand, f. Brand (Bot.) =, 
Weizenbranntwein, f. Beijen n. 
Weizenbrod, f. u. Brod, W-es- 
sig, aus Weizenmalz gefertigter Effig. 
W-gerste, Hordeum vulgare, Varietät: 
H. coeleste. W-graupen, aus Weizen 
bereitete Graupen, f.d. W-gries, W- 
grütze, f. u. Weizen a. 
Weizenkleber, Sleber, aus Weis 
zenmehl gewonnen. W-kleie, Kleie, von 
dem Weizenumehle geivonnen, 
wei 
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wWeizenknorpel — otriticea), 
Enorpeliges Körperhen in den jeitl. Bäns 
bern des Zungenbeins u. Schildfnorpelg, f. 
Bungenbeinbänder. W-körner, 1) |. x. 
Weizenn; 2) die obern Hörner des Zuns 
genbeins. 

wWeizenkuchen, ſ. u. Kuchen. W- 
malz, aus Weizen bereitetes Malz. 

weizensiede, f. u. Siebe. 

Wejönen, f. u. Preußifhe Mytholo⸗ 


ie s». 
> wWekil Schöres, f. Janitſcharen ». 
-Wel, $uß, f. u. Welse 2). ' 
Welapötren (ind, Myth.), fo v. w. 
Beirewa. 
wWelau, Stadt, fo v. w. Wehlau. 
Wölbert, f. Oldenburg (Geich.) x. 
Welch-Pööl, Marttfl. in der Grafs 
{haft Montgomery (Wales), an der Gas 
vern; Handel mit Wollenwaaren, 6000 Ew. 
Welcker, 1) (Friedr. Gottlieb), 
geb. 1784 —— im Großherzogthum 
Heften, 1 Lehrer am Pädagogium zu 
Gießen, ging 1806 nah Rom, u. nad» 
dem er 1809 zurüdgefommen war, ward er 
Drof. der Archäologie u. griech. Literatur 
u Bießen, 1816 zu Göttingen u. 1819 zu 
Be. In Folge der Unterfuhungen, die die 
mainzer Eentrulunterfuhung leitete, wurde 
aud RR. verdächtigt, aber 1826 freigefpros 
den; fchr.: Boegas Leben, Sammlung feiner 
Briefe ıc,, Gött, 1819; Komödien des Aris 
phanes, Gieß. 1810 f. u. a.; gab heraus: 
ie Fragm. bed Alkman, Gieß. 1815, bes 
Hipponar, Gött. 1816, des Theognis, Bonn 
1826; Philostrati imagines et Callistrati sta- 
tuae, Lpz. 1828, 2) (SHarl Theodor), 
Bruder des Bor., geb. 1790; ftudirte 1807 
— 1811 in Gießen u. Heidelberg die Rechte, 
trat 1813 in Gießen als Privatdocent auf, 
warb 1814 Prof. dafelbft, darauf in Kiel, 
dann in Heidelberg u. 1819 in Bonn, wo er 
mit Mittermeier u. Madeldey die jurift. Fa⸗ 
eultät begründete. Auch er wurbe mit in die 
—— Unterſuchungen verwickelt, deren 
Refultat er fpäter in feiner Actenmäßigen 
BVertheidigung gegen bie Verdächtigung der 
KTheilnahme an demag. Umtrieben, Stuttg. 
1823 — 1824, veröffentlichte. Um dieſe Beit 
ging er ale Prof. der Rechte nach Freiburg. 
1830 überfandte W, dem Bundestage feine 
merkwürdige Petition: Die volltommene u. 
ganze Preßfreiheit, Freib. 1830, u, trat 1831 
auf dem bad, Landtage als Deputirter des 
Dberamts Ettenheim ald einer der erften 
Wortführer auf, drang auf beffere Einrichs 
tung bes Sportelwefens, vereinfachte Ads 
miniftration, Einführung von Landräthen 
u. Sriebensgerichten, eine Dienfteragmatik 
für das Militär u. trug hauptſächlich dazu 
bei, daß die Preffreipeit für Baden aus» 
geiprodyen wurde. Er gründete hierauf das 
liberale Journal: Der Freifinnige, im Ver⸗ 
ein mit Rotted u, A., u. in biefem Beite 
blatt ſowohl, als in feinen Reden, bef. 
in der vom 13, Dct, ‚„ beurkunbete er 
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ein entfchlebenes Hinneigen zum franz. Sys 
ftem. In Folge feiner YHeußerungen über 
bie Bunbdesbefhlüffe vom 28, Juni 1832 
wurde der $reifinnige verboten u. W. nebft 
Motte penfionirt. Wihrend des Landtags 
von 1833 benahm ſich W, ruhiger, aber auch 
weniger Auffehen erregend, als auf bem 
von 1831, wie er denn auch auf den folgen 
ben Zandtagen, obgleich entfchtebnes Oppo⸗ 
fitionsmitglied, einer | Earl ehe Richtung 
folgte. W. ſchr. noch: Die letzten Gründe 
von Recht, Staat u. Strafe, Gieß. 1813; 
Das innere u. äußere Syftem ber praft,, 
natürl, u, röm.=chriftl.sgerman. Rechts⸗ 
Staats⸗ u, — — Stuttg. 
1829, 1Bd.; mit Rotteck: Staats-Lexikon, 
Ait. 1834 f. (Js.) 

Welcöme, Straße, ſ.Southhampton 5). 

Weld Isääk, f. u. Amerifa s. 

Wöelden, Marktfl. im Landger, Wers 
tingen des bater. Kreifes Schwaben, an ber 
Langna; bat Schloß u. 650 Ew. 

Weldönia (W. Schult. fil.), Pflaus 

engattung aus der nat, Kam, Narcisseae 
chult. Art: W. candida, in Merico, 
welden, Kanal, f. Nord-Earolina ». 

Weled Bisba, f. u. Trarzas. W. 
Sidi, Volk, f. u. Biledulgerid, 

Weleda (deutfhe Alterth.), fo v. w. 
Belleda. 

wWöles, 1) (böhm. Mytb.), ber griech. 
Ate entfprehenbe Göttin der Verblendung; 
3) (ruf. Myth.), fo v. w. Woloß. 

Welöschin, Marttfl. im böhm. Kr. 
Budweis, an der Maſch; 500 Ew. 

Weletminsk, f. u. Arbatow 2). 

Welf, deutfher Name, eigentlich fo v. 
w. Wolf: 1) f. Welfen (Gefdh.). ©) 663— 
666 Herzog von Frisul, ſ. d.« 3) (Lupus), 
feit 745 Herzog von Spoleto, f. d. r. 

Welf Sängo u. W. Vöntulus, f. 
Gascogne a. 

Welten (Buelfen), altes deutſches 
Geſchlecht, aus welchem mehrere, jegt noch 
regierende Familien hervorgegangen find, 
Die W, zerfallen in 2 Linien: als Stamm 
vater 1. der ältern welfifchen Linie wirb 
angegeben 1) Welf(Welfo) Ll. angebli 
ein Sohn Iſenbards, lebte zu Karls d. Gr, 
Beiten u. hatte außer feinen Erbbefigungen 
in Baiern noch viele Ailodialgüter in Schwa⸗ 
ben. Er Hatte ſich mit einer ſächſ. Dame vers 
heirathet u. mitihr 2. Kinder, 2) Ethikol 
u. Judith, erzeugt, von denen jener dem Bater 
folgte, diefe an Kaifer Ludwig d. Fr. vers 
mählt wurde, Ethikos Sohn war 3) Hein» 
rih mit dem goldnen Pfluge; er lieh 
fib vom Kaifer mit einem Stüd Land belehs 
nen, welches er mit einem Pfluge in Einen: 
Tage felbft umadern könnte; er umzog nun 
nur einen Diftrict, auf einem Wagen figend 
u, einen goldnen Pflug in der Band haltend, 
ſtatt ihn wirPlich zu beftellen, Der Bater war 
darüber entrüftet, weilfih Heinrich dadurch in 
bie AbhängigPeit bes Kaifers begab, u. 303 
fih in ein Klofter zurüd, Heinrich — 
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das Klofter zu Mltorf unweit Ravensburg, 
welches fpäter Weingarten genannt u, der 
Begräbnißort mehrerer W. wurde, Er hatte 
von feiner Gemahlin, ber baier. Gräfin v. 
— 3 Söhne, 4) Konrad, ber 
ifhof von Eonftanz wurde, 5) Ethiko 
N. u. 6) Belf U. (Welhard). Diefer 
Welf ift der Erfte, durch welchen ber Pars 
teihaß zwifchen feiner u. ber kaiſerl. Partei 
fi) begründete. Er überfiel, während Kais 
fer Konrad U. in Italien war, ben Bifchof 
von Augsburg, Heinrichs Il. Bruder u. Kons 
zads Il. Freund, u. ben Bifchof von Freifins 
gen; doch mußte er nad) ber Zurückkunft bes 
Kaifers (1027) alle Eroberungen wieder her⸗ 
ausgeben, Er war verheiratbet mit Irmens 
ard, einer Lurenburgerin, welde ibm 7) 
Melt II. u. Kunigunde gebar. Welf 
wurde 1047 mit dem Herzogtbume Kärnthen 
(f. d. ı) u. der Marfgrafidh. Verona belehnt, 
u. machte feine Macht felbft gegen den Kaifer 
Heinrich ILL. geltend. Er war nicht verheis 
rathet, u. als er 1055 ftarb, vermadte er 
alle feine Erbgüter den Klofter Weingarten, 
Allein feine Mutter Irmengard bewog ihren 
Schwiegerfohn, den Markgrafen Azzo von 
Efte, feinen Sohn nad Deutfchland zu fchis 
Een, um das Teftamenit feines Oheims ums 
zuftoßen, Es geſchah u. 8) Welf IV. (l.) 
wurde fo der Stifter Il. der jüngern wels 
Biden Rinie, Welf ward nah Dttos von 
ordheim Tode 1071 Herzog von Baiern, 
Wie er faft immer gegen Kaifer Heinrich 
IV. feindlich daftand, bis er zulegt fi vers 
föhnte, f. u. Baiern (Geſch.)u. Welfft. auf 
einem Kreuzjzuge 1101 bei Paphos auf Eys 
pern, 9) Welf V. (ll), Sohn des Vor, 
beiratbete die Prinzeffin Mathilde, Tochter 
Bonifacius von Efte u. Wittwe Gottfriede 
des Bucklichen von Lothringen, welche große 
Güter in Italien befaß, deren Anhänglich— 
Peit an den röm. Hof jedoch Welf beivog, 
fih durch einen Vertrag 1097 von ihr zu 
trennen. Er folgte feinem Water 1101 u, 
war bis 1120, wo er ftarb, Herzog; mehr 
f. unt. Baiern (Geib.) .. 10) Welf VL 
IL), Graf von Altorf, Heinrichs des 
hwarzen Sohn, erhielt dur feine Vers 
beirathung mit Uta, der Tochter bes rhein, 
Dfalzgrafen Gottfried, Erb» u. Lehngüter, 
von benen er jedoch Gottfrieds Bruder ei— 
nige Zanbestheile abtreten mußte, Nad feis 
nes Bruders Heinrihs bes Stolzen Fall 
——— er ſich Baierns, welches Kaifer 
Konrad Ill. an Leopold von Deſtreich geges 
ben hatte, angebl. für feinen Muͤndel, Bein 
ib den Löwen. Mit Hülfe König Ros 
ers von Sicilien drängte er Leopold von 
eftreih bis nad Deſtreich zurüd, aber ber 
MReichstag zu Worms 1140 erklärte ihn in 
die Acht. Konrad III. 309 felbft gegen ihn zu 
Felde, u. beiWeinsberg (f. d.) Bam es zueiner 
für Welf ungünftigen Schlacht, wobei zum 
erften Male der die beiden Parteien bezeich⸗ 
nende Ausdruck Welfen u, Gibellinen 
(f. u. Gibellinen) gebraucht wurde, u. Welf 
verföhnte ſich erft fehr ſpaͤt mit dem Kaifer, 
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ben er auch fpäter auf bem 2. Kreuzzuge ber 
leitete. Bei feiner Ruckkehr verwüftete er 
aiern, weldhes Leopold feinem Bruder 
Heinrich Jaſomirgott überlaffen hatte, ven 
Neuem. Als Konrad ft. u. Friedri 1. Bars 
baroffa, ein W. von mütterl. Seite, Baiern 
an Heinrich den Löwen zurüdgab, diente er 
biefem treu u. begleitete ihn ns nad 
Stalien; aber immer Priegerifh gefinnt, 
batte er eich noch Streit mit Hugs von 
Tübingen. Diefer Hugo, ein Bafall Welfe, 
hatte mehr. Lehnsleute Welfs Hinrichten 
laffen. Da ber alte Welf nicht felbft zus 
egen war, fo ger ihn fein Sohn, 11) 
elf VII. (IV.) 1164 an, wurde aber 
bei Tübingen gefhlagen u, verlor 900 Ge⸗ 
fangene, aber Welfs Vater züchtigte 1165 
ben Grafen Hugo. Nach des jungen Welfs 
Tode (1167) übergab Welf VI. feine Güter 
feinem Neffen, Heinrih dem Löwen, da ders 
felbe ihm aber bie verlangte Summe nicht 
ablte, fo ſchenkte er fie wieder dem Kais 
* Friedrich J., den Sohn feiner Schwe⸗ 
ſter, u. deſſen Sohn, Heinrich VI. Unter bies 
ſem waren auch viele Güter aus ber mathils 
diſchen Erbfhaft in Italien, u. a. Tuſcien, 
Sardinien u. m. a. Er ft. 1191 Mi Mems 
mingen u. mit ihm ftarb ber welf. Name, 
nicht aber das welf, Gefhleht aus, Der 
Sig deſſelben wurde aber nun das nörd— 
lihe Deutfhland, wo die W. Heine 
ri der Schwarze u, Heinrich der Stolze 
ihre Macht weithin ausgedehnt u. durch 
Heirath die billunger Allode erworben hatten. 
Heinrich ber Löwe war eine Zeit lang Res 
präfentant beffelben, Braunfchweig war ber 
Mittelpunkt ihrer Beftigungen, f. u. Brauns 
fhweig (Geſch.) ». Iegr bilden bie W. noch 
bie braunfhweig=swolfenbüttelfde 
Linie, bie das ——— Braunſchweig 
begreift, u. die braunfhweigshbannos 
ver. zu ber bie Königshäufer von Hannos 
ver u. England gebören. Auch das italien. 
Haus Efte (f.d. 4 ff.) ſtammt in weibl, Linie 
von ihnen ab (f. oben). Eine ältre Abs 
nentafel, als diefe ya Fürften, Bann Bein 
europ. Fürftenhaus aufweifen. Für die Ges 
ſchichte der alten welf. Linie ift das Chro- 
nicon Weingartense, zwiſchen dem 12, u, 
13. Jahrh. von einem Mönd des Klofters 
Weingarten — wichtig. Ueber die 
Kämpfe der W. mit den Gibellinen, die Um⸗ 
wandlung der Namen W. u. Weiblingen in 
Buelfen u. Gibellinen u. über ihre 
pen f. u. @ibellinen, Lb. u. Md.) 
Weilfesholz, f. u. Eisleben. 


weöi wei b ſo v. w. 
Salix abs, ‘ u. Weide Banner io 


Wölger, 1) (Zöpfer), fo v. w. Wal⸗ 
ger; 2) (Ehir.), fo v. w. Bourbonnet, 

Welgerdecke, fo v. w. Wellerbede. 
W-holz, 12) io v. w. Wellerholz; 2) fo 
v. w. Stakholz, f. u, Ausſtaken. 

Wölgern (Baumw.), fo v. w. Wellern. 

Weälhard, io v. w. Welf U., f. unt. 
Welfen 5). 

we- 
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wid, DB.Lu.29)B.1,f.u 
Khalif su. ı2. 

Welika,1) $luß, ſ. u. Archangel 1); 
2) jo.d, w. MRelitoe 1); 3) fo v. w. Weli- 
Exja 2). Welikäja, 2) fo v. w. We- 
lifoe 1); 2) (W.- Röka), Fluß im Kr. 
Sſtrow des ruff. Gouv. Pſkow; entfpringt 
im Geuv. MWitebst, nimmt die Sineia u. 
Uftrsia auf, fällt in den pftower Bufen; 
für Beine Fahrzeuge ſchiffbar. 

Welikie- Lüki (Welikijo - Lü- 
Ki), 2) Kreis in der ruff. Statthalterid, 
Ditvw; 2) Hauptftadt bier, an der Kolo— 
menta u. Lowat; 7 Kirchen, öffentl, Biblio- 
thek, 5600 Ew, Hier Schutz⸗ u. Trutz⸗ 
bündniß am 20. Zuli 1812 zwiſchen Ruß— 
Jand u. den ſpan. Cortes, ſ. Ruſſiſch-deut— 
ſcher Krieg 1. 

Weliköde, 1) (Weliköje), See im 
Kr. Jegorjewsk der ruff, Statthalterfchaft 
Riifanz hat 10 Werfte Oberflüche, wird 
dur den Fluß Polia gebildet, hängt mit 
den Seen BVogohoskoe u Martinowo 
zufammen; 2) See, |. u. Danilow 2). 


Weliköje, 2) io v. w. Welikoe; 2) 
(W-Sölo), Dorfim Kr. Roftow der ruff. 


Statthulterfihaft Jaroslaw; große Papiers 
mühle (welche jährlich bis 35,000 Ries Pas 
pier liefert), anfebul. Jahrmarkt, 5000 Ew. 

welis, Geifter bei den Muhammedas 
nern in Aegypten. Ihr Oberer heißt Kutb. 
Diefer ift ein gufer Geift, der unerkannt 
unter allerhand Vermummungen, 3. B. als 
Bettler, erſcheint. Mande glauber, der 
Kutb fei ber Propher Elias, Und. halten 
ihn für den Stifter der Derwifchorden,. Mens 
Shen können W. werden u. auch aus diefem 
Zuftand wieder Menfchen werden, wenn 
fie den Kutb darum bitten, 

Welischka, Fluß, f. u. Düna, 

Welischna (Welkäwes), Ort, fo 
v, iv, Velicsna. 

wWelish (Wölisch), 2) Sreis in der 
ruf. Statthalterſch. Witebst, 70,000 Ew.; 
2) Hauptſtadt bier, en der Welishka u. 
Dünaz 9 Kirchen, Synagoge, 5000 (7000) 
Ew., darunter 1000 Juden, 

Welk (Flaccidus, Bot.), ſchlaff, ein 
Dlumenftiel, der fo ſchwach ift, daß er von 
dem Gewicht der Blume niedergebogen wird. 

welka (Klein-W.). f. u. Herrnhut. 

welkboden, f. u. Bierbrauen ze. 

Wweäelken, f0 d. w. Darren 4), 

Welkend (Marcescens, Bot.), Held, 
Blume, Sceide, die nah bem Berwelten 
nicht fngleich abfullen. 

weilker (Biogr.), f. Welder, 

Welkersdorf, Dorf im Sr. Löwens 
berg des preuß. Mashzke, Liegnitz; hat berrs 
ſchaftl. Schloß, 1420 Ew, Dabei der Zal- 
tenftein, vormals mit Raubburg. 

welkmalz, f. u. Bierbrauen ı». 

Welland (ipr. =länd), Fluß der engl. 
Grafſch. Lincoln, fällt ins deutſche Meer, 
W-kanal, f. Canadiſche Eeen ». 

Wellatür, f. u. Orgeln. 


Wöellbank, 1) fo dv. w. Angewäge; 
2) f. u. Köpfers. 

wöllbaum, 1) großer, ftarker Baum, 
8 einer Waſſerradswelle tauglich; ©) ſolche 

elle ſelbſt; 3) Baum, von 32—34 3. im 
Durchmeſſer; 2) f. u. Strumpfwirterftubl; 
5) f. u. Schloß u; @) fo dv. w. Hafpelbaum. 

Weöllbote, fur den Heringsfang bes 
ftimmte Fahrzeuge, 

wöelle, 1) f. Wellen; 2) Der Eys 
linder, an welhem ein Rub vd, Getriebe, 
od. andere Theile befeftigt find, mit welchem 
fih die W. herumdreht u. welder daher an 
einem od, beiden Enden mit Zapfen, W- 
zapfen, verſehen ift; 3) ein Eylinder, 
od. ein längliches, ediges Stüd, welches ſich 
um Zapfen dreht u. fo eingerichtet tft, daß 
etwas darauf gewunben, od. woburd einer 
Bewegung die Rihturg nah einem Winkel 

egeben werden Pann, Soldye W. finden 
ich vorzügl, in dem Regirwerk einer Orgel; 
fie find mit ihren Zapfen in den W-rah- 
men befeftigt; 4) |. u. Pofamentirer s5 
5) ein Bündel Reisholz, eine Fafhinez 
6) fo v. w. Horft 4). 

wölle. Flüßchen im preuß. Rgsbzk. 
Marienwerder, bildet mehrere Seen, fällt 
bei Neumark in die Drewenz. 

Weöllebith, Gebirg, f. u. Dalmatien s 
u. Karlftädter Generalat. 

Wölled Deleim (Boled D.), Veit, 
f. u. Monslemin. W. Sidi, unabhängiger 
arab, Staat in Biledulgerid (NAfrika). 

Wöellehrad, 1) alte Hauptftadt von 
Mähren; 2) reiches Eiftercienferklofter (im 
Kr. Hrudifh); Hat Sig u. Stimme bei den 
Landtagen. 

Welilen, '2) auf einander folgende 
Erhöhungen u. Vertiefungen des Waffers, 
bef. des Meeres, welche durch eıne Art Os— 
cillation (Wellenbewegung, f. d.), u. einen 
ungleihen Drud auf die Oberflühe bes 
MWaffers, bef. durch Winde, entftehen. Ans 
fangs erzeugt der Wind Plerne Präufende 
Erböhungen, bei längerer Dauer u, zuneh⸗ 
mender Stärfe immer höhere W., weldye 
ber erhaltenen Dscillation- wegen noch eine 
Zeitlang nah dem Aufhören des Windes 
fortdauern. ?DieW, find auf ben verſchie⸗ 
benen Meeren verfhieden, Bleiner in ber 
Dftfee, als im mittelländ. Meere, am größs 
ten in den großen Dceanen. Der Wind 
ftößt nämlich in fchiefer Richtung gegen bie 
MWafferflähbe, u. bewirkt durch ben Drud 
eine Erhöhung, gegen welche er dann mehr 
in gerader Richtung ftößt u. fie vor ſich ber 
treibt, ohne jedod die zufammenhängenden 
MWaffertheilben übereinander zu ſchieben. 
Da die Windbrihtung nicht ftets gleich iſt, 
u. eine ſchon gebildete W. durch ihren Drud 
das Entfteben einer neuen bewirkt, fo trifft 
man immer W., die in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen fortfchreiten, ſich durchkreuzen u. au 
diefen Stellen ihre größte Höhe erreichen, 
f. Wellenbewegung ». Je größer u. tiefer 
ein Fluß, Eee od. Meer, defto a # 
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höher bie auf bemfelben erzeugten W. Die 
bes Mittelmeers gehen nie hößer ale 8, bie 
ber DOftfee nur 6 * Die höchſten W. des 
Deeans fhägt Horner auf Grund genauer 
Beobahtungen nur auf 25 — 32 F. Höhe, 
Die ftark fühlbare Wirkung der MW, erfiredt 
fih nah Bergmann nicht tiefer unter die 
Dberfläche des Waffers, als bis 15 Faden, 
weshalb die oſtind. Perlenfiſcher felbft beim 
beftigften Sturmeunterzutauchen wagen, In 
maß: em Grade erftredt fidy jedoch die durch 
bie W. mitgetheilte Bewegung bis auf grös 
fere Tiefen. Kurze W. find ſolche, welde 
nicht hoch find, aber ſchnell auf einander fols 
gen ; Zeichen von Untiefen. *Die Gefchwin: 
digkeit der IB. wächſt mit ihrer Größe 
Breite u. Höbe) u. nimmt bei feihtem 

runde ab, Sie beträgt bei ſtarkem Winde 
über 11 engl, MI., nad Thomſon bei mäßis 
gem Winde 29 engl. Seemeilen in 1 Stunde, 
Es kann alfo die Gefdwindigkeit der W. 
größer fein, als die des fie erzeugenden Min- 
des, auch entftehen oft W. ohne wahrnehms 
baren Wind, nur durch plögl. Aenderung des 
Luftdrucks ein Zeichen, aus dem man bevors 
ftehenden Sturm fließen Bann. * Die Breite 
der W. übertrifft die Höhe derfelben bedeus 
tend, in ihrer Aufeinanderfolge werben fie 
jedoch verfhmälert: von den dem Ufer zus 
ftrömenden W. dehnt fich immer die vorderfte 
am meiften in die Breite aus. Die einmal 
gebildeten W. werden in ihrer Größe ers 
halten, wenn ber auf fie drüdende Wind 
ben bintern Theil derfelben nicht tiefer fins 
ten läßt, ald der vordere auffteigt; fie neh⸗ 
men aber ab od, zu, wenn biefe Kraft zus 
od. abnimmt, vol, MWellenbeweguug 20 ff. 
° An flachen Ufern nehmen die M, allmälig 
ab u. verfhwinden endlich, weil fie nicht 
mehr die zu ihrer Bildung nöthige Xiefe 
finden; an einzelnen Untiefen im Meere bils 
ben fie aber die fog. Waflerwände (Bar- 
res), indem die W. durch die ganze Kraft 
ihrer Bewegung über die Erhöhung wegaes 
{hoben u. dadurch felbft gehoben wird, Bei 
ber aus ihrer großen Maffe u, Geſchwin⸗ 
digkeit refultirenden Kraft der Bewegung 
müffen die in’Flüffe w. enge Kanäle einges 
zwängten W, einen mächtigen Effect her⸗ 
vorbringen, namentlich den Prororaca od, 
Mascaret (ſ. d.), u. an geneigten Felſen— 
wänden, die Höhe von 100200 5. erreis 
hen, An Klippen u. Felfen bef. des Mee— 
res brechen fi die W. auf die unt, Meer zo 
angegebene Weiſe. Die fo entftebende 
Brandung, die den Schiffen fo nachthei⸗ 
lig ift, zeigt ſich beſ. heftig an den Küften 
Sumatras, wo fie Surf genannt wird, 
’ Gieft man Del auf eine von M, bewegte 
Wafferflähe, fo bewirkt dies erftlih, daß 
bie Oberfläche durchfichtiger wird, weshalb 
die Fifcher dies Mittel anwenden, um bie 
Fiſche unter dem Waffer zu erfennen; zwei⸗ 
tens macht es bie Oberflãche des Waffers 
glätter u. gei@meibiger, fo daß der Wind 
von berjelben abgleitet uw, nit fo Bräftig 
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einwirken, alfo auch keine hohen W. mehr 
bilden kann. Dan hat daher das Del bereite 
feit langer Zeit zur Befänftigung ber W. anı« 
gewandt, nur muß man daffelbe vom Hinter« 
theil des Schiffs ausgießen, weiles vom Wind 
nad vorn zu getrieben wird, u, dafür forgen, 
daß das ganze Schiff bis zu einer Entfernung 
don einigen Ellen mit einer zufammenhäne 

enden, wenn auch dünnen Delfchicht umges 
pn bleibt, Vgl. Weber, Wellenlehre, 2p. 
1325; Candy, Mem. sur la theorie des on- 


des, Par. 1827, Tom. I. Newton Principia 
lib. Il. sect. 8, (MI., Nr.u. Feh. 
Wellen, 


2 etwas auffieden Laffenz 
2) (Hüttenw,), Eifen, es ſchmieden. 
Vellenbewegung (Taf VII. #ig. 
29), "eigenthümlicher durch Störung bes 
Gleihgewichts erjeugter Zuftand der Körs 
per, bei welhem Bewesungen ftattfin 
die innerhalb gewiffer Gränzen periobifi 
wieberkehren u, Schwingungen (Dscils 
lationen, Vibrationen), o auch Wel- 
len (Undulationen) genannt werben, 
wenn dabei die. Theile des Körpers im ges 
raden od, krummen Linien re Imäßig —* 
u. hergeben, Die W. findet owohl an der 
Oberfläche, als auch im Innern der Körper 
ftatt; bei der erften Art (die jedoch ftets von 
der zweiten begleitet ift), ift die Geftalt des 
Körpers fihtbar verändert, bei der zweiten 
nicht, da bier nur die Maffentheilhen in W, 
gig Bei der W. tropfbarer lüſſig⸗ 
eiten bat man die Schwingungen bef. zu 
unterfheiden, welchen ihre affentheilden 
als elaft, Körper unterworfen find, Der 
Inbegriff der (vorzügl. durh E. H. u. W. 
Weber erforſchten) Erſcheinungen u. Gefege 
ber W. heißt W.-Iehre. ’A) W, fe- 
ster Körper. Wird eine gefpannte 
Seite (Taf. VII. Fig. 29 «) aus der geraben 
Lage in die gebogene acb gebradit u. dann 
wieder ſich felbft überlaffen, fo zieht fie fi 
vermöge ihrer Elafticität wieber — 
u. ſucht ins Gleichgewicht zurüdzußehren, 
Da aber die Bewegung, in die fie o verjegt 
wurde (wie beim Pendel, f. d.) gerade dann 
am größten ift, wenn fie in der geraden Lage 
afb angefommen ift, fo Bann fie bier noch 
nicht zur Ruhe kommen, fondern ſchwingt 
mit abnehmender Geſchwindigkeit weiter, 
bis fie nach adb gelangt, wo ihre Geſchwin⸗ 
digkeit — 0 iſt, worauf ſie nach ach zurück⸗ 
kehrt, u, dieſelbe Bewegung mit abnehmen⸗ 
ber Expanſionsweite fo oft wiederholt, bis 
fie fill ftebt. * Die Bewegung aus ber Lage 
ach bis wieder dahin re beißt eine 
ganze Decıllation, Bibration od, 
Schwingung, u. die Dauer berfelben bie 
Shwingungszeit, Diefe verkürzt 
fih mit der zunehmender Spanntraft ber 
Seite, fo bat, wenn die Spannkraft 4, 9, 
16mal größer wird, die Schwingungen 2, 3, 
4mal ſchneller auf einander folgen ; fie nimmt 
aber in gleichem Verhaͤltniß zu mit Zunahme 
ber Länge fo wie des Durdmeffers ber 
Saite, P Die Saite frebt mit — * 
ra 
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era nad afb zurüdyußehren, als mit der 
aus biefer Lage entfernt wurde; fie wächft 
daher mit der Entfernung bes Punkts c von 
f, ohne dabei mehr Zeit zu gebrauchen, Die 
bigkeit, welche der Punkt f in dem 
YAugenblide hat, wo die Saite afb ankoınmt, 
beißt die Bibrationss- Intenfität, 
‘Menn man ein fehr langes Seil an feinem 
einen Ende befeftigt, am andern mit ber 
Hand faßt, anzieht, u, nun die Hand abs 
wärts u, aufwärts in gleihen Senkungen 
u. Hebungen bewegt od. fhüttelt, fo wirb 
nad ber erften Senkung u. darauffolgenden 
een Ahr ber Mitte der nun folgenden 
fung ber ber Hand zunäcft liegende 
Theil des Seils eine Geftalt angenommen 
haben, wie Fig. en Eine neue Schwin⸗ 
gung ber Hand (Hebung u, Senkung) bringt 
binter diefer erften Welle eine zweite zu 
Wege u. fo fort. "Eine Figur nämlich, 
wie diefesStüdabdeg, heißt eine Welle, 
abd ihr Thal, deg ihr Berg, be bie 
Tiefe des Thals, cf die Höhe des Berge, 
agbdie Breiteod, Länge ber Welle, eg der 
Vordertheil, edder Hintertbeil ber: 
—* (zunäcft des Bergs). Die Länge einer 
elle ift alfo der Raum, um weldhen bie 
ſchwingende Bewegung eines Syftems von 
Punkten fortgepflanzt wird, in der Zeit, in 
svelcher ein folper Punkt eine ganze Schwin⸗ 
gung vollendet. *"Bieht man die Saite ab 
(Fig. 29 «) nicht in die Mitte, —— etwas 
vor derſelben an u, läßt fie fchtwingen, fo 
entfteht eine Welle, deren Gipfel zwifchen 
au,b bins u, berläuft, ohne daß fie dabei 
mehr Schwingungen macht, als im obigen 
Falle (9, daher gibt eine Biolinfaite einen 
u. denfelben Ton, mag fie in der Mitte od. 
ſeitlich derfelben geftrihen od. geriffen wers 
den, "Spann man (Fig. 30) eine Saite 
ae über ein Bret, dent fie ſich im 4 Ab⸗ 
tbeilungen getheilt u. unterftügt fie zwifchen 
ber 1, u. 2, Abtheilung in d, fest fie nun 
in der Mitte von de auf irgend eine Weife 
in Die Schwingungen, fo theilen ſich diefels 
ben allmälig der übrigen Saite mit, darges 
ſtalt, daß ſich or wirklich in die gedach⸗ 
tem Theile, ab, be, cd theilt, welche nach 
entgegengefegten —— ſchwingen, wo⸗ 
bei die Theilungspunkte b u. c wenig od, 
gar nicht fih bewegen, Solche Schwins 
gungen nennt man ftehende Wellen u. 
die ruhenden Punkte Schwingungsfuos 
ten, welde, wenn man die ganze Saite 
mit vielen Bleinen Papierreiterhen behängt, 
die auf ihnen gerade befindlichen beim Schiwins 
en nicht abwerfen, Theilt man bie Saite 
n 5 gleiche Theile, u. unterftügt fie im 2, 
Theilungspuntte, fo bilden ſich beim Strei⸗ 
hen bes 1, Theilungspunktes im 8, u. 4, 
Theilungspunkte gleihfalls2 Schwingungs- 
kuoten. Nehnli verhält es ſich mit elaft. 
Stäben, Y Merbenelaft. Flähendurd Streis 
hen mit einem Biolinbogen od. eine ähn- 
liche geeignete Weife in Schwingungen vers 
fegt, fo n ſich aus den bei den Saiten 
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bemerfbaren Schwingungsfnoten ganze Reis 
— folder ruhender Punkte, bie Knoten: 
inien beißen, * denſelben iſt die 
Fläche nah Ma ber Wellen vertieft 
od. erhaben gekrümmt. Man Bann diefe 
Knotenlinien gut fihtbar machen, wenn man 
die Platte vor dem Gtreihen mit feinem 
Sand beftreut, u. es entfteben fo Figuren, 
bie von ihrem Entdeder Ehladni, weil fie zus 
erft bei akuſt. Verſuchen beobachtet wurben, 
Slangfiguren (f. d.) genannt wurden, 
Alle ſolche Knotenlinien find gefrümmt, u, 
fie durchſchneiden einander nicht ; alle biefe 

Eurven, wenn fie nicht im fich felbft zurü 
laufen, endigen fih am Rande, nicht in der 
Schule felbft. Die Knotenlinien ſchreiten 
fort, wenn man am Rande der Scheibe mit 
dem Bogen fortgeht, Dabei verändern fie 
ihre Geftalt, felbft wenn es Scheiben find, 
bie geftrichen werden, wenn biefe, wie Holz⸗ 
Kryftalle u.a. Scheiben, nit nach Fe Rich⸗ 
tung gleiche Elafticität haben. Sehr mans 
nigfaltige pers erhält man au, wenn 
man bünne Membranen von Kautſchuk durch 
ein enges Rohr in ftehende Schwingungen 
verfegt u. dabei mit Sand beftreut. Die 
Knotenlinien fegen fi fogar in eine an den 
rimär ———— Körper grenzende Flüfs 
igteit, ſelbſt in die Luft fort, wie man durch 
bie darin bildenden Figuren erkengt, wenn 
Staub u, dgl. in ber Flüffigkeit Od, Luft 
chwebt. Ebenfo entfteben in gefrümmten 
lähen, Gläfern, Gloden, Glasröhren ꝛc. 
Kuotenlinien auf beiden Flächen, u. zwar 
fo, daß bie der innern Fläche zwiſchen ben 
ber äußern liegen, ) W. tropfba- 
rer Flüssigkeiten. Wenn das Gleich⸗ 
gewicht einer tropfbaren Flüffigkeit theils 
weife od. ungleihförmig aufgehoben wird, 
. B. wenn ein Wind längs des Waifers 
Finfreift, wenn ein ſchwerer Körper hinein 
fällt, od. mittelft einer Röhre ein Theil ber 
Flüffigkeit plöglih herausgezogen, od. bies 
felben durch Stoßen erfcüttert wird, fo 
werben darin Wellen erregt. "Lift man 
ein Steinhen in ruhiges Waffer fallen, fo 
bildet fi fogleich an der getroffenen Stelle 
eine Vertiefung u, um biefelbe ein Preisförs 
miger, erhöhter Wall, Diefer theilt ſich 
dann in 2 Theile, deren einer nah außen 
fortgehend eine Preisförmige ſich beftändig 
erweiternde Welle bildet, während der ans 
bere nad innen fortfchreitend die im Mittel- 
punkte der Welle befindlihe Flüffigkeit in 
bie Höhe treibt, Diefer fo gehobene Theil 
ſinkt wieder zurüd, u. fo wiederholt ſich das 
anze Phänomen bei hınlänglich tiefem Waſ⸗ 
er u. bedeutender Fallhöhe des hineinge- 
worfenen Körpers noch einigemale an ber> 
elben Stelle. '° Kam das Waffer um den 
ittelpunft der Welle Je Ruhe, fo ficht 
man bie legte, Bleinfte Welle während ihres 
Fortſchreitens noch neue, Bleinere Wellen 
erregen, die aber nur nach außen fortfchrei« 
ten. Durch diefe Rüdwirkung der Wellen 
werben biefelben durch bie ihnen mon 
vore 
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vorausgehenden verftärft, Ein momentaner 


Sioß erzeugt alfo mehrere Wellen, ebenfo bö 


wie ein-einziger Griff eine Saite in mehrere 
Schwingungen verfegt. . "" Die fo *56 
Wellen erweitern ſich beſtändig u. bleiben 
dabei — ** wenn fie nicht geftört 
werben. Ein in eIIoBelt ſchwimmen⸗ 
ber Körper wird durch eine ſolche fortſchrei⸗ 
tende Welle gehoben u, geſenkt, aber nicht 
fortbewegt. Rur in Wellen, die in fließen- 
dem Mafler erregt werben, fließt der Mit» 
telpunßt berfelben mit der Gefhwindigfeit 
. bes öluffes fort, ohne daß bie W. geftört 
wird. In einem ſchmalen langen dedigen 
Gefäße können die Welleh nur die Geftalt 
von Kreisbogen aunehmen: Wellen durch 
Rütteln eines größern Gefäßes mit Waller 
entftanden, verengern fich allmälig u, lau⸗ 
fen in ber Mitte zuſammen. Immer fchreis 
tet aber jeder W-punkt nad der Richtung 
ber ibm augehörigen normalen Richtung 
fort, die 3. B. bei ——— Wellen mit 
dem Radius des Kreiſes zuſammenfällt. 
Beim Fortſchreiten iſt der Vordertheil des 
Wbergs u. der Hintertheil des W-thals 
im Steigen, der Hintertheil des Webergs 
u, Vorbertheil bes Wethals im Sinken bes 
griffen..." Die Gefhwindigkeit der Wellen 
wädft mitihrer Breite u. Höbe, alfo 
aud mit der Größe u. Gefhwindigkeit der 
fie durd Stoß erzeugenden Flüffigkeit; Das 
ſpec. Gewicht derfelben hat keinen Einfluß 
darauf. Wellen, bie fich ftets erweitern u, 
an Höhe abnehmen, werben immerlangfamer, 
fib verengernde dagegen ſchneller. ?Mit- 
tele ber W-rinne, eines von den Gebr, 
Weber angewandten rechtwinkligen, ſchma— 
len, tiefen u. langen Gefüßes mit gläfernen 
Seitenwänden, das man mit Flußwaifer 
dem Bernfteinpulver zugefegt iſt) füllt, 
ann man bie Bewegung ber — Flüſ⸗ 
ſigkeitstheilchen während der W. unterſu— 
chen. Die wichtigſten dadurch gefundenen 
Meſultate find folgende:“ Die Waffertbeil- 
chen bewegen ſich an ber Stelle, wo die Ober: 
fläche der glüfigteit bie Geftalt einer Welle 
annimmt, in Bahnen, bie im einer vertika— 
len Ebene liegen, u. entweder elliptifd in 
fib zurückkehren od. nicht, je nachdem bie 
zufammengehörenden Wethäler u, Weberge 
ua eftaitet find od. nicht. Der vertikale 
urchmeſſer biefer Bahn ift der Höhe ber 
Melle glei. ® Die in der Richtung der 
Mefortpflanzung liegenden Theilchen begins 
nen ihre Bewegung fueceffiv, nie ſtoßen 
aber 2 Theilden, deren Bahnen fich fchnei- 
ben, zufammen. In der Fortpflanzung dies 
fer 86 ung von Theilchen zu Theilchen 
liegt der Grund der 225 MWiüh- 
zend ein folches Theilhen eine Bahn einmal 
Auenkieot, fehreitet die dadurd gebildete 
elle um ihre ganze Breite vorwärts; es 

‚je nachdem jene Theilchen ab= ob. 
aufwärts ſich zu bewegen beginnen, das 
Wothal od, ber Weberg voraus. * Die Zeit, 
die ein Theilchen zu feiner ganzen Bahn 


geht, je 
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braucht, beftimmt das Verhaͤltuiß der. 
be zu. deren Breite, Die W. Ber heit 
chen erftredt fich bis zueiner ziemlichen Tiefe 
wobei die in einer vertitalen Linie liegen 
ben Theilhen ihre Bewegung zugleich ber 
game ; je tiefer aber ein Theilden, befte 
leiner wird der horizontale u. vertikale 
Durchmeſſer feiner Bahn, u. in fehr großen 
Tiefen bleibt nur noch ein horizontales Hin⸗ 
u. Hergehen übrig, *Die ber Sberflä 
näher Hegenhen Theilchen dburdhlaufen ihre 
Bahnen langfamer, als bie tieferen, Jedes 
durch eine momentane Kraft. in W. verſetz⸗ 
tes Theildhen wiederholt feine Umdrehung 
in immer Bleiner werdenden Bahnen u. mit 
abnehmender Geſchwindigkeit. Alfo die W. 
der Theilchen ift die eigentliche wirkliche 
Bewegung beim Zortgange der Wellen, u. 
die Welle felbft ift nur die Geftalt, welde 
die fo bewegte Flüffigkeit an ihrer Ober» 
fläbe anninımt, - Ein u. berfelbe Weber 
ſchreitet über dem Niveau einer Flüffigkeit 
fort, ohne diefelbe mit fich A u. 
Mellen, Berge u, Thäler erhalten ſich bins 
tereinander in ihrer Form, ohne in einan⸗ 
ber überzugeben, # Bei der Entftebung 
einer Welle ift die Bewegung der Theilchen 
von der bei der Fortpflanzung verſchieden. 
Die Verfhiebung der Theildhen erfiredt 
dabei ſcheinbar gleichzeitig in große Zi 
nimmt aber ber Größe nad gegen unten 
ſchnell ab. Die Richtung ber vertilal unter 
ber Entftehungsftelle der Bewegung liegen 
ben Theilchen ift ſenkrecht aufwärts u. dann 
etwas entgegengefegt; die feitlih u. tiefer 
liegenden bewegen fi fcbief gegen ben Urs 
fprung der Bewegung bin; je mehr fie 
der Oberfläche näbern, befto mehr werben 
die Bahnen gefrümmt. *MWenn fi zwei 
an entgegengefegten Orten erregte Wellen 
von gleiher Höhe begegnen, fo dürchk reu⸗ 
zen fie fih. In dem Momente, wo ihre 
höchſten Stellen zufammenfallen, bilden fie 
einen Wzsberg von faft doppelter Höhe, u, 
ebenfo ein tieferes Thal, wenn fih 2 Thä⸗ 
ler begegnen, Trifft aber ein Berg mit eis 
nem Thale zufammen, fo heben ſich beide auf. 
Die Theilden bewegen fi beim Durdfreus 
zen zweier Berge vertital abwärts mit vers 
minderter Geſchwindigkeit. Nach ber Durch⸗ 
kreuzung ſchreiten die Wellen jede nach ih⸗ 
rer Nichtung ohne weitere Störung fort. 
2 Durchkreuzen fih parallele Wellen mit 
andern, deren Richtung nicht gerade entge= 
gengefegt ift, fo müffen fi Berge u, This 
ler durchſchneiden u. an diefen Durchſchnitts⸗ 
punkten höher u, beziebendlich tiefer wer⸗ 
den, wogegen in der Mitte zwifchen dieſen 
Durchſchnittspunkten bie Ftüffigkeit ſich 
ebnet. Man nennt dieſe Erfdeinung die 
Interferenz ber Wellen. Bei mebrern 
neben einander erregten Wellen bildet fich 
ans der Interferenz ihrer Berge eine ein- 
zige Welle, die in der zu ihr fenkrechten 
Richtung fertſchreitet. aher runden 
auch Wellen allmaͤlig ab, die von J 
€ 


Wellenbewegung 


eigen Körper Bommen, * Wenn eine res 
geimäßige, Preisförmige Welle auf eine fefte 
nd fenkrecht trifft, fo wird fie reflec- 
tirt. bei entfteht eine neue Welle, die 
gegen die Wand concav ift, u, ihren Mit: 
telpunßt hinter berfelben bat, während ber 
der auffallende vor der Wand liegt. Stößt 
eine Preisförmige Welle [chief auf eine Wand, 
fo wirb fie unter einem, dem Einfallswintel 
gleichen Winkel zurüdgeworfen, wofern nicht 
die Welle bei derReflerion ihre Kreisform 
verliert. *An ber Reflerionsftelle verhals 
ten fi die Weberge u. Thäler ebenfo, wie 
an den Durdfchneidungsftellen bei ber In⸗ 
terferenz: fie werden durch bie Reflerion bes 
iebendlich erhöht, vertieft, od. aufgehoben. 
ei der Interfereny fowohl als bei der Re⸗ 
— wird die vertikale Bewegung der 
eilchen auf Koften der horizontalen ver⸗ 
ſtaͤrkt, fo daß die elliptiſchen Bahnen in ges 
rade, vertifale od, geneigte verwandelt wer⸗ 
den. *Werden Wellen im Mittelpunkte 
eines freisförmigen Gefäßes mit lothrechten 
Wänden erregt, jo müſſen fie beftündig nad 
diefem Mittelpunkt zurüdtehren. Ebenfo 
werben bie in einem Brennpunkte einer 
Ellipfe erregten Wellen fib im andern 
Brennpunkte vereinigen, ferner bie im 
Brennpunßte einer Parabel erregten Wellen 
nad ber Reflerion parallel fortgeben, kurz, 
ed werden für alle frummen Flächen bier 
alle die Erfheinungen eintreten, die bei der 
Meflerion der Schalle u. Lichtwellen ftatts 
finden 3 vgl, Licht u_w, Schallu,aa "Wenn 
eine Welle an eine Wand mit einer Deffnung 
anftößt, fo erleidet fie die als Beugung 
bekannte Abweichung. Der mittlere Theil 
ber Welle geht durch die Deffnung unges 
hindert durch, an ben beiden Seiten der Deff- 
nung bagegen erregt bie emiporgeftiegene 
Elüffigkeit bei ihrem Sinken neue Wellen, 
als deren Mittelpunkt eben jene beiden Eden 
anzufeben find, —* neuen Wellen durch⸗ 
Preuzen fich, fobald fie gegen einander kom⸗ 
men, weshalb es in den gebeugten Wellen 
Drte geben muß, wo bie Höhe u. Tiefe der 
Berge u. Thäler größer ift, als bei den uns 
rar or Die Wirbel im Meere u. 
Lüffen find eine Folge der Webeugung. 
”Menn man in einem regelmäßigen Ge⸗ 
fäße in gewiffen Zeitabfchnitten gleich breite 
Wellen erregt, fo werben die directen We 
thäler u. Berge ben reflectirten mit faft 
gleicher Kraft begegnen, ſich an ſymmetriſch 
angeordneten Stellen mehrfach durchkreuzen, 
u, fo gleihweit von einander abftehende 
Thäler u. Berge bilden, die nicht mehr ih— 
sen Ort wechfeln, fondern von benen fi 
immer nur Berg in Thal genau verwandelt 
u. umgekehrt. ® Die Grenzen zwifcen bei⸗ 
ben fallen daher immer an biefelben Stels 
len, u, heißen daher Shwingungstnos 
ten, die Wellen ftehbende Wellen, die 
fih von ben fortfchreitenden bef. dadur 
unterfheiden, daß fie nur halb fo groß find, 
als dieſe. Haben ſolche ftchende Wellen 
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eine Geſchwindigkelt von minbeftens „% eis 
ner Secunde, fo werben fie ſchallfaäßig, 
f. Schalls f.e *C) W. elästischer 
Flüssigkeiten. Wenn abxy (Taf, 
VII. #ig. 32) eine Kugel vorftellt, die rings 
von Luft umgeben ift, u. es wird diefe Kurs 
gel aus irgend einer Urſache plöglich ausges 
dehnt, fo erleiden die um biefelbe befindfis 
hen Lufttheilhen dur diefen Stoß eine 
fib allmälig auf die entfernteren Lufttheils 
hen fortpflanzende Bewegung. Wenn durch 
den Widerftand, den das erfte Lufttheilchen 
in ber Ruhe der benahbarten fand, feine 
Bewegung endlich Null geivorden ift, u. nun 
bie Kugel fi wieder zu ihrem anfängl. Vo⸗ 
Iumen zufammengezogen bat, fo wird aud 
jenes erfte Lufttheilden zurüdhveichen, um 
die von ihm entftehende Leere auszufüllen 
u, endlid) feine Bewegung auch Null wers 
ben, * Etwas fpäter Pommt auch jedes ents 
ferntre Lufttheilden zur Ruhe u. kehrt zur 
rüd ıc., u. fo Bann irgend ein Buftteilden 
gerade feine erfte Beivegung beginnen, wähs 
rend das erfte Lufttheilchen feine rückgängige 
Bewegung vollendet, Iſt jenes Lufttheils 
chen in I, während das erfte ſich wieber in 
b befindet, fo heißt bI die Länge ber fo 
entftandenen Luftwelle, welde die sn. 
um die Kugel liegende Luftſchicht 1o 

ausmacht. In jeder ſolchen Luftwelle hat 
alfo die Hälfte der Lufttheilhen eine rüds 
gängige u. die andere (äußere) Hälfte eine 
fortfchreitende Bewegung. Alle in dem Kreis 
lopk befindf. Lufttheilchen fegen zugleich 
ihre Bewegung fort u, bilden fo eine zweite 
Melle mn (die man fih auf der Figur 
ebenfalls als vollftindige Kugel vorftellen 
muß), u. binter diefer kann nur eine3.4 u. 
mehrere Wellen entſtehen. Wenn bie Theil⸗ 
hen in ab Peine Bewegung mehr baben, 
ift die rudgängige Bewegung der Theilchen 
de am größten, bie infg Null, bie vorwärts 
gehende der Theilden in hiam —** u. 
bie in kl gerade beginnend. an kann 
jeden beliebigen Kreis, 3. B. de für den 
Anfang einer Welle nehmen, nur muß dann 
das Ende derfelben auch dahin gelegt wer⸗ 
ben, wo bie relativ nächſten Theilchen bies 
felbe Geſchwindigkeit nad der nämlichen 
Richtung haben, * Daraus folgt, daß auch 
für elaſt. Flüffigkeiten die Zeit, in welcher 
bie Bewegung durch die Länge einer Welle 
fortgepflanzt wird, der Schwingungszeit 
eines jeden Theilhens gleich ift, od, eine 
Luftwelle ift fo lang, wie der Raum, um 
weichen bie fhwingende Bewegung fortges 
pflanzt wird, während ein Luftrbeilden eine 
ganze Schwingung vollendet. ® Dehnt ſich 
bie Kugel wieder aus u. zieht ſich zufams 
men, fo entftehen neue Schwingungen; im 
entgegengefegten Kalle pflanzt ſich zwar bie 
erite Schwingung nah außen immer weiter 
fort, in ben rüdwärts liegenden Theilchen 


ch bört aber die Sortpflanzung auf, Die Kus 


elgeftalt Ser Welle wid von der gleichmä⸗ 
Bigen Elafticität der Luft bedingt, muß Ar 
0 
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alfo Ändern, wenn ber Elafticitätögrab ber 
Luft an verfhiebnen Stellen der Melle 
verfhieden ift. * Begegnen fib 2 von 
verfchiebenen —— ausgehende Wel⸗ 
fen, fo iſt die Wirkung, wenn bie gegenſei— 
tige Richtung — entgegengeſetzt iſt, 
Null; geht die Geſchwindigkeit beider Wels 
Ien nad einerlei Richtung, fo ift bie Ge⸗ 
fenumtntrkung (bei gleiher Geſchwindigkeit 

eider Wellen) die boppelte. Treffen 2 Wel⸗ 
len von ungleicher Geſchwindigkeit gerade 
gegen einander, fo behält die ftärkere Welle 
mit einer um ben Betrag ber fhwädern 
Melle geminderten Geſchwindigkeit bie Obers 
band; ftoßen beide Wellen unter einem 
Mintel aufeinander, fo — man ihre 
Wirkung mit Hülfe der * vom Par⸗ 
allelogrammı der Kräfte, * Gehen 2, von 
2 verfhiedenen, um eine (od. 2, 8 c.) ganze 
DB s lange entfernten Punkten erregte Wels: 
len in gleicher ey N mit einander fort, 
fo verftarken fi beide Wefyfteme; find aber 
die beiden Erregungspuntte nur um eine 
halbe (od. 14, 24 ıc.) Weslänge von einans 
ber entfernt, fo heben fi, bei übrigens 
gleihen Verhältniffen, beide Syfteme auf, 
od. ſchwächen einander, wenn die beiden 
Mellen ungleich find. Beträgt endlich ber 
Abſtand beider Erregungspuntte nur eine 
Diertels:Wslänge, fo bildet fi ein neues 
Syſtem, beffen Wellen biefelbe länge, aber 

rößere Höhe haben. Werben mehrere 
Pugelförinige Luftwellen dicht hintereinans 
ber erregt, fo vereinigen fie ſich zu einer eins 
zigen, deren Geftalt durch eine alle dieſe Kus 
gelflähen berührenden gefrümmten Fläche 
beftimmt wird, Xrifft eine Luftwelle auf 
eine in einer Wand befindliche Deffnung, fo 
erregen die dafelbft unterbrodenen Wellen 
burdy Interferenz gebeugte Wellen. Auch 
u. muß, wie bei ben Wafferwellen, bie 

ewegung an einigen Stellen verftärkt, an 
andern geſchwächt werben. "Auf gleiche 
Weiſe werden aud bie Luftwellen von fe= 
ften Ebenen, ellipt., parabol., ſphäroid. u, 
a. Flächen reflectirt, u. unterliegen bas 
bei den früher angegebenen Gefegen. Ebenfo 
gilt von ben Luftwellen, was a2 a. » von den 
MWafferwellen gefagt wurde, nur mit bem 
Unterfchiede, daß die ſtehenden Luftwel— 
len u. ihre Shwingungsfnoten eine 
noch weit wichtigere Rolle, namentl. in ber 
Akuſtik fpielen, als die früher erwähnten. 
“NYußer dieſen allgemeinen Phänomench 
der W. fefter u. flüffiger Körper find 
noch über bie Längenfhiwingungen, über 
die Reflerion, Dauer, Fortpflanzung, Größe 
u. Miteheilung der Wellen einige Bemers 
Bungen beizufügen. Die in irgend einem 
Körper erregten Wellen Bönnen fih an den 
Grenzen derfelben der umgebenden Materie 
mittheilen, od, von ihr, wie von einer 
fetten Wand, ——— eworfen werden. 
Dadurch entſtehen im Innern der Körper 
Schwingungsknoten, Interferenzen u, Beu⸗ 
gungen, welche auch in ber Oberflaͤche Bes 
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mwegungen erzeugen. % Deshalb koönnen Lie 
Körper auh ihrer Länge nad ſchwingen: 
fo entfteben Zongitubinalsob. Längen» 
fhwingungen, zum Unterfhiede von 
den durch Biegung bes Körpers erzeugten 
Trausverfalfhwingungen. Auch dre⸗ 
hende Schwingungen laſſen ſich bilten, 
wenn man runde Körper um ihre Are dreht; 
.Scall ıs, ıs. Fefte, fehr elaft. Körper res 
ectiren die Schwingungen ftärker, als flüfs 
ige, bilden daher auch leichter Shwingungss 
Enoten, u. laffen überhaupt bie durch ein⸗ 
maligen Impuls erregten ————— 
länger fortdauern, als weniger elaft. Körper. 
“ Damit in einem folden fortfhwingens 
ben Körper Schwingungsknoten entfteben, 
muß bie erregte Welle irgend ein Theil der 
Zängenausdehnung fein, nad welder fie 
erregt worden ift. Später erregte Wellen 
accommobiren fi binfichtlich der Länge ber 
bereits gebildeten, wenn fie mit diefen nicht 
leihe Länge haben, Je elaftifher eine 
lüffigkeit ift, zu befto E£leineren Wellen 
wird fie fähig. In unregelmäßig geftaltes 
teu Körpern fönnen fich feine Schwingungss 
Enoten bilden. In gefrümmten Stäben rüs 
den die Shwingungsknoten einander näber, 
07 Je ſtärker der wellenerregende Stoß auf 
einen elaft. Körper, defto größer die Babn, 
welche jedes fhwingende Theilden durch⸗ 
läuft, Deshalb geihieht aber die Fort» 
pflanzung ber Wellen nicht ſchneller, 
fondern diefe ift einem u, demfelben Mittel 
uw bei gleichbleibender Temperatur frets, 
für große wie Beine Wellen, von gleich er 
Gefchwindigkeit, wie man fi fehr ein- 
fach durch Anhören einer etwas entfernten 
Mufit überzeugen Bann, # Die Größe ber 
Schwingungen ber einzelnen Lufttbeilden 
(nicht der Wellen) nimmt im Berbältniife 
ber Entfernung vom Mittelpunkte ber Bis 
brationen ab; u. in gleibem Berbältnif 
mindert fih auch bie Gefchwindigkeit der 
fhwingenden elaft. Theilben. Ihre Wir⸗ 
Bung bängt aber von der Menge ber in eis 
ner gegebenen Beit geftoßenen Theilchen u, 
deren Geſchwindigkeit ab, muß alfo dem 
Quadrate ber Geſchwindigkeit od. ber Bis 
brationsintenfität proportional fein. Da 
nun bie Gefhwindigkeiten ſich umgekehrt 
wie bie Entfernungen verhalten, fo find die 
Wirkungen ber Schwingungen elaft, Flüfs 
Peiten bem Quadrat der Entfernumg vom 
——— — umgekehrt propor⸗ 
tional. Pflanzen ſich aber vie Schwingun—⸗ 
gen in einer Möhre fort, fo wird dies Ge—⸗ 
feg mobdificirt, indem bie an den Wänden 
reflectirten Schwingungen die Wirkung der 
andern verftärken.  Kefte Körper tbeilen 
ihre Schwingungen andern {feften od. flüſ⸗ 
figen) Körpern mit; Flüffigkeiten Pönnen 
baffelbe thun, bef. je dichter u, elaftifcher 
fie find. Segt man eine ſawingende Stimms 
gabel auf eine mit Sand beftreute Glas— 
latte, jo treten auf berfelben die Knoten⸗ 
inien(Klangfiguren) hervor. ——————— 
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2 parallele Preisrunde Scheiben durch einen 
fenkrecht in ihrer Mitte angefitteten Glas» 
ftab, fo entfteht im der einen diefelbe Klang» 
figur von felbft, welche in der andern durch 
Streichen mit dem Biolinbogen erzeugt wurde. 
si Sind die Scheiben ungleich, fo bilden fi) 
babet Figuren, die auf einer Scheibe allein 
fich nicht hervorbringen laffen, man nennt 
fie Nefonanyfiguren, Sind 2 feſtver⸗ 
bundene Körper fenkrecht zu einander, fo 
erzeugen die Lãngenſchwingungen des einen, 
transverfale Schwingungen im andern, il. 
umgekehrt. Alfo find die mitgetheilten 
Schwingungen ben — unter 
allen Umftänden parallel. * Befeftigt man 
eine Glasiheibe auf eine in ihren Schwin⸗ 
gungsknoten unterſtützte Latte u. fegt dieſe 
dur einen dazu fenkrechten geriebenen Glas⸗ 
ftab in W., fo ſchwingt bie Glaspatte mit, 
denn es bilden ſich auf derfelben regelmäßig 
geordnete Häufchen, wenn fie mit Waffer, 
auf dem Bärlappfamen ſchwimmt, bededt 
wird. Diefe Erfcheinung rührt nit von 
einer Unterabtbeilung des ſchwingenden Körs 
vers, fondern von Strömen ber, die fih in 
Folge der unter der Platte ftellenweife abs 
wechfelnd verbünnten u. verdichteten Luft bils 
den. PRiteratur: €. H. u. W. Weber, Die 
Wellenſehre, Lpz. 1825; Eifenlohr, Lehrb. 
der Phufit, Mannd. 1839, 4. Abfhn. (MI.) 

Wöllenbret, f. u. Orgeln. 

wWöllenbruch, {0 d. w. Brandung, 

Weällenburg, Dorf, fo v. w. Wäls 
lenburg. 

Wellenfürmig, 1) nad Geftalt eis 
ner Welle; daher: W-e Linie (WEl- 
lenlinie), eine Linie, welde aus Bogen 
befteht, die im entgegengefchter Richtung 
verbunden find; fie wird als die ſchönſte Li⸗ 
nie betrachtet. W-er Böden (Taf. VII. 
Fig. 68), Xerrain, das fid) in Gradationen 
von 5—10® auf» u. abwärts ſenkt; 2) 
(Undulatus), in Beinen Krümmungen bins 
u, hergebogen. Vgl. Blatt ız. 

Wöllenholz, fo v. w. Reisholz. 

Wöllenhorn, j. u. Kinfhorn ». 

Wellenkalk, f. u. Muſchelkalk. 

wöllenknage, |, u. Pofamentirer o. 

Wöllenlehre, ſ. Wellenbewegung ». 

wWeällenlinie, f. u. Wellenförmig 1). 

Wwöllenmädchen (nord, Myth.), 
Töchter Aegers, f. d. 

wiällenrahmen , ſ. u. Orgel n. 

Wöllenring, eiferne Ringe, welde 
um die Welle eines Rades gelegt werden, 
damit fie mehr Haltbarkeit befomme, 

wäillenrinne, ſ. Wellenbewegung », 

Wöllenschlag, fd v. w. Brandung, 

Wöllensehnecken (Petref.), fo v. 
——— 

älienschnitt, f. u. Theilung des 
Schildes ae. 1 b — 

Venensehnur, ſ. u. Pofamentirer «. 
W-schuss, ſo v. w. Wagenſchott. 

Wellenstöcke, Berge, ſ. u. Unter⸗ 
walden » 


Wällenstrichraupen, ſ. Raus 
pen ik). 

Wellentreter (Treumund), Pfeudos 
nym für Heinroth. 

Wöllenweise gezögen ($er.), ſ. 
u. Theilung bes Schildes m. 

Weller, 3) der zu einer Bleich⸗ ob. 
Lehmwand verbrauchte Lehm; 2) bie Lehm⸗ 
wand felbft; 3) f. u. Tabakspfeife ». 

wöller, 1) (Hieronymus), geb. 1499 

u —— 1525 Rector zu Schneeberg; 
dirte 1526 zu Wittenberg, wo er Luthers 

reund ward, Theologie u. wurde 1539 

uperintendent zu Freiberg; ft. 1572. Schr. 
mehr. theolog. u. exeget. Schriften. 2) 
DB): — 1602 zu Reukirchen im Vogt⸗ 
and; 1 Prof. der oriental, Sprachen, 
1640 Superintendent in Braunfdweig u. 
1646 Oberhofprediger in Dresden; ft. 1664; 
ſchr. unt. and. : griech. Grammatik, Lpz. 1635, 
n. U. von oh. Fr. Fiſcher, ebd. 1256 u. 
1780 ; Auge 30: = ifcher, —— 
ones ac. Welleri gram. gr., pecc., 
1798—1801, das legte von Kuinsl herausg. 
3) (Kasl Heinrich), geb. 179 ju Halle; 

raßticirte Anfangs in Halle, feit 1 als 
ugenarzt in Dresden ; fihr.: Die Krankheis 
ten des menfchl. Auges, Berl. 1819, 4. Aufl. 
ebd. 18315 Ueber kunſtl. Pupillen, ebd. 1831; 
Diätetit für gefunde u. ſchwache Augen, ebd. 
1821; Icones ophibalmologiene, fast L., ebd, 
1825. (Lb. u. Md.) 
wWöllern, bie Zwiſchenräume einer 
Holzwand od. Dede dadurd ausfüllen, daß 
man diefelben erft ausftaft u. dann das 
Stakhoiz mit einem Gemenge aus Lehm 
u. Stroh überzieht. Daher Wällerar- 
beit, fo v. w. Kleiberarbeit, W-decke, 
‚u. Deder. Wöllerer, fo v. w. Klei⸗ 
er. Wöllerhölzer (W-stöcke), 
f. u. Dedes. W«wand, f. Dleihwand 
u. Lehmwand. 

Wölles, fo v. w. Wells. 

Wöllesley (fpr. =!i), Name ber Fa⸗ 
milie&omwfey, welche im 16. Jahrh. aus 
England in Irland einwanderte u, mit ben 
Gütern ber ausgeftorbenen Familie W., 
welche fie an ſich brachte, auch deren Namen 
annahm. Merkw.: 1 NichardCowley, 
Marquis v. W., geb. 1760, ältefter Sohn 
des Lords Sarret&owley,®rafenvon 
Mornington, erbte fon 1784 Titel u, 
Vermögen feines Vaters. Bald darauf wurde 


e: Secretär des irifhen Schatzkammerge⸗ 


richte, Mitglieh des Geheimenraths u. Par⸗ 
Iamentsglied für Windſor; ſchloß fih ganz 
dem Minifterium Pitts an, gewann Die 
Bunft des Königs, wurde Lord der Shah: 
fammer u. 1797 Generalgouverneur von 
Andien, Da fi die Franzoſen von Aegyp⸗ 
ten aus mit Zippo Saheb gegen das brit. 
SIndien verbanden, fo ließ W. bie Etraße 
von Bab el Maubdeb fperren, damit bie Ver⸗ 
bindung abgefchnitten würbe, u. nad Tippo 
Saheds Tode u. bem Falle von Seringas 
patnam, wodurch ganz Myſore in die Haände 
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ber Briten fiel, fendete er fogar ein Trup⸗ 
pencorps nach Aegypten gegen bie Franzos 
fen (1801). Wegen Diyfores Unterwerfung 
etnannte ihn der König zum Marquis 
oon Irland. Bon den Mahratten eroberte 
W. das Land zwifben dem Ganges m. 
Dſchumna u. zwang den Rajah von Berar 
u. den Scindiah zum Frieden, f u. Indien 
(Gefb.)ss_e. 1805 bat er um Abberufung 
u. wurde durch Lord Eornwallis ie > 1809 
wurbe er Gefanbdter bei der fpan. Eentrals 
junta in Sevilla u. Ende 1809 Staatsfecres 
tär des Auswärtigen bis 1812, wo Eaftle- 
reagh an feine Stelle trat. 1815 vertheibigte 
er das Monopol ber oftind. @efellichaft, 
1817 fprad er gegen bie Suspenfion ber 
Habeas = Corpus = Acte u. war 1821 bis 
1828 Lorblieutenant von Irland, wo er jes 
doch bie ftreitenden Parteien nicht zu vers 
Ben vermochte. Außerdem war er Lorbs 

ämmerer u. Lorbhofmeifter bes königl. Haus⸗ 

It, Er ft. 1842 zu London, 2) W.⸗ 

ole (William), Bruder bes ®Vor., geb. 
1763, führte den Beiname Pole ald Erbe 
eines Beiters, welcher ihm 1778 fein Ver⸗ 
mögen hinterließ. Er wurde Gouverneur 
der Queens⸗-County in Irland u. Minifter 
im Münzbepartement, u. als foldher befahl 
et 1811 in einem Umlauffchreiben den Ober 
behörden, die in ben Graffchaften erwählten 
Mitglieder zu bem in Dublin errichteten Pas 
thol. Ausfhuß zu verhaften. Diefe Maß 
regel fand in London großen Tadel, doch 
recdhtfertigte fib W. vor dem Parlament. 
1814 flimmte er im Parlament mit With⸗ 
breab gegen die Auslieferung der geflüchtes 
ten fpan, Eon onellen an Ferdinand 
Vils €r ft. 1847. 3) (arthur), 2. Bru⸗ 
der ber Bor., f. Wellington. 4) (Henry), 
3. Bruder ber Bor., geb. 1773, ging mit 
Lord Malmesbury 1796 nad Lille u. dann 
als Secretär mit feinem älteften Bruber 
nach Indien. Diefer ernannte ihn 1801 
zum Statthalter von Aude, body Pehrte er 
1805 mit ihm nach England zurüd, wo W. 
Secretär ber Schatzkammer ward. Diefe 
Stelle legte er 1818 nieder u, ging 1814— 
21 ald Gefandter nah Spanien, 1822 wurbe 
er Botfhafter am wiener Hof u. 1825 zum 
Lord Cowley erhoben, als welder er 
Mitglied dee Oberhaufes war, Er ft. 1847, 

Wwellesley (fpr. =!i), 2) Infelgruppe, 
ſ. —— 8); 2) Provinz, ſ. u. Mar⸗ 
taban 1). 

Welleswöäiler, Dorf im Kr. Ott⸗ 
weiler bes preuß. Rgsbzks. Trier, an ber 
Blies, Steinkohlenbergwert, 510 Ew. 

Wellfuss, f0 dv. w. Daumen 4), 

Welliämmen (ind. Myth.), Gemahs 
lin des Kartiteya, f. b. 

Weälling (Georg von W.), geb. in ber 
®ra &. Weidenhorn 1652; baben=burlad. 
DOberbaus u. Bergbdirctor, Präfident bes 
reform. Eonftftoriums, quitfirte 1723, u, 
begab fib nad Bodenheim bei Frankfurt 
u M., wo er 1727 fl. Schr.: Opus mago- 
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cabalisticum et theosophlcum, Homburg 
vor ber Höhe 1735, 2, Aufl., Frauff, 1760, 4, 
Wellingboeröügh (ipr. =borrch), 
Markifl., f. u. Rorthampton. 
Wellingsbüttel, f. u. Habeln I). 
Wellington (ipr. Bellingt'n, Artbux 
MWellesley, Herzogvon W.), geb. 1769 
zu Dnugacaftle in Irland, Bruder der Wels 
lesleys ; befuchte die Schule zu Eaton u. daun 
bie Kriegsfchule zu Angers, wurbe 1787 
Fähndrich u. ftieg ſchnell bis zum Oberftlicutes 
nant, wohnte 1794 dem Feldzug in den 
Niederlanden u. dem Rückzug des Herzogs 
von Dorf bei, ging 1797 mit jeinem Regi» 
mente nah OIndien, zeichnete ſich bef. in 
bem Krieg gegen Zippo Saheb u, bie Mas 
ratten aus; war 1799 bei der Erftürmung 
von Seringapatnam, wurde bann Gouver⸗ 
neur biefer Stadt u. leitete die Bildung des 
Staats Myfore. Zum Generalmajor beförs 
bert, kämpfte er gegen den Scindiah, ben 
Rajah von Berar u. Holkar u. zwang fte 
ee Frieden, 1805 kehrte er mit feinen: 
ruber, f. Wellesiey 1) nah Europa zus 
rüd. 1806 erwäblte ibn Neuport auf Wight 
zum Abgeordneten im Unterbaufe, 1807 
wurde er Staatefecretär von Frland, wohnte 
der Erpedition gegen Kopenhagen (Septbr. 
1807) bei u. ſchloß die Eapitulation mit den 
Danen ab, 1808 ging er mit einem Theile 
der Armee nah Portugal, wo ber Obers 
general Dalrymple noch nicht angelangt 
war, u. er, an deffen Stelle commandis 
rend, am 8. Auguft Rolica einnahm u. am 
21. bei Bimeira fiegte, worauf dann Dals 
rymple die Convention von intra mit 
Zunot abfhloß, wegen weldher aber W. 
fih perfönlih bei dem Parlament verants 
worten mußte. Im April 1809 übernahm 
er von Neuem den Oberbefehl über bie 
englifhen Truppen auf ber pyrendifchen 
Halbinfel u. aud die Portugiefen wurden 
ihn untergeordnet. Ueber feıne Thaten in 
Spanien u. in SFrankreich, f. Spaniſch⸗ 
portugiefifher Befreiungskrieg sr, er, ı1e, 
164, 179, 185, 101, 20. Nach der Beendigung 
bes fpan. Kriegs, während befjen W. nah 
einander zum Marquis von Vimeira, 
Herzog von Ciudad-Rodrigo, Mars 
quis von Duero u. Herzog von Vit⸗ 
toria ernannt worden war, ging er nad 
London zurüd u. von da zuerft ald Gefand- 
ter nah Paris u, fpäter nah Wien zum 
Eongreß. Als Napoleon wieder in Frauk⸗ 
reich erichien, eilte er von Wien nad Brüfs 
fel u, übernahm ben Befehl über die engl.r 
nieberländ. Armee, Leber feine Operationen, 
die Schlachten von Quatre Bras u. Water: 
loo, ſo wie über feinen darauf folgenden 
Marfh nah Paris u. feine dortigen Berwes 
ungen f. MRuffifch = deutfcher Krieg gegen 
Frankreich anff. Für den Sieg bei Waterloo 
votirte ibm das Parlament eine Dankadreffe 
u, ein Gefhen? von 200,000 Pd, Ster⸗ 
ling. Auch befehligte er das gemeinſchaftl. 
Decupationscorps der Allüirten in m. 
reich, 
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reih. In den Verhandlungen mit Frank⸗ 
reih, nad ber 2, Meftauration, die von 
Englands Seite D. leitete, zeigte er gegen 
Ludwig XVII. viele Mäßigung, fo wie er 
auch viel dazu beitrug, daß ſchon auf dem 
auchner Eongreffe (1818) die RaäumungFrank⸗ 
reihe bei@lenen wurde. Nach bergeftelltem 
Frieden bereifte W., ber faft von allen eu= 
rop. Mächten 
worden war, 


um Feldmarfhall ernannt 
fters die Niederlande u. vis 
fitirte die dortigen Keftungen, au nahm 
er feinen Plag im Oberhaufe ein, wo er 
ſich durch feine Oppofition gegen die Emans 
cipation ber irifben Katholiten u. die Res 
formbill auszeichnete. 1828 wurde er nad 
Eannings Tode u. Goberihs Entlaffung 
erfter Lord der Schagfammer u. fo an bie 
Spige eines Eabincts geftellt, das von ben 
entfchiedenften Torles gebildet u. beffen 
Hauptftärfe Peel war. Ueber feine Vers 
waltung f. u. Großbritannien s_n. Er 
bauptfühlih erhielt den Frieden nad ber 
parifer Zulirevolution 1830 u. erfannte zuerft 
Ludwig Philipp, Konig der Kranz., an, 
dankte aber in Folge einer Minorität, in 
welcher er über die Eivillifte des Könige 
blieb, 16, Nov. 1830 ab u, wurde dur Grey 
erfegt. In den Verhandlungen wegen ber 
Reformbill, welde von 1831 an begannen, 
zeigte fih W. als deren entſchiedener Gegs 
ner, u. als am 14, April 1852 die 2, Lefung 
derfelben eutſchieden wurde, legte er eine 
förmlihe Verwahrung gegen biefelbe ein, 
Die 8, Lefung konnte nicht durchgeſetzt wer⸗ 
den, u, W. erbielt von bem Könige ben 
Auftrag ein neues Minifterium zu bilden. 
Das Unterhaus aber u. mit ihm die allges 
meine Volksſtimme, ſprach fich fo entfchies 
den aus, daß das Greyſche Minifterium im 
Amte blieb, Die NReformbill wurde nun 
fortgefegt u. am 7. Juni 1832 von Wils 
beim IV. fanctionirt. 1834 wurde MW, Kanzs 
Ier ber Univerfität Orforb. Als ım Nov. 
1834 das Minifterium Melbourne aufgelöft 
wurde, fo erhielt er abermals den Befehl 
des Könige, ein neues zu bilden, wobei er 
felbit das Portefeuille des Auswärtigen bes 
hielt, Das neue Minifterium, aus entfchies 
denen Zorieß u. Gegnern der Parlaments⸗ 
reform zufammengefegt, mußte aber ſchon 
am 8. April 1835 wieder niederlegen. 1839, 
als das Minifterium Melbourne abdankte, 
chlug W. ber —5258 Victoria Peel zur 

iltung eines neuen Miniſteriums vor, doch 
kam daffelbe nicht zu Stande, fondern das 
alte trat wieder ein. Im Aug, 1841 trat 
W. wieder in das neu gebildete Minifterium 
Peel als ECommandirender ber Landmacht 
ein u. beleidete diefe Stelle bis in Juni 
1846, wo er mit bem ganzen Minifterium 
niederlegte. Ihm wurde wegen ber Schladht 
von Waterloo ein Denkmal von ben londo⸗ 
ner Damen am Cingang von Hude Part 
gefegt, der vollftändig nackte Achilles, nur 
mit Schwert, Helm u. Schild verfehn; ein 
andree, auf einem Bogen feinem Palafk ges 
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vet, fol gefegt werden. Bon dem file 
ernen Schilde, weldhes er 1816 von ben 
Londoner Kaufleuten erbielt, f. u. Schild 
bes Achilles. (Js.) 
Wöllington (fpr. Wellingt’n), 1) 

Marktfl. in der engl. Grafſchaft Somerfet, 
am Tane; 10,000 Ew., fertigen Wollenzeug 
u. Zöpferwaaren. Bon ihm hat der Herzog 
von W, feinen Titel. 2) Markıfl,, f. u. 
Shrop; 3) Negercolonie, f. uw. Sierra—⸗ 
Leon 105); 4) Infel, f. u. Patagonien «5; 5) 
Bezirk, f. u. Schwanenfluß. 

Wellis (Sblgsw.), fo dv. w. Dimites, 
wellkamm, fo v. w. Daumen 4). 

W-.loch, das Loch, durch welches die 
Belle des Wufferrades in das Müblyaus 
geht. 

WelkLögothet, Beamter, f. u. Wa⸗ 
lachei (Geogr.) ır. 

Wellrad (Mafdinenw.), f. u. Mad. 
r Wällrollenkasten, f. u. Pofumen» 

Tere. 

Wells (ipr. Uäls), 2) Stadt in ber 
engl. Grafſch. Scmerfet; ſchöne Kathedrale, 
Biſchof, großes bifhöfl. Pallaft, Rathhaus, 
Leder-, Wollenwaarens, Spigens, Papiers 
fabriten, Seidenfpinnerei, 000 Ew. In.der 
Naͤhe die Höhle Ofen (Wookey), mit 
Stalaftiten u, mebrern Sulen; 2) Ort⸗ 
ſchaft u. Bat, f. u. Maine ri). 

Wells Versüch, f. u. Wärme ıs. 
Wellsborough ({pr. Uälsborro), Ort, 
. Pennfylvaniass). Wellsburgh (fpr. 
älsburf), Sauptftadt, —— »B). 
Wwellschiff, f. u. Müble a. 
Wellstein, fo v. w. Beinbred, 
Wällstein, altes, coloffales, wahrs 
cheinlich celtifhes Monument, aus rund 

ehauenen Granitblöden beftehend, im 
Mgsbzke. Koblenz, gi! Meile von Trarbach. 

Wellzapfen, f. u. Welle 2). 

Welimich, Marktfl. im Amte St, Go⸗ 
arshaufen, Herzogth. Naffau, am Rhein; 
500 Ew.; alte 8 ung (Thurnberg, 
Deuerburg od. Maus), Bergbau auf 
Silber u, Zinn, guter Weinbau. 
 Welna (kleine Barthe), 1) Fluß 
Im preuß. Rgsbzke. Bromberg u. Pofen, 
fällt bei Stadt Obornif in die Wartbe; 2) 
Dorf, f. u. Obornik. 

Wölpe, Schloß, fo dv. m. Wölpe. 

Weis (Silurus Lin.), Gattung aus ber 
Fifhfamilie Welfe, ausgezeichnet durch nade 
ten Leib, mweitgefpaltenes Maul, niederges 
brüdten Kopf, fo wie (meiſt) durch einen 
beweglihen erften Strahl ber Vruftfloffe, 
welchen der W. aufrichten u. zur geführlis 
hen Waffe mahen kann; die meiften Were 
haben Bartfäden; eingetheilt ina) Schilbe 
(Schilbe) , fentredt ——— — 
Körper u, gezähnelten Stachel in der Rüden: 
floffe5; Arten: S. mystus u. $. auritus, beide 
im Nil, Kopf Bein, zer Naden 
hoch B) Fettfloffenwels (Mystus); c) 
Pimelodes (P.), mit den Unterabtpeiluns 
gen an) Schal (Bynodontis), bir) Bed Di 

nios 


- 
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niofus, ee) Doras u.dd) wahre Pis 
melobenzd) Heterobranhus;Arten: 
Scharmuth (Heterobranchus angaillaris, 
Plotosus ang.), mit einer Fettfloffe, ftarker 
Hanbelsartitel in Syrien; H.batrauchus, 
H. bidorsalis; e) Plotofus; N Eals 
lichthys; g) eigentl. W. (Silurus), bei 
denen fih vorn auf dem Rüden nur eine 
Beine, wenig Straßen habende Floffe fin= 
det, bie Afterfloffe aber fehr lang if. Ar⸗ 
ten: aa) gemeiner ®. (S. glanis, 
Schaid⸗, Scheidfiſch, — 
Schieden), glatt, ſchwarz⸗grünlich, dunk— 
ler gefledt, unten Perle, dickköpfig, mit 
6 Bartfäben, wird bie 6 J lang, Pfd. 
ſchwer, iſt der grüßte Sußwaſſerfiſch Euros 
as, findet ſich in ben größeren Flüffen 
eutfhlands, im baarlemer Meer, meh 
reren Seen ber Schweiz ıc., verbirgt fi 
im Schlamme, binter Pfählen, läßt blos 
feine Faden beraushängen, nah welden 
and. Fifhe fhnappen u. erhafcht werden, 
frißt auch Waffergeflügel, ift langfam, wird 
um bes weichen, fetten, wohlfhinedenden, 
doch ſchwer verbaul, Fleifches willen gefans 
en u. gekocht u. marinirt verfpeift; fein 
leiſch if gröber, als bas bes Lachſes; aus 
einer Blafe u, Haut wird Leim gemacht; 
»b) Buntaal (aalförmige Plotofe, 
S. angulllaris L., Plotosus a. Lacep., Pla- 
tystacus a. Bl.), hat mehrere Reihen Zähne, 
die am Gaumen perlförmig find, weißen 
Bauch, mit 2 bläulihen Längsftreifen, im 
oftind, Meere; oc) bandirter ®. (S. fas- 
ciatus), mit bläulihen u. weißen Querftreis 
fen auf bem Rüden; dd) gebörnter 
W. (S. militaris), mit 2 gezähnten Hörnern 
auf dem Kopfe; zur Gattung Ageneiosus; 
&h) ſt ach elloſer W. (Malapterurus, Ma- 
lacopterurus), bei Lacepede Gattung der 
Welſe, bat ftatt der ftrahligen Rüden 
eine weiche Fettfloffe, aud Beinen Stachel⸗ 
ſtrahl in ber Bruftfloffe. Art: Zitter-W. 
Maaſch, M. electricus), mit 6 Bartfäden, 
nicht ganz dickera Kopf; gibt, wie ber Zitters 
roche, wenn er berührt wirb, bedeutende 
Schläge; im Mil u. Senegal; eßbar; 14 F. 
lang. Bon einigen Wsarten hat man vers 
fteinerte Ueberrefte gefunden, (Wr.u. Gi.) 
Wels (Wöler), bei den Liven u. Kus 
ren ber böfe Gott, Herr über alle Unholde. 
Wels, 1) Hauptft. des Hausrudsviers 
tel6_de6 Öftreich. Landes ob der End, an 
ber Traun; 2 Pfarrkirchen, luther. Bethaus, 
Hauptſchule, k. k. Kreisamt, Schloß u. Burg⸗ 
voigtei, Pulvermühle, Kupferhammer, Fa⸗ 
briken in Kattun u. Zitz, Ew. Sterbe⸗ 
ort des Kaiſers Maximilian J. u. des 
zogs Karl V. von Lothringen, In der Naͤhe 
ein Meſſingwerk. Die W-er Hälde giebt 
fih von bier 3 Meilen weit bis nach Linz. 
2) ©. Ober: Wöls. (Wr.) 
Welsartige Fische, fo v. w. Welſe. 
Wälsberg, Dorf, f. n. Yufterthal 1). 
Welsch, 1) fremb, ausländijch, 3. B. 
welſcher Hahn ; 2) fo v, w. franzöfifch, 3. B. 


Welser 


das welſche Flandern; 3) ſo v. w. italleniſch. 

Welschbirken, Markifl. im böhm. 
Kr. Prachin; 1000 Em, 

Wöelsche Birn, ſo v. w. Jargonell. 

Wweälsche Confinien, Bezirk, ſ. 
Eonfinien. 

Wölsche Fälle, f. u. Buillotine ». 
; Weölsche Hägebutten, f. Brufts 

eeren. 

Welsche Häübe, fo v. w. Geſchweif⸗ 
tes Dadı. 

Welsche Kirsche, fo d. w. Cor⸗ 
neliustirfhbaum, 

Wäölschenberg, Ballfahrsort, f. u. 
Mühlheim 4). 

Wölsche Nuss, ſo v. w. Walluuß, 

Welsche Präktik, fo v. w. pruaßtis 
ſches Rechnen, f. Rechnen, 

Wäölscher Band, fo dv. w. Halber 
Franzband, f. u. Buchbinder ». 

Welscher Hahn, fo v. w, Truthahn. 

Wölscher Kümmel, f. u. Küinmel, 
W. Weizen, jo v. w. Bartweizen, f. u: 
Weizen. 

Welsches Bad, Sauerbrunnen am 
Rend im Amte Oberkird des Mittelrheins 
Preifes (Baden). 

Wölsche Schweiz, Nanıe des 
Schweizercantons Teſſin. 

Wölsches Huhn, 1) f. Truthuhn; 
2) (großesw. H.), fo v. w. paduaniſches 
Huhn, f. u. Huhn. 

WelschesKorn (Wölschkorn), 
fo v. w. Mais, 

Welsches Schächspiel, f. unt, 
Schachſpiel a. 

Weälschhammer ($üttenw,), fov.w, 
Friſchhammer. 

Wölschkorn, ſ. Mais ı. 

Wälschland, fo v. w. Stalien. 

W älse (Siluroidei), bei Euvier Familie 
ber ftumpfftrahligen Fiſche; Körper ohne 
Schuppen, od. mit Knochenſchildern befegt, 
walzig, verlängert, die Bruftfloffen u. die 
Rüdenfloffe haben einen ftarken, eingelenk⸗ 
ten Stachel als erften Strahl. Zu ihnen 
bie Battungen Wels (Silurus) mit vielen 
Untergattungen, ſtachello ſer Wels (Me 
lapterurus), Plattleib (Platystacus) 
Panzerfifch (Loricaria), f. d. a. (IPr.) 

welse, Abfluß des See-Wolletz im 
Kr. Angermünde, macht bie Grenze Pom⸗ 
merns u. Brandenburgs, geht unterhalb 
Bierraden in bie Ober; wird 1 MI. ſchiff⸗ 
bar u. durch einen Graben mit ber Randow 


u. Uder verbunden. 

Wölser, ausgeftorbnes, fehr altes Pas 
triciergefchleht in Augsburg ; ihr Stamm⸗ 
baum wird von Einigen bis an Belifar bins 
aufgeführt; wahrfcheinlicher ift, daß 1) Ju⸗ 
lius W. 959 vom Kaifer Dtto I. zum Rits 
ter gelßlagen wurde. Deffen Sohn 8) Oc⸗ 
tavian ließ fi in Augsburg nieder. 1196 
u. 1211 waren 3) Bartholomäus W. u. 
fein Sohn 4) Konrad nad einander Bürs 
germeifter von Augsburg u. ſchon ge 

ehr 


— 
D 
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ehr angefehn. 3) Iulius W., ein deut⸗ 
(de Ser, eidhnete ſich Durch feine Tapfer⸗ 

t unter Kaifer Friedrich U. im gelobten 
ande u. dann als deutſcher Ordenscomthur 
in Elbing aus, u. blieb auf dem Marchfeld 
1273 gegen Ottokar von Böhmen. &) Ioh. 
Barth. W., Domberr zu Straßburg u, geh. 
Math u. Beichtvater Ludwigs des Baiern, 
Im höchſten Klor kam aber die Familie W. 
unter Kaiſer Karl V. Damals waren ihr 
u. den Fuͤggers die Bergwerke Tyrols u, 
Ungarn verpachtet u. ihre Schiffe auf allen 
Meeren. 7) Barth. W., geh, Math Karls 
V., Eonnte diefem 12 Xonnen Goldes leihen, 


während von ihm audgerüftete, bewaffnete 


‚Schiffe im altant, Meere kreuzten u. 1528 


für die ilie W. die Prov, Venezuela in 
SAmerika eroberten, Diefes ließ W. durch 
Gouverneure regieren, bis es 1587 mit 
ben ſpan. Eolonien vereinigt wurde, Sein 
Bruder 8) Franz Anton war ber Vater 
9) Philippinen Wes, geb. 1580, Auf 
dem Reichstage zu mugkbarg S8® ab fie 
Erzherzog Ferdinand, der Sohn Kaifers 
Ferdinand L, u. verliebte fih fo im fie, 
daß er, ba Philippive alle Anträge ſtand⸗ 
haft abwies. fih 1550 heimlich mit ihr 
trauen ließ. Ferdinand I. war hierüber fo 
entrüftet, baß er feinen Sohn gar nicht fe= 
ben wollte; aber Philippine begab fi 1558 
h ibm nad Prag u, trug ibm bei einer 

udienz ihren Fall unter fremdem Namen 
vor u. gewann ben alten Kaifer fo, daß 
tiefer fagte, dies müffe ja ein rechter Tyrann 
fein, der foldem Engelskinde nicht ver— 
— Als ſie ſich min entdeckte, verzieh 

er Kaifer ihr u. feinem Sohne u. erkannte 
im Sept. 1561 die Ehe für rechtsgültig an. 
Die Söhne follten zwar nur ‚Herren von 
Deftreich heißen, aber nach Ausfterben des 
öfter. Mannsſtamms alle Erbländer, Böh- 
men u. Ungarn ausgenommen, erhalten, 
1567 kehrte Philippine mit ihrem Gemahle 
nah Insbruck zurüd. 1570 erhielt fie den 
Titel einer Markgräfin von Burgan, 
Sie ft. 1580 au Innsbrud, Sid hatte 2 
Söhne geboren, von benen der ältefte 20) 


Andreas, Martgrafv. Burgan, Geifts 


licher warb u. 1600 als Cardinal ft., u. ber 
2., 21) Karl, fib in den Kriegen in Uns 
garn u. Spanien auszeidhnete, feinem Bru⸗ 


- der in Burgau folgte, Reichsfürft wurde u. 


1618 ohne Erben ft. Ferner ift noch berühmt 
12) Marcus W,, geb. 1558 zu Augsburg, 
ftud. zu Rom, ward 1592 Ratüsherr u. 
1600 kaiſerl. Rath u. Stadtpfleger zu Auges 
burg. Schr.: Res augustanae, eb, 15045 
Res boicae, ebd, 1602; Opera historica et 
—— Nuͤrnb. 1682; gab auch die Ta- 
la Peutingeriana, ebd. 1591, heraus, Die 
amilie W. breitete ſich fpäter nad Regeus⸗ 
urg, Ulm u, Nürnberg aus u, einer ber letz⸗ 
ten Zweige biefer Familie war 13) Paul 
Kari W., geb. 1722 zu Nürnberg, Raths⸗ 
berr bafeläft, dann Kirchen⸗ u. Almofen- 
dfleger, Scholar u. Eurator der Univ 
Univerfal» Lerifon, 3, Aufl. XVII. 
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Altdorf. Im Tjähr. Kriege als Geißel nah 


ben bleiben. ft. 1388. (Js.) 
Wölser Häide, f. u. Wels 1), 
Wielsheim, Maurktfl. im Landgericht 
Eichſtedt im baier: Ar. MFranken; Berg« 
—— 0 Ew. Wälshpool, Marktfi., 
o v. w. Welch⸗Pool. 


Welsk, 1) Kr. im ruff, Gouv. Wo⸗ 


Iogda, 508 AM., 70,000 Ew.; bier Wer⸗ 
kawagskoi, Marktfl., an der Waga, große 
Seifenfiedereien, XZerpentinfabrit, Handel 
(au mit Lein u. Getreide); u. 2) Hauptft. 
bier, an dem Wel u, Waga; 900 Ew. 
Wel Späthar, General en Chef in 
ber Waladhei, f. d. (Geogr.) ır. 
Welstein, fo v. w. Wölftein. 
Welt, 1) (W-all, Univerfum, 
Mundus, Universitas), ! der Inbegriff aller 
wahrnehmbaren Dinge, od. ber Complex 
fämmtl. ſinnl. Erfheinungen als ein Gans 
366 beirachtet. ? Die Keuntniß der Erfceis 
nungen ber W, nennt man Kosmologie. 
» Den Alten war u. den minder gebildeten 
Bölkern unferer Zeit gilt noch die Erbe als 
bie W,, u. Sonne, Mond u, Planeten, u. 
Sirfterne find nur ihrethalber gleichſam als 
ein Anhang von ihr, vorhanden. 8) Der Ins 
begriff aller ſinnl. u. zeitl. Dinge, weshalb 
man die W. au bie Sinnenwelt nennt, 
im Gegenfage zur überfinnl. W., wors 
unter man bie blos gebachte, ber Anfhauung 
nicht fühige Ordnung der Dinge verftehtz 
3) fo v. w, Erbe, in welcher Bedeutung 
man auch von W.-theilen (b. h. von den 
großen Abtheilungen bes Feſtlandes im Ge⸗ 
genfag zum Meer) u. von einer alten (d. 
bh. von der Erde, fo weit fie ben Alten bes 
Bannt war) u. neuen MW. (mie weit fie ben 
Neueren bekannt geworben ift, bef. Ame⸗ 
rita, f. d.) ſprichtz A). (Menfhen-W.), 
der Inbegriff aller vernünftigen Erbenbes 
wohner; 5) die Geſellſchaftskreiſe, wo man 
auf einem höhern Fuß lebt u. bas gegen» 
ip Benehmen feiner u, abgefcliffener 
ft (feine W.); &) die im Niedern u. Sinns 
lichen befangene u. den Forderungen Got⸗ 
tes weniger entfprechende Sinness u. Hands 
kungsweife, im welder 222 auch in 
des Bibel von Kindern der W, u. von 
einem Fürften dieſer W. (d. h. bem Teu⸗ 
fel), die Rebe ift. (Pr. u. Lb.) 
Weltäquater, Aequator, an ber 
Himmelskugel, dem Erdäquator entiprehend 
gezogen. 
Weltäther, f. u. Aether 8), 
weltall, Inbeyriff alles Erfharfnen 
in feiner felbftftändigen Vollendung, ſ. Welt. 
Weltalter, 2) bie Zeit, feit welcher 
die Welt für das Glauben u. 
Meuſchen befteht (vol, Schöpfung), bef. 
2) beftinmte Zeiträume, innerhalb welcher 
mit der Welt (Natur) große Veränderun⸗ 
gen vorgegangen find. 
rachte mit biefen Wen verſchiedne Götters 
— in Verbindung (ogl. ——— 


Seipaig geführt, mußte er dort big um Beiee 
€ \ 


iffen bes . 


Die Mythologie 


— Gs—— 
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Die Äältern Theologen beſtimmten den Zeit⸗ 
raum eines Wes auf 1000 Jahre u, fegten 
deren 6 von der Erfhaffung bis zu dem 
Untergang an, wobei fie auf 6 Tage Nüd- 
dt nahmen, innerhalb welcher nad der 
Mofaifhen Schöpfungsurtunde Gott bie 
Erbe fibuf. 3) Zeiträume, in deren meh 
rere die Weltgefhichte eingetheilt wurde u. 
noch wird; die Eintheilung nah Wen ift 
‚die allgemeinfte u, fie werden wieder durch 
einzelne Perioden zerſchnitten. Man nimmt 
‚aber gewöhnli& 3 W. zum Theilungsgrund 
der Weltgeſchichte u. eben biefelbe in alte, 
mittlere u. neue Geſchichte (ſ. Geſchichte); 
4) fo v. w, Zeitalter, (Lb. 
 Weltauge (veränderl, Opal, La- 
pis mutabilis, Oculus —— ein Yerwits 
terter, edler Opal, der feine Durchſichtigkeit 
verloren hat u. im Waffer Karbenfpiegel zeigt. 

Weöltnxe (W-nngel), 1) ſo v. w. 
Pol 2); 2) bie Linie die zwijchen dem aftro= 
nom. Nord= u, Südpol gezogen wird, 

Wöltbegebenheiten, f. u, Welt⸗ 
geſchichte. 

Weltbeschreibung, ſo v. w. Kos⸗ 
mologie. 

Weltbrand (gr. Efpyrofe), ber 
Untergang der Erde durch Verbrennung ih» 
rer. Stoffe, werauf eine neue Geftaltung 
der Dinge beginnen ſollte. Diefes Dogma 
vom MW, findet ſich bef, bei mehr. gried. 
apbitofoppen eit Orpheus, wie bei Deras 

ito8, den Stoitern u.-a. Auch bie nord. 
Mythologie Pennt ihn, f. Götterdämmerung. 

Wweltb er, jb v. w. Kosmopolit. 

Weltei, |. u. Aegyptiſche Mythologie ». 

heben arg ,„ Klofter am redten 
Donanufer im Landgericht Kellbeim des 
Baier. Kr. Nieberbaiern, 

Welters Bitter, ſ. Indig (Chem.) n. 

WelterscheSicherheitsröhre, 
f. Sicherheitsröhre 2). 

Weltevreden, Dorf, ſ. u. Bataviad), 

Weltgebäude, jo dv, w. Weltall, 

Weltgegenden, 2) man theilt den 
Bene eined jeden Drtes in 82 gleiche 
eile, fo daß bemnad, jeber biefer Theile 


einen Bogen von — 114° begreift, u. 


gibt jebem ſolchen Eintheilungspunßte einen 
ef. Numen (f, Himmelsgegenden), beißt 
fie zufamınen aber W. od., in der Schiffer: 
fpruhe, Winde. Bei dieſer Eintheilung 
wird der Meribian zu Grunde gelegt; die 
Punkte, wo biefelbe den Horizont trifft, 
nennt min Süd un Nord. Eine auf dies 
fer Mittagölinie in ihrem Mittelpunßte ſenk⸗ 
redjte Gerade beftimmt hiernächft die Punkte 
* u. Oſt, welche 4 Punkte den gemein⸗ 
ſchaftl. Namen ber Carbinalpunkte füh- 
ren, u, eine fernere Xheilung der fo erhal⸗ 
tenen Quabranten geben bie Nebengeaens 
ben. Mehr äber fie, f, u. Himmelsgegenden. 
2) Im engern Sinne die Eardinalpunkte 
Nord, ON, Süd, Welt. (Nr.) 
Weltgeist, 2) (W-secele), das 


Weltauge bis Welthandel 


nad ber Annahme. ) 
ganze Welt ——— eitoꝛ 
&p fü fih u. als Urprincip, od. im fel 
ftindiger Lebendigkeit gebadht. Der W., 
nur eine andere pantheiftifche Art, fi @o 
zu deuken. Scelling, Bon ber Weltfeele 
Humburg 17%, 2) € andere Pb 












fophen, bef. bie Gnoftiter, hielten k 

wirkung Gottes auf die Natur für bes 

griffee Gottes unwürdig u. n ei 
a bef. den Jehova der Zuben, 

auf. 
Wöltgeistlicher, fo d. w. 2aie 

priefter, |. u. Geiftlichkeit 1. RE 


Weltgericht (Judicium ex ), 
ıdas Gericht, welches einft beim ga 
der Welt über alle mer Wefen 
werben wird. ? Die hriftl, a 


als bie Objecte, auf welde ſich dies 
beziehen wird, fowohl Todte u, dann 
Auferwedte, als auch noch Leb 
u. Nichtchriſten, überhaupt alle 3 
fogar ben Xeufel u. alle böfe 
Das Gericht wird, nad bem neuen 
mente, Jefus halten, welcher zu biefem; 
vom Himmel wieder auf bie Erbe fomi 
anleb (Dora p be. ab —— es 
richt); dabei werben die Guten von ben Bo⸗ 
en gefhieden u. ihr Bünftiges 2oos ent» 
bieden werben. *Fefus, ut * 
nen Jüngern, wenn u. wie B. 


werbe, gab Peine genaue Kunde, er verwies 






fie auf das Erfheinen einer 
Revolution in ber Natur u, Men 
dann würde er herabfoınmen, ü. 
würden mit Pofaunen vor ibm ber gehn, um 
Alles zum Gericht zu — 24). 
»Yud) die Kirche hat fich hierüber nie beute 
licher erflärt, fonbern immer bie } 
braucht, welche im N, X. von Jeſu 
gebraucht werden. * Das W. ift ein fe 
wöhnl, Gegenftand ber alten M 
wo Jefus, thronend im Himmel, di 

u, Geifter in die Seligen zu feiner 
u, in die Verdammten zur Linken vu 
jene von Engeln zu lichten Regionen ges 
führt, diefe von Teufeln in ben 5 

Abgrund geftürzt werden. Das 
Altarbild, wahr ſcheinlich von Marlin Schön, 
zu Danzig (1807 nach Paris entführt u. von 
da 1815 reclamirt), u. das jüngfte 

von Lucas von Leyden auf dem Mathi 

zu Lenden find die wichtigften Gebilde 


fer Art, - (EB. 
Weltgeschichte, eine zuſammen⸗ 
bängende Darftellung aller auptverändes 
rungen der Erde u, des Men 
(W - begebenheiten), woraus fib 
der jegige u. jededmalige Zuftand' b 
feinen Gründen erkennen Läßtz f. ihte. 
a der ee * 
oßartigften Beziehungen, 
Fernften —— u. Weitibeile mit 
ber in Berbindung jet u, bie 
oberflähe nad allen Ri en 
Dem W, ift der Handel ‚Bandes in 
ents 


elt; 









Weltheiland bis Wenck 


tat, der ſich nur mit dem innern 
beichäftigt, Bei dem MW, herrſcht 
yandel vor, doch kommt auch der 
aenbanbel u, der größere Yandhan- 
f Kanilen, Flüffen u. wichtigen Land: 
n in, werm auch geringern, Betracht. 






















daille as Bild des Heilands. Erloſch mit 

em Stifter, 2) So v. w. Birgittaner, 
weltjahr, fo dv. iv. Platonifches Jahr. 
Wweltkeuntniss, I)(W-kunde), 
bie Kenntniß von der bewohnten Erde; 2) 
‚Die Bekannifhaft mit den gefelligen Ver— 
u. mit Ben Charakteren in ihnen. 
ind,jf. u. Welt 6). 


\ —— er, 2) jeder einzelne, zur 
gehäge Örper; bef. 2) fo d. w. Hlme 
7 Neo 


| tkreis, 4) ber Umfang der gans 
It mit allen * gehörigen Himmels⸗ 


* 





ern; 2) — der Y ugel. 
Itku; 1) fo. w. Globus; 2 

die Erde; 3 Die ganze Weit mit Inbegriff 

ber Sterne als ein gel betrachter. R 

i ETAGE, 1) fo v.w, Geographie; 


u ne, FOR enntnif; 3) fo dv. w. 


omie. 
 weiltlehre, fo v. w. Kosmologie. 
BIER: in was ber Welt angehört; 
fo dv, w, fin im Gegenfag zu dem 
gen; 3 (srofan), wer fich mit ird. 
ngen, mit förperl,, finnl, n. zeitl. Zwecken 
dem beſchäftigt, im Gegenſatz zu ben 
lien (f. Elerus). 
weltliche Bank, f. u. Reichstag. 
_ Wöltliche Chörfrauen, f. &hor- 
frauet, W. Chörherren, f. u. Chor⸗ 


Eltliche Fürsten, f. u. Fürft 1). 
@ltliche Obläten, f. Miffion si). 
liche en: 1; Ya 4). 

r mus, ber Erbmagnes 
tiemus als ee due ganze Univerfum ** 
Ban Kraft, 

€ltmann, U fo 9. w. Weltkind; 
2) Menfh, welcher mit den Sitten u. Ge— 
bräuden der höhern Stände wohl bekannt 
w bei. denfelben gemäß zu Handeln ge- 
"wohnt ift. 

"Weltmaschine, f. Planetarium. 
Weltmeer, f. Meer. ie 
- Weltmensch, fo v. w. Weltkind. 
Weltmusik, fo v. w. Harmonie ber 
N 


bie die ganze Welt 












* tordnun 
“ zufammenhaltende abttie, ordnende Kraft, 
‚man num das Gravitationsgefeg, einen 
mus, od, fonft etwas als das 
p betrachten. 


ven Gang h. Einfluß des Wes, f.u. - 
Yeltheiland, fo v. tw. Heiland 
__Welthe ands-Örden, 2) geftiftet 
561 von König Erich XI, zu Upfal zur 
‚Beler feiner Vernrihlung mit Karbarina v. 
oleh; Zeichen: goldne Kette, abwechſelnd 
aus Säulen u. Cherubim; auf ovaler Me- 


Welteorganismus, die Weit als ein 
für fid) beftehendes, dur Gott od. aus fi 
felbft organifirtes Ganze betrachtet, 

Wöltpole, f. Pole 6). 

Pr An ori fo vw. Meltgeifts 
icher. 

Weltraum, Raum, ben die Welt im 
Ganzen einmmmt u. erfüllt, 

Weltregierung, f. u. — 

— m 
zambioue. 

Weltrus, Dorf mit ſchönem Schloß u, 


Dark im böhm, Kr. Rakonig, auf einer- 


Moldauinfel. 

Wöltseele, fo v. w. Weltgeift, 

Weltstrich, fo v. w, errfriß, Bone, 

Weltteich, Teich, f. u. Bittingau. 

wWelttheil, f. u. ®elt 5). 

Welt- u. Stäätstheater, f. unt. 
Zeitungen ım. 

Weltweiser, ſo v. w. Philoſoph. 
W=-.weisheit, To vd. w, Philoſophie. 
he ion nor jr fo v. w. Kosmos 
ogie. 

Wöeltwunder, ſ. Wunderwerke. 

Weltzirkel, fo v. w. Himmelszirkel. 

Welwar (Wölry), Stadt im böhm. 
Kr. Rafonig; Kirche, 2 Kapellen, 1200 Ew 

Weil Wöstiar, Schatzmeiſter in ber 
Walachei, f. d. (Geogr.)ı. WW, Wör. 
nik, Statthalter, f. ebd. 

R a nee, Schloß, f. unt. Klagen 
urt 2). 

Welzheim, 1) Oberamt im württemb. 
Zarter.; LOAM., 20,000 Ew; ; 2) Marttfl. 
bier; Flachsbau, Flachsmarkt, Holzhaudel, 
1550 (mit Kirchſpiel 2200 Ew, 

Wemdälen, Kirhfptel, f. u. Herje⸗ 
balen 2). Senn 

Weinding (W-dingen), Stadt 
Landger. Monheim des Bat. Kr. Ehwa- 
ben; altes Schloß, 4 Kirchen, 2 Hofpitäler 
u, Krantenhäufer, Kapuzinerkloſter, viel 
Thürme, Mineralbat, Waffen«, Nägels, 
Kupferwaarenfabriten; 2000 Ew. 

Wemiss, Kirchfpiel der ſchott. Graf» 
ſchaft Fife; große Steinfoblengruben, Ei⸗ 
ſenbergwerke, 4000 Ew. 

Wemschen, Stadt, fo ve w. Mſcheno. 

Wenauer Thal, f. unt. Schwarzen⸗ 
broich. 

Wencesläus, f. ®enzel, 

Wenck,a)(Delfrib Bernb.), geb. 
1759 zu Idftein; Gellaborator am Päbagos 
—— in Darmſtadt, 1766 Subconrector, 

768 Prorector, 1769 Director, 1775 Hiſto⸗ 
riograph u. 1777 Öofbibliorhelar, 1778 Con⸗ 
fiftorialratb; ft. 1808; fchr.: Latein. Grams 
matik, Frankf. 1791, 2 Bde. (7. Aufl. von 
Grotefend 1815 f.); Kleinre latein, Sprads 


lehre (9, Aufl.), ebd. 1823; Heff. Landess 


gefch., ebd. 1785— 1803, 3 Bde. B)lfried«- 
ti Aug. WilH.), geb. 1741 zu Ipftein, 
Bruder des Bor., wurde Hofme u. dann 
Eollaborator am Paͤdagogium in Darmftabt, 
ar Leipzig zurüd, wo er An * 


— 
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SHofmeifter, 1772 Prof. der Philofophie, 1780 
rofeffor der Geſchichte wurde u. 1810 ft. 
chr.: Codex juris gentium Europaearum 

recentissimi inde a pace Vindobonensi anni 

1785, &pz. 1781 — 95, 8 Thle. 3) (Karl 

Friedr. Ehriftian), geb. 1754 in Leips 

zig; 1810 Prof. der Rechte, 1813 Oberhof: 

gerichtsratb, 1817,Univerfitätsfyndicus, 1821 

Prof. des Natur: u. Völkerrecht, 1824 Prof. 

des füchf. Rechts u. Beifiger der Juriftens 

facultätz ft. 1828; fchr.: Die Eriminalpros 
cedur, wie fie nicht fein foll, nachgewieſen 
in einer Darftellung des Verf. gegen Font, 
epz. 1824; Lehrb. der Encyclopädie u. Mes 

tbodologie der Rechtswiſſenſchaft, ebd. 1810; 

Magister Vicarius, primus juris roımani in 

Anglia professor, etc., ebd. 1820, (Md.) 
Wönda (Sagengefh.), fo dv. w. Wanda, 
Wöndacker, fo dv. w. Angewende. 
Wende, Ackermaß— 12095. im Lande 

Hateln, vgl. Oldenburg (Geogr.) ar. 
Wiäöndebank, eine Bank, auf welder 

der Zober fteht, worein Sohle gezapft wird. 

Wendebock, ſ. u. Stangentunft ır. 

Wöndeburg, Dorf au der Aue im 
Diftr. u. Herzogth. Braunfchweig; 500 Ew,, 
welche, wie die von dem eingepfarrten W= 
zelle (350 Ew.) u. 3weidorf (280 Ew,) 
noch wend. Sprade u. wend. Sitten beibes 
halten haben. 

Wöendeeisen, eiferne Werkzeuge, 
große Stüden Eifen, welche gefchmiedet 
werden, damit umzumenden. 

Wende fähren, {0 v. w. Ruhren. 

Wöendefurche, ſ. unt. Furche 1) u, 
Pflügen. 

Wöndegraben, fo v. iv. Reitgraben, 
f. u. Weinbau »«. 

Wöendehaken, 1) f. unt. Pflug ss; 
2) ftarker, eiferner Hafen mit einem Ringe, 
welcher als Griffdient. Man gebraucht ihn, 
um große Stüden Zimmerholz leichter da= 
mit umzuwenden. 

Wendehals Gyas, Taf. Al. Fig. 85), 
Gattung aus der Ordn. ber Klettervögel 
bei Spechte bei Linne); Zunge vorſtreck⸗ 

ar, ſtachellos ; Schnabel gerad, fpigig, rund 
lich; Schwanzfedern wei; Fraß: Infecten, 
bef. Ameifen; Plettern wenig. Urt: eus 
rop. W. (I. torquilla), 6 F. lang, grau, 
weiß, ſchwarz u. röthlich punktirt u. ges 
ftrihelt, unten weißlich, fein ſchwarz gebäns 
dert; Bann den Kopf faft ganz im Kreife 
berumbdreben, niftet in Baumlöcher, lodt 

Gi Gi Gi Gi. Temminks Gattung Picum- 

nus hat kürzern, abgerundeten Schwanz. 

Arten: P. cirratus u. e. a. (Wr.) 
Wöendehals, 1) |. u. Doppelgewehr; 

2) fo v. w. Wendeftunge 2). 
Wöndekreise, un der ſcheinbaren 

Himmels- u. auf der Erdkugel 2 eingebils 

bete Pleinre, mit dem Aequator parallel fau= 

fende u. von dbemfelben um das Maß ber 

Schiefe ber Ekliptik, od. faſt um 234° ab» 

ftebende Kreiſe. Da fie bemnah bem Yes 

quator parallel find, fo gehören fie auf der 


Wendeltreppe 


Erbe zu ben Parallelfreifen u. am Himmel 
zu den Zugfreifen. Am Himmel berührt bie 
Pliptiß, deren entferntefte Punkte von dem 
Yequator ebenfalls um das Maß der Schiefe 
abfteber, die W. in 2 einander bianıetral 
egenüber ftehenden Punkten; bied find bie 
unkte der Sonnenmwenben ob. bie Anfangs⸗ 
— der Zeichen des u u. Steins 
ocks, daher ber nördl.W., W. des 
Hröbses, ber ſüdl. gaaeger W. des 
Stöinbocks heißt. Die W. find alſo 
die Tagkreiſe der Sonne an den Tas 
en derSonnenwenben. Aufber Erd» 
ugel fließen die beiden W. bie heiße Zone 
ein u. begrenzen bie beiden gemäßigten, f. 
Bonen. (Nr.) 

Wendel (Bauw.), f. u. Treppe» 

Wendel, fo v. w. Wenbehals. 

Wöendel, St., 1) Kreis des preuß. 
Rgsbzks. Trier, begreift das fonft koburg⸗ 
goth. u. 1834 an Preußen abgetretne Fürs 
ftenthum Lichtenberg ; AL AM., 35,000 Ew.; 
2) Kreisftadt darin, fonft Hauptftadt des 
Fürftentd. Lichtenberg an der Blies; Pathol. 
Kirche, Lyceum, Schullehrerfeminar, Alters 
tbumsberein, Schloß, Tuchfabrik, 2600 Ew. 

Wöndelafterwespe, f; unt. After⸗ 
wespe A) b). 

Wöndelbaum, 1) eine Welle, durch 
die man eine Stange ftedt, um etwas baran 
binaufzumwinden; 8) die Spindel einer Wen⸗ 
deltreppe. 

Mendelboden, Boden, bei welchem 
der Raum zwiſchen den Balken gewellert iſt. 

Wendeln (Baßlilien, Epidendren), 5. 
Zunft der 5. Klaſſe (Lilien) in Okens neu⸗ 
ftem Pflanzenfpftem : Orchideen (f. Lilien 

.sa), deren Pollenmaffen mit einem krum⸗ 
men Stielhen unmittelbar an der Narbe 
hängen, Leben als Schmaroger auf Bäu⸗ 
men ber beißen Zone, i 
; Wöendelsäule, fo d. w. Zapfenftäns 

er. 

Wöäendelsee, fo v. w. Manbelfee. 

Wendelstein, 1) königl. Domänens 
amt, Schloß u. Dorf im Kr. Querfurt des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg, an der Unftrut; 
Bas Jagdhaus, Pönigl. Stuterei, 170 Ew. 

abei dergroße W-erForst; 2) Murtifl. 
im Landgericht Altorf des bair. Kr. Mittel» 
franken, an der Schwarzach, 1100 Em, 

Wöndeltreppe, f. u. Xreppe ». 

Wöendeltreppe, 1) (Scalaria Lam., 
Taf. Al. b, Fig. 9), Gattung der Kammkie⸗ 
menſchnecken, gebildet aus Arten ber Gatt. 
Mondfhnede, Benutlih an dem fpig aus 
laufenden Gewinde u, an einer burd bie 
legte Windung vollftändig gebildeten runs 
den Mündung, die mit einem (bei alten Thies 
ren ftufenförmigen) Wulfte umgeben ift. 
Arten: ähte W. (S. pretiosa, S. vera, 
Turbo scalaris), die Windungen berühren 
fih nicht u. find nur dur bie Wülfte vers 
bunden, fo daß man zwifchen ihnen durchs 
— kann; weiß (od, blaß braungelb), ges 
ucht u. zumal bei der Größe von 2. 5, 

theuer 
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he oftind, u. bem Hüften ber 
‚berei; unächte W, (S.communis, Turbo 
lathrus), mit fih berührenden Windungen, 
mein, u. a. m. Bon ah ya —* 
men Berfteinerungen vor, 2) So v. w. Pers 
pi etiv chnecke. 

* deltre 0 (Ber.), f. 

* I ed m. 

< ‚3 ein Kleidungsftüß aufs 
u, wieder fo zufammennäben, duß 
die Seite des Zeuges, welche vorher die 
äufßre war, num die innre wird; ©) (Landw.), 
© 9. f, ruhren, f, Pflügen »; 3) einen 
IR a Band 4) das W. (Jugdw.), 
fo v, w. Gewende; 5) f. u. Hühnerbund s; 
@) ein Schiff w., baffelbe, wenn es beim 
Winde liegt, berumdrehen, fo daß es auf 
ber andern Seite bei dem Winde zu liegen 
Pommt, Es gro entiveder dDurd den 
Wind (beidem Wind), wo das Schiff 





— ein Vordertheil dem Winde zuwen— 
Det, b. vor dem Winde halfen), wo 
bas Schiff gerade vor den Wind zu Liegen 


Ponmt, | Art wirb nur bei einem 
he ie. erfire, ————— Art 

nicht m ‚ angewendet, 
Wenden, U Kr. in der ruff. Statts 
Ciolund, an ber Grenze von 
Mitebst, 1894 AM;, etwas hüglig (oppes 
Falnifhe Hügel); Flüffe: Düna, Eweft, 
Ha, Paddis u. a,, mehr. Seen (marien» 
burger See); Ew.: 140,000. Ein Theil 
beffelben Heißt aud der Kreis Walt. 2) 
J , bier, an ber Ua, einſt Sitz ber 
hen Ordensmeifter; 2200 Eiw., meift 
ah proteftant. Eonfeffion ; in der Nähe 
ber Wefenberg, 1200 &., höchſter Hügel 
Livlande; 3) Kr. in Medlenburg, f. u. 
Medienburg —5 »u.2). (Wr) 
Wenden, 1) (mittel. u. n. Geogt.), 
av, Nation, die fonft in Böhmen, Schles 
en, ber Laufis, Sachen, Pommern, Brans 
denbur ‚ Medlenburg (über ihre Verthei⸗ 
Tung f. unt. » f,) wohnte u. die theils von den 
beutfhen Stänmen vertilgt od. mit ihnen 
vermischt wurde, theils in der Laufig, Pom⸗ 
mern (als Saffuben) noch fortdauert. Gegens 
wärfig find die W. am unvermifchteften in 
id in ber Gegend von Baus 
gr Börlig, Zittau, wo noch jegt die wend. 
prache —5* wird u. ſich wend. Sit⸗ 
ten unverändert erhalten Haben. In Steyer⸗ 
mark u. Illyrien gibt e6 deren auch, über- 
83* rechnet man in Deutſchland über 
‚000, Auch ein großer Theil bes König⸗ 
reichs Sachſen u. das ganze DOfterland war 
von B. bewohnt u. nod wohnen 80,000 W. 
in der Laufig bei Baugen, audy bie altens 
burger Bauern (f. d. umt, Altenburg, 
eögr.) bewahren noch viel von ben wend. 
itten u, der wend. Tracht, obſchon fie die 
38 bem 14. Jahrh abgelegt haben. 
) .), ? Die ältften Wohnfige der W. 
find unbetannt, Zuerft nennt Jornandes 2 
ſtämme ber W,, eigentl. ®,, an 

den nördl, Grenzen 


eutſchlands, 


Slaven in ben obern Weichſelgegenden bis 
zum Dnieftr, Unten, öftl. von ben Slaven 
i6 an den Dniepr. Bon ihren nördl. Sigen 
bewegten fidy zuerft Die W. auf der NOSeite 
nach Deutfhland herein’ in der Zeit der Vol⸗ 
Perwanderung,. ** Damals wurden mehrere 
wend. Reiche gegründet, die theils blieben, 
theils wieder geftürze wurden, Gegen das 
Ende des 5. Jahrh. gründeten wen mit 
andern flav, Stämmen vermifhte Groß: 
Probatien u. Großferblien, jenes in 
DOBöhmen, Schlefien, Lodomirien, diefes in 
Meißen, WBöhmen u. Mähren. Als aber 
durch Avaren u. Franken jene Reiche zers 
trümmert worden waren, tauchten neue von 
wend,sflav,. Stämmen gegründete in Groß⸗ 
mäbren u. Böhmen auf, Unter den inda® 
nordöftl, Deutfchland gewanderten Stäms 
men der MW. zeichneten fib bef..die Poms 
mern, Ubern, Lutizer (deren Wohnſitze 
noch ihren Namen von jenen wend Stäms 
men haben), Wilzen (3wiſchen der Oder 
u. Elbe), Sorben (in Meißen, dem DOfters 
land, Brandenburg), Obotriten (in Meds 
lenburg) aus, über welche bie einzelnen Urs 
tikel nachzufehen find, Die W, im nordöſtl. 
Deutfchland, von denen einzelne Schwärme 
fih nah Frankenland u, bis in die Rhein⸗ 
egenden gezogen hatten, fanden an den 
Fräne. Königen, bef. an Karld, Gr., einen 
mädtigen Gegner, den bie meiften unterlas 
en, Als in dem se Haufe häusl. 
be den ausbradhen u. die Unterthumen ders 
elben, je weiter fie von des Reiches Mittels 
unkt wohnten, mit deſto leichtrer Mühe 
ch frei machen Ponnten, verfuchten es auch 
die W. u. es gelang ihnen auf einige Beit. 
Später aber fochten Sachſens Öge ges 
a fie, u, Ka die Errichtung der 
tarfyraffhaften Meißen, Lauſitz w. ds 
fuhfen (Brandenburg), welche König 2 ie 
rich I. gründete, »!Auf ihre Unterwe n 
bie den Sachſen bie, unter ben DObotriten 
u. Wilzen herrſchende Uneinigkeit erleich⸗ 
terte, folgte der Zwang zum Ehriften» 
tbum, da fie aber dabei zu hoch befteuert u. 
überhaupt in fremder Sprade belehrt wur: 
ben, fo war an eine ächte Begründung ber 
neuen Lehre nicht zu denken. Zwar errich⸗ 
tete auch Otto d. Gr, mehrere Bisthümer 
(Havelberg, Meißen, Brandenburg ıc.), um 
die unter den W, ausgeftreuten Saaten des 
Chriſtenthums zu pflegen, aber auch biefes 
Mittel fchlug fehl, bef. da ihre Waffen uns 
ter Miftewoi glüdlidy waren, denn das 
mals machten fie fi von deutſcher Herr⸗ 
{haft frei u, vernichteten alle Spuren bes 
auffeimenden Chriſtenthums. Schon 


in 
dem 10, ——— waren die Obotriten 


kannt, fie hatten ſich unter Kaiſer Otto 1. 
um Chriſtenthum bekehrt, waren aber in 
as Heidenthum zurüdgefallen, Gottſchalk, 
einer ihrer Fürſten, wurde von mehr. wend. 

Stimmen als Fürft anerkannt u. gründere 

bad wend Reid in der Mitre bes 11. 
Jahrh. »Es beftaud unter feinem le 

eins 
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Heinrich, beffen Sohn durch Herzog Kanut 
von Schleswig 1127 verjagt wurde. Run 
ließ fi diefer 1180 als König der Obo— 
triren Brönen, bob wurben deſſen Nach⸗ 
fommen von Heinrich bem Löwen 1162 vers 
trieben u. das neue Reich wieber zerftört. 
Mehr über baffelbe, f. u. Obotriten (Geſch.) 
Dur Heinrihs des Löwen Sturz wurde 
der Grund zu der nachmaligen Verfaſſung 
der wenb. dinder gelegt, f. Medlenburg 
Geſch.). ꝰ Auch in Mitteldeutfhland 
wurden die W. allmäblig durch die Deuts 
{hen befiegt. Letztre Kämpfe find beſchrie⸗ 
ben in Brandenburg, Pommern, Medlens 
burg, Meißen, Sachſen, eg u. Deutiche 
fand (Geſch.). Die Zeit des Kampfs war 
das 10., 11. u. fpätftens das 12, Jahrh., wo 
alle W. durch Waffengewalt zur chriftl. Res 
ligton befehrt waren. Lb. u. Pr 

Wendensche Hügel, f. u. Livland. 

Wendepflug, |. u. Pflug ». 

Wendepunkt (Math.), fo v. w. Wens 
dungspunkt. 

ender, 1) fo v. w. Wendehals, ſ. u. 
Doppelgewehr; 2) (Anat.), fo v. w. Tro⸗ 
chauter. 

Wöndering, fo dv. w. Wendehaken. 

Wöenderohr, f. u. $euerfprige ». 

Wenderöthia (W, Schlchtd), Pflans 
yengatt.. ben. nah Geora Wilh. rang 

önderoth (geb. zu Marburg, 180 

rivatdocent zu Marburg, 1806 Pruf. der 

ediein, Phnfit, Chemie u. Botanik zu 
Rinteln, jegt Prof. der Mediein u. Botanik 
u Marburg; fehr.: Ueber Apotheker u. 
Kpotbetermeren, ®ießen 1805; Lehrb. der 
Botanik, Diarb. 1821), aus der nat. 
Legumjnosae Phaseolene Schlchtd. 
W. discolor, in Merico. 

Wöenderunen, ſ. u. Runen «. 

Wendesappe, döppelte, f. unt. 

pe. 

Wendeschemel, fo v. w. Lenkſchemel. 

Wendenpindel (Taf. AXXI. Fig. 76), 
ſ. u. Handſchũhen. 

Wöendestange, 1) ein Schweif ob. 
eine Stange, welche an große Eifenmaffen 
gefhmiedet wird, um fie bequem in der Effe 
u. auf dem Amboß umwenden zu Pönnen; 
») bei Thurmuhren eiferne Stangen, bie 
vom MWeiferwerke bis zum Bifferblatte reis 
hen, u. da ben Zeigern die regelmäßige Bes 
wegung bes Räderwerks mittheilen. 

Wendestück, f. u. Gewende 8), 

Wendetaube, ſo dv. w. Schlagtaube, 
f. u. Taube. 

Wöendezeher(Amphiboli), nad Golb⸗ 
fuß Ramilie der fpecdhtartigen Bögel; ber 

nabelrüden ift bogenartig gekrümmt, die 
Kletterfüße haben an ber Außern bintern 
be eine Zehe, die vor u. zurück gewendet 
werden Bann, Dazu bie Gatt.: Bucco, Scy- 
throps, Crotophaga, Cuculus. Stehn nad 
Cuvier unter den Klettervögeln, 
Wendezelle, Dorf, |. u. Wenbeburg. 
Wöendezirkel, fo v. w. Wendekreife. 


am, 
rt: 


Wendidad (perf. Lit), fo dv. w. Benz 
didad. 


Wöndig (Wenderich), ſov. w. Wan⸗ 
dritz, ſ. u. Ölashütte «. 

Wendilkräka (nord. Geſch.), ſ. Ot⸗ 
tar Wendilkraka. 

Wendisch - Böhra, Dorf im Amte 
Meißen des Eönigl. fühl. Kr, Dresben; 
Rittergut, fonft Klofter, Stanımort der Has 
tharina von Bohra; 300 Ew. W, Büch- 
holz, f. Buchholz 2), 

Wöendische Mark, früher Red 
uungsmünze, wovon 1} einen Thaler mache 
ten = 18 gr. Conv. 

Wendische Mythologie, 'außer 
ben allgem. flav. Gottheiten (ſ. d.), hat die 
w. M. noch bef., die zum Theil frembe (fins 
nifbe u. ftandinav.) find, Während bie 
preuß. Religion die Bermittlerin der finn. 
u. flav. war, war es die wendifche zwi⸗ 
ſchen der flav. u, deuten. "A) Die Wen⸗ 
den verehrten zwar viele einzelne Götter, 
aber unter ihnen allen war ein Allmächti⸗ 
ger(Bog), von dem jene abftammten. Die 
wend. Götter theilten fih in 2 Meiben, 
Mathgeber (Razi) u. Zaubrer (Zirnis 
tra), welde Eintheilung mit ber bei and. 
flav. Völkern in Schwarz=- u. Weißgötter 
übereintemmt. Die Schwarzgötter wurden 
thierifh gebildet, während die Weißgötter 
von menfchl. Bildung waren u. nur, wenn fie 
auch böfe Bedeutung hatten, durch ein Thier⸗ 
fumbol an ihnen dies angedeutet wurde. Je⸗ 
ber Reihe ftand ein Gott vor, beffen Namen 
die übrigen der Reihe trugen. »a) Weiße 
götter: ber 1. Gott war der zu Arkona 
verehrte Swantewit (f. b.); an der Spige 
der Naturgötter, d. b. derer, bie himml. u. 
ird. zugleih waren, ftand Radegaſt (f. d.), 
der zu Rethra verehrte Sonnengott, beffen 
MWefen fich wieder theilte in die Gottheiten 
Swairtiru.Pertunuft, eigentlid 
preuß. Götter; ältre Sonnengötter waren 
zensse u. Prove, der Mondgott bieß 

isbogl; ferner waren Doppelwefen bie 
zu Karenz verebrten Rugiäwith, Pores 
with u. Dorenut; Zutbhrbog, Gott ber 
Miorgenrörhe. *b) Schwarzgötter: ber 
1. it Pya od, Czernebog, ber Kobesgott 
#lins, u. die fürdterlihe Hela, Mita u. 
Nemiſaz der in Rethra verehrte Zaubergort 
Vodha(ſ. d.) od. Woda. An der Spige ber 
Waldgotter ftand Berſtuk, dann Sickſa 
u. Gudiiz der Gegenſatz zu dieſen waren die 
Hansgeifter Gafto, von denen nur der 
mit Löwentopf u. Schuppen u. Yebern bes 
fgte Ezernebog Marowit bekannt ift. 
* Einige ber genannten Götter waren nur 
Gaugottheiten, 3. B. Nadegaft bei den 
Medelnburgern, Prove bei ben Wagriern 
ıc.; diefe Gaugötter wurben ald Schutz⸗ 
patrone neben den allgem, verehrt. Aus 
gezeichnete Priefter u. Stammhelden ge— 
noſſen ein göttl. Anſehn, bdaber fih alt 
gewordne Priefter auf Scheiterhaufen legs 
ten u, bem Smwantewit od. Radegaſt —* 

willig 


mi i  "opferten) olche iter waren 
—— Bar 


noch . frembe, theils unbekannte Göts 
‚Zara ‚ dervon den Griechen 


ſe 
entlehnte Oporaz unbekannt find Siebog, 
Tfibaz wir B) Eultus: na) Haupt: 
des wend, hums waren Wineta, 
na, Karenz, Rethra; b) die Prieſter 
bildeten eine vollftändige Hierardie, der 
Obe Bart ee * langes 
‚Haar f war felbft der König une 
tert 5 Su Rethra hatten die Priefter ihre 
—— Rangordnung, der unterfte Grad 
war ber Rabo (Diener), der 2. der Miki 
od. Mide (Priefter), der 3. der Veidel⸗ 
Lot, ber4, ber Eriwe(Hobepriefter). ?’ Die 
— meiſt reich, da dus Geſetz 
der egsbeute für den bandeogot for⸗ 
erte, dazu kamen Geſchenke auswärtiger 
u. Kaufleute u. bie, den überwunds 
au ten Kirhenfhagungen. 
Zu dem Tem N aehörten 300 Reiter, als 
bie heil, Schaar bes Gottes, deren Erwerb 
u. Beute von bem Hobenpriefter aufbewahrt 
wurde. *e) Diegewöhnl, Andacht wurde von 
ben Unterprieftern verrichtet, der wöhentl. 
erichtl. Gottesdienft am Montag, als den 
Bei. MWocentage, bei den Wagriern von dem 
Miei; a) die Jahres aber von den Bei- 
belloten u. Eriwen, Göttern geringern Ans 
fehns wurde nur von Priefterdienern ges 
den böhern von Prieftern. Bon 
Arkona kennt man nur 
—— u. Swantewits. "Opfer: 
Thiere, Kuchen, auch Mens 
—5 f, auf NRügen gefangne Chriſten. 
nRethra wurden bie Feſte durch das Loos 
beftimmt 5 die Feſte wurden mit Opfern, 
Schmäufen u. nder Froͤhlichkeit bes 
gangen. Die obern Bötter hatten bef. Fefte, 
die Untergötter gemeinfhaftlice, & nadıs 
dem in ihrer Bedeutung etivas Gemein 
ſchaftliches lag. Zu Rethra wurden die heil, 
Kriegsfabnen (Stanitia) aufbewahrt. 
’ Die abrieaung ward getrieben durch 
eine Art 2oofe, die aus 8 halbſchwarzen, 
balbweißen Stäbchen beftanden ; fie wurden 
efchüttelt u, aufgelegt, waren mehr ſchwarz, 
eo war es ein Unglüdszeihen, waren fie mehr 
weiß, ſo bedeutete es Glüd,. Die Weiber 
machten, ohne zu zählen, Striche in die Aſche, 
dann zählte man u, die gerade Anzahl wur 
9 = — Ben ——— 
1,5 172 ff. * 


ſlawiſchen Sprachſtanim, u, zwar dent nord⸗ 
ig deſſelben an, daher ſie dem 
Polniſchen u. Boͤhmiſchen näher ſteht, als 
—— u. Illyriſchen. Sie wird noch 
jegt in der Laufig von den Nachkommen der 
alten lauſiher Wenden (Sorben), meıft auf 
proden u. zerfüllt in den, we⸗ 

niger acer digen u. 
ben oberlaufigifhen Dialekt; lehtrer 


Wendische Sprache 


Wöndisehe Spräche,' —* . & 
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theilt fi wieder in den evangel, Dialebt, 
um Budiffin, den katholiſchen, bei Ka= 
menz u, im NW, u. deu nordöftlihen. 
Die Verſchiedenheiten derſelben beruhn größ— 
Fern auf der Aus —— gr 
ag in der wen ©; i ur Hälfte 
mit deutſchen, freilich fehr ———— 
Wurzeln gemengt. Die wend, Orthogra⸗ 
phte ift von jeher fehr unbeftimmt gewefen; 
Parteien, die Katbolifhen u. Enangelle 
fhen, haben auch hierin ſich bebarrlicen 
Wipderftand geleiftet. Ein Verſuch zur Einie 
gung u. Verbefferung ift in neurer Zeit von 
ordan gemacht worden, Im Drud wurden 
bisher dentfhe Buhftaben angewendet. 
»Vocale find: a,o, u,e, i,6 (ziwifchen o 
u. u), & (wie Sanges i) u, y (dumpfes 
Sonfonanten fud 82: js * w, Ds 9 
p,m,m,n,n,I,d,r,0,2,2,3;4 zZ, 
dä, ds, t,c,c,&,ts, bh, ch, gs ke r| 
tet wie w, dz wie d6, dä wie dich, z wie 
weiches f, & wie weiches ſch, à wie fd, .e 
wie 3, c wie tfch, E wie fcharfes tſch, de. u. 
ts wie 8, ch wie k. Die Konfonanten find 
ihrer grammat. Natur nah tbeild harte, 
theils weihe, wozu fämmtl. geftrihne ges 
hören, theils indifferente, nänl.w,f,p, 
b,m,n,ds, ts. Die Dipbibongen wer 
ben durch Zufammenfegung mit) gebildet 
u. in ber Ausſprache etivas gedehnt; es find 
folgende; aj, öj, uj, ej, ©, H x ij. ‚Der 
Accent Liegt theils auf der 1. Sylbe,. Eine 
Artikel gibt es nicht; Geſchlechter find 
Die meiften auf Conſonanten endigenben 
Subftantiva find männlih, bie auf a wi 
weiblich, bie auf o u. e ſachlich. Decli⸗ 
nationen gibt es 7, 2 für das Musculinum, 
3 für das Neutrum u. 2 für das Femini« 
num. Die Unterabtheilungen find burd bie 
Beichaffenheit des Endconfonanten der Wurs 
ai bedingt. Bu den ‚beiden. gewöhnlichen 
umeris fommf ein Dual hinzu. Eafus 
find 7: Nominativ, Accuſativ, Genitiv, Das 
tid, Localis, Inftrumentalis, Bocativ. *Die 
Abjectiva endigen auf Ts i (männlich), a 
— ou, e (fühlib). Das Adiectiv 
at biefelbe Declination, wie das-Subfkans 
tivum, beide Nebetheile haben aud die Eis 
genthümlichkeit gemein, dad im Masculis 
num bei vernünftigen Gefhöpfen ber Ac⸗ 
enfativ gleib dem Genitiv ift, bei unver⸗ 
nünftigen Gefhöpfen im Plural gleich dem 
Nominativ, bei leblofen Gegenftänden ims 
mer gleih dem Nominativ, Die Korn. für 
ben Comparativ ift isi; um den Super» 
lativ zu bilden, wird dem Comparativ bie 
ylbe naj vorgefegt. Aus dem Abdjectin 
entftebt das Adverbium durch Verwand⸗ 
Iung des y ob, i ine. ot. y ob. o, wobei oft 
die Eonfonanten Veränderungen erleiden. 
* Die perfönl. Pronomina find wie ges 
wöhnlid unregelmä ig, die übrigen folgen 
bem Adjectiv. "Die Zahlen von 1—10 lau⸗ 
ten: jeden, dwaj, tsio, ätyre, pedo, Besco, 
sedymo, wosymo, dzeweco, däesaco, 1 
sto, 1000 tawzynt. *Die Mreabiorns * 
eit⸗ 


ai 
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Beitworts find der Infinitiv u. die 1. 
u. bes Präfens im Singular. Die w. 
. unterfcheidet deren 6° uu.c, nu u.nyc, 
uu. ec, uw. id, am u. ac (ec), oju u. 
owac. Das reflerive Genus des Verbum 
wird durch so ſich, das Paffivum wird theils 
auf diefelbe Weife, theils durch Zufammens 
fegung bee Particips Perfecti mit dem Hülfs⸗ 
zeitwort ausgebrüdt. Jedes Verbum ann 
im Allgemeinen einer 3fachen Modification 
unterliegen, je nahdem die Handlung od. 
der Zuftand fchnell vorübergehend, dauernd 
od, wiederholt ift, daber unterfceidet man 
der Form nad einen Momentativ, Dus 
° zativ u Frequentatin, i B. lehnye 
so ſich fchnell niederlegen, lezec liegen, 
lehac so fi öfters niederlegn. Tem— 
pora find: Präfens, Imperfectum, Futur 
rum, Perfect, Plusquamperfect. odi: 
Imperativ, Infinitiv, Conjunctiv, Opta⸗ 
tiv; außerdem gibt es ein Gerundium u. 8 
Participia für das Präfens u. Perfect. Ac⸗ 
tivi u, das Perfect. Paffivi. Das Perfectum 
u. Dlusquamperfectum, aucd eine 2, Form 
bes Futuri werben durch Zufammenfegung 
ber Participia mit dem Hülfszeitwort syın 
ich bin gebildet. Die Participia erhalten die 
ben Übjectiven zutommenden Geſchlechtsbe⸗ 
zeihnungen. * Die flaw. Beſonderheit, das 
als Prüdicat dienende Subftantiv od. Ad⸗ 
jectiv in ben Inftrumentalis zu fegen, findet 
auch in der wen ©, Statt. In negativen 
Sägen wird flatt des Accufativs der Geni« 
tiv gebraucht. In der —— bee Satzes 
behauptet das Subjeet diel. Stelle, ihm folgt 
das Prädicat u. dann bie übrigen Beſtimmun⸗ 
gen. Richt zufammengefegte Zeitwörter wers 
den — häufig an das Ende des 
geftellt. Das_Hülfszeitwort sym ib bin 
andert feine Stellung willtührlid, immer 
aber wird ed unmittelbar nah den Con— 
zone gefegt. In der Frage geht das 
erbum voraus, ebenfo in Bedinygungsfügen 
mit ber Partitel li. "Der Anfang des 
Baterunfer lautet: nusch wotze, kiz szy 
ty we nebeszach, .ssweczene budz twoje 
meno, d. h. unfer Vater, welcher bift du 
in Himmeln, gebeilige fei bein Nanıe, 
"»Grammatiten: Jak. Ticinus, Princi- 
ia linguae Wendicae, Prag 1679, von 
attbai 1721; Hauptmann, Leber das Nies 
derlaufigifche, Kübben 1761; Seiler, nad 
dem budiſſiner Dialekt, Budiffin 1830; Jor— 
ban, Grammatiß ber wendifch= ferb. Sprache 
in ber Oberlaufig, Prag 18415 Körner, 
Philofoph.=Prit, Abhandlung von ber wen 
S., Lpz. 1766, (84 
" Wendknopf (Seew.), ſ. u. Knoten e). 
Wendländia (W. Bartl., De Ü.), 
Pflanzengatt., ben. nach Joh. Ehriftian 
Wendland (Kunftgärtner zu Hannover; 
ſchr.: Abbild. u. Befchreib. der Heiben, 27 
Hefte, Hannov. 1798 — 1823; Sommlung 
auslind, u, einheim. Pflanzen, ebd. 1805 — 
24,8 Bbe., u. m. a., vgl. Botanik m), aus 
der nat, Kam. Rubiaceen, Hedyotideae De 


Wendknopf bis 


Sapes 


Wendt 


C., Endl., Soden Ok., 5. Kl. 1, Ordn. L. 
Arten: Bäume u, Striuder, mit Gegens 
blättern u, Pleinen Blüthen in adfelftäns 
digen Rifpen in Oftindien, (Su.) 
Wöndler (305.), geb. 1713 zu Nürns 
berg, Buchhändler in Leipzig, Verleger ber 
Gellert. Schriften; ftiftete nach der 3. Aufl. 
diefer Kabeln 8 Stipendien, jedes zu 100 
Thlr. auf je 2 Jahr zu vergeben u. 1787 
eine Kreifhule (W - sche Fr@ischule) 
für 60 Kinder unbemittelter Eltern, Um 
1791 ftiftete W. 6 Eonpictfreiftellen für 
Studenten aus Nürnberg od, der Umgegend, 
u. falls folhe fehlen, für ftudirende Aus— 
Linder, In feinem Garten ließ er Gellert 
ein Denkmal fegen, welches fpäter im Uni— 
verfitätsgarten, jest auf dem Schnedenberge 
in Leipzigs Anlagen aufgeftellt ward. W. 
ft. 1799, (Md,) 
Wöendlingen, Stadt im württenb. 
Dberamte Eßlingen des Nedarkr., am Eins 
fluß der Lauter in den Nedar, 900 Ew. 
WendsFssel, fo v. w. Wenfpffel. 
Wendt, D (Sodann), geb, zu Toſt 
in Oberfchlefien 19777; praßticirte Anfangs 
als Arzt in Oblau, feit 1891 in Breslau, 
ward bier 1811 Prof. der Mebdicin an der 
Univerfität, 1823 Prof. an der med.=chirurg. 
Lehranſtalt, 1824 geh. Medicinalrath; fl. 
1845, Schr.: Ueber den tollen Hundebiß, 
Bresl. 1811; De methodo formulas medi- 
cas concinnandi, ebd. 1813, deutſch, ebd. 
1826; Die Luftfeudhe, ebd, 1816, 8. Aufl, 
ebd. 1825; Die Hülfe bei Vergiftungen u. 
bei ben verſchiednen Arten bes Geachuches, 
ebd. 1818, 2. Aufl., ebd. 18255 Das MWefen, 
bie Bedeutung u, die ärzfl. Behandlung des 
Scharlachs, ebd, 1819; Die Kinderkrank— 
beiten, ebd. 1822, 8. Aufl. 1835; Darftels 
lung einer Methobe aut Berbhütung ber Waſ⸗ 
ferfheu nach dem Biffe eines tollen Hundes, 
ebd. 1824; Die alte Lehre von den verborgs 
nen Entzündungen, ebd. 1824, 2, Aufl., ebd. 
1826; Ueb. das Heilverfahren bei fieberhaf⸗ 
ten Krankheiten in der 1. Periode ihres 
Verlaufs, ebd. 1825; Prakt. Materia me- 
dica, ebd. 1830, 2. Aufl, 1854; Ueber die 
Bedeutung u. Wirkung ber ruf. Dampf 
bader, ebd. 1830; Web, bie aftat, Cholera, 
ebd. 1831; Die Wafferfucht, ebend. 1837; 
Ueb. die wiffenfhaftl, Bildımg u. bürgerl. 
Stellung der Aerzte u. Wundärzte, ebend. 
1833; gub heraus Gorrefpondenzblatt der 
ſchleſ. Gefellfhaft für varerländ. Eultur, 
ebd. 1810 — 14, 4 Bde. 2) (Joh. Ama⸗ 
beus), geb. 1783 zu Leipzig; ftud. Philos 
fopbie, 1810 in Leipzig Privatdocent, 1816 
Prof. der Philoſophie, Hofratb u. 1829 Prof. 
in Göttingen; ft. dort 1836. Schr.: Rofinis 
Leben u. Arbeiten, Lpz. 1824; Ueber Zweck, 
Mittel, Gegenwart. u. Zukunft der Maus 
rerei, ebd. 1820; Grundriß der Geſch. der 
Philofophie, ebd. 1829 (3, Aufl.); Ueber 
die Hauptperioden der ſchönen Künfte, ebb. 
1831; auch begann er ben neuen bentfchen 
Muſenalmanach. (Pst. u. Js.) 
Wend- 







Indtin (W. Meyen), Pflanzengatt. 
‚ber. na. mi. uedocarpene Men. 
en: W, gracilis u, Poeppigiana, in 


Endung, ang, 1 die Handlung bes Wens 
dens, oft fo db. Eee ; 8) der Dr, 
‚Ivo man ummendet, daher fo dv. w. Anges 


(RHet.), ir wie Gedanken u, Begriffe 
an einander gereiht werben, bef. fo fern 
man dabei von dem Gewöhnl, abweicht ; 
5) (Maler.), ber Theil eines erhabnen od. 


_rundl. Körpers, welder dem Umriffe am 


‚ bülfl. Verfahren, durch weldes 
Bei ber Geburt 


riffe zu 


barenden u. 


näcften ift u. durch den Wendefhatten 
angedeutet wird, u. welcher nad dem vor⸗ 
— zu in das Lichte, nach dem Um⸗ 

n Halbſchatten verläuft. (Fch.) 
endung (Versio), 'das geburts- 
att des 
dorliegenden Theiles bes 


"Kindes ein andrer in den Beckeneingang 


Führt u. dadurch bewirft wird, daß bıe 
Eängenäcsfe ber Frucht in bie Achfe der Ge— 
barmutter u. des Bedeneingangs fällt. *Der 
Zweck der IB, ift bald nur Rageverbeffes 


BT bald zugleich Geburtsbefcleunigung, 


dem I. Halle befteht der Zweck darin, 
bie regelwidrige Kindeslage fo zu verbeffern, 
tag die Austreibung des Kindes durch bie 
Geburtsthätigkeit möglich, wird, daher ift, 
bei übrigens goleihen Umftänden mit ber 
Verbeſſerung der Lage des Kindes die Ope⸗ 


‚ration beendigt; im and. Falle dient die W. 


dazu, das Kind in eine Lage zu bringen, in 
welcher es beyuem ausgezogen werden Pann, 
in manden Fällen finden beide Verhältniffe 
Statt. *Die WB, Fann bewirkt wers 
dens a) durd begünftigende Zuge der Ge⸗ 
i 1. dußre Handgriffe; b) durch 
Einführung des Kopfes in den Muttermund 
mittelft innrer Sandariffe, W. auf den 
MKopf; ec) durd Einleitung des Steifes 
mittelſt innrer Handgriffe, W, auf den 
Steiss; d) durd die Einführung eines 
od, beider Füße in ben Muttermund mit⸗ 
telft innrer Handariffe mit od, ohne Aus⸗ 
ziehung des Kindes an den Füßen, Ww. 
auf die Füsse; e) durh die Kräfte 
ber Geburtöthätigkeit als Selbſt⸗W. *Die 
W. zur Berbefferung der Lage des Kindes 
ift geboten bei allen regelwidrigen Kindes⸗ 
lagen, fo: bei ſolchen regelwwibrigen Stellun- 
gen des Kindesförpers, wenn durch diefelben 

as Eintreten des regelmäßig vorliegenven 
Kinbestheils verhindert wird, 3.8. ein Arm 
neben dem Kopfe. * Zur Befchleunigung der 
Geburt ift die W. geboten, wenn die Mutter 
anallgemeiner Schwäche u. allgem, Krankhei⸗ 
ten, Ohnmachten, Eonvulfionen, Gefahr der 
Erftidung, beftigem anhaltenden Erbrechen, 
—6 aus den Geſchlechtstheilen ob, 
aus andern Organen, Brühen, welche ein« 


— ſind od. Einklemmung drohen, an 


Mangel od, Schwäche ber Wehen, an Ent⸗ 
gnbung, Berreißung der Gebärmutter ob, 
Fr Mutterfcheide leidet, »In allen biefen 
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(Kortif.), fo v. w. Boyau; 4)° 
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Zällen Bann das Kind in der beften Page u. 
tellung auf dem Beden ftehen, allein um 
die Mutter od. das Kind, od. beide zu rets 
ten, ift es nöthig, oft die W, auf die’ 
einzuleiten n. das Kind an denfelben heraus» 
uziehen. Steht jedoch ber vorliegende Kopf 
I; eft, daß derfelbe mit der Zange gefaßt wer- 
den kann, & ift Die Zange der M. ur Beendi⸗ 
ung ber Geburt — Ferner müſ⸗ 
jen vorher innre Mittel mit hinreichender 
usdauer vergeblich gewefen, od, es muß die 
Gefahr fo dringend fein, daß don ber Ans 
wendung derfelben Peine — — zu erwarten, 
fondern vielmehr die Gefahr ber Verfüums 
niß der paffenden Operation zu fürchten iſt. 
? Bon Seiten ber Frucht gebieten die Wren 
zur a ig | der Geburt: Vorfall 
od, Abreißen ber Nabelfhnur, früßzeitige 
Löfung des Mutterkuchens, beſ. bei einem 
2. Zwillingsfinde u, Sig des Mutterkuchens 
auf dem Muttermund, * Die 2 nofe 
bei der W. ift nad der Art ber 2* 
derſelben verſchieden. Bei der W, dur 
Lage der Gebaͤrenden u, äußre Handgriffe tft 
biefelbe am günftigften; in vielen Fällen 
wird fie jedoch fruchtlos angewendet. Bei 
ber W. auf den Kopf u, Steiß ift die Pro- 
gnofe im Allgemeinen günftig. Das Ende 
ber 2. Geburtsperiode if die befte Zeit 
zur W. Die Umftände erheiſchen aber gar 
oft die Operation bald früher, bald fpäter, 
als zu diefem eben angegebnen 3 nete, 
wenn entweder gefahrdrohende Bufälle, 3. 
B. Blutfturz beim Side des Mutterfuchens 
auf bem Murttermunde, die MW, gebieten, 
"Die W, auf die Füße befteht weſentlich 
in der Einführung ber Hand in die Geburtes 
theile, dem Wafferfprengen, wenn bied nicht 
von felbft erfolgt ift, dem Eingehen mit der 
Hand indie Gebärmutter u. Aufſuchung eines 
od, beider Füße, u. Herabführen eines od, bei⸗ 
der dur den Muttermund, wobei zugleich 
bie Drehung des Kindes mit feiner Längen 
achſe in die des Bedens bewirkt u. bie Süf⸗ 
ten des Kindes bis auf den Bedeneingang 
berabgeführt werden. "Die Selb. 
ift der feltne Vorgang, wo die Natur bie 
regelwidrige Kindeslage durch eigne Thä- 
tigkeit verbeffert. Sie rritt entweder vor 
Abfluß des Fruchtwaſſers ein u, dann wird 
bas Leben des Kindes meift erhalten, od. 
das Fruchtwaſſer ift ſchon abgefloffen, der 
regelwibrig vorliegende Theil zieht ſich zu⸗ 
rück u, ein andrer, Kopf od. Steiß ıc., tritt 
in den Bedeneingang; das Kind ift meift 
tobt, doc kaun e8 in einigen Fällen erhalten 
werden, od. das tobte Kind wird auch im 
Rumpfe zufammengebogen, (Pst.) 
Wendungen, 1) die erfte Uebung ber 
Soldaten nad der Nufftellung ; fie werden 
eutweber auf ber Stelle od, im Mar— 
ſche gemadt. Es find a) Viertel W. 
auf das Commando Rechts- u. Linfsum, 
wo der Mann einen Viertelkreis nad) der 
Richtung beihreibt, wohin das Commando 
lautet; ©) Achtel⸗We, auf das Bin 
mando 


Br 


“-...“r 
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mando Halb Rechts ob, Halb Links 
(Achtel⸗W., rechte od. linke), wo erden 
rechten Theil bes Kreifes befchreibt; beide 
W. geſchehn ſtets auf dem linken Abfag; 


©) ganze W., fo v. w. Kehrt. Das Kehrt 
geſchieht ſtets auf der Stelle. Es wird bei 
manchen 


rmeen mehr od. er hörbar 
beigetreten, d. b. ber Fuß h 
gefegt. 2) ©. u. Schriftgießen w. (Pr.) 
Wöendungshahn, f. u. Hahn 2). 
Wöendungslager, auf einem Betts 
rande cd. Tiſche eingericdhtetes, bef. aus eis 
nem Strobfade ob. feftem Haarpolſter bes 
hendes Lager für Kreifende, auf welchem 
e Wendung u. andre geburtshülfl. Opes 
zationen vorgenommen werben. , 
Wöndungspunkt (Punctum flexus 
contrarii, Point d'infexion), der Punkt, 
in welchem eine Eurve aus einer converen 
Lage gegen ihre Abfeiffenlinie in eine cons 
cave übergeht (wie C Xaf. III, Fig. 59); 
vgl. Rückkehrpunkt. Die Curve, welche zu 
einem WB. gehört, ift eine transſcendente, u. 
die Beredhnung ber Minima u. Maxima ihrer 
verfhiedbnen Abftinde von ber Abſciſſen⸗ 
Iinie ift eine Aufgabe ber — — 


nung. 
Wöndungsstäbchen (Schlingen— 
trãger), ein ãus Fiſchbein gearbeitetes runs 


des, glattes, mit einem bölyernen Griff vers 1831 


fehenes Stäbchen, auf weldem eine Schlinge 
aus Band bei der Wendung auf die Füße 
in die Gebärmutter gebradyt u. mit biefer 
ein od. beide Füße angefhlungen werben. 
Wendzin, Dorf im Kr. Lublinig des 
preuß. — Oppeln; Schloß, Eiſen⸗ 
werke, Ew, 
Wenersborg, 1) Län in Sſchweden; 
das ehemalige Dalsland u. ein Theil von 
WGothland; 142 (114) AM., 202,000 Ew., 
im N, gebirgig; Spigen: Hunneberg 
fait Seen) u. ber Balleberg; Seen: 
ener, Miören, Aninemen u. a; 
gm: Bötaelf u. a.; ala an Holz, 
aldung: Apfelfäterforft; band 
Einw. meift arm, wohlgebildet, gutmütbig. 
2) Hauptſtadt bier, an der ‚Götaelf u. dem 
Wener, Sit ber Länsbehörben, Brüde, Dias 
azine, Lazareth, Buchdruckerei, 2500 Em. 
rannte am 4. Oct. 1834 bis auf die Kirche ab. 
Wönersee, See in Schweden zwifchen 
ben Zins Karlftad, Elfborg u. Staraborg, 
gegen 100 AM. Spiegel, 19 MI. lang, 6—7 
. breit, durch eine ſchmale Erbzunge in 
ben eigentl. See W. u. in den See Dalbo 
— t, hat mehr. Buſen (Dalboviken, 
innewikenu. a.) u. Inſeln ( Ham— 
marde,Arnöeac.), iſt ſehr fiſchreich, nimmt 
egen 30 Flüſſe auf, darunter die Klara, 
or, Zidän (aus Zönköping, bilder den See 
DOften [By-E If], Sifhälla aus Norwegen, 
Bidän u. m., geht burdy die Götaelf in den 
Kattegat ab, ift durch Kanäle mit dem Wet⸗ 
terfee verbunden (vgl. Bötafanal) u. fteigt 
u. fällt abwechfelnd. (Wr.) 
—— Stadt, ſ. u. Tſche⸗ 
» 


rbar bei⸗ 


Wendungshahn bs Wenzel 


Wönew, 1) Kr. besruff. Gouv. Tula; 
90,000 Ew.; 2) Hauptft. bier, an der We- 
nöwka (Nebenfluß bes Dffetr), 8800 Ew. 

Wöengibad, f. u. Aeugſt. 

Wengolin, f. u. 3eiffige. 

Wenigen- Jena, Dorf, f. Jena z. 

Wäenings, fürftl. ifenburg. Stadt in 
ber großh. heſſ. Prov. Oberheſſen; Schloß 
pe origftein), Wittwenfig ber Fürftinnen, 

500 Ew. 

Wöenix, Maler, fo v. mw. Weenir. 

Wenkheim (Georg Bund v. W.), bis 
1572 Hodmeifter des beutfchen Ordens, f. b. 

Wennemar, ſchwed. Name, fo d. w. 
Binmar. 

Wöennigsen, 1) Amt im hannöv. Fürs 
ftentd, Kalenberg; 541 AM., 11,000 3 
2) Amtoſitz hier; Pfarrdorf, evangel. Klo⸗ 
ſter für Frauenzimmer. 

Wönning - iIngenheim (Joh. Ne⸗ 
omufv. W.), geb. 1790 zu Hohenaſchau 
n Baiern; 1813 Privatdocent zu Göttingen, 

1815 Stadtgerichtsratb in Münden, 1816 
Br der Rechte in Landshut u. 1826 im 

ünden.. Schr.: Ueber die Mängel u. Ge⸗ 
breden ber jurift. Lehrmethode, Landsh. 
1820; Lehrb. der Encyklopäbdie u. Methos 
bologie der deutſchen Rechtswiſſenſchaft, ebd. 
1821 — des gem. Civilrechts, * 


(Js.) 
Wensjssel, Salbinfel, f. Hiörring. 
Wen -ti, ehinef. Kaiſer: 2) reg. 
180 — 157 v. Ehr., f. Ehina (Gefd.) ıı . 
2) reg. 424-— 454 n. Ehr., f. ebb. wu. 3) 
reg. 559 — 566, f. ebd. 10. 4) Hieß früs 
ber Dangs»fian u, war feit 581 Fürft von 
Sui, feit 590 Kaifer bie 604, f. ebd. ı. 
Wen-tsung, cinef. Kaiſer: D) 
reg. 827 — 840, |. Ehina (Gefh.) wm. 2) 
(Zutemur), reg. 1829— 1332, f. ebd. m... 
Wentworth (Thom.), f. Strafford. 
Wenuanöhe, Sniel, ſ. u. Cooksarchi⸗ 
pelagus. Wenuinöte Eätuna, f. ebb.:. 
Wönwang (chineſ. Geſch.), ſ. unt. 
Tſcheu. 
Wenzel (Wönzeslaus), männl. 
Name, bedeutet derRuhmgelrönte, ber Volks— 
befieger. Bemerkenswerth darunter find: A) 
Deutfcher König: 3) urfprüngl. Name 
KuarlsiV. 2) W. (als König von Böhmen 
W. IV., ale Herzog von Luremburg W. I1.), 
der Faule, Kaifer Karls IV. u, feiner 8. 
Gemahlin Anna Eohn, geb. 1361. 1363 ließ 
ihn fein Vater als König von Böhmen krö— 
nen u. 1376 wählten ihn die Kurfürften zum 
beutihen König, 1378 folgte er feinem Bas 
ter auf bem Thron beider Linder u. 1385. 
Tem DOheim W. J. als Herzog von Luxem⸗ 
urg. Ueber feine ſchlechte Regierung in 
Deutfchlaud u. Böhrsıen, feine 2malige Gr» 
fangennehmung von ben Stänben, feine Bes 
reiung 2c., f. unt, Deutfchland (Geſch.) or, 
öhmen (Geſch.) a, Luxemburg (Gefch.) ır u. 
Schleſien (Geſch.) A. W. war vermählt mit 
Anna (Johanna), Tochter Herzogs Al: 
brecht 1. von Baiern (ft. 1385), u. er 1400 
mit 


"Wenzel 







—5*— n von 

Ba ee Ron nige: EX * s0ge 
.‚ der 

eilig, Mrs ee en geb, 908, 


— —* Rate = * 
pe dr da eine Mutter Drabomire, 
— ft führte, eine eifrige 
— der Ehriften war, fo wurbe 
od; 927 zum Herzog gewählt, f. Böh« 
men (Gefh,) » Er ft. unvermählt 936 u 
wurbe — ſein a ift der 28, Sept, 
a W. u. Beten. ieslaw 1. Sohn, 
folgte feinen gl —** Il. 1191 — 93, 
pur 4) 1: (IH), Ottokar, der 
— — er auf ber Jagd ein Auge 
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Böhmen ält ; geb. 1806, erhielt 
mit feinem 0 3 nody bei i% 

eiten feines Waters 1342 

Veanias beide Brüber theilten 1 er 
u. auf W. fam Goldberg, Haynau u, 
ben; fpäter vermochte er feinen Bruber, ibm 
aud feine Hiülfte abzutreten, lebte aber 8 
verfchwenderiſch, daß Lubwig feinen Antheil 
wieder forderte. 1359 brachte Kaiſers Karl 
IV. Vermittlung einen Vergleich 3 u Stande, 
nach weldem Ne feinen ———— 
begnügen mußte. 
Er war fit 1334 mit ee — 6 * 
mir von Teſchen Aalen *— Schle⸗ 
ſien (Gefch.) A. 16) ®. U,, Sohn des %er,, 


tte); Sohn Dttoßars 1., folgte geb ‚1353, „aiangs —2 von Lebus u. 

5* ‚hi ebd. w. Vermaͤhlt mit Kus 1382 Bifchof von Breslau, 1409 erhielt er 
nigunde er bed Kaifers Philipp. nad dem Tode feines Altern Bruders Rus 
5) I. W.) Il., der zeseme od, Gü⸗ precht das Herzogtbum Liegnig u. ft, 1420, 
tige, Ottotars II. geb. 1270; folgte Schr.: Constitutiones de varlis rebus ec- 
ent in Böhmen u, 1800 auch als clesiasticis, berausgey. dom iR Mars 
tin in Statuta synodalia eccles ratis- 


Kö u. olen; die ihm 1301 angetragne 
rer bee überließ er feinem Sohn, 
= » R. 1304 zu Ofen, f. unt. Böhmen 
eich.) nı f. u. Polen u. Vermahlt 1289 

er Jutta, Kocter bes — Rudolf 
(ft. 1297) ; 1800 mit Rich ſa (Elifabeth) 
von Polen, umter der Bormundfhaft des 
prager Schlofcommandanten Gregors Dras 
fitius u. des Brandenburg. Markgrafen Dtto 
bes Langen; Weiteres f. Böhmen sı, m. 
6,B. (V.) UI, derAeltre, Sohn des 
Bor, u, ber Jutta, geb. 1287; er hatte ſchon 
im 14. Jahr 1801. das Königreich Ungarn 
erbalten, war jedoch, als ſich die Ungarn 
empörten, von feinem Bater wieder zurüds 
—* erufen werden. 1305 folgte er bis 1506 als 
önig von Böhmen, f. d. u. Ungarn 
Geſch.) m. Vermählt mit Biola, Herzo⸗ 
Gem von Oppeln. : 7) W. (VI.) IV., fov.w. 
el 1). ©) Bon Polen: 8) ®., fo 
vw. Wenzel 5). e) Bon Ungarn: ») 
We fo v. m; Wenzel 6). C) Andre Fürs 


— 733* * Brabaut;: 10) 


b) Herzog von 

burg. 20) ®. l., des bohm. Kö⸗ 

er Sohann u. einer brabant, Prinzeffin 

Sohn, jener a 1847 Johanna, bie Erb⸗ 

tochter des Herzogs Iohann Ill, von Bras 

bant, u, ee feinem Bruder Karl in 

Luxemburg u, feinem Schwiegervater 1355 
nıit feiner Gemahlin in Brabant; ft. 1383 


f. Luremburg (Geld) # > —— 12) 
WB: ll. ſo v. w. W. 1). ge. 
Mafev en: 13) ®. a —8* —* 


laws Sohn; da er den Kreuzherru 

gegen die Polen beigeſtanden hatte, * * 
ber böhm. König Johann in W⸗es Land ein 
u. möthigte den Herzog 1329 ihm den Eid 
der Treue zu leiten. W. ftarb 1330, d) 
Ki eft zu Sachfen: 184) ®., Kurs 
ae dolfs 1. u. Agnes von Lindau Sohn, 
feinem Bruder 1870 folgte > 1388 vor 
Se, —— Geſch.).0) 


Schlefis 
ER Dersöges an —2 Lieguig: 15) 
14 N . 0. Margaretbens von 


laviensis, Brest, 1585; aud ift er Verf. 
des Kirdenrehts, welches in Jak. Schidfuß 
Schleſiſcher Chronik 1625 ftebt; f. Ser 
bb) Herzöge von Teſchen: 1 
Sohn des Herzogs von Zeichen, Br Fr ; 
nah bes Baters Tode 1442 theilte er mit 
feinen 8 Brüdern u. erhielt Teſchen; ft. 
1463; vermäblt war er mit einer mafov. 
Prinzeffin Euphemeria, vonderer2 Prinz 
zen hatte; deren ältefter war 28 IL, 
der 1474 8* eur en (Geſch.) ». 19) 
W. ll, Sohn Kafimirs IV., ber aber 
vor feinem Bater ftarb; feine —— 
Anna, eine brandenburg, Prinzeſſin, J 
1524 nach des Vaters Tod 20) W. Adam 
(Poſtumus). Bon feinem Großvater 
SKafimir IV. erbte er 1526 das Fürftenihum 
Teſchen. Seine Jugend verlebte er an bem 
Hofe Ferbinande I., von dem er ald Ges 
fundter verwendet wurde. Er 1.1579; vers 
mäblt war er zum 2. Mal mit Katharina, 
der Tochter bes Hp 96 Franz I, von Sad 
fen = Luuenburg eine Lieb —— 
gung war Chirurgie, fr ebd. ce) 
söge von Eroppau: 21) ®.1., 6. 
us U. Sohn, —* mit ſeinem "Bruder 
rimislaw —— * ——— 
uber Troppau u. ft. 1881, . ebd. ı0. 22) 
DW. U., Sohn bes Herzogs Primislam u. 
ber Anna von Oppeln ; er theilte mit feinem 
Bruder Nifolas u. ft. ebd, 
23) ®. IH., Sohn von Fo ann l., Enkel 
bes Bor., tbeilte mit feinem Bruder, Te ierte 
überZroppau u. ft, 1477 ohne Erben, f.ebd.10n. 
») Gelehrte: 24) —— Amar 
nuel), geb. 1754 zu Cholzen in Böhmen, 
1800 Prof. der Philoſ. in Linz, ft. dort 1809; 
fhr.: Der Philofoph, Wien 1781, 4, Bde; 
Dramat. Werke, Prag 1788, 2 Boe.; Na⸗ 
turbuch, Wien 1795; Die Kunft gefund, 
jugendlich , ftar® u. fhön aub im Alter 
u bleiben, bb. 1800, 8. Aufl, 1816; Die 
prache ber Thiere, 'ebb. 1800; Die na= 
türl, Zauberkräfte der Menſchen, ebd. sr 
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Diätetik ber Seele, Gräz 1800; Leber Geis 
Esrerfacnumgen: räume u, Ahndungen, 

ien 1800; Syſtem der Anthropologie, 
Linz 1800; Die Liebe unter den Thieren, 
Wien 1801; Der Mann von Welt, ebd. 
1801, 8. Aufl. 1825; Die Verftandes= u, 
Körperkräfte ber Thiere, ebd. 18015 Bolls 
ftändiger Lrhrbegriff der gefammten Philos 
Tophieı Linz 1805 — 5, 4 Bde. ; Neues voll» 
ftändiges Reallexikon, ebd. 1807 — 8, 2Bde. 
ori endet). 25) (Karl), geb. 1769 in 

ainz, praßticirte als Arzt bafelbft bis 1795, 
wo er fih in Frankfurt a, M. niederließ; ft. 
1827. Schr. (meift gemeinfhaftlich mit feinem 
Bruder 26) Joſeph [geb. 1768 in ... 
wo er als praßt. Arzt 1808 ft.]): Ueber bie 
ſchwamm. Auswüdfe auf der außern Hirns 
baut, Mainz 1811; Ueber den Eretinismus, 
Wien 1802; Beobahtungen über den Hirn 
anhang fallfüchtiger Perfonen, Mainz 1810; 
De penitiori structura cerebri humani et 
brutorum, Xüb. 1812; Ueb, die Krankheis 
ten am Rüdgratbe, Bamb. 1825; Web. bie 
Krankheiten des Uterus, ebd. 1816. 27) 


(Karl Friedrich), geb. 1740 in Dress 1796 


den, lernte die Buchbinderei, ging heimlich 
1755 nah Amfterdam, wo er von einem 
Wundarzt u. Apotheker fih in Chemie n. 
Pharmacie unterridten ließ, diefen dann 
nach Grönland begleitete, fpäter Schiffes 
wunbdarzt, dann Feldwundarzt bei ben bols 
Iänd. Truppen ward, noch in Leipzig Mas 
thematik, Phyſik u. Ehemie ftudirte, 1780 
bei der Schmelzadminiffration in Freiberg 
angeftellt wurbe, wo er 1798 als Oberhüt: 
tenaffeffor fl. Schr.: Einleitung zur höhern 
Chemie, Lpz. 1774; Chem. Unterfuchung des 
Flußfpatbed, Dresd. 17835 Bon der Ber: 
wandtfhaft ber Körper, ebd. 1777. 28) 
—— oh. Baptiſt, Baron v. W.), 
ebte als Augenarzt zu Paris u. ward 
1808 Medecin oculiste ordinaire de la 
maison de S. M. l’Empereur et Roi; gab 
heraus feines Baters (ft. 17% in Lons 
bon) Traite de la cataracte, Paris 1786, 
deutſch; Abhandlung vom Staar, Nürnb, 
1788 u. fchr.: Manuel de l’oculiste, Paris 
1808, 2 Bde. 20) (Karl), geb. zu Wins 
furt 17795 Landgerihtsphnfitus zu Aſchaf⸗ 
fenburg , feit 1837 wohnhaft zu Arns 
fein; ft. 1837; fchr.: Die wahre Kräge, 
Bamb. 1825, 2. Aufl. 1832; Die Nachkrank⸗ 
heiten ber zurüdigetretnen ea ebd. 1826; 
Die Heilkraft des Wafferfenchelfamens, Erl, 
1828; Recepttufhenbudy für das Gebiet ber 
Kinderfranfheiten, ebend. 1829, 2 Thle.; 
Samml. auserlefener Recepte der neuften 
Beit, ebd. 1383 — 40, 12 Bochn.; Taſchenb. 
der ärztl, Receptirtunft u. der Aryneifors 
meln, Stuttg. 18865 Die Fortfchritte u. 
Entdedungen im ®ebiete der Diagnoftif; 
Erl. 1836—-88, 3 Bdchn.; Hanblerifon der 
er ftaatsärztl, Praxis, ebd. 1837, 
.Bd., 1. Abth. Lb. u. Md. 

Wenzel, 1) Matadors in verfchiebnen 
deutſchen Kartenfpielen, wie im Solo, Casco, 


Wenzel bis "Werben 


Schafkopf u. a. m.; ift meift ber Eicheln⸗ 
ober (Alte) u, Grüneber (Bafte), feltner 
vertritt in einigen der Eichel u. Grünunter 
bıe Stelle. Im Easco (f. d. 6) ift der Eichelns 
ober ber große W. u. ber Grünober ber 
Pleine W. Ueber die Entftebung bes Nas 
mens W., f. Spieltarten »; 2) in and, 
Kartenfpielen, 3. B. im Scat die 4 Ober 
oe Unter), bie in der Reihe Eichel», Grünz, 

oth=, Schellenober, Matadors find. (Hp.) 

Wöenzelsbad, f. u. Pobol. 

Wöenzelsche Äügenbinde, f. Aus 
—— W.s Stäärınes»ser, ſ. unt. 

taarmeſſer. 

Wenzeslaus (Wöenzeslaw), fo 
v. w. Wenzel. 

Weppen (3es. Aug.), geb. 1742 zu 
Nordheim, Juſtizamtmann zu Oldershaufen, 
ft. 1813 als ®erihtsamtman zu Widertshaus 

en im Hannövr.; ſchr. die om, Epopöe: Der 
iebesbrief, Goͤtt. 1778; DieKircenvifitation, 
Lpz. 17815 Das ſtadt. Patronat, Gött. 1787; 
Lyr. Gedichte, Lpz. 1783, 2 Bde.; Erzähs 
lungen, Sinngedichte u. Epifteln, m. 


(Dg.) 
Wepricez, Städten im ruff. Kreis u. 
Gouvernement Poltawa ; hierauf am 7. Jan. 
1709 mißlungener Sturm Könige Karl XU. 
von Schweben, f. u. Nordifcher Krieg ır. 

——— (nord. Myth.), fo v. w. Bes 
randt, 

Werbau, fo v. w. Berbo. 

Werbe, 1) Flüßhen im Fürſtenthum 
Waldeck, f.d. (Geogr.)«, fällt in die Eder; 
2») Diftr. bier. 

Werbe=-...., f. u. Werbung. 

Werbegeld, 1) fo v. w. Handgeld; 
2) die Summen, welde auf das Anwers 
ben neuer Truppen gewendet wurden. 

Werbel, fo dv. w. Maulwurfsgrylie. 

Werbelliner Kanäl, Kanal im 
Kr. Angermünde des preuß. Rgsbzks. Pots⸗ 
dam, geht aus dem W. See (f. u. Anger= 
münde 1) durch den Grabofee u. Pechteich 
in den Finowkanal, bat 2 Schleußen, feit 
1765 14 MI. lang ſchiffbar. 

Wöerbelocke, fo v. w. ——— 

Werben, 2) jo v. w. Erwerben, Er⸗ 
langen, Gewinnen; daher W-de Capi- 
tälien od. W-des Vermögen, wos 
von man Binfen od. einen Ertrag bezieht; 
2) junge Leute für den Soldatenftund zu 
befommen fucben u, zu dem Soldatendienfte 
verbindlih machen, f. Werbung. 

Werben, 1) Martıfl. im Kr. Pyritz 
bes preuß. Rgsbzks. Stettin, am See Mar 
due, Hofpital, Muränenfifcherei in der Mas 
due u, 560 Ew.; 9) Stadt im Kr. Ofters 
burg bes preuß, Rgsbzks. Magdeburg in 
ber Wiſche u. an ber Elbe; Schifffahrt, 1800 
Ew. Hier Friede 1005 zwiſchen Kaifer 
Heinrich II. u, den Slaven, bie fi unters 
warfen. Hier aub Lager Guſtav Adolfs 
im Zuni u. Juli 1681, wo bann Tilly ers 
folglos ——— aber 1636 von den Kai⸗ 
ferliden u. Sachſen, 1637 von ben . 

n 


40.00 Werbeplatz bis Werbung 


t aber nochmals von den Kai⸗ 
‚erobert, 1641 san: re — 
Folge & iwurde, 1. Drei⸗ 
—— Bi, ——— 
als ein 

——— der um: bef. 2) ein 
Drt, wo ſich fremde Werber gewöhnlich aufs 


bielten, E „ı' J er’ 

‚Werbitsk, Dorf im Kr. Dmitrow, der 
—— ae an ber Jach⸗ 
roma; gro i anfabriß, 

en. fo v. w. ®erbo. 
"Werbung, 2) das Nachſuchen, um et= 
was zu erlangen; 2) das Anhalten um die 

eines Frauenzimmers; 3) bei den 

andwerfern das Nahfuchen um das Meis 

t; 2) bie Beftellung eines Gefellen 

rbergsvater von Seiten eines Meis 
‚ ber eines Gefellen bedarf. 

Werbung ($riegsw.), I) die Hand» 
lung, ge deren Männer zum Krieges 
et werben. *Sie war Ane 
‚freiwillig, fo daß es von jedes 

Willtühr ehöing, ob er fich anwer⸗ 
ben laſſen wollte; fi erhielten bie anges 
worbenen Soldaten eine Belohnung dafur, 
Werbe-(Hand:)geld. Nah Annahme 
pn u. nachbden ‘er einen Militärhut 
aufgefegt erhalten hatte, war er zum Dienen 
verpflichtet. Meift betrug es 4—6 Louisd'or. 
"Noch fpäter entftand die iu — 
wobei bef. Arme, Liederlihe, aber auch, in 
Ermangelung diefer u. freiwilliger Recrus 
ten, bie Söhne der Bauern zum Krieges 
bienfte von ben Eivilbehörden abgegeben 
wurden, Die privilegirten Stinde, Adel, 
Geiftlichkeit, Staatsdiener ıc., waren aus⸗ 
genommen Eigentl, Aushebung findet 
jetzt wohl nur noch in Rußland Statt, Mehr 
geordnet u, mit Buziehung ber Städte u. 
deren nicht privilegirten Bürgersföhne- werd 
biefe Aushebung zum Santonfpftem, wie 
es in Preußen vor 1814 Statt fand ı, in 
Deftreich noch gegemwärtig befteht, wo das 
Land in eigne Eantons, deren jedes Megis 
ment einen od, einige hatte, getheilt war u, 
jedes den Bedarf an Recruten aus der juns 

en Manuſchaft der niedern Stände des 
antons bezog. **Die vielen Ungerechtig⸗ 
Beiten, welche dabei vorfamen, fo wie die 
Anerkennung der Kriegspflictigkeit jedes 
Bürgers veranlaßte die Einführung der 
Eonfeription, zuerft in Frankreich u. 
dann, von Napoleon übergetragen, auch in 
Deutfchland, wo das Loos od, die gezogne 
Nummer über die Dienftpflicht entfcheidet. 
Das zum Kriegodienft derpflichtende Als 
ter war in Fraukreich vom 16,—40, Jahre, 
Alle durch körperl. Befchaffenheit fühige, 
" junge Leute waren, nad ihrem Alter, in 
Klaffen getheilt. Aus der Klaffe, welche das 
eeieg mäßige Alter zum Dienft erreicht hatte, 
d die nöthige Anzahl durch das Loos ers 
hoben; die $reigelooften blieben als Referve 
u. zum nalgardendienſt im Innern des 
Landes verpflichtet, Bei einem größern Be: 
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bürfniffe der Armeen wurden mehr. Kla 
um 2oofen einberufen. @ine eigne Ins 
pection ftand diefem Zweige der großen Ars 
meevenvaltung vor. *In den meiften, von 
ranfreih mittelbar abhängig geworbnen , 
taaten ward die Gonfeription einge ’ 
nah Napoleons Falle aber bedeutend abs 
geändert. Im Frankreih, wie in Deutſch⸗ 
land konnte man einen freiwilligen, nicht 
confcriptionspflichtigen "Stellvertreter 
für fib ftellen, welcher meift durd Gelb 
hierzu vermocht wurde, * Die Eonfeription 
ift, bef. in Preußen, durch Einführung der 
allgemeinen Kriegspflihtigkeit, wo 
jeder junge gefunde Mann, felbft von dem 
privilegirten Stande, Soldat werben muß, 
zur höhern Potenz gefteigert worden u, bat 
der Begriff der W. in folhen Staaten faſt 
gänzlid aufgehört. "Mit letztrer Einrich⸗ 
tung fteht die Einrichtung der Landwehr in 
naher Beziehung. #2) Im fpeciellften Sinne 
die eigentl. fogenennte freiwillige W. 
wie fie’ in der Zeit zwifhen dem 30jihr, 
Kriege u. Friedrichs d. Gr. Tod, ja no 
fpäter bis in bie Mitte der franz, Revo⸗ 
lution hinein, Statt fand, Jetzt ergänzt 
fih wohl nur noch das engl. Heer ausfchlie 
lich auf diefe Art, and. Heere haben einzelne 
geworbene Regimenter (wie die Schweizers 
regimenter in neapolitan; u. päpftl,, ſonſt 
auch in franz., fpan., nieberländ, u. a, 
Dienften, die frang. Frembdenlegion u. a.) 
in Dienft, ergänzen aud ihre Reihen zum 
Theil durch wirkliche freiwillige W , indem . 
jegt die Neuangeivorbenen nit mehr durch 
Lift u. Zwang zum Dienft vermocht werben, 
 Sonft war aber die freiwillige W. in bem 
17,, nod mehr aber in dem 18. Jahr. in 
ein förml. Syſtem des Zwangs u. der Lift 
gebradt. Faſt alle größere deutfhe Staa» 
ten, bef. aber Deftreich u. Preußen, hatten 
damals eigne Anftalten zur W., die oft von 
ben Regtrn., oft von ben Infpectionen ber 
Truppen abbingen. "Jedes derfelben fens 
bete einen Hauptmann (Wörbehaupt- 
ınann), der wieder einige Offiziere (W- 
offiziere) u, handfefte Unteroffiziere (W- 
unteroffiziere) ı. Soldaten zu feinen 
Gehülfen hatte. Diefe Perfonen insgefammt 
wurden Wörber u. ihre Station W«- 
burenux (W-depot) genannt. Jedes 
berfelben hatte eine eigne W-kanse, aus 
ber die, bei der W. vorfommenden geheimen 
Ausgaben, die W-gelder ıc., beftritten 
wurden, Jedem W.commando war 
eine bef. Stadt (W=-platz), der die W- 
freien Orto, Se. mie der W.-frei- 
heit privilegirten Städte, entgegengefept 
waren, angewiefen, von we aus fie ihre 
Manipulationen begannen, " Ging es red» 
lich zu, fo erfolgte eine formliche Capitu⸗ 
lation,d, b. ein eigner Vertrag, in welchem 
Handgeld u. Dienftzeit fireng beftiimmt wurde 
w. derdann von dem Capitulanten richtig 
ebalten werden mußte; fehr oft wurde aber 
ein folder geſchloſſen, od. nicht ehe 
efe 
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Diefe Werpläge Tagen meift im eignen Ges 
biete, fehr oft hatten aber auch die großern 
Staaten ſich bei Bleinern die Geftattung der 
W, im ibrem Gebiete ausgewirkt u. zahlten 
bafür eine Summe an den Landedherrn, od, 
maslirten dies durch Ernennung beffelben 
zum General, Ertheilung eines Regiments 
u, jährl. Zahlung der dem Inhaber beſtimm⸗ 
ten Gage. "Auf folben Weplätzen wand⸗ 
ten num die Weoffiziere die unerlaubteften 
Mittel u, gröbften Täuſchungen, ja oft ben 
verbrecher ſchſten Berrug an, um Unerfahrne 
in ihre Nege zu locken. Jetzt findet W. 
biefer Art nirgends mehr Statt, u. das legte 
Beifpiel diefer Urt gab 1823 u. f. der Major 
Schäffer für Brafilien, f. d. 10. '* Die uns 
erlaubte WB. kann nur dann als Menſchen⸗ 
raub (außerdem ald Berrätberei, od, feinds 
felige Handlung gegen den Staat) angejehn 
werden, wenn ber Geworbene wider feinen 
Willen durch Lift od. Gewalt gegen die Ge- 
K% zum Sriegsbienfte gezwungen wird, 
> Das Necht der WB. ift unter den Wehr: 
u. Waffenrecht begriffen. (Pr. u. Bs.) 
Werchawäshskoi - Pösad, {0 d, 
w, Werktowagstoi, f. Wels. Wörchis- 
sets, Hüttenort, f. u. Jekatherinburg 1), 
Werchnäja- u. Nishnäja-Uwel- 
ka, Sloboden, f. u. Zicheljäbinse. 
Wöerchne, Werchnöi, Werkh, 
Werkhne :c. (ruff.), fo v. w. Ober; das 
ber die Zufammenfegungen damit in geo= 
graph. Namen. 
Werchne-Dniöprowsk, 1) Kreis 
im uff. Gouv. Jekaterinoslaw; 2) Haupts 
ſtadt Hier; Schifffahrt auf dem Dneprz neu 
angelegt, 2000 Ew. W.- Dugnensk, f. 
u. Dugnense, W.-Issötsk, Slobode, 
fu. Werdoturiel), W.-Iwinsk, Slo⸗ 
bobe, f. ebd. 1). te nmwureg f. 
unt. Seßaterinenburg. +“ Lömow, ſ. 
ant. Nishnij ⸗Lomow 1). W.- Pesso- 
tschinsk, ſe Peſſotſchinsk. W.-Sir- 
zinsk, f. u. Seßaterinenburg 1), W,.- 
Tagilsk, Hüttenort, f. unt. Irbit 1). 
W.- Turinsk, büttenort, f. u. Wercho⸗ 
turiel). W.- u. Nishne Schaitänsk, 
Hüttenort, f. ebd. 1). W.- u: Nishne 
Sinätschinsk, f. u. Irbit 1). 
Wöerchnei- Udinsk, 2) Kreis der 
ruff. Statthalterfchaft Irkuge, an der Mone 
olei gelegen, Einw, gegen 70,000 ohne die 
omaden, Bier: Seleginst, Feftung, an 
ber Selenga, Handel, Rhabarberbau, Salz: 
fhlämmerei, 1000 (fonft 3000) Ew.; Pe⸗ 
tropawlowok, Feſtung an ber Tſchikoi u. 
Selensa, Zollhaus für chineſ. Waaren; 2) 
Zune bier, an ber Uda u. Selenga; bat 
te Garnifon, Handel, 8 Kirhen, böls 
gerne Feftung ; 2600 Ew. (Wr.) 
Wöerchnij- Urälsk, fo dv. w, Werd: 
ur 
erchnöi +» Alapajöwsks, f. u. 
Irbit 1). W.- Kamtschätka, f. u 
Kamtſchatka 
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Wercheoetömsker (Wercho- 






















tömskische Tatären), f. u. Yatas 
ren u, Eibirten (Geogr.) a — 
Verohotũri. 1) Kreis im Gouvern 
erm (ruffifh Aſien), an der Gremze v 
obolsk; gebirgig durch den Ural 
chotũr. Ural, f. u. Uralı), der bier 
iemlich fteile u, mit ewigem Schnee bedeckte 
ipfel hat, in and. Theilen febr wil 
moraftig, dabei falt, von den RI ur 
Soswa, Tagilu. a, bewäſſert, bat fei 
ergiebige Metalladern (Gold, Kupfer, Die 
tina), etwas Aderbau. Einwe Rufen 
Wogulen, Syrjünen, gegen 50-60, 
Hier: Werchne⸗Iſſetẽk, große 
bütte u. Slobode mit 1800 Ew., Hat über 
1800 Arbeiter in den Hütten, Hefert über 
150,000 Pud Eifen, viele gegoſſene Eiſen⸗ 
waaren, Danpfmafcinen, —— 
Dachdecken 20.5; Werchne⸗Jwinsk Sle . 
bode, bat Eifenhütte, welche jührlich 
150,000 Pub Eifen Iiefert; Werhner u, 
Nishne Schaitanst, 2 Hüttehurte, Kies 
fern auf 100,000 Pud Eifen; Wer, ne 
Turinst, Hüttenort, an der Fura 
fert auf 250,000 Pud Eifen. 2) 
bier, an der Zura — 
Rer, 





fehr alt, bat 5 Kirchen, 58 Dar, 
Getreidemagazine, Eifenhätten, 9 
8000 Ew.; hebt fich jeit Entdedung des Gol⸗ 
bes u, ber Platina in der Um 8 
ſehr. 1825 fand man gegen 238 Pub @&r 
u. 3894 Pfd. Dlatina, — —9 
Werch-Urälsk, a) #reis der ruff. 
Statthalterfb. Orenburg, an der Kirgifen« 
fteppe; 2) Stadt hier, am Ural; hat ch 
Befeſtigung, Garnifon, 400 Ew. vor 
—— Aufftande Werkhe⸗Jaizkoi⸗ 
repoft. * 
Werdau, Stadt im königl ‚ur, 
u. Amte Zwidau, au ber P en 
MWellenweberei, Schuhmacerei m. 
Stationsort der ſächſ. baier. Eiſenbahn 1756 
großer Brand, — ET 
Wörden, 1) fonft reihsunmittelbare, 
zum weftfäl. Kreiſe gehörige Benedietiner⸗ 
töncheabtei, 778 od. 787 geftiftet von dem 
Biſchof von Münfter Ludger, deffen Abt ſich 
auch Abt von der Stadt Helmftädt 
ftand unter Landeshoheit u. Schuß‘ 
fen von Mark (fpiter Kurbrande ; 
Gebiet: etwa LAM., zwiſchen der 


art Mark, dem Her — * 
btei Eſſen wurbe 1 fäcularifirtz 1 
1803 an Preußen, 1807 an Frantrei, I 


an ben Großherzog von Berg, 1 ; 

an Preußen, u. jet gehört fie jum Kr. Duis⸗ 
burg des preuß Rgebzks. D —— 
wurde im 16. Jahrh. der Codex arge 

mit der goth. Bibelüberfegung au ; 
2) (fonft Moradunum), Stadt barin, ander 
Ruhr; Zucht» u. Arbeitsanftalt in ben Ber 


bäuden der Abtei, höhere Bürgerfehule, 
bereien, Steinfoblenhandel, —— 
ber Nähe Kupferhammer, Steinkohlenbe 
wert, Schmaltefabritu. Alaunfieberei.f 
Werdenberg, 1) Bezirk im 
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d 1 St. ; 2) Stadt darin, Peine 
. Schloe er der Grafen von 
rd ra (Rudolf, Graf v. W.), 
15 Fabıb. vertbeidigte die Ein: 

i il gegen den Abt Kuno 
nu. ben: Herzog von Deft« 
fcloß er einen Bund mit den 
‚wurde von ihnen zum Gene⸗ 
ählt u. gewann 1405 die Schlacht 
o die Deftreicher. Später zeich⸗ 

7 ih auch in Tyrol u. Vorarlberg aus 
u. erzwang-bie Anerkennung der Unabhaͤn⸗ 

Belt. des Cantone Appenzell, f. Schweiz 
- ) ou. Schwaben m. (Js.) 
Wöerdenfels, 3) Langericht im baier. 


Kr, Oberbaiern ; 94 AM,, 6400 Ew.; ehe⸗ 
d u ochſtifte Frei⸗ 


fing gehö 
nıifch, an ber Loiſach 1350 Ew., Zink⸗ u. 
Bleihürte, Dachſchindelbereitung; dabei 2) 
altes Schloß. de 
"Werder, 1) fo v. w. Infel, bef. in eis 
nem Kluffe; 2) aus einem Sumpfe troden 
gelegte us urbar gemachte Gegend, daher 
viele mit W. a Namen, z.B. 
Schſen⸗ Bille, Marienwerder u. a.,;5 3) 
Aderftüd mit Gartenrecht. 
Werder, Stadt im Kr. Zauch-Belzig 
des preuß, Rgsbzks. Potsdam, auf einer 
re lese bat Wein. u, ſtarken Obſtbau, 
510 


Werder (Dietribvondbem ®.), 
eb. 1584 zu Werdershaufen in Heilen ; 
age, dann Kammerjunter u, Stallmeis 

fter zu Kaffel, Rand 1610 als Rittmeifter 

vor Juli; ging dann wieder nad Kaflel, 
ward Oberhofmarfhall u, geb. Rath u. bei 
mehr, Gefandtichaften gebraucht. Nach dem 

jähr, Krieg begab er Ach auf feine Güter, 

‚aber nad ber Schlaht bei Leipzig 

ſchwed. Dienfte u. erhielt von Guſtav Adolf 

ein Regiment. 1685 nahm er feinen Abſchied. 

Seit dieſer Zeit lebte er wieder im berf- 

Dienft u. ft. 1657; überf, Taſſo (Glücki. 

ug in das heil. Land, Frankf. 1626, 

2. Aufl, ebd, 1661) u. Arioft, Lpz. 1632—86 ; 

außerdem fr. er: 100 Sonette vom Krieg 

u, Sieg Ehrifti, T Bußpfalmen, 24 trofts 

reiche Srendengefünge über die Stunde des 

Todes u. a. — —D 
Wördermann (3. ®üntb, K.), 1 

Prof. ber pailofepdie an der Ritterakade⸗ 
mie zu Liegnig, auch Rector der Stadt: 
ſchule dafelbft; fhr.: Neuer Verfuch einer 

Theodicee, Lpz. 1784— 8, 3 Thle,; Kurze 

Darftellung der Philofopbie in ihrer neues 

ſten Geſtalt, ebd,.1798 ; Principia juris pru- 

ae naturalis, ebd, 1798. 
Were, Fluß, f. Werre, 

"Werebely, Stuhl, fo v. w. Verebely. 
Mean a) Kreis in der ruſſ. Statts 

halterjchaft Moskau, 30 AM., 58,000 Ew. ; 

Saupiſtadt hier, an der Protwa, etwas 
(eine rärkere Befeftigung durch bie 
N 1812 wurde verhindert), 7 Hire 
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hen, Magazine, Kreisfchule, Fertigung von 
Leder, Malz, 3iegeln, Fiſchernehen, m 
bel mit Getreide, Hanf, Del, Wolle, Vieh 
0.5.6000 Em, (Wr) 
Weöerelä, Dorf im finn. Lin Nylanb, 
am Kymene, Gier in Lager $riede den 14. 
Aug. 1790 zwifhen Rußland u. Guſtav III., 
König von Schweden, f. Ruffifches Reich ıı 
Werer, die neben den gelegten Reufen 
ausgefpannten Nege, damit die Fifche nicht 
bei den Reufen vorbeigehen können, 
Werf, eine an einem Ufer gemadte Ers 
böhung, um ein Gebäude darauf zu erriche 
ten, fo lange der Play noch unbebaut ift, 
beißt er au eine W=-atelle. 
Werfen, 1) bie Sandlung, e 
welcher ein in ber Hand gehaltener Körper 
durch eine ſchwingende u, ftoßende Bewer 
gung der Den u, des Arnıs mit mehr ed. 
minderer Gewalt u. Schnelligkeit fo fortbes 
wegt wird, baß er mit zeitweiliger Weber» 
windung der Schwerkraft eine größere ob, 
Beinere Strede die Luft fliegend durchſchnei⸗ 
bet, bis er nah Conſumtion der ihn forts 
treibenden Kraft zur Erde füllt, Es kom⸗ 
men bierbei alle Muskeln des Arms in, wies 
wohl nach Verfchiedenheit der Richrung bes 
Wurfes, verfchiedne Wirkfamkeit, ja fogar, 
wenn der Wurf mit bedeutender Anftrens 
gung der Kräfte gefchieht, viele Muskeln 
bes übrigen Körpers. Das W. kann durch 
Uebung theils binfichtlich des Treffens eines 
Bieles zur Kunftfertigkeit, theils binfichtlich 
ber ſich dabei vermehrenden Körperfraft u. 
in fo fern man fi der Steine, Wurffpiefe 
ıc, dazu bedient, zum Präftigen Angriffsmite 
tel gegen Feinde werden; wurbe auch in dle 
tern Beiten (f. Akontismus u. Scheibenwers 
fen) u. wird noch jegt bei manden wilden 
Völkern als ſolches geübt, hat aber bei culs 
tipirten Völfern, bei welchen bie Feuerge⸗ 
wehre u. andre Geſchoſſe eingeführt find, in 
biefer Hinficht feine Wichtigkeit verloren u. 
wird nur no als gummaft, Uebung geübt 
2) machen, daß ehwas zu Boben fällt, bef. 
größere Thiere w,, um bequemer irgend eine 
peration an ihnen vorzunehmen; 3) fov. 
w. Meißen; 4) aus Mörfern u, Haubigen 
Hohlkugeln fdhleßen, f. u. Schießen »3 5) 
maden, daß die feindl. Truppen zurückweichen 
od, fliehen; &) ſich ı0,, vom Holz u. hölzer⸗ 
nen Gegenftänden, beim Austrodnen Brumm 
werden; 2) von vielen Afüßigen Thieren fo 
v, w. Gebären; 8) f. Faltenjagd 115 ®) 
vom Falten, den Leib ausleeren; 10) von 
Pferden, welche einen fhweren Tritt haben, 
den Reiter fehr in die Höhe ftoßen; Au) f. 
u, Papiermühle u.215 12) (Strumpfw,), 
bei dem Zwidel 2 Mafchen zuſammenneh⸗ 
‚men, um baburd eine bildende Bigur zu 
verfertigen. Su. u. Fch.) 
Werfen, $leden im öftreid. Ar. Salze 
burg, 1800 Ew. Dabei das Bergſchloß 
ohen⸗W., an ber Sala, u, bie Höhle 
Scheikofen. 
Werf- 


-ı 
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Wörfgeld, Gelb, wodurd bie Have⸗ 
rien wieber erfegt werben. 

Werft, '1) in Seeftidten Play zum 
Schiffbau. Sie befinden fid längs bes Has 
fens, dicht am Waſſer u. enthalten Baus 
pläge, wo bie Eleinern Schiffe offen gebaut 
u. Balfatert werben, meift ungeheuere, vorn 
nad dem Waffer zu mit großen offnen Tho⸗ 
ren verſehene Schuppen, two die Kriegsſchiffe 
od, größern Handelsſchiffe oft Jahre lang 
im Bau begriffen find u. wo fie von Stapel 
laufen, Reeperbahnen, Verkaufshäuſer von 
allerhand Schiffsbebürfniffen, Arbeiterwohs 
nungen ıc. Dft find die Ween mit Dods 
(f. d.) verbunden, in denen fhabhafte Schiffe 
troden gelegt u. reparirt werden, In einis 

en Häfen, bef. im Mittelmeere, beißen die 
sen, wenn fie mit einer Mauer umſchloſſen 

u. blos für Kriegsſchiffe beftimmt find, auch 
Arfenale. "Die neuerbauten Schiffe ruhn 
in den holländ. u. bentfhen W-en auf der 
Helling, einem langen, auf ftarken, in bie 
Erde gerammten Prählen ſchräg liegenden 
Balken, beifen Neigung von 5 bie „u ber 
Länge gegen bad Waſſer bas Ablaufen bes 
‚Schiffs vom Stapel befördert. Diefer Bals 
ken ift oben als eine flade Rinne ausge— 
höhlt, damit bie unter ben Kiel gefhobnen 
Schmierhölzer darin ad air können, 
ohne herunter zu fallen. *&o lange bas 
Schiff gebaut wird, Tiegt ed auf den Stus 
pelblöden u, wird dur viele Stügen in 
unverrüdter Stellung erhalten; wenn aber 
der Bau beendigt ift u. das Schiff ablaufen 
foll, werden jene Hölzer berausgefchlagen 
u. bie Stügen hinweggenommen, fo baß die 
ganze Laft auf ben Schmierhölgern ruht, 
die mit ihm hinabgleiten, wenn das Sto pp⸗ 
au binweggenommen worden ift. * Das 
Umfchlagen des Schiffs wird burd 2 lange, 
bis in das Waffer reichende Balken (Schlag 
betten) verhindert, die, gleihlaufend mit 
dem Kiele, auf Unterlagen ruhn, An ber 
äußern Seite aber gut angefteift u, ſtark mit 
ett befchmiert find. * Wird aber auch das 
iff felbft nicht auf einer Helling zugelegt, 

fo legt man doch zu dem Ablaufen von dem 
Kiel einen folhen Balken, ber bis ind Waſ⸗ 
fer gebt u. auf bem beim vom Stapel 
laufen das Schiff fidh fort bewegt. "Auch 
u dem Aufwinden befhädigter Schiffe, um 
hie auf bem Trocknen beffer u. bequemer 
ausbeffern zu fönnen, wird die Helling ges 
braucht. *Das von Stapel laufen ift 
meift mit bef. Feierlichkeiten verbunden, 
Mufit ift auf den Schiffen, Frühſtück u. 
Branntwein wird ben Arbeitern gegeben u, 
nad Losſchlagen der legten Stügen fegt fich 
bag Be bee ag To ſchießt pfeilſchnell 
in die Fluthen herab, ?Meift wird eine Schar 
Pöbels vermocht, auf das Schiff zu kommen, 
fie halten fi fo lange auf dem Verbdertheile 
bes Schiffs auf, bis dafjelbe eben im Begriff 
ift, das Waſſer zu berühren, dann laufen 
fie möglihft rafdy nah dem Hintertheil, um 
bier bie Wirkung des Stoßes in das Waſſer 
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zu ſchwächen u. dad Sleichgewicht wieder 
berzuftellen. Dies ift jedoch nicht ohne Ge⸗ 
fahr, denn zuweilen trifft es ſich daß Schiffe, 
bei denen der Schwerpumßt falfch liegt, um= 
fhlagen. 2) (Weberei), fo v. w. Kette, 
f. u. Leinwand ı. (v. Hy. u. Pr.) 
Werft, 1) (Wörfte, Wörftwei- 
de, Salix acuminata), f. u. Weide » d); 
2) breitblätterige W. (Salix capren), 
f. ebd. sc). 
Werft (Adrian von ber W.), geb. 1659 
p Kralingerambracht bei Rotterdam; feine 
ehrer waren van ber Neer u. Picolet, fein 
Gönner der Kurfürft von ber Pfalz, von 
bem er eine Penfion von 6000 FI. bezog; ft. 
1722, Seine Gemälde, welche alle fleißig, 
glatt u, geledt, obſchon farb» u, leblos aus= 
geführt, meift in kleinem Format find, wurs 
ben fchon bei feinen Lebzeiten theuer bezahlt 
(3. B. ein Bleines Urtheil bes Paris mit 
5000 Fl.), faft jede Gallerie befigt Gemälde 
von ihm, bie munchuer deren 33, (Ft) 
Werftbruch, #ebler im Tüche, der 
von zerriffenen u. nicht wieder zufanımens 
gefnupften Fäden des Einfchlags entfteht. 
Wörfte, fo v. w. Fege. 
Wöerftenhänge, Geftelle, auf wel: 
chem bie geleimte Tuckette * wird, 
Werftkäfer (Taf. XL. b. ig. 72), |. 
u. Holzkäfer c). 
Werftweide, sse, fe v. w. 
Sahlweide, f. u, Weidesc); W., kleine, 
fo v. w. Salbeiweide, f. ebd. « c). 
Wöerfung, ſo dv. w. Seewurf. 
Werg, Mer weibl. Hanf, |. Blade 12; 
2) (Wörrig), der bei dem Hecheln des 
lachſes u. Hanfes aus den gröbern Kafern 
eftehende Abgang. Der beilere Theil da= 
von wird gefponnen u. zu grober Leinwand 
verwebt. Das W, wird auch zu geringen 
Seilerarbeiten u. zu Watte benugt; das ris 
aer Hanf W. (Ko ft) kommt meift gebafpelt 
n ben Handel; 3) bie Faſern aufgedrehter 
Stüde alter Seile u. Zaue; 4) (Stupa), 
f. u. Nebenpflanzentheile » ga). 
Wörgeland ( Henrik Arnold), geb. 1808 
zu Chriftianfand, ſtud. feit 1825 Theologie 
u Ehriftiania, lebte dann meift zu Eidsvold, 
dirte, weil er feiner polit. Aufichten wegen 
keine Pfarrftelle bekam, 1834 Medicin, ward 
1836 Euftos ber Univerfitätsbibliotheh, ers 
bielt feit 1888 eine Penfion aus ber Bönial. 
Schatulle, warb 1840 norweg. Reichsarchi⸗ 
var; ſchr.: Sifulinifche Den (nad feinzm 
Pſeudonym Siful Sifabda), 1827; die 
Zrauerfpiele: Sinclairs Tod, 1528, bie 
Kindesmörberin; die Dramen; Opium, bie 
ind. Cholera; das Schaufpiel: die Venetla- 
ner, 18415 das Singfpiel: die Campbells, 
18535 5; das Vaudeville: die Seecabetten am 
Lande; das didakt. Gedicht: bie Schöpfung, 
ber Menfh u. ber Meifias, 1850; Jun van 
Huyſums Blumenſtück, die Spanier, mehr. 
Inr. Gedichte; Blätter für arbeitende — 
1839 ff. Er ft.1845, (Lb.) 
Wergleinwand, f. u. — a. 





Wergwolle bis Werkmesser 


Ww-.wolle, ®erg, bas durch eine zweck⸗ 
mäßige Behandlung in fcharfer Lauge fehr 
mürbe u. fein gemadt worden ift. 
Werhotömsker, ſo v. w. Werdos 
tomöter, \ ' 
Werigildum (beutfde Ant.), fo v. w. 
Wehrgeld (Blurgeld). 
Weriner (a. ®eogr.), fo v. w. Barini, 
Wörinher, fo dv. w. Werner. 
Werinisches Völksrecht, fo v. 
w. Anglifhes u. Werinifhes Volksrecht. 
Werinnaöl, f. Heliopsis. BR 
Werk, 1) was durch phyſ. ob. geiftige 
- Kräfte hbervorgebradt it; 8) Kunft-Wse, 
die fih wieder theilen in Wee der Kunft 
im engern Sinne des Wortes, als Gemälde, 
Bildfaulen, u. literar, (fhriftl., wifs 
fenfhaftl.) Wse;3) Werke, Inbegriff 
deifen, wasein Dichter, Philofoph, Redner ıc. 
geihrieben hat; 4) fo v. w. Arbeit, Bear« 
beitung; 5) ein aus Bruftwehren, Gräben 
u. dgl. zufammengefegtes Ganzes, welches 
ur Dertheidigung einer Yeftung od. eines 
agers nöthig ift, f. Schunge u. Feſtungs⸗ 
werde, Neben⸗Wee, die Wae einer Be 
ftungsfronte, welde zunächft ihr auf beiden 
Seiten liegen u. daher bei großen Polygos 
nen bie feindl. Laufgräben in der Flanke 
beſchießen können; 6) eine fünftlibe Mas 
ſchine; 7) ſ. u. Zafhenuhr 45 8) (Bienens 
zudt), fo v. w. Gewirke; ©) das durd das 
hmelzen ber Erze erlangte Gemiſch von 
allerhand Metall, ? u. Silber a; 10) f. u. 
Blashütte 15 11) f. u. Salzwerk 25 12) 
(Spielbartenm,), das zweite Leimen der Pas 
pierbogen, woburd ber Binterbogen mit bem 
Borberbogen vereinigt wird; 13) fo dv. w. 
Zunft od, Handwerk; 44) fo v. w, Hands 
lung, baber gute Wee, f. Opera, Opus 
operatum, Opus supererogationis u. Werks 
heilig. i me Te ; 
Werkawägskoi, NMarktfl., f. unt. 
Wels? 2) 


Werkbank, bei verfhiebnen Hanbs 
werkern die Bank od, ber Tiſch, auf od. an 
welchem fie arbeiten. 

Wöerkbiene, fo v. w. Arbeitsbiene, 
f. u. Biene, 

Werkblei, 1) f. Silber» u. Blei; 
2) f. u. Klempner . W-.bret, bei vers 
ſchiednen Handwerkern ein ftarkes Bret, auf 
ben fie zuſchneiden od, andre Arbeiten vers 
richten. 

Werkbund, ber Bund, welden Bott 
mit ben erften Menfben machte, in fo fern 
dabei völliger Behorfam od. die Werke ber 
Dienichen bedingt waren; im Gegenfag bes 
Gnabdenbuntes, 

‚ Werkbutte (W.bottich), f. Pas 
— 18. 

erke u. Täge, f. u. Hefiodos c), 

Werkeisen, 5 ——A* fo v. w. 

Birkeifen; ©) (Reberarb.), fo dv. w. Werks 


meſſer. 
Werkeltag, ſo v. w. Werktag. 
Werkh um), fo v. w. Eugene Aic. 
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bebeutet Ober. .;fo Werkh - Järizkols 
Krö&post, ſo p. w. Werd-Uralst 2), W.. 
Ölönsk, f. Irkutst ı.. W..- Tschus- 
A — „ Markefl,, f. unt, 

Werkhammer, Hammer, mit tem 
bie Röfte — werden, hat auf der 
einen Seite eine Spitze, auf der andern eine 
breite Bahn. 

Werkhaus, fo dv, w. Arbeitshuus, 

‚Werkheilig, gute Sanblungen vers 
richtend, nicht aus wahrer Liebe zum Bus 
ten, fendern nur, um ben Ruf ber Heiligkeit 
od. vorzügl. Frommigkeit fi zu erwerben; 
biefe Eigenfhaft W-heillgkeit. 

Werkhof, fo v. w. Zimmerhof. 

Werkholz, 2) Holz, weldhes nicht 
* Brennen, fondern zu allerlei audern 

ingen verbraudt wird, 3. B. Nutzholz, 
Bauholz, Blockholz; 2) (Süttenw.) ‚fo v, 
w. Zreibholz 1). 

Werk lässen (Salzw.), mit bem Sie» 
ben aufhören, 

Werkleder, fo v. w. Schmalleber. 

Werkleute, die Ar einem Bau nös 
thigen Handwerker u, Arbeitsleute. 

Werkloch, fo v. w. Arbeitsloch, f. 
u. Glashütte «. 

Werklopf, f. u. 2opf b). 

Werkmass (Bauw,), fov.w.Baumap. 

Wöerkmeister, 1) bei verfchiednen 
Handwerkern ber erfte Gefelle, welder die 
Arbeit regiert u. anorbnet; ” ber Auf⸗ 
feber ob. Borfteher einer Fabrik od. eines 
Theils berfelben, od. eines Werkhaufes; 3) 
ber die Aufficht über einen Bau u. die dabei 
gebraudten Werkleute hat; 4) fonft der die 
Kriegsmafhinen u. bas grobe Gefhüg unter 
feiner Aufſicht Hatte, 

Werkmeister (Benedict Maria von 
B.), geb. zu Füften im Algau 1745; 1769 
Bun: ehrer am Lyceum zu Freifingen, 

rchivar zu Meresheim 1778, drof. ber Phi⸗ 
loſ. in Freifingen u. 1780 Prof, bes Kirchen 
rechts u. Director der 5 bery Etudien in 
Neresheim, 1784 Hofprediger zu Stuttgart, 
erhielt 1794 feine Dienftentlaffung, kehrte 
nad Neresheim zurüäd u. ward 1796 Pfars 
rer in Steinbach u. dazu 1807 geiftl. Rath 
in Stuttgart, 1810 Mitglied des neu errichs 
teten Eenfurcollegiums, "1816 der Ober⸗ 
ftubiendirection u. Kirchenrath, 1817 warb 
er Oberkirhenrath u. fl. 1823. Aufgeklär⸗ 
ter u. freifinniger Katholik, that er 1808 
Borfhläge zur Einführung der Priefters 
ehe u. —— noch 1818 in einer eignen 
Schrift auf die Abſchaffung des Eölibats; 
fhr,: Jahresſchrift für Theologie u. Kir⸗ 
chenrecht, Ulm 1806— 1820, 5 Bbe.; Neues 
Gebetbuch für ————— kathol. Chriſten, 
Heilbr. 1801, 11. Aufl. ebd. 1813; Geſang⸗ 
buch bei ben Gottesverehrungen ber Bathol. 
Kirche, Tüb. 1807, 8, Aufl. 1820. (Dg.) 

Wörkmesser, 1) das Meffer, mit 
welchem das Leder zugefchnitten wird; Be 
— Riemer haben ſolche Deffen 3 


2498 Werkmühle bis 


mit 2 Griffen verfeben find; ©) (Hufſchm.), 
fo v. w. Wirkmeſſer. 

Werkmiühle, ein Mafhinenwert, wo 
durch Räder u. Getriebe das hervorgebradht 
wird, was außerdem durch Menſchen verfers 
tigt wird. s 

Werkofen, f. u. Glashütte =. 

Wöerkprobe, eine Probe, welde von 
dem Werkblei genommen wird, um den Sils 
bergehalt deffelben auf der Eapelle zu ers 
forſchen. 

Werks, fo v. w. Steißfuß, gehäubter. 

Wörksalz, 1) fo v. w. Werk 11); 2) 
(Simmerm.), fo v. w. Zulage. 

Werk schnöiden, ein Handwerk 
wirklich betreiben. 

Werkschuh, Maß, f. u. Fuß 1). 

Wöerkseide, f. u. Floret 2). 

Wöerksilber, 1) das in bem Werkblei 
enthaltne Silber; 2) fo v. w. Bruchſilber. 

Wöerkskosten, die durch Zuſammen⸗ 
Punft der Zunft verurfadhten Unkoſten. 

Wörksoole, bie zu einem Wert (f, d. 
11) Salz nöthige Soole. 

Wöerkstämpel, f. Stangentunft ır. 

Werkstätter, f. u. Kupferfchmiebe ». 

Werkstatt (W-stelle), 1) ein ges 

chloſſner Raum, ein Zimmer, worin gears 
eitet, etwas verfertigt wird; ®) bef. bei den 
Handwerkern das Gemach, wo fie gewöhnlich 
ihre Arbeit verrichten; 3) CW-tisch), bei 
einzelnen Handwerkern, bef. Schneidern 
Gold= u. Silberbrahtziehern 2c., der Ti 
od. die große Bank, an welcher fie arbeiten, 

Wöerkstattgeselle (Böttih.), fo v. 
w. Werkmeifter. 

Wörksteine (Baum.), f. Bruchſteine. 

Werkstube, 1) f. u. Papierfabrit 135 
2) in den Blehhütten das Gemach, wo bie 
fertigen Bleche befchnitten werben, 

Werkstück, 2) fo v. w. Quaber: 
ftein; bef. 2) die zu Thürgewänden, Fen= 
fterftöden, Stufen ıc. bearbeiteten Steine, 

Wöerkstuhl (Taf. XXXIV. Fig. 88). 
bad Geſtelle, auf welches die gezognen Lich⸗ 
ter gehängt werden, damit fie abtropfen u, 
erkalten. 

—— „ bie Wochentage, an denen 
gearbeitet wirb u, gearbeitet werben barf. 

Wöerktisch, 1) fo v. w. Werkſtatt 8); 
2) f. u. Blaefchleifen s. 

Werkzange, f. u. Golbfäläger «. 

Werkzeug, allgemeiner Name ber 
Dinge, welde fo eingerichtet find, daß et⸗ 
was bamit verrichtet, verfertigt od. eine Ars 
beit erleichtert werben Bann, 

Werkzink, ß u. Zink. 

Werl, Stadt im Kr. Soeſt des preuß. 
Rgobzko. Arnober ‚im —— wunder⸗ 
thatiges Marienbild, häufig beſucht, Saline 
Se 34,000 Etnr.), 3200 Ew. Gonft 

—— 

erla, f. u. Burgdorf 8). 

Werlau, Dorf im Kr. &t. Goar bes 

reufl, Rgsbjks. ve am Rhein; hat 

inbau u. 630 Ew. Dabei das Kupfer, 
Blei⸗, Silberbergwert: Bute Hoffnung. 


Wermuthbier 


Wörlauff (Erit Epriftian), geb. 1781 zu 
Kopenhagen; 1796 Infpector an der Bönigl. 
Bibliothet, 1823 Bibliothekar u, 1829 Ober⸗ 
bibliothefar ; gab heraus: Vatrisdaela-Saga, 
Kopenh. 1812; mit bän, Ueberfegung: Anec- 
doton historiam Sverreri, regis Norvegiae, 
illustrans, ebd. 1815; mit B. Thorlacius 
ben 4. bis 6. Bb. von Snorro Sturlefons 
—— ebd. 1813 — 26, Fol., u. mit 

ngelstoft den 8, Bd. der Scriptores rerum 
Danicarum, ebd. 1834, %ol.; fhr.: Sym 
bola ad geographiam medii aevi ex nıonu- 
mentis islandicis, ebd. 1821, 4. ; —— ei⸗ 
ner Geſchichte der dän. Sprache im Herzogs 
thum Schleswig, ebd. 1819, 4.; Hiftorifche 
Nachrichten von der Bibliothek zu Kopens 
bagen, ebd. 1825, u. v. a. — 

Werle, Kirchſpiel im mecklenbſchwe⸗ 
rin. Amte Grabow; alte Burg, Reſiden 
derer von W., Fürſten von Wenden, * 
Negenten von Mecklenburg; 700 Ew. 

Wöerle, fo v. w. Maulwurfsgrylle. 

Wöerlhof (Paul Bottlieb), geb. 1699 
zu Helmftädt; praßticirte Anfangs als Arzt 
in Peina, feit 1725 in Sannover, wo er 1729 
Hofmedicns, 1742 Leibarzt wurbe u. 1767 

.3 fhr.: Opera medica, Hannov. 1757, 3 

be,, herausg. von 3. €, Wihmann; Ges 
dichte, ebd. 1756. Er lieferte die Wöerl- 
hofsche Krätzsalbe, fo v. w. Beiße 
Quedfilberfalbe, f. u. Quedfilberfalbe. 

Werlhofsche Blüätfiecken- 
krankheit, fo v. w. Blutfleckenkrank⸗ 
beit, f. u, Blutfleden. 

Wermeland, fo v. w. Wärmeland. 

Wermelskirchen, #abritdorf im 
Kr. Solingen bes preuß. Rgsbzks. Düffels 
borf; 700 Ew. 

Wermsdorf, f. u. Hubertusburg. 

EEE (dän, Geſch.), fo v. w, Bers 
mund. 

Wäermuth (Artemisia absynthium), 
auf Schutthaufen, in ber Nähe von Ruis 
nen u. Gebäuben, an fonnigen Berghängen 
wachſende, auch cultivirte Pflanze; mit 4 
—65. hohem, äftigem, oben in zahlreiche, 
einfache, viel gelbe, rundlihe Blüthen 
tragende XZrauben ausgehendem Stengel, 
Sfach Halbgeflederten Wurzels, doppelt halb⸗ 
— Stengel- u, einfachen oberſten 

lättern, welche wie der Stengel durch 
glatt anliegende Seidenhärchen grau ſind; 
von ſtarkem, gewürzhaftem Geruch, ſehr 
bitterem Geſchmack. Das vor ber Blütbe 
gefammelte W-skraut (Herba absynthii) 
u. bie blühenden Spigen deffelben (Summi- 
tates absynthii) werben äußerlih ale Ingres 
biens zertheilender Kräuter u. innerli im 
wäflerigen ob. —— —ãY als magen⸗ 
ſtärkendes, wurmtreibendes Mittel angewen⸗ 
det, auch zur ern. bes Extracts, Dels 

t 


u,der Zincturu. eines bittern Liqueurs. (Su) 
Wermuthbäumchen, Artemisia 
arborescens. 


Wermuthbier, Bier, durch Ber: 
muth bitter gemadt, Man thut ben a 
mut 


u u Ze . 


Wermuathbitter bs Werner 


muth entweder in die Fäffer, auf welchen 
das Bier gährt, od. man hängt ihn in einem 
leinenen Sädchen dur das Spundlod einige 
Zeit in das Bier u. fpundet währenddem das 
Faß zu. 

Wermuthbitter (Abſynthiin), 
farblofe, theilweiſe tryftallin., äußerſt bits 
tere, leicht in Alkohol, auch in Aether löst, 
Maffe, wird aus dem wäflerigen Ertract 
der geirodneten blühenden Spigen des Wer: 
muths durch Behandeln deffelben mit Alko⸗ 
bol, Berdbampfen u. Mifhen mit Waſſer, 
wo ſchon ein Theil deffelben ſich abſcheidet, 
Trennen bes in ber Flüfſigkeit, vermengt 
mit Zuder u, andern Stoffen gelöft geblies 
benen Antheils durh Verdampfen, Löfen in 
Alkohol, Faͤllen des Zuders ꝛtc. mit Aether 
u. wiederholtes Abſcheiden aus der alkohol. 
koſung mit Waſſer erhalten, ganz rein aber 
durch — der. alkohol. Löfung mit Blei⸗ 
zuder, Bermifhen mit Waſſer, Verdam⸗ 
pfen des Alkohole im Waſſerbade, Zerfegen 
des Plaren Filtrats mit Schwefelwafferftoff 
u. Verdampfen der filtrirten Flüffigkeit dars 
geftellt. (Su.) 

Wermuthextraet (Extractum ub- 
syothii), der dur Infufion des blühenden 

rautes mit heißem Waffer u. langfames 
Eindiden bereitet, von braunfhwarzer Bars 
be, dem eigenthüml, bittern Gefchmad defs 
felben u. faft gleicher, doch, wegen Verflüch⸗ 
tigung eines Theils bes äther. Dels, weini⸗ 
ger, erhigender Wirkung. | 

Wermutböl, 2) ätheriſches W. 
Oleum absyntbii aethereum), gelbgrünes 
od. grüubraunes, ſtark wie Wermuth rie= 
chendes, durch Deftillation mit Waffer, aus 
ben, faft bis zur Sommerreife — 
Wermuthſpitzen gewonnenes Del; 2) ge» 
kochtes W., durch Infufion bes frifch ge⸗ 
trodneten Krautes mit Baumöl, u, gelins 
des bis zum Verdunften aller Feuchtigkeit 
od, bis ein Tropfen auf glühenden Kohlen 
ohne Praffeln verbrennt, fortgefegtes Kos 
hen bereitet; gelbgrün, klar, äußerlich zu 
Einreibungen angewendet. (Su.) 

Wörmuthsalz (Sal absynthii), fo v. 
w. Begetabilifhes Kali, f. u. Kali. 

Wermuthbtinctur, einfache 
Tinetura absynthii simplex), durch Diges 

ion von 1 8b. trodnen Wermuthkraufes 
mit 6 Th. Weingeift bereitet; grünbraun, 
von fehr bittern Geſchmack, als magenftärs 
kendes Mittel in Gebraub; man bereitet 
daraus aud den W-liqueur. 

Wöermuthwein, ein, deſſen Moft 
durh Wermuth abgefoden ift, od. in dem 
Wermuth in einem Jeinenen Säckchen einige 
Zeit gehangen bat; magenftärkend, 

Wern, #luß, f. u. Werneck. 

Wörnarzer, ſ. Brüdenau ». 

Wernberg, arffl. in Landgericht 
Set bes baier. Kr. Oberpfalz, an ber 

ab; Schloß, 400 Ew. 

Werne, 1) Flüßchen im hannov. Lanbe 
Habeln, fließt in den Ausfluß der Elbe, ift 
bei ber Fluch ſchiffbar; 2) Stadt im Kr, 
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Lüdinghaufen bed preuß. Rgobzks. Münfter, 
unweit der Lippe; Kapuzinerklofter, Leins 
weberei, Bärberei, Bleihen, 1700 Ew, Ju 
ber Nähe Kappenberg, vormalige adelige 
Pramonftratenfers Abtei, im 12. Jaͤhrh. von 
2 Srafen von Kappenberg gefliftet; wurde 
1802 an Preußen gegeben; Bam: 1807 zu 
MWeftfalen, 1814 wieder an Preußen. 
Werneburg (Job. Friedrich Ehrift.), 
eb. un 1775 zu Eiſenach; ftudirte in Leipzig 
tatbematif, privatificte dann zu Eiſenach, 
ertbeilte ſeit 1808 in Weimar, feie 1812 am 
Gymnaſium zu Eifenah mathemat, Unters 
richt, war feit 1818 Privatdocent in Jena u, 
lebt feit mehrern Jahren in Lengefeld bei 
dt 7 man fhr.: Telioſadik od, das allein 
volltommenfte unter allen Zablenfuftemen, 
2p3. 1060 (1800), 1. Th. (hierin vertheibigt 
er das Duodecimalſyſtem); VBerfuchte kurz⸗ 
faßlihe Vorſchilderung der Allwiſſenſchafts⸗ 
lehre, ebd, 1060 (1800); Allgemeine Rechen» 
lehre, ebd, 1804; Lehrbuch der Aritbmetik, 
Jena 1077 (1819); B. ihr. au Medreres 
über bie &umen, (Pr) 
Werneck, 1) 2andgeriht im baier, 
Kr. Unterfranten; 5 AM. u. 12,700 Ew,; 
> Marktfl. bier, an der Wern; königl. 
chloß u. Garten, Eiſen⸗ u. Steinkohlen⸗ 
gruben, > 
Wöerneck (Franz, Freiberr von W.), 
geb. um 1750; trat in öftr, Kriegsdienfte u. 
war 1798 u, 1791 als Generalmajor in Bras 
bant, wo er Feldmarſchalllieutenant wurde, 
1796 focht er unter Wartensleben bei Wetz⸗ 
lar, berg, Würzburg u. Limburg, u, 
erhielt 1797 ein Obercommando am Pieber« 
rhein, aber er verweilte zu lange in Frank⸗ 
furt, u. verließ erft diefe Stadt, als Hode 
am 18. April bei Neuwied über ben Rhein 
ging. Deshalb vor ein Kriegsgericht geftellt 
u. ber Verbindung mit dem Feinde anges 
Magt, wurde er zwar freigefproden, a 
boh des Dienfts entlaffen. 1805 erbielt 
er ein Divifionscommando bei ber Armee 
bes Erzherzogs Ferdinand. Nah den erſten 
Ereigniffen bei Ulm trat W. mit dem Erz⸗ 
berzog am 14. Dct, ben Rückzug von ber 
Donau nah Franken u. Böhmen an; er 
commanbirte das Fußvolk der erzberzogl. 
Armee, warf bei ‚Deidesheim bie Divifion 
Dupont, erlitt aber durch Murat bei Lan⸗ 
genau, Neresheim u. Thonhauſen bedeus 
tende Berlufte. Bei Trochtelſingen, unweit 
Nördlingen, ſah fih W. am 18. Det. umzins 
gelt u. zur Sapitulation genötbigt. Wieder 
wurde W. vor ein Kriegsgericht befhicden, 
ft. aber noch zuvor zu Konigingräg in Böh⸗ 
men 1906. (J4.) 
Werner (ital. Guarner). I. Welt⸗ 
liche Fürftens a) Grafen von Elia 
u. Habsburg: 1) B., Sohn Dttoe II., |. 
Eilfaß (Geicb.) ı2, vgl. Habsburg ». b) Gras» 
en in Nieberheſſen: 9 —5) B. L- 
V., f. Heſſen (Geih.) «. ©) Marfgraf in 
NSachſen: 6) W., ft. um (od. nad) 1009, 
f. Mrenbenburg Gefch.). U. Geiftliche 5 
n 
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a) meifter des dentfchen Ordeus: 
4 * Drieten, f. Orfelen. b) Erz⸗ 
bifchof von Magdeburg: SI) W. (Weze⸗ 
Iin), 1 78, f.u. Magdeburg ı. e) Erzs 
bifchof von Bun: DO) W. (Mernber) 
von&@ppenftein, erit Domprobft zu Mainz, 
1260 — 84 (86) Erzbifhof, f. Muınz (Erz: 
bisthum) sa. Bon ihm gilt die age, daß 
ibm einft als armer Priefter Rudolf von 
Habsburg fein Pferd gelichen habe, um mit 
der Hoftie über einen angefhwollnen Bad 
u fommen, u, baß er dies fpäter, zu Würs 
en gefommen, als Kurfürft durch feinen 
Vorfhlag Rudolfs zur Kaiferwahl vergols 
ten babe, d) Erjbilchef von Trier: 10 
WvonfaltenfteinsKönigftein, 1 
— 1418, f. Trier ı0,. I. Feldberr: 11) 
(Paulvon W.), geb. 1707 zu Raab in 
Ungarn; trat 1723 in öftreidh. Kriegsdienfte, 
wohnte 26 Feldzügen gegen Spanien, Frank⸗ 
reich, die Türken u. die Preußen bei, u. ob 
er ſich glei überall hervorthat, fo wurde er 
doch nicht über den Rittmeifter hinaus bes 
fördert. Deshalb trat er 1750 als Unters 
lieut, in preuß. Dienfte, wurde 1751 Ober: 
lieut. u. Bam beim Auebruc bes Tjähr. 
Kriegs zu dem fhwerinfhen Corps, wo er 
fi fo bervorthat, daß ihn Friedrich II. 1758 
zum Generalmajor beförderte. 1759 zeichs 
nete ſich W. in Schlefien gegen de Ville aus, 
1760 unterftügte er den Prinz Heinrich beim 
Entfag von Breslau fo thirig, baß ihm der 
König das Eommanbo eines —* Corps an⸗ 
vertraute, mit dem er am 18. Sept. die 
Ruſſen vor Kolberg ſchlug u. dieſe Feſtung 
entſeyte. Hierauf wendete er ſich nad Vor⸗ 
pommern, vertrich die Schweden u. wurde 
1761 Generallieut., ftand dann beim Eorpe 
bes Prinzen von Mürttemberg, das zum 
Shut Kolbergs aufgeftellt war; bier gerieth 
er in ruff. Gefangenſchaft. Peter II, wollte 
ihn zum Webertritt in ruff. Dienfte beivegen, 
aber W. flug dies aus u. erhielt 1763 dag 
Eommando eines bef. Corps, mit welchem er 
in Mahren eindrang u. fpäter das Gefecht bei 
Reichenbach 43 Daun lieferte, in dem 
dieſer zum Rückzug genöthigt u. Friedrich 
H. in den Stand gefegt wurde, Schweidnig 
zu belagern, Nah dem Frieden lebte W, 
auf feinem Gute Pitſchin in Oberfchlefien, 
wo er 1785 ft. IV. Dichter u, Gelehrte: 
212) (Wernber Scholafticus od. der 
Dfaff od Evangelift), war Mönd im 
Klofter Kegernfee, Verfaffer eines Gedichte 
von dem Lebender Jungfrau Maria, um 1172 
gebichtet, herausg. von F. W. Detter, Nürnb. 
1802, Faͤlſchlich wird ihm von Adelung das 
Leben ber heiligen Beronica beigelegt. Erwar 
aud geübter Miniatur« u. Glasmaler. 13) 
(Wirner), Bruder des Vor., Meifterfäns 
ger 1235— 1265. 14) (Ubrabam Gott= 
ob), geb. 1750 zu Wehrau in ber Ober: 
laufig; 1764 Hüttenfchreiber daf., gab 1769 
feinen Poften auf, ftud. zu Freiberg Berg: 
wiffenfchaft, 1771 zu Leipzig Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft u. Naturkunde, ward 1775 Infpector 
®. Echter der Mineralogie u, Bergbaukunde 
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zu Freiberg; ft. 1817. Er fteflte ein eigmes 
mineralog. Syſtem auf, f. Miner eu 
Mineralogifche Spfteme. Seine Sammmluns 

en u. literar. Nachlaß kaufte die Akademie 


reiberg nach feinem Tode an ſich Er für, 
u. a.: Meue Theorie über bie € 
der Gänge, Freib, 17915 Kurze K 


tion u. Beſchreib. der Gebirgsarten, > 
1787 ; Ueberfegung von von Eronftebtd Ber: 
fu einer Mineralogie, Lpz. 1780, 1. Bb, 
15) (Friedrich Ludwig Baharias), 
geb. zu Königsberg in Preußen 1768; trat 
1795 ald Kammerfecretär in den preuf, 
Etaatsdienft u. befleidete diefe Stelle an 
mebhrern Orten, am längften in Warſchau 
1805 geb. Secretär in Berlin, verließ aber 
feinen Poften bald u. reifte viel, aud 1807 
nad der Schweiz u. 1808 nad} Paris, wurde 
1809 barmftädt. Hofrath, trat 1811 au der 
—* nn —5* Pri u. 
rediger in Wien, rendomberr von 
Kaminiec, trat 1821 in den Orden der Rus 
demptoriften, den er jedoch buld wieder vers 
ließ u. ft. 1823 zu Wien; fchr.: Sammlung 
von Gedidten, Königsb. 1789; die Xragds 
bien: Die Söhne des Thals (I, Theil: Die 
Templer auf Eypern, 2. Theil: Die Kreuzes 
brüder), Berl. 1808, 3. Aufl, ebd, 1823; Der 
24. Februar, Lpz. 1815, 2, Aufl. ebd, 1819 
(die erfte Schickſalstragödie); Das Kreuz 
an ber Dftfee (1. Theil: Die Brautnadt, 
Berl. 1806 ; 2. Theil: Die Kreuzeserhöhung, 
Wien 1820) ; Luther od. die Weihe der Kraft, 
Berl. 1807; Attila, König ber Hunnen, ebd, 
1808; Wanda, Königin der Sarmaten, Tüb. 
1810; Kunigunde, die Heilige, Lpz. 18155 
Die Mutter der Makkabäer, Wien 1815, 
Vol. Sieig, Lebensabriß, Berl, 1823; Wis 
Theater, Wien 1816—17, 6 Bde; Audges 
wählte Schriften, Grimma 140 — 184, 15 
Dde. (in den beiden legten fein Leben von 
A. I. Shün). 16) (IoH. Adam Ludm.), 
geb. zu Dresden, früher Lieutenant ber ſächſ 
Armee, dann Lehrer der Fecht⸗ u. Boltigirs 
kunſt u. Gymnaftit an der Univerfität Leips 
zig, dann Director eines gymnaſtiſch⸗ ortho⸗ 
pad, Inftituts zu Deffau ; fhr.: Das Ganze 
der Gymnaftit, Meiß. 1833; Gymnaftif 
bie weibliche Jugend, ebd. 1833; Zwölf Les 
bensfragen (gumnaft.), Dresd, 1836; Amös 
na, od, daß ficherfte Drittel, den weibl, Kör⸗ 
er au bilden u. zu Präftigen, ebb, 1837; 
edicinifhe Gymnaſtik, ebd. 1838; Bericht 
über bie gummaftifch =» orthopäd, Anſtalt zu 
Deffau u, die Normalfchule zur Ausbildung 
gymnaſt. Lehrer, Deff. 1845; Die gummas 
ſtiſch⸗orthopaͤd. ee Deffau, ebd. 1841, 
2. Aufl. 1843. (IWWA., Lb., Pr., Dg. u. He. 
Werneria (W. Humb. et Bonpl.), 
PRangengath, aus der nat. Fam. Composi- 
tne, Radiatae Spr., Amphigynanthae, Se- 
necionene Kehnb., 11. & 2, Orbn, Z. 
Arten: in SAmerika an den Anden hei⸗ 
milch. 
Wernerit, 1) fo dv. w. Scapolith; 2) 
früherer Name des Umblygonits; 3) dich 
ter 


Wernerius 
ter u. 4) mufdeliger W., fov. w. Fett⸗ 


n. 
Wernörius, fo v. w. Irnerius. 
Wernerscher Pflug, ſ. u. Pflug . 
Wernersdorf, 1) (Obers,Riebers 
u. Neu⸗W.), Dorf im Kr. Boltenhain des 
preuß. Rgsbzks. Liegnig; Flachsſpinnma⸗ 
ſchine, 1200 Ew.; 8) (Wernerzicze), fo 
w. Wernftäbtl. 
Wörnerseck, Schloß, f. u. Plaibt. 
Wernöüchen, Marktfiecken im Kr. 
Dberbarnim des preuß. un Poistam, 
am Wltlandsberger Fließe; Ew. 
Wernher, 1) (Mihael®ottfrieb), 
geb. 1716 zu Reunkirchen in Franken, ftus 
dirte zu Wittenberg, 1761 Prof. der Rechte 
in Erlangen, verlor aber biefe Stelle 1772 
durch die Abfaffung eines falfchen, feine 
Facultät zum Nachtheil gereichenden Urs 
theils, lebte feitdem in Erlangen als Pris 
vatgelehrter; ft. 1794; fchr.: Commentartio- 
nes artissimae ad Digesta, inprimis ad il- 


Instr. virorum Böhmeri, Heineccii et Lu- D 


dovici compendia, Frankf. 1744, 2 Bbe. 
») So v. w. Werner. (Dg.) 
Wöernicke (Bernigt, Warneck, 
Ehriftian), geb. in Preußen; ftudirte 1685 
zu Kiel, lebte lange Zeit in Holland, Frank⸗ 
reih u. England, privatifirte zu Hamburg. 
Dann Gtaatsrath u. Reſident am franz. 
Hofe, sing W. nad Paris, wo er zwifchen 
1720 u. 1330 ſt. W. gehört zu den beften 
Epigrammatiften neuerer Zeit; fur. : Ueber» 
fchriften od. Epigrammata, Amſterd. 1697, 
6 Bde., Hamb. 1701, ebd. 1704, 10 Bbe,, 
Zür, 1749, ebd. 1763, von Bodmer beforgt, 
Auswahl veranftaltete Ramler (Wes Ueber⸗ 
ſchriften nebft Opigens, Tſchernings, Gry⸗ 
hius u. a. epigrammat. Gedichten, Lpz. 
— * Hans Sachs (eine Satyre auf den 
—* urger Dichter Poſtel), im 1. Stück von 
odmers Sammlung krit. Schriften. (Dg. 
Wernigeröde, 1) Grafſchaft, fon 
e oberfädf. Kr. gerechnet, zwiſchen Hals 
erftadt, Grubenhagen u, Wolfenbüttel, an 
u. auf dem Harze; SO, 16,000 &w. ; Befit 
der Grafen von Stolberg BW., die auf ben 
Meihstagen auf der wetterauifchen Reiches 
rafenban? Sig u. Stimme hatten, unter 
urbrandenburg. Landeshoheit 1807 Bam W. 
an Weftfalen u. warb Standesherrfhaft (Dis 
ftrict Blankenburg, Dep. der Saale). 1813 
Pam es wieder an Preußen, wo es als Standes⸗ 
herrſchaft einen eignen Kreis des Rgsbzks. 
Magdeburg bildet. Die Grafen von ®, ber 
figen außerdem aud noch unter hannover. 
Landesheheit den Forſt bed Amtes Hohen⸗ 
ftein, den Sophienhof u. ben Forftort Ro⸗ 
tbehütte, unter großberzogl. heſſ. das Amt 
Gedern im Kr. Nidda (14 AM., 3700 Ew.), 
den Marl. Schwarza im Kr. Schleufins 
en des preuß. Rgsbzko. Erfurt, bie Herr- 
(Saft Petesswaldau u. Jannowig im Kr. 
hönau des Rgsbzks. Liegnig u. a. Güter 
in Schlefienz Einkünfte: 200,000 Thlr.; 2) 
Kreis im preuß. Rgsbzk. Magdeburg, von 
der Standesherrſchaft gebildet; 3) Haupt⸗ 
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ftabt darin, Refibenz bes Grafen, am Harz 
u. am Billiherbah u. der Holzemme, bes 
ftebt aus ber Alt» uw Reuftadt u. 
der Borftabt Nöfhenrobe; Gymnaſium, 
Waiſenhaus mit Naturalienfanmlung, Mes 
ſidenzſchloß (mit Bibliothek von 40,000 Bäns 
ben, worunter 2000 Bibeln), Nuturaliencas 
binet, Luftgarten, Thiergarten, 4 Kirchen, 
Effisfabrit, 5000 Ew.; 4) Geſch.). Die 
Grafenvon W. trugendiefe ihre Graffchaft 
1268 den Markgrafen von Brandenburg u, 
nah Ausfterben der Markgrafen aus dem 
Askaniſchen Haufe bem Erzftifte Magdeburg 
u Lehn auf. Als diefe Grafen 1429 aus⸗ 
arben, fiel W. durd Berwandtfchaft an bie 
Grafen Stollberg, deren Eigenthum uns 
ter preuß, Hoheit fie noch j er ift. Ihr Schick⸗ 
fal 1807 u. 1813 {. u. ®. 1). (Cch. u. Go.) 
Wernigke (Ehrift.), f. Bernie. 
Wernitz, Fluß in Baiern, entfpringt 
im Kr. Mittelfranken, nimmt die Sulz u, 
Eger auf u. füllt bei Donauwörth in bie 
onau. 
Wernschen, Stadt, fo dv. w. Mfdeno: 
Wernsdorf (Ib. Ehriftian), geb. zu 
Wittenberg 1723; wurde 1749 Beifiger ber 
philofoph. Facultãt dafelbft, bann Professor 
eloquentiae in Helmftädt, wo er 1798 ft.; 
= heraus: Poetae latini minores, Altenb. 
70,5 Bbe. 
Wöernsee, Marktfl. im fteyer. Kreife 
Marburg, an der Mur, Schloß, 800 Ew. 
Wernstädtl (Wörnstadt), Mtıfl. 
im böym. Kr. Leitmerig, 1400 Ew., fertigen 
Spigen, Zwirn, baumwollene Waaren, uns 
terbalten Bleichen. 
. Werewitz, Gefpannfhaft, fo v. w. 
Beröcze, 
* Werp, Maß in NDeutſchland, ſo v. w. 
eerp. 
Werpen, f. u. Anker (Seew.) «. 
Werra, 1) $luß in Deutſchland, entfp. 
auf bem Bleßberge im Herzogth. S.⸗Mei⸗ 
ningen aus 2 Quellen, dietrodneu.naffe 
W., vereint fidy bei Shwarzendrunn, gebt 
durch die Gebiete von Meiningen, Eiſenach, 
re id Kurbeffen, eint fid bei hannöv. 
ünden mit der Fulda, welde nun We⸗ 
er (f. d.) beißen. — ———————— rechts: 
chleuße, nl Schmalkalde, Neffa mit 
Hörfel; links: Felder, Ulfter, Sontra, Felde. 
Bon Wanfried an wird fie ſchiffbar. Lauf 
27 Meilen. 2) Ehemals Depart. im Königr. 
Wertfalen, 90 AM., 255,300 Ew. KHaupts 
ftabt: Marburg; 3) fo dv. w. Werre. (WWr.) 
Wöerragebirg, Gebirgszug an der 
Werra in Kurbeffen, Kortfegung des Rhöns 
ebirges, begleitet bie Werra, ftößt an ben 
Tsüringerwalb u. an die Wefers u. Fulda⸗ 
gebirge ; hoöchſte Spige: der Meißner 
(2184 %.), mit mehrern tridterförmigen 
Vertiefungen (Erbfälle), einem See, Bafalte 
felfen, reihlihen Quellen, WBiefen, Reihe 
tbum an feltnen Pflanzen; führt — 


Namen. r.) 
Werre (Bere), Fluß, entfyring. 5 
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th. Lippe, nimmt bie Bega auf u. 
m — Rast. Minden zur Wefer. 
Wörre, {0 v. w. Maulwurfsgrylie, 

Wörrig, fo dv. w. Berg. 

Wöerrigkitt, f. u. Kitt« 

‚Wörrigseide, fo v. w. Werkſeide. 

Werrn, $luß, f. u. Main «. 

Wörro, 1) Stadt im Kr. Dorpat bes 
zuff. Gouv. Livland, 2 Kirhen, 1800 Ew, 
Die Umgebung wird auch als eigner Kreis 
angefehn; 8) See dabei. 

Wörrstadt, 1) Eanton im Rheinkreife 
— ‚17,000 Ew.; 2) Hauptort bier, 

aretfl., Biehmärkte, 1400 Ew. 

Wöersche, ſo v. w. Kröte. 

Wörschock, ber ruff. Zoll, 168. = 

Wöerse, nr den preuf. Ngebzt, Müns 
fter, fällt in die Ems. 

Wersen (NRußpflaumer), 13. Zunft ber 
14, Kl. (Pflaumer), in Okens neueftem Pflans 
zenfyftem; Kräuter, Sträuder u. Bäume 
mit zerftreuten einfahen Blättern, mei 
auch Nebenblättern; Heinen, bisweilen ge= 
trennten, 8—Szähligen Blüthen, ebenfo viel 
Staubfäden, nußartigen Pflaumen. Meift 
in beißen Ländern. A) Stadhufien, 
ausdauernde Kräuter in Neubolland, mit 
einfachen Wechfelblättern, Pleinen Nebens 
blättern, Zwitterblüthen in fadenförmigen 
ehren, mit ie 8 Dedblättern, freiem, aufges 
blafenen, Sfpaltigem Kelch, 5 nagelförmis 
Ben unten zufammenhängenden Blumen 

lättern, 5 abwechſelnden Staubfäden, 3— 
5 ſchlauchartigen einfamigen freien Pflaus 
men, verwadfenen Griffeln, Samen u, 
Keim aufreht; Eiweiß. B Empetreen, 
faftlos baibenartige Meine Sträucher, mei 
in älteren Gegenden, auf Alpen, mit Nas 
beiblättern; kleinen 2—3 häufigen, öblätts 
zigen Blumen, 8 Kelblättern, 8 Staub» 
fäben, mebrfädrigen beerenartigen Pflaus 
men, 1 kurzem Griffel, 1 aufrehtem Sa⸗ 
men, mit aufrechtem Keim im Eiweiß. C) 
Eyaillatien, Sträuder u. Bäume in hei⸗ 

en Ländern, mit leberartigen Wechfel= u, 

ebenblättern, büfdelftändigen Zwitterblüs 
then, Sfpaltigem Kelch, 5 Blumenblättern, 
5 Staubfäden, 2—3fähr. Pflaumen, vers 
kehrten Samen, aufredhtem Keimling, ohne 


Eiweiß. Su.) 
Werst, Begmaß, f. u. Ruffifhes Reid 
(Geogr.) 1m. 


Werstadt, 1) fo v. w. Werrftadt; 
2) Dorf im Zinut Niamts bes Zara be 
Suß ter Moldau, hat Paß am Schachtoi 
nad Siebenbürgen. 

Wöerste, Dorf, f. u. Eidinghaufen, 

Wert, fo v. w, Bierwürze, 

Wertach, $luß im baier. Kr, Schwa⸗ 
ben, entfpringt an ber Grenze Tyrols, fällt 
unter Augsburg in den Led. 

Werth (lat, Pretium, Valor), 11) ber 
Gehalt einer Sache im Verhältniffe zu dem 
Gelde gedacht für welches man ſie haben 
Bann. »Der W. haͤngt immer von einem 
gewiffen Bebürfnip in Bezug auf die frag⸗ 
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lie Sache, von dem geringern ob. geigern 
Verlangen danach, ab, Wird biefes Ber» 
langen durch, mit ben Gefühlen zufammens 
hängende Umftänbe, burd Inahme aus 
immateriellen Berbhältniffen an ber Sache 
erzeugt, fe entfteht ber W. ber Vorliebe 
eingebilbeten ®.,Affectivnspreis, 

ret. affectionis). *®ird derfelbe aber durch 
bie Eigenfchaften der Sahverftändigen, bef. 
auch durch die Nüglichkeit derfelben für ma» 
terielle Intereffen erzeugt; fo iſt es ber 
wahre W. (Tauſch⸗W. Pret. verum), u, 
diefer zerfällt wieder in den gemeinen od, 
Morktpreisd (Interesse commune) u. in 
das Intereffe (Interesse ingulare), je 
nachdem der W. blos nach bem Sbject, ohne 
alle perfönlihe Rüdfiht, od. nad dem ins 
bividuellen Bebärfniffen eines od, mehrerer 
Subjecte beftimmt wird, *Die W-be- 
— d. i. dies Annahme bes Wet 
Behufs der Regulirung rechtlicher Verhält⸗ 
niſſe, geſchieht entweder durch rg he 
bes Wes, ber für die Sache wirklid im Bers 
Behr ſchon gegeben worben ft, 3. B. beim 
Marktpreis durch bie öffentl, Marlttare, 
tbeils dur Schägung (f. Taxation), ſowohl 
von unpartei. Sachverſtändigen, ald vom 
Eigenthümer felbft mittelft des Würberungss 
eides, * Inwiefern dabei a) im Eivil- 
A ch t e = — od. * nr rg 

. zum Grunde zu legen erg 

aus ben Grundfägen über ben Bürderungs: 
eid. Die Webeftimmung dadurch findet bef. 
bei der Condictio triticiaria Statt, welche 
eintritt, wenn Jemand durch Dolus, Culpa 
od. Verzug bie zu gebende ob. zu reſtitui⸗ 
rende Sache gar nicht, nicht vollſtaͤndig, ob 


ft fpät geleiftet hat, vorausgefegt, daß die 


auptfage auf bie Sache, beren ®. nun⸗ 
mehr gefordert wird, eine Perfonalklage fei. 
°Der Befiger im guten Glauben (Posses- 
sor bona, fide) haftet, wenn er bie ftreitige 
Sache nad erhaltener Nachricht über bie 
daran gemachten Anſprüche veräußert, eben 
fo für deren W. wie der Befiger im böfen 
Glauben (Possessor mala fide), d. 5. er 
erfegt nur ben erhaltenen W., wenn bie 
Veräußerung eine nothwenbige war, außers 
dem ben wahren W., d. i. bier, aud alle 
Nugungen, welche, wenn nicht veräußert 
worden wäre, von ber Sade hätten ga 
werben können. Der Borzug bes uld⸗ 
ners kann zuweilen auch den W. der Sache 
vermehren. "Vorzüglich ſchwierig iſt bie 
We beftimmung eines Darlehens, wenn 
feit der a a ref Müngveränderung 
vorgegangen ift. Dabei ift vorzüglih auf 
die Verſchiedenheit des Münz⸗ W-es zu 
ſehen, je nachdem dieſer ein innerer W. 
(Valor internus, Bonitas numorum intrin- 
seca), d. i. das richtige Berhältnif bes Me⸗ 
talls, woraus bie Münze geprägt ift, bes 
Korns u. der Schwere berjelben, bes Schrots, 
od. ein äußerer (Valor externus, Bo- 
nitas extrinseca) ift, b. i. ber eine Münze 
vom Staate beigelegte Preis, Es ift dabei 
zu 
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zu ob die ganze Münze verrufen, 
od. nur Ihr äußerer, od, innerer B. veräns 
dert, ı. mach welcher Zeit diefer W. zu be= 
en ift, ® Bei der Condictio furtiva fann 

der höcfte W., den bie geftohlene u. nicht 
wieder zu erlangende Sache von Zeit des 
begangenen ſtahls an gehabt hat, ge⸗ 
fordert werden. Beſ. fhwierig ift bie 
Frage über Wr beftimmung bei dem Streite 
—— der, durch einen Kauf erfolg⸗ 
ten Berlegung über die Hälfte. Die Noth⸗ 
erben brauden ſich übrigens bie, von dem 
Erblaffer bewirkte Webeftimmung nicht ge 
fallen zu laffen, wenn die Rede von Bes 
rehnung ihres Pflichttheils iſt. p) Im 
Eriminalrehte wird nur der wahre W. 
der Sachen, weiche Object eines Berbredens 
find, berüdfihtigt, namentlich bei Beurtheis 
on der. Strafbarkeit einer Eigenthumss 
verlegung, während der Affectionspreis höch⸗ 
ma eiber Privatgenugthuung zur Sprade 
ommt, Bei Sachen, deren W. von ihrer 
Schönheit abhängt, z. B. Statuen, Gemälde, 
Verzierungen, Gegenftänden des Luxus, 
müffen bei ber —— Kunſter⸗ 
forderniffe der Erftern, ihre Verfertiger ıc. 
berüdfihtigt werden. Iſt Seltenheit der 
Sache dasjenige, was ihr vorzüglich den m. 
gibt, fo muß auch biefe bei ber DW = beftins 
mung in Anfhlag kommen. Webrigens ift 
beı der legtern ſtets auf den W. zu feben, 
den die Sache zur Zeit der Begehung des 
Verbrechens hatte, alfo zumal wenn Sachen 
rg in eine andere Hand übergegangen 
ind, nicht auf den Einfaufspreis bei Kaufs 
mannswaaren u, nicht auf den Erbauungs⸗ 
od. Fabricationspreis bei Natur⸗ u. Kunſt⸗ 
—* Wenn aber eine Sache ihren 
„ erft nach einer gewiffen Zeit erhält, 5. B. 


unreife Früchte; fo muß der Marktpreis ber ft 


Zeit, wo bie Sache ihren gewöhnt, W. bes 
Tommt, jedoch nicht, wo fie felten u. daher 
theuerer als gewöhnlich ift, angenommen 
werben; 2) bei Wechſeln der Betrag ber 
⸗ auf welche der Wechſel Ftzue 
s.) 


ft. s. 
Werth (Wöördt), 1) Marktfl. im 
Kr, Borken des preuß. Nash es. Münfter, 
an ber alten Difel, Wollen >, 
u. Zeinweberei, 600 Ew.; 2) (Ober= u, 
MNieder:-W.), 2 Rheininfeln im preuß. 
Kr. u. Rasbzk. Koblenz, jene fonft mit 
Klofter, jegt mit Meieret, dieſe fruchtbar 
mit Dorf (600 Ew,), fonft mit Klofter u, 
trier. Sagdihloffe; 3) See, ſ. u. Klagen⸗ 
furt; 4) fo v. w. Wörth. 

Werth (Werdt, Sobann von, auf 
Jean de Weert), geb. 1594 zu MWeert in 
Brabant von geringer Herkunft, biente Ans 
fange im fpan. Heere unter Spinola, trat 
aber 1631 als Rittmeifter in baier, Dienfte, 
wo er ſchnell bis zum General ftieg, u. 1632 
von Kurfürft Marimilian von Baiern zum 
General en Ehef uber fein Heer ernannt 
wurde, Bei Nördlingen 1634 feiftete er 
vorzügl. Dienfte, fiel dann, nachdem er 1637 
Eprenbreitftein erobert hatte, in Frankreich 


aumwollens # 


ein, brandfchagte die Champagne u. nahm 
den Marfchall Bonnivet gefangen, Am 21, 
$anuar 1688 verlor er gegen ben Herzog 
Bernhard von Weimar die Schlaht bei 
Rheinfelden, fiel in Gefangenfhaft u. faß 
bis 1642 zu Vincennes, wo er mit noch 2 
Gen, gegen den fhwed. Gen, Horn ausges 
wechfelt wurde, Er focht hierauf im 3 ⸗ 
men, Heſſen u. Schwaben, entſetzte Roth⸗ 
weil, nahm bei Möhringen 10 Regimenter 
Franzofen gefangen, rettete in der2, Schlacht 
von Nördlingen 1645 nah Mercys Gefan- 
genfchaft das kath. Heer, machte aber mit 
dem Gen. Schoyb ben Anfdhlag, 1646 das 
baier. Heer dem Kaifer zuzuführen, mußte 
entweichen, trat in Baiferl. Dienfte über u. 
foht 1646 gegen Wrangel, warb aber bei 
Allersheim gefchlagen. Nah dem Frieden 
begab er ſich auf feine Güter in Böhmen u, 
ft. dafelbft 1652, (Js.) 
Wertheim (Wörthheim), D 
Bezirksamt im badenihen Unterrheinkreiſe 
am Main, 16,000 Einw,; 2) Hauptſtadt 
bier u. des ehemaligen Main = Zaubers 
Preifes, an der Zauber u. Main, altes 
Beryfhloß (Stammhaus der Fürften von 
Löwenſtein-W.), 2 neuere Schiöffer (das 
eine Refidenz des Fürften von Löwenfteins 
W.:Mofenberg, älterer Linie), luther.-kathol. 
Simultantirde (darin gräfl. Begräbniffe), 
Synagoge, Lyceum, Freihafen feit 1854, 
3700 Ew,, fertigen Leinwand, Kattun, Ta⸗ 
bat, Korkftöpfel, Leder; Handel u. Schiffs 
fahrt, Weinbau, Werthheimer ([.Srane 
Penweine B) den beffern am Dlatn, den ges 
ringern an der Tauber. W. ift Sig einiger 
fürftl. Behörden u. gehört beiden fürſtl. 
Linien. (Wr. 
Wertheim (Fürft von ®.), f. Löwen» 
ein. 
Wörther, Stadt im Kr. Halle des 
preuß. Rgsbzks. Minden, 1650 Ew. 
Wörthers Löiden(it.), ſ. u. Goethe. 
Wörthes ($riedr. Aug. Clemens), geb» 
1748 zu Buttenhaufen in Schwaben, lebte 
als Privatgelehrter zu Mannbeim, Düſſel⸗ 
dorf, Laufanne u. Münfter, 1781 Prof. der 
italien. Literatur zu Stuttgart, 1784 — 92 
rof. der fhönen Wiffenfchaften zu Peſth, 
privatifirte 1797 als württemberg. Hofrath 
= Stuttgart, wo er 1817 als Redacteur des 
egierungsblattes ft. W. ſchr. die Trauer⸗ 
ſpiele: Rudolf von Habsburg, Wien 1775, 
A. ebd. 1786; Conradin von Schwaben, 
Füb, 1800; Die Belagerung von Sigeth, 
Mien 1790; die Singfpiele: Orpheus, Bonn 
1775; Deufalion, ebd. 1377; Das Pfauens 
feft, Stuttg. 1800; Hermione, ebd. 1801; 
veranftaltere eine Ueberfegung der dramat. 
Merde Gozzis, Bonn 1777— 79, u. bears 
beitete mehr, Luftfpiele von Beaument u, 


Fletcher. (Sp.) 
Wörthheimer Bibel, f. u. 
Schmidt 4). 


Wörthheimerscher Säätpflug, 
f. u. Pflug u. 
Werth. 
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ITS ERIERNUDE Wein, f. u. Wert⸗ 
beim 2), 

Werthschätzung, ſo v. w. Hoch⸗ 
achtung. 

Wöertingen, I) Landgericht im baier, 
Kr. Schwaben, 54 AM., 16,000 Ew.; 2) 
Hauptft. bier, an der Zuſam, Tabaksfabrik, 
1100 Ew. 

Werwick, Stadt, durd bie Lys in 
- 2 Theile getheilt, von denen der eine zum 
Bzk. Lille des franz. Dep. Mord, ber andere 
zum Bzk. Dpern der belg. Prov, Wlans 
derngehört, Labaksfabrit (W-r Tabak), 
Handel; 4500 Ew. 

Werzierw, fo dv. w. Wirzerw. 

Werzilo, fo v. w. Wezilo 2). 

Wöesche (Bild. Lubw,), erlernte in 
Magdeburg den Buchhandel, befaß dann 
eine eigne Buchhandlung in Frankfurt a. M., 
hatte aber kein Glüd u. lebte als Literat 
in Paris u. überfegte bef. franz. Schriften 
ins Deutſche, fo u. a. Ehevaliers, d'Arlin⸗ 
courts, Al. Dumas u. ©. Sands Schriften, 
R. de Beauvoir, bie Lescombat, Lpz. 1842; 
Eug. Sues Memoiren eines Kammerdies 
ners, ebd. 1846 ıc. i 

Wöschelholz, Evonymus europaeus, 
uineschniakef (Unöre), f. u. Ears 

ein, 

Weschnitz, Fluß im Großherzogth. 
Heſſen u. Baden, entfpr. auf dem Ddens 
walde, fällt bei Stein in den Rhein. 

Wesegöthen, fo v. w. Weftgothen. 

Weseken (Bafferb,), fo v. w. Ras 
ſchinen. 

Wesel, 1) (Nieder-W.), Stadt u, 
ſtarke Feftung im Kr. Nees des preuß, 
Rgsbzks. Düffeldorf, an der Lippe u. dem 
Riein, mit Schiffsbrüde. Die Feſtungs⸗ 
werte beftehn aus, im Anfıng des 18, 
Jahrh. gut gebauten Baftions, tüchtigen 
Mapelind u. and. Außenwerken, einer in 
der Gabel zwifchen Rhein u. Lippe aus 5 
Baftions mit den nöthigen Außenwerken 
beftehenden Eitadelle u. den am Rhein ges 
degenen Fort Blücher. In der Stadt find 
7 Kirchen, J—— goldnes 
Schwert, ein Zeughaus, Zuchthaus, ſchönes 
großes Rathhaus, Gymnaſium, Seminar, 
mehr. Armenſtiftungen; vielerlei Fabriken, 
in chirurg. Inftrumenten, Zwirn, Strümpfen, 

ud, Baunwollen⸗ u. Wollenzeugen, Hüten, 
Handſchuhen, Leder, Tabak, Seife (Del u, 
Cifig), Baummwollen= u. Kielifpinnereien, 
Zeinwebereien, Zuderfiederei, erbereien, 
Bierbrauereien, Branntweinbrennereien ꝛc., 
Speditionshandel, Beurtfahrt nach Holland, 
Hafen; 14,000 Ew. Fang von Rheinlachs 
u. Handel damit, 1 ift hier den 11 preuß, 
Offizieren vom Schillfhen Corps, die daf. 
erfhoffen wurden, ein Denkmal errichtet 
worden. 2) (Geſch.). W. foll nah Ein. aus 
einem röm. Eaftell entftanden, nah And, 
von dem röm. Feldherrn €, Bifellius Warro 
— u. genannt worden ſein, od. Co— 

onia Vaſulaua geheißen haben, dils Stadt 
komumt es ſchon zu Karls d, Gr, Zeiten vor 


Werthheimer Wein bis Wesely 


u. wirt Veſalia od, Wefalia genannt, 
Bier Schlacht: 779 zwifhen Karl d. Br, 
u. den Sachſen, 939 Sieg Kaiſers Ditol. über 
feinen Bruder Heinrih, Eberhard, 
von Franken u, Gifelbert, Ber og zu Lo⸗ 
thringen,. B. gehörte unter die Dynaften 
von Dienslaken; KaiferFriebrid IL. gab 
es aber 1220 dem Grafen Dietrid von 
Kleve, ber die Erbtochter des Dynaftens 
gefhlehts geheirathet hatte, zu Lehn Gegen 
die Anfprüche Kaifers Darimilian I., der die 
Stadt zur Reichsftadt machen wollte, vertheis 
bigte Kleve feine Rechte fiegreich. Später ges 
hörte W. zur Hanſe. Zu Anfang der nieders 
länd. Unruhen zogen fi viele Niederländer 
dahin zurüd, 1586 belagerte es Herzog Alers 
ander von Parma, mit den Spaniern, 1598 
berennte es Mendoza, Admirante von Aras 
onien, u. 309 nur de eine anſehnliche 
eldfunme ab, Nah Ausfterben bes Haus 
fes Kleve 1609 u; nad; ausgebrocdhenen Bes 
veſchen Erbfolgeftreit bemädtigten ſich die 
Spanier W=s, die den Batholifh geivorbenen 
u. bie Erbſchaft allein prätendirenden Pfalzs 
grafen Philipp v. Neuburg unterftügten, uns 
ter Spinola 1614. Die Holländer unter Dtto 
Freiherrn v. Gent eroberten es ben 19, Aug. 
1629 durch eine Kriegslift für Brandenburg 
wieder. 1630 Fam es mit Kicve an Brans 
benburg. 1672 übergab ber brandenburg. 
Commandant W, an die Franz., 1674 räums 
ten e8 bie Franz. wieder. König Friedrid 1. 
von Preußen ließ die Feftungswerke verflärs 
Pen u. die Eiradelle bauen, 1805 wurde W. 
mit Baireuth u. Ansbah an das Großher⸗ 
ogthum Berg von Preußen abgetreten. Die 

anzofen verbefferten die Feſtung u. legten . 
mehr, neue Werke bafelbft an. 1811 wurde 
W. zu Frankreich gefchlagen. Ende 1813 
ward bie Feftung W., in der 10,000 M. 
Sranz. unter dem Gen. Bourk ftanden, abe 
wecfelnd von Preußen u. Ruffen blofirt 
u, als Napoleon abdankte, übergab fid bie 
Seftung am 6. Mai, f. Preußifch = Ruffifcher 

tiegman. 3) (Ober:W.), Stadt im Kr. 
Et. Goar des preuß. Rgsbzks. Koblenz, am 
Rhein, Lachs⸗ u. Salmfang, Dachſchiefer⸗ 
brüche; 2600 Ew. Dabei die Ruinen des 
Schloſſes Schönberg, u. unterhalb der, 
wegen feines funfzehnfachen Eos bekannte 
Lurleifelfe (Wr. u. Pr.) 

Wösel (Biogr.), fo v. w. Weffel. 

Weselöwo, Dorf im Kr. Bariffow 
ber ruff. Statthalterfhaft Minsk, einige 
Stunden oberhalb Bariſſow an ber Bere 
fina. Hier Stantort der 2 Schiffbrücken 
bei dem unglücklichen Uebergang des franz. 
Rückzugsheers über die Berefina am 26. 
Nov. 1812, Mehr f. u, Ruff. » deutfcher 
Krieg von 1812 — 15 10 u. sn. 

Wesely (Wössely), 1)-Stadt an 
ber Lufhnig u. Nefharta im böbm. Kr. 
Budweis, ſchönes Rathhaus, Rübenbau, 
Geidenweberei, 1000 Em. 2) Stabt im 
mäbr. fr. zung auf einer Mardinfel; 
Schloß, Ew,, Aupweinbereliung: 3) 

(Men: 


Herzog 


Wesen bis ‘Weser 


(Men⸗W.), Marktfl. im maͤhr. Kr. Iglau 
mit 700 Ew. 

Wesen, 2) was zu dem Sein eines 
Dinges in einer beftimmenden Art u. Weife 
nothwendig gehört u. ohne welches es-ein 


ganz anders fein würde, alfo der Gegenſatz 


des Zufälligen an ihm, was der Beräns 
derung unterworfen ift; ®) fo dv. w. Ding, 
wo der ne ftatt des Gegenſtandeo ſteht, 
wie man z. B. den Menſchen ein W. nennt, 
auch ven mehrern W. ſpricht, baber bie 
Ontelogie au W-lehre beißt. (LB.) 
Wesen; Martefl., ſ. u. after. 
Wesenbecek (Matthäus), geb. 1581 


zu un Proteftant, ward Prof. der. 


Rechte zu a, 1569 zu Wittenberg, ft. 
dort 1586; galt zu feiner Zeit für einen der 
aa Juriſten. - Seine Paratitia Juris, 

onsilia u. and. Schriften wurden wiebers 
holt aufgelegt. 

Wesenberg, 1) Stadt im Großher⸗ 
zogth. Medienburg: Strelig an ber Havel 
u. ber Großwoblitzer⸗See; 1600 Ew.; 
2) f. u. Wenden 2); 3) (früher Wier- 
land), Kreis im ruff. Geuv, Efthland, 
873 AM., 54,000 E:v.; 2) Hauptftadt bier, 
am Söli; 900 Ew. 1568 Sieg ber Ruffen 
über die Ritter des deutſchen Ordens. 

Wöesener Mördnacht, |. Schweiz 
Geſch.) nn. ) 

Wösenheit, bad Befen eines Dinges, 
ift der Jubegriff der Wösentlichkei- 
ten, b. 5. der wefentliden Merkmale od. 
Stüde eines Ganzen. 

Wesenitz, Flüßchen im Amte Hohen⸗ 
ftein des königl. fähf. Kr. Dresden, ent⸗ 
fpringt am Hohwald, füllt unter Pirna in 
die Elbe. Grenze der fühf. Schweiz. 

Wesentlich (Effential), was einem 
Dinge feinem ee nad zukommt, daher 
Begenfag von Zufällig, welches deshalb auch 
außerwefentlid (ertraeffential) 
beißt. Grundwefentlih (conftitutiv 
efientiual)ift, was etwas Anderes beyrüns 
detzfolgwefentlid(confecutiveffen- 
ti a was von einem Andern abgeleitet 
wird. 
Wäsentliche Ödöle, fo v. w. Aethe⸗ 
riſche Dele. W.Wäinsteinsäure, W-s 
Weinsteinsalz, f. Beinfteinfäure. 

Wösentlichkeit, f. u. Befenheit u. 
Hecidentalien. 

Wöser, '1) Sauptfluß Deutfchlands, 
betommt ben Namen beim Zufammenfluß 
ver Werra u. Fulda bei hanndv. Münden, 
durchfließt Hannover, Braunfdhweig, 

reußen (Prov. Weftfalen), Bremen u. 

ldenburg, u. füllt 12 ML. unterhalb Bres 
men (auf welder Strede fie die Grenze zwi⸗ 
fen Oldenburg u. Hannover mad) in die 
Nordſee. Mebenflüſſe reits: — 
Aller (ſchiffbar), Wümme, Drepte, Luhne, 
Geeſte; links: Diemel, Bever, Nette, Ems 
mer, Humme, lippiſche Werra, Aue, Ochte, 
Hunteu.a. *Sieläuft als W. gegen 80 DI, 
(mit den nn 68), u. bildet ein 
Gebiet von 1220 . Neuerer Zeit hat 
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Premen am Ausfluffe der W., auf von 
Hannover acquirirtem Gebiet einen neuen 
Hafen (Bremerhaven, 1000 * an⸗ 
gelegt. »Die Schiffbarkeit der W. be⸗ 
innt zu hannövriſch Münden, wihrend bie 
erra u. ._ I MI. weiter hinauf (die 
Werra bei Wanfrieb, die Fulda bis Rothen⸗ 
burg) nur für Flußkähne fahrbar find. Die 
bers w. Mittel: W. ift bei niederm Waſſer⸗ 
flande oft für Schiffe nicht zu paffiren. 
Dur bie Aller kommen die Schiffe aus ber 
W. bis Zelle u. mittelft der in die Aller 
fallenden Leine bis Hannover. ?Die größten 
W-schiffe (Böde) find 118— 120 F. 
lang, 8—9 5. breit, tragen 30 — 40 Laften ; 
bie mittlern (After, Achter, Hinterges 
bänge), find 106—108 %. lang, 6—8 F. 
breit u. laden 20— 80 Laften; die kleinſten 
(Büllen) @—65 F. —* F. breit, la⸗ 
den 10 Laſten. 8 ſolche Schiffe machen ber 
laden eine Maft aus; eine volle Maft hält 
60 — 70 Laften. Die Wefchiffe werden von 
Bremen bis Hameln von 40 — 70 Menſchen, 
von Hameln bis Münden durch Pferde ges 
ogen. In Bremen Bonımen jährlid etwa 
000, in Münden etwa 360, auf der Kulde 
130, auf ber Werra etwa 100 Sciffe an. 
Die W-schifffahrt hat von jeber we⸗ 
fentlih dur das Stapelreht mehr. Städte, 


durch das Einlegeredht, durch die Bevorzus 


gung der münden. Schiffer, burd ben Bofts 
aren u. an manden Orten gar nicht ges 
ftatteten Leinpfad, durd das Recht der Bors 
fpann, das mande DOrtfchaften prütendirten, 
durd die große Zahl der Wezölle, deren 
man von Elöfleth bis Hannöv. Münden 23, 
unter oldenburg., hannövr., preuß., lipp., 
heſſ. u. braunſchweig. Hoheit zahlte, gelitten. 
Außerdem eriftirte noch Tonnen⸗ u, Baken⸗ 
geld unterhalb Bremen, das Trinkgeld für 
den Leinzug mit Pferden, das Hafens u. 
Beichengeld zu Peterbagen, das Bollwerks⸗ 
geld zu Preußifh- Minden, Eommandantene 
geld zu Nienburg, Minden, Rinteln, Ha⸗ 
meln, Hörter, Münden, das Xeingeld zu 
Grohnde, das Schleußen-, Nebenanlages 
u. Sciffsgeld, fo wie der Jahreszehnten zu 
Hanıeln u, das Mafgeld. "Alle diefe La= 
ften hatten alte Rechtsgründe, landesfürftt. 
Privilegien u. zum Theil Paiferl. Beſtaͤtigun⸗ 
gen für fi, fielen aber allen Anwohnern 
gleich befhwerlid. Schon feit 1696 fans 
den Conferenzen über bie de 
ber Weſchifffahrt zu Hameln Statt, 
aber weber fie noch die 1700, 1710 u. 1808 
hatten gründlide Abhülfe des Uebels zur 
Folge. 1814 erft erfolgte von ber hans 
növr. Regierung eine Erleihterung in eints 
gen Punkten, u. von Seiten des bremer 
u, oberländ. Banbdelsftandes 1815 ein Res 
gulativ der Weſchifffahrt, das 1816— 20 
durch 6 Nachträge erläutert wurde, das aber 
bef. in Münden u. Vlotho nicht ohne Wis 
berfpruc blieb. Unterdeſſen hatte ber wies 
ner Cengreß die endliche Regulirung ber 
Schifffahrten der verfchiebenen — 
r 
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Ströme ausgefproden u. bie Uferftaaten 
machten auch ernftlich Anftalt, ſich über dies 
felbe zu einigen, auch wurde 1820 von Dls 
denburg nah langen Reclamationen Bres 
mens beim —— der elsflether Zoll end⸗ 
lich aufgehoben. I821 tratdie W-schiff- 
fahrtscommission, von Abgeorbnes 
ten ber Uferftaaten gebildet, zu Minden ins 
Leben, u. am 10, Sept. 1823 ward die W- 
schifffahrtsacte endlih unterzeichnet. 
2 Durch fie ift die freie Schifffahrt von ber 
Bereinigung der Fulda u. Werra bis ins 
Meer u, umgelehrt von diefem die ganze W. 
zen ‚ ausgefprochen, alle ausfchließenden 
erehtigungen u. Begünftigungender Schif⸗ 
fergilden, fo wie die Stapel⸗ u. Zwangs⸗ 
— 2 in den verſchiedenen Staͤd⸗ 
ten find aufgehoben; Frachtpreiſe u. übrige 
Bedingungen find dem reinen Uebereinkom⸗ 
men der Schiffer mit den Privaten freiges 
geben, jedoch können zwei od. mehrere W⸗ 
plige mit gaulificirten Schiffern Eontracte 
aud über 
Jahre fließen. "Der W-zoll follte 
ferner für das Schiffspfund, von 300 Pfund, 
nicht über 315 Pfennig betragen, die ſpä⸗ 
ter jedoch auf 2364 ermäßigt worden find, 
Nicht gerechnet find hierbei die Ein= u. Aus⸗ 
angss u. Verbrauchsfteuer, die Hafens, 
ahn⸗, Niederlagen= u. Wagegebühren u, 
die Rootfengelder. Die Abgaben waren 
zwar nicht bedeutend vermindert, aber durch 
den Gewichtsanfag u, die nunmehr um die 
Hälfte —— Zollſtätten weſentlich 
vereinfacht. ußerdem enthielt die Acte 
noch manche neuere weſentliche Beſtimmun⸗ 
gen. Eine Reviſionscommiſſion verſam⸗ 
melte ſich 1824 u. löfte ſich Ende 1825, nach⸗ 
dem fie mehrere Nebenbeſtimmungen ge⸗ 
troffen, wieder auf, eben fo verfammelte 
fie fih 1829 wieder. "Der W-han- 
dei beichäftigt fi bef. mit Linnengarn, 
Barzproducten, Wolle, Rüböl, Eolonials 
waeren, Thran u. Seefifihen, Leinwand, 
Tabak, Steingut, engl. Manufacturwaaren, 
rohem Leder, Fenfterglas, Spiegeln ꝛc. 
Bremen ift die widtigfte — an 
der W. Der Plan, die W. mittelſt der 
ſchiffbar gemachten Lippe mit dem Rhein 
in Verbindung zu ſetzen, iſt in der Ausfühs 
rung begriffen. ®) Depart. im fonftigen 
Königr. Weftfalen, enthielt Minden, Osna⸗ 
brück, Ravenesberg u. a., 108 AM., 331,000 
Ew. Hauptit. Dsnabrüd, wurde 1810 dem 
franz. Dep. Oberems einverleibt, 1815 aber 
an bie jegigen Herren gegeben. (Cch. u. Pr.) 
Wösergebirge, Gebirge an beiden 
Seiten der Wefer von dem Einfluffe ber 
Diemel bis zur Mündung der lippefcen 
Werra, größtenrheils bewaldete Berge mit 
Thälern, gebört theils zum preuß. Rssbzk. 
Minden, theils zum Fürftenth. Lippe, zum 
Köfigr. Hannover u. Herzogtbum Braͤun⸗ 
ſchweig, wo ber Golling, die lauenfteiner 
Berge, der Dfterwald, der Süntel u. Deis 
fter, als Theile deffelben anzufehen find, 
Am linken Ufer mat dic minden, Bergs 


ibefahrten, doch nicht über 5. 


Wesergebirge bis Wespe 


kette mit ber weftfäl,. Pforte, die nördl. 

Fortfegung des W. (Ceh.) 

—— Drüsen, ſ. Gekrös⸗ 
üſen. 

Wöeseritz, Marktfl. u. Herrſchaft im 
böhm, Kr. Pilfen, fürftl. löwenſtein⸗wert⸗ 
beim. Schloß, 500 Ew. 

Weserlachs, f. u. Lade 18 

Wöserleinen, 1) Leinwand, welde 
u... von Wolfenbüttel kommt; 2) 
leihte, lodere, im Lippefhen gewebte u. 
mit Kreide geweißte hänfene Leinwand, nicht 
völlig $ breit; der Stempel ift eine rothe 
Rofe mit der Umſchrift Tolle A la rose. 

Wösertabak, geringer Tabak, unteis 
halb Bremen an der Wefer gebaut, 

Weset, Stadt, fo v. w. Bife. 

Wöshlirs (türk.), 2) jo v. w. Weſir; 
2) eine Gattung Radicha (f. d. 8). 

Wesijärwi, Binnenfee im Kr. Hels 
fingfors der ruff. Starthalterfaft Finnland, 
mit den Langelmäwefi verbunden. 

Wesijegönsk, Kreis, fo v. w. Weß⸗ 
jogonsk. 

Wesilo, ſo v. w. Wezilo. 

Wesir (türf.), 1) Staatsrath, Minis 
fter; 2) unumfchränkter Stellvertreter eis 
nes oriental. Monarchen; kommt als Statts 
halter od. als .Heerführer vor. W. Azem 
(W-äätsem), Großwefir, f. u. Türki⸗ 
ſches Reichen. Die oberften Hofbeamten beis 
Gen im Orient Kolkuk W., d. h. Armftüs 
gen, weil fie vorzugsweife das Recht haben, 
dem Sultane, wenn er vom Pferbe fteigt, mit 
ihrer Schulter zur Stüge zu dienen. 3) Perf. 
Name der Königin im Schahfpiel. (Pr.) 

Wesley (ipr. Uesli), 4) (Johann), 

eb. zu. Epworth (Zincolnfbire), 3) (Karl 
®.), Bruder des Vor., ft. 1791, fie wurden 
Stifter der Methodiften (Wesleyäner), 
f. Methodiften a, indem Johann auf einer 
Neife mit den Herrnbutern befannt gewors 
den war, Bon Johann Wes Schriften an 
100 Bände, meift Bearbeitungen älterer u. 
neuerer Werke in dem Geiſt feiner Secte, 
kamen feine Predigten u. Meinern after. u. 
bifter. Auffäge heraus, Briftol 1772 — 74, 
883 Bde., Lond. 1809— 15, 17 Bde. (von 
Benfon berausg.); bemerkungswerth bef.: 
The character of a Methodist, deutſch 
Frankf. 1758; Lebensbefhr. von R. Sour 
fheys, Lond. 1820, 2 Bde; Krummader, 
Hamb. 1827, von Moore, Lond. 1829, 2Bbde. ; 
Watjon, deutſch, Frankf. 1839, (Lb.) 

Weslingsbüren, Marktfl. im din. 
Herzogtb. Holfteinz; 600 Ew, 

Wöenna, Früblings = Geburtsgättin, f. 
Böhmiſche Mythologte n. 

Wesola, Borftadt, f. u. Krakau 8). 

Wöspe (Vespa), I) nad Linn Gats 
tung der Hautflügler, begreift die jegt zu 
ber Fam. Wen geftellten Gattungen. 22) 
Neuerer Zeit Gattung, bef. die Arten be= 

reifend, bei benen ber Oberkiefer nicht viel 
änger, als breit, länglid vieredig, vorn 
ſchief abgeftugt, die Unterlippe is 

4 1 


Wespe Lis Wespenbiene ' 


ber Mittellappen faft herzförmig iſt. "Diefe 
Wen leben gefellig: theilen fib in Männs 
chen, Weibchen u. Befhledislvfe, von denen 
die beiden legten Stadeln haben, bauen ſich 


in Nefter (W-nnester) von geſchabtem 


Holz, darin Scheiben mit Gedigen Zellen, 
in die Erde od. an Bäume, ob, an das Ins 
nere der Däder. *Diefe Gattung ift wieber 
erfällt worden indie Untergattungen Papp= 
iR. (Polistes) u. eigentl. W. *3) (Vespa, 
Taf. Xl. c. Fig. 15), bie Mitte des Kopf: 
ſchildvorderrandes ift —— u. hat an 
jeder Seite einen Zahn, der Hinterleib eis 
od. Pegelförmig. Dazu bie Arten: 4) 
Borniffe (f. d.);5 "b) gemeine W. (V. 
vulgaris), ſchwarz, der Kopf gelb u. hat 
einen ſchwarzen Punkt in der Mitte, die 
Bruft ſchwarz mit mehrern gelben #le: 
den, bie Ringe des Hinterleibes gelb u. 
ſchwarz u. haben fhwarze Zleden im Gelb; 
ſchädlich durch Steben, durch Benagen u. 
Verderben des Obftes, Anfreſſen des Flei- 
ſches, win = der Bienen; "bauen in 
die Erde ein Neft mit gemeinfchaftl, .. 
bung; zu ihm führt ein einen halben bis 
anderthalben F. tiefes Loch; es befteht aus 
Abſchabſeln von faulem Holze, weldes fie 
wie Pappe zubereiten, hat einen Eins u, 
Ausgang nm. iſt nicht felten 15. did; es 
unfaßt gegen 12 parallel= u. borizontallies 
gende Vaben Stodwerke), mit Gedigen, 
nach unten gerichteten Zellen (oft 10,000, 
ja 16,000 an der Zahl) u. mit Stügfäulen 
verfehen. An diefem Nefte arbeiten Männ⸗ 
hen, Weibchen u. Geſchlechtsloſe, beide le= 
tere am meiften, jene helfen meift bas Neft 
rein halten. »Die Larven fpinnen fi nad 
3 Wochen ein, 8 Tage nachher kriechen fie 
aus u, helfen das Neft erweitern. Die erfte 
Brut find Geſchlechtsloſe, fpäter kommen 
Weibchen u. Männden, body in geringerer 
Anzahl (bei 80,000 Wen ungefähr 400 
Männhen u. eben fo viel Weibchen). Im 
Winter geben fie faft alle, bis auf einige 
ftärtere Weibchen durch Froft unter. Was 
noch von Larven vorräthig ift, wird her— 
ausgerifjen. Die übrig gebliebenen Weib 
en fangen, jede für 44 ein neues * 
an, Gegründet iſt ed, daß die W., wenn 
fib am Abend in ihr Neft zur Ruhe beger 
ben, an feinen Eingange eine Wache aufs 


ftellen. Der Allarm wird mit großer Schnel⸗ 
ligkeit ben im: Innern befinbi W. mit: 
etheilt, fobald man fie —— ifen ſucht. 
uweilen iſt auch noch eine e in ei⸗ 


niger Entfernung hinter ber äußern aufge⸗ 
ftelit. ! Nähert,man ber wachehaltenben * 
eine Laterne, ſo ſcheint ſie dadurch nicht be⸗ 
unruhigt zu werden, ſtößt man aber, neben 
ihr auf den Boben, fo verſchwindet fie aus 
genblidlih auf einige Minuten u. die Ber 
wohner machen fogleich einen Ausfall, '?Die 
in der Erde befindlihen Nefter haben 2 
Deffnungen, einen Eins u. Ausgang. Das 
Baumneft hat gewöhnlich nur eine Deffnung, 
siabe am Boden; bei großen Eolonien wird 
indeß oft noch eine 2, Deffnung hinzugefügt, 


‚ werben bef. veranlaßt, daß man 
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wo dann an jeber eine Wache tet. Au 
wenn eine beträchtliche Auzahl Wen bei 
warmem Wetter in ber Nacht auf der Außen= 
feite des Baunmeſtes bleibt, fteht dennoch 
die Wade immer am Eingange des Neftes. 
"Die Wenstiche erzeugen fehr ſchmerz⸗ 
bafte Gefhwülfte u. können, in Menge 
befommen, oft felbft gefährlidh werben, Sie 
Wennefter 
ftört od. einzelne Wen berührt. Umfchläge 
von frifher Erbe, Lehm, Thon, Paltem 


Waſſer od. Einreibungen von Baum⸗ ob. 


Leinöl, Zwiebelfaft, —— beru⸗ 
ge u. ftillen den —— einigermaßen. 

der Stachel zurückgeblieben, ſo er 
entfernt werben, »6) Mittel⸗W. (V. 
media), etwas größer, als die gem. W., 
das Weibchen faſt noch einmal ſo groß, als 
das ber vorigen, baut bad Neft unter Dächer 


aud an —— ‚ ift in Lebensart fonft 
ber obigen gleih; V. rufa, cincta, u. m. a, 
Arten, (Wr. u, Lö.) 


Wöspel, fo v. w. Mifpel. 

Wöspen, 1) im Allgemeinen alle zu 
ben Hautflüglern gehörigen Thiere mit Aus» 
nahme ber Dienen u, Ameifen; 8) (Vespa 
riae), $amilie ber Hautflügler, Oberflügel 
find in der Ruhe der Länge nach doppelt ges 
faltet; Körper faft glatt, mit ſchwarzen u. 
elben Binden, die Augen ausgefchmweift, 
— geknieet, am Ende dicker, Kinn⸗ 
acken ſtark u. ungezähnt; die Weibchen u. 
Geſchlechtsloſen haben einen ſtarken, ſchmerz⸗ 
—8 verwundenden Stachel, Die Larven 
nd wurmförmig, fußlos, werben in Zellen 
eingefhloffen u. nähren fih von thier. u. 
pflanzl. Säften. Einige Gattungen leben 
einfam, andere gefellig. Bilden nah Cu—⸗ 
vier die Familie Diploptera. Sind wieder 
gem in bie Unterabtheilungen Kolbens 
.u. 8) eigentl. W. (Vespariae), biefe 
a. bie (bei den Münnden 14=, bei ben 
eibchen 12gliedrigen) Fühlhörner genaͤhert, 
gefnieet, im ber Mitte des Geſichts, unter 
ber Stirn, ftarke, gezähnte, vorftehende Ober⸗ 
Piefer, &= od. Atheilige Unterlippe mit grö- 
Berm Mlittelftüd. Eini e leben eimzeln 
(Gattungen: Synagris, Eumenes, Odyne- 
res, Discoelius u. a.), andere gefellig ( t= 

tung: Weſpe, f. b.). ( 7 
"Wespenbiene (Nomada Fabr.), Gat⸗ 
tung der Honigbienen, Oberkiefer ſchmal, 
ugeſpitzt, Seitenlappen der Unterlippe geht 
n eine Borfte aus, Leib oral. Sammeln 
Beinen Honig, legen aber ihre Eier in Nefter 
ber Honigbienen. Wieder zertheilt wor⸗ 
den in bie Untergattungen a) Crosica 
Latr.), bat 3 Glieder an den Kiefertas 
bie Oberlippe bulbkreisförmig; bei 
inn? unter Apis. Arten: C. scutellaris 
Nomada s. Fabr.), aus Sibirien; ») 
hileremus (Latr.), Kinnlabentafter 
2gliederig u. die Oberlippe länglich Sedig. 
ęẽ* nach Fabricius Epeolus. Art: ge⸗ 
leckte ®. (P. punctatus, Epeolus —* 
nus), ſchwarz, aſchgrauhaaris, — * 


508 


roth; e) Epeolus (Zatr.), unterſcheidet 
fih unter den W. burd die Oberlippe, 
welche breiter, als ift, u, durch bie einglies 
derigen Kiefertafter. Art: gefhedte B. 
(E. variegatus, Nomada variegata Scop.); 
d) Pasites (Jur.), burdy die kurze Lefze, 
die breiter als lang u. balbmunbförmig ift, 
4 wie durch Agliederige Kafter unterſchieden. 
rt: ShottsW. (P. Schottii, Nomada 
Sch. Fabr., Biastes Sch. Panz.), ſchwarz 
mit rothem Hinterleib; e) eigentl. W. 
Nomada), ausgezeichnet durch eine Ober⸗ 
ippe bie breiter, als lang tft, u. Gglieberige 
Kiefertafter. Art: N. ruficornis, solidagi- 
nis u. a, (Wr.) 
Wöespenbirn, 1) Sommerbirn, gelb 
u. roth, Fleiſch fehr füß, wird von Berpen 
fehr gefucht, reift Ende Augufls; 2) W. 
königl., f. u. Herbfibirnen A). . 
Wöspenbremse, f. u. Fächerflügler. 
Wöespenbussard (W-falk, Per- 
nis Cuv.), Untergattung aus der Gattung 
galt, aus biefer geſchieden, Schnabel ſchwach, 
aum zwifchen . u. Schnabel mit dich⸗ 
ten, ſchuppenartig liegenden Federn bebedit; 
üße halb befiedert, Schwanz ungegabelt, 
lügel lang. Art: W. gem. (P. apivorus, 
alco apiv.), Bleiner als der gem. Buſſard, 
unten, nad dem Alter verfchieden, gewellt, 
Kopf des alten Männchens afbgrau; in 
Deutfhiand, frißt Welpen, Bienen, Raus 
pen; nicht gemein; gebaubter ®. (P. 
cristatus), braun, Kopf afdhgrau, mit braus 
nem Federbuſch; in Java. Wr. 
2,208 ennest, 2) f. u. Befpe 1) u. 
’ 
Butter u. Eier genommen werben, 
Wöspenschwärmer, ſo v. w. Bies 
nenſchwaͤrmer. 
ch gi Schloß, f. u. Graͤfen⸗ 
al 2). 
Wöspenstiche, f. u. Befpe n. 
Wöespenthaler, f. u. Thaler «. 
W&esprim (Seogr.), fo dv. w. Beszprint. 
Wessel, 1) (Gansfort[®oefevort] 
auhBafiliug, eg! —— 
zu Gröningen; lehrte zu & In, Heidelberg 
u. Paris Philof., bef. Gegner der Scholaftis 
Ber, benen er bie einfahe Bibellehre ent» 
egenftellte, daher aud Luther viel sl ihn 
Bickt. Er lebte zulegt in Klöftern, abwechſelnd 
in Zwoll, Adwert u. Gröningen u. ft. 1489, 
Nah feinem Tode verbrannte man einen 
Theil feiner Schriften, doch erbielten ſich 
mehrere, als F rerum theologicarum, 
öfter — mit Luthers Vorrede, Wit⸗ 
tenb. 1522, dann unter dem Titel: Opuscula 
theologica etc., von Strad, Marb. 1817, 4.5 
am vollftändigften al6 Wesselii opera om- 
nia, von Joh. Lobius, Amfterd, 1617, 4. Bol. 
Ullmann, Joh. W., ein Vorgänger Luthers, 
Hamb. 1834. ®) (ob. Herrmann), geb, 
1742 zu Weftby im Stifte Angershaus in 
— — ſt. I u Kopenhagen 1785 (n. 
And. 1783) ; fr.: Kom. Erzählungen, auch 
bram. Werke; Sämmtl, Schriften, Kopenh. 
1787, n, A. 1799, 2 Bde, ( b. u. Ds) 


ebadnes, wozu feines Mehl, Mild, fie 


Wespenbirn bis Wessenberg 


Wössel, SInfel, f. u. Arnheimsland. 

Wesselenyl, 1) Anführer der Mals 
contenten in Ungarn, ft. 1677, f. Ungarn ua; 
2), W. Miklos, Haupt bes jungen Sie— 
benbürgens, f. u. Siebenbürgen (Geſch.) =. 

Wesseling, Dorf im Kr. Bonn des 
preuß. Masbzks. Köln; mit Weiß» u. Roths 
gerbereien; 1000 Ew 


Wösseling (Peter), geb. 1692 zu 
Steinfurt; 1717 Eonrector zu Mibbelburg, 


1728 Prof. ber Beredſamkeit zu Franeder, 
1735 Prof. der alten Literatur zu Utredt, 
wo er 1764 ft.; er beraus ben Herodot, 
Diodor von Sicilien (f. b.), die Itineraria 
vetera Romanorum, Amſt. 1735, 4.3 ſchr.: 
Observationes varine, ebd. 17275 Proba- 
bilia, $raneder 1731 u. a. 
Wesselnheim, Stadt, fo v. w, Was⸗ 
onne. 

Wösselsgruppe, Inſelgruppe, ſ. u. 


u ra * — 
ssely, 2) fo v. w. Weſely; ® 
zeben> 4 Roth⸗W.), Marktfl. im 
oͤhm. Kr. Bidſchow; Schloß, 700 Ew. 
Wössen, finn. Boltsftamm, erbat ſich 
mit den Tſchuden u. Kruwitſchen, nady der 
myth. Geſch. Rußlands, um 860 8 Waräs 
ger zu Fürften u. warb fo Beranlaflung 
re rünbung bes ruff. Reichs, vgl. Ruß 
and (Geſch.) ru... 
Wöessenberg. Das Haus ber Wee 
ftammt aus ber Oaweiz u. gehörte unter 
bie frübeften Minifterialen der alten Grafen 
von Habsburg. Zur Beit des konftanzer 
Eoncils aus dem Aargau vertrieben, lie 
fih im Breisgau nieder. Bef. merkw. 
2) (Ianaz Heinrid, Freipr. von ®. 
u. Ampringen), geb. 1774 zu Dresben, 
o fein Bater öftreih. Gefandter war. 
Eon als Züngling Domberr zu Konftanz 
u. burd Karl von Dalberg 1802 Generals» 
vicar des Biethums Konftanz. Indem W. 
eifrig für Didcefaneinrihtung, Eultus, Pas 
ftoralconferenzen, Bildung des jungen Ele⸗ 
rus, Schulunterricht, Verbeflerung bes Ris 
tuals, Einführung ber beutfben Sprache in 
der kirchl. Liturgie, bes deutfchen Kirchen⸗ 
gefanges, milderer Faftengebote ıc. wirkte, 
wurde er feit 1806 dem Papſt verbädtig u. 
als Dalberg ihn 1814 mit Genehmigung bes 
Großherzogs von Baden zum Eoabdjutor u. 
Nachfolger im Bisthum u... ernannte, 
verweigerte ihm ber Papft feine Beftätigung, 
u. befahl nach Dalbergs Tode, wo die fons 
ftanzer Eapitularen W. —— Bisthumsvers 
wefer. gewählt hatten, dem Gapitel einen 
befier bewährten Mann je wählen, W. 
ging 1817 nah Rom, allein feiner Ver⸗ 
— wurden Beſchuldig 
u. Borwürfe entgegengeftellt u. er endlich 
auf feine Stelle zu verzichten aufgeforbert. 
Dennoch blieb er Biſchof erg 
1827, wo in Folge bes Concordats bas Biss 
thum Konftanz aufgelöft wurbe. Seitdem 
lebt B. als —— in Konſtanz u. 
wirkt als Abgeordneter der eiſten mn 


‚an fr. 


‚Wesserling bis West 


auf bem bad. Landtage. Schr.: Elementar: 
bildung des Volks, Zur. 1814, 2, Aufl, 1835; 
Die Bergpredigt unfers Herrn, ebb. 1820, 
5. Aufl, St. Gallen 1846; Jefus, der göttl. 
Kinderfreund, Zür. 1820; Die Auferftehbung 
unfers Herrn, ebd, 1821; Johannes der Bor: 
Läufer unfres Herrn, ebd. 1821; Die chriſtl. 
Bilder, Konft, 1326—28, 2, Aufl. St, Gal— 
ien 1845, 2 Bbe.; Ehrift = fathol. Gefang« 
u. Andachtsbuch, Konft. 1838; Mittheiluns 
gen über die Verwaltung der Seelforge ıc., 


Augeb. 1832, 2 Bde.; Die Kraft des Ehri- 7 


ſtenthums zur Heiligung des Sinnes, Konft. 
1833, n. 2 St. Gallen 1845; Ritual nach 
dem Geifte u. den Anordnungen der kathol. 
Kirhe, Stuttg. 1833; Reform der deutfchen 
Univerfitäten, Konſt. 1834; Ueber Shwär: 
merei, Heilbr. 1834; Die Parabeln u. Gleich⸗ 
niffe des Herrn vom Reiche Gottes, Konft. 
1839, 2. Aufl. St. Gallen 1845; Die gro⸗ 
Ben Kirchenverſammlungen des 15. u. 16. 
Jahrh. in Beziehung auf Kirhenverbeffes 
rung, Konft, 1840, 4 Bde.; Fenelon, ein 
Epos, ebd. 1812; Blüthen aus Stalien, ebd. 
1818; Neue Gedichte, ebd, 1827; Pilgerfahrt 
eines Jünglings, ebd. 1831; Simmtl, Dich: 
tungen, Stuttg. 1833 — 44, 6 Bdchn.; Ueber 
das neuefte Verfahren der röm. Eurie gegen 
ben Bisthumsverwefer v. W., Karlsr. 818; 


I. 2. Koh, ausführl. Redhtsgutachten über & 


das Verfahren des röm. Hofe in Angelegens 
eit der Bisthumsverwaltung des v.W. u 
ranff, a. M. 1819, 2,30%. Philipp, 
reiberr v. W.), Bruder des Bor,, 
geb. 1775; trat 1797 als Diplomat in 
ftreih, Staatsdienfte, wurde 1803 Mini- 
fterrefident in Frankfurt, 1806 in Kaffel, 
fpäter öftreich. Gefanbter in Berlin u. 1811 
tadions Stelle in Münden, wo er 
den Grund zur Yusföhnung feines u. des 
baier. Hofes legte, 1813 ftiftete er ben Bund 
Paare Deſtreich u, win red nahm bann 
ebhaften Antheil an ben beiden parifer Frie⸗ 
ben, fo wie an den Verhandlungen des wies 
ner Eongreffes, wo er ben Unterhandlungen 
über beutfche Kaselegendelten präfibdirte, an 
der Eentralhofeommiffion zur Organifirung 
der Deftreih zugefallenen Provinzen x. 
Darauf war W. eine Zeit lang, als dem lie 
beraleren Prinzip nicht abhold, ohne Staate- 
geihäfte u. erft 1830 wurbe er wieder als 
Gefandter in die Niederlande u. zur Iond» 
ner Eonferenz geſchickt. (Lb.) 
Wesserling, Dorf im Bzk. Befort 
bes Ras}. Depart. Oberrhein, rößte Kat 
tunfabrif des Depart., befcäftigt 2000 bis 
8000 Menihen, lieferte bisweilen täglich 
auf 220 Stüd, 
Wöessex (fpr. Ueſſeks, Reich ber Ges 


w 
land, geftiftet 519 von Eerdic, f. England 
fd.) sam. ır. Es begriff die jeigen 
nöfhaften Cornwal, Devonfhire,. Som- 
merfetfhire, Dorfetfhire, Wiltfhire, Sout- 
bamton u. Leeckſhire, die Infel Wight u.a, 


Tſchurum. 


Wessir- Päscha, Stat, ſ. unt. 


{fd, eins der angelfähf. Reihe in Eng⸗ ſte 
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Wessjogönsk, D) &r. in ber ruff. 
Statthalterfaft Twer, an Nowgorod u, 
Jaroslam grenzend; zum Theil moraftig, 
waldig, 66,000 Ew.; 2) Hauptſt. bier an 
ber Rena u. Molega; 2000 Ew,, welde 
viel Eifenwaaren fertigen, 

Wessiah, f. u. Arabiſche Sprade u. 

Wessobrünn, Dorf im Landgericht 
Landsberg des bair. Kr. Dberbaiern, zwis 
ben Schöngau u, Weilheim, mit. Bene- 
dietinermöndsklofter, geftiftet um 740, u. 
53 vom Herzog Tafſilo reftaurirt; 955 — 
1065 befaßen es die Auguftiner, worauf Kai⸗ 
fer Heinrich die Benedictiner wieder einfegte. 
Die Handſchriften der Klofterbibliothet bes 
finden ſich in Münden, darunter die des 
Wessobrünner Gebötes, eines alt- 
deutfchen, in ber 2, Hälfte des 8, Jahrh., 
in alliterirenden Verſen verfaßten Gebetes, 
herausgegeben von W. Wackernagel, Berl. 
1827. Lb 


(Lb.) 
Wessolo, Dorf im Kr. Pleß des preuß. 
Rgsbzks. Oppeln; Zinks u, Glashütte, 
Steinkohlengruben, 310 Em, 
West, : u. Himmelsgegenben. 
West, 1)(®ilbert), geb. 1306; diente 
als Militär, ward fpäter ecretär, zulegt 
Rentmeifter beim Ehelfeahofpital; ft. 1756. 
Ueberfegte den Pindar u. a. griech. Dichter. 
cht.: Gedicht auf die Stiftung des Hoſen⸗ 
bandordens (The institution of the Garter). 
Seine Ueberf. u. Gedichte finden fi im 9. 
u. 12, Bde. von Anderfons Collection of 
British Poets u. in Dodsleys Collection of 
old Plays. 268—462 eb. 1788 zu 
Springfield in Penfylvanien, Gefihtemne 
ler der engl. Schule. Schon als 6jähriger 
Knabe hatte er das Kind feiner Schwefter 
in ber Wiege mit der Feder gezeichnet, u. 
malte u. zeichnete alles was er jab, ohne ie 
eine Abbildung gefehen zu haben, dazu lies 
ferte ein Wilder ihm Farben u. aus einem 
Katzenſchwauz zog er fi Haare u, machte 
fih Pinfel daraus, Mit einem Verwandten 
ging er nah Philadelphia u. gewann dort 
als Bildnißmaler Ruf. 1760 ging er nad 
Rom, 1763 nad London u. hier fteigerten 
feine Werke fein Anfehn fo, daß er 1768 von 
König Georg Ill. den Auftrag erbielt, eine 
Akademie zu ftiften, zu deren Director er 
Reynolds vorſchlug. Erft nach deffen Tode 
1791 folgte er u, wurde dann 28mal wieder 
gewählt. 1772 ward er Hefmaler, erbielt nod) 
viele andere Aemter u. Titel u. ft.1820, Sein 
Styl ift nit rein, fo daß er oft aus der 
Nahahmung der Antike u. ber großen Ita— 
liener in die der gemeinen Wirklichkeit ver- 
fällt. Am wenigften glücklich ift er in bibl. 
Gegenftänden. David u. bie akadem. Mu⸗ 
et waren bie feinigen, lebendige Motive 
u. Wahrheit u. Größe des Ausdrucks fand 
er für bie großen hiſtor. Darftellungen nicht, 
allein wo er die Wirklichkeit nahe vor Aus 
en, faßte er fie glüdlich u. mıt Größe auf. 
Werke: In der Nationalgallerie in Lons 
don, Eleombrotus durch Leonidas 5* 
⸗ 


ion 
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Verbannung gefchidt ; Dreft u.Pylades 1766; 
Ehriftus heilt Kranke im Tempel; Das 
Abendmahl, In der Gallerie des Lord 
Grosvenor: Der Tod des Gen. Wolff (1770), 
ein beftes Werk; inder Kirche zu Greenwich: 
aulus nah dem Schiffbrub bei Malta; 
der Tod Nelfons (1806); Ehriftus vor Pis 
fatus, fein größtes Werk, 2 Pfeudonym 
für Schreyvogel. (Dog. u. Fst.) 

Wöstall (fpr. Ueſtahl, Richard), engl. 
Hiftorienmaler neuefter Zeit, der feinen my⸗ 
tholog. Geftalten foviel individuelle engl. 
Züge zu ur verfteht, daß Jeder feine 
Geliebte, Schwefter, Kinder u. fonftige ges 
fiebte Werfen in denfelben zu fehen glaubt; 
f. u. Malerei ı2. 

Wöstbai, fo v. w. Wefternport, f. u. 

Grantsland. W.- Bäton- Röüge (Ipr. 
sBatongeRufh), Kirhfpiel, ſ. u. Louis 
finar. W-berge, Gebirgszug, f. u. 
Bandiemensinfels.. W-bromwick (fpr. 
Uenbromud), Dorf in der engl. Graffhaft 
Stafford; große a te 8000 Ew. 
W-ealedönia, and u, Niederlaffung, 
‚ Nordwefttüfter. W-cap, Borgebirg, 
u. Neu: Seeland A). W-chester (fpr. 
Ueftbefter), 2) Ort, f. Penniylvanias; 2) 
Canton, f. NeusMorks. 

Wösten, U fo dv. tv. Welt; 2) Amt 
der bannövr. Grafſch. Hoya, 6000 Ew.; 3) 
Hauptort bier, Dorf an der Aller, 650 Ew.; 
4) Ort, f. Pirginia ». 

Wöstend (fpr. Ueftend), Xheil von 
Bonbon, f. d. 1». 

Wöstendorffischer Essig, con: 
eentrirter Effig, nad MWertenborfrs Bor: 
ſchrift, aus effigfaurem Natron durch zuge⸗ 
fegte Schwefelſaͤure u. Deſtillation gewon⸗ 
nen. 

Wöstenrieder (Lorenz; von ®.), geb. 
1748 zu Münden; ward Weltpriefter, 1773 
nah Aufhebung der Jeſuiten Prof. ber 
Berts in Landshut, 1774 der Nhetori in 

ünden, 1976 Eenfurrath, 1786 geiftl. 
Rath u. Localfhulcommiffär, 1799 Director 
der Büchercommiffion, 1800 Patricier u. 
Domkapitular, Scholafticus u. Hofcaplan, 
1813 in ben Adelftand erhoben; ft. 1829; 

&r.: Reben u. Abhandlungen, Münd. 1779; 
gem, Erbbefchreibung, ebd. 1775, 8 Bbe. ; 
Allgem, Erbbefhreibung ber baier. Reale 
jan. ebd. 1776, 2 Bde.; Beſchreibung 
MWeltgebäubes, ebd. 1776; Einleitung 

in bie 2 e Wiſſenſchaften, 1. Thl., ebb. 
17775 Baier. Beiträge zur fhönen u. nütz⸗ 
lichen Literatur, ebd. 1779— 81, 83; Le 
des guten FJünglings Engelhof, ebd. 1782, 
2 Bde.; Der Zraum in drei Nächten, ebb, 
1782 ; Befhreibung von Münden, ebd. 1782; 
GSefch. bes 30jähr. Kriegs, ebd. 1804. (Md.) 

Westeräälen, t u. Lofobden. 

Westeras, 1) Lin in Schweden, zwi⸗ 
Do ben Läns Stara ——— Gefle, 

pfala, * Drebro; 1814 (605) 
AOM., flach, ſchwächhügel, fruchtbar; See: 


Westergau 
Mälar (mit mehrern Bufen), TZimnaren 


mit Upfala gemeinfhaftlib, 10 MI, Umt= 
ang), Hallaren u.a, ; Flüffe: Sag An, 
Kolbets An, Arboga An, Hedftröm u. 
altes, 


—— Klima, mehrere Minerals 
uellen, Aderbau, a Waldın . 
cherei, —— auf Silber eingia Her), 
* — 3 — 3 * (B. 
ord), f. u. ar; rofia), 
ier, ander Swart⸗Elf u. dem Jun Wehe 
unregelmäßige Straßen, Gymnaſium mit 
Bibliothek (12,000 Bde.), alte goth. Doms 
firhe, im 11, Jahrh. vom Biſchof David 
gearändet, in ihr Grab König Ericht XIV,, 
hurm von 828 F. Höhe, altes Schloß, Ho⸗ 
pital, Lazareth Magazin, Schiffswerfte, 
baksfabrik, Schifffahrt, Handel, bef, auf 
dem Mälar, mit Eifen= u. Meffingwaaren 
u. Bitriol, Gefundbrunnen Emaus, Sig 
eines Biſchofs u. Landgerihts; 8500 Ew. 
Hier Belagerung 1481, Sieg Buftausl. 
Mafa über die Dänen 1521, Reihstag 1544, 
auf dem die Erbfolge des Haufes Wafa noch⸗ 
mals beftätigt wurde, Vgl, Norrasu.Gös 
bra:®, Wr,) 
Wösteray, Inſel, fo dv. w. Weflray. 
Westerbötten, 3) fonft Landſchaft 
in NSchweben, Theil von Norrland, u Hl 
415 (mit einem Theile von Lappland 1800) 
AM,, mit 40,000 og Lappland 50,000) Ew,, 
jerfäll jegt getheilt in die Läns Wefter- u. 
orrbotten ; 2) ——“ Lin in RSchwe⸗ 
den, an Weftnorrland, Jämtland u. Norrs 
botten, erg u. den bottn, Meerbufen 
grenzenb; 1370 (668) AM,, gebirgig 
durchweige bes Kiölengebirgs (Spigen : Nas 
fafjeld, Sulitelma an der Grenze), Hlüffe: 
ite&, Sildut, Vindal, Umed, Gidei u. v. a., 
een: Horn= u. Stor-Afwan, Storsliman 
u.m.a., Klima kalt, doc gefund, Sommer 
oft fehr heiß, Aderbau nice ergiebig, Wal⸗ 
dungen (nach Norden zu Srüppelholz), viel 
pe: u. Spyeifewild, Geflügel, Fiſche ger 
acıfe), Rennthierbremfen, Eifen, Blet, 
Kupfer. Die Einw.: 51,000 (barumter . 
pen), treiben Ackerbau, Jagd, Viehzucht 
(Rennthiere), gifgerd, Hanbel (Seh, u, 
Holzwaaren). Eintheilung: in 2 Boigt- 
teien u. in Sappmarf (f. d.); in jenem 
Stab: Umeä (f. d.), Ratan, Hafen, mit 


2 hoben Steinhaufen, Wahrzeichen; von ben 
Sappmarken gehören bierher: a) Afele 
Lappmarf, 1134 AM,, Flüſſe: er⸗ 


—— —* — a. Kamera as mit 
rkten; 5) Ume ele) Zapp- 
500 &w.; Dorf & 5 


ben mark, 28 QM. 1 


fele; e) Pited Lappmart, I OM,, 
Berg: Nafafjeld; bier Arjeplog u, Arf⸗ 
widsjaur (Arfviaur), — 
Bauptft.: Umteä (f.d.). (Wr) 
Wösterburg, ſ. u. Dornum 8). 
Wöestierbygd, ſ. Amerika ea) u. 
W. ——— ſ. u. Dalelf. W- 
Ems, f. ı. Ems 1). W-Lahrt, f. u. 
Platte D), W-gau, f. u, Thüringens 


——— ee 9 


% 


Westerhäubchen bis Westerwald 


Wösterhäubehen (angebli& von 
Evastrum, dei. gutes Geftirn, glüdlihe Er— 
fbeinung), Blafe, womit bei einigen Ge— 
burten der Kopf des Kindes umgeben fein 
foll, was für ein bef. Glüdszeihen gehals 
ten, u, daher biefes Häubchen dem Kinde, 
das damit auf die Welt kommt, forgfältig 
aufgehoben wird. 

Westerhäüsen, Dorfim Kr. Aſchers⸗ 
leben bes preuß, Rgsbzks. Magdeburg; Ge: 
müfebau, 1400 Ew. W-heim, Marttfl. 
im württemb. Oberamte Geißlingen des Dos 
naufreifes; aufder Alb, 1000 Ew. 2 Höhlen. 

Westerhemd, das weiße Kleid, wer: 
ein man vormals bie Täuflinge Pleidete, u. 
welches fie 8 Tage lang von Oftern an tru= 
gen; Symbol ber Unfhuld u. Reinheit. 

Wöesterhof, 1) Amt im bannöver, 
Fürftentd, Göttingen, 3000 Ew.; 2) Dorf 
bier, an ber Aue; 500 Ew, 

Wöesterhov (Arnold Heinr.), geb. zu 
Hamm in ber Mark, lebte in der 1. Hälfte 
des 18. Jahrh. Lehrer ander Schule zu Guda; 

ab heraus den Terenz, Haag 1626, 2 Thle., 
3. ebd. 1732; Scriverii Opera anecduvta phi- 
lologica et poetica, Utr. 1737, 4., u, a. m. 

westeriskul, Berg auf der Infel 
Seland; 4572 F. hoch. 

Westerkappeln, i. u. Kappeln. 

Westerkötten, Dorf (Stadt) im 
Kr. Lippftadt bes preuß. Rgobzks. Arns⸗ 
berg; Zorfgräberei, Saline, 1200 Ew. W- 
Iandföhr, f. u. Föhr. W-100, Marktfl. 
im Bzk. Turnhout der belg. Prov. Antwer: 
pen, an der großen Neethe; Butterhandel, 
Eichorienfabrit, 2500 Ew. 

Westermann, 1) (ran; Sofepb), 
geb. 1764 zu Molsheim im Elſaß, wurde in 
der Revolution ein Hauptjafobiner im Elfaß, 
ging dann nad Paris, vereinigte ſich mit 

anton u, fpielte am 10. Auguft 1792 eine 
bedeutende Rolle. Zum Generalabjutanten 
ernannt, wurde er insgeheim an Dumouriez 
gefendet u. blieb dann in feinem Grabe bei 
beffen Armee, aber nach Dumouriez Ueber⸗ 
gang zu den Deftreihern wurde auh W. 
verhaftet u, erft im Mai 1793 freigelaffen. 
Brigadegeneral, wurde er in die Vendee ges 
ſchickt, u. über fein Benehmen dort f. unt. 
Dendiekrieg. Als er fpäter 1794 nad) Paris 
zurüdtehrte, wurbe er von dem Wohlfahrts: 
ausfhuß vor Gericht gezogen, weil damals 
Danton u. feine Anhänger von Robespierre 
verfolgt wurden, ır, ob ihn gleich der Natios 
nalconvent unter feinen Schug nahm, wurde 
er doch am 5. April 1794 als Mitfuldiger 
Dumouriez verurtheilt u, mit Danton u. U, 
Dingerichtet, 2) (Ant.), geb. 1806 zu Leip⸗ 
sig, ſtudirte 1825— 30 Humaniora in Leip⸗ 
ig, wurde bafelbft 1830 Privatdocent, 1 
außerordentl. u. 1834 orbentl. Prof. ber 
Alterthumskunde; fchr.: Quaestiones De- 
mosthen., Lpz. 1880— 37; Gef. der Be: 
redtſamkeit in Griechenland u. Mont, 1833 
—55,;2 Bbe.; De Callisthene Olynth., 1838 
—42; Commentatt. crit. in scriptt.-gr., 1846 

Univerjal » Lerifon. 3, Aufl. XV. 


Sl 
u.a.; gab heraus Vitae X oratorum, 18335 
— 1839; ben Stephanus 
Byz., 1839; — RT 1843; Bio- 
graphi gr, min., 1845; Philoftratos, 1848, 
Westermännland, fo dv, w. Weſt⸗ 
mannland, W-mountains, Gebirg, f. 
u, Bandiemensinfele. Western, Diftrict, 
f. Canada s 
Wöesternach Goh. Euftad, v. ®.), 
1624— 27 Hochmeiſter des beutfchen Orbens, 
‚Wester-Nörike, Boigtei im ſchwed. 
Lan DOrebro, darin Askerfund, Snafs 
lunda, Kirchſpiel mit DMetallwaarenfas 
brik am Swarts@lf; ber Holmfee, mit 
Baummwurzeln u, Stöden auf bem Boben. 
W-n-islands, 1) fo v. w. Azoren; 8) 
fo v. w. Hebriden, bej. die vom Feftlande 
entfernter liegenden Inſeln. 
‚Westernörrland (Sernöfanb), 
Lin in Schweden, zwiſchen Jämtland, Wer 
fterbotten u. Gefle, u. dem bottn. Meerbu: 
heit fGwad) gebirgig Brüffe: Inbale Wir 
yeil ſchwach gebirgig. e: s Elf, 
Angermanns Er, En An, Ljung din, ®is 
dei Un u, m., einige, doch geringe Seen, 
an ber Küfte mehr, Bufen, Baltes, nicht un- 
gefundes Klima, bringt Körner: u. Hüls 
fenfrühte, Holz, Waldbeeren, Vieh, Wild 
(Geflügel), Seehunde, viel Fiſche, etwas 
Nafeneifen. Die Einw.: 81,000, find kräf⸗ 
tig, arbeitfam, fertigen Leinwand, Eifen- 
waaren, treiben mit ben Ratur= u, Kunſt⸗ 
erzeugniffen Bandel. Eintheilung: in 
Medelpad u. Angermannland, Hauptft.: 
Hernöſand (f. b.). (Wr.) 
Westernport, Bai, {.u, Grantsland. 
Wöesterquartier, {heil ber nieders 
länd, Prov. Gröningen, fehr moraftig; hat 
einige Schanzen u. einige Dörfer, 
Wöesterreich, 1) Anfangs bei ben 
Deutſchen alles Land, das ihnen gegen We⸗ 
ften lag, alfo das ganze alte Ballıen, Frans 
Penland, Auftrafien u. Neuftrien; ®) bann 
als Auftrafien u. Reuftrien gefchieden wurbe, 
fo v. w, Neuftrien (f. d.); 3) * ein 
Stück von Deutſchland, indem das am Rhein 
gelegene zu dem m. im Sinne von 1) ge= 
gehört hatte. Zulegt hatte es von Werften 
nah DOften eine Ausdehnung von 15, von 
Süden u. Norben von 20 Meilen, Wasgau, 
ber Hundsrück, die Eifel, bas Herzogthum 
Bweibrüden, die Fürftenthümer Simmern, 
Birkenfeld u. Salm, die Graffchaften Bels 
benz, a ‚ 2ügelftein, — 
Saarbrück, Falkenſtein, Naſſau u. Bitſch 
lagen darin. (Pr.) 
Westerschanze, j. u. Danzigs. W= 
schelde, f. u. Scheldes. W-söe, Meer: 
bufen, f. u, Eismar. W-stede, 1) Amt 
im oldenburg. Kr. Neuenburg, 6600 Ew.; 
2) Kirchſpiel hier mit 4500 Ew.; 3) Dorf 
bier, Martttage, WO Ew. W.-Sysslet, 
f. u. Mellan-Spfflet. W-theil, f. u. 
Eiderftäbt. W-viertel, f. 3sland ı. 
W-.vyk, fo v. w. Weſterwyk. 
Westerwald (Nifterwalbd), Be 
irg 
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birge im Königr. Preußen u, im Herzogth. 
Naſſau, zwiſchen dem Rhein, Sieg u. Lahn 
bis zu.der Quellengegend der Sieg, Eder, 
Lahn u. Dill, welde Gegend die Palte 
Eiche Heißt (1900 F.). Durch das lugler 
Getirae ro Pfaffeuhain, 1256 5.) 
ftcht der W. mit den fauerländ. Gebirgen 
in Verbindung. Er befteht aus Grauwale, 
Gepuwatenfäiefer, Thonfchiefer, Kalk u. 
Grünftein, u. bringt viel Eifen, Kupfer, 
Blei, Silber, Pfeifens u. Walkererde, Braun 
Bohlen, Bauteine ꝛꝛc. Ein Theil deffelben 
der hohe W., 10 MI. lang, im Gerzusth. 
Naſſau, bat ben — —— opf 
(Balgenberg), 1967 $. (Ceh.) 
Wöesterwold (Wöstwolt), Land⸗ 
ftrih an der Grenze von Ofriesiand in den 
niederländ. Prov. Gröningen u, Drenthe, 
jemlich fumpfig, durch denfelben geht die 
I welder Aa, zum Dollart. 
Wösterwyk, Stadt, f. u. Zjuft. 
Westfälische Domänenkäu- 
fer. Die Finanznoth, mit der das Kö— 
nigr. Weftfalen zu kämpfen hatte, bewogen 
den Finanzminifter deffelben, 1810 auf die 
Berkaufung eines Theile der Staatsdomä— 
nen anzutragen. Der Staatsrath billigte 
biefes Mittel, in der Hoffnung, dadurch bie 
Finanznoth zu heben u. den Staatspapies 
ren einen höhern Cours zu verfchaffen, ba 
ein Theil des Kaufgelds in ihnen erlegt wers 
den Ponnte, Die Einwilligung der weftfäl, 
Stände wurde aber dazu nicht eingeholt. 
"Nach der Auflöfung des Königreihs Wet: 
falen erklärte zuerft ber Kurfürft von Heffen 
(14. San. 1814) die Domänenveräußerung 
für nichtig u. die Kammern von Hannover 
u. Braunfchweig folgten diefem Beifpiel; 
nur die preuß, Regierung beftätigte den Vers 
kauf, da fie das Königreih Weftfalen ans 
erkannt u. bie ehemals preuß. Provinzen 
förmlih an daffelbe abgetreten hatte, was 
freilich von ben Regenten jener Länder nicht 
geihehn war. Daher wurden bie Domäs 
nenfäufer in Heffen, Braunfhweig u. den 
althannöv, Provinzen ohne Entſchädigung 
aus ihrem Eigenthume vertrieben, ob ſich 
gleich der Freiherr von Stein, als Gene: 
raladininiftrator der von Franfreih zus 
rüderoberten deutihen Provinzen, im Mai 
1814 auf das Lebhaftefte für fie verwen 
bete. Die Domänenfäufer wendeten fich 
nun durch ihren Bevollmädtigten Phil. 
Wilh. Schreiber an den wiener Congreß 
u. erhielten bier vom preuß. Minifter Hums 
boldt am 8. Ian. die Verfiherung, daß ihre 
Rechte eg Brei worden wären, als 
auch einige Tage fpäter vom öftreich, Mi— 
nifter v. Weffenberg die amtl. Verficherung, 
daß der Kurfürft von Heffen die Berbinde 
lichkeit habe, den Verkauf der Domänen an⸗ 
uerkennen. Dennoch enthielt die wiener 
ongreßacte gar Peine Beftimmung über 
diefe Angelegenheiten, u, nun wies der Kurs 
fürft elle Borftellungen u. Bitten der Do— 
maͤnenkaufer zurüd ır. ſchlug felbft im Kebr, 


1816 das Gefuh ab, ihre Sache der Beurs 
theilung ber oberften. Staatsbehörben zu 
unterwerfen, Auch bie heſſ. Landftände vers 
wendeten ſich vergebens zu Gunften der Do⸗ 
mänenfäufer. Der Furft Hardenberg u. 
der öſtreich. Gefandte in Kaffel, Graf Buol 
Schauenftein, verwiefen jegt die Sache an 
den Bundestag, u. eine neue Bitte an ben 
Kurfürften von Heſſen blieb ohne Antwort, 
worauf ihr Bevollmäctigter nad Frankfurt 
ging, um bort die Sache zu betreiben, ?Im 
tar; 1817 erflärte ber Bundestag, daß den 
Supplicanten zur Ausführung ihrer Einrede, 
daß der Kaufichilling zum Nugen des Staats 
verwendet worben wäre, ber Weg Rechtens 
zu eröffnen fei, u, empfahl die Käufer auf 
den Fall, daß die Einrede erwiefen werde, 
der Milde des Landesherrn, ® Der Kurfürft 
antwortete hierauf unter dem 5. Mai u, ließ 
zwar den Weg bes Beweifes offen, wies 
fonft aber die Sade in harten Ausdrüden 
ab, Die Domänenkäufer antworteten bier» 
auf in einer Schrift: Antwort auf die Heu 
rungen des Herrn v. Lepel im Betreff ber 
wen D., u. gaben fpäter 2 Schriften in 
Drud, von denen die legtre eine förml. Klage 
gegen den Kurfürften wegen Beraubung war, 
die dem Bundestage mit der Bitte übergeben 
wurde, auf Rüdgabe des gew Ge⸗ 
nommnen zu erkennen. Der preuf, te 
ſprach ſich im Juli 1817 entfchieden zu Guns 
ften der Domiänenfäufer aus, aber ber Bun» 
destag wies das Reſtitutionsgeſuch ab, da 
den Domänenkäufern der oben angeführte 
Beweis offen ftehe, empfabl fie jeboch noch⸗ 
mals milder, Iandesväterliher u. gerechter 
Behandlung. Der Bevollmäctigte trieb 


nun den Prozeß bei den Landesgeri durch 
alle Inftanzen durch, verlor ihn bei 
dem Oberappellationsgericht zu Kaffel, u. 
zwar auf den Grund der furfürftl, Cabinets⸗ 


ordre vom 14. Yan, 1514, als eines vom 
Landesherrn in der Eigenfchaft eines höch⸗ 
ften Gefetgebers felbft ausgefloffenen. Ge— 
feges. Nach bdiefer Entfheidung war auf 
rechtl. Wege im Kurfürftenth. 844 für 
bie Domänenkäufer nichts weiter zu erlans 
gen, aber dennod übergab der Bevollmäch⸗ 
tigte dem Bundestage eine Bittfehrift, in 
welher er um Niederfegung einer ‚Eonts 
miſſion zu Regulirung der Angelegenheiten 
MWeftfalens bat. ! Da biefes Geſuch abger 
lehnt wurde, fo wendete ſich Schreiber nad 
einander an die — zu Aachen, Karlo⸗ 
bad u. Wien, u, im Dlai 1820 wurde auf 
bem legtern befchloffen, die Befchwerben au 
bie Landesgerichte zu überweifen, u. bef. auf 
Entfheidung ber Base zu dringen: ob. u. 
wie weit den Käufern guter Glaube zur 
Seite ftehe, u. ob fie für die bezahlte Kaufe 
ſumme zu entfchädigen wären, od, nicht? 
2 In Berlin wurde inzwifchen im Juli 1821 
eine Commiſſion niedergefest, um zwiſchen 
Preußen, Hannover, Heflen u. Braun 
ſchweig eine Ausgleihung der weftfäl. Ans 
gelegenheiten au bewirken, u, der Bunbcs> 

tag 
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fette ben 22. Nov. 1821 als den Tag 

ech, in welchem die legte Abftimmung über 
den Domainenverfauf Statt finden follte, 
ſchob aber * Termin ſpäter weiter bins 
aus, da * ſchen die betreffenden Regie⸗ 
rungen anfingen, mit einzelnen Käufern in 
Unterbandlung zu treten. Der heſſ. Ges 
fandte erklärte 1823, pi mit mehrern bers 
felden ein gütlihes Abkommen getroffen 
worden wäre, ob. noch zu erwarten ftände, 
u. nun erledigte ber Bundestag am 4. Dec. 
1823 die weftfäl. Domänenfade durch ben 
Beſchluß: da die Purfürftl. Verordnung vom 
14. Ian. 1814 Beine Juſtizverweigerung bes 
gründe, welche bie Bundesverfammlung zu 
einer Einfchreieung nach dem 19. Artikel der 
Sählußacte verpflichten könne, fo halte ſich 
diefelbe in Angelegenheiten der wen D. für 
incompetent. *+Xuf eine wiederholte Bitts 
fchrift des Bevollmächtigten wiederholte der 
Bundestag am 10. Aug. 1826 die obige Er⸗ 
Färung, doch empfahl er den bethe ligten 
Negierungen nohmals, die Regulirung der 
weitfäl. Angelegenheiten zu betreiben. '* Dies 
fes geſchah in Preußen ſchon 1827, was aber 
auf die Domänenküufer keinen weitern Eins 
Auß Hatte, da Preußen den Verkauf 9** 
1814 anerkannt hatte, In dieſer Lage blie 
nım bie Sache der Wen D. auch ferner, bef. 
als der Bevollmächtigte der Wen D., PB. 
W., Schreiber, zu Unfange der vierziger 
Sabre farb. Noch mehr ſchwand aber bie 
MWahrfcheinlichkeit eines Punftigen Erfolgs, 
als 1848 ber Vertrag zwiſchen Preußen, 
Kurheſſen, Braunfhweig u. Hannover ges 
ſchloſſen wurde, worin die weitfül. Zwangs⸗ 
anleiben von 1808, 1810 u. 1842 von allen 
diefen Staaten definitiv nicht anerkannt u, 
annullirt wurden, denn obfchon diefe Zwangs⸗ 
anleihen mit den Wen Don eigentlich in 
Peiner Beziehung ftanden, zeigte diefer Vers 
trag doch, daß die Anfichten der preuß, Mes 
sierung fi über bie weſtfäl. Ungelegenheis 
ten geändert hätten, u, daß wenig von deren 
Verwendung für die Wen D. mehr zu hofs 
fen fe. (Js. 

Westfälische Leinwand, fläch⸗ 
fene w, hänfene Leinwand, weldhe in großer 
Menge u. zum Theil von vorzüglicher Güte 
in den Handel kommt, Sie wirb häufig 
auch nah ben eingelnen Kabritationsorten 
benannt; 3.8. bielefelber, hersforder 
Leinwand ıc. 

Westfälischen Kröne, Kö- 
nigl. Ritterorden der, geftiftet am 
25. Dec. 1809 zu Paris von König Hieros 
nymus Rapofeon, zu Belohnung militär. u. 
bürger!. Berbienfte, Befrcundung mit dem 
neuen Zuftand der Dinge, für höchſtens 10 
Großcommanbeure, 30 Eommandeure, 300 
Ritter, mit Ausnahme der Prinzen regies 
sender Häufer u. ber Ausländer. Der Orben 
wurde nur auf dem Schlachtfelde od. am 
Zage bes Generalcapitels jährlich ertheilt; 
jeder neue Ritter ſchwur Treue der Ehre u. 
dem Königs; botirt wurde der Orden mit 


Revenuen ber Abtei Quedlinburg, ber Prop⸗ 
ftei Magdeburg u. ben Gütern des Maltefer: 
ordens; hiervon bezog jeder Großcommandeur 
u. Commandeur jährlich 2000, jeder Ritter 
250 Franken, u. außerdem waren 8 Groß⸗ 
commanderien mit jährlid 6— 12,000 Fr. 
Einkünften errichtet, die der Großmeifter 
ftets der König) vergab; Wittwen u. Wais 
en ber Ordensglieder erhielten reichliche Pens 
ionen. Am 1, Dec. 1810 wurbe für 50 Töch⸗ 
ter ber Mitglieder eine Erziehungsanftalt 
geftiftet, worin 20 ganz auf Koften bes Or⸗ 
dens erzogen wurben, 15 jährlich 800 u. 15 
nur 400 Fr. Penfion bezogen; 20 Töchter 
ber Ritter erhielten überdies bei ihrer Vers 
heirathung jebe 12,000 Fr. Brautſchatz Or⸗ 
benszeihen: eine aus 8 goldnen, Preis» 
förmig georbnneten Blumenbouquets gebildete 
Krone auf blau emaillirtem runs, mit der 
Umſchrift: Charakter u, Aufrichtigkeitz; er= 
richtet den 25. Dec. 1809; unter der Krone 
ein Adler u. ein Löwe an einander gelehnt, 
neben dem Löwen das Pferd Weſtfalens, 
neben dem Adler der beff. Löwe; über dem 
Ganzen ſchwebend der Baifer!. gefrönte Ad⸗ 
ler, mit ben Worten auf dem Donnerkeil: 
Ich vereinige fie. Die Kehrſeite ebenfo, nur 
über dem Adler u. Löwen auf ayurnem 
Schild die Ehiffre H. N. verſchlungen. Eine 
in den Schwanz fi beißende Schlange bil— 
bete den Ring, wodurd das Zeichen an bem 
dunkelblauen aewäfterten Bande hing. Dazu 
trugen die Großcommanbeure einen filber« 
nen 6ftrahligen Stern, in deſſen Mitte obige 
Sinnbilder u. auf bdeffen breitem blauen 
UmPreis obige Worte in Gold ftanden, Für 
große Fefte wurde das Zeihen an einer 
goldnen Kette u, eine eigne Orbenskleidbung 
getragen. Erloſch 1814 mit dem Königs 
reih Weftfalen, (v. Bie.) 
Westfälische Pförte (PortaWest- 
falica), enger Pa 1 Meile oberhalb Min⸗ 
ben im preuß. Kr, u, Rgsbzke. Minden, 
nahe bei dem Städtchen Hausberge, zwiſchen 
bem Wittekindeberg, wo auf ber Stelle 
der ehemaligen Wittefindsburg, 1829 
dem Andenken Wittefinds ein 50 F. hoher 
Thurm, am Buße des Berge ein Obelisk 
errichtet ift, u. ben Jakobsberg von ber 
Wefer durchbrochen un. gebildet. Durch fie 
ne ihrer fhmalften Stelle nur 200 Schritte 
reit), führt die Haupt» u. Kunftftraße von 
Minden über Herford nach Bielefeld. (Cch.) 
Westfälische Räce, |. u. Schwein. 
Westfälischer Diälekt, f. Deut» 
ſche Sprade a. 
Westfälischer Friede, $riede am 
6. Aug. zu Münfter u. am 8. Sept. zu 
Dsnabrüd zwifhen ber damals fampfens 
ben proteftant. Partei, an ber Spige Schwer 
ben, u. dem diefem alliirtem kathol. Frank⸗ 
reich u. den Katholiken, an der Spige Defts 
reich u. Batern, ber dem 30jährigen Kriege 
ein Ende machte u. der Grundgeſetz bed rös 
mifch =deutfhen Reichs wurde, f. u. Dreißig⸗ 
jähriger Krieg ı» u. Deutfchland (Geſch.) w. 
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5ır Westfälischer Schinken bis Westfalen 


Westfälischer Schinken, ſ. 
Schinkenaf. 

Westfälisches Gericht, ſ. Fehm⸗ 
gericht ». 

Westfälen (a. Geogr.), weſtl. Theil 
vom alten Sachſen, umfaßte ungefähr bas 
Innere des fpätern weftfäl, Kreifes auf 
dem rehten Rheinufer, W. grenzte an 
das Land ber rhein. Franken, der Helen, 
der Nordalbinger, der Engern, ber Oftfalen, 
ter Thüringer u. Katten. Hier war ber 
Hauptfig der alten Sachſen, bie Reſidenz 
Wittekinds u. and. Herzöge, bis auf Hein⸗ 
rich den Löwen herab, bei deſſen Ungfüd bie 
ſächſ. Befigungen getheilt u. größtentheils 
der Geiftlidykeit gegeben wurden, ſ. Sachſen 
(Gefc.) 20 ff. 

Westfälen (westfäl.Kr&ia,nie> 
derrheiniſch-weſtfäl. Kreis), 'zu Zeis 
ten des beutfchen Reihe das Land zwifchen 
Niederfahfen, den Niederlanden, Thürins 
gen u. Heſſen, war theilweife von dem nies 
derrhein. Kreife durchzogen, »grenzte an 
die Nordſee, den oberrhein. kurrhein. u. bur⸗ 

und. Kreis; Tenthielt die Stifter Mün— 

er, Lüttich, Paderborn, Osnabrüd, die Abs 
teien Korvey, Stablo, Werden, Effen, Her⸗ 
vorden, Thorn u. St. Eorneliusmünfter, 
die Herzogthümer Oldenburg, Kleve, Jülich 
u. Berg, die Fürftenthümer Oftfriesland, 
Mörs, Minden, Verben u, bie fürftl. nafs 
fauifhen Lande, die Graf- u. Herrfdhaften 
Mark, Ravensberg, Sayn, Bentheim, Ted 
Ienburg, Lingen, Diepholz, Blankenheim u, 
Geroldftein, Hoya, Manderſcheid, Lippe, 
Rekum, Riedberg, Schauenburg, Birneburg, 
Wied, Steinfurt, Pormont, Holzapfel, 
Schleiden, Grongsfeld, Spiegelberg, itten, 
Gehmen, Gimborn, Widerad, Kerpen, Mys 
lendonk, Reichenftein, u. die Reichsſtädte 
Köln, Aachen u. Dortmund, *Kreisdirec- 
toren waren ber Bifchof von Münfter u, ber 
Herzog von Jülich, weshalb Brandenburg u. 
Dfalz vermöge ber Kransaction von 1676 in 
diefem Amte alternirten, (Pr.) 

Westfälen (Herzogth. ®.), ' fonft 
Herzogthum im Purrbein, Kreife, von bem 
alter Beryestß. Sadıfen, nad Heinrichs bes 
Löwen Fall, 1180 Iosgeriffen u. dem Kurs 
fürften von Köln gehörig, "umgeben von 
Malded, Heffen = Kaffel, Heffen » Darmftadt, 
Witgenftein, Naffau, Siegen, Wilbenberg, 
Berg, Gimborn, Mar, Münfter, einem 
getrennten Stüde von Lippe u. Paderborn, 
72 QM. 195,000 kathol. Einw. "Unter Böln. 
Herrfchaft hatte W. eigne Berfaffung, 
—— u. Landtage zu Arnsberg; die 
Stände beftanden aus ber Ritterſchaft u, 
ben landtagsfähigen 25 Stäbten u. 9 Frei» 
beiten od, Flecken. Zu Arnsberg wurben bie 
——— gehalten vw. war bie weſtfäl. 
Kanzle oo. Regierungscollegium), 
ker ein Landdroft als Prafident rorftand, der 
zugleich kurfürſtl. Statthalter war. ans 
beseinfünfte: 400,000 Gulden, »Ein— 
sheilung: in 4 Quartiere: Rüden, Wert, 


Bilftein u, Brilon. * Durch ben Reichsbepu⸗ 
tationsabſchluß 1808 wurde W. als Entfhä- 
digung an HeffensDarmftadt gegeben, 
mit Ausnahme der an Heflen=Kaffel gefalls 
nen Stadt Voltmarfen, in Folge des wies 
ner Eongreffes trat Darmftadt 1816 den 30. 
Zuni 3 an Preußen ab, welches dar⸗ 
aus die Kreiſe Arnsberg, Brilon, Lippſtadt, 
Dipe u. Meſchede ganz u. Soeſt u. Iſerlohn 
theilweife gebildet hat (alle zum Rgsbzk. 

Arnsberg). 
Westfälen (Königreih B.). "Nah 
ber Schlacht bei Jena waren bie Staater 
bes Kurfürften von Heffen u. bes Herzogs 
von Braunſchweig von ben Franzoſen bes 
fegt u. ihre Megenten zur Fluͤcht genöthigt 
worden; im Frieden von Kilfit wurde ihrer 
— Dr nicht gedacht, wohl aber 
dem franz. Kaifer bie Befugniß ertheilt, ein 
neues Königreich zwiſchen Elbe u, Rhein zu 
fhaffen, weldes von einem —— Prinzen 
in franz. Intereſſe regiert werden follte. 
Des Kaifers jüngfter Bruber, Jerome 
(Hieronymus), wurbe zum König diefes 
Königreichs W. beftimmt, nachdem er zus 
vor durch einen Baiferl. Berehl von feiner 
Gemahlin, der Nordameritanerin Elifaberh 
Patterfon, gefchieden worden war u. fich 
mit Friedberite Katharina, ber Tochter 
bes Königs Friebri von Württemberg, am 
25. Aug. 1807 vermäplt hatte. * Ein Paiferl, 
franz. Decret vom 18. Aug. 1802 ſetzte den Bes 
and bes Königreich feft. Es follte aus der 
Itmart, Magdeburg, 4 weit ed auf tem 
linten EIbufer lag u. einem Rayon von 1 
Meile im Durchmeſſer auf dem rechten Elb⸗ 
ufer, aus Hildesheim, Goßlar, Halle u, 
Mangfelb, Halberftadt u. Quedlinburg, 
Eichsfeld, Muͤhlhauſen, Paderborn, Min⸗ 
ben, MRavensberg u. Stollberg; aus dem 
ehemals bannöo. Kürfenthämern Göttingen, 
Grubenhagen u. Dsnabrüd, aus bem Kurs 
fürftentyum Heffen, mit Ausnahme von Has 
nau u, Katenellnbogen, aus dem Herzogth. 
Braunfhweig, der Grafſch. Kaunig «Miet 
—— dem Gebiete von Korvey u. aus dem 
ß f. Antheil an Mangfeld u. den Aemtern 
ommern, Querfurt, Barby u, Zreffurt, 
——— aus 688 AM. mit 1,911,150 
w. beftehn. *Das Eintommen betrug 
9,250,000 Thlr. Zum Rheinbund follte W. 
25,000 M, ftellen. Dur ein Decret vom 
24, Dec. 1807 wurde es in 8 Depart. ar» 
theilt: bas der Elbe, der Saale, der Oker, 
bes Harzes, ber Leine, der Werra, der Fulda 
u, ber Weſer. *Hauptftadt u. Reſi— 
benz war Kaffel, 2. Refidenz; Brauns 
fhweig. *Die Bewohner des Königreichs 
fügten fih nur fehr ungern unter bas neue 
Regiment, Nur einige Provinzen, bie früher 
ihren urſprüngl. Herrn mit der preuß. Herr⸗ 
haft vertauſcht hatten (z.B. Hildetheim u. 
aberborn) nahmen das neue Regiment 
nfangs mit Freuden auf. Zahlreiche rück⸗ 
ftündige Eontributionen wurden eingetrieben, 
die Einguartierung u, ee ber 
rans 
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——— börten nicht auf, Im Dsnabrüdis 
en u, Heſſiſchen braden fhon im Sept, 
1807 Aufftände aus, weil die Lanbleute die 
ungewohnten Steuern nit zahlen wollten 
u. die Ruhe mußte durd) Balengewalt bers 
geftellt werden. ' Die Staatoſchuld wuchs 
ungebeuer, fhon 1808 wurde fie auf mehr 
als 28 Mill, Thlr. berechnet. * Im Aug, 
1807 trafen, nachdem eine Deputation aus 
allen Provinzen nah Paris gegangen war, 
um den nod dort befindl. König zu beglüds 
wünfchen, organifirende Staatsräthe als 
provifor, Regentfhaft in Kaffel ein. Der 
Staatsratb Follivet hatte bie Oberaufſicht 
über Finanzen u. Domänen, Simeon über 
die Juftiz, Beugert über die Bertwaltung 
bes Innern u, Lagrange organifirte bie 
Armee, alle mit Thätigkeit, aber mit aus 
Untunde der örtl, Verbaltniffe entftehenden 
Mißgriffen, welche auf das Volk Beinen 
günftigen Eindrud machten. * Die Conſti⸗ 
tutiondesReidhs, am 15. Nov. von Na⸗ 
poleon u. am 7. Nov. 1807 vom König ans 
erfannt, beftand aus 13 Titeln u. 55 Artikeln, 
In ihr bebielt fi Napoleon die Verfügung 
über die Hälfte ber Domänen zu Gunften 
feiner Generale vor. Es gab 4Minifter. Die 
Reihsftände beftanden aus 100 Mitglies 
dern (70 Grundeigenthämern, 15 Kaufleuten 
od. Kabritanten u. 15 Gelehrten). !* Der 
Staat wurbe nad ber Departementalmunis 
cipals u, Büreauverfuffung verwaltet, ber 
Code Napoleon war eingeführt, eben fo die 
Eonfeription. Alle Eorporationen, Privis 
legien ıc. wurben aufgehoben, die Leibeigens 
(haften abgeihafft; eine gleihe Steuervers 
faffung, gleihes Maß u. Gewicht eingeführt. 
Das Königreih hatte 3 Univerfitäten Göts 
tingen, Halle u. Marburg, Helmftädt u. 
Rinteln wurden aufgehoben. Im Staates 
haushalt ward nah Kranken geredhnet, ins 
deffen beftand der 24@uldenfuß u. das alte 
Kaffengeld nebenbei, Später wurbe ber Or⸗ 
den der weftfäl. Krone, am 1. Jan. 1810, 
geftiftet. 7 Um 10. Dec. 1807 bielt König 
Hieronymus feinen Einzug in Kaffel, vers 
fündete am 15, Dec, den Antritt feiner Res 
gierung,, löſte die provifor. Negentichaft auf, 
ernannte bie 8 franz. Staatsrüthe u. den 
Gen. Lagrange zu feinen Miniftern u. bils 
dete ben Staatsrath aus geeigneten Minnern, 
v.Wolfradt,v. Dobm,v. Bülow ıc. Am 
1. Jan. 1808 erfolgte die Huldigung des Kös 
nigs durch Deputirte vom Adel, der Geifts 
lichkeit u. Kaufmannfchaft u. Burz darauf die 
definitive Organifation des Staatsraths u. 
ber Armee, 7 Die Urmee beftand aus den 
Pönigl. Garden zu Fuß u. zu Pferd, etwa 
4000 M., der Gensdarnerie, 1 Artilleries 
regt., 8 Linieninfunterieregten,, 4 leichten 
Bat., 6 Eavallericregtr., 6 Veteranen» u.8 
Departementscomp., im Ganzen mehr als 
30,000 M. In jedem Dep. wurde ein coms 
mandirender General angeftellt u. "am 28, 
Febr. 1808 der Gen. Morio zum Krieges 
miniſter ernannt; doch blieb er diefes nur bie 
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in den Nov., wo er mit einer 6000 M. ſtar⸗ 
fen Divifion nah Spanien gefandt wurde, 
An feine Stelle Bam ber Gouverneur von 
Magdeburg, der franz. Divifionsgen, Eble. 
»&ndlidy wurde auch am 23. Jun. 1808 die 
Leibeigenfhaft, alle perfönl. Dienfte, unges 
meſſene Frohnen, Zwangsgeſindedienſt, Eins 
willigung der Herrſchaft zur Verheirathung 
ac. aufgehoben u. alle Übrigen Frohnen wur⸗ 
ben ablösbar, auch "bie Gerihtsverfafs 
fung für W. publicirt. Iu Kaffel wurde 
ein Appellationsgericht, in jedem Departes 
ment ein Eriminalgeridt, in jedem Diftrict 
ein Diftrietgericht u, in jedem Eanton ein 
Briebensgericht errichtet; jede Parrimonials 
gerichtöbarkeit hörte auf. Eine hohe Polizei 
wurde im Sept. 1808 eingeführt, aber es 
konnten fih Baum die Präafecten, viel wes 
niger bie Maires in die von ihr gegebenen 
Vorſchriften ſchicken. "Anfang 1 ers» 
ſchienen auch Finanzgefege, die nicht nur 
alle Privilegien u. Accifebefreiungen auf: 
hoben, ſondern audy alle bisher ſteuerfrei ge» 
wefenen Grunbftüde, felbft die königl. Dos 
mänen nicht ausgenommen, mit Grundfteuer 


belegten, bie —*8 auf des Ertrags 
feftgeftellt wurde, "Im Marz d. 3. bio 
gannen die Wahlen zu dem 1. Westfäl. 


Reichstag, ber am 2. Juli durd den 
König felbft eröffnet wurde. Man fand hier⸗ 
bei, daß die Schuld des Königr. 112,667,750 
Br: betrug u. daß cin jührl. Einkommen von 
‚375,000 Fr. dem Staate nöthig war, was 
um jo ſchwieriger aufzubringen war, da von 
den Reihsdbomänen dem König faft nichts 
übrig blieb, als der Ertrag aus den Forften, 
Bergwerken u. Eifenhämmern, "lm das 
Deflcit zu decken, fah man fich zu Anleihen 
genötbigt, die aus freiwilligen bald in ges 
—— fih verwanbdelten. Unter ſolchen 
mftänden fand der Aufruf Deftreihe an 
bie Deutſchen im Frühjahr 1809 in W, viel 
Anklang, u. Katts u. Dörnbergs Unterneh: 
men, Schills Streifzug u. der Auffland des 
dell Dberft Emmerih am 24, Zuni im Mar⸗ 
urgifhen, fo wie ber Zug des Herzogs dv. 
Braͤunſchweig-Oels nah der Wefer (f u. 
Deſtreich. Krieg von 1809 15) bewiefen ben für 
die Regierung ungünftigen Geift ber Weſtfa— 
len, »Während des Kriegs von 1800 u. als 
die Deftreiher im Juni in Sachſen eingerüdt 
waren, hatte Hieronymus —— am 18. Juni 
mit feiner Garde u. einem berg. Regiment 
verlaffen u. war mit bem Gen. Öratien, ber 
Holländer, u. b’Albignac, ber Franz. com⸗ 
mandirte, in Sachſen eingerüdt u. hatte bie 
Deftreiher zum Rüdyzug bewogen, Allesaber 
hatte Geld gefoftet u. machte neue Auftren 
gungen nöthig. Am 28, Jau. wurde alfo 
der 2. Westfäl. Röichstag eröffnet 
u. bier zeigte es fi, daß alle mögliche Eins 
nahmen bei weitem noch nicht die für das 
Budyet nöthige Summe erreihten. *' Die 
Aufpebung der Klöfter u. Stifter, die Pens 
fionirung der barin befindl. Perfunen u. der 
Berkauf ihrer Güter war nur ein Palliativ, 
mi 


mine u, ed mußte eine ncue Anleihe von 
10 MiE, Fr. für 1811 ausgefchrieben u. eine 
Eintommenfteuer aufgelegt werben. * Im 
März 1810 wurde zwar ber größte Theil 
von Hannover außer Lauenburg (468 AM, 
u. 647,000 Ew.), woraus 8 neue Departem., 
das des Morbens, ber Nieberelbe u. ber 
Aller gebildet wurben, mit WB. vereinigt, 
aber Hannover war faft 7 Jahre lang von 
den Franz. ausgefogen u. faft alle Domäs 
nen an franz. Generale vertheilt, auch mußte 
Anfang 1811 der Koͤnig alles Laub zwifchen 
ber Rordfee u. einer von dem € nfuffe ber 
Lippe in den Rhein über Haltern, zur Ems 
oberhalb Telgte, fodann zum Einfluß ber 
weftfäl. Werra in die Wefer u. endlid zur 
Eibe oberhalb des Einfluffes der Stedenig 
in diefelbe gezogene Linie au Frankreich abs 
treten, fo daß es nun nur noch 825 AM, 
mit 2,056,973 Ew., wenig mehr als früher 
befaß. W. wurde nun neu eingetheilt uw, 
war wieder in 8 Departem. (der Aller, Elbe, 

ulde, Leine, Oder, Saale, Werra u. bes 
Harzes). *Nach einem Vertrage vom 14. 
Fan, 1810 hatte W. die Verpflegung von 
18,000 M. Franz. übernehmen müffen, wos 
für die Eontribution, welche die verſchied⸗ 
nen Provinzen von 1806 ber an Frankreich 
zu zahlen hatten, bis auf 4 Mill. Thlr. ver⸗ 
mindert wurden, * Durch alles dies ſanken 
die Staatspapiere bis auf 50 pEr. herab. 
” 1812 wurbe die ganze weftfäl. Armee mobil 
gemacht u. brah im Frühjahr nah Polen 
auf, um bort bas 8. Corps ber großen Ars 
mee zu bilden, welches der König felbft u, 
unter ibm der Gen, Vandamme, fpäter aber, 
als diefe baffelbe verließen, der Gen. Junot 
befebligte, Im Innern aber wurde nad 
franz. Mufter eine Nationalgarde gebildet, 
zugleich aber auch eine gezwungne Anleihe 
von 5 Mill. Fr. ausgefchrieben, bie Zinfens 
geblung der Staatsfhulb fiftirt u. bie alte 

ationalfhuld auf + ihres Werths herab⸗ 
gefeet. 2 Die Armee wurde aber 1812 in 

ußland vernichtet, u. MW. vermodte vor 
Anfang 1813 nur einen Pleinen Theil wieder 
berzuftellen, Um die Mittel hierzu zu fchafs 
fen, wurde bie Grundfteuer auf + bes rei= 
nen Ertrags gefteigert, aber doch fehlte es 
überall an Geld, u. bie Androhung der Tos 
desftrafe für jede Defertion u. die Sjühr, 
öffentl. Zwangsarbeit für jeden widerfpens 
ftigen Eonfcribirten, bie immer ſchärfer wer= 
dende Auffiht der geheimen ge zeigte 
beutlih, daß das Volt W-s ber Negierung 
kurchaus entgegen war. * Eine weftfäl, 
Diviſion focht unter Macdonald an der Katz⸗ 
kadı u. bei Leipzig, eine Brigade aber ftand 
zu Magdeburg u. war mit im Gefecht bei 
Dagelsberg. Schon am 25. Sept. wurde 
Braunfhweig von dem Marwigichen Preis 
corps überfallen, während Ezernitjcheff zwi⸗ 
Then Wigenhaufen u. Melfungen durchging, 
bie zur Beobachtung am Harz u. in Götrins 
gen aufgeftellten Detachement unter Baftis 
ueller u. Zandt vermied, u. am 28. Sept. 
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vor Kaffel erſchien, welches Alix vertheidl⸗ 
gen follte, während fich der König flüchtete. 
Indeffen war eine Vertheidigung Kaffels 
bei der üblen Stimmung ber Bevölkerung 
unmöglich, u. fo capitulirte Alix am 80. Sept, 
u. zog mit ber ſchwachen Befagung ab. Czer⸗ 
nitfcheff ertlärte nun am 1. Oct. das Kör 
nigreidh füraufgelöft, 303 am 8. wieber 
von Kaffel ab u. un bie Elbe zurüd, worauf 
Alir, zum Lieut, bes Königs ernannt, bie 
Hauptftabt mit einigen Truppen wieder bes 
fegte. » Am 17. Oct. kam auch ber König 
nach Kaffel zurüd, aber ſchon am 26. Det. 
ging er auf immer davon. Die Auflöfung 
des Königr. W. war bie nächſte Folge ter 
leipziger Schladht u. ed verfhmwand, ohne 
daß irgend eine bipfomat. Berhanblung ſtatt 

gefunden hatte, Js.) 
Westfälen, ' Pevsin bed preuß. 
Staates, 1815 gebildet aus Theilen des Hach⸗ 
ftifts Münfter, aus Minden, Paterborn u, 
Siegen, W., Mark mit Hohenlimburg, Teds 
lenburg, Oberlingen uw. Ravensberg, Kors 
vey, Salm-Aahaus, Salmı =» Bocholt ‚ einem 
Theile ber Rheina⸗Wolbeck (mit Ausnahme 
bes hannöv. Theile), Salm⸗Horſtmar, Riets 
berg, Rheda, Anholt, Dülmen, Gehmen, 
Gronau, Bentheim » Steinfurt, Witgenftein« 
Witgenftein, WitgenfteinsBerleburg u. Reck⸗ 
lingdaufen, der Reichsſtadt Dortmund, dem 
Amte Redeberg, dem Antbeile an Lippftadt 
u. dem folmfifhen Amte Neukirchen; "grenzt 
an bie Niederlande, Hannover, Schaumburg = 
Lippe, Kurheſſiſch⸗Schaumburg, Lippe⸗Det⸗ 
mold, Braunſchweig, Kurheſſen, Waldeck. 
Heſſen, Naſſau u, die Rheinprovinz; 8674 
QM. theils Flachland (Rgsbzk. Münſter), 
theils Gebirgsland ( —— Arnsberg u. 
Minden); Gebirge: das Wefergebiige, 
die mindenſche Bergkette, Teutobur— 
gerwald (Osning), ber Haarſtrang, 
bie fawerländ, Gebirge un. ber Weſter— 
wald, nirgends über 2500 F. hoch. * Bo⸗ 
den: in den nördl. Gegenden meift fandig, 
ftrihweife mit großen Haiden, aber auch mıt 
fruchtbaren Landftreden, ſüdlich meift fteis 
nig. *Flüffes Hauptfluß: Wefer mit Dies 
mel, Enuner u. Werra; Nebenflüffe des 
die Provinz nicht berührenden Rheins: Lahn, 
Sieg, Wupper, Nuhr (mit Mönme, Lenne 
u. Bolme), Emfher; die Ems, welche die 
Werfe u. Aa aufnimmt, gebt auferkalb der 
Provinz in die Norbfee, die Vechte, Dinkel, 
Berkel u. alte Hifel gehören zum Zuyderſee. 
Stanals der münfterfhe. "Wroducte: Ge 
treide (Buchmaizen), Hülfenfrücdte, Kurs 
toffeln, Del- u. Gartengewädhfe, Flachs, 
Hanf, etwas Obft, einige Waldungen, Vieh 
(Schweine), Bienen; Eifen (ausgezeichnet), 
Steinkohlen, etwas Blei, Kupfer, Silber, 
Kobalt u. Galmei, Braunkohlen u. Xorf, 
— in Menge, auch Marmor, Kalk, 
Mauer-, Bruch- u. Schieferſteine, Ziegelerde, 
Töpferthon u. Mineralquellen. ® Einw;: 
1,422,000 (610,000 Evangelifche, 798,100 
Katholiken, 100 Mennoniten u, 13,800 Zus 
den), 
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den); welche 98 Städte, 74 Marktfl. u. 
2219 Dörfer m. Bauerfchaften bewohnen, 
Der Abſtammung nah find fie Deutſche, 
welhe plattdeutfd reden, während bie 
bohdeutfhe Sprade die aller gebildes 
ten Stände iſt. "Befchäftigung: Ader- 
bau, Flahebawiu. Viehzucht, Bergbau u. 
Induſtrie (bef. in den Rgobzken. Arnss 
berg u. ), Verarbeitung des Flach⸗ 
fes u. des Eifens, Wollens u. Baummvollens, 
Bands, ng=, Kabatsfubriten, Ger⸗ 
bereien, Papiermühlen, Glashütten, Zuders 
u. Seifenfiedereien , Holywaarenfabrißation, 
Garne u. Leimwandbleiben. Handel: 
Ausfuhr der Fabrikate u, einiger Naturpro⸗ 
ducte (Schinken, Getreide, 588 Schiff⸗ 
bare Fluͤſſe find die Weſer, Ruhr, Lippe 
u. Ems. Die Landftraßen find Kunft: 
ftraßen, UBon öffentl. höhern Unterrichts 
anftalten gibt es eine Univerfirät zu 
Drünfter (mit Lkatholiſch⸗ theolog. u.1philos 
oph. Facultät), IL Gymnaſien zu Minden, 
ielefeld, rd, Paderborn, Münfter, 
Koesfelb, mm, Dortmund, Arnsberg, 
Soeft u, Redlingshaufen, 2 Pathol, Pries 
fterfeminare zu Münfter u, Paderborn, 4 
Schuflehrerfeminare zu Münfter, Büren, 
Soeft u, Minden, eine jüd. Vereinfchule zur 
Bildung jüd. Schullehrer zu Münfter, 1 
dirurg. Schule u. 1 Thlerarzneifchule eben⸗ 
darf. , 2.Hcbammeninftitute zu Paderborn u. 
Dortmund, 1 -Zaubftummeninftitut u. 1 
Zeihnenfhule zu Münfter; gelehrte Ge: 
—— chaften: die weſtfäl. Geſellfchaft zur 
eforbderung vaterländ. Kultur zu Mins 
den, der Verein für dte Gefh. u, Vaters 
Iandötunde Was zu Paderborn n. bie oͤko⸗ 
nom. Gefellfhaft zu Hamm. " Eintheis 
lung : in bie 3Rgebzke. Münfter, Minden 
u, Arnsberg, deren eoinsiafzesierungen 
unter bem Oberpräfidium zu Münfter ftehn, 
Die Provinzialftände für W. beftehn 
aus 4: Ständen (zufammen 71 Mitglieder, 
11 aus den vormals unmittelbaren Reiches 
finden (Herzog von Aremberg, Fürften von 
Salm=-Salm, von Salm=Kyrburg u. von 
Kuunig-Rietberg, Herzog von Looz, Fürften 
von Witgenfteins Witgenftein, von Witgen- 
fteins Berleburg, von BentheinsXTedlens 
burg, von Bentheim Steinfurt, von Salm⸗ 
Horſtmar uw. Herzog von Eroy); ber 2. [Rit⸗ 
terftand], 8, [die Städte] u. 4, Stand [die 
übrigen Gutsbefiger, Erbpäcter u. Bauern] 
beftehn jeder aus 20 gewählten Mitgliedern). 
Zum Berfummlungsort bes Landtags. ift 
Münfter beftimmt. (Ceh.) 
Westfälen, Andr. dv, B;, 1274—7 
Landmeifter in Livland, f, d. (Gefhh.) n. 
West-Büffalo, f. Buffalo 5). W- 
Teste, f. 1. Oftfefte. W-Nielt, Gebirg, 
Ort u. Fluß, fe Maffahufetse W<-fir- 
dinga Fiördung, fo v. w. Wefterviers 
tel, f. Island. W-Sjord, Meerbufen 
wiſchen dem Feſtlande Norwegen u. ben 
ofodden, 
Westflandern, !'2) Drov. des Kö⸗ 
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nigr. Belgien, zwifhen der Morbdfee 
Prov, Zeeland, Oftflandern Due 
Frankreich; hat 584 (594) OM., "eben(an 
der Küfte Sanddünen), fehr fruchtbar, 
Flüfer Schelde, Lys (mit der Steder-, 
Heule⸗ u. Grootebeeke), Yperle, Yfer (alle 
auf längere od, Bürzere Strede fi ifibar), 
mehr. Kanäle u, Moräfte; "Klinra: ges 
mißigt, doch fehr veränderlih, +604,000 
kathol Einw. (12,800 auf die AM.) ; meift 
frany. Zunge, arbeitfam u. geſchickt. Be— 
bäftigung: Aderbau aizen, Korn, 
erfte, Hafer, zufammen über 2Mill, Etnr,, 
Flache, DT Kartoffeln, Tabak, Hopfen 
2c.). Viehzucht, dur trefflihe Wieſen jebr 
in Aufnahme, bef. auf Rindvieh, doc 
auch auf Pferde (von ftarker Rage), Sha e, 
Gänſe, Hühner u, a. Obſtbau (auch Pfirs 
fihen,, Abricofen, welſche Nüffe), Fiſcherei, 
Xorfgräberei (für einige Gegenden, die wie 
überhaupt die ganze Prov. an Waldungen 
Mangel Teibet, ber. wit), etwas Jagb 
doch nur auf Kleinwild), Garnfpinnerei u, 
ciniveberei (Leinwand von Eonrtray), Das 
maſtweberei, Spigenflöppeln, *fertigen 
Baummwollen- uw. Wollenwaaren, Brannts 
wein, unterhalten Bleiben, Delmüblen, 
Seeſalzſchlämmereien, Färbereien, Schiffes 
werftenu.m, ® Der Handel ift fehr ausges 
breitet, findet an den Seehäfen, guten Stras 
en u. Kanälen gute Förderungsmittel, 
War früher als Depart, Lys zu Frankreich 
de 88 Bezirke: Brügge, Oftende, 
eurne, Dirmuyden, Ppern, Gourtray, 
Thielt, Rouffelanre; Hauptft.: Brügge. 
2) (Gefh.), 1. Flandern, (Wr.) 

Westflöridn, Diftrict, ſ. Florida ıı. 
W-fluss, f. u. Oregon a. W-franken, 
fo v, w. Neuftrien, f. Franken a. W- 
(riesen, f. u. Friefenze. W-galizien, 
f. u. Galizien (Gefh.)». W-galloway, 
fo v. w. Wigton 1). W-georgien, Land, 
f. Norbweft=- Küfte n. 

Westgötaland, Theil des tie 
reihs Schweden, grenzt an Nerike, Smaͤ⸗ 
land, Halland, Bohus u. Dalekarlien, ge» 
birgig, Seen: Wener, Wetter, SPager ır, 
a; Flüffe: Tida, Lida, Göta u. and.; 
158 (fchwed.) AM., 270,000 Ew. Bildet 
eine Lagmannfchaftz Eintheilung: bie 
Läns Elfsborg, Staraborg u. Götaborg; 
Hauptft.: Gothenburg (BGötaborg). ( 7— 

Westgothen, ſ. u. Gothenaff. u. 15 ff. 

Westgothisches Beich inSpä- 
nien, f. u. Gothen a, ı8 ff. 

Westgöthland, fo dv. w, Weftgötas 
land, W-greönwich, f. Deptford. W- 
havelländischer Kreis, im preuf. 
Rgsbzk. Potsdam, 245 AM., 35,00 Ew,; 
Kreisftadt : Brandenburg. W- heim, IT) 
(W. im Rösengarten), Marttfl. im 
Amt Hall ses württemberg. Jartkreifes; Eis 

enhammer, 550 Ew.; 2) (Kalten-®.), 
tarbeft. im Oberamte Beftigheim des würt— 
temb, Nedarfreifes; 1800 Ew. W-her- 
rien, Diftr., ſ. u. Eſthland on.) “ - 
Est- 
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Westhof(W-hov, Wittich), geb.1577 
u Bofov (Holftein) ; bereifte ODeutfchland, 
ofen, Preußen, Norwegen, Daͤnemark; 
1603 Poeta laureatus cnesareus u. Rector 
zu Berlofsholm, 1613 geadelt, Comes pala- 
tinus u, Eanonicus in Lund; ft. 1643, ; ſchr. 
Gedichte, darunter Homiliae poeticae, 

Westhöfen, 1) Stadt im Kr. Dorte 
mund bed preuß, Rgsbzks Arnsberg, uns 
weit der Ruhr, 1000 Ew.; 2) Stadt im 
Bzk. Straßburg des franz. Depart. Nieder: 
rhein, Schloß, 2500 Ew, viel Töpfer; 3) 

arfıfl. im Kr. Alzei der beff. Provinz 
Rheinheſſen, Marktplag, 3 Kirhen, Weins 
bau; 1700 Ew. 

Westindien, '1) im weitern Sinne 
u. im Gegenfag von Dftindien, alle zu 
Amerika gehörigen Länber u, Infeln. 72) 
Im engeren Sinne bie Linder bes hei— 
Bern Amerikas, *3) In noch engerem u, 
———— die den merican. Meer⸗ 

ufen u, das caraib, Meer vom atlantifchen 
Meer trennende, von der Mündung des 
Drinoco bis Florida u, Yucatan vom 10° 
bis 27° nördl, Breite u, dem 48* bis 674° 
weftl, Länge, von Ferro reichende, in einem 
Bogen liegende Infelgruppe, von uns 
gefahr 860 Infeln. Flähengehalt von 4674 
(4653, 4700, 4800) AM. Die Infeln 
Wes find gebirgig, zum Theil nadte Fei— 
fen, Gebirge u, Flüſſe, f. u. den einzelnen 
Inſelu.“ Klima: heiß, fürden Europäer un: 
gefund; Jahreszeiten: nur2, die trodne 
u. bie naffe (Regenzeit), Erdbeben nicht 
felten. Die Seewinde fühlen die übermäßige 
Dige. Auf Cuba foll es jedoch bisweilen 
Eis frieren. Die durd das Klima erzeugs 
ten Krankheiten werden durch eine vers 
ftändige Lebensordnung zum Theil vermies 
sen, *Probducte: viel edle Metalle (nicht 
gehöre benugt), Sulz, Schwefel, Erdped, 

uder, Kaffee, Baumwolle, Indigo, etwas 
Eacao, Piment, allerhand anderes Gewürz, 
Tabak, Reif, Gemüfe, Früchte von erft 
neuerdings angebauten Brodpalınen, Nutz⸗ 
hoͤlzer (Eifenholz, Mahagoni), Areka, Kohl⸗ 
palmen, Kokos 2c.; die Hausthiere find 
meift aus Europa hierher gebracht worben, 
einheimifh: Affen, Papagaien, Eolibris, 
—— Kaimans, Fiſche, Schildkrö— 
ten ꝛc. on Schlangen mehr, ſehr giftig, 
barunter der Eckenkopf; viele Infeln find 
von hohen Korallenriffen, Aufterz u, Perlen 
bänfen umgeben, "Em, : 3,100,000 (817,000 
Weiße, die ihre Kinder faft ganz in Europa 
erziehen laffen). Die Sklaverei ift früher 
in Hayti, feit 1834 auch in britiſch W. auf: 
gehoben, man rechnete vor biefem Jahre 
noch 1,200,000 Sklaven, Das Urvolß, die 
Earaiben (f. d.), ift faft untergegangen. 
»Beſchäftigung: Plantagenbau, Fifches 
rei u. Handel, bef. der Briten, nebenbei Vieh⸗ 
zudt. "Eintheilung: in die Antillen u. 
die Bahamas (f. d.). MW, gehört a) den 
Briten (Antigua, Anguilla, die Bahamas, 
Barbadoes, St, Ehriftopg, Jamaica, St, 
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Lucie, Tabago, XZrinidad, Virgin Gourba 
u. A.), zufanmen 700 AM., 1 Mill. (dar⸗ 
unter 80,000 Weiße) Ew., B) den Frans» 
zofen (Martinique, les Saintes, Maries 
alante, Defirade, Guadeloupe u. A), auf 
DOM. 230,000 Ew,, e) den Spaniern 
(Cuba, Porto-Rico u. Q.), 24199 AM, 
1,312,000 Ew.; 4) den Schweden (Sr. 
Barthelemy); e) den Dinen (St, Ereir 
St. Jean, St. Tpomas), 84 AM., 44,000 
Ew., 5) den Niederländern (St. Mars 
tin, ©t. Pe, &uraffao u. U), 
5 DM., 24, Ew,; g) Hayti, ift 
unabhängig. (Wr.) 

Westindische Angostürarinde, 
f. u. Angofturarinde, 

Westindische Colonien, f. u, 
Weſtindien. 

Westindische Elephänten- 
laus, f. u. Anacardium, 

Westindische Händelsgesell- 
schaften (W. Compagnien), Hans 
belögefellfhuften, die huuptfuchlich den Hans 
del nad Windien zum Zweck haben, die 
merkwürdigſten find: 4) die franze ſiſch⸗ 
weftindifhe Gefellfhuft, f. Handels» 
gefellfhaften u; 2) die bolländifh- 
weftindifhe Handelsgefellfdaft, f. 
ebd.a05 3) die rheiniſch-weſtindiſche 
Handelögefellfhaft, f. ebb «3 2) die 
Elb-amerikanifche Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, ſ. ebb. a3 5) (dan.), f. ebd. ex. 

Westindischer Pfeffer, fo v. w. 
Amomen. 

Westindisches Meer, bas carais 
bifhe Meer mit Inbegriff der Hondurasbat. 

Wöstinsel, 1) f. u. Ban» Diemenss 
Snfeloc); 2) f. u. Earpentaria 3). 

Westkapelle, Stadt im Bzk. Mid- 
belburg auf der Inſel Walchern, in der 
niederland. Prov. Zeeland, Fifcberei, 1800 
Ew. Großer, 350 5. breiter, 890 Ruten 
langer, mit mehreren Pfubldämmen vers 
fehener Damm, zur Abhaltung der Wellen. 
Die bier früher ſich befindende Säule bes 
Wodan wurde dur Willebrod 694 zerflört, 

Westländingofiördung, od. w. 
MWefterviertel (Island), 

Wöstliche Oäse, f. u. Dafe. 

Westlicher Oceän, im Gegenfaß 
von dem Auftralocean (öftl. Deean); das 
atlantifche Meer mit ben ihm zugehörigen 
Nebenmeeren. 

Wöstliches Binnenland, fo v. 
w. Indinnerland. 

West-Lömond (fpr. Uefts:tommend, 
Geogr.), f. u, Fife. W.-Loöe, f. &oor. 
W-.löthian, f. u. Lothian. 

Westmacott (fpr. Ueſtmäkött, Mis 
hard), geboren 1775 zu London, engl. Bild« 
bauer, bildete fih in Rom u. Buris u, 
führte 1806 die Statue Addifons für bie 
Weitminfterabtei aus u. ward 1809 Mitglied 
der Akademie. Sodann machte er das Denk 
mal für Gen, Abercrombie in der Paulss 
Fire, führte dns des ‚Herzogs dv, — 
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Nelfon (für — Fox u. den Ko⸗ 
leß im Hyde⸗Park in Erzguß aus u. fer⸗ 
rigte dad Denkmal Pitts für die Weſtmin⸗ 
fterabtei. 1832 lieferte er die Statue Gans 
nings, 1834 wurde feine Erz= Statue bes 
Herzogs v. York im St, James Part u 
gerichtet. Fuͤrs Fronton der neuen Börfe 
u — lieferte W. das aα 
ief. st. 

West-Mäine, fo v. w. Neu⸗-Wales. 

Westmänna - Inseln ( West- 
manns-L, W-mansöe), Inſeln an 
der SKüfte.der daͤn. Infel Island, größte, 
sans) mit 200 Ew. 875 ſuchten 

rländer hier eine Zuflucht; hiernach bes 
nannt. 

Westmännland, Landſchaft in Schwe⸗ 
den, an Geftrifland, Dalarne, Upland, Nes 
rite, Südermannland u. Wärmeland grens 
gend, gebirgig, hat viele Eifen«, Kupfer» 
u. &ilberwerke, „2 AM. (fhwedilde), 
113,000 Ew. est unter bie Sins Derebro, 
Weſteraͤs u. @ifsborg vertheilt, bildet es 
eine Lagmannſchaft. 

Wöstmeath (fer, Ueſtmiddh), Graf⸗ 
chaft der Prov. Leinſter des brit. Königr. 
rland, zwiſch en ben —— Dr“ 

ford, Eavan, Dftmeath, Kings u. Ro 
common, 29 AM; Gebirg: Usnead; 
lüjfe: Shannon, Brosna, dem großen 
al, Seen: — — Ennel, Dee, 
Shellin u, a.; 136,800 Einmw.; Korfgräbes 
rei, Leinweberei u. Handel; Hptfl.: Muls 
lingar, Infanterichaferne, 10,000 Einw. 
Hiernob: Ballimore, Marktfl., 1798 ab» 
gebrannt; Kinnagat, Dorf mit beftem 

Käfe Irlands, (Wr.) 

Westminster, W-minsterbriü- 
cke, W-minsterhall, f, unt. Lon⸗ 
— n,n. W-mönkland, f, u. Monk⸗ 

anb. 

Westmöreland (fpr. — ——— 
1) Grafſchaft in England, grenzt an bie 
Graffhaften Lancas, York, Eumberland u, 
das irifche Meer, 86 QM., gebirgigburd 
Zweige des Peakgebirgs; Flüſſe: Kann, 
Line, Eden; Sr e: Binandermeer, Lancafters 
Panal; Klima: rauh; Einw,: 1811 46,000, 
jegt 55,0005. Beſchäftigung: Aderbau 
kärglich, Viehzucht —— Schweine, 
deren Schinken berühmt, Schafe), Brüche 
von gutem Schiefer, man fertigt Garn, 
3wirn, führt Vieh, Schinken u. die verfers 
tigten. Fabrikate aus, Hauptſtadt: 
pleby, Landgericht; 3000 Ew, 2) Eanten, 
f. Penfylvania»; 3) Eanton, f. Virginia 125 
4) Drt, f. NeusHampfhire» d); 5) f. u. 
Neus Eids Wales 10. (Wr.) 

Westnigritien, fo v. w. Senegam⸗ 


bien, Weston (ſpr. Ueſt'n), 1) Ort, f in Kiel 


Connecticut » 8); 2) f. Lewis unt, Virg 
nien u B) gg). 


Wöston (ſpr. Ueſt'n, Elifabetb Johanna, in 


vermählte Leon), geb. 1586 zu London ; kam 
fehr. jung mit ihrem Bater nad Brir in Böh⸗ 
en, lebte bost nach deffen Tode fehr bürfs 


tig, fand aber einen Bönner an dem Doms 
herrn von Baldhoven in Pray, wurde von 
bemfelben , da fie lateinifcb, deurfch, böhmiſch 
u. franzöfifh mit gleider Geläufigkeit dich⸗ 
tete, empfohlen, ftand mit König Jakob J. 
von England in wiffenfhaftl. Eorrefpondenz, 
wurde von Meliffus Schedius zur Dichterin 
etrönt, vermählte ih an Joh. Leon in 
rag u. fi. 1612, Ihre Gedichte erſchienen 
zulegt ale Parthenicon, Frankf. a. M. 1723, 
Westönia (W. Spr.), Pflanzenyatt, 
aus der nat. Kam. Papilionacene, Geni- 
stene Rehnb., Phüseoleae De C., 17. RI. 
4, Ordn. Z. Art: W. numifusa, in Ofte 
indien. 
west-Pöisien, fo v. w. das eigenil. 
Perſien. 
Wöstphal, 1) (Joachim), geb. 1510 
u Hamburg; erft Eonrector dafelbft, dann 
* zu St. Katharinen, endlich Senior; 
‚1574. Eifriger VBertheidiger der Luthe⸗ 
rifhen Abendmahlslehre gegen die Refor⸗ 
mirten; fdr.: Farrago confusanearum et 
inter se dissidentium opinionum de coena 
domini, Defensio sanae et orthodoxae 
doctrinae de sacramentis. 2) (Georg 
Ehriftian Erhard), geb. 1751 zu Qucde 
linburg; 1775 Lehrer am Gymnafium daf., 
dann Pfarrer an der halberſtädter Morigs 
fire; ft. 1808 als Eonfiftorialrath u. Sus 
perintendent zu Halle; fohr.: außer einigen 
Prebigtfanmlungen, Porträts, Mg 1779 
—81, 2 Bde.; Edelmald, ebd. 1780, 2 Bde. ; 
überfegte den Livius u. Valerius Marimus, 
3) (Iohbann Heinrih Denn geb. 
1794 zu Schwerin; ftud. feit 1812 Mathes 
matif u. Aftronomie a Berlin, machte 1813 
den Krieg als Freiwilliger u. —— mit, 
dann Lehrer ber Mathematik am Erziehungss 
inftitute zu Vechelde, 1818 am Gymnafiun 
zu Danzig, machte bann vou 1821 an Reifen 
nad Italien, Aegypten u. Nubien; ft. 1831 
auf dem Wege von Syrakus nady Palermo, 
unweit Termini; fohr.: Leben, Studium u. 
Schriften Joh. Hevelius, Königob. 1820; 
Nic. Eopernicus, Konft. 1822; Lehrbuch der 
Aftronomie, Berl. 1822; I nofie, ebd. 
1522; Logarithm. Tafeln, Königeb. 1822; 
Briefe aus Sicilien, Berl. 1825; Spaziers 
gan durch Ealabrien u. Apulien, Konft. 
* Carta de contorni de Napoli, Rom 
1 


(Lb. u. Dog. 
— rn uni (Geogr. u, Seid. , ſ. 
alen. 


p⸗ Weſtfale 


Westphälen (Audreas von W.), ſ. 
Andreas 6). 

Wöstphalen, 1) (Joachim Ernſt 
v. W.), geb. 1700 zu Schwerin; Privatdocent 
ber Rechte zu Roftod, 1730 Bürgermeifter 
‚21732 Geh. Legationsrath bei dem 
Beraog v. — har va 1744 wirkl. 

eb. Rath; ft. 1759; fdhr.: Monumenta 
edita rer. german. praecipue Cimbricar., 
2p3. 17389, 4 Bde., Hol, 2) (EEmgel Chri⸗ 
ftina), geb. 1758 in Hamburg, aus der Fa» 
milie v. Axen, heirathete 1785 den ... 
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W, machte fi durch Eifer für das öffentl. 
Wohl Hamburgs fehr verdient u, erhielt 1815 
die a für Bürgertugend ; ft. 1887. 
Schr.: das Zrauerfpiel Charlotte Gondey, 
‚Samb, 18045 Gedichte, ebd. 1800—11, 3 
Be. ; Petrarca, ebd. 1315; Gefänge der Zeit, 
‚ebd. 1815, BI (Nicol. Adolph), geb. 1795 
zu Hamburg, Advocat bafelbft, fchr.: Wer: 
ſuch einer Buramnenfbellweg kurzer Nach⸗ 
mweifungen über fämmtl. hamburg. Staats⸗ 
verwaltungsbebörden, Hamb, 1828; Ham⸗ 
burgs Verfaffung u, Verwaltung, ebd, 1841, 
2 Bde.; Geſchichte der et 
der hamburg. Berfaffung, ebd. 1844, 2 Bde, ; 
gab heraus: Die hamburg. Stabdterb= u. 
entebücder, ebd. 18815 Conmentar zum 
hamburg. Stadtredht, ebd. 1837, 2 Bde.; 
Reglement der hamburg. Nath= u. Bürgers 
convente, ebd. 1841. (Dg. u. Gri s). 

Westpoint Epr. Ueftpeunt), Zowns 
fHip, f. Neu=Mork ı. 

Wöstport, 1) Ort, ſ. Maffachufetts ıe. 
2) Dorf, f. u. Mayo 2); 3) f. u. Grants- 
land, 

Wästpreussen, 'D) Provinz in 
Bee, ift das frühere W. nebft einem 

heile des Negebiftricts, zwiſchen der Oftfee, 
DOftpreußen, Polen, Pofen, Brandenburg 
u. Pommern; 4713 AM., "weite Ebene, 
blos von höhern Flußufern u. geringen 
Anhöhen unterbrodben. Boben: in den 
Niederungen fehr fett, auf der Höhe theils 
fruchtbar mit vorherrſchendem Sand, theils 
mit Haiden u, Moräften bededt, "Die 
Dftfee macht bier das Pugiger od. Pau: 
fer Wyk, vom frifhen Haffe gebört ber 
weſtl. Theil hierher. »Flüſſe: Weichſel, 
welche die Drewenz mit Welle, Schwarz- 
waffer, Offen, Nogat mit der Liebe, Ferfa 
u. Mottlau mit ficdh gg bie Brabe, 
Elbing, Leba u, Stolpe, Lobfonka u, Küds 
dow. *Kanäle: Vorfluths- u, Kraffuls 
kanal; Landſeen: der Geſerich, ber Drau— 
gr, u, viele Bleinere. *Probducte: viel 

etreide, Bülfenfrüchte, Oelgewächſe, Flachs, 
etwas Tabak, Obſt in ben Niederungen, 
viele u, große Waldımgen (die 9 Meilen 
lange tuchler Heide), Viehzucht (bes 
fonders Pferdes u, Rindviehzucht); Bienens 
zucht, Fiſcherei, wenig Mineralien, am mei= 
ften Zorf, auch etwas Bernftein, Einw. 
965,000, als 486,700 Evangelifche, 454,500 
Katholiten, 1000 Griechen, 13,000 Mennos 
niten u. 27,800 Juden, theils Polen, theils 
Deutfhe, erftre am zablreihften ® Die 
Anduftrie befhränkt fih mit Ausnahme 
ber Bartfpinnerei nn. Zeinweberei, auf Dans 
ig, Elbing u, Thorn, ?Den Seehandel 
egünftigt die Oſtſee u. die Weichfel, Doch 
bat im den neueften Zeiten ber Handel viel 
von feiner frübern Wichtigkeit verloren, 
vornehmlich in Danzig u. Elbing, "Un= 
terrihtsanftalten: 5 Gymnaſſen zu 
Danzig, Elbing, Thorn, Konig u. Mariens 
werder, 4 Schullehrerfeminare zu Danzig, 
Jenkau, Marienburg u. Marienwerder, 
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Priefterfeminar zu Kulm, Cabetten 
ebend., Hebammenanftalt & Danzig, ebens 
daſ. Handelsatademie, Schifffahrtsſchule, 
Kunft= uw. Handwerksſchule u, naturfor—⸗ 
ſchende Gefellfchaft, Blindenanftalt u. Zeich⸗ 
nenfhule 3 Marienwerder. 2 Rgsbzke 
Danzig u, Marienwerder, deren Pr 
regierungen unter dem Oberpräfibium zu 
—— ſtehn. Wegen der Provinzials 
ftände f. Oftprengen. 2) (Gef) In 
der älteften Zeit war der Landſtrich der jegt 
den Namen W. führt, unabhängig au von 
freien beidn, Stämmen bewohnt, die aber 
von den Ehriften, gr von ben Polen, oft 
angegriffen wurden, bis endlich der zu 
Ban beutfhe Orden (f. d. u. Preußen 
Seſch ı_n) ſich 1230 Wes bemächtigte. 
Er führte nun die Herrſchaft über 
fen bis 1466, wo er burd eigne ulb 
ee, ganz W. in ben Frieden von 
bern an bie Krone Polen abtreten mußte, 
f. Preußen (Geſch.) a ff. W. gehörte nım 
als polnifh Preußen od, Herzogthum 
Preu Id di Polen, doch bildete es dabei 
einen bef. Staat u. hatte mit Polen ts 
als den König gemein, war aber mit 
Krone durch ein gewiſſes Bündniß verknüpft. 
Ohne Zuziehung der Stände, bie ſich 
in geiſtliche u. weltliche, letztre wieder 
inabeligen. bürgerliche, theilten, konnte 
der König nichts in Suchen des Lands vor⸗ 
nehmen. 1°€8 beftand aus den 4 Lands 
fhbaften: Kleinpommern Pommerels 
len), dem Kulmer Land, dem Marien» 
burgifhen Gebiete u, dem Bisthum 
Ermeland, zufammen etiva 600 
DOM. "Nach Abtretung diefes poln. 
Ben 1775 an das Königreih Preußen wurde 
der bamals von Polen abgetretne Landſtrich 
bieffeit u. jenfeit der Nege, welder num 
ben Namen des Negediftricts erhielt, zu W. 
gefölagen u. in die 8 Kreiſe Serome, 
romberg u. Inowrackaw getbeilt. 
Etwas fpäter wurde das Bisthum Erme- 
land zu Oftpreußen ir, dagegen ein Theil 
bes oftpreuß. Oberlande (der Kreis Marien 
werder) a W, gezogen, das nun das eis 
gentl,W. (weftpreuß. Kammerdbepar- 
tement) mit den Kreifen Marienwer- 
der, Marienburg, Kulm, Midbelau, 
Dirfhbau, Stargard u, Konit u. das 
weftpreuß. Kammerbeputationdbes 
partement (NedHbdiftrict) mitdenfreis 
fenBromberg, IZnowraclaw, Konin 
u, Krone bildete u. 631 AM, enthielt, u. 
wozu erft bei der 2, Theilung Polens 1795 
* bie beiden Städte Danzig u. Thorn 
mit Gebieten famen. !* Der tilfiter Frieden 
1807 nahm dem preuß. Staate einen Theil 
bes eigentl. Wes u, das Meifte von dem 
Nendiftriet mit Danzig u, Thorm, etwa 258 
AM, Diefer abgetretne Theil bildete hier⸗ 
auf das Depart, Bromberg bes neuen 
Herzogtbums Warſchauz Danzig aber mit 
einem kleinen Gebiete wurde Yreiftaat, fo 
daß jegt W, nur noch aus den Kreifen Mas 
rien⸗ 
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eiemwerber, Marienburg, Stargard u. Kos 
nin u, aus Theilen der Kreife Kulm u. 
Dirfhau u. einem Stüd des Negpdiftricts 
beftand, Zu Folge des wiener Congreſſes 
1815 kamen bdiefe Abtretungen wieder än 
Preußen, welhes biefelben wieber mit mw. 
vereinigte, mit Ausnahme besjenigen Theils 
vom Nespdiftriet, der feit dem tilfiter Fries 
den zu Warfchau gehört hatte, u. num zu 
ber neu gebildeten Drovinz Poſen gefhlagen 
wurbe. Cch. 
— Geogr.), f. u. Prieg⸗ 
nitz. 
Wẽstpunlet, f. u. Oſtpunkt. 

Westray (ipr. Ueſtreh, Wöestra), 
Inſel aus der fhottländ. Gruppe Orkney; 
5 AM., 1400 Ew., Viehzucht, Kelpbrens 
nerei, rei Hier o Wall, Daber bie 
Bleinre Infel Papay⸗W., aud mit Kelps 
Brennerei, 250 Ew. 

Weströönen van Tiellandt 
(Wild. Hendorit Jakob, Baron W. v. T.), 
geb. 1788 in Haag, lebte erft der Literatur, 
ward unter König tubwig Behülfe des Reiches 
archivs, Hiftoriograph bes Unionsorbens, 
führte unter Napoleon ben Titel Ardivger 
hülfe der hollind, Depart., nad 1818 Mit⸗ 

lied der Mitterfchaft der Prov. Holland u, 
päter Abgeorbneter am Reihstage. Schr. : 
Recherches sur l’ancien forum Hadriani, 
Haug 1826; Esqyuisses de progres de l’im- 
rimerie dans les Pays bas pendant le 15., 
6. et 17. siecles, eine Ergänzung der Dis- 
sertation — tree et 5 premiers 
progri a ty ie, Haag 1809, 
in Leyden I erfte Sdee, Straßburg 
die Verbefferung, Mainz die Erfindung der 
Buchdruderkunft mit bewegl. Lettern vindie 
eirte; eben fo behauptete er in einer fpätern 
Schrift (1838), daß die Stereotypie in Ley⸗ 
den erfunden wäre er fi. I Pr. 

Wöstreich, fo v. w. Reuftrien, |. Aus 
ſtraſien. 

— „Landſtrich im baier. Kr. 
alz. 

he (fpr. Ueftreiding), Lands 
ſchaft, f. u. York 1). 
er y (W. Smith.), Pflanzens 
gatt., ben. nah Joh. Peter Wöestring 
—— Norköping; ft. 1838; ſchr. u. a.: 

ve istoria, Stockh. 


a» Lafvarnes Fü 
1805 — 9, 8 Hefte, beutfch von Ulrich, Berl. 
1805) aus ber nat. Kam.Labiaten, Spr.,Juss., 
Lippenblüthler, Prostantherene Kehnb, 14, 
Ki. 1. Order, L. Arten: W. rosmarinifor- 
mis u. and,, in Neuholland, 
Wöestrock, Gebirg, f. Ecnnecticut x. 
Wöströmisches Käiserthum, 
ber Theil des röm. Reiche, welder nad 
Theodoſius d. Br. feinem Sohn Honorius 
anbeimfiel u. außer den rom. Befigungen in 
Europa noch einen Theil von Afrifa ums 
faßte, ſ. u. Rom (Geſch.) 1 ff. 
Wöestrumb, 2) (305. Friedrich), 
eb, 17515 Apotheker zu Hameln; ft. 1819. 
hr.: Phyfifh schen. Ubhandlungen, 2 
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Bde.z Bon den neuen Minsralguellen zu 
Pyrmont, Hannov; 1797; Handb. der Apo⸗ 
theker, ebb. 1795 —9, 6 Abıh., 8. Aufl, 
ebd. 1804— 6; Ueber Blasbereitung, ebd, 
1818. 2) (Auguſt Heinrid Zubwig), 
Sohn des Bor., geb. 1798 zu Hameln, feit 
1837 Hofmedicus u. Landphyſicus im Stiftes 
gern Loccum, * 1845 Medicinalrath zu 
inftorf ; fehr.: De phaenomenis, quae ad 
vias sic dictas lotii clandestinas demon- 
strandas referuntar, ®ött. 1819, 2. Aufl. ; 
De helminthibus aconthocephalis, Hann, 
1824; Ueb. die Einfaugungstraft ber Bes 
nen, ebd. 1825, (Pst. 

Wöstrumbsche Bleichflüssig- 
keit, ſ. u Bleihen 12. 

Westrüssinand . Gefammtname für 
bie ruff. Gouvernements. Wilna, Grobno, 
Minsk, Wıtevsr, Vlohilew, Volhynien, Por 
dolien, Bialyftoß, ehemals Theile von Pos 
len, 65590 AM., 11 Mill. Ew. Mehr f. uw. 
Rußland u, Polen (Geogr. u. Geſch.). 

Wöstsachsen, ber Theil der Angels 
fahfen, weldye in bewohnten. 

Wöstsee, in Daͤnemark fo dv. w. Oſt⸗ 
ee. W-söüthwark, Stadttöeil, f. u. 

—— W —⸗ (ſpr. 
⸗fihld), Ort, ſ. —— ı. 

Weöststrom (aud Oftftrom), die von 
D. nah W. gehende, unter dem Aequator 
auf bem großen Ocean ftattfindende Strös 
mung, f. Mecr m. 

Wöst-Südan , Land, f. u. Kong. Wa 
Tegäzza,f.u. Dafe B)b). W-uniön 
(fpr. Ueftiubnjen), Ort, f. Ohio. W- 
vääge, Infel, f. u. Lofodden. W-vie« 
teren, f. u. Ooftvleteren. W.-voorn, 
fo v. w. Göree, ſ. u. rg 

Westwinde, f. u. Winde, 

Wöstzaandam;, f. unt. Zaandam. 
Wesüga, fo dv. w. Wäſuga. Wesz- 
prim, fo dv. w. Veszprim. . 

Wetapahätoes(Wetep ...), Völ⸗ 
terftamm;, f. Miffourt u h. 

Wetärhoo, Fluß, ſ. Miffourt. 

Weöethau, Dorf im Kr. Naumburg bes 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg an ber WE- 
than (Wetha, Nebenfluß ber Saale); 
Gypsbrüche, 3830 Ew. 

Wötherell (fpr. Ueddherell, Charles), 
geb. 1770 zu Oxford, 1794 in bie Advoca⸗ 
teninnung zu Temple Bar aufgenommen, 
fehr gefhidter Jurift, bef. wo nad unges 
fbriebnem Recht (Common law) plaibirt 
wurde, wurde 1816 Kings Counsell u, trat 
1817 als Bertheitiger der in ben Sporftelde« 
unruhen angeklagten MRadicalen Watfon, , 
Prefton, Thiſtlewood u. U. glänzend auf 
u, klagte bef. das eg ln ber Res 

ierung an. 1820 fam W. für Orford ins 
arlament, warb 1824 Sollichtor general 
u. 1826 Attorney general, dankte aber vor 
dem Miniſterium Canning 1827 ab, trat 
wieder ald Attorney general mit dem Mis 
nifterium Wellington cin u. blieb es bis 
1829, wo. er, als fih das Minifterium v 
e 
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bie „atholitenemancipation erklaͤrte, als 
ſtrenger Proteftant fein Amt niederlegte. 
1831 beftritt er die Neformbill, verlor aber 
darüber feinen Parlamentsfig für Orford u. 
mußte zu Briftol befhimpft von ba verkleis 
det fliebn; ft. 1846 zu Maidenhoad. (Pr.) 
Wöthersfield (fpr. Ueddherofihld), 
Markıfl., f. Eonnecticut » d). 
Wetlan-Hämen, Spige bes Ural, 


ſ. d. 1. 

Wetlũsn, 1) ſchiffbarer Fluß in Ruß⸗ 
land, entfpr. in Wiätka, geht durch Koſt⸗ 
zoma m. Nishij Nowgorod, fällt auf ber 
Grenze von Kafan in die Wolga; Nebens 
flüffe: Nesha, Kolocfa u.a.; 2) Kr. in ber 
ruff. Gouvernement? Koftroma; 3) Haupt: 
ftadt bier, an der ?u.;5 1500 Ew. 

Wötschelbäcker, bei ben Bädern 
fo v. w. Pfufcer. 

weötstein, Gelebrtenfamilie, aus Ky⸗ 
burg des ſchweizer. Eant. Züri ſtammend; 

2) (30h. gi ce zu Bafel 1594, 
trat erft in venetian. Dienfte, wurde 1620 

u Baſel Rath der Stadt, 1685 Tribun, 
1645 Eonful, war als Gefandter bed Eans 
tons beim Schluß des weftfäl. Friedens, 
wurde 1653 in den Neichsabelftand erho—⸗ 
ben u. ft. 1666. 2) (Joh. Rudolf), 
Sohn bed Bor., geb. 1614 zu Bafel, 1634 
Prediger: zu Ottendorf, 1636 Prof. ber 
grieh. Sprahe, 1655 Prof. ber Xheol.; 
ftarb 1683. Haupfgegner der Einführung 
der Formula consensus. Außerdem daß er 
Suicer bei ber Anfertigung bes Thesau- 
zus ecclesiasticus Dienfte leiftete,, fchrieb 
er mehrere theolog. Abhandlungen, edirte 
bed Drigenes Bud De oratione, des M. 
Diadochüs Sermo contra Arianos etc. 3) 
Joh. Rudolf), Sohn bes Vor., geb. zu 
Bafel 1647, erft Prof, ber rd 1676 der 
Beredfamteit, 1684 der griech. Sprache, 1685 
der Theol. u. fl. 1711; gab mehr. Bücher 
des Drigenes heraus. 4) (Joh. Jakob), 

eb. 1693 zu Baſel, Sohn des Vor., eine 

eitlang ————— bei einem Schweizer⸗ 
wegiment im bolländ. Dienſt, folgte dem⸗ 
elben nah Holland, 1717 Diafonus zu 
afel, welden Poften cr jedoch 1730 wes 
gen Blaubensmeinungen verlor, er warb 
nun 1733 Prof. der Kirhengefchichte in 

Amſterdam; ft. 1754, Gub heraus das N, 
T. 1151 f., 2 Bde., Fol.; Ueberfegung 
1763, 2 Bde.; Die Prolegomena, Amſterd. 
1730, 4., wurden von Semler mit Anmers 
ungen u, einem Anhange, Halle 1764, her⸗ 
ausgegeben. Aus einem handſchriftl. Eos 
der Des M. X. in fyr. Sprache ließ W. zu 
Leyden 1752 2 Briefe des Clemens Rontas 
nus druden. (Lb. u. Dg.) 

Wett (Iob. de), Geſchichtsmaler, geb. 
zu 2 ee ner ging nah Amſterdam in 
die Schule Rembrandts, deffen Manier er 
in feinen meift bibl. Gegenftänden in ges 

—— Tempelraͤumen taͤuſchend nach⸗ 
ahmte. 


Wette (lat. Sponsio), 4) ein Bertrag, 
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wonad demjenigen, beffen Meinung bei ei» 
ner Meinungsverfbiedenheit mehr. Perſo⸗ 
nen als bie richtige fich befindet, ein gewif- 
fer Gewinn —— wird, Beiden Deuts 
fden u. den Römern ift die W. erlaubt, 
doch bei Letztern nur, wenn fie nicht über 
ein unerlaubtes Spiel eingegangen wire, 
Um Hagbar zu werden, muß fie die Erfors 
derniffe eines giltigen Bertragshaben. Durd 
Betrug, welcher namentlih dann vorhanden 
ift, wenn ber eine Wettende ganz von ber 
Gade unterrichtet ift u, dies dem Andern 
verhehlt, dann dadurch, daß ber Gegenftand 
etwas Unerlaubtes od. Schändliches enthält, 
wird die W. ungültig. Daher wird die W. 
in die ehrliche W. (S. honesta) u. im die 
ſchändliche W. (S. inhonestu) eingetheilt, 
u. dies danach beurtheilt, ob die Bebinguns 
© von ber Art find, daß fie giltig einem 

eftamente ob. Bertrage beigefügt werben 
können. Nad vielen Geſetzen wird eine bobe 
W. zu den verbotnen Spielen gerechnet u. 
fo wie diefe beftraft. 2) In der altdeutfchen 
Rechtsſprache fo dv. w. Strafe, f. d.1; 3) fe 
v. w. Pfand, Ausfteuer u. Eheverfprud; das 
ber Wöätten fo v. w. heirathen ; 4) in mans 
ben Seeſtädten eine Behörde, weldhe bie 
Streitigkeiten der Handwerker entſcheidet u. 
ihre Angelegenheiten ordnet. (Bs.) 

wette (Martin Lebreht de), f. De 
Wette. 

Wetteherren (Seew.), fo v. w. 
Weddeherren. 

Wötteifer, das eifrige Beſtreben, es 
einem andern zuvor zu thun, f. Eifer m 
Naceifer. 

Wettelsheim, Marttfl. im Landyes 
richt Heidenheim bes baier. Kr. Mittelfran« 
ten; 600 Ew. Wettendorf, Marktfl. 
f. u. Eifenburg. 

Wetienhäüsen, 1) ſonſt reichsun⸗ 
mittelbares Auguftinerftift, befaß 18 Dör⸗ 
fer, 5400 Ew., 70,000 Gulden Einkünfte, 
kam 1802 an Baiern, wurde 1808 fäcularis 
firt; 2) Pfarrdorf deffelben, jegt im Lands 
geriht Burgau des baier. Kr. Schwaben, 
an ber Kamlach; ſchöne Schloß: (Abtei=) 
gebäude; 600 Ew. j 

Wetter, 1) die Beſchaffenheit der Ats 
mofpbäre, fo weit fie an einer beftimmten 
Gegend u. zu einer gewiffen Zeit ohne ſon⸗ 
derliche Beihülfe von Inftrumenten wahrs 

enommen wird, od. die Summe der phyſi⸗ 

al. Eigenfhaften der Atmofphäre zur Zeit 
ber Beobachtung, 3.B. Wärme, Kälte, Wink, 
Regen, Schnee, Gewitter, Trübbeit u. Heis 
terkeit bes Dunſtkreiſes; vgl. Wetteranzeis 
hen; 2) eine einzelne ſolche Beränderung, 
bef. ein Gewitter, ein Plagregen, ein Sturm, 
ein Schneegeftöber; 3) (Bergb.), fo v. w. 
Luft u. Dünfte, daber friſche W., die Luft 
zu Tage, faule od, böfe W., bie faule od. 
verdorbne Luft in den Gruben, vgl. Schwaben 
u. Wettermaſchinen, weldeKuft in die Berg» 
werfe einblafen; 4) (fandw.), fo v. w. 
Pflugwetter, f. u. Pflug. (Ir. u. u 
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Wetter, 8) Markefl. im Kr. Hugen 

De spreuß. Rgobzke. Arnsberg, ander Ruhr; 
Faxence⸗ u. Mafcbinenfabrit, Steinkohlens 
grubey, Fabrikation Burzer Eifenwaaren ; 
>40 * 2) Amt im Kr. Marburg der 
Busrheff. Prov, Oberheffen; 8000 Ew.; 3) 
Stadt hier , Amtsſitz, an der Werfchaft ; Ho: 
tpital, Simultankirde, Färberei, Weberei ; 
2400 Ew.; 4) Fluͤßchen im Großherzogth. 
Deffen rd in die Nidda; 5) (W-see), 
Ser in Schweden, zwifchen den Läns Sfaras 
Borg, Linköping, Jonkoping u, Drebro; liegt 
432 (252) 5. über dem balt. Meere u. 1 
zı ber dem Wenerfee; 85 (24) AM,, 15 MI. 
Bange, gegen 8 Stunden Breite, nimmt 40 
Pleine Zlüffe auf, entläßt fein (fehr durch» 
fichtiges u. Schön grünes) Waffer dur die 
Motala zulegt in die Sſtſee, ift-fehr fifch- 
reih, an manden Stellen 360 $. tief, bat 
suerfwürdige Strömungen (das Waifer ob. 
Das Eis wogt u. hebt u. ſenkt fich oft ohne 
Außre —— daher oft beſchwerl. 
Schifffahrt, trägt mehr. Inſeln Wifingsöe 
Die größte), reizende Umgebungen (darunter 
ver Berg Omberg mit herrlicher Ausficht) ; 
©) Infel, f. unt. Banba ». Wr.) 

Wetter (Ottmar), Meifterfänger bes 16, 
Jaͤhrh. Seine Lieder find größtentheils mos 
raliſch, zum Theil aus ben Propheten ges 
nommen. 

Wetterabkühlen, ſo v. w. Wetters 
leuchten. 

Wetterableiter, fo dv. w. Blitz⸗ 
ableiter. 

Wetteranzeichen , !meteorolog. 
Data, Verhältniffe u. Eombinationen, aus 
denen fih Schluffe auf die bevorftehende 
Witterung ableiten laffen, Nicht alle Mes 
teore find in diefer Beziehung von gleichem 
Werthe, jebod durch die Thermo, Hydro⸗ 
u. zum Theil @lektrometeore, welche bei. 
den Charakter des Wetters beftimmen, auf 
einige Zeit —— u können, war 
von jeher eine weſentl. Aufgabe ber Mes 
tcorologie. Die Schwierigkeiten dieſer 
Borherſagung liegen auf der Hand, Die 
Mitterungsphänomene hängen von. einer 
Menge Urfachen ab, bie fi nicht einmal 
der Größe nad beftimmen Taffen u, nicht 
geftatten, von der Intenfität derfelben an 
einem Orte auf die an einem andern zu 
ſchliegen. Wahrfheinlich unterliegt jedes 
die Witterung beftimmende Pıyänomen einer 
period, Wiederkehr, deren Gefen man bes 
ftimmen fönute, wenn man jedes Phänomen 
vom andern ifoliren Pönnte, was aber bie 

jest aguna unmöglich ift. »Gleichwohl muß 
der Metcorolog ers, fo weit es ihm mög⸗ 
lich iſt, Diefe Ifolirung vernehmen, um wes 
nigftens für feinen phyf. u. geiftigen Horis 
zont die hierher en efege kennen 
zu lernen, Vermögen wir wenigftens für 
einen beftimmten Theil der Erde diefe Ges 
ſetze —— zufammenzufegen, fo wird 
ſich uns das Chaos der a nungen 
bald von felbftentwirren u, die Werterdeu- 
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fung Pein auf bloßen Vermuthungen ır, 
Murhmaßungen berubendes Geſchäft mehr 
bleiben. Alle W. od. W- regeln laſ⸗ 
fen ſich in 2 Klaſſen theilen: in olche, die 
ſowohl durd vielfache Erfuhrung fih bes 
währt haben, als auch durch die Bisher eis 
kaunten Naturgefege erBlärtih find, u. in 
ſolche, die bieher nur empirifc gefunden 
worden, theoretifch noch nicht nahweisbar 
find, aber auch der Theorie nicht widerſpre⸗ 
hen, Die ſicherſten W. liefern folgende 
zu beobachtende Gegenftände: a) IB ude, 
daß biefe einen großen Einfluß auf Wärme u. 
Feuchtigkeit der Luft ausüben, ift bekannt, 
Wärme, Waffer (Meteorol.), Winde, Die 
ärmeerfheinungen unfrer gemäßigtenZone 
werben bef. durch den Polars u, Aequa⸗ 
torialftrom (ſ. u. Winde) bedingt; kingres 
Beharren des einen od. and. macht bie 
Witterung beftändig, öftrer Wechfel dage⸗ 
gen unbeſtändig. Lange Dauer des NStros 
mes bringt Palte Winter u, trodne warme 
Sommer; anhaltender Strom naffe n. 
kühle Sommer u. milde Winter, MWechfelt 
ber Strom zu Winters Anfang, u. war der 
Sommer heiß, fo wird der Winter mild, 
war Poor kühl, fo wird der Winter ftreng. 
* Befindet fi ein großer Theil Europas im 
NStrome, fo muß OAſien od. Amerika fid 
im SStrome befinden u. umgekehrt, wets 
halb der Winter, wenn er bei und mild, in 
Amerifa gewöhnlich ftreng ift; u. da ber 
burd den SStrom unterbhaltne milde Wins 
ter einer Gegend bie erwirmende Wirkung 
ber Sonne im Frühlinge — wihs 
rend dort, wo der Winter ftreng iſt, bicfe 
Wirkung nicht ftattfindet, fo wirbdie Wärmes 
bifferenz beider Erdftriche gefteigert, u, ends 
li durch Zunahme des Luftdruds der Pals 
ten Gegend der SStrom dur den NStrom 
überwältigt, welcher legtre nun über Gegens 
den einbricht, die fich eines milden Winters 
u. eines —B— erfreuen, 
’p) Luftdruck. Das Baroıneter gibt 
bie zuverläffigften W,, da man faft immer 
aus merfl, Veränderungen des Barometer> 
ftandes auf Wenderungen der Witterung 
ſchließen kann, nn Barometer n-. Ploötz⸗ 
liches ſtarkes Fallen des Barometers ift ein 
Beihen eines bevorftchenden od. fhon in 
—— Orten herrſchenden Sturnes, 
weshalb die Seeleute auf dem Meere das 
Barometer fleifig beobachten. ® Da bei 
fi) minderndem Luftdrud die Wafferbdünfte 
ſich condenfiren, u. umgekehrt, fo wird das 
Sinken des Barometers in der Regel ſchlech⸗ 
tes, das Steigen gutes od. heitres Wetter 
anzeigen, indeffen wird feuchte Luft nicht 
immer fo weit gebracht, daß ihr Wufferge« 
halt Regen erzeugen muß, u. aud bei eins 
tretender Kälte kann die ſchon vorhandne 
Feuchtigkeit ausgefchieden werden, "Auch 
folgt meift Negen, wenn das Barometer 
bei irgend einem Winde unter bie biefem 
Winde entiprehende mittlere Höhe berabs 
geſunken ift, f. u, Winde, Da a Mir 
inde 


524 


Minde meift fübl. folgen, u, durh Abfühs 
lung legtrer wäßrige Niederfchläge mit Fals 
fen des Barometer bewirkt werden, fo muß 
bei ihnen das Barometer vor od. während 
des Regens fallen; auf ber WSeite dage— 
gen folgt Regen mit Steigen bes Baronıe= 
ters, wenn der WWind in N Wind umfchlägt. 
ce) Durcchfichtigfeit u. Farbe der 
Luft. Sie läßt Schlüffe auf die Witterung 
zu, infofern fie von der Menge u. bem Ag⸗ 
gregationszuftande bes atmofphär. Waflers 
abhängt. I legtres volllommen erpandirt 
od. aufgelöft, fo macht es bie Luft befto 
durchfichtiger, je mehr fie bavon enthält. 
Aus den Zeichen biefer überhandnehmenden 
Luftfeuchtigkeit, 3.3. aus ber fheinbaren Näs 
herrudung ferner Gegenftände, dem ſchwar⸗ 
en Ausfehen der Wulder, dem Stehen ber 
onne, ungewöhnlicher Heiterkeit des nächtl. 
Himmels ıc. eattept man baber auf eine 
bevorftehende Wetteränderung, wogegen ein 
fanfter Schleier über ferne Berge forts 
dauernde günftige Witterung verfprict. 
Das Erblaffen des Firmaments deutet ben 
Webergang ber Dünfte in Pleine Tröpfchen 
an u, ift Borbote von wäßrigem Nieder⸗ 
ſchlag. d) Ausſehen der Himmelss 
körper, beſ. bei ihrem Aufs u. Untergange. 
Geht die Sonne, der Mond od. ein großer 
Stern früher, als gewöhnlich auf, fo iſt we⸗ 
gen ber ſtarken Dünfte die Strahlenbrechung 
(f. Licht »— u) groP, ebenfo wenn bie Mond⸗ 
od, Sonnenfheibe beim Aufgehen fehr groß 
u. oval erfceint, wenn bie Sonne ac, blaß, 
roth od. unter Wolken aufgeht: immer ift 
dann ein baldiger, wäßriger Nieberfdhlag 
u erwarten, felbft wenn directer ind 
errfcht, u. follte auch bie Witterungsäns 
derung erft nah 2 — 8 Tagen eintreten, 
Trüber Sonnenuntergang, verticale Neben« 
fonnen, Nebenmonbe, Höfe um biefelben, 
bef. — ſtarkes Funkeln der Sterne has 
ben biefelbe Bedeutung. "e) Wolken, 
ang Angie (W-bäume) verkün⸗ 
den Wind aus ber Gegend, wohin bie Spigen 
zeigen, ebenfo gebrängte, gehäufte Feder— 
- wolten. Gefdichtete Federwolken am weftl, 
immel bedeuten wäfferigen Landregen, 
aufenwolten, früh entftchend, Mittags 
ih anhäufend u. Nachmittags wieder abs 
nehmend, beuten auf Fortdauer bes fchönen 
Wetters; nehmen fie aber gegen Abend zu, 
fo ift Regen zu erwarten. Günftig find 
ifolirt am Himmel ſchwebende Haufeniwols 
fen (bei uns felten vorfommend); auch am 
DHimmel ſchwebende Regeuwolken find uns 
ſchädlich, aber wenn fie auf der WSeite fies 
ben, fo werben fie bald über unfre Scheitel 
geführt u. entladen fih. Daher ift ber Res 
genbogen des Abends ein gutes, des Mors 
en ein böfes W. Tiefſchwebende Wolken 
edzuten immer Regen, bef. wenn fie in ber 
Nichtung bes herrſchenden Winds liegen, 
wenn ſie die Gipfel der weſtl. Berge eins 
hüllen. Das Waſſerziehen (f. d.) zeigt auch 
gewoͤhnlich Regen an. "FL, Ungewohnulich 
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große Feuchtigfeit n, Trockenheit der 
unteren Luftfchichten zeigt naffes u. 
trodnes Wetter an. Liegt der Thaupunkt 
des Hygrometers bei Sonnenuntergang über 
bem Eispunft, fo hat man felbft in beitern 
Nächten feinen KReif zu befürchten, weil die 
Erkältung ohne Nebelbilbung ob. Wind nicht 
unter ** Punkt fortſchreitet, u. bei cin: 
tretendbem Nebel od. Wind es faft nie zum 
Reife kommt. Alle Zeichen greßer Luft: 
feuchtigkeit, Rauchen der Wälder, Nieder: 
chlagen bes Rauchs, Veſchlagen der Steine, 
erfließen der Salze, ſtarkes Riechen bes 
an ber. Auft liegenden Chlorkalks od. der 
Sentgruben, fclöft der auffallend weide 
Kon geleimter Biolinen, fehr heller Xon 
der Bloden zc. deuten auf Regen od. Schnee. 
“e) Qufteleftricität., ihr plögl. Aen⸗ 
bern hinfichtlich ihrer Stärke u. Qualität zeiat 
inmer eine Witterungsänderung an; bei, 
deutet ein ar Verſchwinden der Luft 
elettricität auf Wind, oft auch auf wäßrige 
Niederfhläge, f. Eledtrometeore e, ». 'h) 
Vorhergehende Witterung. Da alle 
Meteore unter fih im Bufanımenhan 
ben u. periodiſch wiederkehren, fo ſich 
aus den gegenwärtigen Meteoren auf bie 
Bünftigen fließen. Die hierher gehörigen, 
abllofen Regeln ftehen oft unter ſich im 

iderſpruche, antre ftügen fih auf einen 


Zuſammenhang von Dingen, die von eins 


ander unabhängig find, u. nur verbältnif- 
mäßig wenige haben binreibenden Grund 


fter | 


ihrer Wahrfceinlichkeit. So hält man es | 


für eine gute VBorbedeutung, wenn ber Rad 
winter (f. Winter) ſchnell auf den eigentl, 
Winter folgt, weil dann bie Luftwärme 
chnell genug ben zum Keimen nöthigen 
rab erreicht. Darauf beruhen die Regeln: 
Märzftaub Goldſtaub; Maͤrzſchnee thut den 
Früchten weh u. a. Dagegen ſieht der Land⸗ 
mann im Februar ſchöne Witterung ungern. 
Ebenfo ift trodner April nicht der Bauern 
Will. In SDeutfhland bringen bie bei: 
Ben S Winde häufigen Waffernieberfchlag. 
Ste beginnen dann meift im Anfange des 
uni, daher gilt ein Landregen um dieſe 
Beit für ein Zeichen eines naffen Sommers. 
Ein naffer Frühling uw. Herbft läßt einen 
trodnen Herbft, viel Schnee im Winter, 
einen trodnen Sommer erwarten, weil wir 
uns, wenn jene Jahreszeiten naß od. ſchnee⸗ 
reich find, im SStrome befinden, u. baber 
bei eintretendem Wechfel in den NStrom 
erathen, "*Morgenregen geben gewöhnlich 
chnell vorüber, weil die berrfhenden Welt: 
winde die Wolken vertreiben u. die Tages: 
wärme fie auflöft; Abendregen balten läns 
ger an, weil fie durch bie naͤchtl. Kühle ge: 
nährt werben. Dauert auf einen Regen od. 
Bewitterbie Wärme fort (Stedyenber Sonne, 
f. ob,), fo bleibt der SWind u. mit dieſem 
bie Neigung zum Megen od. einem neuen 
Gewitter vorberrfchend. Bei zu reichlichem 
Thau ift viele Luftfeuchtigkeit vorbanden u. 
nab Umftänden Regen zu erwarten, — 
cr 


- haus. 
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beftimmter aber. bei gänzl. Ausbleiben des 
Wenig Vettrauen verdienen bie 
vom Regen: an gewiſſen Deiligentagen, 3. 
B. amı Tage Johannis, Pauli, Mariä Heim⸗ 
fuhung, Margarethen, Jakobi, Bartholo= 
mai, Aegidii u, a, m. entnommenen Regeln 
binficbtlich der barauf zu erwartenden Wit- 
terung. 5) Mondesitand, Im Allges 
meinen regnet es am Tage des letzten Vier⸗ 
tels am wenigften, von da an wädft bie 
Megenmenge allmälig, bis fie am Tage, wo 
der Mond im-2& Dctanten (1, Biertel) fteht, 
ihr Marimum erreicht, worauf fie wicder 
abnimmt. Vom Neumeonde bis zum 2, Dc= 
tanten werden bei uns die ©. u. Winde, 
am das legte Viertel dagegen bie D,.= u, 
MWinde häufiger, - Im legten Viertel fteht 
durchſchnittlich das Barometer am höchſten, 
im 1. am niebrigften; die Witterung ändert 
fih am öfterften , wenn der Mond fi in 
ber Erbnähe befindet. Diefer Einfluß des 
Mondes ift bei Neumond (nad der Erbnäbe) 
am ftärkften, u. nimmt in folgender Orb» 
nung ab: Vollmond, Erdferne, beide Biertel, 
Yequinoectien, Luniftitien. »1) Pflanzen, 
Außer. den zu natürl, Hygrometern brauchs 
baren: Pflanzen (f. »Öygrometer 5) gehören 
bierher: der Schabziegerklee (Melilotus 
coerulea), welder, getrodnet in der Stube 
aufbewahrt, Regen anzeigen fol, wenn es 
ftärker zu riechen anfängt; die gem, große 
Diftel, ebenfo. aufbewahrt, foll ſich bei 
bevorftebenden Regen ſchließen ; dus Knar⸗ 
ren eichner Möbeln foll Sturm antündigen; 
auch ſell bald Regen folgen, wenn man 
blühende Wieſen⸗ u. Gartenblumen weis 
ter rieht, als gewöhnlid. *"1) Thiere. 
Regen folgt: wenn der Maulwurf viel u. 
body aufiwirft, wenn die Hafen ſich an trodne, 
öde Pläge ziehen, wenn die Schafe Abends 
beim He ... noch gierig u. oft freffen, 
wenn bie &fel ſich oft auf der Erde wüls 
zen, wenn: die Gabelweihen in Geſellſchaft 
niedrig in einem Ringe fliegen, wenn der 
Uhu fpät Abends. fchreit, wenn das Küuze 
hen: fih den menfhl. Wohnungen maht, 
wenn der Grünfpecht viel fchreit , wenn die 
Doblen in Menge von ben Thürmen nad) 
bem Felde fliegen u, bald mit Gefchrei zu= 
rückkehren, wenn die Enten viel dräk dräß 
fchreien, wenn ıdie Rohrdommel oft u. laut 
ſchreit (L2andregen), wenn der Pfau viel 
febreit, wenn die Feldtauben früh nach dem 
Ausflug bald wieder kommen, wenn der 
Zaunkönig Iuftig ifb, wenn die Schwalben 
mit Gefchrei ſehr tief fliegen, wenn die Krö⸗ 
ten am Tage hervorkriechen, wenn die grüs 
nen Eidechfen im dürren Laube unruhig find 
od, in Löchern fill I = (Gewitter), wenn 
bie Ningelnattern oben auf dem Waffer 
fielen, träg u, unvorfichtig find, od, ſtark 
ftinten (Gewitter), wenn die Fifche über 
das Waller fpringen (Gewitter), wenn der 
Wetter fiſch unruhig wird u. aus den Gfafe 
heraus will, wenn die Bienen nicht aus 
den Stöden wollen od. eilig zurüdtehren, 
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wenn bie Ameifen ihren Haufen zueilen ır. 
bie Puppen eintragen, wenn die Schmeif- 
fliegen in den Stuben unruhig find (Bes 
witter), wenn bie Müden niedrig u, im 
Schatten fpielen (fanfter Regen), wenn die 
Epinnen nur Beine Gewebe machen od, biefe 
zerriffen u. ausgebeffert find, wenn die Kels 
lerwürmer Häufig an ben Winden kriechen, 
wenn bie Regenwürmer häufig hervorkrie— 
chen u. fih auf die Beete lagern, Gu— 
te8 Wetter ob. Fortdauer beffelben 
bedeutet: wenn die Fledermäufe. Abends 
hoch in die Luft fliegen, wenn ber Maulwurf 
aus feinem Loch kriecht, wenn bie Gabel⸗ 
weihen od. Hübnergeier hoch in ber Luft 
ſchweben, wenn ber Uhu bes Nachts fich 
weit von Gehölgen entfernt, wenndas Käuz⸗ 
chen rubig im Freien herumfliegt, wenn bie 
wilden Gaͤnſe hoch u. ruhig in der Luft flie⸗ 
gen, wenn bie Holztauben Abends viel ır, 
ftarf rufen, wenn die Mauerfhwalben in 
der Dämmerung —* mit Geſchrei her⸗ 
umfliegen, wenn der Wetterfiſch ruhig auf 
dem Sande ſteht, wenn bie Roß-, — 
Brach- u, a, Käfer Abends häufig fliegen, 
wenn bie Müden nah Sonnenuntergang 
hoch in der Luft fpielen, wenn die Spinnen 
im Freien große Gewebe maden u. dann 
im Mittelpunkt ruhig hängen, ob. mitten 
im Regen bervorfommen u. fib ins Gewebe 
hängen. So zeigt auch das Ankommen ber 
Bugvögel nahe Srühlin siwärme, das Wegs 
jie en dagegen baldige Wärmeabhahme an, 
Literatur (der Meteorologie überhaupt): 
Aristotelis meteorologica; Pilgram, Ueber 
das Wahrfcheinlihe der Witterungskunde, 
Mien 17885 De Luc, Neue Ideen über 
die Meteorologie, Berl: 1787 — 885 I, X, 
Mayer, Lehrbuch der phyſ. Aftronomie u. 
Meteorologie, Gött. 1805; Lampadius, At⸗ 
mofpbärologie, Freiberg 18065 Th. Korfter, 
Reseurches about atmospheric phaenome- 
na, Lond. 1815; Schön, Witterungstunbe, 
MWürzb, 18185 Kaftner, Haubdb, der Mes 
teorologie, Erl. 1823; Daniell, Meteoro- 
logical essays and observations, Lond. 
1833 5 Kämg, Lehrb. der Meteorologie, Halle 
1831 — 56, 3 Be. ; Deffelben Borlefungen 
über Meteorologie, ebd. 1840; Günther, Die 
Atmosphäre u, ihre vorgügl. Erſcheinungen, 
Frankf. a. M. 1835; Dove, Meteorolog. 
Unterfuhungen, Berl. 1837; Diermar, Mes 
teorit, Guben 1839; Pouillet: Müller, Lehr 
buch der Phyſik u. Meteorologie, Braun⸗ 

ſchw. 1843. (MT. 
Wötternu, ebner, fruchtbarer Land» 
ſtrich, größtentheils im Broßherzogth. Hef⸗ 
fen el inern Theile in Heften Homburg, ber 
Grafſchaft Hanau, dem Herzogthum Naffau 
w im Gebiet Frankfurts gelegen, von der 
Metter (die ibm den Namen gibt), Uſe, 
Nidda u, dem Main bewällert, wird zu 15 
AM. gerechnet mit etwa 80,000 Ew., ift zum 
Theil mit Bergen umgeben, bringt wenig 
Holz, viel Getreide, felbft zur reichl. Ausfuhr. 
Bon ihm hatte das ehemalige Wetter- 
auische 
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auflsche Gräfencollegium (Theil 
des Reichstags), zu welchem die Fürften u. 
Grafen von Solms, Yſenburg, Stollberg 
u. a. gehörten, ben Namen, (Wr.) 

Wetterbaum (Binbbaum), f. u. 
MWetteranzeichen n. 

Wetterbeobachtungen, f. Mes 
teorologie » u. Wetteranzeichen. 

Wetterbläser, W - blasma- 
nechine, f. u, Bettermafhine. W-blen- 
de, ber Beine Wetterthurm auf Streden u. 
Stollen, wodurd man bie Luft irgend wohin 
leitet, f. Wetterhut. 

Weötterbret, bei Gebäuden von Fach⸗ 
wer? auf der Giebelfeite in verfhiedenen 
Höhen etwas ſchraͤg angenagelte Breter, bas 
mit der Regen nicht fo fehr an die Wand 
ſchlage u. das Holzwerk nicht fo ſchnell faule; 
vgl. Dacgefime t. 

Wötterbüsche, eigenthüml. Mißs 
bildung der jungen Triebe des Radelholzes, 
feltner ber Laubholz⸗ u. Obftbäume, wo 
durch Vervielfältigung ber Knofpen eine 
Menge dünner Aeſte entftehen u. ein dich⸗ 
tes Gewirre bilden. 

Wetterburger, f. u. $rantenweines. 

Wötterdach, Bleines Dad über Haus⸗ 
tbüren u. Kaufmannsladen, damit der Res 
gen nicht hineinſchlage. 

Wötterdeutung, f. Metcorologie » 
u, Wetteranzeichen. 

Wötterdistel, wöisse, Carlina 
acaulis. * 

Wetteren (Wöteren), Marktfl. an 
bei Schelde im Bzk. Dendermonde ber belg. 
be Dflandern; 8200 Ew., Leinwand», 

ollens, Epigens u. Pulverfabriß, 

Wötterfahne, fo d. w. Windfahne. 

Wetterfang (Bergb.), fo v. w. Wets 
terbut. 

Wieötterfarbig, von Bewehren braun 
angelaufen, f. Bruniren, 

Wetterfeld, Schloß, fo v. w. Roding. 
: Wetterfisch, fo v. w. Schlammpeizs 

er. 

Wetterglas, fo dv. w. Barometer, 

Wetterglocke, ſo dv. w. Wetterlaus 


ten. 

Wetterhäuschen, f. unt. Hygro—⸗ 
utetere W-hahn, fo v. w. Windfahne, 
in Geftalt eines Hahns. 

Weötterharfe, fo v. w. Meteorolos 
giſche Harmonica. 

Wötterhaufen, fo v. w. Windhau⸗ 
fen, f. u. Heu. 

wWetterhorn, Bergfpige, f. u. Ber: 
ner Alpen a. 

Wetterhütte (Landw.), fo v. w. Feldes 
ſchuppen. 

Wäöiterhut, ſ. u. Wettermaſchinen a. 

Wetterkalk, eigenthäml. Kalkgat⸗ 
tung, bef. in ver Schweiz u. SDeutfchland, 
dient bef. als fehr Dauerhaft zum Abpug der 
Gebaube an der Wetterfeite, 

Wietterkasten, f. 
fbınen ». 


unt. BWertermas, 
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Wetterkluft .) fo v. w. Else⸗ 
—— rkluft (Korftw.) fo v. w 


Wetterlaunig, 1) von 
nig u. unpäßlich, meift von einem verdor⸗ 
benen Magen berrührend; die Hunde fref- 
fen dagegen Gras od. Stroh, um Erbreden 
u bewirken; 9) von der Witterung u. deren 

eränderung abhängend; fv We Wän- 
ser, Quällen, Bäche diejenigen, 
—— nur bei feuchter Witterung ergiebig 


Wötterlauten, ſonſt das Lauten mit 
ber Betglode bei einem heftigen Gewitter. 

Wetterleiter, fo dv. w. Bligableiter, 

Wetterleitungsröhre (Bergb.), 
fo v. w. Sutter. 

Wetterleuchten, !ein dem Ey 
ähnliches Eleftrometeor, jedoch nicht in 
Form eines gedrungenen Feuerftrahle, fon» 
bern eines verbreiteteren u. fchnell wieder 
verfhwindenden Scheins, au von keinem 
Donner begleitet. Die Volksſprache fagt 
beim Anblid diefer Erfheinung: das Wet: 
ter fühle fi, als fei es eine elektr. Aus⸗ 
gleihung (u. damit verbunbne Luftabtüh 
lung), welde bie Intenfität eines eigentl, 
Bewitterd noch nicht erreicht hat. * ehr 
oft ift aber das W. nur ein Refler ber Bli 
von Bewittern, welche entweder fehr nieds 
rig am Horizonte, od. unter demfelben ſtehr 
u. aljo fo weit entfernt find, daß man ben 
Donner nicht mehr vernehmen fann, *Fafk 
in allen Fällen, wo Abends W, beobachtet 
wurbe, hatte der Himmel am Tage ein mat⸗ 
tes Anfehn u, alle Anzeichen waren fo, daß 
man ein Gewitter erwarten konnte, u. ge» 
wöhnlid hört man auch am and. Xage, daß 
es wirklich in jener Gegend, von der das 
W. ausging, gewittert babe. (Nr. u. MI.) 

Wetterlösung, 1) (Bergb.), fo v. w. 
Wetterwechſel; 2) jo v. w. Wettermafchine, 
W=-1lutte, f. u. Lutten 1). 

Wettermachen, f. u. Bauberei ı, 

Wettermänncehen, f#iguren, bie 
burd ihr Auss od. Eintreten am Wetter 
hauschen (f. Hygrometer «) trodne od, naffe 
Witterung anzeigen follen. 

Wettermaschinen , Maſchinen 
mit deren Hülfe ein Luft= od. Wetterivechs 
F— in den Gruben hervorgebracht werden 

ann. 2 Sie find A) W-blasmaschi- 
nen, bie. frifche Zuft in die Gruben brin« 
en; 3. B. a) der W-hut, in einer 
tte, welde in einem Schacht geht, ftedt 
eine Röhre, an deren äußerm Ende ein py⸗ 
ramidenförmiger Kaſten angebracht ift, wels 
er auf der einen Seite offen iſt. Die offne 
eite wird mit ber Röhre nad ber Gegend 
gekehrt, wo eben der Wind herkommt u. es 
wird hierdurch eine Menge frifhe Luft in 
ben Schacht getrieben ; b) die Waffertroms 
mel, f.d. ’m -saugmaschinen, 
welche die verborbne Luft aus den Gruben 
entfernen, 3. B. a) der W-ofen; neben 
einer Lutte, welde in einen Schacht hinab⸗ 
aeht, ift ein Ofen angebradht, ber ber 
einen 


unben ‚ laus 


- 
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einen Seite mit der Lutte in Verbindung 
flieht. Auf der entgegengefegten Seite des 
Dfens ift die Thüre befindlic, durd bie ein 
ftarkes Feuer im Ofen angemacht wird. *Die 
Thüre wird dann fo luftdicht als möglich zur 
emacht. Der Zug, welden das Feuer hervors 
Ba: bewirkt, daß die Grubenluft in der 
Lutte emporfteigt u. mit Gewalt in den Ofen 
ftrömt; *b) der W - satz ; dazu gehört ein 
fehr weiter Stiefel od. Tonne; in dem Bo⸗ 
den berfelben ift eine Saugröhre eingelaffen, 
welche nad unten bis in die Tiefe der Grube, 
nad oben bis faft an den Rand des Gefaßes 
reicht u. dafelbft mit einem Ventile vers 
feben ift. In diefer Xonne wird ein andres 
Gefäß von gleiher Geftalt, aber Pleinerem 
Durchmeſſer, fo angebracht, daß es wie cine 
Kolbenftange gehoben u. niedergefhoben 
werben kann. Diefes Heinre Gefäß iſt uns 
ten offen u. oben mit einem luftdichten Dedel 
verfeben, in welchem eine Deffnung mit eis 
nem Bentile angebradt ift. In das größre 
Gefäß wird nun fo viel Waſſer gefhüttet, 
Daß das Heinre Gefäß bei dem höchſten 
Hube noch einige Zoll im Waffer bleibt u, 
daß bei dem niebrigften Stande bes Waſ⸗ 
fers faft den Dedel des Beinen Gefäßes er= 
reicht, aber nicht bie über die Deffnung ber 
Eaugröhre gebt. Hebt man nun dus Pleine 
Gefäß, fo dringt Grubenluft in den ent» 
ftandnen leeren Raum ;- finft es nieder, fo 
entweicht die Luft durch bas Ventil in den 
Dedel, Die Mafhine kann wie jedes Surg- 
wer? in Bewegung gefegt werben. *C) Zu 
beiden Abſichten können gebraucht werden: 
a) der W-kasten ; beftehbt aus cinem 
4%. langen, 2 #. breiten u. 8 F. hoben 
Kaften, ift durch eine Scheidewand in’ 2 
Räume getheilt, wovon ber Pleinre ale Ka— 
nal dient u. durch ein Loch, weldes oben in 
ber Scheidrewand angebradyt, aber mit einem 
Ventile verfehben ift, mit dem größeren 
Raume in Verbindung fteht. In der Mitte 
des irn Raums if ein bewegl. Boben 
ber Zabenfdeiber, angebradt, welder 2 
kleine, mit Bentilen verfehene Löcher bat. 
Auch ber untre Theil des Kaftens hat eine 
Deffnung mit einem Ventile. An dem La⸗ 
denſcheider ift eine Zugftange, welche burd 
einen Drüder in Bewegung geſetzt werden 
kann. Bieht man num den Ladenfcheider in 
Höhe, fo füllt fid ber untre Raum mit mehr 
Luft; drüdt man ben Ladenſcheider wieder 
nieber, fo tritt die Luft in ben obern Raum, 
u. zugleich bei fortgefegtem Spiel der Zug 
ftange burd ben engern Raum od, Kunal 
in die mit bemfelben verbundne Lutte u. wird 
8 in bie unteru Gruben getrieben, Dan 
ann mit berfelben Maſchine auch bie in 
den Gruben befindl. Luft einfaugen u. ents 
fernen, wenn man bie andre Seite bes Wet⸗ 
terfaftens mit der Lutte verbindet; *5) 
des W-rad (W-trommel), befteht 
aus einem cylindr., 6%. im Durdmeffer 
baltenden u, 14 Fuß breiten Behältniffe 
(Trommel), burd die beiden Seitenflädhen 
Univerfal »Lerifon. 3, Aufl. XVII, 
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geht eine Welle, welde au bem einen Ende 
mit einer Kurbel verfeben ift, Im Innern 


der Trommel find an der Welle 8 Flügel 
angebracht, weldye fuft bis an die Wölbung 
u. an die Seitenfliben reiben. In der 


MWölbung der Trommel ift eine Deffnung, 
an welder eine Lutte, die in einen Schacht 
eht, mittel einer Anfagröhre befeftigt ift. 
ird nun die Melle mittelft ber Kurbel 
ſchnell herumgedrebt, fo wird die Luft gegen 
die Wölbung der Trommel getrieben u, ent» 
weicht durdy die Lutte in die Grube, arja 
Luft dringt dur die Deffnungen ber 
tenwände in die Xrommel, "OB man bie 
Mafhbine als Wetterfaugmufhine gebraus 
den, fo macht mun in die untre Seiten⸗ 
fläche eine größe Oeffnung, mit welcher bie 
Lutte verbunden wird. Beim Umbdreben ber 
Melle entweicht die Luft der Trommel durch 
die in der Wölbung befindl. Deffuung ins 
Freie u. muß durch Grubeuluft, welde in 
der Lutte emporfteigt, erfegt werben. (Fech.) 

Wiettern, See, fo v. w. Wetter 5). 

Wetterofen, f. u. Wettermaſchinen ». 
W«rnd, f. ebd... W-regeln, fo v. 
w. MWetterangeichen. 

Wetterrose, 1) Althaea ficifoliaz 
2) Hibiscus trionum, 

Wettersatz, f. u. Wettermafchinen «. 
w- ——— (W - saugmaschine), 
fo v. w. Wettermaſchinen. -schacht, 
f. u. Schacht 

Wetterscheide, f. u. Gewitter a. 

Wötterschenkel, f. u. $eufter u. 
W-schirm, fo dv. w. Blitzſchirm W=- 
schlag, fo v. w. Hagelfchlag. 

Wettersee, fo dv. w. Wetter 5). 

Wetterstedt (Buftav von W.), geb. 
1776 zu Wafa in Laland; trat 1796 in bie 
Pönigl. Kanzlei, wurde dann Secretür bes 
YAuswärt., ging 1805 als Legationsfecretär 
noch Petersburg u. begleitete 1806—B den 
König Guftav IV. Adolf auf feinen Feld 
gügen, Nach der Revelution wurde er Hofs 

anzler u.1812 begleitete er ben Kronprinzen 

von Schweben zu der Zufammenkunft mit dem 
Kaifer Alerander zu bo, fo wie auch auf den 
Feldzügen von 1813 u. 14. Er unterzeichnete 
1814 den $riedenstractat mit Dänemark, fo 
wie fpäter zu Paris den mit Franfreid. Im 
Septbr. 1814 war er bei der Commiſſion, 
welche die Vereinigung Schwedens u. Nor⸗ 
wegens zu Etande bringen mußte; 1818 
wurde er einer der Herren bes Reichs, 1819 
in den Grafenftandb erhoben, 1822 Führer 
bes Kronprinzen Oskar auf feinen Reifen 
durch Europa, 1824 Minifter bes Auswärs 
tigen ; ft. 1837. (Js.) 

Wetterstein, Spige ber norifden Als 
zen 3 der Grenze von Throl u. Oberbaiern, 


Wöettersteine, ID) fo v. w. Belem⸗ 

niten; 2) ſo v. w. Echiniten. 
Wötterstollen, ein Stollen, der ge» 
broden ift, um ben Luftzu zu fördern u. 
bie böfen Wetter wegzuſchaffen. 
34 wet. 
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wWetterstrahl, 2) jo v. w. Blitz; 
»» v. w. Gitterfalter (Papilio levana), f. 
u, Edflügelfalter a). 

Wötterstuck, dauerhafter Ueberzug 
über tüchtig angenäßte Wände, in denen die 
äußern Steinfugen offen gelaffen find, u. 
Steine, die fehr der Luft ausgefegt find; 
befteht aus reinen Kalt, Mörtel, dem eher 

u viel grober, reiner SKiefelfand zugefegt 
ft, u. wird, angeworfen, mit der Mauer: 
elle eben gemacht; bef. für landwirthſchaftl. 
Gebäude, Kellermauern u. Schornfteine gut, 

Wetterthüre, Falltbüren, welde in 
ben Gruben angebracht werden, um ben 
Wetterwechfel zu befördern; man legt fie 
bef. da an, wo ber Zufanmenlauf mehr, 
Gruben die Herleitung frifber Wetter bin 
dert. W-trommel, f. u. Bettermafdie 
nens. W-uhr, fo dv. w. Hygrometer, bef. 
bie fogen. natürl,, mit einer Preisförmigen 
Scala verfehenen. 

Weöttervogel, fo v. w. Brachvogel, 
mittlerer. 

Wötterwurm, fo v. w. Oniscus mu- 
rarius, f. u, Affelnad). 

Wöttich, mehr. Xepfelforten: 4) gels 
ber W. (Märzling), Wirtbichaftsapfel, 
Pegelförmig, etwas rippig, gelb, bisweilen 
roth angeflogen, auhrothfledig, Fleifch weiß⸗ 
yet weinfäuerlich, reift im Dec., dauert 

i6 Gebr.;5 DB) grüner ®., platt, weißgelb⸗ 
lich, ind Grüne übergehend, auf ber Sons 
—— roth angelaufen, Fleiſch fauer; 3) 
Pleiner®,, weiß, gelb vermifcht, ſonnen⸗ 
wärts röthlich, Fleiſch weiß, fauer; 4) wei= 
Ber, kleiner W., nicht ga 2 3. hoch, 
weiß, ſauer; 5) welſcher W., weiß, oben 
roth, Fleifh weiß, ſäuerlich; &) weißer 
W., Herbftapfel, gut zum Kochen, glatt, 
weißlih, an der Sonnenfeite roth u. ges 
ftreift. (Wr.) 

Wettigau, Sau, f. u. Auga. 

Wettin, Stabt im Saaler. des preuß, 
Rgsbzks. Merfeburg ; Sig eines Bergamts, 
GSteintohlenbergwer® mit Dampfmafchine, 
Eihoriens u, Xabaksfabriten ; 3500 Ew. 
Dabei bie Burg Winkel, Stammhaus ber 
Grafen von Wettin, jegt Rittergut. 

Wettin (Grafen von ®,), "altes Dy: 
naftengefchlecht, nach ber Burg W. genannt, 
fol vom Sadfenfürften Wittekind od, 
von Burfard, Herzog von Thüringen, der 
909 gegen die Ungarn blieb, ftammen. *Der 
1. fibere Graf von W. ift aber Dietridl. 
Er ft. 982. ’Sein ältfter Sohn Dedo l. bes 
kam B., fein 2. Friedrich, die Grafſchaft 
Eilenburg u. nad deffen Binderlofem Tode 
1017 waren Dietrich ll., Dedos Sohn, u. 
fein Neffe Erben. Diefer hatte 6 Söhne, 
von denen der ältre Bifhof von Münfter 
ward, der 2,, »Dedo, nad dem Pinderlofen 
Tode Odos, Markgrafen von der Laufig, 
1031 vom Kaifer mit dem Markgrafenthum 
Zauſitz u. nah dem Tode Eaberts I. von 
Meiden mit bem Markgrafentbum Meißen 
belehnt ward, Nach feinem Tode 1075 bes 


bis 
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faß fein Sohn een ber Aeltere, 
Graf von Eilenburg, u. Heinrihe 
Sohn, Heinrich der Jüngre, die Marks 
graffbaft Meißen nur Purze Zeit u, nach 
bes Lestern Tobe 1127 beerbte ihn *Kon- 
rad, Graf von W., ein Sohn Thyms 
(der ein Bruder Dedos I. u. alſo ein Vet—⸗ 
ter Heinrichd dee Jüngern war), deſſen Fa⸗ 
milienbefig fanınt Eilenburg; ſchon früher 
war berfelbe vom Kaifer Lothar mit dem 
Markgrafenthum Meißen belehnt worden 
u. empfing 1136 die Oftmark (Niederlaufig) 
noch dazu. Ihm folgte in Meißen "Otto 
ber Reiche, diefem fein Sohn Albrecht 
der Stolze, diefem beffen Bruber Diet= 
rich der Bedrängte. »Ein Abkömmling 
u. Nachfolger war Friedrich ber Streit= 
bare, welcher 1423 vom Kaifer mit dem 
Herzogtbum Sachſen u. der Kur belehnt 
ward, vgl. Meißen (Gef) u u. Sahfen 
(Gefd.) uf. (Pr.) 

Wettingen, Eifterzienferabtei im Kr. 
Baden des für. Aargaues, an ber Lims 
mat, 1227 vom Grafen Heinrih von Raps 
perswyl, nad feiner Rückkehr aus Palds 
ftina gegründet, 1231 von den Grafen von 
Kyburg reich dotirt; mit Antiquitäten u. 
fhöner Bibliothek, 1841 aufgehoben, f. u. 
Schweiz (Geſch.) za f. 

Wettinia (W. Poepp., Endl.), Pflans 
gengatt. aus ber natürl. Fam. P neae 

ndl. Art: W. augusta, in Peru. 
— (Ant.), f. u. Kampf⸗ 

iele. 

Wettlauf, das Laufen Mehrerer nad 
einem Ziele, wobei der zuerft an das Ziel 
Kommende als Sieger betrachtet wird, bis⸗ 
weilen aud einen Preis bekommt; häufig 
als Volksfpiel benugt, f. Wettrennen 1f. 

Wöttrennen, ſo v. w. Wettlauf, bef, 
das Reiten u, dann auch das Fahren Mebs 
rerer nach einem Ziele, wobei bem zuerft 
am Biele Anlangenden ein Preis gereicht 
wird, ** In Griechenland gehörte das 
W. u. bef, der W-lauf (Dromos) zu 
ben öffentl. Spielen u. war unter biefen das 
angefebenfte, denn die Olympiaben erbiels 
ren ftets ihren Namen nah dem Sieger im 
WB. Das W. gefhah in einem bei. dazu 
eingerichteten Plag (Stadion, Stadium, 
f. d.); an dem Auslaufplag (Balbis) vers 
fammelten fi alle Kämpfer, fie waren durch 
eine vorgezogene Schnur oder vorgelegte 
Stange von dem Rennplag gefcbieben ; wenn 
bas Zeichen zum Auslaufen gegeben war, 
fo fielen jene Schranken u. die Renner lies 
fen zufammen aus. Die Beftimmungen was 
ren verfhieben; man lief entweder von der 
Balbis bis zur Nyffa (dem Biel, auf ber, 
der Balbis entgegenliegenden Seite) u. dies 

ieß Stadion; od. man lief von der Bals 

i8 weg, an ber Nyffa vorbei u. bis wieder 

= Balbis (Diaulos, Doppellauf) ; diefer 

oppellauf wurde 724 v. Ehr. zuerft ans 

geftellt. Ausgezeichnet war der Wettlauf, 

wenn Einer das ganze Stabium 7= cd, — 
ur 
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durdlief (Dolichos). **Meift machte man 
diefen Lauf ganz nadt, aber ed gab auc ein 
W. in Waffen, folhe Kämpfer bießen Ho= 
plitodromoi, die Waffen waren Helm, 
Schild, Beinihienen; aber fo lief man nur 
einmal dur die Rennbahn; diefer Lauf war 
feit 516 v. Chr. gewöhnlih. Um burd Beine 
Pörperl. Befchwerde im Lauf gehindert zu 
werden, 3. B. durch Milzfteben, fo bat 
man dad (ungegründete u. anatomifh uns 
möglihe) Maͤhrchen, daß fih die Griechen, 
welde in biefem Kampfe auftreten wolls 
ten, bie Milz ausgerrodnet hätten, wie 
Aehnliches aud von neuern Läufern erzählt 
wird. * Außer diefem Wettlauf gab ed auf 
nob das Pferderennen (Wettreiten), 
dazu war eine eigne Bahn A de 
mos); entweder foll hier ein Dann auf ges 
wöhnlidbe Weife auf einem Pferde geritten 
haben u. nach Art ber Kunftreiter bald her— 
abgeiprungen, dann im Lauf wieder hin— 
aufvoltigirt fein, od. das Pferd ein an 
einen Wagen gefdirrtes, vd. fo abgerich⸗ 
tet gewefen fein, daß ed, ohne daß Je— 
mand darauf faß u. e8 regierte, ſelbſt zum 
Biel lief, Solde Pferde hießen Keletes. 
An ben olymp. Epielen war dies bef, feit 
640 v. Chr. gewöhnlih. Weit gewöhnlicher 
war dad W. zu Wägen ( Wettfah- 
ren), wozu man entweder 2 Pferbe an 
den Wagen fhirrte (3eugos), od. ein 
Bıergefpann (Zetbrippon, Darmata) 
nahm; aber biefes W. erforderte mehr als 
gewöhnl. Mittel u. meift konnten nur Fürs 


ften od, fehr reihe Privatleute ſolche Ge⸗ 


fpanne zu W. ftellen. Selbſt W. mit Maul: 
tbiergefpannen (Apenä) wurden anges 
ftellt. *Ganz nadı Art der gried. W. waren 
bie W, bei den Etrusfern, man kämpfte 
meift mit Biergefpannen. Aus Etrurien 


ließen ſich nachher die Römer ihre Pferde 


u. Wagen zu W. fommen, fo wie Etruster 
felbft an den W, zu Rom Antheil nahmen. 
Bei den Mömern waren blos Wettreiten 
u. Wettfahren (Cursus equestris) ges 
bräuchlichz bie Reiter ritten entiweder auf 
einem Pferde (Singulatores), od. bats 
ten 2, fo daß fie im Reiten von dem einen 
auf das andre fprangen (Desultores). 
Die Wagentämpfer (Aurigae, Agitato- 
res), fabrend in Eleinen, leichten, mit nieds 
rigen Rädern verfehenen, mit 2 ob. 4 Pfer⸗ 
ben befpannten Wagen, ftellten ſich in eine 
Reihe an bie durch das 2008 beftimamten 
Pläge u. ber bie Spiele Leitende gab mit 
einem Tuch das Zeichen zum Abfahren, wors 
auf bie Schranken (Carceres) fielen; biefe 
Schranken beftanden in einer Kette od, einem 
Geil, welches von 2 Beinen Hermen (daher 
Hermulae genannt) befeftigt u. nach ges 
> Zeichen berabgelaffen wurde. ’ Das 

. beftand in 24 us (beren jeder 14 
deutfche Meile betrug u. in 1 Stunde zu 
vollenden war) u, — Missus in 7 Spatia 
(Umläufen um die Metae). Wer einen Mis- 
sus zuerft endigte, fprang auf die vordere 


Meta, wo ein Palınzweig, eine Krone od, auch 
eıne Geldfumme ihn belohnte. ® Sieger war, 
weifen Gefpann zuerft ben Lauf Tmal in der 
Rennbahn (Circus) zurüdgelegt hatte. Ge⸗ 
wöhnlid fuhren 4 Gefpanne auf einmal ab, 
deren Lenker jeder mit einer anderfarbigen 
Zunica bekleidet war, denn es waren bei den 
rom. W. Parteien (Factiones), davon 
die Einen weiße Kleider (Factio al- 
bata), die en (F. prasina), 
bie Dritten rothe (F. russata), bie festen 
blaue od. meerfarbne(F.veneta) hats 
ten. ?Bor Alters foll es nur 2 folder Fac⸗ 
tionen gegeben haben u. foldye fon in den 
olymp. Bag reine fein, wenigftens foD 
Denomaos, König von Pifa in Eis, Ers 
finder der W., deren 2, nämlich die Grünen 
u. Blauen angeordnet haben; aber ſchon 
Romulus führte deren nady der Suge 4 ein, 
zu denen Kaifer Domitianus noh 2, We 
gelben (F. aurata) u. purpurfarbne —* 
purpurea), binzufügte, die aber nach ſei⸗ 
nem Tode wieder abgeihafft wurden, Ins 
deß Scheint es doch, als wenn ungeachtet 
daß 4 Karben waren, es nit auch fo viel 
gegnerifhe Purteien gegeben, fondern nur 2, 
was mit ber ältern Angabe ſowohl ſtimmt, 
als auch dumit, daß bis in bie fpäte Zeit die 
Weißen Eollegen der Grünen u, bie Rothen 
Eollegen der Blauen hießen. Die Zufchauer 
intereffirten fi meift nur für bie eine ob. 
andre u, feldft die Kaifer mifhten fih in 
ene Parteifahe. Bei Weitem auffallen« 
er war es in@onftantinopel, wodie W. 
ganz auf röm. Weife gehalfen wurden u. 
we, noch bervorftechender wie in Rom, meifl 
bie Parteiungen in ber Rennbahn polit. wurs 
ben, denn die Anhänger ber verfhiebnen 
Parteien waren unverföhnl. Feinbe, fo daß 
bie Grünen die Blauen u. umgekehrt oft 
fhaarenweife mordeten. 532 gerieth über 
einen Aufruhr ber Grünen faft ganz @on« 
ftantinopel in Flammen u. 3000 Beteranen 
mußten einrüden, um den Aufruhr zu ſtil⸗ 
len; 80,000 Grüne fielen hierbei. "* Unter 
ben IB. der Neuern iſt der W. zu Fuss 
nie zu fonderlihem Anſehn gelangt u. wirb 
höchſtens von Schnellläufern zur Aemula⸗ 
tion von Kunftreitern geübt. Auch ber W⸗ 
lauf der berrfhaftl. Läufer im Prater zu 
Wien, Anfang des Frühjahrs, gehört hier⸗ 
ber. "Unter den W. zu Pferde find 
die britifchen W. die berühmteften. &ie 
werden bis zu König Athelftan zurüdges 
führt, indem dieſem fon Rennpferbe ges 
ſchenkt wurden, unter Heinrich 11. finden 
fih ſchon Beifpiele davon. ** Unter Eliſa⸗ 
betb u. Jakob I. nahm ber Gefhmad an 
legtern fehr zu, u. zur Zeit bes Legtern fau⸗ 
ven die erften Pferderennen zu Garterley in 
Morkibire, zu Croydon in Suffer u. zu St. 
Theobalds Statt. Unter ben folgenden 
Königen, von benen einige die WB. nicht 
liebten, wuchs body bie Neigung zu benfelben, 
bagegen war Gregor IV, ein leidenſchaftl. 
Protestor berfelben *% Die vorzüg — 


= 
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W. werben zu Newmarket, u. zwar jegt 
2 des Jahrs, gehalten; allein auh Epfom 
bei London, Ascot bei Windfor, Dort, 
Doncafter, Godwood, Cheſter haben be⸗ 
rühmte W. "Die W-renner (ſ. Pferdze), 
von denen eigne Stammbäume exiſtiren u. 
die bis au 3000 Pfd. Sterl. verkauft werben, 
werben beſ. gefüttert u. gewartet u. ein gans 
zes TS bindurd dur leichte se 
gutes, jeboc nicht zu reichliches Futter, eis 
nige Abführungsmittel u, zulegt einige Mo⸗ 
nate durch ftärfere Bewegungen, felbft Renns 
übungen, vorbereitet u. die Erziehung mit 
einem Berfuhsrennen (Trials) ges 
ſchloſſen, um die Wetten darnach einzurich⸗ 
ten. W Auch ihre Reiter, die Jockeys, 
werben befonders dazu ausgewählt, biefe 
find dürre Bleine Männer, zuweilen von 80 
—40 Jahren, bie fih künſtlich durch Huns 
r u. Schweiß abmagern müffen, denn auf 
hre körperl, Leichtigkeit, Geiftesgegenwart, 
Entſchloſſenheit u. Gefhidlickeit kommt 
viel an. Bor dem Abreiten werben fie ges 
wogen u. die leihtern erhalten die Differenz 


an Gewicht zu. 1? Bef. Preife find bei ben. 


W. ausgelegt, als hohe Geldfummen, goldne 
Becher, filberbefchlagene Pferbegefbirre zc. 
Ale Rennpferde fammeln fid auf einem 
bef. Plage, an ein. Orten einem mit Walds 
bäumen —— Thiergarten (Warren), 
wo man gegen 1 Schilling ben Eintritt er= 
langt. Dort rangiren fi, bie Pferbe nad 
Belieben, bad vorgefpannte Geil fällt u. 
alle Pferde, mit den Jodeys auf dem Rüs 
Een, eilen nun dem Ziele zu. Anfangs find 
alle Pferde zufammen, bald fondern fi, da 
nicht alle aushalten können, die beften Rens 
ner aus, endlich in ber legten Station ber 
Rennbahn ſchwingen auf den noch Luft bes 
baltenden Rennpferben bie Jodeys die Peits 
{chen u. wenden alle Mittel an, um zu fiegen, 
Sehr oft fiegt ber, ber bis zum legten Sta⸗ 
dium abfihtlihzurüdblieb, Große Summen, 
oft 20— 80,000 Pfd. Sterl., ftehn als Wet: 
ten auf bem Spiele. * In den legten Jahren 
bat man aud in Franfreich u. Deutſch⸗ 
land ſolche W. angeftellt, bef. zeichnen fich die 
ferdberennen bei Altona ob. fonft im Hol⸗ 
einifhen u. Medlienburgifhen, zu Aachen 
unweit Grabig (bei Torgau), bei Berlin, 
auf ber Therefienwiefe bi München u. auf 
der fommeringer Weide bei Wien aus, 
u Meift finden 2—8 W. mit Ragepferden 
(entweder Bollblutpferden, od. body von engl. 
“ abftammenden) Statt, u, hierauf folgt ein 
Rennen mit Bauerpferben (Bauerren- 
nen), meift das Iuftigfte von allen, wo nicht 
felten bie muntern Bauernpferde den Raçe⸗ 
pferben fehr nahe fommen. ? Das W. zu 
Wagen ift jest gar nicht, od. höchſtens durch 
Kunftreiter verfucht worben. (Ld. u. Pr.) 
Wettrenner, f. u. Bettrennen u. 
Wöttstein (Biogr.), f. Wetftein. 
wiötzel 2 (Weors, gewöhnt. Bis 
cellus), geb. zu Vach, ging zu ber 
Iuther, he über, ward Pfarrer zu Nies 
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med bei Bitterfeld. Sein Umgang mit Eanıs 
panus zog ihn Gefängniß zu. 1531 ward 
er wieder kathol., dann Prebiger in@islebenu, 
nachher am Hof bes Herzogs Georg. Er fuchte 
ag erh zwiſchen den Evangeliſchen 
u. Katholiſchen zu machen u. wohnte auch 
dem leipziger Religionsgeſpräche 1539 bei. 
2) (Iobann CEhriſt. Friedr.), geb. zu 
Rhinow 1762, Dr Halle Lehrer am 
Waifenhaufe, feit 1792 in Bunzlau u. pris 
datifirte daun zu erde a. d. O., warb 
1793 Lehrer einer Realſchule in Berlin u. fl. 
1810 als Rector des Lyceums zu Prenzlew. 
Schr.: Handwörterb. der alten BBeite u. Boͤl⸗ 
kergeſch., Liegn. 1804, 8 Thle.; Sittenlchre 
ber griech. Weifen, ebd. 1800; Griech. Sprach⸗ 
lehre, ebd. 1798; Kurze griech. Sprachlehre, 
ebd. 1802; Kurze lat. Sprachlehre, Berl. 
1795; Hebr. Spradlehre, ebb. 179; gab 
heraus den Eäfar, Warſchau 1797; —2 
ros Quaestion, academ., Braunſchw. 1799; 
Brutus, ebd. 1795; Cato major, Liegnig 
1792; Epistolae ad diversos, ebb. 1794; 
Orationes selectae, Halle 1801; ben Nepos, 
Liegn. 18015 Horatius, ebd. 1799; Juſtin, 
ebd. 1806; das griech. Wörterb. von Schneis 
ber, Züllihau 1797, 2 Bbe., ift größtentbeils 
ron ®. ausgearbeitet. 3) (Karl Friedr. 
@ottlob), geb. dem Baugen, ftud. in 
Leipzig u. Sena Mebicin, ging 1806 nad 
Dresden, wo er Vorlefungen über ben Ho⸗ 
mer bielt, u. von da nah Bamberg. Dort 
übernahm W. 1810 die Redaction dee fränß, 
Merkurs; ft. 1819. Schr. die Trauerfpiele: 
Jeanne b’Urc, ep: 1815, u. Sermanfrieb, 
legter König von —— Berl. 1818; 
Lieder, 1813; Schriftproben, Bamb. 1814 
— 18, 2 Bbe.; Prolog 3 großen Maaen, 
Lpz. 1815, u. a. humorift. Dihtungen, 3.8. 
Rhinoceros, Nürnb. 18185 Ueb. die Hämors 
rhoiden, Pirna 1809, u. über bie Wiederher⸗ 
ftellung des geſchwaͤchten Zeugungsvermö⸗ 
gene, ebd.1809, 4) ©. Wezel. .u. Dg.) 

Wetzen, I) etwas durch Streiden auf 
einem dazu paffenden Gegenftunde fharf 
machen; 2) f. u, Auerbahn «. 2 

Wötzhausen (Martin, Truchſeß von 
W.), 1477 — 88 Ordensmeifter bes beuts 
fhen Ordens, f. Preußen (Geſch.) u. 

ne (Landw.), fo dv. w. Schlot⸗ 
terfaß. 

Wetzkrankheit (Xbhierarzneit.), fo 
v. w. Traberkrankheit. 

Wetzlar, 1) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Koblenz, vH AM,, 36,000 Eiv.; 2) Kreisftabt 
darir, an der Lahn, Dill u. Wehbach, Doms 
firhe, Gymuaſium, Strumpf⸗, Handſchu 
u. Tabaksfabriken, Gerbereien u. 5000 Ew. 
Dabei 2 Mineralbrunnen u, bie Ruinen bes 
Schlofjes Karlfhmitt od. Karlsmund, 
3) (Geſch.), W. foll das altröm. Boccas 
dium fein, nad And. foll es Karl, d. Gr. 
erbaut haben. W. ward fehr geoß u. an⸗ 
fehnli u. war zu Friedrichs Barbaroffa Zei⸗ 
ten bereits die wichtigfte unter den 4 wetters 
wilenieiHeRäbten DETWWEE AB IIe 

se 
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SR olup, ein Betrüger, ber fi für ben vers 
ftorbnen Kaifer Friedrich II. ausgab, gefans 
en u, verbrannt. Sm 14, u. 15. Jahrh. 
amı allmählig die Schirmgerechtigkeit an das 
Haus Raffau, bis fie 1686 an Heflen- Darm 
ftadt kam, das jährl. 600 FI. Schuggeld von 
Woe erhielt. 1693 wurde das Reichs kam⸗ 
mergeriht von Speyer hierher verlegt u. 
blieb dafelbft bis zur Auflöfung-des deutſchen 
Meiche 1806. Sie hatte die 18, Stelle u. 
auch Sig u. Stimme bei ben oberrbein. 
Sereistagen. Hier Gefecht am 15. Juni 1796 
wifchen ben Deftreihern u. Sachſen unter 
Eersbenes Karl u. den Brent: unter Jours 
dan ; Erftre Sieger, f. Franzöfifher Revo⸗ 
Iutionsfriegn. Schon 1808 hatte W, feine 
Reichsfreiheit verloren, war an Raffau, dann 
an Frankfurt gekommen u. wurde 1814 
preußiſch. 5 — iſt noch eine vom Bun⸗ 
bestage beaufſichtigte Commiſſion daſelbſt, 
welche die Acten des Reichskammergerichts 
bewahrt. (Cch. u. Pr.) 
Wetzier (Johannes Evangelifta), geb. 
zu Michaelobach bei Deggendorf in Batern 
1274, Lundgerihtsphufitus zu Landau in 
Niederbuiern, 1804 Mebdicinalraty zu Ulm 
u. feit 1808 Regierungs= u Kreismedicinals 
rath zu ——— dann Badearzt zu Kiſ⸗ 
fingen, 1839 Arzt u. Prof. zu Münden, 
feit 1842 ji Würzburg Lector an ber Unis 
verfität über Mincrafquellen, Schr. Meh⸗ 
rered über-bie Sphupblattern; Beiträge zur 
theuret. u, praft. Medicin, Mainz 1819 — 
20,1 Bb., 8 Hfte.; Ueber Gefundbrunnen 
u. Hcilbüder, ebd. 1819, 2 Bbe., n. har! vs 
ebd. 1822, 3 Bder; Beſchreibung ber Ge⸗ 
fundbrunnen u, Bäder Wipfeld, Kiffin- 
gen, Boklet u. Brüdenau, ebd, 1821; Ueber 
den Nugen u. Gebrauch des Pillnaer Bitters 
waffers, ebd. 1826, 5. Aufl,, ig Fond Die 
Gefundbrunnen u. Bäder im DObermainfr, 
des Königreihe Baiern, Münd. 1823; Ueb, 
sen Nuhen ft. des Keilfhen magnet, = eleßs 
trifhen. Rotationsapparats, Leipz. 1842; 
Meine wunderbare Heilung von Hauts 
ſchwäche durch eine Somnambule, Augsb. 
1833, 2. Aufl., ebd. 1843; Die iod= u, broms 
haltige Adelheidequelle zw‘ Heilbrunn in 
Baiern, ebd. 1833, 4. Aufl, 1843; Kiffins 
gen, feine Heilquellen u, Anftalten, Würzb, 
845, 1. Abthl. - (Pst.) 
Wetzschale, f. u. Besftein 1). 
Wetzschiefer, f. u. Thonſchiefer. 
Wetzstein, 1) Stein, woran fchneis 
bende a fbarf gemacht werben. Zu 
Senſen u. Sicheln wirb ein ganz feiner u. 
fefter Sanbdftein gebraudt, der aus Steiers 
mar? fommt u. von ben W-leuten, die 
bierin Fröhner für ihre Gutsherren find, zum 
Verkauf herumgetragen. Zu feinern Gegen 
ftänden, 3. B. Meffern, wird der Wetzſchie⸗ 
fer gebraudt. Die Wse fommen nicht als 
lein aus Steiermark, fondern auch aus Thü⸗ 
ringen, Tyrol, Baireuth u.a. D., bie beften 
aus der Levante; bie feinften beißen W- 
schalen (Delfteine); 9) ein Gebacke⸗ 
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nes von Burterteig, weldyes bie Geflalt etc 
nes Woes hat. Fech. 
Wevelghem, Dorf im Bzk. Eourtrat 
ber belg. Prov. Wflandern, an ber Needers 
beeke; Weberei, Brauerei, 3900 Ew. 
Wövelinghofen, Stadt im Kreife 
Grevenbroich des preuß. Rgsbzks. Düffels 
borf, an ber Erſt; fonft eigne Herrſchaft, 
unter kurköln. Landeshoheit dem Grafen v. 
Bentheim» Rheda gehörig u. 1802 an Frank⸗ 
reich abgetreten, Bam 1814 an Preußen; Fa⸗ 
briten, Effigbrauereien u. 2000 Ew, 
Wevelsfleth, Pfarrdborf im Amte 
Steinburg bes Herzogthums Holftein, an 
ber —— n bie Elbe; Zollhaus, 
Schiffswerfte, Ew. 
Weweleinen, kleine Seile, bie von 
einem Baupttaue zum andern von unten bis 
oben eingebunden werden, fo daß dadurch 
Leitern gebildet werben, auf melden bie 
Sciffsleute zu den obern Theilen ber Mafts 
bäume fteigen. 
— — Marktfl., ſo v. w. Bi⸗ 
a. 
Wexford ( I Ueßöforb), 4) Graf⸗ 
haft ber irifhen Provinz Leinfter, am St 
— 3374 QM.; gebir gig durch 
bie Roir- Mountains, Sliebhbaim, 
a.5 Borgebirge: Earnfore, Glaßcar— 
rik u.a.5; Baien: Grenore, B., Bans 
no u. m. Zee Barrow, Slaney 
u. mehrere Küftenflüffe; an ben Flüffen 
flah u. ſandig; milbes, oft wechſelndes 
Klima, bringt wenig Mineralien (nur 
etwas Korf). ie @inw., 1834 gegen 
183,000, treiben Feldwirthſchaft (Gewinn 
von Weizen, Gerfte, Flachs, Karteffeln), 
Viehzucht, Fifcherei u. Seevögelfang, Wuls 
lenzeugweberei, Handel. 2) Hauptftabt 
bier, das Manapia ber Alten, am Aus⸗ 
fluß des Slaney; bat Eitadelle, Hafen (bes 
ſchwerlich einzufahren u. nur für flach ge⸗ 
hende Fahrzeuge), Mineralquelle, Sechans 
del, 30,000 Ew. 3) Meerbufen bier, gebils 
bet durch ben Slanen, bildet ven Hafen der 
Stadt; über einen Theil des Hafens u. über 
—. geht eine 700 Ellen — Holz⸗ 


rücke. (Wr.) 

Wexiö (fpr. Wekſchõ), 1) Linin Schwes 
ben, fo v. w. Kronobergslän; ®) —— 
hier, hat Biſchof, Domkirche, Gymnaſium 
(mit Bibliothek u, Buchdruckerei), Eiſen⸗ 
hütten u. Handel (mit Vieh); 2000 Ew.; es 
brannte 1848 bis auf 8 Häufer ab, Dabei 
der Bere See, eine Quelle, woraus St. 
Siegfried Viele getauft haben foll. 

Wey (fpr. ei), 1) Fluß, f. u. Themfe; 
2) Kanal in der engl. Graffhaft Surty. 

Weg (fpr. Hei), Gewidt für Wolle, f. 
Großbritannien (Geogr.) 1m. 

Weyjde (Roger von der W.), geb. um 
1480 in Brüffel; Gefchichtsmaler; ft. 1529. 
Er malte nur gi ei Gegenftände, mit 
Tiefe, Stärke u, Wahrheit des Ausbrude, 
Präftiger Färbung u. fleißiger Ausführung, 
doch nicht ohne Magerkeit der Seihnung u. 
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Abhangigkeit von Mobellfarben. Hauptbild 
eine Kreugesabnahme im Mufeum zu Berlin. 

weiemerz (Bil). Meifterfänger; 
ſchr. 1596 u. 1597 2 Gedihte: Vom Kaifer 
Sigismundo u. von ben beiden Malern Zeus 
xis u. Parrhaflus. 

Weyer, 2) Marktfl. im öſtr. Traun⸗ 
viertel, an ber Ends; Schloß, Berginfpectos 
rat, Eifenfabritation, 1000 Eiw.; 2) Dorf 
im naffauifhen Amte Runkel; Bergbau auf 
Eifen, Silber, Blei, Kupfer, 70 Ew. 

Wejer, 1) dän. Dichter; ft. fehr jung 
1788; — Poet. Arne: Kopenb. 1789. 
2) (Silvain vande W.), geb. 1796 zu 
Amfterdbam; Advocat zu Brüffel u. machte 
ben engl. Spradlehrer. Später wurbe er 
Aufſeher ber Stabtbibliothc® u. bes Hands 
— ———— auch Mitredacteur an der 

azette des Pays - bas, doch wurden ihm 
dieſe Stellen wieder entzogen, als er auch 
an ber MRedaction bes Dppofitionsblattes 
Courrier des —— Antheil nahm. Jetzt 
wurde er entſchiedner Gegner der Regie⸗ 
zung: trat in bem Proceß gegen be Potter 
ald deffen BVertheidiger auf u. wirkte thätig 
mit zur belg. Revolution von 1880, ſ. Bels 
gien (Seſch.) u. Nach berfelben wurde er 

einander Secretär ber Municipalcoms 
miffion, Mitglied der Eicherheitscommilfion 
u. ber provifor. Regierung. Als Mitglied 
bes Nationalcongreffes ſprach er für bie 
Ausichließung bes Haufes Dranien von ber 
Beh erung, ging im Dec. 1830 mit Bilain 
XIIII. nad England, um ſich über die Uns 
abbhängigkeit Belgiens Gewißheit zu ver: 
faaften, u. wurde, ge a inifter 
. bes Auswärtigen, bis ihn Lebeau erfegte. 

1831 mwurbe er belg. Gefanbter in London, 
1839 beirathete er die reihe Banquiertoch⸗ 
ter Miß Batos, 1845 aber ward er zum Mi⸗ 
nifter des Innern ernannt, weldye Stelle er 
1846 wieder abtrat. 3) (Joh.), fo v. w. 

€jermann (Jakob, gen. Campo), 
eb. zu Breda 1679; Maler, Saüler van be 
eurs u. van Keffels, führte ein lieberl, u. 
abenteuerl. Leben, trat fogar mit Cartouche 
in —— mußte Rom —— wo 
er mit Van Dyk zuſammen gewohnt, gab 
im Haag bie Amsterd. Harmans heraus, 
eine Zeitſchrift, in weldyer er Feind u. Freund 
angriff, wurde wegen einer Schmähfchrift 
auf bie oſtind. —— 1739 eg ogen 
u. ft. 1747 im Gefängniß; ſchr.: —— 
beschryvunge der Nederlandsche Kunst- 
schilders, Haag 1219, 4 Bbe, (Fst.) 

Wejershöhle, f. Birginien » B) f). 
W=-schloss, ſ. u. Emmendingen. 

Wehe (Kirh-W.), Dorf im Umte 
Syke der hannöver. Graffhaft Hoya; Su⸗ 
perintendentur, 800 Ew. 

Wejher (Silvain van de ®.), fo v. 
en 2). (Beilipp Ehrik — 

land ilipp Ehrift.), geb. 17 
zu Budsweller in Ober» Eifaß; febte 1785 
— 1787 in Paris, war 1787— 1789 Lchrer 
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an Pfeffels Kriegsfhule in Kolmar, trat 
1790 als geb. Secretär in weimar, Dienfte, 
begleitete 1792 u. 1798 ben ‚Her g' von Weis 
mar in den Rheinfeldzug; 17 riegsrath, 
dann Legationsrath u. vorſitzender Rath des 
Landfhafts= Eollegiums, 1816 Bicepräffdent 
u. 1818 Präfident; ft. 1848; ſchr.: Kleine 

Reifeabenteuer zu Waffer u. zu Lande, Hof 

1801 — 1808, 8 Tole.; überfegte mehrere 
Reifebefhreibungen aus dem Englifhen u. 
Franzöfifchen. (Md.) 

Wejfmer (Margarethe Georges W.), 
fo v. w. Gcorges 2), 

Wejımouth (fp:. Uehmöbdh), Marktfl. 
ın ber engl. Grafſchaft Dorfet, an der Wey 
u. dem Kanale, mit Melcomba-Regid 
burd eine Brüde verbunden; Hafen, Sir 
gefabrit, Handel, Seebäder, Schiffswerfte, 
7000 Ew. 


Wejjmouthskiefer, Pinus strobus. 
Wöypert, Bergftadt im böhm. Kreife 
Elnbogen, am Grenzbab; Bergbau (Sil⸗ 
ber u. Kobalt), man fertigt Poſamentirer⸗ 
waaren, Blechlöffel, Papier, Alaun, Vitriol. 
Wej-tsong, chineſ. Kaifer, fo v. w. 
Horis Zfung. 
wijuon, Stadt, f. u. Korea ı. 
Weywängy (Weywöni), Infel, f. 
Warway. Weywod, fo v. w. Woimod, 
Wez (Louis Dieudonne Joſeph de W.), 
geb. 1760 zu Namur; Prof. der Rhetorik zu 
Nivelles, dann Regierungscommiffär bei dem 
dortigen Budtpoligeigerkät, Unterpräfect zu 
St. Hubert im Dep. Sumbre u. Maas, Com⸗ 
miffär im Minifterium des Innern für ben 
öffentl, Unterricht, fpäter Auffeher ber hö— 
bern 2ehranftalten ın ben ſüdl. Provinzen 
des Königreiche ber sage Prof. 
am Lyceum zu Brüffel; fhr.: Allgem. Ge⸗ 
ſchichte Belgiens, 7 Bode.; Veſ. Geſchichte 
der belg. Provinzen, 8 Bde.; Abriß ber belg. 
Geſchichte, Geographie des Königreichs ber 
Niederlande u, Geograph. Wörterbuch bes 
Königreichs ber Niederlande. (Js.) 
Weze, Fluß, fo v. w. Vesder. 
Wöezel, 1) (3ob. Kaspar), geb. zu 
Meiningen 1691; 1721 Prinzeninftructor am 
meıning. Hofe, 1726 Eabinetsprebiger der 
verwittweten Herzogin Elifaberb Sophie v. 
Meiningen, 1728 Diakonus zu Römhild u. 
fpäter Arhidiaconus mit dem Charakter als 
Hofprediger; ft. 1755; fehr. : Hymnopaeogra- 
hia, Herrnft. 1719— 28, 4 Ihle.; Analecta 
mnica, Gotha 1751 —55, 2 Vde.; Beil. 
Anbahrefrücte, Kob.1718; Hymnologia sa- 
era, Nürnb. 1728; Passionalis, ebd. 1783; 
Hymnologia polemica, Arnſtadt 1735. 2) 
( ob. Karl), geb. 1747 zu Sondershaus 
en; ward 1769 Hofmeıfter bei einem Gras 
fen von Schönburg in der Laufig, fam dann 
auf feinen Reifen nah Wien, war bort eine 
Zeit lang Theaterdichter u, genoß die Gunft 
Joſephs IL, ging aber nach Leipzig zurüd, 
wo er wahnfinnig wurde u. fi Gott W. 
nannte; 1786 ging er nah Gonbershaufen 
u. ft. daf. 1819. €: ſchr. bie — = 
- en 
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Bensgefhichte Tobias Knauts des Meifen, 
Sp;. 1774, 4 Bde.; Belphagor, ebd. 1776, 
2 pie; eter Marks u. die wilde Betty, 
ebd. 1779; Hermann u. Ulrike, ebd. 1780, 
4 Thle.; Wilhelmine Ahrend, Deff. 1782, 2 
Thle.; Luftfpiele, Lpz. 1778— 86, 4 Bde, ; 
überf. auch Robinfon Erufoe, Lpz. 1779 f., 
2 Xbhle., u. m, a. aus dem Engliſchen; fchr. 
außerdem: Ueber Sprade, Wiffenfhaft u. 
Geſchmack ber Deutſchen, Lpz. 17815 Werke 
des Bahnfinns von W. dem Gottmenſchen, 
Erf. 1904. 3) (Kari W., rd geb, 
1765 zu Großhelmsdorf bei Eifenberg; ſtud. 
in Leipzig Philofophie, heirathete u. gab 
nad feiner Frau Tode die Schrift heraus: 
Meiner Frau wirkl. Erfbeinung nad ihrem 
Tode, 2pz. 1808, die viel Aufiehn machte 
u. manche fpött. u. ernfte Gegenſchriften vers 
anlaßte. Er ging 1812 nad) Deftreich, vers 
Iieß aber biefes 1835 wieder u. ging nad 
Jena, wo er in bittrer Armuth lebte u. 
1836 ft. Er ſchr. noch Mehr. über Philo- 
ir ; Grundriß der Declamation, Wien 

814, 2, Aufl. 1820; Berfuh einer Thea» 
terſchule, ebd. 1817, u. in Deftreidh ftets 
umter dem Namen Freimund Wal— 


ger, ‚(Dg. u. Pr.) 
wWezelin, Erzbifhof von Magdeburg, 
fo v. w. Werner 8). 


Wöezep, Stadt, fo dv. w. Weesp. 
Wözilo, 1) W. (Befilo), um 1027 
Graf von ah 2) BW., geb. zu Halbers 
abt, 1084 — 88 Erzbifhof von Mainz, f. 
. (Erzbisthum) ⸗ 
Wezir, 1) (arab.), fov. w. Wefir; 2) 
Beiname der goldnen Fanams in OIndien. 
Whaäbys, fo v. w. Wedabiten, 
Whääl, $luß, fov. w. Baal. Whäl, 
Fluß, f. u. Poangho. Whäle-Island 
(fpr. Uahleeiländ), Infeln, f. u. Grönland ır. 
Whälsay (fpr, Uahlfe), Infel, f. Shet⸗ 
Iandeinfeln. Whang, #luß, fo v. w. 


cangho. Whan * ſo v. w. Gelbes Whi 


eer, f. u. Chineſiſches 
j Whän gi * audre 9 
ungen m ang, vgl. Hoang.... ꝛc. 
Whart (fpr. la luß, f. Buße 1). 
Whärlan, Gebirg, f. Zripolis ». 
Wharn (W-.Side, fpr. Uahrn-), f. 
ee aston (f 
ärton ({pr. Uahrt'n), Thomas), 
geb. zu Vork 1610; Arzt zu London, Mits 
ne bed Eollegiums der Herzte, Prof, am 
rahbams@ollege; ft. 1673; fchr.: Adeno- 
graphia , Lond. 1656, 4. U. Wefel1671, darin 
aud bie Befchreibung des von ihm entdedten 
u. nad ihm benannten Ausführungsgangs 
der UnterBieferdrüfe, Whartönischer 
Gang, f. u. Speidheldrüfen ». 
Whartönische Sülze, ſo v. w. 
Nabelfhnurfulze, f. u. Nabelfchnur 12 c). 
Whatätik, Berg, f. Maffachufetts ». 
Wheöäton (Henry, fpr. Wiht'n), geb. 
1785 zu Providence im nordamerißan, Frei: 
aat Rhode⸗Jsland; war Advocat in Rhodes 
land, feit 1812 in New⸗Vork, gab dort 


eer. 
ufammenfes 
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wihrend des Kriegs mit England ein polit, 
Journal heraus, ward Aubiteur bei der nördE, 
Div. der vereinten Staaten u, 1814 Mitglied 
bes Seegerichts zu New-Vork, 1816 Advos 
cat bei dem oberften @erichtshof der vers 
einten Staaten zu Wafbingten, 1821 Abs 
— der Stadt New-York bei ber 
eneralverfanmlung des Staats New⸗VYork, 
Mitglied des Eomite für das Juſtizweſen u, 
ber 3 für die Negierung der abgeänderten 
Verfaffungsurkunde des Stauts New-VYork, 
welche bei. fein Werk war, 1824 Mitglied 
bes Localgefeggebungsraths, Er ftiftete das 
Athenäum zu News Morf u. nahm an ber 
Revifion u, Abfaffung eines Privatrechts für 
News Mork Theil. 1827 wurde er nach Kopen⸗ 
hagen gefandt, un noch von der Kriegezeit her 
Entfhudigungsfummen für weggenommtene 
amerifan. Schiffe in Anſpruch zu nehmen, 
erlangte feinen Zwed, ging 1831 nah NAmer 
rifa zurüd, warb 1835 außerorbEntl, Ger 
fandter der vereinigten Staaten zu Berlin. 
Er fl. im März 1848, Schr: Entfchädis 
gan des oberften Gerichtshofes der verein. 
taaten von 1816— 27, Wafhington 1816 
— 27, 12 Bde. ; Ueberfiht der Entſcheidun⸗ 
gen des oberften Gerichtshofs ber verein. 
taaten feit 1789, ebd. 18215 Life of W. 
Pikney, ebd. 1826; History of Northmen, 
£ond. 1831; Scandinavia, ebd. 1835. (Pr.) 
Whöetling (pr. üihling), Hauptort, 
Infel u. Fluß, f. Virginien » B) cc). 
Whöiwer, Stadt, f. u. Korea u. 
Whöntscheu, Stadt, f. u. Tſche⸗ 
Piang s. 
Whöjtscheu, Stadt, f. u. Canton «. 
Whida, Reid, fo v. w. Widah. 
Whidaziege, ſo v. w. Judaziege, ſ. 
u, Biege. 
Whidbey, Bai, f. Oregon ». 
Whidda...,f. Bidab... 
Whigs (engl. Geſch.), f. unt. Xory u. 


g. 

Whiha, Sufelı f. u. Tonga 2. 

Ne pa — — zum 
ipping bö pr. Uippingbau), 

engl. Sitrengef.), fu. ühnbock. 

Whirlbat (engl., ſpr. Uirlbätt), fo v. 
w. Hurlibat. 

Whirlpool (fpr. Uirlpohl), Strubel, 
f. u. Canada a 

Whisky (engl, ſpr. Uisfi), 8) Wagen 
mit fehr hohem Geftell; 2) einfpänniges, 
leichtes Fuhrwerk ; 3) Gerftenbranntivein in 
England u, Irland, 

Whisley (engl., fpr. Uisli), ſtarker ir» 
länd. Branntwein, 

Whist (fpr, Lift), ! beliebtes, von Eng- 
land ftammendes Kartenfpiel, wird mit der 82 
Karten ftarfen franz. Karte (W-karte) 
u. in ber Regel von 4 Perfonen, tie fi zu 2 
u.2 gegenüber figen, gefpielt. *Die2fic eins 
ander gegenüber figenden Perfonen machen 
gemeinfhaftl. Sahe mit einander u, fpielen 
gegen bie andern 2. "Mer bie niedrigfte 
Karte (das As ale niebrigfter Point) aicht 

w 
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wählt ben ‚ der darauf Folgende ift 
ein Aide (Mojitie, $reunb) u, —* ſich 
m gegenüber; eben fo verfahren bie beiben 
and. Spieler, fo daß ber, welder bie 4, 
Karte bat, links vom Kartengeber fommt u. 
fonad die Vorhand hat. Wer das niebs 
tigfte Blatt bat, gibtan. Es wird, nachdem 
rechts abgehoben worden ift, einzeln links 
herum gegeben, fo daß jeder Spieler 18 Kar⸗ 
ten bat, Das legte Blatt wird entweder aufs 
geworfen u. ift A tout (Xrumpf, Eous 
leur, $arbe), od. bleibt wo möglich, bis 
bas 4, Mal ausgefpieit ift, liegen, od. bie 
Vorhand beftimmt den A tout, indem fie 
aus ben von bem Hide bes Kartengebers ges 
mifhten Karten ein Blatt, ohne es zuvor 
anzufehn, wählt u. diefes dann aufſchlägt. 
Iſt vergeben worden, fo geht das Geben, 
im Fall der & tout durch Aufſchlagen bes 
ſtimmt wirb, weiter, im Fall aber ber A tout 
dur Abheben von ber Vorhand gewählt 
ift, gibt der frühere Kartengeber noch eins 
mal, Kein Spieler darf eigentlid die Kars 
sen anfehn od, aufheben, bevor das Kartens 
geben vollendet ift. *Die Karten folgen 
auf einander: As, König, Dame, Bube, 
10, 9, 8,7,6,5, 4, 8, 2; das höhere Blatt 
fticht ſtets das niedere u, bie Farbe, welche 
von den 4 Farben Eoeur, Earo, Treff u. 
Er A tout gemacht ift, die and. Farben, das 
latt mag noch fo hoch, das erftre noch fo 
niedrig fein. So ſticht die A tout Zwei das 
As jeder and. Farbe. ’ Die 4 a rag Ed 
ren (Bilder) in a tout, alfo As, König, 
Dame, Bube, beißen Sonneurs, u. zwar 
eißen, wenn bie beiden zufammen Spielens 
en zufammen 2 Figuren haben, biefe eigents 
lich deux honneurs, haben fie aberzufams 
men 4 Figuren, dieſe quatre honneurs, 
In neurer Zeit bat man noch ein Blatt, 
bie A tout Zehn, zu den Honneurs gezogen 
u. 06 — nun 3 Figuren deux hon- 
neurs, 4 quatre honneurs, 5 aber cin 
honneurs. ®Meift werden auch beim Spiel 
mit quatre honueurs, deux honneurs erft 
erechnet, wenn eine Partie & Figuren hat. 
Beim Spiel felbft fpielt die Vorhand aus, 
die und, — der Reihe nach zu, es muß 
Farbe bekannt u. darf nur in deren Ers 
manglung geftocdhen werben, bie ausgefpielte 
u. 8 zugegebenen Karten bilden einen Stich, 
bie Partei, ber bie höchſte Karte ob. ber 
ſtechende A tout gehört, nimmt den Stich ein 
(in ber Regel derjenige, der den Stich nicht 
emacht hat) u. ber, welcher ihn gemacht hat, 
fie wieder aus u. fo geht es fort, bis bie 
Karte zugegeben ift. 1° Da die Karte 
Blätter I fo find 13 Stide in ihr, 
folglich ann eine Partei 7, die andre 6 Stiche 
maden, Der Mehrftih od. ber Stich über 
6 Stiche heißt der Xric, eben fo alle folgen» 
den, bie eine Partei mehr als die andre 
macht. '' Hat eine Partei 6 Trics, fo ift die 
andre, bie dann nur einen Stich hat, Plein 
Schlemm (Siam), bat crftre 7 Trics u. 
bie andre Beinen Stih, groß Schlemm. 
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"2 Hat Jemand König od. Dame In Einer 
* u. kommt er in ben erften 6— 8 Sti—⸗ 
en an bas Spiel u. bat Beinen Grund, eine 
andre Farbe zu fpielen, fo inpitirt er, 
d. h. er fpielt ein niedriges Blatt berfelben 
Farbe, worin die Figur ift, aus; aud auf 
bas As invitiren mande Spieler. Hat 
man 3. B. As u, Dame in Einer ip u. 
es wird bie Farbe klein angefpielt, fo nimmt 
ber 2.0d. 3. Spieler beim Anfang des Spiels 
oft die Dame ftatt des As, in ber Hoffnung, 
baß der König bei denen, bie ſchon gefpielt 
haben, od. bei dem Aide fige, bies heißt 
impaffiren od. einen Impaß machen. 
Daffelbe 2 wenn ber 2. od. 8. Spieler 
König u. Bube, Dame u. Zehn ꝛc. haben u. 
das niebere Blatt ftatt des höhern zugeben. 
Hat man König u. Dame, od. aub Dame 
u. Bube ohne Us, fo fpielt man das höchſte 
Blatt biefer Farbe aus, um das As von 
der andern Partei berauszuloden. "Man 
barf den Hide nicht zum Stechen veranlaffen, 
außer wenn er felbft ftark im & tout ift, da 
Baft beffen A tout geſchwächt wird. In ber 
egel fordert man, wenn ber Ausfpielende 
5, od. wenigftens 4 Trümpfe (legtre hoch) 
bat (d. h. fpielt A tout). Auch wenn man 
gute Handkarten, bef. mehrere in ununters 
brodhner Reihenfolge von oben herein bat, 
it das Fordern zu rechtfertigen. "Man 
Pann dem Gegner mehr. Marquen durd 
fein Spiel geben, fo 3. B. bezeichnet das 
Ausfpielen eines Könige, worauf man A tout 
fpielt, daß man in jener, wie in diefer Farbe 
E. ift u. jene nadhgefpielt haben will, 
ehnlihe Feinheiten (Fineffen) gibt es 
noch mehrere. "Man marfirt nad jebem 
Spiel die gewonnenen Points durch Geld⸗ 
ftüde (Unlegemarten, wohl aud durch 
eigentl. W- marken von Metall, Elfens 
bein, Eifen u. dgl.). Man marlirt aber 1 
Point durd eine hingelegte Marke (0), 2 
durch 2 (00), 3 durch 8 neben einander ges 
legte Marten (000), 4 dur 2 oben u. 2 


unten liegenbe es). vondan zählt jede ein⸗ 
zeln oben liegende Marke 8 od. 1, jede einzeln 
unten liegende 1 ob. 5, n bezeichnet daher 


0 
Rd Ph 7 09. Legt eine 
Partei zu viel an, fo wird fie gefiraft, u. 
pr ift es den Gegnern a Yin ob fie 
zurüdlegen, od, bie Gegner 3 Marken vors 
wärts legen wollen, doch bürfen legtre da⸗ 
durch die Partie nicht beendigen, Die Pars 
tei muß das Angelegte vertreten, fobald ab» 
gehoben ift. Legt der eine Aide einer Pars 
tei anders an, als ber Gegenüberfigenbe u. 
es ift abgehoben, fo gilt in ber Megel ber 
niedbere Sag. "Das W-fpiel ift fehr verſchie⸗ 
den. Anfangs u. noch jcht in England, auch 
wohl in dem nörblihften Deutfdland wurs 
ben bie Trics mit 1 Marke u, quatre hon- 
neurs nur mit 2 Marken marlirt, —— 
n 
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bonneurs fannte man nicht, fpäter wurden 
fie mit 2 Points, quatre honneurs mit 4 
marfirt, Bei erftrer Art machten 5 Points, 
bei legtrer 10 Points eine Partie. Später 
führte man das Spielen mit cing honnenrs 
ein u. legte diefe auch mit 5 Marken an. 
"Noch fpäter warb das Spielen mit Dops 
peltrics gewöhnlid, wo jeder Tric mit 2 
Marken angelegt wird. *RHatte fonft (u. 
noch jegt in England zumeilen) der Gegner 
nit wenigftens 4 anliegen, fo rechnete 
der bieffeitige Spieler ſich die Partie für 
double gewonnen u. notirte fi 2 Points, 
bie oft zum beffern Gedächtniß auf einem 
bef. Blättben aufgefhrieben wurden, Im 
Gegentheil notirte fi die gewinnende Par: 
tei, bie Partie als Simpel, nur mit 1 Point. 
Später wurden aber bas Notiren von Qua⸗ 
drupel, wo ber bie Partie nicht Gewins 
nende gar nichts, von Eripel, wo der Ber: 
lierende auf 1 ob, 2 ftand, od. Double, 
wo er auf od. 4 ftand, gewöhnlid. Erfts 
res zählte 4, Tripel 8, Double 2. Hatte er 
mehr als 4 anliegen gehabt, fo wurde ibm 
bie Partie fimpel mit l Marke notirt, Wer 
auerft in 2 Partien, gleihviel ob nad eins 
ander od. fo, baß ber Gegner dazwifchen eine 
artie gewinnt, Sieger ift, bat einen Rob⸗ 
er gewonnen u, biefer wird mit 8 (auch 
wohl mit 4) notirt. Groß Schlemm wird 
wit 8 (body auch wohl mit 6), Bein Schlemm 
mit 4 (mit 8) notirt, "Nah jedem Robber 
wird bie Rehnung gemadt. Der Gewins 
nende bat 3. B. eine Partie QDuadrupel ges 
wonnen, jo wird bies mit 4, bie andern 
fimpel, mit 1 u; ber Robber mit 3 notirt, 
wäre dabei ein großer Schlemm vorgekom⸗ 
men — 8, fo würde bie Summe 16 betras 
en, dagegen gehn, angenommen, daß der 
egner eine Partie Tripel gewonnen habe, 

8 ab, u. es werben zulegt in dem angenomms 
nen Falle den Gewinnenden nur 13 Points 
utgeſchrieben. * Man parirt auch zumeis 
en noch links u. rechts, wer den 
gewinnt, was natürlich das Spiel noch er— 
hoͤht. * Um das Spiel zu befchleunigen, ift 
feit geraumer BeittasUebertragen(feft) 
eim W, gewöhnlich geworden, d.h. wenn 
Jemand eine Partie gewinnt u. bat nod 
Points über die Zahl, welde die Partie auss 
machen, g nimmt er diefe in die 2, Partie 
über. 3.8. ber die Partie gewinnende Theil 
hat auf Nichts geftanden u. macht großen 
Schlemm, hat auch cing honneurs, fo mars 
kirt er, wenn mit einfahen Tries gefpielt 
wird, 7 Tries + 5 Honneurs = 12, wo er 
alfo 2 überträgt. Beim Uebertragen kann 
man beftimmen, ob, im Fall der Reſt die 2, 
Partie ausmacht, dies geftattet fein foll od. 
nicht, doc ift faft ftets Erftres ber Fall, 
»Auch mit Rufen fpielt man das W. zu⸗ 
weilen, im Fall man mit 5 Honneurs fpielt, 
Steht man nämlich auf 8 u, hat ein bieffeitis 
ee Spieler 2 Figuren im A tout in der Hand, 
o kann er rufen u. es ſteht nur, im Ball 
ber Aide auch eine Figur (od, mebr) bat, in 
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beffen Belieben, ob er antworten will ob, 
nicht. Antwortet er, 5 ift das Spiel ber 
endet u. bie bieffeitige Partei hat bie „partie 
gewonnen, legt aber nichts über, 
ber große Ruf ift gewöhnlich, wenn näms 
lih Jemand auf ‘6 (au grand cris) ftebt u, 
bat deux honneurs (3 Figuren) in der Hand, 
fo ruft er uw. der Aide Fann antworten, wenn 
er eine Figur hat, * Spielt man mit bem 
Ruf, fo wird doch in der Regel nur bie l. 
Partie, nicht der Robber mit demfelben aus= 
gemadt. "Nah Beendigung jedes Mobbers 
wird gewöhnlich ah hi gewech⸗ 
felt, u. zwar bleibt der Kartengeber u. bie 
Vorhand meift ſitzen, während dle and, Bei⸗ 
den die Pläge hangiren. Bei den 3, Robber 
bleibt nur der Kartengeber figen u. nöthigen 
Ay wechſelt auch die Vorhand den Plag, 
o daß alle 4 Perfonen in 3 Robbern m 
einander gefpielt haben. In and. Gegenden 
wird ftets bei jedem Robber neu gezogen. 
ent iſt es bei dem raſchern Gang des piels 
durch die cing honneurs u. die Doppeltrics 
(f.») gewöhnlich fo zu fpielen, daß die eins 
mal zufammen gehörigen Aides 2 Mobber 
... einander jpielen, * Yu 5 Perfonen 
Öönnen zufammen W. fpielen (W,. en 
eing), doc fpielen eigentlih nur 4 u, ber 
5. tritt ald König aus. Es gilt hierbei die 
Regel, daß der, welcher die niedrigfte Karte 
giebt u. alfo zuerft Karte gibt, alle 4 (ob, 
ei Doppelrobbern 8 Robber) bindurd 8* 
bleibt, der, welcher das höchſte Blatt a 
sieht, zuerft ausfcheidet. Beim 2, Robber 
tritt diefer dann ein u. Pommt als Hide mit 
dem erft Erwähnten, immer figen Bleibenden, 
zufammen, wogegen der ausfcheidet, wei— 
her nach der höchſten Karte die nächſthöch ſte 
gezogen hat u. der frühere Aide des erften 
Kartengebers deſſen Plag einnimmt. * Yu 
W. en trois (W. mit dem Stroh- 
mann) ift jest fehr gebräuchlich. Es wird 
zu 8 Perfonen gefpielt u, bier heißt derjenige 
nig, welder die niedrigfte Karte ges 
zogen bat. Ergibt, wie gewöhnlich, für fich, 
die Vorhand fpielt auf, der König gibt aus 
ben Karten bes Strohmanns zu u. breitet 
die Karte des Strohmanns, wenn aud der 
3, Gegner zugegeben hat, offen auf; erft 
bann ſieht er feine Karte an. Jedoch Bann 
der König aud für den Strohmann geben 
u. fieht dann feine Karte zuerft, die des 
Strohmanng zulegt an. Das Spiel geht nun 
wie gewöhnlich fort. Nach geendetem Mobs 
ber wird der Spieler, der das naͤchſt fol= 
gende Blatt nach dem niedrigften hatte, Kö— 
nig u. wählt feinen Plag. ® Auch zu 4 Bann 
man bies Spiel fpielen, nur tritt immer der 
4. ber Reihe nad) aus, während die 8 andern 
Bes, das Uebrige geht faft ganz nad den 
egeln, wie beim W, en cing. Auch W, 
en deux bat man; bier fällt noch ein 
Spieler aus u. es fpielen nur 2 Spieler, 
eder mit den offnen Karten feines Aibde, 
a ein gefhidter Spieler hierbei die ganz 
zen beiden Karten weiß, ift das Spiel noch 
weit 


weit ſchwieriger, als bas en trois. * Eine 
eigne, erft vor etwa 25 Jahren aufgekom⸗ 
mene Art W. ift das W. Cayenne. Es 
wirb ganz wie bas gewöhnl. WB. gefpielt, 
nur baß vorher aus ber Karte baneben Farbe 
emadt wird u. baß ber Kartengeber den 
Krumpf aus ber bereits gefehenen Karte be= 
flimmen darf. Hält er dies nicht für zweck⸗ 
** fo ſchiebt er das Atoutwählen ſei⸗ 
nem Aide mit den Worten: ih überlaſſe 
.. ſchiebe) zu, ber nun irgend eine Farbe 
eftimmen muß. *Iſt der gewählte A tout 
bie Farbe, welche aufgelegt ift u. Cayenne 
eißt, fo gelten Trics (die bier nur einfach 
d) u. Honneurs für ben, welder fie macht 
od, bat, doppelt, im Gegentheil aber nur 
einfah. Es ift Klugheitsregel, das Atouts 
wählen dem Aide nicht cher zu überlaffen, 
als wenn man eine en in der Hand bat, 
fondern im Gegentheil lieber fonft einen & 
tout (nur nit Eayenne) aus der Hand zu 
beftimmen, u. für Jenen ift es — nicht 
Cayenne zu ſagen, als wenn er mindeſtens 
2 Figuren in der Hand hat. Es verſteht ſich 
für Beide, daß wenn fie deux honneurs in 
Eavyenne in der Band haben, fie jeden Falls 
Eayenne nennen. " Ausnahmen von ber 
Megel find, wenn man z.B. als Kartens 
ber 5 & tout mit 2 Bildern u, gute Hand⸗ 
arten in ber Band bat, wo man dann 
Cayenne fagt, in ber Gewißheit, mehr. Trics 
u befummen, u. in ber Hoffnung, baß ber 
ibe vielleiht Eine Figur hat, od. wenn 
man ganz ſchlechte Karten ohne irgend eine 
vorherrfhende Farbe u. ohne Bilder hat, 
wo man es doch überläßt, hoffend, daß ber 
Mide do in irgend einer Farbe die Hons 
neurs haben u. biefe wählen werbe, *Neuer⸗ 
bings findet das bef. Bezahlen gewilfer 
Gluͤcksfälle fehr Häufig Statt, näml. deux 
honneurs mit 1 Point, bas von quatre hon- 
neurs mit 2, cing honneurs in ber Hand 
mit 8 Points, bei Cayenne boppelt, hat man 
gar Beinen à tout in ber Hand, fo bekommt 
man aud 1 Point, body bezahlt biefen ber Aibe 
nicht mit. Carte blanche, b, 5. Karten 
ohne irgend ein Bild, wirb zuweilen mit 1 
oint, 8 As in ber Hand mit 1, 4 As mit 
(ach 8) Point bezahlt. Man nennt biefe 
Accidenzen zu dem Spiel, die nicht notirt, 
fondern aus ber Hand bezahlt wird, Schäf⸗ 
hen. "Die bier u. Regeln ers 
feiven nun aber nad Ort u. Gegend viele 
Abänderungen, ba fie blos Regeln der Eons 
venienz find. Literatur: Hoyle, Mate 
thews, Payne, Pigot fehrieben Anleituns 
en, W. zu fpielen; Manuel — du jeu 
e W., Par. 1841; Le Guide du W. ift mehr 
cherzhafter Natur, originell hat 2. 9. Eödels 
ergbe, Wien 1843, das W. von mathemat, 
eite behandelt. (Pr.) 
Whbist (ſpr. Uift), künſtl. @etränt; es 
werben 2 Loth feinen, in 1 Maß Waſſer ge⸗ 
Bes Thees durch eine Serviette ar 2 
. Buder gegoffen, dazu kommt der Saft 
on 12 @itronen u. diefe werden mit 6 Maß 
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guten Mebocs vermifht, bas Ganze über 
Kohlenfeuer erwärmt u, aus Bläfern ges 
noffen. 

Whiston (ſpr. Uiſt'n), Wilh.), geb. 
1667; wurde Prof. der Mathematik zu Cam⸗ 
bridge, legte aber, feiner religiöfen Anfidy= 
ten halber, 1709 fein Amt nieder, bielt ſich 
dann in London auf, u. nachdem er fich hier 
vergebens bemüht hatte, eine Gemeinde zu 
bilden, trat er 1747 zu den Baptiften über 
u. ft. 1752. Er war Antitrinitarier, poles 
mifirte bef. gegen Athanafios u. das nifäi= 
ſche Eoncil, ſprach viel von dem Urdriften» 
thum u. prophezeihte die Wiederkunft Ehrifti 
auf 1715 u. nachher auf 17665 fchr.: Pri- 
mitive christianity revived, Lond. 1711, 5 
Bbde., 12.5; Primitive catechisme, Athana- 
sian forgeries, u. m. a, Lb.) 

Whitbröäd (fpr. Uitbredd), 1) (Sa⸗ 
mucl), engl. Bierbraucr u. Parlaments= 
mitglied in der Mitte des 18. Jahrh., er» 
richtete mit einem Aufwand von 4 Mill. 
Pfd. Sterl, das größte Brauhaus zu Lon⸗ 
don in Ehiswills Street u. bewies fih als 
thätigen Beförberer aller gemeinnügigen 
Anftalten. 2) (Samuel), Sohn bes Bo= 
rigen, geb. 1758; ftubirte zu Oxford, warb 
1790 von Bedfort ind Parlament — 
u. unterſtützte, auf Fox Seite, die Anträge 
wegen Abſchaffung des Sklavenhandels u. 
ſprach für den Frieden mit Frankreich, für 
nich | bed fchott. Parochialſyſtems in 
England, Bei feiner Theilnahme an ber Po⸗ 
litik vernadhläfligte er feine Privatgefchäfte, 
die Auffibt über feine Brauerei u. feine 
Landgüter nicht. Seit 1812, wo er ben Aufs 
bau des Drurylane=s Theaters zu Stande 
— hatte, kam er in den Bahn, in der 

ffentl, Meinung gefunken zu fein, u. sun 
ſich 1815 die Keble ab, (Lb.) 

Whitby (for. Uitbi), Marktfl. in der 
engl. Graffhaft York, am Ausfluß des Est; 
bat Hafen, Schiffsdoden u. Werfte, Schiff⸗ 

ahrt, Handel (mit Butter, Steintohlen, 
laun), Alaunwerte, 15,000 Ev. 

Whitby (fpr. Uitbi, Daniel), geb. 1638 
zu Ruhsder (Northampton); Prediger an 

er erzbifhöfl. Kirche u. Rector zu St. Eds 
mond in Salisbury, bekannte fich zulegt zum 
Arianismus u. ft. 1726; fhr.: De imputa- 
tione peccati Adami etc., Lond. 1714, 

Whitchurch (fpr. Uittſchortſch), 2) 
Marktfl. in ber engl. Graffhaft Shrop, in 
ber Nähe bes Moraftes Bladimeer; in ber 
Kirhe Grabmal der Grafen Zalbot; 6000 
Ew. 2) Marktfl. in der engl. Grafſch. 
Hamt, am Tees; liefert Wollenzeuge u, 
Banknotenpapier. 

White (fpr. Leit), Weiß, , 

White (fpr. Leit), 2) Canton, f. Illi⸗ 
nois 15 2) Graffhaft, f. Tenneffee : M); 
3) (W. River), #luß, f. Vermont 15 
4) Fluß, f. u. Arfanfagı; 3) W. u. W- 
Farth, Flüffe, f. Miffouri; G) Fluß, f. 
Michigan»5 7) mehrere andre Flüffe in den 
norbamerifan, Staaten. 

White 
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White (fpr. Leit), 8) (Iof. Blanfo), 
geb, um 1775 zu Sevilla; ſtammt aus einer 
irländ. Familie, wurde Prediger an ber 
Hefkapelle zu Sevilla u. bald darauf Syn 
odaleraminator des cadirer Sprengels, Er 
ſtieß ſchon früb auf Zweifel an den Grund» 
lagen bes Katholicismus u. benugte 1810 die 
Annäherung der Franzofen, um fi nad 
England y begeben. Hier gab er die Zeit- 
ſchrift: El Espanol, heraus, trat 1818 zur 
engl. Kirche über, ftudirte ſeit 1814 in Ors 
ford Theologie. Hier blieb er u. beſchäftigte 
ſich mit literar, Arbeiten, die er zum Theil 
pfeudonym(Leuvadio Doblado) berauds 
gab. Er fhr.: Preparatory observations on 
the study of religion, Orf. 1817; Lettres 
from Spain, Lond. 1822; Practical and in- 
ternal evidence against catholicism, ebd. 
1825; The poor man’s preservative against 

opery, ebd. 1826 (Auszug aus der vorigen 
Sri );5 A.letter to Charles Butter, ebd. 
1826) war 1823— 25 Herausgeber ber Zeit⸗ 
ſchrift: Variedates, 6 mensangero de Lon- 
dres. 2) (Charles), geb. 174, Sohn 
eines Gouverneurs in Indien, trat fehr jung 
als lnterlieutenant in ein Garderegt. in 
Spanien u. Portugal, warb beim Sturm 
auf Eiudab Rodrigo 1812 Capitän u. bei dem 
von Babajoy Eapitän 1. Klaffe, fpäter Ge: 
neraladjutant beim Gen. Billiams u. fam 
1814 zum Herzog von Cambridge, ging 1815 
als Major mr’ feinem Reat nad Frankreich, 
nahm 1825 ocu Abſchied u. fiedelu ſich auf 
bem Eontinent zu Haben an, machte 1830 
— 83 ben Unterbänbler in den belg. Anges 
legenbeiten u, ließ fib in Brüffel nieder, 
Schre: Almacks revisiteds (deutich als Hers 
bert Milton, Aachen 1835, 3 Bde), The 
mn Pape (deutſch Arthur Bedeley, ebb. 
1830), The maried unmaried (deutfh die 
bimmf. Ehe, ebd. 1823), The belgics revo- 
lution in 1830, der Kaſhemirſhawl (deutfch 
ebd, 1840), (Pr. u. Js.) 

Whiteblinke, Eisfeld, f. u. Gröns 
land + A). 

Whiteboy (ipr. Ueitbeu), f. Irland 
(Geſch.) m. 

Whitechapel ({pr, HeitfhäppeN, f. u. 
London s. 

White-China (fpr. Ueit-Schinäh, 
u in Wedgwood. 

Iite-Farth (fpr. Ueitferddh), Fluß, 
f. u. White 5). ” veroap), Buß 

Whitefield (fpr. Ueitfihld, Geora), 
geb. 1714 zu Gloucefter, Sohn eines Wein 
bänblers; erft Kellner, ftudirte zu Orforb 
u, verband fih 1732 mit Wesley zur Grün: 
dung ber Methodiften, Er reifte nah Neus 
Georgien in Amerika, predigte mit Erfolg 
unter den Indianern, Pehrte 1937 nach Eng= 
land zurüd, u. nachdem er nochmals bis 
1789 nah Amerika gegangen war, trennte 
er ſich 1741 bei einem Streite über die Präs 
deftination mit feinen Anhängern, welde 
für bie firenge Gnadenwahl Calvins waren, 
von Wesley u. bildete eine eigne Partei 
(Whitefieldiäner, Whitefitldi- 
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sche Methodisten, Particula- 
risten), f. u. Metboblfen ff. Seine 
Partei war bie Meine, doch dauert fie jegt 
noch in Verbindung mit der Gräfin von 
Huntingbon fort. W. felbft ging fpäter 
wieber nah Amerika, wo er 1770 R. Bal. 
P. Schaffhaufen, De vita G. Whitefieldi, 
1743, 4.; Life of W., Edinb. 1826, deutfch 
von Tholuck, Lpy. 1884. — 

Whitehall (fpr. Ueithahl, 2) Palaſt, 
f. u. London #5 ®) DOrt, f. u. New⸗York u; 
3) Zownfhip, f. Pennfylvania », 

Whitehäven (fpr. Ueithehwn), 
Marktfl. in Eumberlandfhire, an der iri— 
fhen See; Hafen, Segeltuch-, Bitrivl= 
u, Seidenwaarenfabrif, Seefalzbereitung, 
Steintohlenhanbel, 25,000 Ew. Die großen 
Steintohlengruben in der Nähe gehören dem 
Lord Landödale, gehen bis gegen 950 Fuß 
tief, ziehen fi unter bem Meere bin, wers 
den dur 4 Dampfmaſchinen wafferrein ers 
halten, geben jährlich auf 400,000 Schiffes 
tonnen Koblen, melde größtentheils nad 
Schottland u. Irland geben, (Wr.) 

Whitehorn (fpr. Ueithahrn), 2) 
Marktfl. in der ſchott. Braffhaft Wigton; 
2000 Ew.; 2) Infel dabei, mit Hafen u. 
a 5 5 

Whiteley (fpr. Ueitli), Graffchaft, f. 
Kentudy «. W.-iy Rai, f, Oregon sn. f 

Whitelocke (fpr.leitloß, Bulftrobe), 
geb. 1605 zu Lonoon; Redhtsgelehrter, Hamp⸗ 
bens Bertyeidiger, 1640 Mitglied des langen 
Parlaments, 1642 einer der Bevollmaͤch⸗ 
tigten auf bem Känigscongreß zu Orforb, 
1648—19 Staatsrath, 1658 Erommwells Ges 
fandter am ſchwed. Hofe, faß fpäter im Ober⸗ 
haus u. 309 ſich nad der Reftauration ber 
Stuarts ins Privatleben zurüd; ft. 1676; 
a Memorials of the english affairs from 
he begiening of the reign of Charles I. to 
the restoration, Lond. 1682, %ol., n. Ausg. 
1732; Journal of the swedish embassy in 
1653 and 54 from the common wealth of 
England, 1772, 2 Bde. (Hel.) 

He Möüntaina (fpr. lleit-Mauns 
tins, weißes Gebiry), 8) Gebirg, f. Apals 
laden e); 2) Gebirgszüge, j. u. wg 
u. Maffahufettss. W. River, f. u. Ins 
biana.. W=-sborough u. W.stown 
(fpr. Meitsborro u. Weitstaun), f. News 

or u. W-sünday (fpr. leitfondeh), 
felgruppe, f. u. Niedrige Infelgruppe ». 
wW-.ville (fpr. Ueitwil), Ort, f. Nord= 
Earolina se. W.- Wöman (fpr. leit= 
Uummen), $luß, f. u. Ohio (Fluß). W.- 
Wood (fpr. Weitsllud), Fluß, f.u.Miffifippi, 

Whitgar (fpr. llitgar), Better Eynrics, 
f. England (Geſch.) 184. 

Whithäven (fpr, Uithehw'n), fo v. 
w. Wbitehaven. W-horn, fo d. w. Whis 
tehorn. 

Whitia (W. Blum., Dietz), Pflan⸗ 

engatt. aus ber nat. Fam Cyrtandreae 
tum. Arten: W. carnosa u. oblongifo- 

lia, auf Java, 
“hi. 
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Whitice (Myth.), f. Kniſtinoer g). 
Whittington (fpr. Uittingt'n, Ris 
&arb), nad ber brit. Volksſage zu Shrops 
— geboren, ſehr arm, bettelte ſich nach 
ondon hin, ward im Hoſpital St. Johns 
Clerkenwel eine Zeit lang verpflegt, fand 
dann in dem Hauſe des reichen Kaufmanns 
J—— als niedrer Diener Unterhalt, 
ef aber in Folge übler Behandlung von 
Seiten des Hausverwalters davon, Ver⸗ 
zweifelnd auf einem Stein zwiſchen Hollo⸗ 
way u. Highgate ſitzend, tönten ihm von 
Bowſtreet berüber die Gloden wie: kehre 
um W., dreimal Lord Mayor von London. 
Diefer Mahnung folgend, Pehrte er um u. 
unternahm mit feinem Herrn eine Seereife, 
nur eine trädhtige Kage mitnehmend. Bald 
kamen bie Reifenden an eine Infel, deren Bes 
wohner fuft von Mäuſen u. Ratten aefrefien 
wurden u. wo man Beine Kagen kannte. W. 
geiste feine Kage vor, die ſogleich eine große 
erbeerung unter den Mäufen anrichtete. 
Bon bem König der Infel zum Dank mit 
Schägen überhauft, kehrte W. beim, ward 
1397, 1406, 1419 Lord Mayor von London 
u. ftiftete 1413 Armenbäufer u. ein College. 
Das Eollegiun: hob Eduard VI. wieder auf, 
bie Armenbäufer ftehen aber, 1824 neu ges 
baut, noch u. führen noch heute den Nanten 
W.College, wo 29 arme, über 55 Jahr 
alte $rauen Unterhalt, — —— jährs 
lich 30 Pfd. befommen. Auch der Stein eris 
flirt nod, auf dem W. geſeſſen u, die Glocken 
gehört haben foll. Er ift erneut u, mit eis 
ner Infchrift verfehen. W. foll, als einft 
—— Weiſe König Heinrich V. in 
uildhall geſpeiſt habe, eine Verſchreibung 
des — an die City von 60,000 Pfd. in 
bas mit Gewürzholz genährte Kaminfeuer 

geworfen haben, sl — (Pr.) 
Whitwerth(ipr.lidworbbh), 8) Ehars 
les Lord W.), Sohn von Rihard W,, 
Diplomat, wurde 1702 engl. Refident auf 
dem Reichstage zu Regensburg, 1704 Ge⸗ 
fandter in Petersburg, 1710 abermals das 
bin gefhidt, ben Kaifer Peter 1. zu befünfs 
tigen, weldyer über die Verhaftung bes ruff. 
Gefandten in London die ftrengfte Genug⸗ 
thuung verlangte. W. gelang dies, worauf 
er Befandter amı Reichstag zu Regensburg, 
in Berlin u. in dem Haag wurde, u. war 
dann wieder in Berlin. 1721 wurde er von 
tem König-Georg I. zum Baronet von W. 
u. Galway ernannt, ging 1722 als Gefaudter 
aach Sambrai u. kehrte 1724 nah London 
zurüd; ft. 19725. Schr.: Bericht über das 
zuff. Reich, wie es 1710 war. 2) (Ehar⸗ 
les, Earl W.), Enkel des Vor., geb. 1760, 
wählte bie biplomat. Laufbahn, ging 1786 
als Gefanbter nah Warſchau u. 1788 nach 
Petersburg um die Bande zwiſchen England 
u. Rußland fefter zu knüpfen u. Frankreichs 
Einfluß auf die Kaiferin Katharine II. ents 
gegen zu arbeiten, als biefe, bevor fie die 
ianz ins Werk jegen konnte, ft., gewann 
WB. aud auf Kaifer Paull. Einfluß, brachte 
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1797 einen Hanbelstractat zu Stande u.bewog 
ben Kaifer 1798, ber neuen Eoalition gegen 
——— beizutreten. 1799 wurde W. zum 
air ernannt, aber kurz darauf fiel er bei 
Paul I. in Ungnade u, kehrte nah London 
zurüd, wurde aber 1800 nah Kopenbhagerz 
geſchickt, wo er im Aug. d. 3. einen Tractat 
unterzeichnete, welder Englands u. Däneg 
marks Streitigkeiten fchlihtete, 1801 ging 
er als Gefandter nah Paris, wo er aber 
durch feinen u. feiner Gemahlin Stolz öf— 
ters anftieß u. fi bas Bertrauen Buonapar= 
tes nicht erwerben fonnte. Im Mai 1803 
wurde WB. zurüdberufen, Biscount u, Lord= 
Lieutenant von Irland u. 1815 Gruf. 1819 
kam er wieder nach Puris, doch wie es ſchien 
blos in geb. Aufträgen des Prinz Regenten 
an den König u. die Prinzen, u. im Nov 
d. 3. begab er fih nad Neapel, doch ohne 
diplomat, Aufträge. Er kehrte 1820 nach 
England zurüd u. ft. 1825 zu Knole. (Js.) 
Whotündo, Fuß, f. 3anguebar. 
Whyda, zen fo v. w. Widah. 
Whytootäke, Infelgruppe, fo v. w. 
Woptutafi. 
Whytt (Robert), Prof. ber Mebicin au 
Edinburgh, war ein Anhänger von Stahls 
Syftem u. ft. 1766; fhr.: Essay on the vi- 
tal and other involuntary motions of ani- 
mals, London 1751; Physiological essays, 
Edinb. 1755. Nach ihm it benannt Whyt- 
tii elixir röborans (W., tinctürs 
chinae, Whjttisches Mägeneli- 
xir), jo vd. w. Zufammengefegte Ehinatinc= 
tınctur, f. Ehinapräparate » bb). 
Whyjttscher Brand, ber trodene 
Brund der Fußzeben, f. u. Brand (Med.) ı=. 
Wiäsma, 1) Kreis des ruff. Gouv. 
Emolenst, mit den Quellen bes Dnepr u, 
ber B.; 2) Hauprtftadt bier, an der W.; 
Geltung, 82 Kirchen, Kreisihule, Klofter, 
ausgebreiteter Handel, Pfeffertubenbädes 
reien, 1800 Ew. Hier 1634 Friede zwis 
hen Rußland u, Schweden, f. u. Nuffifches 
eich jies, u. am 8, Nov. 1812 Gefecht zwi» 
fben den Franz. u. Ruffen unt. Milorados 
witſch, die Stadt brannte dabei ab, f. Rufs 
fifch-deutfcher Krieg von 1812—15 a. (Wr.) 
Wiäsniki, 2) Kreis des ruff. Gouv. 
Wladimir;®) Hauptft. bier, ander Kliasma; 
Handel, Gerberei; 2000 Ew, 
wiätka,'#)Gouvern. in ruff. Afien, 
wifhen Welogda, Perm, DOrenburg, Kas 
Yan ‚ NisneisNowgorod, Koftroma ; hat 2500 
AM.;*Hügelig, mit Borgebirgen des Ural, 
viel Waldungen u. Sümpfe; Flüffe: 
Wiitfa, Kama (mit dem JE, Iſch u. Sai), 
Syfola u. a., mehr, Heine Seen; Klima 
raub, Balt; »Einw.e: 1,360,000, Ruſſen, 
Zataren, Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen, Biars 
mier, Wotjäken. *Aderbau, nur in füdl. 
Gegenden belohnend, auf Korn, Gerfte, Has 
2 einige Hülfenfrüdhte, Flachs u. Hanf; 
iehzucht (Rindvieh, Schafe, Pferde, alles 
von guter Art), Gartenbau (im ©. Ge⸗ 
müfe, Gurken, im N. nur Bürglich), > . 
au 
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ban — viel Waldbeeren), Jagd (auf 
Epeife= u. Pelzwild), Fiſcherei (auf bie 
—— Flußfiſche), Wälder häufig, Brenn⸗ 
u. Runholz, Pech, Theer ıc.; Bergbau 
(Kupfer, bef. aber Eifen); * Kunftfleiß 
unbedeutend (Tuch, Leder, Leinwand, Baums 
. wolle, Branntwein, Gewehre [zu Jjiefsk] 
u. dgl.), Schiffbau; Handel: mit den Ers 
zeugniffen ber Wirthſchaft. Wappen: 
eine aus den Wolken kommende, einen Bos 
gen mit einem Pfeile haltende Hand, dar⸗ 
uber ein rothes Kreuz, in Gold. "Eins 
thbeilung: in mehr. Kreife, al6: Kotels 
niſch, Stadt gl. N. an ber Wiätka u. 
Wefoga, 5000 Ew. Hier fonft die Fe— 
ftung der Tſcheremiſſen Kotfherew Or— 
‚sow,f.d.1)u.2); Jelabuga(Elabuga), 
mit Stadt gl. N., 3600 Ew., dabei Tempels 
ruinen; Nolinek, mit Stadt gl. N., 1600 
Ew.; Glaſow, Stadt gl. N., an der Tſche⸗ 
peza. a) (Bell). Die Landfhaft W. ward 
1174 von Eoloniften von Nowogorod bevöls 
Bert, welche die flavon. Republik Klinnof 
(Wiathana) gründeten. Sie war zuerft 
Nowogorod unterthan, dann frei, fam dann 
unter tatar. Botmäßigfeit u. warb 1489 zu 
dem Großfürſtenthum Moskwa gefchlagen, 
"m. gehörte bis 1719 — Gouv. Sbbirien, 
dann wurde es mit Kaſan vereinigt, 1780 
aber in eine Statthalterfhaft verwanbelt, 
3) Kr, bier; 2) (früher Khlynow, Klies 
nof), Hauptft. bes Kreifes u. der Provinz, 
an der Wiätfa u, Khlynowka; Sig der Pros 
vinzialbehörden u. eines Bifhofs, Feſtung 
mit Eitadelle, 15 Kirchen, einige Klöfter, 
Seminar, Gymnafium; fertigt Seife, Leder, 
Silber» u, Kupferwaaren; treibt Handel 
mit Getreide, Flachs, Talg, Leder ıc.; 12,000 
Ew. 53) (NaufiadsFdel), Fluß bier, 
entfpringt in Kr. Glaſow, unweit der Kama, 
vergrößert fi durch die Tſchepza, Urs 
ſhumka u. a., fällt in Kafan zur Kama, 
ſchiffbar. (Wr. u. Lb.) 

Wiärda (Dothias Thielemanın), geb. 
1746 zu Emben; praßticirte 1770 — 1780 in 
Auri als Advocat, wurde 1781 erfter Ses 
cretär ber oftfrief. Landſchaft dafelbft, 1808 
Aſſeſſer des Landdroftenamts, fpäter Lands 
fyndicus u. Hofrath; ft. 1826; ſchr.: Oſt⸗ 
frief. Geſchichte, Aurich 1791— 98, 9 Bode,, 
10. Band Brem, 18175 Die Landtage der 
DOftfriefen, ebd. 17775 Ueber beutfche Bors 
u. Geſchlechtsnamen, Berl, 1800; Altfrief. 
Wörterbuch, Aurich 17865 gab heraus: Will⸗ 
füren der Brodmänner, Bert, 1820; Aſe⸗ 
ga= Bud, ebd. 1805. (Ma.) 

Wiäsma (Wiäzma), Stadt, fo v. 
w. Wiäsma. Wiatzniki, Stadt, fo v. 
w. Wiäsniki. 

Wibäldus, Lehrer ber Schule zu Sta⸗ 
bio, 1135 Abt des bort. Klofters, ftand bei 
ben Kaifern Lothar, Konrad IL. u. Fried⸗ 
ei I. in großer Gunft u. wurde 1136 Abt 
bes Klofters auf dem Monte Eaffino. W. 
mußte nr viel Berfolgungen erleiden, fo 
baß er 1187 bas Klofter Heimlich verließ u, 
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nad Deutfchland zurückkehrte. Friedric I. 
—— ihn zweimal als Gefandten nach 
onſtantinopel. 1146 wurde er Abt von 
Eorven u. 1158 fl. er zu Butellia in Pas 
phlagonien. Seine Sammlung von Briefen- 
über die Welt= u. —— Deutſch⸗ 
lands im 2. Thl. von Martönes Collect. 
ampl. vet monum, ag 2 
Wiblingen, 1) DOberamt im w 
temb. Donaußreife, 6 AM., 22,000 Ew.; 
2) Dorf bier, am Einfluß der Iller in bie 
Donau; Amtsfig, Bönigl. Schloß (Benedie⸗ 
tinerabtei), fhöne Kirche, 850 Ew.; 3) fo v 
w.Bieblingen. Wiblingwörder, Dorf 
im Kr. Altena des preuß. Rgsbzks. Arns⸗ 
berg; 1 Dfemundfeuer, 2 Stodhämmer, 
Fingerhut= u, Plattenfabriß, 
‚Wiborg (Viborg), 1) Stift auf ber 
bän. Halbinfel Jütland, an Aarhus, Ribe, 
Aalborg u. den Piimfiorden grenzend; 
AM., haidig, hügelig, doch fruchtbar, m 
geringem Gewafler, Viehzucht, Getreides 
u. Gemüſebau, Fifcherei, Strumpfs u. keins 
wandmweberei, Handelmit Wolle, Vieh, Holz» 
ſchuhen; 83,000 Ew. Hier: Stive, Stadt 
am Liimfiorden u. Skive⸗-Aaa, Schifffahrt, 
Färberei, 1000 Ew.ez Lysgaard, Kirhfpiel 
mit von Rheinländern angelegten Eolonien ; 
Fuur, Infel im Liimfiorden ; u. 2) Hauptft. 
bier, an einem See; Sig efhes Biſchofs, ber 
jüt. Stände u, des Stiftsamtmanns; 3 Kir« 
hen (Katbebralkirhe mit Grabmal Königs 
Erich Glipping), Kathebralfhule, 2 and, 
dän. Schulen, Hofpital, Zuchthaus (mit Wols 
lenweberei), Meſſe (Schnapfting), Fabris 
ken in Spielkarten, Leder ıc. ; 4000 Ew. 1150 
bi W. Schlacht zwifhen den dän. Gegens 
königen Sueno Il. u. Kanut V., in welcher 
Letztrer gefhlagen wurde; 3) fo v. w. Wis 
burg. (Wr.) 
wibörgia (W. Thunb.), er 
gatt. aus ber nat. Fam, Papilionacene 
teae De Ü., Genisteae Rchnb., 17. &.1, 
Drdn. L. Arten: W. fusca, serica, ob- 
cordata, fap. Sträuder, andre in SAfrika. 
Wiburg, BD) ruff. Gouvernement; 
TR AM., 186,000 Ew.; 2) Hauptftadt 
bier, auf einer Landzunge u. an der Bucht 
Trangö Surbe bes Inn. Meerbufens ; 
ftarke Feftung (Fort Kronenwert St. 
Anna), bat Zeughaus, Magazine, Kaſer⸗ 
nen ꝛc., Hafen, 4 Kirchen, lutber. Eonfiftes 
rium, Gynmaflum, mehr; andre Schulen, 
©eilerei, — Handel (mit Talg, Holz» 
waaren, @ifen, Gegeltuc 2e.); 5000 Ew, 
Der Hafen für gr Schiffe liegt einige 
Meil. entfernt. An ibm haben bie Ka 
leute ihre Niederlagen. In der Nübe ber 
Barten Monrepos 3) Geſch.). Das 
Schloß von W. ward nah Ein, von Torkel 
Knudfon 1293, nah And. von dem Bater 
von Birger Diagnufen, von dem jener Vor⸗ 
mund war, von Birger Jarl gegründet. 1495 
belagerte es Czar Wafllij uiskoi, doch 
ward der Hauptſturm durch Sprengung ei⸗ 
nes Pulverthurms abgeſchlagen u, bie Stadt 
ge· 
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ehalten. Später faß Herzog Erich v. Fin⸗ 
and dort gefangen. W. ward am 10. Juni 
1710 von Peter d. Br, eingenommen; 4) 
fo v. w. Wiborg. Wr.) 

Wicbold von Hölte, 1297 —1304 

Erzbifhof von Köln, f. d. Geſch.) ın. 
Wiccan, f. Deutfhe Mythologie 1. 
Wicgmann (deutſche Heldenf.), Riefe, 

t. u. Dietrichs Drachenkampf. 
Wichan-hu, &ee, f. u. Kieman. 
Wicheln, fo v. w. Weiße Weide, f. u. 

Weide 10. 

Wicherley, fo dv. w. Wycberley. 

Wichfasten, fo dv. w. Weihfaſten. 

Wichhard, im 13., u. Wiching im 

9. Jahrh. Bifchöfe von Bea f.d.ıu. nn. 

Wichlinghäüsen, Dorf, f. u. Bars 

men. 

Wichmann, 1) (Johann Ernft), 
eb. 1740 in Hannover; 1767 Hofmebicus, 
päter 2eibarzt in Hannover; ft. daf. 1802; 
chr.: Beitrag zur Gef. der Kriebelkrank⸗ 

beit im Jahr 1770, en. 1771; Uetiologie ber 

Kräge, Hann, 1786, 2, Aufl. 1791; Beitrag 

ur Kenntniß des Pemphigus, Erf. 179135 
Rdeen zur Diagnoftit, Hann. 1794— 1821, 
4 Bbe. (4. fortgefegt von J. D. W. Sadıfe, 


1. Bd. 3, Aufl. ebd. 1827, bearbeitet von 
W. Sachſe, 2. u, 8. Bd. 3, Aufl. ebd. 1836); 
Bimmermanns Krankheitsgefhichte, Hann. 


1796 5 Ueber die Wirkung mineral, Waffer, 
bef. des Wildunger, ebd. 1797; Kleine mer 
diein. Schriften, ebd. 1791. ®) (Karl), 
geb. 1776; Bildhauer in Berlin; Hauptwerk: 
lebensgroße Gruppe in Marmor, die Königin 
Louiſe dv. Preußen mit ihrer Schwefter, ber 
nahmal. Königin von Hannover, darftellend, 
1822 Prof.; t. 1856, 3) (Friebrid), 
des Borigen Bruber, Bildhauer u. Prof. in 
Berlin. 4) GBurchard Heinr. von ®.), 

eb. 1786 zu Riga; Anfangs Director des 

ymnafiums zu Mitau, 1818 Director der 
Scäulanftalten des kurländ. Gouvernements 
in Petersburg, wo er 1822 ft.; fchr.: Dur: 
ftellung der ruff. Monardie, Riya 1813, 2 
Khle.; Allgem. ruff. Zolltarif, ebd. 1817; 
Sammlung Heiner Schriften — ältern Ge⸗ 
ſchichte Rußlands, Berl. 1820, 1. Bd.; 
Chronolog. Ueberſicht der ruſſ. Geſch. von 


der Geburt Peter d. Gr. bis ht, volls 
endet von H. 5. Eiſenach, 2. Bd., 2pz. 
1821 — 25. (Md.) 


Wichsbürste, f. u. Bürfte. 

Wichse, "eine Maffe, womit man Les 
berwert, bei. Stiefel u. Schuhe überzieht, 
um biefen ein ſchoͤnes, glänzendes, ſchwar⸗ 
306 Anfehn zu geben. »Eine gute W. muß 
tieffhwarz u. glänzend fein, feft haften, nicht 
abfärben, bald trodnen u. dabei das Leber 
gefhmeidig erhalten, ed aber nicht — 
od. —— Die Güte der W. hängt 
von ber Beſchaffenheit der Binbungs= u. 
Yuftragungsmittel der Schwärze ab, wozu 
man meift Kienruß, Knohenfchwärze, auch 
wohl Blauholzdecoct mit Eiſen⸗ u. Kupfers 
vitriol gebraucht, * Die Wen, wobei Gummi, 
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Tifchlerleim, Eiweiß, Stärkekleifter, Bier 
u. and, fhleimige Bindemittel mit Kienruß 
verfegt werben, find zwar glänzend, verlie= 
ren aber in ber Räffe ihren Glanz u. machen 
das Leber hart u, ſpröde. Inpwifcen wirb 
bie fogenannte Cordova⸗W. für Pferbes- 
geihirr u. and. Lederwerk gerühmt, weldhe 
aus 14 Kanne Effig, 1 Kanne Bier, 4 Kanne 
Tifeslerleim, 2 Unzen Blauholz u. 4 Quents 
hen Indig zufammengefegt wird, Alle Zu⸗ 
thaten werden 4 Stunde zuſammengekocht 
u. dann mit dem Schwamme aufgetragen. 
* Die mit Zalg u. and. fetten Subftanzers 
bereiteten Wen, di B. 16 Th. Xalg, 8 —* 
Schweinefett, 4 Th. Terpentin, eben fo viel 
Wachs u. Baumöl mit Kienruß verfegt, 
erhalten zwar das Leder gefhmeidig, haben 
aber wenig Glan; u, fhmugen auch wohl 
ab. * Mehr Glan eg diejenigen Wer, 
wo f&hleimige u. fette Subftanzen in Ber 
mifhung angewendet werden, 3. B. 4 Th. 
Eifenbein= od. Knochenſchwärze, 1 Th. 
Baumöl, 2 Th. Eiweiß, 6 Th. Syrup, 16 
Th. Bier. * Die Wahss: Wen geben bem 
Leber vielen u. bauerbaften Glanz, ſchmutzen 
nit ab u. conferviren das Leber, find a 
etwas foftfpielig. Man Hat mehr. Zuſam⸗ 
menfegungen, 3. B. Wachs in Späne ge= 
ſchnitten wird in Xerpentinöl aufgelöft u. 
dann mit Knochenſchwarz od. Kienruß vers 
fegt, ob. 8 Th. Wachs werben mit 4 Th. 
Seife in 8 Th. Wafler durch Kochen aufs 
gelöft u. mit Kienruß geſchwärzt. "Bu 
engl. Glanz: MW. ſetzt man — Kno⸗ 
chenſchwarz 4 Th. Bitriolöl u. nad einigen 
Stunden 1 Tb. Baumöl, 3 Th. Syrup, 2 
Th. arab. Gummi, fo daß Alles unter Er⸗ 
wärmung mit einander burdygerührt wirb. 
° Das damit beftrichene Leder wird fchnell 
durch Bürften glänzend, aber nicht dadurch 
gegen bas Eindringen bes Waffers a 
auch wirb das Leber leicht dadurch brüchig. 
»Beſſer iſt folgende Zuſammenſetzung, da 
ſie dem Leder minder nachtheilig iſt, zugleich 
ihm vielen Glanz ertheilt, ſich leicht auf⸗ 
tragen läßt u. dabei dauerhaft iſt: Man 
gießt auf 6 Pfd. gepulvertes Beinſchwarz 
4 Map Waſſer, tröpfelt dann 2 Loth Bis 
triolöl Hinzu, Läßt die Miſchung 24 Stunden 
fteyn, u. wäfcht dann das Beinſchwarz mit 
Wafler aus u, trodnet es endlich. Dieſes 
erg I rg Br hierauf mit 83 Pfd. Ho⸗ 
nig, 8 Pfd. Zuder, 1Pfd. gepulverten Gall⸗ 
äpfeln, 1Pfd. arab. Gummi, 1 Pfd. Wade, 
1 Pfd. Unfglitt, 1 Pfd. Eolophonium, 1 
Pfd. Firniß u. 4 Map Eifenfbwärze zus 
ſammengemiſcht, woburd eine WB. entfteht, 
bie bef. für Riemenzeu u. Zagbftiefeln 
empfohlen wird. Zu einer and, W. für 
Kalbleber werben zu 6 Pfb. Beinfchwarg 
6 Pfd. Honig, 14 Pfd. Fifhthran, 4 Pfd. 
gepulvertes Gummi u. 4 Maß Eifenfolution 
enommen,. "Für Eorbuans, Schaf⸗ u. 
tegenleber werben 6 Pfd. Beinſchwarz 
mit 20 Loth Unfchlitt, 20 Loth Sonnenblu⸗ 
menöl, 6 Pfd. Honig, 4 Pfd, Gummi I. 4 
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Map Eifenfolution verfegt. Die von Les 
fevre u. Serrurot erfuntne Hydrogenie 
(he Stiefel=W. befteht aus? Pfd. Brannts 
wein von 40% Richter, 4 Pfbd. venetian. Ter⸗ 
entin, 4 Pfb. pulverifirtem Scellad u. } 
Kor geglühtem Ruß. Branntwein u. Ru 
werden 1 zuſammengemiſcht, dann der 
Schellack u. zuletzt der geſchmolzne Terpen⸗ 
tin zugeſetzt. (Pr. u. Lö.) 

Wichsen, 1) einen Gegenftand mit 
Wachs od. Wichſe überziehen, um ibm ein 
gefälliges Anfehn zu geben od. ihn fteif zu 
machen; 2) einen Kaden mit Wachs übers 

iehen, indem man denfelben über ein Stüd 

achs hinwegzieht; es gefchieht dies, damit 

der Haben mehr Haltbarkeit befomme u. ſich 
während des Nähens nicht abnuge. 

Wicht, 1) Geſchöpf; 2) unbraudbarer 
Menſch; 3) Geiſt in Geftalt eines Zwerge. 

Wichtel, 1) Berggeift, Alp; 2) (W- 
pfeife), Pfeife, die Stimme der Eulen 
nadzuahmen, wird bei Krähenhütten ges 
braucdt, um Vögel berbeizuloden. 

Wichtelzopf, f0 vd. w. — * 

Wichtshäüsen, Dorf im Kr. Schleus 
fingen des preuß. Rgsbzks. Erfurt, an ber 
Hafel; Hämmer, 500 Ew, 

Wick, 1) Hauptſtadt der ſchott. Graf⸗ 
(haft Caithneß, am WB. ; Hafen, Fifcherei (auf 
—— u.Bahfe), Handel u, 1800 (mit bem 

tirchfpiel über 5000) Ew.; 2) Fluß bier, 
5** ind deutſche Meer; 3) Stadt der belg. 
rov. kimburg, Maſtricht gegenüber. 

Wicke, 11) (Bot.), das Geſchlecht 
Vicia; ?2) (Keld=-W,, Vicia sativa), 
wãchſt zwar aud in Wüldern u. auf Wies 
> bisweilen wild, wird aber wegen ihrer 

ugbarkeit auf Feldern gebaut. * Der Stens 
gel ift edig, geftreift, 1—2 F. hoch, klet⸗ 
ternd od. nmiederliegend, wie bie Blätter 
mit feinen Hürden befegt. Die Blätter 4s 
bis Gpaarig gefiedert, oben mit äftigen Gas 
bein verfeben, die Blumen purpurroth od, 
violett, fat ungeftielt, fie eben einzeln od, 
paarweife in den Blattwinkeln, Die 
menhülſen ftehn aufredt, find braun bes 
baart, fharf, der Same rumd, zufammenges 
drüdt, glatt, garsıaen. Es gibt viele Yrs 
ten ber W. Die befunnteften find: m) die 
große brabanter; b) bie große engl. 
(Norwich⸗W.), eine vorzüglih fchöne u. 
gute Sorte; e) die engl. Minter-®.; 
d) bie ie weiße ameritan,; e) bie 
Immermwä rende; f) bie hohe, breits 
blätterige; g) bie zeklaner W., fehr 
ergiebig an Körnern u. Strob; h) die mas 
nn: fehr ergiebig; 1) die bes 

aarte; K) bie lieblidhe; 1) die ge— 
gliederte; m) die Thomas-W.;n) die 
normweg. Butter B.; o) bie breitſche— 
tige; p) die fägeblätterige;g) die 
Ljühr. Büfhel-W., macht fehr üppiges 
Kraut. blüht aber fpätz in Balten u. gebirs 
gigen Lindern erfegt fie den Klee, da fie 
‚Im Serbft, wo bie Weiden nicht mehr bes 
nugt werben Bönnen, ein fehr ergiebiges 
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Grünfutter gibt; r) bie Zjähr., im Sibi⸗ 
rien heimiſch, macht ein üppiges Kraut m. 
läuft bald im Frühjahr aus; w) bie Walbe 
W., perennirend, * ſich wenig fürs 
Feld; £) die Vogels W., wählt in Heden 
u. buſchigen Plägen, ift uusbauernd u, gibt 
auf dem Felde cultivirt einen guten Ertrag. 
Sie nimmt mit fehr magerem Boden fürs 
lieb, fteht aber dem Klee weit nad; u) bie 
Zaun-W., ausdauernd u, bef. in Balten 
Gegenden als Futterpflanzge zur Eultur auf 
ben Aeckern zu empfehlen ; w) die ruff. ob. 
fibir., zeichnet fid vor den meiften andern 
Warten durch ſchwache, fehr zahlreich vers 
zweigte Ranten, Schnellwüchſigkeit u. als 
vorzuͤgliches Viehfutter, fowohl-grün als 
börrt, aus; wegen ihrer Ausdauer u. Abs 
bärtung gegen das Palte Klima eignet fie 
fih bef. für gebirgige Gegenden. » Die W 
waͤchſt auf naſſem, etwas verfäuertem Bo⸗ 
ben leichter als die Erbſe. Sie gibt gerade 
dort, wo man dem Boden wegen mangeln⸗ 
der Düngerkraft u. Rohheit keine Erbſen 
anvertrauen darf, eine paſſende Zwiſchen⸗ 
frucht zwiſchen Cerealien ab. Bei irgend 
feuchter u. warmer Witterung waͤchſt ſie in 
Bertiefungen, in denen andre Früchte vers 
derben würden, außerordentlich, lodert durch 
ihre Wurzeln u. dichten Beftand ben Boben 
fehr u. wirft auf ſchweren Thonboden, wenn 
er nur nicht gr zu arm an Dünger ift, ſehr 
wohlthätig. ur auf dürrem Boden gebeiht 
die W. uiht. *Die W. ift 1jährig u. fehr 
dauerhaft, daher aud für hochgelegne Walde 
egenben — Durch bie verſchiednen 
Beten, in denen fie feit mehrern Jahren aus⸗ 
gefüet worden, find Frühjahrs⸗u. Win⸗ 
ter=:Wen entflunden, Die Frübjahress 
W., im Herbfte ausgefäet, wird leicht durch 
Fröfte zerftört, die Winter ZB. wiberfteht 
benfelben aber faft immer, »Am zweck⸗ 
mäßisften ift es, bie W. dem Vieh im Stalle 
u verfüttern, ba beim Hordenſchlag zu viel 
utter verwüftet wird. Die W. ift ein fehr 
gutes Futter u. wirb von dem Vieh mit Bes 
gierde gefreffen. Man kann damit Schweine 
mäften, auch find fie ein fehr mildyergiebiges 
utter u. bekommen den Pferden fehr gut. 
uch der Same, gefchroten ob. gequellt, 
it allen Hausthieren ein fehr nahrhaftes 
Butter, Das Stroh ift faft eben fo nahrhaft 
als bas Heu. Zu Mehl gemahlen, nimmt 
man fie, bef. bie weiße W., unter bas gröbfte 
Brot, das zwar etwas bitter u. ſchwer ift, 
aber ſehr füttigt. (Lö.) 
Wickel, 1) ein um fid felbft zuſam⸗ 
mengelegter od, gewundener Körper; ®) 
ein Bündel gewafchene u. eingefhmalzene 
Wolle, weldyes zufammengebreht ift u. mei 
5 Pfd. wiegt; 3) ein Gegenftand, auf wels 
hen Garn, Seide u. dal. gewidelt wird; 
man bat bazu Beine fternförmige od. dedige, 
etwas ausgefchweifte Käfelhen von Pappe, 
Holz, Elfenbein, Perlmutter ꝛc. 
Wickelband (W-schnur), ein 
8 —5 3. breiter Streifen bünnes Zeug, er 
m 
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mit man ben Körper Bleiner Kinder in ben 
eriten Lebenswoden zu ummwideln (wi- 
ckeln) pflegt, um demfelben dadurch einige 
Unterftügung zu geben. Dah. W-frau, 
Gehuülfin der Hebammen, weldbe das Ans 
Heiden, Wideln u, Waſchen ber Kinder wähs 
renb der erfien Wochen beforgt, u. W- 
kind, ncugebornes Kind, jo lange man 
es noch in ein Bett widelt, 

Wickelblätter, f. u. Tabal u. 

Wickelkuchen (Bäder), f. Plinfe. 

Wickelmaschine, 1) Mafdine, die 
das Auf⸗ u. Abwinden eines Grgenftandes 
erleihtert, bef. 2) fo v. w. Seidenwidels 
maſchine. 

Wickelraupen, bie Raupen ber 
Blattwidler.. W-schnecke, fo dv. w. 
Kraubenfhnede, f. u. Wendelſchnecke. 

Wickelschwanz (Cauda prehensi- 
lis), 5 Schwanz, deſſen Ende fo bes 
weglih ift, daß er zum Anfaſſen od. Ans 
halten an ſchickl. Gegenftände gebraucht vers 
den Bann; er findet ſich bei vielen Meer⸗ 
tagen, einigen Affen u. bei and. fübameris 
kan. u. neubolländ. Thieren. 

Wickelstrick, Strid mit einem Has 
ten, an welchem Hanf u. Werrig befeftigt 
u. welder über die Schulter gehangt wird, 
wenn man Fäden zu Striden u. dgl. fpins 
nen will. 

Wickelthier (Cercoleptes Illig.), 
Gattung der Bären (Ursina); ift Sohlen 

änger, hat langen Widelfhiwanz, ftumpfe 
auze, vorſtreckbare Zunge u. jederſeits 
5 Badzähne. Art: Kinkaju (Potto, 
€. flavus, C. caudivolvolus), grau ob. 
gelblibgrün, mit wolligem Pelz, 1—11 Eile 
lang, poffirliß, utmütbig, lebt von Früch⸗ 
ten, Honig, Mild u. Blut; in SAmerika 
u. auf ben Antillen. (Wr.) 

Wickenhafßer, f. u. Safer « 

Wickenröde, Dorf im Amte u. Kr. 
Wih enhauſen der kurheſſ. Prov. Niederhefs 
fen; Alaun» u. Bitriolwert, 800 Ew. 

Wickensen, Domäne, f. u, Efcheres 
haufen. 

Wickenstecher, f. Kormmwurm ». 

Wickerad, 1) font Herrihaft im 
weftfäl. Kreife, zwiſchen Jülih u. Köln, amt 
Niere; 1500 Ew.; dem Grafen von Quadt 
gehörig, mit Sig u. Stimme auf der Reichs⸗ 

rafenbank, beftand eigentl. aus ben 2 Herr⸗ 
(haften B. u. Shwanenberg, fiel 1801 
an Frankreich, 1815 un Preußen, wo fie zum 
Kr. Grevenbroid des Rgobzks. Düffeldorf 
— ; 8) Dorf darin, an der Niers; hat 

avalleriekaferne (früber Schloß), Baums 
wollenmunufacturen, Eifenfabriß, Delfubris 
kation, Leinweberei, Fürberei, Druderei, 
Berberei, Papiermühle u. 800 Ew. (Ceh.) 

Wickeradberg, Dorf im Kr. Gres 
venbroih des preuß. Rgobzks. Düffeldorf, 
an der Niers; Flahsbau, keins u. Damafts 
weberei, 820 &w. W.röde, ftolbergsroßs 
laifhes Dorf im Kr. Sangerhaufen des 
sreuß, Rgobzts. Mterfebura, an der Heinen 
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Leine; Kupferhütte (im Kupferfhiefer hãu⸗ 
fige Fifkabdrüde), 360 Ew. 

Wickert, fo v. w. Bergfink. 

Wickfutter, 1) Felowiden grün ab» 
gehauen u, als Viehfutter benugt; 2) fo 
v. w. Milchfutter. 

Wickler, #) (Tortrices), nad Cuvier 
eine Zunft der Nachtſchmetterlinge, begreis 
fen nur die einzige Gattung Tortrix; 2) 
dann diefe als Bluttwidler, f. dort aud Die 
Verweiſungen hierher; 3) nad Boigt u: A, 

amilie der Nachtſchwärmer; Guttungen: 

talias, Heterogyna, Tortrix, Coccyx, - 
pocavsa. 

Wicklow (fprlliffo), 3) Braffhaft 
m der Prov, Leinfter des brit. Königreichs 
Irland, am irifhen Meer; 205 AM., ges 
birgig (Spigen: Zugnagquiliy, 3039 F., 
Buderhut, 2 Berge), an der Küfte liegen 
mehr. VBorgebirge (W., Bray u. m. 2) u. 
Sandbänke; Flüffe: Lirfey, Avocca, SIas 
ney u. a,; Seen: Brayu.a.; bat feuchtes 
Klima, romant. Gegenden (Thal Dargle), 
bringt Kupfer, Blei, etwas Gold, Eifen u. 
a. Metalle, viel Zorf. Die Einw., 132,000, 
treiben Feldwirthichaft, Fifcherei (Hiringe), 
Viehzucht (Rind» u. Schafvieh), Wollenwes 
berei, Handel; 2) Hauptft. bier, am Aus⸗ 
fluß des 2eitrim ins irifche Meer; Bleiner 
Seren, Alebrauereien, Handel mit Bieh u. 

etreidbe, 2100 Ew.; 3) u 1 bier, 
mit Leuchtthurm. IPr.) 

Wickoram, f. Toscana (Geſch.) ». 

Wickströmia, fo v. w. Wikströmia. 

Wickstroh, bie Stengel ber gedro⸗ 
fhenen Biden. 

Wiclef(Wiclif, Sobhann), geb. 1324 
u Wicliffe bei Richmond in Yorkfhire; 

dirte in Orforb u, eiferte ſchon 1356 gegen 
die Geiſtlichen, die fi dur unerlaubte Mit⸗ 
tel Präbenden zu verfhaffen ſuchten, 1860 
gesen bie Bettelmönde, bie Eingriffe in die 

echte ber Univ. Oxford machten. Balb 
Borfteber eines Eollegiums zu Orforb, dann 
Rector * Fylingham u. Pfarrer zu Lote⸗ 
arshall u, 1865 Präfes eines Eollegiums zu 
anterbury. Als er auch den Papft nicht 
Be u. bef. die Weigerung Königs Eduarb 
Il., eine feit Johann ohne Land dem Papft 
gezahlte Abgabe zu entrichten, 1865 vers 
theibigte, fo wurde er durch eine papftl. 
Bulle feiner Stelle entfegt. W. ging nad 
Oxford zurüd u, las bafelbft Goleyia über 
Theologie. 1374 war er bei der Geſandt⸗ 
fhaft, welche die Regierung nad Brügge 
fhidte, um dort mit dem päüpftl. Nuntıus 
wegen mehrerer gegen den päpftl. Stuhl ers 
hobenen Befchwerden zu unterhandeln. Nach 
feiner Rückkehr ſprach er noch freier gegen 
den Papft; die Taufe u. Obrenbeichte hielt er 
für unnöthig zur Seligkeit, die $irmelung 
fand er in der Bibel nicht nadhweisbar, ben 
Ablaß ftellte er als unftatthaft dar u. fand 
in dem Evangelium binlängl. Aweifung 
u einem chriftl. Zeben. 1376 wurden von 
einen Gegnern dem Papfte 19 Artikel überr 
geben, 


ev WWfezenmilow bis Widderpunkt 


eben, in welchen er gegen bie Kirche ge⸗ 
—* haben follte, u. Gregor XI. befahl 1877 
der oxforder Univerfität, ihn zu entfernen, 
Aber W. fand 3 am Hofe u. bei dem 
Nolte, doc bald ließ ihn der Hof fallen u, 
bevollmäditigte ben Erzbifchof von Eanters 
bury, W. u, feine Anhänger, welde bie auf 
dem londner Concil 1581 als ketzeriſch vers 
dammten Säge Iehrten, gefangen zu neh⸗ 
nıen. W, entging der Gefangenfchaft u, bes 
gab fih auf feine Pfarre zu Lutterworth, 
1383 lud ihn Papft Urban VI. nah Rom 
zu fi ein, allein W. weigerte fich zu kom⸗ 
men u. fl. 1384. Das Concil zu Koftnig 
1415 befahl, Wes Gebeine u ya u. 
zu rk was rd 2 eg ‚vo 
n of von Lincoln, vollzog, nach⸗ 
+ bon 1410 eingroßer Theil feiner Schrifs 
ten verbrannt worden war, Dagegen wurde 
ihm 1837 en Dentmal, von Weftmacots ges 
fertigt, in der Kirche von Lutterworth aefegt. 
Bon den Schriften haben ſich jedoch mehrere 
nody erhalten, 3. B. De simonia clericorum , 
De otio et mendacitate (gegen die Bettels 
mönde), Trialogus s. Dialogi, zuerft Baſ. 
1525, 4,, von Wirth, Frantf- 1753, 4.; fein 
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ins Englifhe (1380), zuerſt heraͤusgeg. von 
3. Lewis, I Ef eine Anhänger 
(Wielefiten) machten keine befondern 
Grfellfhaften od, Gemeinden aus, fordern 
lebten vermiſcht mit and. Religionsverwands 
ten; das engl, Parlament u, mehr, Eoncile 
(5. B. 1896 u. 1408 zu London) gaben Ge⸗ 
fege gegen fie, fie mußten theilweife. ihre 
Lehren abfhwören, wurden durch Anbeftung 
eines Kreuzes auf ihre Nöde beihimpft, 
einige fogar hingerichtet, u. fo wurden fie, 
bef. dur Heinrih V., in England ausges 
roftet. Einer ber berühmteften MWiclefiten 
war Lord Cobham (Zohbann Oid⸗ 
caftle), ber fi mit Sammlung, Abfchreis 
bung u. Verbreitung von W=s Schriften 
efchäftigte. Lebensbefhreibungen von W,, 
Lewis, Lond, 17225 Zitle, Prag 1786; Tifcher, 
Cp3. 1801; Baugham, 1827, u. v. a. (Lb.) 
Wiezemilow, Stadt, fo v. w, Ninis 
burg I), Wida, Snfelgr pe, f. u. Mo⸗ 
futfens. Widah, 1) Red u. 2) Stadt, 
f. u. Dahomeh b). 
Widahammer(Enberiza paradisea), 
f. u. Witwe. W-bock (W -zie e), 
ſ. u. Biege. W-.vogel, [) dv w, dua 
paradisea, f. u. Witwe. 
Widawa, Stadt, f. u, Sieradz. 
Widda u, Zufammenfeguugen, f. 
Widah ꝛc. 


ſScaf⸗ 2) Maſchinenw.), fo dv. w, 
Hybraulifcher Widder; 3) (Kriegsw.), fo 
v. w. Sturmbod, 


Widder (EI! Hamel), 2. Stern⸗ 
bild des Thierkreiſes, wird liegend bors 
geftellt; füdlih von ihm fteht der Korf 
des Wallfifches, nördlich der Triangel. Der 
W. zeichnet ſich durch einen Stern 2, Größe 

Univerfals Leriton. 3, Auf, XVII. 


anfer, 1) das männl, Zuchtſchaf, W 
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u. einen 8. am Korn aus, letztrer bat einen 
Stern 4. Größe bei ſich ni n Ptoles 
mãos ben erften Stern des Wes, And, 
Mefartbier nennen, Flamftead zählt 66 
Sterne in ihm. Die Alten hielten den WB, 
für benjenigen, auf weldem Phriros u, 
Helle auf ihrer Flucht dur den —*— 
ritten ( · Argonautenzug ı). Bel. Widder 
punkt, Pr.) 
Widderhörner, 1) bie 2 ⸗ 
ten Hörner eines Widders; 2) Bet), eis 
nige Arten der Ammoniten; 3) unvollftän« 
bige Eremplare von Hippuriten, 
Widderhorn, 1) das Horn eines 
MWidders; 2) Conchylie, fo v. w. ag ar 
Widderkäfer (Lamia Fabr.), » 
der BodEäfer (f. d.), die Fühler ftehen ın 
dem innern Augenrand, Aufenthalt in olj» 
ſtaͤnmen. Diefe Gattung ift aud wieder 
* in a) Saperda (Schnedenkäfer), 
eitenränder bes Halsſchildes ohne Stacheln. 
Art: Hundsbod (S.carcharias), graulich 
grün, ſchwaͤrzlich gefledt, Fuͤhlhoͤrner (divarz 
u, grau ‚geringelt; Larven ben ** 
ſchaͤdlich. ) Lamia, bei denen die Seiten» 
ränder bed Halsfhildes dornig find. Artı 
eber (L. textor, Cerambyx t.), das Halss 
ſchild ift gedornt, die Flügeldeden fhwarz, 
gewellt; dee Schreiner (Baumei» 
fter, L. aedilis Fadr,, Cerambyx ae, L.), 
walzig, pet auf ber Bruft 4 gelbe Punkte, 
graunebelige, ftumpfe Flügeldeden, Bann 
durch Reiben des Halsfhilds an die Deden 
einen fhmeidenden Kon geben; bat Fühl« 
börner, bie faft Simal länger als der ganze 
Körper find; lebt im Zimmerbolze nicht fel= 
ten; ber Schlotfeger (L. fuliginator, Dor- 
cadion f.), ſchwarz, mit grauen od, braunen 
Blügeldeden, Purzdornigem Halsſchild; in 
waldigen Berggegenden, e) Dornbods 
Päfer (Acanthocinus Hoffmannsegg, Ma- 
eropus Thunb.). Art: langarmiger D, 
A. longimanus), f. Langarmääfer, Auch die 
attung Clytus wird von Ein, bierber 
gezählt. (Wr. 
Wigserknecht, f. u. Schäfer. 
Widderköpfe, eine $igur, den Kopf 
eines männl. Schafes mit gewundenen Dörr 
nern vorftellend, welche häufig als Ver⸗ 
sierung bei Bauwerken u, dgl, gebraucht wird. 
Widdern, Stadt an der Jart; gehört 
unter koniglich württemberg. u. großherzogl. 
badenſche Souverainetät, ‚daher fie zum 
Oberamte Nedarsulm des württemb, Nedars 
Preifes, u. zum Bezirksamte Ofterburten 
des baden, UntersRheinkreifesgeredhnet wird; 
2 Schlöffer, luther. Kirche, 1100 Eiw., welde 
einbau, Feldwirthſchaft u. Viehzucht treis 
u, 


Widderpunkt (#rüblingspunßt), 
ber Durhfönkttepuntt des Aequators mit der 
Eliptik, in welhem die Sonne, bei ihrem 
f&heinbaren jährliben Umlaufe um die Erde, 
BEER ben 21. u.22, März, d. 5. zu An⸗ 

ang Frühlings, tritt, Ehemals fand an 
diefer das Sternbild des Widders, daher 
85 


be 
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der Rame; gest hat der Punkt biefes Sterna 
bild laͤngſt verkaffen u. ift bis in das Sterns 
bild it zurüdgeivihen. Der W. 
wird mit O V bezeichnet u. ift der merkwür⸗ 
digſte von ben eingebildeten Himmelgkreifen, 
an hat ihn zum Anfangspunkt des Aequas 
tors fowohl, als der Ekliptik gewählt u, 
bit von bemfelben ab fowohl die Grade 
es Aequators, als die Beihen u. Grabe 
ber Ekliptik. Für ihn felbft alfo ift gerade 
Auffteigurig u. Länge, gleih wie Abwei⸗ 
Kung u. Breite = 0, Durch ihn u. bie 
Weltpole geht der Kolur der Nachtgleichen ; 
durch ihn u. die Pole der Ekliptik der erfte 
Breitenbreis. (Nr.) 
'Widderschwärmer (Zygaenides), 
am, ber Schmetterlinge Abendfalter; Fuͤh⸗ 
er gewunden, fpindelförmig, bisweilen (bei 
bem Männchen) Bammförmig, bie Kafterbünn 
uw. fteigen über das Kopfſchild hinauf, die 
ſchmalen Flügel liegen horizontal od. badhförs 
mig u. haben bisweilen durchſichtige Flecke. 
Kaupe faft weile ‚mit 16 Füßen, nadt od, 
fein behaart, leben theils in Arie ren 
gein, 1heils auf Blättern ; die W. felbft find 
mehr träge, finen viel auf Blumen, Dazu die 
Gatrungen:n) Atychia (f. u. AglaopeB), 
b) Aglaope, e) Thyris, d) Sesia (f. d. a.) 
u. e) Zygaena, bie Fühler find ohne Zähne 
u. ohne Haarbüfhel an der Spitze, keulen⸗ 
förmig u gebogen, bie Flügel fchön gefärbt, 
doch undurdfichtig, Die Raupen haben 
Haare. m. Punktreihen, leben von Pflanzen 
blättern, hängen ihre Puppe in einem papier 
artigen Gefpinnfte an un Anagatkenge . Auch 
dieſe Gattung iſt zerfällt worden in die ns 
tergattungentan)Zygaenaleigentl, 
W;), haben ftark gedrehte Fühler mit dicker 
Kolbe, mit walzig⸗ kegelförmigen, über das 
Kopfſchild auffteigenden Kaftern u. gefpornte 
Hinterfüße. Arten: Filipendelſchwär— 
mer, Z. filipendulue, ſchwarz, mit grün 
blauen, braun gewimperten Oberflügeln, auf 
welchen 6 rotde Fleden find, rothen, fchwarz 
geränderten Unterflügeln, Raupe auf Ehrens 
preis, Löwenzahn u, a.;5 Z. scabiosae, mit 
3 längl. rothen Fleden auf den ſchwarzgrün⸗ 
lien DOberflügeln, Raupen auf Klee; Z. 
achilleae,, Z. fausta , Onohrychis, Ephialtes 
na. bb) Syntomis, Fühlhörner bünn, keu⸗ 
lenförmig, die Taſter faft wall, bie Spos 
ten der Hinterfüße fehr Fein, Art: Rins 
gelmotte (Eichen⸗W., S. quercus), 
br a re mit Tichtem Ringel auf bem 
Hinterleib, 6 weißen, durchſcheinigen Flecken 
auf den Vorder⸗ uw, auf den Binterflügeln; 
bäufig, überwintert unausgewadhfen. ee) 
Aegocera Fabr., kenntlich am haarigen 2, 
Taftergliede; Art: A. venulia. (Wr.) 
Widdin, 3) Sandſchak in Bulgarien, 
Theil des alten Serbiens, zwiſchen Deftreich 
u, der Walachei (von beiden durch die Donau 
geſchleden), Nitopoli, Sophia, Semenbria 
u. Serbien; Gebirge: weige des Bal- 
Pan; Flüffe: Zimof, Lomb u, and., viel 
Sumpf, au viel fruchtbares Land, 


bringt Tabak, Meiß, Getreide, Zuchtvieh. 
Hier: Timo, Marttfl.; Kolumbacs, 
fefte Stadt; Kliffura, am Bon, griech. 
Biſchof, 2000 Eiw.; Filleran, Feftun 
der Donau; u, 2) W. Hauptftadt 
an ber Donau, fonft feft, feit 1829.gefdh 
Eig eines griech, Bifhofs, großes feſtes 
ar Fiſcherei, Handel mit Steinfalz u. 
a.; 25,000 Ew, W. ift nah Ein, bag alte 
Biminacium; 1801 wurde ber Hofpobar 
Michacl Suzzo von Pasıwan Oglu bei W, 
aefhlagen, f. Walachei (Gefch.) s. (Wr.) 

Widem;, Befigungen zum Beften einer 
En od, frommen Stiftung. W-geld, 
. Zins, 

Widemir, 1) DOftgotbe, nahm 450 
Theil an Attilas Zug nah Gallien, machte 
ſich nad deſſen Tode frei, zog nad Panno⸗ 
nien u. fl. auf einem weitern Zuge nad 
Italien; f. Gothen su. »5 2) Sohn des Bor., 
nad bed Vaters Tode König der Oftgotben, 
9 mit feinem Bruder in Italien ein, f. 
ebd. 9 
Widerfährte -gang, Contras 
fährte), f. u. ee * 

Widerhaken, 1) ein Haken ob, eine 
erige, welche an einem Gegenftand in ei⸗ 
ner ſolchen Richtung angebrucht ift, daß bie 
Bewegung des Gegenftandes ob. eine Bes 
wegung an ber Fläche des Gegenftandes in 
der einen Richtung leicht, aber in der ent= 
gegengefegten erfhwert ob. unmöglih iſt; 
2) (Bot.), |. Nebenpflangentbeile m. 

Widerhorst (Tchn.), ſ. u, Sattel «. 

Widerkinge (Gegen»&.,Recon- 
ventio),die Klage, die der Bel darum 
gegen ben Kläger erhebt, um bafjelbe Forum, 
vor dem er in Klage genommen wurde, 
nun aud gegen ben Kläger begründen zu 
können; ba der Beklagte berechtigt ift, bie 
Anfprüde, welche er wiber feinen 3 
bat, vor dem Gericht, we dieſer ibn bes 
langt bat, aub als Kläger Mi verfolgen 
(f. Sompetenz so), Wird die W. gleiagehie 
mit ber Serie verhandelt, fo tft es Re- 
multanea, welden 


an 
ft, 


conventio s 
fie bei der Sinlafung fofort erhoben wer: 
ben muß; wird fie aber erft nad Beſei—⸗ 
tigung der Vorklage fortgeftellt, fo heißt fie 
R. successiva, eigentl, WM, od. Nad⸗ 


klage, (Hg. u. Hss.) 
Widerlage, 1) (Bauf.), f dv. w. 
MWiderlager; 2) was ein Mann der Frau 


in Anfehung ihres Eingebradhten od. zur 
—— deſſelben ausfegt, ſ. Segen⸗ 
mitgift. * 

Widerlager, 1) f. Gewölbe»; 2) 
on Brüden, die 2 äußerften M an 
ben Ufern, welche ftärker als die Brüden- 
pfeiler werden müffen ; 3) die Pfeiler u, Stre« 
ben, welde man an einer Futfermauer ans 
bringt; &) die in das Liegende einge enen 
Vertiefungen, in welde der Fuß der Stem⸗ 
pel gefegt wird. 

Widerlagsbestellung, fo vd. w, 
Beftellung einer Gegenmitgift, 


"Widerlaufen bis "Widerstand 


Widerlaufen, {0 v. w. Haken ſchlagen. 
Widerlögung, 1) (lat, Confutatio, 
Refutatio), die Darftellung der Unrichtigkeit 
einer Behauptung; 2) fo v. w. Widerlags⸗ 
beftellung, | 
Widernatürlicher Äfter, ſo v. 
w. Künftliher After, W-es Gelenk, 
{. u. Gelenkkrankheiten ». 
Widerrist, f. u. Pferdnn. 
Widerruf (lat. Revocatio), !bie Ers 
Blärung, daß man von demjenigen abgebe, 
was man früher gefagt bat. "Er ift ein 
erzwungener B., wenn man durch äufre 
Diittel dazu genöthigt wird; ein freiwilli⸗ 
er W., wenn man ihn blos aus innern 
otiven bewirkt... "Auch gefchieht er ent» 
weder dur Mare Worte, ausdrückl. W,, 
od. durch ug Handlungen, ſtill⸗ 
weigender W. In der Regel iſt er 
bei Rechtsgeſchäften von Seiten deſſen, der 
ein Intereſſe dabei hat, nur erlaubt, wenn 
nicht Jemand ſchon ein Recht aus ber frü⸗ 
hern, nun widerrufenen Erklärung erlangt 
bat. Daher kann ber W. eines Privile⸗ 
giums nur aus überwiegenden Gründen 
des gemeinen Wohle u. ſelbſt dann nur ge= 
gen Entfchädigung beffem, der das Privis 
legium durch einem onerofen Contract er- 
warb, gefhehn. "Eine Bollmadt, ein 
Auftrag Pann zwar zu jeber Zeit gültig 
widerrufen, doch muß der Bevollmädtigte, 
fo weit er Schaben vom We, ob. ſchon 
Aufwand deshalb gemadıt bat, entſchädigt 
werben, *Das Eigent hum iſt in der Regel 
unmibderruflih. Ausnahmen liegen theils in 
ber Naturber Sache, wie beim Eigenthume 
des Ehemanned an dem Heirathögute ber 
Ehefrau (f. Dos), theils in einem, bei Ueber⸗ 
tragung bes Eigenthums eingegangnien Res 
benvertrage, wohin ber Reuevertrag (Pac- 
tum dis tiae), der Zeitvertrag (P. ad- 
dictionis in diem), dad Pactum commisso- 
rium uw. ber Wiederkauf gehören; theils 
endlich im. gefegl. Verordnungen. *Diefe 
treten vorzüglih bei ber Schenkung ein, 
welche ganz: widerrufen werben kann, wenn 
ber Schenknehmer eine geſetzlich ausge— 
eichnete Undankbarkeit gegen ben Schen— 
er zu Schulden brachte, od. wenn der 
Schenker wider Erwarten nach ber Scen- 
fung nod ehel. Kinder erhielt, theilweife 
hingegen in allen Fällen, wenn u. fo weit 
eine, bei Gericht nicht angezeigte Schentung 
bie Summe von 500 Ducaten überfteigt. 
eBeim Eheverſpruch findet, nad kanon. 
Rechte, der einſeitige W. (Kepudium) 
nur aus rechtmäßigen Urſachen Statt, welche 
theils bie W-seinrede (Exceptio repu- 
dii). begründen u. in Verlegung der Verlob⸗ 
nißtreue durch unzüchtigen Umgang mit 
Andern, durch Verlöbniß mit einer andern 
erfon, burch heiml. Entweichung u. durch 
er hg Chevollziehung, ingleidhen 
in — eränderungen rückſichtlich der 
Perſon des and, Verlobten beſtehen, bei 
denen das Verlöbniß gar nicht geſchloſſen 
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fein würde, namentlih Annahme ſchlechter 
Sitten, Berunftaltung, eine ben ehel. Um⸗ 
gang hindernde Krankheit, Wahnfinn, Vers 
armung, Religionsveränderung ıc. Aus⸗ 
gezeichnet ift der W. in Injurienfaden, 
f. u. Injuries. "Der W. von Seiten 
eines Zeügen madt biefen, bef. wenn 
nicht ein entfchuldbarer Irrthum nachgewie⸗ 
en werben kann, namentlich wenn zu ber 
übern Ausfage Bein anderes Motiv vorliegt, 
als bie Abficht, bie Wahrheit nicht zu fagen, 
verbädtig. Iſt er fogar nad Leiftung bes 
Beugeneibs geſchehn, fo trifft den Zeugen 
bie afe bes Meineidbs, UIn Unterfus 
hunges, bef. Eriminalfachen bewirkt ber‘ 
DW. eines Geftändniffes, welcher in Eivilfachen 
in ber Regel.nur fo lange von Wirkung ift, 
als Niemand aus erfterm Rechte erwarb, nas 
mentlich das änbniß nit angenommen 
hat, blos dann eine Aufhebung bes Geſtänd⸗ 
niffes, wenn er mit Gründen unterftügt, 
nicht unter Umftänden, bie an ber Wahr: 
haftigkeit beffelben Zweifel erregen, geſchehn 
u. von Beweismitteln für bie Umftände, 
welche ber Widerrufende behauptet, beglei« 
tet ift, Oft werben audy noch bef. Förmlich⸗ 
keiten zu feiner Gültigkeit erfordert. !? Der 
W. nach gefprocdhenem Urtheile ift nur dann 
zu berüdfihtigen, wenn bas Urtheil auf 
das Geftändbniß gebaut war. !* Wibderruft 
der zum Tode Verurtheilte vor Hegung bes 
Halegerichtes, ob. während beffelben, od. 
auch felbft auf dem NRichtplage vor ber Hins 
rihtung, fo muß nad deutſchem Recht mit 
ber Erecution Anftand genommen u. nad 
Unterfuhung der Gründe bes Wos ein an⸗ 
dres Erkenntniß abgefaßt werben. W. 
eines Stedbriefs, f.b.« (Bs.) 

Widerruf des Edicts von Nän- 
tes, f. u. Hugenotten m. 

Widerrüfungszeichen (Wufit), 
ſ. —— 

widersötzlichkeit, die thätige Hin⸗ 
derung des Willens eines Andern, f. Cri- 
men vis. . 

Widersinnig, 1) dem Menſchenver⸗ 
ftande entgegen u. daher undenkbar od. uns _ 
möglih; ®) f. u. Spatbgänge. W-ges 
Gehörn, f u. Gehörns. W-sinnig- 
fallend, f. u. Gänge u. Fallen. 

R Ra —— Begriff, ſ. 
egriff. 

Widerspruch, 1) Aufhebung bes 
vorher Gefagten od. Ausgefprohenen; 2) 
bef. unmittelbarer Gegenfag zu bem 
fagten, f. Contradictio. Sad bes Wes 
Dee econtradictionis), f. Grundfag 
1) b). 

Widerstand, 1) was einer Kraft 
hemmend entgegentritt, biefelbe in ihrer 
Thätigkeit u. Wirkung zurüdhält od. wenig⸗ 
ftens beſchränkt; 2) der W. als Gegenſatz 
von Kraft in ber Mechanik unterſchieden, 
wo nad ihm alle bewegende Kräfte regulirt 
werden u. ihre Beftimmung erhalten; 3) 
(lat. Dectenie), das Recht, gegen bie an 
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lung "Ines Andern zu widerſtreben. Das 
wW-.srecht (Jus resistentiae), bat im 
Naturzuftande jeder Menſch, der von einem 
Andern in- feinem. Rechte gefränkt wird, 
da bier Feine Dbergewalt vorhanden iſt, 
welche den Bedringten fhüst. Im Staate 

- aber ann das Wesrecht nur als Selbſt⸗ 
hülfe im Falle der Nothwehr u, bei Anrus 
fung der Hülfe der Staatsbehörde dazu, 
gebilligt werben, 

WiderstandsfähigkeitderF®e- 
stungen, fo v. w, Vertheidigungsfähigs 
Beit, j. u. Feſtung. W=-standslinie, 
kürzeste, f. Mine». 

Widerstoss, 1) Statice Limonium; 
2) weißer, Silene inflata, 

‘ Widerstrom, fo dv. w, Kreifel od, 
Wirbel in einem Fluffe. 

Widerthon — W., Wider—⸗ 
t0d), Pflanzen, 4) Polytrichum commune; 
3) Asplenium trichomanes. 

Widerwärtigkeitsinsel, f. unt. 

‚ Salomonsinjel «. , 

Widerwille, das Gefühl, weldes 
den lebhaften Wunſch in uns rege macht, 
einen Gegenftand od. eine Befhäftigung zu 
vermeiden u. von und entfernt zu halten. 

Widewall, fo dv. w. Pyrol. 

Widewud, f. u. Preußen (Geſch.) « 

Widhäda u. Widhi, Beinamen bes 
Brama, f. d.». 

. Widing, Marſchland im Herzogthun 
Schleswig; 14 QM., 8500 Ew. 

Widmann (Ludwig), geb. 1690 in 
Nördlingen, Kupferfhmied, ging 1732 nad) 
Dresden u. fertigte dafelbft die große Rei— 
terftatue des Könige Auguft U. auf dem 
neuftädier Markt. Dafür wurde er zum 
Sapitin, fpäter zum Oberſtlieut. ernannt, 
Er lebte bierauf in Londen, ging nah Wien, 
wo er Oberſt ber Artillerie wurde; ft. 1754 
in Kopenbagen über der Arbeit der Statue 
des Königs. Ä (Fst.) 

Widmen, zu etwas. beftimmen, bef. 
auf eine feierl, Art; vgl. Debdiciren, 

Widnoon, Stadt, fo v. w. Noon. 

Wideolt (Sagengeſch.), f. u. Rother. 

Widulif, altdeutfcher Nanıe, fo v. w. 
ber ftundhafte Helfer. 

Widüren (ind. Myth.), fo v. w. Biber, 
Widyadhäras, weibl. Genien, vorzüg⸗ 
lich ſchön u, weife, Dienerinnen des Bra— 
has padi. 

Widzy, 2) Kreis ber ruſſ. Statthalter⸗ 
ſchaft Wilna, grenzt an Kurland u. Wis 
tebsk, viel Seen u, Waldung, auch fruchts 
bar; 2) Haupfftadt bier, an der Desna, 
42000 (viel jüdifhe) Einw, 

Wiebeking; 31) (Karl Friedrich 
v. W.), geb, 1762 zu Wollin, ftudirte Mas 
them., nahm ſchon 1779 das Herzogth. Med 
lenburg-Strelig, einen Theil vom Pommern, 
ben Negbdiftrict, einen Theil ber Herzogth. 
Beimar u. Gotha u. von Medlenburgs 
Schwerin auf, ward 1788 Waſſerbaumeiſter 
im Herzogth. Berg, trat 1790 in darmftädt,, 


1802 als Hofrath in öftreich., 1806 als geh. 
Rath u. Chef bes Wafferbrüden» u. Strus 
fenbaus in baier. Dienfte, 1818 legte er 
feine Aemter nieder u. ft. 1842, Er baute 
in Baiern Ehauffeen, Brüden, 4 große 
Durdlaßwehre, bei Lindau einen Safen 
mittelft eines maffiven Dammes. Schr. 
Wafferbautunft, ebd. 1798-1805, 5 Vpde.; 
Straßenbautunde, ebd. 18043 Bürgerl. Baus 
kunde, ebd. 1821, 1.Bb.; Brückenbaukunde, 
Tüb. 1809. Von dem Einfluß, ben die Uns 
terfuhung u, Befchreibung der Baudenkmale 
auf die Erforfhungen inder Gefchichte haben, 
Münd. 1834, 2) (Karl Guftavv. W.), 
Sohn bed Bor., geb. 1792 in Düffeldorf, 
1811 Ober» Ingenieur bei der Generaldia 
rection, wo er bei mehr. Bauten, bie fein 
Bater birigirte, verwendet twurbe, warb 1816 
Baubirector des Ober Mainkreifes, 1818 
Regierungs= u. Baurath des RheinPreifes 
W. ft. 1827 in Speyer. (Fst. u. Md.) 

Wiöbel, fo v. Kornwurm, rotber u. 
ſchwarzer. 

Wiebel (Iohann Wilhelm v. W.), geb. 

u Berlin 1767, 1784 Eompagniedhirurg u. 

792 Stabsarzt während bed Rheinfe!dzugs, 
1397 erfter Oberftabsarzt u. Subdirector der 
Pepiniere zu Berlin ; 1807 Generaldbirurgus 
beim Gardecorps; 1808 Leibarzt des Königs, 
1822. erfter Generalftabsarzt der Armee u. 
Ehef bes Diilitärmedicinalwefens, 1827 ges 
abelt, fpäter Obermebicinalrath u. 1836 ers 
fter Pönigl. Leibarzt. Bon ihm rührt bie 
Einrihtung bes preuß. Militärmebicinals 
wefens bei, Er ft. 1847, (Pst.) 

Wiebeln, 3) fi: in vollen Haufen 
bewegen; 2) eine Urt bes Rähens, wo man 
bie Theile eines gerriffenen Stoffes durd 
feine Querftriche % vereinigt, daß fie wie 
früher neben einanber —— 3) (Med.), 
fo v. w. Neſſelſucht, auch Roͤtheln. 

Wiebelskierchen, Dorf im Kr. Ott 
weiler des preuß. Rgsbzks. Zrier, am Oſter⸗ 
bach u. Blies, Steinkohlen« u. Eifengruben, 
1300 Ew. - Ä 

"Wieblingen , Dorfim fanbanıte Hei 
belberg bes baden. Unterrheinfreifes, Ta⸗ 
bakbau, 1100 Ew. 

Wieck, Dorf im Kr. Greifswalde des 
preuß. Rgsbzko. Stralfurd, am Myck u. 
dem greifswalder Bodden, Hafen, 460 Ew 

Wiöck, ı) (Friedrich Georg), geb. 
1800 in Schleswig, Befiger der. ehemaligen 
Bernbardfchen Spinnerei zu Harthau bei 
Ehenmig, ift Begründer der Bobbinetma⸗ 
nufactur (ſ. d.) in Sachfen. 2) (Elara), 
f. —— N: 

ied, U Fluß, entſpr. im Herzogth. 
Naffau, auf dem Weſterwalde, geht unter 


Neuwied in den Rhein. 2) Sonſt reichs⸗ 


unmittelbare Grafſch. im weſtfäl. Kreiſe, 
zerfiel in die obere Grafſchaft (W- 
Rünkel), zwiſchen Nafau u. Trier, u. 
in die untere Graffhaft (W - Niü- 
wied), zwiſchen Nieder» Ijenburg, Sayn 
u, Köln, gehörte 2 Grafen, fpäter feit 1791 

u 


. 0, naſſau. Stanbesherr, 


Wied bis Wiedelsilber 


». 1992 Fürften, mit Sig u, Stimme. Mehr 
f. u. Wied (Beneal,). Der jegige Fürft von 
IB, ift wegen feiner Befigungen unter preuß,, 
94 AM,, mit 33,000 Ew,, u, wegen feiner 
unter naffau. Hobeit, 8000 WHERE, DESK: 


(Cch.) 

wieda (Geneal. u. Geſch.). "Das alte 
Dynaſtengeſchlecht ber Grafen von W. ftarb 
1243 in feinen Mannesftamme aus, bie 
Erbtocdter des legten Grafen war aber an 
Bruno, GrafzugGfenburg, vermäplt, 
burd fie fiel Diefem die Grafihaft W. zu 
u. die Brunoifche Linie der Grafen von 
Iſenburg nahm nun den Titel Grafen von 
W. an. Sie ft. 1462 mit dem Grafen Jo» 
bann aus, u. feine Erbtodter Anaftafia 
brachte ben väterl. Beſih dem Herrn von 
Nunkel aus dem Haufe Leiningen-We⸗ 
fterburg zu. Nach mehr, Theilungen u, bem 
MWieberausfterbeu von Seitenlinien, theilten 
bie beiden Söhne des Grafen *Friedrid 
nad deſſen 1698 erfolgten Tode nochmals 
u. ftiftetendie Häufer W.⸗Runkel u. Wr Neus 
wied, die beide eine Stimme im weſtfäl. Gras 
fencollegium hatten. A) W.-BRünkel: 
JohannLudwig Abolf, heirathete Chri— 
fiane Louiſe, Tochter des Grafen Friedrich 
Ulri von Dfriesland, ft. 1762, Sein Sohn, 
*Ehriftian Lubwig, erbte von feiner 
Mutter: die Grafſchaft Kridingen u. erhielt 
deshalb auch Eig u. Stimme im wetterau. 
Grafencollegium, wurde 1791 Reichsfürſt 
u. ft. noch zu Ende deſſ. Jahres. Sein äls 
tefter Sohn "Karl Ludwig Alexander 
folgte ihm, verlor durch ben lüneviller Fries 
den die Grafihaft Krichingen u. die Herr= 
{haften Saarwellingen u. Rollingen als 
auf dem linden Rheinufer gelegen, - wurbe 
aber 1803 mit ben furföln, Aemtern Neuen⸗ 
burg u. Altenwied u. der Kellerei Willınar 
entfhädigt. Er ft. ben 9. März 1824, fein 
Bruder »Friedrich Ludwig, geb. 1770, 
ftand in holländ. Dienften ald Major, wo 
er 1794 gefangen wurbe, warb bann 1799 
Hauptmann u.bald Major in öftreich., führte 
fpäter als Generalmajor eine öftreih. Bri⸗ 
gabe, ald Feldmarfchalllieuten, 1818 eine Dis 
vifion, mit der er den Gen. Graf Lobau, 
ber fih von Dresden ausburchfchlagen wollte, 
aufhielt u. fo die Uebergabe von Dresden 
beſchleunigte. Er focht hierauf in SFrank⸗ 
reih, kam nad Pilfen, dann nad Prag zu 
ftehn u. erhielt ein Infanterieregt., machte 
ben Feldzug gegen Murat 1815 mit Auss 
zeihnung mit, führte einen Theil biefer Ar⸗ 
mee dann nah Frankreich, kam 1817 nad 
Dalmatien u. führte eine Zeit lang ſtatt 
des fchwer erkrankten Ehafteler das Mir 
litärcommando von Venedig. 1821 führte 
er wieder gegen bie Neapolitaner eine Div,, 
wurde Gouv. in den nördl. Provinzen Neas 
peld, kehrte aber Anfang 1823 nah Mais 
land zurüd uw. erhielt Ende 1823 dann 
eine Divifion in Prag. Er ft. auf einer 
Reife nach Runkel 1824 am Schlag. Mit 
ihm ftarb die Linie W.-Runkel aus u. dag 


kührlich aufgerichtet werben ; Art: 
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Land fiel an R) W.- Neuwied, Bon 
ihr ward Graf Johann Chriſtian Alers 
anber,geb. 1706, erfter Director des weſt⸗ 
fulifch = niederrhein. reihsgräfl, Eollegiums, 
1784 Reihefürft u. ft. 1791. Sein Sohn 
"Sriedrid Karl, geb. 1741, folgte ihm, 
trat aber bad Fürftentgum Neuwied 1802 
an feinen Sohn "Johann Auguſt 
Karl, geb. 1779, ab. Unter diefem erfolgte 
bie Mediatifirung 1806 durch die Mheitts 
bundacte, u. fein Gebiet fam an Naſſau u, 
das Großberzogthum Berg ſpäter an Preu— 
Benz er erbte 1824 die wiedrunkelſchen Lande 
u. ft: 1836, Ihm folgte fein Sohn "Her: 
mann Karl, geb, 1814, vermählt 1842 
mit Maria von Naffau, Seines Waters 
Bruder, Prinz MarimilianAlerander 
Philipp, ift der berühmte Meifende, f. 
Merimilian 11). Wappen: in Gold 4 ror 
the, rechte Schrägbalfen u, vor denfelben 
ein Pfau mit niebergelegtem Schweif, in 
natürf, Karben. (Pr.) 
Wieda, Dorf im braunſchw. Diftriet 
Blankenburg ; Eifenhütten, 1200 Ew, 
Wiedebank (Mühlw.), fo v. w. Weis 
tebank. 
Wiedebaum, Rhamuus frangula. 
Wiödeburg (Joh. Ernſt Bufilius), 
geb. 1738 in Jena, 1756 in Erlangen Bis 
bliothefar u, 1759 Prof., 1768 Prof. ber 
Mathem. in Jena, ft. daſelbſt 1789. Schr.: 
Prakt. Mathematik für Rechtsgelehrte, Jena 
1362 ; Beſchreibung eines verbeſſerten Sons 
nenmikroſkops, Nuͤrnb. 1758, 2, Aufl, ebd. 
1775; Beſchreibung von Jena, ebd. 1785; 
Mathematik für Aerzte, fortgefegt von J. 
$. Kohlbaas. (Mad. 
Wiedebopf, 2) (Upupa Lin.), Gat⸗ 
tung der Fam. der Dünnfchnäbler, aus der 
Ordn. der Sperlingsartigen bei Euvier, der 
Spechte nah Finne, Schnabel lung, et- 
was gebogen, an ber Wurzel dreiedig, an 
ber Seite zufanmengebrüdt, vorn ftumpf. 
2) (Taf. Al. Fig. 41), Untergatt. von dies 
fer, bat doppelten Federbuſch, kann wills 
emets 
ner ®. (U. epops, Heervogel, Stink— 
bahn), Kopf, Hals, Bruft reftrotb, Feder» 
buſch bat ſchwarze Spigen, Schwanz u. 
Flügel ſchwarz, erftere mit 2 weißen Bin— 
den; frißt Infecten u. Würmer, die er im 
Mifte herausfuht, baut auf einer Unters 
lage von Mift, ftinkt, Zugvogel; in Europa, 
Allen u, Afrika; ber kleinere W, (U. mi- 
nor, U. cristatella), capifher W. (U. 
capensis). Andre Untergatt. von W. find 
nah Euvier A) Steindohle (f. d.);5 
3) Promerops, ohne Feberbufh, mit 
fehr langem Schnabel, faugen mit der lan= 
gen. Zunge Blumenfaft. Urt: P. cuflra, 
braun, unten weiß, 6 Mittelfhwanyfedern, 
fehr lang; in SAfrika; C) Epimachus, 
Strupp. (Wr.) 
Wiedelboden (Bauf.), f. u. Dede». 
Wiöedelsilbker, leoniſcher Silberdraht 
auf Spulen. 


' 
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Wiödemann, 1) (Chriftian Rus 
dBolfWilhelm) ‚geb. 1770 3u Braunfdweig, 
ward 1794 Prof. der Anatomie u. 1802 der 
Geburtshülfe am anatom.=hirurg. Eolles 
gium, 1800 Beifiger des Sanitätscollegimms 
in — —————— 1805 Prof. der Arznei⸗ 
kunde zu Kiel, Director des dortigen Heb⸗ 
ammeninſtituts u. ſpäter dän. Etatsrath; 
ft. 1840, Schr.: Handbuch der Anatomie, 
Braunfhw, 1796, 3. Aufl, Gött. 1812; Ans 
weifung zurRettung@rtrunfner, Braunſchw. 
1797, 2, Aufl., ebd. 1804; Leberficht der 
mineralog. einfachen Foffilien, Gött. 1800 ; 
Archiv für Zoologie u. Zootomie, Berl, 
1800—5, 4 Bbde.; Diptera exotica, Hamm 
1821,1. Bd.; Außereuropäifche zweiflüglige 
Infecten, ebd. 1828— 30, 2 Bde. ; Uebers 
fegungen von Harwoods Syftem der vergleis 
enden Anatomie u. Phyfiologie, Braunſchw. 
1800-—2, 2 Bbe.; Fourcroys Syſtem der 
chem. Kenntniffe, ebd, 1801, 1.3d.; Euviers 
Elementarentwurf ber Naturgefchichte ber 
Thiere, ebd. 1800. 2) (Ioh. Friedrich 
Wilhelm), 1790 Bergrath u. Prof. der 
Bergbaufunde zu Stuttgart, 1794 Hofe u. 
Domeinenrath, ft. 1798. Scr.: Ueber bie 
Umwandlung eımer Erd u. Steinart in bie 
anbere, Berl. 1792; Handb. bes oryftognoft. 
Theiles der Mineralogie, 3 1794, a) 

Wiedemännia (W. Fisch. et Mey.), 
Pflanzengatt., nah Wiedemann 1) benannt, 
aus der nat. Kam. Labintae, Stochideae 
Endl. Urt: W. orientalis, in ber Levante. 

Wiedemuthsbauern, W-leute 
(Kirbenr.), fo v. w. Dotalen. 

Wieden (Weeden, Taf. XVII. Fig. 
80), 4) von Weiden= od, Birkenruthen zu= 
fammengebrehtes Band, mit dem bie Fa— 
fbinen zufammengebunden werden, man 
ſchlägt zunähft einen W-stock, aus 3 
Sikten beftehend (Fig 29 A. u. B.), dicht 
neben einander, ungefähr 4 F. tief in die 
Erbe ein, bindet fie $— 6 3. von oben feft 
zufammen, Blenımt bie Ruthe mit der Spige 
eben in bie Zwifchenriume der 8 Pfühle 
ein u, dreht fie fo, daß die Rinde theilweife 
bricht, wihrend des Drehens gebt man um 
ben Weſtock herum u. legt die Wiede feft 
an, widelt fie zulegt vorfidstig wieber ab, 
ſteckt das dünne Ende durch die Schlinge, 
bie fih oben am biden bildet, u. verwahrt 
fie bie zum Gebraudh auf. Dünne Ruthen 
werben unter bem Buße zu MW. gedreht. 
2) An ben Leiterwagen fo v. w. Leiftbügel; 
3) f. u. Weberftubls.. (Pr.) 

Wiödenborstiges Holz, knotiges, 
wimmeriges Holz. 

Wiedenbrück, 1) Kreis bes preuß. 
Rgobzks. Minden, 9 AM,, 34,820 Em. ; 
2) Kreisft. darin, an ber Ems; 2200 Em, 
W=-sahl, Marttfl., f. u. Zoccum, 

Wiederbelebung, 2) Erwedung 
eines Scheintodten(f. d.) zum Leben;2)(Re- 
vivicatio), Wiederherftellung des Queck⸗ 
filbers in metall. Geftalt aus feinen Berbin- 
dungen mit Sauerftoff, Säuren, Schwefel ıc, 

wWiederbläser, ſ. u. Orgel». 


Wiederholung 


Wiederdruck, f. u. Buddruden na 
Wieder@äinlösungsrecht, ſo v. w. 
Einlöſungsrecht. 
Wiederäfnsetzung in den vö- 
rigen Stand, f. Restitutio in integrum, 
Wiöderergänzung, ſo v. w. Res 
generation. 
Wiöderersetzung der Näse, ſ. 
u, Rhinoplaftik, 
— ſ. Reproduc⸗ 
tion, 
Wiöderfährte (W-gang, Jagd⸗ 
wiff.), f. Widerführte, — 
Wiöderflug, fo v. w. Wiederſtrich. 
— ſ. u. Parforcejagb ». 
WiedergeblichelLehn, f.u.2eönz. 
Wiödergeburt, 1) fo v. w, Palins 
genefiez ®) die fittliche Aenderung od. Befs 
ferung eines Menfhen, daß er gleichſam 
wieder (noch einmal) geboren ift. 
Wiedergekrückt, f. u. Kreuz. 
Wiedergeld, W-geltung, fo dv. w. 
Wehrgeld 2). 
Wiöderhall, fo dv. w. Echo. 
Wiederhörstellung der Me- 
tälle, f. Rebuciren 4), 
Wiederhörstellung der Win- 
senschaften, f. u. Philologie u, Wifs 
fenfchaften ». 
Wiederhörstellungstheorie, f. 
u. Eriminalredhtstheorie ». j 
Wiederhörstellungszeichen, f. 
u, Verfegungszeichen, 
Wiederhold (Ehriftian), geb. 1775 
au Marburg, zuerft Privatdocent dafelbft, 
797 Prof. in Rinteln u. Beiliger der Ju⸗ 
riftenfacultät, 1804 zugleich Juſtizrath beider 
Regierung, 1804 weftfäl. Tribunalrichter zu 
Rinteln, 1814 Regierungsrath u. Vorfigens 
ber des Eollegiums bafelbft, 1821 Oberges 
rihtsdirector in Kaffel. Kurz vor der neuen 
Berfaffung wieder nah Rinteln an bas 
Dbergericht verfegt, ward er zum Landtages 
abgeorbneten ber Graffhaft Schaumburg 
erwählt. Seiner Ernennung zum Landtages 
präfidenten blieb die landesherrliche Beſtä⸗ 
tigung verfagt. Als einer der tyätigften Ab⸗ 
eorbneten leitete er die Entſagung des Kurs 
ürften 1831 ein, wurde auch in Folge befien 
Staats» u. Zuftizminifter, fl. 1832, (Md.) 
Wiederhölte Verbrächen, f. u. 
Concursus delictorum. 
Wiederhölung, ID) bie nochmalige 
Berridhtung einer Handlung; 2) fo v. w. 
Repetition 2); 3) (Aeftb.), fo v. w. Repe- 
titio; 4) (fummarifhe W.), fo v. w. 
Anakephaläaäeſis; 5) die Wiederkehr eines u, 
beffelben Sages eines Tonſtücks in derfelben 
od, einer fremden Tonart; bef. G) die Wies 
berfehr eines ganzen Perioden» cd. eines 
ganzen Haupttheils, z. B. bei der Sinfonie, 
Sonate; vgl, Wiederholungszeichen; 7) fo 
v. mw; Berfegung u. Transpofitiön; 8) bei 
combinator, Operationen, bas öftere Wie⸗ 
berßehren eines u. deſſelben Elementes, f. 


Eombinationslehre b). (Lb. u, @e.) 


wie» 
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Wiederhölung eines Verbre- 
ehens, f. u. Concursus delictorum. 

Wiederhölungsexponent (Mas: 
them), f. u. Eombinationslehre =. 

Wiederhölungskreis (Taf. IV. 
#ig. 14), fo v. mw. Repetitionsfreis, W- 
hölungspumpe, f0 9. w. Repetirpumpe. 
W=-hölungsuhr, [0 v. w. Repetirubr, 

Wiederhölungszeichen, 1) In: 
terpunttionszeichen (;]|:), meift in fingbaren 
Liedern gebraudt, wodurch angezeigt wird, 
daß ein od. mehr. Berfe roh einmal gefuns 
gen werben follen; in legterem Kalle ſetzt 
man das W. vor den erften u. nach dem letz⸗ 
ten der zu wiederbolenden Verfe; 2) ein, 
bei der Notenfchrift gebräudl. Zeichen, wel⸗ 
ches anzeigt, baß ein Theil des Muſikſtücks 
umverändert wiederholt werben foll. Das 
gewöhnt. W. ift: 


Abarten find: 


— 
— — 


Um die Aufmerkfamkeit des Spielers noch 
mehr auf das W. zu lenken, wird es auch 
oft durch INNE vergrößert: 


= 


. 





1. ob. 1, 


Sol der nad einen W. folgende Sah eben» 
ih — werden ſo ſchreibt man das⸗ 
elbe ſo: 


== 


Fällt der Schluß eines Konftüds mit dem W, 
zufammen, fo wird baffelbe fo gefchrieben: 




















— — 
Sollen blos ein od. mehr. Takte wiederholt 
werden, laßt man ben ftärfern 2, Strich der 
W. weg u. macht blos an den betreffenden 
Taktſtriche die Punkte, z. B.: 


Bere 


ꝛc. Ueber bergleichen Stellen zieht man meift 
zu mehr. Aufmerkſamkeit einen Bogen u. 
fhreibt bis (2mal)darunter. Zumweilen kommt 
es vor, daß bei ber Wiederholung kleine 
Abweibungen Statt finden foll, Meift ges 
ſchteht dies am Ende der Wiederholung. Im 
diefem Kalle hilft man fid fo, daß man die 
abweichende Stelle hiuter das W, fegt u. 
beide Stellen mit den Ziffern I. u. Il. od. 1, 
u, 2. bezeichnet od, aud prima volta, se- 
conda volta (das 1, Mal, das 2, Mal) 
beifchreibt u. mıt Bogen bezeichnet, z. B.: 


Il. od. 2, 


rn 





Fer 
En — —— 


Bei dieſer —— wird bei ber mit I. 
—— Takt weggelaſſen u. ſtatt deſſen der 
mit Il. bezeichnete gefpielt. No eine Art 
von ®. ift das Dal Segno. (Lb.u. Ge.) 
Wiederkäuen (Ruminatio), I) f. u. 
Wiederkäuer; 2) bei Menſchen Frankhafter 
Zuftand, wo mandye Perfonen bas Vermös 
gen haben, nicht nur ohne Ekel u. Uebelkeit, 
fondern felbft mit Wohlbehagen, die ges 
noffenen Speifen, längere u. Bürzere Zeit 
nad ber a u. mehr ob. weniger 
willkührlich, wieder in ben Munb herauf 
elangen zu laffen u. nad wiederholtem 
auen, mit gleibem Wohlgeſchmack wieder 
zu verfchluden. Su. 
Wiederkäuer (Ruminantia, Zweis 
bufer, Bisulca) , ! Ordnung der Säugethiere, 
benannt nad der Eigenthümlichkeit, durch 
welche fie die verſchluckte Speife zurüd in 
das Maul bringen fönnen, um ed noch eine 
mal zu kauen. Sie haben zu er Behuf 
einen Haben Magen: a) der erſte (Pans 
en, Banft, Wämpe, Rumen, Ingluvies, 
entriculus magnus) ift der größte; im ihn 
kommt die nur grob zerftüdelte wish (die 
bei allen nur aus Begetabilien be WWF er 
hat inwendig eine Menge Heiner Zäpfchen. 


volta 


Aus ihm geht has Futter in *p) ben 2, runs 
ben, Bleinern, innen — gebauten Magen 
(Haube, Müge, Retz, Garn, Ollula, 
Reticulum); hier wirb es eingeweidht, zu 
Ballen geformt, welde allmahlig wieder 
um Maule auffteigen, u. im ruhigen Zus 
ande von dem Thiere völlig Flar gearbeitet, 
Mon bier geht nun biefe Maffe in e) 
ben 8, Magen re Pfalter, Löfer, 
Kalender, Blättermagen, Mannigs 
falt, Echinus, Omarum centipellio), ben 
Feinften, der aus einer Menge häutigen Blätz 
tern (beim Ya © über 40, beim Rind über 
100) beftebt, ie Speiferöhre bat ihren 
Ausgang in biefe 3 Magen. "Aus bem legs 
tern geht endlich der Speifebrei in d) ben 
4. (Taab, Ruthe, Fettmagen, Rob, 
Facilus, Äbomasum, Ventricnlus intestina- 
lis) über, welcher nach dem Panfen ber größte 
u. das elgentlihe Werdauungswerkzeug iſt. 
*Diefe Einrichtung gibt ben Thieren Geles 
— ſchneller als andere Thiere ſich zu 
ättigen, in Ruhe u. Sicherheit aber der 
erdauung obzuliegen. "Die Milch, bie das 
—— faugt, ges! aber bei ihm meift in den 
3. Magen. eußerli find diefe Thiere 
kenntlich an dem Mangel der Säneibegäpne 
n 
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In der obern Kinnlade (wofür fie einen harten 
Bulſt haben) u. meift audy der *28 
überall, an den einmal geſpaltenen Hufen 
(beim Kameel zweizehigen Füßen). "Unter 
diefen Thieren hat ber Menſch die für ihn 
am meiften durch Fleifh, Fell u. a. Theile, 
fo wie durdy Gebraud ihrer Kräfte nugbas 
gen Thiere gefunden, "Einige tragen Hör⸗ 
ner (wenn k verziveigt find, Geweihe ges 
nannt), dazu bie Gattungen Hirſch, Giraffe 
Volihörner, beiwelden beiden bie. Hörner 
olid find), Antilope, Ziege, Schaf, Ochs 
on rner, wo bie Hörner hohl find, d. 
‚aus einer foliden Maffe u. einem Ueberzug 
darüber beftehen), andere find ohne Hörs 
ner, bazu bas Kameel u. das -. us⸗ 


thier. (Wr.) 
Wiöederkäuflicher Zins, f. unt. 


nd» 

wWiıederkarsten, f. u. Karft. 

wiöderkauf, f. Pactum de retro- 

vendendo. 
Wiöderkehr, 1) das nodmalige ob. 
Öftere Erfheinen an bemfelben Orte; 2) 
das Zufammenftoßen zweier Däder in eis 
nen Winkel; 3) die gegen einander gekehrte 
Richtung ber Köperftreifen. 

Wiederkehrende Röihe, [9 v. w. 
Rüdlaufende Reihe, f. Reide ». 

Wiöderklage, ſo dv. w. Gegenklage. 

Wiıederklingen, ſ. Echo u. Refonanz. 

Wiederkreuz, j. u. Kreuz :. 

Wiederkunft Christi, W. zum 
Gericht, f. u. Beltgericht ». 

Wiıöderrist, ber erhabene Theil bes 
Be ples zu Ende ber Mähne über den 

chultern. 

Wiöderschein, 1) ein zurückgeworf⸗ 
ner Schein od. Glanz, f. Licht a u, Spiegel; 
2) alerß.), f. Clair obscur 1). 

iöderschlag, 1) (lat. Repercussio, 
Mufit), f. u. Zuges; 2) das Gelbwerden u, 
Verberben zu did ſtehender Pflanzen. 

Wiöderschneiden, ſ. u. Kamıms 
muadhere. 

Wiedersehen, 1) yerfönlige Vers 
5*7 nach vorhergegangener Trennung; 
2) bef. in Bezug auf das künftige Leben, 
daß nimlih Menſchen, die fih auf der Erbe 
kannten, nad der Trennung im Tode ſich 
einft in dem jenfeltigen Reben wieder begeg= 
nen, wieder erkennen u. wieder mit einander 
umgeben werben. Diefer Glaube gründet 
fih nit allein auf die Sehnſucht des Hers 

ens, fondern au auf ben beutliben Aus⸗ 
ruch Zefu. Vgl. Unſterblichkeit. (Lb.) 
wWiedersehend, ſ. u. Thiere (Her.):. 

Wiedersprung, f. u. Leithund a. 

Wiederstrich der Vögel, f. u. 


Sugoägel 

edertäufer (Anabaptiften, 
Katabaptiften), ' Secte, welche bie Kine 
bertaufe verwirft u. verlangt, daß fich die 
als Kinder Getauften noh einmal taufen 
kaffen zur wahren Theilnahme am Chris 
ſtenthum. 1 Periode des Fanatiss 


mus der WB, bis auf Menno is 
monis; bis 1537. * Schon lange vor der 
Meformation beftritten Mehrere die Güls 
tigkeit u. Wirkſamkeit der Kindertaufe (da⸗ 
ber Antipäbobaptiften), weil den Kin= 
bern ber doch nothwendige Glaube fehle, fo 
einige Gemeinden ber Waldenfer, die böh— 
mifhen Brüder ıc. "Nach der Reformation 
. fi derenbef. inder Schweiz, Deutſch⸗ 
and u. Holland; fie waren meiſt Schwärs 
mer, welde von ber Umgeftaltung Nugen 
a iehen u. ihren religiöfen Zräumereien 
eltung u, Anhang verfhaffen wollten. fie 
verbanden mit ber Forderung ber Wie- 
dertaufe aud bie Aufrihtung eines 
Reichs Chriſti auf Erden, Einführung. ber 
Gütergemeinfhaft, Glauben an ihre Öffens 
barungen u, dgl., u, widerfegten ſich mit 
Macht der bürgerlihden Ordnung. In 
Deutfchland traten feit 1521 Nicolaus 
Storch, Marcus Stübner, bef. Tho— 
mas Münzer, ber in Verbindung mit bem 
entfprungenen Eifterzienfermönde Pfeif⸗ 
fer den BauernBrieg (f. d.) anftiftete. 
+ In ber Schweiz, wo fie —— glimpf⸗ 
lich behandelt wurden, trieben ſie ihr Weſen 
beſ. in Zürich, St. Gallen u, Appenzell, bis 
bie Obrigkeit, wegen ihrer aufrüdrerifhen 
BEER u, Lehren, 2eibesftrafen, Ver⸗ 
annungen u. wohl auch Xobesftrafe über 
fie verhängte. Die vorzüglichen Anführer 
der W. waren bort Felir Manz, Kon» 
rab Grebel, Lubwig.Heger u.a. "In 
Boiern traten gegen 1527 B. auf: Joh. 
Hutter, Jac. Kürsner, Sigismund 
Sallin in Augsburg; fie fanden ungeadr 
tet der Berfolgungen viel Anhänger, In 
ben Niederlanden wurbe auch feit 1527 
ftreng gegen fie verfahren. Hier wirkte bef. 
David Sorie (f. David 27), ber die 4 dar 
maligen Parteien der W. zu. vereinigen 
fuchte u. nach dem fie fih die Davidb»-Gcors» 
giften, Dapibdiften, Soriften nannten. 
In Weftfalen, Holitein u. OFries⸗ 
land breitete bei. Melhior Hoffmann 
Gr Kürfchner aus Schivaben, ft. 1582 in 
traßburg im Gefängniß) u. fein Schüler 
uUbbo Philippis (ein fehr verftändie 
ger Mann, der die Schwirmerei ber das 
maltgen MW, mifbilligte u. die befondere 
Partei der Ubbnniten bildete, ft. 1568), 
die Lehre der W. aus, Kaifer Karl V. gab 
war 1528 ben Befehl, daß alle MW. mit 
ewalt unterdrüdt werden follten, u. auf 
allen Reihstagen bis 1580 wurde jene. Be: 
flimmung erneuert, allein es half kein Bere 
bot. Damals famen für die W. bie Spotts 
namen Stäbler (Baculares, Stablarii), 
weil fie meinten, ein Chriſt dürfe keine 
Waffen, nur einen Stab tragen, ſich nie 
mit Gewalt vertheidigen u, andere Ebriften 
nicht verflagen; u, Heftler, indem fie zum 
Theil ine bie Knöpfe als Lurusartikel 
verwarfen, u. nur Heftel an ihren Kleidern 
trugen, auf. Auch hießen fie Clancularii, 
welde ihr Glaubenobekenntniß —— 
en 
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ten, od, Hortularli, weil fie in Gärten 

fammen zu kommen pflegten. * Am toll: 
hen trieben ihr Wefen die aus Holland ver: 
triebenen ®. feit 1588 in Münfter. Ueber 
diefe f. u. Münfter 17 _20 u, die Artikel über 
ihre Häupter Rotbmann, Matthiefen, 
Bockhold, Knipperbolling ıc. Sie 
prebigten hauptfächlich die Vielweiberei u. 
Gütergemeinfhaft w. verbreiteten ihre Lehre 
mit bem Schwert. Dem Schidfaldermünfter. 
IB, war bas der leydner, amfterbamer, weft: 
fälifhen u. a. gleich. ** Auch in Schwer 
den, wohin 1524 W. gefommen waren u, 
wo ihre Predigten von dem wahren Ehris 
ftenthum mit der Zerftörung von Bildern, 
Orgeln u. a. Kirbengeräthen —* was 
ren, mußten fie nad. kurzem Aufenthalt 
das Sand verlaffen. *Die Hauptlebren 
dbieferältern B. waren: der Glaube muß 
der Taufe vorangehen, darum ift die Kins 
dertaufe verwerflid; im Abendmahl wird 
Brot u, Wein nichtin den Leib u. das Blut 
Ehrifti verwandelt, Ehriftus brachte einen 
von Gottes unvergängl. Samen geſchaffe— 
sıen Leib mit auf die Erde; in der Trini⸗ 
tät ift der Ausdrud Perfon verwerflich; zur 
Te; ifb der Glaube nicht hin—⸗ 
laͤnglich; der Ehrift darf nicht ſchwören, Pein 
obrigkeitl, Amt bekleiden, nicht Waffen füh⸗ 
ren u. in den Krieg ziehen ze. Gott offens 
bart. fi fortwährend noch Einzelnen ꝛc. 
2, Periode: Don Menno Simonis 
bis auf unfere Zeiten, Als Menno in 
tie Gemeinde 1537 als Lehrer eintrat, fand 
er no ganz den rohen Anabaptismus ; feine 
vornehmfte Sorge für die Reformation ber 
Secte beftand darin, daß er den Gehorſam 
gegen bie Obrigkeit berftellte, die Wielweis 
berei verbot u. die Eheſcheidungen abfchaffte. 
in Ueberhaupt unterfchied er fich zulegt, bie 
ben W. eigenthümlihe Anfiht von ber 
Taufe ausgenommen, nur noch barin von 
der berrfchenden Kirche, daß er allen Anz 
theil am Krieg u. bas Schwören unterfagte, 
Gelehrſamkeit u. Philofopbie veradhtete, bie 
Obrigkeit nur als für die Weltmenfhen nö= 
thig adhtete, obrigkeitliche Aemter anzuneh= 
men verbot, ftrenge Kirhenzucht hielt u. das 
Füßewafhen beim Abendmahl beibebielt. 
Von Ehriftus glaubte er, der heil. Geift 
babe feinen Leib in der Maria gefchaffen, 
eine Meinung, welde bie W, 1555 auf eis 
ner Eynode zu Straßburg mit der ver« 
taufhten, daß Ehriftus fein Seife von 
der Maria empfangen babe. " Durd 


. Menno wurde alfo die Partei der W, gänz- 


ih umgeftaltet u. von aller einfeitigen 
Schwüärmerei befreit, u. ba es ibm durch 
viele Reifen gelang, alle für feine Anſichten 
zu gewinnen, fo nannten fi die WB, von 
jetzt an nad ihm Mennoniten od. Tauf⸗ 
gefinnte. Diefe mildere Partei hat mit 
ber erften faft gar nichts me&r gemein, u. er⸗ 
haͤlt von der holländ, Regierung mit Freis 
beit von Eidesleiftung u, Soldatendienft Ans 
erfennung, : Schon vor, bef. nach Mennos 
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Tode (ft.1561), entftanden unter feinen Anz 
bängern, deren Mittelpunßt u. Haupttheil 
immer die bolländ. Mennoniten blieben, 
Spaltungen. Zuerft ſchieden fie ſich wegen 
verfhiedener Anfichten über die Strenge der 
Kirchenzucht in 2 Parteien, in die Feinen 
u, in die Groben. *A) Die Feinen ob, 
die alten $laminger behielten bie ftrenge 
Kirchenzucht, beſ. in Hinſicht auf den Bann 
— xcommunicantes genannt) bei, 
ildeten aber die Minderzahl, : Unter. ihnen 
traten wieder einige Bleinere Parteien auf, 
wie a) die Huisfooper, bie es nicht für 
ſündlich hielten, ein Haus zu befigen, wie 
die Andern, Contra⸗Huiskooper, bie fi 
aber 1630 vereinigten; b) bie Gröning= 
ſchen Zaufgefinnten ob, bie Udewals 
liften, Anhänger eines Bauern Uckewal⸗ 
lis aus Gröningen in Friesland (ft. 1655), 
die um 1637 entftanden, den Feinden Jeſu, 
bef. Zudas Iſcharioth u. den: Hobenpries 
ftern, die Seligkeit zuſprachen, weil fie den 
Ratbihluß Gottes erfüllt hätten, lehrten, 
daß Ehriftus von der Maria nicht fein Fleiſch 
angenommen habe, u. dabei bie größte 
Strenge übten; zu ihnen gehören die 
Dumplers (Onbderdompelings, Untertaus 
her, Smmergenten), ſeit der Mitte 
bes 17, Jahrh., weldhe das gänzliche Unters 
tauchen des Täuflings für nothwendig biel« 
ten. 1644 mußten fie, weil der Magiftrat 
von Bröningen ihre Lehre verbot, auswan— 
dern ut. erhielten fih in Danzig u, Lithauen. 
Man unterfheidet unter ihnen nohdieDans 
ger u, die Ullerfeinften, die mit andern 
emeinen in gar Peiner Verbindung ftebn, 
die Sanjakobsdhriften, welde ihren 
Namen von Johann Jakob führen, der 
eine noch ftrengere Kirchenzucht einführen 
wollte, u. die Schweizer, Man. bat ein 
chriſtl Glaubensbefenntniß der waffenlofen 
Ehriften (1664), weldyes eine Wiederholung 
desjenigen ift, worauf ſich die meiften Fla— 
minger im Jahre 1632 zu Dordredt vers 
einigten, Ein neueres ift: Confessio illo- 
rum Mennonistarum in Borussia, qui Cla- 
rici vocantur 1678. Dies ließ eine Gattung 
ber Danziger druden, welder man den Nas 
men Clerchen ob. Slarden gab, Diete 
feinen Zaufgefinnten find ihrer alten Lehre, 
Sitte u, Zucht bis auf die neuefte Zeit am 
treueften geblieben, u.ihr Glaubensbekennt⸗ 
niß von 1735, das noch jegt gültig ift, enthält 
bis auf die Lehre von ver Kaufe den Glaͤu— 
ben der ftrengen reformirten Kirche. Sie 
bilden aber nur noch 3 Gemeinden in ‚Dol- 
land. 8) Die Groben od, die Water- 
länder, genannt nad ihren Wohnfigen, 
einem ganz von Kanälen durchſchnittnen 
Theile Hollands, übten eine mildere Kirchen 
zucht u. verwarfen das Weltliche nicht ſo uns 
ebingt, fie bildeten deshalb auch die überwie⸗ 
gende Mehrzahl, erhieltenaber von den Fei⸗ 
nen den Spottnamen Dredwagen (Ha- 
mazarii), weil fie fagten, daß von ihnen bie 
von and, Gemeinden als Dred aufgeito nenn 
e⸗ 
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@lieber no aufgenommen würden. Unter 
bem Einfluffe des Arminianismug zerfielen 
biefe Groben feit 1664 wieder in 2 große 
Theile: m) die Einen, welbe Mennos 
Lehre von der abfoluten Präbeftination beis 
behielten, hießen von ihrem Parteihaupte 
Samuel Apoftool (Prediger zu Amſter⸗ 
dam, ft. 1644), Apoftooles, od. Sonnis 
ften, Kaufgefinnte vonder Sonne, 
weil ihre Kirche das Zeichen der Sonne hatte, 
aub mennonifbe Taufgeſinnte, 
weil fie Mennos Xehrbegriff treu blieben; 
») die Andern, welche mit ben Remonſtran⸗ 
ten jedes fefte Glaubensbefenntniß als Men⸗ 
fdyenfagung verwarfen u. immer mehr armis 
nian. Grundfüge annahmen, hießen von ihrem 
Haupte Balenus Abraham de Haen 
Prediger zu Amfterdam, ft. 1706), Gar 
eniften u. von ihrer Kirche mit dem Zei⸗ 
Gen bes Lamms Lammiften, auch res 
monftrant. Taufgeſinnte. Diefe was 
ren bie weit zahlreihern u. auch gebildeteren, 
da fie feit 1737 ein eignes Predigerfeminar 
zur Bildung ihrer Lehrer hatten. 1800 ver⸗ 
einigte fih beide Parteien wieder, fo baß 
die Anfihten ber Galeniften die allgemeinen 
wurben, Sie bilden in Holland 120 Ges 
meinden mit 125 Predigern. Bon den 
holland. Mennoniten trennten ſich die hoch» 
deutfchen W. e ber Pfalz, Holftein, 
DFriesland, Preußen), die mit Mißbilligung 
der flaming. Strenge doch feft an den Ein— 
here ber Stifter ihre Secte hielten. 
Seit der Mitte bes 16, Jahrh. wendeten 
ſich auch viele W. nah Holftein; inPreur 
en,bef.inW®Preußen, wo fid deren über 
8,000 fanden, u. wo fie fehr wohlhabend 
eworben find, aud gern gebuldet werben, 
nd fie feit 1827 von dem Zeugen = u. Amts⸗ 
eid gegen Einreihung eines Atteftates, daß 
fie wenigftens ein Fahr ber Partei angehö— 
ren, entbunden, »Auch in®Baiern, Ru ß⸗ 
land (in deſſen ſüdl. Ländern feit dem Ans 
fang bes 19. Jahrh. ſich mehr, Colonien nies 
derlaſſen durften), Ungarn, Siebenbürgen, 
in der te in OFrankreich find fie ges 
duldet; ihre Verfiherungen auf Mannen 
Wortod Mannen Treue gelten ald Eid⸗ 
—— ſie ſind faſt allenthalben von der 
onſcription frei u. ſelbſt Napoleon nahm 
auf ſie in dieſer Hinſicht Rückſicht, indem er 
mehr durch Lieferungen u. Vorſpann Kriegs⸗ 
leiſtungen von ihnen forderte. Uebrigens 
gelten bie W. überall für die beſten Unter—⸗ 
thanen. Die erften nad, Amerika ziehenden 
MW. gingen aus Holland in die Gegend von 
Germantomwn in Pennfylvanien, ihnen folg- 
ten 1705 mehrere aus ber Pfalz, au 1717, 
1719, Na Canada kamen fie feit 1800 aus 
ennfylvanien. Kirchengeſchichte u. Glau⸗ 
enslehre der Mennoniten von Benjamin 
Eby, Berl, (u. Canada) 1841. " Ihre Kir⸗ 
cheneinrichtung ift nach dem Mufter der 
älteften Kirche; fie haben Bifhöfe, Aeltefte 
u. Lehrer, welche Peine Befolbung befom: 
men, Ihre Kleidung ift einfach, altväte⸗ 
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rifch u. meift ſchwarz. Die deutſchen W. tau⸗ 
fen in den Bethäuſern, die —— in den 
Flüſſen; Namen geben ſie den Kindern bei 
ber Geburt. *Die Glaubenslehre der 
MW. kann man aus Zac. Eats Katechismus, 
Amft. 1336 Bennen lernen, fo wie aus Konr, 
Mis Glaubenslehre der wahren Mennonis 
ten (aus bem Holländ. über er ——— 
1776, 4.). Val. Baptiſten. (Lb.u. 5%.) 
Wiedertäüuferthaler, f. u. Tha⸗ 
ere. 

Wiederthon, Pflanze, fo v. w. Wis 
derthon. 

Wiödertönen, fo v. w. Echo u, Res 
fonan;. 

Wiödervereinigung, Civil- u. 
Militärverdienstorden.der, ſo v. 
w. Unionsorden von Holland. 

ee rg bie Handlung, 
nach welcher ber Beleidigte dem Beleidiger 
Gleiches, wenigſtens Aehnliches, zufügt. 
Das Recht dazu (W-srecht) fommt im 
Rechtsſyſtem unter ber Geftalt ber Retor⸗ 
fion u. der Repreffalien (f. b.) vor. 

Wiedervergeltungssystem, W«- 
theorie, f. uw. Eriminalrehtötheorie ». 

— AED, fo v. w. Gegenges 
wicht. 

Wiöderwechsel, f. u. Bedfeln. 

Wiederwuchs (W-wachs), D) 
bas junge Holz, weldhes auf ben abgehaues 
nen Stüden ausfhlägt; 8) fo v. w. Anflug. 
— — fo v. w. Wiederſtrich ber 

gel. 

Wiederzurückansetzen 
1) wenn man bei Treibung eines Ortes fi 
verfahren bat, da mit ber Arbeit wieder 
anfangen, wo man noch die rechte Linie hatte; 
2) wieder von vorn anfangen u. neben dem 
erften Orte ein neues treiben; 3) die zu fehr 
geftiegene Sohle nachreißen. 

Wiedewall, fo v. w. Porol. 

Wwied- Neüwied u. Wied-Rün- 
kel, f. u. Wied 2). 

Wiegandsthal, f. u. Meffersdorf. 

Wiegbert, Gründer bes Klofters zu 
Friglar, f. Deutſchland (Geſch.) ». 

Wiege, '2) Bett für Pleine Kinder, 
fo eingerichtet, baß es geſchaukelt wers 
den Bann, um bie hineingelegten Kinder 
leichter in Schlaf zu bringen. *Die Bots 
richtun ge Schaukeln tft von doppelter 
Art. Bei der einen Art ftehen die 4 Füße 
des Bettchens auf 2 mondförmig gejchnittes 
nen Bretern (W-nbogen, W-nbre- 
tern), welche an beiden Enden einen Bors 
fprung haben, damit die W. beim Schaus 
keln nicht leicht umſchlage. *Bei.ber an» 
dern Art hat bas Betten oben 2 Zapfen, 
welche in ben Ständern eines feitftehenden 
Geftelles CW-ngestelle) rubn. 
Schaukeln diefer Art Wen ift geringer u. 
Kerle aud können ſolche Wen nicht ums 
lagen. * Damit das Kind u, bie Zubede 
während bes Schaufelns ber WB. fefter darin 
liegen, wird ein Band (W- midi) 63 
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Bidjad über bie Bettdede gebunden u, des⸗ 
balb find an der Seite der W. große höls 
zerne Knöpfe angebracht. *Damit das ſchla⸗ 
ende Kind nicht von Fliegen geftört wird, 
ift auf der obern Seite der W. ein Gatter 
angebracht, welches vor = u, zurüdgefchlagen 
werden kann, um ein leichtes Zub (W-n- 
tuch) darauf zu beiden. 2) W. ſtach⸗ 
Lie, E u, Zorturn; 3) fo v. w. Grüns 
Dunggeifen, f» u. Schwarze Kunft. (Feh.) 

Wiögemesser, krummes, an beiden 
Enden mit aufrecht ftehenden Griffen ver= 
fehenes Meffer, durch welches, mittelft ab» 
ivechſelnden Nieberdrüdeng ber Griffe, Kräus 
ter u.a. nicht allzuharte Subftanzen zers 
Pleinert werben, 

Wiegen (auf, d. gew. Beb.), #) 
(Kupferft.), die Platte mit bem Gründungss 
eifen rauh maden; 8) von einem Boote nahe 
am Winde halten u, deshalb bas Ruder bins 
ten führen. . 

Wiögengüter, f. u. Domänen 4. 

Wiegenkraut, fo dv. w. Wermuth. 

Wiegenlied, ein Lied, weldes ges 
fungen werden Bann, wenn man Kinder in 
ben Schlaf bringen will. 

WIEBERIEN N: Bleines hölzernes Pferd, 
welches auf 2 hölzernen Bogen ftebt, jo daß 
Kinder fih auf das Pferd fegen u. fhaus 
keln fönnen. 

Wiögleb (Iohann Ehrift.), geb. 1732 
Mi Langenfalza ; Apotheker bafelbft, begrüns 

ete eine Penfionsanftalt für junge Apo— 
tbeßer u. ft, 1800, Schr.: Ueber Alchemie, 
eim. 17775 Chem. Berfuhe über die als 
Pal, Salze, Berl, 1781; Geſchichte der Che 
mie in ber neuern Zeit, ebd. 1790 — 91, 2 
Bde.; diefelbe, der mittlern u. alten Zeit, 
ebd. 1792; Hanbbuh ber allgem. Chemie, 
ebd. 1796, 3. Aufl., 2 Bde.; mit Rofens 
thal eine Umarbeitung von Martius Unter: 
richt in ber natürl, Magie, ebd. 1786— 1605, 
20 Bde. (Md.) 

Wiögmann, 1) (U. F.), Hofapothe⸗ 
Ber zu Braunſchweig; fchr.: Ueber die Ba— 
ftarderzeugung im Pflanzenreihe, Braun 
ſchw. 1828 (Preisihrift); mit 2, Pols⸗ 
torff: Meber die organ, Beftandtheile der 

flanzen, ebd, 1854 (Preisichrift). 2) (U. 

riedbr. Aug.), geb. zu Braunſchweig 1802, 

ohn des 2or,, Dror. der Zoologie zu Bers 
lin, ſt. daſ. 18415 fdhr,: Observ. zoologi- 
cae critic. in Aristotelis historiam anima- 
lium, Lpz. 1826; mit 3. 5. Ruthe: Hands 
bud ber Zoologie, Berl. 1832, (He.) 

Wiegmännia (W. Mey.), Pflanzen» 
gatt,, nah Wiegmann 1) benannt, aus ber 
nat, Kam. Rubiaceae Spermaceae, Wit: 
W, glauca, auf ben Sandwidinfelm, 

Wiegstädl, Stadt im Herzogthum 
Troppau (öftr. Schlefien), 1200 Ew. 

Wiegusläus, zu Ende des 15, Jahrh. 
Biſchof zu Paſſau (f. d.) ar. 

Wiöehe, Stadt im Kr, Eckardsberga des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg, am Wieher- 
bache, gehört der Familie Graf von 
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Beten Schoß, Mineralquclle, 1500 
miv, 
Wiähengebirge, f. u. Mindenſche 
Bergkette. 
Wiöähern, von Pferben einen bem 
Worte ähnlichen Laut von fi geben; es ift 
dies Ausdrud des Wohlgefühls od, geſchieht 
aud, wenn fie andere erde bemerken, bei, 
—— Hengſten bei Annäherung einer 
ute, 
Wiöähra, 1) Fluß u. 2) (Ober u, 
Nieder: W.), Dörfer, f. Wyhra. 
Wiek, fo v. w. Bai od. Meerbufen. 
Wiek, 1) (Ober⸗ u. Unter⸗W.), 
Vorſtadt von Stettin (ſ. d. 8); 2) Diftr,, 
f. u. Efthland (Geſch.) ». 
Wieke (Turundae, Taf. XV.b. &ig. 86), 
ein aus Eharpie od, einem andern leicht aufs 
uellenden Dlaterial gemachter, koniſch ge= 
ormter Körper zum —— von Wun⸗ 
den, Abſceſſen od. Geſchwuͤre. Man fert 
ſie ſo, daß man einen Bündel glatter Charpie 
nimmt, dieſe ebnet, darüber eine zweite Lage 
kürzere Charpie deckt, über dieſe wieder eine 
dritte mit noch kürzern Fäden, dann die Mitte 
einbiegt, ſie mit einem Faden umſchlingt, 
daß ein runder Kopfu. Hals entſteht. 
Wiöke, 1) (Wiöjec), fo v. w. Weihe; 
2) Ulmus campestris. 
Wiekernell, fo v. w. Rohrhuhn c). 
wie, Dorf im Bezirksamte Lörrach 
bes baden, Oberrheinkreifes; 1000 Einmw., 
Weinbau. Dabei das Friedlinger— 
feld, unentſchiedene Schlacht am 14. Dct. 
1702, zwifchen Villars u, dem Markgrafen 
von Baben, f. Span Succeffionstrieg . 
Wieland, fo d. w. Meye. 
Wieland, 1) (Sebaftian), beutfcher 
Dichter des 15. Sahrh. ; fchr. bag Epos: Der 
* von Mitternacht, Heilbr. 1638, in wel⸗ 
em er die Thaten Guſtav Adolfs feierte, 
2) (Melchior), fo v. w. Quilandinus,- 3) 
(Chriſtoph Martin), geb. den 5. Sept. 
1733 zu Oberholzheim bei Biberab, Sohn 
eines Predigers, mit dem er bald nach Bi- 
berach kam; ſtud. 1747 auf der Schule zu 
Klofterbergen bei Magdeburg, 1750 zu Zus 
**3 Jurisprudenz u, Literatur, ging 1752 
nach Biberach — lebte dann bis 1754 
bei Bodmer in Zürich u. war bierauf Hauo—⸗ 
lehrer zu Zürih u, Bern, Gier lernte er 
unter mehr. geiftreihen $rauen, bef. Roufs 
feaus Freundin, Julie Bondeli, Pennen, 
1760 wurde er Kanzleidirector zu Biberach 
u. fchloß ſich dem äfthet. Eirkel an, den Graf 
Stadion auf feinem Gute Werthaufen um fi 
bildete. Dort fand er feine Jugendgeliebte 
Sopbiev. Gutermann, vermäblte Las 
rode N d.), Bisher firenger Frömntigkeit 
bingegeben, wurde W. jegt dur das Stu⸗ 
dium ber franz. Schriftfteller auf die Seite 
ber Vernunftphilofophen geacgen, u. num 
wih feine fchwärmer, Ueberſchwenglichkeit 
in feinen Dichtungen der Vorliebe für bie 
beitern Spiele der Phantafie, mit einem Ans 
ftrich von ſinnl. Lüſternheit. 1765 heiratete 
e 
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er die Tochter eines Kaufmanns in Auges 
burg u, wurbe 1769 Prof. der Philoſophie 
zu Erfurt, 1772 Hofrath u. Prinzenlehrer 
zu Weimar u. blieb daf., nachdem fein Auf: 
trag vollendet war. Bon 1798 lebte W. auf 
dem Gute Dsmanftäbt bei Weimar, das er 
1803 verkaufte, weil er es nicht mehr bes 
ten Bonnte. Seitdem lebte er wieder 

in Beimar u. ft. den 20. Januar 1813. 
In W. von — Ben auch mit⸗ 
unter —— t worden, ſo kann, bei 
allen ſeinen ngeln u. Fehlern, ihm doch 
nie der Name eines ber größten deutſchen 
Säriftfteller ftreitig gemacht werden, Der 
aͤſthet. Werth feiner Schriften erſcheint am 
reinften in denjenigen feiner Gedichte, die 
mehr darftellen, als Ichren. Auf der Höbe, 
uber er fi ——— iſt er um 
merkwürdiger, dba ibm weder auffallende 
riginalität noch deutfche Nationalität zus 
geiprohen werben darf. Die Griehen 504 
er allen And. vor u. verlegte gern die 
Scenen zu feinen Dichtungen nah Griechen 
land u, in die Zeiten des Maffifhen Alters 
thums. Uber bas Antike vermifchte fich in 
* Phantaſie auch mit tem Modernen, 
o daß der Einfluß, den Voltaire, Cervan— 
tes u. A. auf ſeine Werke gehabt haben, 
chwerlich zu verkennen iſt, doch iſt das 
emde mit feinem eigenthüml. Geiſt u. 
yl ſo verſchmolzen, daß er ſich über das 
bloße Nachahmungstalent weit erhebt. W. 
chr.: A)dichter. Werke: a) Epiſche: 
er geprüfte Abraham, Eyrus (1757, uns 
vollendet), Der neue Amadis (kom. Epos), 
Kom, Erzählungen, Erzählungen u. Mährs 
hen, Wintermaͤhrchen, die romant. Epo— 
pöe Idris u. Zenide u. fein Hauptwerk 
DOberon (romant. Epos, in 12 Gefängen, 
1780, n. U. 1859); u) Lyriſche: Hymne 
auf Bott u. Pfulmen; ce) Didaktiſche: 
Briefe von Verftorbnen, Mufarion (1769), 
die Brazien (1770); d) Dramatifche: das 
rauerfpiel Lady Johanne Gray (1758, nach 
Rowe), Armentine v. Porreta (nach Gran— 
difon), die Eingfpiele Alcefte (1770), Roſa— 
munbe ıc. BB) In Profa: a) Romane: 
Die Abenteuer des Don Sylvio von Nofalva 
1764), Agathon (1765, Hauptroman), Nach 
aß des Dicgenes dv. Einope (1770), Die 
Gelb. der Abderiten (1773, ſatyr. Roman), 
Peregrinus Proteus (1791), Ariftipp (1800 — 
1802), Menander u. Glycerion (1808), Kra= 
tes u. Hipparchia (1804); BD) Didaktiſch— 
biftorifhe: Der goldne Spiegel (1772), 
Geſch. des Danifkmend; e) Geipräde: 
Arafpes u. Panthea, Göttergefpräce, Eu— 
tyanafia, Drei Geſpräche über das Leben 
nad dem Tode (1505) u. v. a.; d) Ace» 
tifhe: Empfindungen des Ehriften (2. A. 
1758). C) Leberfegungen: Shafespeare 
Zür, 1762 — 68, 8 Bde.), Lucian (1788 
.)» Borazıns Briefe (1782) u. Satyren 
(1786) u, Eiceros Briefe (1808 — 12). Er 
ab heraus: Der deutſche Mercur, 173 — 

5 Neuer deutſcher Mercur, 1790 — 1805 ; 
Attiſches Muſeum, 1796 - - 1803; mit Hot⸗ 


Wieliczka 


finger u. Jacobi Neues att, Mufeun, 1805 
— 1809. Sämmtl, Werke, en 1794 — 
1805, 45 Bbe., in 4, gr. 8. u. 8.8.5 m, 
U. von 3. ©. Gruber, ebd, 1818—24, 49 
Bde., 3. Aufl. ebd, 1824-26, 53 Mbe. 
12,, mit W-6 Biographie, n. U. ebd, 1839 
— 1840, 86 Bbde.; Auswahl denkw er 
Briefe von W., berausgeg. von dem Folg,, 
Wien 1815, 2 Bde; »6 ausgewählte 
Briefe, Zür,. 1815, 4 Bde.; Wis „an 
Sophie la Rode, herausgeg. von F. Horn, 
Berl. 1820, 4) (Lubwi 1% ältefter Sohn 
des Vor., geb. 1777 zu Weimar; ftub. zu 
Jena Jurisprudenz, Bibliothekar u. Aufs 


feber ber Kupferftihfammlung bes ften 
Eſterhazy zu Wien, ging 1817 nah Jena 
u. von da nad Weimar, gerieth in mände 


Fehden, bef. mit Kogebue über deffen Bulle⸗ 
tin über bie polit, Literatur ber Deutſchen 
an ben Kaifer Alerander; ft. zu Jena 1819, 
Schr.: Erzählungen u. Dialogen, 2p3.1808 
—5, 2 Bde.; Luftfpiele, oe 1805, 
u. m. a.; gab heraus dag Oppofftionsblatt. 
5) (3ohb.), geb. 1791 in Bafel; trat 1807 
als Oberlieutenant in das 2, Schweizerregi⸗ 
ment, fodt ın Spanien, gerieth in portug. 
Gefangenfbaft, wurde nad gland ge= 
führt, entkam durd bie Flucht auf ein 
Schiff, ging nah Hamburg u, mit dem neus 
organifirten Schweizerregiment nach ‚Hol: 
land, warb dort Udjutant bes Gen, Amey 
u. 1814 in franz. Dienften als Bataillonss 
chef gefangen u. verwundet, 1815 ward er 
von den Bourbons auf halben Sold geicht, 
begab fih nah Baſel, ward 1817 Polizeis 
director des Cantons u. Statthalter des 
Bezirks Baſel, 1822 eidgenöff. Oberftlieutes 
nant im Generalftabe u. Generaladjutant, 
1826 Obrıft, 1828 Mitglied der. Militärs 
auffihtobehördbe u. Commandant der L Bri⸗ 
gade u. thätiger Rathgeber für bie Stabt 
Bafel in den Unruhen, welche die Trennung 
ber Landſchaft Bafel zu Folge hatten, ent: 
fagte 1831 dem Dienfte u. ft. 1832, A 
Ueber die Bildung der eidgenöff. Streitkräfte, 
Baf. 1821; Die Neutralität ber fhweizer 
Eidgenoffenfhaft u. die Mittel zu ihrer Bes 
bauptung, ebd. 1821; Schweizer. Militär: 
buch, ebd. 1827, 5 Bde; Anleitung zum 
Gebrauh des Bayonnets (franz.)., ebd. 
1826. (Dog. u. Md.) 
Wielen, fo dv. w. Filehne, Wiele- 
pöle, f. u. Krakau n3)e). "Wieli- 
ehöwo, Stadt, ſ. u, Koſten. 
Wieliczka (fpr. Wjälttfchka), Pi 
Salinenftadt im galiz. Kr. Bohnin, T Meile 
fudlih von Krakau, am Fuße der Katpa— 
then; _ bat Dechantkirche, mehrere "Schit- 
Ion, Salinenbergamt, 6500 Ew., großes 
Steinfalzbergwert. * Diefes angeb⸗ 
lih 1251 dur den Verluſt des Traurings 
ter beil. Kunigunoe, Gemahlin Boleslaws 
VI. der in eine Gebirgsfpalte gefallen fein 
u. fo zu Nahforfhungen An A gegeben 
* ſoll, vielleicht aber ſchon zu Uns 
ang des 12. Jahrh. entdeckte, do vi 
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1240 in Bearbeitung ftehende, 1442 an Ju⸗ 
den derpachtete, durch ungar. u. deutfce 
Bergleute bearbeitete, jet 1772 (wo es öfts 
reih.. wurde) regelmäßig bewirthfcdaftete, 
mehrmals durch Feuer (1510. u, 1644) bes 
Hadigte Salzwerk, ift im einem. großen 
teinfalgflöß,.. der durch einen Theil Uns 
arns u. Si Degen? bis in die Moldau 
fh hinzieht, befindlih. ? Das Gebirge bes 
ſteht aus Thon mit Gyps, Spuren von 
Schwefel, bituminöfem Holz u, Steinkob- 
lenftüden. In die obern Schichten ift das 
Steinfalz in Schichten, oft 100 F. mächtig, 
eingefprengt, ‚Diefes Sal; wird wenig ges 
st. Weiter unten bat ſich das Salz 
ausgedehntere Schichten gefegt, u, bier 
wird es, je tiefer, defto reiner, * Das Berg: 
wer? ‚bat eine Ziefe von 4458 F. (nad) 
And. nıtr 1000 Ay eine Ausdehnung von 
40,200 3. (alfo faft 2 Meil.) Länge von DO, 
nah W., u, 6720 F. (alfo. über 4 Meise) 
Breite von S. nah N.; die Laͤnge der aus— 
gehauenen Stollen. beträgt im Ganzen auf 
120 Stunden. DieGruben ziehn fih 2 Min. 
bie Bodhniabhin, u,ifteigentlih mit den dor= 
tigen Gruben eins; vgl. Bochnia. *Es befteht 
aus 4 über, einander liegenden Stodwerken, 
das obere aus mit Baumftimmen geftügten 
Gängen ; die untern, ba das Holz zu Feuers⸗ 
gefahr a gibt, mit Salzfäulen geftügt, 
dur in &a i ehauene Stufen mit einander 
verbunden. ® Eoharliin. nd, 13) Deffnuns 
gen zum, Ausbringen des Salzes, befchäfs 
tigt uber 1200 Arbeiter u, gegen 60 Pferde, 
welche ihre, unterird. Ställe haben u, auch 
bes Nachts da bleiben, obfchon Bein Arbeiter 
unten übernachten * &8 liefert jährlich. über 
1 Mill. Etnr, (1809 1: Drill, 700,000 Star.) 
Salz Ausbeute. Das Salz wird durch Hauen 
u. Breceifen, auch mit Pulver gewonnen, 
Die, Stüden werden entweder ais Qugs 
derſtücke —Fnte⸗ od. als laͤngl. 
Walzen, (Balwanenfi, bie am meiften 
nah Rußland. geben), od. in unregels 
mäßiger Form (Naturalftüde) ausge⸗ 
hauen. Die kleinern Stuͤcke Minutien) 
werden in Fäſſer gepadt; * Das Salz felbft 
if. weißes (Szibikawa sol, Schach t⸗ 
fal;), grünes (Zielow. sol ob. Zielony, 
auch Zielow sol), Eryftallifirtes (Ocz- 
kowata sol),.u. rothes., Das weiße, reine, 
ſcharfe wird zerftoßen u. dann gebraucht, 
aus ‚dem ‚ganz durchſichtigen u, reinen fers 
tigt man allerhand. Wauren, Rofenkränge, 
rucifite u. and,, gebraucht es aud als 
Zafelfalz. "Man Faun dur ein Tages: 
ihadıt ebino ‚ wobei man eine Wendel: 
treppe, cd. Leiter, von, 470 Stufen. zur fheis 
gen. bat) einfahren, od, auf. einem Kaue 
arauf Sache Gurtfige, der 1. für Berge 
—3 mit Lampe, der 2, für den Fuͤhrer, 
der &, für,die Veifenden beftimme tft). füch 
binablaffen. Bekleidet ift man bierbei. mit 
einer weißen Bloufeu. einem weißen Hemde. 
Die ei &,0d, oberfte. Etage enthält eine 
dern St, Anteniys geweihte Kapelle aus 
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rojenfarbenem Salzftein, 1698 ausgehauen, 
worin ſonſt die anfahrenden Bergleute ies 
den Morgen Meffe hörten, von ofeph II 
abgefhafft. Am Eingange ftebt die auch aus 
Salzftein gehauene Statue Augufts II, 
unweit davon ift der Kronleudterfaal 
(angeblich 7000 F. Länge u. 3000 F. Breite), 
enthält einen aus Salz gefchnittenen unge 
heuern Kronleuchter, foloffale, aus chwar⸗ 
em Salzſtein gearbeitete Säulen, An ben 
inden bin bellnden ſich Leitern zum Hin⸗ 
auffteigen der — Ein Waſſerfall 
ſtürzt in dieſen Saal, u, Lings deffelben 
Done der Weg hinauf, Dabei ift aud ber 
belist, zum Gedaͤchtniß des Beſuchs des 
Kaifers v. Deftreich 1817 errichtet. Unweit 
bavon ift au der Ballfaal (Lintow), 
getäfelt, mit Orcheſter u, Zransparenten 
verfehen. MDer Eee od. Teich (Przy⸗ 
kos) in einem großen Saale in ber eriten 
Etage it fo mit Salz gefhwängert, daß fein 
Spiegel ganz [awarı erſcheint. Gerade uns 
ter dem See 4 wieder eine Höhle u, das 
durchfidernde Waſſer bildet in —— 
Stalaktiten. (Wr. u. Pr.) 

Wielün, 1) Kreis im poln, Gouvers 
nement Kalifh, an der Grenze von Schles 
fen; Fluß: Warta. Hier: Prauska 
(Praszka), an der Prosna, Sumpfeifen- 
gruben, 1000 Ew.; Klobudo, Stadt mit 
1750 Ew.; u.2) Stadt hier, ander iswarta * 
5 Kirchen, mehrere Klöfter, Gymnaſium w, 
Piariftencollegium; 3400 Ew, 

Wien,'1) A) Allgemeines, Danpte 
ftadt des Kaiferthums Deftreih, u. ef. 
bes Lauds unter ber Ens u. deffen Bier 
tel unter dem MWienerwalde, größte Stadt 
Deutfhlands ; ? Mefidenz des öftreic. 
Kaifers, Sit von deffen ganzem Hofs 
ftaat, der Stantsconferenz, des eh. Eas 
binets u. der fonftigen Hinifterialbehöre 
den für ſämmtl. Provinzen des Kaiferftaats, 
ber allgem. Hofkammer, der oberften Juſtiz⸗ 
Polizei⸗ u. Eenfurhofftelle, des Hofkriegs⸗ 
raths, des GeneralsRehnungsdirectoriums, 
fo wie des Generalgouvernenents, ferner 
eines kathol. Fürfterzbifchofs, Generalvicars, 
erzbifhöfl. Conſiſtoriums, der Superintens 
denten augsburg, u. helvet. Eonfejfion, der 
niederöftreid), Landesregierung, Landfkände 
u, Landtafel, der Gentralgefä sverwaltung 
für Riederöftreich, des Appellationg = ı, Erie 
minalobers u. Lande, des Mercantils u. 
Wechfelgerichts, (des Magiftrats ze, Noch 
beſtehn in W. ber deutſche, Maltefer= u. 
Kreuzberrnorden, W. liegt auf dem füdt 

balrande der Donau, weshalb die Stra= 

en im der eigentl, Stadt ziemlich fteil nadı 

‚ abfallen, fo daß 2 fteinerne Treppen (bie 
bei Maria Stiegen nah dem Salzgries u. 
bie nad der GonzagasBaftei) von der obern 
Stadt herabführen ; die Donau theilt ſich eine 
Stunde oberhalb W. bei Nußdorf, in mehr, 
Arme, von denen ber füblichfte u, ſchmaͤlſte 
vor den noͤrdlich ſten Baftioncn der alten Ums 
wallung der eigentl, Stadt W, u 
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2 Stunde unterhalb der Stadt vereinigen fich 
die Donauarme iwieder, Oeſtlich fließt das 
Flüßhen Wien, von S. aus dem Wiener- 
wald kommend durch die VBorftädte, welches 
dann bie füböftl, Seite der eigentl, Stadt im 
Bogen umkreifend, bei der Weißgerbervors 
ftadt in bie Donau fällt; weftlih mündet 
die Alfer, die noch innerhalb der Vorftadt 
von dem Währingerbac verftärkt wird, 
in die Donau, Diefe alle ſchwellen oft vlög® 
ih an u. richten dur Austreten, Ab— 
werfen der Brüden ıc, großen Schaden an. 
% Der Wiener Kanäl dient zum Trans⸗ 
port von Brennmaterial, er ward 1796 ans 
gelegt u. begann fonft bei Wieneriſch⸗Neu⸗ 

adt, jett bei Dedenburg, geht dur den 

ennweg u. mündet bei ber Vorftadt Land» 
frraß in ein unweit ber Wien u. dem neuen 
Mauthgebäube gelegnes Baffin. **5 Brüs 
cken verbinden die Vorftädte mit ben Z auf 
dem rechten Ufer bes Donauarms; Haupts 
brüde ift die Ferdinandsbrüde (fonft 
Schlagbrüde), zwiſchen der Stadt u. der 
Leopoldsftadt; weiter unten verbindet bie 
hölzerne $ranzensbrüde mit einem fleis 
nernen Pfeiler dir Weißgerbervorftadt mit 
ber Jägerzeilez die Sophienbrude, 
eine Kettenbrüde, führt weiter unten in 
bie Praterau; bie Karlsbrüde, aud 
Kettenbrüde, jedob nur Steig für Fuß— 

änger, von dem Fifherthor zu der weftl. 

eopoldvorftadt, u. bie Augartenbrüde, 
die noch weiter oben von den obern u. weitl. 
Glacis zu dem Augarten führt, *>Ueber 
die Wien führen 2 fleinerne u. 4 bölgerne 
Brüden, u. 4 Stege für Fußgänger; aud 
über ben Alfers u. Währingerba führen 
mehr. Brüden, Im Ganzen bat W. 34 
Brüden, In bie ſüdl. hochgelegnen Vor— 
ſtaͤdte hinein, die ſonſt ſehr an Waſſerman⸗ 
gel litten, hat der Herzog Albert von Sach⸗ 
fen⸗Teſchen u, feine Gcmahlin, die Erzher- 
joatn hriftine, eine Waflerleitung (Al⸗ 

ertsChriffinabrunnen) von Hüttel- 
dorf, 2 Stunden füdlih von W., geleitet, 
die durd 16,000 eiferne Röhren 12 Bruns 
nen fpeifen, aud die neue Kaiſer⸗Fer— 
dinands-Waſſerleitung fchöpft durd 
4 Dampfmafhinen aus einem bei Nußdorf 
angelegten Baflin Donaumwaffer, u, leitet es 
mittelft gußeiferner Röhren in3 Baſſins bei 
den Borftädten, von wo aus theils bie öffentl. 
Brunnen Waffer erhalten u. ein Theil des 
Waſſers verfauft wird. Auch das Dianen⸗ 
bad liefert filtrirtes Donaumwaffer. 40 ar« 
teſ. Brunnen beſtehn zum Theil fhon feit 
Jahrhunderten. »W. hat gegen 8100 Häns 
fer, worunter 125 Paläfte, 30 Bathol,, 1 
unirte, 2 nichtunirte griech. Kirchen, 2 
Juther. u. 1 reformirtes Betbaus, 1 Da— 
menftift, 23 Klöfter (18 Möndsklöfter, 
darunter die Eollegien mitgerechnet, u. zwar 
2 Eollegien ber Barnubiten, 6 ber Piari— 
ften, der Rebemptoriften, Lder armenifchen 
Mechitariften, 2 Klöfter der barmherzigen 
Brüder, I ber Dominifaner, Franzistaner, 


3 "Wien 


Kapuziner, Minoriten, Serviten, Benedics 
tiner, 5 Frauentlöfter), 8 Synagogen 
(von benen die der deutſchen Juden beſ. fi 

ift), 30 Pfarreien. Gepredigt wird deutſch, 
ungar,, itakten,, franz., böhm. u. peln. 
+ Einto, 2 420,000, worunterdurdfchnittlich 
5000 Fremde u. 16,000 M, Militär von allen 
Waffen. Simmel. Militär ift in 8 Ka=- 
fernen untergebradt, von denen bie Als 
ferfaferne allein 6000 M. Infanterie ; 
die Stadt ift einguartierungsfrei. Sie 
Bürger Wes bilden feit 1529 ein jegt 4250 
M. zählendes, bewaffnetes u. uniformirtes 
Bürgermilitär, mit den Unbewaffneten 
aber 15,000 M.; es ift getheilt in 2 Bür- 
gerregtr., 1 Grenadierbat., 1 Schügencomp. 
u. 1 Corps Künftler, zugleich gibt es 840 
M. Cav. u. ein Artilleriecorps, mit 6 Kan. 
8.Die Gtevipanptmaunfnakt regiert 
bie Stadt u, fteht unter der Megierung. 
sBDie Polizei zu W. ift eine ber auf: 
merffamften der Welt. Sie lage aus 1 
Director, 1 Unterdirector, 6 Directionsabs 
juncten, 20 Ober= u, 20 Untercommiffärs, 
12 Actuaren 2c,, u. aus dem k. k. Militärs 
wachcorps von 1 Oberftlieutenant, 6 Df 
fizieren, 13 Unteroffizieren, 700 Gemeinen, 
worunter 40 beritten find. Die Borftädte 
haben eine Eivilwadhe von A M., BDer 
Fremde muß jedenfalls bie Päffe in Ord⸗ 
nung u. ven einer öftr. Gefandfchaft vifirt 
haben, wenn er nah W. u. überhaupt in 
die öſtr. Staaten reift. »Auch Hüte er ſich, 
an öffentl, Orten u, gegen Unbefannte uns 
vorfichtige Aeßerungen über Politik, ben 
Kaiferftaat u. öffentl. Einrihtungen u 
thun, doch ift bie wiener Polize auch n 
weit milder, als ebhebem. ⸗u. 
Beſſerungsanſtalten find das k. kPo⸗ 
lizeihaus, Gefängniß Ss dbner u. 
betrügl. Bankerottierer, Polizeiarreftanten 
u. in Polizeiunterfuchungsarreft Befund» 
Iihe, das 8. £. Provinzialftrafbaus, 
Zuchthaus ſür 600 M., die. BE, Arbeits» 
u. Befferungsenftalt, ein freimilliges 
u. gezwungenes Arbeits= u. @orrectione- 
haus für Nieder-Deftreich, eine @riminals 
bausanftalt, welde die Eriminalunters 
udemgegefangentd, ein Inquifitenfpis 
tal, u, eine Strafanftalt für 280 Pers 
fonen enthält. 9*3 Brandaffecurangen 
fibern das Eigenthum gegen Feuerſchaden. 
W. zerfälltin2 Theile, die eigentl. Stadt, 
weldhevondenBorftädtenumfcloffenwird. 
Die eigentl. Stadt warchedem weft ‚5 ber 
Wal ift 40--50 F. hoch u. mit 1 ' 
deren 2 Eavaliere hatten, nach altdeutſchem 
Syſtem verfehn; 10 Ravelins vor ihnen 
machten die Außenwerke aus; ein bebeckter 
Weg, in deffen eingehenden Winkeln Lunet⸗ 
ten lagen, u. ein Glacis umgaben das Ganze. 
Ravelins uw. bedeckter Weg find jegt ver 
ſchwunden. Zwiſchen ber Eradt u, ben fie 
wie ein Ring umgebenden Borftäbten ift ein 
6-800 Schritte breiter freier Raum (Sla⸗ 
eis od, Eoplanabe) gelaffen, der —E— 
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lange Zeit dur Alazien= u. Kaftaniens 
alleen in allen Richtungen durchſchnitten ift 
u. bie angenehmften Spaziergänge bildet. 
Seit die Franz. nah ihrem Abzug 1809 die 
Außenwerke u. ben Wall vor dem Schotten s 
bis zum Kärrthnerthor fprengten u, man 
> ge Theil die Baftionen in fchöne 

ffentl. Bärten u. Spaziergänge, die Grüs 
ben u. Wille in Wege verwandelte, bat 
das eigentl. W. die freundlichſte Umgebung 
erhalten u. namentlich bildet das Burgthor 
u. der Volksgarten bei bemfelben die impos 
fanteften Partien. Die no ſtehenden Waͤlle 
u. Baftionen find aber allein nicht mehr im 
Stande, W. zu ſchützen u. fomit ifted nur dem 
Namen nah eine — Die 32 Vor⸗ 


ſtaͤdte, die ſich jenfeit des Glacis erheben, 


werden gegen D., ©.u.®. (gegen N, fichert 
bie 2 übrigen Borftädte bie Donau) von 
Linien, Feftungswerten, die aus einem I2 
F. hohen gemauerten Wall, der in fcherens 
formigem Winkel genen ift, u. einem 
Graben vor bemfelben beſtehn, umfchloffen. 
Sie find 34 beutfche DI, lang, haben 13 
Barrieren Linien), wovon Z nur für Fuß- 
gänger, u. wurben 1708 gegen die ungar. 
Snjurgenten gebaut, diener jegt aber nur 
dazu, das ru zu verhüten. 28) 
Die eigentl, Stadt. a) Lage u. fons 
feine DBerbältnijie, "Die Stadt liegt 
aft in der Mitte der Vorftädte, nimmt aber 
nur ben 10. Theil des Ganzen ein. Sie 
tbeilt ſich in das Stuben⸗, Kärnthner-, 
Wimmen- w Schotten-Viertel, bat 
12 Thore, 9 große u. 10 kleine Plätze, 
127 Straßen u. Gäßchen, 1320 maffive, 
bis zu 7 Stod hohe Häufer, mit mehr als 
64,000 Einw. "p) Unter den Plaͤtzen 
zeichnen fih aus: ber Hof, wo Herzog Hein⸗ 
rich Iafomirgott feine Hofburg hatte, er 
bat eine 1667 von Leopold I. errichtete mes 
tallne Säule, die Jungfrau Maria mit ihrem 
Biltnif, u.2 and, an einem Springbrunnen 
—* bie Treue der Unterthanen vors 
ellend; ber äußere od. neue Burgs 
(Darade:)plag, mit einer ſchoͤnen Allee 
geziert; ber Joſephsplatz, Hinter ber 
Burg, mit bronzener, von Zauner gefertig⸗ 
ter, von Franz II, 1805 errichteter Statue 
Joſephs U, zu Pferde; ber hohe Markt, 
mit 1732 von Karl VI. errichtetem, tempels 
artigen, Mariens u. Joſephs Bermählung 
in Stein barftellenden Denkmal; ber neue 
Markt (Mehlmarkt), mit einem mit 
Statuen mehr. Öftreih. Flüſſe verſehnen 
Waſſerbecken; der ſehr befuchte Graben, 
eigentlich eine breite Straße mitten in ber 
Stadt, mit einer 1693 von Leopold I. in 
Bolge eines Gelübdes bei einer Peſt errich— 
teten Dreifaltigkeitsfäule, u, 2 Springbruns 
nen, mit Bildfäulen des heil. Joſeph u, heil, 
Leopold an beiden Enden des Platzes, der 
Kohlmarkt, eine nahe, nicht fehr breite, 
in das eine Ende des Grabens rechtwinklig 
einfallende Straße, wie der Graben mit 
fHönen Gewölben gefhmüdt u. bef. Sonn: 


Schloſſerlehrburſche einft unter der 
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tage u. im Winter von 12-—2 Uhr ber 
Summelplag der eleganten Welt; ber Ste⸗ 
pbhanspla ? ‚ mit ber Stephanokirche u. 
bem Stodin Eifen (fogenannt, weil ein 
alter Baumſtamm, angeblib ein Ueber—⸗ 
zeft des fonft bis hierher reihenden wies 
ner Waldes, mit Nägeln bebedt ift, welche 
bie hierher twandernden Schloffergefellen eins 
fchlagen,, u. durch ein Band u. Vorlegefhloß 
an cin Haus angefchloffen ift, weiche —— 
edin⸗ 
gung, baß, wenn es Fein Meifter öffnen 

Önne ‚er fogleich loogeſptochen werden folle, 
mit Hülfe bes Teufels verfertigt u. daun 

leih vom Teufel geholt worben fein fol); 

es Kranziscanerplag, mit der Bild- 
fäule bes heil. Franz; ber Univerfitäts- 
u. Dominicanerplag, bie Freiung, 
ber Mihaeles>, Jubens, Minoritensz, 
Ballhaugplagıc. Po) Die Straßen find 
meift krumm, eng; feiner Staub u, Wind 
berrihen in ihnen u. machen W. für Brufts 
kranke ungefund, wihrend die fehr hoch ges 
bauten fteinernen Häufer von 85 Stod, 
zuweilen felbft von 7, dem Licht den Zutritt 
verwebren, Die widtigften Straßen find bie 
Kärntbnertbhorftraße (foeng, daß kaum 
2 Wagen fih ausweichen Bönnen), Biſchofs⸗ 

ayfe, Haarmarkt, rotbe Thurm⸗ 


raße(ziemlibabihüffig), ber Kohlimarkt 
(f. ob. 1), die Schotten=, Derren= u, 
ANugufinergaffe, ber Salzgries. 


Bemerfenswerth find die ſehr zahlreihen 
Durchgänge inDurdhäufern, von des 
nen einige nach Long ir eife mit zu Paſ⸗ 
fagen eingerichtet find, * Die Straßens 
beleuchtung ift trefflich, in den bedeuten« 
bern Straßen mit Gas, in ben übrigen mit 
Del, eben fo das Pflafter, das von ben 
wiener Pflafterfteinen (ſ. d. in behauenen 
Quadern von etwa 1 Fuß Größe, nee 
ie Helper ift. Der Bürgerfteg ift 
mit Erottoirs belegt. Abzugska— 
näle erhalten. die Reinlichkeit, *d) Von 
Kirchen n. Klöſtern find merkwe: die 
Stephauékirche (Metropolitans 
fire), eins ber fhönften Denkmäler 
—*— Baukunſt, iſt nach einem frühern Bau 
144 u. 1276, von 1344 bie 1579 ganz von 
Quaderſteinen gebaut. Sie foll auf müde 
tigen Gewölben, 5 Stodwerke tief, ruhn; 
bie 3 untern werben nie geöffnet, die 2 obern 
find zu Todtengrüften eingerichtet, worin 
bie Leihname nicht verwefen, fondern ver⸗ 
trodnen, fie ruhn ın dem Raum zwifchen 2 
Pfeilern (Kamerade), welder, fobald er 
voll war, zugemauert wurde; Gänge führen 
durch biefe nach ber kaiſerl. Gruft in ber 
Mitte, wo feit Ferdinand Il. bie Eingeweide 
der PBaiferl, Kamilie in Eupfernen Urnen 
verwahrt werben; das ‚Herz kommt in bie 
£orettofapelle in der —* inerkirche, der 
Leichnam zu den Kapuzinern. Die obere 
Kirche it 171 Schritte lang, 117 Schritte 
breit, 76 5 bob, hat 5 Eingänge, 18 hohe 
Säulen, &1 Kenfter mit Blenmaisel. 38 
ars 
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Marmoraltäre; fchöne Gemälde, den Sar⸗ 
kophag Kaifers Friedrich IV., das Grabmal 
‘des Prinzen Eugen von Savoyen u, bes 
Bürgermeifters U oben Spiephammer, der 
Cardinäle KHlefel, Kollonitfh u. Trautſon 
zieren fie. Gebedt ift die Stephanskirche 
mit bunten Glasziegeln. !*Der von Qua⸗ 
derfteinen erbaute, 4854 F. hohe Stes 
phansthurm erhebt fih von der füdl. Seite 
diefer Kirche u. iſt 1860 zu bauen begons 
nen, 1430 vollendet. Es follten eigentlich 2 
Thürme werben, aber der Bau bes 2, erhebt 
fih mur 160 F. über ber Erbe. Der Stes 
phansthurm bilder eine mit goth. Verzies 
rungen, Thürmchen u, dgl. bedeckte Pyra⸗ 
mide u, trägt auf feiner Spige einen Dep⸗ 
eladfer von Kupfer, u. über ihm ein Kreuz. 
onft befand fi ein Halbmonb auf feiner 
Spige, indem der Großwefir Kara Muftas 
Yha nur unter biefer Bedingung. ben Thurm 
bei der Belagerung von ®, zu ſchonen vers 
fprad. Die Spige ift bei ber legten 1839 
— 42 vollendeten großen Beparatur bes 
Thurms u, ber Kirche in einem Gerippe von 
Eiſen, 63 F. hoch, neu aufgefegt u. in biefe 
die Werkftüde eingelaffen worden. Oben 
zeigt man noch den fteinernen ul ven wo 
aus Graf Stahrenberg 1683 die Türken 
beobachtete. Eine 367 Etnr. (einſchließlich 
des 13 Etnr. wiegenden Klöppels) ſchwere, 
aus dem 1683 vor W. eroberten türk. Ges 
ſchütz 1711 gegoſſene, 10 F. weite Glocke 
ziert den Thurm, "Ferner find merkw.: 
die Fhöne St, Micha eliskirche, ben Bars 
nabiten gehörig, mit Gemälden u. dem Grabe 
Metaftafiosz die Auguflinertirdhe, 1880 
von Briedbrih dem Schönen erbaut, wo in 
der Lorettoßapelle die Herzen ber verftorbes 
nen Perfonen aus der Katferfamilie in fils 
bernen Urnen verwahrt werden, mit Grabs 
mal der Erzherzogin Ehriftine (einem Mei⸗ 
fterftüd Eanovas), Dentmälern bes Kaifers 
Leopold I1., Dauns u. van Swietens, auch 
Begräbnifort von Abraham a Santa Elura; 
tie Kapuzinerfirde, wo feit Kaifer 
Mattbins die Leihname der kaiſerl. Familie 
% Karl VE, Maria Therefia, Franz 1, 
ofeph I., Leopold I., Franz I. [1.], ber 
ger von Reichftadt) ruhn; bie Kirche 
ft. Peter, nad der Petersfirde in Rom 
ebaut; die Schottentirdhe, 1158 erft 
chott., dann 1418 deutſchen Benebdictinern 
eingeräumt, mit den Grabmälern Kheven= 
üllers u. Stahrembergs ; die Rathhaus— 
apelle; die Kirhe St. Rupredt, bie 
ältefte Wes, 740 erbaut, 1436 erneuert ; die 
Kirche zu Maria Stiegen, nabe 
bei einer bie fteile Höhe herabführenden 
Treppe, ihr Thurm endet in einen Blus 
menkelch, aus dem ein Kreuz hervorgeht; 
Die Univerfitätsßfirde, die Kirde 
u Maria Schnee, der Minoriten 
(italien, Kirhe), durch Ottokar von 
öhmen 1276 — die Kapelle der 
deutſchen Ritter, die Hofkapelle ꝛc. 
Die unirten u, nicht unirten Griechen 
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haben 2 Kirchen, bie Lutheraner w Res 
formirten jede ein Bethaus, jedoch ohne 
Glocken u. Thürme, die Juden eine ſchoͤne 
Synagoge. "KHlöfter find in der Stadt 
8, nämlich die Mönchöklöſter der unbeſchuh— 
ten Auguftiner, Barnabiten (Midaeler), 
Schotten (Benebictiner), Dominicaner, Franz 
iscaner, ei wen Redemtoriften, u. bas 
onnenkloſter ber Urfulinerinnen. Pe 
Merfiwürdige Gebäude, Die Faifer 
Burg, era nei ‚ bildet ein längl., 
unregelmäßiges Viered, mit 8 Höfen, 2 Bleis 
nen u, einem 180 Schritt langen, 105 Schritt 
breiten (Burgplag). In der Mitte des 
legten erhebt fi das 1845 enthüllte Denk = 
mal des Kaifers Franz I. in figender 
Stellung. Die Burg ift zu verfhiebnen 
Zeiten gebaut, ber öftl, Theil heißt die alte 
Burg, auch Shweizerbof, nad dem in 
ihr befindl. Hof, in dem fonft die Schwei⸗ 
zerwache ihre Stelle hatte, u, ift vom Her⸗ 
309 Leopold Il. zu Anfang bes 18, Jahrh. 
gebaut. Hier wohnte ber legtverftorbene 
Kaifer Franz J. Der ſüdl. Theil des Schlofs 
ie ift der 83 u. unter Leopold I. 1660 
egonnen, von Fiſcher von Erlad vollendet, 
Ein fhönes Portal, von Giganten bewacht, 
tert ihn, In ihm wohnten Maria —* a, 
ofevH IE. u. jegt Ferdinand I., u. bier 
bie Säle, unt. and. ber von Franz I. 1805 
erbaute MRitterfaal, u. Pradtzimmer, in 
denen bie Hoffefte Statt finden, Der weft. 
Flügel, in der Mitte des 17, Jahrh. errich⸗ 
tet, heißt der Amalienhof, weil bie Wittwe 
an L, Amalie, bier wohnte; eben ba 
refidirte Leopold I. Die Nordfeite bildet 
bie fonftige Neichstanzlei, ebenfalls von Fi⸗ 
ſcher von Erlach erbaut, mit Statuen, bie 
Hercules-Arbeiten vorftellen. 9 In ber Burg 
find viele Seltenheiten, Gemälde (def. in 
der Kapelle); die Schazkammer mit dem 
139 Karat ſchweren, 1,0438,334 Gulden EM. 
gefhigten Diamant Karls des Kühnen, 
einer achatenen Schüffel, auch feit 1796 ben 
deutfchen Reichskleinodien 2.5 das Natur 
raliene, Münz» u. Antitencabinet 
(f. unt. ws), auch dus Burgtheater (f, unt. «a) 
u. die Paiferl. Bibliothek (f. unt. a) find 
an bie Burg angebaut, an die au bie 
Auguftinerfirche ftößt; dazwiſchen ift bie 
roße kaiſerl. Reitſchule, die gegen den 
ichaslisplag die Fronte hat, u. in der ſich 
auf 46 fteinernen Säulen eine ringsum laute 
fende Gallerie u. dabei die Paiferl, Redou— 
tenfüle befinden, bie bei feierl. Gelegen⸗ 
beiten damit in ———— t werden. 
Dieſe Reitſchule iſt ein Bruchſtück eines 
neuen, von Karl VI. projectirten Schloſſes, 
zu dem Fifcher. von Erlach den Plan ent⸗ 
warf u, ihn 1729 auszuführen begann, allein 
bezwifhen kommende Kriege binderten den 
Meiterbau. In ber Burg befinden fih auch 
2 Kapellen, "Bor ber Burg liegt dus 
prädtige Burgthor, 1822 eröffnet, aus 
12 dor, Säulen gebildet. *** And. Paläfte 
find: das Palais a a nl ni 
on 


(tonft des Herzogs von Sachſen⸗Teſchen, 
surd den Musukinergang mitder Burg ver: 
-einigt), das der Erzherzöge$ranz Karl 
u, arimilian, der Ergberjngin Ben, 
trir, die geb. Hof⸗ u, 3 
bie böhm., ungar.u.fiebenbürg. Hofes 
Panzlei, das Rathhaus, bie Münze, 
"das Univerfitätsgebäude, bie Ratio» 
nalbanf, bas Bancohaus, ber Hof⸗ 
Pammerpalaft, für Eugen von Savoyen 
erbaut, ber au dort fl., das Hofkriegs⸗ 
rathgebäude, dasniederöſtreich. Lands 
ſchaftshaus, das ſavoyiſche Damens 
ſtift, der Palaſtdes Erzbiſchofs, das 
kaiſerl. Zeughaus, mit Bruftbildern der 
Paiferl, Perfonen u. des Fürften von Liech⸗ 
tenftein, der Rüftung Attilad u. dem Koller 
Guſtav Aboifs weichen er bei * — 
vielen Tropäen aus ben Kriegen mit Frank⸗ 
reih, Preußen u. den Kürten, im Hofe die 
600 Etnr. fhwere Kette von 8000 Glie⸗ 
dern, mit der die Türken bie Donau bei 
Dfen fperren wollten u. viele eroberte, bef. 
türk. Kanonen; "das bürgerl. Zeugs 
haus, darin Kopf u. Sterbehemb des Groß⸗ 
wefird Kara Muftapha, der wegen veruns 
glüdter Belagerung von MW, erdroffelt u. 
fpäter von den Deftreihern ausgegraber: 
wurde; ®bas Deutfherdenshaus, ber 
Schottenbof, der 48,000 Gulden Ertrag 
ibt, das Trattnerſche Haus, das jähr« 
ic 68,000 Gulden Miethe trägt, dag Bürs 
erbofpital, mit 10 Höfen, 220 Wohs 
unyen, bie 80,000 Bulden EM. Miethe 
eintragen, das Haus je: Weintraube, 
7 Stodwert bod-, höchſtes in W., bie 
ara mehrerer Privatperfonen , ald das 
alais bes Fürſten Liechten— 
fein (blos mit öftreihifhen Erzeugniffen 
ausgeftattet, auf der Herrengaſſe); bes 
Grafen Shönborn, bed Fürften 
Stahremberg,mir300 Wohnungen, bringt 
140,000 Gulden Miethe ein, ded Herzogs 
von Koburg-⸗Kohary, bie ber Grafen 
Eolalto,Dietridhftein, Palffo, Fries, 
Harrad, ber Fürſten Batthiani, 
Eſterhazy, Kinsti, —— Fürs 
'itenberg, Bubna u. v. a. *C) Die 
Borftädte. a) Lage u. and. Verbälts 
niſſe. Die Vorftädte zeichnen fich faft durch⸗ 
gängig durd Breite Straßen u. freie Pläge 
aus, haben meift 3—6 Stod hohe Häufer, 
aber zur in den Bauptftraßen Pflafter, da 
die Seitenftraßen hauffirt find, auch nicht 
—— nächtl. Erleuchtung, ſchließen 
Gärten, Wieſen u. Feld ein, werben durch 
die Linien gefhloffen u. find feit 1683 neu 
erbuut, Ihrer gibt ed 84 u. man nimmt in 
ihnen gegen 7200 Häuſer an. » Diefe 
Borftädte find in 8 Polizeiviertel getbeilt. 
Die erfte Borftabt beginnt bei der Weiß⸗ 
gerbervorftabt, die folgenden gehn dann 
ringe um bie & 
Zägerzeil. Einige berfelben gehören Stifs 
ee anb. gr ing 80 Kirchen 
u 0 Kiöfter nd in ihnen, »Die Jdgers 
Univerfals Lexilon. 3, Auf. XVII. 


taatsfanzlei, - 


tabt herum u. enden bei ber 
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zeil liegt auf einer Donauinfel u. nörbli 
von ber eigentl. Stadt, fie ift die ſchönſte 
Bes, hat anſehnl. Paläfte u. den Prater 
Y unt. ); ebenda ift die Zeopoldftadt, 

e bat Zucht» u. Urbeitshaus, Klofter der 
barmberzigen Brüder, Spital, dus Diunens 
bad u, and. Badehäufer, das Beopoldftädter 
Theater, bie Brigittenau u, den Augarten 
(f. d. unt. »). Hierauf folgt auf dem 
rechten Donauufer die Roßau, vor dem 
Neuen Thor, fie gehört mit Kihtenthal 
dem Fürften Liechrenftein, hat über 6000 


Ew., einen fhönen Sommerpalaft diefes 


ellanfabrit, mit Maulbeerbiumen 

traßen, = Noch liegen bie Vorſtaͤdte 
barn, Thurnyu. Siemeiörfarien in 
biefer Gegend. Dabei ift der Michelbay⸗ 
riſche Grund u. Breitenfeld, MI 
ber dortigen Bähringergaffe finden ſich mehr. 
Paläfte der Fürften Liechtenftein u. Diets 
rihftein, Gewehrfabrik, medicin.⸗chirurg. 
Joſephsakademie, Waiſenhaus, Irrenhaus 
(Narrentburm), Militarlazareth, die große 
Kaferne, 9* Indem füdlihern Ulfergrund 
(von dem Flüßchen Alſer 6 — ſind 
die Paläſte des Abts von Mölk, der Gras 
fen Schönborn u. Dietrihftein, das allgem. 
Kranfenhaus, die Infanterielaferne, auf 
bem Alferglacis das neue, 1836 errichtete 
Eriminalgebäube, + In der noch füdlichern 
Joſephſtadt (angelegt von Kaifer Jo⸗ 
epb 1.) ift ber Palaft des Fürften Auerss 
erg, das abelige Eonvict, das Piariſten⸗ 
Blofter, dus Joſephſtädter Theater 20; "an 
biefe Vorſtadt fließen fich der Rrogifge 
Grund u, Alt⸗Lerchenfeld an, MHIm 


Fürſten, mit —— rope k. Bee 
e 
ts 


St. Ulrich (füböftlih davon) ift das Ge⸗ 


biubde ber ungar. Nobelgarde (fonft fürſtl. 
Trautſonſcher Palaft, von Maria Thereſia 
angefauft), viele Sommerpaläfte * An 
fie ſchließt ib der Neubau an. In Mar 
riabilf (Schöff) ift der GSommerpalaft 
bes Fürften Kaunig (wo Kaunig u, die 
Sram zegie Ehriftine ftarben), jegt dem 
urften Eſterhazy gebörig, u. die Frauen⸗ 
irche. In der Borftadt Laimgrub die 
Eadettenfhule, die Ingenieurafabemie, ber 
Baiferlibe Marftall (300 Schritte lang, 
für 400 Pferde geräumig). 7 Unbebeuten- 
ber find Spittlberg, Windmühl, 
Mariayilf, Moagdalenagrund, 
Bumpendorf, Reinpredtsborf, 
Hundsthurm,Nikoleborf, Mazleinds 
borf,2orenzergrund, Hungelbrunn, 
Schottenfeld, Margarethen, jenfeit 
bes Wienflüßchens, nahe an den Linien, 
»*Auf den Wieden, bie der Stabt näher 
liegen, ift die Karl Borremäuskirche 
.unt, »), Xherefianum, Theater an ber 
ien, mehr. Paläfte, das gräflih Stah⸗ 
remberg. Freihaus (das größte der Bors 
dte, enthält 800 Wohnungen, über 1100 

. u. trägt 100,000 Gulden EM. Miete), 
— ne Efterbayy 
(die Herrfhaft Kollowradbs Wörth ges 
36 nannt), 
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- nannt), bes Fürften Windiſchgräz ꝛc., bie 
Kanonengießerei. "+ Auf dem Rennweg 
fteht das 3 elvedere, 2Paläfte, ale Som⸗ 
merfchloß vom Prinzen Eugen erbaut, 1776 
vom Kaifer erkauft (jegt Bildergallerie, in 
ibm aub die Ambrafer Sammlung, 
über beide f. unt. 4), mit Garten in alt⸗ 
feanz. Styl, der Hof für die deutſche Garde, 
der botan. Garten, das fürfll. Shwar= 
enberg. Sommerbaus, 1725 von Fi⸗ 
der von Erluch vollendet, mit ſchönem, dem 
Yublicum geöffnetem Garten. "Dann folgt 
die Vorſtadt Landftraß, Weißgerbers 
u. Erdberg-Vorſtadt, legtere beiden 
die unanfehnlichften u. ſchmutzigſten von 
allen; fie hängen zufammen u. haben das 
große Invalidenhaus, Elifabether« 
nonnenfpital, Thierarzneifhule, 
NReiterfaferne, BEE NIEBAREE: 
Findelhaue, mehr Klöfter, den 
Palaſt bes ruff. a Thierhatz. Mit 
ihnen ftoßen die Borftädte wieder an bie 
Donau, "») Pläte gibt es in den Vor⸗ 
ſtaͤdten faft gar nicht. Nur der Plag auf 
den Heyden u, ber Schraggaffe in der Lens 
polbftadt, ber Play vor dem Hotel bes ruff. 
Gefandten in der Weißgerbervorftadt, der 
rg in ber Landftraße u. a. m., find 
allenfalls ſolche. "e) Die Straßen der 
Borftädte find breit uw. meift regelmäßig. 
Die fhönften ftehn mit beu Hauptthoren ber 
Stadt, fo wie mit den Barrieren der Linien 
in Verbindung. Die großartigfte ift die von 
der Ferbinandsbrüde nad dem Prater füh⸗ 
rende Jägerzeil, doch aud bie von biefer 
Brüde auslaufende Zaborftraße in ber 
“Leopoldftadt ift ſchön. Sonſt zeichnen fich 
noch die Währinger- u. A Ieraaife, 
bie Kaifers, Mariahilf» u. Wieden— 
ftraße, der Rennweg u.dietandfiraße 
aus, *) Die Kirchen in den Borftäb- 
ten find in neuem en. gl bef. ausge⸗ 
zeichnet find die Pfa * Ei St. Karl 
von Borromeo (Karlskirche), auf den 
Wieden, an der Wien, u, gleich jenfeit des 
Blacis, nah Fiſchers von Erlach Plane 1736 
u, 1337 von Phil, Martinolli gebaut, mit 
Kuppel, Portalen, bavor zu beiden Seiten 2 
freiftehende Säulen, dor. Ordnung, auf des 
nen bie Thaten des heil, Karl Borromeo abs 
ebilbet find, ferner mit Gemälden u. ben 
entmälern Heinrichs v. Eollin u, Haydus; 
bie Kirde zu Maria Shug in St. Ulrich, 
bie Pfarrkirche zu St. Laurenz auf dem 
Schottenfelde, mit fhöner Orgel ıc,, bie 
Frauenkirche auf Mariahilf, mit Gnas 
denbilde, die Kırde der Salefianerins 
nen, nah ber Peterskirche gebaut; bie 
Servitenkirche, mit Peregrinktapelle ꝛc. 
»e) Die —— Palaͤſte der Vor⸗ 
ſtaädte find ſchon bei den einzelnen Vor⸗ 
ftadten erwähnt. Meift find mit biefen Pas 
Lüften große Gärten verbunden, u, fie dienen 
oft zum Sommeraufentbhalt ber öſtreich. 
Großen, Die, in welben wiffenfhaftl. od. 
Kunſtſammlungen find, find umnt. au u as» 
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u fuhen » ) MWohlthätigfeitsaus 
Ha ten bat MW, fehr ag m ausgezeich⸗ 
net iſt das Kloſter der barmherzigen 
Brüder in ber Leopoldſtadt, mit Kranz 
kenhaus von 114 Betten u, einem eignen 
Arzt, weldes jährlich gegen 30,000 Kranke, 
ohne Unterfchied der Religion, behandelt, 
aud eine Unftalt für wahnfinnige Geiſtliche 
hat; die Krankenanftalt der Elifabes 
thinerinnen, die 50 Betten bat u, jährs 
li über 500 weibl, Kranke verpflegt; das 
Hofpital ber barmherzigen Schwe⸗ 
ftern, 1852 gegründet, 1889 vergrößert, 
faßt 700 Kranke; bas allgem. Krankens 
haus ae) ital), in ber Alfers 
gaffe, 1785 vom Kaifer Joſeph IL. geftiftet, 
welches 7 Höfe, 111 Zimmer mit Bet 
ten für Kranfe umfaßt, u. worin gegen 
80,000 Kranke verpflegt werben, mit Ins 
ftitut für Augenkranke, Irrenans 
ftalt (deuNarrentburm babinter), Ge⸗ 
bäranftalt, Kliniken für die Univerfität 
verbunden; bas Bezirkskrankenhaus 
unter ben Wieden, base Jobannisfpital, 
das Barnifonfpital mit 788 Betten‘ 
Handlungskranken- u. Verpflegs— 
inſtitut, Kranken» u. Impfungsin— 
ſtitut für arme Kinder, Kinderſpi— 
tal, mehr. Privatanftalten für Kranke u, 
Irre, das Gebärhaus, wo jede Schwans 
gere, ohne nah dem Namen gefragt zu wer⸗ 
den, Aufnahme findet, die Rettungsans 
ftalt für Scheintodte, 8 Berforgungsds 
bäufer, die mehr als 1000 Siehe enthals 
ten, das Findelhaus, womit eine Ams 
menanftalt verbunden it, Shußgpoden» 
bauptinftitut, Spital für Ifraelis 
ten, in ber Roßau, für 100 Kranke, das 
PriefersDeficienten= u. Kranfen- 
inftitut, durch Beiträge ber Priefter bes 
ftebend, Inguifitenfpital in der Alſer⸗ 
vorftadt, das Invalidenhaus vor bem 
Stubenthor, nebft dem Invalidenfond u. 
Landwehrfond, für 64 Offiziere u. 550 Sols 
daten, das Bürgerbofpitalu. Verſor— 
gungsbaus zu St. Maria, für200 Kranke, 
bas Waiſenhaus für 390 Kinder (über 
4000 werben außerhalb bes. Hauſes verforgt), 
6 Kleinkinderfhulen, das Inftitut 
für arme kranke Kinder, 1794 von 
Goͤhlis errichtet, 4baiferl.Berforgungss 
häuſer, 1 anderes, 2 Privatverfors 
ungshäufer, Bürgerfpital zu St. 
ars, T®rundfpitäler ber Gemeinden 
inder Leo poldſtadt, verpflegen 200 Siebe, 
8.8. Penfionsinftitut für Staatsbles 
ner, allgem. (Shwarzgenbergifdes) 
Ben fionsiafitn! für Bittwenuw. 
aifen, mit bem Fürften Schwarzenberg 
als Protector, u. einem Bermögen von 
200,000 Bulden, allgem, wedbfelfeitige 
Eapitalieneu.Rentenverfigerungss 
anftalt; "die Sparkaffe (in 3 Haus 
fer): mit rg ar Sanftalt, bie Bers 
gene (ein Leihhaus), Brandver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, Berfides 
runge⸗ 
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zungsgefellfhaft für Güter, welde 
nit Bamp hiffen auf ber Donau verfendet 
werben, bas k. k. Armeninftitut, 1788 
von Joſeph U. errichtet, mit großem Fonds 
(680,000 Gulden), unter Leitung des Mas 
giftrats, mit einer Prämtenanftalt für 
arme Dienftboten u. einer Yusftattung = 
ftiftung für arme Mädchen; Bereine 
zurUnterftügungverfhämterirme, 
Hülfsvereinim Schottenfelde, Vers 
ein zur Unterflügung Stubirenber, 
Stipendien für arme Gtudirenbe, 
fo wie auch mehr. Befferungsanftalten. "Bes 
mertungswerth ift die Gefellfhaft adlis 
er Damen, die außer 12 Ausfhußdamen 
3000 Mitglieder u. in Nieder⸗Deſtreich allein 
200 Filialgefellihaften hat. Sie unterftügt 
das Findelhaus, die Waifenhäufer, das 
Blindens u. Taubftummeninftitut, die klei⸗ 
nen Krantenhäufer , die Invalıben, die durch 
Waſſer u. Feuer VBerunglüdten, das von ihr 
geftiftete Marienhofpital zu Baden, u, vers 
wendet oft jührlih üder 50,000 Gulden. 
Die 6Begräbnißpläge befinden fid 
außerhalb der Linien. E) Willen: 
fchaftliche Anftalten u. Sammlungen. 
a) Bildungsanftaltens die Univerfis 
tät, 1865 aus der ſeit 1287 ſchon beftehenden 
kat. — hoben Schuleerhoben, in⸗ 
dem Rudolf IV, der Philofophie u, 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften no bie Juris 
benz u, die mebicin. Wiffenfchaften bei 
unter feinem Nadhfolger Albrecht II. kam 
auch nod bie Theologie hinzu, 1622 warb 
bie Univerfität von Ferdinand III. den Je⸗ 
fuiten übergeben, 1756 unter Maria The⸗ 
refia von vÄn Swieten —— fie 
ein Vermögen von 4 Mill, Gulden, 2100 
Stubirende (die jebodh weniger Willfür has 
ben, als auf den andern deutſchen Univerfis 
täten, ftets beauffichtigt find u. ihre Studien 
nad einem beftimmten Plane regeln müffen) 
u. 2000 außerordentl. Zuhörer, 4 Facultäten 
u. 50 Profefforen, 7 Lehrer, 6 Adjuncten 
u. 18 Affiftenten. Das neue Univerſi⸗ 
tätsgebäubde, 1758 —55 errichtet, ift ein 
länglihes, von allen Seiten freiftehendes 
Biered; eben fo ift die Univerfitäts- 
kirche neu. Bu ihr gehört die Univerfis 
tätsbibliochet von 100,000 Bbdn, u. mit 
einer Dotation von jährlidh 8200 Gulden, 
eined,d. Sternwarte,botan.Garten,an 
dem Jacquinarbeitete, Raturalienfamms 
lung, anatom. w.patholog. Mufeum, 
hem. Laboratorium, Sammlung 
hirurg. Inftrumente, das Thierarz⸗ 
neiinftitut in ber Borftadt Landftraß, von 
Maria Therefia 1767 gegründet, 1821 von 
—— verbeffert, mit großen Sammlun⸗ 
gen liothek, hat Thier ſpital, phyſi⸗ 
al. Mufeum u. m. a. > Andre Anſtal⸗ 
ten find: das ſtädt. Eonpict, eine Anſtalt 
arme, gleihförmig gekleidete Studirende, 
as gräfl. Löwenburgifhe Eonpict, ein 
— Seminar, eine höhere Bil- 
bungsanftalt fürWBeltpriefter, mehr. 


ben 
ru⸗ 
te, 


Eollegien, eine proteſtautiſch⸗theo⸗ 
log. Lehranftalt, 1819 je 8 
eroͤffnet, das Eollegium der Pazmani⸗ 
ten, geftiftet vom Tardinal u. Erzbifhof 
von Gran, Pazmann, für junge ungar. 
Theologen, die Akademie ber morgens 
länd, Epraden, 1754 von Maria The⸗ 
reſia geftiftet, bereitet Jünglinge für Dols 
metfcher im Orient vor, mit WBibliotheß, 
"epdie mebicinifhshirurg. Iofepbs» 
atabemie in ber Währingergaffe, 1785 
von Jofeph II. zu Bildung von Xerzten u. 
Bundärzten für die Armee geftiftet, hat 200 
Böglinge, von denen 50 einen @elbbeitrag 
erhalten, Bibliothek für Raturwiffenfchaften 
u. Mebicin, Raturalienfammlungen, pathos 
logiſche u. von Fontana in Florenz gefer« 
tigte, fpäter in W. fortgefegte Sammlung 
anatom. Wadspräparate, bot. Garten ; dicht 
dabei ift das Militärfpital für 1200 
Kranke u. mit für bie med,= hirurg. Joſephs⸗ 
akademie beftimmten med. Kliniken. *5* 
ner das — ——— (therefian. Kit⸗ 
terakademie), 1745 für junge Edelleute 
gefiftet, 1784 von Joſeph I. aufgehoben, 
797 von Kranz I. wieder bergeftellt, mit 
28 Prof., 2 Predigern u. mehr. and. Leh⸗ 
rern, zur Bildung von 200 jungen Buthol. 
Adligen zum Eivildienft, bie jährlich 500 Gul⸗ 
ben zahlen müffen, bie Bibliothek umfaßt 
40 — 50,000 Bde., von denen 265 Incunas 
bein find; * die Ingenicuratabemie, 
mit 21 Lehrern, 800 Schülern, bie in ber 7. 
Klaffe den Titel ald Ingenieurcadetten ers 
halten u. aus diefer Klaffe in das Ingenieurs 
u. das Pionniercorps als Offiziere, aus ben 
untern Klaffen aber als Unteroffiziere eins 
treten; 93 Gymnaſien (bas Univerſi⸗ 
tätsr, Bieriben. u, Schottengymnas 
tum, bie Lehrer ber beiden erftern find 
ariften, bie bes letztern Benedictiner); 
auch ift eine Forftiehranftalt zu Marias 
brunn vorhanden, Ueber die Reals, tech⸗ 
nifhe u. Handelsfhulen im polytechn. 
Inſtitut f. une. sı, über die Mufitfhulen 
.unt.eo,. Meitunterrict ertheilen bie 
IAk. Hofreitfhule u. 6 öffentl. Schulen. 
Auch Shwimmanftalten beftehn, fo im 
Prater, bie k.k. Militärſchwimmſchule 
fd jegt aud fürs Civil eingerichtet, auch 
d 2 für Damen in der Donau vorhanden 
eine gymnaſt. (Kurn=) Anftalt von 
Stepbany lehrt Bymnaftif, ** Für bie nies 
bern Schulen bes ganzen Kalferftaats bient 
bie Normalhauptſchule bei St. Auna 
gr Mufterbild, Sie ift 1772 von Maria 
berefia errichtet, Zur Verbreitung einer 
age Lehrmethode gibt fie außer⸗ 
em Anleitung zur Ausübung des Jugend» 
unterrihts, einen Eurfus fur Schulamts⸗ 
candidaten u. Haus⸗ u. Zeichenlehrer, einen 
and, Patehetifhen für geiftl, Candidaten. 
Ad Nach diefer Normalſchule beftehn in W. 
9 Hauptfhulen von 3 u. 4 Klafen, 
darunter 1 proteftantifche. Naͤchſt biefen bes 
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Y weibl. Arbeitsfhulen mit Unterricht in 
franz. cd. italien, Sprade, 52 andre weibl. 
Arbeitöfhulen, 1 grieh. Schule mit Biblio- 
thek, 18 Privarfchulen für fremde Sprachen 
außerdem über befugte Lehrer fremder 
prachen), 14 Privatzeihbnungsfhulen für 
Profeffioniften, 3 Privatſchulen zur Erlers 
nung des Scönfdhreibens, 1 ftenograph. 
Lehranftalt. Für die untern Volksklaſſen 
dienen 59 Trivialſchulen von 2 Klaflen, 
wo man Religion, Lefen, Schreiben u, Rede 
nen lehrt. “Außerdem eriftiren mehr. Er⸗ 
iehungsanftalten für das weibl, Geſchlecht, 

vo das k. P, Eivilmäbdhenpenfionat, 
von Joſeph 11. 1787 gegründet, das Pen⸗ 
fionat für Dffizierstödter, in Her— 
nals von Maria Thereſia geftiftet, bie 
Dienftbotenanftalt für Töchter ber gem. 
Soldaten, das der Salefianerinnen u. 
am. #9 Privaterziebungsauftalten 
ſorgen außerdem für die Erziehung der Kna⸗ 
en u. Mädchen, eine Hausfrauenbils- 
dungsanftalt befteht, ein &, k. Taub⸗ 
ftummeninftitut ber Borftabt Wieden 
nimmt Raben u. Mäbchen unentgelblib auf 
u, befchäftigt fie mit Banbweben u. Spin⸗ 
nen, einBlindeninftitut inder Vorftadt 
Bumpersborf vefchäftigt feine Zöglinge mit 
Handarbeit u, forgt für fie noch, wenn fie 
das Juſtitut verlaffen haben, 1) Ges 
lehrte Gefellfchaften gibt es jegt in W. 
mehr als fonft; eine Faiferl., Akademie 
ift erft 1846 erridtet worden, außerdem 
bildet die meb.shirurg, Joſephsaka— 
demie aud eine medicin, gelehrte Geſell— 
ſchaft, eine ka ®. Geſellſchaft ber Arz— 
neikunſt beſteht ſeit 1338, ein Apothe— 
kerverein eben fo, ein juriſtiſch-polit. 
Lefeverein feit 1842 u. noch eind land» 
wirtbfhaftl. Geſellſchaft mit Summe» 
lungen u. Bibliothek, eine & k. Gartens 
baugefellfhaft feit 1838, ein nie— 
deröſtreich. Gewerbverein feit 1839; 
ebenfo find derBereinzur®Berbreitung 
guter kathol. Bücher, auch ein Kunſt— 
verein, dberausfeinen Ausftellungen jährs 
lich 60 Werke ankauft u, an die Mectionäre 
verlooft, zu bemerken, Me) Bibliothe⸗ 
fen: die P, k. Hofbibliotbe® in der 
Burg, von Marimilian J. zu Ende des 16. 


Jahrh. begonnen, von Rudolf U., Ferdi⸗ 


nand II., Leopold l., Karl VI, Maria The⸗ 
reſia, Joſeph U., Franz I. vermehrt. Sie 
wird in einem 240 F. langen, 84 F. breiten 
Eaale mit ovaler Kuppel aufbewahrt, ift 
nit den Enge Karls VI, (des Erbauers) 
u. 12 and, Kaifer ut, mit and. Bildwerken 
u. Gemälden geziert, enthält 300,000 Bbe,, 
16,000 Handfchriften u. faft ebenfoviel Incu⸗ 
nabeln, befigt gegen 800,000 Kupferftiche 
in 2000 Bänden od, Cartons, worunter 245 
blos Porträts enthalten, das Original des 
Senatas Consultum de Bacchanalibus (vgl. 
Bakchanalia 2), einen alten Codex purpu- 
reus, bie Peutingerſchen Tafeln im Original, 
‚bie Originalhandſchrift von Taſſos befreitem 
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Serufalem, merican. Zeichnungen, türt, Mas 
nuferipte u, Drude2d, * Außerdem beftehn bie 
Handbibliothek des KRaifers franz, 
v. 50,000 Bon,, mit Rupferftihfammlung v. 
950 Portefeuilles, darunter 750 mit 15,000 
Porträts u. mit 100 gebundnen Atlanten, 
ferner bie bes jegigen Kaifers Ferdi— 
nandl,, die des Erzherzogs Karl von 
30,000, des Erzberzogs Anton, ber 
Fürften Metternich von 24,000, Liech⸗ 
tenftein von 50,000, Efterbazy von 
36,000, Schwarzenberg von 80,000, ber 
Grafen Shönborn von 20,000 Bon., Harz 
rach, Tökely, Fries, Appony, Kegle= 
vies v. Buzin, bes Freiherrn v. Bre— 
tenfeld, Hammer-Purgſtall, Heintl, 
Chlumczarsky, bie db, Keſaer, Ca⸗ 
ſtelli, mehr, Kloſterbibliotheken u, die Büs 
&berfammlungen mehr. Erziehungsanftalten 
2c.; die Biblivthefen derUniverfität, 
des Therefianums, des Hofkriegs— 
raths, der med.shirurg. Joſephs— 
atademie, ber orıiental,, ber Kunft> 
akademie, des löwenburg. Eonvicts, 
ber Afademie der bildenden Künfte, 
ber Gefellfhaftder Muſikfreundere. 
find ob. u. unt. wan., erwähnt. a) 
MWiflenfchaftl. Sammlungen, In ber 
kaiſerl. Burg, neben der Bibliothet, befindet 
fich das Münze u, Antitencabinet, fon 
von Ferdinand IL, Marimilian Il, u. Rus 
bolf Il., bei. aber von Franz I. zu einer ber 
erften in Europa gebraucht, Es enthält 41,000 
goldne u. filberne Münzen des Mittelalters 
u, der neuern Zeit, 4000 Bronzemebaillen, 
60,000 antike grieb. u. röm. Münzen, alfo 
nabe au 110,000 Stüd, viele alte Gefäße, 
viele geſchnittne antite Steine ıc. it 
ihr fteht das Cabinet ägypt. Alterthüs 
mer in Verbindung u, die nahe babei bes 
findlihen vereinigten k.k. Naturalien» 
cabinete, aus dem zoolog.=botan,, dem 
mineralog. u. dem brafıllan, Eabinet von 
Natterer beftehend, > Das k. k. pbyfis 
kal, Cabinet auf dem Jofepbsplage, von 
Gras I. neu angelegt, enthält aftronom. 
nftrumente, mehr, mechau. u, techn. Kunfts 
werte, dasmontanifl.Eabinetbder 
kammerim Münz⸗ u. Bergwefen im Mün 
ebäude, das k. k. a Re < 
nftitut auf dem joſephſtaͤdter Glacis, 
von Franz I. gegründet, eine Sammlun 
topograpb. Karten u. Pläne u. eine Anftalt 
zum Trianguliren, Bermeffen, Aufnehmen, 
Beihnen, Lithographiren u. Kupferftehen 
nebft einer Inftrumentenfammlung. Auch 
bie Schagfammer (f. ob. ») u. bie Am⸗ 
brafer Sammlung im Belvedere (f. unt. a.) 
u. Zeughäufer (ſ. ob. muu.«) gehören zum 
Theil hierher, fo wie bie —— bei 
verſchiednen Iuftituten, wie bei der Geſeü⸗ 
{haft für Aderbau, ber Univerfität, ber 
med,schirurg. Akademie ꝛc. befindliden u. 
viele Privatfammlungen. "Bon 
botan. Gärten ı nen ſich aus der ber 
Univerfität(f. ob, ».), der burch Franz. 
aus 
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legte Bartenfürbieöftreid. Flora 

Im Detuebere, der Päiferl. Obfigar- 
ten, mit zahlreiben Obftforten u. an 600 
Sorten Bein, ber Garten bes Theres 
fianums, der meb.ehirurg. Joſephs— 
atabemie,der Hofburggarten, die kai⸗ 
ferl. Gärtenauf der Sandſtraße u.im 
Prater u. faſt alle Privatgaͤrten der Pas 
läfte der Fürften u. Grafen in ber Borftabt, 
‚ob,»_n). Auch bie B, k. etbnograpb. 
ammlung, aus der Auction von James 
Eooke in London entftanden, von Gieſike fort: 
gefegt, verdient Beachtung. + FF) Kuuſt⸗ 
anftalten a. Runftfammlungen, a) 
Unterrichtsanftalten für die er 
die Akademie ber bildenden Künfte, 
"geftiftet 1704 von Leopold I., erneuert 1812 
— ranz I., in 4 Kunſtſchulen, ber Mas 
Ierei, Bildhauerei, Kupferftecherei u. Mos 
ait, bann ber Architectur, ferner ber Gravir⸗ 
unft u, endlid ber Anwendung ber Kunft 
auf die Manufactur, Sie befigt eine Bir 
bliothef, Gemälde» u. Kupferftihfamms 
lung. Auch Ausftellungen, zum Theil 
bleibend, u. eine Kunftmaterialbanbs 
Iung find damit verbunden. ** Unters 
richt in der Muſik wird in ber Anftalt 
beim Theater an ber Wien unentgeld- 
Iih an Knaben unter 12 Jahren im Gefang, 
Snftrumentalmufit, Generalbaß, Declamas 
tion u, ital. Sprache ertheilt. Auch befteht, 
iermit verbunden, eine Geſellſchaft für 
ufiffreunbe im öftr. Kaiferftaate, 
zur Emporbringung ber Muſik in allen Zwei⸗ 
gen; fie warb von Sonnleithner geftiftet, 
efteht aus 1000 Mitgliedern, theilt fich in 
das Eomite des Eonfervatoriums ber 
Muſik, weldes in 18 Schulen durch 14 Pro⸗ 
fefforen 200 Schülern Unterricht in der Muſik 
ertbeilen läßt, das Eomited bes großen 
Gefellfbaftsconcerts (im Paiferl. Res 
doutenfaale 6 4 Concerte) u. das Co⸗ 
mite ber Bibliothek u. des Muſik— 
arhivs, u. bat eine Bibliothek von 1000 
Bon. über mufital. Gegenftinde, Manus 
feripte über biefelben u. die Geſchichte der 
Mufit, 8000 Eompofitionen von 1000 Ton⸗ 
fünftlern, Sammlungen von Volßsliedern, 
Autograpba berühmter Tonſetzer, 600 Porz 
träts von Muſikern zc. u. eine Örgelfchule, 
Außerdem befteht ein DPrivatverein zur 
BVerbefferung der Kirchenmuſik von 
600 Mitgliedern, mit Mufitfchule für 78 
Knaben, 9 Mufitvereine in den Bors 
ftädten, mit Gefangfhulen , 299 rivatmus 
fitfhulen (karunter St. Annenverein), 
eine Schule des Kärnthnerthorthea— 
ters fürDper u. Ballet. Hp) Sammluns 
gen von unfaeamuäuden. Am auss 
— * iſt die &, 8, Gemaldeſamm— 
ung im®Belvedere, Ferdinand Ill. Iegte 
fie an, Karl VI. vermehrte fie anſehnlich u. 
Maria Therefia ftellte fic 1375 zuerft in 
Belvedere auf. Sie enthält neu geordnet 
1227 Gemälde von 508 Meiftern, großen 
theil® aus der italien, u, niederländ,, doc 


auch aus ber alideutſchen u, ſpan. Schule, 
namentl. von Eorreggio, Rafael (unt. and, 
bie Jardiniere), Annib. Earracci, Guido 
Rent, Andr. del Sarto, Aleff. Allori, Earlo 
Dolce, Giulio Romano, Kizian, Paul 
Veronefe, Giorgione, Pouffin, van Dyk, 
Nubens, Rembrandt, Dürer, Kranach, 
Sandrart, Murillo zc. Das mittlere Stod 
enthält in 7 Sälen rechts die Italiener u. 
Spanier, links die Niederländer, im obern 
Stod in 8 Sälen die Altdeutfchen, die neuere 
deutſche Schule u, von and. Schulen, was 
nicht in das mittlere Stockwerk ging. Im 
Parterreftod find die Schulen gemifcht, auch 
eine Sammlung neuerer Statuen aufgeftellt. 
“» Kernere mmlungen find bie Ges 
mäldefammlung der Akademie ber 
bildenden Künfte (f. ob. «»), die fürftl, 
Liehtenfteinfbe Sammlung von 1000 
ber trefflidhften Gemälde aus der ital., flams 
länd, ältern u. neuern beutfchen Schule u. 
auch 358 Bildhauerwerken befindet ſich auf 
ber Roßau. Die fürfl. Efterbazyfde ift 
bef, bedeutend an fchönen Gemälden u. 
Sculpturen von Thorwaldfen u. Eanova, bie 
bes rufen Ezernin v. Chudenicz 400 
Stüd, des Grafen u, Schönborn u. vies 
ler and. Privaten find fehr gutz = bie k. k. 
Kupferfidfammlung, fo wie bie in 
ber Handbibliothek des Kaifers Franz 1. ift 
bereits oben » u. «u erwähnt, andre fine 
den fidy nebft Gemälden in faft allen fürfts 
lichen u. gräfl. Paläflen, namentl. in dem 
bes ——— s Karl (150,000 Kupfer⸗ 
ſtiche, 14,000 Handzeichnungen), ber Fürs 
ften Eſterhazy u, Liehtenftein, ber 
Grafen 4 Schönborn u. v. U, 
fo im f[hbönfeldfhen MRulsen, jegt 
im Befig bes Freiherrn von Dietrichftein, 
weiches 18,000 Kupferftibe u. überhaupt 
50,000 Nummern enthält. Eine Raris 
tätendammer ift die Ambrafer Samnı= 
lung, begründet vom Erzherzog Ferdinand 
von Zyrol zu Ende bes 16, Jahre. auf 
Schloß Ambras u. 1805, als Tyrol an Baiern 
Bam, nah W. verlegt; fie befteht aus 159 
Nüftungen berühmter Fürften u. Feldherrn, 
Antiken, Kunftgegenftinden, Uhren, mathes 
mat, Snftrun.enten, türk., ind, uw. cdinef. 
Seltenheiten, alten mufital. Inftrumenten, 
Manufcripten, alten Büchern, Kupferftichen, 
Holzihnitten, Benvenuto Eellinis Salzfaß, 
Albrebt Dürer Holzſchnitzereien ıc., der 
Eopie bes Abenbmahls von Leonardo ba 
Binct zu Mailand, in Moſaik. Aehnliche 
Sammlungen find bie vom Prof. Böhnt, 
Goldhahnu. a. auch bas Schönfelder Mus 
feum, f. oben ae. Weber bie k. k. Schatz⸗ 
fammer f. oben ». "&) Anftalten für 
Anduftrie u. Gewerbe. na) Unter⸗ 
richtsanftalten :z das polytehnifde 
Inſtituüt, 1816 von Franz 1. geftiftet, 
zerfällt in 2 Abrbeilungen, in bie Reals 
ſchule, in bie techniſche u. in bie com⸗ 
merzielle, zählt über 1500 Schüler, bie 
militärfrei find, u. Hat Sammlungen * 
a⸗ 
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abrißprobucten, Modellen, Inftrumenten, 
äparaten ; auch befigt e6 ein dem. Labos 
satorium, eine mathem. u. phyſikal. Samm⸗ 
Jung u. eine Bibliothek. *b) Bon techn. 
en ift bef. die techn ologiſche 
SunmInnn 2a jegigen Kaifers ers 
dinanbl. Gebäude des polytehn. Ins 
ftituts merkwürdig; fie befteht aus & Ab⸗ 
theilungen: rohe Materialien, Fabrikate u. 
Mobelle, u. enthält mehr als 80,000 Stück 
abrifwsaren; aud die Sammlungen des 
„2, phyſikal. Eabinets (f. ob. 4) u. des po⸗ 
lytechn. Inftituts (f. ob.sı), die techn. Samnıs 
lung bes kak. Militärs, bie techn. Mobells 
fammlung, fo wie bie in öffentligen u. Dris 
vatfammlungen zerftreuten gewerbl. Gegens 
ftände find intereffant. *e) Deffentl. Ans 
Iten einzelne technifche Gegen» 
äude find: bie Porzellanmanufacs 
tur, welde in der Borftabt Lichtenthal eine 
anze Straße einnimmt u. 500 Menſchen bes 
chäftigt; das P.. Münzamt, bie Kanos 
nengießerein. Kanonenbohrerei, wo 
Gefäß für die Armee gefertigt wird; bie 
2. 2. Gewehrfabrik, die &, 2. Dampf» 
müble an der Franzensbrücke. » IE) In⸗ 
duftrie, Gewerbe u. Handel. nm) Der 
erkehr in W. ift lebhaft, fo weit es 

die Berhältniffe geftatten. Es leben in W. 
an 00 Schriftfieller; 5 Buds u. 14 
Kunftbandlungen vertreiben ihre Werke, 
fo wie die des Auslanbes, eine k. k. Aeras 
sialdrudereiimfranziefanergebäube, bie 
mit 20 Preffen alle Öffentl. Arbeiten beforgt, 
26 and. Buhbbrudereien (darunter eine 
neugriech. u. eine hebr.), mit über 200 Preis 
fen, u. 10 lithograph. Anftalten forgen für 
den Bebarf der Buchhändler; 20 Zeituns 
enu. Journale erſcheinen in W.; Leihs 
ibliotheken gibt es 3, Antiquare 6.°*b) 
Der del in W. iſt der bedeutendſte in 
ber dftr. Monarchie. Bedeutend iſt ber Hans 
bel mit Trieft, Galizien, Rußland, Italien, 
Deutfhland. Am wictigften ift er aber nady 
Ungarn u. nad der Türkei, welcher > mit» 
teilt Dampffhifffabrt auf der Dos 
nau, bie bis zu ben Donaumündungen u. 
von da bis Eonftantinopel gebt, betrieben 
wird. Auch die Donau aufwärts gehn täg⸗ 
li Dampffchiffe. Außerdem wird die Donau 
mit gewöhnl. Schiffen befahren, jährlich 
gehn für W. 6000 Schiffe auf ihr. ** Zu 
ande gehn viele Chauffeen nah allen 
Richtungen u. 2 Eifenbahnen, bie eine, 
die Ferbinandbsnordbahn, von dem 
2. jenfeit der Donau aus nah Olmüth, 
rünn u. Prag, bie and. von dem Belvedere 
aus nach Wieneriſch⸗Neuſtadt u. Gloggnitz, 
dann mit einer Unterbrechung (über den 
Sömmering) von Mürzzufhlag nach Grag, 
Eilly u. künftig nach Trieſt führend; gleich 
vom Dahnhofe aus führt eine im Sept. 1846 
. eröffnete Seitenbahn nad Brud in Ungarn, 
andre Pınien werden künftig nad —* urg, 
Raab u. Peſth führen. Eine Berbindungss 
linie der Gloggnigers u, Ferdinaudsbahn 
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durch bie Borftäbte mp sc wiener Kanals 
u. über bie $ran de iſt projectirt. 
4 Kür ben Handel forgen die Börſe, auf 
der Jedermann Zutritt bat, außer Bankerot⸗ 
tirer u. gerihtlid anertannte Verſchwender, 
u. die eine der widhtigften in Europa für den 
Staatspapierbandel ift, u. die feit 1817 ers 
ribtete Rationalbant. * Das k.k. 
Hauptzollamt be She fürzs 
lich neu gebaut, aufder Weißgerbervorftadt, 
zwiſchen Donau u. Bafin des wiener Kas 
nals u. an der projectirten @ifenbahnverbins 
dung, vereint die Zollgefchäfte ; eine Waaz 

renballe daſelbſt bildet Riederlagen, 
bat 2 Märkte, jeden von 4 Wochen, bie 
aber ohne ſonderl. Wichtigkeit find. ** Kür 

den Verkauf ber verfcbiednen Bebürfniffe 
bef. Pläge angewiefen, fo der Wildprets⸗ 
markt, Fiſchmarkt, für Wildpret u. Fifche, 
die Brandftätte für Stodfifh, Gänfe, En» 
ten u. Ferkel, die Freiung u. ber Hof für 
Gemüfe u. Obft in u. der Play vor dem 
Stabrembergfhen Haufe für diefelben Ge» 
genſtände vor der Stadt ; aufber Seilerftabt 
u. ug verfauft man baffelbe, auch 
Eier, Butter, Geflügel, auf dem Tandel⸗ 
markt hauft ber Xrödel, Heu, Stroh, Ges 
treide, Kalk u. Kohlen werden auf verſchied⸗ 
nen Punkten des Glacis verkauft. 9" Eigen» 
thüml. Erfbeinungen find die Bandel⸗ 
—— — welche ein ledernes Ta⸗ 
ourett bei ſich führen, von dem Bänder aller 
Art berabhängen, welche fie haufiren tragen, 
dieSalamimänner, Lombarden u. $riaus 
ler, welche Würftchen aller Art u. Käfe haus 
firen tragen, bie AL Hös 
Perinnen, welche ſich bef. auf den Wieben u. 
am Schanzel finden u. ein eignes Talent im 
Schimpfen befigen, u. bie Raftelbinber, 
—— Drahtbinder aus dem Wagthal in 
ngarn, von eigner Tracht, mit großen runs 
den Hüten, braunen engen Hoſen u, braunen 
Röcken. » Die den Handel betreibenden 
Kaufleute theilen fih in Großhändler u. 
Banbdelsleute, erftre aber wieder in pris 
vilegirte, bürgerliche, griech. u. israelit. Jede 
Klaffe der Großhändler muß ein eignes Ber» 
mögen, die privilegirten (welche ein Gremium 
bilden) von 50,000, die israelit. von 10,000 
#l., die anb. Ay et nachweiſen Pöns 
nen. Der Kleins (Detail-)hbands 
gt mer man 800 in der Stabt u. 200 
in den Borftäbten. Sie zerfallen in eis 
a bürgerl. Handlungen, bie ein 
remium bilden, mit Allem aud en gros 
andeln dürfen, inZucds, Zeinwanbs u. 
uhhandlungen, f. ob... *%* Bei dem 
Gewerbe unterfheidet man: landes⸗ 
privilegirte Fabriken (etwa 200), eins 
fache Fabritbefugniffe (Pleine Fabri— 
ken, etiva 8000), zujammen mit etwa 16,000 
Arbeitern, Meiferreäte (noch zunftmã⸗ 
fig, etwa 7000) u. aus fchließende Pris 
vilegien, bieals eben fo viel Fabrikbefug⸗ 
niffe anzufehn find. Die nahen Orte: Ruß⸗ 
borf, Reindorf, Braungirfbengrund Fünf⸗ 
u. 
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u. Schehaus, Neu⸗Lerchenfeld zc. machen 
mit W. Einen Fabrikort aus. *** Die In⸗ 
du erzeugt bef. ————— Sammet, 
Seidenflor, Wollenzeuge (bei. Shawis), ge= 
drudte Kattune, Dünntuch, and. Tuch, Blon⸗ 
den, goldme u. filberne Spigen, Bänder, 
Baumwollenwuaaren, Galanteriewaaren, Res 
enſchirme, Bünftl. Blumen, Seidenloden, 

pielfarten, Broncewaaren, Papier, Papier: 
tapeten, Karben, Bleiweiß, Huusgerätbe, 
Uhren, Spiegel, Töpfergeſchirr, Schub 
maderwaaren, Ehocolade, DBleijtifte, Ans 
gelhaken, Metalle, beſ. Stahlwaaren, mas 
themat. Inſtrumente, Leder, Hüte, Uhren, 
chem. Producte, Wagen, muſikal. Inftrus 
mente, beſ. Pianofortes, legtre beiden ſehr 
berühmt. 3 Einrichtungen für die 
Fremden u. für das Wohlbefinden 
der Einw, ”"a) Gast: nu, Speiſehäu⸗ 
er. W. bat inder Stadt wie in den Vor— 

übten eine Menge Gafthäufer, zum Wobs 
nen u. zum Speifen, die jedoch nicht ganz 
die Eleganz der in and. größern Stadten 
befindli erlangen. Bedienung u. Küche 
bef. Mehl⸗, Eierfpeifen u. Saucen find gut, 
die Speifen aber mit den für den Nichts 
Deftreiher fonderbarften Namen belegt. 
Table d’hötes gibt es nur 2 bis 3 in W,, fonft 
ift Alles A la Carte. Außer den Gaft: 
bäufern find viele Chambres garnis (Mo = 
natszimmer), auf Wochen od, Monate zu 
vermiethen. Das Beihen für Speife- 


bäufer, bie zugleihb Weinhäufer, in 


denen man öftreih., böhm. u. Ungarweine 
erhält, find, ift ein Büfchel von glodenförmig 
hängenden Kannenzweigen, das von Bier— 
bäufern, worin man auch Hausmannskoſt, 
MWürfthen, Braten u. dgl. bekommt, ein 
leiher Büfchel von geringelten Spänen in 

lech nachgebildet. In den Mandoletts— 
läden, Paftetenbädereien erhält man Ku— 
chen, Pafteten u. En Kaffeebäufer 
find zahlreich (etwa 85) u. gut; man genieft 
bort bef. Kaffee, Thee, Limonade, Zuder- 
waffer, Eis u. lieft Journale. Das 1. Kaffees 
haus in Europa, 1684 von Kofchigfi errich- 
tet, war zu 1») Bon Bädern ift 
das befuchtefte das Dianenbad in ber 
Leopoldftadt; Männer u. Frauen baden in 
demfelben in eignen Häufern, in der Mitte 
ift ein großer Gefellihaftsfaal, hinter ihm 
ein Garten; ein Shwimmbad ift damit 
verbunden; auch das Kaiferbad aufers 
halb des Neuthors, zum Schüttel, unters 
bald der Franzensbrücke, Klora, auf ben 
Wieden, find gut, Bei der Kaborbrüde 
ftebn 2 Badehäufer für Arme, ec) Mieth⸗ 
wagen, Stadtpoft u. dgl. Ueber 700 
zweıfpännige, geräumige, mit Nummern 
verfehene Fiaker halten ftets auf —* 
Plägen u, in den Straßen von 7 Uhr Mor: 
er bis gegen Mitternacht nad Verlangen 
n ber Stadt wie in der Umgegend, fe nach 
Baden, Wienerifh-Neuftadt, Prefburg zu 
ri Eine Tare ift nicht vorgefchrieben, 
ondern jeder muß, bevor er einfteigt, accors 
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diren, + Außerdem gibt es Stadtlohn⸗ 
wagen, die man bei ben Eigenthümern 
beftellt, Gefellfhaftswagen (Omni- 
bus), für 4—12 Perfonen, in denen man 
nah den umliegenden — — 
nach feſtgeſetzten Dreifen u. zu gewiſſen Stuns 
den führt; Stellwagen, den vor, ähnlich, 
aber unbequemer, mehr ald 7603 eifelwar 
en (den hamburger Stuhlwagen ähnlich) 
hehn vor den Linien u, bringen nach Orten 
ber Umgegend, bürgerl, Landkütſchen 
(den Diligencen ähnlich) fahren Reifende 
nach entfernten Provinzen, > Eine Stadt⸗ 
poft (kleine Poft) befteht ſeit 1772 u. bes 
fördert Briefe innerhalb W., beforgt auch 
Boten nah nähern Orten. 9*20 numerirte 
Sänften ftehn dem Publicum zu Dienften, 
ebenfo dienen 800 privilegirte Lakaien 
u, Eommiffionäre (Lobnbediente zulob, 
2 Gulden Eonventionsgeld des Tags) Je— 
dem. Ueber die Beförderung durch Dampf 
fhiffe u. Eifenbabnen ıc,, f. ob. 5m > 
44) Vergnügungen: a) Theater, 
Das Theater ander Burg Mational- 
theater), groß, aber in altem Styl, wo nur 
deutſches, in der Regel klaſſ. Schaufpiel gege= 
ben wird, u. wo einft Brodmann, Krüger, 
Korn, Kunft, Sophie Schröder u. U. wirks 
ten,u.das Karnthnertbortbeater,grös 
Ber u. neuer, gebören dem Kaifer. Letzte— 
res gibt nur Opern u. Ballets, beide aber 
trefflib, Barbaja leitete es einft u, das 
mals ſangen die Staliener Rubini, Labs 
lade, die Pafta, Fodor u, U, bier, beide 
find die einzigen in der eigentlihen Stadt. 
= Das Theater an ber Wien, das 
größte in W., hinten mit einem Thore nad 
der Straße, das geöffnet werden kann u. 
durch das Eavalleriezuge u. dal. Statt fin- 
den können; läßt auf der Bühne oft 500 
Menfben, 50 Pferde auftreten; ift für 
Spectaßel:, Zauber: u. Singfpiele beftimmt ; 
Schikaneder errichtete es um 1801, Karl 
ftand ihm eine Zeit lang vor, Neftroy fpielt 
bier; in dem Leopoldftädter Theater, 
von ben Erben bes Stifters, Marinelli, 
befeffen, werden Luftfpiele, Localpoffen u. 
Parodien gegeben, hier wirkten die Komi— 
Per Raimund, Ignaz Schufter; das Kas— 
perleTheater, wo ber deutfche Hanswurft 
in der Rolle eines Bedienten u, Proteus, 
Kasperle, feine Späße ri, ift längft ein» 
gegangen, u, nur felten erfcheint Kasperle 
nod auf der Leopoldftadt, Marionettens 
theater gibt e8 zahlreich im Wurftelprater 
(.u.0). *b) Mufik, In der Hoflapelle, 
in der Stephanstirche, bei den Auguftinern, 
in St. Peter, der Michaelskirche hört man 
klaſſ. Kirchenftyl, der auch in den Concerts 
spirituels der alleinige ift. An öffentl, Or⸗ 
ten hört man viele ftarf befegte u. gute 
Muſik, unter der fich * Strauß auszeich⸗ 
net u, Lanner bis zu feinem Tode hervor— 
that. Eoncerte finden zahlreich u. gut, mu⸗ 
Be Akademien vft, beſ. in den Baiferl, 
edoutenfälen, Statt, ®e) Tanz. Be 
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Wiener tanzt gern u. viel, bie Walzer ftams 
men aus biefer Stabt u. haben fich über 
die ganze Welt verbreitet. Redouten wer⸗ 
den zum Garneval in den Paiferl. Rebous 
enfälen egeben. Auch auf dem Sperl, 
wo bas Straußfce Mufithor fpielt, im 
Elyſium, bas fib unterirbifb im Er. 
Annakeller befindet, u. Donnerstags auf 
den Fortunabällen, bei denen jede Dame 
durch Loos eine Kleinigkeit an Galanteries 
waaren erhält, im Saale zum röm. Hais 
fer u. auf dem ſchoͤnen Apollofaal in 
der 2eopoldftadt, war fonft faft täglich 
Gelegenheit yum Zangen; bo ee es 
in der eigentl. Stabt nur 2 Ballfäle, bie 
and. alle find in den Vorſtädten. Außers 
dem ift bef. zum Earneval in Privatgefells 
fhaften, in den Privatwohnungen der Gros 
Ben, der Gefandten, des Adels, ber Kaufs 
leute u. Fabrikanten viel Gelegenheit zum 
Tanzen. *d) zur. Berguügungen. 
Gefchloßne Befellfhaften erifliren 
wenig, da das Volksleben zu ausgefprocen 
iftz unter ihnen verdiene der faufmäans 
nifhe Verein Auszeihnung; 9 fehr ans 
enehm find die Abendgeſellſchaften 
Mr Winter, durch alle Stände, wo gefptelt, 
muſicirt, gefungen, getanzt wirb u. wo ber 
Wiener den einmal eingeführten Fremben 
mit Herzlichkeit willtommen beißt. *e) 
Spaziergänge u. Öffentl. Gärten. Der 
Wall mit feinen Bafteien (au im Alls 
gem. die Baftei benannt) ift mit feinen Ums 
gebungen, den Gräben u. dem mit Alleen 
epflanzten Glacis ſchon reizend, bef. ans 
ſprechend aber ver VBolkögarten mitXens 
pel des Thefeus, fo benannt nah Ca⸗ 
novas Meiſterwerk (dem Thejeus, wie er den 
Minotaur befiegt, darftellend); er liegt bei 
der Löbelbaftei u. der Burg, fteht mit dem 
Daradiesgärtlein, wo ein ſchönes Kafs 
feehaus ift, in Verbindung, wird von ben 
men Alleen durdfchnitten u. Nachts ers 
euchtet. Unter dem Volksgarten ift der Bös 
nigl. Baiferl, Hofgarten, nicht groß, aber 
dur ſchoͤne Terraſſen, Allen u. Blumens 
beete, große, durch kerinth. Säule geftügte 
Gewähshäufer u. die Statue Franz J., Ges 
mahls Maria Therefieng, * Pferd von Blei 
gegeſſen, merkwürdig. » Der Sammelplatz 
der Volksvergnügungen iſt aber der Pra— 
ter. Er liegt auf der Inſel, welche der bei 
W. vorübergehende Donauarm bildet, bes 
fteht aus einem Laubholzwald, ber jedoch, 
um bie Proftituticn zu vermeiden, von Dias 
ria Thereſia im Unterholze bedeutend ges 
lihtet wurde. Ihn durchſchneiden fächer⸗ 
förmig 4 breite, gleich jenfeit der Jägers 
eile bei einem großen Rondel beginnende 

een, zu denen noch 2, nämlich die von 
der Ferdinandsbrüde durch die Zägerzeile u. 
bie von der Per berführende, kom—⸗ 
men. Die Allee rechts ift die Hauptallee, 
läuft 4fach u. erfiredt fi über 4 Stunde 
lang bis zur Donau; fie ift der Sammels 
plag ber Reiter rechts, der Equipagen in 
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ber Mitte u. ber fhönen Welt zu Fuß links, 
Dftermontag Nahmittag ift die große Pras 
terfahrt, wo fi die Equipagen u. Livreen 
in igrem Glanz zeigen u. hintereinander bis 
zum Rondel ImPehr u. dann zurüd fahren; 
200,000 Menſchen find dann bei beiterem 
Wetter in Prater verfammelt. Abtheilungen 
Cav. erhalten an lebhaften Tagen die Ord⸗ 
nung u. ſelbſt der Baiferl, Wagen darf kei— 
nem and. vorfahren; 4 Kaffees u. Traiteurs 
bäufer find bier befindlich, eben fo ein Haus 
für Panoramen, ein aymnaft. Circus u, 
mehr. Bleinere Häufer für Sehenswürdigkei⸗ 
ten, Die nächſte Allee, nördlich, führt nad 
Stuwersd Feuerwertsplag, wo große 
Feuerwerke, vom Mai bis Sept. 4-— 5 
Mal, abgebrannt werden, eine and. nah 
dem Luftbaufe, einem runden, 2ftödigen 
avillon an der Donau, mit fhöner Aus⸗ 
ht. Ueberall find Kaffees u. Erfrifhungss 
zu zerftreut, am meiften aber dieſe, nebft 
uden für Wein» u, Biertrinter, Kegels 
bahnen 20. im Wurftelprater, wo ber 
Sammelplag des Volks, bef. an Sonn= u. 
eiertagen, ift u, fih Mlarionettentheater, 
afhenfpieler, Zongleurs, Menagerien ıc, 
—— finden. Solche Sonntage, beſ. im 
pril, Mai, Sept. u. Dect., wo der Adel in W. 
ift, find die Glanzpunkte des ganzen Praters, 
Der Prater ift ſtark mit Wild befegt, das 
zeugen dicht bei den Allen ftebt u. 
bem @etreibe ruhig zufchaut. »Links führe 
bie Berlängerung der Hauptallee nach dem 
großen Augarten, einem Walde binter 
der Leopoldſtadt, mit noch mehr Alleen als 
im Prater u. einigen Gartenanlagen. "' An 
ben eg ir ſtößt die Brigittenau, eine 
roße Wiefe mit Gebölz, wo jährlich am 
rigittentage eine Kirmfe begangen wird, 
21 Charakter, Sitten u. Leben der 
Wiener. Gutmürhigkeit, Zovialität u. vors 
berrfchende Sinnlichkeit bezeichnen den wies 
ner Charakter. Sters ift der Wiener frob, 
er liebt Mufit u. Tanz, bringt feine freien 
Stunden gern in fröhl. Gefellfhaft w. im 
Freien zu, bejucht Theater u. alles Schauge⸗ 
pränge, außerdem arbeitet er rüftig. Die Freu⸗ 
den ber Zafel ftehn ihm fehr bob. Dagegen 
gebt aber die Geiftesbildung der Wiener nicht 
uber einen Punft hinaus, Sie find abges 
fhliffen, wiffen über Tageserſcheinungen, 
Theater u. dergl. zu em, baben au 
Phantaſie, Anordnungsfinn u. Darftellungss 
gabe; dagegen befhäftigen fie ſich nicht mit 
der Politik u. fpeculativer Philofophie ; herz⸗ 
lich wird aber der fremde aufgenommen u. 
bewirthet. ” Die Frauen find anmuthig, 
doch —* nicht fo gebildet, als die RDeutſch⸗ 
lands, Die Tracht ber untern Klaſſen bat 
etwas Gefälliges, doch kommen die wie⸗ 
ner Sauben von Goldbrokat, gleich einer 
phryg. Muüge, der Spencer u. ein Burzer, 
nur bis an die Anöcel reihender Rod im» 
mer mehr u. mehr ab. "Die öftr. Polizei 
dulder Peine Bordelle, eine um fo größere 
Zahl öffentl. Mädchen ficht man, bie 
vor⸗ 
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oornehmern bed Morgens u. Nachmittags 
im Prater, auf dem Kohlmarkt, Graben u. 
an and. Bergnügungsörtern unter ber eles 
anten Welt, die gemeinern, Abends vor den 
affeehäufern zc. berumftreihben. ?* Der 
Hof, meift des Winters in W., im Soms 
mer in Schönbrunn od. fonft auf dem 
Lande refidirend, ift fern von allem Prunke 
u. nur an bef. feierl. Tagen _ offefte 
in den Prunfgemäcdern ber Burg mit Etis 
Bette u. Eeremonie Statt; außerdem unter« 
ſcheidet er fi nicht von der Familie eines 
Ebdelmanns u. ber Salt wie bie Erzhers 
» e, erfcbeinen für gewöhnlich im Eivilfrad. 
Der Adel hat in WB. noch feine alte Statts 
lichkeit u. fein Anſehen, denn in der Wirk⸗ 
lichkeit bat nur ber wahrhaft reihe, höhere 
Adel Anſpruch auf bef. Ehren u. Vorzüge 
u. diefer zeigt ſich Teutfelig u. unterftügt 
Künfte u, Bewerbe durch Munificenz. "Der 
hohe Adel fondert ſich auch in feinem Aeuße⸗ 
ren nicht ab, ift treuberzig u. zuvorkom⸗ 
mend, nur in feinem Hauſe madıt er einen 
etwas ſchaͤrfern Abfchnitt, ber ihn jedoch nicht 
hindert, den $remben, ber an ihn empfohlen 
ift, zuvortommend aufzunehmen, "Der nies 
dere Adel bebeutet nichts, ba ergang mitbem 
—— Bürgerſtand in Eins verſchmolzen iſt. 
er wiener vornehme Handelsſtand 
iſt ſehr reich u. zählt ſehr viele Adelige, 
ſelbſt Grafen zu ſeinen Mitgliedern. In dem 
aufe bes Vornehmen, wie in dem des 
aufmanns,Fabritantenu.reigern 
Bürgers wirb ber Fremde mit Herzliche 
Peit empfangen u. wo bie Abendgeſellſchaf⸗ 
ten an beftimmten Tagen Statt finden, ift, 
wer einmal eingeführt warb, ben ganzen 
Winter eingeladen. "Die Geiftlichteit 
enießt fehr viel Anfehn; fie forat, bef. die 
techitariften u. Piariften, für Volksunter⸗ 
richt, während and. Orben, wie bie barms 
berzigen Brüder ıc., Sorge für Kranke, 
noch and, Erftrebung von Gelehrfamkeit zu 
ihrer Lebensaufgabe maben. ® m) Um⸗ 
gebungen: die ſchönſten Standpunkte, W. 
u überſehn, geben der Stephansthurm, 
elvedere, die Spinnerin am Kreuz 
* ſteinernes Standbild)u.derfeopolbes 
er ‚2 Stunden von W., fo wieder Kah⸗ 
Ienberg, mit fonftigem Klofter u. Grab 
der Fürften Ligne. Zaählreich find die Ver⸗ 
gubanneszster ringe um W., bef. nad 
üden Ehönbrunn (f,d.), Tivoli, mit 
Kreisfahrbahn, Hiying, mit Schwimm⸗ 
ſchule, Domeyers jhönem Eafino u. des Bas 
rons — Garten, St. Beit, Hetzen⸗ 
dorf, mit k. k. Luftfhloß u, Lederfabriten, 
Nupdorf, von wo die Dampfichiffe die Dos 
nan aufwärts abgehn, Heiligenftadt, 
Brinzing, mit Badehaus, Penzing, mit 
ſchönen @ärten, Dornbad, mit ſchönem 
ae ht vom nahen Galliyinbera, 
teinbof, mit Spinnerei, Döbling, mit 
Sommertheater, Privatirrenanftalt u. Ge⸗ 
mäldefammlung in der Billa Arthaber, 
Währing, Kirhhof mit Beethovens u, 
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Schuberts Grabe, Gerſthof, mit ſchoner 
Schweizerei, Raltenleutgeben, mit Waſ⸗ 
ferbeilanftalt, Pögleinsborf. ei Entferns 
ter 14 — 24 nben weit) find Klofter» 
— Laxenburg (f. b.), Brunn 
am Gebirg, mit Grab Bad. Werners, 
Mödling (f. d.), Heiligenkreuz, mit 
merdwürbiger Abtei, u. noch weiter Baden 
Mt b.), Weidlingen, Habersborf, mit 
pital, Armen = u. Zuchthaus, auch Laudons 
Grabmal, Mauerbad, mit großem Siech⸗ 
hausu.bemTulbingers Kege ‚derfhöne 
ernfiht gewährt. *2) Geſch.). WB. hieß 
m Altertbum, als Stadt in Ober- Pannos 
nien, röm. Binbobona (Iultobona, 
Binbomana, Castra Flaviana, Ca- 
strum stativum) u, wurde, nadıbent es 
als feftes Lager den llebergang über bie Dos 
nau gebedt hatte, von ben Römern vernach⸗ 
läffigt, im 2. Jahrh. wurde es aber ein bes 
beutender Ort, bef. in dem marfomannifchen 
Krieg, wo bas Winterquartier einer röm, 
Legion angelegt u. e8 der Stanbort ber Dor 
nauflotte wurde, Hier ft. 180 Kaifer Marc 
Aurel, 9 Seit dem 5. Jahrh., wo es frei⸗ 
willig ben Rugiern überlaffen wurde, ers 
hielt es ben Namen Fabiana, nad einer 
rug. Fürftin, od. nad einem röm. Eohors 
tenführer, aus bem fpäter Biana,Biena, 
Wien entftand. Es erhielt ſich in feiner 
Bebeutung, bis Dboacer bie Befayungen 
aus den Donauftäbdten jes u, biefelben ihrem 
Schickſal überließ. Ob es Attila eroberte, 
tft nicht gewiß, wohl gehörte es aber fpäter 
ben Gothen u. Longobarden. Nah bem 
Wegzug der —— bemädhtigten ſich 
die Ava ren der Stadt, bie ſie bis zuꝰKarls 
d. Gr. Zeit behielten, Diefer feste in Deſt⸗ 
reih Markgrafen ein, welde zu Mölk u. 
auf dem Kablenberge wohnten. Herzog Hein⸗ 
rich I., der ſchon 1144 die Stephanstirce zu 
W. erbaut hatte, baute ſich 1160 eine Burg 
am Hof, vergrößerte bie Stadt u. legte das 
Schottenklofter an. ® Herzog 2eopold Vi. 
gab W. 1198 bie Stapelgerechtigkeit, fegte 
auch einen Magiftrat von 24 Bürgern ein 
u. baute um 1200 eine neue Burg auf die 
Stelle, wo jest die Hofburg ftebt, u. 1221 
die Michaeliskirche, ® Gegen Herzog 5 ede 
rib den Streitbaren empörte fih W. 
u. fand bei dem Kaifer Friedrich Ik. 
Hülfe. Diefer fam felbft nah W., erflärte 
e8 1237 zu einer freien Reichsſtadt, gab 
ihm mehr. Begnadigungen, unt, and, eine 
lat. Schule. Allein ſchon 1240 nahm ber 
Herzog W. durch Hunger. 1246 ftarben die 
Babenberger aus u. W. ward wieder Reichs⸗ 
ftadt, doch »Ottokar von Böhmen, ber 
—F von Deſtreich werden wollte, gewann 
die Stadt durch Ueberredung u. Privilegien 
u, erweiterte ihren Umfang anſehnlich, ins 
dem erden Schoftenhof u. die Burg mit einer 
Mauer umfchloß u. fo zur Stadt zog. Sein 
Gegner, Rudolf von Habsburg, belagerte 
W. 1276 u. vor W. Bam es zu einem Ver⸗ 
glei, worin Ottokar die deutſchen Provin⸗ 
zeu 





gr u, fo aud W. abtrat. * Zu einer Fehde 
Ibre&tsl. mit W. u. and, Städten ward 
W. dur Hunger —— doch bald zp 
Gnaden angenommen, Unter Albrecht II. 
wũthete die Peft, unter Rudolf IV. erhielt 
die Stephanskirche ihre gegenwärtige Ge⸗ 
ftalt ; auch ftiftete er 1865 die Univerfität, 
indem er zu der Schule, in ber lat. Sprache 
u. Philofophie gelehrt wurde, noch einen 
Stuhl ber eg u. Medicin bins 
zufügte, einen dergl. für a fiftete 
erft fein Nachfolger, Albrecht lll. 1370 u. 
1381 berrfchte die Peſt; 1406 u. 1420 fan⸗ 
den Judenverfolgungen Statt. ® Hier 148 
Concordat des Papſtes mit Kaiſer Frie d⸗ 
rich IN. (als Erzherzog Friedrich V.), wos 
durch alle Bortheile, weldye biefer durch dus 
Basler Eoncil zugeftanden befommen, wieder 
aufgehoben u. diefes aufgelöft wurbe. ae 
ihn empörte ſich die Stadt, u, ald er 1462 W. 
belagerte, überlifteten u. belagerten fie ihn 
in der Burg, aber Georg Pobdiebrad, König 
von Böhmen, entfegte u. befreite ihn. 1480 
ward W. Sig eines Bisthums, 1484 er> 
oberte es Matthias Eorvinus, König 
von Ungarn, welder dafelbft feine Refis 
den; aufſchlug, bis er 1490 ft. , wo W. wieder 
anden Kaiſer Marimilianfam, 1519, bevor 
nod einer von Marimilians Erben, Karl u. 
Kerdinand, W. übernommen ha:te, entftand 
eine Faction, weldye fidy der Landesverwal⸗ 
tung annahm; doch 1522 erſchien Ferdinand l., 
ftrafte die Randesverwefer mit Tod u. Vers 
bannung u. 309 in W. ein. Vom 27. Sept. 
1527 an belagerte der Sultan Golys 
man II. mit 120,000 M. W., das nur von 
16,000 M. u. 5000 Bürgern, unt. dem Pfalz» 
rafen Philipp, Grafen Nikolas v. Sulm u. 
Sen. v. Roggendorf, vertheidigt wurde, bens 
noch mußten die Türken am 15. Oct. abziehn, 
f. Türken (Gefh.) u. Schnell warb nun 
W. ſtärker befeftigt. "1541 u. 1564 wü⸗ 
tbete die Peft in D., 1560 traf es ein be« 
beutendes Erdbeben; 1619 belagerten 
die malcententen Proteftanten, unt. bem 
Grafen v. Thurn, reg 1. zu W. (f. 
u. Dreißigjähriger Krieg ı2), mußten jedoch 
abziehn. ® 1640 erfchienen die Schweden vor 
W., um es durch Handſtreich zu nehmen, 
ogen aber bald wieder ab. 1679 rödtete bie 
Den gegen 122,000 Dienfchen. "Der ungar. 

ebell Graf Tököly hatte einen neuen 
Krieg mit den Türken veranlaßt u, am 14, 
Juli 1683 erfhien der Großwefir Kara Mus 
ftapha mit 200,000 M. zur 2. Belagerung 
von W. durch die Türken vor ber Stadt, 
bie burh 13,00 M. u. 7000 Bürger, unter 
Graf Rüdiger v. Stahremberg, vertheidigt 
ward. 18 Stürme wurben abgefhlagen u. 
am 9, Sept. W. durch den Herz. Karl von 
Lothringen, ben König Johann Sobiesky von 
Polen u. die Kurf. von Baiern u. Sachſen 
entfegt, f. u. Xürken (Geſch.) ⸗. "1704 
mwurben bie bei ber Belagerung abgebranns 
ten u. u feitdem aber wieder 
erbauten ſtaͤdte gegen die ungar., bie 


wien 


nahe an W. ftreifenden Infurgenten, unt. 
Racoczi, mit den noch ftebenden Linien 
umgeben, auch die wiener Börfe, unt. Die 
rection des FZürften Adam von Liechtenftein, 
errichtet u. 1706 als ſtädt. Bank dem Ma— 
giftrat übergeben. *Joſeph 1. gründete 1705 
bie Akademie der bildenden Künfte. 
1718 wüthete wieder die Peft; 1722 erhob 
ber Papft das Bisıbum W. zu einem Erz⸗ 
bisthyumz; 1722 jegte der eriede von 
D. mit Spanien den Prütentionen der ehr—⸗ 
geizigen Königin Elifaberb Farnefe Gren—⸗ 
zen. "Im äftr. Erbfolgefriege ward W. 
nicht beunruhigt, wohl aber ruftete es ſich, 
um eine Belagerung auszuhalten; den 5. 
Det. 1735 bier Präliminarfriede zwi— 


-fhen Frankreich u. Deftreid, in Folge 


deffen der poln. Thronfolgekrieg (f. d.») 
beendet wurde, 1746 errichtete Maria Thes 
refia das Therefianum, 1762 die Zahlen⸗ 
lotterie (Lotto de Genova) durch Octavio 
Cataldi, 1754 ließ fie die Univerfität durch 
van Swieten umgeftalten u. ftiftete die Mis 
litärfchule, die den Grund zur Ingenieurs 
abatemie legte. 1771 wurde das Glacis zu 
nu umgewandelt, 1775 wurde 
ber Augarten dem Publicum geöffnet. 1782 
begann Kaifer Iofeph I. feine Reformatio- 
nen u. Pius IV., deshalb beforgt, Bam im 
März nah W., wurd fehr zuvorkommend 
aufgenommen, richtete aber im Wefentlihen 
wenig aus. 1792, bei dem Regierungs⸗ 
antritt Franz Il., wurden von der Stabt 
W., ftatt ihn, wie üblich, mit 3 Ehrenpfors 
ten zu begrüßen, die Buden u. Häuferchen abs 
ebrochen, die den gig ng verengten. 
"Am 13, Nov. 1805 ward MW. von franz. 
Truppen, unt.Napoleon,befegt, ins 
dem eine Bertheidigung ber Feftung der Zus 
ftand der Stadt u. ber Werke nicht erlaubs 
ten. Am 12. Jan. zogen die Franz., in Folge 
bes Friedens von Prefburg, wieder von ®. 
ab u, am 16, kehrte der Raifer zurüd, ’9* 1809 
verfuchte WB. fih Anfangs gegen die Franz. 
zu vertheidigen, allein eine Beſchießung in 
ber Nacht vom 11. auf den 12. Mai fegte 14 
zus in Brand u. in Folge deſſen 309 bie 
efagung ab, W. ward von den franz. 
befegtu.littinden Schlachten von Aspern 
u. Wagram bedeutend. In Folge des Fries 
bens von Schönbrun (auch Friede von®. 
genannt) warb es am 27. Nov, 1809 wieder 
geräumt, bie Kranz, nahmen aber vorher 
die vorzüglihften Kunftgegenfkinde weg u. 
fprengten theilweife die Feſtungswerke. Zwar 
wurde der Hauptivallwieder hergeytellt, allein 
dennoch hörte W. ſpäter factifch auf, Feſtung 
zu fein, u. die Werke wurden in Spazier- 
gänge verwandelt. 1% 1815 fand in W. der 
Wiener Congröss (f. b.) Statt; fpäter, 
eit dem 25, Nov. 1819, fand bier noch ein 
iniftercongreß Statt, deſſen Ergeb: 
niß die am 15. Mai zu W, errichtete u. dem 
Bundestage zu Frankfurt befannt gemachte 
Wiener Schlüssacte war (f. Deut ch⸗ 
land [Befch.] ım u, Deutſcher Bund ı 
u 
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Muh fand bier der Friedensvertrag 
zwifben Sahfen u. Preußen im Nas 
men der Allürten am 18. Mat 1815 Statt, 
wodurd die Iheilung Sahfens lega! ausges 
ſprochen wurde, *1816 wurden Gehthore 
durch die Wälle für das Publikum eröffnet, 
ein Gerichtshaus, ein Münzbaus, mehr. Brüs 
en, maffive, Holz» u. Kettenbrüden erbaut. 
1830 litt W. beim Cisgange durch das uns 
erwartete Austreten des Waffers. Die Leos 
old» u. Weißgerbervorftadt wurden übers 
—— u. trog der ſchleunigen Unters 
5 ung ihrer Mitbürger u. des Kaifers felbft 
anden doch 74 Perfonen in den Fluthen ihren 
Tod ; 1832 — 36 wurde W. von der Cholera 
beimgefudt. "gl. 5. H. Bödh, Merk⸗ 
—52 ber Haupt- u. Reſidenzſtadt 
W., Wien 1822—25, 2 Thle.; v. Hormayr, 
W., feine Geſch. u. feine Denkwürdigkeiten, 
ebd. 1823— 24, 9 Bde. ; Pezzl, Beſchreibung 
der Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt W., ebd. 1826, 
8, Aufl. von Franz Tihifcte, ebd, 18415 
Shmidl, W. wie esift, 1833; Fidelis, Vier 
Wochen in W., 2. Aufl. ebd, 1541; Weids 
mann, Wes Umgebungen, ebd. 1824— 27, 
10 Bde.; Schmiedl, W., die Kaiferftadt, 4, 
Aufl. ebd. 1843; Schweidhardt v. Sidin- 
gen, Darftellung der k. k. Haupt» u. Refi= 
denzftadt W., ebd. 1853, 5 Bde. 3) Flüf- 
chen, entfpringt auf dem Kablengebirge uns 
weit Preßbaum, fällt in die Donau bei W.; 
an ihr fteht das berühmte Theater an der 
m. (Wr. u. Pr.) 

Wiöenbarg (2ubolf), geb. 1803 in Uls 
tena; ftudirte Bit 1823 in Kiel Theologie, 
dunn —— ging dann, nachdem er die 
Kinder des Grafen von Bernſtorff unters 
cichtet hatte, nah Bonn, privatifirte hier— 
auf in Hamburg, 1831 u. 1832 Lehrer des 
Sohnes bes bin. Gefandten im Haag, bielt 
nachher Privatvorlefungen in Kiel, Zu der 
Partei des jungen Deutfchland gerechnet, 
verfiel er 1836 dem Interbict des deutſchen 
Bundestags u, mußte nad Altona zurüds 
Pehren. Er überfegte als 8. Vineta bie 
Epifode Pindars von dem Argonautenzuge 
(Pindars Jafon), Hamb. 1830; fhr.: Pas 
ganinis Leben u. Charakter, ebd. 1830; Hols 
land in den Jahren 1831 u. 82, ebd. 1833; 
Aeſthet. Feldzüge, ebd. 1834; Soll die platt 
deutſche Sprache gepflegt od. ausgerottet 
werden? ebd. 1884; Wanderungen durch den 
Thierfreis, ebd. 1885; Die neuefte Litera« 
tur, Mannh. 1835, 2. Aufl. ebd. 1838; Tages 
buch von Helgoland, Hamb. 1838; Die Dras 
matiker der Jetztzeit, Altona 1889, 1, Heft; 
Bermifhte Schriften, ebd. 1840, 1. Bd. 
(Quadriga); auch gab er Rasks Anleitung 
zur altnord, od. altislind,. Sprade, Hamb, 
1839, heraus, (Pr. u. Jb.) 

Wiönen, fo v. w. Weinen, f. Brannt⸗ 
weinbrennen a1. 

Wiener Bären, vigige Tagesanekdo— 
ten, auf u. vor den Kaffeehaufern,von Wien 
erzahlt u. erfunden, von Caſtelli gefammtelt, 
Wien 1825 — 32, 12 Hefte. 


Wiöner Concordäte, f. u. Con⸗ 
cordat. 

Wiener Congröss von 1814— 
15. !'1) Im1. Frieden von Paris (80, 
Mai 1814) war feftgefegt worden, daß 2 Mo⸗ 
nate nach Abfchluß deſſelben, alfo zu Anfang 
Augufts,- in Wien ein Eongreß eröffnet u. 
die Verbsiltniffe Europas neu geordnet wers 
den follten. Der Beginn deffelben zog ſich 
indeffen länger hinaus u, erft Ende Seht. 
trafen die Fürften u. Minifter in Wien ein. 
Ein neues Staatenfuftem follte gebildet 
werden. Die Wiederberftellung der öftr. u. 
preuß. Monardie in ihrem alten Umfange, 
die Verhältniffe Sachſens, die Ungelegens 

eiten des übrigen Deutfchlands, Polens, 
taliens, die Begründung des Königreihe 
der Niederlande, die Wirrungen zwiſchen 
Neapel u. Sicilien ꝛc. follten auf ihm ent» 
fchieden werden. *Beſ. ſchwierig wurden 
die Berhältniffe Deutfchlands dur die An= 
fprüche, weldye Rußland auf das ganze Ders 
ogth. Warfhau machte. Dadurh wurde 
us genöthigt, feine Gebietsentſchädi⸗ 
gungen in Deutichland zu ſuchen, u. wenn 
auch durd die Abtretungen Frankreichs das 
linke Rheinufer vom fonftigendeutfhen Reihe 
u. ein Stud von Weftfalen, nebft dem Großs 
herzogtb. Berg, disponibel war, fo reichte 
dielee doch nicht zu, u. Preußen verlangte bas 
berdas Königr. Sachſen. Auch Baiern wollte 
für die Abtretung Tyrols, Salzburgs u. des 
Snnviertels an Deftreih, in dem Vertrag 
von Ried, entfchädigt fein. * In Italien aber 
war Joachim Murat, König von Neapel, mit 
Deftreich die legte Zeit verbündet, in Befig 
von Neapel u. dachte es zu behaupten, Ges 
nıra war in einem geh. Artikel des parifer 
Friedens dem Könige von Sardinien zuge— 
fprodhen, faft zu derfelben Zeit hatte aber 
Lord Bentink die alte Republik Genua wies 
der bergeftellt. * Norwegen fchrie gegen bie 
Verbindung mit Schweden, Sachſen gegen 
die Abtretung an Preußen u. mehr. durd 
den Rheinbund mebiatıfirte Fürſten drans 
gen auf Wiederherftellung ihrer Selbftftän- 
digkeit. *—" Am 8. Oct. erſchien aus Wien, 
von den Bevollmächtigten der Mächte, die 
den parifer Frieden unterzeichnet hatten, eine 
Eröffnung, in welder erklärt wurde, daß 
der Eongreß erft dann begonnen werden 
follte, wenn die zur Entſcheidung vorliegen 
den Haupifragen gehörig vorbereitet wären; 
dennoch wurde der Congreß am 1. Nov, für 
eröffnet erklärt. ® Allgem. Qerfammlungen 
kamen aber Anfangs gar nicht zu Stande, 
Alle Punkte wurden im Mathe der großen 
Mächte behandelt u. fodann die betbeiligten 
Staaten zum Beitritt zu diefen Beſchlüſſen 
eingeladen ; zugleich wurden mehr. Ausſchüſſe 
niedergefegt, welche die Arbeiten des Con— 
reffes vorbereiten follten, u. die Berfamme 
ung dann in die europ u. deutſche ge- 
theilt. *Dieenrop. Berfammleng beitand 
aus den Abgeordneten von Deftreih, Frank⸗ 
reih, Rußland, England u. PIERRE ‚zu 
enen 


denen zuweilen auch bie Bevollmädptigten 
von Ehweden, Spanten, Portugal ıc, ges 
zogen wurden; bie beutfhen Angeles 
enbeiten aber wurden Anfangs blos von 
eftreih, Preußen, Baiern, Württemberg 
u. Hannover geleitet, fpäter aber auch Abs 
gefandten ber übrigen deutſchen Staaten zus 
ezogen. !* Der Furft Metternid war Vor⸗ 
Äender in der europ. Berfammlung, ber 
Graf von Weffenberg in der deutſchen. Die 
Bauptabgeorbneten der Staaten waren für 
Deftreih Zürft Metternih u, v. Weffenberg, 
für Rußland Graf Neffelrode, für Engs 
land Lord Eaftlereagb, für Preußen Für 
Barbenberg u. W. Humbold, für Frank: 
reih Fürft Xalleyrand, für Schweden Bas 
ron Löwenhielm, für Spanien Graf Labras 
dor, für Portugal Graf Palmella, für Baiern 
Fürft Wrede, für Württemberg Graf Wins 
zingerode zc. "Die deutfchen Augele⸗ 
geubeiten wurden zuerft in Betracht ges 
zogen, u. mehr. kleinere deutfhen Staaten 
trugen in einer Borftellung an den Kaifer 
von Deftreih, den König von Preußen u, 
den Prinz Regenten von England (als Kurs 
fürft von Hannover) auf ee 
der Kaiferwürde an. Der bannöv. Bevolls 
mädtigte eröffnete bierauf, daß aud ber 
Drinzs Regent die MWiederherftellung bes 
Kaiſerthums gewollt, der Kaifer von Defts 
reich aber die beutfhe Kaifertrone entſchie⸗ 
ben abgelehnt habe, "Schon im Septbr. 
1814 hatte dagegen Preußen Deftreih den 
lan für einen beutfben Bund u. deffen 
erfaffung vorgelegt, nah welchem Defts 
reich u, Preußen nur für einen Theil ihrer 
Staaten dieſem beitreten follten, u. ber 
Bund in 7 Kreife getheilt werden follte. Bei 
dem Bundestage follten Deftreih u. Preus 
Ben die Geſchaͤfte leiten, jenes aber aus— 
ſchließlich den Vorfig führen, übrigens follte 
er aus einem Rath ber Kreisoberften bes 
ſtehn, ein Bundesgericht dabei fein ac. "Dies 
5 Plan wurde von Deſtreich etwas vereins 
act u. am 18. Oct. von ben Abgeordneten 
diefer beiden Staaten denen von Baiern, 
Württemberg u. Hannover, welde 
mit Deftreih u. Preußen Deutfchland 
repräfentirten, vorgelegt. Baiern u, Würts 
temberg wiederſprachen indeffen gleich den 
erften Grundzügen bdefjelben mit Heftigs 
Reit, bef. dem, daß keinem Bunbesftuate 
das Recht zuftehn follte, mit fremden Mäch⸗ 
ten ein Bundniß zu fchließen. Bleiben Wis 
derfprud von diejer Seite fand die Beftim= 
mung über eine Repräfentativverfaffung u. 
das Recht der Stände, u. am 16. Nov. machte 
der König von Württemberg dur bie Er— 
klärung, daß er zu nichts feine Zuftimmung 
geben könne, bevor ihm nicht der ganze Plan 
an voller Ausdehnung mitgetheilt fei, allen 
Beratbungen für die nächſte Zeit ein Ende. 
44 Die Abgeordneten ber Bleinern deutfchen 
Staaten, die nicht mit zu ben Berathungen 
des Ausſchuſſes zugezogen worden waren, 
hatten fih um die Mitte October feft an 
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einander —— u. ſelbſt der Ge⸗ 
ſandte von Baden war ihnen beigetreten, 
nachdem er vergeblich in den Ausſchuß der 
5 größern deutſchen Staaten aufgenommen 
hatte werben wollen. Durch Einigkeit er—⸗ 
langten fie bald Einfluß u. die Bevollmäch—⸗ 
tigten ber — taaten unterhandelten 
mit dieſer Geſammtheit ſchon im Dec. u, 
im Febr. 1815 wurden fie zu den Berathuns 
gen über bie Grundfüäge des beutfchen Bun⸗ 
bed mit zugelaffen. "Die Unterhanbluns 
en gründeten fi auf einen, abermals von 
reußen vorgelegten Entwurf, in welchen 
wiederum auf eine @intheilung Deutfchlands 
in reife gedbrungen wurbe, aber auf die 
Nachricht von Napoleons Landung — 
reich, gab man die Hoffnung auf, fuͤr den 
Augenblick eine vollkommene Ordnung der 
Dinge in Deutſchland zu Wege zu bringen, 
u. begnügte über eine neue Berfaflung 
bes Bundes zu berathen, bie Preußen im 
Berein mit Deftreich vorgelegt hatte. "Preus 
Ben beftand auf einem Bundesgericht, Deft- 
reich wollte biefes ben fpätern Berathungen 
bes Bundestages überlaffen; Baiern trug 
auf eine Aufträgalinftanz ftatt beffelben an, 
u. da es fi weigerte, bie Bunbesacte anzu⸗ 
nehmen, im Falle man nidht nachgäbe, fo 
gab man nad, u. am 8, Juni unterzeichnes 
ten fämmtl. Abgeordnete die deutſche Bun⸗ 
besacte, bis auf Baden u, Württemberg. 
Erftres unterzeihnete am 10. Juni, legtres 
aber erft am I. Sept. 1815. Näheres über 
bie Bundesacte f. Deutfher Bund a — ır. 
 Mährend die beutfche Berfammlung fo mit 
ben Angelegenheiten des Bunbes befhäftigt 
war, war bie europ. VBerfammlung des 
W. Eses es nicht minder mit der Her⸗ 
ftellung der preuß. Monarchie. In 
dem Bertrag von Kalifh (27. u. 28, Febr. 
1813 zwiſchen Rußland u, Preußen) war auss 
emacht worden, baß Preußen in bemfelben 
atift. Verhältniffe hergeftellt werben follte, 
in dem es fi vor 1806 befunden babe, u. 
ba es in dem parifer Frieden —— 
nicht wieder bekommen u. ſich zur Abtretung 
von OFriesland u. Hildesheim an Hanno= 
ver verpflichtet hatte, fo berechnete es, nach 
Wiedererhaltung der Altmark, Danzıgs, 
Magdeburgs u. der weftfäl. Beftgungen, ſei⸗ 
nen Berluft noh auf 3,360,000 Seelen. 
1,2350,000 Einw. zählten die überrbein, u. 
berg. Länder, welde es als theilweifen Er: 
fag erhielt, u. demnach verlangte es A 
eine @ebietsvergrößerung mit 2,130,000 
Einw., u. hierzu war von Rußland u. Preus 
Ben ein Feiner Strich von Polen u. das 
Königreich Sachfen beftimmt. "* Ruf: 
land war mit ber Bereinigung Sachſens mit 
Preußen einverftanden. England hatte hierzu 
feine Einwilligung gegeben u. auch Oeſtreich 
war nicht abgeneigt gegen die Bereinigung 
des größten Theils von Sachfen mit Preus 
Ben u, Ber auch im Dct. 1814 bie vor⸗ 
läufige Befegung Sahfens durch Preußen 
zu. Gegen cine Abtretung feiner Staaten 
pros 


„roteftirie nun König Friedrich Auguft von 
Sudfen von Friedrichsfelde aus, u, zugleich 
trat auch Fürft Talleyrand im Namen bes 
Königs von Franfreid für den König von 
Sachſen auf, u. verlangte zugleih die Abs 
tretung des Herzogth. Warſchau bis an die 
Weichſel an Preußen. ' Jegt erhoben ſich 
auch in England jo gewichtige Stimmen zu 
Gunften Sachſens, dad Lord Caſtlereagh 6 

enöthigt fah, bie Anfprüche Preußens auf 

achſen fallen zu laffen uw. ftatt deffen auf 
die Rüdgabe SPreußens an Preußen zu 
dringen, u. zugleich forderte Deftreih bie 
Vereinigung des zamosker Kreifes u. Kra— 
kaus mit Galizien. Hiergegen proteftirte 
nun Kaifer Aleranver, u. auch Preußen bes 
ftand auf der Abtretung von ganz Sadfen, 
wollte aber dagegen dem König Friedrid 
Auguft ein Stüd Land mit 550,000 Eathol, 
Untertdanen in Weftfalen abtreten. #9 Das 
gegen u Nein vor, daß Preußen fih 
nit einem Theile von Sadfen begnügen u. 
dagegen ein größres Stück von Polen, näm— 
lich bis an die Nida u. Wartha erhalten folle. 
Soviel abzufreten lag aber Peineswegs in 
dem Willen Rußlands u. die Unterhandluns 
gen nahmen jegt (Dec. 1814) einen fo bes 
denkl. Charakter an, daß der Kaifer von 
Rußland feinen Bruder Eonftantin nad 
Waͤrſchau fhidte, un den Polen die Ver— 
fiherung En ertheilen, daß die Unabhängig- 
keit ihres Baterlandes erhalten werden follte, 
u. daß fie bereit fein möchten, fie auch durch 
die Gewalt der Waffen zu befhügen. *"Jegt 
brachten zwar Deftreih, Preußen u. Ruß—⸗ 
land jedes einem bef, Entfhädigungsplan für 
Preußen zum Vorfhein, u, wenn auch bef. 
der legtre fehr friedlich Tautete u. in ihm dem 
König von Sahfen fogar ein Staat mit 
700,000 Einw. aufdem linden Rheinufer ans 
geboten wurde, u, obgleih Preußen verſprach 
niemals Dresden zu befeftigen, fo fchloffen 
dennoch am 6. Jan. 1815 England, Deftreich 
u, Frankreich ein Shugbündnif, was denn 
endlich eine gütl. Beilegung des Streits ein» 
leitete. = Preußen willigte in die Theilung 
von Sachſen, fo wie Rußland in die Abtre— 
tung eines Stüds von Polen, u, nachdem 
man über bie Grundlagen der preuß. Ent⸗ 
fhädigung überein gekommen war, [ud man 
den König von Sadfen, der bis jegt noch 
zu Friedrichsfelde in Haft war, ein, ſich in 
die Nähe von Wien zu begeben, um dort 
feine Einwilligung zur »Theilung von 
Sachfen u, zur tretung von Bar 
fchau zu geben (Febr. 1816), Der König 
weigerte fihb zwar Anfangs flandhaft u. 

roteftirte förmlich bagegen, daß man fein 

aud als ein erobertes betrachten wolle, gab 
aber enblih, von allen Seiten gedrängt u, 
weil der neue Krieg gegen Frankreich eine 
—— nöthig machte, am 2, Mai 
1815 nach u, begann die Unterhandlung auf 
bie Bafis ber Abtretung von einem großen 
Theile gie Erbftaaten u. des Großber: 
zogth. rfchau, Ueber Preußen Entſchä⸗ 
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bigung ſ. Preußen »u.n, über dad Stück, 
welches Preußen von Sadfen erbielt, f. 
Sachſen Geſch.) ars. * Zugleich wurbe audy 
durch Vertrag zwifhen Deftreich, Rußland 
u. Preußen das Scidfal des Großher⸗ 
gooth- Warfchau entſchieden, welches aus 

er dem Großherzogth. Pofen, als Königr. 
Polen, Rußland zufiel, f. Polen (Gefh.)n. 
» Kat eben fo viel Schwierigkeiten, als die 
MWiederberftellung von Preußen, fand bie 
Entfhädigung von Baiern, da im Ber: 
trage von Nied feftgefegt war, daß die Läns 
ber, welche es für Salzburg, Tyrol u, das 
Innviertel erhalten würde, mit Baiern zu— 
fammenbängen follten, Man bracte des— 
halb mehr. Projecte in Vorfchlag, indem 
man es durch Stude von Württemberg, Bas 
den, Darmftadt u. Heffen= Kaffel vergrös 
Bern u. jene Fürften jenfeit des Rheins 
entſchädigen wollte. Diefe aber weigerten 
entfchieden ihre Einwilligung u. der Eons 
greß trennte ſich, ohne daß die baier, Uns 
gelegenheiten zum Ende gebracht worden wä⸗ 
ren, * Das Berhältniß der Niederlande 
wurde dagegen genau beftimmt. Der Prinz 
von Dranien wurbe König diefes Landes u, 
zugleih Großherzog von Luremburg, wels 
ches legtre aber als zu Deutſchland gehörig 
betrachtet wurde. Der König Wilhelm ward 
alfo wegen Luremburg Mitglied des beuts 
fhen Bundes, fo wie der König von Eng⸗ 
land wegen Hannover, u. der König von 
Dänemark wegen Holftein. Die Feftung 
Luremburg wurde mit Main, Bundes— 
feftung, auch wurde die freie Schifffahrt 
auf dem Rhein u. der Schelde beftimmt. 
”" Die Angelegenheiten der Schweiz wurs 
den ebenfalls geordnet, nachdem nur eine 
drohende Erklärung der in Wien verfam- 
melten Monarchen den Bürgerkrieg verhine 
dert hatte, f. Schweiz (Gefch.) ım.. #* Die 
zu Anfang des Congreſſes fo jehr verwidels 
ten Verhaͤltnuiſſe Italieus waren durch Kö— 
nig Murats vorzeitiges Losbrehen gegen 
Deftreich, während deifelben, in fo fern ver 
einfucht worden, als er nun nicht nur bie 
ibm von Deftreih verfprohene Vergröße— 
rung nicht erlangen Bonnte, fondern auch 
fein Reich verlor, weldes der König von 
Sicilien wieder in Befig nahm. * Defts 
reich erbielt die fombardei u. Vene— 
big, Sardinien Genua, Mariekouife, 
Kaiferin von Zranfreib, Parma n. Pia: 
ceuza,bdiechemal. Königinv, Etrurien, Mar 
rıa Elife, das Fürſtenth. Lucca mit ber 
AUnwartfhaft aufParma, u, die übri- 
gen Staaten kamen an ihre alten Herrſcher 
zurüd, * Ueber den Sflavenhandel kam 
es auf tem W. €. ebenfalls zu weitläuftig« 
ten Debatten u. bef. verlangte England ent» 
fherdende Schritte gegen denfelben, Frank⸗ 
reih, Spanien u. Portugal aber tempori—⸗ 
firten u, verlangten Friſt zur gänzl. Ab⸗ 
fhaffung deffelben. Die ganzen Berathuns 
gen endigten mit einergemäßigten Erklärung 
vom 22, Jun, 1815, in welcher selsahwer, 
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daß die Zeit des ganz. Aufhörens des SHas 
venhandels der Gegenſtand fpätrer Unter⸗ 
bandlung fein würde. So endigte fih im 
Juni 1815 der W. E., deffen Refultate in« 
deffen nur zum Theil die Erwartungen ers 
füllten, da er Deurfchland gegen Frankreich 
nur ſchwach, gegen Rußland aber gar nicht 
fiberte, u. für die Sicherung ber Rechte der 
Bölker nur unentſchiedne Schritte that. Weit 
fpäter hatte ?2) ein 2. W. €. od, der 
Wiöner Ministercongress von 
1819 —20 Statt. Die demagog. Umtriebe, 
denen man 1819 in Deutfchland anf die Spur 
gefommen war, ee zu dem europ. Mi⸗ 
niftercongreßinKarlsbad (Aug. 1819) 
Beranlaffung, in deffen Folge noch ein deut⸗ 
{cher en ig nah Wien berufen u. 
dort am 25. Nov. d. J. eröffnet wurde. Ab⸗ 
eorbnete waren Fürft Metternich für 
Deftreich, v. Bernftorff, v. Kruſemark u, 
v. Küfter für Preußen, v. Zentner u. dv. 
Stainlein für Baiern, die Grafen v. Eins 
fiedel u. v. Schulenburg für Sadhfen, bie 
Grafen Münfter u. Hardenberg für Hannos 
ver, der Graf Mandelslohe für Württem⸗ 
berg, v. Berftebt für Baden, v. Münchhau⸗ 
fen für Heffen= Kaffel, du Thil für Heffen- 
Darmftadr, v. Bernftoff für Holftein, v. 
galt für Luremburg, v. Fritzſch für Sachſen 
rneftin. Linie, v. Marſchall für Naffau u. 
Braunfhweig, dv. Pleffen für beide Medien 
burg, v. Berg für Anhalt, Didenburg ı. 
Schwarzburg, v. Marfball für Hobenzols 
lern, Lichtenftein, Neuß, Lippe u. Walded, 
Hab für die freien Städte. Die Hauptars- 
beit dieſes Miniftercongreffes war die Zus 
wegebringung einer Schlußacte für die 
Ausbildung u. Befeftigung des beutfchen 
Bundes, die in 81 Sigungen auch vollendet, 
am 16. Mai 1820 unterzeichnet wurde (f. 
darüber Deutfber Bund 1») u. die au Wie- 
ner Schlüssacte beißt. Am 24. Mai 
1820 wurde der Eongreß aufgelöft. (Js.) 
Wiener Conversatiönslexicon 
(Liter.), f. u. Converſationslexikon. 
Wiöner Friödenspraelimina- 
rien, f. u. Ruffifdes Reich vs. 
Wiener Gries, f. u. Gries 2). 
'iöner Grün, f. Effigfaure Salze ze. 
Wiöenerisch Neüstadt, Stadt im 
öftr. Kr. unter dem Wiener Walde, anı Neus 
ftädter Kanale u. ber Meinen Fiſcha auf dem 
Steinfelde (großemit Sand u. Steinen bes 
- dedte Ebene zwiſchen bier u. Neunkirchen), 
war ſchon vor dem Brande am 8, Sept. 1834, 
ber fie faft ganz zerftörte, u. ift audy nach dem⸗ 
felben gut gebaut; 2 Kirchen, 2.Klöfter, 2.H0= 
pa (eins für das Militär), Patferl. 
ilitärafabemie (in der ehemal. Baiferl. 
Burg) für 500 Schüler, zu der 34 Profeſſo⸗ 
ren, Reitſchule, Bibliothek u. and. gehören, 
Gymnaſium, große Fabriken in Sammt⸗ u. 
Seidenzeugen, Bändern, metallenen Knös 
pfen, Zuderraffinerte mit Rumverfertigung, 
Handel, 11,000 Ew. Der neuftädter Ras 
nal bat hier einen Hafen, Bier 1246 


Schlacht ber Deftreidher gegen bie Ungarn 5 
legre Zieger, f. Ungarn (Gefdh.) »«. ( Wr.) 

Wiener Jährbücher der Lite- 
ratür, j. u. 3eitungen ss. 

Wiener Kanäl, fo v. w. Neuſtäd⸗ 
ter Kanal, f. auch Wien so. 

Wiener Klöben (Bogelf.), f. unt. 
Kloben «. 

Wiöner Laxiör- Tränkchen, fo 
v. w. Wiener Tränkchen. 

Wiener Literatürzeitung, f. u. 
Beitungen m. 

Wiener Mässe u. Gewicht, f. 
u. Deftreih (Beogr,) ff. 

Wiener Ministercongress, f. u. 
Deutfchland (Geſch.) 12. 

Wiener Nächtigall, ſo v. w. Eprofs 
fer, f. u. Nachtigall. 

Wiener Pflästerstein, ein fein 
fhwarz u. weiß gemifhter Granit, aus dem 
das Pflafter von Wien beftebt u. der eine 
feine Politur annimmt u. zu allerhand Klei⸗ 
nigteiten gebraucht wird. 

Wiöner Poöt, Pfeudonym für Alers 
ander Graf v. Auersberg; f. d. 4). 

Wiöner Sändstein, Sandftein am 
Kahlengebirge bei Wien liegend, ift bläu« 
lid = grau, hat untergeordnete Schichten von 
Mergelkalk, Mergelichiefer u. Schieferthon, 
darin viele Abbrude von Fucusarten. 

Wiener Schlüsracte, f. Deutſch⸗ 
land (Gefch,) no u. Wicner Eongreß nı. 

Wiener Schnitzel, f. Roftbraten, 

Wiöner Söhlenleder, f. u. Soh⸗ 
lenleder. 

Wiener Stadt- Bänco-®bliga- 
tiönen, f. u. Staatspapiere. 

Wiener Süppe, f. u. Euppen. W, 
Törte, f. u. Zorte ». 

Wiöner Tränkchen (Pharm.), fo 
v. w. Sennaaufguß. 

Wiener Währung, ber von ber, 
mit der wiener Stadtbank verbundnen Zet⸗ 
telban? ausgegangene, auf rein Papiergeld 
(Anfangs die Bancozettel, dann feit 1811 
bie Einlöfungse> u. Anticipationsfdeine, 1 
Bulden = 5 Bulden Bancozettel) gegrüns 
dete Münze od, Redhnungsfuß, vgl. Oeſt⸗ 
reich (Geogr.) ım. 

Wiener Wägen, Kutſchen, beren Kas 
ften verhältnißmäßig lang u, nicht zu hoch 
ift. Das Vorderverdeck ann weggenommen, 
das Hinterverded niedergefhlagen werben. 

Wiener Wald (W, Wäldge- 
birg), 1) waldiges Gebirg im öftreidis 
fen Lande unter der Ens, Fortiegung ed, 

heil des Kahlenbergs, fübli von der Do: 
nau von Wien aus. Bon ibm kommt dus 
Flüßchen Wien. Davon haben 2 Kreife obs 
— Landes ihren Namen, als: 2) 

reis ob dem W. W., zwifchen ber Dos 
nau, bem Viertel ob u. unter dem Manz 
artsberg, Steyermarf u, dem Lande ob ber 
ns; 1044 (1014) AM., 223,000 Ew.; ges 
birgig dur Theile der celt. Gebirge (Sp * 
Derſcher, 6062 [5980] Fuß hoch) u. = 7 
; :c63 


Wiener Walzer bis Wiesbaden 


Wees; Flüſſe: Donau, Ips, Zrafen, Ers 
laf; bat mehrere Feine Seen; zum heil 
frudtbar, bringt Wein, viel Vieh, Eifen 
(aus der Gegend Eifenwurzen), welches, fo 
wie die Baummvellenweberei viel Hände bes 
ſchaãftigt; Kreisftant: St. Pölten; 3) 
Kreis unter dem W. W,, zwifchen der 
Denau, dem Biertel unter dem Mannhartss 
berge, Ungarn u. Steiermark; 804 AM. u. 
474,000 &b.; — nor. Alpen (Spi⸗ 
en: Schneeberg, Sömmering); Fluͤffe: 
onau, Trieſting, Schwöchat, Fiſcha, Ley 
tha; neuſtädter Kanal; zum Theil frucht- 
bar, zum Theil haidig, bringt Wein, Gar⸗ 
tengewächſe, Federvieh, einige Metalle, viel 
Induſtrie. Hauptftadt: Wien. (Wr) 

Wiener Wälzer, f. u. Walzer. 

Wiener Weiss, feiner, Bünftlich bes 
reiteter Gyp6 ((hwefelfaurer Kalk); Maler: 
farbe. 

Wienhäüsen, Pfarrborf im Gericht 
Eiklingen des hannöv. Fürftentbums Lüne— 
burg, an der Aller; Schloß, luther. $rauens 
ftift mit Aebtiffin u. Priorin; 400 Ew. 

Wiepe (Wiepke), Rosa canina, 

Wiöprecht, |. Bipredt. 

'ieprz (fpr. Wjaprab), Fluß im Kö— 
nigr. Polen, entipringt bei Krasnobrod im 
Gouv. Lublin, nimmt bie Timbanica auf, 
wird fhiffbar, fällt unterhalb Baranov in 
die Weichſel. 

wier (Weyer, Piscinarius, Jos 
haun), geb. 1515 zu Grave; ftudirte in Pas 
ris, bereifte Afrika u. die grieh, Infeln u. 
ward dann Leibarzt des Derisat Wilhelm 
von Klere; fl. zu Tedlenburg 15865 bes 
Eimpfte den WUberglauben rüdfichtlih Ber 
Herereien, Heren, Herenproceffe u. Zeus 
felstunfte; fr. : Medic. observat, rario- 
rum liber, Anft. 1557, 2. * Baſ. 1567; 
De lamis; De ira morbo; De praestigiis 
daemonun, ebd, 1660; auch 34 (Hst.) 

Wierdeiche, Art Deiche, die in Ns 
Holland ebräuchli find, die äußere &eite 
ift von oben herab ſenkrecht u. daſelbſt mit 
einer Wand von Wiör, einer Art See— 
gras, bekleidet, diefe Wand beift Wiör- 
riemen. Da die Wand eine ftarke Hol» 
zutig berlangf, auch eine fteinerne Bö— 
ſchung bekommt, fo iſt die Anlage folder 
Deiche nicht viel wohlfeiler als die Erddeiche. 

Wieringen, Infel in der Zunderfee 
im Bzk. Alfınaar der Prod, NHolland; hat 
5 Stunden Umfang, 2000 Ew., 4 Dörfer 
(darumter Ofterland w. Wefterland), 
Schafzucht, Wolldandel, Flahsbau, Fifch- 
bau, Gegenüber der Polbder Wieringer- 
Wäärd, 1900 Morgen. "| 

Wierland, Kreis, fo.d. w. Wefenberg. 

Wierosäri, Ort, f, u. Dfcbepan, 

Wiers, Höhle, f. u. Virginien ınu. nf). 

Wiersberg, Marktfl. im Landgericht 
Kulmbach des bater, Kr, Oberfranken, an 
der orgaft; Vitriolhütte (jährlich 3300 
Etnr, -Grünvıtriol), 700 Ew. Wierüs- 
zow, Stadt im Kr, Wielun des poln. 


Gouvern. Kaliſch, an der Prodsnaz Tuchwe⸗ 
berei, fhöne Kirche, 3500 Ew. 

Wiesa, 1) Dorf im Kr. Rothenbur 
des Preuß. RR sbzks. Liegnig; Schloß, 350 
Ew. Dabei die Wiesner Börge, bar: 
unter der Schornftein, fonderbar geftals 
tete Granitfelfen; 8) (OÖber- u. Nieder- 
B.), Dorf im Kr. Lauban des preuß. Res 
rg sbzks. Liegnig, am Queis; Leinwes 

erei, 410 Ew.; 3) f. u. Wieſenbad. 

Wiesau, Dorf im Kreife Sagan des 
preuß. Rgsbzks. Liegnig; hat Glashütte u, 
450 Ew. Wiesbachhorn, f. u. Salz⸗ 
burger Alpen b). 

Wiesbäden, 'H Amt im Herzogth. 
Naſſau; 20,000 Ew.; 2) Hauptftadt bier, 
fo wıe des ganzen Herzogthums, am Kaus 
nusgebirge u. dem Salzbache; bat die obers 
ften Landesbehörden, 2 Schlöffer (eines das 
von vor wenig Jahren neu gebaut), 8 Kir⸗ 
hen ber verſchiednen Eonfeffionen, Par 
agogium, Bibliothek (40,000 Bände), lands 
wirthſchaftliche Schule (bis 1834 in Id⸗ 
fein), Schaufpielyaus, Zucht» u. Waifens 
haus, Schulen für Zeihnentunft, Mathes 
matik u. Baußunft, Kupferdruderei, nafs 
fauifhen Verein für vaterländ. Alterthums⸗ 
Bunde (f. u. Alterthumsvereine 4) mit ſchoͤ⸗ 
nen Sammlungen im neuen Palxis ; 12,000 
Ew. ’ Hier fehr befucte Bäder (oft von 
16 — 15,000 Bäften). Der Warmquellen find 
15, von denen einer, der Kodhbrunnen, 
auf öffentl. Straße, in einem tempelartigen 
Gebaude mit offnen Säulen, quillt u. in jes 
der Minute 17 Cubikzoll Waſſer gibt, der 
andre, der Adlerbrunnen, im Pofthofe 
52 R. Wirme bat. Das Maffer ift durch⸗ 
fihfig, etwas trübe, ins Gelbliche frielend, 
ſchwachſal zig, fade, wie Kalbfleifhbrübe 
Ihmedend, fade-thieriſch, wie abgelöfchter 
Kalk riehend, Temperatur der verſchiednen 
Quellen 332560 R., fpec. Gewicht L,ser. 
*Der Kochbrunnen enrhält in 16 Ungen: 
falzfaures Natron 46, Gran, fchwefelfaus 
res Natron 0,0 Bran, falzfauren Kalk 5,10 
Gran, fchwefelfauren Kalk 0,4 Gran, koh⸗ 
lenfauren Half 1,» Gran, falzfauren Talk 
0,12 Bran, Eohlenfauren Talk O, Gran, 
Thonerde 0,n Gran, Exrtractivftoff 2,. Gran, 
Pohlenfaures Eifenoryd 0,1 Gran, kohlen⸗ 
faures &a8533 Cubikzoll.“ Die Wirkung der 
Quellen ift durddringend, reizend, belebend, 
auflöfend, gelind eröffnend, harutreibend, 
auf Ausſcheidungs⸗ u. Abſonderungsor⸗ 
gane, Drufen, Schleimhäute, Geſchlechts⸗ 
theile wirfend ꝛc. W. dient bef. bei Stros 
—5 Gicht, Rheumatismen, Haut⸗ 

ankheiten, Krankheiten der Harnorgane, der 
Gebärmutter, der Luftwege, der Nieren, if 
dagegen mit Vorficht bei reisbarer Haut, Voll⸗ 
blũtigkeit, Congeftionen, Anlagen zu Schlag⸗ 
flüffen, Entzündungen u. activen de 
zu brauden; nad tdelig ift e8 bei wirkl. Kies 

er, bef. Zchrficber, bei Scorbut, innern 

Vereiterungen, Wafferfucht, hochſtem Skro⸗ 

pbelleiben. ' Man gebrauht W. vorzüglich 
a 
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als Bad von 4 bis I4ftündigem Aufenthalt, 
als Geträn? zu 4, 6 bis 8 Bechern mehrere 
Moden hinduͤrch, gewöhnlich mit Bitterſalz 
vermifht, um gehörige Ausleerung zu bes 
wirken; ferner als Douche, Dampfbad, Kly⸗ 
ftier, Beim Gebrauche diefer audh im Wins 
ter zu benugenden warmen Quellen entfteht 
zuweilen Juden u. Brennen auf der Haut, 
auch wohl Anfangs eine Berfhlimmerung 
der Zufälle, Ausichlag, die von felbft ver— 
ſchwinden. W. gehört übrigens zu den Präfs 
figften Quellen u. wird neuerlih aud vers 
fendet. * Außer den 2 öffentl. Babehäufern 
(Stadt= od. Bürger- u. Hofpitalbabd) 
gibt es 25 Privatanftalten, von denen einige 
gegen 40 Badeftuben haben. Der Kurfaal 
liegt vor der Stadt, ward 1809 u. 1810 auf 
Actien erbaut u. ift mit Nebenzimmern auf 
das Elegantefte eingerichtet; bier Banken 
um Spiel, deffen Brutteüberfhuß 30,000 
ät. der reine Gewinn an 16,000 Fl. beträgt. 
ine an ben Kurfaal ftoßende Gallerie dient 
um Berfauf von Galanteriewaaren; biefe 
Führt bis zum Theater, Hinter dem Kurfaal 
find Anlagen im Herrengarten u, im 
Weiber, auch eine Promenade bis zu der 
Dintermühleu.derBurgSonnenburg;bas 
neue Gaſt- u. Badehaus zu den 4 Jahres: 
eiten hat 141 Zimmer. 3) (Geich.). ? Die 
uellen zu WB. find wahrſcheinlich die Aquae 
mattiacae (f. unt. Aqua); man findet auch 
röm. Alterthümer, 1283 wird W. zuerft als 
Stadt genannt u. wurde in einer Fehde zers 
ftört; feine meiften Verſchönerungen erbielt 
es von Friedrib Auguft, Herzog von Naf- 
fau=-Ufingen, ber 1816 ftarb, Hier 1775 
Freimaurerconvent,f. u. $reimaurerei 
Gef.) ze. (wr., Pi. uw Pr.) 
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fpig, f. u. Spig. 
Wiesbaum, fo d. w. Bindebaum. 
Wiese, '1) ein ziemlib ebener, 
freier, mit Rafen bewachfener Play. 72) 
(Landw,), Grundftüde, die mit einer aus 
verſchiednen Kräutern u. Gräſern beſtehen— 
den Grasnarbe überzogen ſind, die theils ab⸗ 
geweidet, theils gemaͤht u. in Heu od. Grum⸗ 
met verwandelt werben. *A) Man unters 
fcheidet a) Fluß-Wen, die entweder der 
Ueberfhwenmung od. dem bdurdfidernden 
Grundwaffer 533 ſind, meiſt einen 
thonig⸗ humoſen Boden haben u. weil auf 
eine gewiffe Ernte nicht mit Sicherheit zu 
rechnen ift, weniger vortheilhaft find; *%) 
Beer od, Marfh- Wen, welde zwifchen 
eldern Hegen, gewöhnlich zu troden find u. 
nur wenig Werth haben; *e) Thal-Wen, 
bie in Vertiefungen zwifhen Aderfeldern 
u, Halden, in Thälern u. an einen Bächen 
liegen. Der Grund biefer Wen ift der Rüd- 
ftand der ven ben Anböhen zugeführten u. 
aus dem Bachwaſſer abgefegten düngenden 
Theile. Sie verlangen beftändige Feuchtig⸗ 
Peit u. find vom Werth, wenn der Untergrund 
die überflüffige Feuchtigkeit burhläßt, im 
Gegenteil nehmen fie den Charakter einer 
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moorigen W.an; ?d) Salz Wsn, bie an 
den Ufern ber Meere u, falzigen Seen liegen 
u, ein vorzügl. Futter liefern; "e)moorige 

(Moors:) Wen, die von torfartiger 
fhaffenbeit find u. einen ımdurdlaffenden 
Untergrund haben. Wenn die Qu gut 
abzuleiten find u, die obere humofe Erd⸗ 
chicht tief, mild u, fruchtbar ift, fo find ſolche 
sn von hohem Werth; 0) quellige 
Wen, die gewöhnlid am Fuße ber Berge 
u. Hügel liegen u. von Quellwaffer übers» 
riefelt werden, Fließt daffelbe u. flodt 
niht im Untergrund, fo erzeugen ſolche 
Wen ein dichtes, füßes, feinhalmiges Gras; 
) Berg: Wen, die auf ebenen Theilen 
od. flachen Abhängen der Berge liegen u, 
nur wenig, aber fehr gutes Futter liefern; 
nn) Wald: Wen, bie rings ob. nur von 
mehr. Seiten von Seh eingejeloffen find u, 
meift nur geringen Werth haben, UHerbſt⸗ 
W. find ſolche, die ungünftiger Lage od, Trift⸗ 
gerechtigkeiten wegen nur einmalgemähtwer« 
den können od, dürfen. Privat- Wen gehös 
ren einem einzelnen Befiger; Gemeinde» 
Wen mehr. Befigern zufanmen, die entweder 
ben jährl. Ertragunter fich zu gleichen Theilen 
vertheilen, dann auch alle auf folden Wan 
vorkommende Arbeiten gemeinfchaftlid ver- 
ribten, od, deren Ertrag jedes Jahr nur 
ein Mitbefiger bezieht u. fo der Reihe her⸗ 
um (Reihe-Wen). Hinſichtlich des Ers 
trags unterfcheidet man: einfhürige od. 
Jakobs: Wen, die nur einmal zu Heu ges 
mäbt werden; zweifhürige, Pfingft- 
od. Grummet-Wen, die zweimal zu Heu 
u. Grummet gemäbet werden, u. dreiſchü⸗ 
tige, die dreimal in einem Jabre gemähet 
werden. 733) Der Werth der Won hängt 
ab vonder Aualitüt des Bodens, vonder Güte 
ber darauf wachſenden Pflanzen, von ber Si⸗ 
herbeit des Heugewinns, von ber Entfers 
nung von bem Wirthſchaftshofe, von ber 
Verwerthung bes Futters, von der Beſchaf⸗ 
fenbeit ber zu einem Gute gehörigen Meder, 
von der Gelegenheit zu Meliorationen, "Ein 
Hauptumftand einer guten W. ift flets, daß 
bie auf ihr wacfenden Pflanzen aus ben 
vorzüglichften, dauernden Grafern u. eini⸗ 
gen ber beften u. zweckdienlichſten Kräuter 
u. aus Klee beſtehen. * Die beften W«-n- 
pflanzen find: a) fürfeudte,naffe, 
moorige u. quellige, nicht zu ents 
wäſſernde Wen: Festuca Huitans, Poa 
aquatica,, .Agrostis stolonifera, Melica nu- 
tans, Phleum pratense, Phalaris arumdina- 
cea, Aira aquatica, Menyanthes trifoliata, 
up) Auf mäßig feuchten Wen, bie 
bewäffert werden Bönnen: Alopecu- 
rus lang vasch Poa trivialis, Festuca pra- 
tensis, Avena elutior, Aira caespitosa, 
Bromus giyganteus, Festuca decumbens, 
Autkassuikum odoratum, Agrostis stoloni- 
fera, Holcus lanatus, Dactylis giomerata, 
Poa pratensis, Lolinm perenne italicum, 
Lotus corniculatus, Menyanthes trifolinta, 
Trifolium repens u. pratense, Lotus sili- 
quo- 


Wiese 


wosns, Plantago lanceolata. Fe) Auf mä« 
dis feuchten u. trodnen Wen: Avena 
elatior, pratensis u. flavescens, Festuca 
ovina u. rubra, Anthoxanthum odoratum, 
Holcus lanatus u. mollis, Melica cillata, 
Poa bulbosa, Aira flexuosa, Medicago 
Inpulina u. falcata, Trifolium montanum, 
Pimpinella magna u, saxifraga, Lathyrus 
yratensis, Vicia cracca, Achillea millefo- 
ium, Nah der Verſchiedenheit der Vieh- 
gattung find zu wählen Pd) wenn vors 
zugsweife Rindviebzudtgetrieren 
wird: Alopecurus pratensis, Avena elatior, 
Festuca pratensis, Poa trivialis u, aqua- 
tica, Melica nntans, Aira aquatica, Antho- 
xanthum odoratum, Bromus giganteus, Hol- 
eus lanatus, odoratus u. mollis, Lolium 
verenne italicum, Trifolium pratense, Lotus 
cornienlatus u. siliquosus, Lathyrus pra- 
tensis, Viciacracca; ?e)wenn vorzugs— 
weife Pferdezudt getrieben wird: 
Phleum pratense, Festuca fluitans, Lolium 
perenne, Melica ciliata, Dactylis glome- 
rata, Medicago falcata u, lupulina, Pha- 
laris arundinacen; "Sy wenn vorzugs— 
weife Schafzuht getrieben wird: 
Avena flavescens u, pratensis, Festuca 
decumbens, rubra u. ovina, Poa bulbosa, 
Aira caespitosa u. lexuosa, Trifolium mon- 
tanum, Menyanthes trifoliata, Pimpinella 
magna u. saxifraga, Lathyrus tuberosus, 
Plantago lanceolata, Carum carvi. * 3) 
Much frühes u. ſpätes Wachsthum müß 
beachtet werben. an) Zeitig blubende u. 
reifende W-npflanzen, deren Ernte im 
Mai fällt, find: Avena elatior, Alopecurus 
pratensis,Anthoxanthum odoratum,Daetylis 
glomerata, Melica nutans, Poa pratensis, tri- 
vialis u. bulbosa, Lolium perenne italicum, 
Trifolium montanum, Lotus siliquosus, Me- 
dicago falcata u. Menyanthes trifoliata, 
pn) Später blühende u. reifende 
BER NERER, deren Ernte in ben Juni 
fällt, find: Avena pratensis u. flavescens, 
Festuca pratensis, fluitans, decumbens, 
ovina u. rubra, Holcus lanatus u. odoratus, 
Melica ciliata, Lolium perenne, Phalaris 
arundinacea, Trifolium repens u. pratense, 
Medicago lupulina, Lotus cormiculatus, 
Latlyrus tuberosus u, pratensis, Plantago 
Jınceolata, Carum carvi, Achillea mille- 
folium,. *ce) Ganz fpät blübende u. 
reifende Wepflanzen, beren Ernte in 
ben Juli fällt, find: Phleum pratense, 
Agrostis stolonifera, Holcus mollis, Poa 
aquatica, Alra aquatica u, caespitosa, Pin- 
pinella magna u, saxifraga, Vicia cracca, 

h) Milchgebende Wenpflanzen: 
Festuca pratensis u, elatior, Phleum pra- 
tense , Poa pratensis u. trivialis, Aira aqua- 
tica , Lolium perenne italicum, Agrostis sto- 
lonifera, Lotus corniculatus, Carum carvi. 
*) Wenpflanzen, die eine befondre 
Maftungsfähigkeit befigen: Alope- 
eurus pratensis, Lolium perenne italicum, 
Poa trivialis, Festuca pratensis u. elatior, 
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Bromus — Trifolium repens tm. 
ratense, Lotus corniculatus u. siliquosus, 
athyrus tuberosus u, pratensis, Vicia 
cracca, Planta * Innceo| ata, ——— 
magna u. saxlira C) uleaun 
einer natürl. W. Den zur W. — 
ten Acker beſtellt man 1 od. 2 Jahre vorher 
mit Hackfrüchten, düngt ihn gut u. bringt 
auf die leihtern Stellen Lehm od. Mergel, 
auf die ſchweren Sand, leichten Aderboden 
u. Compoft von torfiger Erde u. Gerber: 
lohe u. gleicht die ganze Fläche ebenmäßig 
aus, ® Die Menge des Samen hängt 
ven ber Größe ber Körner ab, Man thut 
aber wohl, gemifhten Samen etwas did u. 
recht — zu ſäen. Die beſte Zeit 
zur Ausſaat iſt der Mai. Am vortheils 
bafteften fäet man den Grasfamen mit eis 
nem Gemifh von 1 Metze Widen, eben fo 
viel Hafer u. 2 Pfd. Doldenfleefamen per 
Morgen aus u. bringt Alles mit der Egge 
unter. Im 1. u. 2, Fahre darf die W. nicht 
beweider werden. Iſt im nächſten Sommer 
ein großer Theil des Samen reif, fo wird 
er, bevor die W. gemäht wird, mit Etuns 
gen abgefhlagen. Bei günftiger Witterung 
geht ein großer Theil davon auf, woburd 
man noc in dem näml. Jahre eine ziemlich 
dichte Grasnarbe erhält. * ) W-nbau. 
Derfelbe zerfällt: An) in Unterhaltung 
der WB. Dazu gehört: a) Wegfangen 
ber Maulwuürfe u. Zerftören u. Ebes 
nen der Manlwurfsbaufen, ba diefe 
das Mäben der MW. fehr erfihweren. Das 
Ebenen geſchieht im zeitigen Frühjahr u. 
nach der Heuernte mit Schaufel u. Mechen, 
od, mit dem Wenbobel (f. 6.); *b) Vers 
tilgung der Mäuſe durd öfteres Were 
ftopfen ihrer Gange mit Steinen, Miucdern 
mit Schwefel u. Einſchütten aufgelöften Kus 
pfervitriols in die Gänge; "e) Berftös 
rung ber Umeifenbaufen, indem fie bie 
guten Pflanzen erftiden u. ſchlechte Gräfer 
aufnehmen, Man fticht die Haufen ab, vere 
miſcht fie mit Mift u. Kalk u. bereitet Com⸗ 
poft daraus, In die abgehadten Stellen 
harkt man etwas Grasfamen ein; "d) 
Bernidbtung ber Engerlinge, indem 
diefe dem Wengrumde fehr ſchaden, durch 
Anwendung einer fteinernen Walze in den 
Mittagsftunden u. Ueberftauen der W.; 
Be) Ausroden der zu weit in die W. 
laufenden Sträuder u. Stauben, in— 
dem fie den Boden auszehren u. das Trock⸗ 
nen des Grafes verhindern; *f) Anle— 
gung von Be- u. Entwäſſerungs— 
gräben; ®g) Unterbaltung der nö— 
tbigen Brüden; »n) Anlegung von 
Zäunen an den Ufern der Bäde u. 
grüf fe, wo dieſe während des Winters 
inbrüde in die W. gemacht haben; *"i) 
Eggen ber moorigen Wen im zeitigen 
Frühjahr zur Vertilgung des Moofcs u. Uns 
regung ber Vegetation; "H) Walzen der 
IodernMoorsWen;"1) Ausſtechen u. 
—— ſchädſ. Unkräuter; m) Ber: 
mei: 


meisung des Beweibens ber Wen im 
Derbfie bei naffer Witterung. 
Henp) Verbefierung der Wen. Dabin 
ift zu rechnen: a) Trodenlegen naffer, 
fumpfiger u. quelliger Wsn (ſ. Entwäffes 
rung); ">n) Abfhwemmen unebener 
Thale Wen, indem man den Rafen in ges 
höriger Dide abplaggt, Steine u. Gerölle 
in Schluchten u. Vertiefungen, bie fchledhs 
tefte Erbe zu unterft u. die humoſe oben 
auffährt u. fo bie Vertiefungen ber W. aus⸗ 
füllt, fo daß fie eben wird u. nur nad den 
Ableitungsgräben zu einiges Gefälle er: 
hält. Eine fo abgeſchwemmte W. muß nun 
wieder eine neue Rafendede erhalten, u. 
da es meift zur nötbigen Ausfüllung der 
tiefen Stellen an guter Erbe fehlen wirb, 
fe ift bier dem Einfüen des Girasfamens das 
ogenannte Impfen vorzuziehen, Es ges 
f&hieht dies im Frühjahr u. man kann bazu 
ben vorher abgefchälten, nicht dicken Nafen 
verwenden, Nachdem der Wengrund vorher 

eeggt worben, werden 2--8 3, breite Ras 
Ienreifen in einer Entfernung von 6—8 

‚auf ber Wenflüche ausgebreitet u. ans 
geftampft u. begoffen. Die Zwifchbenräume 
werben mit Brasfamen angefüet; "e) Er=- 
niedrigung, wenn fie au troden gelegen 
find u. ein nahe vorbeifließender Bad ıc. 
Gelegenheit zur Bewäfferung gibt; es wird 
dabei ganz das Verfahren wie bei dem Abs 
ſchwämmen u. Impfen beobadtet; Pa) Ver⸗ 
jüngen, es gefbieht, wenn fib darauf 
Giftpflanzen, Unkräuter, Moofe u. Flechten 
eingefhlihen u. bie beften Pflanzen ver⸗ 
—— haben. Man überfährt zu dieſem 
Zwecke die W. im Herbſt, Winter od. Frühe 
jahr mit Erbe u. zwar 1—2 3. hoch, wenn 
fie mäßig feucht u. troden, 8—4 3. hoch, 
wenn fie naß ift. Die fchädl. Pflanzen wers 
den dadurch erjlidt, die beffern aber vers 
mehrt, Korfige, moorige u. fhwanınige Wen 
verjungt man am beften dur eine 5—4 3. 
hohe Auffubr von Sand u. nachherige Eins 
faat guter Wanpflanen; He) Aufbrud, 
wenn bie — ——— der W. faſt erloſchen 
iſt u. es zum Verjüngen an Erde ıd. Sand 
zur Auffuhr mangelt, od. wenn eine an ſich 
gute W. durch Vernachläſſigung mit ſchlech⸗ 
ten Graͤſern überzogen ift, fo leiſtet ein Aufs 
brechen berfelben mit Pflug od. Hade u. 
ZerBleinern der Furchen mit ſchweren eifers 
nen Eggen fehr gute Dienfte. Im 1. Jahre 
baut man auf folhen Wen Hackfrüchte, dann 
Wickhafer, unter ben man ben Grasfamen 
De ; erftern muß man zeitig mäben. Im 2, 

ahre beführt man die neue W. mit Erde od, 
Schlamm; *5) Einzäunung. Heden u, 
Holzanpflanzungen, an den geeigneten Stels 
len, bef. der R= u. OSeite, angebradit, ers 
hoͤhn u. beleben die Temperatur des Bodens 
u. der Atmofphäre fehr. Die dazu ſich vors 
zugsweife —— Holzarten ſind Weide 
u. a ) Düngung. Sieift nur dann 
zu empfehlen, wenn dadurch nicht dem Ader 
bie nöthigen Befruhtungsmaterialien ents 
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zogen werben. Man verwendet bazu ver⸗ 
ſchiedne Düngerarten: Stallmift, der aber 
nur auf trocken gelegten Wo-n wirkt, Ges 
wöhnlih hält er 2 Fahre nah u, nad 3 
Jahren muß die Düngung auf guten Wen, 
auf fehlehten eher, wiederholt werben. Am 
beften wirfen Schafs, Pferde: u. Schweis 
nemift, aud der Geflügelmift u. die menſchl. 
Ercremente, mit Erbe vermifht u. bünn 
ausgeftreut, find von vorzügl. Wirkung; bas 
Pferben darf nur im Herbft gefchehen. 
Sind die Wan Pleinen Ueberſchwemmun⸗ 
gen ausgefegt, fo fährt man den Stallmift 
im Spätjahr auf u, zerftreut ihn bünn, au= 
ferbem muß er im u ie Brüblabr aufs 
gebradt werben. Damit ihn der Regen ge 
hörig auflöfe, wird er einige Male gewen« 
bet, das trodne Stroh fpäter abgereggt u, 
zur Einftreu verwendet. Noch beffer ift der 
Purze, ſchon ziemlich verfaulte, im Viehbofe 
— u, mit etwas Erde vers 
mifchte Dünger, Auch die Jauche u. Com⸗ 
poft, im Herbft, Winter ob. Frühjahr aufs 
ebract, find fehr gute Wendünger, Eben 
o Alche, Muß, Knochenmehl u. Hornfpäne, 
Bef. vortheilgaft wirft bie Aſche auf tros 
den gelegten Moor: Ws n. Auch vertilgt fie 
Binfen u. Moos. »Noch and, gute Dün- 
gungsmittel find: das im Herbft abgefchnits 
tene Kartoffelfraut auf die W. ausgebreis 
tet; die Raſendüngung, die darin befteht, 
daß man den hbumofen Rafen umwenbet u. 
neue u. beffere Pflanzen auf ihm erzeugt; 
ber, Abfall von Handelsgewähfen; der Sees 
tanz im frifhen, ungegohrnen Zuftanbe ; ber 
Mergel, u, zwar fandiger Kaltmergel, auf 
Moorgrund u. Lehmmergel auf Sandboden; 
ber af mit feuchter Erde gelöfchte 
Kalk, der bef. auf Moor-W=n fehr wirk⸗ 
fam ift, u. außerdem dad Moog zerftört; 
endlich ber Gyps, ber bef. auf feuchten 
Men gute Dienfte leiftet, "M&) Dus wer 
fentlihfte Mittel zur Verbefferung der Wen 
ift aber Bewäflerung bderfelben. Das 
b:fte Belebungemittel der Vegetation der 
Wenpflanzen ift das Waffer, indem es 
alle Eigenfhaften u. Erforderniffe eines 
MWendungers in fich vereinigt u. nicht fo abs 
bängig als andrer Dünger von ben Einwirs 
Pungen des Witterungswecfels ift. Alles 
MWaffer ift mit düngenden Theilen gefhwäns 
gert, foll es biefe aber auf der W. abfegen, 
fo darf es nie ftark darüber rollen, fondern 
böcdftens 4 3. ftarf fließen. Waffer, das 
auf Zorfbrüden entfpringt, Bann nur dann 
zur Bewäfferung benugt werben, wenn es 
etwa + Stunde in Gräben, welde eine Pics 
fige Sohle huben, fließt, außerdem bringt 
ed nur Schaden. Uebrigens kann bie bün= 
gende Wirkung bes Maffers febr erhöht wer» 
den, wenn man 1 Fuder Schafmiſt od, tod⸗ 
tes Vieh hineinwirft. W Zur Ausführung von 
— ereagbonlägen bat man verfdhiebene 
erfzeuge nöthig: Viſirbretchen, od. 
Stäbe von 86 3. Höhe, 4 3. Breite u. 1 3. 
Stärke, an welden oben ein Querbretdhen 
von 
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von 15 3. Länge, 83. Breite u. 18. Stürke 
befeftigt iftz eine Segwagez mehrere 2 8. 
Lange Abftedeftäbez eine ftärkere u, eine 
fhwädere Schnur; ein Wenbeil; eine 
Stehfhbippe von ftarfem Eifenblech, mit 
Stahl belegt, 12 3. lang u. 4—5 3. breit 
mit einem etwas gefrümmten Stiele; eine 
Spyatenfhippe, die man aus einem birs 
genen od. erlenen Stammenbe fertigt. Ihre 
Länge beträgt 8 F., die der Schippe 14 3. 
u. die Breite 6—8 3. Unten ift fie mit eis 
nem gut verftäblten, ſcharfen, eifernen Schub 
verfeben; eine Planirbade; einen Mar 
fbenfhläger, weldes aus einem Stüd 
Pfoſte von hartem Holz, 3 3. ſtark, 18 3. 
lang u. 12 3. breit, befteht; eine Ram» 
mel; eine Handkarre u, ein Rutben— 
maß, Der Boden einer zur Bewäfferung 
beſtimmten Fläbe mag Thon, Lehm, Moor 
od. Sand fein, immer muß die Erde, bie 
unmittelbar unter bem Rafen war, ftets die 
obere bleiben. Alle Stellen, wo zu Zeiten 
Waſſer and u. der Boden eine glänzend 
ſchwaͤrzl. od, röthl, Farbe angenommen hat, 
müffen mehr. Wochen umgegraben u. in 
. Stüden unplanirt liegen bleiben, Findet 
man unter bem erften Spatenftib Steine, 
bef. Eifenfteine, jo müſſen dieſe entfernt 
werben, Reiner Torfboden ift nicht zum W⸗ 
bau anwendbar, »Iſt eine Vertiefung aus⸗ 
ufüllen, fo darf der gute Boden nicht vers 
hüttet werben. Erhöhungen muß man abs 
tragen. H Das Wictigfte bei Ausführung ei« 
ner Bewäflerungsanlage ift aber die Füh— 
rungder Gräben. Unter allen Bedinguns 
gen muß die Sohle des Grabens eine gleiche 
Breite haben. Jeder Graben, der 10 3. u. 
darüber tief ift, muß Böfhung erhalten. Bef. 
Rückſicht erfordert der jedesmalige Zweck 
des Grabens, Entwäfferungsgräben 
müffen in der Tiefe geführt u. ihnen mög— 
lichſt viel Gefälle gegeben werden. Man 
macht fie lieber zu groß als zu Plein, u. ers 
weitert fie, wern ber — * nad u. 
nady in ihnen Statt findet, an der Ausmün⸗ 
dung. Bewäfferungsgräben müffen 
ftets auf der Höhe hingeleitet werden, Man 
macht fie entweder Sr echt, od, gibt ihnen 
nur fehr wenig Gefälle. Dabei macht man 
fie lieber breit u. ſeicht, als ſchmal u. tief. 
» Zu einer vollftändigen Bewäfferung find fols 
gende Gräben nöthig: am) ber Kanal, ber 
nur bei großen Bewäflerungsanlagen vor= 
kommt u. vom größten Umfange ift; bb) der 
— der das zur 
wãſſerung ga affer aus dem Fluffe 
od, Bade erhält. Berührt er die W,, fo muß 
er entweder ganz wagerecht, od, nur auf 10 
Ruthen Länge mit 13. Gefälle geführt wer» 
den; ee) der Hauptentwäfferungs«- 
graben, ber alles Waffer, das ſchon zur Bes 
wäflerung zes bat, aufnimmt u. mit ras 
ſchem Gefälle hinwegführt, Er ift entweder 
ein Bünftlidh angelegter, od, ein ſchon vor⸗ 
handner natürliber. Er muß eine möglichft 
lange, gerade Richtung, binlängliches, wo 


möglich gleibmäßiges Gefälle, genuͤgende 
Größe u. nicht zu fteile Seitenufer haben ; 
Ad) der Bertbeilungsgraben, ber fein 
MWaffer aus dem Hauptzuleitungsgraben ers 
bält u. es in mehr. Gräben vertheilt. Er 
muß genau wagereht u. wenigftens 12 3. 
breit u. 6 3. tief fein; ee) der Bewäffes 
rungsgraben, von dem die ganze Bewäſ⸗ 
ferung u. der Ertrag ber W. abbangt. Das 
Waſſer läuft über feine Uferfanten in fehr 
bünnen, aber ganz gleihmüßigen Schichten, 
weshalb er genau wageredht fein muß, Eine 
Breite von 6—8 3. ur. eine Tiefe von 4 3. 
ift volltommen hinreihend; MP) der Ent» 
wäfferungsgraben, ber alles Maffer 
aufnimmt u. es dem Hauptentwäfferungss 
graben zuführt. An der Ausmündung muß 
er2—533, breiter fein, als am Anfange; 
gz)der &inlaßgruben, der bef. bei klei— 
nen Bewäfferungsanlagen ftatt der Boftfpies 
ligen Schleußen bient, Er verbindet den 
Bauptzuleitungsgraben mit dem Verthei—⸗ 
lungsgraben u. —— die W. mit dem 
nötbigen Waſſer. Man muß ihm viel Ges 
fälle geben u. ibn lieber Hein u. deren meh⸗ 
rere machen. Die angemeffenfte Breite ift 
6 3., die Tiefe beftimmt das Waffer u. die 
Höhe des Dammes; hh) ber Transpor— 
tirgraben, der niemals wäffert, fondern 
das Waſſer nur fortleitet u. deshalb Ges 
fälle haben muß. * Zu jeder erbebl. Bes 
wäfferungsanlage find verfhiedne Waffers 
ftaue u. Schleußen nötbig. Die Haupt 
febleuße, durch die das Waffer in dem Fluffe 
abgefangen u. in den Hauptzuleitungsgras 
ben getrieben wird, tft immer bie Poftfpier 
ligfte, läßt fih aber nit dur andre Bors 
richtungen mit Bortheil erfegen. Die übri« 
gen Schleußen, die in dem Haupts, Nebenz, 
Bus u. Ableitungsgraben erforderlich find, 
können einfacher u, ſchwacher conftruirt fein. 
»Jeder abgefonderte Theil der Anlage, der 
einen eignen Wäfferungsgraben bat, erfor— 
bert auch eine befondre Schleuße. Entwener 
find diefe fo eingerichtet, daß fie das Wuf- 
fer bis zur vollen Höhe des Brabens auf 
ftauen konnen, od, fo, daß fie ed nur bis zu 
einer gewiffen Höhe thun u, das übrige Wurf 
fer überfallen laffen. 9 Die®erbefferung 
der Wen durch Waffer zerfällt in ben 
Kunft-Wen-uindennatur,. Wenbau. 
Der Runft-Wsnbau ift die Wenverbei: 
ferung, wo die ganze W. eine andre, doch 
ber frübern Geftalt angemeffene Oberfläche 
dur einen förml. Umbau erhält, Die Bes 
dingungen, unter denen ber Kunſt⸗Wen— 
bau in Ausfüsrung gebracht werden Pant, 
find: binlängliches, zu jeder Zeit zu haben« 
bes Waſſer, möalichtt volltommene Entwifs 
Dane u. Sicherung vor jeder natürl, Ueber: 
hwemmung. Vorzüge des Kunft-Wen- 
baues vor dem natürl. find: Er bedarf bei 
weiten weniger Waffer, jede Fläche, fie mag 
viel, wenig od. fein Gefälle haben, geftattet 
diefe Wenverbefferung ; er belohnt die Mühe 
bes Unternehmens, weil die Bewäflerung 
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nad allen Regeln ausgeführt werden Bann. 
Im 3. Jahre gibt jede gut eingerichtete u. 
nad den Regeln bewäfferte Kunſt-W. pro 
magbdeburger Morgen mindeftens 40 Etnr. 
Heu in 2—8 Schnitten. Iſt der Kunftbau 
beendet, fo ift der Werth der W. um das 
Doppelte, ja oft nad Verhältniß feines früs 
bern Werthes um das Zehnfache erhöht. 
Die jährl. Erneuerung der Gräben ift wohle 
eiler. »Nachtheile des Kunft-W = nbaues 
Ins: Bedeutender Koftenaufwand gegen den 
natürl. W⸗nbau, Möglichkeit der Ausfühs 
rung nur auf Flächen, wo fhon Rafen ift, 
eine ftrengere Aufficht der Inftandhaltung u. 
Bewäfferung. 9 Dernatürl. Wenbau ift 
diejenige Wenverbefferung, wo eın genaues 
Planiren der DOberflähe nit Statt findet, 
fondern wo man blos alle Höhen zu bewäfs 
fern u. alle Nieberungen zu entwäffern 
ſucht. Da jedoch legtres nicht immer in dem 
erforberl. Grade ausführbar ift, daß nicht 
bier u. da während der Bewäflerung Waſ⸗ 
fer fteben bleibt, fo erzeugt eine W. mit 
natürl,. Bewäfferung Pein fo fchönes u. ges 
funbes Futter, als durch den Kunſt-Wen⸗ 
bau. Die Bedingungen, unter denen ber 
natürl, Wenbau ausgeführt werden Pann, 
find: eiwas Gefälle u. viel Waſſer. Vor⸗ 
güge deffelben vor dem Kunft-W = nbau find: 
eußerft geringer Koftenaufwant, Möglichs 
Peit der Ausführung auf lichen, die von 
allem Graswuchs entblößt find, geringere 
Aufficht bei der Bewäfferung felbft. Nach⸗ 
theile beffelben find: Ungleiches Futter, theils 
gute, theils ſchlechte Gräfer, nicht halb fo 
reich. Ertrag als beim Kunft-Wrnbau, 20 
Etnr. Heu vom magdeb. Morgen ift das 
Höchſte, was zu erwarten fteht. Sehr fchlechte 
Ernteverrihtung binfichtlich des Maͤhens u. 
besXrodnens, beſ. beim flaben Wenbau, faft 
ährl. Erneuerung der ganzen Anlage u. viel 
affer. "Der Kunft-Wenbeu zerfällt 
a)in Rüdenbau: an) ſchmalen, bb) 
breiten Rüdenbau; u. b) in Hang-— 
bau, Findet Hang- u, Rüdenbau zugleich 
Statt, fo ift dies e) ein zufammenges- 
fegter Bau, ® Der ſchmale Rücken— 
bau ift die Bewüfferungsart, durch die eine 
W. in lauter 2 Ruthen breite Rüden gelegt 
wird, Man macht diefe Rüden nicht gern 
länger als 10 Ruthen. Das mindeft erfors 
derlihe Gefälle find 12 3. auf 10 Ruthen 
Länge, Der breite Rüdenbau ift bie 
Bauart, wo die Rüden 4—5 Ruthen breit 
find. Sind fie breiter, fo ift es Hangbau, 
Die Rüden Pönnen bier fo lang als mögs 
lich fein, nur berüdfichtigt man dabei, daß, 
wenn fie unter 20 Ruthen lang find, Bein 
befondrer Hauptzuleitungsgraben auf bie 
Rüdenhöhe bingeführt zu werden braucht, 
fontern blos ein etwas größerer Bewäfles 
sungsgraben; find fie jedoch länger, jo muß 
ein Dauptzuleitungsgraben angelegt wers 
ben. Das mindeft nöthige Gefälle ift bier 8 
3. auf 10 Ruthen Länge. Der Hauptbau 
kann nur auf einer ſolchen Fläche Statt fin- 
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ben, deren Abdachung mindeftens 4 3. auf 
die Länge einer Ruthe ift. Je mehr hier Ge—⸗ 
fälle gegeben werben Bann, befto größer ift der 
Ertrag. * Der natürl. Wenbau zerfällt: 
a) inflahben Bau u b) innatürl. 
Hangbau. Der flache Bau muß wenigftens 
fo viel Gefälle Haben, daß die W. während 
ber Bewäfferung nit einem Teiche gleicht 
u, nah 12 Stunben alles Waffer rein abs 
gelaufen fein muß. Auf 10 Ruthen Länge 
enügt 20 3. Fall. Auh muß das Waller 
o body über die W. geleitet werden können, 
daß alle Anhöhen aus den Meinen abge— 
danımten Gräben bewäffert werden können. 
Der natürl. Hanybau erfordert daffelbe Ge= 
fälle als der Kunftyangbau, mindeftens auf 
1 Rutbe 4 3,, u. ift nur auf folden Flächen 
ausführbar, deren Oberfläche feine zu gro= 
Ben u, unregelmäßigen Unebenheiten darbies 
tet; erfordert aber eine W. zu viel Pla= 
nırarbeit, dann ift e6 beffer, man fchreitet 
um Kunſthangbau. ® Die Bewäfferung 
— Bann durch Ueberrieſelung od. Mer 
er gelbeben, Die Ueber— 
riefelunge»- Wen (Shwemm- Wen) 
müffen eine fchiefe, ziemlich geneigte Fläche 
barftellen, über die fih das Waſſer, obne 
ftehn zu bleiben, gleichmäßig u. ungehin— 
bert ergießen Pann, Daher ift Ebenbeit 
auch die erfte Grundregel der Kunft, zu der 
fi das Niefelungswefen bei dem Hang u. 
Rückenbau erhebt. Die Ucberftauungs=- MB. 
hat eine faft wagcerecdhte Lage, Zur Bewäfs 
ferung jener können die Bleinften Quellen 
u. Baͤche benugt werden; zur Bewälferung 
biefer ift eine größere Waffermafle noth⸗ 
wendig. Die Ueberriefelungss Wen liefern 
ein befferes Futter u. find daber im Gans 
en beffer als die Ueberfiauungs- Wen. 
eide Arten von Wüfferungs- Wen bebürs 
fen außer ber richtigen Anwendung des 
Waffers nur wenig Pflege, das fernere Ebe⸗ 
nen u. Düngen wird faft ganz unnötbig, 
weil diefes durch das Waſſer am vollftäns 
digften bewirkt wird. Nur wenn man zur 
Bewäfferung blos klaces Qucllwaffer, das 
fih nie trübt, amvenden muß, wird bisweis 
len eine Düngung nöthig. Wendet man aber 
von Zeit zu Zeit trübes Waffer, das feinen 
Schlamm ubfegen kaun, zur Wäfferung an, 
dann gewährt man zugleicher Zeit der W. eine 
vorzügl. Düngung. Bei Ueberrieſe— 
lungs=- Wen wird das Waffer in einem Zus 
leitungsgraben nah den bödften Punkten 
derfelben geführt u. mittelft der in diefem 
Graben angebradhten Schleußen zum Aus— 
treten genöthigt. Kleinere Gräben in mans 
nigfaher Form u. Berzweigung, berem 
Menge, Größe, Richtung u. Bildung von 
ber Lage ber W. u. der Menge des Waj- 
fers abhängt, vertheilen es auf ber ganzen 
laͤche u. endlich verfinft es ganz in den 
oben, ob. wird durch einen Abzugsgraben 
von den Stellen, wo es ftauet u, zur Ver— 
fumpfung Anlaß geben könnte, weggeleitet. 
Bei derleberftauung wird die W. mit 
einem 
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einem Damm umgeben, in dem 2 Schleus 
Ben, eine am höchſten u. eine am tiefften 
Punkte, angebracht find. Das Waſſer wirb 
entweder durch einen Zuleitungsgraben, od. 
unmittelbar aus dem Fluſſe bei der obers 
ften Schleuße zingelaffen, während bie uns 
tre geſchloſſen ıft. Es ergießt fih nun über 
die ganze Fläche. Hat es body u. lange ges 
nug genug geftanden, fo wird die untre ges 
öffnet u. die obere gefchloffen. Es ftrömt 
num entweder in tiefere Flächen, um aud 
diefe zu bewäflern, od, wird mittelft eines 
Kanule wieder in den Fluß zurüdgeführt. 
Die Bewäfferung aller Wen findet zu jeder 
Jahreszeit Statt u. muß nach gewiffen Res 
geln geſchehen: *a) Befondre Regeln: 
an) Bei der Ueberriefelung: aan) 
So lange bie Hige des Tages dauert, darf 
das Waffer weder auf die W. gelaffen, noch 
von ihr abgefhlagen werden; bbb) bei 
Palten Nächten geſchieht das Umftellen bes 
Waflers am beiten des Mittags, bei wars 
men Wetter entweder 1 Stunde vor Sons 
nenaufgang od. 1 Stunde nah Sonnens 
untergang; ece) bei fehr ftarkem Thau 
läßt man das Waffer nicht auf die W.; 
add) bei warmem Negen wird das Wiüfs 
fern eingeftellt, außer wenn das Waller 
düngende Theile mit fib führt; eee) bei 
Frübjahrenadtfröften muß das Waſſer am 
Abend aufgebracht werden; 0 ift man 
von einem Nachtfroſt überrafcht worden u, 
es ſcheint ein beiterer, fonniger Tag zu fols 
gen, fo muß man vor Sonnenaufgang das 
Waſſer auf die ganze W. leiten; ggg) fällt 
Palter Regen od, fpäter Schnee ein, jo muß 
febr ichnell gewäffert werden; hhh) bei 
warmen Nädten u, warmem Regen in der 
1. Hälfte des Mai muß das Wülfern öfter 
unterbrochen werden, weniger bei altem Res 
gen u, raubem Wetter; Aih) in naffen Jah— 
ren darf nur wenig, in ganz naffen gar nicht 
—— werden; MAI) an ſich trockner 

oden muß länger, feuchter kürzere Zeit, fans 
diger amı Längften bewiäffert werden, auf ben 
niedrigften Stellen muß die Wäfferung zus 
erft, auf den hochgelegenen zulegt aufhören; 
1119 bei geringem Befalle muß die Wifferung 
Pürzer, bei ftarfem länger anbalten; mm) 
eine nah N. u, 8, gefehrte W, bedarf wer 
niger Waſſer, ald eine nad ©, od, DO. fi 
neigenve; nnn) frifh berbeigefübrtes 
Maffer tbut die befte Wirkung, wenn: ber 
Boten nad der vorhergehenden Wäflerung 
wieber troden geworden 'ift, eine uns 
unterbrohene Bewifferung erzeugt ſchlech⸗ 
tes Gras; 000) alles Rauſchen u, Strös 
men des MWaffers muß möglichft vermieden 
werden. Je rubiger u. gleihförmigeres zwi⸗ 
(chen dem Grafe bingleiter, defto mehr bins 
gende Theile ſetzt es ab; ppp) nur auf moos 
rigen, fauern Wen ift ein ſtark ſtrömendes 
MWaffer wünfhenswerrb. "pb) Bei der 
leberftauung: aan) Die erfte Frühe 
iahreftauung,, die mit der Weberriefelung 
gleihen Anfang hat, kann nach Befchaffens 


beit des Bodens 8—14 Tage dauern, batın 
muß aber die W. jedesinal wieder gehörig 
abgetrodnet fein, ehe man wieder wäffert, 
u, je mehr man in der Zeit vorrüdt, muß 
die Wäfferung von Pürzerer Dauer fein, bie 
man endlih, wenn das Gras auffchießt, 
ganz damit aufhört; bbb) bemerkt man 


bei lauer, warmer Witterung, daß fidh - 


Schaum, das Merkmal beginnender Fäuls 
niß, auf dem Waffer bildet, jo muß man 
bies fo fchnell als möglih abſchlagen u, bie 
W. troden legen; eee) je durchlaſſender der 
Boden ift, defto anhaltender u. häufiger, 
je undurdlaffender, defto feltener u. Pürzer 
muß die Ueberftauung angewendet werben. 
Bei trodner Witterung ftaut man ftärker, 
bei naffer ſchwächer, bei Bulter länger, bei 
warmer Bürger. "!b) Allgemeine Mes 

eln: aa) Im Frühjahr: aaa) Die 
Srühjahrefluihen führen meift eine Menge 
düngender Theile mit fih u. find daher zu 
benugen; bbb) doch darf man das von 
fpät gefallenem Schnee od. aus höher ges 
legenen, unfruchtbaren Gegenden Pommende 
Waffer nicht zur Wifferung benugen; eee) 
find die Frühjahrsfluthen vorbei, dann läßt 
man die W. völlig abtrodnen, u, beginnt 
die eigentlihe Fruͤhjahrsbewäſſerung erft, 
wenn die Pflanzen zu wacfen anfangen; 
ddd) bei ſcharfem Wetter im März zu wäfs 
fern, ift fruchtlos; eee) die legte Hälfte 
des Aprils u. die erfte des Mai find ſtets 
die beften Wäfferungszeiten. pp) Im 
Eommer: ana) Tritt fehr trodne Wit» 
terung ein, füllt wenig Than u. welkt das 
Gras, fo läßt man dus Waffer ab= u. zu-, 
aber nicht länger als 12-— 24 Stunden, am 
beften über Nacht, laufen; bbb) kurz vor 
den Mühen der W. darf nicht gewäſſert 
werben; ece) 8— 10 Tage nah der Deus 
ernte läßt man die Won troden fteben, 
dann wuüffert man fie bei trodnem Wetter, 
oe) Im Herbft: anna) Die Leite Zeit 
zur Bewäfferung ift bei regnerifhem Wet— 
ter; bbb) man fängt fie mit dem October 
an u. fegt_fie bis zu eintretenden Froſt 
fort; eee) die Bewäflerung kann 1—S 
Wochen anbalten u, nad dem Abtrodnen der 
W, einige Male wiederholt werden. "dd) 
Am Winter: In milden Wintern bleibru 
die Wen, über die fortwährend ein ſchwa— 
cher, nirgends ftadender Waſſerſtrom lüuft, 
faft beftindig arün, fchlagen im Frubjuhr 
bald aus u, bringen reichlih Gras. Beim 
Eintritt des Froftes muß aber die Wäſſe— 
rumg eingeftellt werden. "5 Noch eine 
einfache u. woblfeile Werbefferung der W. 
beftebt darin, die Naſen abzuſchälen, 
die W. umzugraben u. dann die Hafen wies 
ber aufzulegen. Bei diefem Umgraben köns 
nen fogleih die etwaigen Untiefen durch 
Abgrabung der vorhandenen Erhöhungen 
ausgefüllt u. geebnet werben; durch Das 
Umgraben wird dus Land gelodert, der Luft 
u, Sonne mehr geöffnet u. kann vermöge 
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Wiesen bis Wiesenschrecke 


‚eißt bie Elbwiefeu. bie des weſtl. 
ge Wiefe. 
sen, 2) Fluß im bad. Oberrhein⸗ 
unt vom Feldberge u. geht bei 
yüningen zum Rhein; 3) ehemals 
. Baden, hatte 117,000 Em. u. zur 
. Lörrach, gehörte fpäter zum Kreis 
ot zum Hberrheinkreife. 
;senafterkäfer, ſo d. w. Mais 
gemeiner, W-amıner, 1) fo v. 
‚nammerz ®) fo dv. w. Zippammer , f» 
mer 1. 
enapfel, früher, dem Bors⸗ 
gleichender, früher Apfel; beilgrün, 
r Seitigung blaßgelb, auf der Sonnen» 
osraunröthlich angeflogen, Fleiſch weiß, 
„; jeitigt im Sept., dauert bis Ende Dec. 
iesenbachmiicke, ſo v. w. Wie⸗ 
‚ae, f. u. Schnake. 
iesenbad, Bad beim Dorf Wiefa 
te Woltenftein des Pönigl. fächf. Kr. 
“au; warme Quellen (17° N.) gegen 
“+, Lähmungen, Hautkrankheiten, Ners 
ihwäche; Fundort von Edelfteinen, 
wviösenbaldrian, Valeriana offici- 
ii. W., kleiner, V. dioica. 
wiesenbau, f. u. ®iefe m. 
wiesenbaum, {0 d. w. Heubaum. 
Wiesenbenedietenwurzel, Ge- 
m rivale, 
Wiösenberg, ſ. u. Freudenthal U. 
Wiösenbertram, Achillea ptarmica. 
W«hetonie, Betonica officinalis. W- 
olume, Caltha palustris. W- brand, 
selber, Melampyrum pratense. 
Wiesenbronn, arktfl. im Herr: 
baftsgeriht Rüdenbaufen des baier. Hr. 
Unterfranken; Schloß, Weinbau. 
Wiösenburg, I Amt im kön. ſächſ. 
Kreife Zwidau; 25,000 Ew. Gehörte feit 
dem 17. Jahrh. den Herzögen von Holſtein⸗ 
Sonderburg, kam 1728 durch Kauf an Sach⸗ 
fen; benannt nach 2) dem verfallenen (nur 
noch die Kapelle übrig) Schloſſe B- (über 
daffelbe f. Holftein [Gefch.] »), mit Dorf 
330 Ew.; Huuptort: Kirchberg. 
Wiesencardamine,Cardamine pra- 
tensis. 
Wiesendanger (3at.), f. Ceporinus. 
wWiösendistel, Cirsium oleraceum. 
W-.erz, fo v.w. Rafeneifenftein, j. unt. 
Eifenerze .. W-eule, fo v. w. Kurzoͤh⸗ 
riger Kauz, f. Kauz. W-Tönig, Phleum 
pratense. W -fuchsschwanz, Alope- 
curus pratensis. W-geisbart, Spiraea 
. ulmaria. W-geld, Lysimachia nummu- 
laria. W-gras (W-rispengras), Poa 
ratensis. W-hafer, 1) Avena elatior, 
‚u. Bafern; 2) f. ebd... W-hahnen- 
£uss, Ranunculus acris. 
Wiesenhobel, ®erkzeug, die Maul: 
wurfshaufen auf den Wiefen zu ebnen: a) 
die thäringifüe Wiefenfhlappe, bes 
Reh aus einem 8%. langen Balken, in dem 
3 Eifen angebracht find, u, zwar das 1, wags 
recht, das 2, * * u. das 3. noch 
ſchiefer; p) der Helniſche W., beſteht aus 
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2 ſtarken Hölgern, 2—3 F. lang, 1F. hoch, 
ſcharfkantig, am beſten Sfantig, die mittelſt 
2 andern Hölzern u. Borftedern in einer 
Entfernung von 3— 4 $ zufammengefops 
pelt werden koͤnnen. eide werden durd) 
ferde gezogen; e) der ungar. Pflug, 
efteht aus einer Schleife mit + Balken, 
die wechielweife mit ſtarken Hobeln u. Bins 
Pen verfehen find, Er verlangt eine Ans 
fpannung von 6 Pferden u. verfegt die 
Miefe in einen Mittelftand von Ader u. 
Miefe. (Feh. u. Lö.) 

Wiösenhopfen, ſ. u. Hopfen s. 

Wiesenhummel, f. u. Hummel 1. 

Wiöesenhund (Arctomys ludovicia- 
aus), Art aus der Gattung Murmelthier, 
lebt gemeinfhaftlic in großen Eolonien uns 
ter der Erde in weiten, felbft verfertigten 
a. in NAmerika; bat eine bellende 

timme, 5 Zeben an jedem Fuße. 

Wiesenklapper, Rhinanthus minor. 
W-klce, Trifolium pratense, ſ. Klee 4). 
W .knarrer (Taf. N. Fig. 11), fo v. 
w. Wiefenfchnarrer, f. u. Schnarrer. W- 
knopf, Sanguisorbi ulficinalis. W-kö- 
nigin, Spiraea Ulmaria. W-.kressce, 
Cardamine pratensis. W-kiüchen- 
schelle, Pulsatilla Bra w-küm- 
mel, f. u. Kümmel 3). W-läufer , ſo 
v. w. Wiefenfhnarrer, ſ. u. Schnartrer. 
W-larven, fo d. w. Grasraupen. W- 
lerche, fo dv. w. Wiefenpieper. ww. 
lieschgras, Phleum pratense. W- 
mangold, Menyanthes trifolinta. 

Wieseumarkt, |. u. Querfurt 3). 

Wiesenmonnt (Prairial), f. unt. 
Jahr m. 

Wiösenmücke, f. unt. Schnaugens 
müdene). W-ötlsenich, f. u. Selinum. 
W-pfefferling, Agaricus campestris, 
f. Champignon. 

Wiesenpflug, ſ. u. Pflug ». 
Wiösenpieper, f. u. Pieper «. Ww- 

pitze, [. u. fätterfhvanms W-pim- 
pinelle, fo dv. w. Wieſenknopf, Sangui- 
sorba officinalis, Paterium sanguisorba. 

Wiösenquelle, f. w. Teplig « 

Wiösenrnute, die Pflanzengattung 
Thalictrum. W-rebhuhn, fo v. w. 
Francolin, 

Wiesenrodel, Rhinanthusminor.W- 
salbei, Salvia pratensis.. W-sen- 
biose, Scabiosa succisa. W-schaum- 
kraut, Cardamine pratensis. W-schel- 
le, f. u. YPulfatilla, W.schilf, ſ. unt. 
Sandrohrgras. 

Wiöesenschläge, f. unt. Feldwirtb- 
{haft s. W-schleppe, ſo v. w. Wie⸗ 
ſenhobel. 

Wiesenschmetterling ſ. u, Hip- 
archin. W -schnake (Taf. X. c., Big. 
2), fo v. w. Buchmüde, f. unt. Schnafen. 

W-schnarrer, ſ. unt. Schnarrer. W- 
schnecke, ſo v. w. Ackerſchnecke, ſ. u. 
Erdibneken. WM schrecke, ſo v. w. 
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bünften u. düngende bafür aus ber Luft eins 
faugen; bie Graswurzeln werben ſchneller 
wachſen, fih mehr beftoden, tiefer in den 
lodern Boden eindringen, in der Tiefe viele 
Dungftoffe vorfinden u. die Pflangen werden 
mebr u. beffered Futter liefern. Bei naffen 
Won wird durd deren Umgrabung Abtrods 
nung bewirkt. Dadurch, daß die Graswur⸗ 
jeln mehr in die Tiefe gehn, wird aud einem 
änzl. Auswintern des —— vergebeugt. 
Cine berartig behandelte W. liefert 6—7 
Fahre anhaftenden, unglaublih höhern Er⸗ 
trag als vorber. "G) — 22* der 
W. Dies geſchieht entweder zur Grünfüts 
terung, bie fih nur zu Zeiten ber Neth, 
wenn bie Futterfräuter nicht gedeihen, ents 
fhuldigen läßt, indem eine ſolche Benu⸗ 
gungsart bie am wenigften vortbeilhafte 
ift, od. zur Weide (f. d.), od. zur Heu⸗ u. 
Grummetgewinnung (j.u. deu). ”H) 
Literaturs U. von Lengerke, Anleit. zum 
praßt, Wenbau, Prag 1886; v. Babo, An⸗ 
leit. zur Anlage u. Behandlung der Wen, 
Heidelb. 156; ©. 2. Patzig, Der praftifche 
Rieſelwirth, Lpz. 18405 Derfelbe, Aufruf 
an alle Bauern zur Berbefferung ihrer Wan 
durch Bewäflerung, ebd. 13841; K. Schenk, 
Abhandlung über den W-bau, Fulda 1841; 
2. H. Nibbien, Die Bewäflerung aus der 
Hand, Xpy. 18385 F. Verlauder, Die Sies 
nifhe Kunſt⸗W., Siegen 1837; 3. Kleth, 
Katehismus bes Wenbaues, Arnsb. 18395 
A. F. Andrei, Künftl. W-bau, Freychard 
1840; F. Zahl, Das Verjüngen der Wen, 
&p3. 1810. (Lö,) 
Wiese (Lauka), 1) Martifl. an ber 
Iglawa im mähr, Kr. Iglau; bat Schloß, 
Kuchweberei, 800 Ew.; 3) Dorf am Golds 
fluß im öftreih. Kr. Troppau; Bleichen, 
Sauerbrunnen, 600 Ew.; 3) (gräflid 
W.), gräflid=wattisfhes Dorf im Kreife 
Neuftadt des preuß, Rgobzks. Oppeln ; 
Schloß, Leinwandhandel, 1 Ew.; 4) 
Wiese, 1) (Georg Balter Bincent 
v. W.), geb. zu Roftod 1769 ; 1791 Privatdos 
eent der Rechte dafelbft, 1798 Hof⸗ u. Zus 
ftizrath, fo wie Eonfiftorialaffeffor in Gera, 
1806 Vice Kanzler, wohnte als reuß. Bes 
vollmüchtigter 1815 dem wiener Eongreß u, 
1816 dem zu Frankfurt a. M. eröffneten 
Bundestage bei u. ft. 1824 als Kanzler u. 
Eonfiftorialpräfident in Gera; fhr.: Hands 
buch des gemeinen in Deutfchland üblichen 
Kirchenrechts, Lpz. 1799 f., 2Bre. 2) (Si⸗ 
gismund), geb. 1800 zu Kulm in Weſt⸗ 
preußen; ftudirte in Berlin u. lebt jegt zu 
Döbrig bei Potsdam als Privargelehrter ; 
ſchr. die originellen Romane: Theodor, Lpz. 
1833; Hermann, ebd. 1834; Friedrich, ebd, 
1886 ; Drei Krauerfpiele, ebd. 1835 (enthal⸗ 
tend die Wilden u. d:e Aufiedler, die März 
tyrer, Klothar u. Sulamith); Drei Dramen, 
ebd. 1836 (enthaltend Paulus, die Freunde 
u. Beethoven); Don Juan, ebd. 1840; Dich⸗ 
terliebe; die Dramen: Mofes, Berl, 184; 
Jeſus, ebd, 1844, u. m. a. (Lb. u, Pr.) 


Wiese bis Wiesen 


4 


Wiese, wöisse, ſ. u. Hohenelbe 1. 
Wiesel, I) fo v. w, Mustela. ?2) Ei⸗ 
nige Arten aus ber Gatt. Mustela u, der 
Untergatt. Putorius, als: ?3) Bleines W. 
(gem. W., Heermännden, een 
den, Shnee-®., M. [P.] vulgaris, Taf. 
xxii. Fig. 9), 7 3. lang, auf dem Rüden 
rörhlihbraun, unten weiß, Schwanz Purz, 
wird im Winter fchneeweiß, ranzt im März 
u. nah 5 Wochen bringt das Weibhen 6— 
7 Zunge, lebt in Gärten, Feldern, —— 
Löchern in ganz Europa, NUfien, Amerika 
u. Afrika; *räuberifh u. blutdürftig, töbter 
das Bleinere —— u. ſaugt ihm das 
Blut aus, frißt kleinere Vogel, Maͤuſe u. 
Ratten, trägt auch wohl Eier unterm Kinn 
weg, ift lebhaft, Plettert gut. * Selten wer⸗ 
ben fie gefchoffen, indem man fie dürch Nach⸗ 
abmung bes Pfeifensd einer Maus aus ih⸗ 
ren Löchern lodt, ——* in Wſallen 
(kleinen Schlagfallen, Maͤuſefallen mit Büs 
geln n. Schleifen) gefangen, doch nügen fie 
durh Wertilgung ber Mäufe fehr. 24) 
Großes MW. (Taf, XXI. Fig. 8), fo v. w. 
Hermelin. ®5) Sibir. W. (M. sibirica), 
hellbraun, in Sibirien. ( nn, 
Wiöselarm (Sagenarm, Galian 
con), eine durch angeborne od. fpäter ents 
ftandne bleibende Berenkung des Oberarms 
in der Schulter entftandne Verkrümmung u, 
Verkümmerung bed Arms bei Menſchen. 
Wiöselburg, 1) Gefpannfd. im uns 
gar. Kr. jenfeit der Donau, zwifchen dem 
Kreis unter dem Wiener Wald u, den Ge» 
fpannfhaften Raab, Preßburg u. Debens 
surg; 354 (824) AM., eben, von ber Dos 
nau, Leitha u. dem neuficdler See bewifs 
fert, bringt Weizen, Vieh, Fiſche u. Salpes 
ter, 65,00 Ew., deutfcher, ungar. u, Proat. 
Abkunft. Bier: rennt (Palesborf), 
Dorf, Schafzuht, 1000 Ew.; Frauen» 
kirchen, Stadt, Wallfahrtskirche, 1600 Ew. ; 
Halaszi (Holeffen), Marktfl. mit 1400 
Ew.; —2 rn (Fal⸗Torony), 
Marktfl. am See, Jagdſchloß, Stuterei; 
Karlburg (Orozvar), an einem 1777 
zugefegten Donauurme, 2000 Ew.; Zorns 
dorf (Bunandfalva), Martıfl. an ber 
Leitha, Bienenzudt, 700 Ew.; Leitha⸗ 
valfa (Pog Neufiedel), Markıfl. 
Schloß, Tabakobau u. 1000 Ew. 2) Bezirk 
bier, 19,5 QAM.; 3) Sauptort beider, 
Marktfl. u. Eomitatsort; Korn» u, Vieh⸗ 
handel, 3500 Ew,; 4) Marktfl. an ber klei⸗ 
nen Erlaf im öftr. Kr. ob dem Wiener Walde ; 
Schloß, Hauptort einer Herrfhaft. ( IWr.) 

Wiöselburger Dönau, f. Schütt2). 

Wiöselfallen, fo v. w. Marberfallen. 
W-£ang, f. u. Biefel. W-hal, fo d. 
w. Glatthai. 

‚Wiesen, im Riefengebirge große Berg» 
flähen zwifchen ben beiden Kämmen deſſel⸗ 
ben; haben ſchwammigen Korfbooen, ber 
unter ſich Wufferbehälter bildet, daber ba® 
Gehen über diejen elaftifh ſchwankenden Bo⸗ 
ben höchſt geführlich iſt die bes oͤſtl. Rieſen⸗ 

ge» 
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gebirgs Heißt Lie Elbwie ſe u. bie des weſtl. 
die weiße Wiefe. 5 

Wiösen, 2) Fluß im bad, Oberrhein⸗ 
reife; kommt vom Peldberge u. gebt bei 
Kleins Hüningen zum Rhein; ®) ehemals 
Kreis in Baden, * 117,000 Ew. u. zur 

auptft. Lörrach, gehörte fpäter zum Kreis 

ams, jegt zumt Oberrheinkreif . 

Wiösenafterkäfer, fo dv, w. Mais 
wurm, gemeiner, W-ammer, 1) fo d. 
w. Grauammer; 2) fo v. w. Zippammer, f. 
u. Ammer :. 

Wiösenapfel, früher, dem Bors⸗ 
borfer gleichender, früher Apfel; bellgrün, 
bei der Zeitigung blaßgelb, auf der Sonnen= 
66 braunröthli angeflogen, Fleiſch weiß, 

aftig; zeitigt im Sept., dauert bis Ende Dec, 

Wiösenbachmiücke, fo v. w, Wie⸗ 
ſenſchnake, f. u. Schnüfe. 

Wiesenbad, Bad beim Dorf Wiefa 
im Amte Wolkenftein des königl. ſächſ. Kr. 
Zwickau; warme Quellen (17 RR.) gegen 
Gicht, Lähmungen, Hautkrankheiten, Ners 
venſchwäche; Fundort von Edelfteinen, 

Wiösenbaldrian, Valeriana offici- 
nalis. W., klöiner, V. dioica, 

Wiösenbau, f. u. Wieſe ». 

Wiösenbaum, ſo v. w. Heubaum. 

Wiesenbenedictenwurzel, Ge- 
um rivale, 

Wiösenberg, ſ. u. Freudenthal 1). 

Wiösenbertram, Achillea ptarmica. 
W-.hetonie, Betonica offieinalis. Ww- 
blume, Caltha palustris,. W-brand, 
gelber, Melampyrum pratense. 

Wiesenbronn, WDarttfl. im Herr—⸗ 
Tbuftsgericht Rüdenbaufen des baier. Hr. 
Unterfranken; Schloß, Wernbau. 

Wiösenburg, I) Amt im kön. füchf. 
Kreife Zwidau; 25,000 Ew. Gebörte feit 
dem 17. Jahrh. den Herzögen von bolftein = 
Sonbderburg, kam 1728 dur Kauf an Sach⸗ 
fen; benannt nad 2) dem verfallenen (nur 
noch die Kapelle übrig) Schloffe W. (über 
daffelbe f. Holftein [Gefch.] »2), mit Dorf 

Ew.; Hauptort: Kirchberg. 

Wiesencardamine,Cardamine pra- 
tensis, 

Wiösendanger (Jak.), f. Ceporinus. 

Wiösendistel, Cirsium oleraceum. 
Ws.erz, fo v. w. Rafeneifenftein, f. unt. 
Eifenerze .. W-eule, fo v. w. Kurzöhs 
tiger Kauz, f. Kauz. W-Tönig, Phleum 
pratense. W -fuchsschwanz, Alope- 
curus pratensis. W-geisbart, Spiraea 
. ülmaria. W-geld, Lysimachia nummu- 
laria. W-gras (W-rispengras), Poa 
pratensis. W-hafer, 1) Avena elatior, 
f. u. Hafer»; 2)f. ebd... W-hahnen- 
fuss, Ranunculus acris. 

Wiösenhobel, Werkzeug, die Mauls 
wurfshaufen auf ben Wiefen zu ebnen: a) 
bie thüringiſche Wieſenſchlappe, bes 
Bei aus einem 8%. langen Balken, in dem 
3 Eifen angebracht find, u, zwar das 1, wage 
recht, das 2, etwa rn u. das 8, noch 
ſchiefer; p) ber Helniſche W., befteht aus 
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2 ſtarken Hölgern, 2—3 F. lang, 1%. bo, 
ſcharfkantig, am beften Sfantig, die mittelft 
2 andern Hölgern u. Vorftedern in einer 
Entfernung von 3 — 4 F. zuſammengekop⸗ 
pelt werden können. eide werden durch 
—* gezogen; e) der ungar. Pflug, 
eſteht aus einer Schleife mit 4 Balken, 
die wechſelweiſe mit ſtarken Hobeln u. Zins 
ken verfehen find, Er verlangt eine Ans 
pannung von 6 Pferden u, verſetzt die 

iefe in einen Mittelftand von Acker u. 
Wieſe. (Feh. u. Lö.) 

Wiösenhopfen, f. ı. Hopfen s. 

Wiösenhummel, f. u. Hummel ». 

Wiösenhund (Arctomys ludoviein- 
nus), Art aus der Gattung Murmelthier, 
lebt gemeinſchaftlich in großen Eolonien un= 
ter der Erde in weiten, felbft verfertigten 

öhlen in NAmerika; bat eine bellende 

timme, 5 Zehen an jedem Fuße. 

Wiöesenklapper, Rhinanthus minor, 
W-klce, Trifofum pratense, f. Klee 4). 
W-.knarrer (Taf. X. Fig. 11), fo v, 
w. Wiefenfchbnarrer, f. u. Schnurrer, W- 
knopf, Sanguisorba officinalis. W-kö- 
nigin, Spiraea Ulmaria. W=-kresse, 
Cardamine pratensis, W- kiüchen- 
schelle, Pulsatilla pratensis. W-küm- 
mel, f. u. Künmel 38), W-läufer , fo 
v. w, Wiefenfhnarrer, f. u, Schnarrer. 
W-larven, fo d. w. Grasraupen. W- 
lerche, fo v. w. Wiefenpieper. W« 
lieschgras, Phleum prütense. W= 
mangold, Menyanthes trifoliata. 

Wieseumarkt, |. u. Querfurt 3). 

Wiesenmonnt (Prairial), ſ. unt. 
Jahr ». 

Wiösenmücke, f. unt. Schnaugens 
müdene). W-ölsenich, f. u. Selinun, 
W-pfefferling, Agaricus campestris, 
f. Ehanıpignen. 

Wiesenpflug, f. u. Pflug ». 

eh f. u. Pieper. W- 
pilze, f. u. Blätterfhvamms W-pim- 
pinelle, fo v. w. Wiefentnopf, Sungul- 
sorba officinalis, Paterium sanguisorba, 

Wiösenquelle, f. ır. Zepliß «. 

Wiesenraute, die Pflanzengattung 
Thalictrum. We-rebhuhn, fo v. w. 
Brancolin, 

Wiesenrodel, Rhinanthusminor. W- 
salbei, Salvia pratensis. W.sen- 
biose, Scabiosa suceisa. W-schaum- 
kraut, Cardamine pratensis. W-schel- 
le, f, u. Pulfatilla, W-schilf, f. unt. 
Sandrohrgras. 

Wiesenschläge, ſ. unt. Feldwirth— 
fhaft ». W-schleppe, fo v. w. Wie- 
fenbobel. 

Wiöesenschmetterling, ſ. u. Hip- 
archin, W-schnake (Taf. xi. c. Fig. 
2), fo v. w. Bachmücke, f. unt. Schnaken. 

W-schnarrer, f. unt. Schnarrer. W. 
schnecke, fo dv. w. Aderfhnede, ſ. u. 
Erdſchnecke ꝛ. W-schrecke, fo dv. w. 
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Wiösenschröpfer, f. u. Pflug ». 

Wiösenschwalbe, fo v. w. Sunds 
huhn, rothfüßiges. W-schwamm, Aga- 
ricus scorodonius, W-schwingel, Fe- 
stuca elatior. W-spinne, fo d, w. Rus 
byrintsfpinne, f. u. Weberfpinn: b) u. 
Spinne 1). 

Wiösensteig, 1) Stadt im württemb. 
Dberamte Geißlingen des Donaukr. an der 
Fils in der Alp; Schloß mir Park, Ruinen 
der Burg Niefenftein (Riefenburg); 
8 Kirhen, Hofpital; man fertigt Uderlaßs 
Knepper, Leinwand u. and., bandelt mit 

rehslerwaaren u, Vieh; 1400 Ew.; 2) 
ehemals Herrfchaft, worin jene Hauptſtadt 
war ; kam nach Abfterben der Grafen Helfen= 
ftein an Baiern u. Zürftenberg (16527), 173% 
ganz an Baiern, 1806 an Württumberg.( IVr.) 

Wiösenstein, jo v. w. Raſeneiſen. 

— — ſo v. w. Bachſtelze, 
gelbe. 

Wiösent, 1) Marktfl. im Landgericht 
Moding des baier. Kr. Oberpfalz; 2) Fıuß 
im bater. Kr. Oberfranken; reih an %0s 
rellen, macht bei Veiſchenfeld den Waflers 
fall Doß, nimmt die Kainad auf u, fallt 
bei Vorchheim in die Regnig; 3) Fluß im 
baier. Kr. Oberpfalz, fallt bei Wörth in 
bie Donau, 

Wiösentfels, Amt, f. u. Thurnau 1). 

Wiösenthal, 1) Böhmiſch-W., 
freie Bergftadt im böhm. Kr. Elnbogen; 
Bergbau auf Zinn, Spigenklöppelei, 860 
Einw.; 9) könıgl. Juftitiariat in Amte 
Schwarzenberg des Pönigl. ſächſ. Kreiſes 
Bwidau; 5000 Ew.; 3) Ober: W., Berg» 
ftabt darin; Pofamentirerarbeit, Spigens 
klöppelei u. Stiderei, Nadelfabriken, Bergs 
bau, 1800 Ew,; 4) Unter: W., Etadt das 
felbft, Eiſen- u. Drabtiverfe, 800 Einw.; 
beide am füchf. Fichtelberge, das dortige 
Klima fehr raub, weshalb die Umgegend 
ächſ. Sibirien heißt; 5) Fluß, ent- 
pringt an ber Grenze vom ſaͤchſ. Amte 

lauen u. der reuß. Herrſchaft Schleiz, fällt 
ei Btegenrüd in die Eaale. (Wr.) 

Wiesentheid, 1) Standesherrichaft 
bes Grafen von Schönkorn im buier. Kr, 
Unterfranken ; 3 QM., 1500 Einw.; 2) 
Martefl. Hier; Schloß u, Garten, 1:00 Ew, 

Wiesenwässerung, ſ. Wieſe » ff. 
Ww-.weide, f. u. Beide aa. ı. 

Wiösenweihbe, Falkenart, ſ. unt. 
Meibe. 

Wiesenwolle, Eriophorum poly- 
stachyum. W-wurm;, die Grasraupen. 

Wiösenzehnt, f. u. Zehnt. 

Wiöseth, Fluß, f. u. Altmübl. 

Wiesloch, 1) Bezirksamt im babn, 
Unterrbeintr, ; 16,000 Ew.; 2) Hauptft. 
ier, am Leimbach; 4 Kirchen, Wein-, Tas 
aks⸗ u. Dbftbau, 2500 Ew. Wenig ges 
Pannte Heilquelle. Hier Shlahtenam 
29, April 1 zwifhen Mannsfeld (fiegs 
reich) u. Zilly u. am 16. Aug. 1683 zwiſchen 
Horn (Sieger) u, Montecuculi, f. Dreißigs 
jähriger Krieg au. m 


Wiesenschröpfer is Wigalois 


Wiet, Fluß, f. u. Aller 1). 
Wiöetersheim (Eduard von W.), geb. 
1789 zu Luremburg, wo fein Bater, Haupts 
mann in öftreich. Dienften, in Garnifon war, 
kehrte mitdemfelben früh in deffen Baterlanp, 
Baden, zurüd, ward bei der Landesregie— 
rung ed machte als Offizier des füchf. 
Banners den Feldzug von 1813 u. 14 mit, 
blieb nad der Theilung Sachſens in füdhf. 
Strautsdienften, ward Hof: u. Sußiprath der 
Landesregierung in Dresden, 1825 Kreis 
bauptmann des voigtländ, Kreifes in Plauen 
u. daun Kreishbauptmann für den erzgebiry. 
Kreis in Zwidau, 1880 Director der Hans 
delskammer in Dresden, dann Prüfident ber 
provifor. Landesdirection; 1833 wohnte er 
der 1. conftitutionellen Ständeverfammlung 
als Megierungscommiffär in beiden Kam— 
mern bei, Nuhdem die Landesdirection fich 
in mebr, Kreisdirectionen aufgelöft hatte, 
ftand W, der Dresdner Kreisdirection vor, 
jedoch mit größerm u. ausgedehnterm Wırs 
Pungsfreife in Bezug auf Handel u. ward 
1856 geh. Rath u. fur be, Fälle in Kunſt⸗ 
u, Gewerbsfaben zu Dinifteriulverfamms 
lungen berufen, daun 1840 Minifter des 
Eultus, was er nod ift. (Pr.) 
Wiötlisbach, Stadt, f. u. Bipp. 
Wieze, 1) Dorf, f. unt. Edemiffen ; 
2) Nebenflußder Aller im Fürſtenthum Lune⸗ 
burg. 
Wifiisburg, Stadt, fo v. w. Avenches. 
Wifred, io v. w. Humfred 2). 
Wig,.#luß, fo v. w. Wygh. 
Wigagöra, Berg, f. Madagascar = 
Wigälois, der Ritter mit dem 
Rade (weil er ein Rad in feinem Wappen 
führte), altdeutfches Epos aus dem Eyklus 
ber Zufelrunde Artus, von Wirnt von 
Gravenberg um 1212 verfaßt. Juhalt: 
am Hofe des Königs Artus erſcheint ein 
fremder Ritter mit einem Gürtel, mit Hülfe 
deſſen ex die Ritter des Artus, zulegt Gas 
wein, Schwefterfohn des Artus, befiegt. 
Diejen führt der unbefannte Sieger in fein 
Land u. vermäblt ibn mit feiner eignen 
Nichte, Floöorie vonSyrien. Gaweın kehrt 
an den Hof des Artus zurück, von wo aus 
er aber das Lund feiner Gemahlin verge— 
bens wiederzufinden fucht. Sie bat ibm 
indeß einen Sohn, W., geboren, ber, zum 
Fünglinge gereift, ſeinen Bater auffuchen 
will, an Artus Hof gaftfreundfich aufger 
nommen u. zum Ritter gefchlagen wird, 
doch feinen Vater nicht erkennt. Bald dars 
auf bittet eine junge Fürftin von SKorentin, 
Zarie, bie von Roaft, einem benahbars 
ten Heibenfürften, ihres Vaters u. ihres 
Landes beraubt worden ift, den König Ars 
tus um Hülfe. W. wird zu ihr gefendet, 
u. er erfchlägt den Noaft u. einen Drachen 
u. befreit einen büßenden Geift aus Feuer— 
flammen, der ihn feinen Vater Gawein Benz 
nen lehrte. Darauf beiratbet er Larie u. er⸗ 
wirbt mit ihr die Burg u. das Land ihres 
Vaters. Bawein kommt zu W. aber Flo: 
rie 
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rie war aus Gram über Mann u, Sohn 
geftorben. Herausgeg. von Benede, Berl. 
1819 


i (Dg. 
Wigamur, der Ritter mit dem 
Adler, Held eines größern Gedichts aus 
dem 13. Jahrh. W. war einer der Ritter 
von ber Zafelrunde des Königs Artus u. 
einer ber Sudher des heil. Graals; feine 
Abenteuer find äbnli denen Iweins u. 
Wigalois, bef. befreite er einen Adler aus 
ben Krallen eines Geiers, welder Adler 
ihn nun überall bin begleitete. Gedruckt im 
1. Bde. von Hagens u. Büſchings altdeuts 
{hen Gedichten. (Br. 
Wigan (pr. Uiggän), Marktfl. der engl. 
Grafſchaft Lancafter, am Douglas u, Bridges 
waterkanal; Segeltuch⸗, Baumwollenzeuge, 
Eiſenwaarenfabriken, Steinkohlengruben 
(beſte in England), 24,000 Ew. 
Wigand, deutſcher Vorname, bedeutet 
ber Kriegerifche. 
Wigand, 1) (Iobann), geb. 1523 
zu Mansfeld, 1541 Rector zu Nürnberg, 
ging 1544 nah Wittenberg, wo er ftudirt 
hatte, u. wurde 1546 Prediger in Mansfeld; 
bei der eislebner Synode wegen dir Adias 
phora wibderfegte er fich den Udiaphoriften 
ernftlib; 1553 Superintendent zu Magde⸗ 
burg, 1560 Prof. in Jena, verließ aber diefe 
Stadt, weil er in die Flacianifhen Strei— 
tigfeiten verwidelt war, bald u, wurde 1562 
Euperintendent zu Wismar. 1569 wieder 
als Prof. nad Jena zurüdgeßehrt, wurbe er 
wieber von ber — Vormundſchafts⸗ 
regierung entſetzt; 1573 Prof. in Königs⸗ 
berg, 1575 Bifbof von Pomefanien u. dazu 
1577 Bifhof von Samland; W. ft. 1587 zu 
Liebemübl. Schr. viel theolog., beſ. polem, 
Schriften, u. hatte an der Abfaffung der 
magdeburg. Eenturien Theil. 2) (Iuftus 
Heinr.), geb zu Reval 1769, Arzt u. Ges 
burtshelfer zu Hanburg, bielt fih 1814—17 
abwedhfelnd in Heidelberg, Mannheim u, 
Wiesbaden auf; ft. in Mannheim 1817; Bes 
— der der Natur folgenden, weniger 
ünftl, Entbindungskunſt. Schr.: Ueber das 
- fhnelle Wegnehmen der Nacgeburt, 
annd. 1801; Beiträge zur Geburtshülfe, 
ebd. 1798— 1808, 3 Hfte.; Bon den Urfahen 
u, der Behandlung der Nahgeburtsjögeruns 
— ebd. 1808; Ueber Geburtsftühle u. Ges 
urtölager, ebd. 1806; Die Geburt des Mens 
ſchen, reg Re Fr. €. Nigele, Berl. 
1820, 2Bbe. W. gab mit Gumprecht das 
hamburg. Magazin für Geburtshülfe, 2 
Dde., heraus. 3) (Paul), geb. zu Kaffel 
1786, ſtud. zu Marburg die Rechte, wen 
dete ſich aber bef. den hiſtor. Studien zu, 
u, übernahm bie Herausgabe der polit. Zeis 
tung zu Kaflel, auf welde fein Vater ein 
Jrivilegium hatte. Durch diefe Zeitung fam 
er 1806 mit den franz. Behörden in Eonflicte, 
ab fie auf u. arbeitete als Procurator an den 
erichten zu Kaſſel, bis ——— in 
Hörter wurde. Als Hörker preußiſch ward, 
wurde W. Affeffor beim dortigen Stadt= u. 


heraus. 
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Landgericht, 1821 übertrug Ihm ber Fürſt 
Stuatsfanzler von Hardenberg die Sammıs 
lung von Urkunben in den Archiven zu Pas 
derborn u. Corvey. Seit 1934 it W. Star. 
gerichtsdirector zu Weplar. Schr.: Verſuch 
einer ſyſtemat. Darftellung der Amtsgefchäfte 
u. des re ar der Friedensricter, 
Marb. 1810; Gefh. der gefürfteten Abtei 
Eorvey, Pyrmont 1819; Arhiv für Geſch. 
u, Alterthumskunde Weftfalens, Hamm 1826 
— 27, Lemgo 1828 ꝛc.; Die Fehmgerichte 
Meftfalens, Hanım 1825; Die Dienfte, ihre 
Entftchung ꝛc., ebd. 18285 Der Corveyſche 
Güterbefig, Lemgo 18315 Die Fürftenthümer 
Paderborn u. Corvey, nebft ihrer rechts⸗ 
geſchichtl. Entwidlung u. Begründung aus 
den Quellen bdargeftellt, &pz. 1832; Die 
Provinzialredhte des Fürftentyums Minden, 
der Grafihuften Ravensberg u. Rietberg 
2c., ebd. 1854, 2 Bde.; Geld. des Doms 
u Wehlar, Wetzl. 1839; Vertheidigung 
ordans als Nachtrag zu deſſen Selbſt⸗ 
vertheidigung, Mand. 1844; auch gab er 
Traditiones Corbejenses, Lpz. 1843 u. a. 
4) (Dtto A geb. 
1795 zu Br ; erlernte den Buchhan⸗ 
bel daf., verließ Göttingen aber fhon 1812 u. 
wandte fih nad Ungarn, übernahm bereits 
1816 die Ellingerfhe Buchhandlung in Ka⸗ 
fhau, 303 1826 nad Prefburg, um dort 
als Berlagsbudhändler zu leben, Baufte 
1828 eine Buhhandlungsberehtigung in 
Peſth, wo er unt. and. ein Eonverfationde 
leriton in ungar. Sprache verlegte, 1832 
fiedelte er ſich aber nach Leipzig über u. grüns 
bete hier eine Verlagsbuchhandlung. Fur bie 
Entwidlung der Junghegelſchen Philofopbie 
bei. war dies neue Etabliffement von größter 
Bedeutung. Es finden ſich unter feinen Vers 
lagsartiteln, neben vielen and. philoſoph. u. 
Prit. Werken, auch die gefammelten Werke von 
2. Feuerbach, die Kritik der evangel. Geſch. 
der Synoptiker von Bruno Bauer, Bfeine ges 
fammelte Schriften von D. Strauß u.v. a. 
Hierzu Bam noch bef. die Gründung der Hals 
lifhen, fpäter deutſchen Jahrbücher 
im Verein mit Echtermeyer u. Ruge im J. 
1838. Diefe Jahrbücher wurden jedod 1843 
unterdrückt. W. ließ nun diefem Unterneh» 
men im Frühjahr 1844 die Wigandſche 
Vierteljahrsfchrift folgen, doch ward 
mit dem 8. Bde. im Herbft 1845 die Eons 
eeffion derfelben zurüdgenommen. Anfang 
1846 erfhienen die Epigonen, beren 2, 
Bd. aber ebenfalls in Sahfen mit Befchlag 
belegt wurde. Auch ein, bef. für das Volk 
beftimmtes Eonverfationslerikon gibt 
er feit 1845 heraus u. daſſelbe ift jegt bis zum 
3. Bde., bis zum Buchftaben E, vorgefchrits 
ten; das Ganze aber auf 12 Bde. A 60 Bos 
gen berechnet. Auch das von ihm übernoms 
mene Brüggemannfde Eonverfas 
tionslerifon vollendete er, Bon Wes 
and. Berlagsartiteln erwähnen wir noch als 
bedeutend: O. 2. B. Wolffs Encyklopädie 
der deutſchen Literatur, Schmidts Encyklo⸗ 
päbie 
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päble ber Medicin, Ritters —— 
ſtatiſt. Lexikon, mehr. Special⸗Encyklopaã⸗ 
dien, ſo für Kaufleute u. Fabrikanten, J. 
Weiskes Rechtslexikon. Außerdem verlegte 
W. Werke von Blumröder, P. v. Bohlen, 
A. v. Bornſtedt, Alex. v. Bronikowoki, Ca⸗ 
rové, Diezmann, €, Duller, Florencourt, 
Glasbrenner, Hader, Heinroth, Herloßſohn, 
W. — G. Julius, J. P. Lyſer, G. 
O. Marbach, K. Nauwerk, ©. Nicolai, €. 
M. Dettinger, R. €. Prut, J. Rupp, R. 
O. Spazier, F. Stolle, 2.6 Strauß, Wie⸗ 
licenus, Wit v. Dörring, Würkert ꝛc.; auch 
erfchienen Ueberfegungen von Lord Brougs 
ham, Bulwer, Byron (überfegt von A. Böt⸗ 
tiger), Ch. Didens, Gallois, Gibbon, Goz⸗ 
San, Hazlitt, Montesquieu, Peyronnet, J. 
J. ——— G. Sand, E. Sue, Thiers, 
Ure, Boltaire, Sam. Warren, vom Nibes 
Iungenlied (die Feftausgabe mit dem Folg. ges 
meinfbaftlib), Reineke den Fuchs, eben fo 
erichien, außer Schmidts mebdicin. Zeitfhrift, 
von Reyſcher u. Wilda die Zeitfhrift für 
deutfhes Recht bei ihm. Ein Verbot, das 
feinen fümmtl. Berlag Anfangs 1846 für die 
öftr, Staaten betraf, ift nach wenig Monas 
ten zurüdyenommen worden. 5) (Georg), 
eb. 1808 zu Göttingen; Bam in feinem 14, 
Fahre u Kaſchau in Ungarn, wo er in 
der Handlung des Vor., feines Bruders, 
den Buchhandel erlernte. 1829 übernahm 
er dies Kaſchauer Geſchäft für eigne Rede 
nung, ging aber 1834 nach Leipzig, wo er 
ein neues Verlags- u. Commiflionsgefhäft 
gründete, A842 vergejellichaftete er fi 
mit Guftav Mayer zur Gründung eines 
neuen Verlugsgefchäftes, welches aber nach 
8 Jahren in den alleinigen B.fig von G 
Mayer überging. Seine bedeutenderen Vers 
lagsunternehmungen find: Das maler, u, 
romant. Deutfchland (urfprüngl. ein Netiens 
unternehmen, fpäter aber fein alleiniges Eis 
enthum); Die Feftausgabe des Nibelungens 
ieds, mit Holyfhnitten nah Zeichnungen 
von Bendemann, Hübner, Rethel u. Stilke; 
Die iluftrirte Ausgabe von Mufüus Volkes 
mäbrhen; €. Dullers Geſch. des deutſchen 
Volks u. beffen Deutfchland u. das deutfche 
Boll, Ein großartiges Kunſtunternehmen, 
Kornelius Entwürfe zu ben Fresken des 
Campo Santo in Berlin, foll 1847 in feis 
nem Berlage erfheinen, Mit allen dieſen bes 
förderte er ben Kunftverlag u. bef. die Holzs 
ſchneidekunſt. Vom Juni 1840 bis Juli 1841 
beforgte er die Rebaction bes Börfenblattes 
für ben beutfchen Buchhandel u, 1845 übers 
nahm er das Eommiffionsgefhäft der Weys 
andfben Buchhandlung, worauf biefe alte 
irma erlofb, (Lb., Pst., Js. u. Pr 
Wigändia (W. Humb.. Bpi.), Pflans 
zengatt., nah Wigand 2) benannt, aus der 
nat. Fam. Windengewächſe, Hydroleeae 
Rehnb., Endl., 5. Kl. 2. Orbn. L. Arten: 
Braut = od, ftaudenartige, behaarte od. ſcharf⸗ 
borftige Gewachſe mit ährens u. rifpenftäns 
2 = „wer Welehen gefärbten Blüthen, ir 


bs Wiken 


Wigankohle, fo v. w, Cannelkohle. 

Wigbert, 1) im 7. Jahrh. Heiden⸗ 
bekehrer bei den riefen, f.d..5 2) 80 — 
03 Biſchof von Hildesheim, f. d. =. 

Wisger, Fluß, f. u. Aar 4). 

Wight Ag Infel in Hamp⸗ 
fhire; I AM., 31,000 Ew.; fehr fruchtbar, 
bat viel Kaninchen, liefert viel Fiſche, wird 
—— Medina (Medham) in D.- 
u. WMedina getheilt w. auf allen 
Seiten durch Gaftelle u. —— (Need⸗ 
les) vertheidigt; SOVorgebirg Dun⸗ 
noſe. W. hieß ſonſt Becta u. war im 
Mittelalter eignes Königreich. Hier: St. 
Helens, Dorf, berühmte Rhede; Dar=- 
mouth ei Kaftell; 
Earesbroof Eaftle, Schloß, Karls 1. 
Befingniß; Sandown, Schloß u. Rhede; 
Newton, ältfter Ort der Infel; Horft, 
Schloß; Cowes, Stadt, Marinehofpitul, 
Bad, Hafenz bier Denkmal, wo die Kö: 
nigin Victoria als Prinzeffin 1837 zuerft die 
Inſel betrat. Hauptort: Newport, an 
der Medina, befeftigt; Armenhaus, Erzies 
hungshaus für verwaifte Suldatenkinver, 
Militärbarate ; 4000 Ew. (\WVr.) 

Wight, Isle of (fpr. Eilofueit), fo 
v. w. Jole of Wight. 

Wightsland (ſpr. Uiteländ), Land, 
ſ. u. Leeuwinland. 

Wiglaf, 825 König von Mercia, ſ. u. 
England (Geſch.) 1. 

Wigleras (Wigöleras), Geifter: 
banner bei den Angelfuchfen. 

Wigmam, bei den ameritan, Wilden 
ein von ihnen bewohntes Dorf, 

Wigo, See, fo dv. w. Wygh. 

Wigry, 1) See im poln. Kr. u. Gous 
vernement Auguftowo ; 8) ſchönes, mit einer 
boben Mauer umgebenes Camaldulenſer⸗ 
Bofter auf eıner Infel in jenem See; zu 
ihm führt nur ein Zugang auf einem Damme; 
Biſchof mit rg en 

Wigton (fpr. Uigt'n, Wigtown), 
2) Sraffhaft in SSchottland, an Ayr 
u. Kirfudbright u. das irifhe Meer gren- 
zend; von Srland durch den NKanal ges 
trennt, 214 AM., bildet 2 große Halb⸗ 
infeln (Rynns of Gullowan mit den 
SpigenMullof®allowayu.Fairland, 
dazwiſchen die Baituce), er durch 
Zweige von den Ehiviot- Hills (Spigen: 
Xarg, 1758 %.), bat nur Bleine Flüſſe u. 
Seen; bringt Getreide ag u. Hafer), 
Kartoffeln, Flache, Zuctthiere, Wild, Fiſche, 
Auftern, Blei, Schiefer; Aderbau, mehr 
Viehzucht (feinwollige Schafe), Fiſcherei; 
37,000 Ew. Hier Newton; Hufen, Bu: 
briken u. 2) Hauptſtadt hier; armſelig, 
mit 3000 Ew. u. Hafen; 3) Bai dabei, in 
welche ber Eree u. ber Kart mündet. ( Wr.) 

Wigund, einer ber Söhne Oljiards, 
f. u. Lithauen (Geſch.) 1°. 

Wihatsch (Wihity), Stadt, jo v. w. 


bacz. 
Wiken, See im fhweb. Lin Skara⸗ 
borg, 


Wikinger bis Wild 


ifhen dem Wener⸗ u. Betterfee, 


Borg, 
burd i n gebt der Goͤthakanal, hHöhfter Punkte Pfl 


deffelben. 
Wikinger, bie alten nord. Seehelden, 
f. u. Norwegen (Geld) ». 
Wiklef, fo dv. w. Wiclef. 
Wikoram, 2. Markgraf von Tuscien 
zu Ende des 8. Jahrb., ft. um 813, 
Wikramaditja (ind. Myth.), fo v. 
w. Vikramaditya. 
Wikströ&ömia (W. Endl.), Pflan⸗ 
engatt., ben. nah dem ſchwed. Botaniker 
Er, Eman. Wikström (ſchr.: Enu- 
meratio specierum generis Daphnes, Stockh. 
1820; De Daphne, 2, U. 1820, gibt feit 
‚1826 die jührl. Ueberfihten der botan, Ars 
beiten bei der Wiffenfhaftsafademie heraus, 


deutſch von Beilihmied, Brest. 1843), aus 18 


der nat. Fam. Thymelaceae Daphnoideae 


Endl. Art: W. australis, auf der Nors 
folßsinfel. Su. u, Lb.) 
Wila (flav. Mytb.), f. Wilen. 


Wilam Mitscham (finn. Rel.), f. u. 
Zulis Nunal. 

Wilberförce (fpr. Uilberforß, Wils 
zn) geb. 1759 zu Hull, Bam 1774 nach 
Cambridge, wurde 1750 zum Repräfentans 
ten von Hull, 1784 ber Graffchaft Dorf ges 
wählt, 1787 machte cr die berühmte Motion 
über den Sflavenhandel (f. Sklaverei se ff.), 
die ohne Abftimmung durdging. Weniger 
glüdlih war er 1791 mit einem 2, Antrag, 
die fernere Einfuhr der Sklaven ine brit. 
Gebiet zu unterfagen, doch brachte er ihn 
1792 durch. Bon nun an wirkte er unermür 
det für Abſchaffung der Negerftlaverei, was 
ihm aud großentheild gelung. Vgl. Skla⸗ 
vereie,on,ıe. Er it. 1833 u. wurde in der 
Beftminfters Abtei neben Pitt u, ig 


begraben. (Pr.) 
fpr. Uilberforß), 0) 


Wilberförce 
Negercolonie, f. u. Sierra Leone 5); 2) 
Ort, f. u. Neus Süd: Wales 1 


Wilbrand, 1) (3ob. Bernbarb), 
geb. 1789 in Klarhal (Weftfalen), feit 
1806 Privardocent der Medicin in Münfter, 
feit 1809 Prof. der Anatomie u. Phyfiolos 
gie u. Naturgeſchichte, u. Vorſteher bes bos 
tan. Gartens in Gießen, geh. Mebdicinals 
rath. Schr.: Darftellung der geſammten 
ran Gieß. 1809 — 10, 2 Bde; 
Ueb. den Urfprung u. bie Bedeutung der 
Bewegung auf Erden, ebd. 1813 ; Das Haupts 
foftem, ebd. 1813; Ucb. die Elaffification der 
Xhiere, ebd. 1814; Phyfiologie des Mens 
fen, ebd. 1815, 2, Nufl., Lpz. 1840; Das 
Geſetz des polaren Verhaltens in der Nas 
tur, ebd. 1819; Handb. der Botanik, ebd. 
1819, 2 Bde. ; mit Rürger: Gemälde ber 
organ, Natur, Gieß. 1821; Darftellung des 
thier. Magnetismus, Frankf. a. M. 1824; 
Erläuterung der Lehre vom Kreislaufe des 
Blutes, ebd. 1826; Die Natur des Aths 
mungsproceffes, ebd. 1827; Was ift Phyfios 
logie? ebd. 18285 Handb. der Natuͤrgeſch. 
des Thierreiche, Gieß. 1829; Algen. Phys 


‚Kreofots, 


fiologie, insbef. vergleichende Phyſlologle ber’ 
anzen u. Thiere, Heidelb. is Sands, 
der vergleihenden Anatomie, Darmft. 1836; 
Bedenken v, Zweifel, betr. das Verhältniß 
ber hron. Theorien zur Phnfiologie, fowie 
zur ärztl. Praris insbef., Mainz 1842, 2) 
(ran; Joſeph Julius), Sohn des Vor., 
geb. zu Gießen 1811, 1843 Prof. bei ber 
medicin. Facultät dafelbft; fhr.: Beiträge 
zur wg der — Wirkung des 
ieß. 1834; Anatomie u. Phyſio⸗ 

logie der Eentralgebilde des Nervenfuftems, 
ebd. 1840; Leitfaden zu gerichtl. Leihenuns 
terfuhungen, ebd. 1841; Ueb. den Zufams 
menbang der Natur mit dem Ueberfinnlichen, 
Mainz 1845; Ueb. den Processus supra- 
condyloideus humeri et femoris, Gießen 

43. . u. He.) 
Wwilbrändia (W. Prsi.), Pflanzen 
gatt., nah Wilbrand 1) benannt, aus ber 
nat. Sam. Cordiaceae Prsl. Art: W. pa- 
niculata, auf Martinique. 

Wilchen (Stengelbeerer, Epilos 
bıen), 8. Zunft der 15. Kl. (Beerer) in Okens 
nzuftem Pflanzenſyſtem; Kräuter, Stauden 
u, Sträucher, meiftmit fnotigen Zweigen, ein- 
fahen Gegen: u. Wechfelblättern, ohne Nes 
beublätter, einzeln od. es oft 
ſchön gefärbten, ziemlich vergängl. Blüthen, 
in allen Klimaten, gern an feuchten, ſchat⸗ 
tigen Orten; manche mit eßbaren Wurzeln, 
Kelch Alappig u. verwadhfen, 4 Blumens 
blätter (felten fehlend), 4 od. 8 abiwechfelns 
den Staubfäden. Gröps 4 od. Zfichrich, bald 
lang, bäutig u. —— bald ſchotenför⸗ 
mig, Afächrig am Rüden klaffend, bald runds 
li, nußs od. beerenartig, fhlaudartig, mit 
Ifamigen Fächern, od, rund vielfanig u. 
klaffend, od. holzig u. fachfpaltig mit vielen 
geflügelten Samen, od, beerenartig vielfas 
mige Samen, oft mit Haarſchopf, meift zahls 
reihb, an Rippenfheidewänden od, einem 
freien Mittelfäulcben, ohne Eiweiß, mit aufs 
rechtem Keim. (Su.) 

Wilchingen, Marttfl., f. u. Unters 
hallau. 

Wild, 3) alle größren Thiere, welche 
ungezähmt im Freien leben; beſ. wenn fie 
zum Jagdbetrieb gehören; 2) bei. fo v. w. 
Hohwild, dad an den Grenzen wecfelnde 
beißt Grenz⸗W.; 3) das W,, fo v. w. 
Hirſchkuh. 

Wild, 1) der durch Kultur u. Kunſt 
verebelten Befchaffenheit entbehrend ; 2) von 

flanzen, die unangebaut im Freien was 
en; 3) von Obſtbäumen, noch nicht vers 
edelt, daher bürftige u, berbe Früchte tras 
gend; &) von Fiſchen, welde nicht in Tei⸗ 
chen gehegt werben; 5) vom Erdboden, die 
unter der Dammerbe liegende, gewöhnlich 
nicht mit bem giluge ungebrochen werbenbe, 
unfruchtbare Erdſchicht; G) vom Beftein, 
welches kein Erz führt, od, Bein brauchbares 
Mineral abgibt, au von foldem Gefteine, 
weldhes wegen feiner Härte ſchwer * e⸗ 

Eh 


winnen ift. 
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wid (Franz), — 1792 in Nieder⸗ 
Hollabrunn in Unteröftreih; Xenorift, Ans 
fange in der Eſterhazyſchen Kapelle, 1811 
beim Theater an ber Wien, 1813 1. Tenorift 
beim Hofoperntheater dafelbft, 1817 — 25 
Kammerfänger in Darmftadt. Weniger ges 
fiel er in Paris, wohin er auf Gaftrollen 
ing, worauf er 1826 in Kaffel u. 1889 in 
ien engagirt wurde, von wo aus er ga— 
paris die Provinzen, Deutfhland u. Ruß⸗ 
and bereift u. bef. in der trag. Oper erxcellirt. 
wilda (Bilhelm Eduard), geb. 1800 
zu Altona, durcreifte nad beendeten Rechts⸗ 
ftudien Deutfhland, die Schweiz u. Franke 
reih, ward Advocat in Hamburg, 1831 Pris 
vatdocent in Halle u. bald nachher Prof. der 
Mechte dafelbft, bereifte 1834 Dünemarf u. 
Schweden u. wurde 1837 Prof. des deutichen 
Rechts zu Breslau; fhr.: De libertate ro- 
mana, qua urbes in Germania ab imperato- 
ribus sunt exornatae, Halle 1831: Das Gils 
denwefen im Mittelalter, ebd. 1831, n. Ausg. 
Berl. 1538 ; Strafrecht der Germanen, Halle 
1842; gab mit U. &, Reyſcher die Zeitſchr. 
für deurfches Recht, Lpz. 185940, 3 Bode, 
heraus. (Dog.) 
Wildacker, ein Stüd Feld in einem 
Mulde od. Tbiergarten, das zur Unterhuls 
tung des Wildes mit Feldfruchten beftellt 


wird, 

Wildalpen, ®ebirg, f. unt. Steyers 
marf ». 

Wildau, Dorf am Sill im tyroler Kr. 
Innsbrud; Trümmer einer Römerftabt, 
MWaflerfall, fonft Abtei der Prämonftratens 
ter. Gehört dem Freiherrn Martinvon 
Wildau, f. Xeimer. 

Wildbad, 1) Stadt im DOberamte 
Neuenburg des württemb. Schwarzwaldfr., 
an der Eng, in einem Thale zwifchen Waͤl⸗ 
dern ; fönigl. Schloß, Superintendentur u, 
Decanat, 1800 Einw. Dabei der Wilde 
See, ohne fihtbaren Zus u. Abfluß, auf 
einem hoben Berge. W. bat mehr. warme 
—— as Waſſer wird faſt nur 

um Baden gebraucht u. iſt hell u. klar, 
—*8* fade, etwas ſalzig laugenhaft; Tem⸗ 
peratur 25 — 29 R. Hauptbeſtand— 
theile: ſalzſaures, kohlenſaures, fchivefels 
ſaures Natron, ſchwefelſaurer Kali, kohlen⸗ 
ſaurer Kalk, kohlenſaurer Talk, kohlenſaures 
Eiſen u. Mangan, kohlenſaures Gas, Stick- 
u. Sauerſtoffgas. Wirkung: belebend, ers 
regend u. gelind ſtärkend, dient bef. bei chron. 
Nervenleiden, Krämpfen, Lähmungen, Gicht, 
Gebärmutterleiden, Hautkrankheiten u. bef. 
ur Belebung des Alters u. zur Wiederherſtel⸗ 
ung zu früh confumirter Lebensträfte zc., 
bei Bollblütigkeit, Anlage zu Bluthuften 
u. Schlagfluß darf es nit gebraudt wers 
den, In 8 Babdegebäuden entfpringen die 
warmen Quellen u. befinden fich Die gemein 
fhaftl. Bäder, jedoh auch Badeſtuben für 
Einzelne. 2) ©. u. Neumarkt 15); 3) f. 
Gaſtein. (Wr. u, Pst.) 
Wildbahn, 1) jo y. w. Wildzucht; 2) 
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ein Jagdrevier, worin Hochwilb gehegt wird; 
3) das Hochwild felbft; 4) ein aufgegrabnner 
Weg in einem Jagdreviere, auf dem man bie 
Fährte des Wildes leicht erkennen kann; 5) 
der Weg außerhalb des Geleifes u. der von 
ben Tritten der 2 gewöhnt. Pferde vor einem 
Wagen gemadten Spur, daber: aufder W. 
geben, wenn 3 od. mehr. Pferde nach ruff. 
od, poln, Art neben einander vor einen Was 
gen gejpannt find, u. neben den Pferden u. 
der eigentl. Spur beiher laufen. (Pr.) 

Wildbann (lat. Bannum ferinum), 
1) das Recht der Befriedigung, Umzäunung, 
für od. gegen das Wild; daher 2) das aus 
fhließl. Jagdrecht in einem Dezirke; 3) das 
landesherrl. Regal über die — u. die 
dem Monarchen zugehörigen Jagden; daher 
4) die vermöge der landeshertl. Rechte ers 
richtete Jagdordnung. Häufig wird ber Aus— 
drud, in Verbindung mit dem Forftbanne, 
Korfu. W. gebraucht, häufig auch als unter 
dem Korftbanne begriffen angefehn. (Bs.) 

Wildbaum, Baum (bef. Aeſche ob. 
Kiefer), den man im Winter zur Ernäh— 
rung des Wild:s fällt, welches die Knofpen 
u. jungen Ziveige abfrißt. 

Wildberg, 1) Dorf, eınft Stadt im 
Kr. Ruppin des preuß. Rgsbzks. Potsdam ; 
Eifenmart, 700 Ew.; 2) Stadt im Ober: 
amte a des württemb, Schwarzwaldfr., 
an ber Nagold; 2000 Ew. 

Wildberg (Chriſt. Friedr. Ludwig), 
geb. zu Neuftrelig 1765; neuftreliger Kreis» 
pᷣhyſikus, fpäter Stadt- u. Diſtriktsphyſi⸗ 
kus, 1804 medlenb. = ftrelig. Hofruth, prak⸗ 
ticirte 1819 zu Berlin, 1820 Prof. dus 
felbft, 1821 Por u. Stadtphyſikus zu Mos 
ſtock, jegt Obermedicinalrath zu Neuftrelig. 
Schr.: Abhandlung der Gehörwerkzeuge des 
Menfhen, Jena 1795; Syſtem der medicın, 
Geſetzgebung, Verl. 1504, 2. Aufl., ebd. 
1820; Lehrb. der phyſ. Selbftfenntnif, Bött, 
1807; Decisiones meuico-legales quaestio- 
num dubiarum de infantibus neogenitis, ebd. 
1308; Naturlehre des weibl, Geſchlechts, 
Berl. 1811, 2 Bde; Handb. der gerichtl, Arz⸗ 
neiwiffenfhaft, Berl, 1812; Anweiſung zur 
gerichtl. Zergliederung menſchl. Leihname, 
ebd. 1817; Bysiaftik, ebd. 1818, 3. Aufl. 
1825; Bibliotheca medicinae publicae, ebd. 
1819, 2 Bte.; Rhapſodieen aus der gerichtl. 
Arzneiwiffenihaft, Ay. 1822; Prakt. Hands 
buch für Phyſiker, Erf, 1823 f., 3 Bde. 2. 
Aufl. 1833; Ueber den im Leben u. in der 
Gefundheit beftebenden Dualismus, tens 
bal 1824; Lehrb. der gerichtl. Arzneiwiſſen— 
(haft, Erf. 18245; Lehrbuch der medicin. 
Rechtsgelehrtheit, Lpz. 18265 Handbuch der 
Diätetiß, ebd. 1828; Taäſchenb. für gerichtl. 
Aerzte, Berl. 1850; Darftellung der Lehre 
von ber Pneobiomantie, Lpz. 1830; Einige 
Worte über tie homöopath. Heilart, ebd. 
1850; Entwurf einer Bromatologie u. Pa— 
matologie für Kranke, Berl. 1834; Hodeges 
tif für angehende praßt. Aerzte, ebd. 1835; 
Entwurf eined Codex medicoforensis, ebd. 

1842, 
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1842, Gab heraus: Jahrbuch der Univerfis 

täten Deutfchlande feit 1810; Magazin für 
erichtl. Arzneiwiſſenſchaft, Berl, 1831 f.; 
ahrbuc der gefammten Staatsarzneißunde, 

£p3. 1835. (Pst.) 

Wildbertha, weibl, Popanz (f. d.) in 
Mitteldeutfchland, 

Wildbodenhund, fo v. w, Jagbs 
hund 1), f. u. Hafe nı. 

Wildbret, fo v. w. Wildpret. 

Wildburg, Scloß, ſ. u. Hafberg 1), 

Wilddeube, f. u. Jagdverbrechen 4. 
W-dieb, f. ebd... W-dieberei, f. 
ebd. ı u. Diebftahl ır. 

Wilde Ädler, Fluß, f. u. Adler, 

Wilde Bäüme, 1) fo dv. w. Forſt⸗ 
bäume; 2) fo dv. w. MWildling. 

Wilde Birn, f. u. Birnbaum ı u. «f. 

Wildebrand, Graf von Oldenburg, 
f. d. (Gefch.) + .. 

Wildeck, 1) Schloß, f. u. Abftadt; 
2) f. u. Zſchopau 2). 

Wilde Ehe, fo v. w. Concubinat. 

Wilde Elster, fo v. w. Würger. 

Wilde Ente, 1) fo v. w. Enten; 
2) alle wildvorfonmnenden Enten. 

Wilde Fischerei, Fiſcherei, welde 
in Strömen, $lüffen, Baͤchen u. Lundfeen 
betrieben wird, 

Wilde Früchtwasser, f. u. Schaf: 
waſſer. 

Wilde Gans, ſ. u, Gans, 

Wilde Gefährt, f. u. Bacharach 

Wilde Gürke, Momordiea elate- 
rium, 

Wilde Ja (deutſche Sagengeſch.), 
ſ. u. —— Br 

Wilde Kätze, ſ. Katzesf. 

Wilde Krösse (Lepidium iberis), im 
ſüdl. Europa wild an Mauern wachfend, 
ſamenreich, treibt 14 5. hohe weiße Sten— 
gel, mit weißen Blutben, falz= u. ölreich, 
fonft (Herba iberidis), das ſcharf u. Prefs 
fenartig ſchmeckende u. riehende Kraut ale 
Mittel zur Herftellung der Menftruation 
gewöhnlich. 

Wilde Läüge, Vitriollauge, welde 
aus Kupferraudy bereitet wird, 

Wildelster, fo v. w, Würger, großer. 

‚Wildemann, Bergftadt in der hau⸗ 
növr. Berghauptmaͤnnſchaft Klausthal, an 
der Innerſte; Bergbau auf Schweripath, 
Spigenklöppelei; 1100 Em. 

Wildemannsmünzen, die braun: 
fhweig = lüneburg., mit dem Harzmanne, 
der einen ausgeriſſenen Buum fragt, bes 
eihneten Münzen. Man bat Dueaten, 

baler u. bef. * viele Gulden (Harzs 
gulden) zu 24 Mariengrofchen, welche 
nach dem leipziger Fuß geprägt ſind, auch 
die Theile deſſelben; aud Kupferpfennige, 
zum Theil in Gold abgefhlagen, find mit 
dDiefem Bilde vorhanden. 

Wilde Mölde, kleine, Amaran- 
thus blitum. 


Wildenbruch, 1) Grafſchaft im Kr, 


1). 


Greifenhagen des preuß. Rgsbzks. Srettiny 
erft den Kempelberren gehörig, dann Kom⸗ 
thurei der Johanniter, 1648 facularifirt, bat 
16 Dörfer u. 9 Vorwerke; nach ihr führen 
bie Grafen von W., natürl, Kinder des 
Prinzen Ludwig (j. d. 190) Ferdinand von 
Preußen, den Namen. Der Sohn Louis, 
eb. um 1804, ift ge enwärtig preuß, Eons 
Fur in Syrien, die Tochter Blande, geb. 
un 1805, an einen Herrn von Röder ver- 
mählt. 2) Dorf darin; Schloß, auf einer 
Infel bes Schloßfees ; 600 Ew, 

Wildenburg (W-berg), 1) fonft 
reihsunmittelbare Herrfhaft im furrbein, 
Ritterfreis zwifchen Berg u. Say, mit 
eignen Dynaftien, welde fie ale graäflich⸗ 
ſaynſches Lehn beſaßen. Nah dem us⸗ 
ſterben derſelben (Anf. des 15, Jahrh.) ers 
heiratheten fie die Grafen von Hahfeld; 1806 
Pam fie zum Großherzogthum Berg u, 1815 
an Preußen, fo daß jegt diefe den Grafen, 
gegenwärtig dem Fürften von Hatzfeld ges 
börige Herrſchaft zum Kr. Altenkirchen des 
Rasbzks. Koblenz gehört; 2) Schloß darin, 
nad dem bie SHerrfhaft genannt ift. (Cch.) 

Wildenfelsa, 1) Standesherrfhaft ber 
Grafen Solmsstauterbad im königl. füchf. 
Amte u, Kr. Zwickau; 7000 Ew.; 2) 
(Geſch.), W. hatte früher eigne Dynaften, 
welde den Namen Anarg (Anarp, 
Dnarg) führten, von denen Nachrichten 
bis ins 12, Jahrhundert reihen, fie gingen 
bei den Burggrafen zu Meißen, u. ſeit 1 
bei Sachſen zu Lehn. Kurfachfen übers 
nahm auch 1549, nachdem die Dynaften 
von W. bis dahin die Beiträge zu ben 
Reidhslaften unmittelbar an das Reich ent⸗ 
richtet hatten, dieſe Beitraͤge zu eigner Vers 
tretung. Nah dem Ausfterben der Dy- 
naften 1602 mit Friedrich Anarg von 
W., kam W. an die Grafen von 
Solms:Lauterbad, die fie noch befigen. 
Nach einen Receß von 1706 war die Herr: 
{haft nur der Grenzacciss u. Salzregie, der 
Zruppenverpflegung u, Einquartirung une 
terworfen, für andre Abgaben wurden 500 
Thlt. bezahlt, aber durch Uebereintunft von 
1846 wurde fie rüdfichtlih der Abgaben u. 
Steuern den andern Fönigl. Landesiheilen 
gleihgefegt, wofür eine Entfhädigung von 
112,250 Thlr. gezahlt wurde. 3) Stadt bier, 
an der Mulda; Schloß, Marmorbrüce, 
fertigt Strümpfe, Leinwand, Marmorarbei- 
ten; 1 Ew. Zu W. gehört das Dorf 
Friedrichsthal; 880 Ew, (Wr. u. Lb.) 

Wildenhaus, jo dv. w. Wildhaus. 

Wilde Nördgans, ſ. Bläffengans. 

Wildens (Sobann), geb. 1600 zu Ant» 
werpen, Landfhaftsmaler; ft. 1644. Er 
malte oft zu Rubens hiſtor. Gemälden die 
Landſchaften; auch find mehrere feiner Ars 
beiten geſtochen. 

Wildenschwert (Aufti nad Dr» 
liczi), Stadt am ftillen Adler, im böhnt. 
Kr. Chrudim; Dechantkirche, Flache u. 
Hanfbau, Vichhandel, Weberei ; 8000 Ew. 
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Wildenstein, 1) fonft Herrſchaft im 
fränt. Kr, des deutfchen Reichs, bildet jegt 
bas Herrfhaftögeriht Heiersreuth im 
Landgerichte Stadt Steinach, im baier. Kr. 
Oberfranken; Hauptort: Preffet; 600 
Ew.;5 2) Burgruine, f. unt. Efhau; 3) 
Schloß, fonft Feftung auf hohem Felfen im 
Amte Möskirch des bad. Seekreiſes, an der 
Donau; 4) f. u. Sächſiſche Schweiz ıs, 

Wildenwarth, f. u. Hohenaſchau. 

wilder Ampfer, mehr. Arten von 
Rumex, bef. R. acetosella, Unkraut auf 
Brache liegenden Feldern, ein Zeichen fie 
wieber in Arbeit zunehmen. W. Äpfel- 
baum, fo dv. w. SHolzapfelbaum. W. 
ÄAürin, fo v. w. Gottesgnad. W. 
Räüte, Fumaria officinalis.. W. Bäl- 
drinn, der gem. Baldrian. 

Wilder Dünstschwaden, fo v. w. 
Koblenfaures Gas, 

Wilderei u. Wilderer, f. unt. 
Jagdverbrechen a. 

Wilder Esel, f. u. Efel. 

Wilder Feigenbaum, f. u, eis 
genbaum I). W. Gnlgänt, fo v. w. Cy⸗ 
perwurzel, ſ. Eyperngras ». 

Wilder Gö&ist, & Koblenftoff «. 

Wilder Hanf, Galeopsis Tetrahit. 

Wilder Ingwer, fo v. w. Eaffumus 
narwurzels. 

Wilder Jäger (beutfheSagengefd.), 
f. Wüthendes Heer. 

Wilder Kirschbaum, fo vd. w. 
Prunus avium od. aud verwilberte Arten 
von Prunus cerasus, f. u. Kirfhe. W. 
Kümmel, f. u. Kümmel. 

Wilder Mann, ein altes ſchweres 
Geſchütz, gleih mit dem Baſilisk. 

Wilder Mäulesel, f. Dſchiggetai. 

Wilder Mohn, Papaver rhoeas. 

Wildern, 1) wild ſchmecken, wild wers 
den; 2) Wilddieberei treiben. 

Wilder Ochs, fo dv. w. Auerochs. 

Wilder Pölei, Mentha arvensis, 
V. Rösmarin, Ledum palustre. 

Wilder See, f. u. Wildbad, 

Wilder Sprung, f. u. Schaf a. 

ı Wilder Thjmian, Thymus serpil- 
ums, 

Wildes Föüer, 1) (Vieharzneik.), fo 
v. w. Bräune; 2) (Bergb.), |. Brennbares 
Wetter. 

Wildes Fleisch (Caro luxurians), 
in Wunden cd. Geſchwüren, bei ſchlechter 
2 cd, übler Mifhung der Säfte, 
falfher Behandlung zc. fi zeigende Wuche⸗ 
rungen von meift weibem, ſchwammigem 
u. Seicht blutendem Fleifche, welche die Vers 
beilung hindern u. durch Aegmittel, Drud, 
Wegfchneiden ꝛc. entfernt werden müffen. 
rk Gas, fo v. w. Koblenfaures 

a [2 

Wildeshausen, 1) Amt im olbenb, 
Kr. Deimenhorft; 10,000 Ew.; 2) Hptſt. 
—— ber * ; 2 Kirchen, Superin⸗ 

entur, Tau mmenanfta 
1800 Ew. ſtu ſtalt Hoſpital, 
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Wildes Höör, f. Büthendes Heer. 
Wildes Obst, f. u. Obft s. 
Wilde Spitze, ſ. u. Ruffi u. Didi, 
Wildes Schwö&in, f. u. Shweins»f. 
Wildes Wässer, I) Bergwaffer; 
2») Waſſer, das Peine Suljtheile enthält, 
u, neben den Salzquellen od. an ben Seiten 
bes Sohlenſchachtes hervorquillt; 3) f. u. 
Schafwaſſer s. 
Wilde Täübe, f. u. Zaube .. 
Wildfahre, 1) fo dv. w. Wildbahn; 
2») u. 3) fo v. w. die breiten Feldraine. 
Wildfang, 1) das Fangen wilber 
Thiere im Gegenfage des Schießens; 2) 
ein wild eingefangenes, lebendiges Thier; 
3) bef. ein ın der Wildniß aufgewacfenes 
u. Dann eingefangenee Pferd; 4) ein fols 
her Falke, ſ. u. Falkenjagdı; 5) (Gärtn.), 
p v. w. Wildling; &) ein, die Gefege des 
nftandes leichtfertig übertretender Menſch; 
7) (Staatsw.), f. u. Wildfangsredt. 
Ithabar eg cam (Recht des her— 
Fommenden Mannes, Juswilfangia- 
tus, Juskolbekerlii), das, zuerft dem 
Pfalzgrafen am Rhein, dann allen Provins 
— namentlich dem Pfalzgrafen 
n Baiern zuſtehende Recht, Wildfän e 
(Kolbekerle, von dem Kragen der Kolben 
od, Keulen — d. h. alle unehelichen 
Kinder, welche in den Gegenden geboren 
wurden, wo das W. — u, alle in jenen 
Gegenden fid freiwillig niederlaffenden u. 
1 Fahr lang dort verweilenden, Beinen 
nachfolgenden Herren habenden, d. b. 
von einem vorigen Leibherrn nicht reclamir⸗ 
ten Perſonen, endlich auch die Hageſtolzen, 
rückſichtlich ihres in freien Erbgütern beſte— 
henden Nachlaſſes, für Leibeigene zu erklä⸗ 
ren u. als ſolche zu behandeln. * Der Büt⸗ 
tel (CTentgrafenknecht, Ausfauth) 
verfuͤgte ſich zu einem ſolchen, nahm ihn 
mittelſt einer beſtimmten Formel für den 
Pfalzgrafen in Anſpruch, er mußte fos 
br eine Abgabe dafür, Fahegeld (fi. 
anggeld) entrichten, die Dienftpfliht ab⸗ 
legen, Frohn- u. Kriegsdienfte leiften, auch 
Steuern bezahlen. "Der Landesherr bevor 
mundere u. beerbte ibn; doch Fonnte er fich 
von allem diefen lostaufen, Mit dem Er: 
löfhen der übrigen Pfalzgrafen blieb bier 
fes Recht blos fur den Kurfürften von ber 
Pfalz, welhem es vom Kaifer Marimilian l. 
1518 u. deſſen Nacfolgern beftätigt wurde, 
obgleih Kurbaiern fpäter auch darauf Ans 
ſpruch madre u. es auch in ben fpeier,, 
wormf. Xerritorien u. denen der Wild» u. 
Mheingrafen, fo wie ber unmittelbaren 
Reicheritterausübte. Die hierdurch feit 1658 
entftandenen Differenzen wurden ſchieds⸗ 
richterlih von den Königen von Frankreich 
u. Schweden durh das Laudum Heil- 
bronnense am 7. Febr. 1667 entſchieden, 
welches das W. regelte u. feitdem bie Norm 
in biefen Angelegenheiten ausmadte. *Auch 
inben Niederlandenu.$rantreid fam 
bies Recht vor. In feiner eigentl. —— 
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ift e8 Tängft untergegangen, nur eine aͤhnl. 
Behandlung der Fremden dauerte in den Län⸗ 
dern bes Leibeigenthums noch fort. (Bs.) 

wWildfolge (IJagdw.), fo v. w. geise 


4). W-SLorst, Jagdbezirk in einer Wald⸗ 
gegend. 

wiid-Französenholz, ſo vd. w. 
Guajakholz. 


Wildfrass, der Schaden, welchen das 
gebegte Wild an den Feldfrüchten thut; er 
muß in manden Ländern nad gerictlicher 
Karation erfegt werben, 

Wildfuhre, 1) fo v. w. Wildbahn 4); 
2) eine Fuhre zur Fortfhaffung bes erleg⸗ 
ten Wildes. W-garn, fo v. w. Jagbneg 
2). W-garten, fo dv. w. Thiergarten. 
W-gefälle, die Einkünfte von erlegtem 
Wilde. W-gehege, f. u. Bildftand, 

Wildgraben, Baffergraben, wodurch 
das überflüffige Wafler aus einem Mühl⸗ 
graben od, von ihm abgeleitet wird. 

wild. u. Rhöingrafen, f. Rheins 
arafen. 

Wildgrube (Jagdw.), f. u. Salzlede. 

Wildhafer, 1) in manden Ländern 


eine gewiffe Menge Hafer, ben die Bauern, © 


die ihre Felder eingezäunt haben, außerhalb 
bes Zaunes füen od. an Garben entrichten 
müffen; 2) f. Hafer =. 

Wildhaus, Dorf im Bzk. Obertog⸗ 
genburg bes fehweiz. Kanton St. Gallen; 
am Fuße des Säntis, 2Kirchen, 13500 Ew.; 
Zwinglis Geburtsort. Die Umgegend heißt 
Löshishus. 

Wildhaut, das Fell eines Hirſches 
od. Thieres, bef. gefhägt find die ameris 
Pa n. Wee. 

Wildheit, Gegenſatz ber Eultur (ſ. d.)3 
ſie tritt überall hervor, wo bie Ausbils 
dung ber menſchl. Natur gehindert u. den 
tbier, Trieben die Herrfhaft über den Mens 
fhen gelaffen wurde, entweder bei ganz 
rohen, aller Bildung untheilhaft gebliebenen 
Menfhen (wilde Menschen); od. bei 
denen, die von Jugend an bes Umgangs mit 
Menfhen entbehrten u. unter Thieren les 
beud, deren Lebensiweife angenommen has 
ben (verwilderte Menfhen); od. bei 
ſolchen, deren Erziehung fo vernadläffigt 
wurde, daß die niedrigften Triebe feſſellos 
in ibnen wirken, Lb.) 

Wildheu u. W-heuer, f. u. Alpa 

Wildhonig, f. vw. Honig». 

Wildhüter, Wächter, der bas Wild 
von ven Aeckern u, Weinbergen abhält. 

ildhuhn, fo dv. w. Rebhuhn. 

Wildjagd, f. u. Jagd «. 

Wildjesapfel, Binters u. Wirth— 
fchaftsapfel, glatt, grünlid=gelb, Fleiſch 
mild, gutihmedend, wird im Februar gut. 

Wildkalb, |. u. Hirid s. 

Wildkarpfenteich, ſ. u Karpfenn. 

Wildkasten, hölzerne, bei Hirſchen 
mit Stroh, Werrich od. Leinwand ausge⸗ 
fütterte, außen eiſenbeſchlagne, bei Reh⸗u. 
Sau⸗ noch mehr aber Fuchs- u. Haſen⸗ 


Wildschaden 5.9 


Päften weniger verwahrte Käften, mit 
Luftlöchern, worin das eingefangene WBild 
in Thiergärten transportirt wird, @inges 
fangene Hühner u. Faſanen transportirt 
man in leinenen Säcken Zrommeln), mit 
Luftlöchern. 
Wildinus, fo v. w. Hirſchlaus. 
Wildling Döborst, ſ. u. Herbſtbir⸗ 
nen. W. von Cäissoy (B®. aus Ans 
jou), Birne, erft graugrun, graupunktirt, 
beim Liegen wie mattgearbeitetes Gold er— 
fheinend, reift Anfang Novembere. W. 
von Chäümeontel, Art der Butterbirn, 
W. von Krönberg, f. u. Herzkirſchen. 
W,.vonEnmötte(W.vonMötte), 
Birne, f. Herbfibirnen. W. von Mön- 
tieny, f. u. Herbfibirnen. 
ildlinge, 2) f. u. Kernlinge; ®) 
die aus Wurzeln od, von Kernen wilder 
Obftbäumen —— Sprößlinge. 
Wildmeister, ſ. u. Forſtbeamte «. 
Wildmonat, f. September. 
Wildnetz, fo v. w. Jagbneg 2). 
Wildniss, eine ungebauete, unbes 
an Gegend, bef. eine ſolche waldige 
egend. 
Wildnutzung , ſ. u. Jagd r. 
Wildobst, 8 Früchte der nicht ocu⸗ 
lirten od. gepfropften Sprößlinge in Wäls 
bern, an Holzrindern u. in Gärten, man 
verbeffert es durch Pfropfen der Bäume. 
Wildon, Marttfl. an ber Kainad u. 
Mur im fteyer. Kr. Gräg, Bergſchloß, 
800 Ew 


Wildpferd, fo v. w. — —— 
Wildpret (W-bret), 1) das Fleiſch 
von eßbarem Wild, bef. 2) vom Hirſch u. 
Reh, ſ. u. Hirfch ıo. Man theilt es in Brat⸗ 
W. (der Bug, bie Keulen u. ben Ziemer, 
fo wie den Rüden, ein folder Braten W- 
braten) u. Koh: W,, wozu alles übrige 
gehört. Auch W-pasteten hat man, f. 
u, Paftete; 3) das Wild felbft. 
Wildpretsdeputat, f. u. Deputat. 
W-taxe, ber gejeglih beftimmte Preis, 
um welchen Wildpret verkauft wirb, 
Wildruf (W-rufhörner), aller: 
lei Werkzeuge, mit welden bie Stimmen 
verſchiedener Thiere er aeg werben 
können, um Wild anzuloden; fie werben 
von den W-drehern, einer Art Drechs⸗ 
ler gemacht, die auch Jagd⸗ u. ia 
ner ıc. verfertigen, jegt aber von Drechslern. 
Wildschaden, 'der durd Wildpret 
auf Grundftüden verurfadhte Schade. * Der: 
felbe ift oft fehr bedeutend, indem beſ. bie 
wilden Schweine, außer ben Kartoffeln 
u. and, Feldfrüchten, welche fie freffen, bef. 
durch Ummwüblen viel vernichten. Nächſt den 
wilden Schweinen ift der Hirſch am ſchäd⸗ 
lihften, weil er in der jungen Saat durd 
Yusfharren viel ſchadet. * Die früheren, 
Grundfäge, nah welchen von ben Jagd» 
berechtigten faft angenommen wurde, 
ber Grundftüdsbefiger müffe fi ben W., 
als Folge des dem Jagdberechtigten 7* 
en⸗ 
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henden Jagbrehts, ohne weiteres gefallen 
laffen, find jegt allgemein verworfen u. der 
Eigenthümer der Jagd tft verpflichtet, dem 
Beihädigten nah einer billigen Zaration 
Entfhädigung zuzahlen. Diefe Taxation 
bes Schadens geſchieht meift zweimal, 
zuerft gleib nad dem Schaden u. wieder 
nah Erwahfung der Saat. Sie ift fehr 
er ‚ indem bie Taxatoren meift dem 
agbbefiger geneigte Beamte find, u. anders 
feits von dem Befhädigten der Schaden mei 
übertrieben u. oft angeklagt wird, wenn viels 
leicht fidh das ganze Uebel durch Nachwach⸗ 
fen ber Saat gehoben hat. *Der richtige 
Weg zum Schadenerfag bleibt die Erhebung 
rechtl. Klage, u. zwar die Actio in factum 
nad dem gefegl. Grundfag: Qui occasionem 
raestat, damnum fecisse videtnr, wo dann 
ie Karation von unparteiifchen Reis» u. 
Sadhverftändigen erfolgt. *E8 wird dann 
in ber Regel von dem Grundfage en. 
gangen, baß ber Jagdberechtigte allen W. 
unbedingt erfegen muß, weil die Ausfchließ- 
lichkeit des Jagdrechts, ja oft bas Verbot, 
Hunde mit auf das Feld zu nchmen ob, 
Schredihüffe zu thun, den Grundftüdes 
befiger hindert, das Wild wirkfam zu bes 
kriegen. "Auch Bann, was fonft oft gefchah, 
nicht als Bedingung bes Scadenerfages 
aufgeftellt werden, daß der Grunbeigenthüs 
mer wachen müffe, danach dem Grundfage: 
Nulla servitus consistit in faciendo, Nies 
mand zugemutbet werden fann, um ber 
Jagdgerechtigkeit eines Andern willen ein 
Opfer zu bringen. "Damit ſtimmten aud 
die Erfenntniffe der vormaligen Reichsge— 
richte überein. Dies beftimmen unt. and, 
auch die franz., preuß., greßberzogl. beff., 
naff., Pönigl. ſächſ., berzogl. goth. u. viele 
and. Verordnungen. ® Am einfachften wird 
jeder W. vermieden, wenn alles Hoch- u, 
Schwarzwild ganz weggefhoffen od. doch 
in Tbiergärten eingefchloffen od. fo vermin— 
dert wird, daß der Schaben unbedeutend ift. 
Der Jagdbeamte, auf deſſen Revier dann 
MW. vorkommt, muß verpflichtet fein, den 
Schaden aus eignen Mitteln zu bezahlen. 
Rehwild ift, da dies an den Feldfrüchten 
weit weniger Schaden thut, zu halten er= 
laubt, darf aber nie ein mäßiges Maß über: 
fhreiten. Auch die Hafen dürfen nicht zu 
einem Uebermaß gelaffen werden. (Bs.u, Pr.) 
Wildscheune, fo dv. w. Wildſchup⸗ 
pen. 
Wildschütz, fo dv. w. Wilddieb. 
'sldschütz, 1) Herrſchaft, Dorf u. 
Schloß im böhm. Kr. Bidfhow, 1000 Ew. 
2) Marktfl. im Kr. Troppau (öftr, Schle⸗ 
fien), Schloß, Kirche, Hofpital, Bergbau auf 
Eifen, 1100 Ew. 
Wildschuppen, f. u. TIbiergarten 4. 
« Wildschur, ein OberBleid von Wolfs⸗ 
u. Biürenpelzen, bet welhen bie baarige 
Seite nah außen gekehrt ift. 
Wildschutz, f. uw. Jagd. 
"“ Idschwein, 2) f. u. Schwein ss; 


bs Wildangen 


2) (Her.), im Wappen muß bie Bewehrung 
bes Wes angegeben werden; das W. wird 
grimmig genannt, wenn es aufgerichtet iſt, 
foll Zreue, Großmuth u. Verachtung der 
Gefahr bedeuten. 

Wildstand, das ſämmtliche in einem 
Jagdbezirke befindliche u. gebegte Wild, bis 
zum Reh, das niedere W.-gehege. 

Wildstein, fo dv. w. Wildling. 

Wildstein, Marttfl. im böhm. Kr. 
Einbogen, unregelmäßig, doch gut gebaut, 
mit den Schlöffern Ober=- u. Unter-W., 
bat 1.Kirdhe, Schwarzbädereien, Zöpfereren, - 
Wollfptnnerei, Baummwollenweberei (in Uns 
ter: WB. durch 2 Dampfmafchinen) ; Em. 
Dabei bei dem Dorfe Grün gute Thonlager 
u. fhöne Anlagen auf dem Störlberg, 

Wildsteuer, Abgabe, welde in mans 
Ken Ländern ven den Grundeigenthümern- 
bes Jagbreviers dem Jagdherrn als Ents 
fbäbdigung für Minderung des Wildes bes 
zahlt wird. 

Wildstrubel, Berg, f. u. Berner 
Alpen s. 

Wildtrage, bei großen Jagden ein 
Ney mit Stangen, auf welchem das erlegte 
Wild vor dem Schirm getragen wird, 

Wildungen (Rieder:B.), Diftricte 
ber Stadt Eder des Fürftenthums Walde, 
an der Wilde; Schloß, Lyceum, Waiſenhaus, 
Hoſpital, 4 Quellen, der Stadt⸗-, ber Salz⸗, 
der Thal= u. Lindebrunnen, welde ein erdi= 
ges Stahlwaſſer liefern, von dem jähre 
lich 100,000 Flaſchen verführt werden. Das 
MWaffer ift Plar, angenehm fäuerlid fer 
chend, gelind eifenartig ſchmeckend, ſtark 
perlend; feine Temperatur ift 8. Die 
Hauptbeſtandtheile find fhwefelfaures 
Natron u. Tal, falzfaures Natron, kohlen⸗ 
faurer Talk, fohlenfaurer Kalk, Pohlenfaures 
Eifenoryd, Pohlenfaures Gas. Es wirft 
reizend, ftärfend, eröffnend, fehr barntreis 
bend, —————— u, bat ſich bef. * 
lich bei chron. Krankheiten der Harnwerk⸗ 
zeuge, als Stein, Griesbeſchwerden, Blaſen⸗ 
hämorrhoiden, Krankheiten der Vorſteher— 
drüſe bewährt. Meiſt wird es zu 4— 6 Ber 

er täglich getrunken, doch badet man auch; 

irhe mit dem von ber Republik Venedig 
errichteten Denfmale bes Grafen Jofias 
von Walded; 2000 Ew. Gegenüber liegt 
Alt-⸗W., Stadt, Schloß Frie drichs ſtein, 
500 Ew. (Pst.) 

Wildungen (Karl Ludwig Eberhard 
Heinrih von W.), geb. 1754 zu SKaffel, 
1776 in Marburg Regierungsbeifiger, 1778 
Gefellfhafter des Fürften von Naffau-Ufins 
gen mit dem Titel als Regierungsratd, 1787 

egierungsratb in Marburg, 1799 Ober: 
forftmeifter zu Marburg. Unter franz. Herr⸗ 
fhaft war er Conservateur des eaux et 
des for&ts u. ward nad 1818 wieder Ober- 
forftmeifter; ft. 1522 in Marburg. Schr.: 
Lieder für Forftmänner u. Jäger (Grünes 
Geſangbuch), Lpz. 1788, 4. Aufl., Altena 
1817; Neujahrgefchene für Forft- n. Jagd» 

teb⸗ 


wiidwächter bis Wilhelm (Könige von England) 


Iichhaber, Marb, ri Bde,; Kar 


enbuch für Forft- u. J eunbe, ebb. 
1, Bbe. ; — Feierabende, 
ebd, 1815 — 19, 5 Bbe. (Mld. 

wiıdwächter, * w. Wilbhüter. 
w-weg, ſo v. w. Wil W- 
zwnun, eine Befriedigung der Felder u, 
— — gegen das Wild, 
W-.zue ‚u. Jagd 

wileika, Kreis, fo v. w. Milepka. 

wileisk, f. u, NishnisUbinet, 

wWilen an Dwärgdttiunen 3 Bräute, 

die in der Brautzeit ftarden, halten nädtl. 

Verfammlungen u. tödten bie fi ihnen 

Nahenden mit Pfeilen od. Küffen, 

. Wilensk, [0 v. w. ®ılna. 

wilöyka, 1) Kreis des ruff. GSouv. 

Minsb; hier: Doksz;nga, Stadt am ber 

Berefina, 2000 Ew.; 2) Hauptf. bier, an 

ter Wilia, 1000 Ew. 

Wilfried (b. i. der Friedliche), geb. 61 
zu Nippon (England), Erzbiſchof von Dort, 
mehrmal aus feinem Sige vertrieben, vers 
wendete er biefe Freiheit auf die Belehrung 
Ler beibn. Frieſen u. engl Sachſen, f. Deutſch⸗ 
land (Bef&.) ı. u. England (Befd.) ır«; 
ft. 710 (ll). 

Wilgenbaum, f. u. Beide sa. ıs. 
wilhnd, St., fo v. w. Billehab. 
Wiihäldusthaler, f..u. Thaler «. 

Wilhelm, deut ſcher Name: ber 

geneigte, willige Befchüper. I. Fürften. A) 
euticher König: a) Sohn bed Grafen 
Florent IV. von Holland, geb. 1227, folgte 
1234 feinem Vater als Graf von Holland, 
wurde 1247 gegen Friedrich IL zum beutfchen 
Kaifer gewählt, 1248 zu gekrönt, 
aber da bie Maffe der Stände bem Kaifer 
Friedrich II. treu blieb, fo fah er ih a 
thigt, * Holland — zukehren. Nach 
Friedrichs IT. Tode ſtritt ex mit Konrad IV. 
um bie Kaiſerkrone u. warb auch nach beffen 
Xobe 1254 von ben meiften Fürften auer⸗ 
Er ſt. 1256, f. Holland (Geſch.)⸗ u. 
Ge 1252 


Deutfclend ( fd.) Werm 

mit Kiehe FR En (ft. 
1 Großlritannien: 2) 2  Enplanı 
og der Normandie B. 1), ber 


arb, ber @roberer, geb. 1016 (1027) 


y ig natürl. Sohn des Herzogs Ro⸗ Großabmiral 


I. von ber Rormanbie u. 

einer —— — F 3 ba ber 
er e ehel. ne hatte 

“. 1085 iu ber ch, er 

[Sef&.]s»). Da er bem König Eduard II, 

gegen bie Dänen eftanden hatte, vers 


arlette, 


Ihm Eduard mittel Teftaments fein ſcheidende 


ih, welches er auch 1066 eroberte u. 


Gründer bes normann. Königehaufes in Well 


Englaub wurbe; reg. bis 1087, f. England 
——— —— HA von 
landern. BB.1ll.,berfRethe, Eohn 
bes Vor., geb. 1066, folgte 1087 u. reg. bis 
1100, wo er von einem Edelmann, Kirrel, 
unvorfidtigerweife auf ber Jagd mit einem 
Univerfal»Lerifon, 3, Mufl. XV. 


Se. dad 


501 
eil erſchoſſen wurbe, ſ. England (Geſch) w. 
3 wii. von Raffau, Prin von * 
nien, geb. zu Haag , Sohn Br von 
Naffau (WB. II. von Oranien) u, Henriettens 
von England, ber Tochter König Karle I, 
wurbe, nachdem er ſchon als unmündiger 
Kuabe 1668 zum Pünftigen Generalcapitän 
u. Statthalter von Holland in B 
gelommen war, welche — 5— der Be⸗ 
ftallungen aber Joh. v. Witt durch das ewige 
Edict Hintertrieb, nach bem Aufftande gegen 
die Brüder de Witt, 1672 Statthalter von 
Bollant , Zeeland, Utrecht, Geldern u. Over» 
gffel, f. Niederlande (Seſch.) u— a. Wie 
er bort wirkte, f. ebd. ff. Nach dem Nym⸗ 
weger Frieden 2 vermaͤhlte er fih mit 
Marie, Jakobe I. von England Tochter, 
durch welche er Beranlaffung fand, in Eng⸗ 
land im Nov, 1688 zu landen u. den dem 
Volke verhaßten Jakob II. zu vertreiben, 
worauf er 1689 König von England f b. 
IGeſch.] ın_ım) ward, Er ſt. 8. März 1702 
an ben Folgen eines Sturzes vom Dierde. 
Eing Feldherr, über feine Xhaten f. 
Kriege Ludwigs IV. u. England (Geſch.) 
10-1. * V. Geinrich), geb. 1765, der 
8. Sohn *8 HL, wurde 1778 See⸗ 
cabet, war in WBIndien, Reufhottland u. 
Canada u, flieg nur langfam bis zum Fre⸗ 
ve n. 1789 wurde er Herzog von 
larence u, St, Unbrews, Graf von 
Munfter, u. nahm feinen Sty im Ober: 
ufe ein u. zeichnete fich ſtets durch lebhafte 
ppofition gegen bie Minifter aus, war ber 
Saupturheber ber Abſchaffung bes Negers 
handels u. bie nädfte Beranlaffung zu Pitts 
u, Mbdingtons Sturz, obwohl er flets im 
utem Vernehmen mit der Lönigl, Familie 
eb, 1790 wurbe er Eontreabmural, konnte 
aber nie bie Erlaub — an einem 


Seekriege ge l cil zu nehmen. 
In biefer Reit trat er in ein hältnip mit 
ber Irlänberin Dora Jordan, mit welder 
er 10 Kinder darunter den Grafen 
Russ) ben eberic —— 
den ffocapitãn Adolf Fig- 

zen. arence). 1 

er 


larence u. 
teennte fich ber 
von Dora Jorban u. vermählte ſich 
mit der Prinzeffin Abelaide von 
SahfensMeiningen. 1827 wurbe er 

r ral, als welcher er bemüht war, 
mehr. Mißbräuche, die fih in ber Flotte 
eingeſchlichen hatien, abzuftellen, 1827 ſchrieb 
er unter einen Befehl, welcher Eobrington, 
ber im Mittelmeer commanbirte, gegen bie 
türß, Flotte Borfigt empfahl, einige Worte 
ber € ng u, veranlaßte fo bie ent» 


t bei Ravarin, 1828 

aber legte er, in Folge eines Streits mit 
ber, feine Stelle nieber. 

* berg berg er fi von ber 
ocy u. ſtimmte für —— 
ber Katholiken, folgte 1880 feinem Bruber 


Georg IV. in Großbritannien u. Hannos 
ver bie 1887, wo er ft., f. Großbritannien 
u... n—w u, Hannover (Geſch.) * u 
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Ihm tft auf dem One⸗Tree⸗Parke zu Green⸗ 
wich ein einfaches u. auch zu Göttingen 
1837 ein ——6 worden. 5b) Bon 
Hannover: 6) 3. 1., fo v. w. Wilhelm 2 
ce) Bon Neapel: 7 — 9) ®. .— Il, 
fo 9. w. Wilhelm 13)— 15). d) Der Nies 
derlande: 10) W.1., geb. in Haag 1772, 
der Eohn Weis V., Erbftatthalters ber 
Niederlande, u. der Prinzeffin Friederike 
Wilhelmine Sophie von Preußen, ſtudirte 
in Leyden. Im franz. Revolutionsfrieg von 
1793 befehligte er als Prinz von Dranien bie 
niederländ. Armee, u. ob er gleich eh a 
mit ben Deftr. vor der franz.srepublican. Ars 
mee weichen u. fi hinter die Schelde Er 
mußte, fo drang er doch nach ber Schlacht 
von Neerwinben wieder vor u. zwang mit den 
Deftr. die Franz. zum Rückzug uber die Sams 
bre, Nach der unglüdl. Schlacht von Fleurus 
(26. Juni 1794) zog er fib an bie Grenze 
der vereinigten Niederlande zurüd, um dieſe 
zu beden, aber ba im Jan. 199 Pichegru in 

olland eindrang u. das Volk fi für bie 

ranz. erflärte, fo legte fein Bater, ber 

bftattbalter W. V., am 17. Jan. feine 
Würde als folder nieder u. ſchiffte ſich am 
18. u. 19. San. 1795 nah England ein. 
1802 trat ihm fein Bater bie Entſchaͤdigungs⸗ 
länder Fulda, Eorvei, Dortmund ıc. ab, er 
richtete fich zu Fulda einen Hof ein u. traf 
treffl. Einrichtungen, weigerte fih aber 1806 
dem Rheinbund beizutreten u. verlor dadurch 
u, weil er 1806 eine preuß. Divifion befeh⸗ 
ligt hatte, feine fämmtl. Linder, fo daß ihm 
blos feine — in Schleſien u. Polen 
blieben. Er lebte num in Berlin der Erzie⸗ 
bung feiner Kinder, von welden ber ältfte 
Sohn fpäter in brit. Dienfte trat. 1809 
nahm W. an bem Kriege Deftreihs gegen 
Frankreich in öſtreich. Dienften Theil, Pehrte 
aber nad dem wiener Frieden nah Berlin 
zurüd u. ging dann nach London. In Folge 
des Aufftands in Holland 1813 wurde er 
zn fouveränen Fürften ber vereinigten 

taaten Era 1814 Generalgouver> 
neur ber belg. Provinzen, 1815 König der 
Niederlande u, legte 1840 bie — *— 
nieder. Ueber feine Regierung f. Nieder⸗ 
Sande (Geſch.) 11. ff. Er privatifirte num als 
Graf von Naffau u. fl. zu Berlin im 
Yan, 1845, Er war vermählt 1791 mit Wil- 
helmine, Tochter des Königs W. II. von 
Beate (ft. 1837), feit 1841 mit Gräfin 

enriette v. Dultremont v. Wegi— 
mont (geb, 179%). 11) ®. Il. Friedrich 
Georg Ludwig, Sobn des Bor., geb, 
1792, erhielt feine erſte Erziehung in Ber: 
lin, ftubdirte dann in erd u, trat in engl. 
Militärbienfte. In dem ziege aufderpyren, 
Halbinfel zeichnete er fi bei dem Sturm 
auf Eiubads Rodrigo u. Badajoz, in ber 
Schlacht bei Salamanka ic. aus. Hellington 
ernannte ibn zu feinem Adjutanten u. fpäter 
wurde er Generaladjutant des Königs von 
Großbritannien. Als Kronprinz der Nies 
berlande befehligte er 1815 die niederländ. 


Armee u. zeichnete fi bei Auatrebrasu, W, 
terloo aus, wo er ſchwer verwundet jwurk 
Ueber feine Berfuche 1880 Belgien zu berub 
gen u. über den Feld 19 vonABBL ge N. 
gien f. Niederlande ( ef.) ım 1& selgien 
Geſch.) »ı ff. 1840 folgte er nach der 
entfagung feines Vaters, f. ebd. u ff., 
Niederlande in den Suppl. Bermählt I 
mit Anna, Tochter d. Kſ. Pauly, R 
Er ft. 1849. Sein Sohn, Erbprinz X 
1817, e) Bon Schottland: 12)% 
Löwe, Enkel Davids I. u. Sohn dee 
zen Heinrich, —— f. Schottland 
Geſch.) 18. 0 on &icilien: 13 ehr 
der Böfe, der 8. Sohn Könige Roger I, 
1151 Mitregent u. 1154 Nachfolger feines 
Vaters bis 1166, f. Sicilien (Geſch/ 1150 
vermäbhlt mit Margarethe von Nas 
barra, 14) B.1l.,der@ute,geb. 11 
Sohn des Vor., folgte minderjäbrig 11 
unter der Vormundfchaft feiner Mutter, ft, 
1189, f. ebd. m. Vermählt 1177 mit $os 
banna, Tochter Heinrichs II. von Englanb, 
die fpäter Graf Raimund VI. von Zonloufe 
beiratbete. 15) ®. IL, Sohn Tancrede 
folgte diefem 1194 unter Bormun 
feiner Mutter Sibylle; von Henrich Vi. 
entthront u. geblenbet; ft. 1195 auf einem 
Schloß in Graubündten, ſ. ebbe 8) Don 
Württemberg: 16) W. I., Sohn bes 
(Herzogs, nahmal.) Königs Äriebrich 1. 
geb. 1781 zu Füben in Schlefien, fanı 1290 
nach Württemberg, wo er mit roßer Strenge 
erzogen ward. 1796 u. 1799 zwangen bie 
Franz. bie berzogl. Familie zur Flut, u, 
während der legten mean aus ber 
— —— fih Prinz — a relwil⸗ 
iger zu dem Heere des Erzherzo ohann, 
ging i503.6 auf Reifen, führte au 
württemberg. —— nach Rußland, ver⸗ 
ließ aber noch vor Ausbruch bes Keldzugs 
das Heer m. Pehrte nah Stuttgart zurü 
Im Feldzuge von 1814 commanbirte er dag 7, 
Armeccorpe (Württemberger u. Deftreicher), 
f. Ruff. «deutfher Krieg gegen Frankreid ın. 
1816 folgte er feinem Water im der 9 A 
rung, über dieſe ſ. Württemberg (Gefd.) «. 
Permählt mit Karoline age von 
Baiern (gefhieden 1814); 1946 mit Ka⸗ 
tbarinaPaulowna, Tochter des Kalſers 
Paul von Nußland (fl. 1810); 1820 mit 
2 uline, Tochter des Herzogs Lubwig von 
ürttemberg. C) Andre Fa ._ 
Grafen —— 1)B.Tailr 
leferl., Sohn u. 916 Nad;folger Aldurins, er 
fpaltetein einem Kriege gegendieNormannen 
deren König Storis mit einem Hieb u, 
davon den Beinamen KZaillefer (een 
ter), der feinen Nachkommen verblieb; ft. 9 
(964). 18) W. Tail lefer Ill, Sohn von its 
nald Manzer, folgte dieſem 987— 10285 Ber+ 
mählt mit @erbergevon@nfon, 19) 8, 
ZTaillefer IM., Schn von Fulfo, folgte 
diefem 1089— 1120. 20) ®. TailleferlV,, 
Enkel des Bor., Sohn Wulgrins, folgt 
nad 

















diefem 1140, zog mit König Ludwig 


— — — ir 


* 
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nach Pal ‚verband fi mit dem Gras 
fen von la Mard u. and. Bafallen von Aqui⸗ 
tanien gegen —— Il. von Frankreich, 
ft. 1178 zu Meſſina auf dem Wege ins 
5* Laub; vermählt mit Emma von 

imogesd, dann mit Margarethe von 
Zurenne. b)Marfgrafvon Ausbach: 
* W. Friebrich, 3. Sohn Johann 
5 edrichs, geb. 1685, folgte feinem Bruder 

ee don ee nt 

Je €) Sherjöge vou ulien: 
DE L, tee 2 ältefter Sohn 
Kancreds v. Bauteville, ging 1035 mit feis 


- nen Brüdern u. 800 Abenteurern nad Itas 


lien; zuerft nahm er bei dem Fürften Guais 
mar von Sulerno Dieufte u. ſuchte dann 
Sicilien den Saracenen zu entreißen; 1041 
Behrte er nah Italien zuräd, flug die 
Grieben in 3 Schlachten, eroberte ganz 
Apulien u. ward der erfte Graf von Apulien, 
f. d. (Geib.)s. Er ft. 1046. 23) ©. II, 
Sohn Rogers, Enkel Robert Guiscarde, 
eb, 1096 el folgte feinem Vater 1111, 

,‚ 1127, f. Apulien (Geſch.)n. d) ts 
vöge von Aquitanien: fo v. w. Wils 

elm, Berzöge von Guienme, f. unt. 55) 
— 61). e Marfgrafen zn Baden: 
24) B., zu Baden-Hechberg-⸗Sau— 
fenberg, folgte feinem Vater Rudolf II. 
1424, ft. 1473; f. Baden (Gefh.)ı. 25) 
B., Markgraf von Baben=-Baben, 
pe 1593, folgte feinem Bater Eduard 1. 
600 — 1677, f. ebd... () Herzöge von 
Baiern: 26) W.1., fo vv. w. Wilheln 8). 
27) W. l., fo v. w. Wilhelm 86). 28) 
B. UI. Sohn Herzogs Johann, reg. nad) 
feines Vaters Tode (1397) Anfangs mit 
feinem Bruder Ernft gemeinſchaftlich theilte 
aber fpäter mit biefem das Land; ft. 1435, 
f. Baiern (Gefd.) u. 29) er LE; 
der Beftändige, geb. 14998 zu Münden, 
Sohn Albrehts IV., reg. von 1508— 1511 
unter der Bormundfchaft feines Wetters, 
Herzogs W.; ft. 1550, f. ebd. u. 1529 
vermählt mit Maria Jakobäa von Ba— 
ben (ft. 1580). 30) W. V., ber Relis 
giöfe, Sohn Albrechts V. u. Annas, geb. 
1548 zu Landshut, folgte feinem Bater 1579, 
trat 1596 feinem älteften Sohne Marimis 
lian J. Die Regierung ab, Ms ein Klofter 


u Regensburg u. ft. ba f. ebd. m. 
Bermählt 1 mit Renatavon Lothrins 
en, 


a) Grafen von Befalu: 3 ®. 1, 
a. ernhards l., folgte diefem 1020—52, 
f. Befalu 2). 32) W. Il. Erunnus, Sohn 
—* ber A reg. * er —* Bern⸗ 
ard U., J. ebb. h von 
Boulogue: 33) W., Sohn —“ 
folgte 1 feinem Bruder Euſtach, fl. 1195, 
——n ee von 
nes, erzöge von Braun: 
shweig: 34) ®., +9 Heinrih# bes 
wen u. Matbildens von England, folgte 
feinem Vater mit feinen Brüdern Heinrich 
1. Dtto 1195 in deffen fächf. Allod u. ft. 1213, 
f. Braunfbweig (Geih.) s. an) Don 


Bronnjhweig « Grnbenhagen: 35) 
W., Heinrichs des Wunderligen 3, Cohn, 
erhielt 1322 bei ber Tctung Bester u. ft. 
ohne Kinder, f. ebd.s. bb) Bon Braun: 
ß weige Wolfenbüttel, aaa) älterer 
nie: 36) ®. I., 3. Sohn Albrechts db, 
Gr., Stifter der Linie, reg. feit 1279 ger 
meinfhaftlih mit feinen Brüdern, feit 
allein bis 1292, f. ebd. 1.10. bbb) Mitt: 
lerer Linie: 37) ®. der Siegreide, 
Sohn Heinrichs, reg. feit 1416, erhielt in 
einer Xheilung mit feinem Oheim Bernhard 
1428 mit feinem Bruder Heinrih Wolfens 
büttel, fehdete mit Legterm viel, that mehr. 
Kriegszüge, erbte Göttingen u. ft. 1482, f. 
ebd. ia. 38) W. II., Sohn des Bor., reg. von 
1482 —%, zog fih dann von ber Regierung 
zurüd u. ft. 1508, f. eöd.. cec) Jüns 
gerer Linie: 39) W. Friedrich, der 4, 
u, jüngfte Sohn Karl W. Ferdinande, geb. 
1771; trat 1789 in preuß. Kriegsdienfte, 
machte ben Revolutionskrieg mit, wurbe 
nad dem Frieden Generalmajor, folgte 1805 
feinem Obeim, Friedrih Auguſt, ald Her⸗ 
30gvonBraunfhweigsDelswßern- 
ftadt u. ward 1806 in Lübeck gefangen. 
Nah dem Tode feines Waters 1806 war er 
beffen rechtmäßiger Nachfolger, konnte fid 
aber wegen ber franz. Ufurpation nicht in 
Beſitz fegen u. behielt feinen frübern Xitel 
Herzogvon Braunfhweig-Dels bei. 
1809 organifirte er in Böhmen ein Frei— 
corps, meift aus ehemal. preuß. Soldaten, 
mit dem er für Deftreih in Sachſen u, dem 
Baireuthſchen foht. Nah dem Waffenftills 
ftand von Znaym trennte er fib von Deſt— 
reih, machte auf eigne Fauſt vom 24. Juli 
bis 7. Auguft einen Zug über Altenburg, 
Leipzig, Halle, Braunfchiweig nach ber Nie— 
berwefer, fciffte fib zu Elsfleth u. Brake 
ein u, ging nad England, wo er blieb, fein 
Corps aber nah Spanien gefenbet wurte, 
f. Deftreih. Krieg von 1809 1» u. 1818 
nad der Schlacht von Leipzig kehrte er nad 
Braunfhweig zurüd, übernahm die Regie— 
rung u. madıte sanı außerordentl. Anftalten 
zur Bekämpfung Napoleons. Er blieb den 
16. Juni bei Quatrebras, lleber feine Re— 
gierung f. Braunfhweig (Geſch.) u. Vers: 
mäblt 1804 mit Marie Elifabetb Wil: 
belmine von Baden. 40) Auguft 
Ludwig W. Murimilian Friedrid, 2. 
Sohn bes Ber., geb. 1806, wurde erft von 
er Mutter in Baden, dann in u 
anb erzogen, Pehrte 1814 nah Deutſch— 
land zurück, fand wie fein Bruder Karl 
unter Bormundfchaft Könige Georg IV,, 
birte 1822 in Göttingen, trat als Mas 
or in ein preuß. Cüraffierregt. u. übernahm 
nad feines Bruders Vertreibung in Braun— 
ſchweig 1830 die Regierung ; über biefe f. 
ebd,»u.2. cc) Von Brauuſchweig- 
Lüneburg, aaa) älterer Linie: 42) 
W. mitdem langen Bein, Sohn Dttos 
db. Strengen, reg. gemeinfchaftlich mit feinem 
Bruber, tto von 1330 — 1352 dann mn. 
38 i 
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bis 1569, f. ebd... bb) Jüngerer Li⸗ 
nie: 423) W.der Jüngere, Sohn Ernſts 
d. Bebenners, reg. von 15591569 gemeins 
ſchaftlich mit feinem Bruder Heinrih, Bann 
von 1569 — 1561 allein. Stammvater bes 
bannoverfden Geſchlechts, f. ebd. ır ıt. Hans 
nover (Beih.). K) Grafen von Burs 
gund: 43) B.l.,der@roße od. Darts 
kopf, Sohn Rainalds J., reg. von 1057 
— 1087, f. Burgund (Geſch.) ss. Bermählt 
mit GrifinStepbanievon®Bienne. 24) 
B,1l., der Deutſche, Sohn Rainalds Il., 
Pam 1097 unter der Vormundſchaft feines 
Oheims Stephan zur — Todesjahr 
unbekannt; ſ. ebb. a. Vermählt 1107 mit 
Agnes von Zähringen. 45) W. III, 
das Kind, Sohn des Vor., wurde 1127 
ermordet; ſ. ebd.».. 1) Graf von Flan⸗ 
dern: 46) W. Elitonder Kurzſchen— 
kel, Schn Herzogs Mobert Ill. von ber 
Normandie, welder von feinem Bruber, 
König Heinridy I. von England, —— Staa⸗ 
sen beraubt worden u. in Gefangenſchaft 
gerathen war. Da ber König bie Freigebung 
tes Vaters abfchlug, begann W. mit Frank: 
reihe Hülfe 1116 einen Krieg, der unglüd: 
lich endete. Der Tod MW. Adelins belebte 
aber die Anſprüche WB. Elitons von Neuem, 
er beirathere deffen Wittwe u. gewann die 
Norriannen für fi. 1125 fiel aber Prinz 
Michard von England in die Normandie ein, 
entriß ihm feine Befigungen u, ließ feine 
Ehe für nichtig erklären. W. Eliton ver» 
mäblte fid hierauf 1126 mir Sobanne von 
Savoyen u. wurde 1127 mit der —— 
chaft Flandern belehnt. Er wollte nun die 
rmandie noch einmal erobern, aber Flan⸗ 
bern weigerte ihm die Unterftügung, u. als 
er fie mit Gewalt zwingen wollte, riefen fie 
Tpierry von Elfaß zu Hülfe. W. wurde bei 
der Belagerung von Aloft verwundet u. ft. 
1128, f. Flandern (Gefch.)s. m) Herzogvon 
Gascogne: AT). —— o, ft. um 984, 
f. u. Gascogne ı0. mn) Herzöge von Gels 
dern: 48) u. 49) fo v. w. Wilhelm 98) 
4.95). 0) Grafen von Genf: 50) W. 1. 
ft. 1226, f. Genf (Geih.).. 51) W. IL, 
Sohn des Bor., 1226 — 1259, f. ebd. s.. 
52) W. IUI., Sohn Amadeus II., 1306 — 
1320, f. ebd... p) SHerzöge von Guienne 
od. Hauitasieu u. Grafen von Pois 
tierd: 53) F (1. od. Il.) der Fromme, 
Herzog von Aquitanien u, Graf von Aus 
vergne, fliftete bie Abteı Aney; fi. 917, 
54) ®. 1. (III.), Sohn von Ebles, 10. 
feit 932, befam 951 Nuvergne, ging I 
ind Klofter u. ft. bald darauf. Vermählt 
33 mit Gerloc ob. Hrloife (Adele), 
Tochter des Herzogs Rollo von Norman: 
bie. 55) W. I. (IV.), der Eifenarm, 
Schn des Vor., reg. 3603 — 990, wo er ins 
Klofter ging: ft. 994, f, Gulenne au. Ber: 
mäblt mit Emma od. Emmeline von 
Blois. 56) W. Ill. (V.), der Große, 
Sohn des Zor., folgte 990, ging 1029 ine 
Klofter, ft. 1030, |. chd.n. Vermählt mit 


Almodis, dann 1004 mit Prisca vom. 
Gascogne, 1023 mit Agnes von Bur— 
gund. 57) W.IV.(VI),dber cette, 1024 
1088, f. ebd... Vermaͤhlt mit Euſtach ia 
von Montreuil. 58)W.V. (VII), Sopn 
Wes d. Gr. aus 3. Che, 1059-1058, ſ. bb. 55 
feine Gemahlin hieß Ermefinde. 50) W. 
I. (VIII), eigentlih Guido Gottfried, 
Bruder des Bor., 1058— 1087, f. ebd. = 
Vermählt mit einer Gräfin v Perigord, 
ließ fih 1058 fcheiden, dann beirathete er 
Mathilde um. zulegt Hildegard von 
Burgund. BO). VII. (IX.),der$ünz= 
ere, Sohn des Bor., 1087— 1127, f. ebd. «. 
Bermählt mit Hermengarde von Ans 
jou, dann 1094 mit Mathilde cd. Phi— 
lippe von Zouloufe (1116 gefbieden), 
zulegt mit Hilbegarde. W. war der äls 
tefte Zroubadour. 61) W. VI. (X.), Sohn 
bes Bor,, geb. 1099, reg. 1127 — 1137, T. 
ebd.:. Bermählt mit Emma von Limo⸗- 
get q) Graf von Hennegau: 62) 
., fo dv. w. Wilhelm 83). ») Grafen 
von —— : 62) - 69) W.l. VII. 
. Henneberg (Gefh.)s._. sw) Landgra⸗ 
en u. Kurfürften von Heſſen. an) 
on Heſſen⸗Kaſſel: 70) ®. I., Sohn 
bes Landgrafen Ludwig ll. von Heffen-Slafs 
fel, reg. mit feinen Brüdern unter der Vor— 
munbfcaft ihres Oheims Beinrih Il. von 
Heffen- Marburg, nachher gemeinfchaftlich. 
1493 trat er, aufeiner Reife nad Paläftin.ı 
blödfinnig geworben, bie Regierung an fei=" 
nen Bruder ab u, ft. 1515. 71) ®. IL, 
bes Vor. Bruder, erhielt von ihm 1493 bie 
Regierung von Riederheffen, beerbte 1499 
feinen Better W. II, von Marburg u. er= 
hielt noch u. ven ber Pfalz; ft. 1509. 
22) W. IH., Sohn des Landgrafen Hein— 
rich III. von Heffen- Marburg, folgte 1483 
feinem Bater, ft. aber 1499 ohne Erben u. 
ward vom Bor, beerbt. 73) W. IV., älte= 
fter Sohn Philipps des Broßmütbigen, folgte 
ibm als Landgraf von Heflen= Kaffel 1567, 
. 1592, f. deflen (Geſch) mu. 74) W. 
., ber Beftändige, ach. 1602, Sobn 
bed Landgrafen Moriy, ft. 1637 durch Gift 
in Oftfriesland, ſ. ebd... 95) ®. VL, 
bed Vor. Sohn u. Nachfolger, geb. 1629 zu 
Kaffel, ftand bis 1u5M unter der Bormunds 
{haft feiner Mutter, Umalıe Eliſabeth, 
u, ß- 1663, f. ebd.n. Sein Erbprin, TE) W. 
VII., ft. 1670, bevor er die Regierung no 
angetreten hatte, f. ebd. u. 77). VIlL, 
geb. 1682, 2, Sohn des Landgr. Karl, wurde 
1730 Statthalter von Heffen, da der Landgraf 
Friedrich, fein älterer Bruder, zugleich Kö— 
nig von Schweden war. Er erbte 1356 bie 
Sraffhaft Hanau u. 1751 nach feines Bru⸗ 
ders Tode Heſſen-Kaſſel, gab im Tjabr. Kriege 
feine Truppen in engl. Sold, lebte meıft in 
amburg u.f. 1760. 78) W.IX.,.als Kur⸗ 
rſtronHeſſenW. J. geb. 1743 zu Kaffet, 
a... 11., der 1760 zur Regierung 
Bam. Du fein Vater Batholıfp geworden var, 
wurbe er zu Hanau von feiner Mutter, Mas 
rta 
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rtanEngland, erzogen, ftud. in Göttingen 
is. brachte die Zeit des-Fjähr. Kriegs in Ko— 
penhagen, an dem Hofe feines Obeims, 
EHriftian VIE, zu. 1764 vermaͤhlte er ſich mit 
der Prinzeffin Wilhelmine, der Schwe⸗ 
fter des Königs von Dünemarf, u. über- 
nahm kurz darauf die Regierung der Graf: 
{haft Hanau, 1776 warb er gegen Subfidien 
für England Truppen gegen die nordameri— 
Pan, Kreiftaaten; 1978 303 W. als preuß, 
Generalmajor mit in den baterifben Erbs 
folgefrieg. 1785 folgte er feinem Vater in 

eifen= Kaffel, f. ebd _m. 1806, als die 
franz. fein Land befegten, floh er nach Hol: 

ein. Der Friede von Tilſit entriß ibm feine 
Staaten, u. er begab fih 1808 nah Prag. 
1899 erließ er einen Aufruf an die Heffen 
u. rüftete in Eger Truppen aus, mit denen 
er feine Staaten wieder erobern wollte, bie 
in Neger. mit den alten Namen getheilt 
waren, von benen aber jedes Megt. kaum 
ſchwache Eadres waren; aber ber üble Gung 
des Kriegs in Deftreib ſtörte fein Unter— 
nehmen. Im Nov, 1813 kehrte W. 1., in 
Folge der Schlacht bei Leipzig, nah Heffen 
zuruͤck. Ueber feine neue Regierung von da 
anf. ebd. ff. Er ft. am 27. Febr. 1821, 
29) ®. Il., geb. 1777, Sohn bes Bor., 
erhielt eine ftreng militär, Erziehung, be= 
gl.itete feinen Vater 1806 erft nach Holftein 
u. dann nah Prag, ging aber 1809 nad 
Berlin; machte den Feldzug von 1813 im 
preuß. Heer mit, führte 1814 die heſſ. Trup— 
yen nad Frankreich u. blofirte Thionville, 
Luremburg, Mey u. Saarlouis. Am 27. Febr. 
1821 trat er die Regierung des Lands an, 
ſ. ebd. ff. Seit 1881, wo fein Sohn Fried— 
rich W. Mitregent ift, lebt er auswärts, 
bef. in Frankfurt, Vermählt 1797 mit Au= 
gufte, Tochter W-s ll. von Preußen (ft. 
1841): een) mit Emilie, 
Gräfin von Reichenbach-Leſſonitz (ft. 
1843) ; 1848 (eben fo) mit Karoline, Ba= 
roninv. Bergen; er farb 1847. bb) 
Von Heflen: Phılippstyal: SO) W., 
geb. 1726, ältefter Sobn des Landgrafen 
Karl, ging in bolländ, Dienfte, wurde Gene— 
ral u. Goup, von Herzogenbufch, was er bie 
1795 blieb, dann zog er fib nad Philippss 
thal zurüd, wo er den Wiſſenſchaften u. 
Künften lebte u, 1810 ft. Der jegige Lands 
graf Ernft ift fein Sohn. t) Grafen von 
Hollaud: Sa) W. 1., Sonn Florens IIl., 
nabm 1188 das Kreuz u. ging nach Palä— 
ftina, 1205—1222 Graf von Holland, f. d, 
(Gefh.) s 82) W. II., deutſcher Kaifer, 
fo v. w. Wilyelm 1). 83) ®. Ul., der 
Gute, Sohn Johannes von Avesnes, reg. 
von 1504 — 1857 in Holland (f. d.») u. 
Dennegau (f.d. +). 84) W.IV,, Sohn bes 
Ber., hatte fhon in feiner Jugend dem 
König von Spanien Hülfstruppen gegen bie 
Mauren zugeführt, war dann zum heiligen 
Brab gepilgert u. reg. von 1337 — 1385, f. 
ed... 85) W. V. als Graf von Hollend, 
als Herzog v. Baiern W. J., Sohn Kai— 


fers Ludwig des Batern u. Margaretbens 
von Holland, 1545 im Namen feiner Mut⸗ 
ter Negent von Holland, ba fein älterer 
Bruder Ludwig, Markgraf von Branden- 
burg, ihm feine Anfprücde abtrat, Er reg. 
von 1549— 1557, wo er wahnfinnig wurde; 
ft. 1378 od. 1388, f. ebd... 86) ®. Vi. 
als Graf von Hollund, ale Herzog von 
Niederbaiern W. ll., Sohn Albrechts, Her⸗ 
3098 von Buiern u. Grafen von Holland, 
reg. in Holland von I4MM— 1417, f. ebd. 1°. 
u) Grafen u. Herzöge von Jülich: 
SZ) W.1., 11431165, 1. Jülich (Gef; ». 
Vermählt mit Gräfin Alverade von Mol⸗ 
bad. 58) W. I., der Große, Sohn 
des Vor., 1166 — 1208, f. ebd... SP) 
W. III., Neffe des Vor., Sohn Wes v. 
Hagenbach, 1208— 1218, f. ebd. Vermählt 
mit einer lg von Limburg. BO) W. 
IV., Sohn des ®or., 1218— 1278, f. ebd, . 
BermähltmitMargaretbevon@eldern, 
dann mit Ridardevonkimburg PL) 
W. V., Sohn Gerbards VI., folgte 1329, 
wurde 1336 Markgraf u. 1357 Herzog, fl. 
1362, f. ebd, ı0.. Vermaͤhlt mit JZobanne 
von Hennegau. D2)W. VI., der Ael— 
tere, Sohn bes Vor., 1362—1393, f. ebd. nı. 
Vermählt mit Marievon Geldern. 93) 
W. VI, Sohn des Vor., feit 1539 Herzog 
von Geldern (f. d.[Gefch.] sa), folgte feinem 
Vater 1395 in Juli, ft. 1402, Vermaͤhlt 
1379 mit Gräfin Katbarine von Hol— 
land, 99H) W. VIII., Sohn Gerhards VIL, 
1475 — 1511, f. ebd. 1. Vermählt mit Eli» 
ſabeth von Naffau. 95) W. IX., der 
Reihe, Sohn Johanns IM., folgte 1538 
als Herzog von Kleve, Berg u. Jülich, 1539 
auch in Geldern, Mark u, Ruvenftein, ft. 
1592, f. Kleve (Gefh.)ıs» u. Geldern 
(Geſch.)«. Vermählt mit Marie von Oeſt— 
reich. — von Kleve: 96) W., 
fo v. w. Wilhelm 95). w) Firiyo von 
Kurland: DT) W., geb. 1524, 2. Sohn 
Gotthardt Kettlers, folgte 1639 feinem Brus 
ber Ariedrib in der Megierung, ft. 1540, 
f. Kurland (Gefh.)s. Wermäblt 1609 mit 
einer Prinzejfin von Brandenburg (ft. 1610). 
x) Fürſt von Lakonika: DS) W. 
VBillebardouin, Fürf von 1205 — 
1264, f. u, Lakonika (Geih.)n. vw) Graf 
von Lippe: Schaumburg: Bückeburg: 
99) W., geb. 1724 zu London, wurde 
zu Genf erzogen, trat als Fähnrich in 
engl. Dienfte, zeichnete fih bei Dettingen 
u, im Feldzug von 1745 in Italien aus u, 
übernahm 1748 die Regierung feines Lands. 
Beim Ausbruch des Tjühr. Kriegs ftellte er 
ein Contingent zur alliirten Armee, ward 
Generalfeldzeugmeifter derfelben u. zeichnete 
fih im Laufe des Kriegs vortheilbaft aus, 
Da 1761 Spanien an Portugal den Krieg 
erflärte, um ed zur Allianz gegen Englund 
zu zwingen, fo rief der portugief. Minifter 
Pombal den Grafen ®, nah Portugal, um 
die Armee neu zu organifiren, Dies volls 
zog er, aber da der Krieg fchon 1762 an 

cn 
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den Vertrag ———— geendigt 
wurde, fo kehrte W. 1768 nach Budeburg 
zurück. Er hatte in Portugal auch eine 
Kriegs» u, Artilleriefhule u. bie ſtarke Fer 
ftung bei Elvas angelegt, weldhe ber König 
ihm zu Ehren Fort Lippe nannte. In feine 
Heimath zurüdgelehrt, erbaute er zur Bes 
lehrung für eine, von ibm gegründete Ars 
tilleriefhule die Pleine Seflung Wilhelms: 
burg in dem Steinhuber Meere, Er ft. 1777, 
Schr.: Abhandl. über ben Vertheidigungs⸗ 
frieg, 6 Bde. (von welder er aber nur 10 


Eremplare drucken ließ). =) Herzog zu 
Mantna: 100) W. von Bonzaga, 
cb. 1586, Sohn Friedrichs H., folgte 1356 


einem Bruder Franz, ft. 1589; f. Mantua 
Geſch.) ic. Vermählt mit Eleonorevon 
eſtreich. an) Markgrafen zu 
: 101) W., Sohn des Grafen von 
lamündas Weimar, ward nah Markgraf 
Eckards Il, von Meißen Tode 1046 Marks 


gear, ft. 1067, f. Meißen (Geſch.)n. 208) 


ber Reihe, fo v. w. Wilhelm 148). 
103) ®. der Einäugige, fo v.w. Wi 
beim 149). bb) Gra 


u. a 
in von Moutferrat: 104) u. 105) 
. LA, f. Montferrat (Beih.)z 206) 
W. Ill., der Alte, Sohn Rainers, 1140 
—1188, f. ebd... 107) ®. IV., f. Monts 
ferrat 5). 108) W. V., d. Gr. od. fange 
degen, f. ebd. 6). 109) ®. VI, Sohn 
Joh. Jakobs, folgte 1464, ft. 1483, ſ. Monts 
ferrat (Befh.) 1. 220) W. Vil., Sohn 
Bonifacius IV, , folgte unter Vormundſchaft 
feiner Mutter Marie, ft. 1518, f. ebd, 1. 
cc) Grafen, Fürften u. Herzöge von 
Naſſau. ana) Grafen von Naſſau: 
au) W. der Aeltere, Sohn des Grafen 
Johann, geb. 1484, erbte 1516 die Grafs 
ihaften Beilftein, Naffau u. Dillenburg, 
ft. 1559, f. Naffau (Befch.) se bbb) Von 
NRaffausDillenburg: 112) W.der Jün⸗ 
gere, ſo v. w. Wilhelm 120). 213) W., 
geb. 1630, Sohn des Fürſten Heinrich, folgte 
13701—1724, f. ebd. sı. Vermaͤhlt 1699 mit 
der Prinzeffin Dorothea Johanna von 
Holftein=- Sonderburg. ecc) Fürs 
von Naffou » Saarbrüd: 114) W. 
Ludwig, Sohn des Fürften Ludwig II., 
Stifter der Linie NafausSaarbrüß, reg. 
von 1625 — 1640, f. ebd.n. dad) F 
von Ufingen: 215) W. Heinrich, Sohn 
Vollvads, * 1702— 1718 u, hinterließ 2 
Söhne, f. ebd... 116) W. Heinrich, 
Sohn bes ®or., geb. 1718, folgte 1718 feis 
nem Vater, ftudirte zu Genf, ging 1332 nad 
Paris u. wurde 1737 franz. Oberft. 1740 
trat er die Regierung an u. ftiftete die Linie 
NReusSaarbrüd, Er fl. 1348, f. ebd. m. 
217) W. Heinrich, Sohn des Bor., geb. 
1745, ft. 3768, ſ. ebd. ». eee ärft 
von NaffausSienen: 118) W. Dyas 
cinth, geb. 1666, Sohn des Fürften Jo— 
hann Franz Defideratus, kam 1699 zur 
Regierung u. machte ald Senior der naff. 
inte auf die ganze eran, Erbſchaft Anfpruc 


(1702). Er nahm ben Titel Prinz v. Dra⸗ 
nien an u, madıte fo großen Au d, da 
feine Untertbanen ben Kaifer um Hülfe ges 
gen bie Erpreffungen ihres ften bitten 
mußten, Diefer lieh 1706 pfälz. Eomittfs 
fionstruppen in Siegen einrüden, worauf 
fi der Fürft nach Megensburg begab m. ber 
Reiheverfammlung 1707 ein Diemorial übers 
ab, in welchem er um BReftitution bat. Der 
eihstag Ponnte ihm aber nicht helfen, das 
Land blieb unter eftration, weldye dem 
Domcapitel von Köln übertragen wurde. 
Nach Joſephs I. Tode wurde W. 1711 wieder 
eingefegt, aber er wurde wegen ſchlechter 
Wirthſchaft 1713 nochmals entfegt u. begab 
fi nah Spanien; fein Halbbruber überfam 
1726 die Adminiftration der ſiegenſchen Lande. 


eis Als bie hadamar. u. billenburg. Linie aus 


ftarben u, dieſe Länder an Siegen fielen, fo 
kam W. 1789 nad Brüffel u. nahm 1741 
wieder von feinem Lande Befig. Er verglich 
fih 1742 mit bem Prinzen von Dranien 
—— einer Anfprüche u, ft. 1748, f. ebd. 
) Derjog von Naſſau: 119) ®. 
Georg Auguft Heinrich Belgicus, 
. 1992, fam 1816 zur Regierung bes 
ogthums Naffaus Weilburg u, ind. 3 
nad dem Tode feines Vetters, bes Herzogs 
Friedrich Auguſt von Naſſau⸗Ufingen, auch 
zur Regierung diefed Lande u. vereinigte fo 
ie fämmtl, Länder der walramfhen Linie 
bes Haufes Naffau; ft. 1889, f. ebd.» _an. 
Bermählt 1813 mit 2ouife von Sachſen⸗ 
Hdburgbhaufen (ft. 1825) u. 1829 mit 
auline von Württemberg. dd) 
tatthalter der Niederlande n. Prinz 
zen von Orauien: 1830) ®. I., Graf 
von Naffau, Prinz von Dranien, geb. 1533 
= Dillenburg, Sohn Wes des Yeltern von 
affau, u. wurde von Maria, Königin ven 
Ungarn, ber Schwefter bes Kaifers Karl V., 
katholiſch erzogen u. . Statthalter im 
Bean Seeland u, Utrecht ernannt, aber 
ein Nachfolger Philipp H. wurde gegen ihn 
eingenommen u. ordnete ibn bem Earbinal 
®ranvella unter, der die Inguifition in den 
Niederlanden einzuführen bemüht war. Als 
Alba anlangte, ftellte ih W. an die Spige 
der Geufen u. bat mit Egmont u. 800 Edels 
leuten den König 1566 um Meligtonsfreibeit. 
Stets verſchloſſen u. feine Geheimniſſe bes 
wahrend, erhielt er den Namen dee Sch weis 
enben. Erentging ben Verfolgungen Als 
as, indem er ſich nach Deutfchland zurückzog, 
aber man verhaftete feınen Sohn, ber in 
Löwen ftudirte, u, ſchickte ihn nad Mabrid, 
u. 309 feine Güter ein. W. warb ein offner 
Proteftant u. ergriff die Waffen gegen Spas 
nten, Er drang vergebens gegen Maftricht 
vor, ging nad Paris, um mit Coligny u. 
and. Proteftanten zu unterhandeln u. trat 
an bie Epige der Meergeufen. 1575 ers 
nannte ihn Holland, Zeeland, Utrecht, Gel: 
dern u, Overyſſel, bie entfchieden gegen Spas 
nien waren, zum Statihalter u. erneuten 
dies 1581. Wie er nun für die Niederlande 
wirkte, 
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wirkte, bie Erhebung des Herzozs Franz 
v. Anjou og der Niederlande (weldhe 
Würde er bald wieder aufgab) begüns 
ftigte, 1584 Gerard, ein Sefoltenade ing, 
ıhn meuchlings, als er eben die Zafel vers 
fieß, erfhoß, f. Niederlande (Befh.) »_n. 
Er war in ber legten Zeit von ben Ständen 
ber Niederlande unter —— zum 
Grafen derſelben ernannt worden. Ihm beſ. 
verdanken bie Niederlande ihre Befreiung 
von fpan, Herrfhaft, 121) W.1l., geb. im 
Haag 1626, Enkel des Bor., Sohn des Statts 
baltere Friedrih Heinrich U. Er zeigte früh 
große Tapferkeit u. wurde nad feines Bas 
ters Tode 1648 zum Nachfolger beffelben als 
Statthalter gewählt. Er ft. fhon 1650 — 
ebd.»_m. 122) ®. IIl., fo v. w. ® 
beim 4), 223) ®. IV., Karl Heinrid 
geile, eb. 1211, 6 Boden nad feines 
aters Johann W., Prinzen von Naffau, 
Statthalter zu Gröningen u. Friesland, 
Tode, wurde ſchon 1718 zum Statthalter 
von Bröningen u, 1722 zum Statthalter von 
Drentbe gewählt, doch weigerten ſich bie 
and. Provinzen, ihn zu dieſer Würde Ri 
erheben. Erſt 1747 wurde er durch eine Mes 
volution erbl. Statthalter der Niederlande u, 
blieb es bis 1751, wo erft., f.cbd._n. 124) 
B. V., geb. 1348, Sohn bes Vor., über 
den feine Mutter die Bormundfchaft führte, 
trat 1266 bie felbftftändige Regierung ale 
Erbftattbalter an. Ueber ibn ſ. ebd. _ ım. 
1 wurde das Land von ben Franz. bes 
fest u, ®. V. flüchtete nad England. 1802 
erhielt der Erbftatthalter zur Entfhädigung 
für die Berzichtleiftung auf die Regierung 
der Niederlande das Bistum Fulda, bie 
Abtei Korvei u, Dortmund, tie er an ſei⸗ 
nen Sohn ubtrat, W. V.ft. 1806 in Brauns 
ſchweig. Vermählt 1767 mit Friederike 
Sophie Wilhelmine von Preußen. 
125) W., Sohn des Vor., fov.w. Wil⸗ 
beim 10), 126) W., fo v. w. Wilhelm 11), 
Prinz von Drsnien. ee) Marfgraf von 
Mordfachien: 227) W., um 1050, blieb 
1056. Ueber ihn f. Brandenburg (Gefd.) nı. 
ww) Herzöge der Mormandies 128) 
3. 1., gen. Langſchwert, Sohn Ravuls 
od. Rollos u. von Popa von Bayeux, geb. 
um 861, reg. 27T — 5, f. Normandie 
(Bi 129) ®. IL, der Baftard, 
o v. w. BWilbelm2). 130) W. III. Ade— 
lin, Sohn Königs Heinrich I. von Eng: 
land, vermittelte den Frieden zwiſchen bie= 
fem u. Ludwig dem Diden, welder ibm die 
Stadt Bifors ſchenkte; erhielt von Heinrich l. 
1120 das Herzogth. Normandie, aber als 
ſich ®. glei darauf in Houfleur einſchiffte, 
um fih nad feinem neuen Befige zu beges 
ben, fcheiterte das Schiff u, er ertrand, 
131) ®. IV., fo v. w. Wilhelm 46), 
Markgraf von Deftreih: 132) ®,, 
um 871, f. Deftreih (Gefh.).. hh) Prins 
jeu von Dranicn: 133) W. Eourt> 
ned, f. Dranien 2). 134) 138) W. 
1.—V., f. Bilhelm 120) — 124). 139) u. 


240) ®. I. u. 1., Könige ber Mtebers 
lande, f. Wilhelm 10) u, 11). 11) Pfalz 
praf ı 141) ®., Sohn Sigfribe, 1129 — 
140, f. u. Pfalz » Kk) Grafen vou 
Poitiers: fo dv. w. Herzöge von Buienne, 
11) Grafen von Bonthien: 142) — 
124) B.1.—IIl., ſ. Dontbieu. mm) Gras 
en von Provence: 145) — 147) B. 
— Ul., f._ Provence um. mn) Her⸗ 
BB: * Sachſen, Landgrafen von 
üringen, Marfgrafen von Meis 

n. aan) Kandaraf zu Thüringen, 
arkgraf zu Meißeu: 148) W. der 
Reiche, geb. 1370, Sohn des Landgrafen 
Friedrich des Strengen, regierte Anfangs 
unter ber Bormundfchaft feiner Mutter, 
—— mit feinen Brüdern Friedrich I., dem 
treitbaren, u. Georg über Meißen u. Thüs 
ringen; ft. 1485, f. Thüringen (Geſch.) «. 
bbb) Marfgrafen zu Meißen u. Her⸗ 
Öge zu Sachfen: 149) W. l., ber 
inäugige, Markgraf zu Meißen, reg. 
u Dresden, vereinigte Pirma, den König» 
ein, Eilenburg u. Eoldig mit Meißen, 
. 1407. Vermaͤhlt mit einer Tochter des 
— Jodokus von Mähren. 150) 
B. u. Dersog zu Sadfen, jüngfter 
Sohn Friedrichs I., des Streitbaren, geb. 
* Meißen 1425, reg. mit feinem älteſten 
ruder, dem Kurfürften Friedrich H., dem 
Sanftmütbigen, bis 1545, u. erhielt dann 
in ber Theilung Thüringen, Henneberg u. 
Weißenfels; ft. 1482, f. ebd... Bermäblt 
mit Anna, Tochter des Kaifers Albrecht Il. 
(ft. verftoßen 1461 zu Edartöberge); 1463 
mit Katharina von Brandenftein, 
cce) Speraöge zu Sachfen : Weimar: 
151) W., geb. zu Altenburg 1598, Schn 
Herzogs Iobann, fand unter der Bormunds 
fchaft der Kurfürften von Sadfen, Chri⸗ 
ftian I. u. Johann Georg l., trat in Krieges 
dienſte Friedrichs V. von der Pfalz, den er 
nah Böhmen begleitete. Nach der Schlacht 
am weißen Berge führte er dem Grafen 
von Mannsfeld 1621 einige Regimenter zu, 
wohnte 1622 der Schlacht bei Wimpfen bei 
u. fiel, bei Stadtlo verwundet, in Gefans 
enſchaft, aus welder er erft 1625 nad 
eimar zurüdfebrte; übernahm 1626 bie 
Ndminiftration des Lande, tbeilte 1640 mit 
feinen Brüdern u. fl. 1962, f. Sadfen 
it uf, Vermählt 1625 mit einer 
ringe fin von Deffau. 152) W. Ernft, 
eb. 1662, Enkel des Bor. u. Sohn Bea 
obann Ernft, folgte dieſem gemeinſchaft— 
lich mit feinem Bruder Johann Ernft 1683, 
Ueber feine Regierung f. ebd. ın. dedd) 
Her og zu Sachſen-Eiſenach: 153) 
.Heinrid, Sohn Herzogs Johann W,, 
geb. zu Markfuhl 1691, folgte feinem Bater 
1729; ft. 1741 Binderlos, f. ebd... oo) 
Sergog von ee — 
>54) W., ft. 1452, ſ. Schlefien (Geſch.)n. 
pp) Marfs u. Yandgrafen zu Thüs 
ringen: 155) ®. I., Graf von Weimar 
um 104, 156) W. II. u. 157) — 
eide 
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Meide um 1030, f. u. Xhüringen (Geſch.) n. 
258) B., Landgraf, fo v. w. Wilhelm 148). 
g) Herzöge von Toulonſe: 150) 
* 1., reg. 20— 810, ſ. Zouloufe ı>. 100) 
W. 1l., 844-850, f, ebd. 161) W. Ill. 
Taillefer, Sohn von Raimund Pons, 
250—1037, f. ebd... 162) W. 1IV., Sohn 
von Pons, 1060 — 1088, f. ebt. m. rr) 
Herzog von Württemberg: 163) ®. 
Ludwig, f. u. Württemberg sw. MD) Geiſt⸗ 
liche Färften. a) Erzbifchofvon Köln: 
164) ®., Baronvon®enep, reg. 154 
-—1562, f. u. Köln (Geſch.)u. b) Bifchof 
son Lüttich: 165) W. von Stroven, 
reg. 1238— 1239. ce) Erzbifchof von 
. Mainz: 166) B., natürl, Sahn des Kai⸗ 
fers Otto I., reg. 954— 68, f. Mainz r«. 
d) Bifchof von Paderboru: 167) W. 
Anton von Affeburg, 1763— 1782, f. u. 
Paderborn ae. 11. —— regierende Fürs 
ften. n) Graf yon Arques: 1608) W. 
de Zello, ‚geb. um 1020, Sohn des Her: 
3098 Nihard Il. von der Normandie, ems 
rörte fih 1053 gegen W. den Baftarden, 
wurde in Arques belagert u, vr Eapitus 
lation gezwungen, erhielt ab:r — 
u) Markgraf von Baden: 169) W. 
Ludwig Auguſt, geb. zu Karlsruhe 
1792, 2. Sohn des Markgrafen Karl Fried⸗ 
rich aus deffen 2, Ehe mir dem zur Gräfin 
von Hochberg ernannten Fräulein Geyer 
von Geyersberg, u. hieß bis 1817 Graf 
von Hochberg. Er trat früh in Militärs 
dienſte u. begleitete 1809 den Marſchall Maſ⸗ 
ſena als Offizier feines Generalftabs auf 
dem Feldzuge in Oeſtreich. Nach dem Fries 
den von Wien wurde er Generalmajor u. 
befebligte 1812 mit Auszeichnung bie bad, 
Brigade beim 9. Armeecorps (Marfchall 
Victor) u. wurde bei f.iner Rückkehr Ges 
nerallieutenant, Während des Feldzugs von 
1813 befebligte er wieder das bad, Eontins 
er u. commanbdirte während ber leipziger 
chlacht im Leipzig felbft, wo er am 19. Det. 
fih den Alliirten ergab, 1814 leitete W. die 
Blofaden ven Straßburg, Landau, Pfalzs 
burg, Bitſch 2c., u. auf dem wiener Congreß 
die Angelegenheiten Badens. 18915 befeh⸗ 
ligte er vor Schlettſtadt u. Neus Breifuch, 
Mann ver Hüningen, u. als 1818 die Ju— 
tereffen des bad. Haufes gefährdet wurden, 
zeifte er Zmal nach Petersburg u, wußte den 
Kaifer Alexander fo für Baden zu gewinnen, 
Dann lebte er als Ben. der Inf, u. Prüs 
fivent des landwirthſchaftl. Vereins von den 
Gefhäften zurüdgezogen. Seit 1830 vers 
mäblt mit &lifabeth, Tochter bes Herzogs 
Ludwig von Württemberg. e) Grafen yon 
landern: 170) ®. von Bourbon 
ampierre, vermählte fib mit Marga— 
retba, Gräfin von Flandern, ft. 1241, f. 
Flandern (Gefh.)s. 171) W. von Dams 
pierre, des Bor. ältefter Sohn, lebte mit 
feinen Stiefbrüdern, wegen Flandern, dag er 
von feiner Mutter erben follte, in Zwiſt, u. 
wurde auf Anftiften derfelben, od. gar von 
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benfelben 1251 in einem Turnier zu Abesnes 
getöbtet. d Großbritanntiche rins 
jen: 172) |. Eumberland. 123) W. Sein⸗ 
rich, Herzog von Bleucefter, ſ. Gloucefter8). 
774) W. Friedrich, ſ. ebd.9. e ürft 
von Rafiaus Diez: 175) W. Hriedrich, 
eb. 1613, der jüngere Sohn Ernft Kafimirs, 
rafen von Diez, zeihnete fich 1637 in nie⸗ 
berlind. Dienften aus u. wurde 1640 Statt: 
bulter von Friesland. 1654 wurde er Reichs⸗ 
fürft, 1655 Generalfeldmarfcall der Nieder: 
lande, Diplomat; fl. 1664. 7) Prinzen 
von Prenfeu: 1276) Friedrich ®. 
Karl, Sohn Königs Friedrih W. Ih von 
Dreußen, geb. 1783 zu Berlin, trat 17% 
in das I. ®arbebataillon, 1501 aber zu ber 
Garde du Corps. 1806 focht er als Sberſt⸗ 
lieut. bei Auerflidt u. wurde Borftand der 
NReorganifationscommiffion für die Eav. zu 
Tilſit. 1807 befehligte er bag 2, Dragoner: 
regt., wurde General u. ging nad Paris, 
um billigere Bedingungen für Preußen zu 
erhalten, mas ihm aber nicht — 
der ee Preußens u. ber Armee 
nahm W. lebhaften Autheif u. in den Feld⸗ 
augen von 1813 u, 1814 befehligte er eine 
avalleriebrigade. 1815 conımandiste cı bie 
Reſervecav. des 4. Corps bei Belle⸗Alliance, 
. nad I 2. — — er auf 
inem Gute zu Fiſch n leſien od. 
in Berlin, 1830.31 war er Generalgour. 
der Rheinprovinzen, dann lebte er wieder 
in Berlin u. Fiſchbach. 1834 Goup. ber 
Feltung Mainz. Vermahlt 1804 mit Ma⸗ 
ria Anna von Heffen= Homburg 
(ſt. 1826) er ſt. 881. 172) Frebr. W.Lud⸗ 
wig, 2. Sohn bes Könige Friedrich W. IIl. 
präfumtiver Thronfolger, daher Prinzvon 
Preußen, geb. 1797, trat früh im Militärs 
bienfte, wohnte den Feldzügen von 1813 u. 
1814 bei u. ift jegt Commandeur des Garde⸗ 
corps. Wermählt 1829 mit der Prinzeflin 
Maria Louife Augufte Katbarint 
v. Weimar (geb. 1811); fein ältefter Sobn 
iſt Friedrich W., geb. 1831. IH. Heilige: 
128) W. v. Hirfau, Reformator der deuß 
[hen Klöfter, that Profeß im Klofter zu St 
Emmeran in Regensburg u. wurde als Abt 
nah Hirfau gefhidt, um das fehr herabge⸗ 
kommene Klofter wieder zu heben; ft. 19 
f. Hirfaus. 130) W. von Malapallt 
(Maleval), d. @r., lebte im 12. Fahrd« 
war erft Soldat, that dann eine Wallfahrt 
nad Serufalem, lebte 8 Jahre dort u, wat 
dann von 1158 an als Einftedler in dem wis 
pe Thale von Maleval, wo er 1157 ft. Et 
If Sitifter der Wilpelmiten, 180) ®. v0" 
onts®ieryn aus Piemont, Einfiedler 
im Königreihe Neapel, fpäter zu Mont: 
Vieryn, zwifcen Benevent u, Nola, —* 
einen neuen Moͤnchsorden ftiftete; fi. Il 
IV. Gtaatsmänner, Gelehrte N 
Künftler: IS) W. von Apulien, & 
ſchichtfchreiber bes 12. Jahrh., aus ber Not: 
mandie od. Italien, nah Ein, Mönd, ud 
And, Weltgeiftlicher; ſchr. ein hiſtor. ein 
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De rebus Normannorum in Sicilia, Apulia 
et Calabria. gestis ue ad mortem Ro- 
berti Guiscardi. 182) W. Durandus, 
Speculator genannt, geb. zu Puy-Moif: 
fon in der Provence, Rechtsgelehrter, auf 
dem Eoncil von Lyon Legat bes Papftes 
Gregor X.; ft. als Bifhof von Mende 1296 
in Hom; &r.: Rationale divinorum offi- 
eiorum, Mainz 1459 (das 1, mit Typen 
öffers gebrudte Werk); Speculum judi- 

e, Straßb. 1475; Repertorium Yuris 
aureum, ®Bened,; 1496, 183) ®. von 
Tyrus, 1167 Ardibiaconus an der Haupts 
Fire zu Tyrus, u. leitete als folder bie 
Erziehung des nahmal, Königs Balduin IV. 
von Ierufalem, wurde 1173 Kanzler u. Erz⸗ 
bifchof von Tyrus. 1178 reifte er nah Rom, 
wohnte dem 3. Eoncilium im Lateran bei u, 
begab fi von dort nad Eonftantinopel, wo 
er 7 Monate in Kirhenangelegenheiten an 
dem Hofe des Kaifers Manuel blieb. 1180 
kehrte er nah Tyrus zurüd, Nah Ein. 
ſoll er auf ver Reife nah Rom, weil er fi 
weigerte ben Patriardhen Heraclius von 
— anzuerkennen, durch denſelben 
vergiftet worden fein; nah Und, 1183 
noch bas Kreuz im England u, Frankreich 
eprebigt haben. Schrieb: Gefhichte der 
Drientalen von Muhammed bis auf bie 
Kreuzzüge (verl.), u. Gef. ber heiligen 
Kriege (Kreuzzüge), deutfh von Kausler, 


Stuttg. 1840, 184) B. der Kleine, ges 


wöhnih Neoburgenfis genannt, geb. 
1136 zu Breblington in der Grafſchaft York, 
Eanonikus im Auguftinerflofter zu —— 
fl. um 1218; ſchr.: Historia rerum Angeli- 
carum, Antw, 1567, Heidelb. 1581, Par. 
1610, Oxford 1719, . 185) W. der Bre— 
tagner, geb. um 1165 im der Diözefe Leon 
in der Bretagne, Eapellan bes Königs Phis 
Iipp Auguft, betrieb beffen Scheidung von 
Ingelburg von Dänemarf, Er hatte großen 
Einfluß aufden König u. begleitete ihn über: 
all. Er lebte noch 1226. Schr.: Hist. des ges- 
tes de I e-Auguste, u. das biftor, Ges 
dicht La Ph Ippide. 186) W. von Char— 
tres, Eapellan u, Begleiter Königs Ludwig 
des Heiligen in Aegypten u, Datäftinn, 
theilte nah ber Schlahbt von Manfurah 
feine Gefangenfhaft. Nah der Rückkehr 
nach Frankreich verlieh. ihm der König eine 
Prälatur, welche er aber einige Jahre darauf 
aufgab u, in ein Dominitanerklofter ging. 
Dennoch blieb er in der Umgebung Ludwigs 
IX., begleitete ihn 1269 nad Afrika u. ft. 
1280 od, 1281, Schr. ein Supplement zu 
dem Leben Ludwigs des Heiligen, weldes 
Gottfrieb von Beaulieu berausgab, 187) 
W. von Auvergne (W. von Paris) 
Scholaftiter des 15, Jahrh., einer der befz 
fern feiner Zeit; ft. 1249, Werke, Veneb. 
1591, la Drleans 1674, 2 Bde., Fol. 
1SS)W. vonNangis, Benedictiner aus 
ber Abtei von St. Denys, ıwo er 1302 ft.; 
wi heraus: Chronik der franz. Könige u, 

eben Ludwig des Heiligen u. feiner Söhne, 


189) B.de Herrle, von Köln, deutſcher 
Geſchichtsmaler um 18705 fälfhlich wird ihm 
das berühmte Kölner Dombild (das ein 
Meifter Stephan um 1410 gemuft) zuge- 
Darlehen. DW. gründete eine Schule, deren 
irkſamkeit faft ein Jahrh. lang am Nies 
derrhein fortbeftand. Dus Bild der heil. Bes 
ronica in der Pinakothek zu München u, einige 
Gemälde der ftädt. Galerie in Köln find von 
ibm. 190) B.von Marfeille, geb. um 
1485 in Marfeille, Glasmaler, ging nad 
Stalien, wo er als Weltpriefter h —* 
feine Kunſt ausübte; ft. 1535 (1537). Schöne 
Slasfenfter im Dom zu —* übrig. 191) 
DR: Benedict), geb. 1298 zu Klofters 
oßleben, ſtud. 1812 zu Leipzig Theol. u. 
Ben u. ft. zu Roßleben 1832; fhr.: 
ermanien u. feine Beiwohner, Weim. 1823; 
Die Feldzüge des Nero Claudius Drufus 
im nördl, Deutfhland, Halle 1826; Geld. 
bes Klofters Memleben, Naumb.1827.192) 
Philipp), geb. zu Würzburg 1798, früher 
rivatdocent in Würzburg, dann Prof. an 
der mebicin.spraßt. Lehranftalt zu München, 
1837 Prof. ber Chirurgie u. Augenheiltunde 
u, Vorſteher ber chirurg. Klinif, 1838 Die 
rector des allgem. Krankenhauſes; ft. 1840; 
ge: Ueber den Bruch bes Schlüffelbeine, 
ürzb. 1822; Klin, Ehirurgte, Münch. 1830, 

1 2b. (Js., Lb., Fst. u. Pr.) 
Wilhelm von ®ränse od, der 
Heilige, altdeutfches Gedicht aus dem Sa— 
enPreife Karls d. Gr. von Wolfram v. 
Eihenbac. Inhalt: W. (Willehalm), 
der Sohn des Grufen Heinrich v. Narbonne, 
entführt dem heidn. König Tybalt feine 
chriſtl. Gemahlin Arubele (Gpburc). 
Zybalt u, Zerramer, Arabelens Bater, 
mahen einen Rahezug gegen W. u. befie= 
benfelben auf Km Felde zu Aliſchanz 
ed Oranmfe. W. fuht nun Hülfe beim 
König Ludwig d. Fr. u, kehrt nach Oranſe zu= 
rüd, wo er feiner hart bedrängten Gattin zu 
Hülfe fommt, welde in dem ſtarken Reun= 
wart, dem Genoffen Web, ihren Bruder 
erkennt. Nun beginnt der Kampf von Neuem 
u. die Ehriften fliegen, am and. Morgen 
fehlt Rennwart; mit der Klage Wes über 
denfelben endigt das Gedicht (berausgeg. in 
Wolfr. Eſchenbach von Lahmann, ri. 
1833). Ulrih von Türheim fr. um 
1250 eine Fortfegung (der ſtarke Renn— 
wart) dazu w. Ulrich v. Türlin fchr. zwi— 
fhen 1252 u. 78 den fogen. 1. Theil (Ara= 
belens Entführung), diefen u. den W. 
entbält die Ausgabe von Easparfon, Kaff. 
1782 — 84, 4., neuhochdeutſch von Bodmer, 

Frankf. 1774, 4. (Lb.) 
Wilhelm von Örlienz (W. v. 
Brabänt), althechdeutſches hiſtor. Gedicht 
von Rudolf v. Montfort. W. ift wahr: 
ſcheinlich Wilhelm der Eroberer, er heißt 
bier ein Sohn Wilhelms v. Orlentz, wird 
von Gottfried von Brabant aboptirt u. wird 
burh Amelie von England König biefes 
Lands, Auszüge in Easparfong — F 
U⸗ 


Wilhelm von Dranfe u. im 2, Bd. von 
Docens Miscellaneen. (Ib. 

Wilhelm u. Zufammenfegungen 
bei geographb. Namen, f. auch unter 
Willem u. Billlam, 

Wilhälmer, alte meißn. Groſchen, 
2) Wilhelms des Einäugigen, feit 1390, 
Ylötbig, 60 Stüd auf die raue Mark; 2) 
Wilhelms des Reihen, um 1412, 12[öthig; 
3) Wilhelms bes Tapfern, um 1450, 8lös 
thig, welde zu ben Breitgroſchen gehören, 
auf die fie folgen. 

Wilhelm Friödrich, #ort, f. u. 
Guayana »A)a). W.- Glücksbrunn, 
f. —— 6). W«-hof, ſ. u. Harz⸗ 
gerode. 

Wilhelmine, weibl Vorname, fo 
v. w. die willige Beſchützerin. Merkw. 
find: 3) (Builemette), Schwärmes 
rin, aus Böhmen, Ichte um 1280 in Mais 
land u. gab fih für eine Kocter der Eons 
ftantia, der Gemahlin Ottokars ll., Könige 
von Böhmen, aus. Sie behauptete ber he 
Geift habe weibl. Natur angenommen u. 
wire dur fie fort. Ihre Lehren, welche 
fib bef. auf ihre Helligkeit bezogen, halfen 
ihr ihre Freundin Mayfreda, welde fie 
zu ihrer Nachfolgerin ernannt hatte, u. Ans 
dreas Saramita verbreiten. Nachdem 
W. gefterben war, fegten ihre beiden Freunde 
Die Zufammenkünfte vor Sonnenau gang in 
Höhlen fort ; aber 1300 eutdeckte ein mailaͤnd. 
Kaufmann, Eorrabo Eoppa, beffen frau 
z den Verehrern der —— gehoͤrte, 

n unkeuſchen Zweck; bei ber Inquiſition 
angeklagt, wurden bie Häupter hingerichtet 
u. die Theilnehmer in Klöfter geſperrt. 2) 
WB. Amalie, geb. 1673, Loster Her zogs 
Johann Friedrich von Braunſchweig u. 
Heuriettens, Prinzeſſin von der Pfalz Sims 
mern, 1699 mit dem röm. König Joſeph I. 
vermählt. Seit 1711 Wittwe, lebte fie meift 
in einem Klofter u, ft. daf. 1742, —— u.J8.) 

Wilhelminenbad, Seebad, f. u. 
8 W-.ort, eich u. berzogl. brauns 
hweigsölfifhes Schloß im Kr. Dels bes 
preuß. Rgsbzkso. Bresiau; 600 Ew. 

Wilhelmit, —— Zinkbaryt, 
ſehr traubig, grünlich, gelblich, weißlich od. 
röthlich, halbdurdfichtig, beſteht aus Zink⸗ 
Pd * Kieſelerde, im Kieſelzinkerz bei 

üttich. 

Wilhelmiten, Mönchsorden, geftifs 
tet 1153 vom St. Wilhelm (f. d. 199) 
von Malavalle, in ber Einöde Lupocavio 
bei Pifa u, bann nad Malavalle (Stabalum 
Rhodis) bei Pescara verlegt. Schon 1158 
unter feinen ülern Albrecht u, Rinalbo 
über mehr. Lanbe verbreitet, Gregor IX, 

b ihnen —— — ge 

tenge. gingen faft alle deutfchen 
Rule den Auguftiner = Einfiedlern 
über; vermehrt durch den entpeiäßen 
Drben ber Serven in Frankreich, in bie 3 
Provinzen Toscana, Deutfhland u. Flan⸗ 
bern mit Frankreich ſich theilend. ImSPjäpr, 


Wilhelm bs Wilhelmshöhe 


Krieg ging der Orden in Deutſchland u. 
rankreich ein u. 1654 gingen bie legten Klüs 

r ber W. in Italien u. Nieberfand zu den 
Eiftercienfern über, Tracht: gany wie bie 
der Eiftercienfer. 

Wilhelmsbad, 1) Babiort, f. unt, 
Hanau; 8) f. u. Kokofhüg, W-bader 
Systöm, ſ. Sreimaurerei (Seſch.) n. W- 
> A Shwanenfluf. W-brücke, 
. u. Bertrich. 

Wilhelmsburg, 1) Raritfl. im öftr, 
Biertel ob dem Wienerivaide; Murfterfchule, 
Gewehr u. rn og 2) Amt im 
bannöv. Landbrofteibez. Lüneburg, 4 AM, 

Ew., befteht aus einigen Infeln; 3 
Inſel hier, mit fruchtbaren Boden, Bichs 
zucht (Rindvieh, Pferde ıc.), Schi ⸗ 
ten, bekannt geworden durch die Belagerung 
vom Hauptort Stillhorn; Aſ. u. Mms; 
5) f. unt. Schmalkalden 3); G) f. u. Weis 
mar (Beogr.) 4); 7) f. u. Zippe= u. Wil⸗ 


bein: 99). C Wr.) 
Wilhelms IV. Land, Inſel, f. u. 
Patagonien ⸗. 


Wilhelmsd'ör (Rum.), 2) «Fr Gold⸗ 
ſlücke von Louisd'orwerthe; 2) preuß. Frieds 
richsod'or von Friedrich Wilhelm I. u. MI. 

Wilhelmsdorf, 1) Herrſchaftsgericht 
des Fürſten v. Schwarzenberg im Landge⸗ 
riht Markterlbach des baier. Kr. Mittel: 
franken; 2) Hauptort bier, Marktfl. an ber 
Zenn; Schloß, ftarke Brauerei, Strumpfs 
weberei, 1500 Ew., meift Rachkommen vers: 
triebener Bugenotten u. Juben; 3) Dorf in 
Oberſchleſien; Hier 1429 Schlacht zwiſchen 
den leſiern u. Böhmen, in der Johann 
83 von Württemberg blieb, ſ. Schleſien 
(Geidh.) ». i 

Wilhelmsglück, f.u. Hal 4). W- 
häall, f. Schwenningen. 

j Wilhelmsgröschen, fo v. w. Wil⸗ 
elmer. 

Wilhelmshöhe, 1) fonft mit Ahne 
verbundnes Amt in der kurheſſ. Prov. Nies 
bers.Heffen; 15,000 Ew.; iegt zum Kreife 
Sn: 2) Dorf hier, 150 Ew.; 2) Kurs 
fürſtl. Luſtſchloß, 1 Stunde weſtwärts ven 
Kaffel, wohin eine Lindenallee führt, Das 
Schloß ift an der Stelle bes Schloſſes Weis 
Benftein (früher Klofter) u. erft nom Bands 
grafen Karl als Karlsftein, 1788 — 98 
vom Landgrafen Wilhelin IX. gebaut, Der 
Park dabei begreift ben größten Theil des 
Karlsberges u. hat einen Umfang vor mehr 
als 2 Stunden. Merkwürdig find: das große 
Baffin (1330 F. im Umfang) mit Haupt» 
fontaine (faft 200 %. bob, 12 3. ftart), 

fpeit von dem u über welchen 

ie obern Kaskaden 100 F. herab gegen den 
elfen fürgen. Am Fuß berfelben ift die 
rotte Neptunsz dabei das Riefen- 
baſſin, genannt von dem Rieſen Enkelados, 
der dort unter der Erde liegend vorgeſtellt 
iſt u. aus deſſen Mund eine Fontaine 55 F. 
hoch fteigt, mit vielen Kaskaden. Das Haupt: 
gebäude auf dem Bipfel des Berges 1 - 
to⸗ 
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Oktogon, auf ihm erhebt fih auf einer 
von en getragenen Plateforme eine 96 
F. bobe Pyramide von Quuaberfteinen 
mit 5 übereinander ftehenden Kreuzgewöls 
ben; auf welcher endlich die Boloffale Statue 
bes Hercules (dergroße Chriſtoph 
enannt) aufgetellt ift, fie ift ohne ein AA 

. bobes Piedeftal, 31 F. hoch aus Kupfer 
von Küper 1717) verfertigt, man kann 
durch das Piedeſtal auf Leitern bis in die 
9 8. im Durdmeffer habende Keule bes 
Bereules fleigen. Dies Oktogon baute ber 
italien. Baumeifter Buernieri. Sonſt find 
In Gurte nad merfwärbig : Die e| fäifhen 

elder, mebr. Tempel, das Grab bes 

irgilius, nad bem neapolitan. Monus 


ment gefertigt ; die auch von Wilhelm IX. ers 2) 


baute Löwenburg, eine nachgeahmte Rits 
terburg, mit Rüfttammer u, Kapelle, in wels 
her der Erbauer beigefegt iſt; die Teufels⸗ 
brüde, der Steinhoferfhe Waſſer⸗ 
fall, dabei auch das in chineſiſchem Styl 
gebaute Dörfhen Muslang, mit einer Pas 
gode ; das uſthaus Montheri,mit Schweis 
zerei, * die großen Kaskaden nicht 
mehr im Gange, bas ganıe Wert ift ins 
Stocken gerathen u. das 
Hig, body ift eine Reparatur befhloffen. (LÖ.) 
wılhelmshof, f. u. — 2). 
Wilhelmskanal, Kanal zur Er⸗ 
leichterung der Schifffahrt auf dem Nedar 
im Königr. Württemberg; burd ihn wird 
die Schifffahrt bis Kannitabt möglid. 
Wilhelinskreuz, Dienftfreuz von 
König Wilhelm IV. von ee 
x für Offiziere bei 25 Jahren Diens 
n, als ein goldnes Kreuz mit ber Infchrift 
„R. IV. u. der Krone, u. auf ber Rüds 
feite XXV., bei Unteroffizieren u. Soldaten 
als filberne Medaille mit des Könige Bild⸗ 
niß, u. auf der andern Seite, für I6jähr, 
Dienfte, 1837 geftiftet, wird an einem gelb 
u. weißen Bande ohne Snalle auf der Bruft 
getragen. ß 
Wilhelmsorden, königl. nieberländ, 
Orden für Militär «Berdienft, am 80. —* 
1815 vom König Wilhelm I. geſtiftet; bes 
fteht aus 4 Klaffen: Großfreuzen, Eoms 
mandeuren u, 2 Klaffen Rittern. Militärs, 
bie nit Dffizierrang haben, befomnien, fo 
bald fie die 4. KI. erhalten, Erhöhung ih⸗ 
res Solbes um bie Hälfte u., wenn fie bie 
3. bekommen, Verdoppelung beffelben, Or⸗ 
eh wir a AR ana — 
wit 8 goldnen Perlen. Wappen 
ſelben ſteht Vor Moed, ‚ Trouw 
* Muth, Auszeihnung, Treue). Dars 
* r *— * — — aus Lor⸗ 
er; n befichend, m nen Flam⸗ 
men im ehe uf ber Rudfeite ein W 
mit Lorbeerkranz auf einem blau emaillirs 
ten aillon. Das Banze deckt bie Kö⸗ 
nigskrone. Band: orangefarben, mit 2 
fbmalen blauen Streifen, von ber 1, Kl. 
um bie redyte Schulter, von ber 2. um ben 
Hals (bei beiden mit Brillanten geziert), 
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von ber 8. u. 4. EI. Heiner u. von Son 
im Knopfloch. (Pr.) 
Wilhelmsstadt, 1) Stadt, f. umt, 
Euraffao; ®) neuerer Name für Bodens 
beims 3) fo v. w. Willemfladt; 4) fo v. 
— — Heine Zeftu 
ilhelmsatein, 1 ne Feſtun 
im (daumburgslippefhen Kate —— 
auf einer kuͤnſtlich durch verſenkte Steine 
gebilheten Infel im ſteinhuder Meere, ans 
elegt vom Grafen Wilhelm 1765, ift Sterns 
Aaanye, mit 17 Außenwerken (jedes auf eis 
ner bef. Infel) verfehen, wurde 1787 gegen 
die Heffen muthig vertheidigt, dient aud 
als Staatsgefängniß; hatte früher eine Mis 
litärfchule, woraus Scharnhorft hervorging; 
Ruine, f. u. Barbenberg. i 
Wilhelmsthal, 1) Stadt im Kr, 
Dabelihwerdt des preuß. Rgobzks. Bres⸗ 
lau, am Schneeberge u, an der Mora u 
Kamid; gehört zur nr Geidenberg; 
500 Ew.; 2) großberzogl. Luft» u. Jagd⸗ 
im weimar. Amte u. Ar. Eifenad, 
mit Xhiergarten, vom Herss Wilhelm v. 
Eiſenach gebaut; 8) (fonft Amalientbhal) 
Burfürftl, Luſtſchloß im Amte Grebenſtein 
r. Hofgeismar, Prov. Nieber= Heffen; mit 
Park. Dier Ueberfall — durch 
die Alliirten, am 24. Juni 17 Wr.) 
Wilhelmsthaler, f. u. Thaler «. 
wiılla, Fluß, entfpringt im ruff. Gons 
vern. Minsk, gebt nah Wilna, nimnıt die 
Swienta, den Narocz u. and. Klüffe auf, 
wird für Beine Kabrzeuge fhiffbar, füllt 
bei Kowno in ben Niemen. 
Wilibald, männl. Name, angeblich der 
—— Alöxis, Pſeudonym fü 
1 xis, eudonym für 
Hiring, G. W. H. 
Wilibaldsberg, ſ. u. Eichſtädt 3), 
Wilibaldsthaler, f. u. Thaler 
Wilibrod, fo v. w. Willebrobd. 
wWilimow, Stadt, fo v. w. Willomitz. 
Wilisch (Cbrift. Friedric), „geh. Mu 
Liebftadt (ummweit Dresden) 1684, 1708 Reca 
tor zu Annaberg, 1314 Director des Gym⸗ 
nafiums zu Altenburg, 1720 dafelbft Hofpre⸗ 
diger,“ 1 S intendent zu Freiberg; 
ft. nad 1760, r. u. a.: De bibliotheca 
Gymnasii Altenburgensis, 1316; Jubila Al- 
— 1317; gab das M. T. heraus, 
niea, —— 1739 ff., Fol. u. m. (Pr.) 
wiılz, Stadt, fo v. w. Weliſh. 
Wilke, 1) angeblich bes Sachſenfürſten 
Anſerich Sohn, Hermanns Genoſſe, bei. in ber 
Schlacht im teutoburger Wald; ft. um 80 n. 
IH ») Enkel des Bor, Sohn Swardiks, 
ft ber Sachſen in Helftein, lebte zu Ende 
des1, Jahrb.n. Ehr. ; kãmpfte bef. mit feinem 
Neffen Wittekind. 3) Wittekinds Sohn, lebte 
gegen 150 u. führte oft Krieg gegen die Bel» 
ter u. Gallier. 4) Heerführer der Sad: 
n, Hilberichs Sohn , lebte im 6. Jahrh. ; er 
hrte 568 die mit ben Longobardben nad 
ien ziebenden Sachſen an; ba — die 


ons 


602 
Longobarden den Sachſen das gegebene Ver⸗ 
ſprechen wegen der Theilnahme am Beſitz 
der eroberten Ränder nicht hielten, fo führte 
MW. die Sachſen 572 zurüd, u, vertrieb bie 
Sueven, bie in bie verlaffenen Sige elnge⸗ 
wandert waren, wieder, Alle Genannte ges 
bören wahrfcheinlich der Fabel an. 5) (Jo⸗ 
bann Kafpar), geb. 1756 zu Suhla im 
Hennebergifhen, Hufſchmied, dichtete in 
den Morgens u. Abendftunden 80 geiftliche 
Gefänge, Fabeln u, m. a. Gedichte. Doc 
fiel er 1784 in Geiftesgerrüttung u. ftürzte 
fih in einen Teich. Auswahl feiner hinters 
Inffenen Gedichte, Dresb, 1786. (Lb. u. Dog.) 

Wilken ($riedric), geb. 1777 zu Rage: 
bursi 1803 Inftructor bes Fürften Geor 
Wilhelm von Schaumburg Lippe, 1805 Prof, 
ber Geſchichte in Heidelberg, 1808 Director 
der Univerfitätsbibliotheß dort, vermittelte 
1815 zu Rom die Rüdgabe ber ‚bereits im 
BOjihr, Kriege von den Baiern an Papft 
Urban VII. gefchentten palatin. Biblios 
theß, 1815 baden. Hofrath, 1817 Oberbiblios 
thefar u. Prof. zu Berlin, 1819 Hiftorios 
graph des Sat Staates, Prof. an ber 
allgem. Kriegsfhule zn Berlin u. Obers 
cenfurratb, 1824 — 26 mußte er wegen 
Kränklichkeit feine Dienftthätigkeit unters 
brechen u. bereifte Italien, 1827 kehrte er 
nach Berlin zurüf u. ft. 1840. Schr.: Re- 
rum ab Alexio I. Joanne Manuele et Alexio 
N. Byzant. 3 — gestarum commentatio, 
Heidelb. 18125 De bellorum cruciatorum ex 
Abulfedae histotfia, ®ött. 1798; Geſch. der 
Bibliothek zu Berlin, Berl. 1828; Geſch. 
der heidelberger Büherfammlungen, Heis 
delb. 1817; Geſch. der Kreuzzüge, Epz. 1808 
12, 7 Be. ; Institutiones ad fundamenta lin- 
guae Persicae, ebd, 1804; Handbuch ber 
deutſchen Hiftorie, (Mad. 

Wilkes, Kanton u. Ort, f. Nord⸗Ta⸗ 
rolina s. 

Wilkes (fpr. Wilfis, Sohn), geb. 1730 
zu London, ftud. zu Leyden, war dann Haupt⸗ 
mann in einem britifhen Megimente, come 
mandirte dann die Miliz in Budinghams 
fhire, warb 1756 ins Parlament gewählt, 
machte aber bier Bein Auffehn. & ward 
darauf ber erklärte Gegner bes Minifteriums 
u. Parlamente, ſchloß fi deshalb an Lord 
Ehatam, ber eben bamals aus denn Minis 
fterium getreten war, an. Wegen feiner 
Schmähungen flug er fidy oft, aber ftets 
mit Muth, was ihm einen europ, Ruf er« 
warb. Der Preffe bediente er ſich als Flug⸗ 
blattfhreiber mit größter Unverfchämtheit. 
Deshalb aus dem Parlament geftoßen u. 
verbannt, ging er nah Frankreich, lebte 
dort liederlich, Pehrte endlich bei einer neuen 
Parlamentswahl zurüd, Aber zum 2,, 8, 
u. 4. Mal gewählt, warb er ſtets vom Pars 
lament zurüdgewiefen, u, auf Lord Mans 
fields Betrieb eingekerkert, bis wieder eine 
neue Wahl erfolgte u, er freigelaffen wurd. 
So wechſelte fein Leben zwifchen Triumphen 
u. Kerker. Aber dies fteigerte nur feine Pos 
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pulurität, die er ald Kämmerer in London 
bis zu feinem Tode genoß. Er ft. 1797. (Pr.) 
Wilkesbärre, Ort, f. Pennfylvaniae. 
Wilkie (David), geb. 1785 zu Eults in 
Schettland, engl. Genremaler, fım 1805 
nah London, wo er bald die Bunft des 
Publikums u. Klarheit über feinen Beruf 
gewann; feit 1811 Mitglied der Akademie 
u. ſchott. Hofmaler, feit 1830 an Lawrences 
Stille 1. Hofmaler des Königs, 1825 reifte 
er nah Rem u. lernte bier die Meifterwerke 
ber fpan. Schule Bennen, die ihn zu einer 
Meile nah Spanien bewogen. Dort malte 
er mehr. Scenen aus bem Kriege 1808—14 ; 
feine Bilder zeichnen ſich durch Lebendigkeit 
der Darftellung, Geift u. Wis aus. Die 
erften, durd die er Auf gewann, find die 
Kannegießer u. ber Dorfmuſikant, 1806 u. 
1807, das Dorffeit, 1811, u.a. Ein ganz 
ausgezeichnetes Gemalde von ihm, bie Teftas 
mentseröffnung, befindet ſich in ber Gallerie 
u Münden. In der Gallerie des Herz. v. 
ellington ıft von ihm die Nachricht bed 
Siege von Waterloo. Zulegt machte er eine 
Reife nah dem Drient, um dort Anfichten 
* eichnen u, ft. auf der Rückkehr auf einem 
iff 1841; zu London iſt ihm beim Ein⸗ 
tritt in die Nationalgallerie eine Marmors 
ftatue errichtet. (Fst.) 
Wilkinisaga, f. u. Joländiſche Lites 


ratur u. 
Wilkins (Sir Charles), geb. 1750 in 
Somerfettfhire, trat 1770 in Bengalen in 


Eivildienfte der oftind, Compagnie, Er ftus 
dirte, von ben Europäern zuerft, Sanskrit, 
u, eignete fi diefe Sprade vorzüglih an. 
Er überfegte das Bhagavad Bita ins Eng- 
lifche, weldes die Compagnie 1785 auf ihre 
Koften druden u. vertheilen ließ; es machte 
ungeheures Auffehn in der geleyrten Welt. 
Er ſchnitt u. goß eigenhändig bengal. uw. 
get. Schriften, womit nun Grammatiten, 
riefe u. dgl, gedrudt wurden. Wurren 
Haftings war fein Freund u. Schüger. 1786 
kehrte er nah Europa zurück, wohnte in 
Bath u. gab bier feine Meberfegung der 
Hitopadefuas heraus, 1800 wurde er Biblio⸗ 
thekar ber Manuferiptenfammlung, die durch 
die Erpberung von Seringaputam in brit. 
—*— gekommen war; 1808 gab er eine 
anskritgrammatik für das oſtind. Colle⸗ 
gium in — heraus, dann Richard⸗ 
fons perſ. u. arab. Wörterbuh in einer 
neuen vermehrten zu trat auch feine 
bereits begonnene Weberfegung der Gelege 
des Menes W. Jones ab, welche diefer volle 
endete. Er ft. 1835. (Pr. 

Wilkinsen, 2) &anton, f. Georgia a; 
2) ſ. Miffifippi: k). W-s Eisenwerk, 
f. unt. Brabley. 

Wilkomierz, 1) Kr. im ruff. Gouv. 
Wilna; 3) Hauptftadt bier, an der Swienta 
u. ben Niemen, Piariftencollegium, Kreise 
ſchule; 8000 Ew. Hier Ueber — von 
Napoleons Hauptarmee am 23 Yun 1812 
über ben Riemen, um den Krieg 337 

u 
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Rußland zu beginnen. Wilkowjszki 
(fpr. ⸗wiſchki), Stadt, f. u. Kalıwarya, 

wWilküren, Redtsausfprud, ſ. unt. 
Deutſchland (Ant.)m ff. u. Brofminner. 

win (Will többi, willi többi, 
waffi wil, finni wil), ſchwarze Blat— 
tern, in ben Dftfeeprovinzen, bef. Eſthland 
(Pustula livida Esthonum). 

Willafaus (fpr. ⸗foh), Marktfl. im 
Bzk. Befangon des franz. Dep. Doubs, Erſen⸗ 
bämmer u. Eifenwarenfabrif, 1000 Ew. 

Willanow, Dorf im Kreis Warſchau 
des poln. Gouv. Mafovien, an einem Arme 
der Weichſel; hier vom Könige Johann III. 
v. Polen erbautes Schloß, mit Bibliothek 
uw. Gemälden, dabei fhöner Garten mit 
Dentmülern, gehörte fpäter dem Grafen 
Petodi. Willatöwo E u. Mogilno, 

Willaumez (fpr. Wi omeh), geb. um 
1765 ; trat 1777 al8 Schiffsjunge in bie frany. 
Marine, ging als Steuermann mit bem 
Schiffe l'Aſtree nad Indien u. machte Beob⸗ 
achtungen über die Berechnungen ber Längen» 
grade auf ber See, Als Schiffsfühnrich bes 
gleitete er den Eapitän Entrecafteaur auf feis 
ner Weltreife u. wurde Schiffslieut. Als er 
nah 8 Sahren in den oftind. Befigungen 

rankreichs ankam u, Nachricht von dem 

usbruche der Revolution erhielt, fo trat er 
zu ber revolutionären Partei u. fegelte mit 

Mann nad Isle de France, wo ein franz. 
Geſchwader lag. Er focht hier mit Auszeichs 
nun gegen bie Engländer, ward Eorvettens, 
17 hiffscapitän, bald darauf Comman⸗ 
dant über bie Station bei Domingo u. kehrte 
nad) Frankreich zurüd, Napoleon ernannte 
ar zum Eontreabmiral u. übergab ihm den 

efebl über 6 Linienfchiffe u. 2Fregatten, die 
nad ben Antillen beftimmt waren. Im Dec. 
1805 lief bie Flotte von Breft aus, aber von 
den Englaͤndern angegriffen, mußte fie in die 
Havannah einlaufen, von wo fie nach Frank⸗ 
reich zurückkehrte. 1808 befehligte W. das 
Geſchwader auf ber Rhede von Breſt, ſpä⸗ 
ter kreuzte er auf dem Helber unter dem 
Admiral Winter u. 1819 ernannte ibn Lud⸗ 
wig XVII. zum Viceadmiral u. Pair von 
Frankreich. Er ft. um 1830. Das See 
wefen verdankt W. einige wefentl, Verbeffe: 
eungen, auch ſchrieb er ein Dictionnaire de 
marine. (2) 

Willaumez, Infelgruppe, zu Neus 
Britannien gehörig, mit der Hauptinfel W. 

Willcox, Canton, f. Alabama s. 

Willdenow (Karl Ludwig), geb. 1765 
in Berlin; 3798 Prof. der Naturgefchichte 
am medic.= hirurg. Collegium in Berlin, 
1810 Prof. ber Medicin an ber Univerfität 
baf. ; ft. 1812; fchr.: Deachilleis, Halle 1789; 
Hist. amaranthorum , Zürih 1790; Grund» 
riß ber Kräuterkunde, Berl. 1792, 6. Aufl, 
(von Zint)ebb. 1821; Phytographia, Erlang. 
1794 f.; Linnd species plantarum, Berl. 1798 
—1826, 6 Bde. (der 6, Bb. von Link); Anleis 
tung zum Selbftftubium der. Botanik, ebd, 
1804, 5. Aufl. ebd. 1822; Abbild. der deuts 
ſcheu Holzarten, ebd, 1810, (Mad.) 
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wWiildenöwia (W. Thunb.), Pflan⸗ 
engatt., nah Bor, benannt, aus der nat. 

Fan, ber MReftiaceen Spr., Liliengräfer, 
testiaceae Rchndb., Diöcie, Xriandrie L. 
Arten: W.teres, striata, compressa, kap. 
Gräfer. 

Wille (latein, Voluntas), !ı) Thäs 
tigkeit des Menfhen, für od. gegen Et⸗ 
was fi zu beftimmen. *3war ift der W. 
vielfah in Folge der Triebe wirkfam u. 
richter fi dann lediglich auf das Angenehme 
u, Ruͤtzliche; allein in höhrer Tätigkeit wird 
er durch bie Vernunft beftimmet, erhebt ſich 
über ben Zrieb, mit bem er bei feinen Ent 
fhließungen vielfach in Widerftreit geräth 
u. nur auf das abfolut Gute fich richtet. * In 
biefer Beziehung redet man nicht nur von 
einem freien, —— auch einem reinen 
Wen, ber ſich über die patholog. Reguns 
gen des Begehrens u. Berabfiheuens unter 
der Herrfchaft ber Triebe erhebt u. diefe zü⸗ 
gelt. *Der göttl. W. iſt eine Alles vermös 
gende, durchaus reine, der menſchl. W. eine 

eſchränkte u. ſittlich unvollkommene Thätig⸗ 
keit der Entſchließung. *In der proteſtant. 
Dogmatik iſt der gehe ime W. Gottes (Vo · 
luntas arcana, V. beneplaciti) a) 
nad luther. Anſicht ber W. Gottes, wo 
er etwas unbedingt erflärt, was nur bedingt 
zu verftehn ift, * „bie Zerftörung ber Stadt 
Ninive, wenn fie fi nicht befjert; od. der, 
nah welchem Gott zwar etwas befchloffen, 
aber ſolches noch nit bekannt gemacht bat; 
*p) nah ber Reformirten Anſicht ber 
W., wo Gott fo redet, als ob er etwas wirklich 
u, int Ernft wolle u. es doch eigontlich nicht 
will, 3. B. daß Abraham feinen Sohn opfre; 
eb. der, beffen Urfahen u. Zwed nur ber . 

* nicht erkennt. "Bon ben Streite, ob 
Ghriftus bei feinen verfhbiednen Naturen 
einen od. zwei Wen gehabt habe, f. u. 
Monotheleten. Im Meenfchen unterfcheis 
bet man einen guten u. böfen Wen, je 
nachdem ber W. ein fittl, od. ein von dem 
Triebe abhängiger u. geleiteter ift. Ueber 
die Meinung der Berborbenheit des menfcl. 
Wens durch den Süundenfall f. u. Erbfünde. 
"Bol. Feder, Unterfüchen über den menfcl. 
Wein, Lemgo 177Yf., 2Thle. ; Deſſen Grunds 
lehren ge Kenntniß des menfhl. Wens, 
Sött. 1783, 2. Aufl. 1789; Abicht, Verſuch 
einer Brit. Unterfuhung über das Wensyes 
ſchäft, Frankf. a. M. 1788; Deffen Naturs 
lehre ber Erfenntniß», Gefühls- u. Wens⸗ 
Praft, Erlang. 1705; Rüge, Was der W. 
des Menfchen in moral. u. eu. Dingen aus 
eigner Kruft vermag ꝛc., %py. 1820, 2) 
Lester W. (Ultima voluntas), eine eins 
feitige Willensbeftimmung über einen ob. 
mehr. Mecdhtsgegenftände, die erft nach dem 
Tode besjenigen gilt, der fie gemacht bat. 
Sie ift Laher verſchieden vom Erbvertrage, 
bei welchem wenigfters 2 Paciscenten fine 
u. die Erklärung des Einen von dem Ans 
bern angenommen wird. '' Da fie erft nad 
bem Tode besjenigen gilt, der fie gemacht 
yat, 
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hat, yo ift fie auch bis dahin nad freier 
Willkür widerruflid. '7 Der legte W. ent» 
hält entweder eine Erbeinfegung, Xefta- 
ment (Testamentum, f d.), od. eine andre 
Stiftung, Vermächtniß (Legatum, Codicil- 
lus, f.d.) x, Es können durch ben led 
ten Wen Emphyteuſen, Näherrecht, Pfands 
recht, Retentionsreht vermacht, namentlich 
der Nießbraud Jemand durch Erbeinfegung 
in denfelben, od, durch Legat zugewenbet 
werben, Wih.) 

Wille, die, bie binterften Piekſtuͤcke 
urunächſt an Hinterſteven. 

willebadössen, Marktfl. im Ar. 
Warburg des preuß. Rgsbzks. Minden, an 
der Nette; 1300 Ew. 

Willebrand, 1) W. Grafv. Hals: 
lermünbe, 1236—52 u 
burg, f.d.e. 2) B., Graf v. Diden» 
burg, 1225 — 27 Bifhof von Paderborn, 
dann von Utredt. 

Willebrief (deutſche Reichsgeſch.), f. 
u, Kurfürften ». 

Willebrod, angelſächſ. Benebictiner, 
Eoberts Schüler; 680 mit Mehrern in Hol: 
fand u, Friesland Apoftel, f. Deutſchland 
Geſch.) ». u. Briefen «. 696 unter bem Nas 
men Clemens Erzbifhof von Friesland; 
ft. 739; zu feinem Grab in Echternach wurde 
fonft häufig gewallfahrtet, Lebensbefchreis 
bung von Ulcum. 

Willebroek, Dorf im Diftrict Mes 
&eln der belg. Prov. Antwerpen, am brüfs 

eler Kanale u. der Rupel, fertigt Del, 
ranntwein u. Bier; 3000 Ew. 

Willegis, ein Sahfe, war zuerft beim 
Kaifer Otto ll. Caplan u. Hofmeifter Dttos 
I1.; 997 Erzbifhof von Mainz, f. d.».. 

Willehad (fpr. Uillepäbb), engl. Press 
byter, feit 779 Lehrer bes Ehriftenthums in 
Friesland, 780 bei den Sahfen, mußte aber 
in Folge eines von MWittefind gegen bie 
Franken erregten Aufſtandes -fliebn; 786 
wurde er Bifhof v. Wigmode u, baute bie 
erfte Kirche zu Bremen, ſ. d. 1. W. ft. in 
Blerum 790, 

Willem (50ll.), fo dv. w. Wilhelm, 

Willem, Cap, f. u. Dewittslanbd. 

Willemet(fpr. meb, Remy), geb. 1725 
u Norroi unweit Pont a Mouffon ; Prof. der 

otanik u. Director des botan. Gartens in 
Nancy; ft. daſ. 1805; ſchr.: —— hie 
economique de la Lorraine, Nancy 1480; 
Eayfogrugaie eneyclopedique, ebd. 1805, 

ar, 5 Lich —— economique, 
ancy 1787; st e des plantes etoi- 
Kes, Straßb. 1791; Ornithologie abregee 
de la France, Neuwied 1795, u. m. a, (Md.) 

Willemötia (W. Neck., De C.), 
Dflanzengatt., nah Bor. benannt, aus ber 
nat, Kam. Compositae, Cichoriceae Less., 
19. Kl. 1. Ordn, Z. Arten: W. apargioi- 
des, in Deutſchland; W. tuberosa Fisch., 
Mey. , am kafp. Meer. 

Willemfluss, f. u. Eendrachtsland. 

Willems gr. Stan), geb. zu Bous 
chonte, einem Dorfe bei Antwerpen, 1798, 


ftubirte Rhetorik, u, errang 1812 den Dich” 
terlorbeer durch ein Gedicht in lim. Sprache, 
fpäter ſchr. er flämiſch, Geſch. ber nieber- 
länd, Lit. in Belgien, Antw, 1818— 24, 2 
Bde., u, trat nun an bie Spige ber ppo⸗ 
fition der niederdeutſchen Sprache gegen die 
franz., u. ſchr. Geharniſchter Brief an Staf- 
fart u. van ber Weyher über biefen Ge⸗ 
genftand; deshalb wurde er 1830, wo biefe 
ans Ruder famen, von Antwerpen, wo er 
ein vortheilhaftes Amt bekleidete, im ein 
and. zu Encloo verfegt. Erft 1881 wurde 
er ——— feiner Freunde nach Gent 
in ein beſſeres Amt verſetzt. Noch in Encloo 
übertrug er den altfläm. Text von Reinecke 
ber Fuchs ins moderne Niederdeutſche, u. 
ließ diefer Meberfegung einen Aufruf an bie - 
Blaminger vorausgehn, ber bie größten 
Wirkungen hatte, indem nun ber gen 
amländ. Theil Belgiens fi mit ifer 
brer Sprade annahm; er gab noch heraus: 
Brabantihe Deeiten (Res gestae) u. bie 
Slag Echlacht) bei Wöringen, gab aud 
Belgifh Mufeum, eine Zeitfehrift, feit 1887 
heraus u, lieferte Gedichte (das befte Maria 
von Brabant), Reben, Komödien u, and, in 
fläm. Sprade, u. wirkte S Frl 
Erhebung des flamländ. Geiftes, der fü 
immer mebr feit 1840 dem deutſchen anſchloß. 
Er ft. 1846 in Gent am Schlagfluß, (Pr.) 

Willemsstadt, Stadt im Diftrict 
Breda ber niederländ. ᷣrov. Mord⸗Brabant, 
angelegt 1583 vom Prinzen Wilhelm von 
Dranien, ſtark befeftigt, Hafen am Hollands⸗ 
diep u. die Schanze Blaaf; 1 Ew. 
W-svaert, Kanal, f. u. Bvolle. 

Willenberg, 2) f. u. Orteldburg; 2) 
Berg im Kr. Schonau des preuß,. * ks. 
Liegnitz, an der Katzbach, 1130 F. hoch, Por⸗ 
phyr, deſſen 4 — Bedige Säulen ganz ent⸗ 
blößt u. gedrängt ſtehen (geoße Drei b 
geringe Ueberrefte der 3) Räuberburg W.; 
4) Dorf dabei; 5) Marktfl. nabe bei Diep- 
holz (Stadt), macht mit diefer nur eine Ort⸗ 
[haft aus. 

enger, f. Laudemium. 

Willenhall, Ort in der engl, Graf 
(haft Stafford; aroße Fabriken in Eiſen⸗ 
waaren, w. 

Willenlosigkeit (W - sschwä- 
che, gr. Abulia), B:iftesftörung, wobei 
die Fähigkeit zu wählen eine beftimmte 
Seelenrihtung zu nehmen u. dieſe durch bie 
That auszuführen, entweder völlig aufge⸗ 

oben od, gefhmwädht ift, ven Heinroth als 
efondere Geiſteskrankheit aufgeftellt. 

Willensassoeiation, ſ. u. Affocia> 
tionsbewegungen. W- —— 
theils (activ) die vom Willen ausgehende Bes 
ftimmung bes Menfchen zum Handeln —* 
(paffiv) das Beſtimmtwerden des Bi ens 
zur Thätigkeit. — ſ. Ber: 
Bee W-freiheit, f. u. ®ille u. Frei» 
t 


4 
Willensfreiheits - Baptisten, 
f. u. Baptiften :. * 


Willenskraft bs Willkommen 


Willenskraft, bie Gewalt, womit 
ein {hen ausgebildeter Wille wirkfam ift. 
„zwang, Gewalt, womit man den 
Millen zu irgend einer unbeliebigen Hand⸗ 
lung zu ver fucht. Blos im uneigent[. 
Sınme kann davon die Rede fein, indem 
phufifh Beine Macht über den Willen auss 
geübt werben Bann, 
leram , aus Franken, Scholafticus 
u Bamberg, dann 
eut Abt des Kiofters zu Ebersberg od, 
eeröburg (Schwaben) ; er ft. 1085. Schr.: 
De vage — et — + Er 
deutſche Paraphrafe des hoben Liedes Sar 
lomonis, berausgeg. von H. Hoffmann, Berl, 
1827 5 beide in Schilters Thesaurus antiqui- 
tatum teutonie. (Lb.) 
Willerstabl, f. u. Stahl ıs. 
—  Willfährigkeit, das Handeln nah 
dem Willen eines Andern, od. die Erfüls 
lung des Willens eines Andern. 
William, engl. Name für Wilhelm. 
William, 2) Borgebirge, f. u. Eelcbes 1; 
» (Fort ®.), f. u. Dabomebs; 3) (Fort 
+), 1. u. Ealcutta u; 4) Fort, f. Canadas; 
5) Fort, f. u. Indianerländer s; 6) f. u. 
Ouayanı a). 
Williams, 8) Grafihaft, f. Ohlo s; 
2) Fluß, ſ. Vermonta; 3) Fluß, f. unt. 
@umberland 18) f}. . 
Wiliamsbereugh (fpr. Uilliäms— 
borro), Drt, ſ. Nord = Carolina . W- 
bursh (W-bourg, ſpr. Williämsborg), 
2) Difkrict, f. Süd» arolina si); 2) Ort, 
f. Kentudy 53) Ort, ſ. Neu⸗York m D)bb); 
4) Drt, f. Ohio 5) Hauptort, f. Vir⸗ 
giniasA)ii);&) Ort, f. u. Tenneffee + A) ee). 
illiams-Island (fpr. Uilliäms: 
eiländ), f. u. Sierrasfeone 5) d). 
Williamson (for. Williämf’n), Graf: 
haft, f. u, Zenneffee: A)y). W- ort, 
rt, f. Pennfyloania ». Williamstadt. 
f. u. Euraffao. W.-town (fpr. Uilliämss 
taun), 4) Ort, f. Maffahufetts 5 2) Orr, 
f. Nord: Earolina «. 
Willibert, 873 — 890 Erzbiſchof von 
Köln (f. 8.) 
Willibrod, fo. w. Willebrobd. 
Willichia (W. Z.), DPauengart aus 
ber nat. Ham. ber Perfonaten, Ordn. Scros 
pbularien Spr., Rehnb., 8, Ki, 1. DOrbn. 
L. WUrten: W. re ‚ in Merico, W, 
eallitrichoides, am Drinoeo. 
Willigis, fo v. w. Willegis. 
Willimow, Marktfl. im böhm. fr, 
Ezaslau, 300 Ew. 
Williram (2itgfd.), fo v.w. Willeram, 
Willis (fpr. Ullis, Thomas), geb, 
1622 zu Great - Bedwin, 1660 Prof, der 
Naturphilofophie u. 1666 praßt, Arzt * 
London, ft, daf. 1676. Nah ihm iſt das Il, 
Sirmnervenpaar u, der Gefäßfreis des Ges 
birns benannt, Schr.: De fermentatione, de 
motu particularum in quoque cor- 
* et de febribus, Haag 1659. % Aufl, 
eyd. 1680; Cerebri anatome, Pond. 1664, 


önd in Fulda u. zus 1 
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5. Aufl, Amfterb. 1683; ey > verebri 
et nervosi generis, Oxf. 1667, 5. Aufl, Zend, 
1673 ; Affectionum, quae dieuntur hystericae 
et hypochondriacae * ia spasmodica 
vindicata, Lond. 1670, 2, Auf. gend. 16715 
De anima brutorum, Orf. 1672, 4. Aufl. Am⸗ 
fterb. 1674; Pharmaceutica rationalis, Orf. 
1673 u. 1675, 2 Bde., 2. Aufl, Haag 1675 — 
Zypern omnia, Genf 1676, 4, * Ven. 


— 

Willisau, 1) Amt im fhweiz. Canton 
Lucern, 27,800 Ew.; 2) Stadt bier, an der 
Wigger, Schloß, Handel, 1250 Ew, 

Willisische Quörstreifen des 
Gehirns (Striae transversales s. chordae 
Willisii), die zu beiden Seiten der Raphe 
des callöfen Körpers befindlichen queren 
Erhabenheiten. W-r Cirkel od. Ge. 
füsskreis (Circulus Willisii), f. u. @e> 
birnarteriene. W, Nerv od. Beinerv, das 
11, Gebirnnervenpaar, f. u. Gebirunerven ır. 

Willkau orf im Kr. Nimptfc des 
preuß, digebies. Breslau; Schloß, Granit⸗ 
bruch, 420 Ew. 

— ——— geb. 1810 im 
—2q288 bei Zittau, lebt als Schrift: 

eller in Leipzig; fhr.: Bernhard von Wei- 
mar, Xrauerjpiel, *3 1833; Julius * 
ebd. 1833, 2 Bre; Bud der Küffe, ebd. 
1834; Eipilifarionsnovellen, ebd. 1887 ; 
Die Europamüden, modernes Lebensbild, 
ebd. 1838, 2 Thle.; Lord Byron, eb». 18539; 
Der Traumdeuter, Stuttg. 1840; Grenzer, 
Narren u. Lootfen, Lpz. 1842; Eifen, Gold 
u. Geift, ebd. 1843; Denkwürdigkeiten eines 
öftr. Kerkermeifters, ebd. 1843; allenftein, 
ebd. 1844; Schattenriffe, Novellen u. Reifes 
fkizzen, ebd. 1844 ; Weiße Sklaven, ebd 1845; 
Sagenw. Mähren aus der Oberlauft * 
nov; 1845; Blitze, 1846, (Hel.) 

Willkommen, 1) bie Begrüßung 
eines Menfhen bei feiner Ankunft; 8) was 
man zu Ehrem eines —— ver⸗ 
anſtaltet; 3) jegt weniger gewöhnt, BörperL, 
Sidtigung, welche dem zur Zudthausftrafe 
Berurtheilten eigentlich bei feiner Einbrins 

uchthaus gegeben wurde, 


ung in base 
Der W. ift a) der eigentlihe W,, Veits 
fhenhiebe, welhe dann gegeben werben, 
wenn auf ben W. bef., od. auf einen der— 
ben WB. ausdrücklich erkannt if; Entwes 
der immt bas Erkenntniß die Anzahl der 
eitibenhiebe, od. es bedient ſich nur obiger 
usdrüde, In dieſem letzteren Falle ift der 
—* W. 39 Hiebe, b) der halbe hingegen 
, Auf den W. wird bei bef. Verftodte 
beit bes Berbrechers erkannt, u. zwar zuwel⸗ 
len aud aus bef. Gründen fo, bad ber Verur⸗ 
theilte die Züchtigung noch an Gerichteftelle, 
od. am ber Stelle des begangenen Verbre— 
chens, alfo vor der Einbringung in das 
Zuchthaus, od. immer nad gewilfen Zeit- 
abfpnitten, z. B. nad Verlauf einer gewiss 
en Anzahl. von Wochen, od. jährlih am 
bes begangenen —— od, ber 
Einbringung in das Zuchthaus erhält. [> 
te 


Die Patſchhand, d.1.5—10 Hicbe, welde 
ver Zuhthausauffeher fonft nah Butbünten 
jedem in das Zuchthaus Eingebrachten beim 
Eintritte geben ließ, Eine ahnl. Anzahl ers 
bielt er beim Abgang garten): Doch 
durfte eigentlich dieſe 3 — zn 
ben werden, wenn nicht auf W. u. Ub⸗ 
hied ausdrücklich erkannt war, u. dies ges 
hab nur, wenn der Berbredyer zu wenig⸗ 
ftend 2jühriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
war. (Feh.u. Bs.) 
willkömmenbali, Bai, f. u. Savas. 
W=.strasse, f. Hubfonsbai. 

Willkähr, ber Wille, in fo fern 
wählt, od. ber Act, mittelft beffen nad 
freiem Entihluß der Menſch zwiſchen ent 
gegengefegten Berhältniffen wählt. Die W. 
iſt entweber eine vernünftige, od. vernunfts 
Iofe, je nachdem die Xriebe od, die Ueber: 
zeugung, die Einſicht Ge beftimmt. Iſt von 
tem W-lichen im ®egenfag bes Na⸗ 
türlihen die Rede, fo ift unter erfterem das 
Poſitive zu verftehen. With. 

Willkührliche Müskeln (Mus- 
culi voluntarii), M. des animal. Lebens, 
die Muskeln, deren Bewegungen bem Wil⸗ 
len unterworfen find, im Gegenfag von uns 
willkührlichen Muskeln (f. Muskeln) «. 

Willikührlicher Satz, f. ns: 

Willmanstrand , ©tadt, ſ. Wi 
manſtrand. (Wilbelmine), Pſeud 

Willmar e Pſeudonym 
für Genſike. 

Wilimet (Joh.), früher Prediger zu 
Loenen (bei Amfterdbam), 1794 Lehrer ber 
orient. Sprachen zu Harderwyk, 1804 am 
Athenäum in Amfterbam; wurde in neuerer 
Zeit in den Ruheſtand verfegt. Er verans 
ftaltete eine neue Ausgabe bes (nad Golius 
bearbeiteten) Lexicon linguae arabicae, u. 
die malay. Ueberfegung der Bibel, Harlem 
1820 f., 3 Bbe. 

Wilomitz, Stadt imböhm. Kr. Saat, 
Schloß, 800 Em. 

Willoughby, Borgebirg, f. u. Flin⸗ 
deroland. 

Willoughböin (V. Schreb.), Pflan⸗ 
zengatt., gen. nach Franz Willoughby 
Cipr. Uillebi, geb. zu Middleton 1635 Nas 
turforſcher, ft. 1672, Schr.: Ornithologia, 
Lond. 1676, 2, Aufl., e65.1686 ; Ichthyologia, 
Oxf. 1686, 2. Aufl., ebd. 1248), aus der 
nat. Kam. ber Eontorten, Eariffeen Spr., 
Gentianeae Rchub., Sporkeln Ok., 5. Kt. 
1. Ordn. L Arten: W. acida, Baͤumchen 
in Guyana, mit großen hochgelben, fäuers 
liches erfrifhendes, gegen Ruhr angewen⸗ 
detes Mark enthaltenden Beeren. W. edulis, 
Schlingſtrauch in OIndien, mit fauftgroßen, 
eßbaren Beeren. Der Wurzelfaft liefert ein 
ſchlechtes Kautſchuk. Mehr. and. ind 


nbien, 
Amerika ıc. 


(Su.) 
Willis, 1) ya f. Pennſylvania z3 W 


2) einige Flüſſe in merika, z. B. Ne⸗ 
benfluß des Muskingum u. des Potomaß, 
Willstädt, fo v. w. Wilſtädt. 


willkommenbni bis Wilna 


Wilmanstrand, 2 fonft Kr. in Fine 
land, j. Theil des Gouv. Wiborg ; 120 AM., 
40,000 Ew.;5 2) Feftung, auf einer Land⸗ 
zunge bes Sees Saima; 2 Kirhen, Magas 
zine, Kafernen, Zeughaus, 3 Ew. Schlacht 
am 3. Septbr. 1741, unglüdlih für Die 
Schweden unter Wrangel gegen die Ruſſen 
unter Lascy; Erfterer wurde gefangen (f. 
Schweden [Geſch.) w). 

Wilmersdorf, ſo d. w. Wilhelmsdorf. 

Wilmington (fpr. Uilmingt'n), 1) 
Stadt, ſ. Delaware; 2) Stadt, ſ. Nord⸗ 
E@arolina s. 

Wilmsen ($riedriä Philipp), geb. 1770 
zu Magdeburg, wellte dem Schlendriun in 
dem Elementar= u. Volksſchulweſen ſteuern 
u. einer freiern geiftvollen Methode Eingang 
verfhaffen. Zu Berlin verbander ſich bef. mit 
Gedike, ward Candidat u. 1797 Prediger daf. 
Er ft. 1831, Schr.: Borübungen an Briefe 
f&hreiben für die Jugend, Berl. 17895 Briefe 
zus Beförderung des Patechet. Studiums, ebb. 

794; Deutfcher Kinderfreund (Hauptwerk), 
ebd. 1802; 118, Aufl. od, 41, Stereotyp⸗ 
— ebd. 1832; —— bazu, ebd. 1814 
— 25, 4 Bde.; Handbuch der Naturgeſch. 
ebd, 1821, 2, Aufl., 1831, 3 Bde. ; auch ga 
er mit er ein Brit. Sahrb., Berl. 1813 


— 14, de. heraus, Bal, Fr. Heſekiel, 
Erinnerungen an W., Berl. 1833, u. Ws 
Selbftbetenntniffe, ebb. 1829, (Dg.) 


Wilna, !'1) Gouvernement in eus 
rop. Rußland, zu WARufland gehörig, frü« 
ber Theil von Lithauen; "grenzt ans balt. 
Meer, Preußen, Polen u. an die Statthals 
terfhaften Grodno, Minsk u. Witebst, 734 
AM., Boden fhwad hügelia, fehr waldig 
u. moraftig, nicht unfrucdtbar; *FHlüffe: 
Düna (Dwina mit ber Disna), Niemen (mit 
ber Kotra, Wilia, Meretfb, Dubieza u. a.); 
beide ſchiffbar, Berefina, Bindau u. Dange. 
Seen zahlreihb (Narocz, Driswiaty u. 
Braslaw). Klima zwar gemäßigt, doch ift 
ber kurze Winter fehr ftreng, die übrigen 
Jahreszeiten nebelig u. feucht. * Die 760, 
Ein w. find Lithauer (die Mehrzahl), Pos 
len, Ruffen, Juben, Bigeuner u. einige 
Eingewanderte. Dem Stande nad: Adel, 
Beiftlihe, Bürger u. Bauern. Beſchäf⸗ 
tigung: Aderbau (immer mehr ausgebreis 
tet), Getreide aller Art; auch Birfe, Hanf 
u. Lein; era * beſ. gutes Vich, 
zum Theil leibliche Pferde); rg Bie⸗ 
nenzucht. »Die Waldungen find fehr ge= 
winnreich; man baut Kaͤhne u, a. Fluͤß⸗ 
fabraeuae, ertigt Theer, Peb, Kohlen, 

B5 es gibt viel Wild (Elennthiere, Bär 
ren, Bölfe, Vielfraße, Eichhörnchen, wilde 
Schweine, auch einige Auerodfen), Rafens 
eifen u. Baufteine. ieInduſtrie: unbes 
beutend. Der Handel verführt Getreide, 
Vieh, Waldproducte (Maftdäume), Honig, 
achs 2c.;5 er liegt meift in den Händen 
ber Juden. "WB, hatte neben ben ruff. 
auch nod —— des alten Polens. 
Wappen: ein bewaffneter Mann zu 

Pferde, 


Wilna bis 


Biezbt, in ber rechten Hand einen Säbel 
ben f, in ber linken ein Schild, 
mit Kreuzen befegt, haltend, in Blau. 2) 
Kreis bier, an Grobno grenzend; 3) 
auptftadt beider, an ber fhiffbaren Wis 
‚ bat 2 große Vorftädte (Antotolla h. 
Rubaifhka), einige Befeftigung, '* Sig 
des Statthalters u. feiner Unterbehörden, 
Bathol. Bifhofs, eines Luther. Con⸗ 
fiftoriums, "fclehte Bauart, 40 Kirchen 
Bathol., darunter die Schloßfirde, 

mit Kapelle u. Grab des heil. Kaflmir, 8 
riech, 2 proteftant.), muhanımed. Bethaus, 

pnagoge, verfallenes Schloß, Waifen- u, 

Armenbaus, Hofpitäler, Pat Univers 
Kur (geft. 1576, 1831 aufgehoben, fonft mit 
ibliothet, Sternwarte, natomie, Natus 

ralienfabinet u. a., vom denen Vieles nad 
Rußland [Petersburg, Kiew u. a.] gejser: 
worden ift), medicinsbirurg. Akade⸗ 
mie mit liothek von 60,000 Bänden, 
tbeolog. röm.sPatbol: Akademie mit 
Bibliothek von 20,000 Bänden, 2 Gymna⸗ 
fien, 11 Eonvicte, 10 Buchdrudereien, 5 
Buchhandlungen, Seminar, Piariftencolles 
{ou griedb. =theolog. Eollegtum, Schiffer 


82 


hule, Ritteralademie, mehr. and. Schulen, 
Klöfter, mehr. wiffenfhaftl, Geſellſchaf⸗ 
ten, Kabaksipinnereien, Branntweinbrens 
nereien, Sandel ; 757,000 (46,000) Ew., 
darunter 15,000 Juden. 4) GGeſch.). W. 
beftand fon zur heidn. Zeit u. war eine 
der heil, Städte des flav. Heidenthums, es 
ward don Gedimin, Großfürft von Lithauen, 
1305 zur Stadt erhoben, u. ward Refidenz 
ber Herzoge von Lithauen. * 1387 ließ Wla⸗ 
bislaw 34 das Chriſtenthum einführen 
u. die Kathedrale auf der Stelle bes heidn. 
Haupttempels gründen. "1889 belagerte 
ber deutſche Orden unter Konrad von Wil⸗ 
lenrodt das untere Schloß u. verbrunnte bie 
Stabt. Als der Orden 1395 die Belages 
rung von Neuem verfuchte, wurde er ge= 
fhlagen. 1591 Bier Eonföberation 
vifhen den Diffidenten der griedh. u. protes 
Kant. Kirchen, 1610 verbrannten die Rufs 
fen bie Stadt, 1656 warb e6 ebenfalls von ben 
Ruffen geplündert, doch biefe von den Polen 
1660 Her W. geihlagen. 1702 ward W. von 
den Schweden befegt u. 1706 abermals von 
ibnen gebrandfhapt. 1784 befegten es bie 
Nuffen. 17387 u. 1748 brannte faft die ganze 
Stadt nieber. *179 kam W. in der Thei⸗ 
fung Polens an Rußland. 1796 wurbe es 
Hauptftadt bes Goubs. 1707 wurde bie Statt⸗ 
halterſchaft unter bem Namen Lithauen mit 
Grobno vereinigt, aber 1802 wieder getrennt. 
“1812 war W. von Napoleon befegt u. von 
bier aus ber lith. Aufftand organifirt, Ja 
der poln. Infurrection von 1830 u. 31 war W. 
der Schauplag bedeutender Berfhwörungen, 
bie aber von der ruff. Regierung unterbrüdt 
wurden. Die Infurgenten unter Gielgub 
drangen bis in bie Gegend von W. ver, 
wurden aber bort geſchlagen, f. Polniſcher 
Infurrectionstrieg von 1831 ıe. (Pr: 
Univerjal» Berifon. 3, Aufl, X VII. 
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Wilnitzkäja, Berg, f. Kamtfhatfa + 

Wilno, jo v. w, Bilna, 

Wiloi, ein wollener, ” einem Filz ges 
walfter Zeug, } uhr dick; wirb zu He 
genmänteln u. raden benutzt. 

Wilsdruf, Stadt im königl. ſaächſ. 
Amte u, Kr. Dresden, an der wilden Sau; 
Scieferbrüde, 1500 Ew, 

Wilsemb ſ. Eapland 

Wilsnack, Stadt im Kr. WPriegnitz 
bes preuß, Rgsbzks. Potsdam, an der Kar. 
than ; ftarke Pferdemärkte, Tuchweberei, 1650 
Einw, Sonft Wallfahrten hierher zu den, 
1383 unter dem Schutt einer abgebrannten 
Kirche unverfehrt gebliebenen 3 Hoſtien mit 
Blutstropfen, bis 1552 ein evang. Prediger 
die Hoftien verbrannte, 

Wilson (fpr. Uilf’n), 8) Borgebirge 
f. u. Neus Süd Walesa; 2) Graffhaft, f. 
u. Kenneffee r. 

Wilson (fpr. Uillfn), 2) (Riharb), 
geb. 1714 in ber —* ontgomery, 

andſchafts⸗ u, Geſchichtsmaler der engl. 
Schule; gründete feinen Ruf in Stalten, 
kam 1758 nah London zurüd u. ft. in Dürfs 
tigkeit daf. 1782. 2) (Henry), engl. Schiffes 
capitän in Dienften der oftind. Compagnie, 
litt 1983 Schiffbruch an einer wüften In— 
fel, warb von dem König der benachbar⸗ 
ten Pelewinfeln, Abba Zule, gaſtfreund⸗ 
lih aufgenommen, ber ibm — als ein 
anderes engl. Schiff den Eapitän mit in 
Leuten nah Europa ginn ‚ feinen 
Sohn, ben Prinzen Libu, anvertraute, um 
ihn in den europ. Künften w, Sitten zu uns 


.terrihten. W. brachte denfelben 1784 nach 


London, doch ft. biefer bald an den Blattern. 
1790 wurden 2 Schiffe abgefendet, um bem 
König die Nahribt von dem Tode feines 
Sohnes zu überbringen, W. ft. 1810 zu 
Colgthon. 3) See in Pais⸗ 
ley in Schottland, lernte ald Weber, warb 
dann wandernder Krämer u, fammelte hier⸗ 
bei 1789 Unterzeihnungen auf feine Gebichte. 
Dies Unternehmen mißlang, er kehrte daher 
u bem ——— urück, ließ aber bie 
Gedichte The laurel disputed uw. Wattay 
and Meng bdruden. Er wanderte um 1794 
nad Amerika aus, wo er als Weber, ſpä⸗ 
ter als Scähulmeifter lebte u. 1815 ft. Sähr.: 
Amerikaniſche Ornithologie, Philadelphia 
1808 — 13, 7 Bde., den 8, u, 9. Bd. gab 
Ord heraus, 4 Ergänzungsbände aber Char⸗ 
les Lucian Buonaparte 1825 — 83, Fol. 
4) (Sir Robert Thomas), geb, 1777, 
Sohn eines Malers, trat früh in Brit. 
Kriegsbdienfte, zeichnete fih im Feldzuge 
von 179 in Flandern aus, indem er am 
28. April bei Villers en Goude viel zur 
Rettung bes Kaifers Franz II. beitrug, ber 
in Gefahr kam, gefangen zu werben, 1799 
biente er unter Dorf a Holland u. folgte 
bann, ald Major, bem Gen, Abercrombie 
nad Aegypten, ging dann nad Brafilien, 
nahm am ber Eroberung des Eaps Theil u. 
nn 1806 ben General Hutchinſon een 

als 
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Kaifer Alexander. 1808 bildete er in Por: 
tugal bie luſitan. Legion, u. während bes 
geltyune son 18312 war er in Kutuſows 
eneralftab. Hierauf war er als bevolls 
mächtigter General im Hauptquartier der 
Verbündeten (1313) u, wurde dann nad 
Italien gefhidt. Als W. 1815 zu Paris den 
zum Tode verdbammten Lavnlette mit Bruce 
u. dem Gapitän Hutdinfon rettete, wurde 
er in das Gefängniß La Force gebracht u. zu 
Smonatl, Gefängniß verurtheilt. Der Prinz 
Regent war mit W. unzufrieden u, dieſer 
wurde dadurch fehr gereizt. In biefer Stim⸗ 
mung fchr. er: A sketeh of the military 
and political power of Russia, Lond. 1817. 
W. trat nun zu den Meformern über, ging 
1818 als Freiwilliger nach Venezuela, kehrte 
aber bald von dort zurüd, weil er fib mit 
Bolivar nicht vertragen Ponnte, 1819 trat 
er als Parlamentsglied für Southwark ins 
Unterhaus, ſprach für bie Königin Karo 
line u. die Reform, u. wurde aus den kiften 
der Armee geftrichen, weil er fi, um Blut⸗ 
vergießen zu verhindern, in ben Zunft bei 
dem Begrabniß ber Königin gemiſcht hatte. 
Als 1828 der Krieg zwifchen den Franzofen 
u. Spaniern ausbrad, ging er nad Spas 
nien u. diente den Eortes, Nah feiner 
Nüdkehr aus Spanien lebte er in England, 
bis ihn der König Wilhelm IV. 1830 wieder 
in feine Stelle im Heere einfegte, zum Ges 
nerallieut, ernannte u. fein Patent bis 1825 
zurüdbatirte, Er ft. 1844, W. ſchr. noch: 
An ingquiry into the present state of the 
military force of the british empire, Lond. 
1804; Account of the campnigns in Poland 
in 1806 and 1807, ebd: 1811. 5) (Horace 
Saymann), Brite, trat 1808 als Arzt in bie 
Dienfte ber oſtind. Compagnie, ſtud. babei 
bie ind. Spraden, bef. Sanjfrit, machte fich 
dburd Gründung einer Gefellidaft zur ind, 
Spradforfhung, fo wie bei Erneuerung 
der Univerfität Benares verdient u, warb 
1852 Prof, der Sanftritfpradhe zu Orforb. 
Gab heraus : The Megha-düta von Kalidafa, 
&alcutta 1813; Hindu theatre, ebd, 1826 f., 
5 Bbe.; Sanskrit dietionary, ebd. 1819 (2, 
Aufl, ebd, 1833), @) (John), geb. zu Pats⸗ 
ley 1789; entflob feinen Eitern u. ging auf 
die See, aufs Theater u. zog mit. einer Bi- 
geunerbande umher, ftud, fpäter in Oxford 
u, Glasgow, erwarb fi aber allentyalben 
durch Gutmüthigkeit Freunde, obfchon er ſich 
oft borte u. prügelte, verlor fein bedeuten⸗ 
bed Vermögen durch Sonderbarkeiten, Ber: 
ſchwendung u. einenBanterott, warb num zu 
Edinburgh Prof. der Moralphilof. u. einer 
ber Nabahmer Byrons. Schr.: The Isle of 
Palms; das Druma: The city of the plague; 
The Convict; auch werben ihm bie Sittenge⸗ 
mälde Ligths anıl shadows of senttish Life, 
The trials of Margareth Linsay u. The 
foresters zugefchrieben. (Js., Fst.u. Pr.) 


Wilsönin (W. 4, Brown), Pflan⸗ 


zengatt,. aus der nut. Aum, der Condolvu⸗ 
leen A, Br, 5. Kl. 1, Dron, L. Art: W. 
humilis, in Reu» Holland, 


. Pferde, 


bis: WU 


WilsonscheBlöichflüssigkefit, 
f. Bleiben u. 'W-s Mikrorsköp, f. ıt. 
Miktoikon ». 

Wilsons Hygromöter, eine mit 
Quedfilber gefüllte Rattenblafe, welche an 
eine Thermometerröhre gebunden ift; nicht 
mebr gebraudhlich. 

Wilsons Theorfm, f. u. Zahl. 

Wilsons Wäschwäasser, seen 
bie Kräge; befteht aus einer Abkochung der 
weißen Nießwurzel 8 Unzen, Quedfilbers 
fublimat 1 Dradme, Salpeter 2 Dradmen 
uw. Salmiak 2 Unzen, 

Wilstadt, Stadt an ber Kinzig im 
Amte Kork des baden. Mittel: Mheintreifesz 
Hanfz, Holz= u. Biehbandel; 1400 Ew 

Wilster, 1) Stadt im Herzegthum 
Hoiftein, an der Wilfteraue, bat mebrere 
Armenftiftungen, Handel, Branntweinbren- 
nerei, Bierbrauereien, 2100 Ew. Die Um— 
gegend, eine der fruchtbarften Dolfteins, heißt 
W-marsch. 2) (W-aue), Fluß bier, 
entfpringt aus dem @ubenfee, für Meine 
Fahrzeuge fhiffbar, Fällt in die Stör. 

Write (fpr. Uilt), Grafſch. in England, 
an Gloucefters, Berk⸗, Hawmp⸗, Dorfets 
u. Somerſetſhire grenzend; (63), 55%) 
DOM., etwas Hügelig, zum Theil baidig, 

um Theil fanbig, aber auch frucdtbar; 
Brür fe: Avon (ber füblibe m. ber untere), 
fis, Kennet, hier auch der Wilte» u, Berka⸗ 
anal, bat einige Mineralquellen, 
bringt gutes Betreide, Gartenfruͤchte, Obft, 
etwas Blei u. Zink 20.5 Einw.: 260,000; 
treib en Viehzucht (Schafe, Bänfe, 
nbvieh), fertigen berühmten 
Käſe, Wollen« u. Leinenwaaren, treiben 
Handel mit Felbfrühten, Vieh, Wolle, 
Käfe ıc. Viele Alterthümer aus der Nös 
merzeit. Dauptfladt: Salisbury (f. d.). 
Außerdem: Auburn he Stadt, 
Mancheſterfabrik, 2000 Ew.; alne, 
Marktfli, 2000 Ewm.; Ehbipypenbam, 
Markıfl., Weberei, MO Ew.; Elaren- 
ton, Stadt, großer Thiergarten, 2000 Ew.; 
Devizes, Marktfl. am Kuanale, Seiden⸗ 
weberei, 4000 Ew. (Wr) 

Wiltaburg, f. u. Frieſen« 

Wilteon (fur, Uilt'n), Borough in Wilts 
fbire; Fabriken in Teppichen, Kafımir n. a, 
Wollentaaren, 3000 Ew. Dabei Schloß W- 
höüse, des Grafen Pembrode, Samm— 
lung don Alterthümern u. Kunſtſachen. 

Wiltoncearpets, ſ. Carpets a). 

Wiltshire, fo v. w. Wilt. 

Wwilts- u. Börkskanal, Kanal in 
Wilt« u. Berkſhire, verbindet ben Kennet 
u. Avon mit der Themſe u. auf diefe Weife 
obige Grafſch., fo wie Gleucefter u. So⸗ 
merfet mit London. 

Wilui, Fluß, f. tt. Lena. 

wWily (böhm, Myth.), der Hekate ent⸗ 
fprebende Gottheit. 

Wilz, 1) Stadt im Bzk. Diekirch ber 
belg. Prov. Luremburg, 20) Ew., an ber 
2) B., Nebenfluß der Sure. 

wii. 


Wilzen bis Wimpel 


-flav. Stamm, wohnte weftl. von ben Wens 
ben, u. war im 8. Jahrh., die Sueven vers 
treibendb, eingewandert; fie beftanden aus4 
Bauen; Kolenzer, an ber Kollenfe, Re= 
derer (Rebarier), um Rethra (bei Neus 
Brandenburg), welde wegen bes bei innen 
befindl. Haupttempels über die and. W. 
herrſchten; über der Peene bie @ircipaner 
u. Kyziner (Kiffiner). *Südlider kom⸗ 
men die Haveller(Havelländer), ander 
untern Havel, in der UdermurtUdern als 
Woſtaͤmme vor, ja felbft die Laufiger bei 
Potsdam u, a. wend. Stämme werden in 
weiteften Sinne zu ihnen gerechnet. ? Die 
W. lebten in fortwährenden Streitigkeiten 
mit den Sadfen bie feit Zerftörung des 
Thüringerreihs 530 ihre Nachbarn waren 
u. mit den Obotriten, beren Land fie durch 
häufige Streifereren heimfuchten, bis Karl 
db. Gr., der DObotriten Bundesgenoffe, fie 
789 mit Krieg überzog, befiegte u. fib von 
ihnen huldigen ließ. Doch machten die W. 
810 ein Bündniß mit dem Dänenbönig Gott⸗ 
fried gegen Karl, aber fie wurden nad) Gotta 
fricde Befrgung von den Kranken 812 wies 
ber zum Gehorfam gebracht, f. u. Pommern 
(Seit). =». *Auch der beutfhe König 
Heinrich I. Eriegte gegen fie, weil fie immer 
abfallend n. im Bunde mit and. Slaven die 
beutichen Grenzen verwüfteten, u. die Sach⸗ 
Gr 830 bei Ebsdorf unweit Büttebur ges 
chlagen hatten; 919 u. fpäter 927 befiegt, 
verfprachen fie, Tribut zu zahlen; aber fie 
verweigerten denfelben bald u. beunruhigs 
ten bie Altmark, bis fie wieder überwuns 
ben wurden u. fich taufen zu laffen verfpras 
chen (925 — 928). * Aber deflen ungeachtet 
fielen fie immer wieder von dem deutſchen 
Könige ab. Schon im 11, Jahrh. wollten 
bie @irciparter u. Kyziner fib den Tolen⸗ 
zern u. Reberern entziehen, u. da bie Rede⸗ 
rer von ihnen einigemale geſchlagen wors 
den waren, fo riefen biefe bie Dänen u. 
Sachſen zu Hülfe u, mötbhigten fie, ben 
Frieden zu erkaufen. Endlich befiegte fie 
Heinrich der Löwe mit dem Königreich ber 
Dbotriten glänzlic, u. fie nahmen nun das 
Ehriftentbum an. * Später gehörten fie 
zum großen Slavenbunde unter bem Obo⸗ 
triten Miſtiwa, doch trennte fich diefer 1026 
nad beffen Tode u, bie W. bildeien unter 
Anatrog eine eigne Nation, wurden aber 
von ben Markgrafen von NSahfen ftets 
befiegt. ® lm 1047 vereinte Gottſchalk der 
Obetrit aud die W, zum großen wend, 
Neid, in dem fie von nun un faſt vers 
ſchwinden. (Lb.) 

Wimaln, einer ber 24 Bubbhas, Sohn 
bed Kritawarman u. der Syamaz feine 
Burbe gelb, fein Symbol ein Eber. 

Wimanam (ind. Myth.), Indras 
Wagen. 

Wimbel, ein Ameifenhaufen, welder 
von einem Hirfh mit bem Geweih zerwühlt 
ift; baber: Wimbeln. 


Wrizen wohne Geogr. u. Geſch.), 
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Wimbleton (for. —— Dorf 
in der engl. Graffch. Surry; Schloß, ſchöne 
Gartenanlagen des Herzogs von Marlbos 
rougb; ri eig ehivaaren, Katz 
tun u. and. Wuaren, Hier 568 Schlacht 
wifhen Ethelbert, König von Kent, u. 
eawlin, König von Weller; Erfterer 
wurde gefchlagen, 

Wimbornminster imburn), 
Markıfl. in der engl. Grafſch. Dorfet, am 
Allen u, Stour; Strumpfweberei, 4000 Ew. 

Wimen (ind. Myth.), fo v. w. Bhima, 

Wimereux (fpr. sröh), 2) Sechafen 
im Bzk. Boulogne des franz. Dep. Pas be 
Ealais, angelegt 1805; Landungsort von 
Louis Napoleon 1840. 2) Flüßchen, das 
bier in den Kanal fällt. 

Wimille (fpr. =mill), Dorf im Bzk. 
Boulogne bes franz. Dep. Pas de Ealats, 
am Wimereur; 1600 Ew. Schlacht 881, 
glüdlih für die Normannen. ‚Hier verloren 
auch Pilatre de MRozier u. Romeni den 15. 
Sunt 1785 bei einer Luftfchifffahrt das Leben. 

Wimmelburg, Stadt im mansfelber 
Seefreife bes sro gsbzks. Merfeburg ; 
Kupferbhütte, Gypshöhlen, 400 Ew, 

Wimmer, 1) ſtarkes Stück Holz, 
welches in verfhiedenen Richtungen in ein⸗ 
ander gewadien ift u. ſich daher nur mit 
Mühe fpalten läßt, bef. an Anfängen ber 
Wurzeln od. ber Aeſte; ®) verworren in 
einand. gewachfene harte Theile im Gefteine. 
Daher: Wimmerig, Dimmer enthaltend. 

Wimmerby, Stadt, f. u. Bulingen. 

Wimmöria (W. Chms Schlchtd.), 
Pflangengatt., gen. nah %. Wimmer 
(Oberlehrer zu Breslau, gab mit dem Apo⸗ 
theker 8. Grabowski heraus Flora Sile- 
siae, Bresl, 1827— 29, 2 Bde., dann Flora 
von Schleſien, Berl. 1832), aus der nat. 
Fam. Chms Schlchtd. Arten: W. con- 
color u. W. discolor, in Merico, 

Wimmern (Vagitus), Beinen in ſchwa⸗ 
den, hohen Tönen. 

Wimmervo el, ſo v. iv. Todtenkopf. 

Wimmis u. Wimmisburg, ſ. u. 
Simmen 3). 

Wimpel, 21) auf Schiffen Fahnen, 
beren Blätter — u. ſehr lang find, fo 
daß fie bisweilen vom obern Theile des 
Maftes bis faft auf das Waſſer herabrei= 
hen; fie find an ber vorderen Seite fhwals 
benfhwanzartig ausgefchnitten u. an bem 
W=.stocke befeftigt. Die größeren bie» 
nen zur Bierde, bie Bleineren zu Signalen. 
Auch an einigen von ben Maften nad bem 
Körper bes Schiffes herabgehenden Tauen 
werben an feftl, Tagen, aud wohl wenn 
das Schiff flaggt, bunte mehrfarbene W. 
befeftigt. Der bie Wsn in Verwahrung 
bat, fe bei Sonnenaufgang hißt u. bei 
Sonnenuntergang wieber abnimmt (aufs 
v.abwimpeln) heißt W.gast. 2) 
(Bortud, Honeftine), eine Art Schürze, 
welche mande Nonnen verfüchftamupig Ser 
bem Leib tragen, (Feh.) 

39’ Winm- 
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Wimpelschlagen, f. u. Scherzen. 

Wimperbewegun $limmers 
bewegung, Motus ciliaris, Yein von 
ber Muskelbewegung durchaus verſchied— 
nes, von Nerveneinfluß unabhängiges Fun— 
damentalphänomen des Lebens, bei welchem 
mikrofſkopiſch feine haarförmige Fäden (Eis 
lien vd. Wimpern), womit die Obers 
flähen gewiffer Häute befegt find, in be— 
ffimmter Richtung ſchwingen, fo daß die 
freien Enden dirfer Faden Bogenabfhnitte 
um ihre firirten Baſen befchreiben. Wäh— 
rend durd die Muskelbewegung fejte Theile 
einander genäbert, od. Flüſſigkeiten in muss 
kelhäutigen Röhren fortgetrieben werden, 
werden durch die W. nur Flüffigkeiten u. 
mikroſkopiſch feine feftere Theilchen an den 
Minden der Häute fortgeleitet, ohne daß 
diefe Flüffigkeiten die ganze Höhle der 
Schläuche anfüllen u. ohne daß die Wände, 
auf denen bie W. vortommt, fi zufammens 
iehn. »Die W, wird nur auf der Ober: 
Niche von Membranen, die mit einer $lüfs 
figteit in Berührung find, beobachtet, u. 
zwar bei den höhern Thieren u, dem Mens 
[hen nur auf Echleimbäuten, bei niedern, 
im Wuffer lebenden Thieren auch auf ber 
äußern Haut. Nur bei den Infecten hat mıan 
fie noch gar nicht, u. bei den Fiſchen nur in 
ſehr befhränktem Umfange beobachten Pöns 
nen. Am verbreiteriten ift fie in der Klaffe 
der Rabdiaten, Anneliden u. Mollusken. Auch 
bei den (niedern Thierftufen analogen) Ems 
bryonen ber höhern Thiere ift die W. fehr 
ausgeprägt. + Die Wirkungen der Wimpern 
find bereits von Leuwenhboet, Swam— 
merdam, de Heide u. A. beobachtet, aber 
die Cilien felbft u. deren Verbreitung im ges 
fammten Thierreich erſt in der neuften Zeit 
von Purkinje, Valentin, Henle ges 
nauer erforfht worden, Die Wimpern ers 
zeugen nämlich Ströme in der Fluffigkeit, 
welche meift eine beſtimmte Richtung haben, 
die man Leicht durch @inftreuen eines feinen 
Pulvers in die Flüffigfeit erkennt. * Diefe 
Bewegung ber Winmpern ift meift fehr 
rafh, um fo mehr, je frifher die Mens 
bran ift, bie man beobuchtet, u. erfolgt viels 
leicht immer (die Infuforien ausgenommen) 
in berfelben, ber der Schwere entgegenges 
fegten, Richtung. Gier ift auch eine fehr 
Praftige. Bei fehr dicht ſtehenden Eilien 
fiebt man nur ein Flimmern am Rande 
des beobachteten Objectes; diefe Bewegung 
fieht dann aus, wie das Mogen eines vom 
Sturm bewegten Getreidefeldes. Bei fparfas 
mer ftebnden u.nur noch matt bewegten Wim⸗ 
pern kann man die W. genauer beobachten, 
es ſcheint, als ob die einzelnen Wimpern 
fib unaufhörlich nieberbizgen u. wieder aufs 
richten, wobei die Spige der Wimper eine 
in ſich zurückkehrende Gurve befchreibt. * Die 
äußere Haut flimmert bei faft allen niedern 
Meerthieren (Polypen, Ehinodermen, Me⸗ 
bufen, Mollusten), bei ben Wirbelthieren 
nur in ben erften, fötalen Entwickelungs⸗ 
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perioden. Ferner ift die W. an ber Reſpt 
rationsihleimhaut der Saͤugthiere, Vögel, 
Amphibien u. Mollusfen, u. aub an der 
Nafenfhleimbaut der 8 ai rigen 
fen, gewöhnlich mit einer Richtung von ins 
nen nad außen, beobachtet worden. Die 
Schleimhaut des Darmkanals flimmert bei 
ben Wirbelthieren in ihrer ganzen Ausdehs 
nung, bei den Fröſchen u. Mollusten nur 
im Munde u. Schlunde bis zum Mugen. 
In den naht an ift die W. noch 
nicht, dagegen in bem Uterus, der Fallopis 
fhen Röhre u. der Scheide (mit Richtung 
von innen nad außen) der Säugthiere u. 
dem Eierleiter der Bögel u. Lurche in jünge 
ſter Zeit, felbft im Hirnſinus, am Herzbcus 
tel der Säugtbiere u, an ber Conjunctiva 
oculi beobadhtet worden. ? Ohne Zweifel 
find die Eilien die Organe, mittel& deren die 
niedern Xhiere, bei. die Infuforien, der 
DOrtsbewegung fübig werben, ihre Nahrung 
ergreifen, u, durd die erregten Strömungen 
das Waffer zur Unterhaltung eines gewiffen 
nn Le gefhbidt maben. Bei 
biefen Thieren unterliegt die W. offenbar 
der Willkühr. Bei den Wirbelthieren dage⸗ 
en "dient fie nur, um bie abyefonderten 
Blüffgteten auf der freien Oberfliche der 
ecernirenden Gebilde fortzubswegen, u. 
trägt wohl auch wefentlih ‚um Uebergang 
des Eies aus den Tuben in den Uterus bei. 
° Die W. dauert fort an Theilen, welde man 
aus dem Körper entfernt bat, fo an der 
menſchl. abgelöften Nafenſchleimhaut in war⸗ 
mer Temperatur 6 Stunden lang, bei Ka— 
ninchen über 12 Stunden, bei Schildkröten 
u. Mollusken mehr. Tage lang. Elektricität, 
Galvanismus u. Licht fibeinen, fo lange fie 
nicht zerfegenb auf die Membran felbft eins 
wirken, ‚Beinen Einfluß zu huben, u. gerade 
die Stoffe, welde die Muskelirritabilität 
u, die Nervenfraft am fiherften vernichten, 
find auf die W. ohne Wirkung. Das Wafs 
ter verlangfamt die W. ber Schleimhäute, 
Blut u. Blutferum dagegen unterbält fig, u. 
Br länger als irgend ein and. Stoff. * Die 
ilien erfheinen unter dem Mikroſkope als 
Beine. dünne Fäden od, mitunter Blättchen, 
beren Spige etwas fchmäler ift, als ihre 
Bafis. Sie fcheinen um fo größer zu fein, 
je niedriger das Thier geftellt ift. Bei Buc- 
cinum undatum beträgt ihre Größe ;„ Linie, 
beim Menfben kaum yalsz Linie. Ihre 
Subftanz fheint homogen, ohne weiter aus 
feinern Elementen yufammengefegt zu fein, 
iſt ſehr zurt u. durch Druck leicht yerftörbar. 
Sie ſtehn auf einem Epithelium, das man 
daher auch Klimmerepitbhelium genannt 

hat. ©, Oberhäutchen«ff. (MI 
Wimperfisehehen (lchthydium, 
Taf. Xl.c. Fig. 98), Gatt. der Rüderthier« 
ben, Penntlich, daß nur 1 Rad, neben dem 
Munde ein einfacher, unausgeſchnittener 
Kranz von Haaren fich findet, der Leib ohne 
Hülle ift. Art: gelblibes W. (]. podura) 

Wimperhaare, f. u. Haaren 

Wim 


Wimpern bis Winckelmann 


Wimpern, 2) fo v. w. Augenwims 
een, f. 77 5; 2) f. u. Wimperbewe⸗ 
ungız 3) (Cilla, Bot.), etwas fteife am 
Rande einer Fläche u. mit diefer in gleicher 
Ebene, parallel neben einander ftehende 
Haare; vgl. Biatt u; 4) ſ. Kryptogamen m. 

Wimpernkrankheiten, die Aus 
en-W. Ponnen entweder in Folge urfprüngl. 

Udung fehlen, od. durch Augenliderentzüns 
dungen u. Verſchwärungen ꝛc. ausfallen 
(W-=-nausfallen, Madarosis), od. durch 
urfprüngl. Bildungsfehler, od. krankhafte 
Wucherung eine mebrfahe Reibe (Distichi- 
asis, f. d., Tristichiasis) bilden, u. dabei 
aud durch Krankheiten der Augenlidwunden 
eine falfhe Richtung annehmen (W- ein- 
wärtskehrung), wodurd das Auge ges 
reizt u. in einen fortwährenden Entzüns 
dungszuftand verfegt wird. (Pst.) 

Wimpesing, Eapelle, f. u. Ampfing. 

Wimpfelfisch, fo v. w. Spinnens 
fifch, gemeiner. 

Wimpfen, ») Stadt im großh. heſſ. 
Kr. Heppenheim, 2800 Ew.; 29) Stadt 
bier, beim Einfluß der Jart in den Nedarz 
beftebt aus W. im Thale (Dorf mit ber 
Saline Ludwigshall [110,000 Etr. jährl. 
Gewinn, 400 Ew.]) u, W. am Berge, 2 
Kirchen, latein. Schule, Hofpital, Weinbau, 
220 Ew. 3) GGeſch.). W. hieß unter 
den Römern Cornelia, wurde von Attila 
bart mitgenonmen, war fpäter freie Reich s— 
ftadt, hatte einen ſchwarzen Adler, ber eis 
nen filbernen Schlüffel im Schnabel hielt, 
im goldnen Felde zum Wappen, kam 1802 


an Baden u. 1803 mittelft Tauſch an Heſ—⸗ 
fen, Hier Shlahten den 6. Mai 1622 


wiſchen Tilly, u. dem Markgrafen Georg 
Friebrich von Baden-Durlad ; die 400 von 
Pforzheim (dad weiße Regiment), den 
Nüdzug dedend, farben fämmtlich den Hel⸗ 
dentod; u. 1796 zwifchen den Deftreihern 
u. Franzoſen. (Wr. u. Pr.) 

Wimpfen (Zelir von B.-Bernes 
burg), geb. 1745, wurde frübzeitig Fähnrich 
bein Regt. Zweibrüden in franz. Dienften, 
bann Sapitän im Regt. Lamark. Er befeh— 
ligte hierauf ein Freicorps in Eorfica, ward 
Dberftlieutenant, u. zeichnete fih als Chef 
bes Regts. Bouillon vor Gibraltar aus. 
Nah dem Frieden zog er fih auf ein Gut 
in der Normandie zurud, wurde 1789 zum 
Deputirten des Adels gewählt, ſchloß ſich 
mit ihm zuerft dem 3. Stande an u, vers 
fußte die Proteftstion gegen die Mehrheit 
bes Adels, der von dem Tiers - tat ges 
trennt bleiben wollte, Diefer Schritt warf 
ihn zu den Revolutionairs, doch blieb er 
ftets gemäßigt u. widerfegte fi der gänzlis 
hen Unterdbrüdung bes Adels, ob er gleich 
für die Aufhebung von beffen Pribilegien 
ftimmte. 1792 trat er als General wieder 
in die Armee ein u. vertheibigte im Sept. 
db, 3, Thionville. Nah Aufhebung der Bes 
lagerung wurbe ihm bas Kriegeminifterium 
angetragen, bas er aber ausfchlug u. dafür 


om 
das Commando ber Küftenarmee bei Cher⸗ 
bourg erhielt. Nad dem Sturze ver Gis 
rondepartei (1. Mai 1798) erklaͤrte fich MW, 
gegen den Eonvent, führte ein Parteigins 
ercorps in der Normandie u. hielt fich, bes 
hegt, in Bayeur verjtedt, bie der Terroris— 
mus vorüber war. Nach der Revolution vont 
18, Brumaire (9. Nov. 1799) nahm er jei« 
nen Play als Divifionsgen. wieder ein, u, 
wurde Generalinfpecteur der Stutereien ; ft. 
1814, Er fdr.: Le Manuel de Acpholics, 
Par. 1788, (Js.) 

Wimpina (Konrad), ges. um 1460 zu 
Buchheim im Würzburgifchen, erft Lehrer 
der Philof. u. —— Leipzig, nachher 
Prof. der Theol. u, Rector der Unwv, zu 
Frankfurt a. d. O. Widerfacher kuthers, ges 
gen welchen er Theſen drucken ließ; ft. 1531. 
Schr. u. a.:: Anacephalocosis sectarum, er- 
rorum etc., Frankt. 1528, Fol. 

Wimsbach, Warttfl. am Alm im 
Öftreih. Traunviertel; Schloß, Tuch- u, 
Kafimirfabrit, 500 Ew. 

Winänder- Meer, 2undfee in Lan— 
cas⸗ u. Weftmorelandfhire, 8 MI. lang. 4 
breit, hat mehr. Injeln, reib an Fiichen, 
bef. Forellen, vgl. Weftmoreland. 

Winäta (ind. Myth.), fo v. w. Bantu, 

Winchelsena (pr. Uintfhelfih), 1) 
Snfel, f. u. Salomonsinfelns; 2) Stadt 
(Martefl.) in der engl. Grafſchaft Suffer, 
am Kanal, einer ber Fünfhaͤfen, Hofpital, 
für Seefoldaten, Webereien ; 1000 Ew, 

Winchester (fpr. Uintfheft'r), 1) 
fonft Hauptort von Hampfhire, am Itching ; 
Sig eines Biſchofs; Schloß, Kathedrale 
(darin Grabmäler fühl. u. normann, Kös 
nige), 12 (fonft 90) Pfarrkirhen, mehr, 
Bethäufer, Collegium, Freifhule, Bene: 
dictinerklofter mit Bathol. Schule, Obelisk 
zum Andenken ber Peft, Thiergarten, Hans 
del u. Gewerbe; 20,000 Ew. Hier wurde 
1141 (1142) die Kaiferin Mathilde von der 
königl. Partei belagert u, mußte fib durd 
die Flucht retten. 2 Ort, f. u. Miſſiſippi rc); 
3) Ort, f. Kentudya; 4) Hauptort, 'T. 
Pirginias; 5) f. u. Tenneffes (Wr.) 

Winckell, 1) (Georg franz Diet= 
rich aus dem W.), geb. 1762 in Priorau; 
ftud. Anfangs in Leipzig die Rechte, ging dann 
un Forftfacdh über ; privatifirte bis 1810, wo 
ihm der baier. Kammerberr v. Thüngen die 
Derwaltung feiner Kamilienforfte übertrug ; 
ft. 1539 in Schierau im Anhaltſchen. Schr.: 
een für Jäger, Jagdberechtigte u. 

agbliebhaber, Lpz. 1804 f., 8 Thle.; 2. 
Aufl., ebd. 1820—22, 2) (Therefe,früus 
lein aus bem W.), geb. 1784 zu Weißen⸗ 
feld, Malerin u. Virtuofin auf der Harfe, 
war 1806 bis 1509 in Paris, fpäter in 
Dresden, beſchäftigte ſich hauptſächlich mit 
Copien nach den Meiſterwerken der dresdner 
Gallerie. (Md.) 

Winckelmann (305. Joachim), geb. 
1717 zu Stendal, Sohn eines Schuhmachers; 
ftud, feit 1737 in Halle alte Literatur u, —— 
ogie 
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logie, fpäter in Jena Medicin. Er wurde Eons 
zector zu Scehaufen, 1748 Bibliothekar des 
Srafen Bünau zu Nötherig bei Dresden, 
1754 Patholifch geworben, ging er nad Ita⸗ 
lien u. warb Bibliothefar des Cardinals 
Albani, Scrittore bes Vatikans u. Präfident 
ber Alterthümer in u. um Rom. 1768 madıte 
er eine Reife nad Deutfchland, wurbe aber 
auf der Rüdreife zu Trieft von Francesco 
Arcangeli, der früher Koh eines Gras 
fen gewefen war u. W. als freiwilliger 
Dienftleifter begleitete, ermordet. Große 
Verdienfte bat W. als gefhmadvoller u, 
gelehrter Interpret ber klaſſ. Kunſtdenk⸗ 
mäler. Er theilte zuerft bie Geſchichte der 
Kunft in verfchiedene Epochen. Schr.: Die 
Geſchichte der Kunft bes erg er Dres. 
1763, Wien 1777, 2 Boe., 4.; Gedanken 
über die Nachahmung ber griech. Werke in 
ber Malerei u. Bildhauerkunſt, Lpz. 1756, 
4.; Anmerkungen über bie Baukunft ber 
Alten, ebd. 1761, 4.5; Nachrichten von ben 
neueften berculan. Entdedungen, Dresb, 
1764, 2 Thle., 4.; Verſuch einer Alle orie, 
bef. füc die Kunft, ebd. 1766, 4.; Monu- 
menti antichi inediti, spiegati ed illustrati, 
Rom 1767, Fol.; deutſch von Brun, Berl. 
1804, u. a, m. Gefammelte Werke, Dresd, 
1808—17, 7 Bbe., n. U., 1835; W=-8 Briefe 
an feine Freunde, Dresd. 1777, 2 Thle., 
an feine Freunde in ber Schweiz, Zür. 1778, 
n. an feine vertrauteften Freunde, Berl, 
1781, 2 Bde. Göthe: W. u. fein Jahrh., 
Küb. 1805; Web legte Lebenswoche, heraus⸗ 
geg. von Rofetti, Dresb. 1818, Nachtrag dazu 


von Burlitt, Hamb. 1820, (Dg.) 
Winckler, f. Bintler. 
Wind (Phnf.), ?1. eine im Verhältniffe 


ur Erdoberfläche fortfchreitende,, durch Auf⸗ 
ebung bes Gleichgewichts der Atmofphäre 
erregte Fe der Luft. "Man beyeichs 
net A) bie W⸗e nach der Himmelsge: 
gend, aus welcher fie wehen, theilt zu 
diefem Zweck ben Horizont in 8 gleiche 
Theile u. erhält fo den Nord», Nordofte, 
üdofts:, Süb:, Südbwefte, 

Wels u. Nordweſt-W. (Carbdinals 
W⸗e). Der in ber Mitte zwifchen Nord= 
u. Nordoſt⸗W. liegende W. heißt Nords 
norbweft, der zwifhen Norboft u. Oft lies 
ende Oftnordoft ꝛc. Meift fegt man bas 
für nur bie Anfangsbuchftaben, 3. B. N, 
NO, NNO ıc, Zur Beftimmung biefer Ws 
richtungen in ber Nöhe der Erdoberfläche dies 
nen die W-fahnen (f. b.), bie Richtung 
ber böhern Ruftftrömungen erkennt man am 
Buge ber Wolken. *3B) Nach dem Grade 
der Gefchwindigfeit n. dadurch bes 
wirften Intenſität od. Kraft unters 
Heitet man ſchwache W-e (Lüften, 
uftzug, Aura), bie nur 8—5 F. in ber 
Secunde durchlaufen, fanfte W-e, von 5 
—10 $., mäßige, fteife, barte We, 
Stürme verfchiednen Grades (von 40— 60 
8: Beihwindigkeit), Orfane, die in ben 
vopengegenden oft nody höhere Schnelligkeit 
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u, Kraft annehmen u. am Cap u. zuwellen 
im Mittelmeere Travadoso (weil, wenn bies 
felben eintreten, angeftrengt gearbeitet wer« 
ben muß) genaunt werden ; denfelben geht W⸗ 
ftille vorber u, ein einzelnes weißes Wölfe 
hen Obfenauge) am Horizonte ift Bors 
bote derfelben; ferner die auf dem dinef. 
u. japan, Meere oft plöglid nach einer 
ftile entfteyenden W-stösse (Stoß: 
Wee, Tyuphonen), bie in 1 Secunde oft 
124 &. dureilen. 11.°° Die Geſchwindig⸗ 
feit der Wse beſtimmt man mittels des 
Anemometers (f. db.) *Die mittlere 
TB srichtung eines Ortes beftimmt man. 
indem man die während einer gewiffen Zeit 
beobachteten W= richtungen zufunımenfegt u. 
daraus die mittlere Richtung berechnet. Hat 
* B. an einem Orte der Nord⸗W. 80, der 
üd-W. 20 Mal geweht, fo ift der Erfolg 
derfelbe, als ob der Nord: MW, nur 30— 20 
10 Mal gewent bitte. Hätte ber Rord⸗W. 
u. Oſt⸗-W. jeder 20 Mal geweht, fo ift bie 
mittlere Weribtung— ND, Bezeichnet man 
bie Richtung des Südb= WB = es mit 0°, bie des 
Weſt-W-es mit 90%, des Nord: Wses mit 
180° u. bes Oſt⸗W-es mit 270°, fo ift bie 
mittlere W- richtung in England 60°, in 
Franfreih u. Holland 88°, in Deutfchland 
76°, in Dänemark 62°, in Norwegen 59*, ın 
Rußland u. Ungarn 197°, * Um die mitt 
lere Intenfität bes Wes für einen Dre 
zu finden, fo fegt man die abfolute Zahl aller 
eobadteten W- richtungen = 1000 u. divi⸗ 
dirt damit in die Stärke der mittlern W⸗ 
rihtung, Wenn 5. B. für einen Ort als 
mittlere Werichtung S63" W u, als Intens 
fität 158 angegeben wird, fo heißt dies, daß 
bie 1000 dafelbft beobachteten W-e auf bie 
Berrüdung der Atmofphäre ebenfo gewirkt 
haben, als ob 158 Wee aus einer zwifchen 
Süd u. Weft liegenden Richtung, die um 63° 
von Süden abftebt, geweht hätten, IT. *Die 
Urfache der Wee beruht faft ftets auf einer 
dur erg alein si benadbarter 
Gegenden entftandnen Störung im Gleich⸗ 
wicht der Atmofphäre. Wenn man im Wins 
ter die Thüre zwifchen einem warmen u, 
einem Palten Zimmer etwas öffnet, fo bils 
den fi in diefer Deffnung 2Wze; im obern 
Theile geht ein warmer Luftfirom aus bem 
warmen Zimmer ins Balte, im untern ein 
Palter Luftftrom aus bem Balten Zimmer bıs 
warme, was man ns eine ın die Thür⸗ 
Öffnung in verſchiedner Höhe gehaltne Lichts 
flamme beutlih beobachten Bann. ? Ebenfo 
findet man, wenn von 2 benadbarten Ges 
genden bie eine ftärfer erwärmt wird, als 
bie andre, in den obern Schichten ber Atmos 
fphäre einen W., der von ber wärmern Ges 
ge nach ber Bältern geht, während ſich am 
oden bie Luft von ber Bältern nad ber 
wärmern bewegt. Als Mittelpunkte der 
Luftſtrömungen find daher die Stellen ber 
Erde anzufehn, welde von ber Sonne am 
meiften erwärmt werden. Wegen ber Arens 
brehung der Erde von W. nah D, 9— 


— 
— 
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Biete Stellen in einem Parallelkreife um die 
Erde berum, u, werden die Strömungen 
eine beftimmte Richtung annehmen müffen: 
die auffteigende Luft wird, weil fie mit der 
Erde nicht gleihe Gefchwindigkeit halten 
kann, ſchief von O. nad W. ſich richten, u, 
der von N.od. S. kommende (kaltere) Strom 
muß eine Richtung nah RO. od. SD. an⸗ 
nehmen. Mlnterdem Aequator, wo die Erde 
fortwährend am fhärfften erwärmt wird, 
muß dieſes Auffteigen der Luft vorzugsweiſe 
u. ein Zuftrömen von allen Seiten eintreten. 
Die nördl, u. füdl, Ströme haben, am Aequa⸗ 
tor — eo eine geringere Rotationsge: 
ſchwindigkeit, ale die Erbe dafelbft, u. müfs 
en daher, nachdem fie vereinigt find, als 

tl. Ströme erfheinen. Vor Erreihung 
diefer Grenze entfteht aber durch Verſchmel⸗ 
zung des Norbftromes mit beim aus der Axen— 
drehung entftandnen Dftftrome ein NO.-, 
u. durch Bermifhung bes Südftromes mit 
demfelben D.:W re ein SD.:-W. (Paſſat⸗ 
se, Vents alizes, Tratewinds). '* Dems 
nach unterſcheidet man in den Tropenlän— 
dern 3 Gürtel, Im mittlern weht fortwihe 
rend ein ſchwacher, oft durch Stürme u. Ges 
witter unterbrodner Oſt-⸗W., man nennt ihn 
die Negion der Calmen, An der NSeite 
diefer Gegend grenzt bie des NO.-, an der 
ES Seite die des SS.-Paſſats. Diefe 3 Zo— 
nen wechſeln nach den Jahreszeiten hinficht- 
lich ihrer Richtung zum Aequator wegen der 
Aenderung ber lbweibung der Sonne. 
“ Die mittlere Breite der Galmenregion 
betraͤgt gegen 6°, im Aug. fteigt fie bis gegen 
10°, im Dee. mindert fie ſich bis faft auf 
2°, Die Breite jeder Paffatzone beträgt 
etwa 20°, Dabei liegt die Region ber Cal: 
men mehr auf ber nördlichen, als auf der 
ſüdl. Halbkuügel. Am regelmäßigften wehn 
Diefe Paſſat⸗W-e auf dem großen u. dem 
atlant. Ocean, weniger regelmäßig auf dem 
ind. Meere, nody mehr werden fie auf dem 
feften Sande dur das vielfahe Entſtehen 
and. Luftftrömungen mobiflcirt. Inder Naͤhe 
der Küften werben fie ebenfalls verfhiedens 
artig von ihrer ınfprüngl. Richtung abges 
lenkt u, in die gleichfalls beftändigen Küs 
ſten-W-e umgewandelt. Hierher gehört 
. DB. der an der WKüſte Mericos herrſchende 
Weſt-W. Steigt man in der Paffatrezion 
auf einen hoben Berg, z. B. auf den Pie 
von Zeneriffa, fo findet man einen, dem in 
der untern J4 wehenden Paſſate ent⸗ 
gegengeſetzten W. Dies kommt daher, daß 
wahrend beftindig in ben untern Schichten 
von den Polen ber Luft gegen ben Aequator 
ftrömt, die bier auffteigende in den obern 
Schichten der Atmofphäre gegen die Pole 
abfließen muß. In der heißen Bone befin- 
den fih diefe beiden Ströme übereinander, 
in weitrer Entfernung vom Aequator Bone 
gen finft der Mequatorialftrom durch Ab⸗ 

Ahlang herab, fo daß endlich beide Ströme 
neben einander hinfließen '* In einigen Ge⸗ 
genden ber Erbe weht ber Paſſat-W. nur 


fo lange, als die Sonne Hermöge ihrer Abs 
weichung diefer Gegend die Urſache der Paf⸗ 
fate mittheilt. Dann tritt er als perind. 
od, ausfegender ®, auf, z. B. auf dem 
atlant, Meere zwifhen 2432" nördl. Breite, 
Sole an beftimmte Breiten u. Jahreszei⸗ 
ten gebundene Wee nennt man auch Moufs 
fons, Sie wehen einen Theil des Jahre 
bindurd nach einer befkimmten Richtung, 
worauf fie aufhören od. in die entgegenges 
Kr Richtung umfpringen. Letztres thun 
bef. die Mouffons tm ind, Meere, an ben 
Kuüftenländern Aliens u, Afrikas. "Sie 
entftehn in Folge ungleiher Erwärmung der 
dieſes Meer einfchließenden Liner, welche, 
da der Aequator fie faft mitten durſchneidet, 
zu berfelben Zeit entgegengefegte Jahres: 
zeiten haben. Während der nördl. Abwei— 
hung der Sonne weht der W. bier aus SW, 
während ber füdl. Abweihung aus ND. 
'*Ebenfo ausfegend, aber nicht in jührlis 
hen, fondern tägigen Perioden, find bie 
Lands u, See: W:e, Da fi das Land 
bei Tage ftärker erhigt, des Nachts aber auch 
ftärker abPühlt, als das Meer, fo muß am 
Zaye der W. vom Wuffer nah dem Lande 
wi des Nachts vom Lande zur See wehn. 
Auch in der Nähe großer Binnenfeen, wie 
des — findet dieſelbe Erſcheinung 
Statt. "Auch für die W-e der gemäßigten 
u, Palten Zonen find die 2 einander entges 
gengefegten Hauptftröme als nüchfte Urſache 
anzunehmen, Weil aber bier die beiden 
Suftftröme nicht mehr, wie in der heißen 
Zone über, fondern neben einander binflies 
fen, u. jeder*derfelben in mehr. Arme ges 
theilt fein Bann, auch durd die Arendrehung 
der Erde in feiner Richtung fortwährend 
abgeändert wird u. über den and. Strom 
Einfluß gewinnt, fo Bönnen die We ber 
kühlern Erdftrihe nicht fo regelmäßig ſich 
geftalten, wie die der beißen, u. die Ent 
wirrung ber gegenfeitigen Verbältniffe die: 
fer We wird daher mit ber größern Ent» 
fernung vom Yequator immer fchwieriger. 
Der Nordftrom wird wegen der ungleidhen 
Rotationsgefhwindigkelt der verſchledenen 
Erbftrihe bei ihrer Arendrebung, je näher 
ben Polen, befto mehr öſtlich, der Süd— 
ftrom dagegen unter gleihen Berbältniffen 
immer mehr weftlih, während in ber fudl. 
Halbkugel das Gegentheil ftattfindet. Ein 
Nord, geht daher bei uns durch NO. in 
Oſt⸗-W., ein Süd⸗W. dur SW. in Welt: 
W. über; überhaupt dreht fih alfo der W. 
auf der nördl. Haibkugel rechts, auf bır 
füblichen lines um die Are der Werofe. 
Im nördl, Mitteleuropa haben die Wee 
der Weite das Uebergewicht über die der 
DSeite, nah dem Innern des Gontinents 
zu nimmt aber dieſes Uebergewidht ab, In 
der Nähe des atlant. Meers haben bie weftl. 
Woe mehr füdl. Richtung, gegen das Ju—⸗ 
nere des Lande werden fie Weft- od. N Weit: 
Wee. In SFuropa berrfhen die Nord— 
Wee vor. *Im Winter ſind die Wre 38 
uds 
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übliber,, als durdfchnittlih im übrigen 
Sabre, im Früblinge find Ob- Were, im 
ommer Weſt⸗-Wee, im Herbſt Süd⸗Wee 


häufig. Dabei übt allerdings auch die Ta⸗ 


geszeit u. viele and. Witterungsverhältniſſe 
einen BinRuß out bie Werichtung aus. Die 
Stärke der Wae ift im Winter (Januar u, 
Februar) am größten, —* gegen Mittag 
bin, die Nächte find verhältnigmäßig ruhig 
od, windſtill. "Obwohl die We urs 
fprünglih eine Folge der atmofphär, Tem⸗ 
peraturdifferengen find, fo üben fie doch auch 
ihrerfeits einen großen Wera Ay bie Tem⸗ 
peratur aus, fo daß jedem Were an einer 
beftimmten Stelle der Erde eine beftimmte 
nıittlere Temperatur entſpricht. Die Nord⸗ 
Wee kühlen im Sommer die Luft ab, die 
Süd⸗Wee erwärmen fie im Winter, ber 
Frühling ſchließt ſich mit feinen Wet-Wsen 
dem Sonmer, ber Herbſt mit feinen Süds 
Wesen dem Winter an. = Diefe Kemperas 
turunterfhiede der Wse nehmen aber von 
den Fältren zu ben wärmern Monaten bin 
ab, bef, ändert der NOſt-W. mit der Jahr 
reözeit feine Kemperatur. Bei OSON: u. 
Süd-⸗Ween fteigt das Thermometer, bei 
SW. füllt es, ebenfo bei WNWeft- u, Nord⸗ 
WB., u, bei ND, gebt es vom Fallen zum 
Steigen über. Der Bültefte W. fonımt bei uns 
etiva aus AND,, der warmſte aus SSW.; 
im Winter u, Frühling kommt der Bältefte W. 
mehr von D., der wärmfte mehr aus W,, im 
Sommer ber fültefte aus NW,, der wärmfte 
aus SD. "Um merkwürdigften find, bins 
Sa ihrer Xemperatur, die heißen Wise, 
bef. die in den großen, vegetationsarmen 
Ebenen u. Wüften der größern Eontinente 
wehenden Wse, Erft in der neuften Zeit haben 
suverläffige Beobachter, bef. Ludw. Burck— 
bard, während eines mehrjähr. Aufenthalts 
in der Wüfte die Natur diefer beißen W-e 
nüber Bennen gelehrt. * In Arabien, Perfien 
u. den meiften Gegenden des Drients beißt 
dieſer heiße W. Samum (Simum, Ses 
mum, Samiel, d. h. der Heiße, Giftige, 
in Aegypten Ehamfin(d. i. funfzig, weil er 
vorzugsweife während einer Zeit von 50 Tas 
gen, vom Ende Apr. bis Anfang der Nils 
kguele im Juni, weht), im weft. Theile der 

üfte Sahara Harmattan. * Der vegeta= 
tionsleere Boden der Wüften wird vou der 
faſt ſenkrecht ftehenden Sonne ftark erhigt, 
zumal da ber Quarzſand, der bie Wüfte bes 
bet, ein ſchlechter Wärmeleiter ift, u. die 

ige daher nicht tief eindringen Bann. Das 

bermometer fteigt häufig bis zu 50%, Ers 
bebt fid dann ein W., fo muß diefer fehr 
beiß fein u. vom lodern Boden Sand u, 
Staub mit fortführen, BeiWeftille erhebt 
fogar ſchon das Auffteigen der erhitzten Luft⸗ 
maffen den Staub bis zu einiger Höbe, Iſt 
ber Sand fehr fein, k wird er oft, wie 
Pottinger in der Wüfte Beludſchiſtan bes 
obachtete, bei leichtem Wee wellenförmig 
zu 10— 12 F. hoben Hügeln aD: 
welche aber fo ſchnell verfhwinden, als fie 
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entftehn. "Bei winbigem Wetter ift die 
Sta rer bedeutender, Naht fi ein 
ng ftoß, fo erfcheint vor feiner Anz 
unft der Horizont dunkel, was ben Samum 
fiher verkündet. Während deffelben ift bie- 
gr bes Himmels verfhwunden, bie 

onne glanzlos, das Grün der Bäume in 
fhmugiges Blau verwandelt, die Thiere 
werden unruhig ꝛc. *Wegen ber Hige w. 
XZrodenheit des Wse6 verfchwindet ber 
Schweiß ſchnell von der Oberfläche des Körs 
pers, ber Gaumen wird troden, bie Mefpis 
ration fhwieriger, man muß öfter trintenz 
aber das ın den ledernen Schläuchen ent- 
baltene Waller verdunftet ebenfalls fehr: 
ſchnell u. auf diefe Art gefchieht es, daß 
mande Karavane durch folde Wee in 
Folge von Verdurftung zu Grunde gebt. 
» Die von einem ſolchen Wee überfalles 
nen Reifenden kehren fih vom W. abwärts, 
bededen, damit der Sand nicht in die Au—⸗ 
gen, Naſe u. Mund komme, das Geficht 
mit einem Tuche, od, Enieen neben ihren 
Kameelen nieder, bie gleichfalls, um ihre 
Auge zu fügen, ben Kopf vom Beer abs 
kehren. Sonft bewirkt der W. Beine befon« 
dern Beſchwerden; ift er anhaltend u. hef⸗ 
tig, fo muß man die Haut, um Auffpringen 
zu verbüten, mit Fett einreiben. * Außer 
den Wüften von Afrika u, SWuſien koms 
men auch in Sindoftan, in Louifiana, Chile 
u. den großen Ebenen am Drinoco, fo wie 
in Neus Holland, alfo in eben nicht vegeta« 
tionsarmen Gegenden, * u. trockne Wie 
vor. Selbſt in Europa t es manche Ge» 
genden, die durch heiße Bee fi auszeich« 
nen; fo ift in Spanien der Solano u. in 
Italien der Sirocco berüchtigt; legtrer er⸗ 
zeugt eine große Mattigbeit, aber Beine an 
ftedenden Krankheiten. Wahrſcheinlich ent« 
ftehn diefe Were auf den Ebenen von Aus 
Dalufien u. den trodnern Felfen Siciliens ; 
auch ift er im nördl. Theile diefer Infel hef⸗ 
tiger, ald an der SKüfte, weshalb er nicht 
in Afrika zu entfpringen fcheint. Jm Alle 
gem. befigen die aus entfernten Gegenden 
zu uns fommenden Wee einen heil der 
Eigenfbaften, weldye das Klima diefer Ge» 
enden charakteriſiren. So find bie zu uns 
ommenden Welt: We feuchter, als die aus 
dem trodnen Eontinente wehenden Of-Wze, 
weiche zugleih auch, bef. im Frübjabhr, ſich 
durch fhneidende Kälte auszeichnen u. das 
ber fo oft den Grund zu rbeumatifcheka« 
tarrhal. Krankheiten legen. > In SEuropa 
befommen die nördlihen, dur Heftigkeit 
u. Kälte ausgezeichneten Wse oft befondre 
Namen, wie 5. B. der Bora in Dalmas 
tien u, Iftrien, der Miftral im untern 
Rhonethal, der@allego in Spanien, "Auf 
bad Barometer bat die Werichtung gros 
Ben Einfluß, bei W-en zwifhen N. u. D. 
fteigt e6, bei Ween zwifden 0.8, fällt 
es, in NAmerika fteht es bei RW. am höch⸗ 
ften, bei SD. am niedrigften. Im Allgem, 
fteht das Barometer am höchſten bei den * 
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N. u. den Innern des Eontinents kommen⸗ 
den, am niedrigften bei den vom Aequator 
u, vom Meere kommenden Wesen. "Da 
bei gewiffen W sen vorzugsweife atmofphär. 
Niederfchläge eintreten, bei and, nicht, fo 
nennt man erftre im diefer Beziehung auch 
NMegen⸗Woee. Bei uns gehören die füds 
weftl. u. weſtl. Wee bierber. Doch maden 
die Jahreszeiten auch hier einen Unterſchied. 
Im Winter ſchneit od, regnet es oft beiN,= 
w Oſt⸗Ween, im Sommer faft nie, doch 
halten ſolche, meift plöglich eintretende nord⸗ 
Itl. Regen nit lange an. * Außerdem füh⸗ 
ren bie Bee oft allerhand ber Atmoſphäre 
beigemifhten organifben Ausdünftungen u, 
Miasmen in and. Gegenden über u. Pönnen 
auf diefe Art zur Verbreitung epidem. Krank: 
beiten beitragen; eben fo fchnell aber, wie 
ein W. Krankheiten. bringt, führt fie ein 
and. hinweg. Ein W. von mindeftens 40 
„ Geihwindigkeit heißt ein Sturm. Die 
türme erhalten ihre Heftigkeit außer den 
allgem. Urfahen, welde Wee veranlaffen, 
noch durch eine raſche Eondenfation der Waſ⸗ 
ſerdämpfe, nach Brandes dadurch, daß die 
Luft mit Gewalt von allen Seiten dem Orte 
dabei ftattfindenden Luftverdünnung zus 
ſtromt, während das Minimum des Luft- 
drucks jelbft eine fortichreitende Bewegung 
bat. * Nach Dove find die Stürme Wir- 
bel⸗Wooe, in denen die Luft nad einer be= 
ftimmten Richtung rotirt, wahrend diefe Wirs 
bei zugleih eine fortfchreitende Bewegung 
baben. Auf der nördl. Halbkugel außer: 
balb der Tropen fchreiten biefe Wirbel in 
fudwertl, Richtung vor, mit einer Rotation 
nad SONW. Auf der füdl. Halbkugel ift 
die -Rotationsrichtung eine entgegengefegte 
u. die Kortidhreitung findet außerhalb der 
Tropen in nordweftl. Rihtung Statt. In— 
nechalb der Tropen ziehn die Stürme auf 
der nördl. Hemifphäre füdöftlih, auf der 
füdlihen nordöſtlich; fobald fie aber die 
Grenzen des Puffats (f. ob. n) erreichen, 
biegen fie nad der 828 eſetzten Him⸗ 
melsgegend um, »IV. ei ungen. 
der Nutzen der Wee find fehr bedeutend, 
Wenn gleich die Berheerungen, die Stürme 
u. Orfane anrichten, zuweilen ſehr beträcht⸗ 
fi find, was man leicht abnehmen Bann, 
wenn man bedenkt, daß z.B. ein Orkan von 
120 5. Schnelligkeit auf einen Kirchthurm 
od, ein Schiff mit einer Kraft von 6—9 Mill. 
Pfunden einwirkt, jo fpielen do bie WBre 
in Allgem, im Welthaushalt eine fo wichtige 
Rolle, daß ohne diefelben alle Organifation 
bald zu Grunde gehn müßte. Durch die 
Wie wird die Kälte hochnordiſcher u. die 
—* der trop. Gegenden gemildert; ohne 
biefelben würden Regen u. and, waͤſſerige 
Nieberfhläge im Innern ber Eontinente faft 
gan unbefannt fein u. diefe zu völligen Wür- 
werben; Thiere u. Pflanzen würden 
bald umkommen, wenn nicht die Luftmuffe, 
in der fie leben follen, nicht fortwährend 
durch die Wee erneuert würbes aud bei der 
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Befruchtung der Pflanzen find die Wsevon 
Wichtigkeit, indem der Blůtheuſtaub oft gar 
nicht anders, als durch W., zu den iweibt. 
Geſchlechtstheilen gebraht werden Pant. 
Mannichfaltig werden die Wse vom Men— 
fhen zur Betreibung von Maſchinen anger 
wendet, 9 Bol. Eoudravye, Theorie des vents, 
ontenay 1786 ; Romer, Tableau des vents, 
es mardes et des courans, Par. 1817; Caps 
per, Observations on the winds and mon- 
soons, Lond. 1801; Dove, ie Uns 
terfuhungen, Berl. 1837. ( MI.) 
Wind (Scifff.). ' Der W. ift nebft dem 
Rudern das vorzüglichfte u, für die Hochbord⸗ 
fbiffe das einzige Mittel, die Schiffe forte 
zubewegen. "Man unterfheidet die Were 
nah der Himmelsgegend, aus wel— 
her fie webhen (vgl. Himmelsgegenden u, 
—— aber auch nach der Richtung, 
welche fie zur Richtung des Schiffs u. des 
Eurfes defjelben haben, ald Gegen: MR, 
welder der Ridtung der Fahrt gerade ent= 
gegen weht (MNeben:W.), Rüden: M, 
(BorsW.), welcher gerade nad der Gegend 
weht, wohin man fahren will, voller W. 
welcher das Schiff volltommen am Hinter⸗ 
theile fußt, u. Seiten«W., welher von 
der Seite, wodurd das Schiff mit balbem 
Wee führt, Breit-W., welber iu einer 
Richtung weht, daß das Schiff die meiften 
Segel gebrauden kann; die Richtung des— 
felben ift von nahe am Wee bis zum halben 
Vor-We⸗e. ?Die rechte Benugung des Wees 
macht einen vorzügl. Theil der Schifffahrts- 
Bunde aus, Es fcheint zwar, als fei der= 
jenige der günftigfte W., welcher genatı nach 
der Himmelsgegend weht, nach wilder man 
fteuert, aber nicht blos, daß man felten ges 
rade ſo einen MW, bat, fo bewirkt er auch 
nicht den fchnellften Lauf des Schiffs, weil 
dabei die bintern Segel die vordern bededen 
u. denfelben den W. rauben. * Am ſchnell⸗ 
ften fährt man mit einem W-e, der etiwud 
von der Seite kommt, nur muß man dabei 
den Segeln verſchiedne Richtung geben, 
Man kann Eures halten, fo lange der W. 
nicht über den rechten Winkel hinaus die 
Richtung des Eurfes durchſchneidet. Nähert 
ſich der W. mehr dem —— ſo kann 
man ihn nur noch dadurch benutzen, daß man 
lavirt. * Einem Schiffe den W. abſchnei— 
den od. abkneifen beißt, fib mit feinem 
Schiffe fo legen, daß man ber Gegend, aus 
welder ber 8 weht, mäber iſt, lich wird 
der Pulverdampf auf das feindl. Schiff ge— 
trieben u. das feindl. Schiff bat den Nach— 
tbeil, daß es eine größre Fläche über dem 
Waſſer bat, u. bietet gefährliere Grund» 
fhüffe dar, aud kann es fein Geſchütz nicht 
fo gut brauchen; das feindl. Schiff ift dann 
unterbem W., bus eigne Schiff vor bem 
W.; den W. abgewinnen beißt bagegen, 
es veorbeifegeln. *An den W. fteuern, 
das Vordertheil des Schiffs gegen ben W. 
wenden un. mit einem Seiten-Wz=e fahren; 
an ben W.kommen od. gehen heißt, er 
mit 
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mit feinem Schiffe nahe an eın and, legen 
als ob man gegen beffen Strich fteuerte, au 
das Schiff fo legen, ald ob man gegen ben 
mw. — bei dem W. llegen, die Se: 
el fo ſtellen, daß fie feinen W. faffenz "bei 
em W. fegeln od. halten, wenn man 
den W. nicht mehr zur Seite, fondern ſchon 
in ſchiefer Richtung von vorn bekommt; 
dicht beim W. fegeln, beinahe gerade in 
od, gegen ben WB. fegeln; »das Schiff 
beim W.ſchmeißen, es eg in den 
B. drehn, — gegen den W. ſegeln; 
ober dem W., auf der Luvſeite; unter 
dem W., in Lee fahren; vor dem ®. hals 
ten (abhalten), die Richtung des Schiffs 
fo ändern, daß der W., weldyer vorher auf 
das Borbertheil, od. auf die Seite des Shiffs 
gear war, nunmehr von hinten zu in bie 
egel fällt; vordem W. fegeln, fo daß 
man den W. gerade von hinten in die &es 
el bekommt; vor den W, wenden (hals 
en), das bei dem W. fegelnde Schiff erft 
fo weit abfallen laffen, bis es den W. ges 
rade von binten bekommt u, dann auf der 
and. Seite wieder anluven, damit das Schiff 
daſelbſt wieder bei bem W. zu Fiegen fomme ; 
der vortheilhaftefte von allen W: en ift aber 
der Badstag: W., bei dem man auch mehr. 
Segel führen kannz "das Schifflänftdurd 
den W., wenn es ſich wider Willen bes 
Eteuermanns umdreht; dem W. folaen, 
wenn man fib wider Willen dem Treiben 
des Wses überlaffen muß; der ®. fpringt, 
wenn er fchnell aus einer Himmelsgegend in 
die and, umfegt. Ec gefchieht dies biswei—⸗ 
fen ſchnell um bie ganze W-roſe herum, 
And. Ausdrüdefindnoh: der Wiſt wan, 
wenn er fih gar nicht fpüren läßt, er iſt 
flau, wenn er fid ein wenig fpüren läßt, 
er Prieht aus m. ein, wenn er abiwecds 
felnd ift, feine Richtung verändert u, dieſe 
wieder bekommt; der W. ift auf u. nie— 
der, wenn er fi gar nicht fpüren läßt, fo 
daß die Flaggen n, Wimpel niederhängen; 
von einem guten W. einen fhlehten 
machen, bei anhaltendem, bem Laufe des 
Schiffs günftigem W. das Schiff umkehren 
u, bei dem W. dreh. (v. Hy) 
Wind (I3agbw.). Der®. ift gut (Gr: 
we: wenn er dem Jäger in das Ges 
ht kommt u. das Wild daher benfelben 
ſchwerer wittert; er it Rüden» (conträs 
rer) W., wenn erdem Jäger in dem Rüden 
ift u. das Wild ihn alfo feicht wittert; Seis 
ten⸗(Schneide-) W., wenn er von ber 
Seite kommt; Keffels (Kiefel:) W. ift 
ein Kreiſel-W., bei dem der W. ſchnell 
nah allen Seiten nmfpringt, au bei ihm 
wittert das Wild, wenn es bereits in der 
Nähe des Schügen ift, den Jäger ſogleich. 
Ueber: W., wo eine Erhöhung des Bodens 
od. fonft ein Gegenftand den W. abhält; 
das Wild ſetzt ſich gern in demfelben. Man 
muß ftets fuchen, fi dem Wild gegen (uns 
ter) ben W. zu nähern, u. auf Zreibjagen, 
bef. im ng Me Schuhen fo anzuftellen, 
dap fie den W. im Geſicht Haben. - 
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Wind (and. Bedeutung), U) die in der Ors 
gel fidy bewegende Luft, welche von den Bäls 
en eingefangen n. durch die Kanäle in den 
Paften, in die Welade, fo in die Pfeifen _ 
geleitet wird. Die Stärke des Wses, d, h. 
die dur den Drud ber Oberplatte der 
Bälge vermehrte Elektricität der Luft, bes 
ſtimmt man mittelft ber W-wage (f. d.) nad 
Gruden, vgl, Orgelnff. 8) &o v, w. Blür 
hun: 3 ſo v. w. Windhund, 
ind spänischer, Haãufchen aus 
Eiweis u. Zu er, mit pulverifirtem Zimmt, 
Bunille, Eitronen, Apfelfinen u. Pommes 
ranzenfhalen gewürzt, auf einen Papierbos 
gen gefegt, mit Zuder überpubdert u. fehr 
gelind auf einem Badbleb gebaden, dann 
wie fie find, od, mit gefchlagnen Sachen ges 
füllt, aufgetragen. J 
Wind von Niöns, f. u. Daupbine. 
Windableiter, Borrichtungen an 
Gebänden, bef. an freiftebenden Wirthſchafts⸗ 
gebinden, welde verhindern, daß fich der 
Wind in dem Gebäude verfängt, die Sie⸗ 
gel abwirft, das Dach aus einander treibt, 
od. das Gebäude umftürzt. Sie beftehen 
aus Deffuungen, an welden nah Außen 
fi öffnende Klappen angebradt find. 
Windärmel, fo v. w. Küblfegel 
Windau, 1) Fluß, entfp. in der ruf; 
Statthalterſchaft Wilna, ſ. d.« geht nah Kurs 
Iınd, macht bei Goldingen einen WBafferfall 
(Rommel), fälle in die Oftfee; 9) Stadt, 
am Ausfluß deffelben, im Kr. Goldingen der 
Statthulterfhaft Kurland; Rhede, Schloß: - 
Pirhe, Fifcherei u. Handel mit Lein, Ges 
treide, Leder ıc., 1500 Ew.; 3) Kanal bier, 
verbintet die Windau u. Dubiffa. 
Windbalg, fo v. w. Windkeſſel. W- 
balgspritze, eine Beuerfprige mit eis 
nem — 
N ha (Schiffb.), fo v. w. Bang» 
i 


Windberg, 2) f. u. Jenau; 2) f. 
u. Prag 

Windbeutel, Gebackenes aus Met, 
Eiern u. Butter, wird in einer form, Ws» 
beutelform, gebaden u, iſt im Innern 
Iuftig, äußerlich rund, ° 

Windblattern, fo dv. w. Windpocken. 

Windblech, fo v. w. Windbret. 

Windblume, die Pflanzengatt. Ane⸗ 
mone. W-bohne, bie in bie Höhe fteis 
genden Bohnenarten. 

Windbret (W-bort, W-blech), 
bei Windmafhinen die Breter od. Flächen, 
auf welhe der Wind zumächft wirkt, od. 
welche ſich der Luft entgegenftellen. 

Windbruch, 3) ein vom Winde an 
einem Baume verurfadhter Bruch; beftebt 
der Bruch nur in einem Spalte cd. Riffe, 
fo heißt es We-riss, ift aber ber sh 
Baum abgebrochen, cd. ausgeriffen, fo beißt 
es W-£all (W-schlag, W-wurf); 
2) das auf folde Art befbadigte u. vollends 
* Holz; 2 hir.), kniſternde Bruch⸗ 
geſchwulſt, in der kuft enthalten Pe 


Windbächse. bis Windebock 


Windbüchse (Windbüchsen - 
Heht), f. u. Windgewehr 18, 
Winddern (Spina ventosa), Kno⸗ 
chengeſchwulſt von jede unbeftimmten Cha⸗ 
ratter, nad Ein. blos von der innern Kno⸗ 
chenhaut, nad And, aud von der Knochen⸗ 
fubftanz u, ber äußern Knochenhaut, od. 
von allen biefen Theilen zugleib ausges 
hend u. fi fowohl durch Waffervermebrung 
als auch zugleih durch Gewebeaufloderung 
harakterifirend, Der leidende Knochen ift 
ſchwammartig gebildet, mit großen Zellen 
od. Löchern, an andern. Stellen wieder vers 
dichtet u. erhält im feinen Zellen u, mans 
cherlei Höhlungen bald eine jauchige, röth⸗ 
liche, bald eine gallertartige Flüſſigkeit, od, 
iſolirte od. noch mit ber Subftanz des Kinos 
dzufammenhängende Knorpels od. Kno⸗ 
henbildungen, welche füh bald als neuges 
bildet, bald als nekrofirt od. cariös zeigen. 
·Vorher geben immer bumpfeu. tiefe Schmerz 
en in den Knochen, dic immer heftiger wers 
en, Die den Knochen umgebenden weis 
ben Theile jhwellen an, die Haut wird 
ſchmerzhaft, bridt auf u. es entleert ſich 
eine jauchige Flüffigkeit. Durd den Säftes 
verluft u, die Auffaugung der Jauche ents 
fteben früher ob. fpater hektiſche Zufälle; 
aus den Deffuungen wucern oft ſchwam—⸗ 
mige Auswüchfe hervor. ? Der Grund des 
Wes liegt in einer Entzündung u. Vers 
——* bes Knochens. Die gewoöhnlichſten 
rſachen find Skropheln; doch auch Sy: 
philis, Gicht, Rhachitis, Scorbut, Blat⸗ 
tern ıc., od. äußere Gewaltthätigkeiten. 
Die Röhrentnohben, bef. die der Wittels 
band, bes Mittelfußes u. der Finger wers 
ben am bäufigften befallen, äußerft felten 
‚ bie Burgen u, fhwammigen Knohen, 3. B. 
der Hands u, Fußwurzeln. In den meiften 
Fällen, ift der W. durch Zuberkelbildung im 
Knochen bedingt. Es wird dadurch Abs 
fterben des Knochens in einem beftinmten 
Umfange bewirkt, womit erft die Heilung 
erfolgt. Hierbei wird in ber Regel ein 
neuer Knochen nicht erzeugt. Daber ift der 
Knochen nad erfolgter Heilung viel kuͤrzer. 
Die Behandlung richtet fi meift nad 
ber zu Grunde liegenden Krankheit. Iſt 
der W. fehr weit gediehen, fo kann oft nur 
die Amputationdes ®liedes helfen. (Pst.) 
Winddürre, fo v. w, Bindtroden, 
Winde, f. Rind, 
Winde, Prem att. Eonvolvulus, 
Winde, 21) Werkzeug, Garn u. dgl. 
ab» u, aufzumwinden (vgl, Dafpel m Weife) ; 
2) Werkzeug, Laften zu heben, od. eine 
Beine Strede fortzufchaffen, 3:8. die Erd⸗ 
W., das Gangipill, der Haſpel, der Göpel, 


bie Debelabe, der Flaſchenzug; BI (Mas | 


gen=W;), Werkzeug zum deichten: Beben 
großer Laften, welches man vorzüglich ge⸗ 
braucht, um einen Theil fchwerer Wagen 
bei verfchiedenen Veranlaffungen, 3. B. 
beim Schmieren der Aren, beim Sinkuten 
eines Wagens in Moraft, in die Höhe zu 


si 
heben. Die W. befteht and einem hölzernen 
Gehaͤuſe von ag Ag ee eftalt, 
welches ſtark mit Eifen befchlagen iſt. Der 
eiferne Splint, der durd die Querſtangen 
are das Gehäus zufammenhält, heißt 
chluſe. In diefem ftedt eine ſtarke eis 
ferne Stange, welde an einer Seite ges 
jedne ift u, oben einen balbmondförmigen 
nfag bat. In die Zähne diefer Stange 
greift ein Getriebe, weldhes mit Stimmrädern 
u. Getrieben in Verbindung ſteht. Alle 
Bapfen ber Getriebe u. Räder liegen in eis 
ner Büchſe von ſtarkem Eifenbled, welche 
in das hölzerne Gehäufe eingelaffen ift. 
An der verlängerten Welle eines Getriebes 
od, Rades ift außerhalb eine Kurbel anges 
bradt, dreht man dieſe herum u. feht dus 
durdy das Räderwerk in Bewegung, fo fteigt 
bie gezahnte Stange in bie u. u. hebt 
den Gegenftand, unter welchen eftellt ift, 
Eine Klauen-W. ift eine fole, beren 
Stange oben mit einem boppelten Hafen 
verfeben ift; dient um etwas von der Seite 
in die Höhe zu drüden u. wird bef. von den 
Schiffszimmerleuten gebraucht, um die Sei- 
tenboblen eines Kabnes beim Annageln feft 
anzupreflen. Der Größe nad unterfcheibet 
man 4= u, 2fjpännige Wen, Die Wen wer: 
benvon W-nmachern, jünftigen Hands 
werfern, verfertigt: Die Boden: W., ein 
von Neukranz conftruirtes u. durch die pos 
lytechn. Agentur in Berlin ausgeführtes 
Werkzeug zum Aufwinden der Getreidefäde, 
bedart nur wenig Raum, wird an einem 
Balken des Dachs angehängt m. bringt in 
dem Augenbli@, wo der Arbeiter zu winden 
aufhört, durch eine dann eingreifende Bremfe 
bie Laft zum Stillftehn. Außerdem ift die 
W. fo eingerichtet, daß, während bie Lafk 
beraufgezogen wird, ein and, leeres Tau 
od. eine Kette fib abwidelt. Sie gewährt 
auch den Vortheil, daß auf jedem Boden 
aufs u. abgewunden werben Bann, wodurch 
Beit u, Menfchen eripart werden, da das 
Auf- u. Abwinden ftets an ber Stelle ges 
ſchehn kann, wo die Laft hinauf-, od. wo fie 
berabgewunden werden foll, 4) (Schlofferh 
fo v. w, Gewinde; 5) der Purbelförmige 
Theil der Bruftbohrer; G) Werkzeug, greße 
Fäſſer damit aus dem Keller zu ziehen, bes 
fteht aus einem Brftelle, in weldem eine 
Walze befeftige ift, um die mittelft eines 
Hebels ein ftarkes Seil gewunden werd. n 
kann, weldes um das in die Höhe zu jies 
hende Faß gefhlagen wird; 7) (Bauß.), io 
v. w. Boden. (Fch. u. Lo.) 

Windebaum, ein in der Erde erride 
teter Baum mit einem Kloben, um Laftın 
daran in die Höhe zu ziehen, od, herabzu⸗ 
aſſen. 

Windebock, Binde zum Aufziehn 
ſchwerer Gegenftände auf eine große Höhe, 
befteht aus 2 Paar übers Kreuz geleate 
Schwellen mit ſenkrechten u. verräbmten 
Stielen, auf den obern Rabmftüden liegen 
2 Walzen u, auf biefen 2 Balken mit gr 
en, 


ien, über welche bie Taue ber Flafhenzüge 
gehn. Diefe Taue wideln fib beim pfs 
winbden um einen an 2 Stielen angebradten 
Kreuzhaſpel, welder von Menfhen gedreht 
wirb; während des Aufwindens werden vor 
die Walzen 2 Keile geftedt, damit bie Luft 
an einer beftimmten Stelle frei in bie Höhe 


geht. (Pr.) 
Windebret, eine Art Hafpel der Sei: 
benarbeiter. 


Windeck, 1) Ruine, f. u. Kappel 7); 
3) f. u. Weinheim 2). 
Windeck (Eberhard), geb. zu Mainz, 
Bam als Geheimfchreiber an den Baiferl. Hof 
Siegmunds u. svurde bier 40 Jahre lang & 
ben widtigften Geſchäften gebraudt. Er 
Er Lebensbefhreibung Siegmunds, Im 1. 
heil von Diendens Scriptores rerum germ. 
Windeeken, 1) Amt in kurheſſ. Kr. 
u. Prov, Hanau, 6000 Ew.; 2) Hauptort 
bier, Stadt an der Nidder; Schloß, 2 Kirs 
en, Hofpital, 1200 Ew, 
Windedraht, fo v. w. Binbebraht. 
Windeeisen, f. u. ®erberei u «. 
Windel, 1) fo v. w. Luftmole, f. u, 
Mole (Geburtsb.); 2) f. u. Ein. 
Windeisen, 1) ſo v. w. Fenftereifenz 
2) ein ftarkes Eifen, womit Zahnbohrer 
umgedreht werben; das Eiſen bat mehrere 
Löcher von verfhicdener Weite, damit Bobs 
rer von verfhiedener Stärke hineinpaffen. 
Windel, ein Beines Zub von leines 
nem od. wollenem Zeuge, in welches Bleine 
Kinder gewidelt werben. 
Windelband, fo v. w. Wickelband. 
Windelboden, f. u. Dede: .. 
Windelschnecke (Papa Lam.), 
Battung der Lungenfhneden, Spige ber 
Schale fehr ftumpf, die legte Windung ber 
ausgewahfenen enger, die Mündung bat 
einen Wulft; Landſchnecken, Ieben im Moos, 
an feuchten Orten; einige haben 1 Zahn ob, 
mehrere, andere Beinen, Arten: Xraus 
benfhnede(Bienenforb, Widelkind, 
Meintraube, P. uva, Turbo u.), mit 
eiförmiger, ftumpffpigiger, gegitterter weis 
Ber Schale, auf deren 12 Bindungen Lingss 
rippen figen, von ben Antillen; Mooss 
ſchnecke (P. muscorum, Turbo m.), nur 
1 Linie lang, im Moos, u.a. U. ( 2 
A ZimSeinchanz, fo v. w, Wickel⸗ 
and, 


Winden, fo d. w, Wenden (Bolß). 
Winden (Blumen: Laubpflanzen, Eons 
volvulaceen), 12, Zunft der 9. Klaffe (faubs 
pflanzen) in Okens neueftem Pflanzenfys 
ftem. eift windenbe u. liegende Kräuter, 
mit fharfen Milhfaft, ganzen od, lappigen 
Wechſelblättern, Beinen Nebenblättern, gros 
Ben u. fhönen, flach Sfpaltigen, meift er. 

efalteten Blumen; Öipaltigen Kelch, 
reien Staubfäden, 2—Sfächeriger, ze 
artiger, meift in 3 aud in 2 u. 4 Nähten 
Baftender Kapfel auf einer Scheibe. In 
edem Fach 1—2 aufrebten Samen, auf dem 
oden od. an Randfceidewänden, Keim 


Wiändebret bis 


Windeln: 


krumm, mit gefalteten Rappen, aufrecht im 
Eiweiß. Hierunter: A) Euscuteen, mit 
2 Griffeln, blattlofem Stengel, fhraubens 
förmig um das Eiweiß gewundenem Keim, 
mit verfümmerten Lappen; u. B) eigentl, 
Eonvolvuleen, mit beblittertem —— 
ſelten 2, faſt durchgehends 1 Griffel, gebo⸗ 
genem Keim im Eiweiß, gefalteten Kotyle⸗ 
donen. (6u. 
Winden, 1) Be): vom Hunde 
8 ſehr in der Luft ſuchen; 2) (Fechtk.), 
„ber Klinge, f. u. Fechtkunſt m. 
Windenngel, f. u. Färbekunſt u. 
Windengewächse (Convolvula- 
cene), 87. nat. Kam, in Reichenbachs Pflans 
zenſyſtem. ' Pflanzen mit aufrechtem ob, 
windendem, meift frautartigem, felten holzis 
gem Stengel, bei einigen milchend, nollıger 
od. einfacher od. äftiger Wurzel, achſelſtaͤn⸗ 
digen, länglichen, herz⸗ od. fpiesförmigen, 
od. getheilten, od. gefieberten Blättern, 
2Piſtill einfah u. freis Fruchtknoten 
1—3— 4füdrig, mit Drüfenpulver umges 
ben; Griffel einfach od, getheilt; Narbe 
2lappig, od. äfpaltig, od. centrifh, 2opfs 
od. ſchildförmig; Kelch Sfpaltig, fortwade 
fen; Frucht meift Bapfels felten beerenars 
tig, 1—4üdrig; Fächer 1— vielfamig; 
Scheidewand am Rande ber Klappen in 
den centralen Gamenträger übergehend. 
Samen meift Pantig, aufrebt; Eiweiß 
fparfam, ſchleimig; Keimling gerade, 
°52fäührige Staubbeutel auf gleihlangen 
od. ungleichen ber Röhre eingefügten Staub⸗ 
füden; Blume prafentirteller=, trichters, 
— od. radförmig, mit Sedigem od, 
theiligem Saume, Theilftüde über einans 
ber gelegt, ob. bie ganze Blume länge ges 
faltet, vor u. nah dem Blühen zufammens 
gedreht. "Gruppen: A) Poiemonia- 
rin, 8 Narben, Samenlappen flad. *’ na) 
Phloginae, Blumen mit Röhre, etwas 
fbief, Blätter entgegengefegt. *b) Gili- 
eae, Blumenröhre gerade ;Gegen su. Wed: 
felblätter, wenig Samen. ?c) Polemo- 
nieae, Blume glodenförmig, viele Sa: 
men. °3) Hydroleeae, Griffel 2— 3 
altig, Kapfel 1-2 -— Sfädhrig, vielfamig ; 
menlappen conver. *C) Convolvu- 
leae, Griffel einfah mit 2 od. 1 Narbe, 
Samenlappen zufammengerollt.  (Su.) 
Windenholzspinner, f. u. Spin⸗ 
net» W-koralline, f. u. Blaſenko⸗ 
ralline d). 
Windenmacher, f. u. Binde. 
Windenschwärimer, ſ. u. Sphinx. 
Winder, fo dv. w. Winander Meer. 
Winder, 2) f. w. Ratetes; 2) bei 
ben Hirfchen die Nafe. e 
Winderad, f. u. Brüde, Zugbrüde, 
Winderblatt, f. u, Ratete», «. 
Windestange, 1) eiferne Stange mit 
einer Kurbel, Leinwand ftraff darauf zu 
wideln; ®) f. Gerberei ıı.. 
Windetau, 2) fo v. w. Pfahltau, f. 
u. Ramme 2); 8) fo v. w, Windefeil. 
Wind 


Windfackeln Li „Windgeschwulst 


Windfackeln, fo v. w. Pehfadeln. 

Windfänger, ſo v. w. Nachtſchwalbe, 
europäifche, 

Windfahne (Betterfabne, Bet- 
terhahn, Dabfahne), Fahne, gewöhn— 
lich von Eiſenblech, welche auf einem Dache 
fo angebracht iſt, daß der leiſeſte Wind fie 
berumdreben kann, damit man beobadıten 
kann, aus welder Dinmelsgegend der Wind 
fommt. Beffer ift es; wenn der Fahnenſtab 
hohl ift u. auf einen fpigigen eifernen Stab 
geftedt iſt, als wenn der Kabnenftab fich 
in einer Pfanne dreht. Um zu verhindern, 
daß fih.die Fahne auf die Seite neigt, muß 
binter dem Yahnenblatte ein Gegengewicht 
angebracht werden, weldes gewöhnlich Lie 
Geftalt einer durchbrochenen Verzierung be= 
kommt. Berbefferie Wen heißen W-zei- 
ger (Unemometrogrophen); es gibt 
deren mehr, Arten, 3. 3. mit einem Zeiger 
ander Dede des Zimmers auf einer Werofe; 
auch felbft aufzeichnende ıc. (Feh.u. Lö.) 

Windfall (Forftw,), f. u. Windbrud. 

Windfang, 2) an Blafebälgen die 
Deffnung, durch welche die Luft in diefelben 
tritt; 2) an verfhiednen Mafhinen eine 
Borrichtung, welche die Beivegung derfelben 
mäßigt, od, gleidyförmiger macht; bei. hat 
man fo einen W. an den Schlag= u. Spiels 
uhren, welcher bewirkt, daß die Schläge od. 
Töne nicht zu ſchnell auf einander folgen; 
er befteht aus einer Spindel, an welder 2 
od, 4 verhältnißmäßig große Blätter anges 
bradt find. An der Spindel figt ein Ge: 
triebe, das W -fangsgetriebe, in das 
das legte Mad des Schlagwerkes, das W- 
fangsrnd, eingreift. Da num die Flügel 
bes Wes in der Luft einen großen Wider: 
ftand finden, fo wird dadurd der Gang des 
Schlagwerks gemäßigt. Bei Tafcbenuhren 
hat der W. Eeine Flügel u. die Briction der 
Bapfen muß allein die Mäßigung des Schlag= 
werkes hervorbringen, Bei größern Spiels 
uhren Bönnen bie Flügel des Wes mehr od. 
weniger fchräg geftellt werden, um zu fpies 
lende Stüde in fchnellerem od, langiamerem 
Tempo vortragen zu laffen; 3) (Bergb.), 
fo v. w. Wetterhut; 2) Rohr, welches von 
außen berein in ein Kamin od. einen Ofen 
geleitet wird, ung den nöthigen Luftzug her— 
vorzubringen, (Feh.) 

Windfeder, V f. unt. Orgel 5 2) 
(Bauw.), fo v. w. Windlatte, 

Windfege, f. u. Reinigen bes Ge- 
treideß 1%. 

Windflinte, f. vu. ®in 

Windford, Dorf, f. u. &hesfhire 1), 

Windgalle, f. u. Galle 8), 

Windgelli, Berg, f. u. Döbdi « 

Windgeschwulst (Trommel: 
ſucht, Pneumatosis), !Pranthafter Zuftand, 
wo eine ungewöhnlich große Menge von ats 
mofphär. Luft od. von and. Gasarten u, 
elaft. Flüffigkeiten im Zellgewebe od, in 
and, eilen des Körpers vorhanden ift, 
Die Luftarten find aus den thier, Flüffigs 


ewehr. 
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keiten, aus bem Blute, der Lymphe 10. 
ausgefhieden, od, es ift atmofphär, Luft, 
die von außen durch Wunden in äußern 
Theilen nah Innen, od. bei Verlegung der 
Luftiwege, 3. B; der Lungen, in das Zells 
gewebe der aͤußern Haut gedrungen ift, 3. 
3. bei Pueumatothorax; od. blühenden Nah⸗ 
rungsmitteln u. Getränfen, od. von ſchwa—⸗ 
her Verdauung, Kolid, Magenframpf, Hy— 
flerie u. Hypochondrie in dem Magen u. 
Darmkanale; ſelbſt Faulfieber od, alle mit 
Eolliquationen verbundne Leiden Bönnen ®. - 
in Folge von Deren ny erregen, Am häus 
figften ift die die W. bildende Luft aime= 
fpbär,, bef. in Folge von Rungenverwunduns 
gen, zuweilen kohlenſ. Gas, od. aud freier 
Stidftoff, freies Kohlenſchwefel⸗ od, Phos= 
phorwafferftoffgas. "Man unterfheidet a) 
Allgemeine W. (Trommelfudt, 
Pneumatosis universalis, Emphysema cu- 
taneum universale, Tympanitis). 
Symptome find die des Emphufems 
(ſ. * Die Urſachen find Krankheiten 
mit Schwäche u, Entmiſchung der Säfte, 
Nerven= u. Faulfieber, Scorbut, bösartige 
Blattern, Schwindfucht, narkot. Gifte, Bis 
perngift, beftige Erkältung, hoher Brad 
von Entkräftung, Eindringen almofpbär. 
Luft in das Zellgewebe, eine befondre Anlage, 
’p) Partielle W. (Pnneumatosis partia- 
lis), fommt vor ald an) W. des Un- 
terleibes, ift entweder Auftreibung durch 
Blähungen, Flutulenz (Tyınpanitis spuria, 
Darmwindfjucht), wo die Luft fih in dem 
Darmcanale befindet (f. u. Blähungen), od. 
Meteorismusu, eigentl, Bauchwind— 
ſucht, wo die Luft theils in dem Darmka— 
nale, theils in der Bauchhöhle ſich befindet, 
bej. in acuten Krankheiten, wo fie oft in 
fo hohem Grade Statt findet, daß ber Uns 
terleib eine gleichmäßige Gefhwulft bildet ur. 
überall trommelt, wo er angefchlagen wird, 
Meiſt begleiten denfelben ſehr böfe Krank: 
beitserfcheinungen,. * Windsucht ift die 
Gasanhäufung, wenn fie als ron. Krank: 
beit Auftreibung des Unterleibes, beftigere 
u, undauernde ——— als Blähungen, 
veranlaßt. Meiſt iſt Stuhlverhaltung zu— 
genen, dabei Neigung zum Aufftoßen u. zu 
läbungen, Kurzathmigkeit u. Erftidungss 
anfälle, Ohnmachten, Erbrechen, Schluch— 
kn, Angft u. Mattigkeit. Meift erfolgt der 
od unter Abmagerung u. Erfchöpfung, 
od, unter Lungenblutungen, Blut: u. Koth⸗ 
bredien, Entzündung u. Brand, Heilung ers 
folgt zuweilen unter dem Abgange von einem 
chwarzen, ftintenden Kothe, unter Rückkehr 
er Hamorrhoiden, der Katamenien, od. 
eines Hautausſchlags, die unterdrüdt waren, 
u, endlich unter Abfceffen an äußern Theis 
len, *DiePrädispofitionzudiefemUebel 
geben Hypochondrie, Hyſterie u. Schwäche 
des Speiſekanals. Gelegenbeitsurfas 
ben find: Faulfieber, Gelbſucht, Bereites 
rumgen, chron. Kachexien, chron. Rubren, 
unvorſichtig geftopfte Durchfälle, Vol bes 
ans 
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handelte, veraltete Wechfelfieber, ftarke Blu⸗ 
tungen, unterbrüdte frit. u. habituelle Blut: 
nü e, unterdrüdte — Druck 
urch Geſchwülſte im Unterleibe ꝛc. Die Bes 
handlung richtet ſich nach den zu Grunde 
liegenden Krankheiten, u. beſteht dann in 
Anwendung von Mitteln, durch welche die 
Meſorption der angeſammelten Luft beförs 
dert u. die Aushauchung derſelben verhin⸗ 
dert wird. In ſchlimmen Fällen muß der 
Bauchſtich gemacht u. die Luft entleert wer⸗ 
ben. *bb) W. des Köpfes (Physoce- 
phalns), verbreitet fi über die allgem. 
Kopfbedeckungen, fie entfteht am häufigften 
durch Berlegungen. !ce) W. des Häl- 
ses (Emphysema colli). *®dd) W. der 
weibl. Brüste (Emphysema mamma- 
rum). *ee) W. der Füsse, fommt vors 
ügli an den Schienbeinen Hyſteriſcher vor. 
sn) W. des männl. Gliödes, nad 
Wunden u. Quetſchungen biefes Theile. 
gg) W. des Hödensacks (Pneuma- 
tocele, Windbruch), ıft entw, ein Darm⸗ 
bruch, od, eine Art pi Hd mit Luft⸗ 
anfullung ; wird oft Bünftlich hervorgebracht 
von Militärpflicdhtigen, indem fie burd eine 
feine Deffnung ind Zellgewebe bes Hoden⸗ 
ai Luft einblafen u. dann die Deffnung 
&nell heilen laffen. "hh) W. der Ge- 
bärmutter (Physomeira, Tympanitis 
uterina, Windsuchtder Gebärmut- 
ter), Luftanhäufung in der Gebärmutter 
ftellt fich als eine von außen fühlbare, leichte, 
elaft. Gefhwulft im Unterleibe, in der Ges 
end ber Gebärmutter, von Engeliger Ge⸗ 
alt dar; von Zeit zu Beit geht die Luft ab, 
was man Mutterblähungen nennt, 11) W. 
der Schöide, ift elaftif& u. fhmerzhaft, 
man füßt die Luft durch einen Einftich aus⸗ 
ſtrömen. *YkKk) W. des Mästdarms, 
bier tritt die innere Kaut des Maſtdarms, 
die von Luft ausgedehnt ift, zum After her⸗ 
aus u. bildet eine elaft. Gefhwulft, die Luft 
wird bush Einftiche entfernt. II) W. der 
Härnblase, bier gebt der Harn mit Luft 
ab; mei “> Durchbohrung des Maſtdarms 
u. der Blaſe Veranlaſſung. (Pst.) 
Windgewehr, ' Eepießgewehr, bei 
ben die Ladung ftatt bes Schießpulvers durch 
— go u, frei gemachte Luft aus 
em Laufe getrieben wird. »Iſt der Lauf 
mit Zügen ob. Drallen verfehen, um Kus 
gen daraus zu ſchießen, fo heißt das Ge⸗ 
wehr eine ndkugelbüchse (W- 
büchse). Auf dem Boden des Laufes ift 
ein Dorn angebracht, damit die Kugel nicht 
ganz auffige, fondern ein Bwifhenraum 
eibe, in weldyen die zum Schuffe nörhige 
Luft einbri Sf der Lauf eines Bes 
glatt, fo heißt es eine W -schrotbüch- 
se (W=«fRlinte). Ehe man bie Schrote 
einlabet, muß ein Pfropf, am beften von 
Hutfilz, in den Lauf geladen u. dann auf 
die Schrote uoch ein leichter Pfropf gefegt 
werden. Iſt der Lauf kurz u. überhaupt das 
Gewehr von ber Geftalt eines Piftols, fo 


Windgewehr 


beißt es ein W-pistol. Die Luft, welche 
zum Schießen dient, wird — in eine 
meſſingene od. kupferne Kugel gepreßt, u. 
dieſe iſt zunächſt an das Ventilgehäuſe ein— 
geſchraubt, in welchem das Ventil liegt, das 
durch eine Spiralfeder in ſeiner —— 
Stelle erhalten wird. »Mit dem Ventilge⸗ 
häuſe wird diefe W- Kugel fo an das Bes 
wehr gefbraubt, daß die Luft daraus in ben 
— Theil des Laufes ſtrömen u. das 
entil von einem im Schloſſe befindl. Stifte 
ehoben werden kann. * Beidem Schloſſe ber 
se dienen Pfanne u, Batterie, wenn fie 
vorhanden find, blos zur Zierbe. Der Habn 
trägt feinen Stein u. dient nur zum Aufs 
ziehen des Schloffes. Er hängt mit ber Nuß 
ufammen, welche eine Binters, Mittels u. 
orderraft hat, unter biefe greift bie Krappe 
ber Schlagfeder. Die Stange ift wie bei ges 
wöhnl, Flintenſchlöſſern, «ber die Stangen» 
feder Läuft in gerader Linie fort u, liegt jwis 
fhen den Schenkeln ber Schlagfeber. * An 
der Stelle der Schlagfeber liegt bei Wesen 
die Britſche, ein dediges Stück Stahl, 
zwiſchen dem Scloßblehe u. ber Stubel 
auf einer Schraube beweglih; die Spige 
ber Britfhe od. der Kegel ift ein abgeſon⸗ 
bertes Stüd, das mit einer Schraube an 
ber Britfche befeftigt ift u. fich mit feinem 
Schwanze gegen bie Britfche lehnt. Diefer 
Kegel läpt 7 in bie Höhe drüden, u. bas 
mit er wieder binabgehe, wenn man Ihn in 
die Höhe gebogen bat, lehnt fih eine Beine 
2. gegen ihn. "In einem Loche auf ber 
pige der Britſche ruht die Dille, durch bie 
die Luft aus der W-kugel in den Lauf ſtrömt. 
Wird nun der Hahn aufgezogen, fo wird 
durd die oberfte Raft der Ruß die Schlag⸗ 
feber ſtark hinabgedrüdt u. gefpannt; zus 
gleich bewegt fich die Vorderraft in bie Höhe, 
ftößt den Kegel zurüd u. kommt über bie 
Britſche zu liegen, hingegen wird ber Kes 
el von feiner Feder wieder hinabgedrüdt. 
ird nun der Abzug od. Drüder bes Ges 
wehrs abgedrüdt, fo biegt er die Stange 

von der Nuß ab, die Schlagfeder preßt d 
oberfte Raft in die Höhe u. die Worberraft 
eht hinab. Dieſe preßt den Arm ber Brits 
de nieder, u. macht, daß der Stift in die 
Höhe geht, welcher ben Bentilftöpfel erhebt 
od. Öffnet, u. einem Theile der zufammens 
gepreßten Luft den Ausgang ge ‚ bie 
den Schuß bewirkt. Aber ſogleich wird der 
Bentilftöpfel von feiner Feder wieder in die 
gehörige Lage gedrüdt u. die Luft in der 
Kugel abgefperrt. *Dft concentrirt man bie 
um Schießen nöthige Luft in einem flaſchen⸗ 
—— Gefaͤße von Kupfer, das in den 
Kolben eingelaſſen wird, der deshalb etwas 
dicker iſt, als bei andern Schießgewehren; 
dieſe Art W-büchſen heißen Flaſchen—⸗ 
büchſen, bei welchen der Kolben mit der 
darin befindl. Flaſche an den Lauf enger 
(hraubt wird, Um die W-kugel ob. bie Fla⸗ 
ſche mit Luft zu füllen, ift ein eignes Werks 
zeug, bie Pumpe, nöthig. "Ehe — 
uls 
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en anfängt ‚u. die Kugel aufihraubt, 
* ſie Ar} b. b. man thut etwas 
Baumöl u, Waller binein. Gewöhnlich 
it angegeben, wie viel Stöße mit. ber 
Pumpe die Wekugel vertrage, diefe Zahl, 
etwa 30 — 500 Stöße, darf man nie über» 
fteigen, ohne fih der Gefahr auszufegen, 
die Kugel zu zerfprengen, Um diefe Gefahr, 
welche auch dur andre. Gegenfkinde ber: 
beigeführt werden Bann, etwas zu mindern, 
übergiebt man wohl aud die Kugel mit ftars 
kem Leder. ! Wenn ein W, friſch gefüllt ift, 
fo kann man damit auf 60— 50 Schritt eben 
jo I fbießen, als mit einem Feuerge— 
wehr. Die nähftfolgenden Schüffe werden 
aber immer ſchwächer u, unfiherer, Man 
bedient fih der W-büchſen, um zwifchen 
Gebäuden zu ſchießen, ohne Feuersgefahr 
fürchten zu dürfen, ferner da, wo man kein 
roßes Geriufh machen will, 3. B. beim 
Schießen in Xhiergärten u. Re 
&reilich Bann man auch manderlei Miß— 
brauch damit treiben, namentlich zur Wild⸗ 
dieberei, u. es iſt daher meift Privarperfonen 
verboten, Wee zu führen. Bei den Deſt⸗ 
rei. gab es im Revolutionskriege ein Bas 
taillon Jäger, welches mit W-buͤchſen, die 
bie Wekugel im Kolben enthielten, bewaffs 
net waren. Das Füllen der W-kugeln ges 
fhab bei denfelben durch eine Machine, 
bei welder einige Etöße zum Füllen bins 
reichten, Ehemals hatte man eine Urt W— 
büdhfen, wo der eigentl. od, engere Lauf in 
einen weitern Lauf gelöthet ward u. der 
Zwiſchenraum zwifhen beiden Päufen die 
ufanımengefegte Luft enthielt; doch find 
ie nicht fehr in Gebrauh gekommen. 
Beim Losihießen ftark geladner W., be: 
zo im Finftern ‚zeigt fih ein beller 
bein (W-biüchsenlicht). Er hängt 
von der dabei Statt findenden Eompreis 
gr der Luft ab, in welder die aus der 
indbüchſe ſtrömende fidy verbreiter. Die 
Webühfen erfand ein mürnberg. Bürger, 
Namens Guter, um 1450, Matbi in 
Zurin verfertigte Webücfen, welche er das 
durch füllte, daß er in ber Luftkammer der— 
felben 2 Unzen Schießpulver verpuffte. Die 
dadurch entbundne Luft reicht bin, 18 Schüffe 
zu thun, die 60 Schritte weit tragen. '* Zu 
den Wesen kann man aud die W.-bol- 
zenbüchse rechnen, welde aber mehr 
eine Art Spielerei ift. In einen gewöhnl. 
Flintenlaufe ift eine meffingene Röhre ans 
gebracht u. der Zwiſchenraum mit Blei aus⸗ 
geguffen, In die Rohre thut man einen 
unten mit Eichhornhaaren befedten Bols 
zen, ber mit einer eifernen Spige verfehen 
iſt. In dem Schafte ift ein kleiner Blaſe⸗ 
balg angebracht, welcher mit der meifinges 
nen Röhre communicirt, Der Blufebalg wird 
miittelft einer Kurbel od. eines Schluffels 
aufgezogen; brüdt man an einem Stedi« 
fchlofle, fo drücken Federn den Blafebalg 
fhnell u. mit Gewalt zufammen u, bewirs 
Pen fo den Schuß, welder 15-— 20 Schritte 
fiyer trägt, “Fch.) 


Windharmonica 631 
Windgewölbe, fov.w.Formgewölbe, 
Windgöpel, f. u. ®öpel :. 
Windgott (Myth.), f. Yeolos, 
Windgrotten (Weoloshböhlen), 

Höhlen aus denen beftige Winde. hervor⸗ 

wehn, bef. in Stalien haufig; eine der bes 

deutendften zu Terni im Kirchenſtaate. 
Windhahnstellung, f. unt. Salz⸗ 
werf ra. 
Windhalm, Agrostis spica venti. 
Windham (fpr. Undimm, William), 
geb. 1350 zu Norfolkfhire; ftudirte zu Ox⸗ 
ford u, bdurdreifte dann den Eontinent. 

Nach feiner Rückkehr trat er auf die Seite 

der Wyhigs u, ſprach gegen den Krieg mit 

den nordamerikan. @olonien. 1785 ins Par⸗ 

lament gewählt, trat er zur Oppofition u, 

befimpfte mit Burke u. Kor die Maßregeln 

bes Pittſchen Minifteriums,, aber nach den 

Ausbruch der franz. Revolution verließ er 

mit Burke feine Partei u, wurde num ein 

entjchiedner Anhänger des Minifteriums, 

1794 wurde er Staatsrath, Mitglied des 

Eonfeild u. erhielt das Dep. bes Kriegs. 

In biefer Stellung foll er die Hauptichuld 

von ber verunglüdten Erpebition von Qui⸗ 

beren fragen, indem auf feinen Vetrieb 
ftatt Sombreuils der unfähige Puifaye den 

Dberbefehl über diefelbe erhielt. W, warftets 

entichieden für die Wiedereinführung des Kö— 

nigthbums in Frankreich, verwarf deshalb 
den Frieden u. verfolgte fein Syſtem bes 
barrlih, bis er 1801 aus bem Minifterium 
treten mußte, ba er ben Abſchluß bes Fries 
dens von Amiens nicht verhindern Bonnte, 

Nach Pitts Tode wurde er nochmals Krieges 

minifter, was er bis zu For Tode blieb. 

Dann trat er wieder aus bem Eabinet u. ft. 

1810, — 
Windham, 1) Grafſchaft u, 2) Ort, 

f. Eonnecticut » b); 3) Zownfbip, f. News 

Vork w; 4) Eanton, f. Vermont ». 
Windharfe, fo dv. w. Aeolsharfe. 
Windharmonien (leoline, Aeo⸗ 

lodton, Aeolodikon), Kafteninftrument 

von 6 Dctaven, in Form eines Klaviere, 
deſſen Zöne durch freiftebende u. vermittelft 

Luft od. Wind in Bewegung gefegte Mes 

tallftäbe hervorgebracht werden; durch den 

Niederdbrud einer Zafte öffner ſich eine Art 

Ventil, die durch einen vom Spicler zu tre= 

tenden Blafebalg zufammengeprefßte Luft 

ftrönt beraus u. gegen bie davorſtehende 

Metailfeder, den Stab, an, diefer vibrirt 

u, gibt den dburd die niedergedrüdte Taſte 

näber beftimmten Ton an, der in der Höhe 

jenen der Harmonica, in der Mitte u. Tiefe 
aber den, aus einer Mifchung von Claris 
netten, Fagotten u, and, Inftrumenten bers 
vorgebenden gleih kommt. Die W. eig» 
net ſich daher mebr zum Bortrage langſamer 

u, ſeierl. Tonſtücke. Zuerft wurde Eſchen⸗ 

bach, Rentamtmann zu Königshofen im 

Grabfelde, auf diefe Erfindung gebradt u. 

feine Idee vom Mechaniker Neib aus 

Fürth, Sturm in Suhl u, Boit in 

Schwein» 
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Echweinfurt ausgeführt u. vervollkomm⸗ 
net, (Sp.) 

Windhaufen, f. u. Heu ». 

Windhetzer, f. u. Jäger ». 

Windhöhlen, {. u. Höhle .. 

Wind hölen, vom Jagbhunde, geyen 
den Wind ſuchen. 

Windhose, fo dv. w. Wafferhofe. 

Windhund, ' Hund mit fpigigem Kos 
pfe u. langen Läufen, dürrem Leib u. Hals. 
Sie gehören zu ben Beinen Heghunden, bef. 
werden bazu die großen W⸗e genommen (f. 
unt. Hund» K) a). Sie müffen gut ftehn, 
laufen u. fangen, brauchen dagegen Peine 
gute Nafe. Man rechnet ihr Alter nach Her 
gen, dus 2. Jahr ift die l. Hege. *3u Jun⸗ 
gen wählt man in der 3, Hege u. im Früh⸗ 
jahr geworfene. Sie erhalten Milb u. Fraß 
von Brod u. Schafknochenbrühe. Sie bürs 
fen, um gelen® zu bleiben, nicht angekettet 
werden. ?&Gie werden wöchentlich zwei⸗ 
mal ausgeführt u. auf Angern u. Wieſen 
laufen gelaſſen; 2 od. 8 zuſammen gekop⸗ 
pelte Wee heißen ein Strick, u, fie führig 
machen, fie ſtrickbindig machen. Ihre J. 
Hetze machen fie im Sctober, wenn bie Fel⸗ 
der frei ſind, auf Haſen, wo man ſie, wenn 
ber Hufe in einer Entfernung von 50—60 
Säritten auffteht, unter dem Rufe: Haß, 
Hatz, losläßt, u. wenn fie den Hafen ges 
fangen (gerabmt) haben, ihnen abnimmt, 
damit fie nicht ihn auſchneiden lernen, *@es 
wöhnlih übt man 2 junge Wee durch einen 
alten an demſelben Strick ein. Hält der 
alte bie jungen dabei burdh Beißen vom Ans 
fchneiden ab, fo heißt er Retter (Ritter, 
Spinner). Einige Schritte vom Fangplage 
gibt man den Wen das Gefcheide zum Ges 
nuß, um fie begieriger zum Fangen zu ma⸗ 
den.. Nachdem die Wzre Hafen begen ges 
lerut haben, übt man fie auf Kaninchen, dann 
auf Füchſe, in Polen u. Rußland aud wohl 
auf Wölfe ein; felbft auf Rebe lernt man fie 
an. * Vorzüglich 488* find die Solofän⸗ 
ger, welche ein Wild allein fangen, ftart daß 
ſonſt dazu 2 od. 3 nöthig find. (Pr.) 

Windhundbauch (W-hundlen- 
den), der Fehler der Pferde, wenn fie eis 
sion zu engen Bauch haben, 

Windhya, Gebirg, fo v. w. Bindhya. 

nt von den Biiumen u. Bretern, 
bei welden die Jahre u. Faſern nicht in ges 
rader Richtung fortgehen, ſondern gewuns 
den od. krumm find. 

Windigen, eine Art das Worfeln zu 
erfehen, an mehr. Orten gewöhnlib; man 
läßt nämli das Getreide in bef. Wind: 
tammern von einem Siebe durd einen 
Trichter berablaufen, wo dann der Zugwind 
die Spreu wegnimmt. 

Windisch, fo v. w. Bindfcief. 

Windisch (Karl Gottl. von W.), geb. 
in Preßburg 1725, zen: bafelbft; 
ft. 19085 ſchr.: Befchreibung des Königr. 
Ungarn, Preßb. 17725 Geographie des Kö: 
nizr. Ungarn, ebd. 1790 2 Xhle.; Ungar 
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Magazin, ebd. 1781; Gefdh.ber Ungarn, ebb. 
1784; Geographie von Siebenbürgen, ebd. 
17; Neues ungar, Magazin, ebd. 1792, 

Windisch, Dorf im Canton Bern, 
fo v. w. Vindoniſſa. W-berg, ſ. u. 
Amte Boxberg des bad. Unterrheintreifes; 
bat 2 Kirhen u. 400 Ew. 

Windische. Mark, 2anbftri& zwi⸗ 
I ben Flüffen Gurk, Kulpa u. Save im 

ouvernement Neuftädil des öftr. König» 
reihe Zliyrien, von Winden (Wenden) bes 
wohnt. W-schensteig, Marktfl. im 
öftr. Viertel ob dem Mannhardeberg, an 
der Kaya; 400 Ew. 

Windischer Bühel, ſ. Marburg 1). 
Windisch- Eschenbach, Pitt 
im Landgericht Neuftadt des baier. Kr. Obers 
pfalz, an der Waldnub; 800 Em. W.=-. 
Feistritz, Stadt im fleier. Kr. Cilly; 
Dechantkirche, Eiſenwerke, Schloß zu. 
feiftrig), Porzellanerdgruben ; Ew. 
W.-Gärsten, Marftfl, im öftr. Traun⸗ 
nn 1 Eifenw erke, 8 Schwefelbüder, Schnes 

enmaft. 

Windischgrätz, Standesherrſchaft 
bes Fürften von W. im Oberamte Wangen 
bes württemberg. Donaußreifes; 14 AM., 
3000 Ew. Hauptort: Eglofs, an der Ars 
gen, Dorf mit Schloß, Kırde, 150 (mit 
Kirchſpiel 1300) Em, 

Windischgrätz, uraltes deutſches, 
kathol., ehemals adeliges, dann — jegt 
fürſtl. Dynaftengefhleht, das urkundlich 
von Markgrafen Ulrib von Kärn⸗ 
then u. diefer von den Grafen von Weimar 
abftammte, u.Weriand, Herrnzußräg, 
2. Sohne Ulrichs, im Lande der Wenden 

daher Windifhgräg), zum Stammvater 
atte. Derfelbe nannte fib zuerſt Graf 
von. Es theilte fi nad Konrads Tode 
in 2 Linien; die jüngere Rupredtifde, 
ftanımte von dem Grafen Rupredt, ber 
1468 das Schloß Waldftein kaufte, u. bie 
Sigismundtſche wurde von dem ültern 
Bruder deffelben, Sigismund, geftiftet. 
Indeffen hatten die W. aufgehört, Grafen 
u heißen. Das Erneuerungedecret der ®ras 
enwürde von 1557, von Kaifer Ferbis 
nand l., bezog fi nur auf einen Zweig ber 
jüngern Sigismundifchen Linie. Diefe Linie 
erwarb 1565 das Oberſt⸗ Erb» Lands Stalls 
meifteramt u. die Magnatenwürde in Uns 
— Graf Gottlieb (ft. 169%), aus ber 
tern gräfl. Linie, ward 1682 Reihe» 
raf, u, wurde, nachdem er bereits eigents 
ich vermöge des Befchluffes des wetters 
auifhen Grafencollegiums von 1661 auf 
ber wetterauifhen Grafenbank hätte figen 
ollen, 1684 vorerft ald Perfonalift in das 
änt. —— eingeführt. Sein Urs 
entel, Joſeph Nikolas (ft. 1802), erbte 
1781 bie böhm. Güter der Grafen Lascy, u, 
beffen Sohn Baufte 1804 die reihsunmittels 
bare Herrſchaft Egloffs, mit 400 Ew., u. 
bie Reichsberrſchaft Siegen, welche ihn 1804 
zum 
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zum Sig mit Stimme im ſchwäb. Reiches 
rafencollegium beredligte, vom Kaifer 
Kranz IH. unter dem Titel Windifhgräg zum 
eihesfürftentHum u, die Grafen v. W. 
uReihsfürften erhoben wurden. Fegiges 
Kamitienpaupı ift Fürft Alfred, Sohn des 
or., geb. 1787, k. 8, Felbmarfcalllieutenant 
u, Eommanbirender in Böhmen, PT 
1802, vermählt 1817 mit ber Prinzeffin Ele o⸗ 
nurezu Schwarzenberg (geb. 1796). Die and, 
Sigismundifhe Linie ift jegt noch gräflich. 
1806 fam das mebdiatifirte Fürſtenthum unter 
württemb, Hoheit. Befig: a) in Deft- 
reich: die Herrfhaften Kladrau 2 AM,, 
5216 Ew.), Tachau (54 AM., 16,145 Ew.), 
Stickna, Winterig, St. Peter in ber Au u, 
Saffenega, die Güter Schloffenreit, Lan⸗ 
endörflas, Schönbrunn, Urfhau, Purfhau, 
Hei en, Ryupig, Rowna, Mladiegowig, 
egendorf 20,5 b) in Württemberg: das 
rſtenth. Windifhgräg, aus ben Herr⸗ 
haften Egloffs u. Siggen beftebend (14 
M,, 2569 Ew.). Wappen: in Roth der 
Kopf ur. Hals eines filbernen Wolfe. ( Pr.) 
Windisch -Käppel, fo v. w. Kaps 
pel V. — Marktfl. im 
ſteier. Kr. Cilly, an der Sotla; Bergſchloß, 
400 Ew. W.-Leüba, f. u. Leuba, 
Windischmann (Karl Joſeph Hies 
renpmus), geb. zu Mainz 1775; praßticirte 
Anfangs ald Arzt zu anal, ward 1801 zu 
Afhaffenburg fürptlich s primatifher Hof⸗ 
arzt u. 1803 Profeffor der Philofophie u. 
Geſchichte, 1811 Hofbibliotheßar, 1818 Pros 
feffor der Phnfiologie zu Bonn u. Bönigl. 
— Medicinalrath; ft. 1839; ſchr.: 
erſuch über die Medicin, Ulm 17973 
Ideen zu der Phyſik, Würzb, 1805, 1. Bd.; 
Von der Selbſtvernichtung der Zeit u. der 
Hoffnung jur Wiedergeburt, Heibelb, 1807; 
Verſuch über ben Bang ber Bildung in der 
beilenden Kunft, —— 1809; Unterſu⸗ 
chungen über Aſtro ge Aldemie u. Mas 
ie, ebd. 1813; Das Gericht des Herrn über 
ropa, ebd. 1814; Die Philofophie im Forts 
gange der Weltgefhichte, Bonn 1827 —32, 
1. Th. in 8 Abth. (Pst.) 
Windisch - — Marktfl. im 
tyrol. Kr. Puſterthal; Ew. 
Weistritz,f. u. Weiftrig. 
Windjäger, fo v. w. Windhetzer. 
Windkammer, Borridtung, Luft 
Beue an um bdiefelbe zu beſtimmtem 


Behufe an einen Ort zu leiten. In diefer 
Abſicht nimmt man ein hohes, ganz luft« 
dichtes Faß; durch eine Röhre, welde in 
bem Dedel bes Faſſes endet, läuft Waſſer 
binein u, ſtürzt auf einen Stein, welder auf 
dem Boden befindlich ift. Dierdurd trennt 
fi die im Waſſer enthaltne Luft von bem= 
felben. Das Waſſer fließt durch eine im Bo: 
ben befindl. Oeffnung ab, welche durch eine 
Klappe verengert werben Bann. Die Luft 
entweicht durch ein ın ber Seite bes Faffes 
befindl, Loc, von wo aus fie durch Röhren 
an verſchiedne Orte geleitet werden Bann, 
Univerfal» £eriton, 3, Aufl, XVII, 


Man hat biefe Maſchine bei Schmelzöfen, 
Schmiedebherden, Orgeln u.im Kleinen beim 
Schmelzen an der Lampe benugt. (Pr.) 

Windkanal, f. u. Orgel. W- 
knsten, 1) weh), fo v. w, Wetters 
Paften; 2) f. u. Orgel ı. W-kasten- 
schenkel, f. u, Orgel ı.. W-kasten- 
ventil, f. ebd. ı. W-kessel, 1) f. u. 
Gebläfe 1; 2) f. u. —— 3 3) |. u. 
Druckwerk W-klappe, ſo v. w. Ven⸗ 
til u. Windableiter. 

Windknoten, f. u. Zauberei ı=. 

Windkolik, f. u. Kolit ı. 

Windkoppel, f. u. Orgel m. 

Windkraut, Pulsatilla vulgaris, 

Windkropf, f. Luftröhrenbruch. 

Windkugel, 1) f. unt. Bindgewehr; 
2) jo v. w. Dampflugel; 3) f. u. Löthrohr ». 
W-kugelbüchse, f. u. Bindgewehr. 
W-lade, 1) (Bergbauß,), fo v. w. Wet⸗ 
terfaften; 2) f. w. Orgel. W-lade- 
schenkel, f. u. Orgel ı. 

Windlähne, fo dv. w. Lawine, 

Windlatte, 1) fo dv, w. Windriſpe, f. 
u. Dad; 2) (Schiffb.), fo v. w. Riesbord, 

Windlauben, 1) Fiſch, fo v. w. 
Braffen; 2) fo v. w. Ukeley. 

Windlawinen, f. u. Lawinen. 

Windleine, f. u. Jagdtücher a). 

Windleitung, bie Röhren, burd bie 
Wind od. Luft an einen Dit geleitet wird. 
Bol. Balg, Eylindergebläfe, Blaͤſemaſchinen, 
Mettermafchinen. 

Windlöstrawlaw, Ort, f. Selkirk. 

Windlicht, f. u. Fackel. 

Windloch, 1) fo dv. w. Wetterloch; 
2) Heine Löcher in der Form, in der Röhs 
ren gegoffen werden, aus welden die Luft 
beim Gießen entweichen Bann. 

Windloch, Höhle, f. u. Auerbad 3). 

Windlotte (W -lutte), fo v. w. 
Wetterlutte. 

Windmahlmiüble, ſ. Windmühle. 

Windınaschinen, Maſchinen, die 
durch den Wind bewegt werden, od. Stärke 
u, Richtung des Windes meſſen, ob. einen 
Ber hervorbringen u. bgl., 3. B. Wind⸗ 
mühlen, Windgöpel, Anemometer, Anemo⸗ 
ftope, Blafemafhinen, Windbälge, Getrei- 
bereinigungsmafhinen, Wettermaſchinen, 
Windfänge ꝛc. 

Windmauer (Hüttenwef.), fo v. w. 
Bataillen. 

Windmesser, 1) (Anemometer, 
Taf. XXX. Fig. 30), Werkzeug, womit man 
die Stärke od. Gejchwindigkeit des Winde 
mit. Solche W. find vonv. Wolff, Ma— 
riotte, Bouguer, Dertel, Dalberg, 
Herrmann, Wilke, Woltmann vors 
gefhlagen worden. Die W. geben die Stärke 
des Winde in Zublen eines Gewichts, dem 
jene Stärke, wie fie auf eine beftimmte 
Fläche wirft, gleich ift, od. fogleih die Ges 

hivindigkeit in Fußen an. ?S0 wird ein 
ret od, ein Blech von 1 Quabrarfuß, mit 
feiner wen Kante mittelft eines Bere 
nieree 
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nieres fo an eine Stunge befeftigt, daß es 
fib nad dem Winde drehn laßt, der Wind 
zurüdtreiben. Kührt man nun von der obern 
Kante der Fläche eine Schnur über eine 
Molle, die an ihrem ſenkrecht herabhängen— 
den Ende eine Wagſchale enthalt, die nad 
der dem Winde entgegengefegten Richtung 
binziebt, fo Bann man fo viel Gewicht in die 
Wagfchale legen, daß diefes mit der Stärke 
des Winde das Gleichgewicht hält. So hätte 
man alfo ein der Stärke des Winds auf 1 
Quadratfuß Fläche gleiches Gewicht, "Unter 
den Wen, welde die Geſchwindigkeit bes 
Winde im Lingenmaß angeben, ift Wolt— 
manns hydrometr. Flügel der befte. An 
dem einen Ende einer dünnen, ſtählernen 
Welle, die horizontal zwiſchen einen 3füßi— 
gen Geftelle liegt, figen außerhalb des Ges 
ftelles ein paar dünne Stabe mit dunnen 
Zlugbretern. Die Peripherie eines Kreifes, 
durch den Schwerpunkt der Flügel befchries 
ben, ift gerade 10 F. groß, u. die ganze 
bewegl. Vorrichtung läuft fo leicht um, daß 
ber geringite Hauch ſchon ben Umlauf bes 
wirft, daß man folglih annehmen kann, bie 
Flügel erbalten diefelbe Geſchwindigkeit, die 
der Wind bat, dem man fie —— 
4 Die dünne Flügelwelle hat ein paar Schrau⸗ 

- bengänge, die in ein Stirnrad von 100 nu= 
merirten Zähnen greifen. Dreht fih die 
Welle einmal mit den Flügeln um, fo wird 
Ein Zahn des Stirmrads weiter gefchoben, 
weldes man an einem unbewegl. Zeiger des 
Geftelles fehen fann. Setzt man nun bas 
Anftrument gegen den Wınd u. läßt die 
Flügel eine gewiffe Zeit fang umlaufen, fo 
geben fie die Gefhwindigkeit bes Winds in 
dieſer Zeit dur fo viele mal 10 Füße an, 
als die Zahl ihrer Umdrehung beträgt. Leicht 
fann man dann dies alles auf eine Secunde 
Zeit rebuciren. Die Zahl feiner Umläufe der 
Flügel (wovon jeder 10%. Gefhwindigfeit 
während der Erperimentirzeit bedeutet) ift 
der Zahl der fortgefhobenen — 
gleich. 2) S. Balgprüfer. (Fch. 

Windmonät, 1) fo dv. w. November; 
2) fo v, w. Ventöse, f. u. Jahr x. 
Windwnonochord, f. Xeolsharfe. 
'indmühl, Gebäude, f. u. Wien ar. 
Windmühle, 'ı) Mühle, welde vom 
Winde in Bewegung gefegt wird. Meiſt ift 
nas Wert eine Mahlmühle, doch Bann es auch 
eine Graupens, Stampf-, Säge-, Schleife, 
Bohrmühle ꝛc. fein, od., wie oft in Hols 
land, Waffer auspumpen. "Um die Muͤhle 
von dem Winde in Bewegung bringen zu 
laffen, iſt der wefentl, Theil bie Klügel. 
Diefe drehn fich entweder in einer ſenk— 
rechten, od. in einer horizontalen 
Lage. 24) Die verticalen Wzen find 
die gewöhnlichſten; in bein obern Theile ders 
ſelben ift ein ftarker, horizontaler Wellbaum, 
die $lügelwelle, an welder im Innern 
ein Kammrab figt, das in das Getriebe einer 
fentredten Welle, der Königswelle, 
greift, von weldher das Mübhleifen u, ber 
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Liufer in Bewegung gefegt wird. Die Flü⸗ 
gilwelle ragt etivas aus dem Gebäude her⸗ 
vor u. von da gehn durch den Kopf berfelben 
2 ftarfe, lange, nad Außen zu envas ſchwä⸗ 
her werdende Bäume, die Windrutben; 
fie bilden unter fib u. mit der Flügelwelle 
rechte Winkel. * Die abwärts ftebende Rus 
the beißt Feldruthe, bie näher am Ge: 
bäude ftebende Hausruthe, jede Ruthe ift 
30 — 40 F. lang. Durd die Rutben gehn 
Querbölzer, die Sproffen (Zlügel- 
fproffen, Scheiben), welde, an beiden 
Seiten mit Latten benagelt, das Gerüfte zu 
einer länglidh=4edigen, nad Außen zu breis 
ter werdenden Fläche bilden. * Diefes Ge—⸗ 
rüfßt wird mit Segeltuh überzogen, daher 
Segelrad (Segel-W.), od. mit Rohr 
durchflochten u, am beften mit einzelnen Pleis 
nen Zafeln von dünnen Bretern od. Schin—⸗ 
dein, od. in Rahmen gefaßtem Segeltuch 
(Thüren) ausgefegt. Legtre Einrihtung 
bat den Vortheil, daß man bei heftigem 
Winde nur einen Theil der Thüren ai 

u, fo dein Winde nur eine geringere Ma 
geftattet. ** Die Sproffen der Wenflügel find 
etivas fchräg gegen die Welle geftellt, fo baß, 
wenn die $lügelwelle gerade gegen den Wind 
geftelle ift, der Wind in einem ftunpfen Wins 
kel gegen bie Flügel ſtößt u. diefe num feit» 
wirts auszuweichen fuchen u. ſich herumdres 
ben. ** Bei den verticalen Wen wirkt alfo 
ber Wind auf alle 4 Flügel gleich ftarf u. 
drebt fie nah derfelben Seite. 9*Meift nimmt 
man an, daß ein Winkel von 70 — 75 Grab 
bie befte Stellung fet, wenn der ganze Flüs 
gel eine ebene Fläche bildet; od. man tbeilt 
den ganzen Flügel der Länge nad in 6 Theile 
u. gibt dem 1. Theile 70, dem 2, 71, dem 8. 
72, dem 4. 73, dem5. 77}, bem 6, 83 Grab. 
Es ift aber bei denfelben die Einrichtung 
nöthig, daß die Flügel gegen den Wind ges 
brebht werden fönnen, "Man kann dies au, 
doppelte Art bewirken u. unterfcbeidet dars 
nah de utfhe (Bod:)u.bolländ. Müh— 
len, ®n) Bei den Bockmühlen wird die 
ganze W. ———— welche daher nur 
von Holz iſt. Sie ruht auf dem Bocke, 
einem bölzernen Gerüſte, dem 2 Kreuz« 
Enders zur Grundlage dienen; in der 
litte derfelben ift ein fehr ftarker Stän— 
ber(Hausbaum, Hausbank), welder 
oben bis ein Stüd in das Gebäude bineins 
reiht, unten in ben Mehlbalken u. in bie 
Schwellen eingezapft, au mit Klauen ver« 
fehn ift, welde in die von den Kreuzſchwel⸗ 
len gebildeten Winkel greifen. Doppelte 
Strebebänder verbinden auf allen 4 Sei- 
ten ben Stünder mit ben Kreuzbändern. 
’ Da, wo die Streben fi endigen, ift ber 
aus ben Sattelbäumen beftebende Satr 
tel; auf diefem ruhn die Xragriegel, auf 
welhen das Müblgebäude errichtet ift. Im 
Gebäude felbft geht der Ständer bis in den 
Mahlbaum, wo er nit einem Zapfen vers 
fehn ift. Auf diefem Zapfen u. dem Sattel 
rubend, Bann die W. berumgedreht * 
es 
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„Dies geſchieht mittelft eines an ber Nüds 
feite hervorragenden Baumes od. Hebels 
— r3 od. Sturz). Die Bockmühlen 
oͤnnen nur zu Mehl» u. Graupenmühlen be⸗ 
nußgt werden u, werben meift nur aufl Gan 
eingerichtet. > Mehr. Einrichtungen fin 
der W. eigenthümlih, fo der Baß (Paßt), 
eine lange Stange, das Kammrad bamit im 
Laufe aufzuhalten; das Gabelwerk, eine 
Vorrichtung, durch welche der Beutel hori⸗ 
ontal geſchüttelt wird, es fann, wenn der 
ind härter geht, mittelft ber Schlag» 
ruthe, eines ſenkrechten Stocks, auch ſchaͤr⸗ 
fer geſtellt werden; das Gebiet, ein höls 
zernes Gerüſte, unter welchem das Kamms 
rad, der Trilling, Steg ꝛc. u, über welchem 
die Mühlfteine mit den Steinriegeln, Stel⸗ 
zen ıc. find; der Züftbaum, ein. Hebel, wor 
mit der auf der Lüftung, einem borizons 
talen Balken, rubende Läufer in bie Höhe 
gehoben werden kann. Die Müplfteine find 
auch ſchwächer u, haben einen größern Durdh« 
meffer, damit ihr größrer Umfchiwung den 
Bang etwas gleihmäßtger made. Doc wird 
wegen dee ungleichen, bald zu heftigen, bald 
zu langfamen Ganges das Mehl nie fo gut, 
wie in den Waſſermühlen. Alles Uebrige 
ift ziemlib wie bei den Waffermüblen. 
ıs Die Bodmühlen find im 10, od. 11. Jahrh. 
in Deutfhland erfunden worden; fie has 
ben ben Fehler, daß fie bei fehr heftigen 
Minden leicht ganz über den Haufen gewors 
fen werden. RUm dies Umwerfen zu ver= 
meiden, erfand man im 16. Jahrh. in 
den Niederlanden b) die holland. Wen. 
Sie find kegelförmig aus Steinen von ber 
Erde aus aufgebaut, Das Dad (Kappe, 
Haube) mit den Wenflügeln ift beweglich 
u. Bann gegen den Wind geftellt werden, ins 
dem es auf einem Kranze rubt, ber auf 
Rollen berumgedrebt werden kann, wozu 
die außerhalb befindl, Drebbiume dienen; 
ed, biefer Kranz ift wie ein Kanımrad ges 
zahnt u. greift in Getriebe, welche mittelft 
der daran befindl, Wellen u. Hebel gedreht 
werben Pönnen. Diefe Mühlen find vors 
züglih auch zu Stumpf u, Sägemüblen ans 
wendbar. "Um die Wen beliebig anhalten 
u können, dient bas bamit verbund.ne 
remswerk. Die Wen, deren Rlügel man 
von unten nah dem Winde richtet, beißen 
Undefrügersd "> Die horizontalen 
Ban find fo eingerichtet, daß die Flügel 
in einer horizontalen Fläche fih berumdrehn 
u. die Flügelwelle ſenkrecht frebt. Sie ges 
währen ben Bortbeil, daß fie nicht nad dem 
Winde gedreht zu werden brauchen u. Pöns 
nen auch bei verſchiednen and, Mafdinen 
gebraucht werden, Aber ihr Effect ift ges 
zinger, benn obgleich fie meiſt mehr als 4 
Flügel haben, fo kann ber Wind immer nur 
ein Paar Flügel gehörig faifen, u. die übri- 
gen Flügel herumen bie Bewegung etwas. 
Sollen bie Flügel nur auf ber einen Seite 
ben Wind auffangen, fo müfjen fie mit ſenk⸗ 
rechten ob, ‚horizontalen Klappen od, Laden 
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verfehn fein, welche auf ber einen Seite vor 
dem Winde gefhloffen werden, um demfels 
ben Widerftand zu leiften, fo daß der Flü— 
gel fih drebn muß; auf der and, Seite wers 
den diefe Klappen vom Wind uufgeftoßen 
u. geftatten ihm freien Durdzug. Diefe 
Klappen Bönnen von Holz, Bleb ob. Se— 
geltud fein, weldes in Rahmen gefaßt ift. 
' Bei einer and. Art find zwiſchen 2 Sceis 
ben bewegl. Klappen, welde ſich aufichlas 
gen, wenn fie dem Winde die Borderfeite 
zufehren, u. dann eine Art Schaufelrad bils 
den. Meberbaupt ift die Einrichtung ber bo» 
rizontalen Wonflügel fehr verſchieden, aber 
immer fehr zufammengefegt u, leicht zerbrech= 
lich od. fchwerfüllig. (Fe) 

Windmühle, Wurm, f. u. Sabella. 

Windmühlenkunst, irgend ein mes 
han, Kunftwerk od. größere Mafchine, 3. B. 
Pumpwerke, Schöpfmaſchinen, Baggerma⸗ 
tried Göpel u, dgl., welde nad Art ber 

indmüblen durch Windmühlenflügel in 
Bewegung gefegt werben. 

Windnabelbruch (Hernia a8rea 
umbilici), Auftreibung des Nabels dur 
Luftentwidelung im Bellgewebe; erfheint 

uweilen bei ber Bauchwaſſerſucht od. bei 
indfucht. Iſt die Auftreibung bebeutend, 

fo kann man die Luft durch einen Einſtich 

entleeren. 

Windofen, 1) f. unt. Ofen ıs A) u. 
Heizung »3 2) (Bergb.), eine Art Defen, 
welche bei Wettermafhinen angebradt ift, 
um biefelben in Gang zu bringen; 3) ver⸗ 
fhiedne Schmelzöfen, bei denen bas Feuer 
nicht durch — angefacht wird, ſon— 
dern die fo eingerichtet find, daß, ſebald das 
Feuer angemadt ift, ein Luftzug entfteht, 
welder bie Gluth des Feuers erhöht; 4) 
Defen od. Herde zum Schmelzen der Mes 
talle im Kleinen, bei welchen ebenfalls der 
Luftzug das Feuer anfacht. (Fch.) 

Windogast, f. u. Saliſches Gefeg ı. 

Windolf, altdeutfher Nanıe, d. i. der 
zum Siege Helfende. 

Windorf, Dorf, f. u. Vilshofen. 
Windpfeife, D f. u. Glode s; 2 
eine mit einem Zapfen verfehene runde Deff- 
nung in dem Dedel ber gewöhnl, Blafes 
bülge, zur Verminderung der Heftigkeit des 

Bebläfes. 

Windpfropf (Art.), fo v. w. Munds 
pfropf. 

Windpistolen, f. u. Windgewehr. 

Windpocken, fo v. w. Baricellen. 

Windprobe, fo v. iv, Orgelprobe, f. 
u. Orgelbauer n. 

Windrad, 1) Belle mit 2 Windflüs 
geln, in der Nahe der Hämmer angebracht, 
um durch den Ruftzug, welchen es bei dem 
Herumdrehen verurfadt, den ſchädl. Meſ— 
ſingſtaub wegzutreiben; ®) (Bergb.), fo v. 
w. Wetterrad; 3) f. u. Graupenmüble 4; 
4) (Bauw.), fo v. w. Ventilator, 

Windreep, das Tauwerk, weldes 
dazu bient, bie Stengen aufzuwinden. 

40* Wind. 
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Windregulator (af. XXIN. Fig. 
28), Vorrichtung, um für die Gebläfe einen 
fteten Luftſtrom zu erzeugen. Dazu find 
luftdicht gemachte große Naume anwendbar, 
die durch Gebläfe mit Luft gefüllt werden, 
aus denen dann biejelbe, gleih wie das 
Waſſer aus dem Mindkeffel einer Feuers 
freige, in einem gleibmäßigen Strom auss 

läſt; man bat auch Einrichtungen, daß bie 
aus ben Gebläfe getriebne Luft ın einen 2. 
‚weiten Eylinder eintritt, deffen Kolben durch 
Gewichte beſchwert niedergedrüdt wird, u. 
dadurch die Gebläfeluft unter gleihen Drud 
verfegt, od. in ein Gafometer eigner Con⸗ 
firuetion, in einen eifernen Kaften, welcher 
in einem gemauerten waflerdichten Baffin 
unbewegli fo aufgeftellt ift, daß das Waſſer 
innerhalb deffelben mit bem äußern ihn ums 
gebenden im Baffin frei communicirt, wos 
durch alfo der Wafferfpiegel, wenn Gebläfes 
luft in den Kaften eintritt, in dieſen fällt 
u. im Baffin fteigt. Die Röhren zum Eins 
u. Austritt der Luft in u, aus dem W. 
müffen an den entgegengefegten Enden befs 
felben fich befinden. (MI) 

Windrichtung, f. Bind« 

Windrispen, f. u. Dad ». 

Windriss (&orftw.), f. Windbruch. 

Windröhre ($üttenw.), fo v. w. 
Balgliefe. 

Windröschen, bie Pflanzengattung 
Anemone, bef. A. nemorosa. 

‚Windrohr, f. u. Orgel ı.. 

Windrose, !Berzeihnung der Haupt⸗ 
u. Nebenhimmeldgegenden, welche, in fofern 
der Wind aus ihnen berweht, auch W- 
striche beißen u. an ber Zahl 82 find. 
Man bedient fih dazu meift eines mit 82 
Baden od. Spigen verfehenen Sterns. Man 
wenbet fie da an, wo eine genaue Kenntniß 
der Himmelsgegenben nötbig ift, fo bef. auf 
dem Boden der Eompaffe, bisweilen auf 
den Landkarten. Die Weftrihe außer den 
4 Haupthimmelsgegenden beißen Neben» 
ftridhe, die Winkel, welche die Weftriche im 
Mittelpunkt der W, bilden, W-winkel. 
Um bie Weftriche recht genau angeben zu 
Pönnen, theilt man bie ganzen Striche wies 
ber in halbe u. Viertelſtriche u. fest dies bei 
ber Angabe hinzu. So bedeutet SSW4W. 
Südfübwert, um einen Viertelsftrich gegen 
Weften liegend, u. S8040. Südgensſt, 
um einen halben Strich gegen Oſten liegend, 
Bol. Himmeldgegenden, "Eine barometr, 
W. ift eine Tabelle, auf welcher der mittlere 
Luftbrud bei verfhiednen Winden für einen 
od, mehr. Beobachtungsorte verzeichnet iſt; 
einethbermometr. W. ift eine Zafel, welche 
die mittlere Temperatur bei den Hauptwins 
ben für mehr. Orte angibt. (Feh. u. MI.) 

Windruthe, 2) fo v. w. Windmüh⸗ 
fenruthe, f. u. Winbmübles; 2) fo v. w. 
Feldruthe, f. u. Ruthe. 

Windsame, Pflanzengatt, Arctotis. 

Windsbach, Städt im Landgericht 
Heilsbronn des baier. Kr. Mitielfranten, 
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an der frän?, Rezat; Schloß, 2 Kirchen u, 
1000 Ew. 

Windsbeck u. W-beckin, ſo v. 
w. Winsbede, 

Windsberg, Berg, f. u. Xafelberg. 

Windsbraut, einfehr heftiger Sturm, 

Windschacht, fo dv. w. Lichtloch. 

Windschauer, 1) (W-schirm), 
f. unt. Koblenbrennen 115 2) ein leichter 
Shoppen, in dem fih bie Steinbreder u. 
and, Arbeiter im Freien fihern; 3) ſchnell 
vorübergehender Wind. 

Windschief, 1) fo v. w. Windig; 
2) W. ift eine Fläche, für welche fih durch 
jeden beliebigen Punkt derfelben Eine ges 
rade Linie ziehn läßt, welche ganz in diefer 

lädye liegt u. die zugleich einer gegebenen 

eften Ebene parallel if. Man kanu eine 
folde erhalten, wenn man fih im Raume 
2 unbegrenzte fi kreuzende, d. b. 2 ſolche 
gerade Linien denkt, die einander weber 
fhneiden noch parallel find, als gegeben u. 
außerhalb derſelben noch eine fefte Ebene, 
bie Directrir genannt, denkt. Bewegt ſich 
bann eine 8, unbegrenzte Gerade ftetig fo 
fort, daß fie ber Directrir immer parallel 
ift u. zugleich mit jeder ber beiden fich kreu⸗ 
enden Geraden Einen Punkt gemeinfchafts 
ich hat, fo ift der von jener Geraden zus 
rüdgelegte Weg eine wse Ebene. Durd ein 
Modellvon Drahten, die man burd 2 Löcher 
eines aufrehtftehenden Stabes ftedt, bie in 
diefen an verfhiednen Stellen u. in vers 
en Richtungen gebohrt find, Bann man 
ch dieſe Flächen anſchaulich machen, indem 
man zwiſchen dieſen Drähten Fäden auss 
fpannt, welche einer feſten Ebene, } B. 
einem irgendwo befeſtigten Kartenblatte, 
parallel ſind. Die —— 
ein Bild ſolcher Flächen. (MU) 

Windschlag, f. u. Windbruch. 

Windschnapper, Pferde, welde bie - 
Naſe hoch tragen, wie beim Koppen, 

Windschöpfer, fo v. w. Windfang. 

Windschützer (Hüttenw,), fo v. w. 
Windmauer. 

Windsegel, fo v. w. Kühlſegel. 

Windsegler, Weichthier, fo v. w. 
Baleerenqualle. 

Windseil, 1) fo v. w. Hebefeil; 2) 
Seil, woran Schiffe ftromaufwärts gezogen 
werben. 

Windseite, 1) bie Seite od. Him⸗ 
melsgegend, von welcher ber Wind herkommt ; 
2) die Seite, von welcher die beftigften u. 
in der Regel mit ftarkem Regen verbund: 
nen Winde herkommen, bet uns gewöhnlich 
bie Sübdweftfeite; 3) f. u. Arbeitsfeite, 

Windsfeld, Alpe, f. u. Lungau, 

Windsheim, 1) Landgericht im baier. 
Kr, Mittelfranken; 34 am, 13,000 Ew.; 
2) Hauptftadt bier, an ber Aiſch; 2 Kir- 
chen, Hofpital, höhere Bürgerfhule, Hans 
belsinftitut, Gefunbbrunnen, Gold⸗ u. Sil⸗ 
berwaarens, Nabelfabrit; 4500 Ew. Früs 
ber freie Reihsftadt, führte einen 

ſchwar⸗ 
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fümaraen Udler in. filbernem Relde, Bam 
302 an Baiern. 

Windsor (fpr. Uintfr), 1) Marktfl. 
In Berkfbire, an der Themſe (feinerne 
Brüde nah Euton), 700 Ew., ſchönes 
NRatbhaus; königl, Schloß auf einer Ans 
böbe, mit Graben u. Wall verfehen, bat 
hoben Thurm Wohnung des Gouverneurs), 
2 Höfe, im obern bie metallene Bildfäule 
Wilhelm des Eroberers, ſchöne Terraffe (1870 
F. lang, beftändig troden, mit herrl. Aus— 
fiht), u. Statue Königs Georg IIl., präch— 
tige Zimmer mit Gemälden ber angefchens 
ften Meifter, Saal des heiligen Georg mit 
altertbünd,. Schmud, im goth. Stu! erbaute 
St. Georgskapelle, worin die Hofenbands 
ritter aufgenommen u. Ordensfapitel gebals 
ten wird; jeder Ritter bat feinen eignen 
Sit im Chore, darüber fein eigentbümliches 
Faͤhnchen, welches bei feinem Tode abge 
nommen, bafür auf der Rüdfeite des Siges 
ber Namen in eine metallene Tafel einge— 
graben angefhlagen wird) mit @ollegium 
von Sanonitern, ferner Ruinen einer ans 
bern Kapelle (von Heinrih VII. angefans 
gen), Park rings un das Schloß, einen an— 
dern größern mit 1 Stunde langen Allee in 
der Näbe. In der Nähe der Wald von 
W., 10 M. im Umfang (W- Lodge, 
Luftihlpß bes Herzogs von Cumberland u. 
Herfheld DObfervatorium). 2) (Gefch.). 
W. komme zuerft unter Wilhelm dem Gros 
berer vor. König Arthur foll bier feine 
Zafelrunde gehalten haben u. Eduard III, 
der ben Bau bes Schloffes begann, ließ ei— 
nen runden Saal in dbemfelben bauen, dem 
er ben Namen der Kafelrunde gab. Die Kö— 
nigin Elifabeth benugte es am liebften zum 
Sommeraufentbalt. Kür Karl 1. diente es 
als Gefingniß, Seine Nachfolger benugten 
es gar nicht u, erft Georg III. u. fein Sohn 
Georg IV. ließen W. ausbauen u. madıten 
es, wie auch Wilhelm IV, zu ihrer Nefidenz. 
3) Canton, f. u. Vermont vs; 4) Martıfl., 
f. Connecticut »d); 5) Studt, ſ. Nord= us 
rolinas; G) Hauptort, f. Neufcotland «a g); 
27) Diftriet u. 8) Dirt, f. Neu: Süd: Was 
les ıw. (Wr. u. Pr.) 

Windsor, arme Ritter von(Poor 
knighis), f. u. Hoſenbandorden. 

j Windser Lödge, Schloß, ſ. Winds 
or 1), 

Windserbirn, Sommerbirn, Schule 
glatt, gelblih=grün, Fleiſch weiß, reift Ende 
Juli, Dauert nur wenige Zage. W-boh- 
ne, Durietät der Saubohbne, Werenet- 
te, groß, weißlid=grün, dann fchön gelb, 
das Fleiſch feſt, wohlfhmedend, dauert den 
ganzen Sommer. 

Windsorseife, ſ. n. Seife ». 

Windsparren, fo v. w. Winblatte, 

Windspiel, 2) fo v. w. Windhunde; 
2) der Heine Windhund, f. Hund » K) b). 

Windspielorden, |. St. Hubertuss 
orden 1), 

Windsprossen, die Sproffen an ben 


MWindmüblenflügeln. W-stange, ſo v. w. 
Windeſtange. 
Windstein, ſ. u. Hohofen «. 
Windstille, 3uftand der Luft, wo fie 
ar nicht bewegt wird, fie ift oft, bef. zur 
ee, Berläufer eines heftigen Sturms u, 
Gewitters. Am häufigſten herrſcht fie in 
einer engen Zone zwifchen den Wendebreifen, 
bie Daher audy Region ber Calmen heißt; f. 
BWindıe Bei anhaltender W, kommen Ges 
gelſchiffe faſt gar nicht von der Stelle. 
Windstock, 1) eine Bindflinte in 


Geftalt eines Stodes; 2) Ye nftod),f. u. 


Brunnen 153) f. u. Or 
Windstoss, f. u. Wind s. 
Windstrebe, bei leihten hölzernen 

Gebäuden, ein Stud Bauholz, welches ſchräg 

in den Verband gebracht od. auch gegen bie 

Wand geſtellt wird, um zu verhindern, daß 

der Wind das Gebäude nicht verfchiebe od, 

umwerfe. 
Windstriche, ſ. u. Compaß a. 
Windstrick, 1) die £eine, an weldyer 

Windhunde geführt werden; 2) fo v. w. 

Etri@ 2). W-stück, bei Schmelzöfen der 

Stein, der Wind aus den Bälgen ftößt. 
Windsuebt, f. Bindgefhwulft. 
Windtreibeofen, Ofen, worin bie 

bleiifhen Kupfer mit Reisholz gar gebrannt 

werden. Der W. it 15 8. lung, 23 F. breit, 

der eigentl. Treibeofen ift inwendig 8 F. 

im Durchmeſſer. Man gibt einem folden 

Dfen eine Haube von einem Ziegelgewölbe, 

od, einen Hut von Eifenbled, welcher innen 

mit Lehm verftrihen werben Bann, 
Windtrommel, fo v. w, Wetterrad. 
he tea 1) eine Erumme Linie, od. 
ein Gegenftand, welder nah einer krum— 
men Linie geftaltet ift; ®) bei Gegenftän- 
ben, welde um einen Mittelpunkt gewun— 
ben, od. nach einer Spirallinie geftaltet find, 
ein einzelner Umgang; 8) f. u. Schnede ». 
Windviering, bie untre Rundung bes 
Schiffs hinten, burd welche der Spiegel mit 
ber Seite bes Schiffs vereinigt wird; bie 
dafelbft befindl. Auflanger heißen W-vie- 
ringstützen. 
Windvogel, 1) fo v, w. Bradhvogel, 
großer; 2) fo v. w. Sägetauder, 
Windwärts, nad der Seite zu, wo 
ber Wind herkommt. Daher W- wärts- 
zeit, 3eit, d. i. eine Ebbe od, Fluth, wo⸗ 

bei das Waffer gegen ben Wind anläuft, u. 

wodurd die Wellen fehr hohl gehn. 
Windwage, 1) ——— ſo v. w. 

Balgprüfer; 2) fo v. w. Windmeſſer. 
Windwagen, Bagen, welche mit Ses 

geln verfehen Kind u. durd ben Wind forts 

getrieben werben follen. 

Windwahl, fo dv. w. Thurmfalke. 

Windwardcoast (W-wardkü- 
ste), fo dv. w. Guinea. W-. wardin- 
sein (W-wardsisles), ſ. u. Earaibis 
fbe Infeln. W-wardpassäge, Mee⸗ 
resitraße zwifchen Euba, Hayti u. Samaica, 
verbindet das atiant, u, caraib, Meer. 

Wind- 


ei 18. 
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r — SEHDEBERENENE, fo v. w. Minds 
ucht. 

Windwehe, eine vom Winde zuſam⸗ 
mengetriebne Menge Schnee. 

Windweiser, {0 dv. w. Windzeiger. 

Windwerk, f. u. Graupenmüble «. 

Windwinkel, f. u. Bindrofe. 

Windwurf, ſ. unt. Windbruch. 

Windzug, 1) fo v. w. Zugwind; 2) 
fo v. w. Luftwechſel u. Ventilator. 

Winden, Stadt, fo v. w. Winenden. 

Winekenögen, {0 v. w. Bracteaten, 

Winendall, Jagdſchloß auf der u. 
fee von Lille nah Oſtende. Hier am 28, 
Sept. 1308 Gefecht, wodurd der franz. 
Gen. fa Mothe Pulver u. Vorräthe nah 
dem belagerten Lille werfen wollte, was aber 
durch den Brit. Gen. Webb vereitelt wurde, 
f. Span, Erbfolgefrieg ın. 

Winepeg, See, fo v. w. Winnepeg. 

Winer (Georg Benebict), geb. 1789 
zu Leipzig, 1817 Privatdocent der Theologie 
dafelbit, 1823 Prof. in Erlangen, kehrte 
1832 als Prof. der Theol. nad Leipzig zurüd. 
Schr.: Eomparatıve Darftellung des Lehr— 
begriffs der verfchiednen Kirchenparteien, 
Lpz. 1824; Grammatiß des bibl. u. targumt, 
Chaldäismus, ebd. 1824; Grammatif des 
neuteftamenti. Sprachidioms, ebd, 1822, 5, 
Ausg. 18445 Handb. der tbeolog. Literatur, 
eb», 1825, 2. Aufl. 18265 Bibl, Realwör— 
terb., ebd. 1820, 8. Aufl. 1846 f. ; gab heraus 
Chrestomathia talmud., Lpz. 1822; feit 1826 
Beitfchr. für wiſſenſchaftl. Theologie. (Md.) 

Winöta (a. Geogr.), fo v. w. Vineta. 

Wiufeld, fo v. w. Winnfeld, 

Winfrid,. 1. Grafen von Barce— 
fona: 1) W. I., 858 — 872, f. u. Spanien 
(Geſch.) su 2) W. II. der Kriegeris 
ide, Sohn bes Vor. 906-— 918, f. ebd. au. 
11. Bifchofvon Köln: 3) W., 925 953. 
Il. Andre Perſonen: 42) W. (Wiens 
fried), jov. w, Warnefried, 5) So v.w, 
Bonifacius 2). 8) Eo v. w. Brorner ($r. 
av). 7) Pfeudenym, fo v. w. Hinfche 
(Nic, Dan.). 

Wingnrd (Karl Fredrik of W.), geb. 
1781 zu Stodbolm, 1810 Prof. der Poefie 
anı Gymnaſium u Gothenburg, warb 1817 
Priefter, 1818 Bifhof von Gotbenburg, 
1833 Erzbifchof-Primas von Schweden, fie 
tete 1835 die ſchwed. Miffionsgefellfchaft, 
hatte beſ. auf den Reichstagen von 1828 —30 
großen Einfluß, Er ft, 1851, 

Winghen (Joſeph von W.), geb. zu 
Brüffel 1544; Maler, lebte lange in Nom, 
fam dann nach Brüffel zurück, trat als Hof⸗ 
maler in bie Dienfte des Gouv. der Nieder: 
lande, bes Herzogs von Parma, verließ 1594 
Brüffel 4. ließ fib in Frankfurt a. M. 
nieder, wo er 1603 ft. 

Wingö, Inſel, f. u. Göteborg. 

Wingolf (nord. Myth.), f. u. Asgard. 

Wings (engl.), 1) Flügel; 2) Epuus 
lets; bei. 3) vergl. bei den Soldaten von 
Wolle, bei ben Offizieren von goldner od, 
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filberner Treſſe, Ketten, Platten u. dgl., 
den beutfhen Schwalbenneftern ähnlich. 

Wingsel, ein an dem im Bobenftein 
um das Müpleifen befindl, Futter mit Näs 

eln befeftigter, mit Pferbehaaren voll ge» 
Bopfier Sud, um das Mübhleifen feftgebun= 
den, damit das Echrot zwifchen dem Mühl 
eifen u. dem Futter nicht herausfalle. Bei 
er Geſchwindigkeit bes Mühleifens vers 

rennt oft ein Theil der Pferdehaare, ur. 
Schrot fällt heraus (die Büchſe fireut), 
u. dann muß bie Büchfe neu bewingfelt 
werben, 

Winiäry, Fort, f. u. Pofen =. 

Winigis, 789—822 Herzog von Spo= 
leto, f. d. Geſch.) =. 

Winika, Stadt, fo v. w. Winnitza. 

Winiki (Winniki), Markefl. im Kr. 
Lemberg des öftr. Königreibs Galizien; 
Baiferl. Tabaksfabrik mit 900 Arbeitern; 
2500 meift deutſche Ew. 

Winilev, f. u. Longobarben ı. 

Winipeg, See, fo v. w. Winnepeg. 
W-pigow, See, f. u. Inbdianerländer =. 
W-piseo (Winpiiseögee), Landſee 
u. Fluß, f. NeusHampfhire. W-tschich, 
Feld, f. u. Kollin 1). 

Winke, 3) eine Urt Wagebalten, mit 
welchem die Schäfte an dem MWeberftuhle 
vereinigt find; 8) (Radler), fo dv. w, Wippe. 

Winkel(Angulus, gr. Bonia), A) Ein 
ebener ®. (A. planus) die Abweichung der 
Richtung zweier geraden Linien, welde von 
einem Punkte aus nach verfchiednen Richtuns 
gen gezogen u. einerfeits in diefem Punkte 

egrenzt find; od, die Größe derjenigen Dres 

bung, welche man ftets nach einerlei Richtung 
gehend u, in einerlei Ebene bleibend mit der 
einen geraben Linie um den gemeinfcaftl, 
Ausgangspunkt beider vornehmen muß, das 
mit diefelbe mit einer and. Linie zufammen 
falle. *?Diefe Linien beiden die Schens 
Bel u. der ihnen gemeinfhaftl. Punkt ber 
Scheitel od, die Epige bes Wes. Wenn 
aus einem Punkte A zwei in bemfelben bes 
grenzte Linien AB u. AC gezogen find, p 
bezeichnet man den W, mit BAC ob. CAB, 
fo daß der Buchſtabe des Scheiteld in ber 
Mitte fteht; liegen nicht mehr. W. an bems 
felben Scheitel, fo bezeichnet man benfelben 
auch blos mit dem am Scheitel ftebenden 
Buchftaben, bier mit A, Oft wirb aud ein 
Peiner (griech.) Buchftabe ge die Schen⸗ 
Bel deffelben geftellt u, der W. mit dieſem 
Buchftaben bezeichnet. Sind bie Linien 
AB u. AC bezüglich mit b u, c bezeichnet, 
fo wird endlich no ber W. BAC burd 
(b, c) ausgedrüdt, "Nah ı gehören zu bens 
felben Schenkeln 2W. Bon biefen wird 
jeder ber Außenwinfel bes andern ges 
nannt. Zugleich ergibt fih, daß zu benfels 
ben 2 feften Schenkeln unzählig viel Dres 
bungsyrößen, ſowohl nach der einen ale 
nach ber andern ey alfo unzählig 
viel W. gehören, Diefe W. find nicht in 
der Eonftruction -unterfcheibbar, pre 
aber 
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aber find es bie fie meffenden Kreisbogen. 
‘Ein W,, deſſen Schenkel vom Scheitel aus 
in entgegengefegter Richtung eine gerade 
Linie bilden, wird ein geftredter (geras 
der, A. rectilineus) W. genannt. Alle ger 
ſtreckten W. find einander gleich. »2 W., 
die den Scheitel u. einen Schenkel gemein— 
ſchaftlich haben u. deren nicht gemeinfchaftl, 
Schenkel eine gerade Linie bilder, beißen 
Neben-W. Die Summe zweier Neben-W. 
ift daher ſtets einem geftredten W. od. 180° 
glei. Jeder Neben⸗W. beißt auch ber ans 
liegende bes andern. Wilgemeiner beißt 
in jeder Figur ein W. anliegend (an einer 
Seite), der eben biefe Seite zu einem feiner 
Schenkel hatz wie umgekehrt die anlıegens 
ben od. einfchließenden Seiten die find, die 
die Schenkel eines W. bilden. So z. B. 
find a u, c Fig. 2 anliegende Seiten von B. 
2 W., von denen die Schenkel des einen 
die Berlängerungen ber Schenkel bes ans 
dern über den Scheitel hinaus find, werben 
Scheitel: (Bertical-:) W. (A. verti- 
cales) genannt. Jede 2 zufammengehörige 
SceiteleW. find einander gleih. *Ein W, 
heißt ein convaver(bhobler,ausfprins 
genber, ausgehender), wenn er Bleis 
ner, dagegen ein converer (erbhabener, 
einfpringender), wenn er größer ift ale 
ein geftredter. Je nachdem ein W. Eleiner, 
ebenfo groß od. größer ift als fein Neben = 
W., beißt er ein fpigiger (A. acutus), 
redrer (A. rectus) od, ftumpfer (A. 
obtusus) W. Im Gegenfag bes red 
ten Wes heifen die beiden andern Arten 
ſchiefe W.(a. obliqui). Der rechte W. 
wird allgemein mit R, auch bisweilen mit 
einem griechiſchen g bezeichnet. Derfelbe ift 
halb fo groß als ein gefiredter. Der Aus 
Ben= MW, » eines fpigigen, rechten ob. ſtum— 
pfen Wes wirb bezüglih ein außerſpi— 

iger, einaußerredter, od. einaußers 

umpfer W. genannt, In der Bezeich— 
nung unterfcheidet man ben concaven W. 
ABC von dem gleichnamigen converen Aus 
Ben=W, beffelben durch einen darüber ges 


ftellten Bogen, ÄBL. ?Dft werben auch 
DB. angeführt, unter welchen krumme 
Linien fih fhneiden (Prummlinige 

.‚, A. curvilinei). Damit bezeichs 
net man den W,, unter welchem die in dem 
Durdfchnitispunfte an die beiden Eurven 
gezognen geraden Berührungslinien einans 
der ſchneiden, weil biefe die Richtung der 
Bogenelemente in diefem Punkte darftellen. 
Don dem Maße der W. Weil alle 
rechten W. einander gleich find, fo bat man 
für alle W. ein abjolutes Maß in. denfels 
ben u. man mißt einen gegebenen W., wenn 
man diejenige Zahl fucht, mit. ber ber rechte 
BB, zu multipliciren ift, damit man den ges 
gebenen W. erhalte. Den 90, Theil eines 
rechten W. nennt man einen W-grad, 
ben 60, Theil eines Wrgrades eine W- 
sninute, den 60, Theil einer Wsminute 
eine W-secunde, kleinere WB, drüdt 
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man jegt burdgängig in Decimaltheilen don 
Wefecunden aud. 15 Gr. 27 Dlin. u. 59 
Secunden bezeihnet man allgemein mit 
15° 27° 59. * Da fi die W. verhalten, wie 
bie mit einerlei Halbmeffer aus den Scheis 
teln zwifchen den Schenkeln befchriebenen 
Bogen, fo Bann jede von diefen Größen als 
das Maß der andern angefehn werden. Da- 
ber kommt es, daß man aud ben 90, Theil 
eines Quadranten (das Maß des rechten Wes) 
einen Bogengrad u. f. f. nennt. Aus dies 
fem Grunde theilt man auf einem feften 
Halbkreife den zugehörigen Bogen in 180 
gleihe Theile u. mißt mit diefer Vorrich— 
tung (dem XTransporteur, f. d.) gegebne W. 
Schärfer Ange dies mit Hülfe der trigos 
nometr. ee u. Xrigonometrie ıs ff. 
vu Bon deu Flächen !B-n u. den 
förperl. W. (A.solidus). Wenn 2 Eber 
nen, ohne zufammenzufallen, eine gerade 
Linie, in welder fie einerfeitö begrenzt find, 
ro alien haben, fo nennt man bie 
bweihung ihrer Lage einen Flächen⸗W. 
(dbietrifhen W., Keil). Die nähern Bes 
ftimmungen hierüber, fowie die Definition 
eines körperl. W-s od, einer Ede, f. u. 
Stereometrie. O) Ueber den Neigungs« 
W., fowohl eines Keils als einer geraden 
Linie gegen eine Ebene, f. Stereometrie, 
Ebenbafeldft findet fihb audh das Nihere 
über den W. —— ſich kreuzender 
Linien. 3 Einen gegebenen WB. in n 
gleiche Theile zu theilen, f. u. Triſec⸗ 
tion, (Mi) 

Winkel (in and. Beb.), 1) der Ort, 
wo 2 fi gegen einander neigende Linien od, 
Flächen zufammenftoßen, daher 2) fo v. w. 
Krümmung od. Ausbauchung; 3) (Markſch.), 
jede Diftanz, fo weit mit einem Male Ans 
bulten der Schnur gemeffen wird, wenn es 
auch in gerader Linie fortgehet; 4) fo v. w. 
Eingang, f. u. Biber :. 

Winkel, 1) Burg, f. u. Wettin; 2) 
Marktfl. im Rheingau des naff. Amtes Rüs 
besheim; Schloß (Bollratl 6), Weinbau; 
1600 Ew. W. ift das Vinicella der Rö— 
mer, bier errichtete Hrabanus Maurus eine 
Schule, nod zeigt man das von ibm bes 
mohnte Haus (jegt ein Heuftall). In der 
Nähe bas Landhaus Brentanos, 

Winkel, öptiseher, f. Sehwinkel. 
W. der Distanz, f. Azimuthalwinkel. 

Winkelarm (Mafhinenw.), fo v. w. 
Wendebock. 

Winkelarterie, fo v. w. Angulars 
arterie, 

Winkelband, 1) ein nad einem rech— 
ten Winfel gebognes Band, welches dazu 
dient, 2 in berfelben Richtung zufammen= 
gefügte Stüde zu befeftigen od. zu tragen; 
2) (Bau), f. u. Dach 

Winkelbart, f. u. Orgel au. 

Winkelbogen, der yvifhenden beiden 
Scenteln eines Winkels gefhlagne Bogen, 
nad) beffen Graben, Minuten, Sekunden fi 
bie Größe des Winkels beſtimmt, ſ. Winkel «. 

Win- 
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Winkelbuline, f. Buhne;. 
Winkeldach, Dad, beffen Sparren 
im Forfte einen rechten, od. doch einen von 
bem rechten nicht fehr abweichenden fpigigen 
Winkel bilden, 
Winkelecken (Säriftg.), fo v. w. 
Eckſtücke, f. u. a Sr 
Winkelehe, f. u. Ehe ». 
Winkeieisen, 1) jo v. w. Winkel⸗ 
maß; 2) ein nah einem Winkel gebognes 
Stud Eifen, weldhes zur Befeftigung andes 
rer — gebraucht; 8) are): 
fo v. w. Winkelband; 4) eiferner gebrods 
ner Hebel, ber bef. gebraucht wird, eine Bes 
wegung in einer and. Richtung fortzuleiten. 
Winkeleisen, fo d. w. Winkelmaß, 
f. u. Schintenmufcel, ‚ 
Winkelfasser, {0 v. w. Schmiege 2). 
Winkelgeschwindigkeit, 1) bei 
der Motationsbewegung die Geſchwindig⸗ 


keit, mit der fih die verſchiednen, ungleich K 


weit vom Gentrum ob. ber Are entfern- 
ten, in einer Linie liegenden Theile els 
nes rotirenden Körpers bewegen, beshalb, 
weil fie fämmtlich in —— eiten gleiche 
Winkel beſchreiben. Denkt man ſich z. B. 
bie Fig. 82 (Taf. VII.) als eine um c rotis 
rende Scheibe, fo ift bie Gefhwinbigkeit, 
mit der fih d nach e, fnad g, h nad I ıc, 
bewegt, ihre W. Sie ift eine conftante 
Größe, wenn man bie abfolute Geſchwin⸗ 
bigfeit burd die Entfernung vom Mittels 
punkt bivibirtz; alle jene, auf bem Radius 
en gelegnen Punkte bewegen fi alfo mit 
paar nach den entfprechenden Punkten 
es Radius cm. Da bie abfoluten Gefhwins 
digkeiten den durchlaufnen Räumen, bei ber 
Kreisbewegung aber bieburdlaufnen Räume 
od. Brgentheile ben Radien direct propor⸗ 
tional find, fo verhalten fib bei gleihen 
Wen die abfoluten Geſchwindigkeiten direct 
wie die Rabdien, u. die abfoluten Gefhwins 
digkeiten bividirt burdh den Abftand vom 
Centrum (der Umdrebungsare) geben eine 
beftändige Größe, welder Quotient eben die 
MW. genannt wird, Uebrigens kann bie Bes 
enge bei ber bie W. unterfucht wird, 
eine gleih= ob. ungleihmäßige, befchleus 
nigte od. verminderte fein, auch braucht die 
Bewegung des Körpers nicht in cinem Kreis 
zu geihehn, wenn nur der Theil des durch⸗ 
laufnen Raums, für den die MW, geſucht 
wird, in einer Ebene liegt od. als darin lies 
gend angenommen wird. Die Hauptanwens 
dung findet die Lehre der W. in der Aftros 
nomie. 8) 8. u. Gefchwindigkeits. (MI.) 
——— ſ. u. Winkel n. 

Winkelhaken, 1) Werkzeug von 
Holz, Eiſen od. Meſſing, die Lettern darin 
rechtwinklig zuſammen zu fe en; es befteht 
aus 2 Wänden (Zaf. XVII. Fig.8,abcd), 
‚welde im rechten Winkel zufammengefügt 
find, die eine lange Seite ift offen, die eine 
ſchmale Seite (e) ift verſchiebbar u, kann mit 
Scoreuben (f) nad ber Breite des Formats 
gefiellt werden, Kommen Marginalien vor, 
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fo wird no eine äußre Wand an ben WB. 
gefhraubt u. zwar fo, baß die Lettern zu 
ben Marginalien zwifchen beiten Wänden 
ftehn Bönnen; vor die legte Zeile wirb ein 
dünnes Blech (Seglinie) gefegt, damit fie 
fi nicht verrüden; 2) f. u. Schriffgies 
Ben 1a; 3) f. u. Orgel nı. (Pr.) 

Winkelhaken, Muſchel, fo v. w. 
Winkelmaß, f. u. Schinfenmufcel. 
$ —— — (Taf. Vi, Fig.4), ſ. u. 

ebel 2. 

Winkelkäfer, fo v. w. Crypticus. 

Winkelklammer, nad einem rech⸗ 
ten Winkel gebogne Klammern, wie fie bef. 
zur Befeftigung der Quaderfteine gebraucht 
werben. E 

Winkelknie, f. u. Knie 2). 

Winkelkreuz, 1) (Markſch.), Kreuz, 
welches entfteht, wenn 2 Linien (3.8. Gänge) 
fi rechtwinklig durchſchneiden; 2) f. unf, 
reuz 19). 

Winkellinie, fo d. w. Diagonale. 
Winkelloge, f. u. $reimaurereis». 
Winkelmann (Johann Joachim), ſ. 
Winckelmann. 

Winkelmann, Getränk von 4 Maß 
Rotbwein, einigen Loth gepülverten Zuder, 
3 Map Waffer, 2—3 Eitronenfceiben. 

Winkelmass (W-eisen), 1) Werk⸗ 
zeug zum Meffen rechter Winkel, fie find 
von Eifen, Mefling od. Holz u. bilden einen 
rehten Winkel; 2) f. — —— 13 3) 
(Her.), fe v. w. Sparren, f. Ehrenſtücke n. 

Winkelmass, ſ. u. Schinkenmuſchel. 

Winkelmeister. 1) Haändwerker, 
welcher, ohne bus Meiſterrecht erlangt zu 
haben, doch für ſich arbeitet; 8) ber er 
Gefelle, welcher bei einer Wittwe die Stelle 
bes Meifters vertritt, 

Winkelmesse, ſo d. w. Stille Meffe, 
f. u. Meffe ». i 

Winkelmesser, jedes Inftrument, 
um die Weite eines Winfels zu meffen; ber 
Traneporteur, Quadrant, Sextant, bas 
Aftrolabium, die Bouffole, der Meßtiſch ıc. 

Winkelmessung, f. u. ®intels. 

Winkelmücke, j. u. Gallmüde a). 

Winkelnnaht, die Pfeilnaht des Schei⸗ 
telbeins, 

Winkelpfeiler, bie in ben 4 Eden 
eınes Gewölbes bervortretenden Schenkel 
eines Kreuzgewölbes, bie immer etwas vor 
ber IImfangsmauer hervortreten. 

Winkelpulsader, fo v. w. Angus 
lararteric, 

Winkelqualle, d u, en Od). 

Winkelquart, f. u. Fechtkunſt =. 

Winkelrecht, 1) bas be, Redt, 
welches an manden Orten rüdfichtlid der 
Winkel u. Eden der Gebäude befteht, bef. 
in wiefern diefe mit dem Nachbargrund in 
Berührung Bommen; 8) einem rechten Wins 
Bel gemäß; 3) fo v. w, Lothrecht, Senkrecht, 
f. Perpendikel .. 

Winkelried (Arnold Strutthan von 
W.), ein Ritter aus bem Canton — 

en 


Winkelschaufel bs Winkowo 


den, entſchied durch feine Aufopferung bie 
Schlacht bei Sempach, f. ——— Geſch.)m. 
Winkelschaufel (Mühl.), fo v. w. 
Kropfſchaufel. W-schere, f. u. Schere ı. 
Winkelschule, widerrechtl. Schule, 
welche von der gefegl. Behörde nicht aners 
kannt u, beauffichtigt ift, alfo widerrechtlich 
beftebt. Der Borfteher u. Lehrer derfelben: 
wW-=-achullehrer. 
Winkelsecunde, f. Winkel ». 
Winkelsparren (Bauw,), fo dv. w. 


Grabdfparren, 


1 


Winkelspiegel, f. u. Licht u. 

Winkelspinne, 1) eine Spinne, bie 
ihr Neg in Winkeln ausfpannt, alfo fo v, w. 
Zavezierfpinne; 3) bef. fo v.w. Hausfpinne, 

Winkelständig, vom Blumenftengel, 
zwiihen Stamm u. Blättern ftehend, 

Winkelstreif (Seralb.), fo v. w. 
Schächerkreuz, f. u. Krenz nn. 

Winkeltheilung, Ar eines 
Winkele in 2,3, 4...2c. gleiche Theile. 

Winkelweise geviöertet ($er.), 
entfieht aus 4 gegen einander gekehrten 
Winkelmaßen von zweierler Zincturen. 

Winkelweiser (Markſch.), ein mit 
einem Quadranten u. Dioptern verfehnes 
Werkzeug, bie Winkel zu meffen. 

Winkehwurm, ſo v. w. Eckthierchen. 

Winkelzähne, fo dv. w. Echzähne, 
f. u. Zähne, 

Winkelzapfen, bei einer Etangens 
Punft der Prumm gebogne Zapfen an ber 
Welle des Wendebodes. W -zirkel, eine 
Art Zirkel zu Meffung der Winkel, 

Winkende Kräbbe (Winker), 
f. u. Krabbe ı. 

Winkliarn, 1) Herrſchaftsgericht im 
Lantgeriht Neuenburg vor dem Walde bes 
bair. Kr. Oberpfalz; 8) Marttfl. bier, an 
ber Grenze Böhmens; 800 Ew. 

Winkler, 1) (Gottfried Lubwig), 
geb. 1767 zu Leipzig; 1789 Prof. der Rechte 
Dafelbft, 1805 Hofrath, fpäter Oberappellas 
tionsgerichtsrath u. 1839 Geheimerath zu 
Dresden, wo er bie Hauptredbaction der 
— ———— ** Schr.: Ueber 
bie Rechtsmittel der Wiedereinſetzung in 
ben vorigen Stand gegen bie ehel. Guter« 
—— Lpz. 1797; Ueber bie wills 

übrl, BerBleinerung der Bauergüter, ebb. 
1794 (Preisfrift); beforgte die 3. Forts 
fegung bes Codex Augusteus, Dresbd. 1824; 
gab heraus: Hommel, Pertinenz ⸗ u. Erbfons 
derungeregifter, 5. U. Lpz. 1704. 2») (Karl 
Gottfried Theodor, pfeudongm Eheos 
bor Hell), geb. 1775 zu Waldenkurg im 
Schönburgifhen; warb 1706 beim Stadt⸗ 
gericht zu Dresten angeftellt; 1801 geh. Can 
ellift bei bem geh. Archiv, u. 1805 geh, 

rdivregiftrator, fpäter geb. Secretär, u, 
1818 Secretär bei der vom König von Sach⸗ 
fen zurüdgelaffenen Regierungscommiffion 
u. Redacteur bes Generalgouvernementss 
blatt6; während des ruff.»preuß. Gouvernes 


ments Bait eruff, Hofrath u. Intendant bes 181 
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Dresdner Theaters, 1815 Theuterfeeretär, 
1816 Secretär bei der Akademie der Künfte 
u. Bönigl.=fähf. Hofrath, feit 1825 führte 
er bie Regie ber ital. Oper bis zu beren 
Ende. Am befannteften iſt er ald Herauss 
geber ber Ubendzeitung (feit 1817 bis 1843), 
u. als Ueberfeger ber beliebteften, bef. franz. 
belletrift. Schriften, namentlich von Bühnen 
den, bes Unglüdsvogels v. d. Genlis, 
resd, 1801, der Lufiade des Eamoens, ge⸗ 
meinfhaftlih mit Fr. Kuhn, ebd. 1807, des 
Mazeppa, von Lord Byron, ebd. 1820, u. 
der von Planche gedihteten, von Karl Maria 
von Weber componirten Oper Oberon, ebd. 
1826 ꝛc. Als Driginaldramatiter zeigte er 
fi$ 1805 in dem Strudelköpfchen u. 1806 
in Bianca von Toledo; auch lieferte er ein 
dramat. Bergißmeinnicht, Dresd. 182334. 
Bublreihe Beiträge lieferte W. zu Ta⸗ 
fhenbüdern; auch gab er felbft die Pene- 
lope, ben Komus (8, Jahrg.), feine Agrios 
nien, ebd. 1811— 1812, 2, Jahrg., u. bie 
binterlaffenen Schriften von Karl Maria 
von Weber, Dresd. 1827, 3 Bde., heraus; 
hr. noch Studien der Staatseinrichtungen, 
it. zc. in Spanien, Lpz. 1836, 2 Bde.; 
efammelt find feine Gedichte als Lyratöne, 
resb,. 1821, 2 Bde., u. Neue 2yratöne, 
Braunfhw. 1830, 3) (Eduarb), geb. 1799 
u Leipzig, Privatgelehrter; fhr.: Sämmtl, 
rzneigewähfe Deutſchlands, Lpz. 1831 — 
84, 12 Hfte.; Erganzungsheft, ebd. 18345 
— ber Gewaͤchskunde ꝛc. ebd. 1834; 
ämmtl. Giftgewädfe Deutfchlands, ebb. 
1831; Die Arzneigewächfe der homöopath. 
Heiltunft, Lpz. 1854 — 35, 13 Lief.; Text 
dazu, ebd. 1836; Handb. ber medicin,» phar« 
maceut. Botanid, 2, Aufl., ebd. 184144, 
52 Lief. ; Bollftänd, Realleriton der medicin.⸗ 
pharmac. —— u. Rohwaarenkunde, 
ebd. 1838 — 42, 2 Bde.; Getreue Abbildung 
aller in ber Pharmacopoea Austriaca aufge⸗ 
nommenen officinellen Gewädfe, ebd. 1848, 
1. Lief. 4) (Friedr. Ludwig), geb. zu 
Hernigen bei Nordhauſen 1801; Hofapothes 
Ber zu Hernigenberg; fchr.: Anweifung zur 
Bereitung u. Prüfung der in ber preuß. Phar⸗ 
makopöe angefchriebnen hem. »pharmaceut. 
Präparate, Gieß. 1823; Lehrbuch der phar⸗ 
maceut, Chemie u. Pharmakognofie, Darmft. 
1831— 33, 2 Bbe, ; Die ächten Ehinarinden, 
ebd. 1834; Stöchiometr. Tabellen, Kaifers: 
lautern 1840. (Do., Md., Pr. u. He.) 
Winklersberg (Sıautenwalber 
—— 2145 F. hoher Berg, bei 
Leuthen im Kr. Habelihwerdt des preuß, 
Rgsbzks. Breslau, Grenze gegen das öftr, 
Sälefien; Bafaltklippen. 
Winkowitz, Marktfl., f..u. Brod. 
Winköwo, Dorf in ber Statthalters 
[haft Moskau, auf der alten Straße nad 
SKaluga. Hier Gefehte am 4. u. 18, Oct. 
1812 zwifhen Rufen u. Franz., ungünftig 
für Xegtre; letztres ift fo dv. w. das Gefecht 
— 5 1. Ruſſ.⸗deutſcher Krieg von 
— da · 


Winks 
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Winks (Militärw.), fo v. w. Wings, 
Winland, fo v. w. Vinland. 
Winläton (fpr. Binleht’n), Ort in der 
‚engl. Graffbaft Durham; Ankergießeret, 
Eiſengeräthfabrik, Bitriols u. Salmiafıverke, 
Winmar(Bennemar), ſchwed. Name, 
ſo v. w. der ſiegreiche Mann. 
Winnebägo, 1) Landſee, ſ. Nord⸗ 
weſtgebiet 55 2) Fort, ſ. ebd. r. 
Winnebägos (Winnebägoer, 
ftintende Indianer, Puants), ins 
dian. Volksſtamm in den norbamerifan, 
Staaten Indiana, Michigan u. dem nords 


weft, Gebiet, vorzüglih an den Flüſſen 
Wisconfin, Plein, Dutagamy, Rod u. a., 
fo wie am See Winnebago, befteht aus 7 


Stinmen (Schildkröte, Schlange, Wolf, 
Donner u. dgl. genannt), ungefähr 2000 
Köpfe. Jeder Stamm muß eine Anzahl 
Krieger im fchlagfertigen Stande halten, 
jeder Krieger trägt fo viel Adlerfebern auf 
dem Kopfe, als er Feinde erfchlagen hat. 
Jedes Dorf hat 2 Vorfteher, 15 folder bils 
ben den Rath der Nation, welcher, aber im⸗ 
mer Nachts, Beratbfhlagungen hält, den 
Ungeborfam aber mit dem Tode beftraft u. 
auf ſolche Weife ein ariftofrat. Regiment 
ührt. Die W. befchäftigen fih fonft mit 
agb u. Fifcherei. (Wr.) 

Winnebah, Ort, f. u. Goldküfte e). 
. br be Schloß, f. unt. Ochfens 

aufen. 

Winnenburg, 1) fonft reichsunmit⸗ 
telbare Herrichaft im weftfäl,. Kr., im Erz» 
ftift Trier gelegen, — nebſt Beilftein 
den Grafen von Metternich, mit Sig u. 
Stimme auf den Reichs- u. Kreistagen. 
Beide Herrſchaften kamen 1801 au Frankreich 
¶ Rhein⸗Moſeldepartement), fielen aber 1815 
an Preußen, welches W. zum Kr. Kochem 
u. Weilftein zum Kr. Bell bed Rgsbzko. 
Koblenz flug. ©) Verfallnes Bergſchloß 
u. Stammhaus ber Bu jegt fürftl, Fa⸗ 
milie Metternih = W, im Kr. Kodheim, 
Mgsbzks. Koblenz. (Cch.) 

Winnenden, Stadt im Amte Waibs 
Iıngen bes württemberg. Neckarkr.; Handel, 

. Dabei Schloß Winnenthal, 
jegt trefflihe Irrenheilanftalt. W-thal, 
a) Schloß, f. u. Winnenden ; 8) Marktfl. 
u, Kreiberrlichkeit im Kr. Geldern des preuß. 
Rgébzks. Düffelborf; 180 Ew.; fonft mit 
Schloß; 1473— 1528 Mefidenz einer Linie 
ber Herzöge von Kleve. 

Winnepeg (W-piksee), f. u. Ins 
bianerlänber ». 

— (m, Geogr.), fo v. w. Bis 
neta. 

Winneta (ind. Myth.), ſo v. w. Banta. 

Winnfeld, Gegend in der Voigtei Fal⸗ 
Benberg bes Kürftenth. Lippe-Detmold, uns 
weit bes Dorfes Bilderbed anfangend; viels 
leiht Barus u. Hermanns Schlahtfeld, 
wofür audy manche dort übl, Namen (Ros 
bas u. Knaken⸗Beek, db. i. rothers u. 
Anochenbach, 2Bäde, das Dorf Veldrom, 


Winsem 


d. i. Römerfeld), u. gefundne Altertbümer 
(alte Waffen u. Münzen) a 
Winnibald, männl. Name, ber tapfere 


Sieger. 

Winnicza, LE». w. Binniga, Win- 
niki, fo dv. w. Winifi. Winningen, 
Marktfl. im Kreife u. Rgsbzke. Koblenz an 
der Mofel; Weinbau, Mineralquelle; 1600 
Ew. Winnipeg (W-pec, W-pi- 
gow), f. Sndianerländer a. Winnipe- 
göne, See, fov.w. Winipiſeo. W- pis- 
cogee, Fluß, f. Merrimad, - 

Winnitza, 1) Kreis der ruff. Statts 
halterfhaft Podolien; 8) Hauptſtadt bier, 
am Bug, Schloß; 8000 Ew. 

r Winnsborough, Ort, f. Süd» Earos 

na e. 

Winnweiler, 1) Canton im Landcom⸗ 
miffariat Kaiferslautern des baier. Kreifes 
Pfalz; 24 AM,, 13,000 Ew.; 2) Haupts 
ftadt bier, an der Alfenz; Schloß, Eifens 
werke; 1400 Ew. In ber Nähe tie Raus 
berböble. 

Winoe, Sohn des Königs Hoel II. von 
Bretagne; gründete das Klofter Wormhouth, 
Abt defjelben; ft. 717. Nah ibm ift Wi- 
noxbergen (f. Binorbergen) benannt. 

Winodol, Thal u. Kameralherrſchaft 
im öftr. Kr. Fiume; reih an Wein u. Obft. 

— von Kniprode, ſ. Kni⸗ 
prode. 
kein Stadt, fo dv. w. Windes 

ach. 

Winsböäke u. Winsbökin, 2 alts 
hochdeutſche didakt. Gedichte aus dem 13, 
Jahrh. von unbefanntem Verfaffer, genannt 
nad einem angebl. Ritter W. am Ser bes 
Kaif. Friedrih Barbaroffa u. Friedrichs 11. 
u. feiner Gemahlin W-kin, Auffeberin über 
die Hıfdamen u. Schiedsrichterin bei den 
poet. Wertbinpfen. Handſchriften in Gos 
tha, Weingarten u. Berlin; gebrudt im 1. 
Bd. von Goldafts Paraenetica vet., 1. Bb. 
von Schilters Thefaurus, in der Manefl. 
Sammlung, in den Neuen Jahrb. der Ber: 
liner Gefellfhaft für deutſche Sprade II, 
182 ff., 240 ff.; neuhochdeutſch von ern 
Bremen 1760, (Lb.) 

Winschöten, 3) Bezirk ber nieder— 
länd. Provinz Gröningen ; 45,000 Ew., 8 
@antone ; 3 Hauptſtadt; verfallene Fe— 
ſtung an der Renſel, durch welche der Weſt⸗ 
wolder Aa u. der Dollart verbunden; 8000 
Ew. Sieg des Prinzen von Dranien über 
bie Spanier 1568. Dabei bie alte Schanze 
Winschoterzyl. 

Winsel, fo d. w. Rothdroſſel, ſ. unt. 
Droffel. W-affe, fo v. w. Sajou. 

Winsem (Peter von W.), geb. 1586; 
1616 Hiftoriograpb von Friesland u. 1636 
Prof. der Beredfamkeit u. Gefhichte zu Fra⸗ 
neder, wo er 164 fl. Schr.: Chronique of 
te historische Geschiedenisse van Vries- 
land, $raned, 1622, $ol.; Vita, res gestae 
ac mors Mauricii principis Austriaci, ebd, 
1625, 4.; Ilistoriae ab excessu Caroli 7. 

per 
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. Frislam gestae, ebb. 1629 — 33, 2 Bbe,, 
I vermehrt 1636, Fol.; Amores (Gedichte), 

ebd. 1631; ein Epopee Guftav 1. von Schwes 

den u. a. (Lb.) 

Winsen, 1) Amt im hannöv. Fürftens 
thume Lüneburg ; 3600 Ew.; 2) (W. an 
der Äller), Hauptort hier; Pfarrdorf, 
Holzbandel, Xheerquellen ; 710 Ew,; 3) 
ebenfalls Amt bier; 20,000 Ew.; 4) (W. 
an der Lühe), Stadt bier, an der (hier 
ſchiffbaren) Lühe; Schloß, Schifffahrt nad 
Hamburg, Speditionshandel, Viehzucht, Eſ⸗ 
ſigbrauerei, Fiſcherei; 2000 Ew. 

Winsheim, 1) früherer Name für 
Winfen 4); 2) fo v. w. Windsheim. 

Winshäömius (Windsheim , ei— 

entlih Ortel,Beit), geb. 1501 zu Windes: 

eım in Franken, Prof. der grieh. Sprache 
zu Wittenberg, dann in Jena u. Pehrte dann 
als Prof. der Medicin nah Wittenberg zu— 
rüd, wo er 1570 ft. Ueberfegte Demoſthe⸗ 
nes 2. Rede wider Ariftogiton 1527; So: 
phoBles, Frankf. 1546; Theokritos (in Ver: 
fen), ebd. 1558; Thukydides, Wittenb. 1569, 
Fol.; gab Melanchthons Syntaxis Iatina 
heraus u. fhrieb mehr. Reden. (LZn.) 

Winslow (3acob Benignus), geb. zu 
Odenſee; 1742 Profeffor der Anatomie am 
Pflanzengarten zu Paris u. ft. 1760, Schr.: 
Exposition anatomique de la structure du 
corps humain, Par, 1782, 4. Aufl, ebb. 
1766; deutfch, Berl. 1733. Nach ihm ift die 
Deffnung im großen Nege (f.b. ») das W- 
sche Loch genannt worden. 

Wintaim (Bintam), Stabt, f. unt. 
Combo. 

Winter (lat. Hems), 1) die zwiſchen 
Herbſt u. Fruͤhling fallende Jahreszeit. Auf 
ber nördl. Halbkugel der Erde fängt der ®, 
mit dem Austritt der Sonne aus dem Zeichen 
des Steinbocks (um den 21. Dec.) an, u. endigt 
mit dem Eintritt in das Zeichen des Widders 
(um den 21. März); in der ſüdl. Pelktagel 
dagegen dauert ber W. vom 21, Juni bis 
um den 22, Sept.; bie Sonne durchläuft in 
ihm bie Thierkreiszeichen des Schügen, Waſ⸗ 
fermanns u. ber Fiſche. ©) Die zur Wazeit 
gewöhnt, Witterung, bef. die in diefer Zeit 
gewoͤhnl. Kälte; fie währt in unfern Zonen 
meift vom Nov, bis zum März, alfo 5 Mos 
nate; in SItalien ſinkt ſchon das Thermos 
meter Im W. felten unter ©, u, in noch füds 
lichern Gegenden wird der W. weniger durch 
Sinken ber Temperatur, als dur gewiſfe 
Winde, bedeutenden Regen u, and, atmos 
fphär. Veränderungen cdarakterifirt, 3) 
Allegor. Gottheit, bargeftellt als Greis, defs 
fen graues Haar ordnungslos u, mit Meif 
befegt herabhängt, eingehüllt in weites Ge— 
wand, wohnt auf dem Wege ui Tarta⸗ 
rus. (MI. u, Lb,) 
Winter, I) (Nicolas Simon van 
®.), geb, 1718 zu Amſterdam; Dichter; 
[are bie bibakt, Gedichte: Die Anıftel, 

mfterd, 1955, 4.; Die Jahreszeiten, ebd. 
1769 u, die Tragödien: Monzonge, od, ber 
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koͤnigl. Sklav, u. Menzikoff. 8) (Eucres 
ie Wilhelmine W,, geb. van Mers 
en), geb, zu Amfterbam 1722, Gemahlin 
bes Vor., h. 1795 in Leyden; Didhterin, 
fhrieb die Epopeen Davib u, Germanicus, 
mehrere Dramen; fie find mit denen ihres 
Mannes in 2 Bbn, gefammelt herausgeges 
ben; eine Sammlung: Vermiſchte Gedichte 
gab W.1) 1798 heraus. 3) (Peter), Sohn 
der Vor., Dichter; überfegte die Oden bes 
KHoratius, Amfterd. 1804, 4.; Einige Bücher 
der Aeneis, Popes Verſuch über den Men⸗ 
[ben ıc. 4) (Ich, Wild. von ®., Graf 
von arten 1750 zu Xerel, 
trat 1762 in die Marine, u, war beim 
Ausbrub ber hollind. Mevolution 1787 
Schiffslieutenant. W. fhlug fi zu den 
Patrioten, aber ba bie Statthalterifchen. 
fiegten, mußte er nah Frankreich auswan— 
dern, wo er in der Revolution Dienfte in 
ber Zundarmee nahm, 1792 u, 1793 unter 
Dumouriez u. Picegru diente, u, Brigades 
general wurde. 1795 Bam er mit der franz. 
Armee unter Pichegru nah Holland zurüd 
u, trat als Eontreadmiral wieder in dic hols 
länd, Marine, 1796 wurde er Biceadmiral 
u. Commandant der Zerelflotte, am 11. Oct, 
1797 von der britt. $lotte unter dem Momiral 
Duncan gefchlagen u. gefangen, bald darauf 
aber wieder ausgewechfelt, 1798 — 1802 war 
er bolländ. Gefandter in Paris, commans 
dirte dann die bolländ, Flotte, mit der W. 
an bie Küften der Berberei fegelte, um 
einige Differenzen mit Tripolis auszugleis 
hen. Als Louis Napoleon König von ‚Holz 
land wurde, wurde W. Admiral des Reichs, 
Grafvon Hueſſen u. Gen. en Chef der Lands 
u. Seemadt, u. nad ber Vereinigung Holz 
lands mit Franfreih Generalinipsctor der 
NKüfte u. 1811 Befehlshaber über die Texel— 
flotte. Er ft. zu Paris 1812, 5) (Peter 
von W.), geb. 1754 zu Mannbeim, wurde 
fon im 10, Jahre ald Wiolinfpieler ind 
Orcheſter aufgenommen, Bam 1775 als Ors 
Kefterdirector von Mannheim nah München 
u. wurde 1788 dafelbft Bicefapellmeifter u. 
ft. 1825 als baier. Kapellmeiſter. W. wußte 
bie deutfhe Geſangweiſe mit ber italien, 
Schule glücklich zu verfhmelzen. Haupt— 
werke: mehr. Miffen, Graduale, Offertos 
rien zc., Bettulia liberata, Oratorium 1792 
für Venedig u. mehr. Eantaten, 18 Opern 
unter denen das unterbrodhne DOpferfeft, 
atone in Utica, I fratelli rivali, Anti« 
one, Marie von Montaldban, Ealypfo), 
ür den Gefung viele Eantaten, tvorunter 
bie Macht der Töne nah Drydens Alex— 
anberfefte, Sinfonien, Duverturen, Gons 
certe, Quartets ꝛc., Gefangfhufe, Mainz 
1825. 6) (Veit Anton), geb. 1754 zır 
— —— ofen unweit Yandehut; ward 
atehet an dem beutihen Gollegium des 
bifhöfl. augsburg. Ordinariats zu Rom, 
bann Prüceptor der Pagen zu Münden, 
ft. 1814 als Pfarrer zu Jodok. Schrieb: 
Theorie der öffentl, Gottesverehrung, —* 
en 
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- den 18095 Berfuh zur Berbefferung ber 
Bathol, Liturgie, ebd. 18045 Sammlung klei⸗ 
ner liturg. riften, Landsh. 1811, 1 Bd. 5 
Neues kathol. Ritual, 2. Aufl., Münden 
1830, 2 Thle.; Gefch. ber baier, Wiedertäus 
fer im 16, Jahrh., ebd. 1809; Kirchengeſch. 
von Altbaiern, Deftreih ur Tyrol, Landséh. 
1814; Patrologie, Münd. 1814 u.m.a. 7) 
GeorgLudwig), geb. 1778 zu Prachthal 
m Babifhen, Neferent bes Hofgerichts zu 
Karlsruhe, ge: Secretär, 1805 Affeffor des 
proteftant, Kirchenrechts, 1807 Regierungs⸗ 
rat, 1809 Kriegsrath in Durlach, 1814 
Stadtbireetor zu Heidelberg, 1815 Miniftes 
rialrath u. 1818 geh. Referendar im Minis 
fterium des Innern. In bie 2, Kanımer 
ewahlt, zeigte er ſich als gemäßigter Li— 
8 Er wurde Staatsrathb u. 1824 
Director des Minifteriums, 1831 Minis 
fter des Innern u, wirkte bier im liberas 
len Sinne viel für das Wohl Babens; ft. 
1838 ; vgl. Baden (Gefh.) s—n. Ihm wurde 
zu Karlsrube ein Denkmal gefegt. 8) 
inmalie), Pfeubonym für Amalie v. 
roß. (Pst., Lb., Js., @e., Dg. u. Md.) 
Winterammer, 1) fo dv. w. Berg= 
ammer; 2) fo v. w. Schneeammer. 
‘ Winterapfel, I) jeder Apfel, ber 
fpät zeitigt od. den Winter bindurd ſich 
hält; 2) (brauner ®.), mittelgroß, platts 
rund, gerippt, bat anfänglich blaßhellgrüne, 
fpäter bhellgelb werdende, auf ber Sons 
nenfeite carmoifinrotb angelaufne, auf ber 
Schattenfeite trübrothe Schale, Beildens 
eruch, grünlich weiß, loder, füßsweinfäuers 
ich, zeitigt Ende Dechr.; fehr gefhägt; 
> (W-königsapfel), febr groß, lang= 
ftielig, wohlſchmeckend; 4) CW-apothe- 
kenbirn), f. Ehriftbirn, 
' Winterbahn, ein Weg, auf weldem 
im Winter Holz von unzugängl, Bergen auf 
Handſchlitten ir das Thal gebracht wird; ift 
ber Berg fteil, fo muß der Weg nad einer 
Sclangenlinie angelegt werben. 
Winterbeere, 1) bie Pflanzengatt, 
Prinos; 2) Schollera oxycoccos. 
Winterberg, 1) Majorat des Fürs 
ften von Schwarzenberg im böhm. Kr. Pras 
din; 2) Stadt bier, an ber Wolinka; 
Schloß, Papiermühle, Kreidegläferfabrif; 
1700 Ew,; ferner Halmbad, Hüttenort, 
2 Glashütten; 3) Stadt im Kr. Brilon bes 
preuß, Rgsbzks. Arnsberg, an der Quelle 
ber Ruhr u. Orke; Haufirhandel mit Eifens 
waaren; 1200 Ew.; 4) Bauernfhaft, f. 
Schieder; 5) (W-e), Berge der füdhf. 
Schweiz, f. d. ıın.1; ©) Des: f. ut, 
berg; 9 f. u. Worcefter (Eaplanbd). 
Winterbergamotte, f. u. Bergas 
motte #1). 
Winterbeschlag (Pferdek.), fov.w. 
Eisbeihlag, f. u. Hufbeihlag. _ 
Winterbirn, jede Birn, die fi bis 
tief in den Winter, od, den Winter hindurch 
hält, Dann Nanıe mehr. Birnforten, als: 
a) beutf — 


—*246 W., * ſonnenwärts ſchön 


e 
9, faftig; eine m) Pleinere 
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db’utfhe W. bat gelbe, mit Rıth gemifdhte 
Schale; ce) Ealbasbirn, Xafelbirn 1, 
Ranges, zeitigt im Nov, u. Dec,, 
er, gelblih grau angelaufen, auf 
ennenfeite —— ſteinig, ſaftig, 
hat füßen u. Muscatellergeſchmack; a) heit. 
W., grün, Fleifh hart, berb; e) lange, 
grüne W., an der Sommerfeite Bin 24 
— „grünpunktirt, bisweilen (durch 
egen) erg rag ; fchmelzenb, wei ur 
jaftig, reift Ende Sept; D fhbönfte 
(Bellissime d’hiver), golbgelß, überall 
grau, fein punktirt, zinnoberroth geflreift, 
geitigt im Nov.; g) ungar. W., gelb, ins 
riunlihe übergebend, funnenwärts zins 
noberroth, Fleiſch etwas grob u, fteinig, 
üß, zeitigt im Oct. Andre Wen find: die 
mabdotte, Urmenie, Birnvon Neus 
pel, Colmar, Dagobertsbirn, Dau— 
phined, Eierbirn, Klorentiner Birn, 
Feurcroy, St. Germain, Hirtenbirn, 
italien. Birn (Champiche d’Italle), 
Kamperz, Klöppelbirn, Königin, 
Königsgefhentvon Neapel, Krons 
prinz Ferdinand von Deftreid, fans 
facbirn, Lidhefrion, Ofterbirn, Ver 
millon d’Espagne etc. (Wr. u. Pr.) 
Winterbleiche, f. u. Bleichkunſt. 
Winterblumensüsser (geftreif> 
ter W.), f. unt. Rofenäpfel 1) e). W- 
borsdorfer, {0 dv. w. Edler Borsborfer. 
Winterbramsegel, f. u. Segel ». 
Winterbrunft, f. u. Hirfh 1. 
Winterbrunnenkresse, Barba- 
rea vulgaris. W-buche, |. Bude. 
Winterburg, Dorf im Kr. Kreuzs 
nad bes preuß. Rgsbzks. Koblenz; fehr 
altes Schloß; 300 Ew. 
Winterbutter, f. u. Butter « 
Winterbutterbirn, Dorüne®.; 
2) engl. W.,f. Butterbirn. W-cealvil, 
f. u. Ealviln. W-christbirn, ſo v. w. 
Winterapotbekerbirn, WW - eitronen- 
apfel, rippig, glatt, citronengelb, Fleiſch 
mild, wohlſchmeckend. W-eitronenbirn 


Birn von Form u, Farbe ber Eitronen, Fleifh 


bart, fteinig, doc fehr faftreih, gewärzbaft. 
Wintercopulation (Gartn.), [ u. 
Copuliren 3). 
Wintercousinet,f.ı. Couſinet. W- 
dechantsbirn, f. u. Dedantsbirn e). 
Winterdeiche, f. u. Deid ı.. 
Winterdorn, f. u. Herbflbirnen A). 
Winterdrossel, fo vd. w. Sing⸗ u, 
Rotbdroffel, f. Droffel sur. . x 
Winteröne, f. Ranunkelgewächſe u, 
aub nah Brown nat. Bam. 
Winterecke, Berg, f. u. Eapland = 
Wintereiche, f. u. Eihe ». 
Winterendivien, für den Binter in 
ben Keller gelegte Endivien, i 
Winterente, 2) fo v. w. Eisente; 
2) fo v. w. Sägetaucdher, weißer. 
Winterfällig, vom Rindvieh, das 
während des Winters auch bei reichl. Futter 
fehr herabkommt. 
Win- 
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Winterfaste, ſ. u. Beidfaften. 
Winterfeder, 1) f. u. Feder; 2) 
f. u. Schwein ıı. 
Winterfeld, f. u. Feldwirthſchaft. 
ge et Kr Karl von W.), 
geb. 1709 zu Banfelow in Vorpommern, 
frat im 14, Jahre in bas Küraffierregiment 
feines Oheims W., wurde 1728 Eornet, fam 
bald darauf als Lieutenant unter die Leib» 
wache zu gu u. wurde Udjutant bes Kös 
nigs, 174 ajor u, Flügeladjutant bes 
Königs, leiftete bei der Belagrung von Glos 
au u. bei Mollwig gute Dienfte, wurde 
berft u. ®eneraladjutant, u. bald darauf 
nad Petersburg geſchickt, wo er bad Bünde 
niß zwifchen Deftreih u. Rußland hinter⸗ 
trieb, Im 2. fchlef. Kriege foht W. gegen 
die ungar. Infurgenten, ward 1745 Genes 
ralmajor u. war bis zum Frieden von Dress 
den ſtets um die Perfon des Königs; dann 
übertrug ihm diefer die Unterfuhung gegen 
den Gen, Wallrave zu Magdburg 1748, u, 
beförderte ihn zum Generallieutenant u. zum 
Gouv. Kolbergs. Bein Ausbruch bes Tjühr. 
Kriegs begleitete W. den König nah Sach⸗ 
fen, unterbanbelte mit dem König von Pos 
len u. ſchloß 1756 mit dem ſächſ. Feldmars 
ſchall Rutowski bie I ih ie von Pirna, 
1757 diente W. bei ber Armee bes Feld: 
marſchalls Schwerin u. befehligte bei Prag 
das Fußvolk bes linken Flügels. Als der 
König im Herbſt d. 3. gegen die Reiche 
armee u. die Franzoſen marfhirte, befehs 
ligte W. einen Theil des unter dem Prins 
zen von Braunſchweig⸗Bevern in Schlefien 
zurüdbleibenden Armee; ft. aber an den $ols 
gen einer bei Moys erhaltnen Wunde. (Js.) 
Winterfeldzüge, f. u. Winterquar⸗ 
tiere. 
Winterfenster, fo dv. w. Doppels 
fenfter. 
Winterfink, fo dv. w. Bergfink. 
Winterfischerei, f. u. Eisfifcherei, 
Winterflaschenbirn, {0 v. w. $las 
ſchenbirn. W-fleiner, großer Pegelförs 
miger Wirtbfhaftsapfel, zeitigt im Nov,; 
der Sommerfleiner tal eben fo, 
Winterflur, f. u. $lur 4). 
Winterfrucht, f. u. $rudt 3). 
., Wintergarten, 2) bie den Winter 
über in Gewädshäufern od. Stuben erhal: 
ten od, zurBlüthe gebracht werdenden Pflans 
zen; ®) ein arten, in dem ſich große Ge⸗ 
wädshaufer befinden, bie wie ein Kaffeehaus 
eingerichtet find u. benugt werden, fo daß 
fi während bes Winters Gefellfchaft darin 
verfammeln Bann, Der Ra arten bies 
er Art ift der Paiferl, W. in Petersburg, 
oh auch zu Berlin, -Wien, Dresden find 
ähnl. Wesen, 
Wintergerste, f. unt. Gerfte. W- 
getreide, f. u. Getreibe =. 
tergewächse, fo v. w. Perens 
nirende Gewächfe, vgl. Sommergewädfe. 
Wintergradirung (Salzw.), f. Eis⸗ 
gradirung. 
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In ERIERBENN „ die Pflanzengattung 
yrola. 

WVintergzute Christbirn, ſ. Chriſt⸗ 

irn. — 

Winterhafen, Hafen, ſ. Baffinsbais 
länder. 

Winterhafer, ſ. u. Hafer. 

U EMIEERRINENER „ſo v. w. Knäck⸗ 
ente. 

Winterhnuch, 1) Berg, f. u, Lichs 
tenberg 1); 2) f. u. Odenwald, 

Winterhaus, f. u. Bewidhshaus ». 

Winterhausen, Marttfleden in der 
Herrihaft Spedield der baierfchen Provinz 
Unterfranten, am Main, 1100 Ew. 

Winterherrnbirn, grüne, f. u. 


Berbftbirnen A). 
(ſpr. W⸗huhk), Berg, 


Winterhoek 
f. u. Eapland 1. 
Winterhonigbirn, f. Honigbirn c). 
Winterkälte, ſ. u. Kälte, 
Winterkaneelkraut, fo v. w. 
Schachtelhalm. 
Winterkarthäuser, Apfel, ſ. Gül⸗ 
berlinge » 0). 
Winterkasten, ſo dv. w. Karlöftein, 
f. u. Wilhelmshöhe 3). 
Winterkönig, ſo v. w. Zaunkönig. 
Winterkönigin, ſ. Königin. W- 
königsapfel, ſ. Winterapfel 8), W- 
königsbirn, f. u. Königsbirn. 
Winterkönigsthaler, f. u. Tha⸗ 
er ®. 
Winterkorn, fo dv. w. Winterroggen, 
Le Roygen A)3). W-Kkrähe, fo dv. w. 
ebelkrähe, f. u. Krähe 1). 
Winterlager, Kriegslager, in bem 
eine Armee den Winter über campirt, bef, 
bei den Alten gewöhnlich, f. Lager =. 
Winterlawinen, f. u. Lawinen. 
Winterleite, die mitternädtl. Seite 
eines Bergs od. Abhangs. 
Winterlerche, |. Berglerde. 
Winterlevat (Brassica campestris 
Burger), W®interrübenraps, Spielart der 
Rübe, f. d. 2), W-levkoje, f. Levkoje 
su... W-lolch, f. u. Lolium. W-ma- 
oran, f. u. Majoranl). W-melone, 
u, Melone ». 
Wintermesse, 1) f. u. Naumburg 
(a. Geogr.) 2); ®) . u. Braunfchweig 1. 
— ſo v. w. Meve, drei⸗ 
zehige. 
Wintermonat, f. u. Jahr x. 
Wintermüchke, f. unt. Schnauzens 
müden g). W-nachtigall, fo v. w. 
DIOR OS ERURE: W «.niesswur- 
zel, Erantbis hiemalis. W-nörk, fo 
v. w. Sägetaucher, geyäubter. W-obst, 
f. u. Shft «. 
Winterpalast, f. u. Peteröburg sn. 
Winterpunkt, ber Punkt der Eklip⸗ 
tip, in welchem bie Sonne zwifchen ben 21, 
u. 22. Dechr. den weitften Ubftand füdlich 
vom Aequator erlangt hat. Es ift dann der 
Pürzefte Tag von etwa 74 Stunde er 
glei 
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gleich Winters Anfang. Der ®. ift ber Ans 
fang vom Zeichen des Steinbods, obſchon 
bie Sonne vermöge bes Borrüdens der 
Nachtgleiche das Sternbild jegt zu biefer 
Beit verlaffen hat u, jener Punkt jegt eigents 
li in ben Schügen fallt. (Pr. 
Winterquartiere, 'bie Cantonne⸗ 
ments, in bie fih eine Armee nad beendes 
tem Feldzug zurüdzieht, um bort die raube 
Jahreszeit in Ruhe zu verbringen. *?Diefe 
Eantonnements werben in möglichft von bem 
Kriege verfchonten, mehr rüdwärts gelegnen 
Gegenden, u. wo möglic fo bezogen, baß ber 
Gegner Beinen wichtigen Punkt überfallen u, 
durch 1 od. 2 abgewonnene Märfche nehmen 
Bann. Die Truppen werden möglidhft weits 
läufig, doch fo gelegt, baß fie ſich brigaden⸗ 
u. bivıfionsweife möglihft fchnell verfams 
meln Bönnen, u. die Armee in 1 Zage vers 
fammelt fein kann. "Für jedes Bataillon 
u. Escadron ift ein Sammelplag beftimmt, 
auf bem fie fih im Fall eines Allarmıs ſam⸗ 
meln u. fogleih nah dem Regimente=, Bris 
gabe» u. Divifionsfammelplage rüden. Um 
die W. fhnell alarmiren zu Pönnen, werben 
Fanule errichtet, auch Kanonen aufgeitellt, 
um Schallfignale geben zu fönnen, wenn bie 
Witterung das Feuer od, ben Rauch bes Sig⸗ 
nale zu fehn verbietet. *3um Schug der ®. 
wird eine od. mehr. Divifionen näher gegen 
ben Feind vorgefchoben, u. biefeentfenden wies 
ber mehr. Bat. aufBorpoften, die eine Poftens 
Bette ausftellen, fich auch wohl durdy in der 
Eile angeleate Werke verfhanzen. *Im Als 
terthum pflegten die Truppen beim Beginn 
des Winters in ihre Heimath zurückzukehren 
u. nicht vollendete Kriege mit Anfang des 
Frühlings weiter fortzufegen. Die Mömer 
verfuchten die W. (Hiberna) in Zeindes 
Lande zuerft bei der Belagrung von Veji 
(400 v. Ehr.); die Soldaten bezogen in die⸗ 
(em Fall ein befeftigtes Lager, um weldes 
all u. Graben gezogen war; die Zelte in 
den Wesen (Hibernacula) waren aus Bres 
tern, Scilf, Stroh u. dgl. *Unter den Kai⸗ 
fern fingen bie W-e an ſehr bequem u. fo 
eingerichtet zu werben, daß für alle Lebends 
u. militär. Bebürfniffe hinreichend Sorge 
getragen war, man fand dort Waffenftätten, 
Yazarethe, Reftaurationen ıc, Später ents 
ftanden ın Deutfchland, Frankreich u. Engs 
land oft Städte aus folben W-en, bef. — 
England die auf -ceſter u. schefter endi⸗ 
— übrigens ſ. Lager. "Zur Zeit ber 
ölterwanderung Pannte man feine W. 
Im Mittelalter endete jeber Feldzug mit 
regelmäßigen Wen, ebenfo in ben — 
ren Kriegen von dem niederländ. Aufs 
ftand bis zum Tjähr. Krieg. »In den neus 
ren FelYzügen feit 1792 haben gar Beine 
W. Statt gefunden, fondern man fegte, wie 
im Feldzuge 1805 — 6, 1806 — 7, 1812 — 
13, 1814 — 15, den Krieg fort (W-feld. 
züge), 2“ kam mandmal zur Seit, wo 
fonft die Zruppen no rubig im W. lagen 
(wie in bem legtgenannten Kriege) zur Ent⸗ 


re Höchſtens finden jest noch Er⸗ 
olungs-(Rafraichiſſements-) 
quartiere Statt, wo die Truppen 14 Tage 
bis 8 Wochen von deu Strapazen des Hrie= 
ges ausruhen u. Verftirtungen an ſich zie= 
ben. Sie werden ganz wie W. behandelt, 
nur baß bie Eruppen nicht in fo weite Sans 
tonnements verlegt werden. (Pr. u. Lb.) 


Winterquitte, f. unt. Quittenapfel. 
W-quittenapfel, engl., f. Gülder⸗ 
linge I. W-raps, f. Raps. W-re- 
nette, f. unt, Renettes. We-rettig, 
f. u. Rettig ». 


Winterroggen, f. u. Roggen ». 

Winterrübsamen, f. u. Rübfen. 

Wintersaat, 1) fo v. w. Winterge⸗ 
treide; ®) ber aufgegangne Samen des 
Wintergetreides. — 

Wintersaison (ſpr.⸗ſäſong), ſ. u. 
Saiſon 9. 

Wintersche Rinde, ẽehte u. 
ſalsehe, Cortex Winteranus, f. u, Dri- 
mys u. Canella alba. 


Winterschein, ber Neumond im No⸗ 
vember. 


Winterschlaf, 'ı) überhaupt ber 
Schlaf zurWinterszeit; ?2) bef. ber Schlaf, 
in den gewiffe Thiere, meift unter ber Erde 
od. ın Bäumen, zu Anfange des Winters 
verfallen u. mit od. ohne Unterbrebung, 
mebrere Monate verbarren.u. hierbei dem 
Mangel u. Leiden bei Kälte entgehen. »W. 
halten in Bältern Gegenden faft alle Amphi⸗ 
bien, ein Theil der Infecten (einige Fliegens 
arten, Bienen, einzelne Wefpen, Puppen ıc., 
bie zu Eis frieren, fo daß fie beim Fallen 
auf die Erde einen Klang wie Glas geben, 
u. doch dadurch nicht fterben), mehr. Säuge- 
thiere (Murmeltbier, Hamfter, Hafelmaus, 
Lemming, Siebenfchläfer, Fledermaus, Igel, 
Dachs, Bär ıc.). Sie verkriehen fi bei 
Annäherung der Kälte theils einfam, theils 
gefellig an ftille Orte, verlieren, wenn es 
warmblütige Thiere find, bei4’R, fat alle 
Wärme u. haben nur einen I beſchränkten 
Blutumlauf durch bie größern Gefäße, athmen 
ſeltner (das Murmelthier in 1 Stunde kaum 
15 Dial, während es ſonſt 1500 Mal reſpirirt) 
u, werden nah u. nah wahrfcheinlich durch 
bie wärmere Temperatur ber Luft wieder 
erwedt. Daß aber nicht die äußre Wärme 
allein dies legte bewirkt, zeigen die Mur⸗ 
melthiere, die nicht felten, auch bei nody fort» 
bauernder Kälte, nad Verlauf einer gewiſ⸗ 
fen Zeit erwachen, u. andre, > B. der Dachs, 
die Haſelmaus, die nach einer beſtimmten 
Zeit aufwachen, Nahrung ſuchen, u. nad 
— wieder einſchlafen. *Bei den in 

. verfallenden, etwas trägen Säugethie⸗ 
ren, haͤuft ſich im Herbſte das Fett, verzehrt 
ſich dann während des WB, u, trägt fo zur 
Unterhaltung bes Körpers bei. Wenn die 
Säligethiere erwachen, dehnen fie ih, ftellen 
ſich bann auf die Beine, geben einen fnurrens 
den Kon von ſich, wanken bin u. ber u, ae 

er 
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erft nach einigen Stunden, "Bei Vögeln 
entfpricht dem W. das Ziehen, von welden 
Spuren aud in den Wanderungen mandyer 
Saͤugethiere vortommen; der ®. ber Shwals 
ben im Schlamme ift wahrfcheinlich ein Irrs 
thum, vgl. Schwalbe u. — ® Die 
größte Aehnlichkeit mit bem W. ber Thiere 
im Norden bat ber Schlaf der Alligators u. 
des Borftenigeld während ber troduen Jah 
reszeit in ben Tropengegenden. Tief in 
ben Fels eingeſchloßne noch lebende Kröten, 
die wahrſcheinlich Jahrtaufende in demſel⸗ 
ben verfi en waren, erflärt man fi nur 
burd eine Art Schlaf, (Wr. u. Pr 
Winterschwamm, ſo dv. w. Hallis 
maſch. 
Winterscorpionfliege, ſ. u. Rüfs 
ſeljungfern. 
Wintersee, ſ. Inbianerlänber ». 
Wintersemester, f. u. Univerfität 1. 
—— — ——— ⏑ ⏑— Dfarrdorf im Bzk. 
Lieftall des ſchwezer. Eant. Bafellandichaft ; 
nn en er (jähel, für 12— 16,000 
rancs). 
Wintersolstitium (W-sonnen- 
wende), f. u. Sonnenwenbe. 
Wintersperling, {5 v. w. Schnee⸗ 


amnıer. 
Winters Rinde, di u. Drimye. 
Winterstetten, Marktfl. im Obers 


amte Waldfee des württemberg. Donaukr., 
am Riß; verfallnes Schloß, gehört zur 
Standesherrfchaft des Fürften Wulbburg; 
500 Ew. 

Winterstetten, $oltwin (Fulko) 
Schenke, 1208 — 1257 Großmeifter ber 
Shwertbrüber, f. u. Livland «. 

Winterstreifling, fo dv. w. Carmes⸗ 
apfel, W-süssapfel, welsser, ſo 
v. w. Holaart. W-sylvester, f. unt, 
Herbſtbirnen. 

Winterteich, f. u. Teich. 

Winterthur, 2) Bzk. im fchweizer. 
Canton Zürich; 8) Stadt hier, an der Eu⸗ 
lad; hat mehrere Kirchen, Hofpital, Gym⸗ 
nafium, neues Rathhaus, öffentl. Biblios 
thek, Münz⸗ u. Altertfumsfammlung ; fers 
tigt Kattun, Uhren, Gewehre, Bitriol, 
Nlaun, Farbe, Mineralwaffer, Drechsler« 
waaren u. m. a., Weinbau, Handel; Ges 
funtbrunnen; 3500 Ew. Hier 919 Nies 
berlage bes Königs Rudolf von Burgund 
durch eräoo Burkhard von Schwaben, am 

i 1799 Gefecht zwifhen Franz. u, 
Deftr., f. Franz. Revolutionskrieg ıı. Das 
bei Ober⸗W., Dorf; 8000 Ew.; bas alte 
Vitodurum. Eu) 
. Winterton ({pr. Uintert’n), 2) Marktfl. 
in ber Graffhaft Norfolt; 2) CW.- 
Ness), Borgebirge babei, mit vielen Klips 
gen u. g Leuchtthürmen. 

Winterton (ſpr. Uintert'n), ap 
Lutterivorth (Leicefter), 1684 Prof. der Mer 
dicin zu Fambridge; ft. bafeibft 1686. Er 
überfeäte die Aphorismen des Bippofrates 
in griech, Verſe, Cambr. 1631, 4.; gab ben 


Dionyfios Periegetes, ebb. 1682, 2. Ausg., 
Lond. 1668 5 bie Poetae graeci minores, 
Eambr. 1685, u. mehrere Ueberfegungen 
neurer Schriften heraus, 

Winterung, 1) die Erhaltung bes 
Viehs u. der Gewächfe den Winter bins 
or ; 2) fo v. w. Gewächshaus; 3) f. u. 


Winterus Andernacönsis, fo v. 
w. Güntber 11), 
Wintervogel, f. Bergammer. 
Winterweizen, f. u. Weizen», ı». 
Winterwende, fo vd. w. Winterfons 
nenwende, 1. u. Sonnenwenbe. 
Winterwolfswurz, Eranthis hie- 
malis. 
Winterwolle, f. u. Schafivolle =. 
Winterwunder, Xafelbirn ; rauf, 
grün, getüpfelt, fpäter gelblich, fehmelzend, 
fehr zudrig, wohlriehend, zeitigt im Novbr. 
Winterzeichen, die 8. Zeichen des 
—— in dem die Sonne im Winter 
t. 
Winterzuckerbirn, ſ. Zuckerbirn 
u. Chriſtbirn. 
Winton, Ort, ſ. Nord⸗Carolina a. 
Wintrich, Dorf im Kr. Bernkaſtel des 
preuß. Rgsbzks. Trier, an der Mofel; Wein⸗ 
bau, Schieferbrüde ; 00 Ew. 
Wintzingeröde, reidhöfreiheerl. Ger 
ſchlecht, das vom @ichsfelde ſtammt. Bes 
Bannt: 1) (Georg Ernft Levin, Freih. 
von W.), geb. 1752, diente erfi als Offizier 
in Heffen, trat in württemberg. Eivildienfte. 
1794 Reichsgraf, wurde er 180 Mtinifter 
bed Auswärtigen u, 1806 1, Minifter u. 
Ordenskanzler. Später ward er Geſandter 
in Berlin, Dresden, Bannover, Kuffel, lebte 
von 1825 an abwechſelnd in Gotha u. auf 
feinem Schloffe Bodenftein im Eichsfeld u, 
ft. 1834. 2) (HSeinrich Karl Friedrich 
Levin, Reichsgraf von W.), Eohn bes 
Vor., geb. 1778, württemberg. Gefandter in 
Karlsruhe, Münden, Paris, Petersburg u, 
Wien, fo wie 1814 u. 1815 im Hauptquars 
tier der Alliirten, dann Minifter u. war als 
folder 1820 auf dem * zu Wien, wo 
er ſich als Schützer der liberalen Grundſätze 
zeigte. Später zog er ſich von den Gefchäfe 
ten auf das Schloß Bodenſtein zurüd, 3) 
(Ferdinand, Freih. von W.), geb. 1770 
au Bobenftein, trat erft in heſſ. u. 1790 in 
fir. u. 1792 wieder in beff. Dienfte, wohnte 
dem Feldzug am Mhein 1798 bei, u. gin 
dann abermals in Baiferl. Dienfte; na 
ben: Frieden von Campo-Formio frat er 
als Major in ruff. Dienfte, doch machte er 
mit Paiferi. Erlaubniß den Feldzug von 1799 
als Freiwilliger bei der öftreich. Armee mit, 
wo er ſich bei Stodad auszeichnete. 1802 
wurde er Generalmajor u. Generalabjutant 
bed Kaifers Alexander, ging im Junı 1805 
ald Befantter nad Berlin, um Preußen zur 
Alltanz gegen Frankreich zu bewegen, u. 
dann nad Wien, wo er den Eoalitionsver« 
trag zwifchen Deftreih u. Rußland —— 
3 


Bei Dürrenftein zeichnete er ſich aus, u. bei 
Aufterlig war er in ber Umgebung des Kais 
fers Alerander, u. entging mit Mühe ber 
Gefangenfchaft. Während des Feldzugs von 
1809 trat er nochmals in öftreich. Dienfte u. 
ward bei Aspern Felbmarfchall = Lieutenant. 
1812 trat er ald Generallieutenant wieber 
in ruff. Dienfte u. commanbirte ein leichtes 
Corps, mit weldyem er, bei Napoleons Abzug 
aus Moskau, am 22. Oct. zuerft in Mosfau 
eindrang u. da er fi zu weit vorwagte, 
mit feinem Adjutanten gefangen wurde. Auf 
dem Transport nad Kaffel, wo Kriegdges 
richt über ihn gehalten werden follte, wurde 
er durch Ezernitfcheffs Koſaken, zwifhen 
Minsk u. Wilna befreit. Während bes Feld⸗ 
ugs von 1813 wohnte er den Schlachten bei 
alifch u. Lügen bei, u. nah bem Waffen 
ftilftand erhielt er das Commando über ein 
Corps der NArmee, mit dem er fi, bef. 
bei Leipzig bervorthat. In Frankreich zeich⸗ 
nete er fih bei Soiffons aus, u. als bie 
allıirte Armee gegen Paris vordrang, ers 
bielt er den Auftrag, Napoleon mit 
Meitern zu folgen. u. ihm den Marſch bes 
Hauptheers zu verbeden. W. wurbe aber 
am 27. März bei Dizier von Rapoleon ans 
egriffen, gyichlagen u. zum Rüdzuge nad 
Bar le Duc u. Chalons genöthigt, Er ft. 
in Wiesbaden 1818. (Js.) 

Winwöln (altfhott. Name), d. i. das 
Weib mit melod. Stimme. 

Winwidfiöid (ſpr. Uinuidfihld), Ebne 
in Northumberland, in der Nähe von Leeds, 
Hier 655 Niederlage Pentas, Königs von 
Mercia, durch Oswiu, König von Rorthums 
berlund, f. England (Geſch.) ı: a. 

Winyah, Vai, f. Süd-Carolina «. 

Winza (WinzendorfÄlvincz), 
Markıfl. am Marofch in der fiebenbürg. Ges 
fpannfhaft Karleburg; Bifhof, 8 Kirchen 
verfhiedner Eonfeffionen, Klofter, Fayence⸗ 
fabrit; 4000 Einw. Hier wurde 1550 ber 
Statthalter von Siebenbürgen, Earbinal 
Georg Mantinuzzi ermordet. 

Winzenberg, Dorf im Ar. Grott⸗ 
Pau des preuß, Rgsbzks. Oppeln; Entens 
fang; 600 Ew. 

Winzenburg, 1) fonft Amt im hans 
növ. Fürftenth. Hildesheim; 15,000 Ew.; 
2) Pfarrdorf bier; Amtsſitz, Domaine; 
160 Ew., dabei 3) die alte Burg W., mit 
Wall u. Gräben; einft Sig der 1154 ausges 
ftorbnen Grafen von ®, 

Winzenheim, Marktl. im Bzk. Eol- 
mar des franz. Depart. Oberrhein; große 
Kattundruderei; 230 Em. 

Winzer, ein Mann, ber ben Weinbau 
verfteht u. betreibt, 

Winzer (Nieder:®.), f. Vilshofen. 

Winzer (Julius Friedrich), geb. 1736 
'Y Ehemnig, 1801 Veſperprediger zu Leipzig, 

ebrer an der Ritterakademie in Dresden, 
1802 an der Fürftenfhule zu Meißen, 1809 
Prof. der Moral in Wittenberg, 1811 Prof. 
ber Theologle u. 1818 Domberr in Leipzig. 
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Sär.: De aurea aetatis spe Judaeorum, 
2p;.1800; De daemonologia in sacris Novi 
Test. libris, Bittenb. 1812 — 22; De libe- 
ralis juvenum educationis et institutionis 
vi, Meiß. 1802. Gab mit H.X. Schott den 
Pentateuh aus dem Hebräifhen ins Las 
tein. überfegt, heraus, Altona 1815. (Md.) 

Winzig, Stadt im Kr, Wohlau des 
og reslau; Hofpital, Tabaksbau; 


Winutngeröde, fo v. w. Wintzin⸗ 
gerode. 

Winzlar, Dorf im Amte Rehburg bes 
bannöv, Fürftenth. Kalenberg; Schwefels 
auelle, 500 &w. 

Wiomad, 753— 776 (791) Bifhof von 
Trier io. 

Wipfel, fo dv. w. @ipfel 1). ‘ 

Wipfelbruch, {5 v. w. Duftbrud. 

Wipfeld, Marttfl. im Landgericht Wer⸗ 
ned bes baier. Kr. Unterfranken, am Main ; 
Lubwigsbabd, mit 5 erdigsfalin. Schwer 
felquellen, Beinbau, fertigt viel Böttdher= 
waaren ; 800 Einw. Geburtsort von Eulo⸗ 
gius Schneider (f. d, 4). 

Wipfeldürre, io v. w. Gipfeldürre. 

Wipfeln, einem Baum ben Wipfel od. 
Bipfel abbauen, bamit er junges Holz treibe ; 
Dbftbäume, die fat dem Eingehen nahe 
find, betommen dadurch frifhe Kraft uw. 
werben wieder frudtbar. 

Wipfelreich, fo dv. w. Gipfelreid. 

Wipfler, ein Baum, bem der Wipfel 
—— iſt, um ihn zur Bienenzucht zu 
gebraucheu. 

Wipfra, Fluß, fo v. w. Wipper 4). 

Wippach, 1) Marttfl, im illyr. Ar, 
Mbelsberg; Weinbau, Seidenwaaren, Kur 
—— Tuch⸗ u. Schmackfabriken, 
Schloß; 1200 Ew.; davon die Wippa- 
cher, die einen bef. flav. Dialekt (oreen) 
») Fluͤßchen dabei, fällt in ven Ifonzo 

Wippblock, f. u. Sprentel }). 

Wippe, 2) ein in ber Mitte aufliegen⸗ 
bes Brei, weldes Kinder ald Schaukel bes 
nutzen; 2) fo v. w. Schütt» u. Stürzkarren; 
3) f. u. Orgeln; 4) fo v. w. Krabn; 5) 
(Zaf. XXIX. Fig. 126 u. 127), f. u. Steck⸗ 
nabel 15; 6) (W-bäume), bei mehrern 
Maſchinen ein Hebel, durch den etwas fchnell 
in die Höhe gehoben od, niedergelaffen wird; 
2) bhebelartiges Inftrument zum Spannen 
ber größern Armbrüfte; 8) f. u. Drechsler :; 
9) Stud Eifen, weldyes beim Aufzieben der 
Thurmubren zwifhen 2 Zähnen des 1. od, 
Bodenrads geftedt wird, damit ber Gang 
der Uhr während des Aufziehens nicht aufs 
gehalten wird; 40) dal. Kipper u. Wip⸗ 
per; 11) f. u. Strafe u. (Feh.) 

Wippel, 2arve von Bruchus pisi. 
—— (Bröpsnuffer), 11. Zunft 
der 13, $tl. Gen in Okens neuftem Pflans 
zenſyſtem. Zerfällt in: A) Penäen. im 
mergrüne, capifhe Sträucher mit lebrigen 
Gegenblättern, Beinen Nebenblättern, ger 
färbtem, 4fpaltigem Kelch, 4 —— 

taub⸗ 


\ 
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Staubfähen , Afächriger Kapfel je 2 Sa⸗ 
en an NRippenfcheidewänden, 1 Griffel; 
MHauilarien, ind. Bäumchen mit runs 
Zweigen, Wechſelblättern, Beinen Nes 
- benblättern, büfcelförnig = achfelftindigen 
Blüthen, gefärbten, langröhrigem, Sfpaltis 
&,5 od. 10 Stuubfüden, eben fo 
viel Schuppen am Schlunde, einfacher Narbe, 
ovaler, Zfüchriger, 2Elappiger Kapfel, in jes 
dem Fach 1L—2 aufrehte Samen an Rips 
penfbeidewänden, ohne Eiweiß, mit dem 
MWürzelcben am Nabel; C) Syrocarpen, 
mit inwendig gefärbten, mit dem Gröpfe 
verwachfenem, 4= u. mehrfpaltigem Kelch, 
deſſen Lappen in 2 Reihen, 4— 5 Staubs 
fiden am Schlunde, zwifhen 2 Drüfen, 
—* eine am Gipfel geflügelte Pflaume; 
ame verkehrt, ohne Eiweiß; Keimling ges 
rad, mit dem Würzelben nah dem Nabel; 
W=) Hernandien, Biume im heißen Aften 
u. Amerida, mit Blüthen in Sträußern, 
Mechfelblättern, feinen Nebenblättern, blus 
menartigem, 5 — Gipaltigem Kelch, ım einer 
felcbartigen Hülle, wenig Staubfäden in der 
Röhre, einfachem Griffel, Pflaume mit einem 
hängenden Samen, ohne Eiweiß. (Su.) 
Wippen, 1) maden, daß etwas ſchnell 
aufs u. nieberfteigt; 2) f. u. Brüde ns; 3) 
f u. Zurnen a; 2) das W., f. u. Strafe «. 
Wippenband, fo v. w. Wieden. 
Wippenmühle, f. u. Windmühle 
Wippensäule, f. u. Stecknadel ». 
Wipper, 1) Küftenfluß an der DOftfer, 
im preuß. Rgsbzk. Köslin, kommt aus dem 
WRRBERRE IN MET persee,bildit an 
der Mündung den Hafen Münde, der 4 
DU. lang ſchiffbar, übrigens flößbar, ı. 
nimmt die Stiebnig, Bifternig, Moge u, 
die GraboW auf; 2) Fluß in den preuf. 
Rgsbzkn. Erfurt u. Merfeburg, entfpringt 
2quellig, vereinigt fi bei Bernterode, nimmt 
die Bode auf, füllt bei Sachſenburg in die 
Unftrut; 3) Fluß, Bommt aus dem Kr. Sans 
gerhaufen des preuß, Rgsbzks. Merfeburg, 
empfingt die ſchmale W. u. Eine, fällt im 
Herzogtb, Anhalts Bernburg in die Saale; 
4) (Wipfra), Klüßhen, entfpringt im 
weimar, Amte Ilmenau u, fällt im Herzogth. 
Gotha in die Gera; 5) f. Wupper. (Cch.) 
Wipper, f. u. Kipper u. Bipper. 
Wipper, f. uw. Spreitel 1), 
Wipperfeld, Ort, f. u. Barmen. 
Wipperfurt (W-fürt), 1) Kr. des 
preuß. Ngsbzes. Köln, 54 MM.; 22,500 
Ew.; 2) Kreisftabt darin, an ber Wupper; 
Progymnaſium, Duch⸗ u. Eifenfabriten, Gers 
bereien, Kupferbergwerk, Kupferſchmelz⸗ 
bütte; 1550 Ew. 
Wipperthal, fo v. w. Wupperthal, 
Wippzalgen, fov. w. ——— 
Wippingen, Marktfl., ſ. u. Boll 8). 
Wippo, Burgunder, Caplan der Kais 
fer Konrad II. u. Heinrih IN. Schr.: Vita 
Conradi Salici (im 3. Theil von Piftorius 
Scriptores rerum german.); Panegyricus 
Uenrici III. (in Eanifins Lectiones antiq. 
Univerfal» Lerifon, 3, Aufl. XVII. 
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u, im 3. Thl. von Basnages Thefaurus)s 
Sententiae Conradi ad Henricum 
(im 1. Thl. von Fabricius Bibliotheca la 
tina medii aevi), 
winpen Marftfleden im mannsfelder 
GebirgsPreife des preuß. Rgsbzks. Merfes 
burg, an der Wipper; 800 Ew. 
Wipprecht, f. Wiprecht. 
Wippstert (W-sterz), 1) fe v. w. 
Bachſtelze; 2) fo v. w, Seidenſchwanz. 
Wippstock, ſ. a. Sprentel 1). 
Wiprecht, 2) ältefter Sohn Witte 
finds d. Gr., Stifter der niederſächſ. Haupte 
linie, foll feinem Vater, mit dem er zu At⸗ 
tigny getauft worden war, SOT— 26 in En⸗ 
gern u. Niederfachfen gefolgt u. in dem von 
ihm geftifteten Klofter Witshaufen begraben 
worden fein. Bon ber frief. Prinzeffin 
Sıntecilla fol er 3 Kinder gehabt haben, 
davon ber ältefte Sohn Bruno 2) MW. 
der Aeltere u. 3) W. der Jüngere 
von Groitſch, f. u, Groitſch. 
Wiprz, Fluß, fo v. w, Wieprz. 
Wirballen, Stadt, f. u. Kalwarya. 
Wirbel, 1) ein fchnell wiedertehrender, 
eintöniger, zitternder Laut, bef. auf Trom⸗ 
meln od. Pauken; 2) durch Beugung entftans 
bene kreis⸗ od. cylinderförm. Bewegung ber 
Luft- od. Wafferwellen, vgl. Wafferhofe u. 
Wellenbewegung sn. Im Meere entftehn 
W., wenn ftarke Strömungen in entgegen» 
gefegter Richtung auf einander ftoßenz fie 
werden mandhmal noch dur den Wider» 
ftand bes Waffers an Felſen od. durd Me» 
flexion an denfelben verftirkt. Es gehören 
bierber die Charybdis bei Sicılien, der’ 
Mahl- od. Moskeſtrom an ber norwer, 
Küfte ꝛc. 3) Magnet. W., Figuren, tie 
in Eifenfeilftaub entftehbn, den man durch 
ein feines Sieb auf eine.horigontale, auf 
einer —— ruhende Glasplatte fallen 
läßt; 4) Werkzeug od. Theil, weldyer fih um 
feine Are od, um einen feften Punkt drebt ; 
5) bei Suiteninftrumenten die Stifte od, 
Cylinder, um welche ein Theil der Saiten 
gewidelt ift, damı man fie beliebig fpannen 
kaun; ©) ſ. u. Pauke u, Zromniels; 9) 
Ringe od. ähnl. Theile, welche einen Zapfen 
aufnehmen, um einem Theil einer Maſchine 
eine Bewegung nach allen Sciten zu geben, 
En an Keuerfprigen, an Reitftangen, an 
teigbügeln 20; 8) bei Auftern, fo dv. w. 
Bart 7). (Feh. u. ML) 
Wirbel (W-beine, Vertebrae, Taf. 
Xi. Fig. 4), die an fi gefonderten, in 
ihrer Verbindung das Rüdgrath bildenden 
Knochen; 'werden eingetheilt in wahre, 
d.h. für ſich beftehende, abgefonderte W., 
u. falſche, die mit einander verwachſen od. 
verkümmert find (f. Kreuzbein u. Steißbeine 
unt. Beden zu. ı6), erftere wieder in Hals-, 
Brufls u. enden: W. 2 Im Allgemeinen 
befteht jeder wahre W. (f. Taf. XI. Fig. 4, 
ben Atlas u. Epiftropheus ausgenommen) 
aus folgenden Theilen: aus dem a) Kör⸗ 
per (f. ebd. 1), einem foliden, nad yr 
41 : t 
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(bei. aufrechter Stellung des Körpers) cons 
veren, nad) hinten concaven, oben u, unten 
platten u. dafelbft mit dicken Kuorpelfcheis 
ben belegten Theil, welcher in ihrer Zuſam⸗ 
menfügung, der W-säule, eigentlich ihren 
Stützpunkt gibt ;’b) dem Bogen (f. ebd. 2), 
welcher nad hinten halbkreisförmig mit einem 
didern rundl, Theile, der Wurzel (ſ. ebd. 8), 
an dem vorigen ſich anfügt u, fo das W- 
(Rückenmarks-) loch (f. ebd. 4), in 
welchem bas Rüdenmark liegt, bilden hilft; 
Ausſchnitte an den Bogen bilden Lüden od. 
Löcher (Foramina intervertebralia), durch 
welde die Rüdenmarkönerven heraudtreten; 
‘co) den W-fortsätzen (Processus ver- 
tebrales), deren find fieben: am) (f. ebd. 5) 
ein unpaariger, nad hinten gerichteter, von 
der Mitte bes Bogens ausgehender, an den 
Bruft: Wen am Sängften bervortretender, 
dafelbft nah unten gerichteter, zum Theil 
den nächſten W, dedender a ag (St a⸗ 
chelfortſatz, Processus spinosus); bb 

2 QDuerfortfäge (Processus transvers 

f. ebd. 6), die zu beiden Seiten des Bogens 
nah dem Körper bes Wes zu bervorragen 
u. zur Anlage mehr. Muskeln bienen; *ce) 
2obereu,. dd) 2unterefhräge od. Ges 
lentfortfäge (Processus obliqui sive ar- 
ticulares superiores et inferiores, f. ebd. 7), 
von denen die erftern am obern, bie legtren 
am untern Rande des Bogens befindlic find, 
die ſaͤmmtlich zur Gelenkverbindung der W. 
unter fi dienen u. deshalb eine Knorpel⸗ 
fläche haben (vgl. Wirbelbänber u. Wirbels 
— Neuere Naturforſcher, beſ. Oken, 
Carus, Meckel, haben fi bemüht, die W⸗ 
bildung als Grundlage ber ganzen Skelet⸗ 
bildung — ’"A) Hals⸗We (Ver- 
tebrae colli), die zwifhen bem Kopf u. 
ben Brufts Wen liegenden W., welde alfo 
ben oberften Theil der Rüden Wefäule 
bilden, 7 an ber Zahl. "Atlas (Träger, 
f. Taf. XII. Fig. 5, 6), ber 1. Hals: MW, 
als unmittelbare Unterlage des Kopfs; von 
: ben übrigen Ws n durch feine runde Geftalt, 
feine größere Aushöhlung u. dadurch unters 
fhieben, daß er nur aus 2 Bogen (j. ebd. 
1 u. 2) obne Körver in der Urt, wie folder 
bei deu übrigen Ws n Haupttheil ift, befteht, 
an deſſen Stelle 2 Seitentheile treten, bie 
oberwaärts in ihren Articulationsfläden (f. 
ebd. 6) die Gelenkhügel des Hinterhaupte 
beins aufnehmen, unterwärts durch gleiche, 
mit den auffteigenden fchiefen Fortfügen bes 
2. Hals⸗Wes verbunden find. Die Burs 
zel des Querfortfages bes Atlas 
(Radix processus transversi atlantis) find 
bie beiden ſchmalen Knochentheile, mit wels 


den ber Querfortfag bes Atlas an ben beis H 


ben Geitentheilen bdeffelben feinen Anfang 
nimmt, Man unterfcheidet die vordere 
u. hintere Wurzel, irre benen das 
W:lod befindlid, ik. piftropheus (f. 
ebd. Fig. 5), der 2. Hals⸗W., auf dem der 
Atlas ruht, alfe hierdurch ein Kräger für 
ben Kopf, auf welchem zugleich der Kopf in 


Wirbel 


ben Seitenwendungen (mit dem Atlas) fidh 
breit, weswegen er, außer ben übrigen 
Theilen, die er (wicwohl in etwas abweis 
hender Form) mit den übrigen Hals⸗Wen 
gemein bat, audy noch mit einem befondern 
zahnförmigen Fortfag (Processus 
odontoideus, f. ebd. 8) verfehn ift, der, von 
der obern Fläche feines Körpers ausgehend, 
in eine — Aushöhlung des vordern Bo⸗ 
gens des Atlas, gleich einem Zapfen, aufge⸗ 
nommen iſt, wo feine Ausweichung zugleich 
durch eigne Ligamente verhütet wird. Der 
Anfang diefes Kortfages heißt die Wurzel 
bes zahnförmigen Fortfages (Radix 
processus odontoidei). ’*Die übrigen 5 
zeichnen fich bef. dadurch vor den erftern Wen 
aus, daß fie, abnehmend von unten nach oben, 
Bleiner u. ſchwächer werben; daß bie obern 
Flaͤchen der Körper von einer Seite zur and. 
ausgefhweift find u. die Seitenwände ſich 
kantig erhebenz daß die untern Flächen aber 
entgegenzefegt — ſind; daß die Oeff⸗ 
nung für den Rückenmarkskaual Zeckig iſt; 
daß die Gelenkflächen der Gelenkfortſaätze 
eben ſind u. ſich der horizontalen Richtung 
naͤhern; daß die Age een ber obern Ge⸗ 
lenkfortſätze ſchräg nah oben u. hinten, bie 
ber untern nad unten u. vorn gerichtet find ; 
daß die Gelenkfortfüge überhaupt die Meins 
ften find; daß die Querfortfäge mit einem 
eignen Loche, die untern zuweilen mit noch 
einem 2. verfehn find, weswegen eine vor⸗ 
dere uw. eine hintere Wurzel zur Bils 
bung biefes Lochs an ihnen begin .t wird, 
welches Loch zum Durdhgang ber Ws arterie 
dient; er fie mehr nad vorn gerichtet find; 
baß bie Dornfortfüge, mit Ausnahme des 
7. Hals W:8, hinterwärte eine eigne gabels 
förmige Spaltung haben u. ziemlich gerude 
nad hinten gerichtet find, an Länge u. Abs 
wärtsrichtung aber von oben nah unten zu⸗ 
nehmen, "Der 7. Hals-⸗W. (Vertebra pro- 
minens) kommt, außerdem, baß er ber lüugite 
u. am weiteften abwärts gerichtete Dorus 
fortfag ıft u. ftatt der Spaltung ein rundl. 
Köpfchen bat, in mehr. Eigenfchaften mit 
den Brufts Ws n überein. '? Sämmtl. Huls= 
W. ſtehn theils unter fib, theild mir dem 
Kopf u. dem tiefern Theil der Rüden W. 
durh Bänder in Zuſammenhaug (f. Wir: 
belbänder 10), bie, in fo fern fie meift zur 
Verbindung der Hals⸗W. unter fid ſelbſt 
dienen, ald Hal-W-bänder unteridies 
ben werden. 7) Bruſt⸗ od. Nücen= 
W. (Parsthoracica s. dorsalis co- 
lumnae vertebralis), find die zunächſt 
auf die Hals: W. folgenden 12 W. Jar 
Körper ift größer u. böber als bei ben 
als: Wen, die obere u. untere Flache 
platt u. berzförmig, die vordern gewölbter. 
Bu beiden Seiten der obern 10 Bruſt⸗W. 
befinder fib oben u. unten am Rande an 
=> eine halbe Gelenkfläche, welche je zu⸗ 
ammen eine ganze bilden, in welder das 
Köpfchen der entfprebenden Rippe aufger 
kommen wird, An ben beiven untern me 
2 
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Men ift bie Gelenffläce vollftindig. Das 
Rudenmarkslod iſt eng u. Preisförmig; die 
Querfortfüge find fünger, nad hinten 
gerichtet u. enden im eine nopfförmige Ers 
babenbeit, an deren innerer Kläde ſich bei 
den 10 obern eine Meine Gelenfgrube für 
das Höderchen der entiprehenden Rippe be: 
findet. Die Gelenkfortſätze ſtehn fuft 
aufrecht, die Flächen der obern find nach hin⸗ 
ten, die ber unteru nach vorn gerichtet. Die 
Stadelfortfäge find lang, abwärts ges 
richtet u. dachziegelartig über einander ges 
legt, am Ende umpf angefhwollen ; die der 
untern Bruſt⸗W. nähern ſich mehr denen 
der enden: WB. "C) Lenden: WB. (Verte- 
braelumborum), die tiefften (bei Thies 
ren binterften) W. der Rüden-Wefaule, von 
den Rippen aus (bier mit den Brut: Wen 
ſich verbindend) bis zu dem Kreuzbein herab, 
Sie find die Kärkften u. nehmen von oben 
nad unten auch an Stürfe zu. Auch ihre 
Zwifhenräame find anfehnlib u. die dieſe 
ausfüllenden Knorpelfheiden did, Meift 
bat der Menih FLenden= W., felten 6, noch 
feltner 75 die meiften Affen u. viele Vier— 
füßler haben deren mehr. u. zwar im Vers 
Hältnıß ihrer Beweglichkeit ; Das trägfte aller 
Säugtbiere, das Faulihier, hat deren nur 
2, der Elephant, aud das Rhinoceros 3, 
der Tapir 4, die ſchwerfälligen Raubtbiere, 
wie bie Öyäne, haben aub nur 4, fo wie 
auch der Orang⸗Utang u. der Pongo; da— 
gegen haben ‚die flinfen Mali 6, meift 6 
od. 7, der Lori fogar 9; Pferd, Bär, Hund, 
Marder , Diter, der Hafe, das Murmelthier, 
die Mäufe haben 6; Eichhörnchen u. Springs 
mäufe 7. Die Gelenffläben der Körper find 
einander ziemlidh parallel. Die Deffnung 
für den Karal des Rückenmarks ift in dem 
obern unter allen Wen die größte; in dem 
untern ift fie Bedig. Die Gelenkfortſätze 
find ebenfalls fehr ſtark u. weit auslaufend, 
die Querfortfäge ebenfalls ſtark, dabei aber 
furz; die enger find nur ſehr wenig 
abwärts gerichtet, Häufig finden ſich auch 
noch 2 Beine Mebenfortfüge (Processus uc- 
cessorüi) an ihnen, zwiſchen den obern Ge» 
lenffortfägen u. dent Duerfortfage. In Pers 
bindung zufammen, treten fie in natürl. 
Stellung des Körpers am weiteften vor= 
wärts u. unterflügen dadurch den Oberkör⸗ 
per im Stehen, Gehen u. Sigen, in feinem 
Schwerpunkte. (Pi. u. Su.) 

Wirbel (Vertex), fo v. w. Scheitel, f. 
db, u. Pferd u. 

Wirbelarterie(\rteria vertebralis), 
f. Schlüffelbeinarterie a. 

Wirbelbänder (Ligamenta verte- 
bralia). die bie Wirbeltnohen zur Wirbels 
fäule (f. Rüdgrath) fo verbindenden Bäns 
der, daß jenen eine zwar beſchränkte, doch 
aber durch die Summe der den einzelnen Wen 
zufammengenommen zugeftandene Biegſam⸗ 
Peit, doch bebeutende, u. ziwar 3fache Bes 
meglichkeit, nämlih nah vorn u. hinten ur. 
drehend, möglih ift, u. die zugleih dem 
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Rüdgrath die zum Schud bes Rüdenmuarks, 
ter von ihm ausgehenden Nerven, u. aux 
Unterftügung der von ihm getragnen Körs 
pertheile, die nöthige Feftigkeit, in Verbin⸗ 
dung mit ben Rüdenmusteln gewähren. Sie 
find theils Faſerknorpel, theils wirklich 
fibröſe Ligamente, theils Synovialbaͤnder, 
u. dann »A) ſolche, welche die Körper 
der WB. mit einander verbinden. Hier⸗ 
ber gehören: a) die Bwifhenwirbels 
Enorpel(Cartilagines intervertebrales, Li 
gamenta intervertebrulia),, fie bilden aus 
concentrifh ringförmig liegenden, fib zum 
Theil a re geiler beftehende Scheiben, 
in deren Mitte fi eine gallertartige, Pnorpels 
artige, fehr elaft. Maffe als Kern befindet 
u. liegen zwiſchen den Körpern der W., bie 
fie ſehr feft verbinden, find an den Lenden⸗ 
wirbeln am bidften, fehlen zwifhen dem 
Kopf u. Atlas, diefem u. dem Epiftropheus, 
dem Kreuzbeine u. den Steißbeine, werden 
im Laufe des Tages durch die Laft des Rums 
yfes u. Kopfes ungefähr um 1 3. zuſam⸗ 
mengebrüdt, fo Daß der Menfh Abends um 
fo viel kürzer ift, als am Morgen, wo er 
die Naht bindurd in horizontaler Lage ges 
ruht bat. *b) Die vordere longitudie 
nale Kascia ter W. (Fascia longitudi- 
nalis anterior), fie entfpringt ftraff, ſchmal 
u. rundlid von der vordern ‚Hälfte bes Hin— 
terhauptslochs u. dem Atlas, erftredt fid, 
breiter werdend, 3 Streifen bildend, mit den 
Zwifhens Wen u. der vordern Fläche der 
Wirbelkörper fih vielfah verbindend, am 
legtern bis zum Steißbein herab, u. dient 
theils zur etefigung der W. aneinander, 
indem fie zugleich die Berfhiebung derfelben 
nad vorn u. die zu ftaıfe Beugung des Ruͤck⸗ 
graths nah hinten verhindert. *e) Die 
intere longitubinale FZascia ber - 
irbeltörper verläuft im Innern des 
Rüdenmärkstunals an der Hintern Fläche 
ber Wirbeltörper herab, verbindet fi loder 
mit den Körpern, fefter mit den Zwiſchen⸗ 
Ben, u. durch lodres Zellgewebe mit der 
arten Rüdenmarkshaut, it oben breiter, 
n ber Lendengegend hingegen bis auf einen 
einfachen, einige Linien breiten Streifen ver 
ſchmälert, hält die Körper der W. zufammen 
u. f[hränft die Verwärtsbeugung derjelben 
ein. 3) Bänder zwifchen den Bogen 
n. Ferttägen dee W. ’n) Die Kap- 
felbänder der ſchiefen Kortfüge (Lä- 
gamenta capsularia s. articularia proces- 
suum obliquorum), find Synovialkapfeln, 
welche die mit Knorpel überzognen Gelenk⸗ 
fläben ber ſchiefen Fer:füße umſchließen u. 
mit einander verbinden. *p) Die gelbl. 
Bänder der Bogen der W. (Ligamenta 
subflava arcuum vertebrarum), nehmen den 
Raum zwifhen den Bogen der W. ein u. 
verfhließen fo ben Rückgrathskanal nach 
hinten, bis auf eine Bleine nur mit loderem 
Zellgewebe ausgefüllte Stelle in der Gegend 
der Dornfortfäge, beftehn ans ſenkrechten 
Bafern, find gelblich, glatt. ſehr elaſtiſch 
41* ſtark 
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ſtark u. Feft, befeftigen die W, an einander 
u, befchränfen bie Vorwärts- u. Seitwärts— 
beugung derfelben, "e) Die Interfpis 
nalmembranen (Membranae interspina- 
les), find dünne, durchfichtige, aus unregels 
mäßigen, meift horizontalen Kafern beftes 
bende, von den Wurzeln der Dornfortfüge 
bis gegen ihre Spigen bin feft figende, nad 
Verfchiedenheit der Zwifchenräume zwifchen 
diefen Fortfägen breitere od. fhmälere, die 
Bormwärtsbeugung bes Rückgraths befchräns 
ende, die Dornfortfäge zufammenhaltende 
u, zur er von Muskeln dienende Häute, 
®d) Die Stadhelfpigenbänder (Liga- 
menta apicum processuum spinosorum), 
find — aus längl. Faſern beſtehende 
Bänder, die, indem ſie ſich von der Spitze 
des einen Dornfortſatzes zu der des and. er⸗ 
ſtrecken, ein zuſammenhängendes, über ben 
Kamm ber ganzen Wirbelſäulen verlaufen— 
des, die Vorwaͤrtsbeugung des Rückgraths 
beſchränkendes Band bilden. !e) DieQuers 
fortfagbänder (Ligamentaintertransver- 
suria 5. processuum transversorum), find 
zarte, nur zwifchen Querfortfägen des 5.— 
10. od, 11, Wes vorkommende, einigen 
Muskeln zur Anlage dienende Sehnenfa- 
fern. ®yl. Kopf-, Hals- u. Bedenbänder. 
Anden Hals: Wen ift bef. zu bemerken: 
a) das ſtarke Nadenband (Ligamen- 
tum nuchae), das vom 7. Halswirbel an 
bis zum äußern Hinterhauptshöder herauf 
gelangt, bef. in den gabelförmigen Aushöh— 
lungen der Dornfortfüge der Halswirbel fi 
anlegt u. bauptfählid mehr. Nadenmuss 
Peln zur Anlage bient (daher auch bei den 
Thieren, die durch Präftige Ausbildung der 
Nackenmuskeln fib auszeihnen, vorzuglich 
ftar it); '' m) eine eigene Sehnenbinde 
innerhalb des Rüdenmarksfanals, fo weit 
die Halswirbel diefe bilden; Peyein Kreuz: 
band hinter dem zahnförmigen Fortfug des 
Epiftropheus, der die Hauptbefeftigung des⸗ 
felten am Atlas bewirkt; "A) ein durd 
größere Loderbeit ausgezeichnetes Kapfel- 
band des Atlas u, des Epiftropheus; 
Me)dasKapfelband desyahnförmis 
gen Fortfages. Die übrigen Bänber der 
Halswirbel find von den übrigen Wen im 
Hauptfächlichen nicht verfchieden. "Durdbden 
eignen Bau ber Halswirbel u. die Eigenheiten 
der Hals: W, find die Halsgelenke gegen 
die übrigen Wirbelgelenke viel freier in ihrer 
Beweglichkeit, wodurd hauptfächlich auch der 
Kopf freiere Bewegung erhält. Es gehört 
zu folden bef. bas Drehgelenk, das dem 
Atlas mit bem Kopf verlieben ıft, indem er 
fih um den, im Vordertheile deffelben gleiche 
jam eingezapften, zahmartigen Fortfag bes 
piftropheus wie ein Rad um feine Are bes 
wegt. Außerdem verftatter die Gelenkigkeit 
der Halswirbel unter fih dem Kopf nicht 
nur bedeutende Vorwärtsbeugung, fondern 
eben fo leichte Seitenbeugungen, felbft Ruͤck⸗ 
wörtsbengung, wie foldhes bef. für den freien 
Umbli@ von Vortheil if. (Su. u, Pi.) 


Wirbelvene 


Wirbelbalken, ſo v. w. Wirbelſtock. 
Wirbelbein, fo v. w. Birbel. W- 
beinbruch, f. u. Anodenbrudy ı2.. 
Wirbelborste (W-dosten). Cli- 
nopodium vulgare, 
Wirbelform, f. u. Kreiſelſchnecke ». 
Wirbelgelenke, f.u. Birbelbinder., 
Wirbelhorn, 1) fo v. w. Perfpectiv= 
fhnede; 2) eine Art Schnirkelfchnede. 
Wirbelkasten, f. u. Bogeninſtru— 


his 


mente a 
Wirbelknochen, fo v. w. Wirbel. 
Wirbelkraut, die Pflanzenyattung 
Aftragalus. er 


Wirbelkrebs (W-schmerz), f. 
u. Spondplalgie, 

Wirbellöcher, f. ®irbel :. 

— Thiere, ſ. u. Wirbel⸗ 
iere. 

Wirbelmuskeln, ſ. Rückenmuskeln. 

Wirbeln, 1) Wirbel ſchlagen; 2) von 
manchen vogein, trillern. 

Wirbelnerv , ber Gangliennerv, ſ. u. 
Bunglien. W-nerven, Re v. w. Rüdens 
marßsnerven, f. Rüdennarfıs. W-puls- 
ader, f. u. Schlüffelbeinarteriee. W- 
säule, fov. w. Rüdgratb, f. d. u. Wirbeln 

Wirbelscheide (Helix vortex, Plan- 
orbis v.), Art aus der Butt, Tellerſchnecke. 
W-.schnecke (Turbinella) , nad Zamart 
Schneckengatt., gebildet aus Arten der Batt. 
Stachelſchnecke; die Schale ift Preifel- od, 
fpindelförmig, an dem Grunde gerinnt, an 
der Epindel find 35-5 Querfulten. Arten: 
Birn(f. 5); Rübe (T.Rapa, Murex R.), 
dick u. ſchwer, in der Mitte Er bauchig, u. 
m. a., aus den Linneifchen Gatr. Buccinum, 
Voluta u. Murex genommen. (Wr.) 

Wirbelspitzenhalsmuskel (Se- 
mispinalis musculus), f. u, Nadenrüdenmuss 
keln 18 u. ». 

Wirbelsucht, 1) fo v. w. Neffels 
ſucht; 8) fo v. w. Drebkrankheit. 

Wirbelihliere (Rüdgratbtbiere, 
Animalia vertebrata), Thiexe mit innerem 
Knochengerüſte, deffen Stamm in ber Höhle 
bes Schüdels das Gebirn u. in ben Kanale 
des Rüdgraths (der Wirbelfüule) das Rü— 
ckenmark einfcließt. An dieſe Wirbelfüule 
beften fich die übrigen Knochen an. Bewer 
— ſind mit wenigen Ausnahmen 

vorhanden. Ihr Bau iſt fymmetriſch, der 
Kopf u. die Bewegungsorgane find deutlich 
vom Rumpfe getrennt. Qile haben rethes 
Blut, ihr Gefäßs u. Nervenſyſtem ift unter 
allen Thieren am vollftändigften entwidelt. 
Ir diefe Abtheilung gehören die 4 obern 
Klaffen bes Thierreichs: Siugetbiere, Vö⸗— 
ge, Amphibien u. Fifhe. Den Wen ges 
genuber ftehn die W-Iosen, zu welchen 
alle übrigen gebören. Gt. 

Wirbelvene (Vena vertebralis), bes 
gleitet fhfängelnd die Wirbelarterie, nimmt 
die Nadenvenen u. die venöfen Ringe des 
Rüdenmarks in den Halswirbein auf u. ers 
gießt fih meift in die Schlüffelbeinvene. 

Wir- 


Wirbelwind bis Wirth 


Wirbelwind, f. u. ®int. 
Wirbelwurzel, fo v. w. Aſtragalus. 
Wirbenthal, Stadt, fo v. w. Würs 
benthal. 
Wirkbret (W-tisch), ein Bret ob, 
Tiſch, worauf der Teig ausgewirkt wird. 
Wirkeisen, fo dv. w. Wirkmeſſer, f. u. 


Hufbeſchlag s. 

Wirker, I) ber Gefelle welder den 
Teig auswirkt; 2) fo v. w. Weber. 

Wirklichkeit, verbindendes Glied 
zwifchen Möglichkeit u. Nothwendigkeit, vers 
möge deffen Alles ift, was ift, f. Mög 
lichkeit. 

Wirkmesser, ſ. u. ——5 W- 
rahmen, fo d. w. Drahtbodenftubl. 

Wirksworth (fpr. Uirksuörddh), 
Marktfl. in der engl. Graffh. Derby, am 
Ecclesburne, Fabriken in baumwollnen Maas 
ren u, Mennige, Berggericht ; 7000 Ew. 

Wirkung, 2) (lat. Eftectus), alles 
durch eine Urfache Bedingte; 2) (activ), die 
Bedingung einer Solae, wie dort jede W. 
(Gewi * eine ürſache vorausſetzt, fo hat 
bier jede W. eine Folge. W. der & 
schütze, ſ. u. Schießen. . 

Wirkungskreis (Spbäre der 
Wirkfamkeit), der Raum, innerhalb deſ⸗ 
fen die Wirkungen einer Kraft, od, übers 
haupt jede phyf. Urſache, die fih an einem 
beftimmten Orte befindet, merklich find. Das 
ber elektr. W., der Raum, innerbalb deffen 
die Wirkung eines eleftrifirten Kerpers auf 
and. Körper noch merklich wird, Vgl. Elecs 
tricitätn. W. der Minen, f. unt. d. m. 

Wirlkäfer, f. u. Stadeltäfer c). 

Wirnt vonGrävenberg, deutſcher 
Dichter, von fränk. Geflecht, lebte am ‚Hofe 
- Herzogs Berthold von Meran u. nahm 1228 
an einem Kreuzzuge Theil; Berfaffer des 
Rittergedichts Wigalois (f. d.). 

Wiroma, fo dv. w. Eſthland. 

Wirrbund, ein Bund —— 

Wirrhornkäfer (Cerocoma Fabr.), 
Gatt. der Reizkäfer, die Fühler find 9glieds 
rig u. verlängern ſich in einem Büfchel, der 
Leib ift nicht fehr hart u, walzig. Art: 
Schäffers W. (C. Schäfferi), grün, mit 
gelben Füßen u. Zühlern, in S@uropa. 

Wirrseide (Strufi, Werrigſeide, 
Seidenwerrig), Abfall, der beim Käm— 
men ber Sloretfeide übrig bleibt, dient zu 
fhledtem Garn, Watte u, zum Salfatern, 

Wirrstroh, f. u. Stroh b). 

. Wirsberg, Marktfl., fo v. w. Wierds 
erg. 

Wirschen, Dorf im Kr. Mayen des 
preuß. Rgsbzks. Koblenz, Weinbau; 250 
Em. In der Nähe vie gut erhaltene Burg 
- Id gegenüber bie Ruinen ber BurgXrug= 

z. 


Wirschkowitz he , Dorf u. 
jegt auptort ber Herrſchaft Neuſchloß, im 
Kr. Militfch des preuß. Rgsbzks. Breslau, 
Schloß mit Park, Obſt⸗ u. Weinbau; gußs 
eiferne Säule zum Andenken bes Gra- 
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fen von Reihenbad 5; 600 Ew. Dabei Neu⸗ 
W., 1753 durch württemberg. Eoloniften 
entftanden, Faſanerie; 500 Ew. 

Wirsing, f. Kobl». 

Wirsitz , 1) Kreis des preuß. Rgsbzks. 
Bromberg, 21: AM., Ew.; bier 
Mrotfhen (Mroczyn), Statt, an ber 
Rakitka, 1000 Ew.; Wiffel, Stadt, 700 
Ew.; 2) Kreisftadt darin, an der Lobfonka, 
Tuchweberei; 700 Ew. 

Wirsung (Job. Georg), aus Auges 
burg; ftud. Mebdicin zu Padua u. warb 1645 
von einem Dalmatier im Duell erftochen. 
Man fchreibt ihm bie Entbedung bes Aus— 
führungsganges ber Pankreas zu, ber aud 
nad ibm W-scher Gang (f. u. Paus 
Preas ») benannt worben ift, doch ſcheint 
besfelbe ſchon früher and, Anatomen bes 
Pannt geweſen zu fein. 

Wirtel, ein Ring, eine Echeibe ob, 
bergl., die befeftigt werben, meift um dem 
Dinge beim Umdrehen mehr Schwung zu 
geben, f. u. Spinnrabd .. 

Wirtelmade, fo v. w. Egerling. 

Wirtemberg, fo dv. w. Württemberg. 

Wirth, 1) eine Perfon in Rüdfiht auf 
bie Verwaltung ihres Vermögens; 2) eine 
Perfon, in fo fern fie einer Haushaltung 
od. einer Randwirthfchaft vorftebt; 3) fo v. 
w. Hauswirth od, Hausvater; 4) der Bäfte 
mit Wohnung u. Nahrung verforgt, fei es 
aus Freundſchaft od. für Geld; im legtern 

alle unterf&heidet man Gaſt-, Schenk-, 
peife:, Weins, Bier-W.; in denfels 
ben Bedeutungen aub Wirthin, von 
erfonen weibl. Gefchledts; 5) im engften 
inne fo v. w. Gaſtwirth. (Feh.) 

Wirth (30h. Georg Auguft), geb. 1799 
u Hof; erftim Staatsdienft angeftellt, begab 
ih dann 1829 nah München, um dort eine 
Beitfchrift, der Kosmopolit, fortzufegen, gab 


biefe aber auf u, redigirte dag Eottaifche Jours 


nal: das Inland, damals das Organ ber baier. 
Regierung, in welchem fih W. entſchieden 
für die conftitutionelle Monarchie ausiprad. 
Durch bie feit Anfang 1831 ftets wachſende 
Strenge der Genfur gereizt, u. als das Inland 
aufbörte halbofficielles Organ der Regierung 
x fein, trat W. mit diefer immer mehr in 
ppofition, Im Juni 1831 hörte das Ins 
land auf u. W. gab num die Deutſche Tribüne 
beruus, welche er nah Rheinbaiern ver: 
legte. Bon jegt an erklärte er fich offen für 
die Nothwendigkeit der Herftellung beuts 
ge Freiftaaten, Die Tribüne wurde im 
en 1832 von dem Bundestage verboten, 
er felbft verhaftet, aber bald darauf wieder 
buch Ausſpruch des Appellationsgerichts 
frei — ‚ Wworauf er einen Aufruf: 
An die Vaterlandsfreunde in Deutfhland, 
druden ließ, in weldem er auf Urvers 
ammlungen drang. Auf dem hambacher 
eft (27. Mai 1832) verfocht er die Einheit 
eutſchlands, wurbe aber nad bdemfelben 
verhaftet, nach Zweibrüden gebracht u. an⸗ 
geflagt zum Umſturz der deutfchen iger 
— 
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aufgefordert zu Haben. Im Juni 1833 wurde 
er von den Aſſiſen freigefproden, im Nov, 
1853 aber von-dem Zuchtpolizeigericht, wes 
gen Beleidigung inländ, u. ausland. Behörs 
" den, zu 2 Gapren Haft in Kaiferelautern 
verurtbeilt; im April 1856 freigegeben, wurde 
er nah Alt-Baiern gebrabt u. dort noch 
einmal zu 6 wöhentl. Haft verurtbeilt, dann 
lebte er in Hof unter pelizeil. Auffiht -von 
wo er nah Straßburg flüchtete, woher er 
1847 yurüdtebrte. Er ft, 1848, (Js.) 

Wirthelm, Marktfl. anter Kinzig im 
zn... Orb der buier. Pr. Unterfrans 
Pen; Ew. 

Wirthschaft, I) die Berwaltung eig⸗ 
nen ed. fremden Bermögens, der Inbegriff 
der Nahrungsgefhiäfte u. deffen was dazu 
gebört, nad der befondern m gay | uns 
terscheidet man Haus, Lande, Feld», Gaſt⸗, 
Schenk⸗, Forſt-W.; 8) die häusl. Geſchäfte, 
welche zu Beforgung der gewöhnl. Lebens⸗ 
bebürfniffe erforderlih find; 3) fo v. w. 
Shen?» 03. Buftgerehtigkeit; 4) gemeins 
fchaftlid zufammenlebende W., mit Eins 
— der nöthigen Dienſtboten. In dem⸗ 

elben Sinne wirthschaften, die W. 
betreiben, u. Wirthschafter, ber einer 
W. vorſteht od, fie betreibt; Wirthschaf- 
terin (Berwalterin, Schließerin), 
eine auf einem Landgute angeftellte Frauens⸗ 

erfon, die allen bei einer Landwirthſchaft 

n Haus u. Hof, Küche u. Keller vorkom⸗ 
menden Gefhäften vorfteht. (Feh.) 

Wirthschaftsarten, f. Feldwirth⸗ 


aft. 
Wirthschaftsbirnen, Hauptgat⸗ 
tung der Birnen, die jedoch weniger zum 
friſchen Genuß, ſondern mehr zu Wein, 
Muß, zu Schnigen, zum Baden u. Kochen 
benugt werden. Die vorzüglihften Gors 
ten And: bie Brats, Brech⸗, Ehams 
pagnerweinbirn, Elaretenbirn, 
rune&onfefiels, Eyderbirn(Braus 
ing), Donpille, Bass (Tonnene), 
Be Fündling, Bänfekopf, 
oldbirn, goldner Hans, gefüllt 
blühende Birn, Glocken-, Habichts-, 
Hafer⸗, Hammels⸗, Hecken⸗, Ders 
ren⸗, Heſſenbirn, Hölperner, Raps 
pesbirn (rothe u. weiße), der Katzen⸗ 
kopf, Kegel⸗, Kirch⸗, Knechtcheno⸗-, 
Krons, Kürbißbirn, Langftieler, 
Biere: Mogul, Löwenfopf, ſchöne 
üllerin, Pfundbirn(große u. klei— 
ne), Shöneu.Bute, Sommerzapfens 
birn, Benusbruftl, Berbrannte 
Kage, Beinbirn u. m.a. 
Wirtbschaftsbuch, ein Bud, iu 
bas die Einnahmenu, Ausgaben einer Wirths 
ſchaft u. je nachdem dieſe in mehr. Branchen 
rfällt, aud die Zweige u. Ergebniffe ders 
ku en, an Getreide, Handelsgewähfen, Holz, 
zieh u. deffen Producte, der Aufwand ba= 
für, ber Verkauf u. die — Verwendung 
eingetragen werden, gibt endlich das Reſultat 
einer Befigung x. ift nad den Bedürfniffen 
eines Jeden eingerichtet. (Pr. u. Lö.) 


Wirtheim bis 


Wisbeach 


Wirthschaftscommisnsion 
(Detonomiecommiffion), beim Militär 
eine Commiſſion, weldye die aus bef. Kaffen 
zu beftreitenden Bebürfniffen des Soldaten, 
dic Bekleidung, bei der Cad. auch die Bes 
durfniffe für die Pferde berbeifhafft; ihr 
Ehef (Wschef) ift meift bei den Bat. u, 
Euvallerieregirn. ein Gapitän, bei ben aus 
mebr. Bat, beftehenden Regtru. ift er meift 


ein Stabsoffizier. a 
Wirthschaftsdirector, f. u. Ber 
walter 1). 


Wirthschaftsgebäude, bei einem 
Landgute die zu Betreibung ber Landwirth⸗ 
ſchaft nöthigen Gebäude, Vgl. Hofe u, Land» 

ut. 


Wirthschaftsobst, f. u. Pomolo⸗ 


gie 1m. 
Wirthschaftsreglement, f. 1. 
Reglement. W-schrank, f. u. Schrank. 


W-.system, T. ı. $eldwirthfcdaft. 

Ar a (Bürzgebier), f. 
u. Finke .. 

Wirthshaus, 1) Haus, befien Bes 
figer (Wirth) Speifen u. Getränke zum fos 
fortigen Genuffe bafelbft verkauft, alfo die 
fi dert zum Genuß Einfindenden (Bäfte) 
bewirthet. Ie nah dem Umfange ber Ges 
rechtigkeit, welche der Wirth ausüben barf 
(W-gerechtigkeit), ift das W. ent⸗ 
weder ein Gafthaus (f. d.) od.eine Schenke, 
d. 1. ein W. worin in der Regel nur Getränke 
an bie Bäfte (Behgäfte) verkauft werden 
dürfen; doch bürfen meift die Schenken auch 
Palte Speifen, bie nicht in ihnen erft am 
en bereitet werben, ben Gäften geben. 

u ihnen gehören die Reiheſchenken (ſ. 
Bierfhanf), dann bie Käufer, welche ibren 
Namen von der Art der dbafelbft hauptſäch⸗ 
lich verfauft werdenden Rabrungsmittein das 
ben. 2) Gaſthof od. Schenke auf den Lande, 
im Gegenfag zu den Stadtgafthöfen. (Bs.) 

Wirthshauswurzel (Ricine deCa- 
baret), in Frankreich bie Hafelwurzel, weil 
fie von gemeinen Leuten als Brechmittel nad 
übermäßigen Weingenuß genonmen wirb. 

Wirthsmass, ſo v. w. Schantmaf. 

Wirzerw (Wirzsee),. See in ber 
europ.=ruff. Statthalterfchaft Rirland, 8} 
AM. Oberfläche, ſehr fiſchreich, fließt durch 
die Embad in den Peipus ab, ſteht durd 
ben Fellin mit der Oſtſee in Verbindung. 

Wisa, 1) Eandfhaß im Ejalet Rums 
Ili des osman. Reihe in Europa, Theil des 
alten Xhraziens, bringt Getreide, Weizen, 
Gemüfe, Sbſt, Wein, viel Zuchtvieb; bier: 
Zihorli (fhurlu), Stabt, Käfebereis 
tung, 4000 Ew.; u. 2) Hauptftabt bier, 
alte Eitadelle, ſchwache Befeftigung, Obſt⸗ 
vw. Gemüſe⸗, bef. Zwiebelbau; 6000 Ew. 

Wisärga, |. u. Sanskrit s. 

Wisbachhorn, Alpe, f. Salzburger 
Alpen b\. W-baden, fo v. mw. Wiesba⸗ 
den. W-beneh (fpr. liebitf&), Markıfl. 
in der enal. Grafſch. Cambridge, an einem 
Kanal u. am Nin; 6500 Ew. 

Wis. 


Wisbur bis Wischnei-Wolotschoksches u.s.w 645 


Wisbur, alter König von Schweden, 
f. d. (Gefch.) ». RE, 

Winby, 1) Län, fo v. w. Gottland 1); 
2) Stadt, f. u. Gottland 2). W-cässet, 
Stast, f. u. Maine ıf). 

wisch, 1) Werkzeug etwas damit ab» 
zuwiſchen; 2) Meines Bündel Streh, Heu 
u. a. leichtere Gegenftinde; 3) fo v. w. 
Hägewifh u. Marktwiſch. 5 

Wischau, Herrſch. u. Stadt im mühr. 
Kr. Brünn, an der Hanna; Schloß, 8000 
Ew., Gaͤnſezucht. 

Wische, U) ein Stück unbebautes ob, 
neu umgebrochnes Feld; 2) fruchtbarer ebes 
ner Landſtrich an der Mittelelbe in der Alt⸗ 
mark u. weiter unterhalb, Beſ. bekannt 
find die Oſterburger-⸗, Werbeners u, 
LenzenersW.,f. u. diefen Städten. Jeder 
einzelne Ackerhof bier liegt in der Mitte der 
— Ländereien. J 

ischegorod, Stadt im Ar. Oſtrow 
der ruff. Gtatthalterfhaft Pſkow, an der 
Lada, einft Sig bes Großfürſten; 111 vers 
gebens von dem Broßfürften Andrej belagert. 

Wischen, 1) mit einem weihen Körs 
per über etwas hinfahren, um es zu frods 
nen; 9) (Eftompiren), in ber Paftells 
malerei u. beim Zeichnen mit Kreide, bie 
einzelnen Stride mit bem Wischer (fr. 
— einem feſt zufammengerollten 
Stückchen Papier od. Leder, mit welchem 
man wiederholt darauf hinfährt, vereinigen 
u, verfhmelzen, zur weidheren Vollendung 
ber Beihnung, 

Wisehenau, Warftfleden, fo v. w. 
Wis znow. 

Wischer , 1) runde Bürſte ob. ein 
Stück langhaariges Schaffell, od. wie auf 
Schiffen altes Tauwerk, wem bas eine 
Ende der Stange umwidelt ift u. das an 
fie mittelft der W-nägel feltgenagelt ift 
an dem einen Ende (W-kolben) einer 
6—B3 F. langen Stange (Anfegftange), 
womit bas Innre einer Kanone nad jedem 
Schuffe —— wird. Am and. Ende 
der Stange befindet ſich ein Kolben um bie 
Kartätfchen in das eg | hinunter ftoßen 
(anfegen) u. fo laben zu önnen. Iſt, wis 

ei glühenden Kugeln, zu fürdten, daß das 
Geſchütz vor dem Abfeuern losgehe u. ben 
ladenden Artilleriften verlege, fo wird ein 
legel⸗B., eine aus 2 Stüden beftehende 
tange, die durch einen angenagelteu leder: 
nen Riemen verbunden find, damit der bes 
-bienende Artillerift bei dem ſchnellen Feuern 
nicht dicht vor die Mündung treten u. fich 
badurd in Gefahr bringen darf, angewen= 
bet. Für bie Z4pfünder auf den Feſtungs⸗ 
batterien hat man aud wohl W. u. Scher 
mit 3⸗ bis Agliedrigen Stangen, die man 
———— u. in kleinen Räumen leicht 
n das Rohr u. wieder heraus bringen fann, 
Man bedient fih auf den Schiffen für die— 
fen Zweck der Geyer, die anftatt ber Stange 
an ein Stück Tau befeftigt find. Aehnlich find 
die PofaunensW. B) Lappen, womit das 


Schloß eines Gewehrs nach dem Schleßen abs 
gewifcht wird; 3) eiferne Stange, welde au 
dem einen Ende ein Oehr bat, durch das Oehr 
zieht man einen Lappen u, wifcht damit bie 
naffen Bohrlöher aus; 4) (Maler), f. u, 
Wiſchen 2). (Pr. u. v. Hy.) 
Wischöra, Fluß, f. u. Kama, 
Wischerad, Schloß, f. u. Prag ı. 
Wischfang, Bogelfang bei tiefem 
Schnee mittelft eines ausgeſteckten Wifches 
Getreide u. eines Schlagneges. 
Wischhaven, Ant im hannöv. Fürs 
ftenthum Bremen, vom Behdinger Lunde 
umfchloffen; durch Eindeichung entftanden, 
1500 Ew. u. verſchiedne Elbinfeln (Krauts 
fanb u. A.). Hptorf: Neu: MW. a. d. Elbe, 
Wischlappen, leinener Lappen, wels 
chen Füger bei B fuhren, um nad jedem 


Schuſſe das Schleß des Gewehrs damit zu 


reinigen. 

Wischnagörn, [0 v. ei 
Wischnei-Wolötschok (Bis6jneis 
Woloczeß), 4) Kr.desruff. Gouv. Twer; 
2) Hauptftadt hier, an der Tzna, Szlina 
u. Zwerza, kaiſ. Palaft, Kirche, Kaufhaus, 
Kreisſchule, lebhafter Handel, wunderthäs 
tige Quelle, 6500 Ew. Hier fammeln fid die 
Barken (oft 1000 Stüd), die auf dem Kanale 
W.⸗W. nach Petersburg gehn, deren gemeins 
fhaftl. Abgang ein allgemeines Keftift; 3) 
Kanal, f. Wiſchnei-Wolotſchokſches Kanals 
ſyſtem. Wr.) 

Wischnei - Wolötschoksches 
Hanälsystem, 'die Berbindung ber 
Twerza, eines Nebenfluffes der Wolga, bie 
fih bis auf 5 Werfte der in den Ilmenſee 
gehenden Mfta nähert, aus bem bie Wol⸗ 
chow in den 2abogafee u, von da mit ber 
Newa nadı Petersburg geht, durch einen 
Heinen Kanal mittelſt Beifchlotte u, eins 
faher Schleußen zwifhen der Twerza u, 
Difta, u. mehr., die einzelnen Flüſſe ſchiff⸗ 
bar machenden Schleußen. 2Es erſtreckt ſich 
über eine Flaͤche von wenigſtens 150 QM. 
indem in feine Combination 76 Seen u. 106 
größere u. Bleinere Flüſſe gehören, welde 
durh Kanäle zu einem Ganzen vereinigt 
find. Refervoirs u. Schleußen find fehr ſinn⸗ 
reih angebradt. Die Anfchwellung der Ge: 
wäffer bat 2 Hauptabtheilungen, wovon die 
eine die Barken aus der Wolga in die Twerza, 
bie and. von da in bie Mfta bringt, Ein 
Hinderniß für die Barken waren die geführl. 
Wafferfälle (Borowitizfhen); um dies 
fem Hinderniß zu wehren, hat man den Waſ⸗ 
ferfpiegel durd künſtl. Schleußencombinas 
tion bedeutend erhöht; um aber das Anſto— 
Ben ber Barken an das felfige Ufer ın den 
plögl. Krümmungen des Stroms unſchadlich 

u machen, find an den gefährlihen Stellen 
— — Flöße, die nachgeben, angebracht. 
Dennod iſt die Fahrt über dieſe Wafferfälle 
nicht gefahrled, Früher mußten die Barken 
aus der Mfta in den Ilmenſee gehn, um 
über benfelben in den Wolchow zu gelangen. 
Diefe Ueberfahrt war höchſt gefährlich. Fe 

übr 


LT 
führt ein 9 Werfte langer, 72 bis 84 F. 
breiter u. zum Theil 11 Ellen tiefer Kanal 
wer Sieverfhe Kanal) unmittelbar aus 
der Difta in den Wolchow. Wollten früher 
die Barken dur ben Wolchow in ben Las 
dogafee u. von da, eine Fahrt von 13 Ml., 
in die Mündung ber Newa, fo war die Sache 
gleihfalls geführlid. Darum baute man 
den 15 MI. langen, 60—84 F. breiten, 
4—8 5. tiefen Kanal am Labogafee, ber 
längs dem füdl. Seeufer den Woldow uns 
mittelbar mit der Newa verbindet. Im 
Durchſchnitt gehn jährlich durd ben Yabogas 
kanal nad — über 25,000 Fahr⸗ 
jeuge deren Werth 200 Mill. Rubel beträgt. 

o ift dann für die Waaren aus Perfien u, 
Indien, die über Aſtrachan kommen, u. aus 
China, die burd das öftl. Sibirien gehn, 
der Waffertransport (von Aftrahan an 700 
MI. weit) ungehindert bis Petersburg. Das 
W.⸗W. LK. bat aber doch 2 Mängel. Jähr⸗ 
lih können nämlich auf bemfelben nicht mehr 
als 4000 Barken nadı Petersburg gebradt 
werden, u, bie Rudfahrt auf biefem Waffers 
wege wegen der Wafferfülle im Wolchow u. 
in der Mſta ift unmöglid, Dies veranlaßte 
den Kaifer Alexander zu Anlegung einer 2, 
MWafferverbindung des kaſp. Meers mit ber 
Newa dur das Tichwinſche Kanalfyftem, f. 
d. in den Supplementen. Der Gründer bes 
W.⸗W. Ks war ein ruff. Müller, Ses 
ruzukow; es wurde 1704 angefangen, 1712 
zum erften Male befahren. In neurer Zeit 
tft das Syftem durch ben Herzog Alerander 
—* Württemderg in vorzügl. un ges 
etzt. 

Wischnu, 'D) bie 2. Perſon in ber 
indifhen Krimurti (Dreieinigkeit), das Sym⸗ 
bol der erhaltenden Kraft der Gottheit, nad 
Brama bie 2. Emanation berfelben u. in ben 
etwas fpätern braman. Eyftemen mit ber 
höchſten Gottheit felbft Ein Wefen, ber Ans 
fang u. das Ende aller Dinge, in deffen 
Schooße das Weltall rubt. "Als Naras 
jana, b. b. als der das Wuffer bewegende 
Geift, od. Watapatrafhai, als Eleines 
Kind, ſchwimmt er auf den Blatte des ind. 
Feigenbaums od, au auf der Weltſchlange 
Adifefhen fchlafend u. an der großen Zche 
des einen Fußes fuugend, Nun bringt er 
den gefegmäßigen Gang dir Natur hervor 
u. vermöge beffelben erwächſt aus feinem 
Nabel die Lorusblume, u. in dieſer ent— 
ſteht Brama, die Schöpferkraft, der nach 
dem Borbilde der, in W-s Schoße verfchioßs 
nen Welt das Weltall bervorbringt. *Haupts 
ſächlich drehen fich die Mythen un jeineYvas 
tars, beren 10 gegählt werden: *im1, Avas 
tar, Matfya-Avatara, erfbeint W. als 
Fiſch, un die einzigen Frommen der Erde 
aus ber Alles verderbenden Fluth zu retten, 
f. Hajagriva, ? Der2., Katfb= od. Kurmes 
Avatar, ereignet ſich bei ter Bereitung 
bes Amrita. Die Guten u. Böfen leben ned 
in friedlihem Verein u. verbinden ſich zur 
Bereitung bes Amrita, Nach I0Mjägrigem 


Wischnu 


Umrübren bes Milchmeers droht ber Bera 
Mandar zu finden; da fhügt W. benfelben 
in Geftalt einer Schildkröte u. die Arbeit 
wird vollendet. Aber nun beginnt audy der 
Bwiefpalt u. die Dämonen werden Feinde 
der Götter. Der Biefe end Fasten 
Giranyakſchas) hatte nah Vertreibung 
ber Götter u. Menſchen die Erde zu fi in 
beu Abgrund gezogen; WB. mußte fih *in 
ben 8, Wara⸗Avatar, verfenten u. 
nahm die Geftalt eines Ebersan, flieg 
in bas Meer u. trübte baffelbe durch feinen 
Athem. Eruniakſchen flieg aus der Kiefe u. 
flug mit einer Keule nah dem Eber, aber 
diefem wich W. aus u. hob die Erbe mit fei- 
nen Zähnen herauf, nachdem er ale Mann 
löwe (Rarafinha) ben Rieſen zerriffen 
hatte, u. dies ift der fo mit vor. zufammenz 
bängende 4, od. NarafinhasApatar. 
sIn dems, Waman-Avatar, ſtürzt erals 
Zwerg Braman Wimana den durch ſeine 
Macht ſelbſt den Göttern gefährl. Rieſen 
Bali(ſ. d.). Run gehen die Avatars immer 
mebr in bie menſchliche Geſchichte über. ? Als 
Parafurama demüthigt er in dem 6. die 
ame Kriegercafte u. vers 
fhafft den Bramanen wieder bie Herrſchaft. 
10 In der 7. befiegt erals Ramatfhbandbra 
(Schri⸗-Ram a) den tyrann. Herrſcher Ras 
wana von Ceylon. Soweit das 2, Zeitalter. 
4 Im 8. reinigt er, in dem 8, Avatar als 
Krifhna bie Erde von Dümonenriefen, 
welde die Menſchen quälen u. fucht den 
Bramaismus auf ihre beffern Prinzipien 
zurüdzuführen. "In dem 9. Avatar u. 
Anfang bes 4. Weltalters erſcheint er als 
uddha, um die begonnene Reformation 
noch weiter zu vollenden, "Der 10. Ava⸗ 
tar Free Sie Kalki, Kalenk) ift noch 
— enn das jetzige Kalidſchug 
is auf 730 Jahre geendet iſt, wird ein 
gottlofer König aus dem Stamme der Sus 
dras berrfhen; er wirb einen frommen 
Brahminen Dherambeit, ber ihn nicht 
anbeten will, zum Tode führen laffen, aber 
bie Erde wird erbeben u. fi öffnen. Aus 
ihr fteigt W. ald Kaligbi auf einem weißen 
geflügelten Roffe, in einer Hand ein flam⸗ 
mendes Schwert, womit gr alle Gottlofen 
vertilgt. Dann berrfcht er ſelbſt 80 Jahre, 
führt überall die Tugend u. Religion jurüd, 
u. auch feine Nachfolger folgen ihm. "Rad 
And. ftebt im Himmel ein weißes geflügels 
tes Pferd, Kallenk yn, ein Avatar des W., 
es ftebt auf 3 Füßen u. hebt den rechten 
Vorderfuß in die Höhe. Wenn aber gegen 
Ende des Kalidfhugs das Böſe überall die 
Dbergewalt hat, wird es ben 4. Fuß auf 
die Erde fegen u. diefe in den Abgrund 
bineindrüden, Es eu alfo der Unter 
gang ber Welt u. bes Bofen, u. nach ihrer 
ieberherftellung beginnt das erfte glüdl. 
Beitalter Sadirtfhug von Neuem. 
»Nußerbem werden noch einige andre Avas 
turas des W. erwähnt, 3. B. feine Er: 
fheinung ale der Weife Narada, ame 
us 


Wischnubhakter . bs Wisirer 


Narajana, als Kabiler, als 
Kibaterien zc. In ber ind. Zeitreich« 
nung wird die ganze Lebensdauer bes W. 
auf 8640 >< 80 >< 12 >< 100 angegeben. 
17 Die Beinamen bes W. find faft unzähr 
fig. In Indien hat man fogur ein eigned 
Merk: Sahasranama (über die taufend 
Namen des W.). Der ältefte Name it Nas 
rajana (f. ob. »); einer der gewöhnliche 
ften ift Haris, der Brüne; als Kriſchna 
beißt er unt. and. Keshava, der Schöns 
elodte, Madhava, als Gemahl ber 
Saffami, Punnaritaßsha, der Lotusäus 
gige, Govinda, ber Hirt, Gauri, ber 
vom Ganges ber ſtammend. Als höchſtes 
Urweſen führt er in den Mythen die Namen 
Behagavat u. Dſchaggernath. "Dar 
neftellt wird W. als [höner Jüngling, blau 
von Farbe, auf dem Haupte trägt er eine 
dreifade Krone als ber Herrſcher über Erbe, 
Meer u, Dimmel. Um Halfe hängt ber 
DiamantKauftubbamani(Koftrobhas 
mani), in den Ohren Rubinen, ber Leib ift 
mit einem goldfarbenen Gewande bededt. 
ı® Sein Reittbier iftderBogelGarudha, 
fein gewöhnlichftes Symbol als Waffer ift ein 
mit ber Spige nad unten gewanbtes Dreied 
(V) od, eine perpenditulare Linie, bie aber 
in eine berizontale verwandelt wird, wenn 
er die Luft anzeigen foll. * Zu feinen At⸗ 
tributen gehören die Retusblume, die 
Meermufhbel (Sankha), der Bogen 
Saran, bie Keule Gheda (Gada) u. das 
Schafra(Eiakra, Sudarfun). Legtes 
res ift eine Scheibe od, ein Ring aus Sus 
ryas Strablenbaar (f. Bisfarma), lebendig, 
verftindig. "Man gibt ihm 2 Battinnen, 
die Sri (Glüdfeligkeit) u. die Lakſchimi, 
die aber eigentlih nur ein einziges Wefen 
bezeihnen. Sein Paradies auf dem Berge 
Meru war Waikuntha, am höcften, dem 
MWohnfig Brabmas am näcften, der Eins 
gang von 2 Thürhütern bewacht. Dies 
Paradies hatte 4 Grabe, der niedrigfte Sas 
lok, wo die Seligen einen reinen ätherifhen 
Körper haben, der reinften Genüffe faͤhig; 
ber folgende Saguı, befteht darin, daß bie 
Seele den irbifhen, aber verklärten Körs 
per in ihren neuen Wohnert mit hinüber 
nimmt u. aller der Seligfeiten genießt, bes 
ren fie dadurch fühig wird. Der höchſte Grad 
ift Rirban, bier werden die ganz reinen 
Seelen mit. Gott vereinigt w. find Beiner 
Wiedergeburt im Körper unterworfen. 2) 
fo v. w. Beſchu. N 
Wischnubhäkter (W=-nulten), 
Secte, f. u. Indiſche Religion v u. Brabmas 
ven ı. Wischnulsmus, f. Indiſche Mys 
tholegie a... 
Wischnuparäna, f. u. Sanskrit n. 
Wischnu Särma, f. u. Hitopadefas, 
Wischstock, Stock etwas länger als 
das Gewehr, der unter mit Werk umwickelt 
ift, u. mit dem ein Gewehr durch Hineins 
ftoßen u. Herausziehen gereinigt wird, 
Wischtuch, 1) ein Stüd leinenes, 
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wollenes u. bärenes Zeug, womit.die Pferde 
nad den Striegeln abyewifcht werden; 2) 
f. u. Kupferftechen n. 

Wischürka, Fluß, fo v. w. Wiſchera. 

Wischwasser, ſo dv. w. Fifdyweide. 

Wischwill, Dorf, f. u. Ragnit. 

Wisconsin (fpr. Uiskonſin, W-san), 
A) Fluß, ſ. Nordweſtgebiet; 8) Gebiet in 

Amerika, bas fih aus dem Nordweſtge— 
biet bildete, nah dem Fluß Wisconfin bes 
nannt, 4710 AM., 81,000 
ibm das erft 1844 entftandene Gebiet Jowa, 
bas fib von Miffouri trennte (9412 AM., 
48,200 Ew.), dem Norbmweftgebiet u. 
Dregon eigne Gebiete in dem nordanıeris 
fan. Freiftaaten, f. d. u. 

Wisdlius (Samuel Iperuszoon), geb. 
1769 zu Amſterdam, praßticirte feit 1792 
als Advocat zu Amfterdbam, wendete ſich je⸗ 
doch feinem Bade bald ab u. trieb Handels⸗ 
gefhäfte. 1 wurde er wegen Beförbes 
rung der Revolution Mitglied der Provin- 
ialverwaltung von Holland, zog fi aber 
näter in den Ausſchuß für die Angelegen— 
heiten der Eolonien zurück. Bei ber Ver⸗ 
ns ber ftreitenden Parteien 1802, ver⸗ 
lor ®. feine Stelle u. wurde erft 1814 wies 
ber als Borftand der zur in Amfterdbam 
angeftellt; ft. 1845. Seine Zrauerfpiele u, 
ein Theil feiner Gedichte erfchienen, Men- 
gelen Tonneel Poezy, Amfterd. 1818, 5 Bde., 
dazu ein 6. Bbd., Niuwe gedichten, 1833. 4,5.) 

Wisent, fo dv. w. Auerochs. 

Wisent, Flüßchen in der baier, Prov. 
Mitrelfranten, mit tief eingefchnittenem 
Thale, fällt bei Forchheim in die Regnig; 
an ihr am 29, Aug. 1798 Gefecht zwiſchen 
ben ſich zurüdziehenden $ranz. unter Jours 
dan u. den Deftr. unter Erzherz. Karl, ber 
Angriff Erftier fcheiterte an 2 nicht gehörig 
feften Brüden, 

Wishart, Infel, f. u. Neubritannia « 

Wisherad, Burg, f. u. Prag. 

Wisiagünde, eine von den 4 Frauen, 
welhe Brama fchuf u. an die 4 Enden ber 
Erbe verfegte, bamit die 4 Söhne des Puru 
ſich mit ihnen vermählen u. die Erbe be— 
völkern Pönnten. W. kam gegen Norden u. 
wurde die Frau des Sudra, 

Wisigöthi, f. Gothen B). 

Wirin (Denis Iwanowitſch), geb. 1745 
zu Moskau, wurde 1762 Sergeant der Garde, 
dann Ueberfeger, war viel auf Reifen u. 
ft. 1792, Schrieb mehr. Luftfpiele u. and, 
Gedichte, überjegte auch Mebreres. 

Wisingsö, fruchtbare Infel im Wet— 
terfee, im fchmwed. Lin Jönköping, darauf 
die Ortfchaft Wisingen, früher mit Gym⸗ 
naftum (Brabelund), botan. Garten, 
Bibliotheh, Hafen ıc. 

Wisirer, Stamm ber Afghanen im 
afiat. Reihe Afghaniſtan, friedlih unter 
fih, gegen andre räuberifh u. graufam; 
in Dörfern in u. unter Zelten auf dem Sa— 
lomonsgebirg in der Prov. Pifhaur wohn: 
haft, ſchlank u. wohlgebaut, nähren ſich — 

Flei⸗ 


w., bildet nebft - 
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Flelſche; bas Weib wählt ihren Dann. Ih 
nen ähnlich find die Dſchudraner (ſchwach). 


Wiske An, Fluß, ſ. u. Halmſtad. 

Wisköi Ross, f. u. Neufibirien 2). 
«e Wiskow, fo v. w. Wiſchau. 
 Wisky, fo v. w. Whisky. 

Wisliga, Stadt im Kr. Stobnica des 
poln. Gouvernem, Krakau, auf einer Infel 
in der Nida, 2 Kirchen, Eollegiatftift, 200 
Ew. War einft groß, 

Wislicönus (Guſtav Adolf), aus einer 
ungar. Familie, die Glaubens wegen ihr Bas 
terland verließ; geb. 1808 in Bartaune bei 
Eilenburg, wo fein Bater Pfarrer war, ftud, 
feit 1821 Theologie zu Halle, 1824 als Theils 
nehmer an ber Burfchenfhaft zu 12jähriger 
Seftungsftrafe verurtbeilt, aber nad 4 Jah⸗ 
ren begnadigt; 1834 Pfarrer in Klein= &idys 

üdt, 1841 an der Neumarktskirche in Halle. 
845 wegen feiner, von der Kirchenlehre 
abweihbenden dogmat. Anſichten u, Lehren 
fuspendirt u. 1846 abgefegt. Er lebt nod in 
Halle als Prediger gleichgefinnter Glaubenss 
te. Schr.: Ob Schrift, ob Buif, 29 


Wisloch, fo v. w. Wieslod. 

Wislökn, Zluß, f. u. San. 

Wismar, 1) Herrſchaft im Großher⸗ 
zogth. Medlenburg: Schwerin; an der Oſt⸗ 
fee, 34 QM., 12,000 Ew.; 2) Haupt⸗ 
ftadt bier, am Oftfeebufen: der Walls 
fiſch; Sig eines Eonfifteriums u. eines 
Superintendenten ; 4 (6) Kirchen, 3 Hofpis 
täler, Waiſenhaus, Bibliothek, Märkte, 
guter Hafen; man fertige Segeltuch, Kar⸗ 
ten, Tabak, wollene u. leinene Waaren, 
Schiffe ; treibt Fifcherei, Handel, Schifffahrt, 
bält Brauereien u. Brennereienz; Seebad, 
Kreimaurerloge: Baterlandsliebe; 
12,000 Ew. Flagge: 4mal weiß, 4mal 
roth borizental geftreift. Bol. C. 8. H. 
Burmeifter, Bürgerfprahen u, Bürgervers 
träge der Stadt Wismur, Wism, 1840, 4. 
3) Geſch.), W. foll das alte Kaciburs 
gum,n. And, Lirimirie fein, aber den Nas 
men W. foll es von eınem alten Bandalens 
Pönig Wismar 340 erhalten haben. 675 
war es nur ein Flecken; fein Hafen wird 
1170 urfundlih erwähnt, blieb aber Blein, 
bis es Graf Gunzelin von Schwerin 1239 
aus den Ruinen von Mecklenburg vergrös 
Berte, um Lübel zu ſchaden. 1301 brachte 
Heinrich ber Hirofolymitaner W. an Med« 
Senburg. Nun wurde bie Stadt eine der 
bebeutendften, weigerte den Herzögen von 
Medlenburg, um 1471, mebhrmahls den 
Gehorfam, gerieth aber feit 1586, we viele 
Miederlänter nıh Hamburg füchteten u. 
von da aus Hanbel trieben, in Verfall. Es 
war damals bedeutende Funk durd einen 
baftionirten Wall, der Hafen durd ein ges 
mauertes, u baftionirtes bombens 
feftes Fort, der Wallfiſch, am Eingang 
beffelben auf einer Sandbanf gelegen ges 
fhugt. 1628 eroberte es Wallenftein für 
den Kaifer, 1631 aber Buftav Adolf, Es 


Wiske An bis 


Wismnth 


ward ım weftfäl. Frieden 1648 an 
den abgetreten, u. Medlenburg durch Das 
Bisthum Schwed entſchädigt. Schweden 
verftärfte die Feſtungswerke, u. verwendete 
fo viel darauf, daß Kurl Al. die Bälle 
Woes bie filbernen Wälle nannte. 1675 
ward W, durch die Dünen unter Sundberg 
belagert u, durch Eapitulation erobert, doch 
aben es die Dünen 1679 im Frieden von 
chonen wieder heraus. 1699 ſchlug der Blig 
in einen Pulverthurm u. fprengte diefen u. 
mit ihm einen Theil der Stadt in die Luft. 
1712 wurbe es von den Dünen w, 1716 von 
den Dänen, Preußen u. Sannoveranern 
belagert, die Befagung ergab fi jegt aus 
u u. nun wurde aud die Feſtung 
gefchleift, au mußte fih Schweden im Fries 
den von 1721 anheifhig machen, W. nie 
wieder zu befeftigen. 1808 wurbe es ven 
Schweden an Medlenburg um 1,200,000 
Thlr. banco verkauft. (Wr. u. Pr.) 
Wismuth (&hem. Beiden Bi, Bismu- 
thum, Marcasita; Atomgew, 886,1 od. 
1,010), "*röthlichzweißes, ftark glänzendes, 
auf dem Brude blättrig = Eruftallinifches, 
im gewöhnt. Zuftande fehr fprödes, vells 
fommen rein jebod ein wenig haͤmmerba⸗ 
res Metall von 9,. fpecif. Bew. Es ſchmilzt 
bei 246° C., erftarrt bei 26®, ift alfo leichter 
fhmelzbar als Blei. Es kryſtalliſirt in res 
gelmäßigen Octaedern u. Würfeln u. man 
erhält ſehr ſchöne in Megenbogenfarben 
fpielende Kruyftalle, wenn man mit efmas 
Salpeier mehrere Stunden geſchmolznes B. 
nicht zu langſam erfalten laßt, in die fefte 
Haut, die fidy beim Erkalten auf der Ober: 
flähe bildet, mit einer glübenden Koble 
ein Loch macht u. das noch flüffige Metall 
im Innern auslaufen läßt. In fehr bober 
XZemperatur bei Weißglühhige verdampft, 
u. bei Blühhige verbrennt es mit bläulicher 


. —— zu Oxyd. An der Luft bei —— 


emperatur oxydirt es ſich nicht. Beim Er: 

ftarren dehnt es ſich, wie das gefrierende 
Waſſer beträchtlih aus, u. zerfprengt bis⸗ 
weilen die Gefäße. Das W. war ſchen den 
Alten bekannt, wurbe aber oft mit andern 
Metallen verwechſelt, u. zuerft von Agricola 
1529 als eignes Metall erfaunt u. fpäter 
von Stahl, Pott, Geoffroy ıc. im 18. 
Jahrhundert genauer unterſucht. Es fin» 
det ſich meiſt gediegen auf Gängen im Ur⸗ 
u. Uebergangẽgebirge mit Kobalt, Ni» 
del: u. Silbererzen, wird burg Schmelzen 
von ber Gangart befreit, chemiſch rein durch 
Auflöfen in Salpeterfäure, Riederfhlagen 
mit Waffer, Glühen des bafifchen 
mit Koble od. ſchwarzen Fluß, dargeftellt. 
Derbiudungen: A) Mit Sanerftoff. 
’a)W-suboxyd (W-oxydul), ſoᷣwar⸗ 
ed Pulver, bei der Digeftion des baſiſch 
tea Weoxyds mit einer Auflö⸗ 
fung des Zinndlorürs entftehend, wird in 
der Würme von Salzſäure aufgelöft, u. 
verbrennt an der Luft wie Zunder zu Oxyd. 
Seine Zuſammienſetzung iſt nod — be⸗ 
anut. 


.— nn — — — — 
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Wismuth 


Pannt. *b) W-oxyd = BIO, gelbes 
od. braungelbes Pulver, wird beim Erbigen 
vorübergehend pommeranzengelb od. braun, 
fchmilyt in der Rotbglühbige zu einem gruns 
lich gelben, verflüchtigt fih erft bei ftarker 
— iſt unlöslih im Waſſer, ge⸗ 
Amacklos. Wilder ſich beim Verbrennen des 
„als weißer Raud, der fih als ein gelbes 
Pulver, W-blumen (Flores bismuthi) 
an Ralte ng anlegt, wird fehr rein durch 
vorſichtiges Glühen des bafiihfalpeterfaus 
ven Weoxyds dargeftellt. Mit Kiefelfäure 
fcbmilzt es, wie das Bleioryd, zu einem farb» 
Iofen Glas. Durch Füllen einer wäfferigen 
Löfung eines Weorndfalzes mittelſt Alka⸗ 
lien erhält man W-oxjdhydrat, ein 
weißes, gefbmadlofes, im Waſſer unlöst. 
Pulver, das beim Erbigen das Waſſer 
fahren läßt u. in Kalilauge fih nicht aufs 
ieſt. »Die W-oxfdsalze find farbe 
{08, theils löslich, theils nit. Erftre jers 
Fallen in vielem Wafler in leichtlösliche 
—* u. ſchwerlösl. baſiſche Salze. Koh— 
enſaure Alkalien u. Blutlaugenfal; geben 
in ihren Löfungen weiße, Gullustinctur 
gelbe, Hudrothionfäure u. lösl. Schwefel: 
metalle, Zodmetalle braune Niederſchläge. 
Kupfer, Kadmium u. Zink füllen diefelben 
metallifh. Die einzelnen f. u. den betrefs 
fenden Säuren. *e) W-süperoxyd 
—B de hg BisOs, wird durd) 
ochen von Wsoryd mit Ehlornatron (uns 
fer blerihtfaurenm Nutron), Entfernung des 
nicht veränderten Oxyds durch Digeftion mit 
fehr verdbünnter Salpeterſäure dargeftellt, 
tft ein dunkelbraunes Pulver, wird im hö— 
berer Eemperatur in Oxyd u. Sauerftoff zer⸗ 
legt, gibt mit concentr. Schwefelſäure ſchive⸗ 
felfaures Salz u. Sauerftoff, mit Salz« 
fäure Chlor⸗W. u. Ehlor, verwandelt ſchwe⸗ 
flige Säure nit in Schwefelfüure, w. wird 
25 felbft nicht zu Oxyd desorydirt. 3) 
ie Berbindung mit Sti ff, f. u. Sal: 
peterfaures Weoryd. C) Mit Schwefel. 
“W=-sulphuröt, Shwefel-®.—Bi 
S. Finder fi Proftallijirt in der Matur als 
Woglanz, Bann leicht durch Zuſammenſchmel⸗ 
en von Schwefel m. W. bereitet werben. 
ie gefhmolzene Verbindung erftarrt beim 
Erkalten unter beträct!. Bolumenvergrößes 
rung zu einer blaugrauen ftrahlig » kryſtalli⸗ 
nifhen Maffe, täßt fib mit W. in jedem 


Verhaͤltniß zufammenfhmelzen, doch wird‘ 


beim Erkalten, das fpäter erftarrende Mes 
tall, dur die ftattjindende Ausdehnung, 
berausgepreßt, Der braunfhwarge, durd 
Echwefelwafferftoff in den W + orydfalzlö- 
fungen, bewirkte Niederſchlag ift ebenfalls 
TB» fulpburet. "D) Mit Chlor. Ehlor- 
M. (W- butter) =Bi Cla. Aus ber 
Auflöfung des W-oxyds in Salzfäıre Per 
ber fi beim Abdumpfen wafferhalt 366 
Ehlor⸗We in Kruftallen ons, die in einer 
Retorte He zuerſt Waffer, dann wafs 
ferfreies Ehlor-W. geben. Letztres ift 
bet gewöhnt, Temperatur eme gramveiße, 
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fhon bei mäßiger Wärme ſchmelzende, bei 
höherer Temperatur flüffige Maffe, von 
kryſtalliniſchem Gefüge. Ein ähnl. od. gleis 
ches Ehlorid (nah Phillips = Bi Ci + Bi 
0 +MH:0) fhlägt fib als ein weißes fie 
ftallinifdhyes Pulver, od. als Kryſtallſchup⸗ 
pen aus einer Auflöfung von falpeterfau- 
rem W-oxnyd, die zu einer fehr verdünnten 
Kochſalzlöſung od. zu verbünnter Salzfäure 
gemifcht wird, nieder, war fonft al$ Mugiste- 
rium Marcasitae offreinell u. wird wohl auch 
noch jegt bisweilen unter dem Namen Perl» 
weiß(W- weiss, Blanc de perle, Blanc 
W’Espagne) als Schminke benugt (vgl. Sal⸗ 
peterfaures Wismurboryd). Phosphor» 
W., ift im Feuer nicht leicht darzuftellen, 
bildet fib aber, wenn Phosphorwarferftoffs 
gas dur falpeterfäure Welöfung ftreicht, 
als ein fhwarzer Niederfchlag, der erbigt 
feinen Phesphorgehalt wieder verliert. *EE) 
Legirungen des W. mit Blei u. Zinn 
eichnen ſich durch Leichtflüffigkeit aus, So 
ofes u. d'Arcets Metall, f. Blei „, New» 
tons a Metall, aus 8 Xhln. 
W. 5 Thln. Blei, 5 Thin, Zinn; ſchmilzt 
bei D41°C. 1Thl. W., 2Thle. Zinn, 1Thi. 
Blei können von Klempnern als Schnells 
loth benugt werben. Eine Legirung von 
3 Ihn. Blei, 2 Thin. Zinn, 5 Thin. B., 
bei 913° C. ſchmelzend, eignet fi zum Ab» 
klatſchen von Holgfhnitten, Stereotypplats 
ten, wo die Ausdehnung des W-s beim 
Erftarren die Schärfe des Abklätſches u. 
der Platten bedingt. Eine Legierung von 
M,, Blei u. Zinn, welde einen beftimms 
ten, befannten Schmelzpuntt hat, wird auf 
paffende Meife zur Sicherheit an Dampf» 
Peffeln angebracht. Sie fhmilzt, wenn der 
Dampf in dem Keffel eine die Sicherheit 
gefährdende Temperatur, alfo Spannung 
erreicht bat, u. laffen den Dampf entweis 
hen, Andre Pegirungen f. u, den betrefs 

fenden Metallen. (Su.) 
Wismuth (Bismuthum Marcasita, 
Miin.), weißröthl., ſtark glänzendes, blät» 
terig=Pryftallinifches, fprödes u. daber leicht 
zu pulverndes, leicht bei 4- 2499 C. fließen: 
des, bei böberer Temperatur fi verflüch— 
tigendes Metall von 9,» fpecif. Gewicht, wel« 
ches meift gediegen gefunden, u. in dem man 
das Erz zwiſchen Kohlen od. Holz erbigt 
ausgefhmolzen wird, wobei fih dus Metall 
in einer, unter dem Ofen angebrachten Grube 
fummelt. Das fo geivonnene Metall ıft mit 
Arſenik, Eifen 2c. verunreinigt u. wird, um 
es zu reinigen, in Salpeterfüure aufgelöft, 
u. das entftandene bafifch = falpeterfaure Wh 
oxyd mit Meinftein u. Sulpeter geglübt. 
Das W. legirt ſich leicht mit Blei u. Zinn 
u. gibt damit feichtflüffiges Metallgemiſch, 
f. Wismuth (Chem.). a) Das gediegene 
W. (oktaedrifches W.) Pryftallifirt in Sctae⸗ 
dern od. Tetraedern, ift härter als Gyps, 
weidher als Kalkſpath, bat übrigens die 
Eigenihaften des reinen Metalls u. erſcheint 
in federartig, baumartigen Geftalten —— 
wach ⸗ 
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wachſen, ald Ueberzug u. kryſtalliſche Mafs 

fen auf Gängen mit Kobalt in Floͤtzgebir⸗ 
en in Sachſen, Naffau, Rorwegen, England, 

Srankreic u.a. OD. Wird zur Schminke 

(ſpaniſch Weiß, f. d.), zu Schnellloth zc. 

gebruudt. b) W-ocker (W-blüthe, 

W-.oxyd), kommt als Ueberzug, einges 

fprengt od. derb vor, —— od. gelblich⸗ 
rau, bat einen leichtern Strich, 4,0 ſpec. 

u u, findet fi mit gediegnem W. im 

fühl. Erzgebirge, in Cornwall u. Sibirien. 

e) Daran fließt fih das kohlenſaure 

Mefonithoryd von Cornwall au. d) 

wW-glanz, fryftallifirt in nabelförmigen 

rbembifhben Säulen, ift etwas härter als 

Gyps, bat 6% fpecif. Gew., ift bleigrau 

bis ftahlgrau u. ſtark glänzend. Es bes 

ftebt aus BO, W. u, 18, Schwefel u. 

findet fib im Granit u. Gneiß in Schwe⸗ 

den, Sornwall, Sibirien u. im ſächſ. Erzs 
gibirge, e) W-bleierz (W.-silber- 
erz), enthält 24 W., a Blei, 14 Silber, 
etwas Eifen, Kupfer, Schwefel, ericheint 
in nadels u. huarförmigem Brub, Metalls 

lanz, bleigrauer Farbe, auf Quarzgängen 

m Eawarnalbe,- dient zur Gewinnung 

des Eilbers. L) W-kupfererz (Rus 

pferwismutberz), enthalt faft 5 W., 34 

Kupfer, 1 Schwefel, erfheint in ſäulen— 

förmigen, büfcheliben Kruftallen, derb eins 

geiprengt u. Bam bei Wittiben in Baden 
aufeinem Gange im Granitvor. (Wr.u. Gi.) 
Wismuthasche, graubräunl, Mes 
tallfalf, in dem mäßige Glühhitze den Wis 
muth verwandelt, BR 
Wismuthbeize, f. u. Färbekunſt su. 
Wismuthblau, blaue Farbe aus Wiss 
nyırh u. Binnober. 

- Wismuthbleierz, f. u. Wismuth e). 
W-.blüthe, fo v. w. Wismuthoßer, 
Wismuthblumen, ſ. Wismuth ». 

W-butter, f. Bismuth :. 
Wismutheisen, f. u. Eifen «. 
Wismuthen (Zinng.), einen Gegen» 

ftand mittelft des Wismuthfchnelllothes zus 

funmenlötben, man nimmt dazu 2 Theile 

gewöhnl Schnellloth u. 1 Theil Wismuth, 

wodurch es noch fchnellflüffiger wird, 
Wismuthglanz, f. u. Bismuth d), 

W-gins, aus Wismuthafhe zufammens 

geihmolzenes, Leicht flüffiges, gelbes u. 

durdbfichriges Glas. W-gold, f. u.Gold a. 
Wismuthgraupen, das was vom 

Wismutherz nach gelaffenen Wismuth zus 

rüfbleibt; daraus wird in Blaufarbenwers 

fen eine blaue Farbe bereitet, welde vors 

ziglich zum Malen bes geringen Porzellans 
enutzt wird. 
Wismuthhyperoxyd, ſ. Bismntb.. 
Wismuthkalk, 2) fo v. w. Wis 

mutboder ; 2) falpeierfaures Wismuth, 

W-könig, ber balbmetallifhe, aus dem 

Mismutberz bei maßiger Hitze geſchmolzne 

Klumpen., W-kıystalle, Fleine, läng— 

Iihe, nicht -zufammenhängende Kruftalle, 

aus dem mit vieler raucenden Salzſaͤure in 


Wismuthasche bis Wissenschaft 


ftarker Wirme behandelten Wismuth dar⸗ 
geftellt. W-kupfer, f. u. Kupfer a: „. 
W-kupfererz, f. u. Bismuth fl). W- 
magisterium, f. Salpeterfaures Wis- 
muth. W=-nickelkies, f. u. Nidelerzeg).' 
W-niederschlag, ſo v. w. Bismuth- 
oxydhydrat, f. Wismut. W-ocher, 
f u. Wismuth b) W-ordnung, bie zur 
Gruppe Wismuth gehörigen Foflilien. W- 
oxyd, f. Wismutd s. W-oxydhydrast, 
f.ebd.s.. W-oxydsalze, Veh. W- 
oxydul, f.ebd:. W-platin, f. u. Plas 
tins. W-salze, |. Wismuth W-sil- 
bererz, fo v. w. Wiomuthbleierz. W- 
suboxyd, f. Bismuths. W-sulphu- 
ret,. ebd... W-superoxyd, f. ebd. .. 
W-=.weiss, f. ebd. :. 
Wisnack (poln.), fo v w. Kirfhmetb. 
Wisniöwiee, Stadt, fo v. w. Wiss 
zniowiec. Wisowitz, fo v. w. Wiffowig, 
Wispel, ®etreidemaß, in Sadfen u; 
einigen angrenzenden Rändern = 2 Malter 
en Sl ‚in —— 5 * 
* effel, in Hamburg = effe 
8 W. — 1 Laft. R 
Wispelklingen;, eine Art rublaer 
Mefferklingen. 
Wisper, Fluß, f. Naffau ». 
Wisperchen, fo dv. w. Weibenzeifig. 
Wisrawa (ind. Dytb.), f. u. Ravana, 
Wissbegierde, f. Reugierbe u. Wiſ⸗ 
fenstrieb, 
Wisse, Maß, f. u. Niederlande (Bgr.)s. 
Wissehräd, Schloß, f. u. Prag 
Wissek, Stadt, f. u. Wirſih. 
Wissen, bas Fürwahrhalten aus all» 
gemein gültiger Erkenntniß od. aus vollkom⸗ 
men fubjectiv u. objectiv zureicbenden Grüns 
ben. Bgl. Wiffenfhaft u. Stepticismus. 
Wissende, f. u. Fehmgericht. 
Wissenschaft, 'l. Biffen im engften 
Sinne bezieht fih auf folbe Kenntniffe, 
welche nicht allein ein einzeln perfönliches, 
fondern ein allgemein menſchliches Intere 
haben, mag es näher od. ferner liegen; fo 
bie W. als Anbegri von Lehrfägen erkann⸗ 
ter u. geglaubter breiten. Wenn man 
auch bier ſolche Kenntniffe abfolut ausfchließt, 
bie nur einzelne Perfonen intereffiren ob. 
bie ber flüchtigen Gegenwart — daß 
ſie nicht Eigenthum für die Menſchenwelt 
bleiben, ſo iſt doch auch außerdem noch die 


Grenze unbeſtimmbar, wo eine Kenntniß 


aufhört eine wiſſenſchaftliche zu ſein u. zur 
Trivialität herabzuſinken; aber es kommt 
auch bier weniger auf eine ſtrenge Brenz» 
ziehung in der Materie, als vielmehr auf 
die Form der Behandlung an. *”Denn da 
ber höchſte Zielpunkt der W. ift, Wahrheit 
u erreichen u, darzuftellen, u, ber Berftand 
ch aus dem Wahrheitsſinne entwidelt, ja 
eigentlib der zur Entwidlung yelommene 
Wahrheitoſinn felbft ift, die Form ber W. 
aber alleiniges Product bes Verſtandes ifl, 
fo muß no:hwendig die W. nad ber Korm 
beurteilt werden u. nicht nach dem tofe, 


— un 


Wissenschaft 


als dem blos durch Wahrnehmung u. Bes 
richt Dargebotnen. So wie ohne die Form 
Her wiſſenſchaftliche Stoff nur ein Uggregat 
von Kenntniffen ift, fo wird er durch die 
Form zum Wissensehaftlichen Ge- 
bände (Lehrgebäude), u, ein ſolches 
Gebäude, regelrichtig u, den Gefegen ber 
Logik gemäß aufgeführt, heißt ein Syſtem, 
Daher Spftematifirung od. fuftemat. Zuſam⸗ 
menftellung von einer W. gefordert wird. 
> 11. Der Berftand verführt aber beider Fornı= 
ertheifung ber W. a) auffajiend od. ers 

ndend, je nachdem die Gegenftände der 
W. egebene od, rein abftracte find; er uns 
terfeibet bierbei das Wichtige von dem 
Unwidtigen, das Haltbare von dem Inhalts 
baren, das Wahre von dem Unwahren; b) 
anorduend, wobei Conſequenz vorberricht, 
To daß kein Sag, ohne feine Begründung in 
den vorigen zu haben, aufgeftellt wird; e) 
beweifend, indem er die Rechtfertigung 
feiner aufgeftellten Säge gibt; mit diefer 
Dperation wird die Kenntniß zu einem eis 
gentliben Wilfen, fo wie mit ihr fich die 
Kritik verbindet, die über die Leitungen 
Andrer ſich unterfuchend verbreitet u. ihre 
Anfichten billigt od. verwirft.“ III. Je nachdem 
bei einer W. mehr entweder ihre Begründung 
od. Anwendung in Betracht fommt, unters 


ſcheidet fie fih a) als theoret. od. b) ge 
1 


W. Eigentlich ſoll jede W., die ſich aus 
dem Leben gebildet u. im Leben wieder ih— 
ren BielpunPt hat, für tbeoretifch u. prußs 
tifh zugleich gelten, wie es denn auch wirk⸗ 
lich der Fall ift, da alle W-en nur Theile 
Einer ®, u, jede einzelne, wenn fie auch an 
fi Peine ni is auf das Leben haben 
follte, dod ergänzend u. erflärend für eine 
andre eintritt. Da es aber jelbft bei mög— 
lichſt hoher u. umfaffender Ausbildung des 
Geiftes nicht möglich ift, jene Eine W. in 
ihrem ganzen Umfange u. mit einer ur 
Wiffenfhaftlickeit noͤthigen Gründlichkeit 
zu umfaffen, fo ift das Feld der W. in meh— 
rere Theile getbeilt, deren Bearbeitung fi 
Einzelne (Gelehrte) unterziebn. Da aber 
die Grenzen jeder einzelnen W. nicht fo 
ftreng find, ja vielmehr die eine aus ben 
and. in ihren einzelnen Theilen Erklärung 
u. — findet, ſo kann man ſich auch 
nicht einer W. allein ohne Nachtheil wid— 
men, ohne von den übrigen wenigſtens die 
Grundlagen u. die allgemeinen ip u 
Pennen (encyelopädiſche Kenntn fie). 
Dadurh wird Vielſeitigkeit erreicht, 
welche fich jedoch hüten muß, nicht blos Viel⸗ 
wifferei zu werden od. zu bleiben, *Schon im 
Alterthume erkannte man dies u. verlangte 
von den Gelehrten jedes Faches ein Ueber: 
greifen in die übrigen wiſſenſchaftl. Felder; 
mehr u, deutlicher trat diefe Verbindung der 
Wesen in den Stifts- u, Klofterfchulen des 
Mittelalters hervor, wo man die fogenanns 
ten 7 freien Künfte in 2 Abtheilungen lehrte, 
von denen in den Zrivialfchulen Grammas 
tif, Dialektik, Rhetorik (Trivium) u, dann 


weiter in den böhern Schulen Arithmetik. 
Geometrie, Aftronomie uw. Mufit (Qua. 
drivinm) gelehrt wurde. Die Univerfitäiten 
(f. d.) gaben ſchon durch ihren Namen ih— 
ren 3wed an, nämlich die W-en als ein 
Ganzes zu cultiviren. *IV, Die Wen 
tbeikten fih dort in Theologie, Juris 
prudenz, Medicin, bie We-en, welche 
dem prakt, Leben anheimfallen (Facul⸗ 
tats⸗W⸗en), u. was nicht dazu gehörte, 
wurde zur Philofophie gerehnet; aus die— 
fer madte man fpäter die Humauitäts⸗ 
Wsen, indem man bie als bef. Klaffen 
behandelten philoſoph. W-en (Humaniora) 
mit dazu zog u. unter jenen Humanitäts— 
Wesen (feit Ernefti) Philofopbie, Poe— 
fie, Beredſamkeit u Geſchichte bes 
fußte. Aber in fo großem Anſehen ſtan— 
den bamals biefe Wesen, daß man von ihrer 
erneueten Einfuhrung in dem Abendlande, 
nah Eonftantinopels Fall durd die Kürten 
Var fhledtweg als von der Wieder 
erftellung der W-en ſprach. Ueberhaupt 
aber braden Ernefti u. Sulzer in Deutſch⸗ 
land die Bahn die Wesen als ein gefchloffes 
nes Ganze darzuftellen, V. Wenn man nun 
das ſämmtliche Gebiet der menſchl. Vorſtel⸗ 
lungen u. Erfenntniffe, um fie bequemer 
überfehen zu Bönnen, im mehrere Wsen zers 
legt, fo find verſchiedene Geſichtspunkte, von 
denen aus fie ſich theilen laſſen: entweder 
in Nominal⸗Woen, die fich blos mit dem 
ſprachl. Ausdrud unferer Borftellungen u. 
Erkenntniffe befhbäftigen, u. MealsIBsen, 
welche die Borftellungen u. Erkenntniffe un« 
feres Geiftes in ihrer Beziehung auf gewiffe 
Gegenftinde behandeln ; od. in empirifche, 
deren Grundftoff blos durch Erfahrung, u. 
rationale Wzen, wenn derfelbe durd 
höhere geiftige Thatigkeiten beftimmt ift, 
od. freie (natürliche), wenn ihr Grunde 

ftoff nur von ber freien Tätigkeit bes Gei⸗ 
ftes, u. gebundene (pofitive), wenn 
derfelbe von gegebenen Beftimmungen ab— 
hängt. Aber nirgends ftehen die einzelnen 
Woen fo getrennt von einander da, daß nicht 
ein Eingreifen der einen Art in-die andere 
möglich, ja fogar nothwendig wäre, einzelne 
Woen beftehen fogar nur in diefer Vermi— 
fhung (gemifchte Wsen). * VI. Da das 
Trennen u, Verbinden der Ween in das Uns 
endlihe geben Bann, je nachdem für den die 
W. Betreibenden felbft, od. für die, zu des 
ren Beftem fie behandelt wird, es nötbig ift, 
fo gibt es feine völlig genügende Klaffificas 
tion ber W-en. Krug in dem Verfuch einer 
neuen Eintheilung der Wen ıc., Züllihau 
1805, bat folgende Klaflification aufgeftellt, 
die fi auf die oben angegebnen Theilungen 
bezieht: A) freie Asen: a) deren Grund: 
ftoff empirifh ift: am) Philologie, bb) 
Geſchichte; b) deren Grundftoff rational ift: 
an) Matbematit, bb) Philofophie; e) 
deren Stoff empirifcherational ift: aa) Ans» 
tbropologie, bb) Phnfit. B) Gebundene 
sen: a) pofitive Xheologie, b) um 
urlöss 
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Surisprubeny, C) Gemiſchte Wosen: 
d.h. theoretifch freie, aber praßtifh gebuns 
dene: a) &ameralia, b) Medicin. VII. Man 
bat den Eintheilungsgrund der W. aud nad 
den Erfheinungsarten des Borftellungss 
vermögend genommen, weldes entweder 
einempfangendes(receptives), od. ans 
eignenbes,ob.rüdwirkendeo(fpontas 
nes) ift u. als Grund: W. die Anthropo⸗ 
nomie,die®.unfererfelbft, die Selbfts 
kenntniß, aufgeftellt. Bei der Auffaffung des 
Empirifhen od. Nationalen ergeben fidy die 
Unterfheidungen der Wsen in Erfahrungs⸗ 
(biftor.) u. philofoph. Wsen. KFaßt 
man zunaͤchſt den Menſchen in wiffenfhaftl. 
Betraͤchtung auf, fo tritt zuerft feine zweis 
fache, geiftige u. körperl. Natur entgegen, 
u. bie Untbreponomie zerfällt in Somas 
tologie u. Pſychologie in ihrer weis 
teften Bedeutung (Aur * ofis), ums 
faffend dus ganze geiflige Wifen des Mens 
ſchen, mit dem Selbftbewußtfein in ben Ge⸗ 
fegen ber Nothwenbdigkeit, ganz abgefehen 
von allen äußeren Beftimmungen u. för 
perl. Einflüffen (Gefühlen), wodurd Eins 
beit in das Mannigfaltige der äußeren Ers 
—— u, finnl. Wahrnehmungen tritt. 

innere Nothwendigkeiten bedingen aber bie 
3 oben genannten Erfheinungsarten bes 
Borftellungsvermögens; > die eine bedingt 
die Receptivität, fie bezieht fih auf bie ſi nn⸗ 
lich in Verbindung mit dem Körper wahr: 
genommenen Erfheinungen in Raum 
u. Beitbeftimmungen: dies ift die mathemat. 
Erkenntniß u. aus ihr geht als W. die Mas 
thematiß (f. d.) hervor. Die 2, Noth⸗ 
wendigkeit bedingt die Aneignung bes Ems 
pfangenen; bier tritt bef. der Verftanb 
thätig hervor, er faßt das finnlich Aufges 
nommene unter Begriffe, verbindet diefe zu 
Urtbeilen u. zieht daraus Echlüffe; diefe 
DO: peration, wodurch der Verftand zur Ver⸗ 
nunft fich erhebt, ift eine ganz reine, daher 
ihr Charakter Nothwendigkeit ift; die W. dies 
fer Verbindung ift die Logik«f.d.). "> Die 
3. Nothwendigkeit, für das fpontane Vers 
mögen, geht von ber Bernunft aus, welde 
bier gebietend wird u. fern von körperlicher 
Gebundenheit im Erfahrungsieben frei aufs 
tritt u. ſich zugleich dem abjelut Unbedings 
ten zuende? ; Diefe reine Vernunfts⸗W. ift 
die Ethik (f.d.). '* Diefe 3 BrundsWsen, 
von dem Geifte allein ausgehend u. als 
nothwendig dargeftellt, befommen aber Ans 
wendung in des Geiftes Verbindung mit 
ben Körper u. durch felbigen mit der Aus 
fenwelt. Betradhtet man den Menſchen als 
ein Wefen, beftehend aus der Berbindung 
eines körperl. Organismus u. eines geiftigen 
Principe, aud bier Bann der Menfd ſich 
felbft zum Gegenftanbde ber Erfenntniß mas 
chen, u. das Ergebniß feiner Unterſuchung ift 
bie empirifhbe Pſychologie, welde, in 
Berbindung mit der Körperlehre, bie Ans 
tbropologie gibt; fie hebt mit der Ber 
ſchreibung des äußeren Menfhen an (Anas 
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tomie, f. d.), m. fügt daran bie Phyfie- 
legie (f. d.). "Nach der Betrahtung bes 
Menfhen als Einzelwefen werden wir auf 
Verhaͤltniß zur Außenwelt geleitet. Die 
elt bietet au ein Gebiet von Erſcheinun⸗ 
gen dar, die wir in unfere Borftellung auf⸗ 
nehmen Bönnen, bie alfo ein Gegenftand 
wiffenfhaftlider Auffaſſung u. rs 
werben Pann (Kosmonomie); diefe 5 
bat nicht in fib die Gefege der Nothwen⸗ 
digkeit, aber wir tragen die in uns erkann⸗ 
ten Gefege der Notwendigkeit auf fie über, 
indem wir aud) in der Welt die Herrfchaft ei⸗ 
nes Geſetzes (Weltgefeg) erkennen, welche 
Erkenntniß au da, wo unfer Geift in ders 
Welreriheinungen den Faden des Zaſam⸗ 
menhangs nicht mehr behalten kann, doch 
noch Zufanımenhang vorausfegen muß. Der 
Selbittenntniß ſteht yier mehr Anfhauung 
u. Betrahtung(Rosmoflopie)gegenüber. 
Wir faſſen die Erfcheinungen der Welt auf 
in Raum u. Zeitz; den Complex der räuml, 
Erfheinungen nennen wir Natur, den ber 
eitlihen Geſchichte, u. es ergeben fi 
ier wieder 2 W = en mit ihren —— 
Unterabtheilungen; zuerſt die Natur 
Wesen; mit den überirdiſchen, am Himmel 
erſcheinenden Gegenſtänden beſchäftigt ſich 
bie Aftronomie (f. d.), mit dem Erdkör⸗ 
8 ſelbſt, beſchäftigt ſich mathemat. 
eographie (ſ. d), Geologie (f. d.), 
welche die materielle dynam. Befhafferbeit 
des Innern der Erde darftellt; Donfit u. 
Ehemie(f.b.),inweiterem Kreifeber Beltz, 
wie im engeren ber Erblenntniß angebörend > 
Boologie, Botanik, Mineralogie (f. 
d. a., mit gemeinfchaftl. Namen Raturger 
ſchichte od. Raturbefbreibung gen.), 
welde die organ. u. unorgan. Bildungen 
u. Erzeugniffe der Natur ins Auge fallen; 
"Geographie, Statiſtik u. Ethno⸗ 
grapbie (f. d. a.), die, wenn fie audp mehr 
einzelne Punkte der Erboberflähe u. das 
Menſchenleben, wie es fidh in ber Berbindung 
einzelner Individuen zu Völkern u. Nationen 
darftellt, alfo mehr etwas Georbnetes zum 
Gegenftande ihrer Forfbung haben. doch 
hierher gehören, da jenes Werben mehr von 
äußeren Einwirkungen, ald von menfhl. 
Willkühr abhängt; od. fie bilden wenigftens 
die Brüde, auf welder wir zu den bifter. 
Wesen übergeben. Die dichte aber 
befaßt nicht blos bie Menſchenbegeben⸗ 
heiten, fofern fie von Menſchen abhungen, 
ondern auch Weltbegebenheiten, die als 
acta vorliegen, wie ÜReerburbräce, vuls 
an, Berheerungen zc. !%* Bei dem Hervor⸗ 
heben der Wedhfelwirkung, in dem die W. 
auf einander fteben, werden fie praktiſch. 
Der Menſch in feinem Verhaͤltniß zur Aus 
ge muß zuvörderft wünſchen, daß diefe 
o beihaffen ih, daß fie feinen menſchl. Bes 
—— entſpreche, daß fein körperl. Heil 
dabei beftebe; treten aͤußere Verhältniſſe 
feiner Geſundheit ſtörend ob. ſchwächend 
entoegen, ſo ſteht es in ſeinem — 
jene 


— 
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jenes Störende u. Schwächende zu entfer« 
nen, vd. es weniger *** machen; dies 
iſt Sache der Heil» od. Arzneikunde 
(f. d.). > Aber der Menſch =. zur Erreis 
&ung feines Zwedes in Verbindung mit 
Andern leben; um dieſe Verbindung anzu⸗ 
Ennüpfen, muß er fih zunaͤchſt mit ihnen 
fpradlih verftindigen können; zur Eılers 
mung ber ** hat ſich die Linguiſtik 
(S;Sprach⸗W. Philologie) gebildet, 
sırit der die Bibliographie (Literatur) 
in Verbindung ftcht, die es mit den in 
verfhiedenen Zungen abgefußten Werken 
zu thun bat. Im Zufammenleben felbft 
treten mehrere Bezichumgen hervor, durd 
deren Aufrechthaltung jenes bedingt ift; im 
engern Familienleben thut ſich Nothwen- 
digkeit einer Erziehung Fund, daraus bat 
fih bie Pädagogiß (f. d.) gebildet; im 
weıteren Staatsleben findet daffelbe Statt, 
u. da fih Staaten aus Familien gebildet 
haben u. aus Ramilien beftehen, fo ift auch 
die Staats: W, auf jene ———— 
ihr gehört bie poſitiveRechts-W. 
(Iurisprudenz). In Verbindung 
mit Andern geftellt, muß ber Menfh dar— 
auf feben, daß er, wie ihm von Andern das 
gen wird, was er zur Erhaltung des 
ebens nicht felbft ſchaffen kann, fo wieder 
Andern Etwas fhafft; aus den verfchiedes 
nen Anlagen, Kräften u. Neigungen der 
verfhiebenen Menſchen, gehen verſchiedene 
Lebensbefhäftigungen hervor, davon jede 
eine Anmweifung u, Kenntniß vorausfegt; 
fie begreift man mig dem allgemeinen Auss 
drud technolog. WBeen, denen fi die 
Handels-W. anfhließen, verfhieden von 
jenen baburd, baß fie nicht —* Producte 
erzeugen, verwandt mit denſelben, indem ſie 
zur Berbreitung des Gewonnenen beitragen. 
»»Der Staat hat neben der Aufgabe, das 
bürgerlihe Wohl in feinem Innern zu er= 
halten u. zu erhöhen, aud die, feine Bürs 
ger vor äußeren Angriffen zu fibern u. zu 
ſchützen; um mit Erfolg fie gegen feindlis 
ches Aufs od. Entgegentreten zu balten, 
haben fih bie Kriege» Wsen gebildet. 
we Wahrend die bisher bdargeftellten Wzen 
ausfhließliih dem Nuten dienten, fo treten 
noch andere hervor, um dem vielfeitigen 
Geifte des Menfhen zu genügen; zum Nus 
hen will er das Angenehme, u. zwar nicht 
allein, was feine Sinnlichkeit zufrieden ftellt, 
fondern aud, was feinen äftbet. Sinn er— 
freut. Bier treten bie [hönen Künfte auf 
das Gebiet ber Wesen, in dem fie mit ihrer 
Theorie wurzeln. Dem Gemüthsleben 
mit feinen Rihtungen nad oben gehören 
endlih die Religiong- Wsren, die freis 
lich auch zum Theil geſchichtlich find, fofern 
fie darzuftellen haben, wie das religiöfe 
Gefühl fih bei andern Völkern geäußert 
u. zu welchen Mitteln es feine Zuflucht ge= 
nommen bat, fowohl Empfangenes (Dffen« 
barung), als auch aus fih Gefhöpftes (Ras 
tionales) zu erhalten u, zu laͤutern. 9 So 


wie nun unter allen dieſen angedenteten 
Woen ein Zufammenbang ift, fe find ſte doch 
einander weder unters, noch nachgeordnet, 
fondern alle bebauptem ſich anf ihrem eignen 
Gebiet, weil fie & verſchiedenen Zeiten un, 
nach verſchiednen Rudfichten aufgeftellt find, 
Daher auch der Unterfchied zwifchen Haupt 
u. HülfssWsen nur ein rein relativer 
ift, wail jede MW. der andern als Hülfe-W. 
dienen u. jede Hülfs-W. wieder eine Haupts 
W. werden Bann. Dagegen ift ein wirkt, 
Unterfhied zwiſchen wahren u. After« 
Wesen, zu welchen legtern 3. B. Aftrolo= 
gie, Ehiromantie, Alchemie ıc. gehös 
ren, da fie nicht ein wirkt. Wiffen, alfo auch 
kein wahres Lebensintereſſe zum Zwede has 
ben können, "Die Gefhichte der Ween ift 
unter ben verfhiedenen Nationalliteras 
turen nadzufeben, wo nachgewieſen ift, wie 
u. durch welde Ereigniffe Wesen bei einzel⸗ 
nen Völkern fih ausgebildet haben u. wies 
ber in Verfall geratben find. ® VIEL Ver⸗ 
ſuche, die ſämmtl. W-en u. ihre Unterabs 
theilungen in eine ſolche Ordnung zu brin⸗ 
gen, daß ihr Zuſammenhang daraus erfichtlich 
wird, nennt man euchtlopdd. Zafeln. 
Sie find, wenn babei einem log. Prineip 
gefolgt werben foll, großen Schwierigkeiten 
unterworfen, weil die Verfettung der Wsen 
durch zu viele u. zu verſchiedene Fäden ber 
wirkt wird, Ein neuerer Verſuch diefer Art 
ift der von Gruber in feiner Abhandlung 
über encyflopäd. Studium (Einleitung 
zum 2. Bd. der von Erfh:Gruberfhen alls 
gem, Encyklopädie). ?IX. Literatur, Ueber 
W. u. bef. deren verſchiedene Eintheilungen 
vgl. Baco v. Berulam, De dignitate et aug- 
mentis scientiarum, gend. 1645; D’Alents 
bert, Systeme figure des connaissances hu- 
maines, im 1. Bd. von deſſen Melanges de _ 
Iitterature u. a.; Schmid, Ueber die Klaffie: * 
fication u. Rangordnung der Wein, 
oth. Magazin, 2. Bd. ©. 251 ff.; Klügel, 
ucyklopäd. Ueberfiht der Kenutniſſe u. 
Woen, berausgeg. von Belthufen, Meubräns; 
denb, 1790; Zöllner, Allgemeine Ueberſicht 
des menſchl. Wiffens, Berl. 1790; Berg,, 
Verſuch über den Zuſammenhang aller 3 
der Gelehrſamkeit, Frankf. a. M. + 
Roth, Syftem menſchl. Kenntniſſe, Wein. 
1790, Fol.; Hefter, Philofoph. Darftellun 
eines Suftems aller W-en, Lpz. 1806; 
Töpfer, Encyelopid. Generalfarte aller 
Woen, Lpz. 3806, dazu Commentar, 1808; 
Burda, Organismus menſchl. W. u. Kunft, 
Lpz. 1809; Simon, Zubellar, Ueberficht ber 
Wesen, Bremen 1810, 4; Jäſche, Einleitung 
zu-einer Arcitektonif der Wsen, Dorpat 
1816; Röſchlaub, Ueber die Würde u. das 
Wahsthum der Wzen, im 1. Bd. feiner phi—⸗ 
loſoph. Schriften, Suiyb. 1827. /(Lb.) 
Wissenschaftskunde (Wissen- 
sehaftenkunde), fo dv. w. Encyklopäs 
bie der Wiffenfchaften überhaupt. 
Wissenschaftsiehre, nad Fichte 
fo v. w. Philoſophie. 
Wis- 
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Wissenstrieb, dus dem Menſchen 
angeborne Streben, zu allgem. gültigen 
Erkenntniffen (Wiffen) zu gelangen; diefer 
W. äußert fih beim rohen Menfhen als 
Neugierde, beim gebildeten ald Wissbe- 
gierde.. 

Wisserad, f. u. Prag a. 

Wissitraverien (ind. Myth.), Sohn 
des Sandanen u, ber Suttiawadi, König 
aus dem Geſchlechte der Kinder bed Mons 
des, Gemahl der Ampoſei u. Ampatifei. 

— — f.u.Reufibirient)., 

Wissling, fo dv. w. Gärtenrothſchwänz⸗ 
en. 

Wisslitz, Stadt, fo v. w. Wislica. 

Wissowätius (Wissowätzky, 
Andreas), Socinianer, Enkel von Fauftus 
Socinus, geb. zu Philippow (Lithauen) 1608, 
wurde Anfangs Prediger. Da aber bald die 
Berfolgungen der Socinianer begannen, fo 
ging er nad Ungarn, dann in die Pfalz u. 
endlih nah Holland, wo er 1668 (1678) ft. 
Er lieferte Erklärungen bes N, T., nahm 
an der Sammlung der focinian. Schriften 
(Bibliotheca fratrum Polonorum) Theil u. 
gerbeflerte den rakauer Katehismus. (Lb.) 

Wissowitz (Wisowitz), Stadt 
an ber Drewniza im mähr. Kr. Hradifch, 
Schloß, Tuchfabrik, Hoſpital der barmher⸗ 
zigen Brüder; 2700 Ew. 

Wiste (Wist), ſ. u. Lenfens 

Wisterin (W. Nutt.), Pflangengatt. 
aus der nat, am. Papilionaceae, Faba- 
ceae Rchnb. ete., 17, Kt. 4 Ordn. L. 
Arten: W. chinensis, in China, loribunda, 
in Japan, frutescens, in NUmerifa, ſchön⸗ 
blühende Schlingſträucher. 

Wisternitz, 1) Marktfl. in mähr. 
Kr. Olmüg an der Biftrzice, Schloß, Des 
hantei, Weinbau; 1600 Ew, 2) (Unters 
W.), Markifl. im mähr. Ser. Brunn an der 
Zaya; 700 Ew. 

Wistiti, Affe, fo v. w. Uiftiti. 

Wistitten, Stadt, f. u. Kalwarya. 

Wiswnkarmen (ind. Myth.), ber 
himml. Baumeifter, durch feine Tochter 
Sangia Schwiegervater des Suryaz baute 
dur ein einziges Wort Kriſchnas Refidenz 
Dwarfa, die Felſentempel von Ellora ꝛc. 

Wiswamitra, ind, König, fam mit 
einem Heer zu Wafıfchta, dem er, obgleich 
gaftfreundlid aufgenommen, die Kuh Kamıs 
dewa (f. d.) raubte. Uber vor dem, von 
Kambewa für Wafifchta gefhaffenen Heere 
mußte W. fliehen u, nachdem er dem einen, 
von 100 Söhnen übrig gebliebenen Sohne 
das Reich übergeben hatte, ging er zum 
Gebirge Himaval, um durh Büßungen fi 
Schiwas Gunft zu erwerben. Diefer ges 
währte bie Bitte, ihm die Wiffenfchaft aller 
möglihen Waffen zu geben. Stolz nabete 
er fih nun wieder der Einfiedelei des Was 
fiihta. Aber diefer vernichtete blos mit feis 
nem Bramanenftabe alle Waffen Wes. Da 
erkannte biefer die Größe der — —— 
u. beſchloß, ſo lange Buße zu uͤben, bis 


Wissenstrieb bis 


Witebsk 


Brama ihm die Würde eines Bramanen vers 
leihen würde, u. lebte fortan als Einfiedler, 
Man nennt ibn auch als Verfaffer mehr, 
Stüde in den Wedas. (R. D.) 
Wisznow ({pr. Bifhnow), Marktfl. 
im mähr. Kreife Znaym, Schloß, 500 Ew. 
wit (Witt), 2) Jakobde W.), Bür⸗ 
ermeifter in Dortrect, zu Anfang des 17, 
abrh., tadelte den Prinzen Morig wegen 
feiner Vorliebe für die Ausländer u. weil 
er ben Frieden mit Spanien nicht abſchloß, 
obgleich diefe Macht die Repubiif anerfens 
nen wollte. Er Bam deshalb lange ins Ge⸗ 
fingnip. 2) u neliusde W.), Sohn bes 
or., geb. 1 zu Dortredt, wurde 1650 
Bürgermeifter von Dortrecht u. Oberauf⸗ 
ſeher (Ruart) über die Dänıme von Putz 
ten, In dem Kriege wider den Bifhof von 
Münfter wurde W. Deputirter bei der Lands 
armee u. 1667 bei ber Klotte, mit welder 
er in ber Themſe einlief. Ueber feine weis 
tern Schidfale f. Niederlande (Geſch.) m. 
Als Antioranier wurbe er eingeßertert u. 
auf Antrieb der Partei Oranien vom Pẽbel 
mit feinem Bruder Johann, ber bei ihm 
e. Beſuch war, am 20. Aug. 1672 aus 
em Gefängniß geriffen u. ermordet. 3) 
(Johannes de W,), Bruder des Bor,, 
geb. 1625 zu Dortrecht, auch Antioranier m, 
Republitaner, trat in die Dienfte feiner 
Vaterſtadt, ward Bürgermeifter u. war uns 
ter den Deputirten, welche 1659 die Staa⸗ 
ten von Holland nad Seeland fchidten, um 
dieje Provinz von ihrem Vorhaben abzu⸗ 
bringen, den Seinem Wilhelm Il. von Oras 
nien zum Generalcapitän zu erwäblen. W. 
bintertrieb das Project u. fegte es durch, 
daß künftig gar kein Generalcapitän mehr 
ernanıt wurde, Ueber feine Wirkſam— 
Peit u. feinen Tod 1672, f. Rıederlande 
(Geih.)s—_e. 4) (Iatob de W.), nies 
berland. Gefhichtsmaler, geb. zu Amſter⸗ 
dam 1695, ft. daf, 1754, Er malte Bus 


reliefs täufbend nad. Sehr geſucht find 


feine Zeihnungen aux trois erayens (fhwars 
Ki mit weißer u. rother Kreide), 5) S. 
tt. 


(J3.) 
& ——— Maͤrktfl., fo v. w. Whit⸗ 
urch. 
Witebsk, U) ruſſ. Gouvernement, 
Ted ben Pflow, SEmolenst, Mohilew, 
insk, Wilno, Kurland u. Livfand, Theil 
bed vormaligen Weißrußland, TO AM.; 
faft lauter Ebene, fandiger Boden mit 
leihtem Humus bededt, Flüſſe: Düna 
(auf eine Strede die Grenze gegen Minsk u. 
Kurland) u. mit den Nebenflüffen Mesha, 
Kasplia, Driffe, Eweft u. a.; in den Peis 
pus gehen von bier aus der Iffa u. Sineia, 
er. Ihmenfee die Lowat; eine große Menge 
een (Luban, Usmin, Uswiat, Nebel, 
Sebes, Dswea u. a.) Die 760,000 Einw., 
find Rußniaken, Großruffen, Lithauer, Pos 
Ien, Juden, Zigeuner u. @ingewanderte, 
Beihäftigung: Aderbau auf Getreibe 
(mehr als hinlänglich), Hanf u, Flachs (ftarf 
u. 
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21. ergiebig), Gartenbau, Obſtzucht, Wald: 
eultur (fehr ergiebig, eßbare Beeren u, 
allerlei Raub⸗ u, Speifewild), Viehzucht 
Schafe, Biegen, Schweine in Menge). 
on Metallen findet fih etwas Eifen; 
nusbare Mineralien, Walkererde, Thon, 
Kalt. Die Gewäſſer find vorzüglich reich 
an Stinten, welde getrodnet zur Ausfuhr 
dienen. Fabrikweſenſehr gering (Brannts 
wein, Tabak, Leder, Leinwand), Hans 
delsgegenftinde: Hanf, Kifche, etwas 
Getreide, Vieh, kein, Flachs, Wahs. Wap— 
pen: ein quergetheiltes Schild, oben der 
Halbe ruff, Reichsadler in Gold; unten der 
Tithau. Reiter mit geſchwungenem Säbel auf 
weißen Pferde in Blau. Eintheilung: 
in 12 Kreife. 2) Geſch.). MW. gehörte 
uriprünglich zu Lithauen u. war eigne Stas 
roftei, wurde 1772 von Polen abgeriffen, 
bekam die ftatthalterfhaftlihe Würde 1773, 
wurde 1796 mit Mobilew unter dem Namen 
Weißrußland verbunden, 1802 wieder eine 
eigne Statthalterfhaft. 3) Kreis bier, an 
Miohilew grenzend, 100,000 Ew. 4) Haupts 
ftabt bier u, der Stattbalterfchaft, an der 
MWiteba u. Düna, bat Mauern mit Thür— 
men, altes Schloß, 14 Kirchen (darunter 3 
Pathol.), 8 Synagogen, 8 Klöfter (Schönes 
Bafilianerflofter), Gymnaſium, Magazine, 
mehr. wohlthätige Unftalten, bedeutende 
@erbereien, Sandel; 16,000 Ew. (Wr.) 

Witegan, bei den Angelfahfen die 
Propheten, bef. die Sternfeber Taugol— 
twitegan). 

Witögra, Stabt u. Fluß, fo v. w. 
Wytegra. 

Witenägemot (angelf.), ſ. u. Eng: 
Iand (Gefdh.) 1. 

Witönes, 1285—1315 Herzog von Li— 
thauen, f. d. (Geſch.) r. 

Witerich, König, fov.w. Witterich. 
_ wittriee (Wifred), fo v. w. Wies 
red, 

Witgow, fo v. w. Wittingau. 

Withänin (W. Panguy.), Pflanzen 
gatt, aus der nat. Kam. Solanaceae. Ars 
ten: W. aristata, auf den canar. Infeln; 
W. suberosa, in Spanien, 

Withbread (Litgeſch.), fo v. w, Whit- 
breab. 

Witheringia (W. Herit.), Pflans 
zengaft. aus der nat, Fam. der Solaneen, 
Spr., Endl., Rehnb., 4. Kt. 1. DOrdn. L. 

rten: in SAmerika; ZSierpflanzen. 

Witherit, bat zur Grundgeftalt bie 
rhomb. Pyramide, wiegt 4,3, ift härter als 
Kalkſpath, weicher als Flußfpath, enthält 
80 pE. Baryt, 20 pC. Koblenfäure u, etz 
was Waller; bat Glas-, Waͤchs⸗, auch 
Perlmutterglanz, unebenen, ins Splitterige 
übergehende Bruch, ift weiß auf dem Strich, 
blätterige Zertur, weiße, ins Gelbliche, 
auch ind Graue übergehende Farbe, ift halb— 
durchſichtig erfcheint in verfchiedenen Ge— 
ftalten u, Zufammenfegungen in Gängen, 
auf Eifen mit verſchiebenen Metallen in 

Univerfals£erifon. 3, Aufl. XVII, 


Witegan vs Witsenia 
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England, Steyermark, Ungarn; it Gift 
für Thiere. (Wr.) 
Withney (pr. Uidhni), Markefl. in 
ber engl. Gruffh. Orford, Wollenivuarens 
weberei, Freifhule, Bibliothek, 3000 Ew. 
Withred, 656 — 725 König von Kent, 
f. England (Gefb.) ı7,). 
Witiäders (ind. Mytb.), fo v. w. 
MWidyadharas, 
Witigis, nad Theodats Vertreibung 
5356-540 König der Oftgotben, f. Gothen ın. 
Witim, Fluß, f. u. Lena. Witimsk 
(Witimskoi), Marktfl., f. u. Olekminsk. 
Witinge, niedere Yaienbrüber beim 
beutfchen Orden, die zu Fuhren, Brieftras 
gen ꝛc. gebraucht wnrden, 
Witislaw (Myth.), ſ. Böhmifche My⸗ 
thologie a. 
Witiza, GSothenkönig, fo v. w. Wittiza. 
Witkowitz, Dorf im öſtreich. Schles 
fien, mit großen Eifenwerken. 
Witköwo, Stadt, f. u. Snefen 1). 
Witläge, fo v. w. Wittlage. 
Witland, im 9. Zahrh. von Gothen 
bevölterte Gegend in Preußen, f.d.(Beich.) r. 
Witling, Fiſch, fo v. w. Wittling. 
Witmäärsum, Dorf im Bzk. Leeus 
warden ber niederlind. Prov. Friesland; 
Geburtsort von Menno Simon. 
Witmund, fo v. w, Wittmund, 
Witold (als Chrift Alexander), Großs 
herzog von Lithauen, Sohn Kinstuts, Vetter 
Jagellos, der 1382 W. nebft feinem Water 
u fi lodte u. jenen ermordete, W. aber in 
efangenfchaft hielt; aus dieſer erläfte ihn 
feine Gemahlin, indem fie ihm die Kleider 
einer ihrer Begleiterinnen gab. Er floh zu 
den beutfhen Mittern nah Sumogıtien, 
fühnte fi aber bald 1385 mit Jagello aus 
u. ließ fi mit jenem 1386 zu Krakau taus 
fen, W. war abwechſelnd in Jagellos Dien⸗ 
— bald hielt er ſich in Preußen auf, bis 
ener ihn 1392 zum Großherzog von kithauen 
ernannte; W. ft. 1430. Ueber feine Regies 
rung f. Lithauen (Geſch.) u. Vgl. Böhmen 
(Geſch.) ı. .(Lb.) 
Witschel (Joh. Heinr. Wilh.), geb. 
1769 zu Henfenfeld bei Nürnberg, Pfars 
rer in Igensdorf, 1815 Studtpfarrer zu 
Gräfenberg, 1819 Decan u. Pfarrer zu Kat⸗ 
tenhochftädt im Rezatkreis. Schr. : Aufheis 
terung in Verſen, Sulzb. 1809 (2. Aufl., 
1817); Moral. Blätter, Nürnb, 1801 (2, 
Aufl., 1828); Dichtungen, ebd. 1789 (n. 
Aufl,, 1801); Hermolaog, ebd. 1796; Moers 
gen= u. Abendopfer in Gefängen, ebd. 1806 
(10. Aufl., Suljb. 1839), Er ft. 1847. 
Witschen, fo dv. w. Aspalathus.“ 
Witschera, Fluß, f. u. Kama. 
Witsemberg, Berg, f. u. Eapland 
Witsönin (W. Thunb.), Pflanzen 
gatt., ben. nach dem ntederlind, Bürgers 
meifter Witsen (der in der 1. Hälfte des 
18. Jahrh. Pflanzenfammlungen am Cap 
veranftaltete), aus der nat. Fam. der Coro⸗ 
narien, Spathaceen, Spr. Schwertel, Fer- 
42 rarieae 


656 


rarieae Rchnd,, Iridene Juss., 8, Kl. 1. 
Ordn. L. Arten: am Gap. 

Witt, D) (Graf v. W.), aus den ruff. 
Dftfeeprovinzen, trat früh in bie ruff, Eav., 
machte die Feldzüge gegen die Türken u. 
Franz. mit, war fhon 1812 Generalmajor 
u. befebligte 1813 u. 1814 die ußrain. Kos 
fafendivifion, welhe bei dem Corps von 
Langeron ftand, u, zeichnete fich bei mehres 
ren Gelegenheiten fehr aus, Nach den Frie- 
den von Paris befehligte er 1829 die Re— 
ferven des Kriegsheers gegen die Türken 
u. machte dur feine Ankunft an der Do: 
nau im Mai den Uebergang über den Bals 
Ban möglich, commanbdirte dann in ERußs 
land das große NRefervecavalleriecorps u. 
1851 erhielt er gegen die infurgirten Polen 
den Oberbefehl über die Refervecav,, leiftete 
mit ihr bei Grochow am 25. Febr. Bedeus 
tendes, wendete fih dann im März gegen 
Dwernidi, der die Weichfel aufwärts 30% 
übernahm im Aug. die Avantgarde, übers 
ſchritt mit ihr die MWeichfel bei Thorn u, 
nahm an der Schlacht von Warfhau am 7, 
Sept. Theil. Nach Unterdrüdung der poln, 
Snfurrection erhielt W, wieder ben Ober: 
befehl über die Nefervecev. in SRußland, 
1838 befehligte er das große Cavalleriemas 
növer bei Wosnoſensk, dem der Kaıfer Nis 
Polas u. viele Offiziere aus ganz Europa 
beiwobnten, bereifte 1839 Deutfchland u, 
ft. 1840 in der Krim. 2) (Ferdinand 
Johann, gewöhnlib Johannes W., gen. 
von Dörriny), geb. 1800 in Altona, feine 
Mutter, geb. Edftein, verheirathete ſich, 

efchieden, wieder an einen bin, Offizier, 
Dörring, weshalb W. ſpäter fih den Namen 
Dörring beilegte; ftudirte 1817 in Kiel Hu- 
maniora, ging 1818 nad Jena. Er war ale 
Student durd felbft veranlaßte Beleidiguns 

en beif. Offiziere in —— 
Batte deshalb durh die Polizei Demüthis 
gungen erfahren u. war durd feine Dars 
ftellung der Sade in öffent, Blättern in 
Unannehmlichfeiten verwideltworben. Des» 
halb machte er eine Fußreife nah Paris, 
kehrte erft im Herbſte 1818 nach Jena zus 
rüd, wohin Follenius zur felbigen Zeit als 
Privardocent ging, ſchloß ſich ganz an diefen 
an, wurde aber im Dec. 1818 von Jena weg—⸗ 
gewieſen, lebte erftin Altona, ging fpäter nach 
England u. lieferte bier einige Auffäge im 
Morning Chronicle. Durch mütterl, Bermits 
telung kam er nad Paris zu feinem Obeim, 
dem Baron Edftein, Generalconmiffär der 
eb. Polizei, der ihn = deu FJuftizminifter, 
Ben Deſerra, nah Nizza fandte, dort Bam 
er in mannicdfaltige Berührung mit den 
ttalien. Umtrieben von 1821— 23, wo er 
in Ztalien, SFrankreich u. der Schweiz eine 
—— Rolle ſpielte, 1821 in Turin u. 
ailand arretirt ward, von ber Citadelle 
in Mailand 1822 entkam, ſich in der Schwei 
u. Deutfchland unthertrieb, in Baireuth 18 
wieder verhaftet u. von da nach Berlin u. 
1826 nad der bän, Feſtung Fredriksort ges 


witt bis Wittekind 


bracht wurde. Nad feiner Kreilaffung wurde 
ihm Schleswig als Aufenthaltsort angewie⸗ 
fen; er bielt —* aber einige Zeit in Braun« 
chweig, dann in Weimar auf, wurde jeduch 
überall fehr bald entfernt. Er beiratbete 
bierauf eine reiche Frau, zog nah Schlefien 
u, ward bort katholiſch. Schr.: Fragmente 
aus meinem Leben u, meiner Zeit, Brauns 
ſchw. 1827 — 80, 4 Bde; Mein Jugendleben 
u, meine Reifen, Lpz. 1832; Polit. Taſchen⸗ 
buch für 1830 u. 81, 2 Rahrgänge, Hamb. 
1829 f.; Lucubrationen eines Stautsgefan= 
genen, Braunſchw. 1827. (Pr. u. Ma. ) 

wittäsa (ind. Myth.), fo v. w, Rus 
vera. 

Wittberg, früherer Nume des Ziska— 
bergs bei Prag, f. u. Quffiten s. 

Witte, 1) (Peterde W., gen. Can⸗ 
dido), geb. 1548 zu Brügge, Maler, Vild— 
bauer u. Baumeifter im neueren italien, 
Etyl. Zu Nom arbeitete er mit Bafari im 
päpftl. Palafte, in Florenz zeichnete er für 
ben Großherzog Zeihnungen zu Tapeten. 
Der Kurfürft von Baiern berief ihn nach 
Münden u. übertrug ihm alle Kunftarbeis 
ten; ft. 1628. 2) EEmanuel de W;), geb. 

u Alkmaer 1607, Architekturmaler, Schtis 
er des Evert van Aelſt. An feinen Werken 
rühmt man Helldunfel u, Stuffage; fl. 1692 
durch Selbftimord, 3) (Karl), geb. zu 
Lohan bei Halle, von feinem Bater, Pre— 
diger dafelbft, forgfältig, aber zugleich ftreng 
erzogen, fo daß er ſchon im 5. Jahre ältere 
u, neuere Spraden, felbft Hebräiſch ftubirte 
u, im 8, für ein Wunderkind galt, fo daß 
für den Vater ein Jahresgeld von 550 Thlrn. 
zu Leipzig zuſammenkam, um fi feiner Ers 
ziehung ganz zu widmen, Der Bater bezog 
nun mit ihm tie Univ. von Reipzig, 1810 die 
von Göttingen, wo er Vorlefungen über Mas 
them. hielt, 1815 dievon Beidelberg, wo er bie 
Rechte ftud. Er wollte ſich nun in Berlin has 
bilitiren, fand aber Schwierigkeiten wegen 
feiner Jugend u, erbtelt eine Unterftügung 
n einer literar. Reife, wo er allgemein 
uffehn erregte. Er ward fpäter als außer: 
orbeutl, Prof. der Rechte angeftellt, rüdte 
1829 zum ovdentl. hinauf, wurde 1830 nadı 
Halle verfegt u. fr. dort: De Tergestino 
lapide epistola, Bresl. 1855; Das preuß. 
Inteftaterbrecht, Lpz. 1838 u. m. Sein Vater, 
mit dem er in Hader gerieth, der bis zu deſſen 
Tode währte, ſchr. über ihn: Karl W. der 
Jüngere od. Erziehungs- u. Diltungsgei®. 
beilelben, Lpz. 1819, 2 Bde. (Pr u. Jb.) 

Witte Höök (fpr. W. Hut), Vorge- 
biry, f. u. Sahara a. 

Witteblink, Eisfeld, f. Grönland ır. 

Wittekind (Wittikind, Witti- 
chind), 1) WB. der Grofe, aus einer 
edeln Familie Weftfalens; führte Freibeuter 
auf Zügen in das fränk. Land anz als Karl 
d. Gr. feine Eroberungszüge nach dem Sach⸗ 
Ben begann, wurde er Heerführer. Als 

ie Sachſen von Karl befiegt worden waren, 
floh W, nad Dünemark zum König Er 
red, 


Wittekindsberg 


fridb, mit beffen Tochter, Geva, er vers 
mäplt war. Als Karl 778 nah Spanien ge⸗ 
ogen war, kehrte W. nah Sachſen zurüd, 
el in das fränk. Gebiet ein u, war fhon 
bis Deuz vorgedrungen, als Karl aus 
Spanien zurüdtam, u. W. fib zurüds 
ziehen mußte. Bon feinen fernern Käm— 
pfen gegen Karl bis 785, wo er fich zu At⸗ 
tigny taufen ließ, ſ. Sachſen (Geſch.) a; 
vgl. W. verliert ſich von nun an aus 
der Geſchichte; er ſcheint an den ferneren 
Kriegen der Sachen gegen die Franken nicht 
Theil genommen, fondern ruhig auf feinen 
Gütern in Engern u, Weftfalen, bef. auf 
feinem Schloffe Minden an der Weſer, ges 
lebt zu baben. Er foll 807 in eine? Schladht 
egen die Schwaben geblieben fein. Wes 
Brad zu Engern wurde fpäter von Karl IV. 
erneuert u. 1414 feine Gebeine nad Herford 
gebracht. Won feiner 1. Gemahlin, Geva, 
hatte er einen Sohn, Wigbert, u, eine Toch⸗ 
ter, Gtfelas von feiner 2, Suatana, 
Tochter des — Ta Czech, zinen 
Sohn, W.; diefer 2) ®. H., der Bater 
Moberts des Starken u. angeblih Urgroß— 
vater von Hugo Capet u. von mander deut 
{hen Familie, namentl. vom Haufe Sadı 
fen, 3) Benedictinermönd im 10. Jahrh., 
Sachſe, Borfteher der Stiftsfchule zu Cor⸗ 
ven; ft. am Ende des 10. Jahrh. Schr.: 
Annales de rebus Saxonum gestis (unter 
Heinrid I. u. Otto h), berausgeg. zuerft Baf. 
1532, Rol.; von R. Neineccius, Frankf. 
1575, #ol., mit and, hiſtor. Schriften; von 
Heinr. Meibom, ebd. 1620, aud im 1. Bb. 
von Meiboms Seriptores rerum Germani- 
carum, in Leibnitz Seriptores rerum Brun- 
suicensium, (Lb.) 
Wittekindsberg u. W-burg, 
f. u. Weftfälifhe Pforte. 
Witteliäner, jo v. w. Bictualien= 
brüber, P 
Wittelsbach (Öber-u. Unter-W.), 
Dorf im Landgeriht Aichach, im baier. Kr, 
Dber-Baiern ; 150 Ew., dabei fonft die Burg 
B., Stammfhloß der Könige von Baiern 
(zerftört 1209), mit 50 F. hohem Obelisk 
zum Andenken an das Haus W. 
Wittelsbach, "das alte, berühmte, 
erjt herrliche, bann gräfl. Dynaftengefchlecht, 
aus dem bie Herzöge von Baiern u. von 
ber Hin? u. endlih das jegige baier. 
Königsgefhleht entfproffen ift. ? Karl d. 
®r. u. bie ebemal. agilofing. Kö— 
nige von Baiern follen Stammväter der 
Weser gewefen feien. * Doc ift es urfunds 
lich nur erwiefen, daß der erfte gefchicht- 
lid bekannte Meer Luitbald (keopold), 
ein Anverwandter Kaifers Ludwig des Kins 
bed, ber in gerader Linie von Karl db. ®r, 
abftammte u. vielleicht felbft ein Karolinger 
war, gewefen fei. *+Deffen Söhne waren 
Arnulfder Böfe u. Berthold. Erftes 
rer madıte auf bie bdeutfche Königskrone 
Anſprüche u. war eine Zeit lang felbft Kö: 
nig, warb aber vom König Konrad I. nad 
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Ungarn verjagt, warf ſich nach deſſen Tode 
(918) wieder zum König auf, Bonnte fidy 
aber gegen ben Sachſenherzog Heinrich 1. 
nicht halten, trat ihm die Krone ab u. ers 
bielt dafür das Herzogtb. Baiern ſammt 
Tyrol u. Kärntben. *Nah Arnulfs ode 
(965) geriethen feine Söhne Arnulf u. 
ee über die Erbfchaft in Streit, 
aifer Otto mifchte fih in diefen, nahm ten 
Söhnen dad Herzogtbum weg u.gab ed ihrem 
Oheim, Berthold; derältere Sohn, Eber⸗ 
ard, ging nah Deftreih u. warb dort 
tammvater ber Herzöge von Defts 
reich, die beiden lüngern wurden von Kaifer 
Otto I. der erftere, Arnulf, zum Pfalze 
grafen von Scheyern (f. b.), u. ber 
andere, Hermann, zum Pfalzgrafen 
am Rhein ernannt. *Resterer wurde fo 
Stammpvater der Pfalzgrafen am 
Rhein. Erfterer blieb in einer Fehde gegen 
ben Kaijer vor Regensburg, fein Sohn, 
Berthold, aber auf einem Römerzug (981), 
? Defien Sohn, Werner, hatte 2 Söhne, 
von denen ber jüngere, Dttol., das Ges 
ſchlecht fortpflanzte, 1040 ft. u., wie fein 
Vater, Pfalz = von Scheyern hieß. Uns 
ter dbeffen 4 Söhnen (die andern gründeten 
bie Linien Nalev, Dachau u. Rieb) erhielt 
ber ältere, Dttoll., Schenern, u. fein Sohn, 
Dtto IN., madte Scheyern zum Klofter u, 
baute dafür das Schloß W, bei Augsburg, 
wovon er den Namen Graf von W. ans 
nahm. Er blieb auf einem Kreuzzuge ges 
gen die Saracenen. Bon deſſen 5 Sohnen 
war der 2. Biſchof von Augsburg, der 3. 
bieß Graf zu Scheyern, ohne das Schloß zu 
befigen, u. nur der ültere Otto IV., feste 
ben Namen W. fort u, ft. 1146 (1148). on 
feinen 4 Söhnen ward Konrad Erzbifhof 
u Mainz, Friedrih der Bärtige ft. 1192, 
Drto V.,ber Aeltere, aub der Große 
genannt, ward Herzog von Baiern; ſein 
jüngerer Bruder, Otto VI., nahm nun den 
Titel Graf von W. an, Er hatte einen 
Sohn, Otto VII., tapfer, aber roh. König 
Philipp, dem er wichtige Dienfte geleifter, 
hatte ihm feine Tochter Maria zugefagt, 
nahm aber fein Wort zurüd (daß Phi— 
Iipp ibm einen Uriasbrief an den ‚Herzog 
von Polen gegeben haben foll, ift Fabel), 
u. deshalb erftah ihn Otto 1208 zu Bam— 
berg. Er verfiel deshalb in die Oberacht u. 
wurde von dem Marfcall von Galatin er— 
—— Die Pfalzgrafſchaft MW. ward mit 
aiern vereinigt. 1 Ludwigs Sohn, Dtto 
der Erlauchte, erhielt wegen früherer 
Belehnung auch die von Verwandten be= 
feffene Pfalz, erbte noch von feinem Vater 
u. von nun an ftand das Haus W. unun— 
terbroden in der Reihe der Neichsfürften. 
Schon beffen Söhne theilten ſich zwar in 
bie Linien Baiern u. Pfalz, doch bebiels 
ten beide gemeinfchaftlih die Kurwürde, 
bis fie endlich Pfalz allein behielt, im 30⸗ 
jährigen Kriege erbielt fie Baiern wieder 
allein, bie nah dem weſtfäl. Srieden beide 
42 wies 
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leder. Kurfärften wurden. Nach bem Aus 
fterben des baier. Haufes, zu Ende bes 
18. Jahrh., erbielt der Kurfürft von 
ber Pfalz wieder allein die Regierung in 
Baiern u. der Pfalz, u. nad vielerlei Wech⸗ 
fein blüht das Haus gegenwärtig nod fort 
u, trägt die Königsfrone. "Mehr hierüber 
f. u. Baiern (Geſch.), Pfalz (Geſch.), u. unt. 
den verfhiedenen Namen der baier, u. pfälz. 
Fürſten. 3.4. Eckſchläger: Otto d. Gr, 
PDfalzgraf v. W., Megensb. 1812; U. v. 
Lilgenaus: Geſch. Otto d. Gr. erften Ders 
3096 von Buiern, Augsb. 1817. 2 
Wittem, Dorf an der Geul im Bzk. 
Maftricht der niederländ. Prov, Limburg, 
8000 Ew.; Hauptort einer eingegangenen 
Herrſchaft des Grafen Plettenberg. 
Witten (tanbdbwitt), alte nerddbeutfche 
Scheidemünze, auf die 4 filberne Hohlpfens 
nige gingen u. welche 1411 in Lübel, Ham⸗ 
burg u. Lüneburg 12 20th fein u. 208 Stüd 
auf die löthige Mark gefchlagen wurden, 
alfo der lub. Mark; fe wurden inbdeffen 
immer mebr verringert, big fie aufden Pfen— 
nig herabſanken. In vielen Gegenden Nies 
dber-Sudfen = 14 Pfennig, in Pommern 
— 2 Pfennige, im Luͤneburgiſchen u. Strals 
fund — 8 Pfennige ; vergl. Oftfriesland 
(Beogr.) ». ' (Msch.) 
Witten, Stadt im Ar. Bochum bes 
preuß. Rgsbzks. Arnsberg, unweit ber Ruhr; 
—— u, Oelmühlen, Eiſenfabrikation, 
teinkohlengruben; 2210 Ew. 


Witten (ind. Myth.), f. u. Baraden 2). 


Wittenbach, Ort, f. u. Tablat. 

Wittenberg, 'D fo v. w. Kurs 
Preis; 72) Kreis des Rgebzks. Merfes 
burg, 154 QM., 88,000 Ew.; ?3) Kreis- 
ftadt darin, vormals Hauptftadt des Kurs 
Preifes, am rechten Ufer der Elbe, mıt 1000 
F. langer bölzener Brüde über dieſelbe; 
it Feſtung 8. Ranges, in Form eines 
längl. Dreieds gebaut, aber fehr unregelmä— 
Big mit Baftionen, trodnen, nur an der Elb⸗ 
feite naffen Gräben, Rondelen u. Raveling, 
Caponieren u, bededtem Weg befeftigt; das 
Schloß bildet das Reduit od,die@itadelle 
u, die 2 Thürme find zu Defenfivkafernen 
cafemattirt. Bon diefen Thürmen enthielt 
ber eine fonft das 1808 getbeilte fühf. Ge— 
fammtardiv; Erdwerfe verbinden W. mit 
der etwa 300 Schritte entfernten Elbe. Die 
Elbbrüde ift durch einen doppelten, borns 
werdähnl, Brüdenkopf geibügt. W. bat 
hohe ftrateg. Wichtigkeit als fefter Punkt an 
der Elbe u. als Dedung Berlins, Pers 
ner Gymnaſium, Predigerfeminar 
(Erfag für die Univerfität), Hebammenlehrs 
inftitut, Schloß; 9000 Ew. *Die fonftige 
berühmte Univerfitär ift 1815 aufgehos 
ben u. mit ber ballifchen, die den Namen 
ber Friedrichsuniverſität Halle: MW. 
führt, vereinigt worden, mehr barüber f. 
weiter unten, bef. am. ı. In der Schloßs 
Pirche die Bildniffe Luthers u. Melanchthons, 
bie bier begraben liegen, von 8, Kranadh, 
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metallne Basreliefs Friedrichs bes Streits 
baren u, —— bes Weiſen, bie ebens 
falls hier begraben liegen. Auf dem Markte 
ift feit 1821 ein Denkmal Luthers 
_ Poloffale Statue von Bronze), Im 
uguftinerflofter (j. dem Predigerfe- 
minar gehörig) war fonft Luther Mönd, 
er erhielt es nad Aufhebung der Klöfter von 
Friedrich dem Weifen geſchenkt; die Stube, 
wo Luther wohnte, ift noch ganz erhalten, 
A Zum treuen Berein. 
ie anbaltifh=eberliner Eifenbabn 
geht vor W., innerhalb des Kanonenſchuſſes, 
vorbei. 4) (Geſch.). W. ward wohl im 12, 
Jahrh. von einwandernden Niederländern an 
ber Stelle einer ehemal. Burgwarte erbaut, 
81175 wird eines Grafen, Dietrih von 
Witburc, u. 1227 des Schloffes urkund⸗ 
lich gedacht. * Der Askanier Albrecht l. 
Derang von Sachſen, erhielt die Umgegend 
von W. aus der Beute Heinrichs des Löwen 
um Antheil, wählte W. zur Refidenz u. feine 
inie wird mit dem Namen Sachſen⸗W. 
bezeichnet. Seine Nachkommen bis auf Ui: 
brecht III. (ft. 1422 u. mit ihm die Linie aus) 
rejidirten größtentbeils zu W., f. u. Sachſen 
de a2 40. Xriedrid ber Streitbare, 
darkgraf zuMeißen, erhielt nun bie Kur, die 
umliegende Gegend ward aber als Kurkreis 
Pertinenzſtück derſelben, jedoch blieb W. 
nicht mehr Reſidenz, führte aber bis zur 
Schlacht von Mühlberg 1547 ben Titel 
einer ſolchen. U Bier warb der W- er 
Vertrag am 25. Febr. 1423 zwifchen 
Brandenburg u. Sachfen gefchloffen, nad 
bem erftres feinen Anſprüchen auf Sachſen 
entjagte u. ben befegten Kurfreis fammt W. 
berausgab, Sachſen dagegen 10,000 Schod 
böhm. Grofhen zahlte. 1490 — 99 baute 
Friedrich der Weife bie, früher von Rudolf 1. 
zur Aufbewahrung eines feiner Gemahlin 
von Philipp dem Schönen, König v. Frank 
reich, gefchenkten blutigen Dorns von ber 
Kreuzigung Ehrifti beftimmte Schloßkirde, 
1499 — 1518 aber das Schloß neu auf. 
Die Univerfität ward von Friedrich 
ben Weifen 1505 gegründet, erbielt 1508 
ihre Statuten u. warb bald weithiſtoriſch 
berühmt, indem Luther, Melandbtbon 
u. And, von bier aus Tezels Ablaß ver: 
warfen, Luther am 31, Oct. 1517 an bie 
Thüre der Univerſitätskirche die Theſes an= 
flug, vor dem Elſterthore die papftl. Bulle 
am 10. Dec. 1522 verbrannte u. fo die Kir: 
denreformation von bier ausging, " M, 
widerftand dem Herzog Morig von Sad 
fen, ergab fi aber 1547 an Karl V., da diefer 
drohte, den gefangnen Kurf, Johann Friede 
rich mit dem Tode zu firafen, Mehr bier: 
über u. über den W-er Verträg(W-er 
Capitulatiön), wo der Kurfürft der Kur 
entjagte, f. u. Schmaltaldifher Bund» u. 
Sachſen (Gefch.) sun. so. '"* Stadt u. Univer⸗ 
fität blühten nun unter Kurfürft Morig, der 
MW. mit der Kur erhalten hatte, neu aufn. 
auch im 30jähr, Kriege ward W. als —— 
nicht 
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nicht angegriffen, die Brüde aber von ben 
Deftr. 1633 abgebrocen. '"* Im Tjähr. Kriege 
wurde W. von den Preußen befegt, aber im 
Dct. 1760 von den Deftr. u. der Reihsarmee 
belagert u. befhoffen, wobei das Schloß, die 
Vorftädte u, ein Theil der Stadt in Flam⸗ 
men aufging u. W, erobert wurde. Es wurde 
von ben Preußen fpäter wieder befegt u. nad 
dem Frieden nicht mehr als Feftung betrach⸗ 
tet, ſondern die Wille zu Gärten zc. benutht. 
18 1806 befegten die Franz. W. gleich bei der 
erften Aufforderung. Napoleon ließ aber die 
Werke in einigen Vertheidigungsftand fegen, 
1812 u. 1813 aber eine völlige $eftung dar⸗ 
aus machen. Schloß u. Schloßkirche follten 
als Reduit dienen. Lapoype ward Commans 
dant, Franz. bie —— Im April 1813 
ward W. von ber preuß. Brigade Bülow bes 
rannt u. am 18., obichon erfolglos, beſchoſ⸗ 
fen. Ueber die Ereigniffe nah dem Waffen⸗ 
ftillftand, fo wie über vie Belagerung m. 
Erftürmung von W. am 13, Jan. 1814 
durch die Brigade Dobſchütz, f. u. Ruſſiſch⸗ 
deutfher Krieg gegen Frankreich sı, 100». 
Die Keftung wurde nun verftärkt u. 
die Univerfität, die nach ber MReformas 
tion durch tüchtige Männer berühmt blieb, 
verlor im 18. Jahrh. bef. durch das Empors 
Pommen der von Leipzig bedeutend. Zulegt 
äblte fie 300 Studenten; während ber Bes 
Tooeruus 1813 u. 1814 war fie in Kemberg 
u, Schmiebeberg, 1816 aber, nachdem W. 
an Preußen gefommen war, wurde fie 
nad Halle verlegt, wo fie barum, Wes 
- Andenken zu Ehren, den Nanien ber $rieb= 
riheuniderfität von 9 alles W®. 
führt. (Cch. u. Pr.) 

Vnitgenberg (Arwed W., Graf 
zu Debern u. Neuburg), trat früh in 
ihwed. Dienfte, warb 1634 als Oberft bei 
Nördlingen gefangen. Ausgewechſelt, bes 
feste er Pommern, war 1638 bei dem Ges 
fecht von Ehemnig, nahm bei Freiberg deſſen 
Commandanten, den füchf. Oberft v. Haugs 
wid efangen, warb 1640 Generalmajor, 
1 Feld eugmeifter, führte dann in Schle— 
fien das Commando, ging nadı Böhmen u. 
Mähren, bielt fih nah dem Frieden von 
1648 in Pommern auf, 303 1655 gegen bie 
Polen, nahm 15,000 M. gefangen, ſchlug 
den König Johann Kafimir bei Obernitowa 
u, bald bie . poln. Armee bei Donada, 
ward aber in Warfhau gefangen u. nad 
Zamosk gebradt, wo er 1656 fi. (Pr.) 

Wittenberge, Stadt im Kr. WPrieg⸗ 
nitz des preuß. Rgs Jes Polodan ———— 
amt, Schifffahrt; 2000 Ew. Dabei projee⸗ 
tirte Brüde über die Elbe, umbieMagdes 
burgs®Wittenberger Eiſenbahn vom 
linken Elbufer darüber zu führen u. in bie 
Berlin» Hamburger auf dem rechten münden 
zu laſſen. 

Wittenberger Capitulatiön, |. 
u. Wittenberg ». W. Coneördia, ſ. 
Concordia. V. Verträg, f. u. Wittens 
berg Geſch.) u 
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Wittenburg, 3) Amt im Großhers 
assth. Medlenburg. Schwerin, 9 AM. ; 2) 
tadt bier, 2500 Ew. Geburtsort von Liscov. 
Wittenweiler, Dorf im Oberumte 
Ettenheim des bad, Ober- u, Mittelrheinz 
a dem franz. Städtchen Rheinau ge» 
enüber ; bier Uebergangspunft über den 
bein u. deshalk angelegte Schanzen auf 
ben Infeln u. am rechten Rheinufer; Ges 
fechte zwiſchen bem Herzog Bernharb von 
Weimar u. dem Baiferl. General Joh. von 
Werth, am 29. Juli, 11. Aug., 5. Sept., 22. 
Sept. u.1. Nov. 1687; das Erftemal gelang 
ber Angriff ber Kaiferlihen,, weldhe den 
Herzog über den Rhein zurüdwarfen, die 
andernmale wurde der Angriff abgewiefen, 
am 1. Nov, eroberten fie Lager u. Brüden- 
kopf u. nahmen 1000 M. gefangen; am 8, 
Aug. 1688 gewann aber ber Herzog bier 
einen Sieg über den Paiferl. Feldmarſchall 
Götz u. Gen. Savelli, worin die Paiferl. Ars 
mee vernichtet wurde, f. Dreißigjähriger 
Krieg ını. 
Witterich, 608—610, König ber Weſt⸗ 
gotben, f. Gothen m. 
Wittern, 1) burd ben Geruch empfins 
ben od, wahrnehmen; 8) von ben Bienen, 
bei fhönem Wetter ausfliegen, um ſich zu 
fonnen ; 3) (Iagbw.), f. u. Schwein ın. 
Witterung, 1) der Inbegriff der eben 
vorhanden Vorgänge in ber Atmofpbäre, 
ob. auch mehr. Veränderungen in berfelben 
(f. Wetter); 2) (Bergb.), jo v. w. Wetter; 
3) der Gerud, den ein Gegenftand von fich 
gibt; 4) ſtark riechende Sachen, die man an 
einen Ort legt, um wilde Thiere zu bewegen, 
an benfelben zu fommen u. fih fangen zu 
laffen, fo beftreiht man die Fuchseiſen mit 
uh6=W., einem Gemifh von + Pfbd. 
änfefett, mit etwas Biolenwurzel u. puls 
verifirtem Süßholz, nach bem Erkalten etivas 
Kampfer dazu gemifcht, od. mit Berliners 
W., 2 Löffel Bänfefert, 2 frifche Pferbeäpfel, 
ı Quentch. Kampfer, mit einer halben Zwies 
elu. etwas gefhnittnem Mäufeholz gebraten 
u, burchgefeigt; die Marbers MW. befteht für 
ben Bausmarder aus 3 Gran Mofchus, 14 
Quentch. Anisöl, u. 14 Quent. Bifamsl; 
für den Baummarder Foenum graecum, 
rob geftoßen, Marum verum u. Mutter« 
raut, Ueber die Wolfs-W. f. u. Wolf ı. 
Manche Jäger verwerfen jede W. u. em= 
pfehlen nur Reinlichkeit. 5) (Wufferb.), fo 
v. w. Buggraben. (Pr.) 
Witterungsanzeichen, fo d. w. 
BWetteranzeihen. W- kunde (W-Ileh- 
re), fo dv. w. Meteorologie. 
Wittewal, ſo dv. w. Pyrol. Witt- 
fisch, fo v. w. Pottfiſch. 
Wittfrau, f. Bittwe. 
Wittgenstein, #) jonft reibsuns 
mittelbare Grafſchaft im-oberrhein. 
Kr., von Heffen= Darmftadt, Naffau u. 
Weftfalen begrenzt, 94 QM., 19,000 Ew., 
unter 2 Grafen, —* Fürſten, W.: Wits 
genftein u. W. Berleburg, berem jede * 
m 


tm wetterauiſchen Reichsgrafencollegtum u, 
auf den oberrhein. Hreistagen cine Stimme 
führte. Wappen: ein aufgerichteter golds 
ner Löwe in Roth. 1806 mebdiatifirt u. an 
Heflen-Darmftabt die Landeshoheit gegeben, 
welche 1816 von ba an Preußen überging, 
das daraus ®) ben Kr. W. bes Rgsbzks. 
Arnsberg bildete, 9 QM. groß uw. mit 
19,000 &w. 53) (WB. Witgenftein), Stans 
desherrfchaft in dem genanuten Kr., 44 
AM., 10,000 Ew.; gehört dem Furften 
von W.⸗W., der aud die Standesherrſchaft 
Ballendar mit 2420 Ew., befigt; jährlich 
gegen 140,000 Qulden Einkünfte. 4) Schloß, 
f. ır. Laasphe; HI) W.»Berleburg), Stans 
desherrfch. im Kr. W., 5AM., 9000 Ew.; 
dem Fürften von W.- Berleburg, ber auch 
bie Standesherrfh. Homburg im Rgsbzk. 
Köln befigt u. mit der von Preußen ges 
zahlten Jahresrente von 15,000 Bulden wes 
gen Berluft der Herrfhaft Neumagen, gegen 
100,000 Gulden Einfünfte hat. &) Inſel⸗ 
gruppe, f. u. Niedrige Infeln. (Cch.u. Wr.) 
Wittgenstein (Geneal.), f. Sayn⸗ 
MWitgenftein. Merkw. von einz. Perfonen 
find: 3) Ludwig Adolf Peter, früber 
Graf, fett 18H Kürftvon Sayn-Wit— 
genftein=sLudwigsburg), geb. 1769, trat 
früh. in ruff. Kriegsdienfte, u. war 1806 
General u. Ehef des marienpolihen Huſa—⸗ 
renregiments, commandirte 1807 die Avant⸗ 
garbe des 5. Armeecorps unter Tolſtoi an 
der Narew, u. hatte am 80. April 1807 bei 
Oſtrolenka ein glüdl. Gefecht gegen bie 
Branı. 1812 war W. Generallieut. u, befeh⸗ 
igte das 1. Eorps ber I. Weftarmee unter 
Barclay be Zolly; er blieb mit diefem Corps 
an der Düna fteben u. hatte während des 
Feldzugs von 1812 die Corps von Dudinot 
u. St. Eyr, fpäter auh das von Bictor 
egen ſich (f. Ruſſ.⸗ deutſcher Krieg gegen 
Frankreich 9, 10, 22, 09, s49).. Beim Beginn 
des Feldzugs von 1813 erhielt W., zum Gen, 
ber Cav. befördert, nah Kutufows Tode ben 
DOberbefebl über die rufl.-preuß. Haupts 
armee, gewann am 5. April das Gefecht bei 
Mödern, licferte am 2, Mai die Schladht 
bei Lügen u. am 20. u. 21. die bei Baugen, 
f. ebd. »— on. Nab dem Waffenftillftand 
commandirte W. die ruff., ous mehr. Ars 
meecorps beftehende Armee (etiva 25,000 M. 
ftart), weldhe der Hauptarınee unter dem 
Fürften Schwarzenberg zugetheilt worben 
waren, wohnte mit ihnen den Schlachten 
bei Dresden, dem Gefecht bei Nollendorf 
(17. Sept.) u. ber Schlacht bei Leipzig bei, 
ging am 2, Ian, 1814 bei St. Louis über 
den Rhein, fein Eorps wurde als 6. Corps 
ein heil der Hauptarmee unt, Fürft Shwars 
jenberg, u. W. behauptete ın allen Gefechten, 
ef. vor Paris, den Ruhm eines tapfern u. 
einfihtsvollen Generals, f. cbd. 1, 112, 114, 
103, 196, 189, 178, 1800, 185, 1005. Beim Aus⸗ 
bruch des Kriegs mit den Türken 1828 wurde 
W., der unterdefjen zum Feldmarfcall u, 
Blügeladjutant befördert worden war, Ober⸗ 
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befeblshaber ber Sübarmee, welhe Ende 
Aprils 1828 über den Pruth fegte. Uns 
fangs nahm zwar der Krieg einen glückl. 
* Iſakdſchi u. Braila wurden erobert, 
u. W. rückte mit 50,000 M. über Karaſſu 
bis nah Schumla vor, aber wegen Krank⸗ 
beiten u. Mangels aller Art mußte ih W. 
Anfangs Nov. nah der Walabei zurück⸗ 
ziehen (f. Turken [Geſch.) ı» fe Während 
bes Winters wurde W. vom Commando abs 
gerufen u, bdiefes dem General Diebitſch 
übertragen. W. ward 1834 von dem Kör 
nig von Preußen in ben Fürftenftand ers 
boben u, ft. 1843 auf ber Durdpreije zu 
Lemberg. 2) (Wilbelm, Fürſt von ®.- 

obenftein), geb.1770; trat früh in preuß. 

taatsdienfte, waıd mit feiner Linie 1800 
in den FKürftenftand erhoben. Seiu König, 
Friedrich Wilhelm III., [schenkte ihm fein ganz 
zes Zutrauen u. er wurde nad 1815 Staats⸗ 
minifter u. Minifter des Haufes, welche 
Stelle er unter bem jegigen König noch bes 
Pleidet, doc hat er den Grafen v. Stolberg 
Wernigerode gegenwärtig als 2. Ehef zus 
geordnet. Er madıte es fi bef. zur Pflicht, 
dem Ultraliberalismud entgegen zu wirken 
u. in der Demagogenunterfuhung von 1821 
fpielte er eine bedeutende Rolle. (Js. u. Pr.) 

Wittheit, fo dv. w. Bürgerfchaft, f. u. 
Bremen «. 

Witthum, 1) (Rittum, lat. Vidua- 
litium), !das der Ehefrau für den Fall ihs 
rer Wittwenfchaft u. während berfelben zus 
ftebende Vermögen. 2Es ift dies A) fo v. 
w. Leibgeding. Diefes ift nämlich a) 
das eigentl. Leibgeding, f. unt.«. b) 
Das fahf. Leibgeding (Dotalitium) ift 
nur in Sadfen, der Mark Brandenburg, 
Sclefien u. Pommern bei dem Adel üblich. 
Es ift eine der Wittwe angewiefene, in 2s 
fachen u., wenn Contrados beftellt war, in 
4fahen Binfen des Heiratbsgutes, weldes 
dagegen in die Güter bes Dlunnes verwens 
det wird u. von der Frau nicht zurüdvers 
langt werden Bann, beftebende Art von Leibs 
rente, welde fie, nach des Mannes Tode, 
auf ihre Lebenszeit, fie mag Wittwe bleiben, 
od, nicht, erhält. Es ift entweder beduns 
gen durch den Ehevertrag, od. gefeglid 
nah Gefes, Herfommen, Familieninſtitut 
2c. *Der Frau ftebn von diefem-Leibgedins 
ge, da es fir das Heirathsgut gegeben wird, 
die Privilegia dotis im Concurfe zu, doc 
muß fie, wenn fie daffelbe fordert, entwes 
ber die Einbringung des Heirathösguts bes 
weifen, od,, ift diefe nicht erfolgt, aber doch 
erwiefenermaßen verfprochen, das — 
gut mit Verzugszinſen ſeit der Verehelichung 
nachzahlen.* In diefem Falle kann nur mit 
Confens des Lehnsherrn das keibgeding auf 
Lehen» u. Fideicommißgüter verſichert wers 
den, da hingegen, wenn das Heirathsgut in 
das Lehen verwendet ift, bas Leibgeding ipso 
jure auf dem Gute, u. jeder Lehunsfolger das 
für haftet. 8) Das eigentl. W., wonach 
ohne Rüdficht auf eingebrachtes —— 
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der Krau auf folange, als fie Witte bleibt, 
ein beftimmtes Quantum gegeben, od. ein 
Gut zum Genuffe während des Wittivens 
ftandes angewiefen wird. Es trifft dies mit 
dem eigentl, altdeutſchen feibgeding 
ufammen, das einmitdingl, Rechtean einem 
Srundftüde für den Fall der Witrwenfcaft 
beftellter Nießbrauch ift, wobei auf das von 
der Wittwe eingebrahte Heirathsgut nicht 
Nüdficht genommen wird. Nur dur Vers 
trag od. Landesgefeg Bann ber Anſpruch dars 
auf begründet werben; es ift nicht gemeins 
rechtlich, bat auch, wo nicht Landesgefege 
beiondre Beftimmungen darüber enthalten, 
2) Das einer Kirche gehörige od. vermachte 
Grundftüd. (Bs.) 

Witthumslehn, f. u. Rehn . 

Witthumsrecht, 1) ber Inbegriff 
der Gefege u. Rechtsprincipien, welde dus 
Witthum angehen; 2) der AUnfprud ber 
Wittwen auf das Witthum. 

Wrttich, Kämpfer für Ermrid, töds 
tete die Söhne Egels, f. vw. Ravennaſchlacht 
u. Alpharts Tod. Ein Lied des Heldenbuche 
umfaßt ald W.vom Gärten feine Thaten. 

Wittich (&driftopb), reformirter Theo= 
.09, geb. 1626 zu Brieg; wurde —— 
der Mathematik zu Herborn, ging 1653 an 
die Schule zu Duisburg, 1655 Prof. der 
Theologie in Nimwegen u. 1671 in enden; 
ft. daf. 1687; ſchr. u. a.: Theologia paci- 
fica, &eyd. 1671, 4., 3. Ausg. 16835 Con- 
sensus veritatis in scriptura divina reve- 
Intae cum veritate philosophica a Cartesio 
deterta , Amft. 1682, 4. ; Anti-Spinoza, ebd, 
1690; Investigatio epistolae ad Hebraeos, 
ebd. 1692, 4. (Lb.) 

Wittich (Wittig), Flüßchen, f. u. 
Neiße, laufiger. 

Wittiche, Fluß, f. u. Neiße 1). 

Wittichen, ſonſt Nonnenklofter im 
Amte Wolfach des bad, Mittelrheinkreifes; 
Smoaltefabriß, 

Wittichenau (Kulow), Stadt im 
Kr. Hoyerswerda bes preuß, Rgsbzks. Lieg- 
nig, an der ſchwarzen Eifter; brannte 1823 
ab, gehört dem Nonnenflofter Marienftern ; 
1700 Ew,, meift Wenden, 

Wittichind (Wittikind), fo v. w. 
Wittekind. 

Wittika, bei den Eskimos Name eis 
nes gefürdteten Götterwefens, weiches die 

- Quelle u, das Werkzeug alles Böfen ift. 


Wittinen, poln. lange Flußſchiffe od. ' 


einmaftige Kähne. 

Wittingau,'2) fürftl. ſchwarzenberg. 

‚ Majorar im böhm, Kr. Bubweis; 8) Stadt 

bier; Schloß mit Familienarbiv, 4500 Ew. 
Dabei 2 — Teiche, der roſenber— 
geru, der Weltteich (& St. Umfang), fo 
wie ber Neubach (Golbdbach) mit einer 
Bibercolonie. 

Wittingen, Marktfl. im Amte Kne⸗ 
febed des hannöv, Fürftenthums Lüneburg; 
Superintendentur, 1000 Ew. 

Wittiza, Sohn Egizas, feit 699 Mits 


Witihumslehn bis Wittsland 


regent, feit 701 — 310 alleiniger König ber 
MWeftzotben, f. u. Gothen m. 

Wittläge, 1) Amt im banndv. Für⸗ 
ftenth. Osnabrud; 54 AM, u. 15,000 Ew.; 
2) Schloß bier, an der Bunte, Amtsfig. 

Wittlich, 1) Kr. des preuß. Ngsbzts. 
Trier; 114 OM., 31,000 Ew.; 2) Kreide 
ftadt darin, an der Liefer; Mineralquellen, 

Ew. Dabei Ruinen von röm. Bädern, 

en: 1) je v. w. Johnius; 2) f. 
Schellfiſche B) b). 

Wittlingen, Dorf im Amte Urach bes 
mwürttemberg. Schwarzwaldtreifes; Schloß, 
550 Ew., Höhle Schillersloh u. Trüm⸗ 
*. * Burg Hohen-W. (2152 F. See⸗ 

e). 

Wittmann, ſ. Wittwer. 

Wittmann (Aranz Joſeph), geb. 1773 
zu Mainz; erft Armenarzt, dann Prof. an 


der Univerfität zu Mainz, 1828 Mebdicinals 


rath u, Director des Medicinalcollegiums 
der Prov. Rheinheſſen; fchr.: Die neueften 
am Rhein herrfihenden Krankheiten, Mainz 
1811; Erfahrungen über bie Urſachen der 
anftedenden Krankheiten in belagerten Res 
ftungen, ebd, 1820; Die ftationäre Krank— 
heitsconftitution, ebd. 1825; Das fchwefels 
faure Chinin als Heilmittel betrachtet (Preiss 
fchrift), ebd. 1527; Ein Wort über das gaftr.= 
nervöfe Fieber, ebd. 1827. Gab heraus: mit 
Fof. Wenzel u. Ruft: Galvan. u. elektr, Ber: 
fuche, angeftellt an Menſchen- v. Thierkör— 
En Franff, 1805; mit Harleß: Nhein. 
ahrbücher der deutſchen Met. Er ft. 1847. 
Wittmund, 1) Amt im bannov, Kurs 
ftenthum Oft- Friesland; 24 AM., 10,000 
Ew.;5 2) Markıfl. an einem Kanal; luther. 
Kirhe, Armenhbaus, höhere Bürgerfchule, 
ausgebreiteter Pferdehandel, 1800 Ew. 
Wittnebiänum öleum, fo dv. w. 
Eajeputöl. 
Wittola (Marcus Anton), geb. zu Kos 
el 1786; Pfarrer zu Schefherling (Oberz 
eftreich), dann zu Propftdorfz; unterbielt 
lebhafte Eorrefpondenzen mit den frarz. Ups 
pellanten, war auch für die Reformationen 
Joſephs ll. Er ft. als Bifchof von Bienko in 
Ungarn 1797 zu Wien; ſchr.: Briefe eines 
öftreih. Pfarrers über die Toleranz, Wien 
1781 ff.; gab die Kirchenzeitung von 1784 
— 1798 beraus u, überfegte Vieles aus dem 
Sranzöfifchen. (Lb.) 
Wittow, Halbinfel, f. u. Rügen, 
Wittsius, fo v. w. Wıtfius, 
Wittsland, '2) 2andftrih anf ber 
Nordweſtküſte Neuhollands; "grenzt füdlich 
an das Eendragtsland, nordöftl, an Van 
Diemensland, norbweftl. an den ind, Ocean ; 
"hat gegen 300 MI. Küfte. Worgebirge: 
Londonderry, Levesque, Landert, 
Lacepede, Willem (fonft Murat), Berz 
thollet, Borda,Mollien, Röuliereic 
Baien un. Bufen: Foreftier, Zaplace, 
Noebuf, Eollier, Joſeph Buona— 
parte (zum Theil an der Küfte von Ban: 
biemensland), u, die felfige Cambridge u. 
Dorkds 


VBorksſund. Inſelgruppen: Rivoli 
(7, unfruchtbar, fandig), Roxilly, Mon— 
ebeilo ESermite Tremouilie, för 
wendaal), Leſueur, Dampier GEGnſel: 
du Rosmarin u. Montebello), Des 
lambre,2tegendre, Adele, $libuftier, 
Schildkröteninſel, Koreftier (6 grö— 
Bere, mehr. Bleinere, darunter Depud, 
beftebt aus Bafalt), Zortun, Baffes du 
Geographe, Sarnot, Gantheaume, 
Lacepede (4 Infeln), Hervey, Cham— 
pagny (16 Pleine Inſeln) Buonaparte 
(mitden Infeln Caſſini, Laplace, Cham— 
pagny mit Freyeinet, Mollien u. a, 
nördlich; Juſſieu, Berthier, Wilhelm 
Telh u, a. [gegen 20] in der Mitte; Ars 
cole [Bruppe, darunter Bernoulli, Des 
fair, Eolbert, Buffon ıc.], Moret 
Eorvifart], füblih). *Fläffes Prinzs 
RNegenten=- Fluß, bei deffen Mün— 
dung bie Pegelförmigen, abgeplatteten Berge 
MountsZrafalgar u. Mount-Was 
terloo. *Das Land felbft ift noch wenig 
unterfucht; die Einw, find ohne Eultur, 
ſchwarz od, dunkelfarbig, gehn ganz od. faft 
nadend, feindbfelig gegen Fremde; ber Bo— 
den ift nit ganz fruchtbar, bringt aber 
doch gute Gummibäume; Landthiere gibt es 
wenig, aber das Meer ift reih an Trepang 
u. andern Weichtbieren. 2) (Geſch.). Die 
Entdecung von IB, geihah dur das 
Schiff Bianen 1628; es wurde fpäter von 
Willem be Witt, dann durch Tasman 
1644, Dampier 1688 u. 1699, von Baudin 
1801 u, 1805, endlich auch von Briten bes 
fucht. (Wr.) 
Wittstock, Stadt im Kr. OPriegnig 
bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, an der Glinz 
u. Doffe; bat jhöne Sr. Marienfirbe u. 
merkw. Rathhaus, Landarmenbaus, Tuch—⸗ 
weberei, Dauptzollamt; 6000 Ew. Bier 24. 
Sept. 1636 Sieg der Schweden unt. Bas 
ner über bie Kaiferl. u. Sachſen unt. Hatz⸗ 
feld, f. u. Dreißigjähriger Krieg 1. 
Wittwe (latein. Vidua), "eine ih— 
res Ehemanns dur ben Tod beraubte 
Frau, Sie behält in der Regel den Wohn 
fig (den fie willkührlich verändern Bann) u. 
Rang ihres Manns, bis fie ſich wieder ver— 
heirathet, felbft wenn fie unehel. Schwän— 
gerung nachher erleidet, auch defjen Gerichtös 
fand; do haben arme Wen auch das Pri- 
vilegium fori personae miserabilis (f. Mi⸗ 
ferable Perfonen), genießen aber nicht bie 
Moblthar ber Restitutio in integrum, wie 
die Minderjährigen. »Ihre binnen der näch— 
ften 10 Monate nach dem Tode des Manns 
gebornen Kinder find für ehelich geborene 
zu achten, wenn nicht die Unmöglichkeit ers 
wiefen wird, daß der verftorbne Ehemann 
fie in der naturgemäßen Zeit erzeugen konnte. 
Die W. muß das Trauerjahr halten, auf 
beffen Uebertretung jegt nur willtührl, Stra— 
fen ftehn, nicht Ungültigkeit einer inmittelft 
geſchloßnen Ehe. Mach röm, Hechte fteht 
ber W. im Allgem, Bein Erbrecht zu, außer 


Wittstock _ bis 


Wwittwe : 


auf bas Ganze, wenn ber verftorbne Gatte 
feine Berwandten innerhalb bes 129. Gru= 
bes nadläßt, u. auf ben 4. od. Kindestheif 
unter der entgegengefegten Borausjegung 
nad Berfhiedenheit der Fülle. * Wenn bie 
W. arm ift, weldes nad richter!, Ermeſſen 
beurtbeilt werben muß, fo bat fie das Recht 
auf 4 bes Nadlafles ihres Ehemanns, u., 
erben mit ihr zugleich mehr als 3 ehelich er= 
zeugte Kinder, auf Kindestbeil vom ebes 
männl, Nachlaſſe. »Die W. ift arnı, wenn 
fie fein Heirathsgut hat, nicht aber immer, 
wenn fie fich felbft durch Arbeit zu ernähren 
im Stande ift. Daß fie nicht arm fei, kann 
nicht daraus gefchloffen werden, wenn fie 
verinögende Eltern hat, weil fie, falls fie 
von deren Unterftügung leben müßte, von 
diefen abhängig würde, Sie erhält zwar 
ihren Erbtheil, wenn nicht ihre eignen Kins 
ber mit ihr erben, darf es aber nicht zum 
Nachtheil ihrer mit ihr erbenden Kinder 
fbmälern, hat alfo dann daran nur einen 
Niepbrauh u. ihren Kindern gebührt Das 
Eigentum, Sie muß daher aud in diefem 
Halle wohl Kaution für Erhaltung des von 
ihr genugt werdenden Erbtheils, deſſen fie 
aber durh Miederverebelibung verluftig 
wird, leiften (Cautio usutructuaria). 
® Diefer Erbtheil darf ihr weder durch letzt⸗ 
willige, noch and. Dispofitionen gefhmälert 
werden. Dennoch kann fie dergl. Dispo— 
fitionen nicht ale lieblos anfechten ; das röm. 
Recht geftattet ihr hierzu nur eine Eonbiction, 
u, alfo ift diefer Erbtheil der W. nit ganz 
ben Pflichttheilen gleich geftellt. Bon dem 
Todtſchläger ihres Manns kann die arme 
MW. auch Unterhalt fordern. *Diefes Erb» 
folgerecht der W, ift particularrechtlich viels 
fah geändert, Nach gem. fächf. Necht 
behaupten Einige, daß der W. ohne Unter⸗ 
fchied der 4. Theil der männl. Berlaffenihaft 
ebühre; nach And. foll fie, wenn fie nicht ihre 
ingebradhteszurudfordert, nah röm. Rechte 
fuecediren. Uebrigens haben ſich in ben Lüns 
dern, wo fühf. Recht gilt, abweichende Obs 
fervanzen gebildet. Nach franz. Mecht 
bat die W, das Recht, während gewiſſer, 
rüdfihtlid der ehel. Gemeiuſchaftsrechte 
ihr zuftehenden Friften auf Koften der Ges 
meinfhaft zu leben, auch fich während bes 
Trauerjahrs ihre Dotalgelder verzinfen zu 
laffen uw. noch überdies die Wohnung u. 
Zrauergelder auf Koften ber Erben bes 
Mannes zu fordern, od, ihren Unterhalt u, 
alles dies ſich ganz aus ber Erbſchaft reihen 
zu laffen. Uebrigens beerben die Ehegatten 
einander, alſo auch die W. ihren verftorbnen 
Gatten nur in Ermangelung von natürl, 
anerkannten Kindern, von Eltern, Geſchwi⸗ 
ftern u. deren Abkömmlingen. "Nah engl. 
Recht erhält die W. auf Lebenszeit als 
Witthum 4 aller erbl, Befigungen, die ber 
Verftorbene während ber Ehe gehabt bat, 
doch wird, wenn ber Verftorbene auch Kine 
ber binterläßt, vorber die W-nkammer 
(The widow’s chamber), d. i. Pe 
ar⸗ 


Wittwe Lis Wittwensitz 


Garderobe u. was zu ihrem Schlafgemad 
gebört, von ber Erbfhaft abgezogen. "Nu 
Deutichem Hecht haben bie abeligen Wen, 
welchen es übrigens auch freifteht, nad 
allgem. Grundfägen zu erben, wenn fie biefe 


ihren bef. Rechten vorziehn, noch bei. Bes 


günftigungen u. namentlih im Allgem. 
MWitthum u. Leibgedinge, nah Sachſenrecht 
“ Morgengabe, Muftheil (Cibaria), Einge⸗ 
ſchneſtel (Supervita), außerhalb Sachſen, 
im Holſteiniſchen die Huvens (Bauben>) 
bandsgerehtigfeit (Jus fasciae capilla- 
vis), in Pommernu.im Bremifhen das Gnas 
denjahr, in Medlenburg die Hälfte des 
bewegl. Nachlaſſes. ——— ſtehn auch den 
Wen der Sonvberäne ähnl. Rechte zu, da 
ſie zum Adel, wenn gleich zum hohen Adel, 
gehören. Auch fie behalten Wappen, Prä⸗ 
Dicat u, Titel des verfterbnen Gemahls u. 
das Net, einen eignen Hofftaat zu haben. 
Sie ftehn aber im Range nad ber Hofetis 
quette der Gemahlin des regierenden Herrn 
nad. Sie erhalten einen meift burd bie 
Hausgefege, nah den neuften Berfaffungen 
aber bei der Eivillifte beftimmten Wengehalt 
(. d.). "Einen ſolchen Gehalt pflegen auch 
in mehr, Staaten die Wen der Staats⸗ 
u, Kirhendiener, nah Verhältniß des 
Mangs u, Einkommens des verftorbnen Ehe⸗ 
mannd, zu beziehn, Dies Verhältniß felbft 
it in den Particulargefegen verfhieben bea 
&immt, "lUecher bas Verbrennen der 
Ben in Indien f. Sutti, 2 
Wittwe (Vidua Cuv., Xaf. Al, Fig. 
49), 2) Untergattung von Ammer, wo ber 
Schnabel dem der Bänflinge gleicht, an 
der Wurzel aber aufgeblafen ift; die Minns 
chen haben die Schwanzfebern fehr verläns 
gert. Art: Pönigl, W. (V. regia, Frigilla 
regia, Ember regia), f[hwarz (oben), orans 
gegelb (Kopf, Hals, Bruft) u. weiß, mit 4 
ſehr langen, am Ende gebarteten Schwanz⸗ 
federn, aus Afrika; Widahbammer (Pas 
radies:W., Ember paradisea, V. paradi- 
sea), ſchwarz, mit roftgelbem Halsband, 2 
langen Steuerfedern mit zerfhligtem Bart, 
2 Burgen, breiten, aufgerichteten uber dem 
Schwanze, fingt angenehm, u. a.; 3) ſ. u. 
Huhn 115 3) fo v. w, Löffelente, f. Ente; 
4) trauernde W,, fo v. w. Xraueraffe, f. 
Sayoin b). (Wr.) 
Wwittwell, fo v. w. Pyrol. 
Wittwenfiscus, !ein zur Beftrei- 
tung ber W-gehaälte,-b. h. der einer 
Witwe zufommenden Emolumente, für bie 
Wittwen der daran Theil nehmenden Pers 
fonen errichtetes Inftitut. »Der Wegehalt 
befteht in der Regel in baarem Gelde (W- 
geld) u. kommt am bäufigften bei ben 
ittwen ber Staats⸗ u, Kirchendiener vor, 
Die Wirtwen der Souveräne u. auch zus 
weilen des hoben Adels, u. in manden 
Staaten (z.B. in —— anno⸗ 
ver ꝛc.) auch die Geiſtlichen, haben, außer 
baarem Geld, oft au Naturalien, Bol}, 
Kom 20, u einen Wefig (f. d.). Die 


baaren Wegehalte, bie, wenn fie nicht ges 
eglih, fondern nur durch Gnade verwilligt 
nd, auch W-pensionen beißen, beftehn 
m erften Fall bei den Staatsdienern meifk 
in einer, nach ben Landesgejegen beftimmten 
Quote (Tantieme) des Gehalts, welchen 
ber Ehemann der Wittwe bei feinem Tode 
bezog. Manchmal erftredt fih die Dauer 
des jährl. Wegehalts auf die Zeit auch nach 
dem Tode der Wittwe, fo lange noch Kinder 
derfelben der Erziehung bedürfen, Die W. 
können fowohl von Privatperfonen unter 
einander errichtet werden, ald vom Staate be» 
hufs der Wegehalte für feine Dienerfchaft. 
In diefem Falle pflegen, außer einem dazu von 
Staatswegen gegebenen $ond, von den Theil⸗ 
nehmern Beiträge bazul W-steuer), nebfk 
ewiffen Procenten von der Befoldung erhos 
ben, auch pflegt häufig die ganze Befoldung 
jeder Stelle nach dem Tode eines Beamten auf 
beftinimte Zeit in die W-kaſſe genommen u. 
die Stelle von Stellvertretern od. dem Nach⸗ 
folger fo lange unentgeldlih verwaltet zu 
werden. Meift müffen in diefen Fällen die 
Staatsdiener, fie mögen Wittwen haben od. 
nicht, alfo auch Hugeftolze dazu ſteuern. 
s Bei Gründung folder W. muß eine Wahr⸗ 
— — hinſichtl. der Sterb⸗ 
ichkeit — Grunde gelegt werben. * Die 
ablen ihre Gehalte entweder fo, daß 
die Penfionen nah Berhältniß der Stande 
ber W-kaſſe u. des Berhältniffes der ge» 
fhehnen Einzahlungen jährlich vertheilt wer⸗ 
den, od. fie zahlen jährlich eine gewiffe vor» 
ber beftimmte Baer Weil übrigens die 
Geiftlihen, bef. früher, felten zu dem 
Staatsdiener-W. gezogen wurden, fo haben 
fie häufig bef. elle Scene die, wenn 
erftre zu ben allgem. Stuatsdiener= MW. ges 
langen, auch zu diefen gefchlagen werden 
müſſen. Bon ähnl. Zwede als die W. 
find die Rebensverfiderungsgefells 
ſchaften. (Bs.) 

Wittwenhäuser, 1) fo v. w. Witts 
wenfige; bef. 8) Häufer, worin Witrwen 
acwißer Derfonen ohne Weiteres, od. dürfe 
tige Wittwen, od. folde, welche ſich mit 
einer Summe für ihre Lebenszeit darein 
einkaufen, aufgenommen werben, 

Wittwenjahr, 1) fo v. w. Zrauers 
jahr; 8) fo v. w. Gnadenjahr. W-.kam« 
mer, f. u. Bittwe ꝛ. W-kasse, D 
die Kaffe des Wittwenfiscus; 2) fo v. w. 
Wittwenfiscus felbfl. W-pfennig, fo v. 
w. Wittwenfteuer. 

Wittwensitz (W-stuhl), eine eis 
ner Wittwe während ihres Wıittwenftundes 
angemwiefene Wohnung. Das Benugungss 
recht bderfelben bört in ber Regel durd die 
Mieberverebelibung auf, bob Bann die 
Mittwe den W. während des Wittwenftans 
bed vermiethben. Es kommt vor bef. bei 
fürftl. Häufern u. da, wo für die Wittwen 
der Prediger u. Schullebrer dur die Be= 
nugung Bleiner Güter geforgt it(W-woh- 
nung) ; feltner bei Örivatleuten, (Bs.) 

Witt- 


02 Wittwensteuer 


Wittwensteuer, 1) fo v. w. Witte. 
wengehaltz; ®) f. u. Wittwenfiscus ı. 
Wittwenstuhl, 2) fo v. w. Witts 
wenfig; 8) fo v. w. MWittwenftand, befons 
ders feinen W. verrüden, d. b. wieber 
heirathen. 
Wittwenwappen (Her.), ſ. u. Wap⸗ 
pen ır. 
Wittwer (lat, Viduus), ein feiner Ehes 
frau dur ben Tod beraubter Mann. Er 
t nach gemeinem Rechte nicht, wie eine 
ittiwe, eine Xrauerzeit zu halten, wohl 
aber beftimmen dies Particularredhte, in 
welchem Falle jedoch feine Trauerzeit fürs 
er, als die ber Wittwe zu fein pflegt. Er 
ann aber in ber Regel nit zur 2. Ehe 
f&reiten, bevor er fi mit feinen Kindern 
1, Ehe wegen beren mütterl. Nachlaſſes ab⸗ 
gefunden hat. (Bs.) 
Witz, '1) bie eigne Naturgabe (baber 
MuttersW.), ohne langes Suchen Eoms 
binationen zu treffen, bie in gewöhnl, Le⸗ 
bensanfihten außer Betracht bleiben, ob fie 
leib offen vorliegen u, nicht erft wie beim 
Scharf nn gleihfam aus der Tiefe bervors 
gezogen werben müflen ;?2) bie Verſtandes⸗ 
thätigkeit, in ber Beziehungen od. Aehn⸗ 
lichkeiten von Gegenftänden ſchnell erkannt 
u. Auf eine treffende Weife dargeftellt wers 
ben, bie zwar etwas entfernt liegen, aber 
doch, in Verbindung gebradt, auch für Ans 
dre leicht auffaßbar find. "Der W. ift mehr 
ein Berftandesfpiel, zu bem eine gute Beob⸗ 
adtungsgabe u. eine lebhafte Einbildungss 
Praft das Material liefern, als ſolches alls 
emein zufagenb, in fo fern er nicht als beis 
ender W. individuell verlegend wird, 
Sein Charakter bleibt immer Leichtigkeit u. 
Oberflächlichkeit; fo bald er daher als etwas 
Ernftes behandelt wird, od. als etwas mit 
Mühe Errungenes erfheint (geſuchter 
W.), mißfällt er. *Da er fi ferner nur als 
etwas von felbft fih Darbietendes, ale ein 
witziger Einfall ſich darftellen ſoll, fo 
Bann das Haſchen nah W. nit gefallen. 
“Aus der Fertigkeit, fchnell unerwartete u. 
doch paffende Eombinationen zu finden, ent⸗ 
widelt fib ber treffende, aus dem Ge— 
entheil ber ſchaale W. Zu legtern gehört 
n ber Megel- ber W., wenn er auf ein blos 
Bes Wortfpiel hinausläuft, doch kann auch 
diefe Gattung, wenn fie mit Sinn u. am 
rechten Orte angewendet wird, als eine Spies 
lerei des Geiſtes anfpredyen (f &alembour). 
? Der, weldem jene Fertigkeit zu Gebote 
fteht, wirb als witsiger Kopf, hinges 
gen ber, welcher ohne dieſelbe ſich bemüht, 
wigig zu erfheinen, ald Witzbold ob. 
Witzling bezeihnet. *Man unterfceidet 
abereinen Wort-MW., ber blos mit den Wor⸗ 
ten fpielt, fie verdreht u. Anfpielungen badurd 
madt, u. einen Sach⸗W., wobei die Aehn⸗ 
lichkeit ber Dinge zu beluftigenden Zuſam⸗ 
— —— —* (Su. * Lb.) 
..., damit zufantmengefette 
Namen, f. Wiz ö e 


... 


bs Witzleben 


Witzeln, zur Unzeit u. am unrecdhten 
Orte W. anbringen, wigig feinen wollen. 

Witzenhäüsen, 1) Kr. in ber furs 
heſſ. Prov. Niederheifen, früher zum Theil 
dem Landgrafen von Heffen=- Rothenburg 
gehörig; 12,000 Ew.; 2) Stadt bier, an 
der Werra u. Gelfter; Kirche, Bofpital u. 
2500 Ew. 

Witzleben, 1) (Friedrich Lubmw., 
Freiherr von W.), geb. 1755 zu Bollmirs 


ſtädt; erlernte ın Karlsruhe die Forftwifs 


enfchaft u, Yägerei, ward 1761 Kammers ır. 
ergaffeffor in Dillenburg, 1785 Oberforfts 
meifter, 1796 Oberjägermeifter in Eaffel, 
1808 Generalbirector der Domainen, Ge— 
wäffer u, Korfte in Weftfalen, 1814 gebeis 
mer Staats» u, Binangminifter in affet; 
ft. dafelbft 1880; fchr,: Leber bie rehte Be⸗ 
handlung ber Rothbuchen, Hoch⸗ od. Sa⸗ 
menmwaldung, Lpz. 1795; Beiträge zur Holz⸗ 
cultur, Marb, 1795, 2. U: 1801; Abhand⸗ 
lung über einige Urfachen des Holzmangels, 
Frankf. 1800. 2) (Karl Auguſt Friedr. 
von W.), geb. 1775 zu Xromlig bei Wei— 
mar (dad, fein ——— A. von Trom⸗ 
litz), kam 1782 als Page an ben weimar. 
Hof, frat 1786 in preuß. Kriegsdienfte u. 
wurde 1792 Sffizier. 1806 Oberlieutenant, 
war Capitain de guides beim Herzog von 
Braunfhweig, wurbe bei Prenzlau gefans 
en, trat nab dem Frieden von Kilfit in 
erg. Dienfte, ward Escadronchef, Chef bei 
den Panciers, 1809 Großmajer, führte 1811 
ein Lancierregiment nah Spanien, nahm 
1812 den Abſchied, trat 1818 ald Oberft in 
ruff. Dienfte u. führte die hanſeat. Legion, 
nahm 1814 den Abfchied u. lebte zu Beuch⸗ 
lig bei Halle, ging 1821 nah Berlin, 1826 
nad Dresden, wo er 1839 ſt.; fhr.: Das 
ftille Thal, Frankf. 1799 ; Hiftorifcyeromant. 
Erzählungen, Dresd. 1826 — 1828, 7 Bde.; 
rauenwertb, Berl, 18235 Herbftblütben, 
pz. 1828, 2 Bde,; Novelleu u. Erzäbluns 
gen, Dresd. 1827, 2 Bde.; Das Opfer, Ep}. 
18285 Die Douglas, Schaufp., Berl. 1825; 
gab feit 1827 ein Taſchenbuch: Viellieb— 
hen, heraus; Schriften, Dresd. 1825 — 32, 
46 Bde. 3) (Jak. Wilhelm Karl Ernft 
von W.), geb. 1785 zu Halberftadt, Sohn 
bes Generalmajors von W., Fam 1786 als 
als Leibpage zu bem König Friedrib Wil⸗ 
elm I., warb 1799 Offizier bei dem erften 
ataillon Garde, machte in demfelben den 
Feldzug von 1806 mit, ward 1807 Premier» 
lieutenant, 18908 Eapitän bei ben Gardejä— 
gern, 1812 Major, führte dies Bataillon in 
dem Feldzuge von 1818 gegen Frankreich, 
ward 1814 Oberftlient. im 2, Garbderegt. u. _ 
kämpfte mit diefem auf dem Montmartte. 
1815 ward er dem Generalftabe bes Fürften 
Blücher beigegeben u. dieſer Feldherr ents 
fendete ihn zum ®eneralftube des norbbeuts 
ſchen Bundesheers, das unter Gen. Haafe 
die franz. Feftungen an ber franz. Nords 
renze belagerte, warb Oberft von der Inf., 
ufpecteur der Jäger u, Schügen u. Direcs 
tor 


. 


Wizegrad bs Wladimir 


tor bes 8. Dep. vom Kriegdminifterium, 
1816 aber an des Gen. vow Thiele Stelle 
vortragender Abdjutant bei Friedrich Wils 
beim Ill. 1818 ward er Generalmajor u. 
Generaladjutant, 1831 Generallieutenant 
u. 1834 Kriegsminifter; ft. 1857 zu Bers 
lin. (Ma. u. Pr.) 

- Wizegrad, Schloß, fo v. w. Wifches 
rad, f. u, Prag. 

Wizgmir, f. u. Polen (Geſch.) «. 

wWizlaf, Fürſten von Rügen: 2) W. 1, 

Sobn Jaromirs I., 1212— 1241, f. . 
(Geſch.) 175 vermählt mit Herzogin Salos 
me von Pomeranien (fl. 1219), dann mit 
Margaretde von Braunfchweig, nachhe⸗ 
rigen Gemahlin des Herzogs Barnim I. von 
Stettin. 2) W. Il., Sohn Jaromirs IL, 
1282 — 1303, f. ebd, ı75 vermäblt mit Gräs 
fin Agnes von Ruppin. 3) ®. IL, Sohn 
des Bor,, 1905 — 1825, f. ebd. »; vermaͤhlt 
mit Herzogin Margarethe von Pomeras 
nienz; mit ihm ftarben, ba fein Sohn Jaros 
mir vor ihm ftarb, die Fürften von Rügen 
aus, Lb. 
Wizlas, fo v. w, Wartislaw (Herzog 
von Prmeranien). 

wjäsma, Stadt, fo v. w. Wiäsma. 
Wjäsniki, fo v. w. Wiäsniki. Wjät- 
kn, fo v. w. Wiätka. 

Wjakeräna (ind, Rel.), f. Angas. 

Wjastımski A 2) Fürft 
Peter Andrejewitſch), geb. 1792 zu Moskau; 
trat 1807 in Dienfte beim Collegium bes 
Auswärtigen, trat 1811 in die Landwehr, 
wurde 1827 in Warſchau angeftellt, nahm 
aber 1821 feine Entlaffung u, lebte der Lis 
teratur u. Poefie. Er ſchr. Iyr. u, didakt. 
Gedichte, bef. ausgezeichnet in Satyren u. 
Epifteln, 

Wjöderlax, Kirchſpiel in ber ruff. 
Statthalterfchaft Wiborgz darin das Vor⸗ 
wer? Piuterlar, mit Granitbrühen, aus 
welden die 40 Säulen vor der Iſaakskirche 
in Petersburg u, 1832 die aus einem eins 
äigen Stüd beftehende, 84 F. hohe Alexan⸗ 
derfäule (die höchſte u. größte bie jegt be= 
kaunte Steinmaffe, über 4 Mill. Pfd. ſchwer) 
gebroden worden ift. Der Granit befteht 
aus rothem ſchillerndem Feldſpath, fhwars 
zem, metallglinzigem Glimmer u, grauem 
Quarz. Wr.) 

Wikra, Fluß, f. Polen (Beogr.) 4. 

Wlächei, fo v. w. Walachel. 

Wilächen, 1) fo v. w. Walachen; 2) 
f. u. Slawaken. 

Wlächische RBegimönter, Theil 
ber öfter, Militärgrenze, 1) das 1. wlacdı. 
Infanterie-Regiment ftebt in ben Ges 
ſpannſch. Hunyad u, Unter⸗Alba, 24,000 
M., Stabsort: Dorf Or lath, Kupferham— 
mer, Normaljchule; 2) das 2, wlach. Ins 
fanteriesRegiment wohnt in den Ge— 
ſpannſch. Doboka u. Klaufenburg, 80,000 
M,, Stabsori: Naszod, Dorf», Militärs, 
Hauptſchule; dieſe beiden bilden einen Theil 
ber fiebenbürg. Mulitärgrenze; 3) bad il⸗ 


Inrifbswlad. Regiment gehört zu ber 
Banatgrenze, nimmt einen Umfang von 
107 AM. ein u. hat zum Stabsort Karans 
febes. (IVr.) 

Wind, ®. I. u. I., Woiwoden ber 
BWalacei, f. d. (Gefh.) num. 

Wiladiböi, fo dv. w. Wladiwoi. 

wıadi- Käükas, f. Tſcherkeſſſen⸗ 
u, Dffeten a. 

Wladimir (Blodbomir,Ulodomit), 
V W. l. der Upoftelgleihe, Sohn des 
Großfürſten Swätoslaw, erhielt 970 No⸗ 
wogrod u, ward 980 Großfuͤrſt, ließ ſich 
988 taufen, that fehr viel für die Verbreis 
tung des Chriſtenthums (dab. der Name), 
ft. 1015, f. Ruſſiſches Reich ı, u—ın. Bers 
maͤhlt mit Anna, Schwefter bes gried. 
Kaifers Baſilius. 8) W. Il. Monomad, 
Sohn Wfewolods 1., trat nach deſſen Tobe 
1098 feinem Better Swätopolt II. das Großs 
fürſtenthum ab u, begnügte fi mit feinem 
— — Tſchernigow, nach dem Tode 

wätopolße. Il. 1113 ward er Großfürſt u. 
ft. 1125, f. ebd.» —ı. 3) W. ältefter Sohn 
bed Groffürften Jaroslaw I., 1086 Für 
von Nowogrod, fing 1040 einen Krieg mit 
bem griech. Kaifer an, er wurbe aber gleich 
beim Beginn bes Kriegs gefchlagen u, ſchloß 
1043 Frieden, worauf er gegen bie Finnen - 
309, f. ebd. 2. 4) W., Herzog in Volhynien 
u. Rußland um 1302; wurde von bem Großs 
berzog Gedymin von Lithauen, mit dem er 
in Krieg verwidelt wurbe, gefchlagen u, bie 
Stadt Wladimir ihm entriffen. 5) W. 
Zaroslawitfh, Sohn Jaroslams, 1187 
mit Unterbredung bis 1198 Fürft von Gas 
lizien, f. d. Geſch.) r. (Js.) 

Wladimir, 1) ruf. Gouverne⸗ 
ment, gienat an bie Gouv. Twer, Ja⸗ 
roslaw, Koſtroma, Nishnij⸗Rowgorod, Tam⸗ 
bow, Rjaͤſan u. Moekwa; 848 AM, hüü⸗ 

elig, theils haidig, theils moraſtig, theils 
andig, mit guter Dammerde; »Fiuß: Oka, 
welche faſt alle Gewäſſer ber Statthalter⸗ 
ſchaft (Kliasma mit der Scheksna, Kolok⸗ 
ſza, Nerl, Sudogda, Luch, u. außerhalb der 
Stattpalterfhaft die Unsha u. a.) an fi 

ieht; einige andre Pleinere Flüſſe gehn ber 

olga zu; See: Saleski. * Klima: im 
Ganzen gemäßigt, die Sommer heiß, bie 
Winter ftreng ; *Einw,: 1,136,000, bis auf 
wenige Mordivinen, Tataren, Deutſche u. 
Polen lauter Ruffen. *Befhäftigung: 
AUderbau, der nur in guten Jahren zur 
Gnüge, felten Getreide zur Ausfuhr (Rog⸗ 

en, Gerfte, Hafer, Buchweizen), Hulfens 
Früchte u. Flachs u. Hanf gibt; reichlicher 
der Gemüfe= u, Obftbau, u die Benugung 
der Wälder (mit efbaren Waldbeeren); 
Viehzucht (bef. Pferde, Rindvieh, Schweine, 
Schafe), Fiſcherei (auf Haufen, Störe u. 
Weiſe), Bergbau (nur auf Eifen); man 
fertige auch Leinwand, Tuch, 
u. Kupferwaaren, Glas ıc. !Der Handel 
vertreibt die Kunfterzeugniffe, Mappen: 
ein ftehender Löwe mit goldner Krone, in 
ber 


apier, Eifens 


666 Wladimir bis Wladimir, Orden des heiligen 


der rechten Bordertage ein filbernes Kreu 
haltend, in Roth. "Eintheilung: in 1 
Kreife, 2) (Geſch.). W. hieß urfprüng« 
Ih Susbal, Die Stadt W. ift erft um 
970 von Wladimir I. gegründet worben, 
Als Wladimir 1. 988 fein Land unter feine 
Söhne theilte, fo erhielt Wfewolod Sus- 
dal, u. dieſer ift bemnad ale ber erfte Fürft 
des nahmaligen Fürftenthums W. zu 
betrachten. " Anfangs fand der Fürft v. 
W. unter dem Großfurflen von Kiew, doch 
wurbe bie Macht des Legtern immer mehr 
gefhwächt, während die bes Erftern immer 
im Wachſen begriffen war, u. 1170 nahm 
der Fürft Andreas, nachdem er den Groß— 
ürften Mftißlam von Kiew befiegt u. feine 
efidenz erobert hatte, ben Titel: Großs 
fürft von W. an, nachdem er in diefe Stadt 
feine Refidenz verlegt hatte, "Bon nun an 
war W. das Hauptland in ganz Rußland, 
u. felbft Kiew wurde für einige Zeit ein 
Theil des Großfürftentyums W.; wenn es 
auch fpäter einige Male wieder als ſelbſt⸗ 
ftändiges Reih auftrat u. vom Großfürs 
en reglert wurde, fo ſtanden fie doch an 
acht u. Anfehen weit hinter denen von 
W. zurüd, Andreas wurde 1174 ermorbet u, 
ihm folgte 1175 fein ältefter Bruder Mi⸗ 
haelll., ber aber fhon 1176 ftarb, wor⸗ 
auf der 2, Bruder Wfewolod IH. (1176— 
1213) den Thron beftieg. Diefer wurde in 
einen Krieg mit Nowogrod verwidelt, ben 


er 1188 fiegreich beendigte, auch gelang es. 


ihm mehrmals, bie nie aufhörenden Fehden 
der ruff. Fürften unter einander beizulegen, 
fowie er auch Galizien gegen Ungarn ſchüthte. 
1213 ft. Wfewolod u. ihm folgte "fein 
2. Sohn Georg, obgleih deſſen älterer 
Bruber Eonftantin noch lebte. Diefer, der 
in Roftrow u. Jaroslaw regierte, fing einen 
Krieg mit Georg an, welcer Anfangs zwar 
beigelegt wurde, bald aber von Neuem ents 
brannte u, endlich durch die Schlacht bei Li⸗ 
pez (den 21, April 1216) dahin entichieden 
wurde, daß Georg W. u. bie Großfürften 
würde Yan Eonftantin I. (1216— 1219) 
abtrat. 1219 ft. diefer u, ibm folgte nun 
nochmals Georg (1219— 1238), der Krieg 
E bie Pamifhen Bulgaren u. gegen bie 

anen führte, welche in Liefland u. Eſth⸗ 
land einflelen, 1224 zogen die Mongolen 
gegen Rußland u. eroberten am 7. Febr. 
1238 W., worauf am 4. März Georg bei 
der Sita gefchlagen wurbe u. in der Schlacht 
ben Tod fand. **FaroslamIl., ein Bruder 
Georgs, beftieg den Thron (1238— 1247), 
Da aber bie Dtongolen von Neuem vors 
drangen, fo ſah er 1240 fih genöthigt, das 
Sand von bem Mongolen: Khan Batu als 
Lehn anzunehmen, u. auch fein Bruder Sw ä- 
toslam II., ber ihm 1247 folgte, wurbe 
Großfürft unter mongol. Hoheit. Swaͤtos⸗ 
law wurde nad Purzer Regierung von feis 
nen Neffen Alerander Newsti u. An= 
breae vertrieben; Erftrer wurde Grußfürft 
von Kiew, Lestrer von W. Ihm folgte 1268 


— 1272 $aroslam II., früber Fürft von 
wer, u, biefem Waffili (1276), Waſſilis 
Nachfolger war Demetrius, ber Sohn 
Alerander Newkis, bem 1294 fein Bruder 
Andreas folgte, u. als diefer 1304 ftarb, 
fo ftritten der Fürft Michael von Twer u. 
ber Fürft Georg von Moskau um den Bes 
fig des — ie Diefes führte zu’ 
einem langen Kriege, in weldem endlich 
1319 Georg obfiegte. Auf diefen, ber 1325 
von Demetrius, den Sobn des Fürften Mis 
chael von Twer, ermorbet wurde, folgte deſ⸗ 
en Bruder Anbreas von Twer als Großs 
ürft von W. u. der Sig des Großfürftens 
tbums wurde von ihm nad Twer verlegt, 
aber bald barauf kam er durch den Fürften 
Johann von Moskau, ben ber Khan zum 
Großfürften ernannte, nah Mosfau, wo er 
auch fortan blieb. So hörte nun das mäch— 
tige Großfürſtenthum W. auf, 8) Kreis 
bier. 4) Hauptftabt bier u. der ganzen 
rovinz, an ber Kliäsma, Sig ber ober 
ehörden, einft Reſidenz der Großfürften ır. 
ſehr anfehnlih; bat 6 Thore, 25 Kirchen 
(Marienfirhe mit alten großfürftl. Kleidern, 
dmitriewfhbe Kathedrale), einige Klöfter, 
Priefterfeminar, Seidenwebereien, Gerbe⸗ 
reien, Obſt⸗ (Kirfchen=) gärten, 7500 Ew. 
5) ®. ift um 970 von Wladimir I. von 
Nußland erbaut, 1099 von dem Fürften 
David Igorewitfdy belagert, doch wurbe der 
Belagerer gefchlagen ; von ben Mon⸗ 
golen unter dem Khan Batu erobert. 6) 
Kreis im ruff. Gouvern, Bolhynien; 7) 
auptftabt hier; mehr. griech. u. Pathol. 
irhen, Synagoge, Grenzzollamt, Bafilias 
nerklofter, unirter Bifhor, Handel, 4600 
Ew, (Wr. u. Pr.) 
Wladimir, Örden des höili- 
gen, ruff. Berdienftorden, an feinen Stand 
— Katharina II. fliftete ihn am 22, 
ept. 1782, dem Jahrestag ihrer Krönung 
1762), er Andenken bes erften hriftl. Groß⸗ 
rften Wlabimirl. Der Orden hat 4. Klaffen. 
Mit jeder Klaffe find für Inländer Einkünfte 
verbunden. Ordenszeichen: ein einfaches, 
bunkelroth emaillirtes Kreuz. In ber Mitte 
der Borberfeite ift ein ruff. W auf einem auss 
ebreiteten Hermelinmantel. Auf der Uns 
eite lieft man: 22. Sept. 1782. Die 1. 
Klaffe trägt es an einem bunkelrotben, mit 2 
ſchwarzen Streifen eingefaßten Bande von 
der Rechten zur Linken u. anf der linden 
Bruft einen —— dedigen Stern, der 
auf einem ähnl. goldnen liegt. In feiner 
Mitte ift ein goldnes Kreuz als Symbol 
ber Erleudtung Rußlands dur das Evans 
gelium, u. in den 4 Winkeln deffelben find 
die Buchftaben C. P. K. B. ale Anfangs: 
buchftaben 4 ruff. Wörter, welche beißen: 
der heilige apoftelgleihe Fürft Wladimir, 
Das Kreuz umgibt ein rotbes Band mit 
ben ruff. Worten: Polsa, Tschest i Slawa 
(Mutzen, Ehre u. Ruhm). Die 2. Klaffe trägt 
das Ordenszeichen um den Hals nebft dem 
befchriebenen Stern auf der linken rs. 
ie 


Wladimiresko' 


Die 3. Klaffe eben fo, doch ohne Stern, bie 
4. im Knopfloch. Die 4, erhält der Eivilift, 
der ohne Unterbredhung 35 Jahre er red⸗ 
lich diente, ſtets, es iſt auf dem Mittelſchild 
Die Zahl XXXV in Gold. Iſt eine Schleife 
ũber dem Zeichen angebracht, ſo bedeutet dies 
für militär. Verdienſt. Der Orden wird nie 
abgelegt. Kaiſer Paul vergab dieſen Or⸗ 
den gar nicht, Alexander nahm ihn wieder 
auf. $ 0.) 
Wiladimirösko (Theod.), früher ruff. 
Difizier, einer der erften Infurgenten 1821 
in der Waladei, durch Ypſilanti zu Trage— 
vifta bald hingerichtet, f. Griech. Freiheits⸗ 
fanıpf ı_r 
Wladimirko, Sohn Wolobars, bis 
1153 Fürft von Galizien, f. d. (Gefd.) ». 
Wiadimirstadt, f. u. Kiew 4). 
Wilädislaw (2adislaw), flav. Nas 
me: A) Gar von Rußland: 1) W., 
Sohn König Sigmunds von Polen, wurde 
1610 zum Czar von Rußland gewählt u. 
ſchickte einen Abgefandten dahin, um in feis 
nem Namen die Huldigung zu empfangen, 
Es entftand aber ein Aufruhr u. che W. 
noch ſelbſt nah Moskau gekommen war, 
wurde 1612 Michael Keodorowitfh an feine 
Stelle gewählt, f. Ruffifhes Reich ı0.. B) 
Könige: a) Herzöge u. Könige von 
Böhmen: 2) W. I., Sohn des Königs 
MWratisiaw, reg. 1109— 25, f. u, Böhmen 
(Geſch.) of. Vermählt mit Gertrudev. 
Deftreih. 3) W. Il., des Bor, Sohn, reg. 
nad dem Tode feines Oheims Sobieslaw 
1140 — 1174, wo er in ber Laufig ft. 1152 
erbielt er ben Titel ale König, f. ebd. u f. 
Vermählt mit Gertrude von Deftreich (ft. 
1151), dann mit Judith od, Eäcilie von 
Thüringen. 4) W. III. 5. Sohn bes Bor,, 
1196 auf kurze Zeit Herzog, trat 1197 fei= 
nem Bruder Primislam die Regierung wies 
ber ab u. begnügte fi mit dem Markgraf: 
tbum Mähren, ft. 1218, f. ebd. zu. ». 5) 
W. IV., fo v. w. Wladislaw 23). b) Kö⸗ 
nig der Bulgaren: 6) Joh. W. Bla— 
diſthlaw, reg. 1015— 1019, f. Bulgaren 
Seit) 1. e) König von Kroatien: 7) 
», Sohn bes Königs Andreas von Uns 
arn, 1386 — 1409 König von Kroatien u, 
almatien, f. Kroatien ». d) König von 
Neapel: 8) W. (Lancelot), der Sohn 
Karls von Durazzo, wurde 1386 kurz vor 
feines Vaters Tode geboren, wurde nach 
Ludwigs Il. Vertreibung König von Neas 
pel, 1403 aud kurze Zeit König von Uns 
garn (f. d. [Gefch.] a4), ft. 1414 zu Perugia 
an Gift, f. u. Neapel (Gefh.) m. e) Her- 
aöge u. Könige von Polen: DO) WB. I, 
ermann, 2, Sohn Herzog Kafimirs v, 
ad + 1043, folgte feinem älteften 
ruder Boleslaus 11. 1083 — 1102 in ber 
Regierung, f. Polen (Geſch.) ı7. Vermählt 
1083 mit Judith von Böhmen u, 1088 mit 
Sophie, Tochter Kaifer Heinrichs III, u, 
BWittwe des Könige Salomo von Ungarn. 
10) ®. Il., Enkel des Vor. Sohn Boles— 


bis Wladislaw 66° 


laus IN., geb. 1104, reg. als Herzog 1139 — 
1146, wo er von feinen Brüdern vertrieben - 
nah Deutfdhland floh, ft. 1159 vor feiner 
MWiedereinfegung, f. ebd. ı. Vermähit mit 
Ehriftine von Schwaben. 11) ®. Ill, 
Sohn Micislaus IN., folgte diefem 1202, 
trat aber erft 1206 die Megierung an, 1205 
aber an feinen Better Lescus V. ab u. f: 
1231 in Schlefien, f. ebd... 12) W. IV. (1.) 
Loketek (der Ellenlange), als Herzog 
von Polen, W. I. als König diefes Landes, 
Sohn des Herzogs Kafimir von Kujawien, 
u. wurde 1296 zum Könige von Polen ges 
wählt, da aber ein Theil des Landes in 
böhm. Händen war, fo nannte er ſich blos 
Fürft. 1300 wegen feiner ſchlechten Regies 
rung vertrieben, wurbe er, von lingarn uns 
terftügt, 1304 wieber eingefegt, nahm 1315 
ben Königetitel an u. ft. 1833. Bermählt 
mit ber Herzogin Hebw a von Posnanien, 
13) W. V. (als König W. IL), ſ. Jagello. 
14) W. VI. an), Sohn W. —— 
folgte 1434 unter Vormundſchaft, 1 als 
W. IV, zum König von Ungarn (ſ. d. ws) 
gewählt, fiel 1444 in der Schlacht bei Barna 
gegen bie Türken, f, ebd. ır,. 15) W. VII. 
(IV.), Sohn König Sigmunds IUI., geb. 
1617 gegen Rußland, war 1621 glüdlich ge⸗ 
en bie Türken, durchreifte dann einen gros 
den Theil Eurcpas, kaͤmpfte 1626 gegen 
Guſtav Adolf von Schweden u. folgte fei- 
nem Bater 1632 als König von Polen; ft. 
1648, f. Polen (Geſch.) a. Vermaͤhlt 1657 
mit Gäcilta Renata, der Tochter Karfers 
Egg II. (ft. 1644) u. 1645 mit Louiſe 
aria 222 rinzeſſin von Ne⸗ 
vers. DD König von Serbien: 16) W., 
reg. 1250— 37, f. Serbien (Gefh.). 8) 
Könige von Dugası s 17) W. (ges 
wöhnlich, wie alle Ungarnkönige, Labid« 
laus) I. der Heilige, Sohn Belas I, 
folgte feinem Bruber Beifa I. 1077 u. reg. 
bis 1095, f. Ungarn (Geſch.) u—ıs. Nach 
Ein, war er vermählt mit Giſela v. Kärns 
then, dann mit Abelaide. 1198 wurde er 
canonifirt. 18) ®. Al Sohn Belas II., 
warf ſich 1161 zum @egenfönig feines mins 
berjährigen Neffen Stephan IH. auf, ft. 
aber fhon 1162, 19) ®. II. (III.), Schn 
Emerichs (Heinrihs), folgte 1204 minders 
jährig unter Bormundfchaft feines Oheims 
Andreas, ber ihn aber nad 6 Monaten ents 
thronte u. mit feiner Mutter Conftantia v, 
Aragonien einfperrte. Diefe entflob mit ihm 
nah Wien, wo er 1205 ft., f. ebd. m. BO) 
W. IH. (IV.) der Kumanier, Sohn Ste- 
phans V., geb. 1262, reg. 1272— 1290, Ans 
fangs unter Vormundſchaft, f. ebd. ar. 20) 
W. IV. — fo v. w. Wladislaw 11). 22) 
W. V. (VI) Poſthumus (der Nachge— 
borne), geb. zu Commorn 1440 4 Monate 
nadı feines Vaters, bes Kaifer Albrecht II, 
Tode, ftand unter Vormundſchaft des Her: 
098 Friedrich von Steiermarf, dann des 
ohann Hunyades u. endlich feines Obeims, 
des Grafen v. Eilley, reg. IURRMINNG 5 
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1453 u, ft, 1457 an ®ift. Ueber ihn ſ. Oeſt⸗ 
reich (Gefch.) 1» u. Ungarn (Gefch.) so — m. 
23) W. VI. (VIl.), Sohn bes Königs Ka— 
fimir IV. von Polen u. Enkel Kaifers Als 
brecht I1., geb. 1456, wurde 1470 zum Kös 
nig von Böhmen ald W. IV. (f. u. Böhmen 
IGeſch.]) ui), 1490 zum König ven Ungarn 
gewählt, ft. 1516, f. Ungarn (Geſch.) 4. Bers 
mäbhlt 1502 mit Aunavon Foir, Gräfin von 
Candale. C) Andre Fürften: a) Her- 
309 von Rujawien: 24) W. der Weiſe, 
ein Sohn des Herzogs Kaſimir von Gniew⸗ 
Bow, war aus Kummer über den Tod feiner 
Gemahlin in ein Klofter gegangen, verließ 
diefes aber wieder u. ſuchte nah Königs 
Kaſimir IH. Tode fein Recht auf die poln. 
Krone geltend zu machen, aber der Pupft 
wollte ihn feines Gelübdes nicht entbinden, 
weshalb er wieder in ein Klofter ging. b) 
Graberiog von Deftreich: 25) W., fo 
v. w, Wladislaw 22). e) Herzöge von 
Schlefien. Der Stammvater aller fchlef. 
Fürften piaft. Stammes war W., als Kös 
nig von . W. U. f. Wiadislaw 10). 
26) ®. 1., der jüngere Sohn Herzogs Ka— 
fimir }., folgte 1246 feinem Bruder Mies: 
laus IH. als Herzog von Oberfglefien; ft. 
1288, f. Schleſien (Gefh.)aus. 27) W. 
U., Herzog von Oppeln zc., ältefter 
Sohn Herzogs Bolko IIl., ven Ludwig 1., 
Derzog von Brieg, vertrieben, ging er nad 
tag dann nad Ungarn, wurde nun Pas 
atin vou Ungarn u. 1378 Etatthalter in 
Polen, trog aller Gegenvorftellungen ber 
poln. Großen, u. hier ftiftete er 1882 das 
Klofter Czenſtochau. Nah Königs Ludwig 
d. Gr. Tode verjugte die Königin Hedwig 
von Polen die Schlefier 1390 aus Polen, 
W. ft. 1401 zu Oppeln, f. ebdb.w. 28) 
W. IUII., Sohn des Herzogs Boleslaw von 
Teſchen, trat um 1440 die Reglerung über 
Zeichen u. halb Glogau an u. gins 1452 ale 
Gefandter Kaifers Friedrih IV. nad Ita— 
lien, um deſſen Gemahlin, Eleonore von 
Portugal, ihm zuzuführen. In Fehde mit 
der Stadt Breslau, flürzte er 1459 vom 
ferde u. ft. bieran 1463, ſ. ebd... 29) 
‚der Kable, Sohn Heinrichs V., wurbe, 
noch unmündig, 1296 Bee von Liegnig, 
theilte 1311 mit feinen 2 Brüdern, verfegte 
aber bas Land an feinen Bruder, den Ders 
is Boleslaw von Brieg. Da er nım das 
erpfändete mit den Waffen wicder erobern 
wollte, wurde er gefangen u. mußte fich mit 
einem Jahrgeld von 50 Thlrn. begnügen. 
Er ft. 1329, f. ebd. =. (Js.) 
Wlädislaw, Mardtfl. im mähr. Kr, 
Iglau, an der Iglawa; Gefundbrunnen u. 
500 Ew 


Wladisläwa, fo d. w. Kujawien. 

Wladisläwow, Stubt, fo v. iv. Neus 
ftadt (in Auguftowo). 

Wiadiwöl, 2. Sohn Mieczyslaws I. 
von Polen; ging nadı feines Vaters Tode 
nab Kiew — Großfürſten Wladimir 
d. Ör,, ber mit ihm in Ehrobatien cin» 


bis 
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fiel, in Folge bes Friedens aber W. nah 
Böhmen flob u. bei feinem Oheim, dem Ders 
6 Boleslaus II., Schug u. Hülfe fuchte. 
ur ihn erhielt er einen Theil von Schle⸗ 
fien als eigned Land, Da Boleslaus IH., 
Herzog von Böhmen, durch Geiz u. Grau— 
ſamkeit fih verhaßt machte, jo bot eine Par⸗ 
tei in Böhmen ihm den Herzogshut an. 1002 
fiel W. in Böhmen ein, zwang Boleslaw IH, 
au Flucht u. ließ fih zum Herzog ausrufen. 
bon 1008 ft. er od. wurde wieder vertrie⸗ 
ben, f. Böhmen (Geſch.) n. (Js.) 

Wilasatice, fo dv. w. Woſtitz. 

Winschim, Stadt im böhm. Kr. Kaur⸗ 
zim; Schloß mit Park, Klofter, 2000 Ew. 

Wiläschka, 1) Diftrict im Oberlande 
ber Walachei, an der Donau; gute Vieh— 
weiden, fonft ziemlib öde, reih an Eichen⸗ 
wäldern. Hauptort: Obivoja; 8) Nebens 
fluß des Diefen in ber ruſſ. Statthalterſch. 
Wologda. 

Winst (Peter W. der Däne), vers 
nutslih aus den flav. (damals bän.) Kür 
ftenländern; kam, wahrfcheinlih durch Sees 
räuberei reich gewerben, um 1102 zu Pos 
leslaw von Polen, erbielt die Grafſchaft 
Skryn u. viele Güter in Schlefien (f. d. r 
n. Galizien H, ward dort Statthalter u. res 
fidirte in Breslau, wo er viele Stiftungen 
machte. Bei Wladislam IL, Boleslaws 
Sohn, in Ungnabe gefullen, ließ diefer 
ihm die Zunge u. Augen ausftechen, f. 
Schleſien (Gefch.) r. (Pr.) 

Wlästn (Wläska), böhm. Rebelltn 
im 8. Jahrh.; machte mit mehrern Weibern 
u. Mädchen, um nicht mehr mit Männern ums 

ugeben zu brauden, eine Verſchwörung u. 

e brachten in einer Nact alle ihre Männer, 
Söhne u. Freunde um. Auch gegen den Kös 
nig Przemislaw zogen fie u. erbauten dem 
Wiſcherad gegenüber eine Burg, von der 
aue fie viel Unheil anrichteten. Die Böhmen 
belagerten die Weiber bafelbit, wurden aber 
zurüdgefchlagen. Nachdem W. fih einen 
großen Theil des Landes ımterworfen batte, 
gab fie das Geſetz, daß nur Mädchen aufs 

— werden ſollten, den Knaben aber 
te bad rechte Auge ausgeſtochen u. beide 

aumen abgebadt werden, damit fie Beine 
Waffen führen könnten. Darüber wurde 
das Volk aber fo empört, daß fie mit allem 
Ernft an die Vernidtung der Weibernacht 
dachten; Lift ſchwächte das Heer ber W., u. 
in einem Treffen wurde auch fie erlegt. (Lb.) 

Wilastimir, im 9 Jahrh. König von 
Serbien, f. d. (Geſch.) ». 

Wilödawa, Stadt im Kr. Radzyn bes 
puln. Gouvernements Podlabien, an ber , 
Wlodawka u. dem Bug; 3700 Em. 

Wlodomirsz, fo dv. w. Wladimir 3). 

Wıöka, f. u. Polen (Geogr.) ». 

Wnislas, fagenbafter Derzog v. Böhse 
men, folgte 757 feinem Bater Nazamisl; 
baute viele Schlöffer u. vergrößerte Prag. 
Als 772 Karl db. Gr. die Sachſen befriegte, 
verbund fi W. mit Wittefind, u. —— 

wurde 
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wurde Böhmen, die Laufig u. Mähren mit 
in diefen Tangen Krieg verwidelt, u. als 
fib 786 Wittefind dem Kaifer unterwarf, 
fegte W. den Kampf fort u. ft. um 789, (Js.) 
W. o., Abkürzung für wie oben, f. U. s. 
Woeoähoo, Snfel, fo v. w, Owahn. 
Wöbee, Fluß, f. u. Smolenst ». 
Wöbeser, BD (Rilbelmine Karos 
Line), geb. 1768, Tochter des Kammerpräs 
fidenten v. Nembaur, beirathete den Haupt— 
mann v. ®. u. ft. 1807 auf den Gute Wir: 
fen bei Stolpe; fchr. anonym den fehr ges 
lefenen Roman Elifa, od. das Weib, wie es 
= fol, Lpz. 179 , 6. Aufl. ebd. 1816; auch 
ns Franz. uw. Engl, überfegt, 2) (Ernft 
Wilhelm v. W.), ft. 1795 zu Herrnhut, 
überfegte die Ilias in Heranıetern, Lpz. 1781 
— 87, dbesgl. Virgils EPlogen, ebd, 1779, 
Wöblitzer See, f. u. Wefenberg. 
Wöburn, Marktfl., . u. Bedford. 
Wechäli(®obali), Bolt, f.u. Gallas. 
Wöche, 1) 3eitabtheilung von 7 Tas 
gen. *Die Einthelung in Wochen ift alt; 
die Hebräer kannten die Wen fchon, wie 
man aus ber Mofaifhen Shöpfungsurtunde 
fiebt, nad welder Gott in 6 Tagen bie 
Welt ſchuf u. am 7. rubte, Vielleicht lern 
ten bie Hebräer die Weneintheilung in 
Aegypten kennen, wenigftens nennt He— 
robot u. nad ihm Dio Eajfius die Aegyp⸗ 
ter als die Erfinder biefer Zeiteintheilung. 
Die W-ntage wurben nah ben Pla— 
neten, welde bie einzelnen Tage regierten, 
enennt, aber bie Namen nit ben Tagen 
in ber Reihe gegeben, in welder die Planes 
ten nad ben damaligen Anfichten von ber 
Erbe fi entfernend folgten (Mond, Mer 
eur, Venus, Sonne, Mars, Jupiter, Sa— 
turn), fondern man befolgte hierbei die Reihe 
der Regenten ber Tags u. Nachtſtunden (f. 
Planetenftunden), woburd bie 1, Stunde 
jedes Wentags den Planeten zum Megens 
ten erhielt, welcher auf den der legten Stunde 
der vorhergehenden Nacht folgte. Hierzu fam 
bie alte Vorftellung von der Harmonie der 
Sphären(f.d.), *u. weil den Alten bie Quart 
(Diateffaron) das volllommenfte Inter- 
vall war, fo fand dies auf die Anordnung der 
planetar, Zagbenennung Anwendung. Nims 
lich der einzelne Tag befam den Namen von 
dem denfelbenanfangenden Planeten, darauf 
fam nun der 4, Planet u. dann ber 4, nad 
diefem ac. Wer daher mit der Sonne anfing, 
befam fowohl hiernach, als aus dem vor: 
bin angeführten Grunde die Reihe: dies 
Solis, dies Lunae, dies Martis, dies Mer- 
eurii, dies Jovis, dies Veneris, dies Sa- 
turni. Man fing aber die reg serie 
turn an, der als der Zeitgott u. Vater der 
übriaen Planeten angefehen wurde, daher 
ber bier zulegt frehende dies Saturui nun 
ber 1, wurde u. Die übrige Folge blieb. 
Mit dem Tag des Saturn fiel auch der jüd, 
Nude: u. Feiertag (f. u. Sabbath) zuſam⸗ 
men; er wurde aber als folder bei den 
Ehriften auf ben Auferftehungstag Jeſu vers 
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legt, welder der Sonntag war, u. daher 
kommt es, daß bei uns die Reihe ber Wan» 
tage mit dem Sonntag beginnt u. mit dem 
Saturntag endigt, "Uber dieſes Syſtem 
war nicht allein Eigentbum ber Aegyptier 
y. der Hebräer, fondern auch bei den In⸗ 
dierm (bei diefen find die Wsntagsgötter 
nad unferer Reibe vom Sonntag bis Eonn- 
abend Rawi, Soma, Mangala, Bud» 
dba, Vribaspati, Sucra, Gani); 
Chineſen u. Zibetauer haben eine W, 
von 5 Zagen, die Tage nennen fih nach den 
5 chinef. Elementen, Erz, Holy, Waffer, Fe⸗ 
dern u, Erde. Bei den alten dserfern Ne 
bet fid auch Feine Ttägige W. u. die 30 Mo⸗ 
natstage haben Namen von Engeln. ?Das 
gegen Ändert fich die gewöhnt, Reihe ber Wen⸗ 
tage, auch nad den Planeten benannt, wie⸗ 
ber beiden Ehaldäern. "Die Griechen u. 
Nömer kannten das Wentagsfpftem von 
Aegypten ber durch die Alerandriner, u. auch 
erft fpäter benannten fie die Tage nad den 
laneten; aber das vollftändig eingeführte 
yſtem findet fich feit dem 8. u. 4. Jahrh. 
Mon Rom aus wurde nad allen Ländern 
röm, Unterwürfigkeit aud die Benennung 
ber Wentage gebradt u. in den roman, 
Spraden finden fich diefe Namen der Tage, 
ausgenommen für den 1, u. legten ber W,, 
noch bis jegt; "ftatt des dies Solis wurde 
mit briftl. Beziehung der Sonntag 
ur dies Dominica (Serrentag) uw. für ben 
onnabend blieb der jüd. Name Sabbath; 
baber die Namen ver Wentage bei ben 
Hreuzeren : Dimanche, Lundi, Mardi, 
Lercredi, Jeudi, Vendredi, Samedi; bei 
den Jtalienernz Domenica, Lunedi, Mar- 
tedi, Mercodi (Mercoledi), Giovedi, Ve- 
nerdi, Sabbato; bei den Spaniern: Do- 
mingo, Lunes, Martes, Miercoles, Jueves, 
Viernes, Savado (Sabado). "Im Patbol. 
Kirchenkalender hießen die Wentage: Fe- 
riae, alfo Sonntag Dies dominica, Mon— 
tag Feria secunda, Dienstag Feria tertia, 
Mittwoch F. quarta, Donnerftag F. quinta, 
Freitag Feria sexta, Sonnabend Sabba- 
thum. Dieſe Bezeihnungsweife foll von 
Papſt Syivefter I,, nah And. noch früher 
eingeführt fein, um dadurch die heidn. Bes 
nennungen zu befeitigen u. den Ehriften zu 
erinnern, daß für ihn jeder Tag ein Fefttag 
fein foll, *!' Auch zu den Germasten war 
bie Weneintbeilung von Nom aus wahre 
fheinlihd im 4. od. 5. Jahrh. gekommen, 
aber die Namen bier Tage find nad ein: 
beim. Gottheiten benannt: Sonntag (engl. 
Sunday, isländ. Sunnadagr , ſchwed. u. dan, 
Söndag, boll. Zondag); Montag (engl. 
Monday, isländ. Manadagr, ſchwed. Män- 
dag, dan, Mandag, bolland, Maandag), 
ber Dienftag (engl. Tursday, isländ. 
Tyrsdagr, ſchwed. Tisdag, din. Tirsdag, 
bolländ. Dingsdag), nah Tyr (f. d.) bes 
naunt; in Baiern bieß u. beißt er nod 
Eritac (Erctac, Ertag, von Erich od, 
Ir fo v. w, Mars), in Schwaben Zies— 
tag 
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tag u. baraus fcheint auch ber neuhochdeut⸗ 
be Name Dienftag (Dienstag) gebildet zu 
en; Mittwod (engl. Wednesday, isländ. 
Odhingsdagr, ſchwed. u. daͤn. Onsdag, hols 
länd, Woensdag (nah Odin od, Wodan); 
Donnerftag (engl. Thursday, isländ. 
Thorsdagr, ſchwed. u.dän, Torsdag, holländ. 
Donderdag), nad Thor ; in einigen oberbeuts 
ſchen Gegenden ift durch griech.⸗ſlav. Einfluß 
Diefer Tag au Phingstag (Phinztac) 
enannt worden, ein Zahlname von revıe 
5, nämlich ber 5. Zag ber W. vom Sonns 
tag an gerechnet, wogegen bei ben griech. 
Slaven diefer Tag ber Freitag ift, nämlich 
vom Montag an gerechnet; Freitag (engl, 
Friday, island. Friadagr, ſchwed. u. bän. 
Fredag, holländ. Vrijdag), nah Freia; 
Sonnabend, eine fpätre Benennung, 
während in Oberdeutſchland gebraͤuchlicher 
it Samstag (eine Verftünmmlung aus 
Sabbathetag); die Engländer nennen ihn 
mit ben roman. Spradhen nad ber röm, 
Benennung Saturday (Saturnstag), fo 
in Holland (Saturda I Belgien, island, 
Laugardagr, ſchwed. Lördag, dän. Löver- 
dag, d. i. Badetag, an welchem man ſich 
au baden pflegte. Die öftl. Völker, als 
laven, Lithauer u. Finnen, zählen 
nad) griech. Weife ihre Tage, ohne fie mit 
Planctennamen zu benennen, u. zwar fo, 
daß fie vom Montag anfangen, ben Sonns 
tag als Ruhetag zulegt nehmen, Die 
Wenden im Lüneburgifhen zahlen die Tage 
nad ſlav. Art, nur ben Donnerftag nennen 
fie Perendan, von Peren od. Perun, dem 
wend. Donnergott, Bergl. von ber Hagen, 
die deutfhen Wocentagsgötter im-Neuen 
Jahrbuch der berlin. Gefellihaft für Deuts 
fhe Sprade, 1. Bb.; Grimm, Deutfche 
Mythol., ©. 87 ff. 2) Bei Geiftlidhen, 
fo v. w. Amtswoche. (Lb.) 
Wöche, grösse, 1) (beilige), fo 
v. w. Chaxwoche; 2) die franz. Zulirevo« 
Iution im Juli 1830, f. Philipp (Ludwig), 
Wöchein, Thal der carn. Alpen im 
illyr. Kr. Laibach; reih an Eifengruben u. 
Eifenwerten ; 4000 Ew., in ihm der W-er 
See, deifen Abfluß, W-er Sau, zur Sau 
abfällt. Feiftrig, Dorf mit Eifenwerten. 
Wöchen, f. u. Kinbbett «. 
Wöchen Däniela, f. u. Siebenzig 
Wochen Daniels, 
Wöchenbett, fo v. w. Kindbett, f. u, 
Geburt u. 
Wöchenblätter, ſ. u. 3eitungen ıc. 
ss, ie u- 124. 
Wöchenfieber, f. u. Kindbett. W- 
fluns, fo dv. w. Kindbettreinigung, f. ebd. 
We=.friesel, f. u. riefel ». 
Wöchengeld, eine Summe ®elbes, 
welche Jemandem wöchentlich ausgezahlt 
wird, wird es für geleiftete Arbeit bezuplt, 
fo zer u un fu. Iapraefel 
öchengesell, 1. rgefell; 
2) fo v. w. Piichfengefell 1). z 
Wöchenkanne, Bein, mit Zuder 
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u. Eitronen verfegt, womit in manchen Ge⸗ 
enden bie bewirthet werben, bie einen 
ochenbeſuch machen. 

Wöchenkind, ſ. Kind :. 

Wöchenmarkt, bie Einrigtung, daß 
ın einer Stadt wödentlid an einem od, 
mehr. Zagen Krämer u. verfhiebne Hands 
werker ihre Waaren auf öffentl. Markte 
feil halten, u. bie Landleute der Umgegend 
an bemjelben Tage zur Stadt fommen, um 
ihre Probucte ebenfo zu verkaufen, 

Wöchenprediger, ein ®rediger, 
welder an einem Wodentage zu predigen 
hat. W-predigt, — u. Predigt 1). 

Wöchenrath, ſ. u. Appenzell ır. 

Wöchenreinigung, W-reini- 
gungsschweiss, f. u. Kindbett. 

Wöchenschmelzung, das Schmel⸗ 
zen während ber Zeit von 6 Tagen. 

Wöchenschrift, f. u. 3eitfhrift. 

Wöchenschweiss, f. u. Kindbett s. 

Wöchensee, fo v. w. Selhower See. 

Wöchenstube -zimmer), das 
3immer, in welchem eine Entbundne ihre 6 
Wochen hält. 

Wöchentag, f. u. Bode. 

Wöchenuhren, f. u. Uhren, 

Wöcken u, Zufammenfegungen, 
fo v. w. Roden; daber W - flausch, fo 
viel Blade, als auf ein Mal an dem Roden 
befeftigt wird. 

Wöda (wend. Myth.), Kriegsgott zu Res 
thra, geharnifht u. mit gezückten Schwerte 
—— ellt. Er war guter u, böfer Gott zus 
gleich. 

Wödan, Gott ber Deutſchen, dem ſtan⸗ 
dinav. Odin entſprechend; bei Tacitus wohl 
mit Mercurius identificirt. Er iſt nach 
Grimm die allmächtige, allwiſſende, ſchaf— 
fende Kraft, von welcher jedes Gedeihen, 
vorzüglich aber der Sieg im Kampfe abhing. 
Bon feiner Darftellung findet ſich nichts. 
Die Sahfen bradten den Dienft des W. 
mit fib nah Britannien u, dort galt er als 
ber Ahnherr ber angelfähf. Könige. Bei 
ben Longobarden war Freia feine Gemabs 
lin. Nah ihm war die Mittwoche Wo— 
banstag (f. w. Woche 1) genannt. Noch 
ift fein Name in vielen Ortsnamen in Eng⸗ 
land, Schweben, Dänemark, auch Nieder: 
beutfchland (Wodenesweg, Wodenesberg) 
übrig. (Lb.) 
Wödankiesa, bei Zopfhau in Uns 
garn vorfommendes Mineral, dem Nidels 
arſenik (f. u. Nidel e) nahe verwandt. 

Wödanstag, f. u. Wode u. 

Wödla, $luß u. See, f. u. Pudoſh. 

Wödnesbeorg (Wödansbury, 
fpr. Wodänsbörri), Ortihaft in Weiler, dein 
jegigen Salisbury in Wiltfhire. Hier 715 
Schladt zwiſchen Inn, König von Weffer, 
u. Eeolred, König von Mercia, f. England 
(Geſch.) 1. 

Wödnian, Pönigl. Freiftabt im böhm. 
Kr. Prachin an der Plunig; alte Befeſti⸗ 
gung, Stiftskirche; 2200 Eiv, = 

ö- 
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Wödzislaw, Stadt im Kr. Kielce bes 
poln. Gouv. Krakau; 2000 Ew. 
Wöbbelin, f. u. Gabebufd. 
Wöbke, 2) jo dv. w. Wilde Ente; 2) 
fo v. w. Krietente. 
Wöchner, fo v. w. Hebdomadarius. 
Wöchnerin, f. u. Kindbett «. 
Wöhler (#riedrih), früher zu Hei⸗ 
beilberg, dann Juhaber- einer dem, Fabrik 
am Rhein, 1832 Prof, der Chemie u. Mi⸗ 
neralogie an dent technolog. Inftitute zu Kaſ⸗ 
fel, lebte 1834 in Stodholm, um Berzelius 
bören, warb dann Prof. an der Gewerb⸗ 
N oule zu Berlin, feit 1835 Prof. der Chemie 
zu Göttingen. Schr.: Grundriß ber Che⸗ 
mie, 1. Thl.; Unorgan. Chemie, Berl, 1821, 
6. Aufl, 1840, 2 Thle.; Grundriß ber organ, 
Chemie, ebd, 1840, 2, Aufl. 18415 Mitredacs 
teur des Handwörterbuchs der Chemie feit 
1836 (mit Liebig), u. ber Annalen der Che⸗ 
mie w, Pharmacie feit 1848, (He. 
Wöhlsdorf, f. u. Saalfeld 4). 
Wöhrd, Xorftadt, f. u. Würnberg » 
Wöhrden, io v. w. Wörden 2). 
Wlan, Marktfl. im fteyer, Kr. Eilly, 
anı Packbach; altes Bergſchloß, 300 Ew. 
Wölben, 2) mit einer gemauerten bos 
genförmigen Dede verfeben, vgl. Gewölbe 
x. Bogen; 2) (Ubrm.), fo v. w. Ubwälzen. 
Wölbesteine, f. u. Gewölbe ». W- 
ziegel, fo v. w. Keilziegel, f. u. Biegel«. 
Wölbfeile, f. u. Feile 5. 
wölfe, bilden nab Oken eine eigne 
Abtheilungdes Geſchlechts Hund, mit Burzem 
nieberhängendem Schwanze u. runder Pu⸗ 


pille, 

Wölfebrunnen (W -quelle), 
f. u. Jettha von Jetthenbühl. 

wölfel, Rebenflüßchen ber SH: Neiße 
ım Kr. Habelfhwerdt des preuß. Rgsbzks. 
Breslau, entfpr. am glager Schneeberge u. 
madt bei dem- W-sgrund (350 Einw., 
a den W-sfall, 80 F. hoch, 10%. 
reit. 

wölfelsäorf, graͤflich Althannſches 
Dorf im Kreiſe Habelſchwerdt des preuß. 
Rgsbzks. Breslau; Schloß, Park, Kirche 
mit Frescomalereien, 1600 Ew. Dabei ber 
Spigberg (3522 5.) mit der Kapelle Mas 
ria Schnee (2350 %.), Ballfabrtsort. 

Wölfen, von Hunden, Wölfen u. Luch⸗ 
fen Junge befommen, 

wölfersheim, Marktfl. im Lands 
rathsbzk. Hungen der großberzogl. heſſ. Pros 
vinz Oberheffen, in ber Wetterau; 800 Ew. 
 Wölfingen (beutfheßeldenf.), die Geg⸗ 
ner ber Nibelungen, alfo Anhänger Dies 
trichs von Bern. 

wölfs, Dorf im Amte Ichtershaufen 
* Herzogth. Gotha; 2 Rittergütter, 1100 

inw. 

wöıf Goſeph), geb. 1772 zu Salzburg, 
Elaviervirtuos, Schuler von Mozarts Va— 
ter u, Michael Haydn. Seine erfte Kunfts 
reife 1793 u. 1794 ging nah Warfhau m. 
Wien, dann bereifte er Deutichland u, hielt 

Univerjat» Lerifon, 3, Aufl. XVII. 


Woerden on 
fi in London u. Paris auf; E 1812, nad 
And. 1814 auf einem Dorfe bei London in 


Dürftigkeit. Außer mehr. Elavierfahen bat 
er aud Dpern (3. B. der Höllenberg, ber 
Mann ohne Kopf) geichrieben. (Ge. 

Wöling Echiffb.), fo v. w. Wühling. 

Wöllenburg, Dorf, fo v. w. Wäls 
m 
Wöllner (Joh. Ehrift. von W.), geb. 
u Dövrig 1727, Sohn eines Predigers, 

759 Prediger in Grnfbehnig (unweit Ber 
lin); wegen feiner öfonom. riften er⸗ 
nannte ihn der Prinz Heinricdy von Preußen 
zum Kammerrath; 1386 wurde er geabelt 
u. Oberfinanzrach u. Intendant des königl, 
Baumwefens, 1788 Stautsminifter u, Chef 
bes Dep. ber geimt- ——— Sei⸗ 
nem großen Einfluß auf König Friedrich 
Wilhelm I. verdankt das nach ihm genannte 
W=.sche Religiönsediet vom 9, 
Zuni 1758 fein Entftehn. Nah dbemfelben 
follten proteftant. Geiftlihe u. Schullehrer, 
bei Eaffation, u. nody bärterer Strafe, nur 
bas lehren, was der einmal feftgefegte 
Lehrbegriff feiner Religionspartet mit ſich 
bringe. Die Härte des Edictd wurbe durch 
den mannigfahen Widerftand, den es fand, 
noch vermehrt, es Bam dazu ein Cen⸗ 
———— für theolog. Schriften, die 

rrichtung einer geiftl. Immediat⸗, Exa⸗ 
minationss u. Viſitationscommiſſion, bie 
blos unter dem König u. W. ftund, bas 
von biefer Commiſſion ausgefertigte Schema 
zu dem Candidatenexamen, ber von berfels 
ben verfaßte Katechismus, der ungeachtet 
ber Mißbilligung der theolog, Facultät zu 
Halle 1789 doch eingeführt wurde. Bal. 
Henke, Beurtheilung aller Schriften, welhe - 
durch das preuß. Religionsedict veranlaßt 

nd, Hamb. 1798. Beim NRegierungsantritt 

riedrih Wilhelms II. 1797 erbielt W. 
eine Entlaffung, lebte zu e.. Brans 

enburg u. ft. dafelbft 1800. Er gehörte 

mehr. geh. Orbensverbindungen, unter and, 
ber der Roſenkreuzer, an. (Lb. 

wWöllstadt, 1) (Nieder: W.), Ges 
richt des Grafen von Solms » Rödelheim der 
grepder gl. heff. Prov. Oberheffen; hat mit 

ffendeim 400 Ew.; 2) Marktfl. darin 
mit TOO Ew. Dubei Ober⸗W., 720 Ew. 
W-stein, Marktfl. der großherzogl. = befil. 
Rheinprovinz, an ber Appelbah, im Kr. 
Alzei; 8 Kirhen, Weinbau, Ruinen ber 
Dftenburg; 1600 Ew. Wölpe, DD Amt 
im hannöv. Fürftenthbum Kalenberg; TOUO 
Ew. Hauptort: Erichshagen, Martefl,, 
früher eigne Braffchaft ; 500 Ew.; 2) Schlo9 
bier, Amtsfig. Wöln (Ober: W.), Studt 
an ber W. im fteyer. Kr. Judenburg; Ei⸗ 
ſenhammer, Salpeterfiederei, Schloß (Ro= 
thenfels), 6W Ew. Wörch, Inſel, 
f. u. Grein. 

Wörd, 1) fo v. w. Wöhrd ; 2) Marktfl. 
u. Gantonsort im Bezirk Weißenburg des 
franz. Dep. Niederrhein ; 1000 Ew. Wööer- 
den N pr. Wurden), 1) Stadt im Bzk. * 
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der nieberlind. Prov. Sübholland, am ouben 
Mhyn; befeftigt, 2800 Ew.; 2) (Olden⸗ 
W.), Marttfl., f. u. Ditmarfchen a). 

Wörgl, Dorfin Tyrol, aufber Straße 
von Salzburg nah Innsbrud; bier Ars 
rieregardbengefeht am 13. Mai 1809 
zn. ben Deftreihern u. Tyrolern unt, 

bafteler u. den Baiern; Erftre wurden faft 

anz ——— ſ. u. Oeſtreich. Krieg gegen 

ranfreich von 1800 ». 
Wörlingen(Wörfingen), Marttfl., 
o v. w. Worringen, 

Wörl (3ofeph Edmund), geb. 1803 in 
Pfaffenhofen ; ſtud. Philofophie, wurde 1825 
noch als Student nah Befancon eingela= 
den, um dafelbft eine lithograph. Anſtalt 
für Staatszwede zu errichten; nachdem er 
eine Departementaltarte in 4 Blättern ges 
fertigt, bereifte er Frankreich, arbeitete dann 
1828 in Eottas artiftifch= literar, Anftalt zu 
Münden, übernahm 1829 die Leitung ber 
von Herder in Freiburg im Breisgau ges 
gründeten, bis 1826 von Joh. Heinr, Weiß 

d. 8) geleiteten geograph. = artift, Anftalt, 

on ibm bearbeitet erfhienen: aus dem 
Atlas von Europa im Maßftabe 1:500,000, 
Frankreich in 25 Blättern, Belgien u. Hols 
land in 7 Blättern, die Alpen in 8 Bläts 
tern, Sarbdiniens Feftland in 4 Blättern, 
Deutſchland in 28 Blättern; ferner aus bem 
Atlas von SDeutfhland 1:200,000, Würt: 
temberg u. Baben nebft Hohenzollern in 
12 Blättern u. einer ftatift, Tabelle, bie 
Schweiz in 20 Blüttern, Tyrol in 12 Blät« 
tern ; außerbem Baben nad ber neuften Ein⸗ 
1heilung in 4 Kreife, 18 Blätter, Württem⸗ 
berg u, Baden in 1 Blatt; Schulatlas nebft 
ftatift, Tabellen. Seit 1840 ift er Prof. der 
geograph.»ethnograph. = ftatift, Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Freiburg. Pr.) 
Wörlitz, 1) fonft eignes Amt im Her⸗ 
zogth. —————— Ew., wurde 
mit den Aemtern Rehſen, Retzau, Kleutſch 
u. a. zu Einem Amte (Oranienbaum) ver⸗ 
einigt; 12,000 Ew.; 2) Stadt hier; Kirche 
(neu u. fhön), 2 Schulen, Rathhaus, Zus 
dentempel, Amthaus ; 2000 Ew, Dabei der 
berzogl., 2 Stunden im Umfange baltende 


Park, feit 1768 von ‚Herzog Kranz eingeriche W 


tet. In dem barin befindlichen herzogl. 
Schloſſe, dem goth. Haufe, bem Flo— 
ratempel, bem Pantheonze. find Kunfts 
u, Gemäldefammlungen, darin auch ber 
‚Wer See (ehemaliger Eibarm); ber 
Drebberg mit Anlagen, in welden fonft 
Volksbelu — egeben wurden ꝛc., aber 
auch viele ielereien, 3. B. bie Ketten⸗ 
brüde, der Feuert eiende Berg u. bergl. 
vorhanden. Der Park befteht aus 5 Ab: 
theilungen u, kann mittelft gezogener Ka⸗ 
näle u. mittelft des Sees um= u, burdhs 
ſchifft werben, (Wr.) 
Wörnitz N Fluß, fo v. w. MWernig. 
o 


Wörö * rat in dem ruſſ. fir. u. 
Souv. Wafa ; 7, AM. groß, Eifenhütte, 
Gefundbrunnen, mehr, Infeln (Wefterde, 


Wörgl ls Wogastisburg 


Defteröe u. a), Wörrstadt, Markefl. 
im Kr. Ulzei ber großherzogl. beff Prov. 
Mhein; Weinbau, Viehmaͤrkte, 1700 Ew, 
Wörter, D) ſ. u. Bert; 2) (Her.), ®. 
finden fi feltner in deutfchen als in ausländ, 
bef. in fpan. Wappen, wo fie ihren Urfprung 
von den bei den Mauren verbotnen Bildern 
herleiten mögen. Sie find aber nicht mit 
ben Devifen od, Lofungs=W=n zu verwech⸗ 
fein, welche außer dem Schilde angebradt 
werden u, zu ben Prachtſtücken gehören. 
Wörterbuch, 1) eine Sammlung ven 
Wörtern, alphabetifh geordnet u. erklärt. 
Meift gibt es ſolche W⸗bücher über frembe 
Spraden, daher ®) fo v. w, 2eriton, mö⸗ 
en die Wörter rein alphabetifih ob. nad 
tämmen georbnet fein. Sie heißen auch 
bei größrer Ausdehnung Thefauren (f. The- 
saurus 2), od, in compenbiöfer Form u. mrit 
Purzgehaltnen Erflärungen Bandwörter- 
büder, Auch wiſſen ſchaftl. W-bücher 
gibt es, in denen die in einer Wiſſenſchaft 
od, Kunſt vorkommenden —5* u. 
Perfonen alphabetiſch aufgeführt find u. 
über biefelben gefproden wird. So gibt es 
zer bibI.,pbilofopb.,mathbemat., 
chul⸗, Beitungsds, Gelebrtenz, 
Adels⸗, geograpb. Webüder Be 
—— fa diefe Webücher weniger mit 
orte als mit Sacherklärungen, fo bei 
fie Neal» od, Sach⸗Webücher; Bun 
fie beides, u. zwar aus allen Wi fr 
ten, fo find fie, in einem engern 6 ge⸗ 
halten, Converſationolexika, ob. in 
größrer Ausdehnung encyelopadb, Wsbür 
her od. UniverfalsWsbüder, —* 


ze: (LA) 
w ziernehwift, © u, Schrift «. 

Wörth, fo v. w, Werder. 

Wörth, 2) Serrfhaftsgericht bes Für⸗ 
ften von Thurn u. Xarid im Landgericht 
Stadt am Hof, bes baier. Kr. Oberpfals; 
2) Stadt bier, an ber Donau; Schloß, 

einbau, 1000 Einw.; 3) Stadt in ber 
fürftl. Töwenftein. = werthheim.⸗ rofenberg. 
Herrfchaft Heubach, am Mainz 150 Em, ; 
Ay(lObers u. Nieder:W.), Infeln, f. u. 
— 1); 5) See, ſ. u. Aß; 6) ſ. 
erth. 

Wörth (Johann von W.), ſ. Werth. 
Wörthit (Miner.), ſ. u. Diaspor 2). 
Wörtliche Äüslegung, ſ. Aus: 

egung u. 

Wössingen, Marftfl. (Dorf) im Amte 
Bretten des bad. Mittelrheiner.; Schloß, 
Rathhaus, 2 Kirchen, 1300 Ew, . 

wWözel (Karl), f. Wezel 8). 

Wöffer, fo v. w. Reiher, Bleiner. 

Wöffleben (Bolfleben), Dorf im 
Kr. Nordhanfen des Rgobzks. Erfurt; 350 
— — ——* ra 

öfila, Provinz, f. Zigre d). 
(Bewigr), f. unt, Dänemark 
(Gevgr.) zn. 

Wogästisburg ae im Lande der 

unter Samo ftehenden Wenden; ir 


Ay Woge bis Wohlgemuth 


ſcheinl. in Böhmen ob, an Böhmens Grenze; 
"bier 630 Scägige Schlacht zwifhen den 
hei unter Dagobert 1. u. den Wenden 
estre Sieger, f. Kranken (Geſch.) aı. 
Wöge, 1) ſo v. w. Welle; 2) Flachs⸗ 
maß, fo v. w. 6 Pfund. 

+ Wögen der galvänischen Ket- 
ter, gewiffe Beränderungen, denen die Spau⸗ 
nung der Elektricität an den Polen unters 
worfen.ift, f. Galvanismus ı,.. 

- Woggära, Diftrict, f. Ambara 1) k). 

Wögno-Miösteez, Martıfleden im 
böbur. Kr. Ezaslauz Glashütte, TOO Ew. 

Wogülen (in cigner Sprache Man fi), 
finn. Volksſtamm in ruff. Afien; am Ural 
u. dem Xobol, Berefow u. Ob; ſchwarz⸗ 
baarig, mittelgroß ; treibt Jagd u. Fifcherei, 
weniger Viehzucht u. Aderbau; fhamani= 
fcber Religion, doch Einige, wenigſtens äus 

Berlih, Chriſten; unwiſſend, unfauber u, 
trunffühtig; 25—30,000 Köpfe ſtark; zahlt 
in Pelzwert u. Häuten Tribut an Rußland, 

Wohäli, f. u. ®allas ı. 

Wohl des Stäätes, f. Staatswohl. 

Wöhlanständigkeit (lat. Hönestas 
publica, Impedimentum publicae honesta- 
tis), das Pathol, Ehehinberniß, welches theils 
durch giltig u. unbedingt geſchloſſene Spon⸗ 

a zwifhen den Brautleuten u. beren 

erwandten im 1, Grabe, theils durd eine 
gefhloffene, aber nicht vollzogne Ehe bis 
auf ben 4. Berwandtfhaftsgrad entfteht. 

An fi ungültige Sponfalien bringen bies 
Ehebinberniß nie hervor. Uber aud der Tod 

bebt ed nidht auf, nur Dispenfation. (Bs.) 

Wöhlanstandslehre, Anleitung, 
wie man fih in den Geſillſchaften gebildes 
ter Menſchen zu verhalten hat, um mit An⸗ 
ftand bafelbft erfcheinen u. fih aufhalten 
zu können. 

Wöhlau, 1) fonft unmittelbares Fürs 
nn Niederfdilefiens, von Polen u. den 

ürſtenth. Dels, Breslau, Liegnig u. Glo— 
gau begrenzt; 22 QM., 62,000 Ew., jest 

unter die Kreife W. u. Seinau, bes 2 
—— Breslau vertheilt; 2) Geſch.), 
ſ. Schleſien (Geſch.) es, 1185 3) Kreis darin; 
18 M., 40,700 Ew.; 4) Kreisftadt, an 
ber Jüſche, von Zeichen umgeben; Schloß, 
vormal. Karmeliterklofter, 1800 Ew. (Cch.) 

Wöhlbehangen (Jagdw.), f. unt, 
Behang. 

Wöhlbeleibtheit (Eusarcosis, Eu- 
trophla), die durch Präftige Reproduction bei 
u Nahrung bedingte, mit Gefundheit u, 

zohlbefinden beftehende, reichlichere Meges 
neration ber Muskeln u, Ablagerung von 
Fett im Zellgewebe ber Haut u. im Ünter⸗ 
leibe, u, daher rührende Fülle des Körpers. 

Wöhlbestanden, von einem Walde, 
ber noch gunz in Baaren u. wenig gelichtet 
ift, u. in dein fi noch viel alte Stämme zu 
Bau⸗ u, Nugholz befinden. 

Wöhledel, W-edelgeboren 1 
Zitulaturen a. W-ehrwürden, ſ. eb .h 

Wohlerwörbene &üter, ſo v. w, 
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Errungene Güter. W-s Recht (Jus 
quaesitum), Recht, von Jemand als ihm 
gehörig, auf bie geſetzliche Art erlangt, 

Wöählfahrt, Inbegriff alles deffen, 
was das Leben zum Glück in umfafjendem 
Maße erfordert. 

Wöhlfahrt (Joh. Friebrich Theodor), 
pn 1795 zu Xeucel im Rubolftädtifchen, 
1822 Pfarrer Em Kirchhaſel bei Rubelftadt. 
Schr. u, a.: Feſt- u. Zeitprebigten in den 
Jahren 1821 — 25, Eiſenb. 1825; ws: 
des Reichstags zu Augsburg, ebd. 1830; 
Zur Feier des 3. Secularfefts der augsburg. 
Eonfeffion, ebd. 1830; Luther über Mevos 
Iution u. Empörung, ebd. 18815 Die Mes 
präfentation der evangel. Kirche, Lpz. 1881; 
Ueber Bedeutung u. Folgen des ites 
wifhen Rationalismus u. Supernaturas 
ismus u. Myfticismus, Halle 1883; Ueber 
Wefen u. Beftimmung der Univerfitäten te., 
Eifenb. 1832; Blide in die —— 
Gegenwart u. Zukunft, ebd. 1834; Ueber 
Preßgefesgebung, ebd. 1885; Die Lehre von 
ber beil. rift, von dem Standpunkte ber 
Geſch. u. Philoſophie, Neuftadbt a. d. D, 
1835 5 Ueber ben Einfluß ber fchönen Künfte 
auf das Ehriftentyum, * 1836; Der 
wahre Schaggräber, ebd. 1886, 2. Aufl. ebd. 
18435 Der Geburtstag, Weim. 1836; Abras 
cababra ob. bie dritte m, legte Stufe ber 
höhern Weihe in die geb. Wiffenfchaften, ebb. 
1856, 2, Aufl, ebd. 1843 ; Triumph des Glan- 
bens an Uinfterblichkeit ıc., Rubolft. 1886, 2, 
Aufl. ebd. 1842; Tempel der Unfterblickeit, 
od. neue Anthologie der widtigften Aus» 
ſprüche, bef. neuerer Weifen über Kortbauer 
2c., Blankenh. 1837; Hier 3 gut fein; hier 
laſſet uns Hütten bauen (Predigtſamml.), 
Neuſt. 18405 Das Leben Jeſu, ein Er— 
bauungsbuch, ebd. 1842; Das Path. Deutſch⸗ 
land frei von Rom, Weim. 1845; Der Pau⸗ 
perismus nach feinem Wefen, Urfprung u. 
Beilmitteln, ebd. 1845; Berftunden: Poftille 
ꝛc., 2py. 1 46, 4 Lief., u. ım. a. j bes 
arbeitete mit G. €. Fifher die Prediger: 
bibel, Neuft. a. d. O. 1836-46, 8 Thie.; 
mit M. W. G. Müller, Paftoral= Spiegel 
od. Mufterbild eines evangel. Geiftlihen, 
Weim. 1836. (Pr. u. Jb, 

Wöhlfahrtsausschuss (Comite de 
salut public), ſ. unt. Franzoͤſiſche Revolus 
tion 9 — sm. 

Wöhlfahrtspolizei, f. u. Polizei. 

Wöhlgeboren, f. u. Zitnlaturen = 

Wöhlgemuth, 1) Origanun vulgare; 
2) Borrugo officinalis. 

Wöhlgemuth (Michael), geb. 1184 
zu Nürnberg; Maler, Bildfchniger u. Ku⸗ 
pferftecher der oberbeutfhen Schule, Lehr⸗ 
meifter Albrecht Dürers. Derbheit der Form 
u. des Ausdrucks, Seuchtende Farbe, ſcharf 
er Falten harakterifiren feine 
er u. Holzfchnigereien, beren befte in den 
Stadtlirhen zu Zwidau u. Schwabbad u. 
in der Pinakothek zu Münden aufbewahrt 
werben. W. ft. 1519 zu Nürnberg. (F'st.) 

43* Wöhl- 
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wöhlgeschäftet, vom Hunbe, einen 
langen, ſchlanken Leib habend. 
Wöhlgewonnene Güter, fo v. w. 
Errungene Güter, 
Wöhlhabenbeit, f. u. Reichthum. 
wWöhlischer Kamm (laufiger 
Gebirge), Gebirg zwifchen ber Oberlaufig 
u. Böhmen (Spigen: Hoch wald, 2351 F., 
Jeſchkenberg, 2982 —— a.), Oybin 
f. d.) ſchließt ſich an das Elbſandſteinge⸗ 


birge, an die Tafelfichte u. an ſerge⸗ 
birge an. 
Wöhlklang (Euphonie), bie @is 


genſchaft der Rebe, foferu bie Laute, wors 
aus die Wörter beftehen, einen angenehmen 
Eindrud auf das Gehör mahen. Der ®. 
hängt ab, theils von dem Klange ber eins 
elnen u. von ber Zufammenftellung vers 
chieden lautender Syiben zu Wörtern (W- 
Inut), tbeild von der quantitativen Bes 
fchaffenheit der Sylben u. deren Mifhung 
(eigentl. Wohlklang, vgl. Numerus). Die 
Regeln für den ®. find mehr negativ, z. B. 
daß nicht mehr. — od. zu viel 
gleihgemeffene Sylben auf einander fol⸗ 
en ꝛc. Das allgem. Geſetz ift, daß bıe 
aute, woraus bie Wörter beftehen, Muns 
——— haben u. daß in dieſer Mannig⸗ 
ſaltigkeſt wieder Einheit fein muß. Der 
Gegenfag von W. iſt entw. Eintönig— 
keit, od. Uebellaut (Mißlaut, Kako— 
phonie). Lb.) 
Wöhlredenheit, die Kunft, ſich nach 
ben Megeln ber Rebefunft zwedmäßig u. 
gut auszudrüden. 
Wöhlriechende Söife, f.u.Seifen. 
Wöhlrose, Nebenfluß der Jim, ent» 
fteht unweit Neuftadt im Thüringerwalde 
u. mündet in diefelbe oberhalb Grafinau. 
Wöhlstand, 1) fo v. w. Wohlans 
ftändigkeit ; 2) die Anwefenheit aller zur 
äußern Glüdfeligkeit u. Ruhe nothiwendigen 
Umftände u. Gegenftände, 
Wöhlstand, Imperatoria ostruthium. 
Wöhlthat, das Thun od. Handeln für 
Jemand, od. Wirken auf Jemand, der in 
— einer Weiſe eine Unterſtützung bes 
rf. 
Wöhlverleih, Arnica montana. 
Wöhlwollen (8 ewogenbeit),eine 
Zuneigung zu Andern, die auf dem aners 
Pannten Werthe berfelben beruht. 
Wöhnbett —— ſo v. w. Bett 1). 
Wöhnfurt, Marktfl. im Landgericht 
Sehfurt des baier. Kr. Unter: Kranken, am 
ain; Schloß, 400 Ew. (viele Juden). 
Wöhnhaus (W-gebäude), 'D) 
Gebäude nebft den dazu gehörigen Nebens 
gebäuben, welde nit auf öffentl, Koften, 
fondern von Privatperfonen errichtet wer— 
den. Dubin gehören alfo Land» u, Stadt: 
ebäude, Paläfte, Luft» u, Gartenhäufer, 
andwirthſchaftl. Gebäude. Die Anordnung 
folder Gebäude im Innern u. Aeußern hängt 
war zunächſt von dem Willen u. dem Bes 
ürfniffe de6 Bauherrn ab, richtet ſich aber 


Woblgeschäftet bs Wohnhaus 


aud nad ben feuerpolizeil. u. Baugefegen 
eines jeden Lands, weshalb aub an vielen 
Orten bie löbl. Einrichtung getroffen ift, daß 
jeder Plan zu einem W. vor der Ausführung 
ber Prüfung einer fahverfländigen Baus 
behörbe unterliegt, welche die ben befteben- 
ben —— entſprechende Anordnun 
trifft. Ein ſolches ſehr elegantes W. i 
Taf. XXXV. eh 1 u.2, eins im barocken 
Stylebendaf. Fig. 8 abgebildet, **3) (Unt. 
u. Sittengefh.). Feſte Wer hatten zuerft 
Aderbau treibende u. überhaupt an eine 
fefte Lebensart gewöhnte Völker. Die Ges 
bräer u. bie übrigen Orieutalen baus 
ten ihre Weer aus Biegeln (f. d. [Ant.]), 
eltner aus natürl, Steinen; Quadern u. 
armor wurben. nur bei Palaftbauten ans 
gewendet; bie Verbindung der Ziegel wurde 
durch Erdpech, fpäter durch Kalt od. Syps 
bergeftellt u. das Gemäuer dann übertündht. 
Das Gebält war aus Sykomoren⸗, Dliven-, 
Sandele, Tannen» u. Cedernholz. Die Weer 
ber Bornehmen waren meift im Viereck ges 
baut, in deſſen Mitte ein mit Säulenballen, 
Alleen u. Gallerien umfchloffener, mit Mars 
mor od. Fließen gepflafterter, mit einem Zelt: 
dache bedeckter, dediger Hof war. Jet fprus 
beltinder Mitte des Hofs eines oriental. W⸗es 
eine Kontäne. Das Gebäude ſelbſt hat ger 
wöhnlich 2 Stodwerte, 2 bedeckte Ballerien 
laufen unten um diefelben, längs benen lange 
u. ichmale Zimmer mit Nifhen (Maras 
bute) find; » oben platte u, von niedrigen 
Bruftiwehren umpogne Däder, deren Bo: 
ben mit Biegeln, Erbe od, Eftricht bebedt 
ift u. welche zu wirthſchaftl. od, religiöfen 
Bweden (wie beim Lauberhüttenfeft), od. 
als Rerfammlungs: u. Erholungsplige dien 
ten. Zum Dache führt gewöhnlich eine 
fhmale fleinerne Treppe in einer Ede des 
Haufes. Mit dem Dache ftant das obere 
Gemad in Verbindung, welches zu allerhand 
geh. Gebraud diente u. 2 Ausgänge, einen 
in das Haus u, einen aufdie Straße, batte. 
Paläfte hatten Vorhöfe u. Beine bededte 
Hallen mit Bänken an der Seite. Die bin: 
terften Zimmer waren den Weibern ange 
wiefen u. Peine Mannsperfon, außer dem 
Hausvater, durfte fie betreten. ?*Bornehme 
Hebräer hatten fchon früh verſchiedne Soms 
mers u. Winterzimmer; die letztern wurden 
durch einen in der Mitte ftehenden Feuer⸗ 
topf erwärmt, welde Sitte noch jet im 
Drient beftebt, indem man einen Topf von ges 
brannter Erde in einerrunden Bertiefung des 
Zimmers aufftellt, u. wenn das Feuer in 
demfelben ausgebranut ift, darüber einen 
Dedel u. dann einen Teppich deckt, welder 
die Würme gut zufammen hält. Uebrigens 
waren die Zimmer mit Tafelwerf u. Males 
reien geziert u. die Fußbeden mit bunten 
Bad:, aub Marmorfteinen gepflaftert u. 
mit Matten u. Zeppichen belegt. Jeht ſtehn 
Divans in den Stuben, die auch mit Schruns 
fen ausmöblirt find, auf welde man Bafen 
ftellt, * Die Fenfter gingen, um — 
rin⸗ 


Wohnhaus 


dringen bes Straßenftaubs zu verhindern, 
in den Hof u. waren mit Gittern verfchlofs 


fen; nad der Straße gebn jegt nur in der 
Döhe angegebradte Pleine bunte Fenfter. 
».5n Se land hatten ſchon die Kürs 


ften in der Heldenzeit anfehn!. Häufer. 
Nah 3: 9. Voß Zufammenftellung aus Ho⸗ 
mer waren fie ſo eingerichtet: zuvorderſt 
war ber Wirthſchaftshof, von einer Mauer 
aımihloffen, am deffen äußrer Seite waren 
fteinerne Sige u, durch fie führte ein innen 
verriegeltes Thor. Un der Seite des Hofs 
waren Ställe für Maultbiere u. Rinder. 
Gegenüber dem Thor 2 Hallen, rechts für 
die Wagen, links für das Schladhtvieh, dort 
auch die Küche. Zwiſchen den Hallen führte 
eine Doppelpforte in den gepflafterten Vor⸗ 


„bof, in beffen Mitte ein Mitar des Zeus 


fand u. in. dem oft auch ein Brunnen war. 
Um dieſen Vorhof liefdie Halle (Aitbufa), 
ein bebedter Säulengang, in deren hintern 
Theile die Fremden fchliefen. Um die Halle, 
nad außen, waren Zimmer zum Wohnen 
1. zur Wirthſchaft. Aus der Halle ging es 
Durd die Hausflur in ben etwas tiefer 
Liegenden Saal(Megaron), an ber Seite 
war der Schenftifh, in der Mitte 2 Reiben 
Säulen; im Hintergrunde führte eine Thür 
nad dem Arbeitsſaale der Hausfrau, ber 
Bleiner war, weil um ihn Zimmer, 3. B. 
Das chel. Schlafgemab, fih zogen. Um 
diefen ganzen Bau des eigentl, W- es zog 
fib ein- Hofraum, in dem links führten 
Treppen in das obere Geftod (Öyperoon) 
für die Weiber. *°Sonft waren die W-er 
ber Griechen, felbft in ber Zeit bes Perikles, 
nicht bedeutend, 3. B. in Athen hatten die 
Meer der Bornehmen gemeiniglid 2 Stock— 
werte, von benen bad untre von den Män— 
nern, bas obere von den Weibern beivohnt 
wurde; oben hatten fie platte Dächer, welche 
weit über bie Häufer vorfprangen, u. weil 
dadurch die Straßen verfinftert wurden, fo 
wurden fpäter folbe Daächeranlagen geſetz— 
Lich verboten, Erſt nad der Zeit Alexanders 
d. Gr. that man mehr für Bequemlichkeit u. 
Berfhönerung der Privatwohnungen, Da- 
mals wurden die Wz=er zuvörberft ver— 
größert, u, namentlich die Frauengemächer 
nicht mehr über benen ber Männer, fons 
bern neben bdenfelben angelegt, Nach Bis 
truvius waren bie Weser fo eingerichtet: 
que zerfiel dad Banze in 2 Theile; m) der 

leinere, für bie Weiber beftimmte (Gynüs 
Ponitis), war auf bem linken Flügel; ein 
langer, fhmaler Bang (Thyroraion), 


auf deſſen rechter Seite die Pferbeftälle, links ' 


vorn hinein bie Wohnung je ben Pförtner 
waren, führte in einen freien, mit Säulen 
umgebenen Borplag; *aus biefem Borpla 

trat man in eine Halle (Paftos) u, dur 

biefe in einen großen Saal (Diko 6), wel⸗ 
her den äuferften Theil bes Hauſes aus 
machte u, wo bie Hausfrau am Tage fi 
aufbielt u. ihre Arbeiten trieb; auf beiden 
Seiten der Halle lag das Schlafgemad ber 
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2. u. ber Dienerinnen de u. 
ntitbalamos); zu beiden Seiten des 
Vorplages waren Wohnzimmer, das Speifer 
zimmer für bie Familie u, die Bellen für die 
Dienerfchaft.*b) Der größere Theil des Haus 
fes gehörte den Männern (Andronitis); 
bier trat man burd bie Thür in das Bors 
haus u. dann fogleih in den ınit Säulen 
rings umber befegten, mit Erde bedeckten 
u. mit Blumen bepflanzten Hof; binter den 
Säulengängen waren verfhiedne Gemächer, 
als Bibliotheken, Gemäldegallerien, Eons 
verfationszimmer u. dgl. Der Hausthür 
—— auf der Nordſeite, war der 
peiſeſgal. Eine beſ. Art von Speiſe⸗ 
faal war bei ben Griechen ber Kyzikeni—⸗ 
[he Saal, er faßte 2 Speifetifhe, welde 
einander gegenüber ftanden; an ber Seite 
tes Saale nah dem Hofe zu war eine 
Thüre, u. neben berfelben 2 Fenfter, welche 
bis auf den Fußboden reichten, jo daß bie 
Gäſte die Ausfiht auf den grünen Play im 
Hofe hatten. Für bie Beherbergung ber 
Fremden waren einige Peine Häuſer zu beis 
den Seiten bes W-es angelegt, von dem⸗ 
felben aber durch Zwijchenräume gefchieden, 
 Dbgleid die Mömer die Einridtung ihrer 
Meier von den Grichen entlehnten, fo waren 
biefelben doch den — nicht ganz gleich; 
denn z. B. die Weiber wohnten nicht in 
einem abgefonderten Theil des Haufes, fons 
dern mit ben Männern zufammen. Nach 
Vitruvius hatte das W. (Domus) eines vor» 
nehmen Römers biefe Einribtung: vor bem 
Eingange in das Haus war eine Halle (V e- 
stibulum), ein mit einer Mauer umgebner 
Pag, vor der Hausthür, Aus ber Halle 
Pam man durch die Hausflur(Fauces)inbden 
Vorhof (Atrium), der in den ftädt. W-ern 
zunächft an der Hausthür lag, in Landhäu— 
fern aber auf den Periftyl folgte. In der 
Mitte des Vorhofs war ein freier Platz 
(Impluvium), welden man bisweilen mit 
Zeppichen überdedte, um gegen die Sonnens 
bige gefhügt zu fein. »ꝛ An den Seiten bes 
Atrium zogen fich die Aleae hin, wahrſchein—⸗ 
lih Seitengebäude mit Wirtbfchaftspiecen 
od, Gefindefammern, Dem Eingange in das 
Atrium gegenüber lag das Tablinum (Bes 
fuh= od, eh era binter dem 
Atrium, dur das Tablinum mit demfelben 
verbunden, war ein freier, mit Säulengäns 
gen umgebener Plaß (Peristylium), um 
welben herum mehr, Zimmer (Conela- 
via) gingen. Befondre Arten von Sä— 
len, verfbieden nah der Süulenftellung, 
waren ber Porintb. Saal, mit 7 Säulen 
auf jeder Seite, die ein Schiff mit 2 Ub- 
feiten bildeten, jenes mit einem Tonnen⸗ 
gewölbe, biefe mit Belderbeden bedeckt; ber 
Agypt, Saal mit 2 deppelten, über eins 
ander geftellten Reihen Säulen u. flader 
Dede. "In einem zu Pompeji ausgegrabes 
nen Baufe waren: bie Cubicula, Schlaf* 
immer, mit ein wenig erhöhten Plägen fur 
ie Betten, der Oecus BIRAAQARA zbIe 
o 


b> 
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Mohnung der Frauen, das Sommertri» 
elintunt, wo nod bie re di lagen, 
von einer Pergola beſchattet, das Wins 
tertriclinium. Das Sacrarium, ob. bie 
Hauskapelle mit den Hausgöttern, dieExe- 
dra, od. der Saal, die Pinakothek, Bi⸗ 
bliothet, Bäder, heiße u. Balte, ncbft 
Küche, Keller, Speifes u, Dellammer zc., meift 
im Seuterrain, Das Periftglium entbielt auch 
den Xyatus, einen Blumens u. Gemüfes 
arten, darin häufig ein Kifhbehälter. Das 
ararium, eine Nifhe mir Gemälden, die 
den Laren dargebradte Opfer barftellen, 
worin meift eine Lampe brannte, *Nach 
ber Straße gingen felten Zenfter, zuweilen 
mit bidem u. trübem Glas gefhugt; auf 
den flahen Dächern ftanden oft Pergolae., 
Anpen ftanden die Namen ber Inwohner u. 
bie Hausnummer, u. ba wo ber Bund an der 
Kette lag: cave canem! ? Große W= er was 
ren gewöhnlidy einftodig, nur Pleinere hats 
ten bisweilen mehr als 1 Stockwerk, u. in 
den obern war bann das Speiſezimmer (Coe- 
naculum); fo befamen aud bite an ben 
Wsern liegenden Hintergebäude (Insulae) 
oft 8 u. noch mehr Stockwerke über einander 
(die oberften hießen Coenacula), welde 
an arme Leute vermiethet wurden, während 
die Hausherren in dem umtern Stode wohns 
ten. Erft Nero unterfagte bie allzu hoben 
Bauten, weil fie bei Keuersbrünften gefährs 
lid waren. "Die Dächer ber röm, Wser 
hatten eine flade Erhöhung, wie noch jetht 
bie italieniſchen; Giebel bekamen eigentl. 
BD er nicht, u. Jul, Cäſar war der Erſte, der 
feinem Haufe einen folden gab. Der Sims, 
worauf bas Dad ruhte, war fo eingerichtet, 
baß bie Traufe durch darin angebrachte Lö⸗ 
cher ablaufen konnte. Bisweilen wurden bie 
Dächer auch ganz flach gemacht u. dann dien⸗ 
ten fie, um darauf zu luſtwandeln ; auf fols 
hen Dächern befanden fih oft Blumen u. 
pe in Kübeln u. Töpfen, fo daß 
e bas Anfehn von Gärten hatten, "Bon 
ben Wsern ber alten Deutfchen f. Deutſch⸗ 
land (Ant.) ar. . Eq. u. Lb 
Wöhnitz, fo v. w. Kernbeißer, grüner. 
Wöhnjahre, fo v. w. Eolonatjahre. 
Wöhnrecht, ſo v. w. Heimathörecht. 
Wöhnstube, f. u. Stube 1). 
Woide (Karl Gottfried), geb. 1725 in 
eınem Orte an der deutſch⸗poin. Grenze, 
ig a zu Liffa u. an ber Sentiänefernis: 
ten ®emeinde, 1790 Unterbibliothetar am 
brit. Mufeum; gab u. a. das M. X. aus 
dem in London aufbewahrten Alerandrin, 
Eober heraus, Lond. 1786, Fol., dazu: 
Notitia codicis Alesandr. cum varlis ejus 
leet., £p3. 1788, 
Woijernt (Woibseherat), Dis 
ftrict, f. Tigre 1) ce). 
Wöilnch, die aus einem Schaffell be 
ftehende Dede über einem ungar. Gauttel, 
Woilnensanat, f. u. Sanate, 
Woöilok, f. u. ——— 
Weilötschen, ſ. u. ing " 


‚wers, Xonb, 1782; bie 


Wohnitz !is Woldegk 


Wöischnik (poln. Wozunik), gräflich 
Henkelſcher Marktfi. im Kr. Toſt des preuß. 
Masbzts. Oppeln; 1000 Ew. Woeisel- 
witz, Dorf, ſ. u. Streblen. Woisick, 
Gut mit großer Spiegelfabrit im Kr. Per: 
nau dee ruff, Gouv. Livlandz vertreibt ihre 
Waaren bis nah Ehina, 

WoiskowiÄtaman, f.u.Kofaßen n. 

Woiwödalik, f.u.Zürtifches Reich 10e. 

Weiwöde (Wojewöde ,poln.), 2) 
fo v, w. Heerführer; 3) fonft die Gonvers 
neure ber einzelnen Provinzen (Woei- 
[woje-] wödschaften), f. u. Polen 
(geſchichtl. Geogr.) sb); 8) früherer Titel 
ber jegigen Hofpodare ber Moldau (f. d. 
CHEND u. Walachei (Geſch.) 1: f. 

Wökam, Inſel, f. u. Aruinfeln. 

Wokronin (m. Geogr.), alte Stabt, 
wahrfcheiniih im Magdeburgifchen ; bier 
934 Schlacht zwiſchen König Heinrih I. 
u; ben Ungarn unt, Zollan; Legtrer wurde 
geſchlagen. 

Wöln, Dorf, f. u. Krakau 2). We- 
lädia, el, Stadt, f. u. Dukalla. We«- 
läste, f. u. Xataren (Geogr.) n. Wöl- 
beck, Martifl. im preuß. Kr. u. Rgsbzk. 
—— an ber Angel; Thiergarten, 1000 


Wölborez (fpr. »bortich), Stadt im 
Kr. Petritau des poln. Gouvern, Kaliſch; 
Schloß (des Bifhofs von Eujavien), großer 
Garten, 3 Kirchen, 1800 Ew. 

Wolchönskisches Gebirge 
(W-r Wald), fo vw, Alamfches Gebirge. 

Wolchonskoit, eine ſmaragdgrüne, 
weiche Subftan; aus dem ruff, Gous. Perm, 
welde ein Gemenge von Ehromoryb, Eiſen⸗ 
orybul, Talkerde, ua a u. Kiefelfäure ift. 

Wolchönsky, Snfelgruppe, ſ. unt. 
Niedrige Inſeln - Wölchow, Abfluß 
des Ilmenſees in der ruff. Statthalterſchaft 
Nowgorod in ben Ladoga; Wafferftraße zwi⸗ 
fhen der Wolga u. Newa. 

Wöleett (fpr. Uoljött, John, bekannt 
als Dichter unter dem Namen PeterPin- 
dar), geb, 1738 zu Kingsbridge in Devon 

tre; Arzt, reifte 1768 nach Jamaica, ward 

buficus x, hielt Daneben geiftl. Bortrige. 
Nach feiner Rückkehr nah England ließ ſich 
W. als praßt. Arzt zu Truro nieder. W. lebte 
u 1778 in London, erblindete in ben legten 

ahren feines Lebens u. ft. 1819 zu Somero⸗ 
own. Geine ſatyr. Schriften fanden viel 
Beifall, obgleich fie nicht felten dag moral. Bes 
fühl verlegten. Schr.: Epistle to ıhe Revie- 
yric odes to the 
Royal Academicians, ebd. 1785, u. bef. die 
kom. re The Louisiad (nachgebildet von 
I. D. Falk in dem Taſchenbuch des Scherzes 
u, ber Satyre für 1801). Werke, Lond. 1797, 
3 Bde., 2. Ausg. 1812, (D».) 

Wolczänusk, fo v. w. Woltſchanok. 

Woleryn (ipr. =tihin), Stadt im Kr, 
Sfuz? der ruf. Statthalterfchaft Mine; 
hier wurbe der König von Polen, Staniss 
laus Auguft, geberen. Wöldegk, Stadt 

in 


Woldegkscher Pflug bis Wolf 


in der medienburgsftrefig: Berrihaft Stars 
gard; Kirhe, Lein= ı. chweberei, Hans 
del; 2000 ‚Dabei der Peterfilien= 
bergeibeipter Berg). 
WW öldegkscher Pflug, ſeu. Pflug ss. 
Wöldemar, fo v. w. Waldemar. 
wyölden , Landſtrich, f. u. Friesland 1). 
"Wwöldenbe Stadt im Hr. Friedes 
berg des preuß. zks. Frankfurt, an 
einem See; Tuchweber, Papiermühle, 2500 
Ew. Woldütschi, Bolksſtamm, |. u 
Ballast. Wöled Abussöbah, Zelt, 
f> u. Mondlemine. W. Deleim, Bolt u, 
Stadt, f. ebd. W. elHädschi, £ ebd. 
Wölein, Marktfl. im mähr. Kr. Iglau, 
Kucdmacderei, 1100 Ew. 
Wölen (nord. MpytH.), fo o. w. Bölur. 
wyolf, '») (Lupus), Gattung der reis 
genden Säugerhiere, fo v. w. Wölfe; 22) 
sera lopus, Lupus vulgaris), Art biefer 
attung, od. auch der Hunde; hat graus 
elbliben, grau u. ſchwarz gemengten, im 
Sommer rothgrauen Pelz, weißen Unters 
Teib, geradansftehenden od. niedergebognen 
Sdawanz, ftruppige Haare (bef. am Hals), 
fteife Düren, gelbe, braune, innen weiße 
Schenkel (bei alten mit ſchwarzem, bis 
um Fuß berabgehendem Längsſtrich über 
ie vordern), ift ausgewachfen 4%. lang, 
3#.506. Die Jungen (mod blind Nefts 
Rölfe) ſchwarglich, dann ſchmutzig ſuchs⸗ 
roth, inı2. Jahre graulich. Vaͤrietät: weiße 
u. Der (L. Lyeaon), vielleiht Junge, 
Peiz fehr koftbar, *In ber Fägeriprade 
Heift die Haut Balg, der Shwanz Ruthe 
0d.Standarte,derenweiße Spige Blume, 
Borberläufe zuweilen Branten, Zehen 
Klauen, Edzähne Fänge, Ohren Lau⸗—⸗ 
fer, begatten ranyen, erliegt im Lager 
od. Bau, trabt, wenn er gebt, ift flüchs 
tig, wenn er fpringt, er raubt, wenn er 
ein febendes Thier reißt, d. h. padt, u. 
wirft, b. b. niebderzieht, das niebergerißne 
Thier Wurf, Mehr. Wee beifammen hei⸗ 
F Notte; wenn ber W. ſich durch bie 
= Area beißt, ſo ſchwindet er durch, 
° MHanzzeit vom Dec, bis Febr., die Wolfin 
ift jedoh nur 12 age laufiſch. Die We 
Fänpfen dann nm die Wölftn, die dann mit 
Einem in ein Dickigt geht. Jung eingefan- 
gene Wölfinnen begatten ſich mit Hunden, 
woraus ftarke, aber ſchwer zu bändigende 
Baftarde entftchn, Die Wölfin wölft 
(wirft) nad 9 od. 1 Wochen in einem er⸗ 
weiterten Dachsbau od, in einem mit Gras 
ausgefütterten Lager 4—9, 9—14 KZage 
blinde a die fie gegen den Water ver 
theidigt. * AUnfenthalt: in NAften, Eu⸗ 
ropa U. Amerika, anı liebften in dichten 
Mäldern, fhläft meift am Tage in Didig- 
ten, auch wohl im Getreide. In Deutids 
land wohnt er höchſtens in Tyrol, felten 
findet er fich als Eimvandrer ; häufiger iſt 
er in Polen u. Rußland, den Ardennen u, 
in aud, waldigen heilen — Er 
geht, geſattigt, nur des Nachts auf Raub 


er. 
aus, befigt viel Köryerftärke, bef. im Nas 
den (trägt ein ſtarkes Schaf trabend fort), hat 
* Pre ra, u. * sei ar — * von 
enſchenwohnungen, ſehr vorfihtig. Fraß : 
am liebſten Schafe, doch auch il u. de 
flügel, hungrig fällt er Pferde, Rinbvieh, 
felbft Menſchen an u. gräbt Leihen aus; 
ehr hungrig frißt er auch Mäuſe, Ratten 
adulwürfe, Beine Vögel, Aus, füllt aud 
wohl feinen Mayen mit Schilf, Gras, weis 
chem Lehm an u. fällt felbft and, Wee an. 
Er ſchaͤlt feinen Fraß mit Bra Geſchick⸗ 
ũchkeit aus der Haut uw, wälzt ſich ſtets nach 
dem Mable. Nie raubt er in der Nähe ſei⸗ 
nes Aufenthalte. - Pferbeberden vertheidigen 
ſich gegen ihn mit den Hufen, Rindvich mit 
den Hörnern, ‚Hat der W. einmal Men— 
ſchenfleiſch Pet fo begehrt er oft der» 
leihen. Gebr bis find ſie beſonders % 
intersgeit tiefer in Rußland, u, fa 
dort oft Menfcben am, body vertreibt man 
fie durch Feueranſchlagen, Muſik ob. 
Klirren mit etwas, Geruch ſehr wis 
derlih, Gezäbmt behält er immer etwas 
Züde. Seine Stimme ift ein Heulen; Ge⸗ 
fiht, Geruch, Gehör fehr ſcharf. Nupbar 
it fein Pelz, bef. von der weißen Abart; 
die Eckzaͤhne werden von ben Polirern u. 
Wergoldern zum Glätten gebraudt, Das 
Fleiſch wird nur von Lappen, Kungufen ıc, 
gegeffen. ’ Krankheiten Raude u. Toll⸗ 
werden. Große Spulwürmer veranlaßten 
den Aberglauben, daß im Wee Nattern ges 
funden würden. Die Wenjagd gehört 
zur niedern Jagd, aber im den meiften Lãn⸗ 
dern iſt er wegen feiner Raubgier für vogel« 
frei erklärt. o 28 viel Wee gibt, ftellt 
man eingeftellte Jagden auf diefelben am, 
wobei die Stallung verlappt u, mit mittels 
hoben Tüchern u. Negen, w.snetzen, 
umftellt wird, od, ſchießt fie auf Treibjagden 
mit Nr. 0. Auch die Lauerhütte, eine 
von dunkeigrau angeftrichnen Breterm er» 
richtete Hütte, wendet man an, damit ein 
Jäger darin den an das davor gelegte Zus 
der gehenden W. beobachte u, den übrigen, 
eine Strede davon in einer and. Wach⸗ 
hütte befindl. Jägern ein Zeichen gebe, 
welche dann berausetlen u; den W. einlap⸗ 
pen; bei Kage befegen fie dann bie wichtig⸗ 
ſten päfe u, laffen einige Treiber im der 
eingefreiften 2 um den W. zum Schuß 
u bringen. "Xu in W-sgärten (mit 
fanten od. Zäunen umfriedigten Dickichten), 
in die man Luder als Kirrung legt, lockt 
man die Wze; dort hat man eine große 
Deffnung, burdh die die Wee eintreten füns 
nen, worauf ein bei ber ee I einer 
woblverwahrten Hütte bepindl, Mann ben 
außen in einer ähnl. Berndt. ein Beichen 
gibt, worauf diefe den Raum fließen u. 
den W. tödten od. fangen. Auch ſchießt man 
fie aus einer 12 Ellen über ber Erde angelegs 
ten Schiefhätte, in deffen Nähe ein kuders 
play ift. Man führt auch wohl fpät Abends 
in einem Schlitten aus u, Todt Were, die 
man 
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man heulen hört, durch ein junges, durch 
Kneipen zum Schreien gereiztes Schwein, 
ed, durch eim Stüd Fleifh, das man an 
einer Leine nachzieht u. ſchießt die, fo fi 
dem Schlitten nahn. Auch füngt man 
Were in ungefähr 16 F. tiefen W-sgru- 
ben. In der Mitte wird eine glatte, oben 
mit einer Scheibe verfehene Stange errich⸗ 
tet auf die Scheibe bindet man ein lebens 
Ages Schaf, eine Ente od. ein Luder. Die 
Grube bedeckt man mit Reifig od. audy mit 
2 un eine Angel fi drebenden leichten Des 
deln. Auch mit W-seisen (großen Xels 
lereifen u. Shwanenhälfen) füngt man Wze 
u, bedient fich hierbei der W-switterung 
(auf Kohlen erifnes Gänſefett, mit Kens 
el, Baldrian, Fichten» u, Tannenknoſpen 
u. etwas Kampher). Man erfhlägt bie 
lebendig gefangnen Were bes Pelzes wegen, 
indem man fie mit W-szangen faßt. 
Auch erlegt man fie mit Prügelfallen, 
od. legt vergiftete Biſſen für fie an, 
Beibeneingeftelltenu. Treibjagden gebraudt 
man auh Weshunde (f. d.). "Ueber den 
Aberglauben mit dem Wärwolfe f. d. 
“Ron dem Wee finden fih foffile Kinos 
dem in verſchiednen Gegenden ; die Art, von 
ber fie tammen, ift Lupus (Canis) spelaeus, 
Höhlen: W. (Höhlenhund, f. d.). 3) Me= 
rican. W. (Steppen-W., Canis [Lupus] 
mexicanus), rotbgrau mit ſchwarz, Schnauze 
u. Füße weißlih; in Mertco; &) (rotber, 
amerifan. W. (C. [L.] jubatus), zimmetz 
farbig, mit einer Rüdenmähne; in fumpfis 
gen Gegenden SAmerikas, einfam, [hwimmt 
gut, u. einige and, Arten; 5) jo v. w. Stiche 
ling, gemeiner; 6) ein junges Fuchs od, 
Hund, (Wr., Pr. u. Feh.) 

Wolf, fo v. w. Kornwurm, weißer. 

Wolf (Aftron,), Sternbilt auf der füdl, 
Hemifphäre, beim Gentauren u, ſuͤdl. Fiſch. 
Nur der Kopf gebt bei uns auf, worin 
Slamftead 7 Sterne fegt. 

Wolf (in and. Bebd.), 1) das in dem 
Dfen übrig bleibende Metall, das in eine Ver⸗ 
tiefung der Dammgrube abgelaffen wird, wo 
es erfaltet; 2) f. u, Wolke; 3) ((bwarzer 
W.), fo v. w. Blei; 4) Kraͤmpelmaſchine 
(f. Zaf. XXX. Fig. 4 u. 5), f. u. Siräms 
velu; 5) f. u. Kuh; 6) momentaner, 
—— wieder verſchwindender Nebel, der ſich 

n ber Thür bildet, wenn in ſtrengem Winter 
ein ſtark geheiztes Zimmer plöglich geöffnet 
wird; 2) bei Malzdarren der eigentl. Ofen 
in weldem bas Feuer unterhalten wird; bei 
ben Krappbereitern das ganze Gerüft, auf 
welchem der Krapp gebörrt wird; 8) bei 
Strobbähern ber lange Balken, weldyer 
dur die Firfte des ganzen Dachs geht u. 
an weldyem die Sparren befeftigt find; ®) 
fo v. w, Rammblod; 10) Art Garnfäde mit 
4 Bügeln; 14) der Bolzen, an welchem die 
Sprengivage eines Wagens hängt; 12) 
—S fo 9. w. Lehre; 43) f. u. Orgel⸗ 
auerı5 14) (Bäder), fo v, ıw. Feuerwolf; 
15) beiden aufblühenden Nelken eine feh⸗ 


Wolf 


lerhafte Knoſpe, bie bisweilen in der Mitte 
ber Blume entffeht ; 16) eine Entzündum 
der Haut, welche burd .. 4 
eine — Entzündung am Gefäß, weſche 
bei Manden von anbaltendem bn od. 
Reiten entftehtz vgl. Wundſein; en —— 
w. A Zunge ( J 
Wolf, Dorf im Sr. Bernkaſtel des preuß, 
—— Trier, an der Mofel; Weinbau, 
600 Ew.; fonft mit berühmten Klofter. 
Wolf, deutiher Name, fo v, w. elf, 
d. i» Helfer. I. Gelehrte u. Schri | 
ler: 4) (Sieronymus), geb. 917 
Dettingen, Rector zu Dettingen u. 
haufen, fpäter Fuggerſcher Bibliothekar ı. 
Prof. zu Augsburg; ft. dort 15W, Dur 
Hypochondrie, durch den Glauben an Batı= 
berei, Aftrologie u, Chiromantie ſchuf er ſich 
felbft ein trauriges Leben. Er überſetzte v. 
erläuterte ben Demoſthenes, Iſokrates, Sut⸗ 
das, gab den Zonaras u, Nıketas Ehonias 
tas heraus, fer. lat. Gedichte. 2). (Fob. 
Ehriftopb), geb. 1683 zu Wernigerode; 
Adjunct der pbilofoph. Facultät zu Witten⸗ 
berg, 1707 Eonrector in Flensburg, 1710 
Prof. ber Philof. zu Wittenberg, 1712 Prof. 
in Hamburg, 1715 Prediger u. 1716 Haupt⸗ 
paftor an ber St. Katharinentirde; ft.1739. 
Schr.: Curae philol. et criticne in IV evan- 
gelia etc., Hamb. 1739, 4., 8. Ausg, ; Curae 
philol. et erit. in IV priores Pauli epistolas, 
ebd, 1737, 4., 2. Ausg. ; Curae etc, In X pe- 
steriores Pauli epistolas, ebd. 1738, 4, 2, 
Ausy.; Curae etc. in Jacobi Petri et Joham- 
nis epist. hujusque Apocalypsin, ebd, 1741, 
2. Ausg., fertgefegt von Köder in feinen 
Analectis philol. et exeget., Uitenb. 1766; 
Bibliotheca hebraica, 2 1715—33, 4 
Bder, 4.; Anecdota graeca sacra el pro- 
fana, ebd. 1722, u.a.m. 3) Mathauael 
Mattbias von DB.), geb. 1724 zu Koni 
in WPreußen; Leibarzt bei dem Fürſtbiſch 
von Pofen, Th. Czartoriski, u. fpater des 
Kronmarſchalls Fürften Lubomirsti, den er 
auf mehr. Reifen begleitete, ging 1769 als 
praßt,. Arzt nah Danzig; fl. 174. Sär.: 
Genera plantarum vocabulis characteristi- 
cis definita, Danz. 1776, u. a, botan, u, 
medicin, Schriften. 2) (Friedrid Aus 
guft), geb. 1759 zu Haynrode bei Nord⸗ 
haufen; ward Lehrer zu Ilefeld, 1782 Rec⸗ 
tor zu Oſterode, dann Prof. der Philof. u. 
Director des pädagog. Juſtituts zu Halle, 
Seine Prolegomenen zum Homer u, die dort 
aufgeftellten Anfichten von der Entftebung 
ber Ilias u, Odyſſee, die er, in ihrer jegigen 
Geſtalt, nicht für das Wert Homers, fons 
dern für das mehrerer Homeriſchen Rhap⸗ 
foden bielt, verwidelten ihn in vielfeitigen 
Streit, 1805 ward ergeb. Rath. Nach Aufber 
bung der Univerfität Halle 1807 ging er nad 
Berlin u. nahm an der neuen — 
ber dortigen Univerſität Theil, ward Dis 
rector der wiſſenſchaftl. Deputation u, Mit⸗ 
glied der Section für den öffentl. Unterricht 
im Miniſterium des Innern; doch — er 
dr 
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gue feine meiften Aemter nieder. Aufeiner 
Reife nady rankreich fl. er an einem 
- ungenübel 4 zu Marſeille. Gab ber: 
aus: Platons Gaftmahl, Lpz. 1782, 2. 
‚don Ge Stallbaum, ebd. 1828; He- 
siodi Theogonia, Halle 1784, Homer, ebd, 
1784 f., 4 Bbe., 2. Ausg. 1794; Demosthe- 
nis oratio advers. Leptinem, ebd, 1789 ; 
Suetonius, £p3. 1802, 4 Bbe.; Ariftopbas 
nes Molten u, Acharnenſer, Berl, 1811 
f., & Schr.: Prolegomena ad Ilomerum, 
Halle 1794; 5 Briek an Heyne, eine Bei— 
lage zu den neueften Unterfuhungen über 
ben Homer, Berl, 1797 ; Vermiſchte latein. 
u. deutſche Schriften, Halle 1802; Literar, 
Analekten, Berl. 1817 — 20, 4 Bde. Gab 
mit Buttmann heraus: Museum antiquita- 
tis stadiorum, ebd. 18085— 11, 1 Bb., u. 
Mufeum der Altertbumswiffenfchaften, ebd. 
1 10, 2 Bde.r in 6 Heften. Nab Wes 
Tode erſchien: Encyclopäbdie der Philologie, 
berausgeg. von S. M. Stodmann, Lpz. 
13305 Borlefungen über bie Altertbumss 
wiffenfbaft, berausgeg. von Gürtler, ebd, 
1851—55, 5 Bder; Vorlef, über die 4 erften 
Gefänge von Homers Ilias, berausgeg. 
von %, Ufteri, ebd. 1831, 3 Bde.; Darftels 
lung der Alterthumswiſſenſchaft, —— 
von S. F. W. Hoffmann, ebd. 1833. Val. 
Hanhart, Erinnerungen an F. A. Wolf, 
Baſ. 1825; W. Körte, Waso Ideen über 
re Schule u. Univerfität, Qued⸗ 
liub. 1855. 5) (Peter Phil), geb. 1761 
u Pfaffenhofen in Baiern, lernte die Hands 
ung, etablirte ſich in Leipzig, ftudirte fpäs 
ter, warb Prof. in Münden; ft. daf. 1808; 
fdr.: Geſch. der Jefuiten, Zürich 1789— 92, 
4 Bde.; Geſch. der römiſch-kathol. Kirche 
unter Pius Vl., ebd. 1795—1802, 7 Bde, ; 
Geſch. Marimilians I. u. feiner Zeit, Münd. 
1807, 2 Bde., fortgefegt von Breyer, ebb. 
1811, 2 Bbe. 6) (3oH.), geb. 1765 bei 
Nürnberg, 1792 Lehrer an der büdnerfchen 
Lehr = u. Erziehungsanftalt, 1808 erfter Lehe 
rerander Knabeninduſtrieſchule zuMürnberg, 
1808 Prof. der Naturgeſch. an dem phyſiko— 
HR Realinjtitute daf., 1809 Infpector des 
dafigen Schullebrerfeminars; ft. 18245 fhr. : 
Abbildungen u. Befchreibungen der in Frans 
Ben brütenden u, zahmen Vögel, Nürnb, 1796 
ff, 29 Hefte; Deutſchlands Gemüfe, ebd. 
1805 ; JugendBalender, ebb.1804—8, 4Khle. ; 
Naturgeſch. für die Jugend, cbd, 1808; Tas 
—— der Vögelkunde für Deutſchland, 
rankf. 1810; Abbildung uw. Beſchreibung 
der Kreuzotter, Nürnb. 1815; Abbildungen 
u. Befchreibungen merfw, naturgefchictl, 
Gegenftände, cbd. 1818— 22, 2 Bde.; Der 
Bas u. Beit erfparende Kochherd, Erf, 
; Jugendalmanad, Nürnb. 1820, u. v. a. 

7) et eph), Sohn eines Landrabbiners 
u Baireutbz; ging mit feiner erblindeten 
utter nah Münden, ftud. dort auf dem 
Gymnafium u. genoß der Unterftügung der 
dortigen Jfraeliten, lebte aber fehr loder u, 
mußte daher München verlaffen, Ohne Vers 
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mögen, verließ er fich auf fein Glück, ging 
nach Göttingen u, trieb fi dort unter ben 
Studenten herum, bis fein feltnes Sprach⸗ 
talent erfannt wurde. Er ward. nun in Halle 
nad kathol. Mitus getauft u, ftud, dort, zu 
Leipzig, Iena u. Berlin Philologie, murde 
von Leopold, Grafen v. Stolberg, u, von 
Fr. v. Schlegel zu Wien zum Miffionär aus 
gebildet, ging nah Rom, dann nach London, 
wurde dort Proteftant u. Mitglied der Bir 
beigefellfhaft, empfing die Priefterweihe u, 
begann feine Miffionsreifen, die bef. die 
Belehrung der Juden bejwedten. Er bes 
fuchte zuerft Syrien u. Kleinaften, von wo 
er über Rußland nah England zurückkehrte. 
Dbgleih er fi dort verbeiratbete, reifte er 
doch 1839 nah Budara, um fib nad Moors 
crofts Schidfal zu erkundigen, er erdulbete 
bort viele Mißhandlungen u, wurde nur 
dur perf, Vermittlung frei, 1848 ging er 
auf Betrieb der brit. Regierung über Gi—⸗ 
braltar, Malto, Athen, Trebiſonde, Erze⸗ 
rum, Tebris, Teheran nochmals nah Bus 
ara, um zu fehn, ob der brit. Oberft Stod⸗ 
dart u. Capitän Eonolly, die an den Khan 
von Buchara gefendet u. von dieſem in den 
Kerker geworfen waren, noch am Leben 
wären. Er erfuhr, daß fie hingerichtet 
wiren, Bam aud felbft wieder in große 
Gefahr u. würde wahrfcheinfih auch bins 
gerihtet worden fein, wenn ihm nicht der 
perfifhe Gefandte nah Perfien gebolfen 
hätte, nachdem er verfproden: in Tehe— 
ran 17,000 Thlr. zu zublen. Glücklich 
langte er 1843 dort an u. kehrte 1845 über 
Eonftantinopel nah England zurüd, Seit 
1846 ift er Prediger der engl. Kapelle zu 
Meceln. I. Künftler: S) E. W,), geb. 
17335 in Großen: Behringen bei Gotha, 1761 
Concertmeifter, 1768 Hoforganift, 1266 
Kupellmeifter in Weimar; ft. 1392; ſchr. 
außer Kirbenmufit u. Kammermufiß deut⸗ 
fhe Opern u. Eingjpiele, unt, and.: das 
Rofenfeft, der Eremit auf Formentera, Als 
cefte (mit Text von Wieland), Erwin u, El⸗ 
mire von Goethe, ®) (Ludwig), geb. 1776 
in Berlin, malte beſ. * aus der 
Zeitgeſchichte, Friedrich I. im der Schlacht 
vor Kunnersborf, im Dom, im potsdamer 
Garten ıc,, —9— chied Alexanders J. von Fried⸗ 
rich Wilhelm III., den Einzug der Verbün— 
beten in Paris ꝛc., alle mehrfach geflohen, 
10) (E mil), geb. zu Berlin 1800, Bildhauer, 
Schüler von ©, Schabow, lebt feit 1822 
in Ron. Werke: eine Amazonengruppe, 
eine Victoria, weldhe einen Jüngling in den 
Waffen unterweift (für die Königsbrüde 
in Berlin), Statue des Prinzen Albert vou 
England ıc 1) S. Wolff. 2) S. 
Wolfe. (Dy., Fst., Ge., Md., Hl. u. Pr..) 
Wolfaartsd5k, Infel im Bzk. Goes 
der niederländ, Prov. Zeeland, zwiſchen den 
beiden Infeln Beveland; bat das Dorf 
Dofterland, 700 Ew. 
Wölfach, 1) Bezirksamt, meift dem 
Fürſten von Fürftenberg gehörig, im —— 
it» 





Mittel⸗Rheinkreiſe, 12,000 Ew.; 2) Stadt 
bier, ander Wölfnch (entfpringt am Knie⸗ 
bis) u. Sinzig Schloß, Kirhe, 1700 Ew., 
Holzbandel, Bergbau auf Silber, Kobalt, 
Spießglanz, Kupfer u, a.; Sig ber fürftl, 
Bergwertsdirection, 

Wölfart, fo v. w. Wolfram. 

Wölfart (Karl Ehriftian), geb, 1778 in 
Hanau; 1799 Prof. der Phyſik u. Mebicin 
an bem Gymnasiuın superius dafelbft, Mits 
glied des Collegium medicum u. Brummens 
arzt im Wilhelmesbad, ging Ende 1804 nad 
Warfchau u, lebte dort als praßt. Arzt, ging 


1805 als Eommiffarius gegen das Palte Fie⸗ 


ber an bie Öftreih, Grenze, kehrte 1807 
nah Hanau zurüd, ging 1809 nad Ber⸗ 
Iin, Bam 1810 an bie dafige Univ. ale Pros 
feffor u. war bier einer der erften von bes 
nen, welche ben thier. Magnetismus, ben 
er von Mesmer felbft in Frauenfeld erlernte, 
rationell behandelten u. praßtifch anwendes 
ten. 1813 u. 14 machte er ſich in den Laza⸗ 
retben fehr verdient. Unter vielen Streitige 
Peiten über den Magnetismus brachte er bie 
folgenden Jahre zu u, errichtete ein magnet. 
Inftitut. Hier begegnete es ihm, daß er ein 
J— von &,, die ſich von ihm magnes 
fh behandeln ließ, ſchwängerte u. dadurch 
weinerärgerl, Geſchichte Anlaß gab. Endlich 
beiratpete er das Fräulein, lebte jedoch nicht 
mitihr. Erft,1852, Schr.: Ueber ben Ges 
nius ber Krankheiten, Frankf. a. M. 1801; 
Formulare ob. Lehre ber —* von Re⸗ 
cepten, ebd. 1803; Ueber das Weſen bes gel⸗ 
ben Fiebers u, feine NN. Berl. 
1805; Mesdmerismus, ebd. 1814; Erläus 
terungen zum Mesmerismus, ebd. 1815; 
Grundzüge der Semiotit, ebd. 1818; Der 
Magnetismus, gegen die Stiegligfche Schrift 
behauptet, ebd. 1816; Nofolog. Therapie, 
ebd. 1826 ; Hülfsmittel wider bie ind. Seuche, 
ebd. 1832; gab mit Auguftin heraus: bas 
Aftlepieion, ebd. 1811— 14; allein: Neues 
Aftlepieion, ebd. 1819 — 24, (Pst.) 
olfarthshäüsen, fo v. w. Wols 
fratshaufen. 
 Wolfdiötrich, Lied bes deutſchen 
Heldenbuds. W., der natürl. Sohn bes con= 
ftantinopolit. Könige Hugdietrid, Enkel 
des Anzigus, warb von feinen Brübern 
vertrieben u. irrte, durch Zauberei feinem 
®ebrer, Berdtung, u. beffen 11 Söhnen 
entrüdt, in der Welt umber. Berchtung 
fuchte den W. auf, u. da er ihn nicht fand, 
ing er nach EConftantinopel in die harten 
Dienfte der Brüder West. W. überwand 
auf feinen Fahrten den Otnit, wurde deffen 
Gefaͤhrte u, befam durch ben Drachenkopf 
Otnits Wittwe, Sindrat, zur Frau, Er 
unternabn nun einen Rachezug gegen feine 
Brüder in Eonftantinopel; Berdhtung fand 
er nicht mehr am Peben, aber beffen Söhne 
erlöfte er. Nun wurde W. Kaifer zu Rom, 
309 fih aber, naddem er feinem Sohne 
ee, db, Füngern die Herrfhaft 
bergeben Hatte, im ein Klofter zurüd, wo 
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er in einem Kampfe mit Gei 
Eine Bearbeitung ift von Wolfram von 
Efhenbad. (Lb.) 
wölfe (fpr. Uulf, Satob), geb. 1724; 
flieg durch eignes Berbienft fhnell bis zum 
General u. befehligte in NUmerifa ein Urs 
meecorps, wo er ſich bei mehr. Gelegenheiten 
auszeichnete. Er belagerte mit einer engf. 
Divifion von 7000 M, Quebec. u, blieb 
einem Verſuch ber Franz. zum Entfag am 
13, Sent. 1759. In der Weftminfterabtei 
warb ihm ein Denkmal errichtet. 
Wölfelkalch, fo v. w. Wolfram. 
Wölfenbiüttel, '1) Diftrict im Ders 
zogth. Braunſchweig, 50,000 Ew.; ?2) 
Kreisamt barin, 12,000 Ew. ; 2) Stadt bier, 
an ber ſchiffbaren Oker; fonft feſt (jegt die 
Bälle in Spazierginge verwanbelt); hat 3 
Theile (Schloß, Heinrihesftadt, Aus 
— ſ. unt.»), 2 Borftäbte, Appel⸗ 
ationsgericht (für Braunſchweig, Walde, 
Lippe), Eonfiftorium, Gencralfuperinten- 
bent, Amte= u. Stadtgericht, Hauptardhive 
ıc., + Schloß (einft Refidenz ber Herzöge von 
Braunfdhweig), 4 Kirben (Marientirdhe, 
groß u. fhön), Synagoge, Armenhaus, Has 
ferne (fonft Zeughaus), * wichtige Biblio— 
thek (in Form des Pantheons; mit 270,000 
Bbdn., 10,000 Handichriften, vielen Bibeln 
u. Leffings Denkmal), * Gymnafium, 
mehrere nicht unterhaltene Schulen, WBais 
—— Krankenhaus, Jungfrauenkloſter, 
apetenfabrik, 8500 Ew. Dabei das Luſt⸗ 
gr Antoinettenrube. 7%) (Bed). 
» fol zur Zeit Kaifers Dtto I. wegen eis 
nes Zolls, den die Familie Schladen beſaß, 
erbaut ſein; ihre Nachkommen nannten ſich 
Grafen von Schladen u. Vögte zu WB. Nach 
And. erbaute es Edbert, Markgraf von 
Sadfen, 1046, Heinrih d. Löwe eroberte 
es 1193. ® Albert d. Gr., Herzog dv. Braun: 
ſchweig, nahm es 1255 den Vogten von W. 
ab u. zerftörte es; Herzog Heinrich d. Wuns 
berlihe baute es 1285 wieder u. es ward 
num nad u. nad definitiv 1416 ihre Refis 
benz. ? Bis dahin beftand von W. nur das 
fefte Schloß (Dom Neftring), von dba an 
ward aud die Stadt gebaut, u. im 16, Jahr. 
entftand die Heinrichſtadt, im 17. die Aus 
guftusftadt. Feft war cs mehr durch feine 
naffen Gräben u. fumpfige Umgebung, als 
dur feine Wille u. Eitadelle, doch hatte 
es Caſematten. 1542 wurde B., da ber 
erzog Patholifh war, von den Sadıfen u. 
effen befhoffen u. eingenommen, nad ber 
chlacht von Mühlberg 1547 aber wieder 
geräumt. Zu Anfang des 80jähr. Kriege 
wurde W. von den Dänen befegt, dieſe aber 
1627 von ben Kaiferlihen Pappenbeim vers 
trieben. 1632 wurde eine Belagerung ber 
Braunfhweiger durch den kaiſerl. Gen. Braf 
Mansfeld vereitelt; 1641 belagerte es. Herzog 
Auguſt von Braunſchweig; die Kaiferliden 
machten einen Entfagverfuh u, es fam aut 
Shlaht von W,, in der am 19. Juni die 


n umkam. 


Kalferl.unter Piccolomini u. Erzherz. Leopolb 
von 
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"Sonden Schweden unter Königsmark, Gues 


. briant u. dem. Herz. von Braunſchweig geihlae W 


gen wurden ; Doch fiel W. nicht, PS wurde 
ert im Frieden Braunfchweigs von 1643 
übergeben, f. Dreißigjäbr. Krieg ın. Zum 
Andenken wurden die Glodenthaler (f. d.) 
fhlagen. Als 1671 die Stadt Brauns 
bweig in den alleinigen Befig von Brauns 
chweig⸗ W. fam, mn die Herzöge ihre 
Refidenz arg n Braunfchweig, bis 


ges Karl bie Nefidenz, ganz nad) 
raunfchmweig verlegte, Bgl. Bege, Chronik 
der Stadt W., Wolfenb. 1854. 5) Das 


FKürftentbum W., fo v, w. Brauns 
ſchweig⸗W., od. aud im engern Sinne fo 
v. w. bie frühern Diftricte W., Harı u, 
Schöningen. (Wr.u. P,.) 

Wölfenbüttelsche Fragmönte, 
7 Auffäge, deren erfter von der Duldung der 
Deiften handelt, die 5 folgenden eine Vertheis 
digung ber Rechte der Bernunft in Glaubens 
achen u, Zweifel an ber Göttlichkeit ber 

enbarung überhaupt, fo wie bef. an ber 

ahrheit mander Erzählungen des A. u, N. 
T. enthalten; der 7., vom Zwecke Jefu u, feis 
ner Sünger, erſchien Berl. 1778, während bie 
frübern 3. u. 4. Bd. von Leffing⸗ Bei⸗ 
traͤgen zur Geſchichte u. Literatur bekannt 

emacht wurden. Nach Leſſings Tode gab 
Dr E. Schmidt die übrigen neh ungebruds 
ten Fragmente des Wolfenbüttler Fragmen⸗ 
tiften, Braunſchw. 1787, heraus. Leſſing 
nämlich hatte jene Kragmente, deren Bers 
faffer lange unbefannt war, als der aber 
etzt H. S. Reimarus befannt ift, u. bie eis 
gentlich nicht für das Publikum, fondern nur 
für vertraute$reunde beftimmt waren, bands 
fhriftlih erhalten u. fie als einen Fund auf 
der wolfenbüttler Bibliothek befannt ges 
macht, worüber er in mehr, Streitigkeiten, 
bef. mit Mel. Göge, gerietb; unter ben 
jede zahlreichen Gegenfchriften find Döder— 
eins Antifragmente, Nürnb. 1782 u. 1789, 
das Befte. (Lb.) 

Wolfenbüttler, Münze, fo v. w, 
Beutgrofden. 

Wölfersdorf, Dorf im böhbm, Kr. 
Leitmerig, gehört dem Johanniterorden; 
Glasfchleiferei, Bleiben, 1300 Ew, 

Wölfersdyk, fo. w. Wolfaartsdyk. 

Wölfert (Miu,), fo v. w. Wolfart, 

Wolfertshäüsen, fo v. w. Wolfs 
ratbehaufen, 

Wolf,ı1) (ChHriftian, fpäter Freiherr 
v.@.), geb. 1679 zu Breslau; ftud. zu Jena 
u.teipzig Philof.u. Mathem. u. ging 1707 als 
Prof.derPhilof. nach Halte, Hierbatteervon 
ERDERgER Epeolegen.Bei.2a0 e,Breitbaupt 
u. Franke, viel zu leiden u. Friedrich Wil⸗ 
beim I. verbannte ihn 1723 aus Preußen, 
Er a A nab Marburg u. gab wieder: 
holten Berfuhen, ihm wieder näch Halle zu 
ziehn, erft dann Gehör, als Kriedrid Il. 1740 
ihn als geb. Math, Vicekanzler u. Lehrer 
bed Naturrehts u. der Mathem. zurüdrief, 
1748 ward er Univerfitäitöfanzler u, 1745 von 


dem Kurf, v. Baiern zum Freiherrn ergoben. 
‚ ft. 1754, Auf die pbilefoph. Biltung 
der Deutſchen bat er bedeutend eingewirkt, 
Durd die fireng mathemat, Methode, von 
welcher er nie abwich, verbreitete er Licht, 
durch Kolgerungen u. Anwendungen madıte 
er die Begriffe fruchtbarer u. bradte viele 
unter eınch weitreihenden Gefl unkt; die 
pbilofoph. Sprace der Deutſchen bradte er 
u größrer Reinheit u. Beſtimmtheit; dem 
ietismus u, der Myſtik fuchte er durch feine 
Philoſophie einen feften Damm entgegenzus 
ftellen; doch artete dieſelbe unter feinen Ans 
bingern bald zu einem blinden Dogmatiss 
musaus, Viele Verdienſte erwarb fih WB. 
um die Dlathem. u, ex fr, ein Eompendium 
ber reinen u, angewendeten mathwmat., fo 
wie der phyſ. Wiſſenſchaften. Weg deutſche 
Schriften erſchienen einzeln zu Halle 1712— 
85, 7 Bde., feine ausführlideren Tatein,, 
auch einzeln Frankf. u, Lpz. 1928-40, u. 
Halle 1750, 22 Bde, Einen Entwurf ber 
Geh. der Wolffiiben Philoſophie ſchrieb 
Ludovici, Lpz. 1787, u. Gottſched eine hi⸗ 
ftor, Lobſchrift auf W., Halle 1755; Selbſt⸗ 
biograpbie, berausgey. von H. Wuttke, Lpz. 
1841, Unter Wes Anhängern (Wolffiä- 
nern) find bemertenswertb: Baumeifter, 
Baumgarten, Belfinger, Eramer, Ernefti, 
Gottfhed, Reinbeck, Riebov, Reuſch u. A.5 
u feinen Gegnern gehörten, außer Lange, 
udde, Erou 2, Erufius, Daries, Rüdiger, 
Wald. 2) (Eliſabeth), ſ. Bekker ). 3 
(GGriedrich), geb. zu Liſſa 1766; 1788 Pro 
der Mathem. u, Phyſik am Joachimsthalſchen 
Gymnaſium zu Berlin 1820, Prof. der Logik 
u. Mathem. an der königl. Militärakademie u. 
am medicin.⸗chirurg. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
inſtitut, auch Director des —— 
Unterrichts am letztern; fr. mit M. H. 
Klaproth: Chem. Wörterbuch, Berl. 1807— 
19, 9 Bbe.; Lehrbuch der Ehemie nach Murs 
ray, Thenard, Thomſon, ebd. 1820 — 21, 
8 Be. ; gab heraus: Annalen der em, Lite» 
ratur 1802, 4) (Pius Alerander), geb. 
1784 zu Augsburg; ſtud. anfänglih, warb 
aber dann aus innrer Neiguma Schaufpieler. 
Seit 1804 war W. zu Weimar u. fpielte beſ. 
die Rollen jugendlicher Helden od, ernfter, 
tiefer u, erbabener Charaktere, 1816 kam 
W. an das königl. Theater zu Berlin; ft. 
1828 zu Weimar, Schr. das Luftfpiel Cä— 
fario, das Drama Pflicht um Pfliht, das 
mit K. M. v. Webers Mufit ausgeftattete 
Schaufpiel Preciofa u. a. Seine Stüde ers 
fbienen gefammelt: Dramat. Spiele, Berl. 
1823, 1. Bd. ; ferner noch im Jahrbuch deut⸗ 
ſcher Nachſpiele: Der Hund des Aubri, Luft» 
fpiel, Berl. 1822; Treue fiegt in Liebesnegen, 
Schaufp., ebd. 1828; Stedenpferde, Luftfp., 
ebd, 1829 ; Der Mann von50 Jahren, Luftfp., 
ebd. 1830; Der Kammerdiener, Luftip., ebd. 
1832, 5) (Umalie, geb. Malcolmi), geb. 
1771 zu Weimar, Tochter eines Schaufpies 
lers, betrat in Weimar die Bühne u. verbeis 
rathete ſich 1791 an Beder, nach ren 
ode 


Tode aber an den Bor, Sie verbanfte Goes 
the u. Schiller ihre Ausbildung u. warh das 
durch eine der ausgezeichnetſten Schaufpies 
lerinnen des beutſchen Schaufpiels, bef. der 
fanften, naiven , idealen Heldinnen. Spüter 
übernahm fie manche ſchaͤrfere Frauenrollen 
mit hoher Meifterfhaft. Auch im Scherz⸗ 
haften zeigte fie fib mit Glück. Sie ging 
mit ihrem Gatten 1816 an das Hoftheater 
nad Berlin, 6) (Desfar Ludwig Berns 
hard), geb. zu Altona 1799, von ifraelit. 
Abbunft, erfter deutfher Improvifator, hielt 
ſich ung = Zeit in Hamburg auf, machte dann 
mehr. Kunftreifen; 1826 Prof. der neuern 
Sprachen anı Gymnaſium in Weimar, 1882 
am ber Univ. Jena. Schr. außer mehr. Hülfs⸗ 
büchern für Sprachen u. Heberfegungen: Bei⸗ 
träge für die Bühne, Hamb. 1825; Erzäh⸗ 
Jungen eines deutſchen 
1827, 1828, 2 Bde.; Egeria, Sammlung 
ital. Volkslieder —— von W. Mlüls 
ler, fortgefegt von ®.), Lpz. 1829; Samm⸗ 
lung biftor, Bolkslieder u. Gedichte der Deuts 
hen, Tüb. 1830; Denkwürdigkeiten aus dem 
gebuche eines Hoflafaien, Münch. 1830; 
Altfranz. Volkslieder, Lpz. 1831; Herbftzeit= 
lofen, ebd. 1831; Die Irrwiſche bes Tags, 
ebd. 1831; Johann Friedrich VI. von Sad: 
en= Weimar, ebd. 1881 5 Proben altholländ, 
olßslieder, Greiz 1882; Die fhöne Liter 
ratur Europas in ber neuften Beit, 2py. 
1832 ; Mirabeau u. Sophie, biftor. Roman, 
Lpz. 1834, 2 Bde., 2. Aufl, ebd. 1886; Ges 
dichte u. poet. Ueberfegungen, ebd. 1834; 
Briefe, gefchricben auf einer Reife länge 
ben Niederrhein ıc., ebb. 1836; Novellen, 
fremd u, eigen, Frankf. 1836; Abälard u. 
Heloiſe, ein Cyklus epifcher Dichtungen, Bie⸗ 
lefeld 1838; Porträts u. Genrebilder, Kufs 
fel 1839, 3 Thle.; Schriften, Gefammtauss 
gabe, Sena 184142, 14 Bochen.; Einhuns 
dert Bilder u. Lieder, ebb. 1840; Die Do⸗ 
nau, ihre Anwohner ıc., — ———— 
Der Kampf der Franzoſen in Algerien, ebd. 
1845; gab auch die Pfennig⸗Encyklopaͤdie, 
ebd. 1854 — 87 heraus; ferner EncyMopäbie 
ber deutfchen National= Literatur, ebd. 1834 
—40,6 Bde.,4.; Poet. Hausſchatz bes deut⸗ 
ſchen Volkes, ebd. 1839, 7. Aufl. ebd. 1845 5 
La France —— od. Poet. Hausſchatz 
ber Franzoſen, 1843; Hausſchatz deutſcher 
Proſa, ebd. 1845; Mährchenſchatz, ebd. 
1845 — 46, 2 Bde. ; Handbuch deutſcher Bes 
redſamkeit, ebd. 1816, 2 Thle. ; Il Tesoretto, 
Bausſchah italien. Poefie, Wien 1846 ; Mit 
berausgeber ber Schnellpoit für Moden, Lpz. 


1832 — 42, bann mit bem Hellermagazin ver⸗ 


einigt. Er ft. 1851, (Md., Pr. u. Jb.) 
Wölffhard, fo dv. w. Wolffart. 
Wolfßäner, f. u. Wolff ]). 
wöl Mradt(Georg Anton, Grafv. W.), 
eb. zu Bergen auf Rügen 1762, wo fein 
ater Lundvoigt war, 1783 Hof- u. Kanzs 
leirath zu Wolfenbüttel, 1788 Oberappellas 
tionsrath zu Wismar, 1801 Präſident der 
Zuftizkanzlei — ——————— 1805 wirkl. 
seh. Rath u. Minißer, als welcher er 1806 


mprovifators, Gera 


Wolffhard bis Wolfgang 


im Lande blıeb u. bie Leiden ber franz. Ad⸗ 
miniftration möglichft linderte.- Bei der Er⸗ 
rihtung des Königr. Weftfalen ward W. 
Präfldent der Section der Juſtiz u. des Ins 
nern u. Staatsrath, 1809 aber Miniſter des 
Innern, 1812 —— — Er folgte Bier 
ronymus nah Paris u. zog fih nah 1814 
auf Rügen zurüd u. ft. 1833, (Pr.) 
Süfete 1 Shrfiens a yeaekt d. —— 
ülfreiche. 1. en; a a Ans 
baltı W., gib. 1492, Sohn Furt Wal⸗ 
bemars VI. zu Anhalt, reg. IB — 66, f 
Anhalt (Geſch.) 1, 1,10. b) Herzog von 
Baieru: München: 2) W., jungiter Schn 
Herzogs Albrecht IM., entfagte 1506 zu Guns 
gr feines Bruders Albrecht IV., f. unt. 
aiern (Geſch.) n. e) Herzogvon Brauu⸗ 
fchweig: Grubenbagen: 3) Sohn Hers 
3098 — I., folgte feinem Bruder Ernſl 
als Herzog 1567 — 9, -f. Braunfhweig 
(Geſch.) . d) Grafvon Hohenzollern: 
4)B., 1. Hohenzollern (Befb.)«. e) Pfalz 
srafen: nn) zu Pfalz: Zweibrücken: 
>) W., Sohn des Pfalzgrafen Ludwig, folgte 
biefem 1582, erbielt von Otto, Kurfurften v. 
ber Pfalz, das Herzogtum Neuburg u. die 
halbe Graffhaft Sponbeim u. ft. 1559, f. 
zieh (Geſch.ai. bb) Bon Zweibrücken 
euburgs 6) W. Wilhelm, geb. 1573, 
Enkel des Bor., Sohn bes P — 
Philipp — — hatte nach Ausſterben der 
7 öge von Kleve, als Sohn ber einzigen 
* bes legten Herzogs, einige Ans 
fprühe auf beffen Herzogthum, einte fi 
aber mit dem Kurfürften Johann Sigis— 
mund von Brandenburg, der gleichfalls aus 
andern Urfahen Anſprüche auf biefe Erbs 
ſchaft hatte, die reihe Erbſchaft bes Herzogs 
von Kleve u. Zülih, feines Großvaters 
mütterl. Seits, zu tbeilen u. bewarb fih um 
eine Tochter des Kurfürften, Bei einem 
Gaftmahle aber überwarf fib W. fo heftig 
mit Johann Sigismund, baß ihm biefer eine 
Ohrfeige gab, u. nun reifte ber Prinz fos 
geid nah Münden, vermählte ſich mit einer 
aier. Prinzeffin u. trat zur kathol. Kirche 
über, Nah dem Tode feines Vaters, ber 
aus Gram bierüber 1614 ftarb, theilte er 
mit feinem Bruder, überließ dieſem Suljs 
bach u. ft. 1653 zu Düffelborf, f. ebd. ». 
N. Grobifchöfe u. Bifchöfe: a) von 
te & 7) B.von Dalberg, 1592 — 
1601; b) von Paſſan: SIB. T., Graf 
von Salm, bis 1555, f. Paffau n; BO) W. II, 
1555 --61, f. ebd. u; €) vom Negend» 
burg: 10) B. II. von Haufen, bis 1618; 
d) von Salzburg: 11) W. Dietrid, 
1587 — 1611, |. u. Salzburg ı. 111. Künfts 
ler: 12) (Andreas Mattbeus), geb. 
1662, ft. 1736, u. 13) (Joh. Georg), geb. 
1664, ſt. 1244, Kupferfteher, erhielten vors 
Be Ruf durch die Geſchichte ihrer Bes 
angenfhaft in Algier, wohin fie durch einen 
Eorfaren (auf ber Ueberfahrt von England 
nah Holland genommen) gebradht worben 
waren, Der Erftre gab den algier. Fa 
aut, 


Wolfgang, St. 
ftaat, der Letztre das Leihenbegängniß des 
Königs Friedrich I. in 211 Blättern 1925 
heraus, - Lb., Js. u. Pr.) : 

wölfgang, St., 1) Marttfl. u. 2 
See, ſ. u. Aberfee; 3) (St. W. am Weich⸗ 
felbach), Dorf im öſtreich. Kr. Salzburg, 
im Pinzgau, Bad; 4) (W.), Markifl. im 
Landger, Waflerburg des baier, Kr. Ober: 
baiern, an ber Schwindau; Stiftskirche, 
500 Ew. 

wWolfhägen, 1) Kreis u. Amt in. der 
Prov. Rieders Heflen des Kurfürftenth. Hefs 
fen; 8) Hauptort hier, Stadt, am Glocken⸗ 
born u. an ber Diemel; altes Schloß, Ho⸗ 
fpitul, Fabriken von leinenen u, wollenen 
Geweben, Leder ; 2500 Ew. 

Wölfhbard vom Gärten (beutide 

eldenf.), Kämpfer Sigfrids, focht im Ro⸗ 

engarten fiegreich gegen Hagen, töbtete Gi⸗ 
r; vgl. Nibelungenlied. 

Wölfhart (£yfoftpenes, Konrab), 
geb. 1518 zu Ruffah (Eiſaß), ftudirte zu 
Heidelberg, wurde zu Bafel Prof. ber Gram⸗ 
matik u. Mhetoriß, Ber Diafonus zu Bas 
fel; ft. daf. 1561. Schr. einen Enmmentar 
über Plinius, De viris illustribus, Baf. 1547, 
1552, 1556, Fol. gab ben Julius Obſequens 
heraus, Baf. 1557, rg Cumpendium bi- 
esneri, Zür. 1555, u, m, (Lb.) 

wölfia (W. Br » Pflanzgengatt. aus 
der 3. Kl. 1. Orbn. L., nad Wolf 8) benannt, 
Art: W. brasiliensis, mit gelben, winkel: 
traubenftändigen Blüthen, in Brafilien, 

Wölfker, im 12, Jahrh. Blfhof von 
Paſſau, ſ. d. = 

Wöltort, Dorf, ſ. u. Borkum. 

Wölfram, beutfher Name, d. i. ber 
Prüftige Fu 2) W. von Eschen- 
bach, f. Eihenbad 1), ®) (Joſeph), 

eb. 1789 * obrzan in Böhmen, ſtudirte 
n Prag ehtewilfenfdaft u. trieb Muſik, 
ging 1811 nah Wien, wo er Gefang« u, 

lavierunterricht gab, erhielt 1813 eine An⸗ 
ftellung, warb 1816 Syndicus in Theufing, 
dann Magiftratsperfon in Graupen, 18 
Bürgermeifter in Xeplig, ft. dafelbft 1839, 
Schr. die Opern: u > u. Alpino ob, bie 
bezauberte Rofe, Der Bergmönd, mit Text 
von D. v. Miltig, Schloß a 
Lieschen, Die Normannen in Sicilien, Wittes 
kind. Auch fegte er eine Missa nuptialis, 
£p3. 1831; mehr. Liedercompofitionen von 
Ziel, Gerhards ferb. Lieder u.a. (Md.) 

Wölfram, Mineral, deſſen Grundges 
ftalt eine geneigt rhomb. Eäule ift, mit un 
ebenem Bruhe, von T— 7,a fbec, Gew., 
pechſchwarz bis graulichſchwarz, mit dunkel⸗ 
röthlibbraunem Strich, Demantglanz u, un: 
durchſichtig, welches aus manganfaurem Eis 
—— u. Manganoxydul beſteht. Es 

ft ein ſteter Begleiter bes Zinnerzes u, fin⸗ 
bet fidy bei Aitenberg in Sachſen, Graupen 
u, Binnwald in Böhmen, in Cornwall, Schotts 
land, Sibirien ꝛc. Wal. Scheel. (Pr.) 

Woeolframitzkirchen, Marktfl, im 
mähr. Kr, Inaym, 500 Eıv, 


bliothecae 


24 Schwanenbälfe für Wölfe; 


bs Wolfsfuchs 6883 


Wolframexjd, f. u. Scherla. W-. 
saures Ammönilum, f. ebd... WW, 
Kali, ſ. ebd. 2 W. Nätron, ſ. ebd. b. 

Wölframsche Logarithmen, ſo 
v. w. Natürlibe Logarithmen, ſ. Logariths 
men, nad einem bollind, Offizier Wolfram 
(Mitte des 18. Jahrh.), der ſich um ihre Bes 
rechnung Berdienfte erwarb, fo genannt. 

Wolfrathshäüsen, 3) Landgericht 
im baier. Kr. Obers Baiern, 9 OM., 14,000 
Ew.; ©) Markefl. bier, au der Loiſach, 
Sodafabrik, Leprofenhaus, 1000 Ew. 

Wölfrich (Wın.), fo v, w. Wolfram. 

Wölfs, Dorf der ödenburger Gefpanns 
ſchaft, ſchwefelhaltige Mineralauellen gegen 
Rheumatismen; Badeort. 

Wölfs anatömischer Höber, ſ. 
Anatomiſcher Heber. 

Wölfsangel, 1) fo v. w. Wolfseifen; 
2) (Her.), ®. in Mappen fehn,aus wie ein 
halber Mond, nur daß fie inwendig in der 
Mitte einen Ring haben, 

Wölfsauge, 1) ß v. w. Adularfpath, 
ſ. u. Feldſpath 45 2) fo v. w. Katzenauge. 

Wölfsbär, Saͤugthier, fo v. w. Wols 
verene. W-barsch, Fiſch, f. u. Labrar. 

Wölfsbast, Daphne Mezereum, f 
Kellerhale. W-beere, 1) Paris quadri- 
folia; ®) Atropa belladonna. 

Wölfsberg, 1) Stabt im illyr. Kr. 
Klagenfurt, an der Lavant; Bergfchloß, 
Berggeriht, Eiſenhammer; 1200 Ew. 2) 
Dorf in der Grafſch. Stolberg=-Roßla des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg; aubaltsberns 
burg. Spießglasgrube, einzige NDeutſch⸗ 
lands, 250 Ew.; dabei uinen ber W= 
burg; 3) Ruine, f. u, Oberlag. 

ölfsbiss, f. u. Pferd u. 

Wölfsbohne, Pflanzengatt. Lupinus, 

Wölfseck (Wölfse 23 Marktfl. 
im Hausruckviertel besöftreid. Landes ob der 
Ens; Bergfchloß, Koblenbergwerk, 700 Ew. 

Wölfseisen, 3) Fangeifen der Wölfe; 
2) fo v. w. Fuchsangel; 3) Xellereifen u. 
4) Spieße, 
welche man fonft bei ber Wolfsjagd brauchte. 

Wolfs@öisenhut, Aconitum lycocto- 
num. 

Wölfsfalbe, Art Falbe von gelb» 
grauer Farbe, ähnlih einem Wolf. 

Wölfsfinder, f. u. Finder. 

Wölfsfisch, {0 v. w. Seewolf. 

Wölfsfliege (Dasypogon Meig.), 
Gattung der Zflügeligen Infecten, zur Fa— 
milie Asilici gehörig (vgl. Naubfliegen); die 
Ein haben faft die Linge des Kopfs, find 

liedrig, die 2 erften Glieder find gleihgroß, 
das 8, verlängert, mit einem ſpitzigen Griffel 
verfehn; find räuberifh. Arten: deutſche 
W. (D. teutonus), ſchwarz, Untergeſicht u. 
bie Flecken an der Bruſtſeite goldig, Hin⸗ 
terleib weiß punktirt; Cinctus u. a., viele 
europ. Arten. (Wr) 

Wölfsfuchs, 1) (Canis antarcticus, 
— *— a.), Art des Geſchlechts Hund, Abs 
theilung der Füchſe; größer als ber 5 

uchs, 


084 Wolfsfuss 


Fuchs, braungrau, vollig, Schwanz ſchwaͤrz⸗ 
Ib, an der Spise weiß, ſcharrt ſich Löcher, 
ſtinkt, Tebt auf den Falklandsinſeln; 2) fe 
vw. Corſak. 

Wölfsfuss (W=-trapp), Lycopus 


europaets, 

Wolfsfüssöl, ätherifches, von Lyco- 
pus europaeus erhaltnes Del; grün, bei 
12° bufterartig, leichter als Waſſer. 

Wölfsgarn, fo v. w. Wolfnetz. W- 
garten, ſ. u. Wolf u. 

Wölfsgesicht, die Pflanzengatt, Ly- 
copsis. 

Wölfsgruben, 1) (Taf. VIII. B. Fig. 
21), are weite, 4—5 F. tiefe, unten 
pigis zugebende u. am Boden mit einem 
4 3. diden, 2—3 F. langen, zugeſpitzten, 
in. die Erde getriebenen Pfabl verfebene 
Gruben, dedig cd. beſſer rund angelegt, 
bie übrig bleibende Erde wird zwifchen ih— 
nen Pegelfürmig aufgebäuft u, diefer Raum 
mit Pleinen Pfählchen befchlagen. Sie wer: 
ben neben u. in 2—3 Reiben hinter einanz 
ber, einige Fuß von einander entfernt, an 
einer Stelle, die das dieffeitige Feuer wirk— 
fam beftreiht, ungefähr 40—50 Schritte 
von den Graben, ob. in Verbindung von 2 
Schanzen angelegt u. find ein gutes Binder 
niß, ba fie ben Gegner trennen u, dieſer eins 

eln das Hinderniß überfchreiten muß, doch 
aben fie auch ben Nachtheil, daß fih Zirails 
leurs in ihnen verbergen u. auf die Schanze 
fhießen können. Sie müffen fo angelegt 


werben, daß die Hintern Reihen in den Zivis 


Kenräumen der vorbern liegen. 2) S. u. 
olf 10. (ve. Hy.) 
Wolfshägen, 1) Dfarrborf imbruuns 

(ars: Diftr. Blankenburg, 1000 Ew. 
at feinen Aderbau, aber Malbgewerbe u. 
Feine Sperlinge; bier Aufftand ber heſſ. 
Bauern am 21, April 1809 gegen das Ko= 
nigr, Weftfulen, f. Deftreihifcher Krieg ges 
geh Frankreich, von 1809 u. 2) Schloß, 
f. it. Bürftenwerter,. W-hälden, Dorf 
im Lande vor der Sitter bes fchweizer. Sans 
tons Appenzell; 2100 Ew, Hier Schlacht 
zwiſchen ben fiegenden Appenzellern u, ben 
Deftreihern 1405, 

Wölfshetze, 1) Hebiagd, wobei man 
die Wölfe durch große Heghunde würgen 
läßt; ©) Luftbarkeit, wobei man einen eins 
gefangnen Wolf mit Hunden impfen läßt. 

Wölfshund, 1) (Wölfsspitz), 
f. u. Hund se); 2) (Ingdw.), fo dv. w. 
Saufänger. 

Wölfshunger, f. ı. Seifhunger 2). 
wölfsinsel, f. u. Södra-Ängermann 
and, 

Wwöolfsjagd, f. u. Wolf ı. 

Wölfskirsche, Atropa Belladonna. 

Wölfsklauen, die Bleinen loder hän— 

—* Klauen an den Hinterläufen mancher 
unde. 

Wölfsklee, die Pflanzengatt. Lupinus. 

Wölfsklinge, zweifchneidige Klinge, 
bie ſich nach Belieben biegen läßt, ohne zu 
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zerfpringen, fo genannt, weil an der Angel 
ein Wolf-eingefchlagen ift od. war. 

Wölfskraut, bie Pflanzgengatt. Aco- 
nitum. W- milch, die Pflanzengatt. Eu- 
phorbia, bef. E. cyparissas u. escula. W- 
milchschwärmer, f. u. Sphinx b). 

Wölfsnetz, j. u. Sagtneg .. 

Wölfsofen, f. u, Eiſenſchmelzen 

Wölfsohn (Karl Wilhelm, Pfeubos 
nym Karl Maien), geb. 1817 zu Odeſſa; 
lebt als Privatgelehrter in Leipzig; ſchr.: 
Veilchen, 1840; Sternbilder, Lph. 1841; Die 
ſchönwiſſenſchaftl. Literatur der Ruffen 2c., 
ebd. 1843, 1 Bd. (Gedichte). 

Wölfspelz, ber Balg des Wolfs. 

Wölfsrachen, fo v. w. Gaumens 
fpaltung, f. u. Gaumenkrankheiten. 

Wölfsriss, 1) ein einzelnes, von einem 
Molfe getödtetes Thier; 2) der Schaden, 
weldhen Wölfe an dem Wildprete anrichten 5 
3) fo v. w. Molfsbiß. 

Wölfsruss (Min,), fo v, w. Wolfram. 

'ölfsschoten, fv dv. w. Saubohnen. 

Wölfsschrot, eine Art grobe Schrote, 
Nummer 0, 

Wölfsspinnen ann: 2) fo 
v. w. Laufſpinnen; 2) f. Lauffpinnen 2) d). 
W-spitz, f. u. Sunds A)e). 

Wölfssprung, f. unt. Guadiana el 
Menor. 

Wölfssturz (Bot.), fo dv. w. Bovi 
h WOHNEN, eerenge, fo v. w. 

und. 
Wölfstahl, fo dv. w. Stahl ı». 
Wölfstein, 1) Eanton im Landcom⸗ 
miff. Kufel des baier. Kr. Pfalz, 2 AM,, 
12,000 Ew.; 2) Hauptft. bier, an der Lau⸗ 
ter, 2 Kirchen, viele Quedfilbergruben 
he Bolusgrüberei, Achat⸗ 
chleiferei, 1000 Ew.; ber Pogberg lies 
ert 200 Etr. Quedfilber. Dabei Ruinen 
er Schlöffer Alt» u. Neu⸗-W. 3) Lands 
gericht im baier, Kr. Nieder-Baiern, BAM,, 
18,000 Ew.; gebirgig, erzeugt Holzwaaren; 
4) Schloß, f. u, Neumarkt 13); 5) Schloß, 
f. u. Freiung. (Wr.) 

Wölfsthaler, {. u. Thaler «. 

de fo v. w. Geparb. 

wölfswinkel, Papierfabrik im Kr. 
Ober » Barnim des preuß. Rgsbzks. Pots« 
dam, am Finowfanale, mit 100 Menſchen. 

Wölfswitterung, fo v. w. Fuchs⸗ 
witterung. 

Wölfswurzel, fo v. w. Eifenhut. 

wWwölfszahn, 1) der Eckzaähn eines 
Molfs, wird in einen Stiel gefaßt u. zum 
Poliren gebraucht; daher 2) geſchliffene Stüs 
en Achat, zu gleihen Zwecken; 8) (Viebs.), 
fo v. w. Schieferzäbne ; 4) (Pferdew.), ſ. 
u, Pferd ı.. 

Wölfszahn, die Art Dentalium, den- 
talis, f. u. Meerzabn, 

Wölga (tatarifh Ethel, Idel, Abel, 
d. i. die Freigebige, farmatifh Ra PR ! größs 
ter Fluß Europas u. des europ. Rußlandé, 
!entipringtinder Nähe der Dina, 10708. 

u. 
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is d, See, auf dem wolchonsk. Walde bei 
dem Dorfe Wolgo-Merdhowie im Kreife 
O ber Stattbalterfchaft Twer, aus 
einem Teiche ziemlich ftarf, "nimmt die Abs 
rufe ber Seen Dolgoe, Sterfbe, Peno 
u. Seliger (Seligarowfa, wodurch fie 
mittelft eined Kanals mit einem Zufluffe 
des Ilmenfees u. dadurd mit der Newa in 
Verbindung ftcht) auf, ift bier 2 20 Fa⸗ 
den breit, wird bei Rſhew (in Twer) ſchon 
fchiffbar, trägt bei Twer ſchon große Schiffe, 
gebt durd die Statthalterſch. Jaroslaw, 
Koftroma, Niſhnei⸗Rowgorod, Kafan, Sims 
birst, Saratow u. Aftrahan, bildet auf 
den legten 60 MI. ihres 570 MI. langen 
aufs 8 Arme (darunter Achtuba, im 
Sommer oft troden, Bufun, Kutun u, 
a.) u. 65 Mündungen u. (fo wie überhaupt 
in ihrem Laufe) bei ihrem Ausfluffe ine 
Fasp. Meer bei Aſtrachan eine große Menge 
(30) Infeln, u. hat von Aftrahan an mehr, 
Untiefen, *Nebenflüfferehts: Shukopa, 
Wäifuga, Seftria, Dubna, Nerl, Kotos 
rosl, Ska, Sura, Swiaga; links: Twerza, 
Medwediga, Mologa, Syerna, Koftronta, 
Mera, Unſcha, Ufola, Kerſhenitz, Vetluga, 
Kokfhaja, Kama (wobei fie 440 Faden breit 
wird), Tſcheremtſchak, Sok, Sumara, Ir- 
gie, Kargun, u. zieht anf diefe Weife alle 
od, die meiften Gewäſſer ber Statthalters 
fchaften: Twer, Smolens?, a Mos⸗ 
kwg, Nowgorod, Jaroolaw, Koſtroma, 
Wladimir, Rjaſan, Tula, Tambow, Niſh⸗ 
nei⸗Nowgorod, Wijätka, Perm, Kaſan, 
-DOrenburg, Simbirsk, Penſa, Saratow u. 
Aftrahan an fih. *Ihr Waffergebiet 
gienit andie Waffergebiete ber Newa, Düna, 
neper, Don, Ural, Dwina, Petfhora, 
Ob u, berrägt auf 30,100 QM. * Die Waf- 
fermaffe bein Ausfluß ins Dieer wird ſtünd⸗ 
lich auf 1000 Mill. Kubitfuß gerechnet, das 
Gefälle auf 7 % "Die ®. ift für Ruß: 
fand ber widtigfte Fluß, theils dur Fir 
fherei, welche reichen Gewinn an großen u, 
Beinen Flußfiiben (Störe, Sterlet, Haus 
fen, Lachſe, Barben, Salmen u. a.) gibt, 
auf 10,000 Fifcherfahrzeuge befhäftigt u, 
einen reinen Gewinn von faft 5 Mill. Rus 
bel abwerfen full, theils aber auch wegen 
ber leichten u. meift glüdlich ausgeführten 
Berbindung mit den andern ſchiffbaren Flüf- 
fen des Reichs. Im Frübjahre ift fie durch 
Ueberfhwemmungen gefährlid: (Wr.) 
Wölgagebirg, Hügelreihe von uns 
gefähr 500 Sup Höhe, am rechten Wolga⸗ 
im aflat.«ruff. Gouvern, Garatow, 
fdyeidet bier das Gebiet der Wolga u. des 
Don, zieht ſich bis nah Kaukaſien, Zweige 
davon Lyſſyn⸗, Guſelskji⸗, Smei=.u. So⸗ 
koloi Geri u. U., bat wenig Wald, mehr. 
nugbare Mineralien. (Wr.) 
ölgahöhe, fo v. we Alaumiſches 
Gebirg. Wölgnische Kosäken, ſ. 
u, Kofatenu. W.-kalmückische 


—— iſchen dem Ural, der Wolga, 
dem Meer u, der Samara, Boden u, 
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Seen falzig, ohne Wald, an ben Klüffen 
tragbarer Boden, Bewohner find Kalmücken. 
Wolgären, fo v. w. Bulgaren ı. 
Wölgast, Stadt im Kreife Greife- 
walde des preuß. Rgsbzks. Stralfund, an 
der Prene, Hafen, Schiffbau, Getreidehan⸗ 
del, 4 Tabaksfabriken, Seifen» u, Lichter⸗ 
fabrit, Armen⸗ u, Arbeitshaus; 4500 Ew. 
Sonft Sig der Herzöge Pommern, 
f. u. Pommern (Gefd.) w. 
Wölgemuth (Mid.), f. Wohlgemuth, 
Woilhjinien, fo v. w. Volhynien. 
Wölin (Wolinka), Stadt im böhm, 
Kr. —— an der Wolinka (Rebenfluß 
der Wottawa, 1300 Ew., Tuchweberei. 
Wölke, U ſ. Wolken; 2) im Harn, 
ſ. d. 3) auf dem Auge, ſ. Hornhautflecke; 
4) auf den Rügeln, f. Nagelflecke. 
wölke (hr. Heinr.), geb. 1741 zu 
ever, Lehrer am Philanthropin zu ers 
dann Erzieher in Petersburg, ruff. fr 
rath, privatifirte feit 1802 in Leipzig, Dress 
den u. bef. in Berlin, wo er 1325 ft. Schr.. 
Feſte Kenntniffe für Kinder von der Staa⸗ 
tenkenntniß bis zur Weltkunde, Deffau 1783; 
Erziehlehre, Lpz. 1805; Anleitung zur deut⸗ 


ſchen Gefammtfprade, ebd. 1812 26, (Lb.) 


Wölken, ıatmofpbärifcher, in ber 
Luft fhwebender, in Maffe —— 
haͤufter Niederſchlag. Wenn die Luft eine 
größere Menge von Waſſerdämpfen ent» 
hält, als fie bei völliger Sättigung bal- 
ten Bann, fo ehrt ein Theil davon wieder 
in den flüffigen od. feften Zuſtand zurüd, 
u, fällt entweder auf die Erde ale Negen, 
Schnee, Thau (f. d. a.), od. bleibt in 
ber Luft ſchweben, als W. »Auch wenn 
die Luft nicht mit Dämpfen völlig gefättigt 
ift, kann fi doch ein folder Niederſchlag, 
alfo auch W. bilden, ſobald zwei ſolche Luft⸗ 
maffen von ungleider Temperatur mit ein⸗ 
ander ſich vermengen, Je größer die Tem⸗ 
peraturdifferen, derfelben, defto ftärker ift 
ber Niederſchlag. * Die W. beftehn, wenn 
fie nicht bo über der Erde ſchweben, aus 
Mebelbläshen od, aus Wafler; fobald fie 
fih aber in Regionen befinden, deren Tem⸗ 
peratur unter dem Gefrierpuntte liegt, aus 
Schneetheilben, mag ed Winter od, Som⸗ 
mer fen. Man muß daher zwiſchen Mes 
bel⸗W. u. Schnee-W. unterſcheiden. 
“Nach ihrem äußern Anſehn unterſchied 
Howard 8 verfhiedene Hauptformen 
ber W.: n) den Cirrus (die Feder⸗W., 
in ber Schweiz Südbweft-W. genannt, 
Taf. LXVII. Fig. 11), beftehend aus zarten 
Fäden, die bald bie Geftalt von Federpin⸗, 
feln, bald von geträufelten Loden, bald von 
Negen annehmen; b) den Cumulus (die 
Haufwolke, inder Schweiz Bife), in feis 
ner einfachſten Form als Kugel erfcheinend, 
deren fich gewöhnlich mehr. vereinigen, u. am 
Horizonte ftebend einem Gebirge, mit glän⸗ 
genden Gipfein u. Licht » u, Schattenpartien, 

feichen ; e) den Stratus (die Sch ich t⸗W. 
ig. 12), eine oben u. unten horizontal bes 
gränzte 


gränzte Nebelſchicht, wie fie an heitern Soms 
mertagen nad Sonnenuntergang über Wies 
fen u. Gewäffern ſich bitdet. + Außerbem 
fließt Howard noh 4 Unterarten an: 
GEirrocumulus (die federige Haufens 
wolke, Fig. 18), od. bie zarten, runden, in 
Reihen geordneten Wölkchen, bei uns ges 
wöhnlid Shäfhen genannt; Girroftras 
tus (die fedrige Shihtwolke, $ig.14), 
flache Wr blättchen od, kurze, fafrige Theil⸗ 
chen, bie aber ſchon dichter u. undurdficdhtis 
ger als bloße Feder⸗W. find; fie liegt ftets 
horizontal, u. erfcheint im Zenith aus vies 
len zarten W. zufammengefegt, am Hori⸗ 
zont aber als eine lange fhmale W.; Eus 
muloftratus (gethürmte Haufen 
wolte, Fig. a fih bäufende u. dunkel 
efärbte Cumuli, oft — in den 
imbus (die Regenwolke, Fig. 16), 
welche ein gleichförmig graues 
einen fafrigen Rand zeigt, ber nicht er⸗ 
laubt, die einzelnen Theile zu unterfceis 
"den. * Wenn nad anhaltend ſchönem Wetter 
das Barometer langfam zu finten beginnt, 
fo beginnt die W-bildung als Eirrus 
d. h. als feine weiße Fafern auf blauen 
Grunde. Laufen biefe Fäden od. Strei⸗ 
fen parallel u. nad beiben Seiten aus, fo 
nimmt bie W. die Geftalt eines Pferbes 
fhweifs an u. wird Windbaum (Wets 
terbaum) genannt. Dber ed durchkreu⸗ 
zen fi mehr. folder Streifen u. bie W. 
ebt in den Eirroftratus od. Eumus 
us über. Man beobachtet biefe oft jehr 
blendenden B. am beften in einem ſchwarzen 
Spiegel, Der Eirrus ift die höchſte Art 
ber W., u. erreicht oft eine Höhe von weit 
- über 20,000 F. Eigenthümlich ift 28 ben 
Eirri, daß in ihnen die größern Höfe u. 
Nebenfonnen (f. d.) erſcheinen, ein Phaͤ⸗ 
nomen, weldes weit häufiger ift, ald man 
bei oberflädyl. Beobachtung glaubt, u. wel⸗ 
ches zufolge ber Theorie ber Höfe (f. d. ff), 
beweift, baß bie Eirrt aus Schnee, nicht 
aus Wafferbläshen beftehn. * Sobald fich 
Eirri bilden, ändert ſich gewöhnlich die Wit⸗ 
terung; im Sommer folgt Regen, im Wins 
ter Thaumetter od. Kälte, Der Wind fchlägt 
dann gewöhnlih nah Süd od. SWeſt um, 
Daraus folgt, baß dieſe W. durch Zutritt 
wärnerer u. feuchterer Luftmaſſen zu ben 
obern Regionen ber Atmofphäre gebildet 
werden. Allmäblig erftredt ſich biefer fübl. 
Wind zu den tiefern Regionen herab, bie 
Eirri werben dichter, ſenken fi immer mehr, 
werben grau u. gehen nad Umftänden in 
Megen über. Unter ähnl. Umftänden kön⸗ 
nen auch Cirrocumuli entſtehen, welche 
ganz aus Nebelbläschen beſtehn, locker ſind 
u. das Sonnen « u. Sternenlicht durchlaſſen, 
mit Bildung von Lichtkränzen (f. Hofsff.). 
Solche W. bedeuten in der Regel warnıe Wit 
terung. '' Der Cumulus wird bef. durch den 
auffteigenden Luftftrom hervorgerufen. Er 
Be oft bis Fi bebeutenber Höhe, doc nie fo 
bo& als ber Cirrus. Am volllommenften ers 


ehn u. 
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feinen bie Haufen⸗ W. an fhönen Som⸗ 
mertagen, wo fie fib nad zufgang ker 
Sonne zu bilden anfangen, bis zur größten 
Tageswärme an Maffe zunehmen u. dann 
bis Sonnenuntergang wieder verſchwinden. 
Je voluminöfer, deſto höher find fie; am 
niebrigften bes Morgens u, Abends. '' Diefe 
W. entfiehn dadurch, daß ber auffteigende 
warme Luftftrom die Wafferbämpfe in bie 
obern Palten Regionen führt, wo fie fi 
bald verbihten, u. W. bilden, mit Abneh⸗ 
men jenes Luftſtroms (gegen Abend) aber 
wieber tiefer berabfinten u. fi wieder in 
unfihtbare Dämpfe auflöfen. Aus dieſer 
Entſtehungs⸗ u Vergehensart erklärt fich 
aub bie runde Geftalt der Eumuli, denn 
wenn eine Flüffigkeit durch bie andre gebt, 
nimmt erftre eine Säulengeftalt an, od. er: 
fbeint als eine Kette von Kugeln, 3.2. 
wenn man Mil in Waffer tropft; außers 
bem bilden ſich ſhwache Wirbel an den Räns 
bern ber Wsmaffe, bie auch zur Abrunbung 
beitragen. Oft vermehren fih die Eus 
muli des Abends, werden dunkler u. gehn 
in Eumuloftratus, der mit Regen u. S⸗⸗ 
witter droht, über, Dann ift bie Atmos 
fphäre ber Sättigung nahe, ber fübl. Wind 
ber Böhe u. der auffteigende Luftftrom bes 
wirken mannigfache Bermifhungen ungleich 
vereinter u. feuchter Zuftmaffen, u. die Ber 
** einer Entladung ſind gegeben. 
ie Eine andre Art W. entſteht Nachmittags 
als rundliche od. gedehnte Maſſen mit un⸗ 
beſtimmten Rändern, nimmt gegen Abend 
zu, überzieht in der Naht den ganzen 
zen u, verſchwindet einige Stunden nad 
——— wieder, um dann ber Bils 
dung von Cumuli, welche höher gehn, als 
jene, Plag zu mahen. Sie gehören mebr 
bem Stratus als dem Eumulus an; Hämg 
nennt fie Stratocumulus ob. haufen 
artige Schibtwolke. Sie bebeden oft 
im Winter wochenlang den Himmel, u. ents 
ftehn dadurch, daß die Luft in mittler Höbe 
Bälter ift, al man nad der Bodenwärme 
erwarten follte.e Beim Hochſteigen der 
Sonne werden biefe wieber aufgelöft, u. 
gehn dann in Eumuli über. "Wir haben 
demnach W., welde von den Strahlen der 
Sonne gebildet, u. W., welde von denſel⸗ 
ben aufgelöft werden. Daher hört Mors 
genregen (wenn es nicht geradezu ein Bands 
regen ift) oft gegen 9 Uhrauf, u. Nach⸗ 
mittagsregen gegen Abend. Im erftern 
zu war ein Stratocumulus, im andern ein 
umuloftratus vorhanden. ” Das Schwer 
ben der W., beren Bleinfte Theilchen doch 
offenbar fchwerer find, als bie atınofphir 
rifhe Luft, läßt fi folgendermaßen ers 
Hären, Die W. find Beine fertigen, unbe⸗ 
wegl. Körper, fortwährend find in den W. 
bie Bleinften eilden in Bewegung, u. 
war, wofern Beine Gegenträfte einwirken, 
m Fallen begriffen, fortwährend löſen ſich 
baher am untern Rande der W. Mebelbläs 
hen od. Eistheilden auf, wofür — 
obern 


- (WW We We We ee ie pe A ii u ME ii ae — — 


a ⏑⏑ — 


Wolken bis Wollendruck 


obern Rande fi immer wieder neue bilden. 
Dann trägt der auffteigende Luftſtrom 
dazu bei, daß die Theilden der W. nicht 
fallen, fondern im Gegentheil werden fie 
durch diefen Strom in bie Höhe geführt, 
weshalb aud die Cumuli des Mittags, wo 
der auffteigende Strom am fräftigften ifk, 
am höchſten ſtehn, mit Abnahme deffelben 
aber wieder bem Gejeg der Schwere folgen 
u. herabſiuken, Hube, Ueber die Ausbüns 
ftung, 2p3: 1790; Forfter, Unterfuchungen 
über bie * ꝛe. ebd. 1819; H. W. Bran⸗ 
des Beiträge zur Witterungsékunde, ebd. 
820 


1820. 2 
wölken, 1) (in and. Beb,), f. u. Vor⸗ 
hang; 9) (Aftr.), f. Maghellaens Wolken; 


3) (große u..Bleine W.), fon. w. Koh⸗ Lo 


lenfade; 4) (W. u. W-schnitt, Ser.), 
f. u. Xheilung des Schilde a. 

Wölkenachat, ſ. u. Adat 1). W- 
beere, Rubus Chamaemorus, 

Wölkenberg, Berg, f. u. Siebens 
gebirge, 

Wölkenbrueh, f. u, Regen ı. 

Wölkenburg, Dorf im Amte Borna 
bes fühl. Kr, Leipzig, an der zwidauer 
Mulde, Ihönfte Dorflirhe Sachſens, gräfl, 
Einſiedelſches Schloß mit Bibliothek u. ſchö— 
nem Park, Bergnügungsort der Umgegend ; 
600 Ew, 

Wölkenkreiselschnecke, f. u. 
Kreifelfhnede ». ' 

Wölkenstein, 1) Ant im ſächſ. Sr. 
3widau, 52,000 Ew, 2) Stadt darin an der 
Zſchopau, Schloß, 2 Kirhen, Erziehunges 
haus für arme u. verwaifte Kinder, Hofpis 
tal, 2000 Ew. Dabei W.ner Bad, mit 
254 ®r, Bürme, 

Wölkentute, Schuede, fo ve w. Lands 
arte, f. u. Kegelihnede A) 5. 

Wölkersdort (W. an der Ho- 
henl@ithen), Marttfl. im öftr, Viertel 
unter dem Mannhardsberge, am Rußbach, 
Schloß, 1800 Ew. 

Wölkoff, alter flav. Sagenfürft, ber 
die Stadt Slawensk (naher Nowgorod) 
gründete. Der Sage nach war er ein Baus 
berer, lebte ale Krokodil in dem Fluffe Wol- 
how u. verheertedie Ufer. Die Anwohner 
verehrten ihn als einen Gott, braten ihm 
Todtenopfer u, errichteten am Ufer eine Grab: 
fäule, als er von Teufeln erftidt worden war. 

Wölkof, i, Boltoff (Theodor). 

Wölkowysk, 1) &reis im ruff. 
Goup. Grodno; 2) Hauptftadt bier, 2000 
Ew, Hier Gefecht zwiſchen ben Ruſſen 
unter Saden u. den Deftr. unter Regnier 
u. Fürſt Schwarzenberg den 16. Nov. 1812, 
Letztre Sieger, f. Ruflifc» deuticher Krieg 
von 1812 — 15 ur. 

Wolküse, jo dv. w. Seefcorpion, f. u. 
Groppe, 

Wöllaston (fpr. Uolläft'n), See, f. 
SInbdianerländer a. 

Wöllaston (fpr. Uolläft’n), 1) (Wil⸗ 
liam), geb. 1659 zu Glenford, Lehrer zr 

Univerfal Berikon, 3, Aufl. XVJ 


Birmingham, pri feit 1606 in Sons 
bon u. ft. dafelbft 1724; die Königin Ehar« 
lotte Wilhelmine fhägte ihn fehr; fchr.: The 
religion of nature delineated, 2ond. 1724 
4, u. 5. B) (William Hyde), geb. 1766 
zu Ehifelhurft, Arzt, trieb Ehemie u. Phyſik, 
madıte bie Entbedung Platina Hänmerbar 
au maden u. fand im Platinerz das Pallas 
ium u, Sridium auf, Ausb erwarb er 
fi um die Zoochemie Berdienfte, 
er vervolllommnete bas ‚ bereis 
herte die Lehre vom Gälvanismus durch 
Eonftruirung einer, nad ibm benannten 


Doppelplatte des utapparate, ders 

——— —— pr erfand einen 

Refleriond » Goniometer, W. ft: 1828 in 
ndon, Lb. u. Ma.) 


I { 
Wollastönia (W. De C.), Pflans 
zengatt., nah Wollafton benannt, aus 
ber nat. Kam. Compositae Senecionidene 
De C. Arten: in DOftindien, Quftralien, 
—— ae MIRtE im. rfome 
ollastonit allifirt in 

bifben Säulen-mit geneigter Erbfläde, hat 
umebenen Bruch, atithärte, 2, fpec, 
Gew., befteht aus Piefelfaurem Kalte w; 
wird durch Reiben Ya rar] Farbe 
elblich⸗, graͤulich⸗ roͤthlich⸗ matt. WBors 
emmen: an körnigen Kalten, Dolerit u. 
Granit von Bannat, Schwarzenberg in 
Sachſen, Eger, in Schweden, A 
auf @enlon u. a. D. (6t.) 

Wöllaston’s Kryophör NRZ 
ß Kryophor. W. Mikrosköp, f. is 
a I » W-sche Platindrabte, 
+. u. Platin 

Wollastönsee, ſ. u. Indianerlänbderz, 

Wöllbaum;, Pflanzengatt. Bombax. 

Wöllbereiter, 1) Perfonen, welche 
die Wolle für die Tuchmacher ıc, zurichten, 
baber 2) fo v. w. Wollkämmer. 

Wöllblume, fo v. w. Anthyllis. 
j Wöllbogen ($utm.), fo v..w. Fach⸗ 
ogen. 

Wölldistel, bie Pflanzengatt, An- 


dryala, 

Wolle, 2) kurze, feine, weiche Haare, 
wie fie fib an Pflanzen, an Blättern, 
Zweigen, Stengeln, Blüthen, an der Schale 
mander Früchte, häufig aud in Samenkap⸗ 
ein A bie Baummolle (f. d.), u. au an 

en Thieren findet, wo die W. häufig das 
un ee fo Are > 
unger D) ſo v. ww. olle; 
er ber Hafen u. Kaninchen; 4) f. Res 
benpflanzentheile 105 8) f. u. Samen m. 
Wölle, philosöphische (Lana 


hil hica),: die ‚beim Berbrennen bes 
Bine rumfliegenden weißen Flocken, f. 
Zinkblumen. 


Wöllen, ſ. Wille. 
Wöllenbaum (Wöllbaum, Sei⸗ 
— ollenbaum), die Pflanzengattung 
0 .. 
Wöllendruck, das Bebruden wolles 
ner 2* mit farbigen Muſtern. — 
ns 


* 


638 Wollenes Garn 


einfi als Kattundruck, weil, ba die Farbe 
mehr Derwandtichaft mit der Wolle bat, als 
zum Kattun, fie ohne weitere Appretur auf 
die Weftoffe aufgedrudt werden Bann. Das 
Drucken der Wejeuge gefchieht durch Hands 
formen, u. es find oft bazu eine große Menge 
Modeln nötig. Die Farben werben dann 
durch Hitze —X vorſichtig firirt. (Pr.) 
ollengarn. 

Wöllene Wäären, fo dv. w. Wol⸗ 
lenzeuge, wollenes Band; Wollengarn u. dgl, 

Wöllenfärberei, das Färben von 
den verſchiednen Bengen, f. u. Färbekunſt 
w unter. den Karben, wie Roth, Schwarz 
20, au Blaufä i 

Wöllenfliede, fo v. w. Fliede. 

Wöllengarn, Garn, welches aus 
Schafwolle auf der Spindel, dem Wollen⸗ 
rade od. einer Spirinnia e gefponnen iſt. 
Nach feiner verfchiebnen Beitimmung ift es 


fein od. ſtark, kurz⸗ od. en 


od. loder gedreht, einfach od. gezw 

wird zu alle Arten, gewebter wollener 
Beuge, zu Kapeten, zum Wirken u. Striden 
der Strümpfe: u. dgl. u. — Sticken ge⸗ 
braucht⸗ Das Strick garn iſt von weißer ob; 
brauner Naturfarbe, weiß geſchwefelt, od. 
ſchwarz u; gran gewirkt. Das Stickgarn 
un das zu Tapeten beſtimmte Garn (Arrao⸗ 
garn) iſt in allen Schattirungen bunt ges 
färbt, kam ſonſt beſonders aus England, 
wird jegt aber auch in Deutſchland eben fo 
gut verfertigt. : Die feinſte Sorte bavon 
beißt Zephyrgarn. Die Wollenfpinnerei 
auf dem Wollenrade war ſonſt ein fehr aus⸗ 
gebreiteter Erwerbszweig, ift aber jegt 
durch die Spinnmafchinen ſehr befchräntt, 
indem jet nur noch das ſcharf gedrehte 
Schettergarn, welches zu glatten, dün⸗ 
nen Zeugen beſtimmt iſt u. etwa Strick⸗ 
u. Stickgarn auf dem Wollenrade geſpon⸗ 
nen werben. (FcA 
—— fo v. w. Blüthen⸗ 
äfer. 

Wöllenmanufactur, :W - we- 
berei, f. u. Zub, Kafimir u. and, Wol⸗ 
lenzenige. » 

Wöllenmusselin, ein fehr feiner, 
Dimner, wollener bunter Stoff, nad Muſ⸗ 
felinart gewebt. Etwa feit 1833 Mode. 

Wöllenschlild, Krebs, f.u. Krabben. 

Wöllenspinnmaschine, inne 
mafchine, bef. zum Feinfpirmen ver Wolle, 
wodurch die Wolle, nachdem fie auf ber Vor⸗ 
ſpinnma ſchine in einen ganz lodern, nicht 
gebrehten Faden berivandelt ift, durch Dres 
ben u, Streden auf das 10=. bis 12fache 
feiner Länge verwandelt, u. zum Verkauf 
fertig wird, Die Spinnmaſchinen für Kamm⸗ 
wollgarn ftimmen im Allgemeinen mit jenen 
für Baumwolle überein u. find wie dort von 
zweierlei Urt; naͤnlich Watermaſchinen 
mw Mulemaſchinen. Auf Watermaſchinen 
werben alle gröbern Garne aus langer Wolle 
gelponnen; bie Mulema ſchinen dienen vor⸗ 
dugstbeiſe zu ben feinern Geſpinnſten aus 


bs Wollkämmer 


Bürgerer Wolle, zunral ben ſchwachzebrehten 
— ee een (Pr) 
enweber, ſo d. w. Tuchmacher 
u. Zeug⸗ od. Raſchweber. 

Wöllenzeuge, gewebte Stofſe aus 
Schafwolle. Man unterſcheidet Ay Tach⸗ 
od, tuchartige Zeuge, welche aus locke⸗ 
rem Garn — ſind, wozu die mehr kurze 
u. krauſe Wolle gekraͤmpelt wird, u. bei 
welden die Wolle nah dem Weben burd 
bas Walken Eyes nie? wird, fie find 
entweber glaft od, rechrwinkelig gawebt, wie 
bie eigentl. Tuche od. geböyert; auch wer« 
ben fie gerauber u. gefchoren. 28) W. im 
engern Siune, bie nicht gewalkt, dünn, 

= u. me — 9 t find, 

einzelnen Zeuge f. u. ben bef. Artikeln, 
bie bierber -verwiefenen u. nidt vorhaude⸗ 
nen, in den Supplementbinden, 

Wöllet (Wöölet, B®iühelm), geb 
1735 zu Maidftone (Prov. Kent), fers 

er, ft. zu London 1785. Er ägte bef. 
Landſchaften, viele Blätter nad Claube Ges 
lee, Caracci, €. Pouſſin u. A. die Blätter 
nah Welt ber Tod bes General Wolfe u. 
die Seefchlacht von La Hogue ir. 

‚ Wöllfedern, bie Flaumfedern bei 
jungen Bögeln. Ä 

Wölkfuss, f. Düfterkäfe k, W- 
fussbiene, f. u. Blumenbienene. W« 
gras, Etiophorum, 

Wöllhaaraffe(didbaudaffeLa 

thrix. Geoff, Gästrimargus x), 
Glecht ber Affen neuer Welt ; der runds 

‚Schnauze vorfpringend, Hände 
2 weih u. raus, Baud vortretend, 

elſchwanz unten nadt; aus dem Innern 
SAmerikas. Arten: a) Caparto (Bari⸗ 
gudos,L. Humboldtii, G. olivaceus), die 
ge Haare haben fhwarze Spigen, das 

eſicht ift nadt u. fchwarz, wird über 2 5. 
lang; 5* b) Grifon (L. cana, & 
infumatus),, braun, (#r.) 

Wöllhaare, f. u. Haare .. 

Woöllhandel iu. W- händler, f. 
Schafwolle »_«. 

Wöllhuhn, f. tu. Hub. 

Wöllhut, f, u. Suts. 

Wollin, 1) 44 AM, große Iniel im 
Kr, Ufedom» Wollin des preuß, MR 
Stettin, an ber Oftfee, der Divenow, Drm 
großen Haff u, ber na, eben, mit Dü⸗ 
nen, fandig u. waldig. S)Stadt barin, an 
Bifderet, Sciffapet, Sciffkan, Bolpanı 

er } i a ’ ur ne 
er ; 3800 Ew. 3) (Gefd.). ——— 
iſt W. die Fanesiorum insula od, das alte 
Fulin, Hanbelsplag ber Obotriten, mit 
Bisthum (1428 geftiftet, 1157 nah Kamin 
verlegt), ward 1183 von Kanut VI. v. Daͤne⸗ 
mark zerftört, (Wr.) 

Wöllkäfer (Xaf. Xi. b. Fig. 8), f. 
u. Düſterkaͤfer f). 

Wöllkämnmer,'!unzän nbioers 
ter, weldye die Wolle zu dem gebreh⸗ 
ten Wollengarn u zu den leichten, age 

i us 


2: Wollkopf vis Wollsäcke 


en vorbereiten, Sie fortirem zuerft die 

e, waſchen fie, fetten fie ein u. Päm- 
men fie. "Dies gefbieht mit 2 großen Kim» 
men, biefe beftehn aus einem hölzernen 
Griff, welder am Ende ein Querholz, die 
Kammlade, Hatz auf diefem Querholze 
find 2 Hornplatten befeftigt, u. in biefen 
fteden nad einem fpigigen Winfel 2 Reis 
ben ſtaͤhlerne Zinken; die Zinten ber äus 
Bern Reihe 6, bie ber innern 5 3. 
latig, Der Griff hat an feinen obern Ende 
ein Boch wie eine Röhre u. ein andres nahe 
an den Binten, weldes durch benfelben 
hindurch geht; beide Löcher dienen dazu, den 
einen n auf der Kammſchraube zu bes 
feftigen. Diefe ift ein Stüd Eifen mit ei- 
nen horizontalen u, einem fenfrechten Za⸗ 
pfen, welche in die Löcher des Kammariffs 
—5 — häufig iſt es mit einer hölzernen 
raube verſehn, um an einer Säule des 
Kammpotts (f.unt,)angefchraubt zu werden, 
doch bisweilen iſt es auch im eine andre 
Säule eingefhlagen, *3wifihen diefen Kam⸗ 
men wird die Wolle fo durdigezogen, daß bie 
Haare dieſelbe Rihtung bekommen u. zu⸗ 
Tegt als ein langer zufammenhängender 
Streifherausgezogen werden fönnen. * Da: 
niit biefe Arbeit befler von Statten gebe, 
werben die Zinten der Kämme in ben 
Kammpot immer wieder erwärmt, Diefer 
befteht aus einen höfgernen Geftelle, unges 
IR 4%. boch un, eben fo weit, auf den 
üßen bes Geftelles ift ein Heerd von Lehm 
emacht u, über diefem eine Haube, eben> 
alls von Lehm, angebrabt. Die Haube hat 
sben eine große Deffnung, durd welche 
Kohlen auf den Heerd geworfen werden, u. 
welche mit einem durdlöderten Blech bedeckt 
wird; an jeder Seite der Haube find 2 Köcher, 
in welden bie zum Wollkammen nötbigen 
Kämme erwärmt werden. * Entweder ars 
berten die Wi für Fabriten od, Wollhänd— 
ler 08, fie laffen die gefümmte Wolle auf 
eigne Rechnung fpinnen u. verfaufen das 


Garn. (Feh.) 
Wöllkopf, die Pflanzengatt. Erio: 
cephalus. 


Wöllkrämpel, fo dv. w. Krämpel. 
wWoöllkramshausen, Marfrfl. inı 
Kr. Nordhaufen des preuß. Rgobzks. Er: 
furt ; 500 Ew., v, Schwarzburg einaetaufcht. 
Wöllkratze, U fe v. w. Krämpel; 
2) in den Frifirmüälen eine mit Krämpel: 
haken verfehene Welle, welche das frifirte 
Zeug vom Frifirbrete ziehe, 
Wöllkratz-, W-Kkrämpel-, 
W=-schrubbel-, W -streichmna- 
schine, fo u. ıw, Krämpelmafcbine, 
Wöllkrnaut, 3) Verbaseum Thapsus; 
2») (wildes W.), Phlomis fruticosu, 
Wöllkrauteule, f. m. Eulben». 
Wöllkrebs (Dromia Fabr.), Gattung 
der Spinnenfrebfe ; an der gewölbten Schale 
Bein vorftchender Müffel ein balbzirkelförs 
miger Borderrand 5 die Füße lauter Gange 
füße,, die hinterſten ſitzen auf dem Ri. 


[25377 
den. Art: Giftkrabb ‚ Rum 
Scale mit — 2 e 


der Seite 5, auf ber Stirn 3 Bähnez im 
Mittelmeer; frißt Pleine Fiſche; das ſch 
ſoll giftig fein; D, caput mortuum, ata 


u.a. ( der 

Wolllöser, ſ. u Schafwolle m. . 
markt, f. u. Schafwolle «. 

Wöllmaus (Cricetus laniger , Calo- 
mys 1.), ſ. w. Viscacia, 

Wöllmesser, f. u. Schafwolle ı, 

Wöllmirstädt, 8) &r. bes preuß. 
Rgsbzks. Magdeburg; 38,000 Einw.; 2) 
Kreisft. batin, an der Ohre, vormaliges 
abeliges Fräuleinſtift, A —— 
Aftraa, Gerberei, Ew, Bier ſchlug 
Gufav Adolf am 17. Juli 1681 Tillyẽ 
Vortrab, f. 80jähriger Krieg u. 

Wöllmosaik, ein neuer, von Fon» 
robert u. Brudner in Berlin erfumdner 
Stoff, der fih durd feines, fanımetartiges 
Ausfehn u. die Feinheit in der Zuſammen⸗ 
haltung, Farben u. Schattirungen, vor and. 
wollenen Stoffen auszeichnet. Verſchmel⸗ 

ung der Karben in feltener Friſche u. Dauer» 
—28 die noch bef. dadurch erhöht wird, 
daß man die Karben bes Stoffd, wenn fie 
verblichen find, durch Scheeren wieder her⸗ 

ellen Bann, zeichnen ihn außerdem noch aus. 

ie W., bei deſſen Herftellung der Kaut⸗ 
ſchuck angewendet wird, indem man Scher⸗ 
wolle der verfhiedenften Farbennuancen auf 
eine mit flüffig gemachtem Kautfhud ges 
tränkte liche pudert u. fo die verfdyiedens 
artigen Zeichnungen, Blumentränze, Eichen⸗ 
zweige u. dal. erhält, eignet fih zu Fuß⸗ 
teppichen, Meublesüberzügen, Klingelzugen, 
Schuhen, Tapeten ꝛc. Dod riedht der W. 
noch übel. (Lö.) 

Wöllmusterkarte, Bebältniß, 
worin Proben von verſchiednen Wollforten bes 
quem aufgehoben ut. betrachtet werben fönnen. 

Wöllnzach, Marktfl. im Landgericht 
Pfaffenhofen des baier. Kr. Oberbaiern; 
Schloß, 1000 Ew. 

Wwöllöl, das in der Schaftwolle enthal⸗ 
tene Bett, ift zur Düngung empfohlen wors 
ben, 3000 Pf. troden, reiben hin um 24 
Ader Land zu düngen. Es kann wie Waf- 
fer über bie Pflanzen gefprengt ob. um die 
Wurzeln gelegt werden, u. eignet fi vors 
zugsmeife zum Gemüfebau. 

Wöllputzer, f. u. Schafwelle n. 

Wöllrnd, f. uw. Spinnrad w. 

Wöllsäcke, große Side, in welde 
die Wolle zum Verfenden gepadt wird; bie 
Wolle wird eingetreten, es muß dies aber 
mit Morficht geſchehn, um die Wolle nicht zu 
zerreißen od. zu fehrin Unordnung zu bringen, 
aber auch um Beine leeren Räume if, 
in welde wihrend bes Transports das ⸗ 

er eindringen könnte. Dergl. mit Schaf⸗ od. 
aummolle, auch Laub gefüllt, werden auch 
im Kriege zum Ausfehen der Fenſter in raſch 
zu befeftigenden Häufern u. zu ‚Mequis 
Valent für die Bruſtwehr, auch wohl im 
44° Kal 


- 


#880 Wollschnur bis Woloffische Sprache 


Fall ber Noth gleich ben Sandſäcken zur Er⸗ 
richtung berfelben verwenbet, (Feh. u, Pr.) 

Wöllschnur, eine Art ftarter Bind» 
parat: wenit bie Wolle nah dem Scheren 
n Padete zufammengebunben wird. 

Wöllschur, fo v. w. Schafſchur. 

— ‚Wöllsehwamm;, fo v. w. Schieber⸗ 
ing. 

Wöllseife, f. u. Seife m. 

Wöllseifen, Dorf im Jr, Schleiden 
des preuß, Rgsbzks. Aachen, Eifenhüttens 
wert, Sauerbrunnen, 400 Ew, 

Wöllsortirer, ſ. u. Schafwolle ». 

Wöllstein (poln, Wolsztyn), Stabt, 
f. u. Bonft. 

Wöllstreicher, fo v. w. Wollkäm⸗ 
wer od. aud Perfonen, weldye das Kräms 
peln der Wolle verrichten. 

wellust, 11) jeder hoher Grab von 
Bergnügen, in fo fern es ſich auf eine bes 
ftimmte Urt des Genuffes bezieht u. bies 
7 Genuß dann völlige Befriedigung, als 

ollgenuß gewährt, bef. 8) jede höchſt 
gefteigerte fiunl. Luft, u. da bie Befriedis 
gung bed Geſchlechtstriebes bei vorheriger 

nregung biefes Triebes im Präftigen Les 
ben den höchſten, in Raufh übergehenden 
Sinnengenuß gewährt, beſonders 3) bie 
Geſchlechtsluſt, deren rüdfichtslofe, nicht 
von der Vernunft im Baum gehaltene Bes 
friedbigung ben Körper ſchwaͤcht, die Ges 
—* untergräbt, den Geiſt abſtumpft, 
den Menſchen zu jedem Vergehen fähig 
macht, u. ihn dem phyſiſchen u. moral. Uns 
tergange gewiß entgegen führt. Su. 

Wöllwäsche, das Bafchen der Wolle 
geſchieht entweber fo lange bie Wolle noch 
auf dem Schafe fteht kurz vor ber Schur 
(f. u. Schaffbur ı_e), od. wenn die Wolle ges 
ſchoren it (fpanifhe Wäſche), od. inben 
Fabrifen, um die Wolle nech mehr zu reis 
nigen, u. man nimmt dazu das erfte Mal 
Waffer u. Urin u, das andre Mal Seifen 
wafler (Fabrikwäſche). (Feh.) 

wWöllweide, Salix pentandra, 

Wölmar, Gtadt im Kr. Riga der 
uff. Gouv, Livland, an ber Aa, Kirche, 
Schloßtrümmer, 2000 Einw. Die Umges 
gend beißt auh Kreis v. W., f. Riga 1). 

Wölnyn, eine Art Schwerfpath aus 
Ungarn. 

Wölodar, ſ. u. Galizien (Geſch.) 

Woelödimir, fo v. w. Wladimir, 

Wolodimiröwka, Slobobde, j. unt. 
Tſchernoijarsk. 

Wolöffische Spräche, hat bie 
Laute (nad franz. Ansfprade) a,b, cch, 
d.e,f,g,h,i,j,k,kh, I, m, n, o,p, 
7,8,1,0,V,W,x,2, nebft den Diphthon⸗ 
gen eu, oe, ou. ?Die Subftantiva bus 

en weder Genus nod end wagen aber 
eine, Art Artikel, der na geient wird u, 

die raäuml, Beziehung des Gegenftands zu 
bein Spredenden ausdrüdt: bi für gegen⸗ 
wartige, bou für nahe, be für entfernte 
Begenftände, Der Anfangsconfonant diefes 


Artikels richtet fih oft nad dem Anfange« 
confonanten feines 3. B. leug bi 
ber Haſe (bier), aber gaende ghi der Löwe 
(hier), salara si das Feuer me. Für bie 
Eafus gibt es nur 2 dem Subſt. voraus 
gehende Partikeln, ou für ben Gen. u. tki, 
tkiou, tkie für den Dat,, legtre mit dem 
erwähnten räuml. Beziehungen, baber im 
Dat, bie Partikeln bi ıc. wegfallen. Den 
Plural bezeichnet ein zwifchen Eafuszeichen 
u. Subft, gefegtes i, 3. B. mbai der er, 
ou mbai bes Vatere, i mbal die Bäter, ou 
i mbal ber Väter. ? Das Adjectiv ſteht 
ftetö nad dem Subft. u. ift wie biefes in« 
beclinabel, Der Eomparativ wird durch 
ghen mehr, der Superlativ durch loll fehr 
ausgebrüdt. Beiden Zahlen berrfcht bas 
pentad. Syſtem: 1 ben, 2 gniar, & gniett, 
4 gnianentt, 5 ghiourom, 6 ghiourom-ben, 
7 ghiourom-gniar :c., bis 10 fouk , 11 fouk 
ak ben ıc., 20 nitt ob, gniar i fouk, 30 
fannyAr od. gniett i fouk ıc, Die DOrbdinals 
—— werben davon durch bie Endung el 
gebildet. Die perſönl. Pronomina find: 
man, ma id, io, la bu, mou, le er, noun, 
nou wir, ien, len ihr, gnou fie. Außerbem 
gibt ed noch zu Bezeichnung bes Subjects 
eim Berbum bie Formen na ich, gma bus, 
na er, nanou wir, nghen ihr, negnou fie. 
Das Reflerivum wird durch bop, Kopf, 
ausgebrüdt. Die Poffeffiva find souma 
mein, sa bein, em fein, sounou unfer, 
euer, sou gnou ihr. Demonftrativa werden 
durch ben oben angeführten Artikel ausges 
drüdt. Belativa-fehlen. *Bei dem Ber« 
bum unterfcheibet man Berba der Handlung 
(Bewegung) u. bes Buftandes (Ruhe). Er⸗ 
flere haben cin a Prüfens, je nad 
bem eine in der Gegenwart Start ſindende 
(vorübergehende), od, eine andauernde Hand⸗ 
lung, eine Gewohnheit ausgebrüdt wird. 
Die Berba der 2, Art haben nur das legtere. 
Die Verba haben einen Infinitiv, Indicativ, 
Eonjunctiv, Conditionalis, Imperativ u. 
Participium, im Inbicativ 4 Kempora ı 
Präfens, Imperfectum, Perfectum u. Fu⸗ 
turum, 3. B. Infinitiv def machen, Indis 
cativ manghe def id made (jest), jonghe 
def du machſt ıc., def na ih made (gewöhn- 
lid), def gna du machft zc., don na def ic 
machte, defon na id babe gemadt, de na 
def ih werde maden, Eonjunctio ell na ma 
def daß ich made, Eonbitionalis de na kon 
def id würde machen, Imperativ defal made, 
Participium bi ma defe (Präf.), be ma 
defon (Prät.), bu ma def (Fut.), id ma⸗ 
hend ıc. Für das Negativum gibt es eine 
befondre Eonjugation, 3. B. dou def nicht 
machen, dou ma def ih made nicht (jegt), 
defou ma ih mahenicht (gewöhnlich) ic. Mes 
dia werden durch die Endung ou gebildet, 5. ®. 
sang baden, sangou ſich baden, ie aufwecken, 
ieon aufwachen. Das Paffivum wird durd 
das Activum umfchrieben. Frequentativa od. 
Iterativa werben burg Wiederholung der 
Verbalwurzel gebildet: defdel unaufbörlih 
mus 
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Wologda bis Wolstorp 


5* Reclproca durch bie Endung ante: 
| segenfeitig maden. Entgegengefegte 
Begriffe werden durch die Negation dou, d, 
od. Burd ein angehängtes i ausgebrüdt, 
B. indi Bringen, dindi wegnehmen, oub 
bließen, oubi öffnen, ® Subftantiva, Ads 
ectiva u. Abverbia Pönnen ohne Verändes 
rung 4 —5 ——— J Fi 
ragal Fur na abe Kurdt, 
fürchte, ‚gu sah, goudinä es ift Nadıt, 
rafer bübfb, rafet ma ich bin hübſch, dof 
enug, doi nä es — »Adverbia, 
von Adjectiven abgeleitet werden, gibt 
es nicht, fondern nur Primitiva zu Bezeich⸗ 
nuna des Orts, ber Zeit, Menge ıc., wie 
tet heute, fi bier, loll, bare fehr, viel ıc. 
10 Die Präpofitionen, wie souf unter, 
kanam vor, bell bis, werden unmittelbar 
vor das Subft. gefest. " Grammatik u, 
Wörterbuch non Dard, Par. 1825 f. Val. 
dioger, Recherches philos. sur la langue 
Ouolofe, ebd, 1829, (v. d. Gz.) 
Wolögäda, '1) ruff. Gouvernes 
ment, " wifßen Arhangel, Tobolsk 
Perm, Wjätke, Koftroma, Jaroslaw, Now 
gorob u. Dloneg, 7002 AM., "eben, 
oh vom Ural begrenzt u. bier etwas 
Höhres Land, *Fluffe: Dwina (bderem 
Auellenflüffe Suhora u. Wytſchegda bier 
entfpringen, mehrere Meinere Klüffe aufs 
nehmen u. ſich vereinigen), Waga (mit ber 
Kule, Koczenga, Uftie, KRuwina, Wel u, 
a.), ‚Betfora mit ber Itſchma, Meſen mit 
der Waſchka, ber Pinega, der Unsha 1.0.5 
Seen: ber Kubenskoe, Sandor (mit heilen« 
dem Waffer), Kondas u.a. * Klima: fehr 
Palt, doch gefund, füdlih wärmer, überall 
aber mit bald eintretendem Winter. *791,000 
Einw., größtentheilsRuffen, zum geringern 
Theil Sprjänen, "Befhäftigung: Aders 
bau (bei großer Sorgfalt mit nur geringem 
Ertrag von Getreide, reichl. Flachs u. Hanf), 
man gewinnt Gemüfe in nördl. Gegenden 
nur zum Theil, Obft an wenig Orten; grös 
Bern Erwerb geben die Waldungen (Theer, 
Kohlen, Schiffs- u. andres Bauholz, Pots 
aſche ıc.), Ueberfluß an guten Beeren, 
Shwämmen u.dgl. »Ja gd ift ergiebig auf 
Elenn-, Mennthiere, Raub= u, Pelzwild 
uchſe, Bielfraße, Eichhörnchen, Bären, 
ölfe), manderlei Gefl * Rear at: 
Hausvieh, bef. Pferde u, Rinder, Fiſche⸗ 
rei Weniger ergiebig Sterlete, Lachſe u. 
— Fiſche). etalle: Kupfer u. 
ifen; Salz in großer Menge, Torf u, and, 
Mineralien. !° Der BETEN erzeugt 
Kuh, Kattun, Leinwand, Glas, Eifenwans 
ren, Papier, Branntwein, Leber, Holzwaa⸗ 
ren tc., jedoch nicht in Aufſchwung; nad Ver⸗ 
haͤltniß derfelben iftder Handel ziemlich au⸗ 
fehnlich , bef. auf den Flüffen, "Wappen: 
eine aus ben Wolken vorgehende San, 
die einen goldnen Reihsapfel u. ein filbers 
nes Schwert Hält, "MW, war früher in bie 
Fürftenthümer Jugorien u, Uborien 
geteilt, fpäter zu Archangel gefchlagen, 
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1780 zu einer eignen Statthalterſchaft er» 
hoben, Theilt ſich in 10 — 2) Kr. 
bier, 66 AM., 90,000 Ew, ; 3) Hauptfkabt 
des ng u. ber Provinz, Provinzialbes 


börden, Bifhof, 51 Kirchen, mehr. Klöfter, 
theol, Seminar, Gymnaſium, . 
mehr. Magazine, Kaufhof; fertigt Leber, 


Seife u. Lichter, Malz, Seidenzeuige, Far» 
ben, Treffen, Gold⸗ u. Silberwaaren u, m. ; 
Handel, damit, N * ur Banf, Dane, 
alg, weinsbo ‚ gefalzenem Fleiſche 
u. v. a.; Markt vom 6, San. bis 1, es 
15,000 Ew. W. liegt an dem 4) Fluffe W,, 
der an ber Grenze von Nowgorod entipringt 
u. der Suchona zugeht. (Wr.) 

Wolokolämsk, 1) Kr.imruff, Goup, 
Mostwa, 42 QM., 61,000 Eiw,; 2) Haupts 
ſtadt hier, an ber Godorenka, us? ung, 
8 Kirchen, Kreisfhule, Gemüfebau, Hans 
del; 3000 Ew. 1371 vergebens von Digerb, 
Großfüft von Lithauen, belagert. 

Wolondilly, #luf, f. u. Neu: Süb> 
MWalesı. Woloschöwa, Fluß im ruff. 
Gouvern. Dlonez, geht ın ben See Latſcha. 

Wolosotowschtschina, ſ. Ras- 
kolniken +. 

Wolöss (Wöles, Weöles, ruf. 
Myth.), Schuggott ber größern Haudthiere. 

Wolösten, f. u. Bafdliren, 

Wölscher Kamm (Geogr.), ſ. U. 
Ffergebirg, 

Wölsey (Ihomas), geb. 1421 zu Ips⸗ 
wid in England, ftudirte Theologie, wurde 
Lehrer der Grammatit an ber Univerfität 
zu Orford, hierauf Kaplan u, Almofenier 
des Königs Heinrih VIH., Erzbifhof von 
Hort, Großfanzler von England u, erfter 
Minifter des Königs. Als folder hatte er 
ar Einfluß auf alle Eabinette Europas, 

515 ernannte ihn der Papft Leo X. zum 
Cardinal u. Legaten a latere von England. 
Durch den anfängl. Widerſpruch gegen bie 
Scheidung des Königs Heinrih VII. von 
Katharina von Aragonien hatte ſich W, den 
Haß der Anna Boleyn zugezogen, u. als 
diefe Königin geworben war, nahm, durch 
ihren Einfluß, der König ihm alle feine Güter 
u. Würden, das Erzbisthum von York aus» 
genommen, W. ft. in Leicefter 1588. (Js.) 

Wolsk, 1) Kreis im ruff. Gouvernes 
ment Saratow, 120,000 Ew.; bier: Kas 
———66 deutſche Kolonie, an der 
Wolga, befeftigt, Stapelplatz, Waarennie⸗ 
derlage, 1000 Ew.; Baſel, ebenfalls deut⸗ 
ſche Kolonie, 300 Ew. 2) Kreisft. bier, 
am Sepie u, der Wolga, 8 Kirchen, höhere 
Unterrichtsanftalt, Flußhandel; MO Em. 

Wölstan (Bolftan, Wolfran), 
Benedictiner u, Präcentor zu Windefter um 
980; fchr.: De tonorum harmonia; Vita 
Ethelwolfi (in den Acta Sant, st. 1. Aug. 
abgedrudt), Vita Ethelwoldi regis, Vita 
Swinthini monachi (in Mabillons Acta 
Sanct. ordinis St. Benediceti). 

Wölstenholm, Infel, ſ. Baffitsbais 
länder b) Wölsterp, ſo v. w. m 

tborpe, 


Woltezyn 
au 
ER (Joh. von W.), 40 — 
71 Landmeifter des deutſchen Ordens in 
kn 2) (Karl Lubwig v. 
m), och 700 ai Oldenburg; hielt in DI: 
ei 1 
Be bes dort. Gymnaſiums, dann 
en, warb Prof. ber Geſch. in Jena, 
urg u. Gefhäftsträger ber Städte 
Bue, Hamburg Nürnberg in Berlin, 
a dr ber Deutſchen aus ber ſächſ. 
Bört. 1794, 1. Bb. —5 der 
a A der neuern Menfcengefä. ‚ebd, 
2 Bbe. (unvollendet); Kleine 
rop. Staaten England), Berl. 
Re ch. des w Er al, Friedens, 
0 
Editers : SHjähr, Kriege); Memoiren des 
reiherrn von S—a, Prag 1815, 3 Bde.; 
er Geld. u. Politik, eine Zeitfchrift, 
844 1800 — 1805 u. Deutſche Blätter, ebd. 
Be find in u u. Karoline W. (f. 
er Schriften, Berl. 1806 — 7 ents 
12 Be. Karoline von ® 
1782 zu —8 Tochter des preuß. Ib: Kr 
naddem ihre mit dem Kriegsratb * 
Müchler 1799 geſchloſſene Ehe 1804 
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—55 (fpr. ⸗tſchin), fo»; 

Kioland, ſ. d. m. 
hiſtor. Vorlefungen für 
Reident bes Kandgrafen von Heffen- 
nah Prag u,’ ft. bort 1817, 
Bat enſchengeſch. Sena 1790, 1. Bd, ; 
Siher. &riften, ebd. 1797; Geh, ber eus 
1809, 2 Bde. (eine Fortfegung bon 
19. Böhmens, Prag 1815; außerdem 
1813 u, 14, heraus; feine Erzählungen u. 
ten ee ‚Drag —82 
menraths u. Arztes Stoſch, vermählte ſich, 
trennt worden war, mit dem Bor. u, na “ 


au de literar. Arbeiten thätigen Antheil 
u. lebte feit 1815 in Prag. Sie fchrieb 
den Roman Euphrofine, Berl. 1804; Das 
Krauerfpiel Orlando, Prag 1815; Volkes 
a der Böhmen, ebd. 1815, 2 Thle.; 
eue Volksſagen, Halberft. 1820; Maria 
u. a a ‚293. 1818, 2 Bde.; Spiegel 
ter großen Welt, Prag 1814 u, a. 3) (Joh. 
art geb. 1778 zu Aſchersleben, Diet, 
am Pönigl. Eadettencorpe u. der 
rat chule zu Berlin; ft. 1822. Beforgte 
ie 4. Aufl. von K. Er. Pen Ele ’ 
Berl, 1817 — 23. 

Wöltschansk, 1 A im ruff. Gaun. 
SIoßsoh-Ufraine,57; AM., 100,000 Ew.;2) 
Hauptſtadt bier, an ber Woltschänka 
—8——— der Donch); 2 Kirchen, Feldbau, 


N etvertne, f. u. Vielfraß b). 

Wölverhamptondipr.Unlverhämt’n), 
Stadt in der engl, Grafſchaft Stafford, am 
Kanale von Briftol; ; mehr. Kirchen (Stiftes 
fire), Fabriken in Eiſen⸗, Kupfer-, Bleche 
Dr. Degengefäße zc., Haubel damit; 


Wölverlei, Pflanze, ſ. Urnica, 
Woljunka, fo v. w, "Dubdelfad. 
Weljnsk, ſo v. w. Volhynlen. 


bs Wonne 


Wölzogen, altabeliges Gefhleht, wels 
ches früher tn prof u. Nieberöffreie 
faffig m ar u. als Proteftanten zu an 
des 30jähr. Kriegs auswuanderte u, 
len u. Brandenburg, Ehleften: u,Obers 
achſen niederließ; 16UT wurde Hans & 
ſtoph in den Reiheöfreiberrnftand © 
Es theilte fib feit dem 16, Jahrh. 
Neuhauſiſche u, — 2389 Ira rss 
nie. Bon legtrer fi in merkw.: 
Ludwig W., Freih. von Euren a 
e um 1549, Anhänger u, 
er Socinianer; ft. zu © sliätenbeh 
Polen 16895. Schr.: Erklärung ber bei— 
den unterſchiednen Meinungen von der Ra⸗ 
tur bes einigen allerhöchſten Gottes, Arnız 
ftadt 1646, 4. 2) (Kriederite Sophie 
Karoline Augufte von W., geb, von 
gengefelb), 9eb.176 u Rudo abf, vers 
mählte fih, nachdem * Ehe —— 
ſchwarzburg- rudolſtädt. Kammer — 
nachherigen Geheimenrath u. ® 
von Beulwig getrenut worden we 
bem weimar. Oberhofmeifter vom AR. ehte 
Anfangs in Rudolftadt, dann in Weimar, 
* in Iena, wo fie 1947 farb, Sar. 
den Roman: Agnes von Lilien, Berl. 1297, 
2 ghle. ; Erzählungen, Stuttg. 1823, ebb, 
1830, 2 Bde.; Das Leben Schillers (Stuttg. 
1830, 2 Thle.), der mit ihrer jüngern Schive- 
fter vermählt var, Js. 
Woöınbat (Phascolomys Geofr), 
Pina ber en ge 
agetbiere, bob bie Forfpflanzu 
ber Beuteltbiere; An 
dick, platt, Finger (vorn 5,. hinten 4) 
u. zum Graben eingerichtet; Fra: Peine 
ter, Urt: W. (P. Wombat, P. ursiaus 
von ber Größe bes Dadıfes, bat nn 
gelben Pelz, ganz kurzen Schwanz 
ſchmeckendes Kleifh, lebt auf 33 
läßt ſich leicht zähmen. Eine ähnliche, durch 
Zahnbau etwas verſchiedne Art iſt ale di 
nes Sefchleht unter dem Nanıen Amblotis 
von Illiger aufgeftellt worden. (Wr) - 
Wombrz@zno „pr. ir 4 
Stadt, f. u. Kulm 2). Wönda 
f. u. Senegal. Wendöllek Eifenhüts 
tenwerf, f. u. Jobannisburg, Wöndreb, 
Nebenfl. der Eger, im baier. —S— *— 
Wöngrowitz (poln. —* 
1) Kreis jr — zko Pan 
berg, 24: t. v0 ds Hier die 
Städte: re: alas), Berns 
bardinerflofter, 1000 Ew.; Janowig 
ber MWelna, 500 Ew,; Lekno, an an Einem 
See, 500 Ew.; Lopinno ernig (dlerr 
einem See, 600 Ew.; Schernit f a. 
niti), an der Welna, 250 Ew.; —* 
Stofi), an ber kleinen Wartha, 1200 €; 3 
ieczisko (Mieſchisko), I00 Ew, u 
2) Kreisftadbt darin; 1600 
Wäniwol, Pereiria medica. 
Wönne, höhrer Grab des Vergnügens, 
in fo fern es nicht nur ohne alle unange⸗ 
nehme Empfindungen, ſondern auch von 
uns 


——— — 


Wonnebad 


maunterbrochner Dauer ift u. Beine Kraft 
der Seele gleigältig läßt. 
Wönnebad, {. # a. Erafa. W«-gau, 


| d W 
De —— ſo v. w. Getreide⸗ 


Wönnemonat, fo v. w. Mai. 
Wönnetha 5* f. u. Kenzingen. 
Wönonir, in Mähren im 9. 
Jahrh. f. u. — — (Bert. ), ır. 
Wönsees , Marktfl. im Landgericht 
, bed baier. Kr. Oberfranken; Kirche, 
200 dw. Fr. Zaubmanns Geburtsort. 
> ein * 1) Grafſchaft, ſ. 
* anton, ſ. 'irginia + B) ee); 3) 
53 in den nordamerikan. Staaten, 
—— wer 2) (Joh.), bes 
tete 1669 — 71 als Hohbootsmann ben 
Belle —— zur Erforſchung der 
niſchen Meerenge, erhielt 1676 ben 
Bet pr einer Expedition nad) * 
um eine norböftl, Durchfahrt zu finden, aber 
im ** litt unweit Noba⸗Zembla - ff» 
ruch u. W. kehrte —* einem and. Schiffe 
nach E land zurück. W. farb zu I 
bes 18, b. ®) (Robert), geh. 171 
auf be rg gg in = —* 
ar eath, ftud, zu rd u. ging 
— mit Davkins u, Bouverie nach Grie⸗ 
ae, Ka J rien, u, ft. 1776 
zu 2ouden. Sar.: Di uinen von But, 
mura, Lonb. 1753 53; Die Ruinen von Bal⸗ 
bed, cbb. 1357; Essay om the —— 
genius and writtings of Homer, ebd. 1769. 
5) (Sir Matthew), aeb. 1768 zu Tiver⸗ 
ton in Devonfbire, Kaufmann, Zarbenz, 
it 1805 aber Hopfenhandler in London, 
302 wurbe er in den Gemeinderath ber 
Stadt London gewählt, Burz darauf Alder⸗ 
man u. 1809 Sheriff. Bon 1814 an wendete 
er fib der Oppofition zu u. nahm bef. für 
bie Gemahlin bes Prinz⸗Regenten Partei, 
bie fhon damals mit ihrer Schwiegermutter, 
ber Königin Charlotte, in Zwieſpalt lebte. 


Er veranftaltete eine Adreſſe der Bürger 


von London an diefelbe, worin man bie ihr 
augefügten, Kraͤukungen bebauerte. 1816 
Lorb⸗Mayor von London u. blieb 

e6 bis 1817, Erf egte ben Herzog von Kent, 
der w E * Einkommens in Bri⸗ 
ſtol leben ‚mußte, 1819 in Stand nady Eng» 
land zu kommen u. feine Gemahlin ihre 
Wochen mit ber *— Königin Victoria 
zu halten, wodurch biefe geborne Britin 
wurbe. Dit der Prinzeſſin von Wales ftand 
= fortwährend in Briefiwechfel u. man gab 
ibm Schuld, diefelbe zur Ruͤckkehr nach 
ngland berebet zu haben, nachdem ihr 
Gemahl auf den Thron gelangt war, Die: 
fe —— W. beſtimmt, aber da bie Ko: 
en ed urück war, fo nahm er 
ihrer auf das Entigiedenfe an, us fie 
nahm 6 bei ihm ihre Wohnung. Nach 
Pie Pro jeffee ber Königim, die 

bef. —— —*8 ungen günftig für. fie 
auoſiel, u. ihrem bald darauf erfolgenden 


bs Woeoli 893 


Tode, lebte W. ruhig m. ward vom der Kös 
nigin Wictoria zum Baromet erhoben; ft. 
1843 zu London. (88) 

Wösdbai, ſ. u. Spigberger . 

Wöödboroeugh (ipr. Uudborrd), 
Banptort, f. Birginien » B) r) Wööd- 
bridge ((pr. Undbridfä), Marktfl. u. Ha⸗ 
fen in der engl. Graffhaft Suffolk; fertigt 
gr — Schiffe, treibt Han⸗ 

— ö ury, Dit, f. 
ae, % "Wöödcete (fpr. Undds 
tot), yes bei Croydon in der engl, Grafs 
ſchaft Surren, das alte Noviomagus 5). 

Wöödford (ſpr. ya 1) Marktfl. 
in ber engl, Gra Suffolt; Mineral⸗ 
quelle; ©) Graffhaft, 1. Kentudy ». 

Woeähöüse (fpr, Uudhaus, Jakobd, 
geb. in NAmerika 1330; ſtud. auf der Mais 
verfität von Penfilvanien Ehemie-u. ward 
nad mebr, Reifen Prof. an derfelben. ®r 
ſchrieb Mehreres über Chemie u. fand’ dus 
Kohlenorydulgas zuerft auf; ft. 1809, 

Wöödie (ipr. Uudl), Infelgruppe, ſ. 
u. Mulgraves. Wööds, Lähe uf the . 
(fpr. Lehk of dhe Hude), See, ſ. Indianer: 
länder. Wöödsfield (fpr. Uudofihld), 
Drt, f. Ohio » 

Wösdsia (W. RR. Brown . Pflanzen⸗ 

att. aus der nat, Fam. ber Farrenkräuter. 

rten: W. hyperborea, ilvensis, auf eu⸗ 
rop. Alpen; W. vestita, in NAmeriba.ı ı- 

Wöödstock (fpr. Uudftod), 1) Marktfl. 
in ber engl. Grafſchaft Oxford, am Even⸗ 
bode; fertigte früher feine Stahlarbeiten, 
jegt viele Lederwaaren; 4000 Ew. «bier ber 
Rofamundenthurm, f. u. Rofamunde 2). 
2») Drt, f. Eonnecticut s b); 3) Townſhip, 
f. Bermont 13 4 Ort, f. Birginia» B). 

Wöödstock (Thomas), f. unt, Blous 
cefter 3). 

— (fpr. Undwill), ſ. Mif- 

Wöödville (Elifabeb), Gemd Tin 
———— Il., Königs von England, f. Eli⸗ 

th 

Woodvillen (W. De Ü.), Pflanzen: 
gatt, aus der nat. Kam. Compositae Aste- 
roidene. Art: W, calendulaces, in Euli: 
fornien, 

Wooedwärdia (W. Smith.) ; Pflan- 
zengatt,, gen nah Sam. Wöoöädward 
(fr. Synoptical table of brit. anie re- 
mains, Loud. 1830), aus der nat. Fam. der 
Farrnträuter. Arten: in DIndien, ©.» 
u. NAmerita, Neubolland u. Japan, 

Woojöda, Stadt, fo v. w. Budſchia 9). 

Woöökey (fpr. Uuti), Höhle, ſ. u. Welle. 

Woöoıi (ipr. Wulli, Oulli), Rei in 
Stnegambien (Afrita) am Gambia u, ber 
Wildniß Simbani (Simibani), von 
Mandingos unter einem Könige (Manfa) 
bewohnt. Hauptort: Caſſanah (Medis 
nah); befeftigt, 1000 Häufer (n. And. 1000 
Ew,), mit Stlavenhanbel; ferner Barra= 
eonda, 2100 Häufer, dabei ein großer Ball 


des Gambia, 
Woööls- 
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Wöölstherpe (fpr. Uulftorp), Dorf 
in der engl. Grafſchaft Lincoln; 2000 Ew,, 
Geburtsort bes I, Newton, 

Wöölsten (fpr, Uulf’n, Thomas), geb. 
1669 zu Nordhampton, ftudirte zu Cam⸗ 
bridge Theologie, wurde aber aus Rache 

egen die Geiſtlichkeit, welche ihn zu einem 
—* nicht beförderlich war, ein Gegner 
des Chriſtenthums u. Zweifler an der Wahr⸗ 
beit ber evangel, Gefhichte; die Regierung 
ließ ihn gefangen fegen, da er weder bie 
150 Pfd. Strafe, noh 2000 Pfb. als Eaus 
tion für fein Berfprechen, nicht mehr gegen 
die hriftl, Religion zu fhreiben, erlegen 
konnte, Er ft. 1733 im Gefängniß. Haupts 
f&riften: The moderator between an inii- 
del and an apostate etc., Zond, 17255 Dis- 
courses on the miracles of our saviour, 
ebd, 1727 — 29 — ———— of his discourses, 
ebd, 1729 f., 2 Thle. (Lb.) 

Wöölwlch (fpr. Uullitf&), 2) Stadt 
an ber Themſe in ber engl. Grafſchaft Kent, 
2 MI. von London, biht an der Themſe; 
Hauptort ber engl. Artillerieeinrichtungen, 
alle Waffenfabriten u. Arfenale vereinigen 
fib hier, gegen 10,000 Kanonen liegen bes 
reit, 5000 Menfcen waren bort während bes 
Kriegs 1798 — 1813 in den Werkftätten tyüs 
tig. Alle Artillerie liegt bier in Garnifon; 
großes Marinezeughaus (nimmt einen Raum 
von 12 Morgen ein), Stüdgießerei, Stüds 
bohrerei mit Dampfmafdinen, eine Reper⸗ 
bahn (1200 5. Länge), worin Taue von 120 
Klaftern Länge u. 22 3. im Umfange gefer« 


tigt werben ıc., große Schiffswerfte (1000 € 


Arbeiter), Militäratademie, Hefpital für 700 
Kranke. Sämmtl. königl. Anftalten find mit 
einer boben Mauer umgeben u, bebeden 
einen Fläbenraum von mehr ald 60 Acres. 
Wachen halten die Eingänge befegt u, Boote 
befahren bei Naht die Kanäle, um jeden 
Unterfchleif zu verhüten; gegen 22,000 Ew. 
Dabei ein von Lonbonern ſehr befucbter 
Park, 2) Dre, f. Neujerjey io0. Vr. u. Pr.) 
Wööly, ſ. u. Mandingos ıo. Wöön- 
seket, Dügel, f. Rhode» Island a. 
Woorära, ji. u. Pfeilgifte. 
Wöörsted (fpr. Uurfted, Sammts 
garn), vorzüglid feines, engl. Garn. 
W ööster (ipr. Uufter), Ort, f. u. Obio ». 
Woöötz (fpr. Wuhs), f. u. Stahl i.. 
Wopäpe, Fluß, f. u. Ober s. 


Woplänken, Ort in Lithauen. Hier 3 


Sieg 1811 ber deutfchen Ritter unter dem 
Landmeifter Heinrih von Plögke über Wits 
ten, Großfürft von Lithauen. 

Wörbis, 2) (font Untereichsfelder 
Kreis), Kr. des preuß, Rgsbzks. Erfurt; 
34,00 Eiw,; 2) Kreisftadt darin, am Urs 
fprunge ber Wipprr; vormaliges Franzis- 
Banerflofter, jegt Armens u, Krankenanftalt, 
Kattundruderei; 1600 Ew. 

Worbs (Jobann Gottlob), geb. 1760 

u Röhrsborf in Schleſien, 1790 Pfarrer zu 
Drichus, 1806 Superintendent; ft, 1883, 
dr,: Geſch. u, Befchreibung des Landes 


Woolsthorpe bis Werdingborg 


ber Drufen, Görlig 1791; Gef. bes Her» 
wetten Sayan, Züllihan 17; Archiv 
r die Geſch. Schlefiens zc., Sorau 179, 
1. Bd.; Neues Arhiv der Gef. Schles 
fiens ꝛc., Glogau 1804 — 25, 2 Bde.; Has 
tehismus der vaterlind. Gefh., Breslau 
1819, 2, Aufl. 1821; Geſch. der Herrſchaf⸗ 
ten Sorau u, Xriebel, Sor. 18265 Inven- 
tarium diplomaticum Lusatiae inferioris, 
Lübben 1884, 1. Bd,, 4. (Lb.) 
Worcöster (Ifpr. gig“ ») engl. 
Srafſchaft, zwifben den Graffchaften 
Stafford, Warwik, Gloncefter, Hereford u. 
Shrop; 34 AM; Flüffe: Gaverne, 
Siour, Avon u. a. mehr. Kanäle, einige 
eilquellen, bringt etwas Holy, Thon, 
teintohlen, Salz ; die 250,000 Einw.treis 
ben Aderbau, Gärtnerei, Obſtzucht (man 
pen viel Eyder), Viehzucht, Handel mit 
ben Landesproducten, fo wie mit einigen 
Fabrikaten (thHönerne Befiße, gewebte Waas 
ren, eiferne Geräthe), 3) Hauptftadbt 
bier, an ber Saverne; ſchöne Brüde, 13 Kirs 
hen (Kathedrale mit Bibliothek), mehr. Bet» 
u. Armenhäufer, Zuchthaus, neuerbautes 
Gefängniß, in welchem ber Zuchtmeifter von 
feiner Stube aus in alle Zellen fehen Bann, 
mebr. gelehrte Schulen, Manufacturen in 
Lederhandſchuhen — ng für 9— 
10,000 Menſchen in u. um W.), Porzellan 
(fehr pe Nadeln, weniger in Tud u. 
andern gewebten Waaren, Bierbrauereien, 
Branntweinbrennereien, Handel mit ®es 
treide, Hopfen (fehr bedeutend), Fabrikaten. 
inw.: 25,000; Sig eines Bifhofs. Hier 
entſcheidende Schlacht am 3. Sept. 1651 
zwifchen ben Parlamentstruppen unt. Eroms 
well uw. Karl Il., ber von Schottland in at 
land eingebroden war. 2egterer warb fo 
geſchlagen, daß er ſich auf einer Eihe (W- 
eiche) verbergen mußte, f. u. Schottland 
(Geſch n. 8) (W-kanal), Kanalbier, 
von TMI. Länge, fängt bei Birmington an, 
est in die Saverne; 4) früher Zülbagh, 
iftr. auf bem Eaplande, norbweftl. gelegen, 
6 KherlKarroogebirg ;barin die Gegenden: 
ouhinie, frudtbar; —J— mit 
guter Viehzucht u. vielen Coloniſten; gebir⸗ 
gig GBlinterberge); Hantam (mit dem 
hohen Berge gI.N.); Vriesland; Bokke— 
veld (das warme u, kalte), fruchtbar, bringt 
Thöne Pferde; Elan William; Roode 
and (rother Sand); Städte: Worce« 
fter, jegt Tülbagh, fonft Hauptort; Bas 
vian ea Herrnhuter Eolonie; 5) Ge⸗ 
birg, f. Maſſachuſetts 3; &) Eanton, |. Mas 
syland a; 7) Graffchaft u. Stadt, f. Maſſa⸗ 
chuſetts 15 8) mehr. Townſhips in vers 
fhiednen Staaten NUmeritas, (Wr. 
Wörchen, Marktfl., f. unt. Bal Sus 


gana, 
Wörden (Bauw.), fo v. w. Worthen. 
Wördingborg afen, f. Präftoe, 


Hier 1240 Berfammlung des dan. Reiches 
raths, wo das jütifhe Gefeg entworfen 
wurbe; 17, Dec, 1817 Friebe de er 


Wordsworth _bıs 


gs Yı: von Dinemarf u. Waldemar von 
Iranbenburg, f. d. (Geich.) ». 
- YA ter (Billiam), geb. 1770 
in Eodermouth in Eumberland; fludirte in 
ambridge u. lebte mit Eoloridge dann in 
raßmere, ward Stempelfteuereinnehmer 
der Graffchaften Eumberland u. Weftmoores 
fand u. 1842 penfionirt. Nah. Southeys 
Kode ward er Hofpoet. Schr.: Descriptive 
sketches in Verse, Lond. 1798; An evening 
Walk, ebd, 1794; Gedichte, ebd. 1798; 
Bermifhte Gedichte, ebd. 1807; Terecluse, 
ebd. 1814; The white Doc of Kylstone,, ebd. 
1815 «fein beftes Wert) ; Peter Bell u. The 
Ww ner, £bd, 1819; The river Duddon, 
ebb. 3 Memorial of a.tour on the Con- 
tinent, ebd. 1822; Works, ebd. 1839, 4 
Bbe., u. m. a. Er ft,1850, (Pr. u. Jb.) 
Wördzins, f. u. Sins. 
Wöre-Ätu, Bötterhaus bei ben Neus 
feeländern, f. u, Neufeeland ». 
Wörfel, ſo v. w. Einfhlag 1). 
Wörfeln, f. u. Reinigen des Getreis 
des W-tenne, fo v. w. Scheunentenne. 
—*— Marktflecken, fo v. w. Wor⸗ 
ringen. 
Work, Edelleute, f. u. Tſcherkeſſen m. 
Wörkey, Infel, f. u. Aruinfeln. 
Wörkington(ipr. lortingt'n), Marfts 
fleden in Eumberlandfhire, am Derwent 
u, irländ. Meer; Hafen mit Leuchtthurm, 
ökonom. Befellihaft, Segeltuchfabriken, 
Taudrehereien, Kanonenbohrereien, Eiſen⸗ 
gießereien, Seeſalzſchlaͤmmereien, Fiſcherei 
u. Handel (bef. mit Steinkohlen) ; 6000 Ew. 
Wörks, fo v. w. Steißfuß, gehäubter. 
Wörkum, 1) Stadt u. Feſtung im 
Sr Herzogenbufc der niederländ. Prov. 
NBrabant, an der Waal u Maas; 1200 
Ew.; 2) Stadt im Bzk. Sneek der nieder⸗ 
lãnd. Prov. Friesland; Hafen, Schifffahrt, 
Fiſcherei, Mufchelfaltbrennerei; 8500 Ew. 
Worlidge (ſpr. Uorlidih, Thomas), 
eb. 1700 zu Peterborough in Nordhamfhire, 
aler; arbeitete in ber Manier Rembrandts, 
fo daß er au gewöhnlich der engl. Rem= 
brandt beißt; ft. 1766 zu Hammerfmith, 
Wörlik, 1) Serrichuft des Fürften von 
Schwarzenberg im böhm. — hat 
90 Srtſchaften, darunter irowiß, 
Marttfl.; Brauerei, 800 Ew.; 2) Schloß 
bier mit Park, auf einem Berge, 
Worm (boll,), Krankheit, fov. w. Bicho. 
Worm(Burm), $luß, f, u. Mör, 
Worm (Dlaf), geb. 1583 zu Aarhuus; 
ftudirte Theologie, dann Medicin, wurde 
1613 zu Kopenhagen. Prof, der ſchönen 
BWiffenfhaften, 1615 der gried, Sprache, 
1 ber Mebicin; fi. 1654 als Eanonicus 
von Lund u, Ehriftians V. Leibarzt, Er war 
zugleib Anatom (von ihm wurden die Wors 
mifhen Knochen [j. d.] entdedt u. benannt) 
u Literator, denn er ift mit dem Isländer 
— Jonſon ber erſte, der die jüngre 
Edda u. die Skalda befannt machte. Schr.: 
Fasti danici Kopenh. 1626; Monumenta 
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danica, ebd, 1643, Fol. ; Literatara danien 
antiquissima, ebd. WAL; Specimen lexieci 
runici, ebd. 1650, #ol.; Literatura runica, 
1661, Fol, u. v. a. — —— 

Wörmberg, Berg, f. u, Dar —* 

Wörmditt, Stadt an der Drewenz 
im Kr, Braunsberg des preuß Rasbzks. 
Königsberg; Schloß, 2900 Ew. 

Wörmer, Dorf im Bzk. Hoorn, her 
nieberländ. Prov, NHolland 5 fertigt Blei⸗ 
weiß, vorzůgl. N Panne (Wozu gegen 
100,000 Gulden Mildy verbraudt werben 
follen), Dabei dag W.- meer, ein einges 
polbeter, gut bewohnter Landftrich, 

Wörmhout (fpr. Uormhaut), Stadt, 
f. u. Dünkirchen. 

Wörmin (W. Rottb.), Pflanzengatt, 
aus ber nat, Fam. Ranunculacene Dille 
niene Rchnb,, 18. Kl. 5, Ordn. L Urs 
ten: Büume u: Sträucher in DOftinbien, 
Neubolland, Madagascar. 

Wörmische Kanöchen (Ossa s. 
ossicula Wormiana), Pleine, verſchiedenar⸗ 
tig geftaltige, an Zahl unbeftändige, oft auch 
ganz fehlende Knochenplatten, in den Nähe 
ten ber Schädelknochen, bei, in der fambda= 
naht, die mit ihren gezudten Rändern mit 
ben benachbarten Russe, oft auch unter 
fi kleine Nähte bilden, 

Wörmius, f. Worm. 

Worms, 1) feit 1835 einer ber 4 fr. 
in Rheinheffen; 2) früher Eanton bier; 7000 
Ew.;3) Hauptftadt hier, unweitdes Rheins, 
im Wonnegau, ehemals Reichsſtadt;z 5 Kirs 
hen (2 Bathol., 2 luther., 1 reformirte), von 
benen bie kathol. Domkirche burd Alters 
thum (vollendet ALLO) u. durd Größe (470%. 
lang, 110 F. breit, mit 4 Thürmen) fi auss 
zeichnet, Gymnafium, Hofpital, Waiſen⸗ 
baus, Krankenhaus, Bürgerhauschier Reiches 
tag 1521), Eonfiftorium, Freimaurerlcge 
um twiedererbauten Kempel ber brüberl. 

iebe, einige Altertyümer, Synagoge; man 
baut Wein (Liebfrauenmilb, Katerloder, Lug 
ins Land), fertigt Leder, Tabak, Siegellad, 
Bleiweiß u. Bleizuder ; Handel, Rheinſchiff⸗ 
fahrt. Der größre Theil der Einwohner 
find Proteftanten, dennoch haben die Ka— 
tboliten den Dom im Befig: 8000, fonft 
30,00 Ew. Wappen: ein fchräg liegender 
filberner Schlüffel in rothem Felde 4 
(Geſch.), W. gebörte- in ältften Zeiten 
den Zrevirern, foll von Eäfar erobert wor⸗ 
den fein, u, wurde als Augusta Vangionum 
die Hauptftadt der Bangtonen (Wonnes 
Bauer). Attila Ääfherte W. unter Valen- 
tinian Ill, ein; erft Eblodewig erbaute 496 
bie Stadt wieder. W.ift in damal.Beit berühmt 
durch das Nibelungenlied, indem bier ber Ro= 
fengarten. u. der Sitz des hörnen Sigfrid 
war, Oft war MW, Refidenz Ehlodewige u. 
der Könige von Auftrafien; Brunbildis ers 
richtete hier ein Bisthum. Es hatte auch einen 
——* der über Civilſtreitigkeiten u. Ver⸗ 
rechen Recht ſprach. 618 ward W. bei der 
Eintheilung des fränk. Reichs in Provinzen 
u 
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a, Graffhaften Sig eines Grafen; Gene» 
bald, zugleich 309 von Franken, war 
der erfte. Dagobert baute zu W. ein Pala⸗ 
tium. Bei der Theilung unter Lubwigs des 
rommen Söhne fiel W. Ludwig dem Deuts 
den zu u. ed gehörte von nun an immer 
w Deutfhland u, warb als freie Reichs» 
adt betrachtet, doch behielt es Anfangs 
eine Grafen ſort. Der Kurfürſt von der 
lz war Schutzherr ber Stadt, u, bie Stadt 
aß auf der rhein. Staͤdtebank auf der 4, 
Stelle, worin fie mit Lübed m Es 
erhielt von Heinrich IV. 1093 Freiheit 
von einigen Rheinzöllen, 1384 von Karl 
IV, den Yubenzoll, von Ferdinand I. das 
Neht keine Zuden zu dulden (do wurs 
den fie erft 1615 durch einen Tumult völs 
fig verjagt). Auch war es mit Nürnberg 
u. Bamberg auf der frankfurter er - 
frei (f. Preifergericht). 1122 Hier Friede 
zwifhen Heinrich V. u. dem Papft, durd den 
der Inveftiturftreit entfchieden ward, 1495 
hielt Marimilian I. feinen 1. Reihsta 
zu W.; bef. berühmt ift der von Karl V. 
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Wörmser Kdict, vom 8. Mai 1524, 
die kaiſerliche Adhtserflärung über Luther, 
nachdem berfelbe den Widerruf feiner Leh- 
ren u. die Bertilgung feiner Bücher vers 
weigert hatte. Berfaffer foll ber päp 
Gefundre Aleander geweſen fein u. biefer 
ihm das Datum vom 8. Mai fälfchlich ſtatt 
des 26,, wo es publicirt wurbe, gegeben has 
ben, nm, weil an legterm Tage (don mebr. 
are von Worms abgereift waren, dem 

diet den Schein zu geben, daß es im Beis 
fein aller Fürften bejchloffen fei. 3 

Wörmser Joch, Alpe, ſ. u Bormio. 

Wörmser Matrikel, f. n. Reichs» 
ntatrißel. 

Wörmser Pass, f. u. Xyrol ». 

Wörmser Prophöten, f. u. Denf. 

Wormsheäd {(fpr. Warmshihd), Vor⸗ 
gebirg, f. u, Glamorgan. 

Wormskiötldia (W. Spr.), Pflaus 
— ben, nach dem ſchwed. Naturfor⸗ 

cher v. Wormakiöld (der die 2, Welt⸗ 
reife mit A. v. Kogebue machte) aus ber 
nat, Kam, der Kernalgen. Arten: im 


1521 gehaltne Reichstag bafelbft, vor den Meer 


Luther befchieden, u. da er nicht widerrufen 
wollte, in bie Acht ertlärt u. das wormfer Edict 
4f. d.) gegeben wurde. 1540 u, 1557 waren 
bier a A A (f. d. au 0). 
1547 bielt Karl V. nochmals einen Reichsta 
bier, u. 1578 Rudolf N. einen andern, 163 
eroberten es die Schweden u. 1685 die Kaiſer⸗ 
lichen, 1644 nahmen es die ser unter dem 
Herzog von Enghien durch Eapitulation ein, 
zogen jedoh, nach dem Frieden, wieder ab. 
1688 beſetzten es bie Franz. unter Boufflers 
abermals, riffen die Feitungswerke ein, 
ruben das Waffer ab u. verbrannten am 
Hfingftta e 1689 die ganze Stadt, fo daß 
nur der Dom ftehn blieb. Am 17. Septbr. 
1748 bier der W.er Tractät, eine 
Erneuerung des Offenfivbündniffes zwiſchen 
England, Savoyen u. Ungarn, 1802 ward 
es im lüneviller Frieden an Frankreich abs 
getreten u. zum Dep. agree geſchla⸗ 
gen. Durch den parifer Frieden 1814 kam 
es wieder zu Deutfchlund u. durch den wies 
ner Congreß 1815 an Darmſtadt. 5) Sonft 
Bisthum in W.z 8 QM., 18,000 Ew., Sig u. 
Stimme auf dem Reichstage, u. das Direc⸗ 
sorium auf dem oberrhein. Kreistage, be= 
and aus 18 Kanonitern u, 9 Domticellaren, 
as Wappen war ein fhräg liegender fil= 
berner Schlüffel, in Schwarz, auf jeder Seite 
mit 4 geldnen Kreuzchen geſchmuͤckt. Kam 
1802, fo weit ed auf bem linken Rheinufer 
lag, an Frankreich, das auf dem rechten Ufer 
befindliche 1808 an das Großherzogtb. Heſ⸗ 


fen. 6) So v. w. Vormio; 7) Infel, f. u. 

Habſal. Ir; u. Pr.) 
Worms (Anton von W.), altdeuticher 

Maler, aus Worms, blühte um 1500 bis 


1535 in Köln, war zugleich auch Zeichner u, 

—— Nah Fuͤßli ſoll er 1582 Holz⸗ 
e zu einer Bibel u. fpäter zur 1. Aus⸗ 

gabe von Luthers Merken geliefert haben, 


Wörmsöe — 


‚u. Habſal 2), Wor- 
nitschny, f. u. —æRW Merian, 
Fluß, f. u. Kambow, 


Wöronesh (Woronäsch, We- 
ronez, Woron&sk), I) ruff. Gou⸗ 
vernement, Theil von Großrußland, 
gan an die Gouvern. Saratow, Tam⸗ 
bow, Drel, Kursk, SIobebs=llfraine, Je⸗ 
Paterinoslaw, u, bas Land ber bon. Kofas 
fen; 1149 QM. ift fanft=bügelig, wenig 
‚moraftig, viel fteppenartig; Fluß Don mit 
feinen Nebenflüffen: Woroneſh, Usman, 

otudan, Sosna, Bitjuga, Czernaja, Uferda, 

oguczara, Donez, Khoper u. a. Klima: 
gemäßigt;z Einw.: 1,650,000, Groß= u. 
Kleinruffenz; Befhäftigung: Aderbau 
mit Leichtigkeit u. reihl. Gewinn (Getreide, 
Mohn, Hülfenfrühte, Hanf, Flachs); Gar⸗ 
tenbau (Zwiebeln, Gurten, Kürbiffe, Kars 
toffeln, fpun. Pfeffer, Safran), Obftbau, 
nicht ausgebreitet, noch weniger Weinbau, 
begünftigt durch guten Wie Ir nwachs, 
Viehzucht (Schafe, Schweine, Pferde, Rind⸗ 
vieh), die Wälder geben Ruh-⸗ u. Brenn⸗ 
holzz Bergbau unbedeutend, blos Eifen, 
allerhand Thonarten, Kreide, Kalt, Ealpes 
ter. KRunftfleiß nicht unbedeutend, man 
fertigt wellne u. leinene Gewebe, Brannt⸗ 
wein, Töpferwaaren; ber Handel führt faft 
nur die Naturproducte, außerdem gefertigte 
Barken aus. Der Don ift nicht zu allen 
Beiten fahrbar, Wappen: ein quer ges 
theilter Schild, oben ben ſchwarzen doppel⸗ 
ten Reichsabler in Gold, unter einen ums 
‚geftürzten Becher, aus welchem der ®. 
fließt, auf einem Hügel. War früher Theil 
des Großfürſtenthums Rjaäſan, fpäter mit 
XZambow vereinigt, 1779 eigne Statthalters 
(haft; theilt ſich in 12 Kreife, 2) Kreis 
bier; 3) Hauptftabt hier u. ber ganzen 
Statthalterfhaft, hat die oberften a 
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Sit eines Bifhofs, unweit ber Mündung 
” in ur Donz einige fhöne Paläfte 
tasre, des Statthalters, den Kaufs 
33 Kirchen (Kathedrale), 2 Klöſter, 
Symnaſium, Zeughaus, Prie⸗ 
fterfeminar, Invalidendaus, Fabriken in 
Tuch, Leder, Seife, Kupfervitriol, Pflan: 
zengarten jan elegt von Peter d. ®r,, fo 
wie die ſp erh nah Tawrow verlegten 
Scyiffewerfte), etwas Schifffahrt ; 25,000 
mw. Hier das Haus, wo Peter d. Gr. relis 
quienartig verehrt wird, 4) Fluß bier, ent⸗ 
pr. im Gouv, Tambow, aus dem Lesniis u. 
inet ., nimmt die Matyra u. a. Fluſſe 
auf, wird für Barken fahrbar. (Wr.) 
Wöronicz (Jean Pawel), geb, 1775 
in Volhynien, Iefuit uw. Lehrer in Oftrog, 
in; nah Aufhebung feines Drdens zur 
Eonaregaffon der Mifffonäre in Warfchau, 
ward nach der Theilung Polens Pfarrer au 
Kazimiriez, 1808 Dekan u. Stadtrath in 
MWarfchau, 1815 — von Krakau, 1828 
Erzbiſchof von Warſchau u. Primas Polens; 
ft. 1829 auf einer Reife zu Wien; einer 
der vorzüglichften poin. Dichter; ſchr.: Das 
Epos Sibylia, die Hauptepohen der poln, 
Geſch. darftellend, Werke, Krakau 1822; 
feine Predigten abgedrudt in feinen prof. 
Merken, ebd. 1832, 3 Bde, ; feine Dibtungen 
enthalten Klagen über Polens vergangene 
Größeu. Prophezeihungen — 9 
Woronowskäja Güba, ſ. u. Wal⸗ 
gatz. 
öronzoff, gräfl. Familie in Ruß⸗ 
land. Merkw. find: 3) (Mihaelkario- 
nowitf&b, Grafv.W.), geb, 1710, Günft- 
Lind Eftfabetbs, wurde 1744 — 
ſchloß 1745 ben Frieden zwiſchen Rußland 
u. Schweden u, einen Vertrag mit Maria 
Therefia zur Vertheidigung ihrer Erbftaa- 
ten, 1947 den Subfidienvertrag mit Eng— 
Iand, wonad ein im Solde der Seemächte 
ev ar ruff. Eorps bis an ben Main vor⸗ 
rüdte u. 1749 den Abfchluß bes aadıner 
edens bewirkte. Als ber Kanzler Be: 
en year 6 2 
an ber Spitze der ſogen. ed, Partei, d. 
h. der des Öropfürften Peter nt, Reichs⸗ 
kanzler. Katharina IH, entfernte ihn von 
den Staatsgefhäften u. er ft. 1767 zu Pe⸗ 
tersburg. ®) (Alexander), Gefaudter an 
er 804 fein —— — dad 
nahm en ed, j0 11a 
Moskau 2 u. ft, dort 1806.) (Eli: 
re omanowna), Schwelter des 
or. u. der Fürftin Daſchkoff, Geltebte Pe- 
ters III., noch als Großfürft verſprach er ihr, 
ſich von Katharina zu trennen w, fie zu hei⸗ 
rathen, Die Gräfin war unklug genug, fich 
biefes Verſprechens dffentlih zu rübmen, 
wodurch fie den Tod Peters HI, beſchleu⸗ 
nigte. Sie wurde in die Nähe von Mod: 
Bau verwiefen, fpäter aber an den Admiral 
—— rathet. 4) Schweſter ber 
Borigen, Fürftin Daſchkoff (f. d.). 
5) Die Gräfin Butturlin, Schwefter der 


2 

ausgezeichnet. 6) (S., Grafpon m 
ber der ®er., Gefandter in London, 
bie franz. Revolution ausbrach; ſchloß ge⸗ 
gen diefelbe 1998 mit Lord Grenville einen 

ertrag, ber theilweife dem eugl. Handel 
große Vortheile brachte, u, 1805 mit Eng» 
land u, Deftreih die 8. Eoalition gegen 
Frankreich mit ab. 7) (Michael, Graf 
von W.), Sohn bes Vor,, geb. in 
kau, aber in England erzogen, bekleidete 
Anfangs einige diplomat. Poften, trat dann 
in ruſſ. Kriegsdienfte u. befebligte 1812 eine 
Grenabdierbivifion im 9. Corps, 1813 ein 
EorpsbeiderNordarmee, machte die Schlach⸗ 
ten bei Dennewig, Großbeeren u. Leipzig 
mit, vereinte fih mit der Bauptarmee u. 
wurde am 7. März 1814 bei Eraone von 
Napoleon gefhlagen. Bon 1815. — 18 war 
er Chef des ruff. Eontingents bei bem Bes 
fagungsheere in Kranfreih, wurde dann 
Militargouverneur von Neu Rußland u. 
Beffarabien, u, wurde 1826 Mitglied bes 
Reichsraths u. war ruſſ. Gefandter bei hen 
Verhandlungen zu Akjerman, 182Bconmans 
dirte er nah Mentſchikoffs Tode das Br 
rungscorps vor Varna u. wurde dann Feld⸗ 
marſchall, Generalgeuverneur in Beffarabien 
u, Neurußland, welchen Poften er mit ſegens⸗ 
reihem Wirken befleidete; er refibirte bier 
mei an der SKüfte der Krim, am Fuße 
bes Ais Petri, wo er ein prahtvolles Schloß 
bat. 1844 erhielt er ben Oberbefehl am 
Kaukaſus u. führt feitdem dort den Krieg 
gegen die Tſcherkeſſen, ſ. d. m. (Js.) 

Wörosdar, Pfeudonym für H. Klenke. 

Wörpen, gerade, horizontale Hölzer 
am Spiegel des Schiffs. 

Worräüen, Volk, ſ. u. Guayana ». 

Wörringen (fonft Buruncum), 
Marktfl. im kölner Landkreife, am Rhein; 
1300 Ew. Hier Fürftentag 1247, Wil 
beim von Holland ward zum deutſchen Köni 
berufen; 1288 Sieg des Grafen Adolf VII. 
von Berg mit den Brabantern u. den Bürs 
gern von Köln über Siegfried, Erzbiſchof 
von Köln u, andre Edle; Siegfried ward 
gefangen ıt. 8000 M. blieben. 

Wörsborough (fpr. Uorsborro), Dorf 
im MWeftriding der engl. Graffhaft HYorf; 
Etablquelle, Bad. 

Wörskla, Fluß in europ. Rußland, 
entfpringt im Gounuv. Kursf, gebt durd 
Slowodẽe-Ukraine, nimmt die Morla auf, 
fällt in Poltawa zum Dnepr. Un ihm 1399 
Sieg bes Mongolenkhans Timur Kutluk 
über die Lithauer. 

Wörsley (fpr. Uorßlih, Richard), geb. 
auf der Injel Wight 17515. während bes 
rößten Theils feines Lebens in dipfomat. 
Befoäften verwendet, hatte er auf feinen 
bedeutenden Reifen viele Kunſtſchaͤtze geſam⸗ 
melt, die er in Museum Worsleyanum or 
a Collection ofantique basso -relievos, bu- 
stos, statues and gems, with riews of pla- 
ces in the Levant, taken on the spot * 

t 


92 
Vor., wie jene durch Geift m, gbeit 
1, als 


the years 1785— 1787, Lond. 1794 — 1803, 
2 Dde., gr. Fol., beichrieb; diefes Werk iſt 
ganz auf feine Koften mit der höchſten Pracht 
gebrudt u. nur in 100 vollftändigen Exem⸗ 
plaren abgezogen worden, mit 150 meifters 
baften Kupfern der berübmteften engl. u. 
ital, Künftler; bie Anfertigung bat 27,000 
rd. Sterl. gekoſtet. W. ft. 1805; ſchr. 
noch: History of the isle of Wight, Lond. 
1781, 4. (Jb.) 
Wörsleymill (fpr: Uorslimill), Hüts 
tenort an der engl. Grafihaft Rancafter, 
am Bridgewaterkanal; große Steinkohlens 
gruben des Herzogs von Bridgewater. 
Wort, '1) (inderMehrzahl Wörter, 
wenn man nur auf die Zahl Rüdficht nimmt 
od. die Wörter nicht fo im Zufammenhange 
fteben, daß fie zufammen Eine Vorftellung 
ausdrüden; ift dies hingegen der Fall, fo 
heißt es Wörte, 3. B. Zinibige Wörter, 
durchdachte Worte), artitulirter Ton, zur 
Bezeihnung eines Begriffs. "Aus Wörtern 
beficht eine Rede, die Arten derfelben, f. u. 
Mebetheile. Die Wörter an ſich teilt man 
ein in Stamm= u. abgeleitete Wörs 
ter, bei welden legtern durch Sautändrung 
bes Stammvocals durch Vor⸗ u, Nachfylben 
verſchiedne Mobdificationen des Begriffs bes 
zeichnet werden. Von Nominibus abgeleis 
tete beißen Denominativa, von Verbis 
Berbalia. *DerUrftoff eines Wes ift die 
Burzel(f.d.s) deffelben, aus ihr entfpringt 
der Stamm, d.h. der Theil des W=s, wels 
er nach Ablöfung der Flexions⸗ u. Compo⸗ 
fitionsfulben übrigbleibt; die Grundform 
(Thema) iſt der Stamm mit einem Bil: 
dungselement u. tritt bef. in Nominalcoms 
ofitionen auf. *Die Wurzeln find felten 
n den Spraden noch vorhanden, fie find 
einfache, gewöhnlich einfulbige Elemente von 
abftracter Bedeutung, für die indifch =gers 
man, Sprahe meift nur aus dem Sands 
Prit noch Pennen zu lernen. Sie werden in 
bef. Wurzelwörterbüdern aufgeführt. 
2) So v. w, Parole, (Lb.) 
Wort Göttes, fo v. w. Heilige Schrift. 
Wörtaccent, f. u, Accent ı, 
Wörtbiegungslehre u. W.-bil- 
dungslehre, ſ. u. Sprachlehre B) u.C). 
Wörteghem, Dorf im Bj, Oubden= 
arde, der beig. Prov. OFlandern ; 2600 Ew. 
Wörterklärung, f. ı. Auslegung 
u. Definition. W-folge, fo v. w. Worts 
ftellung. W-forschung, fo. w. Ety« 
mologie. W-fügung, die Verbindung 
mehr. Wörter zu einem Sage. W-fü- 
sgungslehre, fo v. w. Syntaris, f. 
Spradlehre D. W-Luss, f. u. Fuß 4). 
W-gedächtniss, f. u. Gedachtniß. 
Wörthen, in Marſchländern bef. durch 
die Kunft errichtete Hügel, um Häuſer bar: 
auf a bauen (W-stätte), od. um bei 
fhnell eintretender hoher Fluth das Vieh 
dabin in Sicherheit zu bringen, 
we orthing a Drt am 
eere in ber engl, Giafſchaft Suffer; bes 
ſuchtes Sechab, u RA ene⸗ 
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Wörtklauber, ber fid bei Erkta⸗ 
rungen auf unnüge, wenigftens unfrudytbare 
MWeife nur mit den Wörtern beihäftigt, ohne 
auf den Sinn u. Zufammenhang des 
* Ruͤckſicht au nehmen; fol Verfahren, 
ef. in der Kritik, W-klauberei. 
Wörtkritik, f. u. Kritik ,. 
Wörtley, fo v. w. Montague 8) u. 4%. 
Wörtmengerel, 1) fo v. w. Tra- 
Jectio verborum ;8) foo.w. Spradmengerd. 
Wörträthsel, j. u. Räthfel .. 
Wörtregister, f. u. Regifter 8). 
Wörtspiel, Nebeneinanderftellung ob, 
Verbindung von Wörtern, die bei Aehnlichs 
Peit des Laute doch verſchiedne, vielleicht 
gar enfgegengefegte Bedeutung haben; bef, 
geben Eigennamen mit lautverwandten Aps 
pellativen folhe Wse ab. Bol. Ealembour. 
Re eteilung, bie dem natürl. Gange 
m 


bes Vorftellungsvermögen entſprechende Aufs 
einanderfolge ber Wörter ım ee Die 
u begins 


natürl. W. ift mit dem rg 
nen, bann das Berbum (als Copula u. Präs 
dicat) mit den von bemfelben bejtimmten 
Dbjecten; Eonjunctionen find nod vor das 
Subject, Abverbia vor das Berbum u. Adjec⸗ 
tiva neben das — * bezeihnende Sub⸗ 
ſtantiv zu ſtellen. Die B. ift aber in den vers 
ſchiednen prachen um fo mehr jene natürs 
lie, je weniger Flexionsſhiben ihre Gubs 
ftantive haben, wie in ben roman. Sprachen; 
um fo freier, je unabgeſchliffner jene Fle⸗ 
Aonsſylben find, wie in den klafſifchen Spras 
den, wo eine dem Wohllaute u. and. rhe⸗ 
tor. Forderungen angemeßne W. vorwaltet. 
Natürlich gibt es auch hier beftimmte, nicht 
zu verlegende Regeln, Fehler dagegen find 
bie Trajectio verborum, wenn ein 
Wort nit an feiner Stelle fteht; Mixtura 
verborum, wenn mehr. Wörter verfhoben 
werden. (Lb.) 

Wörtstreit, Streit über Wörter, als 
wenn deren Berfchiedenheit die der Meis 
nungen u. Gedanken felbft wäre. W_-ver- 
bindung, fo v. w. Syntaris. W-ver- 
stand, fo v. w. Budftäbliher Sinn, W. 
wechsel, Streit, ber durch Worte ges 
führt wird, W- witz, f. u. Big 2). 

’ ag er rien In Kr. oe 
nig, bed preuß. Rgsbzes. Oppeln; Schloß, 
1050 Ew. Wösha, Fluß, H u, Dfa, 

Woskresensk, 1) Stadt im Kreife 
Swenigorod, der ruff. Statthalterfch. Dioss 
Bau; Zöpfereien, 1100 Ew.; 8) Klofter 
W(NeusFerufalem),mitfhöner Kirche; 
8) Hüttenort, f. u. Sterlitamatet; 4) f. 
Nordweftküfte ıs. 

Wosnessensk, 1) ebemals Kr. im 
ruf. Gouv. Eherfon, jegt Theil des Kr, 
Dlwiopol; 8) Marktfi. bier, am Bug; Kos 
fter, 1000 Ew. Große Revue über 45,000 
M. Eav. unt, dem Feldmarfhall Graf Wos 
ronzoff im Herbſte 1839, wobei Kaifer Ris 
kolas u. viele Fürften zugegen waren. 3) 
©. u. Temnikow. 

Wöstitz,.1) Herrihaft im mähr. Kr. 

Znaym ; 


—— (U V— 
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Znaym; 2) Marktfl. bier; Faſanerie, 1100 
Ew. Wöstroi Kämen, ſ. u. Uralr. 
Wöter, f. u. Finnen ce). 
Wötitz, Stadt im böhm. Kr. Beraun; 
Schloß, 1300 Ew. 
Wotjäken, Stamın der Finen in 
den Statthalt 10. Wiatka, Kafan u, Orens 
burg des ruff. Afiens ; klein, mit harten Ges 
fihtszügen, lichtfarbigen Haaren, reinlider 
als die 2 fin, Stämme, — im 
Drechſeln, Weben, Lackiren, treibt Ackerbau 
u. Biehzucht, Jagd, Bienenzucht, lebt in 
Dörfern, unvermifcht mit and, Voölkerſchaf⸗ 
ten, ſchlichtet die Streitigkeiten meift ohne 
frefnde Hülfe, befindet fih im Wohlſtande, 
obſchon die frühern Edlen ausgeftorben od, 
verarmt find, Die W. find zum Theil noch 
ey er ihr höchſter Bott ift 
nma (Inmar, Ilmar), fein Wohnfig 
ift die Sonne, feine Mutter, Mulalzin. 
waltet über das Gedeihen der Früdte u, 
bie Fruchtbarkeit der Menſchen u, Thiere; 
fie dulden die Bielweiberei, halten dem reis 
tag für.einen guten u. beiligen, bie Mitt⸗ 
woch für einen böfen Tag, fie bringen den 
Göttern Opfer. Andre find Chriften, mit 
manderlei übergetragenen ſchaman. Ge⸗ 
bräuden, Die Anzahl fümmel, W. wird auf 
150,000 angegeben, wovon gegen 120,000 
in Wiätka wohnen, Sie felbft nennen fid 
Udi od, Marbi. (Wr. 
Wotjäkische Spräche, zum finn, 
Spradftamm (f. d.) gehörig, fteht in grams 
mat. u. lexikal. Hinfiht der fyrjänifwen 
(f. d.) am nächften. Sie hat, wie diefe, für 
das Subftantiv 15 Eafus mit ziemlich 
denfelben Endungen. Der Pluralis wird 
durh bie Endung jos gebildet, 5. B. murt 
der Mann, murtjos die Männer, Die Ad⸗ 
jeetiva werben nicht flectirt. Die Za hl⸗ 
wörter find 1 odyk, Z2kyk, Skoin, 4nil, 
5 vit, 6 kuat, 7 sizim, 8kjamys, 9 ukmys, 
10 das. DOrbdinalia werden daraus durch die 
Endung eti gebildet, 3. B. odygeti der erfte, 
kykteti der zweite, DiePronomina perf. 
mon ich, ton du, so er, mi wir, tiihr, sojos 
fie, werben ähnlich wie die Subftantiva des 
clinirt, die Pofleffiva aber werden ihrem 
Subftantiv fuffigirt. Das Werbum bat ein 
Präfens, Imperfectum, Plusquamperfece 
tum u. Futurum, Imperativ, Infinitiv u, 
Participien, u. Enbungen für 8 Perfonen 
in2 3ahlen, z. B. von verany fagen, Präf. 
verasko id} fage, verasköd du fagft, vera 
er fagt, veraskom wir fagen, verasködy 
ihr fagt, veralo fie fagen, Im Negativum 
wird die vorangefegte Negation flectirt, wäh 
rend das Berbum felbft meift unverändert 
bleibt, Das Paffivum wird burd bie Sylbe 
sky.gebildet, 3. B. uschäny loben, uschä- 
akuny gelobt werben, Anſtatt ber Praͤpo⸗ 
fittonen gibt es bier, wie in den verwandten 
Spraben, Poftpofitionen, welde die pers 
fönl, Pronomina als Suffire zu fi neh⸗ 
men, z. B. dyn zu, dynäm zu mir, dynäd 
zu bir.ac, ‚Der Unfang des Baterunfer 
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fautet: atal milim, ton kud wläskod In 
wülün, med todenö luas na tünad 
nimjud, Vater unfer, du welcher bift Him⸗ 
mel auf, daß bekannt werde allgemein bein 
Name, Grammatik, Petersb. 1975. (v.d.@z.) 
Wotkinsk (Wotkinskoe Sä- 
wod), Ort, f. u. Sarapul 1), 
Wöttawa (Dttawa), Nebenfluß ber 
Moldau in Böhmen, entfpringt unweit bed 
Rachelberges auf dem Böhmerwald, nimmt 
die Wolinka, Blanig u. Lommig auf. 
Wöty (Billiam), geb. 1781; Dichter, 
ausgezeichnet in den leichtern Gattungen ber 
Poclie; ft. 17915 fhr.: Shrabs of Parnas- 
sus, £ond, 1760; Blossoms of Helicon, ebd, 
1763; Poetical Works, ebd. 1770, 2 Bbe,; 
mit Fawkes gab er Poetical Calender, ebd, 
1763, 12 Bbe,, heraus, 
Wöülfischer Äpparat (Taf. 
XXXIN, ig. 22), dem. Apparat, befteht aus 
30d. mebrern, mit2 Hälfen verfebenen Glas⸗ 
flafchen, welche mit einem Deftillir- od, Gas» 
entbindungsapparat verbunden find, Aus 
bem Deftillirapparat wird nämlich eine recht» 
winfelig gebogene Glasröhre burd die eine 
Mündung der erftern, zur Hälfte mit Waffer 
ob, einer and, Flüffigkeit gefüllten Vorlage 
faſt bis aufden Boden derfelben geleitet, Aus 
der andern Mündung diefer Vorlage geht 
ein zweifchenkeliges Rohr, aus dem freien 
Raume über der vorgefchlagenen Flüffig» 
Peit bis in die, in der andern Flaſche ent« 
baltne Flüffigkeit, u. fo auch eins in bie 
dritte ac. Die Abficht bei Anwendung biefe® 
Apparats ift, gasförmig bei der Deftillation 
entweichende Stoffe mit der vorgefhlagnen 
Flüffigkeit yu verbinden, den nicht zu bins 
denden Gafen, welde nöthigen Falles am 
Ende in der pneumat. Wanne aufgefangen 
werden Pönnen, eınen Ausgang zu geſtat⸗ 
ten u, fo dem Zerfpringen der Gefäße vor« 
ubeugen. Bei Beendigung der Deftillation 
iſt es nöthig, fogleich die ie zwi⸗ 
ſchen ber erſten Flaſche u, dem Deſtillirap⸗ 
parat zu löfen, od. erſtre ganz abzunehmen, 
weil fonft die auf die legte Flaͤſche drückende 
atmoſphär. Luft die Flüffigkert in das durch 
die Wärme Iuftleer gewordne Deftillirgefäß 
brüden würbe, (Su.) 
Wöüters (ipr. Bauters, $ranz), geb. 
1614 zu Livorno; niederländ, Landſchafts⸗ 
maler, Schüler Rubens, Baiferl., Hofmaler 
in Wien, fpäter Hofmaler u. Kammerbiener 
bes Prinzen von Wales, 1648 Director der 
Akademie zu Antwerpen, 1659 ermorbet. 
Wöüverman (ſpr. Bauwermann), 
2) (Philipp), geb. zu Harlem 1620; nies 
berländ, Genremaler, Schüler feines Baters 
Paul W. u. Joh. Wynants. W, verlieh 
nie: fein Baterland u. arbeitete nur für 
Kunſthändler. Malte bef. Jagden, Pferdes 
märkte, Reiterfharmügel u. dgl. ; feine 
Figuren, unter benen man bie größte Ab⸗ 
wecfelung von gem. Volke bis zu vortichs 
men Herren u. Damen bemerkt, find frei 
u. lebendig, aber ganz bef. feine Pierde, in 
enen 
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benen er Muſter geworben ift. Seine Bils 
der findet man in allen Gallerien ; die Dresd⸗ 
ner mag die meiften befigen; er ft. 1668: 
Zu feinen Schülern gehören auch feine Brüs 
der 2) (Peter), der feine Manier nadıe 
ahmte, ft. 1668, u. 8) (IoH.), der ziemlich 
gute Landfchaften malte, ft. 1666. (Fst.) 

Wöiıwou (Wäüwau), ſo v. w. Gib⸗ 
bon, grauer, ſ. u. Armaffe. 

Wow, Staat, f. w. Puttunwar, 

Wöwer (Wöüwer, Johann), Ra 

w Hamburg 1574; 1607 Math beim Gras 
5 von Oſt⸗ —— 1608 holſtein. Kam⸗ 
merrath u. Conſiſtorialpräſident u. darauf 
auch Präfect zu Gottorp u. fl. 1612, Gab 
heraus den Petronius, Mimucius Felir, Ju⸗ 
lius Firmicus, Apulejus, Sibon ols 
linaris. 

Wöwoeo, 1) Reid u. 8) Stadt, ſ. u. 
®Borgu 2) k). 

Wöxa(Wöxen), Fluß in SFinland, 
kommt aus dem Saimafee, wegen vieler 
Waſſerfälle nicht fhiffbar, geht bei Kexholm 
in den Ladoga. . 

Wöxna, 1) Fluß, f. mt. Ljusna; 2) 
Eifenhütte, ſ. u. Helfingland, 

— böhm. Herzog, f. u. Böhmen 
(Geſch.) ». 

- Wrack, 1) u. Zufammenfegungen 
o v. w. Brad 1); 2) ein Schiff, das durd 
cheitern od. durch Sturm in einen Zuftand 
gerathen ift, wo es ihm wicht mehr ag 
ift, See zu halten, fondern wo es ben Wels 
len überlaffen werben muß; 3) im Holz⸗ 
bandel, beim Nutzholz fo v. w. halbgutes 
Hol, (Ausſchuß, Brad); das ganz feh⸗ 
lerhafte heißt Korngut, das ſchlechteſte das 
gegen Wraks- W.; daher Wräcken, 
bie ſchlechtere Waare ausſchießen. 

Wräckstabl, f. u. Stahl ıs, 

Wräckvogel, {0 v. w. Sägetaucher, 
großer. gi 

Wräclawek, Stadt im Kr. Kuja⸗ 
vien des poln. Gouvernem. Mafovien, an 
der Weichſel; Domkirche, 5 andre Kirchen; 
Domkapitel, Klofter, Profynodalgericht, Ses 
minarium, Bierbrauereien, 4000 Ew, 

Wrädisiaw, fo v. w, Wratislaw. 

Wränau (Wränow), Dorf im bem 
mähr. Kr. Brünn; Wallfahrtetirde, fürftl. 
Liechtenfteinifche Begräbniffe. 

Wräney, Marktfl. im böhm. Kr, Ras 
konitz; Schloß, BIO Ew. 

- Wrängel, fo dv. w.. Kurbel. 

Wrängel, altes ſchwed. Geflecht. 
Merkw. find: 4) (Hermann W.), ge 
1597; — ſich ſchon unter dem König 
Karl IX. von Schweden gegen Rußlanb u, 
Dänemark aus. Guftav Adolfgab ihm 1608 
ben Dberbefehl in Polen u, erhob ihn zum 

ldmarſchall; er nötbigte- 1629 Polen zum 
affenftillftand, begleitete hierauf Guſtav 
Mbolf nah Deutſchland u. Behrte erft nad 
ne Zobe nah Schweden zurüd, ſchloß 
1685 den ——————— Schweden u. Pos 
len, befehligte 1686 die Armee in Pommern, 
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focht mit Glück un. eilte zum Generäl Bas 
ner, den die Paiferlich -füchf, Arnree beb €, 
fonnte fih mit Baner über den 
tionsplan nicht einigen, wurde zurũ ⸗ 
fen u. ft. als Generalgouverneur vvn 
land 1644. 2) (Karl Guftav, Grafpon 
We), geb. um 1612, des Bor, Sohnzy Bes 
gleitete Guſtav Adolf nah Deutfhland, 
diente nach deffen Tode unter dem Prinzen 
Bernhard von Weimar u. Baner, befch- 
ligte nad deffen Tode 1641 einen Wheil bes 
Heeres bis zu XTorftenfons Ankunft, bes 
gleitete diefen 164% nad Holfteln, 
ligte 1644 die ſchwed. Flotte, flug im Det. 
d. 3. die dan, bei Femern, fiegte dann 
Lande in Schleswig u. Holftein u. traly Te 
1645 viel zum Frieden von Brömfebro bei, 
Meichsgraf geworden, übernahm er, nadıe 
bem XZorftenfon dus Commando niederae 
legt hatte, mit Königsmark den Dberb 
in Deutfchland, Hereinigte fi mit Xurenme 
u, Schloß 1647 mit dem Kurf. von Baiern 
den Waffenftillftand von Um, 309 dann nad 
Böhmen, eroberte Eger, retirirte aber, da 
der Kurfürft den Waffenftillftand aufbob 
vereinigte ih mir Turenne u. ſchlug 1643 
die Deftreiber u. Baiern bei Zusmardheus 
fen. Nah dem weftfäl, Frieden ehrte W, 
nah Schweden zurüd, begleitere 1655 ben 
König Karl Guſtav nach Polen, befebli 
die Schweden inder Schlaht 1656 bei Bars 
ſchau. 1657 309 er nah Dänemark. eros 
berte 1658 Rronenburg, befehligre die Hol» 
länd. Flotte, konnte uber nichts gegen Kos 
penbagen ausrichten. 1659 —— er 
Fünen gegen die Dünen u. 1664 befebligte 
er die fchwed, Armee, die ald Merbündete 
Ludiwigs AIV. in Brandenburg einfielz; er 
legte, frank, das Commando nieder m. ft. in 
Schweden 1675. 3) S. u, Wrangelia: (Js) 
Wrangelin (W. Ay.), Pflangengatt., 
ben. nah dem Baron v, Wrängel (der 
die Pflanzen in der ruf. Eolonie MoB in 
Neus Kalifornien unterfuchte), ans ber nat, 
Fam. der Kernalgen. Arten: im Meere. 
Wrängen (Schiffswe), dem Heckbalken 
ähnl. Hölzer, die mit dem Achterſteven ır, 
den Randfonhölzern verbimden find, 
Wranitzky, 2) (Paul), geboren 
1756 in Böhmen; feit 1790 Director des 
Hofopernorcheſters am kaiſerl. Nationalrbens 
ter in Wien; ft. dbafelbft 1803, Unter feinen 
12 Opern u. Ballets in Bei Oberen be+ 
rühmt. Außerdem fchr. aber W. nody mehr, 
charakteriſt. m, malende Symphonien, Eons 
certe für mehr. Inftrumente, Trios Quars 
tetts, Sertette, Quintette ı\ nd And 
Bruder des Bor; Biolinvirtuos ı, 
director des Fürften von Lobkowitz u. Eoms 
ponift von VBiolinfolosu. Kanmermufltübers 
haupt, 3) (Seidler- Wi), Kodter von W, 
1), geb. 1790; Sängerin, Anfangs in Wien, 
1päter in Berlin engagirt, wo fie den Kapell- 
meifter Seidler heirathete ı, als erfie Sän: 
gerin lange thitig war. 4) (Kraus-W,, 
Katharine), geb. 1709 au Wien, n 
er 
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ſter der Bor, wurde am Kaͤrnthuerthorthea⸗ 
ter engagirt u, verbeirathete fih an den Ca⸗ 
Binetöcourier Kraus. 1821 — 1829 gaftirte 
fie auf den bebeutendften deutſchen Bühnen, 
war ein Jahrlang alserfte Sangerin bei ven 
Abonnementsconcerten in Leipzig angeftellt, 
1829 u.30 Mitglied des Hamburger Theaters, 

9 dann. nad Wien zurüd, wo fie abwech⸗ 
— auf dem Joſephſtädter u. am Theater 
an der Wien fingt. (Ge. u. Md.) 

Wräno (Wränow), fo v. w. Krain., 

— ⏑—⏑— Gebirge, fo v. 
wi Zrinifche Gebirge. 

Wräsen, Dampf von fiedendem Waſſer, 
daher W+ fang Raudfang, W-röhre, 
Brobenröhre ıc. 

Wrath, Borgebirge, f. u. Sutherland, 

Wratislävia, neulat. für Breslau. 

Wrätislaw. I. König der Obotris 
tem: 2) Sohn Niclets, focht gegen Heins 
rich den Löwen u. Albrecht den Bären, enı= 
pörte ſich nebſt feinem Bruder Pribislaw 
1163 nochmals gegen diefelben, ward aber 
von Heinrih dem Löwen gefangen u, ges 
henkt. IE Könige n. Herzöge von 
Böhmen s 2) u. 3) W. 1. u. Il., f. Wla⸗ 
dislaw 2) u. 8). III. Herzöge von Pom⸗ 
mern: 4) W. 1, Sohn Sambors, folgte 
diefem 1107 , theilte mit feinen Brüdern Ra= 
tiber, Bogislaw u. Swentopolf, fo 
daß er er mit Erfterm das eigentl. Pommern 
erbielt, führte 1128 das Ehriftenthum ein 
u. blieb 11386 gegen die Wenden, ſ. Pom— 
mern (Geſch.) m. 5) W. U., Sohn Rati⸗ 
bors, Neffe des Bor., reg. 85 Jahre u. ft. 
1186, 6) W. Ill, Sohn Bogislaw II., 
Enkel von Wu 1), ft. 1264 ohne Erben, ſ. 
ebd. n-ı« P—13) B.IV.— X, f.ebd. u ff. 
14) 3. (Al), Sohn Erichs II. von Vorder⸗ 
Pommern, fl. noch vor feinem Bater. 

Wrätislaw von Mirowitz, altcs 
böhm. Grafengefhleht, das von Wratids 
law Il;, Herzog von Böhmen zu Ende des 
11, Jahrh. abſtammt. Seit 1701 Reichsgra⸗ 
fen; Wappen: fhwarz u. roth gefpalten. 
Seit 1711 befigt es das Erblühenamt von 
Böhmen, Es zerfällt feit Anfang des vor, 
Jahrh. in2 Linien, die Koft, welde gegen 
wärtig fich wieder in 4 Aeſte theilt, u. bie 
Diror. Merkw, find: 8) (Johann Wen— 
sel), trat als Affeffor 1695 in Baif, Dienfte, 
ward 1700 nah England gefendet, um die 
Allianz gegen Frankreich zu fchließen, 1704 
wird. Gefandter u. Gebeimerrath. Zurück⸗ 
gekehrt, ward er 1705 böhm. Kanzler, 1706 
an bie ungar. Malcontenten, 1707 an den 
König Karl AU. nah Sachfen geſchickt u, 
ſchloß mit ihm zu Lieberwolkwitz die Conven⸗ 
tion wegen ber Religionsfreiheit der ſchleſ. 
Proteftanten, Bam 1709 als Staatsminifter 
in den eugern Eonferenzrath, u. führte 1711 
nad Joſephs I. Tode mit dem Fürften von 
Mansfeld u. dem Fürften Trautſon die Res 
gierung bis zur Ankunft Karls Vi, aus Spas 
min. #. 1712, 2) (Eugen, Graf von 
W.⸗Nottolic), geb. 1786; geb, Rath, B, 


P. Kämmerer, Feldmarfhalllieutenant, Ge⸗ 
neralabjutant des Kaifers u, Inhaber des 
erften Küraffierregiments, jegiges Stamme 
haupt Pr 


(Pr.) 
Wrätteny ($ratting), Murtefl, im 
mäbr. Ar. Znaym; 600 Ew. 

Wräxall (SirNatbaniel William), geb, 
1351 zu Briftol; kam 1769 in Dienfte der 
oſtind. Gefellfhaft nab Bombay u. 1772 nach 
England zurüd, 1780 faß er im Parlement, 
wo er zu den unabhängigen Gliedern ges 
2 ft. 18315 fcr.: A voyage round be 

ltic, Lond. 1975; Geſch. der Könige Frank⸗ 
reihe aus dem Haufe Valois, ebd. 1977, 2 
Bde. 5; Geſch. Heinrichs III. u. V. chd. 1777, 
3 Bbe.; Mem. of the courts of Berlin, Dres- 
den, Warsaw and Vienne, ebd, 1799 ; Mem. 
of his own time, eb, 1818, (Heli.) 

Wräy (John), fo v. w. Ray, 

Wräzlawek, &tabt, fo v. w, Wrus 
clawek. 

Wrbna u. Freüdenthal, altadeli⸗ 
ges fhlef. Geflecht, das feit 1642 Reicher 
grafen u. 1662 beftäitigt wurde us, fidy in Böh⸗ 
men anfiedelte; Wappenzeinfchmaler golb⸗ 
ner Querbalten in Blau, oben u, unten durch 
eine Reihe goldner Lilien begleitet. Merkw. 
find: 1) (Rudolf, Grafvon W. u. F.) geb. 
1361 zu Wien; ſtud. die Rechte in Wien, dann 
Bergwiſſenſchaften Schemnitz u. wurde 
1785 angeſtellt. Bald ſtand das ganze Berg« 
wefen der öftr. Monardie unter feiner Auf⸗ 
ſicht u. er verbefferte es faft in allen Zweigen. 
Er gründete mehrere wiffenfhaftl. Anftals 
ten, als die Gefellfichaft der Wiffenfchaften, 
das polytehn. Inftitut, die patriotifch- öfos 
nom, Gefellihaft, die find. Malerſchule, 
bas Nationalmufeum u, das Eonfervatorium 
der Mufit in Prag. Beim Bordringen der 
Franzofen gegen Bien 1805 ernannte ihn 
ber Kaifer Kranz bei feiner Ubreife aus Wien 
zum Sofcommiffär, u. da er fidy die Achtung 
aller franz. Generale erwarb, fo leiftete er 
der Hauptftabt u, dem ganzen von deu Fein 
ben befegten Sande weſentl. Dienfte. Der 
Kaifer beförberte ihn hierauf zum Oberſt⸗ 
kämmerer u, Ehef des geheimen Gabinets; 
MW, ft. 1823, 2 (Eugen), geb. 1786, Sohn 
bes Vor.; P. k. Kämmerer, geb. Rath u. 
Oberftallmeifter. (Js.) 

Wrbnthäl, fo v. w. Würbentbal, 
Wrchläby, fo vd, w. Hohenelbe. 

Wröde, fürftl. Familie, erbielt diefe 
Würde durh W. 1); Wappen: ein grüs 
ner Lorbeerkranz in Gold, mit eingeflodrnen 
5 Rofen, in der obern rechten Schildesede 
eine blaue Vierung, worin ein aufrecht ges 
ftelltes Schwert mit goldnem Griffz Deviſe: 
Virtutii pro patria. 4) (Karl Philipp, 
Fürft von 3.) geb. 1764 zu Heidelberg ; 
ftud, Cameralia, wurde Hofgerihtsrarh in 
Manheim, Affeffor beim Oberamte Heibel⸗ 
berg, faufte dann eine Oberforftmeifterftelle, 
ward 1790 Meichefreiherr, 1798 pfalzbaier, 
Landesconmmiffür bei dem öftr. Deere unter 
Hohenlohe u. 1995— 98 bei dem ala 
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1799 organifirte er auf ben Wunfd bes Erz⸗ 
herz. Karl als Oberft das pfalzbaier. Armee» 
corps, zeichnete fi in mehr. Gefechten aus 
u. warb 1800 Generalmajor, bedte den Rüds 
ug über die Donau u. war bei Hohenlinben. 
1804 Generallieutenant , befebligte er 1806, 
als Deroi verwundet war, das baier, ‚Heer, 
1807 führte er eine baier. Divifion in Pos 
len, 1809 bei Abensberg, Landshut u. Neus 
markt, wo er viel entſchied, u. brang bann in 
dem empörten Tyrol bis Insbrud vor, Er 
ing nun mit feiner Div, nah Wien, wurde 
Bei Wagram leicht verwunber u, ging nad 
dem Waffenſtillſtande wieder nah Tyrol, 
wo er mit Lefebre die Inſurrection bezwang. 
Er warb deshalb zum franz. Reichsgrafen 
ernannt u. mit den Herrſchaften Mondfee u, 
Engelharbtszell im Innviertel botirt, bie 
fein Sohn noch befigt. Als Gen. ber Eav, 
führte er 1812 eine Div. nach Rußland, bes 
febligte an ber Düna u. fiegte bei Polohk. 
1813 commanbirte er das baier. Heer am 
Sun u, ſchloß mit Deftreih am 8. Det. des⸗ 
felben Jahres den Vertrag von Ried, erhielt 
ben DOberbefehl über bas vereinigte baie- 
rifhröftr, Heer u. zog gen Hanau, wo er 
am 80, u. Sl. Dct. den Rüdzug Napoleons 
vergebens aufzuhalteu firebte u. babei ſchwer 
verwundet wurbe, Genefen, übernahm er 
das 5. Eorps u. fiegte mit bei Brienne, 
Mosny, Bar fur Aube u. Arcis fur Aube. 
Er wurde nun Feldmarſchall u, Fürft u, er» 
hielt die Herrſchaft Ellingen. Auf dem wie⸗ 
ner Eongreß vertrat W. Baiern u, 1815 
drang er mit ben Baiern in Lothringen ein. 
1819 ward er Reichsrath, 1822 Generalins 
fpeetor ber Armee u. 1832 ging er als Hof⸗ 
commiffär nad Rheinbaiern, wo er burd 
fein gemäßigtes, feftes u. ſtaatskluges Bes 
nehmen die Unruhen fchnell ftillte. Er ft. 
1838 zu Ellingen. ®) (Karl Theodor, 
Fuürft von W.), geb. 1397, Sohn bes Bor. ; 
erbl. Reichsrath u. Staatsrath in außeror⸗ 
bentl. Dienften, früher Regierungspräfident 
in. der Pfalz, dankte aber 1841 freiwillig ab, 
weil er mit dem Gang ber baier, Regierung 
u. bef, mit dem Minifter bes Innern v. Abel 
unzufrieden war; 1846 trat er gegen benjels 
ben in ber 1, Kammıer der buier. Reiches 
ftände mit der Befhuldigung auf, in Meh⸗ 
rerem, beſ. in Bezichung auf die Proteftans 
ten, gegen feine Pflicht gehandelt zu haben, 
u. trug darauf an, daß er in Anklageftand 
geſetzt werde, Als jedoch bie ng wg der 
Mitglieder der 1, Kammer hierin nicht beis 
ftimmte, 30g er ſich für diesmal aus den reicher 
Rand. Berfammlungen zurüd, (Js. u. Pr.) 
Wredenhägen, 1) Umt im große 
berzogl. mzdlenburgs fhwerin, Kr. Wen⸗ 
den; 8 OM,;5 2) Amtsſitz hier, Dorf am 
Mürisjee, 
Wreöifhölzer (Seew.), f. unt. Anules 
gen Al), 
Wren, 1) (Matthias), geb. 1585 zu 
tondon, aus einer dan, Familie; Lehrer zu 
Cambridge, dann Kapları des Bifchofs An 


bs Wreschen 


brews u. Rector zu Fevershem, Rapları 
bei dem Prinz von Wales, Rector zu Bing- 
ham, Kanonitus von Windpefter, Prineipat 
an dem Eollegium von Peterboufe zu Cam⸗ 
bridge, Decan zu Windfor u. Wolver 
ton, 1629 Mitglied der Sterntammer. 
begleitete er Karl I. nah Schottland, ward 
Eabinetsprebiger des Königs, 1684 
ciar zu Weftminfter u. Bifhof von Here- 
ford, 1635 von Norwid, Hier zeigte er 
mild u. tolerant, 309 aber doch ben 
der puritan. Partei auf fi, bie, nahdeme er 
16 Bifhof von Ely geworden war, ibn 
1642 vor dem Haufe der Lords papiſt. Ges 
finnungen denuncirte. W. des Hoch⸗ 
verraths u. der Malverſation für fhulbig 
erklärt, aber burd feine Bertheib 
lang es ihm, mit unbeftinmter Gefän 
ftrafe im Tower wegzukommen. Hier faß er 
18 Zahre. Nah Eromwells Zobe u. Karl 
11. Rückkehr ward er 1660 in fein Bistbum 
Ely wieder eingefegt u. ft. 1698 zu Lonben; 
fchr.: Increpatio Bar en — 
m. a. 8) (Ehriftoph), geb, zu 
Knoyle ; machte zuerft mathemat. Stubien zu 
Oxford u. erfand fhon in feinem 18. Sabre 
eine Maſchine zur Darftellung bes Umlaufs 
ber Planeten, 1663 wurde er Prof. zu Dr» 
ford, widmete ſich aber nun ber Anatomie u. 
machte 1665 eine Reife nah Paris, Bon 
bier rief ibn ber große Brand von London 
1666 zurüd; er entwarf einen großen Plan 
zum Wiederaufbau, ber indeß er 
ausgeführt wurde. 1668 wurbe er 
des Königs, 1675 legte er ben Grunbftein 
zur neuen Paulstirhe in London u, führte 
diefen Bau, bei dem er bie Peterslirde in 
Rom zum Vorbild nahm, im 85 Jahren 
aus, Bon ihn: ift auh das Monument zum 
Andenken an den Brand, die Stepbanss 
Pirhe in London, das koͤnigl. Schloß zu 
MWincefter u. die Hauptfagabe 2 
Eourt, das Maufcleum der Königin Mas 
ria zu Meftminfter, das Hofpital zu Chel⸗ 
fea ıc. Er war dreimal erwähltes Ditalıed 
des Parlaments. 1680 Präfident der Royal 
Society u, erbielt eine Unzahl andrer Mens: 
ter u. Ehrenftellen. 1718 aber verlor er feine 
Stelle ald General» Intendant der Bönial. 
Bauten u, überbaupt das öffentl. Zutrauen 
u ft. in ländl. Zurüfgezogenheit 1728, In 
ber Paulskirche wurde er begraden. ud 
als Freimaurer zeichnete fih WB. aus, ja er 
war einer der Yieberberfteller bes Bundes 
u. dehnte ihn auch auf das Moraliſche aus, 
Er ward 1663 erfter Großanffeber u, pi 
1674 u. 1679 deputirter Größmeifter, 1 
aber wirkl. Großmeifter, Diefe Würde trat 
er 1605 dem Herzog von Richmond ab, ber 
ibn zu feinem beputirten Meifter ernannte, 
aber {hen das Fahr barauf wählte ihn bie 
Brüderfchaft wieder als Großmeifter, was 
er bis zur Errichtung bed neuen engl. & 
meifferthbums blieb. (Pr. 
Wröschen, 1) Kreis bei p . Me 
gierungsbzks. Pofen; 12} AM, m, * 
3 


: Wrestlers with the spirit is Wrka 


Ew,; bier: Burıate 1500 Ew.; Mir 
loslaw, 140 Ew. ; 3:rPowo, 1200 Ew.; 
2) Kreisftatt darin, 3000 Ew. 

Wröstlers with the spirit (engl., 
fpr. Reftlers. uiddh dhe fpirrit, d. i. Ringer 
mit dem Geifte), Anſiebler von ruf. Nons 
conformiften am rechten Ufer der Molofhnaia, 
die mit den Quaͤkern Manches gemein haben, 
Sie neigen ſich zu myſtiſchen Uebungen, ſchlie⸗ 
Ben äußere Gebräude aus u, gründen ihre 
ganze Religionserfenntniß auf Traditionen, 

Wreszee (fpr. Rede), Stadt, fo v. 
w,Ran, Wrötakloster, Kloſterkirche 
in Schweden am Goͤthakanal, deren Bau Kös 
nig Inge Il. zu Anfang des 12, Jahrh. bes 
gann, Begräbniffe mehr. Könige u. Bors 
nehmen; das Klofter felbft liegt in Ruinen, 

Wröxen, waldediher Marktfl. im Bes 
zirk Diemel, an der Orpe, Eifenhammer ; 
1000 Ew. Wröxham (ſpr. Rekßäm), 
Marttil., f. u. Denbigh. 

Wriezen, Stadt im oberbarnimer Kr, 
bes preuß, Rgsbzks. Potsdam, an der Ober 
u. dem von ihr gebildeten faulen See; Syn⸗ 
agoge, Hofpital, Freimaurerloge: zur 
Einigkeit; 

Wright (fpr. Reiht, John Wesley), geb. 
1769 zu Eorke in Irland; 1779 Fahnrich im 
61. Regiment, trat 1780 in die Marine u, 
zeichnete ſich vor Gibraltar gegen die ſchwim⸗ 
menden Batterien aus, Nah dem Frieden 
ward er Kaufmann u. führte 5 Jahre lang 
ein Haus in St. Petersburg, trat dann als 
Secretär Sidney-Smiths in ben Marines 
bienft, ward mit dieſem 1796 gefangen u. 
mit ihm in den Tempel zu Paris geſetzt, ents 
wifchte aber mit ihm 1798 (f. Smith 6). In 
London angelangt, warb er Lieutenant, folgte 
Smith nad Eonftantinopel u. zeichnete ſich in 
dem Kriege in Aegypten u. Spanien, bef, zu 
St. Jean d'Acre aus, ward Eorvettencapitan 
u, unterbandelte dann im tür. Lager viel 
mit den Franzoſen. Er Behrte hierauf nad 
England zurud u. war felbft während bes 
kurzen Friedens von Amiens in Paris. Beim 
Bruch des Friedens erhielt erden Befehl über 
eine Corvette, mit welder er an ber franz. 
Küfte kreuzte u. 1803 u. 1804 mehr. nädıtl. 
Ausihiffungenpolit, Gegner Napoleons vor⸗ 
nahm. Er war bei Morbihan ſtationirt, als 
er bei Berfolgung eines Schonerfchiffes im 
Mäy 1804 in eine enge Durchfahrt ges 
rieth u, hier während einer Windftille ges 
fangen wurde. Man ſchaffte ibn nah Pas 
ris u. ba er durchaus nicht zum Bekenniniß 
in Bezug auf Georges Eadoubals u, feiner 
Mitverfhwornen Pläne zu bringen war, fo 
blieb er, da alle feine Schiffsoffiziere freis 
ge mwurben, ——3 In der 

acht zum 28. Det. 1 ſchnitt er, nach⸗ 
dem er den unglückl. Ausgang des öſtr. 
Kriegs erfahren hatte, ſich den Hals ab, 
was man für eine Ermordung durch Napos 
u = Ww’R.B eb u. Pr.) 

rightia (W. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Eontorten Apocy⸗ 

Univerfals Lerifon. 3, Auf, XVII, 
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neen Spr., Rehnb., 5. Kl. 1. Ordn. Z. 
Arten: W.antidysenterica, Meiner Baum 
in Malabar u. Eeylon, die Rinde wird gegen 
bie Ruhr empfohlen; W. tinctoria, Baunt 
in OJIndien, aus feinen Blättern gewinnt 
man eine Art Indigo. 

Wrihaspäti (ind, Myth.), fo v. w. 
Brahaspadi. 

Wrika (Basmagut, Daribda, ind, 
Myth.), ein Rakſchaſa, der fich durch ſtrenge 
Buße Echiwens Gunft erwarb u. von ihm 
bie Gabe erhielt, Alles zu verbrennen, wors 
auf er feine Hand legen würde, Da er biefe 
Kraft gegen ben Gotrfelbft anwenden wollte, 
brachte diefer es durch Wiſchnu dahin, daß 
ſich W. felöft verbrannte, indem er die Hand 
auf feinen Kopf legte. 

Wrimmelbohrer, ein Burjer Bobs 
rer zum Unterſuchen ber innern Beſchaffen⸗ 

Mafhine zum 


heit des Holzes. 
Wringemaschine 
Ausringen der Kattune; fie beftebt aus 2 
Walzen aus Birkenftimmen, von denen die 
untere ſich fchnell um ihre Ace dreht, die 
obere aber durch einen Hebel aufgebrüdt 
wird; dies Verfahren Wringen. 
Wrinton, Markifl, in der engl, Graf⸗ 
[haft Somerfet, am Perry ır. auf den Mens 
dire Hilld; Kardendiftelnbau, Galmeigrus 
ben. Hier wurde Lode geboren. 


Wrisberg (Seinrih Auguft), geb. zu 
Undreasberg im Harz ; Prof. der Anatomieu, 
der Entbindungstunft in Göttingen; fl. 1808; 
fr.: Descriptio anatom. embryonis, Gött. 
1764; Observat. de infusoriis, ebd. 17655 
De quinto pare nervorum encephali, ebd. 
17773 De testiculorum ex abdomine in sero- 
tum descensu, ebd. 1778; De nervis visce- 
rum abdominalium, ebd, 1780 — 1800; Ex- 
perimenta ae gravido, tubis et ova- 
riis, ebd, 1782; De structura.ovi et secun- 
dinarum, ebd. 1783; De nervis brachli, ebd, 
1785; Sylloge commentation. anatomicar., 
ebd. 1786; Commentation. physlolog. ana- 
tom. et obstetric. argum. V, I., cbd. 1800; De 
systemate vasor. absorbentium, ebd. 1789; 

bservatt. anatom. neurologü, ebd. 1800, 
Nach ihm find die W-schen Körper- 
chen benannt, f. u. Kebikopf s. 

Wrisberghölzen, Dorf im Umte 
Bilderlah des hannöv. Fürſtenthums Hils 
besheim; Schloß mit Park, Fayaucefabrik, 
Glashütte, Papiermükle, 600 Ew. 

Writ (engl., fpr. Rit), f. u. Auspfäns 
bung x u. Arrcft ». 

Writhart, f. u. Haimonskinder. 

Writs of error (engl., fpr. Rite of 
errer), in England Befehle an die Mitglieder 
eines höhern Gerichtehofes, das Urtheil eines 
niebern zu revidiren. 

Wrka, Fluß im preuß. Rgébzk. Kös 
nigeberg; heißt ert Soldau od. Sol— 
dawka, bann nach der Vereinigung Skot⸗ 
tau u, NeidasW., füllt in Polen in den 
Naremw. 


45 Wrö- 
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. Wröclawek, Stadt, fo v. w. Wra⸗ 
awel 


Wrönke, Stadt, f. u. Samter e). 
Wrozlävin, fo v. w. Breslau, 
Wrschowetz, Seköerke u. Söd- 
exzioz, böhm. Geſchlecht, das der Sage nad 
um 644 mit Eye u. Zech, feinen nahen Vers 
wandten, nah Böhmen fam u. 722 ben 
Stammfih Wrseh erbaute. Die Bamilie 
W. machte indeffen auf den Grund feiner 
Berwandfhaft mit Böhmens Fürften ein 
Recht auf die böhm. Krone u. die W. mußs 
ten nad Polen auswandern, bradten bort 
viele Herrſchaften u. Woiwodſchaften an fi 
u. nahmen den Namen W.u. Tapören 
an, Sie wurben aber, als fie 1008 mit dem 
vertriebuen Herz. Borziwoi in Böhmen eins 
fielen, von dieſem verlaffen u. bis auf einen 
Sprößling ermorbet, ihre Güter aber einges 
zogen, f. Böhmen (Geſch.) . Im 12. Jahrh. 
ftand ein Graf Ratibor v. W. bem Herz. 
Friedrih von Böhmen in feinen Hände 
gegen Herz. Konrad von Schlefien bei u, ers 
oberte Mahren für Böhmen wieder; vgl. 
Böhmen (Geſch.) ar u. Schlefien (Geſch.) ı.. 
Herz. Friedrich u. BrafRatibor v. WB. fchlofs 
fen hierauf einen Freundfchaftsvertrag, bem 
zu Folge der frübern Zwiftigkeiten unter beis 
en Familien nidt mehr gebaht werben 
2. Jetzt eriftirt nur noch eine Familie 
. in Oftpreußen auf dem Gute ante. 
Stammhaupt: Graf Franz v. W., geb. 
1768 (Is) 


3 8. 

Wrügen, bie ſchlechte Unterhaltung ei» 
nes Deihes tabeln u. bie darauf geſehte 
Strafe ſprechen. 

Wrütek, Stabt, fo v. w. Rubig. 

Weeslaw, Fürft von Polozk, f. Ruf: 
fifhes Reid wu. m. 

Wesetin (Wszetin), Stabt im mähr. 
Kr. Hradiſch; Schloß, 8 Kirchen verfchieds 
ner Eonfeffionen, Tuchweberei, 3000 Ew. 

Wsöwolod!., II., III., f. u. Ruſ⸗ 
ſiſches Reich (Geſch.) zu, ms, «s. 

Weszerud, Marktfl., ſo v. w. Scherau. 

Wazöwa, fo v. w. Frauftadt. 

Wu, dinef. Dynaftie 220 — 277, f. u. 
China (Geſch.) ı2a. 

Wücher (Fenus), !3) der Gewinn im 
Allgem. vom Eigenthum im Handel u. Wan⸗ 
bel, früberhin jeder erlaubte Gewinn aus 
bem Bermögen, auch erlaubte Eapitalzinfen ; 
22) Ereditgeben unter —* verbotnen 
od. dem Schuldner fchidl. Bedingungen (Fe- 
nus iniqguum, Usuraria pravitas in sensu 
latiori). Geſchieht der W. dur Rechnung 
übermäßiger Zinfen, fo ift dies Zins⸗W. 
(Usuraria pravitas in sensu stricto), wor⸗ 
unter das Nehmen ber Zinfen ultra alterum 
tantum u, der Anatocismus (f. d.) nicht bes 
griffen find. "Nah ben beutfchen Reichs⸗ 
gefegen gilt als verftedter W. a) Verſchrei⸗ 

ung einer größern Summe als der ems 
pfangenenz; b) Fordern übermäßiger Ins 
terefjen für einen Meinen Verzug u, Hinzus 
rechnung derfelben zum Eapitale; e) Ber: 


Wroclawek bis Wuchervertrag 


abreihbung übermäßig hoch enyefchl, h 
aren flatt eines baaren Darlehns 4 at 
tum mohatrae) ; d) Bedingung eines P Flıdy» 
tigkeits- od. Schuldgelds, außer den 
Binfen, 4 die Dauer ber Schuld (merk⸗ 
lich Dienftgeldb); e) Berfhreibung Oel» 
bes ftatt nur gezahlter Münze; 9 Bere 
—— Binfen von geliehenen Waaren, 
Silbergeſchirr, Kleinobien, Bictualien zc,, 
zu einem übermäßigen Preis angefhlagen; 
) Berfchentung einer Belbfumme für Ueder⸗ 
affung werthvoller vn um einen 1) 
geringen Preis; I) Ausbedingu 7 es 
bermäßigen, zu mehr. Zeiten im Jahr für 
ein Darlehn zu zahlenden Honorare, Ge⸗ 
me, Douceurs (Aufgeld, f. d.); ) 
ulten« od. Rentenkauf mit einer, bie ge⸗ 
egl. Binnsfumme überfteigenden Rente; % 
hul. Eontracte. *Eiviirehtlih find a 
wucherl. Eontracte verboten u, nichtig; ber 
Schuldner kann, ift das Capital nch nit 
bezahlt, die unredhtmäßigen Binfen darauf 
anrechnen, ift ed bezahlt, mittelft einer Eons 
bietion zurüdfordern. *&riminalredt= 
lich, nad Wegfall ber diesfallfigen röm. u. 
kanon. Geſetze, trifft nah deutſchem Recht 
—— W.gesetze machen hiervon 
usnahmen), ben, welder ben W. beging 
Dee rer} Fenerator), Verluſt bes 4. 
beils des gelichenen Capitals, halb für 
die Obrigkeit bes Wucherers, halb für die 
des Schuldners, bei Unmöglichkeit ber Aus⸗ 
übung diefer Strafe Geld» od. Befängniß>, 
fogar, außer obigem Eapitalverluft, wenn 
der Wucherer ein Gewerbe damit od. aus 
leich Betrügereien getrieben bat, audy bei 
iederholungen, Buchthausftrafe. *Die ci⸗ 
vilrechtl. Folgen gehn auf die Erben über. 
nit bie criminalrechtlichen. Geldſtrafen 
von 5—10 Thaler, Gef en auf wer 
aloe Zuge u. Wochen trifft den Berfud, 
bein bloßen höhern Binsbedingen entfern= 
ter, beim höhern Bindfordern näher. 
"Amtswegen wirb nur verfahren, wenn ber 
Gewinn des Wucherers mehr als ungeführ 
„.. —— * 
ücherblame, bie Pflauzengattung 
Ehryfanthemum, bef. Chr. — 
Wücherer, ſ. u. Zinswucher. 
Wüchergerste, ſ. u. Gerſte n. 
——————— f. u. Zinewucher. 
W-.handel, Handel, wobei Bucher 
Statt findet. 
Wücherkirsche, {9 d. w. Dftheis 


mer Kirfche. 2 
Wüchern, 1) von Gewächſen fi vers 
mehren u. ausbreiten, bem Boden viel ers 
nährende Kraft entziehen; 2) Gewinn zu 
erwerben fucdhen; 3) übermäßigen Gewinn 
Ben unerlaubte Sinfen fordern, f. Zins⸗ 
wucher. 
Wüchertheuerung, fo. w. Künft 
lihe Theuerung, f. u. Theuerung 2). 
Wücherung, üppiges Hervorwachſen 
bef. krankhafter Gebilde od, dieſe felbfl. 
Wüchervertrag, ſ. u. 3inswuder. 
Wucht, 





—— 


Warhat bs Wünschelhütlein 


Wucht, 2) bober Grad ber Schwere; 
2) ein Körper von vorzügl. Schwere; 3) 
eine ſtarke Stange, welde als Hebel ges 
braucht wird, 

Wüchuchel, f u. Bifamratte. 

Wuesin, Ort, fov. w, Vucſin. 

Wudd, Diftr. u, Stadt, f. Ihalawan, 

Wüdeln, von einem Bienenftode, an 
Volt u. Werk unehmen. 

Wüdhu, |. u. Muhammedaniſche Res 
ligion s«. j 

Wüdi Quäham, Fluf, f. u. Cynips ı. 
Wüdwan, Radfhafhaft, f. u. Shalamar. 

Wü..., ruf. fih fo anfangende geo— 
graph. Namen find hier gefhrieben Wy... 

Wuöchem, el, fo v. w, Wutſchim, f. 
u. Nadfced «. 

Wüchüchol, f. Bifamratte. 

Wühlgans, fo v. w, Branbente, 

w hikäfer, 1) f. u. er C)b); 
2) es), nah Fabricius Gattung der 
—36 er; bat eiförmigen Leib, von ben 
Blügeldeden nicht bedekten After, vorftehen- 
den Kopfrand, hautartigen Unterleib. Art: 
Nashornkäfer (OÖ. nasicornis, Geotru- 

es nasicornis), braun, mit einem rüdges 
—3 einfachen Horn, auf dem Rüden 
bes Männdens, fein punktirten u, geftreifs 
ten ———— in Gerberlohe, Miſtbeeten 
ꝛc, Deutſchlands, nicht häufig. ( ei 

Wühlmaus (Hypıudaeus or ats 
tung der Nagethiere (Familie der Mäufe); 


behuarter Schwanz, bat faft die Länge des fc 


Körpers, Gefkalt bie der Mäufe, Ohren ganz 
Blein, Kopf mpf. "Arten: Lemming 


- (fd), Bafferratte (H. amphibius), von 


der Größe einer ſtarken Hausratte, hunkel: 
graubraun (bisweilen auch gelblich, ſchwarz 
u. gefleckt), mit Schwanz von halber Körs 
perlänge, lebt in Uferlöchern, ſchwimmt gut, 
taucht ſchlecht, läuft aber auf dem Boden 
bes Maffers hin, thut in Gärten dem Ges 
müfe, in Wäldern den Pflanzungen, in den 
Städten in Ledergruben, fo wie auch dur 
Mühlen an vielen Orten großen Schaden, 
iſt jehr beberzt, wehrt fi gegen Kagen u. 
unde, riet nach Biſam, wird von einigen 
Bölkern gesehen; 'Schermuus (Erd— 
maus, Reutmaus, H, terrestris), Pleis 
ner als vorige, mit Pürgerem Schiwanze, lebt 
unterivdifdh, dech lieber an höher liegenden 
Orten, fammelt fib Wurzeln, Nüffe, wirft 
Haufen auf, ift ebenfalls —R vielleicht 
nur Abänderung der vorigen; Wurzel⸗ 
maus (H. oeconomus), rothlichgrau, unten 
veißlib, baut badofenihn!. Erblödher nit 
nıehrern Zugängen, fammelt fi Vorräthe 
von Wurzeln, die ihnen von Menihen u, 
Thieren genemmen werden, daher gern ger 
eben, wandert bisweilen in Zügen von 2 
tunden Länge gerade aus wefklic, kehrt 
u Ende bes Saßres zurüß, in Nordaſien; 
Pleine Keldmaus(Ndermaus, H, 
[Mus] arvalis //lig.), wie bie Hausmaus 
rethgrau, Schwan; Bürzer als der Körper, 
fangfamer als jene, wühlt Löcher in die Fels 


ber, frißt bie Aehren aus, beißt auch bie junge 
Suat ab, ſammelt Vorräthe, thut deshalb 
großen Schaden, kommt in großen Schaaren, 
verſchwindet aber, bef. durh Näffe, auch 
plöglich, wird durch Eingraben von Köpfen, 
Gift, Raubvögel ze, vertilgt; * Herden» 
maus (H. gregalis), röthl. Maus ıH. 
rutilus), Zwiebelmaus (H, alliarius), 
Zulpenmaus (H. socialis), Wanders 
maus (H. migratorius), Sandmaus (H. 
lareolus), zimmtbraun, unten grau, leben 
m Sande, auf 2aland, u,a. nach Linne une 
ter Mus ftehende Arten, Uralmaus (Il. 
torqußtus). (Wr.) 
ührden, Landftrid (Amt) im olden⸗ 
burg. Kr. Ovelgönne, Enclave des Herzogth. 
Bremen, Marfähoden; 1600 Ew., 9 Dör- 
Er Wülfersdorf, Martıfl, im äftreich. 
iertel unter dem DMannhartsberge, an der 
Zaya, Schloß; 800 Ew. Wülflingshäü- 
sen, Pfarıdorf im hannöv. Fürftentgunte 
Kalenberg, luther. Jungfrauenklofter; 250 
Ew, Wülfrath, Stadt im Kr. Elber⸗ 
feld des preuß. Rgsbzks. Düffelvorfz; Ine 
buftrie in Tuch, Baumwollenzeugen, Yeine 
wand, Eiſen⸗ u. Stahlwaaren; Ew. 
wülste, f. u. Pflanzen ı=, 
Wümme, Fluß im Königreib Hanno» 
ver, entipringt bei Oberhaverbeck im Bers 
denſchen, geht durch Lüneburg, Verden u, 
remen, nimmt bie Pleine m u. Hamme 
get als Leſum im die Weſer; ift hier 
iffbar. 
Wünnenberg, Marktfl, im Kr. Büs 
ren bes preufi. RasbzEs, Minden, an der 
Aa; 1000 Ew. Die Umgegend heißt Sind« 
(Senbs) feld. 
Wünsch (Chriſtian Ernft), geb. 1744 
u Hohenſtein im Schönburgifchen; Anfangs 
Drivatdocent zu Leipzig, 1784 Prof, der 
Mathematik u, Phyſik # Frankfurt an der 
Der; ft. 18285 fhr.: Kosmolog. Unterhal⸗ 
tungen für die Jugend, ebd, 1778— 80, 2 
Bde. ; Neue Theorie von der Atmofphäre u. 
Höhenmeffung mit Barometern, ebd. 1782; 
Verfuche u. Beobachtungen über die Farben 
bes Lichts, ebd. 1792; Unterhaltungen über 
ben Menſchen, ebd. 1796— 98, 2 Bde. ; Yu 
cifer, od. Nachtrag zu ben bisher angeftells 
ten Unterfuchungen der Erbatmofpbäre, ebd. 
1802; Zufäge hierzu, ebd. 1803; Eseterika, 
od. Anfichten der VBerhältniffe des Menfhen 
u Gott, Zerbft 1817, 2 Bde; Philofoph. 
Beratung einiger in der heutigen Naturs 
lehre gebraudl. Stoffe, Frankf. a. d. DO, 
1824; überfegte Baillys Geſch. der Sterns 
kunde, Lpz. 1976, 2 Bde. (Pr.) 
Wünschelburg (böbm. Öraded, 
d. h. Bleine Burg), Stadt im Kr. Glag bes 
reuß. Rgsbzks. Breslau, am Poska u, am 
uße ber Heufcheuer; 1260 Ew. 
Wünschelhütlein, beißt in den al» 
ten Sagen vom Fortunatus u, U. der bes 
auberte Hut, durch welchen der Krüger bes« 
kisen die Faͤhigkeit erhielt, daß alle feine 
uͤnſche erfüllt wurden, 
45* Wün- 


706 Wüänschelruthe 


Wünschelruthe (Virgula mercurla- 
lis), "Zweig einer Hafelftaude, od. auch mehr, 
and, Bäume u, Sträucher, bie entweder eins 
fach in Bogen gefrümmt ift, od. fich häufiger 
gabelförmig endet. Manche Holzarten follen 
dazu untauglich fein; dagegen hat man Wen 
von Metalldrabt, die wirkfam fein follen 

Beberuthen). »Die Wen werben ges 

raucht, um damit unter der Erde liegende 
Metalle, fowohl Erzadern als Schäge, aufs 
zufinden, Die bazu befähigten Perſonen hei: 
Ben Rutbengänger, »ie faffen die W. 
mit beiden Banden fo, baß fie die beiden 
bünnen Enden des gabelförmigen Zweige in 
bie Hände nehmen, die Meinen Finger gegen 
einander, die Daumen auswärts Behren u. 
baß bie Ruthe bem Himmel zugeivendet ftebt. 
Die Ellenbogen werben feft in den Leib ges 
drückt. In diefer Stellung durchfchreitet der 
Suchende bie Gegend, wo er Metall vermus 
thet, u, bie Ruthe foll, wenn fie einer folchen 
nahe kommt, fich ganz umwenden, d. b. die 

en Himmel ftebende Spige genen die Erde 
Klagen, "Die Wen gaben zu Betrügereien, 
bef. bei era von Erzgängen zu 
Bergbauen, Anlaß u. man verlachte die Sache 
als eine Fabel, bis die neuern, in Italien von 
Pennet u. Eampetti gemachten Erfahrungen 
u. bie von Xhouvenel, Ritter, Amoretti, Kies 
fer wiederholten Verſuche die W. wieder zu 
Ehren braten, Erwiefen fcheint die Sade 
aber noch nicht. "Alt ift der Glaube von der 
W. jedenfalls; hat man dedy den Stab ber 
Eirce, die Ruthe Aarons, Mercure Stab 
als Wen in Anfprucd genommen; jedenfalls 
war fie fhon im 15. Jahrh. bekannt. Bafıs 
lius Balentinus ſchrieb 1490 über fie, u. fie 
blieb bis in die Mitte des 17. Jahrh. in An= 
fehn u. wurde erft in der Mitte des 18, Jahrh. 
verworfen. * Auf Luccs Anlaß unterfuchten 
bie obengenanuten Rorfcher Die Sache näber. 
Mehr hierüber f. u. Rhyabdemantie 2). * Die 
Deberufbe (Virgula trepidans) ift eine Art 
metallner W. zum Erforfhen des Zufams 
mentreffend der Winde u. Dämpfe. (Pr.) 

Wüppe, fo v. w. Wippe, 

Würben (Stablh.), fo v. w. Gerben 4). 

Würben, Dorf im Kr. Neiße des preuß. 
Rgsbzks. Oppeln; Auftfchloß des Furftbi« 
ſchofs von Breslau, 250 Ew. 

Würben ($riederite Sophie, Gräfin 
von W.), je v. w. Grävenig1), vgl, Würts 
temberg (Gefch.) ar. 

Würbenthal, Stadt in ber Herrſch. 
Freudenthal des mahr. Kr, Kroppau, an 
der Oppa; Eifendrahtzug, Bleichen Zwirn⸗ 
fabrik, Sauerbrunnen, Handel; 2200 Ew. 
In Ludwigsthal find Eiſenwerke. 

Würde, 2) aus fittl, @röße hervorge⸗ 
bender innerer Werth. Sie beruht in einem 

ereine moral. Eigenfchaften, der die Ach⸗ 
tung Andrer als Recht in Anfpruch nimmt, 
u. daher auch durch ein edles, Achtung ge= 
bietendes Benehmen, in Haltung des Hör: 
vers, Rede ıc. ſich in der Erfdheinung Bund 
tbut;2) W. des Mönschen , die innere 
perſoͤnl. W., die dein Menfchen nady feiner 


bs Würfelbein 


fittl. Haltung zukommt; 3) bie äußerl: BB. 
—— in der Geſellſchaft, durch Rang, 

mt x. E 

Würdern, ſo v. w. Schägen, Xariren. 

Würderungs- (W 
eid, f. u, Eid ». 

Wärdewappen, ſ. u. 2* u. 

Würdigkeit, ber aus der Vernunft⸗ 
—— daß das moraliſch Gute auch be⸗ 
ohnt werde, hervorgehende Anſpruch auf 
thaͤtige Anerkennung moral. Vorzuͤge u. ber 
ſondrer Tüchtigkeit; dagegen Würdi- 
gung, bie Handlung, wodurch man Je⸗ 
mand einer Auszeichnung für werth erachtet. 

Würdtwein (Steph. Uler.), geb. zu 
Amerbach 1719; ward 1788 Weihbifchof zu 
Worms; fl. 1796 zu Ladenburg, wohin er vor 
den $ranzofen gefoen war; fdhr.: Concilia 

oguntiaca, Man). 1766, u. m. a. über 
mainz. Geſchichte; Subsidia diplomatica ad 
selecta juris ecclesiastici Germaniae et hi- 
storiarum capita elucidanda, ‚Heibelb. 1772 
— 80, 13 Bde. ; Nova subsidia diplomatica, 
ebd. 1782— 89, 14 Bbe., u.m. a, (Pr.) 

Würfe, f. u. Schießen u. 

Würfel, 1) Berkjeug aus Elfenbein, 
Knochen, Serpentinftein, weldyes bef. beim 
Würfelfpiel gebraudt wird; es be aus 
einem Gfeitigen Körper, auf den 6 Seiten 
find die Zahlen 1—6 durch Punkte od. Aus 
gen angegeben, u. zwar ın der Ordnung, 
daß die Sahlen ber 2 gegenüber ſtehenden 
Seiten zufammen 7 machen. Blinde W. 
find, deren jeder nur auf einer Seite Au» 

en u. jeder eine andre Zahl hat, wie die 

. des Schimmelfpiels. Bei gut gearbeiter 
ten Wen müffen die Eden etwas weniges 
abgerunbet fein, auch müffen die Seiten ges 
nau glei groß fein, damit nicht etwa eine 
Seite das Uebergewicht habe, Falſche W., 
mit welden man Betrug zu machen fucht, 
find abfichtli fo eingerichtet, daß die eine 
Seite das Uebergewicht bat u. alfo bie = 
wünfchte Zahl öfters heraus Lommt. Bei 
verfhiebnen Spielen, wo aub W. benugt 
werden, find bisweilen die W. anders, je 
nad ben Erforderniffen des Spiels, einger 
richtet, fo hat man 8=, 12», IGfeitige W. 
mit Zahlen, bie weiter als bie 8 reiben; ſ. 
Würfelnu. Drehwürfel. 8) (Matb., Taf. IN. 

ig. 86), fo v, w. @ubus, vgl. Bielediger 

per u. Delifger Problem; 3) fo v. w. 
Sleich ſeitiges Viered; 4) ein Körper, der die 
Geftalt eines W⸗s hat; 5) der mittlere Theil 
eines Poftaments od, Saͤulenſtuhls A @) ji. 

Würfel (W. W.), geb. 1791 zu Pa⸗ 
nıan in Böhmen; Elavierfpieler u. Tompo⸗ 
nift, fegte ſchon im 15, Jahre qeigere Ton⸗ 
ftüde; 1815 Prof. der Muſik rihan, 
machte fpäter als Elaviervirtuos Reifen u. 
lebt feit 1826 in Wien; ſchr. die Opern: 
NRübezahl, der Rothmantel u, mehr. Eons 
cert ſachen fürs Pianoforte. 

Würfelbeln (W-knochen), ſ. u 
Fußknochen m. 

Wär. 


Wäürfelcapitäl bs Würfling 


w cha täl, + U. Säule 4“. 

wartet merienlefauren Eiten, 
edv w. 2. e t, «bs - s 
R dv. w. * W=- kalk, 8 f] ber 
n würfelig abgefonberten Stüden bricht. 
Würfeln, D(Knödeln, Pafhen), 
8 Bererbfpiet welches mit 3 Würfeln gefpielt 
wird, bie gewöhnlih aus einem (meift leder» 
nen) Becher geworfen werben u. bei welchem 
die Zahl der Spielenden nicht beſchrankt iſt. 
2 $iner aus der Gefellihaft fegt eine Summe 
aus, welche von einem od. theilweife von 
mebr. ber Mitfpielenden gebalten, d. h. 
gegen welde die näml., Summe gefegt wird, 
wobei jedod bie Borband od. der dem Spie⸗ 
ler na der rechten Hand zunächſt Stehende 
immer das Vorrecht bat. ? Wenn ber erfte 
Spieler nach bem für den Augenblid die Bank 
Habenden nicht halten will, fo hat dber2,, dann 
der 3. u. fo fort bie Borband; fo lange jedoch 
der Wurf noch nicht gefhehn ift, Bönnen bie 
Borbern biefes Vorrecht, deffen fie fi augen 
blicklich begeben haben, wieder geltend mas 
chen, indem fie Borbandrufen, * Den er: 
ften Ausfag muß jebod die Vorhand ftets hal⸗ 
ten. Wenn ber Spieler weniger ald 11 Aus 
gen wirft (fehlt), fo gewinnt der Haltende, 
u. ber Wurf gebt an die Vorhand über, es 
wäre denn, daß er einen Jungfernpafd (ſ. 
u. Paſch) geworfen hätte, in weldem Falle 
er von Neuem ausfegen Bann. * Wenn er 
11 od. mehr Augen wirft (trifft), fo ge» 
winnt er ben Sag bes Haltenden, u. Bann 
biefen u. den feinigen von Neuem ausbies 
ten ob. einziehen, muß aber im legtern Falle 
den Wurf an bie Borband abgeben. Es ift 
ibm aud nicht erlaubt, einen Theil ber 
&umme einzuziehen, außer wenn er einen 
Jungfernpaſch geworfen bat, * Wenn durch 
mebrmaliges Treffen die zu haltende Summe 
beträchtlich geworben ift, fo wird fie gewöhns 
lid theilweife von mehr. Theilnehmern ge⸗ 
halten. Die müffen jedoch zurüdtreten, 
wenn Einer bie ganze Summe hält, bag er 
durch ben Ruf Banko anzeigt. Wenn fie 
nicht ganz gehalten wird, fo kann der Spies 
lec ben nie gehaltnen Theil derfelben eins 
ziehen. "Man fpielt biefes Spiel mit u, 
ohne Paſch (legtres wird auch Hamburs 
gern genannt), ohne baß durch bie eine od, 
die andre Art die Regeln des Spiels ver: 
änbert werben, Wenn obne Paſch gefpielt 
wird, ift jener Wurf entfbeidend; wenn mit 
bem Pafche gefpielt wirb, entſcheiden nur 
biegenigen, bei welden 2 Würfel die gleiche 
Bahl ie haben. 2) Die Alten kann 
ten bie W. ſchon. Die Alea der Mömer 
wurde entweder blos mit WB. od. mit W, 
u, Steinen zugleich gefpielt. Außer ben W. 
(Tessera, 4 7 auf 6 Seiten bezeichnet, 
u. Talus, länglib rund, nur auf ben 4 lans 
en Seiten mit I II III II begeiähmet), ger 

örten dazu das Spielbret (Alveus, Ta- 
bula, Abacus, Plinthius), auf ber 
linken Seite Ballasans (mit Anfpielung 
auf ben Feind der Römer, weil das Bret⸗ 


or 
iel Bezug auf ben Krieg hatte, u, bie ro⸗ 
a od. jhwarzen Steine auf ber linken 
mit ben weißen auf ber rechten Seite ſtrit⸗ 
ten); das entgegengefegte 1, aufber eis 
nen Seite des Bretes hieß Divus, Bei— 
name der röm. Kaifer, die Steine Calculi 
(Latrones) u. der Würfelbelbeber Fri- 
tillus(Arca,Buxum). *Jm eigentl, W⸗ 
fpiele (Spiele mit Xefferen) gewannen bie 
meiften Augen ; im Spiele mit den Zalen kam 
es auf die Seite (Facies) an, auf welde bie 
4Tali fielen; derglüdlichfte Wurf war, wenn 
jeder Talus eine andre Lage hatte. Der befte 
urf (Venus) war im 1. Spiele bie 3 Sech⸗ 
fen; der ſchlechteſte Wurf ift die As (Ca- 
nes,aud Vulturius). "Nah Ein, ift das 
Spiel bei ber Belagerung von Troja von 
Alea, n. And. von Palamedeserfunben. 
Der Kaifer Elaudius fchrieb ein Bub: De 
alea. Das Spiel war früb fhon verboten, 
außer an den Saturmalien. ! Beiden Gries 
chen warf man im W. (Kybeia) entwes 
ber 5 Würfel (AUftragaloi) mit dem Rü— 
den ber flahen Hand in die Höhe u. fing fie 
mit der ſchnell gewendeten innern Hand auf 
(jest Juega de tabas in Spanien, Jeu des 
osselets in Franfreic) ; od. man warf 4 auf 
ben Flächen mit 1, 8, 4, 6 bezeichnete Wür⸗ 
fel aus der flachen Hand od. einem Becher 
2 u, berechnete bie Zahlen od, den 
erth der oben ftehenden Seiten, "Es was 
ren 80 verſchiedne Würfe möglich, welde 
Namen von Göttern, Fürften, Helden, Ges 
tären ꝛc. führten. Der ſchlechteſte Wurf 
(alle Würfel mit gleiben Augen) hieß Kyon 
(Bund), ber befte (jeder Würfel mit verſchie⸗ 
bener Zahl) Aphrodite (Jactus venereus 
od. basilicus, Bafileus). "Das Spiel 
ber Deutfchen , in welchem fie felbft ihre 
Freiheit verjpielien, war vermuthlich aud 
ein W., doch ift darüber nichts Näheres 
befannt, "Das MW, findet auch bei gewiſ⸗ 
fen Spielen, fo bei Xoccabeglio, Puff ıc. 
Statt. 3) Einem Gegenftande bie Geftalt 
eines Würfels geben. 7; ey v. 
w. Worfeln. CIII. Fek. u, Lb.) 
Würfelnatter, f. u. Natters. W« 
qualle, f. u. Doppelquallen b). 
Würfelsalpeter, fo v. w, Salpeters 
faures Natron. 
Würfelspath, f. u. Auhybrit a). 
Würfelspiel, jedes Spiel, wobei 
Mürfel gebrauht u, Gewinnft u. Berluft 
durch bie Zahl beftimmt wird, die man wür⸗ 
felt, vorzüglich aber das Würfeln, f. d. 1) 
u, 2) u. dort die Verweiſung bierber. 
Würfelstein (Miner,), fo v, w. B 
racit. W=-vogel, fo v. w. Vierfled. 
Würfelwiese, ſ. Baben (Aargau) 8). 
Würfelzahl, fo v. w. Eubikzahl, f. 
u, @ubus 2). 
Wiürfelzeolith, ®) fo dv. w. Cha⸗ 
bafie; 2) fe v, w. Analzim. 
Würfelzucker, |. u. 3uder. 
Wüärfler, f. u. Drehkrankheit s. 
Würtling, fo v.w. Orf. 
Würg- 


08 

Wärgbirn, Kodbirn, länglich, gold⸗ 
gelb, Schale feft, derb —— 

Würgebank, {. u. Rakete «. 

Würgebund, ſo dv. w. Würgknoten. 

Würgen, 2) mit der äußerften Mühe 
erwas hinunter ſchlucken, ob. Athem holen; 
auch 4 bie Unftrengungen maden, welche 
beim Erbrechen nöthig find, ohne ſich wirk⸗ 
lid) zu erbrechen; 8) (Vomituritio), auch als 
Borläufer od. Nachzügler des Erbredend; 
4) durch Zudrücken ed. Zufhnüren ber Lufts 
zöhre tödten; 5) von Wölfen od. Hunden, ſich 
beißen, weil fie fih an ber Kehle zu paden 
fuben; @) f. Rakfetes; 2) bei Errichtung 
eines Geruͤſtes die Müftftride an den Rüſt⸗ 
ftangen mit einem W knittel zus 
fammendrehen od. zufammenziehen. ( Feh.) 

Würgengel, ein zum Tödten abges 
— Engel, bei. bei den Plagen ber Yes 
gypter ber el, welden Gott fenbete, um 
in der Nacht die Erftgeburten ber Aegypter 
zu tödten. 

Wäürger, 1) eine Perfon, die jemand 
umbringt; 2) f. unt. Faſchinen 2; 3) (ind, 
Eitte), fo v. w. Thugs. 

Würger (Lanius ZL.), !2) Bogelgats 
tung, von inne zu den Xagraubvögeln, von 
Bechſtein zu den Prähenartigen, von Euvier 
zu ben fperiingsartigen Bögeln gerechnet; 
in ber That ſtehen fie zwifhen Raubvögeln 
u, Kräbenartigen mitten inne; ber pen 
mengebrüdte ob. Begelförmige Schnabel hat 

egen bie Epige einen Zahn u. ift bafls- 
& mehr. ——⸗ getheilt, A) €is 
gentl. eat samen .), der an ber 
zel Zeckige Schnabel ift feitlih zufanıme 
brüdt, lebt familienweife, niftet auf Bäus 
men, fliegt ſchnell, ſchreit laut, vertheidigt die 
ungen Präftig, abmt bie Stimmen and. Bös 
gel nad. *MWieillot theilt fie wieder in a) W. 
imengften Sinne (Lanius). Arten: 
“großer grauer W. (Bergelfter, L. 
ex-ubitor), fe groß wie eine Broffel, oben 
aſchgrau, mıten weiß, Flügel, Schwanz, Aus 
ze ſchwarz, an Schulter u. Schwanz 

nd weiße Kleden, Bann die Lodftimme and, 
Vögel nachahmen, friße Bleine Thiere, padt 
den Raub mit Schnabel u. Füßen u. drüdt 
ihn an Steine an, fann zur ljagd abges 
richtet werben, in Europa, Standvogel; 
»Pleiner®. ((bwarzftirniger®,, L. 
— — kleiner, Schnabel dick u. —* aähnl. 
gezeichnet, Bauch röthlich, lernt den Nachti⸗ 
8 enſchlag nachahmen; rothköpfiger 

«(1 rufus, L. ruficeps, L. ruficollis), noch 
Bleiner, oben ſchwarz, Scheitel u. Naden 
roftbraun, in Europa u. Afrika; *roth⸗ 
rüdiger®. (Dorndrehber, Neuntöbs 
ter, L. collurio, L. spinitorqnus) noch Meis 
ner, oben roftbraum, wmıten weiß, Ehmwingen 
ſchwarz, braungelb, gefäumt, Schwanzfebern 
ſchwarz, einige weiß gerändert, fpießt Ins 
fecten an Dornen, frißt auch Beine er 
Zugvogel, wie bie beiden Pe Fis⸗ 
tal (L. collaris), *Bubu (L. Bubuh) ı. m. 
and, länder; ») Lanio, W. mit krum⸗ 
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mem, edigem Schnabel;e) Lanarius, den 
Amfeln ähnlich; Arten: L. oliva, ter @o=- 
loniß (L. barborus) u. and.; d) Vireo, 
Schnabel kurz w zart; Art: Sing-W., 
(Politicnsd, L. musicus), oben elivden» 
rün, umten weiß u. gelb, Blügel u. Schwanz 
dwarz, in NUmerida. 73) Sperber: ®. 
(Vange Buff.), Schnabel groß, überall zu⸗ 
fammengedrudt, Wr ſcharf, bafıg, Die 
untere aufgebogen. Arten: Banga 
(trummfdhnabeliger B, L. curviro- 
stris L., V. eurvirostris), Unterfänabei-ges 
Prümmt, Icht auf Madagascar; Megen>s 
vogel (V. destructor), lärmt bei Regens 
wetter. YC) Shwalben-BW, (Ucypie- 
rus Cuv.), Schnabel rund, kegelförmig, Füße 
kurz, die Flügel lang, in beißen Lündern, 
Arten: gem. Shwalben=BW. (®. leuco- 
rhynchus), größer als der Hausfperling, 
Schnabel blau; grüner WB. (0. virkdis). 
mp) Kraähen-W. (Eaffican, Barita 
Cuv., Cracticus Vieill), Schnabel groß, 
Pegelförmig, greift zirkelförmig tief im bie 
Stirn, Spige hakig, freien flard, aus 
Auftralien. Arten: gem. Kräben-B. 
(B. streperus, Corvus graculinus), ſchwarz 
a. weiß, Schwanz aufgeridhter, in Meubols 
land, macht Nadıts viel Gefchrei; Flöten» 
W. (B. tibicen), ſchwarz u. weiß, abel 
grau, ahmt in ber Gefangenfdaft, wo er 
fehr zahm wird, die Stimmen and. B5 
täufbend nad. "E) Stapl-W. ( - 
baeus Cuv.), Schnabel wie bei dem boris 
gen, nicht fo did an ber Wurzel, bie Febern 
fbön ftablbraun, aus NeusGuinea, Art: 
Ch. paradiseus, mit glänzend ſchwarzem u, 
ftablblauem Gefieder, den Paradiespögeln 
äbnlich, daher auch Paradisea viridis ed, P, 
chalybaea genannt. 4 F) Sperlings-B, 
Becarbe, Psaris Cuww., Tityra Vielll., 
achyrhynchus Spitz), Schnabel Begelför- 
mig, fehr di, an der Wurzel rumb, nice in 
bie Stirn eingehend, aus SAmerita, Art: 
P. cayana, — u. ſchwarz. >) Ras 
ben-W. (Grauvogel, Graucalus One, , 
Choucari Buff.), droffelartig, Schnabel ge> 
bogen, weniger zufammengedrüdt, oben mit 
fharfer Kante, aus Indien u. Auftralien, 
auf Bäumen. Art: Feenvogel —— 
la, Coracias puella Latr.), Sr e die ei⸗ 
ner Droffel, famnıtfhwarz, Rüden ſchön 
blau, frißt Körner u. Früdte E⸗ 
ſter⸗W. (Spebt:W,, Bethylus Cuv.), 
Schnabel dick, Burz, gewölbt, vorn etwas 
zufammengedrüdt, aus SUmerika, Art: 
gemeiner (B. picatus, Corvus collurio), 
groß wie Singdroffel, oben bläufihfhwarz, 
unten weiß, 1) Meifen-M. (Falcunen- 
lus Vieill.), Schnabel zufanmmengebdrüdt, 
faft fo bo als lang. Art: F, frontalus, 
hat die Farbe der Koblmeife u. die nr 
bes Sperlinge. "K) Baunfönig-W, 
(Pardalotus Vieill.), Schnabel Burz, wenig 
en gr hä Spige mit einer Kerbe, 
ehr Bein. Art: P. punctatus, aus Neus 
holland, ’* Das hierher gezogene —— 
*— 


Shamnophius ttara WVieill.) ift unbes 
immt. Dach ‚von B) an, find ven 
— unter die Gefeleihter Motneilla, Mus- 
eicapa, Tanazra , Paradisea, Corvus, Tur- 
dus u. a. geftellt worden. 2) So v. w. Rie⸗ 
ſenſchlauge. „(Wr.) 

w rfalk, fo v. w. Würgfalk. 

Würgeriemen, am Pferdefummete 
ein Riemen, welder baffelbe hinten umgibt. 

Würgerschwalbe, ſo v. w. Schwals 
benwürger, ſ. u. Be in. 

w falk (Schlehtfalt, Saders 
fal®), f. Edelfalf «. 

Würgling, Aconitam Napellus, ſ. u. 
Sturmbut ». } 

w orf (Nieder⸗W.), Dorf im 
Kr, Bolkenbain des preuß. Rgsbzks. Lieg- 
nis; 1060 Ew, 

Würgspinne (Theraphosa Cuv.), 
Untergatt, der Spinnen, die größten unter 
allen, ſ. Bogelfpinnen. 

Würm, 1) #luß im baier. fr. Ober: 
baiern, Abfluß bes romant., 5 Stunden Jans 
gen, 14 St. breiten, 840 F. tiefen W. seen, 
füllt bei Dachau im die Ammer; 2) Fluß in 
Württemberg u. Baden, entfpringt auf dem 
Schwarzwalde, mündet bei Pforzheim in die 
Nagold, 

Würmer, 4) nad Euvier u. neueren 
Naturforfhern eine Klaffe der Gliederthiere, 
theils Eingeweide-W, (Entozoa), theils 
freie ®. (Annulata), od. die Ordnungen 
Rund- W. (Annulata), Saug:BW, (Tre- 
matoda) u, Eingeweide-W. (Helmintha) 
umfaffend, @)(Vermes), nah Linne die legte 
Kaffe der Thiere, alle die Thiere unıfaf: 
fend, welde weißt. Blut haben, der Fuͤhl⸗ 
börner uw, eingeberbten Glieder entbehren; 
getheilt in bie Ordnungen: a) Inte- 
stina (Zangwürmer, mit den Gattungen: 
Gordius, Ascaris, Trichocephaius, Echi- 
norh —*— u —— — 
nia, J culus, 0); b) Mol- 
lusca Beih-l., mit den Gattungen: Li- 
max, Aplysia, Doris, Glaucus, Aphrodite, 
Amphitrite, Nereis, Nais, Actinia, Holo- 
thuria, Lernen, a, Medusa u. a., fer⸗ 
ner bie Seefterne, Secigel u. Seepalmen, 
aus welgen Blumenbach die Ordn. Urusia- 
cea bildetze) Testacen (Eondnplien, dazu 
die Mufcheln, Schneden, Röhren: W.); d) 
Lithophyta (Corallia, Korallen, mit den 
Gattungen: Tubipora, Madrepora, Mille- 
pora, Cellepora, Isis, G ia, Aleyo- 
nium, S a, Fluatra, 7 a u. a.); 
endlich e) Zoophyta (X bierpfian en, 
wozu bie Seefedern, Armpolypen u. Infu⸗ 
forien geredynet werden). 8) Berfleinerte 

”r o v. w.: Burmfteine, ' (Wr) 
er, f. u. Wurmkrankheiten. 

Würmsee, ſ. Bürm 2). 

Würschnitz, 2) #1uß, f. Ehemnig ı; 

{ im Amte Boigtsberg des voigt⸗ 
lund, Kr.;. unweit davon in in der Elſter Die 

ber fühl. Perlenfiſcherei. 
„ Dorf im preuß. Kreife u. 
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Rgsobzk. Aachen, im ehemal, Reihe von 
Aachen, deffen Einw, Reichsbauern waren, 
an der Worm, Steintoblengruben ; 350 Ew. 
Würsing, fo v. w. Herzkohl. 
Würste, 2) ſ. u. Wurft; By f. u. Fa- 
ſchinen ». 
Würstlein, Sedum album. 
Würtingen, Dorf im Amte Urach des 
württemberg. Schwarzwaldtreifes; Jagd⸗ 
fhloß, merkw. Kelfen; 800 Ew, 
Württemberg (feit 1802 amtlich ans 
geordnete Schreibart für Würtemberg 
od. das frühere Wirtemberg), ' 2) Rös 
nigreih in SDeutihland, grenzt 
an Baieın, den Bodenfer, jenfeit deffen 
die Schweiz liegt, Baden, Hohenzollern 
u, eine Parzelle vom Großherzogthum Heſ⸗ 
fen (Gericht Wimpfen), enthält einige 
Enclaven im Babenfhen u. Hohenzoller⸗ 
fhen, fo wie einige dieſer Staaten im feis 
nem Gebiet, umfaßt das alte —*— 
B. u. mehr, ſonſt reichsfreie Fürftehthümer 
Gohenlohe, Krailsheim, Mergentheint, die 
Grafſch. Limpurg), Städte u, Stifter, fo 
wie einige früher zu Deftreid gehörige Laud⸗ 
ftribe, demnach den größten Theil des alten 
ſchwäb. u. ben füdl, fränk. Kreis; 3344 
AM. *’Die Gebirge find Fortiegungen 
ber Schweizergebirge, als ber Ehwarz« 
wald, aus Baden berübertretend, mit dem 
Kniebispaffe (2870 5.) u. dem Kagentopfe 
(8550 #5.)5 die Alp, W. ganz angchörig, 
nur tbeilweife bewaldet, unter mehr. Nas 
men (4uhe Alp, Aalbuch, Hohfträß, 
Hart) durchs Land flreihend, mit der Spi⸗ 
gen Hohenberg (3112 $.), Deilingerber 
(3079 5.) 20.5 bie Ubelegg, einGebirgsft 
bes von Baiern herüberziehenden Gebirge: 
lands, bei Jony un der äußerften Oftgrenge, 
Spige Schwarzkopf, 3420 F. bed. Auf 
ben Bergen find zahlreihe Erdfälle:n. 
viele Höhlen. Ebnen gibt es nur wer 
nige u. ohne bedeutende Ausdehnung. *Die 
Gewäfler gehören theils zum Rheins, theils 
zum Donaugebiet. Jenem fließt der Nedar 
> u. durch ihm die Nebenflüffe, rebte: 
art (mit Seckach, Koffab, Ette, Breitach, 
Schta), Kocher (mit Brettach, Obre, Sall, 
Kupfer), Murr (mit Lauter, Buchenbach, 
Bottwar), Mems, Fils, Lauter, Steinach 
Erms (mit Brühlbach u. Elſach), Echaz, 
Steinlach, Starzel, Eyach, Mühlbach Schli⸗ 
chem Prim; links: Leinbach, Baber, En; 
(mit Detter, Glems, Strudelbach, Nagold, 
——— Cyach), Feuerbach, Neſen⸗ 
ah, Kerſch, Aich, Ammer, Glatt, Eſchach, 
außerdem gehn noch dem Rhein zu: bie 
Kraih, Salza, Pfinz, Alb, Murg u. Kins 
ing (mit der Schiltadh) durch Baden, bie 
auber durh den Main, der Mothbach, 
Schuffen (mit mehr. and. Achen) u. der 
Argen durch ben Bodenſee. Die Donan, 
en — *— a u. —* — — 
zieht rechte die Lauchart, ad, 
Schwarzah, Stehen, — 22 Riß, We: 
ſternach, Rotb u, an der Grenze air 
in 


linke die Blau, Rau, Brenz u. Egge, Eger, 
&chmiegen, Lauter, Lauchart, eLippach 
u. Elta an ſich. GEeen find außer dem Bo⸗ 
denſee u. dem kleinern Feder⸗ u. Laufe⸗ 
nerfee zwar viele, aber meift kleine (Weis 
ber) vorhanden. Mineralquellen fehr 
zahlreih, doch find nur die von Wildbad, 
Kannftadt u. einige and. gefaßt u. benutht. 
“Das Klima ift im Ganzen mild, auf dem 
Gebirg rauh, faft überall gefund. ’Wros 
duete: viel Bieb, bef. Rindvieh u. Schafe, 
auch Schweine, Pferde u. Biegen, aud zah⸗ 
mes Geflügel, viel Wild, Bienen, Fiſche, 
Krebje, Schneden ꝛc.; viel Getreide (auch 
Spelt, Mais u. Buchmweizen), Flachs (zum 
Theil von bef. Güte), Gemüfe, Kartoffeln, 
Obſt, Wein, Hülfenfrühte, Delgewächfe, 
irbefräuter, k, Holy 2:5 Kupfer u. 
ilber (beides nur wenig), Eifen, Blei, 
Kobalt, Salz, Gyps, Marmor, Alabafter, 
Kalt, Wer u. Mühlfteine, Porzellan« u. 
Walkererde, Farben, Torf, Braunkohle, 
Steinkohlen, Salpeter, Bitriol, Alaun, mehr, 
Mineralwäffer. "Man zählt in W. 184 
Städte, 218 Marktfleden, 1459 Dörfer u. 
567 Weiler, vr ‚ einzelne Häufer uw. 
Schlöffer, * Die 1,730,000 Einw. find meift 
Deutſche, doch auch Juden u. einge⸗ 
wanderte Niederländer (Wallonen), Fran⸗ 
ofen, Italiener (Waldenſer); am wenig⸗ 
en bevölkert Unger Theil nur 2000 au 
die AM.) find die DOberämter Münfingen, 
reubentbal, Leutkirch, am bichteften bie 
berämter Kunnftatt, Waiblingen, Eß⸗ 
fingen ( zum Theil 12— 14,000. auf bie 
AM.) Die ift ber ſchwäb. 
Dialekt, doch nähert er ſich nach dem 
u ben pfälziſchen, nach ber Schweiz zu dem 
—* er Deutſch, u. geht nördlich ganz in den 
—38* über, "Der Württember- 
er ift mittler Größe, mebr unterfegt als 
chlank, gefund u. Präftig, bei. in dem Hoch⸗ 
lande, weniger im Nieberlande, von Charak⸗ 
ter ift. er meift gutmüthig, gerabe, offen, relis 
ios (oft in wärmerei ausartend), 
ich, fleißig, tapfer, frob, Tanz, Muſik u. den 
Mein lebend, heiter, fittlidy, oft aber auch 
rohe Bergnügungen liebend, eigennügig u. 
felbftfüchtig, bas weibl, Geſchlecht auch mode⸗ 
ſũchtig. Eine allgem. Nationaltra 
ibt es nicht, dagegen zeichnet ſich faſt jebe 
egend durch beſ. Eigentracht, namentlich 
in der Kopfbedeckung, aus. Bei den Prote⸗ 
ſtanten find die ſchwarzen, beiben Katholiken 
die hellen u, bunten Karben vorberrfchend, 
»Staatsverfaffung: Eine conftitus 
tionelle monarchie bes deutfchen 
Bundes, in ber 6, Stelle im engern Ratbe 
u. 4 Stimmen im Plenum, gegründet auf 
die Berfafiungeuefunde vom 25. Sept. 
1819 (Stuttg. 1819 u. d.,; mit Re rium 
von Schott, ebd, 1819, mit den fie ergäns 
* Befegen u. Verordnungen, Rottweil 
2, 2 Bbe.), in weldher ten Staatöbür: 
gern Freiheit der Derfon, bes Gewiſſens, 
ber Preſſe (duch Bunde obe ſchluß beſchrankt) 
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bes Eigenthums, ber Beſchwerbdeführumg Ber 
Staatsbehörden u. ber Stänbdeverfammklung 
geſichert find. Der König, aus dem zer 
ber Grafen v. W., übt allein die vollziebenbe 
Gewalt aus u. theilt bie gefeggebende mir den 
Ständefammern unter feiner Initiative; er 
veriritt ben Staat nad Außen, Bann jeboch 
ohne ftänd, Einwilligung eine in Die Wer: 
faffung u. bie Rechte der Stautöbürger eins 
reifende Verbindlichkeit übernehmen. * Er 
uccedirt in ber Linealfolge nach dem Erfts 
geburtsrechte u. wird mit zurüdgelegtent 18. 
Lebensjahr volljährig. Nach dem Ausfter» 
ben des Mannsftamme folgt der WBeis 
berftamm nach der Nühe der Berwundtfchaft 
mit dem legten König. Gehuldiget wird 
dem Thronfolger erft, nachdem er den Stäns 
ben die unverbrüdl. Fefthaltung der Ver⸗ 
faffung durch feierl. Urkunde zugefagt bat. 
“Mährend der Minderjährigkeit des KHö- 
nigs iſt ber nächſte Aynat Reichsverwe⸗- 
er, Mad dem jetzi geltenden Hausges 
ee vom 8. Juni 1828 bedingt die Kübigr 
eit zur Ehronfolge rechtmäßige Geburt 
aus ebenbürtiger, mit Bewilligung des Kö⸗ 
nigs gefhloßner Ehe. Die Volljährigkeit ver 
Bönigl. Prinzen u, Prinzeffinnen tritt mit 
dem 21., der Herzöge u. —2* von 
W. mit dem 22. Jahre ein. Titel 
iſt König von W. für ſich u. die Königen 
Präbicate DM ajeftät. Der Thron» 
erbe heißt Kronprinz u, führt mit ben 
Bönigl. Prngen u. ——— das Präs 
bicat königl. Hoheitz bie der Nebenlinien 
Ben Herzoge u, Herzoginnen von 
. mit dem Präbicate Hoheit. "Au 
aate beftebn 4NMeichs⸗ 
ee oe Dr ar 
Iohe = Wulbenburg = ———————— Erb⸗ 
reihsoberhofmeifter [Waldburg⸗ Zeil⸗ 
Trauchburg], Erbreigsobertämmerer 
lLowenſtein⸗Werthheim], Erbre ichspan⸗ 
nerberr —— ). * Der König — * 
eine auf feine Regierungszeit beſtimmte 
fie, ber Reichsverweſer u. die Mit⸗ 
Heder des Bönigl, Haufes Apanagen. 

6 Kammergut darf ohne Einwilligung 
der Stände weder veräußert nob mit Schul⸗ 
ben befchwert werben u. dient zur Beſtrei⸗ 
tung des Staatsaufwands; das Hofhos 
mänentammergut barf eben jo wenig 
‚ohne ftänd, Zuftimmung veräußert od, vers 
ſchuldet werben, ift aber Privateigentyum 
ber fönigl. Familie, Berwaltung u. Bes 
nutzung dem Koͤni bt. 9 Die Staates: 
re theilen R in Bürgerftand u. 
Adel, welcher inden ſtandesherrlichen, 
als ben ehemals reichsunmittelbaren, u. den 
ritterfhaftligden (Declar. vom 8. Der. 
1821 u, Berordbn. von 24, Det, 1825). jcı= 
fällt. Die Ueberrefte der Keibeigenfchaft find 
durch. Ediet vom 18, Nov. 1817 u. bie Vers 
faſſung ganz aufgehoben. ® Die Bandeövers 
tretung geſchieht durch die in Kammern 
—— audftände, welche Theil an ber 

feggebung, ber Besuczbeniliigmg beide 
onde 
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titionsrecht, Theil an bem Recht auf Anklage 


der Dinifter vor tim Staatsgeribtshof © 


(welcher aus 6 von ber Ständeverfammlung 
alb ihrer Mitte u. 6 vom König aus 
den hösern Gerichten ernannten Ridtern 
nebft einem Präfidenten böfteht) u. auch über 
Mitglieder der Ständeverfammlung wegen 
ffungsverlegung unter öffentl. Anklage 
u. Bertheidigung richtet, haben. "Die 
Stände werben alle 6 Jahr gewählt, vers 
ammeln fi ordentlih alle 3 Jahre u. vers 
deln Öffentlih. *Bwifchen den Lands 
tagen befteht ein aus beiden. Kammern ges 
- Ühiter gemeinfhaftl, Ausſchuß von 12 
Mitgliedern. * Eine eigne ſtaͤnd. Kaffe 
beftreitet ben ftänd,. Aufwand, Die 1, 
Kammer (die der Standesherrn) bilden 
die Pringen bes Bönigl. Haufes, bie Häups 
ter ber fürftl. u. gräfl. Familien u. bie 
Bertreter ber Standesherrfchaften, welde 
früher eine Reichstagsſtimme befaßen, außers 
bem vom Könige aus abligen Butsbefigern 
mit freiem Majorat von @ulben ers 
nannte erblibe, u, aus ben würbigften 
Staatsbienern gewählte lebenslaͤ its 
lieder, bie jedoch 4 der übrigen Mitglieder 
er 1. Kammer nicht überfareiten dürfen. 
Die Mitglieder müffen das Alter der Müns 
digkeit überfchritten Haben. Der N ers 
wählt ge PraUStnten aus ihrer Mitte 
ohne Vorſchlag. Die Verhandlungen ber 1, 
Kammer werden gebrudt. "Die 2, Rams 
mer bilden 13 aus ten 4 Kreifen erwählte 
Mitglieder des ritterfhaftl. Adels, die 6 
* proteftant. Generalfuperintenbenten, ber ka⸗ 
thol. —*2 u Rothenburg mit 2 
and, kathol. höhern — ber Kanzler 
ber Univerfität — —2 7 Abgeorbnete ber 
tädte Stuttgart, Tübingen, Lubwigsburg, 
zn Im, Heilbronn u. Reutlingen, 
| u. 
girt ‚ zufammen 94 Mitglieber, * Die Wahl 
Deputirten berÖberamtsbezirke gefatedt 
zu J unmittelbar burd die begüterten Bürs 
ger, } burd gewählte Wahlmaͤnner. Wähls 
ft jeber —* felbftftändige 
Staatsbürger über 30 Jahr alt, jedoch kön⸗ 
nen Staatsdiener nicht innerhalb ihres Amts⸗ 
bezir®d gewählt werben. cher Deputirte 
ift Vertreter des ganzen Lands u. ift an 
eine Inftruction gebunden. Alle 6 Jahr 
wirb eine neue [ vorgenommen. Der 
a ed ber 2. Kammer wirb vom 
önig aus 8 aus ihrer Mitte gewählten Mits 
gliedern ernannt. Die Sigungen ber 2. Kam⸗ 
mer find Öffentlih u. ihre Verhandlungen 
werden gebrudt, Die Vorträge bei beiden 
Kammern find mündlich. "Die Minifter 
find befugt, an den Sigungen beider Kams 
mern beizuwohnen. Gefegesentwürfe gehn 
vom König aus u. an eine ber Kammern, 
Abgabenderwilligungen immer an bie 2, 
Kammer, jebod dürfen auch von ben Kams 
mern in Form von Petitionen Gefegvors 
ſchlaͤge geſchehn. Die Beſchlüſſe ber einen 
Kanımer werben Immer ber and. mitgetheilt, 
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abe der 
ründe verwerfen Bann. Nur über Peti⸗ 
tionen, Beſchwerden, Abgaben Bann jede 
Kammer einzeln befchließen. Der König 
beruft, vertagt u. entläßt die Kammern, 
Er kann fie auch auflöfen, beruft aber dann 
immer binnen 6 Dionaten neue, " Staatös 
werweltung : Die vom König unmittelbar 
ausgehenden Entfhließungen fertigt bie geb. 
re em in die geh. Kriegs» 
kanzlei für Militärangelegenheiten u. im 
bas geh. Cabinet für Eivilangelegenheis 
ten. ”Bisweilen erfordert der König über 
wichtige Gegenftünde erft den Bortrug bes 
Minifterialrarbe, beftehend aus bem 
Geheimenrathespräfidenten, ben Departe⸗ 
mentöchefs uw. dem Staartsſecretät. * Un 


welde fie annehmen od,’ mit A 


ber Spige ber Berwaltung als den König 


beratbend u. auf Mecurfe gegen Berfüguns 
gen ber Departementsminifterten, od, Strafs 
erkenntniffe der Berwaltungsftellen entjcheis 


bend, ftebt ber Geheimerath unter einem 
eignen Präfidenten aus den Departementös 


miniftern u, aus bazu ernannten Gcheimens 
räthen n. wirkl. Staatsräthen, auch außer» 
orbentl. Mitgliedern gebildet (Berorbn. v. 
8. Rov. 1816; Organifat. v. 18. Nov. 1817). 
“Die Staatsverwaltung ift unter tie 5 
Departementöminifterien: a) ber Ju» 
ſtiz, b) des Auswärtigen, e) des In⸗ 
nern u. bes Kirhen=- u, Schulwefens, 
d) bes —— u. e) ber Finanzen ge 
theilt. Unter ihnen ftehn aber mit Gefchäftes 
reis über das ganze Königreich die Gens 
tealftellen. ” Dar Sand ift in 4 Streife 

etheilt, deren jeder als Provinzialftels 


len einen Gerichtshof, ein Regierungs— 


eollegium um. eine Finanzkammer bat. 
“Der Big des Nedarkreifes iſt Lud⸗ 
wigsburg, jedob mit dem Gerichtshofe in 

ingen, der Sig bes Donaukreiſes 
der des Schwar zwaldkreiſes Reuts 
fingen, jedoch mit dem Gexichtshofe zu Tü⸗ 
bıngen, ber bes Jartkreifes it Elhvan⸗ 
gen. Im jedem Kreife find biftrietsweife 
ie Sandbeamtungen r für bie Juſtiz 
Dberamtsgerihte nebft den Gerichts— 
notariaten; für Regierung u. Polizei 
Dberämter nebft einem Oberamtsarzt; 
für bie Finanzen Kameralbeamte,Forft- 
beamte, Bergs, Hütten» u. Salinen= 
beamte u, Steuerbeamte, *In den 
Standesherrſchaften treten ftanbesberri. 
Amtsrihter, Amtmänner u, Forſt— 


verwalterein. Die auswärtigen Ver⸗ 


hältniffe, eben fo zu fremden Staaten wie 
zum beutfchen Bunde, leitet das Miniſte⸗ 
rium siwd a. Unter ihm ftebn 


‚bie Gefandten, Gefchäftsträger, Reſidenten 
b 8 


u. Conſuln, eben fo hat es die Oberaufſicht 
über bas Lehnwefen u. bie hierfür bes 
—— Centralſtelle, der Lehn rath. Es 
ſt * Miniſterium des königl. 

aufes für dad vereinigte Haus- u, 

taatsarhivu. Obercenſurbehörde. 
“Das durch organ, Edict vom 18. mu 


1817 vereinigte Miniſterium des us 
nern u. des Kirchen: u. Schniwefens 
bat als Gentralftelle unter fib das Medis 
einalcollegium, die Generaldirec— 
tionbderPoften (welde durch Verordn. v. 
9. Sept. 1819 das fürftl. Haus Thurn u. Ta⸗ 
xis als Erbmannthronlehn gegen eine jährl, 
Lehnsabgabe von 70,000 Bulden befigt), fer⸗ 
ner bie Landgeftütscommiffion, bre 
Direction der Kunftfhulen u, wif- 
—J—— el. 
onfiftorium mut 5 Prälaten zur Seite 
n. endlich den Bathol, Kirchenrath, bie 
Eommiffionfürdie Erziehungshäur 
er, den Stubienrath u. die ifraelit. 
— iesenbenärde (nad Gefeh v. 25. 
April 1828 u. Verordn. v. 23. Dct. 1881). 
“Die Provinzialftellen bilden bie 4 
Kreisregierungen mit Strafgewalt auf 
4 Wochen Gefängniß u. 50 Thlr. Geldbuße 
(In v.27, Dec. 1819). Unter ihnen ftehn 
die 64 Oberämter mit Strafgewalt auf 
8 Tage Gefängniß od. 10 Thir. Alle zu 
einem Oberamte gehörigen Gemeinden bil⸗ 
den bie Ametstörperfhaft u, beratben 
burd 20-80 Abgeordnete unter Borfig des 
Oberamtmanns in der Amtvezrſamm⸗ 
Iung den jährl. Aufwand, Amtsſchaden⸗ 
roject, u. beffen Uebernahme auf die 
Uumtetörperfcaftstaffe u. bie Amtöpflege. 
“Ne Bemeinden gehören nah Verwal⸗ 
tungsebict vom 1. März 1822 einer ber 8 
Klaffen an, je über ‚od. 1000 Einw. 
ob. darunter. Die Organe find ein lebend 
fängl, Gemeinbevorfteher ee 
ſchultheiß, Shultheiß), ein Se⸗ 
meindberath von 7T— 21 Mitgliedern (in 
den Städten Stadtrarh genannt) u.-als 
Vertretung ber Bürgerfchaft ber Bürgers 
ausfhuß. Jeder Pürger ann im Rüge: 
ericht vor dem Oberamimann Gebrechen u. 
Bünfce ber Berwaltung vorbringen. *Unter 
dem Kriegsminifterium fteht die Ob er⸗ 
BriegsPaffenverwaltung, ber Dber=- 
yecrutirungsrath, eine Medicinals 
eommiffion, bie Kafernenverwals 
tungen u. Militärfpitalverwaltuns 
en,bie Montirungsverwaltung, bie 
ffizgiersuniformsvermwaltungn. als 
berathende Stelle das Dberkriegsgericht, 
Mon. Mlinter bem Finanzminifterium 
hn die Dberrehnungsfammer(@bict 
v, 18, Eept. 1818), die Staatsfaffens 
verwaltung, bas Steuercollegium, 
die Zolldireetion, der Bergratb mit 
bem M ünzamt (Inftruet. v. 6. Febr. 1835) 
u. biea Kreisfinangammern(Inftruet, 
v. 17. Jan. 1825). * Unterbehörben find: 
69 Kameralämter, 26 Forftämter, 3 
UIDERFIERSELERITER GEN u.8Xorf> 
infpectionen, 13 Hochbauinſpecto— 
ren, ZBlUmgeldscommiffäre,5Haupts 
ollämter mir 12 Nebengollämtern, 1 
ergamt, 8 Hüttenänter, 5 Salis 
nenämter u.1 Salzlegeftätte. *Das 
Juſtizminiſterium endlich beaufſichtigt die 
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MRechtsverwaltung (geordnet durch Berorbn- 
vd. 28. Sept. 1817, das IV. u. V. ergan. 
Edict v. 18. Nov. 1817, das IV, Edict v. 
51. Dec, 1818, über die Rechtspflege in ben 
untern Inftanzen bie Berorbn. v, 22, Sept. 
1819, den Rechtogaug in Eivilfachen bei dem 
höhern Gerichten betreffend, u. die Juſtiz⸗ 
tabelle v. 15, Sept. 1822). "Unter ibm 
ſteht das Strafanftaltencollegium, 
welches beauffihtigt das Zucht in Gots 
teszell, die Arbeitshäufer zu Ludwigsburg 
u. Murtgröningen, bie — ſtalt 
u Hohenasperg, die Kreisgefängniſſe zu 

eilbronn, Rothenburg, Hall u. Ulm, o. 
bie Bezirkögefängniffe. Gerichtöverfaf. 
fung: Die unterften Gerichtsbehörden find 
bie Ortsobrigkeiten, Gemeinderätbe, 


welche in bürgerl. Streitfadhen in allen Uns 


tergangsfahen u, in geringfügigen, je nad 
ben Klaffen der Gemeinden, bis 15—30 
Gulden Werth erkennen, der gefegl. Eoms 
promißrichter find, das Frie dens rich ter⸗ 
amt ausüben u. bie willkührl. Gerichts⸗ 
barkeit. Bum Walfengeriht wird wer 
* Rechtskenntniß noch ber Gerichts⸗ od. 
mtsnotar sugeangen. "Die Strafbe» 
fugnid der Gemeinberätbe ein 
nah ihren Klaffen bis 4 Xhlr. ob, 2 
ige Einthürmung, 6 Thlr. od. St ‚8 
bir od. Atägige Einthürmung. Befreit 
von der Gerichtsbarkeit der Ortsobrig⸗ 
keiten find alle mit Adelsrechten, öffent 
Diener bis zur 7. Rangftufe u. deren ⸗ 
wen u. A Fee 
eigentl. 1. Inſtanz bilden bie H Dder- 
amtsgerihteu.Titanbesherri.Amtö- 
gerihte mit gewählten Beifigern. Kar 
thol. Ehe ſachen behandeln fie in Gemein» 
Bft mit ben Decanen ald gemeinſchaftl. 
beramtsgeriht. Sie beauffidtigen die 
Rechtspflege der Drtsobrigkeiten. Bon ihrem 
Gerichtsftand befreit find der Fiscus, ber 
ſtandesherrl. u. ritterfhaftl. Abel, die Staats» 
biener von ber 6. Rangflufe aufwärts u. 
KIEW Dich N erh 
affe e nflan rimi⸗ 
like für alle — Faͤlle, das 
Ehegericht für die Evangeliſchen, die 1. In⸗ 
pr für bie Exemten 1. Klaffe u. die nächfte 
uffichtebehörbe über bie Dberamts« m. 
Amtsgerichte bilben bie 4Rreisgerihts=- 
böfe zu Eßlingen, Tübingen, €ll» 
mangen u. Ulm. Nur wichtige Eriminals 
od. Eivilſachen werden in Plenarfigungen 
entf&hieben, außerdem in ben 4 Senaten, 
bem Eriminal-, Eivils, ebegerictl. 
u, Pupillenfenat. Das Öbertei- 
bunal (zugleih böchfte Inftanz für die 
ürftentbümer Sobenzollernsde- 
ingen u. Sigmaringen) iſt in Civil 
u. Criminalſach⸗en bie Juſtanz u. 
theilt fich ebenfalls in4Senate. Sein * 
hei Senat behandelt die Ehefachen ber 
56* ber Hauptſtadt u. ber evungel. 
Militärperfonen im Königreihe;. der Pu» 
pillenfenat ifl die Bormundfchaftss u. Thei 
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fungöbehörbe für bie in Stuttgart wohnen⸗ 
ben Exemten 1. Klaffe, fo wie für die Mits 
glieder des Pönigl. Haufes (Reinhardt, Eher 
recht für Proteftauten des Königr, W,, 
Stuttg. 1814; Bauyp, das beftehende Recht 
der evanael, Kirde in W., ebd. 1820-— 

3 Abth.). "Das Militär hat einen bef, 
Strafgerihtsftand, bie kriegorecht 
Ecommiffion, welde bis auf ſtrengſten 
Btägigen Urreft, 50 Stoditreihe u. Degras 
dation der Unteroffiziere erkennen Bann, das 
Kriegsrecht u. bas Revifionsgeridt, 


- in Kriegszeiten auch Standredtu.außerr 


ordentl, Militärgeridte. „Mechts⸗ 
verfafiungs Die U anptusätsanelle 
ift: des ‚Drtgegigung W. erneuertes gem, 
Landrecht von 1610, dazu Hochſtetter, An- 
notationes, Stuttg. 1735, u. Einleitung, 
ebd. 1760, Erläuterung, ebb. 1781; Gries 

nger, Eommentar, 2pz. 1798 — 1800, 10 

de., nebft Sadıreg., tg. 1830, Uebers 
regung u, Eommentar von Reinhardt, ebd. 
1821—25, 4 Bde., neue Ausg. von Niede, 
ebd. 18412. Das Landrect iſt fehr unvoll⸗ 
ſtaͤndig, durd Statutarrechte befchräntt, viel⸗ 
fach abgeändert u. überlißt das Meiſte dem 
röm, u. gem, beutfhen Redte. Im 
pealsireate die Wechſelordnung vom 
24 März 1759, nebft Declarationen vom 
7, Juni 1759 uw. 28. Dürz 1761, u. fubfis 
biarifch die Leipziger Wechſelordnung; vgl. 
Weißhaar, Hanbb. des württemberg. Pri⸗ 
vatrechts, 3. Ausg. Stuttg. 1831, 2 Bde,; 
Michaelis, Grundrecht, Tüb. 1828; Rey⸗ 
ſcher, das gefammte württemberg. Privats 
recht, ebb. 1837; Bicrer, Grundfäge des 
württemberg. Privatredhts, ebd. 1837 ; Wädh- 
ter, Hanbbud, Stuttg. 183942, 3 Ubth,; 
der Eivilprozeh ift in ben antern Inftans 
zen aus gem, u, preuß. gemifcht, in den 
obern berrfcht ber gem, vor. Organiſches 
Edict über die Rechtspflege in den untern 
Snftangen vom 31, Dec, 1818; — 
Verordn., ben Rechtsgang in Civilfachen bei 
ben höhern Gerichten betr,, vom 22, Sept. 
1819; Gcfeg über die Gerichtsſporteln vom 
26. Juni 1821; Novelle, die Abänderung 
verſchiedner — Beſtimmungen in der 
Rechtsverwaltung betr., vom 15. Sept. 1822; 
Reinhardt, Syſtem des geriet, Berfahrens, 
Stuttg. 1814 Prakt, Darftellung des Eis 
vilproze ſſes, Smünd 1816, 2 Abıh.; Grund⸗ 


fäge — Ligen Eiviirehtsverwaltung, S 


Stuttg. ; Reinhardt, der gerichtl. Pros 
xp. ebd. 1825 3 re der Eivilproze, 

ub. 1834. Die eigentl. Eriminalfälle bes 
handelt das Strafgefegbuh vom 1. März 
1839, öfters herausgeg., mit Commentar 
von Hufnagel, Tüb. 183944, 8 Bpe., von 

epp, ebd, 1839 — 48, 3 Boc., u. daß Ges 
fe, betr. bie —— Folgen der Berbre⸗ 
chen u, Strafen, vom 5. Sept. 1839. * Das 
gegen unterliegen bie Polizeicontravens 
tionen dem Polizeiftrafgeicg vom 2. Oct. 
1839, dem Geſetz über Beftrafung der eine 
fachen Unzudtsvergehn vom. 22, Juli 1836 


u. dem ag! über Verfehlungen gegen die 
—* u, Forſtgeſetze vom 2, Oct. 1839, 
gl. Mohl, Beleuchtung des Poligeiftrafs 

geiegee im Arch v des Eriminalrehrs, N. F. 
eilageheft zu 1840, Ein neues Eriminal- 

verfahren mit öffentl. Schlußverfabren u, 

Vertheibigung des —— vor dem 

Kreisgerichtshof enthaͤlt die Strafprozeß⸗ 

ordnung v. 22. Juni 1843, mit Anmerk. von 

Knapp, Stuttg. 1843, mit Commentar von 

Holzinger, Ellwangen 184. * ODie würt⸗ 

temberg.Gefege find geſammelt im Re⸗ 

— daſſelbe im Auszug, Stuttg. 

8357 —4,6 Bde.; Ulphabet.=fuftemat. Sa 
regifter Dazu, ebd. 1837; Reyſcher, Samml. 

altwürttemberg. Statutarrechte , Tüb. 1834; 

Revier, Bollftind. Samml, der württem> 

berg. @eiege, Stuttg. 1828 — 3, 14 Bde. 

“Die Wolizeiliegt inden Händen der Ortes, 

Dberamtss u, Kreisbebörden, Ein Land» 

kös ercorps ift zu ihrem Dienfte. *'* Der 

eligion nah find die Einw. Prote» 
ftanten (gegen 1,200,0®W), Katholiken 

(525,300), and, hriftl, Religionspars- 

teien(Micelianer, Wiedertäufer u,a,, zoo) 

Zuden (800). + Das irchens u. Schul: 

weſen (unter dem Minifterium des Innern) 

hat bei ben Qutheranern die Synobe. 
das Dberconfiftorium, bie Generals 
fuperintenbenten; bei den Meformir= 
ten bas Oberconfiftorium u. ein Des 

Pan; bei den Katholiken ber kathol. 

Kichenrath u. ein Generalvicar, fo 

wie ein bifhöfl, Eommiffariat (zu Ell« 

wand). + Kür wifienfchaftl. Bildung Hr 
in 28, viel getban worden. Man unterh 

eine Randesuniverfität (Kübingen, mit 
verſchiednen wiſſenſchaftl. Anftalten), die 

Iandwirthpfhaftl.Xebranftaltzu.Hor 
enheim, bie Thierarzneifhule zu 
tuttgart,biefunftanfkalt zußtuttr 
art, die polytehn. Schule daf., die 
aubfummen=u. Blindenanftaltzu 

Gmünd, mehr, königl. Eollegien, Se» 

minarien, Oymnafien (55 lat. Schulen), 

Aderbaufbulen. * Yrimärfchulen find 

faft auf jedem Dorfe u. in jeder Stadt, die Kine 

ber find zum Befuch berfelben ftreng angehals 
ten, die auf die Univerfität.Gehenden u, fpä⸗ 
fer zu —— um Staatsdienfte Auftre⸗ 
tenden müffen fih ftrengen Prüfungen unters 
werfen. 9 &8 beftehn viele Bibliothefen, 
ammlungen von Kunfts u. Natura 
egenftänden, ein landwirthſchaftl. 
erein zn Stuttgart, ebenfo eine Geſell⸗ 
haft zur Biernuerbelierusg u, ein 
einbauperein. Die Preßfreiheit ift 
burh ben Bundestag beihranft., * Der 

Buchhandel blüht bef. (in Stuttgart allein 

find 20 Buchhandlungen), eben fo die Buch⸗ 

brudereien. 9 Die Einkünfte kommen 
ans dem Ertrag bes Kanunerguts (Domänen, 

—— u. Jagden, Bergwerke, Salinen, 
oheitsrechte, Regalien) u. den Steuern u. 

betrugen 1846 gegen 10 Gulden; bie 

Ausgaben eben fo viel, mit einem Beinen 

eber⸗ 
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Ueberſchuß; barin find begriffen 850,000 Gul⸗ 
den Civilliſte u. Heer Be Gulden ꝛtc. 
Die Staatsſchuld betrug 1843 21,755,882 
Bulden, von denen 1846— 47 292,320 Guls 
den abbezahlt werden. *e Das Heer befteht 
aus dem Generalcommanbo, jeßt ber 
Kriegsminifter mit 1 Adjutanten, dem Ges 


neralquartiermeifterftab, 18 Offizie⸗ 


ren, 5@uiden, 1 Stabsfourier, mit Lihm beis 
geordneten Pioniereemp, von 187 Unters 
offiz. u. Pionieren u. 111 Nitcombattanten, 
aus ber Reiterei (1 Feldjaͤgerſchwadron [3 
ffiz., SO M.], welche im Kriege den Dienft 
der Armeegensd’armen verfieht, 1 Escadron 
Leibgarbe [5 Offtz. , 150 M.], 4 Reiterregtr., 
in 2 Brig., welde 1 Div. bilden, formirt 
fiedes Regt. befteht aus 17 Offi,., 673 M., 
u. bat im Frieden 64, im Krieg 128 Schü⸗ 
gen]), aus 1Brig. Artillerie (1 Artilleries 
regt. R Comp. reitender u, 3 Eomp. Fuß⸗ 
art., jede mit 8 Gefhügen], der Zeugmann⸗ 
haft u. der Garnifonart., zufammen 45 
ffiz. 1038 M., 461 Nidhtcombattanten, 1588 
Meits u. Zugpferben), u. aus s Regtr. Ins 
jan serie die in 2 Div. u. deren jebe in 2 
rig. getbeilt iftz das Megt. beftebt aus 2 
Bat., jenes zu 4 Eomp., u. ift 25 Offtz., 
1717 M. u. 88 Nichtcombattanten ftarf, 
Bei jebem Negt. befinden fib 80, im Kriege 
290 Schützen. Außerdem beſtehn 2 Gar⸗ 
nifoncomp., die 1 Stabsoffiz., 8 Dffiz., 
207 M. ftark find. Auch ein Ehreninva⸗— 
lidencorps, dat aus 17 DOffiz. u. etwa 120 
M. beſteht; außerbem erhalten noch eine An⸗ 
ahl Invaliden ald Lundinvaliden einen 
Heinen Gehalt. Im Frieden beläuft ſich bie 
württemberg. Armee alfo auf 16,700, ber 
Garnifonftand (mo der übrige Theil beurs 
laubt ift) nur auf 7400 M.; im 77 m 
das. Heer dagegen re Bun 
Descontingent: 18,H5HM.,1. Erfagmanns 
haft 2326 M., Referve 4652 M., mit beiden 
alfo 20,983 M., W. bildet mit Baden u, Gef» 
fen« Darmftadt das 8. deutſche Armees 
corps, Außerdem ift für den Kriegsfall eine 
Landwehr vorbereitet, zu ber alle Waffens 
fähige aufgebotenwerben fönnen, > ie 
beſchraͤnkt ſich jedoch nur auf die Dauer des 
Kriege. * Die oberfte Leitung u. Ber 
auffichtigung des Heers führt das 
Kriegeminifterium, dem die höhern 
fiziere u. 8 Oberfriegsräthe beigegeben find, 
unter ibm ſteht bie Rriegslaffenver: 
waltung u. die Obertriegstaffe, bas 
Dberfriegsgericht (1 Director, 1 Obers 
kriegsrath u, 2 Kriegsräthe), welches die Mis 
Titärrechtöpflege unter fi bat, ber Ober: 
recrutirungsrath, aus Mitgliedern des 
Minifteriums des Innern u. bes Oberfrieges 
raths — die Ergaͤnjung, 
eine Medicinalcommiſſion, welche die 
ärztl. Pflege bes Heers beaufſichtigt. + Die 
untere militär, Rehtspflege handhaben 
Garnifons» u. Regimentsgerichte, 
biefe find Priegsrechtl. Regimentscommiffios 
nen (vonbem Commandeur gewählt), Krieges 


Of⸗ * gelbe, die 
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rechte od. Reviſionsgerichte; der Audlteun 
wohnt ihnen bei, Prügelftrafe findet nur bei 
entehrenden Verbrechen Statt. Im Tag 

finden aud Standrecht u. außerordentl. 
litärgerihte Statt. Die Ausfprübe der 
kriegsrechtl. Eommiffionen bedürfen ber Be⸗ 
flätigung bes Regimentscommandeurs, bie 
Kriegsrehte des Commandirenden. = 
—— welche die Standesehre verlehen, wer⸗ 
vor Ehrengerichte geſtellt, die aus 
ältern Offizieren als der Beſchuldigte bes 
ftehn, u. die Frage enticheiden, ob die Bes 
ſchuldigung wahr ift. * ie@efundheits= - 
pflege ber Armee wird von einem Ge—⸗ 
neralftabsaryt beauffictigt, der mit 1 
Regtsarzt bie Mebinalcommiffien bils 
bet. Außerbem beftehn bei den Regtrn. Me = 
gimentsärzte, welche Unterärzte für 
bie hirurg. u. mebicin. Dienfte zur Seite bas 
ben, ein Dberveterinärarzt beaufſich⸗ 
tigt den Gefunbheitszuftand der Pferde der 
Armee, Regimentspeterinärärzte die 
ber Megtr. u, Huffbmiede der einzelnen 
Shwabdronen. *Untformirung: Möde 
königsblau, nur die ber Feldjäger dunkelblau, 
Kragen ber Generalität u. Yermelauffchläge 
rotb, u. fo wie die Patten mit goldnen Zors 
beerzweigen geftidt, Generaladjutanten dies 

felbe Uniform, nur in Silber geftidt, Kra 

der Reiterei Pönigeblau, Aermelauffchläge 
roth, Kragen u. Auffchläge des @eneralftabe, 
ber Pioniere u. ber Art. fchwarz, bei erftrem 
mit golbnen Ligen, ber Inf. roth, 2 Reihen 
Knöpfe, bei der Generalität, dem Generals 
ftab u, der Reiterei gelb, bei der Art. u. Inf, 
weiß; Beinkleider fönigsblau, roth vorges 
ftoßen, im Sommer weiß, graue Mäntel. 
Kopfbebediung: bei dem Generalabjutanten 
bes Königs, ben Generalen u. bem Generals 
b Hüte mit ſchwarzem Federſtutz, bei den 
eldjägern Kalpeks, bei ber Reiterei rotbe, 
ei den übrigen Truppen ſchwarze Czackos 
gie t Keppis); außer Dienft Mügen, die 
fitziere und Hüte. DieNunmer bes Regts. 
ift auf den Bahnen, dem Keppi, der Muͤtze 
u. den Knöpfen angebracdt. Auf den = 

6 find rothe, bei ben Schüsen grüne 
he, bei ben Offizieren von Silber od. Gold, 
ie Cav. er. roth paffepoillirie Eollets 
mit 2 Reiben Knöpfe, bie Feldjäger u. Leib⸗ 
ffiziere goldne Achſel⸗ 
chnüre. Die Offiziere unterfcheiden ſich durch 
pauletts von der Farbe der Knöpfe, bie 
Generale mit Bouillons u. Sternden, welche 
die Grade angeben, bie Oberften mit biden, 
die and, Stabsoffiziere mit Dünnen Franzen, 
bie Rittmeifter u. Hauptleute mit 1 Epaus 
lett mit Franzen auf ber rechten Schulter u. 
auf ber linten 1 Eontreepaulett, bie Lieut. 
mit 2 folhen; Grade, die gleihe Epauletts 
baben, unterfcheiden ſich durch In. 2 Stern: 
Ken, die bei goldnen Epauletts von Stiber 
u, umgekehrt find. Alle Offiziere baben 
ſchwarz⸗ u. rothſeidne Schärpen mit Qua⸗ 
en, bie Stabsoffiziere u. Generale mit 
uillons, die Generale in großer Galla 
vor 
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von Bold; Portedpee, —— u. Schlei⸗ 
fen golden, roth u. ſchwarz untermiſcht; 
Die Unteroffiziere unterſchelden fi durch 
Treffen auf ge u, Aermeln. Die Mis 
Iitärbeamten haben Pönigsblaue Röde mit 
ſchwarzſammtnem Kragen u. Aufſchlägen 
mit goldner, bei den Militärärzten filberner 
Stiderei, königsblaue Beinkleider, Hüte 
u. Degen mit Porteepee; Abzeichen: bei 
den höhern Behörden Stabsoffipiersepaus 
fettes, bei den niebern (MRegimentöquars 
tiermeiftern, Auditeurs, R —— 
ten u, dgl.) in den erſten 10 Jahren die 
Epauletts ber Lieutenants, In den fpätern 
ber Hauptleute. Außerdem haben die Mis 
litärärzte filberne, bie übrigen Militärs 
beamten goldne Stiderei, "Bewa ug: 
der Reiterei Carabiner, Piſtolen, Lanzen u, 
Säbel; die Schützen haben längere Earabis 
ner u. Beine Langen, die Inf. führt Pers 
euffionsgewehre, die Pioniere leichtere Ges 
wehre u,, fo wie bie Art., Faſchinenmeſſer, 
bie Inf. 4 Sübel, 4 Fafhinenmeffer, 4 Beile. 
Lederzeug weiß, beider Art. ſchwarz. "Die 
Aushebung (Eonfcription) gefhieht 
durch bas Loos, jeder Württemberger iſt milis 
tärpflichtig; nur die Söhne ber reichsſtänd. 
Zürften u. Grafen ausgenommen, Kleinheit 
unter dem Maß, Invalidität, die Eigen⸗ 
{haft ald Studirender, Künftler, Schul⸗ 
provifor, einziger Sohn uw. dgl. befreien 
vom Militärdienftz; Stellvertreter find ges 
ftattet. Dienftzeits 6 Jahre, Ungehorfam 
ge en dad eine ort Pay fann fie um 
Sahr verlängern. DieRemonte wirb aus 
tem Lande bezogen. *Bildungsanftalten 
bes Heers: eine DOffizierbilbungsanftalt, 
unter Reitung bes Generalquartiermeifters 
ftabs zu Ludwigsburg, in der Regel für 20 
Böglinge; esmußein DfRglesezamen gemacht 
werden. Bei ben Regtru. beftehn Schulen für 
den Militärdienft, für Lefen, Schreiben, Rech⸗ 
nen ꝛc. * Die Ausbildung ber Recrus 
ten bauert 4 Jahr, bei der Cav. u. Art. 
2 Jahr, worauf nur bie zum laufenden 
Dienft nöthigen Soldaten bei den Fahnen 
bleiben, bie übrigen bis auf die Uebungen 
beurlaubt werden. Alle 2—3 Jahre werden 
mit erhöhten Friebensftande größere Uebun⸗ 
n u. Feldmanoeuvres ausgeführt. vFe⸗ 
Kung: eben Höpeegs an Ulm, als 
3undesfeftung, wirb gearbeitet u. fol dieſe 
künftig württemberg, Befagung behalten. 
Auf dem Kniebiß⸗ u. Roßbuhlpaſſe befinden 
ſich nod alte Werke aus dem franz. Revos 
Iutionsßriege, die zwar ohne Bei u. 
verfallen, aber doch nicht abgetragen find, 
bie fonftigen Feftungen Neuffen, Schorndorf, 
—— n aufgehört ſolche zu fein, 
anonengießerei, Gewehrfabrik, 
Artilleriewerffkätten im Zeughauſe zu 
Ludwigsburg. Koften des Heers etwa 2 
Mil, Fl., mit dem Landjägercorps, eis 
nem der Gensd’armen ähnl. Corps, gegen 
2,200,000 $1. n Das Wappen.ift ftatt der 
fonftigen- vielen Schilder jegt nur ein längs 


etheilter Mittelfhild, in ibm rechts 8 
*2* e liegende Hirſchhörner über einan⸗ 
der, mit 4u. 8 Enden (wegen Württemberg), 
links 8 leopardirte Löwen über einander (wes 
gen Schwaben), beide in Gold. Wuppenhuls 
ter ein blauer gefrönter Löwe u. ein goldner 
Hirfh, auf einer unter dem Schilde fluts 
ternden Bandfchleife fteht der Wahlſpruch: 
Furchtlos u, trew. Qaudesfarben u. Feld⸗ 
. sroth u. ſchwarz. " Mitterordenz 

rden der württemberg. Krone, Milıtärs 
verbienftorben (f. Berbienftordeng) u. Fried» 
rihsorden. Medaillen: goldne u. fils 
berne fürs Militär u, eben ſolche für Civil, 
Dienftebrenzeihen: für 25 Dienftjahre 
bei Offizieren u. 20 Dienftjahre bei Unteroffis 
— u. Soldaten; für jene — für 

ieſe ein weißes Kreuz, in der Mitte ein W. 
in einem Lorbeerkranz, Band roth, mit blauer 


-Einfaffung; Mebdaillefürben Sieg bei 


Brienne, einerfeits in einem Lorbeerkranz: 
König u. Vaterland, andernfeits in einem, 
Lorbeerfrang: Für dert Sieg am 1. Kebruar 
1814u.biegefrönte Chiffre F.R.; Medaille 
für den Sieg bei La Fere Ehbampes 
noife, glei der vorigen, auf ber Kehr⸗ 
u. ur ben Sieg am 25. März 18145 
ebatlle fürbie@innabmeron Par 
ris, wie die vorige, nur fteht auf der Kehr⸗ 
pas: Für Paris den 30. März 1814, Alle 
Mehaillen in Gold für die Dffiziere, in 
Silber für Unteroffiziere u. Soldaten, an 
ponceaurotbem Band; Ehrendecoration 
für den Feldzug 1815, ein goldnes, ein ſilber⸗ 
ned Kreuz u. eine filberne Medaille; das 
Kreuz enthält im Mittelfcbild die gefrönte 
Namensciffre u. auf ben 4 Armen ſteht: 
Für Zapferkeit u, Treue 1815; Band roth, 
gelb u. fhbwarz; Medaille für Feld— 
gi e überhaupt aus Kanonenmetall, am 
3 San. 1840 geftiftetz Avers ein W. mit 
Krone u. Lorbeerkranz, Reverfe in von 2 ges 
kreuzten Schwertern getragner Schild mit der 
Inſchrift: Für treue Dienfte in N. N. Feld» 
ügen; an einem ſchwarz u. roth geftreiften 
ande an ber linken Bruft getragen. "Bes 
fhäftigung: Acker-⸗ u. Wieſen bau 
werben mit beſ. Fleiß betrieben, die Güter 
find nicht groß u. bef. in Oberſchwaben in 
viele einzeln gelegne Höfe u. Weiler zers 
ſtreut; Gemüfebau (Rüben von Jettin⸗ 
gen, Spargel u. Weißkohl von Um, Kopfes 
obl von Edterdingen) wird getrichen 5 
Weinbau (jährlich im Durchſchnitt 8 —4 
Mill, Gulden, in guten Jahren, wie 1829 u, 
1834, durdfchnittlich gegen 10 Mill. Gulden 
am Werth), man bat Sees, Nedars u, 
Kauberwein, fertigt neurer Zeit, bef. aus 
dem Nedarwein, viel u. beliebten Nedars 
Ehampagnerz die Obſtzucht ift bedeutend, 
in einigen Gegenden gıbt es ganze Walbun⸗ 
gen von Obftbäumen, man fertigt viel O bſt⸗ 
wein; bie Holzceultur (bef. auf bem 
Schwarzivalde) ift auf eine hohe Stufe ges 
langt; »Wiehzucht wird eifrig berriebe 
bef. Rindvieh⸗ u, Schafzucht ; erſtre hat > * 
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Fahren faft um bas Doppelte zugenommen 
u, fein Land Deutfchlande hält verhältnißmäs 
ig fo viel Rindvieh wie W. Bef. zeichnet 
+ das hier heim. Algäauer Rindvieh aus u. ift 
der Veredlung durch Kreuzung fühig. Unter 
den Schafen gibt es viele veredelte, unt. and, 
u Hohenheim. Man wendet bef. in neurer 
eit mehr gteiß auf Pferde (Privatge— 
ftüte des Königs zu Weil, Scharnbhaufen 
u. Klein= Hohenheim, außerbem eine Lans 
besbefchälanftalt), Bänje gedeihn bef. zu 
Meresheim, Schneden werben in Ulm ge 
ogen, "Die Jagd ift feit 1815 durch Ge⸗ 
here beſchränkt u. das fonft fehr zahlreiche 
Wild wird nur in den größern Forften in 
ſchwachem Normalbeftand gehegt. Schwarz 
wild ift ganz ausgerottet. Die königl. Jag⸗ 
den find meift verpachtet ; doch beftehn 2 Pö= 
nigl. Wildgärten. Die —— ſind 
feit 1830 abgelöſt. Fiſcherei gibt ed wenig. 
“Bergbau wird bef. auf Eijen betrieben 
u. liefert durch 350 Bergleute gegen 100,000 
Etur.; Kobalt u, Silber, fo wie Steinkohlen 
zu gewinnen, hat man einige Verſuche ges 
macht; Salz erzeugt man in 5 Salinen, 
bis zum Ertrage von 600,000 Etnr.; außers 
dem gewinnt man viele nugbare Steine u. 
viel Torf. "Die Induſtrie iſt nit uns 
wichtig, doch find bie Fabriken felten aus» 
gebehnt. Man bat vielkeinjpinnereien, Lein⸗ 
mwebereien u. Bleihen (bef. ander Donau u. 
aufber Alp), Fabriken in Wolle u. Baumwolle 
(Strümpfen, Borten), feit bem Zutritt W⸗s 
zum Zollverein auch in Seide ferner in Les 
der, Tabak, Steingut u. —— ur ii 
gefchirr, Eifenwaaren — engießerei zu Waſ⸗ 
ſeralfingen u. Königsbronn), Blech, Eiſen⸗ 
draht, Nägel, Gewehren, lackirten Waas 
ren, Meffing, Argentan, Gloden, Knös 
pfen, Vitriol, Alaun, Soba, and. chem, 
Präparaten, Farbewaaren, Bleiweiß, Salpes 
ter, Zündholzchen u. Zündſchwamm, Papier 
(Mafhinenpapier zu Heilbronn, Pfullingen, 
Göppinsen ꝛc.), Tapeten, Hüten, Stroh: 
hüten, Leim, Seife, Lichtern, Porafche, Holz: 
Bohlen, Harz, Pech, Theer, Zerpentin, Bres 
tern, Fournure u. and, Holzwaaren, Spiels 
waaren, Strobfeffeln, Xraganthfiguren, Del, 
Pulver, Dredslerwaaren (Pfeifenköpfe in 
Um), Holzuhren (auf dem Schwarzwald, 
bisweilen 60 — 70,000 Städ), mufital. Ins 
° firumenten, beſ. Fortepianos, in Bürften, 
Bier, Branntwein, Obftwein, Effig, Kirfch« 
geiftzc, Der Handel ift fehr ausgedehnt ; 
Ausfuhr: Maftvieh (bef. nad Frankreich), 
Leimwand, Wolle u. Wollenwaaren, Getreide, 
ei sen: den Wüldern auf Holzrutfhen an 
die Gewäffer gebradt u. zum Zeil bie nad 
den Niederlanden verflößt), Wein, Leins 
wandfabrikate, Yeder (jährlich für etwa 21 
Mill. Gulden) ; Einfuhr: Salz, Seide, Eos 
lonialwaaren u. *** 19 Mill. Gulden); 
außerdem iſt der Tranſito ſehr einträglich. 
aundelsſtädte, jedoch alle kaum 2, 
Rangs, find: Stuttgart, Um, Kannſtadt, 
‚ Deilbrenn, Reutlingen, Kalw, Friedtichs⸗ 
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hafen. MBefördert wird der Handel durch 
den Nedur, die Donau, die aber an ber 
Grenze erft fhiffbar wird, den Bobenfee, 
durch gute Straßen, burd mehr. beilfame 
Gefege u. durch den 1834 erfolgten Beitritt 
zum deutfchen Bollverein. Mehr. Ei⸗ 
fenbahnen find im Bau begriffen, von 
denen eine bei Zriedrichshafen am Bodenfee 
beginnend, über Biberah, Um, Eßling, 
Kannftadt nah Stuttgart, die andern von 
Stuttgart über Ludwigsburg nad der bud, 
Grenze u. Bruchjal gehn foll, von welchen 
beiden aber nur kurze Streden bei Stuttgart 
vollendet find u, von benen die legire auy 
Schwierigkeiten in ben bad, Kammern ſtößt. 
“Münzen, Maße u. Gewichte In W. 
wird feit lange gerechnet nah Gulden zu 
60 Kreuzer od. A Bagen A 4 Kreuzer, früs 
ber in der Wührung des 24, feit Münzcons 
vention vom 21, Sept. 1887 bes 244 Gul⸗ 
benfuß:s. Landesmünzen find A) bis 
zum Jaht 1887 a) in Gold: Ducaten nach 
dem Reichsfuß, fogenannte Earolin zu 11, 
balbe zu 54 Gulden u, Friedrichsd'or von 
1810 zu 11 Qulden; b) in Silber: Eons 
ventions=- Species, Kronenthaler zu 2 Fl. 
42 Kr., 20 u. 10 Kreuzer im Eonventionss 
fuß; 2 u. 1 Quldenftüde im 24 Qulvenfuß 

u. als Scheibemünge 6.3, 1,4 u. 4 Kreu= 

zer; BB) feit 18387: a) in Gold: Ducaten, 

wie früher, u. 5 Quldenftüde; b) in Sil⸗ 
ber: Buldenftüde u. halbe im Buldens 
fuß, feit der Convention vom 80, Juli 1838 
Doppelthaler als Vereinsmünze zu 34 Gul⸗ 
den, fpäter auch wieder 2 Quldenftüde; ale 
Scheidemünze: 6,8, lu. 4 Kreuzer; e) 
in Kupfer: feit 18424 Kreuzer. % one} 
Die Mapverhältniffe find nad feit 30. Non. 

1806 allgemein eingeführten Beftimmmngen 
folgende: Lingenmaße:ber Schub (Auf) 
zu 10 Zoll A 10 Linien ift — 0,205 Meter od. 
127 par. Linien, 100 württemberg. Shub = 

Ol,» preuß. Fuß; die Elle ift 2,14 Schub 
od, O,sıs Meter; die Ruthe hat 10 Fuß, die 
Stunde bat 1300 Ruthen; häufig wird jer 
body auch nod) das Duodecimalmap gebraucht, 

bie Ruthe zu 16 Schub, der Schub zu 123. 

Flähenmaß: ber Jauchert (Mannss 

mahd, Tagewerk) ift = 14 Miorgen, ber 
Morgen hält 884 DRutben (nad ber 
l16fhuhigen QRuthe 150) od. U, Heetaren 
od. Lam preuß. Morgen; Frudtmaß: 

ber Scheffel, getheilt in 8 Simri A 4 

Bierling 3 4 Meplein k2Edleinäa4 

Biertelein, hält 177,1. Liter — &,ru 
preuß Scheffel, 1 Simri — 924 Decimals 

ob, 1628 Duobecimals Eubitzoll, Hlüffig« 
keitsmaße: das Fuder bat 6 Eimer, 
der Eimer 16 Imi à 10 Mas (20 Flaſchen) 

a 4Quartod. Shoppen; der @imer Hel⸗ 
laid = 298,035 Liter, man hat nämlich Dreiers 
lei Maß, Trübaich, Hellaihu. Schenk⸗ 
maß, 160 Maß Trübaich — 167 Hellaich, 
10 Maß Hellaich — 11 Schenkmaß; bie 
@runblage der er Maße ift bie Hellaich 

1 Muß Hellaich Hält 784 Decimal- od. 1 
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uobecimalsEubißzoll od. 1,aıos Liter od, 
Rei berf, Quart, 1 Maß Trübaih — l,sı223 
— 1 Gchenkniaß — 1,seos Liter; 3} Cir 
mer find 1 rhein. Stüd od. 7, rhein. Obm, 
100 Eimer — 427, preuß, Eimer. Holz» 
maß: 1 Mep (Klafter) it 6 Fuß breit, 
6 —5*— eitlänge 4 Fuß, hält alſo 
Ze Steren; das Mep wird eingetheilt in 
Hicrtel, Adtel u. Edlein; Heu= u. 
Strogmap: die Wanne Heu hat 8 Schuh 
ins Gevierte, d. b. in Länge, Breite u. Höhe, 
u, wird zu 11 Err. angenommen, 1 Gentner 
bat 5 Bund zu 20 — 21 Pfund; 50 Bund 
Stroh find 1 Fuder, * Gewicht s Der Cent⸗ 
ner bat 104 leichte od. 100 ſchwere Pfund, 
f.u. Eentmer: Württemberg, bas ſchwere 
Pfund ift aber nur Rechnungspfund; das 
Teichte Pfund ift das Pölnifhe zu 2 Mark u, 
daher dem preuß. faft gleih u. wird fo beim 
Verkehr u. der Steuer angenommen, 1 Eents 
ner = 38,01 Kilogr.; das Zollgewicht 
ift das des deutſchen Zollverein; Marks 
gewicdt ift das kölniſche; Münzgewicdt 
ift die Vereinsmüngmark; Apothekerge— 
wicht das alte Nürnberger. * Eintheis 
lung f. obens— m. ve a Jar Stutt⸗ 
gart, "Riteratur: J. D. ©. v. Mem⸗ 
—— Beſchr. von Württemberg, Stuttg. 
1841, 3. Aufl, 2) Alte Burg, f. u, Ro⸗ 
thenberg. (Wr., Pr., Bs. j. u. Jb.) 
Württemberg (Gefch). . Von der 
älteften Zeit bis 1495. ' Das Haus W. 
entftand aus einem Dynaſtengeſchlecht, 
angebli von ben fränf. — ſtammend. 
Der Name W. kommt ſchon in den älteſten 
Urkunden vor. "Nah einigen Nachrichten 
wäre Emmerich I., ein Berwandter u. Ma- 
jor domus des Königs Chlodowig, der erfte 
Graf von W. gewefen, indem ihn diefer mit 
dem Bergfhloß W. u. der Herrfchaft Beus 
telsbach zu Anfang des 6. Jahrh. belehnt 
habe; aud ein and, Emme II., ans 
gebli$ Major domus Dagoberts, wird um 
630 genannt. "Nah and. Meinung aber hieß 
ber erfte Graf von W. Albert l., u. beklei⸗ 
bete um bie Mitte bes 8. Jahrh. ein bebeus 
tendes Amt am Hofe König Pipins. Sein 
Sohn war Eberhard l., nah Ein, Kreis 
herr, nad And. Grafvon ®. u. Kalw 
genannt, der unter Karl d. Gr, 775 „gegen 
die Sachſen gefämpft haben u, von Nejem 
um Groß⸗ Hofmeifter ernannt worden fein 
Bolt. In ben Kriegen gegen die Ungarn ſol⸗ 
len fi im 10, Jahrh. die Grafen * Mibert 11. 
u. Emmerich III. ausgezeichnet haben, wels 
chem Legtern Heinrich I. nad der Schlacht bei 
Merfeburg die Graffhaft Grüningen zu 
gehn en aben foll, u. beffen Enkel, 
Graf Albert IH., galt ſchon nad Ein. für 
ben mädtigften Herrn in Schwaben u. ftand 
Heinrich IV. gegen feine Feinde bei. "Noch 
Andre u, Neuere geben Konrad von ®. als 
Stammvater des Haufes W. an; bderfelbe 
Fommet 1090 urbundlich vor, wie benn fon 
eine noch erhaltne Infhrift von 1083 auf 
dem abgebrodnen Schloffe W. (jet Begräbs 
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nißftelle ber Böuigl. Familie) den Namen W. 
erwähnt, Diefer Konrad wird aub in dem 
Hirfauer Stiftungsbude erwähnt, ob aber 
Konrad ven W. u. KonradvonBeutelee 
bad eine Perfon waren, ob er die Stamms 
burg buute od. ob ein Andrer fie feiner Ge⸗ 
mablin, Luitgarde von Beutelsbach, zu Eh⸗ 
ren aus ritterl, Galanterie Wirthin (d. b. 
gaftl. Aufnehmerin) amı Berge nannte, ift, 
obſchon aufgeftellt, ſehr zweifelbaft. *Auf 
Konrad folgte Ludwig l. u. Emich , wahr 
fbeinlid Söhne Konrads I., die 1139 — 66 
vorkommen, Ludwig I, Hartmann 1. 
u, Heiurich (1181 --1222), wahrſcheinlich 
Söhne Ludwigs I., die urkundlich nah Ers 
mordung Königs Philipp deffen Gemahlin 
auf Burg Hohenftaufen geleiteten, fümmts 
li treue Anhänger des Haufes Dobenftaus 
fen, ferner Eberhard I. u. Hartmann IL, 
Grufen von Grüningen, wohl Söhne Luds 
wigs II. (1236 — 83), Zonrad Il., vielleicht 
Sohn Hartmanns I. u. Graf von Grüningen 
(1225— 28), u. Eberhard II. » Ein Bruder 
von biefem war Wlrich mitdem Daumen, 
mit bem die eigentl, Geſchichte Wes beginnt, 
Noch ein Bruder deffelben, SartmannliL, 
gründete bie Linie der Grafen von Grüs 
ningen, bie fpäter den Namen Grafen 
v. Landau annahmen, aber in der Mitte bes 
17. Jahrh. ausftarben, »Ulrich mit bem 
Daumen od, der Stifter, weil von ihm 
an die Folge der Regenten nachweisbar ift, 
hatte bereits vor 1240 für das Haus Hohen» 
ftaufen gekämpft. In dem fpitern Kampfe 
der Gegenkönige Richard von Englant u. Als 
fons von Eaftilien erklärte fib Ulrich I, für 
Richard, der ihn mit der Graffhaft Urach bes 
lehnte, fo wie ihm Konradin von Hohenftaus 
fen auch die Voigtei über Ulm u. das Land⸗ 
gericht in der Purs u. m. a. verlich u. ihn 
zum MarfhallvonShwabenernannte, 
Er errihtete auch das Stift zu Beutelsbach. 
Seit 1258 war er der erfte gefürftete Graf 
von W. Ihm folgten 1265 feine beiden un⸗ 
—— Söhne, Ulrich IL, u. Gber⸗ 
bard I. der Erlaudte (au der Zank⸗ 
füdtige[Rixosus] od.der Aeltere, au 
Gottes Freund, aller Welt Feind ges 
nannt), beide von feiner Gemahlin Agnes 
von Schleſien, die von 1265-1279 nad 
Ulrichs Tode gemeinfhaftlich regierten. Sie 
zogen von dem Untergang des Hauſes 
Hobenftaufen großen Nugen, namentlich ers 
warben fie deifen Stammburg. Ulrich H. 
ft. 1279. Eberhard I. widerfegte fid der 
Wahl Rudolfs von Habsburg zum Kaifer 
(1273), verwidelte dadurch fein Land im 
mebr. Kriege, wurde 1285 von Rubolf von 
Habsburg in Stuttgart belagert u. end» 
lich 1286 u. nad einer neuen Erhebung 
1287 burd ben Erzbifchof von Mainz über: 
rebet, fih indem Frieben von Eßlingen 
dem Kaifer zu unterwerfen u. ihm 8 Burgen 
als Unterpfand ber Treue abzutreten, die 
er aber nad Rudolfs Tode wieder erhielt, 
da er fih an beffen Sohn Albrecht Lin 
lo 


chloß u. gegen ben Kaifer Abolf von Raſ⸗ 
au Partei nahm, ober ſich dieſem gleich, nach⸗ 
dem der Kaifer die Burg Rems u. die Stadt 
Neus Waiblingen erobert, unterwo:fen hatte, 
Eberhard I. batte aber fpäter an der Befies 
gung Adolfs 1298 ofen Antheil u. wurde 
von Kaifer Albrecht 1. fu reichlich belohnt, daß 
er die Herrfchaft Neuffen, einen Theil ber 
Befigungen bes Heraege von Ted, die Graf⸗ 
{haft Asperg, einen Theil von der Grafſch. 
Kalw u. der ling Zübingen aus 
fen konnte. egen der Graffchaft Asperg 
befam er mit dem Kaifer Händel, welche 
aber nad kurzem Kriege wieder beigelegt 
wurben. Die Graffchaft W. war jegt 
ſchon fehr bedeutend geworden u. Eberhard 
fühlte fih mächtig genug, nah Albrechts 1. 
Kode Anfprüce ee die Kuiferkrone zu mas 
chen, u. begegnete, als dies wicht gelang, dem 
neuen König, Heinrich VII. von Luremburg, 
fo übermütbig, daß ihm diefer in die Reichs: 
acht erflärte u. ihm die Landvoigtei über 
Schwaben nahm. 1811 wurde die Acht gegen 
ihn vollyogen, ein großer Theil feiner Städte 
u. Burgen erobert u. er zur Flucht gends 
thigt; aber 1318, nah Kaifer Heinrichs VII, 
Tode, erhob er ſich wieder, trat erft zu Lud⸗ 
wigs des Baiern, dann zu Friedrichs von 
Deftreih Partei, eroberte alle feine Ränder 
mit Hülfe feines Ehwagers, des Markgra⸗ 
fen Rubolf zu Baben, wieder u. wußte ſich 
die ſelben auch nad Friedrichs Fall zu erhals 
ten, indem er gleidy nach der mühlberger 
Schlacht zu Ludwig überirat. Er ft, 1325. 
Sein Eohn , "Graf Mirich IIL., vergrößerte 
W. dur Erwerbung des Heberrefts der Lande 
Ted, Kalw u. Kübingen, denn obgleich Bas 
den, Bollern u. felbft fein freund, der Kai⸗ 
fer Ludwig, auf diefe Lande nah Erlöfhen 
ihrer Regentenfamilien, Anfpruch machten, 
fo wollte doch Peiner mit dem mächtigen u, 
reihen Grafen von W. Krieg anfangen, 
Er erhielt um 1330 die Belehnung über bie 
Landvoigtei Schwaben u. Elfaß u. kaufte 
1336 Etatt u. Burg Gröningen mit der zu 
ihr gehörigen Reihsfturmfahne. Ulrich 
wurde auf der Rüdreife von einem Zurniere 
zu Meg von einem Biftingen bei Benfeld 
überfallen u. gefangen u. mußte fidh mit 
100,000 Mark Silbers Iostaufen. Er ft. 
1344 u. ihm folgten feine Söhne '' Ulrich IV. 
u. Eberhard Il. (der Jüngere ob, ber 
Greiner, d.i. der Zänker, auh der Raus 
ſchebart), die von 1844—1862 gemeinfchafts 
lich regierten, worauf ber Erftre feinen Ans 
theil an der Regierung ganz an Eberhard 
übertrug u. bald darauf 1366 ft. Unter biefen 
Grafen behauptete W. ſchon ein großes Ans 
fehn in Deutſchland u. König Karl von Böhs 
men erkaufte 1347 ihre Genehmigung zu feis 
ner Raiferwahl mit 70,000 FI. u. fpäter bie 
Wahl feines Sohns zum deutſchen König 
mit 40,000 TI. Späte? wurde W. in mehr, 
Kriege mit den ſchwäb. Städten verwidelt, 
u. erhielt 1860 den Auftrag, Eßlingen zn 
zuͤchtigen, verfuhr aber fpäter fo eigennügig, 
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baß 1360 ein Reichsheer Karls IV. gegen 
ben Brafen Eberhard entfendet wurde, um 
ihn zum Frieden zu zwingen. BeiiShorns 
bo 1 von bem Reichsheer gefhlagen, mußte 
ber Graf mehr. Jahre lang Frieden halten, 
während welcer „Zeit fih der Adelsbund 
der Schlegler ob, Martinsvögel uns 
ter Wolf von Eberftein u. Wolf von Bunnes 
ftein gegen ihn bildete, der ihn 1867 durch 
Lift im Wildbad gefangen zu nehmen ge⸗ 
badıte, was aber durch einen Hirten, welcher 
den Grafen rettete, vereitelt ward, Auch 
mit den Städten lag er fortwährend in Feh⸗ 
ben, 1372 brad ein Krieg zwifchen ihm az. 
ben Stäbten Reutlingen u. Eßlingen aus, 
ber mit folder Erbitterung geführt wurde, 
Laß gegen 1200 Dörfer babei in Flammen 
aufgingen. Endlich verlor fein Sohn Ulrich 
bie Shladht bei Reutlingen, wurde in 
Stuttgart belagert u. wurbe nur vom #ö= 
wenbunde, ber fid gegen ben immer mädys 
tiger werbenden Städtebund unter bem Adel 
Schwabens bildete, gerettet, 1888 brad ein 
neuer Krieg aus; Eberhard gewann bie 
Schlacht bei Döffingen, in der aber fein 
Sohn Ulrich blieb, u. eroberte durch fie alles 
Berlorne wieder, ja er machte fo große Beute, 
baß er das Land durch Ankauf, fo von Böbs 
lingen, ber and. Hälfte der Grafſchaſt Kalw 
nebft Zabelftein u. Wildbad, Sindelfingen, 
ber and, Hälfte der Grafſchaft — 
Großbotwar, Burg Lichtenberg, Laufen, Nas 
gold, Waldenbub, Ehingen, ber and. Hälfte 
von Ted, Kirchheim, Linda, Owen, Zutts 
lingen, Derrenberg, Klofter Murrhardt u, 
and, Befigungen von verſchiednen Dynaften, 
für große Summen noch erweitern konnte. 
Er ft. 1892 u. fein Enkel Eberhard IV. 
ber Milde od. Fromme folgte ibm, ber 
zwar eine friedl. Regierung führte (der einzige 
Krieg war mit den Schleglern), aber fib durch 
feine Gemahlin, eine mailaͤnd. Prinzeffin, 
von ber —— ſeiner Vorfahren ab⸗ 
lenken ließ. Das Land gerieth dadurch in 
Schulden, aber durch dieſe erhielten die 
Stände deſſelben Gelegenheit, die Verfaſ⸗ 
an Peter ilden, die fi unter ben folgen« 
ben —— immer feſter geſtaltete, auch 
kaufte Eberhard mehr. Beſitzungen. Er ft. 
1417u. ihm folgte ſein Sehn, EberbardV. 
ber Jüngere, feit 1397 mit der Gräfin 
Henriette von Mümpelgarb bermäblt, wor 
durch biefe Graffchaft an W. fam, ber» 
ard V. ft. 1419 u. binterlich 2 unmünbige 
öhne, Ludwig I. u. Ulrich VL, welde 
unter ber Vormundſchaft ihrer herrichfüchtis 
en Mutter die Regierung gemeinſchaftlich 
Sacıen. Diefes dauerte auch nad beider 
Volljährigkeit bis 1441 fort, wo fie tbeilten. 
“a)&udwigl., Graf von We⸗Uxrach, 
erwarb mehr. Befigungen, lebte bis 1450 u, 
binterließ 2 Söhne, * Qudwig II. u. Eber⸗ 
hard J. ben Bürtigen, die, Anfangs unmüns 
big, unter Vormundſchaft ihres Obeims, dann 
bis zu Ludwigs Il. Tode 1457 gemeinſchaft⸗ 
li regierten, 1457 übernahm '* _ 
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hard VI. der Bärtige bie Negierung 
allein u, Ludwig I. ft. bald darauf. Anfangs 
wild u, rob, war Eberhard nad einer Walls 
fahrt nach Paläftina 1468 zur Befinnung ges 
kommen, füftete, Kreund der Wiffenfchaften 
u. Gönner Reuchlins, 1477 die Univ. Tüs 
bingen u, ſchloß 1473 den Familienver— 
tragzullrad mit feinen Bettern von ber 
neufer Linie, dem gemäß das Land W. nie 
wieder getheilt, fondern immer von bem Ael⸗ 
teften der Familie allein regiert werden folle, 
Diefer Bertrag wurde 1482 zu Münfingen 
u, 1492 zu Eßlingen beftätigt. '"b) Uls 
rich VI., Graf von W.⸗Neufen, der zu 
Stuttgart refidirte, weshalb diefe Linie auch 
ZB,» Stuttgart bieß, hatte diefe Verträge 
eichloffen, war aber 1480 geftorben u. hatte 
3 Söhne, Eberhard u. Boris, hinter⸗ 
laſſen, von denen ber ältere, an) Ebers 
bard VII, zum Nachfolger Eberhards des 
Bärtigen beſtimmt, der jüngere, "bb) 
einrich, aber mit Mümpelgard abges 
unden wurde. Heinrich trat in den geiftl. 
S:and u. ward Eoadjutor zu Mainz. Er 
wurde 1476 von Karl den Kühnen von 
Burgund auf des Kaifers Betrieb gefangen, 
Diefer drohte, um das Schloß Mümpelgard 
au Uebergabe zu bringen, ihm mit dem 
ode, ließ ihn for dem Schloffe gegenüber 
niederfnieen, gleihfam als folle er geföpft 
werden, der tapfre Commandant ergab fid 
aber dennoch nicht; Heinrich ward aber wes 
en ber ausgeftandnen Todesfurcht blöd— 
Annig u. trat Mümpelgard ab, beiratbete 
aber fpäter, aus dem geiftl. Stand getreten, 
2 Mal u. hatte2 Söhne, Ulrih u. Georg. 
Erftrer erhielt als Ulrich I. W.- Stuttgart, 
Georg folgte aber in Muümpelgard u. bins 
terließ, als er 1581 ft., einen Sohn, Frteds 
rich, ber auch ganz W. erhielt, f. unt. «. 
9 Yuf dem Reihötage zu Worms 1495 wurde 
Graf Eberhard der Bärtige vom Kaifer Dias 
zimilian I. zum Herzog erhoben u. feine 
Befigungen für freies untheilbares Reichs— 
lehn erklärt, der Herzog aber zum Reichs— 
fturmfabnenträger ernannt. II. Würt⸗ 
temberg unter See Ögen. Bon 1495 
bis 1803, * Herzog Eberhard 1. der Bürs 
tige ft. 1496 zu an pe u. ihm folgte fein 
Neffe, Eberhard H.derSüngere, Sohn 
Ulrichs, aus der neufer Linie (dort Eber- 
hard VII), der aber das Land in Schulden 
ftürzte, den eßlinger Vertrag verlegte, fich 
von feinen Günftlingen zu unfertigen Hands 
Iungen verleiten ließ u. mehr. Städte an 
Kur: Pfalz verkaufen wollte. Die Stände 
fegten fib aber dagegen u. nahmen 2 feiner 
jüngern Räthe gefangen, ber Herzog erfchien 
aber nicht auf dem Landtage u. verließ 1498 
W., worauf ihm die Stände mit Genehmis 
gung bes Kaifers ben Gehorfam auffagten, 
berbarb II. ——— nun gegen einen Jahr⸗ 
ehalt von 6000 FI. u. ft. 1504 auf dem —* 
erg, wohin ihn der Kurfürſt von der Pfalz 
batte fegen laffen, in Gefangenfhaft, u, 
ba fein Bruder Heinrich von DM. » Mimpels 
Univerfal » Lerifon. 3. Aufl. XVII. 
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gard geiftesfhiwacd war, fo folgte ihm unter 
der Bormundfchaft ber Stände deffen LOjühr. 
Sohn "Ulrich I. Während Ulrichs Mins 
berjährigkeit trat W. dem ſchwäb. Bunde 
bei u. mußte an dem Kriea gegen die Schweiz 
Antheil nehmen, aber ſchon 1508 erklärte 
Kaifer Marimiliun I,, an deffen Hofe ders 
felbe erzogen worden war, Ulrich für mündig. 
Schon 1504 ließ fib Ulrich in die baier, 
Erbfolgeftreitigkerten ein, befiegte, die Acht 
vellftrefend, in Verein mit Heflen ben 
Pralzgrafen Philipp u. erbielt im Frieden 
die Städte u. Aemter Weinsberg, Neuen 
ftadt, Befigsheim, Möckmühl, die Graffchaft 
Löwenftein u. Gohsbein u. die Schirmherr= 
fhaft über Maulbronn. Hierauf aber ers 
gab fih Herzog Ulrich, die Regierung feinen 
treulofen Rüthen, Laımparter u. Thun, 
überlaffend, den raufhendften Vergnügun— 
gen, in welchen er Erfag für feine ungludl, 
erzwungene Ehe mit Sabine von Baiern 
fuchte, ſtürzte dadurch binnen 10 Jahren 
das Land in eine ungeheure Schuldenlaft u. 
ſah fih gezwungen, fo drüdende Abgaben 
aufjulegen, daß durüber eine gefährl. Em— 
pörung (derarme Konrad [Keinrad, 
arme Deinrih]) unter dem Landvolte 
audbrah, die 1514 unter Vermittelung 
Baiferliher, pfälzifher u. bad. Commiſſa— 
rien dur den tübinger Vergleich ge— 
f&hlidhtet wurde, in welchem zwar die Stunde 
die Bezahlung von 910,000 Fl. übernahmen, 
fih aber vom Herzoge verfprechen Tiefen, 
ohne ihre Bewilligung Beinen Krieg anzu— 
fangen, Beine Steuer auszufchreiben u. fein 
Gebiet des Bandes zu verpfänden, auch den 
Unterthanen das freie Abzugsrecht zu ver— 
ftatten, Niemand ohne richterl. Verhör zu 
verurtheilen; Dies wurden nun die Grund: 
lagen ber württemberg. Freiheiten, Als nun 
aber Ulrich I. feinen Hofmarfchall, za 
v. Hutten, wegen Verdacht des Ehebruchs 
mit der Herzogin, Sabine v. Baiern, auf 
ber Jagd erftab, u. feine Gemahlin, da— 
durch erfchredt, die Flucht ergriff, ſprach der 
Kaifer die Reihsadıt gegen ihn aus, bie 
erft 1516 durch den Bergleih von Blau» 
beuern aufgehoben wurde. Aber fchon 
1519 zerftörte Ulrich I. wieder die Stadt 
Reutlingen, weil die Reutlinger feinen 
Voigt zu Achalm age hatten, u, nun 
rüftete fi der ſchwäb. Bund gegen ihn u, 
eroberte, von Ulrichs I. Schwägern, ben 
Herzögen von Baiern angeführt, bald ganz 
W. Zwar nahm der Herzog Stuttgart u. 
einen Theil des Lands wieder, aber er res 
ierte auch jegt noch fo turannifch, daß die 
ürttemberger von ibm abfielen, der Bund 
das Land leicht eroberte u. Ulrich I. nach ber 
Schweiz fliehbn mußte. Der ſchwäb. Bund 
verkaufte nun das Herzogthum W. 1522 für 
220,000 FI. an Kaiſer Karl V., der feinen 
Bruder Ferdinand 1580 damit belebnte 
unterdeffen batte ber Bauernefrieg 1524 
auch zum Theil W. betroffen, doch war er 
1625 durch den Vertrag v. Ochſenhau— 
46 fen, 
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fen, in dem den Bauern mehr. Zugeſtänd⸗ 
niffe gemadt worden waren, beendet wor⸗ 
den. Serbinend gab W, die öftr. Verfaſſung. 
Ulrich 1. behielt nichts als Müumpelgarb u. 
Hohentwiel, feine Söhne aber die Schlöffer 
Neufen u. Kübingen. W. empfing aber, 
als dem Proteftantismus geneigt, ben öftr. 
neuen Herrn mit Widerwillen, auch die pro⸗ 
teſtant. Fürſten Deutſchlands fahen die Bes 
fignahme mit Mißtrauen. Ulrich I. aber ward 
in Heffen Proteftant, u. im Frühjahr 1534 
rüftete ber Landgraf Philipp von Heffen ein 
Heer für ihn, um ihn in feine Lande zurück— 
uführen. Ulrich erhielt Huülfsgelder von 
Frankreich, wofür er Mümpclgarbd verpfün: 
dete, u. im Mai 1534 drang er in W. ein, 
ſchlug den öftreih. Statthalter am 13. Mai 
bei taufen u. gelangte, nachdem er 
den Ständen den tubinger Vergleich 
beftätigt hatte, wieber zu feinem Herzogs 
thum, benn Kaifer Karl war bamals in 
Spanien, Ferdinand in Ungarn befcäftigt 
u, der jbwabifhe Bund aufgelöft. "Der 
Erzherz. Ferdinand trat am 20, Juni 1534 
in dem von Johann Friedrih von Sad: 
fen vermittelten Kadanifhen Frieden 
W. wieder an Ulrich. ab u. begnügte fich mit 
dem Heimfallsrechte in Falle, daß der Mannes 
ftamm des Herzogs erlöfchen gi u. mit 
eimer Afterlehnsherrlichkeit über das Land, 
Uri l. regierte nun gut, führte die Refor— 
mation in W, ein, fegte einen Kirhenrath 
nieder, Pe geifti. Güter nah u. nad, 
aber mit Schonung ein u. verwendete fie, 
theils bie Ferderungen des Königs von 
Frankreich u. bes Landgrafen von Heffen zu 
befriedigen, theils zur Verbeſſerung ber 
Schulen u. zur Befoldung ber proteftant. 
Geiftlichen, u, dur den Beitritt zum 
ſchmalkald. Bunde fiherte er fih im 
Beſitz feines Lande. Im ſchmalkald. Kriege 
mußte Ulrich noch einmal flüchten u, erhielt 
in dem Bertrage zu Heilbronn d, 8. 


Sanıar 1547 das Land nur wieder, nach⸗— 


dein er den Kaifer fußfällig um Merzeis 
hung gebeten, 800,000 Fl. Eontribution 
bezahlt, alles Gefhüg ausgeliefert u. fpan. 
Beſatzung in feine —— eingenom⸗ 
men hatte. Erfah ſich auch genöthigt, 1548 
das Interim anzunehmen, worüber bie 
Geiſtlichkeit ſehr mißvergnügt war, u. ft. 
1550, noch bevor alle Irrungen ausgeglichen 
waren. Auch Ulrich I. hatte W. durch mehr, 
Erwerbungen, bef. von Hohentwiel, ver— 
rößert. Ihm folgte fein Sohn Chris 
topb, ein treffliher Fürſt. Zwar erneuerte 
der Erzherz. Ferdinand feine Anfprüde auf 
W., u. Cyriſtophs Lage war fehr bedenkiich, 
aber im paſſauer er (f. &,) 1552 
— * Ferdinand auf Vermittelung des Kurs 
ürften Morig von Sachſen gegen eine Ent: 
fhädigungsfumme von 250,000 Fl. feine Ans 
Tprüde auf W. auf, Chriſtoph hatte ben 
wefentlihften Antheil an dem augsburger 
Meligionsfrieden, nahm fich der Sache ber 
Proteftanten in feinem Rande u, ber Huges 
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notten in Frankreich fehr an, vollendete 
eigentlih die Reformation in W., errichtete 
ein Predigerfeminar zu Zübingen, bereitere 
durh Errichtung von 4 Klofterfhulen bie 
Univerfität Tübingen vor, erwarb fih um 
die Berfaffung, Berwaltung u. Gefegge- 
bung des Lands große Berdienfte, erwei⸗ 
terte bie Mechte der Stände u, richtete Die 
ftändifhen Ausjhüffe ein. Sein Anfehn au 
in Frankreich war fo groß, daß Katharina 
von Medicis ihn zum Vormund des unmün= 
bigen Karl IX. ernennen wollte, was er 
aber ausjhlug. Er ft. 1568. Auch unter 
ibm war W. durch Erwerbung mebr. Orte 
gewahfen. Sein 14jähr. Sohn * Ludwig 
ftand Anfangs unter der Bormunds- 
{haft des — Wolfgang von 
Zweibrücken desMarkgrafen Fried— 
rich von Brandenburg un. Karl von 
Baden u. trat bie Herrfchaft 1578 erft im 
24. Jahre felbftftindig an. Er war träge, 
indolent, trunffüdhtig, fehr bauluftig, doch 
ftiftete er in Sübingen ein Eollegium 
für die Rechtswiſſenſchaft, beidäf- 
tigte fib auch fortwährend mit Theologie, 
weshalb er zuweilen den Beinamen ber 
romme erbielt. linter ihm wurden mehr. 
hlöffer u. Dörfer erfauft. Da er 159% 
Einderlos ftarb, fo folgte ihm * Friebrichl., 
ein Sohn des Bruders von Ulrih J., des 
erzogs Georg von W.-Mümpelgard. 
riedrib war ſtets bedacht ten tübinger 
ertrag aufzuheben u. die Mact der Stände 
u brechen, was aber, da er ſtets Geld 
rauchte, nicht gelang; ben Vertrag von 
Kaaden 1534 erkannte er zwar nidt ar, 
löfte aber doc dur den Prager Vertrag 
vom 24. Jan. 1599 die damals eingeräumte 
Lehnsherrlichkeit Deftreihs mit 400,000 FI. 
ab. 1608 bewog er die Stände, den tübins 
ger Vertrag dahin zu mißigen, daßer Krieg 
ob. Frieden ohne ihre Zuftimmung bejhlie= 
fen Pönne. Er ward hierbei von feinem Mi— 
nifter Enzlin ſchlecht berathen, welcher aber 
fpäter deshalb von feines Herrn Sohne, Eber⸗ 
hard III., verhaftet, zu lebenslängl. Gefaͤng⸗ 
niß auf der Feftung Urach verurtheilt, dort 
aber gefoltert w. 1613 enthauptet wurde, 
Durch Errichtung einer Leibgarde, Boftbare 
Reifen, die Berfuche Bold zu maden u. bee 
trächtl. Ankauf von Gebiet, fürzte er fi in 
Schulden, Geldmangel hinderte ihn auch, noch 
mebr für das Innere zu thun, als er Ihat, 
dennoch geſchah viel fir Gewerbe u. Hans 
del, der Neckar wurde fchiffbar gemacht, Sei⸗ 
denbau begünſtigt, Bergwerke ge u. 
hierzu die Stadt Freudenſtadt erbaut, Auch 
unter ihm wurbe die Stadt Beſigheim, die 
unt. öftr. Regierung an Baden gekommen 
war, zurüdgefauft u. die Aemter Altenftig, 
Licbenzelle, Oberkirch u, m. a. Vefigungen 
durch Geld erworben. Er ft. 1608. Bein 
Sohn * Johaumn Friedrich lich fih, be⸗ 
ſchränkt, unentfdloffen u. träge, von ben 
Geiſtlichen leiten, die fein Bater von allem 
Einfluß fern gehalten hatte, u. biefe m 
. ie 
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die Schuld, daß die proteftant, Union wir⸗ 
Bungslos blieb u, ſich dann auflöfte. Ein 


“Baiferl, Heer unter Wallenftein rüdte 1627 


in ®, ein, u. mitten unter ihren Berbeeruns 
gen, die noch durch die Münzverſchlechterung 
u. die Schlagung der Hirſchgulden 1623 (von 
denen einer Baum den Werth von 10 Kreus 
ern. hatte) vermehrt wurden, ft. Johann 
Biete 1623 aus Kummer u. überließ das 
and feinem Sohne * Eberhard IIl., der 
damals erft 14 Jahr alt war, Anfangs unter 
Bormundihaft von feines Vaters Bruder, 
Ludwigfriedrid. Johann Friedrich hatte, 
dem Bertrage entgegen, welder die Untheils 
barkeit der württeniberg. Lande ausſprach, 
durch den fürftbrüderl, Vertrag von 
1617 feinem Bruder Ludwig Friebrid 
Mümpelgard u. die burgund Herr— 
fhaftenu. feinem BruberJuliusfrieds 
sich Weiltingen u. Brenz abgetreten, 
u. ehe wir die Gefhihte Wes weiter ers 
ählen, wollen wir die diefer Linie berichten, 
WB: Mümpelgard. Schon eınmal 
war bas auf dem linken Rheinufer gelegne, 
1397: durd Heiratb an W. gefallne Munıs 
yelgard, fammt Neufchatel u. den elfaff. 
Herrfhaften Heerburg u. Rihenweiler ein 
Befigthum einer and. Linie gewefen, indem 
Ludwig k. diefe Befigungen feinem Bruder 
Uleich VI., Grafen von Neuffen, od, viel- 
mehr, ba biefer vor der wirkl. Befigergreis 
fung ftarb, 1480 deſſen jüngern Sohn Hein⸗ 
rich überließ (f. ob. ı»). Deffen älterer Sohn 
Ulrich I. erbte W.- Stuttgart, ber jünger: 
dagegen, Georg, befam Mümpelgard u, 
fein Sohn Friedrich vereinigte, die würt— 
temberg. Hauptlinie erbend (f. ob. »), die Li« 
nien wieder, *1617 gab Johann Friedrich 
Mümpelgard feinem alteften Bruder Lud— 
wig Friedrich(ſ. obe n). Ihm folgte 1651 
fein ältefter Sohn Leopold Friedrich, 
der faft immer in Paris war, 1653 Sig u. 
Stimme auf den Reichstage erhielt, u. ale 
er 1661 ft., fein Bruder Geora, u. nach 
deffen Tode 1699 fein Schn Yeopold 
Eberhard, Mit ihm erlofch 1723 die Linie, 
"Ns hierauf wegen der Erbfolge Streit 
entftand, wurde Miümpelgard eine Zeit lang 
vom König von Frankreich fequeftrirt. 1728 
n. 1729 aber wurden die von Leopold Eber= 
hard abftammenvden, jedoch unehelich gebor= 
nen Freiberren u. $reiinnende l’Es- 
— ce vom Reichshofrath, auch end» 
ih 1747 vom König von Frankreich ber 
Er. Würde u, Erbfolge in der Graffhaft 
ümpelgarb für unfähig erklärt, u, bie 
Grafichaft 1748 dem Herzog Ulrich einge- 
raumt, ben unebenbürtigen Nachkommen 
tee Herzogs Leopold Eberbarb aber 1758 
vom Herzog Karl Eugen ein jährl, Unters 
balt von 14,000 Gulden ausgefegt. ) 
We Weiltingen, von Julius Fried» 
ri, bes Herzogs Johann Friedrich von 
W.-Stutigart u. Ludwig Friedrihs von W.- 
ae Bruder geftiftet. Er erhielt 
3617 in der Theilung die Bezirke Weiltingen 
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u. Brenz u. refidirte bald an biefem, bald 
an jenem Ort, Er übernahm nad feines . 
Bruders Ludwig Friedrih Tode 1631 bie 
Dbervormundfcaft über deffen Neffen, Her: 
zog Eberhard Ul., führte fie aber ſchlecht 
u, ft. 1635. Ihm folgte fein 8 Sohn 
"Manfred (da ber ältefte Sohn Roderich 
in fchwed, SKriegsdienften ſtand u. der 2, 
Sylvius Nimrod, das Fürftentb. Dele 
in Schlefien befaß, f. unt, ».), der in Weils 
tingen refidirte; er ft. 1662 u. fein Sohn 
Friedrich Ferdinand 1705. Mit ihm ere 
loſch die Yinie W.-MWeiltingen u. ihre Lande 
fielen an W. zurück. Bon diefer Linie war 
daher nur nod ”* e) W.⸗Oels übrig, die 
Sy!vius Nimrod, 2. Sohn von Julius 
riedrih von W.⸗Weillingen, ftiftete, der 
ich 1647 mit der Prinzeffin Eliſabeth Maria, 
ber Erbin von Münfterberg-Dels, vermäbhlte 
u. durch diefe Bermählung das Fürfteuthum 
Dels in Nieder» Schlefien eräielt, während 
Miünfterberg an den Kaifer fiel. Die Spes 
ciallinie W.⸗Oels erloſch 1792, da der Her 
is Ehriftian Erdmann ohne männl, 
rben ftarb, u. feine einzige — —— 
derike Sophie den — — Fr edrich 
Auguſt von Braunſchweig-Wolfenbuͤttel hei⸗ 
rathete, wodurch Oels an Braunſchweig 
fiel, ſ. Schleſien (Geſch.) sa _ısen. Doch 
wir kehren zu der Geſchichte des Haupt⸗ 
laudes zurück. Die vormundſchaftl. Re— 
gierung von Eberhard III., unter ſei— 
nem Obeim pudwigFriedrich, befliß 
ſich auf Andringen der Stände einer rühml. 
Sparſamkeit. Der tübinger Vergleich wurde 
aufs Neue beſtätigt, u. Stände u. Regierung 
waren über eine Durchgreifenbe Verbefferung 
ber Berwaltung einverftanden, als das vom 
Kaifer Ferdinand Il. 1629 erlaffene Reſti— 
tutionsebict ftörend uw. verberblih auf 
Mz=6 Angelegenheiten einzumirfen begann. 
Mit Waffengewalt wurden alle Klöfter u. 
Stifter befegt u. den Katholiken zurückgege⸗ 
ben, das Land feufzte unter dem Drude der 
liguift. Truppen, u. mitten unter diefen Ber: 
wircungen flarb der Obervormundb Ludwig 
Friedrih von W.-Mümpelgard, an beffen 
Stellenundeffen Bruder Juliusfriedrid 
vonW@.-Weiltingen trat, beraber weder 
Geſchick noch Luft Hatte, für das Vefte des 
Landes zu wirken. Diefed war von 24,000 
M. Kaiferliben befegt, die unter dem Vor: 
wande, daß die Regierung gegen bes Kai— 
fers Befehle ungehorfam gewefen fel, daf- 
felbe brandfhagten, u. trog bes demüthi— 
enden Vertrags zuXübingen vomli. 
—* 1631 mit dem kaiſerl. Gen. Egon v. 
Fürftenftein damit fortfuhren, bis die Siege 
ter Schweden fie nöthigten, W. zu räumen, 
worauf fib diefes an Guſtav Adolf anſchloß. 
1633 übernahm Herz. Eberhard Ill, 
ein ftiller, fich blos mit der Jagb befchäftis 
gender Fürft, die Regierung Felbfftändig, 
aber fhon 1634 befegten die Kaiferlihen ın 
Folge der nörblinger Schlacht W. von Neuer 
u, vertrieben den Herzog, der bei bem ſchwed. 
46 * Beer 
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Heer gewefen war, nah Straßburg. W. 
ward von dem Kaifer an feine Minifter u. 
Generale vertbeilt u, des Herzugs Anerbie⸗ 
ten, bem Frieden zu Prag, zwifchen Defts 
reib u. Sachſen, beizutreten, zurüdgewies 
fen, Weit über 100 Dill. Gulden betrug der 
- Schaden, u. 1641 mehrte das Erfcheinen ber 
franz.» weimar, Armee noch die Noth. Ends 
lich gelang es aber dem Herzog, ben Theil, 
über ben noch nicht verfügt war, wieder zu 
“erhalten u. 1638 kehrte er nad Stuttgart 
zurüd, Der weftfäl. Friede fegte endlid 
diefen Drangfalen ein Ziel, u. nachdem durch 
die Anftrengung des Unterhändlere Varn⸗ 
büler die Anfprüche bes Kaifers u. Baierns 
—— waren, wurde der Herzog in ſein 
fruͤheres Beſitzthum wieder eingeſetzt. Aber 
die Bevölkerung hatte um 300,000 Menſchen 
abgenommen. Auch nad dem Frieden uns 
terbiclt er 2000 M. als ſtehende Truppen. 
Bei Eberhards IL Tode 1674 wurbe übri« 
ens durch Xeftament die Untheilbarkeit 
Bes Lande feftgeftellt u. Anordnungen wes 
gen der Vormundſchaft u. der Abfindung ber 
jüngern Söhne getroffen. Er führte die 
Acciſe ein u, fegte bie Binfen der Staats» 
ſchulden auf die Hälftcherab, Auch unter ihm 
wuchs dus Land durch Anfall von Liebenftein. 
Unter Eberhard III. war auch die Linie" W.⸗ 
Neuenſtadt entſtanden. 1649 hatte er ninıs 
lih an feinen Bruder Friedrich Neuens 
ftadt am Koder, wo er feine mem 
nahm, nebft Weinsberg u, Meckmüh 
abgetreten. Diefem folgte 1682 fein Sohn 
Friedrich Auguft, der bie 1716 regierte, 
wo ihm fein Bruder "Ka. [Rudolf folgte, 
der Baiferl. u. königl. dãn. Feldmarſchall war, 
u, 1737, nach Herzog Karl Alexanders Tode, 
die Regentfchaft von W. übernaym, aber 
don 1738 fie wegen hohen Alters niederlegte. 
ad feinem 1742 erfolgten Tode erlofch die 
Speciallinie W. » Neuenftadt u. Neuens 
ftadt fiel wieder an bas Hauptland. * Hier 
batte Eberhards IH. Sohn, Wilhelm Lud⸗ 
wig, an dem Kriege zwiſchen Oeſtreich u, 
Fraͤnkreich Beinen Antheil genommen, aber 
daburd feinem Lande bie Lat der Truppen⸗ 
züge nicht erfparen können, u, er ſah fid ges 
nöthigt, nod neue Schulden zu den alten 
a" haufen; er ft. 1677 u. ibm folgte fein 
jähr. Sohn, " Eberhard Ludwig, unter 
der Bormundfhaft Friedrich Karls, bes 
—— Bruders ſeines Vaters, u. ſeiner 
utter Magdalena Sibylla. Dieſe ſa— 
ben ſich genöthigt, an dem Kriege zwiſchen 
Franfreih u. Deftreih Theil zu nehmen, 
da Ludwig XIV. Mümpelgard mit feinem 
Reiche vereinigen wollte, u. W. wurde 
nun 1688 theilmeife von dem franz. Ben. 
Melas u, 1698 vom Heere bes Dauphins 
verbeert. Da der Herzog Friedrih Karl, 
Bormund Eberhard Ludwigs, bei Detisheim 
1692 gefangen wurde, fo erklärte ber Kais 
er 1695 den jungen Herzog für majorenn, 
er aber, ba das Land von ben Franz. bes 
fegt war, ſich nah Baſe! flüchten mußte, 
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wo er bis zum ryswicker Frieden 1698 blieb. 
Nach vemfelben umgab fi Eberhard Lubwig 
m.t einem prachtvollen Hofftaate u. machte 
weite u. Poftfpirlige Reifen, Als Baiferf. 
Feldmarfhall nahm er feit 1701 an dem 
—* Erbfolgekriege Antheil u. ließ auch feine 
ruppen zu dem oͤſtreich Heere ſtoßen, was 
große Koften verurfachte, die durch die baier. 
Herrſchaft Wiefenfteig, welche ihm ber Kai- 
fer verlieh, nur wenig vergütet wurden. 
1708 nahm er ein Frauleinvon Grä— 
—— zur Maitreffe. Als 1709 die Stände 
einen kaiſerl. Befehl auswirkten, welcher bie 
Grivenig aus bem Lande entfernte, fo folgte 
ihr der Herzog nad Genf u. trieb dort eine 
eben fo tolle Berfhwendung wie in Stuttgart. 
Später Behrte Eberharb Ludwig mit ihr zu= 
rück, ließ fie zum Schein mit dem Grafen 
Würben vermählen, fi ihr aber im Stillen 
felbft antrauen u. ernannte ihren Bruder zum 
erften Minifter. Sie führte im Eabinet ben 
Vorſitz, mifchte fih in alle Staatsangele⸗ 
genheiten, verkaufte bie Beamtenftellen an 
bie Meiftbietenden, fegte die Abfegung aller 
ihr mißfälligen Stwatsdiener durch u. miß⸗ 
—— die Herzogin, eine Prinzeſſin von 
aden. Auf ihren Betrieb wurde Ludwigs⸗ 
burg erbaut u. zur 8. Reſidenz erklärt u. 
burch fie das Land in große Schulden geftürzt. 
Als endlich die Verwirrung aufs Höchſte ges 
fliegen war, reifte ber Herzog 1931 nad Ber⸗ 
linz ließ aber den Befehl an feine Maitreffe 
urüd, das Land zu verlaffen, u. ließ fie, als 
de fi) deffen weigerte, auf die Fefte Urach 
bringen, wo fie fo lange blieb, bis fie alle 
ihr geſchenkten Güter zurüdgegebin batte. 
Er ftiftete 1702 ben St. Hubertusorden, volls 
endete bie Schiffbarmahung des Nedurs zc.. 
Auch unter ibm wuchs W. durch beimges 
fallne Leben u. auf and. Weiſe. Auf ihn 
be nah feinem Tode 1733 fein Better, 
»Sarl Alegander, der Sohn feines ehe⸗ 
maligen Bornunds, Friedrich Karl, welcher 
zulegt im Winnenthal gelebt hatte, wiss» 
halb die von ihm geftıftete Linie die Wins 
nenthaler Linie beißt. Karl Alerander 
hatte fih als — —— in öſtr. Dien⸗ 
ſten gegen die Türken u. Franz. ausgezeich⸗ 
net, war aber zur kathol. Religion übergetre⸗ 
ten, Er fiherte zwar die evangel. Kirden+ 
freiheit durch Meverfalien u. ließ die Relis 
gionsangelegenheiten durch das Minifterium 
unabhängig verwalten; er war auch bes 
müht, die eingeriffenen Mipbräucde abzuftels 
len, aber er fuchte fi audb der Mitwirkung 
ber Stinde auf alle Weife zu entledigen u, 
brachte beſ. das Land dadurch gegen ſich auf, 
daß er den Juden Süß-Oppenheimer 
mit fat unumſchränkter Gewalt zu feinem 
ee ernannte, Er vermehrte auch 
ein Heer bis auf 18,00 M. u. nahm bie 
Stelle als Reichsgeneralfeldmarſchall an, ja 
man gab ihm fogar Schuld, daß er damit 
*—— ſei, W. zur kathol. Kirche zu⸗ 
rückzuführen u. bie Stände ganz aufzulö⸗ 
fen, u, ſchon bildeten fi unter den — 
er⸗ 
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Verbindungen gesen ihn u. Suͤß⸗ Oppens 
heimer, als er plöglich zu Ludwigsburg 1737 
am Schlage ft. * Ihm folgte erft unter der 
Bormundfchaft des Herzogs Karl Rudolf 
von W.»Neuenftadt u. daun von Karl 
Friedrih von W.-Dels, fein altefter 
neunjähriger Sohn Karl, Unter ber vors 
mundfchaftl, Regierung Karl Rudolfs erging 
ein. ftrenges Gericht über den ehemaligen 
Binanzminifter, Suͤß⸗Oppenheimer, der ge» 
henkt wurde, u, über feine Anhänger, unter 
der Karl Friedrichs aber, welcher fie über- 
nahm, nachdem fie fein Bruder Alters wegen 
aiedergelegt hatte, geſchah nur wenig von Bes 
deutung. 1744 trat der ri Herzug Karl 
Eugen die Regierung felbft an, u, wenn 
er auch 1748 die Streitigkeiten wegen Mums 
pelgard ausglib, 1751 die Herridhaft Ju⸗ 
ftingen Paufte u. 1752 feine Zwiftigkerten mit 
der Meicheritterfchaft verglih, fo ergab er 
tich doch einer ungemeinen Pradtliebe. Eine 

runkvolle Hofhaltung, koſtbare Oper, große 
Bauten (er baute die Lustfhlöffer Solitude 
u. Hohenheim, verfhönerte Ludwigsburg 
u. Etuttgart), weite Reifen u. ſehr ausges 
breitete Maitreffenwirtbfchaft, welche alle 
ins Werk zu ftellen ihm feine geb. Raͤthe, 
Montmartin u, Wittleder, fehr bes 
huͤlflich waren, erfhöpften das Land, brady= 
ten Uneinigteiten mit den Ständen, Zwi— 
ftigkeiten in der berzoglihen Familie u. 
eine unausgleihbare Finanzverwirrung bers 
vor. Letztere wurde nod dadurch vermehrt, 
daß der Herzog als Reiheftand am 7jühr, 
Kriege gegen Preußen Theil nahm u. 1758 
eine Armee von 14,000 M. ftellte, welche zu 
ben Franz. u, fpäter zur Reichsarmee ftieß. 
Der Friede von Hubertusburg brachte W. 
feine Erholung, denn ber ra 4 behielt 
feine Armee bei u. fegte feine Verſchwen— 
dung fort, fo daß fich die Landftände ends 
lich genöfbigt fahen, die Höfe von Wien, 
Berlin, London u. Kopenhagen zu bitten, 
ben Herzog zur Beſchränkung feiner Ausga— 
ben zu vermögen. Unter Vermittelung des 
preuß, Gefandten kam benn auch 1770 ein 
Erbvergleidh zu Stande, in deffen Folge 
der Herzog feine Truppen bis auf 4000 M. 
abdantte u. feine Ausgaben beſchränkte, wos 
gegen bie Stände 8 Mill, Gulden Privats 
fhulden auf bie Landestaffen übernahmen, 
1770 u. 1771 herrfchte Hungersnot u. Theue⸗ 
rung u. bewog viele Württemberger zur 
Auswanderung nah SRußland, Der Her: 
309 ſchränkte von jegt an jeinen Aufwand 
immer mehr ein u. verwendete bas Geld auf 
nügl. Anftalten. So ftiftete er 1772 die hobe 
Karlsfchule, vermehrte die Hofbibliothek u, 
erweiterte die 1661 geftiftete Akademie ber 
bildenden Künfte, Endlich legte er 1778, 
an feinem 50, Geburtstage, in einem öffentl, 
Manifete das Geftändnip ab, bisher in 
feiner Regierung viele Mißgriffe gemacht 
zu haben u. verfprady feinen Unterthanen, 
von nun an mit mehr Umficht zu regieren, 
Wirklich hielt cr das Bertorecen reblich, 
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legte Fabriken an, begünftigte Aderbau uw, 
Biebzucht, fhügte Wiffenfchaften u. Künfte, 
verwandelte die Karlsfhule in die Karls⸗ 
afademie u. erwarb mehr, @ebietstheile, 
babei aber verkaufte er 1787 mehr. Regtr. 
an bie Holländer, welche nad Afrika in die 
Eolonien gebradht wurden, Er war 1786, 
naddem feine 1, Gemahlin von ihm geſchie⸗ 
den war, mit Francisca v, Leutrum, bie 
er ihrem Mann entführt hatte u, zur Grär 
fin von Hohenheim erheben ließ, vers 
mählt u. lebte mit ihr fill u. zurüdigezogen 
zu Hohenheim, Kurz vor feinen Tode mußte 
er, beim Ausbruch des franz. Revolutionss 
Priegs, Truppen an ben Rhein fenden. Er 
ft. 1793 ohne Kinder u. ihm folgte fein Brus 
der »VLudwig Eugen, der mit ihm in 
Zwiefpalt geiebt u. fid erft auf dem Todten⸗ 
bette mit ihm ausgeföhnt hatte. Diefer vers 
mehrte feine Kriegsmacht gegen bie Kran. 
Auch er ftarb kinderlos fhon 1795 u. ihm 
folgte der 3. Bruder, "Friedrich Eugen, 
der Anfangs zum Pathol. Beiftlihen (er, 
wie feine 2 Brüder u. Borgänger, waren 
kathol. geblieben) beftimmt, fpäter in preuß. 
Dienfte trat u., mit einer Nichte Fried 
richs II., Königs von Preußen, vermählt, 
feine 9 Söhne proteftantifh erziehn ließ. 
Die Franz. drangen 1796 fiegreib in W. 
ein u. um fein Land zu retten, ſah fi 
ber Herzcg genöthigt, amı 17. Zuli d. J. 
einen Waffenftillftand zu Baden mit 
dem Gen. Moreau abzuichließen, dem zus 
folge die württemberg. Truppen die Reichs⸗ 
arnıee verließen, das Land 4 Mill, Franken 
baar Geld Eontribution zahlen u. eine bes 
trächtl. Anzahl Kriegsbedürfniffe liefern 
mußte, während die Franz. doch Stuttgart 
befegten. Am 7. Aug. Bam ber Friebe 8 
Paris zwiſchen W. u. der — Republik 
zu Stande, dem gemäß W. ſeine Beſitzungen 
auf dem linden Rheinufer (Münıpelgard) 
abtrat, feine Keftungen ben $ranz. räumte, 
ihnen freien Durchzug durch das Land ges 
ftattete u. die franz. Ausgewanderten ent— 
fernte, dagegen erhielt es das geheime Vers 
fpreben einer Entfhädigung. Der Rüds - 
aus Moreaus (Dct. 1796) bradte W. vies 
en Schaden, die Deftreiher rüchten fib in 
Schwaben wegen bes Separatfriedens u, ber 
Friede von Campo Formio gewährte nur eine 
kurze Frift der Erholung, aber bevor der 
Krieg wieder ausbrach, ft. Friedrich Eugen 
1797 zu Hohenheim u. ihm folgte fein ältefter 
Sohn, Friedrich II. Wilhelm Karl, 
ber ältefte von 9 Brüdern, Er fand bie 
Staatskaffen leer, u.da erden, den Waffen« 
ftillftand von Baden beftätigenden Frieden 
von Paris (7. Aug. 1796) mit Frankreich 
nicht anerkannte, fondern für feinem Vater 
durch die Stände abgezivungen erklärte u. 
wieder Theil an bem Reichskriege nahm, fo 
mußte er 1798 eine vorläufige Kriegsfteuer 
audjıhreiben, welde von dem ftändifchen 
Ausſchuß nicht gebilligt wurbe, Deshalb hob 
Friedrich 1799 die verſchiednen — 

er 
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ber Stände auf u. bilbete dagegen einen im⸗ 
merwährenden Ausſchuß berfelben. Die geb. 
. Mäthe, welche gegen ben Friedensbruch mit 
rankreich ffimmten, wurden entlaffen, ber 
andtag, ber fi auch Dagegen erklärte, aufs 
ehoben u. da er biefem Befeble nicht nach⸗ 
— wollte, ein Reichsbofrathobeſchluß 
ausgewirkt, welcher die Verfügung des Hers 
3096 beftätigte. Die Präftige Kührung des 
Kriegs wurbe von bem Herzoge auf bem 
Meichstage betrieben u. 1799 ein beſ. Heer 
für engl. Subfidiengelder aufgeftellt. Uns 
fange rechtfertigte ziwar ber Gang des Kriegs 
bie Politid des Herzogs, aber nachdem ber 
Kaifer von Rußland von der Koalition ab⸗ 
een war, drangen bie Franz. in Schwa⸗ 
en ein; das Land mußte 6 Mill, Franken 
Eontribution zahlen, Hohentwiel ging auf 
eine ſchmäl. Weife verloren u. ber Herzog 
floh nah Wien. Der Separatfriede zu 
arid ar gan pi 
rie de machte endlich dem Kriege ein Ende, 
u. die darauf folgende Entfhädigungss 
vermittlung hatte für W. die beften Er⸗ 
folge. W. verlor burd Abtretung feiner Bes 
figungen auf.bem linken Rheinufer 22 QM. 
mit 50,000 Ew., bagegen erhielt es durch 
den Reihsbeputationsfhluß vom 25. Febr. 
1803 durd bie Stifte Elwangen, Roth⸗ 
münfter, Zwiefalten ꝛc. u. die Reichsſtädte 
Reutlingen, Eßlingen, Weil, Rothweil, 
Gmünd, Heilbronn ıc., 29 AM. mit 
115,000 Ew. Das alte a Klar m. 
hatte 1808 1384 QM., 660,000 . gehabt 
u. mwurbe demnach bis auf 142 AM, u. 
725,000 Ew. vergrößert. Zugleih wurde es 
zum Aurfürftenthum erhoben u. dem 
Herzog das Privilegium de non appellando 
ertheilt, Als Kurfürft war er Reich ser z⸗ 
pannerberr, nad ber alten, W. zukom⸗ 
menden Würde eines Reihsftumrfahnens 
trägers, f. ob. ı. Ill. Württemberg als 
Kurfürſtenthum m. Königreich. Bon 
1803 bi8 auf die nenfte Zeit. ® Die neu 
erworbenen Lande wurden in 8 Landvoig⸗ 
teien: Ellwangen, Heilbroun u. Rothweil ges 
theilt, diefe erhielten ihre eigne Regierung 
u. ben Namen NeusW., denn du diefe Laͤn⸗ 
ber Beine ftänd. Berfaffung hatten, fo wollte 
fie der Kurfürft unumfchränßt rsgieren u, 
deshalb nicht mit feinen ererbten Ländern 
vereinigen, worüber jedoch große Zwiſtig⸗ 
Reiten mit den Ständen entftanden. 1805 
wollte Friedrich neutral bleiben; Napoleon 
nahm dies aber nicht an, u. Kurfürft Fried⸗ 
rich ſchloß nothaebrungen, als der Marfhall 
Ney am 1. Dctbr. vor Stuttgart erfchien, 
am 2, Dct. ein Bündniß mit Franka 
rei, worin er für Frankreich 8000 M. zu 
ftellen verfprad, u. Napoleon garantirte 
ihm nit nur ben Befig feiner Staaten, 
fondern verfprad ihm au Schadenerfag u. 
Eintfhädigung für alle an die franz. Armee 
3 machende Lieferungen. Ein Theil von 
wurde num freilich von den Deftr. übers 
ſchwemmt u, gebrandſchaht, aber das ſchnelle 
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Borrüden ber Franz. zwang biefe bald, das 
Land zu räumen, u. in bem Frieden von 
Presburg (26. Dec. 1805) erhielt W. wies 
derum einen beträdtl. ———— durch 
bie Grafſchaften Hohenberg, Rellenburg u. 
Boundorf, die Landvoigtei Altorf, die 5 
Donauſtädte Ehingen, Munderkingen, Ried⸗ 
lingen, Mengen u, Sulgau, einen Theil des 
Breisgaus, die Städte Villingen u. Brens 
tingen, bie Befigungen bes deutfchen u. Jo⸗ 
banniterordens u. die Oberherrlichkeit über 
die von W. eingefhloßnen Befigungen der 
Reichsritterſchaft. Zugleich erfolgte auch bie 
Auflöfung der Landftände am 30, Dee. 
u. am 1. Jan. 1806 nahm ber Kurs 

fürft die Königswürde an. »Am 18, 
März 1806 erhielt nun das Königreich 
eine neue Einrichtung. Die alten uw. 
neu erworbenen Länder wurden zu einem 
Bunzen vereinigt, in 12 Kreiſe getheilt, 
jedem ein Kreishauptmann vorgefegt u, eine 
gleihförmige Verwaltung eingeführt, Die 
ehemaligen reihsunmittelbaren Stände blies 
ben in ihrem Befig, bebielten die Korft= u, 
Zagdgerichtsbarkeit u. die Befreiung von 
der Perfonenfteuer, aber ihre landesherrl. 
Rechte fielen dem Staate zu. In Folge des 
Beitritts zum Mheinbund (12. Juli 
1506) löfte der- König am 1, Aug. 1806 
feine Verbindung mit dem deutſchen Reiche 
auf u. übernahm die Verpflichtung, 12,000 
M. Eontingent zu ftellen. Das Grundge⸗ 
biet des Königreichs wurbe jegt wieder eini= 
— veraͤndert, indem der König einige 
ebiete, unter andern auch bie Grafſchaft 
Bonndorf, an Baden abtrat, bagegen einige 
Bezirke von Baiern erhielt, fo daß der Staat 
jegt auf 350 AM. 1,280,000 Einw, zählte 
u. fi demnach feit dem Regierungsantritt 
Friedrichs I. mehr ale verdoppelt hatte. * In 
feiner Unumfchränttheit verfuhr aber Fried⸗ 
rich oft mit eiferner Strenge, brüdte bie 
Beamten durch barte Strafen, befhränfte 
u. bemüthigte die ehemal. Reichsritterſchaft 
u. belaftete durch die Pracht feines Hofhalts 
u. den Aufwand, welchen dem Lande die 
Erhaltung ber Armee faft immer auf dem 
Kriegsfuße verurfachte, Bürger u. Bauern 
mit Abgaben, Indeffen behauptete er frine 
Selbftftändigkeit am beften unter allen Fürs 
ften des Rheinbunds u. wußte felbft dem Kai⸗ 
fer Napoleon zu imponiren u. feine Forbes 
rungen abzuweifen. So wurde trog Napo⸗ 
leons Verlangen der Code Napoleon in W. 
nicht eingeführt, u. W⸗s Truppen marfchirs 
ten nicht mıt nach Spanien. Eben fo flug 
er bei feiner Unwefenheit in Paris, wie 1809 
Bannover, — jetzt Portugal —— Austauſch 
gegen WB. beharrlich aus. “ Dagegen fochten 
bie Württemberger 1806 u, 1807 unt. Prinz 
Jerome Napoleon u. Bandamme in Schlefien 
(f. Preußifheruffifher Krieg von 1806 ur. 
1807 u_stum_ m), 1809 unter den Augen 
bes Kaifers ſelbſt, abermals von Bandamme 
befebligt, in Baiern, wo fie fi bef. in der 
Schlacht bei Abensberg fehr nn; 
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— ——— fer Krieg von 1809, 
ad dem Frieden von Wien erhielt dus 
Königreih W. durb den Vertrag von 
Eompiegne den 2. April 1810 u. einen 
Bertrag mit Baier den 18. Mui 1810 
wieder für einige Landftrihe mit 50,000 
Ew., welche es an Baden u. Buiern abtrat, 
von legterm Stante einige Theile des Re⸗ 
at⸗, DObers Donaus u. Illerkreiſes mit 
61,000 Menſchen u. wuchs fo zu einer Sees 
lenzahl von 1,350,000 an. Dies war, aus 
—* dem kleinen Diſtriet von Hirſchlatt, den 
„1813 von Hohenzollern⸗Hechingen er⸗ 
kaufte, die legte Vergrößerung von MW, 
1 Während des Feldzugs von 1812 bildeten 
die württemberg, Truppen, 18,000 M. ſtark, 
die 35. Div. der großen Armee u, ftanden 
unter dem Oberbefehl des Marfhalls Ney; 
fie zeichneten fi bei Smolenst, Valutina= 
Gora u. Moſaisk, fo wie auf dem Nüdzuge 
aus, theilten aber das Geſchick der großen 
Arniee u, nur wenige Hunderte von ihnen 
Pehrten in die Heimath zurüd, ſ. Nuffifc » 
deuticher Krieg von 1812— 15 2 ff. * Diefe 
Ereigniſſe machten die Uusrüftung eines 
neuen Gontingents nöthig, von dem ein 
Theil wenigftens Anfangs 1813 eine Div, 
des 4. Armeecorps unter dem franz. Gen. 
Bertrand bildete, aber nach der Schlacht bei 
Leipyig, am 2. Nov, 1813, trat auh W. 
durch den Vertrag von Fulda dem gros 
fen Bunde gegen —E bei. 9 Jet 
wurde wiederum die neue Aufftellung einer 
beträctl. Macht notbivendig u. 12,000 Würt⸗ 
temberger fochten 1814 als 4. Corps der gro= 
den Armee unter ihrem Kronprinz Wilhelm 
bei Epinal, Sens, Brienne u. Monterenu, 
fo wie 1815 vor Straßburg, f. ebd, 172 ff. u. 24. 
zo König Friedrich I. konnte fi bei feinem 
Hange zur völligen Unumſchränktheit mit 
den beim wiener Eongreß (f. d.) aufgeftells 
ten Grundfigen in Betreff der Verfaffungen 
deutfher Staaten lange nicht vereinigen, 
Erft nach langem Weigern gab er nad u. 
unterzeichnete am 1. Sept. 1815 bie deut—⸗ 
fche Bundesacte; er berief nun im Marz 
1816 eine VBerfammlung von Abgeords 
neten in Eine Kammer u, legte ihnen 
einen Berfaffungsentwurf vor, welder 
aber den WirkungsPreis ber Stände fo fehr 
beſchrankte, * die Abgeordneten aus dem 
alten Lande u, bef, die mediatiſirten Fürſten 
u. Herren denſelben zurüdwiefen u. auf 
MWiederberftellung der altwürttemberg. Ber: 
faffung drangen,- Am 8. Aug. 1816 wurde 
nad langen Kämpfen die Ständeverfamms 
lung aufgelöft, aber dba bie Noth drängte, 
fo wurden fie ſchon im Det! nochmals be> 
rufen u. ihnen ein 2, — ——— 
entwurf vorgelegt, der, etwas liberaler 
gehalten, bei vielen Unbefangnen Beifall 
fand, Uber mißtrauifh geworden, Ponnte 
man ſich auch zu deffen Annahme nicht ſo⸗ 
leich verftehn, u. während der Unterhands 
ungen ftarb König Friedrid am 80, Det, 
1816, Er hatte für das Wohl des Landes 
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fehr gewirft, den Staat neu organifirt; das 
Landreitercorps (Gensd’arımerie) errichter, 
die Conſeription eingeführt, viel für das Erz 
————— gethan, die Katholiken unt. 
inem Landesbiſchof vereint, durch das Re⸗ 
ligionsediet vom 15. Oct, 1806 den 8 Con⸗ 
feffionen gleihe Rechte gewährt, gleiches 
e. u. Gewicht eingeführt, die Landftraßen 
u, Wege verbeffert, mehr. Fabriken angelegt, 
Friedrihshafen gebaut u. fein Gebiet vers 
doppelt, Ihm folgte fein ältefter Sohn 
Wilhelm 1. Diefer, ale Feldherr ausge— 
zeichnet, hatte ſich zwar, da feine Regierungs— 
anfihten von denen feines Vaters abwichen, 
von allen Staarsgefchäften fern gehalten, u. 
fhrinkte nun den übermäßigen Aufwand 
am Hofe ein, bob viele drudende Verord— 
nungen auf u. forgte durch Anküufe von 
Korn im Auslande für die ärmere Klaffe, 
welche duch den Mißwachs von 1816 in 
große Noth gekommen war. Am 3. März 
1817 wurde eine neue Ständeverfamms 
luug eröffnet, welcher ein 8. Verfajs 
fungsentwurf vorgelegt wurde. Nach 
ihm follte die eine der beiden Kammern aus 
den hoben Adel, der Geiftlichkeit u. den 
Gelehrten, die 2, Kammer aus den Abs 
geordneten des niedern Adels, der Städte 
u. Bauern beftehn ; die Kammern follten fich 
alle Jahre verfammeln u, das Budget nur 
aufl Jahr bewilligen, aber auch diejer Ent: 
wurf wurde am 2. Juni 1817 verworfen ır. 
amd. Juni die Kammer abermals aufgelöft, 
Der König verfprad bei der Auflofung der 
Kammer in dem Sinne der von ihn gebote— 
nen Berfaffung fort zu regieren, u. am 18, 
Juli 1819 berief er wieder eine Verfammt: 
lung der Landftände, welder nun ein“, 
Verfaffungeentwurf vorgelegt wurde, 
den diefe au am 25, Sept. d. 9. annahm, 
ob er gleich in mancher Nudficht dem fruber 
vorgefchlagnen von 1817 nadftehbn moechte, 
Ueber diefe rg Woes ſ. Würt- 
temberg (Geogr.)aff. »Sie Preßfreiheit 
genoß W. nicht lange; am 30. Jan, 1817 
batte fie der König feinen Unterthanen vers 
liehn, am 25. Sept. 1819 hatte fie das 
Land als verfaffungsmäßiges Recht erwor— 
ben, aber fhon am 1. Oct, d. 3, wurde fie 
in Folge der Bundesbeihlüffe durch ein 
Decret wieder aufgehoben u, die @enfur 
eingeführt ; die Stände unterwarfen fid 
ſchweigend dem Unabänderlichen. Die Re— 
gierung aber ſchritt auf dem Wege der Re— 
formen fort, verbeſſerte fortwaͤhrend alle 
Zweige der Verwaltung, bob den Staats 
credit u, befeftigte durch weife Gefege den der 
Privaten; ein neues, gleibförmiges Steuers 
catafter wurde angelegt, der Zunftzwang 
emildert, das Gemeindewefen u. die Vers 
Bältniffe der Pathol, Kirche geordnet, mit 
den Standesherren Entfhädigungsverträge 
abgefchloffen w. die Juden emancipirt.. Auch 
für das materielle Wohl des Volks wurde 
Sorge getragen u. mande ſchwere Laſt, als 
Acciſe, Jagdfrohnen, Vorſpann, Crempe 
aba 
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bgade, Tabaksmonopol u. Monopol ber 
Salpeterbereitung gemilbert, od. ganz aufs 
gehoben, * Bisher war W., außer ben 
Dberämtern, nah franz. Sitte no in 
12 Landvoigteien (Departements) getheilt, 
deren jeder ein Landvoigt vorftand, eine 
neue Organifation gab dagegen ihm 4 Kreis 
regierungen u. 4 Finanzkammern u. eine 
neue Organifation in Juftiz, Berwaltung, 
Gemeindeverfaffung ꝛc. ie Gemeinbes 
verfaffung war freifinnig, aber fie wurbe 
durch bie Gontrolle des Staats, durch Re⸗ 
pifionen u. GSuperrevifionen gelähmt, f. 
Württemberg (Geogr.) ss ff. * An der 1819 
—20 beginnenden Berfolgung ber Der 
magogen nahm W. wenig Theil, u. es 
zeigten ſich auch, einige auf der Univ. Tü— 
bingen ausgenommen , nur wenige Spus 
sen von Stoff zu ihr, indeffen zeigten ſich 
mehr. Zeichen, daß die Demagogen den Kös 
nig Wilhelm I. von W., zwar ohne deſſen 
Vorwiffen, in ihren Verſammlungen für den 
Würdigſten gehalten hatten, einft einmal 
zu ihrem Führer zu dienen. 1826 wurden 

ie Laudſtände zum 2. Landtag berus 
fen, der ruhig vorüber ging. »Nach ber 
Qulirevolution in Paris im 3. 1830 

ieb zwar in W. Alles ruhig, aber dennoch 
wurden eine Menge Wünſche laut, welche 
man jedody bei einigem Entgegentommen 
der Regierung auf dem verfaflungsmäßigen 
Wege zu erreichen hoffte. Die Preffe erhielt 
jegt burd bie Umftände größere Freiheit u. 
eine mehr polit. Richtung ; alle volksthüml. 
Sntereffen wurden in Wes Journalen, bef. 
im Hochwächter, verfohten u, vor Allem 
auf Prepfreiheit gedrungen, Der Eins 
fluß der freiern Preffe zeigte fich bef. bei 
den Wahlen zummeuen 8 Landtage, 
die in ber 2, Hälfte bes 3. 1831 begannen; 
ſolch allgemeines Intereffe hatte ſich noch 
niemals gezeigt, faft in allen Städten bils 
deten fich blausfbüffe, die mit der Ges 
felifhaft ber Baterlandsfreunde in 
Stuttgart in Eorrefponbenz traten, die Nas 
men aller Sandibaten wurden genannt, bie 
Berbienfte berfelben befprodhen, od. Aus⸗ 
ftellungen an ihnen gemadyt. ® Die vorigen 
Kummernwaren fürbie6jähr. Periode vom 
J. Juli 1826 bis dahin 1832 gewählt worden, 
ihre Vollmacht erlofh ulfo mit bem legten 
Tage u. die neue Kammer hätte demnach noch 
vor dieſem Tage einberufen werben follen ; 
aber da die vorige in ihrer 1, Sitzung bie 
rar ftatt auf 3 Jahre, wie es bie 

onftifution vorfhreibt, auf 4 Jahre u, 
dann in ber 2, Periode auf 3 Jahre bes 
willigt hatte, fo behaupteten Regierung u. 
ftind, Ausſchuß, daß bie neue Kammer erft 
in Jahresfriſt einberufen zu werden brauche. 
Diefes Berzögern gab zu einem lebhaften 
Streit in allen Beitfchriften Beranlaffung, 
“Dbgleih nun {dom am 21. Febr. 1882 bie 
MRegierung ein Decret gegen die patriot, 
Bereine erlaffen hatte, fo fand doch im 
April db. J. die Berſammlung einer 
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großen Anzahl neu erwäblter Depu= 
tirter in bem Babeorte Boll Statt, von 
wo aus fie eine Anfangs von 46, dann vor 
58 Mitgliedern unterjchriebene Erklärung 
publicirten, in welcher fie über bie Unters 
drüdung ber patriot, Bereine, der Preßfrei⸗ 
heit u. die verzögerte Zufammenberufung 
bes Landtags ſich beflagten. Die Regie— 
rung fohien zu Anfang Aprils zwar felbft 
fi zu ihnen hinzuneigen, aber ſchon wurs 
ben in Frankfurt am deutſchen Bundestage 
die Beichlüffe berathen, welche am 28. Juni 
1832 publicirt wurben. Das Pönigl. ®es 
famntminifterium erließ zwar, um das Volk 
zu beruhigen, eine halb verwahrende Erklä⸗ 
rung gegen die weitere Ausdehnung, weldhe 
die Bundesbefhlüffe zuließen, n. aud der 
König biliigte bei feiner Rückkehr aus den 
Bädern von Livorno diefen Schritt, aber den⸗ 
noch gefhahen Schritte, welche diefer Erklä⸗ 
rung zuwider liefen. Der 8, Sauptap 
wurde am 15. San. 13833 durch einen fönigl. 
Eommiffir eröffnet. Nad einigen Streitigs 
Beiten über die Fähigkeit mehr, wegen Des 
magogismus früher verurtbeilter Deputirter 
folde fein zu können, ſchloß die Kammer 4 
berfelben aus, eben fo wurde der Abgeordnete 
von ber Stadt Ehingen, der ehemal. württems 
berg. Staatsminifter v. Wangenheim, nicht 
ugelaffen, da er feinen Wohnfig außerhalb 
ss hatte. Schien auch bier das Miniftes 
rium bie Majorität für ſich ji haben, fo ges 
ftaltete fih doch die Sache bald anders; bie 
Eommiffionswahlen fielen ganz im Sinne 
ber Oppoſition aus u. zum offnen Bruche 
kam ed, als der Abgeordnete Pfizer die Buns 
besbefhlüffe vom 29. Juni 1852, als uns 
vereinbar mit dem ——— angriff 
u. die Regierung in einem Reſcript vom 
27. Febr. verlangte, daß die Kammer dieſen 
Antrag mit Unwillen verwerfen ſollte. Das 
Reſcript des Miniſteriums wurde an die 
ſtaatsrechtl. Commiſſion verwieſen, welche 
Uhland zu ihrem Berichterftatter wählte, uw. 
auf dbeffen Antrag trug die Eommiffion dar⸗ 
auf an, eine don Uhland verfaßte Abreffe 
zu erlaffen, in welcher die Kammer ſich ger 
en foldye Anträge mit Würbe verwahrte, 
iefe Adreffe ging mit großer Stimmens 
mehrheit durch, u. die Antwort ber Regierung 
war bie am 22. März erfolgende Auflöfung 
ber Kammer. "Die Mablen für ben naͤchſten 
Landtag begannen ſogleich u. theilweife, wie 
in Stuttgart u, Tuͤbingen, umter harten 
Kämpfen. Als am 20, Mai 1883 der nene 
Landtag eröffnet wurbe, beftand die Oppo⸗ 
fition ungefähr aus + ber Abgeorbnetenu.war ' 
nur um wenig Mitglieder geringer, als in der 
vorigen Kammer, bie minifterielle Partei 
bildete aber eine fuftemat. Eontreoppofition 
u. baburdh gelang es ihr, ſich in allen Com⸗ 
miffionen die Mehrheit zu verfihern u, bie 
Leitung ber ganzen Verhandlungen fo von 
fih abhängig zu machen, daß mit nur we⸗ 
niger Ausnahme blos bie Gegenftänbe bes 
Budgets zur Berathung kamen u, ber _ 
ag 
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dag nicht viel anders war, als ein Steuers 
verwilligungslanbtag. Dennoch wurde uud 
auf ihm bie Eenfur für Druckſchriften für 
conftitutionswidrig erklärt u. die Befoldung 
ber Eenforen von den Etats geftriben. Die 
1, Kammer hatte dagegen bas Geſetz über 
die Aufhebung bes künftigen Neubruchzehn⸗ 
ten verworfen u. in ihrem Commiſionsbe⸗ 
richt behauptet, die Ablöjung der Keudals 
laften fei weder notbmwendig, noch gerecht, 
noch Volkswunſch, ebgleih die Regierung 
die Erleichterung derſelben dem Volke vers 
hießen hatte. Dennoch wurde in der Thron⸗ 
rede, durch welche der Landtag vertagt wurde, 
der 1. Kammer ein aufrichtiger Dank für ihre 
treuen, ſtets verfaffungsmäßigen Grundſaͤtze 
gezollt, während bie 2, Kammer wegen ihrer 
genauen Prüfung ded Budgets u, der dabei 
genommmen Richtung einen faft offnen Tas 
del erleiden mußte. Während des 3. 1833 
entdedte man in W., daß Verſuche gemacht 
worben waren, ein Militärcomplott ges 
gen die —— des Königreihs ans 
aufpinnen. Dieſes Complot hing auf bas 
Engfte mit dem Frankfurter Attentat (f, 
Deutfchland JGeſch.] 10 _ 115) zufammen, 
Ein Lieutenant v. Koferig wurde als haupts 
fühl. Rüdelsführer genannt u.ihmnebfteinis 
gen Andern (fo den Buchhändler Franckh) 
der Prozeß gemacht, der 1835 fein Ende ers 
reichte. Koferig wurde zum Tode verdammt, 
aber ver König begnadigte ihn u. gab ihm 
Reifegeld, um fih nach Amerika begeben zu 
können, * Mit dem 1. San. 1834 trat W. dem 
deutfchen Zollverein bei, ungeachtet fi 
während deo Icgten Landtags mande Stims 
men dagegen erhoben hatten. 1835 wurde 
bie ſtand. Sommiffion zur Borberathung ber 
verfhiebnen neuen Berwaltungsgefege [bon 
gewählt, zufanmenberufen, fo wie fpäter 
auch die für die Strafrechtsgeſetze, u. im Det, 
1855 ein außerordentl. Senbtng cröß- 
net. Im Laufe d. 3. zeigte fih in W. ein 
großer Eifer für Kanals u. Eiſenbahnbau, 
u. in Ulm bildeten ſich Vereine, theils wegen 
ber Kanalverbindung der Donau u, 
bes Rheins, theils ao er ber Anlegung 
einer Eifenbahn von Ulm bis zum Bodenfee. 
Am 27, Rov. 1835 eröffnete emdlich diefer 
Landtag feine par ya u. erklärte gleich zu 
Anfang, taß auf demielben nur die neuen 
Befege zur Berathung fommen, alles Andre 
aber auf dem nahe bevorftehenden ordentl. 
Zandtag verwiefen werben müffe. Er bot 
bemnad nur wenig allgemein Intereffantes 
dar, u. ein Antrag Pfizers alıf eine Ver— 
wahrung der Kammer gegen das vom Buns 
bestage im Dct. 1834 beſchloſſene Schlebs⸗ 
. gericht wurde nit nur mit großer Stimmen 
mebräeit verworfen, ſondern auch der Drud 
bes Antrags gegen die fonftige Regel ver: 
weigert. Nachdem der Landtag mehr. Ge— 
feße berathen u. angenommen hatte, wurde 
er ſchon am 19, Dec. 1835 aufgelöft, am #30, 
Jan. 1686 aber die ordentl. Ständes 
serfammluug des Meich® (ber 3, pr: 


127 


dentl. Yaudtag) wicder eröffnet. Das 
Intereſſe an der nieguna von Eiſenbah⸗ 
nen verbiängte indeffen alles Andere; der 
ulmer Comite vereinigte ſich mit dem ſtutt⸗ 
garter, welcher nun Generalcomite für gan 
W. wurde. Die Regierung intereffirte fi 
felbft lebhaft für die Anlage der Kifen- 
bahnen ; fie ließ ein Expropriationdgefeg 
ausarbeiten, um es ben Kammern vorzus 
legen, u, übernahm ſämmtl. Koften der Bors 
arbeiten, Die 2, Kammer nahm am 12, 
Febr. das vorgelegte Ablöfungsgefeg für die 
Frohnen an, fo wie im Aufange Mais auch 
tas Erpropriationsgefeg zum Behuf ber 
Anlegung von Eifenbahnen u. Kanälen, 
Auch für bie ſchon 1828 befchlofjene völlige 
Emanecipation der Juden flimmte die Kams 
mer (Anfangs Mai), fo wie fib auch ber 
Departementshof des Innern darüber güns 
ftig ausfprad. Im Ganzen aeigte fih bei 
dem Landtag ein großes Einverfländniß 
ber Kammer mit der Regierung u. eine 
nur ſchwache Oppofition, Kurz vor dem 
Schluß deffelben kam das Berbot bes 
Nahbruds (fo oft ſchon vergebens bei den 
württemberg. Ständen beantragt) wieder 
zur Sprade. Die Regierungscommiffäre 
erflärten aber, daß ſich fchun der Bundestag 
mit einem gemeinſchaftlichen, fi über ganz 
Deutſchland erftredenden biesfallfigen Ges 
kt beihäftige, u. nur deshalb warb bie 
usarbeitung eines, den Nahdrud völlig 
verbietenden Gefeges vertagt. Das Budget 
wurde faft durchgängig umgeändert anges 
nommen, ein neues 844 über bie Volke 
fhulen erlaffen, das eine Verbefferung des 
Schullehrergehalts mit fib führte, u, bie 
Intereffen der Staatsfhuld auf 34 p6t, 
herabgefegt. Ueber das Frohnablöfungsgen 
feg aber Ponnte fi die 1, u. 2, Kammer 
lange nidyt einigen, u, erft um 11. Juli Bam 
durch gegenfeitiges Nachgeben diefes Geſet 
zu Stande. Der Landtag von 1836 wurde 
hierauf am 18. Juli gefhloffen. * Der am 
17. Jan. eröffnete außerordentl. Lands 
tag von 1838 beſchaͤftigte fi bef. mit dem 
Erininalgefegbube, ohne jeboch vor feiner 
plögl. Bertagung im Juni bis zum 13. Sept. 
damit zu Stande zu kommen. Diefe Ständer 
verfammlung wurde am 22, Det, gefchloffen, 
Der Entwurf des Strafcoder ward mit ıves 
nigen Modificationen angenommen. Auch 
erſchien ein proviſor. Gefeg gegen den Nachs 
drud u. Bonnte faft als eine neue Be ünftis 
gung beflelben gelten, da es jeden, bei Publia 
cation beffelben fhom begonnenen Nahdrud 
fortzufegen erlaubte u. verlangte jeden vors 
räthigen nur zu flempeln. Mit diefem 
außerordentliben Landtage endete die Ga 
jährige Wahlperiode u. es wurden neue 
Wahlen zum 4, Landtage nöthig. Diefels 
ben fielen gany nad Munfe der Regie⸗ 
rung aus. Während bie 1. Kammer ganz 
biefelbe von 1838 her blieb, waren von den 
Mitgliedern ter 2, Kammer fait 3 Staats» 
diener. Die Eröffuung diefes 4. “en. 
ag 
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8 erfolgte am 1, Febr. 1889 durch ben 
König ſelbſt. Die Berhanblungen boten 
nichts bef. Wichtiges, Der Berfuh Duvers 
noys in der Adreſſe auf die Thronrede, bie 
in der Berfaffung garantirte Preßfreiheit 
zu reclamisen, ward mit 69 gegen 17 Stims 
men abgeworfen. Die wichtigſten Arbeiten 
waren ein neues Boieikratgeieein u. bie 
Erledigung bes Budgets. ® Der Schluß ber 
Kunmern fand am 9, Juli Statt, nahdem 
am 19. Juni bei ber Bermählung ber Prins 
zeffin Sophie mit dem Erbpringen Wilhelm 
von Holland eine allgem. Amneftie aller feit 
1830 vorgefommenen polit. Bergehn ertheilt 
worden war, Am 19, März 1840 vermählte 
der König feine ältere Tochter Maria dem 
Grafen Alfreb v. Neipperg. * Am 25. Sept. 
1841 feierte der König fein ZSjähriges Res 
ee Die darauf am 23, 

et. eröffnete Ständeverfammlung, wobei 
der König den volljährig geworben Krons 
prinzen in die 1. Kammer einführte, nachdem 
berfelbe zuvor ben Eid auf die Berfaffun 
abgelegt hatte, befcbäftigte ſich hauptſachli 
mit einer Meform bes zeßverfahreng, 
ohne aber dem von ben frühern Kammern 


chon oftmals ausgefprochnen Berlangen nad 
—— u. Muͤndlichkeit Folge zu ges 
ben. Vielmehr warb in den Kammerver⸗ 


bandlungen hierüber von dem bei weitem 
größten Theile ber Volksvertreter bas alte 
Spitem in Shug genommen. Der Ab- 
georbnete (Oberconfiftorialrath) Knapp er⸗ 
bob no in dieſem Landtage eine Motion, 
die Regierung zu erfucdhen, beim Bunbdestage 
auf Wieberberftellung des Redtszuftande 
in Bannover einzufchreiten, welche durch 
Erhebung ber fämmtl, Abgeordneten von 
ihren Sigen einftimmig angenommen wurbe, 
ꝛiAm 20. Dec. 1841 wurde ber Landtag bis 
zum 1, Febr. 1842 —— begann dann 
wieder mit langen Verhandlungen über kirchl. 
Angelegenheiten u, ſchloß mit erneuerten 
Verhandlungen über bie Reform ber Strafs 
prozeßorbnung, worüber man jedoch abers 
mals zu feinem MRefultate Bam, ?? Auf bem 
Landtage von 1843 waren bie wichtigften Des 
batten bie über die @ifenbahnfrage, wos 
bei der Antrag ber Eommiffion auf den Bau 
einer württemberg. @ifenbahn auf Staatd- 
Poften durchging. Man befhloß nämlich von 
Stuttgart über Ludwigsburg gegen die bab. 
Brenze u. Bruchſal hin (melher Bau aber 
durch den Widerftand der bad. Stände, bef. 
auf bem Landtag 1846, noch nicht ganz zur 
— —————— gekommen iſt) u. dann über 
Kannſtadt, Eßlingen nad Uim (mo wiederum 
Baiern den Anſchluß verweigert u. nach Noͤrd⸗ 
lingen * ebaut zu haben wünſcht) u. von 
da na ebribshafen am Bodenſee zu 
bauen, von beiden tft die Etuttgart näch 
Strecke ** (Det.1846) bereits fertig. Aus 
erbem nahm der Landtag bie erneuten Ver⸗ 
andlungen über die Gtrafprozeßorbnung 
wieder auf, die aber audy diesmal wieder zu 
keinem genügenden Mefultate führten, "In 


ben letztverfloſſenen Jahren haben bef. bie 
religtöfen Berhältniffe Was die alls 
gem. Aufmerkfamkeit auf fi gezogen. Nicht 
nur daß an —— Orten, u. zwar mehr 
als in irgend einem andern deutfhen Lande, 
fi religiöfe Secten bemerklich madten, fo 
wurden auch den Deutſch⸗Katholiken, 
nachdem biefelben dur eine zu Stuttgart 
Er Provinzialſynode im Herbſte 1845 
hre Angeiegenbeiten geordnet hatten, in W. 
mehr Binderniffe als inand. evangel. Staaten 
in den Weg gelcat, 7 Vebrigens bat fih aber 
auch in der legten Kammerfigung, bie amı 6, 
Aug. 1845 gefhloffen wurde, ein regeree Les 
ben geäußert als früher. Hauptfäcl. befhäfs 
tigte man fich mit der Frage um freie Preffe, 
u. die thatſächl. Demonftration, welde die 
Abgeordneten gegen bie Cenſur durch ®Bers 
weigerung ber Genfurkoften gaben, erregte 
eben fo großes Auffehn, wie ihre gleichyeitige 
Berwerfung ber — Fonds, ihre Verhand⸗ 
lungen über die Wiener erg ek 
u. über die fchleswigsholftein. Angelegen= 
beit, wo bie Stände fich ber deutſchen Sache 
lebhaft annahmen, "Das hervorragendfte 
Ereigniß Wes in der jüngften Zeit ift die am 

13. Juli 1846 ftattgehabte Bermählun 
bes Kronpringen Karl mit der ruft, 
Großfürſtin Olga, u. ber — derſel⸗ 
ben a den 21. Sept. 1846, "Lites 
ratur: 3. R, Wegelin, Thesaurus rerum 
Suevicarum, Lind, 135660, 4 Bbe, Fol.; 
€. F. Sattler, Hiftor. lage Free ers 
zogthums W. u, aller Städte, Klöfter zc., 
Stuttg. 1752, 4.5 Derfelbe, Gefchichte M= 6 
unter der Regierung der Grafen, ebd. 1764 — 
68, 4 Bbe,, 4.5 unter der Regierung ber 
Herzoge, ebd. 1769— 84, 18 Bde, 4; I. 
€. Schmidlin, Beiträge $ Geſch. Weis, 
ebd. 1780— 87, 2 Bbe,; 2.8. v. Spittler, 
Geh. W=8 unter der —— ber Gra⸗ 
fen u. Herzoge, Gött. 1783; F. €. I. gt 
De Pra matifche Geſch. Web, Lond. 1787; 
.T. v. —— Sammlung von Urkunden 
u. Aktenſtücken zus neue/ten württemberg. 
Geſch., Bött. 791 — 96, 2 Bde; 3. I. 
v. Mofer, Württemberg. Bibliothef, neu 
berausgeg. von 2, X. v, Spittler, Stuttg. 
17% ; & @, Pfifter, Pragmatifbe Geld, 
von Schwaben, Heilbr. 1803— 27,5 Bde. ; 
D. F. v. Cleß, Verfuch einer kirchlich-polit. 
Landes⸗ u. Cunurzefch von W. Stuttg, 
1806— 1808, 3 Bde.; I. G. Pabl, Geld. 
Wes, ebd. 1830; K. Pfaff, Seſch. Was, 
Reutl. 1818, n. A. Stuttg. 1885, u. einen 
Purzen Abriß der württemberg. Gelb. in 
Memninger Beſchreibung Wes, ebd, 1841, 
©. 7. Bol. über Einzelnes noch €, 
M. Oettinger, Hiftor. Archiv, Karlör, 1841, 

Mr, 6034— 6108. (.Is., Pr., Ra. u. Jb.) 
Württemberg (Herzöge u. Gra— 
fen von ®.). Nicht regierende Fürſten 
diefes Stammes, die fih aber in and, Pit» 
ſicht auszeichneten, find: 2) Cubwigffried- 
rih Alexander, geb. 175%, Sohn Der: 
3098 Eugen Friedrich, ältefter Bruder bes 
voris 


us. 
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vorigen Königs, trat ſtuh in ruff. Krieges 
— rüdte bald zum General hinauf, zog 
fib aber um 1810 aus ruff. Dienften zurud, 
refidirte nun zu Kirchheim am Ted u. ft. 1817, 
Er hatte von feiner 1, Gemahlin, Maria 
Czartoͤryska, Tochter des Fürſten Adam 
Ezartorysfi, einen Sohn Adam (f. unt. 3), 
nad feiner Scheidung von bdiejer 1792 
aber von feiner 2. der Prinzeſſin Henriette 
von Nafaus Weilburg, mehr. Töchter, fo: 
Maria, Erzberzogin Palatin, Amalie von 
Sachfen-Alterburg, Pauline, Königin von 
Württemberg. u. Eliſabeth, Markgraͤfin von 
Baden, u, einen Sohn Alerander (f. unt. 4). 
2) Maria Anna, geb, 1768, Tochter des 

ürften Adam Ezartorysti u. der Gräfin 

lifabeth >. Slemming, ausgezeichnet durch 
Schönheit, vermahlte fi 1784 mit dem Ders 
309g Louis v. Württemberg, welde Ehe 
1792 gefchieden wurde, lebte in Pulawy, 
Neapel u. Wien den Künften u, Wiffens 
ſchaften. Berfafferin des Romane Malvina, 
Warſch. 1817. 3) Adam, ältefter Sohn 
von W. 1), f. Adam 4), 4) Alerander, 
jüngfter Sohn von W. 1), gegenwärtig k.k. 
Generalmajor, f. Alexander 88). 5) Eur 


gen Friebrich Heinrich, 3. Sohn Fried⸗ 
richs Eugen, Herzogs von W., Bruder des 
vorigen Königs, geb. 1758, verlor 1806 bie 


Schlacht von Halle gegen die Frauz.; fl. 
1832, f. Eugen 19). 6) Friedrich Eugen 
Paul Karl, Sohn des Vor., ruff. Gen, 
der Inf., befehligte im ruſſ.⸗deutſchen Kriege 
1812—15 ein Eorps, meift unt. Witgenftein, 

egenwärtig Ehef des taur. Garberegts., f. 
&u en 20). 2) Friedrih Paul Wils 
beim, Bruder des Vor., geb. 1397, königl, 
württemberg. Generalmajor der MReiterei, 
vermählt an Sophie, Prinzeffin von Thurn 
u, Taxis. 8) Ferdinand Auguſt Fried— 
rich, Sohn von Herzog Friedrich Eugen, 
Bruder des vor. Königs von W., geb. 1768, 
trat in kaiſerl. Dienfte, machte die Feldzüge 

egen Frankreich mit, befehligte 1796 als 

eldzeugmeifter ein Eorps unt. Erzb. Karl 
u. fl. als Feldmarſchall 1834. 0) Alex⸗ 
ander Friedrich Karl, —— Sohn 
des Herzogs Friedrich Eugen, Bruder des 
por. Königs von W., geb. 1771, ruſſ. Gen, 
en chef, Belagerer von Danzig, Generals 
director der Lands» u, Waffercommunicatios 
nen des ruff. Reihe, Water der beiden Fols 
genden u. der verwittweten Herzogin Marie 
von Koburg; fi. 1833, f. Alerander 87). 
10) Friebrich Wilhelm Alerander, 
Sohn des Vor., geb. 1804, ruff. Generals 
—— a. D., vermählt mit der verſtorbenen 
Prinzeſſin Marie v. Orleans, f. Alexander 
89), lebt mit feinem Bruder, 11) Ernſt 
Alexander ConſtantinFriedrich, eben—⸗ 
falls kaiſ. ruſſ. Generalmajer a. D., abwech⸗ 
felnd in Gotha u. Koburg, Erftrer aber auch 
oft in Paris, 12) Paul Karl Ariedrid 
Auguft, Sohn des Königs Friedrih, Brus 
ber bes jegigen Königs von W., f. Paul 12). 
23) Friedrich Karl Auguft, Sohn dis 


Bor. u, ber Prinzeffin Eharlotte von Sach⸗ 
ens Altenburg, geb. 1808, Pönigl, würitems 
erg. Generalkieut.;5 vermaͤhlt 1846 un die 

Prinzefiin Katbarine von W., Tochter 

des Könige. 414) Friedrich Muguft 

Eberbard, Bruder des Bor., geb. 1813, 

preuß. Generalmajor u, Commandeur einer 

Gardecavalleriebrigade. — Die Grafen 

von WB, find Söhne eines der Söhne Hera 
096 Kriedrib Eugen u. Bruders des vor, 

34 von W. 15) Wilhelm Friedrich 
Philipp, geb. 17601, ft. 1830, von Frie⸗ 

derife Rhodis, Burggrafin von Bundenfeld, 

aus nıorganat, Ehe entfproffen, ber Aeltere, 

16) AUlerander, deutſcher Dichter u. würt« 
temberg. Oberft, ft. 1844 am Hirnfchlag zu 
Wildbad, f. Alexander 90) der Jüngere, 17) 

Friedrih Wilhelm Alerander Fer— 
dinand, geb. 1810, württemberg. Generals 

major u. feit 1814 au die Prinzef in Theode⸗ 
linde von Leuchtenberg vermäblt. Be) 

Württemberger Pfönnig, frühere 

Rehnungsmünze, 804 —= 1 —8 Conv. 

W. Pfund, frühere Rechnungsmünze, 

534 — 1 feine Mark, alſo ungefaͤhr 94 Gr. 

Conv. W. Schilling, ältere Silber» 

münze, ungeführ 6,2 Pfennig, 

Württembergischer Höber, ſ. 
u, Heber «. i 

Württembergischer Krönen- 
orden, am 25. Sept. 1818 von König 

Wilhelm verfügte Vereinigung des 1702 
geftifteten golduen Mblerafkugbrjass 

dens u. des am 6. Nov. 1806 geftifteten Ci⸗ 

vilverdienſtoördens 8 weißes Kreuz, 
auf deſſen Flügeln die Worte: Bene me- 
rentibus, in 3 Klaffen, an einem [hwarzen, 
gelb eingefaßten Bande, von ber L, wurde 
ein goldner Stern auf ber linken Bruft 

etragen), ohne Rüdwirkung auf bie zeitl. 

nhaber jener beiden Orden, Fürs Klafs 
fen: Großkreuze, CEommandeure, 

Ritter; bürgerl. Mitglieder erhalten mit 

dem Orden ben Adel u. Zutritt bei Hof. 

Der König allein ernennt dazu; Niemand 

darf darum nachſuchen. Außer ben 3 Klafs 

fen beftehn noh goldne u, filberne Eis 
vilverdienftmebdbaillen, Ordenszei— 
hen: ein weißemaillirtes, Sfpigiges Kreuz 
von Gold, in deffen 4 Winkeln 4 goldne 
feopardirte Löwen; weißes Rundſchild mit 

F. R. gekrönt, mit Barminrother Einfaffung 

u. ber Infchrift: Furchtlos u. trew; auf ber 

Umfeite in der rothen Einfaffung auf weißen 

Feld bie durch Ringe verbundne goldne Kör 
nigskrone. Band farmoıfinroth mit ſchwar⸗ 

zem Rand. Dazu tragen die Großkreuze 
einen Bfpigigen ſilbernen Stern, mit dem 


Mittelfhbild des Kreuzes, die —— 


auf weißem Feld. (v. Bie.) 
ürttembergischer natürhi- 
storischer Reiseverein, ein 1835 
von dem Amtsphuficus E. Steudel u, dem 
Prof. u. Stadtpfarrer Chr. $. Hocftetter 
zu Eßlingen auf Actien gegründeter Bers 
ein, welcher Reifende in verfchiedne — 
uro⸗ 
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Europas u. and. Welttheile zur Erlangung 
feltuer BER: bef. des Pflanzen⸗ 
reihs, ausfhidt u. die Ausbeute unter fi 
vertheilt, auch Bäufl. Sammlungen ausländ, 


Gewächſe herausgiebt. Fre 
Würzapfel, fo v. w. weißer Herbfts 
talvil, f. u. Calvil. 


Würzburg (Herbipolis), ehe⸗ 
maliges, in der Stadt Würzburg reſibiren⸗ 
bes, reichsfreies Bisthumz 87 Qm., 
250,000 Ew., von einem Fürſtbiſchof res 
giert, fehr reih; Wappen: ein längs 
getheiltes Schild, in dem links & Spigen 
quer in rothem Felde ftehn, rechts fteht in 
blauem Felde eine rothe u. filberne, viers 
fah getheilte Fahne mit goldnem Speer; 
das Bisthum wurde 1808 fecularifirt u, zum 
Theil an Baiern gegeben, bann 1805 an ben 
Großherzog Ferdinand von Toscana, 1813 
wieder an Baiern. * 2) (Geſch.). Zu W. 
predigte der Sage nach St. Kilian, der 
Schutzpatron des Stifts, zu Ende bes 7. 
Jahrh. das Chriſtenthum u. St. Burk⸗ 
bardt, Berwandter des Bifh. Bonifacius 
ron Mainz, predigte das feir St. Kilian 
Tode wieder in Berfall gerathene Evanges 
lium von Neuem u. wurde 742 erfter Bis 
{hof von W. Er war einer der frank. Abs 

efandten, welche beim Papft Zacharias die 
bfegung Ebildeberts u, die Ernennung Pi⸗ 
pins zum König der Franken betrieben. 753 
ging er in ein Klofter u. fein Nachfolger 
warb ’Megingaub(Megingoz, Mainz 
gut), Graf von Rotenburg, ber bie 
Stabt W. nad dem Tode bes legten Her⸗ 
036 von Franken, Hetenus, gefhentt 
efam u. zwiſchen 774 u. 785 im hoben 
Alter ebenfalls nieberlegte u, Abt des Klos 
ſters zu Neuftabt wurde; ihm folgte Bern⸗ 
wulf, vor deffen Strenge viele Domherrn 
u. Mönde au Megingaud gingen, mit bem 
ber Bifhof beshalb viel Streit hatte; er ft. 
800 ; feine Nachfolger waren: Leutherich, 
Karls d. Gr. Kaplan, 808 Egilward, 810 
Belfgar, 82 Humbert, 812 Goßwald, 
rorher Abt zu Altaih, unter dem ber Dom 
abbrannte; 855 St. Arno, ber ben Dom 
wieder baute u, unter Heinrich von Babens 
Aa gegen die Normannen ftritt, aber im 
Kr e2e des Kaifers Arnulf gegen bie Glas 
ven in Sadhfen während ber Dre evon2 
feinbl. Soldaten ermordet wurde; *® Rus 
dolf, Grafvon Rotenburg, Abt zu Hirs 
ion, ber feit 902 in blutiger Fehde mit den 
abenbergern lag, wobei das Bisthum fehr 
beihädigt wurte; 7907 Dietho (Diets 
sid), Graf von Eaftell, unter dem ber 
Dom wieder abbrannte; 831Burkhardll., 
Graf von Henneberg, Abt von Hers⸗ 
feld; 1 Poppol., Sohn des Burggrafen 
‚Heinrich von W., Vetter des Kaifers Dtto I., 
von bem auch der würzburgſche Elerus bie 
Erlaubniß den Bifchof felbft zu wählen ers 
bielt,*U61Poppoll., bes Bor, Berwandter, 
284 Hugo, Grafvon Rotenburg, bed 
Kaifers Dito Il. Kaplan; 990 3 ernbard, 
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Grafvon Rotenburg, war 995 bei der 
Geſundtſchaft, welde für Kaifer Otto IH. in 
Eonftantinopel um bie Tochter des Kaifers 
Eonftantin Porphurogenitus warb, aber 
Bernhard ft. in Achala; 995 Heinrich 
(Hezelin)l., Grafven Rotenburg, der 
viel für bie Vergrößerung des Bisthums thatz 
1018 Meinhardl. Grafv. Rotenburg, 
Kaifers Heinrich II. Rath, durch den das Biss 
thum die Münzgerechtigkeit erhielt; 1034 
St. Bruno, ein Berwandter bes Kuifers 
Konrad bes Saliers, er begleitete denfelben 
zur Belagerung Mailande u. wurde auf einer 
eife zu König Peter von Ungarn von einem 
einftürzenden Saale erfchlagen; 1046 St. 
Adelbert, Graf von Sambach (Schär⸗ 
bingea), der in dem Streite zwiſchen Hein⸗ 
rich IV. u. Papft Gregor VII, auf des Leg: 
tern Seite war u. deshalb von dem Kaifer 
abgefegt wurbe, zwar fehrte er zurüd, aber 
1 mußte er Meinhardll. weichen, ber 
1088 ft,, worauf der Kaifer Einhard, 
Grafen von Rotenburg, zum Bifhof 
madte; nad beffen Tode 1104 wählte der 
Elerus Ruprecht, aber der Kaifer Ers 
long, Grafen von Kalm, der auch nad 
Ruprechts Tode 1106 Bifchof blieb. "! Nach 
feinem Tode 1122 begann das Schidma wie— 
ber, das Eapitel wählte Rudger, Brafen 
von Bashingen, Kaifer Heinrich V. Geb⸗ 
hard, Grafenvon Besen Erfter 
refidirte in Heilbronn u. als er 1125 ft., res 
fignirte Gebhard bald naher. Emmerich, 
Graf von Leiningen, erhielt vom Kais 
fer Lothar den Titel ais Herzog von Frans 
Ten, welder feinen Borfadten von Heins 
rich v. ftreitig gemacht worden war, beftüs 
tigt, Er fi.1147 aufder Reife nah Conſtan⸗ 
tinopel, wo er eine Ehe zwiſchen Konrads J. 
Schwägerin, Bertha, u. dem Kaifer Ema— 
nuel ftiften follte. "Seine Nadfolger was 
ren: Sigfrib, 1151 Gebhard, Grafvon 
Henneberg, 1159 Heinrid II., Graf 
von ®Berg,1165 Heroldvon Hochheim, 
unter bem viele Raubſchlöſſer — wur⸗ 
ben; 1131 Reinhard, 1184 Gottfriedl. 
vonPifemberg, Kaifers Friedrid 1. 
Kanzler, ber den Dom von Steinen baute 
u. auf einer Reife ins gelobte Land farb; 
1190 Heinrich IH. von Biebelried, 
grorft zu Bamberg, 1197 Gottfried Il., 
raf von Hohenlohe, 1198 Konrad 
von A Kanzler der Kaifer 
Friedrich 1., Heinrig VI. u. Philipp, der, 
wie feine Vorfahren, Kreuzzuͤgen ind ge— 
lobte Land fih anfhloß wurde 1202 ermor= 
bet, weil er einen feiner Bettern, wegen zü— 
gellofen Lebens, hatte enthaupten laflen. 
+ Heinrich IV. (genannt Meiſter Hein⸗ 
rich od., — feiner frugalen Lebensweiſe, 
Heinri äfe u. Brob), vorher Doms 
berr zu W., 1207 Dtto von Zabenburg 
(Lobdenburg), 1228 Dietrid, Graf 
von va dd 1225 Hermann von 
Lobbenburg, Unter ibm begannen bie 
Streitigkeiten zwiſchen Biſchof u. Bürgern, 
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die fehr von Geiftlihfeit u. Adel gebrüdt 
wurden; ber Bifhof wurde gefangen u. follte 
das Schloß übergeben, aber er enttam burch 
gift, u. da nun bie Bürger gegen den Elerus 
En fo wurde die bifchofl, Reſidenz aus 
ber Stadt aufdas Schloß verlegt. Hermann 
ft. 1254. '* Die Streitigkeiten wurden unter 
feinem Nachfolger, Iring von Rhein 
ftein, heftiger, ba berfelbe 12 Hüupter feis 
ner Gegner liftig ermorden ließ, bis 1265 
ein Vergleih zu Stande Bam, Konradll. 
von Trimberg, 1266— 67, flug feinen 
Gegenbifhof, Berthold I. von Henne: 
berg, bei Kigingen; unter Berts 
boldll. von Sternberg, 1267 —87, be= 
gannen die Streitigkeiten zwifchen Bürgern 
u. Bifhof von Neuem, aud fing Berthold 
an wegen Selnderlägenpeiten Güter des 
Etifts zu verfegen. Beide Berthold werden 
oft mit einander verwechſelt, der Erftre hielt 
fih neben dem Andern bis 1274. "Mans 
gold von Neuburg, 1287—1503, u. An= 
dreas von Bundelfingen, bis 1314, 
batten ebenfalls häufige Streitigkeiten u. der 
Letztre bob endlich die Zünfte der Bürger, als 
die Quelle aller Streitigkeiten, ganz auf; 
Gottfrieblll.von Hohenlohe bis 1322, 
Molframvon®rumbad, bis 1333, hatte 
ebden mit dem Abt Heinrib von Fulda; 
ermannll.vonticdhtenberg, bie 1335, 
ee Bifhof von Bamberg; Otto 
von Wolfskel bis 1345. "Nah feinem 
ode wurde Albert I. von Hohenlohe 
vom Papft zum Biſchof ernannt, das Ca— 
pitel aber hatte [bon einen and. Grafen, 
Albertll.vonSohbenlobe, erwählt, wors 
über viel Streit entftand; Albert I. mußte 
endlich dieſem weihen u, ward 1350 Biſchof 
von Freifingen, Unter Albrecht Il. brachen 
die Fehden zwifchen Elerifei u. Bürger wies 
der aus, bie Unkoften mußten, bei dem durch 
Kaifer Karl IV. geſchloßnen Vergleiche, die 
Bürger bezahlen. Albert IH. bradıte das Stift 
ſehr herunter; er ft. 1372. Der vom Papſt 
gewählte Albert UII. von Heßberg kam 
nicht zum Sit, fondern mußte feinen Gegs 
ner, "Gerhard, Grafenvon Schwarz— 
burg, vorber Biſchof von Naumburg, weis 
Fr der 1874 W. eroberte, Er wollte der 
zeiſtlichkeit eine Schagung auflegen u. that 
die Bürgerfchaft, weil fe ihn nidyt mit Geld 
unterftügen wollte, in den Bann, 1397 bes 
gr bie große Fehde Jisifsen Bifchof u. 
ürgern, die Beide fih Bundesgenofien ger 
Be hatten; der Bund, den die Bürger 
&bloffen, hieß der Bund der 11 Städte. 
Die Bürger zogen ben Kaifer Wenzel auf 
ihre Seite, der die Stadt W. in ben Reihe 
gs nahm. Ungeachtet 1399 ein Baiferl, 
rief ben Streit ſchlichten follte, ging vie 
ebde von Neuem an u. 1400 wurde bie 
ürgerpärtei gefchlagen. In diefem Kampfe 
On die Univerfität wieder ein, die Gerbarb 
eftiftet hatte. »Ihm folgte 1400 (1403) 
obannl. von Ealofftein, der viel zu 
thun hatte, um bie Gläubiger des Stifte zu 


befriedigen; er erneuerte bie Muiverfität 
u.ſt. 1411. Johaun ll. von Brun mußte 
dem Capitel eine förml. Capitulation untere 
ſchreiben, aber ohne ſich daran zu binden, 
ftürzte er das Stift in tiefe Schulden, fo daß 
das Stift 1427 einen Bund mit den Städten 
gegen ihn machte u. ihn 1482 zur Refignation 
nöthigte. Aber bald ergriff er bie Regierung 
wieder, deren Sig er zu Ochſenfurth aufs 
flug, u. that W. großen Schaden, Er ft. 
1440 ; er hatte 600,000 FI. Schulden gemacht. 
Sigismund, Markgraf von Meis 
Ben, Sohn Friedrichs des Streitbaren, trieb 
es wie fein Vorfahr u. wurde 1443 abaefent 
(er erhielt den Titel als Bifhof von Alers 
andrien, kehrte nah Sadfen zurück u. ft. 
daj. 1457 zu Rodlig). "Gottfried IV, 
Schenke von Limpurg, der wieder den 
Zitel als Herzog von Franken annahm 
u. trog der Proteftation des Markgr. Als 
bredt Achilles von Anebach fortführte; Jo⸗ 
bannlil.von Grumbad,l: ſcha⸗ 
dete dem Stift durch Verſchwendung u. Fehden 
nit dem Markgr. v. Ansbach ſehr; Rudolf 
v.Scherenberg bis 1495, der ſehr viel zur 
Tilgung der Schulden that, wie fein Nadhs 
folger&orensven Bıbra, bis 1519. *Un⸗ 
ter Konrad Ill. von Ebüngen, 1519 — 
40, brach der fchwäb. Bauernfrieg aus, 
in welchem er von den Bauern belagert u. 
ein großer Theil des Bisthums verheert 
wurde. Ihm folgte bis 1544 Konrabvon 
Bibra,. "linter Melhior Zobel von 
®uttenberg, 1544 —58, überzog ber 
Markgr, Albredt von Ansbach W. mit Krieg 
u. baufte überall fehr übel, u. da fib unter 
feinen Offizieren auch ein fränf, Edelmann 
u. würzburg. Bafall, Wilhelm vpn 
Grumbad, befand, fo zog der Bifchof bef- 
fen Güter ein. Darüber ergrimmt, ließ 
ihn Grumbah am 15. April 1558 in ber 
Stadt W. durd feine Anhänger unıbringen, 
ber Mörder war Grumbadhe Diener, Chris 
ſtoph Kreger, »Friedrich von Wirfis 
berg begann einen Prozeß gegen Zebels 
Mörder, wırrde aber 1563 von Grumbad in 
W. —— Die Stadt wurde geplündert 
u. das Domcapitel gezwungen, Grumbach 
von allem Antheil an dem Morde freizufpres 
hen u. ihm darüber Brick u. Siegel auszu⸗ 
ftellen (f. Orumbad 1). *Zulius@dter 
von Mefpelbrunn, 1575— 1619, baute 
1591 das Jefuitencollegium zu W.; er ftifs 
tete 1582 die Univerſit ĩt u. das nuch ihm 
enannte Juliushofpital zu W., zeichnete 
fh auch durch den Glaubenseifer aus, mit 
welchem er die Proteftanten verfolgte, Jo⸗ 
bann Gottfried von Aſchhauſen, 
1619 — 22, u. Philipp Adolfvon Eh— 
renberg, 1622—81, waren beftige Hexen⸗ 
verfolger u. bittre Gegner der Prot>ftanten, 
daher für das Bisthbum W. während bes 
si; Kriegs eine böfe Zeit war. *Nach 
ber Schlacht bei Leipzig (A681), kurz nach⸗ 


bem Graf Franz von Hazfeld zum Bi- 
{hof gewählt — 4 ten die un. 
en 
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ben in das Land; der König Guftav Adorf 
troberte die Feftung Königshofen u. ber Bis 
jost flüchtete nah Paris; viele Katholiken 

es Landes folgten ihm. Schweinfurt ergab 
fib an Schweden, bald darauf W., nur ber 
Marienberg mußte ben 18. Oct. mit Sturm 

enommen werden , u. alle Unterthanen bes 
Bi chofs huldigten dem Könige Guſtav Abolf. 
"Hm 12, Juli 1683 empfing ber Herzog 
Bernhard von Weimar die Bisthümer 
W. u. — als Herzogth. Franken 
von dem Kanzler Sxenſtierna als ſchwed. 
Lehn, aber die Feſtungen W. u. Königs 
bofen blieben von den Schweden : t. Nach 
der Niederlage ber Schweben bei Nördlin⸗ 
gen wurde W. ben 18, Det. 1684 wieder von 
den Kaiſerlichen überrumpelt, das Herzogth. 
Franken aufgelöſt u. die Bisthümer kehrten 
unter bie ee =. Bifhöfe zurüd, 
Bifhof granz ft. 1642; feine Nadfolger 
waren: #Gobann Philippl.,Grafvon 
Schönborn, bis 1673, ber auch 1647 Kurs 
fürft von Mainz u. 1663 Bifhof von Worms 
wurde; unter tbm wurde das Schloß befes 
ftigt; bis 16975 JohannHartmannvon 
Rofenbach, unter bem bie Franzoſen unt. 
Zurenne ins Bisthum einficlen, aber von 
Montecuculi vertrieben wurden; bis 1685 
MeterPhilipp von Dernbad, bis 1684 
Konrad Wilbelm von Wernau, bis 
1698 Johann Gottfried von Gutten— 
berg, ein gerechter, fparfamer, wohlthätiger 

ürſt; ihm äbnlich u. bef. Schüger der Wifs 
enfhaften waren Johann Philipp 11. 
von BreiffenPflau, bis 17195 Johann 
Philippi. Franz von Schönborn, bis 
1724, der bag herrliche Schloß in W. baute; 
Chriſtoph Franz von Hutten, bis 
179; »Erie brib Karl, ®rafvon 
Schönborn, bi81746. Er ftellte 1784 ein 
beträdhtlides NReihscontingent zu ber Ars 
mee, welhe am Rhein gegen bie Franzofen 
ftand u. ein Hülfscorps zu ber Armee bes 
Kaiſers gegen bie Türken, bagegen behaups 
tete er im öftr. —— eine Neutrali⸗ 
tät. Er ertheilte der Stadt Kihingen große 
vandelsprivilegien u. erlaubte ſegar ben 
dortigen Proteftanten freie Religionsübuns 
gen, »Anſelm Franz von Ingel— 
heim, bis 1249, war der Alchemie ergeben; 
Karl Philipp von Greiffenklau, bie 
1754, war ein $reund der Wiffenfchaften; 
Adam Friedrid von Seinshein, bis 
1779, ein Menfhenfreund; " Franzkud- 
wig von Erthal, bis 1796, berief ges 
Ichrte u aufgeklärte Männer an dıe Unis 
verfität u. erhob bef. die Bathol.stheolog. u. 
die mebirin. Facultät auf eine ber erften Stus 
fen in Deutichland. »Freiherr von Fe— 
chenbach war der letzte regierende Bifchof 
von W. Der Mevolutionstrieg hatte bis 
dahin W, noch nicht berührt, aber 1796 ging 
Jourdan mit der Sambre= u. Maasarmee 
über den Rhein, befegte am 24, Juli W. 
u. eroberte am 2, Aug. Königshofen. Der 
tränd, Kreis ſchloß am 7. Aug. zu W. einen 


Würzburg (G:0ssherzogthum) 
Maffenftillftand mit ben Franz. u. mußte ſich 


zu betraͤchtl. Lieferungen u. @ontributionen 
verftehn. Indeſſen erfihien der Erzherzog 
Karl [bon am 1. Sept. wieder vor W. u. 
es Bam am 3. Sept. bei W. zur Schlacht, 
in welcher bie Franz. geſchlagen wurden, 
worauf die Eitabelle von W. Taon am 4, 
Sept. capitulirte. In den Friedensunters 
bandlungen zu Raftabt nahm man am 4, 
April 1798 den Grunbfag der Entfchäbigung 
durch Säculärifation an, aber ber neu aus— 
brebende Krieg gegen Frankreich verſchob 
die Entſcheidung. Da aber der Krieg für 
bie Oeſtreicher ein unglückl. Ende nahm, fo 
fam man in ben iedensunterhandlungen 
zu Lüneville auf bie ve 
u. W. fiel 1802, mit Ausnahme von 3 AM. 


u. 35,000 Ew., * an das Kurfürfteutbum 
Pfalzbaiern, Der Fürſtbiſchof erhielt eine 
jährl. Penfion von 60,000 Fl. Der Kurf. 


Marimilian Joſeph that viel für W., 
beſ. für die Univerfität, aber in dem —— 
— Frieden 1806 mußte Baiern W. gegen 
ntfhädigung an ben Kurf. Ferdinand v. 
Salzburg abtreten, da dieſes mit Deſtreich 
vereinigt wurde. Der Kurf. Ferdinand von 
W., Bruder des Kaifers Franz v. Deftreich, 
trat im Sept. 1806 dem Rheinbunde bei u. 
nahm den Titel Großherzog an. *3) Das 
roßgergeottum W. grenzte an Welt: 
alen, Sachſen, Koburg, Baiern u. an fürfts 
ich primat. u, weftfäl. Diftricte, batte 774 
AM. u. 256,880 Ew.; bie neue Regierum 
fegte > viel wie möglich Alles wieder au 
ben alten Fuß; fo wurde bas proteftant. 
Eonfiftorium, von Marimilian Joſeph 1804 
geliftet, wieder aufgehoben, bie Univerfität, 
803 von Baiern neu organifirt, 1809 wies 
derum reorganifirt u. bem Sinne bes Stifter 
gemäß zu einer rein Bathol, Lehranftalt ges 
macht, bie beiten Lehrer berfelben abgedankt u. 
darauf einallgemeiner, vom Papſte ertheilter 
Ablaß im ganzen Großherzogthum Öffentlich 
befannt — In eine eigene Lage kam 
ber Großherzog durch ben Krieg Seftreihe 
gesen Frankreich 1809, indem er ald Rhein= 
undfürft fein Bunbescontingent von 2000 
M. Inf. zu ber franz. Armee gegen Deft- 
reich ftellen mußte. In Folge bes wiener 
Friedens mußte er einen Theil feines Lau⸗ 
bed an Baiern abtreten, ob. gem and. 
Lanbestheile vertauſchen, wobei aber der 
Bortheil ganz auf baier. Seite war. Mit 
dem Sturz bes Rheinbundes endigte auch 
dad Großherzogth. W., nachdem das Eon- 
tingent deffelben 1812 in Boldynien u. als 
Befayung von Modlin uw, 1918 in Deutſch⸗ 
land unter Reynier gegen bie Alliirten ge= 
fohten hatte. W., wo eine franz., vom 
Ben. Thurreau befehligte Garnifon fand, 
wurde am 26. Oct. 1813 von den Baiern be» 
fegt, nachdem fich die Befagung auf die @i= 
tabelle zurüdgezogen hatte, die fie bis zum 
parifer Frieden behaupteten; als in biefem 
ber Großherzog feine Erbftaaten, das Groß: 


berzogth. Toscana, wieder erhalten Hatte, 


wurde 


- Würzburg (Landgericht u. Std) 


wurde WB, vondem Fürften Wrede für das 
KönigreihBaiern in Befig genommen, 
Bon biefer Zeit an fällt die Geſch. Ws mit 
der Baierns zufammen. * Literatur: I. €, 
Gropp, Collectio novissima seriptorum et 
rerum Wirceburgensium etc , Franff, 1741, 
2 Bbde., Bol.; üngburgifae Chronik der 
neuern Zeit, Würzb. 1748, 2 Bde., Fol.; 
A. Uffermann, Ar copatus Wirceburgen- 
sis sub Metropoli Moguntia, St. Blafien 
1794, 4.5.8. 3. Sandmann, Grunbdriß der 
Geld. des Bisthums W., Banıb. 1798; 
&. Schöpf, Hifter. ftat. Beichreibung des 
Hochſtifts W., Hildburgb. 1802; F. Clar⸗ 
mann, Geſch. bes Stifts W., Nurnb. 1803; 
E. G. Scharold, Beiträge zur ältern u. 
neuern Chronik von W., Bamb. 1818—19, 
2 Bbe.; €. Böniken, Grundriß einer Geſch. 
der Univerfität W., Würzb. 1782—88, 2 
Bde., 4; 3. C. Goldmeyer, Beiträge zur 
neueften Geich. der Univerfität W., Bamb. 
1818— 19, 2 Hefte, Bol. E. M. Dettinger, 
Hiſtoriſches Archiv, Karler. 1841, Nr. 9588 
— 5552. Lb., Js. u. Jb.) 
Würzburg, 1) Landgericht in der 
Prov. Unterfranken des Königr. Baiern, auf 
der rechten Seite des Mains ; 25 QM., 13,000 
Ew,; ?2) Landgericht ebendaf., aufdem 
linten Mainufer, 24 AM, 16,000 Ew,; 
’3) (Hlerbipolis, Erbipolis, Macro- 
polis) Hauptſtadt ber beiden Landges 
richte W, u, der Provinz, an beiden Ufern 
des Mains, über welchen eine fteinerne, 540 
‚ lange, mit 8 Bogen u. 12 Statuen mehr. 
eiligen verfehne Brücke nad Klein⸗W. 
u. der Eitadelle führt; *Feftung, die Werke 
ber Stadt, am rechten Mainufer, beftehbn aus 
15 Baftions, die feine Ravelins, aber einen 
bededten Weg u. Glacis haben u. zum Theil 
fheerenförmig gebrochen find. Da fie von 
mebr, Höhen dominirt wird, fo ift nicht viel 
auf die Berftärkung der Stadt gewendet wor⸗ 
ben, dagegen wird bie Feſtung (Citabelle) 
Marien: od, Frauenberg, die auf bem 
linken Ufer den füdl, Theil von Klein-W. 
bildet u. eine fteile, 400 F. bobe Höhe mit 
4 unregelmäßigen Baftions krönt, außerdem 
noch einen Mantel von 4 Baftions u. Ras 
velins u. and, Außenwerke vor fich hat, mit 
Klein⸗W. varunter, die aud dur 8 Bas 
ftions befeftigt ift u, gegen den Main zu eine 
Befeftigung hat, die dem Ufer folgt, u. obers 
halb in eine Baftion, unterhalb in einen runs 
den Thurm endet, vertheidigt. *:W. ift Sit 
ber Provinzialbehörden, des Appels 
lationsgeridts,einesBifhofsu.mehr, 
and. Behörden ; liegt fehr reizend, umgeben 
von vielen Weinbergen (7WO Morgen Lans 
des einnehmend), von denen die an dem füdl, 
Abhang der Feftung den Leiften- u, ums 
weit davon den Steinwein, fo nadı den 
Bergen, worauf fie wachſen, benannt, ges 
ben; ift meift unregelmäßig gebaut. Beiner⸗ 
tungswerthe Straßen: die Domgaffe, 
der Graben u. die untere Promenade; 
Plaͤtze: der Reiidenzplag. * Merkw, 
find: die Domkirche, erbaut 742, mit 4 


Thürmen, ber pradtvollen ſchönboruſchen 
Kapelle u. vielen Denkmaͤlern ; bie Hauge r⸗ 
Stiftskirche, nah dem Mufter ber Der 
terstirhe in Rom gebaut, mit 2 Thürmen 
u, fchöner Kuppel (bier verrichtete Fürft 
Ulerander von Hohenlohe feit 1828 feine 
Wunder u. las täglich Meffe); die Univer- 
fitätsßirde (jegt gefchloffen), mit Sterns 
warte; bie Neumunftertirde, wenige 
Schritte vom Dom, mit Reliquien des St. 
Kilian, 17 andre Kirchen, mehr, Kapellen 
(Marientapelle, auf deren Thurme ein 
Bupfernes, vergoldbetes Marienbild ftebt); 
"das Schöne königlihe Mefidenzf > 
fonft Refivenz der Biihöfe u. bed Groß: 
berzogs, mit 2 Seitengebäuben, 4 Stod- 
werten, 270 F. lang, 6 Höfen, 284 Zim⸗ 
mern, jhönem Saal (Kaifers od. Marmors 
faal), berrliber Treppe, fhönem Garten, 
erbaut 1720 von Neumann nah dem Mu— 
fter des Schlofjes von Berfailles unter dem 
Fürftbifhof Joh. Philipp H.; außerdem 
das Rathhaus, Regierungsgebäube, die Ka= 
fernen; *®bie Batbol. Univerfität (ge 
ftiftet 1408 vom Bifhof Johann von Egloff- 
ftein, vom Biſchof Julius 1582 wieber ber 
geftellt u. Julia genannt, 1803 vom Kurs 
fürft Marimilian nohmals erneut u. Ju⸗ 
liu6-Marimiliansuniverfität ge 
nannt), mit weitläuftigen Anſtalten, als: 
Bibliothek von 80,000 Bon., meift aus alten 
Klöftern, bot. Garten, Naturalieneabinet, _ 
phyſikaliſcher Sammlung, anatom, Eabinet, 
— ——— u.450 Studenten, von de⸗ 
nen 4 Medicinerz *ſonſtige Unterrichts⸗ 
anftalten: Priefter- u. Schullebrer« 
feminar, Gymnafium; + Wohlthäs 
tigfeits=- u. fo ge Anftalten : das 
ro fe Juliushoſpital (1573 vom Biſchof 
ulius gegründet), für 00 Kranke, wozu 
eine eigne Kirche, botan, Garten, anatom. 
Theater, Entbindungsanftalt, Berforgungss 
anftalt für Handwerksgeſellen u. Dienftbos 
ten u, m. a, gehört; die ortbopäb. Heil⸗ 
anftalt, Thierarzneifbule, Hebame 
menfhule, muſikal. Anftalt, poly= 
tehn. Schule, Mäbdhenerziebungg- 
anftalt, Sonntagsfhule, @entralins 
duftriejhule (worin Unterricht im Spin 
nen, Striden, Nähen, Gartenarbeit ꝛc. ers 
teilt wird), Waifenhbaus, Blindenans 
ftalt, 12 Hofpitäler (Jofepbshofpie 
tal, für weibl, Dienftbeten), einige and. 
Krankenbäufer, Haus für Wahn— 
finnige, Zudtbaus, Arbeitshaus, 
Klöfter, Gelehrte Gefellichaften: 
pbilofopbifh=mebdicin. Gefellfhaft 
zur Beförderung ber Künfte u. Ge— 
werbe,biftor, Berein für ben Unter: 
mainßreis Jg Ultertbumsvereine s), Eas 
binetvon Mofaitarbeiten, Mus 
eum, Theater, an fort in 
Tuch, Leder, Spiegel, Spielkarten, Tas 
baf, Salpeter, 8, Kirurg., mathemat., 
muſikal. Inftrumente, Gloden, Stärke, Sie: 
gellack, Bier, Hüte, Farben, Glauberfal % 
trei 
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treibt ausgebreiteten Hanbel u. Schifffahrt ; 
28,000 Einw. '* In der Nähe der Kapels 
lens (Ricolauss) berg, mit vielen Kas 
pellen, bie Stationen bes Leidens Chriſti bes 
zeichnend, oben mit Wallfahrtskirche (Käp⸗ 
de le) u. reizenber Ausficht ; $ Stundendavon 

as ehemal. KlofterÖberzell, jegt verkauft 
u. Sitz der großen König u. Bauerfchen Mas 


ſchinenfabrik, ſowie einer Papierfabrik von 


Eotta, König u. Bauer. 4) (Geſch.). Den 
Namen. leiten @in.von®iricus,angebl. 
@rbauer ber Marienburg, And. von Wirz, 
d. h. ungegohrner Moft, ber, ihr lat. Name 
Herbipolis —— wurde W. im 12. 
Jahrh., ber Paeonio, Preapolis, Paeapolis, 
Paepolis, Hereburgum, Marcopolis vom 
Abt Trithbem v. Spanheim, der Erebipolis 
(Unterweltftabt) aber ber Stadt von Kons 
rad Geltes gegeben. + Ihre Entftehung fällt 
wahrſcheinlich in bas 6. Jahrh., denn ſchon 
650 war W. Kefidenz oftfräne, Herzöge u. 
tommt als Castellum Virteburch vor. 740 
ft. ber legte Herzog von Franken, Hetes 
nu, u. 752 frhendte Pipin die Stabt auf bem 
Meichstage zu Frankfurt dem Bifchof zu W., 
u. fie ward feitbem fortwährend deren Res 
benz. 902 eroberte es Albert, Graf v. 
amberg, u. verjagte ben Biſchof Rubolf. 
1121 bier Reihsfrieden Kaifers Hein⸗ 
ri V. mit den empörten Reichsſtänden, bef. 
Lothar, Herzog ber Sachſen. 1826 eroberten 
es bie fränk. u. (hwab. Bauern im Bauerns 
Priege. Guſtav Adolf, König von Schwer 
ben, eroberte ed 1631 u. ftürmte bie Befung, 
verorbnete auch eine Sfiftsregierung, ba 
von Pathol,, halb von proteftant. Domberrn. 
1633 warb Bernbarb, San von 
Weimar, von ben Schweden mit W. ale 
Heczogth. Franken belchnt; bob 1685 
warb bie Stadt nad ber Schladht von Nörd⸗ 
lingen von ben Kaiferlien, unter Gen. 
®ög, überrumpelt. W. wurde nun ſtark 
befeftigt, bef. aber 1719 von dem Biſchof 
Grafen Johann Philipp mit eigentl. es 
ſtungswerken verfehn. Als 1706 die Franz. 
unt, Jourdan in Kranken vordrangen, ergab 
fh W. ſammt @itabelle am 24. Zuli ohne 
Mibderftand, doch am 1. Sept. erfcienen bie 
Deftr. wieder unt. dem Erzherz. Karl u. 
riffen die ſchon bei Amberg gefhlagne, noch 
‚000 M. ftarfe Armee bei W. an u. fchlus 
gen fie gänzlih. ’*1808 kam W. an Baiern, 
1805 an ben Großherz. von W. Ueber bie 
Näumung der Eitadelle dur bie Bean); 
nah dem parifer Frieden f. Würzburg 8) 
Geſch. des Großherz.) ss. 1814 fam W. wies 
ber an Baiern, Hier wurden aub 2 Eons 
cilien (1130 u. 1288), auh 8 Reihstage 
166 vom Kaifer Friedrich I., dann, zu Ans 
ang des 13. Jahrh., von Otto IV., 1221 von 
iedrich I1.) u. 1285 u. 1479 von der fränt, 
itterfhaft Turniere gehalten, Bier 
wurde aud 1749 bielegte Here in Deutſchland 
verbrannt, Wr., Pr. u. Js.) 


Würzb e u 
Penweine — x Wöine, ſ. u. Fran⸗ 


Würzburger Weine bs Wüste 


Würze, 1) fo v. w. Gewürz; 2) f. 
u, Biern; B) neue, for. w. Amomen. 

Würzgarten, fo v. w. Gemüfegarten. 

Würzgebier, f. u. Fink .. 

nn (BWeind.), fo v. w. Wurs 
zelſtock. 

MWüremünhle, fo v. w. Gewürzmühle. 

Würznelken, ſo v. w. Gewürznelten. 

Würztaube, f. u. Vinago. 

Würztrog, f. Braugefäße. 

Würzweihe (W - messe, Festum 
herbarum) , bei der kathol. Kirche in Deutſch⸗ 
land bas Feſt ber Himmelfahrt Mariä, weil 
an dbemfelben Kräuter u. Blumen als heils 
fame Mittel gegen Krankheiten, Zauberei ıc. 
geweiht werden, 

Wüst (Henriette), geb. 1816 au Bers 
lin, Sängerin, betrat 1831 die Bühne zu 
Beinzis u. ward bier fofort engagirt, folgte 
1 einem Rufe nah Breslau u. ging 
1834 nad Dresven; mit Präftiger, umfang« 
reiber Stimme verbindet fie bei fehr vor⸗ 
theilhaftem Aeußern ein vorzüglides Dar⸗ 
ftellungstalent, beſ. als Jüdin, Alice, Mes 
zia, Agathe. (DR) 

Wüste, 1) (phyſ. Geogr.), große, fan 
bige, gewöhnlih in ben heißen Erdftriden 
ber großen Eontinente liegende Ebene, welche 
aus Mangel an atmofpbär. Feuchtigkeit ans 

iehenden Bergen wafferarm ift u. deshalb 
dar aller Vegetation entbehrt u. nur ein⸗ 
eine bewäfferte u. bewachſene Punkte (Das 
en, f. d.) bat. Sie bilden den Gegenfag 
y ben gebirgigen od, hügeligen Gegenden. 
uch Hochebenen gemäßigter Erbfirihe ne 
men, weil bas Waſſer bald von ihnen ab⸗ 
fließt, den Charakter von Wen an, 3. B. 
die W Kobi in Aſien. Wirklibe Wen fin« 
ben fi nur auf dem alten Euntinente, nas 
mentlih zwifhen bem 15. u. 81.° nördl, 
Br., welche Erdzone mit geringen Unterbres 
chungen vom Eap Bojudor bis zum Andus 
eine große W. darſtellt. Bgl. Steppen. 
Bei. 8) in der Bibel der Tyeil bes wüften 
Arabiens, den bie Sfraeliten nah ihrem 
Auszug nah Aegypten bis zum Einzug in 
das gelobte Land durchwanderten; nach Fluͤſ⸗ 
fen, Ortfhaften ıc. benannt kommen vor: 
a) B. Arnon, ein Theil der W. Gilead, 
von bem Bah Arnon benannt; DB) W. 
Diblath, im Lande der Moabiter; um die 
Stadt Diblatd; e) W. Edom, von unbes 
immter Ausdehnung, vielleiht bis nach 
rabien; d) W. Kades, um die Stadt 
Kades Barnea, im ſüdl. Theil des Stam⸗ 
mes Juda u. im peträifhen Arabien; ©) 
W. Maon, im wüften Arabien, an ber 
Grenze des Stammes Juda; DB. Pals 
myra, zwiſchen dem Orontes, Euphrat u. 
Ehruforrhoas, wo Salomo Palmyra baute; 
IB. Paran, im peträifhen Arabien, wo - 
ch Jemael aufhielt u. worin die Ifraeliten 
lange umberzogen; h) W. Sin, nn 
Elim u. dem Berg Sinai; I) W. Sinai, 
um den Berg Sinai; K) W. Siph, bierber 
begab fih David, als er vor l — 


Wüste is Wuak 


1) B. Sur, am NEnbe bes rothen Mieers, 
wohin Hagar, aus Abrahams Haus vers 
bannt, flob; aud bie Jfraeliten gingen 
nad ihrem Uebergang über das rothe Meer 
durch die ſelbe. 8) (n. Geogr.), große W., f. 
Sahara; 4) B. von Al Didefira, f.u. 
Mefopotamien; 5) W. von Beludſchi— 
ftan, £ Beludſchiſtan 3); 6) W. von 
Irak, Theil der Ebene von Irak; 7) W. 
Kobi, ſ. Kobi. (MI. u, Lb.) 

Wüste, ein Stüd Fleifh aus dem aus 
Gern Hüftftüde eines Rindes; man unters 
fheidet Spann⸗W. u. Zwerch⸗W. 

Wüste Inseln, f. u. Madagascar % 

Wüste Küste, Theil der WKüſte 
von Afrika, von Nieder- Guinea an bis zu 
dem Fifchfluß; ziemlih unbekannt, aber 
auch faum bewohnbar, Hier das Borgebirg 
Ilheo (Inſelſpitze), mitder Bai I Ihno, 
dem: Bufen u. Vorgebirg Frio, den Fluß 
Angra(Denddider), derden Hafen Agra 
bilver. Im Innern follen die Cimbubaer, 
Matamaer u, a. Völker wohnen, 

Wüstemann (Ernft Friedr.), geb. 
1799 zu Gotha, 1819 Collaborator, dann 
Prof. am Gymnaſium zu Gotha; fchr. mit 
Roft: Anleit, zum Ueberfegen ausdem Deuts 
ſchen ins Griech. ; Deutich = latein. Handwör⸗ 
terb., Gotha 1826 f., 2 Bde.; Anleit. zum 
Ueberſ. aus dem Deutfchen ins Latein. für die 
obern Gymnaſien, Lpz. 134; gub heraus 
des Euripides Alkeſtis, Gotha 1823; Theo— 
fritos, ebd. 18505 Heindorfs Commentar 
zu Dorazens Satyren, neu bearbeitet, Lpy: 
1843, u. m. a. (Pr.) 

Wüstengerinne (Wüstes Ge- 
rinne), fo dv, w. Ablaß, f. u. Mühle, 

 Wüstenhnammer (Pu jfta), Dorf im 
Kr. Lublinig des preuß. Rgsbzks. Oppeln; 
Eifenwerke, 200 Ew, 

Wüstensnchsen, Marktfl. im Lands 
gericht Hilters des baier. Sr. Unterfranken ; 
1200 Ew, 

Wüstes Aräbien, |. Arabia. 

Wüste Wältersdorf, Dorf im Kr, 
Waldenburg des preuß. Rgsbzks. Breslau; 
Schloß, Waiſenhaus, Weberei, Bleichen, 
150 Ew. 

Wüstung, 3) Drt, wo früher ein Dorf 
geftanden bat, das durd Krieg, Fcuer, Ster: 
ben verwüſtet u. verlaffen u. nicht wieder 
aufgebaut worden iftz 2) ein früher unter 
dem Pfluge gebaltenes Stück Land, das 
man zu einem Weideplag, od. zu Anlegung 
eines Holzes hat liegen laffen. 

Wütegra, fo v. Wotegra. 

Wüthender Köller, ſo v. w. ras 
fender Koller, f. u. Koller, * 

Wüthendes Höer (wilde Jagd, 
wilder Jüger, wildes Heer, fonft 
Wütesheer), Haufen Nachtgefpenfter, 
welde in Thüringen, Heffen, dem Mans: 
feldifchen zc., in Feld u. Wald, durch Ge⸗ 
frei, Peitihenknall, Hunbegebell, Jagd⸗ 
ruf, durch die Lüfte ziehen follen, Voran 
reitet ein alter Dann mit weidem Stube, 

Univerjal» 2erifon. 3, Aufl. XVII, 


ber treue Eckard, ber bie ihm begeanene 
ben Menfhen warnt, dem w. H. zu bes 
gegnen; dann folgt, begleitet von zahlreis 
chem Troß, au Pferde, mit feurigen Augen 
u. von ähnlihen Hunden, der eigentliche 
wilde Jäger, Graf Hadelberg, graus 
famer, unbarmberziger Jäger, der einft auf 
ber Jagd, wo er die Bau:rn mit Hunden 
u. fonft fie auf dad Graufamfte zerfleiſchen 
ließ, den Hals brach; dann kommen die geis 
fterifhen Hirfhe u. Rehe, endlich reitet 
auf einer fahlen Mähre der Tod als Ges 
rippe dem Zuge nab. Dan hält diefe Sage 
für einen Urberbleibfel der Sage von Wobdan, 
u. erklärt ihn ald eine Ausgeburt Furchtſa⸗ 
ner, welde, des Nachts zur Begattungss 
- in Gefellfhaft fib jagende Uhus, deren 
efchrei u. Knaden mit den Schnäbeln dem 
Zugdruf u. Peitibenknall von fern gleicht, 
das w. H. zu fehen, glaubten. Am Rhein 
nennt man den findenfhmidt als wilden 
Zäger, der auf der Burg Schnellert im 
Ddenwalde bei Linbenfels haufen u., wenn 
ein Krieg bevorfteht, nad ber gegenüber 
liegenden Burg Robdenftein ziehen foll, 
wo er verweile, bi ber Krieg dem Ende 
nahe, wo er heimziehe. Der Lindenfhmidtjoll 
aber ein Ritter von Hobenftein * der einſt, 
fehbegierig, feine ſchwangere Gemahlin zus 
rüdftieß u. doch zum Kriege 3%. Diefe gebar 
einen todbten Knaben u, ftarb felbft, vers 
wünſchte aber noch ihren Gemahl, baßer ewig 
als Geſpenſt —— u. ben Umwohnern 
nabenden ‘Krieg verfünde. (With. u. Pr.) 

Wütherich, ein Menſch, welder fein 
Vergnügen an Blutvergießen u. Graufanıs 
Peiten findet. 

wWätherich, 3) Cicuta virosa; 2) 
Conium maculatum, Wützerling, Oen- 
anthe phellandrium. 

Wüffa, brit. König, AL, v. w. Uffa. 

Wühlingen, f. u. Maft ı. 

Wühnen, 1) &islöder, im Winter in ' 
Bi chteiche gehauen, damit die Fiſche Luft 

efommen u. nicht erftiden; fie werben das 
durch offen erbalten, daß man ein Bündel 
Erbfen= od. Widftroh an einem Pfahle in 
bus Loch ftedt u. den Pfahl öfters rüdt. 
Größere W. müffen alle Tage aufgeeifet- 
werden; vgl. Fifcherei ırn. 2) Sumpfiges 
Loch auf feuchten Wiefen. 

Wuhr u. Zufammenfegungen, 2) 
ige l fo v. w. Wehr; 2) fo dv. w. 

är (MWafferb.). 

Wuiskoi, Hüttenort im Kreife Wers 
choturie, mit Kupfers u. Eifenöfen, bringt 
jährlich an 37,000 Pud Eifen, 

Wuk (Stephanowitſch Karadgitſch), geb. 
1787 zu Trſchitſch auf ber rn von Sers 
bien u. Bosnien, lebte, mit ferb, Literatur 
befhäftigt, in Wien u. Leipzig; gab her⸗ 
aus: Serb. Grammatit, Wien 1814 (deutſch 
von Jak. Grimm, Berl. 1821); Serb,» 
deutſch-latein. Wörterbuch, ebd. 1818; 100 
ferb. Volkslieder; Lieder mit Grammatit u. 
Wirterdu, Berl. 1823 f., 3 Bde.; — 
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d. i. Morgenftern), ein ferb, Taſchenbuch, 
ien 1826 Lb 


Wükaschin, bis 1371 Boiwode von 
Serbien, f b, ee) .. 

Wü-kia, 140 — 1465 v, Ehr. Kaifer 
v, Ehina, f. d. (Befch.)s.. 

Wükowar, Drt, fo v. w. Vukovar. 

Wuld- Ali, Beduinenftamm, f. u. 
Bebuinen +. 

Wulf (Shiffb.), f. u. Hadborb. 

Wwülfad (Wülfhad), fränk. Mönd, 
char Karlmanns des Jungern Lehrer, 
dann Ganonicus zu Rheims, ft. als Erz— 
bifhof von Bourges 876. 

wülfel, altdeutiher Name, fo v. w, 


Wölflein, 
Wülfen, 1) Amt im Herzogth. Anhalt 
Köthen; 17 Dörfer, 4000 Ew.; 2) Pfarrs 


borf bier, ——— Synagoge, 800 Ew. 
Wulfenia (W. Jacg.), Pflanzengatt. 
ben. nab franz; Xaverv. Wülfen (Abt 
zu Klagenfurt, um die Mitte des 18, Jahrh., 
der fib um Botanik verdient madıte), aus 
der nat. Fam. der Primuleen, Spr. Lars 
venblüthler, Scrophularin», Antirrhinariae 
Rehnb., 2. Kl. TOrdn. L. Art: W. ca- 
rinthiaca, auf Alpen in Kärntben; anb, 
auslindifh. Wülffin (W. Neck, De C.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. Compositae, 
Senecionideae De C., Heliantheae Kchnb,., 
Cass. Arten: in SAmerika. (Su.) 
Wülfhad (St.), Sobn bes Königs 
von Mercia, Wülfhere (f. England 
Geſch. ıra..), war mit feinem Bruder 
uffin gegen 670 getauft worden, ihr 
Vater fieß fie ermorden. Ihre Mutter, 
Emmelindbe, begrub fie, gründete fpäter 
über ibren Gräbern eine Kirhe, um welde 
nachher das Städtchen Stone erbaut wurde, 
Tag 2. Juli. 
Wülfilas, fo v. w. Ulfilas. 
wülfild Erbtodter bes Herzogs Mag⸗ 
nus J. von Sudien, Gemablin Heinrichs 
Les Schwarzen VII. d. Baiern, Mutter 
Heinrichs des Stolzen, ft. 1126. 
Wülfin, unter Ludwig dem Arommen 
Vorſteher der Schule zu Orleans, Dichter; 
nod übrig ift das Leben St. Junians in Mas 
billons Acta ordinis St. Benedict , 1. ®b. 
Wulfrämnus (Wulfrän), Sobn 
des Majordbomus Wulbert, wurde unter 2os 
tbar dem Jüngern u. Theoderich Hofcaplan 
u. zulegt Bifhof von Sens. 715 ging er nad 
Friesland, um die Heiden zu befebren (f. 
riefen N; nad Franken zurudgeßebrt, legte 
er fein Amt nieder u. ging in das Klofter 
Sontanelle; ft. 720, 
Wwülfstan, f. u. Preußen (Geib.) ». 
Wülfwald (Wülfoald), Auſtra⸗ 
fier, nad Reodegar Majordomus Ebilderihs 
Hl. von Reuftrien; da der König 675 ermors 
det wurde, entflcb WB. nach Wuftrafien. 
Nachdem cr 674 Dagobert aus Irland zu⸗ 
rüdgeführt u. wicder auf den Thron von 
ien gefept batte, erbielt W. feinen 
vorigen Einflu 


»» 


wieder, Ri. um 678; f. 


Wukaschin bis Wnndbalsam 


Wülgerfütterung, f. u. Gans ». 

Wulk, fo v. w. Geeflorpion,. 

Wüllen (Blumen», ——— 
Bombaceen), 12. Zunft der 10. Kla (ea. 
menpflanyen) in Okens neueltem P ⸗ 
ſyſtem; Bäume u. Sträucher, mit 
ſel⸗ u. Nebenblättern, malvenartigen Bü» 
then, vielen Prugförmig verwadfenen Selb» 
blättern, freien Blumenblättern; 5 ob; 10 
fähriger Kapfel, 5 od. 10 Griffeln, 
in Wolle od, in Muß; 5 bis dmal 5 Staub» 
fäden in 5 Bündel verwadfen. (Su.) 

Wüllenweber (Jürge), 1584— 37 
Bürgermeifter von Lübed, f. d. sı. 

wülli, Rei, fo v. w. Woolii. 

Wulst, 1) ein aufgebunfener, dufges 
fhwollener Körper; 2) (Baum.), f. mt. 
Glied u. Säule; 3) ein Stück @ifen, wel» 
des an irgend einem Theile angefhweißt 
wird, um denſelben zu verftärten; 4) bie 
MWölbung des Schiffes über dem 
ber; 5) bei Dadrınnen die Röhren, durch 
welche das Waſſer bis zur Erde geleiter 
wird; daher die Stange (W-stange), 
über welder diefe Röhren zufammenges 
nietet werden ; 6) Kranz von Stroh, ©b. 
einem Gewebe, welder auf ben 
gelegt wird, wenn man Laften barauf tra 
gen will; 2) bei Sieben der erbabene Ranb, 
welcher da entfieht, wo der Siebboben an 
dem Reife befeftigt ift; das Umſtechen Die» 
ſes Randes geſchieht mittelft einer gros 
en, gefrümmten Nadel (W-nadeD; 8) 
erhabene Stelle, welde dba entſtcht wo 
bie Ninde eines Buumes verlegt werben 
iſt; O) 2tbeiliges, mit Strob — 
ſter, welches auf dem Rüden ber 
befeftigt wird, die L2aften fragen 
10) (HÖerald.), die von Bändern t 
bener Farbe, wozu aber meift bie} 
ren des Shildes, verwendet wer 
wundene, bide Unterlage auf Be 
auf welde der Helmſchmuck 
wenn feine Krone ben 
berabfliegenden Enden Diefeg 
Brinniöbr od. Zindbeibt 
Erböbungen, die ſich 
ligen Conchylien jucr 
binzieben; 12) 





























Wundeisen 


ftein, Takam gummi, Opium, Tauſend⸗ 
—— rar, Safran, Gummi gal- 
‚ Gewärznelten, Naftir, Kampher, 
Kolophonium, Lerchenharz, Wahs u. Fich⸗ 
tenbharz, gegen Verwundungen; 2) fo v. w. 
Eommtandeurbalfan. 
Wündeisen, fo dv. w. Sonde. 
Wünden (Vulnera), I. ' jede plögliche 
Krennung organ. Theile, durch eine me« 
chaniſch wirkende Gewaltthätigkeit hervorger 
bradt u. im Unfange mit mehr od. weniger 
Blutung verbunden. A) Nach der Vers 
fchiedenheit der verlegenden Werk⸗ 
enge unterfheidet man: a) Schnitt-, b) 
ieb:un.0)Stih=-W., wenn die Trennung 
durch fcharfe, ſchneidende, od. ftehende Inftrus 
mente hervorgebradt wird; dIgequetfchte 
u, e) geriffene W., wenn bie Theile 
durch fumpfe Werkzeuge getrennt werden, 
od. ehe fie wirklich getrennt wurden, eine 
ftarfe 3errung u. Ausdehnung erleiden. ’B) 
Nach der Befchaffenheit der getrenns 
ten Theile: a) cinfahe W., wobei bie 
Theile außer ihrer Trennung keine and, Ver⸗ 
anberung erleiden u, nur die Vereinigung 
ber Wundränder zur Heilung erfordert wird; 
By) complicirte W., bei welden bef. 
Febler in den verwunbeten Xheilen, od. 
dem ganzen Körper zugegen find, welde 
Abänderungen bes Heilverfahrens der ein 
ahen W. nothwendig maden, z. B. Quet⸗ 
Iöungen, üble Form der Wunde, Blutung, 
usfluß od. Ergießung von Flüffigkei- 
ten, Gubftangverluft, Gegenwart frember 
Körper in der Wunde od. giftige Stoffe, 
vergiftete W. ’C) Nach der vers 
—— Richtung u, Tiefe der W.: 
ängen⸗W., Quer⸗W., ſchiefe, 
oberflächliche, tiefe, penetrirende 
u. Lappen⸗-W. ** Die Erfheinungen bei 
den W. find: Schmerz, Blutung, Voneins 
anberftehn od. Klaffen der Wundränder, 
Entzündung, Fieber u, Nervenzufälle. Der 
Schmerz ift im Anfange bedingt durch die 
Verlegung ber Nerven, fpäter durch die Ent— 
ündung; er ift verfhieden nad Art ber 
rennung, nad der Empfindlichkeit des ver⸗ 
1. Theilsu. des Subjects. Reine Schnitt⸗ 
. —— weit weniger, als geriſſene, 
gequetſchte W. II.“ Die Blutung ift mehr 
od. weniger bedeutend nad ber Größe m. 
Menge der verlegten Gefüße; immer bes 
deutender bei — 5— als bei gequetſch⸗ 
ten W. »Das Hlaffen der Wunds 
räuder ift vorher fehon bedingt durch das 
Eindringen bes verlegenden Werkzeuges, 
vorzüglich aber dur die Elafticität u. Zus 
fammenziehungsfraft der Theile. Der Eins 
griff ber Zrennung u. der Zutritt der Luft 


. zu ben blosgelegten Theilen bedihgen eine 


allgemeine Reaction, vermehrten Zus 
fluß des Bluts u. Entzündung; daher Ans 
—— Röthe, Trockenheit der Wunde 
u. vermehrter en Nah bem Grade 
ber Berwundung, ber Eonftitution des Bers 
mwunbeten u, der Empfindlichkeit bes vers 


bs Wunden 737 


legten Theile entfteht Fieber (Wündfe- 
ber, Febris traumatica). *4Diefes Fieber 
fteht mit der Entzündung immer in geradem 
Verhälmmiffe. Die — erreicht 
entweder nur den Grad der adhaͤſiven Eut⸗ 
zündung, u. gebt, wenn die Theile in gegen» 
feitiger Berührung erhalten werden, in 3ers 
theilung u. Verwadhfung über; bei heftiges 
rem Grade, od. wenn die Theile nicht vers 
einigt werden Pönnen, geht fie in Eiterun 
u. unter befonderen Umftänden felbft in 
Brand über, Die Entzündung kann nad 
Verſchiedenheit der Eonftitution u. and, Ums 
ftände einen reinen, gereizten od, torpiben 
Charakter haben, eben fo auch das Fies 
ber. ** Die Nereenzufälle, welche fid 
—* geſellen, können ſein: heftiger Schmerz, 
er mit der Entzündung in der Wunde nicht 
im Berbältniffe ftcht, Unruhe, Schlaflefig- 
Beit, Irrereden, Krämpfe, Zudungen, Starts 
frampfıc. Die Urfachen diefer Zufiilte find: 
Pranfhaft erhöhte Empfindlichkeit des gan⸗ 
en Körpers, od. bes verlegten Thelles, 
erlegungen von Nerven, Aponeuroſen u. 
fehnigen Theilen, ng der Mers 
ven mit ben Gefäßen, fremde Körper in ber 
Wunde, angehäufter, fchlechter @iter in ders 
felben, verdorbenc, naßkalte Luft, Erkaltun⸗ 
gen, großer Blutverluft, ſchlechte Verdauung 
ıc. IN. Die Heilung der W. ift möglich 
durch die fchnelle Bereinigung, durch Eiterung 
u, Bernarbung. Ber der Borausbeftimmurg 
ber ſchnellexen od. weniger fdinellen Heilung 
ber W. müffen folgende Punkte berückſichtigt 
werden: en) die Befhaffenbeit ber 
W. Je reiner die Trennung der Theile ift, 
um fo leichter u. ſchneller heilt fie, je mehr 
bie Theile gequetfcht find, um fo ſchwerer 
ift bie Verlegung u. um fo el ift 
bie Heilung. Stich-W. find im Allgem. 
nicht gefährlicher, ale Schnitt W., doch 
find fie häufiger mit Querfhung, theilmeifer 
Trennung einzelner Gebilde verbunden, bie 
Blutung ift fchwieriger zu ftillen, u. wenn 
die fchnelle Vereinigung nicht zu Stande 
fonmt, fo veranfaßt die fiftulöfe Korm ber 
MW. leicht Senfungen u. Stodungen des 
Eiters. Sind fremde Körper in der Wunde, 
fo bänat die fchnellere Heilung von ber 
Möglichkeit ab, diefelben zu entfernen, od., 
wenn ed dem ganzen Organismus nadhtbeis 
lige Stoffe find, ihre Einwirkung zu vers 
hüten. *°p) Das Alter u, die Eonftitus 
tion bes Berwundeten, Bei jungen, 
gefunden Subjecten heilen die W, beffer, 
wie bei altem, Pachektifhen, an Lufkfeude, 
Skropheln, Scorbut ıc. leidenden Perfonen, 
bei welchen die W. felten durch die ſchnelle 
Bereinigung heilen, fi im Gegentheile Häuflg 
in Gefhwure verwandeln, welche ben Cha—⸗ 
raßter der allgemeinen Krankheit haben. 
te) Die Wichtigkeit des verlegten 
Theiles; eine Wunde iff um fo J rli⸗ 
der, je wichtiger die Theile find, bie 


trifft, u, je ftärker die Berie an u, für 
ſich ” —* unterſcheidet —— 53 
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ſicht die W. In abfolut töbtlihe u. zufällig 
tödtliche (f. Letalität u, Tödtlichkeit) d) 
Die Structurdesperlegten Theiles; 
bei gefäßreihen @ebilden ift die Blutung 
bef. gefährlich. Sind bie Gefäpftämme eis 
nes Gliedes verlegt, fo hängt bie Eirculas 
tion nad) der Stillung bes Blutes von ber 
Erweiterung u, vermehrten Thätigkeit ber 
Eollateralgefäße ab. Kommt dieſes nicht 
u Stande, fo ftirbt der Theil ab, Sind 
—3 nur geritzt, ſo bleibt in den meiſten 

aͤllen ein Aneurysma an denſelben zurück. 

ind die vorzüglichſten Nervenſtäämme ei— 
nes Glieds verlegt, fo wird derſelbe ge— 
laͤhmt u. magert ab, wenigſtens iſt nicht zu 
beſtimmen, ob u. wenn die Function der 
Nerven wieder thätigwird. Nervenverletzun⸗ 
gen überhaupt, beſ. wenn bie Nerven nicht 
völlig getrennt find, verurfahen heftige 
Bufälle, Krämpfe, Zudungen. WB. der Knos 
hen find eigentlih von W. der Weichtheile 
nicht verfchieden; nur wenn bie Beinhaut 
bedeutend gelitten bat, u. Eiterung entftebt, 
fo ift diefe Tangwierig, u. die Structur des 
Knochens kann bedeutend verändert werben. 
Die W. bdrüfiger u. abfondernder Organe 
heilen ſchwer; gewöhnlich entfteht Eiterung, 
u. der Eiter wird dur die Beimiſchung der 
abgefonderten Säfte verändert, W. der Ge⸗ 
lenke, beſ. er le nd immer fehr gefährs 
id. !e)W., die in die Höhlen bes 
Körpers bringen, find gefährlich, durch 
bie Entzündung, die Anhäufung des Blutes, 
@iters ıc. u. durch die Verletzung irgend 
eines in der Höhle liegenden Eingeweides, 
4) Es entfcheiden überdies. die Lebensver⸗ 
bältniffe des Verwundeten, die Befolgung 
eines gehörigen Verhaltens u. die ſich zur 
Bunde Dunnpefetienben Erfcheinungen über 
bie Gefährlichkeit derfelben. IV, »Was bie 
Behandlung der WB, im Allgemeinen 
anlangt, fo müffen vor Allem diefelben ges 
nau mit dem Finger od. mit Sonden unters 
fuhrt werden. Zunächſt muß die Blu— 
tung beachtet werben u. erfordert, wenn 
fie bedeutend ift, die fchleunigfte Hülfe. 
Die Gefäße, aus welchen die Blutung ents 
fteht, find entweder nur theilweife verlegt, 
od. gänzlid getrennt; aus verwundeten Ars 
terien fprigt das Blut, wenn es fidy nicht in 
das Zellgewebe ergiept, hellroth, ſchaͤumend 
u, in abgefegtem Bogen hervor; aus ver- 
legten Benen fließt dunkles Blut in ununs 
brodenem Gtrome aus. Blutungen aus 
Arterien bemmt ein Drud oberhalb ber 
Wunde; Blutungen aus Venen ein Drud 
unterhalb derfelben. Die Blutungen ftillen 
fih entweder von felbft, od. fie werden durch 
verfhiedene Kunftyülfe geftillt. Zuweilen 
file die Natur Blutungen aus bedeutenden 
Gefäßen, u. zwar ziehn fih dann die Ars 
terien, wenn fie gänzlich burchfchnitten wa⸗ 
zen, zurüd, es bildet ſich innerhalb u. aus 
derha ein Blutpfropf, welcher die Müns 
dung bes Befäßes ganz verfchließt; durch 
adhäfive Entzündung verbindet fi das 
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Gefäß mit den umgebenden Theilen; ber 
Theil der Arterie von ihrer Trennung bis 
zum nächſten Nebenafte verwandelt ſich nad 
u, nad in ein bandartiges Stüd, Dagegen 
werden Blutungen bei nur theilweifer Ver⸗ 
legung ber Arterien, bef. bei Quer =W,., 
felten durch die Natur geftillt. Völlige Fer: 
reißungen berfelben find felten mit bedeus 
tendem Blutverlufte verbunden. Bet Stich⸗ 
W. der Arterien fließt felten das Blut durch 
bie Außere Deffnung der Wunde frei aus, 
fondern es ergießt ſich zwifchen die Arterie 
u. ihre Scheide, gerinnt u. verftopft bie 
Deffnung der Arterie. Diefe Verſchiießung 
hält aber felten lange an, fondern weicht 
dem Andrange bes Blutes, wodurd dann ein 
falſches Aneurysma (f. d.) entftebt. ?* Die 
Mittel, wodurch man die Bintung 
llen faun, find: a) die Compref— 
ion; fie ift entweder eine mittelbare, ob. 
unmittelbare, Mittelbar comprimirt man 
die Arterie durch Drud auf diefelbe zwi: 
fhen ber verlegten Stelle u. dem ‚Berzen 
nit den Fingern, mit dem Turniket, mit 
eigenen Eomprefforien, mit grabduirten Com⸗ 
Sub u, feft angezogenen Binden. '’p) 
te Unterbindung ber blutenden Ar» 
terie ift das einfachfte, ſicherſte u. in ben 
meiften Fällen anwendbare Mittel die 
Dlutung zu ſtillen; ähnlich wirft die Tor» 
fion; ""e) zufammenzichende, 
ſtyptiſche u. lebende Mittel, ale: 
altes Waſſer, Thedens Schußwaifer, 
Alaun, blauer Vitriol, Kolophonum, 
arabifhes Gummi, das Binelliſche Waffer 
Tr Geheimmittel), das Kreofot. td) 
as Blüheifen; daffelbe auf die Müns 
bung eines verlegten Gefäßes angewendet, 
erzeugt einen Brandfchorf, welcher die Deffr 
nung des Gefüßes verſchließt, u, ſpäter eine 
adhafive Entzündung. Der Brandichorf Bann 
fi jedod zu früh löfen u. die Blutung wies 
derfehren, auch eine bedeutende Eiterung 
entftehn. Wenn die Blutung geftillt ift, fo 
muß man aufmerffam fein, die Wiederkehr 
derfelben (Nahblutung) zu verhüten; der 
Verwundete muß fih äußerft rühig verhals 
ten, Entfteht Nachblutung, fo ift diefe nach 
den Regeln der Chirurgie au bejeitigen. 
°» Entfernnug der fremden Körper 
aus der Wunde ift der nächfte Gegenftand 
der Behandlung, weil dieſe die Heilung der 
Wunde ftören, u. heftige Entzündung, Eites 
rung, Brand, Nervenzufälle zc, dadurch her⸗ 
vorgebracht werden können. Man zieht dies 
felben entweder mit der Pincette, der Korns 
zange oder dem Kugelzicher aus, Liegt 
der fremde Körper an der feiner Eintrittds 
Öffnung entgegengefegten Seite der Haut 
näber, fo wird berfelbe an biefer Stelle durch 
einen Einſchnitt entfernt. *» If die Ges 
ftalt der Wunde der Auszichung des frem⸗ 
den Körpers binderlich, fo muß fie nad eis 
ner gehörigen Richtung erweitert werden, 
Wenn ein fremder Körper, 3.3. eine Kugel, 
in einen Knochen eingedrungen ift, fo Bann 
man 
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man ihn oft mit. einem Elevatorium ob. eis 
nem Spatel herausheben, od. man verfuche 
die Kugeljhraube. Kömmt man auf diefe 
Weife nicht zum Ziele, fo laffe man ihn lies 

n, bis ihn die Eiterung vielleicht Töft. 

on Knocenfplittern entferne man nur die, 
welche ganz lofe find, die noch anhängenden 
drüde man in ihre Lage u. warte, ob fie 
anbeilen, od, durch die Eiterung fi lo⸗ 


fen. ?* Heilung der W. durch fchnelle 
Verein ung, ift die vorzüglichfte, weil 
fie am ſchnellſten zu Stande kommt, am 


wenigften von üblen Zufällen unterbrochen 
wird u. bie geringfte Spur der Verlegung 
urüdläßt. Je reiner die Trennung des 
% ufammenhange ift, um fo mehr eignet fie 
fich zu fhneller Vereinigung. Wo die Theile, 
eine ftarke Ausdehnung, Zerrung u, Quets 
{hung erlitten, entſteht nothwendig Eiterung. 
Doch gibt es von ber reinen, einfachen 
Trennung ber Theile bis zur Zerftörung 
der Theile durch Quetſchung verjciedene 
Grabe. ">Leichte Quetſch⸗W. erfordern 
die Vereinigung, ſtärkere verbieten diefelbe 
nicht. Nur bei DB, mit dem höchſten Grade 
der Querfhung u. Zerreißung Bann Feine 
Bereinigung der Wundränder unternommen 
werden. Gleichzeitige Verlegung des Kno⸗ 
cens verbietet die Bereinigungnicdt, Fremde 
mechaniſch wirkende od. giftige Körper müfs 
fen vorher entfernt werden. Eine Wunde, 
die vereinigt werben foll, muß gehörig ge= 
reinigt u. dann eine gegenfeitige Gerährung 
der Wundränder bewirkt werden. Die Mit- 
tel hierzu find: die gehörige Lage des Theile, 
vereinigende Binden, Heftpflafter u. die Naht. 
1 Die Naht (f. d.) ift ftets mit einer bes 
deutenhen Reizung der Wunde verbunden ; 
durch das Liegenbleiben der Fäden wird 
die Entzündung oft fo gefteigert, daß die 
ſchnelle Vereinigung nicht zu Stande kom⸗ 
men Bann, fondern Eiterung entfteht. Sie 
ift norbwendig bei ſtark Plaffenden Ge— 
ſichts⸗W., wo man eine fehr genaue Vers 
einigung bewirken will, befondere wenn der 
- Speidelgang verlegt ift, od. die Lippen 
völlig getrennt find; bei Quer⸗W. in Theis 
len, die ſich ſtark zufammenziehen; bei bes 
deutenden Lappen⸗W.; bei MW. in Theilen, 
deren bei. Structur Peine Vereinigung zus 
läßt, 3. B. Spaltungen der Ohrmuſchel u. 
der Nugenlider; bei penetrirenden W. ber 
Baubhaut; bei völliger Zerreißung des 
Dammes durdeine ſchwere Geburt. Wird die 
entzündliche Reaction bedeutend, fo muß fie 
gemäßigt werden. Entfteht heftiger Schmerz 
u. Gefhwulft der Wundräander, fo muß ber 
Verband loſer angelegt, Bleiwaffer übers 
gefhlagen, u, wenn nach Anlegung der Naht 
die Heftbändchen auszureifen drohen fo 
müffen fie entfernt u. die Wundränder mit 
Heftpflaftern in Bereinigung erhalten wers 
ben. Wird die Löfung des Berbandes durch 
diefe Bufälle od. dur Nahblutung nicht 
notbwendig, fo läßt man ben Verband fo 
lange liegen, als er nicht von der Feuchtig⸗ 


Peit aus der Wunde zu fehr burdhnäßt iſt 
Diefe abgefonderte Feuchtigkeit vertrodnet 
fpäter, u. man Bann felbft bei den bedeu⸗ 
tendften W., 3. B, bei Amputationen, oft 
ben erften Verband bis —* völligen Ver⸗ 
einigung liegen laſſen. ird der Verband 
zu fehr vom Wundfecret durdmäßt, fo 
nehme man den oberflädlichen Berband weg, 
laffe aber die Heftpflafter noch liegen, wenn 
fie die Wundränder gut vereinigt‘ halten, 
Kommt die ſchnelle Bereinigung einer 
Wunde nicht zu Staube, od, fann diefelbe 
ihrer Beſchaffenheit wegen nicht vereinigt 
werben, fo muß fie durch Eiterung u, 
Granuliation heilen. Eine folde 
Wunde bededt man mit zarten Eharpies 
biufchchen, welche mit einer milden Salbe 
beftrihen find, die man dann mit Heftpflas 
ftern u. einer Binde befeftigt. Um 3, ob, 
4. Kage nimmt man ben Verband weg, 
indem man ihn zuerft mit lauem Waſſer 
losweicht, u. erneuert ibn mit trockner Ehars 
te. Wenn fib bie Fleiſchwärzchen in ber 
unde erheben, befördert man die Heilung 
durch eine mäßige Zufammenziehung ihrer 
Ränder mittelft Heftpflaftern, Ift die Ei: 
terung mäßig, fo verbindet man alle 24 
Stunden einmal; ift fie übermäßig, fo ifl 
2maliger Berwand nothwendig. Ein mäßi- 
ger Entzündungsgrad muß immer die Abs 
fonderung eines guten Eiter& begleiten, Iſſ 
diefer zu gering, bat die Wunde ein zu 
blaffes Ausfehen, find die Ränder fhlaff, 
bfutet fie leicht, fo wendet man gewöhnlich 
reizende Mittel an, um ben Entzündungs» 
grad zu fleigern, z. B. Terpentinſalben; 
doch find feuchte, warme Umfchläge vorzu⸗ 
ziehen. Bei hohem Entzündungsgrade, wo 
der Grund die Wunde troden, der Umfang 
geſchwollen ift, entferne man alles Reizende 
u. bedede die Wunde mit milden Salben u. 
erweihenden Kataplasmen. MWuchern bie 
Fleiſchwärzchen (wildes Fleiſch), To 
beftreiht man fie mit Höllenftein u. legt 
einen comprimirenden Verband an. Ver— 
urfacht die Abfonderung u. YAuffaugung des 
Eiters Zufälle des hekt. Fiebers, fo müffen 
die Kräfte durch ftärkfende Mittel m. gute 
Koft aufrecht gehalten werden. V. "Einzelne 
Gattungen der ®.: A) Schnitt: u. Hieb⸗ 
W. ur W. eignen fih am beften zur 
hnellen Bereinigung. Quer-W. ber 
ehnen vereinigen fich, wenn fie in genauer 
Berührung gehalten werben; tft dies nicht 
ber Fall, fo werden fie dur eine zellige 
Zwifibenfubftang verbunden. Wenn große 
Nervenftimme durchſchnitten werben, fo 
entfteht meift Paralyfe des Theils, zu 
dem der Nerv geht, weil bie beiden Mer- 
venenden ſich fogleich ſtark zurüdziehen u. 
ſchwer od. gar nicht vereinigt werben, Vers 
einigen fich aber die Enden bes getrenn: 
ten Nerven genau, fo wird bas Leitungs 
vermögen nur momentan ufterbroden u. 
ftellt fidy fpäter wieder ein. Iſt ein Theil 
vom Körper völlig getrennt, fo ift bie m 
2. ers 
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deranfegung eines ſolchen abgehauenen 
Stüdes immer zu verſuchen; nur muß bie 
Bereinigung eines folden Stüdes fehr ges 
nau geſchehen, bie Lebensthätigkeit, die nas 
türlihe Wärme darf nicht gänzlich erloſchen 
fein. Am beften beftet man baffelbe mit 
Naͤhten an. "7 ) Stich ZB, In den meis 
fen Fällen wird burd das Eindringen bes 
ideren Theils des Inftrumentes mehr od, 
weniger Zerrung uw. Zerreißung bervorges 
bracht ; daher find die Stich⸗W. im Allges 
meinen gefährliher, wie Hieb⸗W.; ihre 
——————— iſt ſchwieriger, ſie verurſachen 
—— Entzündungen, bedeutendes Fieber, 
ervenzufälle, —— durch das En 
Eindringen werben gewöhnlich Brest es 
bilde verlegt. Dringen Stich⸗W. in Theile 
von derber Structur, ob, in folde, welche 
von unnadgiebigen Sehnen umgeben find, 
fo fönnen bei eintretender en befs 
tige Zufälle entfteben, bie nur durch Eriveis 
terung der Wunde verhütet, ob. befeitigt 
werden Pönnen. Die Verlegung bebeutens 
ber Nerven bei Stich⸗W. verurſacht immer 
heftige Zufälle. Sind bei Stich⸗W. Gefäße 
verlegt u. die Blutung ſteht nicht bei ans 
— enem Druck u. der Anwendung des 
alten Waſſers, ſo muß die Wunde erwei⸗ 
tert, das — Gefäß blos gelegt u. uns 
terbunden werden. »O) Gerifieue n. 
gequetfchte W. Diefe W. kommen darin 
mit einander überein, baß die Rebenstraft 
der getrennten Theile durch bie heftige Quet⸗ 
fung, Aushehnung u. Berreißung bedeutend 
verändert worben if. Durb bie heftige 
—— haben bie Thene ihre Empfind⸗ 
lichkeit u. Reizbarkeit verloren, baber ſchmer⸗ 
zen biefe W. im Unfange wenig. Sie find 
mit geringer, häufig mir gar Peiner Blutung 
verbunden, felbft wenn bebeutenbe Gefäße 
verlegt find. Bald aber entfteht nad diefen 
Verlegungen beftige Gefhwulft, Schmerz, 
Entzündung u. Fieber; die Entzündung kann 
in Brand übergehen. —— ent⸗ 
ſtehen bei dieſen W. häufig, bie Eiterung 
kann erfhöpfend werden. Diefe W. beilen 
nur durch Eiterung. "D) Schuß⸗W. 
rege sclopetaria) find im höchſten 
rade gequetfchte W. u. immer mit einem 
Brandfhorfe verbunden, Die Schuß-W. 
zeigen, wie bie gequetfhten W. im Anfange 
unbedeutenden Schmerz, bluten wenig, od. gar 
nicht; wenn eine bedeutende Arterie durch 
eine Kugel mit großer Schnelligkeit getrennt 
wird, ift jedoch die Blutung ftark, gering 
hingegen, wenn bie Arterie, bei geringerer 
Schnelligkeit der Kugel, mehr gequetfcht 
u. geriffen if. Meift ift mit den Eaub 
W. ein höherer od, geringerer Grab von 
Erfhütterung bes verlehten Theils, od. auch 
bes ganzen Körpers verbunden. Die Ers 
fheinungen, welde fidy bei den Shuß=- MM, 
päter einftellen, find Heftige Entzündung, 
efhwulft, Fieber, Brand, Nervenzufälle 
u, reihe Eiterung. Die Rihtung ber Schußs 
W. wird beftimmt durch die Schnelligkeit der 
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Kugel, durch bie chiedene Dichtigkeit =. 
den Widerſtand der Theile, welche Nie Rus 
el trifft. Man unterfcheibet folgende Ber- 
egungen bei Shußs W.: a) die Kugel driugt 
nicht ein, verlegt aber bie tiefer liegenden 
Theile auf verſchiedene Weife, fo daß bie 
Muskeln u. die übrigen Weichtheile = 
uetſcht u. felbft die Anochen zermalmt 
Önnen, ohne daß die Baut ver * iſt ECuft⸗ 
ſtreifſchüſſe, ſ. d.); b) die Kugel bringe 
ein, bleibt aber fteden u. ber 
bat nur eine Deffnung; e) die Kugel bringt 
burch den Schußkanal, bat 2 
wovon die Eintrittsöffnung eingedrüdt, fo 
roß, od. felbft Meiner, wie die Kugel, bie 
Austrittsöffnung aber größer, aufgeworfen, 
unregelmäßig geriffen u. weniger cht 
iſt; A) die Kugel hat ein Glied größten⸗ 
theils, od. völlig weggenommen. uns 
terfcheidet noch einfache n. complicirte Schuß 
W., je nachdem blos Weichtheile von gerins 
ger Bedeutung, od. Befiße, Nerven u. 
Knochen verlegt find. " Schuß W. find mei» 
ſtentheils auch durch fremde Körper in dem 
Wundkanale complicirt. Diefe koͤnnen fein: 
die Kugel felbft, das Kugelpflafter, der 
Pfropf, Kleidungsftüde, Knochenſplitter ꝛc. 
Die Drognofe bei Shuß-W. ift um fo 
fhlimmer, je weniger einfad fie find, je 
größer die Berftörung 2 welche die Kugel 
dur ihre Maffe u. Gefhwindigkeit bers 
vorgebracht bat, je exıpfindlicher ber Bers 
mwundete u. je wichtiger der verlegte Theil 
an a für fib if. 3a befürdten find bei 
Schuß⸗W. im Allgemeinen die Zufälle ber 
Erſchütterung, heftige — * Bufälle, 
Brand u. copiöfe Firerung. Dabei mü 
bie fhlimmen Verdältniſſe (Liegen 
auf den Schlacdtfeldern, fchlehter Trans 
ort), in welchen fi bie Berlegten gewöhns 
ich befinden, berüdfichtigt werben, die Zus 
fammenhäufung in BHofpitälern, herrſchende 
anftedende Krankheiten, die Gefahr. bes 
Hofpitalbrandes, der Tetanus ıc. Wenn 
bie Beichaffenbeit der Wunde die Amputas 
tion (f. d.) erfordert, fo muß diefelbe fobalb 
als möglid vorgenommen werden, ebe ned 
bie fecundären Zufälle eintreten. Als Fälle, 
welche die Amputation auf ber Stelle erfors 
bern, können beobadhtet werden: aa) wenn 
ein Glied von einer Kugel völlig abgeriffen 
ift; bb) wenn die weidhen u, harten Theile 
eines Gliedes fo zerquetfcht u, zerſplittert 
find, daß Brand mit Gewißheit vorauszus 
feben iſt; ee) wenn die Weichtheile u. Kno⸗ 
hen eines Bliedes in feiner Didde mit den ° 
bebeutendften Nerven zerfchmettert u. zer⸗ 
riffen find, wenn auch die Hauptarterie nicht 
verlegt iſtz dd) Zerfplitterung großer Kno⸗ 
den mit — der Gefaͤße u. Quet⸗ 
ſchung der tiefer liegenden Theile, ohne 
Verletzung ber äußeren Haut; ee) Zerſchmet⸗ 
terung ber Gelenke. »Haben ſich ſecundaͤre 
Zufaͤlle eingeſtellt, ehe die Amputation ums 
ternemmen wurde, ſo muß dieſelbe auch 
verſchoben werden, bis in der ——— der 
*t3 
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Eiterung der Kranke in einen rublgern Bus Iofigteit, ber Puls wird ſchnell w. hart ; wird 
ftand ver t wird. Die utation Pann die Entzündung nicht gehoben, fo entfteht 
au durch |pätere Zufälle gefordert werben eine nicht ſehr —— wulſt an 
als: des Gliedes, Nervenzufälle, leg telle, unter welcher fi das 
Eonpulfionen Starrkrampf, wenn die Ur P cranium losgelöft, sel ih u. ber 
{air in der Wunde liegt u. auf feine andere Knochen mißfarbig befindet. Das ieber 
eife entfernt werben ann, erfchöpfende wird im ferneren Verlaufe noch iger, 
Eiterung, nicht zu ftillende Blutung aus der der Kranke unrubiger; es entftehen Convul⸗ 
anzen Gundflice. nz) Vergiftete WB. fionen, Delirien, foporöfer Zuftand w. der 
Bierbei ift nicht nur ber Zufanmenhan Kod. Bel der Unterfuhung nad dem Tode 
etrennt, fonbern ugleih ein eigenthüml,. findet man bie harte Hirnhaut vom Knochen 
& in diefelben gebracht, welder befondere getrennt, Anfanmlung jauchiger Flüſſigkeit, 
Zufälle veraulaßt. Es gehören hierher bie oft Eiteranfammlung zwifchen harter u. weis 
Stiche der Bienen n. Weſpen, die Biffe ber her Hirnhaut. "Die ieb= WB. des Schäbels 
Bıper u. ber tollen Xhiere, fo wie auch bie find entweder blos oberflächlich, od. dringen 
MWerunreinigung ber Verlegungen, die man bis in die Diploe, od. in die Shädelpögle. 
en nie im zufügte. Die 2» lieber die Hırnfhäbdelbrüde, f. u. 
egteren veranlaffen nicht immer diefelben Knochenbrüche. BiW.des Gehirns u, 
Erfheinungen. ft entfteht blos eine Ente feiner Häute kann die harte Hirnhaut burd) 
ünbung an ber verlegten Stelle, mit bes bas verlegende Inftrument, od. durch nie⸗ 
—* Schmerz u. Anſchwellung ber bergebrüdte Knochenſtücke verwundet, zer» 
Iympbat: Gefäße; oft verbinden ſich mit dies riffen, durch ausgetretenee Blut gereizt, 
fen örtlicge Zufälle, die Erſcheinungen eines edrüdt ü. entzündet fein. Das ebirn 
nervöfen Fiebers. Bei allen vergifteren W. felbft kann auf verfcpiedene Weife verlegt 
Ponmt es darauf an, fobald als möglich bie fein, e6 fönnen Kugeln od. andere fremde 
Munde zu reinigen, bie Verbreitung bes Körper in dem Gehirn fteden bleiben, u. 
Siftes in den übrigen Körper durch geeige ganze Theile des Gehirns zerquetfcht, od. 
nete Mittel zu verhüten u. dann bie —— abgelöft fein. Auch an and., als den getrofs 
dären Zufälle zu befeitigen ({.u.Giftflange, fenen Stellen, ja an den ent egenaef ten 
Wa erfhen). = VI. In Beziehung auf die (Contrecoups), du Bing zuweilen 
verleiten Theile iſt Holgentes u bemers bie Folgen folher Gewaltt ätigkeiten durch 
Pen. A) ZB. des Ktopfe, tefeerhalteneine Zerreifung von Gefäßen, Bluterguß u. das 
bef. Wichtigkeit durch bas Leiden des@ebirns, durd bedingten Drud auf das ebirn u. 
welches entweber Bee mit der Wunde me eintretende Entzündung. Diefe Bers 
felbft entfteht, od, fpater et Man leygungen find im hoͤchſten Grabe gefährs 
unterfheidet W. der Wei tbeile des lid. "Fremde Körper bleiben oft in 
Sähüdels, W. bes Hixuſch äbels u. ber Hirnmaffe liegen, wo Ps der Erfol 
der Hirnhäute u, bes Gehirns. Die verſchieden iſt; mandmal verurſachen 

Prankhaften Veränderungen, bie fie im Ge⸗ das ganze geben hindurch nicht dem gering» 
birn hervorbringen Pönnen, find Erfbürtes fen ufall, mandmal entftehen 6108 Be⸗ 
rung, Entzündung u. Drud bes Gehirns, fchwerden, wenn ber Kranke den Kopf in 
Bei Perfonen mit * Eonſtitution ent⸗ eine gewiſſe Lage bringt, manchmal verur⸗ 
fteht nicht felten bei W., die nur in die fachen fie plögli Bi Eonvulfionen 
Kopffhwarte dringen, eine bedeutende ro= u. den Tod. FDruddes Gehirns iſt eine 
fenartige Geſchwulſt, die ſich über den Kopf nicht feltne Folgeder Kopfverlegungen. Ders 
u. das Geficht verbreitet. Die Eontufionen 5 e wirb hervorgebradht durch Erguß von 
der Kopfbededungen bringen fogenannte Blut, Lumphe od. Eiter innerhalb der 
Beulen berver, ei den Berlegungen ber Schäbelhöhle, dur niedergedrüdte Kno⸗ 
Schadelknochen unterfheidet man Ebntu⸗ enftüde od. fremde Körper, welche in bie 
fiowen, Hieb-W,, Spaltenu. Brühe GSchädelhöhle gedrungen find. Die gemein 
mit u. ohne Eindruck. *»Quetſ hungen famen Erfheinungen des Hirndruds find 
des Schädels erkennt man leicht an dem berſchieden; im leichteren Grade fühlt der 
Eindrude, fie wirken entweder nur auf bie Kranke dumpfen Kopfſchmerz, Schwindel, 
äußere Platte, od. auf die Diploe u. bie innere Klingen vor dem Ohre Berdunkelung des 
latte. Bei heftigen Quetſchungen des Gefichts, erſchwerte willkührliche Bewegung; 
chädels zerreißen die Gefäße, welche die im höheren Grade ift tiefe Schla ucht, 
arte Hirnhaut mit dem Hirnſchädel ver Anarhende Nefpiration, voller, barter 
inden, u. es entfteht Bluterguß, od. es Puls, erweiterte Pupille, ftarre Augen, 
entzunden fich dieſe Gefäße. enn außer Lähmungen, Eonvulfionen, unwilltührlicher 
biefer Quetſchung Peine Mebenverlegung Abgang des Kothes u. Urins, Steifigkeit 
zugegen ift, fo fühlt der Kranke im Anfang des Halfes, nicht felten Blutungen aus afe 
oft mur einen unbedeutenden Schmerz an u. Obren ba; im höchſten Grade ftirbt der 
ber gequetfchten Stelle; nach mehreren Ta⸗ Kranke apopiektiſch. * Die LE des 
gen verbreitet fi ber Schmerz über ben Gehirndruds hängt von dem rade beffelben, 
Kopf, ber Kranke wird geiftig u. förperlih von feinen Urfahen, von den Nebenverle: 
niedergefhlagen, es entfteht Ekel, Schlafe Aungen u, der Eonftitution des Kranken, * 
u⸗ 
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Blutiged Ertravafat bei jungen Gubjecten, 
u. wenn e6 in geringer Menge vorhanden 
ift, Bann fich zertheilen. Bluterguß in bie 
Gehirnfubftanz, od. auf der Grundfläche 
des Gehirnſchädels find meift tödtlich. 
Wenn fih mit dem Drude Zufälle ber Ents 
zündung binzugefellen, fo ift ber Ausgang 
meift fehr ſchlecht. Ueber die Anwendung 
ber Trepanation bei Kopf-W. f u. Tre⸗ 
panation. ” Eine nicht feltene Erſcheinung 
nah Kopf: WB. find Abfceffeindereber, 
2 nah Kopfverlegungen, welche eitern. 
Sie find entweder Folge eines ſympath. 
Mecfelverhältniffes zwifchen Leber u. Ge⸗— 
birn, ob. ber Erfchütterung bes ganzen Kör= 
pers. A") IB, des Gefichts, Bei die—⸗ 
fen muß bauptfählih eine entftellende 
Narbe verhütet u. daher meift die blutige 
Naht angewendet werden. W. des Auges 
find immer fehr geführlihd. Auf W. der 
Sehnerven folgt ftets Blindheit, durch die 
Augenhöhle eindringende Stich-W. find 
meift tödtlib. W. der Augenbrauens 
gesend bedingen leicht Erfhütterungen ber 

arkhaut bes Auges u. durch ſchlechte Hei— 
lung 3errung der Stirnnerven u, badurd 
Blindheit, fie müffen daher bef. forgfältig 
vereinigt u. behandelt werden, Die W. der 
Augenlider erfordern bald blos Heft: 
pflafter, bald die blutige Naht. W. des 
Ohres mahen meiſt die blutige Naht nö— 
tbig. W. ber Nafe Lönnen durch Hefts 
pflafter vereinigt werden ob. erfordern die 
blutige Naht. W. der Wangen können 
meiftend mit Deftpflaftern vereinigt werden ; 
nur wenn fie ſtark Plaffen, winkelig, bie 
Lippen völlig gefpalten find, od, der Speis 
aan verlegt ift, müffen fie geheftet wer⸗ 
ben. W. ber Zunge, wenn fie oberflüdh- 
lich find, heilen bei gehöriger Ruhe derfel: 
ben, tiefere, bef. —— erfordern die 
Naht. 20) WB. des Halſes. Wenn fie 
blos burd bie * u, oberflaͤchlichen Mus: 
Peln geben, fo können fie durch Heftpflafter 
vereinigt u. ihre Vereinigung durch gehö— 
rige Lage unterftügt werden. Tiefer drin- 
gende W., wobei größere Gefiße verlegt 
werben, tödten gewöhnlich durch die Blutung 
ſchnell. Doc ift felbft bei Verlegung der 
Kopfarterie noch Hülfe möglich, wenn fie fo= 
2. eomprimirt u, unterbunden wird, Vers 
egungen ber Bagusnerven führen den Verluſt 
der Stimme, Prampfhafte Zufälle u. den Tod 
berbei, ——— einzelner Zweige deffel: 
ben bedingen nur Berluft der Stimme, od. auch 
Hemmung bes Athemholens, wo dann bie 
Luftröhre geöffnet werden muß, wenn nicht 
augenblidlich der Tod erfolgen fol, Wenn 
ber ſympathiſche od. Zwerchfellsnerv, od. das 
Mückenmark verlegt ift, erfolgt der Tod un— 
ter Eonvulfionen. FB, der Ruftröhre, 
Senkrechte W. fordern die Bereinigung durch 
Seftpflafter u. beftändige Rüdwärtsbeugung 
bee Kopfes. Quer: W, find meiſtens Folge 
eines verſuchten Selbſtmords. Bei diefen 
W. ber Luftröhre muß der Kopf nad vor⸗ 
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wärts gegen die Bruft gefenft u. durch beſ. 
Bandagen, 3. B. durd die Köhlerfche au 3 
in biefer Lage erhalten werden; wenn Die 
Luftröhre ganz durchſchnitten ift, muß eine 
breite Naht angelegt werben, welde aber 
nur bie äußere Haut faßt. Uebrigens 
müffen biefe W. mit großer Sorgfalt be= 
handelt werden, wenn nicht eine unvolls 
ftändige Heilung, od, eine Fiftelöffnung ber 
Luftröhre zurüdbleiben fol. Bei StichW 
ber Luftröhre entfteht leicht Emphyſem. Ges 
— W. der Luftröhre u. des Ke 
uß⸗W. dieſer Theile find ſehr gef * 
HB, der Speiſeröhre. Bedeutende Vers 
legungen berfelben find meift-mit Berlegung 
ber größeren Gefäße u. Nerven verbunden 
u. in biefem Falle tödtlib. Ohne dieſe 
leichzeitigen Berlegungen Bönnen diefe WB, 
Fehr groß, bie Speiferöhre vielleicht ganz 
burchfchnitten fein, En daß tie Wunbe 
abfolut töbtlih ift. Ihre Behandlung ift 
bie ber W, der Luftröhre. Der Kranke muß 
dur ernäbrende Klyftiere, Büder, od. durch 
Präftige Brühen, bie man mittelft einer elaft. 
Röhre in den Magen bringt, erhalten wer— 
ben, *D) Bruſt⸗W. (Vulnera thoracis) 
find entweder oberflählid, od. fie bringen 
in die Höhle ber Bruft, Quetſchungen u. 
Schuß» W, der Bebedungen der Bruft kön⸗ 
nen bedeutende Blutergießungen in den äus 
Beren Theilen, Entzündung des Rippenfells, 
der Lungen, Blutjpeien 2c. hervorbringen 
u, erfordern ſtreng a Behandlung. 
"Gindringende Bruft:W.(Vulneratho- 
racis penetrantia) Öffnen entweber nur die 
Bruſthöhle, od. fie verlegen zugleid die in 
der Brufthöhle liegenden Eingeweide, Ihre 
Gefahr hängt im Allgemeinen ab: von ber 
Blutung, von der Aufammendrüdung ber 
Lunge od, des Herzens durch angefammelte 
Flüffigkeiten u. von ber Entzündung ber 
Brufteingeweibde u. ihren Yusgangen. "Daß 
eine Bruftiwunde wirklich in die Brufthöble 
eindringt, od. felbft die darin gelegenen Eins 
gemeibe verlegt, erfennt man aus der Tiefe 
u. Richtung, wie das verlegende Inftrument 
eindrang, dur Unterfuchung der Wunde, 
durd das Ein= u. Ausſtrömen der Luft durch 
die Wunde beim Ein= u. Ausathmen, durch 
Zuftgefchtwulft, die fich im Umfange derBunte 
bildet, durch das erfchwerte Athmen, indem 
durch die in bie Bruſthöhle eintretende Luft 
die Lunge zufammengedrüdt u, der Bluts 
umlauf gehindert wird. *Bei gleichyeitiger 
Verlegungdertungen fühlt der Kranke 
einen tiefem Schmerz, die Refpiration, bef. 
bas Einathmen, ift fehr erfchwert, es fließt 
fhäumiges, hellrothes Blut aus ber Wunde, 
ber Krauke jpeit Blut, es find zugleich bie 
Erfheinungen der inneren erblutung 
u. der Eompreffien der Lungen zugegen. 
"Die fremden Körper, welde die burddrins 
genden Bruſt-W. compliciren können, vers 
urfahen fortdbauernde Reizung, befchwers 
liches Athmen, Schmerz an ber verlegten 
Stelle, trog ber zwedmäßigften —— 
Its 
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ernde Entzün u, baranf folgende 
gie Iſt es irgend möglih, jo muß 
ber fremde Körper entfernt werden. * Die 
Blutung bei eindbringenden Brufts 
‚ann aus ber Intercoftalarteric, aus 
inneren Bruftarterie, aus den Lungen u, 
aus hen größeren Gefäßen der Brufthöhle 
bertommen, Bei einer folhen Blutanbäus 
fung in ber‘ Höhle der Bruft zeigen ſich 
die allgemeinen Zufälle der Verblutung u, 
außerordentlich erfhwerte Refpiration, Ges 
fahr ber Erftidungz der Kranke athmet am 
beiten in ber Rüdenlage mit erhöhtem Ober⸗ 
Börper, in der Lage auf ber gefunden Seite 
droht Erftidung. Bei zunehmendem Extras 
vafate vermehren fih dieſe Zufälle u. ber 
Kranke flirbt an Erftidung. * Das Blut, 
welches in die Brufthöhle fs ergicht, wirkt 
nicht nur als mean. Hinderniß des Athmens 
durch Drud auf die Lungen, es erregt auch 
bald Entzündung ber Oberflädhe, mit der 
es in Berührung if. Es muß baber bie 
Blutung geftillt, der fernere Erguß deſſel⸗ 
ben verhütet u, das Ergoffene entfernt wer⸗ 
den. Zur Stillung von Blutungen aus ber 
Intercoftalarterie dient die Unterbindung od. 
Eompreffion. Wenn. die großen Gefäße in 
der Brufthöhle verlegt find, fo ftirbt ber 
Berwunbdete meift ſchnell. Nicht felten ent— 
fteht bei Bruſt⸗W. Emphyſem. FW. des 
Herzens tödten entweder plötzlich durch 
die Blutung, od. die Gefahr hängt ab von 
der krampfhaften Zufammenziehung feiner 
Fafern, wenn nur einzelne getrennt find, 
von der Anfammlung des Blutes im Herze 
beutel u. von der Schwierigkeit der Heilung 
wegen Mangel an der Ruhe u, daher ent= 
ftehender Zunahme der Entzündung. Die 
MW. des Herzens vermutbet man aus ber 
Richtung u. Tiefe derfelben, außerdem aus 
einem mehr od. weniger beftigen Schmerz 
in der Gegend des Herzens, aus der außer 
ordentliben Unrube u. großen Beingftis 
gung, unregelmäßigem, ausfegendem Pulfe, 
Kälte der Ertremitaten, bäufigen Ohnmach— 
ten, ME) WB, des Unterleibs (Vul- 
nera abdominis) find entweder ober= 
flächlich, od. einfach penetrirend, od, pene— 
trirend u. mit Verlegung der-Verdauungss 
od. Harnwerfzeugeverbunden, > Quetfchuns 
gen des Unterleibs bringen durch die Er— 
fhütterungber@ingeweide bedeutende 
Bufalle hervor, wie Zerreißung einzelner 
Eingeweide, Bluterguß in die Bauchhöhle 
u. Ichnellen Tod. Bei Beinen penetri- 
renden Bauch = W, ift die Behandlung 
einfach, bei größeren, bef. Quer-W., wo 
die Eingeweide nicht anders zurüdgebalten 
werden Pönnen, muß immer die Bauch 
naht wo werden. Die penetrirenden 
Bauch⸗W. Pönnen verbunden fein mit Bors 
#all der Därme, mit Verlegung der Einges 
weibe, mit Ergiefung in die Unterleibshöhle. 
ee Bel einer eindringenden Bauchwunde von 
einigem Umfange treten das Neg u. die 
Därme hervor. Diefe vorgefallenen Theile 
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5 ib e. ber he od, 
e find faſt von berfelben u offen, u. 
befinden fi im ale Buftande, od, 
find heftig entzündet, felbft brandig. Sie 
müffen fhnell in die Unterleibshöhle zurüds 
gebracht u, ihr ferneres Vorfallen verhütet 
werben. Alle Eingeweide des Unterleibes 
können bei den eindringenden Bauch⸗W. 
Dat fein. Die zu befürdtenden Zufälle 
find rgießung von Koth, Blut, Galle xc., 
heftige Entzündung. Die befonderen Zeichen 
der Verlegung des Darmkaͤnals find: der 
Kranke brict Blut, od. es geht Blut durch 
den Stuhlgang ab, aus der Wunde rritt 
ftinfende Luft od, Koth. Zur Bereinigung 
ber Darm: W. hat man die Darmnabt em⸗— 
pfoblen u. auch verworfen, "Die ſchlimm⸗ 
ften Complicationen der penetrirenden Bauch⸗ 
W. find Ergießungen von Koth, Blut u.a. 
Flüffigkeiten; die dadurd erregte Entzün- 
dung geht bef. bei Kotbergießung ſchnell 
in Brand über. % Die Blutergießung 
in bie Höhle des Unterleibes entfteht ent» 
weder aus ber verlegten inneren Brüftes, 
od, ber epigaftr. Urterie, od. aus ben Arte» 
rien u. Venen, bie in ber Bauchhöhle liegen. 
“m, des Magens erkennt man aus ber 
Richtung u. Tiefe der Wunde. Die gewöhns 
lihen Erfcheinungen bderfelben find: Er⸗ 
brechen, Blutbreden, Ausfluß von Speifes 
brei, Baer Dane) in der Magengegend, 
wozu fib Angft, Bellemmung u. die ubris 
gen fhon angegebenen Zufälle gefellen. Die 
tagen: W. find immer ſehr gefährlich, man 
bat den Erguß in die Unterleibshöhle u, bie 
Entzündungen zu befürdten, Die Gefahr 
ift größer, wenn der mit Speifen angefüllte, 
als wenn der leere Magen verlege wird, 
W. der Leber vermuthet man aus ber 
Tiefe u, Richtung der Wunde, es fließt 
ſchwarzes Blut, mandhmal mit Galle vers 
mifcht, aus, der Kranke fühlt einen tiefen 
Schmerz im redten Hypochondrium, welcher 
fih gegen die redhte Schulter verbreitet, es 
entftebt Gelbfucht. Leber:W. find ftets fegr 
geführlih, dringen fie tief in die Keber, 
fo werden die größeren Gefäße verlegt, es 
entftebt Erguß von Blut u. Galle in den 
Unterleib, u. fie find abfolut tödtlich, Iſt 
die Wunde der Leber oberflächlich, od, Vers 
wachfung zwifchen diefer u, dem Bauchfelle 
zugegen, fo laffen fie Heilung zu, dod kann 
Entzündung u. Eiterung den Tod berbeis 
führen. Berreißungen der Leber, in 
Folge Außerer,, die. Gegend derfelben uns 
mittelbar treffender, mechan, Beeinträcdtie 
gungen, od. von allgemeinen Erfchütteruns 
gen bes Körpers, od, confenfuell nah Kopf 
verlegungen, nehmen einen übnl. Ausgang 
wie die W. der Leber u. find um fo ge: 
fährlicher, wenn der Theil ſchon vorher in 
krankhafter Beichaffenheit fih befand. HM. 
ber ®allenblaje, welde ohne gleich 
zeitige Verlegung der Leber möglih find, 
erzeugen gewöhnlihd Erguß von Galle in 
bie Bauchhoͤhle u, find gemeiniglich * 
todt⸗ 
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töbtlib, WB. der Milz find meift töbts 
lich wegen ber bedeutenden Blutung u. ber 
er bes Blutes in der Bauchhöhle. 
es, der Nieren bringen entweder nur 
in bie Rindenfubftanz, u. dann fließt nur 
Blut aus ber Bunde u, man fließt nur 
durch Richtung u. Kiefe auf eine Wunde 
der Niere, ob. in bie Röhrenſubſtanz, u. 
dann fließt Blut, mit * vermiſcht, aus; 
es ſtellt ſich Schmerz in der Nierengegend 
ein, welcher fib über den ganzen Unterleib 
ausbreitet, Schmerz in bem Hoden u. krampf⸗ 
baftes Anziehen beffelben gegen den Bauch⸗ 
ring, der Harn, ber burd bie Harnröhre 
abgebt, rn mit Blut vermifht. Wenn bei 
Nieren-W. zugleich das Bauchfell verlegt 
iſt, ſo kann ſich der Harn in die Unterleibs⸗ 
böble ergießen u. toͤdtliche Entzündung vers 
urfahen. *ꝰW. der Harnblafez die Harn⸗ 
blaſe iſt Berwundungen am gſten aus⸗ 
geiegt, wenn fie angefüllt ift u. fi aus bem 
eden erbebt. Wenn bei biefen W. bas 
Bauchfell nicht zugleich verlegt ift u. ber 
arn ſich nicht in bie Höhle deffelben ergießt, 

0 * fie im Allgemeinen nicht 8 — 
. ber Gebärmutter, e Gebärs 
mutter wirb im nicht ſchwangeren Zuſtande 
elten ohne gleichzeitige Verlegung anderer 
beile verwundet, beren Berlegung dann 
von größerer Wichtigkeit ift. Trifft aber 
bie Berwundung bie ſchwangere Bebärmuts 
ter, fo ift fie immer mit einer heftigen Blus 
tung u. ber Gefahr einer zu frühen Nieders 
Bunft verbunden. Gewöhnlich fteht bie Blu⸗ 
tung nicht eher, als bis die Entbindung ers 
folgt, welde man durch bas Sprengen 
ber Häute zu beförbern fuchen muß. *7) 
W. des männlichen Gliedé betreffen 
nur einen, od. beibe ſchwammige Körper, 
der Kanal ber Harnröhre od, das Glied 
ift größtentheils od. — abgeſchnitten. 
Die Blutung iſt bei dieſen W. immer bedeu⸗ 
tend, fie kommt aus ben Zellen der ſchwammi⸗ 
gen Körper, ob. den einzelnen Gefäßen bes 
männliher Gliedes. @) EB. des Ho⸗ 
dens u. Samenftranges find wegen der 
darauf folgenden, immer fehr bedeutenden 
Entzündung nicht ohne Gefahr. Wird der 
Bode durch bie Verlegung in feiner Orga 
nifation geftört, fo ift die Wegnahme defs 
felben nothiwentig. WB. bes Samenftranges, 
wobei bie Nerven u. Gefäße, die zum Boden 
geben, verlegt find, bedingen Ber 
u. Abfterben deffelben. *H) W. der Ge: 
lente (Vulnera articulorum); bier ift ents 
weder nur bad Kapfelband geöffnet, cd, die 
Gelenkenden der Knochen find gleichzeitig 
auf verſchiedene Weife zerftört. Bom Eins 
dringen einer Wunde in die Gelenkhöhle 
überzeugt bie Richtung u. Xiefe derfelben, 
u. das freiwillige, od. durch einen Drud bes 
wirkte Ausfließen der Gelenkſchmiere (Sy- 
novia). Die Gefahr bei diefen W. ift im⸗ 
mer bedeutend u, hängt im Allgemeinen von 
ber Heftigkeit ber reger ab. Kamm 
bie Entzündung nit ganz bekämpft werben, 
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u. es entfteht Eiterung, 2 ift ber glüdlichfte 
Ausgang unter biefen Umflinden die Ber⸗ 
wachſung ber Gelenkenden der Knochen 
(Ankylofe, f. d.). * V Große Hieb⸗ m, 
Schnitt⸗W. des Anies n. Fußßelenks, 
die bis an od. in bie Knochen reihen, ers 
eifhen die Amputation, deögl. in den meis 
Fällen der Schuß⸗W. KM) W. der 
itäten, Pönnen bei. darh WBers 
legung größrer Gefäße od. ber Gelenke ob, 
ber Knochen geführlid werben u. bie Unters 
bindung von verlegten Arterien, in ſchlim⸗ 
men Fällen felbft die Amputation nöthig 
machen. (Pst. u. He.) 
Wündenheillende Mittel, fo vd. 
w. Consolidantia. 
Wünder, '1) jedes Ungewöhnlide u. 
Außerordentlide, Alles, worüber man ſich 
mwunbert; 2) alles Unbegreiflide u. Uners 
Märbare; ’3) (Dogm.), das Uebernatürlide, 
durch eine über die erfennbare Ratur hinaus⸗ 
liegende Urſache (Bott), mittelft eines bie Ras 
turgefege aufhebenden Wirkens Hervorges 
brachte. In einem weniger beftimmten Sinne 
ift der Ausdruck W, 4) in der Bibel, wo es 
auch von ben Schöpfungen Gottes, von 
Anzeigen von bem, was geſchehen fell, von 
auffallenden Lebenserfheinungen gebraudt 
wird, *Die W. wurden entweder Bott uns 
mittelbar zugefchrieben, od. denen zugeeig⸗ 
net, welche, wie Mofes, bie 5312 Je⸗ 
ſus u. die Apoſtel, für das Heilige wirkten, 
u. der Zweck ber W. wurde in bie höhere 
Beglaubigung dieſer Geſandten u, ihrer 
Lehren u. Vorſchriften gefegt. Dabei war 
man jedoch auch ber Anficht, daß die Däs 
monen, ja felbft der Satan, die Macht, W. 
zu thun, dein Menfchen verleihen Pönne u. 
wirklich verleihe, u. ſchon in ber moſaiſchen 
Beit war von falſchen Propheten bie Rede, 
die auch W. thun Ponnten, In der erften 
Khrift!, Kirbe nahm man bie in ber heil. 
Schrift berichteten W. ohne alle Unterfus 
hung als wahr u. wirtlih an, u. glaubte, 
daß die Kirche, in fofern fie im vn. ber 
Gabe bes heil. Geiftes wäre, auch im nn 
wire, W. zu thun, u. nicht blos die Ap 
hatten nah damal. Anfiht die W-gabe 
(Charisma), d. 5. die Kraft W. zu thum, 
gehabt, fondern auch die Kirchenlehrer ers 
ählen viele W., welde durch ausgezeichnete 
änner gethban wurden, bie deshalb ale 
eilige galten, uw. verbunden mit ber Ge» 
dichte u. den Thaten der Heiligen u. ihren 
eliquien ift der Glaube an bie fortwähs 
rende Macht, W. zu thun, in ber röm, «Bas 
thol. Kirche geblieben, vgl. Heiliger. Das 
ber W-bilder, Bilder der Heiligen, ber 
ren Anfhauung, Anbetung u. Berührung 
W. bervorbringen, bef, Krankheiten heilen 
fol. Weniger geneigt waren den Wen 
bie Lehrer der morgenländ. Kirche, von 
benen Chryſoſtomos u, Theodoretos ſich ernft 
gegen Wefucht erklärten. Unter ben Vätern 
ber abendländ. Kirde erflärte Augu⸗— 
Kin ben Webegriff in fubjectivem Sinne, 
in» 
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indem er alles Staunen Erregende ein W. 
nannte, u. ausbrüdlih es ausſprach, daß 
bie gewöhnlichen Erf&einungen in der Natur 
weit größere W. ſeien, «ls bie — 
bafür —— merken . "Yu 
Lutber buldigte theilweife dieſer Anficht, 
nahm jedoch bisweilen auch das Wort im 
firengften Sinne, Die Theologen des 17, 
abrh. ſchloſſen fib im Wefentlihen ben 
holaftitern an u. erklärten W. als Er⸗ 
eigniffe, die von dem gewöhnt. Lauf u. Ges 
fe der Natur abwichen u. auf Gott zurück⸗ 
geführt werben müßten. Man braudte W. 
u apologet. Zweck, als in welhem ein 
Bauptbenei ber Wahrheit der hriftl. Lehre 
liege, u. unterfhied Miracula (Ereigniffe, 
bie an fih wunderbar u, unertlärlid find) u, 
Mirabilia (was fubjectiv unerklärlich ift) ; 
M. potentiae (W. der Macht, eis 
gentl. Wetbhaten) u. M. praescentiae 
(BWerffagungen, ſ. d.), ferner M. natu- 
rae u. gratiae, M. privativa u. po- 
sitiva,M. divinau. diabolica (f, 
Bauberei) ꝛc. "In neurer Zeit find die W. 
von Theologen, Philofophen, Scrifterkläs 
rern u. Hiſtorikern angefochten worden, bef. 
von ben Rationaliften, aus folgenden Brüns 
ben; ber Begriff von Wen, als außerordent⸗ 
lien, ohne Mittelurfahen mit Aufhebung 
ber Raturgefege erfolgenden u. unmittelbar 
von Gott ſelbſt bewirkten Thatfachen ftreis 
tet a) mit ben Gefegen ber Bernunft u. bes 
Berftandes, nad welchen Peine Wirkung ohne 
eine binreihenbe Natururſache erfolgen «. 
überhaupt Pein beftimmter Unterſchied zw 
fen natürl. u. übernatürl. Wirkſamkeit aufs 
eftellt werben kann; %») ftebt jene Annabme 
u MWiderfpruch mit ten geläuterten Vor⸗ 
ftellungen vum Gott, als einem unveränders 
lichen, allmaͤchtigen, allwiffenden u. allweifen 
Weſen, welches die Welt fo gefhaffen hat, daß 
es nicht von Zeit zu Zeit einer Nahhülfe bes 
darf; @) je ungebildeter ein Volk war, defto 
mehr Weerzählungen waren vorhanden, 
was leicht fih baraus erklärt, daß in früs 
beren Beitaltern Vieles als außerordentlich 
galt, was man fpäter aus natürl. Grün 
ben erklärte, jo daß im Fortgange ber Zeit 
u. Eultur immer weniger W. wurden; d) 
bie Weberichte der alten Welt entbehren ber 
überzeugenden Kraft, da fie auf dem Glaus 
ben an die Berichterftatter beruben, welche 
dem Irthum unterworfen waren, oft auf 
alte Tradition u. Mythen ſich beziehen u. 
nicht felten Ereigniſſe erzäblen, welde nichts 
Bsbares find, ja fogar die deutlichften Hin⸗ 
weifungen auf die natürl. Urfahen en:s 
halten, Die Berfaffer der heil, Schrift un« 
terfdeiden zwifchen wahren u. fulfhen W. 
ohne ben Unterſchied zu beftimmen, fagen 
offen, daß tie Waprbeit einer Lehre nicht 
von Wen abhänge, u. man Bann dazu fügen, 
baß umgekehrt das W. von der Lehre abs» 
h Daher Jeſus ſich gegen die W. 
sucht ber Juden mißbilligend ausſprach, 
bie ihren Glauben an ihn von feinen Wen 
abhängig maden wollten. * Gewiß ift aber, 
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daß bie bibl. Schriftfteller W. als ſolche erzaͤh⸗ 

len, u. bef. legte ber 

En * Jeſu Be * * an 
efu Gethane weſen 

mit deſſen Beſtimmung erſchien u. we er 

das Goͤttliche in Iefu iu feinen Wen ers 

blidte, Die W. waren für einzelne relig. 

Beranftaltungen u. für gewiffe Perfonen, 

darum batten fie ihren Zwed in ihrer Zeit 

u. gründen fih nah Sinn u. Abfiht auf 
ewiffe Stimmungen u. Denkart jener Zeit, 

ewiß ift auch, daß fih W. nur äußern u, 
aufgenommen werden von dem Glauben, 
b. b. fie haben nur Geltung für ben, wel⸗ 
her von dem en in ihnen überzeugt 
find, baber die Erfahrung, daß je weniger 
Glaube überhaupt in einer Zeit, befto wwe= 
niger Glaube insbefondre an W. Vagl. Holl⸗ 
mann, De miraculis, $ranff, 1724, 4; 
Ploncquet, De miraculorum indole, Tũb. 
1755; Hume in Essays and treatises on 
severals subjects; W. Adams, Essay on 
Humes essay on miracles, Lond. 1752; G. 
Gampbell, Dissertation on miracles, eb», 
1762 ; Ammon, De notione miracnli, Gott. 
1795 — 97; Böhme, De miraculis, 1805; 
Gräffe, Philof. VBertheidigung der W. Gött. 
1812; dv. Meyer, Dreierlei W,, in den ge 
fperiden, 1. Samml. 135 ff.; Derf., Ueber 
das Weſca bes Wes, in den Blättern für 
höhere Wahrheit, IN, 54. " Selten befries 
digend ausgefallen find die W-erklä«- 
rungen, ®erfuce, das, was bie alte Welt 
als W. berichtet, od. das Wsbare, was bis⸗ 
weilen gefchieht, aus natürl, Urſachen nach⸗ 
zumweifen. Mit der Ben u. den wunderba⸗ 
ren Erfcheinungen der Haff. Zeit verfuchte 
bergl. Paläphakos, mit den bibl, Wr meh» 
rere Eregeten der neuern Zeit, nicht ohne 
Frivolitãt u, A. Bahrbt. (Lb.) 

Wünder der Welt, fo v, w. Wuns 
berwerfe der Welt. 

‚Wünderapfel, Momordica balsa- 
mına. 

Wünderbar, 1) Ales, deſſen Erſchei⸗ 
nen man fi aus dem gewöhnl. Caufalnes 
zus der Dinge nicht erklären Pann, fondern 
wo man eine unmittelbar göttl. Einwirkung 
annimmt (f. Wunder). Bom Wesen machen 
auch die ſchönen Künfte, bef. die Dichtkunft, 
Gebraudb. Im Drama barf das Wee nicht 
erfcheinen, weil in demfelben der Zuſchauer 
auf bem Gebiete der Wirklichkeit gehalten 
wird, während in ber idealen Welt bes 
Epoe das Wee fogar wahrſcheinlicher, als 
ber gewöhnt, Weltgang erfheint, denn theils 
wirken die im Epos auftretenden Menſchen, 
mit göttl, Eigenfchaften begabt, als Heroen 
Uebermenfibliches, theils treten übernatürl, 
Mächte in perfönl. Geftalt auf u. greifen 
mit individueller Thätigkeit in den Lauf 
der Begebenheiten ein, Man nennt bies 
das aftbetifh W-e, während bie uner- 
kärlichen ** im Gebiet der Natur 
das phyſiſch Wee heißen; 2) fo v. w 
merkwürdig. (Lb.) 


Wün- 


es von 
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‘ Wünderbaum, 1) die Pflanzengatt. 
MRicinus ; beſ. R. coımmunis; 2) Croton Tig- 
um. W=-öl, fo v. w. Ricinusöl. 
Wünderbilder, f. u. Runder ». 
Wünderblau, fov. w. blauer Garmin. 
Wünderblume, die Pflanzenaatt. 
Mirabilis. 
Wünderer (Seldenf.), f. unt. Etzels 
Hofhaltung. 
Wündererde, sächsische, fo v. 
w. Steinmark, 
Wündererklärungen, f. u. Bun: 
berru W-gnbe, ſ. u. Bunders. W- 
laube, 2) die lleberzeugung, daß wirklich 
under gefhehen Pönnen; 2) f. u. Glaube ı.. 
Wünderhöhle, f. u. Muggenborf. 
Wünderkinder, Kinder, welche phy⸗ 
ſiſch, alfo durch Größe u. Stärke, ob. geis 
3, durch außergewöhnlihe Fähigkeiten, 
leihfam über ihre Jahre u. ben gewöhnl. 
Eutwidelungsgang vorauseilen u. dadurch 
——*— erregen. Ein geiſtiges W. 
beißt Ingenium praecox. 
Wünderkorn, Triticum turgidum, 
compositum, f. u. Weizen 1. 
Wündermnappe, f.u.3eitungen ꝛtc. na. 
Wündernase, #ledermaus, fo v. w, 
Hufeifennafe. W-pfeffer, fo dv. w. Amo⸗ 
men, f. u. —7* . W«-rose, Rosa gal 
lica et provincialis, f. Rosa ı7. W-salz, fo 
v. w. Natron, fhwefelfaures. W-schöne 
firfbenarten, 4) fo v. w. Admirable; 2) 
o dv. w. Belle de Vitry. W-strauch, 
fo v. w. Quisqualis. 
Wündersucht, f. u. Wunder s. 
Wünderthäter (Thaumaturg), 
berjenige, welcher Wunder vollbringt. 
Wünderthier, ein außerordentliches 
hier, deſſen Anblid Berwunderung erregt, 
Pal. Monftrum u. tie $abeltbiere Greif, 
Ehimäre, Einhorn, Krake, Seefchlange u.m.a, 
Wünderweizen, |. u. Weizen «a). 
Wünderwerke derWelt(Wün- 
derder Welt, Beltwunter, Mira- 
cula mundi), Werke ber Kunft, die das Al: 
terthum hervorgebracht bat, u. die wegen 
ihrer Größe, Schönheit u. Dauer das Staus 
nen u. bie Bewunderung der Mit- u. Nach⸗ 
welt erregt haben, Man zählt deren 7: a) 
die agypt. Pyramiden (f. d.);5 b) die Mauern 
u. hängenden Gärten der Semiramis zu 
Babylon, f. Hängende Gärten; e) den 
Dianentempel zu Ephefos, f. u. Epheſos; 
d) tie von Phidias gefertigte Bildfäule des 
olymp. Zeus, f. u. Zeus; @) das von Ar⸗ 
temifia ihrem Gemahl errichtete Maufoleum 
(f. d. 1); £) der Koloß zu Rhodos, f. Koloß 
k); g) ber Leuchtthurm bei Alexandria, f. 
Alexandria s). (Lb.) 
Wünderzeichen, 2) Andeutungen 
ber Zufunft, die in ihrem Erfcheinen wune 
derbar, d. h. unerklärlich, nach dem gewöhnt. 
Gange der Natur find, u. deren Deutung 
man von — Menſchen erwartet; 2) 
fo v. w. Wunder. 
Wündessenz, fo v. w. Schußwaſſer. 
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Wündfieber, f. u. Bunden « «. 

Wündhelzbnum, Fraxinus excel- 
sior, ſ. Efche. W-kraut, D(W-klee), 
Anthyllis vulneraria ; 2) Sedum telephium ; 
3) heidniſch, od. gülden W., Solidago 
virga auren; 4) Senecio sorracenicus u. 8. 
Fuchsii Gmel.; 5) beiliges W., Nico- 
tiana tabacum. 

Wündliegen, fo d. tw. Decubitus. 

Wündpflaster, Pflafter, zur Bereis 


nigung frifher Wunden; ift gewöhnlich eins 


fahee Diachylon-, od. Adhaͤſiv⸗, od. aud 
engl. Pflafter. W-pinsel, Eharpiepinfel, 
um Wunden von ſchlechtem Eiter zu reinigen. 
Wündpulver (Pulvis vulnerarius), 
Pulver, zur Blutftillung auf eine Wunde 
geftreut, beftehend aus Alaun, arab. Gummi, 
Kinogummi, Kohle ꝛc., od. zur Berbeffes 
rung ber Eiterung der Wunde angewendet, 
beftebend aus verſchiednen dem jedesmaligen 
Bwede entfpreberden Mitteln. 
Wündreinigende Mittel, Mittel, 
welche die fhlehte Eiterung in ben Wunden 
verbeffern, bef. barzige, ale Xerpentin, 
Eommandeurbalfum, Digeftivfalbe ꝛc. 
Wündsalbe (Unguentum vulnerari- 
um), 3) einfache Salbe aus Fett u. Wade, 
ur Bedeckung eirier Wunde; 2) fo v. w. 
ommanbdeurbalfam, " 
Wündsein (Intertrigo, $ratt, 
Yrattfein), Hautleiden, wobei einzelne 
vorzüglich faltige Stellen der Haut ſchmutzig 
roth u, bräunlich werden, eine übelriechende 
u, Plebrige Feuchtigkeit abſondern u. bie 
DOberhaut bald verloren geht, betrifft bef. 
die Hautfalten am Gefäße, den Geſchlechts⸗ 
theilen, der innern Schentelflädye, dem Halfe, 
den Achſelhöhlen Neugeborner, oder von 
Siuglingen; auch hauptfählich bei Erwach⸗ 
fenen als Wolf (f. d.) vortommend; Folge 
von Reibung, Druck, Unreinlichkeit, ſchwam⸗ 
migem Habitus od. einer Schärfe in den 
Säften. Reinlichkeit, gelind abführende u. 
Säure tilgende Mittel, äußerlich das Ein 
freuen von Bärlappfamen u. Magneſia 
heilen das Uebel meift leicht. Zurüdtreibende 
Mittel, wie Zink- u, Bleipräparate, Böns 
nen durch das bisweilen geführlidhe Bau 
Vertreiben fchaden. (He) 
Wündstarrkrampf, [.u.Zetanusn. 
Wündstein, fo v. w. Augenftein 3). 
Wündwnsser (Aqua vulneraria), fo 
v. w. Schußwaffer od. Thedens Wundwaſſer. 
Wündwerden, f. u. Wundſein. 
Wündzange, ſo v. w. Kornzange. 
Wünibald (Winibald), engl. 
Mönh, Bruder des heil. Wilibald, geb. 
701; wallfuärtete nah Rom, wo ihn Bonis 
facius veranlaßte, mit ihm nad Deutfchland 
au gehn. Nachdem er an mehr, Orten ger 
ehrt hatte, ging er nah Baiern u. baute 
fih an der Altmupl eine Wohnung, woraus 
bann ein Klofter u. endlich die Stadt Hei⸗ 
benheim wurde; ft. 761 als Abt dafelbft. 
Sein Grabmal noch vorhanden. (Lb.) 
Wünkholm, f. u. Drontheim 2). 
:Wün- 


Wunnen 


Wünnen (Apfelpalmen), 16. Zunft der 
6. Klaſſe (Dalmen) in Okens neueftem Pflans 


zenfpftem. Palmen mit Szähligen Früchten, 


meift Beeren, felten Pflaumen, füherförmis 
ges Laub. A) Corypdinen, mit 8 ver« 
wacfenen Frücten, 5 Griffeln, Zhäuſig u, 
Zwitters BB) mit Sfüchrigen Früchten, 1 
Griffel, Zwitterblumen, 

Wünsang, Stadt, f. u, Sierra Leone 5). 

Wunsch, dus beftimmte Berlangen nad 
dem Befige eines Bünftigen Gutes u. deffen 
Yeußerung. ° 

Wünsdorf, Stadt, fo v. w. Wunftorf, 

Wünsiedel, D — im baier. 
Kr. Ober-Franken, 84 QM., 18,000 Ew.; 
2) Hauptſt. bier, an ber Roͤßlau; 3 Kir: 
chen, Hofpital, höhere Bürgerfchule (Stus 
dienfſchule), Bergamt, Zuderraffinerie (8000 
Str. jährlich), Eifenwerke, Handel mit Eis 
fenwaaren, Fabriken in leinenen u. wolles 
nen Zeugen, Alaunfieberei, 4000 Ew. Ge⸗ 
burtsort Jean Pauls, bem bier 1845 ein 
von Schwanthaler gefertigtes Monument 
errichtet wurde. (Wr.) 

Wünstorf, 1) Stadt im bannövr. 
—5* Kalenberg, an der Kaspau u. 

üdau (zur Leine fallend); luther. Fräu—⸗ 
leinftift, Hofpital, Tuchwebereien, Gerbes 
reien, Krappbau, Wrtilleriefaferne, 1700 
Ew.; 2) früher eigene Graffchaft, wurde 
1446 mit Kalenberg vereinigt. 

Wuötan (deutfihe Myth.), f. Wodan. 

Wuöxa, #luß, fo v. w. Wora, 

Wüpper(Wipper), Fluß, entſpringt 
im preuß. Rgsbzk. Arnsberg, bei Meinerz⸗ 
hagen, durchfließt den preuß. Rgsbzk. Duſ⸗ 

eldorf u. gebt unterhalb Opladen in den 
ein. Ihr Thal ift eine der induftries 
reichften u. bevölkertften Gegenden Deutſch⸗ 
lands (W-thal), in welder die Kabrifs 
orte Hudeswagen,Bayenburg, Wups 
perfeld, Barmen, Elberfeld, Bur 
u.2eihblingenliegen, deren Beivohner id 
zum Theil durch ihren —* zum Myſticis⸗ 
mus auszeichnen. Vgl. Elberfeld u u. Weſt⸗ 
falen «. (Cch.) 

Wüpperfeld, Fleden, f. u. Barmen, 

Würali, f. Dfeilgifte «. 

Würda, #luß, f. u. Godavery. 

Würdur (nord, Myth.), fo v. w, Urs 
dur, f. u. NRornen, 

Wurf, '*4) die Handlung des Wer 
fens; 22) beſ. beim Würfelfpiel das eins 
malige Serauswerfen der Würfel u. die 
Bahl ber Augen, welde die Würfel zeigen; 
13) (Phnf.), die Handlung, Richtung u. 
Wirkung des Werfens. Bein Wxe heißt die 
Bewegung, die einem geworfenen Körper 
burch bie werfende Kraft mitgetheilt wird, 
ber W. im engeren Sinne, u. die Bewe— 
gung, welde aus ber Verbindung bes Wes 
mit der Wirkung ber Schwere, od. übers 
Bu jeder unveränderten, nach paralleler 

ichtung wirkenden Kraft entftebt, bie W- 
Pan egung (Zaf. VI, Fig, 54 — 56). 
Bei jedem W., er gefcbehe, in welcher Rich⸗ 


bs Wurf 7143 


tung er wolle, kommt bie Kraft, welde ben 
Körper entfendete, bie Schwere, welde ihn 
von der gegebenen Richtung abs u. bem 
Mittelpunßte der. Erbe zuzieht, u. der Wis 
derftand der Luft in Betracht. »Wird ein 
Körper ſenkrecht in die Höhe geworfen, 
fo muß feine Gefhwindigfeit ebenfo abneh⸗ 
men, als die eines fallenden (f. Fall) zus 
nimmt, War feine Aufangsgefhwindigkeit 
90 %., fo ift fie am Ende der 1. Secunde 60, 
am Ende der 2, 30%, am Ende ber 3, 
gleih Null, fo baß er von nun an zu fullen 
anfängt. Es braucht alfo ein Körper fo 
lange Zeit zum Steigen, als zum Fallen, 
u, die GefhwindigPeit, mit welcher er zus 
rückkommit, ift der gleich, mit welcher er zu 
fteigen * »Iſt alſo ein in die Höhe 
geworfener Körper 8 Secunden lang aus⸗ 
geblieben, fo iſt er ASec. geſtiegen u. 4 ges 
fallen u. bat die Höhe von 16 +15 = 
5. erreicht. Denn in ber 1. Sec. fleigt ein 
Körper W—15 = F., in der 2, Sec. W— 
3.15 = u inder 3. Se. 5.15 = 
15 5. Ein genau ſenkrecht in bie Höhe 
geworfener Körper fülle nicht wieder auf 
diefelbe Stelle — von welcher er ab⸗ 
ging, weil die Erde ſich während der Wozeit 
ein Stüd weiter um ihre Are brebt, u. ber 
abgeivorfene Körper diefer Bewegung nicht 
volljtindig zu felgen vermag. Wird ein 
Körper nad einer b A Richtung 
ad abgeſchoſſen (Taf. VI. Fig. 56) u. will 
er in einer Sec. den Weg. a b. zurüdiegen, 
fo treibt ihm die Schwere in derfelben Zeit 
durch den Raum ae u. er ift alfo am Enbe 
ber 1. Sec. in h. In 2 Secunden treibt ihn 
der erfte Stoß durch Zab od. bis c, bie 
Schwere aber dur 4 ae od, bis f: der 
Körper muß alfo um Ende-der 2, Sec. in 
i fein, ebeufo am Ende der 3. Sec. inkı. 
f. f. Die frumme Linie ahik ift eine Pas 
rabel, "Wird ein Körper [chief zum Ho⸗ 
9* geworfen, u. zwar in der Richtung 
al (Taf. VI. Fig. 55), welche zum Hortzont 
ah die fogen. Elevation des Wes bar 
ftellt, u. bleibt diefer Körper 4 Secunden 
aus, fo treibt ihn die Schwere in der 1, Sec. 
durch den Raum bx, fo daß er zu Ende ber 
1, Sec, anftatt in c in f anlangt, u. eine 
Richtung erhält, die nad einen zwifchen 1 
u, e liegenden Punkt gebt; in der 2, Sec, 
wirkt aber die Schwere abermals ablenken, 
fo daß der Körper zu Ende diefer Zeit in 
e anlangt, indem der vertißale Theil feiner 
Geſchwindigkeit (feine Steigkraft) durch die 
Schwerkraft völlig vernichtet u. nur noch 
ber horizontale Theil feiner Geſchwindigkeit 
übrig geblieben ift. "Bon nun an verhält 
er ſich wie ein in horizontaler Richtung abs 
gefhoffener Körper, alfo wie a in Fig. 56, 
u. kehrt in umgekehrter Richtung zur Erbe 
zurüd, DerRaumah er Ww-.weite, 
die Eurve afegh ift die Bahn des gewor⸗ 
fenen Körpers, u. ftellt eine 2 mit 
vertikaler Are ei bar, Ebenſo verhält es 
fih, wenn Körper unter Pleinern od, größe« 
ren 
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ren Elevationswinkeln geworfen werden. 
Alle die Webahnen in Taf. VI, Fig. 57 find 
Parabeln von geringerem od. größerem 
Durdmeffer. Bgl. Schießen u. Balliftifches 
Problen. £) Das vom Wolf (f. d. 4) nies 
bergeriffene Wild ; 5) beim Zählen Bleiner 
Gegenſtände fo viel, als man auf einmal 
von biefen in die Hand nimmt, fortwirft u. 
zugleich zählt; meift befteht ein W. aus 4 
od, 5, aub aus 2 ob. 8 Stüden; G) bei 
verſchiedenen Xhieren bie Menge Jungen, 
welde fie auf einmal geheckt haben; 2) der 
Nüffel der Sauen, f. Schweinu; 8) bei 
Stuten das Geburtsglieb; ®@) f. u. Schwims 
men. (MI) 
Würfangel, f. u. Angel. 
Würfanker, f. Unter «. 
Würfbatterien, f. u. Batterie ı. 
Würfeln (Würfen, Landw.), fo v. 
w. Worfeln. 
Würfen, ben Wurfanker auswerfen u, 
das Schiff mittelft deffelben fortfchaffen. 
Würffessel, fo v. w. Kurzfeffel. 
Würfgarn, f. u. Fifoerei ı .. 
Würfgeschütz, f. u. Schießgewehr. 
Würfhaken, ſo v. w. Dregg. 
Würfhamen, f. u. Fiſcherein 
Würfhaube, fo dv. w. Wurfneg. 
Würfhebel, f. v. Hebel«. 
Würfmaschine, I (Ant.), f. Kata⸗ 
ulte u. Ballifte; ®) fo v. w. Fegemühle, 
f w. Reinigen des Getreides, 
Würfnetz, fo v. w. Wurfgarn, 
Würfpfeil, ein Meiner Wurffpieß. 
Würfrad, MWafferhebemafcine, deren 
Haupttbeil ein Rad ift, in deffen Welle 
ftarfe Arme fih befinden, an deren äußerem 
Ende etwas ſchräg geftellte Shaufeln (W- 
schnufeln) angebradt find, welche das 
Waſſer faffen u. mittelft der Centrifugalkraft 
vorwärts in bie Höhe werfen, wo es in eire 
NAusflußrinne fällt. Damit das Waffer nicht 
zur Seite ausweichen Bann, ift die untere 
Hälfte ded Rades mit einer hölzernen Ver⸗ 
kleidung verſehen. Gewöhnlih wirb die 
Mafhine durch eine Windmühle in Bewes 
gung gefegt. Durch dieſe Mafchine Bann 
das Wafler aber nur zu einer unbedeutenden 
Höhe gehoben werden; will man dieſe Höhe 
vermehren, fo muß man mehrere Wzräbder 
mit einander verbinden. In Holland macht 
man bie Wsräber fehr groß, z. B. 22 F. 
Durdmeffer u. gegen 100 F. fang. (Fech.) 
Würfschaufel, 1) fo v. w. Hebes 
—— u. Wurfrad; 2) (Kandw.), fo v. w. 
orfelſchaufel. 
Würfscheibe, fo dv. w. Diskos. 
Würfspiess, Angriffswaffe, Bleiner, 
als bie zur Bertbeibigung dienende Lanze, 
Die Were wurden mittelft eines ledernen 
Riemend(Amentum, gr. Ankyle), gewors 
fen, der in ber Mitte bes Scaftes ange⸗ 
—— — Ar er : Ri ber 
erbewaffneten um,gr.Dupffoß), 
welche beren 2 bei fi führten u. damit ben 
Kampf begannen, an dem 5 &. langen Schaft 
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aus wilden Kirfhbaum war eines #. lange, 
fingerbide Spige von Eıfen, welde 
Marius Bürger mahben u. oben in Widerha⸗ 
Ben —— krümmen ließ; anders die 
der Leichtbewaffneten, deren einzige Wa 
der - war A — —— auch — 
eworfenen Sp wieder zurückzuzie 
33 was mittelſt einer Schnur geſchah. 
ie Römer batten aud unter ben Belages 
rungsmafcinen einen W. (Falarica), der 
mit Maſchinen gefchleudert wurbe, Die 
Deutfchen braudten ihre Frameen als Base, 
indem fie bie abgef&leuderten mittelſt Shuus 
ren u. Henkel wieber zurüdyogen, Ueber 
bas Werfen mit den W. f. Spieß. (Lb.) 

Würfweite, fo v. w. Schußweite, f. 

wäü iah, Ort, |. Con 

Würka, ®tabt, jo v. w. Bourla, 

Wurm, 1) ein Inſect, bef. ®) ein Pries 
chendes Infect; 3) ſ. Bürmer; 4) fo v. w. 
Fifherfandwurm, f. u. Sandıwurm. 

Wurm, 13) die Krankheit der Bäume, 
weldhe dadurch entftcht, daß fie von ber 
Made der Borkenkäfer burchfreffen werben; 
meift geben folbe Bäume ein; 9) f. u. 
Budbdruder »;3) W. des kleinen de- 
hirns, ſ. Gehirn #— a. 

Wurm (Haut:®., Wsbeulen), 
Pferde?krankheit, anftedend u. langwierig; 
Anfungs zeigt fid ein mattes thraͤnendes 
Auge, auffträubendes Haar, beſ. am Rüs 
den, verminderte Munrerkeit, fpäter Fieber 
u. ſſergeſchwülſte am Bauche, Bruft u. 
Füßen, dann bredben die W-beulen here 
vor, ſchnurförmig od. in Gruppen, 
beginnen Bein, aber ſchmerzhaft, dann wach⸗ 
fen fie bis zur Hafelnußgröße u. brechen 
eudlich auf, verwandeln fih in Gefchwüre, 
die zulegt Prebsartig werben. Sie * im 
Geſicht, an den Schultern, Rippen, Hinter⸗ 
ſchenkeln, Geſchröte ıc, —— Ab⸗ 
magerung, Zehrfieber, zuwei u. 
endlich der Tod ein, Urſachen: unreine, 
dumpfige Ställe, fumpfige Weide, rer 
Nahrung, Anftedung, Rog; Heilung: 
fehr fdiwer, felten, uw. nur burd Schwefel, 
Spießglanz= u. Auedfilbermittel innerlich, 
nabrhaftes Futter, Bewegung, Reinlichkeit, 
bef. gutes Pugen u. Frottiren u. äußerlich 
nah dem Aufbreden der Webeulen ſtarkes 
Brennen mit dem Blübeifen möglid. (Pr. 

Wurm, 1) (305. A geb. 

u Nörtingen, 1788 Lehrer bafelbft, dann 
farrer, Prof. am theolog. Seminar 
u Blaubleuern, 1807 am oberen Gynmazs 
um zu Stuttgart; 1824 in Ruheſtand vers 
fest, farb er 1833 in Stuttgart. Schr.: 
Geſch. des neuen Planeten Uranus, Gotha 
17915 Prakt. Anleitung zur Parallarens 
rechnung, Tüb. 1804; De ponderum, numo- 
rum, mensurarum ac de anni ordinandi ra- 
tionibus apud Rom, et Graec., Stuttg. 1820, 
By) Albert AloysFerdinand), geb. 1783 
— ————— in Pommern, trieb ſich als 

dienter, ſpäter bei einer a 
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el herum, bis er enblidy bei einer 
er Schaufpielergefellfpaft als Tenorift 
auftrat, jedoch meilt im niedrigstom. Fache 
fpielte. Bald fam er nah Warfbau, 1804 
nah Würzburg, 1809 nach Berlin an das 
KHoftheater, was er 1817 in Folge einer, 
vielleicht auf Antrieb der Juden, die er 
durch feine treue Darftellung des Juden⸗ 
jungen in unfer Verkehr ſchwer gekraͤnkt 
hatte, wegen Päberaftie gegen ihn erhobes 
nen criminellen Unterfuchung verlaffen mußte 
u. an das Xheater zu Leipzig ging, dies 
aber 1818 audy wieber verließ u. von dieſer 
Zeit an gaftirend auf den meiften Bühnen 
Deutſchlands auftrat. Er ft. 1834 ” — 
ruhe. ) 
Wurm am Finger, ſ.Fingergeſchwür. 
W., frössender, fo dv. w. Krebs (Mev.). 
Würmäbnliche en 


der Gedärme, {0 v. w. Periftaltifhe 
Bewegungen. 

Wurmansquick, Marktflecen, f. 
Eggenfelden, 


Würmbea (W. Thunb.), Pflanzens 

tt. aus ber.nat. Fam, der Junceen, Spr. 
— — Veratreae Endl., Simſen⸗ 
Lilien, Melantheae Rehnb,., 6. Kl. 3. Ordn. 
L. Urten: W. campanulata, W. purpu- 
ren etc., am Cap. 

Würmbeifuss, Artemisia Vahliana 
Kost., Panciflora, Lercheana Stechmann. 

Würmbeule, f. u. Beule 4). 

Würmbrand, gräflides, in Niebers 
oͤſtreich u. Steyermark begütertes Haus, 
wurden 1518 Freiherrn, der ältfte männl. 
Sproſſe bekleidet feit 1578 bie Oberft- Erb» 
IandsKüchenmeifterwürbe Steyermarßs erb⸗ 
Lich, 1681 ungar. Magnaten, 1682 Grafen, 
3701 Reihsgrafen. Die ältre kathol. Linie 
der Bes nahm 1726 im fränt. Grafencol» 
Iegium ihren Sig, da fie in Franken mehr, 
Herridaften als Fideicommiß befaß. Aus 
gezeihnet: 8) (Iob. Wilh., Graf v. W.), 
geb, 1670, wurbe 1697 Reihshofrath u. 1721, 
nachdem er zur Bathol, Kirche übergetreten 
war, Präfident bes Reichshofraths; ft. 1750. 
Schr.: Collectanea genealogico -historica, 
Bien 1705 u. Commentatio de haeredita- 
riis provinciarum austriacarum officialibus, 
Leipz. 1787. Der jegige Stammberr 2) 
(Gunbaccer, Graf von W.), geb. 1762, 
ift Erblandtüchenmeifter u. Oberhofmeifter 
in Wien. Der Majoratsherr der 2, fteyr. 
Linie aber ift 3) (Graf Joſeph von W.), 
geb. 1808, (Js.) 

Würmbrechen, Erbreden in Folge 
von Wurmkrankheit. 

Würmconferve, fo dv. w. Wurm: 
moos. W=-drache, fo dv. w. Heerwurm, 
f. u. Bachmücke. 

Würmdurchfall, Durchfall in Folge 
von Wurmkrankheit. 

Würmen, f. u. Kohlenbrennen 

ürmessenz, ein aus verfhiebnen 

Arzneiftoffen bereitetes Mittel, deffen Haupts 
be theil Zittwerſamen ift. 


Würmfarrn, Tanucetum vulgare. 

Würmfieber, f. u. BurmPranßpeit s 
u. unt. Fieber w. 

Würmfisch, fo v. w. Häringskönig. 

Ye Me Bewegung des 
Därmkanals (änat.), fo v. w. Motus 
peristalticus. 

i Würmförmige Binde, f. u. Bins 
en e. 

Würmförmiger Änhang des 
Blinddarmes (Processus vermicularis 
intestini coeci), f. Darm ı0, ®ehröfe, u. Ge⸗ 
Brösarterien =. 

Würmförmiger Puls, f u. Puls «. 

Würmfrass, der 3uftand, da das bei 
Gebäuden vortommende Holzwerk von ben 
Maden verfebiebner Käfer, od. von Meinen 
Käfern felbft durdfreffen wird, woburd es 
mit der Zeit feine Haltbarkeit verliert. Die 
weichen Holzarten find diefem Uebel am 
meiften ausgelegt. Das Eedernholz foll uns 
ter keinem Berbältniß von WBürmern ob, 
Inſecten angefreffen werden. Ein Anftrid 
von Bergtheer ſchützt aud weiches Holz 
ziemlih lange gegen W (Fch.) 

Würmfresser (Ficedula Bechst.), 
fo v. w. Singer, eigentlicher. 

Würmgeschwür (Ulcus vermino- 
sum), unreines Geſchwür, in welchem fi 
Maden u. Würmer erzeugt haben, 

Würmhaufen (Landw.), f. u. Huhn. 

Würmbaut, die Belleidung eines 
Schiffs mit Kupfer od. Filz gegen die ſchäb⸗ 
lihen Seewürmer, 

Würmkäfer, f. Kirne, 

Würmköcher, {0 v. w, Sabella. 

Würmkolik, f. u. Kolit «. 

Würmkrankheit('W-sucht,llel- 
minthiasis, Verminatio), Leiden u. Zufälle, 
welche durd eine zu große Anzahl von Würs 
mern im Darmkanal⸗e erregt werden, u. der 
krankhafte Zuftand, der Berfchleimung nahe 
ſtehend, weldher die Erzeugung ber Würmer 
vorzugsweife bedingen foll, »Im Darnıs 
kanale des Menſchen kommen folgende Würs 
mer vor: a)ber Peitfhenwurm (Tricho- 
cephalus), f. u. Haarkopfwurm; bef. im 
Blinddarme; DB) der Pfriemenfhwanz 
(Oxyuris vermicularis, Ascaris vermicula- 
ris), f. u. Aokaride; befindet fib im Dids 
darm, vorzüglih im Maſtdarm; e) ber 
Spulwurm (Ascaris Numbricoides), ſ. 
ebd. ; befindet fib hauptſächlich in ben büns 
nen Därmen; d) der Bandwurm (f. b.). 
» Da bie @ingeweidewürmer mit Zeugungds 
organen verfehn find, fo ift es höchſt wahr⸗ 
am: daß fie fih wie and, Thiere durch 

efrudtung vermehren; wie fie indeß, vors 
ausgefegt, daß fie aus Eiern entſtehn, ur⸗ 
fprünglid in den Körper gelangen, ob als 
Eier, Larven, Selbfterzeugung bet — 
ter Diepoſition ꝛe. ift unbefaunt. Trãgheit 
des Darmkanalsu. el (Würm- 
schleim) deſſelben begünftigen ihre Ents - 
ftehung, Kinder u. Frauen find vorzüglich 
dazu geneigt. Berner find ſitzende. — 
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Lebensart, feuchte, bumpfe Wohnungen, ans 
altend feuchte, kühle, neblige Witterung, ber 
zuß Genuß von fetten, Milch⸗ a. Mehl⸗ 
fpeifen entferntere Urſachen der Wurmerzeus 
gung u. ber damit zufammenhängenben W., 
welche auch epidemifch u. endemiſch vorkoms 
men kann. *Die Folgen der W. felbft bes 
ſtehn in örtlider Reizung des Darmkanals 
u. in ſympath. Affectionen andrer Organe. 
Sie find indeß nicht immer fondern nur dann 
vorhanden, wenn fie fi in einem hohen 
Grade vermehrt haben, wenn fie in unges 
wöhnl. Bewegung gefegt werden, u. wenn 
der Darmfanal aus and. Urfachen fih in 
einem empfindlichern Zuftande befindet. * Die 
vorzüglicften, durch bie Würmer —— 
Bufälle find: ein träges, zu willkührl. Be⸗— 
wegungen nicht aufgelegtes Verhalten, eine 
veränderl. Geſichtsfarbe, welche bald blaß, 
bald vorübergehend ohne äußre Veranlafr 
fung roth wird, Erweiterung der Pupille, 
verminderter Glanz der Augen, blaue Ringe 
unterbalb denfelben, Funken- u. Doppels 
fehn, vorübergehende Blindheit, Juden an 
der Nafendffnung, Täuſchung des Geruchs, 
Bufammenlaufen von Speichel im Munde, 
der unter Ekel ausgeworfen wird, füßlich = 
fader Geruch ausdem Munde, bier, [chleimis 
ger Beleg der Zunge, übermäßige EPiuft, def. 
urNachtzeit, Appetit nad mehligen Speifen, 
Dur bes Morgens im nüchternen Zuftande, 
Ekelu. Neigung zumErbrechen beileerem Mas 
gen u. nachdem Genuffe füßer Dinge, unanges 
nehme&mpfindungen nad dem Genuſſe ſchar⸗ 
fer Dinge, wie Senf, Meerrettig, Knoblauch, 
Zwiebeln, Ejffig ꝛtc. häufiges Beftreben zum 
Schlingen, veraniaßr dur die Empfindung, 
als ob ein Biffen im Halfe ftede, Anfpans 
nung u. Auftreibung des Unterleibes, manch⸗ 
malnur an einzelnen, wecdfelnden Stellen, 
Schmerzen im Unterleibe, die oft plöglid 
u. ohne äußre Beranlaffung fi einftellen, 
eben fo ſchnell wieder verfhwinden u. durch 
Milh gemindert werden, Beißen um den 
Nabel herum, Stublverbaltung, bie oft mit 
Durdfall, durch welchen weißliche, afchgraue, 
äuerlich riehende, fchleimige Stoffe ausges 
ert werben (W.-durchfall), abwech⸗ 
felt, Beängftigung u. Athmungsbeichwerden, 
trodner Huften, Herzklopfen, geihwinber, 
tra ausfegenber, ungleidher, veränderl. 
uls u, Fieber (W.-fieber, Febris ver- 
minosa), welches einen jr veränderlichen 
Charakter hat u. ſich beſ. durch bie andern 
Wurmſymptome ald Wurmfleber bezeichnet, 
ber Abgang von blaffem, molkigem Urin, 
fauer riehendem Schweiße. "In der Nacht 
ftellen fib bisweilen unvermutbet Delirien, 
Beiftesverwirrung ein, ber Schlaf wird durch 
ſchreckhafte Träume u. Auffahren aus dem⸗ 
felben geftört, Schwindel u. Obrenfaufen 
entftchn zuweilen, Kerner werben bie mans 
nigfaltigften Formen von Krämpfen öfter 
als Folgen von Würmern angefehen, als 
fie von ihnen wirklih abhängen; fo nas 
mentlih Krämpfe ber Augenlider, Verbre⸗ 
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ben ber Augen, eyniſcher Krampf, Bäbnes 
Pnirfben, Eonpulfionen, Zittern der Gier 
ber, Beitstanz, Epilepfie, Starrfuchtz biss 
weilen entftehen — ——— Laͤhmun⸗ 
en u. Stimmloſigkeit, Schmerzen in vers 
Mbiehnen Theilen. Endlich leidet die Er⸗ 
nährung: u. Atrophie bildet fi aus unter 
wafferfuhtigen Erfheinungen. Bisweilen 
können Würmer ben Darmkanal durchboh⸗ 
ren, in bie Unterleibshöhle u. wieder aus 
diefer an äufre Theile gelangen. *Durd 
AUnbäufung einer großen Menge 
von Würmern an einer einzelnen 
Stelle des Darmkanals kann Entzüns 
dung veranlaßt werben. Außerdem verans 
laffen mehr. Arten von Würmern eigen» 
thüml. Zufälle: a) von den Haarkopf⸗— 
würmern Bennt man gar keine; * B) 
bie Askariden dagegen find im hödhften 
Grabe läftig, obwohl fie auch bisweilen in 
großer Zahl vorkommen, ohne Veſchwerden 
zu veranluffen. Meift aber verurfachen fie 
gegen Abend ein unerträgl. Juden, Brens 
nen am After, weldhe durch erhöhte Tempe⸗ 
ratur bes Körpers u. die Bettwärme gefteis 
gert werben. Diefe Zufälle, die gewöhnlich 
daber rühren, daß ein Paar diefer Würmer 
in die age ber Aiteröffnung geratbhen, u, 
die fogleih verfhwinden, fobald die Würs 
mer mit dem Finger entfernt werben, erreis 
hen bei Kindern bisweilen einen folden 
Grad, daß Nervenzufälle, Irrereden u. Epis 
lepfie entftehen, Bei Frauenzimmern ge» 
langt ber Wurm bisweilen in die e 
u. gibt zu Onanie, Nymphomanie, Leukor⸗ 
rhöe u, Entzündung Beranlaffung. Außers 
bem führen fie bisweilen aub Edleimflüffe, 
Blutungen, Gefhwüre bes Maftdarms herr 
bei, Die übrigen, oben erwähnten, allges 
meinen ag beobachtet man bei u. von 
benfelben felten; biefe gelten vorzugsweife 
10 6) von ben Spulwürmern, welche nod 
dadurch eigenthüml. Zufälle erregen, daß 
fie ihren elgentl. Wohnfig verändern u. in 
ben Magen gelangen, wo fie Uebelkeiten, 
Diagenfhmerzen, ggg zum Erbrechen 
erregen, bis dafjelbe zu Stande kommt u. 
fie dadurch entleert werden. Außerdem bat 
man fie in den Gallengängen, in ber Le⸗ 
ber, ja fogar in ber Luftröhre u. Oberkiefer⸗ 
höhle angetroffen, wo fie örtlihe Befchwers 
ben erregen, beren Grund man im Leben 
elten erkennt; d) der Bandwurm bringt 
as Gefühl von Beißen in der Magen- 
gegend, von wellenförmigen Bewegun 
eines fremden Körpers im Unterleibe, 
ner Auftreibung beffelben an verſchiednen 
Stellen hervor. Der Appetit ift oft vers 
mehrt, bie Kräfte aber find vermindert, ber 
Körper oft mager, bas Geſicht bleifarben, gelb, 
Ohnmachten, Dunkelheit vor den Augen, 
häufiges Thränen berfelben, Schwindel, 
attigfeit u. Schwere in den Schenkeln 
efellen fih von Zeit zu Zeit binzu. 14 Die 
Erkennung der IB. ift in vielen Faͤllen 
ungewiß u. fchwierig, denn dieſe a Toon 
fies 
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Binnen auch von andern Unterleibetrants 
heiten bebingt werden. Sicher wird das Das 
ein der Würmer nur durch den Abgang ber: 
en erwiefen. ?Ueber den Rachth eil der 
ürmer u, ihren Antheil an Krank— 
heiten chen unter den Aerzten die ent⸗ 
enengefente en Aerſichten, indem eimige den 
-Nachiheil berfelben fehr hoch anfhlagen u. 
die mehrften Zufälle, andenen Kinder leiden, 
davon ableiten, andre dagegen das Dafein 
berfelben für unwichtig, ja wohl gar ber Ge⸗ 
fundheit förderlich haitm, "Die Ansficht 
re Seilung der W. ift nicht gerade 
—353 wenn auch die Würmer oft ſehr 
hartnackig find u. die Anlage zur W. ſich 
ſchwer befeitigen läßt, fo verlicren ſich jes 
body bie durch die Würmer erregten Zufulle 
balt, ohne bleibenden Nachtheil zu hinter⸗ 
laffen. Die W., von ber Kinder befallen 
werben, verliert ſich meift mit Eintritt der 
Mannbarkeit. "Zur Beförderung der 
Gur ſucht man theils bie Würmer zu ents 
fernen, theils ihre Wiebererzeugung zu bes 
chraͤnken u, zu verhindern; erftres durd 
raneimittel, die ben Würmern unangenehm, 
fHadlih u. töbtlib find, u. durch Abfüh— 
rungsmittel (f. Wurmmittel). Die Wieder: 
"erzeugung der Würmer wird hauptſächlich 
durch Entfernung ber ben Würmern günftis 
en Verhältniffe bewirkt; man wendet gegen 
Die Schwäche des Darmkanals bittre, fürs 
kende, Eifenmittel an, der Wurmſchleim muß 
entfernt u. deſſen Wicbererzeugung verbüs 
tet werben. Die Diät muß hiernach ein» 
erichtet fein, baber Genuß von thier, Speis 
en, jungem Gemüfe, tweldhes mit Zwiebeln, 
Knoblauch, Meerrettig gewürzt fein Bann; 
ädlich find Mehl en, Kartoffeln, Hüls 
enfrüdte, Klöfe, fettes Backwerk, ſchwar⸗ 
6, ſchwer verdaul. Brot mit Butter, fette 
9* u, Fiſchſpeiſen. '* Gegen die Haar⸗ 
pfivärmer Bann nit verfahren werden, 
ba fie überhaupt Peine Beſchwerden verans 
laffen u. nicht zu erkennen find; bie Aska⸗— 
riden werben hauptſachlich dadurch befämpft, 
daß man die Wurmmittel in Klyſtieren an—⸗ 
wendet, z. B. Kneblauchomilchklyſtiere, Kly⸗ 
Be von Baldrian, Zittwerfamenaufguß. 
6 gemein gültige Regel wirb angenom= 
men, baß bie Wurmmittel am meiften wir: 
Ben follen, wenn fie bei abnehmendem Monde 
gereicht werben, f, Wurnmittel. (Pst.) 
ürmkraut, 1) Spigelia anthelmia ; 
2) S. marylandica; 3) Tanacetum vulgare; 
4) Spiraea ulmaria; 3) Sisymbrium so- 
a 


Würmlatwerge (Electuarium an- 
thelminticam), aus wurmmidrigen Mitteln 
u. einem Safte zufammengefegte mußartige 
Miihung. So bie Störffde Wi, aus 
Seignettefalz, Ialappenwurzel, Baldrian, 
von jedem gleichviel, Brunnenkreffencons 
ferve, fo viel als nöthig; bie Mathieu⸗ 
—9 — gegen ben Bandwurm, aus Zinn⸗ 

ile, 1 Unze, Farrenkrautwurzel, 6 Drads 
men, Bittwerfamen, $ Unze, alappenmwurs 
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zel, Polychreftfalz, von jedem 1 Drachme, 
Honig, fo viel ald nöäthig zc. (Su) 

Würmlippe, Anfhwellung ber Ober 
lippe bei Burmfrankheit, 

Würmlöwe (Xaf. XI c., Fig. 59), T. u, 
Schnepfenfliege I). 

Würmmehl, f. u, Mehl, 

Würmmittel (Anthelmintica), Mit: 
tel, weldhe deu Würmern pebe find od, fie 
tödten od, auch zugleich abtreiben. Mande, 
wie das gefeilte u. geförnte Zinn, Stizolos 
bium, gepulverte Holzkohle, gelbe Rüben 
u. Möhren, greifen die Würmer auf mechan. 
Meifean, Eigentl.W. find: Baldrianwur⸗ 
zel, Wermuth, Zwiebeln, Knoblauch, Zitt⸗ 
werſamen, Rainfarren, Wurmmoos Elel- 
minthochorton), Chenopodium anthelminti- 
cum, Ungelitarinde, Spigelia anthelmia u. 
5. marylandica, bie Rinde ded Geoflraea su- 
rinamensis, Sabadillfamen, die grünz Schale 
unreifer Wallnüffe, die Rinde ver Granat: 
wurzel, Stinfafand, Kampher, Farrenkraut⸗ 
wurzel, Xerpentinöl, Ecjeputöl, Dippels 
thier. Del, Chabertſches Del, laufendes 
Queckſilber; einige diefer Mittel follen ſchon 
nüglih fein, wenn fie in den Unterleib eins 
gerieben werben. Reuerlih bat vorzüglich 
das Santonin (f. d.) Ruferlangt. Als Ab⸗ 
fübrungsmittel braudt man bef. die ab» 
führenden nie Glauberfal; Brechwein⸗ 
ftein, Kalomel, fette Dele, Sennesblätter, 
Saluppenwurzel, Aloe, Gratiola, Gummis 
gutti, Scammonium u, a, (Pst.) 

Würmmoos (Helmintheochortos), ein 
aus gabelförmig zertheilten, außen ſchmutzig⸗ 
rotbgrauen, innen weißen Zäſerchen befte- 
bendes Gemenge von verfcpiebenartigen, im 
Mittelmeere heim. Algen (Luca fand deren 
16, unter benen Chondria obtusa Agardk 
bei Weitem überwiegend war); fonft bäu» 
figer als jegt, gegen Würmer u. gegen Drüs 

enverhärtungen im Aufguß u. gefärt en 
bfudangewenbet, Neuerdings wird S - 
rococcus muscilormis Ag., ein im adriat. u. 
mehr. and. Dieeren wachſender Tang, von 
Biafotetti in Trieft als vorzügl. Anthelmin 
ticum empfohlen, vgl. Hutchinsia. (Su.) 

Würmmorsellen, Morfellen, die 
zum che Theil aus Zittiwerfamen u. eis 
nem Abführmittel beftehen u. gegen Wür⸗ 
mer angewendet werben, Neuerdings bat 
man Zelthen von Traganthſchleim, Zuder 
u. Santonin, beren jedes 1 Gran Santo» 
nin enthält. 

Würmnase, Juden an ber Naſe bei 
Wurmkbkrankheit. 

Würmpulver (Pulvis anthelminticns 
s. contra verines), jede, gegen — *— 
würmer angewendete, pulverförmige Mi⸗ 
953 9 Zittwerſamen, Jalappenwur⸗ 
zel, rian, Mineralmocr, Zucker. 

Würmpyramide (Pyramis vermis), 
f. Gehirn «. } 

Würmregen, ſ. u. ag 

Würmrindenbaumm , Geoflroya su 
rinamensis u, inermis, 

48 Würm« 
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Würmröhre (Taf. XI. b., Fig. 85), 
f. u. Köderwuürmer c). 

Würmsalbe, f. Unguentum anthel- 
minticum. 

Würmsamen, f. 3ittwerfame. W- 
samenöl, amerikänisches , ſ. 4. 
Chenopodium «. 

Würmschlafsueht, ſo v. w. Schlaf⸗ 
ſucht, von Wuͤrmern erzeugt. 

Würmschlange, ſo v. w. Runzel⸗ 
ſchlange. W-schlangen —— 
bei Geldfuß 1. Familie der Schlangen; 
Kopf, Leib u. Schwanz find gleich did, Gifts 
zähne fehlen; Oberkiefer unbeweglih, Aus 

en Bein, Körper Bleinfhuppig. Dazu bie 

att, Runzelſchlange (Caecilia), BRingel« 
fhlange(Amphisbaena) u. Schuppenſchlange 
(Blindfhlange, Typhlops). 

Würmschleiche (Chalcides imbri- 
entus, f. Taf. Xl. a. Zig. 17), f. Chalci- 
des 2) e). 

Würmschleim, f. u. Wurmkrank⸗ 
beit « 

Würmsehnecke, 1) fo d. w. Röhe 
renſchnecken od. Röhremvurm L.; 8) (Xaf. 
xt.» Fig. 16), fo v. w, Tubulibranchia 
Cuv., umfaßt diejenigen Möhrenfhneden, 
weldye Bntange gewuntden find u. mit bem 
geſchloßenen dünnen Ende befeftigt find; 
bierher: a) (Vermetus Adans,), mit röbs 
riger Schale, welche überall an bin Geis 
ten gefchloffen ift, mehrere ſchlingen ſich 
zuſammen; die Deffnung ift Preisrund, mit 
einem Dedel (bei lebenden) verfäloffen, 
das bünnre Ende ift ſchraubenförmig ges 
wunden. Bei Anbern mit Vermilia u. Ver- 
micularla verbunden. Art: V. lumbrica- 
lis, in Afrika u, a.;5 5b) (Schotenröhre, 
Siliquaria Brug.), die Schale ift unregels 
mäßig gebogen u. gewunden, der ganzen 
Länge nach gefpalten. Art: Er, ens 
artıge ©. (S. anguina, Serpula a. Lin.), 
felten, aus den ind. Meeren, (Wr.u. Gi.) 

Würmser, 1) (Nitolas), aus Straßs 
burg, Hofmaler Kaifers Karl V., u Ende 
des 14. Jahrh. In Prag in der Wenzes⸗ 
lauscapelle, der Domkirche u. im Schloß 
Karlftein bei D. find Bilder von ihm. 
2 (Dagobert Siegmund, Graf von 

24— 1724 in Elſaß, trat früh in Bais 
ferl. Kriegsdienſte, machte den Tjähr. Krieg 
mit u, flieg in demfelben bis zum Generals 
major, 1773 wurde er Feldmarſchalllieut., 
als welcher er im baier. Erbfolgefriege ein 
Eorps befehligte, mit dem er am 18. Jan, 
1779 das glückl. Gefeht bei Habelſchwerd 
lieferte. Nach dem Frieden wurde W. Com⸗ 
manbirender in Gallizien, 1787 Gen. ber 
Eav., zog 1792 im Breisgau cin Armeecorps 
—— ging 1798 zwiſchen Speier u. 

annheim über den Rhein, vertrieb Cuſti— 
red Nachtrab u. eroberte am 13. Dctbr. 
mit ben Preußen u. der Eondeifhen Armee 
bie weiflenburger Linien. Da ihn aber noch 
im Spätherbft bie Franzofen zum Rückzug 
über den Rhein nöthigten, fo wurde er 1398 
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vom Commando abberufen u. erft 1795 wie« 
der zum ‚Deere gefhidt. Am 18, Octbr. 
flug er bie $ranz. bei Mannheim, ernberte 
dus eisen Lager bei biefer Feflung u. 
wang fie felbft am 22.Nov, zur Uebergabe. 
796 übernahm er Beaulieus Corps u. ent= 
fegte Mantua, am 5. Aug. wurde er bei 
Caſtiglione über den Mincio zurüdgetrieben, 
erlitt am 4, Sept. noch eine Niederlage bei 
Roveredo u. am 8, bei Baffano, aber bier 
fhlug er fi mit großer Zapferkeit durch, 
erreichte am 13. Mantua u. warf fih im 
biefe Feftung. W. vertheidigte Mantua aufs 
Hartnädigfte, aber Mangel an Lebensmitteln 
u. Arzneien nötbigten ihn, es am 2. Kebr. 
1797 4 übergeben, Er erhielt eine ebrens 
volle Eapitalation, u. wollte eben dad Com⸗ 
mando in Ungarn übernehmen, als er im 
Wien 1797 ft. (Fit. u. Js.) 

Würmsteine, 1) Steine, welche ein 
wurmartiges Ausfehn haben, meift Raturs 
fpiele; 2) fo v. w. Serpuliten. 

Würmstrahl, ſov.w. Schlangenftern, 
W-tang, {0 v. w. Burmmoos. W-tod, 
fo v. w. Bermuth u. Eberraute. 

Wärmtrockniss, ſo v. w. Baums 
treckniß, vgl. Wurm 2), | 

Würmzingler, fo d. w. Zahnloſe 
Säugetbiere, 

Wurp, angewadjenes, angeſchwemm⸗ 
tes Sand, 

Würschen (wend. Worzyn), Dorf 
im Kr. Oberlaufig, 8 Stunden öfll. von 
Baugen, Hier eigentl,. Schlacht von 
— am 21. Mat 1818, ſ. u. Baugen 2). 

ürskait 


fo v. w. Burstaiti, f. u. 
Preußische Mothologie a. 

Wurst, '*2) langer, runder, meiſt 
etwas biegfamer Körper; 12) GSpeife, 
welde aus einem, mit verfchlebnen eßbaren 
Dingen gefüllten Zhierdarm, Thierblafe od, 
Tier», bef. Schweinemagen (dann Mar 

en: W., Sauntagen) befteht. Wenn fie 
att in Därme in leinene Beutel gefüllt 
wird, beißt fie Beutel⸗W. "Nah ber 
* unterſcheidet man a) Bluf⸗(Rot b⸗, 
chwarz⸗) W. Dazu kommt das Blut von 
zahmen Schweinen, das man beim Schlach⸗ 
ten auffängt u. augenblicklich ftart umrührt, 
damit Beine Klümpchen entftehn, auch wohl 
etwas Rindsblut, welches jedoch trodner iſt, 
u, in Meine, würflige Stücke gefdmittnes, 
fettes Schweinefleifch, Streifen vom Rüden, 
Kehlbraten, Herz, Zunge, Nieren , getrodne« 
ter u. geriebner Majoran, Saturei, gelber 
Kümmel (W-kräuter), Salz u. etwas 
Würze; kommt mr wenig Blut u. Fleiſch, 
aber viel mit der Schwarte in ziemlich große 
Stücke gefchnittnes Fett dazu, fo heißt fie 
Schwartens (Bert) WB. Dazu werden 
meift ber Magen u. bie dickſten Gebärme 
genommen; ift bie W. bagegen in ben Maſt⸗ 
darm gefüllt, fo beißt fie Schlack⸗W. If 
in die feine Blut⸗W. eine geraͤucherte Zunge 
eingelegt, fo beißt fie Bungen:@. °’b) 
Leber-W.; dazu fommt, außer ben früher 
ge⸗ 
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genaunten Stoffen, ftatt des Blutes gefochte 


u, ganz klar gehadte Schweins⸗ u. Kalbs⸗ 
feber ; thut man Meine Rofinen u, füße Mans 
deln darunter, To beißt fe MandelsW,, 
thut man außerdem noch Rahm u. Plar ge= 
riebne Semmel hinzu, fo heißt fie Niedel- 
We, fommt nod das Gehirn des Schweine 
dazu, heißt ſie Bregen⸗ od. Hirn W. Bei 
beiden Arten wird das Fleiſch vor den Zers 
fchneiden etwas abgekocht (Wellfleifh), 
u. nad dem Füllen werden fie nohmals in 
einem Keffel gekocht u. frifh od. geräudert 
(geräuderte W.) verfpeift. Endlich hat 
man Fleiſch⸗W. im engern Sinne, od. 
Mett:W., wozu robes, fettes u. mageres 
Schweinefleifb, auch etwas Rindfleiſch ges 
nommen wird, welches man fo klar als mög⸗ 
lich hackt u. mit Salz, Pfeffer, auch wohl 
etwas Kümmel u, Citronenſchale vermiſcht. 
Im Hannöverfhben maht man Grüg:W,, 
bie ganz od, theilweife mit Grüge gefüllt iſt. 
‘nm Baiern macht man Eleine Wuͤrſte bloß 


von Kalbfleifh (kälberne W.), die in 


Schwarzbrobfuppen gethan u. damit aufges 
kocht werben. Eeevelatwärkte, Mei s 


» würfte ber beften Sorte, aber geräuchert u. 


aus dem feinften, ganz Hein gehadten Fleiſch 
bereitet, bie fonft nur in Stalten (Salami) 
emacht wurben, jest aber auch Häufig in 
ten, Prag, Nürnberg, Gotha u.a, D, in 
Deutfchland verfertigt u. von da verfchidt 
werben, Die italien., bef. die bolognefer 
(Mortadelliz eigentlih Hirnwürfte), nad) 
ihnen die florentiner u.mailänbder, bes 
haupten indeffen den Vorrang u. unterſchei⸗ 
ben fig in Salami fresche, frifdhe, die 
ſtark ſchwitzen u. oft, um fie vor Schimmel 
u bewahren, abgewifcht werden müffen, u. 
5alami stagionati, getrodnete, Sie Ir 
len aus Efelsfeift bereitet werben. ** Die 
Bratwürfte werben aus ben engften Dürs 
men bereitet u. find häufig mit Kalbfleifch 
verfälfht. Man genieße fie frifh in Butter 
gebraten, od. an der 2uft getro@net, od. et⸗ 
was geräucert. *> Ganz geräuchert heißen 
bie Bratwürfte Knadwürfte. *Bors 
züglich gut, mit Salz, Pfeffer, Cardamom, 
Nelken, Semmeln, unter halb Schweines 
fleiſch, Halb Kalbfleifh, mit etwas Milch 
f ‚ aber Baum 8 3. Ian 
find die Nürnberger Bratwürfte, 
werden weit verfendetz bie Frankfurter 
Bratwürfte find fehr fett, ein wenig ges 
räudert, u. werben nur aufgewellt, nicht 
gebraten, DieEervelats u, Knadiwürfte wer» 
den immer geräudert. "Braunfdwets 
ger DW. ift Blut= u. Cervelat⸗W., welde 
ım Braunfhweigifhen verfertige wird u. 
wegen ihrer Borzüglichkeit geräuchert, einen 
bedeutenden Handelsartikel ausmacht; auch 
nennt man Braunſchweiger⸗W. ſolche, welche 
nach Art der braunſchweigiſchen verfertigt 
tft; daher, bef. im Brandenburgiſchen, Blut⸗ 
We, welche ohne Zuthat von Semmel ge—⸗ 
ſtopft u. größtentheils Kae gegeffen 
wird, . Beine, ſtark gepfefferte u. ges 
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ee ver Hure brand! cises. "Zum 
Füllen der Wü raucht der Schläähter, 
nachdem bie Schweine, od, aud im Noth⸗ 
fall die Rindsdärme auf das Gorgfältigfte 
gereinigt u. zu dem Ende wiederholt in laus 
warmes Waſſer gelegt u. umgekehrt, auch 
die Ingredienzen zur IB, mit dem W- ei» 
sen Elein gehadt worben find, den W- bü- 
gel, ein Werkzeug, womit das eine Ende 
des Darms offen gehalten wird; es ift von 
Metall, od. Horn (daher auh W-heorn), 
u, endigt fih an beiden Enden in einen 
Minze, über weldem der Darm ausges 
fpannt werben Bann. Nad der Füllung wirb 
der W-deorn, ein fpigiges Stück Hol 

burh das Ende fo hindurchgeſtochen, da 

bie Deffaung dadurch gefchloffen wird, V. 
brühe ift das Waſſer, in welchem Blut: 
u, Leber-W. in einem Keffel gekocht worden 
ift, weldes dadurch mit Fett u. Gewürz 
theilen vermifht ift u. deshalb zu einer 
wohlſchmeckenden Suppe (W - suppe), 
benugt wird. "Das nad bem Erkalten die⸗ 
fer Brühe fib darauf fammelnde Fett heißt 
W-fett. 3) So v. w. lange Faſchinen, 
vergl. Batteriewürfte; 4) walzenförmige 
Stuͤcken Zeig, woraus bie Semmeln gemadt 
werben; 5) bie Kigchen od. Blüthen man⸗ 
her Bäume; 6) (Schkoffer), fo v. w. 
Wulſt; 2) f. u. Droste, (Feh. 

Wurst (Raimund Jakob), bis 1 
Dorfſchullehrer im Württembergifhhen, dann 
Scminardirector zu St. Gallen, nahm nad 
einigen Jahren fin Entlaffung u. warb 
Schullehrer in Ellwangen, dann Directer 
emes Privatfeminars; ft. 1845 zu Gmünd, 
Schr. mehr., ſehr oft aufgelegte Elementare 
bücher, darunter bef.: Prakt. Sprachdenk⸗ 
lehre für Volksſſchulen, Reutl 1 8. Aufl., 
17, Abdruck, ebd. 1845; Theoretiſch⸗prakt. 
Anleitung — Gebrauch der Sprachdenk⸗ 
lehre, ebd. 1836 — 38, 2 Thle., 2. Aufl., 5, 
Abdruck, ebd. 18395 Theoretiſch⸗prakt. Hands 
buch zu elementar. Denk⸗ u. Stylübungen, 
ebd. 1841, 2. Abdrud ebd. 18435 Das elterl. 

auf, Elementarbücdlein für den erften 

chreib⸗, Leſe⸗ ıc. Unterricht, ebd. 1834, 
3. Aufl, ebd, 1846; Raim, Jak. W., eine 
biogr. Skizze, ebd. 1846, (Bar. u.Jb.) 

Würsteisen, ſ. Urftis, 

Würstelprater, f. Bien m. 

Würsten (Würsterland), Lands 
ftrih am Ausfluß ber Wefer im haunöv. Her⸗ 
zogtäum Bremen; 4 AM., 7000 Einw. 

Würster), Abtömmlinge ber alten Frie⸗ 
en, früher noch mit eigenthüml. Sprache, 

@erbau u. Biehzucht, Leinweberei, Fiſche⸗ 
rei (Robbenfhlag), Schifffahrt treibend, 
Der Boden ift gutes Marſchland. Haupt⸗ 
ort: Dorum, 70 Ew. 

Würstgift (Alantotoxicon), 'feit bem 
Ende des vor, Jahrh. hat man pn 
in Württemberg in den niedern Volksklaſ⸗ 
fen vom Genuffe von Hirn⸗, Leber⸗ u. Blutes 
würften, auch von Brat= od. Knadwürften, 
giftige, seiöft tödel. Zufälle beobachtet, * 
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das Gift, welches ſich auch in andern Fleiſch⸗ 
fpeifen, 5.8. Schinken, Braten, durch eine ges 
wiffe Verderbniß bisweilen entwidelt, felbft 
chemiſch beftimmt nachweiſen zu Bönnen. 
2Solche giftige Würfte verbreiten, wenn fie 
aufgefebnitten werben, einen füßlidhsfäuerl,, 


eiter⸗ od. Bäfeartigen Geruch, der bef. von 


der Dlitte, bisweilen nur von einer Stelle 
ausgeht, haben einen (hleten Geſchmack 
u. reagiren ſtark ſauer. »Die Erſcheinungen 
der — ——— gewöhnlich 
in den erften 12—24 Stunden, od. aud 
noch fpäter nad dem Genuffe ein. Alsdann 
befällt den Kranken gewöhnlich plöglich eine 
große Ermattung u. Abfpannung der Kräfte, 
der Gang wird wantend ; gewöhnlidh er= 
bricht er fih, ohne jedoch Wurfttheile aus⸗ 
zuleeren ; vielmehr erbriht er eine Maffe, 
welche nad verborbner Wurft ſchmeckt, u. 
er behält diefen Gefhmad bisweilen bie 
ganze Krankheit bindurb im Munde, zu—⸗ 
gleih hat er Sodbrennen, Schmerzen im 
Unterleibe u. ausgezeichnet ftarten Durft u. 
Hunger, auch gefellen ſich gewöhnlich gleich 
im Anfange Schwindel, Eingenommenheit 
des Kopfs, Unruhe, Meißen in den Gliedern 
u. abwechſelnder Froſt u. Dige hinzu. *Das 
Erbreben kehrt bisweilen auch fpäter wies 
ber u. es wird dann eine eigenthümlidh gelbe, 
die, bitter ſchmeckende Materie ausgeleert, 
der Stublgang ift verftopft, die Excremente 
find bart, Bugelig u. fparfam. Bald ſtellt 
ſich bei böhern Graden des Uebels ein eigens 
thüml. Leiden der Augen u. des Gefichts 
ein, das legtre wird verdunßelt, undeutlich, 
oft findet Doppelfehn Statt, die Pupille 
wird erweitert u. unbeweglich, der Biid 
ichläfrig, das obre Augenlid hängt gewöhn⸗ 
lich gelahmt herab. *Ferner wird die Schleims 
baut des Munde, der Nafe, der Rachen⸗ 
böble, ber Speiſe- u. Luftröbre troden, das 
Schlingen beſchwerlich, od. ganz u, gar vers 
hindert, ſehr leicht verſchlucken fid die Arans 
®en u, befommen dann heftigen Huften u. 
Erftidungsanfälle, im Keblfopfe entfteht 
eine —— von Zuſammenziehung u. 
Würgen, die Stimme wird heiſer, gebt 
ganzlich verloren u. bisweilen ftellt fi ein 
croupähnl. Huften ein. *Der Herzichlag iſt 
gewöhnlich fehr ſchwach, mandhmal gar nicht 
fühlbar, der Puls wird langfam, Bein, 
erampfhaft, bie Hautwärme meift vermins 
dert, bie Haut troden u, fpröde, in den Fin⸗ 
gerfpigen, Händen u. Schenkeln ftellt ſich 
ein Gefühl von Unruhe, Taubheit, Kriebeln 
ein, fpäter werden dieſe Theile gefühllos, 
ber Schlaf ift unterbrochen, träumig u. ängfts 
dh. Die Refpiration ift ſchwach u. träge, 
fo daß man die Erhebung ber Bruft kaum 
bemerkt, oft erſchwert. "Endlich erfolgt im 
me gi Galle der Tod ruhig u, fanft, ohne 
daß Eonvulfionen od, foporöfe Zufülle eins 
treten. Bei glüdl. Ausgange vermindern 
u. verlieren fi nach u. nad die Symptome 
ber Vergiftung, Bisweilen dauert der Prampfs 
bafte Zuftand eine lange Beit, Wochen, Mios 
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nate, ja fogar Jahre lang. !Nah Kerner 
fol das Weien der W=-vergiftung in 
einer Lähmung bes ſympath. Nervenfuftems, 
daraus entftehender überwiegender Benofis 
tät, Zerfegung der Blutmaffe, Stilftand der 
tbier. Wurmebildung u. aller Gecretionen 
u. zulegt des ganzen thier, Organismus in 
Folge der Lähmung der Lungen u. bes Her⸗ 
zens fih äußern. Das Gehirn wird am 
wenigften ergriffen u, das Bewußtfein if 
gewöhnlih bis zum legten Augenblide vors 
handen. "Progmofe: Dft zeigte ſich dieſe 
Vergiftung in einer fehr gelinden u. gefahr⸗ 
ofen Korm, u. zwar bei Perfonen, welde 
gleichzeitig mit ſchwer Erkrankten von einer 
u, berfelben Wurft genoffen hatten ; bei an 
bern erreicht fie einen hoben Grab u, ift 
oft tödtlich geworden. Nicht gen durchs 
geräucerte od. ſchlecht aufgekochte Würfte 
entwideln bas Gift vorzüglib. Ein eigen: 
thbümliches u. fichres Gegengift kennt man 
noch nicht. ie Die Eur wird meift mit Ans 
wendung von Bredhmitteln aus Iecacuanha 
u, Brechweinſtein begonnen, man empfiehlt 
fotann Abführungsmittel. Als fpec. Ge⸗ 
genmittel find empfohlen: Mild, Schwe- 
felleber, Kuautfhul, "Bol. Kerner, Das 
Fettgift u. die Fettſäure u, ihre Wirkungen 
auf den thier, Organismus, Stuttg. u. Zub. 
1522; Weiß, Die neuften Bergiftungen durch 
verdorbne Würfte, Karler. 1824, (Pst.) 

Würstis (Chriftian), f. Urftis, 

Würstkranut, Saturejahortensis, Ori- 
ganım majorana. 

Würstinffete, |. u. Laffete », 

Würstsattel, f. u. Sattel 1. 

Würststof (&hem.), fov. w. Zomellin, 

Würstsuppe, ſ. unt. Suppe » u, 
Wurſt ın. 

Würstwagen, f. u; Droste, 

Würthen (Würthland), jo v. w. 
Worthen. 

Würz, 1) (Deihw.), ſo v. w. Anwachs; 
2) ſo v. w. Wurzel. 

Würzach, i) des Fürſten von Wald⸗ 
burg⸗Zeil⸗Wurzach Standesherrſchaft im 
Oberamte Leutkirch des württemberg. Der 
naukreiſes, 3 AM., 6500 Ew.; 2) Haupts 
u. Refidenzftadt hier, am Bibrach; Reſidenz⸗ 
ſchloß, Nonnenklofter, Poftamt, 1200 Em, 
Bier 14. Apr. 1525 Niederlage der aufs 
rübrer, Bauern durd bie ſchwaͤb. Bundess 
truppen, f. Deutfchland on ». 

Würzbach, Marktfl. im Fürftenth. 
Meuß » Lobenftein » Ebersdorf an der Sor⸗ 
mith; ſchoͤne Kirche, Strumpfiweberei, Eifens 
bämmer, 1000 Ew, 

Würzel (Radix, Zaf. IX. Fig. 1—10, 
Bot.), !2) Theil der Pflanze, mit wels 
dem fie in ber Erde, od, aub an einem 
and. Körper feftfigt, u. der bef, bazu dient, 
berfelben Nahrung zuzuführen, aber auch 
Stoffe, welde für den Organismus ber 
Pflanze nicht mebr tauglih find, auszu⸗ 
leeren. Da biefe Stoffe, ob fie glei der 
Pflanze, von ber fie ausgefchieden worden, 

u. 
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w auch manchen andern gleidartigen, uns 

od, ſchadlich find, fo beweifen fie ſich 
doch für mande andern Gewächſe als un⸗ 
wadiich u. ſelbſt nutzlich u. nahrhaft. Hier⸗ 
auf beruht ber Nugen u. die Nothivendig- 
keit tes chtwechſels in der Landwirth- 
haft. »Im gemeinen Leben unterfheidet 
man: Pfahlwurzeln (Rad. palares), die 
in die Tiefe dringend, ftammartig Aeſte u. 
Zweige abgeben; Neft- Wen, die bolzig 
find, aber fie nur an der Oberfläche vers 
äfteln, ohne ſenkrecht in bie Tiefe zu drin= 
gen; Ehans Wen, bie ays Jauter zarten, 
flachliegenden Faſern beftehen. Ferner nod 
einjährige, annuae, ee biennes, 
u.ausdauernde, perennes, Wen. Uebri— 
genszähltman auch fälfchlich Zwiebeln, Knol⸗ 
len ıc, bierber. *22) Der Theil ber —8 
der ſich im Keime aus dem Würzelchen, alſo 
unterhalb des Federchens od. des Stengel— 
chens (ſ. Samen s, 1, 11) entwidelt, fih nad 
unten zu entwidelt, niemals grün wird, 
demnach binfichtlich des Wachsthums u. ber 
Farbe dem Stengel der Pflanze gerade ent— 
gegengefegt ift, u. fi bierdurh von dem 
in der Erde befindlichen, in mehrfacher Hin⸗ 
fiht der W, äbnelnden Theil des Stengels, 
dem W=-stock, von ber Zwiebel, dem 
Knollen ꝛc. unterjcheidet, weldhe früher zur 
MR, gerechnet wurden, Die wahre W. ift 
a) ibhrer Geftalt nah: fadbenförmig 
(Ailiformis), dünn, gleihdid; walzenför= 
mig (eylindrica, teres), im Querdurchſchnitt 
freisförmig, gleichdid, in die Länge gezogen, 
nicht allzudiinn; fpinbdbelförmig (fusifor- 
mis): im Querdurchfchnitt Preisförmig, nad 
unten dünner werdend u. in eine Spige aus⸗ 
laufend; rübenförmig (rapiformis od, 
rapaceas), in der Mitte dider, nad oben u, 
unten dünner; Bugelförmig (globosa), 
oben Fugclartig aufgerieben, nah unten in 
einer Spige verlaufend; perlenfhnurs 
od, rofentranzförmig (moniliformis), 
mit rundlihen, gleich ben Kugeln eines Ro= 
ſenkranzes an einander liegenden Anſchwel⸗ 
Jungen; bängend (pendula), wenn Pnollig 
verdidte Stellen durd dünnre, fabenförmige 
Faſern zufammenhängen. !b)Ihre rVer⸗ 
aftelung nad unterſcheidet man: die ein— 
fache nd. ungetheilte (R. simplex od, 
indivisa); die veräftelte (ramosa); ſehr 
veräftelte (ramosissima); wenig (parum 
ramosa), od, faum veräftelte (subramosa); 
bie pfahläftige (palariramoea), mit ftartem, 
gerade abwartsfteigendem Haupttbeil, von 
Dem Seitenäfte abgehen. »Ihrer Rihtung 
nad: ſenkrecht (perpendicularis), gerade 
abwärts fteigend; —— (horizonta- 
lis), der Oberfläche des Bodens parallel laus 
fend; gerade (recta), od. gebogen (flexuosa 
od, Nexa). Hinſichtl. ihrer Subſtanz; 
bolzigllignosa). Pur diefe treiben Blatts 
augen, werben beshalb auch von Manden 
als Caudex bezeichnet. Fleiſchig (car- 
nosa);5 marfig (medullosa). »Als Ne⸗ 
bens, Adventiv« od, fecundärce W. (R. 
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adventitiae, successivae od. secundariae), 
bezeichnet man ſolche, welde zwar übrigens 
alle Eigenfhaften einer wahren W. haben, 
aber an der Bafis, od. auch an einer höhern 
Stelle bes Stengels entfpringen. »So bie 
an den Gelenken Priebender Stengel, ferner 
bie Luft-Wen (Radices aëreue), welche 
aus dem obern Theile der Stengel u, Aeſte 
mancher Pflanzen bervortreten, bisweilen 
ohne die Erde zu berübren, bisweilen auch 
bis auf den Boden herabhängend u, in den⸗ 
felben eindringend. "Manche Pflanzen bils 
den an gewiffen Stellen des Stengels eine 
Anſchwellung der Rinde, bie fi platt an 
die Rinde andrer Gewähfe od. an Steine 
anlegt, durch Erhebung der Ränder einen 
luftleeren Raum erzeugt u. auf diefe Weiſe 
feft anfigt. Aus diefer Saugwarze(Hau- 
storium), treten Neben= Wen hervor, welche 
in die fremde Pflanze, od. das Geftein ein 
dringen u, Saug-W=n (R. haurientes), 
auch, wenn fie fi in dem fremden Gewächſe 
zu verlieren feinen, falfhe W. (R. no- 
thae) genannt werden. "Bei manchen Wafs 
ferpflanzen entfteben an ber Bafis des blatt 
artigen Stengel Neben: Wen, die fidy blos 
in das Waffer fenten, ſchwimmende Wi 
(R, natantes). Oft reißen diefe beim Her⸗ 
vorbrehen eine Zellenſchicht los, die dann 
als Haube (Calyptra) auf ihrer Spige figen 
bleibe. Bei vielen Pflanzen, namentlich 
Monokotyledonen, verlängert fi) das Würs 
zeichen des Keims nicht; es ift von einer 
Hülle umfhloffen (Plantae endorrhi- 
zae), welhe von Neben= Wen durchbrochen 
wird, die nun an der Bafis des Stengels 
figen u. während des ganzen Lebens ber 
Jr die wahre W. vertreten. Solche 
. find entweder haarförmig (capilla- 
res), aus lauter fehr feinen Fafern, od. far 
ferig (fibrosae), aus etwas ftärkern Fa— 
Kin beftehend, von denen dünne Faſern 
eitlih ausgehen; ftrangförmig (funifor- 
mes), aus lauter einfachen, ſtärkern, gleidy« 
dicken Faſern gebildet; büſchlig (fascicu- 
latae od. fasciculares), wenn mehrere läng® 
liche, od. walzenförmige fleifhige, Pnollige 
Wen, aus einem Punkte entftanden, neben 
einander liegen; büſchel ä ſt i g (fascicu- 
lato-ramosae), wenn mehrere ziemlich ſtarke, 
äftige Faſern nebeneinander aus der Baſis 
des Stengels entfpringen, vergl. Wurzels 
fto@ 1. An den Spigen mander Ben —* 
den ſich ſie bedeckende, verkehrt kegelförmige, 
dünne häutige Theile, Schiemen (Ocreae). 
3) Die efbaren Wen verfhiebner Gewächſe, 
3.2. Möhren, Paftinaten, Peterfilienwurs 
jeln 2c.5 4) der Drt eines Dinges, wo es an 
einen andern Gegenftand angewach ſen ift; 
5) (Unat.), f. u. Nägel; 6) f. u. Zaͤhne 3 
2) der unterfte Theil eines Berges, f.d. 105 
8) f{.u. Futtermauer; ®) an Strebepfeilern 
der an die Mauer anftoßende Theil berfels 
ben; 10) f. u. Wert. Su. 
Würzel (Radix, Math.). ' Die irgend» 
vielte W. aus einer Zahl bezeichnet rn 
a 


I, welche, mit ber erften gotenzirt, bie 
— gibt, So iſt Ydie2,. W. aus Bl, weil 
Yy, mit 2 potenzist, SL gibt; eben fo 7 die 8. 
WB, aus 343, weil 7, mit & potenzirt, 848 
gibt. Die 2., 8. u. 4. W. nennt man aud 
bezüglih die Auadrat⸗, Cubik⸗ u. Bis 

uadrat:W. Daß bie mte W. aus a zu 
fusen od, zu ziehen ift, deutet man durch 
m 
aan, u, fagt au: a fei dur m zu ras 
diciren. 8 Seichen (W-zeichen, 
Radicalzeichen) V ift urſprünglich ein 
latein. r (radix) geweſen. m wird ber W- 
exponent,aaberberRabicandgenanut. 
Die mit beim Wezeihen behafteten Grö⸗ 
Ben nehnt man au -grössen. Wird 
der Erponent weggelaffen, fo verfteht man 
darunter ſtillſchweſgend die Auadrat⸗W., fo 


2 
ift va — ya. "Funbamentalfäpge für 
die Rehnung mit Wen. Rabication u. 
Potenzirung mit einerlei Zahl heben als ent» 
gegengefegte Rechnungsarten einander auf. 


(Va)m — —& =» yı 1; 200, 


a) vn =ya) ya y W)=YV 
(Va) = va. Daher barf man, ohne einen 
Fehler zu begehn, bei (Va) nu, 7 (an) bie 
Klammern weglaffen u, Yan ſchreiben. 
Beiſpiele: wa. od. 2° if = v® od. 
va; v. = ya; vyvd9=yvyvW= 
vTi=y#%), b) (an) = (an)n = am; 


Y (an) = von= an oO) Yab) = 
Yayııya=t.. 


b yb e 
vas)=y8.Y3—2y3; v5= 


Beifpiele: v 2A 


1 


v5-vi w5—v3)* 
v5 3 w5 3) (v5—v3) 
——— 
= re 4— v15, 
® Der Fall b) führt, wenn die Divifion nicht 
aufgeht, auf Potenzen mit gebrochnen Ex⸗ 
Basen: od. fogen. Bruchpotenzen. Es 
ebeutet demnad eine Potenz mit gebroch⸗ 
nem Erponenten, daß die fovielte W. aus 


ber Grunbzahl, als der Nenner angibt, auf 
bie fovielte Potenz F erheben ift, al& ber 


Zähler anzeigt. 27 — va: = 9; v2 
=82 = 2, Run läßt fich leicht mit Hülfe 





bed Bor, zeigen, baß alle für g 
tenzerponenten geltende & auch noch 
für gebrochne wahr find; es laßt ſich dem⸗ 
nah bie ganze Werehnung auch im eine 
bloße Potenzenrehnung verwandeln. Dies 
erleichtert in vielen Faͤllen bie Rehnung, 
ift aber barum bef. widytig, weil die früs 
bern 2ehrfäge an Allgemeinheit —— 
Analog mit den Reſultaten im Artikel Por 
tenz » ergibt fi: Jede ungerabe W. aus 
einer pofitiven od. negativen Zahl ift bes 
züglich pofitiv od. negativ; jede gerade W. 
aus einer poſitiven Zahl ift fowohl pofitin, 
als negativ; jede gerade W. aus einer 
negativen Zahl aber it unmöglid, ob. 
imaginär, Bezeihnen demnach a u, x 
ab ſo * Zahlen, fo iſt 
n 


2 +1 
v(+tı)= +2 v(—ı)= —ı; 
2n Zn 


v (ta) = +2; V (—a) unmöglid. 
Man nennt Ausbrüde ber letztgenannten 
Art oft imaginäre od. unmögl. Grö— 
Ben; richtiger ift es, fie ald imaginäre ob. 
unmögl. > Behind von ben möglichen oe. 
reellen zu unterfheiden. Die Rechnung 
mit folhen Formen ift für die gefammte Anas 
lyſis wichtig, theild ale wefentl. Abkürzungs⸗ 
mittel bei fehr vielen Entwidelungen, theils 
um den innern Zufammenbang von Formen 
nachzuweiſen, bie fcheinbar nichts mit eins 
ander N pie bulk haben. Jeder imagis 
näre Bsausbruf läßt fib auf die Form 
h+ky—1bringen, wohu.k reelle Grös 
gr bezeiänen. Hieraus fieht man, daß die 
ehnungen mit imaginären Formen fi 
ulegt auf Rechnungen mit y —1 reduciren. 
Deshalb ift die ſer Ausdrud vV— 1 der Kürze 
wegen (juerft von Gauß) mit dem Buchſta⸗ 
ben i bezeichnet worden. Numerifhe W⸗ 
ausziehung, db. h. Berfabrungsmwei« 
fen, ausgegebenenbeftimmten Zah— 
len eine irgenbvielte W, wirklich 
darzuftellen, entweder genau, od., wenn 
dies nicht gebt, mit beliebiger Annäherung. 
Um die Quadrat⸗W. außer einer gegebnen 
Bahl zu ziehn, muß man die Form aufladen, 
welde das Quadrat eines — wie 
m m— n— 
ax + bx cx +dı -+ etc 
erhält. Sie ift, wenn man bie befannten 
bei ber Quadratwurzelauszeichnung anwends 
baren Rechnungsvortheile mit in Erwägung 
sieht, folgende: 
2 2m 


HERE bz?m—2 
2laxz +b)x + cjcex?2m—4 
+ 


+l2(aX’+br+teo)x + d) dx 2m 6 
etc, 
wo x die Brunbzahl unfers Zahlenſyſtems, 
fen Bepeicnen für 200 y Bit a1, 
en r B. a — u 
b=2,c=9,d=4 —— Die Win 
aller Zahlen zwiſchen 1—100 find einziffrig 
u, aus bem Einmal Eins bekannt, die W. 


ver 


Wurzel 


der Zahlen von 100 — 10,000, 2ifftig, von 
10,000—1,000,000 3;iffrig u. fo find allgem. 
die Wen aller Sahlen, die 2n—1 od. Zn Zifs 
fern haben, naiffrig: Aus einer Zahl, deren 
W. demnah 23iffrig fein muß, giebt man 
fie mittelft der Formel: a’ + +b= 
(a+b)!, 3. B. v 40% Denn 


"= ;ja—=b 


* 


— 
— » 


2a = 12: 49 4 
Zah — 48 
b’ =: 16 


Bei Zahlen, deren W. fih nur naͤherungs⸗ 
meife angeben läßt, hat man, um biefe bis 
auf 2n Brudziffern zu berechnen, nur für 
n Bruchziffern das gewöhnl. Verfahren aus 
uwenden, die übrigen n Ziffern aber kann 
man durch Kloße Divifion mit dena legten Dis 
My in dem legten Reft finden, inden man 
bei jeder Divifion von ber e an nad u. 
nad bie 1,2, 3,.. legten Ziffern des Dis 
vifors wegwirft u. an Beinen Meft eine Null 
hängt. "Um die Eubids>W. aus einer 
Babl zu ziehn, bilder man zunaͤchſt eine Tafel 
der Euben aller ganzen Zahlen von 1 bis 
9 Aus dem eigenthüml. Verfahren, eine 
mehrzifferige Zahl zum Eubus zu erheben, 
ergibt fi das für die Ausziehung der Cubik⸗ 
W. So wie bort die einzeln erhaltuen Pros 
ducte zufammen abdirt werden mußten, um 
ben Eubus zu erhalten, fo müffen bier dies 
felben zu ſuchenden Stüde nah u. nad 
von bem gegebenen Eubus fubtrahirt wer⸗ 
ben. Aus jeder gegebnen ganzen Zahl bie 
Eubit-W. zu ziehn: a) man fchneide, rechts 
von den Einern anfangend, im berfelben je 
8 Ziffern ab, fo oft es angeht. a ſolche 
Abtheilung beißt eine Klaffe. Die höchſte 
Klaffe hat oft nur 2 od. 1 Ziffer; b) ſuche 
in ber Xafel ben größten Eubus, welder 
fi von der Zahl in der hoͤchſten Klaffe fubs 
trahiren läßt, fo ift die zu demfelben gehö⸗ 
tige W. bie höchſte Ziffer ker verlangten 
Eubit:W.; ©) hänge an den Subtractiond« 
reft die 3 3iffern der nächft niebrigern Klaffe ; 
d) multiplicire die ganze bisher gefundne 
W. mit 3 u. e) diefes Product nodmals 
mit der W.; f) bividire mit diefem Pros 
ducte in ben in b) gefundnen Reft, indem 
man an biefen bloß die höchſte Ziffer ber 
herunter gezognen Klaffe gefegt denkt; &) 
bie gefundne ganze Zahl des Quotientem ift 
bie nächft niedrige Ziffer der W.; I) diefen 
Quotienten aus g) fege man rechts an dus 
in d) berechnete Product, multiplieire die 
fo erhaltne Zahl mit demſelben Quotienten, 
fege diefes Product fo unter das in e) ent⸗ 
widelte, baß die Hunderte von jenem unter 
die Einer von biefem zu flehn kommen, 
abdire beibe u, multiplicire diefe Summe 
nochmals mit bem Quotienten in f). Diefes 
legte Product endlich fubtrahire man von 
ber Zahl in c). Mit diefem Refte verfahre 
man, um bie nächſt folgende Ziffer der W. 
zu erhalten, völlig eben fo, wie es von c) 


757 
an bis zu Ende der Beſchreibung angegebe 
wirb, Bleibt nad der Guktachen von * 


legten Klaffe noch ein Reſt, fo läßt ſich die 
Eubite W. nie völlig, aber doch fo genau 
barftellen, daß der Fehler weniger beträgt, 
als jede Größe, bie angeben läßt, Man 
mache zur Rechten der zulegt erbaltnen Zife 
fer in ber W. das Komma, hänge an ben 
Irgten Meft jedesmal 3 Rufen u. verfahre 
mit ber Wrausziehung wie vorher, Dann 
ıft, wenn die Rechnung irgendwo abgebros 
den wird, der Fehler in der W, Feiner, als 
die Einheit der legten Ziffer in der W. Hat 
die gegebne Zahl die Beftalt eines Decimals 
bruchs, jo ſchneide man rechts von den @is 
nern eben fo je 8 Ziffern ab, wie es vor» 
bin links geſchah, ergänze, wenn es nörhig 
ift, in der eg Klaffe die fehlenden 
Stellen durch Nullen u. verfahre wie ſonſt. 
Das Komma in der W. muß zur Rechten 
berjenigen Ziffer gemadt werben, die zu 
ber Klaffe gehört, in welcher bie Einer 
ber gegebenen Zahl ſtehn. »Die in Su.* 
angegebnen Wege kann man ſich erſparen 
u. bie Ausziehung aller Wen, die auf ver⸗ 
haͤltnißmäßig wenige Bruchftellen berechnet 
werden follen, erleichtern dur Hülfe ber 
Logarithmen: Dan bat nämlid nur ben 
Logarithmus bes Radicanden durch den Ws 
erponenten zu bivibiren u, zu dem gefundnen 
Quotienten ben Logarithmanden zu fuchen. 


So ift für Y193 = x, 
lgx = —— 


_ 1,2855573 


5 
= 0,2571115 

Wird nun zu 0,2571115 ber Logarithmand 
giett, fo erhält man für die verlangte 7. 

.1,807638. mit einem Fehler, der weniger 
als 1 Milliontel beträgt. Will man eine 
Genauigkeit, die die Logarithmentafeln nicht 
mehr gewähren, fo ift der binom, Lehrfa 
unzumenden. Jede Zahl nämlich läßt fü 
als die Summe vd, der Unterſchied zweier 
end. Zahlen darftellen, von denen bie erfte 
eine vollftändige fovielte Potenz ift, als ber 
Wserponent Einheiten hat, u. jebe W⸗aus⸗ 
ziehung ift eine Potenzirung mit gebrochnem 


Erponenten. So ift yı = var +6= 


ı_1)— @—ıt, In einer alges 
braifden ®leihung verfteht man unter 
einer W. derfelben jeden, gleichviel ob reellen 
ob. imaginären, Werth, ber, ftatt ber ges 
fuchten Größe in bdiefelbe gefegt, ben Bes 
dingungen der Gleichungen gentigt. Iſt bie 
Bleihung eine reine, wie xzm=a, fo ift 

‘ m 


eine ber Wen = Ya, woraus fidh ſogleich 
bie Uebereinftimmung beider Benennungen 
ergibt. Bl. Bauer, Ueber die allgem. 
Entwidelung aller mögl. Wen ber numer, 
Bleihungen, Potéd. 1810, (MI) 
Wür«- 


158 Wurzel, chinesische, bittere bis Wurzelsamer 


Würzel, chinösische, bittere, 
oxylon serpentinum. 
ürzel der iglöttis, f. Kehl⸗ 
kIopfw. W. der 1, f. u. Mägel, 
wW. der Näse, f. u. Naſe. W. der 
Sphenoidälftügel (Radix alae maJo- 
ris oseis sphenoidei), ber Theil, wo bie 
gie I bed Keilbeins von dem Körper beffels 
In bie Höbe,fteigen. W. der Zünge, 
f. u. unge, W. des flügelförmigen 
Förtsatzes (Radix processus gu) - 
dei), der vorwärts flache, hinterwärts raus 
bere Theil des genannten Fortfages, wo 
derfelbe von dem großen Keilbeinflügel abs 
geht. W. des Olecränums (Radix 
oleerani), die Stelle, wo das Diecranum 
am „bern Ende bes Ellenbogenknochens feis 
sen Anfang ninmt._W. des Quör- 
fortsnatze»s des Atins u. W. des 
zähnförmigen Förtsatzes, f. u. 
Mirbelfäule. 
‚ Würzeladerer, fo v. w. Drahlen. 
W-äpfler, f. 3wieren. 
Würzelausschlag (W-loden 
Das Kreiben der Wurzeln entweder ber no 
ftehenden od. abgehauenen Bäume, f. Wurs 
zelſtock; vgl. Schößling 2). 
Würzelauster, f. u. Auſter »b). 
Würzelausziehung, numöri- 
sche, f. Wurzel (Math.)s J 
Würzelbalken, f. u. Balken 10. 
Würzelbas»ster, ſo v. w. Gewürze, 
Würzelbaum, die Pflanzengattüng 
Rhizophora. 
Würzelberg, ſ. u. Höhe. 
"Würzelblasenqualle, ſ. u. Bla⸗ 
ſenquallen a). W-bilatt, f. u. Blatt. 
We=-.blumer, fo v. w. Rettige. 
Würzelbrut (Proles icis), !im 
Allgemeinen, jeder an den Wurzeln vieler 
Pflanzen fi bildende, unter begünftigenben 


_ Würzelfäulniss 
Bäume, die fidy vor ãgilq 


Krankheit ber 
durch Gelbwer⸗ 
Per der —— ge u er 
ert. t gelinber, naffer 
Winter, ſehr ter Boben u. Düngen 
mit friſchem Stalmiſt. Mittelbagegen: 
Berfi der Bäume an einem trednen Ort, 
u. vorherige Abfchneiden u. Abwaſchen der 
erkrankten Theile u, Unt n ber Krone 
od. Biehen von Ab räben in ben Buben, 
od. auch in bie Höheheben ber Bäume u. 
Beibringen von etwas trockner Erbe unter 
bie Wurzel, (Pr. u. Lö.) 
Würzelfarbe, fo dv. w. Nußfarbe, 
Wüärzelgewächse, fo v. w. Knols 


ngewädfe. 

Würzelglieder, f. u. Fühlhörner. ‘ 
Würzelgröpser, ſo d. w. Ramfelır, 
‚Würzeigrösse (Dath.), f. u. Burs 
ei 1 

ß Würzelholz, I) fo dv. w. Burzelaus« 
hlag; 8) ber Miederwald; deſſen lag: 


-schlag. 

Wärzelholzer (Bei f&en), 7. Zunft 
ber 6, KI. (Holzpflanzen), in Okens Pflan⸗ 
zenſyſtem, f. db. u. . 

Würzeljäter, ſchmale, eiferne Platte 
mit bhölzernem Griff, an beffen unteren: 
Ende ein eiferner Stab als bes Guns 

en bis zur Platte Jäuft. Man braucht bied 
firument, um lange Unkrautwurzeln auf 

dicht bewachſnen Rabatten heraus;ubringen, 

auch lange Gemüfewurzeln einzuernten. 

Würzelkermes, bie deutſche u. pols 
nifhe Cochenille. 

Würzellauber, f. Hulken. W-1i- 
lien, f. Gewürze. 

Würzelloden, f. — 1. 

Würzelmaus, f. u. Bühlmaus, W- 
ürzein, 2) Berzeln be? 

rz.eln ommen ıt 
berfelben in 


k 


Umftänden zu neuen Pflangen gleicher Art ſich vermittelt ber Erbe befeftis 
fi entwidelnde Körper. Sierder hören: gen; 8) vom Dadıfe, Burzeln graben. 
der Keim (f. Knospe »), Bortfag (1 ebd.), Wüärzelnusser, |. Humen. W- 
bie Zwiebel (ebd. »), der Knollen (ebd. «), der palmen, Beiſchen, r. Dfens Pflanzenſy⸗ 
Knoopenkuollen (ſ. ebd.ucc). *Diefe find: ſſem W-pflanzen, f. ebd. W- 
W-.sprossen, W-loden —— flaumer, fo v. w. Bohnen. W-pilze, 
bie jungen fleifigen Triebe, od. auch bie En». w, Kille. W- —— u Zig ⸗ 


am Halſe einer perennirenden Wurzel (dem 
Wurzelſtock) ſich befindenden Knospen, aus 
denen ſich bie gehörigen Stengel entwickeln; 
"der Shößling (Ausläufer, Stolo, Fla- 
ellam), horizontal auf der Erbe fortkriechen⸗ 
er, bin u. wieder wurzelnder Geitentrich 


(3. ®. bei ben Erdbeeren); *bas Propa- B 


ceulum, eine Art Yusläufer, ber am Ende 
einen Dlätterbüfchel trägt, welcher in bie 
Erbe gebradt, u. von der Mutterpflanze 
gem, Wurzel fhlägt u. fortwächlt (bei 
pervivum); *ber Surculus, nad De 
Eanbolle ein, aus dem obern Theile der Wur⸗ 
gl ob. aus dem Stode auffteigender Schöß« 
ing ber fi mit einem Theile der Wurzel 
ab fen u. verpflanzen läßt. Su.) 
Würzelcopulatiön (®irtn.), f. u. 
Copuliren a. 
Würzeldrossier, fo v. w. Zlatten, 


len A)d). W-raupen, f. Raupen ır d). 

Würzelriemen, ein riemenförmigesd 
Stück Fleiſch aus dem Hintertheik eines 
Nindes. 

Würzelrindenbaum, mehr. Arten 
aus der Batt. Geoflroya, fo der furinum. 
. (Geoflroya surinamensis Murr.), jua 
maitan. W. (weftind. Koblbaum, 
Geoff. inermis), brafil, ®. x f, ver 
mifuga Mart.), gu 2 n. ®. (Geoff. race 
mosa), von denen Rinde, Wurzel u, Sa⸗ 
men gegen Würmer gebraudpt werben; von 
bem jamaitan, W. kommt die jamaikan. 


Burmrinde (Cor'ex geoflroyae jamal- 
censis, s. Cabbagii). Aanthoxylum 
caribaeum. Su.) 
Würzelrinder, v m, ggen. 
n. 


W.samer, fa v. w. 
Wür» 


Wurzelsalat bis Werzelstubbenhölzer 2759 


Würzelsalnt, aus Möhren, Peterfis 
Henwurzeln, Sellerie, Rapontika ıc. belie⸗ 
- big bereiteter Salat. 
ürzelscheiden, ai? ah 
Erhöhungen, die zwifchen den Würzelcen 
ber Pflanzen zum Ausſaugen des Bodens 
u. Ermähren der Pflanze emportreiben. 

Würzelscheidenpflanzen, f. u. 
Meichenbachs Pflanzenſyſtem m. 

Würzelschösslinge, aus ben Wur⸗ 
zen der Bäume entftehende Schößlinge ; 
dienen zur Fertpflanzung, ſ. —— . 

Würzelschwamm, Kräankheit ber 
Bäume, wo wegen zu feuchten Standes u. 

u häufigen Moofes Blätterfhwämme auf 
aA Wurzeln in großer Menge anfchießen, 
die bei trodnem Wetter zwar vergehn, aber 
bei feuchtem, bef. im ‚Herbft, wiederkehren 
u. dem Boden bie Kräfte nebmen. Kalkpul⸗ 
ver auf bie 1-—- 2%. um den Stamm aufs 

ehadte Stelle geftreut, jedoch fo, daß das 

ulver nicht unmitielbar mit den Wurzeln 
in Berührung kommt, u. Austrodnen des 
zu naffen Bodens, dur Abzugsgräben u. 
dgl. heben dies Uebel. (Fech.) 

Würzelspinner, ſ. Spinner». 

Würzelsprossen, fo v. w. Xuts 
läufer, Sprößlinge. 

Würzelstecken, das Anwenden 
eines Stüds ber Nieswurzel (Helleborus 
albus ob. niger), die am beften gefpalten 
u. nicht über 48 Stunden in der Wunde ges 
Iaffen wird, ftatt der Erbfe bei Fontanellen, 
bei Pferden od. Rindvieh. 

Würzelstengler, f. Granten. 

Würzelstock, 1) (Rhizoma, Cor- 
mus), !bei vielen are ber untere, in 
vielen Stüden ber Wurzel ähnelnde, deshalb 
aud von ältern Botanikern als der obere, uns 
zertheilte Theil ber Wurzel betrachtete Theil 
des Stengels. Er fteht entweder als unterird. 
Stengel in ber Erbe, bat dann auch wegen 
Lichtmangel eine wurzelihnl. Färbung, od. 
er befindet fi über der Erde, nahe am 
Boben, u, ähnelt dann nur in ber Form 
der Wurzel. Gewöhnlich beftceht er aus 
umentwidelten Internobien, u, verräth feine 
Stengelnatur durch verkümmerte Blätter, 
Schuppen, Haarfhöpfe, Grünwerden an 
der Luft, Streben feiner Theile nah oben. 
»Oft bildet berfelbe den ganzen Stengel 
—— acaules), u. treibt nur Blatt⸗ u. 

füthenftiele (Schäfte,Scapi), oft gebt er 
durch entwidelte Internobien in einen Halm 
ob. gewöhnl. Stengel über. ? Bisweilen ers 
hebt fi der Stengel gleih Anfangs mit 
entwidelten Internodien über bie Erbe em⸗ 
por, bildet aber an einer böhern Stelle 
dur unentwidelte Internodien eine Pnollige 
Auftreibung, un bei dem Kohlrabi, bie 
bisweilen als Mittelftod (Caudex inter- 
medius s. Cormus), bezeihnet wird, Da 
die eigentl, Wurzel in der Negel abftirbt, 
fo find die an dem W. befindl. Faſern nur 
Nebenmwur In. *Man bezeichnet den W. 
e!s abgebiffen (Rhizoma praemorsum, 
fonft Radix praemorsa), wenn derfelbe, ohne 


fi zw dünnen, plögli wie abgeſchnitten 
aufhört, u, die Fafern am Rande über das 
Ende binausragen ; zwiebelartig(jwies- 
beitöpfig, Rh. bulbosum, s. bulbiceps ), 
wenn derfelbe dur Verdickung der Bulis 
der Blätter einer Zwiebel ähnlich wird, aus 
deren Bafis Wurzelfafern bervortreten; 
Enollenartig | tuberosum), einem 
wahren Knollen ähnlich, aber von mehrjähr. 
Dauer. Diefe Form erfheint bald als ſchei⸗ 
benförmig (placentiforme), 3. B. bei 
Eyclamen; bald ald rundlich (subglobo- 
sum), als feft (solidum), d. h. im Innern 
nicht Hohl, od, ald Hohl (Rh. cavum), od, 
fäch er ich (loculosum), wenn bie innıre 
Höhlung durch Scheidewände in San abs 
getheilt ift. *Er ift ferner einfad (sim- 
plex), ohne alle Aeſte, od. äftig (ramo- 
sum) ; diefer legtere wieder ge 2 bnt (den- 
tatum), mit zähneförmigen Berlängeruns 
gen an ben Xeften, od. paternofterförmig 
mit Bettenförmigen Gliedern, dabei fleiſchig; 
od. vieltöpfig (multiceps), nad oben in 
mebrere, jährlid neue 
Aeſte getheilt. ? Ferner feiner Richtung nad: 
fentrecht (perpendiculare), ſchief (obli- 
quum), od, wagredt (horizontale); ge⸗ 
rade (rectum), nicht gebogen, ob, gebo— 
gen (flexum), od. wurmförmig (vermi- 
eulatum), dick, faft walzenförmig, bin u. 
ber gebogen; "unge a edert (continuum), - 

ohne Einfhnitte od. Vorfprünge, od. ge» 
gliedert (articulatum), mit kaum vertiefs 
ten, meift mit Wurzelfafern befegten Kreis 
Iinien in Glieder getheilt; eingefhnürt 
(constricto - articulatum), wenn die erwähns 
ten Kreislinien ſtärkere Sinfbnürungen bes 
wirken; geringelt (amnulatum), wenn 
ſchmale, abgerundete, ringförmige Wülfte 
an einander gereibt, od. das Rhizom an 
feiner Oberfläche mit ringsumlaufenden er« 
babenen u. vertieften Strichen bezeichnet iftä 
Enotig (nodosum), mit rundlib ange- 
ſchwollnen, ſtark bervortretenden Gliedern. 
»Der W. iſt hinfichtlich ſeiner Oberfläche 
ſchuppig (squamosum), mit blattartigen 
Schuppen, od. ſpreuig (paleacenm), mit 
trodnen Spreublättern, od, genarbt (ci- 
catrisatum), mit Narben von abgefallenen 
Stengeln od, Blattftielen, od, bödrig (tu- 
berculatum), mit unregelmäßigen Erhaben⸗ 
beiten befegt. "Shop fig (comosum) oben 
mit einem Büfchel von baarförmigen Reften 
der Blattſtiele verfehn, nadt (nudum), 
wenn alle biefe Bebleidungen od. Anbhängiel 
fehlen. ®) ber Theil bes Baums, ber beim 
Fällen ſtehn bleibt; um i —* Feuerung 
u benugen, wird er mit Hacken u, Aexten 
erausgearbeitet, od. man bedient ſich eigens 
dazu — Mafhinen, durch die der Stod 
dur Kraft des Pulders entweder zerſprengt 
od, von unten herausgehoben wird; 3) ſ. u. 

Weinbau 4. u) 
Würzelstubbenhölzer, aus Etö- 
den, von benen bereits bie Wurzeln abge⸗ 

bauen find, gehauene Scheite. * 
ür- 


riebe bringende _ 
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Würzelsüss, 1) bie Pflangengatt, 
Glycyrrhiza u. 2) das daraus gezogene 
Glychrrhizin (f. 6.). 

Würzelsumach, f. u. Sumach. 

Würzelsuppe, f. u, Suppe». 

Würzeltorf, f. u. Torf« 

Würzelwerkschneidemaschi- 
ne, Geräth, womit Kartoffeln u. Rüben, 
Behnfs des Biehfutters, in Scheiben gefchnitz 
ten werben; dur die W. wird viel Zeit er= 
fpart u. das Wurzelwerk weit gleihmüißiger 
erkleinert, als durch Stoßeifen. Die befte 
Sn, bef. zum Rindviehfutter, it die Hohen» 
beimer. Die Meffer der ganz aus Eifen 
gefertigten Scheibe find fo in ihr angebracht, 
daß fie ihrer pres ginge nah ſchneiben, 
wodurd fich die Meſſer langfamer ea 
da fie mit Schrauben an der Scheibe befes 

igt find, fo können fie Behufs des Scleis 
ens abgenonımen werben, Der Füllkopf 
eihnet ſich dadurch aus, daß die hintere 

and ſchief ift, wodurch das Wurzelwerk 
leihter an die Meffer binabgleitet. Das 
Stellender Mafhine zum Dünners u. Dider: 
ſchneiden geſchieht mittelft einer, hinten am 
—— befindl. Schraube, durch die dieſer 
der Scheibe mehrx od. weniger genähert wers 
ben Bann. Für Schafe wird das Wurzels 
wert zwedmäßiger noch weiter zerkleinert, 
was am beften durch eine von bem Einglünder 
Martin erfundene u. von Morton vers: 
beſſerte Maſchine gefhieht, die in Würfel 
ſchneidet. (Lö.) 

Würzelwerkwaschtrommel (f. 
Taf. XXI. Fig. 25), Geräth, womit Kurs 
toffeln u, Rüben zur Fütterung ob. zum 
techniſchen Gebrauch von Unreinigkeiten bes 
freit werden; a ift die Deffnung, wo bus 
Wurzelwerk eingefchüttet wird; b ift bie 
Stelle, wo die Mafhine das gewafchene 
Wurzelwerk ausfhüttet; c ift bie Schnede, 


die das Ausfchätten bewirkt; d iſt der mit 
MWaffer augefüllte Kaften od. Trog, in 
den fih Me, durch die Kurbel gedrehte 
MWufhtrommel e bewegt, In ben Rübens 


zuderfabriten ift, die Handarbeit zu fpas 
ven, meift die Vorkehrung gefroffen, daß die 
tie Reibmafhine bewegende Kraft auch bie 
Wafbtremmel treibt. Sehr zu empfehlbar, 
beſ. für Defonomen, ift die Einrichtung, die 
Waſchtrommel in fließendes Waffer zu bäns 
en, wedurd fehr viel an Handarbeit ers 
purt wird, gg ber gewöhnl, Vor⸗ 
richtung, wo fich die Wafchtrommel in einem 
großen Behälter befindet, in dem Häufig zu 
erneuerndes Waffer gevumpt wird. (Lö.) 
Würzelwort, ort, welches aus ber 
blofen Wurzel beftedt, 32.3 
Würzelwurzier, f. Buden. 
ürselueichen (Math), f. Wur⸗ 
zelı. 
Würzelzeller, 1) (Bst.), fo v. w. 
Bliefen; 2) fo v. w. Kille, 4 
Würzen, Birnen, f. Herbſtbirnen uff. 
Würzen, a) Eollegiatftift im Bös 


nigl. ſachſ. Kr, Leipzig; beftcht aus Propft, 


bis Wuströw 


Dedant u, mehr. Eanohitern, hät Sitz in 
der 1. Kammer ber Landſtände, u bie 
Aemter Du mit Sornzig u. W., zus 
— 22,000 Ew.; 2) Amt darin, 15,000 
.5 3) Hauptftadt hier an der Mulde 
(feit 1858 Brüde von 3 Bogen, jeber mit 
60 Ellen Spannung; außerdem feit 1837 bei 
ber Stabt Brüde für die Leipzig-Dreedner 
Eifenbahn); 3 Kirhen (Domkirche mit 
2 Thürmen u. biſchöfl. Gräbern), Schloß 
(fonk Bifhofs », jegt Stiftsbehörben » u, 
mtefig), Kapitelhaus, latein. Schule, Sus 
perintendentur, F$reimaurerloge: Briebs 
rih Auguft a treuen Bunde, Fabriken, 
4000 Ew. Geburtsort bes Dichters Lichte 
wer. 4) are): W. ift wahrſcheinlich 
ein wend. Ort, 961 kommt es zuerft als 
Stadt vor. 926 wurde Kaiſer Heinrich der 
.. bei W. von den Ungarn gefchlagen, 
f. Uugarn (Gefh.)s.. WB. kam von dem 
Grafen Efito an das Bisthum Meißen, wels 
ches bier A114 ein Eollegiarftift einfegte, u. 
nah Aufhebung deffelben an Kurfachfen. 
Da die Wurzner 1542 die Türkenſteuer vers 
fagten, wurde bies Veranlaſſung Ri Glas 
denkrieg, f. Sachſen (Geſch.) ss Bei einem 
Etreit zwifchen dem Bifchof Johann v. Meis 
fen u. Hans v. reg wegen ber Ver⸗ 
laffenfchaft dee Biſchofs Nikolaus v, Earlos 
wig 1558, wurben von Earlowig den Wur 
nern 700 Schweine iweggetrieben, u. die 
Städtifhen, beim Verſuch fie wieder zu er⸗ 
obern, zurüdgefhlagen, daher dieſe Febde 
ber Saufrieg genannt wurde, W. litt ſehr 
im 30jähr. Kriege, bef. 1637. (IVr.u. Lb.) 
Würzer ($erdinand), geb. zu Brüel bei 
Köln 1765; 1759 Arzt zu Bent, 1798 Prof. 
der Chemie u. Phyſik u. ſpäter an der Eentrals 
chule baf,, 1805 kurheſſ. Hofrat u. Prof. der 
ediein, Chemie u. Pharmacie zu Mars 
burg, 1828 Mebdicinalrefesent bei ber Res 
gierung, dann geb. Hofrath u. feit 1839 ge⸗ 
eim. Obermedicinafrath; fl. 1344, Schr.: 
erfuch über die phyſ. Erziehung der Kine 
ber, Marb, 1796, 3. Aufl. 1832; Etwas 
über die Rumfordſchen Suppen, Köln 1801, 
8. Aufl., 1903; Bemerlungen über den 
Branntwein, ebd. 1804; Brundriß der Arz= 
neimittellehre, Lpy 1808; Chemiſche Ana 
Infe wefentlid verfhiebner Harnfteine, ebd. 
1829; auch lieferte er mehr. Monograpsien 
der Beilquellen zu Nenndorf, Gebeeberg 
(von ihm entdedt), Hofgeismar, Schwal⸗ 
beim 1c. Ueberfegte Richerand, Ueber me= 
biein. Bolfsirrthümer, Marb. 1817. (Pst.) 
Würzweihe, fo v. w. Krautiveibe. 
Wuschöda, Statt, f. u. Angad, Wus- 
kizu, Dorf, fo v. w. Weißkeifel. 
Wusterhäüsen , 2) (®B. an ber 
Doffe), Stadt im Kr. Ruppin des preuß. 
Mgsbzks Potsdam, auf einer Juſel; We— 
berei, 3000 Ew. Bier 1726 Tractat zwi⸗ 
fen Friebrich Wilhelm I. n. Oeftreih, f. 
Spanien (Geſch.) mı; 8) fo v. w. Königss 
wufterhaufen, 
Wüstrow, 3) (®. mit — 


mt, 
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Amt, f. u. Lüherw; 2) Hauptftadt bier, an 
ber Feete u. Dumme; Sars 70 Ew. 
Wütach, Fluß im Großderz. Baben; 
kommt aus dem Xififee, fällt in den Rhein. 
"Wuth, 2) gewaltfamer Ausbruch einer 
ftigen Leidenichaft, bie ſich bef. durch 
rang zur Berftörung ausfpridht. In den 
meiften Fällen find Zorn u. Race die Afs 
fecte, welche in der W. ihre Befriedigung 
ſuchen, doch koͤnnen aud —** Leidens 
jeaten: 3. 8. bie finnl. Liebe, ſich bis zur 
„ fteigern, mande Neigungen, 3. B. zum 
Kanz, zum Spiel ıc., eine folde Uebermacht 
gewinnen, baß denjelben ohne Berückſich⸗ 
fiaung der für fih u, Andre baraus ent» 
pringenden verderbl. Folgen zügellos ges 
öhnt wirb u. fie in Kanzwuth, Spiels 
wuth ıc, ausarten. So lange bie innere 
— noch nicht hoch gerua geftiegen 
ift, ob. binreihend mädtige äußere Hem— 
mungen ben Ausbruch der W., bef. ber durch 
ben Zorn bedingten, enfgeacuiasten, reflecs 
tirt ſich diefelbe als Mille W. blos noch 
auf das Gemüth, gleihfam, um ſich hier 
erft dur Anfammlung zu ftärken u. dann, 
die Hemmung durchbrechend, mit voher 
Kraft fih * entladen, u. dann als ausge⸗ 
brohne MW. aufzutreten, wo fie fi durch 
wüthenden Blid, Röthe des Gefichts, ſchuau⸗ 
benden Athen, Unrube bes ganzen Körs 
pers, Zaͤhneknirſchen, Zaͤhneblecken, Schaum 
vor dem Munbe ıc, fund gibt. 2) Sov.w, 
Manie od. Tobſucht, f. u. Geiſteskrankhei⸗ 
ten rw 123 3) f. HAundswuth; 4) W. der 
Biönen, f. Bienenwuth. 
Wüthbeere, {0 dv. w. Belladonna, 
Wüthbläschen (Lyssae), f. unter 
MWaflerfbeu. W -gitt, f. u. Hundswuth ı. 
Wüthkirsche, Atropa Belladonna. 
Wu-ti, binef. Kaifer: 1) Geſammt⸗ 
namen ber 5 Kaiſer der 2. myth. Periode, 
f. u. Ehina (Geſch.) 25 2) reg. 141— 86 v. 
Ehr., f. ebd. 1125 3) früher unter dem Nas 
men Samayan Fuürft von Zfin, 265— 90 
Kaifer von Ehina, ſ. ebd. 1; 4) reg. 482— 
493, |. ebd. 10.5 5) fo v. w. Lootſu 2). Wu- 
Uns a rg 3 * 1721 — gr 
v. Ehr., ſ. na (Geſch.)253 DA reg. ſeit 
1324 v, Ehr., f. ebd. sa 
Wu- meräng- tu, Stadt, f.u. Hupe. 
Wütschin, Diftrict, 4 u. Nadiched u. 
a T chineſ. Kalfer: 2) reg. 
840 — 847, f. China (Gefch.) 0.5 2) (Ku: 
luk⸗Khan, Khaifang), reg. 1307—1311, 
f. ebd. 20.5 3) reg. — 1521, f. ebd. «. 
Wütten (Rindenftengelpflanzen, 
Hedyoliden), 4. Zunft ber 8. Klaſſe (Sten⸗ 
elpflanzen) in Okens neueftem Pflanzen 
Auffem. Meift Meine Kräuter mit edigen 
Stengeln, — —————— borſtigen, ſchei⸗ 
—— Nebenblättern, Azähligen Blü⸗— 
then, Aächriger Kapfel, runden Samen. 
Wützstahl, fo v. w. Wosftahl, f. u. 
Stahl. 
Wu-wang, #eldherr, bann 1122 — 15 
v. Chr. Katjer dv, China, f. d. (Gefh.)anu.e. 


Wu-yi,1198— 119 v, Ehr, Kaifer von 
China, f. b. (Be &.) ». . i 
Wyändet, Indianer, A, Irokeſen. 
Wyang, In el, ſ. u. Reus Guinea. 
Wyäsa, in ber ind, Siteratur Samm⸗ 
ler ber Webdas (ſ. u. Sanskrit = u.and, hei⸗ 
liger Schriften, bef. bes Epos rata. 
In der Mythe iſt W. als Bajas eine Avatar 
des Bramau, 4 Stunden nad der 1, Zuſam⸗ 
menkunft feiner Mutter mit einem berühinten 
Riſchi arg Schon als Kind bedurfte er 
feine utter nicht weiter, fondern ging in 
en Wald, überließ fich feinen Betrachtungen 
u, wurde dann von feinem Bater, bem Rifchi, 
in den Wiffenfhaften unterichtet. (R.D.) 
Wöiattlipr.leiätt), 2) (SirXbomus), 
geb. 1903; fpielte an dem Hofe Heinrichs VILL. 
eine see Rolle u. wurde zu mehr. biplos 
mat. Befhäften gebraucht (vergl. England 
[8.4 o. Er ft.1541, feine Sonette ftehn 
m 1. Thl. von Anderfons Ausgabe ber brit. 
Dichter. 2 Gakob), geb. 1748 zu Bur⸗ 
ton; engl. Baumeifter, gehört zu den erften, 
die den goth. Styl wieder in Aufnahme brach⸗ 
ten, 1800 erhielt W. ein Patent für die Er⸗ 
findung, ein ganzes Haus od, Gewölbe ohne 
alles Holy durch Gußeifen zu erbauen, u. 
ame u. Deden ohne Klammern u, 
chrauben zu verbinden. 1806 war W. Präs 
fibent ber brit, Malerafabemie; ft. 1813, 3) 
Mich.), Bildhauer, berühmt durch bie Uns 
mutb feiner weibl, Geftalten; fir; A850 in 
Rom. 4) (Benj.),‚Aritekt u. Erbauer von 
Aspftey - House (dem Pala;ı des Herzoas von 
Wellington) in London. a) (dh lipp), des 
Bor. Bruder, engl. Architekt, Erbauer des 
Reformelubbaufes in Sonden, (Js. u. Hast.) 
Wyatväille (fpr. Ueiättwill, 3effry, 
eigentl. Wyat), geb, 1766 zu Burtonsupons 
Trent in Staffordfbire; Architekt, Schüler 
feines Oheims Wyat 2), 1824 erhielt er von 
Georg IV. den Auftrag zur Reftauration 
von Windfors Eaftle, u. zugleich die Ermäch⸗ 
tigung, feinen Namen, zur Unterfheibung 
von den and, Architekten biefes Namens, 
in W. umzuändern. Nah der Vollendung 
bes Windfors Schloffes 1828 warb er Rit« 
ter. Auch zur Herftellung des Schleffes Als 
tenftein bei Meiningen hat W. die Pläue ge⸗ 
madt. Er fh. 18W. 
Wjborg, Wjburg, f. ®iborg u. 


Wiburg. 
Wfcherley (ſpre Uitſcherli, William), 
geb. 1640; ftud. Jurisprudenz, widmete fid) 


aber ganz der dramat. Porfie. Seine Lufts 
fpiele machten viel Glüd auf der Bühne u. er⸗ 
warben ihm bie Gunft Jakobs Il.; ft. 1715. 
Sn feinen Postbumous Works, Lond. 1719, 
2 Bde., ebd. 1785, 2 Bde., befinden ſich auch 
feine Luftfpiele. 
Wyck, Stadt in der nieberländ, Prov. 
Limburg, Maftricht gegenüber. 
Wyd, f. u. Fehmgericht «. 
6, Ban Grundftüde einer Kirche 
od. Pfarrei, 
Wydilöeria (W. De .), A pi oe 
sr 


venannt nah Beinr, Wydler 
Bern, ſchr.: Essal monogr. sur ia genre 
——— eb 1828), aus ber — am. 
Doldengewächſe. sperinae, Ammineae 
R Fi DeC., cz 2. DOrbn, L. Art: 
W. portoricensls. 

We (fpr. Uei), Fluß in England, ent⸗ 
fpringt in der Graffh. Brednod (Wales), 
nimmt die Flüffe Mynwye, Ithon u. and. 
auf, macht einen fhönen Wafferfal (Rha⸗ 
jabigwy), fällt bei Chepstown in die Sa⸗ 
verne. An ihm ſchlug Eduard il, 1282 den 
wallifer Fürſten Liewellyn, 

Wfecombe Chitting (fpr. Ueikuhm 
ſchitting), Marktfl. in Budinghamfhire, lat. 
u. Militärfhule, 6000 Ew. 

wWyennd, Rabfhahicaft, ſ. Malabar «. 

wyer (Johann), f. Bier. 

Wjga (Wygh), 2) Fluß in europ. 
Rußland, entfpringt aus einem See im Gouv. 
Dloneg, nimmt die Flüſſe mehr. Seen auf, 
bildet den 2) (Wyjgo, WF we See im 
Bouv, Arhbangel, mit mehr Infe n; deffen 
Ausfluß ergießt fi mit dem Ausguffe des 
Sees Anda (Ond a) als Anda(Andoga) 
od. W. in einer Gegend voller Klippen in 
den Buſen Onega des weißen Meeres. 

Wihrn, 1) Flüßchen im an any 
Sachſen, entfpringt in der Herrſchaft Wal⸗ 
denburg, theilweife beim Dorfe Ober: W. u. 
mündet unterhalb Borna in bie Pleiße; 2) 
(Ober: W.), Dorf im Königr. Sachen, der 
fhönburg. Regierung in Glauchau unters 
worfen, mit 550 Ew., bier, aber zu 3) 
Nieder⸗W., einem Dorfe im Herzogth. 
Altenburg mit 180 Ew., gehörig, nahe an 
der W. liegen 6 eifenhaltige Mineralquellen, 
die im vor, Jahrh. gefaßt waren, jegt aber 
nur noch von ben benadhbarten — 
nern benutzt werden. 

Wyk (ſpr. Weit), 1) Marktfl., ſ. Bes 
verwijk; 2) Stadt, ſ. Föhr; 3) (W. by 
Duurstöde), Stadt im Bezirk Ameroͤ⸗ 
foort der niederländ. Prov, Utrecht, am 
Promme Rhyn u. Led; Trümmer bes angebs 
lih von Drufus erbauten Schloffes Duurs 
ftedbe, 2000 Ew.; foll früher 50 Kirchen ges 
habt haben; durch die Normannen zerftört. 

Wyk (fpr. Weiß), AEHLT din, 
Schlachtenmaler; ft. 1 2) (Thomas 
ber Alte), geb, zu — 1616; Marine-, 
Bambocciadens u. Genremaler; ft. zu Ut⸗ 
recht 1686 an ber Peft. Malte bei. Bilder, 
auf denen Aldyemiften in ihrer Werkftatt ab⸗ 

ebildet find, u. im feinen Marinen kommt 
—* ein Türke vor. 3) (Ian be W.), geb. 
1645 zu Utrecht, Sohn des Bor. ; malte Jagd« 
ftüde u. Schladten, lebte lange zu London 
u. ft. baf. 1702. (Fst,) 

Wyk,fov. w. Eutrid. 

Wyker-Meöer (fpr. Weiker⸗), f. u. 
Beverwpf. —— 

Wjker-pöpin (Pomol.),f. u. in, 

Wykradt, ‚ f. u. Quadt. 

wyksunak, Eifenhütte, ſ. u. Arda⸗ 
tow 2). 


Wyl, 2) Bezirk u. 2) Stadt im ſchwei⸗ 


rof. zu 


Per Imerpp als 


'Wye bis Wysocki 


ger. Eanton St. Ballen, mit Kirche, 2 Klö⸗ 
ftern; 210 Ew.; 3) fo v. w. Weil, 

Wflich u. Löttuın, altadelige as 
milie in Pommern u, Preußen, 1701 Reichs⸗ 
grafen, der Stammname it W. u. Adolf 
v.®. der Stammvater, der Name Lotzs 
tum ift durch eine Berbindung mit der Erbs 
tochter dieſes Haufes hinzugefügt. Aus die⸗ 
fer Familie: 4) (Karl Friebrich Heins 
rich, Graf W. u. 2.), geb. 1767; preuß. 
General der Infanterie, wirt. geb. Staats» 
u. Schagminifter; ft.1841. 2) Griedrich 
Hermann, Graf W. u, 2), geb. 1796; 
trat jung in preuß, Kriegsbienfte, nahm 1822 
den Abſchied ald Major, wurde Kammers 
berr u, fpüter außerorbentl, Gefandter u. 
bevollmächtigter Minifter des Königs von 
—* im Haag. Seit 1841 Haupt der 

amilie, lebt gegenwärtig auf feiner Herr⸗ 
[haft Liffa bei Breslau. Bermählt mit der 
Gräfin Klotil de zu Putbus; feine Söhne 
nu... u, Wilhelm find Erben ihres müts 
terl. Großvaters, des Fürften Wilhelm 
Maltevon Putbus, (Hel.) 

Wylie (Sir James), ein Engländer von 
Geburt, Baronet, Leibchirurg des Kaifers 
Alexander u. bei deffen Tode zu Taganrog 
— ‚ feit 1842 ruſſ. geb, Rath u. 1. 

eibarzt, Generalinfpector des Mebdicinals 
wefend, Director des mebdicin. Depurt. im 
Kriegsminifterium, Präfident der medicin.⸗ 
chirurg. Akad.; fehr.: Pharmacopoea ca- 
strensis rutlıena, Petersb, 1808, 4. Aufl, 
1840; Ueber die in den Militürbofpitälern 
egen die in St, Petersburg epidemiſch herr⸗ 
chende Cholera morbus angewandten Heil⸗ 
methoden, ebd. 1881, (Pst.) 

Wjmordley (fpr. Uimmerdli), Edels 
bof in der engl. Brafihaft Hartford, dabei 
Seminarium der Diffenter, mit Bibliothek, 
naturbifter, u. Münzbabinet. 

Wfmpe, Fluß, f. u. Neethe. 

Winants (fpr. Weinants, Joh.), geb. 
um zu Harlem; arbeitete nody 1474 als 
niederlind, Landſchafts⸗ u. Genremaler; fl. 
1677. Seine Gemälde haben glänzende, bars 
mon. Karben u. fetten Auftrag. Dan fieht 
deren in den Gallerien von Muͤnchen, Dress 
ben u. Berlin. 

WineGaänga, f.u. Godaverv. Wjn- 
koopsbal, Bai, f. u. Prüanger Regent⸗ 
ſchaften. 

Wyöming, Ort, f. Pennſylvania e. 

Wypped, Held Bengifts, blieb 465 in 
der Schlacht bei bein nach ihm genannten Orte 
Wjyppedesfieth, (‚England (Geſch.) 10» 

yrow, Dorf im Kr. Pleß des preuß. 
MRgsbzks. Oppeln, Potafchenfiederei, Ge» 
ftell= u, Säulenfteinbrud; 700 Ew. 

Wyse (Madem.), f. Buonaparte 19), 

Wjsent, fo dv. w. Bifon. 

Wynöcki (fpr. »ozPi, Peter), geb. 1799 
zu Warfhauz; trat 1817 in dns poln. Garde⸗ 
reiwilliger, wurbe 
äter Unteroffizier, 1827 Unterlieutenant u. 
ebrer ber Aufaugsgründe ber Taktik. 1824 


fie 


Wyeas bis XKaintes. 


ftiftete er eine patriot, Verbindung, in bie 
er mehr, Dffiziere, bef. die Böglinge ber 

äbnrihefhule aufnahm. Der urſprüngl. 

lan war, ben Kaifer Nitolaus u, feine 
ganze Kamilie bei ber Krönung in Warſchau 
1829 zu ermorden, aber biefer fcheiterte, u. 
nun ftiftete W, eine neue Verſchwörung am 
29. Nov. 1830, woburd der poln. Aufitand 
veranlaßt ward, ſ. Polnifhe Infurrection s. 
W. wurde nun an mehr. Orten verwendet, 
wurde Hauptmann u. Adjutant des Kürften 
Radzivill, ging mit Dwernicki über die öftr. 
Grenze, entfloh aber aus Gallizien u. kam 
wieder nad Warſchau, wo er Major u. Eom= 
manbdeur bes 10, Regiments wurde. Am 6. 
Sept. befebligte er in der Redoute bei Wola 
u, fiel hier, am Buße verwundet, in ruff. Ges 
fangenfchaft u. wurde von einem Kriegsge⸗ 
richt im Sept. 1884 zum Tode verurtheilt, 
doch feine Strafe gemildert, daß er 20 Jahre 
zu Bergwerksarbeiten in Sibirien verdammt 
wurde. Er ft. 1837. 5. 

Wyss Johann Rudolf), geb. zu Bern 
1781; 1806 Prof. ber Philof. zu Bern, ft. 
1830; ſchr.: Borlefungen über das hödhfte 
Gut, Tüb. 1811; Der fchweizer. Robinfon, 
Bern 1813; Idyllen, Volksſagen, Legenden 
u. Erzählungen aus der Schweiz, ebd. 1815, 
u.m.a. Er war Rebacteur bes Schweizer 
Geſchichtsforſchers u. der Alpenrofen, auch 
gab er Berner Chroniken heraus, 

Wjszogrod (pr. Wyſchogrud), Stadt 
im poln. Bezirk u. Gouv, Plod, 5 Kirchen, 
Klofter, Armenhaus, Tuchfabrik; 3600 Ew., 
viel Juden, 

wite (ipr. Weit), Canton, ſ. PBirgis 


nianB)b). 
Wytögra, 1) Kr. bed ruff. Gouvern. 
Dlonez, 33,000 Ew,; 2) Hauprft. bier, an 


der W,,2 Kirchen, 2000 Ew.; 3) Fluß bier, 
fällt in den Onega, ſchiffbar u, durch einen 


Kanal mit bent Bjelo Dfero verbunden ; da 
aus legtrem bie Scheksna zur Wolga fließt, 
fo ift durch die W. die Wafferverbindung zwis 
— dem Dnega u. dem kaſp. Meere herge⸗ 


ellt. (Wr) 
Wytschögda, Fluß, f. u. Bologda «. 
Wyttenbach, 3) (Daniel), geb. 
1746 zu Bern; 1771 Prof. zu Amſterdam, 
1779 der Philof. im Athenäum daf., 1799 
ber Beredtſamkeit in Leyden; feit 1816 pris 
vatifirte, er eine Zeit lang in Heidelberg, 
wurde 1818 in Ruheſtand verfegt u. fl. 1820 
y Degsgeeſt; fhr.: Epistola critica ad D. 
ulnkenium, Gött. 1769 Ausg. von 
Schäfer 1802); Praecepta philosophiae lo- 
— Amfterd. 1782 (neuſte Ausg. von 
taaß, Halle 1821); Selecta principum 
Graeciae historicorum —— 2eyd.1793 (4, 
Ausg. 1807); Vita Ruhnkenii, ebd. 1800; 
Miscellanea doctrina, Amfterd. 1809— 11; 
ab Platos Phädon, ebd. 1810, Piutards 
be sera numinis vindicta, Leyd. 1777, Des⸗ 
elben Moralia, Oxford 1796 — 1802, 5 
de, (dazu 3 Bde Anmerkungen 1810 — 
21), feit 1777 die Bibliotheca eritica mit 
Ruhnken u. And, heraus; Opuscula varli 
argumenti, Leyd. 1821, 2 Bde., von Friede⸗ 
mann: la selecta, Braunfchw. 1825 ; 
Mohne, Vita Wyttenbachil, Gent u. Leyd. 
1823 (auch Braunſchw. 1825 von Friebe⸗ 
mann), 2) (Iobanna, geb. Gallien), 
eb, zu Hanau, Schweftertochter u. feit 1817 
ttin des Vor.; erhielt 1827 das Doctors 
diplom ven Marburg, lebte feit ihres Gat⸗ 
ten Tode zu Paris u, ft. 1830 auf einem 
Landgut bei Leyden; ze Theagene, Par. 
1815 (beutfch 2p3. 1816) ; Baftmahl bes Leon⸗ 
tis, aus bem Braun Ulm 1821; Alexis, ein 
Roman, Par. 1828, 12, Lb 
Wytutäkl, 


Infelgruppe, f. u. Eee 
Ardipelagus a. 


x. 


%X,x,n Buqhſtab, griech. 2, E (&D, 
latein. X, x, ift im griech. Alphabet der 14., 
im latein. ber 21., im beutfchen der 23. & 
wurbe erft 403 v. Ehr, unter Eußlides in 
das griech. Alphabet aufgenommen (f. Gries 
chiſche Sprache») u. wurbe von den Grie⸗ 
hen u. wahrſcheinlich aud von ben Römern 
nicht ſo hart wie im Deutfchen (Pe), fondern 
weicher chs ausgeſprochen, wie noch jegt in 
manden roman. Spraden, bie ed burdy and. 
Laute erfegen (ital. s od. ss, fpan. j); mehr. 
roman. u. german, Spraden brauden es 
blos in Fremdwörter. 2) Als Zahl: a) im 
Briehifhen F = 0, FE = 60,000; b) im 
Lateinifden X — 10, zufammengefegt aus 
aus 2 —— e) in Rubricirung = 21 ob, 
22. 3) Abkürzung: a) in röm, Schrif⸗ 
ten = Denarlus, weil derfelbe aus 10 


beftand; DB) in ber Mathematik zeigt 
ed unbelannte Größen an; e) auf fra. 
Münzen der Münzort Amiens; d) im cas 
non, Recht der 1, il der Decretalien; e) 
in einigen ältern mediein. —— 


* (Lb.) 
bean (ipr. Ehabea), Villa im Bezirk 
S. Felipe —** in Spanien), am Mit⸗ 
teimeere; Ew, 

XKäbon de plödra (fpr. Ehabon bes), 
.u.Eiudadb Rodrigo 1). Käca(fpr. Chaka), 

illa, ſo v. w. a. 

Xäca, fo dv. w. Cio Eonciva; ſ. Pas 
maismuds u. Bubbhas, vgl. Tibetaniſche 
Religion ın. 

Xadräque (fpr. Chabrake), Stadt, fo 
v. w. Jabraque, Kägue (fpr. ua), 
Bat, f. u, Eubas, Kälnten (fpr. N 
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fo v. w. Saintes (@eogr.) 1) u 2). Kaln- 
tönge, fo v. w. Saintonge, 
Käka (Bubdhaism.), fo v. w. Kaca. 
Käakro, Cap, fo v. w, Erythräon 2). 
Knaläma (ipr. Ehalama), Gebirg, fo v. 
w. Sierra de Jalama. Kaläpa (ſpr. Cha⸗ 
lapa), Departem., Canton u, Stadt, ſ. Vera 
Eruz io. 
Kaläppa (Pharm.), ſ. Jalappa. 
XKalisco (ſpr. Chalisko), I) (Guada⸗ 
laxara), ſonſt Intendantur bes ſpan.⸗ 
amerikan. Vicekonigr. Neu⸗Spanien, 8470 
QM., 630,000 Ew.; jetzt ꝰ 2) Staat des 
Reichs Mexico, grenzt an das ſtille Meer 
u. die Staaten Einaloa, Durango, Zacates 
cas, Buanarato u. Mechoacan; hochlie⸗ 
end (Bulcan Eolima), bie Sierra de 
Ghalhinuites u. Bayonaz !Borges 
birg: Corrientes; *Flüffe: Rio be 
Jago, Rio Tololotlan (bildet fih aus 
den Flüffen Lermau.Lora), Artatlanu. 
einige unbedeutende; See: Chapala (21 
OM., vom BR. Grande gebilbet) 5’ aufdem hös 
bern Gebirg unfruchtbar, fruchtbar bei künſtl. 
Bewäfferung in der niebern 
fundes Klima, bat bie gewöhnl. merican. 
“Mroducte w — Ip MEN 
merei); Einw, : 800,000 (690,000), darunter 
viele Indianer (Eazcanen, Guachichi⸗ 
len, ®umaren). "Bier: @uabalarara 
{f. d.), Sauptflact 5; Eompoftella (Reus 
@ompoftella), einft Hauptft., Silberntis 
nen; Purification, Billa, Golbminen, 
3000 Ew.; Idarra, Dorf, mit ber reihen 
&ilbermine zu Bapula, Billa, 
fefferbau, Ew.; Huatlan (Guat⸗ 
an), Hafen; Nayarith, Diftrict u. Dorf; 
Sentipac, Billa, erfte ei der 
Spanier in X., 1000 Cw.; Barcas, Billa; 
St. Blas, auf einer Infel im Ausfluß des 
S. Zago, Hafen, Marinebepart,, Werfte, 
Magazine, Handel, 10,000 Ew.; Puerto 
de Natividbad, Hafen; Lagos, Silber⸗ 
minen, 2500 Ew,; bier Seeſchlacht am 
18, Aug. 1759 zwifchen ben Franz. unter be 
Ta Elue u. den Engländer unter Bosrawen, 
entre Sieger; Autlan, Banbel, 3000 Ew.; 
Aguascalientes, Heißquellen, 7000 Ew. 
Hier noch: Revilla Gigeda, Infelgruppe, 
viel Schildkröten u. Seehunde; te: 
Socorro, Rocca Partidbo, &. Rofa, 
S. Benedictow.a; &. Marias (Magr 
dalenas), Gruppe, entdedt 1542, °3) 
eſch.). X. wurde von Gonzalo de Sans 
doval zuerſt beſucht, 1541 von Cortez in 
Beſitz genommen u, Neu⸗Galizien (Ga⸗ 
licia lanueva) genannt; in der mexican. 
Revolution machte es fi unabhängig von 
anien. 4) Dorf bier, am Dyean, Hafen, 
früher Hauptft. eines indian. Reihe. ( Wr.) 
XKälon (fpr. Ehalon), Fluß in Spanien, 
entfpringt in der Prov. Soria, geht nad 
Vragonien, nimmt die Ziloca u. Mefa 
auf, fällt bei Alagon in den Ebro. Käm- 
tscheu, fo vd. w. Eantotm. XKänsi, 
Prov,, fo v. w. Schanfi, 


Gegend, unges ft 


Kaintong6 bis Kanthisma 


Känten (Santen), Stabt im Ar. Gets 
bern des preuß, —— Düſſeldorf, un⸗ 
weit des Rheins, Sitz eines biſchöfl. Sele⸗ 

ats des Bisthums Münſter, bat kathol. 

farrkirche u. ehemal. Eollegiatlirhe, Mei⸗ 
fterftüß der goth. Baukunſt, Progymna⸗ 
fium; 2650 Ew. Hier Shlahten: der 
Bataver Elaudius Civilis flug mit Deut- 
fen u. Rieberlänbdern 69 n. Ehr. bie Römer 
unter Horbeonius Flaccus; Tin. Ehr. wurde 
Claudius Eivilis von ben Römern unter Pe⸗ 
tilius Cerealis gefhlagen. (Wr.u. LB.) 

Xanth ... (gried.), gelblich, braͤunlich. 

Xanthämatin, gelber, bittrer Stoff 
aus ber Löfung bes Hämatins in verdünmter 
er ‚ von Brett u. Lird ausge⸗ 

eben. 

Xänthe (Xäntho, Myth.), eine ber 
Okeaniden. 

XKänthi (a. Geogr.), Bolt in Thrazien. 

Känthias (gr.), 1) eigentl. eine Thun⸗ 
fiſchart; ®) in ber gried. Komödie der Name 
des Iuftigen Sklaven. 

Xanthiöae (Bot.), f. u. Syngenefis 


en 1. 
Känthikos, mazebon. Monat (April), 
‚u. Sabre. Daher Xänthika, Feſt in 
azebenien, wo bie Mufterung der ee 
Statt fand. 
Xanthin, ſo v. w. Krappgelb, f. u. 
Pr 3 X-spath, ſo v. w. Molybbäns 
eifpath. 
Xänthios (Mytb.), fo v. w. Eralithos, 
f. u. Dioskuren 1). 
Xänthioxyd, {0 v. w. Harnoxyd. 
Xanthippe, 1) bes Doros Tochter, 
Gemahlin Pleurons, f.d, 8) Gemahlin des 
Sokrates, ſ. d. u. Da fie gewöhnlich, wies 
wohl mit Unrecht, als mürrifd u. zäntifd 
kerae] n. von ihr mehr. ungünftige Anck⸗ 
oten erzählt werben, 3) ſprũchwoͤrtlich eine 
böfe, zankſüchtige Ehefrau. 
Xanthippos, 1) bes Melanes Sobn, 
von Tydeus getödtet, als er mit feinen Brüs 
dern bem Deneus nadftellte. @) Atbener, 
Ariphrons Sohn; wurbe an Themiftolles 
Stelle Feldberr u. trug viel zum Sieg ber 
Griechen bei Mykale bei. Seine Gemahlin 
war Agarifte, die Enkelin des Kliſthenes 
fein Sohn Perikles. Seine Bildfäule fand 
kropolis neben ber des Anafreon. 
8) Sohn bes Perikles, ausfchweifender 
enſch, der ımter bem Vorwande, weil fein 
Bater verbotnen ** mit ſeiner Schwie⸗ 
— pflege, das väter!. Haus verließ. 
fl. an ber De. 4) Lajebänonter, wels 
her im 1. pun. Kriege ben Earthageen ein 
Hülfsheer zuführte. Ihm wurbe der Ober⸗ 
befehl übertragen u. es glüdte ihm, die Rö⸗ 
mer zu ſchlagen u. ln gefangen 
zu nehmen. Balb zeigten Meider u. 
daher Carthago u. Behrte nach 35* 
„Känthis, Theſpiade, Mutter bes So⸗ 
molippos, 
Xanthisma (X. De C.), am ae 
a 


Kanthium bis Kanthosia 


aus der nat. Kam. Compositae, Vernoniene. 
rt: X. iexanum, in Zeras, 

Känthium (X. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Kam, der Urticeen Spr., Syngenes 

ften, Syncarpiceae Rchnd., Ambrosiaceae 

,, Cass., Klifjen OA., Monöcie, Pent⸗ 
andrie L. Art: X. strumarinm (Spiß- 
Plette), mit herzförmig 3—5lappigen raus 
ben Blättern ie rmig=längliden, mit ha⸗ 
fenförmigen Dornen befegten Steinfrüchten, 
an Wegen, Bäumen. Die Blätter, Samen 
u. Wurzeln fonft als Herba, Semen, Radix 
xantlıia, s. lappae minoris , offtcinell’ u. 

egen Kröpfe, Gefhwülfte, Scropheln in 
Bebrau, wurben auch von den Römern be⸗ 
nugt, um bie Haare gelb zu färben; bie Sa⸗ 
men in Ofriesland —*2 er 

KXanthoeöphalus (X. Willd., DeC.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Kam. Conposi- 
ine, ne Eupatorinae Rechnb. 
Arten: X. centauroides, in SAmerika; X. 
suffruticooum in Mexico. K-ceras (X. 
Bunge), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
Sapindaceae Bunge. Art: X. sorbilolia, 
imnordl, China. K-chjmus (X. Roxb.), 
Pflanzengatt. ausder nat. Fam. der Ugrumen 
Spr., Guttagewädfe, Garcinieae Jlchnb,, 
Druten OA., Bolyadelpbie, Polnandrie L. 
Arten: X. pictorius, Baum in DIndien, 
enthält in der Rinde u. ben unreifen Früchten 
ein gelbes, dem Gummigutt ähnl. Gummi 
barz; X. ovalifolius, Baum auf Eeylon, 
fiefert eine Sorte ceylan. Gummigutt. K- 
coma (X. Humpl. et Bonpl.), Pflanzen 
gatt, aus der nat, Kam. Compositae, Radia- 
tüe Spr., Amphigynanthae, Labiatiflorae, 
Astereae Rchnb., Less., Cass., 19. Kl. 2. 
DOrbn. Z. Art: X, humilis, in Mexico. (Su.) 

XKanthogönium, nad Zeiſe eine Vers 
bindung von Kali, Schwefel u. Koblenftoff, 
welhe mit Wafferftoff die von demfelben 
fogen. K-gönsäure bildet, die fib durch 
verfchiedne Verbindungen von gelber Farbe 
—F — —— u,X-gönsäure, 
. erelırb). 

Känthohämatin, f. Zanthämatin. 

Kantholinum (X. Rehnb.), Unters 
gatt. ber Pflanzengatt. Linum. 

Kanthophjlil, f. Chlorophyll. 

Kanthophyllum (X. Roxb., Spr.), 
1* engatt. aus der nat, Kam. Cappari- 
deae Roxb., — Wall., 8. &1.1. 
Ordn. L. Arten: in OIndien. X-phy- 
tum (X. Seinw., De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. Rubiacene, edyoticeae 
Del. Arten: X. fruticosum u. spicatum, 
Sträuder auf Java. 

Zunthenlorin (X-pierit), Bits 
terfloff aus der Rinde von Aanthoxylon 
clava Herculis , burd Behandeln des geiftis 
gen verdampften Auszugs mit Wafer u. 

etber u. Löfen des hierbei ungelöft Ges 
bliebenen in Aitohol u. freiwilliges Berdanıs 
pfen barzuftellen. Bildet grünlichgelbe, feie 
benglänzende, verworrene Nadeln, fhmedt 
febr. bitter u, zufammenziehend, 

Karthoproteinsüure, ſ. Proteins. 
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Känth draecia, bie gelbe Waſ⸗ 

erfräge, f. Psydracia, K-örin (X. Fr.), 
btheilung ber Flechtengatt. Parmelia. 

Xanthörnus, f. Hordenvogel. 

Xanthorrhiza (X. L,®elbwurz), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. ber Ra⸗ 
nunculeen Juss,, Ranunßelgewädfe, Helle- 
boreae, Actaeariae Rchnb., Fratten Ok., 
5. Kl, 5, Drdn. L. Art: X. apiifolia, nied» 
riger Strauch, mit ſchwarzvioletten, riſpen⸗ 
ftandigen Blumen, ungepaart gefiederten 
Blättern, in NAmerika; die gelbe, fingeis- 
dicke, angenehm bittere Wurzel wird als ma⸗ 
genftärfendes Mittel, aud zum Gelb» u, 
Grünfärben angewendet. K-rhön (X. 
Smith), Pflanzengatt. aus der nat. Fam 
der Sarmentaceen, —— Spr., Li⸗ 
liengräfer, Xyridene Rchnb., Bromelien 
Ok., 6. Kl. 1. Orbn. L Urten: X. resi- 
nosa, arborea, bracteata u, mebr, in Meus 
Holland heimische, theils baumartige, theils 
niedrige, meift einen gelben harzigen Saft 
aus dem Stamme ausfondernde Gewächfe, 
mit langen, fchmalen, Sfeitigen od: ausges 
breiteten Blättern, in cylindr. Enbähren ges 

ammelten, von vielen Bracteen umgebenen 

lumen, Bon X. arborea kommt das Bo⸗ 
tanpbaibarz (Resina lutea novi Belgii, 
8. R. acoroides) in Pleinen edigen, n 
röthlich — od. braunen, immen auf dem 
mufchl. Bruch fchön gelben, ziemlich harten, 
erwärmt angenehm riebenden, ſchmach aros 
matifh fchmedenden Studen; gegen Rubs 
ren u. in Bruftfranfheiten gebraucht; X. 
australis, ähnlihes, u. X. hastilis, ein ro⸗ 
thes, dem Dradenblut äbn!. Harz. (Su) 

Känthos (v. gr.), gelb, fo v. w, Luteus, 
auch rotbgelb, fo v. w, Fulvus. 

Känthos (a. Geogr.) , 1) for. w. Ska⸗ 
mandros; 2) Fluß in Luzien, entfprang auf 
dem Zauros u. mündete in das Mittelmeer; 
3) Hauptftadt Lyziens, unweit der Muüns 
bung bes &., Pret. Niederlaffung. &. wurde 
in ben röm. Bürgerfriegen 42 v. Ehr, von 
Brutus zerftört, fpäter wieder aufgebaut; 
j. Effenide; 4) Stadt auf Lesbos; 5) Fluß 
in Epiros. 

Känthos, 1) Name mehr. muyth. 
Pferde, fo des Achilles, f. db. 1)», des Bor 
reas, f. d. 2), des Diomedes, f. 5. D; 2) 
fo v, w. Anthos 2); 3) Sohn bes Aegyp⸗ 
{08 u, Bräutigam der Danaide Akarnia; 
4) f. u. Alfinoe 1). 5) Der legte König 
von Theben, f. Theben (in Böctien) m u. 
Athen (Geſch.) 6) Gried. Lyriker, noch 
vor Stefihoros, denn dieſer Dichter foll aus 
&. feine DOreftia entlehnt haben, 2) X. ber 
Lydier, aus Sardes, Geſchichtsſchreiber, 
un 6. Jahrh. v. Ehr.; Fragmente feiner Ly⸗ 
diaka in Creuzers Historicorum graee. an- 
tiquiss. fragmenta, ‚Heidelb. 1800, 

Kanthösia (X. Rudge), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Kam. der Gentianeen 
—* Umbelliferae,, Hydrocotyleae De C., 

chnb., 5. Kl. 2, Ordn. L. Arten: in 
Neu⸗Holland 
Kan 
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Xanthosöma (X. Schott. et Endi.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Kam. Aronge⸗ 
wächſe, Calaudieae Rchnd., Monöcie, Por 
Inandrie L Arten: X, sagittaefolium 
Schott. et Endl. (Caladium s. Vent.), in 
SAmerita u. YAuftralien, wegen feiner knoͤlli⸗ 
gen, mebligen, eßbaren Wurzeln cultiviet, 
Xanthoxfd, fo dv. w. Blafenoryd, 
XKanthoxylöen, f. u. Spricken. 
XKanthöxylon (X. L.), 'Pflangengatt. 
«aus der nat. Fam. der bereintpaceen Spr., 
Juss., Rautengewädfe, Aanthoxyleae 
Rehnb., Didcie, Pentandrie L Arten: 
2X, fraxineum, Blätter gefiedert, ftachlich, 
weißlih, die-Rinde dient in RAmerika als 
ſchweißtreibendes Mittel, aud kommt die⸗ 
ſelbe nach Batka als gelbe Wurmbaum⸗ 
rinde (Radix —— ae flav.) in den Hans 
del; *X. clava Hercu 
find wohlriedhend u. bas Holz wendet man in 
Amerika, wo auch bie Rinde als Cortex xan- 
thoxyli officinell ift, gegen Zahnſchmerzen 
an; *X. mite, ſtachellos; fi tlich in 
NAmerita, in Eurvpa in Holzanlagen cul⸗ 
tivirte Sträuder ob. Bäume; *X. emargi- 
natum Siv., Baum in Jamaika, 20 F. hoch 
bad weiße Holz riecht angenehm, rofenartig, 
eine Sorte Rofenholz; * X. Rhetsa (Monliila, 
Dfefferlinonen), Bäumden in OIndien, 
der ſcharfe, bittere Baft dient als magenflärs 
Pendes Mittel, bie gewürzhaft ſchmeckenden 
unreifen Früchte u. die pfeerartig ſchmecken⸗ 
ben Samen dienen als Gewürz; X. pte- 
rota, kleiner Baum auf den Antillen, mit 
elbem, fehr hartem Holz (gelbes@ifen« 
Bein), boraig, bie aromatifch ſcharfen Bläts 
ter dienen als magenftärkendes, die Rinde 
als blutreinigendes Mittel; * X. piperitum 
De C., ſehr ſtachl. Baͤumchen in Japan, 


Rinde, Blätter u, Frucht ſchmecken wie Pfefs 


fer u. werben als Gewürz benugt, die Früchte 
kommen als japan, er vor; A. terna- 
tum, Straub in WIndien, bie bittere, 
ewürzbafte, gelben Farbeſtoff enthaltende 
urzel zieht Speichel u. wird als Kau⸗ 
mittel gegen Zahnweh angewendet; "X. 
triphyllum, Straub in OIndien, bie ſtark⸗ 
riehende Rinde wird zu Räuderungen ges 
braudt; X. hiemale, liefert das Eifenholz 
von Brafilien, (Su.) 
' Karäfuel, Billa im fpan, Bzk. u, 
Prov, Bulencia, Holzhandel; 2000 Eiw. 
‚Xaräma (ſpr. Eharama), Fluß in Spas 
nien, entfpringt in Guadalaxara, nimmt bie 
Flüſſe Manzanares u. Henares auf, geht 


in die Prov. Madrid u. Xolebo, fällt bei San 


Araujuez in den Tajo; Lauf 19 Min. 
XKaräyes, 1) (Lago dos Zarayß), 
See in der brafilian, Prov, Matto Groffo 
a. in Bolivia u. Paraguay, befteht eigentlich 
nur in der naffen Jahreszeit, in welcher bie 
Gewäfler des Paraguay u. einiger. feiner 
Nebenflüffe —* .Lorenzo, Tacoary u. a.) 
aus ihren U treten, bie Gegend übers 
ſchwemmen u. wegen vorfiehender Felfen 
nicht ſchuell ablaufen können. Dadurd ver⸗ 


‚Blätter w. Blüthen, 


Kanihosoma bis Xaver 


binden fi die Seen be Jani, Dberappo, 
ba Eruz u.a. zu einen, dann auf mehr als 
74 Min. langen, 350 Min. breiten, doch 
wegen geringer Tiefe nicht gut ſchiffbaren 
w. in ber trod'nen Jahreszeit bis zu einen 
Morafte fi verlierenden See, worin viele 
Kaimans. Die nördl. Grenzmarke (ein 
Denkmal von portug. Marmor) ſteht unterm 
16° 24° fübl, Br., fübwärts gebt der See 
bis 21° 22°, 9) Indianerftamm, f. u. Matto 
Groffo «. 


(Wr.) 

Kärob, Rebnungsmünzge im Meidhe 
Fezzan, 20 &. od. O0 Gran — 1 Mitcal, 
biefer Mitcal, * als der in Marrokko, 
f. d. (Geogr.) n, wird im Werth von 34 Thlr. 
preuß. angegeben. 

Kativa (fpr. Ehativa), frührer Name 
von Sun Felipe 2). 

Kau (ipr. Ehauregi, Don Sean 
be &.), geb. in Sevilla zu Enbe bes 16. 
Jahrh., epifher u. Iyr. Dichter, auch als 
Maler gefhägt; ft. zu Madrid um 1650, 

Xäütia, Schmetterlingsgattung ausber 
en der Eulen, der Ordnung ber Nacht⸗ 
alter, Rüden kammartig, Hinterleib edig, 
Raupen nadt, auf Bäumen. Arten: 
citrago, Borberflügel eitronengelb, mit 4 
roftbraunen Querbinden, Hinterflügel bells 
gelb, Raupe röthlihgrau, mit fchmalem, 
weißem R —— auf Steinlinden; X. 
crocesgo, füfrangelb u. roth, Raupe auf 
Eichen, gelbbraun, weiß pımltirr; X. ce- 
rago, wachsgelb, braun gefledt, graubraum, 
Raupe erft auf Weidenkaͤtzchen, dann auf 
Wegrich, u. m. a, Arten. Pr. 

Kaüxa (fpr. Ehaucha), Fluß, Stadt u. 
Provinz, f. u. Karma. 

XKaväntes ({pr. Chabantes), Indianer, 
f. u. Sao Paula I). j 

Kaver (Xaverlus, Xavier), 
männl. Rame: der Glinzende; davon aud 
ber weibl. Kaverin, Merw. ift: D 
(Branz&., UpoftelterIndier), Schu 
bes Johann Iyffe, eines navarr. Edelmanns, 
geb. 1506 auf dem Familienſchloß £., an 
ben Pyrenden; ſtud. Theologie zu Paris u. 
wurde baf. mit Ignatius Loyela befannt, zu 
deſſen Orben er trat, ging als apoftol. Legat 
zur Belehrung ber Heiden 1540 nad Brafis 
lien, 1541 als Miffionär nach Indien, durch⸗ 
reifte au Malaga, Japan, die Molukken u. 
veranlaßte 1550 die Einführung der Inquifls 
tion; zu St. Goa ftiftete er ein Jeſutter⸗ 
eollegium u. überfegte ben Katechismus in 
bas Dialabarifche; ft. 1552 auf der Infel 
cian, unweit Canton; 1622 canonifirt, 
Benebict XIV, erhob ihn zum Protector von 
Indien, Seine Müge, welche von St. Goar 
nad Portugal gebradht worben war, wurbe 
von den Sefuiten als Univerfalmittel für 
unfructbare Weiber anempfohlen u. bie 
Königinnen von —— ſollen ſich ber⸗ 
ſelben öfter bedient haben. Seine Briefe 
geb Kor. Zurfelinus heraus, aud zu Paris 

631 berausgefommen; and. Briefe ._ 
melte P. Pofin u, gab fie lat, überfegt, L — 


Xavier, St. 


1667, beraus; Fragmenta epistolarum Fr. 
Xavierii, gefammelt von .Kufferig, Bresl. 
1735; Lchenebefchr,. von Zurfelinus, Ber⸗ 
toli, P. Brubours (Par. 1621, 4). 2) 
(Hieronymus), ausNavarra, Berwandter 
des Bor.; trat 1568 zu Alfala des Henares 
in den Sefuiterorden u. reifte 1581 nad 
Sndien, wo ex 4 Enkel des Großmoguls 
zur chriſtl. Religion gebracht haben foll, ft. 
1617 zu Goa; fchr. u. a.: Hist. Christi et 
St, Petri, perfifch, lat. von Ludwig Dedieu. 
3) (dranz Auguft Albert), Herzog zu 
Sachfen, Sohn Königs Auguft IH. v. Pos 
Icn, geb. 1230; war 1756 mir im Lager von 
Pirna, eingefhloffen, ging hierauf nad Pos 
len, dann nach Böhmen, wo er 1757 in Prag 
daſſelbe Schidfal hatte, trat nun 1758 als 
Grafvonder kaufig u. Generallicuten, 
in franz. Kriegedienfte u. befehligte während 
des Tjähr. Kriegs das bei der franz. Armee 
ftebende fähf, Armeecorps. Er ercberte 
nit diefem am 31, Juli 1760 Kaffel u. 1761 
Wolfenbüttel, zıußte aber von Braunfcbweig 
unverrichteter Sache wieder abziehn u, Burz 
darauf auch Wolfenbüttel wieder räumen, 
An 23. Zuli 1762 wurde er von dem Her— 
zog Ferdinand von Braunfchweig bei Lut⸗ 
ternberg zwiſchen Kaffel u. Minden geſchla— 
gen; 1765 nach dem Tode feines ältern Brus 
ders, Friedrich, Ehriftian, u. während der 
Minderjährigkeit deffen Sohns, des Kurf, 
Friedrich Auguſt, war er Adminiftrator bie 
1768 (ſ. Sachſen [Gefb.]), bielt ſich bis 
1792 meift in Paris, dann bis 1796 in Rom 
auf, war feit 1367 in morganat. Ehe mit der 
BrafinElara Maria Rofa Spinuzzi 
verbeiratbet, die den Titel Gräfin von 
der Lauſitz führte, u. hatte von ihr 6 Kins 
der; ft. 1806, (Lb., Js. u, Pr.) 

Kävier, St. (fpr. Sawieh), 1) Intel, 
f. &adronen 1; 2) Stadt, f. u. Dahomeh sb); 
3) Infel, f. u Patagonien «. 

Käaxos (ſpr. Chachos), Mumien ber 
Guanchen, auf den Banar, Infeln, ſ. Wumien, 

XKaymäecn, fo v. w. Jamaica, 

Kblech, f. u. Eifenbled ». 

Köbberer (fpr, Chebberer), Indianer, 
f, Ecuador 1). 

Kebeche (Scıiffb.), fo v. w. Schebede, 

Keberos (pr. Cheberos), Indianer, 
f. 1. Peru s u, Ecuador 1). 

Xefe politico (fvan,, ſpr. Ehefe), 
ein Eivilgouverneur in Spanien. 

Xema, f. Schwalbenmeve, 

Kenägos (Kenagögos, gr.), Anfüh⸗ 
rer einer Mannfchaft Fremder od. Söldner, 

Kenäjas (Xenäjo, Philorenos), Bis 
fhof von SHierapolis im 5. u. 6. Jahrh.; 
Sklav, entflob aber feinem Herrn u. gab 
fih bei Antiohia, obfhon nicht getauft, für 


einen Geiftlihen aus; er wurde als Bifhof I 


orbinirt, Monophnfit, kämpfte er eifrig ges 
gen den neftorian, Rlavianus, Biſchof von 
Antiochia, deſſen Abfegung er durchſetzte. 
Nach dem Tode des Kaiſers Anaftafios wurde 
er felbft entfegt u. nach Gangra in Paphlagos 
Univerfals Lerifon. g, Aufl, X VH, 


bs Kenien 

nien verwiefen, wo er520 
Evangelien in das Syrifi 
Berbem mehr. Schriften in ſyr. —— (Eb.) 

XKenärchos, 1) gried. Komiker, ein 
Sohn des Mimendichters Sophron; ſchr. 8 
Komödien, Fragm. in Hertel u, Grotius 
Eamml, der Fragmente griech. Dramatiker, 
2) Griech. Philoſoph aus Seleukia; lebte 
zur Zeit Ehrifti u. lehrte in Seleufia, dann 
zu WAexandria, Athen u. in Rom, wo er in 
die Gunft bes Auguſtus Bam, periputet, 
Philofophie. 

Könba, Könbe, Provinz, f. u. Eos 
fala sa). 

Kenöchdon (arab.),fov. w. Zenechbon. 

Xenelasie (gr. Ani.), die Entfernung 
en Leute aus einer Etudt od, einem 

an e s 

Könia (gr.), 2) gaftfreund!. Aufnayıne 
ber Fremden; 2) Gegenfag des Bürgers 
thums u, Bürgerrechts; 3) in Athen uns 
befugte Anmaßung des Bürgerrechts; dis 
Klage deshalb (Renlas gräphe) wurde 
bei den Nautoditen angebradt, 

Könia, Drt, f. Obio ». 

Könis (Xönien), 1) alles, was dem 
Bafte von dem Gaftfreunde gereicht u. ges 
ſchenkt wird; 2) Geſchenke, bie den Tiſch⸗ 
gaͤſten nach Aufhebung der Tafel gegeben 
wurden, wie Eier, Früchte, Vögel u. bal.; 
3) die an den riefen angebrachten Gemälde, 
welche Landſchaften, Gefäße, Früchte, kleis 
nere Thiere u. bgl. darſtellten; 4) fpäter 
Geſchenke ber Provinzialen an die Provinz 
verwalter; 35) Gefchenfe ber Elienten an 
ihre Abvocaten; &) f. Zinien. (WWPr.) 

Könia, Zoldenpolyp, f. unt. Korks 
ſchwamm c). 

Keniades, eleat. Philofopb aus Kos 
rinth, lebte kurz vor Demokrit. Er wollte 
ben Kyniker Diogenes als Sklaven Baufen, 
u. ba er ihn fragte, was er für eine Kunft 
verftehe, fagte Diogenes, über freie Men⸗ 
fen hen. &£. Paufte ihn, ließ ihn frei 
u. gab ihm feine Söhne zu de 

Könine bälnene (a. ®eogr.), Ort 
in Latium, mit Bädern, von Fremden bes 
ſucht, nad Ein. fo v. w. Bajä. 

Könien (v. gr.), 2) bei Martial Titel 
des 18. Buchs feiner Epigramme, weldes 
lauter Diftichen enthält, die fi auf ein Gaſt⸗ 
geſchenk (f. Kenia 2) beziehen u. baffelbe ta⸗ 
bein od. loben ; 2) daher eine Sammlung von 
400 Diſtichen von Schiller u. Goethe im Mu⸗ 
fenalmanadı für 1797, welche in geiftreicher, 
aber beißender Weife literar. u. menfdl. 
Thorheiten angriffen u. dabei aub treffenbe 
Bemerkungen über Kunft u. Literatur ent⸗ 
hielten. Sie riefen mehr. ſtrenge Krititen 
u, Gegenfhriften hervor. Außer den 3 Auf⸗ 
en, weldhe ber Almanady mit den &. ers 
lebte, find fie fpäter noch einzeln, Danzig 
1833, 12., abgedrudt. Goethe gab fpäter in 
feiner Sammlung von Gedichten im 5. v. 
4, Bde. eine Reiye von Epigrammen, unter 
dem zahme X., welde, ohne anımos 


Er 
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u fein, treffl. Sebanken über Kunft u. Leben 
n epigrammat, Form enthalten. Auch fpäter 
u. bis auf bie neueften Zeiten haben Dichter 
folde &. gefchrieben, die aber meift Ar 
uille find. 


(Lb.) 
u er eg @eogr.), feftes Schloß 
unweit Nikia; wurde 1096 von den Kreuze 
rittern befegt, aber von dem deutfhen Ans 
führer Reinold an die Saracenen verrathen. 

Könikon (3r.), 2) f. u. Baftfreiheit 45 
2) Dfeilgift der Eelten, zur Jagd gebraucht ; 
foll augenblickl. getödtet haben; die Wunde 
mußte, um Vergiftung bes Fleiſches zu vers 
hüten, ſchnell ausgefchnitten werden. 

Kenil (fpr. Ehenil), Fluß in Spanien, 
entfpringt in der Prov. Granada, geht nad 
Eordova u. Sevilla, fällt in den Guabals 
quivir bei Palmaz Lauf: 81 Meil. 

- Keniölen (d. gr.), Heine Gaſtgeſchenke. 

Könios, Beiname des Zeus ald Bes 
fhüger der Gaflfreundfhaft. In Sparta 
ftand feine Bildfäule nebft ber der Athene 
Könia an dem Ort, wo bie öffentl, Mahl⸗ 
zeiten gehalten wurden. 

Kenismia (X. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, oni- 
deae De €. Art: X, acanthosperma De 
c., in SAfrika. 

ı Kenismos (gr. Ant.), f. u. Analeia. 

Kenödamos, aus Kythere, Muſiker 
u. Lyriker, lebte zu Sparta, wo er Epoche 
in ber Muſik machte; er dichtete Paͤane u, 
Hyporchemata. 

Kenödike, f. u. Dikäos. 

Kenodechäion (gr.), 1) Herberge, 
Gaſthof; 2) Hofpital (f. d.e). Davon: 
Xenödochos, ber Borfteher eines X. 

Kenodöchium HBomanörum, ſo 
vw. Alonizium, f. u. Eonftantinopel 1. 

Kenödochus (X. Schichtd.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Fam. Branbpilze, Hy- 
— Rehnb., Coniomycetes, Sporo- 

ermiei Fries. Art: X. carbonarius, auf 
einem andern Staubpilz Uredo miniata, an 
ben Blättern von Sangnisorba officinalis. 

Kenödotos, Bibliothekar zu Alerans 
dria unter Ptolemäos Philadelphos. Unter 
feiner Verwaltung foll die Bibliothek auf 
400,000 Bände vermehrt worben fein. 

Könohles, griech. Tragiker, dem 416 
ım Weitkampf mit Euripides ber Preis in 
Kragödien ertheilt wurbe, vgl. Tragödie ınn. 

XKenoekomölion, f. u. Hofpitäl ». 

Kenökrates, 1) aus Ehalkedon in 
Bithynien, geb, um 395 v. Ehr.; eifriger u. 
guliebter Schüler Platos, den er in der Aka⸗ 
demie immer um fich hatte u. ber ihn nad 
Sicilien begleitete. Rah Platos Tode ging 
er nach Klein» Afien, kehrte aber bald wies 
der u, wurde nad Speuſippos Tode 
839 Borfteher der Akademie, wo er bis an 
feinen Tod 814 lehrte. £. war von rauhem 

efen, aber ftreng —— Die Athener 
achteten ſein Wort einem Eide gleich; den⸗ 
noch aber verkauften fie ihn, als er aus Ars 
muth das Schuggeld nicht bezahlen Eonnte, 
aber der Käufer (Demetrios Phalereus) gab 


XKenigorden bis Kenophanes 


ihn fogleich wieder frei. Seine prof. Schrifs 
ten waren pbllofonn. u. mathemat. Inhalts 
(verloren). Er blieb Platos Lehre treu; bie 
von bem Meifter nur angebeutete Einthei⸗ 
lung ber Philofophie in Logik, Phufif u, 
Ethik ftellte £. beftimmt auf u. redhtfertigte 
fie, auch foll er die Immaterialität der Scele 
noch beutlier als Plato gelehrt haben. 
Einige haben ihm den pfeubo-platon. Dialog 
Axiochos zugeſchrieben. Bgl. Dionyfius van 
be Wynpreſſe, De Xenocrate Chalcedonio, 
Leyden 1822, 4. 9) Griech. Arzt aus Aphro⸗ 
diſias in Kilikien; lebte im 1. Jahrh. nm. 
Ehr.; von feinen Schriften noch übrig ein 
—— ber Schrift: Ifepl rc and Wr 
tvudowv roopns, herausg. von K. Geßner, 
Bür. 50. any, Frankf. 1774, Reap. 
1794, aud im 3. Bde, von Corays Parerga 
biblioth. hellenic., u. einzeln von Korai, 
—— 1814, fo wie in €, F. Matthãis Me- 
icorum veterum et clarorum Graecorum 
varia opuscula, Mos?, 1808, 4. 8) Maler, 
Schüler von Xififrates, zur Beit bes Ptoles 
mäos Philabelphos, fhrieb auch über bie 
Mulerdunft. 4) Agrigentiner, Aenefidemos 
Sohn u. des Eyrannen Theron Bruder; er 
erhielt in ben pytb. u. iſthm. Spielen ben 
eis im Wagenrennen u. bie Lobgebiäte 
udars auf ihn find noch erhalten. (Lb.) 

Kenökrita, Eumanerin, Geliebte des 
Zyrannen Ariftodemos. Um ihr Vaterland 
von bem Tyrannen —— regte ſie 
ihre Mitbürger auf, benfelben zu ermorden, 
u, als bies gefhehen war u. der £. Ge⸗ 
chenke gebracht wurden, verlangte fie aus 

iebe zu bem Gemorbeten blos die Erlaub⸗ 
niß, denfelben begraben zu dürfen. X. ward 
darauf Priefterin der Eeres. 

Kenökritos, 1) aus Locri, Muſiker 
u. Dichter ; lebte zu Sparta, Zeitgenoffe bed 
XRenodamos. 2) Aus Kos, Grammatiker 
u. Arzt; ſchr. ein Lexikon zum Hippoßrates 
(verloren). . 

Kenomiste (M be dv. gr.), der 
Haß gegen fremde Perfo Sprachen, Sit⸗ 
ten, Gebraͤuche, blos weil fie fremd u. micht 
beimifh find; Gegenfag: Kenophilie 
(Philorenie), die Liebe zu Fremden, eben 
weil es fremd ift, u. Kenomanie, gleich⸗ 
fam Wuth für das Fremde, 

—— (gr.), ſo v. w. Pars 
ochos. 

Xenopẽltis, bei Reinwarbt Gattung 
ber Nattern, hinter den Augen liegen große, 
Sedige Schilder badhziegelförmig u. geben 
unmerPli in die bahinter liegenden Schups 
pen über. Art: X. concolor. 

XKenöphanes, aus Kolophon, im 6. 
Jahrh. v. Ehr., Zeitgenoß von Anarimans 
ber u. Pythagoras; verließ fein Baterland, 
ging über Aegypten nah Sicilien, Zankle 
u. Catania, um 586 nah Elea in Unters 
Stalien, wo er die elcat. Schule grün 
bete; Todesjahr unbefannt, doch überlebte 
er den Phthagoras. Beine Lehren wider: 
firebten dem Volksglauben mehr, als alle 

ans 


* 
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andre u, babei hielt er fie nicht fo geheim, 
vie and, Philofophen. Sein Pantheismus 
trug die Keime des neuern Spmozismus in 
ſich Seine Lehren fchrieb , in Verfen auf; 
gmente noch übrig. Seine Philoforhie 
war nicht ffeptifch, fondern dogmatiſch, doch 
nicht fIreng, indem X. feinen Meinungen 
nur MWahrfcbeinlichkeit, nicht abfolute Ger 
wißheit beilegte. Indem er mit Andern 
behauptete, daß Nichts aus Nichts entftehe, 
u, leugnete, daß Etwas aus einem Ans 
dern entftehe, hob er ben Begriff des Ent» 
ftehens u. Vergebene gänzlih auf. Dars 
aus ſchloß er weiter, “aß alles Eriftirende 
ewig u. unveränberlidy fei, weil cben nichts 
entſtehen u. vergehen Pönne, jede Verändes 
rung aber ein Untergeben des Einen u, ein 
Entfteben des Andern wäre; daß es nicht 
nah ſinnl. Erfheinung eine Bielheit eins 
elner u, unberänderl, Dinge, fondern nur 
ins, das AU, gäbe; dies Eine fei das Volls 
kommenfte u. Befte, Gott; deshalb aber 
könne ed au nicht mehrere Götter geben, 
fondern Gott fei einzig, weder endlich noch 
unenbli, weder beweglih noch unbeweg⸗ 
ih, Alles vorftellend u. Alles vermögend, 
fih durchaus gleih u. ähnlich (kugelrund). 
Damit ftimmen Lehren nicht, wie fie in 
and,, freilich zweifelhaften Fragmenten vors 
etragen werden, nämlich daß Alle: aus 
rbe (u. Waffer) entftanden fei u. wieder 
in Erde aufgelöft werde, Die Grundfäge 
des X. wurden von feinen Schülern (f. 
Eleatifhe Schule), bef. von Parmenides, 
weiter entwidelt u. dabei hauptſächlich das 
Speculative von dem Empirifchen genauer 
geſchieden. Fragmente feiner Schriften find 
gefammelt in H. Stepbanus Poesis philoso- 
hica, Par, 1573; mit Ueberfegung in Fülle— 
borns Beiträgen zur Gef. der Philof., Züls 
Iihau 1791 ff., St. 1, Nr. 8, u. St.7,Nr.1, 
ulegt von Karften, Brüff, 1850. Wal. X. 
Stofmann, De Xenophane, Altdorf 1729, 
4.3 Ziedemann, Xenophanis decreta, im 1, 
Br. 2, St. der Nova bibliotlieca philoso- 
phica et eritica, (1.b.) 
Xrnopbilie (v. gr.), f. u. Zenomifle, 
Xenöphilos, 3) Unterfeldberr Alers 
anders d. Gr., Statthalter zu Suja. 2) 
Aus Chalkis in Thrazien, Schüler des Phi⸗ 
Iolaos u, Eurytos; einer der legten Pytha⸗ 
gerier, ward 105 Jahre alt. 
Xönophon, 4) gried. Philofopb u. 
Hiftorifer, aus Athen, geb. 446 v, Ehr., 
Schüler u. Freund des Sokrates, der ihn 
im peloponnef. Kriege in der Schlacht bei 
Delion (424), wo er vom Pferd geftürzt 
war, auf feinen Schultern aus dem Gefecht 
trug. Auch war er unter den 10,000 Griechen, 
welche dem jüngern Kyros gegen feinen Brus 
ber Urtarerres beiftanden, u, führte nad 
ber Schlacht bei Kunaxa den Reft der 10,000 
mit 3 — u. Eutſchloſſenheit zurück. Als 
er nach Alben zurückkehrte u, die Verur⸗ 
theilung des. Sokrates erfuhr, wurd er fo 
erbittert über feine Mitbürger, daß er Athen 
verließ u, fih nach Klein Afien zum fpars 
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tan, König Ugefilaos begab, welder dort 
Krieg führte; dann Bämpfte er auch an befs 
fen Seite bei Koronea, Deshalb fiel £. bei 
— Mitbürgern in den Verdacht, daß er 
partaniſch geſinnt fei, u. fie erklärten ihn 
des Bürgerrechte für verluflig u. zogen feine 
Guter ein, Die Spartaner ſuchten ihn das 
—* zu halten u, ſchenkten ihm Haus 
u. Acker zu Skillus in Elis, wo er den Wiſ⸗ 
ſenſchaften lebte. Durch einen Krieg von 
dort vertrieben, lebte er zu Korinth, kehrte 
aber dann auf fein Gut zurück, wo er 356 ft. 
(n. And, ft.er zu Korinth). Gier verfaßte er 
auch ben größten Theil feiner Werke, fie 
find: A) Philofopdifge: n) die Denk⸗ 
würbdigkeiten (Memorabilia, Apo—⸗ 
mnemoneumata) des Soßrates, in 
welden des Sofrates Denk⸗ u. Handlungs⸗ 
weife in Geſprächen mit Sophiften u, mit 
feinen Schülern dargeftellt wird (heraus⸗ 
geg. von P. Rictorinus, Flor. 1558, Ers 
neftt 1737, mit Valkenaers u. Ruhnkens Ans 
merk. 1772, Hindenburg, Lpz. 1769, Zeune 
1781, Schneider 1790, 1801, 1816, Lunge, 


Halle 1806, Herbft, ebd. 1827, Bornemann, 
£pz. 1829, Sauppe, ebd, 1834, R. Köhs 


ner, Gotha 1841, Seyffert, Brandenb. 1842, 
1844)5 p die Apologie bes Sokrates, 
werin er den Sofrates von dem Verdacht 
ber Irreligiofität zu retten fucht (von Mans 
ben für unecht od. für einen Theil der Mes 
morabilien gebalten); e) Sympofton 
(Gaftmahl), Gaſtmahlgeſpräch über man« 
cherlei Gegenftände, bef. über die Liebe, her» 
ausgeg. von Lange, Hulle 1825, Herbſt, ebd, 
1830, mit der Apologie von Bornemann, Lpz. 
1824, mit Hiero u, Agefllaus von Hanow, 
Halle 1835, Sauppe, Helmft. 1841; d) 
izrood. Tyrannikos, ein Geſpräch des 
imonides mit dem ſyrakuſan. Tyrannen 
Hiero, über die Lebensvortheile u. Nach⸗ 
theile eines Königs u. über die Mittel, wie 
ein Herrſcher ſich die Liebe ſeines Volks er⸗ 
werben koͤnne, herausgeg. von Frotſcher, Lpz. 
1822, mit Ageſilaus von Graff, ebdb.; ©) 
Detonomikos, eine Philof. des Hauswe⸗ 
—* herausgeg. von &, Herbft, er. 1840, 
reitenbab, Gotha 1842, Dazu fommen 
noh:fJ>UeberdiePferbebehandlung, 
ein Tractat über den Kriegsbdienft eines 
Reiters; 8) Hipparhilos, vom Ver⸗ 
halten u. der Wirkfamkeit eines Reiterans 
führers; h) — eine Lobſchrift 
der Jagbs #) die Kyropädie, ein philo⸗ 
fopb. Roman, in weldem bas deal eines 
guten Regenten unter der Perfon des Ky—⸗— 
ros gezeigt ift (berausgeg. von Hutdinfon, 
Drf. 1327, 4, Morus, 2pz. 1774 u, 1784, 
Zeune 1780, Schneider 1 1815, Poppo 
1821, Bornemann, Gotha 1828 ‚ Bolgmann, 
Karler, 1833, Bornemann, Lpz. 1840, Jar 
cobig, ebd. 1843, Commentar von Fiſcher, 
herausg. von Kuindl, Lpz. 1808, b von 
8.9. Meyer, Frankf. 1824, 2.9.) 2) 
Hiftorifhe: K) die Anabaſis, der Bug 
der 10,000 Griechen unter Kyros gegen Ar⸗ 
49 * tozer 
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tarerres u. hauptſaächlich den von ihm geleites 
ten Rückzug (f. oben); Andre fchreiben dies 
Buch dem Syrakufaner Zimafigenes od. The⸗ 
a zu (berausgeg. von Hutchinſon 
Oxf. 1785, 4. [1745 u. mit Porfons Anmers 
Bungen, Eambr. 1785], Morus, &pz. 1778, 
Zeune, ebd. 1785, Schneider, ebd. 1791, Lange 
3. Aufl], Halle 1823, Lion, Gött. 1822 f,, 
Mde., Bornemann, 2py. 1825, Krüger, 
Halle 1826, Berl. 1830, Poppo, Lpz. 1827, 
olgmann, Karler. 1833, Graff, 2pz. 1842, 
othe [9. Aufl.], ebd. 1844, Krüger [2, 
Ausg.], Berl. 1845); 1) Hellenita, griech. 
Geſchichte, Fortfegung des Thußydides, von 
ber Schlacht bei den arginufifhen Infeln bie 
zur Schlacht bei Mantinea (von Ein, für uns 
echt gehalten, — von Morus, Lpz. 
1779, Schneider 1791); m) Ageſilaos, 
eine Lobfchrift des Königs Agefilaos, her⸗ 
ausgeg. von Heiland, Lpz. 1841, mit Hiero, 
f. ob. A) d); n) von der Nepublißder 
Spartaner, berausgeg. von Fr. Haafe, 
Berl. 1833, u. 0) von ber Staatsver= 
faffung ber Athener, in welden Scrifs 
ten (gemeinfhaftlid aub Po litika genannt, 
berausg. von Lecluſe, Par.1820, von Sauppe, 
Lpz. 1888) er ſich tadelnd über die athen. Des 
mokratie ausfpricht u. mit großem Wohlges 
fallen bei der VBerfaffung ber Spartaner vers 
weilt; p) über die Staatseinfünfte, 
bef, wie ſolche durch die Silberbergwerke, 
Zölle u, ben Handel in Attika vermehrt wers 
den Pönnen. Wegen der Anmuth feiner 
Sprache wurde £. im Ulterthume bie attis 
he Biene genannt. Ausg. ber ſämmtl. 
erke, Flor. 1516, $ol.; Die Aldina, 1525, 
Fol.z von Stephanus, Par. 1561, Fol. ; von 
Zeunclavius, Baſ. 1569, Fol., u. d.; von Ed, 
Wells, Oxf. 1705, 5 Bbe. ; von Thieme, 2pz. 
1768 f., 4 Bde. (u. wieder 1801); B. Weiste, 
5” 1798 f., 6 Bde. ; Gail, Par. 1797, 1816, 
2 Bde., 4.5; Schneider, Lpz. 1816, 6 Bbe,, 
bei Didot in 1Bb., Par. 1889, Ueberfeguns 
gen von ben Brüdern Borbed, Lemgo 1778 
— 94, 5 Bbe.; Thieme u. Sturz, Lexikon 
Xenophonteum, 2pz;. 1801— 1803, 4 Bode. 
Ueber &, vgl. Debwell, Chronologia Xeno- 
phontea, Sxf. 1700; Gail, La vie de Xe- 
nophon, ®ar. 1795, 2 Bde. ; Ereuzer, De 
Xenophonte historico, Lpz. 1799; Krüger, 
De Xenophontis vita quaestiones criticae, 
Halle 1822; F. Delbrüd &., eine Mettung 
feiner durch Niebuhr gefährdeten Ehre, Bonn 
1829, ©) Arzt aus Kos, Leibarzt beim 
Kaifer Elaudius, bei bem er in folder Bunft 
ftanb, daß er beffen Vaterland von allem 
Einfuhrzolf befreite,&, aber vergiftete feinen 
Gönner auf Agrippinas Anftiften. 3) Griech. 
Arzt, Schüler des Erafiftratos ; fchr. ein Buch 
uber die Theile des Körpers ———— 4 
X. ——— aus Epheſos, lebte viel⸗ 
leicht 5. Jahrh.en. Chr.; ſchr. einen Ro⸗ 
man von Anthias u. Habrokome, heraus— 
geg. von A. Cocchius, Lond. 1726, von Mit⸗ 
ſcherlich, Zweibr. 1794, von Locella, Wien 
1796, 4,, von Peerltamp, Harlem 1818, 4, 
beutf von Bürger, 2py. 1775, u. 3,, zus 


Xkenophon bis *Xeres 


legt von Krabinger, Münd. 1881. 5) Athen. 
Bildhauer, —— des Kephiſſodotos, mit 
welchem er mehr. Arbeiten gemeinſchaftlich 
ausführte, z. B. bie Bildſäule der Artemis 
zu Megalopolis. (Lb.) 

Xenophöntia (X. Arrab.), Pflans» 
en aus ber natürl. Fam. Compositae. 

rt: X. caryophylla, in Brafilien. 

polls a. Geogr.), j. unt. Deka⸗ 
po 8 [3 

Xönops, |. u. Kleiber 8). 

Könopus, Gatt. ber Kröten, ſ. unt. d. 

Xenörphika, f. u. Bogenclavier. 

Xönos, f. u. Fächerflügler. 

Xenösis (gr.), die Entfremdung, das 
Fremdwerden. 

Kenotöm (Min.), fo v. w. Vtterſpath. 

Könsi, Stadt, fo v. w. Schen 

Xöera (fpr. Ebera, a. Beogr.), Stabt im 
* Spanien, um die Säulen des Herkules; 
j. Cera. 

Xerampelin (v. gr.), was bie Farbe 
von trodnem Weinlaub bat, zwiſchen pur⸗ 
pur= u, fafranfarbig fpielend; daher Ve- 
stes xerampelinae. 

Xeränthemum (X. L), Ay > 
gatt, aus ber nat. Kam. Compositae, Ho- 
moianthae, Cynareae Rchnb., Less., Dis 

eln Ok., 19. Kl. 1, Ordn. L. Befanntefte 

rt: X. annuum (Papierblume, Im— 
mortelle), mit trodnen, raufdhenben, roth 
ob. weiß gefärbten, gleidy Strahlenblümdhen 
verlängerten Kelchſchuppen, welde, da fie 
nicht zufammenfhrumpfen, ber Blume auch 
troden ihr natürl. Anfehn erhalten. Durch 
Benepen ber rotben Blumen mit verbünns 
tem Scheibewaffer, od. durch Kaliauflöfung 
laffen fi verihiebne Farbenfhattirungen 
an bdenfelben hbervorbringen, wenn man dies 
felben als trodne Bouquets für ben Wins 
ter aufbewahren will, (Su.) 

XKöeraphin (ParbossXerafin) 
Münze, f. u. Portugal (Beogr.) “. 

Xeräphium (d. gr., Died.), fo dv. w. 
Xerium. 

Xeräsia (Keränalis, Xeräsmus, 
v. gr.), 8) Trodendeit, Bertrodnung ; 2) die 
Trodenheit der Haut u. des Körpers über⸗ 
haupt; 3) eine Krankheit ber Haare, wo 
diefe gleih dem Wollhaare u, ganz troden, 
wie mit Staub beftreut erfcheinen. 

Keröntens, Indianer, f. u. Goyaz «. 

Köres (Xörez, fpr. Eheres), 1) (X. 
de la Frontera), Ciudade unweit des 
Guabalate in der fpan, Prov. Eadir; hat 9 
Kirchen, mehrere Kapellen, 21 Klöfter (vor 
1835), 4 Hofpitäler, Alcazar real, 20,000 (n. 
And. nur BUN) Ew., Weinbau (f. Zercds 
wein), jährlih auf 120,000 Ohm, Pferdes 

ucht, Feldbau. Hier 12 Niederlage ber 
eftgothen unter König Roderich burd die 
Sarazenen unter Zariß, f. u. Bothen n; 2) 
(X. de Cavallöros, X. de Bäda- 
oz, X. de in Gunadläna), Eiudade 
mfpan. Bzk. Badajoy; Gerberei, große Lein⸗ 
weberei, Rindviehzucht u. Viehhandel, u 
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Ew. Sonft Befig der Tempelherren. Hier 
1235 Shladht zwifhen den Spaniern uns 
ter dem Infanten Alonfo u. Sarazenen un— 
ter Abenhut, Letztere wurden bejiegt. 3) 
(X. de la Frontera), Villa, f. unt. 
Honduras » 4) Imbdianer, f. u, Neus 
Merico. (Wr. u. Lb) 

Xöres (fpr. Eheres, Brenz), fpan. = 
ftoriter, folgte dem Pizarro auf feinen Er— 
oberungszügennad Peru als Secretär;fchr.: 
Conquista del Piru, Salamanca 1547, Fol. 

Köreswein ({pr. Cheres-), guter hell: 
farbiger fpan, Wein od. Sect; wird bei 
Xeres be la Frontera gebaut. Er geht bei. 
nadı England, wo er Sherry beißt u. mit 
Portwein ten Tiſchwein ausmadt. Man ges 
winnt 2 Sorten &., ben Mofcatello 
Muskateller), einen füßen Wein, u. den 

ebro Ximenes (f.b.), bie beffere Sorte. 
Der &. wird mal gefeltert. Das erftemal 
werben bie Xrauben von Winzern mit eifen= 
befhlagnen Schuhen in der Kufe ausgetres 
ten, biefer Wein heißt Demas (Erftling), 
bas zweitemal wird Wafler zugegoffen u. er 
nochmals getreten u. ausgepreßt, bies Pro= 
buct beißt Aquapies u. ift oft, beſ. in trock⸗ 
nen Jahren, fo vorzüglich als der erftre, ins 
dem der Zuderftoff fo feſt an den Treſtern 
hängt, daß Waffer nöthig ift, um ihn zu 
löfen; die 8. Kelterung, Esperigo, gibt 
nur geringen Wein. Der &. wird fehr ge» 
pflegt u, mit and. Jabrgängen gemifcht. 
Das Madre (Mutterfaß) enthält den ältes 
ften u, vorzüglichſten Wein, oft an 120 Jahr 
alt, aus dem dann ber ie verbeifert 
wird, Merkwürdig find die Bodegas od. 
Meinmagazinein Bere firhenartige Schup> 
pen über ber Erbe, wo bie Weinfäffer aufs 
geftapelt liegen. Aehnlicher Wein ift der 
PuertaSantaMaria, von dem faft eben 
fo viel ausgeführt wird, als von Keres, der 
Obiclana u. ber Puerto Real. Mit 
biefen rechnet man, daß gegen 32,000 Stüd- 
faß jährlich ins Ausland gehn. (Pr. 

Körica (fpr. Cherika), Billa am Pas 
lancia, in ber ſpan. Prov, Valencia; 4000 
Emw., röm. Alterthümer. 

Xerica (fpr. Cherika, Pablo Agoftinho 
Hernandez be X.), geb. 1781 zu Vittoria, 
lebte von 1814— 20 in Frankreich als Con⸗ 
ftitutioneller in Berbannung, wurde 1823 
Alcalde von Vittoria, Baufte fi 1831 in 

ranfreih an, Scr.: Ensayos podticos, 

alencia 1814, 3, Aufl. Borbdeaur 1831; 


- Letrillas y fäbulas, Bordeaux 18315 Colec- 


cion de cuentos, fabulas, descripciones, 
anecdotas etc., ed, 1831; Miscelanea, ebd, 
1836, 4 Bde. (Hel.) 

Xerif (ipr. Eherif, Scherif, arab.) 
fo v. w. Emir, 

Xerium (v.gr.), trodnes Mittel, Pulver, 

Xöero,... G. gr.), troden... 

Xerocärpus (X. Guil., Perrot), 
Planzengatt, aus ber nat. Fam, Legumi- 
nosae. Loteae, Gutl., Perr. Art: X. 
hirsutus, in Senegumbien. 

Xeröchloa (X. R. Br), Pflanzen⸗ 
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er aus ber nat. Fam. ber Gräfer #, 
r., Paniceae Trin., Sacharinune Rchnb,, 
3. Ki. 2. Ordn. L. Arten: X. barbata, 
pungens, in Neuholland. 

Xerochörion, &tadt in NEuböa, 
früher Sig eines türk, Bey; antike Ruinen, 

Xerocljster (d. gr.), Stublzäpfhen. 
X .-colljrion, trodnes Augenmittel, 
Augenpulver. 

Xerogjpsos (a. Geogr.), Fluß in 
Thrazien mundete in die Propontid, Ke- 
rolibya, bie libyfhe Wüſte. 

Xerömn (d. gr., Med.), 4) Trodens 
beit; ©) fo v. w. Xerophthalmia. 

Xeromöros, ſo d. w. Alarnanien 
(Befdh.) ». 

Xeromjfcter (Xeroemyctörin, 
gr.), Rafentrodenheit, namentlich bei Thrä— 
nenfifteln, wo burch Verſchließung ber Thrä⸗ 
nenpunkte Beine Thränen in die Nafe ges 
langen können. X-ınyron, trödnes, aus 
aromat. Subftanzen beftehendes Mittel, als 
Mäucher-, od. Streumittel dienend. 

XKeronisi, Inſel, fo dv. w. Sarafino, 

Xerönosos (gr.), krankhafte Trodens 
- bes Körpers mit vorherrfchender Säure⸗ 

ung. 

Xeropätalum (X. Cotill., Delil.), 
—— att, aus der nat, Fam. Tiliaceae 

Ü., Ürten in Afrika. 

Xerophägia (gr.), 1) auf trodne, 
nicht viel Flüffiges enthaltende u. daher 
> nährende Nahrungsmittel, befchrünßte 

ebensweife der Athleten; daher 2) Fefts 
tage, in ber chriftl, Kirche, an denen man 
nur Brod u. Salz aß, u. Waffer trank, 

Xerophthälmin (Xerophthäl- 
snlos, gr.), trodıne Augenentzündung, wo 
weber —R noch Schleimabſonderung 
Statt findet. 

Kerophthälmos, fo v. w. Xerosis 
conjunetivae. x. Weltd.), Pf 

erophyfllum (X. Willd.), Pflanzens 
att. aus ber nat, Fam. der Junceen, Spr., 
imfenlilien, Melantheae Rchnb., Udten 
Ok., 6. Ki. 3. DOrin. Z. Arten: X. seti- 
folium, mit weißen Blumen, in NAmerika; 
X. tenax, ebenbaf. in den Rocky -mountains, 
aus ben iu vi pfriemenförmtgen Blättern 
flechten die Eingebornen wafferdichte, ſelbſt 
zum Kochen dienende Körbe; X. Sabadilla 
onft Veratrum s.), in Merico u. ben 
ntillen, Mutterpflanze bes Sababillfas 
mens. (Su.) 

Xeröphyta (X. Juss.) , Pflanzenyatt. 
aus der nat. Fam. ber Coronarien Spr., 
Narziffenfhwertel, Eaemadorcae Rchnb., 
Bromeliacerne Juss., 6. Kl. 1. Ordn. Z. 
Art: X. pinifolia, in Madagascar, mehr. 
and. in Brafilien. 

Xeropyfria (v gr.),trodnes Schwitzbad. 

Kerösis (gr.), 2) das Zrodne, Vers 
trodnen; 2) fo v. w. Xerotes, 

Kerösis conjunctivae, unheilbare 
Bertrodnung ob, Ueberhäutung ber Binder 
haut bed Auges, in Folge einer chron. Ent⸗ 

züns 
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uͤndung; feltner krankhafter Zuftand ber 
Bindepaut bes Auges, wobei dieſe in eine 
fefte, unempfinbl., trodne, runzlige, graue 
od. graugelbliche, Pleine Blutgefuße zeigende, 
der Oberhaut ähnl, Haut verwandelt ift, 
mit gänzl. od, theilweifer Verhinderung bes 
Schens u. aufgehobner ob. Aümerpafter 
Thränenabfonderung. e.) 
XKerotöse, f. u. Simfenlilien ı=. 
Kerötes (gr.), trodne Befhaffenhelt 
res Körpers, f. u, Trodenpeit bes menſchl. 
Körpers, 
Kerötes (X. R. Br.), Pflangengatt. 
aus ber nat Fam. ber Junceen Spr., Sims 
 fenlilien, Xeroteae Rchnb., Endl., Diöcie 
Berandrie. Arten: neuhollaänd. Gräfer. 
XKerothämnus (X. De C.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Compositae, Arte- 
roideae De C. Art: X. Ecklanianus, am 
Cap. Xerötinus Kchnb. (Xerötus 
Fries), Pilzgatt. aus ber nat, Fam. Hut⸗ 
pie, Agaricini Rchnb., Hymenomycetes, 
enti Fries. Art:X.afer,in Sierra Leona. 
Xerötisch (vd, gr.), austrodnend, 
XKerotribin ( —— v. gr, 
Med.), die trockne Friction. X-tröphia, 
ſo v. w. ag re 
Xöerta (fpr. Eherta), Villa in der fpan, 
Subbdelegation Zortofa; 2000 Ew., Waffers 
fall des Ebro. <örtieny (fpr. Sertinji), 
leden im De Epinal des franz. Depart, 
ogefen, am Amercy; Eifenhammer, Sens 
fenihmiede; 3000 Ew. Kerumäönha, 
Feſtung, fo v. w. Inrumenha. 
Xerxöne (a. Geogr.), Landfhaft in 
Großs Armenien, vom Euphrat durchſtrömt. 
Körxes, Könige von Perfien: 1) &. 1., 
Sohn bes Darios Hyftafpie, Bebrieger Gries 
chenlands, reg. 486—65 v. Ehr., f. Perfien 
(Beih.)»—ıs u. Perfifhe Kriegen —. 2) 
&. I., Sohn von Artarerres L, folgte feis 
nem Vater 425 (422) v. Ehr., wurde aber 
von feinem natürl. Bruder Sogdianos, nad 
MWtigiger Regierung, ermorbet, f. ebd. 1. 
Kestes (gr.), Maß für Zrodnes u. 
Zlüffiges = 12 Kyathoi, vgl. Sextarlus, 
Kestomyza, nad Meigen Gattung 
der Schwebfliegen mit ber einzigen, früher 
zu Tipula gehörigen Axt Chrysanthemi, 
XKeximüni,Borftabdt, ſ. u. Cartagena 4). 
X für ein U machen, im Mittels 
alter wurden befanntlih die Zahlen mit 
rem. Bahlzeihen ausgedrüdt, eben fo was 
ren damals U u. V ein Buchſtabe V das 
pers 5 bedeutete. Zwei V, das eine ver⸗ 
ehrt an das andre geſetzt (X), bedeutete 
aber 10. Schweb baher Jemand eine X 
auf bie Rechnung ftatt einer V, fo betrog 
er um bie Hälfte, u. dies ift es was bas 
Sprichwort fagen will, (Pr. 
Kiäcen Bubharel.), fo v. w. Xacca. 
XKibaros, f. u. Aſſuay. 
Xicalänga, Vorgeb., f. u. Tabasco ı. 
XKicaläques, Boltsftumm, f.u. Mexico 
(Bcht.) ». Kicäques, Indianer, f. Hon⸗ 
» 


XIII, Salbinfel, fo v. w. Ayli, 


KXeroteae bis Kimenes 


XKilöen, Fluß, f. u. Xalon. 

XKilokästron, Marttfl. in ber gricch. 
Epardie Aegion, ftebt auf den Ruinen des 
alten Aegion, Korinthenbandel. 

Xilönen (merican, Myth.), Beiname 
ber Eenteotl (f. d.). 

Xilotepäque, Xhal u. Billa, f. u. 
Quatemala 8). 

Kıima, Fürftenthum, f. Nipon ı. 

Ximbinas, Judianer, f. unt. Matio 
Groffo «. 

Kimöna (fpr. Chimena, X. de la 
Frontera), ®ila im fpan. Bez. von 
Eadir, auf einem Felfen, hat Salzquelien, 
Stüdgießerei, Biſchof. 

Kimöne (ſpe. Chimene), 8) Gemahlin 
von Alfons III. v. Eaftilien u. Leon, gab die 
Beranlaffung zum Aufftand gegen den Kö= 
nig, wegen feiner harten Regierung, in deis 
fen Folge Alfons II. die —— nieder⸗ 
legte; 2) Kebsweib von Alfons VIl., mit 
bem fie zwar Anfangs verehlidt geweien 
war, aber auf Befehl des Pupftes wieder 
etrennt wurde, weil Ne eine Berwundte 
einer frübern Gemahlin war. Daber kom— 
men die verfhiednen Meinutigen, ob The» 
refin, Beinrihs von Portugal Gemablin, 
Alfons rehtmäßige od, naturl, Tochter ge= 
wefen; 3) Gemahlin bes Eid (f. d.). (Lb.) 

Kimönes (fpr. Chimenes, Weind.), jo 
v, 10. Pedro Ximenes. 

Kimönes ({pr. Ehimenes), D(NRobdriz= 

we), aus Navarra, 1208 Erzbiſchof von 
Kole o; auf feine Beranlaffung wurde 1210 
wu Balencia eine hohe Schuic gegründet; ft. 
245 auf dem Rüdıweg von dem Iyoner Con⸗ 
cil; fr. eine Gefhichte Spaniens (bis auf 
— den Heiligen), welche ſich im 2. 

hle. von A. Schotts Sammlung der ſpan. 
iſtoriker befindet; ferner Historia Ostrogo- 
orum (herausgeg. Frankf. 1603); Historia 
Arabum, Leyd. 1625, Fol. 2) (X. be Eis» 
neros, Franzesco), geb. 1487 zu Xorres 
laguna in Alt» Eafilien; erſt Mönd, dann 
Erzbifhof von Toledo, röm. Sardinal, ers 
fter Staatsrath u. Keldherr. Nah König 
erbinande Tode 1516 ward er Regent des 

eichs. Er wachte ftreng über Ordnung u. 
Morslität, reformirte den Klerus, ſtiftete 
bie Univerfität Alcala de Henares, uw. im 
Toledo eine Freiftätte für junge Frauen— 
zimmer von Stande. 1515—17 ließ er auf 
eigne Koften die Complutenſiſche Polyglot⸗ 
tenbibel druden. Vgl. Spanien (Gef) anf. 
Er wurde endlich geſtürzt u. ft. 1517 bald 
naher, Bol. U. Gomertus, De rebus ze 
stis a Fr. Ximenio Cisnerio, Alcala de Des 
nares 1569; $lechter, Histoire du Cardinal 
X., Amfterdam 1700, 2 Bdc., deutſch von 
Fritz, Würzb. 1828 (1. Bd); Hiftorie von 
dem Steatsminifterum des Gardinal -E., 
Hamb. 17915 Marfolter, Gef. u. Lebens: 
beichreib, von &., Toulouſe 1604, 2 Bde., 12., 
beutfh, Hamb, 1718 5; von Heßle, Zub. 18H. 
3) (teonardo), geb. 1721; Mathematiker, 
machte ſich bej. un Hydraulik u, Aſtronomie 

ver⸗ 
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verdient, fi 1786 zu Florenz. 4) (Agus 
ftin Louis Margnis de &.), na re 
Paris 1726, aus fpan. Familie; ward Mis 
fitär m. focht im der Schlucht bei Kontenai 
1745. Später nahm er feinen Abſchied u. 
bildete fi in dem Umgange der ausgezeidh 
netften franz. Gelehrten, beſ. Boltaire's. 
Er ft. 181535 fr. u. a. Zrauerfpiele (Don 
Garlos u. a.), mehr. Gedichte, Cesar au 
s@nat romain u. a,; Lettres sur la Nouvelle 
Heloise de J. J. Rousseau; Werke, Par. 
1772; fpäter Codicille d'un vieillard, ebd. 
1792, (Dg., Lb. u. Fst.) 
Kimenösia (X. 3. Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Compositae, Heliantheae 
Rchnb., Cass.. 19. Kl. 2. Orbn. L. Ars 
ten: X. encelioldes, in Merico ꝛc. 
Kimönia (X. Jacg.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Saurinen Spr., Sa= 
potaceen, O Rchnb., Aurantia Juss., 
Kinfben Ok. , 8 Kl. 1. Orbn. L. Urten: 
X. americana, Bäumden in SAmerika u, 
WIndien, mit weißlihen, wo lriechenden 
Blütben, eßbaren, füßen Fruchtkernen, her⸗ 
ber, als Abführungsmittel dienender Rindez 
X. aegyptlaca —* anites aegypt.), borniger 
Baum im mittlern Afrika. Die Steinfrucht 
enthält eine einfamige , Sedige Nuß, die man 


aud in den Mumienfärgen fand u. aus ber 


man ein, innerlich gegen Bruſtkrankheiten, 
äußerlih gegen Gejhwülfte angewendetes 
Del BabunsDel) gewinnt. 
Kingu (Paranaiba), Fluß in Brafis 
lien, eneloringt in Matto groffo an ber Serra 
eral, wahrfcheinlid aus mehr. Quellens 
üffen (Paranna&., Jangadaı. anb.), 
nimmt viele Klüffe in Matto groffo u. Para 
auf, ift weit ſchiffbar, führt im obern Laufe 
Gold, fallt mehrarmig, über 4 Stunbe breit, 
in den Marañon. 
Xingutänia, Diftrict, f. u. Para .. 
«into, fo v. w. Sintoreligion. 
Kiöns (Xiöndz), Stadt, f. unter 
Schrimm. 
Xrpe (mexikan. Rel.), Gott ber Gold⸗ 
chmiede. 
Xiphäres (a. Geſch.), ſ. u, Strato⸗ 
nike 3). 
Kiphlas, ſ. Schwertfiſch. 
Kiphidium (X. Lubl), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Coronarien, Spas 
thaceen Spr., 2iliengräfer, Commelineae 
Rchnb., 5. Kl. 1, Orbn, L. Arten: X. 
floribundum u. rubrum, in SAmerika. 
Kiphilinus (Johann), ausXrapezunt; 
Anfangs Senater zu Eonftantinepel, dann 
Mönd in dem Kiofter auf dem Berg Olym⸗ 
pos in Kleinafien, feit 1066 Patriardh von 
Sonftantinopel, ft. 1080 (n. And, 1078). 
Bon mehr, Schriften ift bef. fein Auszug 
aus der Geſch. des Dio — wovon wir 
noch das 85.— 80. Buch befigen; zuerſt hers 
ausgeg. von Mob, Stephanus, 1551, 4, 
dann gewöhnlich mit Dio Kaffios, wie von 
Sylbury u. Reimarus. ER 
Xiphium (X. Mill.et Schrad.), Pflans 
zengatt., gehört in ihren Arten zu Iris, 


773 
Kiphöcern, Gattung. der Beltheus 
fhreden, Kübler lang, fpigig, Kopf kegel⸗ 
förmig nah vorn gezogen, WBorberrüden 
di, erhaben, ſcharfkantig. Art: X. ser- 
rata, in SAmerika. 

Xiphodon, f. u. Anoplotherion. 

Xiphoideische Bänder (Liga 
menta processus xiphoidei), 2 ſchmale Bans 
ber, von benen auf jeder Seite eins von der 
vordern gun des fbwertförmigen Knor⸗ 
pels des Bruftbeins nad Lem unteren Rande 
der 7, Rippe ſchräg aufwärts fteigt, w. welche 
zur Befeſtigung des genannten Kuorpels 
nach außen dienen, 

Xiphöides (gried.), ſchwertförmig. 

Xphoides ae, eg", x, eär- 
tilägo, X. epiphfses, X. procös- 
ceus sterni, ſo vd. w. & wertförniger 
Knorpel umt. Bruftbein. 

XKiphönia (a. Geogr.), Landbfpige auf 
der SSeite Siciliens, an der NSeite eines 
nad Syratus hinliegenden Meerbufens, j. 
Cayo di Sta. Croce. In ber Nähe der 
Hafen Xiphönius. 

Xiphonöti, |. Sähwertrüden. 

XKiphöpteris (X. Kaulf.), Pflangens 
gatt. aus ber nat. Fam. Webelfarren, Poly- 
padiceae Rehnb. Arten in heißen Klimaten. 

Xiphos (gr.), Schwert. 

Xiphydria, ſ. Schwertwefpe. 

Kiria, Berg, jo v. w. Erymanthos. 

Kiriguänos, Indianer, f. u. Bolivia ». 

Xirophthälmin (gt.), fo v, w, Aſe⸗ 
rophthalmia. 

Kistos, fo v. w. Sixtus. 

Kisüthros, fo dv. w. Sifuthros. 

Kiuhtsuktli, Gott des Feuers, ſ. u. 
Mericanifhe Religion 14 =. 18. 

Kixöna (fpr. Ehihona), Eiudade in 
der fpan. Prov. Alicante; Eaftell, Mandel» 
Puchenbäderei ; 5000 Ew. 

Kön, Reid, f. Ankober a). 

Könnon (sr.), 1) jedes Schnigwert; 2) 
auch aus Stein gehauene Kunftfahen; 3) 
bef. Götterbild für den Tempelaebraud. 

Ko-Bürgo, Spige, f. u. Xinos 2). 

Kochichäleo (fpr. Ehotſchichalko, 
PyramidevonX.), Hügel, 2 Leguas von 
Merico, 30 F. bo, in 5 Kerraffen ges 
theilt, mit Gräben umſchloſſen, mit reihen 
Hieroglyphen befegt, bie Plattform ift 25, 
DE: u. enthält die Nuinen eines Bleinen 
4edigen Gebäubes. 

Kochimilco, See, f, u, Merico « 

Kochliquötzal, f. u. Mericanifche 
Religton « 

Kochitepee, Dorf, ſ u. Merico r. 

Kö8s (a, Geogr.), Infel u, Stadt im 
ägupt. Koites Nömos, n. Und, im 

bennytes Nomos. 

Kölo, Inſein, fo v. w. Sulu. 

Kolötl, König inMerico, f. d. (Seſch· 

Költokan (Geſch. Geogr.), f. u. Merico 
(Geſch.) ⸗. 

Komänas, Belt, ſ. unt, Negro Rio 
(Prov.) » 

Xe- 
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Korlides, f. Schlupfweſpe % 
Xr., Abkürzung für Kreuzer. 
Xuänday (Xuändiu), Stadt, f. u. 
——— v2 © 
ünres, {0 dv. w. Suarez. 
Kunrezia (X, Ruiz et Bao >, Pflans 

5* aus der nat. Fam. der Perſonaten, 
rophularinae Rchnb., es raben 

Ok., 14, &I. 2, DOrbn, L. Art: Straud 

in Peru, wegen ber Blätter, die man unter 

dem Namen Thee du pays wie dinef, 

Thee benugt, in WInbien angebaut. 
XKueär (fpr. —— Fluß in Spa⸗ 

nien, entſpringt auf der Sierra de Molina 

in der Prov. Cuenca, geht nach Valencia, ſ. 

d. a, füllt unter Alcira ins Mittelmeer; Ne⸗ 

benfluß Eabricl, läuft 30 Ml., nicht fchiffbar. 

ülla, —— * oͤſti. von der Inſel 

Celebes, 4 Inſeln: X.- Talyäbo, X.- 

Mängala, X.-Bössey n nieberländ, 

Hort u. Faktorei) u. Liffa-Madula; wals 

Dig, gut bewohnt, Hauptort: Talyabo. 

Nordweitlid davon der gasfonifhe Urs 

chipelagus; Infeln Larofe, Lescan u.a, 
Xun, Fluß, fo v. w, Yuen. 

. Xuppänin, Dorf, f. u. Peterwarbein, 
Xüthin, Ebne, f. u. Leontini. _ 
XKüthos, Hellens Sohn, ging nach bes 

Vaters Kobe nad bem Peloponnes. In 

Athen beirathete er bes Erechtheus Tochter, 

Kreufa, u. ward durch feine Söhne Achäos 

u. Ion Stammpvater ber Achier u. Joner. 

Aus Attika — (f. Athen Geſch.] ») 

wendete er ſich nach Aegialea. 

Xja, ſ. u. Erdgryllen. oo. 
Xyele (gr.), 1) Schabs od. Schnitz⸗ 
meſſer; ®) fichelförmiger Dolch ber Lake⸗ 

— ſ. — = u iR, 00. 0uf 

... (gr), was von Holz ift, od. au 

Sal) Besichung bat. 

ylachätes (Petr.), Holzftein mit 
achatartigem Unfehn. 
Xylad£nius (X. Hamilt.), Pflanzen⸗ 
att. aus ber nat. Kam, Biraceen, Bixeae 
chnb., Hamilt. Urt: X. glandulosus, 
Xyländer (Holzmann), 2) (Bil« 

beim) ER: ER BUNOES LOAL d. feit 1549 

zu Tübingen u. feit 1556 zu Bafel Mathes 

matif u, Philologie, 1558 Prof. ber gricdh, 

Sprache zu Heidelberg, wo er1576 ft. Schr.: 

Corimentarius In Homerum et Iloratium, 

zen 1585; Latein. en ber 
oralia des Plutarchos, Frankf. 1599, 1620, 

2 Bde., Hol.; Strabo, Par. 1620, $ol,; Dio 

Kaffios, Bafel 1558 (eigentl. nur die Blance 

ſche Ueberfegung verbeflert) ; M. Antoninus, 

Leyd. 1569; Euripibes, Baſ. 1558; Etephas 

nos Byzantinos, ebd. 1568, Fol.; Paufanias, 
ankf. 1583, Fol. u. v. a, griech. Schriftftels 


er; u. bie beutfche bes Euklides, Baf. 1562, S 


By) GSoſepharl Auguſt), geb. zu Müns 
&en 1794; kam 1806 in das baier. Cadet⸗ 
tencorps, wurbe 1812 als Lieut. im Inges 
nieurcorps angeftellt, Teitete 1813 die Defe- 
Rigung Augsburge u. ben Bau des Brüden: 
kopfs bei Br ware 1816 nad Lan⸗ 
bau vorfegt, Bam 1817 zu der Grenzberich⸗ 


bis Kylit 


tigungseommiffion gegen Frankreich 
nah Augsburg zurüd, Balb darauf warb 
er Lehrer ber Taktik am Eabettencorps, 1826 
Hauptmann u. 1831 Mitglied der Militär= 
eommiffion bes Bundestags in Frankfurt a. 
M. Shr.: Die Strategie u. ihre Anwen 
bung, Münch. 1818; Lehrb. der Taktik, ebd, 
1820.23, 4 Bbe., 2. Aufl. ebd. 1833 — 42, 
4 Bde.; Betrachtungen über bie Infanterie, 
ebd. 1827; Unterfuhbungen über das Heer⸗ 
wefen unfrer Zeit, ebd. 1831, als 2. Aufl.: 
Das Heerwefen der Staaten bes beutfchen 
Bundes, Augsb, 1842; Die Sprache ber 
Aıbanefen, Frankf. 1835; Das ne 
ſchlecht der Titanen, ebd, 1837 ; Zur Sprach⸗ 
u, — neuerer Zeit, ebd. 
1837; gab auch bie Zeitſchriften: Kriegs⸗ 
ſchriften, 1820 21, u. militär. Mittheilun⸗ 
gen, 1628 B1, heraus. (Lb. u. Js.) 

Xylenöpolis (a. Geogr.), perf. Stadt 
in Gebdrofia, von Alexander erbaut u. früh 
ſchon zeıflört. : 

XyletInus, f. Bohrkäfer f). 

‚Xyi, rag u. Hafen auf ber Oft» 
Püfte des lafon. Meerbufens, mıt Ruinen 
ber I —— J 

lina, Schmetterlingsgattung aus 

ame der Eulchen; Halskragen hell, Rüs 

enkamm 2theilig, Hinterleib flach, breit; 
Raupen haben helle Laͤngsſtriche, leben in 
freier Luft. Arten: X. exoleta, ziemlich 
groß, grau, mit 2 längl. Fleden, gleicht 
einem großen Holzſplitter u. die Vorder⸗ 
flügel .verfteinertem Holze; Raupe dunkel⸗ 
grün, am Kopfe mit weißgelbem Auerband, 
auf vielen Belöpflangen, Scharte, Salat, 
Erbfen u, dal.; X. cassinia, grau, braun 
u. —— geſtrichelt, Raupe glaͤnzend 
grün, faſt weiß, auf Linden, Eichen ie 
den; X. vetusta, feltner. (Pr) 

XKylit. Wenn rober Solgeift (f. Mes 
to} mit geſchmolznem gepülverten Ehlors 
calcium gefittigt, nach 24 Stunden beftils 
lirt wird, fo gehen €. u. Meflt (f. Methyl ı) 
er über. Wird das Gemenge von 

euem im Waſſerbade deftillirt, fo lange 
bis das Uebergebende bei Bufag von Was 
fer trüb wird, fo enthaͤlt dieſes zuerft Ueber⸗ 
gegangne &., weldhes durch Chlorcalcium, 
mit dem er eine fefte Verbindung eingeht, 
von bem noch anhängenden Mefit befreit, 
u. durch nochmalige Deftillation frei dars 
geftellt wird, Der &. ift eine farblofe, ans 
genehm ätherifch riechende, brennend ſchme⸗ 
ende Zlüffigkeit, miſcht fich leicht mit Waſſer, 
Alkohol u, Aether, fiebet bei 61,s, bat O,ou 

pec. Gew,, beftebt in 100 aus 58, C, 10, 

‚3,0 =C:ıaHu0;,. "Mit Kalidydiat 
verbindet ih ber X. zueinem leicht zerfegbaren 

gie (X- sauren Käli Schweitzer). 
»Bei ber Deftillation von gleichen Theilen 
&.u. Schwefelfäurehydrat erhält man Mes 
fiten: eine farblofe, leicht flüffige, anges 
nehm ätherifd riehende Flüfligkeit von O,s. 
fpec. Gew., in 100: 54,07 C, 9,14 I, 35,0 
= Cs Un O5 Wenn &, mit einem kr 

u 
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Tenp von Kali einige Zeit in Berührun 
feibt, u. bie, auf BuRp von Waffer fi 
abfcheidende dlige Flüffigkeit im Wafferbad 
beftillirt wird, fo geht bis zu 80° Mefit, bei 
100— 120° aber X-nnphta über, die 
durch MRectification gereinigt u. auf den con= 
ftanten Siedepunkt von 110* gebracht wird, 
Sie ift farblos, leicht flüffig, riecht wie Pfef⸗ 
fermünze, ſchmeckt brennend, ift leichter als 
Waſſer, miſchbar mit Aether, Alkohol, Holz» 
eift, £., brennt mit leuchtender, rußenber 
lanmme, beftebt in 100 aus 66. C. 11,0 H, 
2210. *Erbigt man die eben erwähnte 
Flüffigkeit nah Abicheidung des X snaphtha 
auf 200°, fo gest K-öl über, welches auch 
durb Behandlung des Tas mit Schwefels 
fäure entfteht, u. farblos, leichter als Waſ⸗ 
fer, mifhbar mit Aether u. Alkohol ift, bits 
ter u. brennend fhmedt, eigenthümlich riecht, 
aus BO, — Bl, C, 10, — 10, H, 9,1, 
8,» O =: Cs, Hıs, O beſteht. *Im Rüds 
ftande vorerwäihnter Deftillation bleibt X- 
harz : rotbbraun, bei 15 — 200 weich u. 
zühe, ın der Kälte fpröde, in Alkohol, Ue= 
tber u. &. leicht löslich, nit in Waſſer; 
ment unter 100, beftcht aus 78,05 C, 9, H, 
1,0 =Cs Hı O. Entfteht auch, wenn 
& «öl längre Zeit der Luft bei 40— 50° aus⸗ 
fe tift, auch, wiewohl mit gelber Rarbe 
* ehandlung des X⸗s mit Schwefelſäure. 
Bei der Deſtillation von gleichen Theilen 
X. u. Schwefelſäurehydrat, bildet ſich Ans 
fangs Metilen (f. ob.) dann folgt eine Flüſ⸗ 
figteit, bie fih in 2 Schichten trennt, deren 
obere großentheils Metholenthält, welches 
mit Kalilauge uw. mehrern Rectificationen, 
auleet über gebranntem Kalt — wird. 
s iſt farblos, leichter wie Waſſer, ſiedet 
bei 175*, riecht faft wie Terpentinöl, beſteht 
aus 80 C1l,a H = Cı Ha. (Su.) 
Xyloäloe, fo v. w. Aloeholz 1). 
Xylobälsamumm, od. w. Balfambolz. 
Xylocarpöae, ſ. unt, Orangenges 
wãächſe «. 
Xylocärpus (X. König), Pflanzen» 


att. aus ber nat, Fam. der Mielieen, r. 
rangengewächfe, Trichiliene Rchnb., Dies 
fen O&.,8. Kl. 1. Ordn. L. fo v. w. Ca- 


rapa moluccensis; X. Carapa, fo v. w. 
Carapa guianensis; X, procerus, fo v. w. 
Carupa procera; X. Touloncound Steud. 
—— splendens Hort.), in Guinea u. 
enegambien heim, Baum, die Samen lies 
fern ein abnl. Del, wie das von Carapa 
gujanensis, das auf gleihe Weife benugf 
wird, X. obovatus (Carapa obovata), auf 
Java, Die Fruchtſchale wird ald Magens 
mittel angewendet, (Su.) 
“ Kylocässin, fo v. w. Mutterzimmt 
f. Cinnamomum », auch Eaffienrinde 1). 
XKylocölla (gr.), fo v. w. Taurocolla, 
Xylöcopa, f. Holjbienen. 
aoslyph (v. gr.), Holzſchneider, 
Holzigniger. K-glyphik (X-gljp- 
tik), Holjfhneidelunft. K- graphie 
65 gr.), A Solzſchneidekunſt, beſ. 2) die 
rt bes Bücherdrucks, wo die Buchſtaben 
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u. Wörter in hölzerne Tafeln -gefchnitten 
find > fo abgebrudt werben, f. Buchdrucker⸗ 
Punft a. 

Xylöides (sr.), — holzartig. 

XKyloidin, neuer, von Branconnot 
aufgefundner Stoff, der durch Einwirkung 
von concentrirter Salpeterfäure auf Stärke- 
mehl, Holz, Baumwolle u, dgl. entſteht. 
Das &. ift weiß, pulverig, geihmadlos, 
nicht fauer, erweicht fih in kochendem Waſ⸗ 
fer u. bädt zufammen, ohne ſich im Ge⸗ 
ringften —— ſcheint auch an kochen⸗ 
den Alkohol wenig abzutreten. Löſt ſich 
leicht, beſ. bei gelinder Wärme, in Eſſig— 
füure od. kochendem Holzeſſig u. nimmt dann 
die Eonfiftenz eines bilden Schleims an, ber 
beim Berfegen mit Waller zu einer harten 
mattweißen Maffe coagulirt, aber beim 
Trocknen in gelinder Hide eine ira lbare e 
eg 5 binterläßt, die farblos ift, wie weis 

ed las, u. ihre Durchſichtigkeit fogar unter 
affer behält, Man löft das X, zum Ges 
brauch in der Wärme in Effigfäure auf u. 
überzieht mit dem fo erhaltnen fauren Schleim 
Papier od. Leinwand, Diefer Ueberzug bat 
nad dem Xrodnen ein fehr glänzendes firs 
nißartiges Ausfehn u. ift felbft in kochendem 
Waffer unlöglich. (Pr.) 

Xylojaspites, verkiefeltes Holz, das 
ein jaspisartiges Anfehn hat, 

Xylolatriö (v. gr.), Holzverehrung, 
Anbetung u. Verehrung des Kreuzes. 

Xylolith, verfteinertes Doll, bef, aus 
den Stämmen; das aus ben Zweigen nennt 
man Litbanthracit, das aus den Wurs 
zeln Rhizolith. 

Kyloiogie (gr.), die Lehre u. Beſchrei⸗ 
bung von der Befchaffenheit der Bd ni 
Holzgattungen, ihrer Textur u, fonftigen 
Eigenſchaften. 

Xylöına (X. Pers., Nees v. E., Taf. 
Vill. a., #ig.13), Pflanjengatt. aus ber 
nat. $am, der pie Ordn. —3* —*— 
lin chnb., von griee als ſelbſt⸗ 
ftändige Gattung nit anerkannt. Arten: 
auf abgeflorbnem Holz, doch meift auf Blät⸗ 
tern vorfommend, u. verſchleden gefürbt, 
fo: X. acerinum, auf ben Blättern des 
Maßholders, ſchwarze Fleden bildend, 

Xylomneöi, f. u. Pilze i 

KXylomäölum (X. Smith.), Pflanzen» 
gatt. aus ber nat. Fam. ber Proteaceen, 
Embothrieen Spr., Folliculares Rehndb,., 
4, Kl. 1. Orbn, Z. Urt: X. pyriforme u. 
occidentale, in Neubolland heim. Baͤume. 

Xylomjfei, SHolzpilze. 

Xylon (gr.), D Sci; 2) Werkzeug 
zur Beftrafung der Sklaven, beftehend in 
einem fchweren hölzernen Kragen, ber über 
ben Kopf geftedt u. auf dem Naden feſtge— 
bunden wurde; 3) im athen. Theater die 
unterfte, der Bühne nähfte Sitzreihe, X. 

röton (das 1, Holz), bort faßen die 
Dretanen u, Procdroi, vol, Theaters; 2) 
griech, Längenmaß — 44 Fuß; 5) die Baum⸗ 
wollenftaude, Gossypium, (Lb. 

y- 
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Xylopäl, fo v. w. Holzopal. 
Zt (X-phäglies), f. Holz» 


fliegen. 

Xylöphori (. gr.), von Joſephos ers 
waͤhntes Ben der Juden, an welhem man 
mit feierl, Gcpräng das Holz in ben Tem⸗ 
pel trug, mit welchem das ewige Feuer auf 
dem Branbopferaltare unterhalten wurde; 
nad Ein. im Monat Abob (Julius), nad 
And. im Monat Elul (Auguft) gefeiert. 

Xylophjlla — L.), ® — 
aus der nat. —* autengewaͤchſe, Buxeae 
Neknb., Lorſchen Ok., 16. Kl. L. Urt: 
X. falcata, Meiner Strauch mit fichelförmi« 
gen gekerbten Blättern, weißt. kleinen Blüs 
then, in WIndien. 

Xylöpia (X. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Nanunkelgewächſe, Anno- 
neae Rchnb., Dören Ok., Polyandrie, Pos 
lygynie ; Baum in Jamaika; Rinde, Kapfeln 
u. Samen riechen wie Terpentin u. ſchmecken 
gewürzhaft, legtre werden von den Negern 
als Gewürz benugt. Arten: X. frutescens, 
in Brafilien u. Gujana, wird auf gleiche 
Belle benugt; X. grandiflora, [höner Baum 
in Brafilien, liefert fcharf gemürgbhafte 
Früchte, welche getrodnet unter bem Namen 
Macova bekannt find, u. ald Gewürz, auch 
als Zufag zu manchen Urzneien gebraucht 
werben; ähnliche, doch wentger wirkſame 
Früchte gibt X. serica, ebend. (Su.) 

Xyloretin (Ehem.), f. u. Phylloretin. 

Xylörganon (gr.), fo v. w. Strohfiedel. 

Xylösma (X. Forst.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fant. Guitiferne Spr. Ars 
ten: A. orbiculatum u, suaveolens, auf 
ben Freunbfchaftsinfeln. 

Xylösteon, große verfteinerte Kno⸗ 
Ken, in Geftalt von Baumftimmen, vol. 
Dfteolithen u. Knochenverſteinerungen. 

Kyloströma (X. Tode), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Fam. der Staubfadens 
pilze, von Fries nur als Keimlager größe: 
rer Pilze betrachtet. Arten: lederartig, oft 
in großen Flächen faules Holz überziehend, 
b X. gigantum, von zäher, weich anyufühs 
ender, dem Corduan ähnlicher Maffe, in 
alten Eichen. 

Xylöta, fo dv. w. Gägefliege. 

Xylötomae, nad 
Zweiflügler mit Schöpfrüffel, Fühler 3glies 
derig, vorgeftredt, an ber Wurzel genaͤhert, 


teigen Sam. ber H 
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das 8, Glied hat Peine Ringel, Rüffel ver: 
borgen, ber Hinterleib Tringlig u. kegelför⸗ 
mig, die Flügel halb offen; einzige Gatt. 
Gtiletfliege (Thereva Latr., Meig., Bibio 
Fabr.); Art: T. plebeja, ſchwarz, Haare 
aſchgrau, vgl. Schnepfenjliegen. 

Xylotrögi, fo v. w. Holjkäfer. 

Xyphänthus (X. Raf.}, Planen; 

ätt, aus ber nat. Fanı. Leguminosae Auf. 
rt: X. hederifol 5* in wer 
Xyrichthys, fo v. w. Kurzſchnauze. 
Xyridöne, % u. Liltengräfer b). 
Xyridis rädix, f. Iris foedissima, 
XKyris (X. he Pflanzengatt. aus der 
nat. gam. ber Reftinceen Spr., Liliengräfer, 
Xyridene Rchnb., Binfen Ok., 3. Kl. 1. 
Ordn. L. Arten: grasartig, in Neupolland, 
Madagascar, Nord: u, SAmerika; der Saft 
von X. americana, in Cayenne, u. X. indica 
at 8, 112), in DOftindien, wird gegen 

autausfchläge fehr gerühmt. 

Xyjsma (v. gr.), fo v. w. Eharpie. 

Xysmalöbiuın (X. R. Br.), Pflan⸗ 

engatt, aus der nat, Fam. der Contorten, 
dfflepiadeen Spr., Cynancheae Rchnb., 
5, Kl. 2. Drbn, Z. Arten: X. grandillo- 
rum, undulatum, am Gap, 

Xjsta, nıd Meigen Gatt. der eigentl. 
Fliegen; das 2. u. 3, Fühlerglied find faſt 

leid mit nadter Rüfenborfte, der Mund 
ba einen Knebelbart, der Binterleib 5 — 6 
ingel. Art: X. holoserica, 

Xjster (. sr): ein Schabeiſen zum 
Abſchaben ber Knochen. 

Xjstis (gr.), das lange, dünne, feine 
Schieppkleid der athen. Ehorfänger. 

Xyjston (gr.), 8) bie Stange des Wurf: 
fpießes; 2) Sırnen 
Kystos ar 1) bevedter Siulengang 
in dem Gymnaſium (f. db. +) u. in den Bas 
bern; ®) in Elis der ganze Karıpfplat der 
Athleten; 3) (Peribromis, Kystum), 
bei den Römern offne Kerraffe od. Altau 
vor ben Säulengängen ihrer Villen; 4) 
baber lange bebedte Bänge in Hiufern, 
wie bie Kreuzgänge ber Klöfter. 

Xjstra (gr.), 1) ein Glättes, Abſchabe⸗ 
werkzeug; 2) bef. die Badeftrlegel, dahet 
Xystrolökythos, Diener, der feinem 
errn bie £, u. die Salbflafche (defytbos) 
in das Bad nachtrug; 3) Kannelirung der 
Säulen, 


Y. 


X. „U) als Buchſtabe ber 25. bes deut⸗ 
ſchen —33 Im griech. —Ie (X, v) 
der 20. Buchſtabe; fein Named pfiion (blos 
Bes 9) kommt Br weil Y früber zugleich 
für das äolifche Digamma ftand, 1. um bei: 
Selbftiauter von jenem Hauch zu unters 
ſcheiden, bezeichnet: man ihn mit diefem Zus 


fag; erft unter Auguftus ſcheint ber Buch⸗ 
ftabe (y, V in bas latein. Alphabet aufge⸗ 
nommen u. zwiſchen X u. Z geftellt worden 
zu fein. Man nannte bas Y den Pytha—⸗ 
goreifhben Buchſtaben, weil Potbhageos 
ras ihn gebraudt hatte, um bie Scheidung 
bes menſchl. Lebensweges entweber zum 2 

en, 


Y 15 Yang-tse-kiang 


fen, od. zum Guten daran zu verfinnlichen, 
Am Staltenifchen it da3 Y nicht aufgenoms 
. men, wohl aber im Englifhen, Spanifdyen 
- u. Branzöfifhen, wo es i gıec, d. i. griech. 
i, ar 2) Als Zahl beteutet es a) im 
Griech. fo dv. w. 40 u. » — 400,000, 5) 
in der Rubricirung fo v. w. 22; 3) als 
Abkürzung: a) auf griech. Markfteinen, 
um anzudeuten, daß in der Nähe Waller 
(ödap) ift, b) auf franz. Münzen den Münze 
ort Bor ge ec) in ber Math. eine 2, uns 
bekannte Größe, bei der I. wird gewöhns 
lich X gebraudt. 4) Chem. Zeiben für 
Dtrium, (Lb.) 

wcHe9, for. Het Ei), Arm des Zuis 
berfees, bei Amfterdam in der niederländ, 
Prov. Norbholland, fteht mit dem Wyker— 
meer nordweſtl. u. mit dem barlemer Dieer 
üdl. in Verbindung, nimmt mehr. Bleine 

lüffe (Amftel, Zaan, Spaaten) auf, 
ift dur einen Kanal mit Edam u. durch 
den Bufen Pampus mit dem Zuiderfee 
—— * Eu.0s “ 

W (dinef.), f. u. China (Grogr.) 1. 

Ya, 1) (St. Ya), fo v. w. Suntia; 
2) fo v. w. D (Geoar.), Wabipäis 
(Kabipias), Voltsftamm, f. u. Indias 
ner, Gebiet ber freien. Wäcamans, Ins 
dianer, f. Dregouse. Wacänna-Cün- 
nys, Indianer, f. u. Patagoniens Wäch- 
si, fo dv. w. Akfai. 

Yächt (Stiffb.), fo v. w. Jacht. 

Yaecölla, f. u. Peru (Unt.) « 

Wadkin, Fluß, f. Nordcarolina », 

Wädschusch (ind. £it.), f. u. Sanss 
Prit =». 

Wärf, fo v. w. Vielfraß, norbifcher. 

Wäfuns, Bolt, f.u. Ecuador 1). Wn- 
gõ ũ ba (Iacoba), Reich, f. u. Hauffa sk). 

Waguaröte, Raubthier, fo v, iv. Ja— 
guar. 

Yaguäron, Stadt, f. u. Paraguay ». 
Wägue, St., fo v. w. Juge St. VA- 

es, Eiup, R. u. Dahlia. Wähia, f. u. 

eni Hammad. Wähndi, Stadt, f. u. 
Bolbküfte v). Wahöns, Belk, fo v. w. 
Ajoer. Wahuäri, Fluß, fo v. w. Yavari. 
YWähuas, Indianer, f. u. Ecuador 1), 

Wäk, fo v. w. Biegenodhe, 

YWälden (Thomas), geb, 1671 zu Or⸗ 
ford; ftud, ar u, befleidete mehrere 
Pfarrftellen; ft. 1 186. Schr. Oden, Hym⸗ 
nen, Kabeln, Epifteln u. Ueberfegungen. 
Eine Auswahl feiner Poefien enthalten John: 
fon u, Anderfons Sammlungen engl. Dichter, 

Yäle.Collöge (ipr. Jehlkollidſch), 
Univerfität, f. Connecticut o. 

Wälong (ind. Geſch.), fo v. w. Giakıng. 

YWälong (Wälung), Sluß, f. u. Vang⸗ 
tſeklang. 

Wältas, in ber Türkei öffentliche An: 
fbläge von den Ulemas gemacht, wenn dies 
ſelben mit der Regierung unzufrieden find, 

vage: nf, f. u. ——— 

10-Oüla,grüner Fluß), 
Fluß auf K chineſ. Halbinfel Korea, ent⸗ 
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ſpringt nördl., mündet in das gelbe Meer. 

Yama, Stadt, f. u. Goldküſte e). Wa- 
mägas, f. Indianer, Gebiet ber freien, 
Yamannavätari, Berg, fo v. w. Bens 
der⸗Peſch, f. u. Himalaytz. Wamäons 
(Yamäeos), Volt, f,u. Ecuador h. Wa- 
mäsen,#luß, f. Canada (Geogr.)aB)a). 
Yoambäricas (Yampäricas), f. u. 
Indianer, Gehiet der feeien. Wämgi, 
Snfel, fo v. w. Ramree. Wamina, 1) 
Reich u, Ort, ſ. a. Combo; 2) Stadt, ſ. u. 
Schamina, Wamparäes, Pros. Stadt, 
f. u. Charcas. WAmpo, f. u. Mebina 2). 

Yimswurzel, die Pflanzengattung 
Dioscorea, bef. Dioscorea sativa, 

Yamüna (Dsch...), Fluß, fo v. 
w. Dſchumna. W-wärl Der f.u. Hima⸗ 
layai. Wäna, Reich, f. u, Mandingos ıe. 
Yänänzhaung, Stadt, f. Birma a. 
YWanäre, Stadt In breit. Oftindien, da⸗ 
felbft franz. Comtoirs, f. Intien (Geogr.) ı.. 
Wänchen, Stadt, fov. w. Vang⸗tſcheu⸗fu. 
Wändabuch, Studt, f. Birma u. 

Yan-dzung-lung-dzan, tm 652 
Herrſcher in Tibet, f. d. (Gefch.) 1. 

Yang (Relgefd.), ſ. u. China (Geogr.) u, 

Yänghu, fo dv. w. Japan 1). 

Yäng-kin, 1408 — 1401 Kaifer von 
China, f. d. (Gefch.) s« 

Yängti(binef. Rel.), fo v.w. Tſchangti. 

Yängti, 604— 617 x. Chr. Kaifer von 
China, |. d. (Geſch.) ır. 

A E — fu, Stadt, f. unt. 
Kiang-Su. 

Yäang-tse-kiang (b. h. Oceansſohn, 
auch blauer Fluß, od. Kiang, d. ti. 
Strom), entſpringt auf dem chineſiſch-tibe⸗ 
tan. Hochlande, der Kinsfhan=-fiang 
(Pe⸗tſche, Ta-kiang, Goldjandfluß), 
weftliher, u. Yaslong (höder hinauf Min⸗ 
fiangod. Minstfchu), Öftlicher, find feine 
uellenflüffe; beide ftrömen füdlich u. vers 
einigen ſich noch im Gebirge, bier behält der 
Etrom noh immer ben Namen Kin-ſchan— 
kiang, ſtrömt nun öftlih, dann plöglich 
nördlich, nimmt bei. ber Stadt Pei ben Nıaz 
men D. an u. fließt in vielen Krümmuns 
gen zu der Stadt Yutſcheu, wo, fo wie wei⸗ 
ter bin bei Nan-tſchan-fu, er große Seen 
bildet, zwifchen denen Bleinere Seen lies 
gen, tritt bei Nanz= kin völlig in die Ebene, 
ftrömt vor Nankin vorbei u. füllt 20 MT, 
jenfeit deffelben bei der Inſel Y. in dus 
öftl, Meer (Tong-hai). Er ift einer der 
größten Ströme der Welt, durchmißt in 
gerader Linie, ohne die Krümmungen zu 
rechnen. 890 MI., diefe mirgerechnet gegen 
660 MI. Sein Gebiet ift mehr als 34,200 
AM. groß. Im Anfang bildet er braufende 
MWaldftröme u. Wafferfille, dann Seen, 
eudlich einen breiten, LO) MI. aufwärts mit 
Schiffen bebvedten Strom. Die Fluth ers 
ftre@t fich weit in denfelben hinauf, Mes 
beuflüffe: V⸗lã, Niaslan, Saysu, wei: 
ter unten ber Mich u, von Sis-fan ar? 
mend, der Kiaslin, von Schenzft, en. 

er 
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der Hang⸗kiang, rechts ber Ukiang, 
Dengstiangsfo, Muguaho, Yuen- 
. Hang, Kang-kiang, welde die großen 
Seen Kongsting u. mit dem Kan ben 
ac, bilden. Kurz vor ber Mündun 
ildet der Y. noch ein Delta u. fteht dur 
Arme mit dem Hoang⸗ko (gelben Er, in 


Berbindung. ö 
Yangültlan, — .Daxaca. 
23 —25 n. Chr. Kaiſer 


Wäng- wang, 
9. Eyina, f. d. ( eſch.) 1g 
Yäni, Rei, fo v. w. Gniant, 
Yänkee, Name, ben fi bie freien 
NAUmeritaner felbft beilegen, f. u. Norbs 
ameritanifhe Freiftaaten sı. 
Yänkhi, Stadt, f. u. Zurfan 1. 
Yänktongs, Indianer, f. Siour. 


Yantholith (Miner.), ſo v. w. Arinit. (W 


Wäntie, Su f. Eonnecticuts. Yan- 
u 


tsökliang, fo v. w, Vangtſe⸗kiang. 
YWantsieü, MReißbranntwein, f. unt. 
Schanſi. 


VAnvo, Ort, ſ. u. — re 
' Wäny (Beo ), fo v. w. Gniani. 

YWänyan, Stadt, 1. u. Schenfi ». 

Yäo 2258 v. Ehr. Kaifer von 

_Ehina, f. ». (Befh.) ». 

Yaogänfu, Stadt, f. u. Jünnan ». 
Yäaos, Bolt, fo v. w. Ajoẽr. Wäo- 
tscheu - fu (fpr. Dih....), Stabt, f. u. 
Kiang⸗Si. Wäou, Fluß u. Stadt, f. u. 
Bornuru.s. Wäour (Kaöüri), Reid, 
f. Hauffüsm). Wap, Infeln, f. u. Kas 
rolinen »b). Wapürn, Fluß, f. Negro, 
Miv. Waquätis, f. u. Merico s.. Wa- 
quösa, Siörra de, Gebirg, f. u. Ecuas 
dor. Wäaqui (ar uc), 1) Fluß, f. u. 
Hayti s5 2) Fluß, T u. Sonora ». Yä- 

uln (fpr. Jakeng), fo v. w, Ayuin. Wär 
Wofodär, Fluß, f.u. Ganged«. WYärn, 
Stadt, for. w. Didarra. Wärba, Reid, 
fo v. w. Yarriba, 

YWärd, Maß, f. Broßbritannien (Bevgr.) 


128. 

Wäre (fpr. ehr), 2) Fluß in ber engl, 
Braffhaft Norfolk, entfpringt bei Attlebo= 
rough, vereinigt fib mit dem Winsber, wird 
ſchiffbar, bildet den Meerbufen Breybon, 
nimmt noch ben Thyrn auf, münbet bei 
Darmouth ins beutfhe Meer; 2) fo d. w. 
Pantasına, 

Yar&mlik (Jarimlik), Münze, f. u. 
Türkiſches Reich (Beogr.) wi. 

Yärkand (Y. Därja), Fluß, f. u. 
Zurfane. Wärkanden, f. u. Zataren 2. 

Wärke, Affe, f. Safi a) u, Kurzes 
ſchwanzaffe. 

YWärkon, Reid, ſ. u. Bambarra v). 

Yärmouth (fpr. Yarmaubdh), 4) das 
alte Garianum, Borough in der engl. 
Grafſch. Norfolf, auf einer — am 
deutſchen Meere, an der Yare, wird durch 
eine Kettenbrücke, die über den Bufen Brey⸗ 
bon geht (fie riß 1845, wobei viele Menſchen 
umkamen), mit Little=9. in der Grafſch. 
Suffolk verbunden, regelmäßig gebaut, gut 


— 
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Yanguitlan bis Ybschgais 


befeftigt; Nelfons Denfmal(Säul: von 
78 Fuß Höhe, auf einem 81 F. hoben Pie— 
beftal); 2 Kirchen, mehr. Bethäufer, Hafen 
nit für ſchwere Schiffe), ſchöne Kais u. 
olos, 8 Hofpitäler, das eine für 20 urme 
Scifferfamilien, Theater, Mufeum, Zoll» 
haus, Rathhaus, Schifffahrt, Fiſchfang (Hi 
ringe, Kabeljau, Mafrelen), Handel mit Ge= 
treide, Fiſchen, Steinkohlen u. a., Seebad; 
26,000 Em, 2) S. u, Wight; 3) Ort, ſ. 
Maffachufetts zo. (IPr.) 
äros, f.u.Platas. Warriba (K-o), 
Reich, f. u. Benin sb). Wärrow (ſpr. 
Farro), V Nebenfluß des Tweed in Schott 
land, entfpringt in der Grafſch. Selkirk, bil⸗ 
bet einige Seen, mündet unterhalb Selkirk; 
2) Kirchfpiel bier, 190 Ew. Wäru- 
ärow - od. Yärou-)Dzängbeo- 
Tschu, Fluß, f. u. Zibet:, vgl. JZramadıy. 

Yarüma, bie himbeerähnlichen wohls 
fhmedenden Früchte von Cecropia peltata. 

Yäruqui, Dorf, f. u. Quito 3). 

Warüros (3apuins), Indianer, f. 
Drinoco s. 

YWäschred, alter Name für Medina. 

YWässa, das Geſetzbuch ber Tataren. 

Yätagan, in der Zürkei vorn fehr wes 
nig gefrummtes Schwert etwa 25 F. lung, 
mit Griff ohne Parirftange; fie werden bei. 
von den Tſchauſch geführt u, bamit die Hin 
rihtungen vollzogen, 

YWätrang, 2ai, f. u. Cochinchina N. 
YWätrcb, fo v. w. Medina. Wattäbba, 
wei; Beetjuanen«. Wättasees, Bolt, 
[ u. Miffouri s aa). Wattöökn, Fluß, 

. u. Sierra Leonen Wäüco, Dorf, f. u, 
Portorico ı. Waüri, Reid, fo v. w. Yaour, 
YWäüyos, Prov. u, Stadt, f. u. Lima. 
YWaväches, Indianer, f. u. Goyaz a 
Yavneöti, Stadt, f. u. Lanca. 

Waväri (Iabari, Hyabari), Fluß, 
entfpr. auf den Andes de Cuchao (Cuchoa) 
in Peru, bildet einen Theil der Grenze zwi⸗ 
{hen Peru u. Brafilien, nimmt ben Xuguis 
rana, Dehua » Puatani, Tacuchy u. a. auf, 
fällt in den Maranbon; Lauf: 130 Meilen. 
YWäwl (engl., fpr. Zahl), ſo v. w. Scha⸗ 
uppe. 

Yäws (Meb.), f. u. Framböfie. 

Waynängheaun, Stadt, fo v. w. 
VYanangeung, f. u. Birma nm. 

Yazbäschi, in Perfien ein Offizier 
über 106 Reiter, 

Yäazoo (pr. Jäfu, Yazen, Yäazu), 
Fluß u. Indianer, ſ. Miffifippi su... Wbni- 
ehälval, Fluß, fo dv. Bilbao. Xbar, 

luß, f. u. Tajo. Wbbs, Stadt, fo v. w. 

ps. Wbera, See, f. u. Platas. Vberg, 
4) Ruine, f. u. Steinbad 8); 2) ebemals 
Lundvoigrei dafelbft, 49,000 Ew. Wbes, 
Sct., ſo v. w. Setuval, Wbicüy (Ybi- 
guässu, im frübern Lauf W. de 8. 
Märin), Fluß, ſ. u Montevideo, Wbin- 
ceima, Fluß, f. u. Matto groffo ». 

Vblis, f. u. Lancelot von See, 

YWoschgäls, ſo dv, w. Steinbod. 
ca, 


Yca bis Were 


Yen, Stadt, f. Ceara. 
Yeäco, 1) Vorgeb,, f. u. Eubas; 2) 
Eup, f. u. Zrinidad «. Be 
Wehain Bänawg (fpr. Itfhänbänag, 
brit. Myth.), Hus Budelodien, f. u. Hu. 
Vcken - Mööster (Yck -M.), früs 
ber Name des Beamten, dem in Häfen bie 
Vermeſſung der Schiffe übertragen war, 
alfo fo v. w. Aihmeifter. 
Yeod, Stadt, J u. Xeneriffa ». 
Ydalir (nord. Myth.), Wohnfiz Ullers. 
Yeärsley (for. Iersli, Anna), Tochter 
einer Mildfrau aus Eliften bei Briftol, las 
in ihrer Jugend mehr. Dichterwerke u, dich» 
tete felbft, fegte aber Armuth halber das 
Gefhäft ihrer Mutter fort; ft. 1806 zu 
Melkham. Schr.: Gedichte, 1755 — 87, 2 
Bder; Gedicht über die Unmenfchlichfeit des 
Sklavenhandels, 17885 das biftor. Drama 
Graf Gotwin, 17915 and. Liederfammluns 
en (die ländl. Leyer), 1796; Vermiſchte 
Gesihte, 1796, 8 Bde, (Lb.) 
Keätes (fpr. Jihts, Thomas), geb. 
1768, Beamter in der Abtheilung für die 
gebrudten Bücher im brit. Mufeum; ft. 
1339 zu London. Schr.: Hebrew Grammar, 
1812, u, ö,; Syriac Grammar, 1819; India 
Church History, 1818; Remarks on Bible 
Chronology 1830, on the antiquity, origin 
and design of the Pyramids 1833 etc. 
Yöeecla, Billa im Diftr. Chinchille, der 
fpan. Prov. Murcia, hat mehrere Kirchen 
u, Klöfter, Urmenhäufer, 6060 (2500) Ew. 
Yed, Stern 8, Größe im Ophiuchus. 
Yedi-Bürun, Vorgebirg an der Küfte 
bes Mittelmeeres Im Sandſchak Menefha 
des osman, Ejalets Natolien, fonft Kragos 


((.d.). 

Yedikülah (türf.), das Schloß ber 7 
Thürme in Eonftantinopel. 

Wödo, Stadt, fo v. w. Jeddo. 

wee, 1) Fluß u. 2) Stadt, f. u. Tas 
naferim. 

— —— Sittengſch.), ſ. u. Tibet (Ggr.)z. 

Yöbia, ſ. Algier (Geſch.)na. 

Yeixhihüjnt, Fluß, f. unt. Ciudad 
Real 3). 

Yale! & ee lan 

e 1) Inſel, ſ. Georgia es; 

2) Sund, ſ. AN KOSTEN : 

welin (Julius Konrad von 9.), geb. 
1771 zu Waffertrüdingen, 1797 Rammers 
st. ffer zu Ansbach, fpiter auch Prof. der 
Phyſik am dert. Gumnafium, 1808 Finanz⸗ 
rath in Ansbach, 1813 Oberfinanzrath bei 
ber Steuer- u, Domainenſection zu Müns 
hen, 1815 in den baier. Adel erhoben; ft. 
1826 zu Edinburg. Schr.: Ueber Magnes 
tiemus u. Elektricität, Münch. 1818; Das 
Kaleidofcop, ebd, 1819; Verfuche u. Beobs 
achtungen zur nähern Kenntniß der zants 

per —88 Säule, ebd. 1820; Die Aka 
emie der Wiffenfchaften u, ihre Gegner, 
ET ’ (Ja) 


wei, 3) angenehmfte u. frucdhtbarfte 
Infel aus der Gruppe der Shetlands = In= 
fein, 7 AM, 8000 Ew, 2) (K-sound), 


Meerenge, wodurch Y. von Mainland ges 
trennt wird, hat mehrere bewohnte Infeln, 
Yellapürn, Stadt, f. u. Eanara b), 
Yellow (for. Jello), Flüffe in NAmerika; 
2) Fluß, f. Miffifippia; 3) Fluß, f. Penn⸗ 
fylvanien » u. Susquehannah 1), W.. 
Stone (ipr. Jelloftopn, gelber Fluß), 
Fluß, f. Miffouri (Fluß). Y,-Wood, 
Fluß, f. Miftfippi 1). 
Köınas, Art bes Zeresweins. 
Yömboo el Nächel, f. u. Hedſchas 
Wöınen, fo dv. w. Jemen. 
Yömyem, Land, ſ. u. Darfur. 
Yen, Stadt, ſ. u, Tibbo c). 
Yen (Relgib.), f. u. Ehina (Geogr.) w. 
Yen, Gewidt, f. u. Annan n. 
Yenböa, fo v. w. Dſchambo, f. u. Hed⸗ 
ſchas. Wöndelde, Stadt, f. u. Borgu. 
Yöonepinfu,Stadt, fo v.w.Menpinful), 
Yeuknötchin, f. u. Baltrien ı. 
Yönku (d. i. Königreich Den), früherer 
Name der Prod, Tfhyli (China). 
Yenne, 1) Dorf, f. u. Morig St. 3); 
2) (Öyenne), Marktfl. der Prov. Cham⸗ 
bıry des * Herzogth. Savoyen, Klo⸗ 
ſter, am Flon u. Rhöne; 3000 Ew. 
Vennganfu, Stadt, ſ. u, Schenſtn. 
Yöenpinfu, 1) (Tẽnepinfu, Pen- 
ugfu), Stadt, ſ. u. Foklien; 2) Stadt, 
Ay Tſchyli r. 
YWen-ti, 948—950 Kaifer von Ehina, 
J. d. (Geſch.) ꝛ0 
Ventscheu, 1) Stadt, ſ. u. Schan⸗ 
tong; 2) Stadt, f. u. Tichekiang s. 
Yeöoınan (engl., fpr. Johmän), 1) der 
ein freies Landgut befigt, ein Freifaffe; 
aus ihnen ift vie Weomänry, eine Art 
bewaffneter u. berittener Miliz gebildet, die 
öfters von ber Megierung zur Dämpfung 
von Unruhen berufen wird, 2) Eine engl. 
Leibwahe von etwa 350 Mann; Traban⸗ 
ten, bie mit feinen, fcharlachrothen, reich auf 
Druft u. Rüden mit Gold geftidten, tuches 
nen Nöden, die nah Art der Litewken bie 
auf die Knie reihen, mit fammtnen Barets, 
an welchen fi ringsherum ein Kranz blauer, 
rother u. weißer Bänder in Schleifen be= 
findet, mit fhwarzen, kurzen Beinkleidern, 
Strümpfen u. Schuhen beBleibet find; fie 
tragen einen Pleinen Degen u. bei feierl, 
Aufzügen Hellebarten. Eie Bilden die To— 
werwade u. führen die Fremden zu 
aud begleiten fie den König bei feierl, Aufs 
zügen als Zrabanten zum Schuge; daher 
zur Garde gezählt. Scherzhaft werben fie 
von den Briten Ihe Kings Beafeaters (des 
Könige Ocfenfreffer) genannt. - (Pr.) 
You, Flußu. Stadt, f.u. Borntau.sa). 
Yöovil(3vil, for. Sohwill), Marktfl. 
am Ivel der engl. Grafih. Somerfet, Fas 
briten in Handſchuhen, handelt mit Getreide, 
Wachs, Kife u. a, Waaren. 
YWöpes, Billa, f. u. Toledo D). 
Veppes, Indianer, ſ. Miffouri su). 
Yöerba Mätte, fo v.w, Paraguaythce, 
Were, Fluß, fo v. w, Vare. * 
* 
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Wöres (fpr. Jaͤhr), 2) Nebenfluß der 
Seine im franz. Depart. Seine: Marne, 
mündet oei Billeneuve; 2) Küftenfluß des 
Kanals im Depart. Nieder : Seine, 

Wörken (Geogr.), fo v. Jerkim. 

Yörli- Nöferats, bei den Türken 
Provinzialmilizen, die man in einem bedroh⸗ 
ten Lande audhebt. 

Yöermak, f. Jermak Zimofega, 

YWermoloff (Alerei Petrowitfk), trat 
früh in die ruff. Art., Pam unter bie Garde, 
machte bie Feldzüge 1805 u. 1807 mit, ward 
Generalmajor, befebligte als folder 1812 
eine Brigade der Garde u. zeichnete fich mit 
diefer bef. bei Krasnoy fehr aus. 1813 — 
14 führte er als Generallieut. da65. (Garde⸗) 
Eorps, wurde 1817 Gen. ter Inf. u. Gou⸗ 
verneur von Brufien u, von ba als Geſandter 
nach Perfien gefhidt, wo er einen, für 
Rußland vortheilhaften Bunbes=- u. Hans 
delsvertrag ſchloß. Er zeichnete ſich gegen 
bie räuber. Völker des Kaufafus aus u. 
wurbe von einem berfelben auf einer Reife 

fangen u. nur mit Mühe befreit. 1826 
führte er mit Glück das Commando im Krieg 
gegen Perfien, gab aber 1827, weil ber 
Kaifer den Gen. Diebitfh zur Rechnungs⸗ 
abnahme fundte u, er, durchaus vorwurfs⸗ 
frei, nad abgelegter Rechnung beleidigt, 
feinen Abfchied forderte u, erhielt, das Com⸗ 
mando an Pastewitfh ab. Er lebte nun in 
Moskau, empfing dort von dem Volke faft 
kaiſerl. Ehren, warb 1839 bei dem Eavals 
leriemanoeuvre zu Wosneſſensk wieder zu 
Gnaden aufgenommen, u. ift jegt Mitglied 
des Reichsraths u. Gen. der Artillerie, (Lt.) 

YWörmouth, Stadt, ſo v. w. Yarmouth. 

YWöro (Hiero, Port Olivier, Oli— 
venhafen), Hafen, ſ. u. Metellino. 

Yösd, Stadt, ſo v. w. Jeod. 

YWössam Ädschum, ſ. u. Perſien ı». 

Yöster, Villa des Grafen Tweedale in 
der ſchott. Graſſch. Haddington, großer Park, 
viel auslind, Gewädhfe. 

Ye-in, Ye-ti, Volk, ſ. u. Tibet 
Geſch.) 1. 

Yötau, Fluß, f. u. Negro, Rio (Prov.) ı. 

You, V’Ile d’ (ipr. l'Ihl d' 36), f. Dieu, 
Inſel. 

Yeüky, ſ. u. China (Geogr.) a. 

Weüruks, fo dv. a. Juruks. 

Yeu-wang, 77% -720 v, Ehr. Kaifer 
von China, f. d. (Geſch.) sa. 

Yeüx de Pördrix (fpr. Jöhdperdri), 
2) einbalbjeidenesu, halbwellenes, geblüms 
tes Zeug; 2) eine gemufterte Art Leinwand; 
3) Meine Nudeln. 

Wevönes, 1) Billa ber fpan. Prov, 
Toledo, 2000 Ew.; 2) Gebirg ebenda. 

Ye-wang, 894 — 878 v. Chr., Kaifer 
ven Ehina, f. d. (Geſch.)«4 


Köy-naug-heäng, Stadt, f.Birma m. 
' 


Wezd, fo v. w. Zesd, f. u, Perfien zs. 
Wözdedschied, ſo v. w. Isdegerd. 
Kezid, f. u. Jeziden. 

YWezonkalj, f. v. Dſchingis⸗Khan. 


Yeres bis Wi-ti 


Ygalöten, Vollöftamm;, fo v..10. Pas 
puas, auf den Gebirgen Borneos u. ber 
philippin, Infeln, redet tagalifh, räuberiſch, 
plattnafig, fhwarzwolliges Haar. 

Wggärasill (Vggthrasil, Vg- 
drasil, Miotvidr [d. i. Mittelbaum], 
nord. Myth.), großer Baum (Efche), ers 
wachfen aus Ymirs Leihnam, gedacht als 
bie Stüge ber Welt; hatte 3 große Bur⸗ 

eln, deren eine ın Jotunheim war, Die andre 
ka bis nach Asgard u. die 8. in ber entgegen» 
efegten Richtung nad Niflheim erftredte, 

n jeder Wurzel war eine Quelle; am ber 
in Sotunheimder Weisheitsbrunnen Mimirs; 
an ber in Asgard ber Urbarbrunnen, ob. 
bie heilige Quelle der Zeit, auf dem immer 
2 weiße Shwüne ſchwammen; bier war ber 
Götter Berichtsftätte un. eine Grotte, worın bie 
Nornen wohnten; diefe benegten täglich mit 
bem Waffer des Brunnens die Zweige von 
D., damit biefeiben nicht verborre um. bie 
Wurzel nicht verfaule. Die nah Niflpeim 
reibende Wurzel hatte ben Brunnen Hver⸗ 
— bei ſich, ſ. — Haar An dieſer nagte 

mmer ſcheußliches Gewürme u. Schlangen, 
wie Spafnir, bef. aber Riddhöggr, ein 
großer, —— Drache. Im Gipfel des 

aums faß ein Adler, zwiſchen deſſen Augen 
ber Habicht Vedrfölnir(Betbrfaulmir). 
An dem Stamın des Baumes lief das Eich» 
horn Ratatösfr immer aufu. ab u. fuchte 
zwiſchen dem Adler u. Nibohöggr Zwierracht 
N ftiften. 4 Hirfhe, Dam, Dvalinn, 

unepr u. Dyrathror ſtanden in ten 
Zweigen, nagten an dem Laube u. fraßen bie 
jungen Knofpın ab. Unter Y. lag Ymit ges 
feffelt u. fuchte fi zu befreien ; weinn er ſolche 
Berfuche machte, erbebte die Erde. (Lb.) 

YWeggr, ſ. u. Odin «. 

YWgorödes (Xgurröten), Zelt, fo 
v. w. Dyaloten. 

Yguäcu (Yguässu), Fluß, ſ. unt. 
Paulo, S. Ygunläda, Stadt, fo v. w. 
Igualada. 

%-hang, chineſ. Aſtronom bes 8. Jahrh. 
n. Chr.; machte viele Beobachtungen im 
Gebiete der Aſtronomie u. verfertigte einen 
meffingnen Globus, worin Räder, von 
Waſſer getrieben, die Bewegung der Hims 
melsförper bewirkten. 

W-hiö, f. u. China (Geogr.) ee 
r Yiakanteütl, j. u. Mericanifde Res 

gion. 

Yıba Hössa, Gebirg, f. u. Shan- 
gallas a). 

Wi-che-na, Ort, f. Cambodſchas 8). 

Win, chinſ. Dynaftie, f China (Geſch.)4. 

Yin, Maß, f. u. Ehina (Beogr.) m. 

Ying-tsung (Gegen-&ban), dinef. 
Kaifer: 2) reg. 1064 — 1067, f. Ebina 
(Gefch.) 3 2) reg. 1320—1323, j. ebd. ma; 
3) reg. 1425— 1426, f. ebd. 225 2) reg. mit 
Unterbredung 1436 — 1465, f. ebd. m». 

YWin-hoäng, f. u. Ehina (Gefd.) ı. 

Yi.ti, —8 Kaiſer, reg. 

ſ. China (Geſch.)u. 
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I. 


YW-king bis Yonne 


Y-king, f. u. Ehinefifche Literatur s. 
YWıa (Kil), Infel, fo v. w. Jslay. 
Wien (Wlenhäringe), fo v. m. 
Hohlharinge. 
Wigr (Wlgur,. der Heulende, nord, 
Duchn, Fluß aus Svergelmir. 
Wligaon, Bai, ſ. u. Magindanao a. 
Ylinos, Held, f. u. Skolopitos. 
Yiöcos, Prov,, f. u. Manilas. Wioilo 
(YloyJlo), Stadt, f. u. Biffuyer a. 
Yisan (deutſche Heldenf.), ſ. u Ravenna: 
lacht 


cht. 

Wist (Drilft), Stadt im Bzk. Sneek 

ber niederländ, Prov. Friesland, Schiffbau, 
Ew, Wmatacn de Sörrania, 
f. u. Guayanıs. Ymburg, f. u. Chur 3), 

Wmelot, Sagenkönia, f. u. Rotber. 

Wmir (mer), Wefen in Menſchen— 
geftalt, weldes aus den Tropfen entftand, 
die aus den Eismaſſen Niflheims heradfielen, 
ſ. Nordifhe Mythologic «. 

Xinmenes (fpr. Eimmenes), Herrfchaft 
u. Dorf in der niederländ, Prov, Utrecht, 
an der Zuiderſee. 

Ymsfaudr (nord. Myth.), Beiname 
Alfadurs u. Odins (f, b.). 

Vn cchineſ. Rel.), f. u. Zai= Bi. 

Ynambus, fo v. w, Steifvogei. 

YWnen, fo v. w, Inka, , 

Engären, Landfee im ſchwed. Län 
Nyföping, 4 MI. Tang, 1 MI, breit; darin 
die Infel Akerö, fchönes But, j 

Yngen, 1) See im ſchwed. Län Stock⸗ 
holm; 2) Voigtei bier, mit Soͤdertelje 
Lindholm, Hof, Schloß, Bad am 
Milar, Geburtsort Gaftavs 1. 

Nngi (nord. Myrh.), fo v. w. Ingi. 

Ynglinga-Säga, f. u. Schwediſche 
Literatur n u, Isländifche Literatur ır. 

Ynglinger, ſchwed. Königsgefhledt, 
abftammend von Yngwe (Frey), deren 
erfter $jolner, ber legte Ingiald var, 
ſ. Schweden (Geſch.) — 

Yng-pa-tsung u. Yng-thsi-tsi, 
f. u. China (Beogr.) “. 

Yngurd, 3) altnordifher Name, fo v. 
w. Innger Held; 2) Enkel Odins, myt&. 
König Schwedens, f. u. Schweden (Gefd.) ». 

Yngvi (nord, Mytb.), f. u. Odin e. 

Yngwa, Red u. Stadt, f. Bambara. 

Yogwar, im 6. Jahrh. König vd. Schwes 
den, f.d. Geſch) s; vgl. Dänemark (Gefdh.) ». 

ngwe, 1) fo v. w. Frey, f. Schwes 
ben (Gefb.) 25 2) Ares Sohn, König von 
Schweden, ſ. d. (Geſch.) «. 

Ynicsta (Eaftillejo de V.), Villa, f. u, 
Cuenca. 

3* Wydrin, Inſel, fo v. w. Aval⸗ 
n 3). 


Vnka,f.u. Peru (Ant.) ı. 
Ynkill, Meerbufen in Amerika, ſ. u. 


Georgien ». 
d. h. Sohn der Sonne, 


Io 


Xntip-Churin 
ein Zitel der peruan, Könige u, ihrer männl, 
— 

5, chineſ. Hohlmaß, 09, — 1 . 
u. China m HER wit 
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Yo el Röy (fpan.), b. i, ich der König, 
Unterzeihnungsformel des Könige von Spa= 
nien, 

Yochiquätzal (mer, Myth.), f. u. 
Mericanifce Religion «. 

wödo-Gäwa, Buß, f. unt. Japan 
(Geogr.) a. 

Xö (Ehronol.), f. u. Tibet (Beogr.) u. ' 

Yogimära, f. u. Radſchas, Diftrict 1). 

Wö-king, . u. Ehinefifche Literatur », 

Yökola, das Fifhbrod der Kamtfchas 
dalen, 

Yolände, Name, fo dv. w. Zolante, 

Yölle (Sciffb.), fo v. w. Jol, 

Yölo, —— v. w. Sulu. 

Yömadung, Gebirg, ſ. u. Arracan. 

Yön Epr, Jong, Moline de St. V), 
geb. 1786 zu Lyon, trat 1803 in bie Krieges 
fhule zu en, warb SDffizier, 
machte Die Feldzüge in Deutfchland u. Spas 
nien mit, war bei der Schlacht von Kon: 
loufe Oberftlieut. u. blieb von da ohne Ans 
ftellung. As Napoleon von Elba zurück⸗ 
kehrte, ward er Ordennanzoffizier bei btefem 
u. Oberft. Später war er bei der Direction 
bes Depot des Kriegs angeftellt, 1830 wurde 
er Oberftlieut,, 1831 Oberft (da feine Ernens 
nung bei Waterloo nicht anerkannt wurbe) ; 
1834 wurde er in das ſpan. Hauptquartier 
geihidt, um den Operationen gegen Don 

arlos beizuwohnen. Zurüdgefehrt wurde 
er Generalinajor, 1842 Director des Per: 
fonals im Kriegsminifterium, 184 Generals 
lientenant, 1845 Kriegsminifter. (Lb.) 

Yönge (fpr. Jondfh), Marktfl., f. u. 
EanadasA)b). Wöng-hu, fo v. w. Japan. 
Y-tschang, Stadt, fo dv. w. Vontſchan. 
YW-tscheu, Stadt, fo v. w, Vountſcheu. 

Yöni (ind. Myth.) fo v. w. Dſchoni. 

önke (Schiffb.), fo v. w. Junke. 

Yönne (fpr. Ionn), 4) Fluß im 
nordöftl. Fraukreich, entipr. im Depart. 
Nievre bei Chateau⸗ Chinon, wird bei Elas 
mech ſchiffbar, geht in das Depart.Y, füllt 
bei Montereaus Fault=Monne im Depart. 
Seine» Marne in die Seine; macht einen 
Theil des die Seine u. Saone verbindenden 
Kanals (Kanal von Bourgogne od. Eöte 
dOr) aus u, nimmt die Flüffe Beuvron, 
Bannes, Armangon, Seray, Boifin, Eure 
u. a. auf. 2) Nah ihm benanntes Depart. 
aus den Landſchaften Aurerrois u, Sene— 
nois (Theile des frühern Burgunds u. der 
Champagne) gebildet, grenztan die Dep. 
Seine-Marne, Aube, Eöte d’Dr. Nievre, 
Loiret, 1345 AM,, hügelig, fruchtbar, 
mildes Klima, $lüffe —* (mit dem Van⸗ 
nes, Armangon, der Armance, Ceray u. a.), 
Duanne, Loing; Kanäle: von Bourgogne 
u, Briare. Einw.: 363,000, faft alle fa» 
tbol, Eonfeffion; Beihäfti ung: 
Aderbau —** Hülſenfrüchte, Hanf u. 
a.), Weinbau (bekannteſte Sorten find Ans 
net, Vaux, Mouvre ıc.), Viehzucht (nicht auf 
einer hohen Stufe), Obftbau (Nupbiume, 
Kaftanien, Pflaumen) ; man bat viel * Is 
up. 


7323 
dungen, treibt Bergbau (auf Eifen). 
Induſtriezweige: Berfertigung von 
Tuch- u. Baummwollenwaaren, Leder, Glas, 
Cifenwaaren, Fayance; der Handel vers 
treibt Wein, Getreide, Holz, einiges Vieh. 
Eintheilung: in die Bezirke Auxerre, 
Avallon, Zoigny, Zonnere, Sens. Haudts 
ftabt: Aurerre. (Wr.) 
Wönnin, Stadt, f. u. Jünnens. Wön- 
tschan, Stadt, f. u. Zünnana. Kön- 
tscheu, Stadt, f. u. Hunan. 
YWoreinos, f. u. Merico (Geſch.) nı. 
Yörik, Pfeudenym fürSterne(forenz). 
Yörk, 1) Grafſchaft in England, 
renzt an das beutfhe Meer u, Lincoln, 
Rettingham ⸗, Derbys, Ches-, Lancass 
fhire, Weftmoreland u. Durham, 2805 
Try, 254) AM,, ift zum Theil ge⸗ 
irgıg (das Peaßgebirge mit den Zweigen 
Sraven, Blad, Edge u. a.; Spigen: Ins 
leborougb 3987, Wharn 4050, Pennigant 
0%), fandig (an der Küfte), auch frucht⸗ 
bar, mit Moorboden ; Vorgebirge: Flam⸗ 
borougb u. run (auf Holders 
neß), Flüffe: Trent, Dufe, Aix, Derwent, 
Hull u, a., welde zufammen den Humber 
bilden, der Tees u. a., ferner ber Liverpool», 
Leeds⸗, Rochdale⸗, Barnsley- Kanal, mehr, 
Heine Seen; Klima: verſchieden, kalt u. 
mild, gefund u. ungefund, Einw.: 1833 
1,400,000, wovon auf Eaſtriding 210,000, 
aufNordriding (mit Cleveland, Kich— 
mond, Bladmoor) 200,000, auf Weſt⸗ 
riding 990,000 famen. Man treibt Acker⸗ 
bau, Gartenbau, BER: (fhöne Pferbe, 
gutes Rindvieh, feinwollige Schafe, Schweine 
u. Febervieh), hat Fifcherei u, Seevögelfang, 
Jagd, Bergbau (Steinfohlen, Eifen, Alaun, 
Blei), fertigt Kuh, Leinwand, Papier, 
Eifenwaaren, Olasıc.;ber Handel iftziems 
lich anſehnlich. 2) Hauptftabt bier, 2, 
Stadt Englands, an ber Ouſe, fhöne Stra⸗ 
Sen, Domkirche, 525 F. lang, 110 &. breit, 
99 5.hoch, alfo nach ber Petersfirkhe in Rom 
bie größte Europas, mit merfwürdigem Ca⸗ 
itelhaufe, bef. ſchönem Geläute u, größtem 
a ei der Welt; 2, Febr. 1829 brannte ein 
Schwärmer od. Verrüdter die Kathedrale 
(den öftl. Theil mit Thurm) ab, fie wurde 
durch 51,000 Pfd. Eubfeription, deren Reft 
die Kirche felbft deckte, hergeftellt ; 21. Mai 
1840 brannte auch der weft. Theil des Doms 
ab; 16 and. Kirchen mehr, Parteien, mehr. 
zum: für Arme, Kranke u. Irre (eine, 
etraire, für Quäker), Rathhaus, Thea— 
ter, Schloß, Gefängniß, Erzbisthum, Fa⸗ 
briken in Kattun u. and. gewebten Waa⸗ 
ren; berühmte Pferderennen; 30,000 Ew. 
3) (Geſch.). Y. war ſchon zur Römerzeit 
vorhanden u. wurde von biefen Eboras 
cum genannt. Septimius Severus hatte 
bier einen Palaft u. ft. 211 v. Chr. da—⸗ 
felbft, eben fo 806 Eonftantius Chlorus, 
deſſen Sohn, Eonftankin d. Gr., hier zum 
Kaifer ausgerufen ward. Auch hatte die 
Legio VI. victrix hier ihr Standquartier, 
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Unter ben Angelſachſen blühte bie Statt 
auch noch; erft 867 wurde V. von den Düs 
nenführern Inguar u. Ubbo erobert u. Purz 
barauf bier die Angelfahfen unter Os— 
bert u, Ella geichlagen, welder Sieg ben 
Dünen den Befig des Angelnlande im Sud 
von Zyne gab, 622 (n. And. 652) prebdigte 
Paulinus bier zuerft das Ehriftentgum w. 
ward erfter Erzbifhof. 627 wurde bie Ka= 
thedrale von König Eadwin begonnen, von 
deſſen Nachfolger Oswald aber vollendet. 
Das Obergeridht N" 9. (The council esta- 
blished in the North) wurde von Hein— 
rich VII, die Gerichtsbane aber 1651 von 
Karl Il, eingefegt. 1644 belagerten die Pars 
lamentstruppen u. Schotten Y. u. ein Ent: 
ag ber Königliben unter dem Pfalzgraf 
upredt ward gefchlagen u. 9. erobert. 
Bis zum Ende des 15. Jahrh. hatte der 
Erzbifbof von 9. die Obergerichtsbarkeit 
über die ſchott. Bifhöfe u. erft zur angeges 
benen Zeit wurde dies abgeänbert. Der Erz 
bifhof von Y. führt auch jest den Titel 
Primas von England, wihrend ber von 
Canterbury, mit dem der von Y. in ewigen 
Streit lebte, endlich body den Vorrang, mit 
bem Titel Primas von ganz England, er: 
hielt. 4) Krüber fo v. w. Ober» @anada; 
5) Hauptftabt, f. u. Eanadas; 6) Bai u. 
7) Sort, f. Hudfonsbaisfänder 2; 8) Graf⸗ 
fhaft u. 9) Stadt, f. u. Muine:i); 20) 
Eanton u. 14) Ort, f. Pennfylvanias; 22) 
Canton, f. Virginia s; 13) Diftrict, ſ. Süd- 
Sarolinas; 14) Küftenfluß, ſ. u. Maine; 
15) (X.-Härbour), Bai, f. ebd.1; 16) 
Iuß, f. Birginia2; 47) Berg, f. u. Neus 
ide Walesı; 418) Vorgebirg, f. u. Ears 
pentaria » u, Neus Süd - Wales 1; 19) 
Halbinfel, f. u. Flinderslands; 20) In: 
feln, f. u. Neu: Buinca ru; 28) Bezirk, ſ. 
u. Schwanenfluß, (WWr.) 
Yörk, Hörzöge von (Geneal.). 
Die erzöge von D fpielen in der engl. 
Geſchichte eine wichtige Rolle. Das Map: 
pen berfelben war eine weiße Rofe, das 
ber Berzöge von Luncafter hingegen eine 
rothe, weshalb ber Krieg, den beide Hius 
fer 380 Jahre (1455 — 1486) mit einander 
führten, der Krieg der weißen u. rotben 
Mofe genannt wird, f. England (Gefb.) «. 
Der erfte Herzog von Y.war 1) (Edmund), 
4. Sohn Eduarde III. u, Philippinens von 
Hennegau, geb. 1341, hieß Anfangs Graf 
von Cambridge. Edmund hatte 8 ältere 
Brüder u. einen jüngern; Eduard, genannt 
ber ſchwarze Prinz, der ältefte, ft. 1376, 
bevor er noch den Thron beftieg, der 2. war 
Lionel von Clarence, deffeneinzige Tode 
ter, Philippa, an Roger Mortimer vermadlt 
war, ber 8, war Johann v. Gaunt, ber 
bie jüngere Tochter bes Herzogs Heinrich 
von Lancafter (biefer hatte Beine mannl. 
Nachkommenſchaft u. feine Rechte vererbten 
an deffen Töchter) geheirathet hatte u, davon 
ben Xitel Herzog von Lancaſter erbielt. 
Der jüngfte nad ihn geborne Bruder Ed— 
munds 
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munds war Thomas von Woodſtock, fpi- 
ter Herzog von Glouceſter. Nach dem Tode 
Esuardelll. 1377 folgte ihm Richard I., Sohn 
des [bwarzen Prinzen, unter Vormundſchaft 
feiner 3 noch lebenden Oheime (Lionel von 
Glarence war geftorben), wovon Edmund 
Negent wurde, Unter deſſen Bormundfcaft 
ward England dur Unruhen zerrüttet u. 
als Richard I. nah Johanns von Gaunt 
Tode 1399 deffen Sohne, Heinrich Boling- 
broße, Herzog von Herefort, unter nichtigem 
Borwand die Erbſchaft verfagte, nahm dies 
fer ihn mit Edmunds von Y. Hülfe gefangen 
u. brachte ihn nach Londen, wo Richard II., 
von Parlament des Throns fürmlich ent— 
fest, 1400 im Xower vor Hunger ftarb, 
Heinrih Bolingbroße, Herzog von Herefort 
u. Sancafter, aber als Heinrich IV. auf den 
Thron erhoben wurde. Diefer war aber ein 
Abkoͤmmling des ältern Sohns Heinrichs lll., 
Edmumd, der wegen Gebrechlichkeit nicht 
zum Thron gelangt war, u. hatte deshalb 
allerdings Rechte auf die Nachfolge. So war 
denn das Haus Lancafter factifh auf dem 
Thron. Mit diefem Haufe ftanden aber bie 
Rechte Roger Mortimers in Widerſpruch. 
Diefer hatte nämlich, wie ſchon oben gefagt, 
Philippine, die Erbtochter Lionels, Herzogs 
von Glarence, des Oheims NRicbard IL, ges 
beirathet u. fomit batte feine Gemahlin 
u. er, fo wie feine Tochter Unna, die an 
Richards 2, Sohn, Edmund von Elarence, 
Herzog von Y., vermählt war, die nächſten 
Rechte auf den Thron, u. deshalb ftanden ſich 
die Häufer Zancafter u. Vork, als Kron= 
prätendenten, feindlich gegenüber. Anfangs 
ging alles ruhig. Edmund, Herzog von Y., 
ft. 1402 u. hinterließ 2 Söhne: 2) Eduard, 
den älteren Bruder, der 1415 erſchlagen 
ward; 3) RichardvonConiesborough, 
Graf von Elarence, aber (denfelben, 
ber mit Anna Mortimer Anfprühe auf den 
Thron erbeirathet hatte), erregte eine Em— 
pörung gegen Heinrich V., warb gefangen 
u, 1415 enthauptet; dennoch erbte fein, nad 
feines Vaters Tode 1416 geborner Sohn: 
4) Rihard, feines Vaters u. Oheims 
Befigungen u. fomit auch den Titel eines 
Herzogs von 9Y. Erft feit 1449 u. nod 
mehr feit 1455, wo es zum offnen Kampf 
kam, offenbarte fi fein Streben nach dent 
Throne. Zweimal war fein Gegner, König 
Heinrich Vl. in feinen Händen, zweimal wurde 
r wieder befreit, bis endlich Richard 1460 
in der Schlacht bei Wakefteld gegen die Kö— 
—* Mutter, Margaretha, getödtet wurde, 
Allein noch lebte fein Sohn 5) Eduarb, 
ber als Etuard IV. König wurde, Er ließ 
feinen vorlegten Bruder, &) Georg, Her⸗ 
309 von Elarence, Grafen von War— 
wid, wegen unvorfichtiger Aeußerungen 
1478 in einem Stüdfaß Malvafier erfüufen. 
Defien Sohn 7) Eduard, Herzog von 
., Grafvon Warwid, wurde in den 
‚vier geſetzt u. 1499 durch Heinrich VII. 
hingerichtet. Außer ihm waren nach ſeines 
Univerfal⸗Lerikon, 3, Aufl. XVII. 


Vaters Tode nur noch 2 Sprößlinge aus 
dem Haufe York übrig, 8) Eduard V,, 
Sohn Eduards IV,, ward als Kronpriäten= 
dent nebſt feinem Bruder, @) Richard, 
eb. 1474, im Tower im Bette erftidt, Der 
Eocannänber 10) Ridhard IM, Vater 
bruder des Vorigen, beftieg nun den Thron, 
fiet aber 1485 in der Schlacht von Bosworth 
gegen Heinrih von Richmond od, Lancafterz 
biefer beftieg als Heinrih VII, den Thron 
von England u, ftillte, indem er 84) Eli=- 
fabeth, geb. 1467, Eduards IV. Tochter 
u. Eduards V. ältere Schwefter, beiralbete, 
die Unruhen, die England 80 Jahre bins 
durch verwüfteten, f. England (Geſch.) ss ff. 
Bon nun an wurde ber Titel: Herzog von 
Y., immer dem 2, Sohne des Königs ertheilt. 
So führte ihn 1%) Jakob, 2. Schn Karlsl., 
nahmals als Jakob H. König. 12) Hein=- 
rihb Benedict, Herzog von 9., ber 
Gardinalvond). — 2. Sohn des 
Pratendenten Jakob IN. u. Enkel Jakobs II., 
gewöhnlich Ritter St. Georg genannt, 
geb. 1725, widmete ſich in der Verbannung 
dem geiftl. Stande, in weldem er fon 
im 22. Sabre Eardinal wurde. Nah dem 
Tode feines Bruders, des Prinzen Eduard 
(1788), war Heinrib von N. der einzige 
männl, Sproffe des Haufes Stuart, u. wenn 
er auch den Titel eines Könige von England 
nicht annahm, wie fein Bruder gethan hatte, 
fo betrachtete er fih doch von nun an als 
legitimer Souverain von Großbritannien u. 
verordnete in feinem Teftamente, daß man 
ibm auf feinem Grabmale den XZitel eines 
Königs von England u. den Namen Hein— 
rih IX. beilegen follte. Da fih nah ber 
Befegung des Kirchenftaats durch die Franz. 
bie Einkünfte des Cardinals fehr verringer— 
ten, fo ſetzte ihm der König Georg III. von 
Großbritannien 1399 eine jührl, Penfion 
von 4000 Pfd. Sterling aus, welche er bis 
zu feinem Xode 1307 bezog. Gleidyzeitig 
mit ibm führte den Titel 14) Friedrich, 
HerzogvonY. u Albany, der 2. Sohn 
Königs Georg Ill., geb. 1763. Er wurde ſchon 
1764 zum Bifchof von Osnabrück beſtimmt, 
welches Land er von 1782 1802 regierte, wo 
e8 fücularifirt wurde, Er begab fih nad Ber» 
lin, um unter Friedrichs II. Augen feine mili- 
tär. Bildung zu beenden, u, fein Bater über: 
trug ibm den Befehl über das 1. Garderegt. 
u. ernannte ıbn 1793 zum Chef ber brit, Ars 
mee in den Niederlanden, welche mit dem 
öftreich. Heere unter dem Prinzen von Ko— 
burg zufammenftieß. Mach der Eroberung 
von Balenciennes wurde ber Herzog zur Bes 
lagerung von Dünkirchen abgeſchickt, aber 
am 8. Sept. 1795 von Houchard bei Hunde 
Shoot gefchlagen, zog er fihb nah Tour— 
nay, fpäter nah Antwerpen zurüd, von wo 
er fich 1794 binter die Maus, fpäter hinter 
den Rhein, Wejer, Elbe zurüdzog, wo er 

fein Heer nah England einfhiffte. Tro 
diefer Unfälle ernannte ihn der König 1795 
zum Feldmarjchall u, übertrug ihm ta 
50 eis 
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Leitung der Expedition nach Holland, welche 
klaͤglich endete (f. grau . Revolutionsfrieg 
or), Nah feiner Rückkehr nah England 
übernahm er wieder bas Obercommanbdo ber 
Armee, verband fi aber mit einer Miftreß 
Elarke (f. d. 5), durch die er in fo unanges 
nehme Konflicte Bam, daß er 1809 feine 
Stelle niederlegte. 1811 übertrug ihm der 
Prinz Regent von Neuem ben Oberbefehl 
über bie brit. Zandarmee. Der Herzog nahm 
nur dann an den parlamentar, Verhand⸗ 
lungen des Oberbaufes Antheil, wenn über 
die Emanzipation der Katholiken bebattirt 
wurde, u. zeigte fich flets, bef. in der Si⸗ 
ung von 1826, als ein Gegner bderfelben, 
r ft. 1827. Der Herzog von Y. war feit 
1791 mit Friederike, Halbſchweſter des 
Koͤnigs Friedrich Wilhelm II. von Preußen 
(geb. 1367), vermäblt, die aber 1820 nad) 
einer Binderlofen Ehe ſtarb. Ihm ift zu 
London bei St. Jamespark ein Denkmal 
nah Art der VBendomefiuie gefegt worden, 
auf deſſen Spige fein Standbild ın Erz 
ſteht. (Pr. u. Js.) 
Wörk (Hund David Ludwig D., Graf 
von Wurtenburg), geb, 1759 zu Königes 
berg, trat 1772 in preuß. Dienfte, wohnte 
als Lieutenant dem Feltzuge von 1778 bei 
u. trat 1782, nachdem er wegen genomme⸗ 
ner Selbftgenugthuung eine Zeit lang auf 
der Feſtung gejeffen hatte, als Eapitän in 
bolländ, Dienfte, ftand 1783 u, 1784 in Ofts 
indien, ging aber dann nad Preußen zurüd, 
trat 1786 als Capitän in das neu errichtete 
Fuüfilierbataillon Plüskow, wurbe 1792 Mas 
jor u. befehligte 1794 ein Füfilierbat. gegen 
die Polen. 1797 errichtete Y. zu Johannis⸗ 
burg in Preußen cin eignes Füſilierbat. u. 
wurde 1799 Commandeur des Felbjägers 
regts., 1800 Oberftlieutenant, 1803 Oberft 
u, 1805 Regimentschef u. Brigabier. 1806 
ge» er bei dem Corps bed Herzogs von 
eimar, bedte bei Sandau den Uebergan 
beffelben über bie Elbe u. ward zu Lübed, 
fhwer verwundet, gefangen. Mit Blücer 
ugleich ausgewechſelt, fam er im Frühjahr 
807 zur Armee nach Preußen, wurde zum 
Generalmajor befördert u, nach dem Fries 
den erft Commandeur ber Neferve u. 1808 
ber weftpreuß. Brigade. 1810 erhielt er 
auch die Infpection über die leichte Inf. u. 
wurde 1811 Generalgouv. von Weftvreußen. 
1812 erbielt er, nachdem Gen. Grawert im 
Aug. 1812 wegen Kränklichkeit das preuß. 
Corps gegen Rußland verlaffen hatte, das 
Commando über daffelbe. 9. ftand Anfangs 
in gutem Bernehmen mit dem Marfcall 
Macdonald, feinem Commandeur, bald aber 
traten Mißverbältniffe ein, aber dennoch 
foht 9. mit feinem Corps tapfer gegen die 
Ruſſen, wie bef, bei der Abwehr bes Ans 
En auf den zur Belagerung Rigas bes 
immten franz. Artillerieparf, Als anı 18, 
Dec, 1812 die franz, Urmee auf dem Nüd: 
zug vernichtet war u. das 10. Armeecorps 
aub den Rückzug antrat, erhielt Y. die 
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Führung der Nachhut, welche aus 14 Bat, 
u. 8 Esc. Preußen beftand, u. auf dieſem 
ſchloß er am 80. Dec. 1812 in der Mühle 
von Poſcherau eine Eonvention mit bem 
Gen. Diebitſch, vermöge welcher feine Trup⸗ 
pen zwifhen Tilſit u. Memel Cantoni—⸗ 
rungsquartiere bezogen (f. Ruffifch = deut> 
fcher eg w). r König von Preußen 
tubelte zwar zum Scyein Ds Benehmen, 
aber 9. behielt den Befehl über fein Corps 
u. nachdem es in Preußen complettirt wor: 
ben war, führte zr ed an bie Elbe, focht 
am 5. April 1818 fiegreich bei Danigkow 
gegen den Vicekönig von Stalien u. nabm 
an ben Schlachten bei Lügen u. Baugen 
Antheil. Nah dem Waffenſtillſtand befeb— 
ligte Y. das 1. preuß. Corps, das bei der 
ſchleſ. Armee ſtand, entſchied mit ihm die 
Schlacht an der Katzbach = Aug.) u. er: 
zwang am 3, Det. bei Wartenburg den 
Uebergang über die Elbe, für welches Ges 
fecht er nach dem Frieden von Paris zum 
Grafenvon Wartenburg ernannt 
wurde. Am 16, Det, ſchlug Y. den Mar— 
hal Marmont bei Mödern, lieferte am 

. Det, bas Gefecht bei Freiburg an der 
Unftrut, rettete am 11. Febr. 1814 bei 
"Montmirail das Sadenfche Corps vom Un: 
tergange u. entſchied am 9. März bei Larn. 
Nah dem Frieden von Paris wurde 9. 
Gen. ber Inf., Generalgouv. von E chlefien 
u, Pofen, erhielt aber nab der Rückkehr 
Napoleons das 9, Armeecorpo. Nach dem 
2, parifer Frieden nahm 9, feinen Abſchied 
n. 309 ſich auf fein Schloß in Klein» Dels in 
Shlefien zurüß, wo er 1830 fl. (Js. 

Wörker System, f. u. $reimaureret 
(Befdy.) 10. 

Yörkfort, 1) and, ſo v. w. Sanadan 
A); 2) Fort, f. u. Neu: Wales ı. 

Yorkgölbling, f. u. Zeiſige. 

Yorkinos, ſ. u. Merico (Geſch.) sı. 

Yörk- u. Lankäster-Böse, f. u. 

5A 1% 

Yorkshire (ipr. Jorkſchir), fo v. w. 
Hort 1). Wörksinsel, Injel, f. u. Ger 
fellfchaftsinfelns. Wörkssund, f. un, 
MWittsland ». 

YWörkstücher, Xrt engl. Tuch von 
mittlerer Güte. 

Yörktown (fpr. Vorktaun), Stadt, f. 
Virginia ıs A)kk). W-ville (fpr. Yorfwilf, 
Drt, f. Süd=-Garolina ». 

Yörne, Bein, f. u. Schweizerweine. 

Yerüllo, Bultan, f. u. Gorbilleras » 
Yötau, Fluß, f.u. Negro, Rio (Prov.) ı. 
wWö-tscheu, Stadt, j. u. Hunan, 

Yöüghalt (for. Jochhäll), 4) Stadt 
in der irifhen Graficbaft Cork, am Ausfluß 
dee Bladiwater, Hafen mit Fort u. guten 
Kaig; Schifffahrt, Handel (mit Fleifh, Ges 
treide 2c.), Köpfereien : 10,000 Ew. Bei). 
follen zuerft in Europa Kartoffeln gebaut 
worben fein. 2) Bai bier, gebildet durch 
den Ausfluß des Bladhvater. 5 

Yöuli, Rei, fo v. w. Woolli. 

Yöoünz 
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YWöoüng (fpr. Jong), D (Edward), 
geb. 1684 zu Upham bei Windyefter, Sohn 
bes dortigen Mectors, 1728 Eapellan Kös 
nigs Georg 11. u. 1730 Rector zu Wel⸗ 
wyn, 1761 Eabinetöprediger der verwittwe⸗ 
ten Prinzeffin von Wallis; ft. " Welwyn 
1765. Schr. die Trauerſpiele: Busiris, Re- 
venge u. the Brethern (legtres deutſch von 
J. H. Schlegel) The complaint or Night 
Thoughts, Lond. 1741 (Betrachtungen od, 
Nachtgedanken, überf. von Ebert, Braun 
ſchw. 176071, 5 B%e., von Graf v. Bens 

el- Sternau, Frankf. 1825, u. M. H. A. 
&amidt ‚ Dres. 1825); die Satyren: J,ore 
of fame, the ımiversal ion, Zend, 1728, 
u. Resiguation, ebd. 1761. Werke, ebd. 
1757, 4 Bde., ebd. 1768, 4 Bbe., 4. u, ebd, 
1779, 6 Bde., 12., ebd. 1802, 3 Bde. 2) 
(Arthur), geb. 1741 in der Grafſchaft Sufs 
folk, wo fein Vater Geiftliher war, trat 
nad deffen Tode ald Eommis in eine Wein⸗ 
handlung in Lyne ein, übernahm 1763 ein 
Gut feiner Mutter pachtweife, welchen Pacht 
er jedoch fpäter, fo wie einen and., wegen 
ınißlungener Verſuche wieder verlor. 9. 
durchreifte nun England, um einen für feine 
Pläne paffendern Boden aufzufuhen, u, 
begab fib von dba nah Irland, deffen Bor 
den u. Blimat. Verhältniffe er von 177679 
erforfchte. Später übertrug ihm Lord Kingss 
borougb bie Werwaltung feiner Güter, 
welchen er mit Glück vorftand, Nachher 
wnrde er Gecretär des Bureaus für Aders 
bau u. ft. 1820 erblindet. Schr.: Briefe 
eines Pachters an Englands Volt, Lond. 
1767 5; Sechswöchentl. Reife durch SEngland 
n. Wales, ebd. 1768; Schömonatl. Reiſe 
durch NEngland, ebd. 1772— 75, 4 Bde; 
Defonom. Reife durch O@ngland, ebd. 1775, 
8 Bde, ; Ueber den Nuten der freien ®etreibes 
ausfuhr, ebd. 1769; Eurfus der Erperimens 
tal» Aogricultur, ebd. 17705 Der Kalender 
des Pachters, ebb. 1770; Ländl. Dekonomie, 
ebd. 1772; Beobachtungen über ben wirkt. 
Buftand der unbebauten Grundftüde in Eng⸗ 
land, ebd. 1773 ; Polit. Arithmetiß, ebd. 1774; 
Reife durch Irland von 1776— 79, ebd. 1782, 
2 Bbde.; Annalen bes Aderbaus von 1784 
an, 45 Bde. ; Meife dur Frankreich, Spas 
nien u. Italien non 1987—89, ebd, 1791, 
Gedanken über den Zuſtand Frankreichs, 
ebd. 179; Nachforſchungen über den Geift 
ber niebern Volksklaſſen, ebd. 1798, u.v. a. 
3) (Peter Thomas), geb. 1764 zu Lis 
vorno, ee 3 Pifa Inrisprudeny, wurde 
bei Leopold II. @abinetsfecretär, beigranz Il. 
geh. Secretär, Vorſteher der Baiferl, Pris 
vatbibliothef, Regierungsrath u. endlich 
Schatmeifter des Faiferl, Ordens der eifers 
nen Krone; ft. 1829, Er zeichnete fich bef, 
als Berfificator in latein. Sprace aus, übers 
fegte des Marcellus Palingenius Zodiaeus 
vitae , Wielands Oberon u. Schillers Braut 
von Meffina (unvollendet) in Iatein. Verfe, 
Eine Jugendſchrift von ihm ift: De ignivo- 
morum montium et terrae motuum natura, 
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Piftoja 1782. 4) (Thomas), geb. 17978 
u Dilverton (Somerfetfhire), ſtudirte mehr, 

iffenfhaften, vollendete feine Studien in 
Göttingen ; nachdem er darauf eine Zeit 
lang zu Cambridge Fellow geivefen war, 
praßticirte er in London u. wurde Prof, 
ber Naturwiffenfhaften an ber Royal in- 
stitution u. 1810 Arzt beim Georgenhofpis 
tal, Seit 1814 begann er fi mit den 
— * befannt zu machen. V. war 
der fte, welder die Hieroglyphen als 
phonet. Schrift erkannte u, zu deren Erfläs 
rung die Anwendung ber Popt. Sprache ems 
pfabl, f. Hieroglypheuen. 1828 Hielt er fi 
feiner Gefundheit halber in Genf auf, ft. 
aber 1829, nachdem er kurz vorher nad 
England zurüdgetehrt war. Schr.: Course 
of lectures on natural philosophy and the 
mechanical arts, 2ond. 1807, Doc; Re- 
marks on —— papyri and on the in- 
scription of Roselta in der Archaeologia 
von 1815; Hieroglyphics, 1828; Account 
of some recent discoveries in hieroglyphi- 
cal literature, Lond. 1823; Egyptian dictio- 
nary, ebd. 1829; Memoirs of the life of 
Th. Young, ebd. 1831, (Dg., Js. u. Lb.) 

Yöüng William, Inſelgruppe, f. 
u. Karolinensc). 

Wöüngia (Y. Cass., De C.), Pflans 
gen attung aus ber nat. Fam. Compositae, 
Jichoraceae De C. Arten in Dftindien, 
Japan, Infel Mauritius, 

Yoxhiögen, Fluß, f. Pennfylvania s 
u. Maryland s; vgl. Ohio (Fluß). 

Vperle (fpr. Ihperle), $luß in ber 
belg. Prev. Wert - Flandern, f. d. 2, ents 
fpringt oberhalb Ypern, vereinigt ſich mit 
der Dfer (aus dem Dep. Nord), fpeift mehr. 
Kanäle, fällt bei Nieuport im die Nordfee ; 


ſchiffbar. 

Wpern, 1) Diftrict in ber belg. Prov. 
Weſt Flandern, 9,000 Ew.; 3) Haupfft. 
bier an einem Kanale u, der Dperle, ſtarke 
Be tung, 2 Friedensgerichte, Handels⸗ 

ammer, Börfe, Pönigl. Eollegium, Hoſpi⸗ 
täler, Kathedrale, 4 Kirhen, Tuchhalle, 
Rathhaus (fhön m. groß), Fabriken in 
Spigen, mwollnen u. baummwollnen Waas 
ren, Bleiben, Färbereien, Salz, Leder, 
Seife, Handel; 20,000 Ew. ®eburtsort von 
Eornelius Janſen. 3) (Geſch.). 9. war 
im Mittelalter nur ein Schloß, das bie 
Normänner 800 n. Ehr. zerftörten. Bal- 
buin II. ven Flandern befeftigte es wieder 
u. unter feinen Nahfolgern wurbe es zur 
Stadt, die 1128 u. 1213 bie u . erobers 
ten. 1325 mwurben bei einer Empörung ber 
a gegen Ludwig von Nevers die alten 
Mälle niedergeriffen u. Die Vorſtädte zur 
Stadt gezogen. Damals u, in ber nass 
genden Zeit waren bie Weber, welche 
mals 4000 Meifter zählten, Anftifter uns 
ruhiger Bewegungen, Zulegt warb Y. u. 
ber allgemeine Bund der Flanberer burd 
die Schlaht von Mofebecg gedenrüryigt. 
Re, 1383 fdlug die Stadt — 
n⸗ 
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Nnariffe der Genter u. ber mit ihnen 
serbündeten Engländer ab, Philipp von 
Burgund befeftigte Y. fehr u. bemühte ſich 
den Arbeitern in den Vorftädten andere 
Hufentbaltsorte zu geben. Diefe waren 
großentheild Weber, beſ. Tuchweber, u. 
hierdurch verlor Y., das bis dahin bie erfte 
Gewerbftadt in Flandern, mit 200,000 Ew. 
gewefen war, biefen Gewerbszjweig faft 
anz. 1577 nahm 9. die proteftant, Confefs 
ion an, 1584 wurde es von Alerander ars 
nefe für Philipp I., 1648 von den Franz. 
unter dem Prinzen von Eonde u. 1649 von 
Erzherzog Leopold für die Spanier eros 
bert. 1658 belagerte u. nahm ed Turenne, 
. V. Fam erft dur den pyrenäiſchen Frie= 
* wieder an Spanien, Doch ſchon 1678 
griff Ludwig XIV. 9. in Perfon an u, nahm 
e6, bebielt es auch bis zum nimmweger Fries 
den. Er verftirfte die Werke, fo baß der 
Ding einer der wictigften in den Niederlans 
den ward, 1715 ward Y. durch den Barrieres 
tractat zu eınem ber Barrierepläge erklärt u, 
hatte bis 1744, wo es von Ludwig AV. er: 
ebert wurde, bolländ, Befagung. Mit den 
and, Peg er ließ Sohn 11.9. 1781 
fhleifen u. am 17, Juni 1794 fiel Y. nad 
Furzer Belagerung durch Picbegrü den Franz. 
in die Hände. 9. blieb num offener Plag, 
nad dem Frieden von 1815 wurde aber bie 
Befeftigung wieder aufgenommen u. mit ben 
franz. Eoutributionsgeldern wieder berges 
ſtellt. (Wr. u, Pr.) 

Ypernbaum;, fo v. w. Ulme, 

Ypey (Annäus), geb. 1760 in Friesland, 
nadden er an mehrern reformirteu Gemein— 
ben Prediger gewefen war, wurde er 1799 
Profeffor der Kirchengefh, zu Harderwyk 
u. 1813 Prof. der Theol. zu Gröningen, 
Schr.: Literaturgefhichte der Dogmatik, 
Sarlem 1793 — 98, 5 Bde.; Beknopte ge- 
schiedenis de hervorming, ®rön. 1817; 
arbeitete an: Geschiedenis de nederland- 
sche hervorm. kerk, ebd. 1820— 27, 4 Be. ; 
Geſch. bed Patronatrechts, ebd. 1829; Be- 
knopte geschiedenis de nederlandsche tal, 
Utrecht 1812, 2. U. Grön, 1832, (Lb.) 

YWpff, fo dv. w. Nipfberg, f. u. Bop⸗ 
fingen. 

Yponomöüta, f. Schnaujenmotte, 

- Wpres, Stadt, fo v. w. Ypern, 

Yps, Stadt, fo dv. w, Ips. 

Wpsambul, fo dv. w. Ebjanıbul, 

Wpsilänti, edle gried. Kamilie, vers 
wandt mit dem ——— ber Kom— 
nenen, lebte lange Zeit in Conſtantinopel, 
u, mehr, ihrer Glieder waren zu Hofpodas 
ten der Moldau u, Walacei erhoben wor— 
ben, fo: #8) (Alexander), 1774—82, Wois 
wode der Waladei, ſ. db. (Geſch.) u; 2) 
—— ntin), 1292 — 1812 mit Unter 

rehung, f. ebd. 0. Er ft. 1816 zu Kiew u, 
binterließ 5 Söhne; 3) 1806 Hoſpodar ber 
Moldau, f.d. (Gefc.) or. 4) (Alerander), 
geb. 1791 zu Conftantinopel, ältefter Sohn 
des Vor., trat 1805 in die ruff, Gardereiterei, 
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wurde 1813 Rittmeifter, verlor bei Dresben 
bie rechte Hand, wurde 1814 Oberfter u. Ad» 
jutant bes Kaifers u. 1817 Generalmajor. 
Y. trat in bie Hetäria u. wurde an bie 
Spige bes Bundes geftellt, u, begann auf 
feine u. feiner Schwefter Marie Koften den 
Kampf (f. Griehifcher Freiheitsfampf «_r), 
ber ſich ſchon im Septbr. 1821 mit der 
Unterdrüdung ber Hetäria in der Moltau 
u, Walachei endigte. Y. war ſchon am 26, 
Zuni 1821 genöthigt worden, mit feinen 
Brüdern Georg u. Nikolas u. wenigen 
Gefährten nah Siebenbürgen zu flüdhten, 
aber bier wurde er im Julid. 3. verhaftet, 
u. mit feinen Begleitern nah Munkatſch 
gebracht, wo er 2 Jahre in harter Gefans 
genfhaft zubradte. Da feine Geſundheit 
an; zerrüttet war, fo wurde er 1823 nad 
berefienftadt gebracht, bis 1827 der Kaifer 
Nikolaus von Rußland feine Auslieferung 
verlangte. Anfang Dec. 1827 erhielt er feine 
Freiheit wieder, ft. aber Anfang 1828 zu 
Wien. Seine, Brüder Georg u. Nikolas 
wurden hierauf nach Rußland entlaffen. Der 
erftre blieb bei feiner Mutter in Rußland, 
Nikolas aber begab ſich nah Morea, obne 
jedoch dort eine bedeutende Rolle * ſpielen. 
5) (Demetrius), Bruder bes Vor. geb. 
u Conſtantinopel 1793, trat 1807 in ruſſ. 
ienfte, war 1813 u. 1814 Adſjutant des 
Generals Rajewski u. ging 1821 in Yufs 
trag feines Bruders nah Morea, um dert 
den Aufftand der Griechen zu leiten. Eine 
Zeit lang fand Y. an der Spige befjelben, 
war 1822 — 23 erfter Feldherr u. Präfident 
des Peloponnes, aber als fih Rußland im: 
mer drohender gegen Griechenland erklärte, 
fo befam die engl Partei dort großen Ein« 
Sr u. Alexander Maurofordato wurde 
räfident bes gefeggebenden Körpers. Mehr⸗ 
mals fämpfte er mit Erfolg, er B. bei 
ter Eroberung von Navarin, 1 bei ber 
Vertheidigung von Argos gegen Dram Ali 
u. gegen Khurfhid Paſcha. Bon 1823 au 
309 fi zwar Y. von allen öffentl, Geſchäften 
zurüd, nahm aber dennoch an den Angeles 
genheiten Griechenlands Antheil u. protes 
ftirte namentlich 1826 gegen den Beſchluß 
des Senats durd Englands Vermittlung den 
Frieden dadurch zu erlangen, daß Briecbens 
land ein der Pforte zwar tributbarer, fonft 
aber fich felbft regierender Staat fein follte. 
1828 übernahm ». wieder den Befehl über 
einen Theil der grieh. Landmacht u. rüdte 
mit ihr in bie Engpäffe Theffaliend vor, 
doch wurde er bald darauf wieber feines 
Commandos entſetzt, baer fich weigerte ben 
Befehlen Capo d’Iftrias gemäß zu operiren 
u, am 1. San, 1830 nahm er feinen Abſchied. 
1832 wurde er Mitglied der provifor. Re 
gierungscemmiffion, welde vom April bie 
zur Ankunft des Königs Otto beftund, ft. 
aber im Auguft 1832. &) (Maria), geb. 
1798, Schwefter der Bor,, gab ihr ganzes 
Vermögen ihrem Bruder Alexander, Lebt 
gegenwärtig in Paris, (Js.) 
Yp- 
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Ypsilöides os, f. Zungenknochen. 

Ypsilon, 1) (Branm.), f. D; 2) 
Schmetterling (Zaf. Al. c. Fig. 4), f. u. 
Eulchen n. 

Ypsölophus, fo v. w. Lichtmotte. 

Yquamändiu, Stadt, f. u. Paras 


uay d. 

— 5 (Ohateaud' Vquem), wohls 

ſchmeckender, ſtarker, weißer, franz. Wein, 
Yquetäya, ber brafilian, Name ber 

Wafferbrauwurz (Scrophularia aquatica), 

deren Blätter man benugt, um den Sen: 

nesblättern unbefchabet ihrer Wirkung den 
unangenehmen Gefhmad zu benehmen. 
Yquitos, Indianer, ſ. u, Ecuador 1). 
Yri, Fluß, fo v. w. Bafllipotamo. 
Yriärte, 1) (Juan be Y.), geb. 1702 
auf Teneriffa, ward 1724 zu Madrid Bis 
bliothebfecretär, u. ft. dafelbft 1771; fehr.: 

Das Verzeihniß der griech Handſchriften 

in der königl. Bibliothek (1Thl., 1764, Fol.); 

Die Verzeichniſſe der geograph., chronolog. 

u. mathemat. Werke derſelben Bibliothek 

(1769 f.); Griech. Paliograpbie; arbeitete 

fleißig an dem Diario de los literatos u, an 

dem Üörterbuche der Afademie. Seine vers 

mifchten Schriften gab der Folg., 1774, 2 

Bde., 4, heraus, Y. war aud ein guter 

Epigrammatift. 2) (Thomas deY.), des 

Bor. Neffe, geb. 1770; Weberfeger in ber 

Staatskanzlei u. Oberarchivar des Kriege» 

raths, ft. 1791, Schr. (außer Schaufpielen, 

meift 4 Ueberfegungen) : Didakt. Gedicht 
über die Mufit, Madrid 1779; Kabeln (Fa- 
bulas literarias) , beut[h von Bertuch, Lpz. 

1788 ; Colleccion de obras en verso y prosa, 

Madrid 1787, 6 Bbe. Is, 
Yrieux, St. (ipr. Iriöh), 1) * im 

franz. Depart. Ober-Vienne, 144. QM., 

40,000 Ew. Hier: Sct. Germain des 

belles filles, 2400 Ew,; Labignac, 

Muartrfl., 2000 Ew.; u. 2) Hauptftudt bier, 

unweit der Quelle Loue; man fertigt wollene 

Beuge, Hüte, Leder, Fayence; 6500 Ew. In 

der Nähe Gruben von Kaolin (befter in 

Franfreich) u. Spießylanz. 

Yrjänä, ſ. Finniſche Religion a. 

Vrsa, Mutter Nolf Krakis, Gemahlin 
bes upfal, Könige Adil. 

YWrsee, Dorf, fo v. w. Irſee. 

Wsabel, Infel, fo v. w. Sfabella. 

Vsard, fo v. w, Gems, - 

Wselug, ©ruppe, f. u. Karolinen s c), 

Wsen, fv dv. w. Ulme, 

NWsenburg, ſo dv. w. Sfenburg. 

Ysendjk (Ksendiek, pr. Eiſen— 
beit), feſte Stadt im Bzk. Middelburg der 
niederl. Prov. Zeeland, am Blick in Staates 
flandern; 1200 Ew. 

Wser (pr. @ifer), f. u. Yperle. 

, „Wall (Isli), a) (Wed-Y.), Fluß im 
Kaifertbum Marokko, der auf Ausläufern 
bed Atlas entipringt u, nad einem paral- 

lelen Lauf von 22 Mi. rechts dem Wed Mas 

Iufa in diefen mündet. An ihm etwa 1} MI. 

nördlich, an der Straße von Tlemſan nad, 
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Fez: 2) Stadt; bier große Schlacht am 
17. Aug. 1844 zwifchen 80,000 Franz. unt. 
Marfhall Bugeaud u. den 60,000 M. ftars 
fen Marokkanern unt, einem Sohne bes 
Kaifers; Legtre total gefchlagen, woruuf der 
Friede erfolgte, f. Algier in den Supples 
menten. Der Marfhall Bugeaud empfing 
bierven ben Titel Herzog v.Y. (Pr.) 

Ysny, Stadt, fo v. w. Joni. . 

Yrödha (ind. Mytb.), f. u. Kriſchna. 

a. Hyssopus officinalis. 

Ysp rätis (a. Geogr.), fo dv. w. Bais 
burt ($fpirati). 

YWssäois, in Afrifa u, SAſien Gefells 
fhaft von Leuten, die Schlangen beſchwö— 
ren, den Sforpionen das Gift nehmen ıc. 

Wssel (fpr. Eiffel), Flüſſe in dem Kö⸗ 
nigreich der Niederlande: 4) (oube, fpr. 
aude, d. i. alte Y.), kommt aus der preuß, 
Prov. Weftfalen, nimmt die Aa auf, geht 
nad Geldern über, vereinigt fih bei Doess 
burg mit der ®) neuen (nieuven) 9., 
einem Arm bes fih vor Arnheim tbeilenden 
Rheins, nimmt die Berkel, Schipbeek, Grift 
u. a. Klüffe auf, füllt unterhalb Kampen 
in die Zuiderfee; 3) bolländ.Y,, Arm Les 
Rheins, kommt aus Utrecht, nimmt die Gouve 
u. Vliß auf, füllt bei Yſſelmonde in ber 
Prov. SHolland in die Vierwe, ( —— 

YWsselmündungen, ſonſt franz, Des 
part., bie jegige Prov, Ober-P., 140,000 
Em. ; Hauptſt. Zwoll. Y-burg (ipr. Eifs 
felburg), Stadt im Kr. Rees des preuß, 
— Düffeldorf, an ber alten Yſſel; 
500 Ew. In der Nähe Eifenhütte (Mies 
nervabütte),. W-monde iſpr. Eiſſel— 
monde), 3) Inſel im Bzk. Dortrccht der nies 
derl. Prov. SHolland, zwifhen der Merwe 
u. alten Maas, Darauf Ryders(Ridders>) 
Berk, fhöne Anlagen, 3000 Ew.; 2) Dorf 
bier, an ber Merwe, W-stein, fo v. w. 
Fffelftein. . 

Ystadt, 1) Voigtei in bem ſchwed. Lan 
Malmö; 3) Stadt bier, an der Oftfee ; bat 
Rhede, Hafen, 2 Kirchen, Schifffahrt, Hans 
bel mit Getreide, Vieh, Eifen, Alaun u. a., 
4500 Ew. Ueberfahrt (auf Dampfböten in 
12 Stunden) nah Greifsiwalde. Dabei 
Swaneholm, Nittergut, Muftenwirths 
fchaft, 1100 Ew. 

Y-sutüra, fo d. w. Lambdanaht, ſ. u. 
Kopfnähte ce) u. Schädelknochen 10. 

Ytabira (Pico de Jtabira), Berg, 
f. u, Serro do Mar. ’ 

Ytabirit, körnig fchieferiges Gemenge 
von Eifenglimmer, Pörnigem ifenglanz, 
Magneteiſen u. Börnigem Quarz von Itabara 
in Brafilien. 

Ytacolümi, Berg, f. Minas Geraes, 

Ytacolumit, quarziger Thonſchiefer 
mit zarten Talkblaͤttchen, in Brafilien, der 
neuerdings als das Mutrergeitein der Dias 
manten erkannt worden ift. 

Y-tsung, 860 — 874 Kaifer v. China, 
f. d. Geſch.) 10. 

Ytterbit (Min.), fo v. w. Saneltaer: 
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kttererde, 1) f. unt. Httrium 1; 2) 
V., üsssaure, mit flußfuurem Cerer, 
fo v. w. Eerererze 8) c). 

ftterspath, ein in quabrat. Säulen 
u. Dctaedern kryſtalliſirendes, bräunl, Mis 
neral, das aus phosphorfaurer Httererde u, 
wenig Flußfäure u. Eifenoryb befteht. Es 
kommt bei Lindenäs in Norwegen u. mit 
Gudolinit bei Dterby vor, W-Tantäl, 
fo v. w. Vttro⸗Tantalit. 

Xtterthal, fo v. w. Brirenthal. 

Vttre, Boigtei, f. Norbre Bergenhuus, 

Yttrit, fo v. w. Gabolinit. 

Vttrlum (Min), 2) metall. Rabical 
ber Yttererde, welches durch Cinwirkung des 
Galvanismus auf die mit Kali geſchmolzene 
Erde darzuftellen ift, aber in legtre bei Bes 
rührung ber Luft fchnell wieder durch Aufs 
nahme von GSauerftoff umgewandelt wird; 
2) bildet bei von Leonhardt eine Gruppe 
der Mineralien u. umfaßt die 2 Geſchlech⸗ 
ter Vttro⸗Tantalit u. Gabolinit. 

Yttrium (X, Atomgewict: 402,1 od, 
82,2), die metall, Grundlage der Yttererde, 
wird bargeftellt, indem man Dtriumdhlorid 
mit Kalium im Platintiegel ftarf glüht u. 
dann mit vielem Waſſer auswäſcht, bildet 
metallglängende, eifengraue, Bleine Schups 
pen, die nad dem Trocknen als ein er 
graue, ſchimmerndes Pulver erfcheinen, Es 
nimmt unter dem Polirftahl einen dunkeln 
Metallglan;, an, zerlegt das Waſſer nicht, 
bleibt an ber Luft bei gewöhnl. Temperatur 
unverändert, verbrennt erbigt an ber Luft 
unter Feuererfcheinung u. in Suuerftoffgas 
mit blendendem Licht zu Dryd (f. unten »), 
wird von Säuren leicht aufgelöſt, unter Ent: 
widelung von Waſſerſtoff. Verbindun⸗ 
gen: ?’A) Mit Sauerftoff. Vttrium⸗ 
oryd, Ditererdbe YO findet fih in der 
Natur im Gabdolinit, aus dem fie auf eine 
ziemlich umftändlihde Weife abgefchieden 
werden kann; bildet fib auch beim Berbrens 
nen des Metallsz gelblich od, ſchwach röthlich, 
pulverförnig, bei vordandner Schwefelfüure 
weiß, unlöslih in Waffer u. in ägenden 
Alkalien, auflöslih in Bohlentauren Alka— 
lien, bef. in Eohlenfaurem Ammoniak, Ihr 
fpecif, Gewicht ift 4,0. Mit Wuffer bildet 
fie ein Hydrat, mit Säuren füß, zuſammen— 

iehend fhmedende, zum Theil auch röthl, 

alze, aus deren Auflöfungen die Erde durch 
Blutlaugenfalz, gleih den ſchweren Metals 
len, ige wird, u. von denen bie in Wafe 
fer loͤsl. dur Glühen zerfegt werden. Die 
einzelnen f. unt. den betreffenden Säuren, 
3) Mit Chlor, Chlor⸗M. erhält man 
wafferbaltig durch Auflöfen der Erde in 
Salzfäureswafferfrei, indem man Chlor⸗ 
gas über vorher durch Glühen mit Kohlen 
wafferfrei gemachtes, in einer Porzellanröhre 
lühende ttererbe leitet, Regtres — YCla, 
{ebtmit in glänzenden Nadeln; erftres wird 

eim Eintrodnen u. Enmvärmen zerlegt u, 
Erde abgefhieden. *C) Mit Schwefel 
bildet das 9. beim Erhigen unter Keuerers 
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fheinung Shwefel-9. = YS: bunkel⸗ 
graues, in Waſſer unlöslihes, im Waſſer 
nicht zerfegt werbendes Pulver, aus Dem 
Säuren rafb Hydrothionfüure entwickeln. 
m) Mit Phosphor vereinigt fih Das D. 
unter Feuererfcheinung beim Erbigen zu 
fhwarzgrauem Phosphor-Y., welches in 
Waſſer geworfen felbftentzänd!. Phosphor⸗ 
waflerftoffgas entwidelt. (Su.) 
Xttro-Cererit, f. Cerererje 3) d). 
YWttro- Tantalit, Ir Gruppe Vt⸗ 
trium gehöriges, undeutlich kryſtallin. Mi⸗ 
neral mit unebenem od. muſcheligem Bruch, 
etwas härter als Apatit, von pec. Ger 
wicht, graulich⸗pechſchwarz, gelblihbraun, 
fettglängend, an ben Kanten durchſcheinend 
bis undurcfihtig. Beſtandtheile: Tan— 
talfäure mit HYitererde, wenig Talk, Eifen= 
oxyd, Uranoxyd u. Wolframfäure. Im Gerift 
von Fiubo u. Vtterby in Schweben. ( Wr.) 
Vu, Diftrict, f, u. Amboinen a). 
Ytucäles, Anbianer, f. u. Ecuabor 1). 
Yü, 2207 — 2197 Kaifer von Ehine, f. 
b. (Gelh.) 4.. 
Yüan, dinef. Dynaftie, berrfchte 1279 
— 1368, f. Ehina (Geſch.) a» —». 
Yuanäko, f. u. Lama c). 


f. d. Geſch.) ı2«. . 
Yuanüco, fo v. w. Huanuco, f. Ehts 
narinden ». 
Yücar, Fluß, fo dv. w. Zucar. 
Yücatan eriba), 1) ſpan. Inrens 


banz, jegt 2) Staat in der norbameritan. 
Union Merico, Halbinfel, grenzt an 
bie Hondurags u, Campechebai, den engl. 
Holzdiftriet, die Prov. Guatemala u. die 
Staaten Zabasco u. Ehiapa; 2151 AM., 
niedriges, nur in der Mitte hügeliges Land, 
an den Küften viele Sandbänke, wenige Bers 

ebirge(3.B.E8condido,Desconocida, 
Wedre, Esioredos, Catoche [zuerft von 
ben Spaniern entbedt] u. a.) u. Baien (Kerr 
minos, Conil, Uscenfion, Chetu— 
mal [Hannover] u. a.), mehr. Infeln 
(Carmen, Eofumel[einft mir berühmten 
Zempel, j. wüfl], Alacran [Ulcraneel, 
Ureba [Umbergreafe]u. a); Slafie: 
Sumafinta (Grenzfluß gegen Welten), 
Escatalto, Hondo (Grande), Balize; 
Eüßwaffer geben auch noch einige Quellen 
im Meere in ber Gegend des Caps Eatodhe; 
Klima: angenehm u, gefund, vom Dct, bis 
Ende Febr. dauert bie Regenzeit, Einw.: 
630,000, darunter viele Indianer, vor der 
Ankunft der Europäer ſchon ziemlich gebils 
bet, mit nad europ. Urt gebauten Häufern, 
gut bebauten, mit Heden umſchloßnen Fels 
bern, eioner, gut georbneter Staatövers 
faffung, eigner Religion, obwohl äußer⸗ 
lich fi = chriſtlichen bekennend, zu einem 
Pleinen Theile unbezwungen u. ihren alten 
Bebräuchen treu. Producter bie gewöhnl. 
merifan,, vorzügfih Holz u. Balfam; feine 
Bergwerke; Indufttie wenig. In 15 Dis 


ſtricte getheilt. Hier: Merida — 
e 
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de 9.), Haupt ſtadt, Eig der Etuatsbehörs 
den, eines Biſchofs, hat gute Bauart, Gous 
vernementspalaft, Katbedrale, mehr. Kirchen 
u. Klöfter, Hofpital, Gollegium, Hafen bei 
dem Dorfe Sizal(Sifal), Leder- u. Kat⸗ 
tunfabriten, 28,000 Ew. Gegründet 1542; 
Eampeche, Stadt am Campehe, gebaut 
1540, Hafen, Handel mit Campechehelz u. 
Wachs, 19,000 Ew. Bon ihr hat die Cam⸗ 
pedhebai auf ber Write von 9, ben Nas 
men, an ihr swächft das befte Campecheholz; 
Malladolid, Baumwollenbuu u. 3000 Ew, ; 
Salamanca (Salamanca de Bacas 
Iar), Fort; Nueva Malaga, neuer Has 
fen. 3) (Geſch.). 1517 kam Gordova von 
Euba aus hierher u. nannte diefes Land Y., 
welhes Wort in der Eprade der Indianer 
was fragt ihr? bedeuten fell, u. womit ihm 
auf feine Frage nah dem Namen des Lan- 
bed geantwortet wurde. (WVr.) 
Yücatansprache (Mayafprade), 
ift fehr guttural u. hat 5 eigenthuũml. Conſo⸗ 
nanten, welche durch unfer Alphabet nicht dar= 
eftellt werden fönnen. Die Subftuntiva ha— 
Gi Peine Form für Genus, Numerus u. Ca— 
fus; Genitiv, Dativ u. Ablativ werden durch 
ein vorgefegtes ti bezeichnet. Die perfönl. 
Pronomina haben verſchiedne Formen, je 
nahdem fie mit einem Berbun od. als Poſſeſ⸗ 
fiva mit einem Subftantivum verbunden find, 
Die Berbalentungen treten unmittelbar an 
die Subftantiva, um das Berbunt fein aus: 
udrüden; fie find: Sing. 1. Perf. en, 2, 
erf. ech, 8. Perf. i, lailo, Plur. 1. Perf. 
on, 2. Perf. ex, 3, Perf, ob. Wenn die 
perfönl. Pronomina allein ftchn, heißen fie 
tinmen ib, tinmenel du, tumen er, tamen 
wir, tamenex ihr, tamenob fie. Die Verba 
haben 4 Eonjugarionen, eine für die Neutra, 
3 für die Activa, Die Tempora werden 
durch verfchiebne Endungen gebildet, z. B. 
Präf. cah, Imperf. cuchi, $uturum bin zc. 
Der Infinitiv endigt auf I, das Gerundium 
hat ti vor fi, das Part. Präf. ah, das 
Part. Prat. od, Paif. die Endung an. Die 
Maffiva werden wie die Neutra comjugirt. 
Die Sprade ift reih an Wortbildungen; 
fo bezeichnet am Subftantivum nal den Bes 
figer, il on. ul das Subject ber Handlung, 
ilan Berwandtfhaft, ah Gentilitia. Ads 
jectiva der Materie Haben die Endung Il, 
nac; bie Endung yen entfpricht unſerem 
—ifch. Der Eomparativ wird durch die Eis 
dung il, ol, der Superlativ durch vorge— 
fegtes hunac, fehr, gebildet. Am Verbum 
bezeichnet die Endung pul od. cuh etwas 
mit Eifer od. angelegentlih thun, ein vor— 
gefeatrs capat od. ca bildet Iterative 2c. 
er Unfang des Vaterunfers lautet: 
cayum, janech ti caannob, eilichthantabac 
akaba, d. 5. Unfer-Bater, ber -bu - bift 
in Himmeln, geheiligt-werbe dein-Name, 
Grammatik von Gabr, te &. Bonaventura, 
Merico 1684; Beltran de ©. Roſa, ebd. 
1,46. (v. d. Gz.) 
Küeny (St, Jago de Y.), Stadt. f. 
Cuzco. 


bs VurImatzuas 


Yucayäle, Fluß, fo v. w. Ucahale. 

Yücea (Y. L.), Pflanzengatt. aus der 
natürl, Fam. der Eoronarien, Spathaceen 
Spr., Kronlilien, Dracaeneae Hchnb., eis 
gentl. Lilien OA., 6. Kl. 1, Ordu. Z. Ars 
ten: Y. filamentosa, mit lanzettförmigen, 
Reifen, ſtumpf gefpigten, gefägten, an ben 
Saägezähnen mit langen, berabhängenden 
Fäden bejegten Blüttern, glodenförmigen, 
weiß u. roth geftreiften Blumen; Y. draco- 
nis, 2—8 8. langen, ſcharf gefpisten, ſtei— 
fen Blättern, grunlidwelißen Blumen; Y. 
gloriosa, mit weiß u. roth geftreiften Blü⸗ 
then ; ſämmtlich in Nordamerika; Y. aloifo- 
lia, mit außen rothen, innen weißen Blüs 
then; in SAmerika Zierpflangen, (Su. 

Kuceites, verfteinerte Theile von its 
gend einer Art Yucca; im Schieferthon ber 
Steinfohlengebirge; früber für Eactus od, 
Lepidodendron u, ähnl. gehalten. 

Yudschyakörta, Stadt, f. Java u. 
YWüöpo, f. u. Sibirien ı,. Wüho, fo v. 
w. Kaiſerkanal 2). Wüen, Fluß, f. u. Vang⸗ 
tje= Biang. 

YWün-höei-ssö, f. u. China (Geogr.) a. 

YWiüen-kiang, Fluß, f. u. Huznan u. 
Jünsnan a, vgl. YangstfesPiang. Wün- 
ling, f. Chinas. Wü-en-Ming-yüen, 
Luſtſchloß, f. u. Pedinne. Wünnan, 
Prov., fo v. w. Jünnan, 

Yuenti, Kalſervon China: B) rea. 
48- 32 v. Ehr., ſ. Ehina (Geſch.) ı.. 2) 
Reg. 318— 322, f. ebd, ıs. 3) 352 — 555, 
f. ebd. 104. 

Yüen-tscheü-fu, f. u. Kiangzfis. 

Yien- wang, 475—468 v. Chr. Kai— 
fer von Ehina, f. d. (Geſch.) 13. 

Yüen-yan-fu, Etadt, f. u. Hupe. 
Yüe-tschi, Bolt, f. u. Tibet (Gefc.) ». 
Yukägen, fo v. w. Jufagiren. Wülbu, 
B% w. China, f. d. (Gevgr.). Kũma 

nfel, f. u. Bahamas so). Wümas, Rolf, 
f. u. Negro, Rio (Provinz). Wümnba 

rov., ſ. Loangoc). Yumüri, Höhle, f. 

ubae. Wüna, Fluß, f. u. Saytis. 

Yungäda, ſchwimmende ‚Häufer in 
Siam, bef. in Si=yostbia, aus Bambus u. 
a, Holz. Bol. Sampanen. 


Yüng-ki, feit 1649 v. Ehr. Kaifer v 
Ehina, |. d. (GGeſch.) ss. W.-1o, ſo vu w. 
Tibinystfü.,. W.-tsching, 1722 — 1735 
Kaifer von Ehina, f. d, (Geh) “. Yünin, 
Stadt, f. u. Honan . Wünnan, Prov,, 
fo v. w. Jünnan, Wunnin, Provinz u, 
Stadt, f. Turfan . Wünn-kian-fu,f. 
u. Zünnanı.. Wün-ping, Stadt, f. u, 
Tihylir. Wünshan, Provinz in Birma, 
Hauptftadt Zemee (Zemi), am Menam, 
vielleicht eins mit Zimmay, f. unt, Scan. 
Yuntäi, Inſel, ſ. u. Kiang-Su, Wün- 
tchi, fo v. w. Zochurer, f. Baltrien u. 

Yüpi (Iupitafe), f. u. Mandſchu 1). 

Yupüra, Fluß, jo v. w. Negro, Rio, 
Wuracaräes (Yuracäre»), Volk, |. 
u, Eohebambn. Yurimäguas, India» 

ner, 
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ner, f. Perus Wurirapundäro, Ort, 
f. u. Guanaruato, Würua (Kürbnt), 
Fluß, fo v. w. Hyurua. 

Yurümi, fo v. w. Ameiſenfreſſer c). 

Yürungkasch (Iuslong=bosfdi), 
f. u. Zurfan . Wurupixünas, Indias 
ner, f. u. Ecuador 1), 

Yüssuf, Name, fo dv. w. Juſſuf. 

Yüsu, f. Himalayaı. Wütay, Fluß, 
f. u. Negro, Rio ı. Wüthia, Stadt, fo 
v. w. Siyothiya. Wüthian, Khunat, f. 
unt. Zurfann. Wu-tschäo, f. China 
Geſch.) ı. " ö 

Yu-tschen, ſo dv. w. Hotän, f. unt. 
Zurfan ın. 

Yvähy (Jvahy), Fluß, f. u. Paulo, St. 

Yvönves, Siörra de, f. u. Guades 
foupe, Sierra de, 

Wverdun (ipr.$werböng, Yverdon) 
2) Bzk. im fchweizer. Canton Waadt, 10,000 
Ew.; 2) Kreisftadt bier, das alte Eburos 
dunum, auf einer Orbeinfel am neuenburs 
ger See; hat Schloß (mit 4 Thürmen), darin 
früher Peſtalozzis Erziehungsanftalt, Kirche, 
Collegium, Armenfchule, Zaubftummenans 
ftalt, Hafen, Schiffergefellfibaft, Bleichen, 
Banbel, —— beſuchte ſchwefelhaltige 
Baͤder; 3000 Ew. (Wr.) 

Yves (ipr. Ihw, St. Y., Charles), geb. 

u Biotte 1667, Wunds u. Augenarzt zu 
aris, ft. 1731; bat namentlidy die Lehre 
von den Augenkrankheiten fehr gefördert 
durch feine Särift: Nouveau traite des 
maladies des yeux, Par, 1722, Umft. 1767, 
engl. Lond. 1741, deutfch Berl. 1730, 1740; 
nad ihm benannt: Wves Ätrgensalbe 
(Balsamum ophthalmicum St. Yves), bes 
ftebend aus $ Unzen ungefalzner Butter, 
* Unze weißen Wächs, zufammengefchmols 
zen, mit — rothem Qurdfilberpräs 
cipitat, 1 Drachme Zinkoryd u. 4 Drachme in 
Eidotter od, Dlivenöl aufgelöften Kampher; 
gegen ron, Augenentzündung der Binde— 
haut mit Aufloderung derfelben. (He) 

Wvetot (fpr. Iweto), 2) BzP. im franz. 
Dep. NiedersSeine; ZI} AM,, 130,000 Ew. 
Hier:Doubdeville, Stadt 3m Ew.; Mail: 
lerave, Stadt an der Suize, mit 1700 Ew. ; 
Durville, Marktfl. 1400 Ew.; 3) Hpt— 
ftadt bier; Hanbdelsgericht, Fabriken in vies 
lerlei wollnen, baummwollnen, Bari leines 
nen Waaren, Hüten 2c., treibt Handel mit 
Toiles cretonnes, viele Färbereien u, 10,000 


Yurirapundaro 


Hof, um fein 


bs Zaab 


Ew. Die Herren deffelben führten ehemals 
ben Titel: König von Y., woron man hie 
Beranlaffung fo erzäßlt: Walther (Gau— 
tier), Herr von »., angeblih Diener Kö— 
nigs Chlothar J. erregte den Zorn des Kör 
nigs durch einige Febltritte u. floh deffen 
ergeben im Kampfe gegen 
bie Feinde des Chriſtenthums abzubußen. 
Nah 10 Juhren Pehrte er mit Verfohnungss 
briefen des Papftes Agapetus zurüd u. bat 
anı Eharfreitag 535 in der Kathedrale zu 
Soiſſons den König um Verzeihung, aber 
der König durchſtieß ihn mit dem Schweit. 
Um diefe That zu fühnen, foll der König 
das Ländchen Y. für die Rachkemmen Bals 
thers zu einem Königreich erhoben baben. 
Man bat aber erwiefen, duß die Herren von 
9. erſt 1370— 92 ben Titel als Könige an» 
nahmen. Später vertaufchten fie denfelben 
mit dem Titel Prince u. auch diefer vers 
fhwand allmählig. (Wr. u. Pr.) 

Yvineima, Fluß, f. Matto groffo ». 

Yviza, Infel, fo v. w. Jviza. 

Wvoi le Pre, Ort, f. u. Sancerre. 

Wvoix (ipr. Iwoa, Wvoy), ebemals 
franz. Landfchaft zwiſchen Euremburg, Lo⸗ 
thringen u. der Champagne; Pam 1657 von 
Epanien an Franfreib, wurde 1661 dem 
Grafen von Soiffond= Savoyen geſchenkt u, 
endlich unter dem Namen Earignan zu einem 
Herzogthume erhoben. 

Yvon (fpr. Jwong, Peter), geb. 1646 
zu Montauban; fludirte zu Genf bei Laba—⸗ 
bie Philofophie u. Theologie, dem er auch 
fpiter nah Holland u. überall bin folgte, 
wohin fih derjelbe vor feinen Berfolgern 
wendete, Nach deifen Tode 1674 wurde Y, 
das Haupt der Labadiſten w. ft. zu Winwert 
in Wriesland um 1690; ſchr. mehr. franz. 
ascet., auch dogmat. Schriften, oft in das 
Deutfhe u, Holländifhe überfegt. (MWr.) 

Y-wang, 954-—- 009 Kaifer v. China, 
f. 2. (Gef) s«. 

W-wen, Fluß, fov.w,Quen, W-wen- 
hang, Stadt, f. u. Hu:pe, W-wen- 
tscheü, Stadt, fo v. w. Ventſcheufu, f. 
u, Kiang=©i a. 

Wweret, f. u. ®ancelot von See. 

YWykill, Bufen, f. Georgia a. 

YWzälco, Vulkan, f. Salvador (&t.) 5). 

Wzard, f. u. ®ems ı. 

Wzendjke, Stadt, fo v. w. YfendyP. 

YWzquiepätl, Stinktbier, 


DL» 2, 2 Buchſtab, im griech. Alpha⸗ 
bet Z, £ (Beta) der 6,, im Hebräifhen x 
—* Ende P Tſade, Zade) ber 18,, im 

eutſchen ber 26. u. legte; Saufelaut, wird 
mit einem Drud der Zunge an die Zähne 
uusgefprohen; 2) als Abbreviatur: a) auf 
cm, Infgriften = 4 Us, ZZ= 4 U; 6) 


in ber Mathematiß, bezeichnet meift wie x u. 
y eine noch zu fuchende (unbefannte) Größe; 
3) als Zahlzeichen: a) im Hebräifchen = W; 
b) im Griehtfhen = 7u. = 700; ce) im 
Lateinifchen zuweilen — 2000; d) in der 

eg 23 od. — 25. (Lb.) 

Zääb, Diftrict, f. u. nn 
an» 


Zanferaniten bis Zabern 


Zanferaniten, f. u. Muhammebanis 
ſche Secten n. 

Zain, Fluß, ſ. u. V. 

TLäändam (ZAäärdam, Zäänre- 
dam), Martıfl. im Bezirk Haaılem der 
niederländ, Prov. Norde Kolland. am Aus 

uffe des Zaan in den Q, durch ben Zaun 
n Weit: (2600 Ew.) u. Oſt-Z. getheilt; 
mehr. Kirchen verfchiedner Eonfeffionen, 
fhöne, bunt angeftridne, mit Gärten u. 
Woaſſergräben umgebene Häufer, anſehnl. 
Handel, Shiffbeu, Schifffahrt, Fiſchfang 
(Häringe, Wallfiibe), Fabriken in Leim, 
Stürfe u. a. Waaren; in ber Umgegend 
gegen 1000 Windmühlen gu Berfertigung 
von Mehl, Del, Pupier, 

a.), anſehnl. Schleußenwerte; 12,000 Ew. 
Merkiwürdig dur den Aufenthalt des Zaars 
ter d. Gr. von Rußland, der 1697 als 
hiffszimmermann dort arbeitete. Sein 
Haus, eine geringe Hütte, ſteht noch; es hat 
2 3immer, in den einen ſteht noch das Bett, 
- in welhem Peter d. Gr. ſchlief. (IWr.) 

ZAäp, Marktfl. mit Schloßtrümmern 
ım böhm. Kr. Kaurzim. 

Zäär (ruff.), fo dv. w, Ejar. 

Zäärdam, Dorf, fo v. w, Zaandam. 

Zäärewiz, fo dv. w. Czarewitſch. 

Zab, 2 Flüffe im osman. Aſien, beide 
entfpringen auf dem Gebirge Zagros; ber 
große3. Medſchnun, Sabatus, fonft 
&nPos), näher an ber Grenze ber perf. 
Prov. Kurdiftan, nimmt den Khafer auf; 
der kleine 3. (fonft Kapros), im Innern 
des Ejalets Sherforz; beide münden in den 
Tigris. Beim Einfluß des 3. in den Tigrie 
wurbe 627 v. Chr. der perf. Feldherr Raza⸗ 
tes vom Kaifer Heraklios gef u u. 
gefangen, — Fr.) 

Zäbn (a. Geogr.), fo dv. w. Babe. 

Zabäche, Mööer von Z., fo dv. w. 
Afowfhes Meer. 

TZäbad (Sabab), 1) Name mehr. Zus 
ben, bef. des, 2) ber mit Sofaphat ben Kös 
nig von Juda, Joas, tödtete,, 

Zabnadäer (a. Geogr.), die an ber Ofts 
feite der Gebirge Bilead wohnenden Araber; 
von Jonathan Makkabäos befieat, 

Zabädja (Sebadja), 1) Name mehr. 
Juden; bei. 8) aus Gedor, Anhänger Das 
vide, als derfelbe von Saul verfolgt wurde. 

Zabäismus, ſo dv, w. Sabälsnus, 

Zäban, Herzog ber Longobarben, f.d. ». 

Zabärah, Berg in Sber-Aegypten, 
einige Stunden vom rothen Meere u. von 
ber Wüfte von Theben; dabei fand Eailliaud 
bie Smaragdgruben der Alten; bier auch 
Ruinen einer alten Stabt mit einigen Tem⸗ 
peln u. a. Alterthümern, ferner eine früher 
bearbeitete Schwefelgrube. 

Zabaröälla, altes gräfl. Geſchlecht in 
Stalien. 4) (Fran ‚ geb. 1339 (1310) zu 
Pabuaz Iehrte feit 1368 kanoniſches Recht 
—** u. ſeit 1379 zu Florenz; kehrte 
1 nad) Padua zurück, wurde 1410 Erzbi⸗ 
ſchof von Florenz u, 1411 Carbinal; ft. 1417 


. 


ulver, Zabat u. 
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in Koftnig, wo er zum Concil war. Der 
berübmtefte Kanunift feiner Zeit u. ſchr. u. 
a.: Consilia juris, Ben. 1581, Fol. j Com- 
mentar, in V tit. Decretalium et Clemen- 
tin., ebd. 1602, 5 Bde., Kol. 8) GJakob), 
eb. zu Pabua 1538; 1563 (1564) Pros 
effor ber Philoſ. zu Padua; ft. 1589; war 
einer ber reinern Peripatetifer u, der Aſtro⸗ 
logie fehr ergeben; Kaifer Marimilian II, 
madte ihn zum Comes palatinus, welde 
Würde Ferdinand I. der Zsfhen Familie 
erblih machte. Schriften (über pyiloſ. Ges 
enftände — B. De rebus naturalibus, 

traßb. 1589, De inventione primi moto- 
ris, Frankf. 1618, 4.) hat Havenreuter ges 
fammelt u, Straßb. 1628, 4. berausgeg. (Lb.) 

Zäbas (a. Geogr.), Nebenfluß des Ti⸗ 
gris in Affyrien, 

Zäbas (a. Geſch.), ge v. w. Sabas. 

Zabathäil Sevi, Jude, jo v.w, Sab⸗ 
bathai Sevi, 

Zäbatos (a. Geogr.), fo dv. w. Bab, 

Zabbärazeuge, aus den Fäden ber 
Aloe (Zabbära) verfertigte Zeuge. 

Zäbda (a. Geogr.), fo v. w. Bezabde. 

Zäbdiel (Sabbdiel), 4) Führer der 
Leibwahe Davids. 2) Fürft von Peträn, 
f. Arabien (Geſch.) s. . 

Zabdiköne (Zabdän, a. Geogr.), 
Gegend in Mefopotamien, um die Stadt 
Zäbda; unter Kaifer Jovian an die Pers 
fer abgetreten, 

Zäbe (a. Geogr.), Diftr. in Mauretania. 

Zabeczären, ſlowak. Boltsftamm in 
Ungarn u. Mähren, 

Zaböälle (armen. fo v. w. Sfabelle), 
Tochter Leo d. Gr., folgte 1219 ihrem Bater 
in Kleinarmenien, f. u. Armenien (Befd.) n. 

Zäbeln, Marttfl., f. u. Tukum. 

Zäbelstein, 1) Berghöhe, f. u. Stei⸗ 
gerwald; 8) Schloß mit Korftamt im Lands 

ericht Gerolbshofen des Kr. Franken; 3) 
% v. w. Zavelftein. 

Zäbeltiz, Pfarrborf im Eönigl. füchf. 
Amte Großenhain, königl. Schloß, Garten, 
Fundort unehter Diamanten; 470 Ew, 

Zäber, NRebenfluß des Nedar im würt« 
temberg. Nedarkr,, mündet Laufen gegen« 
über; entipringt am Stromberg, an ber ba= 
benfhen Grenze, beim Dorfe Z-Leld (650 
Ew., Judenfchule); bie Umgegend: Z-gau. 

Zäbergan, Khan der Bulgaren, fiel 
559 in das grieh. Reich ein u, ging auf 
Eonftantinopel los, wurde aber von Belifur 
geſchlagen. 

Zäbern, 2) Bezirk im franz. Depart. 
Nieder: Rhein, 224 AM,, 7 Euntone, 95,000 
Ew.; 2) (Elfaß=3.), Hauptftadt bier, an 
ber Zorn in den Bogefen, hat (ehemals bis 
ſchöfliches) ſchönes Schloß, das den Deftr. 
während der Occupation 1816—18 zu Kas 
fernen diente, Hofpital, Fabriken in Stein 
gut, Tuch, Tabak, Leder, ferner Zöpfereien, 
Härbereien, Seifenfiedereien, Keſſelſchmiede, 
Schmelzhütte, Bierbrauereien, 5000 Ew. 
Ueber den dabei liegenden Berg man * 

traße 


Straße von Straßburg nach Pfalzburg; fie 
ift ſchneckenförmig gebaut, hat 17 verdedte 
Brüden; auf der Höhe fteht ein Obeliok u, 
man genießt einer herrl. Ausficht über einen 
Theil des Elfaffes u. bes Rheins; 1525 
wurden bier 8000 rebellifhe Bauern, weldye 
die Stadt von den gleihgefinnten Bürgern 
übergeben bekommen hatten, gefhlagen u. 
gegen ben Pa ber ihnen freien Ab⸗ 
zug verbieß, auf Befehl des Herzogs Anton 
‚von Lothringen niedergemadht, f Bauerns 
krieg io. 3) So v. w. Bergzabern. (Wr.) 

Zäbler, f. u. Iohannisjünger =. 

Zabiöna (a. Geogr.), Ort in Libyen 
(vielleicht blos mythifch), wo Dionyfos ein 
Ungeheuer geröbdtet haben fol. 

Zabläty, Stadt, fo v. w. Sablath, 

Zablüdow, fürft. Ratziwilfhe Stadt 
im ruff. Sr. u. Gouv. Bialyſtok, Schloß; 
2000 Ew., viele Juden. Zäbola, Marktfl. 
im Szeklerſtuhle Haremſzek, Steinfalzgrus 
ben, Sauerbrunnen, Sig ber Eomitatsvers 
fammlungen. 

Zaboröwo, Stadt, f.u. Frauftudt 1). 

Zäbra, ſpan. Schiff von 60 — 70 Ka⸗ 
nonen, 

TZäbrus, fo v. w. Rüdenkäfer, f. u. 
Laufkafer D). 

Läbrze, Dorf im Kreife Beuthen des 
preuß. Rgsbzks. Oppeln, am Klodnitzkanal, 
Steinkohlengruben ; 1200 Ew, 

Zäbrzeh, fo v. w. Hohenſtadt. 

Zäbu, el, Derf, f. u. Dafe b). 

Zabucäjo, Art von Lecythis, f. d. 

Zabülistan, fo v. w. Kabul. 

TLäbulon (a. Beogr.), fo v. w. Sebulon, 

Zaeatödens, 1) fonft Intendantur 
bes ſpan.⸗ nordamerikan. Biceönigr. Neus 
Spanien; 8) j. Staat der merican. Union, 
Binnenland, zwifben den Staaten Dus 
rango, Neu Leon, San Luis=Potofi, Gua—⸗ 
naruto u. Xalisco, 3491 AM., Hochplateau, 
wenig Bewäfferung (S. Juan de Pa— 
nuco, 2 Seen), ſtets kuͤhles Klima, wenig 
angebaut, reiche Waldungen u. noch reis 
chere Bergwerke; 200,000 Ew.; 1581 von 
ben Spaniern —** bier $resnillo, einſt 
mit den reichften Wergwerten; Sombre= 
rete, ebenfo; Aguas (Aquas) calien= 
tes, Mineralquellen, Tuchfabrik, 35,000 
Ew. 3) Hauptftadt bier, rings mit Sils 
berminen umgeben, Kirche, 4 Klöfter, Hoſpi⸗ 
tal, Bergamt; 85,000 Ew. Die merfiwürs 
digften Silberminen des zur Hauptſtadt ges 
hörigen Diftriets find St. JZuan Baptifta 
be Panuco u. Buadelupe de Beta 
grande; lestre, von Briten betrieben, lies 
ferte in 15 Jahren gegen 1 Mill. Mark 
Eilber. (Wr.) 

Zacatüla (Puerto 3.), Billa u, Fluß, 
f. u. Merico sn. :. 

Taccäria (Brancesco Antonio), Je—⸗ 
fuit, Beitgenoß des Papftes Pius VI., lebte 
zu Mailand, warb Bibliothekar des Her⸗ 
3098 von Modena an Muratoris Stelle u. 
hielt fih Später abwechſelnd zu Piftoja, 


Zabier bis Zach 


Zurin u. Rom auf. Schr.: Cremonensium 
— series, Mail. 1749, 4.3 Bi- 
bliotheca Pistoriensis et aneedotorum me- 
dii aevi collectio, Turin 1752—57, 2 Bbe., 
#01.; Excursus literarias per ltaliam, 1242 
—52, ebd. 1754, 4; Iter literar. per ltaliam, 
1755— 57, ebd. 176%, 4.; Istitutione anti- 
uario-lapidaria etc., Rom 1770; Istite- 
tlope antiquario-numismatica, ebd. 1772; 
Bibliotheca ritualis, ebd. 1796 — 78, 2B»,, 
4. u.a. m. (Dg.) 
Zäceonöl, Balfam, von einem Baum 
in Palaflina gewonnen, der unferm Pflaus 
menbaume ähnlich iſt. Die Früchte, den Eir 
dein gleih, enthalten einen öligen Kern, 
ber ausgepreßt den Balfam gibt. Die befte 
Sorte ift die, welche mit den Händen ges 
preßt wird, das nadıher durch Stampfen 
mit warmem Waffer gewonnene, iftbie ſchlech⸗ 
tere Gattung. Das von den Arabern in klei⸗ 
nen ledernen Schläuhen nah Syrien zu 
Markte gebradte Del (dem füßen Mandelöl 
ähnlich) ift meift mit Baumöl verfälfchr. 
Zach, Berg, f. u. Nipon ı. 
Zach, D (Anton, Freiherr v. 3.), 
eb. 1747 zu Peftd ; trat 1760 in»die wiener 
Snscnieuratabenie, 1769 Faͤhndrich, 1775 
kam er in den Generalftab u. wohnte dem 
Feldzug von 1378 — 79 gegen Preußen als 
Dberlieutenant im Pionniercorps bei, 1780 
Lehrer ber höhern Mathematif u, der Be— 
feftigungsfunft an der Milttärafademie zu 
Wienerifch-Neuftadt, 1783 Hauptmann u. 
vor Belgrad Trendee « Major, 1789 Major, 
behielt aber feine Profeffur bis 1792, wo er 
als Major ins 7. Linien= Infanterie» Regi- 
ment trat, 1798 errichtete er ein Pionnier⸗ 
bataillon, das bei der Belagerung von Bas 
lenciennes gute Dienfte that, 1794 Oberft> 
lieutenant, 1795 Oberft u. 1996 ®eneralmas 
jor u. Generalquartiermeifter der Armee in 
Italien; 1798 leitete er bie Vermeffung ber 
venetian, Provinyen, 1799 ward er 2, , dann 
1, Ehef des Generalftabs ber Armee von 
Italien. 3. leitete ben ganzen Feldzug, aber 
bei Marengo, wo er bie Öftr. Gremabiere 
zum Angriff führte, wurde er gefangen. Bon 
1501 — 1805 feste er die Aufnahme der ve 
netian, Staaten fort, wurde 1801 Freihert 
u. ®eneralquartiermeifter der Armee von Itas 
lien, 1806 Gouv. von Teieſt, befchligte 1809 
eine Divifion des 9, Armeecorps ı. wurde 
nach dem Frieden von Wien Sommanduntvon 
Olmüg, 1825 als Feldzeugmeitter penſio⸗ 
nirt m. ft. 1826 zu Gräg. 2) ($ranzv. 3.), 
Bruder bes Bor., geb. 1754; trat erſt in 
öftr. Kriegsdienfte u. ſtud. Mathematik u. 
Aftronomie. Zur größern Ausbildung bes 
gab er fih nad London, von ba Pam er mit 
einem jungen Grafen Brühl nah Gotha, wo 
er 1797 die Direction der Sternwarte Seeberg 
übernahm. Bon 1806 an begleiteteer bie ver» 
wittwwete Herzogin Eharlotte von Sachſen⸗ 
Gotha als Dberhofmeifter aufihren Reifen, 
blieb bis zu ihrem Tod 1827 bei ihr ur. lebte 
dann in Marfeille, Genua, Frankfurt a. M. 
u 
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u. Paris, wo er 1882 fl. Schr.: Novae et 
correctae tabulae motuum solis, Gotha 179135 
Explicatio et usus catalogi stellarum fiza- 
rum, ebd. 1792; Allgem. geograph. Ephe⸗ 
meriden, Weim. 1798 — 99, u. als deren 
Bortfegung: Monatl, Eorrefpondenz zur Be⸗ 
förderung der Erd⸗ u. Himmelskunde, Go⸗ 
tha 1800 —13, 28 Bde. (Js.) 

Tachäer (Zachäi), 1) Beiname ber 
Gnoftiter; 2) ſ. u. Zachäus, 

Tachäus, jüd. Name, bedeutet ber 
Meine. 2) Unterfeldberr bes Judas Makka⸗ 
bios, den er mit Simon u. Jofeph zur Ers 
flürmung einer Befte ſchickte. 2) Zöllner 

u Jericho, Mein von Perfon, der, ale er 

efus vorbeiziehn fehn wollte, fich auf einen 
Maulbeerbaum geftellt hatte z Jeſus Behrte bei 
ihm ein. Ungegründet ift bie Meinung, daß 
er nah Judas Tode Apoftel — u. 
von Petrus zum Biſchof von Caͤſarea ver⸗ 
ordnet worden ſei. 3) Nach dem apogryph. 
Evangelium von der Kinhheit Jeſu Lehe 
rer Jeſu; als ihn berfelbe die Buchftaben 
Ichren wollte, fol fie Jeſus fogleich felbft 
ohne zu ftoden hergefagt u. fefort ihm die 
Schriften der Propheten erflärt haben, fo 
daß 3. feinen Unterricht einftellte. 4) Ketze⸗ 
rifher Mönch A); Ende des 4. Jahrh.; er 
ging, in der Meinung, daß Gebete in Ger 
meinfchaft mit and. nichts vermöchten, außer 
Zerufalem auf einen Berg u. lebte außers 
bald der Gemeinſchaft mit der Kirche u. bes 
trug ſich, aud ohne orbinirt zu fein, wie 


ein Geiſtlicher. eine Anhänger bießen 
Zachäer. (Lb.) 
Zächaf (Jachaf), See, ſ. u. Mono⸗ 


motapa. 

Zächan, Stabt im Kr. Saagig des 
preuß. Rgsbzks. Stettin, am Krebsbadhe; 
1000 Ew. 


Zächar, 1) (a. Geogr.), fefte Felſen—⸗ 
burg am Kalpas; 555 diente biefelbe den 
von ben Griechen abgefallnen Mifimiern als 
Zufluchtsort gegen die Griechen unt, Daknas, 
die Flüchtlinge mußten nad einiger Gegen⸗ 
wehr die Burg übergeben; 9) Fürftenthum, 
f. u. Scharrasmongolei, 

Zachariä, 1) (Io5.), Auguſtiner⸗ 
mönd, n. Ein. aus Erfurt, n. And, aus der 
Schweiz; ſtud. 1889 zu Orforb, war zu An⸗ 
fang bes 15. Jahrh. Prof. ber Theol. zu 
Erfurt, nahm an ber Boftniger Kirhenver- 
fammlung Theil, wo er einige Mal gegen 
Huß jo Negreih geftritten haben foll, daß 
er benfelben zum Schweigen brachte u. vom 

apft eine goldne Rofe erhielt; 1419 präs 

birte er auf ber Kirchenverfamnlung 
Aſti u, ft. 14285 ſchr. befonders Erklärungen 
über bie Bibel. 2) (Iuft Friedric), 
geb. 1704 zu Hoyer im Gothaifchen; 1735 
in Kiel Profeffor der morgenläns, Spras 
hen, 1942 ber biblifhen Alterthümer u. 
1747 ber Theologie; ft. 19785 fdır.: Die 
Vortrefflichkeit der reinen chriſil. Religion, 
Kiel 1172; gab 3. H. Othos Lexicon rab- 
binico- philolog., ebd. 1757, mit &upples 
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menten heraus. 2 Guſt Friebr. Wils 
beim), geb. 1 zu Frankenhauſen ih 
Thüringen ; ftudirte zu Leipzig u. Göt⸗ 
tingen die Rechte, 1745 Lehrer an dein Ca⸗ 
rolinum zu Braunfdhweig, 1761. Profeffor 
ber Dichtkunſt u. Ganonicus; ft, 1777; 
fr. Bom. Helbengedichte (Phaeton, Das 
Schnupftuh, Die Berwandlungen, Murs 
ner in der Hölle, Die Lagofiade, Der Mer 
nomift u.a., Berl. 1840), Oden, Lieder, bes 
ſchreibende Gedichte (Die Tayeszeiten, Bier 
Stufen bes weibl. Alters), ER ein u, Er⸗ 
—— (in Burkard Waldis Manier, 

raunſchw. 1771, nm. Aufl, ebd, 1777); 
Sammlung feiner poet. Schriften, Brauns 
ſchw. 176865, 9 Bbe., n. Aufl. (von @fchens 
burg) ebd. 1772 f.; Hinterlaßne Schriften, 
von Eſchenburg herausgeg. 1781. 3. übers 
feste auch Milton. 2) (BotthelfXrang.), 
geb. 1729 zu Zaucharbt in Thüringen; ftud, 
1747 — 52 Theol. zu Königsberg u. Halle, 
dann Privatdocent zu Halle u. 1755 Rector 
ber Rathefchule zu Stettin, 1760 Prof. der 
Theol, zu Bügow u, 1765 F Goͤttingen. 
1775 Kirchenrath daſ.; ft. 1777. Teleranter 
Drthoborer. Schr.: Erklärung der Paulin. 
Briefe an die Mömer, Gött. 1768, 3. Aufl. 
ebd. 1787; an bie Korinther, ebb. 1769, 2. 
Aufl., von Volborth, ebd. 178485, 2 Thle.; 
an die Balater, ebd. 1770; Bibl. Theologie, 
ebd. 1790, 4 Bbe.; Doctrinae christianae 
Institutio, ebd, 1778, u.a.m. 5) (Karl 
Salomo 3. v. Lingenthal), geb. 1769 
u Meißen; 1795 Privardocent, 1797 Pros 

fior der Rechte in Wittenberg, 1807 Y 
Heidelberg, 1820 geb. Rath, warb ale 3, 
v. Lingenthal geabelt u. ft. 1843; fchr.: 
Handbuch des Lurfähf. Lehnrechts, Leipz. 
1796, 2, von Eh. E. Weiſſe u. F. 4. v. 
Langenn bef. Aufl, ebd, 1823; Die Einheit 
des Staats u. der Kirche, Lpz. 1797; Ueber 
bie evangel. Brübergemeinde, ebd. 1798 ; Ja⸗ 
nus, ebd. 18025 Ueber die Erziehung des Mens 
—— durch den Staat, ebd. 1802; 

———— des philoſoph. Privatrechts, 
ebd. 1804; Anfangsgründe des philoſoph. 
Criminalrechts, ebd. 1805; Die Wiſſenfchaft 
ber Gefeggebung, ebd. 18065 Handb. bes 
franz. Civiltechts, Heidelb, 1808, 2 Xhle,, 
4. Aufl, ebd. 1837, 4 Bde.; Vierzig Bücher 
vom Staate, Stuttg, u. Heibelb. 1820-89, 
4 Bbe., nene Bearb, ebd, 183943, 4 Bde. ; 
Staatswiffenfbaftl. Betrachtungen über Eis 
cero8 wiedergefundne Werke vom Staate, 
Heidelb. 18245 Lucius Eorneltus Sulla, ebd. 
1834, 2 Bbe, mit Mittermater gab er die 


zu Krit. Bertfchrift für Rectswiffenfchaft ꝛc. 


heraus; Biograph. m. jurift, Nachlaß, her⸗ 
ansgeg. von feinem Sohne, K. E. 3. v. Lin⸗ 
hal, Stuttg. 1848. 6) (Auguft Wil⸗ 
elm), geb. 1769 in Niefa (Sachen) ; 1803 
Lehrer der Mathematik u. neuern Sprachen 
in Roßleben, wo er 1823 ft, 3, ift befannt 
durch die unabläffige Verfolgung der Ider, 
die Kunft zu fliegen zu erfinden. Schr.: 
Elemente der Luftſchwimmbunſt — 
erg 
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“ berg 18075 Geſchichte der Luftſchwimm⸗ 
kunſt, Lpz. 1823; Das Glashäutchen, ebd. 
1823; Kronprinzchen aus Kinderland, ebd, 
1821, Dg., Lb. u. Md.) 
Zacharias (Sadarja, Zekarja), 
männl, Name, bedeutet bed Herrn Gedächt⸗ 
nid. 1. Biblifche Berfonen. A) König 
von Ifrael: 2) Sohn Jerobeams 1., folgte 
733, reg. nur6 Monate, f. Hebräer (Befch.) se. 
») Hoherprieſter: 2) Iojadas Sohn, 
Hoherprieſter unter Joas; ba er bes Volkes 
böfe Thaten tabelte u, auch ben * nicht 
ſchonte, ſo ſteinigte ihn das Volk im Vorhof 
des Tempels u. der König ließ ihn hinrich⸗ 
ten, Unter Balentinianus wurbe zu Ka— 
phar⸗ Zacharia der feihnam bes 3. von Ka⸗ 
lemeros, einem Bornehmen des Landes, ges 
funden, der burd eine Erſcheinung darauf 
aufmertfam gemacht worben war; zu ben 
Füßen ber Leiche lag ein Kind, mit golbner 
Krone auf dem Haupte u. in foftbarer Kleis 
dung. Da Niemand wußte, wer bie Leich— 
name waren, fo gab ber Abt des Klofters 
Gerarza vor, er habe in einem alten hebr. 
Buche gelefen, baß der König Joas, dem 7 
Tage nad 3. Hinrichtung fein Sohn geftor- 
ben wäre, benfelben, weil er dies für eine 
Strafe des Himmels für die Hinrichtung des 
Ya gehalten hätte, zu den Fü⸗ 
en des 3. hätte begraben laffen. ©) Leh⸗ 
rer u. Propheten: 3) Levit u. Lehrer 
des Geſehes unter Joſaphat, gegen 908 v. 
Ehr., ging auf des Königs Befehl in ben 
Städten bes Reihe umher, um das Volk zu 
unterrichten. 4) Sohn bes Berechja, ber 
11. der Beinen Propheten. Er war mit in 
ber babylon. Gefangeufhaft u. Lehrte mit 
Serubabel 516 v. Ehr. zurüd, Er trat 
als Prophet Burze Zeit nah Haggai auf 
u, ermunterte das Bolt 2. Tempelbau. 
Nach Ein. wurde er im Tempel ermordet, 
nad And. ftarb er eines natürl. Todes; fein 
Grab zeigt man nod jest am Fuße bes Dels 
berges. Die erften 8 Capitel feines Buche 
beziehn fi meift auf die Wiederherftellung 
bes jüd, Staats u. ſprechen theils von ber 
Vollendung bed Tempels, theild von ber 
Hoffnung des Volks, von Patriotismus u. 
Muth; bie übrigen 6 find älter u. fpäter bem 
3. beigefügt; fie enthalten Orakel über ben 
Untergang beidn. Städte, ein Parabel von 
tbörihten Demagogen, meſſian. Hoffnuns 
pin ꝛc. a Bitringa, Commentarii in 
ibrum prophet. Zachariae, 1734, 4.; $lüg- 
ge, Die Weiffagungen, welde den Schrif⸗ 
ten bes 3. beigefügt find, Hamb. 1778; 
‚Köfter, Meletemata critica et ezegetica in 


Zachariae proph. partem posteriorem 9. 
—14., Götting. 1818, 4. 5) Prophet zur 
Beit des Könige Ufias. D) Audre Ju⸗ 


den: 6) Baruchs Schn, Gegner feiner 
landsmänn, Beloten; diefe wählten deshalb 
72 aus ben Bornehmen bed Volks zu Ridh- 
tern u. Blagten den 3. vor biefen an, daß 
er Jeruſalem an die Römer habe verrathen 
wollen. Da fih 3. aber mit Gründen ges 
gen bie Berläumdungen vertheidigte, fo 
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ſprachen ıhn die 72 loe; aber * Feinde 
ermordeten ihn u. warfen feinen Leich⸗ 
nam in das Thal Joſaphat (67 v. Ehr.). 
Noch jest zeigt man dort ein dediges, in 
Belfen gehauenes, auf jeder Seite mit 4 
äulen gefhmüdtes Denkmal, welches bas 
Grab des 3. fein foll, 7) Priefter, aus dem 
Geſchlecht des Abia, Bater Johannes des 
Käufers. Seine Frau Elifabeth wur lange 
unfructbar gewefen ; ald er nun einft, furze 
Beit vor Eprifti Geburt, ben Tempeldienſt 
hatte, erihien ibm am Raudaltar ver En» 
el Gubriel, der ihm verkündete, daß feine 
Grau bald einen Sohn gebären werde. Da 
. wegen bes Alters der Elifabetb baran 
zweifelte, fo wurde er ftumm u. Bonnte micht 
eber wieder reden, ale bis fein Sohn geboren 
wurbe. Das apokryph. Evangelium des Ja: 
kobos fügt dazu, daß 3. zur Zeit bes bethle⸗ 
bemit. Kindermords, wo Elifabeth mit ihrem 
Sohn in die Wüfte geflobn war, da Herodes 
ihn nad dem Aufenthalt des Johannes ges 
fragt u. er nerfihert habe, daß er benfelbeu 
nicht wüßte, von ben Soldaten im Tempel 
getödtet worben fei. 11. Päpfte u. Pas 
triarchen: 8) St. 3., Grieche (od. Surer), 
Sohn des Polydronios, Papit 741—52, ſ. 
. (Gefh.) m u. Rom (Geſch.) 100 ; wurde 
anonifirt, Tag: der 15. März. Gab eine 
griech. Ueberfegung ber Dialogi des Grego⸗ 
rius u. Vita latino-graeca St. Benedicti, 
Ben. 1723,4. 0) Früher Priefter u. Ver: 
wahrer ber heil. Gefäße zu Eonftantinopel, 
609 Putriarh von Jerufalem ; als Jeruſalem 
von bem Perferkönig Ehusroes6lteingenoms 
men wurde, wurbe 3. als Gefauguer mit dem 
heil. Kreuz nach Perfien geführt. 628 (629) 
kehrte er zurüd u. wurbe wieder in fein Amt 
eingefegt; ft. 631; fein Gedächtniß wurde 
den 21. Febr. gefeiert. IH. Gelehrte: 10) 
(3. Scholafticus od, Metropolites), 
lebte im 6. Sahrh.; ſtud. zu Aleranbria Phi⸗ 
lofopbie u. zu Berytos Rechtsgelehrſamkeit, 
praßticirte dann ald Redhtögelehrter u. wurde 
endlich Bifchof von Mitylene, wo er gegen 
550 ft. Unter feinen Lehrern zu Alexandria 
befand fihd Ammonios Hermiä, deffen Aus 
fit von der Ewigkeit ber Welt 3. in einem 
befondern Bud: Ammonios, beftritt, ber: 
ag von I. Zarinus, Par, 1618, 4. ; lat. 
von Gilbert Genebrarb im 6, Bde. ber kol⸗ 
ner Ausgabe ber Bibliotheca Patrum ; ſchr. 
ferner: Ueber bie beiden Grundprinzipien 
der Manidıäer, lat., im 5. Bde. von Eani- 
ſius Lectiones — 11) 3. Chryſopo⸗ 
litanus, n. Ein, Biſchof von Chryſopolis 
(Mazedonien), n. And. Prämonftratenfers 
mönd im Klofter St. Martin zu Laon (Pics 
carbdie), lebte um bie Mitte des 12. Jahrh.; 
fhr.: Libri in Ammonii Alexandrini con- 
eordiam evangel., Köln 1534, Fol., aud in 
der Bibliotheca Patrum. (L2.u. Mad.) 
Zachariasblume, ſo v. w. Korn⸗ 
blume. 
Zächhändel, fo v. w. Gemeiner 
Wachholder. 
an 
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Zaehörowitz, Dorf im mähr, Kr. 
Hrabiſch, 2 befuchte Gauerbrunnen, 800 Ew. 
Tächtleeven(Sadhtleeven,Safts 
Jeeven, Zaftleeven), 1) Gornelius), 
eb. zuXotterdam 1612; Genremaler. Seine 
Deften Bilder find die von Soldatengefells 
ſchaften, Bauernftuben u. dgl. im Gefhmad 
von Teniers. Unter feinen radirten Blättern 
zeichnen ſich De vyf Sinnen aus. Zodesjahr 
unbekannt. 2) (Hermann), geb, 1609; 
Landſchafts⸗ u, Profpectmaler, feine Lands 
ſchaften, bie ſich durch eine duftige Ferne, 
Plare Luft u: vorberrfhendes Blau Fennts 
lich maden, find beliebt; auch hat er ſehr 
forgfältig geäzt; ft. 169. (Fst.) 

Zächunbaum;, Ximenia aegyptiaca 
L. 2-öl, f. Ximenia, 

Zacintha (Z. Adans., Spr.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. Compositae, Ci- 
choraceae Mirb., Spr., Rehnb., Malen 
Ok., 19. Kl. I. Orbn. L. Art: Z. verru- 
cosa, in SEuropa, mit gelben Biumen, fonft 
Kraut u. Samen gegen Hautausfchläge u, 
Warzen angemwenbet. 

Täackan, Gebirgsaft, f. u. Atlas». 

TZäcke, 1) fpigig zulaufender Körper, 
welder an einem andern Gegenftande her— 
vorragt; 2) f. u. Gehörn 2; 3) die Zinken 
einer Gabel; 4) f. Baden; 5) eine Vor⸗ 
ragung, auch wenn fie nicht fpigig iſt; &) 
(Bet.), f. u. Mucro. 

Zäckel, f. Schaf, e8 liefert eine ganz 
grobe Wolle, die ZäAckelwolle. 

Täcken, f. u, Eifenfhmelzen :. 

Zäcken, f. u. Hämorrhoiden ı. 

Täcken, #luß, entipringt auf bem 
Rieſengebirge, im Sr. Hirfchberg des preuß. 
— 8, hg er u. füllt unterhalb Hirſch⸗ 
berg in den Bober, In dem Bette feines 
oberften Laufes ift ein tiefer, unergründes 
ter Keffel, der ſchwarze Weg, einigemal 
(1810 zum Tegtenmal) blieb fein Waffer 
plöglidy aus, Zuflüffe find. ber Zaderle 
u. Kocdel, beide mit fhönen Fällen. Der 
erfte beißt Z- fall, füllt in eine 100-120 
5. tiefe Schludt in 3 Abfügen, bei Früh— 
lingswaffer aber in Einem Bogen, (Cch.) 

Zäckenfalter, fo v. w. Edflügels 
falter. 

Zäckenkraut, Pflanzengatt.Bunias, 

Zäckenpolyp (Pedicellaria Müll.), 
früher als Gatt. der Polypen angefehn; ift 
nur ein Szadiger Stadel von Geeiyeln. 

Zäeckenschote, fd v. w, Zackenkraut. 

Zäckenschwärmer (Smerinthus 
Latr.), Gatt. der Schwärmer, Xafter haben 
nur 2 deutliche Blieber, find dicht befhuppt, 
—** werben von ber Mitte an dicker u, 

ägeförmig, Zunge ganz kurz, Flügel breit 
u. zadig; Raupen (Spigkopfraupen) ba= 
ben dedigen Kopf, Horn u, Querſtriche. 
Art: Eihenfhwärmer ($. quercus), 
Vorderflügel gelblich, dunkel sehr ‚ Sins 
terflügel roftrorh mit weißem led; Raupe 
 auf@ihen; Abendpfauenauge od. Weis 
denfhwärmer (S. ocellatus, Eaothoe 
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Ok., Sphinx ocellata Z.), Oberflügel zuckig, 
filbergrau, röthlich u. ſchwarz marmorirt, 
Unterflügel pfirſchroth, mit ſchiefen blauen 
Augen gezeichnet; die Raupe bläulichgrün 
u. weiß punktirt, in Europa auf Weiden, 
Bee DET me tiliae) 

orderflügel grünnebelig, darin 2 dunklere 
Flecken mit brauner Binde. Raupe auf Lins 
den, Erlen, Buben; Pappelfbwärmer 
(S. populi), grau mit dunklern Binden, bie 
vordern mit weißem Punkt, Raupe auf Weis 
den, Pappelnu.a, Diefe Gatt. heißt Laothoe 
bei Fabr., Spectrum bei Scopoli. (Wr.) 

Täckenwalze, f. u. Balje ». 

Täckerle, Fluß, f. u. Baden. 

Zäckern, 1) Örenzraine u. Örenzfteine 
abadern, od, beim Pflügen mit Erde bedecken 
u, unkenntlich machen; 2) (Reitk.), fleif u. 
kurz traben, 

Zäckersdorf, Markifl., f. w. Körs 
mend. ZAckhorn, Berg, f.u. Berner Als 
pen». Zäckingen, fo v. w. Zadersborf. 
TZäckrivier, ſ. u. Orangefluß. 

Zacönia, fo dv. w. Braccio di Maina. 

Zacösta (Pe. Raim.), f. u. Johanni⸗ 
terorden i. 

Zacyntha, fo dv. w, Zacintha. 

Zad, See, fo v. w, Tſad. 

Zadamächaris, Klaffe ber Nat, f. 
Buddhaismus s. 

Zadäo, Fluß, fo v. w. Eabao. 

Tädarach, glatter, Melia Azedaracn, 

Za Dönghal, f. u. Habeſch (Geſch.) 1». 

Zäderin, Ort, fo v. w. Saderin 2). 

Tädi, Fluß, f. u. Niger 2). 

Zädkiel, einer der guten Dimonen, f. 
u. Dämon ». 

Zädok, fo v. w. Suboc. 

Zadönsk, Stadt, fo v. w. Sadonsk. 

Zädora, Fuß, f. u. Alaba. 

Zadrakärta (a. Geogr.), fo v. w. 
Beudraßarta, 

Zadriädres, Statthalter Antiochos 
bes Gr. in Armenien, riß fih von Syrien 
los u. gründete das Königreih Kleinarmes 
nien, f. Armenien app s»_ır. 

Zädrin, Ort, fo v. w. Saderin 2). 

Zäckehen, 3) yanz ſchmale Epigen, 
welche an ber einen Geite zadig find u. an 
breitere Spigen od. an feines Weißzeug zur 
Berzierung genäht werden; 8) zur Verzie⸗ 
rung dienender Befag von Band od. Weiß⸗ 
zeug gemacht, welcher eine Reihe von Dreis 
een bildet. 

Zaögi, Münze, fo v. w. Zaejie. 

Zäbe, 1) f. u. Zähigkeit; 8) vom Erze 
fo v. mw, Bar gepocht, daher: Zäher 
Schlamm (Zäbschlamm), ganz Blar 
gepocdtes Er;. 

Zähflüssigkeit, Eigenſchaft gewiffer 
Slüffigkeiten, deren Tropfen nicht fofort, 
wie bei ben leichtflüffigen, abreißen, wenn 
fie von 2 Seiten berührt werden, fondern 
fih mehr ob, ey lang ausdehnen od, 
ziehen laffen, 3.8. Eiweiß, eim, Leim ıc. 

Zähgerinne, das äußerfte — 
eine 
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eines Pochwerks. Z-häuptel, bas zu 
Staub gepochte Erz, f. u. Wafchwerk 4. 

Zähigkeit, Cohäſionszuſtand flüffl- 
ger od. halbfluffiger Subftanzen, wo bie 
Bleinften Theile derfelben einem auf Tren⸗ 
nung bes Zufammenhangs gerichteten äuße— 
ren mechan. Einfluß zwar nachgeben, body 
aber mit den durch bie Verfchiebung ihnen 
genäherten Partikeln fogleib in ein ähn 
liches Eohäfiunsverbältnif treten, wie mit 
den fie vorherberührenden, deshälb bei der 
Ausdehnung nicht ſogleich abreißen, fondern, 
dem fie nur allmahlig ihren Zufammens 
bang aufgeben, fih in einen Faden mehr 
od. minder ausziehen laffen (vgl. Klebrigs 
Peit). Feſte Körper beißen zähe, wenn fie 
bei großer Biegſamkeit ſich nur ſchwer zers 
reißen laffen, 3. B. friſche Weidenruthen ꝛc. 
Mit diefer Eigenfchaft Bann zugleich Dehn⸗ 
barkeit (bei weichem Leder), Biehbarkeit (bei 
mehreren Metallen), Elafticität (beim Kauts 
un verbunden fein. (Su.) 

Zähigkeit der Säfte, fo v. w. 
Verdickung des Blutes (f. b.). 

Zählbret, 2) meift mit einem Meinen 
Rande umgebenes Breit, Geld barauf zu 
zählen; es ift dedig od. rund u. bann an 
der einen Seite mit einer verengerten Her⸗ 
vorragung, um bas barauf gezählte Geld ſo⸗ 
e. bequem in ein Behältmiß fhütten zu 

önnen; ®) niit Löchern verfehnes Bret, um 
die ausgezogenen Erzkübel mittelft eines 
Pflocks darauf zu bemerken, 

Zählen, die Zahlenreihe mit Bewußts 
fein durdlaufen. Im einfachften Falle geht 
das 3. vom erften Bliede zu fpätern fort, 
es Bann aber auch von jedem anheben u. von 
ibm aus vorwärts od. rüdwärts forts 
fchreiten, Ueber bie verfchiednen Arten zu 
zäblen vgl, Zahlzeichen ff. u. Zahlenfuftem. 

TÄhler, 1) (Math.), f. u. Brud 15 2) 
ın den Schieferfteinbrüben ber Arbeiter, 
welcer die Steine fortirt u, in Haufen fett, 

Zählerin, f. u. Papiermühle m. 

Zählgeld, 1) eine Belohnung od. Ver⸗ 
giitung für bas Zählen od, gefegmäßige Aus⸗ 
zablen des Geldes, ob. für einen Verkauf 
= Rechnung anderer; 2) fo v. w. Lehen 

eld. 


TZählhaspel, fo v. w. Zahlweife, 

ZäÄhlkarten, in Spielen, wo die Points 
gezählt werden, die Karten, welche eine 
gewile Zahl en. bedeuten, fo gilt ber 

cüs im Tarok 4 Augen. 

ZäÄhlpfeifen, beim Berkauf ber thö⸗ 
nernen abakopfeifen Pfeifen mit erhabe⸗ 
nen Figuren, welche oben auf die Kiſten 

elegt werden, um anzuzeigen, wie viel Gros 
—* darin enthalten find. 

Zählweife, fo v. w. Zahlweife. 

Tähnchen, Heine Zaden gewachſenen 
Metalles 

Zähne (Dentes, Anat.), !Enochenartige 
Bildungen die zum Erfaffen u, Zerkleinern 
ber Nahrungsmittel als Waffe u. beim Men 
fben zum Moduliren der Stimme bienen. 


Zähhäuptel bis Zähne 


Sie find am vollfommften bei den Säuge- 
thieren, dann aud bei Amphibien, Fiſchen 
u. Infecten vorhanden. * A) Die32 z. des 
Mönschen ftehn, in jeder Kinnlade 16, 
in 2 dichten parabol. od. ellipt. Reiben einan=s 
der aegenüber, fo baß ben vordern Raum 
die 4 Schneibe»3., mit wurzel= u. muifchels 
förmigen Arten, welche die Speifen zerſchaei⸗ 
den, einnehmen, an bie ſich zu beiden Seiten 
bie 4 Spig=-3., welde des zum Zerreißen 
der Nahrung bienen, fchließen, auf welche 
dann die Backen-Z., mit ein= od. vierfad- 
— breiten unebnen Kronen u. meiſt 
fachen Wurzeln folgen. »Alle 3. laſſen 
Folgendes gemeinſchaftlich bemerken. Man 
unterſcheidet an ihnen: a) die Z-wurzel 
(Radix dentis) od. den durdy Gomphoſe (f. d.) 
in den Zahnfächern (f. u. Ober u. Unter= 
Piefer) befeftigten, von biefen umfchloffenen, 
von dem Zahnfleiſch (f. d.) bededten, mit 
Zahnhäutchen (Tapetum alveoli, Membrana 
dentis externa), eine dünne, fefter mit der 
Zahnhoͤhle, als mit der Zahnwurzel zuſam⸗ 
menbängende, nerven- u. gefüßreiche, wahr⸗ 
fheinlih aus dem Zahnſäckchen des Embryo 
entftehende Haut, überkleideten Theil; *») 
ben Zähnhals (Collum dentis), den klei⸗ 
nen, aus dem Zahnfach hervorragenden, vom 
Zahnfleiſch umgebenen Mlitteltbeil; *e) die 
TZähnkrone, ben über das Zaähnfleiſch 
bervorragenben, weißen, mit Schmelz (f. d.) 
überzogenen, verſchiedenartig geftalteten, 
beim Gebraud ber 3. hauptſächlich in Ans 
Aug enommenen Theil. * An der Spige 
eber Wurzel befindet fi ein feines Loch, 
weldes zu ber im Innern bed Zabnes bes 
findlichen, mit einem feinen Häutchen (Menı- 
brana dentis interna) ausgeBleideten Hoble 
(Cavum dentis internum) führt u. einer Ars 
terie, Venen. einem Nerven (f. Zahnarterie, 
Bahnvene, Zahnnerven) den Durchgang ges 
ftattet. ? &eder Bahn befteht an) aus einer, 
der Knochenſubſtanz ähnl. Maffe, 
welche dieſe an Härte u. Dichtigkeit über: 
trifft, auf dem Bruce ftrablig ift, geſchlif⸗ 
fen atlasartig glänzt, weder Marbzellen, 
noch Mark enthält, welche bb) fo weit der 
Zahn frei fteht, mit dem Schmelz od. tet 
Glafur überzogen ift, der dem Zahn ein 
mildhweißes, porzellanartiges Anfehen gibt, 
die feftefte Maffe des Körpers tft on. kaum 
von ber Feile angegriffen wird, an fi wes 
gen Mangel an Nerven ganz unempfindlich 
ift, von Säuren angegriffen u. aufgelöft, 
von manchen Pflanzerpigmenten gefärbt wird 
u. bein Beißen auf harte Körper Rifje ber 
kommt u, fib von der Knochenmaſſe ablöf. 
An den Wurzeln mander 3. kommt noch 
’cc) eine weihere, hornartige, halbdurds 
fihtige, faft wachsgelbe Subftany vor, bie 
Ein, für eine eigene Hornfubftan; (Sub- 
stantia cornea) unterfhieden, And. für das 
Product krankhafter Erweihung der Ano: 
henmaffe angefehen haben. ’? Die Kuchen: 
fubftan; der 3. beſteht nach Berzelius aus 
61,0 phosphorfaurem, 2,0 flußfaurem u. 
0 
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5,20 Ieblen [aussen Kalt, 1,1 — — 
Talk, 1,0 Natron u, einem kleinen Antheil 
falzfauren Natrons, 28,00 thier. Theile u. 
MWaffer, Der Schmelz enthalt 85,3 phos⸗ 
ghorfauren, 3,, flußfauren, 8,0 Eohlenfauren 
Kalk, 1,, phosphorfauren Zalf, 2,0 tbier, 
Subftanz u. etwas Waller. '' Man unters 
fcheider der Form u. Beftimmung nad 
a) die Schneide-Z. (D. incisivi), bie 4 
vorderen 3, jeder Kinnlade, mit einfacher 
Wurzel, meifelförmiger Krone, deshalb zum 
Mbbeißen u. gleichfam Zerfchneiden der Speis 
fen geeignet. ?b) Die Eck⸗Z. ,an) Spip- 
R. (D. angulares, canini, laniarii, cuspidati), 
die zwifchen den Reihen der Schneide= u. 
Baden 3. eingefügten 4 einzelnen, durd 
fpigigere Form ausgezeichneten 3., bef. zum 
Mbbeißen u, Zerreißen ber feften Nahrungs— 
mittel beim Kauen dienend; Peo)Badens 
3. (Bad:3., Mabl=3., D. malares, s. 
buecarum), die binterften 3. jeder Seite, 
gewöhnlich 5, durch breite, unebene Kronen 
u, meift mehrfahe Wurzel ausgezeihnet; 
bie beiden vordern haben nur einfach ge— 
tbeilte Kronen u, eine, höchſtens zweifache 
Wurzel, die 3 binterften aber Kronenflähen 
mit 4 Erbabenbeiten u, häufig = u. Afache 
Wurzeln; der legte (Meisheitszahn, f. u. i) 
bat jedoch meift nur Eine Wurzel. Sie find 
ſämmtlich zum Zermalmen der Speifen beim 
Kauen gefhidt. Der Menſch bat deren 20, 
die meiften Thiere 24, dus Schwein 28, die 
Katze zuweilen 36. * Entftehbuug der 3. 
Schon um die 10, Mode des Fötuslebens 
find in jeder Hälfte des Ober- u, Unterkie— 
fers 2 vordere u. 2 hintere bäutige Kapfeln 
od, Säckchen (Capsulae dentis) zu bemer— 
Een, u. —3* dieſen beiden Paaren eine 
Lücke, die ſich nach Ablauf des 3. Monats 
mit einem gleichen Säckchen ausfüllt. Dies 
find die Bildungsftatten ber Milch-3. Zu 
Ende bee 4. Munats bildet fich hinter den 
bintern Säckchen ein 6., aus dem der erfte 
bleibende Zahn entſteht. " Das Innere 
des Säckchens füllt eine Anfangs röthliche. 
fpäter weißgelblihe Ylüffigkeit, in welcher 
ber, fhon vom 4 Monat an, als eine gals 
lertartige, bald die Geftalt des Zahnes 
annebmende Subftanz, ſich darftellender Z= 
Keim (Pulpa dentis) wähft. An der fi 
zuerft bildenden Zahnkrone, aus der fidy erft 
jpäter die Wurzeln entwideln, zeigen fid 
um die Mitte der Schwangerſchaft die Ans 
fünge ber Verknöderung als zarte hohle 
Scheiben an den Scneides u, Spig =» 3., 
u. als mehrere edige, ſich in ber Bolge vers 
einigende Stüdhen an den Baden=-3=n, 
Die Verknöcherung fchreitet von Außen nad 
Innen fort u, der bei dem reifen Fötus nur 
nob locker aufliegende Schmelz; wird von 
der inneren Fläche des inneren Blattes des 
Saͤckchens abgefondert. In den Zahnfeimen 
verbreiten fih vom Boden aus reichlich Ges 
fiße u. Nerven, u. die erften 3. erbalten 
ihre Nahrung durch eigene, fpäter obliteris 
rende Arterien, Nah der Geburt des 


Kindes bleiben bie 3. noch mehr, Monate 
innerhalb ber Zahnhöhlen verborgen u. an 
ihrer Stelle ift eine Enorpelartige mehrfach 
eingefhnittene zugefchärfte Erhöhung des 
Babnfleifhes (Z- lan ‚ Cartilago 
dentalis), längs den Zahnhöhlenrändern bes 
merklih. "So wie die 3. wachſen, wirb 
der obere Theil der Zahnböhlen, der diefels 
ben verfchließt, fo wie aud der Zahnknors 
pel, allmäblig verzehrt, u. ohne daß der 
Zahn durch feinen Drud eine mechanifhe 
Trennung diefer Theile bewirkte, eine ſich 
immer mebr erweiternde Deffnung bewirkt, 
durch die derfelbe hervortritt. 7 Daß bei 
diefem Vorgange eine, ber Entzündung 
nahe kommende, gefteigerte Thätigkeit der 
Natur Statt bat, geht aus den dabei vor« 
Ponımenden Erfheinungen, der Hihe bes 
Mundes dem Geifern, dem Anfchiwellen des 
Zannfleifches, mehr od, minder läftigen Em⸗ 
pfindungen au demfelben, die das Kind zum 
Reiben, zum Beißen auf harte Gegenftände 
reizen 2c. hervor, doch ift er an fich für Peine 
patholog. Erfheinung zu halten, ob er gleich, 
unter ungunftigen Umſtänden, wirkliche 
Krankheit veranlaffen od. wenigftens begün« 
ftigen kann (f. Bahnen, krankhaftes). Der 
Durchbruch der 3. beginnt inder Regel um 
den 6, Lebensmonat des Kinds, doc fommen 
AUbweihungen häufig vor, indem nicht felten 
Kinder fhon früher 3. befommen, ja fogar 
(felten) mehr, mit auf die Welt bringen, ası= 
dererfeits aber auch fich das Zahnen bedeutend 
verzögert, Meift erfcheinen kurz nach einans 
der zuerft die beiden vordern Schneider. des 
Unterfieferg, einige Wochen fpäter bes Obers 
Piefers, dann in Zwiſchenräumen die übrigen 
Schneide-Z3.; hierauf folgen die erften Bas 
cken-Z., dann un die Hälfte des 2, Jahres 
die Spitz-Z., u. gegen Ende bes 2, od, zu 
Anfang des 3. die zweiten Badensz, *Diefe 
20 3. werden Milch- od. Wechſel⸗3. 
(D. lactei s. temporarii) genannt, löfen fidy 
in der Zeit vom 7, bis zum 183, od, 14, Le⸗ 
bensjahre, indem bie fie ernäbrenden Arte— 
rien obliterireu u. die Wurzeln aufgefogen 
werben, vom Kiefer ab, fallen aus u. wer⸗ 
ben in gleicher Reihenfolge, wie fie Bamen, 
burch feftere bleibende 3. erfegt. "Im bers 
felben Periode, meiftens im 12, Jahre, bis 
weilen auch fpäter, erfcheint auch ber mitt⸗ 
lere große Badenzahn, fo daß der Menſch, 
nadhdem ber nichtwechfelnde erfte hintere 
ſchon früher, meift fhon vor dem 7. Jahre 
durchgebrochen war, zur Zeit der Pubertät 
28 3. bar. Die legten Badenz ob. ſoge⸗ 
nannten Weisheits-d. kommen im 20. 
bis 25. Jahre, auch wohl no fpäter, u, find 
von einer loderern Maffe, weshalb fie, der 
Verderbniß mehr ausgefegt, gewöhnlidy am 
erften wieter ausfallen. 3., die nicht wech⸗ 
Gr beißen bleibende 3., bei Menfchen 
ind es die 3 äußerften Backen-Z. "+ Sels 
ten werden einzelne verloren gegangne 34 
ja ganze Zahnreihen durch dritte 3. wieder 
erfegt; Einige wollen fogar ein 4, Bahnen 
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beobaditet haben. Auch in Hınfidht ber Zahl 
u. Geftalt der 3. kommen mehrfache Abe 
weihungen vor, indem theils bleibende dop= 
pelt, theils hinter den wider die Regel ftehn 
bleibenden Milch:3:n bervorkommen, theils 
indem fib ein od. mebrere rundlihe Aus— 
wücfe an ben 3=n bilden. *> Ein junger 
Bahn, welder vor einem nod feftftehen- 
den u. vielleicht noch ganz gefunden Zahne 
wächſt, beißt Ueber: Zahn. Einer ber 
beiden 3. nıuß mit Gewalt berausgenoms 
men werden. Die Güte des alten u. bie 
Stellung des jungen Zahnes müffen bars 
über entfcheiden, weldher von beiden fih am 
meiften dazu eignet. ÑVerderbniß der 
3. DObgleih den Zen in den Schmelz eine 
feſte ſchuͤzende Dede gegeben iſt, fo ift doch 
diefe Muffe ihrer Sproͤdigkeit wegen, bei 
fhnellem Wechſel Balter u. warmer Nabs 
rungsmittel, beim Beißen auf harte Körper, 
Reinigen der 3. mit metallenen Spigen, 
ftarfen Säuren, der Trennung ihres Zus 
ſammenhangs ausgefegt, auch uberdies bei 
langem Gebraud der Abnugung unterwors 
fen, wo dann die unterliegende Knochenmaſſe 
leiht in Verderbniß übergeht (f. Zahn⸗ 
krankheiten), boch hat die allgem. Körpercons 
Kitution Prankhafte Befhaffenbeit der Säfte 
2c., weit entfcheidenderen Einfluß auf die 
Berberbniß der 3. als äußere Beranlaffuns 
gen, weshalb nur in fehr feltcnen Fällen 
ver Menfh feine 82 3. gefund bis ins hö— 
bere Alter behält. *Bei der Verderbniß 
ber 3. wirb bie Krone durch Earies allmäh— 
J zerſtört, fällt ſtückweis zum Theil od. gan 
ab, es entſtehen Zahnlücken u. die Wurze 
verzehrt fib nad u. nad, bleibt verfümmert 
zurud ob. fällt au fpüter aus. In höhes 
rem Alter werben auc gefunde 3., während 
bie Höhle beffelben ganz ausgefüllt wird, 
aus Mangel an Ernährung loder, können 
mit Leichtigkeit weggenommen werden od, 
fallen au von felbft aus, die Zuhnhöhlen 
der Kiefer füllen fih mit Knochenmaſſe, das 
Zahnfleiſch legt fih über dieſelben, ver: 
waͤchſt u. wird Pnorpelartig hart, fo daß es 
bie 3. beim Kauen notbdürftig erfegen Bann, 
Da bierbei die Kieferränder felbft theilweife 
aufgezehrt u. bie Kiefer hierdurch fchmäler 
merbden, fo tritt das Kinn mehr ver, u. näs 
bert fib beim Schließen des Mundes ber 
Naſe. * B) Z. der Thiöere: a) In 
den niedern Thierklaſſen finden ſich hints 
ter ben Zaft u. Greiforganen, den Rippen 
u. Fühlfäden in der Mundhöhle harte zahn⸗ 
artige Theile, entweder blos zum Ergreis 
fen, efbaen, od, zugleich zum Verkleinen 
der Nahrungsmittel beftimmt. * Diefe be= 
ſtehen außerlih aus der mehr od. weniger 
fturf erhärteten, felbft oft Kalk, der mit 
Säuren verbunden ift, in ihre Zufanmen= 
fegung aufnehmenden Oberhaut, welche in 
einer — od. kürzeren Strecke hohl iſt 
u. eine gefäß- ut. nervenreiche, ihrer Geſtait 
entfprehende u. fie beftimmte Entwidlung 
ber darunter liegenden, äußern Schicht eng 
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umgibt. Sie bilden Borfprünge, welche in 
ihrem Grunde offen find, w. an diefer Stelle 
bie in fie tretenden Gefäße u. Nerven auf 
nehmen. Zwar find fie oft mit den darıms 
ter liegenden harten Xheilen, bei ben Wir— 
beithieren, mit ben Mundknochen verbunden, 
indem fie fie entweder genau umſchließen 
od. auf diefelbe Weife von ihnen durch Höh— 
den umfchloffen werden, * Die Geftalt die: 
kr Theile zeigt viele Berfchiedenheiten, doch 
nd fie mehr od. weniger zugefpigt u ſchnei⸗ 
dend, od, mif einer breiten, einfachen, o». 
zufammengefegten Fläche verſehn. Erſtre, 
die zum Ergreifen, $efthalten u. Zerfchncis 
ben dienen, liegen immer vor denen ber 
—— welche kauen u. — = Im 
llgemeinen kann man bemerken, daß ſie 
anfänglich weicher als ſpäterhin u. in ihrem 
freien vordern Theile härter als in denen 
von andern Mundtheilen umgebnen ſind. 
Schr allgemein werden fie im Laufe des 
Lebens entweder allein od, mit der ganzen 
Oberhaut abgeworfen u. durch neue erfegt, 
die häufig bie alten an Zahl, Größe, Feſtig— 
Peit u. Zufammenfegung übertreffen. ®p) Die 
nur den meiften Wirbeithieren zukommen— 
den eigentl, 3, unterfheiden fih von den 
ähnlichen heilen der Wirbelthiere, außer 
der ihnen zukommenden, fhon erwähnten 
Höhle vorzuglih auch durch die Zufammen- 
fegung aus einer wenigſtens boppelten Eub- 
ftanz, einer innern u. äußern, von denen 
ene, bie knöcherne, das Elfenbein, dengrößten 
heil des Zahnes bildet, diefe, der Schmelz, 
nur bie freiliegende Fläche deffelben bere 
u. an die Kauflähe am dickſten ift. Beide 
find ganz compact, fehr hart u. enthalten 
viele, niit verfchiedenen Säuren, bei. Phos—⸗ 


phorfäure, verbundene Kalte; der Schmelz 


ift indeffen weit härter, aber in demfelben 
Berhältniffe brüchiger als der Knochentb:il, 
u. enthält wenig od, gar Peine thier. Sub: 
ftanz, die fi in dem Knocentheil in ver: 
änderlihen Berhältniffen findet. Zu ihnen 
tritt bei mehreren Säugtbieren eine britte 
Subſtanz, ber Kitt. "Die 3. entfleben 
in gefüßreihen, vom Zahnfleiſche aus ſich 
entwidelnden Säckchen, bie Anfangs mit 
einer an phosphorfaurem Kalte fehr reichen 
Flüſſigkeit angefüllt find, u, aus deren Bo⸗ 
ben ſich der ſehr gefäßreihe weiche Keim 
entwidelt. Auf diefem entfteht der Zahn 
von der Kaufläche aus gegen die Wurzel, 
indem er ſich allmäblig nicht nur verlangert, 
fondern auch verdidt, fo dad fih feine Ans 
fangs weite Höhle in demfelben Maße ver: 
engt. *? Die vordern, mit einer breiten, aber 
fharfen Kaufläde verfehenen3., die Schnei⸗ 
de=3., die zugefpigten vd. die Eck⸗Z., Fang⸗ 
3., baben meiftens nur eine Wurzel, u. 
entftehen aus einem Stüde, bie breiten hin— 
tern, die Bads od, Mahl⸗Z. haben mehrere, 
mit Ausnahme ber bintern häufig divergi⸗ 
renden Wurzeln u, entwideln fih Anfangs 
aus mepreren Stüden, von welchem eines, 
das zuerft entfteht, gewöhnlih die —— 
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bedeutend an Größe übertrifft, » €) Bei 
den Fifchen find die allgemeinften u. vors 
züglihften bef. Bedingungen ber 3. fols 
ende: Sie fehlen nur einer fehr geringen 

nzahl derfelben, namentlih dem Stör u. 
dem Aodon, Anı allgemeinften find, wenig: 
ftens bei den Knochenfiſchen, Shlund=3., 
welde ſich im Schlunde befinden, doch haben 
die Karpfen blog diefe 3. Im Munde gibt 
es Beinen Knochen, der nicht bei vielen Fi— 
fcben 3. trüge, 3. B. beim Hecht u. Lachs. 
Die 3. befteben immer aus Knochenſubſtanz 
u. Schmelz. Gewöhnlich find fie von ein 
ander getrennt, bei mehreren Knochen das 
gegen unter einander zu einer Maffe vereis 
nigt, die mit einer gemeinfchaftl. Lage von 
Schmelz bekleidet iſt. Meift figen die 3. 
loder im Zahnfleifche ; bef. gilt dies für bie 
einfahen u. zufammengefegten ber Knors 
pelfiſche; bei den Knorpelfiſchen verwachſen 
fie oft mit denn Knochen: *Bei dieſen ers 
zeugt fih im Allgemeinen im Knochen unter 
dem alten Zahne ein neuer, ber, wenn 
der alte ausgefallen ift, an feine Stelle tritt, 
od, neben ihm hervorbricht. Bei den Anor= 
pelfifhen finden fich hintereinander meh 
rere Reiben, von denen bie bintern weiter 
als bie vorbern, mehr horizontal, nach hinten 
gewandt find, u. fih in dem Maße aufrich- 
ten, als bie vordern ausfallen od. abbrechen. 
Am häufigften finden fih mehr od. weniger 
ſtark gebogne Fang-Z., deren Zahl mit ib» 
rer Größe im entyegengefegten Berhültniffe 
u ftehen pflegt. Wo fie Elein find, fteben 
he gewöhnlich ſehr dicht gedrängt, fo daß 
fie die Knochen, auf denen fie ſich befinden, 
ganz bededen, Zwifhen den großen fteben 
oft bedeutend Bleinere, * Die Schneide=3. 
find ſeltner, bei den Knochenfiſchen kleiner 
u. bilden meiften nur eine einfahe Reihe 
in den Kiefern. Sie find entweder, 5.8. 
bei den Scollen, Beilförmig, od. wie bei 
mehreren Baififchen dreiedig, oft an ben 
Kawflähen fägeförmig eingefhnitten. Die 
Bach⸗3, find niedriger, breiter, u. befteben 
oft blos aus der Krone. Bei ben Karpfen 
find fie einfach, bei mehreren Rochen bildet 
die zufammengefegte Zahnmaſſe einen gros 
Ben Backzahn. Den Uebergang von biefen 

u den übrigen, namentlih zu den Kangs 
Sn machen meiftens dicht ftehende gerade 
rundliche ſtumpf zugeſpitzte 3, mit einfacher 
Krone, die wieder mehr, Verſchiedenheiten 
barbieten. * BD) Ueber die Z.der Amphi- 
bien f. bie einzelnen Klaſſen: Schlangen, 
Frofchrbiere, Eidechſen, Schildkröten. Bei 
den Schildfröten werden die 3. durch ftarke 
bornartige Platten erfegt, welche die Kies 
fertbeile bekleiden u. verichieden in einans 
ber greifende Erhabenheiten u. Vertiefungen 
als Kauflächen zeigen; bei den Krofchthies 
ren finden fih viele Verfchiedenheiten bins 
fihtlich der 3., indeffen find fie immer klein; 
bei den ungeſchwänzten Krofchthieren fehlen 
fie faſt ganz; dagegen find fie bei den Ei— 
bechfen defto =. entwidelt; die meiften 
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haben blos Kiefer-3. mit einfachen Wurzeln, 
bie eine breite Kaufläche Haben, alfı immer 
Schneide: u. E#=-3, darftellen. Wei den 
Krofodilen ftehen die 3. fehr weitläufig, 
find von ungleiher Größe u. große weiten 
mit Pleinen. Alle find einfach zugefpigt, 
die hintern mehr rundlicdh, die vordern län4- 
liher, fpiger, zugleich etwas gebogen; fie 
bleiben immer hohl u. der neue Zahn dringr 
durch die Höhle des alten hervor. 7) Die 
Kiefer der Vögel find wie bei mehreren 
Thieren, unter den Wirbelthieren nanıente 
li bei den SchildPröten, mit einer hornar⸗ 
tigen Subftanz (f. Schnabel) bekleidet; fie 
nimmt weiche, länglihe, fpige, anſehnliche 
zabnartige Verlängerungen auf, welche in 
eine größere od, geringere Anzahl von Vers 
tiefungen treten, deren Zahl nad den Ord⸗ 
nungen u. Gattungen bedeutend variirt. 
So finden fi bei den Papageien auferors 
dentlich viele von vorn nad hinten in einer 
Reihe diht auf einander folgende, Das 
Ganze ift eine, zu einem Ganzen verſchmol⸗ 
zene Zahnreihe. *H) Beiden Säugethie⸗ 
ren finden ſich nicht nur überhaupt-3., die 
in mehr od. weniger anfehnlidhen, ihre Wur⸗ 
eln meiftens eng umfdließenden Berties 
—— ſtehen, ſondern auch mehr. Orbd⸗ 
nungen nee namentlih Back⸗ ob, 
od, Mahl-Z., Schneide» 3., meiftens auch 
die zwifchen beiden ftehenden E#= u. Fang⸗ 
3. Gewöhnlich beftehen fie aus 2 Subftane 
zen, ber in größerer Menge vorhandenen 
innern od, Knochenſubſtanz, welche eine 
Höhle enthält, u. der nur die Krone beklei⸗ 
denden, äußern, weit härteren, dem Schmelze. 
” Bei mehrern Thieren, namentlib bem 
mit großen u. zjufammengefegten Zen vers 
febenen Nagern, Padhndermen, Einhufern, 
MWiederfäuern, findet fib eine dritte weis 
here Subſtanz, welche zwiſchen ben Erha⸗ 
benbeiten liegt, die durch die erften gebildet 
werben, ber Kitt,die Steinrinde (COrusta 
etrosa). Die Form der Schneiders u. 
#3. kommt bei den Säugethieren mit ber 
beim Menfchen ziemlich überein. Die Bad:3. 
find in bem Maße breiter, größer u. mit mehr 
rundl. Erhabenbeiten verfehen, als das Thier 
pflanzenfreffendift, befto mehr ſeitlich zuſam⸗ 
mengebrüdt, mit fharfen, von vorn nad 
hinten auf einander folgende Spigen verfe- 
ben, je mehr es vom Fleifch lebt. Bei den 
fleifchfreffenden Thieren befindet fi noch 
ein bef. Fleiſchzahnz; er folgt nah ben 
vorbern am meiften fhneidenden Badzähnen 
(od. Reißzähnen) u. ift größer u. breis 
ter als die übrigen Badenzuhne, ® Ueber 
bie Entwidlung u. den Wedhfel der 3. gilt 
im Allgemeinen das, was bei den 3sn be 
Menfhen gefagt ift. Alle 3. nutzen fi 
allmäblig ab, zuerft wird die Krone durch 
das Kauen abgefhliffen, fo daß erft tie 
Erhabenheiten derfelben ſich abftumpfen, 
dann ber Schmelz, endlib aud mehr ob, 
weniger von ber Knochenſubſtan ftört 
wird, wobei fih indeffen, um die Höhle des 
51 Zahns 


00 
Zahyns verfchloffen zu halten, im normalen 
Zuftande nad) innen eine neue weidyer? Kno⸗ 
chenſubſtanz erzeugt. "Später ſchwindet 
gewöhnlich auch mehr od. weniger, bef. bei 
den Pflanzenfreffern, die Wurzel, u. biers 
von ift das Ausfallen der 3. bie Folge, 
Bol. Pferd w ff. (Su. u. Pst.) 
Zähne, blütige, fo v. w. Perlhühns 


chen. 

Zähne, künstliche, 'wirkl. Mens 
fhenzähne, od. von Elfenbein, Knochen einer 
bef. Maffe od. Email gearbeitere 3., weiche 
man, um er * * — 2 * 
erfegen, auf verſchiedene Art einſeht. ⸗ 
gehe man bierzu 3, der —8 bes 
MWallroffes, auch verpflanzte man 3. von eis 
nem Menfhen auf den andern. * Meift wers 
den blos verlorene Eck⸗ u. Schneidezähne 
durch künſtliche erfegt, indem ein folder 
Berluft nicht nur eine unangenehme Ents 
ftellung bes Gefichtes, fondern undeutliche 
Sprache verurfacht. Die einfachſte Art bes 
Einfegens künſtl. 3. geſchieht dadurd, daß 
man den ſchadhaften Sehn bis zur Wurzel 
der Zahnfleifcbeinfaffung gleich abfeilt, dann 
in die Wurzel ein Loch bohrt u. hierein ben 
an feiner Wurzel abgefägten u. mit einem 
goldenen Stifte verfebenen Zahn eines Mens» 
ſchen od, einen künſtlich gearbeiteten einpaßt. 
* Ein folder Zahn ift, wenn er an Form u. 
Zarbe den übrigen entfpricdht, Baum von ben 
natürlichen zu unterfheiden, u. taugt auch 
zum Beißen. Solche künftlihe 3. müffen 
von Zeit zu Zeit herausgenommen u. gereis 
nigt werben. Fehlt aber bie ZBurge bes 
fhadhaften Zahnes, fo wird der fünft!. Zahn 
auf eine Golbplatte, die zu beiden Seiten 
Drahtklammern von Golbdraht hat, welche 
bie Nabbarzähne umfaffen, aufgefegt. Diete 
Art gewährt aber feine Feſtigkeit bes fünftl. 
Zahns. * Statt ber Drabtllammern befes 
fligt man den künſtl. Zahn auch bisweilen 
durch feidene Fäden od. feinen Golddraht 
an die Nachbarzaͤhne. 
Nactheil, daß man ben Zahn nicht heraus⸗ 
nehmen u. reinigen Bann u. daß manben Draht 
nicht fo verfteden Pann, baß er nicht beim 


weiten Deffnen des Mundes u. beim Lachen, 1 


fihtbar wird, Einzelne Badzähne wird ſich 
wohl Niemand einfegen laffen, fondern wenn 
man fie erfeßt, fo geſchieht ed gewöhnlich, 
wenn die meiften od. fänımtliche 3. 
durch Einfegen eines ganzen Gebiſ— 
fes. Ein ganzes Gebiß muß dem Zahnhöh⸗ 
ienrand des Unterkiefers genau angepaßt u. 
die beiden Theile dur Eharniere mit eins 
ander verbunden werben, (Pst.) 
Zähne der Mündungsbes 
tzungsart, f. Arytogamen n. 
Zähne der Pferde, ſ. u. Pferd. 
Zähnebleken (Z- fletschen), 
durch Auseinanderzieben der Lippen bewirk⸗ 
tes Entblößen der Zähne; Ausdrud des 
Zorns a, bes Hafles, aud wohl beim Las 
chen u. bei gefpannter Aufmerkſamkeit vors 
fommend, " 


Doch bat dies den dem 
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Zähne fällen, f. u. Fällen 11). 

Zähneklappern, das hörbare, Durch 
zitternde, gleihjam frampfhafte Bewegung 
bes Unterbiefers bewirkte Aneinanderfhlagen 
ber Zähne; von Froft od. ven großer Furcht 
u. Angft erregt. Z-knirschen 
dentium) bagegen ein hörbares Aneinanders 
reiben ber Zähne bes Unters an denen des 
Oberkiefers, ob. Zeichen von Ingrimm u. 
ohbnmädtigem Aerger. 

TZähneln, 2) Zähne bekommen; ») 
mit Zähnen od. Einſchnitten verfehen. 

Zähnhammer (Hüttenw.), fo v. w. 
— 

ZäÄhnig, 3) fo v. w. gezähnt; 2) eine 
gewiffe Anjahl Zähne haben, weldes bei 
manden Xhieren ein Beihen ihres Alters 
ift; 3) ein feftes Mineral, wenn es von 
unten an (mo es auf) frigig gefrümmt 
nab feinem andern Ende, abnlih einem 
— ezahne, ausläuft, 3. B. gediegenes 


er, 

Zähnlaute, f. u, Laute « 

ZÄhnler, f0 dv. w. Phytotoma. 

Zähre, fo dv. w. Thräne. 

Zähringen, 2) Pfarrdorf im Amte 
—— bes babn. Oberrheinkreiſes; 700 

+3 2) Burg babei; Trümmer, Stamm» 
ſchloß der erzöge von 3. 
Zähringen, '&tammvater des zäh⸗ 
ringer Hauſes war Guntram ber 
Reiche, ber in ber1. Hälfte bes 10. Jahrh. 
lebte, Graf von Sund= u, Breisgau hieß uw. 
feıne ee fehr erweiterte. Sein 
Sohn Lanzelin(Lantolb), Brafvon Als 
tenburg (ft. 990), u. eben fo deſſen Sohn, 
Birdtilen, af von Breisgau u. Des 
tenau (ft. um 1080), follen fih ſchon Gra⸗ 
fen von 3. genannt haben. ꝰ Des Bor. Eohn 
u. Guntrams Urentel, Berthold J der 
Bärtige, erhob bie Macht des Zähringis 
hen Hauſes burdy feftes Ausharren auf der 
Seite Kaifers Heinrich IIL., ber ihm auch nad 
Tode Ottos von Schweinfurt die Ber 
lehnung mit bem Herzogthum Schwaben ver: 
ſprach, weshalb Berthold 1052 den Titel als 
Zi⸗⸗ annahm. Der Kaiſer ſtarb aber 
056 vor Dito, u. als num Berthold die Er⸗ 

füllung bes Berfprechene von Agnes, ber 
Wittwe bes Kaifers als Bormünterin ihres 
Sohnes Heinrich IV. forderte, verweigerte 


bien, biefe ihm bie Belehnung, gab ihm aber 1060 


ur Entfhäbigung das th. Kaͤrn⸗ 
: u. bie —A 
ächſt dieſen Befigungen erlangte das Gra⸗ 
fenhaus 3. nach u. nach den größten Theil 
ber nördl. *24 d. [Seſch.) m). Al 
OHeinrich IV. zur Regierung fam, wurde er 
gegen Berthold mißtrauifch u. nahm ihm 1078 
Kärnthen u. Berona wieder ab. Da ſich 
nun ber Herzog wirklich auf die Seite 2 
ner Feinde begab, fo wollte ihm Heinrich IV. 
auch feine Erbftaaten nehmen u. fiel 1077 
in Bertholde Staaten ein, wo er aber tupfre 
Segenwehr fand u. 1077 ftarb. Nach feinem 
Kode zerfiel fein Haus in 2 Linien: die 
ra 
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herzogliche Gäbrmafche), gegründet von 
nen altern Sohn RR 1. Um 
TIR1 macte er Anfprühe auf Schwaben, aber 
der Kaifer verlieh dieſes an Friedrich von Ho⸗ 
benftaufen, geftand ihm dagegen das Recht 
zu, fi Herzog von Kärnthen fort zu nennen, 
u, ertheilte ihm die Neichslandvoigtei über 
Zürich Nab Kaifers Heinrih IV. Tode 
bielt Berthold treu zu deſſen Nachfolger Heinz 
rich V. u. fi. Ill. Er war der Schwiegers 
fohn von dem Gegenfönig rg von 
Schivaben, Ihm folgte *fein Sohn Berts 
Hold IM., ber zuerft in Urfunden als Herr 
zog von 3. vorkommt, ebenfalls treu zum 
Kaifer hielt u. durch diefen in viele Händel 
mit tem Papfte u, den Bifhöfen verwidelt 
wurde, Er gründete die Stadt Freiburg im 
Breisgau u. 309 1128 dem Grafen Hugo von 
Dahsburg gegen feine empörten Untertho— 
nen zu Hülfe, blieb aber bei e 
Bruder * Konrad I. war eiferſüchtig auf 
die wachſende Macht der. Hohenftaufen u. 
betrieb nach Heinrichs V. Tode (1125) haupt> 
fächlich die Wahl Lothars Il. zum König, das 
mit Bein. Hohenftaufe den Thron erhalten 
follte. Lothar belehnte ihn bafür 1227, nad) 
dem Tode von Konrabs Neffen, des Grafen 
Wilhelm IM. v. Burgund, mit einem Theile 
dieſer Graffchaft u. fügte dazu das Mectorat 
über das Königreih Burgund. 1187 ft. 
Kaifer Lothar, u. trog den Bemühungen 
der Herzöge von 3. u. Baiern wurde Konz 
rad von Hohenſtaufen zum Kaifer gewählt. 
Des Kaiſers Bruder, @riebrich von Schwas 
ben, fiel, um bie go feines Bruders zu 

üchtigen, 1138 in 3. ein, eroberte das ganze 

and u, zwang den ‚Herzog zur Unterwers 
fung. Der Kaifer gab ihm feine Befiguns 
gen zurüd, u. Herzog Konrad bekriegte 
bierauf, im Verein mit feinem Schwiegers 
fohn, Heinrich dem Löwen, die Slaven an 
der Elbe, Er ft. 1152. Sein Sohn Bert» 
hold IV. trat an den Kaıfer Friedrich I. 
bie Grande Eomte u, einen großen Theil 
Burgunds ab, da ber Kailer burd feine 
*— Anſprüche auf dieſes Land hatte. 

r war ein eifriger Anhänger bes Kaiſers 
u. begleitete ihn auf mehr. —— 
1139 legte er die Stadt Freiburg in ber 
Schwey an u. ftarb 1186, Sein Sohn 
Berthold V. ber Reihe war, wie fein 
Bater, in zahlreihe Händel verwidelt u. 
mußte felbft feine burgund. Unterthanen oft 
durch Waffengewalt zum Gehorfam zurück⸗ 
führen. Er verweigerte dem Kaiſer Hein⸗ 
rich VI. die Heeresfolge nach Italien, ber 
1197 ein Heer unter Anführung feines Bru—⸗ 
ders Konrad von Schwaben gegen ihn ab⸗ 
chickte, das aber unverrichteter Sache um: 
ehrte, da Herzog Konrad in Durlach von 
einer Frau ermordet wurde, Nach Kaifers 
Heinrich VI. Tode boten mehrere Fürften 
Berthold V, die deutfche Krone au, aber er 
ſchlug fie aus u. ſtimmte für Philipp von 
Hohenftaufen, von dem er dafür eine große 
Geldfumme erhielt. Berthold V. gründete 
bie Stadt Bern (fd. ») u, ft. 1218 zu reis 


olsheim. Sein 3 


burg Pinderlos, Mit ihm — * der zährıng. 
Mannsftagın der Huuptlinie, f. Schweiz 
(Geſch.) su. "Seine Befigungem fielen dar⸗ 
auf tbeils un feine 2 Schweftern, Agnes, 
vermäblt an den Grafen Egenon v. Urach, 
u. Anna, vermählt au den Grafen Ulrich 
v, Kyburg; theild an den Markgrafen Hers 
mann V. von Baden, ferner an die Herzöge 
von Ted, die ihre Anfprüde an Kaifer 
——— I, verkauften, an ben Grafen von 

avoyen, den Bifchof von Laufanne u. U. 
35) Die marfgräjl. (bademiche) Linie, 
geftiftet von Berthold I., 2. Sohne Her⸗ 
mann l., von dem das jegige großberzogl. 
Haus Baden ftammt, ſ. Badens.. (J#.) 

Zähringer Löwenorden, f. Lö⸗ 
wenorden 8). 

Zährtiegel, ein irdner Ziegel, Erz 
darin zu ſchmelzen. Zähschlamm, f. u. 


ähe. 
Zaejie (Schahi), Münze, f. u, Pers 
fien (n. Geogr.) zo. j 

TZämelZämer,ZAmmel,$agdw,), 
fo v. w. Ziemer. 

Zängelmass (Taf. XAÄIX., 8.0), 
bei den Drabtziebern ein meffingnes Blatt, 
welches in 5 ungleich große Stufen (Zän- . 
gel) ausgefhnitten ift, mit demfelben wird 
die Weite der Biehlöcher gemeffen. Zän« 
gein, mit einer Zange anfaffen. 

Zängen, wenn von dem im Frifchfeuer 
gar gemachten Eifen unter dem Hammer 
die Schladen abgeben. 

Zänkerindianer, ſ. Chepawayans b). 

Tänmä (Geogr.). fo v. w. Zemen. 

Zäpfchen (Üvula), die fleifchige, läng⸗ 
liche, ſtumpfſpitzige, ander Grenze der Munds 
u. Rachenhöẽhle, frei über der Zungenwurs 
zel, von der Mitte bes Gaumenvorhangs 
(f. u. Gaumen) berabhängende Verlänges 
rung des legtern. Sie wird dburd ben, am 
Gaumenvorhang entfpringenden unpaas 
tigen Z=muskel (Azygos uvulae) , ges 
Prümmt u. vorwärts in die Höhle gehoben, 
bat in ihrer Nihe mehr. Pleine Drüfen 
(Glandulae uvulares , f. Gaumen: ») ıt, bient 
nebft dem Gaumenvorbang zur Verſchlie⸗ 
fung der bintern Nafenöffnungen. (Sw.) 

Täpfechenkrankheiten, die wid 
tigfte ift bie ae od, Z= 
bräune, allein od, mit ähnl. 2eiden der 
benachbarten Theile vorkommend; wenn das 
bei bas Zäpfchen verdidt u. verlängert ift 
Z»-schiessen ob. ——— Zãpf⸗ 
chen GStaphylodialyfis) genannt (f. u. 
Bräune »). Außerdem Bann das Zäpfchen in 
Folge von entzündlidher od. and, Entartuug 
dauernd gefchiwollen, verbärter, verlängert 
fein(Z-geschwulst, Staphyloncus), 
u, in diefem Falle wegen erfchwerten Spre⸗ 
chens, er Schlingens, eriwedten Bus 
ftens od. Brechreiges der Abtragung, Abkür+ 
zung deſſelben mit der Schere, dem Meffer, 
od, aud bie Unterbindung . machen. 
In Folge urfprüngl. Bildung trifft man das 
Zäpfchen bieweilen gefpalten. 

51* zäpf- 
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Zäpfehenkraut, fo v. w. Ruscus 
hypoglossum. 
Zärling, ſo v. w. Buchfink. Zärrer, 
fo v. w. Mifteldroffel, ſ. u. Droſſel. 
Zärthe, 1) fo v. w. Braunelle; 2) 
Cyprinus vimba, Abramis *8 Art der 
chgatt. Karpfen; hat vorſtehende Ober⸗ 
innlade, Seitenlinien mit gelben Punkten; 
Zugfiſch, gebt aus der Nord= u. Dftfee in 
die größern Zlüffe, hat ſchmackhaftes, doch 
grätiges Fleiſch. 
Zärtlichkeit, 1) fo v. w. Zartheit; 
3) die aus Zartheit od, auch aus Berwöhr 
nung bervorgehende, gefteigerte Empfinds 
lichkeit gegen einigermaßen unangenehme, 
od. das Wohlbefisden beeinträchtigende äußre 
Einflüffe; 3) das durch Liebkoſungen, durch 
Blick u. Wort, fo wie durch forgfältige Vers 
meidung alles deſſen, was bem geliebten 
Gegenftand unangenehm Fe Pönnte, ſich aus⸗ 
ſprechende Gefühl der Liebe u. Zuneigung. 
zZ tschker, o v. w. Feldfperling. 
Zäümung. 'Das richtige Auflegen bes 
Zaums ift bei Pferden u. bef. bei jungen 
Pferden von größter Wichtigkeit, indem ein 
Pferd dur ſchlechte 3. ganz verborben wers 
ben kann, *Gunge Pferde, die nicht mit 
dem Kappzaum (f. u. Zaum) geritten were 
den, müffen zuerfk immer mit der Trenſe 
ezaumt werden, u, erſt wenn fih das 
aul durch dieſe an das Eifen gewöhnt 
hat, wird eine Kandare aufgelegt. »Die 
zwedmißige 3. hängt aber von der Kenntniß 
ber Theile des Pferdemauls ab, fo daß man 
das Mundftüd (f. Stange 2) derfelben nad 
ber Beichaffenheit diefer Theile einrichtet. 
&o erhält ein Pferd mit fharfen u. ems 
pfindlihen Laden u, zugleih dider Zunge 
in engem Kanale, ein gerades Mundftüd, 
das blos auf ber Zunge aufliegt; bei glats 
ten runden u. fleifchigen Laden hingegen 
wird ein ſtärkres Mundftüd, etwa ein Mund⸗ 
ſtück mit Walzen angewendet, bei bdiefen 
Eigenfbaften u, einer diden Zunge das 
Poſthorumundſtück eingefhnallt, bei noch 
geringrer Empfindlichkeit aber das beffauer, 
u. bei ganz verdorbnen Pferden das ſtehende 
Galgengebiß, das manchmal noch obendrein 
mie Walzen verſehen iſt, gebraucht. Bei 
den leßtern bat die Zunge alle Freiheit u. 
das Mundftüd liegt hauptſächlich auf ben 
äußern, fchärfern u, empfindlihern Rändern 
der Laden, damit aber auch diefe nicht fo 
fehr leiden, fo laffe man am Ende genug 
Eifen, wodurd die Refzen einen Theil des 
Drucks erhalten, Einige Pferde haben an 
den innern Refzen eine harte, erft burd den 
Drud zu (harter Mundftüde erzeugte Haut 
93 che), die fie fo geſchickt zwiſchen das 
undſtuͤck u, die Laden wie können, daß 
legtre nichts vom Drud bes erftern empfins 
den. Ungeachtet des fhärfften Mudſtuͤcks 
gehen ſolche Pferde nah Belieben durch. 
olden Pferden muß das Mundftüd weiter 
als tas Maul gemacht werden, woburd es 
ihnen unmöglich wird, die Fröſche dazwi—⸗ 
fsben zu fchieben, * Die Kandare wird obers 
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flähli in ben Baum eingefchnallt, u. zwar 
fo, daß das Mundftüd etwa einen Zoll über 
ben Haken ber Lade (bei Stuten über ber 
Stelle, wo bie Haken eigentlich —— zu 
liegen kommt; dann wird die Kinnkeite 
eingehängt. *Der Naſenriem darf weder 
u tief (wo er bie Naſenlöcher jualebt u. 
as Pferd am freien Athmen hindert), noch 
u hoch liegen (indem bann bas Kopfges 
elle nicht feft liegt u. bie Kandare Leicht 
durhfällt). ’ Hat der Baum einen Kehlrie⸗ 
men, fo muß man darauf feben, daß er 
nicht zu eg wo das Pferd leicht gerie» 
ben u, am Schlund u, ber Luftröhre incom⸗ 
mobirt wird, Auch bie Untertrenfe muß bes 
achtet werben, baß fie weder zu viel noch zu 
wenig Spielraum im Maule hat. (Pr.) 

Zafädola, f. u. Spanien (Gefdh.) ». 

Zafaräno, Cap, f. u. Sicilien (jemfeit 
des Faro) ». 

Zäfer Khan, f. u. Guzurate 8) 

Tafferabäd, Stadt, f. u. Alsbabalı 

Täfrn, Billa im fpan. Bzk. Badajoz, 
auf einer Anhöhe; Schloß, 6000 Ew. 

Läfra(Zäffer, Zäffre, Zaffera), 
f. Blaufarbenwere ». 

Täftleeven (Biogr.), f. Zachtleeven. 

Zagäische Dynastiö, f. u. Habeſch. 

Tagan Aräptan,f.u. Tibet(Gefh.)e- 

Zäganbodissäddo, Z.daränke 
(Lam. Myth.), fo v. w. Dilma- gardſchan. 

Zägard (türl.), Sagbbund ; baber Za- 

ärdschy (Zagärgi) Bäschy, er⸗ 
Ber Intendant ber \ er 

Zagar&llo, ®ein, f. u. Bitonto. 

Zagaröla, Stadt in ber päpftl. Deies 

ation Rom, bat den Titel eines Herzogth. 

ier 1591 Berfammlung Gelehrter melde 
eine Revifion ber Bulgata machten; der Saal, 
worin bas Eoncil gehalten wurde, ifl in 
einem, dem Fürften Rospigliofi gehörenden 
Landhaus, u. 1728 darin, von Elenıens Rot: 
pigliofi, eine Marmortafel mit auf jenes 
Concil bezügl. Infchrift, aufgeftellt worden. 

Tagäye, ber 10—12 %. lange, mit 
Eifen efdlasne Springftod der Stratioten. 

Zägel, 1) Schwanz, Zopf, Gipfel eis 
nes Baums; 2) (Hüttenw.), der 4, Theil 
eines Deiles. 

Zägelmeise, ſo v. w. Schwanzmeiſe. 

TLägeri, Stadt, f. u. Mingrelien« 

Zäghaftigkeit, 2) urdt, welde 
die Abwendung eines Uebels für ſchwierig 
od. unmöglich hält; 2) Bedenklichkeit in 
hohem Grabe. 

ZäghanMäoch Gällan (lam. Rel.), 
fo v. w. Ghongorr, 

Zäghrosch, Fluß, fo v. w. Zagres. 

ik, bei den Mauren eine Art 
MWurffpieße, 

Lagöra (a. Geogr.), 2 
phlagonien am ſchwarzen 
dv. w. Sagori. 

Zagöria, Landfirih, ſ. u. Bulgaren a 

Zagoschin, Studt, ſ. u. Hauffa si) 
Zägrab, Stadt, fo v. w. Agram. z 

De 


Stadt in Pas 
eere; 2) jo 


Zagrandschis bis Zahlenstatistik 


Zagrändschis, f. u. Janitfharen ır. 

Zägreus (Myth.), f. u. Bakchos «. 

Zägrische Pässe (a. Geogr.), fo 
v. w. Medifche Paäffe. 

TZägros, 1) (a. Geogr.), ber von @is 
licien oftl. Taufende Zweig des Taurusge⸗ 
birgs, j. Tag Niaghi od. 2) (m. Geogr.), 
Grenzgebirg zwifchen Perfien u. der Tür⸗ 
Bei, geht vom Argbitagh ab, bat Epigen 
bis zu 8000 %., mit ewigem Schnee, endigt 
fi in den Gebirgen von Luriftan u. in dem 
Elwend. 

Zaguanänas, Fluß, ſ. u. Indianer, 
Gebiet der freien. 


Tägwan, Stadt u. Berg, f. unt. Zus 
nie u B). Za a, Fluß in Ungarn, 
entfpringt am Matra in ber Geſpannſchaft 


Meograd, nimmt die Balga u. a. Flüſſe auf, 
fällt bei Solnod in die Theiß. 
Tag-Zag, fo dv. w. Begr eg. 
Zähnak (perl. Myth.), fo v. w. Dahak. 
Tahärn, 3) Billa auf der Sierra de 
Monda, in der fpan. Prov, Eevilla, fehr 
(wer u. nur aufeinem ſchmalen Felſenweg 
zugänglich, hat in Felfen gehauene Häufer; 
2) fo v. w. Sahara. 
Zähhra, f. Arabifhde Mythologie a v. 
Tähir, Fluß, f. u. Nieder» Guinea ». 
Zahl (Numerus, 'Agı3uös), "jede 
Menge gleihartiger Einheiten, berüdfichs 
tigt man diefe dabei, fo beißt die 3. eine 
benannte od. concrete, 3. B.5 Schefs 
fel, die beftimmte Einheit Scheffel ift 
bierbei 5 Mal gedacht, während bie bloße 
Borftellung von der Menge, ohne Ruͤckſicht 
auf die Einheit, eine unbenannte od. abs» 
ftracte 3. heißt z. B. 800. * Ferner unter- 
ſcheidet man gerabe u. ungerabe 3=en, 
erftre find alle, welche durch 2, ohne eine 
u z laſſen, dividirt werden können, als 
2,4,6, 8, 10 ıc., letztre find bie dazwiſchen 
liegenden, bei benen dies nicht ber Kal ift: 
1,8, 5,7,9 0. Berner ganzeu. ges 
brodneBsen, jene beftehen aus lauter 
vollftänbigen, — Einheiten, biefe aus 
folhen u. Thellen von Einheiten od. nur 
aus Theilen, man nennt fie auch Brüche 


(vgl. Bruch). Die Reihe aller denkbaren, 


ganzen sen von 1 an, alfo 1,2,8,4...., 
i6 ins Unendliche fort, heißen bie natürl, 
Besen; pofitive u, negative Bsen, f. 
Entgegengefegte Brößen; einfache u. 
— 55 rationale u. ir— 
rationale 3=en, f. die einzelnen Artikel. 
» Der Inbegriff ber allgemeinen Befege der 
Umformung ber Z⸗en, das Wort in ber 
umfaffendften Bedeutung genommen, wird 
Analyfis genannt; während man bie 
Lehre von ben Eigenfhaften der ganzen 
3sen u. in gewiffen Fällen auch ber Brüche, 
in fo fern diefeiben dur ganze Zsen aus⸗ 
gebrüdt werben, mit dem Namen Arith— 
metik bezeichnen follte. Da aber die Ele- 
mente ber zuerft genannten Disciplin, bef. 
ber Inbegriff der Rechnungen mit Zsen, 
welche nad einem beftimmten Syfteme aus⸗ 
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—— find, gewöhnlich genannt wirt, fo 
ezeichnet man bie 2, der oben angegebaen 
Dieciplinen nah Gauß mit bem Namen 
höhere Arithmetik ( Arithmetica subli- 
mior), nad Legendre aber mit Theorie 
ber 3sen (Theorie des nombres); dahin _ 
ehören u. a. alle die abfeluten u, relativen 
rims3sen u. die zufammengefegten 3sen 
betreffenden Theoreme, die Lehre von ber 
Kheilbarkeit u. Nichttheilbarkeit der Iren 
u. ber damit in Berbindung ftehenden Eons 
gruen; ber 3sen zc., namentlich auch die 
fogenannte unbeftimmte Analntiß, 
welche fi zur höhern Arithmetit, wie die 
Algebra zur Analyfis verhält. (MU.n. Tg.) 
Zahl, in anderer Bebeurung, 1) eine 
Menge od. Anzahl Dinge berfelben Art; 2) 
fo v. w. Ziffer; 3) beim Gornhandel, Maß 
von 10 od. 20 Gebinden, 12 3sen = 1 
Stüd; 4) im Fikbhandel fo v. mw. 110 
Stüd; 5) ſo v.w. Schwanz; 6) (Fifcher), 
bas Ende des Schleppfads ; 7) (Forftm.), 
fo v. w. Jahre 8). 
Zahl, göldne, f. Güldne Zahl. 
Zählamt, eine Behörde, welche gemwiffe 
landesherrl. Auszahlungen zu beforgen bat. 
Zählbach, Dorf bei Mainz in ber 
heſſ. Prov. Rheinheſſen; dabei Trümmer 
einer großen, 28,655 F. langen röm. Waſ⸗ 
ferleitung, die auf 59 Pfeilern fand u. auf 
bem höchſten Punkte 123 F. über ben Bos 
ben erbaben war, 
Zählbar, f. u. Zahlung ss. 
Zählbuchstnben, im Gegenfaß zu 
Ziffern (3ablzeiben), Buchftaben, welde 
ugleich als Zahlzeichen gelten. Der Buch— 
aben als Ziffern bedienten fich faft alle 
alte Völker, bis die arab. Ziffern im Dcci- 
dent gebräuchlich wurden. Fest bedient man 
fi der Buchftaben als Ziffern nur nod in 
ber höhern Rechenkunſt, aber auch nur zu 
beftimmten Zwecken, f. Rechenkunſt. 
Zähle, Garnmaß, fo v. w. Zahl 8). 
Zählenausdruck, jede Verbindung 
von Zahlen unter einander, od. von Zahlen 
mit Größen überhaupt. 
Zählencoefficient, eın Eoefficient, 
der aus beftimmten Zahlen befteht ; fo find 
im Ausdrud: 25 a! + 16 = 44 cd 35, 
19, 4$ die 3=en bie einzeln zu den Buch— 
ftabenausbrüden a®, b, cd gehören. 
Zählende, ber Gipfel eines gefällten 
Baumes, 
Zählengleichung, ſo v. w. Numes 
riſche Bleibung, f. Gleichung ». 
Zählenlotterie. das Lotto im Ges 
genfag der Klaffenlotterie, f. u. Lotterie, 
Zählenproportion (Math.), f. u. 
Berbältniß «. . 
Zählensinn, Talent, fi in Zahlen zu 
finden u. fhwierige Rechnungen leicht aus 
—— Galls Syſtem gibt ihm ein beſ. 
rgan über den Augenbrauen. 
Zählenstatistik, — Theil der 
Statiſtik u. diegenige Art der Bebandlung 
berfelben, worin u. wodurch ber ——— 
ige 
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tige Buftand ber Staaten nad den Elemens 
ten, auf benen er beruht, in Zahlen aus 
edrückt wird, fo weit dies möglich iſt. 
Sie fällt mit der tabellar, Behandlung der 
Staatentunbe, ber arithmet. Politik u. der 
olit. Arithmetik Häufig in Eins zufammen, 
Dindeftens ift ledtere eine ihrer vorzügs 
lihften Hülfswiffenfchaften, indem die ſe 
durch Berechnung der in Zahlen ſich zeigen⸗ 
ben Erfahrungsfäge ber polit. Elemente, 
biefe Säge zur Gewißheit zu erheben fucht. 
rüber glaubte man darin ziemlich die ganze 
tatiſtik zu erbliden, indem man ben geos 
raph. Beſchreibungen einige Nadrichten 
= Bablen über den ge he die Eins 
wohner u. Einfünfte der Staaten, Länder 
u. Städte beifügte. (Bs.) 
Zählensystem , ’ ber Inbegriff aller 
derjenigen Einheiten, bie eine regelmäs 
Bige Eintbeilungsart haben, b. h. 
deren Eintheilungszahl (f. Einheit e) ein u. 
diefelbe ift, Man nennt die Eintheilungss 
zahl Grundzahl od. Bafis des Syſtems, 
u. unterfcheidet darnach ein byadifches, 
triabifhes, tetradiſches, pentadis 
jerdı berabifdes, heptadiſches, bes 
adifhes, dodekadiſches tc. 3., je nach⸗ 
dem bie Grundzahl 2,8, 4, 5, 6,7, 10,12, ꝛ⁊c. 
it. So viel Einheiten die Grundzahl bar, 
fo viel Ziffern find für dus 3. mit Eins 
ſchluß der U nöthig. "Wir bedienen uns 
des befadifchen od. 1Otheiligen 3:8 u. nens 


nen bie auf dieſe Weife ausgebrüdten Zah⸗ 


len Decimalzahlen. 10 ift bier die Eins 
theilungszahl — der Norm), denn 10 
Einheiten machen 1 Einheit der 1, höhern 
Ordnung Behner, 10 Zehner machen eine 
Einheit 2. höhrer Ordnung: Hunbert; 
wieder 10 davon gibt eine Einheit ber 3, 
bögern Ordnung: Tauſend ıc., eben fo ift 
der 10. Theil eines Einers eine Einheit 1, 
niedrer Ordnung: 1 3chntel, dann der 10, 
Theil hiervon 1 Hundertel ꝛc. Für bie 
Haupteinheit hat man bie Benennung Eis 
ner; Behner, Hundert, Taufend beis 
Ben die Einheiten der 1., 2., 8. höhern Ord⸗ 
nung; dann fegt man zufammen u. erhält 
für die Einheiten der 4. u. 5. höhern Orbds 
nung bie Benennungen Behntaufend, Huns 
derttauſend, für die 6. Ordnung kommt eine 
neue — Million, für die .— 
12, Pehren diefelben in berfelben Reihenfolge 
wieder, mit der Zufammenfegung von Mil: 
lion, bie nächften 6 Ordnungen haben wies 
der einen gemeinfhaftl. Namen: Billion, 
dann Zrillion ic. Diefe Benennungen 
Million, Billion ꝛc. rühren von Aibert Girs 
ard ber. Die niedern Ordnungen werben 
gerade fo bezeichnet, nur hängt man dann 
bie Sylbe tel an: ISehntel, 1 Million= 
tel ꝛc. (f. Einheit). *Außer dem Decimal⸗ 
Wie iſt nod von bef. Intereffe, das dy a⸗ 

ifhe u. das dodekadiſche: jenes, weil 
es möglihft weniger Biffern bedarf ; diefes, 
weil feine Grundzahl 12 unter allen Babe 
len bis 24 die kleinſie ifk, welche 4 verfchies 


Zahlensystem 


dene Theiler hat, nämlich 2,3, 4 u. 6, wäh: 
rend-A0 nur durch 2 u. 5 theilbar ift, Deffens 
ungeachtet wird es nie dahin kommen, baß 
das dodefadifhe Syſtem das unfrige ver- 
drängen wird, obgleih fi Werneburg 
bemühte zu beweifen, daß das Zaun =Zahe 
lenfyftem, wie er es nennt, das einzig volle 
kommne fei, in ein taun einard ſechs tauns 
ten Fahre, od. im —— Jahr bes 18. Jahrb. 
u.: Telioſadik, 1. Th., Lpz. 1060 (1800); 
*Die 16 erften dyadiſchen, dekadiſchen u. 
bodefadifhen Zahlen find folgende : 


dyad. befab, dodekad. 
1 1 1 
10 2 2 
11 8 3 
100 4 4 
101 5 5 
110 6 6 
111 7 7 
1000 8 8 
1001 9 9 
1010 10 2 
1011 11 & 
1100 12 10 
1101 13 11 
1110 14 12 
1111 15 13 
10000 16 14 


wo z, 2 bie Zeichen für 10 u. 11 find, * Das 
Aufftellen der natürl. Zahlen nach irgend 
einem 3. ift, wie man fogleich fieht, ein 
Bariirenmit Wiederbolungenzjual 
len Klaffen (f. Combinationslebres ff.), 
wenn man bie Ziffern des Syſtems zu Ele— 
menten macht. In jeder Klaffe find zugleich 
alle vorbergehenden enthalten (vgl. Bariiren). 
"Um eine defad. Zahl in eine von gegebener 
Grundzapl zu verwandeln, bividire man mit 
biefer Grundzahl in die gegebne Zahl, in 
die ganze Zahl des Quotienten abermals 
mit diefer Grundzahl u. f. f., bis man auf 
einen Quotienten = 0 kommt. Die bei jes 
ber Divifion erhaltnen Mefte geben von 
ber Rechten nach ber Linken neben einanter 
gefet, die verlangte Zahl. Die dekad. Zabl 

835 in eine triadifche zu verwandeln, führe 
man folgende m. : 


3) 611 
3) 203 
3) 6 


aaa 
<|l.|.|3 
Eu 


u. man erhält 1835 = 2111222, Umgekehet, 
ift eine gegebne 3.8. dyad. Zahl wie 110011 
in eine defadifhe zu verwandeln, fo muls 
tiplicirt man bie 1, Biffer links mit 2 u. ads 
Dirt zu dem Probducte bie 2, Ziffer; die da= 
durch erhaltne Zahl multiplicirt man wieder 

zit 


Zahlenverhältniss bis Zahlung 


mit 2 u. addirt zu dem Producte bie 3. u. f. f. 
11 0011 


:3 .@ 
6... 
V « 
5 ae 
51 


fo it 110011 = 31. (MU.) 
Zählenverhältnissn,f. Berhältnißs. 
Zählenweissagung, f0 v. w. Arith⸗ 


—— aa Be 
Tählgrösse, eine dur en bes 
ftimmbare Größe. Weil Zahlen nicht wie 
der Raum, ununterbrodhen fortlaufend, ftes 
tig (vergl. Eontinuität) gedacht zu werben 
brauchen, fo nennt man aud bie 3. unftes 
tige, discrete Größen. 

Tählhas Gohaäun Baptift, Ritter v. 
3.), geb. 1967 in Wien, trat 1817 zu Leipzi 
als Mitglied des leipziger Stadttheaters auf, 
fpielte bef. unter dem Namen Neu feld Ins 
frigants, Tyrannen u. Väterrollen , warb 
1821 Secretär u. Theaterdichter in Mans 
beim, 1822 Mitdirector des Nationaltheaters 
in Bremen, 1825 Hoffchaufpieler in Dres» 
ben, fpäter in Darmftabt, reifte bann u. gas 
ftirte u. a. 1832 am Burgtheater in Bien; 

dr.: Das Leben ein raum, nad Ealderon, 

j. 1818; Heinrid von Anjou, Krauerfp., 
ebd. 18195 Taſſilo, Trauerſp., ebd. 1820; 
Neue Schaufpiele, Brem. 1824; Jakobe von 
Baden, Schaufp., Die Verlobung, Darmft. 
1833; Karl von Bourbon, Schaufp., ebb. 
1833; überfegte noch Shakſpeares König 
Lear, Brem. 1824. (Md.) 

Tählhaspel, f0 v. w. Bahlweife. 

Tählmeise , fo d. w. Schwanzmeife. 

Tählmeister, ein Beamter, welder 
geriffe Auszahlungen zu beforgen hat. 

Zählperlen, {. u. Perlen :. 

Zählpfennige, die meift in Nürnberg 
gefertigten —— Rechenpfennige; bie 
größern find die Doppien. 

Zähistein (Fiſcherei), ein Stein, mit 
welchem das Ende bes Schleppfads beſchwert 
u. in ber Tiefe bes Waflers erhalten wird, 

Tähltag, 1) ſ. u. Wechſel un; 2) f. u. 
Mefie ». 

Tählthaler, früher Rechnungsmünze 
. Deftreich zu 24 Kaifergrofchen od. 18 Gr. 

onv. 

Tählung (lat. Solutio), I) die Ent⸗ 
richtung einer beftimmten Quantität, bef. 
ſchuldigen Gelds, durch Aufzahlen —— ; 
2) bie vom Schuldner bewirkte Leiftung 
desjenigen, was den Gegenſtand einer Ob⸗ 
—— ausmacht. In dieſer letztern, je 
a —— Bedeutung, wurde zuerſt Solutio 

ebraucht, u. nur nach u. nach auch 3. "A) 
er Schuldner BER od, fein Stellvertreter 
müffen bie 3; leiften. Thut dies ein Dritter, 
fo braucht fie ber Gläubiger nicht anzunch- 
men, nimmt er fie doch an, fo wird dadurch 
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der Schuldner von feiner Verbindlichkeit bes 
freit, wenn aud die 3. wider fein Willen 
u. Willen erfolgte. * Bei derfelben muß der 
Zahlende die Abſicht haben, diefe Schuld zu 
tilgen, fonft Bann ein andres Redteverhälts 
niß eintreten, aber 3. ift es nicht. Auch muß 
er dispofitionsfähig fein, fonft kann das Ges 
ahlte zurückverlangt werden, wenn nicht der 

mpfaͤnger daſſelbe im guten Glauben bes 
reits verwendet hat. +) Eben fo muß die 
3. dem Gläubiger od, deſſen Bevollmächtig⸗ 
ten gefchehn, wenn die 3. gültig fein foll. 
° Daber gilt eine an einen Münbdel geleiftete 
3. nicht, u. das Bezahlte kann nur fo weit 
zurüdgeforbert werden, als ber Empfänger 
dur Zeit der —— dadurch bereichert 
ft. Ja der Vormund bebarf, nah röm. 
Rechte, zu Annahme einer 3., eines obervor⸗ 
mundfchaftl. Decretes. "Gegen gerichtl. 3. 
findet Beine Meftitution Statt, auch nicht 
gegen erzwungene 3. einer wirkl. Schuld, 
aber ber ug verfällt in bie Strafe 
unerlaubter Selbftyülfe. Hat der Schuld- 
ner an den Bevollmächtigten bes Gläubi- 
gers geehtt fo ift die 3. gültig, wennt Letz⸗ 
ter gleich feine Vollmacht zurüdgenommen, 
der Schuldner aber dies nicht erfahren hat. 
° in Procurator litis ift an u. für ſich durch 
biefes Gefhäft nicht zur Gelderhebung ber 
vollmädtigt, u. es Bann daher gültig an 
ihm nicht gezahlt werben, wenn ihm nicht 
dazu ausdrüdlihe Vollmaht gegeben ift. 
» Hb der Zahlende von feiner Verbindlichkeit 
befreit werde, wenn er bie 3. an denjenigen 
leiftet,, durch ben er vr die Z. bes Glaͤu⸗ 
bigers erhielt, iſt ſtreitig. '* Ein Dritter, an 
den vertragsmäßig die 3. gefchehn foll (So- 
lutionis causa adjectus), bekommt, 
wenn der Schuldner ihm nicht felbit das 
Verſprechen gegeben hat, an ihn zu zablen, 
dur erwähnten Eantract Fein Klagrecht 
gegen den Schuldner; aber durch die dent» 
felben geleiftete 3. wird der Schuldner von 
feiner er befreit, wenn auch die 3. 
wider des Gläubigers Willen geihehn if. 
155 dur 3. an den Gläubiger des Gläu— 
bigers ber Schuldner von feiner Verbindlich 
Beit befreit werde, ift noch beftritten. Eben 
p ift es ftreitig, ob der Staatsfhuldner Durch 

„an einem Zwifchenberrfcher feine Vers 
bindlichkeit erfüllt, nantentlih ob eine auf» 
wärtige Staatsregierung, als urſprüngliche 
Bläubigerin, eine Astivforderung an einen 
Inländer für getilgt anerkennen muß, wenn 
diefer einen Zwiſchenherrſcher in Gemaͤßheit 


‚eines mit demfelben abzeihlofenen Ver— 


gleiche befriedigt hat. "C) Es muß gerade 
das geleiftet werden, was den Grgenftand 
der Forderung ausmacht, das eigentl. Ob» 
jeet, nicht ein andres, Selbft die Gewaͤh⸗ 
rung bes Id quod interest, u. des Schähungd» 
werths Bann ber Schuldner bem Gläubiger 
nicht aufbringen, wenn bie Sache felbft, 
welche den Gegenftand ber Forderung aus» 
macht, erlangt werben Bann. Geht daher 
die Verbindlichkeit des Schuldners auf eine 

gunze 


anze Art vom Sachen, 5. B. ein Pferd im 
Hldemeinen, nicht ein gewiffes, beſtimmtes 
Pferd; fo ſteht, wenn der Schuldner Ges 
genftände diefer Art befigt u. von dieſen 
einer verfproden wurde, dem Schuldner die 
Wahl, jedoch mit der Mobdification zu, daß 
der Gegenftand nichts Befonderes haben 
darf. Im entgegengefegten Kalle Bann nur 
obrigkiitl, Ermeſſen nah Maßgabe des ges 
ſchehnen Verſprechens u. nah and. dabei 
eintretenden Umſtänden entſcheiden. Eben 
fo iſt es bei vertretbaren Sachen (Res fun- 
gibiles), wenn bie Qualität nicht genau 
beftimmt if, " Rückſichtlich Maßes u. 
Gewichts entjceidet die Ortsgewohnbeit ; 
im Zweifelsfalle muß fi der Fordernde mit 
der geringften, unter ben Umftinden, uns 
ter denen die Dbligation Statt findet, ers 
forderliben Quantität begnügen. Bei 
Geldſchulden hat der Säuldner diejenige 
Münzforte zu zahlen, welde zur 3. in 
dem Eontracte verabredet ift, u. zwar, bat 
fi deren Valuta, feitdem der Bertrag abges 
fhloffen wurde, verſchlechtert od. verbeffert, 
nah dem Metallgebalt, welden fie bamals 
hatte, If nicht eine beftimmte nr 
forte für die 3. bedungen, fo fteht die Wahl 
berfelben bei dem Schuldner, wenn er nur 
den bedungenen Werth gewährt. Er darf 
alfo nicht folhe Münzforten wählen, welche 
dem Gläubiger Schaden bringen, 4 B. 
Scheidemünze bei größern Zsen. In mehr. 
Landern ift beſtimmt, wie viele kleine Münze 
ber Zahlende nad Verhältniß der 3. mits 
geben darf. Iſt von einer Rück⸗3., d. i. 
von einer Wiedererftattung bes dem Schulds 

‚ ner gezahlten Gelds an ben Glüubiger, bie 

Mede, fo muß foldhe in ber Regel in ber 
Münzſorte erfolgen, in welder die 3. ges 
hab. Capitalzinſen müffen in derjenigen 
Münzforte gewährt werden, in welcher der 
Hauptftamm befteht. W) Der Gegenftand 
der Forderung muß in der Regel ganz ges 
feiftet werden, ber Gläubiger braucht Peine 
Abſchlagszahlungen anzunehmen. Nur dann 
findet Ausnahme Statt, wo das Beneficium 
competentiae eintritt, u, dann, wenn die 
Schuldforderung liquid od. illiquid ift, wo ber 
Gläubiger das Liquide aub allein anneh— 
men muß, der Schuldner aber, er Illi⸗ 

uidität des Reſtes, den liquiden Theil der 

schuld nicht zurückhalten kann. Eine Ab» 
ſchlagszahlung ift ed aber nicht, wenn ein 

Schuldner mehr. nicht zufammenhängende 
Schulden an den Bläubige: hat u. davon 
eine od. einige allein, aber ganz tilgt. "Ers 
folgen Abfhlagszahlungen u, fie werben anges 
nommen, ſo geht dadurch die Einrede bes nicht 
gezablten Gelds (Exceptio non numeratae 
pecuniae) verloren. Es hängt dann vorerft 
von Zablenden ab, zu beſtimmen, worauf er 
— will. Thut er dies nicht ſogleich, ſo 

ann, jedoch nothwendig ſofort, der Empfan—⸗ 
gende erklaͤren, worauf er die Z. annimmt, 
muß aber bie den Schuldner Läftigern Poften 
babei berüdfichtigen. Haben Beide nichts bes 
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ftimmt, fo wirb bie 3. zuerft auf bie Bin» 
fen, dann auf bie dem Schuldner Läftigfte 
fällige, eigne Hauptfhuld u. fo immer fort 
bis zur Tilgung ber gefamnten fälligen eig⸗ 
nen Schulden geredinet. "Sind im biefer 
Hinfiht die Schulden glei, fo entſcheidet 
das Alter unter ben Forderungen, u. ift auch 
dies nicht verfchieben, fo wird auf jede Schuld 
ein verhältnißmäßiger Theil der gangen Ab⸗ 
chlags⸗3. geredinet. Nachher fommen bie 
often an die Reihe, welche der Schuldner, 
als Bürge, dem Gläubiger zu zahlen bat. 
Hierauf folgen die noch nicht fälligen Schuls 
ben u. zulegt barf der Empfänger fogar auf 
bie noch ftreitigen Schulden abrechnen. n 
fo wird gerechnet, wenn fi der Gläubiger 
aus dem Pfande felbft bezahlt macht. In 
and. Küllen aber, wo ihm das Recht zuftebt, 
fih felbft bezahlt zu machen, Bann er bie 
Abidhlags= 3. rechnen, worauf erwill. * Auch 
bie Nebenforberungen, 3. B. Zinſen, machen 
einen Theil der Hauptforderung aus u. des 
ren 3. zuglei mit dein Hauptftamm Pann 
gefordert werden. Ya die Annahme bes 
Hauptſtamms ohne foldhe Zinfen, weldye eine 
Mebenforderung ausmadhen, u. ohne einen 
diesfallfigen Vorbehalt bewirkt, daß bie 
Binfen nicht bef. nachher eingeflagt werden 
können. "!E) Die 3. muß zur gehörigen 
Beit gefhehn. Iſt diefe bei Verabredung 
bes Geſchäfts — od. beſtimmen Ge⸗ 
ſetze od. richterl. Syruch den Z-stermin, 
d. i. die Zeit, zu welcher gezahlt werden 
muß, fo wird biefen Beftimmungen nadges 
gangen u. es wird babei der Ausdrud: in 
od. nach einigen Tagen, Wochen, Monaten, 
Fahren ꝛc., für 2 Tage, Wochen ıc. anges 
nommen. Iſt der 3=stermin in die Will 
führ des Schuldners geftellt, fo brauchen 
erft feine Erben nah feinem Tode zu bes 
ablen. "If eine Z- sfrist, alfo eine 
ängere Zeit, binnen welcher bie 3. erfolgen 
fol, beftimmt, fo ift der Sadıe Genüge ger 
leiftet, wenn die 3. mit dem Ublaufe des 
legten Tags biefer Frift geſchieht. Im der 
Regel wird angenommen, daß Z-etermin, 
3:8tag, Be Hfrift zu Gunften des Schuld« 
ners beſtimmt find; er Bann alfo auch eber 
zablen(Repraesentatiopecuniae),der 
Gläubiger muß diefe frühere 3., nicht aber 
Eautionsleiftung, annehmen; dod darf ber 
Schuldner dann nicht etiva ein Interasurium 
für diefe früdere fordern. Auch fegt die Re- 
pruesentatio — voraus, daß miht 
etwa ausdrüdlic die Z⸗sfriſt zu Gunften 
des Gläubigers feftgefegt wordenif. * Winn 
aber keine 3: 8frift beſtimmt ward, fo if in 
der Megel die Schuld fogleib fällig; doch 
muß ber Richter meift dem Schuldner no 
eine, nah richterl. Ermeffen zu beſtimmende 
Friſt geftatten, fo wie überhaupt der Grund⸗ 
fag gilt, daß aud ein unbedingtes Z⸗6ver⸗ 
fpreben cum aliquo temperamento tempo- 
ris zu verftehn fei. Hat der Gläubiger bis 
zu einem gewiffen Termine bereits Binfen 
angenommen, fo wird biefer als m. 
gen 
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gend bedungner 3= dtermin angefehn. *WBer 
nicht zur beftimmten Zeit zahlt, bat die Fol⸗ 
gen bes diesfallfigen Verzugs (Mora sol- 
vendi) zu tragen; wer nicht zu dieſer Zeit 
empfängt, fällt ın die Folgen tes Empfangss 
verzugs (Mora accipiendi) Ein dem 
Schuldner gegebnes geridhtl. Z⸗sverbot bes 
freit dieſen indeß von den Folgen bed Vers 
ugs. * Sind alle Bedingungen vorhanden, 
ei deren Eriftenz die 5. geſchehn muß, ift 
namentlich der Zestermin erfehienen, fo beißt 
die Shuldzählbar. Diesiftdannder Fall, 
wenn nicht: nur die Zeit vorhanden ift, wo 
Schuld u. Schuldforderung eriftiren (Dies 
cedit), fondern aub da, wo eine foldhe 
Sculdforderung klagbar ift (Dies venit). 
Zuweilen fallen diefe beiden Zuge in Eins 
ufammen(Diesstatimceditetvenit); 
tes ift be bei einem beftimmt feitgefegten 
B»stermine (Dies ad quem) der Fall; zu⸗ 
weilen find aber auch 3= a Verfialltag 
verfchieben (f. Berfalltag u. Wechſel). * E) 
Die 3. muß am gehörigen Drte gefhehn. Der 
Schuldner Bann den, durch Geſetz, legte Wil⸗ 
Iensverorbnung, Contract rc. feſtgeſetzten 
Ablieferungsort nicht willtührlid verändern. 
2? Gegen den, der nıht am redhten Orte 
ahlt, gibt das rom. Recht eine eigne Klage, 
Condictio de eo quod certo loco, Iſt der 
Schuldner zu gewiffen Handlungen verbuns 
den, fo bat der Fordernde das Recht, den 
Ort der Leiftung zu beftimmen, * Sind Ges 
genftände zurüdzugeben, bef. fpeciell bes 
ftimmte Sachen (Species), jo gefchieht dies 
ba, wo fie, ohne Arglift des Schuldners 
fi finden. Die Weiterfhaffung berfelben 
liegt dann dem Erebitor ob, Hat fi aber 
ber Schuldner argliftig u. widerrechtlich an 
einen and. Ort gebracht, fo muß er fie an 
den Ort ber Klage fdiaffen. Hat aber Jes 
mano eine Sache aus einem, nur zu feinem 
Bortheil abgefhloffenen Gefchäfte befoms 
men, fo muß er fie an dem Orte, ber Natur 
des GSeſchäfts gemäß, zurüdgeben, wo er 
fie erhielt. 9 Bertretbare u, alle nicht an 
einem beftimmten Orte befindl. Sachen wers 
den im Orte ber anzuftellenben Klage ges 
leiftet. Und ba diefe beim Gerichtsftande 
bes Eontracts od, des Wohnorts des Beklag⸗ 
ten erhoben werben kann, fo fteht dem Schulds 
ner, wenn ber Gläubiger nicht einen biefer 
Orte gewählt hat, die Wahl zwifchen beiden 
zu. »*Am beſten ift es freilich, wenn ſich über 
den Ort ber Leiftung vereinigt worden. Ges 
ſchah dies nicht, fo pflegt man als Regel den 
Drt zur Ablieferung anzunehmen, wo ber 
Schuldner ſich aufhalt, doc nicht bei ſolchen 
Geſchäften, welde blos zum Bortheile des 
Schuldners eingegangen wurben, "!&) Die 
3. muß auf die gehörige Art geſchehn, d. b, 
auf die Art, wie fie bedungen, durch Gefeg, 
Keftament ıc. vorgefchrieben ift. Daher ift 
eine Depofition, ohne die gefegl. Bedinguns 
gen dazu, eben fo wenig (gegen den unter ss 
* en Rechtsgrundſah) als blofe Ans 
fung ber wirkl: 3. gleih. 1) Da bie 
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Z. eine Thatſache iſt, ſo wird ſie nicht ver⸗ 
muthet, ſondern muß von dem, der ſie be⸗ 
hauptet, erwieſen werden. Dazu ſind, wenn 
die Verbindlichkeit auf einen ſchriftl. Con⸗ 
tract fib gründet u, der Beweis der 3, dur 
Beugen geführt werben foll, 5 bei der 3. 
felbft, od. dem Geftändniffe des Empfüns 
gers anweſend gewefene rereidete Zeugen 
erforderlih. Privatquittungen erweiſen erſt 
nah 80 Tagen, vom Tage ber Ausftellung 
an gerechnet. "Mit Borbebalt bes Gegen⸗ 
beweifes wirb aber die 3. vermuthet bei ters 
minl, Zeiftungen rüdfichtlich der frühern Ter⸗ 
mine, wenn Quittungen auf 3 Jahre pros 
ducirt werden, beiand. Obligationen, wenn 
die Schuldverfhreibung dem Schuldner zus 
rüdgegeben wurde od. weſentl. Theile ders 
felben vernichtet, durchſtrichen, zerfchnitten, 
zerriffen find, * Der 3. gleich wird auch die 
gerihtl.Depofitionder ſchuldigen Sache 
dann geachtet, wenn ber Gläubiger auf ir« 
gend eine Art die 3. hindert. In manden 
Hallen wird ber Schuldner ſchon dann von 
feiner BerbindlichBeit befreit, wenn er, nad 
vorgängiger Benadhrichtigung des Ereditors, 
bie fhuldige Sache verlußt (f. Derelictio), 
od., wie 5. B. Wein, falls diefer nicht zur 
rechten Zeit abgeholt wird, ausgießt. U) 
Durd richtig erfolgte u. gehörig > 
3. od, durch berfelben nah Borftehenden 
glei zu achtende Handlungen erlifcht bie 
ganze Verbindlichkeit des Schuldners mit 
allen, zur Sicherung bderfelben ertheilten u. 
erlangten accefforifhen, alfo Pfand», Bürg» 
ſchafts⸗ ıc. Nedten von felbft; der Schulds 
ner wirb bavon befreit. Nicht vollftändige 
Erfüllung der Verbindlichkeit hat Beine Güls 
tigkeit. gu Jemand an Mehrere zufam» 
men eine $orberung in ber Maße, baß biefe 
folidarifch verpflichtet find, fo befreit die von 
Einem Correus (f. d.) geleiftete 3. die übris 
gen, * Zumweilen Pönnen geleiftete 3» en 
— verlangt werden, u. zwar wenn eine 

ichtſchuld aus Irrthum bezahlt worden iſt, 
durch die Condictio indebiti, wenn die für 
eine 3. zu Erreihung eines gewiffen Zwecks 
bedungene Gegenleiftung nicht erfolgt ift, 
durch die Condictio causa data causa non 
secuta, wenn zu einem fchändl. od. doch uns 

erechten Zwecke gezahlt wurde, durch die 

ond, ob turpem vel ob injustam causam, 
wenn ber Einpfangende die 3. obne redhtl. 
Grund u. fo erbielt, daß eine and, Condiction 
nicht Statt findet, Condictio sine causa, 
» Rängere Zeit hindurch erfolgte Binfen= 3. 
wirft eine Bermuthung für die Eriftenz bes 
Hauptftamms, (Bs.) 

Zählungslehre 2 -kunde), ber 
Theil der Handelswiffenichaft, welcher (ehrt, 
in welden Münzforten od. in welden Pas 
pieren man an ben verſchiednen Handels⸗ 
plägen mit dem größten Vortheil Zahlung 
maden Pönne, 

Zählungsmünzen, f[.1.Münzens A). 

Zählungsunfähigkeit, fo v. w. 
Bankerott, 

Zähl- 
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Zählvers, fo d. w. Ehronogranm. 
Zählweife, fo v. w. Hafpel 2). 
Zählwoche, (Holgsw.), f. u. Meffe. 
ZLählwörter, ſo d. w. Numeralia. 
Zählzeichen, '1) Symbole für bie 
BZahlen. Man unterſcheidet befondre m. 
allgemeine. Jene find fo befhaffen, daß 
bei jedem einmal gewählten Zeichen immer 
nur eine einzige beftimmte Zahl gedacht wird; 
biefe dagegen drücken überhaupt irgend eine 
Menge aus, wobei es unbeftimmt bleibt, 
wie groß biefelbe angenommen werben foll. 
» Die allgemeinen 3. dienen blos dazu, alls 
gemeine Borfhriftenüber bie Verknüpfungs⸗ 
art gewifler Zahlen durch Rechnung dem 
Auge in möglichfter Kürze u. Ueberſichtlich⸗ 
keit vorzulegen, u, man bedient fih, nad 
Vietas Borgange burdgängig ber Buchſta⸗ 
ben (meift der Beinen bed latein. Alphabets), 
ur Bezeichnung folder belichigen Mengen, 
o daß die von einander unabhängigen mit 
verfhiednen, die für ie bef. Fall einans 
ber gleichen, mit einerlei Buchſtaben bezeich⸗ 
net werben. Huch pflegt, man jest oft alls 
gemeine Zahlen, welche eine gewiſſe B:zies 
bung mit einander gemeinfaftlic Haben, mit 
dem näml. Buhftaben, dem man oben rechte 
Striche ((„3“ 33. .) od. unten rechts Beine 
Zahlen (1, 2,0, +. .) auszudrücken. * Das 
Bedürfniß allgem. 3. wurde erft fühlbar, 
nachdem man fi mit ber Verbindung ber 
bef. durch bie verſchiednen Rechnungen bes 
kannt gemadt. ie man mit Hülfe fehr 
weniger Beichen alle beftimmten Zahlen nad 
einem er einfahen Geſetze ausdrüden 
könne, f. Bablenfuftems. * Die meiften uns 
bekannten Arten zu zählen gehn bei ihren 
Benennungen u. zum Theil auch bei ber Bes 
eihnung von ben ger Behen aus, 
nbdem fie entweder blos zu ben Fingern einer 
and, od, beider Hände, od. ber Hände u. 
Be zufammen zählten u, eine badurd; abs 
egrenzte Zahl mit einem einzigen Ramen u, 
Seien bezeichneten. Was die verſchieb⸗ 
nen Weiſen betrifft, die Zahlen kurz durch 
ſichtbare Zeichen auszudrücken, ſo laſſen ſich 
dieſelben mit Ausſchluß unſrer jetzigen Bahr 
lenſyſteme, in4Klaffen bringen: a) die der 
Nebeneinanberftellung; b) ber®ers 
vielfahung od. Theilung bes Wer: 
thes durch barüber od. barunter ges 
ftellte Beiden; e)yder Bervielfachung 
des Werthé durd Evefficienten; d) 
ber Bervielfabung u. Theilungdurch 
AbtheilungvonZahlſchichten, deren 
Werth fih ingeometr. Progreffion 
vermindert. ® Dig bie 
Zuster, Nömer, Megitaner, 
ter u, theilweiſe auch die Griechen. Die eins 
fachen Zeichen ber Römer find 1,V,X,L, 
C, I9 od. D, Cd od. M begüglich für 1,5, 
16, 50, 100, 500, 1000. Aus diefen werben 
alle Bablen dadurch gebildet, daß man bie 
Zeichen für möglihft größre Werthe unnits 
telbar neben einander ftellt u. mit ben Hein 
ſten Werthen enbigt, fo it 2=1, 3 , 
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6= VI, = XXXK,80=CCC x. Steht 
das Zeichen für den Meinern Werth zur 
Zinfen des Zeichens für den größern W 

fo ift —— ſubtractiv zunehmen, wie im I 
=4,1X=9, XL=M ı. ’Die Hebräer 
bezeichnen die Einer mit den 9 erften Buch⸗ 
ftaben ihres Alphabets, die Zehner mit ben 
9 folgenden u. bie 4 erften Hunberter mit 
ben legten Buchftaben deffelben. Alle übris 
Bablen bis an 1000 wurden durch Neben» 
einanderftellung (Jurtapofitıon) 
ausgegrüdt. Die Kaufenber aber wurben wie 
die Einer mit 2 darüber gefegten Pen 
bezeichnet. *In ähnl. Weife verfuhren bie 
Griechen bei ihrer Zahlenbezeidmung. Bei 
ihnen wurden die Einer, Zehner u, Hunders 
ter mit lauter verfchiebnen Buchſtaben ihres 
Alphabets u. 3 Epifemen bezeichnet. Ein 
unter die Zeichen für bie Einer geftellter 
Strich vertaufendfachte den Werth des Zei» 
chens, fo wie ein darunter geftelltes M das 
10, de des urfprüngl, Werths bedeu⸗ 
tete. Die andern Zahlen wurden durch Jur⸗ 
tapofition gebildet. Ein Strich oben zur 
Rechten einer Zahl bedeutete einen Brud, 
der 1 zum Zähler u. die Zahl zun Nenner 
hat, wie =}, any. Die Hebräer 
u. Briedhen wendeten alfo theilweife die 2. ber 
oben angegebnen Methoden an. Aehnliches, 
nur in viel volltommmerer Weile, hat Sil⸗ 
veftre de Sacy von ben arab. Gobarr 
Biffern nachgewieſen, die derfelbe in einem 
Manuferipte aus der Bibliothek ber alten 
Abtei St. Germain du Pres entdedte. Dort 
werben bie Zehner, Hunderter, Tauſender 
durch Punkte ausgedrüdt, die man den Zei⸗ 
hen für die Einer beifügt, fo daß 8°, 8”, 


8 bezüglich — 30,300, 8000 ift. Die Me» 
thode der Bervielfahung des Werths durch 
Eoefficienten findet fi bei Diophantos u. 
u. Dappos, wo 3.8. # Mu = Zmul 10000 
= ift. '*Unfere jegige Bezeichnungs⸗ 
art haben im Wefentlihen bie Indier ſchon 
in den frübften Beiten gehabt u. fie ift erft 
von biefen auf die Araber —— 
nach denen wir unſere Zeichen arab. Zif 
fern nennen. "Nah Sedillot iſt die indis 
{he Rechnungsart in bie Abendländer durch 
den Indier Riban Muhammed Ebn 
Ahmet Albiruni gelommen. Die ges 
wöhnliche Anſicht ift, daß die Araber biefe 
Rechnung mit nah Spanien u. daß Ger» 
bert (der nachherige Papft Syivefter 11.) 
um 1000 fie von bort nad Italien ger 
bradht. Die Berbreitung der Rechnung 
mit dekad. Zahlen ging im Abenblande lang» 
am von Statten. AÄus einer 1202 abge⸗ 
reg arithmet, Schrift bes Leonarbus Pi⸗ 
anus ergibt ſich, daß fie zu Anfange des 
13. Jahrh. felbft unter den Kaufleuten 
noch nicht fehr verbreitet war. In öffent» 
lihen Auffchriften erfhienen nah Gatterer 
die Ziffern erft vom 14. Jahrh. an u. in 
Mrfunden höchſt felten vor dem 15. "Bali. 
Bumboldt, Ueber die bei verfhiebnen Bol» 
fcın 
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Bern übl. Syſteme von Zablzeichen ıc. in 
Erelles Zournal für Mathematik, Bd. IV., 
S. 205 ff., Weidler, Specilegium observa- 
_tionum ad histor. notarum numeralium per- 
tinentinm, Wittenb. 1755; Deffen De cha- 
racteribus numerorum vulgaribus et eorum 
aetatibus, ebd. 17275 Mannert, De nume- 
rorum quos arabicos vocant vera origine 
yihagorica, Nürnb, 1801, 2) (Schriftg.), 
o v. w. Ziffern. (MU.) 

Zahm, 1) von Xhieren fo dv. w. zu Haus⸗ 
tbieren gemacht; 2) der frühern natürl. 
Wildheit entwöhnt, folgfam, lenkſam, nach⸗ 
giebig; 3) eultivirte Pflanzen, die aber 
auch durch menſchl. Zuthun im Freien wach⸗ 
fen, z. B. zahmer Hopfen ; 4) von Erzen, 
welche fih auf die bekannte gewöhnl. Art 
ſchmelzen laffen; 5). von Bäumen, welde 
nicht felbft anfliegen, fondern aus bem Sa⸗ 
men gezogen werden müffen. 

Zahn, 1) f. u. Zähne; 2) bervorragens 
der, häufig fpigiger Theil eines Gegenftans 
des, bei, jo v. mw. Rãäder⸗, Kamme, Süger 
zahn; 3) (Metallarb.), fo v. w. Zain. 

Zahn, 3) Ehriſtian Jacob), geb. 
1765 zu Althengftätt bei Kalw im Wurttems 
berg. ; Sachwalter au Kalw, verband ſich 1798 
mit dem Buchhändler 3. F. Eotta in Kübins 
gen, u. nahm Theil an der Rebaction ber Alls 
gent. Zeitung, von ber er ſich aber bald wies 
ber zurũckzog u. zu Kalıv 1798 als Compag⸗ 
non in das Schillſche Wollenzeuggefchäft 
trat; begründete fpäter eine Sufftanfabrif in 


Hirſchau. 1815 warb er Landtagsdeputirter fi 


bes DOberamts Kalw, ſprach im liberalen 
&inne, wurde 1819 u. fpäter wieder erwählt 
n. endlich Bicepräfident der Kammer ber 
Abgeorbneten, 1817 Stabdtrath feiner Bas 
teritabt, 1819 u. 1820 Oberamtsgerichtöbeis 
figer; ft. 1830 in Kalw. Bon feinen Com⸗ 
pofitionen Schillerfher Dichtungen hat ſich 
bef. das Reiterlied als Volksmelodie erhal 
ten. Shr.: Sammlung intereffanter Reifes 
befhreibungen für bie Jugend, Tüb. 1792, 
5 Bde, Gab heraus: Hofader, Principia 
Juris -civilis romano -germanici, ebd. 1748, 
2») (Wilhelm), geb. 1800 zu Robenburg ; 
Architekt u. Maler, malte einige Burbeff. 
Schlöſſer aus, wurde 1828 Prof. der Kunft- 
akademie zu Berlin, ging aber 1830 wieder 
nad erg wo er bie Ausgrabungen von 
zn. eauffidtigte u. leitete; Iebt gegen 
wärtig wieber in Berlin. Gab heraus: Neu 
entdeckte Wandgemälde in Pompeji, Stuttg. 
1820; Die Hauptergebniffe ber neuften Aus⸗ 
rabungen in Pompeji, ebb. 1828; Die ſchön⸗ 
en Ornamente u. merfwürbigften Gemälde 
aus Pompeji zc., Berl. 1830, 10 Hefte; 
Ornamente aller Blaff. Kunftepodhen, ebd. 
aA — (Md. u, Lb.) 
ahn des strophöus, f. unt, 
Wirbeinohen. 7 e ” 
Zähna, Stadt im Kr. Wittenberg bes 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg; 1800 Einw. 
jer 8. Septbr. 1818 Gefecht zwiſchen den 
—* u. Alliirten, ſ. Ruſſiſch⸗Deutſcher 
rieg 12% 
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Tähnanfressen, fo v. w. Karies ber 
Zähne, f. u. Bahnkrankpeiten ». 
Zähnarbeit, fo v. w. Bahnen. - 
Zähnarterien (Dentales — 
weige der Zahnfach⸗ 
arterie des Oberkiefers u. der Unteraugen⸗ 
böblenarterie (f. u. Kopfarterien); für bie 
untern: Zweige ber untern Marillararterie, 
— durch das an ber Wurzel der Zähne | 
efindl. Zoch in bie innre Höhle derfelben. Sie 
werben von ben Zevenen(Dent. venae) 
u. Z- nerven (Dent. nervi) begleitet. 
Zähnartig gewimpert, ſ. unt. 
Kryptogamen nı. 
TZähnarzneikunde, 1) ein Theil 
ber Ehirurgie, welcher fih mit dem Baur, 
ber Entiwidlung der Zähne im Allgemeinen, 
mit ber gehörigen Pflege gefunder (Z-diä- 
tetik), fo wie mit der Erkennung u. Bes 
bandlung (Z- arzneikunst) kranker 
Bähne befhäftigt. Die 3. zerfällt in einen 
mebicin., wo burd Anwendung von Arz⸗ 
neimitteln bie Fehler ber Zähne befeitigt 
werben, u. ineinen birurg. od. operatis 
ven Theil, wo burh Anwendung von 
Mehanismen Hülfe gegen Zahnkrankheiten 
geleiftet wird. Der fi mit ber 3. beſchä 
tigt, heißt Zähnarzt. 2) Geſch.). Die 
Behandlung kranker Zähne fällt in bie 
frühften Zeiten ber Mebicin überhaupt. 
Aeſculap foll ber erfte geweſen fein, ber 
Bühne auszog; eine Beichreibung des bleiers 
nen Inftruments (Odontagogon), befs 
en er fi als wenig Schmerz madenb zu 
biefer Operation bedient haben foll, u, wels 
des in dem Tempel zu Delphi aufbewahrt 
wurbe, befindet fib in ben Werken bes Cae- 
lius Aurelianus. Sowie bie Aegyptier, fo 
— auch die Griechen u. Römer ihre beſ. 
särzte, man kannte auch die künſtl. Zähne, 
das Ausfüllen kranker, das Bremen berfel- 
ben ıc. Bom Mittelalter bis Ende des 
18, Jahrh. gerieth die 3. in die Hände ber 
Bader, Marktfchreier u. Quadfalber, Zwar 
lernte man bie Entwidlung u. Structur ber 
Zähne durch fortgefegte anatom. u, phyſio⸗ 
log. Unterfuhungen beffer Pennen, auch cul⸗ 
tivirten einzelne Chirurgen biefer Zeit den 
operativen heil, unter welben Ambr. 
Part, Fabr. ab Ayunpendente, Düs 
pont, Riverius, Ruyſch, Dionisd, als 
lein im Allgem, wurde bie 3. fehr vernach⸗ 
läffigt. Franz. Wund= u, Zsärzte der neuern 
Zeit riefen die weſentlichſten Verbeflerungen 
ber3.bervor, fo: Fauchard, Pfaff, Bours 
bet, Jourdain u. m. U. Geht beſchäf⸗ 
tigen ſich bei, die Ehirurgen mit der 3., 
nur in größern Städten leben befondre 3= 
ärzte, welche fih mit Behandlung ber Zahn 
krankheiten, Zahnoperationen, Einfegen 
fünftl. Zähne, abgeben. Als berühmte deuts 
ſche Zahnärzte der neuften Zeit find zu nen= 
nen: bie Familie Heffe, die beidenkeibner 
in Berlin, Carabelli in Wienze. (Pst, 
 Zähnausbruch, fo dv. w, Bahnen. 
Z-ausschlag, ſo dv. w. Strophulus, 
Zähn-. 
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Zähnausziehen(Estractio dentium), 
I die Trennung der organ, Verbindung eines 
Zahns mittelft verfhiedner Inftrumente,. 
3. ift nöthig: bei fehr heftigem, von Knochen⸗ 
fraß der Zähne entftehendem Zahnſchmerz, 
welcher durch andre Mittel nicht befünftigt 
werden Bann; bei verderbten Milchzähnen, 
welde neben gefunden bleibenden ftehn u, 
biefe anfteden fönnen ; wenn Mildhzähne beim 
Nahbwahfen der bleibenden loder find od. 
diefe an ber richtigen Stelle bervorzutreten 
hindern, wenn der 4. Badzahn ben Raum 
für den Weisheitsgahn fo beengt, daß dies 
fer nur fehr ſchmerzhaft durchbrechen fann; 
ber fehr ſchief ſtehenden Zähnen, die nicht 
mehr gerade gerichtet werden Pönnen, od. 
Beinen Raum in der Zahnreihe finden; bei 
fehr verbildeten doppelten Zähnen ; wenn 
ein Zahn der Grund einer Zabnfiftel, Epu⸗ 
lis, Earies bes Zahnhöhlenfortfuges, Krank 
beiten der DOberlieferhöhle, ber Wange od, 
Bunge ift u. behufs andrer Operationen, 
z. ®. ber Eröffnung ber Highmorshöhle 
an ben Kinnbaden. ?Es darf nit vor⸗ 
enommen werben, wenn @aries nicht bie 
rſache der Zahnſchmerzen iſt; bei gleich» 
zeitiger Parulis, wenn wegen Storbut, hef⸗ 
tige Blutung od. gar Faͤulniß des Zahn⸗ 
—— u. wegen hoher Empfindlichkeit 
ervenzufälle zu fürchten find ;- wenn ber 
Bahn beim verfuhten Auszichen der ge= 
wöhnlich babei anzuwendenden Kraft nicht 
weicht, wo bann Verwadhfung ber Zahn⸗ 
wurzel mit bem Kiefer zu vermutben ift. 
Bei Sdwan erſchaft ift das 3. nicht zu unters 
nehmen, *Das 3. iſt meift fehr ſchmerz⸗ 
haft u, bringt eine, wenn glei vorübers 
gebende Erfhüttrung bes ganzen Nerven 
uftems hervor, es Bann dabei bie Alveole 
o zerbreden, baß langwierige Geſchwüre 
euthchen, es find Blutungen u. and. Zus 
fälle möglid. * Zum 3. bedient man ſich vers 
— Inſtrumente (ſ. Zahninſtrumente). 
meiſten in Gebrauch iſt in Deutſchland 
der Z= schlüssel (f. d. unter Zahnin⸗ 
firumente). Unmittelbar nad dem 3. drückt 
man bie Zahnhöhle mit den Fingern ges 
liud pre bie Blutung läßt man, 
um bie entzünblihe Reaction zu mäßigen, 
etwas fortdbauern u bemmt fie durch Baltes 
Waſſer, Effig mit Waffer, die Alveole fließt 
ſich u. verwähft, allmaͤhlich. *Die übeln 
Bufälle, welde bei u. nah dem Ausziehen 
der Zähne entfteben Bönnen, find: Abbrechen 
ber Zahnkrone, Bruch der Zahnfächer, Quet⸗ 
ſchung, Losreißung des Zahnfleiſches, Loſe⸗ 
werben ber nebenſtehenden gefunden Zähne, 
unvolltommene Ausrentung des Zahns, 
Bruch der Kinnlade, beftige Blutung, Ents 
zündung u. Eitecung des Zahnfleifhes, Eas 
ries des Zahnfächerfortſatzes. (Pst.) 
‚ Zähnbalsam (Balsamus odontalgi- 
eus), altes Mittel gegen Zabnfhmerzen; bes 
benb aus Nelten», Kampher⸗n. Buchse 
aumöl, von jedem ein Scrupel, Muskat⸗ 
nupöl nad Belieben, Opiumertract 4 Quents 
sen u, etwas Glanzruß zur Färbung. 


Zahnausziehen bs Zahndiätetik 


Zähnbiene (Centris Fabr.), Ga 
tung der Sonigbienen unterfhieben, daß d. 
Oberkiefer nah innen mehrere (4) Zühr 
bat, bie Kinnlabentafter fehlen od. nur 
Glieder haben. Man bat diefe Gattun 
wieber getheilt in: a) Centris, dieſe dan 
mit Igliedrigen Taſtern u. 43ähnigen Ki 
fern. Urt: C. versicolor, aus SAmerikı 
b) Epicharis, unterfcbeidet ſich von (en 
tris dur eingliedbrige Kinnlabentajte u 
nah der Spige zu breitern Kinnbaden 
Art: baarbeiniger Epicharis (hau 
beinige 3., E. dasypus, Centris hirtipe 
Fabr.), aus Surinam ; e) Acanthopu 
ohne Zafterfpigen. Art: A.spundilus. (Wr, 

Zähnbräune, f. u. Bräune (Med.) u 

Zähnbrassen, f. u. Braflen « 

Zähnbrecher, ein, bef. ungef&idt« 
Bahnarjt. 

Zähnbuchstaben, fo v. w. Bit 
laute, f. u. Laute. 

Zähnbürste, Heine Bürfte, einge 
richtet, daß man bequem damit die Zahn⸗ 
abbürften u. reinigen ann, Dan hat ein: 

abe, welde nur an bem einen En 

orften, u. boppelte, welche an beit 
Enden Borften haben; im letztern Falı 
ift das eine fo gefrümmt, daß es zum Puger 
der äußern Seite ber Zähne paßt, u. If 
andre Ende ift nach ber innern Seite du 
Bühne gekrümmt. Der Stiel der 3sen ıl 
von Knochen, Elfenbein, Horn, Schildret. 
Manche empfehlen weiche Borften; damit die 
Emaille der Zähne nicht angegriffen werde; 
andre ſcharfe Borften, damit fie denBeinftein 
befier von den Zühnen wegnehmen. (Feh,) 

Zähndiätetik (Z- pflege). >% 
Erhaltung gefunder Zähne bedarf es ein! 
bef. Pflege. * Dauerhafte u. gefunde Jän 
werben meift bei Menfchen gefunden, Die in 
Ich einfahe Lebensweife führen u. dt 

ewohnbeit ſchon ein hinlängl, Ghew 
ihrer Zähne in ſich fließt. * Schlechte Fi 
kommen mehr in N=, als in SEuropa Mt 
Zum Theil wohl wegen der Stropbeln, © 
in jenen Gegenden in höherm Grat ao 
fen, zum Theil wegen des Genuflet m 
mer od, heißer Getränke u. ber Böllerei äh! 
haupt, welcher der Nordlaͤnder mebr 2 
ben ift, als der Südländer. *Die Bit 
bebürfender Reinigung. Ri —* 
aus dem Vundfchleime u. dem Speidt Be 
bleibfel der eingenomnmen Gpefer U Tr 
tränte fegen ſich in bie Bertiefunget 3 
Kauflibe u. um den Hals der Zihnt ! 
ihre Seitenflächen werben ebenfalls r * 
lig von grauem od. gelbem Schleim * 

en. Des Morgens Findet man an 4 7 
fen eine weißgelbe, kaͤſige —2 
über Nacht angefegt hat (m- sch | 
diefe muß abge t u. fortgewifät 2 eh | 

Grünlid ausjehender Schmu BE 
fehr feſt an den Zähnen u. erfoet au, 
wirkende Reinigungsmittel. Bir li 
nigung ber Zähne längre Zeit — pet, 
figt u. finden ſich Fehler der Mund”, 


Zahndiätetik bis Zahnen, krankhaftes sn 


fo bilder fih der Weinftein (Bahn« 
kein), ber das Bahnfleifhb brüdt u. 
die Zähne locker mahen Pann, "Außerdem 
verderben Speiferefte u, felbft verdorbene 
Mundfäfte durh dem. Schärfen od. durch 
faulige Beihaffenheit die Zähne u. das 
Zahnfleifh u. bewirken üblen Geruch bes 
Mundes, *Bum Reinigen der Zähne u, 
des Mundes dient bag Ausfpülen 
mit Wafferz dies muß jeden Morgen 
nach dem Erwachen vorgenommen wer— 
den, auch ift es rathſam, nad dem Ges 
nuffe folder Speifen allemal den Mund 
auszufpülen, die ihrer Eonfiften, wegen 
leichter zwifchen den Zähnen hingen bleiben 
od, von Koarfer, fuuliger Beſchaffenheit find. 
Das Waffer darf nicht zu Balt fein u. nicht 
verſchluckt werden, Alle Paar Tage müffen 
die Zühne abgewifcht od. gerieben werden 
mit einem Schwamme, einer Zahnbürfte, 
mit Tüchern, mit einem Zahnpulver ıc. Kin⸗ 
der müffen bdiefer Reinigung eben fo wohl 
unterworfen werben wie Erwachſene; benn 
die Milchzähne lerden unter dem Schmuge 
eben fo fehr wie die bleibenden, Die ber 
Zunge zugefehrte Fläche der Zähne darf 
nicht vergeffen werden. Die Häufigkeit 
des Zahnputzens richtet fih bei gefunden 
Zähnen nad der Neigung zu verfhmugen, 
welche bei verfhiednen Menfchen verfchies 
den ift, eben fo die Wahl des Reinigungss 
mittele, "Werden die Zähne zu oft u, ſtärk 
abgerieben, fo trägt dies zur Abnugung des 
Scymelzes bei, um fo mehr, wenn den ges 
wählten Mitteln dem. Schärfen beigemifcht 
find. Kranke Zähne erfordern dagegen eine 
häufigere u, forgfältigere Reinigung als ges 
funde. WViele Menſchen haben graue od. 
gelbe Zühne, weil ihr Schmelz diefe Farbe 
urfprünglid befigt, diefe muß man nicht 
weiß pugen wollen, denn jemehr man fie 
reibt, defto dünner wirb der Schmelz u. defto 
eher fchimmert ber gelbe Knochen hervor, 
Man muß die Zähne nicht ftets allein von 
einer Seite über die andre abreiben, fondern 
bie Bewegung muß auch von oben nad ums 
tem gerichtet fein, Die Zähne müffen fos 
dann vor jedem fchnellen Wechſel böhrer 
Grade ber Temperatur gehütet werden, 
ſonſt bekommt der Schmelz leicht Sprünye. 
Sodann müffen mechan. Gewalten, welde 
ben Schmelz der Zähne —* welche 
ihnen Fiſſuren u. Fracturen zuzlehen, welche 
fie bis ins Innerſte erſchüttern u. fie aus— 
einander treiben, von den Zaͤhnen abges 
wendet werden. Das Beifen zu harter Koͤr⸗ 
per, Bahnftoher von Metall müffen ver: 
mieden werden. "Nicht minder werden bie 
Zähne durch chem. Schärfen, bef, durch Saͤu⸗ 
ren beträchtlich verlegt. Um meiften lei⸗ 
ben die Bühne durd die Schärfen der eig« 
nen Säfte des Körpers, eine jede Ueberlas 
dung u. Verderbniß des Magens bringt den 
Zaͤhnen Schaden, u. Kinder, die forglos 
ernährt werden, haben ftets fchlechte Zähne, 
Man Hat das Sudergebät, das die Kinder 


nafchen, mit Recht befchuldigt, indeſſen ſcha⸗ 
bet es den Zähnen darum, weil ed den Mas 
gen verdirbt, denn ber Zuder felbft zerftört 
die Zähne nicht, "Die Dysfrafien endlich 
wirken am aller bäufigften auf eine feindl- 
Meife auf die Zähne; frophulöfe u. gicht. 
Menfhen zeigen die meiften fchlechten Zaͤhne. 
ie Demnad werden alle dieje ir diätet, 
Maßregeln, welche die ordentl. Verrichtung 
der ——— e u. bie regelmä— 
fige Bereitung der äfte, überhaupt eine 
gefunde Ernährung befördern, auch in An⸗ 
wendung gebracht werden müffen, um die 
Zähne vor den nachtheiligen ng zu 
t. 


ſchuͤtzen. (Pst.) 
Zähndurchfall, f. u. Bahnen, krank⸗ 
haftes. 


Zähneinguss, fo dv, w. Zaineinguß 

Zähneinsetzen, f. u. Zähne, fünft» 
lie, vgl. Chirurgie, 

Zähneisen, 1) (Bildh.), ein gezähns 
ter Meifel, mit welbem die Theile einer 
Figur angelegt werben; diefe Art Arbeit 
heißt zähnen; 2) (Hüttenw.), fo v. w. 
Krauseiſen. 

Zähnen, Zähne bekommen; 1) etwas 
mit Zähnen verſehn; 2) (Hüttenw.), bass 
Krauseifen verfertigen; 3) ſ. u. Zahneiſca. 

Zähnen (ducch die Glieder z.), ſ. 
u. Engliſche Krankheit. 

Zähnen, kränkhnftes (Dentitio 
diffieilis), "die Unregelmäßigkeiten, welde 
im Durchbrechen der Zähne Veobaditer were 
den u. bie krankhaften Zufälle, weldhe wäh— 
rend bes 3=8 ur. durch daffelbe bedingt ent» 
ftebn. *Der Z-durchbruch kann theils 
übereilt, vorfchnell, zu raſch aufeinander, 
theils verfpätet erfolgen, indem Kinder ges 
boren werden, welde bereits Zähne u, zwar 
die meiften mittlern untern Schneidezähne 
haben u. bei and. währt es Ein u. mehr, 
Jahre, bevor die erften Zähne durchbrechen, 
Die zu früh entwidelten Zähne find meift 
Ioder, fallen bald wieder aus u, verurfachen 
bisweilen Entzündungen im Munde des Kins 
des, fo wie Ser Mutter Schmerzen bein Saus 
gen. Mehr als der zu frühe fcheint der vers 
fpätete Durbbruh Krankheitserfheinungen 
zu veranlaffen, * Der Zahnausbrud erfolgt 
unregelmäßig, wenn die mittleren obern 
Schneidezaͤhne ringe als bie untern, bie 
Seitenfchneidezähne früher als die mittlern, 
od. gar die erften Badzihne früher als die 
Schneidezühne ausbreben. Meift ift zugleich 
der Zahnausbruch verfpätet, Bei ſolchem 
ordnungslofen Zahnausbruch beobachtet man 
oft größre Beſchwerden, als bei dem regel» 
mäßig geordneten. # Selten brechen die Zähne 
ohne alle Befhwerde aus, welche in den 
meiften Fällen aber eben nicht * tig, bis⸗ 
weilen aber auch lebensgefährlich find. Uns 
erwartet leicht erſcheinen fie manchmal bei 
Pränef,, ſchwachl. Kindern, wogegen robufte 
oft mehr leiden, *Beim 3. fehwillt das 
Zahnfleiſch an, wird roth, warm ii fo, 
daß die Kinder mit Haft an demſe > 

n" 
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ben u. auf fefte Körper gern beißen, od, es 
find mehr od, weniger lebhafte Schmerzen 
vorhanden, fo daß das Kind fchreit, wenn 
das Zahnfleiſch berührt wird, u. eben des— 
halb die Bruſtwarze wieder losläßt, wenn 
es Baum zu faugen angefangen bat. *Diefe 
Röthe, Anfhwellung n. Schmerzhaftigkeit 
verbreitet fi zuweilen auch ar bie Lips 
pen, die Zunge u. den Hals, u, es wird ges 
wöhnlich eine größre Menge von Speichel 
u. Mundfchleim abgefondert, ber aus dem 
Munde fließt; manchmal werden die Speis 
chel⸗ u. Halsdrüfen empfindlih u. vergrös 
fert, u. im Geficht erfcheinen oft Schälfnöts 
den (Zähnfriesel). ' Der Kopf, bef. 
die Stirn, wird heiß, die Wangen roth, 
brennend, bie Kinder fhlafen unruhig, fah— 
ren im Eclafe oft auf u. find in Maus 


chen eigenfinnig u. grämlih. Es entfteht- 


mehr od, weniger lebhaftes Fieber (Z=- 
fleber). Bisweilen wird die Schleimhaut 
der MRefpirationdorgane wie beim Katarrh 
ergriffen, u. es tritt röchelnder, Frampfartis 

er Huften ein. "Biel häufiger wird bie 
Scleinmhaut des Darmkanals von entzündl, 
Zuftande befallen, u. es entfteht Diarrhöe, 
wodurd wäfferige, grüne, fcharfe, zähe, 
leimartige od, weißgraue, bisweilen blus 
tig» ſchleimige Maffen (Z-ruhr) entleert 
werden. Manchmal ift aber auch der Stuhl 
verftopft, Bisweilen entftehen Erbreden, 
Eholera, Kolikſchmerzen. *Der Blutan« 
drang nah dem Kopfe Bann in Gehirnent⸗ 
zündung u. Gehirnwaſſerſucht übergehen, 
außerdem aber auch durch den unmittelbas 
ren Einfluß auf die Nerventhätigkeit wers 
den bie Convulfionen, epilept. Zufälle bes 
dingt, welde während des Zahnens fo häufig 
vorfommen u, nicht felten töbtlich verlaufen. 
Dauern die genannten Befchwerben, bef. 
die der Verdauung, eine Zeit lang hindurch 
an, fo leidet die Ernährung, es entfteht 
—— nicht m. Atrophie mit u. 
ohne Drüfenleiden im Unterleibe. "Am 
Sinkaßen u. ftärkften beobachtet man biefe 
Infälle beim Auobruch ber einge wur: 
bei weitem feltner u. in geringerm Grabe 
erfheinen fie während bes Zahnwechſels. 
“Bisweilen werden örtl. Beſchwerden ers 

eugt, wie meiftentheils bei dem Ausbrud 

es Weisheitözanng, fo wie bisweilen auch 
Nervenfhmerzen, Kinnbadentrampf, Dh: 
renfchmerzen vorkommen. " Endlid wers 
ben bisweilen im böbern Greifenalter, nas 
mentlib in ben fiebenziger Jahren u. fpäs 
ter verlorne Zähne erzeugt, bies ereignet 
ſich bisweilen fehr rafh hintereinander mit 
mebrern, u. treten alsdann gewöhnlich bie 
Örtl. Beſchwerden am Zahnfleifh ziemlich 
heftig auf. Gleichzeitig hat man bie grauen 
Haare wieder ſchwarz werden, bie Weitſich⸗ 
er u. Schwerbörigkeit verſchwinden fehn. 
* Das Dafein ber bei Kindern genannten Zus 
fälle ift meift ſehr leicht zu erkennen, ſchwie⸗ 
20 u. ungewiß ift aber oft die Entjcheidung, 
„ed fie vom 3, od. von and. Urſachen abhäns 


en. üGefahr bes Z⸗e. Die Zufälle im 
unde find gefahrlos. Mäßige Diarrbie 
fieht man gern, Als ſchlimmre Zufälle aber 
bat man heftiges sn Entzündung edler 
Theile, bef. des Gehirns, nervöfe Erjcheir 
nungen anzufehn. Elende, ſtrophulöſe, ras 
&itifhe, doch auch robuſte, vollblütige, bef. 
reizbare Kinder leiden im höhern Grade u. 
mit größrer Gefahr. "Behandlung: im 
Hinficht auf das 3. ſelbſt ift nichts zur thun, 
denn ed Bann daffelbe weder befördert noch 
zurüdgehalten werden. Während biefer Pe: 
riode muß man das Kind vor and. Kranf: 
heitsurſachen zu fhügen fuhen u. Deshalb 
vermeide man die Einimpfung ber Kubpoden 
zu diefer Zeit. Die übrigen Zufälle find ihrer 


atur nach zu behandeln, (P:st.) 
; Zähnentzündung, f. u. 3ahnfranf: 
eiten 4. 


Zähnfacharterien (Arteriae alveo- 
lares), a) Z-edes Oberklefers, Aftder 
Innern Marillararterie (f. u. Kopfarterien ns), 
der dur da@ Alveolarlod des Oberkiefer⸗ 
knochens in die Rinne am Marillarfinus 
fortgeht u, Aeſte zu ben 5 bintern, aud 
wohl zu allen Zähnen gibt; b) Z⸗edes Un⸗ 
terkieferg, fo v. w. untre Marillarars 
terie (f. Kopfarterien u). Z-fachner- 
ven (Nervi alveolares), 2) 32 bes 
Dberkiefers, a)bintere, Aſt des obern 
Marillarnerven als des 2. Hauptaftes des 
5. Nervenpaares, b) vordere, aus dem 
Sntraorbitalnerven entfpringend; 2) 32e 
des Unterkiefers, Fortfegung bes untern 
Marillarnerven, ber im Zahufachkanal vere 
läuft. Alle geben an die Zähne, unter denen 
fie weglaufen, Qefteab, Z-fachvenen 
(Venae alveolares), bie bes Oberkiefers 
nimmt von ben bintern, aud wohl von alien 
Bähnen der obern Reihe die Aeſte auf, tritt 
aus dem Z⸗fachloch heraus u. ergießt ſich, mie 
aud die des Unterfisfers, in die innre Ge» 
fibtevene. Z- Fächer, bie zur Aufnahme 
der 3. beftimmenben, in den Zabnfortfügen 
ber Kieferknochen befindl. Vertiefungen, j. u. 
Geſichtsknochen u. 0 u. Zähnen. Z-fä- 
cherkanal, f. u. Sefihtstnodenn. Z- 
füule, fo v. w. Caries der Bühne, ſ. u. 
Bahnkrankheiten ı. ( Su.) 

Tähnfeile, f. u. Zahninftrumente. 

Zähnfieber, f. Bahnen, franfhaftes, 

Zähnfisch, fc v. w. Sanbdart, 

Zähnfistel (Fistula dentalis), Fiſtel 
od. Fiftelgefhwür, entftanden durd einen 
Abfceh od. ein Gefhwür am Zahafleiſcht 
dur Carles cc Zahnwurzel. Am beften 
it, den Zahn auszuziehen u. die Fitelöff: 
nung zu fchließen, f. auch Fiftel (Ehir.) s. 

Zähnfleisch (Gingiva), bie fleiſchat⸗ 
tige, er empfindliche, blutreiche, von ge» 
wöhnl, Zellgewebe durch Härte u. ſchwamm⸗ 
artiges Gefüge fi unterfcbeidende Maffe, 
welche bie äußere u. innere Füße des Zahn 
böhlenrandes überzieht, auch jeden Zahn an 
deſſen Halfe ringsherum umſchließt, ſelbſt 
aber mit einem feinen Oberhaͤutchen, das 
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eine Fortiegung ber Oberhaut bes innern 
Mundes ift, überkleidet wird, Es leidet an 
mehr. Z=Mleischkrankheiten ; die 
wichtigſten find: a) die Zahnentzün= 
dung, befteht bald allein, bald u. öfter mit 
äbnl, Leiden der benachbarten Theile u. äu— 
Gert fi durch Geſchwulſt, vermehrte Rö— 
the, Wärme u. Schmerzen des Zahnfleifches, 
wobei die Zähne leicht wackelnd werden, ents 
ftebt am bäufigften aus Patarrhal,, rbeus 
mat., fEropbulöfen, gicht., fforbut. Urſachen, 
od, vom Mißbrauche des Queckſilbers; geht 
in Zertheilung, häufig in Eiterung, felten 
in Brand über; erheiſcht Blutegel, zertheis 
Iende Mundwajfer, innre, antiphlogift., ges 
lind abführende u. den Schweiß befördernde 
Mittel; b) Z-fleischgewächs, Z- 
fleischauswuchs, ſ. Epulis; e) die 
Z+fistel, f.d.; dddas Shwinden bes 
Bsfleifches; das Zahnfleifc zieht fih nad 
u. nad) von ber Krone mehr u. mehr zurüd, 
fo daß allmäplig felbft die Wurzeln fichtbar 
u. die Zähne loder werden; das Zahnfleiſch 
ift nur wenig od, gar nicht geſchwollen 
fhmerzt u, blutet nicht, gibt aber gedrüdt 
bisweilen etwas Eiter von ſich; das Uebel 
läßt fih durch fleißiges Reinigen der Zähne, 
Scarificiren u, zufammenziebende Munds 
waſſer, od. Zahnmittel beifern; e) leich⸗ 
tes Bluten des Zsfleifhes, kommt 
meift bei Scorbut vor u. erfordert ſtärkende 
u. zufammenziehende Mundwaſſer od. Zahn⸗ 
mittel. (Su.) 
Zähnflügel, fo v. w. Pappelſchwär⸗ 
mer, f. u. Zadenfhiwärmer, A 
Zähnförmiger Förtsatz (Anat.), 
yo v. w. Epiftropheus, f. u. Wirbelknochen. 
Zähnfriesei, f. u. Zahnen, krankhaf— 
tes. Z-geschwür, fo v. w. Parulis, Z= 
geschwulst, ſo v. w. Epulis. Z-häut- 
chen, |. 3ibnes.. Z-hals, f. ebd. «. 
Zähnbammer, 1) ein zadiger Hams 
mer in Geftalt eines halben Mondes, die 
Werkftüde u. Quaderfteine damit aus dem 
Groben zu behauen; 2) (Hüttenw.), fo v. w. 
Kraushammer; 3) (Silberarb.), fo v. w. 
Zainhammer. Z=-hobel, f. ıt. Hobel e). 
Zähnhöhlen, f. u. Zahnfächer. Z= 
höhlenfortsatz, f. u. Gefihtstnodhen u 
„#. Z-höhlenkanal, f. ebd. 1a. u. 
Zähninstrumente, 'Inftrumente, 
welche bei Zahmübeln angewendet werden. 
Es find: A) zum Anszichen der Zähne: 
a) die Z-zangen, am frühften zum Zahn: 
ausziehen erfunden u, gebraucht; fie find ente 
webergefrummtrabenfchnabelförmig od. auch 
gerade, mit mancherlei Veränderungen u, 
werben meiftzum Ausziehen der Borderzähne 
benugt. B) Die Geißfüße, bebelartig 
wirkende Inftrumente, beftehn aus einem 
2 3. langen, ftählernen, plattrunden Stab, 
welder nah vorn dünner wird u. am vors 
dern ſchwachgekrümmten Ende 2 Flächen bils 
Let, von denen die eine gemwölbt, die andre 
ausgehöhlt u. mit feinen Kerben verfehen 
ift. Die Zähne u, Zahnwurzein werden mit 


diefem Inftrumente durch bebelartige Des 
wegung ausgehoben. te) Der Ueberwurf, 
eın älteres Iuftrument, beftebt aus einem 
ftählernen Halbfanal, in weldem- ein vor« 
u, rüdwärts zu ftellender Halten, der über 
bie Röhre hinausgreift, fih befinden, Das 
obre Ende der Röhre dient als Stützpunkt 
u. der Haken wird an der enigegengefegten 
Eeite des Zahns angefegt. q) Der Peles 
kan, eine neure Erfindung u. eigentlih ein 
veränderter Ueberwurf; er befteht aus ber 
Stüge u. dem Haken. Die Stüge ift von 
Hulz u. hat am vorderften Ende eine einges 
Perbte Fletſche, welche auf die nebenftehenden 
Zähne beim Zabnausziehn gehalten wird; in 
der Mitte der Stüge ift durch eine ftellbare 
Schraube ber. Haken befeftigt, der an den auss 
zuziebenden Zahn angelegt wird, *e) Der 
engl. Ehlüffel(Z-schlüssel) befteht 
in einem frählernen cylindr., gegen 5 3. lans 
gen, einige Linien diden Stab, welder an 
dem einen Ende mit einem queren Griff 
von Holz verfeben ift, am andern breiter 
wird, fi abbeugt, fo daß er einen Borfprung 
(das Polfter od, die Fletſche) bildet, an 
welchem fib ein Ausfchnitt befindet, in dem 
ber Hafen mittelft einer Schraube befeftigt 
ift; der Schlüffel wird fo angelegt, daß das 
Polfter auf dein äußern der Wange od. Lip⸗ 
pen zugekehrten Theile des Zahns ruht, der 
Haken dagegen bie innre Seite des Zahns 
faßt; durd eine drehende Bewegung, wobei 
das Polfter ald Stuͤtzpunkt dient, wird der 
Zahn herausgehoben. Um nicht den Haken 
jedesmal nad ber rechten od, linken Seite 
einzufcbrauben, hat man einen engl, Schlüf: 
fel mit bewegl, Haken. »*17) Die Wur«- 
elſchrauben dienen zur Entfernung von 
er Wr Bahnwurzeln, es find dies 
feine Schrauben, weldhe in die Zahnwurzel 
eingefhraubt, dann an ein bebelartiges Ins 
ſtrument befeftigt werden, durch deffen Wir⸗ 
Pen dann die Wurzel entfernt wird, ® g) Zur 
Entfernung von Zahnſtiften bedient man 
fih auch des Pyramidenförmigen Her 
bels u. des Wurzelhakens. ’B) Zum 
Putzen der Zähne: a) die Z-Teile, hat 
Peine bef. Einrihtung im Vergleich mit and. 
1* nur muß ſie ſehr fein ſein, damit 
e zwiſchen 2 Bühne eingebracht werden 
kann. %») Die Z-schnber (Odonto 
glyphon, Dentiscalpium), bef. zur Eutfers 
nung bes Bahnfteins ; man hat deren von 
verſchiedner Form, fie find von Stahl mit 
bölzernem Griff am cbern Ende, entweder 
meifelförmig (Z-meisel) od, mit einer 
Rählernen Platte, die ein glelchfchenkeliges 
Dreie® bildet. YC) Zum Ausbrennen 
bobler od. bintender Zähne bedient man 
ſich beſ. Brenneifen von verfhiedener 
Stürke, je nach der Größe der *282 
”») Zum Lostrenuen des Jabufle ⸗ 
ſches bediente man ſich fonſt der Debaufs 
foirs, kleiner fpatel= ob. meifelartiger, 
fräblerner od, elfenbeinerner Inftrumente, mit 
abgerundeten od, ſcharfkantigen Eden. (Pat. ) 
Zähu« 


Ss 


Zähnjucken, Symptom bes ſchweren 
Zahnens. 
Zähnkeim, f. u. Zähne 3. 
Zähukieme, f. u. Lippfiſch N). 
Zähnkitt, f. unt. Zahnfranfheiten ı=. 
Zähnkrankheiten,'*1) Arankheis 
ten, welche nicht blog die Zähne, fondern auch 
die Alveolen u. das fie von außen befleidende 
Zahnfleiſch betreffen; S) im engern Sinne 
nur bie Krankheiten der Zähne. '"A) Mrs 
are der 3. na) Allgem. Urfachen der 
. find: die Zähne ſcheinen in genauer Vers 
bindung mit der äußern Haut zu ftebn; eine 
Erkältung Bann leicht eine entzündt., ſchnerz⸗ 
bafte Auftreibung des Zahnfleifches verurs 
fachen ; ferner theilen ſich auch viele Kache⸗ 
xien, Stropheln, Gicht, Rheumatiemus ıc., 
den Zähnen mit; bei Perfonen, dıe an 
Schleimſchwind ſucht leiden, werben die Zähne 
fehr weiß, bläulihweiß, durchſcheinend. *B) 
Mechan. Urfachen ber 3. find: Stoß, 
Schlug gegen die Zähne, das Zerbeißen har⸗ 
ter Gegenftänbde, Knirfhen mit ben Zähnen, 
die Anwendung harter Inftrumente zum Reis 
nigen ter Zähne; e) chemiſche: fcharfe 
ägende Mittel, die Anwendung von Säuern, 
Kalien, bes Schwefelätherweingeiftes, das 
Trinken zu heißer Mineralmwafler, zu an 
baltenber Gebrauh bes Queckſilbers, der 
rafhe Temperaturwechſel, zumal ber kurz 
auf einander folgende Genuß heißer u. Palter 
Speifen u. Getraͤnke; d) dynamiſche: 
bef. krankhafte Zuftände des ganzen Körs 
pers, ber Katarrh bedingt nicht felten Zahn⸗ 
fhmerzen, Wadeln u. Stumpfwerben 
der Zähne, Rheumatismus bringt Zahn 
ſchnerz, Die Gicht befällt bisweilen die Zähne, 
od. erzeugt Ablagerung von phosphorfaus 
rem Kalt an ben Zahnwurzeln, Scorbut 
befüllt voruämlih das Zabnfleifh u. be= 
bingt das Wadeln u. Ausfallen der Zähne; 
Lei Skropheln werden die Zähne weicher u. 
gehn leicht in Verderbniß über. "Die Lufts 
ſeuche erzeugt bef. Earies der Zahnränder 
u. Ausfallen der Zähne. Bei ſchlechter Vers 
dauung wird in der Mundhöhle zaͤher Schleim 
abgefonbert, ber das Zahufleiſch u. die Zähne 
überzieht u. zu Caries ber legtern Berans 
laffung gibt. Unterdbrüdte Hämorrhoiden, 
Menftruation, Schweiße bedingen hauptſaͤch⸗ 
lich Zahnſchmerzen, Entzündung des Zahn⸗ 
fleiſches; nach Nervenfiebern beobachtet man 
weilen Ausfallen der Zähne; Schwangers 
haft bedingt oft Zahnſchmerz u. auch Pranks 
hafte Veränderungen ber Zähne; kranke 
Zähne fteden oft die daneben od. gegenübers 
ftebenden an, u, in gewiffen Gegenden herr» 
fchen 3. endemiſch, fo wie fie oft auch erb⸗ 
lich find. +3) Einzelne 3. find: a) bie 
Z-entzündung, befällt bef. die Zahn⸗ 
wurzel u, das Nerbenmark; von außen ift 
an der Krone bed Zahns nichts au fehn, das 
Zahnfleiſch ift gefhwollen, Die Knochens 
memdran entzündet fi u. Bann in @iterung 
— — ber Schmerz ift bohrend, nagend, 
ber Zahn wird aus der Höhle herausgetries 
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ben u. bei günftigen Umſtänden erfolgt Zers 
theilung, er ſenkt ſich dann wieber in feine 
Höhlung, wird feft u. zum Kauen tauglich; 
gebt aber die Entzündung in Eiterung über, 
fo bildet fi der Eiter zwifchen Alveole u, 
Zahn u. Bann Beranlaffung zu einer Zahn 
fiftel geben ; dann muß der Zahn entfernt wers 
den, Urfachen ber Zahnentzündung find Er⸗ 
fältung, Rheumatismus, Gicht, Luſtſeuche ıc. 
Sie muß dur Blutegel, Scarificationen, 
Abführungsmittel befeitgt werden. * Die 
bäufigfte 3. it b) Caries (Knochenfraß, 
Brand der Zähne). Sie entfteht an allen 
Zähnen, doch häufiger an den Badlzäb- 
nn, am bäufigften beginnt diefelbe an der 
Krone, nicht felten auch an der Wurzel, ent» 
weber von Außen nah Innen od. von Ins 
nen nad Außen. Im erftern Falle bemerkt 
man an einer od. mehr, Stellen ber Arone- 
baß ber Schmelz feine natürl, weiße Farbe 
u. Politur verliert, man fieht Riffe u. Aus» 
böhlungen, welde ein braunes od. fhwärzl. 
Anſehn haben u. fih nad u. nad vergrös 
rn. Der fo angegriffne Zahn gibt e 
blen Geruch von fi, u, wenn die Zerftös 
rung tief gebt fo wird dadurch ber Zahn⸗ 
nero dem Eontacte ber Luft u. ber Rah—⸗ 
rungsmittel ausgefegt, es entftehen Schmers 
‚ Entzündung des Zahnfleifhes ꝛc. Im 
. Falle ftellt fi zuerft Schmerz im Zahne 
ein, welcher oft wiederkehrt, indem er durd 
kalte Luft, Paltes Getränk ꝛc. plöglid ers 
regt wird. Endlich entftebt ein braͤunlicher 
od. ſchwärzl. Punkt, welder mehr od. wer 
niger tief unter bem Schmelze liegt, fi all» 
maͤhlig vergrößert, dunkler wird, ben Schmelz 
zerftört, wo man dann bie innre Subftanz 
des Zahns zerftört findet. *MWBenn die Krone 
durch Caries zerftört ift, fo pflanzt fid das 
Uebel au a bie Wurzel des Zahns fort, 
u. biefe wird nab u. nad auch zerflört, 
wobei häufig das Zahnfleifh u. der Zahn: 
böhlenfortfag leidet n. Parulid u. Caries 
bes Zahnhöhlenrandes entfteht. ? Euried an 
ber Wurzel der Zähne Bündigt fich mit den 
Ecſcheinungen ber Zahnentzündung an. Man 
unterfheidet aud bie Earies im jugendi., 
von ber im höhern Alter, ba im erftern die 
Earies ſchneller um fich greift u. gewöhnlich 
auch nicht aufzuhalten ift (feuchter ob, 
acuter Branb); im legtern hingegen im 
ihrer Ausbreitung gehindert werden kann 
od. auch nur langſam fortfereitet (trod« 
ner ob. hron. Brand). Der trodene 
äußere Brand kommt nie bei Kindern vor, 
greift fehr langſam um fib u. fängt mit ei⸗ 
nem graugelben Punkte an, der nad) u. nad 
ſchwaͤrzlich wird. Die Knochenmaſſe it bier 
nicht aufgelöft, auch bildet ſich feine Gauche, 
u. ber Geruch ift nicht fo auffallend. Diefe 
Caries Bann im Entftehen durd Feilen ob. 
päter burh Ausfüllen, lange Zeit aufges 
ten werben. Der innre feuchte Brand 
ft gewöhnlich erbli u. angeboren, Die 4 
erftin bleibenden Badyzähne find gewöhnlich 
der Earies am erften unterworfen, ee 
achen 
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ſachen ber Caries ber Zähne, bef. ber trock⸗ 
nen, And: der Mißbrauch ſcharfer, faurer 
Subftangen, vernachläffigte Reinigung des 
Mundes, abwedjelnder Genuß Palter u, 
warmer Speifen mechan. Berlegungen der 
Zähne, woburd der Schmelz zerftört u, ihre 
innre —— dem Zutritte der Luft aus⸗ 
efegt wird. Meift liegt aber eine innre Ur⸗ 
Face zum Grunde, bef, bei der innern feuch⸗ 
ten Earies allgem. Krankheiten, als Skro⸗ 
pheln, Rhachitis, ſchlechte Conſtitution, Mers 
curialtrankheit, iefe Earies kommt am häus 
figften in ber Jugend u, mehr beim weibl, als 
beim männl. Geſchlechte vor; felten im hö— 
bern Alter. Die Milhzähne leiden noch mehr 
daran als die bleibenden u. Kinder bie an 
Skropheln leiden, haben häufig im 3. od. 4. 
Sabre cariöfe Zähne. ? Die Fortfegung der 
Earied auf nebenftehende Zahne hat mehr 
ihren Grund in der Anhäufung einzelner 
Theile von Nahrungsmitteln, welche verders 
ben, od. in den allgem, Urfachen, als in einer 
eigentl, Mittdeilung vom zuerft ergriffnen 
Bahne, Zur Verhütung der weitern Aus» 
breitung der Earies Pann nichts gefhehn, als 
daß man bie Urfahhen derfelben entfernt u. 
bie Eonftitution verbeffert, was freilid in 
vielen Fällen unmöglich ift. ' Um: bie fernere 
Berftörung des cariöfen Zahns zu befchräns 
Een, hat man viele Mittel empfohlen, weldye 
entweber bie cariöfe Stelle zerftörent, od. vor 
dem BZutritte der Luft u. der Nahrungsmittel 
fhügen, als: geiftige aromat. XZincturen, 
äther, Dele, das Gluͤheiſen, bei oberflädl. 
trodner Caries das Feilen od. Nadiren, aber 
erftre hemmen ben Kortfchritt der Caries feis 
neswegs. Neuerdings hat ſich das Kreofot, 
in bencariöfen Zahn auf Baummvolle gebracht, 
nob am meiften bewährt. Das Feilen des 
cariöfen Zahns hebt nur für Purze Zeit das 
Uebel, meift erfcheint es bald wieder u. macht 
ſchnellere Kortichritte wie zuvor, Dage— 
n ift, bef. bei ältern Perfonen, das Aus» 
kei en rathſam, wenn bie Caries angehend 
ift u. fih mehr am Seitenrande einer Zahn= 
Prone befindet, fie von außen entftanden u, 
mehr trodne Earies ift. '"?* Die Ausfül⸗ 
lung bes cariöfen Zahns mit zu feinen 
Plättchen ——— u. zu einer lodern 
Kugel geformten nr atin,Silber, 
Binn, Blei, Staniol (Plombiren), 
nachdem man zuvor mit einem Hohlmeiſel 
bie cariöfe Maſſe entfernt u. die Empfinds 
lichkeit durch ſcharfe Mittel getilgt hat, hält 
ar bie Luft u. bie Nahrungsmittel von 
er cariöfen Stelle ab, die Earies wird aber 
dadurch nicht aufgehalten, bie Höhle bes 
Zahns wird immer größer u. bas Metall 
fällt endlich heraus, ?*> Zu bemfelben Zweck 
dienen auch oft noch beifer haltende Zahn⸗ 
Pitte aus Maftir u. Weingeift, aufgelöft 
u. bis zu einer zähen Flüffigkeit abgedampft, 
od. aus lebendigem Kalk mit Terpentin u, 
Delod. Haufenblafe. "Man muß bei Earies 
ber Zähne öfter, bef. nah jeder Mahlzeit 
fih den Mund mit nicht Paltem Waffer aus: 
Univerfals Lerifon, 3, Aufl, X.VIL,'” 
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ülen u. mit einem Zahnſtocher Alles was 
ch zwiſchen u. in bie Zähne gefegt hat, 
entfernen, Zum Reinigen der Zähne, wel⸗ 
ches jeden Morgen gefheben muß, bedient 
man fit am beften eines Pulvers von Line 
benfohle u, Ehinarinde u, einer weidhen 
Zahnbürſte (f. db. unt. Zahnpulver), Auch 
wird der Mund öfters mit Salbeiwaffer u, 
etwas Myrrhentinctur ausgefpält, um ben 
Geruch zu verbeffern, od. um dem Zahnfleis 
1 mehr Feſtigkeit zu geben. Wird der Bahr 
chmerzhaft, fo muß man benfelben genau 
unterfuhen u. ihn von Unreinigkeiten bes 
freien, "Dauert dann ber Schmerz immer 
noch fort, fo ſucht man ihn durch Mittel zw 
mindern, welche entweber bie aufgeregte Ems 
pfindlidPeit herab ftimmen, als Einlegen von 
Baumwolle, welde mit Opiumtinctur ob. 
and, fhmerzftillenden Mitteln befeuchtet ift, 
einer Dpiumpille in bie Höhle bes Zahns ıc,, 
od. die Empfindlichkeit tilgen, wie ſcharfe 
Mittel (Salmiafgeift, Eantharidentinctur), 
äther, Dele (Meltens, Zimmtöl, das Del von 
Origanum creticam) mit Baumwolle in den 
Bahn gebradt. Wenn bie von Caries ers 
regten Schmerzen auf Peine andre Weife 
gehoben werden können, fo nrüffen diefelben 
ausgezogen werden. Me) Miffe, fie 
gehn meift ın dem Zahne ber Länge nach u. 
heilen nie, weil fih der Schmelz nie wieber 
erzeugt, body können ſolche Zähne noch Jahre 
lang halten, >) Brüche der Zähne, ein 
Bruch der Krone heilt nie, ein Bruch der 
Wurzel jedoch kann unter günſtigen Um⸗ 
ſtänden heilen, wenn ber Kranke noch jung u. 
der Bruch der Krone nicht zu nahe iſt. Ein 
Splitterbruch heiltnie. "e)Abnugung 
der Zähne, wird zuweilen durch das Anein⸗ 
anberbeißender Zähne, meift bei Perfonen, bie 
über 80 Jahre alt find, beobachtet; fie Bann 
fo weit gehn, baß nicht nur ber Schmelz, 
fondern aud die Knochenmaſſe bis zum Ner⸗ 
venfanal abgefhliffen ift, woburd heftige 
Schmerzen u, Earies entfteht, worauf man 
ben Zahn ausreißen muß. Die Schneibezähne 
nugen fih mehr ab als bie Badzähne. Dies 
fer Fehler kann jedoch aud durch ein ſchiefes 
Zneinandergreifen ber Zähne entftehen; fo=- 
dann auch bilden ſich, durch das Tragen einer 
Kabadspfeife, ordentl. Löcher (Pfeifen- 
zähne) ON Aapbenne der Zähne 
(Atrophia) befällt häufig die Schneide» u. 
Eckzähne, ift oft erblih, od. erzeugt durch 
ſchlechte Milk ber Mutter od, der Amme, 
während bes Säugens, od, auch durch andre 
organ, Krankheiten, während bes Z⸗wech⸗ 
els. Es zeigen fi vertiefte Furchen, ſelbſt 
öcher u. ſehr dünner Schmelz der Zaͤhne. 
Dieſes Leiden ift unheilbar, nur durch weiche 
Bürften u. ——6 Zahnpulver kann 
man dieſe Zähne einige Zeit erhalten. ) 
DBerrenfung der Zähne, entfteht durch 
einen Fall 2c, u. tft entweder velllommen 
od. unvolllommen, Man bringt den Ban 
in feine Stellung zurüd, was im legten Falle 
.. gelingt, Bann wieber fe werben, 
a allein 
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allein feine Farbe verändert fi, indem durch 
Berreißung derNerven feine Ernährung aufs 
hört, u. er nur ale todter Körper in ber 
Alveole ftedt. Zuweilen gebt die Entzüns 
bung in @iterung über, es bildet ſich Eas> 
ries, welche auch die Nachbarzähne ergreift. 
nm) Der Z- stein (Weinftein ber 
Zähne, Tartarus dentium), bie aus dem 
Speichel fi abfegende u. an die Zähne fich 
anlegende, fefte, faft fteinartige, ſchmutzig⸗ 
weiße Maffe, befteht aus 1,. Speichelftoff, 
12,» ESpeihelfhleim, 79 phoephorſaurem 
Erdfalze, 7, Thierftoff, ift den Zähnen u. 
dem Zahnfleiſche fehr nactbeilig ; erfolgt 
am häufigen an den untern Echneibezäh- 
nen, weniger an ben Badzäbnen. Am bäus 
fioften fegt fih der Zahnftein an bem Hals 
u. in bie Bwifhenräume der Zähne ab, 
reizt dann das Zahnfleifch u. entblößt ben 
Kieferrand, fo daß endlich die Zähne bes 
weglihd werden u. ausfallen. Er bildet 
fi zuweilen in Folge eines ſchlaffen aufs 
geloderten Zahnfleiſches durch krankhafte 
Schleimabſonderung im Munde bei Skro⸗ 
pheln, beim Gebrauch von Queckſilbermit⸗ 
teln, bei ſchlechter Verdauung, Unterleibs⸗ 
krankheiten u. beſ. bei Gicht- u. Stein⸗ 
kranukheit. Die Verhinderung dieſer Abs 
lagerung Bann nur in Beſeitigung ber urs 
fühl, Verhältniſſe fein, welches aber nicht 
immer in der Macht der Kunft fteht. Das 
Reinigen des Mundes ift das befte Verhü⸗ 
tungsmittel, fonft muß er burch bef. Inftrus 
mente vom Bahnarzte entfernt werben. 
» Das Locderwerden, Wadeln u. 
Ansfallen der Zähne kann durd heftige 
medhan. Einwirkung, durch Mißbraud von 
Quedfilbermitteln, durd andre Krankheiten 
ber Zähne od. der Kinnladen bebingt fein, 
Iſt der Zahn durch mechan. Gewalt loder 
gemadt od; gar ganz berausgebrüdt wor⸗ 
den, e kann er, ift er fonft gefund, wieder 
eingefegt u. mit ben Nachbarzähnen durch 
@old= od. Platinafäden befeftigt werben; 
der Bahn bleibt immer tobt, verliert feinen 
Glanz, feine Farbe u, die Zahnhoͤhle füllt 
fih nah u. nach mit Anochenmaffe, treibt 
ben Zahn hervor, fo daß er entfernt werben 
muß. Sind ein ed, mehrere Zähne durch 
Auedfilbercur ausgefallen, fo darf beren 
Wiebereinfegen nie verſucht werden, weil 
dann immer Caries der Kinnlade entfteht. 
Das Wadeln u. Ausfallen ber Zähne tft 
aber auch Folge von Scorbut, Strophcin, Une 
terleibskrankheiten, Gicht, häufigen Schwans 

rſchaften u. langem Säugen, Unregelmär 

geeiten ber Menftruation, bef. in dem fpäs 
tern Lebensalter. Das Zahnfleiſch lockert 
ſich dann zuerſt auf, entzunbet ſich, faͤngt 
an fi vom Halſe der Zähne zu trennen, 
ſondert einen kranken, weißl, Echleim ab, 
Diefer Zuftand erſtreckt fi bis in Me Als 
veole u. bie Zahnwurzel; bie Zähne verlie⸗ 
ren ihre Befeftigungs= u. Haltpuͤnkte, tre⸗ 
ten aus ihrer Richtung u. fallen aus, "Nur 
im Entftehen ber Krankheit, fo lange fie 
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ihren Sig noch im Bahnfleifhe Hat, ift Het⸗ 
lung möglidy, Zuvörderſt müffen, wo mög⸗ 
li die Urſachen entfernt u. vermieden, for 
dann muß das forgfältige Meinigen ver 
Zähne, um die Anfammlung des ügenben 
Schleime u. beffen @inwirken zu verhindern, 
nicht verabfäumt werben. Anfänglich nügen 
bei entzünbetem Zahnfleiſche Blutegel u. 
Scarificationen des Zahnfleiſches, fpäter 
äußerlich adftringirende, roborirende Mittel. 
Bei Perfonen im höhern Alter erfolgt das 
Uebel durch Verknöcherung ber Nerven u. 
Gefäße ıt. aufgebobene Ernährung. * 15) 
Entfärbung der Zähne erfolgt im Ver⸗ 
laufe des Lebens; die fchöne — welche 
die Kaͤhne in der Jugend haben, geht im 
Alter verloren, die Knochen enthalten mehr 
Phosphorfäure, Kalkerde, ber Schmelz wird 
nad) u. nach abgenußt, Säuren tragen eben 
falls zur Entfärbung ber Zihne bei, man 
wendet fie gewöhnlih an, um bie Zühne 
weiß zu maden, doch ift biefe Wirkung ven 
furzer Dauer, denn fie werden fpäter gelb 
n. ſchwarz. Noch ein fowohl verunftaltens 
ber, als au beim Kauen nachtheiliger Feh⸗ 
ler der Zähne iſt »*1) die ſchiefe Nich⸗ 
tung derſelben. Dieſes Uebel entſteht ge⸗ 
wöhnlic beim Zahnwechſel, wenn ber nach⸗ 
wachfende Zahn durch den noch ſtehenden 
Milchzahn od. durch ein andres Hinderniß 
verhindert wird, in normaler Richtung bers 
vorzutreten; es muß durch Geraderichtung 
bes fehlerhaften Zahns.abgeholfen werden, 
ift Dies nicht möglich, fo ift er zu entfernen. 
” m) Das Stumpffein der Zähne (Hae- 
m odia), äußert fi durch Berluft der Blätte 
ber Zähne u, unangenehme Empfinbung bei 
ihrer Berührung, entfteht durch in ben 
Mund gebradhte, ob. durch in bem Speichel 
bei Magenleiden ıc. entftandne Säuren, 
bisweilen and von felbft. Entfernumg ber 
Säure u. Abreiben mit Kreide befeitigt 
das Uebel. 2n) Das Schwinden des 
Schmelzes der Zähne erfolgt ohne be 
Bannte Urfachen ; die Zahnſubſtanz wird das 
durch entblößt u. erfcheint weiß od. gelb. 
Man bat bier el: fharfe Zahnbürften zu 
vermeiden. Aehnlich biefem Zuftande ift der 
Schmelzmangel, wobei berfelbe theil: 
weife fehlt u, fi Lücken ob, Löcher im ber 
DOberflähe ber Zähne bilden, mobei die 
Zahnſub ſtanz leicht ein übles Anfehn bes 
kommt. * 0) Degeneration ber Zähne 
kommt meift an den Zahnwurzeln u. dann 
in Folge von Bicht od. Luftfeube vor; bie 
Wurzeln find gang dick, verfrüppelt u. car 
riös. Hier hilft nur die Entfernung bes 
kranken Zahns. (Pst. u. He.) 
Zähnkraut, Udie Pflanzengatt. Den» 
taria, weil daffelbe für ein gutes, das Zad— 
nen der Kinder beförderndes Mittel gehal— 
tert wird; 2) Lathraea squamaria; 3) 
Plumbugo europnean; 4) Valeriana Phu. 
TAhnkrone, f. u. Zähne ». 
Zähnküste (&EIfenbein-, Ele: 
pghanten-, Duaghafüfte), "Theil 
von 


- 
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von Obergninen , weſtl. mit Cap Palmas 
begrenzt, mı unbeftimmten Grenzen nad 
D., ivo bald ber Fluß Iffini od. Sueirn 
(dba Eofta), bald das Cap Apollonia, bald 
das Cap Tres Puntas zur Grenze anges 
nommen wird. Im 1. Umfange (bis zum 
Eueiro) enthält es bie Küften der böfen 
u. guten Leute (legtre aub Quaquas 
od. Küfte ber 5 u. 6 Streifen, wegen 
der ftreifigen Beuge, bie fie verfertigen, ges 
nannt), im legtern (bi$ zum Kap Tres Puns 
tas) noch einen Theil des Reihe Aſhantee. 
2 Das Innre ift wenig bekannt, gebirgig, 
fheint von mehr. Negerftämmen (darunter 
bie Kolgier, ein Fouhlaſtamm) bewohnt, 
Bekannter find die Küften, felfig bis zum 
Cap Druin, dann ebner, mit Hügelreihen 
u, fruchtbar. »Flüſſe: Cavally, Balfu 
u, &t. Anbre, nur Küftenflüffe. *Die 
Einw, ftehn unter willtührlid regierenden 
Herrſchern, od. auch unt. gemeinfchaftlic 
berrfhenden Häuptlingen; ein Theil (in ber 
weftl. Gegend) wirb als raub u. ungebildet 
Te 2eute, Malosgentes), andre als 

eſſer befchrieben ; Befchäftigung: Hanz 
del (mit Elfenbein, Gold u. Gewürz); Schiff: 
fahrt (an der Küfte) u. Fiſcherei (geſchickte 
Schwimmer), bauen auch Reiß, Pfeffer u. a., 
fertigen gewebte Zeuge (aus Baumrinbde). 
+ Die WProducte find die von Oberguinea 


f. d.). * Ortfchaften: a) Cavally, 2 


0,000 Ew,, ziemlich träg, Fifcher, fertigen 
aus einer Porallenartigen Maffe Meine Ku— 
ein, bie als Geld gebraudt werden; b) 
Baffa, Druin (Drewin), St. Uns 
dre (Goldhandel). e) Vom Eap Lahou 
bis zum Cap Sueiro wohnen gutartige 
ee haften: Las 
bou, am Fluß gl. N., mit 150 Ew., gutmüs 
thigen, portugiefifch Ipreikenben Menſchen, 
zen en, Handel mit Gold, Palmenöl, 
ummi, Elfenbein (jährl. Gewinn 100,000 
Thlr.); Walloo; Baffam(Piccaninys 
B.), mit St. B., 3000 Ew.; d) Sffini, am 
Fluſſe Iffini u. dem Meere, fruchtbar an 
Producten Guineas, Einw, beherrfcht von 
einem König, wohlgebaut, liftig, in Rohr: 
hütten wohnend, verſchwenderifch bei Lei— 
henbegängniffen, ohne Tempel u. Priefter, 
mit Glauben an einen Gott, unter welbem 
viel Fetiſche ſtehn; St. Afſoko (Soko), 
auf einer Inſel, 1200 Ew. Nördl. von dies 
fer Gegend foll ein Reid e) Cotchey 
— Coachi, Couchy), ſehr mädtig, 
iegen. gi 
Zähnladen, die Theile bes Ober: 
u. Unterkiefers beim Pferde, in welchen die 
Zähne fih befinden. Am Oberkierfer bes 
finden ſich 2 obere u. 2 untere 2.; bie 
2 obern enthalten die 12 Badzähne, 6 auf 
jeder Seite, bie 2 untern die 6 Schneider 
rg (auf jeder Seite 8) u. 2 Hakenzähne. 
se untere Kinnlade bat eine hintere u, 
eine vordere 3. Die bintere 3. (Os 
maxillare superius) enthält die untern 12 
Dadzähnez die vordere 3. (Os maxillare 
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inferius), bie 6 Vorderzaͤhne u, die beiden 
Hundszähne. Die 3. aleihen Bogen mit 
langen nicht weit von einander entfernten 
Schenkeln, auf deren Nändern die Zähne 
in den Zahngruben fi befinden, Die hin 
tere 3. ift ftärfer als bie vordere, in wels 
her bie Schneide= od. Raffzaͤhne ſich bes 
finden. Zwiſchen ben Badzähnen u, den 
Raffzähnen iſt ein beträchtlich leerer Ruum, 
fat gleich lang mit der Reihe der Badyzähne, 
auf welchem 3 nach vorn zu bei Hengften 
der Hakenzahn, ber fih aber auch bei mans 
ben Stuten findet, feine Stelle einnimmt, 
Hinter dem Haken ift die Gegend, wo dus 
Gebiß zu liegen Pont, Die man auch den 
Träger nennt, (Wr.) 

Zähnlatwerge aus Katcchu 
(Blectuarium catechn), aus 4 Unzen Katechu, 
3 Ungen Kinogummi, Zimmt u. Mustarnuß, 
von jedem 1 Unze, Mohnfaft in hinreichens 
der Menge ſpan. Wein aufgelöft, J4 Quents 
hen, mit 24 Pfund Rofenfyrup zu Latwer— 
gen gemifcht; gegen ſchlaffes, leicht blutens 
bes, ſchmerzendes Zahnfleiſch. 

Zähnlose, Pflanze, Ballota nigra, 

Zähnlose Thiöre, 1) ſ. Edentata; 
2) nad Latreille Abtheilung der Kruftene 
thiere, fo v. w. Aspidiota; 3) (2. Wür- 
mer), fo v. w. Fadenwürmer. 
Ver f. u. Sperlingsartige 
ögel. 

Zähnmeisel, f. u. Zabninftrumente 
Zähnmittel, f. u. Zahnkrankheiten u. 
Zahnſchmerz. 

Zähnmoos, gezahnte Moos: od. Flech⸗ 
tenarten. Z=-motte, fo dv. w. Eidechſeu⸗ 
fpanner, f. u. Aposura. Z=- muschel, 
fo v. w. Meerzahn, 

Zähnnerven (Nervi deutium), f. u, 
Gehirnnerven ». 

Zähnperlen ,f. u. Anodyne Necklace, 

Zähnpulver (Pulvis dentifricius),' zus 
fanmengefegtes, zum Reinigen der Zühne- 
beftimmtes Pulver. ?Die hierher gehörigen 
Eompofitionen enthalten Stoffe, welche tyeils 
wie 3. B. Scyia, Bimsftein, präparirte 
Auſterſchalen, blos dazu dienen die Zähne 
mehanifch von dem anhäingenden Schleint 
u reinigen, aber bei öftrem Gebraudh zum 

heil auch nachtheilig auf die Glafur wire 
ken können; theils, welche auf die Unreinige 
Peiten mehr chemiſch auflöfend einwirken, 
al, B. Kochſalz, Aſche; theils ftärfende, 
adſtringirende, faͤulnißwidrige Kräfte be— 
ſitzen, wie China, Alaun, Calmus, Salbei, 
Myrrhe, Kohle, theils endlich nur der Farbe 
u, des Mohlgeruchs wegen beigefügt vers 
ben, wie Sandelholz, Cochenille, Veilchen⸗ 
wurzel, äther. Dele. Eine einfache, wohl⸗ 
feile u. ben Zähnen zuträgl. Formel iſt: gut 
ausgeglühte Kohle von Lindenholz u, Salbei 
ob. Calmus zu gleichen Theilen. Das bes 
Bannte Bufelandifche 3. beftehbt aus 8 
Theilen brauner Ehinarinde, 4 Theilen ros 
then Sanbelholzes, 1 Theil Alaun u. 1-2 
Tropfen Eitronenz u, Nelkenöl, * Alle Bes 

52° J ſtand⸗ 


wis 
ftandtheile eines 3. müſſen höchſt fein ge» 
pülvert fein. * Beim Gebraud werben die 
Zähne mit bem feuchten, in das 3. getauch⸗ 
— abgerieben, mit der Zahnbürſte 
u. Waſſer wieder gereinigt u. ausgefpült. 
Sm Allgemeinen, ift die tägl. Anwendung 
der 3. nicht zu rathen, nur Prankhafte Zus 
ftände Pönnen, zu einer fortgefegten Bes 
nugung beffelben nöthigen. (Su.) 
Tähnrad, 1) ein mit Zähnen verfehs 
nes Rad; 2) ein Stirnrab, 
TZähnring, ber einfade ob. auch aus 
zweien 
die Welle eines Hammerwerkrads. 
Zähnröhrensteine (Petr.), fo dv. 
w. Dentaliten. 
TZähnschaber u, Z- schlüssel, ſ. 
u. Zahninftrumente on. «. 
Zähnsehmerz (Odontalgia), 'ein 
fehr häufiges Ucbel, das aus ben verſchie⸗ 
denften Urfaben entfpringen Bann, *?Die 
3 sen find von verſchiedner Dauer u. Stärke, 
vom unbedeutendften Grabe bis zum Des 
lixium, oft mit hartnädiger Schlaflofigkeit, 
bei fenfibeln Perfonen felbft mit Fieber, 
mit Obnmadten u. Prankhaften Zufällen 
verbunden, Zuweilen treten fie periodiſch, 
od, auch ſympathiſch auf, fo daß wenn bie 
eine Seite leider, auch die andre ergriffen 
wird, "Man unterfheider a) den ents 
zundl. 3., von Entzündung ber äußern, 
die Zahnhöhle (Ulveole) befleidenden Haut 
g. u. Zahnkrankheiten). Zeichen beffelben 
nd anfinglih ſtumpfer, dem Gefühl nad 
einen od, mehrere Zähne aus ihren Höhlen 
ftoßender, um bie Zahnwurzeln fühlbarer, 
fpäterhin fehr lebhafter, ftets an Heftigkeit 
zunehmender Schmerz; Anfangs zeigt fid 
am Bahnfleifh Peine Röthe, fpäter wirb 
biefe fihtbar u. erftredt ſich felbft bis auf 
das Bellgewebe der benadbarten Bade, 
welches anfhwillt u. roth wird. * Das Uebel 
verläuft meift innerhalb einer Woche ohne 
nachtheilige Kolge. Zuweilen folgt aber Eis 
terung, der Eiter ergießt fi zwifhen Bahn 
u. Alveole, fo daß der Zahn wadelt, Earies 
u. Zahnfiſtel entſteht. „Ur ſach en können 
fein cariöſe Zähne, Einwirkung kalter Luft 
auf Wange, Naden, bef. bei Schwangern ; 
fodann disponirt zum entzündl. 3. vollblutige 
Eonftitution, jugendl. Alter; andre Urſachen 
find: unterdrudte Blutflüffe, eig bar 
gewohnter Aderläſſe. * Bei beftigem Grabe 
des Z⸗ es müfjen örtliche u. felbft allgemeine 
ang angewenbet werben, innere 
lich kühlende Mittel unge 3 in Berbindbung 
mit fbmerzftillenden,, 3. B. Opium. ? Bus 
weilen ift Entzündung der die Zahnhöhle 
auskleidenden Haut od, des Zahnnerven ba, 
dann ift ber Schmerz mehr flüchtig, ſtechend, 
ſtark bohrend, ftellt fih in unregelmäßigen, 
oft nur Burgen Zeiträumen periodifh ein, 
wird jebody fpäter anhaltend, das Zahn⸗ 
fleifh ift weder gefhwollen, noch roth, es 
folgt fehr bald Earies. Die Urſache u. Bes 
handlung wie beim vorigen. *») Z. von 
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örtl. — 5 der Zahnnerven Bei’ 
boblen cariöfen Zähnen (Odontalgia 
cariosa), entftanden durd ——— der 
Luft, Speiſen, Getränke auf den entblöß— 
ten Zahnnerv; die haͤufigſte Art der 3=en. 
J —** ſind viele Mitt el empfohlen wer» 
ben. Bei nicht zu bedeutendem Grade von 
Earied reinige man den Zahn mit Sauem 
Waſſer, ftumpfe die Reizbarkeit der Zahn. 
nerven mit Opium, Belladonna, Bilfenkrant, 
od. auch durch ätber. Dele, als Neltenöl, Eas 
jeputöl, burd Alkohol, Raphtba, im welcher 
einige Gran Kampher aufgelöft find, Brannts 
wein, Holzſäure, od. durch noch ſtärkre Mit⸗ 
tel, als Salmiakſpiritus, Cautharidentine⸗ 
tur ꝛc., welche Mittel man mittelſt Baum⸗ 
wolle in den hohlen Zahn bringt. Auch Ta⸗ 
bafsdampf, Kauen von Pfeffer, Ingwer, 
Bertrammurzel, Saft des Curculio odont- 
algicus, Auflegen heißer Leinewand auf bie 
Bade, dad Nusbrennen des boblen Zahns 
mittelft des Glübeifens, Plombiren mit Blei 
od. mit einer Zabnpafte, beftchend aus Mas» 
ftir, Sandarac u. WBeingeift, neuerdings 
ber Paratinctur od, Paraguay-Roux 
(f. d.), find empfohlen worden, '* mei» 
ften bat ſich die örtlibe Anwendung des 
Kreofots bewährt, welches entweber eben 
alle mittelt Baumwolle, od. durch einen 
alerpinfel in den hohlen Zahn gebracht 
wird; nur muß man ſich hüten, die benadhr 
barten weichen Theile damit zu berühren 
od. es überhaupt in zu ftarker Gabe anzus 
wenben, weiles vergiftend wirken ann. "If 
der Bahn Ihr in bedentendem Umfanze 
cariös, fo hilft nur das Auszieben des franz 
Ben Zahne, Ye) Nervöfer 3. (Odont- 
algia nervosa) finden obne alle Ca— 
ries od. Entzündung Statt; bie Zeichen find: 
plöglid flüdhtige, lebhafte, vorübergehende, 
darauf ın ungleichen Zeiträumen wiederkeh⸗ 
rende Stihe im Zahne, welche ſich durch 
den ftürm. Eintritt, durch Das Periobiice, 
durh bie Abwefendeit aller krankhaften 
Affectionen am Zahnfleifbe u. am Zabne 
von andren Arten bes Z⸗es unterfdeiben. 
"Erft wenn biefer 3. anhaltend wird, folgt 
Roͤthe, Geſchwulſt u. Ehmerz am Zahn 
Reife. “Die Urfahen des nerpöfen 3se# 
nbddieand. Reuralgien. Der nervöfe 3. kann 
felbft in den heftigen Geſichtsſchmerz überges 
ben, Es find folhe Mittel anzuwenden, bie 
gegen and. Rervenfhmerzen empfoblen wer⸗ 
den, baber beruhigende, eryentl. Nervens 
mittel, mineral. Magnctiemus, Bulvaniss 
mus, Eleßtricität, Eleftrrmagnetismus, Ab: 
leitung aller Art, örtlich fehmerzftillende, be⸗ 
rubigende Mittel. A) Katarrbalifcher 
3. (Odontalgia catarrhal!s) berridt 
bei and. Patarrhal, Uebel, entſteht zumeilen 
bei Patarrhal. Fieber, ift nicht heftig u. nicht 
von langer Dauer. Hier helfen fchweißtrei» 
bende Mittel, örtli Wärme; ſchwillt der 
ber Baden an, fo hört meiftens der Schmerz 
auf. "e) Nbeumatifcher 3. (Odont- 
algia rheumatica) befüllt mei meb⸗ 
zere 
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sere Zähne auf einer Kieferfeite, ift nicht 
auf eine Stelle firirt, wirb gegen Abend 
heftiger, läßt bei Zage nad, das Zahnfleiſch 
entzündet fi zuweilen, die Zähne erſcheinen 
dem Gefühl nah länger. Die Urſache ift 
gewöhnlih Erkältung, unterdrüdte Katas 
menien. Die beftlen Mittel gegen dieſen 
3. find fhweißtreibende, ableitende Mittel, 
Sraniffiegeupfishier hinter die Ohren, 

ußbäder, bei mehr entzündl. Charakter 

[utegel an das Zahnfleifhb, ferner mines 
rel Dagnetisnus x. '"f) Der gichtiiche 


. (Odontalgia arthritica) fommt bei 


erfonen vor, wo ſich die Gicht nit als 
beftimmtes Poragke od, dgl. entwidelt hat; 
der Same) ift bohrend, die Zahnwurzeln 
wachſen did, Erüppelförmig aus. Die Bes 
Handlung diefes Z⸗es ift die gegen Gidt. 
5) Der venerifche 3. (Odontalgia 
venerea) kommt bei Perfonen vor, die an 
Syphilis gelitten haben ; je mehr ber Kranke 
ſich der Waͤrme augfegt, defto heftiger werden 
die Schmerzen ; bieje kommen meift gu Nachts 
zeit. Die Behandlung ift die ber Luſtſeuche. 

h) Der fkorbutiiche 3. (Odontalgia 
scorbutica),ift Folge der Entblößung dee 
Zahnhalſes durch Krankheit des Zahnfleis 
ſches. *N Der feropbuldfe 3. ift meift 
in Folge der Caries. *? Außerdem Bann der 
3. Symptom verfhiebner Leiden fein, z. B. 
ber Hypochondrie, Öyfterie, Berdauungsfehs 
ler, hg Hämorrhoiden, u. wird durd 
das betreffende Leiden harakterifirt, (Pst.) 

Tähnschmied (Süttenw,), fo dv. w. 
Bainfchmieb, 

Zähnschnäbler (Dentirosires), 1) 
nah Euvier, Bam. der Sperlingsartigen, 
Schnabel hat gegen bie Spige einen Aus 
ſchnitt; dazu die Butt. Würger, Fliegen 
fünger, Schmudvogel, Drongo, Meıle, 
Droffel, Pyrol, Leierſchwanz, Bachftelze, 
Manakin u, a. 2) Nah Goidfuß Zum. der 

apagaienartigen Vögel, am Schnabeirande 
us fi Zähne, keine Wachshaut. Gatt.: 
Hornvogel (Buceros), Momot. 

Zähnschnecke (Z-röhre), ſo v. 
w. Meerzahn. 

Zähnschnitt, 1) ein Einſchnitt in 
en —* a 2) (Kälbe 4 3 a}. n), 

‚u, Suulen; erald,), |. u, Theilun 
des Schildes u. N A 

Zähnsichel, 1) eine gezähnte Sichel, 
um bie Dahfhrauben damit zu befchneiden; 
2) fo dv. w. Kornjichel. 

Zähnspindel, 1) eine Spindel mit 
Bühnen; 2) fo v. w. Sternſpindel. 

Zähnspitzfeile ,öfeitige Feile, aber 
nur auf 2 Seiten mit Feilenhieben, mit ihr 
werben bie Kammzähne gefpigt. 

Zähnstein, f. u. Zahnkrankheiten 1. 

Zähnstocher, ein Bleines längl. u. 
fpigiges Inftrument, damit die Weberrefte 
ber Speifen aus den Zähnen zu entfernen, 
Meift werben fie von Holz gefertigt, doch 
bat man fle aud von Federſpulen, Horn, 
Schildkrot, Elfenbein, Silber u, Bold, 


ß 


Zähnstocherkraut (Ammi Vis- 
naga), die gelben gewürzbaften, bolzigen 
Strahlen ber Dolden dienen als Zahnftocher 
u. kommen aus Afrika u. der Levante, 

Zähntinetur (Tinctura gusivalb), 
1) Zinctur aus einer Unze Katchu, 1 Unze 
Myrrhe, 1 Unze peruvian. Balfım mit & 
Unzen Löffeltrautfpiritus u. 8 Unzen rectis 
ficırten Weingeift wird mit Roſenhonig vers 
miſcht auf florbut, Bahnfleifh aufgelegt. 
2) Zinctur der Ratbanhiawurzel. 

Zähntrost, Euphrasia Odontites 

Zähntüärkis, fo dv. w. Türkis 2) 

Zähnvenen, f. u. Zahnarterien. 

Zähnversteinerungen (Petr.), fo 
v. w. Odontolithen, 

Zähnweechsel, f. u. Zähne ». 

Zähnweh, fo v. w. Zahnſchmerz. 

Zübhnwehbaum (Z-holz, west- 
indisches), Aanthoxylum clava Her- 
eulis, Z., eschenblätteriger, X. 
fraxineum. Z- wehpflaster, fo v. w. 
Tadamahakpflaſter. 

. Zähnweinstein, ſ. u. Zahnkrank⸗ 
beiten ır. 

Zähnwirbei, bie Pflanzengatt, Spers 
macoce, 

Zähnwurm (Meb.), fo dv. w. Caries 
ber Bühne, f. u. Zahnkrankheiten ». 

Zähnwurz, 1) Dentaria bulbifera ; 8) 
Lathraea squamaria; 3) Archangelica off- 
einalis; 4) Anthernis (Anacyclus) pyre- 
thum, Bertram; 5) Plumbago europaea; 
6) fünfblättrige 3., Dentaria digitata. 

Zähnzange, f. 3ahninftrumente 3. 

Zähnzellen (Anat.), f. Zahnfächer. 

Zahörowitz, Dorf, fo v. w. Zachoro⸗ 
wiß. 

Zaid, Prov., fo v. w. Said. 

Zaide, ſevill. Prinzeffin, Concubine, 
nach And. Gemaͤhlin des Königs Alfons VL, 
dem fie feinen Nachfolger Sande gebar, f. 
Spanien (Geſch.) ". 

Zaidino, Gewicht, f. u, Aegypten (m. 
Geogr.) ». 

Zaidon (a. Geogr.), fo v. w. Sidon. 

Zäiln, fo v. w. Beila. 

Zaim, früher im Naffauifhen Kohlen⸗ 
maß, 13. = 4 Rispen, 15 3. — 1 Fuber. 

Zaimbe, Bergfpige, f. u. Fez. 

Zalms (Zäins, türk.), fo v. w. Ti⸗ 
muarioten, 

Zäin, 1) ein metallner Stab od, Streif, 
vgl. Drahtziehen; 2) fo v. w. Kerbruthe; 
3) ſ. u. Münze 3. 

Zäinberg, fo v. w. Farnleiten, ber 
hohe, Znine, Fluß, f. u. Algier ». 

TZäineinguss, eine eiferne Stange 
mit längl. Fürchen, um Peine Golds u, 
Silberzaine darin zu gießen. Zälnen, 
das Krauseifen (Zäfneisen) ſchneiden. 
Täiner, fo v. w. Schmiedemeifter, 

Zäiner (3einer, Günther), geb. in 
Reutlingen, einer der erften Bucbruder in 
Augsburg, drudte zuerft 1468 — 73 mit las 
tein, Lettern; ft, 1498, Das erfie in feiner 
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Officin mit Jahreszahl gebrudte Werk: 
Meditationes vitae domini nostri Jhesu 
Chr., Augsb. 1468, Fol. 

Täinhammer (Taf. XXI. Fig. 56 u, 
51), Schwanzhammer, f. u. Hammerwerk:; 
3) Hammer, womit bie Gold» u. Silbersaine 
geftredt werden. Z-hammerwerk, f. 
u. Hammerwerds. Z»schmied, Schmied, 
weldher das Krauseifen verfertigt. Z-sll- 
ber, fo v. w. Silberzain. 

Zaire (arab.), weibl. Name: bie Bes 
fuchende, 

Zaire, 1) Fluß, f. u. Nieder-Guis 
nea 25 2) fo v. w. Angoy; 3) Stadt, f. u, 
oango e). 

Täisan, See, ſo v. w. Saifan. ZAis- 
senhäüsen, Dorf im Amte Bretten des 
baden. Mittelrheinkreifes; Sauerbrunnen; 
1009 Ew. 

Zaith, f. u. Schleier «. 

Zaitzköfen, Dorf, f. Laberweinting. 

Tälzam-Läma, bei den Mongolen 
der Geiftliche, unter dem bie Schabi ftehn. 

Zajönczeck (fpr. Sajongtfchett, Jo⸗ 

eph, Fürſt 3.), ge zu Kaminiec« Podolski 

752, warb früh Soldat u. war 1798 Oberft; 
1794 war 3. ein Waffengeführte Kosciuskos, 
aber da die Polen unterlagen, wanderte eraus 
u. begab fi nah Böhmen, wo er verhaftet 
u. nach Joſephſtadt gebradht wurde, Mit 
Kosciusko entlaffen ging er nah Paris, warb 
Brigadegeneral u. nah Italien gefchidt, 
Hier zeichnete er fich mehrfach aus, begleitete 
hierauf Btionaparte nad Aegypten u, blieb 
bier bis zur Räumung dieſes Landes, gegen 
welche er in bem Kriegsrathe vom 28, Aug. 
1801 ftimmte. 1805 befebligte 3. eine franz. 
Div, im Zager bei Boulogne u. 1807 bildete 
er mit Dombrowski bie poln. Armee in Pos 
len aus. Als Führer der 2. Div. zeichnete 
er fih 1809 gegen bie Deftreiher in Polen 
aus, befehligte 1812 wieder eine poln. Div, 
im 5. Armeecorps, wurbe beim Uebergang 
über bie Berefina bleffirt, u. ihm der Schen—⸗ 
Bel — In Wilna wurde er gefangen, 
1814 aber zum Gen. der Inf. u. 1815 zum 
Picefünig von Polen ernannt, während der 
Großfürft Eonftantin blos den Dberbefehl 
über bie Armee führte. 1818 erhob ihn 
Kaiſer Alerander in ben Fürftenftand. 3. 
ft. 1826. (Js.) 

Zak (Zakrivier, Fluf), f. u. Orange⸗ 


uß. 

Zak, Maß, J v. w. Sae. 

Zakärja, fo v. w. Zacharias. 

Zakätes, ſ. u. Sarmuten s. 

Zakönia, 2andftrid, fo v. w. Braccio 
di Maina. 

Zäkorof (grieh.), Tempeldiener. 

Zakroczin (fpr. Safrotihin), Stadt 
im poln. Kreis u. Goubern. Plock, an der 
Weichſel, Schifffahrt, Fifcherei, 1200 Ew. 

Zäkun, f. u. Mubamed, Ieligion « d). 

Zakfnthos (a. Geogr.), 4) Infel an 
den Külten von Elis, füdl, von Kephalles 
nia, fruchtbar u, waldig; man fand bier 
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auch in einem See weiches, ftark riechendes 
Bergharz. 3. gehörte dem Reich bes 
Odyſſeus, j. Zante. 2) Hauptftadbt daſelbſt, 
einzige Stadt der Inſel. 3) (Geſch.), ſ. Zante; 
4) ſo v. w. Zakantha. 

Zal, Vater Ruſtans, rem (Belb)n. 

Täln, Fluß, ſo v. w. Sala(a. Gergr.)3). 

Znläcca (2. Blum), Pflanzenzatt. 
aus der nat. Kam. ber Palmen, Zadım 
Ok. Art: Z. edulis, in OIndien in feud: 
ten Wäldern, niedriger, dem Rottang ähnl. 
Strauch, mit 12 3 langen, ſehr fladl. 
Plittern, efibaren Früchten. 

Zalänl, Dorf im Szeklerſtuhl Harem: 
ſzek, Blashätten u. 5 Säuerlingen. 

ru, Flecken, fo v. w. Golten» 
markt. 

Zal-Barsützkol, Buſen, ſ. Turk⸗ 
manenland :. 

ZalEkos (a. Geogr.), Flüßchen in 
Paphlagonien norbweftl. vom Halys. 

Zalescykyfpr. Saleſchtſchyki), Kreis 
ftadt im galiz. Kreife Czortkow am Dnieftr; 
Handel, Tuch u. Blasfabrif, Dropftei, De: 
—— „griech. Kloſter, luther. Bethaus; 


Zaleükos, Geſetzgeber ber Lokrer in 
Großgriebenland um 664 v. Ehr., urfprüng- 
ib Hirt, u. nachdem die Lokrer auf ben 
Rath des Drakels feine —8* angenems 
men batten, von benfelben frei gelaffen. 
Seine Gefege waren fehr reng, firebten 
bef. gegen ben Neoteriömus bes ivn. Stamm» 
mes u. beftimmten, wer ein neues Gef 
vorfhlagen wollte, follte mit einem Stri 
um den Hals auftreten, bamit er, wenn 
fein Geſetz nichts tauge, fogleich erwürgt 
werben Pönne. Gold u. Edelfteine burfs 
ten nur Öffentl. Dirnen tragen; unter Bür« 
gern u. Regierern follte das innigfte Ber« 
bältmiß beftehen; bie ehel, Freue beilig ges 
halten werben, Ehebrud wurde mit Bien 
dung geftraft. 3. gab zuerft Beftimmungen 
über Suchen» u. Obligationsredht, verbot 
jedoch den Gebrauch der Schulbverfchreis 
bungen, die Güterveräußerung u. bie Ber« 
laffung des Baterlandes, Die Gefege des 
3. waren bie er unter den Griechen, 
welche aufgefchrieben wurben; 3. befahl, fie 
bei allen Feftlichfeiten vorzulefen. Da des 
3. eigner Sohn bes Ehebrubs ungrflagt 
war, u. der Water, obgleich das Volk fur 
ben Verbrecher bat, doch bie Strafe . 
erlaffen wollte, fo ließ er den Sohn nur 
Auge u. ſich felbft das andere ausſtechen. 
Vgl. Engeibrecht, Verſuch, bie sn. des 
3. zufanmmenzutragen, ®py. 169. (Zb.) 

Zällm Singh, Nanıe des erbl. Statt» 
halters in Kotha (Border= Indien). 

Zalizi Melöktar Bäschl, am 
tür, Hofe der Auffeher über alle Trom⸗ 
peter. 

ZAllwein (Gregor), geb. 1712 * 
Obernvindtad in ber obern Pfalz; 1733 
nebictiner, wurde zu Weſſobrun Ropizens 
meifter u, 1744 Prior, dann ni sr 

eol., 
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Theol., Kirchengeſch. u. bes geiftl. Rechts zu 
Eiraßdure in ben. 1749 aber Prof, 
des Kirchenrechts in Salzburg. Er ft. als 
eh. Rath u. MRector ber Univerfität daſ. 
Iron. Ehr.: Fontes originarli juris cano- 
nici, &aljb. 1964; Collectiones Juris eccle- 
siastici antiqui et noyi, ebd. 1760, 4.; ges 
fammelt als Principia juris ecclesiastici 
universalis et particularis germanici, ebd, 
1763 — 81, 4 Bode. (Lb.) 

Zälman (db. Seih.), i.u. Aheh · 

Tälmon, Berg im Gebirg Ephraim, 
unweit Sihem. 

Zalmöna (Salmona), 1) Lagerplag 
der Ieraeliten in der Wüfte; Ein. glauben, 
bier habe Mofes die eherne Schlange errichs 
tet; 2) fo v. w. Sulmone, 

Talınöxis, fo v. w. Zamolxis. 

Zalmüna (Salmana), einer ber mis 
dianit. Fürften, welche Gideon flug. 

Zalöni (Anton), geb. 169 zu Babua; 
Profeffor der orientalifhen Sprachen zu Pas 
dua; ft. 1762. Schr. u. a.: Lexicon hebrai- 
cum, Padua 1732, 4.; Grammatica syriac., 
ebd. 1742; Lexicon syriac., ebd. 1747,.4.3 
Lexicon chaldaico - rabbinicum, ebb. 1747, 
2 Bbe., 4.5 Ratio addiscendae Iinguae chal- 
daicae, rabbinicae, talmudicae, ebd. 17%. 

Talösce, 1) Herrſchaft u, ®) Stadt, 
f. u. Blorzow. | 

Talöta, Münze, fo v. w. Solota. 

Talüski (ipr. Salusti), 4) (Andreas 
Ehryfoftomus), geb. 1655, ber Sohn 
Alexanders Z., Palatins von Rawa; 1674 
Canonikus von Krakau, u, als poln. Ges 
———— er nach Portugal, Spanien u. 

rankreich geſchickt. Nach ſeiner Rückkehr 
wurde es 1679 Biſchof von Kiew, 1684 
Biſchof von Ezernihow, 1699 Bifchof von 
Ermeland u. Großkanzler von Polen. Als 
folder begleitete er den König Auguſt nad 
Dresden, kehrte aber audy nad der Schlacht 
von Pultawa mit ihm nah Warſchau zurüd 
u. trat fein Amt als Großkanzler wieder an. 
Auf einer Reife durh Sachſen ft. er 1711 
zu Buttftädt, Erfchr. : Reben auf den Reiches 
tagen u. indem Staatsrath, Lemb. 1689; Epi- 
stolae historicae familiares, Braunsb. 1709 
— 1111, 6 Bde. 2) (Iof. Andr.), jün- 
gerer Bruder des Vor., geb. 1701; Biſchof 
von Kiew, fammelte eine ungeheure Bis 
bliotheß, welche er 1745 dem Publitum oͤff⸗ 
nete. Sie wurde 1795 nad der Erobes 
rung von Warfhau nah Petersburg ge: 
bradt. 3. ft. 1973, nachdem er ald Gegner 
ber Ruffen feit 1767 ım Gefängniß zu Bas 
luga geſchmaͤchtet hatte, Schr. u. a.: Pro- 

ramma litterarium ad bibliophilos, ig 

7435 Anecdota singularia celsissimae Ja- 
blonoviorum domus, Warſchau 1752; Bi- 
bliotheca poetarum polonorum, ebd. 1752; 
mehrere auſpiele u. Gedichte in poln. 
Sprache, worunter auch eine poet. Befchreis 
bung von den Drangſalen, welche er in ſeiner 
Befangenfchaft erduldete, ebd. 17733, (JSs.) 
ı  2aluzänia (Z. Pers., De C.), Pflan⸗ 


engatt. aus ber nat. Fam. Compositae, 
lelianıhene Cass., Amphi —— An- 
themidene Rchnb., 19. Kl. 2. Ordu. L. 
Art: Z. tribola, in Mexico. 

Zäl-Zen, fo v. w. Zul. 

Zäma (Z. rögin, a. Gzogr.), feſte 
Studt im Innern von Buyzation, des Kö⸗ 
nigs Juba Refidenz, fpäter rom. Eolonie Co- 
lonia Aelia Hadriana Augusta Zama Regia; 
bier Sieg Scipios über Hannibal, f. Pu— 
niſche Kriege 1; j. Zowarin 

Zäma, arab, Befehlshaber in Spanien 
feit 718, ging 719 über bie Pyrenien, ers 
oberte Narboune u. unterwarf ganz Septi⸗ 
manien; ben Ehriften ließ er gesen einen 
Tribut freie Religionsübung, Er belagerte 
721 Zouloufe, blieb aber in einer Schlacht 
gegen Herzog Eudo; f. u. Spanien a. 

Zamanäen, Fluß, f. u. Plata, la a). 

Zämara (ipan.), Pelzjade, ſpan. Tracht 
im Winter, 

Zämaris, babylon. Zube, ber von dem 
Statthalter von Syrien die Gegend Balatha 
zum Wohnfig angewiefen erbalten hatte; 
body erhielt er naher von König Herodes 
gel, Benotoros) einen Theil ber kLandſchaft 

atania, Unter 3. gerehter Regierung 
vermehrte ſich die Eolonie fehr. 

Zämbades, König von Perfien, f. d. 


Geſch.) u. 
Zambäilgen, f. u. Menfhenracen u 
Zambäles, Provinz, f. u. Manilasg). 


Zambära, ſo dv. w. Temeſchvar 3). 
Zambeccäri ($ran;, Graf), geb. 1756 _ 
u Bologna; trat in die fpanifche, end 
n bie ruff. Marine, wurde bei einer Expe⸗ 
bition von Türken gefangen u. erft 3 Jahre 
darauf wieder freigelaffen. Er durdpreifte 
ierauf die Levante u, Afrika, u. warf fid, 
ei feiner Rückkehr nah Bologna, bef. auf 
das Studium der Aeronautik. 1803 veruns 
glüdte er beinahe bei einer Luftfahrt, indem 
er in das Me:r bei Iftrien fiel, aber 1804 
machte er eine glüdlichere Luftfahrt. 3. 
glaubte die Lenkung des Luftballons erfuns 
den u. fo bie Kunft der Luftichifffayrt bes 
gründet zu haben, denn er meinte durch ges 
naue Beobachtungen bie Luftftrömungen in 
den höbern u, tiefern Luftfcichten fo genau 
zu Bennen, daß er fich durch beliebige Vers 
mebrung od. Verminderung des Gaſes ſtets 
in den Luftſtrömen würde erhalten u. durch 
Ruder feinen Ballon nad Gefallen regieren 
können, 1812 wollte 3. einen Verſuch mit 
feinem neu eingerichteten Luftfhiff unters 
nehmen, aber der Ballon blieb an einem 
Baum hängen, fing Feuer u. 3. fand — 
Tod. (Js.) 


Zämben, f. u. Menfchenracen u. 
Zämberk, Stadt, fo v. 10. 
berg 8), 
Zamböse, Fluß, f. u. Sofala a, 
Zämbetos, f. Catalonien ır. 
Zämbi, Gebirg, f. u. Nieder-@uinea ı. 
Zämbeo, 1) Menſch mit krummen Fü— 
Ben; 8) (Sambo, Sambe). re 
e 
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eines Kegerd u, einer Mulattin u. umgekehrt; 
aud wohl 3) Abkömmling der Amerikaner 
u. Negerinuen. Ein 4) Z. priöto ift 
Abkömmling einer Jamba u, eines Negers, 
Bei ben 3. rechnet man ZNegers u, 4 wei⸗ 
Bes Blut, bei dem 3. p. J vom Reger u. } 
vom Weißen. Bol. Menfchenracen ı. 

Tamboänga, 1) Infel, [ u, Manila 
m); 2) Z. la Caldöra, f, ». Magin⸗ 
danao 

TZambömba, in Spanien ein irdener 
Kopf, über beffen Definung Pergament yes 
fpannt iftz in ber Mitte des Pergaments 
ift ein Bleines Loch, in welches ein Stab 
geftedt wird; bewegt man den Stab bin u. 
ber, fo entfteht ein tambourinähni. Schall, 
Die 3. wird zum Tanz gefpielt. 

Tamböni (Öiufeppe), geb. 1776, Prof, 
inBerona, Erfinder ver Z.schen Säüle, 

. db. unt. Galvanismus un. nz ft. 1846; 
hr. Mehr, über ang haften. 

Zambeniten, f u. helmiten. 

Dambor, ſ. u, Ungariſche Weine s. 
nen) Ser, f. u. Buayas 
quil 4). 

Tämbos, Menfhenrace, f. Zambo. 

Tämbre, Ste, f. u. Mozambique r. 

Zambuänga, Stadt, fo p. w. Zam⸗ 
boanga la Ealdera. 

Tämbuck, eine Art Heine Schiffe, im 
grieh. Archipelagus. 

‚Zämbuling, f. u. Zibetanifhe Relis 
gion » 

Zämeck, 1) Schloß, f. Burfhaus; 
8) f. u. Krakau 3). 

Zämfara (Zämfra), fo v. w, San⸗ 
farı, Reich, f. Hauffa a 

TZämia (Z. L.), 1) Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Bapfenfarrn Rehnb., 
Bralen Ok., Dideie, Polyandriel. Arten; 
in WIndien, ben Babamainfeln, SAmerika ; 
2) die Frucht der Pinie, die fih in mehrere 
Theile ſpaltet. 

' Zamidäüer (Semidauer),f.u. Kan⸗ 
dabar 1) N). 

Zamira (arab,), weiblider Name: die 
Spielende. 

Zamites (Z. Brongn.), Blätter, welches 
badburh von benen def lebenden Cycaden⸗ 
gattung Zumia abweichen, daß bie Blätt⸗ 
chen mit ihrer obrartig ausgebreiteten Bas 
ſis fib über der Spindel auf einander legen, 
Eine Art in der Zuraformation von Frank: 
seib u. England. 

Zamec2jyn, Stabt, fo v, w, Samot⸗ 
ſchin, f. u. Ehodzefen. 

TZameiski In. Samoish), 1) (Jo⸗ 
hann), geb. 1542 im Palatinat Kulm, ſtu⸗ 
dirte in Paris, Padua u. Straßburg bie 
Mechte, orbnete nach feiner Rückkehr nach 
Dolen bas Reichsarchiv u. wurde 1578 von 
den zur Wahl eines Könige zufammenberus 
fenen Reihstagsmitgliedern zum Präfidens 
ten gewählt. Durch feinen Einfluß wurbe 
Heinrich von Valois zum König gewählt u, 
er fand auch an ber Spige ber Deputation, 
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weldhe ihm bie Krone antrug. Er wurde 
bierauf Staroft von Gneſen u. Pobladien. 
1576 bewirkte 3. die Wahl Stephan Ba— 
thoris — König, ber ihn zum Großkanz⸗ 
ler u. 1580 zum Krongroßfeldherrn ernannte. 
3. erzwang 1582 den Frieden mit Rußland, 
in weldyem biefes Livland, Dorpat u. Ror 
wogrob abtrat. 1588 gründete er die Stadt 
u. Feftung Zamosk, nachdem er 1586, na 
König Stephan Bätborie Tote, die Wahl 
des Prinzen Sigismund von Schweden „um 
König von Polen burdhgefegt hatte, Er be⸗ 
Priegte den Kronprätendenten Erzherz. Ma— 
rimiltan von Deftreib, nahm ihn in Schle⸗ 
fien gefangen u. bradte ihn in bas Schloß 
Krasnystaw, wo er bann ben Frieden mıit ihm 
abſchloß. 3. unternahm 1595 u. 1596 glü 
Feldzüge gegen bie Tataren u. Kof u. 
309 he dann 1605 nad Zamosk zurüd, wo 
er bald ftarb. 8) (Johann), geb. 1626, 
ren von Sundomir, begleitete den König 
ohann Kaftmir 1651 auf einem Feldzug ges 
gen die Koſaken, vertheibigte Zamos = 
Die Schweben, ba er in bem Kriege Karl Gus 
ftavs, Königs von Schweben, gegen Johan 
Kafimir, Legterm ftets treublieb. 1659 befeh⸗ 
— die poln. Armee gegen die Ruſſen u. fl. 
1665. 3 — —————— eb. 1716 zu Bie⸗ 
un im Palatinat von fe; ging in fühl, 
ienfte, Behrte als fädhf. Generalmajor 1754 
nah Polen zurück u, wurde nad u, nad 
Senator u. 1764 Großkanzler. 1767 legte 
er aber biefes Amt nieder, ba ber ruf. Eine 
ww unter bem der König ftanb, ihm vers 
haßt war, Er 303 fih nun auf feine Güter 
urüd, wo ihm ber Auftrag wurbe, bie ber 
benden Gefege in ein Werk zu fammeln, 
791 wurbe dies Gefegbuc eingeführt. Er 
ft. 1792, (Js.) 
Zamölxis, nad Ein. thraz. SHav u. 
Schüler bes Pythagoras, mit dem er Aegyp⸗ 
ten burchreifte u. dann Lehrer feiner Landes 
feufe warb; nach And. der frübern Zeit aus 
gehörig. Er lebte unter den Beten u. Thra⸗ 
e> ‚ deren erfter Gefeggeber er warb. 
ach feinem Tod warb er goͤttlich verehrt u. 
ihm jährlid ein Breis als Opfer gebracht. 
Zamöra (fpr. Dfamora), 3) ſpan. 
Provinz, 5 an bie Prov. Tray 08 
Montes u, bie fpan. Prov. Valladolid ız. 
Salamanca, Theil des Königr. Leon, 267 
AM., Sebirg: Sierra Eulebra, auch pie 
ebene®, bürres, fandiges, holzarnıes Land, 
Flüſſe: Duero u. feine Nebenflüffe Bals 
deraduay, Esla, Tormes u. a.; mildes 
Klima, 160,000 Ew.; Befhäftigung: 
Aderbau (ohne Fleiß u. Sorgfalt), Bau 
von —— en, Johannisbrod, Waid, 
Sumach ꝛc. Wein, Viehzucht u. Bergbau wird 
vernachläfftgt; der Kunftfleiß Bringt Reins 
wand, wollene Waaren, Salpeter;der Han⸗ 
del ift — Schleichhandel, führt 
Vieh, etwas Wolle, Leder u. a. 
Artikel aus. 8) Hauptftabt u, Feſtung 
bier, Ciudade auf einer Anhöhe am Duero, 
numelt des Zufammenfluffes mit dem — 
era⸗ 
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Derabuay, ſchoͤne Brüde über erftern, Sig 
des Beneralcapitänd von Altcaftilien u. Leon, 
eines Bifhofs; hat Schloß, goth. Kathedrale 
gg dem Begräbniß des heil. Ildefonfo), 
Pfarrkirchen, 6 Klöfter (vor 1835), 8 
KHofpitälerz fertigt hanfene, leinene, wollene 
aaren, Salpeter u. m. a.; bat Semis 
nıar, ölonom. Geſellſchaft, Soldatenfchule 
Ingenieurakabemie; 9000 Ew. Bier 
Sſqchlacht zwifben Alfons II. u. dem cors 
dov. Feldherrn Alcaman, in weldyer der Les 
tere gefchlagen wurde u. blieb. 3) Pille, 
f. u. Medoacan; 4) Stadt, f. — Con⸗ 


Nantine. (Wr.) 
Zamöra, 1) (Anton de 3.), fpan. 
Zuftfpieldichter, der zu Anfange bes 18. 
Jahrh. lebte. Seine omödien wurden ge» 
fammelt herausgegeben, Mabrid 1774, 4, 
(2. Ausg.). 2) (Juan de 3.), fpan. Lands 
ſchafts⸗ u. Genremaler im niederländ. Ges 
ſchmack, blühte zu Sevilla im 17. Jahrh. 
Zamösk hr. Samoszj, Zamoisk, 
Tamösz), 2 Kreis im poln. Gouvern, 
Zublin. Hiers Krzes zow, Stadt am San, 
2000 &w.;Janow, Stadt, Obelisf zu Ehren 
Kosziustos, 2000 Ew.; u. 2) Stabtu.bes 
beutende Feftung bier, am Wieprz, bat 
mehr. Borftädte, Kirchen, Klöfter, Hofpitäs 
ler , £yceum, Gymnaſium, Bibliothet, Zeugs 
haus, feftes Schloß; 7000 Ew. 3) (Beid.). 
B. wurde 1588 von bem Krongroßfeldberrn 
Johann Zamoiski angelegt, befeitigt u. mit 
einer Eitadelle verfehn, fo daß fie damals 
ſchon einer der fefteften Pläge in Polen war, 
Die Stadt war ein Majorat der Familie 
Zamoiski. Sie hielt in dem Kriege Karl 
Buftavs von Schweden gegen ben König 
Johann Kafimir von Polen eine lange Bes 
lagerung ber Schweden aus, ohne zu fallen. 
Bei ber 8. Theilung von Polen 1395 kam 
3. an Deftreib, warb am 20. Mai 1809 von 
Poniatowski erftürmt u. nad bem Frieden 
von Wien mit dem Großherzogthum Wars 
ſchau vereinigt, ſ. Deftreihifher Krieg von 
1809 ss. 1813 mwurbe 3. von ben Ruſſen 
unter Gen. Rabt belagert u. der Comman⸗ 
dant Gen. Hauke capitulirte 22, Dec. 1813, 
f. Ruffifch = deutfcher —* ies. 1820 trat 
der Senator Graf Bamoisfi das Majos 
rat u, bie Stadt 3. gegen Güter an die 
Krone ab, welche die Feſtung verftärkte u. 
bie Eitadelle als Gefäingniß für Staatsges 
fangene benugte. Nah dem Aufftand ber 
Polen im Nov, 1830 wurbe 3. im Febr. 1831 
vom ruff. Gen. Geismar mit Cap, berennt, 
jedoch en fib die Ruffen bald wieder zus 
rück. Nah ber Einnahme von Warſchau 
u. von Mobdlin, rüdte ein ruff. Corps vor 
3. (Detbr. 1831), das ſich einige Wochen 
darauf auf Eapitulation ergab u. von ben 
Ruffen befegt wurde, f. Poln, Infurreetionss 
krieg zu. (Wr.u.Js.) 
Zamöst, Marktfl., ſ. u. $rauenberg 1). 
Zämpel, Fluß, f. u. Rega. 
Be 2) (Weber), f. u. Zampel⸗ 
ſtuhlz @) Eufalſcher 3.), Vorrichtung, wo 


man erft and. Fäden, welde auf einem 
Kifhe ob. dem Zamtbrete ausgebreitet 
werben, nad Vorſchrift bes Mufters in bie 
Lagen einlieft. Unter dieſe Fäden wird bie 
Patrone bes Mufters gelegt; bie Fäden felbft 
werden über einen Stab od. Kamm geleitet, 
wo jeder Faden zwiſchen 2 Mabeln gelegt 
wird, welde mit ben braten der Patrone 
übereinftimmen, leicht Bönnen nachher bie La⸗ 
gen an den rechten 3. gebracht werben. (Fch. 
Zämpelstuhl, ein Webſtuhl, auf wels 
dem Stoffe mit nch größeren u. bunteren 
Muftern gewebt werben fönnen, als auf eis 
nem Kegelftuhle. In der Haupteinrihtung 
ift er diefem ähnlich, jedoch etwas länger u. 
bat flatt der Kegel den Zämpel. Diefer 
beftebt aus einer großen Menge feiner Bind⸗ 
fäben (Z- korden), welde an ber Seite 
des Stuhls mittelft ber Hauptlage anges 
bradt find; an jede Sekorde ift mittelft 
eines langen Auges eine Rahmkorde Befes 
fligt. Unten find. tie Brkorben gut ausger 
fpannt u. an ben Z«steck (Z-Knüttel) 
befeftigt, weldyer neben dem Webeſtuhle an 
rg mit Schrauben u. Schnuren 
befe iſt. Bieht man die Z⸗korden, fo 
werben zugleich bie Rahmkorden gezogen 1. 
bie Kettenfäben bes Mufters — Um 
nun gerabe bie Kettenfäden heben zu können, 
welche eben Mufter machen follen, werden nach 
ber Patrone bes Mufters bie zufammenger 
hoͤrigen Z⸗korden in verſchledene Lagen (Z- 
latzen, 3ampten) gelefen. Die Lagen 
find mittelft bef. Schnuren (Gavafinen) 
an bie Gavafinfhnuren, 2, neben dem 
Bampel ſenkrecht befeftigte Schnuren, um 
welde bie Schlange gewunben ift, befes 
ftigt, am jeder Windung der Schlange hängt 
eine Gavaſine. Diefe Lagen muß ein bef. 
Zunge (Ziehjung e) nach Erforderniß ziehn. 
Um uun bie in großer Menge vorhandenen 
=. nicht zu verwirren, werden diejenigen, 
welche man eben nicht braucht, mittelft be& 
Z=-hakens oben angehängt. (Fch.) 
Zampieri (Dominicus, gen. Do⸗ 
menicdhino), geb. 1581 zu Bologna, im 
Anfange als Maler wenig beadtet. Mit 
Srancesco Albani ging er nah Rom, wo 
er von Annibal Earacci bei ben Fresten im 
ber Gallerie Farnefe verwendet wurbe u, 
fih durch 8 Fresten aus dem Leben bes St, 
Hieronymus im Klofter St. Onofrio zu Rom 
fehr auszeichnete; 1614 vollendete er fen 
Meifterwerk für die Kirche S. Girolamo alla 
carita zu Rem, fein großes Altarblatt, den 
Tod bes Heiligen vorftellend. 1621 wurde 
3. vom Papft Gregor XV. zum Baumeifter 
bes apoftol, Palaftes im Vatikan ernannt, 
welche Stelle er 1628 unter Urban VIH, 
wieber verlor, Mach vielen Arbeiten in Bos 
gen u. Rom nahm 3. ben Ruf nad Neas 
pel an, wo er bie Schagkapelle mit Fredten 
aus bem Leben bes heil, SJanuarius malte, 
—— vor ſeinen Feinden trieb ihn zur heiml. 
lucht aus Neapel; 1636 kehrte er dahin 


zurück t,d 
zurüd, fl. aber 1641 (wie man glaub ER, 
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@ift), ohne bie Kuppel ber Kapelle zu Ende 
ar zu haben. Er wird zur bolognef. 
chule gerechnet. In feinen Bemälden ift 
Maß u. — ſeine Zeichnung iſt cor⸗ 
rect u. nach ber Natur; fein Colorit ift etwas 
ſchwer u. kalt, obfhon in ben Fresken wes 
niger, in welchen er überhaupt höher ges 
jagt wird, In Deutſchland befigen die 
Ballerien von Wien u. Münden treffliche 
Werke von ibm; im Louvre find 16 Bilder 
von ibm, in England 14; in Italien find 
vorzüglib Neapel, Mom, Bologna, Mais 
land, auch Florenz mit feinen Kunftichös 
pfungen gefhmüdt. (Fst.) 

Tämpten, f. u. 3ampelftubl. 

Zämpu, f. u. Lamaiomus ze. 

Zämram (Simron), Abrahams erfter 
Sohn von Ketura, waͤhlte nah Abrahams 
Tode Arabien zu feinem Aufenthaltsort. 

Zämri (jüd, Gefd.), fo v. w. Simri, 

Zäamtbret, ! u. Zampel 2). 

Zamücos, Indianer im Departement 
S. Eruz de la Sierra in Peru, theils ſeß⸗ 
haft, theild in Wäldern umherſtreifend. 
Zämzam, ber heil. Brunnen zu Mekka. 
" — dor. Name für Zeus, fo wie TAno 

ur Dere. 

Zan (ipr. San, Thomas), geb. 1791 in 
ber Woiwodſchaft Nowogrodeck, ſtudirte von 
1815 an in Bilua u. blieb auch nach vollen⸗ 
deten Studien ale Lehrer auf diefer Unis 
verfität. Er verband ſich mit einer Anzahl 
Zünglingen aus allen Provinzen Polens, 
um bie patriot. Geſinnungen ber Jugend zu 

ründen, u, ftiftete 1820 die Gefellfchaft ber 
Btrahleusen od. ber Sonnen rn. nad 
deren Wieberauflöfung die der Philareten 
od. Jugenbfreunde, f. deln. Snfurrectionds 
friege. Da fi bei ber Unterfuhung 1823 
3. als den einzigen Eduldigen angab, wurde 
er 1824 nach Sibirien verbannt. (Js.) 

Zänn, See, f. u. Ambara 1). 

ZTanäna (perf.), fo dv. w, Harem. 

Zänchi (fpr. Zanli, Hieronymus), ir 
1516 zu Alzano, fkudirte zu Padua Pbilof. 
u. Iheol.; 1550 verließ er, der proteftant. 
Lehre zugethan, Italien u. ging nach Grau⸗ 
bündten, 158—63 Prof, der bebr. Sprache 
zu Straßburg, dann Predigerin Ehiavenna im 

raubündtner Lande; 1568 Prof. ber Theol. 
n Heibelberg; als aber Kurfürft Lubwig VI, 
1576 zur Regierung Bam, welcher bie reform. 
Lehrer von Heidelberg entfernte, fo verlor 
auch 3. feine Stelle u. begab ſich zum Pfalz: 
'grafen Johann Kafimir nad Neuſtadt. Seine 
— Werke geſammelt von Sam. Cris⸗ 
pin, Genf 1619, 8 Bde., Fol. Lebensbe⸗ 
fhreibung vom Grafen Gallizioli. (Lb.) 

Zänelus, Fiſchgattung, ſ. u. Klippfifch». 

Zaneüdons, f. u. Stechmücke. 

Zänder, Fiſch, fo v. w. Sander. 

Zändewitz (poln. Zandowice), Dorf 
im Kr. Grofftreblig des preuß. Rgsbzks. 
Dppeln, an der Malapine, 1000 Ew 

Zändvliet, fefte Stadt 


u. Prod, Antwerpen; 1100 Ew, 


im belg. Be, 2 


bs Zange 

Zaneboniten, fo d.w.3ohannboniteze. 

Zanesville (fpr. Sehnswill), Haupt» 
ſtadt, f. Ohio «. 

Zanetti (Erasmo, Graf Anton Ma= 
ria 3.), — zu Venedig 1680, Kunſtlieb⸗ 
haber u. Samımler von Kupferftichen, Zeich⸗ 
nungen, Gemmen ıc. Er erneuerte auch die 
von Hugo dba Carpi gemachte Erfindung, 
Holzſchnitte u. Kupferftihe von mehr. Pat⸗ 
ten abzudruden, worüber er auch eine Schrift 
(1722) {hrieb. Starb zu Venedig 1767. Schr. 
noch ital,: Gemmae antiquae, mit Gorius 


—— von 3s6 Reffen heran 
Bened, 1758, $ol.; Antiche statue 
e romäane 


die fib in rg be » 
Bened. 1742, 2 Bbe., %0l.; Diversorum 
iconum series prima et secunda, ebd. 1743, 
2 Bbe., Fol.; Racolta di varie stampe etc., 
Bened. 1349, 2 Bde, Fol. Seinen Brief⸗ 
wechſel über die Kunft findet man in Ra- 
colta della lettere sulla pittura, scultura ed 
architettura, Rom 1754 ff., 7 Bde., 4. (Lb.) 

Zängarsa, #luß, f. u. Guadiana. 

— chineſ. Kaufleute auf den 
Philippinen. 

Zänge, 1) Werkzeug, welches dazu 
dient, einen Gegenſtand zu erfaſſen, feſt zu 
halten, od. zu biegen; es beſteht aus? 
Theilen (Schenkeln), welche entweder ir 
der Mitte, od. am Ende durch die Gewinde, 
od. auch am Ende durch einen federartigen 
ee. vereinigt find, Man bat der Geſtalt 
u. Beftimmung nach verſchiebene Ben, 3. B. 
Beiß⸗, Draht⸗, Feuers, Schneide— 
Ze⸗enꝛc. Die Flach⸗3. iſt eine Meine 3. mit 
geraden Kneipen; bie Hoch⸗Z., eine große 3. 
mit breitem nabel, womit große Metall- 
ftüden gezängelt, gefaßt u. regiert werben; 
bie Hale⸗Z., Draht⸗Z. der Nabler mu 
zugefpigten Kneipen; bie Maul-3. eine 
3., womit mehrere Beine Stücken Eifen, 
die zufammengefchweißt werben follen, zw 
ſammengehalten werben; fie bat ftatt der 
Kneipen 2 ftarte Bleche, woron das untere 
Seitenwände hat, reg welche bas obere 
paßt; bie Adler⸗Z. bie ftatt der Kneipen 

fpigige Hafen, um damit Sachen, die in 
bie Höbe 9 — en werben follen, feſt zu 
greifen. t ihren Schenkeln ift eine Ketne 
od. ein Seilverbunden. 2) (Diamanrfıbn.), 
Werkzeug, welches die Doppe haͤlt; co bat 
bie Geftalt u. Einrichtung eines kleinen 
Schraubenftodes u. ſteckt wit einer Angel 
in einem Meinen Klögchen. 3) (Auat. u, 
Ehir.), Werkzeug zum Faffen, Feſthalten. 
Hervorzieben, Berquetfcen, Zerbrechen, Ab⸗ 
fneipen, Abdrehen 2c., an Tbeilen des Koͤr⸗ 
pers od. zum Herausziehen ac, fremder Körs 
per von fehr verſchiedener Geftaltung bie: 
weilen aus idend ; man unter ſcheidet dem⸗ 
nah Faß⸗, Quetſch⸗, Beiß⸗, Brei, 
Schnabel⸗, Korns, Kugels (Rugel: 
genen, Polypens, Stein, Krüden;, 

eburtös3=n ı. 4) (Bauw.), Stüd 
Holz, weldes fo eingerichtet ift, daß © 
and, zu veuhalten Bann ; g 
1 


Zange des Balkens bis Zaninus de Solcia8?25 


fo v. mw. Moberzange, f. u. Grundbaus; 
@) Berkzeug zum Befthalten auseinans 
Der gegangener Aeſte eines Baumes, bie 
ben Komm ji fpalten drohen. Haben 
die Achte Gabeln, fo kann ein einfaches 
Stück Holz, welches in die Löcher fo einges 
apft ift, daß ein Riegel hinter ben Aeſten 
n die Löcher geftedt werben Bann, dazu ges 
Braucht werben; haben bie Aefte keine Gas 
n, fo muß man 2 lange Stüden Holy 
nehmen, bie hinter ben Aeſten durch Quer⸗ 
riegel verbunden werben. 7) Die an ber 
Hobelbant befindl. Schrauben; 8) bei Pfer« 
den bie 2 vordern Zähne; 9) fo vd. mw. 
Schere ber Wage; 20) Quantität Eiſen⸗ 
blech, ſ. d. «. (Fch.) 
Tänge des Bälkens (Forceps cor- 
poris callosi), ein auf jeder Geite bes bins 
teren, dideren, freien Ende (Wulft) des Bals 
Pens (f. Gehirns, 2) abgehendes, etwas 
ümmtes, zugefpigtes, rüdwärts in ben 
—— Gehirnlappen tretendes Markbündel. 
Tängen (Kriegsw.), ſ. Tenaille. 
Zängen, ſ. u. Inſecten ı. 
Zängenafter, Juſecten, fo v. w, 
Küfergrylien. 
Zängenartige Schlächtord-. 
nung, f. u. Sclacht ı. 
Zängenbock, 1) fo v. w. Holjbod, 
—* u. Bockdornkaäfer; 8) biſſiger 


Zängenbret, f. u. Hobelbank. 
Zängenentbindung, Z-opera- 
tion, |. u. Geburtszange ». 
Zängenfliege (Üchtera Latr.), Gat⸗ 
- tung ber Lippenfltegen; an einem fleifchigen 
Müffel ftehn bie Taſter, welche mit jenem 
urudßgezogen werden können; die Flügels 
Thüppehen find fehr Bein, die Schwingkol⸗ 
ben nadt. Wieder getheilt in a) Sceno- 
inus, Balgenbornfliege, mit flachem, 
Bienen Dinterleibe; Blügel ganz 
aufliegend, einander bedend; 5b) Pipun- 
culus, Haßenfliege, mit zweigliedrigen 
ühlern, deren legtes Glied cine Seitens 
orfte hat u. in eine ſcharfe Spige endet; 
Art:großköpfige Hakenfliege(P.ce- 
phalotes) u. e) Ochtera tephritis, bei 
welder die Vorderfüße Raubfüße u. zans 
genförmig find, die Fühler eine Borfte has 
en. Art: Fangflieae (O. mantis). 
Zängenförmige Beföstigungs- 
manier, f. Befeftigungsmanier 4 
Zängenfuss (Colurus), Gattung ber 
Mäbderthierhen; die Schale tft zuſammen⸗ 
gedrüdt, der Schwanz ift gabelig. Art: 
gemeiner 3, (C, uncinatus, Brachionus 
unc.), in Waffergräben. Z-käfer, 1) 
fo v. w. Ohrwurm; 2) fo v. w. Sandkäfer, 
Z=-1laus, fo dv. w. Zecke. Z-schmal- 
Jungfer, f. u. Echmaljungfer. Z-sco- 
opender, jo v. w. Lithobie, gabels 
fhroänzige, Art ber Gattung Scolopendra. 
Z-spinne, 8 v. w. Krebsſpinne. = 
thierchen (Diglena), Gattung der Ins 
fufionsthierdhen, Hat 2 Augen in der Mitte 


ber Stirn u. Gabelſchwanz. Urt: hunde 
förmiges 3. (D. eatellina, Cercaria cat.). 
Z-träger, fo dv, w. Büderfcorpivn. Z= 
wasserjungfer, {.u.Bafferjungfernb). 
Zängenwerk, {0 v. w. Zenaille 2).' 
Zängenwurm, ſo d. w. ice, 
Zängenzähne, fd v. w. Zangen, f. 
d. unt. Pferd u. 
Zängenzug (SHüttenw.), fo v. w. 
Drahtzange. 
Zängfara, Reid, f. u. Hauflasd). 
Zanguäne, and, f. u. Kaffern sa). 
Zänguebar, 1) Theil der Oſtküſte 
Afrikas, gewöhnl. vom Cap Delgado an 
gerechnet bis zum Fluß Quillimancy; hut 
niedriges, ſumpfiges, zum Theil fundiges, 
im Junern gebirgiges Land, Fluͤſſe: Lindy, 
um Ausfluffe 3 Stunden breit; Evayo, 
Bbotundo, Koffumba; eg Halz, 
Baumwolle, Zucker, Indigo, mehr. Palmen, 
Kaffee, Elephanten, Rashurne, Löwen, Pan» 
tber, Blußpferde, Geflügel u, Fifhe; Ew. 
Araber, zum Theil mit Negern vermifcht, dar⸗ 
unter bie Soualli,Abagner, Bangues 
u. a., gut gewachlen, groß, ſtark, Gefichtözüge 
angenehm. 3. fteht jegt unter dem Imam 
von Maskute. An ben Küften liegen viele 
Infeln, ald Auiloa, angebl. Konigr. an 
der Mündung bes Eoavo, mit Stadt gi. N., 
portugiefifib u. die Ziegeninfel. Als 
Bewohner werben angegeben Mahuda, 
Muguindo u. Mudſchaua; Monfia, 
ut bewohnt, Xeppichweberei, Schifffahrt ; 
emba, frucdhtreich zum Theil, unter eige 
nem Fürften; Banguebar (f.2). Diefe 
8 Inſeln bilden die Gruppe Cobras. 
—— durch ben Fluß Ara⸗ 
bia, eignes Königr., Stadt gl. N.; Patta 
(Pate), Ampaza, Alioa. Als Theile 
ber Kufte werben angegeben Raphaels⸗ 
land, Acham u. a. 8) Infel an diefer 
Küfte, hat HMI, Länge, 5 Breite, bringt 
Südfrüdte, Eocos, Zuchtvieh, Gunimi, Ele 
fenbein, Antimonium, GSennesblätter, bef. 
aber Zuder. Seit einiger Beit Sig des 
Imam von Maskate. Nach früheren Nach— 
richten hatte bie Inſel 60,000, nah neuern 
400,000 Ew. 3) KHauptft. hier, Refideny z 
100,000 Ew,, * Comptoir. (Wr.) 
Zängues, Volksſtamm, f. u. Zangue- 
barl). Zanhäga, f. u. Saharas. Zä 
niemys, Stadt, f. u. Schrodda 1). 
Zaninus de Sölecin, Canonicus zu 
Bergamo, lebte nad der 2, Hälfte des 15. 
Jahrh.; berühmt als erfter Auffteller der 
Meinung von den Präabamiten. Außer 
feiner von der Angabe ber Bibel binfichtlich 
der Schöpfung abweichenden Anſicht lehrte 
er auch, daß efus nicht aus Liebe zu ben 
Meñnſchen geftorben y ‚ fondern weil es 
bie Sterne erfordert hatten; er habe übris 
ens bie Welt willkührlich regiert, wie Mo⸗ 
es u. Mubammed, baber werbe auch dus 


chriſtl. Gefeg, wie das jüdifche, einft durch 


ein anderes aufgehoben werden. Ber db 
be Bosco 22* die Unterfudhung wegen 
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feiner Irrlehren, u. obgleich derfelbe freis 
. willig feine Lehren abſchwor, wurde er dens 
noch abgefegt u,in ein Klofter geivertt. (Lb.) 
Zaniph (Zniph, jüd. Ant.), großes 
Stüd Tüch, weldes öfter um den Kopf ges 
wunben wurde u. daher Aehnlichkeit mit einem 
Zurban befam. Beide Geſchlechter trugen 
biefe Kopfbedeckung, nur daß fie bei den 
eıbern fhmäler war u. die Stirne weniger 
bedeckte. Bgl. Miznephath. 
Tänjibar, 2and, fo dv. w. Banguebar. 
Zank, ein Streit mit Worten, wobei 
die Streitenden Unwillen u, Bitterfeit em⸗ 


pfinden. . 

TLänkle (1. Geogr.), fo v. w. Meffina, 

Tannötta, in Reapel halber Earlino, 

Zänni u. Zannäachi, f. u. Italies 
nifhes Theater sf. 

Zannichöllia (Z. Linn.), Pflanzens 
gatt., ben. nah Joh. Hieronym. Zan« 
niche&lli (geb. zu Modena 1662, Arzt zu 
ki; fhr. M * über Med., auch einen 


flanzencatalog; ft. 1729), aus ber nat, 

am, ber Najaden, Spr., Juss. Waſſer⸗ 
5* Potamogetoneae Rchnb., Nurfen 
Ok., 21. &l. 1. Orbn. Z. Urt: Z. palu- 
stris, in Waffergräben, mit äftigem, fäden⸗ 
förmigem, ſchwimmendem Stengel, 

Tannöne (Zanöne), fo d. w. Sis 
nonia, f. Pontiae insulae. 

Zannöni (Giovanni Battifta), geb. 
1774 zu Florenz, ftubirte Philologie u. Als 
terthumskunde, 1800 Bibliorheßsgehülfe an 
ber Magliabechiana,, 1811 königl. Antis 
quar; ft. 1832; ſchr.: Degli E i, Flor. 
1810; Favola di Aragne, ebd. 1810; Illu- 
strazione Ji due urne etrusche e di alcuni 
vasi Hamiltoniani, ebd. 1812; Il Tesoretto 
e il Favoletto de Brunello Latini, redotti 
a miglior lezione, ebd. 1824; Licurgo re 
di Tracia, ebd. 1826; Rapporti ed elogi, 
ebd. 1828; Sopra un vaso aretino, Fiofole 
1830; Del denarii consolari e famiglie ro- 
mane, Flor. 1830, u. a. m.; Cicalata ia 
Code dell’ asino, Flor. IB06; Saggio di 
scherzi comici, ebd. 1819, u. a. m. (Dg.) 

Zäno (Myth.), f. u. Zan. 

Zanöbi (Softegno de 3.), geb. zu Flo⸗ 
ven), italien. Dichter bes 14. Jahrh., lebte 
an den Höfen zu Modena, Zoscana u. Fer⸗ 
rara. Vorhanden ift von ihm nur das epifche 
Gedicht: Questa si & la Spagna historiata, 
Mail. 1559, Venedig 1568, 1610, 

Zanönia (Z. Lin.), Pflanzengatt., ben. 
nah Jakob Zanöni (geb. 1615 zu Mons 
techio, Director des botan. Gartens zu Bos 
logna, ft. 1682 ; fchr. eine Gefch. der Botanif), 
aus ber nat, Fam. der Eucurbitaceen, Nhan- 
dirobene Rchnb., 22. Kl. 5. Ordn. L. 
Art: Z. indica, mit langem, Pletterndem 
Stengel, dedigen, an Gefhmad den Gurken 
ähnlihen Früchten; Arten in Java ꝛc. 

Zänow, Stadt im Kr. Schlawe bes 
preuß. Rysbje. Köslin, Hofpital, 1150 Ew. 

Zänte, 1) Infel aus der Republik 
bes Sichen Infeln; durch cine Meerenge von 
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Griechenland getrennt, burdy eine anbere 
Kanal von Eephalonia) von Ecphalonia, 
QQm. fteile Ufer, Borgebirge: Kera 
od. Ebieri, Geraka, Seinari, Krios 
nerou. a.z im Innern einige Berge Skopo, 
Chieri, auch fruchtbare Ebenen er 
binreihende Bewäfferung, gefunde Luft, 
häufige Erbbeben (legte fehr zerftörcutes 
im Nov. 1840), "bringt reichl, Sudfrüdke, 
vorzügl. Korinthen (jährl. T—BMIH. Pfp.), 
Wein, in vielen Sorten (jährl. gegen 10,000 
Faͤſſer, faft $ der Infel find mit Weinreben 
bepflanzt, auch benugt man bie Korintben 
u Wein), Del (gegen 32,000 Fischen, zu 
30 Pfd.), Baummolle, Seide, Melonen, 
Gurten, Salz (nicht genug benugt), Erdpech 
(aus mehreren Quellen im fübl. Theile 3:8). 
Die Wälder beftehn aus Dliven«, Zors 
beer⸗, Myrtenbäumen x. *Haustbiere 
bilt man wenig, das nothiwendige Vich 
fommt aus Griehenland, wohin jährl. eine 
nicht unbedeutende Menge Einw. ziehen, 
um Ernten u. and. Arbeiten zu verrichten, 
Fiſcherei wird wenig, etwas Robbenſchlag 
— Der Handel mit den angeges 
enen Producten, fo wie mit baumwollenem 
Garne u, gebrannten Waſſern bebeutend. 
‘Einw. 36,200, meift riechen, nur eimas 
über 2000 Juden ; ber Zantiöt ift thätig 
u. erfinderiſch, rahfüdhtig u. meuchelmoͤr⸗ 
berifh. Zum Senate fendet 3. 1, zur ges 
—— Berfammlung 7 Abgeorbnete, 
ebt fonft unter einer Regierung u. 8 Tri⸗ 
bunalen (für Eivil-, Eriminals u. 
ſachen). *2) Hauptft, bier, an der Dſtküſte 
ber Infel, größte Stadt ber Sieben Infeln, 
ampbitheatralifh an einem Berge, Si ber 
oberften Behörben, eines griech. Erjsfäefe 
gut gebaut, fhöner Marktplag, große e 
Kirchen (kathol. Kathedrale, die gried. 
Kirchen bes Dionys, bes Schugheiligen ber 
Infel, mit vielen Gemälden u. deffen Leid 
nam u. ber —— ſchonſte der Re⸗ 
publik), 5 Kapellen, 4 Kloͤſter, Lyceum, Con⸗ 
tumazhaus, Lazareth (zugle ich Quarantaines 
haus), mehr. Hoſpitaͤler (Militärbofpital), 
Lombard, Zollhaus, Arſenal, Palaſt des 
kathol. Biſchofs (mit ſchöner Gemäldeſamm⸗ 
lung), Bildſaͤule des Lord Maitland, wobl⸗ 
befeftigtes Caſtell auf dem Berge, Hafen 
(Porto Chieri) mit Leuchtthurn. * Man 
treibt Baummwollenfpinnerei, WBeberei von 
—— Seidenwaaren, Leinwand, 
rtigt goldene u. ſilberne Waaren, Seife; 
Handel; 28,000 Ew. Das Trinkwaſſer wird 
von Krionero hergeleitet. *3) (Geſch.). 3. 
hieß bei den Alten Hyriau. fpiter Zakyn⸗ 
thos, u. foll von Zakynthos, des Darda⸗ 
n0% Sohn, angelegt worden fein; bie Eitas 
belle hieß Pſophis. "Die Stadt u. mit ihr 
Infel war unabhängig u. wagte es felbft, 
ben Spartanern die Auslieferung bes Spar: 
terfönigs Demaratos zu verweigern, "Als 
Athen die Hegemonie befam, mußte 3. zu 
befien Flotten Schiffe ftellen. Die Demos 
Bratie wurde durch Athens Sturz u. — 
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tas Einporfommen fpäter mit ber ariſtokrat. 
—— vertauſcht u. dadurch viele ins 
nere üttungen hervorgerufen. End⸗ 
lih Pam 3. in die Hände der Römer, bie 
der Stadt noch einige Zeit Name u. Freiheit 
Iießen, bald — aber Stadt u. Inſel zur 
Prov. Epiros ſchlugen. ' Später kam 3. an 
das oftröm. Reich; im 18, Jahrh. bemach⸗ 
tigte fich der König von Nea pel ſeiner, bem 
«6 die Benetianer im 14. Jahrh. wieder 
abnahmen. +2. blieb nun, wiewohl von ben 
Kürten mandhmal beunruhigt, bei Venedig, 
bis es feit 1797 das Schickfal ber Republik 
der ionifhen Infeln theilte, von ber eds noch 
jest einen Beftanbtheil ausmacht. 4) Ka 
nal zwifchen der Infel n. dem Eap Zornefe 
in-Worea. (Wr. u. Lb.) 
. Zantedöschia (Z. Spr.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Aroideae, Calla- 
cene Rehnb., Pinten Ok. Belanntefte 
Art: Z. aethiopica (fonft Colla aeth., Ri- 
chardia aeth.), mit großer, weißer Blumens 
"Scheide, auf 2—3 F. hoben Schaft, pfeils 
berzförmig großen langgeftielten Wurzels 
blättern. In SAfrika, bei ung Zierpflanze. 
Die Wurzel fonft als Radix aethiopiei, o 


einell. (Su.) 
Zanthier (Zantir), Burg, f. unt. 
Miontau. 


Zäntho ..., f0 v. w. Zantho... 

Zantiöten, dic Einwohner von Zante. 

Zäntoch, Dorf im Kr, Landsberg bes 
preuß. Rgsbzk. Frankfurt, an der Nehtze u. 
Warthe, fonft Stabt mit Schloffe; 650 Ew, 

Zanzhäüsen, Dorf im Kr. Landes 
berg des preuß. dgeb k. Landsberg, an 
ber Zänze (f. unt. Pulze); Eiſenwerk, 
500 Ew. 


Zänzibar, Land, fo v. w, Zanguebar. 

Zänzidos (Zänzudos), f. u, Stech⸗ 
mũcke 2. 

Zänzthal, Dorf im Kr. Landéberg 
bes preuß. Rgsbzk. Frankfurt, an der Zunge; 
Eijenhüttenwert, 200 Ew. 

Tao (a. Geogr,), Borgebirg im narbos 
nen. Gallien; j. Eap de la Eroifette, 

Zaökel, fo v. w. Taxus. 

Zaöviat f. u. Muhammedanifhe Mes 
ligions«. 

Zapäta (Sapata), 3) in Italien ein 


Geſchenk, das fit) Bekannte am Tage bes fi 


h. Nikolas einander machen; ®) an fardin. 
u, an and. Höfen eine Feſtlichkeit, beftehend 
aus theatral. Borftellungen, Mufit, Tanz 
2c., zu Ehren einer hosen Perfon gegeben, 

Zapatösa, ©ee, f. u. Magbalena, 

Zapavortöne (a, Geogr.), fo v. w, 
pauarttitene, 

Zäpfen, 1) ein länglider, runder, an 
ber einen Seite bünner werbender Körper; 
2) ein ähnlicher, auch wohl vierediger Körs 
per, mit welchem man ein Loc (Z-loch) 
verichließt, aus welhem eine Klüffigkeit 
fließen Bann; 3) (Buͤch enmad.), f. u. 
Schloß 1; a) (Brand: .), Stud So 


I 
mit dem bie Deffnung eines Gerinnes * 


ſchloſſen werden kann; bdaher überhaupt fo 
v. w. Striegel u. Ständer; 5) bei Wellen 
ſchwächrer, kurzer Theil an beiden Enben, 
auf welchem bie Welle aufliegt u. um wel⸗ 
den fie —8 dreht. Bei großen hölzernen 
Weilen find die 3. meift von @ifen od. 
Stahl, u. um fie un die Welle befeftis 
gen zu Bönnen, haben fie einen blattförmis» 
en Theil (Z-fügel), welder in bie 
elle eingelaffen wird; od. fie haben einen 
Zzinkigen heil, bie mittlere Zinke ift fpigig 
u. wirb in bie Belle eingeftoßen, die beiden 
Seitenzinten find flach u. mit Löchern ver- 
fehn, fo baß fie an bie Welle angenagelt 
werben Eönnen, Bei Meinern, bef. metalles 
nen Wellen, 3. B. der Uhrräder, find die 
3. an das Ende ber Wellen angebreht. Die 
eylindr. 3. find beffer, als die koniſchen. 
Bei ſenkrechten Wellen ift der untere 3, am 
untern Ende Pugelförmig abgerundet, od. 
er ift auch bisweilen mit einer Vertiefung 
verfehn, welde auf einer Warze des Z⸗la⸗ 
gers ftebt. Die 3. ftarker Wellen liegen u. 
drehn fih auf dem Z-Iager; bdiefes bes 
fteht aus einem hinlänglich feften Gerüfte 
Z-gerüste, Z-gestelle); auf bie 
em hr ein Klog von hartem Holze (Z- 
klotz) befeftiget, u. in dieſen ift die Pfanne 
ob, das Z-lager im engern Sinne von 
Eifen, Meffing, Giodengut od. Bafalt eins 
Kern: welches eine bem 3. entſprechende 
ertiefung bat. Diefe kaun auch mit einem 
leichten Dedel verfehn fein, um Unreinige 
Beit von dem 3. abzuhalten. Die 3. Meiner 
Wellen gehn in-löchern, welde ents 
weder blos in einen Gegenftand gebohrt, 
od. mit Metall, am beften mit Meffing 
ausgefüttert find, Bei forgfältig gearbeites 
ten Uhren füttert man bie Stelle des Z⸗lo⸗ 
ches mit einem Edelfteine u. bohrt in diefen 
bas eigentliche Loch für den 3. Eine befons 
bere Art der Z-lager find die Frictions— 
fheiben od, Frictionsrollen (f. d. 
unt. Radsr). Mande 3. find nicht zu völs 
ligen Umdrehungen beftimmt, fondern fols 
len nur eine ſchwankende Bewegung erleich« 
tern, 3. B. bei Wagen, Penbeln u. Bloden; 
olchen 3. gibt man häufig eine prismat. 
ftalt u. ein ebnes 3slager. Um bie Fric⸗ 
tion der Zapfen zu mindern, bedient man 
ch einer Schmiere. &) Der am Ende eines 
Stüdes Holz ſchwach geſchnittne Theil, der 
in das Loch eines and. Stüds (Z-Ioch), 
en eg wird, um beide Stude zu vers 
einigen. Werden durch beide Stüden ba, 
wo fie vereinigt find, Löcher gebohrt u. höle 
zerne Nägel eingetrieben, fo beißt bies ein 
verbohrter 3. Werden 2 Stüden fo zu⸗ 
fammengefügt, daß beide mit einem Zeloche 
verfehn werden, u. dann ein drittes Stück 
fo —— das als 3. in beide Löcher 
etrieben werden Bann u. beide Stücken vers 
indet, fo beißt dies ein verlorener 3. 
Schleif-3. find ſolche kurze 3., welche 
Stiele ob. Riegel erhalten, bie in ſchon 
ſtehende Holyiwände eingezogen werben er 
en, 
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Ion. 9) Bant,), fo v. w. Tropfen, f. u. 
Säule u; 8) ( Art.), fo v. w. Schild: 
gepfen; DO) bie fhuppige u. holzige Samen⸗ 

apfel bes Nadelhozes; 10) (Bot.), fo v. 

w. Strobilus, f. Blüthenftand 5 21) Wein« 
veben, die noch Pürzer gefchnitten werden, 
‚als die Schenkel u. für das nächſte Jahr 
ſtarke Ruthen treiben follen; BB) (Tuchſch.), 
fo v. w. Krüde ; 13) 2 Stüden Eiſen, weldye 
an das Viered ber Ruthe angefhweißt u. 
in bie Seitenwände des Ankerſtocks einges 
fügt werden; 44) f. Buchdruckerpreſſe »; 
15) fo v. w. Zäpfchen; 16) f. u. Gehirn w; 
27) fo v. w. Kinderbute; 28) f. u. Wein 
bauaa. ( 
Zäpfenbäume — !natürl. 
— er in Reichenbachs Syſtem 
die 70. Sträucher u., großentheils bobe, 
Baͤume. Stamm aus concentr. Holzſchich⸗ 
ten gebildet, mit Borke, Zweige ivechfelnd, 
oft quirlfkindig; Mabdelblätter, einzeln od. 
mehr. aus einer häutigen Scheide kommend; 
Blüthen meift einbäufig, felten 2häufig, in 
Zapfen (nur bei Juniperus die weibl, zu & 
endftändig), beren — holzig (nur 
bei Juniperus die 8 Schuppen fleiſchig, F 
Beere) werdend. Enthalten ätheriſches Oel 
u. Harz. 2 Piſtill ohne Griffel mit punkt⸗ 
förmiger Narbe; Kelch, häutig od. dicklich, 
dem ——*2* angewachſen, oben offen, 
vrit od. ohne Saum; einſamiges Nüßchen, 
Saine hängend, Samenſchale meiſt mit der 
innern Wand ber Fruchthülle verwachſen, 
Nabel kaum ſichtbar, Eiweiß fleiſchig; Keim⸗ 
ling achſenſtändig, mit 2, 3, 12 quirlftäns 
digen Kotylebonenz; * Staubbeutel auss 
waͤrts gekehrt; Pollen —— Grup⸗ 
ren: a) Cupressinae, Blüthen auf 
Schuppen figend, aufrecht, Staubbeutel 
Afücrig, reg | auffpringend, meift auf 
einer geftielten Schuppe in einer Querreibe 
figend; *) Abietinae, Blüthen- auf 
Schuppen, umgekehrt, Kelch bei der Frucht in 
einem häutigen Flügel auswadhfend, Staub⸗ 
beutel 2Zfädhrig, an ber Spige mit Schuppe, 
Fübden bündelartig verwadfen;*e)Aranca- 
riae, Blüthen auf Schuppen, umgekehrt, 
Shäufig, Staubfäden meift mit Schuppe, 
verwadhfen, Staubbeutel bei einigen vers 
Behrt auf bem Faden. bie, 

Zäpfenband, eifernes, angenageltes 
Band, mit vorſtehenden Drebzapfen. 

Zäpfenbeisser, fo dv. w. Kreuzs 
ſchnabel. 

Zäpfenbier, Bier, welches zwiſchen 
dem verſchloſſenen Zapfen eines Faſſes noch 
burdhtröpfelt u. mittelſt des Zofaſfes aufs 
gefangen wird, So Zapfenwein. 

Zäpfenbirn, 1) (sroße Sommers 
3.), lang gebaut, in Form eines Flaſchen⸗ 
Pürbis, oft bis 44 3. lang; matt=goldgelb, 
mit zimmetfarbigem Roſt, reich punktirt, 
Fleiſch weiß, wohlſchmeckend, reift im Sept. ; 
») (beutfhe 3.), eben fo; goldgelb, fein 
punktirt, Fleiſch brüdig, troden, hält ſich 
Lange, gute Wirthſchaftsbirne. 
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Zäpfenblüthe, f. u. Blüthe w. 

Zäpfenbohrer, 1) (Taf. AXX. Fig. 
64), f. u. Böttcher ie u. Bohrera; @) Boh⸗ 
rer, bei dem hinter der Bohrfpige ein za⸗ 

fenförmiger Theil angebradt ift, u. Das 
n ein volles Faß gebohrte Loch glei wies 
ber fo verfchließt, baß nur wenig heraus 
laufen Bann. j 

Zäpfenbottich, Bottih, ber neqh 
größer als ber Meifchbottid ift u. in wels 
Ken die Meiſche aus dem legtern gebradit 
wird. Der 3. ift mit einem u, 
Bapfen verfehn, vor weldem bei bem Ges 
brauch ein ——— gelegt wird. Auch 
kann noch ein durchlöcherter, hohl liegen⸗ 
der Boden in den Bottich eingeſetzt werden, 
auf welchen man Stroh ausbreitet. 

Zäpfenbräune (Z- entzün-. 
dung), f. u. Bräune. 

Zäpfenbret, fo v. w. Kleiberreden. 
. Zäpfenburg, Schloß, ſo v. w. Sabas 

urg. - z 

Zäpfenfarrn (Zamiaceae), — 3— 
nat. Planzenfanuilie in Reichenbachs Pflans 

uſyſtem j in beißen Ländern auf Sumpfs 

oben, oft undurdbringl, Didichte bilbend, 
durch eingerollten Blattfpigen wie die Far⸗ 
renträuter, burd bie zap ige cht 
wie bie Equiſetaccen u. bie Zapfenbäume, 
burh den Bau ber Blätter wie bie Pals 
men. Stanım wurzelftodartig, aus bicht ver⸗ 
wachfenen ziegelfhuppigen Blattftielrojen 
gebildet. Die Keimknoſpen (Frudtknoten) 
hnn paarig an den Schuppen eines centr. 
apfens, oft noch, wie bei audeın Karren 
rün u. fproffende Knoſpe, bei der Reife 
Aeifcig, mit Knöſpchen im Innern. (Andre 
betrachten ai Se als, faft ganz aus Eiweiß 
beftehenden Samen, mit verkehrtem Keim, 
2 ungleihen verwadfenen Lappen u. eins 
efhadtelten Keimblätthen), Keimkorn⸗ 
ayfeln (von And. für Staubbeutel anges 
fehn), auf getrennten Individuen 2Plapptg, 
wie bei dem Kraubenfarrn, auf der untern 
Seite von Schuppen eines centralen Zus 
fens, welche nah außen fibildfärmig zus 
ammenfhließen. ®) Frudtfarrn, 5. Orb. 
der 3. Kl. in Okens Pflanzenfyftem, f. u. 
Droffelpflanzen 1. (Su.) 

Zäpfenfeile, ſ. u. Feile ». 

Zäpfenfeld (Artill.), fo v. w. Zapfen⸗ 
ftüd, P u. Kanone e. 

Zäpfenflügel, f. u. Zapfen 5). 
— — Müskeln, ſ. u. 

erz u. 

Zäpfengerinne, ein Gerinne, wels 
bes mit einem Zapfen verfhlofen werben 
kann, bei. bei Schläum- u. Waſchwerken. 
Z=- gerist, f. u. Zapfen nr 

Zäpfenhaus, f. u, Teich 

Zäpfenholz, Sol; bes Faulbaums, 
weil e8 ſich bef. zu Zapfen eignet. 

A ——— EN: f. unt. Kars 
ein sı. 

Zäpfenkeile, Keile von Buchenholz, 
womit der Krummzapfen einer Welle 2 

; i 
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Peilt u. befeftigt wird, Klotz, f. u. 
Bayfen5). Z-kohlen, f. u. Holzkohlen. 
Täpfenkraut, bie Pflanzengattung 
Uvularia, auch Ruscus, 
Zäpfenlager, 1) f. u. Zapfen 5); 
2») f. u. Laffeter; 3) f. u. Pfanne 7). 
TZäpfenloch, |.u, Berzapfenu. Zaßl). 


Zäpfenmeissel, fo v. w. Biete, 
Bourdonnet, 

Zäpfenmuskel, ünpaariger, ſ. 
un, Gaumen ». 


Zäpfenmutter, fo v. w. Bapfenlas 
ger u. Bapfenlod. 
Zäpfennager, fo v. w Kernbeißer. 
Täpfennaht (Sutura clavata), f. u. 
Nath 8) u (Ebir.). 
Zäpfenöl, fo dv. w. Zerpentinöl, aus 
ber Kanne gewonnen, 
Täpfenpolirfeile, f. u. Feile, 
Zäpfenqualle (Eucharis), bei Oken 
Gattung der Walzenquallen; bat 8 Wim: 
perrippen, längliben, walzigen Leib, um 
den Mund Shwimmblätthden. Art: E. 
(Bero&) multicornis, 
Zäpfenraupen, f. u. Raupen 10). 
Zäpfenrecht, das Recht, Geträ 
im Einzelnen zu verkaufen, 
Zäpfenschleusse, ſo v. w. Schleuße. 
— 1) fo v. w. Ständer 5), 
vgl. Zapfen 4); 3) die Säule od. Welle, 


um welde fib ein Scleußenthor breht, 
Zäpfensteine (Petr.), fo v. w. Bes 
lemniten. 


Zäpfenstreich, bas Signal mit ber 
Trommel, das bei der Inf. u. Art. bes 
Abends im Felde gleih nah Sonnenunters 
gang, im $rieden aber fpäter, meift um 9 

br, gefhlagen wird, fo daß einzelne Schläge 
mit doppelten u. mit Wirbein abwechſeln. 
Er ruft die Soldaten in ihre Quartiere, u. 


Reiner darf ohne Urlaub Quartier od, Kas 


ferne verlaffen. Die leichte Infanterie gibt 
dies Signal mit dem Horne. Vgl. Retraite?) 
u. Wache ın. (Pr.) 
Zäapfenstück, f. u. Kanone s. 
Zäpfentopns ſo v. w. Schnecken⸗ 
ſteine 3). 
Zäpfenwein, f. u. Zapfenbier. 
Zäpfenwurzel, fo v. w. Pſahlwur⸗ 
zel, f. u. Wurzel. 
Zäpfenzins, bie Abgabe, bie für eine 
Schankgerechtigkeit entrichtet wird, 
Zäpfer, fo v. w. Schmalt. 
. Zäpfmass, ſo v. w. Scheukmaß. 
Zaphirus, fo v. w. Saphir, 
j re st. u. Ice 
eph 1). 
Zapitäden (Staatew.), f. u. Maina, 
Zapälye (fpr. Sabpolia), 1) (Ste⸗ 
pban dv. 5.), ungar. Magnat, einer der 4 
erften Feldherrn des Königs Matthias Eors 
vinus, nad der Eroberung von Deftreidy, 
wozu er hauptſächlich beitrug, Gtatthalter 
daſelbſt. Nah Matthias Tode 1490 fegte 
3. bie Erwählung des Prinzen Wiadislam 
ous dem Haufe ber Jagellonen zum König 


durch, unterflügte dann biefen gegen bert 
Prinzen Albert, Wladislaws Bruder, u. 
fammelte 1498 eine Armee gegen die Zürs 
fen; ft. aber. plöglih im Jan. 1499, ®) 
Gohann v. 3.), Eohn bes Bor., König 
von Ungarn, f. Johannes 65). 3) (Jo⸗ 
bann Gtegismund v. 3.), Sohn bes 
Bor., Herzog von Siebenbürgen, f. Johan⸗ 
nes 269). (Js.) 

ZaporögerKosäken, f. Kofaten m. 

Zapötn, Achras Sapota. Z. mäjor, 
Lucuma mammosa. 

Zapotöka, Land, u. Zapotäöken 
(Zyjapoteten), Bolt, f. u. Daraca u. 
Merico (Geſch.) a. 

Zapp, ſo dv. w. Waſſerhöhe. 

— — Feldmaß, f. unt. Joniſche 
Republiß ꝛ. 

Zäpper, f. u. Baden. 

Täappi (3. Papt. Felix), geb. zu Imola 
1667 , ſtud. zu Rom — erhielt 
unter Papſt Innocenz XIIl. ſehr einträgl. 
Stellen, beſchaͤftigte ſich beſ. mit der Poeſie 
u. den Künften u. — die Akademie 
Arcadia; in dieſer führte er als Dichter den 
Namen Zirfi Leucaſio; ft.1719, Seine 
Gedichte, meift erotifchen u. ep In⸗ 
halts, ſind —— gebrudt mit denen ſei⸗ 
ner Gemahlin, Fauſtina 8., Vened. 1770, 
2 Bbe.; legtre führte als Dichterin ben Nas 
men Aglaura Eibofia. (Dg.) 

Zäppy, Martifl., fo v. w. Baap. 

Zapräter, f. u. an. 

Zaptät, fo v. w. Ragufa 5). 

Zaquäünas, Fluß, f. w. Indianer, 
@ebiet ber freien. 

Tära, 2) Kreis im Königr. Dalmatien, 
aus verfbiednen Grafſch. (Sebenico, Knin 
u. —— t, 1014 Ze AM, 
130,00 Ew. Hier: Obrovacz, Marktfl,, 

nbel; SiIofella, Marktfl., Manna⸗ u. 
aftirbau, Marmorbrühe; Dernis, 
Marktfl. am Eicola, babei Weberbleibfeleiner, 
von Auguftus erbauten, 50 Stadien langen 
Mauer gegen bie Illyrier; ferner bie Infeln: 
Maon, Selva (Selba), Ulbo, Melada, 
mit Marmorbrühen u, Ort gl. N.; Ifola 
lunga (5. groffa), größte der Gruppe, 
Drt: Sale, Parvihio, Mortero(Mor- 
turo) mit 3 Dörfern, Delbau, Pasman 
nit 7 Dörfern, Seftruga, St. Barbara 
u. a., meift von Fifhern bewohnt. ® 
Hauptft. bes Könige. u. Feftung mit 
Baftions u. 2 Platteformen, einem großen 
Hornwerk u. 2 Außenwerken jenfeit des Ka⸗ 
nals, auf einer Landzunge, durch 2 breite 
Gräben vom Lande getrennt, durch Zug⸗ 
brüden verbunden, wird burd eine 1200 
Schritt lange Hauptftraße u. eine Quer⸗ 
ftraße in 4 Winkel getheilt, die fhöne Porta 
terra ferma führt nad dem Feflland, bie 
Porta marina gegen bas Meer, der zum Theil 
antik ift, 2 Ausfallthore dienen blos für Fuß⸗ 
änger ; Straßen regelmäßig, doch nur 2fahrs 
ar, ſchlecht gepflaftert, Häufer bes ftarfen 
Refleres wegen nicht getüncht, IE j 
echt, 


(Sicht, Mangel an Trinkwaſſer; Sig bes 
Buberniums, Kreisanıts, Beneralcommans 
dos, ber oberften Landesbehörden, bes ps 
ellationsgerichhtd,Bücerrevifionsamts, Er z⸗ 
iſchofs u. Collegialcapitels; hat Kathebrale, 
5 Kirchen, 8 Klöfter, Ackerbaugeſellſchaft, 
erzbifhöfl. Seminar mit theolog. Lehran⸗ 
ftalt, Hebammenlebranftalt , &uceum, Gym⸗ 
nafium, Normalſchule, Kleinkinderfhule, 
2 Buchhandlungen, Theater, Beughäufer, 
Kafernen, Magazine, Mufeum für Kunfts 
ſachen u, Altertyümer ———— Mu⸗ 
ſeum), Caſino, 2 Hofpitäler, Waiſenhaus; 
Hafen, ber aber dem Sirocco u. der Bora 
ausgeſetzt iſt, ſo daß alle Schiffe, die nicht 
loͤſchen, in der 1 Miglie entfernten Valle di 
estro ankern, 3 große Ciſternen; fertigt 
Moſoglio, Leder, wollene u. ſeidene Waa⸗ 
ren, treibt Handel mit Wein u. Südfrüchten; 
große Fifherei. Spaziergänge: bie 
nata, das Blacis, die Baftionen, das alba⸗ 
neſiſche Dörfhen; in der Näbe find bas 
Thal von Boccanazzo, 1 Stunde bas 
von, wit emem See, guter Trinkquelle u, 
einem Eichenwäldchen, die Billa Pinelli, 
die rebenbepflanzte Infel Uglianeo mit 
dem Berge St. Michael, mit Ruine 
a, großer Höhle am Fuße; 8000 Ew. 3) 
«Geih.). 3. bieß bei den Alten Jabera 
Jadhera, Jader), u. war bie Hauptft. 
von Liburnien; fie genoß ſchon unter ze. 
die Rechte einer röm. Eolonie (Colonia Clau- 
Jia Augusta Felix), deren Einwohner bie 
Mönıer im alexandrin. Kriege mit Schiffen 
unterügten. Viele röm. Ruinen bezeugen, 
daß fie damals weit größer war, als jeßt. 
Durch die Stürme des Mittelalters verlor 
3. bedeutend, body gehörte es immer zu bem 
oftröm, Reich, bie es, durch bie Plünderungen 
ber türß, Seeräuber genöthigt, um bas Jahr 
1000 fid mit mehr. Küftenftädten in venes 
tian. Shug begab u. vom byzantin, Kaifer 
Alexios 1. förmlid abgetreten wurbe. 1117 
Eieg bed Kroatenfönige Stephan bei 3., 
deſſen er ſich vorher bemädtigt hatte, über 
bie Benetianer, f. Kroatien u. Benebig 
(Geih.) ı. 1200 von König Lubwig db. Er. 
von Ungara erobert, u. zur Wiebereroberung 
3r6 beuugten bie Benetianer 1202 das uns 
ter Bonifacius Yon Montferrat in Venedig 
lagernde Kreuzheer. Venetian. u, ungar, 
Herrſchaft wechfelte nun in 3. „ bis die Bes 
netianer 3. bem König Ladislaw 1409 für 
100,000 Ducaten ablauften. 1490 warb 3, 
von den Türken unt. Bajazebll. erobert, aber 
bald von den Benetianern wieder genommen, 
1572 ward 3. von Neuem dur die Türken 
belagert, aber behauptet, 1577 aber wieder 
bloguirt. Es blieb nun ungeftört bei Bes 
nedig, bis es 1797 mit Venedig an Deftreih 
Lam, 1809 Bam ed an Frankreich, das es zu 
den illyr. Provinzen ſchlug, u. im Dec. 1813, 
nab einer Gtägigen Beſchießung durch bie 
Oeſtr., durch Capitulation wieder an Defts 
reih, das es jegt noch befigt. 4) (Z. 
Vecechia), fo v. w. Biograd 2). 5) 


Zara bis Zarewo Kokschalisk 


(Z. da Suse), Oberland, u. 6) (Z. de 
Schoss), Unterland, Landſtriche it. ber 
Moldau u. Waladei. (Wr. u. Pr.) 

Zara Rumanäska, wlach. Name 
für Walachei. 

Zarächa, fo v. w. Pallene 2 

Zärndros (a. Geogr.), Fluß in Indien, 
j. wohl Setletſch. 

Zaräny, f. u. Buladei (Geogr.) u. 

Zarangössn (Zaragöga), [0 v. w. 
Saragoſſa. Zarnisk, 5 v. w. Garaist, 

Zaräkn, 1) See im griech. Gouv, Kos 
rinth; in der Nähe die Quelle des Inachos; 
einft der See Erymphalis; WB) Ort dabei, 
einftt Stumphale. 

Zaränd, 1) (Z. Varmögye), Ge⸗ 
fpannfhaft, früher zu Siebenbürgen, det 
zu Ungarn gehörig, ds AM., 86,000 Ew, 
Hier: Körössbanya (Altenburg), am 
Körös, Golbwäfche u. Bergwerk, Hauptort 
eines Bzks. gl. N. (26 Orte); Brod, Bzk. 
mit 20 Orten; Hamalgy, Bzk. mit 33 Drs 
ten; Simanbd, Dorf, war vor 150 Jahren 
von theils natürl., theils fünftlih gemachten 
Krüppeln u. Blinden bewohnt, die abgaben> 
frei waren, eine eigne Sprade hatten u. fi 
durch Berteln nährten; Kajanel, Dorf 
mit Goldgruben. 8) Bzk. in ber ungar. 
Graffhaft Arad; 3) Marktfl. bier, am 
Körös; Sin eines Protopopen. (IVr.) 

Zarandfälva, ſo dv. w. Zorndorf (iq 
Ungarn). 

Zarängfi (a. Geogr.), Völkerfhaft in 
Drangiana. . 

Lärax (a. Geogr.), 2) Hafenſtaͤdtchen 
in Lakonika. Die Spartaner unter Kicos 
menes zerflörten ed, nachmals wurde es wie» 
der erbaut u. als einer ber eleutherolakon. 
Drte erwähnt; beim j. Hafen Hierala. %) 
Zweig ber öftlih durch Lakonika ſich ziehen» 
den Bergkette. 

Tarbiöno«, König ber Gorbyen.t in 
Armenien, verband fih, um fi der Abs 
bängigkeit von Tigranes qu entlebigen, mit 
Lucullus, Uber ebe die rom. Armee ankam, 
ließ Tigranes ihn famt Familie umbringen. 

Zäre, fadförmiges Fifherneg, oben u. 
unten an einen langen Reif befeftigt. 

Larea (a. Nail Stadt im Stamme 
Bad, nahe an der Örenze von Juda; Sims 
fons Geburtsftabt. Zäred 
moabit. Grenze, jenfeit des 
bas todte Meer. 

Zaredätha, Stabt,fov.w.Sarebatha. 

Zä ‚fo v. w. Eonftantinopel. 

Zären, ©ee, fo dv. w. Lukh. 

Tarötä (a. Geogr.), Bölkerfhaft in 
Skythien, jenfeit des Imaos. 

Zarötis (perf.), fo v. w. Aſtarte. 

Tarötsch, einer ber 7 Erjberos. 

Zareöwo Drt in ber ruff. Statthalter: 
haft Aftraban, Bauprfig ber aſtrachan. 

ataren, Muhammedaner, 2006 Yamilien. 

Zar&wo Kokschälsk_(fda=s 
rewo⸗K.), 1) Kr. der 15 Statthalters 
ſchaft Kafan, Hier: Kokſchaiok, Gradi, 


ab an der 
dan, fiel in 


Zarewo»-Shntschursk bis Zartheit 


00 Einw,, meift Tſcheremiſſen; u. 2) 
Banden hier, an ber Malois Kokichaja, 
inw., meift Ruffen, 

Zar&wo - Säntschursk , Stadt, 
f. u. Saranst 1). 

Zärfa (Aldem.), das Zinn. 

Tärge, 1) ein Raub, eine Einfaffung ; 
» f. u. Thür “5; 3) eine Rinne od. em 

usihnitt längs ded Rades, um einen ans 
bern Theil dafelbft einzufchieben, od. einzus 
fegen; 2) (Böttd.), fo v. w. Kimme; 5) 
die Einfaffung in welcher ein Mühlftein 
läuft; @) die Seitenwand einer Schachtel ; 
7) T. u. Beogeninftrumente 33 8) Ti. u. 
Sarfes; ®) f. u. Treppe u; LO) f. u. Uhr⸗ 
gehufe s. Feh.) 

Zärgzieher (Bött&.), fo v. w. Dos 
benzieher. 

Täari, fo v. w. Kambyſes. 

Täaria, Stadt, ſ. u. Hauffa s b). 

Zariädras (armen. Gefd.), fo vd. w. 
Babriabes. 

Tariäspe, fo dv. w. Baktra, f. u. Bak⸗ 
triens. Z-äspes, Fluß, f. u. Vaktrien . 

Zarilünda, Ser, f. u. Niederguinea z. 

Zärim, Königin der Sater, f. b. 

Zaritzn, Luftort, f. u. Moskau m. 

Zäritzer, fov. w, Mifteldrofiel, ſ. u. 
Droſſel. 

Zoarizyin, U Kr. in der ruſſ. Statt⸗ 
balterfchaft Saratow, 60,000 Ew., darun⸗ 
ter viele deutſche Eoloniften; 2) Hauptft. 
u. Feftung bier, an der Zariza u. Wolga; 
Fiſcherei u. Handel; 4000 Ew. Hierbei 
mebr. Sauerbrunnen, ber befuchtefte hat 4° 
M. Würme u. gibt in 1 Stunde 86,000 Pfd. 
Waſſer. Bon bier aus geht die Z-sche 
Kinie (eine Reihe Feftungen) bis zur 
MWolga, mit bon. Koſaken befegt. 3) Kaif. 
ruff. Luſtſchloß, am der Straße von Mos— 
Eau nah Serpuchoff, 14 MI. von Moskau, 
von Potemkin für Katharina II, feltfam, an 
bas Sothifche erinnernd, gebaut; bas Dach 
tft mit Eiſenblech gededt, das Mittelgebäubde 
ber beiden Borberfeiten bildet Vorſprünge 
an ben Eden, fo wie an ben Eden bes 
Ganzen fib Thürmchen erheben, weshalb 
man dad Ganze mit einem Sarg mit Kans 
belabern vergleiht. Katharina II. kehrte 
deshalb, als fie es beſuchen wollte, ſogleich 
um u. fuhr nach Moskau zurück. 4) So 
v. w, BZariga. {Wr.) 

Zärki, Stadt im poln. Ser, Olkusz, bes 
Gouv. Krakau; Hochofen, 8 Kirchen, Klo⸗ 
fter, Synagoge, 3000 Ew,, viel Juben, 

Tärkle, Stadt ber Maroniten, in ber 
Niübe von Baalbet; 12,00 Ew. 

Zärko (Iuan Gonzalez), Portugiefe, 
unternahm, veranlaßt durch den Prinzen 
Heinrih von Portugal, mit Triſtan Vaz 
Texeira 1418 — 20 Entdedungsreifen im 
atlant, Ocean, warb weftivärts verſchlagen 
u. entdedite durch diefen Zufall die Uzoren, 
Porto» Sante u. Mabeira, 

Zarlino (Giufeppe), geb. zu Anfang 
des 16. Jahrh. Eapellmeifter zu St. Ma.» 

Univerfal» Leriton. 3, Aufl, XVII- 


34 
ens in Venedig, Eomponift für Oper u. 
Kirche u. Verfaffer vieler Aehige 
3: B.: Institutione harmoniche etc., Bes 
ned, 1558 u. 1588 ꝛc. 3. war auch Verbeffer 
rer ber Akuſtik u. EamonıB;'er fl 1590 

Zarmisegedüsa (a. Geogr.), to v. w. 
Sarmizegethufa. 

Zarnäte, Feſte, in der Mama zwifchen 
Kordamyle u. Armyros, nit weit von 
Kambos; Befig der Familte Komodoraki. 
Bei 3. foll das alte Berenia (Enope) ges 
legen haben. 

Zärnotz, Maritfl,, fo v, w. Zernowitz. 

Zärnowiee, Sta, f. u. DOlkusz« 

TZärnowitz, Dorf im Ar. Neuftabt 
bes Rgsbzks. Danzig, am Z - witzer 
See, MI. lang u. 4 MI. breit, mit Aus⸗ 

uß in bie DOftfee; Ew., fonft mit 

ae z 

Zäro, Gewibt, ſ. unt. Aegypten (m, 
@eogr.) ur. 

Zaröttus (Anton), Buchbruder zu 
Parma, zu Ende bes 15. Jahrh., goß bie 
erften griech. Typen, f. Bucdruderkunft 7 

Zarpäna, Infel, f. u. Labronen «. 

—— Emini, der türk. Ober» 
münzmeifter. 

Bärphat (bibl, Geogr.), fo v. w. Sas 


repta. 

Zärra, Fluß, fo v. w. Congo. 

Zarrentin, 1) Amt im mecklenb.⸗ 
ſchwerin. Kr. Medienburg bes — 
thums Mecklenburg⸗Schwerin, 14 QM. 
2) —— bier, Amtefig, am Schallſee 
(mit Muränen) ; 1000 Ew. Hier am 2. Sept. 
1813 Gefecht zwifhen ben Franz. u. Vers 
bünbeten, f. Ruffifichsbeutfher Krieg us. 

— parilla, fo v. w. Sarſapa⸗ 
rille. 

Zarskoje-Selö (Zärsko-Selö), 
fo v. w. Sarskoe⸗Selo. 

Zärter (Seew.), fo v. w. Charter. 

Tärtgefühl, Fähigkeit, die leichtefte 
Abweichung von dem moralifh Guten, Edeln 
u. Schönen zu empfinden u. was im Gering⸗ 
ften- Andern wehe thun könnte, zu bemerken, 
u, biefer Empfindung u. Wahrnehmung ges 
mäß zu handeln. 

2 — (GBibl. Geogr.), ſo v. w. Bares 
atha. 

Zärtheit, bie ber Feinheit u. Dünne 
verwandte, ulfo ber Derbheit, Dide u. 
— im Allgemeinen —— 

ußere Beſchaffenheit eines Koͤrpers, die, 
während fie wohlgefällig erſcheint, zugleich 
an Schonung u. Vermeidung rober Hands 
abung erinnert, indem ber Mangel an 
ühigkeit, gewaltfamen äußeren Beeinträch⸗ 
tigungen Bräftig zu wiberftehen, ſich durch 
den Üngenfhein zu erkennen gibt. Auf das 
pſych. Leben angewendet, brüdt Z. des 
Gefühls, Gewissens, od. des Ge- 
mäths bie Eigenfhaft aus, auch von 
geringen Berlegungen der Schicklichkeit u. 
bweihung von dem echten leicht unans 
—— berührt’zu werden u 


n32 


Tärtowitz, feftes Schloß in Pommern, 
unweit Schiweg an ber Weichſel, diente dem 
Herzog Suantepolf als Schagkammer ; 1242 
von dem Deutichorben erobert, j 

Zärtschnäbler (Dünnfhnäbler, 
Tenuirostres), bei Goldfuß Familie der 
Spechtartigen (bei Euvier der Sperlings⸗ 
artigen), Schnabel dünn u. ſchlank; klein. 
Dazu die Gattungen: Kleiber, Wiedehopf, 
Buumläufer u. nı. a. 
 Zarüezki, Kofalenführer, heirathete 
nach Ermordung bes 8, falfhen Demetrius 
1610 durch die Zataren beffen fhwangere 
Bemablin, Marina, u. machte für diefe auf 
den ruf. Thron Anfprud,- hielt ſich einige 
zer felbft nad der Thronbefteigung Mis 

ael Romanows, bis er endlich 1616 ges 
fangen u. bingeritet wurde, ſ. Ruſſiſches 
Reſch (Geſch.) 101 u. ı08. 

Tarüma, Billa, f. u. Aſſuay. 

Zarjtos (a. Geogr.), ſo v. w. Hippo 4) 
Diarrbyros, 

Tarzuöla, Schloß, f. u. Madrid 

Täscha, ©ee, f. u. Pago I). 

Tasche (Miner.), fo v. w. Graphit, 

Täaseln (Drofjelmoofe, Batracho- 
spermene), gallertartige, meift gegliederte, 
einfache ed, zufammengefegte fudenartige 
Stengel, von denen wagerechte Zweige wie 
—— Flocken ausgehen. In ſüßem 

e 


r, 

Täser n. Ableitungen, fo v. w. Fafer. 

Zäserblume, die Pflanzengatt. Mes 
PREISEN, Z=-farrn (®röpss 

arın, Podostemoneae), 11, Zunft der 8. 
Klaffe (Droffelpflanzen), in Okens neueftem 
Pflanzenſyſtem; Wafferfräuter mit abwech⸗ 
felnden Saarblättern, Bwitterblüthen u. 
mebrfächrigen, —— Kapfeln, 

Zärius (Ulrich), geb. 1461 zu Conſtanz, 
ftudirte in Zübingen die Rechte, ward Nos 
tar zu Eonftanz, dann Syndicus ‚zu reis 
burg im Breiegau, 1506 Prof, der Rechte 
u, kaiſerl. Rath; fl. 1585. Freund von 
Erasmus u. Luther. Gefammelte Werke, 
Leyd. 1350, 6 Bde., Kranff. 1590, 6 Bde., Fol. 

Zäslaw, 1) Kr. der ruſſ. Statthalter⸗ 
ſchaft Volhynien; 2) Hptft. bier, am Ho⸗ 
ryn; 5 Kirchen, Synagoge, Kloſter, Handel; 
8000 Ew. Z-muk (Z-müky), Marktfl. 
im böhm. Kr. Kaurzim; Schloß, Stifte 
Pirhe; 1000 Ew. 

TZärpel, Garnmaß, fo v. w. Zabl.3). 

. Zatas, Nebenfluß des Tejo in der por⸗ 
tug. Prov, Ulentejo u. Eftremadura ; bildet 
fih dur die Flüſſe Odivor, Ervedal, Souro, 

Zäteez, Stadt, fo v. w. Saath. 

Zäthras, Zyrann von Deraßlen, ſ. d. 9). 

Zätmar, {0 v. w. Szathmar. 

Zäter, Stadt im Sr. Wadowice bes 
öſtreich. Königr. Galizien; einft Hauptftadt 
eines eigenen Herzogthums der Zatör. 
Linie, f. Schlefien (Geſch.) a; hat Schloß, 
an der Sfawa u. die Weichfel, 1300 Ew, 
—— —* —** aus 

Renge Krauter, welche gegen Zaube⸗ 
rei hülfreih fein foll, . 


‚bie 


Zartowitz his Zauberei? . — 


Zäüberbecher, 1) f. u Sauberei aa} 
2) Beer, mit. boppeltem Boden u. dal, 
verfehen, um bamit Taſchenſpielerkunſtſtũcke 
zu machen. 

Zäüberblume, Jonesia Asoca. 
Zäüberbrunnen (intermittirens 
der Brunnen), ein von Kirchner erfun⸗ 
bener kleiner Springbrunnen, der abwech⸗ 
felnd Waffer gibt u, dann wieder eine Zeit 

lang ausſetzt; f. uw. Heber ır. 

: Zäüberei, '1) bie vermeinte Kumfl, 
übernatürliche Wirkungen —2 
vom Wunder unterſchieden durch Zweck 
der That, denn wenn der Wunderthäter 
der Schauer Sinn auf göttlide Dinge len» 
fen will, fo bat ber Zauberer flet6 nur 
menſchliche Zwecke. "Man unter ſchei det eine 
natürliche 3. (Magie), wo man mit bes 
fonderen, nur einzelnen Menſchen bekann⸗ 
ten Kräften Wirkungen hervorbringt, welche 
Andere weder begreifen, noch nachabmen 
fönnen; u. übernatürl. Z., wo mit Hülfe 
übermenfcl. Kräfte, od. mit.Pülfe von Gei⸗ 
ftern dergl. Wirfungen hervorgebracht wer» 
ben, u. je nach den wirkenden od. mitwirkenden 
Geiſtern ift die 3. entweder !mweiße Kunft 
Theurgie), wenn im Bunde mit guten 
iftern, od. ſchwarze Kunſt (Dämon» 
urgie), wenn durch böfe Geifter jene Wir⸗ 
kungen hervorgebracht werden, ** Da au‘ 
hrſagerei zur 3. gerechnet wird, fo uns 
terſcheidet man die wahrfagende u. wir: 
teude Z., u. begreift unter der letztern bie 
genannten Arten, Man hat bie 3. nicht felten 
allein mit der ſchwarzen Kunſt identificirt u. 
ben Zauberer nur mit den böfen Beiftern, 
bef. vem Teufel, verbunden feine Künfte 
bervorbringen Taffen; allein unter 3: muß, 
zwar mit Ausfcheidung der natürl. Magie, 
alle Wirkfamkeit verftanden werden, welche 
beftimmte Leute (im Alterthum galten fogar 
ganye Völker mit Zanberfräften ausgerüfter, 
wie die Pfyllen u. Marfer), mit ũübermenſchl. 
Kräften (Z-Kkräften) ſcheinbar aufge 
rüftet, hervorbringen. **Der Zäüberer 
od. die Zäüuherin (vgl. Here) bringt mit 
ber 3» Praft Z- wirkungen bervor  bie= 
weilen dburd ihren Willen, meift aber durch 
Z= mittel, welde in beftimmten Dingen, 
wie Pflanzen, Steinen, Z-tränken (aus 
gewiffen Kräutern gemifchten Tränfen), 
Z-salben (aus gleihen Kräutern u. Mı= 
neralien gefertigten Salben) ıc., od. in bes 
fondern Gerätnfchaften beftehen, durch welche 
einem Dinge Bauberfraft verlieben wird; 
dann durch Z=-formeiln (Carmina auti« 
liaria) od. Z-sprüche, welde entwe⸗ 
der aus finnlofen Wörtern, od. auch atıd 
Stellen heil. Bücher befteben, uw. melde, 
auf Zettel (Z-zettel) geihrieben, 3» 
wirkung bervorbringen (vol, Amulette). 
» Das ganze Wirken ber 3. befaßt man mit 
dem Namen Z-kunst. Die 3, findet 
fih bei allen Bölkern des Alterthums m. 
bing gewöhnlich mit der MWeligion, bei. 
mit ben dualiftifdhen zufammen, deren Die» 
mr 
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verliebt Hätten, auf bie Erde gebracht u. die 
Menfhen darin unterrichtet worden, Die: 
er Unterricht fei aber auch fchriftlich abge— 
Gt worden, u. da Cham (f. d.), Noahs 

‚ fi nicht gefrauet, die 3=bücher mit 

in bie Are zu nehmen, fo babe er bie 
Lehrfige der Zrkunft auf Steine gegras 
ben, fie verftedt u. nach dem Berlaufen des 
Waſſers wieder hervorgefucht. Cham foll 
nun feine Söhne, Chus u. Mizrajim, in 
der Zsfunft unterrichtet haben, der Er» 
e aber nad Perſien gegangen fein u. 
ort unter dem Namen Zoroafter fie ges 
ehrt haben. "Dort übten die Priefter fie, 
u. bie 3. war daher dort nicht etivas Ver: 
achtetes, fondern die Wirkſamkeit höherer 
@eiftesträfte, bei. Kenntniß derNaturkräfte, 
u. die Wirkenden waren die Mugier, von 
welchen jene Kunft auh Magie benannt ift, 
s Mit dem Glauben der Parfen vermischt, er⸗ 
ſcheint auch ber der Chaldäer als Dualis— 
mus, u. biefe find ebenfalls im Alterthume 
als Zauberer befannt ; boch war der Ehaldäis- 
mus, wentgftens in feinen Auftreren in ben 
weſti. Ländern, ftets aftrolog. Z-kunſt. »Be⸗ 
beufend war bie 3. in Aegypten, von wo 
aus fehr früh Zauberer nicht allein nach Grie⸗ 
&enland, fondern auch in das Abendland 
kamen, u. bef. im Mittelalter ben geheim— 
nißvollen Zauber leiteten, wo man nad dem 
Stein der Weifen fuchte. Freilich find bie 
Duellen für bie agppt. 3. ausländifche, 
nämlich griechiſche u. bebraifche, in welchen 
dem Mofes gegenüber die Zauberer mit ihren 
Künften genannt werden, die jedoch ber Nas 


tiomalftolz der ” Hebräer vor ihrem, von, 


dem Nationalgotte unterftügten Wunder: 
thäter Mofes mit ihren Thaäten bald ver— 
ftummen ließ. Daraus ergibt fib ber Uns 
terfchteb zwiſchen Wunderthätigkeit u. 3. bei 
ben Hebrsern ; als Wunder galt die Wirkung, 
welche der von bem —— Begabte 

amen eines 
fremden Gottes, alfo eines Bögen, hervor— 
gebracht wurbe u, fchadete, u. baraus folgte 
die Verpönumg aller 3. So fehr aber das 
Mofaifhe Geſet bie 3. verboten hatte u. 
fo forgfam aud Könige u. Priefter über 
biefem Geſetze wachten, fo unterblieb weber 
Uebung noch Gebraud, u. es waren mans 
cherlei Zsfünfte bei den Hebräern gangbar. 
Erwähnt werden die Mekafhphim, Zaus 
berer, die Sonnen» u. Mondfinfterniffe bes 
wirken zu Pönnen vorgaben; Habarim, 
Schlangenbefhwörer (f. d.); Oph, Todten⸗ 
beſchwörer, welche die Seelen Abgeſchiedener 
burh Zeſprüche aus dem Scheol citirten, 
um von ihnen die Geheimniffe der Zukunft 
zu erfahren (f. Here von Endor); Meoner 
nim, welche durch ben falfchen Blick ihrer 
Augen bezauberten, Als Mittel gegen Ber 
zaubert» u, Bebertiverben trugen die He— 
braͤer, wie alle Morgenländer aud noch jeht, 


‚ bie fi in die Töchter ber Menſchen 
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Amulette (f. d.) Bel. benugte man aber bie 
3. zur ‚Heilkunde, u. Salomo felbft ſoll die 
Kunft Krankheiten zu heilen, von Gott ge» 
lernt u, gewiffe Zsformeln derfertigt haben, 
f. Salomos. Einer der Bi. A jüd, 
Zauberer, der. au der chriſtl. Sage ange 
hört, war Simon (f. d. 34) der Zauberer. 
Def. gab dann der Kabbalısınus vielfad 
Gelegenheit zum Gebrauch von Zeformeln; 
fo follte man, um ſich unſichtbar zu machen, 
an einem Quatembertage gegen 2, 5u. 72 
Uhr die Namen Vahul, Dani, N 
Amam, Nana, It, Mebah, Poun, Jaia 
Haroch, Mezar, nebft den Namen der En» 
gel u, der diefe Tage regierenden Planeten 
auf ein Hirfchfell fhreiben u. um einen ‚Das 
felftab winden; fo lange man benfelber 
früye, würde man unfihtbar fein; Blinde 
follten, um fehend zu werden, einen Zettel 
an den Hals hängen, mit folgenden Bud: 
ftaben beſchrieben: 
v9 7 3 
Ba En 2" 
R— 
9 
Wer geſchwind gelehrt werben wollte, fellte 
tiglich die Wörter Haha, Jazel, Marbab, 
Bart, Hakam, Lahu, Kali, Vahal beten, 
die Namen Saba, Hovud, Bahan, Huial 
auf einen neuen Kopf fchreiben, in diefen 
Mein über Naht ftellen, Morgens früh 
beten u. ben Wein dazu trinken, Beſ. diens 
ten mehr. Palmen, die man eine beſtimmte 
Anzahl Male herfagen mußte, als Mittel 
zur Heilung von Krankheiten, od. als Pers 
treibungsmittel böfer Geifter. "Bei den 
Griechen findet fih ſchon früh Z-kunſt ge⸗ 
übt, aber in dem beffern Sinn von Magic, 
ae land als Heilkraft, wie denn [hc 
ei Homeros eine Wunderheilung durch Ver⸗ 
ſprechen erfcheint. Wenn außerdem von einem 
Zrgürtel der Aphrodite, von dem unſichtbar 
machenden Helm des Pluto 7 wird, fd, 
ift dies nit 3,, fondern Wirkung der Göt: 
ter, denen man damals nody Alles zuſchrieb, 
was man fpäter als Wirkung von 3 = fraft 
ausgab; wirffiche 3. gehörte Dem Auslande 
an u. zwar theils dem. Driente, woher 
Kirke, Medea,Pafipbaceu.Agamede 
od. Perimede, f. d. a.) ſtammten, theils 
egupten, das an Wunderkräutern reiche 
Land, deren auh Helena von dert mit⸗ 
brachte, bef. aber ift dort das Ze wefen 
gentene (1. d.). Daher nannten auch die 
riechen biejenigen Philoſophen, weldye zu 
ihrer rag den Drient. u. Aeghpten 
befuchten, Zauberer, fo den Pythagoras, 
Empedokles, Demokritos, deren Reifen in 
das Ausland fie in das Gerede brachten, fie 
bitten dort die geheimen böfen Künfte dr 
lernt, Auch Krankbeitsheilungen im Ges 
genfag. zu. denen durch religiöfe Gebräude, 
galten Air 3., wenn man nä folde 
durch nafürl, Mittel beilen wollte, U Die 
GEHE Einführung ber 3. in er 
au 
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aus bem Auslande foll zur Zeit ber Per: 
fertriege durch einen gewiffen Oſthanes 
geſchehn fein. Als Sig der 3., dem Goͤtter⸗ 
aufenthalt entgegemgefegt, wurde die Unter 
welt beftimmt, u. die Auffeherin über die 3. 
warb tie inländ, Hekate (f. d.). Als das 
vorzüglichfte Land der Zauberkünſte in Grie⸗ 
chenland galt aber Theffalien, es follte 
reih an Zauberfräutern fein u. die Zauberer 
u. Zauberinnen die Zeformeln wiffen. Nam⸗ 
haft ift bier die Zauberin Erechtho u, 
ein Hauptzauber war die Herabziehung des 
Monde auf bie Erde.. eEin Haupttheil der 
3. waren bie Mittel Liebe zu erregen burd 
Astränte (Philtra), od, umgekehrt, bie 
Liebe zu dämpfen, Krankheiten zu heilen 
dur gewiffe 3=formeln, 3. B. wenn man 
an das Haus fohrieb: ara» aazı zulnozı 
zero«f deureuevs «uf, ſollten darin befindl. 
Kranke geheilt werden ; durch Befondere Mit⸗ 
tel follte wohlthätiger Regen erregt werben, 
durch böfe Blide Baskanie, f. d.) follte 
man Andern Böfes anhängen Pönnen u. dal, 
m. Bef. geſchah die 3. durch B=-mittel u. 
Zzformeln (f. Abracadabra), jene waren 
meift Kräuter, welche gewöhnlich vielfuch zu 
Trinken, Salben zc. gemifcht u. zufanımens 
gefegt wurben, dieſe entweder gefchricbene, 
od. gemurmelte, finnlofe Wörter; unter ih⸗ 
nen zeichneten fich bef. die tbray. Zafeln, 
welche des Orpheus Werk fein follten, u. 
die epheſ. Buch ſtaben aus "Zur 
Abwebhrung u. Löfung bes Zaubers 
diente bie Hülfe der Lendesgottheiten, bef. 
niederer, bie auch wohl nur zu ben Dämonen 
gehörten, fo 3. B. Priapos u. deſſen Sym⸗ 
bol, der Phallos; Gegenzaubermittel waren 
eben fo baufig, fie beftanden in Kräutern, im 
Tragen von 
gebell ıc. '"!* Der Staat benahm ſich gegen 
die 3. Uebenten, als gegen das Intereffe 
der Landesreligion Handelnde fireng, u. es 
wird erzählt, daß eine lemnifhe Zauberin, 
Theorie, in Athen öffentlih verbrannt 
wurde, Daber geſchahen die 3sen im Ges 
heimen. Aber feit Alexander d, Br. nahm 
mit der Ausländerei die 3. überhand, Aus 
ber fpäteren Zeit ift bef. Apollonioe (f. 
d. 11) von Tyana als Zauberer berühmt. 
Zu den Mömern fam die 3. bef. von 
Griechenland. Daber nannte man aud die 
Zauberer mit benfelben Namen wie bie 
Griechen, Chaldaei (u. bem dazu gehörenden 
Namen Mathematici), Aegyptli, Magi etc., 
u. die 3, sing bef. zu Auguſtus Zeiten 
in Rom im Schwange. Zwar war man 
ftreng gegen fie, fegte fie in der Lex ma- 
jestatis ber Giftmiſcherei gleich, aber kein 
erbot u, Peine Strafe half, am wenig⸗ 
ften, da felbft Perfonen aus der Baiferl, Faͤ— 
mile, wie Fiberius, Agrippina, Nero, fih 
ibrer bebienten. » Auch dem german, 
Stamm war durch das ganze Mittelalter 
indurch u. bis auf die neue Zeit herauf der 
laube an 3, eigen, aber urfprünglich galt 
ihnen die 3, mehr für gut, ale böfe, denn 
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bie Zauberer befragte man in Kran 
Hülfe, in Roth um Math u. beim 
in die Zukunft zu fehen, um Weibfuge. 
Mber die meiften übernatürl. Wirku 
fhrieben die Deutſchen doch aud den 
ftern zu, u. der Zuuberer Eadye war, bie 
Beifter zu nöthigen, ihnen jenz Kräfte mit= 
zutheilen ; dies geſchah aber durch Beſchw õ⸗ 
rung, d. b. durch Gebete u. Worte in Ber=- 
bindung mit gewiffen Keremonien. Wie 
man aber bei den Germunen bef. die Wei—⸗ 
ber als Wuhrfagerinnen anfah, fo- wurde 
ihnen aud bef, die Z-kunſt zugefchrieben, 
baber die Alrunen (wie Belleba), die 
weife frau u. Hägſen (woraus fpäter 
die verachteten u. verfolgten Seren wur« 
den) ıc. u. alle andern german, weiblichen 
Gottheiten fi auf verfhiedene Art mit den 
Bauberinnen verbinden, ** In das bödkfte 
Altertum hinauf gebt das Werter=- u. 
Hagelmachenu Saatverderben, weils 
des man jedoch im 8, u. 9. Jahrh. mehr 
Zauberern, ald Zauberinnen zufdrieb, wozu 
fie fih einer. Wanne od. eines Krugs bes 
dienten, aus denen fie ten Zauber goflen, 
od. dus Waſſer erregten, daß Nebelwolten 
entftanden, welche fie nach den zu verwü— 
ftenden Feldern leiteten, Auch Feinde vers 
trieb man durch diefen MWerterzauber. Eine 
andere 3. war bie 3. mit Wadhsbilbern, 
was man benfelben anthat, bafjelbe emıpfanz 
den bie, welche bie Bilder vorftellten; wer 
ben Banberer fannte, Bonnte durch Gegen⸗ 
zauber die Gefahr u. die Qual auf er 
urückwenden; aud wenn man ein Etüd 
afen, worauf Jemand geftanden hatte, 
ausfihnitt u. dafjelbe in den Schornftein 
bing, fo mußte, wie ber Rafen anfing zu 
verdorren, auch der Menſch anf 
verzehren. "Mit Mömern n. Griechen bat: 
ten die deutfchen Zuuberer das Berwan« 
delnder Menſchen in Thiere gemein, gc= 
wöhnlidh muchten die Zauberer bie Berwands 
lung an ſich felbft. Als Mittel gegen folde 
— galt ein von einem unſchuldigen 
Mäaͤdchen binnen 7 Jahren unter tiefem 
Schweigen gemadhtes Hemd. Wezaubert 
wurde auch dur den böfen Blid, ehne 
daß der Zauberer Jemand leiblih berübrte ; 
die Folge ſolches übeln Blides (des Ents 
febeng) war z. B., daß füugenden Frauen 
bie Milch entzogen wurbe, Kinder ſich ver⸗ 
ehrten ꝛc. 4 Die gewöhnt, Zemittel waren 
ormeln, Steine u, Kräuter. Buben erſten 
gehören bef. Befhwörungen (j.b.) u. Z= 
geränge, mit denen man 2* toͤdten 
u. erivegen, Stürme aufrufen u. befänffis 
gen, Krankheiten verurfahen u. heben 
Berge Öffnen u. fließen, Bande fprengen, 
Kreißende ihrer Bürden cullebigen u. fiö 
verfchloffen halten u. dgl, konnte vierher 
ehört auch der Gebraudh der Runen ber 
affenfregen, dae Neſtelknü AL d: 8) 
Zu den Steinen, welchen — 
wohnten, gehört beſ. der Siegſtein, ein 
blauer Achat, welder in dem Leib each 
a. 
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Kapauns wuchs, ren machte, in ben 
Mund genommen, den Durft flillte, auch 
Krankheiten heilen u. feſt maden follte, 
Auch die Sage von den fiegbringenden u. 
umfihtbarmahenden Ringen gehört hierher, 
weil der Zauber ftets in dem Stein des Rin⸗ 
ges beruht. "= Geringe Leute bedienten fi 
der Zi Kräuter, deren waren z. B. 
die Wurzel der Betonie, Bilfentraut, Kers 
bei (weiber bewirkte, daß man Alles dop⸗ 
pelt fah), wilder Mohn (wer ihm brad, 
befam die fallende Sucht), die Wurzel der 
Mandragera (f. Alraumvurzel) ꝛe. Es 
gab aber auch allgem, Siherungsmittel 
gegen ben Einfluß der 3., 3. B. Aus: 
fpuden, Schweigen auf die Frage der Zaubes 
ver, gefhälte Steden, auf verzauberte Thiere 
— man einen Stahl, das Kreuzzeichen, 
Glockenton, man trug Amulette, man zog 

rchen um Felder u, dgl. m. Wollte man 

rſenen dur 3. zwingen, od. fiber auf 
te wirkten, fo bediente man fi Bleiner Pups 
pen, welche aus gefnetetem Mehl u. Tuch 
gemacht waren; die 'bei der Zeceremonie jene 
repräfentiren folltem (val. ob, w,). *> Im 
Mittelalter kam in Deutfasand bef. die 
ägypt. 3. auf, fie erftredte ſich bef. auf 
Befriedigung der Geldſucht u, trat in Bers 
bindung mit Goldmacherei u. Schaggräberei. 
Bon dem alten ägypt. Driefterftaat war bef. 
der Zsapparat bergenommen; dad Zımmer, 
worin der Zauber gemacht wurde, war dun⸗ 
Pel u. nur Das matte Licht einer von ber 
Dede berabhängenden Lampe ließ die an 
den Wanden bezeichneten myftifchen Figuren, 
Hieroglyphen ꝛc. ertennen; der Zauberer 
ſelbſt angethan mit einenr langen, weiten 
Kleide(Z-mantel), das mit dem Z-gür- 
tel zufammengebalten wurde, worauf bie 
Zeichen des Thierkre ſes geftidt waren, u. mit 
einer hohen Mütze bededt, in der Hand den 
Z+utab baltend, womit er ben Z=kreis 
befchrieb; innerhalb welchen Niemand, außer 
ihm felbft, treten: durfte, machte ben Zaus 
ber durdy allerhand magiſche Zeihen mit 
dem Stab in der Luft u. mit leife geipros 
chenen, od, vielmehr gemurmelten 3=fors 
mein unter häufigen Anrufungen günftiger 
Geifter w. Räucherungen u. Verbrennungen 
auf einem im 3+Breis errichteten Altar, od, 
im: einer auf dem Boden gemachten Berties 
fung. "Die Zsglocke, welde inwens 
dig mit myſtiſchen Zeichen u. Eharafteren 
bemalt: war, folltvon Zauberern berührt, 
bie Wirkung haben, daß ein verlangter @eift 
erſchien. Der 3-gürtel follte diefelben 
Wirkungen haben, wie der Z-ring. In 
den Mährhen ift meift die 3. auf Berwands 
lung von Perfonen in Thiere (vgl. ob. w.) 
od, Sachen angeivendet, daher ıfl durt oft 
die Rede von bezauberten (d. b. durch ir⸗ 
gend ein feindliches Weſen od. eine heimliche 
Kraft in nichtmenſchliche Geſtalt verwan⸗ 
beiten) u, verwũnſchten Brinzeffinnen 
Prinzen, dieder@ntzauberung(d.b. 
rherſtellung in die eigentl. Geftalt) 
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ſehnend entgegenſehen, welche oft ber Ret⸗ 
ter unbewußt u, zufällig bewirkt, von Z- 
schlössern ı, Z-palästen, worin 
Alles von edlen Metallen u, den glänzend» 
ften Stoffen verfertigt u. die mit allen Bes 
quemlichkeiten, Annchmiichkeiten u. Vor⸗ 
rärhen angefüllt find, wie es die fhmwärmes 
rifebfte Phantaſie nur erdenken u. ausmalen 
Pann, u. dgl. (vgl. Fee), von Z-ringen 
(f. d.) welche unfihtbar u. jung machten, 
von Z-wagen, welde fi entweter felbft 
bewegten, 0d., von Vögeln, Draben ꝛc. 
gezogen, die zum Zauber Gehörigen durch 
die Kuft trugen, von Z- becher, welde 
fih von felbft füllten, vom Z-tische, 
welche ſich auf den Willen u. das Gcheiß des 
Zauberers felbft dediten u. bann wieder vers 
fhwanden, von Z=-rutken, durch deren 
PVerührung man allerhand Bezauberungen 
bervorbringen konnte ꝛc. *8 Chri⸗ 
ſtenthum änderte hierin nichts, als daß es 
die 3. dem Teufel u. böfen Geiſtern, zu wel⸗ 
den die altın Götter —— wurden, 
zufchrieb u, von ben Zauberern behauptete, 
daß fie im Bunde mit dem Teufel ftinden, 
der ihnen gegen gewiſſe en jene 
Kräfte gäbe. Indeß fogur Geiftliche, des 
nen als ſolchen ſchon vom Volke viel Uns 
gang mit höhern Wefen, alfo auch Beſitz 
ihrer Gunft u. Krüfte zugefchrieben wurde, 
—— ſich mit Schreibung, Austhei⸗ 
fung u. Verkauf von Z-zetteln, oft mit 
Bibelftellen befchrieben, u. Z-figuren 
w. Karl d. Gr. erließ eine Verordnung, ba 
Niemand u. bef. nidıt Geiſtliche ſich mit 
vergl, Fertigung u. Handel abgeben follten, 
Aber damit ward dem Uberglauben nicht 
gefteuert, ja felbft die Kirche benugte die 
Reliquien u. bef. das Zeihen des Kreuzes 
zu ähnl. Zweden. *Die daburd bewirks 
ten vermeintl. Erfolge nannte nun aber bie 
Geiſtlichkeit Wunder u, bezeichnete alle Vers 
fuche, jene Wunder als natürliche, od. auch 
als nichtige Erfolge darzuthun, od, die Nas 
tur mit ihren Kraften, als nach beftimmten 
Gefegen wirkend, zu erfunden u. zu erfen« 
nen, ale Teufelskuͤnſte. So kamen Ger» 
bert (nachmals Papft Silvefter 1.), Ro: 
ger Bacon in den Ruf der 3., u. legtern 
mußte nur der Papft von jenem Verdacht 
losfpreben, wogegen bie gelehrten Aerzte 
Arnaldus de Billanova zum Tode ver⸗ 
urtbeilt w. Peter de Abano in efligie 
verbrannt wurde; als Zauberer galten fer» 
ner der Bifhof Albertus Magnus, ber 
Abt Job. Tritheim. Vor Allen aber 

eichnete fih durch Ruf ber 3. der Taſchen⸗ 
Ipieler Johann Fauft (f. 8, 2) aus, ber 
mit feinem Famulus Joh. Wagner u, dem 
vom Xeufel ihm beigefellten Geiſte Mes 
pbiftopheles allerhand Kunftftüde madıte, 
welche man für die evidenteften Z⸗en hielt, 
Tritheims Schüler, Eornel. Agrippa, 
wurde als Zauberer bexfolat, weil er die 
Bibel zu hoch über bie papftl. u. kirchl. 
Sagungen erhob, felbft ben — 

oh. 
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ob. Dee u. den Theophraftus Paras 
celfu8 hielten viele für ——— hier 
wohl [bon feit dem 16. Jahrh, ſich Verthei⸗ 
diger der Gelehrſamkeit aufwarfen u. bie Uns 
ichkeit einer Verbindung mit dem Zeus 

fel, alfo audy die Unmöglichkeit einer 3, bes 
haupteten, wie der Arzt Joh. Wier, ber Eng» 
länder Reginald Scotus, Joh. &. Götels 
mann, Anton van Dale u. A., fo fanden fich 
Boch fogar gelehrte Männer, welche jenen wis 
erfpracen, r fogar fie wohl felbft zu Z⸗ 
ünftlern machten. Freilich trugen auch nanıs 
afte Männer jener Jahrhunderte, beſ. Phis 
ofophen, Aerzte u. Naturforfcher, dadurch, 
daß fie den Volksglauben au Geiſtererſchei⸗ 
nungen, Elementargeifter, Sympathien u, 
Antipatbien, Palingenefien u. Metamorphos 
fen in ihren * nahmen u. ihm neues 
Anſehn gaben, ſelbſt die Schuld des Zerufs. 
Erft burh Balth. Bekkers u, Thomas 
fiud nadtrüdlide Bemühungen Bam man 
darauf, audh den Glauben an Zauberer 
aufzugeben, wenigftens ihrer Beftrafung 
u. Berfolgung von Seiten ber Gerichte Eins 
Dat zuthun, 7° Die Strafen, welde man 
ei german. Völkern auf die 3. fegte, waren 
bedeutend; bei den Franken, wo die 3. fo 
in m. ging, daß man faft für jede 
Art derfelben , einen befonderen Künftler 
hatte, als Liebeszuuberer, Beſchwörer, Wet⸗ 
termacher, Bandknüpfer ꝛc. (welches alles 
man beſ. Hirten u. Jäaͤgern Schuld gab), wur⸗ 
den bie Zauberer mit ben größten Verbres 
dern — — u. die Geldbußen kamen 
dem Wehrgeld eines Freien gleich. Bei den 
Weſtgothen wurden 3. Treibende mit 200 
Stockſchlãägen geftraft u. bann auf 10 nach⸗ 
barl. Gütern zur Warnung umbergeführt ; 


gleiche Strafe traf die, weldye fich eines Zaus- 


berers zu irgend einem übeln Zwecke bediens 
ten. Bleihe Strenge findet fidy gegen bie 3 > 
fünftler aub in ben longobard, Gefegen, 
"> 3u ben füdl, Ländern Europas, wie 
nah italien, Spauien, kam die nord, 
Aufiht von 3. mit den german, Eroberern 
u. vermifchte fidy dort mit ber röm, jr 
Italien fpielt bef. der böfe Blick eine Nolle, 
in Spanien ward Die 3. fpäter von der Ins 
quifirion Hart verfolgt. eSkandinavien 
war vell Zauberer u. Zauberinnen (Wos 
len); die Kunft der Lepteren hieß Seid 
u, fand in Verbindung mit der Religion, 
Ihr Entfteben wird jo erzählt: das Mies 
fenweib zultmeig, d. i. Geldgier, hatte 
bie ſchlechten Weiber, welche ihren Vers 
blendungen gefolgt waren u, fi ihr ans 
giale en hatten, Brlieder u, die ſchändl. 

stünfte gelehrt, welde fie dann auf der 
Erbe forttricben, Bef. Arten ber 3. waren 
bie Kodtenbefhdrung, wobei durch Z⸗lieder 
auf Dreimegen Todte u. Gefpenfter citirt 
wurden, Weitermadyen, Errenung ber Feinds 
{Haft unter den Menfchen, Unverwundbars 
madung, Dereiung von Liebes⸗ u. Bifts 
tränfen, Als 3sgeräth kommt bei ben norb, 
Zauberern bef. der Zeftab vor neben ben 


a 


 Zauberet: 


übrigen, oben — B=mitteln. Noch 
—— ach —— der ek ut 
menbang wilden 3. u. Priefterthum 
ber einen : der Dichtkunſt auf berand. Seite; 
benn die ältefte Dichtkunſt, melde von Dibin 
abftammte, galt als Zslieder, die Priefter 
von dem Botte gelernt hatten u. fie tbeils 
anwenbeteu, theils vermehrten. Der Sote 
ſelbſt hatte nach der Mythe bdurch dieſe fäne 
Ze lieder (Baltdrar) ſeine Geſtalt gewech⸗ 
ſelt, Feuer geloͤſcht, Wind veraͤndert, Sturm 
geftillt u. ſich in fremde Länder verfegt; daher 
nahmen auch —— Männer, welche in demn 
Befige folder Zlieder waren (Z-sänger, 
Galldra-Smidir), mit fih auf ihren 
Heerzügen, um feindl. Mädte u. Kräfte zu- 
befhiwören. Nach Einführung des Ehriſten⸗ 
thums firafte man die Zauberer dur Lan⸗ 
besverweifung u. Einziehung ihres Bermös 
end. Bei den Angelfachjten ift bei. der 
Bauberer Merlindj.d, 1) berühmt. Aus⸗ 
gezeichnet aber im ganyen Norden durch ih⸗ 
zen Hang zur 3. waren von jeher die Lap⸗ 
en, ein Stanmı der Finnen. Bei d:n 
appen hatte jedes Haus feinen Schuggeift 
(f. Storjumkare), od. auch mehrere, im ber 
Kenntniß bes —. mit denfelben be⸗ 
fand bei ihnen die 3. Die Z⸗kunſt war 
entweder angeboren od. gelehrt, u. die Theo⸗ 
rie der Finnen u. Lappen war and im Rors 
den fo berühmt, daß man fie dort mit dem 
Namen Finnekunſt benannte, u. daß bie 
Schweden u. Norweger oft ihre Söhne das 
bin ſchickten, um fie in den 3» fünften untere 
richten zu laffen. Der Lehrling ward vor 
der Aufnahme auf einem Stein unter einem 
Bafferfall umgetanft, wahrſcheinlich um die 
chriſtl. Kaufe abzuwaſchen, von der fie fürch⸗ 
teten, daß fie bie Kraft ihrer Iwgeifter ge» 
tilgt habe, Zu ben 3sgeräthfibaften ges 
hörte a) die Z-trommel (Kannus, 
Qucbbas) aus Fichten-, Kannen« ot. 
Birkenholze, welches an einem beſonde⸗ 
ren. Orte u. gegen bie Sonne gekehrt ges 
wachſen fein mußte, lä srundb u. mit 
einem Fell befpannt, des mit Götter. 
u. andern Bildern bemalt war; fie diente 
mehr zum Wahrfagen, wozu. fie mit einem 
Hammer von anthier gefchlagen 
wurde; b) die Windknoten, Seile mit 


"3 Rnoten, weiche bie Lappen an die Schiffer 


verkauften; wenn man den erfien Föfle, ſe 
war ber Wind mäßig u, günftig, der 2. war 
fon ftürker, aber nohMinftig, aber 

bie — des 8. folgte Sturm u. Unge⸗ 
witter, Auch Schiffe Ponnten bie 
bannen, gegen weldye Zauber nur bie Mens 
firuatien einer Jungfrau half; e) Sane, 
Meine, Brain Tiere, welche man in le⸗ 
bernen Zaubertafhen (Banesta, Gans 
biid), bei den Gögen a in ben Höh« 
- verwahrte. * a as — 
jeder z⸗e kundige Finne mehrere ans, 
mit dieſelben entiweter an zufälligen, ob, 
auch an beftimmten Orten den anrich⸗ 
teten, Bon ihnen Getroffne aa 


u weu.—=—; um UN 
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Zauberei 


Einen Menſchen konnte dieſe Gane nicht 
fdsden, wenn bet Zauberer nicht den Ras 
men von deſſen Vater Barinte. Als Gegen⸗ 
mittel gegen diefelben' galt das Wiederaus⸗ 
fendew eines andern Gans. d) Tyre, 


‚ leichte Körper von feiner, gelbliher Wolle, 


in.ber Größe einer Wallnuß; follten leben 
dig fein u Ach Hinbewegen Fönnen, wohin 
der Befiger fie haben wollte, u. bort Schlan⸗ 
gen, Krören, Mäufe u. allerhand Plage⸗ 

ifter erregen. Uußerdem bedienen ſich die 
Finnen einer Menge Dinge ald 3» mittel, 
inn ſchädliche Wirkungen von ſich u. ihren 
Sachen abzuhalten, welche in Menſchen⸗ 
knochen, Kirchhofserde, Schlangenköpfen ıc. 
beſtehen, u. Kuckaromies (G. i. Sackmän⸗ 
ner) heisen. Gleichen Zweck haben auch bie 
Z=- runem (Ußfos), herſagbare Lieder. 
Bon Din grduländ. Zauberern (Ans 
geßoß), f. G.önhindifhe Neligione. "In 
Sibirien u. wo fonft-in Aſien mod der 
Schamanismus verbreitet it, iſt mit ihm 
auch die 3. in großen Auſehen; Zaube⸗ 


rer find zugleich Die Priefter u. beißen bei 


den Tunguſen u. Buriäten Schama⸗ 
nen (ſ. dA ber den Teleuten Kam, bei 
den m. Ajun’ u. Abys. Außer 
MWeiffugung u. Traumdeutung beſchwören 
fie beſ. allerhand, fowohl gute, als böfe Göt⸗ 
ter, wobei fie in lungen, ledernen Röden 
erjbeinen, die mit Gögenbildern u. Thier⸗ 
figuren verziert find, u. unter tollen Geber⸗ 
den u. Sprüngen eine Zetrommel ſchlagen 
Auch weibl, Schamanen gibt e6. "Wo ber 
Lamaismus eingeführt ift, 3. B. bei den 
Mongolen u. Kalmüden, wurden bie 
Zauberer von den Lamen zwar verfolgt, den⸗ 
noch ift 3. bei ihnen ſehr häufig, bef. da 
die Zauberer (Bob) m. die Zauberinnen 
(Udugune), 3. B. bei den Kalmüden, ihre 
Poſſen mit laͤmiſchen Ceremonien unters 
jtügen. Auser der verbotenen: Z. gibt es 
aber bei diejen Volkern auch eine ——— 
die einen dieſer Zauberer heißen 

tſchi, von welchen man glaubt, daß ſie Re⸗ 
gen u. Sonnenſchein, Bi u. Donner in 
ihrer Gewalt haben, wozu Nie Bezuarfteine, 
in das Waffer gelegt, brauden u. Beſchwö⸗ 
rungsformeln ausſprechen; body. fönnen and, 
Sjaddatfhr ihrem Zauber unwirkſam mas» 
chen; die andern, Dallatfdi,. find mehr 
Wahrſager, welche aus Schulterbliüftern vers 
ſchiedener Thiere, welche in das Feuer ge⸗ 
legt werden, bie Zukunft voraus ſagen. Webers 
baupt verftatter der Lamaismus die 3., fo 
weit fie in fein Religionsſyſtem paßt, u. in 
Tibet befteben ſogar umter den Lehrſtühlen 
der Wiffenihaften auf den Hochſchulen eis 
nige, wo 3. gelehrt wird u. welche deshalb 
aus allen Ländern OAſiens befucht werden, 
In Japan gibt ſich beſ die Secte der 
Samabu mit Zsfünften ab, in Ehina die 
Zaoße; man treibt bier Verfchworungen, 
Berwandlungen u. dgl. ale. »In Indien, 
wo bie 3; utalt ıftıu. unter den älteften Zau⸗ 
berern Dſcharchas genannt wird, ift 3. 


faddas 
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meift-Heilfunbe; doch auch zum Beitverireio 
werben bier von ber, Künftlern 3sen vor» 
geftellt ,. 3. B. bie Schlangenbeſchwörung 
(f. d.)., In Tuukin machen die Zauberer 
edel o) eine bef, Secte aus, welche ihre 
berhaͤupter haben u, in großer Achtung 
fteben ; die Einen, Thay-Bou, welde 
alte blind fein müſſen, wahrfagen, die Ans 
dern, Thay⸗Boutonie, vertreiben böfe 
Geiſter aus den Häufern, fegnen neue Häus 
fer, duß Fein böfer Geift hineinkommt, heis 
len Krankheiten, welche fie als Wirkungender 
böſen Geifter od. der Waffergötter anſehen; 
diefe heilen mit Gefang u. dem Klang von 
Cymbeln, Beden u, Trompeten. Die Zaube⸗ 
rer für gemeine Leute beißen Baotes u. find 
woblfeiler. RAuch in Amerika ift unter den 
Indianerſtämmen die 3, ſehr im Schwange u. 
zeigt ſich meiſt in denſelben Formen, wie in 
den genannten Läudern. * Sehr verſchiedene 
Anſichten von 3. u. Zauberern haben meh» 
rere afrikau. Stämme; 5.8. beiden Wos 
loffen galten fie als Menjhben von ausges 
zeichneten Kräften, daber aud ihre Könige 
fur Zuuberer gehalten wurden. Dagegen 
die Quaganer in Guinea fürdteten ſich 
vor ihren Zauberern, als ſchädlichen Meus 
ſchen, bef. vor ven Sowahs, von welchen 
fie glaubten, daß fiedas Blur aus Menſchen 
u. Thieren faugten, den Pillis, welche das 
Wuchfen des Reifes verhindern 20, Wegen 
ihres Schadenanrichtens ftellen die Indianer 
den Zauberern nah u. erfchlagen fie. Im 
Kongo ift mehr die afiat. Zauberanficht, 
nämlıd fie gelten dort als Wertermader u, 
Aerzte. Eben fo bei deu Kaffern; man 
theilt bier ftreng in gute u. böfe 3.5 mit 
der erfteren, welche bei. in Krankheitshei⸗ 
lungen u. Wettermachen beftebt, beſchäfti— 
gen fi meift alte Weiber, die legtere belebt 
in dem Bezaubern. Dieſe legtere Art der 
3: ift fehr gefürdptet u. wird ſtreng beftraft. 
2) (Rehtsw.), Betrug, durch das Vor⸗ 
geben begangen, Dinge bervorbringen od, 
Handlungen vornehmen zu Böunen, die nad 
den Gefegen der Natur unmöglich jheinen, 
nrag. Künfte zu treiben. ?Gewinnfüchtige 
Ablicht, die Größe bes angerihteten Scha— 
dens, Mißbrauch heil. Gegenftäinde, abs 
fiel. Täuſchung Andrer od. Selbſttäuſchung 
durch (bier firafbaren) Aberglauben beftins 
men die Größe der Strafbarkeit folder Vers 
bredser, ald Geifterbefhwörer, Se— 
enfpreder, Babrfager, Traums u, 
Beisendenter, Boldmader, Schatz⸗ 
gräber x. » Die röm, Lex Cornelia de 
sicarlis u. bie fpätern Gouftitutionen ber 
röm. chriſtl. Kaifer ftraften hart, größtenz 
tbeil& mit dem Tode, die peinl. Gerichts— 
ordnung Art. 109 nur dann mit dem Tode, 
wenn durch 3. geſchadet iſt, and, Zauberer 
willkührlich. Die fpätere Herenprojeßpraris 
wich leider davon ab (f. u. Here). *Jetzt 
wird nur bie oben erwähnte betrüger. 
geftraft mit 8= bis Idtägigem, höchſtens 
mehrmonatl, Gefängnif, od, —9 * 
eich⸗ 


leichtern, mit bis zu mehrern er 
ren im fchweren Fällen; nad dem preuß. 
Kandredte beim wiederholten Mißlraud 
heil. Handlungen u, Gegenftände dazu, nad 
erfolgter fruchtloſer Belehrung, mit d» bis 
8wöchentl. Gefingniß od. Zuchthaus, im 

all dadurch bezwedter Nebenabfichten, aus 

r ber Strafe des Betrugs u. Diebftahls, 
nit Gmonatl. bis 2jähr. Zuchthaus⸗ od. Fe⸗ 
ftungsftrafe, an andern, Boldmadern, Geis 
fterbannern re., mit Gmonatl. bis Ijaͤhr. Zucht⸗ 
bauss u. mit —— nad bem öftt. 
Geſetzbuche mit Kerker auf 6 Monate bis 
5 Jahre. Das franz. Befegbud beftraft 
blos Wahrfager, Zeihen= u. Traumdeuter 
von Gewerbe um 11—15 Fraucd u. im 
Miederholungsfalle mit höchſtens Stägigem 
Gefängniß fammt Eonfiscation ihrer Zau⸗ 
bergerätbfchaften. Für die 3. fpreden in 
neurer Zeit Zuftinus Kerner, Geh. Bes 
feffener neurer Zeit, nebft Reflerionen von 
Eſchenmayer, Karler, 1835. 2 Ein A 
Grad bei Reizes. (Lb. u. Bs.) . 

Täüberer, f. vw. Zauberei an. 

Zäüberfisch, f. u. Synacela. 

Täübergefüss, ein mit Waffer 2% 
fülltes Gefäß, fo eingerichtet, daß man Alles 
darin ſchwimmen fieht, was gegenüber ſteht, 
ed, eg Die Einrichtung ift ber ber 
Camera obscura ähnlid u, von P. Jahn 
erfunden. 

Zäübergemälde, nad Franklin ein 
auf eine theilweis vergoldete Glastafel ges 
klebtes Gemaͤlde, welche Blastafel elektriſch 
geladen wird, u. fo demjenigen, ber fie am 
vergoldeten Theile berührt (3. B. einem 
Könige bie Krone nehmen will), einen Schlag 
mittheikt, wogegen fie vom Experimentator 
am unbelegten Theile gefahrlos angefaßt 
wird, Vgl. Leydener Flaͤſche. (Nr.) 

Zäüberin, f. u. Zauberei, 

Zäüberkäfer, fo v. w. Widbderkäfer, 

Zäüberkarten, f. u. Zauberuhr. 

Zäüuberkelch (Z-glas), elektrifirs 
te6 Glas, das an dem vergoldeten Fuß ohne 
Wirkung augerührt werben Bann, während 
der nicht vergoldete Rand, an bie Lippen 
gebracht, einen leihten Schlag gibt. 

Zäüberkneten (Witches-knots), an 
den Birken in Hochſchottland häufig_vors 
kommende, den Wetterbüfhenunferer Wald⸗ 
baͤume ähnlihbe Monftrofität. 

Zäüberlaterne, f. Laterna magica. 


Zäübermährchen, fo d, m. Becus 
maͤhrchen. 
Täübernuss (Z-strauch, Nama- 


mehis virgintana), die efbare Nuß kommt 
erft im naͤchſten Fahr zur Neife, bleibt am 
Stamme, bis die neue Blüthe kommt, fcheint 
deshalb vor derfelben fib zu eutwickeln. 

Bäßbereper, eine Dper, ıvo — u. 
Zauberei zu Elementen geuommen ſind, um 
Lie Oper anſprechend u. intereffant zu 
maden. 

Zäüberperspeetiw, ein 4mal recht⸗ 
winflig gebogenes Rohr, feiner Geftalt 


Zauberer bis Zanberspiegel 
nach einem — * —* 4 in 


welhem an den 4 Winkeln fo 
angebradt find, daß ber Lichtftrakl nach 
4maliger Reflerion zum Auge ge u er 


die Täuſchung —— zu n, 
———— Anfang u. Endſtück eine uns 
Ba Zufel, fo daß es ſcheint, als ob 
biefe das Licht durch ſich hinburdplaffe. (Il. 
Zäbberporzellan (Kiastfin), 
nefifhes weißes Porzellan, bas, 
blaue Figuren zeigt. Die Kunft, eo zu fer» 
tigen, iſt felbft in Ehina verloren gegangen, 
beruht aber vermuthli auf Anwendung des 
verinderlihen Dpals (f. Weltauge), 
Zäüberquadrat, 12) ein flades, 
gediges Käftchen, worin fid 49 Würfel bes 
finden, werauf bie Bahlen 1—49 feben; 
biefe Mürfel muß man fo auffegen, baß fie 
in jeder Richtung gezählt diefelbe Summe 
geben; ®) fo v. w. Magifhes Auabrat. . 
Zäüberquodlibet, Z-räthsel, 
f. u. Zauberuhr. 


Zäüberring, 1) Ring, welder bie 
Kraft bat, bei in Beſi Zauber wir⸗ 
kungen hervorzubringen, J. Zauberei 1.3 


berühmt find: der Min alomos, f.u. 
Salomos. Als ihn einft Salomo im Babe 
verlor, foll er 40 Tage auf ben Thron vers 
zichtet haben, bis ein Fiſcher ihn im Rachen 
eines Fiſches fand u. ihn wiederbradhte; die 
7B⸗e, die Apolloniog von Eyana von 
einem ind, Zauberer erhalten hatte, woburd 
er als 100jaͤhriger Greis wieder ganz jung 
wurde; bann ber Ring bes Gyges ff. b.). 
Auch von einem Ring einer Gemahlin Karls 
db. Gr, erzählt bie Sage, ber ihn mit fo hef⸗ 
tiger Leidenſchaft an fie feffelte, daß er ſie nicht 
verlaffen Ponute, u. felbft im Tode, wo fie 
ben Ring unter ber Zunge verborgen hatte, 
nicht verlaffen wollte, fondern bie Leiche ſtets 
in feinem Gemade behielt. Ein Biſchof 
nahm den Ring heraus, u. nun befahl Karl, 
bie Leiche zu begraben, bing aber mit gleis 
her Leidenfhaft an bem Biſchof. Diefer 
warf nun ben Ring in einen Weiber bei 
Aachen, u. daher Bam die Vorliebe Karls für 
biefe Stadt. Auch fittlide Kräfte ſchrieb 
man folden Zsen zu, indem fie fid an ber 
Hand bed Befigerd, wenn er etwas linzechs 
tes thun wollte, verengten. Der 3. bildet 
auch ben Grundſtein zu einem Roman von 
ouqué. Bi (Elektr. 3., Herenzirkel), 
igur, bie auf einer Metallfläde entſteht, 
wenn man ben elekr. Schlag einer Batterie 
mittel des allgemeinen Auslabers u. daran 
befeftigten Uhrgläfern aus einer Metall« 
flähe in die and. gehn läßt. Sie baben 
einen Mittelpunkt, um den concentr. Ringe 
laufen. 3) (®ärte.), fo v. w. Kaifers 
ring. (Lb. u. Pr.) 
Bäuberschloss, fo dv. w. Buchſtaben⸗ 
ſchloß, f. u. Schoß m. 
Zäüberschnecke, f. unt. Käfers 


ſchnecke. 
1, 1) magiſcher Spie⸗ 


Zäüberspi 
gel im bem ber Aberglaube meint — 


Zauberspiel bis Zaukenlilien 


Zufünftiges od. Fernes zu fehen ap 
Erdipiegel) ; 2) fo v. w, ein Hohlfpiegel, 
der bas Bild eines bavor gebrachten —* 
ſtandes vor ſich ſchwebend zeigt; von Ath 
Kircher erfunden; 3) Spiegel, in welchem 
man Jemand verfchiedene fremde Gefichter 
kn laffen kann. Wan nimmt in diefer 
bficht eine Bfeitige Walze, welche jo groß 
ift, daß auf jeder Seite ein erhaben pe 
beitetes Geſicht angebrabt werben Bann. 
‘ Die Fläbe um das Gefiht wird ſchwarz 
angeftrihen. Diefe Walze bringt man in 
einem mannshohen Schranfe nahe an der 
Dede fo an, daß fie leicht herumgedreht wers 
den Bann. Da, wo die Gefichter der Walze 
ſich befinden, ift ein Loch von verhältnißs 
mäßiger Größe in die Dede des Schranfes 
efchnitten, Weber dem Schranke iſt en 
Spie el fo. angebradt, daß der, weiber in 
den Spiegel fieht, nur fein eigenes Geſicht 
erblidt; wird aber alsdann der Spiegel et= 
was herabgeſenkt, fo erblidt man ein ganz 
fremdes Geficht, nämlich das, weldhes auf 
der Walze abgebilder ift. Deshalb haben 
die 8 Belichter auf der Walze ein jedes eine 
verfchiedene Geftalt. Diefe Vorrichtung kann 
ſcherzhafter Unterhaltung, od. auch zu 
Betrügereien benugt wirden. 4) Taſchen⸗ 
fpielermafchine, in Geftalt eines runden 
Tiſches, auf der ein Monument ftebt, das 
ben eigentl.3. enthält; von I. €. Gutle in 
Nürnberg 1792 befannt gemacht. Diejer 3. 
gewährt über 100 Veränderungen u, mehr 
als 70 Einfüge, Er berechnet insgeheim 
gewählte Zahlen, fließt vorgelegte Rech— 
nungen, erräth Kartenfünfte, Räthſel ze, 
(vgl. Zauberuhr). 
——— (Theaterw.), ſ. u. Schau⸗ 
14 [3 
Täüberstab, f. u. Zuuberei ia». 
Zäüberstrauch, [0 v.w. Zaubernuß, 
Zäübertaufe, Taufe, entiveder von 
BZauberern ausgehend, wie Zauberinnen oft 
Kinder in des Teufels Namen tauften, fie 
deinfelben verfchrieben u. zu Zauberern weis 
beten; od. zu zauber, Zweden, indem man 
Dingen burd die Kaufe Zauberfraft beiles 
gen wollte, wie wenn man Kröten taufte, 
mit welden danu Zauberwirtungen bervors 
gebracht werben follten, od. Bücher x, 
Zäübertoenne , XZajhenfpieleriverks 
zeug ; Pleine Tonne von Blech, ift in 2Xheiie 
getheilt ; in ben vorderen Theil, wo der Zapfen 
in, wird heimlich Wein gegoffen, diefer Theil 
ſteht aber mit dem hintern, an dem ein Trich⸗ 
ter befeftigt ift, durch eine Deffnung in Vers 
bindung. Fuüllt nun Jemand im legteren 
mittelt eines Trichters Waffer ein, fo treibt 
der Luftdrud aus dem vordern Wein aus, 
wodurch es den Schein gewinnt, daß der 
Dein fih in Waffer verwandelt habe, (Pr) 
Zäübertrichter, f. u. Heber m. 
Zäübertrommel, f. u, 3aubereima). 
Zäübertute, Sänede, f. Kegels 


fhnede B)h). 
Uhrzifferblaͤtter, meift 


illuminirt, deren Zeiger durch allerhand 
Vorrichtungen das anzeigen, was der Ta⸗ 
fhenfpieler Haben will. Unter andern IF 
Gutles elefrr, 3,, deren Zifferblatt elek⸗ 
trifirt ift, durch eine einfache elektr. Bors 
richtung die Zubl an, die ein Anberer vers 
dedt auf eimem amd, Zifferblatte berührt 
bat, Webnliche elektr. Spielereien waren 
das von demfelben erfunden Z-qnodii- 
bet, 128 Figuren auf 16 Zafeln, derem 
eine eine Perfon dur Berühren verborgen 
bezeichnete, worauf. fie dem Unterrichteten 
mittelft einer elektr. Communication ber 
eichnet wurde; das Z= räthsel, wo 18 
Räthfel, auf eben fo vielen Zafeln, auf dies 
felbe Weife gelöft werden; die Z-geld«- 
büchse, wo der Werth des hineingewor⸗ 
fenen Geldftüfes fogleih durch Elektricität 
bet mmt wird, u. die Z- karten, wo ber 
Werth u, die Farbe der Karte durch Elek— 
trieitãt angezeigt wird. 

Zääberwurz, Atropa Mandragora. 

reg reg reis des preuß. 
Ngsbzks. Potsdam; 354 AM,, 50,100 Ew. 
Kreisftadt Beljig. 

Ziäüche, jo v. w. Hünbin, 

Zaüditz (poln: Sadzice), Marktfl. im 
Kr. Ratibor des preuß. Rgsbzks. Oppeln, 
am Mühlbache, Faͤrberei, 1000 Ew, 

Täüke, fo v. w, Maiblume, 

Tanken (Gröpspalmen, Convallariend, 
11. Zunft der 6, Klaffe (Palmen) in Okens 
neueftem Pflanzenfpftem, Kräuter mit rösyr 
renförmiger, Gipaltiger Blume, 6 Staubfa— 
ben in der Röhre, Sfächriger Beere mit k 
Griffel, Samen ohne ſchwarze Rinde; Scheie 
denblüttern. 

Zäükenlilien (Sarmentaceae), !56, 
Familie in Neihenbahs nat, Pflangenfy= 
fi:m, der fraut= od, ftrauchartige, aufrechte 
od, Betternde Stengel erhebt fih aus krie⸗ 
chenden, vielfproffendem od, centrifchen, bis» 
weilen knolligem, überaus großem, meifk 
mebligem Wurzelſtock; die Blätter find meifk 
flach u. nervig, figend od, geftielt, feltener 
fheidig od. rinnig, bisweilen Iederartig, 
auch dornzähnig, bei einigen hand⸗ od. fie⸗ 
derfpaltig, ſelten mit einer Spur von Re- 
benblättern; Blüthen in Kolben, einzeln, 
ſeitlich, achfelftändig, ‚felten end= od, achſel⸗ 
traubig, auch unter od. auf dem Blatte. 
»Das Piſtill iſt centrifch, meift frei; Frucht ⸗ 
knoten einfach, mit & (felten 2 od. 4) geſon⸗ 
berten Narben; Kelch 6theilig od. Gzübnig, 
oft 8= u. ätheilig alternirend, felten Itheis 
lig, Erautartig, er. pa Theil, od, gung 
corolliniſch, frei, felten am Fruchtknoten 
angewachfen; Frucht eine Sfüachrige Beere 
mit:2— vielfamigen Fachern, od, eine ſolche 
Kapfel, auch Ifächrigvielfamige 2 klappige, 
od, I—Bfüchrige, geflügelte Samen enthals 
tende Kapfel; Samen rundlid, edig od, 
eg er 

aͤnglich alle auf ſchwa gru 
—53* Träger aufrecht, mit fleifhigem 
Hate Meinem Keimling in ber Bafıs es 
as 


40 a © 
Nabel. *6, felten 4 ob. 8 rundlidge od. ges 
firete Zfächrige Staubbeutel, meift auf der 

der auf der Bafis der Kelchabſchnitte 
od, dor ihnen in ber Mitte, od. in ber Kelch⸗ 
rößre ſtehenden Staubfäden, bisweilen auch 


an der Bafis derfelben, bie dann fie weit‘ 


überragen u, corellinif find, *Gruppen: 
A) Acorinae; B) Dioscorinae, a) 
Paridene, ») Roxburghia,, ©) ae; 
€) Smilacinae, a) Convallariae, ») 
Rusceae, ce) Smilaceae. (Su.) 
Täüm, !2) der Theil des Pferbeges 
ſchirres, welcher an dem Kopfe der Reits 
u. Saumpferbe befeftigt ift, u. dazu bient, 
—— zu lenken u. zu bändigen, » Die 
öhn!. 
nd entweder Stangenzäume, in welde 
die Stange, ob. Piel ge (auch 
Trenſe genannt), in welche die Trenſe ges 
fchnallt wird. *Erfterer beſteht aus dem 
Sattel (Kopfriemen), einem breiten 
Riemen, ber über dem Gemd hinter ben Oh⸗ 
ren liegt, aud wohl bei 3s en für Eavallerie, 
bef. ekzierpferden ‚ mit einer Haupt⸗ 
fette, um das Durchhauen zu vermeiden, 
befegt ift. Am den Sattel werden die Bas 
@enftüden, 2 ftarte Riemen, von denen 
eins an jeder Seite des Kopfes herab u. bis 
zur Stange od. Trenfe herabreidt, wo es 
wieder in die Augen bes Obergeftells ber 
Stange, od, in die Ringe der Trenſe eins 
— wird, feſtgeſchnallt. Sind die 
ckenſtücke gleich an dem Suttel angenäht, 
fo iſt der Sartel in 2 Hälften getheilt u, 
wird auf dem Genf zufammengefchnallt. 
“An dem Stangen=3. ift vorn u. oben ber 
Stirnriem angeniht, ein meift bunter 
Niemen, der quer über die Stirn bes Kos 
pfes reicht. Unten um die Kehle des Pferdes 
ebt noh ber Keblriemen, ein fhmaler 


temen, der an feinem Ende, auf der linken 


Seite, eine Band breit unter dem Ohre, 
mit Schnalle u. Riemen befeftigt wird; dient, 
das Abftreifen des Zos ıc. zu verhindern; 
Der Nafenriemen, ein etwas breiterer 
Riemen, geht durdy eine Strippe des einen 
Backenſtücks über die Nafe weg, u. auf der 
andern wieder durch das Backenſtück, u, 
wirb unter der untern Kinnlade des Pferdes, 
od, vielmehr unter dem Maul deffelben feſt⸗ 
—— Von dem Stangen⸗Zee häufig 
(ehemals immer) getremmt, noch häufiger 
aber mittelft des Nafenriemeng, od. dadurch, 
baß ber Sattel auf jeder Seite in 2 Strip» 
en ausgeht, mit deren einer das Backen⸗ 
hie der Stangen, mit der andern das des 
renſen⸗Z⸗s feftgefehnallt wird, verbunden, 
iſt der —— ber ebenfalls aus dem 
Dauptgeftell u. den beiden — 
bie in dieſes u, die beiden Ringe der F 
geſchnallt werden, beſteht. Saͤmmtliches b 
jegt beſchriebenes Riemzeug heißt zufammen 
das Kopf» —— geftell, 3⸗e, 
wo das Sebiß blos mit der Kinnkette u, 
mit kettenloſen Stangen, ohne Nafenriemen, 
an das Hauptgeftell befeftigt: ifb, heißen 
Halb⸗Zee; man bedient fh beren beim 


um 
' Pürgen, Tränken u, in bie Säweinniereiieuf: 
Der burdes ber engl. Hal b⸗Z. dient vers 
ctur 


Reitzäume ame se) 


(ı;% 
8 


a 


mittelft einer bef. als Treuſe m; 
als 3. zugleich. In neufter Zeit hat der Hof⸗ 
feeretär Muth in Dresden einen neuen 3., 
einen Dreffir-3. erfunden, der in einem 
Sattelftüd befteht, aus dem fih eine Mes 
tallftange mit Stellung u. oben mit 2 be⸗ 
wegl. Seitenfhenteln erhebt. An diefe find 
bie Dreffirleinen befeftigt, die nad Erfor⸗ 
berm kürzer od. Linger in-das Trenfengebiß 
eingemüpft werben, Zweck dieſer Maſchine 
ift: junge Pferde ohne Zwang an das Mund⸗ 
ſtück zu gewöhnen, u. Hals u, Ganaſchen 
los zu maden, ihnen eine aufgerichtete Stels 
Iung uw. Schulterfreiheit zu geben, ohne dem 
Hintertheil zu ſchaden, od. das Gleichgewicht 
x ſtören, damit fpäter beim Zureiten od, 
infahren das Pferd weniger angegriffen 
u. abgenugt wird. ?’&ine eigene Art 3., 
bef. bei jungen rohen Pferden, die man 
dreffirt, um die Laden derjelben zu fbonen, 
it der Kapp=3., welder in Geftalt einer 
Kappe über die Nafe des Pferdes weggebt, 
am Geftelle befeftigt u. mit dem Kinnbande 
verbunden wird, Die ledernen Kappe 
äume befteben aus einem breiten, benr 
Pferde über die Nafe gehenden , gefütterten 
Stüd Leder, an deffen beiden Enden Dehre 
angenäht find, in welchen die Longen befes 
ftigt werben, mit benen das Pferd zwifchen 
den Pfeilern feftgehalten wird, ber eiferne 
dagegen ift ein nad der Geftalt der Naſe 
frumm gebogenes Eifen, das —— gewun⸗ 
ven, hohl, od, auch nah Umſtaͤnden gezahne 
it. *Der Kapp⸗3Z. liegt einen Querfinger 
böber, als das Gebiß, doch am Arme baı 
Stange, damit er bie Wirkung dieſes nicht 
bindere, Unter dem Kapps3. liegt nody der 
3. mit Gebiß, jedoch muß jener ftets einen 
Qutrfinger höher, ald das Loch am Arme 
der Stange liegen, damit er bie Wirkung 
bes Gediſſes u. der Kinnkette nicht bindere. 
’Der 3. für Wagenpferde gleicht fonft 
gan dem 3. für Reitpferde, nur daß keine 
renfe an demſelben befindlich u. die Zügel 
länger find, auch Blendleder (f. d.) vor den 
Augen des Pferdes angebracht find. Bei 
Küben, Ochſen n. Efeln tft’ der 3. ohne Ge⸗ 
biß faft gan wie eine Halfter (f. d.) einge» 
richtet, * Im weiteren Sinne gehört S dem 
3. aud ber Zügel, die Stange u. Zrenfe 
6 d. * 3) (Frenum, gr, Ebalines, 
nt.). Als Erfinder des 3:6 wird im Alter: 
thum bald Poſeidon, der Schäpfer des Pfer⸗ 
tes, bald bie pferdebindigenden Lapithen 
in Thefjalien, bald Pelethronies genannt. 
Der Theil, weldher um die Ohren ging, hieß 
Aüurea, das Gebif aber Oren, Died war 
gewöhnlich von @ifen u. für Pferde, welde 
bartmäulig waren, einem Wolfo zahn ähnlich 
gemacht (Frena lupata), doch zum Staat 
u, bei hoben Perfonen von Gold. Die Rus 
— * a. ee des ward 
tten aud ganz ohne 3. 3) ſch) te 
v. w. Bügel, fu, Schere. (Fehr Pe is.) 
Us. 


,.. Zanumbinde. bis, Zaumkönige = 


Ä ——— Habena), 
ehte Binde für Hunden m 


f. u. Binden w.; 2) jo dv. w. w. Zaumzeug, 
ZA eld, 1) beim Berkaufe eines 
Pferdes, Trinkgeld, welches dem Knete 


des Verkaͤufers (für den beim verkauften 
Pferde bleibeiiden Zaun) gegeben wird; 2) 
in Gafthöfen od. beim Miethen eines Pfer- 
des Zrinkgeld, welches dem gegeben wird, 
der das Pferd zäumt. 
Tihümzeug, 1) fo d. w. Zaum u; 2) 
das eine Wunde fließende Heftpflafter. 
"Dihün,!'i) jede Befriedigung od. Wand; 
2) (lat. Sepes, Sepimentum, Septum), 


. eine aus Reisholz gemachte Befriedigung 


um ein Grundſtuck. Je nachdem biefelbe 
von abgehauenem dürrem, od. von in den 
Boden, Behufs der Fortpflanzung, geſteck⸗ 
tem od. geſaͤetem grünem Holze gemacht wird, 
ift fie ein todter od, ein lebendiger 3. 
Die todten Zäune beftehen meiſt aus den 
ftärtren Z-pfählen, welde in die Erde 
gefhlagen u. dann mit dünnren Ruthen 
(Z-gerten, Z-ruthen) durchfloch⸗ 
ten werden. Bei andren Zäunen werden 
zwiſchen einzelnftehende ſtarke Zaunpfähle 
3 Querholzer befeſtigt u. zwiſchen dieſe 
Leaterlen eingetlemmt od, geflochten; 
wenn Doruruthen dazwiſchen geflochten wer⸗ 
ven, heißt es ein Dornzjaun, *3u lebens 
digen Zaunen nimmt man ſchnell wachſen⸗ 
des Holz, 3. B. das Drachenholz. Die beiten 
3se find die um längſten ausdauernden u. 
dabei ihren Zweck am vollkommenſten ers 
reihenden. Als ſolche empfehlen fih die 3: e 
von Wachholder u. der gem. Akazie. 
In neufter Zeit werden auch 3: € aus Draht 
gemacht, was bei Holzmangel fehr wichtig 
iſt. Ein einfacher Anftrib genügt, um dieſe 
Zee gegen die Witterung zu ſchuͤhen. Auch 
PIANO DE bat man (f. Planken 3). * Die 
set. Heden Pu zur Abgrenzung zwifchen 
zwei nugbaren Grundftüden, die einander 
berühren (Binnenheden), od. find an 
die Außenſeite eines nugbaren Grundftüds, 
gegen einen Weg, eine Hohle, eine Leede 
bin, zur Abwehrung bes Viehes, gegen das 
Eindringen der Menfh fo v. w. angelegt 
(Schnede-, Grenz od. Außenbeden). 
Wo nicht dur Herkommen od. Landesge⸗ 
ſetze genau-.normirte Vorſchriften über Ans 
legung u. Erhaltung der 3=e erifliren 
(Z-recht, Heckenrecht), welden daun 
nachzugehen ift, muß der Eigenthümer, der 
zur Befriedigung feines Graͤndſtücs gegen 
die Grenze feines Nahbars hin einen Ic 
bendigen Binnen-3. aulegen will, 2 bis 
3 5. von ber Grenze auf feinem. Grund 
u. Boden einrüßen, damit die Wurzeln u, 
Zweige nicht auf des Nachbars Grundftüd 
reihen, Diefer hat im legtern Falle das 
echt, bie Zweige, fo weit fie über fein 
Grundſtück verhangen, abzufhneiden, Ins 
deß machen ſehr oft erträge, Verjährung sc, 
änderungen hierbei. "Hat bie Verſah⸗ 
sungszeit Hindurd ein 3. gegen erwähnte 


sur 
Regeln, zu nahe an bes Rachbars Grunde 
ftü® geftanden, fo Bann, dieſer nicht mehr: 
auf Zurüdrudung deffelben, wohl aber auf. 
Wegnahme der ſchädl Zweige dringen. Da 
übrigens im Jweifelfalle die Giltigkeit ber 
erwähnten gejegl. Prineipien angenommen, 
wird, fo ſteht demjenigen,. welcher - ftatt 
eines lebendigen einen. todten Binnen- 3. 
od. eine Planke anlegen will, frei, 2 bis 
3 $. vorzurüden, da erſt an diefer Stelle 
die Grenze des Nahbars, u, daß der lebeu⸗ 
dige 3. in der gefegl. Entfernung geftanden 
habe, angenonimen wird, eintodter 3. aber, 
u. was dem gleich ift, gerade am Ende des 
Grundftüds leben kann. Ein aufder Grenze 
ftehender 3. wird für gemeinfhaftlib ange 
nommen, In der Regel bat aud Fein, Ei⸗ 
genthümer das Recht, des Nachbars Grunds 
ftüd zu betreten, um feinen 3, auszubejfern, 
er habe denn dies Recht bei feinem Z=e ges 
feglih erworben (Sammerfhlag, Ham» 
merftreic [f. b.]). Nie darf Dies ‚aber 
weiter ausgedehnt werden; fo darf z. B. 
der, welder den Hammerfclag. bei — 
Icbendigen Z=e auf 18 3. Breite hat, nicht, 
wenn das Eigenthum bes Nachbars neben 
dem Zee ausgemacht ift,. bei. Errichtung 
eines todbten Z»e8 auf 18 3, berausrüden, 
Menn ftreitig ift, wer einen 3. zu balten 
bat, fo nimmt man nah Sachſenrecht an, 
der fei es fchuldig, nach deffen Seite zu der 
3. rauh ift. 3) Aehnl. 3se kommen auch 
bei dem Fiſchfange u. beim Wafferbau vor, 
Bol. Kantzaun., (Fch. u. Bs.) 

Täaünammer (Z- emmeritze), 
f. Ammer. Z-blume, die Pflanzen= 
gatt. Anthericum. Z-buche, ſo v. m, 
Meißbuche, r 

Täüner (franz), geb. 1734 in Zyrolz 
war 1796 Prof. u, Rath der Baiferl, Abade-⸗ 
mie der bildenden Künfte in Wien, 18°@ 
Director der Maler- u. Bildhauerklaſſe das 
ſelbſt, ſt. 1823. Bon ibm find das Denkmal 
des Kaiſers Leopold I. zu Wien in der 
Auyuftinerkirde; bie Riot Reiterftatue 
Kaifers Joſeph NM, aus, Erz auf dem Jo⸗ 
ſephsplatz dafelbft, mit vielen Bass m 
Hautreliefs. 

Zaũnfaseh ine, bie Faſchinen, welche 
bei Kantzäunen einwärts vor dem Werke 
eingeſchlagen werden. 

Zäaüngerichbte (Binnenzaunge⸗ 
rihte, Gerichte binnen Zaun, Bins 
nengeridte, Judicium cireumseptum ); 
ſ. u. Pfahlgericht. 

#Zäühnglocke, I) ſo v. w. Saun⸗ 
winde; 2) mehrere Arten Campanula, bey. 
C. medium, Z=-hopfen, f. » Hopfen. 
* ——8 * Dont x * . 

‚Zdünkön Tro tes Cu», 
Eupvier Untergatk, ber Batt. Badsftel € (Mo- 
tacilla) aus der ag | ber Sperlingsars 
tigen, bei Anbern ber Gingvögel, an bie 
Goldhahnchen grenzend, Schnabel ne büns 
ner als bdiefe, etwas gebogen, Art: 5 
(Tr. punctatus, Sylviap., Motac. ze 

zı 
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E.), fehr Mein, 43. lang, braum, ſchwaͤrz⸗ 
lich quergeftreift, etwas weiß am Flügels 
rand u. ander Kehle, Schwanz ug 5 ftets 
aufgerichtet; in ganz Europa in Wäldern 
u. Bärten, iegt fehr bo, baut fich ein 
ehr großes Bünftl. Neft von Reifern, Moos, 
ebern u, Haaren, mit Heiner Deffnung 
oben u. an der Geite, legt T—8 Beine, 
weiße, roth punktirte @ier, lodt Brr, Brr, 
Zezerrr, fingt den ganzen Winter hindurch, 
Staudvogel. Wr.) 
 Ziünkönigwürger, f.u. Bürger ı. 
Zäaünlattig, Lactuca scariola. Z=- 
title, 2) Lonicera periclymenum, fo v. w. 
Selängerjelieber 8); 2) Anthericum liliago. 
«ling, fo dv. w. Zaunkirſche. 
Zäünpfahl, f. u. Zaun. 
 Zäünrebe, 1) ſo dv. w. Zaunrũbe; 2) 
fo v. w, @lematis, 
Täünrecht, f. u. Zaun. 
 Zäünreis fe dv. w. Calium Aparine. 
Z=-riegel, Ligustrum vulgare. 
Zäaünrose, f. u. Rofe a. 
TZäünrübe ver alba), rantendes 
Gewähs, mit edigem, Prautartigem, äftis 
em, rankigem Stengel, berzförmig = fünf« 
appigen Blättern, blaßgelbl., traubenftäns 
digen, männl. Blüthen, ſchwarzen Beeren, 
fehr großer, oft 4— 6 Pfund ſchwerer rüs 
benartiger Wurzel; häufig in Hecken, Zäu⸗ 
nen. Die Wurzeln, welche meift fcheibens 
förmig zerfchnitten u. getrodhtet in den Offis 
cinen vorkommt, enthält frifch einen fharfen, 
bittern Milchſaft, riecht widerlich uw. wirkt 
friſch draſtiſch. Der friſche Saft wurde fonft 
als ein abführendes, urintreibendes Mittel 
bei der Wafferfucht angewendet, auch das 
aus der Wurzel geivennene Stärtemehl, 
als Faecula bryonine vorräthig gebals 
ten. Beides faft ganz außer Gebraͤuch, jer 
doch der Saft neuerdings von Hahnemann 
als homöopath. Heilmittel empfohlen. Die 
Wirkfamkeit der Wurzel fheint hauptſäch⸗ 
lich in einem eigenthuml. Beftandeheil (f. 
Broenin) zu liegen. Z., Indiänische, 
f: Mechdacannaz Z., schwärze, Ta- 
mus communis, (Su.) 
Zäünschere, 1) eine Art fehr enge 
Fifchnege; 3) fo v. w. Baumfchere. 
Zähnschlage (Bafferb.), fo v. w. 
Kantfchlage. 
"ZAünsehliefer, 1) f6 v. w. Zaun⸗ 
ammer; 2) (größer), fo v. w. Braunelle. 
Z-schlüpfer, fo dv. w. Zaunkonig. 
Zäüunstöcke (Petref.),f.u.Echiniten ıs. 
Z«-wicke, Vicia sepimm. Z-winde, 
Convolvulıs seplum, 
Zäüpel, fo v. w. Schmiervich, 
Zäüpser (Andreas), geb. 1747 zu Müns 
hen; ft. als Lehrer der Philoſephie an ber 
Milttäratademie daſelbſt 1795. Durch feine 
Xoleranz u. feine Verwerfung der Inquifis 
tion a. er fi viel Gegner zu; beſ machte 
feine Sde auf die Inquiſition, Münd. 1977 


« Aufl, 1750), viel Auffehen. 3. antwortete‘ 


Rinder, bemfelben gewidmeten, iron. Pas 


Imobie, Wien 1780. Echr. dußerbent: Ueber 
den falfhen Religionseifer, Münden 1780, 
nod ein Paar Worte über den falfchen Keli⸗ 
giongeifer, ebd. 1780; Berfuch einefbair. u, 
oberpfälz. Idiotikons ıc., ebd. 1789. (Lb.) 

ZAüro, Gewicht, f. u, Aegypten (m, 
Bevgr.) m. 

TZauschnöria (Z. Prsi.), Pflan 
att. aus der nat, Fam, — ir 
obieae Rchnd. Arten: Z. calilornica u, 

mexicana, 

Zäüthn (a. Geogr.), Stabt im fübl, 
Mefepotamien; bier ivar dem Kaifer Gor⸗ 
dian ein Denkmal errichtet; j. Zaxoſulten. 

Zaväla 97 Dſchawalla), gebürtig aus 
Munguta in Biscaya, Rittmeiſter im Unab⸗ 
haͤngigkeitskriege, Staatsgefangner zur Zeit 
der Tonſtitution, entkam, u, ſtellte ſich an 
bie Spige von 10,000 M. feiner Prov., ward 
Brigadier u. 1833, wo man Don Carlos zum 
König ansrief, Generaldeputirter v. Biscayı, 
©eneral u, Grand, vereitelte hauptſachlich 
Me Erpebition der Ehriftinos 1833 unter 
Sarsfield. Später gerieth er in Zwiſt mit 
Bumalacarregun, fiel in Ungnade u. wuns 
berte nad Fronkreich aus. (Pr.) 

Zävelstein , Stadt im Arte Kalw des 
württemberg Schwarzwaldkreiſes ; 400 Eiw., 
Schloßtrünmer. Dabei Dorf Deinad 
mit eifenhaltigem Sauerbrunnen. 

Zawäda, 1) Dorf im Kreife Pleß des 
preuß. Rgsbzks. Oppeln; Zinkblechfabrik, 
Steintohlengruben; 300 Ew.; 2) Dorf im 
Kreife Toſt des preuß. Rgsbzks. Oppeln; 
Zinkhũtte; 300 Ew. 

Zawadöwski, 1)(Peter, Gtafv. 3.), 

eb. 1738 zu Krusnowice, Nah vollendeien 
tubien zu Kiew nahm ihn der Graf Ro: 
manzoff, Gouverneur von Klein: Rußland, 
in feine Kanzlei, dann zog er mit zur Are 
mee, welde gegen die Türken beftimmt 
war. 1375 nahm ihn die Kaiferin Katha— 
rina 1. als Neferendarius in ihr Privars 
Pabinet, als weldyer er den Bortrug über 
bie Bittfchriften zu machen hatte, Zugleich 
beſchäftigte er fib mit den Ungelegenyeiten, 
welche ben öffentl, Unterricht betrafen, redi« 
girte alle biefen betreffende Ukaſen u. batte 
roßen Antheil an ber Eintheilung des Reichs 
n Gouvernements u, an ber Herausgabe des 
Geſetzbuchs der Kaiferin, ward Director der 
Banken zur Emporbringung des Handels, 
des Aderbaus u. der Manufacturen, Sena⸗ 
tor u. Graf des Reihe. Nah Katharinens 
Tode zog fi 3. nach Krasnowice zurüd, 
aber Alexander I. berief ihn wieder zurück 
u, ernannte ihn 1802 zum Minifter des 
. Unterrichts. Durd ihn erhielt jedes 
irchſpiel eine niedre, jede Bezirkshaupt⸗ 
ftabt eine höhre Schule, jede Hauptſtadt deo 
Gouv. ein Gymnafium od. Lyceum u. jede 
rov, ihre Univerfirät, 1810 ward er Prüs 
ent ber Section für Geſeygebung x. Ju⸗ 
risprudenz im geb, Rath u. fl, 1812. 2» 
(Alesrander), Prof. der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten in Lemberg; fchrieb: ———— 


Galiciae et Bucowinae, Berl, 1835; Flora 
Ber Studt Lemberg, Lemb, 1836, 
"Täwan, Stadt, fo v, iv. Zagwan, 

Zäwichost, Stadt im her Kr. u, 
Gsvv. Sandomir, an der Weihfel; Schloß, 
Klofter, Handel mit Getreide, Schiffbau, 
Kulffteinbrüche, 3000 Ew. Hier Schlacht 
1205, Fürft Romanus von Haliſch ward 
von den Polen geſchlagen. 

Zawilända, See, f. u, Niedergui— 
neu *. 

Zäwyed edDeyr, Dorf, ſ. u. Siut. 

Zäyn, Fluß im öftreih. Lande unt. der 
Ens, entſpringt Zquellig (obre u.untre 3.) 
an den mähr, Grenzgebirgen, fällt in die 
March. J 

Zäyas (ſpr. Dſalas, Don Joſe 1, in 
der Havannah geb., kam zeitig nah Spa= 
nien u. war ſchon zu Aufang d. J. 1808 Chef 
des Generalſtabs des Gen. Cueſta. Waͤh— 
rend des Befreiungsfriegs, zeichnete er ſich 
bef. bei Albuera u, Murviebro aus. Später 
wurbe 3. @enerallieut,, daun Commandant 
von Neucaftilien, als welcher er bei der Res 
volution von 1821 die Sache ber Eonftitu- 
tion des J. 1812 ergriff, Bei Ausbruch des 
Kriegs von 1823 befebligte 3. eine Divi— 
fion in der Mefervearmee des Grafen Abis- 
bal, führte in Mudrid den Befehl Burz vor 
Einrüden der Brangofen daſelbſt u. ſchützte 
die Stadt. Hierauf zog er fih nah Eadir 
zurüd, wurde dann mit feiner Divifion nad 
Eftremaburg entfendet, weigerte ſich aber 
die in Madrid niedergefegte Regentſchaft 
anzuerkennen, welche ihn für vogelfrei ers 
klart hatte, u, ſchiffte fih nah Habannah 
ein. (Js.) 

ZAyo, ct. w. Congo. 

Zayüla, Ort, f. u. Xalisco r. 

Zaziehöven (Alrich v. 3.), deutfcher 
Dichter des 13, Jahrh., dichtete Lancelot 
von Sre,f.». 

Zazinek, f. u.Preupifhe Mythologies. 

2. B., Abkürzung für zum Beifpiel. 

Zbanszyin, Stadt, fo v. w. Bentfchen, 

Zbärasz (pr. Sbaraſch, Stary= u. 
Stobn=3. od. Alt- u. Neu⸗Z.), Stadt im 
Kr. Tarnopol bes öftreih. Königr. Galizien, 
am Ikwa; 8 Kirhen, Klofter, Schloß, 
Schwein: u. Speckhaudel, 6000 Ew, 

Zbaräwski (for. Sbarawski, Job, 
Fürft3.), Nachkomme des Fürften Korpbut 
Demetrius von Nowogrod, Fürft v. Zbara; 
1572 zeichnete fib 3. gegen die Ruſſen aus, 
u. Konig Stephan Bathori ernannte ihr zum 
Saftellan von Braclaw u. Senator u, übers 
trug ihm das Commando über einen Theil. der 
Armee. In den Krieg, welcher hierauf mit 
JIwan W. Großfürften von Moskau, aus— 
brach, war er fiegreich u. ſchloß 1582 den 
Frieden. Nah dem Tode König Stephan 
1598, war 3. auf der Partei des Erzherzogs 
Martmilian von Deftreih, Dennod wurde 
3. 1594 int. König Siyiemund Oberbefehles 
baber der poln. Armee gegen die Kofaken 
u. Tataren, ſclug fie u. jagte fie über bie 
Örenze; ft. 1608. (Js.) 
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Zbigniew, fo v. w. Spitignew, 
Zbitow (ipr, Shit=), Markifl. u. Herr» 
haft im’ böhm. Kreife Beraun; Schloß, 
ifenwerte, 1000 Ew. 
Zbor (poln.), f. u. Poglizza, 
Zboröwski (ipr. Sbor=), Dorf im 
Kr, Lublinig des preuß. Ngsbzks: Oppeln; 
Eifenwerte, Thonpfeifenfabrit ; 800 Eimw, 
Zbräslaw, fo v. w. Königfaal. 
Zdiär (fpr. Dfiar), Dorf in der Bips 
— ‚unweit ber Stadt Kasmark. Hier⸗ 
ei am Fuß der Maguera das Nebelloch, 
ein Bach, der fi in Felsipalten verliert. 
Zdünska- Wölla, #Fabritort im Mr, 
Sieradz des poln. Gouvernem. Kaliſch 
nei angelegt; 8000 Ew. Zdüny (fpr. 
Sduni), Stadt im Kr, Krotoſchin des preuß, 
Rgsobzks. Pofen ; böhre Bürgerfchule, Tuch 
fabrifen, Leinweberei, Handel; 3300 meiſt 
deutſche Einw. X 
Zen (Ceos, Kia, Morteb), BI Inter 
im griech. Gouv. Eyros vom Fefllande.2 
MI. entfernt, in welchem Kangle die Inſel 
Makronifiliegt; 3; AM., inderMitte ben 
Berg St, Elias, gut angebauf,: bringt 
Getreide, Südfrüchte, Wein, Baunmolle, 
Knoppern, Nebhühner, Tauben, Blei, wis 
nig Holz u. Bafer; man treibt Ader = u. 
Seidenbau, Weberei (zjiegenhärnes- Zeug), 
Handel, Schifffahrt, 10,000 Ew.  2}«Gefd:) 
3. bieß bei den Griechen Anfungs: Hs 
druſſa, fpäteraber Keos, Kea od. Ho. 
3. foll in den älteften Zeiten einen. Theil 
von Euböa ausgemacht haben, ſpäter aber 
durch dus Meer davon getrennt worden fein, 
noch ſpäter riffen die Fluthen wieder fehr 
beträchtl. Theile davon u. namentlich die 
Städte Kareffos u. Poeſfa ab, fo daß 
nur Julis u. Karthbäa übrig. blieben. 
14 Jahrh. v. Chr. follen Pelasger aus Theſ⸗ 
falien, Knidos u, Halitarnaffos bier einges 
wandert fein, Bewohner ber Infel nahmen 
aud Theil am trojan. Krieges: Als die 
Dorer aus dem Peloponnes vertrieben wurs 
ben, ließen fih deren in 3; nieder, baber 
war ihre frühere Negierungsform monars 
chiſch u. erft durch den Einfluß der Athener 
wurbe eine republikan. Berfaffung veinges 
führt, Bei einer Belagerung Zes durch die 
Athener joll das Gejeg gegeben ‚worden 
fein, baß jeder Bürger der über 60.3: alt 
fei, ſich ſelbſt töbten müſſe (u. And, nur 
dürfe). In diefem Falle rief ein Bürger 
feine Berwandten zufammen, hielt mit Blu⸗ 
men umkränzt ein feſtl. Gaſtmahl n. tranf 
dann ‚den mit Schierlingsfaft (n, And, mit 
Mohn) gefüllten Becher; 411 wurde bie 
Stadt Kos von dem Lakebämonier Aftyor 
chos befegt u. 410 von Alkibiades befes 
ftigt. Zur Zeit ba Rhodos bie Uebermacht zur 
See batte, war 3, gewöhnt. mit diefer Infel 
verbündet, Später kam 3, mit dem übrigen 
Griechenland unter Herrſchaft der Römern, 
dann. nad der Theilung des Reichs unter 
bie byzantin. Kaifer, endlich im 18. Jahrh 
als die Venetianer das Herzogthum Naxia 
er⸗ 
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errichteten, unter bieſes. Die Benetianer 
eroberten ed 1568, gaben es aber den Ders 
von Raria wieder. Als die Türken 
iefes Herzogthum 1566 yerflörten, fiel auch 
8. in ihre Hände. Arundel fand in den 
Ruinen von Julis die parifche Chronik. 
Aus Kos waren bie Dichter Simonides u. 
der berühmte Arzt Hippoßrates. 3) Haupt» 
ftabt bier, im ber Mitte ber Infel; bat 
griech. Biſchof, viele griech. Kirchen u. Ka⸗ 
pellen; Hafen in ber Nähe, Handel mir den 
Landes s u. Kunfterzeugniffen der Infel. Zu 
Biefer Start führen von der einen Seite über 
WB, von der andern 48 Terraſſen; 4000 Ew.; 
4 ſ. u. Athen (a.,@eogr.)a (IVr., Lb.n. Pr. 

Ten (7. L.), Pflanzengatt. ans der nat. 

zn ber Bräfer, Ordn. Oryzeen, 5 
aden Ok., U Kl. 3. Ordu. L. Art: 
2. Mais, f. Mais. 

Ten - Bermüdez (ſpr. Dfea:), D 
(Juan YUuguftim), geb, 1749 zu Gizon; 
[ebte Anfangs in Sevilla, wo er eine Kunſt⸗ 
akademie gründete, erhielt fpäter eine Stelle 


bei der Karlsbank in Madrid u. 17 den 


Auftrag, das Arie für die ind. Angelegen⸗ 
heiten im Sevilla zu ordnen, warb Gecretär 
bei dem Rathe von Indien zu Mabrib, vers 
lor aber diefe Stelle, als fein Freund Jo⸗ 
vellanos verbannt wurbe, u. lebte von nun 
an zu Sevilla feinen frühbern Arbeiren am 
Archiv, fl. 1829, Schr.: Diccionario hist, 
de los mas illastres professores de les bellas 
artes en Espafia , 6 Bde., Mabr. 1800; De- 
scription artistica de la catedral de Sevilla, 
@evilla 1804; Carta sobre et estilo y — 
en In pintura de la escuela sevillana, Tadiz 
18063 Memorias para la vida del Melch. de 
Jovellanos, Madr. 1814 ; Dinlogo sobre arte 
de la piotura , Sev. 1819; Noticia de los ar- 
—— cturu de Espaũa, 4 Bde., 
abr. 18320,4. 2) (Don FranzescoAns 
tonio), geb. 1770 zu Mebdelin in Reus Gras 
nada, widmete fi bef. ber Botanik, inter⸗ 
effirte ſich lebhaft für die Emancipation bes 
(pan, Amerikas u. ba er feine Anſichten über 
diefen Punkt offen darlegte, wurde er 1797 
MW in ein Fort von Eadir eingefperrt; 1799 
— 1802 lebte er in Frankreich, wurde dann 
Director des botan. Gartens zu Mabrid u. 
rof. der Naturwiffenfhaften; 1808 war er 
itglied ber Junta von Bayonne, dann An⸗ 
Hänger von König Joſeph Napoleon, eine 
Zeit lang Minifter bes Innern u. dann Prär 
ect von Malaga. 1814 begab er fih nad 
Umerita, wo ihn Bolivar 1817 zum is 
nanjminifter ernannte. 1819 war 3. proyis 
for. Präfident des Eongreffes u. nad ber 
Stiftung ber Mepublit Columbia Bicepräfts 
bent ber Regierung. Unter ber Berrfhaft 
der Eortes ging 3. 1820 nadh nien, um 
mit biefen einen Frieden auf die Balls der 
Unabhängigkeit Columbiens abzuſchließen, 
gs; als diefes mißlang, nad Paris, um bie 


nerkennung der Republik zu erlangen, 
ale dies A 
—— —— ea 


2 WU. Pfd. St. ab u. ging nad 
fie zu realffiren, fand a ac 
tung bes Gerüchte, 3. fei von 
rung zum Abſchluß einer garı 
autortfirt, neue Schwierigkeiten u. ft. 
rend ber Unterhandlungen 1822 zu 
a) [res ranct8co), geb. um 1772 
fange "Kanfmannfefts sing aber, Hung mit 
an aufmannſchaft, ging aber jung. 
Dem — —— als Se⸗ 
cretär nach Petersburg, verfchaffte dert 
bebeutende —— w. kehrte 38* 
Colombis Tode nach Cadix zuruck, ſchlug der 
Cortesregierung vor, den KTaiſer Alerander 
für bie fpan. Sache zu gewinnen, ging 1812 
—20 als fpan. Gefcdiftsträger nah Peterss 
burg, dann bis 1823 als Gefandter nad Eons 
ftantinopel u. ward nad dem Sturz der Eor« 
tes u. nad Befreiung des Königs erjter Mir 
nifter. Er befolgte ein durchaus —— 
Syſtem, hatte daher viel gegen die Apo—⸗ 
ſtoliſchen zu kaͤmpfen, hielt aber nicht 
lange, denn ſchon 1825 ward er durch Eolo⸗ 
marbe verbrängt, warb nun nad Dresden u. 
dann nad London gefhidt; doch noch uns 
terwegs bolte ihn der Eourier ein, der ihn 
nah Madrid berief, um bad Portefeuille 
wieder zu übernehmen. Er blieb Minifter 
bis 1828, wo er definitiv zum Gefandten im 
London ernannt ward. 1838 ward er aufs 
Be zurüd berufen u. erhielt während ber 
egentfchaft der Königin Ehriftine bie. 
Reitung der Gefchäfte, u, behielt fie. nad 
ber Purzen Genefung Ferdinands VII., u. 
felbft nad deſſen Tode fort, Doch bas alle 
gem. Verlangen nad entfhiedneren Mas 
regeln nöthigten bie Königin im ar 
1834 3. Fi entlaffen. Er ward durch Mars 
tinez de la Rofas erfegt, Gr ie bann gros 
Bentheils in Frankreich u. ft. in Paris, 
Tengonit, fo d. w. Gismondin. 
Zeah, Gebirg, f. u. Atlas u. Tunis 
Zön-Mäis, |. u. Mais ı. . 
TLearöla, eine Art ſpan. Eiſen. 
Zeb, Landſtrich, f. u. Eonftantine I). 
Zeba (bibl. Geogr.), fo v. w. 
Zebah, Midianiter, der mit Zalmus 
nah @iteons Brüder zu Thabor umges 
bradt hatte; barauf Ühlug @ibeon bie 
Midianiter, nahm jene beiden gefangen u. 
erfchlug fie. 
Zebnoth (bebr.), himml. Heerfhaaren, 
d. 5. die Himmelslörper zufammengenoms 
men, alfo fo dv. w. Welt, nad Und. bie 
heidn.) Götter, daher Herr 3. fo v. w. 
ott (der Hebräer). Vgl. Ecarabaen «. 
Zebbäy, Marktfl. fo v. w. Ben f u 
Malta nm. ‚Zäbben, Stabt, F v. w. Zeben. 
Tebedäos, Bater des Apoſtels Jako⸗ 
bos u. Johannes, ein Fiſcher. 
Zebee, gu f..u. Bingiro., 0x: 
Zeben (Sa inow, & ebe —* 
Freiſtadt in der ungar. G —— | 
u. Futhol, 
Schule, 










roſch, an der Toxiza; luther. 
Kirche, Piariſtenſeminar, luther. 
en ' u * 


Zebeth, f. u. Hebrier (Ant.) m. 
£ Zebid, 8; ., Stadt u. Fluß, f. u. Xes 


 Yeboim (bibl. Orr), Stadt im Thale 
‚Sitdim, verfan? mit Sodom u. Gomorra 
Ans todte Meer; fpäter an der WSeite des 
wieder aufgebaut. 
Mebolyäti, Fluß, f. u. Mentevldeo. 
' bebra, 1) (Equus Z. L.), Act aus der 
Säugtbiergaft. Pferd, hat die Geftalt u, 
Größ-des el6, regelmäßig weiß u, ſchwarz 
der Quere nach geftreiftes Fell, lebt im 
Füdl, Afrika auf Ebenen heerdenweis, fchnell, 
Thwer zu'zähmen. Das Kell wird vom 
Kürfbner benugt u. Heißt gewähnlih See= 
pferbdsfell, 2) 8,1. Zunge (3001,). (IVr.) 
-  Mebraholz(Courbaril,Coromans 
beilhelz), Pommt von OIndien in großen 
Aeckigen Bloden in den Handel, fehr bart, 
Sicht, röthlich,; braun ir, ſchwaͤrzl geadert, 
zieht gerafpelt unangenehm, fchınedt ad> 
fringivend,, wird von Kunfttifchlern ver⸗ 
arbeitet; Mutterpflanze ift unbetannt, 

Zebräk, Stadt, fo v. w. Beitlern. 

Zebraschnecke (Achalina Zebra), 
2) f. u Achatſchnecke; 2) f. ıı. Vielfraß- 
fnede e). Z-spinne, f. u. Epeira u. 
Spinnen ı, 

Zebrü (Königsfpige), Alpe at ber 
Grenze von Tyrol u. WVeltlin; L1,414 F. 
Zebü, Inſel, f. u. Biſſaher. x 

Zebü (Budelochs, Bos Zebu, Bos in- 
dieus), Art aus der Gäugtbiergatt. Ds, 
auf dem Rüden ift ein Kettböder von bis 
weilen 50 Pfd.; lebt in Afien, foll öfters 
nit größer als ein Meh, ja alsein Schwein 
werben. Bon ben Hinduß ſehr verehrt, 

Zebüg, Martffl,, f. w. Malta m. 

Zebül, unter Abimelech Statthalter 
von Sichem; er entdedte feinem Herrn ben 
Plan Gaals, die Sichemiten gegen Abis 
meled zu empören, worauf Abimeleh fos 
gleidh ein Heer gegen Sichem ſchickte u, 
Gaal unterbrüdte, 

Zebül, fo v. w, Baal⸗Zebub. 

Zee, fo. w, ah ine g: d,). 

Zech, 1) (Bernbard von J, geb, 
1639 zu Meimar; 1676 Regierungsfeeretär 
zu Weimar ı, 1686 Hofz u. Regierungsrath, 
ging 1691 nach Dresden, ward dort Hofrath, 
geb. Math u. Staatsminifter, ward von 
Karl VI. geadelt; ft. 1720, Werfaffer von 
Leuth. 9. Franfenberg Schaubühne ber jest 
regierenden ®eif, ep 1688, 4 Thle,,2, Ausg, 
ebd. 1905, 2Bde., Fol., unter ‚dem Kitel: 
Europäifher Herow ıc, 2). (Bern barb, 
Brafv.3.), Sohn des Bor., geb. 1680 zu 
Gotha; ward 1713 Legationsfecretär bei dem 
Reichstage, weicher Karl VI. zum Kaifer 
wählte; fpäter Hofrath u. Referendarius im 
geb. Eonfeil, 1725 geh. Rath, dann Confe⸗ 
renzminifter u. während her AUbwefenbeit des 

tfürften im Polen, Bicarius —5 
ward 1745 von Karl VI. zum Grafen ers 
nannt u. ff, 1248 zu Dresden; fhr.: Gegen» 
wärtige Berfaffung der Baiferl, Regierung 
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Deutföland, &pie 1118: 0) (iM. vo 
in fbland, Lpz. = 2. von 


Bürkersroda), ein feit. 
entſtandues gräfl. Gefhleht, daß die ver⸗ 
wittwete Gräfin A) (Ronife Ehriftiane 
Dororheavon 3., geb. 1742, geft. 1815), 
der legte Sprößling des Bor,, bei Freiherrn 
Joh. Chriſtian uguſt von Burkers- 
rode, aus dem Gauſe Köyfchaueft. 1829), 
adoptirte, werauf er den Namen Graf®, 


von Burktersrode annahm, (I) 
Zechbote, f. u. Zunft uf. ra 
Zechbrache, Felder, die der Meihe 


nach Brache liegen bleiben, 
Zeche, 1) Zunft od, Innung 2) &rs 
einer Gewerkſchaft verliehene Feld nebft den 
dazu gehörigen Grubengebinden zeine Bi hat 
32 Z-ntheile od. 128 Kure, f. u. Berg⸗ 
bau s5 3) die Gewerkſchaft felbptt 4) die 
Reihe u. Ordnung‘, nad welcher ein Ge⸗ 
fhäft ed, ſonſt etwas die Glieder einer Gr: 
meinde od, Gefellfchaft trifft, Sn Beyug 
auf Frohndienſte unterſcheidet man daher in 
manchen Dörfern eine große m. Ffeinv a; 
5) —* für das, was man an eine⸗ẽf. 
fentl. genoſſen od, verbraucht hat od, 
bei gemteinfchaftl. Mahle der Antheil "bes 
Einzelnen an diefen Koften, (Fek.) 
Zöchel, Clematis erecta, 
Ztehenältester , fo v, w. Hands 
werßsältefter, 
Zecheneisen, ein Hammer, welcher 
mit dem Beichen des Sanmermwerfsbefigers 
verfrben ift, um das Stabeifen damit zu 
zeihnen. Z=- haus, fo dv. w, tbans, 
Z-holz, das zuden Grubengebäuben einer 
Bedye möthige Holy, Z - meister, ein 
Bergbeamter, welcher bie Einnahme u. Aus⸗ 
gabe einer Zeche beforat. Z= rauch ſo 
v. m. Nicht. Z-register, f. u. Regifter, 
Z-.schmied, fo dv. w. Berafihmicd. zZ. 
stübel, eine Beine Kammer, wweldhe im 6 
birge ausgehauen: uw, mit einer Xhüre ber> 
feben ift, um das Berggezäh, reihe Stufen 
u. andre Dinge darin zu verfihließen. 2 
theil, f. u. Bedhe 2), (Feh.) 
Zechewappen, f. tt. Wappen n. 
Zechfahne, die Fahne, welhe eine 
3unft bei feiert, Aufzügen gebraucht. 
Zechfuhre, eine Frohnfuhre, velche 
ber Reihe nad gef&bieht. 
Zechgesteine, fo dv. w. Zechſteln 
Zechhaus (Bergb.), fo v.w. Huthaus. 
Zechhedel, fo v, w, Häuptel. 
Zeehhut, die Einrihtung,, daß das 
Bieh einer Gemeinde der Reihe nad von 
den Gemeindegliedern gehütet wird, 
Zechine (Zeechino, Mehrzahl 
Zeeehini, franz. Sequin), 4) zuerft 
1280 in Venedig im Münggebiude In Zecen 
er ber Name) geprägte Goldmünze, als 
achahmung der apul, Ducaten, Eie waren 
urfprünglich 24 Karat, dann 23 Karat 10 
Grün fein, 66,67, Stüd auf bie feine 
Mark u. mehr, Sabre, hindurch tm Orient, 
felbit ti: Indien, allgemein gefanntes u. bes 
liebtes Zahlungsmittel, wie noch —58 
ollund, 
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bolländ. Dueaten, welder, von faft glei 
chem Werth, im Welthandel an ihre Stelle 
trat, Wie fie bald von alln europ. Staas 
ten nadgeprägt wurden, f. u. Ducaten. 
D) (Fonduks, Mabbubs, Zermah⸗ 
bubs), Goldmuͤnze in ber Türkei, Aegyp⸗ 
ten u. Tripolis, die jedoch viel geringhalti⸗ 
ger u. oft nur 16—20 Karat fein u. von 
verjdiednem, weit geringerm Werthe aus» 
geprägt find, als die venetianifhen Zen, f. 
die betreffenden rg Artikel. (J6.) 

Zeehlin, fl. im Ar. Oftpriegnig 
des preuß. Rgsbzks. Potsdam, Schlch, Pot: 
afhenfieberei ; 590 Ew. Im Z-erFörste 
Glashütte, liefert die feinften Glasſorten. 

Techordnung, fd d. w. Innungsars 
tißel, 

Töchstein, V ber bem Schieferge⸗ 
birge angehörige Kalkftein, welcher oft mehr 
ob, weniger thonig u. fandig, meift fehr nah 
an Bitumen tft, was eine Folge ber Ber» 
weſung von Schalthieren u. Fifchen ift. Dies 
fer Kaltftein führt aud den Namen Gry⸗ 
phitenkalk, wegen ber in ihm häufigen 
Mufchel Productus aculeatus (Taf, Al. b. 
Fig. 24)._ Gut als Baum u verivens 
den, ®) Die Steinart, welche auf einer Zeche 
gewöhnlidy gebroden wird, (Gi. u. Wr. 

Lechsteingebirg, fo v. w. Kupfers 
ſchiefergebirge. 

Lechtag, der Tag, an welchen: ds 
werke ihre vierteljährigen Zufa nfte 
halten. Ze wappen, das Bappen eines 
Handwerks. 

Zöckar, Gebirg, f. u. Atlas. 

Zecke (lzodes Latr., Cynorrhaistes 
Herm.), Satt. ber Milben; an dem (meift 
fihtbaren) Rüffel ftehen die Taſter, ber leder⸗ 
artige, eiförmig abgerunbdete Körper ift vorn 

chmaler; fihmarogen auf andern Thieren, 
ten fi aber in Gebũſchen, nahe an ber 
rde, auf u, halten ſich mit 2 Füßen feft; 
fallen von hier auf vorübergehende Thiere, 
augen fi mit ihrem Rüffel tief ins Fleiſch; 
o daß man fie nur mit Berluft ihre? Rüfs 
els od. mit Ausreißung eines Stückchen 
ws wegnehmen Bann, werben durch 
augen ungemein groß, fönnen in Menge 
der Geſundheit u. bem Leben der Thiere * 
fãhrlich werben, an ungemein viel Eier 
m... dur den Munt). Art: Hundes 
GWolzbock, J. ricinus, Acarus r.), gelbs 
fi roth ob. braun, von ber Bröße eines 
a Leinkorns, wird, wenn er ſich durch Hölyer 
ehende Thiere od, Menſchen angefaugt 
at, durch das genoßne Blut bis zur klei⸗ 
nen Bohne groß. Er iſt, wenn er ſich an⸗ 
gefaugt bat, vorſichtig abzunehmen, da fonft 
die zurüdbleibenden Saugtheile Juden u, 
Brennen verurſachen. Schafs⸗3. (I. re- 
duvius), glatt, oval, fchiefergrau, mit ſchwar⸗ 
em Kled vorn, an Dunden, Rindern, Schas 
En, wirb bis 6 Linien groß. Zur Borbeus 
gung ber Entftehung der Schaf⸗8. bringt 
man die Zimmer im Juli od. Augu‘ in ein 


Bad von 1 Pfd, Arſenik mit 1 Pd, Schmer⸗ 


Zechlin bis Zedliiz 


on u. 1 k — P 
uart Waſſer gekocht u. mit noch 160 Quart 
Waſſer — 3 Dieſes Mittel. ſchugt zus 
gleich bie Zimmer vor ber remſe u. 
deren Larven. RhinocerossB. (i. rhino- 
cerotis), auf Rashornen, (Wr.u. Lö) 

Zecken, 1) (Ixodes),. eine 
er der Milben, kenntlich an 

angel an Kinnladen, an ben 
Augen; ber Rüffel trägt bie Taſter; . 
rogen auf Thieren verſchieduer en u. 
find getheilt in die Gattungen Uro 
Argas u, Ixodes (f. 3ede). 8) (Riciniae), 
bei Latreille begreifen die Gattungen Bdella, 
Smaris, Ixodes u. — 

Zöeckenhanar (Tuchw.), bas lange 
us zu ber Oberfläche bes fertigen gro⸗ 
en Frieſes. * 

Töckenkörner, ber Samen des Wun⸗ 
derbaums. ur 
Töcker, in Deſtreich ein von Baſt ges 
flochtner Handkorb. gr 
Zecklerhaare, fo v. w. Zeckelwolle. 
Zéddel (Weber), fo v. w. Kette. 
Zeddelrahmen, ſ. u. Band — 
TZedekia, I) Sohn des Joſia, 600. 
Ehr. von Nebutadnezar als König einge» 
st: 588 von bemfelben in bie vlon. 
fangenſchaft geführt, f„Hebräer(Gef&.)a. 
2») Falſcher Prophet, Gegner bes Jeremias; 
die Rabbiner halten ihn für einen der Mäns 
ner, welche einen Angriff auf Sufanna wage 
ten u, von Daniel entbeckt wurden. 
Zedekiel, Eugel, die Gerechtigkeit 
Gottes bedeutend; die Juden gaben ihn für 
Abrahams Lehrmeifter aus, \ 
Zederach, die Pflanzengatt. Melia. 
Zedler (305. Heinrih), geb. 1206 in 
Breslau, wurde Buchhändler, etablirte fi 
Anfangs in Freiberg, dann aber in Leipzig, 
warb preuß. Cemmerzienrath; fl. um 1760, 
Borzüglih bekannt durdy das in feinem Bers 
lage u. das auf feine Beranftaltung erſchie⸗ 
nene Univerfallerißon, f. u. EncyHopädie ır. 
Zedalitz, adeliges Geſchlecht, follaus dem 
Boigtlande fammen u. der allgem. Ahnhert 
bes Geſchlechts Dietrich v. 3. gewefen jeim, 
ber 1200 von bort auf Veranlaſſung ber heil. 
Hebwig, Prinzeffin von Meran, der Gemah⸗ 
lin Derioge 8 nri I. bes Bärtigen, nad 
Sälefien tum, Die Familie deffelben breitete 
fi weit aus, erwarb in Schleſien u. Böh⸗ 
men viele Güter u. grünbete verſchiedne Li⸗ 
nien. Kaifer Rudolf ll. erhob die Linie Zu 
Neukirch in den Freiherrnftand, eben fo 
Kaifer Karl VI. einen Theil ber Linie 2, - 
Leipe. 1741 ernannte König Friedrich Il. 
bei der Erblandehuldigung den Kreiberrn 
David Siegmund von 3.«Reipe (geb. 
1718, geft. 1760) in den preuß. Grafenftand. 
Ausgezeichnet darunter find: 4) (Karl 
Abraham, Freib. von 3.), geb. 1781 
u —— in Schleſien, wurde 1355 
eferendarius ber Rechnung i 


Berlin, 1759 Regierungsrath. le 
1364 Präfident ——— ea 


mu. MET [ur 


Zedoarla bis Zeeland 


Söälefienu. bes Pupillencollegiums zu Brieg; 
1770 wurde er Juftizminifter u, Präfident 
des Kammergerichts, fo wie ihm aud der 
König bie fpecielle Auffict über die Juftiz« 
pflege in ben weftfäl, Provinzen anvertraute. 
Er verbeflerte bef. bie —— u. im Ar⸗ 
noldfchen Prozeß weigerte er ſich auf das Be⸗ 
ftimmtefte den ungerechten Urtheilsfpruch des 
Könige zu contrafiguiren. Seit 1771 war er 
aud Pinifter dee Eultus, forgte für Anles 
gung u. Berbefferung der Volksſchulen, ſchuf 
neue Lehrftühle auf den Univerfitäten u. hob 
den Preßzwang auf. Nach Friedrihsll. Tode 
wurde auf feinen Betrieb bas Dep. ber geiftl. 
Angelegenheiten von dem der Schulveriwals 
tung getrennt, u. 3. blieb Chef des legten, 
aber 1788 verdrängte ihn Wöllner, u, 3. bes 
hielt blos die Aufficht über die Juftizverwals 
tung in Pommern, Magdeburg u, Halber⸗ 
ftadt. Er nahm bieranf feinen Abicied u. 
11.1793. 2) (Iofeps Ehriftian, Freid, 
v. 3.), geb. 1790 zu Johannesberg im öftr. 
Schleſien; trat 1806 in das öftr. Huſaren— 
regiment Erzherzog Ferdinand ein, ward 
1809 Lieutenant u. 2 Monate fpäter Ober: 
Iteutenant. Als Orbonanzoffizier beim Fürs 
ften von Hohenzollern — er ſich aus 
in ben Schlachten bei Regensburg, Aspern 
u, Wagram. 1810 ward er kaiſerl. Kams 
merberr u. verließ bald naher den Militärs 
dienft, 1845 wurde er naff. Gefhäftsträger 
u Wien, Seit 1816 zeigte fid fein poet. 
alent in Bleinen lyr. Dichtungen (Krübs 
Iingsrofen), die er in mehr. Zeitfchriften u. 
im Tafıhenbuch Aglaja gab. Schr.: Todten⸗ 
Bränzge (Gedichte in Eanzonenform), zuerft 
1828, fie befinden fih nebft der Ballade: 
Die nächtliche Heerfhau, in der Samms 
lung ber Iyr. Gedichte, 3. Aufl,, Stuttg. 
1844, 12.; Dramat. Schriften, größten« 
theild Zrauerfpiele: Zurturel u. 2 Nächte 
u Balladolid, Wien 1821 u. 1825; Liebe 
ndet ben Weg, ebd. 1827; Der Stern von 
Sevilla, Stuttg. 18805 Kerker u. Krone, 
ebd. 18345 Der Königin Ehre, ebd. 1834; 
Herr u. Sklave, ebd. 1835; Cabinetsintris 
guen, ebd. 1836 (die dramat. Werke er: 
fbienen gefammelt: Stuttg. 1831 — 36, 4 
Bbe.). ( g.) 
Zedoäria, fo dv. w. Zittwerwurzel. 
Zedonarin, eigner Stoff, in ber Wurs 
zel Curcuma aromatica aufgefunden, noch 
nicht näher unterfucht. 
Zöedrach, die Dflanzengatt. Melia. 
Zedtwer, f0 dv. w. Wachholderdroſſel. 
Zedwerwasser, [0 v. w, Bittwers 
waffer. 
Zedziwil, f. u. Lithauen (Geſch.) ır. 
Zee , um 1550 Name der Dreier in Sach⸗ 
fen, davon 4 einen Groſchen, 84 einen Güls 
ben machten, fie waren Alöthig u, es gingen 
200 auf die Mark. 
Zeeburg, Fort, fo dv. mw. Rammekens. 
Zeedriften, die von einen gefcheiters 
ten Schiffe auf der See herumtreibenden 
od. an dad Land’ geworfnen Reſte. 
Univerfal» Cerifon. 3, Auf. XVII. 
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Teökoe-Bivier, Fluß, f. u. Dranges 


uf. 
Zeeland, * Prov. im Königr. ber 
Niederlande, aus vielen, dur Ausflüffe der 
Schelde gebildeten Infeln u. aus Staatsflen⸗ 
bern beftehbend; "grenzt an SHolland, 
NBrabant, Ofts u. Wlandern u, das deut⸗ 
ſche Dieer, 30 (273, 34}) DOM,, niedriges, 
ebnes, durch Damme gejhügtes, fruchtbares 
Land, mildes, aber feuchtes, ımbeftändiges, 
daher, zumal für bie Ausländer fehr verderbl, 
Klima; Flüffe: die Arme ber Schelde 
(Bond od. Wefterfchelde, die Oofterfchelde), 
der Krammer w.Grevelinge (Arme der Maas), 
der Keeten (Berbintungsarm des Krammer 
u, ber DOvfterfchelde), ferner viele Abzugs⸗ 
u. Schifffahrtsfanäle ıc. Vor den Küften 
liegen mehr. San dbänke (Banjaert Steens 
bane, Dofterbanf u. a.); *Infeln: Wal⸗ 
cheren, N= u. SBevelant, Schouwen, Duives 
land, Tholen, Wolfaartsdyk, Eadzand u. 2.5 
Hauptft.: Middelburg. * Cinw.: 216,000 
(146,000); Producte: allerhaud Hauss 
thiere, Waffergeflügel, Kaninchen, Secthiere 
(Fifche, Mufceln, Kredfe), Feldfrüchte, Ges 
müfe, Hülfenfrüchte, Obſt, Karbdendifteln, 
Maulbeeren ; *Befhäftigung: Erzeus 
gung od. Gewinnung obiger Producte, Weis 
zen (vorzäglich), wird wie and. Getreibears 
ten, fo wie auch al enfrüchte, Krapp, Rübs 
famen, Flachs, Pökelfleifh, Wolle, Fiſcho, 
Muſcheln u. dgl. ausgeführt. Auch Bier u. 
Branntwein werben in Menge verfertigt, 
Schiffe gebaut, Salz gefhlemmt. Wap⸗ 
pen:. getheilt, in ſechsfach filber= u, blau⸗ 
geRrei Wellen ragt oben ein rother 
öwe in goldnem Felde heraus.  Eintheis 
Jong: 8 Bezirke, 2) (Geſch.). 3. ward 
erft im Anfang des Mittelalters bem Meere 
nad u. nach abgewonnen, während Durch 
brüde bes Waflers u. bei Ueberfchwems 
mungen anders gebahnte Flußbetten es zum 
Theil vom feften Lande zu Infeln madten. 
Der Name fcheint im 10. od. 11. Jahrh. 
aufgelommen zu fein. "3. war Eigenthum 
der Kaifer, u. diefe belehnten bald die Gras 
fen von Klandern, bald die von Holland 
mit ihm. i Als fi dieſe Grafen im 10, u. 
11, Jahrh. unabhängig madten, war 3. 
lange der Zankapfel zwifhen beiden, bis 
fih 1167 Graf Florenz II. von Holland u. 
Graf Philipp von Flandern u. Elfaß dahin 
verglichen, daß Walcheren u. die andern füdl. 
bes Thalwegs ber Schelde gelegnen Infeln 
fandern verbleiben, die nörblidy aber von 
eiden rg hie in werben folls 
ten, Die Grafen von Holland handelten 
jedoch gegen mehr. Punkte diefes Vergleiche, 
u. es Pam zu neuen Febden, die 1227 unter 
dem Grafen Florens IV. dahin vermittelt 
wurden, daß Holland zwar 3. befigen, aber 
der jedesmalige Graf die Zehn hierüber von 
Flandern nehmen follte. '* Bald erhoben ſich 
jedod wieder neue Streitigkeiten u. Fehden, 
die nur dadurch ausgeglichen wurden, daß 
Slorens V. Graf von Solland, dur Vers 
54 mitte 
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mittlung Ludwigs IX, von Frankreich, 1269 
Beatrir, die Tochter bes Grafen Guido ven 
Blunvern, beirathete uw. zur Mitgift alle 
Rechte auf 3. erhielt. Seitdem blieb es 
mit Holland vereint, u. bie Geſchichte 3-6 
fallt nun mit der von Holland zufammen, 
1 Unter dem Königreih Holland 1806 — 10 
bildete 3. ein bef. Dep., unter Frankreich 
1810-13 das Dep. Scheldemündungen. (Js.) 

Teeländia, Fort, f. u. Surinam ». 

Teele (Hüttenw.), fo dv. w. Schwänzel. 

Zeele, Markifl., fo v. w. Ooſterzeele. 

Zeemann (Regner cd. Remigius), geb, 
1612 zu Amfterdam, Marinemaler. 

Teen (Leimzeen), die [hmalen Täfel⸗ 
hen, in welchen der Leim verkauft wird, 

e Leöstein, bie oberfte Lage des Schie⸗ 
ers. 

LZeevenbẽrgen, Marktfl., fo v. w. 
Sevenbergen. 

TZegaböenos (Georg), griech. Gram⸗ 
matiker von unbeſtimmter Zeit, fihrieb über 
die Buchflaben in polit. Berfen; den Ans 
fung davon hat Leo Allätius herausgegeben. 
Auch überjegt 3. des Eonftantinus Eäfas 
rienfi3 Bud De historia romana, 

Zegber - Bäschi (türk.), der Ober« 
auffeber der Hoftapetenwirker, j 

Zegelwerk (Bergb.), bei den Zwittern 
bas ganz Unreine, weldhes wieder auf bie 
Zwitter in den Röftgruben seht wird, 

Zöger, ein Zeug von Bienenhuaren, 
welches auf ber Infel 3ea verfertigt u. das 
felbR in ie gewalft wird, wohurd 
ed faft gany waſſerdicht wird, 

Zeghäwa, Stadt, f. u. Darfur, 

Zeghir, Infel, f. u. Tehama. 

Zegris u. Abencerägen, f. unt. 
Spanien (Befch.) 111 _ 1. 

Zeg-Zeg, Reich, ſ. Hauffasb). ZE- 
hnaw, Fürftenth., fo v. w. Sehau. -Zöh- 
den, Stadt im Kr. Königsberg des preuß, 
Rgsbzkeé. Frankfurt, an der Müglis; 1350 
Ew, Zöhdenik, Stadt im Kr. Templin 
des preuß. Rgsbzks. Potsdam, an der Has 
vel; Tabaksbau, Fabriken, Schiffbau, Schiff: 
fahrt, Fräuleinftift; 2500 Ew. Gefecht zwis 
{hen den Franz. u. Preußen, 26. Oct. 1806, 
f. u. Preußisch « Ruffifher Krieg von 1806 zo, 

Zöhe, 1) fpigiges geipaltnes, od. auch 
rundes, in bie Länge gedehntes Stüd; 2) 
—8 w. Fußzehe, ſ. Zehen; 3) ſ. u. Huf 
eiſen =. 

Zehen, 1) (Fußzehen, — pedum), 
bie, zu 5 an jebem Buße flchenden, außer: 
ften Enden der untern Extremitäten, ben 
Fingern in ihrem Bau analog, doch ihnen 
an Beweglichkeit nachſtehend u. deshalb nicht 

um Greifen u. Betaften, fondern dazu bes 

immt, ben Fuß zun Auftreten u. Fortſchrei⸗ 
ten geſchickter zu machen, wiewohl fie biswei⸗ 
len bei Individuen, die den Fuß nicht durch 
die Bekleidung einzwängen, durch Uebung 
zu vielen, fonft nur den Binden zukommen⸗ 

en Verrichtungen befähigt werben können. 
Sie befteden aus mehreren, u, zwar die am 


Zehennerven 


innern Rande des Fußes, in gleicher Rich⸗ 
tung mit ber 2. u. mit diefer parallel gelegnie, 
durch Größe —— 1, od. große Z. 
(Hallus, Hallex, Allus), aus 2, bie 
übrigen, an Größe nad bem äußern Rande 
bes Fußes hin abnehmenden 3. aus 3 Gl’es 
bern, welche theils mit dem Mittelfußknochen 
(f. u, Fußknocheu), theils umter fi In Ges 
lentverbindung fteben, Gliedknochen (f. Fuß⸗ 
knochen m), die durch Bänder (ſ. FZußbän: 
der »ı) vereingt find, zur Grundlage haben 
u. dur eigne Muskeln (f. Fußmusteln ») 
beivegt werden, u, find an der obern Fläche 
ber 1. Gelenke mit Nägeln verfeben. 2) 
ge. Auch die Säugtbiere haben zum 
beil 3., od. die Finger besMenfden 
find vielmehr in ſolche umgebilder, da fie bei 
allen Säugthieren, auch ber den VBorderfüßen, 
um Auftreten beftimmt u. viel weniger ges 
enkig, ald die menfchl. Finger find, Weider 
Ordn. der Wiederkäuer find nur noh2 Fins 
gr od, 3. als Klauen vorhanden, bei ben 
ickhäutern fehlen fie ganz u. find durch den 
Huf erfegt, bei den Walen find fie zwar 
vorhanden, aber in Floffen verwachſen, das 
gegen erfcheinen fie bei den Monotremen 
Schnabelthieren), welche den Uebergang zu 
ben Ampbibten bilden, wieder, Auch bie 
Ampbibien haben zum Theil dergleichen, 
nur, wie auch einige Saͤugethiere (3. B. 
Fiſchottern), mit Ehivimmhäuten wen 
u. dadurch in die Floffen der Kifche übers 
gehen, fo bei den Eidechſen, Fröſchen u. dal. 
ie Bögel haben ſämmtlich fehr bewegl. 
3. (Digiti), zum Theil Pönnen fie die eine 
3. (es find immer & vorn u. 1 hinten) nad 
binten ſchlagen (Spedte, Papagaien u. dgl.) 
Nur die ftraußartigen haben 23. ; meift enden 
fie in Krallen (Ungues). Sie find nach 
dem Schnabel der nothiwendigfte organ. Theil 
nad außen, benn durch fie hüpfen, greifen, 
Fetten, waden u. Schwimmen diefelben. Bei 
ben Infecten, Beihtbieren ıc. bören 
bie 3. auf u, werden durch die Mehrzahl der 
Füße erfegt. Höchſtens fommen nod Krals 
len vor. Su. u. Pr. 
zn u. Zufammenfegungen, ſ. 
ehn 


Zehenarterien, f. Fußarterien », n. 
Z-bänder, f. Fußbäander sw. Z-brand, 
f. Brand (Med.) 1. 

Zehenfolter, f. u. Tortur m. 
Zöhengänger (Digitigrada),, die 
Raubthiere, weldye nur mit den Zehen aufs 
treten. Hierzu die Hunde, Kagen, Marber, 
Viverren. dJ 

Zehengesehwür, fo v. w. Finger⸗ 
geſchwür u, Nagelgeſchwür 2). Z-kno- 
chen, ſ. u. Fußknochen » Z- muskeln 
(Z - mäusehen), f. u. Fußmustelnn-. 

Zöhennerven (Nervi digitales 
dis), deren erhält jede Zehe 4, nänılid 2 
euf der untern Sctte (Nervi plantares), 
bie nebk dem äußern Dorſalnerv ber Beinen 
Zehe aus dem Echienbeinnerven (f. Kreuzs 
beinnerven »), u. 2 auf der obern Geite 

- (Nerr 
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(Nervi dorsales), die aus bem Wadenner⸗ 
ven (f. u, Kreugbeinnerven ı) entfpringen. 
Z.sohle, f- u. Suf ı. 

Tehenstand, f. u. Turnen w. 

TZöhent u. Zuiammenfegungen, ſ. 

ehnt. 

5 — — fo v. w. Amatwieſen. 

Zöhenvenen, lie begleiten die Zehen⸗ 
arterien u. bie Dorfalvenen bilden den Ans 
fang der Hautvenen bes Fußes. 

Zehenwand, u, Huf » 

Zehlendorf, Dorf im preuß. Rgsbzk. 

otsdam, in der Mirte zwiſchen Berlin u. 
een, onft Poftftation, jegt Anhalte⸗ 
punkt ber Berlins Potsdamer Eifenbahn. 

Tehn, D) die Zahl zwifhen 9 u. 115 
fie ift die Grundzapl unfers detab. Syftens. 
Mit der 3. beginnen die Einheiten ber 1. 
böhern Ordnung, nämlich die Behner, vgl. 
Zahlenfyftem a; 2) das Kartenblatt, auf 
welhem 10 Augen angegeben find, |. u. 
Spielkarten ». 

Tehn, Rath der, f. unt. Venebig 
(Staatsverf.) m. 

Zehnd, 1) eine Zahl von zehn Ein— 
beiten; 2) fo v. w. Zehnt; 3) in mehr. 
Eantonen der Schweiz, fo dv, iv, Bezirk, 

Zöhndheber, Wirthſchaftsapfel, hells 

rün, durchs Liegen gelb werbend, auf der 

onnenfeite roth geftreift, überall punktirt, 
leiſch wohlſchmeckeud, weinfäuerlic ; reift 
ude Nov. 

Tehndick (SHblgew.), fo v. w. Deder, 

Zöhneck, eine gerablinige ebene Fir 
gur, die 10 Eden hat. Die Eonftruction des 
regelmäßigen 3-6, f. Vieleck 1. 

Zöähnender, f. u. Hirſch ». 

Tehnendling, fo dv. w. Pfaffenapfel. 

Zöhner, 1) in den erg wer ag en 
Big (zwanzig ic.) genannt, ım dekad. Sy⸗ 
ftem bie Einheiten der 1. höhern Ordnung, 
f. Bahlenfuftem 1; 2) (Iagbw.), fo dv. w. 
Zehhender; 3) ein Gericht, weldyes aus 10 
Derfonen befteht, das Z-gericht, od. eine 
von biefen Gerihtsperfonen; 4) (Zehn«- 
ter), Getriebe, welches 10 Triebftöde hat; 
5) beim Mufterpapierbie ftarke Linie, welche 
meift 10 Eleine Quabrate abtheilt u. daher 
das Abzählen diefer Quadrate erleichtert ; 
6) die nad dem Bonventionsfuß geprägten 
Zehnkreuzerſtücke; 7) bie Zehnbagenftüde 
in der Schweiz; 8) bie Kaifergroihen in 
Franken, deren 10 einen halben Reichegulden 
machten; ®) die Landgrofchen in Baiern von 
1699, weil fie 10 Pfennige galten ; 10) bie 
10 Eentimesftüde im fonftigen Königreiche 
Weftfalen — 8 Pfennige. (Feh. u. Msch. 

Zehnfüssige Krüstenthiere, ſo 
vw, Krebſe. 

Zehnfüssler (Decapoda), I) fo v. w. 
SKrebfe ; @) bei Latreille Ordnung ber Kopf⸗ 
füßler b. u. unt. Xintenfifh); bie hier⸗ 
ber gehörigen Thiere haben entweder 10 
Arme mit Saugwarzen, od. eine große Ans 
—* von warzenlofen Fühlfäden am Kopfe. 
—* bie Familien: Vielzellige (Poly- 

ama, wozu die Orthoceratiten, Spiruli⸗ 


ten, Ammontten, Nautiliten, Milleporiten) 
u.®nterofteen (Enteroste mit den Gatt. 
Sepia, Loligo u. a.); 3) ( mpedes), 
Krebsfamilie, f. —— A) b). (Wr.) 

Zehn Geböte, '&efege, welche Gott 
dem jüd, Volk durch Mofes, im 1. Jahr des 
Auszugs aus Aegypten, aufdem Sinai gab 
f. u. Hebräer (Geſch.) s.. ? Die Kafeln feldft 
(BGefegtafeln, Zafelndes3eugniffee) 
waren wohl von Stein, u. bie Gefege einges 
graben; fie follen 1 Elle ins Quadrat u. nad 
ein, Rabbinern +EIle did gewefenfein, * Die 
erften zerbrah Moſes, als er vom Berge kam, 
u, verfertigte dann and, * Sie waren auf oei⸗ 
ben Seiten befchrieben u, lagen fpäter allein 
in ber Bundeslade (worein fie [bon Mefes 
gelegt hatte) im Allerheiligften des Salomo⸗ 
nifhen Tempels.“ Die Bebote enthalten, 
in einfaben Zügen, fan die ganze Meral, 
die der Menſch zu üben hat. Sie begrün» 
beten 55 bie ganze jũd. Religion u, gingen 
aus ihr in die hriftl. über. * Sie machen das 
1. Sauptftüd des luther. Katehismus 
aus, welcher mit dem Heidelbergerzwarin 
der Zahl der Gebote übereinftimmt, doch 
darin von demfelben abweicht, daß im letz⸗ 
tern als 2, Gebot eingefhoben worden tft: 
Du follft Dir Bein Bildniß machen, woges 
gen das 9. u. 10, bes futher. Katehismus 
zu einem verbunden find. "Man tbeilt bie 
J. ©. gewöhnlich in die der 2 Gefegtafeln, 
auf deren erfter die Pflichten gegen Gott 
(Berbot der Abgötterei, des Bilderdienſtes, 
des Mißbrauchs göttl. Namens u. bas Gebot 
der Sabbathfeier), auf der 2. die Pflichten 
gegen die Menfhen (Kindesliebe, Leben, 
ehel, Treue, Vermögen, Ehre, Derehtige 
Peit) verzeichnet gedacht werben, *3u ber l, 
Kafel gehören demnach, dent luther, Kater 
chismus zufolge, 8, dem heidelberg, zufolge 
4; zur 2. dort 7, hier 6 Gebote, Die Rab⸗ 
biner lehren, daß auf jeder der 2 Gefegtas 
fein 5 ftanden. ? Die Juden haben jept dieſe 
Gebote nit allein, fondern ihre Gebote 
werben in 7 Naturgefoge u. 613 geoffenbarte 
getheilt. Sie find nidt alle in der Bibel 
aufgeftellt, fondern auch in der Erklärung 
der Rabbinen. Au die Mubammebaner 
erkennen bie z. ©. an. (Pr. u Sw.) 

Zöhngerichtenbund (Bund ber 
10 Geridte), der nördlichſte ter 3 Bunde 
bes helvet. Cantons Bündten; 21,000 Ew,, 
meift Deutfhe u. reformirf, „% find kathol.⸗ 
romanifche. Es befteht aus 7 Hodgerichten ; 
Hauptort: Davos, f. unf. Graubündten 
(Geid.) » 

Zöhnherrn, 10 Perfonen, welde zus 
fammen nah eigner Wahl od. Herfommen 
gewiſſe Einkünfte genießen. 

Zehnkreuzer, f. u. Kreuzer, 

Zöhnmännische Gewächse, ſo 
v. w, Pflanzen aus der Dekandrie, f. unt. 
Linnes Pflanzenfyftem ın. 

Zehnmass, f0 v. w. Decimalmaß. 

Zöhnpfundiges Zinn ihn, wo 
unter 10 Pfd, 1 Prd, Blei gemlfcht ift. 

54? Zehn 
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Zehn Plägen, Ereigniſſe, tie ſich in 
Aegypten vor dem Auszug ber Ifraeliten zus 
trugen u. woburd das Land in große Trübfal 
verjegt wurde. Mofes hatte Pharao ſchon 
vergebens um bie Erlaubniß, bie Ifraeliten 
nah Kanaan zu führen, gebeten (f. u. Ges 
brier Gelb.) o. u. um fib vor ihm als 
göttl, Sefandten zu zeigen, feinen Stab in 
eine Schlange verwandelt. Da aber Pharao 
nicht en ihn glaubte, fo verwandelte Mofes 
a) das Waffer des Nils in Blut, fo 
daß alle Fifhe ftarben u. Niemand daraus 
trin fen Ponnte (das Nilwaffer hat jährlich 
im Monat DOctbr. u. Novbr. beim Steigen 
u. Ballen des Fluffes eine röthl. Farbe). 
Da bie ägypt. Zauberer dies aud bewirken 
konnten, fo — Pharao noch nicht an 
Moſes goͤttl. Sendung, u. dieſer ließ pFrö⸗ 
ſche über das Land kommen (Aegypten 
it am Nil außerordentlich reich an Froͤſchen). 
Auch dies fonnten bie ägypt. Weifen machen. 
Da lied Mofes e) Lüufe (Skiniphe), 
d. i. Heine, mit blofen Augen kaum fidptbare, 
aber fehr läſtige, müdenartige Infecten, 
welche durch ihren Stich ſchmerzhaftes Juden 
bervorbradten u. fogar in Ohren u. Nas 
enlöcher Proben (eine gewöhnl. Landplage 
egyptens), Bommen u. d) Infecten, 
Da bies die Megyptier nicht Bonnten, fo 
glaubte Pharao an bie Wunderkraft Mofes 
u, wollte deffen Bolt ausziehen laffen; allein 
er änderte feinen Entſchluß u. verweigerte 
ben Abzug; ba kam e) Peftilenz u. N) 
Das e Blattern X legtre Krankheit 
ft bie Elephantiaſis [f. Ausfag s] u. ents 
ftebt in Aegypten durch die Ausdünftung 
der nad dem Nilaustritt ftehen bleibenden 
Sümpfe u. Lacben) ; daran ftarben viel Men: 
fhen u. viel Vieh, aber von ben Jfraeliten 
ftarben weder Menfhen, noch Thiere. Dens 
nod ließ fi der König nicht bewegen, bie 
Ifraeliten ziehn zu laffen, u. als 7. @) 
lage fiel ein vernichtender Hagel, Mens 
hen u, Thiere wurden dadurch erfchlagen u. 
Feldfrüchte u, Bäume verwüftet; aud da⸗ 
von wurde ber Wohnort ber Ifraeliten nicht 
berührt. Pharao verfpracd nun dem Mofes, 
fein Volk ziehen gi laffen, er folle nur das 
Ungewitter zum Aufhören bringen. Als dies 
efhehen war, nahm ber König jedoch fein 
ort zurüd, u.esßamenh) Heufhreden, 
welde vollents wegfraßen, was ber Hagel 
verfhont hatte. Auch fo wurde Pharao nod 
nicht zu dem beftimmten Entſchluß gebracht, 
das Begehren Mofes zu erfüllen; daher 
3) eine große Finfterniß über bas 
Land ausgebreitet wurbe, 8 
Tage lang, fo daß Bein Menſch den andern 
ſah u. alle Geſchäfte ruben mußten, Sept 
wollte Pharao die Sfraeliten entlaffen, allein 
da die Finfterniß fi verzogen hatte, ſchlug 
er es wieder ab. Da aber geſchah ee, daß 
A) in einer Naht alle Erftgeburten, for 
wohl von Thieren, als von Menfchen, vom 
König bis herab zum Sklaven von dem Würg- 
engel erwürgtiwurden (d. b. ftarben), Da 


— 
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wurbe ber König fo erſchreckt, daß er nun Sie 

Siraeliten ziehen ließ. Ueber den hierauf fol⸗ 

enden Durchzug der Ifracliten durchs rothe 
eer, f. Hebräer (Geich.) «. ug 

Zehnstadt (a. Geogr.), fo v. w. Des 
kapolis. 

Zebnt (Sehende, Zehent, Decem, 
Decimae, Decumae, auch Decima [pars]), 
’ u) ber 10. Theil der von einem hierzu pflich⸗ 
tigen Grundftüde od. Grundftüdscomplere 
gewonnenen Rugungen, welcher als Reallatt 
an einen Nidhtbefiger diefer Grundſtücke abs 

egeben werben muß. ?Statt des eigentl. „y 
ndet ſich als ſolcher auch häufig 4 bis 4 
(DB albe3.), y,ja fg? Hauptſaͤchlich ver ſchie⸗ 
ben ift ber 3. je nachdem das ject bed Z=- 
berechtigten (Z-herrn, Decima- 
tor), d. i. besjenigen, ber den 3. zu fordern 
bat, im Begenfage vonbem Z-holden (Z- 
rg ge Decimatus,Deciman- 
us), d. i. dem, welcher ihn zu leifken bat, 
eine geiftl. od, weltl. Perfon ift, * Im ers 
fteren Falle heißt die Abgabe geiftl. 3. 
ecimae ecclesiasticae), die Perfon 

ei eine phyſ. od, moral. Perfon, Kirchen: 


ftiftung, rrei, geiftl. Corporation 2c.; im 
and, weltl. (Laiens) 3. (D. seculares 
8. laicae). Reben diefen 2 Hauptarten bes 


3=6 gab es noch eine 3., weldhe aber eigents 
lich zum Laiens3. gehört, nämlich den von 
ben Grundftüden an den König entrichteten 
Decimaedominicae(1).indominica- 
tae, regales, salicae). »Den geiftl. 3. 
* früher die Kirche als einen allgem. 3, 
(D-aeuniversales), d. h. als einen folden 
an, der ſich auf alle Grundſtücke u. Frucht⸗ 
gattungen des Bezirks erſtreckt, von welchem 
eben die Rede iſt, während ber befonbre 
3. (D. particulares) fib nur auf gewiſſe 
einzelne Grundflüde, od. blos beftimmte 
Fruͤchte befhränkt. In diefer Beziehung wird 
auch das Z- recht (Jus decimandi) für 
die Befugniß genommen, das Medht ben 3. 
zu erheben, welches auch häufig zu Leben 
gegeben it (Z-Iehen), tbeilt fi aber in 
vollfommenes (Jus decimandi perfec- 
tum), wenn es fib auf alle Fruchtgattun⸗ 
gen bed Z-distriets erfiredt, u. in uns 
vollkommenes (Jus decimendi imperfec- 
tam), wenn es fih auf gewiffe Fruchtgattun⸗ 
gen beſchraͤnkt. Man unterfcheidet naͤm⸗ 
lih bei dem 3=en in Bezug auf die Qua⸗ 
lität des 3shelden, als folden, u. ob dies 
fer von den, aus einem Grundſtück unmts 
telbar gewonnenen Früchten, od. perſonlich 
von den, durch Handel u. Wandel erlangten 
ben 3. zu leiften bat, A) den Meals (d!ngl.) 
2. (D. reales). Diefer zerfällt wieder, 
da die Nugungen eines Gurs nicht blos im 
ben Feldfruchten, fondern aud im Ertrage 
ber Jagd, Fifherei, Vogelfang, Vichzucht 
ꝛc. beftehn, rüdfichtlich der ihm unterliegen: 
ben Nutzungen a) in Frucht». (Z. zu 
Felde, Prädials, Keld=3., D. prae- 
diales), welder blos von Früchten eines 
Grundftüßs gegeben wird, wilder en 
na 
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nach Maßgabe ber das Object ausmachenden 
Früchte in aa) großen zerfällt, unter 
welchem man in der Regel nur alle Getreides 
arten (Betreides.), aber oft duch Alles, 
was Halmus Stengel treibt (Dalmz, 
Heu: u. Wein=3.) verfteht; u. bb) Elei- 
nen od, Kraut⸗Z., wozu man in der Re—⸗ 
el alle Früchte rechnet, welche auf dem 
geie gezogen werden, fo Kartoffeln, Klee, 

abat, Eihorien, Rüben, Kohl, Färbe⸗ 
Präuter, * alle Gemüfearten u. Wurzel» 
gewächfe, alle Sömmerungsfrücdte im Ger 
geufaße. bow Sommerfrüdten, alfo 3. B. 
nicht Sömmerungstorn, Die 2, Urt bes 
Real⸗Zes ift b) Z. im Dörfe (Dor f⸗ 
od, Haus⸗3., rule 3., Blut=, 
Bieche, Fleiſch⸗,Schmalz- od, 
Schmal⸗SZ., Ochtum, Octuma, Octo- 
magium, Ochtmundt,Ochtpenning, 
Udbtpfennig, D. minutae od. anlma- 
lium od. carnaticae), welder aus bem 
durch Benugung der Grundſtücke gehaltnen 
Biehe zu entriten ift, alfo von jungem 
Vieh, Eiern, Butter, Milb, Käſe, Wolle, 
Fellen ꝛc. ®Diefer theilt fih noch an) in 
den großen u. bb) kleinen 3., deren 
letzter ſich blos auf das Federvieh, erfter 
auf alle übrigen Thierarten erftredt. Dazu 
gehört z. B. ber Immen⸗ od, Biencush, 
der Ferken- od. Klauen-3. von jungen 
Schweinen, überhaupt der Rauch-Z. von 
behaarten Zuchtthieren zc. "Zum Theil darauf 
kommt bieraus die Eintheilung in allgem. 
Blut:3., der fib auf alles Vieh erftredt, 
u. beſondern, Blut-Z., der nur einzelne 
Arten von Vieh zum Gegenftunde bat, Wird 
der Z. in zen felbft entrichtet, fo ift er 
ein Natural=3.(D, propriae), u. zwar 
ein orbentl, 3. (Busen, rauber 3,, 
Garben:3.), wenn er fofort von ben Früch— 
ten des Feldes ohne alle weitre Zurichtung, 
ein Sad-3.(Scheffel:3,, D. saccariae), 
wenn eine gewiffe Quantität ausgedrofches 
nen. Getreides, ftatt des orbentl. 3:4, ges 
eben wird. Jedoch nicht immer ift dies die 

ebeutung des Worts Scheffel= od, Sads 
Z., in welder er zum uneigentl. 3. (D. 
impropriae) gehört, alfo zudem, ber nicht 
in einem verbältnißmäßigen Theile (Pars 
quota) der wirklid erbauten Früchte, wie 
der eigentl,3.(D. propriae), fondern 
in einer Abfindungsquantität dafür beſteht. 
Vielmehr beißt Sack⸗Z. aud fo v. w, Dres 
ſcher⸗Z., d. i. die verhältnißmäßige Quan— 
tität Getreide, welde Frohndreſcher als Lohn 
von bem gedroſchnen Getreide erhalten müfs 
fen, UJe nachdem ferner der 3. von ſtets 
urbar gewefenem Lande zu entrichten ifk, 
od, von erft neuerlih urbar gemachten, feit 
Menfhengedenten nicht bebautem Rott— 
land (unbeſuchtem Lande, Neuge— 
reutd, Neubrud, Neuriß), ift der 3. 
alter.3, (D.veteres), od, 


Noval⸗3. 
Neubru Bi 
w 


— »,Rott=3., D. novales). 
ifhen beiden inne ftebt der Z. von 
Äüfbrüchen, d, bh. von folden Grund⸗ 
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ſtücken, die nur längre Zeit nicht benugt 
worben find. Nach ber Urt ber Auszehns 
tung, od. bed Auszehntens, wenn dad = 
ziehen (Z-zug, Decimatio), d, i. die 
Perception des 3:6, nicht in der gewöhnl, 
Art gefchieht, ift der 3, entweder Schlepp⸗ 
3., d, i. wenn der Ze berr mit dem Wagen, 
worauf er den 3. einerntet, nicht quer durch 
bie Felder durchfahren u. dafeldft die 10, 
Mandel, Haufen zc. nehmen darf, fondern 
den Acker aufs u. niederfahren u, aus jedem 
Haufen, od. jeder Mandel die ihm gebüh— 
rende 10, Garbe nehmen (fortzehnten) 
muß; od. Streusß, (fliegender, ſte— 
bender 3.), d. t. der 8., wenn die 8» 
pflichtigen nicht die ganze, eben zum Hieb 
od. Schnitt kommende Frucht in ber ganzen 
Feldmark aufbinden u. bis zum Z⸗zug ſte⸗ 
ben laffen müffen, fondern der 3= herr ver» 
bunden ift, auf jedem einzelnen Z-acker, 
fobald das Getreide aufgebunden u, in bie 
Mandel gefegt ift, nah erfolgter Anfuge, 
noch an demfelben Tage ben 3= zug vorzus 
nehmen, falls nicht die Z⸗pflichtigen berech⸗ 
tigt fein follen, ihre Früchte abzufahren u, 
die 3-garben liegen zu laffen. Da diefe beis 
ben Zsarten eine Ausnahme von ber Regel 
find, fo müffen die 3: pflichtigen fie beweir 
fen, wenn fie fih auf die Eriftenz berfelben 
berufen, "> 3=en, die von ben an einer 
3egrenze liegenden Grundftüden an bens 
jenigen, welder ihn zuerft einfordert, zu 
geben find, beißen Lauf-Z⸗en, u. bie, 
wobei nur von einzelnen Aeckern eine ges 
wiffe Zahl Garben gegeben wird, Schlüfs 
fele3. "+ Zu dem Neal-3=en gehört noch 
der Holz-Z., wobei dus Holz wie jete 
andre Frucht eines Grundftuds angeſehen 
u. nab Stämmen, Haufen u. Schoden, je 
nachdem es Ober- od. Unters, alfo Stamm» 
od. Bufchholz ift, ausgezehntet wird. Ends 
!ich ift eine ganz bef. Art des 3:8 der Berg» 
3., welder ein landesherrl. Nefervat u. an 
die Stelle der ehemaligen Gemeinfhaft beim 
Bergbau zwiidhen dem Bergberrn u. ben 
Bewerten getreten iſt. Er wirb von bef. 
Angeftellten, Z-nern, erhoben u. an den 
Oberzehntner entrichtet, der ibn an den 
2. abliefert. Der Beamte, welcher bie 
ergedsen in das Gegenbuch gegenfhreibt, 
beißt Z-gegenschreiber, das ganze, 
die Berg-3=sen beauffichtigende Amt Z= 
aınt, der Actuarius dabei Z-schrei- 
ber. Häufig ift er zwifchen dem Landes» 
berrn u. bem Grundherrn „auf deffen Grund 
u. Boden ſich die Grubengebäude befinden, 
etbeilt, auch find dem Legtern oft mande 
offilien ganz überlaffen. Der Berg-3. 
unterfcheibet fh übrigens dadurch von and. 
Zeen, daß er, wegen der großen Baukoften 
bei Bergwerken, nicht vom Bruttoertrag, 
fondern immer erft dann gegeben wird, wenn 
wire, Ausbeute vorhanden ift. Eben des— 
halb aber hat auch ber ae in der Regel 
rüdfichtlidh des 3=8 ein eben ſolches Unter⸗ 
pfand, wie bie öffentl, Abgaben, Der 3. hieß 


cher 


8523 


ebebem Froh nt heil, in Böhmen Urba, u. 
der, welder ihn erhob, Frohner, in Böh⸗ 
ea er ge u 2 
eriosalz . ersonales) w 

= einer Handel u, Wand treibenden Pers 

on ven bem errungenen Gewinn entrichtet, 

r findet aber felten Statt u. füllt mit ges 
wöhnl, Abgaben mehr od. weniger zuſam⸗ 
men. Er wird oft in Geld sgahlt, wie benn 
auch ber gewöhnt, 3, oft in Geld nach einer 
Durch ſchnitt ——— Geld⸗ 
8.). 2) Geſch.. “Der 3. war A) ſchon 
bei ben Israeliten früher obfervauymäßig, 
durch das mofaifche Gefeggefeglich eingeführt, 
bieß dort Maaſer u. es g bafelbft einen 
dreifahen 3.: a) den 3., welcher an bie Les 


piten gegeben wurbe, weil ber Stamm Levi einzuführ 


bei der Theilung Paläftinns Beinen Landes⸗ 
theil befam; bie Leviten gaben wieder ben 
10. Theil davon an bie Priefterfhaft; ») 
den andern follten bie Iöraeliten felbft zu 
Opfermahlzeiten verwenden, wenn fie an 
ben hoben Feſten zum Tempel reiſten. Da 
aber babei ber 3. nicht immer ganz vers 
braudt wurde, fo mußten fie alle 3danee Abs 
zehnung 
mabien verwenden, zu welhen außer ben 
— auch Leviten, Wittwen, Waiſen, 
remde u. Knechte zugejogen wurden, ec) Ein 
3.3. follte bein Könige gegeben werben; es 
iR aber ungewiß, eb er überall u. zu allen 
Beiten tet wurde. Die Rabbinen bes 
baupteten, daß blos Getreibe, Del u. Moft 
verzehntet werben fellten, Gartenfrüchte 
\ räuter wurden erft ſpäter verzehntet, 
er Kalmud befiehlt Alles zu verzehnten, 
was gegeflen, aufgehoben u. von ber Erde 
hervorgebracht wird; jegt bezahlen bie Ju⸗ 
den Beinen 3. mehr, denn fie haben felten 
Grund u. Boden. ) Bei den Ara⸗ 
bern verkauften ibre Weihrauchshändler 
nie eher, bis fie iprem Gott Sabis „„, ihrer 
Baure gewidmet; eben fo thaten Eh bie 
alten Perfer mit der Beute, die fie ihren 
—— abgenommen; 3) die Carthager 
chickten von allen ihren Gütern u. der ges 
machten Beute den 3. nad ihrer Mutters 
ſtadt Tyros. ’E) In Griechenland, bef. 
in Athen, war ber 3. (Dekate) aud ges 
bräudjlich, e8 gab aber beren bort fehr vers 
ſchiedne; zuvörberft mußte als Seezell ber 
3. gegeben werben u, man hatte bayu bef. 
Brftätten od. 3=häufer (Defateuteria 
DePatelogia)errichtet; man überließ a 
die 3., die ber Staatskaſſe zufloffen, an 
unge (Detatonä, Defateutä). Diefe 
sen beftanden in Abgaben von nicht freien 
figtyümern, daher mußten in monard, 
Staaten alle Bürger die Z-en von ihren 
Länbereien, in Freiftaaten die, welche Bein 
freies —— ſondern nur Ländereien 
gm Niefbraub hatten, geben, Huch bie 
pel ** 3:en, nicht blos von ben 
Pädtern ihrer Güter, fondern aud andre, 
3. D. von der Beute u. ben ie 
auch von gewiffen Geldftrafen sc, "F) ud 


wowiber 
„bes Kaiſers Juſtinian im r 
halten u, ben Ueberſchuß zu Gaſt⸗ findet 


bie Mömer Baunten ben-8. (Docimae), 
welchen fie fi fowehl von den befiegten 
Bölkern zahlen ließen, als aud se eco 
ber Beute bem Hercules opferten. Rad 
dem Koran follen bie Mubammedbaner 
ihres Eintommens ben Armen geben od. zu 
öffentl. mwohlthätigen Anftalten verwenden. 
2 bie 2* Kirche iſt der 3. aus 
m Judenthum über en; nur weiß 
man nicht feit wenn, Ras Ein. kam der 3. 
im 2,, nach And. im 4. Jahrh. auf, body wollte 
bie Abgabe nicht recht Beifall finden, u. erſt 
8. 9ab h. don bie Kirche planmäßig ” 
u. xh., mo e Rir 
Macht zu erweitern ſuchte, an bas Beis 


(c. 89, $.1, 
eis, 1, 8). Daher 
ber griehif ⸗ 
ct ae ) erhob bagegen bie 

acon 

Beyaplung bes 3»6 an bie Geiklihen En 
einem Bwangsgebote, bei Strafe ber 
communication, u. König Guntram I. von 
Burgund — 593) unterftügte es babei. 
Das Eoneil von Sevilla (590) forderte den 
Bruchte u. @luteh,ı fondern And) Perfonale 

ucht⸗ u. ⸗8., fon ⸗ 
F von allem Gewinne im Handel. Das 
Concil zu Nantes (658) endlih gab Bor: 
fhriften über bie Theilung u. Anwenbun 
des 3:6, "In jener Zeit zeigt ſich ned 
ber, ſchon im röm. Rechte nicht undeutlich bes 
gründete Urfprung bes Laien=-B=6. Dem 
als Gutsabgabe kommt ſchon der 3. bei dem 
röm. Ager vectigalis u. decumalis vor u. 
eben fo bei ben fränk. Königen, Die Rös 
mer gaben nämlich bie eroberten Ländereien 
Eolonen gegen Borbehalt bes 3« 6 von ben 
Saatfrüchten. Dadurch u. durch bie röm. 
Empbyteufe, deren Canon auch eine Art 
ron 3sen war, wurbe bas welt. Zeinftitut 
ben Deutfhen u.. Balliern befannt. Ju 
Sicilien wurde an bie m. don jeher 
3. entrichtet, die denfelben, als Sicilien röm. 

rovinz wurbe, nad Rom abgeben mußten. 

ie Franken, als fie Gallien eroberten, 
ließen fi den 3, von den Balliern zahlen, 
u. bie Geiſtlichen felbft mußten den Laien» 
8. unter bem Namen Pascuarium entrichten. 
Denn € HI befreite fie (560) von dem 
3., welder von ihnen für bie Schweinema⸗ 
ftung in ben Bönigl. u. grundherri, Walduns 
—* entrichtet werden rrußte (Schweine⸗ 
Peeimae poreorum, verſcheben vom 
—5 f. ob, ) u. Pipin der Aurz⸗ 
chenkte einer Kirche einen huu —* 
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3. Allein der andre Pipin, Karl 


- Martel u, Karlmann wiefen fogar der Kirche 


in Utrecht den 3. von den Einkünften des 
Fiseus an, welche Schenfungen von Lud⸗ 
wig dem Frommen: u. Ludwig dem Deuts 
ſchen betätigt wurden, fo daß dieſe Fis— 
cal⸗Zeen den Königen, Herzogen, Marts 
grafen, Fürften ı. Grafen, von denen 
apnl, Schenkungen durch Urkunden eriviefen 
find, ohne Ziveifel zuftanden. Heinrich der 
Vogelfänger u. Dito d. Gr. nennen in Urs 
Funden über 3,;, welchen fie Kirchen übers 
swiefen, diefen austrüdlih Dominicalz, 
Pönigl., faliſchen 3. Selbft eine Urs 
Funde eines Bifhofs zu Worms von 1142 
erkennt einen folben an, u. noch 1296 er: 
wähnt Herzog Otto von Braunfbweig in 
einer Urkunde des 3-6, als eines ihm zu— 
ftebenden Rechts. Dies Alles ift um fo 
merkwürdiger, als [bon 779 Karl d. Gr,, 
nadı Angabe kathol. Schriftfteller zwar erft 
uoch das Monasterium Honaugiense von 
der Zeentrihtung frei ſprach, allein nicht 
nur feine eignen Domanen, fondern auch 
die, unter Nerarials Berwaltung ftebenden 
Städte dem 3. unterwarf, indem eigent- 
lich Niemand vom Z=en befreit fein u. dies 
fer nicht blos im Meale, fondern auch in 
Derfonale-Z-en befteben follte. Andre bes 

weifeln, daß die Verordnungen Karls d. 

r, ein allgem. Gebot zur Entrichtung des 
3:8 enthalten hätten, u. meinen, der eine 
‚Theil feiner Eapitularien mache blos dieje— 
nigen, welche geiftl. Güter ald Beneficien 
von der Königen inne hatten, u. ber andre 
diejenigen überhaupt, welche Beneficien von 
ben Königen befaßen, zehntpflichtig an die 
Kirchen. So viel ift gewiß, daß er die 
Verwendung des Kirchen-Zes, fo daß der 
3. jedes Kirchfpieis auch in der Regel der 
Parochialkirche zu Gute kommen folle, das 
bin anorbnete: 3 felle dem Unterbalte der 
Kircbenbeamten, 3 dem Bifchofe felbft, wels 
dyer den 3, zu verwalten hatte, 4 ber Er— 
bauung u, Herftellung der kirchl. Gebäude 
u. 4 Bweden der Wohlthätigkeit gewidmet 
fein, *So wie überhaupt in den Gegenden, 
wo die Landesherrn Beine eigenthüml. Güs 
ter od. fiscal. Einkünfte hatten, diefelben 
ben Untertbanen die Entribtung des 3:8 
zur Unterhaltung der Kirchen 2c. auflegten, 
fo unterwarf Karl d. Gr, die von ihm bes 
fiegten ſächſ. u. weſtfäl Lande u, alle Edle, 
Freie un. Freigelaffene darin dem 3, ven 
ihrem Vermögen n. vom Verdienft aus ihrer 
Arbeit, u. zwar angeblich durch das verdes 
ner Privilegium von 786 ı, das bremer 
Privilegium von 783%. Wird nım gleich ges 
gen die Aechtheit diefer Privilegien Mans 
des eingemwendet, fo ift doch deren Inhalt 
durch andre Capitularien Karls d, Gr, bes 
ftätig *Indeß ermahnte ſchon Ulcuin 797 
bie Bifchöfe, in Beitreibung des Zes nicht 
allzır ſtreng zu fein, da die Sachſen ſich 
** nur ſchwierig unterwarfen ; der 
Perfonalsd. war gar nicht durdzufegen u. 
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it aub a) in Den and wahrſchein⸗ 
lich nie in Uebung kat Para Zeit 
wurde ftatt deffelben aus dem Nachlaſſe jedes 
Parochianen eine gewiffe Abgabe (Mortua- 
rium) gefordertz aber. auch dies ift abge» 
kommen. Die Kirhe mußte fi mit den 
Pradials Zeen begnügen, Dagegen befolgs 
ten auch die Bifchöfe die ihnen nach Obis 
gem vorgefchriebne Vertheilung des 3:8 
größtentheils nicht. Während übrigens die 
Kirche durch kirchl. Zwang, u. zwar Ercoms 
munication als 1,, Geldftrafe von 6 Solidi 
als 2., Feilbietung des Haufes des Wider: 
feglihen als 3. Grad, die Entricbtung bes 
3:8 durchfegte, wurden feit Karls Verord⸗ 
nungen auch weltl, Zwangsmittel dafür une 
gewendet, wenn es gleich ftreitig it, ob 
Karl d. Gr. diefe genehmigt hat, F Oft trat 
durch diefe Verordnungen der Fall ein, doß 
von demfelben Gute der 3. Zmal, nämlich 
an die Kirche u. auch an den Grund- ob, 
Lundesherrn, deshalb der 9, u, 10, Theil 
(Nonae et Decimae) der Nugungen, gegeben 
werden mußten, Wie häufig großre Grunds 
befiger unbebaute Brundftüce, gegen Bedins 
gung eines 3:8, alfo eines Laien 3-6, an 
and, Perfonen zum Anbau überließen ; fo aud) 
die geiftl. Stiftungen, welche oft von größern 
Grundbefigern Grundftüde zum Geſchenk 
erhielten, Aus Norftehendem ergibt ſich 
übrigens, wie ungegrundet es ift, wenn die 
Kirche den geiftl. 3. als den allein gültigen 
aus Religionsgründen in Anfpruch nehmen 
will, zumal fehr viele geiftl, Zzen durch Be⸗ 
lehnung 2c. ſchon damals aus den Händen 
der Geiftlichkeit im weltl. Befig gefommen 
waren. Es fchenkten fhon die Merowinger 
nad der Eroberung Galliens Kirchengüter 
u, Kirchen-Z-en ihren Kriegern als Lohn 
der Zapferfeit. Daber proteftirten Kirchens 
väter u. Kirchenverfammlungen, 3. B. bie 
von Meaur (845), gegen Veräußerung des 
Kirchen-Z-⸗s. Sehr auffallend war es aber, 
daß die 3, laterunenfifhe Synode (1179) vers 
ordnete, daß fein Laie eines 3-6, ale eines 
göttl. geiftigen Nechts, fübig ſei, u, daß je— 
der Befiger eines folchen denfelben bei Ber: 
luft des kirchl. Begräbniffes herausgeben 
folle, da er fih außerdem eines Kirchenraus 
bes fchuldig mache, Dies brachte jedoch die 
Sade ziemlih zu Ende, denn auf dem 
Reichstage zu Gelnhaufen (1186) wurde ber 
päpfil. Antrag abfällig beſchieden. Durch 
diefe Vorfülle fab man geiftlicherfeits ſich 
genöthigt, den Schiuß der lateranenf, Sy⸗ 
node dahin zu ermäßigen, daß bie bereis 
förmlich infeudirten Zeen den Befigern ver: 
bleiben u. nur nicht neue Veräußerungen 
an MWeltliche erfolgen follten. Allein auch 
dies wurde nicht befolgt, obgleich Manche 
aus Pietät u, von der Geiftlichkeit zu Ges 
wifjensbiffen aufgeregt, theils fofort, theils 
bei ihrem Tode durdy Stiftungen den 3. an 
die Kirche u, ihre Inftitute gaben, theils 
isren 3. ale Lehen der Kirchen barboten 
(Decimae laicales infeodatae). — 

wurde 
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wurde jedoch der 3, nicht in ber, von ber 
Geiſtlichkeit gewünſchten Ausdehnung ans 
erkannt, So erhielt fie in einem großen 
Theile Deutfchlands, 3. B. in den neu er« 
worbenen ie jenfeit ber Elbe, nur 
ben Sad}. als Surrogat dafür. In gans 
Sr Gegenden wurde Pein 3. gegeben, u. das 

ol? widerfegte fid ber 3sentrichtung häufig. 
Die weltl, Isen dauerten bagegen überall 
fort, u. Die Rechtsbücher, 3. B. der Sachfens 
fpiegel, erfannten fie als gutsherrl. Rechte 
an. Da bie Gutsbefiger felbft herkömmlich 
von der 3=pflicht befreit waren, fo veräus 
$erten fie auch ig Sr Theile ihres Guts 
mit ber 3sfreibeit. Die Patrone fahn häufig 
die Erhebung bes 3=6 als einen, ihnen ge» 
hörigen Ausfluß der Schirmvoigteis- u. Pas 
tronatsrehte an, welchen aub anderweit 
u verleiben ihnen frei ſtehe. »Trotz ber 
Demäbungen ber Papfte von Gregor VII. 
bis Alerander II. Bonnten fie diefen Zaiens 
3. nicht wieder erlangen, Die Bifchöfe was 
ren zwar ferner Oberauffeher der 3=vers 
waltung, ihnen mußte Rechnung abgelegt 
werben; allein die Verwaltung hatten nicht 
fie in ber Negel mehr, fondern bie Priefters 
eonvente u. Taufkirchen; fie verloren auch 
beinahe überall (nur der Bifhof von Kofts 
nid hat es noch) das frühere 4 beffelben. 
©&o 3. B. wurden durch diefe die Klöfter 
von der Entrihtung des 3:8 an tie Bifchöfe 
befreit. *Doch verminderien fich allerdings 
auch die Veräußernngen ber Kirchen-Ze⸗en 

egen das Ende des 12, Jahrh. No vors 

er aber entſtanden über bie Z-en fehr bes 
beutende Streitigkeiten, 3. B. zwiſchen Burs 
hard, Bifhof von Halberftabdt, u. dem Abte 
Mechinger gu Hirſchfeld, zwifhen tem Bis 
fchofe von Lübeck un. den Holfteinern ꝛc. In 
ber Regel aber brangen, wegen bes allzu 

roßen Widerwillens der Nation gegen den 
3. bie Geiftlihen mit ihren Prätenfionen 
wenigftens nicht ganz durch. Selbſt ber 
Dapft, welcher im 14. Jahrh. häufig den 8, 
von den Benefictaleintünften verlangte, ers 
hielt ihn nur in einzelnen Füllen u, mußte 
ihn öfter den he zu ihrem Aufwande 
überlaffen, Auch bie koſtnitzer Synode (1414) 
ließ die Mißbräuche der Geiſtlichkeit rüdfichts 
lich des 3=6 nit ungerügt; der Papft 
mußte verfpreben, Z-en nur aus fehr wich 
tigen, ben Nutzen der ganzen Kirche förderns 
ben Gründen u. zur unter Einwilligung ber 
Eardinale u, Prälaten aufzulegen. "Im 
BauernPriege, im 16. Jahrb., war der 3. 
eine Hauptbefchwerde der Rebellen. Sie lie⸗ 
Ben fih nur den Korn⸗S., nicht ben fehr 
verhaßten Blut=3. gefallen u. verlangten 
deſſen Berwendung zum Unterhalte ber 
Kirhen u. Pfarrer u., wo etwas übrig 
blieb, zu öffentl, Ausgaben, Indeß 
doch in Deutſchland, bef. im Bathol., die 
Geiftlihen Hauptbefiger des. 3:6 geblieben, 
während er fib in Ländern, wohin bie 
Macht des Papftes u. der Bathol. Geiſtlich⸗ 


Reit weniger drang, namentlich In ben ſlav. u, 


find verbreiten fich bie 
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wend. Rindern, weniger findet. "*Fm pros 
teftant. Deutfchland ift ec oft in ven 
Haͤnden ber Qutsbefiger, wo er häufig wie 
eine Steuer angefehen wird, Doch wird er 
auch da vorzüglih nah Grundſätzen bes ka— 
non, Rechts beurtheilt, ">Mit der franz. 
Geſetzgebung ift er auf bem linken Rheinufer 
ganz verfhwunden, Denn Db) in Fraufs 
reich bat zwar übrigens die Geſchichte 
bes Z⸗en mir ber Gefhihte Deutſchlands 
ziemlich gleichen Schritt gehalten, beach wurs 
ben da 1187 burdy eine Verordnung Kö⸗ 
nigs Philivp Auguft die Rechte ber Guts⸗ 
befiger aufrecht erhalten. Die Revolution 
vernichtete zuerft durch das Decret vom 4. 
Aug. 1789 u. dann burdh mehrere nachfol⸗ 
gende Gefene das ganze Zswefen. ?e) In 
Dänemar® wird der 3, in 3 Theile ges 
theilt, wovon 4 ber König, 4 bie Kirche, 4 
der Pfarrer bes Kirchfpiels erhält. ?d) In 
Schweden wurde bas angebl. Bsrecht der 
Kirdye durch | Knut Eritsfon (1200) 
beftätigt. Auch ba bezieht jet die Geiftlich- 
keit nur + bes cht⸗Z⸗s u, etwas Pleinen 
3. %e) In den Niederlanden wurde zwar 
ber geiftlihe 3..aud eingeführt, doch nicht 
ohne bedeutenden Streit der alten Befiger 
bes Luien= 3:6. Die bort nah ber Revolus 
tion geltende franz. —— * vertrieb 
ihn auch bert. *Am vorſichtigſten benahm 
ſich Gregor VH. bei Einführung bes Kir⸗ 
chen⸗Z⸗6 Hin Großbritannien, wo er, 
wiewohl ohne Beeinträhtigung bes Laien« 
83:6, ben größten Umfang erreicht hat. Zwar 
—— ſchon König Ina (725) u. 

ffa (794), auch König Ethelwolf (855) 
ben Petersgroſchen od. Peterspfenn $ in 
England eingeführt haben, ben man haufig 
für eine Art von 3. genommen bat, body 
bies legtre wohl mit Unrecht. Wegen feiner 
ungeheuern Höhe (man Pig: den 3. in 
England überhaupt zu 8,973,825 Pfb, Sters 
ling an) ift er auch dort, def. g) in Irland, 
höchſt drüdend, m. er bat noch bie in bie 
neuften Zeiten bie größten Aufregungen, 
Exceſſe u. blutige Tumulte veranlaßt, ins 
bem bafelbft ber 3. von ben Katboliten 
meift an Geiftlihe ber engl, Kirche entrich⸗ 
tet werden muß, u. die Pathol. Gemeinden 
ihre eignen @eiftlichen auf andre Weiſe bes 
folden. »n) Auch in —— u, in ganz 
neufter Zeit durch die Ehriſtinss 1) in Spas 
nien ift der 3. aufgehoben worden, ** Jn 
Dentfchland dagegen ift man dem Kebel 
an mebrern Orten burd ——— d. 
i. Aufhebung bes 3=6 gegen eine Bergütung 
an ben 3=berecdhtigten, entgegengekommen, 
f w Die Particulargefeggebung 
ft über den 3. u. Brablöfung fehr rhätig 
geweſen. Ueber bie öftreich. Ze verhaltniſſe 
ofbecrete vom 35. Ian. 
1787, lit. k. vom 16. Juni 1796, 6. Juni 
1798, 8. Oct. 1807, 9. März u. 2. April 
1815, dann bie Ferdinandiſche Z⸗ ordnung. 
Für Preußen bisponirt darüber das Lands 
tet U, 21, $. 887 — 086, Ja — 
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enthält der Cod. Max. Bav. Civ. P. II. C. 
X. $. 2-35, verbunden mit ber VI. Beilage 
ur Berfaffungsurkunde Tit. V. $. 4, Nr. 
® 6.6 f. u. dem Regierungsblatte von 1801, 
&. 41, u. von 1825, ©. 100, ausführl. 
Normen, Eben fo für Württemberg bie 
Erntes@eneralsReferipte vom 27. Mai 1807 
u. bie SpecialsRefceripte u. Refclutionen 
vom 23, Juli 1749, 26. Mai 1789, 17, Juni 
1796, 23. Aug. 1798, 19. Juli u. 16. Nov, 
1801, 18. Febr. 1803, 17. Dct. 1810, ends 
lich die Verordnungen vom 18. Nov. 1817 
u. 24. Mai 1824. Für Sachſen find tie 
Berordnungen in ben Gen. Urt. von 1557 
$. von ben Zehnten, bem Gen. Urt, von 
1580, Art. 22, den Syn. Decr. von 1624 
u. 1673, 6. 58, 00, 61, 62, 66, dem Mes 
feript vom 15. März 1745, D. K. Ref. vom 
T. Scpt. 1780 zerftreut. Das Herzogth. 
Sahbfen-Altenburg bat einzelne, bie 
Sache berührende Verordnungen in ber fans 
besortnung, ©. 71, 72 u. 261 ber erften 
Beifugens Sammlung dazu, ©. 126, ber 
Ye onalverorLnung von 1713, S. 8 u. 80, 
aden * in ſeinem Regierungsblatte 
von 1806 — 1i2 die Verordnungen vom 4 
Aug. u. 30. Oct. 1806, 20. Juli u. 29. Sept. 
1807, 26. 4 ril 1808, $. 7—14, vom 13. 
Auli 1812, Dort wurde auch am 29. Juli 
1831 in ber Sigung ber 2. Kammer unter 
Zuftimmung ber Regierung, bie Ablöfung 
aller 3sen befchloffen, dies jedech ven der 
1. Kammer nicht genehmigt. Im Groß— 
herzogthum Heffen ertheilt die Verord⸗ 
nung vom 15. Aug. 1816 in 22 Artikeln 
umftänd!. Vorfhriften über Ablöfung ber 
Nerarials3sen, u. das Gefeg vom 13. März 
1824 in 26 Artikeln Borfchriften über Abs 
Söfung ber Privatzehnten. Auch bie Vers 
faſſungsurkunde von Kurs Heffen, $. 34, 
erklärt die 3sen für ablösbur u. verſpricht 
diesfallfige Gefege. * Unbezweifelt ift näms 
li für den 3=geber ber 3. eine ter nad» 
tbeiligften Ubentrihtungen. Denn ba er 
nit vom reinen (Netto⸗) Ertrage, ſondern 
vom Bruttvertrage entrichtet wird, de bes 
zahlt der Zepflichtige feinen, auf die Eultur, 
Sant, Ernte u. Steuern gemadten Auf: 
wand in dem sen theilweife noch einmal, 
fo daß ſich ziemlich klar nadhrehnen läßt, 
daß ber 3. eigentlich im Durdfchnitt 4 bes 
reinen Ertrags ausmacht. Ja Arthur Young 
at berechnet, daß er zumeilen die Hälfte der 
obenrente hinwegnimmt. Er hindert des⸗ 
Halb jede Poftfpieligere Unternehmung zur 
Verbeſſerung des Bodens u. ift fo ein fehr 
bebeutendbes Hinberniß der Vermehrung des 
Nationalwohlftande, Bei dem neuer: 
lich, bef. feit 1830 aufgefommenen Ablö⸗ 
fungsfyftem baben mehr. Staatswiſſen⸗ 
Kantate rer kein Principe ber franz. Mes 
volution von 1789 gehuldigt, wonach bie 
Besen ohne alle Bergütung aufgehoben wurs 
ben, Man fab fie als ein feudal⸗ u. zwing⸗ 
herefcaftl, Recht an, meinte, fie wären 
überall gleibfam a!s Steuern aufgelegt m 
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in ber Folge nicht zu ben biesfallfigen JIwe⸗ 
den verwendet werben, baber bie vasnit Be⸗ 
lafteten mehrfach zu ben öffentl. Laften beis 
trügen u. Erftere daher, als eine ungeredhte 
Abgabe, ohne alle Entfhädigung, aufges 
hoben werben müßten. 9 Undre, 5. B. Birn⸗ 
baum, dagegen nahmen fi der jegigen Z⸗ 
herren, als ganz unfhuldig an der Eut- 
ſtehung, an uw. zeigten, daß ber 3. felten 
eine ungerechte Entftchungsart gehabt habe, 
daß fein Urfprung fo verjchiedenartig fet, 
die Zepflihtigen aud ihre Büter um einen 
viel niedrigern Preis als die Zsfreien er⸗ 
worben hätten, daher Aufhebung chne Ent« 
ſchädigung ungereht wäre, Bol. Küblen- 
thal, Geſch. bes beutfchen 3., Heilbr, 1836; 

. M. F. Birnbaum, Die rechtl. Natur der 
3sen, Bonn 1831, (Bs. u. Lb.) 

Zöhntablösung, f. u. Zehnt u. 

Zehn Täfeln Ca Ant.), f. unt. 
Zwölf Xafeln. 

Zöhntamt (Bergb.), f u. Zehnt ı2.. 
Z=-berechti r,f. ebd. ». 

Zehnter (Zöhentner), 1) (Berab.), 
f. u. Behnt u.5 2) (Zöhntmahler, Z- 
sammier), ber im Namen bes Zehnt- 
berrn den Zehnten einfammelt; 3) jo v, w. 
Zehntſchnitter. 

Zehntes Nörvenpaar, ſ. unt. Ges 
birnnerven a. 

Zöhntfröhner, ſo v.w. Zehntſchnitter. 

Zöhntgegenschreiber, f u. Zehnt 
su. Z=-geld, fo v. w. Gelbzehnt, ſ. u. 
Behntm.. Z=-herr, f. ebd... Z-hof, 
in manden Gegenden ber Hof ob. Ort, wo 
ber Sadzehnt, welden ein Dorf od. ein Dis 
ftrict zu geben bat, zufammengebradt wirb, 
Z-hold (Z-mann), f. unt. Zehnt 
Z-lehen, f. u. Lehn a u. Zehnt 

Löehntneramt, fo d. w. Zehntame, 

Zöehntpflichtig, {. Zehnt ». 

Zöhntrecht, 1) die Befugniß, Behna 
ten zu erheben; ®) ſämmtliche Geſetze n. 
Rechte in Anfehung bes Zehnten, f. Zehnt 

Zehntring (Z- reif), eiferner Reif 
von beftimmter Größe, mit dem die Zehnt⸗ 
garben gemefjen werben. 

Zehntruthe, ein Ruthenmaß, mit 
welchem bas Feld bei mancher Art bes Zehn⸗ 
ten vermeffen wirb. 

Zehntschatz, ſo v. w. Geldzehnt. 

Zehntschnitt, die Einrichtung, daf, 
ni: —— Gütern, das Getreide von 
folden Arbeitern (Z-schnittern) abs 
a werben muß, welche als Lohn dus 

ür 2; des Getreides bekommen. Es ift bie 
Leiftung des 3-6 meift eine Frohne (Z- 
sichel), welde auf gewiffen Häufern ruht, 

Zöhntschreiber, f. u. 3ehnt nn «. 

Zehntstrich, fo v. w. Sadzehnt. 

Zehntverwandt, fo v. w. zehnts 
pflichtig. 

Zöehntziehen, Z-zug, f. 3eönt u. 

Zehol, ſo v. w. Dichehol, 1. Tſchende. 

Zehra, See, f.u. Afghaniftan(Geogr.)s. 

Zehren des Weins, das — 

vd, 
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od, Angezogen werben bes Weine durch bie 
Poren der Faßdauben. Yunger Wein ver- 
Itert oadurch jährlih A, alter Wein A,, bei 
Beinen Fäffern mehr. 16 Mittel find vors 
gefhlagen, bie Käffer von Außen fo lange 
mit einer Auflöfung von Hauſenblaſe zu bes 
ftreihen, bis fie feine mehr aufnehmen, od. 
die Säfr mit Delfarbe zu beftreihen. Das 
3.2.8. verlangt ein Auffüllen deffelben 
durch jüngern Wein; vgl. Wein. (Pr.) 

Zöhrfieber, f. ü. Fieber ». 

Zehr- (Zöhrungs-) genetze (röm. 
Ant.), fo v. w. Sumtuarge X 

Zehrgras, 1) fo v. w. Vogelknötrich; 
2) (Z-kraut), ſo dv. w. Betonica. 

Zehrkeimer, Rhizoctonia crocorum. 

Zehrling, ſo v. w. Bergfink. 

Zehrlöcher, ſ. u. Glashütte ». 

Zehrstand, f. u. Nährſtand. 

Zöhrung, |. u. Rakete». 

Zöhrwürmer, fo v. w. Miteffer. 

Zehrwurzel, 1) fo dv. w. Arons— 
wurzel; 2) Wurzel von Arum maculatam 
u. Acorus calamus, 

Zeiad, geb. 620 — n. Chr. zu Taiefa, 
natürl. Sohn von Abu-Sofyan, Gegner 
Muhammeds, u. Bruder des Khalifen Mous 
wyah l., der ihn zum Statthalter von Bas 
fora, dann von dem gangen öftl, Theil fris 
ner Staaten u. fpäter auch noch Arabien 
ernannte, 3, ftellte überall Ordnung ber, 
aber er ft. fon 673. 

Zeichen, L) Figur od. Abbildung eimer 
Sache; 2) die Eternbilder des Thierkreiſes; 
3) Merkmal, Etwas zu erkennen, od, zu 
unterfheiden; 4) ber Begenftand, welcher 

u diefem Merkmale dient; 3) eine Bege— 
enbeit od. Erfcheinung, welde etwas Künfe 
tiges andeutet; @&) eine Berinderung, ins 
fofern fie unmittelbare Wirkung Gottes ift, 
pt. I fein ſcheint, daher fo v. w. Wunder; 
7) ſo v, w. Kennung; 8) fo v. w. Brands 
eihen 3); 9) f. u. Breimaurerein; 10) 
; u. Dal Sezno; 42) alle Abkürzungen od, 
fonftigen Figuren, die auf den Vortrag eines 
Tonſtücks Bezug haben, f. Vortragszeichen; 
12) Haare, Knochenſplitter, Schweiß, melde, 
als 3., daß bus Wild vom Jäger getroffen 
ift, auf den Anfchuffe od. der Fährte dee 
flüchtigen Wildes angetroffen werden; 13) 
(Anat.), fo v. w. Maal; 12) f. u. Buchs 
dDiudenan. (Feh., Pr. vw. Ge.) 

Zeichen, chömische, f. Chemiſche 
Beichen. : 

Zeichen, mnthemätische, Bil⸗ 
der der Brößen, ihrer Formen u, Verbins 
dungen. 24) Größenzeichen. Größen 
bei denen man nicht an die Zahl denkt, dur 
bie fi diefelben vermittelft einer andern 
gleihartigen Größe ausdrüden laffen, bes 
er man meift mit den großen latein, 

uhftaben, beftimmte Baplen, 1: Zahlzei⸗ 
Ken u, unbeſtimmte, ebd. x. *Eine unend⸗ 
lich große Zahl wird mit SO bezeichnet u, 
VA— Lmach Gauß miti. So haben euch 
andre Buchſtaben oft die fhehende Bedeu: 


tung von beftimmten Zahlen erhalten, wie 
rs für Die Ludolphiſche Zahl, e die Grund» 
zahl des natütl. Logarithmenſyſtems (f. Loge 
arithmen). *2) Allgem. Beziehbungss 
en der Größen, Das der Gleichdeit 
ft =, von Roh. Recorde zuerft gebraucht, 
durch Harriot allgerhein gewerben, während 
früher eine links offen liegende Acht 20 dieie 
Beziehung ausdrädte; das ter beſtimmen⸗ 
den Ungleihheit <u.$S, a<b,a>b be 
deutet, daß a Peiner, rd. größer als b ift. 
aZb bedeutet, daß a entweder Pleiner, ob. 
eben fo groß, od. größer als b fein kann. 
Daß 2 Größen od, Ausdrüde blos in ber 
Form übereinftimmen, wird mit no bejcidhs 
netz dagegen bedeutet o Ucbereinftimmmumg 


in ber Form u. Größe zugleih (Gongruenz)., 
Um die Gleichheit zweier Verhältniffe anzu⸗ 
deuten, gebrauchen die Franzoſen gewöhns 
lib::. Daß 2 Größen, au. b, ein ob, 
Bein gemeinfhaftl. Maß baben, wirb mit 
anbu.a vb bezeichnet. Bol. Congruent. 
’C) Hedinungs: u. Verbindungszeis 
hen. Die 3. + u. — für die Addırion 
u. Eubtraction rühren wahrfheinlih ven 
—— her. Früher bediente man ſich dazu 
ber Buchſtaben p u. m (plus u. minus, od, 
* u. meno). Durch jene wird auch das Pos 
tive u. Negative ausgedrüdt. Das 3. >< 
für die Multiplication ift von Dugbtred 
eingeführt. Auch ftellt man einen Punkt (.) 

zwiſchen beide Factoren. Die Divifion vom 


a durch b wird niit > ed, a:b bezeichnet, 


°“_n.b.c bebeutei eine fletige arithmes 
tiſche, — a.b.c eine fhetige geometriſche 
A ea —a,b,e,d,.. eine arithmer. 

eihe. Wasa", nah Descartes Borgange, 
bedeutet, f. Potenz. Eine Verallgemeine⸗ 
run bilden die Bacultäten, indem are ob, 
an;h ein Product and nKactoren bedentet, 
deren erfter a, u, wo jeder folgende um h 
größer ift, als der näcft vorhergehende, fo 
daßansb=(a-th)(a+2hb)... (at (n— 
»)h) iſt. Für ho it ano m. Das 
Product 1.2.3... m, welches atıch eine Fa⸗ 
cuftät ift, wird nah Kramp ntit n! bezeich⸗ 
ret. Bandermonde bezeichnete die Facultä⸗ 


u 
ten anders. ?Die Bedeutung ven va, f. 
Burzelız die Bedeutung von 2 od.a::h 


f. Potenzs. Daß ein zufammengefchter 
Ausdruck als ein einziges Ganzes zu betrach⸗ 
ten ift, drüdt man durch darum gemachte 
Klammern (f. d.), ed. einen darüber gezo⸗ 
genen Strich aus (ax”—bxr-tc), oder 
ax?—bx-tc. Ueber bie Beveutungen 
von f(x) od, F(z, y) ꝛc. vgl. Function u: 


über bie Bekeutung von ‚ m u. ſ. 


Differentialrechnung u, Integralrechnung ı; 
über die Bedeutung ber Rechnungczei 
sinus, cos, tang etc., f. u. u ag 


u ww — —— ⏑ en #9 
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® Bu ben Berbindungszeiben gehören auch 


die combinatoriſchen. Hier herrſcht eine 

roße Verwirrung, indem Jeder, der über 

ombinationslebre ſchreibt, ein neues 3. für 
eine alte Sache einführt ; vgl. Combinations⸗ 
lehre, Eombiniren, Barliren, wo bie eins 
fachſten u. gebräuchlichen 3. angeführt find. 
„D) Geowmetrifche 3. A, U, begeidhs 
nen bezüglich ein Dreied, Auadrat, Rechteck 
od. Parallelogramım überhaupt. ABxBC 
od. ABr BC drüdt ein Rechteck aus, 78— 
zufammenftoßende Seiten AB u. BC find, 
u. AB*® od, AB*, bas über ber Linie AB 
conftruirte Quadrat, O bedeutet den Kreis, 
< den Binkel. "R, $: od. L_, od. _| bes 
zeichnet einen rechten Winkel, fo wie einen 
SKreisquadranten; a_|b drüdt aus, baß die 


Linie od. Ebene a auf der Linie od. Ebene b 
ſenkrecht fteht; von aljbu.atEb bedeutet 
mit b parallel u. 12' bes 
deutet entweder 8 
Secunden od, 8 Ruthen, 5 Fuß u. 12 Zoll, 


” . 

3, 3" gedeutet 3 Quadrats, 3 Cubik⸗ 
ruthen ꝛc. (MU. u. Tg.) 

Zeichen, natürbistorische, in 
der Botanik gilt O für Sommergewäds ; 
& für zweijährige, 5 für ausdauernde, 4 
—— flanze; in der Zoologie 
d für Mänuden, 2 für Weibchen. 
ſa — der 4Bällen, f. u. Hirſch⸗ 
abriee 

Zeichendes Thierkreises 
(Aftron.), f. Thierkreis. 

Zeichen für Apothöker, ſ. Apo⸗ 
thekerzeichen. 

Zeichen von Alöppe (Me.), ſ. 
Aleppoübel, 

Zöichenbeil, fo dv. w. Balbhammer. 

Zeichendeuter (gt. Teratoſto⸗ 
poi), Art Br welche aus natürl, 
Erfheinungen, bef. denen am Himmel, fo 
wie aus ——— .B. Mipgeburs 
ten, bie Zukunft prophezeibten; vgl, Weifs 
fagung u, Zauberei s. 

Zeichenhammer, Hammer mit eis 
nem Buchſtaben od. einer Figur auf ber 
Bahn ; mit bemfelben werben bie gefertigten 
Waaren gezeichnet. Für Eiſenwaaren heißt 
er Z-stempel. 

Zeichenkunde, f. u. Diplomatif .. 

Zeichenkunst, {9 dv. w. nen, 

Zeichenlehre, fd v. w. Semiotik. 

Zeichenleiste, f. u. Slafer «. 

Zeichenraupen, f. Raupen ı: 8). 

Slichenregistes f. u. Begifter - 

Zeichenschrift, [, Scrift« 

Zeichensprache, f. u. Sprade ». 

abe s 1 Elle —— lien 
unten mit eifernen Spigen, zum Bezeichnen 
der Meßkettenlängen * Boden. . 

Zeichnen „'1) beftimmte Gegenftände 
nad ihren Formen u, Berbältniffen mittelft 
einee euere auf ebener Fläche im Um⸗ 
rip od. mit dem Schein ber Abrundung durch 


eich ift, 8 


jenes, daß a mit b as if. ar daß a 8 


rad, 5 Minuten u. 12 


Licht u, Schatten finnlih wuhrnehmbar dars 
ellen, 2Es geſchieht dies meift auf 5. 
feln von Schiefer od. anderm Stein, Pers 
—— a , * ige sry 
äufigften auf Papier (Z- papier, f. u. 
apier ss), u. zwar mit Silberr, Bleis ob, 
hieferftift, Kreide, Koble, der Feder, bem 
infel, der Nadel ac. ſodann dem Wiſcher 
im Schattiren ac, "Das hlerburch hervor⸗ 
gebrachte nennt man eine Zeichnung, 
das 3. u. die Fähigkeit, fie berzuftellen, 
Z=- kunst. *Das 3. bildet, mit Eis 
lorit (. d.) vereint, die Malerkunft (f.b. 
u. Malerei), u. * noch wichtiger als das 
Colorit, indem Gemälde, in welchem 
bie Figuren falſch od. nadläffig gezeichnet 
find, auch bei dem beften Eolorit nicht ſchon 
werben Bann, während ein Gemälde, das 
sichtige Zeichnung u. gar Bein Eolorit hat, 
8. ganz in Braun ausgeführt ift, doch 
aſthetiſch Ihön fein Bann; vie Zeichnung bes 
ſtimmt ftets den Geiſt eines Kunftwerkes, 
mährend bie Harbengebung ihn ſinulich faß⸗ 
licher macht. Zu einer guten Zeichnung ge= 
xt Richtigkeit, Reinheit, Beſtimmtheit u. 
icherheit, in höherer Beziehung Feinheit 
bes Gefühls für die Schönheit u. für bie 
—— bes darzuſtellenden od. des 
bildenden Begenftande. Als die größe 
t eifter im 3, werben in frührer Zeit 
Rafael, Mid. Angelo u. A, Dürer, neurer 
Zeit Eornelius u. Kaulbach genannt. Die 
Zeichnungen jeder Art theilt man in folgende 
5 Klaffen: a) Eroquis (Skizzen, toc« 
uirte Beihnungen), fie haben blos ben 
Auved, bie erfte Idee od. Anlage feilzubals 
ten, maden Beinen Anfprud auf ftrenge 
Richtigkeit od. Zartheit, erhalten aber Werth, 
wenn ein Meifter fie mit Geift u. Kühnheit 
entwarf; bJ)ausgeführte Zeichnungen, 
welche mit Sorgfamkeit u Anbeutung alles 
Kleinigkeiten ausgeführt u. vollendet findz 
e) Studien, Zeihnungen, nah ben Les 
ben, od. nad ber Boffe, auch nad Thieren, 
Gegenden x, zur Selbftbelehrung u. zur 
Rorbereitung gen Gemälde gefertigt, 
d) Akte od. Atademien, mit den vorie 
gen verwandte Zeichnungen, in Zeichenaka⸗ 
demien nad lebenden, nadten Figuren, ob, 
mit (oft naffen) Gewändern bebangenen 
Mannequins (f. d.), vorzüglich geeignet, um 
die Fünf. Bliederlage, u mu u, 
bel, darnach zu fludiren u. die Schüler in 
ber Darftellung diefer zu unterrichten. e) 
@artons, Beihnungen auf Papier, in ders 
jelben Größe, als die Bemälde, welche nach 
ihnen ausgeführt werden. Solche Cartons von 
berühmten Meiftern, wie überhaupt beren 
Dandzeihnungen, werden fehr hoch geſchaͤtzt 
u. in Sammlungen von Handzeihnungen 
forgfältig ve . ’2) 4 Die Er⸗ 
findung bes 3=8 ſchrieben die Griechen 
ber Kallirr hoe, Tochter des Dibutabes, 
eines ſikyon. Köpfers, zu, bie ben Schattenriß 
ihres fcheibenden Geliebten an bie Wand zeich« 
nete u, fomit bie Skiagraphi erfunden 
o 
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fol, * Zuerft war bie Zeichnenkunſt ganz 
roh, man bezeichnete Anfangs in der foges 
nannten 1. Periode jeden Begenftand mit 
einem beftimmten Zeichen; ein Oval 3. B. 
war ein Kopf. In ber 2, Weriode füllte 
man biefen Umriß mit Schwarz, od, einer 
andern Farbe aus u. zeichnete in dieſe mit 
Weiß Augen, Naje, Mund, Haare ıc. 
hinein. In der 3. Periode ging man durd 
die einfarbigen Gemälde (Monohromen, 
f.d.) u, Camaieu's zum Illuminiren, alfo zur 
eigentl. Malerei (f. b.) über; immer waren, 
e noch jegt bei den Ehinefen, Zeichnungen 
u. Gemälde ganz ohne Schatten. In ber 
4 Periode gelangte man endlich bis zur 
feften Linearzeihnung u. deutete zugleid 
den Schatten durch affirung an, Im 
diefer Zeit war bie Zeichnenkunſt ſchon zur 
hohen Bolltommenheit gebiehn, bie Gries 
hen hielten viel auf ftrenge u. richtige Zeich⸗ 
nung, bie Lincarzeichnung war auf dem höch⸗ 
ften Gipfel der Kunft, u. man bielt viel 
auf eine fefte Hand u. auf, mit Zartheit u, 
Leichtigkeit hingerworfene Linien. In ber 
5. Veriode, zur Zeit der fpätern Griechen 
u. bei den Hömern, ſank die Zeichnenkunſt 
mit der Malerei allmählig wicder, bis fie 
in ber 6. Periode in das Harte, Unges 
fällige u. faft Rohe ber byzantin. Kunft 
verfiel. Dies trug ſich auch auf die 7. Pe⸗ 
riode, die italien. Kunft im 12.—14. Jahrh. 
u. in die faft gleichzeitige altdeutſche Kunft 
über, wo Fehler u. Uebertreibungen in ber 
Zeichnung etwas fehr Gewöhnliches find, 
Nur blidten bort edlere u. fchönere Formen 
u. richtigere Berbältniffe durch, als bier, 
während die altdeutſche Kunft einen grös 
Bern Tiefſinn, ber fih mehr zur Poeſie, 
als zur bildenden Kunft neigt, zeigte. In 
ber S. Periode kam bie echte u. correcte 
Zeichnenkunſt, hauptſächlich durch Rafael, 
r Reife u. entfaltete ſich zu größter 
ollkommenheit. 3) Das 3. erftredt ſich 
auch über Anfichten von oben, wie fie dem 
Beihauer von einem Thurm (f. Eavallers 
gerfpective), od. wie fie einem Vogel, der 
über jeden gezeichneten Gegenftand gerade 
wegflöge f Bogelperfpective) erſcheinen 
würden, Diefe Art Zeichnungen nennt man 
— Polar (f. Planzeich⸗ 
nen); FKortificatorifhe Zeichnungen, 
Grundriffe von Bauten x. gehören 
auch hierher. Wie diefe Zeichnungen gehös 
ren auch andre, wie Arditefturs, Per- 
fpectivs, Artilleries, Mafhinens 
er nungen ıc., weniger zur Kunft, ſon⸗ 
rn find zu technifhen Zwecken geeignet, 
es kommt dabei nur auf ftrenge Richtigkeit, 
weniger od. gar nicht auf Schattengeben u. 
dgl. an. Die ganze Lchre faßt man unter 
bem Namen tehn, Beihnungslehre zus 
fammen. (Pr. 
Löichnen (auf. d. gew. Bed.), 1) mits 
telft Kreuzſtichen Buchftaben od. Figuren in 
‚gewebten gen bervorbringen; 2) vom 
ühners u. Leithund die Faͤhrte durch Sehn 


Zeidelgüter 


auf diefelbe u, von Beit zu Zeit burch Biden 
auf den Jäger marfiren, f. n. Leithund z3 
3) von läufifben Hunden Blut verlieren. 

Zeichnenbuch, 1) Bud, worein 
man zur Uebung zeichnet; 8) Buch, welches 
Borzeihnungen enthält. 

Zeichnende Künste, alle Künſte, 
benen Zeichnungen von fichtbaren Formen 
x Grunde liegen, alfo Zeichnen=, Malers, 

tahl⸗, Kupferſtech⸗ u. Formſchneidekunſt, 
Lithographie ꝛc. 

Zeichnenfeder, Federn, welche zum 
Zeichnen gebraucht werden; dazu dienen ges 
wöhnlich Rohr⸗, Raben- u. Stahlfedern. 

Zeichnenkreide, präparirte od. na⸗ 
tuͤrliche ſchwarze od. weiße Kreide, wie fie 
zum Zeichnen gebraudt wird. 

Zeichnenpapier, f. u. Pupier w. 

Zeichnenschiefer, Art des Koh⸗ 
lenſchiefers; ift ſchwarz, findet fih ale La⸗ 

erin jüngerem Thonſchiefer, bei Steinkoh⸗ 
en, in Ungarn, Sadfen, Spanien ıc., be= 
fteht aus 64 Kiefel, 1 Kohle, 1XThon, etwas 
Eifenoryd u. Waſſer; dient zum Beihnen. 
Bol. Schwarze Kreide. 

Zeichnenstift, 2) fo v. w. Blei» 
ftift; ®) jeder andere Stoff, mit dem man 
zeichnet, wie MRöthel, ſchwarze u. weiße 
Kreide; daher: mit 8 Stiften geihnen, 
mit Z⸗en von 8 Farben zeichnen. 

Zeichnentinte (demifde, unzer⸗ 
ee Tinte), Auflöfung von falpeters 

aurem Silberoryd in, mit Gummi verfege 
tem Waffer, mit der auf, mit Pohlenfaurem 
Natror verfegter Leinwand od. Baummollens 
zeug gefchrieben wird. Diefe Tinte wirb 
am Lichte fchnell ſchwarz u. weder Seife 
noch Alkalien vermögen fie zu zerftören, 
Man mifht auch fulpeterfaures Silberoxyd 
mit Druderfhwärze u. gewinnt fo unzers 
förbare Z-schwärze. Pr. 

Zeichnerborkenkäfer, 
kenkaͤfer Ab) u, ah). 

Zeichnung 2) bie Art, wie bie Um⸗ 
riffe eines Gegenffan es durch 3. ausgeführt 
find; ®) ein gezeichnetes Bild, es mag nun 
mit Bleiftift, Kreide, Möthel, mit der zeder 
od. dem Pinfel gezeichnet fein; ſ. Zeichnen; 
3) fo v. w. Bauriß. - 

Zeichnungslehre, töchnische, 
f. u. Zeichnen 3). J— 

Zeid, f. u. Arabien (@efd.) ır a. 

Zeid Ärax, f. u. Spanien (Seſch.) ı0- 

Zeidelbär, fo v. w. Bär, ſchwarzer. 

Zeidelbast, fo v. w. Seidelbaft. 

Zeidelbaum, ein großer, ftarker 
Baum, in welchen Bienenftöde gehauen wers 
ben fönnen. Z- gericht, f. Diebftahl un 

Zeidelgüäter, fonft in den Reichefor⸗ 
ften bei Rürnberg gelegne Güter der Zeid- 
ler, b. i. der Perfonen, welde bie Aufs 
fit über die Bienenzucht u. das Recht des 
Zeidelns, ®. i. des Bienenhaltens u, 
Honigfchneidens, in gedahten Waldungen 
hatten, unter einem bef. Gerichte, Z-ge- 
richt, fanden u, jährlih ein *2* 


ot⸗ 


Zeidelmeister. bis Zeil 


oniggeld bezahlten, aud gewiffe Dienfte 
*8 —*8 ziemlich wie and. Bauern 
waren, Die 3, waren Zmütter, wenn 
die Befiger bei ber Stadt Nürnberg felbft 
unmittelbar, od. Z=-töchter, wenn fie 
bei einer ber Zsmütter die Lehen als After⸗ 
Ichen empfingen. Unter Erftern gab es wie: 
der ein ſchichtige 3., d. h. töchterlofe 3» 
mütter, Die Zsmütter entrichteten Honig⸗ 
geld u. Dienfte an die Stadt Nürnberg, 
die Zetöchter nur an ihre Z-mütter. Ein 
Z=- meister (Magister mellicidarum od, 
zeidelariorum) ftand ihnen vor u. ftand uns 
ter dem Oberrihter (Butigler, Buticu- 
larius). .(Bs.) 

Zeidelmeister, 1) f. u. 3eidelgüter; 
2) fo v. w. Bienenwärter, Z=- messer, 
f. Bienenmeſſer. 

Zeideln ———6 r), 8. Zunft 
der 13, Klaffe (Nußpflanzen), in Okens neues 
ften P hang Meift zierl, Sträucher, 
felten Bäume cd. Kräuter, mit runden, uns 

egliederten Zweigen, einfachen, meift wech⸗ 
Feinden Blättern, feinen Nebanblättern, zä= 
hem Baft, einzelnen od. ährenftändigen Blüs 
then; diefe mit unterem, Aſpaͤltigem, röhris 
gem, blumenartigen, oft wohlriehendem, 
bisweilen Blumenſchuppen habendem Kelch; 
meift 8, felten 4 od, 2 Staubfäden in der 
Röhre; einfamige Nuß od. Pflaume; Same 
ohne Eiweiß; Keim aufrecht, das Würzelchen 
gegei den Nabel. A) Mit hängenden ob. 
verkehrten Samen: Daphnoiben; B) 
mit aufredten Samen: Eläagnen, (Su.) 

Zeideln, U ſchneiden; 2) bie Bienen 
öde befchneiden, ſ. u, Bienen ıs u. Honig. 

Zeidelordnung, die Gefege, welde 
fih bef. auf die Waldbienenzuct beziehen. 
. Z»-recht, 1) das Recht, Bienen in einem 

Walde zu halten; 2) fo v. w. Bienenzudt, 
Z=-wald, fo v. w. Bienenzubtwald. Z= 
weide, 1) ein Bald, welder mit Bies 
nenflöden befegt iſt; 2) die Waldbienen- 
sucht, od, das Recht dazu. Z-zins, Ab⸗ 
gabe von dem Rechte der Waldbienenzucht 
an den Grundberrn. 

Zeiden, 1) Gekete⸗-Kalom), Marktfl. 
im ſiebenb. Bit. ronftadt; 2 Kirchen, 3000 
Eiw., liegt am 2) Gebirge 3, (Z-walde), 
3 MI. langer Theil der Karpatben, 

Zeidens, f. u, Zeus, 

Zeidi, f. u. Arabien (Gef). 

Zeiditen, f. unt. Muhammedanifche 
Secten ıs. 


edlen, 2) fo v. w, Bienenwärter; P 


2) der das Recht hat, Waldbienenzucht zu 
treiben, ſ. u. Zeidelgüter. 

Zeidler, Dorf im böhm. Kr. Leitme⸗ 
rig; 1200 Ew, 

Zeidler, 9) (Job. Gottfr.), aus 
556 (Graffh. Mannsfeld), Bielt in 

eipzig — en über Mathema⸗— 
tif, ward Pfarrer in Kirnfäbt legte aber 
fein Anıt nieder u. ward zu Hall, 
tor; ft. 1711, Zu feinen mei 
ten, die meift ohne Anger; 


e Auctionas 
ſatyr. Schrif- 
des Drudorts 
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u, der Jahrezahl erfhienen find, gehören 
das verdedte u, entbedte Earneval; neun 
—— d, i. ein Sendſchreiben von 

ammer, Elend, Noth u. Qual der armen 
Dorfpfarrer u, m. 0,3 f. u, A⸗b⸗c⸗ buch. 
2) Garl Sebaſtian), geb, 1719 zu Nürn- 
berg, ft. ale Rathsſyndicus daf. 1786, Schr. : 
Vitae professorum juris, qui in academia 
Altorfina vixerunt, Nürnb, 1770—86, 3 
Boe., 4, An der Ausgabe der Werke des 
Donellus, Lucca 12 Bde, Fol., hatteer vielen 
Autheil, desgl. an der Ausgabe der Schrif- 
ten des Scipio Gentilis, Neapel 1768, (D9.) 

Zeigefinger, f. u. Finger» ;. 

Zeiger, 2) eine Perfon, welde etwas 
zeigt; 2) ein Werkzeug, womit man-auf 
etwas binzeigt, od, etwas anzeigt; 3) fo 
v. w. Zeigefinger; 4) (Uhrm.), fo v.'w, 
Weifer; 5) die beim Bau einer Feſtung 
im Graben od, bei einer Eiſenbahn bis zur 
Vollendung der Arbeit ftehen bleibenden 
Ertkegel; &) (Goldfchm.), fo v. w. Grab: 
fiel; 2) (Edelfteinfchn.), fo v. w. Stein: 

eiger; 8) (Porzellanf.), fo v. w, Probes 
üde; ) (Math.), f. u, Eombinationss 
lehre u, Reiben. (Feh.) 

Zeigerheim, Dorf im Amte Blans 
Penburg der f[hwarzburgsrudelftidt, Ober: 
berrihaft, 150 Ew,, am Zeigerheimer 
Börge (860 F.), worauf fich viele Pectis 
niten, Belemniten u. Ammonshörner, Gyps 
u, Frauenglas finden, 

Zeigermuskel, ber Streder des eis 
gefingers, f. Handmufkein a. 

Zeigerplatte (Uhrm.), fo v. w. Zifs 
ferblatt. Z-räder, die Rider des We— 
ferwertes. Z=-rohr, das Rohr, auf wel⸗ 
hem die Weifer einer Uhr figen, vgl. Weis 
ferwer?. Zestange, 1) bei Sonnenubren 
der Stift, deſſen Schutten die Stunden ans 
zeiget; 9) an einer Thurmubr die Mendes 
ftange, dur welche die Weifer derfelben 
gehörig in Bewegung geſeht werben, = 
uhr, I) Rüberubr, in fofern fie mit Weis 
fern verfehen ift; 2) Uhr, welche nur Gehe, 
nit Schlagwerk hat, 

Zeigerwage, Wage, beftimmt, um 
Santerupgen in dem Gewichte eines Körs 
pers zu beftimmen, bef., wenn die Bes 
fhaffenheit der Verfuche nicht geftuttet, Ges 
wichte wegzunchmen, fo wie in verfchloffes 
nen Räumen, Neben dem Ende des Bal- 
Penarıns, der die Schale mit den Gewichts- 
einheiten trägt, iſt ein Kreisbogen, der mit 
lus⸗ u, inusgradeintheilung verfehen 
if, Man beftimmt vorher, um wie viele 
Grabe berfelben die 3. bei verfchiebenen 
Belaftungen verrüdt wird, wenn wir im die 
Schale Bleine Gewichte legen. (MI. 

Zeigerwerk, fo dv. w, Werferwerk. 

argeihien, fo v. w. Indri, f. Malie), 

Zeil, 1) fonft Landgericht im Main: 
kreiſe 2) Stadt am Main im Landge» 
richt Eltmann des baier. Kr. Unterfranken, 
Scloß, Potafcpeficderei, Schleiffteinbrüce, 
Papiermachefabrit, 1200 Ew.; 3) . 

14:5 


860 
beöherrfdhaft bes Fürften von Walbburgs 
Zeil⸗Trauchburg im ben Oberämtern Yeuts 
eirh, Horb, aichingen u. Rotweil des 
württemberg. Donaukreiſes; 44 QM., 9900 
Ew. Dörfer: Ober⸗ (mit Meſidenzſchloß) 
u, Unters3. Beſtandtheile: Theil der 
Grafſch. 3., Herrfch. Bollmaringen u. Böttels 
fingen, Balgbeim u. Altmannshofen. ( Wr.) 
Zeiln, Bufen u. Stadt, f. u. Adel. 
Teiland, fo dv. w. Seidelbaft. 
Zeile, ı) gerade Reihe von Dingen 
einer Art; ®) eine Reihe Miftyaufen, eine 
Reihe geftedter Pflanzen, an einer Aehre 
die über einander ftebenden Körner; 3) ein 
Schwab gehauenes Getreide; 2) in einer 
Linie gehauenes zufammengelegtes Buſch⸗ 
holz; 8) f. u. inbau se; &) an einer 
Striegel eine Reihe Zähne; 7) in einer 
Reihe zufammen gebadene Semmeln, Zeils 
femmel; 8) Gaffe, f. Frankfurt a. M. u; 
®) bie quer über eine Seite u. in einer 
Meihe befindl. Buchſtaben od. Wörter; 10) 
langes Donaufgiff. _ (Feh.) 
Zeilen, f. u. Kürfchner ». 
Zeilenegge, [0 d. w. Furchenegge. 
Zeilengerste, |. 


Zeilenhafer, 6 en weißer Fah⸗ fenb 


— GBuchtri), fü 
ilenweiser (Buchdr.), fo v. w. 
Diviſorium, ſ. u. Tenakel. 
Zeilern, Marktfl. im öſtr. Viertel ob 
dem Wienerwald; feſtes Schloß. 
Zeilitzheim, 2) Herrſchaftsgericht 
bes Grafen von Schönborn im Landgericht 
Volkach des baler. Kr. Unterfranken, auf dem 
Steigerwalde; 9) Pfarrborf bier, Schloß 
u. 60 Ew. 
Zeilreilm, f. u, Reim 10. 
TLeilsdorf, fo v. w. Böllsborf, 
Zeilsemmel, f. u. Beile. 
TZeilsteinsand, fo v. w. Magnetiſcher 
Eiſenſand, ſ. u. Magneteiſen. 
Zeimer, ſo dv. w. Wachholderdroſſel. 
Zein, f. u. Kleber, 
Zeina, in ber Sprade bes Volkes, fo 
v. w. Genua, 
. Zeinbrief, ber Bertrag, welder zwis 
Then KauffartHeifchiffen u. einem — 
ten Convoi abgeſchloſſen wird. 
‚‚Zeine, eigenthümlicher, ber Hordeine 
ähnlicher, u. aus dem Mais, wie jener aus 
ber Gerfte barzuftellender Stoff; gelb, weich, 
elaſtiſch, im Balten Waſſer unauflöslich, im 
wurmen Waſſer erweichend, auflöslidh in 
Alkohol u. in Delen; von Bezir, Graham 
u. A. aufgefunden; f. Kleber ı. 
Zeineb, f. u. Muhammed ıs. 
Zeiram, Infel, fo v. w. Eeram. 
Z28irefschan, Fluß, f. u. Bukhara. 
Zeiriten, Nahlommen des JZuffaf 
EbnBeirit, welden Moe Eddin- Allah, 
ba er zur Eroberung Aegyptens auszog, als 
Statthalter in ben weſtl. Norbländern Afris 
Bas zurüdlieh. Die 3. erbten bie Gewalt 
des Batere u. blieben abhängig von ben 
ägypt. Fatimiten. Doch bald machten fie 


Zeila bis Zeisig 


ſich ganz unabhängig; fie verehiten Ömar 
u. gehörten zu den Sunniten. Ihre Herr⸗ 
ſchaft erftredte fi von Fez bis jur ägbprt. 
Grenze; ba aber bie Morabiten feit der Mitte 
bes 10, Jahrh. Kriege gegen fie führten, 
wurden fie gefhwädt u. König Roger von 
Sicilien ſtürzte endlich ihr Reich 1148, (ZB.) 
Zeisberger (David), geb. 1727 in 
Mähren, ging früh mit feinen Eltern, die 
ur Brüdergemeinbe —— nach Herrn⸗ 
Ant u. 1788 als riftl. Prediger zır den 
Ereeks in Georgia, dann nad hilahelphia 
u. ft. 1 Er ftand bei ben Indianern, 
beren Sprache er gelernt, in großen Ans 
ehn. Schr.: Grammatik u, Wörterbuch ber 
nonbayofprade, Grammatik der Delas 
wareſprache el von Duponceau, Pbilas 
delphia), aud eine Fibel (Phil. 1776, n. A. 
1806) u. Predigten für Kinder (Phil. 1803) 
u. geiftl. Lieder inber Delawarefprace. (Lb.) 
meisel, fo v. w. Biefel, f. u. Spermo- 
p us. 
Zeiselbär, ſo v. w. Bär, fawatzer. 
Zeiselwngen, im Deſtreichiſchen, bef. 
zu Wien, ein leiter, offener Wagen. 
Zeisenhäüsen, Dorf, fo v. w. Zai⸗ 


aufen. 
Zeisig (Z-e, Spini),' bei Euvier u. %. 
Unterabtheilung ber Batt. Fin? 4 illa), 
Kennzeihen mehr od. weniger grüne Farbe, 
Arten: ?a) 3. (Erifint, Spinus vuk 
arls, Fringilla spinus), ſchwarzer Scheitel, 
tügel ſchwarz, übrigens gelbgrun (zeiſi g⸗ 
grün, Schwanz veränderlid in ber Farbe, 
eibchen weniger ſchwarz, in on ropa 
u. NAften, bis in die Palten Gegenden oft 
in großen Schaaren; frißt allerhand &ämcs 
reien, bef. Erlfamen; Strichvogel, läßt ſich 
leicht 5 u. zu Kunſtſtückchen abrichten, 
lockt Billah, fingt nicht unangenehm, lernt 
and Stimmen and, Vögel nachahmen, bat 
in ſeinem Geſange einem in Bewegung ge⸗ 
fegten Strumpfwirkerſtuhl ähnliche Toöne, 
weshalb ihn beſ. die Strumpfwirker gern 
halten; baut ſein halbkugeliges, wohlge⸗ 
formtes Neſt auf die höchſten Spitzen der 
Fichten u. Tannen, welches daher angeblich 
wegen eines darin liegenden Steines, dem 
Karfunkel (f. d.), der auch Menſchen dieſe 
Eigenſchaft geben ſoll, fonft für unſichtbar 
chalten wurde; Fleiſch: beſ. im Herbſte 
ehr fett u. wohlfhmedend, 2) Eitro⸗ 
nens3. (Eitronenfin?t, Eitrindhen, 
ze. 4 — F * 3238 L., 
mberiza br. Scop.), gelbgrän am Hinter» 
Bopfe, Hinters * *— ——— an 
ber Bru — ähnlich anariens 
vogelzin SEuropa, kommt auch nach 
land, frißt Samen, wandert im 
lich; niſtet in Tannen, Samenfichten 
tſchaͤtſcha u. gü gü; e) Canariendogel, 
f.d. d) Birlig (S. serinus), 5 Zoll lang, 
rüngelb, oben —— u. rotbgrau ger 
feet, über die Flügel mit einer g 
Inde; in S@uropa, 
land, baut das Neft aus 
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| Zeisigbauer bis Zeit 
ten auf Baumäfte, fingt fhön u. unermübet, 


frißt leine Sämereien. *e) Senegalli 
(S, senegalli), oft goldgrün mit ſchwar⸗ 
em Schwanze u. purpurrothen Schwanz⸗ 
sera u. Leibe, aus Afrita u. Indien; 
I) BorEaeibiing (Fringile tristis), 
eb, Stirn, Scheitel, Schwingen, Schwan; 
hwarz, beide legtere weiß gefledt od, ges 


_ rändert, Weibchen grünlih, aus NAmerika; 


5) Wengolin (S. angolensis), ausgezeidh- 
net durch fhönen Gefang; u. v. a. Munde 
ſchlagen die 3. zu den Hänflingen. (IWr.) 
Zeisigbauer, kleinſte Art Bogelbauer 
für Zeifige beftimmt u. ganz von Holz. 
Zeisigdunst, der feinfte Vogeldunſt. 
Teisiggrün, Hochgrün, weldes ins 
Gelbe fällt. ra 
Teisigherd, Tränkherd für die Zeifige. 
Zeisigkraut, Mentha silvestris. 
Zöiskam, Dorf an dir Queich im Lands 
commiffariat u. Canton Germersheim des 
baier, Kr. Pfalz; Gemüfebau, 1700 Ew. 
Zeisoum, ägypt. Name von Santolina 
fragrantissima, 
Zeist, fo v. w. Mühlmaus, 
Zeist, Derf, fo v. w. Zeyſt. 
Zeit, !2) Philoſ.), die 3. gehört nebft 
dem Raume unter die Begriffe, welde zu 
erlären u. zu definiren vergebens verfucht 
worden find, ba die Vorftellung von der 3. 
dur Beinen Begriff verliehen werben Pan», 
benn bie 3. feibft geht aller Begriffsbildung 
voran u. ift die Bedingung derfelben, Daher 
alle Erklärungsverfucbenicht hinreichend find, 
wie, wenn Plato bie 3. als das bewegliche 
Bild der Ewigkeit erklärte, ähnlich dem 
Pythagoros, welcher darunter die Sphare 
verftand, welche die Bewegung ber Welt 
beihreibt; Ariftoteles nannte fie die Zahl 
der Bewegung nad dem Vorherigen u. Nach⸗ 
berigen, welde in ber Gegenwart verbunden 
würden, wie bie Theile einer Linie in ihrem 
Punkte. "Genauen Bezug bat die 3. mit 
dem Raume u, zwar fo, daß fie theils einen 
directen Begenfag zu demfelben bildet, ‚ins 
dem jener durchaus in Beharrlichkeit befteht 
u. fib auf äußre Wahrnehmung bezieht, 
die 3. dagegen durchaus im Borubergehen 
Beftehen hat u. fih auf innere Wahrnch- 
mung beziehtz theils Uebereinfkimmung mit 
demſelben bat, denn beide find feiner Be— 
grenzung unterworfen, find meßbar, indem 
nian in ihnen nah Zahlen Abfchnitte ma— 
&en kann, in ihnen können relativ auf das 
fie denkende Wefen Mitten unterſchieden 
werben, diefe Mitten behaupten, weil fie 
ing Unendliche tbeilbar find, felbft den Ehas 
rakter der Unendlichkeit, welchen ihre Gans 
zen 5* ’ In Bezug auf das Berhältniß 
der 3. zur Natur der Dinge, erkannten ſchon 
bie griech. Skeptiker die Unmöglichkeit 
ſich die 3. als Etwas für ſich u, gefchieden 
ein Beſtehen Habendes zu denken, u, bie 
Skholaftiber erklärten die 3, nur als eine 
Erkennungsart der Dauer einer Sue, für 
eine Benennung. der Dauer, womit Lodes 


so 
Erklärung übereinftimmt, baß bie 3. nur 
Betrachtung der Dauer fei, fofern fie nad 
gewiffen Perioden beftimmt iſt; Leibnig 
nannte fie die Ordnung ber Succeffion od, 
die Art zu eriftiren, aber nicht zugleich zu 
eriftiren, was auh Wolf anerkennt, wenn 
er fagt, die 3. fei bie Dee der fucceffis 
ven Dinge in einer beftindigen Reihe. Kant 
fagte, die 3. ift fein empirifcher (von einer 
Erfahrung abftrabirter) Begriff, fondern 
eine nothwendige VBorftellung, die allen Ans 
ſchauungen zu Grunde liegt; bie 3. ift fein 
allgem. Beariff, fondern eine reine Ferm 
ber ſinnl. Anfchauung, u, verfhiedene Zsen 
find nur Theile derfelben 3. ; die urfprüngf, 
Vorſtellung der 3. ift uneingefchränßt geges 
ben u. die Theile derfelben, als beftimmte 
Größen, find unter Begriffe zu ftellen; ihr 
ſelbſt liegt unmittelbare Anfhauung zu 
Grunde, * Daraus folgt, daß die 3, nichts 
für fih Beftehendes od. den Dingen als 
objective Beftimmung Anhängendes, fondern 
die Form des innern Sinne, d. b. des Ans 
fhauens unfrer felbfb u. unfers innern Zu⸗ 
ftandes, ift, u. da alle Vorftellungen, auch 
die von äußern Gegenftänden, als Beftims 
mung ded Gemüths zum innern Zuftand 
gehören, fo ift die 3. mittelbar auch Bedin⸗ 
gung ber außern Anfchauung u. bekommt 
dbadurd Beziehung auf räuml. Vorftellung 
u. auf den Raum felbft. "Auf dem Stande 
punftederNaturpbilofopbienimmtman 
bef. nur den Bezug wahr, in weldem fi 3. 
im geiftigen Leben u. von dieſem aus in der 
Anſchauung des Börperl, Lebens darbietet, u, 
ber diefer Betrachtung erfcheint als weſent⸗ 
lihfter Charakter der 2 die Gleihmäßig- 
Peit des Forträckens. Zuerſt erfheint 
diefe Gleihmäßigkeit, indem man fie auf ben 
Wechſel von Körperlihen im Raume bezieht, 
welcher der Erfahrung zu Folge in der 3. 
gefhieht, u. zwar zunächſt tritt ung bier die 
Gleihmäßigkeit der Bewegung der MWelt- 
förper entgegen, von ihnen wieder bef. der 
Lauf der Erde um die Sonne, ber Erde um 
ihre Achfe, des Monde um die Erde (f. w. 
Zeit 2) 2c., welde dem Menſchen als natürs 
lihe Z=- weiser dienen, woneben Scharf- 
finn u. Erfindungsgeift ibn auch noch anf 
fünftliche geleitet bat, 1 B. Uhren, Ehros 
nometer. ' Die unmittelbare Auffaffung bes 
gleihmäßigen Fortjchreitens kann man als 
Z - sinn bezeichnen; man ſchätzt darnach 
die Länge eines eben verlebten 3 = raums, 
Ze nachdem ber Menfd nun fidy einer grös 
fern od. geringern Menge binnen einer vers 
floffenen 3. erbaltenen Vorftellungen bes 
wußt ift, uw, biefe Borftellungen — ſt ent⸗ 
weder ein gewiſſes Intereſſe für ihn haben 
od. daſſelbe nicht haben, od. dieſem gerade 
zumwider find, fo wird⸗ die Zefhäyung eine 
verſchiedene, u. es entſteht in unferm Zeſinne 
einer od. der and, ber entgegengeſetzten Zu⸗ 
ftände, *die man N» eile od, Z=- weile 
(Langeweile) nemmt. Erftere findet ftatt, 
wenn der Menſch im behaglichen WERNER 


8682 be te 
befand terer- im ton 
Fer —— in et ichs 
eiten auf, uheit u. Zukunft, 


jene bie vor unferm Z⸗leben verfloß, diefe, 
die demfelben folgen wird. Obgleich Unend⸗ 
lichkeiten, haben fie body ba, wo fie in ein= 
ander übergehen, ihre Abgrenzungen, u. wir 
können fie uns nicht anders denken, als daß 
die Vergangenheit um jeben durdplebten Mos 
ment länger, bie Zutunft um denfelben fürs 
zer wird. Diefe Beitimmung widerfpridt 
nun dem Begriffe der Unendlichkeit, da wir 
fie aber nicht anders ftellen Bönnen, fo muß 
des Menfhen eigene Endlichkeit die Schuld 
bavon tragen, die er im ber Borftellung der 
3. überträgt u. übertragen muß, ba er 3. 
als ſolche nur unter diefer Beftimmung aufs 
faffen Bann. '? Der Uebergang ber Bergans 
genheit u. Zubunft tft ein ununterbrochener 
a. ber Mittelzuftand, den man Gegenwart 
nennt, bat als 3=theil gar feinen Beftand, 
Sondern iſt ein bloßer Verftandesbegriff, deun 
der unenblih Bleinfte denkbare 3=theil ift 
noch einer Theilung fähig, u. diefer unends 
lich Heinfte Theil würde die Gegenwart auss 
maden. Im gewöhnl. Leben wird der Begriff 
der Gegenwart nie ftreng genommen, fondern 
man nimmt Stunden, Tage, wohl Jahre 
an, weldhe man die Gegenwart nennt, Ei⸗ 

ntlich lebt der Menſch in ber allernächſten 

ergangenheit u. nur burd bie unaufhör« 
liche Rıdtung des Blids auf bie nächfte 
Zukunft, der Grenze ber Bergangenheit, 
faßt er ben verlebten Z⸗raum als Ges 
genwart. "Kann auch bie Protenfion 
im Zeitlihen, welche im Räumliden ber 
Längendimenſion entſpricht, nicht mit einer 
andern Dimenfion in ununterbrodene Bers 
bindung gebracht werben, fo muß body in ber 
Z-folge nod etwas ber räumlichen Breite 
en angenommen werben, nämlich bie 

leichzeitigkeit, u. die mit und zugleich 
Leben u. wirken, aud in möglichft gleichem 
Alter mit uns find, heißen Z-genossen, 
u. baß die 3. der Zegenoſſen weder ſchneller 
noch langfamer vergeht, daß alle ganz gleidys 
mäßig aus ber Vergangenheit in die Zukunft 
übertreten, u. baß wir uns bies Verhältniß 
als ein nothwendiges denken müſſen, das 
ift die Grundlage ber Weltgefhichte. Mit 
8. fteht Ewigfeit innähfter Verbindung ; 
theils ift Re die 3. ſelbſt in ihrer Unendlichkeit, 
wo fie Bergangenheit u. Zukunft mu 
theils fteht He uber ber 3., wenn man fich 
unter Ewigkeit einen Zuftand denkt, in bem 
Bein Wechfel, Bein Kommen u. Schwinden 
Statt — Weil aber in dieſem Begriff bie 
3. felbft, ald Bedingung alles chſels, 
hinweggedacht werden ſoll, 3. ohne eine 
nothivendige Form unfers Borftellungsvers 
mögens ni fo kann fi der Menſch von 
einem foldyen Zuftande des Seins feine Vor⸗ 
ftellung maden, fie gehört in das Gebiet ber 
trausfcendentalen enftände. ®) (Ehros 
ng: "Um bie Z., wo Etwas gefchehen ift 
od, ſoll, deutlicher u, genauer zu beftimmen 


Zeit 
(Z=-m 


-messung), bat man {Kom in alter 
‚ feine Zuflucht zu Erfheinungen genom⸗ 
men, bie ſich allgem, erfennbar madten u. 
durch gleihförmigen Fortgang u. regelmä- 
Bige Wiederdehr dazu geeignet waren. Man 
fließt nämlib daraus, es fei doppelt fo 
viel 3. verfloffen als eın andres Mal, wenn 
während berfelben ein Körper, ber fi dar» 
aus gleihförmig fortbewegt, Doppelt fo viel 
Raum —— “Das Laufen des San: 
bes burdy eine Pleine Deffnung (f. Sunbubr) 
u. das Schwingen des Pendele boten folde 
gleihförmige Bewegungen, noch deutlicher 
aber der gleihmäßige Umfhwung der Ges 
ftirne, u, wo in Kleinen, als im Großen 
wurden fie gebraucht zur Meffung der. 
Legte man die fheinbare Bewegung der Sonne 
(od. bie wirkl. Bewegung der Erde um die 
Sonne) u. bie des Mondes zum Grunde, ſo 
nannte man dies Sonnen 8 brauchte man 
aber ben ſcheinbaren Umlauf ber Firfterne 
hierzu, fo nannte man dies Stern=3. (f. d.). 
Aufs u. Niedergang ber Sonne war das erfte 
——— wornach man von den älteften Z= em 
er fein Thum beftimmte u, zählte, fo ſchon 
in ber Bibel bei der Schöpfungsgeſchichte. 
“Nußer ber Sonne war ber Mond das Ges 
flirn, weldes bald Einfluß auf die Beftime 
mung ber 3. gewann; feine Regelmäßigkeit 
in dem Erfcheinen u. bie leichte Beinerkbars 
keit in den Erfheinungsarten fonnte auch 
für den mit ber Aftronomie Unbefannten 
leicht eine Norm zur Meffung ber 3. werben, 
daher wir die Rechnung nah Monaten, 
d. 5. dem Z⸗raum, welder von einer Er⸗ 
deinungsart des Mondes bis zu ebender⸗ 
elben wieder zurüdtehrenden innelag, eben» 
lls fehr früh u. allgemein finden. !*Die 
Sonne nun außer ber tägl. Erfcheinungsart 
auch zu größeren Zeräumen zu gebrauden 
Fahr), konnte Anfangs um fo weniger ger 
ingen, ba man mit den Monaten, die man 
ftreng an die Erfcheinung des Mondes band, 
in Bezug auf die Sonnenerfheinungen nit 
auskam u. man mehr. Tage zufegen mußte, 
um Uebereinftimmung zu erreiben. "&tuns 
den finden fih im Altertyum nicht angegeben, 
fondern nur Tages⸗Z⸗en (u. zwar meilt 
nur Morgen, Mittag, Abend, für ben Tag, 
für die Theile ber Naht hatte man aud bes 
fondere Benennungen), was felbft als in der 
itern 3. nah Stunden gerebnet wurde, 
lieb, Daneben Bommt no, ebenfalls von 
ben Geſchaͤften bes Lebens bergenonumen, 
eine 3. nah Jahres=3sen vor, bie Zahl 
berfelben war aber fehr verſchieden (bald 3, 
bald 4, bald 7), eben fo wie ihre Dauer. 
Die Mathematiker befhäftigten ſich fort⸗ 
während mit der 3=mefjung nad Jahren u. 
fuchten in beftimmten Perioden od. Eyklen die 
über die Mondsjahrrehnung überfhüffige 
8. unterzubringen (f. Kleoftratos, Meton, 
Philolaos, Hipparchos), aber e6 wollte lange 
nicht glüdenz doch wurde dadurch eine Art 
Ralenber feit bem 5. Jahrh. v. Ehr. 
erfunden; nämlich bie Aftronomen * 
» 
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Zeit bis Zeitalter 


jaͤhrlich Tafeln auf, worin bie Tagezahl ver⸗ 
zeichnet u. zugleich muthmaßl. Witterungss 
erfheinungen — * waren. Die Eins 
theilung der Jahres⸗Z⸗ en gewann an Ger 
nauigkeit durch die Erfindung des Gnomon 
{f. d.). Die 3 meffung ber älteften Rö⸗ 
mer kennen wir nit; nach ihrer Bekannt⸗ 


ſchaft mit den Etruskern zählten fie auch 


nad Zahren, Monaten u. Woden, welde 
Ichtere aber aus 8 Tagen beftanden; Jahre 
hatten fie zweierlei, Mond= u, Sonnenjahre, 
von jenen entſprachen 6 allemal 5 Sounens 
jahren, weldhe Z-räume Lustra hießen, u. 
wieder 22 Lustra gaben ein Saeculum (f. 
d,1). Die Kages- 3 sen wurden bei ben Rö⸗ 
mern noch fpater, als bei den Griechen, be— 
ftinmt; feit,dem 8. Jahrh. konnte es durch 
die Erfindung der Wafferuhr noch beftimmter 
eichehn. Moch treffen wir auf dem klaſſ. 
Boten dasgroße Jahr (Weltjahr), deſ— 
3 Dauer aber ſehr verſchieden (8—18,000 
onnenjahre) angegeben wird. Die ger— 
man, Völker haben gewiß auch fehr früh den 
Wechſel der Jahres: Z=en, des Mondes ıc. 
bemerkt. Sie batten die Eintheilung nad 
Jahren, bie nah Tacitus nur in 8 Jahres = 
Zeen gefhieden waren, wierwohl der dort 
weggelaffene Herbft feinem Namen nad) 
deutſch u. alt iſt; das Jahr theilten fie in 12 
Monate, deren deutfche Namen wir noch aus 
dem Paroling. 3= alter haben (f. Jahr = k); 
jeder Monat beftand aus 4 Wochen, jede 
Wohe aus 7 Tagen, die nad häusl. 
Befchäftigungen, dem Lauf u, Stand ber 
Sonne u. den Mahlzeiten eingetheilt wur— 
den, ? Gewöhnlich aber rechnete man mehr 
nach Nächten ald nah Tagen (wie ed auch 
bei den libyfhen Nomaden Sitte gewefen 
fein fol), u. flatt der Jahre nab Witte 
tern, wenigftens ift biefe legtere Rechnung 
bei den nördl. Germanen gewöhnlicher u. 
bei den ſüdlichern kommen beide Rechnun— 
gen neben einander vor. Noch bei den Sa— 
terländern ift es gebräuchlich, die 3. nad) 
Nächten, übrigens aber die Tagesrechnung 
nach der Effens=3, zu beftimmen, Nicht 
unähnlich theilen die nordamerifan. 
In dier den Tag nach der Schlaf-3. u. das 
Jahr nah Monaten, die von den darin vor— 
Fommenden Befhäftigungen, od. natürl. Ers 
fcheinungen benannt find. * Die neuern 
Aſtronomen unterfheiden bei der Z-ein— 
theilung die wahre (wahre 3.) von der 
mittlern(Sonnen=3.). Der Zeraum von 
jedem Mittage od. Durchgang des Mittels 
punkte der Sonne durd den Meridian bis 
a bem darauf folgenden, beißt der wahre 
onnentag u, biefer wirb wieder in 24 
gleihe Theile (wahre Sonnenftunden) 
eingetbeilt. Das eigentl, unveränderl, 3: 
maß in ber Natur ift aber ber Sterntag (f. 
Sterngeit). Erfchiene die Sonne immer bei 
den namıl. Firfternen, fo würden die Stern= 
tage aud jualcie Sonnentage fein. Die 
Sonne rüdt aber mit einer eignen Bewes 
gung in ber Ekliptik fort, u. zwar tüglich 
Univerfal»Lerifon. 3, Aufl. X.VII. 


faft 1 Grab weiter gegen Morgen von ben 
irfternen, wo fie den Tag vorber ſtand. 
iefe Differenz ji durchlaufen, braucht bie 
Sonne etwa 4 Minuten 3.5 die Sonnentage 
find alfo 4 Minuten länger als die Stern« 
tage, **Aber auch die Sonnentage find nicht 
glei lang, theils weil das Fortrüden ber 
Sonne gegen Often nicht gleichviel beträgt, 
indem fie im Sommer oft nur 57 Minuten, 
im Winter dagegen oft 61 Minuten in ber 
Ekliptik fortfchreitet; theils weil bas Forts 
rüden in der Ekliptik geſchieht, deren Rich⸗ 
tung in dem MittagsPreife nur felten gerade 
gen DOften gebt, daher fich die Sonne nicht 
um bie ganze Größe ihres Fortrüdens in 
ber Efliptif,-fondern nur um einen Meinen 
Theil derfelben nad Oſten bewegt. RHier⸗ 
aus geht hervor, daß die wahren Sonnen» 
tage um die 3. der Winterfonnenmwende am 
länaften fein mäffen, weil um dieſe 3. die 
Sonne nicht nur am fehnellften, fondern auch 
parallel mit dem Wequator fortzurüden 
fheint. In diefer Beziehung kann man auch 
fagen, baß bie wahren Sonnentage (nänıs 
lih von einem Mittag bis zum and. gerech⸗ 
net) im Winter länger find, als im Sommer 
u. um die Nachtgleichen. Natürlich ändert 
fih, indem die wahren Sonnentage länger 
u, ürzer werden, auch bie Länge der Stun» 
den, Minuten, der wahren Sonnen=3. in 
Taſchenuhren, Schlaguhren ꝛc.; dagegen ge⸗ 
ben Sonnenuhren ſtets die wahre Sonnen⸗ 
3. an, Um nun deſſenungeachtet gleichförmig 
gehende Uhren zu erhalten, hat man aus der 
Länge des längſten u. kürzeſten Sonnentags 
eine mittlere Größe im Durchſchnitt ange» 
nommen *. biefen Durdfchnitt den mitt- 
leren Sonnentag genannt, woher fidy 
der Begriff mittlere Sonnen-3. (mitt- 
lere 3.) von felbft ergibt.» Den Unterfchieb 
zwiſchen wahrer u. mittlerer 3, nennt man 
Z-gleichung. 3) Ein 3spunft, wel— 
cher zu einer gewiffen Veränderung der ger 
wöhnliche, od. der ſchicklichſte ift, bef. von 
einem 3=theile des Jahres od. des Tages; 
4) der 3=theil, welder nicht mit beſtimmten 
od. nöthigen Befhäftigungen ausgefüllt iſt; 
5) das, was zu einer gewiffen 3. ge= 
ſchieht, die Umftande, die Verhältniffe; 6) 
(Gramm.), fo v. w. Tempus; F) bie Mens 
ftruation. (Pr. Lb. u. Jb.) 
Zeit, güte u. schlimme od. 
schlechte (Mufid), f. u. Tact. 
Zeitabschnitt, fo v. w. Zeitraum, 
Zeitalter (Menfhenalter, Aetn- 
tes), !"Bildungsperioden des Menfchenge- 
ſchlechtes, welche Dichter u. Philofophen der 
Borzeit in unbeftimmten Grenzen nady fittl. 
u. polit, Güte ihrer Vorfahren u. der frübe- 
ften Landeseinwohner annahmen. ?Megen 
ber Unbeftimmbarkeit der Grenzen haben auch 
Berfhiedene eine verfchiedne Anzahl 3. ans 
genommen, u, auf Beftimmung der Charak⸗ 
tere der einzelnen 3. haben fowohl ältre My⸗ 
then, als die Phantafie der Dichter Einfluß ge⸗ 
übt, " A) Beiden Griechen u. ee 
55 e⸗ 
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Heſiod u. nach ihm Proklos nimmt 5 an: m) 
das goldene 3.5 die Menfchen, aus ber 
Hand der Bötter felbft hervorgegangen, leb⸗ 
ten, da bie Erde unbearbeitet Lebensbebürfs 
niffe brachte, arbeit», müh- u. harmlos, in 
ungefhwädter Kraft, PeineLeidenfchaft regte 
fih ın ihnen, Beine UnfittlichBeit befledte 
ihre Unfchuld; die Menſchen dieſes Alters 
wurden nad ihrem Tode himml. Schußgeis 
re ber Menfhen. *b) Das filberne 3.5 
n ihm waren die Menſchen fhon verändert, 
e vergriffen fib an einander u. bereiteten 
ch Schmerz u. Kummer, ben Göttern ges 
borchten u. opferten fie nit; daher war ihr 
Leben auf ber Erbe kürzer u. nad ihrem 
Tode wurden fie bie irdifhen Genien. ’e) 
Das eberne 3.5 Künfte wurden ausgebils 
det, Kriege geführt, Gewaltthätigkeiten ges 
übt u. dadurch umermeßliches Elend über die 
Erbe gebracht; als die Menfchen dieſes 3:6 
ftarben , kamen fie in die Unterwelt, *d) Das 
beroifhe 3. war beffer, als das vorige, 
aber Kriege führte man ba nit allein zur 
Abwehr, fondern machte Eroberungszüge, 
?e) Endlich das menſchliche 3., das der 
Zeitgenoffen, das ſchlechteſte u. traurigfte uns 
ter allen, benn Kummer u, Sorge find jegt 
das Loos der Sterblidgen. *Bei Dvidius wer⸗ 
ben 4 3. genannt: a) bad goldne, wo bie 
Menfhen gut, furdt= u. ſtrafles lebten, bie 
Zeit war die Megierung des Saturnus, bas 
er Saturnifdhes 3.5 b) unter Jupiter 
am das filberne3., die Menfchen fuchten 
verfchiedene Wohnfige, Häufer entftanden, 
die Erde mußte bebaut werben, baß fie 
rüchte geben follte; e) das eberne griff 
hen zu den Waffen, aber ohne Gewaltthäs 
er u. Unrecht; A) das eiferne brach in 
allen Thorheiten u. Laftern aus, Betrug, 
Lift, Rachftellung, Habſucht zeigten fich jet; 
Schifffahrt ward — Metalle ausges 
graben, ungerechte Kriege geführt; die Men⸗ 
{hen firebten nach der Herrfhaft des Hims 
mels, bie Götter erſchlugen fie u. ein neues 
Geſchlecht ging hervor, das, wieder fchlecht, 
vom Jupiter durch bie Fluth vertilgt wurde. 
Das neue Geſchlecht ſchuf Deufalion aus 
Steinen, bie er hinter fih warf, "Nur 8 
3., das goldene, filberne u. eherne gibt 
Aratos an, indem bei ihm das eherne u. 
eiferne des Dvidius znfammenfallen; nur 
2 endlih werben bei Birgilius, gefchieden 
nah dem Weltregiment des Saturnus u. 
des Jupiter, unter jenem das beffere, glüds 
liere Leben, unter biefem wurde es nad 
u. nad fhlimmer, bis aufdes Dichters, ihm 
betrübt fcheinende Zeit. 38) Bei den Ju— 
diern, f. u. Indifhe Religion n. C) Bei 
ben Mericanern, f. u. Mericanifhe Res 
ligion «. Lb. 
R Zeitbeere, fo v. w. Rothe Johannis⸗ 
cere. 
Zeitberechnung, fo dv. w. Ehros 
nologie. 
Zeitbestimmung, Angabe bes Zeit: 
raums, binnen deſſen, od, des Zeitpunktes, 
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bis zu welchem Etwas gefhehen ſoll. Dies 
felbe Bann im Gejeg, Herkommen, Teſta— 
ment, Contract ꝛe. erfolgen. Iſt fie erfolgt, 
fo bedarf es, um für den, ber in Gemäßheit 
biefer 3. Etwas zu thun bat, nicht noch eis 
ner befondern Mahnung, um die Kolgen bes 
Berzugs (f. Mora) für ihn hervorzubringen, 
falls er der 3. nicht nachkommt; jene Fol⸗ 
gen treten dann von felbft ein, (Bs.) 
Zeitbock, f. u. Schafs. 
Zeitbogen, ber Abftand eines Ges 
flirng vom Mittagskreife, od. ber Winkel 
(Stundenwinfel), welder ben Stuns 
denkreis dieſes Geſtirns mit dem Mittags 
Preife am Pole einſchließt, u. welcher durch 
ben, zwiſchen gedachten beiden Kreifen ent= 
baltenen Bogen bes Nequators gemeſſen 
wird, Diefer Bogen gibt an, wieviel Zeit 
das Geftirn noch gebraudt, um in ben Me= 
ridian zu fommen, (Nr.) 
Zeitbuch, fo v. w. Chronik. 
Zeiteonto, ſ. Conto di tempo, 
Zeiteln (Bienenz.), f. Zeideln, 
Zeitereignisse seit Beginnen 
des Werks. Mehrmals ift bei geſchichtl. 
Artikeln auf gegenwärtigen Artikel verwies 
fen worden. ir haben ed aber erkannt, 
daß es zwedmäßiger fei, die Nachträge zu 
ben geſchichtl. Artikeln auf die Supples 
mente, bie wir 1848 zu dem Werte liefern 
werden, zu verfparen. Die 2 Jahre, bie 
wir bis dahin nody vor uns haben, geben 
einen größern Stoff zur Ergänzung ber 
einzelnen Staatengefchichten, len bie 
—* zu denſelben, beſ. aus den letztern 
Buchſtaben, jetzt zu unbedeutend fein wür—⸗ 
den, Wir werden aber die Ergänzungen zu 
der neuften Zeit dann nicht in Einem Ar⸗ 
tikel, fondern in Einzelnartikeln für jeden 
Staat geben. (Pr.) 
Zeitform (Branım.), fo dv. w. Tempus. 
Zeitfriede, f. u. Friebe x. 
Zeitgeist, die zu gewiffen Zeiten herr⸗ 
—— Denkart u. — sweiſe der 
enſchen. Z- genossen, |. u. Zeit u. 
Zeitgleichung. Mit ter wahren 
Eonne vergleicht man bei der mittlern Zeit 
eine erdichtete Sonne, von weiber man 
annimmt, daß fie dagegen mit gleichförs 
miger Geſchwindigkeit den Aequator durch⸗ 
laufe. Diefem zu Folge wird bald jene 
wahre, bald biefe erdihtete Sonne 
ben Meridan, od. jeder andere Stunden: 
Preis, eber erreihen, Es Pönute ſich auch 
treffen, daß beide Sonnen zuweilen den Mes 
ridian gleichzeitig erreichten, u. dann wäre, 
wie man zu fagen pflegt, bie 3.= 0. ps 
teres erfolgt wirklich viermal im Sabre, 
nämlich den 15. April, 15. Junius, 81. Aus 
guft u. 24, Dec., wogegen fich die 3. für 
jeden andern Tag des Jahres aus dem 
Unterfchied des Standes einer Sonnenuhr 
u. einer richtig gehenden Stadt» od. Zim⸗ 
meruhr ergibt, da legtere Uhren als mechan. 
Werkzeuge, natürlich nur gleihförmige mitt- 
lere Sonnenzeit zeigen koͤnnen. Auch ie 
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fi) der Stand biefer Tegtern Uhren darnach 
berichtigen, da man aus Berechnung der 
Beit ftets wiffen kann, was eine nach folder 
mittlern Sonnenzeit gehende Uhr in dem Aus 
genblick zeigen follte, wo die Sonnenuhr den 
wahren Mittag angibt. Diefe Eorrection 
tft zugleich ber nächte prakt. Swed der Bes 
flimmung ber 3. (Nr.) 

Teitgöttinnen, fo v. w. Horen. 

Zöitgroschen, !leine Abgabe, welche 
zu gewiffen Beiten des Jahres enrrichtet 
wir 


d. 

Zeithain, Kirchdorf im Amte Großen⸗ 
hain des Pönigl. fähf. Kr. Dresden, großes 
Lager 1730 zu Ehren Friedrih Wilhelms 1., 
Königs von Preußen; zum Andenken daran 

n 6 Pyramiden am Anfang m. Ende 
jedes Treffens; 500 Ew. Ueber das Lager 
bei 3. vgl. Mühlberg. 

Zöithalter, (0 dv. w. Seeuhr. 

*» Zeithammel, f. u. Hammel. 

PTeitig, 1) was zur gegenwärtigen Zeit 
ift od. geſchiehet; 2) nur eine beftimmte 
Zeit dauernd; 3) was vor ber gewöhnlichen, 
beftimmten od, erwarteten Zeit iſt od. ges 
ſchieht; 4) was feine gehörige Zeit zur 
Ausbildung gehabt hat, reif. 

Zeitigung (Maturatio), bie Beförber 
rung des Meifiverbens des Hebergangs in 
Bereiterung eines Abfceffes, nad Umſtaͤnden 
bis zur Bemerkung des Aufbruchs beffelben, 
daher Zeitigende Mittel (Maturantia), 
die Eiterung beförbernde Mittel. 

zeitlich, 1) was die eublidken ob, ir» 
bifhen Dinge betrifft od. mit benfelben er 
fammenhängt; ®) fo v. w. weltlich, nit 
pr Kirdye gehörend od. auf biefelben ſich 

eziehend. 

Zeitlichkeit, 1) allgemeines Pradi⸗ 
cat der Dinge, fofern fie zu einer gewiſſen 
Zeit eriftiren; 2) im Gegenfag zur win 
Beit fo v. w. das Bergängliche, Inbegriff 
weltlider Güter, fofern alles ber Zeit Ans 
gehörige nicht dauernd, fondern nur vor⸗ 
übergehend ift; 3) das Erbdenleben. 

Zeitlofs, Marktfl. im Landgericht Brüs 
denau bes baier, Ar. Unterfranken am Sinn ; 
Schloß, 650 Ew. 

Teitlose, Colchicum autumnale. Z-n- 
wurzel, ſ. u. Colchicum «. 

Zeitmnss, 1) jeder Zeittheil, mit dem 
man, als Einheit genommen, die Zeit mefs 
fen kann, 3. B. Stunde, Tage, Jahre, Jahr⸗ 
hunderte 20.5 2) da bie Bewegung in ber 
Zeit geſchieht, auch das Maß, womit man 
Bewegungen mißt; 3) (Poet.), Maß ber 
Sylben, zu deren Ausfprade eine gr 
Zeit erfordert wird, f. Poetifs; 4) (Mufib), 
fo v. w. Takt. 

Zeitmesser, 1) fo v. w. Uhr u, 
Ehronometer; 3) (mufikal, 3.), ein Pen⸗ 
bel, das den Takt genau angibt u. beliebig 
geftellt werden kann, wenn diefer geändert 
werben fol, - 

Zeiten; #3) Stadt, fo v. w. Lamia; 2) 
f. u. Malta. 

Zeitpacht, ſ. u. Pacht 2 


Zeitpartikeln, Wörter, weldye bazu 
dienen untergeordneten Gägen A 
lungen od, Begebenheiten, welde entweber 
mit denen bed Hauptfages gleichzeitig, ob, 
vor benfelben, od. nad dbenfelben ſich erei 
nen,»anzugeben, 3. B. als, ba, während, 
indem, —* wenn, fo oft als, ehe als, 
bevor, nachdem, fo Jange als ꝛc. 

Zeitperiode, fo v. w. Periode, zum 
Unterſchſed von der rhetor. Periode, 

Zeitpunkt, beftinmter einzelner Mos 
ment der Zeit, in weldem etwas gefhehn 
ift, od. an welchem etwas gefhehn fo 

Zeitraum (Z-abschnitt), fo v. 
w. Periode, 

Zäitrechnung, 1) fo v. w. Ehronos 
logie; 2) die Art u. Weiſe, wie die Bege⸗ 
benheiten in der Welt auf einander folgen, 
vgl. Jahresrednung; 3) (Hdlgew.), ſ.Conto 
di tempo, 

Zeitregister, fo dv. w. Chronik. 

Zeitrente, 1) fo v. w. 2eibrente; 
2) f. u. Annuitdten 3). 

Zeitschafe, f. u. Schaf s. 

Teittaläta, einer der Gärten Bud⸗ 
dhas ; f. u. Buddhaisınus s. 

Zeitun (Zeitüni), Meerbufen, fo dv, 
w. Zeiton 1). 

Zeitungen u. Zeitschriften, '!is 
terar. Erzeugniffe, welde, an beftimmten Or⸗ 
ten u. zu beftimmten Zeiten erfheinend, Nach⸗ 
richten über hi ee die gerabe für ben 
Augenblid Intereffe haben, enthalten, ** Mit 
dem beutfhen Wort Zeitungen, das 
offenbar von Zeit herkommt, ift das engl. 

ort Tidings, Nachrichten, Erzählungen, 
u. das dän. Tidning gleihbedeutend, audy 
Zeitschrift ift Hi ganz glei gebils 
bet. ä Es unterfcheiden fi aber Zeituns 
gr von Zeitſchriften bef. rückſichtlich 
hres Inhalts, da jene meift polit. Nachrich⸗ 
ten enthalten, diefe aber fi mit wiſſen⸗ 
—— Erſcheinungen beſchaͤftigen, ob. bie 

nterhaltung ber Leſer beabſichtigen. Wegen 
ihres zu beſtimmten Zeiten wiederkehrenden 
Erſcheinens nennt man ſaͤmmtliche Zeitſchrif⸗ 
ten u. Z. auch period. Schriften u, ſpricht 
deshalb von einer period. Literatur. 
ve Die Zeiträume, innerhalb welder 3. u. 
Zeitſchriften erſcheinen, find eben Y verſchie⸗ 
den wie die Namen, mit denen ſie benannt 
werden; in erſtrer Beziehung gibt es Quar⸗ 
tal⸗ u. Monatsſchriften, Blätter, die 
alle 14 Tage od. Z2malim Monat her⸗ 
austommen, Wodhenblätter, Blätter 
von benen 2,8, 4,5, 6 Nummern bei 
fegtern mit Wegfall des Sonntags) in je⸗ 
ber Woche erſcheinen, n. a ar gr 
bie fäglih ausgegeben werben. 3., bie zu 
einer beftimmmten Zeit, fondern völlig uns 
gezwungen 2 kommen jetzt ſelten 
mehr vor, wohl aber erſcheinen einige Zeit⸗ 
chriften inzwanglofen Heften. !’ Eben 

o ift das Format höchft verſchieden. Der 
Universal Recorder, ber in Bofton um 1840 
erſai war wohl das koloſſalſte Blatt, * 
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je erfchlen; es war 8 Ellen breit, 24 Elle 
hoch, u. enthielt nächſt den polit. Berichten 
u, einer Menge Anzeigen einen ganzen, 8 
Binde ftarfen Roman von Walter Scott. 


Eben fo haben bie engl. 3. (bef. der Atlas) 


zum Theil das gigantifchfte Folioformat, gehn 
aber zum Theil zum gewöhnt. Kolioformat 
herab, ſchon etwas Bleiner find bie franz., aber 
meift immer nob in fehr großem Folio, 
welhem manche beutfche 3., bef. rheini— 
fche, nachfolgen, viele andre deutfche 3. er= 
fheinen aber aud in Großquart, Wochen⸗ 
blätter in Quart od, Octav, Monats- ob. 
Vierteljahrsſchriften aber meift in Dctav. 
Der Grund, warum engl. u, franz. Blätter 
fo großes Format haben, ift der Wunfd, fo 
viel als möglih auf einem Blatt zu geben 
u, der auf jedem Blatt rubende Zeitungs 
ftempel, f. unten an. Faſt jedes Beits 
blatt bat feine Beilagen, bie entweder, 
bef. bei 3., regelmäßig zu jedem Stüd od, 
zu gewiffen Stüden, od. als außeror— 
dentl. Beilagen nad Belieben gegeben 
werden u. dann den zu fehr angewacenen 
Stoff confumiren, aub wohl Ankündiguns 
gen u. Anzeigen aller Art enthalten, Beſ. 
wichtige Neuigfeiten werden bei 3. oft in 
Ertrablüttern, mit größerer Schrift ges 
drudt, gegeben. ?IBon jeher hatten bie 
Hegiernugen ihr Augenmerk auf die Zeite 
blätter aller Art gerichtet u. waren entiwes 
der entfchieden gegen fie od. fuchten body 
die Redactienen zu gewinnen, in ihrem 
Sinne zu ſchreiben. Hierzu gaben bei 3. u. 
Beitfchriften die Z-sprivilegien, b. bh. 
die Erlaubniß der Regierungen, eine 3. her— 
auszugeben, das bequemfte Mittel, Es 
wurde theild ausſchließlich für einen Einzels 
nen, oft für bie Regierungen felbft vorbes 
balten, theils beliebig 3. die Conceſſion 
(Z-sconcession) ertheilt u. nah Bes 
lieben zurüdgenommen. Die meiften Regie— 
rungen find in dieſer Beziehung fehr fpars 
fam mit 3=sconceffionen. ** Bel. wenden 
bie Regierungen feit ber u Revolution, 
wo bie 3. zum Organ der Volksmeinung 
u. zum Mittel geworden find, biefe zu 
ffimmen, ihr Augenmer® auf diefen Ge— 
genftand. *'" Gegen auswärtige 3., welchen 
Eoneeffionen nicht entzogen werden Bönnen, 
wenden bie Regierungen Z« sverbote 
an, indem fie deren Lefung in ihrem Rande 
verbieten, od. body den Debit burd die 

oft unterfagen, was faft einem gänzl, 

erbot gleich kommt, dba die 3. unter Cou— 
vert verfendet zu theuer kommen u. durch 
ben Buchhande 45 vor der Ankunft 
veralten würden. ft ragen fib dann bie 
3ssrebactionen u, leiften Verſprechen, nicht 
mehr gegen bas Intereffe folder Regieruns 
gen zu fehreiben, worauf das Verbot zus 
rückgenommen wird, Geſchieht Legtres nicht, 
fo gebt bie 3., wenn der Abfag in dem eine 
3. verbietenden Staat groß ift, meift ein, 
*e Ein and. Mittel, bie 8. zu hindern, gegen 
die Negierungen zu fprechen, u. fie zu einem, 
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ihnen gefülligen Ton zu nöthigen, ift bie 
Cenfur, die in allen beutfhen Buns 


-besftaaten feit 1820 befteht u. in ben 


öftl. Staaten, Deftreih, Preußen u. 
bef. Rußland, fchärfer wird; England, 
Frankreich, Norwegen, Schweben 
u. Dänemark haben Peine Eenfur, doch 
werden in legtren Staaten 3: srebacteure 
biufig verantwortlih gemacht. Ein eigen- 
thümliches Mittel ber Regierung, mißlies 
bigen Artifeln die Verbreitung zu mwebren, 
befteht in Rußland barin, daß diefe Ars 
titel vor der Ausgabe mit einer Schwärze 
überftriben werben, wodurch bas Leſen 
berfelben unmöglich wird. 8Um ben 3. 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen u. 
ihren Ankauf nur Bemittelten möglih zu 
machen, auch um dem Staate inbirecte Geld⸗ 
aufhüffe zu verfhaffen, bat man in Frank⸗ 
reich, England, Holland, Belgien eine Zos- 
stempelabgabe eingeführt, welche⸗ 
Württemberg, Frankfurt a M. u. and, 
‚Staaten nahgeahmt haben. * Die 3. u. 
Beitfchriften find einer der fräftigfter He 
beider @ivilifation neurer Beit. Die 3. 
tragen nämlich zu bem Verkehr ber Beifter 
wefentlich bei, fie bilden die Fäden, wodurch 
bie fernften Gegenden zen. en, fie 
indern auch bei ber ſtrengſten Eenfur ben 
ißbrauch ber Gewalt, fie hindern, daß die 
Wahrheit nicht gefliffentlich unterdrückt wird, 
indem durch ſie die Wahrheit binnen eini⸗ 
gen Wochen ftets an den Tag kommt, fie ges 
en bei ber Reibung, die fie veranlaffen, 
Licht u. Wärme, die Zeitfchriften aber ges 
ben — er gemeinnügige Erfinduns 
gen u. Entdelungen zur allgem. Kennts 
niß zu bringen, jede Wilfenfchaft zu bes 
reibern und fie führen den dünkelhaften 
Stolz burd Beurtheilung feiner ſchwachen 
Werke in feine Grenzen zurüd, * Wir fpres 
hen aber nun zunaͤchſt von ben 1. Zei- 
tungen. Ihrem univerfalen Charakter 
nah find bie 3. nicht ſehr alt. Als 
ältefte 3. werden bie chinef. Hof: 3. lange 
vor Ehriftus genannt, diefe ivaren.ır. find 
aber nur eine Art Amtsblätter, f. unt.so» 
Eben fo gab es bei den Mömern unter 
war eine Art von 3. (Acta senatus), in 
welchen die Verhandlungen des Senats aufs 
gefchrieben u, öffentl. bekannt gemabt wur⸗ 
den; uber fhon Auguſtus fhaffte diefe öf⸗ 
fentl. Bekanntmachung wieder ab u. ließ nur 
bie Acta diurna ob. Acta urbana, 
eine Art Tageblatt, beſtehn, worin Volks⸗ 
angelegenheiten,, öffentl. Gerihte, Beftras 
fungen, Berfammlungen, Ehefheidungen 
u. dgl. bekannt gemacht wurden. Durch 
das ganze Miittelalter hindurch findet ſich 
Peine Spur von 3. ® Die erften eigentl. 3. 
entftanden A) in Italien u. zwar 1568 in 
Venedig, Als nämlich damals Venedig mit 
bem Türkenkaiſer Soliman Il. Krieg führte, 
fo wurden für die, welche für den Gang des 
Kriegs Intereffe nahmen, Blätter an bes 
ffimmten Orten ausgelegt, welde bie gi 
en 
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ſten Nachrichten über jenen Krieg enthielten. 
Sie waren blos gefchrieben u. erft fpäter 
wirrden fie gedbrudt. Für die Lefung diefer 
Blätter zahlte man eine kleine Silbermünze, 
gg u, daher wurbe auch nachher jede 
3. uberhaupt in Italien Gazzetta genannt, 
weldes auch auf die frauz., engl., fpan. 
uw. poln. 3. ald Gazette überging. 60 
Jahrgänge biefer erften venetian. 3. werben 
in der Magliabechifhen Bibliothek zu Flos 
renz aufbewahrt. Indeffen beargwohnte die 
venetian, Regierung u. bef. der Papft diefe 
3. fehr, u. Gregor AI. erließ fogur eine 
Bulle gegen fie, u, bei diefer argiwöhnenden 
Au fſicht Seiten des Papfts u. der ital, Res 
gierungen ift es benn aud geblieben. Tau⸗ 
Ken auch gegenwärtig in den einzelnen Staas 
ten Staliens 3, auf, fo haben fie doch fein 
2 andebintereffe, da dur die Binnenmauthen 
der Eıntritt derfelben in andre Stauten fehr 
erfchwert wird, 3. B. in Neapel ift ber 
Zoll von 3. u. Zeitfhriften faft fo hoch, ale 
der Prinumerationspreis derfelben, auch 
find fie in Italien mehr durch bie Eenfur 
befchränft als in irgend einem Staate Euro= 
pas, "In Rom gab es lange feine 3., fons 
dern man begnügte ſich, ſich durch die einges 
Iaufnen Nachrichten aus allen Rändern in den 
Borzinmmern der Earbinäle, od, durch briefl. 
Mittheilungen über bie Begebenheiten ber 
Belt zu unterrichten. Jetzt gibt es in Italien 
ein Diario di Roma, wödentlih in 4 
Studen erfheinend, u. baffelbe nebft ber 
Gazetta di Bologna, in 8, ber Ga- 
zetta di Firenze, ber di Genova, u. 
der Guzetta Piemontese u, la Voce 
di veritä zu Zurin in 7, ber Gazetta 
delregno delle due Sicilie in 6 Stü— 
den, find ziemlich die einzigen 3, In Mor 
bena erfcheint das fanatifch = hierardifche 
Blatt Giornale della Italia cen- 
trale. Ueber bie ital. 3. im öſtreich. Kais 
ferftaate u. der Schweiz, f. unt. ze» U. 00. 
Im Ganzen gibt es jegt in Italien über 
200 3. u. Zeitfchriften, 110 3) Näcft Ita⸗ 
lien hat England bie ältften —— 3.5 
bie erfte dort entftandne: The English 
Mercury, erfbien 1588, als bie fpun. 
Armada die Eroberung Englands verfuchte, 
Burleigb, Minifter der Königin Elifabeth, 
unterrichtete dur diefe das Volk von dent 
Gange der Dinge u, gab Anfangs band» 
fhriftlih, dann bei dem Hofbuchdruder, 
Chriſtoph Barker, die genannte 3, heraus, 
Das ältſte befannte Blatt des Mercury Nr. 
50 vom 23, Jul, 1588 befindet fi im brit. 
Mufeun. Diefe 3. erfchien nur, wenn etivag 
von Bedeutung vorgefallen war, aber fpäter, 
als bie Armada zerftreut war, nur felten, 
uud Als Burleigbs 3. endete, gaben die News 
papers Nachricht über die Ereianiffe der 
ürgerl, Kriege unt, Karl J., u. als Karl Il. 
mit dem Parlament 1665 vor ber Peſt aus 
London nad Oxford wich u. bafelbft feine 
Nefidenz aufſchlug, gab bie orforder Univerſi⸗ 
tät eine Dxforder Hofzeitung heraus, 
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welche zu London auf 2 Seiten in Fein Folio 
nachgedruckt wurde. Schon 1661—68 erfchies 
nen in Englund 70 3., worunter feit 1665 der 
PublicIntelligencerand theNews, 
von Sir Roger dD’Eftrange, u. die Lon- 
don Gazette u. 1696 allein für die Londs 
ner Kaffeehäufer 9 3., von denen ber Lon- 
don Courant am meiften gelefen wurde, 
Bu Erommells Zeiten war the Weekly 
packet ofadvice fromRome das Or— 
gan der Whigpartei, Heraclitus ridens 
u. the Observator in dialogue bie 
der Tories. Während diefe 3. wöchent!l. 
Sömal, mehrere auch noch feltner erfchienen, 
wurde feit 1709 nur ber Daily Cou- 
rant täglich, außer Sonntags, herauss 
gegeben. "Die im 17. Jahrh. während 
der polit. Kämpfe erfheinenden 3. wurs 
ben ſchon von ben Parteien zur Berbreis 
tung ihrer Meinungen benugt. Auf diefen 
Grunde erwuchs nad der engl. Revolution 
bie Prüftige Entwidlung des sl Beitungss 
wefens, zumal dba das Verbot ber Bes 
kanntmachung ber Parlamentsverhandluns 
gen aufgehoben worden war n, bie zo 
der Erörterungen flieg nun, der Stautde 
auffidt entnommen, auf den höchſten Grab, 
den fie 1769 in den Briefen des Junius 
(f. d.), die, obgleih zu unbeftimmten Zeiten 
erfheinend, body den Charakter eines Zeit- 
blattes hatten, erreichte. "14 Diefen Charakter 
haben die engl. 3. bis jegt behalten; fie find 
Organe ber öffentl, Meinung u. faft alle ers 
Plären ſich bei ihrem Entftehn zu einem feften 
polit. Syfteme, u. je überzeugender darnach 
bie Begebenheiten beurtheilt werben, befto 
mehr Lefer hat das Blatt. "* Der größte 
Theil der 3. gehört der liberalen Partei an, 
u. in London verhielt fi um 1770 die Zahl 
ber Abnehmer ber wbhigift. 3. zu denen der 
toriftifchen, wie 19 zu 2; von den Provinzials 
blättern waren # liberale, Jetzt haben in 
London bie Eonfervativen eine gleihe Ans 
zahl Blätter, wie bie Liberalen, wogegen in 
den Provinzen faft 5 liberale gegen d con⸗ 
ſervative 3. beſtehn; in Irland u, Schott⸗ 
land iſt der Unterſchied nicht fo groß; bier 
find wenig mehr liberale als confervative 
Blätter, auf den Infeln findet faft daffelbe 
Verhaͤltniß wie in England flat. Dod 
reden bie liberalen Blätter faft durdgebenda 
ber beftehenden Verfaffung das Wort, u. bie 
nicht geringe Partei ber Radicalreformer fand 
lange Fein bedeutendes u. dauerndes Organ in 
der brit. Journaliſtik. Pf Die Freimüthigkeit 
der 3. in England fand ihren Stügpunft in 
der völligen Preßfreiheit, denn nur für offen— 
bare Injurien gegen die Negierung, od, für 
grobe Berlegung der Religion u. Sitte if 
dort der Eigenthümer verantwortlich u. Bann 
zur Strafe 9— en werden. Charakteriſtiſch 
iſt bei den eng F daß die darin mitgetheilten 
Nachrichten meiſt nur England unmittelbar 
betreffen, od. in Beziehung auf des Lands 
Verbindung mit and. Staaten wichtig ſein 
müſſen. Die Parlamentsdebatten gibt * 
a 
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Blatt mehr ob. minder vollftändig. Bei 
Weiten den größten Raum füllen Anzeigen 
aller Art; zugleich enthalten bie brit. polit.3. 
Nachrichten über Ehronik der Stadt u. Um⸗ 

egend, Vergehen, Zänkereien u. Balgereien, 
Ynklugen u. Vertbeidigungen, Unglüdsfälle, 
Seuersbrünfte, Mordthaten, Erecutionen, 
neue Bücher, Geburten, Todesfälle, Hochzei⸗ 
ten, Lob⸗ u. Spottgedichte, Volkover ſamm⸗ 
ungen, Bankferotte, VBergnügungen, Route, 
Theater, Borer, Pferberennen u. dgl.; unter 
einer Rubrit: Mirror of Fashion (Mos 
denfpiegel), werden noch Hoffefte, Affembleen, 
Bälle u. Diners mit den äußerften Details 
erzählt. us Die engl. 3. ſcheiden fib in 
täglidbe u. wöchentliche, welde legtre 
meift Sonntagsblätter find, fo genannt, 
weil fie, zwar des Sonnabends gedrudt, 
doch Sonntags ausgegeben werden, Die 

roßen Blätter erfcheinen fämmtlih nur die 
BBocentage u. fegen den in England ſehr 
heilig gehaltnen Sonntag aus. Die taͤgl. 
3. find Morgen- od, Abendblätter, 
welche legtre zwifchen u. 4 Uhr u. bei wich⸗ 
tigem Inhalt als 2. od, 8. Aufl. etwas ſpaͤ⸗ 
ter erfcheinen, um nod vor 8 Uhr mit der 
Poſt abgehn zu Pönnen; ben 1, Rang nehmen 
erftre, den 2. legtre, den 8. bie Wochenblätter 
ein. Die vornehmften Tageblätter find meift 
auf das größte Format u, mit dem engften 
Druck, 7 Spalten auf jeder Seite, gedrudt, 
ua Jede Stabt von einiger Bedeutung bat 
ihr eignes Tageblatt 5 in London erſchienen 
ſchon 1820 lan u, wöcentlih an 60 vers 
fchiedne 3.5 1841 beftanden aber bort nur 
9 aroße, ne erfcheinende 3., die zufams 
men 45,000 Abſatz hatten, während in Paris 
27 Kagblätter mit 90,000 Abfag erſchienen. 
Ueberhaupt hatte ſich die Zahl ber brit. 3. 
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Stempelabgaben an bie Staatsßaffe in derzz' 
engen Staate gegen + Mill. Thlr. 
etragen, wovon an „, auf England allein 


| 


Pommen. 1835 wurden 35,576,096 Zeitungss 


nummern beftempelt, 1839 aber, naddem 
der hobe Stempel von 4 Pence herabgeſetzt 
worden war, 58,516,816. Außerdem mußte 
fonft in England für jede Aufündigung im 
einem öffentl. Blatte nob 3 Schill. u, 9Pence 
'(1 Xhlr. 6 Gr.) bezahlt werden, weldse Ab⸗ 
gabe aber jegt für Annoncen über 10 Zeilen 


auf 24 Schill. (25 Sgr.) u. auf 1 Schill. (10- 


Syr.) auf eine unter 10 Zeilen herabgefegt 
worden ift. Y?* Ferner erhöht den Preis der 
engl. Blätter ber großartige Mapflub, mad 
welchem dort da6 Z⸗6sweſen betrieben wird; 
die 3. find nimlih das Eigentum einzel« 
ner Perfonen od. Wctionäre. Die More 
gen= 3. haben jebe einen 1. u. 2, Redac⸗ 
teur, von denen jener jährlich 600 — 1000 
Pfd. St. (4200 — 7000 Thlr.), die ſer 400 — 
600 Pd. St. (2800 — 4200 Thlr.) erhält; 
biefen Redacteurs werben von 10 —14 Bes 
richterftattern (Iteporters ), welche mit 30 — 
50 Thlr. wöchentlich befoldet werden, u. von 
mehr. gelegentl. Schreibern (Penny -a-line 
reportera, Pennyzeilenberichterftattern), die 
in mehr. Blätter Artikel liefern u. für bie 
Beile 14—14 Peuny erhalten, die Aufjüge 
u. Notizen eingeliefert. Die beftändigen Bes 
richterftatter, meift Leute von gelebrter Bils 
bung, befuchen bef, die Parlamentsfigungen ; 
die Rebacteurs felbft Iefen die einheimiſchen 
u. fremden 3., wenigftens die Hauptartikel 
Leadingarticles, leitende Arti— 
el), bie fie widerlegen, od. unterflügen. 
14 Die fchnelle Verbreitung nach allen Sei» 
ten bin wird durch bie fehr häufig abge 
ben Poften, durch bie faft ſtündlich Lon⸗ 


von 1782 — 1821 in England von 50 auf bon verlaffenden Dampfſchiffe u. dur bie 


135, in Schottland von 8 auf 31, in Irland 
von 3 auf 56 vermehrt. 1840 aber erſchienen 
nach Mac Eulloh in Großbritannien u. Irs 
land 250 Blätter, worunter 50 in Schott 
lant u, 80 in Irland, welde fi jetzt wohl 
noch anfehnlid vermehrt haben. Mit alleiz 
niger Ausnahme vun Rutland hatte jede 
engl. Grafſchaft 1842 eine od, mehr. eigne 
3. In Wales gub es 6 GBraffcbaften, wo 
feine 3. erfhien, in Schottland von ben 82 
Graffbaften 16 u. in Irland von ben 82 
7. Durch ganz England erfebienen tügliche 
3. nur in London. Guernſey hatte 4, Jerſey 
9 u, die Infel Dian 5 3., fämmtlid ftempels 
frei. Die Summe aller in England jähr« 
lich erfheinenden Z⸗ snummern ſchätzt man 
jegt weit über 60 Mill. > Der Ber» 

aufepreis für bie großen Blätter ift 
ehr hoch; ein londner Tageblatt Boftet in 

eutfchland jährlich 57 Thlr. 18 Ngr., wo⸗ 
egen die Provinzialblätter viel wohlfeiler 
And, . B. ein Yorker Blatt Eoftet im Lande 
nur 25 Ihlr. Der hohe Preis erklärt fich 
zum Theil aus den bedeutenden Staatsab⸗ 

aben, denen fie unterliegen; wie groß diefe 

nd, Bann man daraus erkennen, daß die 


Eifenbahnen fehr befördert. Auf diefe Weiſe 
bat ein bebeutenbes Morgenblatt wödhentl. 
an 20 Pfd. St, für die Beforgung zu ents 
richten, wobei noch immer nicht die Eilrei⸗ 
fenden inbegriffen find, welche mande Zei: 
tungsanftalten zwifhen London u. and. 
Hauptftäbten, bef. Paris, zur fchnellen Bes 
förderung ber Nadyrichten an fi, unterhal⸗ 
ten. "+ Freilich find die Einnahmen auch fo 
beträchtlich, daß man ſchon vor längrer Zeit 
das Eigenthumsrecht des Morning Chronicle 
auf 100,000 u. das der Times auf 150,000 
Pfd. angeihlagen bat. "Die vorzügl. Mors 
gen =3. find: die Times, die Haupt=3,., 
rganber Xories, urfprünglid das Unternebs 
men einer Gefellfchaft, deren 24 Uctien jede 
iu 100 Pfd. verkauft wurden, welde durch 
alters, des Parlamentsmitgliedes für die 
Grafſchaft Berks, u, feines Sohns talentvolle 
Leitung fo hoch geftiegen find, daß ſchon vor 
längerer Zeit jede 12,000 Pfd. werth war; 
Walters hatte 4 von biefen Actien ſelbſt. 
Die Times madıt bie großartigften Anftrens 
ang für ihre Correfpondenzen. Sie ſendet 
hre eignen Berichterftatter jahrelang auf 
bie wichtigſten Schuupläge, nad — 
cm 
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Ben Orient, Amerika aus, empfängt dringens 
dere Nachrichten durch bef. Eouriere, oft aus 
den entlegenften Orten. Zwiſchen London 
u. Dftindien unterhält fie eine Briefbeftels 
[ung nur für ihre Zeitungsberichte, die ihr 
jährlich auf 100,000 Thlr. zu ftehn kommt. 
Huch die and. 3 großen engl. Journale fus 
chen es der Times hierin gleih zu thun, 
jur ihr zuvorzukomnien, was eine ber Haupt⸗ 
urfachen der jegigen Wettfahrten über Trieft 
is. Marſeille ift. Den Bleinern Journalen, 
die mit diefen Nachrichten immer nachkom⸗ 
nıen, wirb es deshalb fehr ſchwer, aufzus 
Fommen, Die Times hat gegen 14,000 Aufl, 
-14 Der Morning Chronicle (auch Chro- 
nicle ſchlechtweg), war früher Eigenthum 
Perrn’s u, unter feiner Leitung eine der bes 
Deutendften 3.5 nah Perry’s Tode Paufte 
ihn Elements um 80,000 Pfd., ber ihn aber 
aus Mangel an Geld u. Talent herunter 
brachte, weil er ganze Artikel unverändert 
aus ber Times u. and, 3. wiebergab, fo 
daß kaum noch 4000 Erempl, abgefegt wur⸗ 
den, Clements verfaufte daher 1 feis 
nen Antheil an dem Chronicle'an den Ban⸗ 
quier Grote, ben again yo Eafthope 
u. an Joſua Parkes, um 17,000 Pfd. Der 
Morning Chronicle gibt die Parlaments⸗ 
verbandlungen ohne Abkürzung; er ift whi⸗ 
iſtiſch — 6000). »Der Morning 
— (od. auch nur Herald) hatte uns 
ter der Leitung Thwaites, eines mancheſter 
Han delsmanns, der nach London gezogen 
war u. das Journal gekauft hatte, cin bes 
deutendes Publicum, denn er brachte viel 
Mannigfaltigkeit in die vermifchten Anzei⸗ 
gen, weshulb es ald eine angenehme Fami⸗ 
lien=3, galt u. auch unter Divyers Leitung 
in ber polit. Brande in einen guten Auf 
kam. Im Xllgen. unterftügt ed das Reforns 
princip u. im Ausland die Partei ber Libe⸗ 
ralen (Aufl, gegen 6000). + Die Morn- 
ing News, ein hodhtorift. Blatt, war bas 
Eigenthum der Byrne; ale 1832 ber eine 
berfelben ftarb, wurde das Sournal um 
24,000 Pfd. an Lord Ellenborough u. an 
mehr. and, Hochtories verkauft, Es ift jetzt 
eingegangen, 2Der torift. Partei gehört 
aud die Morning Postan, eine 3., welche 
zwar nicht gar viel Lefer hat, aber ſich das 
durch hält, daß fie fih die Anzeigen fehr 
theuer bezahlen Läßt (Aufl. über 4000). Zu 
den Tories-8. gehörte auch der Public 
Ledger (Aufl. über 500), welcher aber 
wegen feines geringen Abſatzes, fo wie ber 
Guardian, einging, Jetzt erſcheint wies 
ber ein Public Ledger zu London, aber 
zur zu 3 Nummern die Bode. 1d Unter ben 
Morgen=3. gehören ben Whigs berMorn- 
ingAdvertiser, ben Ultratories die New 
Times, fpäter Morning Journal ges 
nannt, jet eingegangen. Der Morning 
Advertiser, mehr Anzeigeblatt als 3., 
x egen 5000 Aufl. "°* Unter den Abend⸗ 
von benen ber Whigspartei ber Globe 

and Traveller das bebeutendfte, Der 
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Courier, fonft redigirt von James Stuart, 
gehörte zwar zur liberalen Partei, allein er 
hatte Bein feftes polit. Princip u, hörte daher 
‘päter auf. Gelefener ift der Sun, Eigens 
thum Murbo Youngs; er war früher Ean⸗ 
nings Organ u, kämpft jegt eifrig für die 
Whigs (Aufl. gegen 4000). Ariftotratifche 
Abend=3. war fonft der Albion u. ift noch 
ber Standard (Aufl. gegen 5500). 1% 2, 
od, 8mal wöchentl. erfcheint der St, James’ 
Chronicle u. English u, Evening 
Chronicle, wie auch EveningMail, ein 
bloſer Abdrud der Times, Ein ganz neueg, 
von Boz (Ch. Didens) gut rebigirted Tags 
blatt, das bereits ftarfen Abf bat, 
find feit einigen Jahren die Daily News, 
Sie werden gleidy ber franz. Presse um bie 
Hälfte des Preifes der andern großen Jours 
nale verkauft. Mon ben Sonntagss 
blättern hat den meiften Beifall der libes 
rale Dispatch Bell’s, welder jest Har⸗ 
mer gehört u. von Willianıs redigirt wird; 
es zühplte 1842 über 55,000 Abnehmer, wie 
überhaupt die Sonntags- u. Wocenblätter 
mehr gelefen werden, als bie Tagblätter; 
nächſt iym der fonft von dem Schotten Rins 
toul rebdigirte Spectätor, ein großes, reis 
ches Blatt, das fich aber, vielleicht des hoben 
Preifes halber, Beines ftarken Abfages ers 
freut (Aufl. gegen 8500). Die Sunday 
Times, weldhes Blatt Beine entſchiedne 
polit. Farbe trägt, wird bei. auf dem Lande 
viel gelefen ; früher, unter Harvey's Leitun 
fegte es an 2000 rap ab. 1° Den H 
tories huldigt ber Johu Bull, zu beffen 
Gründung die Regierung Anfangs dadurch 
beitrug, baß fie die Koften der 6 erften 
Wochen deckte; aber diefes Blatt, unters 
ftügt durch die Partei u. durch Auffige auss 
gezeihneter Schriftfteller, fand Beifall u. 
erhielt fich ſelbſt; redigirt wurde es von dem 
Romandihter Theodor Hook (Aufl. über 
4000). Ein Rival des John Bull war der 
mit vielen Satyren u, iger anges 
füllte Beacon, ber aber aufhörte, ''* Aus 
ger biefen gibt es noch eine große Menge 
Wochenblätter, rn (1800), Atlas 
(3000), Observer ( ), Examiner 
(5500 Aufl.), welcher der Partei der Radica⸗ 
len bient, Britannia, Baldwin’s Jour- 
nal, Court Journal (eine Art Hof⸗S., 
enthält amtl. Anzeigen für ganz Großbritans 
nien, auch polit, Nachrichten), London 
Journal, Mining Journal, London 
News,Patriot,theWheeklyHerald. 
Alle biefe 3. erfcheinen zu Konden. "Pros 
vinzialblätter gibt es viele, am bekann⸗ 
teften im Ausland ift ber Manchester 
Guardian. !7* Auf dem Eontinent erfcheis 
nen in engl, Sprahe Gallignanis Mes- 
senger in 6 Nummern zu Paris, ber Bri- 
tish Advertiser u, bie British Ga- 
zette zu Brüffel u, feit Kurzem auch ber 
Roman Advertiser zu Rom, "4 Yu 
franz. Blätter erfcheinen mehr. in England, 
fo bie Gazette, ein Amtsblatt für — 
es 
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Bekanntmachungen, Beförderungen u. Hof⸗ 
feierlihkeiten; der Courrier de Lon- 
dres, bie ältefte franz. 3. in London, hat 
1826 aufgehört, nachdem fie bis zu 100 Bon, 
geftiegen war. Auch ein beutfches Blatt, bie 
deutſche Preffe, erf&beint in London feit 
1846, fie foll vor Kurzem von bem Herzog 
Karl v. Braunſchweig angefauft fein. 9* In 
ranfreich ſchrieb die erfte 3. ein Arzt, 
beopbraftRfenaubot, umfeine Patien» 
ten mit Neuigkeiten u. Anekdoten zu unterhals 
sen. Diefes fand fo viel Beifall, daß er ſchon 
1632 bei dem 6, Stüd ſich ein Pönigl. Priviles 
gium dazu geben ließ. Renaudot nannte feine 
3. Gazeite (nad ber venet. Gazetta, f. ob, e) 
u. fie erbielt fih aud noch feit Renaudots 
Tode (1658) bis 1694 5 die ganze Sammlung 
befindet fih auf ber Bönigl. Bibliothek zu 
Hannover. Hr Reben diefer Gazette gaben 
die nicht lange darauf folgenden Kämpfe ber 
Fronde mehr. Flugblättern ihr Entftehen, 
in welchen auch zuweilen polit. Polemik ges 
führt wurde. Aber wahre Bedeutung ers 
bielten die 3. erfk feit ber Nevolution, 
wo bie lange ſchon in ben engl. 3. gewoͤhnl. 
Weiſe, Theil un den Parteitimpfen zu nebhs 
men u. Organe berfelben zu werben, auch 
von ben Franz. nachgeahmt wurde; aber 
aub hierin zeigte der franzöj. Eharaßter 
Mebertreibung, welcher in ben Blättern beis 
der Parteien bervortrat. Unter Napos 
leon burften die franz. 3. ihre Anfichten 
nicht mehr frei ausfpreden, fondern wurden 
gezwungen, der Paiferl. Regierung das Wort 
ureden, welche Willtühr audy die 3. ber 
taaten fühlen mußten, welche in Abhängig« 
keit von Frankreich ftanden. Daher enthielten 
die 3. faſt nichts, als den Wiederball deffen, 
was ber Napoleon untertbänige Moniteur (f. 
untenzo.) u.bie übrigen durchaus im Intereile 
ber Regierung ſprechenden parifer Blätter 
vortrugen. 19° Zn diefer Zeit fingen die Zes⸗ 
chreiber an, weil das Politifche feinen Stoff 
t, entw. in den Blättern felbft, od. in bef, 
beigelegten Feuilletons literar, u. Theas 
ternachrichten zu liefern. Als Napoleon von 
Eiba zurückkehrte, erhielten die 3. . Frei⸗ 
beit, aber man benutzte fie noch nicht häufig. 
Nach dber2, ReftaurutionderBours 
bons fanden bie 3. in Frankreich bis 1819 
unter Eenfurauffiht ; nah dieſem Jahre 
wurbe bie Cenſur aufgehoben, aber die Mes 
ierung hatte durch Gefegbeftimmungen bie 
Deranssabe tägl. Sournale ſehr erfchwert. 
Dennod entftanden mehr. neue Sournale. 
Aber weil die polit. Parteien zu ärgerlich in 
ben 3. fpradyen, verlangte die Regierung von 
den Kammern von Neuem bie Cenſur für die 
3. Die Deputirtentammer bewilligte fie den 
3. März 1820, aber nicht lange nachher 
wurbe das Gefeh wieder aufgehoben. Das 
gen wurben die Preßgefege firenger u. 
igenthümer ıt. Herausgeber verantiworts 
li gemacht, der Mißbrauch der Preffreis 
heit mit Gefängnißs u. Geldftrafe bedroht 
u, fogar die Teudenz, d. h. der Sinn, 
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ber einem Artikel zu Grunde liegen tonnte, 
ber Klagbarkeit unterworfen, Daher ent= 
ftanden fo viele Tenbenzprozeffe, m. die 
Beitungseigenthümer mußten für etwaige 
* bedeutende Eautionen (7500 — 10,000 
rancs) Teıften. Billele ftellte die Eenfur 
enblich wieber ber, aber die Kammern vers 
warfen fie 1827 wieber u. erft nad Billiles 
Sturz wurbe 1828 ein milderes Prefgefeg 
vom Minifterium vorgelegt, welches aud ans 
genommen wurde. \*s Unter biefen Umſtän— 
ben wuchs bie Anzahl berfelben barnadı fo, Daß 
Anfangs 1830 6mal mehr, als 1812 beftunden. 
Die 3. blieben die Organe der Parteien fort, 
u. bie Minifter erfauften fogar das Eigenthum 
einzelner 3. mit großen Summen, um Wert: 
euge zur Kundgebung ihrer Anfihter u. 
Sharen, ber SO ppofition gegenüber, zu has 
ben, *> Diefelben Verhältniffe u, Richtuns 
er ber 3. blieben au nah ber JZulirevo»- 
ution, bie großentheils burd die von ben 
Ordonnanzen vorgefchriebnen neuen Eenfurs 
maßregeln u. durch bad Widerftreben der 3:4 
rebactionen biergegen veranlaßt wurde, als 
aber fpäter bie Besfchreiber in dem Glauben, 
baß bie neue Ordnung ber Dinge ber Freiheit 
alle Gewähr leiften müffe, zu weit gingen, 
trat die Regierung hindernd ein, u. Parlıft. u. 
republitan, Blätter wurden wegen ihrer Bes 
leidbigungen gegen den König Louis Philipp 
vor Bericht verfolgt. 1834 waren 80 3⸗sge⸗ 
rants in Anklagezuftand verfegt. Die zur 
Beit der MReftauration bezahlten Cautionen 
für 3. beftanden fort, u. 1831 wurde die 
Berorbnung gegeben, baß jebe 3., welde 
wödentlib mehr als 2 Dial erfchien, eine 
Caution von 24,000 Franken leiften follte, 
14 Jede 3, in Frankreich hat ihren Gerant, 
d. b. eine gerion, welche diefelbe vor Gericht 
vertritt, Enthält nun eine 3. etwas den Kö⸗ 
nig od. ben Staat Beleidigendes, od. eine Pris 
vatperfon bermaßen Berlegendes, daß bie 
felbe eine Injurienflage darüber erbebt, fe 
wird diefer Gerant vor Gericht geftellt, u. 
eine Jury entfcheibet über das Schuldig od. 
Unfhuldig. Erfolgt das Erftre, fo wird bie 
Redaction zu einer Geldſtrafe, die von der 
@aution entnommen wird, auch u Gefaͤng⸗ 
niß verurtheilt, die der Gerant abſitzen muß. 
Dieſe Geſetggebung über die Z. gruͤndet ſich 
auf bie engl., indeſſen kommt bier die Strafe 
felten in Amvendung, indem in England 
die Regierung fo felten, als nur möglich, 
klagt u. die Perfon bes Königs u. das mo⸗ 
narch. Prineip mehr refpectirt wird, als in 
Frankreich. „XJetzt theilen fich die parifer 
polit. 3. ihren Anſichten nad in radicale 
(ameritan.), welde für Radicalismus u, 
Bolksfouverainetät fprehen, in liberale 
(engl.), welde ben Brundfag fefthalten, 
daß das Ideal ber Staatsform im Königthum 
u, den beiden Kammern beftehe; in mini— 
fterielle, welde die Anfichten bes jedes= 
mal. DMinifteriums vertheidigen u. in ultras 
royale (alt=sfranz.), welde die neue, 
durch bie Sulirevolution geſchaffne — 
orm 
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form beftreiten u. bas alte Königthum vers 
theidigen, Die franz. 3. werden, wie die 
engl., meift aufActien gegründet, beren Gels 
tung u. Werth dem Steigen u. Fallen der Aus⸗ 
breitung des Blatts ausgefegt ift. Sunumts 
liche größere Blätter erſcheinen 7 Mal in der 
Mode. Die Kräfte, welche eine folde 
3. in Anfprud nimmt, kann man aus den 
Berhältniffen des Constitutionnel erfehn, er 
unterhielt ebedem eine Druderei von 8— 
10 Preffen ; außer den Eigenthümern waren 
babei noch ein Directeur en chef u. 10 
— 12 Unterredacteurs angeftellt, der Mits 
arbeiter waren unzählige; für einen Artikel 
von 1—14 Eolumnen wurden 100—150 Fr. 
gezahlt, fo daß biefe 3. monatlidy eine Summe 
von 50, r. erforderte. Ein leitender 
Artikel wird mit 100—150 Fr. (30 — 45 
Thlr.) bezahlt u. mander Redacteur od. 
Mitarbeiter fteht fih auf 15,000 — 30,000 
dr. (4500— 85000 Thlr). Die franz. 3. 
zeichnen fih burh einen humanen u. höf⸗ 
lihen Kon aus, Grobheiten, wie fie fi die 
englifhen u. ſchweizer 3. erlauben, find 
unerhört. Dennoh leiden die franz. Zei⸗ 
tungsfcreiber an Gefinnungslofigkeit, troß 
ber beftimmten Richtung, welde die Jour— 
nale cinfchlagen (zuweilen aber audy die Farbe 
wechſeln), u. mandyer Mitarbeiter arbeitet für 
Feide Parteien. 9 In Paris kamen allein vor 
dem Jahre 1850 169 Journale, von denen 17 
der Politik ausſchließl. gewidmet waren, her⸗ 
aus; von jenen 169 gehörten 151 den Libe⸗ 
ralen u. nur 18 ber Gegenpartei anz jene 
hatten —— 197,000, diefe 21,000 Abon⸗ 
nenten. Jegt rechnet man in Frankreich ges 
gen 600 3. u. Zeitfchriften. In den Des 
partements ift die Zahl der 3, nicht fo ber 
deutend; vor 1830 kamen in allen deren nur 
75 beraus, fo dapı nah ber Anzahl von 
1812 gerechnet, fie fib nur 3 Dal vers 
mehrt hatten. Der Grund liegt barin, daß, 
während in Paris viele unabhängige Män— 
ner waren, welche die Herausgabe von 3. 
übernahmen, in den Provinzen ber Einfluß 
ber Präfecten od. Bifhöfe dem Entftehn von 
3. eutgegen war. Doch haben in der neus 
gen Zeit bie Provinzialblätter an Zahl u, 
erth zugenommen, während die Blütter 
in ber Hauptſtadt weniger geworden find, 
2.Die bemerfenswertheften franz. 3. find: 
ber Moniteur, 1789 als Gazette natio- 
nale ou le Moniteur universel entftanden 
(feit 1811 blieb der Zuſatz Gazette natio- 
nale weg), ein officielles Blatt, deſſen ſich 
bef. bie ubli® u. Napoleon zur Publicas 
tion ihrer Grundſätze bedienten; er hat, obs 
1 er wegen feines hohen Preifes (jährl. 
00 Fr.) u. wegen feiner Parteilichkeit für 
bie Regierung nie ein fehr großes Publicum 
fand, feit der Reftauration nod) mehr an Ins 
tereffe u. Theilnahme verloren. Die Prüfecs 
ten, Maired u. Adminiftrationscefs erhal⸗ 
ten ihn ohne Bezahlung, u. wer ihn lieft, thut 
es ber königl. Ordonnanzen wegen u. um die 
Anfihten der Regierung zu erfahren. Als 
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Einleitung gehört dazu: Gazette natıonale, 
ou le Mon. universel, commence le 5, Mat 
1789, pr&ecede d’une introduction hist. conte- 
nant um abrege des ancieus «lats-generaux, 
des assemblees des notables et = princi- 
—— événemens, qui ont amené la révo- 
ution (von Thuau-Grandville), Paris gr. 
Fol. In Ermangelung diefer Einleitung wird 
ihr aud fubftituirt; Avant-Moniteur, 
Bel, ber aber ein Nachdruck von Baillys 
emoires d’un temoin de la r&volution, 
Par. 1804, 5 Bbe., ift. Auch beftehn Sup⸗ 
plemente zu ben einzelnen Nummern u, 
eigne Regifterbände zu ben frühern Jahren, 
Bollftindige Eremplare werden noch ims 
mer gefuht u. 1838 wurde ein vollftindiges 
Exemplar durch die brüffeler Bibliothek um 
11,000 Fr. (3000 Thlr.) bezahlt. Eine Ac⸗ 
tiengefellfchaft legte daher den Moniteur 
neu anf, Er erfhien vollftindig, 1789 — 
1805, mit biftor.=Prit, Anmerkungen von 
Leonbard Gallois u, koſtet in diefer neuen 
Ausgabe etwas über 400 Franken, ** Das 
Journal de Paris, welches zuerft 1777 
herauskam, erhielt fih während ber Mevos 
lution,baburd, daß es feine polit. Anfichten 
öfters änderte; unter MRöderers, Eorancezs 
u. St. Aubind Redaction war ed ein gelı= 
Dar Blatt, aber 1818— 20 fand es unter 
ecazes Einfluß u. wurde dadurch zum 
Spott der Liberalen; feit 1830 bat es fich wies 
ber gehoben. **DieGazettedeFrance, 
jene erfte franz., von Renuudot gegründete 
3., ging ohne bedeutende Unterbrechungen, 
auch durch die Mevolution hindurch; nad ber 
Reftauration Baufte fie Softhene de la Rodhes 
foucault u. ftellte fie zur Verfügung der Minis 
fter, wo fie Eorbiere zu feinem Organ wählte. 
Als fie 1827 aufhörte, nahm die Bisherige 
Etoile, welde früher dem JZuftizminifter 
Peyronnet u, der jefuit. Eon —— gehört 
hatte, den Namen Gazette de France an u, 
erhielt eine Unterftügung von 20,000 Fr. aus 
ber Schagtummer, wofür fie Villele dienſt⸗ 
bar wurde. Die nad der Julirevolution von 
1830 in ihr nen Grundfige kãm⸗ 
pfen gegen bie Zulirevolntion an; fie ſpricht 
für die älteren Bourbonde, Ihr 1850 auf 
9650 ſich belaufender Abſatz, der fi 1853 
bis zu 7500 vermindert hatte, erhob ſich 
feit 1834 wieder über 8000, Sie gehört zu 
den beftrebdigirten 3. Hauptrebacteure find 
A. de Benoude u. Lubis, 94 Gleichen Zweck 
Bat auch tie Quotidienne, welde Mi— 
chaud, Bitrolles u, And, gehört; fie fteht 
an der Spige der Ultras, predigt ben alten, 
ftarren Royalismus u. Jeſuitismus unvers 
holen, u. zieht dabei gegen die Minifter eben 
fo, wie gegen bie Liberalen, zu Felde; auch 
bie Gazette font fie nicht, da biefelbe leifer 
auftritt, als fie felbft. **Bleihes Thema 
behandelte der von Alf. v. Martinville ges 
leitete Drapeau blanc, ber bald nad der: 
Sulirevolution mit der Quotidienne vers 
fhmolzen wurde, »Der Messager war 
dem Minifterium Dartignac ergeben u, —* 
ls 
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Anfehn u. Vertrauen beim Volke; 1828—29 
batte er einiges Gewicht, hat aber im Nov, 
1846 aufgehört. Außerdem find Barliftifche 
Blätter: 1’Echo u. l’Estafette, aud 
1a France. »x Vorübergehende Erfcheis 
nungen zur Zeit ber Revolution waren bie 
von Peletier geleiteten Actesdesapötres 
u. der Ami du roi, geleitet von Royou u. 
Montjoye, beide royalift. 3. -Die 3. des 
Directoriums war le Redacteur. Ultras 
royaliftifhb im höchſten Grade war der von 
Labourbonnaye u. Lalot gegründete Ari- 
starque frangais u. and, "Eins ber 
auptblätter, das gegenwärtig zwifchen 
oyalismus u. NRabicalismus die Mitte 
hält, ift das Journal des débats; es 
begann 1791 u. führte 1804 — 14 ben Xis 
tel: Journal de l’empire, unter wels 
dem es das verbreitetfte Blatt feiner Zeit 
war; 1814, nah Napoleons Sturz, ers 
fhien es unter dem alten Namen, feit 
dem März 1815 kam es wieder als Jour- 
nal de lVempire heraus, feit dem Zuli 
1815 bis auf unfre Zeit aber wieder als 
Journal des debats. Es war bei der Reftaus 
ration royaliftifh u. diente dann dem Mis 
nifterinm Billele u, Chatenubriand, wurde 
aber 1824 durch den Austritt des Legtern 
zu einem Oppofitionsblatt, indem es bie 
antijefuit, u. liberale Furbe annahm, dadurch 
fi aber auch die heftigften VBerfolgungen ber 
zn zuzog, von ber es fich getrennt hatte, 
egt ift das Journal des debats entfchieben 
minifteriell, ja balboffiziell ı. das Organ 
Guizots. Das Journal des debats gab auch 
zuerft unter ailen 3. feit 1800 ein Feuilleton 
ir literar, u. Theateranzeigen bei, u. hielt 
ch dadurd, daß die Redaction dazu, ftets 
ausgezeichnete Gelehrte, Mad tienne, 
Abbe — Maltebrun, Hoffmann, Dus 
vicquet, Eaftil = Blaze, Saint » Marc Girs 
ardin u, A., geivann u. auch ftets bef. geift: 
reihe, mit ben Staatsgefhäften vertraute 
Medacteurd hatte, wenn auch nicht auf 
—— alten Höhe (denn es ſoll bis auf 
‚000 Abnehmer gehabt haben), aber doch 
als eins der gelefenften Blätter u. Eigens 
thum der Familie Bertin des Baur. Ud Das 
Zen la Presse, unter Rebdaction von 
mil de Girardin, vertritt auch die Interefs 
fen Louis Philipps, ohne eigentlich offiziell 
zu fein. Es war das erfte große Journal, 
welches den Preis von 80 auf 40 Kr. herabe 
fegte,f. unt.».. Auch der Moniteurpa- 
risien ift ein königl. Abendblatt, v. Fon⸗ 
frede herausgegeben. Eins der geiſtreichſten 
u. witzigſten royaliſt. Blätter feiner Zeit war 
aber 9. Hoffmanns Menteur. *Ungeach⸗ 
tet ber, bie Sournalfreibeit beſchränkenden 
u. ihr Entftehn erſchwerenden Gefene feit 
1819 tauchten gerade damals mehr. auf, Uns 
ter ben liberalen 3. zeichnet fib der Consti- 
tutionnel aus; er befteht feit 1815, wo er 
von 15 Actionairen à 3000 Fr. gegründet 
wurde; aber das Blatt hob ſich fo fehr, daß 
es in allen Kaffeehäufern u, Lefezirkeln, in 
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Lüden u. Yabagien gelefen, u. daß fo über 
23,000 Eremplare abgefegt u. die Actien mit 
100,000 Fr. verfauft wurden, Seit dem Jahre 
1830, wo Dumoulin, Jay ı. Etienne bie 
oberften Redacteurs u. zugleih Eigenthũ⸗ 
mer waren u. wo der Blanzpunßt für den 
Eonftitutionnel war, ift er fehr berabgefon- 
men u, behielt faum noch 4 Abnehmer, wohl 
eine Folge feines Syftems, des gemäßigten, 
den Tiers parti vertretenden Liberalismus. 
Fest ift es das Journal von Thiers, Seit 
1844 bob er fih badurd, daß fein Feuil⸗ 
leton Eugen Sue's ewigen Juden gab, u. jest 
beffen Martin, l’enfant trouve, gibt, wieder 
65 Ueber feine innere Organifation, wie 
ewar,f. ob. ı0.. > 3u den liberalen Blãt⸗ 
tern gehört auch ber Courier francais, 
ſpricht aber Präftiger, freimüthiger u. mit 
entfchiebner Hinneigung zum Demokratis⸗ 
mus der Verfaffung. Diefe 3. war dus Or—⸗ 
an Benj. Eonftants, aber die Heftigkeit 
einer Meinungsdarftellung hat oft Veran— 
laffung gegeben, daß der Gerant vor Gericht 
gefordert wurde, ihm aber auch zugleich da= 
durch mehr 2efer verfchafft, denn die Zahl 
ber Exemplare mehrte fi auf 7000, meift in 
— — Später war er das Organ Odilon 
arrots. Eben fo war berCommerce 
bas Organ Mauguins. ** Einen entſchiedne⸗ 
ren Liberalismus predigte der zur Zeit ber 
Reftauration entftandne Temps; er trat 
nad ber Sulirevolution, die er mit durch 
feinen Witerftand veranlaßte, einmal von 
feiner frübern Wertheidigung Periers ab 
u. wollte gegen denfelben ein Eonlitiongs 
minifterium von Decazes, Mole, Dupin bes 
fürworten, allein fpäter Lehrte er zu feiner 
frühern Fahne zurüd, 1837 — 89 wur er das 
Organ des Minifteriums Mole, Später ifter 
eingegangen. *2Der National iftein gut 
redigirtes Blatt u, fein immer mehr fi ents 
fcheidendes Hinneigen zum Republitanismus 
trägt bei dem in Frankreich herrſchenden Beift, 
u ſeiner Ausbreitung bei. Der Gründer des 
ational war Armand Earrel, der 1833 vor 
Gericht gefordert u. ihm die Fortfegung der 
Herausgabe des National unterfagt wurde. 
Earrrel umging aber das Verbot u. gab dus 
Blatt fort heraus, unter bem Titel: LeNa- 
tional de 1834, Doch wurde Earrel in 
einem Duell mit €, Girarbin Anfangs 1836 
erfhoffen u. der National nahm feinen alten 
Namen wieder an. Gegenwärtiger Redacz 
teur ift Armand Marraſt. ? Neben diefer 
Haupt=3. des Radicalismnd gehörten dem— 
felben auch noh an la Tribune, le Bon 
Sens, la Revolution, le Mouve- 
ment, laRevue du progres, mit Le— 
blanc an der Spige, la Nouvelle Mi- 
nerve, bie Anfihten Lafittes, Duponts be 
l'Eure u. Odilon Barrots vertretend, unter 
Redaction Surrans, le Reformateur, 
von Raspail geleitet, aber 1835 erloſchen, 
le Monde, unter Beihülfe von —* 
Sand von Lamennais — aber ba 
wieder erloſchen, la Revue d&mocra. 
‘que, 
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tique, bald nah ihrem Erfcheinen mit 
Beſchlag belegt, u. die von Schülern Fou⸗ 
rier6 begründete, bald erlofhne Phalange 
u. la Charte de 1830; fie u. and, ähne 
liher Tendenz blieben jedoch weit binter 
dem National zurüd u, gingen ſaͤmmtl. mit 
der Zeit unter. *tVon fonftigen wüthend res 
publikan. Blättern zur Zeit der Mevolution 
nennen wir bie von Eonborcet, Noel u. 
Arnd. ——— Chronique de Pa- 
ris, Frerons Orateur du peuple, das 
vom nachherigen Marfhall Brune begons 
nene Journal du soir, Heberts Père 
Duchesne, Marchands Sabbats jaco- 
bites, Reguis laRocambole desjour- 
naax ou histoire capucino-civique 
de la revolution u. die ſchmutzigſten uns 
ter allen jacobinift. Schanbblättern, Marats 
Le publiciste parisien uw. l’Ami du 
peuple, bie aber mit feinem Tode wieder 
eingingen. *In neurer Zeit find mehr. Spes 
ceulanten aufgetreten u. haben verfucht, durch 
wohlfeilere Zeitungspreife, indem fie Blätter 
von dem näml. Umfange, als die bisherigen, 
ftait um 80, um 40 Fr. verkauften, die bis⸗ 
herigen Blätter zuunterdrüden. Diefe wohl⸗ 
feilern Blätter waren aud bie wahre Urs 
ſache des Duelle zwifhen Earrel, welder 
die ältern Blätter vertrat, u. Girarbin, 
bem Rebacteur der Presse, welder bie 
neuern aufbrachte u, vertheibigte. Doc has 
ben fi le Monde u. m. a., obfchon fie ih⸗ 
ren Preis von 40 auf 50 Fr. erhöhten, nicht 
halten Bönnen, u, find zum Theil 1887 ers 
loſchen, bie übrigen find nothgebrungen aber 

um frühern Preife zurüdgekehrt. * Grös 
* Pariſer 3. zu 7 Nummern find jetzt nach 
dem Berfhwinden ber Semaine, die ein 
Univerfalblatt zu werben verfpracdh, aber aus 
Mangel an Teilnahme bald wieder einging: 
la Democratie pacifique, ein Miſch⸗ 
blatt, das polit. Nachrichten, gemeinnügige 
Auffüge, Ueberfegungen von engl. (jegt 
Boozs Martin Euzzlewit) u. and. Romas 
nen gibt u. felt 1881 befteht, ’Epoque, 
la Gazette de Paris, le Nourvel- 
liste, la Patrie, «Neben den größern 
franz. 3. gibt es eine Menge kleinrer; auch 
die unten unter dem bef. Abſchnitte ber Zeit⸗ 
fhriften anzuführenden 3. enthalten oft pos 
lit. Artikel, fo die Spottblätter le Chari- 
vari von T Nummern mit Zeittupfern von 
Philippon u. Granville, ber Schalt unter 
den franz. Journalen, das Vorbild aller 
Eharivaris in fremden Spradyen u, andre. 
oe Yu die meiften größern Städte u, 
Hauptorte ber Departements haben ihre 
bef., aber weniger intereffanten Journale, 
Da ber größte Theil derfelben ſich durch den 
Schug ber Präfecten erhält, jo haben fie 
Beine eigne Meinung; indeſſen beben ſich 
bie Provinzialblätter feit etwa 10 Jahren 
. auf Koften parifer Blätter u. haben oft li— 
berale Redacteurs, fo in Lyon le Pre- 
curseur, in Bordeaur lU’Indicateur u. 
le Memorial bordelais, in Bayonne 


le Phare de Bayonne, in Marfeille 1a 
Semaphore, lePeuple souverain ift 
dagegen minifteriell, eben fole Garde na- 
tional. Deutfch u. franz. zugleich erſcheint 
der Niederrhein. Eourrier, 'tine 3, in 
3 Nunmern, in Straßburg. Aud in Pa⸗ 
ris verfuchte man deut ſche 3. zu begrüns 
ben, fo zulegtR.D. Spazier, fie gingen jedoch 
immer aus Mangel an Xheilnahme wieder 
ein, da fie meift in Deutſchland verboten 
wurden, #4 m Auslande erfcheinen in franz. 
Spracde viele Journale, wir führen nur aus 
per den 3. in Belgien (f. unten ») u. in 
der Schweiz (f. unten») das Jour- 
nal de Francfort in $ranffurt a, M., 
V’Abeille zu Berlin, bag JournaldePe- 
tersbourg u. das Journal d’Odessa 
in Rußland, u. ben Moniteur ottoman 
zu Sonftantinopelan, Auch in Athen kommt 
wohl der Zwrne zugleidy franz. (le Sauveur) 
heraus, #4) Spanien blieb im Z⸗sweſen 
lange auf ber niedrigften Stufe, obſchon auch 
im 16. u. 17. Jahrh. 3. auffamen, fo durfte 
man bort body nichts fagen, was gegen bie 
Regierung od. Geiftlichkeit war, u, die fpan. 
3= en blieben daher völlig unbeachtet. 
Schwanden auch bier, während ber Zeit, 
wo das Land unter franz. Einfluß ftand, 
die Beſchränkungen, wenigftens in Bes 
iehung auf Religion , etwas, fo war doch 
apoleons Gewaltherrihaft nit 
— ‚ jene Anfänge zu fördern, Die 
eaction von 1814 gegen bie Liberalen 
ftürjte vollends das Gewonnene, u. alle 
fpan. Zsen von Bedeutung erfchienen fortan 
in Auslaude; fo fam 1815 zu London ber 
Espaüol constitutional heraus, *+Unter 
den Eortes u. bei der Preßfreiheit 1820 
hatten fi binnen Purzer Zeit die polit. Bläts 
ter auf 64vermehrt u. mebr. fi fehr gehoben, 
} B. ber Censor, welder ald Organ bes 
ureaufrat, Liberalismus, doch mit Hinneis 
gung zu ben franz. Dectiinaird auftratz 
aber die Reftauration 1823 wirkte fo nach⸗ 
theilig, daß nur noch wenige erfchienen. Bon 
diefen waren bie Gazeta de Madrid u, 
ber Mercurio balbofficielle Blätter, u. 
erftre, welche wöcentlihd nur 8 Mal er 
fbien, Bam _nicht einmal in die Provinzen; - 
aud die Estafeta de S. Sebastian war 
ein bulbofficielles Blatt im Sinne bes res 
formirenden Abfolutismus u, der Restau- 
rador das Organ ber Geiftlihkeit. Mit 
ber Estafeta vereinigte fib 1830 die Ga- 
zeta de Bayona, cin feit 1825 zu Bays 
onne von Minanos ſpan. u, franz. her⸗ 
a Blatt; nad Bayonne hatte ſich 
bie Redaction vor ber in Madrid von ber 
Beiftlichkeit zu fireng geübten Eenfur gezogen. 
“Nah Ferdinands VII. Tode u, nad 
ber Thronbefteigung der Königin Ifabelle, 
unter Bormundfhaft ihrer Mutter Chri— 
fine, fchien ed, als wollte fi bie perios 
difbe Preffe heben, 3. B. Revista es- 
anula; aber 1834 wurden ſchon bie 3. 
er Oppofition unterbrüdt, welche der — 
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8. u. dem neuen Staatsgrundgefege entges 
gen waren, u. erft feit der Militärrevolus 
tion von la Granja im Sommer 1836 warb 
bie Prepfreiheit wieder hergeſtellt, artete 
aber bald’ in Zügeliofigkeit aus. Das Mi⸗ 
nifterium Mendizabal mußte daher troß fei= 
nes Radicalismus bei den Eortes im Nov. 
1836 auf ein Preßgefeg antragen. Dennoch 
trieben es die ultraradicalen Blätter El 
Huracan u. and, unter Esparters u, Nars 
vaez, der endlich Macht über fie gewann, arg 
genug. Befänftigend fucht jegt el Cavi- 
lador, ein madrider Blatt, zu wirken, 
Auch Lara redigirte feit 1831 ein Spott= u, 
MWigblatt: Figaro, dad aber mit feinem 
Selbftmord, den er aus Liebe zur Königin 
Epriftina verübte, 1836 wieder endete, Bes 
ftehende Blätter find der Constitucio- 
nal, el Tiempo, el Espugnol, das 
Eco di Comerecio, el Trueno, el 
Haraldo, el Correo nacional (mit 
4000 Aufl.), el ern onen mit 
8000 Aufl.) 2. 1841 erfhienen in Mas 
brid 9 polit. 3., worunter 4 Amtsblätter, 
das Hauptblatt von Iegtren war bie Ga- 
zeta de Madrid. *i!) Bon Por; 
tugal gilt im Wefentlihen daffelbe, wie 
von Spanien, denn die frühern Berhälts 
niffe waren ganz gleih. Als Don Miguel 
ben Thron beftiegen hatte, gab es nur 3,, 
die feine Interefjen vertraten ; nıit ber Bes 
fegung Portos dburd Don Pedro erfchlen 1832 
bie Croniecen constitucional, melde 
nad feiner Befegung Liffubons, feit bem 
1. Zuli 1834, als officielle Regierungs=3. 
erfhien, Als 1833 Donna Maria da Gloria 
den Thron beftiegen hatte, ward Preffreis 
beit bergeftellt, doch theilten die 3. ſich auch 
bier in wütbende Parteiungen, bald für, bald 
egen bie Regierung, welche mehrmals die 
eßfreiheit aufhob, u. fämmtlihe Oppoſi⸗ 
tionsjournale, unter benen ber Nacional 
bas beftredigirte war, unterbrüdte, fie aber 
bald wieder erfcheinen ließ. Die portug. 8. 
eben unter dem Namen Variedades eine 
rt Feuilleton, Meberfegungen von franz. u, 
and. Romanen, befprehen polit. Gegenftande 
in Form von Geſprächen, behandeln wiſſen⸗ 
chaftl. Gegenftände u, fuhen fo ihre innre 
rmuth zu verdeden. Die Hauptfahe ift 
ihnen aber das Inland, die Gortesverhands 
lungen u. dal. ** Noch früher als Stalien, 
England u. Frankreich hatte F) Dentich- 
laud eine Art 3., aber auch fie waren 
nicht periodiſch, ſondern erſchienen nur über 
einzelne merkw. Begebenheiten zu willührt. 
Zeiten, bef. zu Nürnberg, fo 3. B. bie 
Newe 3, vom Türken, fo ein gut Freund, 
ber bamit u. dabei geweft ift, von Wien bers 
auf gebn, Nuͤrnb. 1529, Newe 3., wie bie 
Stadt Münfter erobert worden 1585. # + An 
dre führten den Namen Relationen, wie 
fie z. B. 1524 zu Augsburg u. Wien, 1528 zu 
Megensburg, 1569 zu Dillingen u. and, Ors 
ten erfbienen. Sie waren in Briefforn u, 
ohne beftimmte Nummerfolge geſchrieben. 
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se Die erfte 3., welche erg ya erſchi 
hieß Aviſo, Relation od. 3., was fi 
begebenu.zugetragenhbatin Deutſch⸗ 
land u. Welfhbland, in Spanien, den 
Niederlanden ıc, u. kam in numes 
rirten Blättern feit 1612 heraus; aber bie 
erfte förmlihe 3. führte der Bubbändler 
Emmelzu Frankfurt durd das noch bes 
ftehende Frankfurter Journal feit 1615 
ein, Als ein Jahr darauf auch der franff. 
Reichspoſtverwalter van ber Birghden eine 
3., dbiePoftavifen, herausgab, fo beflagte 
fich Enmel beim Senat, u. obgleich Birghden 
die Fortfegung feiner 3. verboten wurde, 
fo leiftete er boch nicht Folge, u. auf noch⸗ 
mals erhobene Klage Emmels, wobei er 
bemerkte, baß er feine 3. mit des Raths Be⸗ 
willigung berausgebe, wurde, weil Birghden 
ih Bewilligung nicht nachweiſen Ponnte, 
Beiden geftatret, bie 3. auf ihre Gefahr 
ferner herauszugeben ; das Birghdenſche Uns 
ternehmen ift die jegige Frankfurter Obers 
poftamtszeitung., #4 Später kamen bald 
auch anbre heraus, fo 1618 ber Poftreis 
ter zu Fulda, die nürnberger, augs— 
burger, leipziger 3. Unter mebr Ras 
men, als: Riftretto, Eorrefpondent, 
@ourier, Chronik, Real⸗-⸗3. u 
dgl., erfchienen in den verfchiedenen deut 
fhen Staaten u. Städten öffentlihe 3., 
welche aber meift von ben Regierungen ber 
auffichtigt u, felbft geleitet wurden. Des⸗ 
halb war in Deutfchland bid zur franz. Res 
volution ber 3= verkehr nicht bedeutend u. 
ber hamburger Eorrefpondent war lange Beit 
faft die einzige 3., aus welcher durch Nuszüge 
od, auch durch Abdrücke die übrigen deutfchen 
Blätter gefüllt wurden, Daber auch die 3-6: 
fhreiber in Beinem bef. Erebit fanden. 
»eoZuerft trat neben der hamburger 3. die 
Allgem. 3. 1798 in Deutfchland auf, als 
lein wegen ber bald darauf erfolgenden ein⸗ 
tretenden franz. Zwingherrſchaft vermodte 
fih das deutſche Z⸗sweſen nicht auszubils 
ben, denn Beine 3. wagte damals eine polit. 
Neuigkeit zu erzählen, wenn fie nicht aus 
bem Moniteur od, fonftigen franz. Regies 
rungsorganen gefhöpft war. Nur Eine 3. 
von Bedeutung, bie ſich aud bis jegt erhal⸗ 
ten bat, entftand 1809, nämlich der Delft: 
rei. Beobachter. * Als Deutſchland 
1813 von Napoleons Drude frei wurde, ers 
fhienen mehrere polit. Zeitfchriften, z. B. 
auf Witgenfteins Beranlaffung das Ruf: 
fifhsbeutfhe Volksblatt von Kohe— 
bue, ber Preuß. Eorrefpondent, von 
Niebuhr a Deutſche Blüts 
ter, von $. A. Brockhaus mit Genehmi— 
gung des großen —— rtiers zu Alten⸗ 
burg bis 1820, ſeit dem 23. San. 1814, der 
Rhein. Merkur, redigirt von Görres zu 
Koblenz, aber wegen feiner Freimüthig— 
keit ir 1816 unterdbrüdt, ferner ber- 
ränkiſche Merkur, die Rheiniſchen 
lätter (von Weigel in Wiesbaden redi⸗ 
girt), die Speirer3.u a. aber ihr Beftehn 
war 
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war meift nicht bauernd, denn mehr. gingen 
von felbft ein, and. wurden von Staats we⸗ 

en unterbrüdt, *c Der deutſche Bundestag 

ellte nämlich in dem Befhluffe dv. 20, Sept. 
1819 auf 5 Jahre alle deutiche 3., auch in 
ten Ländern, wo bie Preßfreibeit durch 
die Eonftitution eingeführt war, unter Eens 
fur. Als die 5 Jahre vergangen waren, waͤh⸗ 
rend denen mande 3., wie 1820 das Weis 
mar, Oppofitionsblatt (dburd das In⸗ 
duftriecomptoir von Bertuh u. Froriep bes 
gründet u, Anfangs von 2. Wieland, zulegt 
v. 5.4. Rübder redigirt), 1828 der Deutſche 
Beobachter (1815 von Diüvel, dann von 
Cotta unternommen, fpäter eine Zeit lang 
wieder in Diivels Hände zurüdgegeben, zu: 
legt in Stuttgart von Lieſching herausgeges 
ben), unmittelbar od. mittelbar unterbrüdt 
wurden, ward jener Bundestagsbefhluß auf 
unbeftimmte Zeit verlängert. Da wurden eis 
nige 3. in ihrem Tone gemäßigter, andre 
temporifirten, nody andre nahmen gar Peine 

arbe an, fondern gaben jeder Anſicht 

aum a. Gelegenheit, ſich auszuſprechen. 
2» Das Jahr 1830 mußte mit feinen auffals 
Ienden Erfheinungen bedeutenden Einfluß 
auf die polit, Blätter haben, u.wie fchon 1813 
das ſüdl. Deutfchlund u. die Rheingegend 
durch ihre 3. eine ſtärkere Sprache geführt 
hatten, fo jegt wieder, #! Die Bauptftimmen 
des Liberaliemus wurden damals in dem 
Wefboten, von Giebenpfeiffer, dem 
Hochwächter, von Lohbauer, ber Deuts 
iben Zribune, von Wirth, bem Bai— 
rifhen Volksblatt, von Eifenmann, 
dent Heflifhen Volksblatt, von $. €, 
Hoffmann, dem Wädhter am Rhein, 
dem Freifinnigen, von Rotted u. Wels 
@er, der beutfden allg. 3. von Mebold 
in Stuttgart, ben f[hwarzen Befpenft 
von Dettinger herausgegeben, geführt. 
»k Der Kampf, der fid in dieſen Organen 
der äußerften Linken zu entwideln anfing, 
war jedob nur ein Verſuch, die period, Liter 
ratur Deutfhlands mit der franz. u. engl. 
auf gleihen Fuß zu fegen, denn gegen bie 
Organe ber Liberalen wurde im Nov. 1831 
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ſchluß gefaßt, daß bei der Ueberhandnahme 
des Mißbrauchs der periodifchepolit. Preffe 
bis zur — der deutſchen Bundes⸗ 
ftaaten über ein definſtives Preßgeſetz die Res 
gierungen geeignete Mittel u, Vorkehrungen 
treffen follten, damit die Auſicht über die in 
ihren Staaten erfheinenden Zeitblätter nad 
Einn u. Zweck ber Bundestagsbefchlüffe ges 
handhabt werde. In Folge biefer Befchlüffe 
wurde in Deutfchland das in Straßburg bei 
Eilbermann erfcheinende, von Cornelius res 
digiste Conftitutionelle Deutfde 
Land verboten, **!Zugleih unternahmen 
es im entgegengefegten Sinne mehr, Me: 


He Fa reußens Beifpiel folgend, das 
eit 1819 in der Preuß. Staats=3. von 
ber. Regierung -Beginnen u. Thun Nadhs 


richt gab, durch 3, die Volksftimmung zu 
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leiten; fo entftand feit 1829 in Baiern das 
balbofficielle Blatt das Inland, bas uber, 
wie bie Mündner Staatesd,, bald 
wieder einging, in Württemberg bie Dos 
naus u. Neckar⸗3Z., mit 1836 wieder 
erlofben, u. fpäter in Hannover die Hans 
növerfde 3., von Perg rebigirt, ber 
1836 die Karlsruber Staates», 
folgte, *= 1832 wurden mehr. ber oben ges 
nannten, ben Riberalismus befürwortendben 
B., als der Weftbote, bie Eribune, bie 
u Hanau erfheinenden Neuen Zeit- 
tawingen, ber $reifinnige, ber 
Hochwächter, der Deutfhe Volks— 
freund vom Bundestag unterbrüdt u. Bein 
Herausgeber einer unterdrüdten 3. durfte 
innerhalb 5 Jahren ein and, Blatt in den 
Bundesftaatenredigiren. 1334 wurde uudhber 
1832 auf Actien begründeten Rheiniſchen 
3., einem fharfen Oppofitionsblatt, die Con⸗ 
ceffion wieder entzogen, *2 In Beinem Lande 
ift Die Zubl der 3. größer, als in Deutfchland, 
wovon der Grund in des Landes polit. Zer⸗ 
ftüdelung in viele einzelne Staaten zu fuchen 
ift, wodurd fich Heinere Kreife des geiftigen 
Verkehrs u. gefonderte Intereſſen bilden, 
welche ſich in verfchrebnen Beitfchriften auss 
—— doch iſt der Gefhmad am Z⸗s⸗ 
eſen in WDeutſchland mehr angeregt, als 
im D., indeß hat derſelbe auch hier immer 
mehr zugenommen, wie ſchon ber Umftand 
beweilt, daß zu Anfang diefes Jahrhun— 
derts faft feine 3. täglich, fondern jede nur 
8— 4 mal die Woche erfchien, während grö= 
Bere Blätter aud in ODeutſchland jegt tügs 
li berausfommen. Die gelcfenften beut- 
föen Blätter find jetzt: * a) in Deftreich 
eftehn die wenigften eigentl. 3.5 in Wien 
erfcheint die feit 1701 beftehende officielle 
täglihe Wiener 3., redigirt von Bevis— 
band (Aufl. 6200), u, neben ihr noch feit 
1809 der Deftreihifhe Beobadter; er 
ift feit feinem Entſtehn Organ der Staates 
regierung, verbreitet fi aber über bie 
ganze europ. Politik im öftreid. Sinne, u. 
gibt Nachrichten über Staatsungeleyenheis 
ten, die man fonft nirgendöher erhält. Er 
€i enthum des Privatfecretärs des Fürs 
ften Metternich, von Pilat ; der Abfag wurde 
vor 1830 auf 6000 angegeben. Die neben 
— rede ee ass) 
„wie bie £inzer ), Prager (2600), 
Brünner(1000), Gräger(mitdemBeiblatt 
Styria), Klagenfurter(2malwöcentl.), 
Laibader, mit dem Beiblatt Illyriſche 
Blätter, Troppauer, Salzburger 
(300 Aufl.) u. außerhalb Deutfchlands die 
Krakauer 3. (1845 mit nur 100 > * 
die Ofen⸗Peſther (wöchentl. 2mal, Aufl. 
8000, mit der Beilage Gemeinnügiger 
Unzeiger), Presburger, mit Beiblatt 
Pannonia, jede Smal die Woche (1800), 
Agramer Z. (2mal die Woche, mit Beibluatt 
Zuna),Lemberger 3. (8mal wöchentl., 800 
Aufl.), das Siebenbürger Wochenblatt 
(nicht gewöhnl, Wochenblatt, fondern SER 
Y 
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3. , mit bem Beiblatt Tranfylvania), zu 
Hermanftadt, Zmal bie Woche erfcheinend, ıc., 
find nur Provinzialblätter, die im Durch⸗ 
fchnitt nur aus ihrer Provinz polit. Ori⸗ 
ginalnachrichten geben, von and, Gegenden, 
bef. vom Ausland, aber nur das wieberhos 
fen, was die Blätter der Hauptſtadt beriche 
ten. Das Journal bes öftreich. Lloyd zu 
Trieſt ift halb politifche, halb —— 
es iſt redigirt von Schwarze u. erſcheint 
Smal die Woche in Fol. (Aufl. 550). + Bon 
den in nit deutſcher Mundart im öftreic. 
Kuiferftaate erfheinenden Blättern Poms 
men heraus in poln. Sprade in &emberg 
die-Gazeta Lwowska, in Krakau bie 
Gazeta Krakowska (7 Nummern bie 
Woche), mehr. Ezehifhe 3 in Prag, ber 
Illirske narodne novine, deh. Illy⸗ 
riſche National=3., mıt dem Beiblatte Da- 
cica (2mal die Woche) in illyr. Sprade 
u Agram, ber Erdelyi Hirado mit 

eiblatt, Smal wöchentlich zu Klaufenburg, 
der Jelenkor (Gegenwart) u. * Gegner 
Alirnok (berold)) Tarskälkodo u. 
Pesthi Hirlap zu Peſth u. italieniſch 
ver Osservatore Triestino wöchentl. 
in 6 Stüden zu Trieſt, bie Gazzetta di 
Milano in 7 zu Mailand, bie Gaz. di 
Venezia in 6 zu Venedig u. bie Gaz. di 
Zara in 2 zu ara. Ne ) In Preußen 
ift die Königl. privileg. Berlinifche 
(Boffifde) 3., bie ältre u, erſchien be= 
reits vor dem Tjühr. Kriege, Sie verbreitet 
fih außer über Politid auch über nicht po⸗ 
lit. Dinge, Theater u, dgl. u. bat gegen 
wirtig 14,000 (n. And. 7,000) Abjag e⸗ 
dacteur u, Beſitzer iſt Leffing. vBenig 
jünger find die Berlinifhen Nachrich— 
ten (HaubesGpenerfhe 3.) mit 9000 
Abnehmern, fie erfcheint täglich in ir 
Nedacteur S. H. Spiker. Beide 3, ftehn 
in Oppofition mit einander. #* Außerbem 
beftehn noch feit 1819 die Königl. preuß. 
Staats=3., ein nur in ben, a bes 
treffenden Artikeln officielles, fonft aber 
balbofficielles Blatt. Anfangs erſchien fie 
unter der Oberauffiht de6 Staatsraths von 
Stägemann u. der Redaction bes Hof— 
raths Heun, dann unter der von John u, 
Eottel, Seit Juli 1882 bat fie unter dem 
Titel: Magazin fürdietiteratur bes 
Auslandes, ein wiffenfchaftl. Beiblatt uns 
ter ber Redaction von Lehmann erhalten. 
Seit 1843 hat fie den Titel Allgemeine 
Preuß. 3. angenommen; Redacteur iſt feit 
1845 Binkeifen. In neufter Zeit fommt noch 
die Berliner Beitungshalle in Berlin 
heraus, "4 In jeder preuß, Provinz erfcheis 
nen noch eigene 3., die aber nur felten über 
die Grenzen biefer Provinzen hinaus geles 
fen werden; fo in OPreußen die Königs» 
berger(Hartungſche) 3. mit 3000 Aufl. 
u. die 3. für Preußen, in WPreußen die 
Allgemeine polit. Danziger 3. (mit 
nur 200) u, die EIbingfhe 3. (möcents 
lich Smal mit 1500 Aufl.), in Pommern die 
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Stettiner u. Stralfunder 3. (beibe 
Smal mit 900 Aufl.), in Pofen bie 3, bes 
Großherzogthbum Pofen (mit 1000 
Aufl.), deutih, u. die Gazeta wilkiego 
XiestwaPosznanskiego,in Schleſten 
erfheint die Schlefifhe privilegirte 
3., rebdigirt von R. Fifcher, in Breslau 
bi W. G. Korn mit ſchleſ. Chronik her⸗ 
austommend, fonft die einzige polit. 3. im 
Breslau, mit 3000 Abnehmern, ber fidh in 
neurer Zeit bie Breslauer 3,, rebigirt 
von van Baerft u. Barth, 4000 Aufl., u. 
bie Allgemeine Odber=-3., bei Mar u. 
&omp., mit ſtark Pathol. Färbung, zur 
Seite gefegt haben; in der Prov. ten 
erfheinen die Magdeburger mit 3600 u. 
bie Erfurter. mit nur Aufl. (legtre 
nur 3mal jede Woche), fo wie der Halle» 
fhe Eourier zu Halle (Gmal die Wodye 
u. 2400 Aufl.) w. der Haͤlle⸗Burgſche 
Eourier, wöchentl, nur einmal, in Burg, 
in Weftfalen der Weſtfäliſche Merbur, 
von 2000 Aufl., zu Münfter n. die Elber⸗ 
elber 3., rebdigirt von Rave mit 2400 
ufl., gr. Fol., zu EIberfeld, bie Barmer 
3., mit nur 550 Aufl., zu Barmen u, bie 
Allgem. polit. Nachrichten (wöcentl. 
2 Stud, mit nur 500 Aufl.) in Effen; in 
ber Prov. Niederrhein, wo die Anregung für 
3. ſchon durch die Nachbarſchaft Frankreichs 
am größten in der preuß. Monarchie ift, kom⸗ 
men die Nahner(Stadt-) 3., redig. von 
2. Lar, mit 2000 Aufl., Kölnifde 3, 
xzebig. von Du Monte Schauberg, mit 9200 
Aufl., der Rhein. Beobachter, rebig. 
von Bercht ebd., mit 700 Aufl., Trierer 
3., rebig. von Walther, Vertreter bes So⸗ 
cialismus, mit 550 Aufl, Kreuznader 
8. (legtre wöchentl. nur 4mal, mit nur 200 
Aufl.), die Bonner-3. wöcentl. Gmal zu 
Bonn,berRiederrhein.Eorrefpondent, 
rebig. von Beder (wöhentli 8 Rummern, 
mit nur 150 Aufl.) zu Wefel, die Rhein⸗ 
u. Mofel:3., mit dem Beiblatt Zeit- 
fhwingen zu Koblenz, 800 Aufl., heraus, 
=. 0) In Baiern ift die erfte 3. die zu Augs⸗ 
burg im ®Berlag der Eottafben Buchhand⸗ 
lung beraustommente, 1798 von Eotta iu 
Tübingen zn Allgem. 3.5 Sdils 
ler uw. Poffelt waren zur Theilnahme dar⸗ 
an engagirt, aber Erftrer trat vor dem Ber 
ginn zurüd, Legtrer that wenig; daher übers 
trug der Unternehmer die Redaction Huber, 
Erft hieß fie Neuefte Weltkunde, ba fie 
aber bald unterdrüdt wurde, fo nahm fie ben 
Titel Allgem. 3. an. Als Huber 1806 ftarb, 
übernahm Stegmann die Reduction, bie er 
eine Zeit lang mit Widemann u. dann mit 
le Bret u. G. Kolb theilte, bis fie nach Steg⸗ 
manns Tode 1857 von ©. Kolb u. Altenhoͤ⸗ 
fer redigirt wurde; jegt (im Nov. 1845) ift 
Altenhöfer von der Redaction zurüdgetreten. 
Diefe Algen. 3. bat Eorrefpondenten in allen 
2ändern, u. felbft beutfche u. frembe Res 
gierungen bedienen fi ihrer, um durd fie 
zum Publicum zu ſprechen. Sie gibt A 
mäßige 
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mäßige Beilagen von 1 Bogen u. aud 
außerorbdentl, Beilagen, in welden oft 
Ueberfihten der polit, Literaturen einzelner 
Lander u. biograpb, Nachrichten u, Charak⸗ 
teriftiten von nambaften Perfonen ber Ges 
enwart, Berihte berühmter Reifender, 

deßberichte u. dal. mitgetheilt werden, Der 
Abfay war 1817 gegen 2000, jegt 9500 
Erempl. Den Ort, wo fie erfheint, bat 
fie oft gewechſelt: von Tübingen wurde fie 
bald nah Stuttgart, 1803 nah Ulm, u. als 
dies 1805 württembergifch wurde, von ba 
nach Augsburg verlegt, wo fie noch bis jegt 
erfcheint. Sie erhält fih bei. dadurch, daß 
fie Parteigängerei vermeidet u, Jedem, zu 
welcher Partei er auch gehören mag, falls 
er in anftindiger Sprache auftritt, das Wort 
vergönnt. Die Allgem. 3. bat auch faft 
allein unter fremden 3. das Vorredt, in 
Deftreih frei eingehn u, ausgelegt werden 
zu dürfen, Seit 1845 erfheinen zu Stutt= 
gart auh Monatl. Ergänzungsbefte 
u derfelben, um das fi fehr aufhäufende 

taterial zu verarbeiten u. zu umfangreiche 
Auffüge für die eigentl. allg. 3. zu geben, wohl 
auch um das, was die baier. Negierung, bef. 
in Religionsfahen, mißbilligt, unter würts 
temberg. Eenfur aufzunehmen. »Außer der 
Allgem. 3. erfcheint noch zu Augsburg bie 
Augsburger Abend, mit 2500, u, bie 
Augsburger Poft:3., mit 8000 Aufl, 
mit Iinterhaltungsblatt. Sie find ſämmtlich 
Zagblätter, *« Der CEorrefpondentvon 
u. für Deutfhland zu Nürnberg, ben 
bis 1824 Bifchof redigirte, jegt Henle, nahm 
fonft nah der Allgem. 3. in Baiern bie 
1. Stelle ein, uw. warb, bef, u Napoleos 
nifchen Zeit, ſtark gelefen, Er bat aber 
jegt nur noch 1000 Aufl, Außer ihm ers 
fheint in Nürnberg feit 1619 ununterbrochen 
noch die Nürnberger. in 4. 1000 Aufl, 
das Nürnb, Abendblatt, 450 Aufl,, u. 
ber Kriegs- u, Friedenscourier, 
Lange erſchien zu Nürnberg ber Deutſche 
Courier, durch feine Parteinahme für 
Frankreich bekannt; er erlofch 1841. **4 In 
München erfcheint die Münchner polit, 
3., redig. von Bed (1500 Aufl.), der Bate— 
rifbe &ilbote (2000 Aufl.), der Baieri— 
Ihe Landbote, die Baierifdbe Lands 
bötin (4000 Aufl), redigirt von K. $ N. 
Müller 1881 (beide wöchentlih mal), Bläts 
ter, die nur für Baiern berechnet find; zu 
Regensburg die Regensburger 3., täg— 
lich, mit einer Aufl, von 500, * Andre baie= 
rifhe Blätter find: die Baireutber 3,, 
redigirt von Burger (fonft eine der gelefens 
ften in Deutfchland, von welder der Her— 
ausgeber einft etivas Ehrenrühriges gegen 
Friedrich d. Gr. geichrieben hatte, u. deshalb 
durch ein preuß. Commando Preller bekam, 
über die er eine völlige Quittung ausftellen 
mußte), nur noch mit einer Auflage von 400, 
wöchentlid 6 Nummern; der in Bamberg 
tüglich ericheinende Srinfifbe Merkur, 
mit 1000 Aufl., lange von Wegel, jegt von 


ger Beilage), Schon früher waren Relative 


Funk rebdigirt, ber Bamberger Beobach⸗ 
ter, wöchentlih Smal, wie in Würzburg 
die Würzburger 3,, feit 1804-— 1816, u, 
als Neue Würzburger 3., feit 1827 ff, 
täglich (mit dem Beiblatt Mnemofyne, 
1500 Aufl.), u. das WuürgburgerAbends 
blatt, täglich, Aufl. 1600, die Aſchaffen⸗ 
burger 3., Aufl. 1200, wöchentlich Gmal, 
bie Fränkiſche Allgem. 3. zu Kigingen, 
ber Courier an ber Donau, 600 Aufl, 
die Paffavia zu Pafau, die Memminz 
er 3., täglih +4 Bogen, die Kemptner 
., in 4 Nummern wöcdentlih, die Er» 
langer u. in Rheinbaiern bie Speierfde 
3. (wöchentl. 5 Nummern), Aufl. 800. * 4q) 
In Württemberg erfchienen ſchon feit Ans 
fang des vor, Jahrh. unter wechſelnden Ti⸗ 
teln u. Redactionen mehr. 3., erloſchen aber 
bald wieder ; etwa feit 1765 trat die Stutt» 
—— 3. unter Redaction der Cottaſchen 
uhdruderei u. 1785 ber Ar dene ud 
Merkur (Kedacteur u. Eigenthümer Elben) 
auf. Beide hielten ſich lange neben einander, 
bob gewann ber Merkur endlich die Ober» 
band, u. als erftre nach der Julirevolution 
das Stabilitätsprincip zu fehr verfolgte, 
ing fie aus Mangel an Abfag ein. Der 
—RR Merkur ſuchte dagegen die Mitte 
wiſchen beiden Parteien zu halten u. be⸗ 
hebt noch. Sein Abjag beträgt 7800 Expl. 
Er enthält viele Originalartikel u. führt 
feit feinem Entſtehen eine Landeschroniß 
(Schwäbiſche Chronik) neben fi, welche 
ſämmtl. Perfonalveränderungen, Mittheis 
lungen über Uderbau, Handel u, Gewerbe 
2c. gibt, welche, wenigftens früher, in andern 
Blattern nicht zu finden waren; er enthält 
auch eine große Zahl von Inferaten. Auch 
erfheint daneben die Stuttgarter 
Schnellpoſt, mal die Woche (3500 Aufl.), 
daſelbſt. Noch erfcheint die UImerSchnells 
poft, tüglih in EI. Folio (Aufl. 2000) zu 
Um, eine Politiſche 3. in Ricdling, Imal 
wohentlid, die jedoch mehr Wochenblatt ift 
u. nur 400 Aufl, bat, ?e) In Hannover 
beftand fonft nur die Hildesheimer All⸗ 
gem. 3. uw. Anzeigen, bei Gerftenberg 
herauskommend, fie erfcheint wöchentlich in 
3 Nummern ; neuerdings ift noch als Organ 
der Pathol. Partei die Hildesheimer 3, 
dazu gekommen, die in 3 Nummern die 
Woche, 1100 Aufl., erfibeintz feit 1852 ers 
fheint die Sannöverfdhe 3., früher 
von Perg, jest von U. 2er redigire, zu 
Hannover bei Hahn, fowie die Oftfriefis 
ſche 3. in Emden in & Stüden wöchentlich 
u. mit 800 Expl. Abfag. "* 1) In Sach⸗ 
en befteht die Leipziger 3. feit 1660, 
nfangs unter dem Titel: Erfter Jahrgang 
der täglich einlaufenden Kriegs» u. Welt: 
binbel od. zufammengetragne unparteiifche 
Nouvellen, coligirt von Timotheo Rirfchen, 
Not. P, C zu Leipzig; fie gab früher nur 
4 Nummern wöcdentlih, fpäter 6 Nun 
mern (L Bogen in Quart, mit regelmäßis 


nen 


wei 
nen in — olge u. Aehnl. er⸗ 
ſchienen. Dieſe 3. bob ſich bald wegen ber 


Schnelligkeit, womit fie ihre Nachrichten 
ga, u. dur ihre Reichhaltigkeit, denn fie 

enutzte 1766, ohne bie gelehrten 3., 47 deuts 
ſche, 17 franz., 10 engl., 8 bolland., 5 ita⸗ 
lien. u, 1 poln, 3. In neurer Zeit bat bie 
Leipziger 3. durch die Concurrenz mit ben 
übrigen Haupt=3. Deutfchlands u. wegen 
ihrer, als 3. im — Staates, noth⸗ 
wendigen Vorſicht im Mittheilen von Nach⸗ 
richten viel eingebüßt, dennoch erſcheint ſie 
noch immer mit 6000 Aufl, Bisheriger Re⸗ 


dacteur war nah Grieshbammer u. Mahlse 


mann lange Jahre bindurd Haffe gar 
1845 der frühere 1. Gehülfe, fpäter Mit 
redacteur beffelben, Gretſchel. Sie hatte 
fonft das Vorrecht, daß fie allein polit. 
Naächrichten über das Ausland berichten 
durfte, andre 3. in Sachſen aber nur mit 
Genehmigung der Redaction derfelben dies 
geftattet war. Deshalb war fie auch bis 1830 
bie einzige, in Sachſen beftehende polit. 3., 
während alle and,, die polit. Nachrichten ent 
bielten, den Charakter der Wochen: od. Volks⸗ 
blätter trugen. 1857 erhielt aber auf viels 
faches Andringen, die bei %. A. Brodhaus 
erfbeinende Yeipziger Allgem. 3. bie 
Eonceffion auch polit. Nachrichten zu liefern 
u. mehr, aud, Begünſtigungen; fie gab, Anz 
fangs von F. W. Lindau u. Krank redigirt, 
wie auch fpäter fehr gute Nachrichten u, fand 
bef. nach Preußen bin Abfag. Aber unter 
der fpitern Nedaction von 3. G. Günther 
u. Gotte wurde fie in Baiern u. Hannover u, 
als fie unter der eitung von G. Zulius mehr, 
Auffige gegen Preufen gab, auch dort 1842 

“ verboten, u, nur wit Muͤhe erhielt die Ver: 
lagsbuhhandlung 1843 die Aufhebung dieſes 
Verbots, als fie ihren Namen in Allgem, 
Leutfche 3. unnvandelte, G. Zulius Yon 
der Nebaction entfernte u. den Prof. Bülau 
als verantwortliben Redacteur defignirte, 
Auch das Verbot in Vaiern ward im Dct, 
1846 zurüd genommen. *g) In den areh 
berzoglich u. berzoglich ſächſ. Yaus 
dern erfcheinen bir Wermarifche3., 1800 
Aufl., feit 1833 von Panfe ridigirt, wöchent— 
ih in 2 Nummern (über die unterdrüdte 
Oppoſitions-Z3. f. cben ».), u. die Go— 
thaiſche Z., feit 1691, von G. U. Reine 
hard gegenwärtig geleiter, wöchentlich in 6 
Nummern, mit 400 Er. Abſatz; die Alten— 
burger. ven. Gleid) Beh ar (wöchentl. 
4mal), beſtand nur vom Juli bis Dec. 1833. 
Schon vor 1707 erſchien bier eine 3., fo wie 
in Koburg feit 1715; beide lüngft einges 
angen, "h) In Baden erfcheinen viele 
3, fo die Karlsruher tägl. 3., mit 2500 
Aufl,, u. die Badifche 3., mit 1500 Auft., 
zu Karlsruhe, bie Freiburger 3., mit Uns 
terhaltungsblatt u. 1700 Ban u,bie Obers 
rbeinifche 3., mit 1400 Aufl., beide tägl, 
Be, dBieSübdeutfhe., vonkeone 
arki redigirt, wöchentlich Gmal, ebd,, die 
Mannheimer Abend=3., red, von G. d, 
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Struve (feit Anfang 1847 im Groß th. 
Heſſen verboten), das Mannheimer Mor⸗ 
genblatt, das Mannheimer Journal, 
mit 1800 Aufl. zu Maunheim, die Couſt an⸗ 
er⸗Z., Tmal wöchentlich, mit 800, u. bie 
eeblätter, ömal, mit 1300 Aufl., beide 
in Konftanz. * ) Im Kurfürſteuthamt 
geiien erfcheint die Kaffeler Allgem. 
., dom kurf. beff. Oberpoftamt berausge- 
geben, u, die Hanauer 3. (feit 1678 um: 
unterbrodhen erfheinend) täglich, mit 909 
Aufl.; "+ K) im Großherzogth. Heſſen 
die Großherzoglid heff. 3. täglich, mit 
28500 Aufl,, u. das Darmflädter Jour« 
nal, mit 500 Aufl,, wöcentlid 6mal, in 
Darmftadt, die Neue mainzer 3. täglich, 
mit 900, fowie bie Wormfer Blätter, 
wöchentlih 3mal, mit 800 Aufl.; *** 2) im 
Großberzogth. Dldenburg bie Olden= 
a: 3., in 3 Stüden die Woche, mil 
500 Aufl.; *4 m) im Großberzogtb. Lu⸗ 
zemburg bie Luremburger Z, wöchent: 
Iıh Gmal, u. das Wochenblatt zu Dies 
firh, Zeitungscharakter a 3 em) in 
Holftein der Altonaer Mercurius, 
rebigirt von E. Poel, wöchentlich Gmal, a. 
& 1840 bie $lensburger 3.; aud das 
sehder Wochenblatt, 7500 Aufl., in 
engl. Zeitungsformat erfcheinend, das größte 
Mochenblatt, das je erfchien, ift eine 3.; 
*o)in Branufchweig erihien fonft die 
DeutfheNational=3., 1831 von Vie weg 
begründet u. in gemäßigten Sinne fihrei- 
bend, aber bald wieder eingegangen, fern:r 
die 3. für Städte, Flecken u. Dörfer, 
von I. W. D. Bräß redigirt, feit 1788 in 
S Nummern wöchentlich zu Wolfenbüttel, jo 
wie die Helmftädter 3., wöchentl. Zmaf, 
mit nur 250 Aufl.; *sp) in Medien: 
burg die Shweriner neue 3. (Smal 
wöcentl,) u. ber AUszug aus ber neues 
ften 3. (Roftoder 3.), wöchentlich Imal, 
mit 1500 Aufl., zu Roftvd, die Parchi— 
mer 3. (300 Aufl,) u. desgl., eben jo 
die Wismarer 3. (wöchentlich Zmal), 6C0 
Aufl.; *>g)in Anhalt die Anhalt: Kör 
tbenfhe > u. die Ertrapoft zu Zerbſt 
(beide wöchentlich Zmal u. 600 Aufl.); "'r) 
im Heußifchen die Geraiſche Z., feit 
Ende des vor. Jahrhunderts beftehend, von 
Bornſchein redigirt, 500 Aufl. u. wöhentlid) 
Amal beraustonmend ; #* 4) in Sonderss 
banfen der Deutſche, bei Eupel, Zmal 
wöchentlich herausgegeben, 1600 Aufl. ®* In 
den beutfchen freien Städten erſcheinen: 
t) in Hamburg mehr. polit. Blätter. Der 
Samburger unparteiifhe Eorres 
fpondent erſcheint feit den 29, April 1721 
als: Staats= u, gelehrte 3. bes Ham 
burger unpartei. Gorrefponbdbenten; 
fie wurbe eigentlich aufdie 1712—14 zu Schiff: 
bed bei Hamburg herauskommende Holfteis 
nifhe Eorrefponbdence gegründet. Bon 
bem Berleger Holle zu Schiffbed übernahm 
fie 1731 der Buchdrucker &. Chr. Grund zu 
Hamburg u, fie erhielt ein Privilegium —— 


‘ 
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Senat u.die Grundſchen Erben find noch jegt 
im Berlagsreht. Damals erfdhienen wor 
entlich ‘ Stüd. Bon der franz. Revolus 
tion an flieg die Zahl der Abnehmer fort⸗ 
wihrend bis 1806, wo Hamburg unter franz. 
Herrſchaft Bam. Der hamburger Eorrefpon- 
dent foll damals Smul gefegt worden fein 
u. 30— 36,000 Exemplare abgeſetzt haben ; 
aber unter ber franz. Herrſchaft, wo die 3. 
franz. u. deutſch als: Journal du dépar- 
tement des bouches de l’Elbe, her— 
ausgegeben wurde, nahm die Theilmahme, 
bef. die über See, fehr ab. Nachdem Ham⸗ 
burg deutſche freie Stadt geworden war u. 
das Blatt wieder nur deutſch geichrieben 
wurbe, hob es fich wieder etwas, allein bei 
Weitem nicht — Höhe, denn es hut bis 
jegt nur noch Abnehmer. Er erfcheint 
wöchentlih Gmal, "* Unter deu Nebenbuhs 
lern des Hamburger Eorrefpondenten zeich⸗ 
net fih die Börfenballeed. Hamburger 
Abend-3. für Handel, Schifffahrt 
u. Gewerbe, aus, ein Blatt, das früher 
von Hoftrup, dem Bründer der 1842 mit ab» 
ebrannten Börfenhalle, u. jegt von deffen 
Erben geleitet wird. Sie erſcheint 6mal in der 
Woche, ift bef. durch die vielen Schifffuhrts = 
u. Handelsnachrichten von Bedeutung u. hat 
1300 Aufl, Es int Ubendblatt, während ber 
Correſpondent Morgenblatt ift. Außer der 
polit. 3. bat es noch eine literar. Beilage 
(Krit.u.literar. BlätterzurBörfens 
halle). ** Außerdem erfheinen noch zu 
Hamburg die Neue hamburger 3.. redig. 
von Fr. Wille, früher von W. Fiſcher, mit 
1200 Abſatz (fie wird aber mit Ende 1846 we⸗ 
gen eines Berbots in Holftein-Echleswig aufs 
hören); bie ———— wodentl. ges 
meinnügigen Rachrichten von u, für 
Hamburg, welche wöchentl. Gmal berauds 
foınmen u. 6000 Erempi. abfegen, aber 
mehr ein vageblatt find. Auch in dem 
hamburger Städthen Cuxhaven erfceint 
eine 3., Neptunus, u) In Bremen 
kommt die alte privilegirte Bremer Z., 
von Andree redigirt, mit 1500 Er. Abfag, 
in Hevfes, u, bie freifinnige Weſer 3., ſeit 
1814 von Ahrens geleitet, mit 1700 Aufl., u. 
oft Driginalberihte gebend, in Shünemanns 
Berlay, letztre wöhentlih mit einem Sonns 
tageblatt belletrift,. Inhalts. als Beilage, 
beraus, fie find beide 1846 in den preuß, 
Staaten verboten worden. "+ y) In Lüs 
bed? erihien die Lübederß, feit 1692, jegt 
erfbeint aber dort feine eigentl. 3, "+ w) 
Frankfurt ift der Sig mehr. polit, 3. Die 
altefte ift das Frankfurter Journal, das 
feit 1615 erſcheint u. die erfte regelmäßige 3. 
in Deutfhland war (f. ob. »..); es wird von 
. 2, Heller geleitet u. erfcheint mit einer 
eilage: Didasfalia, die Auffäge zur 
Unterhaltung, von W. Wagner rebigirt, 
gibt; es erfheint in deutſcher Sprade; zus 
glei bas Journal de Francfort, 
welches aber Beine franz. Ueberfegung des 
deutſchen Frankfurter Journals fondern 
Univerjal» Leriton. 3. Aufl. XV, 


eine bef. franz. 3, ift. Faſt eben fo alt als 
das Frankfurter Journal u. feit 1616 ers 
fheinend, ift die vom fürftl. thurn⸗ u. tar. 
DOberpoftanite herausgegebene Oberpoft- 
amts-BZ., von C. A. Berley redigirt; auch 
fie hat eine Beilage für allerhand Zwecke 
unter dem Titel: Frankfurter Conver— 
fationsblatt, font von N. Edufter, 
jegt von DO, Müller redigirt. 1847 wird 
fie in größerem Format u. in andrer Weiſe 
erfheinen, das Frankfurter Converſations— 
blatt aber in der bisherigen Art. Beide 
Blätter find gemäßigt. Auch bie Rheins 
u Main-3. erfheint in Frankfurt tägs 
lid. Das alte, aub zu Frankfurt ers 
fhienene Staats» Riftretto bar fon 
Lingere Zeit aufgehört. *"» Ueber bie 
in nicht deutfhen Ländern, der Schweiz 
— Belgien, England, Rußland, 
olen, aber in beutfher Sprache erſchei 
nenben 3. f. die 3. biefer Länder; über die 
in nicht deutfchen Ländern von Deftreid u. 
eußen beutfh heraustommenden 3. ift 
ereitd unter biefen das Nöthige gefagt 
worden. *. 6) Die bolläud. 3. was 
ren von jeher von Bebeutung, weıl Hols 
land wegen feiner Lage bef. die überfeeifchen 
Neuigkeiten aus erfter Hand geben Ponnte, 
u, weil die republifan, Verfaffung der sr 
Spielraum verftaitete. In älteren Zeiten 
nahmen bie bolländ. 3. thrils für bie oran. 
Partei, theils für die Patrioten Theil, ins 
deffen hing der größere Theil an erfterer, 
”» Krüber erfhienen in den Niederlanden 
alle 3. in holländ. Sprache u. wurden ziem⸗ 
lih allgemein @ouranten genannt; faft in 
jeder bedeutenden Stadt (Amſterdam, Arnı 
ine, Breda, Haag, Haarlem, Herzogeubufc, 
euwarbden, Mibdelburg, Nymwegen, Rotters 
dam [2], Utrecht, Zwoll 2c.) erfcheint noch jegt 
ein Courant u. führt meift den Namen der 
Stadt; fie —— jeboch meiſt nur 2—3 
Stücke die Woche u. ſind nicht von polit. 
Intereſſe, ſondern enthalten mehr Intellis 
genz⸗ u. Handelsnachrichten, welche in foldyer 
Maſſe gegeben werben, Laß zuweilen felbft 
die Ränder in die Quere damit bedrudt _ 
werben, Erft fpäter famen in Holland auch 
Blätter in franz. Sprade auf, weldye bef 
in Leyden u. Ha chienen. + Seit 1815 
befteht in Holland Preßfreiheit, jedoch mit 
barten Strafen gegen bie Mebacteurs, bie 
ſich Uebertretungen erlauben. Wenige bols 
länd. 3. gab es aud, bei denen ſich ein fols 
ches Verfahren nöthig machte, denn nur fels 
ten ſprachen fie gegen die Regierung; dage⸗ 
gen waren fie in einem fortwährend Beinen 
Kriege gegen die belg. Blätter begriffen, ein 
Kampf, der feit ber Losreißung Belgiens 
nur no praynanter geworden ift u. weils 
den das amfterbamer Algemeen Hün- 
delsblad vorfämpft. Erſt neuerdings 
macht fib ein verföhnlicherer Geiſt bemerk⸗ 
bar, 94 Die gelefenften Blätter find aus 


Ber dem Algem. Mandelsblad, die 
Staatse3.: Journal de la Haye u. bie 
6 franz. 
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frang. Gazetie de Leyde, Eigenthum 
der Kamilie Luzac in-Legden —— einſt für 
die beftredigirte 3. von gun; Europa), ber 
Staats-Courant im Haag, der Haar- 
lemsche Courant.u. das Dagblad 
vanGravenhage "+ M) In Belgien 
hatten bie 3. früher, obſchon fie faft ſämmt⸗ 
lich in franz. Sprade erfhienen, den Cha⸗ 
raker der fonftigen beutfcben 3.5 unter ih⸗ 
nen wm fih.die brüffeler u. lätti⸗ 
cher Z. aus, Unter franz. Herrſchaft apmten 
fie die franz. Blätter nad, waren aber 
nur Provinzialblätter. Als Belgien, mit 
Holland vereinigt, die Niederlande bildete 
u. bort bald, erregt durch die Einwandes 
rung franz. Liberalen, eine heftige Oppo⸗ 
fition gegen die holländ. Regierung entftand, 
traten faft fämmtl. belg. Blätter berfelben 
bei. > Gegen die Regierung kämpften bef. 
der VraiLiberal zu Brüffel, berlour- 
rier de la Meuse zu Lüttich u. ber von 
be Potter. herausgegebene Courrier des 
Pays-Bas; ihnen ſchloſſen fi die 2 von 
Sranzofen redigirten Blätter, der Argus 
u. das Journald’Anvers, an; das Mi- 
nifterium,: um auch feiner Seits auf bie 
Gemüther zu wirken, bediente ſich des von 
Libry Buagnano begründeten National.a. 
des Courrier universel zu Lüttich. 
WeNach ber Losreifung Belgiens von Hols 
laud 1880 wurde eine officielle3., der Moni- 
teur belge, herausgegeben, neben weldyem 
bef. —— le Globe, le 
Journal de la Belgique, -U’Inde- 
endant u. le Courrier belge zu 
Büffel, le Pr&ceurseur, le Journal 
d’Anvers u, la Boussole du com- 
merce d’Anvers zu Antwerpen, le 
Courrier dela Meuse, la Sentinelle 
des campagnes .u. le Journal de 
la province de Liege Lütti von 
Bedeutung find. Das belg. Spottblatt ift 
Mephistopheles, der au Earricaturen 
bringt. In flämifher Sprade erfheint De 
Vlaemsche Beigen zu Brüffel u. ein 
Wochenblatt de Broederhand, welches 
‚ bie Berbindung mit dem ftammverwandten 
Deutfchland unterhalten ſoll. Auch -eine 
Deutſche 3. ift, wie [bon mehrmals früber, 
in neuerer Zeit in Brüffel wieder entflans 
ben. ** And U) in ber Schweiz haben fi 
die 3. vermehrt, nur find fie, mit wenig 
Ausnahme, in polit. Hinfiht nicht von Be= 
lang, indem fie nur in Beziehung auf die 
Angelegenheiten bes Lande * e darbie⸗ 
ten; dieſer nehmen ſie ſich aber, beſ. in den 
neuern Wirren, leidenſchaftlich an u, tragen 
meiſt die Farbe der in jedem Canton herr⸗ 
ſchenden Partei. In allen Cantous kom⸗ 
men deren heraus, außer in Unterwalden 
u. Uri. Die meiften diefer-8, find deutſch 
geihrieben, die and. franz. od. italienifch. 
» Unter den deutfchen 3. haben ſich ſchon 
lange bie Aargauer 3. u. ber Schwei- 
erbote nebſt RNachlaufer ausgezeichriet; 
be erfcheinen in Aarau u, Iegter befland 
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ſeit 1804 bie um 1835 unter der Mebaction 
Zichoktes, Nächft diefer 3. find. bie Bas» 
ler 3., ein Xagebfatt, die Shweigeri» 
he Nationals3., Smal bie Mode, zu 
ajel, die Allgem. Schweizer:3., die 
bei €. Rüger in Bern, der Berner BoIPss 
freund, ber bei €, Langlois in Burgdorf 
erfheint, der Berner Berfaffungs» 
freund, ber Schweizeriſche Beobach⸗ 
ter, aub zu Bern, fo wie die Neue Bär 
ber 3. (ein Xageblatt feit 182:) u. die 
St. Galler 3., die Glarner 3, wödgent- 
lich Imal, m die Neue -Glarner- 3, 
wöchentlich Imal, ie Appenzekler 3. 
Zmal, welche alle neben den ſchweizer. Mach⸗ 
ribten Politik. behandeln, zu nennen; ferner 
der feit 1815 zu Schaffhaufen erſcheinende 
Allgem. Schweizer. Eorrefpondent, 
die von Bürkli herausgegebene Freitags®= 
3., zu Zürich. Große Ausdehnung hatte der 
vou Zröbel begründete Republitaner'ges 
wonnen, doc ging er fpäter ein, Auch bie 
fonft unbedeutende Luzerner Staatd=-3, 
bat, feit die Jefuiten zu Luzern die Obers 
band gewannen, eine traurige Berühmtheit 
erlangt... Sie wird vom 17. Dec. 1846 an ben 
Titel: 3. für bie kathol. Schweiz, füh—⸗ 
ren u. die Rebaction wohl aud den ſcharfen 
Ton ändern, auch erſchien bier 
er Eidgenoſſe. Zu Ehur erſcheint eine 
Bündner 3., Zmal die Woche, auch ebenſo 
eine Ehurer 3. **Die franz. 3., Ga- 
zette de Lausanne u. Nouvelliste 
Vaudois erfheinen beide zu Lauſanne, 
erftere feit 1824, redigirt von Mieville, Ice 
tere von Fiſcher, ſo wie Courrier Suisse, 
ämmtlich in 2 Nummern wöchentlich 5; bas 
ournal deGentve national peliti- 
que et litteraire zu Genf (in 8 Stüden) 
wurbe von I. Fazy (dem Haupte der genfer 
Revolution von 1846) 1 gegründet; die 
italien, Gazzetta Ticinese u. der Re- 
Bene della Suizzeraltaliana, 
eide. 2mal wöchentlich, kommen zu Lugano 
heraus, 4 Kür den alten Ariſtokratismus 
u. das Patriciat ſprach der Waldſtätter— 
bote u. bie Baeler 3.; ihnen gegen: 
über ſprechen für radicale Umwandlung der 
Bundesverfaffung in rein Demokrat. Sinne 
die Appenzeller 3., der Schweizer. 
Republitauner, Helvetie, Senti- 
nelle zu Genf u. and. Als Bermittler pwi⸗ 
föen den beiden Parteien werfen ſich der 
ed&ralin Genf u. der Er zabler in 
St. Bullen auf.. "K) In Schweden hut 
ſich das Z- sweſen ebenfalls ziemlich geho⸗ 
ben, in vielen Städten erſcheinen Z., u. in 
den größeren, wie Sto@holm, Gothenburg, 
Upfala, Kalmar, Lund, mehrere; fo famen 
1840 in Schweden 88 3. beraus, davon 14 
in. Stockhoim. Es gibt 3., welde dem 
Meinungskampfe ale Organe dienen u. die, 
wenn auch durch die Regierung verfolgt, doch 
immer von Neuem auftauden, weil 3., 
die unter Einem Namen verboten find, mit 
einem neuen, auch nur unbedeutend .. 
9* en 
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berten Xitel an ber Spige wieber erſchei⸗ 
nen; fo bas Aftonblad, das, umterbrüdt, 
nur bie Nummer an ber Spige. änderte u, 
nun weiter herauskam. Die Hauptblätter 
find Statstidning (Staats=3., wenig 
eiefen), Post- och Inrikestidning, 
Stockboims Dagblad, Svenska Mi- 
nerva, Svenska Biet (bie ſchwediſche 
‚Biene, zuerſt 1839 vom Prediger Angeldorf 
beraußgegeben); DO ppofitionsblätter find Af- 
tonbladet u. das gelefenfte aller fhweb. 
3. Dagelig Allehande u. Freya, wels 
ches zualeich ber Unterhaltung —— dmet iſt. 
Die Provinzial⸗Z. haben gewöhnlich Peine 
Farbe, doch find davon ausgenommen W erm- 
lands Tidning in Karlftadt, Skänska 
Correspondenten in und, Upsala 
Erkestifts Tidningar in ipfala, 
Hernösands Posten — 
welche conſervativ find; der Ostgötha 
Correspondenten in Linköping, u. 
Najaden in Karlöfrona, welde zur Op⸗ 
pofition gehören, Norrlands-Posten in 
Gefle, GötheborgsHandels- och Sjö- 
farts- Tidning, fpäter Phönix genannt, 
Tidning för ee dA ergs- 
Län, welde ben Grundfägen bes Radicalis⸗ 
mus huldigen, ?E) In Norwegen, wels 
ches Bandes Verfaffung die freiefte in’ Eu⸗ 
ropa ift, find die 3. bemüht, das Beſtehende 
zu erhalten u. befürworten Peine wefentl, 
Ungeftaltungen. Eine ber bebeutenbften ift 
bei Dahi in EHriftiania täglich erſcheinend 
Den Constitwtionella, "+ M) Das 
Beine Dänemark ift fehr rei an 3., doch 
ſtehn fich jest die Dänen u. Deutſchen in der 
Schleswig⸗Holſteinſchen Sache ſchroff ges 
genüber. Die wichtigſten in din. Sprache 
erſcheinen in Kopenbagen, nämlich die Ber- 
lingske Tidende, KjöbenhavnsPo- 
sten; das Füdrelandet, fo wie aud 
das yelit. Wochenblatt Corsaren, Preß⸗ 
freiheit herrſcht in Dänemark, body find bie 
Rebacteurs ftreng verantwortlih u. wers 
"Den im Hebertretungsfalle durch Eenfur auf 
beftimmte Zeit od. auf immer u. fonft bes 
ftraft: + Bon allen flav. Stämmen haben 
ſich im neuefter Zeit die Bewohner N) Sers 
bien& zu einer polit. Selbftftändigkeit erhos 
ben, u, ſogleich erfhien auch bier unter der 
Medaction eines furftl. miloſchiſchen Secres 
tärs. eine 3. in ferb. Sprache zu Kragujes 
wag, f. Serbifde Sprade u.‘ Literatur m. 
"= 9) Auh in cgechifcher Sprache er: 
feinen in Böhmen in neuefter Zeit mehr. 
Z. pP) In Ungarn lieſt man meift deut: 
ſche 3.5 über fie ſ. 0b.'dea, u. über die in 
magyar: Sprache f: ob.a,. #*@) Nußland 
iſt ſehr arm an 3. in Verhältniß jeiner 
Ausdehnung. Die erfte 3. kam bier’ 1914 
heraus, feit 1728 rebigirte fie die Akademie. 
1830 famen deren im ganzen Reiche (aus⸗ 
genommen Finland, two 5 erfchienen, dar 
unter 4 in ſchwed. Sprache) u. Polen (f. 
untos) eindefhloffen, nut 38 heraus, da⸗ 
2 in Petersburg, U in Moskau, die 


Dörptfhe 3., 2mal. 


merkwurdigſten Blätter in pa 


übrigen: in. Kafan, Odeffa u. Tiftid. IB 
war diefe Zahl über 120 geftiegen, bie in 
12 Spracen erſchienen, worunter auch let⸗ 
tifhe in Mitau w. Riga, 4 finniſche in 
Finnland u, ebendafelbft waren neuerb 
mit Fnbegriff der Zeitfchriften 9 ſchwediſche. 
Anfangs 1846 erfchienen aber in Rußland 
135 3. u. Zeitſchriften, worunter 96 ruff., 
23 deutſche, 8 franzöſ., & engl., 4 itas 
lien., 2 poln,, 8 Tettitähe ; barunter kommen 
55 auf Petersburg u, nur 10 auf Moskau, 
Die geringe Ausdehnung, welche das zuff. 
Z⸗ swefen bis jegt erhalten hat, Liegt in dem 
noch auf niederer Stufe ſtehenden Eulturs 
uftand bes Volks, das arg eg nicht 
efen Bann; ein and, Hemmniß ift bie firenge 
Eenfur. *+ Die Hauptblätter erfcheinen I 
franz. Sprade; fo Journal de Sı. P&- 
tersbourg politique et litteraire, 
eine Hof⸗ u. Staats⸗Z., welche im. Minis 
fterium bes Auswärtigen verfaßt .wirb u. 
alle officielle, diplomat. u. Hofnachrichten 
enthält; bie Nachrichten über das Ausland 
in ben übrigen 3. find. meift Ueberfeguns 
en aus biefer 3. Die Senats-d., zu 
etersburg herauskommend, erſcheint wo⸗ 
chentlich u. enthält alle Ukaſen. Die Pe⸗ 
tersburger, MosPfauer, Rigaer u. 
Mitauifhbe 3. find dagegen deutſch, letz⸗ 
tere in 3 Blättern wöchentlich, ebenfo bie 
Das Journal 
d’Odessa erfheint im franz. Sprache zu 


Odeſſa u. ift für bie fübruff. Angelegenbeie 


ten eine gute Quelle. Nicht eigentl. 3., er 
bern Beitfhriften,. obwohl politifch, find : 
ber eat: Invalide, eine. Halbofficielle 
3.5 er. bringt bie Ordensverleihungen u, 
Nachrichten vom Kriegefhauplag; dienorb, 
Biene (deutfh), fie ift bef. wichtig im Bes 
arm ‚auf die inneren Berbältniffe, Die 

iflifer 3., in ruff. Sprache, erfcheint 2mal 
bie Woche. WR) In Polen Panıen vor 
ber Infurrection von 1830, trog ungünftiger 
Eenfurverhältniffe, doch ———— ig 


viel Z., Sl, heraus. Die Mehrzahl dieſer 


'3.. kam auf Warſchau, wo ſeit 1829 die 


Polniſche Staats». erſchien. Waͤh—⸗ 
rend der. Inſurrection vermehrten. ſich bie 
3. durch das ganze Land, welche von ben 
zu zu Organen gewählt wurben; bie 

emofraten. ſprachen fihb in der Nowa 


Polska aus. Deutſch erſchien nur ber 


Warſchauer Correſpondent. Auch 


nach der Bezwingung Polens, finden in 
Polen 3. reges Intereffe. Amtl. Organ für 
Polen ift jegt die Allgem. 3. zu Wars 
ihau, worin Die Ortsbehörde ihre Berfüguns 
gen, Proclamationen ıc. wis “+ Die 
n.Sprade find 

——— ‚Dziennik Powssalski, 
6mal, die Gazeta Codzienna, mal, die 
Gazeta Warszawska, 4mal, u. der Ku- 
ryer Warszawski, (mal bie Woche ers 
ſcheinend w, fämmtlih in Warſchau heraus: 
kommend. #8) In Griechen land erſchie⸗ 
nen zugleich mit. dem Beginn der Inſurreetion 
50 * gegen 


gegen dad türk. Joch 3., welche nad ben 
— verſchiedene Farbe trugen. 

ls Capodiſtria Präfident war, erſchienen 
als amtl. Blätter das Wochenblatt Cour- 
rier d’Orient, von Marime Raybaud 
zu Patras berauegegeben, fpäter Cour- 
rier de la Gre&ce genannt, rebdigirt von 
A. Muftorides, u. die Allgemeine 3. 
von Griehenland in der Landesſprache, 
redigirt von Theoklit Pharmakides (1825 


— 1532). Die bebeutendfte 3. von ber 
DSppofitionspartei, Apollon, gab Poly- 
des in Hydra 1881 heraus, +4 Wegen 


er zu leiftenden Caution (von 1833 an) gin⸗ 
en fpäter alle polit. 3. ein; doch erſchien 
eit 1834 wieder zu Nauplia der Zornp 
(le Sauveur), eine im Sinne ber Re= 
gierung griechifch u. franz. gefchriebene u. 
von Nik, Stouphos — 3., ber 
ſich aud fofort wieder das Oppofitionsblatt 
Minerve (bie Athena), zur Seite ges 
ftellt bat. Auch der Aeon, berMoniteur 
Grec,’Eints (die Hoffnung) find wieder 
aufgetaucht od. neu erftanben, "T) Bon ber 
Zürfei gaben früher nur ber franz. Cour- 
rier deSmyrne, vorher ÖObservateur 
impartial, jegt Journal de Smyrne 
genannt, Imal die Woche u. fpäter ber Mo- 
niteur Ottoman zu Eonftuntinopel Nach⸗ 
richten, feit 1833 fommt auch eine tür, of⸗ 
ficielle 3. zu Conftantinopel Tekwim el 
Wakai (Tekwimi Bekaji, d. i. Tafel 
ber Begebenheiten) in türk. Sprade Imal 
die Woche heraus, welde amtl. Nadhrichten, 
u. Kunde über bas Ausland, über Wiffens 
ſchaften, Künfte u. Handel gibt. Ferner 
erfheinen noch unter andern 3. in Conſtan⸗ 
tinopel bas Journal de Constanti- 
nople u. der Telegrapb bes Bospos, 
rus, erfteres 2mal, legtrer Imal die Woche 
u. zwar griedhifch 5 eben fo in Smyrna noch 
2 griech. 3., ber Unpartheiiſche (4u6- 
cölnnıos) u. bie Amalthea, erſterer 
al im Monat, lestre -Imal bie Woche. 
Die in Kandia erfcheinende 3., Wakatl 
kiridijje (bd. i. kret. Begebenheiten), ift 
türfifh u. griehifh abgefaßt. U) In 
Aegypten haben 3. mit den weiter grei⸗ 
fenden Reformen im Geifte europ, Eultur 
rößeren Umfang erhalten, Außer einigen 
anz. 3., zur Zeit ber Occupation diefes fans 
des durch die Franzoſen von diefen begons 
nen, don denen bei. bie von Dedgenettes, 
Eoftaz u. Marcel herausgegebene u. fpäter 
eine zu Alexandrien erfcheinente von Bedeu⸗ 
tung war, erfcheint feit dem 20. Nov, 1828 
auf Befehl des Bicefönigg Wakal mis- 
rijje (t. i. ägypt. Begebenheiten) türk. 
u. arab,, zu Kairc, weldye wöchentlich 2= bis 
mal in Folio ausgegeben werben u. außer 
polit. Nachrichten, welche meift aus franz. 
Blättern entiehnt find, aud örtl. An Ay 
militär. Tagesbefehle u. and. amtli es 
kanntmachungen enthalten. » V) Zu Tri⸗ 
zes in der Berberei gaben Franz. feit 
nde Juli 1827 eine polit. u, literär, Mo⸗ 
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natsfchrift: P’iInvestigateur Alri- 
cain, heraus, u. ww) in Algier er- 
fheinen feit der Befignahme der Aranzes 
fen 1830 mehr. 3., unter denen der Mon#- 
teur Algerien officiellen Charakter bat; 
*X) auf dem Cap aber geben Engländer 
feit 1824 den South African Commer- 
cial Advertiser, ein ftatiftifch wiätiges 
Blatt heraus. *W) In OIndien erſcien 
inBengalen 1814 nur Eine Z., 1830 aber 
ſchon 83, u. ed kamen in der Präſidentſchaft 
alcutta 7 3., darunter die Bombar- 
Times, in engl. u. 14 in ber Hindufprade, 
od. mit engl. leberfegung heraus. Die be: 
en find der Sumbad Caumndi w. ter 
ungo Dut; nächſt diefem der bengaliſch 
mit engl. Ueberfegung erfheinende Suna- 
tschar Durpun, ein alle Sonnabente er 
ſcheinendes Wochenblatt. Wegen der Gutbei- 
ng ber Bolfsleidenfchaften u.dber religiöfen 
orurtbeile tadelt man ben Sunatschar 
Tschundrika od. Timir Nasolk; be 
BengalHurkaru, das oftind. Tageblatt, 
Poftet jähr!. 240 Gulden. Auch D) in Wer: 
fien Pommt zuweilen eine Art 3. heraus, 
welche in Blättchen in Eteindrud von einigen 
Boll Länge u. 23011 Breite befteht. Dagegen 
bat "+ An) China eine regelmäßige, abır 
auch nur Eine 3.: King-Pao (Bote der 
Hauptftadt). Sie ift täglibe Hof-3. m. 
enthält nur das, was der Kaiſer jelbft ein: 
gefhidt hat, ob. vorher demfelben vers 
elegt worden ift; was bie mit der Bes 
—— Beauftragten hinzufügen, dafür 
müffen fie mit Leib u. Leben haften. Man 
findet darın Memoriale an den Kaifer, Bitt: 
fhriften u. Antworten darauf, neue Ber: 
orduungen u. Gnadenbezeugungen, über« 
—— iſt ſie eine Sammlung aller öffentl. 
ngelegenbeiten u. Vorfälle. Jährlich füllt 
fie an 300 Bände. In der Provinz erhält 
man biefe 3. nit auf officiellem Wege, 
zu... nur durd Gelegenheit, dagegen die 
n der Hauptftabt, welde darauf aben: 
niren, täylih. Kein Privatmann darf im 
biefelben etwas inferiren laffen, bagegen 
bürfen die in ihr entbaltnen Näachrichten 
nacbgebrudt u. öffentlihd verkauft werben. 
"+ Huch die Briten geben zu Canten feit 1827 
eine 3. heraus, The Canton Register, 
welches alle 14 Tage in Folio erſcheint u. 
jährlib 13 Dollars koſtet. BB) In ben 
Vereinigten Staaten NAmerik as er: 
ſchien die erfte 3. 1704 zu Bofton; 1755 
hatte ſich die Zahl derfelben auf 9, zu An⸗ 
fang des amerifan. eg de bis 
auf 87 erhöht. "Nah einer Zufammen: 
ftellung der Statiſtik der Vereinigten Staa 
ten, am 1. Ian. 1840 auf Befehl des Eon» 
reffes entworfen, erfchienen aber in diefem 
Gahre 188 Tageblätter, 1141 Wochenblärter, 
125 Monatsfhriften u. 227 andre Blät- 
ter, zuſammen 1631, welche Zahl 1845 bis 
auf 2500 Blätter angewadhfen war. m 
Staate New⸗Voerk allein dienen 362 
verſchiedne Blätter, nämlich 57 ——— 
en, 
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ten, 13 wöchentlich Zmal heraustommende 
3., 108 Wocenblätter u. 94 Zageblätter, 
Ste Kreifich hat man in Amerika Beine eis 
tungsftempel u, jedes Zeitungsblatt koſtet 
daber dafelbft einige Pence weniger als 
in England, Bei diefer großen Menge von 
3. Bönnen der Abnehmer der einzelnen nicht 
viele fein, jede 3. hat daher nur Einen Mes 
dacteur u. mur wenige Mitarbeiter von Bes 
deutung, Die Herausgeber der 3., 3. B. 
der newyorker, ſchicken ihre Neuigfeitsbovte 
bis auf 40 engl, MI. weit in die See an 
Bord ankommender Schiffe, um die mitge— 
braten Neuigkeiten fchnell zu erhalten, 
Die Verbreitung der 3. ift, wie die 3. felbft, 
fehr wohflfeil, denn man zahlt für ein nicht 
uber 100 engl. MI. gebendes Zreblatt nur 
1 Ent — z4s Dollar) Porto, "Der 
Inhalt der nordamerikan. 3. begünftigt bef. 
die Verbreitung moral. Grundfäge u. nützl. 
Kenntniffe, u. wiewohl faft alle eine Par: 
teianficht mit Wärme empfehlen, fo find fie 
doch weit weniger ſcharf als die meiften 
engliichen u. franz. Blätter. "4 Bu ben beſ⸗ 
fern engl. 3. in NRAmerika gehören ber N ew- 
York-llerald u, ber Ben Wen? 
Courier and Enqyuirer in New-VYork, 
Atkinson's Suturday-Eyen'ng- 
Post, Saturday-Courier, Philadel- 
shia-Ledger,Baltimore-Sun,New- 
ork-Courier and Enyuirer, Uni- 
ted States-Gazette, Washington- 
Globe, Boston-Transcript,Boston- 
Post,Boston-Journal,NationalGa- 
zette, Bicknell’s Reporter zu Phil: 
adelpbia, New-York-Evening-Post, 
New-York-American, Baltimore- 
Gazette,Baltimore-Chronicle, 
Baltimore- American, New-York- 
Commercial Advertiser, Pennsyl- 
vania-Inquirer, New-York-Star, 
National Intelligenucer, New-Ör- 
leans-Bulletin, New-Orleans-Pic- 
cayune, New-Örleans-Bee, New- 
Orleans-True-American, Rich- 
wond-Conrier andCompiler, Port- 
land-Advertiser, Norfolk-Beacon, 
Cineinnati-Evening-Post. *’*Aud 
zahlreiche deutſche 3. erfcheinen in NAme- 
rıßa, 3. B. die Alte u. Neue Weit, ber 
gründer 1834 von MWeffelyöft in Philadels 
pbia, er. von Balz, dann von Ludvigk, 
1845 von Mar Schele u, De Bere, 1844 von 
W. 2.3. Kiderlen, berausgeg. von Schreiber 
u. Schnade; die New-Morker Staats: 
3., 1855 begründet u, redigirt von G. X. 
; Neumann (eingegangen); tie Allgem, 3. 
in New-VYork, 1854 begonnen, eine Zeitlang 
von Richter (früher Diaconus u, Redac— 
teur ber Biene in Zwidau) geleitet, dann 
von 9. Ludvigk herausgegeben u. 1838 an 
®. H. Paulfen abgetreten; die Deutfde 
Schneilpoſt zju Philadelphia, mit 2500 
Auflage, redigirt durd v. Lüttwih, jetzt durch 
Wild. v. Eichthal, eine der vorzüglichiten 
deutſchen 3. in ika, 1844 in Deutfchland 
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verboten; ber Bolfstribun, don Hernt. 
Krieger redigirt, ein communiſtiſches Organ, 
welches bef. für die Freiheit des Bodens 
kämpft; feit 1886 der Anzeiger bes 
Weſten (zu St. Louis in Miffouri), ber» 
ausgeg. von * Chr. Bimpage (einem Heſ⸗ 
fen, eigentl. Bimbach genannt) u. W. Mes 
er; die Deutfhe Nationalsd. in Philus 
delphia, feit 1888 — 1889 von €. F. Stolls 
meyer herausgegeben; ber 2 innige 
Beobachter in Baltimore, feit 1 redis 
girt von W. Beſchke; die Nativnale-B. 
zu Wafbingten, gegründet von Alf. Schüs 
ding, a von Klen? u. Em. Preus 
Ber;derWeltbürger in Buffalo, begonnen 
1838; das Volksblatt, feit 1886 in Eins 
einnatiz der Weftbote, zu Columbus im 
Staate Ohio erfcheinend u, von MReicarb ur. 
Friefe redigirt, ein Wochenblatt in gr. Fol, 
mit 3000 Aufl.; die Alte u. Ncue Welt, 
ebenda, der Freiheitsfreund u, Pitts— 
burger Beobadter, zu Pe > 
Pennfylvanien feit 1835 wöchentlib Smal 
erfheinend; der deutfhe NRepublifas 
ner in Cincinnati, die Deutfhen Bläts 
ter, der Dhiladelpbia=-Democrat, feit 
Herbft 1846, redigirt von Seidenftüder,, u. 
der Aboptivbürger, von Diege in Phils 
adelphia herausgegeben; bie Staats=3. 
in — eit 1838, der Deutſche 
Eourier in New=Mork feit 1845, ber Li= 
berale Beobachter, der bemofratis 
ſche Whig zu Baltimore, die Allgem. 
3.von Midhigan zu Detroit, die deut— 
fhe Zribüne, —— von Cormany 
zu St. Louis in Miffouri, Berks-Mont-⸗ 
gomeryu. SchuylktillsCounties Ans 
zeiger zu Reading in Pennfplvanien feit 
1843; der Emigrant von D. 2. Lehmus, 
A. Kirchhof u, G. Schüler in Eurlisle; der 
Deutfhe Eourier in New=-Drleang ıc. 
Ohne bef. literar. od. polit. re aber 
ehr gelefen (3500 Abonnenten), ift ber 
eadinger Adler, ein pennſylvaniſch— 
beutfches Blatt. Die meiften diefer deut— 
{hen 8. haben 1000 — 3000 ern rag or 
ten u. ihr Streben gebt beſ. dahin, bie 
Deutfiben in das öffentl. Xeben der Ame- 
rißaner einzuführen, fie aber aud im gei= 
ftigen Zufanmenbang mit bem alten Bas 
terland zu erhalten, = Bei ben Shwars 
zeninden Vereinigten Staaten haben die 3. 
noch wenig Cingang gefunden, indeß haben 
fie doch auch bin u. wieder bei, Journale, 3. 
B. die erfte von freien Negern in Cincinnati 
egründete u, herausgegebene 3. the Co- 
oured Citizen u. das von dem Schwars 
zen Sumuel Eornifb in Neu=Mork ber: 
ausgegebene Righisof All. + Scyar 
die Indianer In NAmerika fangen un, 3. 
zu leſen w. ſelbſt zu fchreiben; fe gab feit 
dem 21. Febr. 1828 der Cherokeſe Brudenott 
zu News Ehota eine cherokeſ. 3.: Che- 
rokee Phoenix, beraus (f. Cherokeſiſche 
Sprache 1); dieſe 3. iſt in der großen, 6ſpal⸗ 
tigen Form der engl, u. nordanierikun, —* 
druckt 


LICH 3 r 


druckt u. Halb englifch, Halb cherofefifch,-mit 
any eigenthümlichen Buchftaben, Merkıv, 
iR diefe 3. deshalb, weil dies. der erfte Fall 
ift, daß eine Literatur mit 3=sblüttern be⸗ 
innt. Eine 2, fehr gediegne 3. diefer Art ift 
die in Tahlequah ven dem Eherofefen W. P. 
Noß herausgegebene 3, Cherakee Ad- 
vocate, #Bb) In den brit. Colonien 
in NUmerifa, wo fih, wie in allen and, 
Eolonien biefes Staats, feit Lord Bentinds 
1829 erfolgter Aufhebung der von.der Res 
gierung dem Aufkommen freimütbiger 3. 
entgegengefegten Befhränfungen, dies, fehr 
vermehrten, erfcheinen viele 3. mit Inbegriff 
der wiffenfcaftl, u, zum Theil in franz. 
Sprache gefchriebenen. "Nicht minder ges 
deiht das Zeswefen Ce) in den Staaten 
Amerikas, u. inallen, Paraguay auss 
genommen, wo nureine Sta at s⸗3. erſcheint, 
gibt es ſeit der Gründung ihrer Unabhängig— 
keit 3.5 fo hatte Colum ia fhon vor länges 
rer Zeit 16 polit, Blaͤtter, Edile 6, daruns 
ter der Mercur von Ehile zu St. Jago. 
».z>a) In Brafilien erfiheinen 25 3. u, 
davon in Rio Janeiro allein 15, indeffen ıfl 
die Äußere Ausftattung der dortigen 3. fehr 
ſchlecht. Ihr Inhalt befteht meift aus ver— 
fhiednen Privatanzeigen u. perfönl. Ans 
griffen. "ie, Merkwürdig ift übrigens, 
aß felbft die fpau. Colonien das Muts 
terland in biefer Hinficht überflügelt baben, 
denn in Euba erfcheinen 10 3. Der Preis 
aller 3. in SAmerifa ift fehr hoch. Auch 
“ET, Auftralien hat feine 3.5 in Van⸗ 
diemensland beftanden 1832 bei einer 
Pevdlterung von nicht mehr als 24,000 
Meißen ihen 5 3., deren 3 zu Hobarts— 
town u. 2 zu Launcefton erſchienen. 1837 
erſchien in Xondon bie erfte Nummer einer 
füdauftral. 3., die and. folfte auf der and. 
Hälfte der Erdkugel berausfommen. Eine 
gute 3. it The Sydney Herald, her— 
ausgegeben von Stephens u. Stofes u. zu 
Sydney auf Neu-Süd-Wales wöchentlich 
Zmal 1 oe in Imperialfolio erſcheinend; 
fie enthält Driginalcorreſpondenzartikel aus 
Auftralieri, auch Artikel über Handel, Aus— 
fuhr 2c. *»II. Zwifchenblätter n.Hebers 
ang von den Zeitungen zu deu Zeit: 
Der ften. Schon die gewöhnt. 3. nehmen 
außer den polif, Neuigkeiten, noch eine Menge 
Avifen u. Unzeigen von Privaten auf, die 
für ein ganzes Land, od. für die Stadt, we 
die 3. erfcheint, u. ihre Umgegend Intereffe 
haben, ja bei manden 3. füllen diefe den 
größten Theil der Blätter. Dergl. find: ges 
richtl. Befänntmahungen, Steckbriefe, Ir 
fentl. Bekanntmachungen von Befördernngen 
u, Auszeihnungen, Nachrichten von Gebore— 
nen, Getrauten u. Geftorbenen, entweder in 
Ueberfichten gegeben, od. für einzelne er 
als Anzeigen der dabei Berbeiligten geftellt, 
Verzeichniffe ein- u. anspajfirter Fremder 
von einiger Bedeutung, Anzeigen von vers 
lornen vd, geftohlnen, zu verfaufenden od, 
zu kaufenden Gegenftinden, Gourszettel, 


Zeitungen u. Zeitschriften 














laufende Getreidepreife , Zarzettel., 
elaninsgungen, ia — 
wirthen zu Schmänßen nme. 


ten x. ‚> In manden Städten num 
diefe Nachrichten. in bef, Blättern, - — 


od. 2mal die Woche neben. ben 
erſcheinen, zuſammengetragen 
Blaͤttern, um fie intereffanter zu maaden u. 
aud den Raum zu füllen, wohl zummeilen 
Purze Ueberſichten ber wichti ften —— 
MWeltbegebenbeiten, welche fich feit &:: 
Dos des dere Blattes ereigneten, a 

uffäge zur Belehrung u, Unterhaltung bei 
gegeben, nbeifen bleiben bie —— iaiarr 
die Hauptſache. Beſ. findet dies Städten, 


die feine eigenth 3, haben, Statt, = 


Blätter beißen A) Wochen = 

genze⸗, Nachrichtsblätte ‚R 

ten, Anzeigen, Anzeiger, Botem u. 
dgl., u. meist ift (wie aud bei den 

ben) der Name der Stabt ob, des res, 
für den fie zunächſt beftimme find, dem Xi- 
tel binzugerügt, Diele biefer Blätter, bie 
unter angeführt, waren, bef. wenn fi- 
nur 2— 3mal die Woche “ 
hören in diefe Kategorie, — 


* 


nur allwöchentlich erfcheinende.3., wenm fie 
auch kurze polit. Nahrichten geben, eigent 
lich nut Wochenblätter find. Erfcheinen fe, 
wie ‚dies, in größern Städten ber Fall it, 
ſtatt wöchentlich, täglich, fo beißen fie oft 


Tagblätter. Dergl. erjheinen zu Karls 
ru —* ünchen, Leipzis, D 


“ 


belberg, Fuͤrth ac. ins der et⸗ 
ſten u. beſten ſolcher Blätter ifk-der All» 
gemeine Anzeiger m Nationals3,, 
ie zu so in Be — F 
ung wöchentl. in ummern.erfcheint, | 
entſtand aus dem Reihsan —— 
ber dergl. allgem. Nachrichten enthielt u. 
als Beiblatt ein Reihsintelligenzblatt 
hatte; der Reichsanzeiger änderte aber 1806 
uach Aufhören des deutſchen Reichs feinen 
Titel in den obigen u. verband ſich mit 
der Nationale3.der Deutfcben, bie feit 
‚1796 in derfelben 3836 erſcheinend, 
erſt unt. Redaction R. — 25 C. 
Beckers beſtand u. auch Politik behandelte. 
Der Allg. Anzeiger wird noch jegt 
‚redigirt u, eriheint in 4, Der 
‚follfe der Generalanzeiger, in 
1843 erfceinend, fein, er enthält aber i 
doch nur Anzeigen, die ſich —— anf feiy- 
N besiebn. : — auch ber 
resdnerx Anzeiger, ein. Anigetag⸗ 
blatt, dem ſich ** bei —6 
ausfommende Dresdner Kagblatt (Ar 
Vertretung, öffentl, u. paferlän). 
Intereffen, ein gemeinn bides u. 
jeigeblatt, ebenfalls_in 7 Nummern, de 
Seite feste, "MI Duke acer od, Au⸗ 
zeigeblätter im engeru Sinn find,aber die 
jenigen, welde nr Anzeigen eufhalten. Sie 
eriftiren bef, in Deutfhland.. In Deutfb- 
and wurde das erfte Intelli — 
Frankfurt a. M. 1722 geßrudt. Yu zußland 
= \ er⸗ 


- 


— "| — 
ET Ta WE Eh TE en ET ee A TE ET m mr mn 


ö— EEE EEE ——— — 


Zeitungen u: Zeitschriften: 885 


‚05 bas erſte Intelligenzblatt [hen 1928. Stadt u. Land zu Halle, fänmflid, Zmal 
—— dergl. wöcheirtlich, das Allgem, Bolfsblattber 
en, Indem neift 3. mit ihnen verbunden Deutfhen, zu Saalfeld als Wochenblatt 
wie fie auch den deutſchen 3, oftalsbef. erſcheinend, das Illu ftrirte®olfeblatt, 
eil, en beigegeben werben, Ihr Titel rich- zu Stuttgart, der von v, Puttkammer redi⸗ 
tet fi meint nad bem Srt ihres Erſcheinens. girte Preuß. Volksfreun d zu Berlin, 
ei Minift erials, Negierungs: Vers derHannöperfdein Quadenbrüd, der 
ne), erwaltungs:, o?. Kreise, Baierifhe zu Münden, mal woͤchent⸗ 
* dte, Anıtsblätter u. dgl. beißen ſolche lich, der Sädhfifhe zu Zittau, fo wie ber 
kn dann, wenn fie ausſchließend od. Mindenfhe zu Minden u, der Thürins 
bo Pr Siehe ffentl. Befonitmäcunden, gifche zu Rudolftadt, derBolkövertrer 
terichtl. Verkäufe, Stekbriefe u. and, Of⸗ ter in Monafsheften in Berlin herauskom⸗ 
dc lien 'entgalten. Faſt jede Regierung u. mend, der Volksbote zu Gotha, ber 
der Diglerunasbejt, jedes Amt, jede irs Molfsrath zu Berlin, ber in Berlin als 
gen bedeutende Stadt hat deren in denen Wochenbkatt erfheinende Beobadhter an 
off. no —B— doh mit Aus⸗ der Spree, ber Neue Berliner Beob⸗ 
Rluß alles Politiſchen u, aller Gegenftände adter, der Breslauer, Dfdenburger, 
on Unterhaltung, aufgenommen werden, Hamburger Beobadter, der Beob> 
Auch fie werden meift nah dem Bezirk ih- achter, an der Mulde, wöchentl. zu Eis 
res Erjheinens od. der fie beranggebenden benftod erfheinend, ber Württemberger 
jehörbe genannt, MD) Auch die Gefeg: Beobachter zu Stuttgart, ein Volksblatt, 
ammiuugen, d. b. gedrudte Samımluns ber Hausfreund in Hütten u. Palüs 
eu don Gefegen u. Verordnungen, in ften, eine Monatsihrift zu Berlin, der 
inmit. Staaten als Zeicblätter in unbe⸗ Hausfreund, eine Monatsihrift zu Grür 
inmter. Felge erfcheinend, gebören hierher. neberg u, der Litbauifhe Hansfreund 
ffelbe ift bei den landſchaftl. Verhandlun⸗ zu Gumbinnen, fo wie der Hausfreund 
er der Fall, welche meift als Randichaftse: im Gluge: Gebirge zu Neurode, ber 
fätter, Landtags: 3-, Wtittheilun:s Heffifhe Hausfreumd zu Darmftadt; 
gen überdie Verband ungendestand: der Hausfreund, ein augsburger Wochen⸗ 
ags u, dgl. publicirt werden, ®°* Die nach⸗ blatt, erfcheint täglich, der deutihe Hause 
Igenden Blätter, die meift in Octav, felts freund, redigirt von Poppe, Monatefhrift 
ner im Quart. noch feltner in Folio erſchei⸗ zu Stuttgart, ber Sächſiſche Trompes 
nen, fließen ihrem Juhalte nach, du fie bald ter, Monatsblatt zu Meißen, der Süd: 
Tagespolitik, bald Gegenftinde des Staats⸗ ſiſche Pofillon nebft Abendglode 
tebeng, bald Erzählungen u. andre verſchie⸗ au eöbau, Patriot. Blätter, wöchentlich 
dene Gegenftände zur Unterhaltung enthal⸗ im Leipzig herauskommend, das Adorfer 
ten, fr fehr tm einander, daß es fhwer ift, Wochenblatt, redig. von Todt, dad po= 
fie ffreng von einander zu fheiden. Wir Lit, Wochenblatt zu Annaberg, Vor⸗ 
haben uber dennoch bei diefen E) popu⸗ wiärts, eine Monatsfhrift, redigirt von 
ldren Blättern fofgende Eintheilung vers Arndt, zu Potsdam, Boͤrzu Rückwärts, 
rn u. Bitten, hiermit die ſchönwiſſenſchaftl. Monatsblatt zu Weglar, das Bürgerblatt, 
eitfehriften 1a _ıe zu vergleihen, indem ein Monateblatt zu Danzig, das Deutſche 
auch diefe große Aehnlichkeit im Anhalt mit Bürgerblatt, Zmal die Woche in Sies 
gegenwärtigen haben, nur daß jene, bef. die gen erfbeinend, das Preuß. Bürgers 
4) bis d), zumächft mehr für bie niedern u. blatt zu Berlin, ber Bürgerfreumd, 
mittlern Stände, diefe mehr für die Gebilde» Zmtal wöchentlich zu Bremen, ein gleicher zu 
teren beftinmmt find. ** a) Wolfsblätter gübel, der Bürgern. Hausfreund 
find Blätter, die, meift auch Politik, ſowohl u Söivenberg u. der Oberſchleſiſche zu 
in den laufenden Tagesneuigkeiten, als auh Neiße, das aterland, ein Bürgerblatt 
in Abhandlungen über polit, u,gemeinmügige zu Guben, die Sähf. Dorf-3. in Dresden 
Gegenftände u. focialed Leben in ihren Kreis die Dorf⸗Z., ein Wochenblatt zu Baireut 
ziehend u. biefelben zu ihrem Hauptziel (von der in Hildburghaufen, |. unt, 6» wohl 
machend, eigentlidy zunächft Br die Bildung zu unterfcheiden), die Schleſ. Bauernz 
des Bürgers u. Landmannd bereihnet u. das monatsfhrift, zu Breslau in Monats- 
ber in einem biefen angemeffenen Tone ger heften, Belehrungsds u Unter bals 
per find. aba? warn fie wöhente tungsblatt für den fuandmann u 
idy, do auch manche 2 — Amal die Woche Pleinen Gewerbsmann Böhmens, 
in Detav od. 4,, u. enthalten, wie die fols 5 in Monateheften, der Fi HL ein 
—— Sonntags⸗, Unterhaltungs >, polit. ohenblatt fürs Volk, zu Berlin, der 
onverfationsblätter, oft auch Anzeigen, polit. Katehismus für das beutfhe 
oft auch Beine. Dergl. find das Molke= MBolf, in Naumburg in Monatsheften, der 
blatt zu 1538 Bremen, Meis Zeitgeift, Mouatsblatt zu Zittau, Wals 
ningen, Hamburg, $nfterburg, EI» dedifde gemeinnügige Zeitfhrift, 
bitig, Prenzlau, Glug Füterbogt, Quartalfchrift zu Arolfen, der uner höpf- 
Halle, Köln, bas Heffifge zu Kafjel, Tiche Freiwädter, als Wocenblatt zu 
as Pommerfde zu Köslin u, das für Aarau, erfcheinend, Manchen biefer re 
nie 


886 Zeitangen u. 
Blätter ift jedoch mehr Gewerbliches als 
Holitit beigemifht. *»e ) Sonutags⸗ 


blätter ſind den engl. nachgeahmte, des 
Sonntags bh Se u. zunächſt zum 
Lefen an freien Sonntagen fur das Bolt 
beftimmte Blätter, bef. wenn fie die Avifen 
nicht zur Hauptfahe maden; hierher find 
u zählen: das Wiener, Danziger, 
Banılaner, Grünberger, Brombers 
er, Mindener, Müblbaufener, 
Münkerför,@ifenader, Nördlingen 
Tübinger a die Sonn⸗ 
tagsblütter, von 8, U. Franke redigirt, 
feit 1842 zu Wien ıc. Den Eonntagsbläts 
tern ſchließen fi eng an *de) die Unter⸗ 
baltungsblätter, gleih auf dem Titel 
diefen Namen führend, u. eigentl. für das 
Bolt beftimmt, jedoch, wie die Sonntags: 
blätter, ftatt das Volk über feinen Zuftand 
j belehren, mehr Muflige zur populären 
Interbaltung gebend. Meift erfcheinen —* 
Unterhaltungsblätter in 8., auch wohl als 
Wochenblatt in 4. od. B., doch auch öfter 
mehrmals die Woche u. erſtrecken ihre Wirk⸗ 
ſamkeit ſelten über die Grenzen der Pro— 
vinzen hinaus, wo ſie erſcheinen. Wir neu⸗ 
nen hier das Münfterfcbe, Schwelmer, 
Mühlhäuſer, Sondershäufer, Bre— 
mifhe,Mainzer,Labrer, Schweizeri— 
ſche (letztres zu St. Gallen), das Weißen- 
feer, 1826 ff., von Fr. Häßler redigirte, ſich 
durch Driyinalaufjüge auszeichnende; andre 
ſind derünterhaltüngsfaal, von A.Hof⸗ 
meiſter rebigirt, zu Gera, die Abenduns 
terbaltingen, in Zittau in Monutshef: 
ten, u. bie Asenbunterheitungen für 
ben Bürger u. Landmann ebenda, ale 
Mocenblatt zu Stuttgart erfcheinend der 
Verkündiger, ein Unterbaltungsblatt, 
bie Schlef. Eifenbahn, ein Unterhal—⸗ 
tungsblatt zu Landshut, Hiftor.=polit, 
Unterbaltungsblätter zu Jauer, bie 
Kunßelftube, ein Unterhaltungs— 
blatt für Jung u. Ale, Monatsfchrift 
ebenta, Erholungsftunden, ein Unters 
baltungsblatt zu Dsnabrüd, Erbeiteruns 
gen, ein Unterhaltungsblatt, zu Stuttgart 
in Monatsheften, der Erzäbler an der 
Epree, zu Baugen erfheinend, der Mags 
deburgerw. Breslauer Erzäbler, 
desgl.dber@rzäbler, Unterbaltungsblatt für 
Jedermann, zu Nördlingen, Zmai wöchents 
lich, der Erzübler vom See, zu Lindau, 
der zu Hanburg, der Erzähler zu St. 
Gallen, die Blätter für Unterhaltung, 
au Berlin, das Eonverfationsblatt zu 
urg, ein Wochenblatt in 4,, der Quten= 
berg, ein Unterhaltungsblatt Ki Darmftadt, 
Erfa, Unterhaltungsblatt zu Euskirchen bei 
Köln, der Gefellige, ein Unterhaltungs: 
blatt zu Graudenz, $lora, Zeitfchrift zur 
Unterhaltung, Wochenblatt zu Johann:Geors 
——— Schwäb. Muſeum, Familien— 
latt zur Unterhaltung u. Belehrung zu 
Stuttgart, Galizia, Zeitfchrift zur Unters 
haltung zu Lemberg, Leſeblätter ebenda, 
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ber-Rorbftern, Wochenſchrift zur Belch- 
rung u, Unterhaltung zu Oldenburg, bie 
Ratishbona, Unterhaltungsblatt, zu Re— 
gensburg, das Füllhorn, ein Wochenblatt 
zur Unterhaltung zu Breslau ıc. Fr Noh 
gibt es d) mehr. ens, Monats:, 
u. Tags, auch wohl 2> od. 3mat bie 
Woche erfcheinende Blätter, die Uns 
terhaltung, Belehrung (bef. über Seſchichte 
u, namentlih vaterländifhe Geographie) 
bezweden, auch wohl Politif mit befpres 
chen, zwar ohne ben populären Zweck glei 
mit dem Titel a nennen, aber ohne ihn 
auszufchließen. Dergleihen find bie Schle⸗ 
fifhen Provinzialblätter, eine von 
Nowack feit langen Jahren herausgegebene 
Menatsfchrift in 8, zu Breslau beraus- 
Pommend, die fi def. mit fchlef. Intere ſſen 
befchäftigt, die Provinzialblätter für 
die Provinzen D Preußen, Sachſen, Pos 
fen; bie *den Titel Fama führenden Blät⸗ 
ter geben Aehnliches, fo die Leipziger 
Fama, bieDbersu.NiedersLaufiger, 
u Börlig in Monatslieferungen, u. bie 
chleſiſche z Goldberg, wöchentlich ers 
— die Neue Schleſiſche de zu 
öwenberg, die Staffette zu Berlin, Sun— 
dine in Stralſund, Znıal wöchentl. heraus⸗ 
kommend, der Grenzbote zu Straßburg 
in WPreußen, 2 Blätter die Woche gebend, 
ber AR LE Zmal bie Woche zu 
Königsberg in Preußen, Was gibt es 
Neues, Interefjantes u Nüglides, 
Monatsfhrift zu z ber Jmprevis 
futor, Wochenblatt zu Danzig, die Biene, 
redigirt von Mendelfohn, Wochenſchrift E 
Berlin, der Telegraph, Gmal in der Bode 
in 8. zu Frankfurt a. d. O. der Schleſi⸗ 
heeitfpiegel,monatlid, Reue&äles 
ifhe Blätter, Wocenblutt, beibe zu 
reslau, der Shlefifbe Gebirgs— 
freund, ber Oberſchleſiſche Bandes 
rer, ein Wochenblatt zu Gleiwig, Silefia, 
Zmal wöchentlich zu Liegnig eriheinend, bie 
gaterneu.ber Sammler, beide zu Brieg, 
ber Preußen= Spiegel zu Grünberg, der 
Wegweifer zu Görlig, die — m 
Schleußingen, Feierabendflunden für 
ben Bürger u. Landmann, in unge 
zwungnen Heften in Sebez u. ber Phöuix 
zu Erfurt, Weftfalia, Wochenblatt zu 
Herford, das Rordlicht zu Paderborn, ein 
Wochenblatt, der Rofenberg«- Kreugs 
nacher Telegraph zu Roſenberg am Rhein, 
Rheinblüthen, zur Belehrung u. 
Unterhaltung, erfbeint zu Linz am 
Rhein in Monatsheften, Rheiniſcher Te— 
legrapb in Mainz in 2 Blättern, Zaus 
nusu. Rheinland, 2mal wöhentlid in 
Mainz, der Frankfurter Fiacre, ein 
MWecenblatt, die Glocke nebſt Glöckben 
daſelbſt, die Biene zu Bautzen, Blätter 
fkür Unterhaltung, HGäuslidkeit, Fa— 
milienglück zu Leipzig, der Pilger aus 
Sachſen zu Dresden, ber Plauderer zu 
Leipzig, ber Erzgebirgifde @ourter, 
, zu 
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die Woche Zmal, Mitth 
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u Chemnitz erfheinend, Wart am Eolm 
eh — enbtatt), bas Blumen⸗ 
Pörbihen, eine Wochenſchrift zu Zittau, 
der Wanderer zu Neufulja, Munatss 
blatt, ein gleicher zu Reihenbab in Schle⸗ 
fien, Wochenblatt, die Thuringia zu Arn⸗ 
ftadt, das Mittwodhsblatt zu Rudol⸗ 

adt, Frifia zu Emben, die Bohemia zu 

ag, bie Suüddeutſche Warte, ber 
Stadtsu.Landbbote, ſämmtlich zu Stutt⸗ 
art, der Blaamann zu Blaubaiern, ber 
Rheinifhetandbote zu Karlsruhe, der 

Morgenbote zu Freiburg u, mehrere and. 
Blätter unter dem Titel Stadt» u. Land⸗ 
bote od, Landbote, auch Bote ſchlechtweg, 
meiſt Wochenblatter, an verſchiednen Orten, 
Helvetia, eine Monatsſchrift * Zürid, 
Organ der Publicität, Ir ergzabern 

eilungen aus 
Didenburg, red. von Straderjahbn, Imal 
die Woche, der Freie Rhätier, wöchentl. 
2mal zu Ehur, die Union in Bremen, Zmal 
wöhentlih ıc. **e) Polit. Converſa⸗ 
tionsblätter, aud zu den Wochen⸗, Mo: 
nate= u. Zayblattern zu zählen, en 
ſich mehr mir Gegenftanden der Gefeggebung 

u. Berwaltung im Aus⸗ u. Inland, u. geben 
alle —a die für ihren Zweck Ins 
tereffe haben. Auch Politit u. Neuigkeiten 
aller Art beſprechen folde Blätter, ihren 
Gegenftand von allen Seiten beleuchtend, 
chne aber deshalb die Kagesneuigkeiten regels 
mißig aufzunehmen, Sie find meift auch 
fürs Bolt. oft aber vornebmlid für Gebil: 
detere beftimmt. + Zu folden Volksblät⸗ 
tern ger die Dorfzeitung, feit 1818 in 
Hildburghaufen, ehemals von Nonne redis 

irt, jegt unter BerantwortlichPeit der Kefs 

Felringfihen Hofbuhhandlung herausgege⸗ 
ben; beigegeben wird ein Intelligenzblatt, 
unter dem Titel: Beiwagen, u. feit 1832 
eine and, — Geheimes Plauder— 
ſtübchen der Dorfzeitungsgemeinde; 
die Dorfzeitung hat gegen 6000 Abnehmer; 
“eder Eremit, von F. Gleich feit 1827 in 
Leipzig, feit 1829 in Altenburg berausges 
geben, weldher aber 1838 einging; die 
Konftitutionelle Staatsbürgerzeis 
tung, feit 1831 in Dresden (Anfangs als 
Bürgerzeitung), fpäter in Grimma ber: 
ausgegeben vun F. Philippi, feit Mai 1846 
von Ruder, dem Sohn bes ehemal. Heraus⸗ 
gebers der Oppofitiong= 3., redigirt, u. ** die 
ebenfalls unter Ferd. Philippis Medaction u, 
zu Grimma im Verlag des Berlagscomptoirs 
erſcheinende Umeife (ein. Wochenblatt, 
auf ben Trümmern der von C. E. Michter 
in Bwidau herausgegebenen, 1827 begon= 
nenen, in Sadfen u. deffen Nadhbarlin- 
dern fehr gelefenen, 1 aber von ber 
ſachſiſchen Regierung unterdrüdten Biene 
entftanden), mit der Beilage Nachte ilwa⸗ 
gen; MFdie Dfterländ. Blätter u. Fi⸗ 

aro —* Be a Alten= 

urg, Anfangs von Herd, Hempel, fpäter von 

Binkler herausgegebenen Ofterlänbis 
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den, d. 5. bie Gegend zwifchen Saal’. 
ulde betreffenden, Blättern gebildet), 
1832 f., auch in Wltenburg, feit 1834 
Grimma erfbeinend; die deutfhe Ei- 
fenkepn, von Mob. Binder feit 1842 
n Leipzig, feit 1845 in Altenburg ber» 
ausgeg.,die Europ. Eifenbabn, v, Buͤch⸗ 
ner redigirt u. in Leipzig erfheinend, die 
wöcentlidy ebenda von Kuranba berausges 
gebenen Grenzboten, ber Herold für 
Politik, Literatur u. Gerichtsver— 
fahren, in 2 Blättern wödentlih, beſſen 
Hedacteur Prof. Biedermann, nachdem beffen 
Polit. Monatsfchrift eingegangen war, 
zu eipzig iſt; deffen Unfere Gegenwart 
u. unfere Zußunft, eine Quartalfchrift, 
bie Neuen Kieler Blätter, redigirt von 
Lorenzen, bef. gegen ben neuern Verſuch 
Dänemarks, Schleswig-PHolſtein nah dem 
Ausſterben des jetzigen Mannesſtammes bei 
Dänemark zu erhalten, gerichtet, die Rund⸗ 
hau, von mn rebigirt, eine polit, 
ochenſchrift, zu Mannheim, Freiburg u, 
Eonftanz zugleich erfheinend, das Weſt⸗ 
fälifde Dampfboot, von O. Lüning zu 
Bielefeld redigirt, eine ſocialiſtiſche Mos 
natsfchrift; gleicher Tendenz ift auch das 
Beilden, von Schlüffelredigirt, zu Bauen 
erſcheinend. Dus von €, Duller heraus⸗ 
gegebene Baterland zu Darmſtadt, 7 
Stüde die Woche, erfcheint wegen zu roßer 
Eenfurftrenge 1847 nicht mehr, 9% Eine» 
gangen ift ein andres, feit 1831 in Leip ig ers 
fheinendes, von Weiske u, Bülau vorji ich 
redigirtes Blatt:das Waterland; **1834 
ward bie ebenfalls feit 1851 in Leipzig bei 
Hartmann erfcheinende Suhfenzeitung, 
von ähnlicher Tendenz, verboten. Gleiches 
Schickſal hatte die IN41 begonnene u. von 
dem ehemal. preuß. Lieuten. 5. W. ‚Held res 
bigirte Zocomotive 1845, u. bie feit 1841 
beſtehenden Sächſiſchen Vaterlandse— 
blätter; letztre waren von W. Schäfer in 
Dresden begründet, aelkngfen unter den nach⸗ 
folgenden Redacteurs, R. Blum, 9. G. 
Gunther u. C. £. Cramer zu großer Aus⸗ 
breitung, kamen in Verlag von R. Friefe in 
Leipzig zuerft 3, dann Mal wöchentlich in 
4. beraus, u. waren ein confequentes Op⸗ 
pofitionsblatt, weldes bef. durh die Bes 
ſprechungen ber kirchl Bewegungen von 1845 
an einen Abfug von mehr als SOON Exempl. 
gewann, Bereits von Hannover, Kurheſſen, 
Heffens Homburg, Preußen u. Baiern vers 
boten, wurden fte Ende 1845 durch Zurüds 
nahme der Eonceffion gänzlih unterdrüdt, 
Auch der bei Fort in Leipzig ald Nachbildung 
der Locomotive herauskommende Deutſche 
Eourier warb nad kurzem Beftehn, als von 
ir Tendenz, unterfagt. Ebenfalls Ende 
845 wurde die bei Godſche in Chemnig er⸗ 


ſcheinende Sonne, ein polit. Wochenblatt, 


unterbrüdt, "!Eıft 1 wurbe ber von 
» Schufter zu Hersfeld herausgegebene 

Heffenbote unterdrüdt. Dagegen gebt 
jegt das von F. W. Held in Berlin heraus» 
ge» 


I Meue Dtonatsblatt:DerBolksvertres 
je ruhig feinen Gang fort. Auch mehr, 
ht &Deutfhland feit 1880 erfceinende, feits 
dem vom deh ige en unterbrüdte Bläts 
ter, wie der retfinnige, bieXribünenc., 
waren polit. Eonverfationgblätter. #*Ents 
gegengefegter Tendenz u. antirevolutionär, 
aber audpolit. Eonfervationsblätter, find dad 
Berliner polit. Wodhenblatt, ber 
ayard, von d’Alnoncourt redigirt, wo⸗ 
Dentlich feit 1846 In Leipzig, u. das Säcf. 
Bolkoblatt, fett 1846 in Grimma, aud 
der Berfaffungsfreund, von Kraufe in 
Dresten herausgegeben. »7) Auch für 


teihnifche, bei. Handelszwecke, hat man 
in großen &tädten u. Handelsplägen in bes 


ftinmter Reitienfolge u. zu beftimmten Zeiten 
beraustommende Blätter, wie bie Hamburs 
ger wödentl. Handeloberichte, bergl. 
die Hamburger Börſenhalle, berDefts 
rei. Lloyd zu Trieſt (beide fhon oben uns 
ter den polit. 3.2. genannt), bie @oursbes 
ridte von .. von Hertel zu Berlin, 
bie Leipziger w. Breslauer Eoureber 
ridste,2Coursblätter zu Frankfurt, bie 
Courszettel zu Wien, Berlin, Breslau, 
Leipzig; von ihnen werben oftmehr. an einem 

lage ausgegeben, u. eben fo erfdheinen 

reiscourantezu —— Königsberg 
2c., Einfuhrliſten zu Hamburg u, Stets 
tin, Import: u. Erportation zu Riga, 
Sah iffoliſt en in beſtimmter od. unbeſtimm⸗ 
ter Serie, letztre beſ. an Geeplägen; merk⸗ 
würdig ift der —— zu Bremen, 
eine Einfuhrliſte. * III. Zeitſchriften. 
Während man mit dem Namen 3. gewöhn⸗ 
lich den Theile der period, Literatur bezeich⸗ 
net, weicher ſich mit ben Nachrichten von 
polit. Dingen befdäftigt, begreift man uns 
ter Zeitſchriften Pritifhe, od. von einzels 
nen Zweigen ber Wifjenfchaften Kunde ges 
benbe Blätter, od. Unterbhaltungsblätter für 
Gebilbetere, obgleich eigentlidy jede period. 
Schrift unter diefem Namen begriffen ift. 
“Man braudt hierfür auch den Aus⸗ 
trud Journale, obgleih dies eigentlich 
nur täglich erſcheinende Zeitſchriften bedeus 
set, ſpäter aber auf period. Schriften von 
nur einigen Bogen wödhentlih, Wochen⸗ 
blätter, u. auf menatlih, vierteljährlich 
od. auch in dan Heften erſcheinende 
Schriften übergetragen iſt. ** Das Publi⸗ 
cum der Journaie wird bef. dadurch ein ſehr 
verbreitetes, daß die Zeitſchriften im dafuͤr 
zuſammengetretenen Bereinen, od. in Jour⸗ 
nalzirkeln, od. auch durch Benugung von, 
als Journaliſticum von Einmelnen bas 
für gebildete Anftalten von Vielen, in 
Purzer Zeitfolge auf einander gelefen werben 
Pönnen. Auch bie Leſeanſtaltenun. 
Mufeen, beren faſt jede große Stadt 

t, fördern biefen Zweck ſehr. Es find 

nftalten, in denen man gegen eın beſtimm⸗ 
tce Abonnement alle vd. dech Die wichtigften 
Seitſchriften, auch wohl 3. u. Flugfchriften 
findet, ſedoch cırculiren biefelben gewöhnlich 
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nicht. Die’ größattigfte bleſer Auſſe 
bet ſich als Mufeum ſeit 1848 ın 
fie enthielt beim Beginnen 94 poll. 3 
Beitfchriften für allgem. Literatur, 107 
we ädher, 22 für Handel u. Gewerbe 
für Belletriftit u. fchöne Künfte; - 
(Ende 1846) 76 polit.3., 41 Zeitf 
allgem. Literatur, MO für fpecielle %5 
für Handel u. Gewerbe, 54 für Be 
u. ſchöne Künfte. Ste tft täglich von 8 
Morgens bis 10 Uhr Abends „den u 
in mehr. geräumigen Bimmern @elege 
en Lefen u. Auszügemaden. Auch &. Ju: 
tus bat 1846 für Berlin eine ſolche groß: 
artige Anftalt, mit nade an 400 Zetrfchrif: 
ten, Berliner Zeitungshalle, nach der oben 
nn. erwähnten, von ihm herausgegebenen 
3. benannt, mehrere Buchhandinngen für 
ihre Städte (wie Arnold für Dresden) dergl. 
Anftalten Aegränbe. di: 3, hatten ſchon 
weit über Fahre fang polit. Neuigkeiten 
ebracht, ehe mun daran dachte, durch Zeit: 
riften duch die neueſten nicht polit, Er: 
jeuanifle u. Begebenheiten zur Kunde zu 
ringen, Aber die Zeitfhriften unterfdie: 
den ſich gleidy bei ihrem erften Hervortreten 
von ben 3., denn anftart daß diefe neue Be: 
richte von Facten lieferten, ohne auf deren 
innern Zuſammenhang Rüdfiht zu nehmen, 
fo mittelten bie Beitfehriften das Berhältnif 
der verfchiebnenwiffenfchaftlichen, wenigftens 
zu dem eben beftehenden Grad u. Charak⸗ 
ter der Cultur aus, u. wurden fo Präftige 
Hebel der wiſſenſchaftl. Eultur der gebilde⸗ 
ten Welt, ein Bindemittel zwiſchen en ver» 
ſchiebnen, vorher von einander abgeſchloſſe⸗ 
nen Nationen u. Organe, wodurch Ideen⸗ 
umtauſch, Wetteifer u. Streben nad Boll: 
kommenheit befördert wurde, **Der Ur: 
ſprung der Beitfhriften ıft A) in Frank; 
reich zu ſuchen; zu Paris gab nämlich feit 
dem 5. San. 1665 der Parlamentsratb Des 
nisdeSallo unt. dem Ramen Heboueille 
u. unt. Mitwirkung von de Bourvois, de 
@omberville er das Jour- 
nal des Scavans, wöchentlich in 4., ber- 
aus, doch wurbe ed wegen Aeußerungen 
Bunften der gallican. Kirche u. gegen 
Decret ber Iuyuifition, auf Verlangen des 
Papſts, [bon nad einem Vierteljahr unters 
drüdt. Erft zu Anfang 1666 hub es, vom 
Abbe Ballois redigirt u. unter Eenſur 
fegt, von Neuem an, erfchien aber bis 1675 
fehr unregelmäßig, oft bes Jahre nur im 
1—4 Nummern. 1675 erbielt es neuen 
Mebdacteur am Abbe be la Moque, u. ftatt 
baß es früher wöchentlich erſcheinen ' 
twurbe es ton nun an nur alfer 14 ge 
ausgegeben. 1687 übernahm Eoufln die Re: 
baction. Seit 1702 war diefe unter elne Ges 
ſellſchaft vertheilt. Bon den Jahrgängen 
1707-9 bat jeder einen eignen Supplement: 
band: Zuletzt Fam Las Journal 
heraus. Das lehte Heft erſchien im 792 ; 
die ganze Gutte bis dahin befaßt INL: WBbe., 
benen noch Tables jusqu’en 1960, — 
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Zeitungen u. 
de Elauftrd, ,Z0 ®he., Par. 1755, 4, beis 
* Eine Fortfegung des Journal 

— von Baudin u. A., 72 Hefte, 
1797, 4., ging aus Mangel an Theilnahnie 
ein. Dügegen ward es feit Dct. 1816 durch 
Ludwig NVIH. wieder hergeftellt; Sylv. de 
Sacy, Langles, Raynouard, Raoul Ro: 
cette, Dacter, Garcelin, Euvier 20. waren 
ſeitdem Mitarbeiter u. machten es gi einer 
der vorzũglichſten Zeitfchriften. Man bat 
auch mehr. Wiederabdrüde der ältern Suite 

u Amfterdam, Paris u. Leipzig. Jetzt ers 
cheint wieder ein Journal des Savans 
als Monatsfchrift zu Paris. *» Diefem 
Unteinehmen entſprechend, erfhienen auch an 
mehr. Orten ähnliche period. Schriften, wie 


das Nouveaujournaldes savans, das 
Journal litteraire ete,, welches letztre 


von 1713 — 22 u. dann von 1729 — 36, von 
Mehr. herausgeg., in 24 Bon. zu Haag, 12. 
berausfam, u. aus heuerer Zeit das nod 
fortgehende Journal generalde la litt. 
frangaise, Straßb. jeit 1998, u. Jour- 
nal gen. de In litt. Efrangere, ebd. feit 
1801 erfheinend. 9° Dim Alter nad folgt 
auf das Journal des savntıs der wöchent⸗ 
lich erfheinende Mercure galant, 
wenigftens hieß dies von J. Doneau be 
Bife begründete Blatt bei feinem Entftehn 
1672 fo, wo es bef. zur Unterhaltung des 
Hefs u. ber gebildeten Welt beftimmt war; 
von 1710 — 16 redigirte es du Fresny be 
Riviere, 1717 befam das Blatt den Nas 
men Mercure deFränce u. madte, 
.B. unter Marmontels Leitung, viel Glück. 
beit 177892 führte Pandoude die Redac⸗ 
tion, dann fam es ale Tag- u. endlich als 
Wochenblatt heraus. 1813 hörte es auf. 
Unter dem Namen Minerve francaise 
1818 wieder aufgelebt u. von vorzügl. Gei⸗ 
ftern, wie B. Eonftant, Ziffer, Etienne, 
Jay, Jouy u. U., durch Mittheilungen 
unterftüßt, fand das Blatt viel Beifall (es 
fol an 15,000 Exempl. abgefegt u. jedem 
ber 7 Eigenthümer 30— 40,000 Fr. Revenue 
eingebracht haben); allein dba es fib von 
feinem Standpunkte wendete u. politifch u. 
ne ultraliberal wurde, hörte es, als bie 

enfur wieder begahn, 1820 abermals auf, 
eridien aber nad wenigen Jahren als 
Mercuredudixneuviöme siecle 
wieder; ſeitdem ift es ausfchließlich der Li— 
teratür gewidmet u. bat viele Schriftfteller 
von Bedeutung aus der 'alten u. neuen 
Schule, wie (außer denen, die ſchon an der 


Minerva arbeiteten) Bert, Berville, Leon 


Thiaffe, Montrol, Picatd, Graf von Lans 
** Dulaure ıc. als Redacteurs u. Mit⸗ 
arbeiter gehabt. Dennoch haben dieſe Kräfte 
nicht mehr als 300 — 600 Abonnenten: her⸗ 
beizuziehn vermocht u. das Blatt mucht jetzt 
wenig Epoche; es erſcheint noch wöchentlich 
einmal, Es zählt bis jetzt gegen 1900 Bbe. 
“ADie Memoires de Trevoux, von 
1701-80 von Iejuiten herausgegeben, ent⸗ 
hielten neben den Kritiken auch Bleinere 
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Abhandlungen u. zeichneten füch bei, burch 
Eifer gegen Anderedenkende u. das Streben 
egen alle and., fowohl in= als ausländ. 
ournale aus. ** Dem vor, Jahrh. gehörte 
auch neh an die 1754 — 76 herausgegebene 
Annee litt@eraire, von Freron redigirr, 
das Journal etranger von 175462 u. 
bas Journalenceyclopediquevon 1955 
91, welche beide legtern Blätter auch außer 
ben Recenfionen noch Abhandlungen liefer⸗ 
ten. ®iele Zeitſchriften win ng damals 
aus polit. Rüdfibten wenigftens: mit dem 
Drudort ala Haye od. Amfterbam, obgleich 
fie in Paris redigirt u. gebrudt waren; über 
diefe u. in Holland u. Belgien wirklich ver« 
legte Beitfchriften f. unt. seu.m. In das 
jepige Jahrh. herüber reichte die Decade 
philosophiqne, litteraire et politi- 
que, welche 1394 begann u. ,, eine Zeitlang 
von Guinguend redigirt, unter bem fpätern 
Zitel: Revue philosophique etc., 1807 
aufbhörte. *« Länger wahrte Millind Ma» 
gazin encyclopeddique, feit 1795, fpür 
ter erfhien ed als Annales encyelo- 
pediques; ihre Vorzüge beftanden in ber 
reihen Originalnachrichten aus allen Läns 
dern. »*Als fie 1818 aufhörten, trat, den 
engl. Reviews folgend u. dieſen beliebten 
Titel in Revue überfegend, an feine Stelle 
bie in monatl, Heften erfdheinende Re- 
vueencyelopedique, welche nächſt 
dem Journal des savans das vorzüglichſte 
Den: Zournal war, Un ihre Stelle trat 
bie Revue frangaise et etrangtre 
ouNouvelleRevue encyelop£diyne, 
berausgeg. von U. Julien, die jedoch nad 
einigen Jahren wieder einging. Ein vielvers 
fprehendes Journal ift die NouvelleRe- 
vueencyclopedique, pnublide par Firm. 
Didot freres, welde in Monatsheften feit 
Mai 1846 erfheint. Die Revue biblio- 
raphique analytigue von Aubenas u. 
Miller it für franz. 2iteratur gut, für 
ausländiſche gibt fie meift nur lleberfeguns 
gen aus Gersborfs Repertorium. Der 
neuern Beit gebören die Revue de Pa- 
ris feit 1820 (feit 1846 aber mit dem Ar- 
tiste vereinigt) u, die Revue des deux 
mondes (in 4 Serien, von denen bie 4, 
1835 — 42 32 Bünde, eine neue Folge aber 
1848 — 46 16 Be. bat), an weichen Sainte 
Beuve, Planhe u. Ph. Ehasles Anfangs 
Mitarbeiter waren, an, von welden letztre 
ſich bef. durch Reichthum u. forgfältige Aus⸗ 
wahl ———— bie Nouvelle Revue 
germanique, von R.O. Spazier redigirt, 
welde bie deutjche Literatur der franz. müs 
ber bringen wollte, aber bald wieder einging, 
u. die dem londner Retrospective Review 
(f. d. unten ıs,) nadgebildere Revue r&- 
trospective an, welde vergeffene hiſtor. 
u. literar. Schriften der frübern Zeiten wies 
der in das Gedächtniß der: Gegenwart zu: 
‚rüdführen follte. Der Revue des deux 
‚mondes nacgebildet find die Revue in- 
dependante, Zmal wödentlid in Paris 


ei 


sno 
erſcheĩnend, feit 1840, u. die Revue nou- 
velle feit 1845. Bon Werth u. gefhmad: 
voll redigirt ift die Revue britannique, 
welche eine Auswahl der beften Artikel and 
den engl. Magazines u. Reviews u. bgl. 
enthilt. Andre Mevuen find noch: Revue 
critique des livres nouvenux, Re- 
vuenationale, in Monutsheften, Revue 
scientifique etindustrielle. ** Als 
ein Literaturrepertorium für die ganze Welt 
kündigte fi das vom Baron Feruſſac her⸗ 
aueyegebene Bulletin universelan, u. 
wirklich bat es literar. Ueberfichten u. Bes 
urtbeilungen aus allen Theilen ter Welt ges 
geben, jedoch, ungeachtet der großartigenIbee, 
er einigen Jahren wieder aufgehört. Ein 
iblivgrapbifches franz. Wert ift die Bi- 
bliographiedelaFrance, in Paris feit 
1798, al6 Bibliographie de l’empire 
france. im 9. 1813 u. unter verfhiebnen 
Titeln wöchentlich erfhbeinend. *! Die Ta- 
blettes universelles, von Coſte heraus⸗ 
geg., fanden 1823 in Paris u. im Auslande 
viel Yefer; fie waren nicht allein ber Litera⸗ 
tur, fondern aud der Politik gewidmet, u. 
ſprachen der legitimen Oppofition das Wort ; 
indeß diefer Charakter änderte fi bald, als 
das Minifterimn bas Blatt dem Berleger 
Eofte um 180,000 Fr. ablaufte. Ein neues, 


— Journal, ganz ultraroyaliſtiſch, iſt la 


ode, redigirt vom Marquis Walſh. Die 
feit 1834 beftebende, jegt erloſchene Chro- 
nique deParis war eine Nachbildung ber 
mgl. Literary Gazette. ** Der Voleur gibt 
slien Journaͤlen u. Büchern entlehnte Aus⸗ 
güge, gt Anekdoten, Wortfpiele 
u. Reni eiten in einem räfonnirenden VBer- 
zeichnifle alle 5 Tage. "+ Der Globe, wels 
er früher wöchentlich Smal, fpäter täglich 
erfchien, behandelte Politik, Philoſophie u. 
Literatur; er wurde 1824 von 2ercur ge⸗ 
ründet, hatte fpiter Dubois, Th. Jouffrov, 
uvergier d’Hauranne, St. Beuve, Bus 
rante zu Hanptmitarbeitern u. den Ruf der 
Freiyeifterei;5 auch Guizot wirkte auf ben 
(ılobe ein, doch ward fein Einfluß übers: 
fhägt, indem dies Journal mehr Sammel: 
punkt der Anhänger Eoufins war. Endlich 
ward er Organ ber St. Eimoniften u, ers 
loſch mit ihnen, nachdem er nod eine neue 
Phaſe der Eolonialintereffen u. der Vertheis 
digung der Sklaverei durchgemacht hatte. 
“Die Vermehrung der Theaternach⸗ 
vihten, welde in Paris faft jedes Theater 
berausgibt, war früher bef. die Folge von 
den Beſchraͤnkungen, welchen die polit. Blät⸗ 
ter unter der Reftauration binfichtlich der 
Cenſur unterlagen. Allen Schaufpielern ift 
das Journal desCom&diens gewidmet, 
Meift beftehn feine Mittheilungen nur in 
Theuter= u, Tagesneuigkeiten, Anekdoten, 
Moftifieaticnen, Epigrammen u. dgl, Andre 
Theaterzeitfhbriften find gegenwär— 
tig: Courrier des spectacles, Entr'- 
ncte, beides Tagblätter, Journal des 
Theätres, Mercure des Theätres, 
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Revue et Gazette des Theätres, Icgs 
tere drei 2mal wöchentlich. 9» Qute 3. was 
ren le Miroir (nachmals Pandore), vou 
Arnault, Jouy, Dupaty u. U. herausgeg., u. 
lesLunesParisiennestfpäter Diable 
boitenx), als ſie jedoch anfingen, in Spä⸗ 
Ben, Satyren u, Sarkasmen eingeBleidete pos 
lit. Raifonnements zu geben, fielen fie unter 
ben —— von 1820. *8 Merkw. 
war ber Figaro; fröplid u. zeiſtreich, 
boshaft u. ränfevoll zeigte er ſich bef. un: 
ter Karl X., wo er von ben Bebörben 
arg verfolgt ward, u. auch fpäter in feinen 
Anekdoten u. &pigrammen fieverfolgte. Sein 
Redacteur ward nah ber Julirevolution 
Praͤfect. 4 Befondre Erwähnung verdienen 
noch die Modejournale, welde in Frank 
reich zuerft entftanden, u. von denen noch 
egenwärtig viele erſcheinen, 3. ®.: le 
ournal des dames et des modes, 
lePetit courrierdesdames, lesMo- 
des parisiennes, le Moniteur de la 
mode, la Sylphide (legtre jest die befte), 
le Bon Ton, laCaprice, beibe Monats⸗ 
befte, le Courrier de Paris (Modes, 
Litter., Theätres), alle 14 Tage, l’Ele- 
ant, la Fashion, beide Wodenblätter, 
eFollet des Dames, Wochenblatt, le 
Lion (Journal des modes des hom- 
mes), Modes parisiennes, Bodenblutt, 
Moniteur de la mode, Musde des 
modes, le Papillon, Paris &le- 
gant, Journaldestailleurs etdes 
marchandes des modes etc. **linter 
ben Unterbaltungsblättern, deren Paris 
eine große Menge befigt, zeichnen fi die 
Dfennigmagazine aus, Nachahmungen 
der engl. Unternehmen dieſer Art (f. unt. zr»). 
Die Illustration, welde zu Paris in Folio 
erſcheint, ift die franz. Sllufrirte 8. ebenfo 
Ia Revue pittoresque; Alſons de 
Monferrand gab die 3. les Femmes ber: 
aus, in welder eine Reihe Auffüge von 
Schriftftellerinnen, wie A. Dupin, Eugenie 
Bon, Sophie Mazure, Zul. Becard, Karol. 

ngebert u. A., mitgetbeilt wurden, „Aus 
Berdem gibt es zu — noch eine große 
Menge wiſſeuſchaftl. Zeitfchriften, . 
B. für alle Wiſſenſchaften: Journal 
universel des sciences etaris m. 
Bulletin universel des sciences et 
de l’industrie, Bulletin da Biblio- 

hile, Magazin litteraire ete. "Für 
x eologie beftest: Archives duchri- 
stianisme du 19me siecle, l'Ath- 
lete du christianisme, Journal de 
la societe de la morale chretienne, 
Bulletin de la societe& biblique, 
Ami de Ia gan, le Semeur, 
le Catholique, Annales de l’asso- 
ciation pour la propagation de la 
foi, Universite satkefigus, Ia Re- 
vue protestante, Journal des mis- 
sions &vangel., le Lien, Journ. des 
eglises reformees enFrance, le pe- 
tit Messager dosmisslons Sranad- 
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ligues, u.a. ** Für Pädagogik: Ly- 
cde, Journal d’education, Journal 
d’&ducation et d’instruction, Ga- 
zette de l’instruction publique, 

ugendfchriften find: l’Ami de In 
eunesse, Gazette de jeunesse, 
ournal des enfants, Journal des 
jeunes personnes, Journal des 
demoiselles, Magazin des demoi- 
selles. "+ Für Jurisprudenz: Juris- 
rudence generale du royaume, 
Ihemis, Journal de jurisprudence 
du notariat, Journal de jurispru- 
dence commereiale, Annales uni- 
verselles delalegisliation, Journal 
. des avouds, Journal des justices 
de paixz, Memorial de jurispru- 
dence des cours royales, Gazette 
des tribunaux 22 Jahrg., XZagblatt in 

r. Fol. leDroit, jegt Revue de droit 
rancois et etranger, Bulletin of- 
ficiel des lois et arr&tes, Bulletin 
des lois (Gefegfammlungen). "* Für Phy⸗ 
fiologie: Annales frangaises et 
etrangeres de l’anafomie et phy- 
siologie, von Laurent, Paris u. Straßb. 
1837; — de ———— et — 
la physiologie pathologiques, rebis 
3 dur Pigne ar. 1812; Annales 
medico - psycho ogiques, Journal 
de l’anatomie, de la physiologie 
et dela pathologie du systeme ner- 
veux, geleitet burh Baillarger, Eerife u. 
Zonget, ebd. 1845; Hermes (ausſchließ⸗ 
lich für Beobachtungen u. Mittbeilungen 
über thier. Magnetismus). Für Bhar: 
macies Journal depharmacie etdes 
sciences accessoires. ür Thier⸗ 
beiltundes Journal veterinaire m. 
Journal pratique de medicine ve&- 
terinaire. Für medicin. Literatur: 
Bibliographie analytique de me- 
decine, von Bobin, Par, 1799; Biblio- 
theque medicale, ebd. 1805— 20; Re- 
ceueil de m&emoires de medeecine et 
ebirurgie et de pharmacie militai- 
res, von Biron u. Fournier de Pescay, 
ebd. 1801—22; Nouvelle bibliothegne 
medicale u. mit Berüdfichtigung ausland, 
Erzeugniffe: Recueil de Ian litterature 
medicale etrangere, von Sedillot, Par. 
1798 — 1800; Revue medicale frun- 
gaise et etrangere, von Bailly, Millins 
ger, Matthews u, Aelx, Par. 1814, von 1836 
an berausgeg. von Eayol; Bibliothe- 
que germanique medico - chirurgi- 
-eale u. Nouvelle Bibliothegue eie, 
von Brewer, ebd. 1799 -— 1800 u. 18215 
-Bibliothöque de mödecine britan- 
nique, Paris 1814; von Brouffais, Bi- 
bliothöque m&dicale nationale et 
etrangöre, Brüffel 1824— 28; Anna- 
les de la litterature medie. britan- 
nique, Gent 1828, "> @igemtl. medicin. 
Yeltfeheiften find: Recueil perio- 
-dique d’öbservations de medecine, 


.o 
ehirurg. et pharmaecie, don Vander⸗ 
monde, Rour, Dumanyin, Colombier. Dous 
blet w. Bader, Por. 1954-95; Collee- 
tion de differentes pieces, concer- 
nantia chirurgie, l’anatomie et in 
me&decine pratiqne, ebd. 1361; Ga- 
zette salutaire, ebd. 1761—92; Ga- 
zette de sante, von be Montégre, ebd, 
13776— 1818; Nouvelles instructives, 
ou Annales de chirurgie, medeeine 
et pharmacie, von Reh, ebd. 178598; 
phemerides de toutes les parties 
del’art de guerir, von Laſſas u. Pel⸗ 
letan, ebd. 1790; Feuilles hebdoma- 
daires sur la m&deeine, ou Journal 
pour constater V’etut de la science 
dans -'éoeole de Montpellier, Mont» 
pellier 1991 — 92; La medecine eclai- 
r&e par les sciences physiqnes, von 
Fourcroy, Par. 1791 — 924 Journal de 
la societ& de sante et d’hist. nat, 
de Bordeaux, von Billars u. Eapelle, 
Borbeaur 13997 — 08; Essais de mede- 
cine,ouvrage periodique; von Was 
ton u. Guérin, ebd. 1798; Journal de 
medecine. von Eorvifart u, Boyer, eb. 
1807 — 17; Bulletin de In societe de 
l’ecole de medee. de Paris, 1006 — 
1808; Aununire de la societe du de- 
artem. d’Eure, Evreur 1806 — 1810; 
Dournelunirensel des sciences m&- 
dicales, von Begnault, Par. 1816 — 26; 
Nouveau journal demedecine, chi- 
a etc., von Beclard, ebd, 1818 
1826; Journal complementaire du 
Dictionnaire des seiences mediea- 
les, ebd. 1818— 1825; Journal de la 
docetrine medicale de l’ecole de 
Montpellier, von ®erard, Montpellier 
1819 — 21; Annales du cercle medi 
ceale, von Eharbel, ebd. 1820; L’obser 
vateur provengal des seiences me- 
dicales, von Forcade, Marfeille 1821; 
Bulletin des sciences medicales, 
von de Feruffac, Par. 1824— 31; L’ana- 
Iyste et journal medico - chirnrgi- 
cale du Var et des Alpes, von d’ Aus 
diberts Eaille, Brignoles 1625; Journal 
de mödeecine du departement de la 
Meurthe, Rancy 18255 Journal medi- 
eale de la Gironde, 1825; Journal 
des progrös des sciences et insti- 
tutions medicales, von Bouchez, Par. 
1827 — 28; Journal analytiqne ‚de 
meödecine, ebd, 1827 — 29; la Clini- 
que, annules de mddeeine univer- 
selle, ebd. 1827 ff.; Journal de la so 
eidte royale de m&d. chir. etpharm. 
de Toulouse, 1827 — 283; Journal de 
en le —— du Cher, 
Bourges 18273 Dupuch⸗Lapointe, Noti 
ces de lu socété royale de med. de 
Bordeaux, 1827; Journal general 
des höpitaux civiles et militaires 
de Paris, 1828; Journal des scien- 
ces nsdientesdeinliastn-Gisssnne 
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Kouloufe 18285 Journal de section de 
medecine de la societ& academ. du 
depart. de la Loire infer., Nantes 
1828; Journalhebdomadaire de me- 
decine; von Andral; Blandin, Bonillaud, 
Par. 1828; la Lancette frangaise, 
ebbi 1828; L’eciectic, journ.’de me- 
decine hippoecratique, von Pougens 
u. tenelle, ebd. 1829; Journal de 
medecine pratique dela société de 
me&decine de Bordeaux; 1820; Re- 
‘ zueil periodique de la societe de 

müde deParis et Jonrnalgen& 
zalde medecine, von Sedillot u. Gaut. 
de &laubry, Par. 19961819; Annales 
de la medeeine physiolog.; Journ. 
de möedecine et chirurgie pratiqne, 
ebd. 183089; Archives generäles de 
m&decine, Monatsfdrift; Bulletin g& 
weralde therapeutique m£&dienle et 
chirargicale, berausgeg. von Miquel 
von 1836 an; Gazette 'medicale -de 
Paris, durch Guirin redigivrt von 1886 
au; Journaldes connaissances 
nedicales pratiques et de pharma- 
eologie, red. von Deaudk zc. feit 18365 4a 
Presse mödicale, MRebacteur Latour; 
Aunhales d’hygiene publique et 
de medecine legale, burd Adelon, 
Andral, d'Arcet ze. herausgegeben, Paris 
feit 186865: Archives medicales de 
Strasbourg, von 1826 an; France mé- 
-dicale,: Journal des &coles: et des 
höpitaux, geleitet von Eouffin, Par. feit 
1837; Lebaudys, Gourauds u. Trouſſeaus 
Journal desconnaissances m&edioo- 
chirurgicales, ebb. feit 1883; ’Exp£- 
rience, zu de medecine et de 
chirurgie, rebigirt von Dezeimeris u. 
Littre, edv. feit 3 Bulletiu chirur- 

ical, herausgegeben durch Laugier iebb. 
feit1839; Gazette des medecins pra- 
ticiens, rebigirt von Latour, ebd, feit 
1839; Journ. de medecine et de chi- 
rurgie pratiques, red, von Lucas⸗ Cham⸗ 
»onniere, ebd, feit 18405 Annales de chi- 
rurgie ——— et é“trangère, red. 
von Begin, Marchal, Belpeau u. Bidal, 
ebd, feit 18415 Journal de me&decine 

ratique ou Recueil des travaux 
ds la Societ& de la mödecine de 
Bordeaux, rebig. von Eoftes, feit 1842; 
Gazette médichle de Montpellier, 
red, von: Bailhe u. Ehreftien , Montpellier 
feit 1842; Gazette deshöpitaux tivi- 
es et militaires, Par. feit 1842; Jour- 
nal:ıde laSociete pratiquede Mont- 
pellier, geleitet ivon Benoit ıc., Mont- 
pellter feit 18425 Journal’de mederine 
et de chirurgie de Toulouse; redi⸗ 

irt von Daffier w. Perpere, Toulouſe von 
‘ an; Annales d’obstetriguwe, des 
mualadies des Temmes et des efi- 
fants, irb von Andrieux u. : 2ubansti, 
Paris: feit fs: Dechambres u. Met- 
das VExaminateurimedicale, Par, 
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rasbourg, a eit 1. 
la Clinique ran op ee 
fants, et Revue-rötrospective me 
dico*chirurgicale et hygiöntgne, 
red, durch Venier, Becquerel von 1841 an; 
un Journat de me&deeine 
et’ de chirurgie pratique ne u 
von Rodrigues, Montpellier feit 1832; Re- 
cueil destravaurde laSociete me- 
dicale du af d’Indre et 
T,oire; feit ; Journal de chirur- 
ale, von Malgaigne geleitet, Paris 1843: 
nnales de therapeutiqgue me&di- 
cale ef — open et de toxico- 
logie, redig. von Rognetta, Par; feit 18465; 
Journal de m&deeine, 'herausgeg: von 
Krouffeau, ebd, feit 18455, Recueilde me- 
m oires de m&decine, de chirurgie et 
d — rmache,;dburd Brouffaisn. archal 
1945 — 45; Bulletin medical de Bor- 
denutz, geleitet von Lutens, Bedienru: Mabit 
1848 "= Für Gefchichter Mercurehi- 
—— etpobitiqgüe, Haag 687, 12, 
lange fortgeſet. zn Kr Alterthuümer: 
Annales arehéologigaes, zu Paris, 
+ Kür Maturwiffenfchaftens Anna- 
les des sciences naturelles; Anna- 
tes de chimie et de physique, von 
Arago, Gays Luffacı in d, Journal de 
chimie-m&dicale, Archives des 
sciences physiques et maturelles, 
Jourmal de’ chimte, de pharmaeie 
et de toxieologie,; in Monatsbeftenz 
Revue zoologiyque, "Für Gem 
** Vivien de St. Martin, Nowv 
'Annales des voyages et:des’scien- 
ces gcographiqnes, in Monatsheften, 
RevueetG&azettie desvoynges. 
— acc rigen es mä- 
tlhematiques püres etappliqu&es, 
von Lionville, Journal du.-g 
Für Kriegswifienfchaften: Journäl 
-militaire; für Militärweſen: Jour- 
mal.des sciences militairesj:Revwue 
militaire; Spectateurmilitaire 
u. la Sentinelle del’armee ."- Reich 
ift die franz. period; Literatur an Beitfcyriis 
ten für Induftrie u, Handel, 3. B. In- 
dusiriel, Recueil indastriel, Mo- 
nitenr de l’industrie frangaise, m. 
mit Berüdfihtigung fremder Induftrie Au- 
nales de lV’industrierfrangaise et 
dtrangere, Juurmalb, des connai- 
-sanees utiles, Builetin de la se- 
‚eiöte d’enconragement pour V'in- 
dustrie nationale, Journal desche- 
mins de fer, Ehronique commer- 
-einle, Journälde ‘la bourge.de Pa- 
-ris, Aunales dw vonmmerce, Archi- 
ves du: commeirce) Moniteurideita 
-libräirie, Journal des antistes,.hes 
Inter&öts materielw, Monitear inde- 
‚steiel, Masee d’industrie, Paris in- 
dussriel, Revue industrielle, mamu- 
Sacturitre et commerciale,; Revus 
com- 
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eommerecialeetmaritime,leTechno- 
logiste, Annales maritimes et colo- 
niales (mit Genehmigung des Marineminis 
fteriums), Annalesdes ponts etchaus- 
sees, l!Iconographe, monatlid Zmal, 
Journaldes chapeliers, la Bro- 
deuse, Monatefänit le libre Echan e, 
„VLandwirth l. Zeitſchriften find: 
Aunales des scienceseconomiques, 
Annales del’Agriculture frangaise, 
le Gultivateur, Journal d’agricul- 
ture et de jardinage. Kür Gartens 
bau: Journaldes jardins, Annales 
de lasoeiete d’horticulture de Pa- 
ris, Annales delasocietedes jardi- 
niers, Revue horticale,. Für Forfts 
wiflenfchaftens Sylvain u. Journal 
des for&ıs. Für Pferdezucht u. Jagd: 
Journaldes haras et chasses, Jour- 
nal des chasseurs, in Monatsheften. 
Ne Kur poilolsgie: Revue de philo- 
logie, de litterature et d’histoire 
anciennes, feit 1845, ®erant befjelben 
8. Rennier. *»Das Nouveau journal 
asintique, eine Fortfegung des auf ähnl. 
Art eingerihteten Journal Asiatique, bes 
ſchränkt fih auf die Geſchichte, Philoſo⸗ 

bie, Spraden u. Literatur der oriental, 

öfkerz; es wird feit 1825 in Monatsheften, 
die jährlih 2 Bde, bilden, von ber aflat, 
Geſellſchaft herausgegeben, "> Für franz. 
Sprache ift das Journalgrammatical 
de lalangue frangaise. '*Für Kunſt: 
beſ. das Journal des artistes, l’Ar- 
tiste,. Für Mufit: Revue et Gazette 
musicale, Journal de musique re- 
ligieuse, IaFrance musicale, Ga- 
zette musicale, Wochenſchr. leMonde 
musicale, le Gabat musical, dra- 
matiqueetlittdraire, "+ Für Kunft 
u. Gewerbes Annales des arts et 
manufaetures, Tablettes des arti- 
stes et des manufacturiers, Feuille 
hebdomadaire des arts et me&tiers, 
ein Wochenblatt zu Paris, *Außer ben 
in 3=sform heraͤuekommenden Beitfcrifs 
ten für Politif, Literatur u. Unterhaltung 
wurden in neurer Zeit aud deren ſehr viele 
in Brodurenform ausgegeben, ?*+ 1) Die 
eugl. Zeitfchriften zeichnen ſich von den 
franz. Dur die geringere Zahl u. dadurd 
aus, daß beſ. in Btir, Zeitfchriften ihre Beurs 
theilungen erſchöpſeuder u, gründficher find, 
ausgenommen etwa über das Theater u. Ges 
genftande von vorübergehenden Intereſſe, u. 
daß fie fich bei. in der Unterbaltungsliteras 
tur ſittlich rein halten, wogegen die franz. 
einen beffern Gef in Auswahl u. Bor: 
trag behaupten, Auch ftehn den franz. Jour⸗ 
nalen größere Zalente zu Gebote, obgleich 
in a geringere Honorare bezahlt werben, 
als in London, wo man gut bonoriren ann, 
weil die ‚Einkünfte fe die Eigenthümer bes 
beufeub fihd, wo aber die Schriftfteller ale 
Lohnarbeiter weniggeachtet werben. "* Wãh⸗ 
send im den franz. Brit. Journalen die Yutor 


Zeitschriften RR 


rität der&chule ſich geltend macht u, die Jour⸗ 
nale die ampfpläge der romant. u. Haft: 
Säule find, halten fih die engl., obgleich 
nach den verfchiedenften Grundfagen redigirt, 
bob von bem Zone der Schule u. des Sy⸗ 
ftems entfernt u. wehmen mehr — 
auf die Verbältniffe des Staats u. lebens; 
dagegen treten in denfelben die verfchiednen 
polit. u. Birhl, Meinungen hervor, u. je 
nachdem ein Kritiker Whig od. Tory iſt, der 
berrfhenden Kirche od, einer Secte anges 
bört, ift feine Kritik verſchieden. Eine der 
frübften Zeitfchriften war ber zu London 
1712 u. 1718 in 555 Stüden, 12., bera ⸗ 
gebene Spectator, von welchem noch bis 
in neure Zeit Ausgaben erfchienem, Die 
befte ift die mit Noten von R. Büffet, in 
8 Bon., Lond. 1397 u, 18015 dazu gehört: 
the Guardian, ebd. 1797, 2 Bde. Man 
bat Davon deutfche Meberfegungen: der Zu⸗ 
fhauer, bie ältefte in 9 Bon,, Lpz. 1734 
u. auch franz, Amft- 1714 u. 1716, 123 
the universalSpectator erſchien 1740, 
deutſch als der allgem, Zufcbauer, Zelle 1942, 
4., neu gedrudt als Sammlung meral, u 
fatyr. Schriften, ebd. 1745. Ein Neben: 
bubler von ihm war ber. Tatler, heraus⸗ 
geg. von Stele u. Addifon, der in 4 Bbn, 
1791 erſchien. —* Man unterſcheidet übers 
haupt jetzt in ber engl. Journaliſtik Maga» 
zines, Monatsfchriften vermifchten Inhalte, 
meift der Unterhaltung, doch auch mehr od; 
weniger der Xiteratur gewidmet, Jour- 
nals, für —* Theile der Wiſſenſchaf⸗ 
ten beſtimmte Blätter, u. Reviews, Brit, 
Blätter. "Bon bef, Michtigkeit in der 
engl. Literatur find die Magazines, weil 
fie es hauptfächlih waren, welche Korfchuns 
gen aller Art ben Weg öffneten u. zur alle 
gem. Verbreitung ber Kenntniffe viel bei« 
trugen, Sie waren auch bie erften Zeit⸗ 
f&hriften in England u. unter ihnen das 
erfte das 1731 von Eave gegründete u. 
von Silveſter Urban fortgefegte Gemt- 
leman's eg dh es liefert neben 
Beiträgen für Literatur auch Beurtheiluns 
gen neuer Schriften u. bef. viel Beiträge 
vr brit,. Alterthumskunde u. als Anhang 
Prologe berühmter Briten, oft ſehr auss 
führlih. ?’*Meben benfelben verdient bag 
179% von Prieftley, Morgan, Godwin u, 
And, begründete Monthly Magazineger 
nannt zu werben; ben in ihm ausgefprods 
nen freien Anfichten gegenüber ftellte ſich das 
feit 1814 eröffnete New monthlyMaga- 
zine entgegen, wechſelte jedoch feinen Eha⸗ 
raßter unter Th. Gampbells Leitung feit 182135 
als biefer Dichter 1831 die Redaction aufgab, 
übernahm fie Edw. Lytton Buhver, der es mit 
großer Sorgfalt leitete; jegt ift der Romans 
dichter Ainsworth Rebacteur. Das Scotch 
Magazine, welches zuerſt 1789 berausgeg, 
wurde, ging 1817 ein u..an feine Stelle trat 
das reidhaltige, von Bladıvood gegründete 
Edinburgh Magazine and Literary 
Miscellany, das, von Prof. — 
ns 
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Edinburgh redigirt, toryſtiſch u. fireng in 
einen Kritiken, dabei geiftreih u. kraͤftig 
ft u. ver and, Prit. Zeitfchriften die deutſche 
Literatur headhtet. "Das London Ma- 
gazine hob fid) bef. unter Jebn Scott’s Reis 
sung; in dem feit 1822 begonnenen Brigh- 
ton Magazine findet man reichhaltige 
Auszüge aus Parlamentsreden ; das feit dem 
Zuli 1831 von Th. Campbell herausgeg. 
Metropolitan Magazine hatte außer 
Th. Movre nch and. treffl. Mitarbeiter, ift 
aber ſpaͤter ſehr geſunken; das 1830 zuerft 
berausgefommene Magazine for Town 
andCountry von Arafer behauptet in fei= 
nen Anſichten eine nnabhängige Stellung u, 
zieht außer Politik u. Theologie auch Dra⸗ 
maturgie, Poefie u. Saryre in feinen Kreis. 
Durch Witz, Geift u. ftrengen Eonfervatids 
mus ausgezeichnet ift auch Fraser’s Ma- 
gerne, nad dem Verleger, der es grüns 
e, genannt; von den neu aufgetauchten 
ſcheint fih das mit 1845 begründete, mehr 
populär gehaltene Sharpe’s Magnrzine 
ubalten. And. Magazine find: Terrold’a 
Aa a Mag., Bentley'sMa ., von 
Bon begründet u. noch blübend, Tail’sMa- 
gazine, Dublin University Maga- 
zine u. m. a. "Einem großen Berurf: 
niß von Verbreitung nügl. Kenntniffe uns 
ter dem gem. Volke Pam in England die Ges 
fellihaft zur Verbreitung nügl. Kenntniſſe 
dburh die Penny-Magazines entgegen, 
welche nicht allein im Baterlande diejer Idee, 
fondern auch in and. Ländern vielfahe Nach⸗ 
abmung gefunden haben (f. se «u. 128 f.). Die 
Pictorlal Times zu London u. bie Il. 
Instrated London News find das Bors 
bild der deutfchen Illuftrirten 3. "7 And, 
Zeitſchriften vermifhten Inhaltes find das 
Annual Register, weldes fei* 1758 
jährlich erfcheint u. Staaten= u, Literaturs 
gefhichte enthält; faft gleichen Plan hat das 
1780 von Stodtale herausgeg. New An- 
naal Register. *⸗ Von den ältern Prit, 
Beitidhriften cd. Reviews nennen wir das 
eit 1765 begonnene Critical Review, das 
od aufgehört hatz dagegen bielt ſich das 
ältere (zuerft 1749 erfdienene) Monthly 
Review u. zeichnet fi jegt durch Freifinn u, 
Unparteilichkeit mehr aus. Mit großem Glan 
trat 1802 das Ediuburgli Review Per 
fand aber bald in dem 1800 zu Londen ers 
— —— Quarterlyltéview einen Nes 
enbuhler. Da fie verſchiednen pelit. Par⸗ 
teien buldigten, die Edinburger den gemäs 
Pigten Whigs, Pie Quarterly den Xories, 
fo haben fie auch jede ihre Abnehmer. Zwie 
ſchen beide trat 1824 das Westminster 
Review, bas, in feinen polit. Grundfügen 
F Benthams Schule gehörend, die äußerſte 
inke vertrat u, mit den Jahren an Gedie—⸗ 
genheit immer mehr gewann; fie führt jegt 
den Zitel: The foreign quarterly and 
Westminster Review u. erfdeint in 
Monatspeften zutondon, @dinburgh u. Paris, 
"Schon 1822 entftand burch bie camıbridger 
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Gelehrten ein Nadyeiferer ber vorigen beibere 
an emCambridge@uarteriyReview. 
Außer jenen nennen wir nob bas British 
Review, ein gutes Bierteljahreblart, die 
von den Orthodoxen ber anglican. Kirche ge⸗ 
leitete BritishCritic, dasdie Anfidten der 
proteftant. Diffenters vertretende Eclectle 
Review. Das Retrospective Re- 
view baätte den Plan auf ältere, feit tur 
Wiederherftellung der Wiffenfchaften erſchie⸗ 
nene u. unverbient vergeffene Schriften wie⸗ 
der aufınerffam zu machen. ”*The Li- 
terary Gazette eıfheint feit 1817 als 
Wochenſchrift, hat aber ben Auf der Unent⸗ 
ſchiedenheit in der Kritif, der — 
keit in — ——— des Reichthums in Nach⸗ 
richten über Kunſt u. Wiſſenſchaft erbalten, 
dagegen ihren frühern ſtrengen Torismus 
etwas gemildert; ſchon 1819 zählte fie 3000 
Abnehmer. > Aebnlih verfuhbr das feit 
1822 erfcheinende London Museum. Mit 
erweitertem Man, in Burzen Anzeigen die 
efammte engl. u. auslind. Literatur zu ums 
affen, trat 1822 der Monthiy Censor 
bervor. Das Athenaeum, Journal of 
Literature, Scienceand Arts, nimmt 
feit 1833 eine ehrenvolle Stelle in der engl. 
Literatur ein, ed befhäftigt fib mit Vor⸗ 
liebe mit deutfcher Literatur u. ift Wochen» 
blatt. »Literar. Wochenfhriften find ned: 
TheLiterary Chronicle, The News 
ofLiterature and Fashion, Science 
and Arts, jene in 4., diefe in8.; The Mir- 
ror zugleich für Unterhaltung, welde Zeit⸗ 
ſchrift auch feit 1829 einige abre gleich zei⸗ 
tig in Leipzig erſchien. “Das F ae I 
Quarterl ne e- 
view and Continental Miscellany, 
Vierteljahrszeitfchriften, ber ausländ. Lite» 
ratur gewidmet, lagen lange im Streite mit 
einander, bis fie fih 1831 vereinigten, u. 
unter dem Namen ber erfteren fortfubren, 
bie wiffenfhaftl. Kortfchritte des Auslandes 
befannt zu machen. 9» Atlas, eine Sonn» 
—— erſcheint ſeit 1826 u. beſchäf⸗ 
tigt ſich außer Politik auch noch viel mit Li⸗ 
teratur. Die einzelnen Bogen ſind ſo groß 
u. fo reich bedruckt, daß 1 Blatt eben fo viel 
Text enthält, ale 8 Bogen des Hamburger 
Eorrefpondenten, ®*Bon den einzelnen 
wifienfchaftl. Gebieten ansichließ: 
lich gewidmeten Zeitichriften, deren 
bie engl, Gelehrten erft ſeit Purzer Seit has 
ben, da fie ſich fonft zuc Mittheilung der Er⸗ 
gebniffe einzelner wiffenfhaftl. Forſchun⸗ 
gen ber wiffenfchaft!. Bereine bedirnten, vers 
dienen hervorgehoben zu werden bus Black- 
wood Edinburgh een ein Res 
cenfionsjournal (ehon oben ır. erwähnf), 
ferner das von eg feit 1810 für Elaff., 
bibl. u. oriental. Literatur berausgra. 
ClassiealJournal, in dem fi& oft Wie⸗ 
berhofungen u. Ubdrüde älterer, ſelbſt tm 
Yuslande entftandner philolog. Abbandluns 
en. finden; es erloſch 1820; das Philo- 
ogical Museum ging mit bem 2. Bbe. 
wies 


Zeitungen ı. 


vieber ein, Seit 1844 erfcheint The Clns- 
sical Museum, von L. Schmitz redigirt, in 
Duartaleften. Der morgenländ, Liter 
ratur u. bef. den ind, Angelegenheiten ges 
widmet ift das. Asiatie Journal, 1316 
— 45, in Monutsheften, jedes Jahr 2 Bde. 
bringend. Mit Philofophie, Natur: 
wineuichaften , Mechanik u. Erds 
Funde beicaftigen fib: das Quarterly 
Journal u, das von Brewfter u. James 
fon in Vierteljahrsheften herausgegebene 
Edinburgh new p osophical 
Journal; he Journal of the Ro- 
yalgeo raphical Sociesy of Lo«s- 
don mit Erpkunde; älter find Tillochs Phi- 
losophical Journal, XThomfons An- 
nals of Philosophy, das auch Agrir 
cultur u. Kunft in feinen Kreis zieht; 
ähnlich find: FAITDEOpANEe. Magazine 
and Aunals of Philosophy, Ännals 
and Magazine of Natural History, 
u London, monatlich, Simmendes Co- 
are Magazine; Curtis’s Bo- 
tanical Magazine, fortgefegt von B. 
J. Hoster bis 1846, 32 Bde., Edwards 
Bot. Register, fortgejegt von J. Lindley 
bis 1846, 32 Bde., the London Jour- 
nal of Botany, von W. 3. Hooker 
feit 1833, u. Partons Magazine ofBo- 
tany and Register of flowerin 

Pläntes, feit 1834, behandeln Botanik, 
Der Theologie dienen, außer bem 
Christian Observer, der auch noch in 
febr gemäßigten Grundfägen geſchrieben ift, 
The Church and State Gazette, u. 
Ecclesiastical Gazette, nur wenige 
Journale der Hochkirche, dagegen mehrere, 
von Diffenters berrührende, 3. B. das aus 
dem ältern ProtesiantDissenter's Ma- 
gazineentfiandueMonthlyRepertory, 
mieift unter den Unitariern verbreitet u. ges 
ſchätzt wegen. der gründl. Beurtheilungen, 
das von den proteltant, Diffenters aller Art 
unferftügte, von Bourder rebigirte Evan- 
velical Magazine, mit reichhaltigen 
Mitfionsberichten; bad New Evangeli- 
cal Magazine, weldes bef, im literar. 
Theile reichift; den Independenten gehortder 
Christian Instructor or Congrega- 
tionalMagazine, welder neben deu Bes 
urtbeilungen viel Biographien, Predigten 
u. Abhandlungen liefert; am meiften vers 
breitet ift das Methodist Magazine, 
bas Drgan der Methodiften, Dekouvs 
mifche Zeitichriften find: The Eco- 
nomist u. Gardener Chemical and 
Axzricultural Gazette, beide zu Zondon 
weochentlid erfbeinend; JournalofAgri- 
culture andtheTransactions ofthe 
Highland andAgriculturalSociety 
ofScotland, zu Edinburg vierteljährlich. 
Für Pferdezucht erfheint: Racing Ca- 
Fender (Jokei Club), zu Zonden in monatl. 
Heften; die Veterinärrpiilenichaft. ift 
Zertreten durch: Veterinarian, in mos 
natlichen Heften, u. Hippiatrist and 

Umiderial, Ceriten. 3, Au. XV, 
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Veterinary Journal, alle 14 Xage 1 
Stud, beide zu London, "+ Medicinifche 
Seit chriften waren u, find: The Lon- 
on Medical Journal, von Foart Sim: 
mons ,. Lond. 1781 — 90; The Medical 
Museum, ebd. 13815 The new London 
Medical Journal, ebd. 1792: Annals 
of Medicine, von Duncan. Edinb. 1796 
— 1806; The London Medical and 
PbysicalJournal,von Bradley n. Macı 
leod, Lond. 1799 — 1827 ff.; Contrikbu- 
tions to Physical and Medical 
Knowledge, von Beddoes, ebb. 1799; 
The Edinburgh Medical and Surgi 
cal Journal, Edinb. 1805— 27 ff., dann 
in N. F. von 1836 an; The London Me- 
dieal Repository, Lond. 1814— 23; 
The quarterly Journal of British 
andForeign Medicine and Surgery, 
ebd. 1822; TheWeeklyMedico-Chir- 
urgical and Philosophical Maga- 
zine, ebb. 1823 ff.; The Medico-Chir- 
urgicalReview, von Johnſon, ebd. 1823 
ff.; The Edinburgh Journal ofMe- 
dical Scieuce, Edinb. 1828 ff.; The 
Glasgow Medical Journal, von Mas 
denzie, Gladg. 1828 ff.,; Dublin Jour- 
nal of Medical and Chemical 
Science, feit 1836; The Lancet, von 
Wadley, von 1836 an; London Medi- 
cal and Surgical Journal, von 1936 
an; London Medical Gazette, feit 
1836; British and ——— Medical 
Review, von Forbes u. Eonolly, Lond. 
feit 1886; The Dublin Quarterly Jour- 
nal of. Medical er 1846; 
Medical and Chirurgical Transac- 
tions publ, by the Royal Med. and 
Chir. Society, London von 1845 an, bis 
jegt 28 Bände; DublinMedicalPress, 
Dubl.von 1889 an; EdinburghMonthly 
Journal of Medical Science, von 
Cormack, Edinburgh, 1841 begonnen; Pro- 
vincial MedicalandSurgicalJour- 
nal, von Hennys, Green u, Streeten, Lons 
don 18425 The Medico - chirurgical 
Review and Journal of Practical 
Medicine, 2ondon von 1836 an; Guy’s 
Hospital-Reports, ebd. 1845; Lon- 
don and Edinburgh monthly Jour- 
nal ofMed. Scienc., 1841 ff.; Medical 
RIRELEEULTORN Eng ishandFo- 
reignMedicineandMedicalAffairs, 
begonnen 1842, + Kür Technologie u. 
Handel gibt e6: Mechanic’s, Magn- 
zine u. Technological and Miero- 
scopical Repository, beide monatlich; 
Lloyd’s List, täglich; Londou Jour- 
nalofCommerce; MercantileJour- 
nal, beide zu London wöchentl.; + Eifens 
babnangelegeubeiten behandeln: Rail- 
way Timesu. Bailway and Commer- 
cial Journal, beide zu London wödents 
ih; 9 Zeitihriften für Ingenieure, 
Marine u, Militärwefen find: The 
Civil Engeneers and Archiieecis 
57 Jour- 
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Journal; Eolburns United Service 
Magazine and Naval and Military 
Journal, in monatl. Seften; Navaland 
Military Gazette, wöcentlib, * Die 
weitverbreitetftien engl. Spottblätter find 
der Punch, od. Londoner Charivari, bef. 
wegen feinen meift polit. @aricaturen, bers 
ausgeg. von ben Brüdern Doyle u. der früher 
von B. Gregory redig. Bare + Reichte 
Unterhaltung bieten: The Story Tel- 
ler u. Sporting Magazine, beide 
u Londen in monatlichen Heften. *' Fur 
Schöne Künfte erſcheint monatlicht Jour- 
naland Repository of Arts; “s für 
Schach» u. and. Spiele ebenfalls monat» 
lih: The Chess, Players Chronicle., 
HC) Ueber die Zeitfchriften in Schweden 
f. Schwed. Literatur us; MD) aud uber die 
Zeitfchriften in Dänemark f. Dänifche Liter 
ratur o—n. 9 E) In Holland gab es 
viele u. treffl. Zeitſchriften, allein meift 
waren Ausländer ihre Herausgeber, bei. 
Branz., die, obſchon in Paris od. Frankreich 
ebend, doch wegen der Berfolgungen, die fie 
dort zu leiden batten, ihre Zeitfhriften zu 
Amfterdam od. Hang berausgaben, wie denn 
Jentres oft zum Dedmantel für in Frank— 
reich, ja oft in Paris gedrudte Schriften 
dienen mußte ; unter dieſen Journalen zeich— 
neten ſich vor aud. durch volljtindige u. ges 
orbnete Auszüge, icharffinnige Kritit, ans 
iebenden Styl aus: Bayles Nouvelles 
pr iardpubliquedeslettres, feit 1684, 
welche 1657 von And. fortgefegt wurden; 
Basnages Histoire des ouvrages des 
savans, 1687 — 17300; Xeclerc’d Biblio- 
th&öqueuniverselle, 168698, 28 Thle.; 
Bibliotkäque choisie, 1303-—18, 27 
Xhle.;Bibliocheque ancienneetmo- 
derne, 1314 — 27, 28 Xbhle.; baneben das 
Journal litteraire von 1718 — 37, bie 
Bibliotheque raisonnee von 1788 — 
51, bie Biblioth&eque nouvelle von 
1738—44 5 Lenfants, Beaufoires u. A. Bi- 
blioth&que —— e, Amſterd. 
1720- 415 Nouvelle bibliothb&que ou 
Histoire litt. d’Allemagne, ebd. 1746 
59. Mr Bon inland. Zeitichriften hält der 
feit 1692 begonnene Boekzaalvan Eu- 
rope (der unter mehr. Ziteln bis auf die 
neufte Zeit dauerte u. jest Boekzanl der 
Geleerde Wereld beißt) ftreng an dem 
kirchl. Lehrbegriff ; am meisten in Holland ges 
fhägt war fonft ber feit 1988 in Harlem wö⸗ 
heut, erſcheinende AlgemeeneKonst-en 
Letterbode (feit einigen Jahren ein nur 
jehr net Blatt), aud die Vader- 
andsche Bibliotheek feit 1790, der 
Recenseot u. a. genießen allgemeine Ach⸗ 
+ Die 1710 begonnene Republyk der 
Geleerden wurde 1748 gejhloffen. Wyt⸗ 
tenbachs treffl. Bibliotheca critica war 
eine philolog. Zeitſchrift, aber währte nicht 
lange, Den jetzigen Prit, Zeitfhriften Hols 
lands mangelt Gelbftftändigkeit, Küchtiges 
jedoch leiftet Die von Fr. Müller in Ans 
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fterbam 1844 gegründete gelehrte Zeitſchrĩft 
De Referent. Die neuen literar. Er— 
fGeinungen bringen: Lijst vannieuw 
uitgekomen Boeken, monatl. in Ars 
fterdam, u. Nieuws Blad voor dem 
Boekhandel, wöchentlich im Haag. In 
die Politik ftreiften hinüber der ältere 
HollandscheMercurius, Buarlem 1650 
— 1690, 4., 41 Thle. in 9-—10 Bon., die 
Kortfegung: De Europische Mercu- 
rius, erfebien Anfterd. 1690--4, 4., & 
Bde. *Holländiſche mebdicin. Beit- 
f&briften find: Annales Jde littera- 
ture medicale efrangere, von Klups 
fens u. Brunden, Gent 1806—07;5 Na- 
tuur- en Geneeskundige Biblio- 
theek, von Sundifert, Daag 1765 — 75; 
N atuor- euGeneeskundigeBiblio- 
theek, von Zerfier, Amfterd, 1774 — 84; 
Genees-, Natuur- en Huiskundig 
Kabinet, von Boegen van Engelen, Leyd. 
1379 —88;5 Genees-, Heel- en Vroed- 
kundig Maguzijn, von Pruys en Noltt, 
Rotterdam 174 —55; Verhandelingen 
bekroond met den prijs van hetle- 
gnat van Munnikhoff, Amfterd. 179 
—18005 Geneeskundig Magazijn, 
Delft 1801 — 02; Verhandelinzen en 
waarnemingentterbevordering der 
Genees-, Heel-, Verlos- en Schei- 
kunde, Leyden 1801; Geneeskundige 
bijdragen, ven Pruys van der Hoeven 
kogger, Meinwardt u. Salonıon, Delft 1825 
— 1826; Bibliotheek voor Genees-, 
Heel-., Schei-en Artseneijmeng- 
kunde, von Holtrep, Haug 1842; Aes- 
eulap, Practisch Tijdschrift voor 
de Geneeskunde, berausgeg. von van 
Mol u, van Eldid, Gröningen ven 1822 an, 
Tijdschrift voor Natuurlijke Ge- 
schiednis en Physiologie, red. burd 
van ber Hoeven, Amiterb. 1836, Hippo- 
krates, Magazijn toegewid on des 
Ada he Omvang van de Genees- 
unde beschowed als Wetenschap 
en Kunst, berausgeg. von Lander, Badhter 
u. Norteer, früher Rotterdam 1811 ff., jest 
Anıfterd. von 1887 an; Tijdschrift voor 
Genees-, Hleel-,Verlos-enNatour- 
kundige Wetenschappen, redigirt 
von Hoorn, Amfterdam feıt 1837, Wen- 
kenenMeeningen omfrentigenees- 
kundige Staatsregeling en alge- 
meeneGeneeskunde, geleitet von Heije, 
Amſterd. feit 1887, Boerhaave, Tijd- 
schriftvoorGenees-, Heel-, Verlos- 
en Artsenijmengkunde, herausgege— 
ben von Karteele u. Holtrop, Haag feit 
1838, Nederlandsch Lancet, Tija- 
sehrift von de praktische Chlrur- 
gie en Dogheelkunde, redigirt dur 
van Dnfenoort u. Alerander,; Utrecht von 
1838 au, Archief voor de Genees- 
kunde,red, von Heije, Amfterb, 1841, Bij 
dragen tot geneeskundige Staats- 
regeling, Amſterd. 1842 ff., aan 
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medicalde laNeerlande, Haag 1844, 
Nieuw Archief voor binsnen- en 
buitenlandsche@eneeskunde inha- 
rengeheelen —— red. durch van 
Deen, Zwoll 1845 — 46, Kliniek, Tijd- 
schriftvoor wetenschäppelijke&e- 
neeskunde, beransgeg. von Gohee, jeit 
1845, Nederlandsch Lancer, Tijd- 
schriftvoorde Geneeskundige We- 
tenschappen in haren geheelen om- 
vang; redigirt durch Dorpeling, neuere 
dings duch Donders, Ellermanır u. Janfen, 
Haag 1844—46, Nederlandsch Tijd- 
schriftvoor Verloskunde, Ziekten 
der Vrouwen en der kleine Kinde- 
ren, herausgegeben von Vroers, feit 1845, 
Ehemie bebandelt: Scheikundige On- 
derzoekingen gedaan in het Labo- 
ratorium der Ütrechtschen nr 
school, Rotterbd. ſeit 1842, 9+ EP) In Bels 
gien erihienen von jeder viele Zeitfchrifs 
ten, bie jedoch faft ſämmtlich der franz. Lis 
terätur angehören; noch jetzt erfcheinen die 
Gudpes (Welpen), ein ſatyr. Spottblatt 
mit Anekdoten, in Monutsheften un. Kleine 
Detav in Brüffel, Muquardt Bibliogra- 

hie de la Belgique, Esmeralda, 

evue litteraire, artistique et fa- 
shionable, Wochenblatt, ebd, Ein ju— 
rift. Sournal ift Bulletin officieldes 
Lois etArreötes (Gefesfamml.). Medi— 
ein. Sourmale find: Annales de mede- 
cine belge et dtrangere (l’Abeille 
et l!’Observateur med. r&unis), Mes 
bacteure Lequime, van Effchen u. Guiette, 
Brüffel feit 18365 Annales d’Oculi- 
stique et deGyn&cologie, herausgeg, 
— Florent, Cunier u. Schönfeld, ebd, ſeit 
1838; Archives de la med. belge, 
Journal des sciences medicales 
physiques et naturelles et de m&- 
decine vet&rinaire, von Lequime ebd. 
181W; Gazette medicale belge, ou 
Journal hebdomadaire de littera- 
ture, de critique et de nouvelles 
medicales, redig. durch van Meerbeed ır. 
van Swogenhoven, ebd. 1843; Encycelo- 
graphie miedicale u. Revue de Bru- 
xelles. $ür Handel: le Commerce 
beige; für die Sugend: Journal des 
Demoiselles, in Monatsheften; für 
Drerkegugt: Journaldes Haras; für 
Gewerbe: Musdedel’Industrie, aub 
für die Eifenbahn erſcheint ein Jonrnal 
deschemins de fer in Belgien. "+ &) 
In Spanien wurden bef. liter. = Prit.= biftor, 
Zeitfhriften erft im 18, Jahrh. eingeführt, 
fo exſchien das Diario de los literatos 
de Espafa, Madrid 17387 — 47, 4 ®be,, 
un. dad Seminario erudito, ebd, 1778 — 
91, 34 Bve., berausgeg. von Balluderes, 
reih an gründl. Veurtheilungen, *rit. Ab⸗ 
Handlungen u. Mirtheilungen bisher unge: 
druckter Schriften; das Memorial lite- 
rario de Madrid von 1784 — 1807 ift 
eigentlich blos Inhaltsanzetge; el Pen- 
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sador, herausgegeben von Elavigo. Der 
Mercurighistoricoypolitico, Mabr. 
1738—1808 , von 1773 an ebenfalls von Ela⸗ 
vigo, umfaßte 207 Bde, "Seit 1808 wen⸗ 
beten fih in Spanien Gemüther u. Kräfte 
mehr zur Politif, u. weil in Folge der Par⸗ 
teifämpfe mehrere Patrioten Spanien verk 
laffen mußten u. fih in England nieber- 
ließen, fo erfchienen dort mehr. gufe literar. 
Journale, fo die Ocios de Espaüoles 
refugiados en Londres, die von Antor 
nio Bello u. 3. Del Rio London 1824-28 
herausgegebene Miscelanea hispano- 
americana, wozu aud die in Paris 1826 
erſchienenen Miscelanea escogida 
americana gehören, Auch der Correo 
mercantil y literario enthielt Anzeigen 
der fpan, Literaturerzeugniffe u. Auszüge 
aus fremden Journalen , daneben auch Hans 
delsberichte, Wechſel⸗ u. Fondscurſe 10,5; Die 
Cartas literarias waren nur mittelmüs 
fig. Bon wiflenfchaftl. Journalen 
gab es ſchon früher einige, wie Memorias 
academicas de la R, socieduad de 
— — demas ciencias de Se 
villa, von Bonifacio u. Ambrof. Ximenes 
u. Lorite, Sevilla 1766— 93; Periodico 
de la sociedad m&dico-quirurgica 
de Cadiz, Eadir 1819 — 24; Decadas 
de medieina A cirurgia praticas, 
von Hurtado de Mendoza, Madr. 1821-28; 
Diario de las ciencias medicas 
Barcelona, Barcelona 1827, die zum 
Theil nob erfheinen, eben fo 1 naturs 
wiſſenſchaftliches. 1839 gab es in Spanien 
bereits 16 wiffenfhaftl. u. literar. Jours 
nale, zu denen 1840 noch 3 neue Nevuen 
(worunter auch bie Revista de Madrid) 
u. Magazine kamen, u, in ben legten Jah—⸗ 
ren noch viel mehr. 7) Am ärmften an 
wiſſenſchaftl. Zeitſchriften iftaber Portugal 
u. nicht eine erwähnungswerth. + U) Bon 
ben italien, Zeitfchriften war eins ber 
berühmten ältern bas Giornale de’letie- 
rati, Rom 1668— 81, meift Auszüge aus dem 
Journal des Suvans enthaltend, dann ein 
leihnamiges, Parma 1686, 7 Bbde., das von 
YApoftelo Zeno redigirte, durch Reichthum an 
literarhiſtor. Mittheilungen ausgezeichnete, 
1710 — 33 in 88 Thln. u. 40 Bon., 4., zu 
Venedig berausgeg.; Giornale de’ lette- 
rati d’Italia, mit 3 Supplementen 1722— 
26; als Fortfegung erfhienen: Osserva- 
tione letterarie, Mobena 1737 — 40, 6 
Bde., Giornale de' letterati, Sloreng 
feit 1742, u. NuovoGiornale de’ lette- 
rati d'Italia, Modena feit 1774; ingleis 
chen dad Giornale de’ letterati, Pifa 
1771— 96, von Fabroni gut redigirt, m, 
Nuovo Giornale de’ letterati, feit 
18025 in Mailand erfcheint feıt 1816 
Bibliotecaltaliana, bis 1826 
Acerbi, fpäter von Gironi, Carlini, Fuma⸗ 
u. gnatelli herausgegeben u. mit 
em 100. Bande 1840 gefchloffen; fie if 
das beſte Journal in Ftafien neben der von 
57° Bieufs 
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Bieuffeur zu Florenz beforgten Antologia, 
welche außer Beurtheilungen auch nody Abs 
bandlungen enthält; 1 Florenz kommt auch 
ſeit 1740 die Novelle letterarie ber: 
aus, die eine Zeit lang von Lami redigirt 
wurde; zu Ron die Eflfemeridi lette- 
rarie u, feit 1819 das Giornale arca- 
dico, das aber fpätereinging. Das zu Nea— 
pel feit 1806 erfcheinende Giornale ency- 
clopedico gibt meift fremdes Gut ; bafelbft 
erfcheint nod der in ncurer Zeit von Gior 
vanni DOrti Manara beforgte Poligrafo, 
Progresso,Omnibus u, Vesuvio. 3u 
Mailand erfheinen Fama, Figaro,Cor- 
rieredelleDame,Pirata u. m a, Zeit⸗ 
hriften, Das wiſſenſchaftlich bedeutendfte 

ournal aber ift Giornale dell’ I. R. 
Istituto Lombarda di scienze, let- 
tere ed arti e Biblioteca Italiana, 
feit 1841 in monatl. Heften erfcheinend; es 
enthält vorzugsweife Abhandlungen u, eir 
nige Beurtbeilungen neuerer Schriften. Für 
Bibliographie erfcheint noch in Mailand: 
Bibliografia Italiana ossia Elenco 
delle opere d’ogni specie e d’ogni 
He ehe stampate in Italia e delle 
italiane ——— all’estero, mo— 
natlich feit 1855. 99% In Padua erſcheint die 
Biblioteca tedesca, welde fib mit 
deutſcher Literatur u. ihrer Verpflanzung 
auf italien. Boden befhäftigt; einen vers 
mittelnden Charakter ziwifchen dem In- u. 
Auslande bat der Eco; er wird herausge⸗ 
eben feit 1828 zu Mailand unter den Aus 
picien des Grafen v. Papta von Paolo 
Lampato u. befpriht außer Politif alle Ins 
tereffen bed Zags. Für Volksbelehrung 
kommt feit 1824 zu Rom das Album bers 
aus, eine Zeitfhrift, die in Inhalt u. Form 
mit den Pfennigmagazinen zu vergleichen ift, 
In neurer Zeit regt ſich die ital. Literatur bef, 
in Bezug auf die jurift. u. ſtaatswirth⸗ 
ſchaftl. Journale u, namentl, zeichner 
fih Neapel durch Herausgabe derfelben aus, 
*Beſ. reichhaltig find die ital. medicis 
nifhen Zeitſchriften: Giornale di 
medicina, von Drteschi, Veued. 1763 — 
76; Raccolta di opuscoli medico- 

ratici, von Zargioni, Fler. 19773— 83; 

novogiornale dimedicina, von Bis 
talio, Vened. 1781; Giornale per ser- 
vir alla storia ragionata della me- 
dicina di questo secolo, von Xglietti, 
ebd, 1183 — 91; Nuovo giornale - PSyH 
piu recentelitteratura medico- 
chirurgica d’Europa, Mail. 1788 — 
1791; Giornale fisico-medico, von 
Brugnatelli, Pavia 1791— 1394; Com- 
mentari medici, von Bruanatelli u, 
Drera, ebd. 1797; Annali di medi- 
eina, von Raſori, Mailand 1802; Effe- 
meridifisico-mediche, von Pozzi, ebd, 
1804-5; Giornale della societä me- 
dico-chirurgica di Parma, Parnıa 
1806— 18; Giornale di medicina, von 
Drera, Padua 1812 —16; Nuovi com- 
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ee ns von 
Brera, Nuggeri u. Ealdani, ebd. 1818; Di- 
zionario periodico dimedieina, von 
Martini u. Rolando, 1820—25; Reper- 
torio medico-chirurgico diTorino, 
Zuin 1824 — 25; Mercurio delle 
scienze mediche, 2ivorno 1824; Re- 
pertoriodi medicina, diehirargia e 
di elinica medico-farmaceutica di 
Torino, von Riccio, Bapovero u. Ganta, 
Turin 1823— 26; Repertorio medico 
oper. period. comp. daalcuni pro- 
fessori della pontifica: universitä 
di Perugia, 1524; Archivio di medi- 
cina.pratica universa, von Gchina, 
Zurin 1824— 1825; 1I'’Osservatore me- 
dico, Neapel 1825 — 1828; Annali 
della medicina Ti al ae 
gica, Mailand 1824— 1828; Esculapio, 
giornale delle scienze fisico-me- 
diche, Neupel 1827; Giornale medico 
Napolitano,von Wiglietta u. de Simone, 
ebd. 1828; Annali universali di Me- 
dicina, von Ann. Omodei feit 1817 redigirt 
zu Mailand, früher ald Giornale diMe- 
dieina straniera, 1816; Bulletino 
delle scienze mediche, Bolegna ven 
183Lan; Giornale perservire aipro- 
gressi della Patologia e della Ma- 
teriamedica,redig, von Bufalini, Ramias, 
Venedig von 1835 an; Repertorio me- 
dico-chirurgico del Piemonte, ber: 
ausgeg. von Rolandis, Turin von 1856 au; 
Archivio dellescienze medico-/isi- 
cheToscane, $lor, von 1857 an; Annali 
nedico-chirurgiei, zufanmengetragen 
von Metaza, von 1889 an; Filiatre se- 
bezio; giornale delle scienze me- 
diche, rebigirt von Salvatore de Renz, 
Neapel von 1842 an; Giornale delle 
scienze mediche, herausgegeben von 
ben Mitgliedern der med schirurg. Facul⸗ 
tät au Turin, von 1842 an; Memoriale 
della Medicina contemporanea, r« 
big, von Benvenuti, Bened. feit 1842; Gaa- 
zettamedicadiMilano, berausgeg. von 
Panizza u, Bertani, feit 1842; Gazzetita 
Toscana delle scienze med.-[i- 
siche, #lorenz feit 1845. Im Ganzen 
vehnet man in Jtalien über 500 Zeit⸗ 
fhriften u. 3. * ) Deutichlaud if 
das reihfte Land an Beitfchriften, def. an 
gelehrten. a) Die allgem. Literatur: 
zeitungen u. ähnl. Blätter von bes 
urtbeilendber u. referirender Ten— 
deuz (gelebrte Zeitungen) begannen 
mit der Ueberfegung ber Jahrgänge 1665 
— 170 bes Journal des Savans durh Fr. 
Nitzſch ins Lateinifhe. "* Das erſte Dris 
A A waren aber bie 
682 zu Leipzig von D. Mende unternems 
menen u, von beffen Sohn 3, B. u. En: 
kel F. O. Mende, zulegt von 1754 — 1776 
von Bel fortgefehten, weit verbreiteten, 
latein. gef&briebenen Acta eruditorum, 
feit 1782 unter bem Ramen Nova acta 
erü- 


Zeitungen u. 
erudlitorum, beide mit reichhaltigen Sup= 
plementen; fiewaren früher mehr referirend 
u. u nn gebend, als recenfirend, 1. 
enthielten nebenbei auch or rer 8. 
DB. Earpzov; Tb. Ittig, Leibnig, B.2. v. 
Sedendorf, Cellarius, Schurzfleifh, Tho—⸗ 
mafius, Sagittarius, Wagenfeil, P. Lenfer, 
9,9. Bünau m. And; lieferten Beiträge zu 
ihnen, Sie beftanden bis 1776, doch erfchien 
der legte Jahrgang erft 1782, Mit den 
Supplementen m Regifterbänden zählen fie 
117 Bbe., 4. Novallitteraria in suppl. 
Actor, erud., von 3. G. Kraufe, 6 
Bde, waren in Lpz. 1718— 1723 erfcies 
nem "b>In  deutfcher Sprade u. bialoy. 
Form erfchienen zu gleihem Zwecke die 
Montagsgefpradbe von Ebr. Thomas 
fius, Ballen. Lyy. 1688 90, u. W. E. Ten⸗ 
zels Monatl. Unterredungen ıc. von 
allerhandBüchern, Lpz. L68N— 08, wo⸗ 
von deſſelben Enrieufe Bibliothek, ebd, 
1704 -—6, 3 Bde. ,, die Fortfegung war. Nes 
ben ihnen erfibienen ie Novellen augsder 
gelehrten u. curiöfen Welt, Franff. 
w. Gotha 1692, u. die Nova litteraria 
maris baltiei etseptentrionalis, erit 
zu Lübeck 1698— 1703, dann Hamb. 1704—7 
u. zulegt Lpz. 1708 von U. D.L, u. J. v. Mels 
len u, C. 9. Stark. "Mit dem 18. Jahrh. 
begannen die Monatl. Auszüge aus neu 
berausgegebenen Büchern von I. ©. Ekkard, 
zuerft Hannor. 1700 — 1702, dann Hamb, 
1708-—1709 ; Leßmanns u.Strasberge Nova 
litteraria Germaniae aliorumque 
Europae regnorum, Samb. 1705 —9, 
u. Gundlings esckielsuchemerius: 
gen über allerhand wichtige Materien u, 
Schriften, Halle 1704 — 1708. An lestere 
ſchloß ſich Gundlings, Schmaus's u. And, 
Neue Bibliothef ıc., Frankf. u. Lpz. 
1709 21, an, Wolteref, 3. ©. Kraufe u. 
Ehr. Schöttgen guben Lpz. 1708— 10 Aus— 
fübhr!l. Beriht von allerhand neuen 
Büchern; 3. ©. Kraufe u. 3. ©. Walch 
den Neuen Bücherfaal der gelehrten 
Welt, ebd. 1710 — 17, Pezold u. And. die 
gelebrte fama, ebd, 1712—18, Rabener 
u, fpater Jöcher 1712 — 55 die Deutſchen 
Acta eruditorum beraus, welche Blät— 
ter feit 1740 den Titel: Zuverläfiige 
Nachrichten von dem gegenwärtigen 
Zuſtand, Veränderungen u. Wachs— 
thum der Wiſſenſchaft annabmen. 
A Am längſten von deutſch geſchriebenen 
Journalen hielt ſich die Leipziger Neue 3. 
vongelehrten Sachen, 1715-97, welche 
neben Andern auch Chr. Dan. Bed redi— 
girte; im ihr finder man bis 1740 alle in= 
u. ausländ. Sournale auszugsweife. Ne— 
ben derfelben beftanden noch, erfreuten fich 
aber mur einer kurzen Dauer, I. Eh. Franks 
u And, Vermifchte Bibliothek, Halle 
3718—105 Algefonderte Bibliothek, 
ebd. 1718 — 195 Gebauers Hiftorie der 
Gelehrſamkeit unferer Betten, ebd, 
1721 — 26; bie in Nürnberg herausgekom⸗ 
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89» 
menen Nova litteraria eireuli Fran: 
conici, 1720, die Fränfifhen Acta 
erwditorum, 1927— 32, HeNüslihen 
u. auserlefenen Arbeiten, 1983.36, 
In Niederfahfen erfchienen Hamanns 
n Fable 4.1 end 1, aus neuen Büs 
ern, 1728, LeisnereNiederfähf. Nadh- 
richten von gelehrten Sachen, Hamb. 1729, 
— TUE U von ges 
lehrten, neuen Sadıen, 1731— 86; als Hoiz⸗ 
becher 1782 diefes Blatt übernahm, gab Kohl 
Be HamburgerBerichte von neuen ger 
lehrten Suchen bis 1757 heraus, woran db 
Ziegras Hamburger Nachrichten aus 
dem Reich der Gelchrfamteit bis 1770 ſchloſ⸗ 
fen; noch früher erſchienen Hoders Frank⸗— 
furt. gelehrte 3., 1786— 70, auf welche 
Dainets Frankfurt, gelehrte Anzei— 
zen bis 1786 folgten; Merf, Goethe ır. 
Schloffer waren Mitarbeiter an derfelben. 
2. In Berlin entftanden au die Briefe, 
dbieneueftetiteraturbetreffend, Berl. 
175965, 24 Thle., u. hbauptfädhlic von Ref: 
fing, Mendelfohn, Abbt, Nicolai u. And. ger 
leitet, die Allgem, deutfhe Biblivthch, 
ebd. 176696, 118 Bbe., u. als deren Fort: 
fegung die Neue allgem. deutſche Bis 
bliothek, ebd. 1792—1806, 107 Bder, wehl 
das berühmtefte Pritifhe Inftitut damaliger 
Zeit, worinwenigerreferirend alsrecenfirend 
verfahren wurde, u, zwar mit der größten 
Schonungslofigkeit, oft Bitterfeit, doch aber 
ımparteiifch u. wegen des Angriffs auf alte, 
verjährte Worurtheile zu einer neuen Periode 
in der Eulturgefhichte Deutſchlands führend. 
9» Andre Necenfirinftitute jener Zeit waren 
die Gothaiſche gelehrte 3, 1974-1804, 
die Nürnberger gelebrten Anzeigen 
1790 — 98 ıc. Pr Morzuglich waren es aber 
damals die Univerfitäten Deutfd= 
lands, von denen, wie fpäter, frit. Jours 
nale angelegt u. unterhalten wurden, ıt, faſt 
jede Univerfität hatte ein folches. *+ Ders 
gleihen allgemeine literar, Journale waren 
zu Erfurt GelebrteNabridten, 1761 
68, u, unter ähn!. Namen bis 1803, worin in 
ber fpätern Zeit die Namen ber Recenfenter 
genannt wurden, dann bie Erfurter ge: 
lehrte 3. 1381—1796 5 zu Erlangen Com- 
pendium historiae litterar. novis- 
simae, 1799-1810, ſchon früber unter and, 
Titeln feit 1746 herausgegeben, aber ohne 
bef. Auffehen zu machen, u, die Erlanger 
Anmerkungen u. Nachrichten feit 1746 
u, die Erlanger gelebhrte 3. 7W— 
1797. ** Damals erfhien auch in Göttin- 
gen, wo ſchon Kable 1787 —44 einen Abriß 
von dem meueften Zuftandbe der Ge— 
lehrſamkeit berausgab, mit der Grün: 
dung derlilniverfität 1739 ein gelehrtes Blaft: 
Göttinger 3. von gelehrten Sachen, 
welche nah Annahme von verfchiednen Na: 
men endlich unter dem Göttingergelehr» 
ten Anzeigen bis auf unfere Zeit beftebn ır, 
unter Hallers, Heynes, Eichhorns ıc. Rebae⸗ 
tion großen Ruf erhielten, jest aber, un« 
vers 
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derblenk, nur geringen Abfag finden. > Zu 
Greifswald erfhienen Dähnerts Pom⸗ 
merfbe Rachrichten von gelehrten Sa- 
chen, 1748 — 47; Möllers Kritifche (pie 
ter Neue, Neuefte Prit) Nachrichten, 
1748— 1805; zu Halle die Gelehrte 3., 
1766 — 92, der fhon Bundlings Auserlefene 
Anmerkungen u. Nene Bibliothek (f. ob, sıe), 
ſo wie andre ähnl. Schriften vorausgegans 
en waren; zu Helmftädt kamen Schirachs 
Eohemeridss litterariae, 1770— 75, 
von da bis 1781 Hentes Commentarii de 
‘ rebus novis litterariis u. bis 1778 
Bruns Annaleslitterarii heraus u, 
Helmpäbti he Liter. 3. 1791 u. 1792, 
»Auch in Jena begann Fabricius 1726 
Monatl. Nachrichten von gelehrten Leu- 
ten u. Schriften herauszugeben, benen die 
Jenaiſche gelehrte 3., dann die Jenai— 
{he 3. von gelebrten Sachen u. feit 
1782 die Jenaiſche 3. unmittelbar folgten ; 
"zu Kiel bie Gelehrte 3,, 177178, dar⸗ 
auf bis 1783 das Literaturjournal, dann 
die Gelehrte 3. mit einiger Unterbredung 
bis 1797; zu Königsberg in Preußen die Ko» 
u Shah gelehrte 3., 1764— 69; die 
u epns erfbienenen allgem. literar. Jours 
nale find ſchon vben na angegeben worden, 
von Marburg find Eftors Marburgiſche 
Beiträge zur Gelehrſamkeit, fo wie 
andre feit 1749 zu erwähnen; zu Prag die 
Gelehrten Nachrichten, 1771-—78; zu 
Noftod EtwasvongelehrtenRoftodis 
chen Sachen feit 1737, darauf 1752—63 
elehrte Nachrichten; 1962—73 Neue 
BerihtevongelebrtenSadenu,.dann 
Erneuerte Berihte von gelehrten 
Sachen; zu Salyburg erfchienen aber, von 
Hübner redigirt, die Gelehrten⸗3. 1788— 
1822 20.5 zu Kübingen Beridhte von 
gelebrten Sachen, 1752—57, fpäter Tü⸗ 
binger gelebrte Anzeigen bis 1797; zu 
Würzburg die Gelehrten Anzeigen, 1756 
— 1803. 9” Bef, aber bildeten fich mit der Zeit 
drei bedeutende Riteraturinftitute aus, zuerft 
tie Allgem. Literatur-Z., zu Jena 1785 
von Bertuc begründet u. von Schuß u. Hus 
feland redigirt ; ale Schütz 1804 wieder nad) 
Halle ging, verlegte er die Redaction dahin 
u. rebigirte fie mit Erich gemeinichaftlidh feit 
1804, zuweilen literarifchsbifter, Ueberſichten 
einzelner wiſſenſchaftl. Facher Itefernd, u. 
unter der gemeinſchaftl. Redaction von 9 
ball. Profefforen befteht fie noch iegt. Aber 
in Jena begründete Eichſtädt ftatt derfelben 
die Jenaifhe allgem. Literatur-3., 
bis 1842; feit 1848 erfcheint die Neue Je⸗ 
nauiſche 2it.»3., unter der Reduction von 
Hand, in Reipzig bei Brodhaus. 1800 ents 
ftand tie Leipziger Literatur-Z., hörte 
aber 1834 wegen Mangel an Theilnabme u, 
wegfallenderStaatsunterſtũtzung auf. 9° Als 
Dede Repertorium, 1820 zu Leipzig bes 
rundet, welches ſich nur auf fürzere In— 
altsanzeigen befchränfte, aufhörte, begann 
854 zu Leipzig das von Gersdorf geleitete 
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MRepertorium ber gefammten deut» 
{ben Literatur, welches eine He 

aller in deutfcher Zunge jährlich „rfchelmender 
Bücher zu geben firebte, aber 1848 mit dem 
4. Bde, gefchloffen wurbe. An deffen Stelle 
trat das Leipziger Repertorium ber 
deutiben u. auslänbifhen Literas 
tur feit 1844, Weniger umfaffend, aber 
gut u. fireng prüfend, find bie Heidelber⸗ 
ger Jahbrbüder ber Piteratur, unter 
Mitwirkung der 4 Facultäten zu Heidelberg 
herausgegeben von F. €. offer, Munke 
u. Chr. Bähr; fie erfcbeinen feit 1808 in Mo⸗ 
natöheften. *» Die Wiener Literaturs 
3., 1813 von Sartori begonnen, fpäter von 
Hülfemann rebdigirt, ging ſchon 1846 wieder 
unter; an ihre Stelle traten 1818 Wiener 
Jahrbücher ber Literatur, welche fi, 
ungeachtet ihrer Grünblichkeit, nicht weit 
verbreitet haben u. zw ihrem Beſtehn der 
Paiferl. Unterftügung bebürfem, fie erſchei⸗ 
nen in monmatl. Heften. Aehnlich verbält 
es fih mit den Gelehrten Anzeigen 
der Pönigl. bair. Afabemie ber Wiſ— 
fenfhaften zu Münden, bie wöchentlich 
ömal erfheinen. + Auch die Jahrbüũcher 
für wiffenfhaftl. Kritik erfhienen bei 
Cottg feit 1827 u. wurden von Berlin aus, 
wo fte fpäter erſchienen, von einem Verein 
Gelehrter rebigirt; fie waren ein Unterneb⸗ 


‚men auf Actien; 1847 follen fie, dem Ber: 


nehmen nah, aus Mangel an Theilnahme 
eingehn. Dagegen erſcheint Zmal die Woche, 
von K. Brandes rebdigirt, eine Literatur 
3. zu Berlin. Das LiterarifbeWoden= 
blatt in Berlin hat mehr politiſche Ten- 
benz u. ift ftreng confervativ, eben fo der 
von Huber herausgegebene Janus, Pt Die 
Quartalfhrift Hermes, welche feit 1819 
bei B- A. Brodhaus zn Leipzig berauss 
gegeben wurde u. fib nur auf bie wid 
tigften Erfcheinungen in der Literatur ber 
fhränßte, ift 1881 wieder eingegangen. *% Da 
durch jene, meift nur für gelebrte Zwecke ars 
fchriebene Zeitfhriften auch bei dem nict 
gelehrten, aber gebildeten Theile der Natien 
das Inteteffe anliterar, Kritik geweckt wurde, 
fo bildeten fib auch für diefe Zwecke rbeils 
felbfrftändige Zeitfchriften, wie Kogebnes 
Literarifhes Wohenblatt, welches 
einft großen wen hatte, aber nah Kotze⸗ 
bues Zobe unter Müllners Leitung ſebt ber= 
abkam, bis es Brockhaus in Leipzig 1820 
an ſich brachte (wogegen Müllner nun 1823 
u. 1824 die Hekate berausgab), der ihm 
einen ernftern Charakter gab; es erſchien 
—— unter dem Titel: LRiterariſches 
enverfationsblatt, fpäter, ſeit Juni 
1826, wegen eines Verbots in Preußen als 
Blätter für literar. Eonverfation 
u. jegt ald Blätter für literar. Unter- 
haltung; Ran bie Seite ftellte Ab ibm 
1827 das Berliner Eonverfationg= 
blatt, bas jedoch bald auch unterbaltende 
Auffäge mit aufnahm u. in der frühen Form 
wieder erlofchen ift (f. unt. +), auch wurs 
den 
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den Blätter ähnl. Inhalts als Beilagen zu 
mehr. — wie zum 
Morgenblatt , zur Abend» 3. u. a., ge: 
‚we ille. diefe Tegtgenannten Zeitz 
Tchriften zogen wohl auch andre Gegenftände, 
wamentl. Politik, in ihr Bereich. indem fie 
einzelne Gegenftände des Staats # it. öffentl, 
Lebens beſprachen; noch mehr thaten dies 
aber die Halliſchen Ja brbüder feit 
1838 von Muge uw. Echtermeyer in Halle 
erausgegeben, aber von O. Wigand in 
eipzig verlegt. Aber mehr. YHeußeruugen, 
© wie diergange Tendenz fanden, trog der 
it vieler Auffäge, Anftoß bei der 

preuß. Regierung, U. fie durften feit 1841 
nicht mehr in Halle redigirt werden. Daber 
fiedelten fie ſich nach Dresden über, wo Ruge 
allein fie als Deutfbe Jahrbücher noch 
13 Jahr fortführte, Allein aud in Sachſen 
ftießen fie, beſ. auf preuß. Nequifition, auf 
neue Schwierigkeiten w. mußten endlich mit 
Beginnen des 6, Jahrgangs 1845 auch bier 
aufhören. Der Verſuch, fie unter andrer 
Form, als O Wigands Vierteljahrs— 
ſchrift, 1844 zu erneuen, mißlang, indem 
defe 1845 ebenfalls aufhören mußte. Un ihre 
Stelle traten die Epigonen, von deuen bie 
jegt (Dec. 1846) bereits 3 Bde. vollendet find. 
giterar, Unfündigungen enthalt die zu 
Leipzig bei Sinrichs wöchentlich er ſcheinende, 
von 3. de Marle herausgegebene Allgem. 
Bibliographie für Deutſchland, die 
gireraturs u Kunftberidbtevon 
Marbach in Leipzig u. außerdem das 
Börfenblatt, f. unt. su. 10. Ueber Volks— 
bücher erſcheint Eentralblatt für 
Roltsbildung, zu Leipzig in Quars 
talheften. Piterar, Antiquitäten ende 
fihs behandelte R. Naumanıs Serapeum, 
Zeitfehrift für Bibliotheken, Wil: 
fenfhaft, Bandfdriftenktunde u. üls 
tere Fiteratur, in Leipzig bei O. Weigel 
feit Juli 1840 berausfommend. Un bie lites 
rar. Blätter fehließen fi \*Bb) die euch 
clopad. Zeitfchriften an, ja einige, wie die 
Acta ernditorum, ftreifen in ihr Gebiet bins 
über. Das erfte derartige Unternehmen var 
das Welt⸗ u. Staatstheater, eine Zeit— 
fhrift polit. u. allgemein literär. Inhalts, 
die in 12 Heften Heim 8., Erfurt bei Nonne 
1736 — 1740, von (ſchlechten) Kupfern bes 
leitet, erſchien. Bon dba an erhielt es den 
itel: Berbeffertes Welt- u. Staat 
theater, dann von 1751 anı Neu eröff= 
neter Shauplag aller vorfallender 
Staats», Kriegs- u Friedensbege- 
benheiten, wie aud den: Neuefte Ge— 
ſchichte der Kirben, ber Gelehrſo m⸗ 
Beit u. der Natur nebft and. Merk— 
würdigkeiten aus allen Theilen der 
Wiffenfhaften, in den achtpigse Jahren 
aber den? UünterhaltendesSchauſpiel 
nachden neueſten Begebenheitendes 
Stuats, der Kirche, dbergalanten 
Welt w des Naturreichs. 1801 erhielt 
fie ven Kitel: Neuefte Weltbuhne, u. 


vo. 


erloſch mit 1809, 1815 Baden eine neue 


Be e ale: Meue Weltbühne, die bis 
dauerte. Obgleich wur Compilation, 
ift dies Journal doch ale fortlaufende Ueber⸗ 
fiht von 73 Jahren x beachten. IM» Rein 
euchelopäd. Zeitfchriften find aber eigentlich 
ein Erzeugniß unferer Zeit mit ihrer ency⸗ 
clopäd. Tendenz, indeffen vermochte noch 
Peine das encyelopäd. Streben in feinen 
ganze Umfange durchzuführen, fondern bei 
allen berrfchte die eine od. die and. Lieblings⸗ 
wiffenfhaft vors, fo M*beim Hefperus, 
der, von Andre redigirt, erft zu Brünn 
1809. — 11, dann zu Prag 1812—21, endlidy 
zu Stuttgart bis zu Andris Tode u. ſpä⸗ 
ter, von Fr. Notter redigirt, 1821 —1 
erfchien, Anfangs die Naturwifenfhaften, 
bis, unter der legten Nedaction, die Politik 
Hauptgegenftand wurde ; fo bei der von Dfen 
feit 1818 herausgegebenen Jfis die Naturs 
geſchichte, bef. die Zoologie u. Zootomie, fo 
beider Meltbunde von Malten Politik 
u, Geſchichte. Auch U. Diezmanns Welt 
u. Zeit od. Blätter aus der Gegen» 
wart, die feit 1831 beſtehn, Anfangs ein 
Beiblatt zur Leipziger allgem, Modezeitung 
bildeten, fpäter unabhängig ausgegeben wurs 
den u. feit 1846 unter der Nedaction von 
Th. Oelkers 5 auch die Hambur⸗ 
ger wöchentl. gemeinwägiain Nach⸗ 
richten in 6 Blättern die Woche u. Ad, 
Schmiedis Deftreih. Wiffenfhaft u. 
Kunft ıc. in 3 Blättern, fo wie die von 
Gotta in Stuttgart herausgegebene Vier» 
teljabrefährift, obgleich dieſe vhorzugs⸗ 
weife die praftifche Staatswiffenfhaft w. 
Staͤatswirthſchaft behandeln, u. friber Mars 
babe Jahreszeiten, welde mehr Phi⸗ 
loſophie, Theologie u. Aeſthetik umfaſſen, 
find dergl. Eigentĩ. gehören auch mehr. Un— 
terbaltungsblatter, wie das Mexgen blatt 
u. a., bierber, indem diefe Auffäge über Ge⸗ 
genſtände aus allen Wiſſenſchaften aufneh⸗ 
men, wenn nur der Gegenftand von allgem. 
Intereſſe ift, |. unt. 1. ff._ Auch 4 e) für 
die Literatur fremder Sprachen gibt es 
mehr. encyclopäd. Nepertorten ; die umfafr 
fendften find das Ausland, weldes in tägl. 
Nunmmern, früber in Münden, fpäter in 
Stuttgart bei Cotta, feit 1827 — 1833 von 
Sautenbacher, 1834 von le Bret u. 1855 ff. 
von Ed. Widenmann redigirt, erfcheint, melſt 
Geographie u. Auszüge aus Reifen behandelt, 
u. die Anfangs vor 1814 Nord. Miscele 
len genannten Misccellen der neueften 
ausland. Literatur, redigirt von F. A. 
Bran, Jena 1814 32, dann nad deſſen 
Tobe von deffen Sohne Fr. Bran redigirt, 
welche fib aber mehr Gefchichte u. Po itik, 
als and, Fächer zum Gegeuſtand — das 
Magazin furdie Literatur bes Aus- 
(ande, redigirt von Lehmann, die Blätter 
pur Kunde der kiteratur des Aus— 
ands, zu Stuttgart, mit ben Ausland 
verbunden, aber 1844 einge angen, wogegen 
die VBierteljahrsfhrtft für neuere 
Spra⸗ 


Bprachen u. Literatur, welche zu Frank⸗ 


furt berausfommt, noch befteht. '"*d) 
An Zeitfchriften far einzelne Wiſſen⸗ 
fchaften ift Dentfchlands Literatur reicher, 
als jede and., bef. aber für an) Theolo⸗ 
e u. Proteftantismus dem Katho⸗ 
iciömne gegenüber. ana) Die theo⸗ 
foa. Literatur bandelten ab:. die Aus⸗ 
eslifene tbeolog. Bibliothet, Jena 
1724— 36, fortgefegt von Kraft als Nach⸗ 
richten ber neueften Adi 
ten, Jena u. fpäter Lpz. 1742—58, worauf 
fie Ernefti unt. dem Titel: Neue theolog. 
Bibliothek, 2pz. 176069, u,Neuefte 
tbeclog. Bibliothek, ebd. 1771—76, bes 
forgte; Döberlein, Auserlefene theos 
logifhe Bibliothef, 1780 — 1791, 
dann unter dem Titel: Theologiſches 
Journal, Nürub. 1795, u. ale Neues 
tbeolog. Journal, übernommen von 
änlein u. Anımon, 1793 — 94, worauf es 
ins 1795 — 08, u. Gubler ale Neufte 8 
tbeoloy. Journal 1798 u. 1799—1800, 
auch unter bem Zitel: Journal für theo— 
log. Literatur, von 1801 — 12, aber als 
S$ournal für auserlef. theol. Ziteras 
tur fortfegte ; daran ſchioß ſich Ammons u. 
Bertholds Krit. Journal der neuften 
theol. Literatur von 1813 bis 1823 
(15 Bbe.), u. das Neue Journal der 
theolog. Literaturvon Winern. Ens 
gelhardt bis 1830 (9 Bde). Fernere 
Arena Tri pri find: Eihhornsalls 
em. Bibliothek für bibl. Theologie 
784— 1800. Hermes u. Sramers Allg. 
Bibliothek der neucften deutfben 
tbeol, Literatur, Queblinb. 1784 - 858, 
benen Haffencamps Annalen der neues 
ften theol,Literaturu. Kirhengeid., 
Rinteln u. Lpz. folgten, —— feit 1708 
von Horftig u, Wachler, welder Legtre fie 
feit 1800 als Theologiſche u, dann Neue 
theol. Annalen bis 1823 berausgab, Eine 
Beat ung berfelben waren die Theol. 
abrbüher, Theol. Nachrichten von 
Schwarz, 1824— 1827, u. die Neueften 
tbeol, Annalen u. Theol. Nachrichten 
von Schultch, 1826 — 31. Die Göttinger 
Bibliothek ber neuften theol. Lite— 
ratur 1795 — 99 gab Schleusner u. Stäubs 
lin heraus. Möhr gab 1810 ff. erft in Zeid, 
zulegt in Neuft. a, d. D, bie Predigere 
literatur, u. Wrangel das Ardhiv für 
bie Theologie ıc., Tüb. 1815 ff., heraus; 
Horn, Mufeum der Thenlogie u. Li— 
teratursderfiterarifheAnzeigerfür 
hriftl, Theologie, erfhien von Tholud 
zu Halle alle 14 Tage, Ullmanns u, Umbreits 
Thevlog. Studien u. Kritiken, ers 
ſchienen feit 1827 als Vierteljabrefchrift in 
8, in Hamburg; Organ der Baur'ſchen 
Michtung find: Beller, Theolog. Jahre 
büder, ſeit 1842, eine Quurtalfchrift, zu 
Tübingen u, Schweglers Jahrbücher der 
Begenwart, Stuttg. 1843 f. "> Lbb) 
Theologiſche Necenfionsblätter find: 
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Nöhrs Krit. Prediger⸗Bibliothet, zır 

Neuftadt a. d. D. erſcheinend, Rheinwal 
Repert. für tbeolog. Literatur zu 
Berlin, feit 1845 in 2 Fortfegungen «is 
Allgem, Repert. für die theolog. Li» 
teraturu kirchl. Statiftiß, von Bruns, 
neues Repert. für bie tbeoloy. Liter 
ratur u. firdl. Statiftit, Berl. 1045 
von Reuter u. Allgemeines Repert. 
von Brund haben ähuliche Beltimmung. 

me oce) Thenlogie im Allgeme 
nen, zuweilen mit Seitenblicden anf 
tbeolog. Literatur behandelten folgende 
Blütter: Bertling, dann Wernsdorf, Thee⸗ 
logifbe Berichte von neuen Bü— 
dern u. Schriften, Danzig 1764— 835 
F. Bahrbts, fpiter von Bamberger u. 
Murfinna fortgefegte Allgem. theolog. 
Bibliothet, Mitau 1974— 80; Geiler, 
Gemeinnügige (fpäter Theologiſche⸗ 
Brit.) Betradhtungen der neueften 
Schriften Religion. ıc. betreffend, 
Erlangen 1376 — 1860; Stäudlind Mugas 
zin fur Neligiofttät, Moralu, Kir— 
chengeſchichte, Hannov. 1802—1805 ; Ill⸗ 
gens Zeitſchrift für hiſtoriſche Theo⸗— 
logie, Lpz. 1832 ff., mit ſehr umfaſſeudem 
Plan, feit 1845 fortgeſetzt von Niedner; 
Allgemeine 3. für Ehriftenthum u, 
Kirche, von Zille redigirt, feit 1846 Zmal 
wöchentlich zu Leipzig erfcheinend, Drey, 
Kubn, Hefele u, Welte, Theolog. Auars 
talfhrift, feir 1816 in Tübingen, die 
Kirchliche Reform, Monatefhrift für 
freie Proteftanten, von Wislicenus rebi« 
girt, zu Halle, der Zionswädter zu 
Hanıburg, wöcentlidh ausgegeben, Beit- 
ſchrift für Proteftfantismus u. 
Kirche, von Harleß, Monatsjchrift zu Er: 
langen, Rudelbady u. Guerife, Zeit ſchrift 
für bie gefammte lutb. Theologieu. 
Kirche, feit 1838, Quartalſchrift. AAdd4) 
Abhaudlungen m. Auffäge über theo« 
log. Gegenftände enthielten Corodis Be is 
trage zum vernünftigen Denken im 
der Religion, 1781 — 9, auch 1801 
u, 1802 von Keller fortgefegt, Paulus 
Memerabilien, Leipz. 1787 — 96, Hens 
kes were (fpäter Neues Magyar 
sin) für Keligionspbilofopbie, 
xegefe u. Kirhengefch., Helmſtädt 
1793 — 1803, deifelben Dufeum für Res 
ligionswiffenfhaften, Magdeb. 1804 
-- 1809, Ehr. Schmidts Bibliothek für 
Kritik u. Eregefe des Neuen Teſta— 
ments wältefte Kirchengeſch., 17%— 
1802, dazu das Repertorium für bie 
Literatur ber Bibel tc. von 2. Schmidt, 
1808 u. f., Auguftis Theoleg. Blätter, 
Gotha 1796 — 1800 u, als Fortfegung dar 
von 1801 u. f. die Theolog. Monate- 
fhrift, Hemrihe Beiträge zur Be— 
förderungbder theologiſchen Wiffen- 
haften, Hannov. 1804 u, f.; Keild u. 
sihirners Analeften für das Stus 
dıum ber eregetifden u. fpftemut. 
Theo⸗ 
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Theologie, Lpz. 1012 ff, Palmers Neue 
— eitſchrift, Gieß. 1815 — 16 (2 
St.), Rupertis Theolog. Miscellen, 
Hamb. 1817 ff., Köthes Zeitſchrift für 
Chriſtenthum u.Gottesgelaährtheit, 
Zub. 1816—18, Schröters u. Kleins Op⸗ 
poſitionsſchrift für Chriſtenthumu. 
Gottesgelahrtheit, Jena 1817 ff., 
Schleiermahers, de Wettes u. Lükkes Theol. 
Zeitſchrift, Berl. 1819 f.z Winers Zeits 
fchriftfürwiſſenſchaftl. Theologie, 
Sulzb. 1826 ff. Steudels u. m. And. fort⸗ 
gefegteKübingerdeitfhriftfüriiheor 
logie, 1828 ff., Sr. W. Krummader;z 
Paimbiditer, Dugas fürdriftl, Mits 
theilungen, zu Elberfeld herausgegeben, 
der Prophet v. Sudom, Monatsfchrift 
für evangel, Ebriften, zu Breslau, 
Evangel.3eitblätter, Monatsichr. ebd., 
Neuefte Nachrichten aus dem Reiche 
Gottes von Eliner, Monatsfchr. in Ber- 
lin, C. 3. Nitzſch u. K. H. Sud, Monatss 
ſchrift für bieevang. Kirche, der Rheins 
proviny u. Weftphulens, feit 1842 in Bonn, 
Sasskes; irhenblatt für die res 
formirte Schweiz, verbunden mit Ebs 
rards Zußunft ber Kirche, Zürih 18345 
f., Kirchl. Vierteljahrſcheift, Berl. 
1844 ff. Stirm, Studien der evangel. 
Geiſtlichkeit Württembergs, Stuttg., 
Lrücke u. Wieſeler Bierteljabrfhrift 
für Theol. u. Kirche mit beſ. Berück— 
ſichtlzung der hannöver. Landes— 
kirche, Goͤtt. 1845, Bibl. Studien v, 
Geiſtlichen im Königr. Sachſen, herausgeg. 
von Käuffer, Monatsſchrift für die 
unirte evangel. Kirde, von Eltefter, 
Jonas, Piſchon u. Sydow, Berlin 1846, 
.eee) Tür Hermenentit waren 
beftimmt: Eichhorns Repertorium für 
bibl, u. morgenländ, Literatur, 2p3. 
17N — Eh, Paulus, NeuesNRepertorium 
2c., Jena 1790 u. f., Lorobachs Arhiv zc, 
Marb. 1791 — 9; Zobels Magazin für 
bibl. Suterpretation, 2p3.1805 f., nebft 
andern, welde bald nad ihrem Beginn wier 
der eingingen, I0) Für ogma⸗ 
tie mn. Moral: Flatts, fpäter von Süßs 
Find fortgeiegtes Magazin für hriftl, 
Dogmatif u, Moral Tub. 1796 — 1810; 
Böhmes u, Müllers Zeitfhrift für Mos 
ral, Sena 1819, u. derfelben Zeitſchrift 
für Moralu. Religionspbilofopbie, 
Altenb. 1821. gg) Für Stirchens 
geichichte: Stüudlins u, Zufhirners Ars 
hip fur alte u. neue Kirchengeſch., 
Lpz. 1818 ff., dann als Vaters Kirhens 
bifter. Archiv, Halle 1823 ff. '"!hhh) 
gür praßt. Theologie: Journal für 

rediger, Dalle 1770 — 1841, zuerft von 
Sturm, dann von Niemeyer, Wagnig, zulegt 
von Bretfdineider, Goldhorn u. U. bejorgt; 
Franke u, Niemeyer, Zeitſchrift fürpros 
teftant. Geiftlihe, Halle; Beyers All- 
gem. Magazin für Prediger, Lpz. 1789 
— %, woran fih deſſelben Mufeum für 
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Prediger, 1797 — 1800, ſchloß; Teller 
Neues Magazin für Prediger, Zül—⸗ 
lihau 1792 — 1802 5 Löffler Magazin für 
Prediger, Hannov. 1803 — 16, wozu Am⸗ 
mons, fpäter Zyichirners Mazasın für 
Kriftl. Prediger, Haunov. u. Lpz. 1816 
— 20, u, Röbr6 Mugazin für Prediger 
au Neuftadt a.d. D., die Kortfegung ift; Hen⸗ 
es &ufebia, Helmft. 1796 — 1800 ; Schu⸗ 
beroffs Journal zur Veredlung bes 
Prediger u. Schullebrerftardes, erſt 
Altenb., dann Leipz. u. zulegt Neuft. 1802 
1832; Rehkopfs Predigerjournal für 
Sadfen, Bittenb. 1803—10, u. mit Schott, 
Beitfhrift für Prediger, kpz. 1811 
13; Natorps Quartalſchrift für Relie 
gionslehrer, Duisb. 1804— 9, fegte Rebe 
als Philulerhia 1810 fort; Tzſchirners 
Memorabilien für bas Studium m 
bie Amtsführung ber Prediger, 2pz. 
1810— 21; Bails NeuesQArhiv für 
Beinen Liegn. 1808 — 12, u. deſſel⸗ 
en Urhiv für Pattoralwiffenfhaft, 
Züllihau 1819 ff. Seit 1819 kam auch eim 
Wochenblatt für Aber u. Schul⸗ 
lehrer der preuß. onauchie zu Erfurt 
heraus, ik) Für Homiletit: Hanz 
fteins Homilet.=-Prit. Blätter, Steubal 
1791 — 1812, u, deffen Krit. Jahrbücher 
ber Homiletiß, Berl, 1818 f.; Bahrdts 
Magazin für Prediger, Züllihau 1782 
— 1802, Predigtentwürfe enthaltend ; Daurs. 
Mepertorium für alle Amtsverrich— 
tungen einesPredigers, Halle 1805 — 
18; Klefeders Homilet. Jdeenmagas 
Hi Hanıb. 1809 — 12; Groffes Archiv 
ür ben Kanzel» u. Altarvortrag, 
Erf. 1810 — 15, woran fit) Ranranns Neues 
Archiv ıc,, 1817 — 19, ſchloß; Alts u. kinder 
manns Zeitfchrift für geiftl. Bereds 
famteir, Eisl. 1828 ff. Kkk) Für Litur⸗ 
ie: Bagnig, liturgifhes Journal, 
alle 1801—11, 9 Bde. 11) Für As⸗ 
cetik: Sonntagsfeier, wöchentliche 
Blätter für Kanzelberedfamteit u, 
Erbauung, von K. Zimmermann zu 
Darmftabt herausgeg., feit 1834 ff.; Bläts 
ter für briftl. Erbauung von Fiſcher, 
Lpz. 1842 F.;5 Neue Oppofitions«- 
fhriftzu Befeſtigungdes Proteſtan— 
tismus, v. Lobeg. Lange (für alle Stände), 
Jena 1846, ber Ehriftenbote, ein fkutt« 
garter Wochenblatt, der die pietiftifche Rich⸗ 
tung verfolgt; mehrere Kirchenblätter 
für Württemberg, Medlenburg, Schleswig, 
Holftein x; ber Pilger aus Sachſen m 
Meurer, außerbem einzelne Sonntugsbläts 
ter. Asmmen) Für Statechetif: Langes 
Katehet. Magazin, Nördi, 178184, 
fortgefegt Erlangen bis 1791; Gräffes Kas 
techet. Journal, Gött, u, dann Zelle 1793 
— 189, ann) Für Miffionswefen 
erfcheint Die Biene auf dem Miifions« 
feld zu Berlin mongtlich, der evangel, 
Heidenbote zu Bafel alle 14 Tage, das 
Barmer Miffionsblatt, bien am 
if» 


004; Zeitungen u. 
Miffionss3. ebd., das evany.slutber, 
Miffionsblatt zu Dresden, die Nachrich⸗ 
ten aus ber Bath. Miffion zu Mainz, 
bas Kalwer Miffionsblatt, feit 1827 
monatl. 2 Stüde. Für innere Miffton: 
BWihern, Fliegende Blätter ausbem 
rauben Be bei Hamburg; aud bie 
Buftav- Adolph: Stiftung hat den Boten 
ausgefendbet durch K. Zimmermann. Auch 
pn) bie Fatholifche Kirche hatte 
ran früher, wiewobl fpäter, als die pros 
eftantifche, Beitfchriften: wie Rüls Frei⸗ 
müthiger, Ulm 1782—87, u. beffen Beis 
u... des ältern Ehriftenthums, ebd, 
1788 — 93; Beitfhrift für Theolo⸗ 
gie u. Kirchenrecht der Katholiken, 
ebd. 1806 — 165 Journal für Patbol, 
Theologie, Habamar 1802 f.; Batzs u. 
Brenners Theolog. Beitfhrift, Bamb, 
1809 — 14; Arints, dann Plegs Theolog. 
Beitfhrift, Wien 1813—18, u. deffen 
Neue theolog. Zeitſchrift feit 1828; 
Breslauer Beitfhrift für Batbol, 
Theologen, von Dittersborf u. And. her⸗ 
ausgeg. 1832 f.; Achterfeldts u. And. Zeitz 
Hrift für Philofopbie u. kathol. 
hbeologie, Köln 1832, Von Purzem Bes 
fand war Gratzs Zeitfchrift zur Berich— 
tigung mannidhfaltiger Entftelluns 
en des Katbolicismus, Mainz 1820, 
homilet. Hinficht ift Forſtners Homilet. 
Sibliothet, Wien 1791—1807, Reper— 
torium für kathol. Seelenſorger, 
Zinz 1818, gehalten; außerdem erſchienen: 
ber Friedensbote, ein Sonntagsblatt 
atholiken, in Stuttgart, das Monats⸗ 
t: ver Katholik, in 8 Stüden bie 
Mode zu Mainz, Kutbol. Blätter ale 
Beilage zu den Rheinifchen Blättern für 
Unterriht, Kathol. Stimmen, 2 Rums 
mern wöchentlich d" Regensburg, NRatha⸗— 
nael, kathol.⸗kirchliches Volköblatt, 
v. Schmittmann ein Monatoblatt zu Köln, 
— religiöfes Sonntags— 
latt, zu Würzburg u. zu Mainz, der Res 
ligiond=- u. Kirhenfreund 2mal die 
Woche ebend., die Monatsfchrift ber Apo⸗ 
Ioget zur Bertheidigung der Pas 
thol. Kirche von Peſchke zu Breslau, 
Bee Schwertbdes Glaubens, u. 
etrusbder Fels inden Brandungen 
ber Jahrhunderte, beibes Monutszeits 
ſchriften, Blätter zur Belehrung u. 
Erbauung, Monatsjhrift, zu Paffau er: 
heinend, u. endlich die zu Mugsburg im 
erlag ber Kollmannfhen Buchhandlung 
erfheinende Sion, Stimmein ber 
Kirhe für unfre Zeit, rebdigirt vom 
Hofftiftsprebiger Wifer in Münden, u. 
die Neue Sion, vom Domprediger Fuchs 
in Dünchen redigirt, gleihfalls zu Augss 
burg in der are Buchhandlung ers 
Theinend. »* Das Badenfhe Kir: 
den» u. Schulblatt zu Kreiburg, aber 
mit für ben kathol. Schulftand beftimmt, fo 
wie die Literaturs?. für kathol. Mes 
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ligionslehrer (fpäter für die Bathyoi 
Geiſtlichkeit), berausgeg. von Maftianr 
Veonard, fpäter von Feldner, Landsh. 1810, 
follte die Beurtbeilungen von kathol. Büs 
ern vom Pathol. Standpunkte aus liefern. 
ws Die deutſch⸗kathol. Kirche yäblı bis 
jegt 8 Organe: Die Patbol. Kirchen⸗ 
reform, von Mauritius Müller zu Ber⸗ 
lin; Fürchriſtkatholiſches Leben, von 
Behnfh in Breslau, u; DBiefefehalle, von 
3. de Marle in Skeuditz, alle 3 Monats⸗ 
hriften. Die beabfihtigte Herausgabe eines 
odbenblatts für die deutſch⸗kathol. Kirde 
von MR. Blum, dam wegen Eonceffions- 
perweigerung in Sachfen, Altenburg, Defs 
au u. Weimar bis jegt nicht zu Stande. 
oc) Die Kirchen» 3. find eine Bef., 
erft in neurer Beit entflandne- Gattung ber 
theol. Literatur. Sie befprehen ausfchlies 
Bend bie Angelegenheiten der Kirche; bie 
erfte gab €. Zimmermann 1822 zu Darms 
ftadt ale Allgem Kirchen⸗Z3. beraus, 
ein Archiv für dic neufte Geſch. u. Statiſtik 
der chriftl. Kirche, nebft Sammlung kirchen⸗ 
hiſtor. Urkunden ; bald wurde ein Brit. Blatt 
für bie neufte theolog. Literatur beigelegt w. 
feit 1831 von Zeit zu Beit der Inhalt der 
and, thevlog. Zeitſchriften — Nach 
Bimmermanns Tode 1832 übernahm Bret> 
chneider u. KR. Zimmermann die Redaction. 
feih nad ihrem Erfcheinen trat der Res 
ligionsfreund für Katboliten, ven 
Bentert redigirt, diefer Kirchen = 3. im April 
1822 entgegen; er trennte fidy in 2 Blät- 
ter, bie bald ausblieben, bald wieder fort= 
gefegt wurden; feit 1853 wurde der 6. Jahre 
e unter dem Zitel: Allgemeiner 
eligiong» u. Kirdenfreund un. 
Kirhencorrefpondent, wieder eröffnet. 
we» 1820 begann zu DOffenbah unter H. 
I. Schmitt die Katholiſche Kirchen-Zi, 
welche Goöſchl dann fortſetzte u. feit 1882 zu 
Ufchaffenburg —— e⸗Die Kirchen⸗ 
3. für das kathol. Deutſchland, bie 
Eros ſeit 18340 zu Münden herausgab, 
ging ſchon im März 1835 wieder ein. Auch 
Lerchenmüllers Gonftitutionelle Kir: 
hen=3., 1880 zu Kempten begonnen u. 
fpäter in Augsburg beraustommend, batte 
nach einigen Jahren gleiches Schidfal; Ka» 
tholiſche Kirhens»3. von Höningbaus, 
Frankf. a. M. 1888 ff, '%4 Der Allgem. Kir⸗ 
chen⸗Z. entgegen ftellte ſich aud in der evans 
gel. Kirche als Organ bes alten, ortho⸗ 
doren Kirchenglaubens bie von Hengſten⸗ 
berg als Monatsfchrift zu Berlin feit 1827 
berunsgegebene Evangel. Kirchen-3. 
Sie befteht noch fort, während bie der 
Evangel 3. entgegentretende Neue All⸗ 
gem. Kirchen-B., 1831 von Gtephani 
u. Weber zu Nürnberg gegründet, nur 2 
Zahre beftand. Auch der von Aller. Müller 
—— kathol. Kar on. Wächter, Halle 
1830, fpäter in Leipzig erſcheinend, ein anti⸗ 
jefwit, Blatt, bat inas geendet. Radıbils 
bungen ber erften Idee der Kirchen» 3. _ 
ie 
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die Dorfbirhei- 3., von Köpper re⸗ 
digirt, zu Liegnig in monatl. Lieferungen 
von 1 en erſcheinend, die Berliner 
allgemeine, 1839 von Rheinwald bes 
gründet, m. die Sihfifhe Kirchen-3Z. 
von Earl, dann Scheuffler, jegt Fiſcher in 
Frohburg, geleitet in Grimma. Aehnlich ift 
aub der Bremer Kirhenbote von 
Fr. Mallet in Monatsheften; der Kirchen 
freund, eine Wochenſchrift zu Kaffel. Auch 
1090 44) für das Judenthum erfcien durch 
Zunz eine Beirfhrift für Eultur u, 
Wiltenihaft des Judentbums, Bers 
fin: 1822 f. u. zu Magdeburg das Jérae⸗ 
litiſche Predigt»: u. Schulmagazin, 
aud zu Bersfeld, von Heß redigirt, der 
Jsraelit des 19, Jahrh. Frankf. a. M., 
das Sabbathsblatt, von Jellanid in Leip— 
zig redigirt, ebenfo erfcheinend, u, die Alls 
em. 3. des Judenthums von Philipps 
Ton redigirt, ein Wochenblatt, bei Baums 
gärtner in Leipzig, die von Frankel in Dres- 
den redigirte Zeitſchrift für die relig. 
Sntereffendbes Judentbums, Berl, 
feit 1844, u, der von Aub in Baireuth geleis 
tete Sinai, feit 1844 erſcheinend, I. Fürft, 
der Drient, Berichte, Studien u. Kriti— 
ten für jüdiſche Geſchichte u. Antiquitäten 
feit 1838, als Wochenblatt in Leipzig, u. 
m. a. Eine Jaraelitiſche Schul-3. 
erfcheint zu Simmern. \®* ee) Seit: 
fchriften für Schulwefen n. Pädagos 
if, welche Nachrichten, Abhandlungen ıc. 
uber Alles, was für Schul: u. Erziehungs 
weſen Intereffe bat, geben, erfhienen in 
Deutſchland viele; aaa) Schriften, über 
Schulweſen beurtheilendes Gutsmuths, 
die Bibliotbef der pädagog. Litera— 
tur, Gotha 1800 — 18; Weingarts Lite⸗ 
raturs, für Shulwefen; eine Lite» 
ratur«3. für Deutfhlands Volks— 
ſchulllehrer erfhien Sondersh. 1819, ers 
loſch aber bald; "> bbb) allgemeine, zu⸗ 
weilen mit einem Rüdblid auf die 
Literatur bes Schulwefeng: bie erfte 
gab 3. ©. Bidermann in ben Acta scho- 
lastica, 2pz3. 1741 — 48, heraus, wozu 
befjelben Nova acta scholastica, ebd, 
1749, 2 Ihle,, w. Altes u. Neues von 
Schulfahen, Halle 1755 ff., fo wie 
Schöpperleins Magazin für Säulen u. 
Erziehung, Nördl, 1767, 6 Bbe., u. Ehr. 
G. Böckhs Allgem Bibliothekfür 
dag Schuls u, Erziehungsweien in 
Deutſchland, ebd. 1778 ff., 11 Boe., kas 
men, "> Bafedow u. Campe begannen Lpz. 
1737 bie Päadagog. Unterhaltungen, 
welche Baſedow in ben folgenden Jahren 
als Pbhilantbrop. Unterbaltungen, 
4 Jahrg., allein fortfegte. Gleichzeitig er⸗ 
ſchien Heylers u. Roos Archiv für die aus—⸗ 
übende Erziehbungstunft, Gießen 4737 ff, 
12 Bbe. Das Braunſchweig. Journal, 
auch Philoföph. u. pbilolog. Inhalts, von 
Eampe, Trapp, Stuveu. Heufinger, Braune 
(60.1788, wurde von den Begrundern allein 
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ſeit 1792 als Schles wig Journal bis 1798 
fortgeſetzt "MB. Hani gab das Arch iv 


der Erziebungsfunde für Deutſch⸗ 
land, Weißenf. 1392-94 ,,4 St. heraus; 
Jachmanns u. Fr. Pafows Arhbiv beut- 
ſcher Nationalbildung, Berl.1812, er⸗ 
lebte nur 1 Jahrg. Seebodes Krit. Bir 
bliothek für das’ Schul⸗— u. Unter⸗ 
richt sweſen, Hildesh. 1819 entftanden, ver⸗ 
band ſich, mit Jahus ſeit 1826 herausgegebe⸗ 
nen Jahrbüchern für Philologie u. 
Pädagogik, 1830 zu den Neuen Jahr- 
büchern für Philologie w Pädagos 
gif, führt neuerdings aud den Titel: Ar⸗ 
hiv für Philologie u. Pädagogik, nm 
wird feitdem von Jahn 1. Klog gemeins 
ſchaftlich redigirt. Faſt denfelben Titel füh⸗ 
ren die Jahrbücher für Erziehung 
u. Unterricdt, die in Berlin in Monats- 
beften erfheinen; die Padagogiſche 23. 
wird in Leipzig monatlich 2mal ausgegeben, 
die Shlefifbe Shullehrer: 3. erfceint 
in Breslau monatl. Imal, das Shulblatt 
in Quartalbeften in Berlin, die Schul⸗ 
chronik zu EIberfeld, die Saächſ. Schul: 
3., wöcdentl. in Grimma, Diltheys usgims 
mermanns Allgem Schul⸗3., zuerft 
Darmft. 1824, zerfiel feit 1826 in 2 Abtheil,, 
die eine für Gelebhrtenbildung, beftebt noch 
jest die andre nahm 1834 den Titel Zeit- 
fhrift für Alterthumsmwiffenidafs 
ten an u. erfcheint in Marburg. Anbre 
Beitfchriften find: Kobig Preuß. Volkes⸗ 
ſchul⸗Z., SchlögersSchuffreund, Scherrs 
Pidagog. Beobachter, Schulz, Striez u. 
Ule, Schulblatt, Heims u. Vogls Quar⸗ 
talſchrift, Hauſchels de ir Heu⸗ 
nings Monatsblatt, Bauers Schulbote 
od. Sächſiſche Schul⸗Z., zu Grimma, 
Schulblatt fürBrandenburg, Mager, 
Pädagog. Revue, feit 1840, Schweizer. 
Schulblätter, Rbeinifh=-weffäl. 
VBoltsfhulfreundu.v.a, #4 gec) Dem 
Volksſchulweſen gewidmet war H. ©, 
Berrenners Deutſcher Shulfreund, feit 
1791, von. K. Chr. &. Zerrennervon 1811-23 
fortgefegt; daran ſchloß ſich als Fortſetzung 
Berrenners Jabrbud für das Volke— 
fhulwefen, Magbeb. 1825 ff. 5 Be, 
ferner 3, 8. Grufers Ardhiv für Volko— 
erziebung durh Kirche u Staat, 
Salzb. 1808, Gräfes Ardhiv für das 
prakt. Volksſchulweſen, Eisleben 1828 
(fämmtlich eingraangin); FU, Diefter 
wege Rhein. Blätterfür Erziehungu. 
Unterricht, Schwelm 1827 u.&ffen 1829 ff., 
Schweiger Magazinf.deutfbe Boll 
ſchullehrer, Neuſit. a: d.D.1832; Wolfe» 
HRS eine Monatsſchrift I Goldberg 
uh der kathol. Jugendbilduer, zu 
Breslau erfheinend, u. die kath ol Zeit» 
ſchrift für Erziehung u. Bildung, 
eine Monatsichrift zu Neuß, gehören hier- 
ber, * add) Eigentlice Jugend: 3, zur 
Belehrung u. Unterhaltung ſelbſt für die ev= 
wach ſenere Jugend beſtimmt, erſchienen meh⸗ 
rere; 
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rere) bie ältefte war die Jugenb=B., von 
er herausgeg., Weſel unter 
demfelben Titel eine 2., Frankf. a. M. 1800, 
eine 3. als Neue Jugend⸗Z., von Dolz 
berausgeg., Lpz. 1810-20, u. als Neue 3. 
für ———— ebd, 1821— 23; auch ale 
Iduna erſchien, von Ziehner redigirt, ein 
aͤhnl. Blatt, Meiß. 1827—29, u., von Ama⸗ 
lie Schoppe berausgeg., ein and., Altona 
1831— Mehr. aͤhnl. erlebten nur einen 
Fahrgang 5 gegenwärtig beftehn folgende 
Beitfhhriften für die Jugend: Feierftuns 
den, für Freunde ber Kunft, Wiffenfchaft 
u. Literatur, berausgeg. von 3. ©. Ebers⸗ 
berg, Wien 1832 — 33; Beihäftigun: 
gen für die Jugend, Stuttg. 1834; Ju⸗ 
gend⸗Z., herausgeg. von J. E. Schnee⸗ 
mann, Dreob. 15 — die Deutſche Ju⸗ 
gender. zu Meißen, der Deutſche Stutt⸗ 
arter u. ee Zugendfreund, 
Sugenbblätter gm tuttgart. Ein Pfen⸗ 
nigmagazin für Kinder erſchien bei 
Broͤckhaus (jonft im Verlag des National⸗ 
magazins) in Leipzig, die Jlluftrirte 3. 
für die Jugend feit 1846, redigirt früher 
von R. Heller, jegt von Jul. Kell, bei Brock⸗ 
haus u. Avenarius, die Jlluftrirte Ju 
end⸗Z., redigirt von Wander, bei O. 
igand in Reipgig. 10) Für Philolo⸗ 
ie beftehn wenige Beitfhriften, doch aus 
er den Blättern von Seebode u. Jahn 
(f. ob. 105.), feit 1842, das Rhein. Mus 
jeum für Philologie, herausgegeben 
von Welker u. Fr. Ritſchel, Bonn 1832 ff, 
(ift eine neue Folge bes bisher von Niebuhr u, 
Brandis herausgegebenen Mufeums für 
Philologie, ebd. 1826 — 29); für Lins 
guiftiß erfdyien feit 1837 Zeitſchrift für 
Kunde bes Morgenlandes, erft durch 
Ewald in Göttingen, dann durd Laffen in 
Bonn, in zwanglofen Heften ; Zeitſchrift 
der deutfhen morgenläand, Gefells 
haft, Lpz. 18465 den german. Sprachen 
ift gewidmet: Zeitſchrift für deutſches 
Altertbum, 2pz. 1841 ff., von M. Haupt 
berausgeg.; in Berlin beftcht feit 1845 bie 
Beitfhrift für die Wiffenfhaft ber 
&Sprade, redigirt von Höfer. '"* gg) Die 
philoſoph. Zeitfchriften beftanden meift 
sur Burze Zeit, weil fie zu einfeitig u. par⸗ 
teiiſch Einem Syſteme huldigen, u. auch das 
Publitum, an den Forſchungen der Philos 
fspben zu wenig Theil nahm. ana) Bes 
urtheilende Schriften waren: Loffius, 
Meufte philof. Literatur, Halle 1778— 
82, in 7 Stüden, bem berfelbe eine Ueber⸗ 
fit ber neuften pbilofopb. Litera— 
tur, Gera 1784 1.1785, folgen ließ; Bous 
terwed, Neues Mufeum der Philoſo— 
phieu. Literatur, 2p3.1802, v. Schmidts, 
Grobmanns u. Snellg Allgem. Biblios 
theder neueften pbilofoph. kiteras 
tur, 1799 erfhienen von jeder nur einige 
Hefte; aud ellings u. Hegels Kriti« 
ſches Journalber Philofopbie, Küb. 
1802, enbigte {don 1808. bbb) Andre 
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Zeitichriften über Philoſophie, bei 
manden mit Berüdfigrigung ber 
pbilofophifhenk2iteratur: Heumannsd 
Actaphilvosophorum, Halle 1715 — 23, 
in welden Nadrichten von ber Gefd. ber 
Philofophie m. Urtheile über alte u. neue 
pbilofoph. Bücher aufgenommen wurben, bes 
ginnen die philofopb. Zeitſchriften. Späs 
ter gab Hager feinen Philofopb.Büders 
faal, 2p3. 1741 — 44 heraus, woran ſich die 
Philofoph. Unterfuhungen u. Nahe 
rihten 1744 — 45 reihten. Windheims 
Göttingiſche philoſoph. Bibliothek, 
Hannov. 1249 -57 folgte, u. daneben gab 
derſelbe die Bemühungen ber Welt— 
weifen von 1300 — 1750 heraus, Nürnb 
1751 —54. Bon fürzrer Dauer waren ſchon 
Daries's JZenaifhephilofoph. Biblio-— 
thek, Jena 1759 — 60, Riedels Philoſ 
Bibliothek, Halle 1768, Sattlers Phi 
loſoph. Bibliothek, 2pz. 1771, Zobels 
Bibliothekder Philofopbie u. Lites 
ratur, Franff. a.8.0.1774—75, die Neue 
philoſoph. Bibliotheß, erft vom Auber, 
dann von Hennings beforgt, Lpz3. 1774 76; 
Eifar gab Denfwürdigfeiten aus ber 
philoſoph. Welt, Lpz. 1978588, ı. von 
1787 — 98 bie Philofopb. Annalen ber 
aus, 199 An Eberhardt Philofopb. Ma⸗ 
ge Halle 1788 — 92, reihete derfelbe 
is 1795 das Philofoph. Archiv, weldes 
zu Berlin herauskam. Neben jenen erſchien 
die Philoſoph. Bibliothek, von Feder u. 
Meiners, Bött. 1788— HL u, das Neue pbir 
loſoph. a von Abit u. Born, 
Lpz. 1789 — 91; Nbicht gab auch mit and. 
Gelehrten 1794 u. 1995 das Philofopb. 
Journal au Erlangen heraus; 1795 ging 
auch das feit 1795 zu Gießen erfcbeinende, 
von Schmidt u. Snell redigirte Philos 
fopb. Iournal für Moralität, Res 
ligion u. Menſchenwohl ein; 1905 be» 
gann Nietbammer das Philofopb. Jour⸗ 
nal einer Gefellfhaft deutſcher Ges 
lebrten zu Neu: GStrelig u, Jena, weldes 
Fichte von 1797 — 98 fortfegte. '7*1796 u. 
97 gab Jakob zu Halle die Annalen der 
Philofopbie u. bes philoſ. Beiftes, 
1798 u. 99 Buhle u. Bouterwed zu Göttins 
en das Philoſoph. Mufeum beraus, 
ud Reinhold Beiträge zur leidtern 
Ueberfidht bes Zuftandes ber Philos 
fopbie beim Anfang bes 19. Jahrh., 
amb. 1801, . mit dem 6. Hefte 1808. 
eit 1818 gab Fiſchhaber zu Stuttgart bie 
Zeitſchrift für Philof. heraus. Hier—⸗ 
ber kann bie von Fries, Schmid u. Schrös 
ter zu Jena berausgeg. Oppofiticne 
fhrift für Philofophie u Theologie 
u, and. gerechnet werben. 1832 begann die 
Zeitſchrift für Pphiloſophieukathol. 
A bie noch jegt erſcheint, redi⸗ 
girt von Achterfeldt u. Braun, in Bonn, 
Eben fo fommen U. Schweglers Jabrbär 
her der Öegenwart zu Tübingen nod 
j:gt heraus. Wiſſenſchaftlich bedeutend — 
au 
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and die Zeitſchrift für Philofopbie 
1. fperielle Theologie von I. M. 
ichte, feit 1837 bis 1846, 16 Bde. '"hh) 
ür Mathematit war u. find beftimmt: 
Bernoullis u. Hindenburgs Leipziger 
Magazin für reine u. angewandte 
Mathematik, 1786 — 88; des Letzteren 
Arhbiv der Mathematik, ebd. 1799 — 
1800; Breithaupts Magazin für das 
Neueſte aus der Mathematik, ebd. 
1806 f,;5 Journal für die reine uü. ans 
gewandte Mathematik, herausgeges 
ben von Erelle, Berl. 1826 ff. Fernere 
Beitfhriften für Mathematik find: Baumes 
gartners u, Ettinghaufens Zeitſchrift für 
Phyſik u. Mathematik, Wien 1826 — 52, 
weran Baumgartner feine Zeitfchrift für 
Phyſik u perwandte Wiſſenſchaften 
knüpfte; Archiv für Matbematit u, 
Phyfik, herausgeg. von Grunert, Greifsiv. 
1841—44. !9+jj) Kür —— er⸗ 
chienen folgende Zetſchriften: ann) Köiti⸗ 
Ihe Toarnale: Ienihens, Hoffmanns m. 
Walchs Allerneuſte Machrichten von 
juriſt. Büchern 20, Jena 1735 — 1755, 
worin außer Kritiken, auch and,, die Ges 
ſchichte u. Theorie der. Jurisprudenz betrefs 
fende Suben aufgenommen worden; für die 
ausland. Jurisprudenz theilnehmend, küns 
digte ih Bachs Unparteiifhe Kritißac. 
an, 2p3. 1750—59. Nah diefem wirkten 
Gerſtlackers Jurift. Bibliothek, Stuttg. 
17585 — 62, u. Seldows Jurift. Biblio» 
thbefvon neuen jurift. Büchern, Gött. 
1764 — 82; Schotts Unparteitfhe Kris 
tißzc., 894. 1769 — 82, u. bis 1788 fortger 
ſetzt als Bıbliorhefderneueften jurift. 
Zireraturz; SHartlebens Bollftündige 
Unyeigezc. der neueften jurift. Lite— 
ratur ſeit 1984 u. dann bis 1792 unter and. 
Titeln zu Mainz berausgey.; 19% Storrs 
Juriftifbe Literaturder Deutſchen, 
erit Deffau, dann Frankfurt a. M. 1771— 
87; Neuefte jurift. Literatur, Eıl. 
1776 — 84; Allgem. jurift. Bibliothek, 
Nürnb, 1781— 86, dann Tüb. 1396 — 08; 
Kritiſches Archiv ber neueſten juriſt. 
Literatur, Tüb. 01 — 6, von Danz, 
Gmelin, Tafinger u. Gönner herausgeg., Da⸗ 
belows u, Mach Jurift. Fiteratursd,, 
Halle 1801, u, dieJabrbüderbderjurift. 
Yiteratur, red, von Schunk, Erlang. 1828 
— 56; bie Krit, Jabrbüder für deut— 
ſche Rechtswiſſenſchaft, begründen 
1837 von Richter, fortgeſetzt von Schneider, 
erfheinen zu Leipzig noch jegt als Mo: 
natsfhrift, 9" bbb) Andre juriftifche 
eitfchrifteit find «) im Allgemeinen: 
otts IurıftifhesWochenblatt,2pz. 
773— 74; Juriftifhe 3. von. EIverg, 
Gött, 1828 ff.; Siebenkees Juriſtiſches 
Magazin, Jena 1782 f,, u, deffelben 
Neues jurif, Magazin, Aush. 1784; 
Juriftifhes Magazin von Scholz IM., 
Liebe, Gand u, Bacharid, Braunſchw. 1835 
f.; Güntsers u. Ditos Leipziger Mas 
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gazin für —— hrſamkeit, Lpz 
1784 f. u derſelben Reues Leipzi —* ꝛc. 
ebd. 1786; Hagemanns u. Gunthers Archto 
fadie tbeoret.w. praft, Rechtegelehr— 
ſamkeit, Braunfhw. 1788 02; Zeit⸗ 
ſchrift f. Rechtsgelehrſamkeit, von 
Dollines u, KHudler, Wien 1825 ff.; Grols 
meins Magazin fürdbie Philofoph, 
u. Geſchichte des Nedtd u. der Ges 
feggebung, Gichen 1798 F.; Rhein. 
Mufeum,,ß. für $Jurisprudenz, von 
Blume, Puchta u. Pugya, Bonn 1887-40; 
Gönners Ardbiv für die Gefeggebung 
w. Reform des jurifl, Studiums, 
Landsh. 1805 — 12; Jahrbüͤcher für 
preuß. Gejeggebung, v. Kamıpg, Berl, 
1813 fi; Zeitfhrift für geſchichtl. 
Rechtswiſſenſchaft, herandgeg. v, Sas 
viguy, Eichhorn u. Göfchen, Berl, 1815 ff. ; 
Kritiſche Zeitichriftfür Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft u. Geſetzgebung des Aus— 
landes, herausgegeben von Deittermaier u, 
Bacharid, dann von v. Mohl, Heidelb, 1829 ff, ; 
die Reform, vedigirt von Eberty, Halle 
1848 ff. ; Blätter für volkösthümliche 
Nedrtsfunde, einzu Leipzig erfceinendes 
Wochenblatt; Berliner jurif.Woden> 
ſchriftz Jabrbüder für fühf. Gefep- 
ebung u. Rechtspflege, redigirt von 
artin, Neuftadt a. d. D, (eingegangen); 
Zeitſchrift für fühl. Rechtäpflese 
u. Berwaltung, im Leipzig erfcheinend; 
Wochenblattf. merkwürdige Rechts—⸗ 
fälle, Lpz. 1841 ff; Archiv für ſächf. 
Inriſten, redigirt von Nehrhoff v. Holder- 
berg, Dresd. 1846; eine ſüddeutſche Au— 
walt s⸗Za zu Heidelberg, u.einenorddeuts 
ſche, zu Grimma erſcheinendz von 1847 an 
wird der Recht sſpiegel von Paul Römifch 
zu Skeuditz bei Koffka u. W. v. Blomberg ers 
fcheinen; e8 foll eine populäre jurift. Mor 
natsfchrift werben, 4) Für Civilrecht: 
Hugos Civiliſt. Magazin, Berl. 1790 — 
1817,5 Bde.; Archivb für die civiliſti⸗ 
ſche Praris v. Mittermaier u. Und;, Hei⸗ 
delb. 1821. ff. ; Zeitfchrift für Civilrecht 
u. Proceß, redigirt vom Linde, Marezoll 
ıc., Gießen 1846 f 4.) für Griminals 
recht: Higigs Annalen der deutfhen 
u, ausland Griminalrechtspflege, 
Berl. 1827 ff., 83 Hefte, von 1837 am zu 
Altenburg von Demme u. Klunge fortges 
ſetzt, jegt feit 1845 von Scletter in Leip- 
Mr rebigirt, aber bei re in Alten⸗ 
urg erjheinend; Zeitfhrift für bie 
Eriminalrehbtspflege in den preuf. 
Staaten, von Ping; Beitfhrift für 
Civils u. Eriminalredht, herausgeges 
ben von Roßhirt u, Warnkönig, Heidelb. 
834 #.; Temme, Eriminalift. Seit⸗ 
f&hrift, Berl. 1843 ff.; Kleinſchrod u Ko⸗ 
nopat, Archiv des Eriminalredhts, 
Halle 1998— 1811, 7 Bde., neue Folge, 
herausgeg. von Abegg, Birnbaum, Heff⸗ 
ter, Mitterimaier u. von ter, cbd, 1817 
5 Neue Fahrbüderf —— 
recht, 
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seht, von Held, Eiebdraht u. Schwarze 
redigirt, in Dresden v. Leipzig erfcheinend. 
u. s) Kür Staatsrecht: Eryfterts Mar 
gazin für das deutſche Staats» u. 
Lehurecht, Weplar 1785 — 91; Berges 
Deutfhes Staatsmagazin, Gött. 
1796 — 1800; Häberleins Staatsardiv, 
Helmft, 1796—1508 5; K. E. Schmid, Der 
deatihe Bund, Hildburgh. 1815 — 
19; Klübers Staatsarchiv des deut- 
{ben Bundes, Franff. a. M. 1816—18; 
Deutſches Staatsarchiv, redigirt von 
K. Buddeus, Jena 1840— 44; Cenſtitu— 
tienelle Jahrbücher, redigirt von Meill, 
Stuttg. 188 ff. DeutſcheWochenſchrift 
für Politik u.Literatur, in Karlsruhe 
herausfommend, »4 Für Kirchenrecht 
waren die Zeirfchriften meiſt mit den theolog. 
für Kirchengefchichte verbunden, wie Brets, 
Abeles u. Böhmers Magazine, Ms.) Kür 
Polizei: Hartiebens Juſtiz⸗ u. Polizeir 
fuma, unter andern Namen u. oft unters 
brochen feit 1802, ferner: Fr. Eberbarbdt, 
Dolizeil. Rachrichten von Gaunern 
2c., Koburg u. Gotha, 1828 — 35, 3 Bde; 
Deffen Allgem. polizeil. Anzeigerfür 
Thäüringen ıc., Gotha 1835 ff.; Merker, 
Mittbeilungenzur®Befördberungbder 
©Sicderheitspflege, Berl. 1819 ff.; von 
13823 au auch unter dem Titel: Beiträge 
zur @rleihterungdes®@elingens der 
praßt. Polizei, in Berlin ale Wochen- 
blatt erfcheinend; der Waͤchter, Zeitfchrift 
für Poligeivviffenfhaft, zu Bützow, Zumal 
die Woche. 9%) Gefchichte u. Po⸗ 
Liti werden meift in den nämlichen Zeit: 
ſchriften abgehandelt, wenigftens hängt die 
neuere Geſchichte faft immer mit der Polis 
tif zufammen. Für ann) Gefchichte allein 
(zuweilen nody mit Geographie verbunden) 
ind beſtimmt: Meiners u. Spittlers Göt— 
ring. biftor. Magazin, Hannov. 1787 — 
92; Poſſelts u. And, Archiv für ältere 
u.neuere, bef, deutſche Geſchichte, 
Memmingen 1790 ff.;5 Hormayrs Archib 

ür Geogr., Hiftorie x, Wien 1810; 
ogts u. Weitzels Rhein. Arhiv für 

Geſchicht e ꝛc. Wiesb. 1810—14, Bef, für 
alte Gefhichte : Benidens Zeitſchrift für 
die Völker: u. Kriegsgeſchichte der 
Vorzeit, Erf. 1821 ff.; für neuere: Bits 
ſchings Magazin für Hiſtorie u. 
Gcogr., Hamb. VER; W. A. Schmidts 
Zeitſchrift für Geſchichtswiſſen— 
ſchaft, feit 194, Berlin in Monatsheften; 
Bernoullis ArchivzurneuernGeſchichte 
ꝛe. %yz. 1786-88, 8 Thle.; Haupts Zeit⸗ 
ſchrift für deutſches Alterthum, zu 
Leipzig; v Ledeburs Allgemeines Archiv 
für dıe Geſchichtskunde dee preuß. 
Staats, Berl. 1830 (eingegangen). Eben 
fo kommen auch mehr. Zeitfhriften für die 
Geſchichte einzelner Stadren heraus, fo das 
Mufealblatt f. Oberöftreihu. Salj- 
burg zu Binz, das Notizenblatt für öf 
veih, Geſch. zu Wien, die Baltifchen 
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Studien für Ponimern zu Steftin, die 
Zeitfchrift für Weftfalen zu Mimfter, 
die Thuringia zu Arnſtadt, die Trevis 
ris in Trier, die Zeitfhrift für Ham— 
burger Geſchichte zu Hamburg, das 
Archiv für Frankfurts Geſchichte zu 
Frankfurt a. M., das für heſſ. Geſch. 
von Steiner, herausgegeben zu Darmftadt, 
für Purbeff. Geſch. zu Kaffel, das für 
Dberbaiern zu Münden, bas für Ober: 
franten, burd v. Hagen redigirt, zu Bat 
reutb, fürlinterfranten u. Afwaffens 
bury zu Würzburg, für Niederfahfen 
zu Hannover, für Eftb- u. Kurland, 
von Bunge —— Dorpat, für Schles— 
wig, Holfteinu. Lauenburg zu Altona, 
von Michelſon herausgegeben, fur Sieben— 
bürgen, von Epuller redigirt, zu Hermuns 
ſtadt, das Schweizeriſche aæat der 
vaterländ. Gef. zu Zürich, die Bade— 
nia zu Karlsruhe, das Archiv für bie 
wiffenfhaftl. Kunde Rußlande, ven 
Ermann beruusgegeben, zu Berlin, ſämmt⸗ 
id in Quartals, Monats- od. ungezwung⸗ 
nen Heften; desgl: erſcheinen eben eo abr= 
bücher für die Geſch der Rheinlante 
u Benn, die für Medlenburg in Ro— 
Rod, tie Württemberg. Jahrbücher zu 
Stuttgart, die Wochenſchrift: bag Inland, 
für Liv-, Eſth⸗ u. Kurland, das Laufiger 
Magazin zu Görfig. "+ pnn) Auch die 
gefchichtl, Höälfsiwiffenfchaften haben 
ihre eigenen Zeitfehriften. Se erichienen die 
Alterthums-⸗Z. Iduna, Brest. Iel2, Der: 

mode, Dünkelsb. 1816, die Zeitſchrift 

für Alterthumswiſſenſchaft, von 

Berge u. Käſar, feit 143 zu Kaffel, €. 
Gerhards Archäolog. Zeitichrift, alle 4 
Tage zu Berlin, Zeitſchrift für Alter: 
thumskunde, die zu Marburg erjceint 
u. ſchon ob, 105. erwähnt ift, die Mittheis 
lungen der antiquar. Gejellfhaft zu 
Zürich, bie besfähf. Vereins f.Erfor: 
fbungderAlterebümer zu Halle, Nach— 
rihten aus ber Heidenwelt, Stuttg. 
1834; noch jegt erfcheinen die Numidmas 
tiſche 3., redigirt vom Pfarrer Leitzmann 
in Tunzenhauſen, Weißenſee 1834 ff, u 
Köhnes Zeitfhrift für Münze, Sie 

gel: u. Wappenkunde, erſcheint jühr- 
lih tn 6 Heften; Blätter für Münz— 

kunde, feit wo Berlin herauskommend. 

ee oce) Geſchichte m. Politik zugleib 

behandeln Woltmann: Gefchichte u. Po— 

litik, Berl. 1800-1805; Voß, tie Beier 

ten, Beim. 1801—14; Berge ı. Heinichen, 

@uropätfcher Auffeber, * 1805 u. 


1812— 24; Polit. Journal zu bu 
berausg. 1781 — 1804 von G. B. v. 
1505—12 von ®.v. Schirach, fpäter forfgef. 


v. Koopnumn, After, Gathy, Lünzmann, u. 
iest v. 2. Heiſe; Archenhol,, Minerva, 
onrnal hiftor., pofit. Inhalte, Hamb. 
—1811, fpiter fortgef, von F. A. Bran, 
Zena 1812 — 31, dann don 8; Bran, ebb, 
1832 ff.; Polis, Jahrbücher der Ge— 
ſchichte 
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bite u. Staatstunft, Ppy. 1826, feit 
role von Bulau; Annalen für 
Gefhihte u. Politif, Stuttg. 1833; 
Gentralbibliothef für Literatur, 
Statifit u. Geſchichte, Halle, in Mos 
natöheften; die Monatsihrift Zeit-Regi— 
firande, zu Weimar; Görres u. Philipps 
Bitorifdepolit Blätter zu Münden, 
2 Hefte ben Monat, ein ultramontanes Blatt, 
04 Auch Beitfchriften gr einzelne Perioden 
u. Stände, wie Kölln, $euerbrände, Lpz. 
1806—7 , u. deren Entgeguungen, Löſcher⸗ 
mer, Kiel 1807—9, u. 5. €. U. M. v. Aretin 
Alemannia für Wahrheit u. für Mect, 
Münd. u, Eulzb., 2. Jahrg,, 42 Hefte, 1815 
u. 16, fo wie von Münd, Aletheia, 5 Bbe,, 
Lüttich u. Haag 1829 — 31, 15 Hefte; bie 
Adels=3., Unfangs von de [a Motte Four 
que, dann von mehr., zulegt von Alex. v. 
Einfiebdel redigirt, aud eine Zeit or. 
ald Panorama wöchentlid Zmal, er 
in Berlin, dann in Altenburg erſcheinend, 
1846 eingegangen, find hierher zu rechnen, 
Die übrigen: polit, Zeitſchriften ſtehn unter 
den Zeitungen, encyklopädiſchen Zeitſchrif— 
ten (f. ob. 100.) u, Volko⸗, Unterhaltunges 
u. polit. Eonverfutionsblättern 3; oben sa._ 
1), dad) Militär, Zeitichriften 
find: v. Gröben, Kriegsbıibliotheh, 
Bresi. 1755 — 80; Seidls u, Nöfhs Bels 
loma, Dreso. 138087; 9. Porbed, Neue 
Bellona, 1802-6; v, Maffenbab, Mili⸗ 
tär, Monatoſchrift, Berl. 1785 fi; v. 
Scharnhorſt, Neuesmilitär, Journal, 
Dannov, 1788 — 1805; 2. Dover, Neues 
militar, Magazin, Lpz. 1798 — 1808; 
Neues militar Ardıv, Zür. 1803-5; 
Deftreid. militär. Zeitſchrift, Wien 
1808 — 11, fortgefegt von Schele 1811 bis 
1eöt; Berliner militar. Wochenblatt 
(halb offiziell), Berl, 1816 f.5 Beitfchrift 
für Kriegswiſſeuſchaft, Ludwigsb. 
1819; Militär. Blätter, von Mauvillon 
berausgeg., Eſſen feit 1820 (eingegungen); 
Allgem. Milttärs3., Darmit. 1826 bis 
jest; 2. Schneiders Soldatenfreund, 
eine Wochenſchrift in 4. Berl. feir 1883 ff; 
Beitfhrifefurfunft, Wilfenihaft 
u. Befd. des Kriegs, fonft von -Deder, 
Eyriaciun Bleffon, jest, nach beider Erftern 
Zode, von Legterm allein, Berl. 1835 ff.;5 
Helvetiſche Militärgeitfchrift, her— 
ausgegeben von Walthard, Quartalfchrift zu 
Bern; Urhiv für Dffigiere aller 
Waffen, von Hütz u. Schmölz!, ſeit 1844 
in Münden herausgegeben ; audb kommt 
eine Militär-Literaturrd, in Berlin 
beraus, "ese) Auch. über Geographie 
u. Ethnographie handeln zahlreiche Blat⸗ 
ter, fo außer den: fchon bei Gefchichte Ges 
nannten: Fabris Geograph. Magazin, 
Deffan, dann Halle 1983-1789; Sprengels 
Beiträge zurBölkersurtändertunde, 
2p3,1791 Allgem geograph Ephe⸗ 
meriden, Weim.1798, von Zach begonnen 
u. vom Und, mier mehr, Titeln ſortgeſetzt; 
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Lichtenfterns Ur iv für Geogr. u. Staus 
tiftit, Wien 18011804; 5. A. Bran, 
Ethnograph. Archiv, Jena 1817— 29, 
39 Bde;; Streit u. Cannabich, Der Glo— 
bus, Erfurt feit 1821 (eingegangen) u. die 
Beitfhrift für vergleidende Erd— 
Funde, von Lüdde in Magdeburg, feit 1842 
in Donatsbeften, eben fo Berghaus, Annas 
len der Erds, Völker: u Staatem 
kunde in Monatsheften. Auch das frühere 
Journalderkands: u,Seereifen, Berl. 
1808 — 36, gehört ‚hierher. - Ulte Geo⸗ 
grapäle behandelt: Hoffmann, Die alten 
eograpben, in zivanglofen Heften -in 
Leipzig. "8 Die Geographie wird aud in 
das Bereich vieler Unterhaltungsblätter 
zogen; außerdem beftehn noch mehr, Blät- 
ter, Die fih Ethnographie u. Geographie 
zun Theil zum Ziel fegen u, oben-ea ge⸗ 
nanut find. spp) Für Biograpbien 
find die Zeitgenoffen, Lpys 1816, fort 
arjegt von Köthe, dann von Kramer m, 
Haffe, vorbanten, U⸗ min) Für die Mas 
turfunde ana) überhaupt befiät die 
beutfche Literatur neben einer großen An- 
zubl von Societätsfchriften u. Sammlungen 
einzelner Schriften einen großen Vorrath an 
Z⸗eſchriften aus ältrer u. neurer Zeit, z.B: das 
Leipziger Magazin een 
2c., von Funk u. And, feit 1785 berausgeg.z 
das von Lichtenberg —— u. fpäter 
von Vogt fortgefegte Magazin fürdas 
Neuefte aus der Phyfif u. Katurs 
geſch., Gotha 1781 — 99; Voigts Magyar 
zin für den neueften Zuffandder Ras 
turfunde, Iena u, fpäter Weim. 1800 
1806 5 Gmelins Göttinger Journal der 
Naturwifienfhaften, Gött 1797 fi; 
Hermbftidts Bulletin (fpäterMufeum) 
db. Neueften u. Wiffenswärbdigfteu 
aus den Naturwifjenfhaften, Berk 
1809 — 18; Flörkes Magazin der neuer 
ften@rfabrungeninderRaturfunde, 
Berl. 1812; Deifelben Unterbaltungen 
aus dem Gebiete der Naturwiffen- 
haften, Brünn 1820 ff; Kaftner, Arch iv 
fürdiegefammte Maturlehre, Nürnb, 
1814 — 25, 6 Bde, Faſt jede nature 
forſchende Geſellſchaft bat außerdem 
eine Zeirfhrift unter dem Namen Mitthei— 
lungen, Ardiv, Annalen u dgl, worin 
fie ihre Forſchungen niederlegt, ſo Danzig, 
Berlin, Bonn, Hamburg, Dresden, 
Bern, Altenburg, Marburg, Deffau, 
Wiesbaden, Stuttgart 20, bie dies 
auch mit den holländ. Gefellihaften zu 
genden, den belgifhen zu Gent, den 
bänifhen zu Kopenhagen, den nor: 
wegifhen u EHriftiania der Fall if, 
Wir haben die Titel diefer Geſellſchafts zeit⸗ 
fhriften aus Rüdfidyt auf ven Raum nicht 
aufgenommen, doch enthalten fie faft ſämm⸗ 
lich viel Intereifantes u, Lie Fortfchritte der 
Naturkunde Förderndes, pub) Kür ein 
eine Theile, wie a) Phyſik u, Chemie: 
vens Journalider Phwfif,'&py: > 
: 307, 


.— 
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—1797, fortgefegt von Gilbert ald Ans 
nalen der Phyſik, Halle 1799 — 1824, 
dann fortgeſetzt als Poggendorffs Annas 
len der Phyſiku. Chemie, Lpz. 1825 bis 
jetzt; Baumgartners, ſpäter Holgers Zeit— 
ſchrift für Phyſik n.verwandteRif- 
ſenſchaften, Wien 1832— 42; Annalen 
für Meteorologie u, Erdmagnetis— 
mus, berausgeg. von Lamont, Münch. 1842 
— 44; Erelld Chem. Ardhiv, Lpz. 1788 
— 91, wieder angefangen, Weim. 1798; 
deffelben Ebem. Annalen, Helmft. 1784— 
1803; Scherers Allgem. Journal der 
Chemie, Halle u. fpäter Berl. 1798— 1802; 
deffelben Archiv für theoret. Ehemie, 
Jena, dann Berl. 18500— 2; Deffen Nord, 
Blätter für Chemie, Bulle 1817 ff., u. 
fortgefegt von demfelben ald Allgem. 
nord, Annalen für Chemie, Peterdb. 
1819 ff.; Gehlers Neues allgem. Jours 
nal der Ehemie, Berl. 1808 — 1806; 
Kournalder Chemie u, Phyſik, ebd. 
1806 —9; re. von Meis 
nede fortgefegtes Neues Journal ber 
Ehemieun,Phyfit, Mürnb, u. Lpz. 1811 ff; 
Annalen der Shemien. Pharmacie, 
von Böhler u. Liebig, Heidelb., feit 18403; 
Erbmauns Journal für tehnolog. u, 
ötonom. Chemie, Lpz. 1828 ff.; Kaftners 
Archiv für&hbemie u. Meteorologie, 
Nürnb. 1830— 34; Journal für prakt, 
Chemie, von O. L. Erdmann u. Marchand, 
Lpz. 1834 bis jetzt; Löwig, Repertorium 
f.organ. Chemie, Zür. 184144; Zeus, 
Meonatsblatt für Witterung, von 
Stieffel, Karlsruhe 1844 bis jetzt. Won a4) 
Aſtronomie: Aftronom. Jahrbuch, 
Berl. 1778 bis auf die neueſten Zeiten, be= 
gründet von Bode; Zachs Monatl, Cor⸗ 
refpondeny zur Beförderung ber 
Erd- u. Hımmelstunde, Gotha 1800 
-- 13; Lindenaus u. Bohnenbergers Zeit: 
fhrift für Aftronomie, Zub. 1816— 
18; Aſtronom. Nachrichten, v. Prof. €. 
H. Schuhmader, Altona 1823— 42, alle 14 
Zage 1Stück; Littrow, Anralendere. &, 
Sternwarte zu Wien, Wien 1821 ff.;5 
vol. Aftrenomie ». 225) Für Natur⸗ 
geichichte, ea) im Allgemeinen: Der 

aturforfher, Sualle 1774-- 1804, früs 
ber von Walch, dann von Schreber; Wes 
bere u. Mobhrs Archiv für bie ſyſte— 
mat. Naturgefcd., Lpz. 1804; Endler 
u. Scholz, Der ſchleſ. Naturfreund, 
Brest. 1809-1820; Arhiv für Naturs 
geihichte, herausgegeben von Wiegmann 
u, Erihfon, Berl. 1835-465 Annalen 
des Wiener Mufeums der Ratıns 
gs Bien 1886-— 40; bei, 28 44) für 

ineralogies Schtöter, Journal für 
LiebbaberdesStcinreihsu.der@ons 
&byliologie, Weim. 1774 — 80, 6 Bie.; 
bie Annalen der Societät für die ges 
fammteMineralogtein9ena, venten, 
u, Schwabe, Jena 1802 ff.; Leonharbs War 
ſchenbuch der gefammten Minerale: 
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gie, Frankf. 1802 ff.; Archlv für Mine» 
ralogie,®eognofie, Bergbauu.Hüt» 
tentunbde, von Karften u. v. Deden, Ber⸗ 
lin ſeit 1829, noch jegt erfcheinendb; Meues 
ZahrbuhderMineralogie,@eogno= 
fie, Geologie u. — 
von Leonhard u. Bronn, Stuttg. 1830 bis 
jetzt; ne ber mineralog. 
Gefellihaft zu: St. Petersburg feıt 
1842, e.,) Kür Botanik: Römers u. 
Ufteris Magazin für die Botanik, Zür, 
17657 — 90; des Erfteren Neues Magazin 
ze, ebd. 179, u. ArhivfürdieBotanit, 
Lpz. 1796 — 1805; Ufterid Annalen der 

otanif, Zür., dann Lpz. 1791 —-98; 
beffelben Neue Annalenber Botanik, 
1794 — 18015 Reihe Magazin deg 
— hehe, Erlang. 1 — 96; 

chraders Journal für die Botanik, 
Bött. 1109 1803; deſſ. Neues Journal 
ꝛc., Erf., dann Gött. 1W5— 11; Jahrb. 
ber Gewächskunde, Berl. 1818 ff.; 


Flora od. Allgem. botan. Z., von der 
botan. Geſellſchaft zu Regensburg heraus— 
rnrohr, 


eit 1818 bis jeht; Schlechtendal, Linnaee, 
ournal für die Botanik in ihrem ganzen 
Umfange, Berlin u. Halle 1826 bis jent; 
Botan.3., von v. Mobl u, Schlechtendal, 
feit 18435 Botan. Archiv, herausgeg. durch 
v. Wien 1837; v. Rabenhoͤrſt, vo: 
tan. Centralblatt, Leipzig feit 1846; 3. 
für wiffenfhaftl, Botanik, herausgeg. 
von Schleiden u. Nägeli, Zürich 184 u. 45. 
184 55) Kür Zoologie: Meyers Magyar 
zin für Thſergeſchichte ꝛc., Götting. 
1700-94 5 deff. Zoolog. Annalen, Weim. 
1794; def. Boolog. Ardiv, 2ypz. 1795; 
og lb des Thierreichs, Erl. 1TS— 
95; MWiedemanns Archiv füroologien. 
3Bootumie,Berl., bann Braunfd. 1800-6; 
beff. Zoolog. Tag he Kiel 1817 — 20, 
Faunus, Zeitfhrift für Boologieu, 
IE ae Anaromie, redigirt von 
Sf, Münd, 18365 Rhea, Zeifſchrift 
für die gefammte Ornitbologie, v. 
Thienemann, kpz. 1846; Zeitfwrift für 
Malatozoologie, von Menden. Pfeiffer, 
Bannover u. Kaffel 1944 ff. ; * Mas 
gazin für Liebhaber der Entomolo— 
ie, Bür, u. Winterthur 1778— 79; Deff. 
eues Magazin zc., ebd. 1782—87; 
Schneider, NeueftesMagazinfürtiebs 
baber ber Entomologte, Btralf.u. kp. 
1791 — 95; Illigers Magazin für Ins 
fectentunde, Braunſchw. 1501-8; Ger: 
mars Magazin der@ntomologie, Halle 
1815 215 Deffen Zeitfhrift für @nto« 
mologie, 183844, 5 Bde; Röfelsv.Kofens 
bof InfectensBeluftigungen, Nürnb, 
1746—55 35 Entomologifche3., noch jegt 

in Stettin herandfommiend, Yan) 
medicin. Zeitfchriften, an denen Deutfrbr 
land vor allen andern Ländern reich iſt, nen⸗ 
nen wir bef. aaa) für die Gefchichte der 
Mediein:; Wittwers Ardiv — 
ichte 


redigirt von Hoppe u. 
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ſchichte ber Arzneikunde in ihrem 
anzen Umfunge, Nürnb. 1790, nur 1 
d. erfd,ienen; Sprengels u. And, Beis 
träge zur Gefhihte der Medicin, 
Halle 1794 — 1796 ; Janus, Zeitfhrift 
für Gefhidhteu. Literatur der Me— 
dBicin, von Henfcel, Bresl. 1846. "bob 
Kritifch » medicinifche Zeitfchriften: 
Kaufb, Geiſt u. Kritik der medicin. 
u, birurg. Beitfhriften Deutſch— 
\ande, &pz. 1798—1806 ; die Quartalſchrift: 
Geiftderneueftenmebdicin.u.dhirurg. 
Schriften Deutſchlands, Augsb., [pas 
ter Sulzb. 1829 ff., kam 1802— 14 zu Ber⸗ 
lin, dann zu Nürnberg von Mebr., nt: von 
Harlesbeforgt,alsJournalberausländ, 
mebicin. Literatur heraus. Kine förnıl. 
Literatur-⸗Z. fürMedicin u. Chirur— 
gie gab 3. H. Sternberg, Helmft. 1804 — 
1805, heraus; Schmidt u. Hunczowößy, Bis 
bliotbeß der neueften mediciniſch— 
hirurg. Literatur, Wien 1789-1792; 
Ufteri, Repertorium der medicin. 
Literatur, Zür. 170 — 96; Schlegel u. 
Arnemann, Medicin. Literatur für 
praßt. Aerzte, Lpz. u. Ehemnig 1781 — 
1800; Hufeland Bibliothek der praßt. 
eilkunde, Berl, 1799, fpäter mit Himly, 
2 Dfann, u. 1840 erlofhen; Mars 
tens Paradorien, ein Brit, Blatt, Lpz. 
1801 —4; Ruft u, Casper, Krit. Reper— 
torium für diegefammte Heilkunde, 
Perl. 1824 — 82; Friedreich u. Heſſelbach, 
Bibliotbefdberbeutfhen Medicin u. 
Chirurgie, fpäter Pfennigbibliothet 
in Auszügen aus neuern, fowohl 
deutfhenalsausland. medicin -chir— 
urg. Werten, Würzb. 1828 37; Philipp⸗ 
fon, Podalirios (kritiſch), Magdeb. 1832; 
Medicin. Argos, herausgeg. von Hader 
u. Hohl, Lpz. 1839 ff. Mit der medicin. 
Literatur des Auslands befhäftigen ſich 
ausfchließlih: Hufelund, Neuefte Annas 
len der franz. Arzneitunftu. Wunde 
araneitunft, Lpz. 1791 — 18005 Hufes 
land, Schreger, Harleß u, Ritter, Neues 
$ournalder ausländ, medicin. Li— 
teratur, Berl., Nürmb. u, Erl. 1802 — 
1814; Gumpredt u. Gerfon, Magazin 
ber ausländ, Literatur der Heils 
Bunde, Berl.1818; Gerfon u, Julius, Mas 
gazin der ausländ. Riteratur ber 
Heilkunde, Hamb, 1621 — 35; Neuefte 
mediciniſch-chirurg. Journaliftiß 
des Auslands, fpiter Allgem, Neper: 
torium der neueften medicinifcd= 
hirurg. Literatur des Auslands, 
von Behrend u. Moldenhawer, Lpz. u, Berl, 
1830-37; Medicin 3. des Auslandes, 
von Kalifh, Berl. 1833 u, 34. "treoe) 
Mit Medicin in ihrem ganzen Um— 
fange, einfchließlich der Kritik der 
neneften Literatur, befaffen fih, theils 
als Bierteljahrs« od. Monatsfchriften, theils 
als Wodyenblätter od. in Zeitungsform er: 
fheineud: Sammlung von Nature, 
Univerfals Lerifon. 3, Aufl. XVII 
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'9n 
Kunft- u.Literaturgefhichte, Bon die 
nigen bresi, Mebicis, Bresl. 1717 — 26;3 
Rud. U. Vogels Medicin. Bibliothek, 
Erf, u. Lpz. 1752 u. 53; Murrab, Mebie 
ciniſch-prakt. Bibliothek, Gött. 1774 
—28; Tode, Medicin.shirurg. Biblio 


>) theb, Kopenb. 1774— 86; Baldingerse Mas 


LO für Aerzte, Lpz. 1775 — 98, feit 
TIINeues Magazinıc.; Deſſen Medi— 
ein.Sournal, Bott. 1784— 96, u. Neues 
mebicin. u.phyſikal JZvournal, Marb. 
1797 -— 1802; edicin. Wochenblatt, 
gr 1780, von 3, 3. Reichard u. 3. V. 
üller begonnen, von Letzterem 1791 fort- 
fegt bie 1797; Medicin. Briefwede 
En, von Weber, Halle 1785 — 86; Ar div 
der praft. Arznetkunde, Lpz. 1785 — 
1787; Tode, Arzneikundige Annalen, 
Kopenh. u. 2p3.1787— 92; Kortumu. Schä⸗ 
fer, Mediciniſch-prakt. Bibliothek, 
Münft. 1789 — 17915 Ph. F. Th. Medel, 
Neues Urhiv der praft. Arznei— 
Bunde, Lpz. 1789 — 95; Hartenkeild Me» 
biein.shbirurg. Zeitung, anfänglich mit 
ie Sulzb. 1790—1808, von da an von 
3. Nep. Ehrhart v. Ehrhardtſtein, Salzb., 
bis auf die neueften Zeiten, feit 1848 als 
Neue medicin. 3. von 8, Dicterih zu 
Münden herausgegeben; Weber u. Ruland, 
Aeskulap, Lpz. 1790; Arnemann, Bie 
bliothef fürpraßt, Chirurgie u. Me— 
bicin, Gött. 1790 — 1800; Heders Jour: 
nal der Erfindungen, Zweifelu. Wie 
derſprüche in der Natar u, Arznei» 
wiffenfhaft, Gotha 1792 — 1809, 11 Bbde., 
Bere von Jörg, ebd. 1809—12, 2 Bde. ; 
ujeum der Heilfunde, von Rabı, 
Zuͤr. 1792 — 97; Hufeland u. Göttling, Auf: 
Plärungen der Arzneiwiffenfhaft 
ausden neuſten Entdeckungen inder 
Phyſik, Chemieu. and, Hülfswiſſen— 
chaften, Weim. 1793 -94;3 Blumenbad, 
edicin. Bibliothek, Gött. 179: —953; 
Eyerel u. dv. Salaba, Medicin. Chronik, 
Wien 1793 — 95; Hopf, Commentarien 
ber neuern Arzneikunde, Tüb. 1793 — 
1800; Tode, Medicin.-chirurg. Jour— 
nal, Kopenh. u. Lpz. 1793 — 1801; Me— 
dicin.-prakt. Bibliothek, von Rahn, 
Zür. 1795 — 96; Magazin für gemein— 
nützige Arzneikunde u. medicin Po—— 
lizei, ebd. 14963 Weikards Magazin für 
die verbeſſerte theoret. u. prakt. 
eilkunde, Heilb. 1795; Medicini— 
he Nationalzeitung für Deutſch— 
land auf 17985 u. 1799, als Fortfeaung 
Allgemeine medicinifhe Annalen, 
1800 — 20, von 9. 5. Pierer, 1821. - 25 
von biefen u, 2. Ehoulant, 1826 — 50 von 
Dierer wieder allein, eben fo ale Allgem. 
miebictn. 3. 1831—32, dann feit 1835 von 
Pabft, in Verbindung mit Bauer, Friedreich, 
Hefte u. Hohnbaum, erft in Altenburg, 
dann feit 1837 in Leipzig u. endlich 1838 er⸗ 
lofhen; Pofewigs Journal für Mebis 
ein. Ebirurgie u. Geburtshülfe, Has 
58 damar 
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damar 1799 — 1800 5 deffen Neues Jours 
nalzc, Gießen 1802; Röſchlaubs Mas 
gazinzurBervollfommmungder 
thbeoret. u. praßt. Heilkunde, Frankf. 
a. M. 1799 — 1809, Nurnb. 1818; Archiv 
der praßt. Heilkunde, von Zadin, Friefe 
u. Nowad, Bresl. 1799 — 1804; Schlegel, 
Materialien für Staatsarzneiwifs 
— u, prakt. Medicin, Jena u. 
eining. 1800 19; Deggls u. Röſchlaubs 
Öygiea, Frankf. a. M. 1803 — 6; Döns 
ling u. Horſch, Archiv für die Theorie 
ber Heilkunde, Nürnb, 1804; Röſch⸗ 
laubs Zeitſchrift für Jatrotechnik, 
Landshut 1804; von Ehrhart, Magazın 
fürdietehn Heilkunde, öffentlide 
Arzneiwiffenfhaft u. medicin, Ges 
fesgebung, Ulm 1805; Schelling u. Mars 
Bus, Jahrbücher der Medicinals Wiſ— 
ſenſchaft, Tüb. 1800 —83 Hecker, Annas 
len der geſammten Medicin als Wiſ— 
—2 u. Kunſt, Lpz. 1810 - 1811; 
arkus, Ephemeridender Heilkunde, 
Bamberg u. Würzburg 1811 —14; Wols 
farts Aftlepietion, Galle 1811 —14; 
Ruſts Magazin der Heilkunde, mit 
bef. Beziehung auf das Militärfanitätss 
weſen in den preuß. Staaten, Berl. 1816 
ff., fpäter herausgegeben von Ed; Hars 
ieß, Jahrbuch der beutfhen Medi— 
ein u. Chirurgie, Nürub. 1813; Deſſen 
Rheiniſche u. rhein.-weſtfäl. Jahr— 
bücher der Medicin ei LE, 
Bonn, Elberfeld u. Hamm 1819 — 1827; 
Dzondis Aeskulap, Lpz. 1821 — 1822, 
Neue Folge 18825 Annalen für die ges 
fammte Heilkunde, berausgeg., von den 
Mitgliedern der großherzoglid bad. Sani— 
tätscommiffion, Karlsr. 1824 — 82, fpüter 
mit den eg Blinifchen Annalen vers 
einigt; Hecker, Literar. Annalen ber 
Heilku nde, Berl. 1825 — 86; Waltenberg, 
Jahrbuch der geſammten Heilkunde, 
Münch. 18275 Neue Breslauer Samm— 
lungen, Bresl. 1829; Hobnbaum u, Jahn, 
Medicin. Eonverfationsblatt, Hild— 
buryb. 1829--31;5 Minerva medica, von 
Baier, Berl. 1829 — 315 Mittbeiluns 
gen ausdem Gebiete der geſamm— 
ten Heilkunde, Hamburg 1830; Sads, 
Berliner allgem. medicin. Central: 
3., Berl. u. Nordhaufen 1832 ff., fortges 
fest von Hoffbauer; Casper, Moden: 
fhrife für die geſammte Heilkunde, 
Berl, 1853 ff.; ietsctlumsen aus 
dem Gebiete der Medicin, Ehirurs 
gie u. Pharmucie, von E. G. Pfaff, 
eit 1838 fortgefegt von Behn, Günther, 
eyn, Michaelis, rebigirt von Samſon, 
Kiel 1853 — 1840 (aufgebört); Hygiea, 
Beitfhrift für fpecif. Heiltunf, von 
Grießelich, Karler. 1834 ff.; Dieffenbadh, 
Fride u. Oppenheim, Zeitfhrift für die 
Bere Heilkunde, mit befondrer 
ückſicht auf auslandifhe Litera— 
tur u. Hofpitalpraxie, Damburg 1836 
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ff.; Archiv für die gefammte Mebi- 
ein, von Häfer, Jena 1840 ff.; Allgem. 
mebicinifhshirurg Monatsfhrift, 
Münch. 18411; Allgem. 3. für Ehirure 
gie, innere Heilkunde m. ibre Hülfs— 
wiffenfhaften, von Dit u. Rohatzſch, 
Augsb. 18414; VBermifhte Abbanbs 
lungen aus dem Gebiete ber HSeil⸗ 
Pfunde, Petersb. 1842, 6. Samml.; Zeit⸗ 
ſchrift für rationelle Medicin, von 
ag u. Pfeuffer, Züri u. Heibelb. 1842 
5 Archiv für phufiologifhe Heil 
Punbde, von Refer u. Wunderlich, Stuttg. 
1842 ff.; Vierteljabrefhrift für die 
praft. Heilkunde, berausgeg. von ber 
medtcinifhen Bacultät in Prag, Prag 1815 
ff.; Annalen der Gefammtmebicim 
besIn=-u.Auslandes, von Frankenberg, 
Lpz. 1844 (erlofhen); Medicin. 3. Muß= 
lands, von Heine, Krebel u. Thielmann, 
Petersburg 1844 ff; Jahrbücher für 
praßt. Heilkunde, von Defterlen, üb. 
1845. Noch find ſolche Zeitfchriften, welde 
von Gefellfhaften, Bereinen der Aerzte, 
ven Aerzten eines Landes herausgege 
werben, zu nennen: Auserlefene Beob» 
ahbtungen ber medicin. wetteifern» 
ben Bejellfhaft zu Paris, Lpz. 1902; 
Harlef, Abhandlungen der pbufilar 
lifh = mebicin, Societät in Erlan« 
en, Franff, a, M. u. Nürnb. 1810 — 12; 
Merry Medicin bes öftr. 
Staates, herausgeg. von den Directoren u. 
Profefforen ber Univerfität Wien, Wien 1811 
ff., ale Ergänzungsblatt hierzu: Deftreich. 
"mebicin. Wohenfhrift, ebd. 184 ff.; 
Archiv der Medicin, Ebirurgie m, 
Pharmacie, von einer Gefellfhaft Schwei⸗ 
Kr Aerzte, Aarau 1816 — 1817; Friedreich, 
ahrbücher der philoſoph.⸗medicin. 
Geſellſchaft zu Würzburg, Würzb. 
1828 — 30; Bennemann, Beiträge med 
lenburg. Aerzte, Roſtock n. Schwerin 
1830; Medicein. Eorrefpondenzblatt 
bes württemb. ärztl, Vereins, von 
Blumbardt, Duvernoy ut. Seeger, Stuttg. 
1851 — 46, 16 Bde; Mebicin. 3., ber» 
ausgeg. von dem Vereine für Heilkunde in 
Preußen, von Heder, Ruft, Ed, Gro# 
beim u. Troſchel, Berlin 1832 ff.; Hol⸗ 
fer u. fpäter Mühry, Hannöverſche Am 
nalen für die gefammte Beilfunde, 
Hann. 1833 ff.; Jahrbücher des ärztl. 
Bereinszu Münden, Münd.u.Landeh. 
183544; Schweizeriſche Zeitihrift 
für Medicin, Ehirurgie u. Geburts» 
hilfe, berausgeg. von einigen Aerzten ber 
Schweiz u. Gantonalgefellfaften. Bern 
u, Zürich, 1842 ff. ; Organ für die ger 
fammte Heilkunde, berausgeg. von ber 
niederrhein, Gefellfchaft für Naturs u. Heil⸗ 
Pfunde de Bonn, Naumann, WBuger u. Ki: 
lian, Bonn 1840 — 42; Mebdicin. Eon» 
verfattonsblatt bes wiffenfhaftl. 
Bereins für er u, Apotheker 
Medlenburges;Mebdicin Eorres 
fpons 
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(ponbenzblattbaier. Aerzte, ber- 
ausgegeben von Eichhorn, Erlang. 1840 ff.; 
Medlein.Gorrefpondenzbisttrhein. 
u.weftfäl. Aerzte, — von Naſſe 
u. Albers, Bonn 1842 ff.; Zeitſchrift 
für die geſammte Heilkunde u. Me— 
dicinalangelegenheitenKurbeifensg, 
Bereinsblatt kurheſſ. Aerzte u. Wundaͤrzte, 
berausgegeben von Rothamel, Schönemann 
u. Schreiber, Kaflel 1842 ff.; Verbands 
lungen der & k. Gefellfhaft ber 
Aerzte zu Wien, Wien 1842 ff.; Medi— 
ein. Jahrbücher für bad Herzogtbum 
Naffau, von v. Francque, Arig u, Thes 
waldt, Wiesb. 1843 ff.; Zeitſchrift der, 
8. Geſellſchaft der Aerzte zu Wien, 
red, dv, Zehetmayer u. Haller, Wien 1844 ff. ; 
Mittheilungen ausdbem Gebiere der 
Ad lkunde, ım Berein mehr. Aerzte Moss 
aus von Blumenthal, Anke u, Leveftamm, 
Most. 1845. Der Fortbildung der Naturs 
u. Heilkunde zugleih find gewidmet: Tür 
binger Blätter für Naturwiffens 
{haften u, np rider von v. Aus 
thenrietb u. v. Bohnenberger, 1815 — 17; 
Zeitfhrift für Natur m. Heilkunde, 
von ben Profefforen der medicin. = cbirurg. 
Alademie in Dresden herausgeg., Dresd, 
1819 — 80; dv. Frorieps Notizen u. neue 
Notizen aus dbem Gebiete der Ras 
turs u. Heilkunde, Weimar 1821 ff.; 
Ben u. Heſſelbach, Beiträge zur 
Natur- u. Heilbunde, Würzb. 18 — 
27; Sertürner, Annalen für bad Unis 
verfalfvften der Elemente, Götting. 
182630, Schweizeriſche Zeitſchrift 
für Nature u. Heilkunde, von v. Pom⸗ 
mer, 1835 — 18363 Beiträge zur ge— 
fammten Natur- uw. Heilwiſſen— 
ſchaft, von Weitenweber, Prag ſeit 1836; 
Journal für Naturs u. Heilkunde, 
beraudgeg. von ber kaiſerl. medicin, = dir: 
urg. Akademie zu St. Petersburg 1840; 
Archiv für Ratur- Heilkündeu. 
Yoricultur, von Mauz, Stuttg. 1843 — 
1846; Beiträge zur Natur-u. Hetls 
Funde, von 8.G. Neumann, Erf. 1845; 
Für bloße Unterhaltung der Aerzte find ber 
ftinmt: Medicin. Batersaltanadll: 
bliothek, fpäter Medtcin, u. nature 
wiffenfbaftl. Unterhaltungsmagas 
zin, 2py. u. Nordhauſen 1837 ff.; Der 
Mediciner, Berliner (erft Monutse, dann) 
Mocenblatt für ärztliche Unterhaltung, von 
Kalifb, Berl. 1844 ff. Für Militärmedis 
einalwejen erfbeint: Ailgem. 3. für 
Militärärzte, berausgeg. von Klende, 
Braunſchweig 1843 ff. ie große Anzahl 
ber mehr od. minder gebaltreihen mebicin, 
ge de —* —* a 
m eit für ben be gten pr n 
Arzt, aus allen Zeitfchriften das ihm Braͤuch⸗ 
bare ſich anzueignen, erzeugte bef. Zeitfchrife 
ten, welche 2* * medicin. rain 4 
raus zogen, a 
nein. einzelnen Fächern ordneten u, fo 
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ein Refumed der ganzen Journaliſtik gaben, 


es find dies: Kleinert, Allgem. Repert. 


ber mebdbicin.ebirurg. Sournaliftiß, 
2pz. 1827 ff., feit 1839 fortgefest von Neus 
meifter; Bufch, Syftemat.Repertorium 
ber gefammten mebdicin, Literatur 
Deutfhlands, Marb. 1828; Summas 
rium besNeueften aus der gefamms 
ten Medicin, v. Unger, Klofe, Meißner, 
— Friedrich u. Kneſchke, Lpz. 1828 — 
2; Repertorium für die gefammte 
Mebicin, von H. Hifern. Grabau, Jena 
1841 — 44 (erlofden). Die vollftändigfte 
derartige Zeitfchrift, die nicht mur bie ge= 
fammre deutfche u. ausländ. medicin. Sour: 
naliftit umfaßt, fondern die Kritik der neu: 
ſten deutfchen wie ausländ. Literatur gibt, 
find die von Schmidt begründeren Jahr- 
büder der in- uw. ausländ. gefammes 
ten Medicin, Leipzig 1884, von 1844 
an von Göſchen herausgegeben. Add) 
eitfchriften für beſ. medicin, Fä— 
er: «) Zür Auatomie: Heders Mas 
azin für die patbolog. Anatomie u. 
byfiologie, Altorf 1796, us 4) Kür 
Anatomie un. Phyfiologie: Reils Ars 
chiv für Phyſiologie, Halle 179 — 
1814; Medels Deutſches Archiv für die 
Phyſiologie, Hallen. &py. 1815— 832; Tie⸗ 
demann u. Treviranus, — für 
Dhyfiologie, Heidelb. 1824-35; Heufins 
ger, Beitfhriftfür bieorgan. Phys 
fit, Eifenad 1827 — 30; Müller, Archiv 
für Anatomie, Phyſiologie u. wif* 
fenfhaftl. Mebdicın, Berl. 18341 ff.; Bas 
lentin, Repertortum für Anatomie 
u. Phyſiologie, Bern 1842 ff. ; Bri« 
träge zur pbyfiolog. u, patholpg. 
Ehemie, von Simon, Mindine u. fpäter 
Heller, Berl. 1843 ff.; Zeitſchrift für 
Phrenologie, herausgeg. von v. Struve 
u. Hirſchfeld, Heidelberg 1943 ff.; Archiv 
für pbyfiolog. u. patholog. Chemie 
u. Mikroſkopie, von Heller, Fortfegung 
der Simonfhen Beitfchrift, Wien 1844 ff. ; 
Holländ. Beiträgeyu den anatom. ır. 
phyſiolog. Wiſſenſchaften, von van 
Deen, Donders u. Moleſchott, Utrecht 1816; 
ee,,) Für thier. Magnetismus : Wels 
farts Jahrbücher fürden Lebensmag— 
netismus, od. neues Asklepieion, Lpz. 
1818— 22; v. Eſchenmayer, Kiefer, Naſſe ır, 
Nees dv. Eſenbeck, Archiv für den tbier, 
Magnetismus, Altenb., Hafleu. &pz. 1817 
—24; Magikon, Archiv für Beobach— 
tungen aus dem Gebiete der Geiſter— 
Funde ꝛc., von Aufl. Kerner, Stuttg. 1840 
,. 49), Kür Therapie: Heders Ars 
hip für bie allgem. Hetlfunde, Berl. 
17W— 92, u. fen Neues Archiv, Lpy. 
1705; Buchner, Jahrbuch der Pharmas 
kodynamik, Lpz. 1844; Zeitſchrift für 
Therapien. Pharmakodynamik, vn 
Syerledi, Freib. 194445; Magazinfür 
—* u. klin. Arzneimittellehre 
u. eree von Frank, Lpz. 1846 ff.. 
v; 
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v. Gräfe u. Kalifh, Jahrbücher für 
Leutfhlands Heilquellen u. Sees 
bäder, Berl. 1836— 40; Allgem, 3. bes 
Brunnens u. Badeweſens, von Kas 
liſch, Berl. 1859; Allgem. Bade-Z., von 
Muhl, Badınz Baden 1840—44; Unna= 
len der StruvefhenBrunnenanfals 
ten, von Vetter, Berl. 1841— 485; Deıtel, 
Die allerneuften Wafferfuren, hy— 
dropath. Quartalſchrift, Nürnb, 1829 — 40; 
Allgem. Waffer-3., fpäter Der Waſ— 
ferfreund od. Allgem, Zeitſchrift zur 
Beförderung der Wafferbeiltunde, 
von Nichter, Schmig u, fpäter Munde, Erl. 
1838— 43; Schlef. Zeitfhrift zur Be— 
fördberungdberBafjerbeiltunde, von 
“ Bürkner, Breei. 1842, 224 Für Ho— 
möopathie: Stapf u. Groß, Ardiv 
für die bomöopatb. Heilkunft, Lpz. 
1822 ff.; Schweilert, 3. ber naturgefeß- 
mäßen bomöcpatb. Heilfunft, Lpz. 
1830 — 34; Gros, Hartmann u, Rummel, 
Allgem. bomöopatb. 3., 2p3.1832— 46; 
Hartlaub u. Trinks Annalen der ho— 
ntöopath. Klinik, Lpz. 1832 u. 1833; 
Journal für homöopath. Arzneimit— 
tellehre, von Hartmann u. Noack, Lpz. 
1835 — 39; Correſpondenzblatt ber 
bomöopatb. Aerzte, Alentaun in 
NAmerika 18357, Jabrbüder für Hos 
möcopatbie, von Vebſemeyer u. Kurß, 
Lpz. u. Berl, 1888 — 41; Wahrhold, Volk s⸗ 
blatter fürbomöopathb. Heilverfah— 
ren, Lpz. 185 —59;5 Deftr. Zeitfhrift 
für Homöopatbie, rebdigirt von Wagfe, 
Wien 1845 ff. ; Simon, Antihomöopath. 
Yrdiv,Hamb, 1834-36 "9 Für Phars 
macie bef.: Trommsdorffs Journal ber 
Pharmacie, Lpz. 1793 — 1811, u. Neues 
$ournalzc,., ebd. 1818— 34, 87 Bde. ; die 
Berliner Jahrbücher für bie Phar— 
macie, 1790 ff., von mehr. Herausgebern, 
gulent von Lindes, bis 1840, dann erlofchen; 

randes, Archivdes Apothekervereins 
im nördl. Deutſchland, für Pharma— 
cie, ſpäter von Wackenroder u, Bley, Lemgo 
u. Sannover 1822 ff, ; Buchner Reperto— 
rium für Pharmacie, Nürnb. 1814 ff.; 
Geigers or... für Pharmacie, 
fortgef. von Liebig u, Wöhler als Annas 
sen für Chemieſu. Pharmacie, Karler. 
u. Heidelb, 1823 ff.; Brandes Pharma— 
ceut. 3., Lemgo 1850 — 38; Pharma 
ceut. Centralblatt von Weinlig, Wink: 
ler u, Buchheim, Lpz. 1850 ff,; Notizen 
aus ben Gebiete ber prakt. Phar— 
macie, von Voget, Krefeld 1836 ff.; 
Nepertorium der Chemie u, Phar— 
macie, von Swittau, Petersburg 1837; 
Jahrbuch für praßt, Pharmacie, von 
den pharmaceut, Vereinen Badens, Groß: 
herzogth. Heſſens, Rheinbaierns u, Würt⸗ 
tembergs, von Herberger u. Winkler, Kai— 
ferslautern u, Landau 1838 ff, ; Pharma— 
ecut, BILL DEN HAIR für Süd— 
Leutfhland, Erl, 140 — 44; Allgem, 


Zeitschriften 


phbarmacenut. Zeitfährift, redigirt von 
Artus, Weimar 1843 ff. Uebrigens val. 
die Zeitfchriften für Chemie ıı2., die nuch 
meift mit ‚für Pharınacie beftimmt find. 
156,) Kür Pathologie u, Therapie: 
Hufelands JZournalber prakt. Arzuei— 
funde u. Wundarzneikunde, Toter 
mit Dfann, nah Beider Tode von Buffe, 
Berl.1795, mit 1844 erlofhen; Archiv für 
medicin. Erfahrung, von Horn, Mafie 
u. Wagner, Lpz., fpäter Berl. 1801 — 36, 
dann erlofhen; Marcus, Magazin für 
fpzcielle Therapie u. Klinif, Jena 
1802 — 1805; Harleß, Pucelt, Chelius m. 
Nügele, Heidelberger u. Medicini ſche 
Ein, Annalen, Heidelb. 1825 ff.; Ele 
rus u. Radius, Beiträge zur medicin. 
u. birurgifhen Klinik, Lpz. 18352 — 
1837, dann erlofhben; Dit, Zeitfhrift 
für die praft. Mebicin, Ebirurgiem. 
Beburtshülfe für Zandärzte, Mund 
1831 — 36; Monatsfhrift für Medi: 
ein, Augenheiltunde u. Ebirurgie, 
herausgegeben von v. Ammon, Leipzig 1858 
— 18410 (erlofhen); Journal für Kin« 
derkrankheiten, von Barez, Romberg. 
Behrend u. Hildebrand, Berl. 1848 fi.; 
Archiv für Syphilis u. Hautkrank— 
beiten, von Behrend, Berl. 1846 ff. 229) 
Zur Zeit ber fib in Deutihland ausbrei> 
tenden afiat. Cholera entftanden folgende 
Beitfhhriften: Zitterland, Eholera=-B., 
Aachen 1831 ff. ; Albers, Eholera-Ardin, 
Berl. 18852 — 33; Berliner Ebolera:,, 
Berl. 1831, von Barez, Ed u. Casper; Ras 
dius, Dittbeilungen des Neueften u. Wiſ⸗ 
fenswertheften über die Cholera, Lpz. IB31— 
42, 1124,) für Chirurgie: Richters Chir— 
urg. Bibliothek, Bött. 1771— 97; Arne: 
manns Magazin für die Wundarz— 
neitunft, Gött. 1797 — 1803 ; Loders Jomr: 
nal für Ebir,, Geburtshülfe u. ge: 
richtl. Argneitunde, Jena 1797 —1804; 
-Murfinnas Journal für die Chirurgie, 
Arzneitunde u Geburtshülfe, Berl. 
1 20; Siebolds Chiron, Sulzb. 186 
— 14; Langenbeds Bibliothek für die 
Chirurgie, Gött. 1806—13; beffen Neue 
Bibliothef für die Chir. w Opbtbals 
mologie, Hann, 1815 — 1828; Tertors 
Neuer Ehiron, Sulzb. 1821 —27; v. 
Gräfes u. v. Walthers, fpäter v. Ammons, 
Journal für Ehirurgie w Augen-— 
heilkunde, Berl. 1820 ff.; Zeitſchrift 
für die OHphthalmologie, beraudges 
geben von v. Ammon, Heidelb. u. Dresd. 
18531 — 363 Kliniſche Zeitſchrift 
für Chirurgie u, Augenheilkunde, 
von €, Blaſius, Halle 1836; Zeitſchrift 
für Chirurgen von Chirurgen, von 
Baumgarten, Ofterode u. Goslar, 184 ff.; 
Centralardhiv für praßt. Chirurgie 
u. Geburtshülfe, von Landmann, Aneb. 
1845 ff.; Generalvereinsblatt nord— 
dbeutfher Chirurgen, von Baumgars 
ten, Oſterode 1846, na8) Für Geburts; 
bülfe: 
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hülfe: Starts Archiv für die Geburts» 
halfe, Jena 19787 — 96; deffen Neues 

rcbiv ıc., ebd. 1798 — 1804; v. Siebolds 
Lucina, 2py., dann Marb, 18038 — 10; 
beffen Journal für Geburtshülfe, 
zer a. M. 1813 — 39, dann erlofhen; 

emeinfame beutfhedeitfhrift für 
Geburtsfundeu,NeueBeitfhriftfür 
Geburtsktunde, berausgeg. von Buſch, 
d'Outrepont, Mende, Ritgen u. v. Siebolb, 
Wein, u. Berl. 1826 ff.; Verhandlun— 
gen der Befellfhaft für Geburts— 
Bunde, von Ebert, Nagel u. Ruge, Berl. 
1846 ff. n⸗211) Für Seelenheilfunde: 
Naſſe u. Ennemofer, Zeitfhrift f. pſych. 
Aerzte, Lpz. 1818 — 19; Blätter für 
Pſychiatrieè, von Friedreich u. Blumenrö- 
der, Erl. 1827, 1. u. 2. Heft; Friedreich, 
Magazin für pbilofopb., medicin. u. 

erihfl. Seelenkunde, Würzb. 1829 — 

; Beitfärift für die Beurthei— 
Iung u. Beilung kranker Seelenzu= 
ftände, in Berbindung mit Flemming, Jeſ— 
fen u, Zeller, herausgegeben von Jacobi u. 
Nuffe, Berl. 1837 u. 38; Allgem. Zeit— 
ſchrift für Pſychiatrie u. pſychiſch— 
gerichtl. Medicin, von Damerow, Flem— 
ming u, Roller, Berl, 184 ff. U) Für 
Staatsarzueifunde: Magazinfürdie 
gerichtl. Arzneitunde, Stendal 1782 — 
88, von mehr, Herausgebern; von and, Z— 
ſchriften hielten fih nur Hoppe Jahrbuch 
der Staatsarzneifunde, Frankf. a. M. 
1808 — 19, u. Henkes Zeitſchrift für bie 
Staatsarzneikunde, Erl. 1821 ff., von 
1844 an von Siebert fortgeſetzt; Jahrbuch 
f. die gefammte Staatsarzneitunde, 
berausgeg, von C. 5.2. Wildberg, Lpz. 1335 
40; Ann«alen derStaatsarznelkunde, 
herausgeg. von Schneider, Schürmayer u, 
Hergt, — — 1856 ff.; Central—⸗ 
archivf. diegeſammteStaatsarznei— 
kunde, von — Ansb. 1844 — 46; 
Magazin f. Staatsarzneikunde, bes 
gründet on Bezirks u. 
Koͤnigr. Sachſens, berausgeg. von Siebens 
haar u. Martin, Lpz. 1843 ff, U⸗) Kür 
populäre Medicin: Streit, Gefunds 
heits=3,, Greiz 1827— 80; Gefund- 
heits⸗Z. mit Xurns u. BWafferkur:3,, 
erſcheint zu@rlangen wöhentl.; Populäre 
Geſundheits⸗I., von Baßler u. Beer, 
Wien 1850-87; Djondi, Humana, Halle 
1833 u. 345 ; GefundhHeitsklätter für 
Nidhtärzte, von Himly, Hann, 1840; Der 
ärztl. Volksfreund, von Kranichfeld bers 
ausgegeben, zu Berlin, 1841 bis jest, Mo= 
nateblatt ; edicin. Converſations— 
blatt, eine Zeitfhrift für den nichtärztlis 
den Stand, von Wolffsheim u. Helmbrecht, 
Braunſchw. 1844; Mäßigkeitsjournal 
für Deutſchland, von Schmaltz, Lpz. 
13373 Blätter des Osnabrücker Mä⸗— 
ßigkeitsvereinse, Hann, 1840; Blätter 
des Hamburger Vereins gegen das 
Bıanntweintrinken, von Stern, Humb. 
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1841; Der Entbhaltfambeitsfreunß, 
von Schröter, Berl. 1841—18}2, !%o 
Die Zeitichriften für Thierheilkunde 
find unten ı20 abgehandelt. oo) Die 
ber Gewerbswifilenfchaften behandeln 
viele Zeitſchriften. " ann) Allgemeine 
Beitjchriften in diefem Fache find: Butter 
rers Zehnolog. Magazin, Memmingen 
1790 — 92; Rieke, Wochenblatt für 
Haus: u. Landwirthſchaft, Gewerbe 
nu, Handel, Stuttg. 1790 ff.; Kunfte u, 
Gewerbsblatt des polytechn. Ver— 
eins für Baiern, München ſeit 1815; 
Prechtls Jahrbuch des polytechn. In— 
ſtituts zu Wien, 1818 ff.; Magazin 
allerneuen Erfindungen zc. für Fa— 
brifanten, Manufacturiften, Künfts 
ler, Handwerker u, Defonomen, 2p3. 
1805 —15, u, dann neue Folge; Journal 
für Fabrif, Manufactur u. Hands 
lung, Lpz. 1791— 1811; Deutſcher Ge— 
werbsfreund, Halle1815 ff.; ber Ber» 
breiter gemeinnügiger Kenntniffe 
von Wellinger, in Quartalbeften zn Solo 
thurn herausgegeben; Polytedhn. Four: 
nal von den beiden Dinglers, Stuttg. 1820 
ff. in Octav; Leuchs Polvtehn. 3., Nürnb, 
1834 ff.; Deutfhbe Gewerb>3. u. Säch— 
ſiſches Gewerbblatt von. ®. Günther 
u. F. G. Wied redigirt, Lpz. u, Chemnitz; 
—38 Elb-Z., Dresd. 1822 — 28; Prechtls 
ahrbücher des polytechn. Inſtituts, 
Wien 1819— 34; Neues Kunſt- u. Ger 
werbsblatt, Münd. 1815 ff.; Hüffe ır. 
MWeinlig, Polvtehn. Gentralblatt, 
Lpz. 1836, Monatsblatt in Octav; Schu: 
berts Gewerbsblatt für Sadfen, 
Drest, 1835 (bat aufgehört); Mittbei- 
lungendes Induſtrievereins fürdas 
Königr. Sachſen, Chemn. 1833; Mit— 
theilungen des polytechn. Vereins 
für das Königr. Hannover, heraus— 
geg. von Karmarfh; Arhiv für Han— 
dels- u, Gewerberecht zu Düffeldorf; 
v. Mendelsfohn, Die Biene mit poly» 
techn. Gewerbblatt zu Berlin; Deut: 
fhe Gewerb-Z. zu Leipzig, 2 Stück wö— 
hentlih, von G. Wied unter Mitwirkung 
von 3. &. Günther (ſchutzzoll- u. ſpinner— 
freundlih); Jlluftrirte Gewerbe-Z., 
2p3.1846 ff.; Gewerbeblattfürdbas Kö- 
nigreih Hannover, Hann. 1841; In- 
neröftreidh. Induftries u. Gewerbes 
blatt, von v. Frankenftein, Greig 1841 ff; 
Dellenbufb, Allgem. Organ für Han— 
dbelu. Gewerbe, mit dem wöchentl. Bei— 
blatt für das Transportwesen, Köln 1854 ff. ; 
Herberger, Allgem. Zeitſchrift für die 
tehn. Gewerbe, Mainz 1844-— 45 (eis 
gegangen); Polytehn. Notizblatt, ebd. 
1 J Balling, Encyklopaäd. Zeit— 
ſchrift desGewerbeweſens, Prag 1840; 
Barrentrapp, Mittheilungen für den 
Gewerbverein desherzogtb.Brauns 
fhweig, Braunſchw. 1845 ff.; Karmarſch, 
Mittbeilungen des Ma. 
br 
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für das Königreich Hannover, mit ber 
Beilage Notizblatt für das Königr. 
Hannover, 1,—39, Liefr., Hann. in 
wanglofen Heften; Gemeinnügiges 
Bohenblatt bes Gewerbevereind 
u Köln, Köln 1835 ff; Nößler, Vers 
andlungendbes Gewerbevereing für 
das —— Heſſen, Darmſt. 
1837 ff. ; Verhandlungen des nieder— 
öſtreich Gewerbevereins, L—11, Heft, 
Wien 140 — M; Verhandlungen des 
oldenburg. Gewerbe- u. Handels— 
vereins, Oldenb. 1841 ff.; Neukrantz u, 
Metzler, Gewerbe-,Induüſtrie-u. Han— 
belsblatt, erſcheint zu Berlin wöchentlich 
in 2 Nummern; Magazin ber neueften 
Erfindungen, 2p3.1816, "9: bb) Ueber 
Lands u. Hauswirtbichaft handeln: «) 
im Allgemeinen über beide u. mehr. 
ächers v. Häßlers Gemeinnützige 
ittbeilungen über Wein-, Obfts u, 
Gemüſebau,Baumkunde, Feldbauu. 
Hauswirthſchaft, Weißenſee 1333 ff.; 
Univerfalblatt für die geſammte 
Haus- u. Landwirthſchaft, von Schu: 
bart u, Schweiger, 2pz. 1851—89 (einges 
angen); F. W. Bayers Z3-6blatt für 
Butsbefiger u. Blumenfreunde, 
Berl. 1834; C. €, Mayer u. C. €, Hammer⸗ 
fhmidt, Allgem: öftreich. Zeitſchrift 
für den Landwirtb, Forftimann u. 
®ärtner, mit dem Beiblatt: Der Unis 
verfalift, Wien 1829 ff.; Beyer, All⸗ 
gem. 3. für die deutfhen Lands u, 
Hauswirthe, %pz. 1839 ff. (zugleidy 
Fortfegung des Univerfalblatts); Muſſehl, 
Aida Wochenblatt bes Neuften u, 
iffenswürdigften für Landwirth— 
fhaft, Gartenbau, Pauswirthſchaft 
u. Handel in landwirthſchaftl. Pros 
ducten, Neubrandenb. 1856 ff.; Monatl. 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Technohogie, Hauss u. Landwirth— 
ſchaft, Aarau 1854 ff.; Pfennigmaga— 
H- für Land» u. Hauswirthſchaft, 
iffa 1835 ff.; dv. Ladiges, Allgem. Zeitz 
SE für Land-u Hauswirthſchaft, 
armft, 1835 — 58; W. Heyer, Gemeine 
nügige Blätter für Deutfhland, 
Gieß. 1855 ff.; Beyer, Originalmittbeis 
lungen über Land» u. Hauswirths 
ſchaft, Lpz. 1841 (eingegangen); v. Neider, 
Allgem. Eorrefpondenzblatt für 
tandwirtbe, Gärtnerzc., Augsb. 1839 
ff. 23) Ueber Landwirthſchaft allein: 
Hohenthals Ofekonom. Nachrichten, Lpz. 
1750— 73; Riems Oekonom. Monaté⸗ 
ſchrift, Dresd. 1786 —89; Munds Land— 
wirthſchaftl. Magazin, Lpz. 17885— 01; 
Journal von u. für Defonomen-ac., 
Erf. 1789 — 94 ; Rieke, Defonom. Wochen: 
blatt, Stuttg. 1790 ff. ; Leonhardis, ſpäter 
Berides Dekonom, Hefte, Lpz. 172 — 
1808, fort eregt von Pohl, feit 1817 mit der 
thüringifchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in 
Sangenfalza als Archtv der deutfhen 
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Landwirthſchaft, feit 1844 fortger 
fegt von M. Beyer, Leipzig in Monatshefs 
ten; Löwes u. Briegerd Neueftes Ma= 
gazin für Defonomie, Berlin 174 — 
1800; deffelben Annalen ber Lands 
wirthſchaft, ebb. 1802— 1805; Webers 
Detonom Sammler, 1801— 1808; 
Nüders, früher Schnees gandwirthe 
ſchaftl. 3., Halle 1804— 40; Harts Alle 
gem. Kameral:PolizeisDelono mies 
ıc. Eorrefpondent für Deutſchland, 
Erl. 1805—15; Der Landwirthee., Sena, 
ſpäter Altenb. 1817, mit Unterbrechungen bis 
1827 von Putſche; Plathners u. And. Jahr⸗ 
buch der Randwirthſchaft, Bresl. 1819 
ff.; Pohls Hauswirthſchaftl. Neuig-— 
keiten, Lpz. 1829 (eingegangen); Defo= 
nom. Neut feitenu. Berhanblungen, 
früher von Andre u, Elsner, jest = Luͤbek, 
Prag 1811 ff., in ungezwungnen Blättern; 
Ed, Zimmermanns Allgemeine ölonom. 
3., Naumb, 1833 (eingegangen); Schmids 
lins Feld- u. Garten⸗Z., Stuttg. 1834 
ff.; Andreffes Haus: u. Wirthſchafts— 
blatt, Berl. 1835; V. Jacobis Central— 
blatt für&andbwirthfähaft u. vers 
wandte Gewerbe, Lpz. 1835 (eingegans 
gen); Landwirtbfhaftl. Wohenblatt 
u Jüterbogk; W. Löbe, Landwirth— 
— Dorf-Z., mit den Beiblatt: @es 
meinnügiges Unterbaltungsblart 
für Stadt u. Land, Aruftadr 1840 u. Lpz. 
1841 ff., but 8000 Abſatz; Blod, Neue 
landwirthſchaftl. Dorf-3., eine Wo⸗ 
chenſchrift gi einig; Fürft, Neue Bür— 
ger- u. Bauer:d., Paffau 1834 (einge 
gangen); Monatl.Anzeigervon allen 
landwirthſchaftl. Neuigkeiten, Mas 
rienmwerber 1839 ff.; Zeitfhriftf.2and= 
wirthſchaft, Rubolft. 1835 (eingegangen); 
€, Sprengel, Landwirthſchaftl. Mo: 
natsfhrift, Köslin u, Berl. 1840 ff.; €, 
Zeller, Landwirthſchaftl. Mittheis 
lungen, Marienwerder 1832 ff.; Lands 
wirtbfhaftl, Hefte, Kiel 1835 ff.; Gums 
precdt, Zandbwirtbfhaftl. Beridte aus 
Mitteldeutfhland, Weim. 1836 ff., 
fortgefegt von Prog; C. Sprengel, Uns 
nalen der deutſchen Landwirthb— 
ſchaft, Brauuſchweig 1836 — 1839; F. 
Körte, Möglinfbe Jahrbücher der 
Landwirthſchaft, Berl. 1836 (einges 
gangen); Becker, 3. für Landwirth— 
haft, Brest. 1835 ff.; Buchner, Der 
andmann, Plauen 1859 (eingegan— 
gen); AUgronom. 3., ein Mocenblatt, 
pz · 1846 ff, mit Holzſchu.; Landwirtbs 
ſchaftl. 3., erfbeint zu Münfter ale Wo: 
chenblatt; Praktiſch-ökonom. Zeit- 
ſchrift, Grimma 1846, heransgeg. von W. 
Löbe, Zmal wöchentlich; Der Bauern— 
freund, Saarlouis, ein Wochenblatt; Ce—⸗ 
red, landwirthſchaftl. Vierteljahrs— 
fhrift, von Beyer u. Protz, ebt. 1843 (ein⸗ 
gegangen); Koppe, Der Süͤemann, Berl, 
1816 43 Andre, Neue ad? 
cift, 
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chrift, Wien 1846 ff. ; Struff,Bauerns3., 
Im 1846 ff.; Berbandlungen ber Ver— 
fammlungenbeutfhertandsu. Forſt— 
wirtbe, 1835 ff.; Verhandlungen ber 
Berfammlungen deutfher Wein u. 
Dphftbauproducenten, 1843 — 4535 Lübe 
u. v. Kürf, Zeitfhrift für Wein, Obft- 
u. Seidenbau, 2pz. 1848; Rychner, Zeit 
rift für Rindviehtunde, Bern 1845 
—8 Barth u. Schmid, Bienen-Z., Rördl. 
1885 ff.; Fürſt, He Ve $rauens 
dorfer Blätter (Garten=3., Obftbaums 
freund, Bürgers u. Bauern=3.), Paffau 
1845 ff. ; Borchers, Der Landwirth, Huns 
nov. 1843 ff. ; Fiſcher, Landwirthſchaftl. 
giterature3., Frankf. a. M. 1842 ff. ; Her⸗ 
berger u. Medicus, Allgem. Zeitſchrift 
für Landwirthſchaft u. verwandte 
Gegenſtände, Mainz, 1844 — 45 (einge- 
angen); Kreyffig, Landwirthſchaftl. 

terteljabrsfhrift, ar 1846 ; 
Der praktiſche Detonom, Marienburg 
1843 ff. ; v. Branbdenftein u. Bispink, fand» 
wirthſchaftl. 3., Münft. 1844 ff. '*y) 
Ueber Hanswirtbichaft allein: Der 
Hausfreund, Arnftade 1840 re 
en); Sütdeutfhe Haus« u. Wirth- 
‘6 afts⸗Z., Amalmonatl. zu Münden; Küs 
henen. Wirthſchafts-83. für deutſche 
Hauofrauenu ihre Töchter, Lpz. 1845 
ff., u. die fhen oben unter Land- u. Haus⸗ 
wirtbfchaft genannten, über legtre handeln 
den Schriften. 1" 4) Füreinzelue Staaten 
u. Provinzen: BarnbülersAnnalen der 
württemb. Landwirthſchaft, Etuttg. 
1818 ff; Eorrefpondenzyblatt bes 
württemb. landwirtbfchaftl. Ber» 
eins, ebd. 1822 f.;5 Mittbeilungen bes 
Vereins zur Bert der Lande 
wirthſchaft u. Gewerbe im Fürſten— 
thbum Hohenzollern: Sigmaringen, 
ebd. 1845 ff.; Jahrbuch der Seiden= 
zucht, ven mögting, ebd. 1845 ff.; Ber⸗ 
bandlungen der Landwirthſchafts— 
——— in Wien, Wien 1835 ff., 
N. F. 1.— 12. Bb., ebd. 1845 ff.; Ehrmann, 
Deftreih. Wochenblatt für fand» u. 
Hauswirthfhaft, ebd. 1885 ff.;5 Nies 
deröſtreich landwirtbfhuaftl.Wos 
dhenblait, ebd. 1844 ff.; Induftries u. 
Bewerbeblatt für Inneröſtreich, er- 
fheint zu Gräg wöchentlich 2 Stud; Land—⸗ 
wirtbfhaftlibes Wochenblatt für 
Steyermartu, Tyrol, 1841 ff.; Ver— 
bandlungen ber fteyermarf. Lands 
wirthſchaftsgeſellſchaft, Gräg; Ver— 
hanblungen der kärnthiſchen Land— 
wirthſchaftsgeſellſchaft, Klagen 
furt; eue Schriften der patrio— 
tiſch ökonomiſchen Geſellſchaft in 
Böhmen, ebd. 1835 ff.; Mittheilungen 
ber &, k. mähr. Gefellfhaft zur Bes 
förderungbesAderbaneg, Brünn 1821 
ff.5 v. Lengerke, Annalen ber Lands 
wicthſchaft in den Pönigl. preuß. 
Straten, Berl, 1848; Schmalz’s Jahr: 
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bud a Tilſit 
1819 ff.; Kreyſſig, Verhandlungen des 
Vereins zur Beförderung der Land— 
wirthſchaft zu Königsberg, Königs— 
berg 1839 ff.; Georgine, Zeitſchrrft 
des landwirthſchaftl. Vereins für 
Zithauen, Gumbinnen 1836 ff.; Berichte 
über die Verhandlungen des Balti— 
ſchen Vereins für Förderung der 
Landwirthſchaft, von Schober, Greifsw. 
1840 ff.; Kreyſſig, Landwirthſchaftl. 
Zeitſchrift für die Prov. — ———— 
Pommern u. Pofen, Danzig 1 3 
Monatsblattder märkt.öfonom. Ges 
IE LIRBELIUNE EhaM, Potsd. 1821 ff,; 
erbandlungen db. landwirthſchaftl. 
Bereins in ber geieanie, Perleberg 
1845 ff. ; Keulmann, Zeitfchriftdeslands 
wirthſchaftl. Provinzialvereing für 
dig Mark Brandenburg u. Nieder— 
laufig, Frankf. a. d. O. 1844 ff; Ver⸗ 
bandlungen u. anıtl. Beridte über 
die Generalverſammlungen des Cen— 
tralvereins für die Prov. Sachſen, 
Halle 1844 ff.; Heine, Zeitfhrift des 
landbwirtbfhaftl. &entralvereins 
der Provinz Sachſen, Magbeb. 1844 ff.; 
Weber, Verbandlungen der ſchlef. 
Geſellſchaft für vaterländ Euls 
tur, Brest. 18355 — 56; Hoverden u. Schulz, 
Defono m.MittbeilungenausScles, 
fien, Brieg 1839 ff. ; Gumpredt, Annas 
lenderfcKlef.Yandwirtbfchaft, Bresl. 
1844 (eingegangen); Elsner, Schleſiſche 
Bauernmonatefchrift, ebd. 1844 (eins 
gegangen); Mittheilungen des lands» 
wirthſchaftl. Gentralvereing für 
Schlefien, ebd. 1845 ff. ; Mittbeiluns 
gen ausden Verhandlungen deskif». 
faer landwirtbfcbaftl. Bereing, von 
Schlind, ebd. 1845 ff.; Verbandlungen 
ber öfonom.=patriot. Societät der 
Fürftertd. Schweibnigu. Jauer, ebd. 
1836 ffe; Mittberlungen des lands 
wirthſchaftl. Vereins zu Halberſtadt, 
von Jahn, Halberſt. 1843 ff. ; 3. des land— 
wirtbfhaftl. Vereins zu Koblenz, 
Monatsfchrift; Centralblatt des land— 
wirthſchaftl. Vereins in Baiern, 
Münch. 1827 ff.; Schaakes Nachrichten 
für Landwirthe, bef. in Hannever, 
Hann. 1819 F.;5 Landwirtbfhaftl. 
Mirtbeilungen fürdbas Fürften- 
thum Lüneburg, Lüneb. 1836 ff.; Mit: 
tbeilungen aus den Berbandluns 
gen des landwirthſchaftl. Previn— 
zial-Vereins zu Hannover, Hannov, 
1856 ff.; Mittbeilungen bes Vereins 
f. Land» u. Forftwirtbfhaft im Her— 
jenen Braunfhweig, von @aspari, 
raunſchw. 1833 ff.; Schriften u. Ber» 
bandblungen der öfonom. Geſell— 
ſchaft im Königreich Sachſen, Dreed. 
1818 ff.; Landwirthſchaftl. Jahrbuch 
ber Akademie zu Tharand, ebd. 1342- 
45 (eingegangen); PANNIEIDIGRE, 3., 
ers 
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herausg. von dem Sauptverein für 
das Königr. Sahfen, Dresbd, u. Lpz., 
zebigirt v. Erufius, Dresd, 1845 ff.; Grob, 
Berbandblungen fähf. Landwirtbe, 
Naturforfhberu. Aerzte, Dresd. 1837 ff. 5 
Mitthbeilungen aus dem Ofterlande, 
Altenb. 1837 ff.; Fröbel, Zeit ſchrift für 
Xandwirtbfhaftu. Gewerbe in Thü— 
ringen,jegt von Breitenbach; Mogerftade, 
Berbandlungen des Vereinszur Be— 
förderung bertanbwirthbfdaftin 
Sondershbaufen, Sondersh, 1841 ff; 
Großherzoglebad landwirthſchaftl. 
Wochenblaktt, Karlsr. 1833 f.;5 Land— 
wirthſchaftl. 3. fürKurheſſen, Kaſ— 
ſel 1822zff.;Zeitſchrift für dic land— 
wirthſchaftl. Vereine bes Großher— 
zogth. Heſſen, früher von Pabſt, Darmſt. 
1831ff.; Petſch, Rheinländ landwirth— 
fhaftl.wGarten=3., Neuwied 1834 - 
40; Müller, Rheiniſche Zeitſchrift für 
Landwirthſchaft, Mainz 1846; Albrechts 
Landwirtbfhaftl. Wochenblatt für 
—— thum Naſſau, Wiesb. 1819 
ff.; Deſſen Blätter aus Naffau, ebd, 
184 ff; Neue Quellen der medlens 
burg. Landwirthſchaftsgeſellſchaft, 
Roftod 1816 ff.; Annalen der mecklen— 
burg. Landwirthſchaft, erfceint in Leip— 
zig in 6 Doppelbeften; v. Neergard, Lands 
wirtbfhaftl, Zeitfchrift für Die Her— 
—— Schleswig, Holftein u. 

auenburg, Altona 1842 ff.; Schweis 
zer. Nationals3. für die Landwirth— 
ſchaft, St. Gallen 1850 ff.; Heer u, Vo— 

el, Schweizerifhe Zeitfchrift für 
Handeu.Bartenbau, dür.1H4öff.; Mits 
tbeilungen über Haus-, Lands u. 
Forſtwirthſchaft für bie Schweiz, 
Harau 1845 ff.; Livländ. Jahrbücher 
ber Landwirthſchaft, Dorpat 1830 ff.; 
Mittheilungen der kaiſerl. freien 
ökonom. Geſellſchaft zu St. Peters— 
burg. ⸗) Ueber Weinbau: Mit— 
theilungen des Vereins zur Förde— 
rung ber Weincultur an Mofel u, 
Saar zu Trier, en 1837 ff.; Jahr— 
bücher des fränk. Weinbauvereinsg, 
Mürzb. 1836 fF.; Mittheilungen der 
Geſellſchaft für Verbefferung des 
Meinsin Württemberg, Stuttg, 1836 
#5; Schriftendberfönigl.fäadhf. Wein: 
bau gie fhaft, Grinma 1840, eece) 
Für ebancht n. Thierarzueikunde: 
Hippolog. Blatter mit Beiblatt, vom 
Grafen Holmer herausgegeben zu Kiel u. 
Hamburg, feit 1832 ff., u. Ullgemeine 
deutſche Pferde-Z., zu Berlin er: 
fheinend; v. Kenneder, Jahrbuch für 
Pferdezucht, fortgefest von Träger, 
Meim, 1824 ff.; Buſch, Bibliotbeffür 
Thierärzte, Landwirthe, u. Liebha— 
ber ber Thierarzneikunde, Marburg 
1794 u, 95, 2 Bbe, ; Viborgs Sammlung 
von eg ui für Thierärzte 
u, Detonomen, Kopenh, 1795 — 1802, 5 
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Bde. 5; Roblwes Magazin fürbie Thier⸗ 
arzneitunde, Berl. 1797—1800,4Jahrg.3 
Zeuffels Magazin fürtheor. u. praßt, 
Thierheilkünde, Karlsruhe 1Bll; Ur- 
hiv für Thierheilkunde, von einer 
Geſellſchaft ge —— Aarau 
1816 — 18, Zür. 1821— 28, Bern 1831 — 
1832 u. Zürich 1835 — 1844 ; Weidentel- 
lers Wochenblatt ber Viehzucht, 
Thierarzneitunde, Reittunift u. des 
Thierhbandels, Nürnb. 1818—20, 4 
Jahrg.; als Fortf. von diefem v. Tenneckers 
Urhiv für Viehzucht, Pferdbetennt- 
niß, Thierarzneikunde x, Altenb. 
1823 — 26; v. Tennecker, Der allgem. 
Thierarzt, Lpz. 1820; Zeitſchrift für 
die gefammte Thierheilkunde u. 
Viehzücht, herausg. v. E. L. W. Nebel 
u. K. W. Dir, Gieß. 1834 ff., ift eine 
ortf. der ähnl. Zeitfchrift n. I. D. Bufch, 
tarb. 1828 — 33; Magazin für die ge» 
fammte Thierbeilkunde, berausg. von 
ben —— Gurlt u. Hertwig, Berl. 
1835 ff.; Die Thierärztl. 3., redigirt 
von Fuchs, Karlsruhe 134ff.; Reperto— 
rium ber Thierheilkunde, Lpz. 1836 
ff.; Archivfür Ebierbeiltunde, Zür 
1835 — 44; Repertorium ber Thier— 
heilkunde, herausg. von — Stuttg. 
1840 ffe; Magazin von Beobadtuns 
gen u. Erfahrungen ber Zühtungdz, 
Geſundheits-, Erbaltungs= u. Heils 
kunde der Haustbiere, red. von Kuers, 
Berl. 1842 u.43; Eorrefpondenzblatt, 
Nepertorium u, Literaturjournal 
für bie gefammte Beterinärmebdicin 
(ipäter Gentralardip f. die gefammte 
Veterinärmedicin), geleitet von Kreus 
Her, pz. 1845 — 45; Organ der Pferdes 
wiffenfhaft, Viehzucht u. Thier— 
eilkunde, red. von Bartels, Hann. 1843 ; 
ur, Booiafis, Zeitſchrift für fpecis 
fifhe Thierheil kunde, Lpz. 1835 —37; 
Magazin für die neueften Beobach— 
tungen im Gebiete ber homöopath. 
Thierbeillunde, von Günther, Sons 
dersh. 1845; Berbandlungen bes Aus— 
ſchuſſes des Schafzüchtervereins in 
Böhmen, Prag 1834 ff.; U. Vitzthum, 
Monatsblatt für die gefammte Bie— 
nenzuct, Lantshut 1838; die Monats— 
fhrift Bienen-Z., Eichſtädt (eingeganz 
gen). "2 ddd) Forft: u. Jagdwillens 
fchaft u. Objtbaus Forſtwirthſchaft⸗ 
libes Jahrbuch der Akademie zu 
Tharand, Dresd, 1842 ff.; Liebih, Or: 
gan für die Forſtwirthſchaft, Prag 
1846 ff.; Chr. Liebich, —— Forſt⸗ u, 
Sagdjournal, Prag 1881 ff.; Behlen, 
Allgem. deutfhe Forft: u, Jagd-3. 
Frankt. a. M. 1825 ff.; Pfeil, Krit, Bläts 
terd. Korftsu, Jagdwiffenichaft, Lpj. 
1822 f.; €. F. Meyer, dann Beblen, Zeit: 
fhrift für das Forft- u. Jagdweſen, 
auch ale Allg. Sahrbüder der Forſt— 
u, Jagdkunde, herausgeg. vom ae Se 
ca 
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Wedekind u, S. Behlen, 1823— 26, Franff. 
1826 — 28, neue Folge, Darmſt. 1828 ff., 
dann wieder Frankf, u. dann Gotha; Mas 
gazin im Gebiete der Jägerei, Berl. 


"(noch jegt); Behlen, Archiv der Forft- 


u. Jagbgefeggebung, neue Folge, Freis 
burg 3844, Sraußf. d. SR. 1845 Er Schulge, 
ehe Berichte, Dfterode 1845 ff.; 
Berordbnungsblatt für die Forſt— 


‚polizeiverwaltung, Karlsruhe; Ver⸗ 


— ——— bes forftl. Vereins im 
badiſchen DOberlande, Bingen 1844 ff.; 
Berbandblungen bes ſchleſ. Forft- 
vereins, Breslau 1845 ff. "Ir eee) 
Gärtnerei, in fofern diefelbe nit 
unter ber allgem, Landwirthſchaft 
u. unt. Botanik berückſichtigt ift: 
Dtto u. Dietrib, Allgem. Garten⸗3. 
Berl. 1833 ff.; Fürft, Ullgem, deutſche 
Garten=3., Paffau 1823 ff. (legtre erlos 


fen), Allgem. Fraundorfer Blät- 


ter, ein Wochenblatt zu Paffauz Allgem. 
tbüring. Gartens 3., wöcentlih zu 
Erfurt herausgegeben von Beniden, Sten- 

er u. Bernhardi 1840 ff.; von Häßler, 

eue Blumen-3., Weißenfee 1827 ff.; 
Der Obftbaumfreund, Paſſau 1828 — 
1832 ; von Reider, Unnalen der Blu— 
mifterei, ee | 1825.— 1836 ff.; Der 
Bartenfreund, Arnftadbt 1840; Opora, 
Bittau 1835 — 1837; Verhandlungen 
bes Bereind zur Beförderung des 
Garten- u, Beidbaues, Franff. a. 
M.1837 ff; E. Richter u. 3. 5. Naumann, 
Anhalt. Garten-3., Deffau 1838 — 39; 
Beitfhrıft tes GartenbausBer- 
eins für bas Königreih Bannover, 
Hannov. 1837 ff.; Arch iv bes Garten= 
u. Blumenbaus®Bereins für Sams 
burg, Hamb. 1838 ff.; C. —— 
Der Gartenbeobachter, Nürnb. 1837 
—45; Dietribs Zeitfhrift für Gärt— 
ner, Botanifer w. Blumenfreunbe, 
Sena 1840 ff.; ————— Garten⸗8. 
rebig. von Dochnahl, Speier u. Neuſtadt a. 
d. Haardt 1844 ff.; Neue allgem. Gars 
ten» u, Blumens3., geleitet von Mett- 
ler, Hamb. 1845 ff.5 Niemand, Journal 
für Landwirthſchaft u. Gartenbau, 
Erf. 1895 f.5 Berbandlungen des Ber: 
eins zur Beförderung des Gartens 
baues in den Bönigl. preuß. Staa— 
ten, 1.—535. Liefr., Berl. 184 ff.; Für 
rg bes Obftbaues, 1,—2. Bb., 

reed. 1848 ff. ; Schlefifhe Garten= u, 
Blumen-3. red. von Pfingſten, Bresl. 
1848. WISE) Für Bergban u. Hüts 


teufunder Lempkes u. And, Magazin j 


für den Bergbau, Dresd. 1785 — 99; 
Köhlers u. Hoffmanns Bergmänn. Jours 
nal, — 1788 1804, auch 1815 wieder 
fortgefegt; Molls u, And. Jahrbücher 
ber Berge» u. Hüttenfunde, Salzb., 
fpater Nürnb. 1797 — 1821 unt. verfchiedes 
nen Titeln; Karftens Archiv für Berg— 


bau ıc., Brest, 1818 ff.; die Berg- un, 
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Hüttenmänniſche 3., von Hartmann 
— ——— feit 1942 zu Freiberg, die 

erg: u. Hütten=3, zu Roröhaufen, 
ber Bergwertsfreund zu Eisle— 
ben heraustommend, fämmtlich noch befte: 
hend. Meggg) Für einzelne Gewerbe 
beftehn: Zeitfchrift für Mechaniker, 
Mafhienenbauer, Mühlenzeugars 
beiter, — de tr hehchadee 
von Hartmann, Weim, 1848 ff.; Sournal 
ber neuefteu Fortfhritte der lant= 
wirtbfhaftl. Fabrikenkunde, 1.—6. 
Heft, ebd, 1848 ff; Journal für Pa— 

ierswPappenfabrifation, ebd, 1845 

.5 Sournal für Buhdruderkunft, 
Schriftgießerei m. die verwandten 

äder, von Meyer, Braunfchw. 1833 ff.; 

dbeenmagazin für Buhbinder, L— 
8. Heft, Magdeburg; Journalber neue- 
ften Kortfhritte in ber Buchbinde— 


rei, den Papp=- u. Gnlanteriearbeis. 


ten, ber£inirtunft, Papierfärberei, 
Tapeten- u. Pergamentfabrikation, 
1.—2. Heft, Weim. 1845 ff.; Zeitung für 
Buchbinder u. Papparbeiter, 1.—B. 


Ber, Leipzig; Zeitſchrift für Orgel-, 


lavier= u. $lügelbau, fo wie für die 
Aufertigung der Geigen, Bratſchen, 
Eellos u. Baffe, der dazu gebörigen 
Saiten w.Bogen, Weim. 1845 ff.; Zeit» 
ſchrift für Oro: u Kleinuhbrmader 
aller Art, ebd. 1843 ff.; 3. für Pyros 
techniter aller Art, ebd. 1845 ff.; 3, 
für Bühfenmader u. Gewehrfabri«= 
Panten, ebd. 1843 ff.; Techniſche Zeit» 
hriftfür Blebarbeiter, ald Monate» 
latt in Berlin; Journal für Metalls 
arbeiterjeder®attung, von Hartmann, 
1.—8, Hefte, Weim. 1848 ff.; Zeitſchrift 
fürflempner, Rupferfbmiebe,fam= 
penfabrication u. Gasbeleuchtung, 
ebd. 1843 ff.; Techniſche Zeitfhrift 
für Klempner, Lampen» u, Ladiers 
wuaarenfabritanten, Silberar: 
beiter, Gürtler, Bronceure, Kus 
— von Raetz, 
erlin 1845 ff.; Zeitſchrift für Bijous 
terie=, Golds, Silber- u. Shmudar- 
beiter, Suweliere, Steinfhneider, 
Weim. 1845 1.5; Zeitſchrift für Chaiſen— 
ee ha 
temer m. Sattler, ebd, 1843 ff.; 
Zournal der neueften Fortfäritte 
ber Seifenfieberei, der Talg- 
Wachs-⸗-, Wallrathe, Stearinsm 
Brillantterzenfabrifation, .—4 
Heft, ebd. 1848 ff.; Mainzer Möbels 
ournel, 1.—2. Bb., Mainz; Tiſchler⸗ 
u. Drechsler⸗3., Beim, 1 ff.; Ges 
werbes3. für Tiſchler, .—12. Heft, 
Seipgig; Allgem. Mufter-3., erfcheint 
5 tuttgart, u. bie Mobezeitung für 
ifchler, zu Berlin; Schmidt, Fabricante 
ten u. Färber-Z., Weim. 1848 ff, ; 3. für 
Porzellanz, Steingut-u, Blasfabris 
kanten, Zöpfer, ebd. 1845 ff.; die Fa» 
gons 
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on⸗8. für Köpfer, zu Leipzig; Neues 
SG ournalder gefammten @erberei,l, 
8, Heft, Beim, 1848 ff. 5 die Monatsfchrift 
Theorie . Schneiderkunſt zu Aachen; 
Modejournalfür Herrenkleidermus 
der, Naben 1830 ff.; Tech ni ſche Moden» 
3. für Herrenkleidermader, von Phös 
air, Erf. 1845 ff.; Der Pugtifcb, 3. für 
Damenihneider, Mobebandlungen, 
-GStiderinnenn.Pugmaberinnen, 
Weim. 1844 ff.; Webers, Bild» u. Mus 
ftergeihnung, zu Leipgig; Journal für 
moderne Buntftiderei, Berl, 1846 ff; 
Mufterjournal für Weberei u. Sti— 
derei, St. Ballen 1845 fi. 5 Modejours 
nal für Kürfhner, Hutr u, Mügens 
macher, Mainz 1845 ff.; Journal für 
Kappen od. Mügenmader u. Hut⸗ 
fabritanten, Aachen 1844 ff.; Gemein- 
nügige Erfindungen fürBierbraues 
reien u, Branntweinbrennereien zu 
Berlin, monatlich; 3. für Eonditoren, 
Lebküchler, Bäder, Ehocoladenfas 
britanten, Parfümiften, Weim. 1848 
“Mt hhh) Kür Handlungswiſſen⸗ 
haften: JZournalfür Kaufleute, 
mburg 1810 ff.; Hildts Handlungs= 

., Gotha 1784 — 1802, u. fortgejegt ale 
Magazin des Handels u. der Ge— 
werbstunde, Weim. 1305 —5; Leip— 
ziger Handels=3., 1786— 90; Preuß, 
andels-3. auf 1801; Leuhs Allgem. 
andels-3., Nürnb. 179% ff.; Organ für 
Den beutfhen Dandels-u. Gewerbes 
fand, Stuttg. 1819 ff.; Dandelscorres 
fpondent, Frankf. a. M. bis jegt; Haffe 
u. Wolbreht, Elbeblart, %py. 1822; 
Meier, Eorrefpondenzblatt von 
u. für Kaufleute; Handeld- u. Ge⸗ 
werbs⸗Z., Potsbam u. Berlin 1833 ff.; 
Allgemeine Ba —— von uw 
für Ungarn, Peſth; Börſennachrich— 
„ten von ber Dftfee, in Stettin Smal 
wöchentlich erfcheinend, 12. Jahrgang, von 
Alten redigirt; Allgem. Organ für 
Hanbdelu. Gewerbe, * von Becher, 
dann von Binzer, jest von Dellenbuſch, Köln 
feit 1834, 8mal die Woche; Unterbaltenbe 
u. belebrende Blätter für ben Han— 
belsftand, bherausgeg. von Gotthold, mos 
natl, 4 Nummern zu Arnftadt; bie Hans 
bels=3. in Leipzig, von Junghans in 4 
Blättern herausgegeben, u.5Banbdlung# 
3., eine Preußifche (feit 1826), Rhei⸗ 
niſche u. Peſther, zu Berlin in 4, zu 
Mainz in 1 u. zu Peſth in 2 Stüden 
wöchentlich ans Licht tretend u. noch jetzt 
beftehbend; die Blätter für Handel u, 
Jnduſtrie, Leipzig 18365 Das Baters 
land, eine belietriftifcb=commerzielle 3. zu 
Raab in 3 Nummern die Woche; eine Zeit» 
ſchrift füröftr. Handel u. Induftrie 
erſcheint wöchentlich in Wien. Eine förmf, 
mercantil, Literatur-3. gab cine Zeit 
lang in Ronneburg 1803 ff. her⸗ 
and; bie Allgem. Anzeiger in Dans 
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dels⸗ u, A er⸗ 
ſchienen zu Stuttgart ff.; auch gelört 
bierber bad Bollvereinsblatt, von Lift 
begründet, nad deſſen Tode im Der, 1846 
von Tögel rebigirt, u. vom Neujahr 1847 
an in der Miegerfhen Buchhandlung zur 
eg A 1 Hierher find aud 
111) die Buchhändlerwochenblätter zu 
range Das ältefte derfelben kam zu Mars 
urg, von Krieger herausgegeben, als Wo⸗ 
henblatt für Buchhändler, Anti— 
ware ꝛc. feit 1820 heraus; ihm folgte das 
eipziger Börfenblatt für ben Bud 
handel, Lpz. 1834 ff., weldes Eige 
des Börfenvereins der deutſchen Buchh 
ler ift u. wirklich einen Bereinigungspuußt 
für den Buchhandel bildet, Eine and, Zeit⸗ 
fchrift diefer Art ift das Organ bes Buch⸗ 
bandels, herausgeg. von Burchardt, Ber⸗ 
lin 1834 ff. Auch das Journal für 
Leihbibliothekare, zu — Zumal 
wöchentl, erfheinend, das Allgem, Organ 
für die Intereffen bes Kunftbans 
dels, berausgeg, unter Mitwirkung von 
Lucanus von A. Hoffmann, in Berlin wö⸗ 
chentl. erjcheinend, fhlagen in biefes Fach. 
2 ykk Kameralwitfenf aften. Im 
Allgemeinen: Camcralift. 3., wöchent⸗ 
lich heraustommend, Berl. 1835 ff., im Bei. 
aber für bas Poftfah: Archiv für Pott: 
wefen, Frankf. a. M. Für 1847 ift eine 
Poftzeitung vom Generalpoftame in 
Berlin angekündigt. e) Kunftblät: 
ter find meift mit and. Zeitſchriften, bei. 
mit linterhaltungsblättern, auch als Beilas 
gen verbunden, #egteres ift u, war an) 
im Allgemeinen der Ball mit dem Kunfte 
blatt zum Morgenblatt, von Kugler redi⸗ 
girt, u. mit der, fonft von Börtiger redi« 
irten Artiftifihen Beilage zur Abend» 
3. Zuweilen behandeln fie au ihren Ge— 
genftand bef., wie das Mufeum, od. Bläts 
ter für die bildende Kunfl, von Hug: 
ler, Berl. 1835, R. Marggraff, Jabrbü=- 
her für bildende Kunft, Quartalfchrift 
zu Münden, u. die Beitfhrift für 
Kunft, Literatur, Theater u, Mode 
in Wien, vom Ritter v, Frank Smal bie 
Woche ausgegeben; ber Kritiſche all: 
gem. Anzeigeraller Novitäten auf 
bem Gebiete der Kunſt gibt aber, zu 
Leipzig in Monatsheften erfcheinend, Nach⸗ 
richt von Erfheinungen aus den Kunftfäs 
dern. '7°5p) Malerei u. Rupferitech- 
Zunft befprehen: Hertel, Journal für 
Malerei u, bildende Kunft, Weimar 
in zwanglofen Heften; Journal für Ku» 
pfer= u. Stahlſtechkunſt, Litho⸗ m. 
Bintograpbie,auh Holzfhneide» 
Punft, ebd, 1843 ff., herausgegeben von 
Henze. co) Baukunſt befpreben beſon⸗ 
ders das Journal für Baukunſt, Berl. 
1854, u. die Aligem. Baus, von 2. 
Förfter, Wien 1836 ff. ; A. Rombergs 3. für 
ratt. Baukunſt kommt zu Leipzig ingr, 
Kol. Schulg, Populäre auch. —— 





m... > 


Zeitungen u, Zeitschriften 


1845ff., beraus, Weber den Bölner Dombau 
berichtet das Pöln, Domblatt in Monats 
blättern; Straßen= u. bef. Eiſenbahn—⸗ 
bau behandeln der Dampfer, eine Eifen« 
bahıı=3., wöchentlich Smal erfcheinend, das 
DOrgan für bie Kortfhritte bes Ei— 
fenbahnwefens in techn. Beziebung 
zu Wiesbaden in 6 Monatsheften ericheis 
nend, Partmann, 3. für Eiſenbahn— 
wefen, Dampfihifffahrt u. Dampfr 
mafhinentunde, Weimar 1843 ff., u. 
bie Eifenbahn » 3. von Etzel u, Klein 
redigirt, in Bol., wöchentlih zu Stuttgart 
erſcheinend. * Muſikaliſche Zeit⸗ 
— riften find: die Reipziger mufital. 

., Leipzig 1748, wöchentlich ini Stüd mit 
Beilagen u, Noten in 4. erfcheinend, v. F. 
Mochlitz, G. W. Find, M. Hauptmann, feit 
1846 von Lobe herausgegeben, bie Neue 
Beitfhrift für Mufid, &pz. 1835, erft 
von R. Schumann, jest von J. Brendel 
geieitet, Iris, im Gebiete ber Tonkunſt, 
von Rellftab, Berl, 1830 (eingegangen), 
die Allg. mufißal, 3., mit bef. Rud» 
ſicht auf den öftreid, Kaiferflaat, 
Wien 1818—28, 4, die Wiener allg. 
Mufit-3., von Schmidt wöchentlich in 3 
Nummern hberausgeg. in 4. die Berliner 
—— Muſik-⸗-Z., red. von B. Marx, 
1824— 1834, 4. die Rünchner allgem. 
Muſik⸗Z3., red. von F. Stöpel, mit Mus 
fitbeilagen, erfchien 1827 — 28, von 1829 an 
war fie mit einer Münchner Theater⸗Z. vers 
bunden, ift jedoch erloſchen; die Allgem. 
Muſik-3. zur Beförderungdertheo— 
ret. u. praßt. Tonkunſt, Frankf. 1827 
u. 28, “206 Allgem. mufißal. Uns 
— u. Minerva, ein Beiblatt dazu in 

Heften, ebd. 1826, vorher. Ferner erfchie⸗ 
nen od, erſcheinen: die Blätter für Mu— 
ſibu.Literatur in Hamburg, ein Wochen⸗ 
blatt, Euterpe,ein Monatsblart für Mur 
fit, in Erfurt, mit Beiblatt für Orgelfpier 
Ier: Urania; Muſikal. Monatsber 
richt, * Wien herauskommend, die All⸗ 
gem. Muſikal. 3, in Berlin, wöchentlich 
von K. Baillard herausgegeben, Signale 
für die mufifal. Welt, redigirt von 
Senff zu wenn Dehns Eäcilie, in uns 
beftimmten Heften zu Mainz; I. Schu⸗ 
berths u. Gaßners Zeitfchrift f.Deutfce 
Iands Mufikvereine u, Dilettanten, 
alle 14 Zage eine Nummer zu Karlsruhe; 
Kleine Mufils3., wöchentlih zu Hame 
burg u, Reipgig; Blätter für Mäns 
nergefang, zu Schleußingen Zmal wö- 
chentlich. Beurtheilend u. anzeigend ift das 
mufibal.Erit.Repertorium, v. Hirſch⸗ 
bad redigirt, eine Monatsſchrift in Leipzig. 
Moe) Theater: 2. bilden den Ueber- 
gang zu ben Unterhaltungsblättern, indem 

e meiften neben dem eigentl. Theaterwe⸗ 
fen ſich —— ge Zweck nehmen, 
Leffing begann den Reihen mit ber Ham⸗ 
burg. Dramaturgie, Hamb. 1767; dann 
folgten: Reichard, Theaterjournal 
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für Deutfhland, Gotha 19977 BA, 28 
Stüch; Schillers Thalia u. Neue Than 
lıa; Maund, u. Wein. 1785 — 95; Wös 
chentl. Theaternachtichten aus Bres⸗ 
lau, Bresl. 1804 — 10, 6 Bde; Ham⸗ 
burgiſche u.AltonaifheXheatersg, 
für 1398, 1799 u. 1800, Altona, u. die 1814 
begründete u. noch jegt beftebende, von A. 
Baͤuerle herausgegebene, weit verbreitete 
Allgem. Theater=3. (feit 1845 Illu⸗ 
firirte Theater-3.), Wien 1808 ff., 
weldhe 3000 Abnehmer zählt; außerbem ber 
ftand eine Theaters. zu Berlin, u. 2, 
v, Alvensieben begründete 1831 eine Allg. 
Theaterchroniß zu ã worin Di⸗ 
rectienen u. Mitglieder ven Theatern ihre 
Ankündigungen austaufhben u, welde jetzt 
V. KHölbel redigirtz Kofffas Theater⸗8. 
bat fid in eine ——— 
geſtaltet; eine Neue Theater-3Z. erſchien 
— — *— ein Theaterhorizont, von 
ihaelfon redigirt, in Berlin, die Nords 
beutfbe ZBeitfhrift für Theater, 
Kunft u, Poefie, von Cohnfeld redigirt, 
wöchentlich zu Berlin, u. eine Slluftrirte 
Theater=3. nah Art der Jlluftrirten 3., 
bei Weber in Leipzig; U. Lewalds, Alle 
gem. Theater-Revue, Stuttg. 1835, ifl 
eingegangen, ein ähnl. Unternehmen unter 
demfelben Titel bat aber als Wochenblatt 
zu Berlin begonnen. 7) Schönwifs 
fenfchaftliche od. größere Unterha 
tungs: Zeitfchriften. Wie die Volksz, 
Sonntags» u. Unterhultungsblätter für dag 
Volk, fo find dieſe Unterhaltungsichriften 
für die Gebildeteren u, erſcheinen faſt alle 
4 — Gmal die Woche, od. als Monatsfchrift, 
während jene mehr Wochenblätter find, 
od. bo feltner, Zmal wöchentlich, erſchei⸗ 
nen, — an) Im Allgemeinen, Als 
peiäe Unterhaltungszeitichriften auftamen, 
egannen fie meift mit Auffägen aus Ger 
ſchichte, Geographie, Völkerkunde, Naturs 
ge, denen erft ſpäter unterbaltende 
uffäge, Romane u. Novellen, Gedichte, 
Eharaden, Mätbfel, Logogryphe, Corre⸗ 
fponbenzartitel aus ben größern Städten 
Europas ur. Deutfchlands, bef. uber Thea— 
ter, Kunfterfcheinungen, u. dgl. beigefügt 
wurden, Manche diefer Blätter tragen mehr 
bie Karbe der Politik, and. der Gefdichte, 
mande des Witzes, mancde der Sentimen 
talität. »Im vorigen Jahrh. erſchienen 
noch faſt alle ſolche Blätter in Vierteljährs— 
od. in Mohatsheften, auch wohl als Wos 
henblätter; erft fpüter wurden bie Woche 
& bis 4 Blätter, fait immer in groß Quart 
gegeben, während früber Octap das belieb- 
tefte Format gewefen war, u. u. oft 
täglich eine Nummer von 4 Bogen geliefert, 
Unter den ältern verbienen äbhnung: 
Brodes u, Fabricius, der Patriot, Hamb. 
1765, 3 Boe.; von Wasberg, ber $reis 
denker, Dany. 1741-42; Hannöv, Mas 
azin, Hannov. 1765—97, 45 Der 
enſch, Halle 1965-67; frü an >= 


Titel: Das Rei der Natur u. ber 
Sitten, ebd. 1957 — 62, u. Der Glüds 
felige, ebd. 196568; Bremiſche Bei⸗ 
trige *5 Bremer u. Verdiſches 
freiwill, —* ꝛc., Stade u. 2yj. 
1751, 2 Bve.); Bremer u. Berd. Bis» 
bliothek, Hamb, 1754 — 60, 3 Bde; Ti⸗ 
tius, ei Ir: Magazin der Natur, 
Kunft u. Wiffenfhart, Lpz. 175560 
Cronegk u. U, Der Freund, Ansb. 17 
—56; Pagke, Der Greis, Magdeb. 1763 
69, fortgefegt v. 3. &. Müller, als Der 
Deutfche, ebd. 1771—76; Mannichfals 
tigfeiten, Berl. 1130 85; Ebert u. 
Kuttner, 2 6, Lpz. 1968— 70; Tas 
eten, Wittenb, 17711773, 4 Nun 
Wielands, auch wie bie meiften der 
enannten noch in Detav erfcheinender Deuts 
[ser Merkur, Weim. 1775 — 1810, 
b die Bahn, indem in ibm Wieland u, 
fpäter Bertuh, K. B. Reinhold, Böttis 
er u. Lütkemüller, äfthetifche Auffäge gas 
E. u. bef. das Alterthum mit der nenern 
Beit aufangenehme Weife verbanden. Auch 
Politik begann fih einzumifhen. 9° Ihm 
folgte Boie mit dem DeutfhenMufeum, 
Lpz. 1776 — 90; H. U. D. Reichard mit 
Dila Potrida, Berl, 1778 — 97; Biefter 
u. Gedite mit der Berliner Monats— 
ſchrift, Berl 17835— 96, fortgef. als Ber⸗ 
liner Blätter bis 1798; Deutfhe Mo— 
natsfhrift, nod jegt in Leipzig in Mor 
natsheften ans Licht tretend; Schillers Ho> 
ren, Zub. 1795-97; Goethes Propvpläen, 
Tüb. 1798-1800; Herders Adraſt äa, Lpz. 
18018, 3 Jahrg. u. viele and, aͤhnl. Blaͤt⸗ 
ter, wozu auch Kogeburs Biene, Quartals 
ſchrift zur Unterha 2 Königsb. 1809 — 
1810, als Grille 181 dr efegt, gebört. 
m. Mit dem neuen Jahrhundert brach 
Spazier bie Bahn zu einer neuen Aera 
diefer Unterhaltungszeitfchriften, indem er 
ftatt der Monates od, Wochenhefte wie bis⸗ 
ber, nab dem Tage benannte Blätter in 
Quart gab, u. in dieſer Form feit 1801 in 
803. feine 3. für die elegante Welt, 
wödhentl. Smal berausgab, Seit Spayiers 
Tode 1805 fegte fie Mahlmann, dann Meth. 
Müller fort. Sie erregte viel Intereffe, 
bis fie mit des legtgenannten Rebacteurs 
»sorrüdendem Alter an Werth verlor. Der 
Berleger, 2. Voß, übertrug 1833 die Res 
daction H. Laube, ber fie genial bie zum 
Sommer 1834 fortführte, two erft U. von 
Binzer, dann F. ©. Kihne die Leitung 
der 3. überrahm; feit 1845 führte fie 9. 
Laube in veränderten Meinen Format u, 
mit beigegebenen Modekupfern weiter, bis 
fie 1845 der Verleger wieder übernahm, u. 
fie als die Mode, 3. fürdieelegante 
Welt fortfegte; fie enthält 3 Abth., eine 
Erzählung zu Anfang jeder Wochenliefe⸗ 
rung, dann ein Feuilleton u. den Modes 
beriht; von 1847 an wird Mob. Heller 
das Feuilleton dazu liefern. > Da fie Ans 
fange der Schlegelſchen Schule zugethau 
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war, fo erhielt fie 1804 durch Kotzebue u. 
Merkel ein Oppofitionsblatt, ven $reimüs 
thigen, beffen Herausgabe nachher A. Kuhn 
übernahm, u. welches 7 nad Kuhns Tode 
unter Wilibald Aleris (W. Häring) mit bem 
Berliner Eonverfationsblatt (au 
einem belletrift, Blatte, das nebft Wilibald 
Alexis, 5. Förfter Anfangs redigirte, u. das 
{eit 1827 beftand) derband, Die Erben v. 
Kuhn ließen den Freimüthigen feit 1836 
in einem andern Verlage (Berl, bei Plahn 
als dem bisherigen erfcheinen u. durch 
G. Gengel, u. nad langer Paufe jegt durd 
J. Lesker —— während in dem bishe⸗ 
rigen Verlage (bei Schlefinger) das Berlis= 
ner Eonverfationsblatt wieder ers 
wachte u. feit 1836 von H. Marggraff fortges 
führt ward, aber 1841 erloſch. Mit Giüd 
u. Geſchick hat ſich das von Eotta in Stuttgart 
herausgegebene Morgenblatt, noch ges 
— eins der vorzüglichften deutſchen 
Lätter, erhalten; es begann 1807 u. batte 
mehr. Redactoren nach einander, wie Huber, 
Baus, 5. Nüdert, Thereſe Huber u. 9, 
egenwärtiger Nedacteur iſt H. Hauff. Dies 
fes Blatt hat 1800 Aufl, Als Beiblätter 
bat es ein Kunfts u, Literaturblatt, 
welches letztere lange von Müllner redis 
girt wurbe. Sept wird es von W. Men« 
zel, das Kunftblatt von E. Förfter in Müns 
hen u. F. Kugler in Berlin redigirt. Auch 
ein öfter, Morgenblatt befteht u. gibt 
wöchentlich Nummern, MY Mille 
ner 1826 bie Rebaction des Piteruturblatts 
nicberlegte, — er ſelbſt zu Braun⸗ 
ſchweig das Mitternachtoblatt, wel⸗ 
ches ſpäter, nach — Tode, von Nied⸗ 
mann, baun, nach deſſen Tode, von Brinck⸗ 
meyer redigirt wurde u. 1889 erloſch. "+ Die 
Abend». erfhien feit 1807 zu Dresden, 
beurtheilte ſchöngeiſtiſche u, and. in dieſes 
Fach einfhlagende Schriften u, ward feit 
1817 von Theodor Bell (Winkler) — 
tet; auch Kind hatte eine Zeitlang il 
an der Redaction; ſie nahm den Namen 
Abend⸗8. nach einem früher unter F. Launs 
F A. Schulz) Leitung erſcheinenden Unter⸗ 
altungsblatt an, das aber bald wieder er⸗ 
loſch. Sie hat ſich unter Th. Hell ein gro⸗ 
Bes Publicum durch die ihr beigefügten Thea⸗ 
terPrititen u. durch die Mitiheilungen von 
Erzählungen ber fonft beliebteften Romans 
u. Rovellenfhreiber, wie H. Elauren (Heun), 
van ber Velde, Weißflog zc., gewonnen, 
Das literarifch =Prit. Beiblatt (der Lit era⸗ 
rifhe Wegweifer), welches ſchon früb 
ihr beigegeben wurbe, beurtbeilte die neueſten 
Erſcheinungen im Fache der Unterbaltungelis 
teraturz ftatt ber Beilage Einheimiſches 
(von 1826 — 28) wurde 18350 Klora, ein 
von Reichenbach herausgegebenes artif. 
Beiblatt, gegeben, fo wie von Böttiger das 
Artift. Notizenblatt. Seit 1848 rebi- 
irt die Abend» 3. R. Schmieder, der fie an 
ch Paufte, u. bat ftatt des gemütblichen mil⸗ 
ben Tons Befpertineng (der Abend» 3.) 
einen 
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einen fhärfern, Beddern angenommen. Sie 
erfheint jegt in Wochenheften u. gibt flatt 
der bisherigen Beilagen über Literatur u. 
Kunft Berichte aus Dresden über Theater 
7. dgl. u. ein Feuilleton als Unhang. Die 
Abendzeitung hat gegenwärtig 900 Auflage. 
172 In Berlin erfcheint feit 1816 der von Bus 
—— Geſellſchafter, u. beſteht in 
4 Nummern die Woche fort. Seit 1317 ers 
ſcheinen in Hamburg fonft von dem blinden 
G. Lotz, nad) deſſen Tode aber von K. Töpfer 
herausgegeben, die DOriginalien. Die 
Flora, ein Unterbaltungsblatt, ward von 
Kläbe zu Münden 1822 gegründet, dann 
einige Jahre von E. Birch redigirt, worauf 
fie einging; fie ift von der noch fortbeftehens 
den Neuen Flora, einem Eonverfarionds 
u, Modeblatt zu Augsburg, das wöcentl, 
in 2 Nummern erfcheint, zu unterſcheiden. 
131850 gründete Herloßfohn zu Leipzig den 
Kometen, ein Unterhaltungsblatt hie ges 
bildete Leer, nebft einer 3. für Reifen u, 
NReifende, u, einem Literaturblatt. 
Bald entzweite ſich aber der Redacteur mit 
dem "Verleger (C. H. F. Hartmann), u. 
während der Komet in einen and, Berlag 
gig überging, ihm auch eine Beilage, der 

ampfwagen, u, fpäter ber Zuftbals 
Ion, jest Zeleffop, ſtatt dereingegangenen 
Reiſe-Z. beigegeben wurde, gründete ber 
frühere Verleger eine neue Zeitfchrift: Uns 
fer Planet, die ebenfalld nad demſel— 
ben Biele firebte, wie ber Komet, indeffen 
die Redaction mehrmals gewechfelt hat u. 
feit 1846 zu Grimma im Zerlagscomptoir 
als Wandelftern unter Keild Mebaction 
wöcentl. in 14 Bogen erfheint. Neben dem 
Kometen gab K. Herloßiohn ben Morgens 
fternfeit 1843 heraus, der jedoch 1844 wies 
der erloſch. MR. Heller gründete 1838 die 
Roſen, welde bie 1845 3mal wöchentlich 
mit 1 Unterhaltungsblatt u, 1 Literaturblatt 
in Leipzig erfchiener, aber feitbem unt. Mes 
dactıon 158 Heſekiels in Altenburg ber: 
ausfommen, "91834 begann Gugkow, im 
Berein mit €. Duller, in Frankfurt a.M.den 
Phönir, ber jedoch bald nah dem Rück⸗ 
tritt v. Gutzkow erloſch. Fegterer gab bier: 
auf zuerft in Frankfurt a. M., dann in Hanıs 
burg ein Blatt von gleihem Zwede, ben 
Zelegrapben für Deutfhland, bers 
aus, der bei Hoffmann u, Campe 4mal die 
Woche erfcheint u. feit 1844 von G. Schirs 
ge redigirt wird. Auch ein Rheiniſcher 

elegraph, von F. Ries herausgegeben, 
erſcheint in 2u.3 Nummern jede Moe zu 
Mainz. Bef. Erwähnung verdient nod Le— 
walds Europa, erft in Stuttgart, dann ın 
Karlsruhe eriheinend, feit 1845 von F. ©. 
Kühne zu Brad der fie ankaufte, redis 
girt. Aehnlihe Blätter find: Oftu. Wet, 
wöcdentlih 2mal mit den Beilagen Kulos 
biotif u. Prag, von Rud. Glafer in 
Pros feit 1842 herausgegeben, die Binbo= 

ona, zu Wien Gmal erfcheinend, ein Uns 
terhaltungeblatt u. Weltchronik, Fortfegung 
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bes Ablers, der etwa 8 Bahre lang von 
——— redigirt wurde; he gane 
noverfbe Morgen-Z., bmal die Wode 
in Hannover von Harrys reliyirt, ale Forts 
fegung der von deffen Vater G. Harrys in 
Hannover herausgegebinen Pofaune, er—⸗ 
heinend; der feuhttburm, mit dem 
eiblatt die Laterne, feit 184, unter ver 
Redaction vor Keil, erft in Zeig, dann in 
Magdeburg erfcheinend; ber Plauberer, 
von Kölbel feit 1831 in Leipzig herausgeg.; 
bie Sonntagsblätter, von L. X, Frankl 
in Wien, redigirt; die Aurora, welde 
6mal wödentlih in Bremen beraustomnu; 
das Danziger Dampfbvot, die No- 
vellen— 4 in Leipzig (illuſtrirt u, gr. $0J.) 5 
bie Erbeiterungen, monatl. Zmal gr, 4, 
zu Stuttgart; Erinnerungsblätter, 
rebigirt von Cohufeld zu Berlin; reis 
kugeln, wöchentl. in 4 Blättern 4,, rebis 
girt von Bauſchke zu Leipzig; die Moras 
via, wöchentlih in 3 Nummern zu Brünn, 
bie Berliner Pfennigblätter, mit Beis 
lagen von Kupfern u, Lithographien, jührs 
ih 180 Nummern in'gr. 8. erfcbeinend; 
das Shwäbifhe Muſeum, die Mode 
Zmal zu Stuttgart in gr, 4, beraustons 
menb; der Philanthrop, red. von Andreffe, 
in 4, zu Berlin heraustommend; Winters 
3., redigirt von Greßler, Monatsfchr,, ers 
fheint nur in den 6 Wintermonaten in 8, 
zu Langenfalza. '*= Much einiger eingegans 
ener Journale tollen wir gedenken; fo 
er Eos, od. Zeitfhrift aus Baiern, zur 
Erbeiterung u. —— bie feit 1818 32 
in Münden erſt von €, C. v. Mann, daun 
von Elßholz u. F. Herbft wu erſchien; 
ber Charis, od. Rhein. Morgens,, 
bie von K. v. Erlach 1821—24 in Manheim 
u, Heibelberg herausgegeben warb; ber in 
Dresden von $. Kind u, Kraukling 1827 — 
28 berausgegeb. Morgen=3.; der Se 
die von 8, v. Alvensleben, Lpz. 182 . 
redigirte; des Merkurs, den F. Pbilippi 
1820 — 81 in Dresden berausgab; des von 
Rud. Mettler u. Jui. Hummer 1839 einige 
Zeit wöchentlih in 2 Nummern — 
gebuen re A is 
teratur, Kunftu. eben, u. vieler and. 
nicht zur gedenten, "+ pp) In Bädern 
erfcheinen die Badezeit über bef. Badeblät⸗ 
ter, welche die Intereffen jedes Bades, fo 
bie ankommenden u. abgehenden Badegaͤſte, 
durchreiſende Fremde, beſprechen, auch zu⸗ 
weilen Erzaäͤhlungen u. andre Gegenſtaͤnde, 
der Unterhaltung enthalten. Dergl. find das 
Baden-Badener Babeblatt, vom 1, 
Mai bis 1, Nov. täglich, des Winters Imal 
wöchentlich erfheinend, bie bortige Bade 
3., I das Zoppoter (bei Danzig) 
Badeblatt, das Badeconverfationds 
blart zu Landeck, ber Kurfaal, Eonvers 
fationsblatt für die Kaunusbäder, berauds 
gegeben von Drärler Manfred, ein Wochen⸗ 
latt zu rg I zuweilen find biefe Babes 
blätter reine Kurliften, mit Suichigeny 
äts 
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blactern (wie in Kreuznach) verbunden, 
oo) Die Wigblätter find erft in 


neurer Zeit Mode geworden. Zwar gab 
ſchon Spiritus Ufper (Ferd. Hempel) in 
feinen Ofterlänb. Blättern, Witens 
burg 1819, die aber größtentheils politis 
ſche u. Localtendenz hatten, den erften Im⸗ 
- puls hierzu; noch mehr wedte aber den 
Geſchmack für diefe Art Unterhaltung M. 
®. Saphirs Talent in dem Berliner 
&ourier, einem Wochenblatt für Theater, 
Mode u. Eleganz, Lpz. u. Berl. 1827 — 
1829, u. noch mehr in der Schnellpoft 
für Literatur, Theater u, Gefelligkeit, Ber⸗ 
Iin u. fpäter Lpz. 1826 — 29, u. in fpätern 
Blättern, wie der Bazar für Münden u, 
Baiern, Münd. 1830, der deut ſche Ho⸗— 
rizont, ebd. 1831 u. 82, der Humorift, 
feit 1837, zu Wien herauskommend. Auch 
u Stuttgart erfcheint jegt ein Schmwäbis 
Ifcr Humorift, von Griefinger rebigirt, 
die Woche mal in 4. Saphir folgte E. M. 
Dettinger im Berliner Eulenfpiegel, 
Berl. 1829 — 1830, u, nachdem bies Blatt 
dur Minifterialbefehl unterbrüdt worden 
war, mit dem Berliner Figaro, welchen 
er bis 1836 redigirte u. ber, von Kraufe re= 
digirt u. verlegt, noch täglid, außer Sonn: 
tags, in Fol. erfcheint; Oettinger ging dann 
nach Hamburg u. gründete den Argus, ber 
von 1857 — 1840 erſchien. Seit 1841 redis 
girt er im —*24 den Charivari, ein 
weit verbreitetes Wochenblatt mit Carica⸗ 
turen in 8. Die Humoriſt. Blätter, 1838 
— 1842 von Theodor v. Kobbe herausgeg., 
zu Oldenburg; feit 1844 der Dorfbar— 
bier, von Ferd. Stolle zu Grimma bers 
ausgegeben, enthält Unterhaltungen des Ge⸗ 
nerals Pulverrauh mit feinem Dorfbarbier 
über die Weltangelegenbeiten u. ſächſ. Zus 
Be u, hat bereits 4000 Abnehmer; Sir 

ohn Fallftaff, ebend., Witz⸗ u. Ca—⸗ 
ricaturenmagazin, von Amthor in Leip— 
zig herausgegeben, die Fliegenden Blät— 
ter, ein illuftrirtes Wigblatt, redigirt von 
C. Braun u. F. Schneider zu Münden, er: 
feinen in zwanglofen Heften; fie enthalten 
als rothen Faden des Barons Beifele u ſeines 
Hofmeilters D. Eifele, des Staatshämorrhois 
darius ıc. Rundreiſe durch Deutfchland, Er: 
lebniſſe 2c., gut durchgeführt u, find mit ger 
fungnen Illuftrationen begleitet. Don 1847 
an wird bei Bankwitz in Leipzig erfcheinen: 
Kafperle im Frack, mit Driginalcari: 
catıren u. Bilderwigen ohne Text. Auch 
erfheinen: Deutfhe Wefpen, monatlich 
2 Hefte, von Chownitz herausgegeben zu 
Stuttgart; ferner die Briefe eines Gum: 
peldsfirgners an feinen Schwager 
in Faſelau über Wien u. feine Tags: 
begebenbeiten, Wien, monatl. 2 Hefte, 
gehören bierber, u. mehr. der ſchon oben 
genannten Blätter haben ähnl. Streben. 
” ad) Zeitfchriften, die nur durch 
Ausziehn des B u. AIntereflan- 
teften aus and, Journalen beftehn, 
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Es find K. Greifs Leipziger Leſe⸗ 
früchte, gefammelt in den beiten literar. 
Fruchtgärten des In= u. Auslands, 2py., 
jegt Grimma, 1832 ff., v. Seyfrieds u. v. 
nee s Sammler, Wien 1809 — 26, 
appes Leſefrüchte, Wocenblatt, Hamb. 
1816— 31, fo wie die Wöchentliden 
Mittheilungen aus den intereffan= 
teften A ie ber Literatur, 
au Burgdorf, Leſefrüchte auf dem Felde 
er neueſten Literatur (eingegangen) 
u. durch das zu en erfcheinende » ar 
uerrotyp erſetzt, u. Aehnl. Der Frei— 
hs in Hamburg, ber, Aehrenleſer, 
ebend., eine Wochenſchrift, u. die Hebren= 
lefe zu Dillingen find ähnl. Journale, der 
Greif, zu Stettin, u. fehr viele and. unter 
ben Volks⸗ u. Wochenblättern (f. ob. san u. u.) 
angegebne. "*ee) Die Illuſtrirten Zeit« 
chriften fpielen jegt eine bedeutende Kolle ; 
ie Pfennigmagazine machten den An—⸗ 
fong hiervon, Nach dem Vorbilde ber engl. 
enny-Magazines, u. nah ſchon frübern 
Be. Nahahmungen, gründete nämlidy der 
uchhändler Boffange, früber inParis, 1833 
in — das Pfennigmagazin, ein 
Wochenblatt, das auf feinem Papier gut ger 
drudt, Auffüge über Gegenftände der Geo⸗ 
graphie, Naturgefh., Technol., Geld. u. 
dgl. enthielt, u. die Gegenftinde, welde es 
beſchrieb, in feinen Holzſchnitten abgebildet 
in den Xert eindrudte. Die Holjſchnitte 
waren meift engl, u. franz. u. A be 
von in bortigen ähnlichen Unternehmuns 
en bereits gebrauchten. Bei der großen 
oblfeifheit (der Jahrgang von 52 Num⸗ 
mern, jede Nummer zu 1 Bogen, Poftete 2 
Thlr., der Bogen alfo ungefähr 11 Pfens 
nige (was einen engl. Penny [9 Pfeunige] 
noch überfteigt, aber noch viel weniger mit 
einem ————— in Bezug zu brin⸗ 
gen iſt) u. der Nettigkeit der Abbildun 
fand das Pfennigmagazin großen Beifall, 
u. der Abfug flieg Burze Zeit bis auf 60,000 
Erempl., u. betrug noch fpäter, wo Bof- 
fange den Berlag an F. U. Brockhaus ab⸗ 
trat u. das Unternehmen mit mehr Umficht 
geführt, der Tert audy beffer redigirt warb, 
50,000 Exempl. Jetzt ift ber Abfag, da 
große Concurrenz eintrat, noch weit mehr 
eſunken, erreiht aber doch uch 10,000 
Erempl. „ Der günftige Erfolg lud zur 
Vachahmung ein, allein nur tas feit dem 
Dct. 1883 bei Baumgärtner in Leipzig noch 
jegt erfcheinende Hellermagazin, von 
Meinerem Format u. wohlfeilerem Preis 
(der Jahrgang 1 Thlr. 8 Gr.), machte Glüd, 
indem ed auch über 20,000 Exempl. vers 
Baufte. Es gibt ähnliche Auffüge, Anfangs 
meift mit Hochdruck (jegt nicht mehr) u, mit 
Driginal« u. aus England u. Franfreid 
entlehnten Beihnungen. "Seit 1848 beißt 
es Hellermagazin, begleitet von ber 
Schnellpoft für Moden; ed wird von 
MWiefe redigirt. 1° Die Taft gleidyeitig 
entftandnen, von and, Berlegern unternom= 
menen, 
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menen, ganz aͤhnl. Blätter: das Natior 
nale u. das Sconntagsmuagazin, bes 
ftanien nicht —* indem beide von Brodck⸗ 
baus, erſteres Letzteres Ende 1836, 
angekauft u. mit dem Pfennigmagazin vers 
eint wurden, "Den höchſten Grad ber 
Voliendung erreichte aber die Jlluftrirte 
3., welche in Leipzig 1844 beginnend, u, in 
Großfolio wöhentlih einmal, aber in 2 Bo⸗ 
en, bei 3. 3. Weber erfcheinend, ſich durd 
ihre gut gewählten zeitgemäßen Auffäge u. 
die eleganten Holzihnitte folben Beifall ers 
warb, daß-fie 14,000 Abnehmer fand u. noch 
egenwärtig mit 10,000 Aufl, fortbefteht, 
welch im übrigen Deutſchland verfuchte 
man ähnl. Blätter zu errichten. fo entftand 
in Danzig ein Pfennigmagazin, in Mün⸗ 
chen ein and., u. au in böhm., poln. u, 
fogar in ferv. Sprache find, nad dem Mu— 
fter der deutfchen, Pfennigmagazine ents 
ftanden, ja es gibt fogar Pfennigm agas 
zine für Mufit. Auch die Idee ber 
illuftrirten 3. ift auf einzelne Bücher ausges 
dehnt worden, fo erfcheint außer der illuftrira 
ten 3. für die Jugend (f. od, 05.) eine Jlius 
ftrirte Gewerb=3., eine Wochenſchrift, 
‘eine Illuftrirte Theater-Z. u. eine 
Illuſtrirte Novellenzeitung, bei J. 
J. Weber in Keipsio, das Illuſtrirte Witz⸗ 
blatt (f. ob. m Di egende Blätter zu Müns 
chen) u. eine Wohlfeile illuftrirte 3. 
zu Stuttgart, 1847 erfheinen zu Leipzig 
auch Neue illuftrirte Zeitfhrift für 
Sachſen u. Bankwitzs Illuftrirte Mo» 
natsblätter, der Weberſchen illuftrirten 3. 
ähnlich, aber Bleiner Kormat u. wohlfeiler. 
10 Den illuftrirten Blattern ähnlich ift das 
Arhiv fürNatur, Kunft, Wiffen- 
gef u, Leben, welches, redigirt von F. 
. Lindner, Braunfchweig bei Dehme u. 
Müller, feit 1883 in Monatsnummern von 
14 Bogen erfcheint, u. fib nur dadurch uns 
terfcheidet, daß es bie Abbildungen zu dem 
Text in Eteindrud auf bef. Tafeln gibt; 
Das Panorama des Univerfumsg, res 
digirt von Klutfhad, erfhbeint ale Mos 
natsfhrift zu Prag, Welt u. Zeit, res 
Digirt von Diezmann, aber wöchentlich zu 
Leipzig. OLE) Die Modes, (Mode: 
jeurnale) haben bie Verbreitung neuer 
Moden u. überhaupt Neugeftaltungen von 
Gegenftänden des Lurus zum näcften Ges 
genftand, geben aber auch Erzählungen, Nos 
vellen, Gedichte, Schilderungen aus ber Nas 
turgeſchichte, aus Länder= u. Völkerkunde, 
Eharaden u. dal. Das erfte diefer Art, was 
fih aber keinen Eingang verfchaffte, war: 
Mode: u. Salanterie=3., Erf. 1758. 
Slücklicher war 3. Bertuch mit feinem 
Sournal bes Lurud um ber Moden, 
welches, feit 1786 zu Weimar erfchernend, 
Lange Jahre bindurd ſich ein großes Publis 
cum erwarb, bis es (in legtrer Zeit von St. 
Schüge rebigirt) 1827 erlofh. Huch das 
Feurnal bed Luxus mw dbedsneueften 
Seſchmacks, feit 1804 zu Leipzig begon⸗ 
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nen, beftandb nur bis 1819. Die verbreitet- 
Er: noch beftehenden Zeitfchriften biefer 
rt in Deutfchland find: die Wiener Zeit» 
ſchrift für Kunft, Literatur, Thea— 
ter u, Mode, berausgeg. von 3. Schidh, 
dann von Fr. Wıtthauer, jegt von Ritter 
v. Frand redigirt, feit 1816, u. bef. bie 
Allgem. Moden-3Z., 2py. feit 1807, 4., 
von Diezmanı redigirt, bei —— 
in Leipzig, mit ſehr eleganten Modekupfern 
(hat gegeuwärtig über 5000 Exempl. Abs 
fa8); Parifer Mode⸗3. für deutſche 
Frauen, Anfangs 2 von 3. B. 
Rouffeau, Aachen feit 1826; Neue Paris 
fer Modeblätter, ein Wochenblatt, redi— 
irt von Amalie Schoppe, .. feit 1828, 
1845 eingegangen; Hamburger neue 
Mode: ER JE PEEN FE LER Se, 
rebigirt von m wödentl. 1 Stüd; Leip⸗ 
igs Parifer Mobejournal, rebigirt ven 
. Büchner, ein Wochenblatt, Lpz. 1840 ff.; 
NeueftesPariferModejournal,res 
bigirt von ©. U. Vogel, Ulm 1843 ff.; in 
franz. Sprade bas Journal des dames 
etdesmodes, von J. P. Lemaire, Frankf. 
aM; die Shnellgoft für Moben, 
rebdigirt von Wolf u. Alvensleben, erfhien 
feit 1832, ift 1836 aber an Baumgärtner 
verkauft u. mit der Allgem. Mode:3. u. dem 
Hellermagazin vereint worden ; außerbem 
befteht noch der Berliner Modefpiegel, 
durch v. Kettelhot redigirt u. bei Cosmar 
erfcheinend, feit 1832, fo wie der Berliner 
Modeverein, eine Neufte Parifer 
Modes. zu Nahen, Der Spiegel für 
Kunft, Eleganz u Moden, redigirt von 
Roſenthal, zu Peſth, ebd. deringar, mehr 
ein linterbaltungsblatt, aber mit Mobes 
Bupfern. Die oben 122. erwähnten Zeit: 
fhriften für Herren- u. Damenklei— 
dermader, für Stiderinnen x., aud 
ber Elegante, eine Wocenfchrift, welche 
zu Weimar, u. ber Wiener Elegante, 
der Zmal in der Wocde ausgegeben wird, 
ſchlagen in dies Fach. "Als Anhang 
wollen wir endlih U) der Zeitfchriften 
für verfchiedne Sende — Der⸗ 
gleichen find a) die Zeitſchriften für Frei⸗ 
manurerei, ein Journalfür $reimaus 
rerei wurde zuerft Altenburg 1804-— 21, 
von 3. F. Pierer u. Schneider herausgeges 
ben, 3 Bode. in 12 Heften, dann 1823-— 27 von 
H. U. Pierer als Zeitfchrift für Frei— 
maurereim. fpäter von Fiſcher ale Neue 
Beitfhrift für Freimaurerei 1832 — 
56, als Neuefte 3. f. F. 1858 u. 39 u. als 
Maurerhalle 1842 — 45, zuſammen 16 
Bde., fortgefegt. Seit 1843 erfheint eine 
Latomia, Leipzig bei Weber, als Viertel: 
jabrefchrift, die bis zum 8. Bande gediehen 
ift, u. feit dem Der. 1846 bat eine Freis 
maurers3., von Fifcher rebigirt, zu Leip⸗ 
Ko ‚kpmunen. pn) Ferner erfheint bie 
eitfhriftfür Deutfhlande Hoch— 
&bulen zu Heidelberg Zmal die Woche, bie 
amen⸗3. in 5 Nummern bie — 
us 
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Bilrich, bie Magdeburger Damen-3Z. zu 
Magdeburg, Jahrbücher der deutſchen 
- Zurnfunft, von Euler redigirt, zu So— 
lingen in zwanglofen Heften, jegt als Turn⸗ 
3., herausgegeben von Euler u. Yanıey, als 
Monatsihrift zu Kurlsrube, der Kurs 
ner zu Dresden; ber Menfdhenfreund, 
redigirt von Nierig u. Schladebad, den fi 
ber fühl. Verein gegen Xhierquälerei zum 
Drgan gewühlt bat, Wochenblatt zu Dress 
den; der Menfhenfreund, redigirt vom 
Grafen v. d. Redes Volmerftein, ein pietift. 
Blutt, erfdyeint aller 14 Tage zu Düffeltbal; 
ber nefdotenjäger, zu Leipzig als Wos 
chenblatt, u. enblih die Narrhalla, eine 
Carnevals-Z., herausgegeben von Ihm, 
in Mainz 1841 ff. Seit Suli 1846 erſcheint 
auch eine Schach⸗3. in Monatsheften zu 
Berlin bei Veith.Auch in —————— 
erſcheiuen in Deutſchland mehr. Schriften, fo 
außer dem bereits ob. are genannten: Jour- 
nal de Frankfort, das Musee fran- 
cais, eine Auswapl franz. Autoren, als 
Monatsfchrift zu Bielefeld, eın Voleur, 
in gleiher Abfiht zu Berlin, die ehemal, 
Abeille, feit 184 als Journal fran- 
cais deBerlin ebenb., u. 2 franz. Modes 
journale, das Echo in Leipzig u. das Jour- 
naldes Dames etdes ana 
Frankfurt a. M. ng) Von Zeitfchrifs 
ten in ruſſ. Sprache find Baum erft Ans 
fänge im deutfhen Sinne gemacht, u. man 
begnügt ſich meift mit fremden Journalen, 
od, überfrgt id fremder Journale ins 
Nuffifhe. Doc beftand ſchon feit 1759 Sus 
marafoffs AUrbeitfame Biene, Che— 
rafskoffs Stunden der Muße (feit 1762) ; 
unter Katharina Il. begann der Peters— 
burger Bote u. der Geſellſchafter 
fürf$reunde der ruff. Sprade. Schon 
Nowikoff gab eine fatyr. Zeitfehrift unter 
dem Namen: ber Maler, heraus; ähnlich 
waren Karamfind Journal von Moe— 
kau, feit 1791, 8 Bbde., eben fo der Europ. 
Bote, ein politifch literär, Blatt feir 1802, 
weldes ſpäter Schukoffski fortfegte. Jetzt 
beſtehn, außer dem Ruſſ. Invaliden um, 
ber Nord. Biene (f. ob. a40), die unter 
3. aufgeführt, doc cigentl, zu ben Zeit— 
fhriften gehören, die Lefebibliothet, 
im engl,» praßtifhen Sinne gefhrieben u, 
von Sankoffski herausgegeben, eine Vier: 
teljahrsſchrift: Sofremennik (ber 
Zeitgenoffe), von Puſchkin begründet, 
von Pletneff fortgefegt. Alle dieſe Beits 
ſchriften ziehn die Politit mehr od, weni— 

er in ihren Bereich, namentlih nabm der 
S eubtibam für Aufklärung, der feit 
1836 zu Petersburg erſchien, feit 1840 von 
Korfafow, fpäter von Burätſchik heraue— 
gegeben, 1846 erlofch, u. die Moskowitin 
au Moskau fi des Panflavismus an, u, 

eide predigten, daß berfelbe berufen fei, 
die altersſchwache römifchs german, Welt zu 
verjüngen. Ihnen entgegen trat die zu Pe: 
tersburg erjcheinende Otetschöstwen- 
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nGjaSapiski(vaterländ.Zeitfrift). 
von bem Rector ber Univerfität, Krajeffsfi, 
alt u. vornehm redigirt, welde bef. Das In⸗ 
tereffe des Weſtens vertrat, u. das Suiten 
Peters d. Gr., die europ. Eultur möglich 
mit dem ruff. Charakter zu verſchmelzen, 
vertheibigte., Aehnl. Zeitfbriften wu 
ren:Ruskii Wjestnik (derruff.®Boto), 
redigirt von Kanneski, ber ftabilen Partei 
angebörig, u. eben ſo Sün Otäötschesiwa 
(ber Sohn bes Buterlands), redizit 
früher von Bulgarin u. N. Gretſch, jest 
von Maffalefi; der Mosfauer Teie: 
grafvon Nic. Polewoi, nebft dem Beiblat 
die Hamas ber Kiewer, feit 1840 vun 
Marimowitich, Prof. in Kiew, u. der Fin: 
nifhe Bote. Den Reihen der eigentl, 
wiffenihaftl Zeitſchrift en er 
öffneten Müllers Monatl. Auffäse 
zum Nugen u. Bergnügen (155 — 
64), ein literar. Journal, Date erichie: 
nen ein Journal bes öffentl. Unter 
richte, eineLiteratursd. für Wiffen 
(haft, Mobe u. Theater, auch ven 
Krajeffsti redigirt, eine populäre me: 
bicin, 3. (Gefunbbeitsfreund), ein 
militär.emebicin. Journal, ein Four: 
nal für Bergkunde, eins für Forf:- 
wefen, ein and. für Manufactur u. 
Handel, die Petersburger Band: 
lungs-3., Alandwirthſchaftl. 3., ein 
Kunftblatt, ein Pantbeon für pas 
terläanbifde u. auswärtige Dramas 
turgie, ein Journal für mergenlän= 
difhe Spraden, ein Militär-Jour= 
nal, vaterländifde Notizen u. eine 
Kinder=3., das Sternden, alle zu Pe: 
tersburg, u. in Riga das Journal das 
Inland, eine Wodenfhrift, jo wie der 
Rigaer Zufhauer zu Riga, Smal die 
Woche, weldye legtre aber mehr als deutſche 
Beitfchriften zu betrachten find. "4b Much im 
Rußland erfheinen Berichte ber Klaffen 
ber Afabemien in franz. Sprache u. der mus 
turforfhenden Gefellfhaft in Moskau unter 
ben Namen Bulletins, Memvires etc. 
Auch erfheint zu Petersburg ein Revue 
etrangeredelalitteraturem Monats: 
beften. Die Berfaffer dieſer Zeitichriften 
find meift Staatsdiener, welde ihre Ar— 
beit als Erholung betrachten, doch Fingr 
fih allmählig ein Stand der Literaten zu 
bilden an. Die meiften Zeitfhriften er— 
fheinen unregelmäßig nad langen Unter- 
bredungen, dann aber 20 — MW Bogen auf 
einmal. OR) Polnifche Zeitfchriften 
ibt es verhältnißmäßig mehr als ruffiice, 
—* Bibliotheka Warsrawska ju 
arſchau, die DzieciDobroczynnosci 
zu Wilna ꝛc., doch eine nob größere Ans 
zahl 7 Krakau, Lemberg u. bef. zu Poſen. 
@) Ueber die Neugriechifchen Zeit⸗ 
[aciften ſ. Neugriechifche Literatur zo. PP) 
uch die Zeitfchriften in fremden Welt: 
theilen find noch wenig ausgebildet u. ver—⸗ 
fhmelzen fehr mit den 3., die fih auch zu⸗ 
Weis 
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weilen über wiffenfchartl. Gegenftände ver⸗ 
Breiten. Ueberhaupt haben aber die Wiſſen⸗ 
reden u, die Unterbaltung, u. fonft aud 
ie Zeitfchriften, ihre Nahrung aus Europa, 
u. nur #P) in OIndien erfheint The 
IndianJournalofMedicaland Phy- 
sical Science, von Corbyn, Galcutta, 
feit 18865 Quarterly Journal of 
the Calcutta Medicaland Physical 
‚Society, dv. Hurry Goodeve u. D’Shaugdr 
neſſh, ebd. 1837; * @) in WIndien aber 
The Jamaica Physical Journal, von 
Arnold, Kingſton, feit 1836; "R) in Un⸗ 
ter: @anada The Quebec Medical 
Journal, von Teſſier, Quebed 1826— 27; 
2226) in den NAme rikan. Freiftaaten er: 
Dan: The American Eclectie, or 
elections from the PeriodicalLi- 
terature öf allForeign Countries, 
feit 1841 gut rebdigirt von Peters u, Treat, 
in New=-Dort in Zmonatl. Heften; The 
EclecticMagazine orForeignLite- 
rature,Scienceand Art, New-Vorf, in 
Monatsheften, enthält vorzugsweife Nadı- 
drüde der intereffanteren Artikel des Edin- 
burgh, Quarterly, Foreign Quarterly u, 
Westminster Review ; von wiffenfchaftl. Bes 
deutung, größtentbeils — The 
American Biblical Repository, ſeit 
1831, fortgefegt al$ The BiblicalRepos. 
and Classical Review, redigirt von 
Agnew, feit 1841 in Bierteljahrsheften zu 
News Mork; für die Naturwiffenfhaften ber 
deutend ift The American Journal of 
Science and Arts, berausgeg. von Silli- 
man, in New= Haven in Quartalbeften feit 
1834; The North-American Review, 
feit 1815, Graham’s Magazine of LLi- 
terature and Art, Journal of the 
Franklin - Institute, North - Ame- 
rican Quarterly Magazine, The 
Knickerbocker or New-York 
Monthly Magazine, Boston Quar- 
terlyReview, New-England Maga- 
zine, New-York Mirror, Lowell 
Offering, Merchant’s Magazine 
andCommercialReview,Southern 
Literary Messenger, The Dial, La- 
2 Companion, Lady's Book, 
(Boston) American Almanac el 
wichtig wegen äußerft umfaffender u. forg- 
fältiger ftatift, Angaben; gegründer 1830 
von dem rühmlichft bekannten Geographen 
und Lexikographen Joſeph E, Worceſter 
* Ganıbridge, von 1842 an durch Francis 
owen zu Bolton redigirt), New-York 
Journal of Commerce, Atkinſon's 
Casket. Bon medicinifben Journas 
Sen famen in den vereinigten Staaten her—⸗ 
aus: The Medical Repository and 
Review ofAmerican Publications, 
von Mitchel u. Miller, New⸗-Vork 1798 — 
1 } The American-Medicaland 
Philosophical Register, von Hofad 
u. Francis, ebd. 1810—14; The Eclec- 
tic Repertory and Analytical Re- 
UniverfalsLeriton. 3, Auf, XVII 
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‚Philadelphia 1812— 14; The New Eng- 


land Journal of Medieine and Sur- 
Bery, Boſton 1812 — 26; The New- 

ork Medical and Physical Jour- 
nal, New-VYork 1820 — 25; The Phila- 
delphis JournalofMedicalandPhy- 
sical Sciences, 1825; The Monthfy 
Journal of Medicine, New -Mort 
1825; TheAmerican Journal of Me- 
dical Sciences, Philadelphia 192882; 
The Medical Review and Analyti- 
cal Journal, von Eberle u. Elellen, ebd, 
1824; Aesculapian Register, ebb. 
1824; Medicallintelligencer, Bofton 
1824; Journal of Foreign Medical 
Science, von Goodmann, Philadelphia 
1824; The North American Medical 
and Surgical Journal, von Hobdge, 
ebd. 1827 — 29; The Carolina Jour- 
nal of Meäicine, Science and Agri- 
culture, von Eimons u. Michel, Charles 
on 18255 The MedicalRecorder for 

edicine and Surgery, Baltimore 
1827; The Western edical and 
Physical Journal, Philadelphia 1827; 
The Philadelphia Monthly Journal 
ofMedicine and Surgery, von Smith 
ebd. 18285 The Boston Medical and 
SurgicalJournal, 1628; BostonMe- 
diealandSurgical Journal, von 1836 
an; The Pensylvanian Journal of 
Medicine and the Associate Scien- 
ces, von Danbell, Lerington feit 1836; 
The United States Medical and 
Surgical Journal, New=Perk u. Phils 
abelpbia, von 1836 an; Montlily Jour- 
nal of Medicine Science, feit 1846; 
The Western Journal of the Me- 
dical and Physical Sciences, von 
Drake, Cincinnati feit 18365 Ste Louis 
Medical and Surgical Journal, 
von Linton u. Phenters, St. Louis feit 
1845; American Journalofthe Me- 
dical Sciences, vön Hays feit 1842, 
Von deutſchen Zeitſchriften erſcheint in 
den vereinigten Freiſtaaten von NAmerika 
bie Allgem. deutfhe Schul-3., heraus⸗ 
egeben von H. Scheib u. P. M. Wolfiefe 
er zu Baltimore, "* Literatur der 3. 
u Zeitfchriften: €. Meile, Schediasma 
curiosum de lectione novellarum et nucleo 
novellarum historia, Weißenf. 1676, 4, 


deutſch u.d. T.: Eurieufe Gedanken von ben 


Novellen od. 3., Frankf. 1703, 12.; A. Fritſch, 
Discursus de novellarum, quas vocant Neue 
Zeitungen hodierno usu et abusu, Jena 
1676, 4.3 E. A. Stryd, Dissertatio de jure 
novellarum, von neuen 3., Lpz. 1697, 4.; 
J. G. v. Ludewig, Discurs vom Gebrauch 
u. Mißbrauch ber 3., Hallo 1200, 4.; I. €. 
Köcher, Programm vom Urfprunge der 3., 
Dsnabr. 1734, 4; D, 5 @amufat, Histoire 
eritique des jourhaux imprime&s en France, 
Amſt. 1732, 2Bde., 12,; 5. v. Schwarzkopf, 
nn Frankf. 179; I, E. 9, Beutler 

u. 


* 
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n. 3. C. F. Gutsmuths, Allgem. Sahregifter 
über bie wichtigften deutfchen 3, u. Wochen: 
fhriften, Lpz. 1790; v. Schwarzkopf, Ueber 
polit. u. gelehrte 3., Frkf. 1802, 4; U. J. 
Mahul, Notice historique et bibliograpbique 
des journaus, Par, 1819; Deschiens, Biblio- 
raphie des journaux, ebd. 1829; Wurzee, 
listoire des Journauz belges, Brüff, 1844; 
8, Gallois, Histoire des Journaux et des 
Journalistes de la revolution francaise 1789 
— 1805, Par. 1845, 2 Bde; R. E. Prug, 
Geſch. des deutihen Journalisınus, Hannov. 
1845, 1 Bo.; 3. 3. Weber, Deutſcher 3:6= 
catalog, Lpz. 1845, Nachtrag deif., ebd. 1846; 
Catalogue of Lundon Periodicals, Law 
Reports, News papers et Transactions of 
' various Soeieties, alljährl. zu fondon; H. €. 
2ubewig, the Literature of American Local 
History, a bibliographical Essay, Lpʒ. 1846. 
(Pr.,Lb., Pi., Or., Hil., Pst., Hf., Fl, 
Ra., Bs.j., Bm.,Hrs.,Köh., Jb.,Hz. u.Lö,) 
Zeitvers, fo dv. w. Ehronogramm, 
Zeitvertreib, 2) bie Einrichtung, 
durch weldhe ınan bewirkt, daß man bie 
Dauer ber Zeit nicht merkt, daß fie vor— 
über eilt, ohne daß wir uns beffen bewußt 
werben; ®) eine Beihäftigung, wodurd man 
bies beivirft, od. der Gegenftand diefer Bes 
fhäftigung. 
Zeitvertreibs, Orden des, fo v. 
w. DOrben v. d. Art, f. Art. 
Zeitvieh, fo v. w. Zeitſchafe. Z= 
widder, fo v. w. Zeitbock. 
Zeitwinde, fo dv. w. Period, Winde, 
f. u. Winde. 
Zeitwort (&ram.), fo v. w. Verbum. 
Zeitz, 2) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Merfeburg; 4 AM,, 28,850 Ew.; 2) 
Kreisftadt darin, an einem Abhange nad der 
Elfter, über die dabei eine fteinerne Brüde 
fabeti bat das Schloß Morigburg (fonft 
eſidenz, jegt Eorrectionss, Landarmenz u. 
Krankenhaus), Gymmafium, Schullehrerjes 
minar, Stiftsbibliothef von 12,000 Pon,, 
evangel. Collegiatkirche, Waifenhaus mit 
Armenz u. Induftriefhule, Freimaurere 
M Eliſabeth zur feſten Burg, mehrere 
Fabriken, unbenugte Mineralquelle, Denk⸗ 
mal des Conſiſtorialraths Del: 
brüd, ihm von feinem Schüler Fried: 
ih Wilhelm IV. gefegt; 10,000 Ew. Das 
bei ber Thiergarten, ein Walb mit 
Zufpartien. 3) (Geich.). 3. ift eine alte 
flavifhe Stadt; Karl d, Gr. foll fhon hier 
eine Kapelle — haben. 968 legte 
Dtto d. Er. das Hochſtift an, das 1029 näch 
Naumburg verlegt wurde, u. zu 3. blieb nur 
ein Eollegiatftift. 3. wurde 982 von den 
Wenden, 1002 vom Grafen v. Wettin, 1200 
von ben Böhmen, 1300 von dem Grafen 
Philipp von Naſſau, 1429 von den Buffiten 
eingenommen. 1658 — 1717 war 3. Refis 
benz ber Herzöge von Sachſen-Z., 
f. u. Sachſen (Befch.) 10m r. 3. var auch 
Hanbelsftadt, von ben beiden Meffen wurde 
bie Petripaulemeffe nach der Zerftörung der 
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Stadt dur die Huffiten nah Naumburg, 
die Michaelismeffe aber zur Bequemlichkeit 
für die rbein. Kaufleute nad Leipzig ver- 
legt. 4) Bisthum 3. Geſch.), f. u. Raums 
bura (Geſch.). (Ceh.) 

Bekärja (b. Gefd.), jo v. w. Zacha⸗ 
rias. 

Zekät, ſ. u. Muhammedaniſche &ec- 
ten wa. Z. el T'itröt, f. ebd. 10». Ze- 
körijjet, f. ebd. s«- i 
2 Zehko, Herzog von Böhmen, fo v. w. 

zech. 

Teia, König von Bithynien, f. d. 

leden, bann Statt 


(Geſch.) » 

Teln, (a. Geogr.), 
in Pontos, unweit Amafla; auf einem Hügel 

Wall der Semiramis) erbaut. Hier 
chlug 69 v. Ehr, Mithridates ben rom. 

löherrn Xriarius u. fpäter Eäfar 49 v. 

hr. den Pharnakes. Bon 3. batte dx 
Landſchaft Zelitis ihren Namen; fie war 
das Eigenthum der armen. Anaitis, kam 
unter bie Fürftin Pythodoris u, zulegt um 
ter die Mömer. - 

Telnmire (arab.), weibl. Rame, d.i. 
die Strahlende. 

TZeländia, Fort, f. u. Formofa. Ze- 
länz, Stadt, fo v. w. Klagenfurt. Ze 
lätawn, Marktfl., fo v. w. Scheletau. 

Telatören, fd dv. w. Spiritualen. 

Zeläya, f. u. Eiudade. 

Zölehholz, die ftarten Aeſte unt 
bem Windfall, 

Zeldäles, Fluß, ſ. u. Ehiaya. 

Telen (a. Geogr.), 2) fo v. w, Bela; 
2) Stadt in Troas. 

Zelebis (Joſua), f Joſua 8). 

Zeleez, Martıfl, fo v. w. Schöles, 

Zelein (a. Geogr.), jo v. w. Bela. 

ERIORHBERE: Stubt, fo v. w. Repe⸗ 
muß, 

Zeles (a. mn Stadt im tingitan. 
Mauritanien; j. Arzilla. Die Romer ver 

etzten Eimwohner von 3: nah ber Stadt 
Sulia Joza in Spaniem IRRE 

Tölesnieze, Marktfl., f. Gitſchin. 

Zeletawa, fo v. w, Scheletau. 

Zelge, ber 3. Theil einer Hufe ob. des 
Aderlandes in Anſehung der Beftellungsart. 

Zelhem, Dorf im Bzk. Zütphen der 
niederländ, Prov. Geldern; 3300 Ew.; dabei 
die Zeihemer Häide, f. u. Geldern 2. 

Zölentschuk, Fluß f. u. Kuban. 

Zelima, f. u, Ritterfalter. 

Zelitis (a. Geogr.), f. u. Bela. 

Zeil, 1) Kreis des preuß. Rgsbzks. 
Koblenz, T QM., 35,000 Ew.; 2) Kreie⸗ 
ftadt darin, am Zellerbah u. Mofel; 2000 
Ew. Dabei Marienburg, eine in Ruinen 
liegende Feftung auf einer fteilen Höhe an 
ber Mofel, die um ben Berg, auf dem «# 
liegt, eine große Krümmung macht, früher 
Nonneuklofter, das 1014 aufgehoben u. in 
eine Feftung verwandelt wurde. 3) Stadt 
im Ober: Rheinkreis Badens, Umt Schönau, 
an der Wifen; 1200 (mit Kirhfpiel ng: 

3 
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Ew.; 4) (Z. am Härmersbache), 
Stadt im Anıte Gengenbad; des bad. Mittel: 
Rheinkreiſes, im Kinzigthale, Pathol. Kirche, 
Wallfahrtstapelle; 1500 Ew, Sonft freie 
Reichsſtadi mit 3000 Unterthanen, Wap⸗ 
en ein ſchwarzer Adler in filbernen Felde. 
Dabei die Mineralquelle Kleebad. 5) 
Marktfl. im Landgeriht Münchberg des bair. 
Kr. Oberfranken; 800 Ew. In der Nähe 
bie Quellen ber Saale u. der Magnet- 
berg, der ſchon in einiger Entfernung auf 
die Magnetnabel einwirkt. &) Marktfl, im 
öftr. Muüblenviertel, am Zöllerbache; 
Schloß Zellhafen; 7) (Z. am Zöl- 
lersee, der in bie Salza abfließt), Marktfl. 
in öftr. Kr. Salzburg, im Thale Pinzgau; 
600 Ew,, Kupferwerd, Dabei die Burg 
Eaprun. S)(Z.an derBrämbach), 
Marktfl. im öftr. Kr. Inn; Schloß, 800 Ew.; 
9) (Z. im Zillerthale), Marktfl. im 
tyroler Kr. Innsbrud an ber Ziller; 1000 
Ew., Goldbergwerte; 10) (Z. ob der 
Ups, Oberzell), Marktfl. im öftr. Viertel 
J dem wiener Walde; man fertigt viele 
Eiſenwaaren, beſ. Fiſchangelfabrik; 800 
Ew; 11) (Z. am Hältbach, Klein— 
8.) Marktfl., ebenda; 1000 Ew.; 12) Dorf 
im Landger, Traunftein bee baier. Kr. Ober: 
Baiern; 2 Waffenhbammer; 13) (Z. unt. 
Äichelberg), Dorf im Amte Kirchheim 
bes württemb, Denauerei fee ; 750 Ew.;14) 
(DOberzell), ehemals Eiftercienferklofter 
bei Würzburg; mit der Könige u. Bauer: 
ſchen großen Anftalt zu Fertigung von Mas 
Thinen, Schneliprefien für WBuchdruder, 
Mafchinenpapierfabrif, Eifengießerei. Dabei 
Mittels u, Unter=3., Dörfer. 15) So 
v.w, 3ella; 16) vol. Liebenzell, Mariazell, 
Neuzell, Rabolfszell, (Ceh. u. Wr.) 
Zeil (Karl), geb. 1793 zu Mannheim 
4814 Prof. am Lyceum zu Raftadt u, 1821 
Prof. d. Philolog. u. Beredſamkeit an der 
Univerfität zu Freiburg, errichtete dort 1830 
ein philelog. Seminar, warb Oberbibliothe- 
Par, 1831 Deputirter der Univerfität auf 
Dem Badiſchen Landtage, u. 1834 Mitglied 
der Karlsruher Commiffion zur Prü ung 
eines Lehrplans für die Gelehrtenfdhulen, 
fpäter aud Mitglied des Oberftudienraths 
a1. Minifterlalrath; fchr.: De vera Theo- 
ghrasteorum characterum indole et genuina 
forma, Freib. 1828— 25, 2 Bde. ; Ferien⸗ 
ſchriften, ebd, 1826 — 33, 8 Bde; hica 
Nicomachea, ebd. 1838, 2 Bbe,; Ueber bie 
Zeitrechnung deralten Röner, ebd.1834; gab 
@iceros Schrift de republica, den Horaz, 
Phadrus, Eutrop u. a. heraus für die, unt, 
feiner Rebaction in Stuttgart erfcheinenbe 
Sammlung der lat. Elaffiter, überfegte das 
Drganon des Ariftoteles u. a, m. (Da) 
Zella (Blafien=3., St. Blafii),%) 
Amt, |. Schwarzwald; 2) Stadt im Amte 
Schwarzwuld des Herzogth. Gotha, am 
thürınger Walde; Amts 19, große Eifens 
waarens (bei. Gewehr⸗) Fabrikation u. Hans 
bel bamit, hat mehr, Eifenhammer, Bohr, 
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Polierr, Schleifr u. Pulvermühle, Zünfte 
der Rohrfehmiede, Büchſenmacher ı, Schäfe 
ter; 1500 Ew.; 3) Dorf im weimar. Amte 
Dermbah, 2 Jahrmärkte, früher Propfteilz 
400 Eiw.; 4) Stadt, f. u, Fezzan 1). 
Zellblume, Onopordon Acanthiuns, 
Zeilblutleiter (Z- blutbehäl- 
ter), f. Gebirnbäute n. Z-leiterge- 
flecht, fo v. w. Zellknoten. 
Zellbrüder, fo v. tw. Alerianer, 
Zelle, 2) fo v. w. Cella; 2) Eleınes. 
Bimmer, bef, wenn deren mehrere neben 
einander find, 3.8. in den Klöftern die klei⸗ 
nn Zimmer für die Mönde od. Nonnen, 
welche in einer Reihe neben einander ges 
baut find, meiſt nur 1 $enfter haben u. mit 
ihren Thüren auf einen gemeinfchaftl. Bang 
(Z=ngang) ftoßen; 3) die Beinen Zims 
mer im Batican, welde bei den Papfte 
wahlen für die Cardinäle beftimmt find; 
4) kleines Klofter od. Priorei, welde von 
einer Abtei abhängt; 3) Pleines Behältnif, 
Möhre, von denen mehr. neben einander find, 
bef. in dem Baue der Bienen, in den Wes 
fpenneftern u. f, w.; &) bei Mühlräbern, 
welde mit einem Boden verfeben find, ber 
Raum, welder zwiſchen 2 Schaufeln u. 
dem Boben ift u. in welchen das nk 
waffer füllt; 7) f. Zellen. (Feh.) 
Zelle, 3) Stadt im hannöv,. Fürftens 
thum Lüneburg, an der Aller u. Fuße; hat 
8 große Vorftidte: Weſten⸗3. Hehlen 
u. Blumlage), Oberapvellationsgericht, 
Zuftizkanzlei, Stenerdirection, Generalfus 
perintendentur, Landesöfonomiecollegium, 
Schloß, franz. Garten mit Denkmal ber 
Königin von Dänemark, Mathilde, 
bie fib nah ihrer Verftoßung hier aufhielt 
u. bier ftarb, 5 Iutber., 1 Pathol, w. 1 reform. 
Kirchen (in der Stadtkirche die Gräber der 
Herzöge von Braunſchweig-Z., deren Reſi⸗ 
benz bier war), großes Nathhaus, 8 Biblio⸗ 
theken, Waifenhaus, Iandwirthfchaftl. @er 
ſell ſchaft, Gymnaſium, Hebammenfchule, Dir 
rection des Landgeſtüts, Zucht⸗ u. Irrenhaus, 
2 PA Hr Machsbleichen, Wachslichter⸗ 
u. Buchdruckerfarbenfabrik, Tabak⸗, Leinenz, 
Wollwaaren⸗, Gold- u. Silberfabriken, 
Brauerei, Handel, Schifffahrt u. Gartenbau, 
ftarker Eigen= u, Durdgangpandel 5 Frei- 
maurerloge: zum leuchtenden Stern; 
12,000 Ew. 2) Geſch.). 3. war früher Dorfur. 
bieß, ald 1230 das bald zur Stadt anwachfende 
Alten=3, gebaut wurde, im Gegenfag von 
biefem, Neu⸗Z. 1292 erhielt fie vom Her⸗ 
309 Otto Stabtreht u. die Privilegien von 
Yuneburg. 3. war feit dem 14, Jahrh. Me: 
fidenz der Herzöge von Braunfchiweig « Lünes 
burg, u. Herzog Heinrich baute 1485 daſelbſt 
ein nach damaliger Art ſtark befeftigtes 
Schloß. Bon 1580 an, wo die zweite fi- 
nie bes Hauſes Braunſchweig ihren Sig im 
8. nahm, ward 3. wieder Refidenz, die e 
1705 nad) Hannover verlegt wurde, Bal, 
Biftor — ——— eſchreibung der 
Stadt 3., 3.1826. 3) Amts- u, —— 
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tei, ebenbaf., an ber Aller; bat viel Mo⸗ 
raft, 2100 Ew. Hauptort: Altene 3, 
Dorf an ber Aller; 400 Ew.; 4) val. 
Bella. (Wr. u. Js.) 

Töälle, Braunschweig-7Z., Her: 
zöge v. 3., f. u. Hannover (Geſch.) s f. 

Töllen, 1) (Cellulae, Areolae, Anat.), 
die zwifhen dem Blättchen bes Bellgewebes 
ob. auch zwifchen mehreren aus biefem ges 
bildeten organ, Theilen bleibenden, mit eins 
ander in Verbindung ftehenden, größeren 
od, Eleineren Höhlungen; 2) (Cellulae), 
nennt Jurine bie verſchiedenen Fächer, welde 
aufden Oberflügeln ber Hautflügler (Klaſſe 
der Infecten) durch bie ſich durchziehenden 
Adern gebildet werden, u. nennt bie erfte 
em Außenrande: Rabialzelle (Cellula 
radialis, C. marginalis), die zweite: Cubi⸗ 
tal⸗Z. (C. cubitalis, C. marginalis) ; die erfte 
ift oft doppelt, bie zweite wirb bisweilen 
vierfah. Die gegen den inneren Flügelrand 
liegenden beißen Rand=3. (Cellulae limbi 
postici) u. die, welche weder an den äußeren 
nod inneren Rand ftoßen, Mittels3. (C. 
discoidales, C. mediae);. 3) f. Kruptogas 
men ı0. (Wr.) 

Zellen der Knöchen (Anat.), f. 
u. Knodens« ff. Z. des Cölons, f. Darm. 
zZ. des Gläskörpers, ſ. Auge u. Zu 
des Siöbbeines, ſo dv. w. Riedhbein = 
3.,f. Schabdelfnohens. Z, des Tympa- 
num, die mit der Paukenhöhle (f. Ohr ss.) 

‚in Berbindung ftehenden Knochen: 3. dee 
Warzenfortfages (ſ. Schädelknochen »). 

Bellenaderer, |. Fäſen. 

Zällenapparat (Zares), Apparat, 
um die fchnelle Abforption von Gafen, bie 
fi bei einer Deftillation entwideln, durd 
vorgeichlagene Flüffigkeit zu bewirken. Er 
befteht aus mehreren, in einander geftellten 
Trögen von Glas u, Steingut, bie zum 
Theil mit Flüffigkeit gefüllt nd. Auf Liefe 
wird ein mit herablaufenden, in bie Flüſſig⸗ 
keit tauchenden, den Boden aber nicht ers 
reihenden Wänden verfehener Dedel ges 
Bittet, ber an bem einen Ende eine Deffnung 
zur Aufnahme der Gusentbindungsröhre, 
ob. des Retortenhalfes bat. Das Gas muß 
fo durdy die auf diefe Weife gebildeten Zel- 
len aufs u. abwärts durch die vorgefchlagne 
Flüſſigkeit (Waffer) dringen, ehe es zur 
legten offnen Belle gelangt. (Su. 

Zellenathmen, e u. Aufcultation :. 

Zöällenbaster, ſ. Drehlinge. Z« 
beerer, f. Kueden. Z-bienen, f. u. 
Dienen 1) u. Immen. Z-blumer, f. 
Grenſel. 

Zellenbrüder, Mönchsorden, fo v. 
w. Alexianer. 

Zellendrossler, ſ. Lappenfarrn. 
Drüſen, die blos als Zellgewebe gebildet 
find u, in keiner Verbindung mit den Ges 
füßen ftehen. 
Saft ab (ausfondernde Drüfen) u. heis 
Ben, wenn fie fi in Blumen befinden, 
Honigbrüfen Mectarien), 
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Zellenfarrn, fo d. w. fappenfarrn 

Zellengänge, fo dv. w. Zwiſchenzel⸗ 
lengänge. 

Zellengang (Klofterw.), ſ. u. Zelle 2). 

Zellengewebshaut, f. u. Magens 

Zellengröpser, f. Rauten. 

— (Med.), fo v. w. Zellge⸗ 
webe. 

Zöllenholzer, fo v. w. Mode. 

Zellenkorallen (Cellepora Linn.), 
Gatt. ber Porenkorallen, Stamm: fleinar- 
tig, zerbrechlich, durchlöchert, bie entfernt 
von einander figendben Polupen haben meit 
12 Arme u. befinden ſich in frugartigen Zel⸗ 
len. Diefe Gattung zerfällt in bie Unter: 
gattungen: a) Discopora, b) Eschara, e) 
Adeone. u, d) C., legtere daran Bennt- 
lich, daß fie Pruftenartig, blättrig od. zu⸗ 
fammengewidelt ift, die Zellen aber un 
ordentlid liegend u. nur einfeitig bat. Art: 
bimsfteinartige 3. (Bimsforalle, EC. 
pumicea), in den europ, Meeren; C. spon- 
gites u. a. (Wr.) 

Zöllenkoralline (Cellaria Lam.), 
bei Goldfuß Gatt. der Korallinen; Stamm 
pflanzenförmig, aftig, die Aefte gabeln oe. 
gliedern fich, die Zellen liegen in Reiben mit 
vorfpringenden Mündungen, baben aber 
Peine Verbindung durch Möhren. Getbeilt 
in die Untergattungen: ) Bugula (unger 
—— mit einſeitigen —— 3. B. 

aricularia, die Schneckenkoralline u. die 
Schnabeltoralline, B. avicularia); b) Scru- 
paria (Stamm gegliedert, Zellen 1 od. Zfei- 
tig. Art: S. loricata, Panzerforalline, Lo- 
ricaria europaea); ce) Falcaria (bier finden 
fi außer ben Zellen, deren jedes Glied nur 
eine hat, noch Blafen. Arten: Sicheltos 
ralline[F. falcata] u. Shlangenkoral: 
line [F. anguina]); d) Cellaria OA. dieſe 
ift gegliedert, jedes hat ringsum ausmüns 
dende Zellen. Art: C. salicornia (Salicor- 
nia dichotoma, S. rhombea); die Zellen find 
rbombifh. Diefen Gattungen nahe verwandt 
find: Crisia nad Lamouroux, deren fteinars 
tiger, äftiger Stamm mit einer boppelten 
Reihe von Zellen umfegt ift. Art: C. ci 
liata u. a., u. discopora, welde einen Prus 
ftenartigen, fheibenförmigen Ueberzug von 
Bleinen regelmäßig geftellten Zellen bildet, die 
an der Muͤndung nicht vereinigt find. Art: 
C verrucosa, im Mittelmeere. (Wr. u. Gi.) 

Zellenlaubpflanzen, ſ. Drätteln, 
Z-1lilien, f. u, Dreblinge. 

Zelienlücken (Cellulares lacunae, 
Bot.), große Höhlen, deren Wände felbft 
wieder aus Bellgeweben befteben. 

Zellenmeose, f. u. Moofeı. L- 
nusser, f. Rampen. Z- pflanzen, 
f. 3eller. Z- pflausıner, f. Queften. 2= 
pilze, f. Brand. 

Zellenquarz , j. u. Quarz « 
r —— ein oberſchlaͤchliges Waſ⸗ 
errad. 

Zellenrassein, ſ. u. Auſcultation ı. 

Zellearinder, f. Roggen. Z-.sa- 

mer, 
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mer, T. Nieler. Z-echläuche (Cel- 
Ialares folliculi, ®ot.), kleine Höhlungen, 
bie überall u. oft regelmäßig zwiſchen den Zel⸗ 
len gelagert find, Z-stengler, ſ. Krappe, 
Z-wespen, |. u. Immen. Z- wür« 
mer, [0 d. w. Fleifheingeweidewürmer. 
Z-wurzler, f. Malchen. Z-zeller, 
f. Brande. 

Zelleporiten, Berfteinerungen aus 
der Gattung Cellepora (f. Zellenkorallen). 

Zöller, fo v. w. Zellenpflanzen, f. 
Okens Pflanzenfuftem ». 

Zeller, 2) (Karl Aug. v.), geb. 1774 
im Württembergifcben, 1 Prediger ber 
evangel, Gemeinde in Brünn, gründete 1804 

Zubingen eine Armen- u. Sonntagsfchule, 

Pfarrer u. Gymnaſialiehrer in &t. Gal⸗ 
Ien, leitete feit 1806 die Schulmeifterfchus 
Ien im Canton Zürich, wurde 1808 Schulins 
en zu Heilbronn, 1809 Regierungsrath 
Königsberg u. richtete das königsberger 
Waiſenhaus als Muftererziehungsanftalt, 
1811 mehr. and, ein. Als Oberfhulrath ers 
ar er fpäter die Domaine Münfterwalbe 
ei Marienwerder, wofür er ein Lehrbuch fin 
die preuß. Soldatenfchulen fchreiben follte. 
Später lebte 3. in Kreuznach, Weglar u. 
Bonnz ft 1846. 3. 1chr.: Schulmerfterfchuie, 
Konigsb. 1817, 3. Ausg. ; Die Pathol. Mutter 
u. der evang. Sohn, Bonn 1882, 12.5 Tho⸗ 
mas? od. Johannes u. Paulus? ebd. 1833. 2) 
(Chriftian Heinrich), Bruder des Bor., 
eb. 1777, lebte erft zu Augsburg u. St. 
Saiten als Privarlehrer, wur dann 12 3, 
erfter Lehrer u, Director der höheren Bürs 
erfchule zu Zofingen; 1820 gründete er zu 
euggen, einer bad. Domaine unweit Zahi 
am Rheine, eine Armenanſtalt, ber er noch 
vorfteht. Schr.: Lehren der Erfahrung für 
chriſtl. Land» u. Armenfhulen, Bafel 1827 
— 1828, 3 Bde.; mehrere Elementarbüder 
(Gẽttl. Antworten auf menfchlihe Fragen, 
ebd. 1840; Kurze Scelenlehre, Stuttg. 1846 
x.); rebigirte das Monatsblatt von Beugs 
gen, Bafel 1829—45. 3) (E.), Dekonos 
mierath u. Secretär der Eentralftelle des 
geopberäogl. heſſiſchen landwirthſchaftlichen 
ereins, früher Buchhalter u. Lehrer der 
Buchhaltung zu Hohenheim, fehr.: Unters 
richts⸗ u. Berfuchsanftalt zu ‚Hohenheim, 
Stutt. 1827; Anleitung —— landwirtbfchaftl. 
Buchhaltung, Karler, 1836; Anleitung zum 
Tabaksbau, ebd. 18875 Die nu — u. 
neuſten landwirthſchaftl. Maſchinen, Ap⸗ 
parate u. Geräthe, ebd. 1838 — 40; Lands 
wirthſchaftl. Verhaͤltnißkunde, Darmft. 1842; 
ibt heraus: Zeitfchrift für die landwirth⸗ 
— Bereine des Großherzogthums ‚Def 
fen= Darmftadt. CLb. u. Lö.) 

Zelierbach, f. 3ell 2u.6). Z-bad, 
Bad, f. u. Liebenzell. 

Lellerbirn, plattgebrüdt, gelb, fons 
nenwärts rötblih u. punktirt, Fleiſch 
wohlſchmeckend; reift Anfang Dct. 

Zellerfeld, 2) Bergamt in der hans 
nöd, Berghauptmannfhaft Klausthal; 24 
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OM., 8500 Ew.; 2) Hauptftadt barin, 
Bergftadt an dem Zellerbadhe u. beim Kabs 
lenberge, der esvon Klausthal trennt ; Kirche 
mit Bibliotyeh, Münzs, Modellfammlung, 
Bergs u. Hüttenbau, Mineralfanınlung u. 
Brauerei; 4500 Ew. Im 7. Jahrh. baute 
ber heil. Bonifacius hier eine Kapelle (Zelle), 
bie fpäter Benebdictinerflofter wurde, 1435 
aufgehoben, fpäter aber luther. Kirche wurde. 
1529 erhielt es Stadtrecht, gehörte bis 1788 
zum Communionharze u, Kr en an Ban» 


nover. r. u. Pr. 
Zellerhorn, Berg, f. u. Hohenzols 
ern a. 


Zellerie, fo v. w. Sellerie. 
Zellernuss, f. u. Haſelnußſtrauch s. 

Zellersee, 1) f. u. Bell 7); 2) ſo v. 

w. Unterfee, f. u. Bobenfee. 
Zellgewebe, 'ı) (Tela cellulosa, 
Anat., Zaf. IX. Fig. 22u.28), Alle Theile 
des menſchl. Körpers beftehn eigentlich aus 
3., doch verſteht man im engern Sinne bef. 
das durch ben ganzen Körper fib hindurch⸗ 
ee mehr od, minder dichte, fuferig= 
lätterige, fhwammig = fhleimige, muskel⸗ 
ähnliche, unter allen Geweben des Körs 
pers fih durch Einfachheit auszeichnende 
Gefüge, welches wegen feiner allgemeinen 
Verbreitung u. feines unmittelbaren Zur 
fammenbanges vorzugsweife als ein eignes 
Syſtem unterfhicden zu werden verdient 
Es ift ald inneres 3. ber Bildungss 
ftoff der meift als eigne Organe fih dars 
ftellenden Weichtheile, dient ihnen als au ßes 
res aufgelodert zur Umbüllung, gebt in 
andere Gewebe, 3. B.- in die Muskeln, 
wiſchen deren Aibern es ſich hinzieht, die 
erven, deren häutigen Theil es bildet, ein. 
20 Es ift graulih, od. bei gedrängtem Zus 
fammenliegen der Blättchen weiß, fehr 
elaſtiſch u. befigt in manchen Theilen eine 
"auffallende Sontractibilitut. Das 3. befteht 
aus mannichfah durdflocdhtnen, Lücken zwi 
chen ſich laffenden, glattrandigen, durch— 
chtigen, dem lodigen Haar ähnlich ges 
fhlängelten Fäden, welche wieder je aus 
3—4 langen, parallel gelagerten, feinen, 
ganz glatten, wafferhellen, weichen, wafs 
ferhell durchſichtigen, ſchwer zu zerreißen- 
ben Primitivfafern zufammengefegt find. 
Diefen mehr od. minder dien, zum Theil 
bem bloßen Auge unterfcheidbaren Faſer— 
bündel find meift ohne bejondere Hülle, 
durch einen feften, fornlofen Keimftoff zu 
einem bald 15 bald blättrigen, bald 
verworrenen Gefüge vereinigt, an vielen 
Stellen durch Faſern (Kernfaſern) fpie 
ralförmig umwickelt u. zuſammen gehalten, 
u. bat dunklere Faſern (interftitielle 
Kernfafern) od. auch dunklere, wvale, 
halbnond =» od. fchlangenförnige Körperchen 
zwifchen fi, die an beiden Enden zuyefpigt, 
in ein dünnes Fädchen auslaufen, durch wel⸗ 
ces fie zuſammen ſtoßen u, Längöftreifen 
bilden. Letztere find noch in ber Bildung 
begriffne Kernfafern, gehen auch allmählig 
um 
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um Seil in elaft. Fafern über, *° Das 3. 
ildet fih aus dem Eytoblaftem, einer 
allertartigen, Anfangs durchfichtigen Sub 
anz, in welcher fih nach u. nad mehr od, 
weniger Körperchen entwideln, wodurd es 
almählig weißlih wird u. feine gallerte 
artige Befhafreubeit verliert, während jes 
doch immer noch etwas des — — 
Eytoblaſtem als Bindemittel übrig bleibt. 
»» Die erwähnten Korperchen ſtellen a) Zel⸗ 
len od, Bläschen — — dar, der ein 
ovales od. rundes Koͤrperchen (Sellenkern) 
in ſich ſchließen, das wieder 1— 2 dunkle 

unkte (Kernkörperchen) enthält. Sie 
nd nah 2 Seiten verdünnt, fadenartig 
verlängert, u, verwanbela fib allmählig in 
bie Primittvfafern des 3. B) Andere Zellen: 
A he erfheinen fpäter, in Bleinen 

ruppen zwifhen ben aferzellen, find 
rund, werden gewöhnlid von eınem Fetts 
tropfen ausgefüllt, enthalten aber auch einen 
Bellentorn mit Kernkörperchen, in fehr fein 
Pörnigen Zellenmembranen, e) Außerdem 
findet man nody runde, blaffe, durdfichtige 
Bellen von verfhiedner Größe im Z., die 
ch weber in Faſern verlängern, noch mit 

ett gefüllt find, u, deren Beftimmung noch 
nicht befannt ift. Die reproductive Thätige 
keit ift in ihm vorberrfhend, weshalb es 
nicht nur ſich felbft nach Verlegungen , fon« 
Lern auch andere minder reproductive Theile 
ftellvertretend erfegt. In ihm "wird ber 
animal, Dunft (j. d.), ber ben innern Körs 
ertheilen die nöthige Feuchtigkeit u, Ges 
Komeibigkeit gewährt, u. mit deſſen fteter 
neuer Abfonderung u. Wiederaufnahme der 
Lebensturgor (f. d.) in nächfter Beziehung 
ftest, fo wie anch an manchen Stellen Fett 
abgefondert, *Seiner Loderheit u. weis 
ten Verbreitung wegen Pönnen unter bes 
günftigenden Umftänden flüffige Subftans 
en, ale Eiter, Blut, Lymphe, nit minder 

afe fib durch daſſelbe über bedeutende 
Streden des Körpers verbreiten, od, in 
entfernte Theile fih binziehen, welches Leg: 
tere auch mit feften Körpern, 3. B. einges 
drungenen Kugeln, Nadeln ıc., der Fall 
fein kann. *2) In den Pflanzen befteht das 
3., da, wo es fih in feiner regelmäßigen 
Form zeigen Bann, aus fechsedigen, dodes 
kaedr., meift mehr in die Laͤnge gezogenen, 
den Bienenzellen ähnl., bisweilen mehr 
blafigen, od. kugeligen Zellen, deren Wänbe, 
obgleich fehr zart, doch völlig geſchloſſen 
find, jo daß ber Uebergang der Säfte von 
einer Zelle zur andern nur mittelft einer 
— Durchſchwihung Statt finden kann. 
Nur hei Zellen, die an der Oberhaut geles 
gen find, bef. an der untern Fläche ber 

lätter, kommen Spaltöffnungen, u, im 
Nadelhelz Löcher vor, durch welche theils 
Stoffe ausgeichieden, theils die Eommunis 
cation ber Bellen mit ber äußeren Luft vers 
mittelt wird, "Das zwiichen ben Adern u. 
Däuten des Blattes gelegene, faftige 3. 
heißt auch Parenhyma. *Die Function 


bes 3=6 ift: die Säfte, aud bisweilen gas— 
formige Stoffe, zu enthalten u. zu bearbeis 
ten, docb bilden fih aud bisweilen aus in 
die Länge gezogenen Zellen eigenthüml. 
Saftröhren, (Su.) 
Zellgewebsentzündung (loflan- 
matio telae cellulosae), Entzündung, bie 
am —— u, in bedeutendem Grade 
an ben Ertremititen vorkommt, bef. am 
Dbers od, Unterfchenkel, nad heftiger Er⸗ 
Piltung, nad Vernadläffigung Meiner me⸗ 
han, Berlegungen, chron. Exantheme, oft 
auch ald Metaftafe, bei gleichzeitiger Venen: 
entzündung u. als Folge vernadläfftgter, 
urudgetriebener Rofe. Die Symptome 
ind heftige, brennende, ftebende Schmer: 
zen im leidenben Theile, welcher gefhwellen, 
rothbraun, bläulih untermifcht mit weißl. 
Flecken iſt; die Geſchwulſt ift oft fehr be= 
deutend, gefpannt, ber Theil fehr ſchmerz⸗ 
haft, der Schmerz wird immer beftiger. 
Dazu gefellt fich beftiges Fieber, großer 
Durft, felbft Delirien, zuweilen aber auch 
*Reibesverfiopfung, Bertheilung folgt nie» 
mals, ftets Eiterung, der Eiter bildet fi 
fehr früh, liegt tief, als biutig, gelblich, 
meift immer jauchig. Das Bellgewebe ift 
breiig, wie Muß, ohne Zufammenhang, mit 
gelblicher, gallertartiger Flüffigkeitz diefer 
krankhafte Zuftand erftredt fih oft längs 
ber ganzen Extremität, zuweilen geht die 
Entzündung in Brand uber, Beband» 
ir bef. Beförderung ber Eiterung u. 
baldige Entleerung des @itere. (Pst.) 
Zellgewebshaut, f. u. Magen ». 
nem fo v. w. krebs⸗ 
artiges Geſchwür, f. u. Krebs, 
Zellgewebsverhärtung der 
Neügebornen (Induratio telne cellulo- 
sae recens natorum), VBerhärtung, die aus⸗ 
f&hlieplich bei neugebornen Kindern vortommt 
u. in Findelhäufern, bef. Frankreichs, viel 
Kinder wegrafft. Zeihen: zwifchen den 4. 
od. 5. Tage nad der Geburt zeigt fih an 
ee Theilen, ben Wangen, 
eſchlechtstheilen, Extremitäten eine roth— 
gelbe, felbft hochrothe od. dunkelrothe, im 
mermehr —— Farbe einzelner Stellen 
ber Haut; bie Theile werden ſchon nach 
wenigen Stunden quittengelb, ſchmutzig 
weiß od. violett u. hart wie Holz, die Hauf 
Läßt fich nicht verfchieben, fpäter wird fie 
re die Umgebungen ber leidenden 
Stellen find ödematös, fie felbft find trocken 
u. Balt, die Kinder find fehr erfchöpft, lies 
gen betäubt, athmen ängftlih, winfeln u. 
fhreien mit feiner Stimme, alle Körperbes 
wegungen find erſchwert, das Schlingen 
wird unmöglih, der Puls ift matt u. lang⸗ 
fam, die Kinder vertrodnen wie Mumten 
u. der Tod folgt in wenigen Tagen, ohne 
baß Fieber od. Entzündung Statt gefunden 
hätte. Urfachen: ſchlechte Pflege, Kas 
herien, Schwäche, Armuth der Mutter, 
überhaupt Mangel an gefunder Mutter: 
milch, Bulte, naffe Witterung, die —— 
ſphaͤre 


Zellgewebswasser 


häre ber Findelhäufer. Hetlung ift ald 

nahme ix betrachten. Die Behand« 
lung muß bef. in guter Pflege u. Wartung 
beftehn, un das Uebel zu verhüten; iſt es 
einmal ausgebrochen, fo follen aromat. Bär 
der, Reiben mit Flanell u. Abführmittel am 
meiften beifen. eifeihenäffnung fließt 
viel dunkel gelbl. Flüſſigkeit aus den Pautr 
fchnitten in ben leidenden Theilen. Das 

ellgewebe zeigt ſich fefter u. derber, bie 
ymphat. Gefäße u. Drüfen find —— 
Leber, Gehirn, Rückenmark u, Lungen find 
mit Blut überfüllt, od. zeigen blutige od. 
Iynpbat, Ausfbwigungen. (Pst.) 

Zellgewebswassersucht, fo v. 
w. Hautwaſſerſucht. 

TZellhafen, f. Bell 6). 

Zellhnut, f. u. Harnblafe. 

zeilin, Bezirk in Ober-Pannonien; 
jegt Eillev. 

Tallig, DD (Cellulosus), was Pleine, 
unter einander verbundene Höhlen (Zellen) 
darftellt; auch 2) was aus Zellgewebe be= 
ſteht; 3) Mineral, wenn ‘es durch Scheides 
wände abgefonderte regelmäßigere od. uns 
tegelmäßigere Vertiefungen bat; man unter: 
ſcheidet geradzellig (geradflägi zel⸗ 
Ita) u. zunbzelis, je nachdem die Zellen 
gerabe, ob. gebogene Schiebwände haben. 

Teilige Haüt, überhaupt ein aus 
dichten Zelfgewebe beftehendes Hautgebilde. 
z. Häüt der Artörien, der Härn- 
blase, Nerven etc., f. u. Arterie, 
Harnblafe, Nerven. Z. od. schwäm- 
mige Körper der Märnröhre, ſ. 
u. Genitalien 2. 

Tellin, Mardtfl, im Kr. Königsberg 
des preuß. Rgsbzks. Krankfurt, an der 
Dder; 1810 Ew. Zellingen, Pfarrborf 
im Landgericht Karlftadt des baier. Kr. Un⸗ 
ter⸗Franken; Wein⸗ u. Obſtbau, 2000 Ew. 

Tellkiens, fo v. w. Strahlkieß. 

Tellknoten , f. u. Gangliennerven s. 

Tellsdorf, ſo v. w. Zöllsdorf. 

Zellsystem, 1. u. Zellgewebe. 

Zeis dömus dei, die Bulle des Pap⸗ 
ftes Innocenz X. vom 30. Nov. 1648, wos 
rin er den weftfäl. Frieden verwarf. 

Telos, ſ. u. Pallas a. 

Zelösis (gr.), das Eifern, ber Eifer. 
Daher: Zelöso (ital,, Tonk.), mit Eifer, 
nachdrücklich. 

Zelöten (v. 9r., d. i. Eiferer), #) bie 
Juden, welche, Anhänger Judas (f. d. 4) 
des Baliliere, kurz vor Jeruſalems Zerſtö⸗ 
rung einen ungeftümen Eifer für die Ret- 
tung u. Freiheit ihres Baterlandes, ihres 
Glaubens u. Gefeges zeigten u. fogar Vers 
.ächter derfelben ermordeten; ©) fo dv. w. 
Zaboriten; 3) fpäter Perfonen voll unübers 

"legten Eifers fürn. blinden Haltens an Mes 
ligionsformen, bie nur durch das Alter ge⸗ 
heiligt find, womit ſich dann zugleich auch 
eine fanat. Verfolgungsſucht verbindet. (Zb.) 

Telötti (Battifta), geb. 1582 j Bes 
nedig, wo er 1592 ft.5 Hiftorienmaler aus 


sucht bis Zeltchen #33 


der venetian. Schule; ahmte den Styl von, 
Zitian u. Paul Cagliari mit Glück nad, ift 
indeß vorzüglicger in feinen Fresken als in 
Delgemälden. 

Zelotypie (v. gr.), Eiferſucht, leiden» 
ſchaftl. Eifer. 

Zeit, 1) das leinene Haus der Soldas 
ten, das in der neueren Zeit durch bie Bis 
vouakhätten verdrängt, von den Englänbern 
aber ftets beibehalten u. von ben Preußen 
zum Theil wieder angenommen worben ft, 
weil das häufige Liegen unter freiem Him⸗ 
mel einen nactheiligen Einfluß auf bie 
Gefundheit der Soldaten äußert. Man bat 
a) Z⸗e aus 2 ftehenden uw. einer Firfts 
(Z-stange) oben über denfelben beftes 

end, wodurch das 3, einen gewöhnt. Dade 
ähnlich wird; b) pyramidale, wo eine 
Stange in der Mitte fteht u. das 3. einen 
ugefpigten Kegel bildet. Bon dieſer Art 
find die engl. u. neuerer Zeit auch die preuß. 
Diefe Art Zee ift jegt, jene war fonft ber 
liebt. In erftren liegen gewöhnlich 5 Mann, 
in der 2. aber 9 u. mehr um die Stange mit 
den Füßen nach außen umber. Neuere Bse 
erftrer Urt faffen 16 M. Die Offizier» 3=e, 
auf gleiche Art gebildet, find größer, u. bei 
Höheren der, wohl aus Bretern zufammens 
para Fußboden mit einer Z-decke von 

eppich verfehn. Die einzelnen Leinwand⸗ 
en eines Z-es werden mit Hafen u. 

efen (Z-baken) zufanmen gehängt. 
Auf der Erde wird die Leinwand an einges 
ſchlagenen Z-pflöcken mit Schleifen bes 
eftigt, außerdem werden die Zrftangen u. 
as Dach durch ſtärkere u. fhwäcere Zu 
leinen angefpannt, welbe an Z-pfähle 
ebunden, die man in einiger Entfernung 
in die Erde ſchlägt. Zur Verzierung u. Uns 
terfcheidung dienen Pleine Fahnen u, Bes 
fang von bunter Leinwand, 2) (Ant.), 
‚u. Lager; 3) (Reitk.), fo v. w. Paß ll); 
4) (Der), fo v. w. Thronzelt. (v. Hy.). 

TZeltbett. I) Bettgeſtell, weldes mit 
Borhängen in Geftalt eines Zeltes verfehen 
ift; 2) fo v. w. Feldbett. 

Qeltblutleiter (Sinus tentorii, Tor- 
cular Herophili), Wlutbebälter des Gebirng, 
in der Mitte des Gehirnzeltes, wo ſich bie 
große Sichel mit ihm vereinigt, endigt fi 
in den Auerblutbehälter u. nimmt die große 
Behirnvene auf. 

Zeltchen (Rotulae, Tableties) , runte, 
— Platzchen von Zucker u. einem 

ther. Del u. einem Fruchtſafte, ſelten mit 
einem vegetabil. Pulver bereitet. Am Be 
Pannteften : die Pfeffermünzkügelhen. Feiner 
epulverter Zuder wird in einer, mit einem 
aͤsguß verfehnen Pfanne, mit dem Frucht⸗ 
aft, od, einem entſprechenden abgezogetten 
affer zu Brei angerührt, dann fo weit 
erwärmt, daß bie Maffe am Rande zu 
kochen anfängt, umgerührt, noch etwas 
Zuderpulver u, das gewünfdkte Ather. Del 
zugefegt, u. bie Mafle — tropfenweiſe 
auf eine dalte Metallplatte mittelſt > 
E 


834 Zeltdach 


Beinen Spateld vom Ausguffe der Pfanne 
abgeſtrichen. 

Zeitdach, ſ. u. Dach;. 

Zeltdecke, ſ. u. Zelt. 

Zelten, flaber Kuchen: 

Zelter, 1) Pferd, mehr zum Tragen als 
um Reiten beftinmt, bef. zum Tragen von 
Helten, daher der Name; 2) ruhiges Pferd, 
meift kleines Damenpferd, bef. wenn es 3) 
von mildweißer Farbe ift, f. Pferd os, aaa); 
4) (Reit), fo v. w. Paßgänger. 

Zelter (Karl Friedrich), geb. 1758 zu 
Berlin, erft Maurermeifter, widmete FE 
aber der Muſik, übernahm 1800 die Leitung 
ber berliner Singafademie. 1809 wurde er 
Ash ber Tonkunſt u. vom König zur Vers 

efferung ber Kircheumuſik nad Königsberg 
geſchickt u, — auch in dieſem Jahre 
die berliner Liedertafel; ft. 1832, Als Tons 


feger zeichnete fib 3. — in der Ge⸗ fich 


ſangscompoſition aus. Seine größeren Ges 
fangwerte, figurirte Ehoräle u. Fugen u. 
mebhrftimmige Kirchenmufiß, welche im Geifte 
n. Style Faſchs gefchrieben find, befigt die 
berliner Singafademie im Manufeript, Aus 
Berdem ſchr. 3. noch eine Menge Lieder mit 
Elavierbeyleitung; Briefwechfel mit Goethe, 
Berl, 1834, 2 Bde, (Pr.) 


Zeltergang, f. u. Reitkunft a. 

Zöltfahne (flav, Gefc.), f. Stanitia. 

Zeltingen, Flecken im Kr. Bernkaftel, 
preuß. Rgsbzk. Trier, an der Mofel, Wein: 
bau (Zöltinger, edler Mofelwein), Weine 


banbel; 1400 Ew. 

Zeltleinen, f.u. Zelt. Z-pfähle, 
f. u. Zelt. 

Zeltschnacke, fo dv. w. Spindel: 
hornmücke, fhnadenförmige. 

Zeltschneider, 1) ein Schneider, 
welder Zelte macht; auch 2) fo v. w. Jagd⸗ 
ſchneider. Z=seil, fo dv. w. Zeltleine, f. u. 
Selt. Z-stangen, f. u. Zelt. 

Zelttataren, astrachänische, 
f. Nogaier 1). 

Zeltwagen, 1) Bagen, auf welden 
den Truppen die Zelte nebft Zubehör nach⸗ 
gefahren werden; 2) Wagen, über welchem 
ein Zelt ausgefpannt ift, wie man fie bie- 
weilen bei ben Marketendern u. häufig bei 
ben tatar. Nomaden findet. 


Zelun, böhm, Bott, dem röm. Mercur 
entſprechend. 

Zelus, Langfußwanze, ſ. Blutivanze u. 

‚Zeilwia (Selwa), Stadt im Kr. Er. 
nim bes ruff. Gouv. Grodno; 4 Kirchen, 
Klofter, ftarke Meffe im Auguft; 1000 Ew. 

Zelzelim, f. u. Hebrier (Ant.) so. 

Zemn (gr.), Abkochung, Decoct. 


Zeman, Sohn von Timur Shah, kurze 
Zeit Sultan von Kandahar, f. Afghaniſtan 
(Geſch.) 10. 


Zemanẽẽ, fo v. w. Caſamanza. 

Zemärela, ruſſ. Göttin, deren Athem 
von Eis, die Kleider von Reif, der Mantel 
zon Schnee u, Froſt, die Krone von Bagels 


bs Zenar 


Pörnern zufammengefegt war; wahrfchein- 
li der Winter, 

Zemarim (a. Geogr.), 1) Stadt im 
Stamme Benjamin; ®) Berg im Gebier 
Ephraim, an deffen füdl. Fuß die Stadr 3. 
lag. u Schlacht 96 (46) v. Ehr. zwi⸗ 
fhen Jerobeam J. König von Israel, mir 
800,000 M., u. Abin, König von Juda, mit 
40,000 M.; Legtre griffen an, fielen aber 
in einen Hinterhalt, Bu aber dennoch 
u, Israel verlor 500,000 M. 

nemazsiier, Stamm der Kanaaniter, 


Zemböne (kalm. Rel.), fo v. w. Dy⸗ 
atu. 


Zemböre, 1) Fluß, f. u. Nieder-Sui—⸗ 
neaz3 2) fo v. w. Zambre, f. u. Maravi. 
Zembra, Infeln $. Zunis 1) ı C). 
Zembrafichte, fo dv. w. Cemöra— 

te. 


; Zıemee, Zemi, Stadt, ſ. unt. Dung: 
an. 


Zemer, {0 dv. w. Ziemer, 

Zemin (gr.), fo dv. w. Gelbfirafe, f. 
u. Lakonika (Unt.) ». 

Zeminad (parf. Rel.), fihtbare Erbe, 
ald Begenftand der Verehrung gedacht. 
Sie ift der Jzed aller auf ihr bekndt. Ders 
ter, Städte u, Berge, ber Sig der reinen 
Blüdfeligkeit, 

Zemina, bie Erbenmutter, f. u. Pol⸗ 
nifche Mythologie a. 

Zemindärs, bie Abkömmlinge vor— 
maliger hindoſtan. Fürſten, denen die mon= 

ol, Sieger einzelne Beſitzungen überließen, 
für bie fie Barallen derjelben find u. einer 
— Rente genießen, ſ. u. Großmogu— 
ifched Reich ıa 
i — (Jagdw.), fo v. w. Ziemer, 

eſ. 3). 

Zemmer, Dorf im preuß. Kr. u. Regies 
rungsbezirke Trier; Fabrikation von fleis 
nernen Gefchirren ; Ew. 

Zeinni, fo v, w, Blindthier. 

Zemo, (30h. Bapt.), fo v. w. Seni. 

Zemopäei, die Erdengötter, im Ges 
genfae zu den himmlischen, f. u. Polnifche 

ythologie ». 

Zempel (Weber), fo v. w. Zumpel. 

Zempelburg, Stadt, f. $latow 1). 

Zemplin, 1) Gefpannfca t inlingarn, 
an Galtzien grenzend, 108, AM., 280,000 
Ew.; 2) Markefl. bier, am Bodreg, mit 
altem Schloß u. Weinbau, ferner Nagy 
Mihaly, Markefl. im Bzk. gl. N., 2 Kir: 
hen, Klofter, Synagoge; 1800 Ew. 

Zemptz, &leden, fo dv. w. Wartberg. 

Zenadik, f. unt. Mubhanımedanifde 
Secten zu. 

Jıenäga, fo dv. w. Senegal. 

Zenäle (Bernardo da Trevilio), His 
ftorienmaler aus der Mailinder Schule, 
Sreund von Leonardo da Vinci u, Verfaffer 
eines Buchs über Perfpective; ft. 1526. 

Zenäna, in Indien fo v. w. ‚Haren, 

Zenar, Gürtel, f. u. Indien (Ant.) . „ [1% 


Zenas bs Zend 


Zenas, Schüler des Apoftels Paulus, 
einer ber apoſtol. Männer, welche fih Paus 
lus von Titus nah Rikopolis ſchicken ließ. 
Er fol Bifhof von Diospolis gewefen fein, 

Zend, 'bie Spracde der alten Parfen, int 
ber fi bie unter dem Namen 3 Avefta (f.d.) 
betannten Refte der heiligen Bücher des 
Boroafter erhulten haben. ? Das Verdienſt, 
diefe lange verloren gewefene Sprache wies 
ber aufgefunden und ans Licht gerogen zu 
haben, yebührt dem Franzoſen⸗Anquetil 
Hu Perron, welder unter den, in Guzurate 
übriggebliebnen Parfen felbft Abichriften des 
Z⸗Aveſta fih verſchaffte u. mit Hülfe der 
Priefter den Inhalt derfelben zu entziffern 
ſuchte. Bon iym rührt aud die, allerdings 
unpaffende Benennung der Sprade her, da 
ber Name 3. nur den Schriften od, vielmehr 
blos cinem Theile derſelben zukommt. ? Ans 
fange erhoben fih von Seiten der europ. 
Gelehrten Widerfprüce ſowohl gegen bie 
Aechtheit u. dus Alter der Schriften, als 
gegen die Selbftftändigfeit u. Volksthüm⸗— 
lisbeit der Sprade. So behauptete na⸗ 
mentlih Er sine, das 3. fei niemals Volks⸗ 
fpracde gewefen, fondern als ein Dialekt 
des Sanskrit aus Indien zum religiöfen 
Gebraub eingeführt worden. Die Vertheis 
Digung des 3. wurde zuerft von Mask uns 
ternommen, ber die behaupteten Vorzüge 
bes Sanskrit zum Theil für dus 3. in Ans 
ſyruch nahm. * Seitdem haben die For: 
ſchungen von Burnouf u. Bepp ben 
Charakter u. die Yeziehungen des 3. außer 
allen Zweifel geftellt, wenn es auch noch 
nicht gelungen ıft, jede einzelne dunkle Par⸗ 
tie aufzubellen, Dem 3, muß in der Reihe 
ber apermen. Opcasen eine ähnl. ſprachl. 
Selbſtſtaͤndigkeit eingeräumt werden, wie 
dem Lateiniſchen gegenüber dem Griechiſchen, 
od. dem Altnordiſchen in Beziehung zum 
Gothiſchen. In vielen Punkten reicht allers 
dings das 3. über das Sanskrit hinaus u. 
dient zur Erläuterung deffelben; die Sprach⸗ 
bildung ift ber Weitem einfacher, zeigt wents 
Fi Eonfequenz, daher große Lüden, *Freis 

ich beruht die Kenntniß des 3. auf einem 
fehr geringen Material, u. auch diefes ift 
noch nit nah allen Seiten bin erfhöpft 
worben, weil, um daffelbe zu durchdringen, 
von außen her wenig Erleichterungen ges 
boten werden. Unter den Parfen iſt die 
Sprache ganzlich unbekannt. Nun iſt zwar 
fehr frühzeitig ſchon der Z-Avefta in das 
Pehlwi überfegt worden, allein auch die 
Kenntniß biefer Sprache ift allmihlig den 

rieftern ziemlich entſchlüpft, u. die europ, 

iffenfchaft ift über das Weſen derfelben 
noh im Dunkel befangen. Den ficherften 
Andaltepunkt bilden 2 von Angquetil nad 
Paris mitgebrahte Eremplure des Izeſch⸗ 
neh, worin dem 3. eine Sansfritüberfegung 
zur Seite fteht. "Die Schrift läuft boris 
zontal von der, Rechten zur Linken. ® Das 
3. bat 9 Bocale, 6 Diphthonge, 25 Conſo⸗ 
nanten; für dieſe 40 Laute aber exiſtiren 


044 
51 Buchſtaben. Vocale: ua, £8, cs, 
wa, yY, Pi, su, do, Bü; Diph⸗ 
thonge: w, © €, Yö, bie andern öl, äl, 


80, äu werden mit den einfadhen zuſam⸗ 
mengefegt ausgedrückt; Sonfonanten: Gut⸗ 


tutale: 4 k vor Bocalen, Gk vor Eonfonans 
ten, © 8, 2 gh; Palatine: p tsch, 2 dsch; 
Dentale: vo t vor Vocalen, y t vor Con⸗ 
ſonanten u. am Ende, 6 th, 9.d, N dh; 
gabiale: Jp, — f, 3b; Halbvocale: — 
no y im Anfang, ss in ber Mitte, 7, y 
r, 4 vim Anfang, » v in der Mitte, «Sf w; 
Ziſchlaute: 0 8, ap sh, do sch, (2,w h; 
Nafale: / en vor Vocalen, Halbvocalen u. am 
Ende, „en vor ſtarken Conſonanten, x 
an vor Ziſchlauten, h, ih, f, m u. n, ya 
zwifcen au.h, In zwifgeni,öu.h; e m, 
Das Nomen hat eine dreifache Geſchlechto— 
bezeihnung, 3 Numeri (außer Singular u. 
Plural nod einen Dual), 8 Eafus (nämlich 
außer den im Lateiniſchen beftchenden, noch 
einen Inftrumentalis u. Locativus). 
Bei BWortbildungsfuffiren führt das 3. ge— 
wöhnli bie ftarke Korm dur alle Eafus, 
Im Singular ift die Rominativform für das 
Mascul. s, für das Femin. ä, i, für 
bas Neutrum a, i, u, s, m, tt; der Heeuf, 
Masc. u. Sem. bat m, das Neutrum bleibt 
unverändert; Inftrument. u. Dativ äiu. 6; 
Ablat, t u, at; Genit. s, Locat. i, Der 
Bocat. unterliegt gewöhnlich nur der durch 
Buna (f. d.) hervorgebrachten Veränderung. 
Die Dualendungen find für Nomtnat,, Aca 
cuſat. u. Bocat. do, für Inftrument., Dat., 
Ablat. bya; ber Genit, u. Rocat. ſcheint 
nicht vorzutommen. Im Plural lautet der 
Nominat, u! Bocat. as, ö, ö, öl, im Neutr. 
%, eben fo im Accufat., der Accufat. n, an, 
ö, 8; Inftrument. bis; Dat. u. Abl. byö; 
Genit. ann; Locat. sva, "Die Adjectiva 
folgen in ihrer Formation den Subftantiven. 
Der Eomparativ wird gebildet dur bie 
Form tara, ber Superlativ durch töma; auch 
das comparative is wird gefunden, !! Dre 
@ardbinalzahplenvonl—10 lauten: aöva, 
dva (doje, dnye), thri (tisarö), tschathwär, 
pantschan, ksevas, haptan, astan, navan, 
dasan, Die Meinern Zahlen von 11-20 
verbinden fih mit dem Ausdruck für 10, 
dvadasan 12, Der Begriff der Zehnheit 
wird durch saiti, sata od, ti ausgedrückt u. 
die damit zufammengefegten Wörter find 
Subftantive mit fingular. Endungen, zu 
benen ber gezäblte Gegenftand in den Genit, 
gefegt wird; 100 satem. Die DOrdinalia 
zeigen die Form thö u. in Jufammenjegntis 
gen ein bloßesa. ""Fn ber Bildung des per⸗ 
fönl, Pronomen 1, u, 2, Perf. völiehe 6 


das 3, eng an das Sanskrit anz das ber 8, 
erf, Iauret hö u, höl. In ben übrigen 
Örtern ftimmt das 3. ziemlich genau 

mit dem Sanskrit; im Interrogativ ergäns 
gen fie ſich gegenfeitig; das Relativ wird 
sucht felten in demonftrativer Bedeutung ges 
braudt. "Was das Berbum anlangt, fo 
bat bas 3. fi die uralte Meflerivform, bie 
dem fanstritifhen Atmanepabam entfprict, 
bewahrt. Das Paffivum wird unmittelbar 
aus der Wurzel gebildet, eben fo wie bas 
Eaufale, Deflderativum u, Intenfivum; das 
Medium u. Acttvum unterfcheiden ſich von 
einander nur durch Erweiterung ber Perfos 
nalendungen. Modi beftehn 6, Inbicativ, 
Potentiali6, Imperativ, Precativ, Condi⸗ 
fionalis u, ber (feltne) Eonjunctiv. Der 
Sndicativ hat 5 Tempora, Präfens, —— 
rum u, 8 Präterita., Die and, Modi haben 
nur ein Tempus. Hinfichtlich der Perfonals 
bezeihnungen zerfallen die Tempora u. Modi 
in 2 Klaffen, bie eine bat vollere, die and, 
mpfere Endungen. Zu jenen gehören das 
räfens, Futurum uw, reduplicirte Präteris 
tum, zu biefen die Augmentpräterita u. alle 
nicht indicativen Modi. Vgl. Rast, Ueber 
das Alter u. die Echtheit der Z⸗ſprache u. 
des 3. Avefta, 1826, beutfch von v. d. Ha⸗ 
gen Bopp, vergleihende Grammatik, Berl, 


. (Sg. 
Tend (deutfhe Ant.), fo v. w. Send, 
TZend-Avösta (d. i. das lebendige 
Wort), Name der gefammten heiligen Schrifs 
ten der alten Perfer, in welchen die von 
Boroafter verfündete Religion (f. Parfismus) 
ent halten ıft. * Die Aechtheit diefer Schrif⸗ 
ten, d. h. als folder, welche die alten Pers 
B fhon befaßen u. dem Zoroafter zufchries 

en, ift von Kleuker u. U. eriwiefen wors 
ben, wenn auch Zoroafter felbft nicht gerade 
von allen einzelnen Theilen der Berfaffer 
ift. Der 3. befteht aus 5 Theilen (Büchern, 
Nacçkas), "a) der Benbidbad (db. i. das 
von Bott gegebene Gefetz) enthält eine Ueber⸗ 
ficht der Sagen über den Urzuftand u. bie 
ältefte Bevölkerung Irans, eine in 10 Ges 
boten abgefaßte Haustafel für Aderbau u. 
Viehzucht, u, die Religionslehren, bef. über 
ben Kanıpf des guten u. böfen Princips u, 
die Heiligkeit des Zorvaftrifhen Geſetzes. 
Die Eintheilung in 22 Fargarde od. Ca 
pitel ift aus fpätrer Zeit u. zum Behuf der 
Borlefungen bei religiöfen Zufammenfünfs 
ten gemacht. p) Jzeſchneh od, Dacna, 
ein liturg. Buch, enthält Loblieder auf die 
großen Mächte des Himmels u, Huldigungen 
ber wohlthätigen Natur u. ber Wirkungen 
ihrer vornehmften Kräfte; auch twichtige 
bifter. u. geogranhı Bemerkungen find ein⸗ 
geftreut; ’e) Btspered, enthält Anrufıms 
gen ber himml. Geifter u. der Benien, welche 
ber Ratur vorftehn. Diefe 3 Nackas zus 
fammen haben die parſiſchen Priefter Ven⸗ 
didad⸗Sadé genannt. *Aa) Die fogen. 
Fa LIT Neacfch) find eine 
Sammlung Fragmente yon Lobliedern u. 


Zend bis Zendvolk 


Anrufungen ber himml. Geifter, tbeils in 
Bend, theils in Pehlwi; Fe) der Sirufe, 
ift eine Art liturg. Kalender, welcher bie 
Anrufungen an die 30, den einzelnen 

des Monats vorftehenden Genien enthält. 
Ganz in Peblwifpradhe ift der Bundes 
besch geſchrieben, eine Art bogmat. Hands 
buch der Zoroaftrifben Religion, ausgejos 
gen u. überfegt aus dem Vendidad, enthals 
tend Abhandlungen über den Urfprung der 
MWefen, den Kampf des guten u. böfen 
Principe, die ird, Gefchöpfe, den Urzuftand 
des Menfchengefchlehts, die Genealogie 3o: 
roaſters ꝛc. Herausgeg, von E. Burnouf, 
Vendidad-Sade, Par. 1 ‚,%ol.; von 
%. Dlshaufen, Vendidad Zend - Avestas 
pars XX adhuc superstes, Hamb. 1829, 1. 
Heft, 4.; franz. von Anquetil du Perron, 
Par. 1771,3 Bde., 4.5 deutſch von J. Kleu⸗ 
fer, Riga 1776 f., 3 Bde., 4,5 Deffelben 
Anhang Nr Bend-Avefta, Lpz. u. Riga 
1781 —85, 2 Bde., 4 Bal. Paul a St. 
Bartholomäo, De antiquitate et affinitate 
linguae Zendicae, Samserwlamicae et Ger- 
manicae, Rom 1798, 4.5 Rast, Ueber das 
Alter u. die Echtheit der Zendfprache, über: 
ge von dv. db. Hagen, Berl. 1826, 12; 

. von Bohlen, Commentatio de origine 
linguae Zendicae, Königsb,; €. Burnouf, 
Commentaire sur le Yacna, Par. 1835 fi., 
4, (lb. u. v. d. @z. 

Zendel (Z-taffet), f. Zindeltaffet. 

TZendöero, Reid, fo v. w. Gingire. 

Zenderud, Fluß, fo dv, w. Sendrut. 

Zendikiten, f. u. Mubammedanifche 
Secten z2ıs. 

Zendr&ös, Schloß, fo v. w. Andre, 
f. u. Torna. 

Zendrini (Bernard), geb. 1679 in Sa 
viore in der ital. Prod. Brescia ; ftud. Mar 
biein, Aftronomie u. Naturwiffenfchuft, zeich⸗ 
nete fih fpäter ale Hydrauliker aus, we er 
bef. bei ber veränderten Leitung des Meno 
im Kirchenſtaate thätıg war, 1728 —42 lebte 
er am wiener Hofe, Pehrte dann wieder nad 
Zalien zurüß, fortwährend mit großen 
Wafferbauten befhäftigt ; er ft. 1747 zu Bo⸗ 
logna. (Md.) 

Zöendsprache, fo v. w. Zend. 

Zendvolk, das Volk, das in uralter 
Zeit die Bebirge Hochaſiens, bef. den Hin⸗ 
dufufch bewohnte u. fpäter nah Medien u. 
Perſien (f. b.) wanderte, wo e$ das medi⸗ 
fhe n. durch Kyros das perf. Reib grüns 
dete. Ihre Religion war Anbetung des 
Beuers, u. burd fie hat ſich diefe bis auf 
die Gegenwart fortgepflanzt u. beftebt noch 
bei ben Parfen ef d.) fort. Ihre Sprade 
war das Zend (f. d.), wovon der Name ab» 
geleitet ift. Sie war wahrſcheinl. die Mut: 
terfprade bes Sanftrit (f.d.). Die Ge: 
fdichte des Ass ift fehr dunkel od. beftcht 
vielmehr nur aus Sagen u. Bermutbungen, 
bie Anquetil du Perren, Mast, Bournouf, 
Bopp 1. bei, Rhode (f. d, a.) zuſammen⸗ 
geftellt haben. (Pr.) 
Ze- 


TZeneckdon bis Zeno 


Tenöchdon (arab.), ein aus Kröten 
beitehenbes Amulet gegen die Peſt. 
' Zenöten, ulte arab, Herriherdys 
nafiie in Afrika, die ihren Urfprung von 
AbuKarael Mugbili bat, welcher 746 
fih in Telmefan empörte u. ganz Moyreb 
u. das öſtl. anftoßende Afrika unter feine 
Gewalt brachte. Nachdem lange nichts von 
ben 3. befaunt worden war, traten fie wies 
der mit Abdol dad, Merias Abkömmling, 
daber auch Meriniten), auf, ber 1213 
ogreb eroberte u. ſeitdem regierten fie bie 
1361 in Fez u. Marokko (f. d. Geſch.] e), 
wo ber Icgte der Dynaftie, Abu Muham— 
med Abdol Hakim Abu Ali Omer, 
den Datazen weidhen mußte, (Lb.) 
Teng (Zengh), Stadt im Regimentss 
bezirke Sttochacz der öftr. kroat. Militärs 
renze, am adriat. Meere, Bergichloß, Frei⸗ 
Kater, nautifhe Schule, 8 Kirhen, 8 Ka⸗ 
ellen, Klofter, Bisthum, Gymnafium, 2 
reimeffen, Schifffahrt u. Handel; 3000 Ew, 
Tönge, ein Kohlenmaß, wovon 4 uns 
gefähr 1 Zuder machen. 
Zenghy, 1) 3. 1. (Kennab»Ebbin), 
geb. un 1084, zeichnete fich gegen die Fran⸗ 
ken aus, 1122 Gouverneur von Waſeth, 
dann von Bafjora u. endlih von Bagdad, 
1127 Statthalter von Mufful, bezwang die 
Grafen v. Edeffa u. Antivhien, ſchlug 1130 
den Fürſten Bohemund von Antiochien u. 
erftürmte Albareb; 1136 befämpfte er wies 
der die Franken in Syrien, 1137 den König 
von Dumas? u. den griech. Kaifer Johannes 
Komnznog, 1140 belagerte er wieder Damask 
u. eroberte 1144 Edeſſa. Seinen Herrn, 
Alps Arslan, hielt er in einer Art Gefans 
genfhaft u. regierte aanz unumfchränft, Er 
wurde 1145, als er Djabar belagerte, ers 
mordet. 2) 3. II. EEmad-Eddin), Enkel 
des Vor.; wurde 1170 von feinem Bruder 
Korhbsedtin Maudud vom Throne geftos 
Ben, u. mußte fib mit der Prov. Sindfhur 
begnügen. 1182 erbte er Haleb, welches er 
aber 1184 an Saludin abtrat; ft. 1197 zu 
Sindſichar. (Js.) 
Zeni, Gebrüder, f. Zeno 9) u. 10). 
Zenin, ein aus Rindshaaren gewebtze, 
meiſt geftreiftes Zeug, welches be. in Bes 
nedig zum Ausihlagen der Gondeln ges 
bruucht wird, 
Zenicza (Baenicae), Markıfl, am 
Navatz im Fürftentd. Serbien; 3000 Ew. 
Zönik, Säugtbier, fo v. w. Suricate. 
Zenis, dardan. König, f. u. Tania. 
Zenith (arab.), 1) (Sceitelpunkt), 
der Punkt am Himmel, weicher der Bers 
längerung ciner, vom Mittelpunkt der Erde 
aus, durch unfern eignen Standpunkt im 
Gedanken gezognen Linie ertfpriht. Ihm 
enrgegengelegt ift der Nadit (f.d.). 2) (zZ. 
— das erſte jungfraul, 
Zenithäpfel, Birthibaftsapfel,blafis 
gelb, ins Grinliche fallend, Fleiſch weiß, 
{uß, etwas haͤrtlich 


Zenker (Jonathan Karl), geb. 1799 zu 
Eundremda bei Weimar; ftudirte Anfangs 
Theol. in Jena, dann Botanif, 1823 lebte 
er in Dresen, wurde 1825 Privatdocent zu 
Jena, 1828 Prof. der Philofophie, Bo⸗ 
tanik u. Naturgefcbichte, fowie Hofrath; ft. 
1837; fhr.: Musci Thuringlei, Jena 1821 
— 25, 4 Hefte; Butracbomyologia, cbb. 
1826; Purasitae corporis humani intern,, 
Lpz. 1827; De Gammari pulicis historia na- 
twrali atque sanguinis eircuitu, ebd, 1832, 
4.5; Beiträge zur Naturgefchichte ber Urwelt, 
Jena 1833; Das thier. Leben u. feine For⸗ 
nen, ebbd.1828; Die Pflanzen u. ihr wiſſen⸗ 
fhaftl. Studium, Eiſenach 1830; Naturs 
gel. ber vorzügl. Handelspflanzen, ebd. 

832, 2 Bde., 4, 8. Bd. als Mercantil» 
Waarenkunde, ebd. 1835; Plantae indicae, 
quas in montibus coimbaturicis cderuleia 
cullegit Bernh. Schmid, ebd, 1835 — 86, 2 
Abth.; mit E. Schenk, Flora vın Thürins 
gen, Jena 1886, fortgef. von Schlechtendal ; 
Hiſtor.⸗ topograph. Kafhenbuh von Iena, 
ebd. 1836 Pr 


. ( . 
Zenkeria (Z. Trin.), Pflanzengatt., 
nah Bor. benannt, aus der nat. Fam. ber 
Gräfer, Festucaceae, Art: Z. elegans, 
in OIndien. en 

Zenn, Nebenfluß der Reguig, f. d. 

Zennar (ind. Rel.), fo v. w. Zenur. 
Zönner (Bottfried), geb. 1656 zu Als 
tenburg; G®erichtsdirector, dann Auüditeur 
bei einem goth. Regiment am Ober: Rheins 
privatifirte fpäter zu Altenburg u. Leip⸗ 
zig; 1700 geb. Kammerz u. Arivfecretär 
in Zerbft, legte aber 1720 feine Etelle nies 
ber u. ſt. 1721 in Leipzig; fchr. außer vielen 
polit. Schriften: Monatl, Novellen aus der 
elebrten u. curiöjen Welt, von 1692— 97; 
Frühlingss, Sommer=-, Herbft= u. Winter= 

parnaß, 1698 — 96 ꝛc. 4 
Zene. 1. Fürſten. A) Griechiſcher 
Kaiſer: 1) 3., Iſaurier von Geburt, hieß 
eigentl. Traftaliffeus, wurde 468 von 
Kaiſer Leo I. nah Eonftantinopel gerufen ; 
erhielt die Hand der Prinzeffin Ariadne 
n. den Befehl über bie Armee im Orient, 

Nah Leos I. Tode 474 wurde fein Soh 
Leo Il. Kaifer u. er felbft deffen Mitregent 
u, nach deſſen rg mr Tode bis 491 Kaiſer, 
ſ. Byzantiniſches Reichf. Nah der Suge 
ließ ihn ſeine Gemahlin in dem Zuſtande der 
Trunkenheit, worauf er gewöhnlich epilept. 
Zufälle u. Scheintod bekam, begraben, weil 
fie, wie das Volk, feiner, wegen feines uns 
würdigen Lebens, überbrüffig war, Ueber 
das berühmte Henotiten des 3. f. 
Henotikon 1); über die Conftitution 
bes 3. f. u. Corpus jurise. KX) König 
von Armenien: 2) 3., fo v. w. Artas 
xias III., f. Armenien (Geſch.) io. I. Alte 
Philoſophen u, Gelehrte: 3) 3. Elea⸗ 
te6, aus Elea, gried. Philofoph um 460 
v. Chr.; reifte mit feinem Lehrer Parmes 
nides nad Athen, wo er Sokrates kennen 
lernte, verſchwor fih gegen ben Tyrannen 
von 


Han 
don Elena, Nearchos (Diomebon), u. ent» 
deckt, foll er, um bie Mitwiffer des Plans 
nicht verrathen zu müflen, ſich bie Junge 
abgebiffen u, fie bem Tyrannen ins Ges 
ficht gefpieen haben, beshalb aber in einem 
Pörfer zerftampft worden fein; nah And. 
fielen die Berfhwornen bei dem Gericht über 
den Tyrannen ber u. fleinigten ihn, Er 
fol die dialog. Form für Schriftwerke u. die 
Dialektik erfunden, auch zuerft um Honorar 
öffentlich gelehrt haben. Aus den wenigen 
Fragmenten, bie von feinen Schriften noch 
ubrig find, erkennt man, daß er bie vom 
empir. Realismus bergenommnen Gründe 
gegen das Syſtem ber eleat. Schule, als auf 
widerfpredyende Folgen führend, entträften 
n, indirect darthun wollte, daß es Peine 
Mehrheit von Einzeldingen, Beinen Raum 
u. Bewegung gebe. Unbeftimmt ift, ob ihm 
die Säge zugehören: daß es viele Welten 
gebe, duß Alles aus dem Warmen u, Kals 
ten, od, dem Trodnen u, Feuchten hervors 
gegangen fei. Bgl. Tiedemann, Utrum sce- 
sticus fuerit an dogmaticus Z. Eleatus, im 
2 St. bes 1. Bd. der Nova biblioth. phi- 
los. ; Lohſe, De argumentis, quibus Z. Elea- 
tes nullum esse motum demonstravit, Selle 
1794. 4) 3. Kittieus(3.derStoißer), 
aus Kittion auf Kypros, eigentl. Kaufmann, 
da er aber in einem, auf einer Reife nad 
Athen erlittnen Schiffbrud Alles verloren 
hatte, gab er, 22 Jahr alt, fein Handels⸗ 
geſchaͤft auf u. widmete fih dem Studium 
ber Philofophie. Anfangs hörte er den Ky⸗ 
niker Krates, nachher Stilpo, Diodor von 
Megara, den Akademiker Zenokrates u. Po⸗ 
Iemo, Nah 20jähr. Vorbereitung trat er 
felbft als Lehrer in der Stoa auf, daber 
feine Schule die ſtoiſche u. feine Anhäns 
z.enc d.) genannt wurden, Seine 
orträge fanden fehr viel Beifall u. feine 
Lehre verbreitete fih fogar nah Rom u. 
hatte dort unter den angefehenften Männern 
Merehrer. Auch bei den Athenern hatte er 
ſich durch feine Rechtſchaffenheit, Nüchterns 
beit u. Freundlichkeit fo beliebt gemacht, daß 
&e bei ihm die Schlüffel zu Akropolis depo⸗ 
nirten u. das Bolk ihm eine goldne Krone 
decretirte. Im hoben Alter (n. Ein, foll 
er 72, n. And. 98 Jahre alt geworden fein) 
tödtete er ſich (n. Ein. dur Hunger, n. And. 
durch den Strang). Er erhielt ein öffentl. 
Begräbnip im Kerameikos u. ihm wurde eine 
wmetallene Biltfäule errichtet. 3. fchr. über 
den Staat, über das weh: über bie Natur 
des Menfhen, über bie Affecte ꝛc.; über alle 
feine Schriften hatte Apollonios von Tyros 
einen Katalog verfertigt; ſämmtlich vers 
loren. Ueber feine Lehre & u. Stoiker a ff. 
3) Stoiter aus Tarſos, Schüler u, Nach⸗ 
folger bes Chryſippos in ber Stoa; er foll 
der eifte Stoiker gewefen kin, welcher das 
ftoifhe Dogma von ber Weltverbrennung 
als zweifelhafte Hypotheſe betrachtete. 6) 
Brick. Arzt von unbeftimmtem Beitalter, 


werzüglifter Schüler bes Herophilos, Er⸗ 


Zeno ’ 


finder des nah ihm genannten Biaſoti—⸗ 
fon wider bie Kolif, Schriften verloren. 
7) Arzt aus Kypros in. And. aus Sarbes), 
lehrte im 4. Jahrh. die Arzneitunft zu Aler⸗ 
andria. Obgleih Ehrift, ſtand er doch bei 
dem Kaifer Julianus in großem Anſehn; 
De: Digladiationes cum Apollunio, im}, 
d. der basler Ausgabe tes Hippokrates. 
II, Neuere Gelehrte u. Staatsmän 
ner: 8) (Carlo), geb. um 1834; flut. in 
Padua, diente bann 9 Jahre lang verſchied⸗ 
nen Parteien als Soldat u. trat, nah Be: 
nedig zurüdgeßehrt, eine geiftl, Präbende in 
Patras an, gab diefe aber eines Zweikampfs 
wegen auf u. machte 7 Jahre lang Handels: 
reifen nah Candia, Lie Levante u. Grie⸗ 
chenland. 1876 leitete er die Unterhandiums 
gen, durch welche Tenedos an Benebig Bam, 
u. als hierauf der Krieg von Chiozza aus: 
brach, vertheidigte 3. Trevifo glerreih ge> 
gen die Ungarn. Hierauf trat er in den Sees 
dienft über u. zeichnete fih gegen bie Ge— 
nuefer aus, f. Venedig (Geſch a _se. Nah 
bem Frieden diente 3.5 Jahr fang dem Ders 
303 Johann —— Biscontiz dann ging 
er als venetian, Gefandter nah Paris u. 
London, u. wurde zu Venedig Advocat ter 
Gemeinde u. dann Procurator der Gemeinde 
von S. Marco. Als aber 1408 ein neuer 
Krieg mit Genua ausbrab, war 3. wieder 
an der Spige ber Flotte (f. ebd.w) u. bes 
friegte dann ben Herzog von Padua, Franz 
von Earrara, zu Lande, Bei der Plundes 
rung von beffen Palaft fand man, daß 3. 
einft von rn 400 Ducaten erhalten babe; 
obgleich diefes blos eine zurüdgezahlte Schuld 
war, fo wurde 3. doch von dem Rath ber 
Zehen entfegt u. 2 Jahr —— gehalten. 
Freigelaſſen trat er in Dienſte des Königs 
von Typern, Janus von Luſignan, verjagte 
die Genuefen von dort u. kehrte 1410 nach 
Benedig zurüd, wo er 1418 fl. ) (Rir 
colo), Bruder des Vor., befehligte 1379 
eine Galeere gegen bie Genueier, war 1332 
Gefandter in Ferrara u, 1388 als Syndi⸗ 
kus bei der Uebergabe von Trevifo an Bes 
nedig, machte dann eine Scereife auf einem 
eignen Schiffe, ging dur die Meerenge von 
Bibraltar u, fegelte nah ben Küften von 
Flandern u. England. Auf einer Infel, 
welde er Porlanda nennt, ſüdlich eines 
Lands Friesland, will 3. geftrandet fein u. 
der Großmuth eines dortigen Fürften, Zi 
mini (f. d.), fein Leben zu banken gehabt 
haben, 3. trat in Dienften biefes Burften, 
ber eine Bleine $lotte batte, u. beſchied auch 
feinen Bruder Antonio 3. derthin, der 1591 
(1392) daf. ankam. Nah mehr. Kriegs zũ⸗ 
gen gegen bie benahbarten Küften u, Ins 
feln, ft. 3. 1395, 2 Söhne binterlaffen», 
welche ihr Geflecht fortpflangten, das erſt 
1756 erlofh. 10) (Antonio), Bruder ber 
Bor., Banı zu demfelben nah Porlanda, 
wollte biefes Rand nach beffen Tod verlaffen, 
aber vom Fürften Zichmini = ebalten, 
übertrug man ihm ben Oberbefehl über eine 
Zleotte 
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Flotte, mit welder 3. mehr, Eutdeckungs⸗ 
reifen nad Norden u. Often unternahm u. 
Grönland, Island, Norwegen u. Efthland 
befuchte. 1495 Behrte 3. nah Venedig zus 
rüd, ft. dort bald darauf. Diefe Bruder 
Beni binterließen eine Karte, auf der Gröns 
land, die Harder — die Inſeln, 
wo Zichmini herrſchte) u. and. Länder des 
Nordens deutlich bezeichnet ſind, u. ſelbſt das 
nördl. Amerika angedeutet zu fein ſcheint. 
Sie befindet ſich auf der Markusbibliothek 
zu Venedig; bisher Hat man ihr viel Wich⸗ 
tigkeit beigelegt, aber neuerer Beit hat der 
dan. Sapitän Zahrtmann gezeigt, daß bad, 
was bie Karte der 3. Friesland nennt, die 
ze find, baß dieſe Karte aus reiner 

rabition —— iſt u. die Ge⸗ 
brüder 3. gar nicht den Norden bereiſten. 
a1) (Jacobo), Enkel von 3.8), ge. zu 
Venedig 1417; ftud. in Padua, 1456 Biſchof 
von Belluno u. Feltre, -1459 Bifhof von 
Pabua; ft. dort 1481; ſchr.: Repetitiones 
et disputationes; Vitae summorum ponti- 
ficum; De ritu, moribus rebusque gestis 
Caroli Zeni, legtres wurbe 1544 in Vene⸗ 
big, 1591 in Bergamo u. 1606 wieder in 
Venedig ins Jtaltenifche —— 12) 
(Eaterino, mit dem Zunamen il Dragone), 
Enkel von 3.9), durchreifte Arabien u, Pers 
fien 1472 ale venetian. Gefandter; über bie 
Sitten ber Perfer gab er eine Schrift heraus 
(verloren). Später kehrte er in den Orient 
zurüß u. ft. in Damasf, 13) (Demes 
trius), Grieche von Zante, lebte um 1530 

u Bencdig; fr. eine neugrieh. Webers 
fepung der Homerifchen Batrachomyomachie 
in polit. Verfen. 14) (Apoftolo), geh. 
1668 zu Venedig; widmete fih dem Studium 
ber Gefchichte u, der Poefie. Seine dramat. 
Arbeiten fanden großen Beifall u. Kaifer 
Karl VI. ernannte ihn zum Hiftoriographen 
u. Theaterdichter. Er ging, nachdem er den 
Dichter Metaftafio un feiner Stelle zurüds 
gelaffen hatte, nach Venedig u. ft. 1750; gab 
das Vocabulario della Crusca heraus; ſchr.: 
Dissertazioni istorico - critiche et litterarie 
intorno agli storici Italiani, Ven. 1752, 2 
Bde., 4.; gab bie ital. Geſch. des Guicciar⸗ 
bini, ebd. 1740, 2 Bde,, Fol., die Istorici 
delle cose Veneziane, ebt. 1718 — 22, 10 
Bbe., 4., das Giornale de’ letterati d’ Italia 
(1710), Epistole, 2, Ausg. ebd. 1785, 6 Bde., 
u. m, a. heraus. Seine dramat. Werke (60 
an ber Zahl) find gefemmelt, Ben. 1744, 10 


Bbe. (Lb., Js. u. Dg.) 
Zenöbia, 3 Gemahlin des Königs 
R iftod, f. Armenien (Geih.)ı ®) 


(Septimia), Gemahlin des palmyren. Kös 
nigs Odenatos u. nah deffen Tode Regens 
tin für ihre minderjährigen Söhne He— 
rennianus u, Zimolaus, weil fie von 
ben Römern nicht anerfannt wurde, wird fie 
unter bie 30 Tyrannen gerechnet, f. u. Pals 
myras Nah 6 Jahren wurde fie vom Kaifer 
Aurelian. befiegt u. in Palmyra belagert, 
gefangen u. im Triumph zu Ron aufgeführt; 


barauf behandelte fie aber ber Kaifer wit 
Achtung, gab ihr Ländereien bei Tibur (ſ. 
Hadriani villa) u. verheirathete ihre T 
ter, Ihre Nachkommen blühten noh am 
Ende bes 4. Jahrh. zu Rom. (Lb.) 

Zenöbia (a. Geogr,), Stadt ın Chaly⸗ 
bonitis (Syrien), gegründet von der palmy⸗ 
ren. Königin 3., von Juſtinian befeftist, j. 
Euftell Zelebi (Seleby), von Bewohnern 
ganz verlaffen. 

Zenöbis, Gattung ber Motten (Lichts 
motten); das Anſehn ift das ber Eulchen, 
die Flügel haben Glätte ber Seide, oben 
find wellenförmige Stricheldhen, untere Flü⸗ 
gel dunkel; bie Raupen derfelber freffen 
and. Raupen, beißen daher Mordraupen. 
Arten: a) mit gelbi. MUITEIRBELn: 
Nulleneule (Z. WW), grau, roth gezeichnet, 
mit brauner Binde, daran Nullen, Raupe 
auf Eihen; b) mit purpurfarbigen 
Dberflügeln: BRitterfporneule (Z. 
Delphinii, Phalaena noctua D.), rofens 
farben, mit dunkler Wurzel u. Binde, 2 
weißen Querftrihen ; Raupe gelbftreifig, auf 
Ritterfporn; e) mit braunen Oberflüs 
geln: Z. retusa, u. a. 2 

Zenöbii insulae (a. Geogr.), Ins 
felgruppe im ſachalit. Meerbufen. 

Zenöbios, 1) (3enobdoto6), gried. 
Sophiſt um 200 v. Ehr., machte einen Auss 
gi aus den Sprühmwörterfammlungen bes 

.Tarrhäos u. des Didymos von Alerans 
bria, berausgeg. von B. Obfopöus 1685, 
von U. Schottus, Antw. 1612, Außerbem 
fol 3. noch den Salluftius in das Griedi« 
{he überfegt haben. 2) (3. von Zaron), 
fur, Bifhof im 4 u. 5 Jahrh., Schüler 
des Gregorius d. Erleuchters; fchr. eine 
Geſch. feiner Zeit, Sonftantinopel 1719, nach⸗ 
gedrudt Ealcutta 1814. (Lb. 

Zenodöron, Beherrſcher eines Di⸗ 
Bw in den paläftin. Gebirgen, jenfeit des 

ordan; Lyſanios gab ihm dazu die Süd» 
feite aın Anti= Libanon (Zenodöri dö- 
mus, Lyſaniu Ditos), weil er Mäubes 
reien an ben nah Damaok ziehenden Hans 
belsleuten begünftigte, entzogen ihm die 
Römer ben ältern Theil feiner Befigungen 
u. gaben fie dem Herodes mit den Auftrag, 
die Riuber aus dem Lande zu treiben. (Ld.) 

Zenödotos, 1) 3. von Epheſos, 
Grammatiter um 280 v. Ehr., Schüler bes 
Philetas, Bibliothekar zu Alexandria. Er 

rünbete bafelbft die erfte grammat. Schule, 
far. Scholien zu Homer u. war auch einer 
ber erften, die den Xert ber Homerifhen 
Gedichte zu berichtigen fuchten. 2) So v. 
w. Benobios 1). 

Zenon, {0 v. w. 3eno. 

Zenoniänischer Kid (Juramen- 
tum Zenonianum), ein Schägungseid (f. 
Eid s), von demjenigen, ber durch Gewali⸗ 
thätigkeit eines Andern einen Schaden au 
feiner Sache erlitten dat, geleiftet. Bei bem 
vorhandnen Beweife erlittener Gewalt tritt 
er als ein fubfidiares Beweismittel * 
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ein, wenn ber Beſchädigte den Werluft u, 
deffen Betrag niht auf and, Art darthun 
kann. Er dient nicht blos zur Ausmittelung 
des Werth der verlornen Sachen, fondern 
enticheidet zugleich über den Verluſt felbft, 
wobei das volle Intereffe u. mithin aud 
” der entzogene Gewinn in Anfchlag gebracht 
werden kann, in fo fern legterer eine unmits 
telbare Folge des pofitiven Schadens ift. 
Namen u, Entftehung verdankt diefer Eid 
einer Verordnung bed Kaiſers Zeno, (Bs. j.) 

Zenönische Pünkte, rein mathe: 
matiſche, nur gedachte Punkte, 

Zenophron (gr., der des Zeus Ratb u. 
Willen Enthüllende), Beiname des Apollo, 
welcher in den Orakeln das von Zeus Bes 
ſtimmte verfündigte, _ 

Zenörva, Ötabt, fo v. w. Heraflea5). 

Tenöthemir, Stoiter ; f[hr. über wuns 
derbare Erfcheinungen (verloren). 

Fent u. Zufammenfegungen, f. Blut⸗ 
bann u. Gent. 

Tenta (Georg Balfa), Grafp.3., f. u. 
Durazzo. 

Töentgericht (deutſche Ant.), ein Ges 
richt über 100 Geböfte. 

Zentha (Zönta), Marktfl., fo v. 
w. Szenta. 

Zentner (deutſche Ant.), Vorſteher 
eines Zentgerichts, ſ. d. 

Zentner u. Zuſammenſetzungen, 
ſ. Centner. 

Zentner (Georg Friedrich, Freiherr 
v. 3.), geb. zu Straßenheim in der Pfalz; 
1737 Prof. des Stautsrehts zu Heidel— 
berg, ward daun als geb. Math der pfälz. 
Gefandtichaft ın Raftadt beigegeben u. nad 
ber Belangung Marimilian Joſephs zur Res 
gierung von Baiern wurde 3. nah Miünz 
chen berufen. Bon ihm gingen 1799 u. 1802 
die Anordnungen über Verbefferung der 
BVolksfultur, des Erziehungs- u. Unterrichte« 
weſens aus, u. bei der Aufhebung der Klö— 
ter war 3. ſehr thätig. 1808 wurde er Chef 
der Studienfection, 1817 Staatsrath u. Ges 
neraldirector des Minifteriums des Innern, 
1820 wirft, Minifter u. 1823 Zuftizminifter. 
Die Berfaffung, welche Baiern 1818 erbielt, 
war nteift fein Werk; 1819 wurde er in den 
Freiberrnftand erhoben u. mit einem Mitters 
gut beſchenkt. 1831 legte 3. jein Minifterium 
nieder u. ft. 1885. Js. 

Zöntogelder, fo dv. w. Eentogelber, 

Zöentrumbohrer, f. u. Bohrer «. 

Zeöcriteon (Z. Beauv.), Pflanzengatt. 
aus Arten von Hordeum zufammengeftellt, 
als felbitftändig nicht allgemein anerkannt, 

Zeolithe, eine Gruppe Mineralien von 
unmetall, Anſehn, welde meift aus Biefel- 
faurer Thonerbe, Biejelfauren Alkalien u. 
vielem Waffer beftehu, vor dem Löthrohre 
leicht zu einem blafigen Glaſe ſchmelzen, in 
Säuren fih mehr od. weniger leicht, meift 
unier Abfcheidung von ———— auflöſen. 
Hierzu gehören: der Analzim, Apcphyllit, 
Kreuzftein (f.d.a.)5 a) Wuürfel:3. Eha⸗ 
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bafit), Ernftallifirt in Rhomboedern, iſt et⸗ 
was härter als Flußſpath, bat2 ſpec. Sew. 
glasglänzend, durdfichtig bis durchſcheinend, 
farblos od. verſchieden gefärbt u, im Manz 
delſtein, Dolerit, —— Klingſtein von 
Böhmen beſ. ſchön vorkommend; b) Blat— 
ter-3. (Stilbit), kryſtalliſirt in oblougen 
Säulen mit einer geneigten ſchiefen Ent: 
flähe, farblos od. gefärbt u. etwas bärter 
als Kalkfpatb, bat 2, fpec. Gew., Perl 
mutters u. Glasglanz, befteht aus kieſel⸗ 
—— Kalte, kieſelſaurer Thonerde u, 
affer u. kommt auch im Baſalt u. Mandel⸗ 
ſtein an v. * B. in Island, den Karderm, 
in Irland, Böhmen, in Faffathal vor; 
ec) Strabl:3,, fo v. w. Desmin (ſ. d.); 
d) Faſer-, Nadel: mw Mehl:3. (Mre 
fotyp), diefes im Bafalt, Mandelftein u. 
Klingftein gewöhnt, Mineral kryſtalliſirt im 
— Säulen mit einer ogtaedr, 
idzuſpitzung, kommt aber meift ftrablis 
ed. faferig vor; Bruch uneben, Hirte wie 
Apatit, fpec. Gew. 2,3, Farbe wafferbell, 
meift grau, gelb, braun, roth, bat Glass 
glanz, Seidenglanz, ift durchſichtig bis ums 
durchſichtig u. beftebt theils aus kieſelſaurem 
Kalke mit kieſelſaurer Thonerde u. Waſſer 
(Skolezith, theils aus kieſelſaurem Natron 
mit Biefelfaurer Xhon:rde u. Waſſer (Ma: 
trolitd); der fogen, ſchwarze 3. it fo v. 
w. Gabdolinit (f. d.) u. der fogen. milfau. 
3. fo v. w. Perlftein. (Gt. 
Zeolithsand, fo d. w. Perlſtein. 
Zeopfron, fo v. w. Dinkelgerfte. 
_ Zeöpernick (Karl Friedrib), geb, zu 
Halle 1751, auf dem tortigen Padagogium 
u. der Univerfität gebildet, babilitirte er fi 
1774 als Docent in der jurift. Facultat, 
warb 1377 Aifeifor des Schöppenſtuhls, 1785 
Balyraf, Staͤdtgerichtsdirector u. Stadt⸗ 
ſchultheiß, 1808 Präſident des Halliſchen 
Tribunals u. nach der Wiederbeſetzung von 
Halle durch Preußen Oberlandesgerichtsratb 
in Halberftadt, welche Stelle er jedoch, mit 
Beibehaltung feiner Aemter in Halle, aus: 
ſchlug u. nur das Seniorat des Schöppen: 
ſtuhls annahm. Er ft. 1839 auf feinem 
Gute Stichelsdorf bei Halle; jhr.: Samm⸗ 
fung auserlefener Abhandlungen aus dem 
Lehnrecht, Halle 1781 — 83, 4 Thle.; De- 
lectus scriptorum novellarum historlum ex- 
licantium, ebd. 1783; Miscellaneen zum 
ehnrecht, ebd. 1787 — 90, 4 Bbe., u. m. a. 
Als tüctigen Numismatiter zeigte er ſich 
durch: Die Kapitels⸗ u. Sedisvacany-Mün- 
zen u. Medaillen der deutſchen 2, Bod= 
u. ummittelbaren Meichsftifter, ebd. 1822, 
Ergänzungen, ebb. 1825 u. Nadhträge, ebd. 
1834, wobei er durch eine eigne ausgezeich— 
nete Sammlung fehr unterftügt wurde. (6 
Zephäi, |. u. Rapbuin, 
Zephänja, f. u. Dänton ». 
Zephänja (Sophonias), B) nah 
dem Hobenpriefter Serajab ber oberfte Prie= 
fter, deffen ſich Zedekia oft bediente, um 
fih bei Ieremias wegen feines Schickſals 
zu 
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zu befragen. Als Nebufabnezar Jerufalem 
einnahm (588), wurde 3. gefangen u. zu 
Riblath hingerichtet. ®) Der 9. der Meinen 
Propheten, Sohn des Ehufi, trat unter Jofia 
als Prophet auf; fein Buch enthält 2 Strafs 
reden, in denen er bef. ben Gögendienft u. 
der Priefter u. der Obrigkeit Ungerechtigkeit 
rügt. Bol. v. Eöln, Spicilegium observa- 
tionum rt - eriticarum in Zephanjanı, 
Bresl. 1818, 4. (Lb. 
Zephäta, Thal im Stamme Juda; 
hier ſchlug König Affa die Kufciten. 
Zöphath, Stadt im Stamme Simeon ; 
bier fhlugen die Ifraeliten den König Arad 
u. darnach hieß die Stadt Harma, d. i. der 
Bann, 
Zöphyr (gr.), ein fanfter Weft- od. 
Abendwind (ſ. 3epbyros). Daber Zephy- 
‚risch, fanft wehend, fäufelnd. 
Zöphyr, D) (Z-shawls), Eleine, 
dedige Shawls mit Zeihnungen von fehr 
lebhaften Karben; 2) (Z- wolle), feines 
weiches Wollengarn (f. d.), das zu Etide- 
reien verarbeitet wird; 8) ſo v. w. Ehenille, 
Zephyra (a. Geogr.), A) ſo v. w. Das 
liarnajfos; 2) fo v. w. Melos, f.u. Milo 3). 
Zephyra (Z. D. Don), Pflangengatt, 
aus der nat, Kam. Lilinceae, Anthericene, 
Conanthereae End!. Urt: Z, elegans, in 
Deru. . 
Lephyria (a. Geogr.), 1) fo v. w. Ze⸗ 
phyra; 2) fo v. w. Zepbyrion. 
Zephyriennes (Fuhrw.) f. u. Fiacre, 
Zephyrine, grich. Name, d. i, bie 
Sunfte, Milde. 
Zephyrinus, 202—18 Papft, ſ. d. 1. 
Zephyrion (a. Geogr.), 1) — 
in Kyrenaitaz; 2) Flecken nebſt Rhede in 
Kyrenaita; 3) Vorgebirg u. 4) Stadt in 
Kılikien, weftlih vom Kydnod; 5) Borges 
gebirg auf der OKüſte von Kreta; j. Sis 
dera; 8) (Zephyria), Borgebirg auf der 
WM Kuüfte von Kypros, mit Tempel der Aphros 
dite, die bavon den Beinamen Zephyria 
führte; 7) Borgebirg u. 8) Stadt in Pas 
phlagonien; ®) Hafen an der Küſte von 
Pontos; |. Zafra; 10) Vorgebirg an der 
DKüfte von Bruttium; j. Eupo di Brufs 
fano. Lb.) 
Zephyros, 1) (lat. Favonius), der 
WWind u. zwar in nördl. u. ſüdl. Abwei⸗ 
hung. Bei Homer ift er bald ftürmifch, bald 
regenbringend, bald Iuftreinigend; bei den 
Spätern gilt er als Tieblicher u. ſchnellſter 
Wind. Ueberhaupt Bam es bri Beftinnmung 
der Eigenfhaft des Windes fehr auf das 
Lund an, in den WGegenden galt er als 
durchaus mild, den Frubling dringend w. 
die Früchte zeitigend, bei den Vettonen follte 
fein belebender Hauch fogar die Stuten träch⸗ 
tia machen. 2) (Muth), WWind u. Bor: 
ſteher des Frühlings, des Aſträus u. der 
Aurora Sohn, von einer der Horen Vater 
des Karpon, fein Liebling war Hyalins 
thce (f. d.). Dargeftellt: mit Flügeln u. 
einem Blumenfrany auf bem Kopf. (Lö.) 


Zephyrtuch, f. u. Zud a. 
Zöpbyrwolle, f. u. Zephyr 2). 
Zept Bay, Beamter der Afghanen, ber 
bie Strafgelder ꝛc. eintreibt. 
Zepter, 1) u. Zufammenfegungen, 
f. Scepter ; 2) (Schiffsw.), f. u. Finkennetz. 
Zer — untrennbare Partitel, welche mit 
Berbis zufanmengefegt, eine Auflöfung, 
Trennung, Vernichtung eines Ganzen durch 
ben im Berbum angegebnen Begriff bes 
zeichnet. 
Tera Jäkob, f. u. Habeſch (Geſch.) 1. 
Teraa, f. u. Arabien (Gef. ) ır. | 
Zerah, See, fo v. w. Lukh. Zeram, 
Anfel, f. Amboinen b). 
Zerambuck, tür. Münze, fo v. w, 
Bermabub. 
Zerärna, Provinz, f, u. Marokko 2). 
Zerariten, ſ. unt. Muhammedaniſche 
Secten ım. 
Terast, fo dv. w. Hornpiper. 
Zerawitz, Marktfl. im mühr. Kr, 
Hradiſch; Schloß, 800 Ew. 
Zerbäse, geringere Sorten ber „mit 
Bold od. Silber durchwebten Zeuge. 
Zerböni di Sposötti (30 eo), geb, 
zu Breslau 1766, 1787 Aufcultator bei ber 
egierung zu Glogau, einige Jahre fpäter 
Aſſeſſor u. Juftitiarius bei der Kriegs- u, 
Domänentammer in Petritau. Dort fhrieb 
3. 1796 einen Brief an den Minifter Gras 
fen Hoym, den Gouverneur von Schlefien, 
in welchem er ihn zeigte, wie ganz bem 
Beitgeift widerſtrebend Hoyms Anſichten 
von dem unbegrenzten Werthe des Geburts⸗ 
adels wären. Hoym theilte dieſen Brief 
dem Körig Friedrich Wilhelm IN. mit, u. 
3. kam als Staatsgefangner u, Majeftäts« 
verbrecher erft nah Glas, dann nad Spans 
dau u. endlih nah Magdeburg. Nah 3 
Jahren erft aelang es ihm, feine Sache an 
die Gerichte zu bringen u. ſich zu vertheidi⸗ 
gen, worauf er freigefprodhen u. entlaffen 
wurde. Er zog fih auf feine Güter in Pos 
len zurüd, wurde aber 1810 wieber zu biplo» 
mat. Geſchäften verwendet u. 1815 Obers 
präfident bes Großherzogthums Pofen, wo 
er viel zur neuen Organifation a Pros 
vinz wirkte. 18524 wohn er feinen Abſchied, 
ing auf fein Gut Rombezyn u. ft. 1881, 
3. fhr.: Eunomia, poet. —— von 
ihm u. andern ſchleſ. Dichtern, Bresl. 1792 
u. 1793; Ueber das Bildungsgefhäft in 
SPreußen, Jena 1800; Ueber meine Eid: 
fale, Gefangenfhaft ıc., 1801. (Js. 
Zerbörn, Juſel, f. u. Sierra Leone 8)4). 
Zerbröchen, Zerbröächlich- 
keit, Eigenſchaft harter, fpröber Körper, 
durch Einwirkung von mehr od. weniger 
ſenkrecht auf ihre Fläche — Kraͤf⸗ 
ten (während der fast. örper an einem 
od. mehrern feiner Endpunkte unterftügt od. 
ehalten wird), fhnell u. ohne vorher ſich 
—* zu biegen, aus ihrem Zuſammen⸗ 
ange zu treten. 
Lerbröchlichkeit der Kaö- 
chen 
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chen (Fragilitas ossium, €hir.), f. unt. 
Knachenkrankheiten. 

terkröchen (Her.), f. unt. Sparren 
(Her.) u. Ehrenſtücke u. 

Zerbst, 1) Amt im Herzogthume An— 
halt-Deſſau, 12,500 Ew. (100 Juden); 2) 
Hauptftatt bier, an der Ruthe; mehr. Bors 
ftidte (darunter Ankuhn [Andun], mit 
eignen Stadtgerechtigkeiten n.1000 Ew.), Sig 
bes Oberappellationsgerichts für Schwarze 
burg u. Anhalt, 3 evangel. Kirhen (dars 
unter die ſchöne Nicolaikirche, 222 F. lung, 
mit fhöner Orgel), Pathol. Kapelle, Syns 
agoge, Schloß (früher Refivenz eines eignen 
Fürften, mit Neitbahn u. Münze), Rathe 
baus (davor eine Rolandsſaͤule u, eine höls 
zerne andre Säule mit einer hölzernen Figur, 
einer Bäuerin, auf der Spige, die Butter: 
Innafer genannt, weldye der Stadt gewiffe 

nfprüce fo lange fihert, bie fie vor Alter 
umgefallen ift), Hofpital, Armenhaus, Zucht⸗ 
u. Amanssarbeitssans, Hauptfchule (Frans 
eisceum), Töchter- u. Armenfhule; man 
fertigt Gold» u. Silberwaaren (einft mit 
800 Arbeitern), Seidenwaaren, Porzellan, 
Bier, Tabak; Wachsbleihen, Handel (einft 
ſehr berühmt) 20.5; Freimaurerloge: 
Friedrich zur Beftündigkeit, Mineralquelle 
mit Badehaus u. Anlagen; 9000 Ew. 
3) Anhalt-⸗Z. (Gefh.), f. u. Anhalt 
(Geſch.) » u. 2. ; (Wr.) 

Zerby, fo dv. w. Didjerbi. 

Lerda (Zerdo), f. u. Ohrenthier. 

Zerdrücken, einen Körper durch eine 
Direct auf ihn eimwirkende Laft in Stüde 
theilen. Die Kraft, welche man braucht, 
um einen Körper Fr 3. (feine rüdwirkende 
Feſtigkeit) ift bei Körpern von gleicher Mas 
terie dem Würfel der Dide, multiplicirt mit 
der Breite, ıt. dem Quadrat der Ränge ums 
gekehrt proportional, wenn man unter Dide 
die kleinſte Seite des rechtwinkligen Quers 
ſchnitts verſteht. So wirb ein Kubikcentis 
meter Gußeifen durch 7954, einer von Gras 
nit durch 526, einer von Sandftein od, Mars 
mor burd 520 bis 540, einer von Eifen« 
holz durch 309, einer von Mauerziegel durch 
52 Kilogramm zerdrüdt. (MI) 

Zerduscht, fo v. w. Zoroafter. 

Tere, f. u. Sebräifhe Sprache 

——— (Parfism.), fo v. w. Bas 
retſch. 

Zereh, fo v. w. Lukh. Zẽrel, Dorf, 
ſ. u. Defel. 

Teröne, Untergattung ber Schmetters 
Iingegattung Spanner; Art: Z. grossula- 
riata, Jobannisbeerfpanner, f. Spanner2) c). 

Zerererz, {0 dv. w. Allanit u, Cererit. 
Zererin, fo v. w. Allanit. 

Böreth (Scretb, bebr. Unt.), Län⸗ 
genmaß — 1044 3. j 

Zerfällen, eine Zahl in biejenigen 

actoren zerlegen, deren Product fie bildet. 

6 getalehe dies, um bequemer, bef. im 
Kopfe, multipliciren od. dividiren zu können. 
In 3.8. 16>< 75, fo kann die 16 in4><4 
zerfalle werden, u, nachdem man 4 >< 75 
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beredynet bat, wird das Product wieter mit 
4 multiplicirt. Od. ift bie Aufgabe 84 : 4742, 
fo kann man bie 84 in 4 >< 8 >< 7 zerfäls 
len, u. bivibirt erft mit der 4 inten Diti- 
dendus, dann mit ber 8 in ben Quotienten 
u. zulegt mit der 7 in ben bei der 2. Divifion 
erhaltnen Quotienten, Iſt bei ber legten 
Divifion ein Reſt geblieben, fo kann tiefer 
als Zähler eines Bruce betrachtet werden, 
wozu ber legte Divifor der Nenner ift. IR 
bei der vorhergehenden Divifion auch ein 
Reft geblieben, fo muß der Neft ber 3. Di: 
vifion mit dem legten Divifor multiplieirt 
werden, dann abdirt man ben Reft der vor: 
bergehenden Divifion dazu u. betrachtet dieſe 
Buhl ale Zähler eines Brucs, deffen Nen—⸗ 
ner das Product des legten u. vorlegten 
Divifors if. Wäre auch bei der nochmals 
vorhergehenden Divifien ein Reft geblieben, 
fo muß man zuerft den 8. Reft mit dem 8. 
Divifor multipliciren, dann ben 2. Reft dazu 
addiren, die Summe mit rem 2. Divifor 
multipliciren u. zu dem Protuct den 1. Reft 
abdiren. Die Summe ift nun der Zähler 
eines Bruce, wozu das Product aller 3 
Divifionen der Nenner ift, Bei der Auf: 
gabe 84 (od. 4 >< 5>< 7): 3741 bliebe als 
BXNHDIXEHI. 

Reſt — — — 

ä J (79,) 

Zerfährene Süppe, f. u. Suppe «. 

Zerfällene Köhle, ſ. unt. Stäns 
kohle «. 

Zerfliössbare (Zerflössene) 
Bilättererde, die an der Luft — 
— Weinſteinerde, f. u. Eſſigſaures 

ali. 

Zerfliössung ( Deliquium), diejenige 
Veränderung eines feſten Körpers, wo durch 
eine Flüſſigkeit, od. durch die atmoſphär. 
Luft jener feſte Körper aufgelöſt wird u. im 
Flüffigkeit ſich verwandelt. 

Zerflössene Mjrrhe, fo v. w. 
Myrrhenlöfung. 

Zerfrössen, ein feftes Mineral, wenn 
es Bleine, unregelmäßige, von den Zähnen 
kleinrer Thiere herzurühren ſcheinende Löher 
auf der Oberflaͤche zeigt. 

Zerfrössung (Deb.), fo dv. w. Cor⸗ 
roſion. 

Zergeof- Troizkoli, fo dv. w. Zroizj- 
Poi Sergiew. 

Zergliöderung, I) ſ. u. Anatemie a; 
2) das Verfahren, wenn man reinen muſikal. 
Sag in feinen einzelnen Theilen in Hinſicht 
auf Melodie, rhythm. Einrihrung, Modus 
lation, harmon. Fortſchreitung, Ausdrudıc. 
kritiſch unterſucht; 3) die Art u. MWeife, 
wie eine einfache muſikal. Phrafe od. Thema 
erweitert, verziert, umgekehrt (f. Umnkeb⸗ 
rung), erweitert (f. Au une) od, zus 
ſammengezogen wird (f. Diminutio), Burz 
die Ausführung (f. d.) eines einfachen nur 
fifal. Satzes; 4) Z. Eines Begriffn, 
Angabe u, Erklärung od, nähere Beurtheis 
lung ber einzelnen Theile eines — 

ef. 
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Bergliödorungekund, fo v. m. 

Anatomie. 

tergreifen, ben Teig gehörig mit ben 

Binden durdarbeiten. 

"yerien, Stadt, fo v. w. Xerica. 
Zerifäri (Meb.), das Käfewafler. 
Zerimähbub, türt, Münze, fo v. w. 


Zermahbub. a m 
Terkläftung, ber Buftand ber Ge⸗ 
Reine, wenn fie u. FRiffen u. Spalten durch⸗ 


ogen werden, welche in ben verfhiedenften 
— laufen. Die 3. rührt nur fels 
ten von vulkan. Urfachen od. Erdbeben, ſon⸗ 
dern von dem Uebergang von dem flüffigen 
in den feften Zuftand her, wie fih dies noch 
täglich bei Niederfhlägen von Schlamm u, 
dat. im Kleinen beobachten läßt. 3=en kom⸗ 
men im plutonifchen wie im vulkan. Beftein 
vor, aud Bann 


veranlaffen bei. Bergftürge u. Höhlen, aber 
meit gehn die Zsen nicht zu Tage aus, ſon⸗ 
dern find mit andern Steinarten ausgefüllt. 
Bol. Berafturz. Pr.) 
Zerknirschung (Ehem,), fo dv. w. 
Eontrition. 
Zerknisterungswasser, f. unt, 
Kryftallifation u. 
Zerköwo, Stadt, & u. Wreſchen. 
Lerla, Mad für Fluͤſſigkeiten, beſ. Wein 
in Brescia, 12 3. = 1 Earro, 13 
409,13 Liter. 


Terlögen, 1) ein gefhladtetes od. ge= 
fheffenes Thier zerfchneiden; 2) ein Stud 
Fleiſch zerfchweiden ; 3) einen Körper in 
feine ungleihartigen Beftandtheile auflöfen ; 
4) eine Zahl ;., fo v. w. Berfällen. 

Terlögung Ehem.), f. Analyſis. 

Zerlögung der Functiönen, 
f. u. Theilbruch. 

Termägna, 1) Fluß im öftr, Königr, 
Dalmatien, kommt vom Wellebit, fällt in 

Er morlach. Kanal; an bemfelben mehr. 

efechte, f. unt. Deftreidh, Krieg gegen 
Frankreich von 1809 u; 2) Marktfl. dars 
an, im: Sr. Bara. 

Zermahbüb (3erimabbub, Al⸗ 
tün, Bindsjerlo), türk, Goldmünze von 
Ducatengröße, feit dem 15. Jahrh. ahnlich 
den Zebinen, enthalten auf dem Avers: bie 
ülteften unregelmäßige VBierede mit Ume 
fchriften, die fpätern den Thogra, auf bem 
Mevers die Buiferl, Xitel, Münzftätte u. 
Jahtzahl; ihr Werth w. Gehalt ift fehr vers 
fchieden, Anfangs 23 Karat fein, waren fie 
bis 1764 2 Thlr. 44 Sor., von 1764 — 81 
nur 22 Karat fein 2 Thlr., feit 1781 nur 
19 Kar. 15 Thlr. Louisd'or & 5 Thlr, werth, 
u. ſanken fpäter noch mehr, werben aber 
neurer Zeit nicht mehr geprägt; die halben hie⸗ 
Ben Nisfie. In den Provinzen des Reichs 
erhielten fie auch andre Namen, in Aegyp⸗ 
ten Misri, vgl. Türkiſches Neich am. (Jb.) 

Zermizegethüsa (a, Geogr.), fo v. 
w. Surmizegethufa, 

Zerna (Z-nensium colönia, a. 

Univerfal»Lerifom, 3, Wufl, XVII, 


roft fie veranlaffen. Sie - 


Geogr.) Stadt in Dacia, Eolonie Trajans; 
j. Ezerneg, in ber Walachei. 
Zerna (Med.), fo v. w. Flechten. 
Zernamel, Stadt, fo v. w. Tſcher⸗ 
nembel. 

Zernäne, f. u. Parſismus ». 

Zörnebog (Myth.), fo v. w. Ezernes 
bog. Z. Märevit, f. u. Wenbifhe Mys 
thologie. 

Ternetz, Dorf, f. u. Engabin 1) b). 
Zernitza, Fluß, f. u. Maritza. Zer- 
nogöra, fd v. w. Montenegro. Zerno- 
witz, Marktfl. an der Gran, in ber ungar, 
Gefpannfhaft Bars; 4000 Ew. 

Zerönen (Zerönon, Serone, v. 
fpan.), Ballen aus Thierhäuten, in denen 
bie Ehinarinde, f.d.», nad Europa kommt, 
vgl. Seronenfelle. 

Lörowitz, Marttfl., Hauptort einer 
Herrfhaft. im böhm. Kr. Kabor; Schloß, 


Zörrah, See, fo dv. w. Lukh. 

TZerrah, alte oftind, Silbermünze, bes 
tıug „5 Rupie= 7 Pf.; um bie legte Hälfte 
bes 16, Jahrh. geprägt. 

Zörrbild, 1) fo v. w. Earicatur; ®) 
(ER f. u, Auamorphofe 5) u. Anorthos 

op. 

TZerreiblichkeit, Eigenſchaft har⸗ 
ter, beſ. ſpröder um. leicht zerbrechlicher Kör⸗ 
per, zu Pulver zerrieben werben zu können. 
Manche an fi micht fpröde Körper erlan» 
gen Z, wenn fie vorher ſcharf ausgetrodnet 
ob. fogar etwas geröftet werben, zuweilen 
ift dazu eine Befeuchtung derfelben mit Als 
kohol nöthig. 

Zerr&issbarkeit, bie Cigenſchaft ber 
Körper, durch Einwirkung zweier, an ihren 
beiden Endpunkten in entgegengefegten Rich⸗ 
tungen ziehenden Kräfte ihren Eohäfionss 

uftand aufzugeben. Zerr&issen, f. Eos: 
äfions ff. Z. der Kleider, f. Kleis 
ber zerreißen, 


Zerr@äissung der Achillesseh- 
ne, f. u. Achillesſehne. Z. der Gebär- 
mutter, f. Gebärmutterrif, Z. der 
Müskeln, f. Myorrheris. Z. des Pe- 


rinänm, T. u. Perinäum. 

Zerröissungssphäre (Kriegew.), 
f. u. Mine m. 

Zerremiönghe, f. u. Parfismus ı. 

Törren, fo dv, w. Eifenfrifchen 

Zerrenbaum (v. d. ital. Cerro), fo 
v. w. Buche, 

Zörrenboden, Eiſen u. Schlacken, 
welche auf bem Frifcpherbe a 
zen 1. auf dem Boden bes Herbes zufams 
menfinten. Z- feuer, fo v. w. Friſch⸗ 
feuer. Z-garbe, Stüden Robeifen, welche 
auf bem Krifäherde dem Feuer gegenüber 
an ber Band in einem Haufen zufammens 
efegt werden, Z- hammer, ſo d. w. 
ee: Z-herd, fo v. w. Friſch⸗ 
erd. 
Zerrẽnnen, fo v. w. Schmelzen. 

60 Zer- 
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ZerrEenner, {0 v. w. Friſchknecht. 

Zerrönner, 3) (Joh. Gottlieb), 
geb. 1350 zu Wernigerode, 1772 Lehrer zu 
Klofterbergen, 1375 Pfarrer zu Beienborf 
bei Magdeburg, 1788 Infpector u. Ober⸗ 
prediger in Derenburg im Zürftenth, Hal⸗ 
berftadt, 1810 Generalfuperintendent zu. Hal⸗ 
berftadtz; ft, 2811; fchr.: Deutfcher Schulz 
freund, Erf. 1791— 1801, 24 Thle., 2. — 
52, Boͤchn. (fortgef. von dem Folg.), Berl. 
1801-— 14, 33. — 60, Bdchn., Mugdeb. 1815 
-—- 23; mit Chr, 2. Hahnzog, Chriſtl. Volkes 
reden über bie Evangelien für Landleute, 
Magdeb. 1783, u. A. ebd. 1801, 4.; Ehriftl. 
Voelksreden über die Epifteln, Erf. 1792, 
4, n. U, ebd. 1797; Schulbibel, Halle 1799, 
2.9. ebd. 1505; Ehriftl. Religionslehrbuch, 
Erf. 179, 8. Aufl., ebd. 1814; Predigten, 
Magdeb. 1788, 3. Aufl. 1811. DB) (Kal.l 
Chriſt. Gottlieb), Sohn des Bor., geb. 
1750 zu Beiendorf, 1802 Lehrer u. 1805 
Prediger zu Magdeburg, 1816 Eonfiftorials 
u. Schulrath, fpäter Propſt u, Director des 
Pidayogiums U, &, Frauen u. Director des 
Scullebrerjeminars ; fchr.: Denkübungen, 
Lpz. 1612, 4. Aufl., ebd. 1845; Hulfeb. für 
Lehrer u. Erzieher bei den Denkübungen 
der Jugend, ebd. 1808 — 23, 4 Bde., 4. A. 
ebd. 1822 — 35; Methodenbuch für Volks⸗ 
&bullehrer, Magdeb. 1814, 5. A. ebd, 1839; 

euer deurfcher Kinderfreund, 1. Thl. Halle 
1811, 22. A. ebd. 1843, 2, Thl. ebd. 1830, 
8. U. ebd. 1839; Grundſ. der Sculerzies 
bung, Schultunde u. Unterrichtswiſſenſchaf⸗ 
ten, Magdeb. 1827 u. v. a. Er ‚ft. 1851, 

TZörrer, fo v. w. Miſteldroſſel. 

Zerschöället (Her.), was zwar zeie 
broden ift, aber noch zufammenhangt. 

Zerschirbeln, die gefrifhten Eiſen— 
theile mit dem Setzeiſen in noch Pleinre 
Stüde ıheilen, 

Zerschlären (außer ber gew. Beb., 
Jagdw.), fo v. w. Zerwirken, 


Zerschlägen derGründstücke. 
In manden Staaten u. Gegenden ift es 
unterfagt, die Grunpftüde, welche zu Einem 
Gompler gebören, eigenmächtig in Bleinere 
Stude zu theilen u. zu veräußern, u. allers 
dings hat dies den Bortheil, daß bie Gü— 
ter zufammen bleiben u. der Berarmung 
vorgebeugt wird. Die neuere Gefegyebung 
dringt aber darauf, dap die 3,8. G geftats 
tet werde, indem dadurch mehr Köpfe er: 
nährt würden. Noch ift die Sache nicht 
entſchieden, doch fcheint fich die Entfcheidung 
auf legtre Seite hinzımeigen. (de Chan.) 

Zerschnöäiden der Lümpen, ſ. 
u. Fapierfabrif s 

Zerschn@iden des Tischtuchs, 
im Mittelalter die Strafe, daß Einem, der 
wegen eines geringen Vergehens von ber 
Tilhgefellfchaft ausgefaloflen war u. bens 
noch unter andern Rittern bei Kifch erfchien, 
das Tiſchtuch vor dem Keller zerfchnitten u. 
das Brod umgedreht wurde, Ein folder 


batte ben Schimpf mit dem Schwert wieder 
ut zu maden, od. feine Unfchult ” ermweis 
en, I 
Zerschnittne Schreibart, ſ. u. 
Styl «. , 

Zerschröten, einen großen Gegen 
ftand in kleinre Stüde theilen, bef. areße 
Eifentlumpen. 

Zerschüttetes Gebirge (Beras.), 
Gebirge, weldhes aus verfhiednen, nicht eis 
er Richtung bultenden Bergarten bes» 

eht. 

Zersätzen, 1) fo v. w. zerlegen; 2) 
(Berg), Erzitufen u. Steine mit dem Füus 
ftel in Stüde ſchlagen. 

Zersetzung, die burd chem. Agentien 
bewirkte Trennung der Beftandtbeile eines 
Körpers. 3sin kommen bei den meiften 
em. Operationen, fowohl in der organ, 
u. anorgan. Natur, als auch im PBaborato- 
rium vor, u. find, wenn man die Durch die 
Elekrricität, ob. burd die Hige bewirkten 
ausnimmt, jederzeit mit dem gleidzeitigen 
Bufammentreten der getrennten Stoffe zu 
neuen Berbindungen verbunden u. durch fie 
vermöge der dem. Verwandtſchaft bedingt. 
Wenn bei einer 3. dem, derfelben unterlies 
genden zufammengefegten Körper, bef. eis 
nem zufammengefegten Radical, keine Ber 
ftandtbeile entzogen werden, fondern letztre 
feine Elemente, nur eine andre Anordnung 
erfahren, fo bezeichnet man diefen Vorgang 
ale Metamorphoſe. Bilden fi bierbei, 
wie ın dem meiften Fällen mehr. einfachere 
Berbindungen, fo nennt dies Liebig Petn« 
merpbofe; treten mehrere Aequivalente 
eines einfahern Rabicals, in feltnen Fäl—⸗ 
sven, zu einem polymer. Aequivalent zuſam⸗ 
men, Summorpbofe. (Su.} 

Zersetzung durch Elecktriei- 
tät, 2) f. Galvanismus „5 burd Elek⸗ 
tricität ohne Contact, f. ebd. m; 2) 
(Med.), fo v. w. Eolliquation. . 

ZBersetzungsfieber, ſo v. w. Fuuls 
fieber, f. u. Fieber 1, 

eg een Werd von Foffilien, die 
einer Kraft, puͤtzlich fich jerreißend, nach⸗ 
geben, das Gegentbeil von zerreiblid. 

Zerstörer, Ameiſen, ; ‚u. Xermiten« 

Zerstörung, bie durch mecban. od 
den, Kraft bewirkte Löſung des Zuſam⸗ 
menhangs eines Begenftande, wedurd feine 
ibm als ſolbem zutommende Korm entwe⸗ 
der ganz, od, doch fo weit verändert wird, 
daß derfelbe für feinen bisherigen Iwed 
untauglid ift. 

Zerstörungssphäre (Kriegew.), ſe 
v. w. Erfchütternugeipbäre. Z«-system, 
fo v. w. Demolitionsfyftent. 

Zerstr&üen (außer der gew. Bedeut. 
Maler), die Lichter z., fie nıcht genug in 
Maſſen zufammenbalten, 

Zerstreüte Harmonie, das Ver⸗ 
fahren, wenn man die Mittelſtimmen fo 
est, daß fie nicht unmittelbar zumächft der 

ers od, Melodie führenden Stimme, » 

r 
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der natürl. Aufeinanderfolg 


e ber bie Ac⸗ gentheil hiervon wird enge Harmenie 


in 
eorde bildenden Intervalle liegen. Das Ges genannt, z. B. 





Zerströütheit, Folge von ausſchließ⸗ 
licher Ridtung der Aufmerkfambeit auf eis 
nen Begenftand, od, Mangel an Intereffe für 
das-Gegenwärtige, od. Folge von Shwäde 
des Gehirns, u. auch Begleiter ob. Vor: 
läufer mander Nervenkrankheiten. 
Zerstreüung, 1) das von einander 
Entfernen od. Entferntfein mehrerer Indis 
vidızen od, Begenftände, deren Bufamnten= 
bleiben, weil fie in ihrer Bereinigung ein 
Eollectivganzes bilden, od. aus einem and, 
Grunde, gefordert wird; 2) f. Diafpora; 
3) in pſych. Beziehung der Zuftand, in 
welchem bie Aufmerkſamkeit ſich nicht mit der 
nöthigen u. geforderten Dauer u. Schärfe auf 
Gegenftände richtet, die geeignet find, dies 
felbe in Unfprub zu nehmen, Wenn bie 
3. eines Theils oft durb das Andrängen 
mannigfaltiger frembartiger, od, das Ge⸗ 
müth beunrubigender äufrer Eindrüde ver: 
anlaßt wird, fo ift fie nicht felten auch Folge 
einer fehlerhaften Richtung des ſich den Spies 
len der Phantafie hingebenden, ernftes u. 
confequentes Nachdenken fheuenden Geiftes, 
u. kann, wenn fie zur Gewohnheit wird, 
lähmend auf bie Functionen bes Geiſtes eins 
wirken. Haͤufig wird 3. aud bei geiftig 
fehr body ftehenden, genialen Menfchen bes 
merkt, u. eutfpringt dann von dem aus—⸗ 
ſchließl. Hinwenden bes Geiftes auf höhere 
Begenftände, woburh bie Aufmerkfamkeit 
ven ben Ereigniffen u. ältniffen des 
gewöhnl. Lebens abgezogen wird. (Su.) 
Zerströüung des Lichts, !bas 
Licht, weiches an ber Grenze zweier Mittel 
— umkehrt u. ins alte el zurück⸗ 
hrt, iſt entweder zerſtreutes od. regels 
mäßig reflectirtes Licht. Durch erſte⸗ 
res wird uns ber Körper, an beffen sn. 
die 3. ob. das Auseinanderfahren der Lid 
ftrablen erfolgt, Telbft fihtbar, als fei er 
ein leuchtender, durch das ketztre fehen wir 
ein Bild desjenigen, ber das Licht auf jenen 
Körper fendet. *@ine Reflerion tritt ein, 
wenn ein Lichtftrahl an bie Grenze zweier 
optifh ungleihartiger Mittel gelangt, ob 
aber eine regelmäßige Reflexion ob. eine 3, 
d, 2, ftattfindet, hängt blos von der Raıis 
beit od, Glätte der vom Lichte getroffnen 
Fläche ab, vgl. Spiegel, u. Licht 11 ff. "Aus 
ßerdem findet eine 3. d.2, beim Uebergange 
ber Lichtfirahlen in ein bredendes Medium 
Statt, Hier ift bie 3. d. 2, dem Unterſchiede 
ber Brechungsexponenten (f. Licht sı a) der 


betreffenden Strahlen in Bezug auf ben 
Uebergang bes Lichts aus ber Luft in das 
zerftreuende Medium proportional. Man 
nennt dies Z-sverhältniss, u. ben 
Ausdruck für den Unterfchied dieſes Zer— 
ftreuungsverbältniffes der äußerften (fürs 
bigen) Strahlen gegen bie innern nennt man 
Z=-svermögen. Wenn in demfelben 
Mittel die Größe ber Brechung etwa durd 
Aenderung ber Dichte diefes Mittels vers 
größert od. verringert wird, fo wird auch 
in gleibem Verhältniffe die Größe ber Far— 
ben=3. größer od, Peiner. Aendert ſich abr 
bie Natur bes bredenden Mediums, fo äts 
dert fih die Farben=3. nicht in bemfelbeu 
Berhältniffe, in dem fidy die Brechung ändert, 
Das Z⸗sverhältniß zweier Mittel ift alfo 
nicht für alle farbige Strahlen baffelbe; 
man kann daher nicht, wenn bies Verhält— 
niß für einen farbigen Etrahl gegeben ift, 
baraus auf das eines andern Strahle [lies 

en, fondern man muß jedes bef. beftimmen, 

So breden die Edelfteine das Licht fehr 
ſtark, zerftreuen es aber weniger, als felbfl 
das MWaffer; Flintglas jarıcn das Licht 
etwa noch einmal fo ftar®, als Crown⸗ ob. 
a ge Am ftärkften zerftreuch das 
Licht die an Wafferftoff reihften Flüffigkeis 
ten (Dele) u. Harze, u. verlieren von biefen 
Vermögen in gr em Berbältniffe, in wel⸗ 
chem ihm (3. B. durch Chlor) Waſſerſtoff 
ie wird. Bei ber Brechung bes 
Lichts in fphär. Linfen ift die 3. d. L. der⸗ 
felben proportional. Man nennt daher auch 
alle concaven Linfen Z-slinsen zum 
Unterſchied von ben converen od, Sammels 
linfen, alle convezen Spiegel Z-sspic- 
gel, u. den Brennpunkt berfelben Z=- = 
punkt, vergl. Licht a ff. "Z.skreis 
nennt man ben Pleinen Kreis, ben bie von 
einem Gegenftand in das Auge fallenden 
Lichtftrahlen bei zu fehr od. zu wenig con= 
veren Hornhaut od. Linfe auf ber Netzhaut 
bilden, während beim normal gebildeten 
Auge die Lichtftrahlen bafelbft in einen 

mt fi vereinigen, vergl. Presbyopie, 

bopie u. Brillen. (MI) 

Zerstückeln, f. u. Zleifher «. 

Zerstückelung der Knöchen, 
f. u. Knohenbrud. 

Zerstückelung des Kindes (Em- 
bryotomia), ' bie Eröffnung u. Entleerung 
ber Bruft: v. Baudhhöhle (Erenteration) 
od. — des Zuſammenhangs einzel⸗ 

b ner 
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ner Theile, wie bes Arms (Bradiotos 
mie) od. bes Kopf (Decapitatio) od, au 
Berftörung bderfelben, ſowohl bei ber nors 
mal gebauten, als auch bei monftröfen Früch⸗ 
ten während ber Geburt durch ſchneidende 
Werkzeuge, um dadurch den Umfang bes 
Kindes fo zu vermindern, daß die fonft uns 
mögl. Geburt dur die Wendung od. auf 
andre Weife zu bewirken ift. ?*Die3.b. 8. 
vereinigt, infofern fie das Kind zermegelt 
u. burd ihre Handgriffe die @eburtstheile 
der Mutter vieler Gewaltanwendung u. felbft 
bei großer Borficht leicht Beriegungen auss 
fegt, als geburtshülflihe Operation fo viel 
Bräßlihes in fih, daß ihre Ausführung 
durch die neure Geburtshülfe fehr befchränkt 
worden, u. nur für die Fälle ber äußerften 
Bedrängniß zu ftatuiren ift, wo bei Quer⸗, 
bef. Schulterlage der Frucht, wobei wegen 
Einteilung bes vorliegenden Kindestheils, 
od. fefter Zufammenziehung der Gebärmuts 
ter, nad wiederholten vergebl., Wendungs⸗ 
verfuchen u. nach bem fruchtloſen Gebrauche 
innrer Mittel die Wendung unmöglich ift; 
od. wo Mifgeburten wegen überzähliger, 
od. übermäßig vergrößerter Theile, Zufams 
mengewadienfein, ob. wegen ibnen anhans 
gender Geſchwülſte, weber auf dem nas 
türl. Wege, ned durch einen andern Pünfll, 


zur Welt gefördert werden können; ober Th 


wenn wegen zu ftarker Berengerung ber 
Geburtstheile die Ausziehung des Rumpfes, 
des fonft guf gebildeten Kindes nicht erzielt 
werden Paun. *Die legtre darf jedoch auch 
nicht zu bedeutend fein, namentlich darf bie 
Eonjugata nicht unter 24 3. meffen, weil 
bei fo großer Berengerung die 3. d. 8. bie 
Mutter in große Gefahr fegen u. mebr der 
Kaiferfchnitt angezeigt fein würde. Auch 
bei ber vorfichtigftien Ausführung gibt bie 
3.0. 8. doch wegen ber gewöhnlih fon 
vorausgegangnen, meift erde u. fehr 
angreifenden Auftrengungen zur Geburt, u, 
der vorgenommnen gewaltfanten Entbins 
dungsverfuche, im Allgemeinen eine ungüns 
ſtige Ausfiht für das künftige Wohl u. ber 
Erhaltung des Lebens der Mutter. *® Die 
Operation erfordert nah ihren einzelnen 
Technicismen verſchiedne Inftrumente, ſchee⸗ 
renförmige Perforatorien, od. gewöhnliche 
Scheeren-⸗Biſtouris, ſtumpfe od. ſchneidende 
Haken od. Hakenzangen. He. 

Zerstückelung des Stääres, ſ. 
u, eat Hefe 

Zerstücktes Gebirge, fo vd. w. 
Berfhüttetes Gebirge. Zerstüfen, fv 
dv. w. Berfegen. 

TLörter, 2) (Schiffb.), fo d. w. Char⸗ 
ter; - (Zerte,Rehtew.), fo dv. w. Charta 
partita. 

Zerthöilende Hälsbinde (E&hir.), 
f. u. Halsbinde 3). 

ZerthöilendeMittel(Resolventia) 
Stodungen in den Gefäßen, od. außerhalb 
derfelben ergoffene Flüf igeetten, entzündf, 
n, andre Geſchwülſte, Berhärtungen ıc., 


' 


auflöfende u. bdurch Auffaugung des Fremd» 
artigen, burd die Iymphat. üße beſei⸗ 
tigende, bei entzündl, Zuftänden, bef. ber 
Uebergang in Eiterung u. Verhärtung, Yuss 
ſchwitzung, Brand verhütende Mittel. 

Zerthe@ilende Spöcies (Species 
resolventes), nad der Pr. Pharmaßopör: 
Meliffe (od. Wermuth), Dofte: von jedem 
6 Unzen; gem. Kamillen, Lavendelblumen, 
Hollunderblüthen: von jedem 2 Unzen. 

Zerthäilung (Resolutio), der Bors 

ang in Krankheiten, wie ihn zertbeilende 
ittel bewirken, od. au die Ratur felbf 
einleitet, f. Entzündung. 

Zertrümmern, f. u. ®änge «. 

Zertrümmerung des Steins in 
der Bläse, ſo dv. w. Steinzermalmung. 

Zeruäne Akheröne (perf. Mpth.), 
f. Parfismus 3. 

Zerubäbel, fo v. w. Serubabel. 

Zerüja, Davids Schwefter, Mutter des 
Joab, Abifai u. Iſahel. 

Zerumbet (Pharm.), f. Zingiber Ze- 
rumbet. 

Zerwirken, einem aufgebrodnen Hir⸗ 
ſche vb. größern Wilde bie Haut abziehen, 
ed regelrecht in Stüden zerlegen u. das Jä⸗ 
gerredht bavon wegnehmen, 

Berjutkin, Schmetterling, fo v. w. 
als. 

Zerzöera, ein bösartiges, bem IHemitri- 
taeus ähnl. Fieber, von welchem es ib das 
durch unterfcheidet, daß täglich langhbauern⸗ 
ber Froft ben Paroxyomus begleitet. 

TZerzöre, Fluß, f. u. Beira. 

Zeschau, 1) (Heinrich Bilbelm 
von 3.), geb. 1760 zu Garrenchen in ber 
Stiederlaufig, Conducteur im Artillerie= u. 
Ingenieurcorps bes Grafen von der Lippe, 
trat dann 1778 als Lieutenant in Burfüdi. 
Dienfte, machte als Adjutant bes Gen. von 
Lindt die Feldzüge von 1798 u, 1796 mit, 
wurbe 1796 Eapitan u. 1804 Major im Rest. 
Kurfürft, zeichnete fi 1806 bei Saalieid 
aus, war 1807 in Schlefien, ward 18 
Dberftlieutenant u. 1809 Oberft, Genrzals 
major u, Brigabier, 1810 Generallieut. u. 
Divifionseommandeur, u. erbielt 1815 Uns 
fange bie 2eitung der neuen Formatien 
der fühf. Armee u. das Commando in Tor⸗ 
gan weldes Beides er fpäter aber an dru 

en. von Thielmann abtrat, 3. wurde num 
Gouverneur vom Königftein, erbielt nach 
ber Schlacht von Dennewig den Oberbefehl 
über die fähf. Truppen u. gab ſich bei Leip⸗ 

ig alle Mühe, den Uebergang der Sad: 

den zu verhüten, Nachdem biefes aber dens 
noch geſchehen war, begleitete 3. feinen 
König in die Befangenfchaft mach Fried⸗ 
richsfelde u. fpäter nach Preßburg n. Laxen⸗ 
burg. Nah der Rückkehr des Königs im 
feine Staaten wurde 3. Staatefecretär, Prä⸗ 
fivent der Kriegsverwaltungsßammer u. dann 
1821 Gouv. von Dresden. Nach ben Unru—⸗ 
ben von 1830 legte er dieſen Poften nieder 
u. ft, 1882. 2) (Heinrih Anton v, Ar 
ge ” 


Zesen 


. 1189 zu Jeſſen in ber Laufig, ſtud. zu 
sig u. Vpictenderg bie a Bekfeidete 
erft mehrere niebre Poften, wurbe 1810 
überzäbliger Amtshauptmann, war 1813 
Etappencommiffär in Herzberg, 1814 Direc⸗ 
tor der wittenberger Kreisdeputation u. 1816 
Lanbrath im fhweiniger Kreife. 1819 wurde 
er ———— zu Potsdam, aber 1822 
berief ihn der König von Sachſen als geh. 
inanzrath nad Dresden. 1829 fam er als 
fandter nad Frankfurt, kehrte aber 1830 
als geh. Rath u. Präfident des Oberconfis 
ftoriums nach Dresden zurüd u. wurbe 1831 
—— u. ſpäter Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ad Interim, welche beiden Char⸗ 
gen er noch bekleidei. Er hat ſich beſ. im 
erfiren Poften große Berdienfte erworben, u. 
das neue Steuerfuften, der Anfhluß an 
den Zollverein, die neue Münzorbnung u, 
fo viele großartige, für Sachſen höchſt er⸗ 
rießliche, Handel u. Wandel begünftigende, 
traßen u. Eifenbahnen befördernbe —* 
jelle Maßregeln find beſ. fein Werk, ſ. 
—* Geſch.) on ff. (Js. u. Pr.) 
Tesen (Eäfius, Philipp v. 3.), geb. 
1619 zu Priorau (bei Bitterfeld), wurde 
Comes palatinus u, Rath mehr. ſächſ. Für⸗ 
ften, ohne jedoh ein Amt anzunehmen ; 
er lebte in a Jena, mburg u. 
Amſterdam; ft. 1 zu Amfterdam. Er 
fr. u. and.: Hochdeutſche Spradübung, 
—— 1643; Mehrere hiſtor. Romane 6 
eutſche Literatur a1); — heli⸗ 
kon. Roſenthal, Amſt. 1669 u. v. a. Er 
war auch Stifter der deutſchgeſinnten Ge⸗ 
noſſenſchaft (ſ. d.) u. Mitglied der frucht⸗ 
bringenden Geſellſchaft (unter dem Ramen 
des Wohlfegenden). Er u, feine Ans 
änger (Zesenläner) ſuchten bef. bie 
rthographie zu reformiren u, ſchrieben bie 
fremden 
wie Faeton, Filofofie ꝛtc.j auch warn fie 


ftrenge Puriften. .) 

LZösis (gr.), 2) Kochen, Ballen; ®) 
hestoläst (gr.), 2) heißes Bad; ©) 

a (9r.), e ab; 

Gebrauch deſſelben. 

Zet, alter König von Aegypten, f. d. 
Geſch)14 

Zeta, 1) (gr. Gramm.), ſ. 33 2) fo 


v. w. Diaeta, daher Zetärius, fo d. w. 
Diaetarius. 


Zetel, Kirhfpiel im Amte Bockhorn 
bes oldenburg. Kr. Neuenburg; Markt, 
3300 Ew 


Zötergeschrei (Berüffte, Ge— 
rüdte,Haro,Clamorviolentiae),'bie 
Anwendung bes Wortes Zöter; ed war in 
Deutfhland im Mittelalterüblich u. doppelter 
Art: a) fhlechtes od. außergerichtl,, 
bei dem Ertappen eines Verbrechers auf der 
28 oben, um bie —n r der —* 

* gen u zum Zeugniß herbeizu⸗ 
cu ”» Hierbei mußte man den Verbrecher 
mit. einem gewiffen in den Landrechten u. 
Statuten beftimmten Worte, 3. B, nach bem 


bis Zettel 


örter mit beutfhen Buchftaben,. 
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Kaffelfhen mit bem Worte Heilall, ans 
—— u. die Klage noch deſſelben Tags, 
t fie niht übernädtig od. lages 
mendig werde, bei dem Richter, u, in Befe 
fen WUbwefenheit bei bem Frohnboten ob. 
einem von den Umftehenden felbft erwaͤhl⸗ 
ten * — B) gerichtli⸗ 
bes, eigentl. 3. (Jodutha). Mit dies 
em ward im gedachten Falle der Ver⸗ 
redher von dem Antläger, Z-schreier 
(Blutfhreier), vor Gericht geführt, u. 
zwar nah dem Sachſenſpiegel in 4 Fällen, 
nämlich wenn Frauensperfonen wegen Roth⸗ 
e. 1: wenn man ertappte Räue 
ob, Diebe gefangen hatte, wenn man 
ben Betödteten vor Bericht brachte u. wenn 
man gewiß war, wo bie geraubten Sachen 
von dem Räuber bingefchafft worden waren, 
Ein Weberbleibfel dieſes Gebrauchs hat 
ſich noch bei dem hochnothpeinl. Halsgericht 
(f- d. ı) erhalten, (Bs. j.) 

Zeterklippen, f. u. Broden, 

Letes (Myth.), f. u. Kalais, 

Zetetal (gr.), 2) Unterſucher, Forſcher; 
») eine bisweilen zu Athen niedergefegte 
fiscal. Behörde, welde ausferſchen follte, 
wer dem Staate ſchuldig fei, um etwaigen 
Unterfchleif zu verhindern; 3) die zur Muss 
forfhung eines Verbrechens Beauftragten. 

Zetetik (v. ar.), die Kunft, Unbekann⸗ 
tes durch Fragen zu erforfben. Zetöti- 
ker, D —— cher, dann 2) fo v. w. 
Philoſophen. Beſ. Arten ber ſophiſt. Ze- 
tesen (Fragen) waren: bie Heteroze⸗ 
A eine verfüngl. Frage, welde vers 
fhieden beantwortet werben konnte u, wos 
dur ber Antwortende fih verfing (3. B. 
bie Hörnerfrage); dann die Polyzetefe 
(Bielfragerei), auch verfängl. Kragen, 3.2. 
wie viel Körner zu einerz Haufen gehören ıc. 
Daher Zetötische Methöde, wo man 
durch Fragen zur Auflöfung einer Sache 
kommt. Lb.) 

Zöethe (a. Geogr.), Borgebirg in Afrika, 
bei ben Syrten. 

Zöthos, des Zeus u. ber Antiope Sohn, 
Bruder Anphions; mit diefem ausgefegt 
wurbe er von Hirten gefunden u, erzogen. 
Später eroberte er Theben u. beirathete die 
Thebe(Aädon). Zulegt fielen beide Brüs 
der von Apello u. Artemis wegen Niobes, 
der Schwägerin bed 3., Hochmuch u. erhiels 
ten zu Theben ein gemeinfchaftl, Grab, weis 
ches heilig gehalten warb. - 

Zethus, f. u. Drüf ec). 

on (gr.), Drt, wo bie Sklaven ars 
beiten, Werk: od. Stockhaus. 

Letscher, fo v. w. Ber 

Zetschke, ber gem. Hollunber. 

Zöttel, 1) Stüd Papier, worauf Et⸗ 
was gefchrieben, od. gebrudt ift, od. werben 
foll; 8) auf ein einzelnes Stüd Papier ges 
ſchriebne Rechnung, welde bezahlt werden 

oll; 3) (Weber), fo v. w. Kette 8); 4) 

ufterpapier, nad welchem bie Bußtritte 

bes Seidenwebeftuhle mit ben Schäften — 
e 


918 
einigt werben; 3) (Her.), fo v. w. Schin⸗ 
bein, ſ. Ehvenftüde 1. 

Zöttelacten, f, u. Xcten «. 
Tettelbank, fi. u. Banf 1. 
Tetteleisen, f0.d, w, Krauthobel. 
Zöttelende, der Rand an beiden En⸗ 
den des geivebten Zeuges, 
zettelkraut, 8 vw, Sauerkraut. 
Zettelleute, ſonſt in manchen deut⸗ 
ſchen Städten fo v. w. Schutzverwandte. 
Zettelrad, in den Bandmühlen Ma— 
fhine, mit welcher die zu den Bünbdern 
beftimmten, aufgezognen Kettenfüden auf 
die Kettenfpublen gewidelt werden. 
Zettelverkäufer, fo v. w, Seelens 
verkäufer. 
Zettelverkauf, ſ. Buchhandel . 
Zetten (Drofjelftengelpflanzen), 
8. Zunft ber 8. Kl. (Stengelpflanzen) in 
Dfens neuftem Pflauzenſyſtem. Sträucher 
u. Bäume in heißen Ländern, mit 2 nußurs 
tigen Schläuchen in fleifhigem Kelch. A) 
Päderien, mit flachgedrüdten Schläuchen, 
bie fih trennen u. an Fäden herabhängen. 
B) Cephälideen, mit Bapfelartig vers 
wachſenen Schläuden, durbfchnittuen, auf 
der flaben Seite mit.einer Furche verſehe— 
nen Samen, Blüthen in Köpfchen, Zzaͤhlig 
in ihren Theilen, €) Coffeaceen, Frucht 
wie bei den vorigen, Blütben einzeln, ges 
ftielt. (Su.) 
Zetterstedt (Johann Wilhelm), geb. 
1785 auf einem Landgut in Oftgotbland, 
widmete fih den Naturwiffenfchaften, bef. 
ter Botanif, ward 1810 Privatdocent u. 
1812 Demonftrator n. Adjunct der Botanik 
zu Lund; fpäter widmete er fih auch der 
mitroftop. Zergliederung ber wirbellofen 
Thiere, bef. der Infecten ; burchreifte in wife 
ſenſchaftl. Intereffe 1817 — 19 Deland u, 
Gotbland, fpäter Schweden, Norwegen u, 
die Lappmarken, warb 1889 Prof. der Bor 
tanik u, Defonomie, auch Secretär der Unis 
verfität zu Lund; fhr.: De plantis cibariis 
Romanorum, Lund, 1808; Orthoptera Sue- 
ciae, ebd. 1821; Fauna insectorum lappo- 
nica, Karlshaun 1828; Monographia sea- 
tophagorum Scandinaviae, Pur. 1835 ; Blus 
menkalender für die Gärten bes ſüdl. Schwes 
dens, Ehriftianft. 1885 ; Ueber die Lebens: 
art ber Schwalben, ebd. 18355 Conspectus 
plantarum horti botanici Lundensis, Lund 
1858 ; Insecta lapponica , tpy. 1838 — 40, 
6 Hefte; Diptera Scandinaviae disposita 
et descripta, Lund 1842 — 45, 4 Bde. u, 
a, m, (Da.) 
Zetünion (m. Geogr.), Engpuß auf 
ber bulgansgriedh, Grenze; durch denfelben 
machten die Griechen gewöhnlid ihre Eins 
fälle nad. Bulgarien. König Samuel ließ 
ben Paß durh einen Graben u, eine ſtarke 
Dullijadenreibe foerren, 
Zetwing, Markıfl., |. u. Rofenberg 7). 
Zetz, Bogel. fo v. w. Stord, 
Zöhch, B)eingewebter Stoff; 3) leichte 
Sewebe von Schefwelle, welche gar Beine, 


Zettelacten bis Zeug 


od. nur halbe Walke betonen, wie 

Serge, Dierinos, Raſch, Buckekine; vergl, 

Wollne Zeuge; 3) leinenes Bausgerärhe 

u. Kleidungsftüde; 4) fo u w. Jagd⸗ 

zeug 1) u. 2); . 

Beach u. Zufamm ungen hier⸗ 

mit, bie bier nicht zu finden, |. u. Zeug. 

Beüchdruckerel, das Bedrucken von 
allerhand Zeuchen mit Farben. Es erfolgt auf 
ähnl. Weiſe als das Kattundrucken (f. d.). 

Deũch dupuuren, (Iagdw.), 2 Wände 

von Regen, od. Negen u. Tüchern binter 

einander, od. 2 Schnuren mit Lappen über 
einander aufftellen. 

Zeuchfabrik (Z-manufactar), 
Anftalt, um dünne wollne Zeuche zu verfers 
tigen; ber Befiger &-fabrikant. 

Zeüchjäger (Z-gerechter Jä- 

r), ein $äger, ber verſteht mit Yufftels 

e bes Jagdzeugs, aud wohl mit beffen 

Anfertigung umzugehn. 

Dr fo v. w. Eingeftelltes 
agen. 
— —— (Jagdw.), ſ. u. Zeuch⸗ 

wãrter. 

Zeüchmacher, zü Weber, die 
nur leichte wollne Zeuche (ſ. Zeuch 2), nicht 
Tuch, verfertigen. 

— — GJagdw.), ſ. u. Zeuch⸗ 

rter. 

Leüchrasch (Baarenk.), ſ. u. Rafıb, 

Zöüchrolle, Maſchine zum Glätten 
od. Glattſtreichen verfchiedner 3. B. 
Cylindermaſchine, Kalendermühle u. dergl. 

Zeüchwärter, Jagdbeamteter, ber 
die Aufficht über das Jagdzeuch in einem 
Jägerhof führt, find deren mehr. fo heißt 
ber 1., ber bie untern, zum Aufftellen des 
Zeuchs beftimmter Z-knechte beaufſich⸗ 
tigt, «meister. Z- wagen, ſo v. w. 
Jagdzeuchwagen. 

Zeudrakärta (Karta, a. Seogt.), 
Hauptſtadt Hyrkaniens, am Marerafluß. 

Teug, 2) Stoff, Materie, woraus Eis 
er Su —— De —38— if; 
»rf. u. Papiermühle ıı ff. 3 0 v9. mw. 
Mörtel; 2) fo v. w. Teig; 5) fo v. w. Wein: 
beeren, auch wohl @) bie Weinftöde ; 7) for. 
w. Schriftzeug, auch 8) bie alten abgemugten 

‚ welche wieder eingeſchmolzen wer⸗ 

ben; ®) Wolle u. Haare, welche zu dem Filze 
ebraudt werden; 10) das mit and. Metal⸗ 

en verbunbne Meſſing; 11) der unreimz, 

robe Zuder, welcher noch raffinirt werben 

bi; 12) (Bergb.), fo dv. w. Kunftzeug ; 13) 

brungsmittel zu Semmeln, welde weder 

Sauert 1 noch Bierbefen find; daher auf 

ben 3. baden, ſich folder Bährungsmittel 

bedienen; 24) das ſchwere Befchüg u. andre 

Kriegögerätbfhaften; 25) fo v. m. Fiſch⸗ 

wathe; 16) (Hüttenmw.), fo dv. w. Kupfer: 

könig; 27) die Takelage eines Schiffs u. 

Alles, was zur Regierung beffelben über 

Waſſer dient; 18) bei Pochwerken die Stam⸗ 

pfen u. Alles, was zur Hebung derſelben 

dient; 10) cin feiner Rumpel, R2 unt. 
amm⸗ 


Zeugamit. 


Kammmaher; 20) (Heuerw.), fo v. w. 
— a1) (böfes 3.), fo v. w. Epi⸗ 
lepfie; 22) 3. u. Sufanmenfegungen 
f- Zeuch. dA ch.) 
Zeügamt, Behörde, welche die Auf: 
ficht über die Kriegegerätbfbaften führt. 
Zeügbaum, f. u. Webeituhls. Z- 
bütte (Z-butte, Papierm.), fo v. w. 
Werkbutte. 
Zeügdiener, f. u. Artillerie n. 
Teüge (lat. Testis), 4) '1. Perfon, die 
entweder in einem Rechtshandel ausfagen 
foll, was fie mit ihren äußern Sinnen von 
einer Thatfahe wahrgenommen hat (Bes 
weiss od, Seriätkl Ben). ob, welde dazu 
erfordert wird, um von einer Thatſache 
Wiffenfhaft zu erhalten u. durch ihre Ge⸗ 
genwart einem Gefchäfte die gefegl. Form 
u. Gültigkeit zu geben (Inftruments= u. 
Solennitätsss=n), wie bei Teftamenten. 
Bei letzteren Zen ift bef. nöthig, daß fie guten 
Ruf Haben, ihre Beftimmung kennen u. ſich 
als Zen freiwillig gebrauchen laffen. * Frauen= 
immer u. geridtlich erklärte Verſchwender 
Biene zwar Beweis-, aber nicht Solenni= 
tãts⸗ w. Infterumentd:3=-n * Dagegen 
werben mehr. als Beweis-Zen Ungultige 
od, mindeftens Verdächtige, als Inftrumente= 
Ben augelaffen, 3: B. nahe bei der Sache 
Betheiligte, wie ber Legatar bei: dem Te— 
ftament, worin dad Legat ausgeſetht ift, 
* Der Beweis» 3. muß vereidet werden, aber 
gewöhnlich nicht der Inftruments> 3.5 meift 
werden zum Beweife nur 2 vollglaubwürs 
bige, zur Legarifirung eines Geſchäfts aber 
ndeftens3, ja in wichtigen Fällen 5, wie bei 
Beweifen der Zahlung, bei fhriftl. Schuld» 


befenntniffen ꝛc., 7, wie bei Privatteftamens si 


ten, u. 83=#, wie bei dergl. einer Perfon, 
bie nicht fchreiben u. lefen kann, erfordert. 
® Der Mangel eines Solennitäts-3.n kann 
durch vichts Andres, aud nicht durch den 
Erfüllungseid ergänzt werden, ber Beweis⸗ 
3. aber durch jedes and, Beweismittel, Ins 
ſtruments⸗-JI⸗n ertheilen ihr Zeugniß durch 
Unterfhrift, Peweiss3sn dagegen münds 
li, daher im erften Falle diejenigen, welche 
nicht ſchreiben können, in der Regel ausge⸗ 
ſchloſſen find. * Die 3=-n, ein Beweismittel, 
‚dürfen nicht verwechjelt werden mit Kunfts 
od. Sahverffändigen (Artis periti), 
‚Perfonen, die ın Sachen, zu deren Beurtheis 
lung bef. Sachkenntniß nöthig ift, zu Ab⸗ 

abe ihres Urtheils requirirt werden. Sie 
End Gehülfen des Richters u. rüdfichtlich 
ihrer Ernennung u. Abhörung wird ganz 
anders als bei 3en verfahren. Man nennt 
fie öfter Urtheils», jene dann aber fact. 
od, Abatfah= Zen. "li. Die Zen wer⸗ 
ten rückfichtlich ihrer Tüchtigkeit ein⸗ 
— Ay» in tüchtige (beweisfähige, 

'estes idonei, T. Fabiles), ſolche, de: 
ren Zeugniß Beweiskraft bat, u, zwar entw. 
volle Beweisfraft u. Glaubwürdigkeit, ! a) 
völlig glaubwürdige, Plaffifhe Zen 
(T. classici, T.omni exceptione ma- 


bis. Zeuge 
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jores) u. b) —— 3:n (T. sa 
specti, T. non classici), u. zwar in fo 
weit, baß fie nicht ganz unzuläffig find, aber 
es body zweifelhaft bleibt, ob fie bie ihnen 
vorgekonnmen Tharfahen richtig aufgefaßt 
haben, od. ihre Auffaffung unverfälfcht mit» 
theilen Bönnen u. wollen. Diefe find aa) we⸗ 
en unvolldlommnen Alters alle, wenn gleich 
ündige u. bezüglich Eidesmündige, aber 
noch Minderjährigen. bb) Wegen 
erfönl. Zuneigung od. Abneigung 
olche, weldhe der Perfon, um beretwillen 
fie Beugniß ablegen, beſ. befreundet ob. 
feindfelig gegen fie gefinnt find. Daher 
find Eheleute für einander nicht zuläffige 
Ben. Bei dem höchſten Grabe ber Feindſchaft 
(tödtl. Feindſchaft, Inimicitia capi- 
talis) ift der 8. gunz beweisunfübig, wenn 
geis die Gefege nur eine, durch eine peinl. 
nPlage entftandne Feindſchaft diefer Art 
anführen. coJNaheBerwanbte, Schwä— 
— u. Geſchwiſter für einander. dd) Wegen 
hingigkeit, Dienftboten in den, ihre 
Herrſchaft betreffenden Rechtsſachen, bef. 
wenn fie in Koft, Quartier u. Lohn ber 
Herrſchaft find (T. domestici). Aehnl. ift 
e8 bei Unterthanen in Anfehung ihrer Lans 
bes r od. Gerichtsherrn. Das von der Praris 
eingeführte Ausßunftsmittel, fie Mu dem eben 
borfeienden Z⸗nverhör ihrer Pflichten gegen 
ihre Herrn zu entlaffen, ift eine leere, die 
Glaͤubwürdigkeit wenig vermehrende Form. 
ee) Alle, die einen unmoralifchen od. ir⸗ 
religiöfen Lebenswandel führen u. durd 
die fo bewiefenen, niedertrüchtigen Geſin— 
nungen die Berachtung ihrer Mitbürger fid 
angezogen haben (Notati et reprehen- 
iles). 1) Wegen mangelhaften Sin: 
nes Schwerbörende u. Blödfidtigae 
(f. unt, 1» aa) bb) cc) dd). gg) Gemeinde» 
glieder in Gemeinbeftreitigkeiten, 
wenn ber Gegenftand nicht das Intereſſe 
jedes Einzelnen betrifft, *e) Relativ od, 
refpectiv verbädtige od. unfähige 
3:n (T.,relativeinhabilesod,su- 
speeti), b. h. folde, die zwar für ihre 
Perfon fühig find, aber nur unter befon» 
dern Berbiältniffen in obige Kategorie fom= 
men. Dergl. Perfonen fönnen, wenn fie 
auch in einem Prozeffe unter den gerade in 
De befangnen Parteien verdächtig od. uns 
übig find, doch vollkommen küchtig in Pros 
zeiten zwifchen and. Parteien fein. '' 28) In 
gänzlich untüchtige Zen (unfähige, 
unglaubwürdige 3=n (T. inhabiles). 
Legtre dürfen, wenn ihre Untüchtigkeit ents 
fchieden ift, gar nicht abgebört werden ; vers 
dächtige Zen aber werden abgehört u. dann 
ber Grad ihrer Glaubwür digkeit richterlich 
ermeſſen. 19% Zen find unfähig m) wenn fie 
phyſiſch unfübig (T. naturaliter in- 
habiles), dburd ihren phyſ. Zuftand an ber 
Abgabe einer Zenausfage gehindert find, 
alfo aa) Wahnfinnige, welche jedoch in 
lichten Zwiſchenräumen über Gegenftänbe, 
bie fie auch in folchen Zwifchenräumen wahr» 
ges 


9530 
genommen haben, gültig, wenn gleich nidht 
vollbeweisfühig find. Ihnen gleich werden 
Trunkene, Fieberkranke u, Alle bes 
urtheilt, welche nicht den vollen Gebraud 
ihrer Geiftesträfte haben. bb) Blinde 
über Thatfahen, die nur durch das Geficht 
vernommen werden Eönnen, welde aber 
body abgehört werben müffen, u. der Grab 
ihrer Glaubwürdigkeit wird richterlih er» 
meffen, u. ec) Taube über Thatſachen, 
die nur durch das Gehör aufgefaßt wers 
den Pönnen; dd) Taubftumme, eben 
fo wie Taube, jedoch bürfen fie auch über 
Gefehnes nur dann zeugen, wenn fie fchreis 
ben können, Blinde, Taube u. Taubftumme 
Pönnen, auch wenn fie als Zen zugelaffen 
werben, nicht als Blaffifche, fondern nur als 
verdächtige Zen angefehn werden. *6) 
Wenn fie rehtlih unfähige 3=n(T.ci- 
viliter inhabiles) find, alfo an) Uns 
mündige, Die auch nad erlungter Mündigs 
Peit, wenigftens Eidbesmündigkeit, rückſicht⸗ 
lich beffen nicht vollgüitig —— können, 
was fie während der Unmündigkeit, bis fie 
der Mündigkeit nahe gefommen waren (pu- 
bertati proeximi), aufgefaßt haben. bb) 
Meineidige u. ſolche, welche durch infas 
mirende Handlungen, nicht blos durch Aus 
rüchigkeit, fich des bürgerl. Glaubens nad 
rechti. Erkeuntniß unwuͤrdig gemacht haben. 
Nach canon. Rechte wird ſogar jeder peinlich 
Angeklagte während des Beachte fo lange 
nicht feine Unfchuld erwiefen ift, beweisuns 
fähig u. während danach nur diefe Infamta 
er gany unfähig madht, wird durch bie 
nfamia facti (Ehrlofigkeit aus ſchlechten 
Handlungen ohne Geſetz) ber 3. blos vers 
daͤchtig. ee) Die zur Abgabe eines güns 
ftigen Zeugniffes für eine Perſon durch Geld 
od, Geldeswertb Beſtochenen. dd) Die 
durch ihr Amt zur Geheimhaltung 
gewifferAngelegenbeiten Vers 
pflidteten rüdfihtlich diefer Angelegen« 
beiten. ee) Keger u. Juden in Anges 
legenbeiten gegen Ehriften, nach röm. Recht, 
dc jegt außer Gebrauch. Wohl aber u. 
vorzüglib LI) Z⸗n in cigner Sache (T. 
in propria causa). gg) Zödtl. Feinde 
gegen einander (f. oben»). hh) XAfcens 
denten nu. Defcendenten für einander. 
ii) Sefellfhaftsmitglieder für bie 
Geſellſchaft ſelbſt in deren Streitigkeiten. 
ku) Ulle, welde dem Beweisführer, im 
all der Prozeß unglüdlid ausfällt, zum 
hudenerfag verbunden find, alfo Ber: 
Läufer, Cedenten, Advocaten ıc. in 
den Saden, wo fie in biefer Qualität bes 
theiligt geweien. Wenn der Grund der 
relativen rechtl. (nicht phyf.) Unfähigkeit od, 
Verdächtigkeit deffelben außerdem beweiss 
fühigen pie in einer Civilſache rückſichtlich 
beider Parteien glei eintritt, fo wird ber 
8. dadurch vollbeweisfähig, 3. B. Vater 
u. Mutter im Prozeß gegen einander berus. 
fen ſich auf das Zeugniß ihres Sohns. "Es 
koͤnnen übrigens 3=n, welche a priori nicht 
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zu einer ob. ber and. Kategorie unfäßr, 
od, verbädhtiger Zen gehören, noch bei * 
Abhoͤrung durch ihr Benehmen ſich als uns 
fühig od. mindeftens verbädtig zeigen, we 
ches alsdann zu berüdfihtigen ift. So wie 
übrigens, wenn 3=n durch Peine Mittel zur 
Beugnißablegung zu bewegen find, bemje= 
nigen, der dadurch Schaben leidet, eine Ent 
en zuftebt ; fo ift Died auch der 

all, wenn Jemand burd das falſche Zeugs 
niß einee Zen Schaben erleidet u. man ihm 
dies beweifen kann. "IH. Da der Richter 
die Zen zu wägen u., find fie nicht klaſſiſch, 
nicht zu —— bat, fo Pönnen mehr. ver⸗ 
dächtige Zen nur dann einen vollen Beweis 
bringen, wenn noch and, Umftände od. Bes 
weismittel ihren Ausfagen fo zu Hülfe kom⸗ 
men, daß der Michter bie volle U 

ung von ber Wahrheit ber ftreitigen That⸗ 
ade erhält. Die Regel, daß 2 Hal. 3:n 
einen vollen Beweis maden, kommt aud 
bei ſolchen Gefhäften zur Anwendung, bie 
bei ihrer Entftehung mehr Ben erforderten, 
fo 3.8. reiben 2 aus, um IM beweifen, daß 
bei Errihtung eines Eobdicill 6 3=n anges 
wenbet worden find. Zuweilen beweift aud 
Ein 3. voll, nämlih wenn er in einem öfs 
fintl. Amte ftebt u. da über eine Handlung 
ferner amtl. Thätigkeit zeugt. Man kann 
bingegen nicht eben fo, wie 2 klaſſ. 3«n 
einen ganzen, u. 1 Baff. 3. rinen 
Beweis ausmachen, rechnen, daß 2 verbädys 
tige Zen einen halben u, 4 folde Zen einen 
ganzen Beweis gäben. 1? Bei. tommt es 
bei dem Gewicht, welches 3 nausfagen bei 
einem Beweife haben Pönnen, darauf an, 
ob fie ihre Wiffenfhaft aus eigner Wahr» 
nehbmung, od. nur von Hörenſagen haben, 
OhreneZ⸗n (T. de auditu). Diefe haben 
wenig od. gar feinen Glauben, außer beim 
Beweis über unvordenkl. Verjährung u. 
Befig, überhaupt rückſichtlich ſolcher That⸗ 
ſachen, bie über bie jegige Generation hin—⸗ 
ausreichen (Res antiquae), bann über Grenz⸗ 
ftreitigkeiten, weiter bei dem Beweife, daß 
ein gewifles allgem. Gerücht gegangen fei, 
endlich nad dem canon. Rechte zu Berbindes 
rung verbotner Ehen u. in StreitigPeiten über 
kirchl. Diöcefen. '* Aber ganz unzuberüd« 
ſichtigen find Z-m über Glauben u. 
Meinen (T. de credulitate). "Dies 
jenigen 3=n find bef. zu berüdfidtigen, 
welche einen Grund ihrer Wiſſenſchaft (Ra- 
tio scientiae) angeben, da unbegründete 
Ausfagen in der Regel nichts beweifen. 
Dies muß audy darüber entſcheiden, ob ber 
Vorzug ber nis benben 3=n (berjenis 
gen, welche verfihern, daß eine Thatſache 
Statt gefunden babe) vor den bies vers 
neinenden (Uni testi affirmanti 
plus ereditur, quam mille ne- 
gantibus) anwendbar fei. Denn oft findet 
gerabe bas ——— Statt, z. B. wenn 
ber Verneinende beſſere Gründe für die 
Nichterifteng der Sache angibt, als der Bes 
jahende für die Exiſtenz; fo wenn der * 
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neinende nod weiß, 
befhränfte Thatſache 
Binnen, ohne daß er fie bemerkt od. gewußt 
be, während dies Legtre gleihwohl nicht 
tatt gefunden hat, *' Beruht freilid bie 
Entfbeidung nur auf einer zufälligen Wahrs 
nehmung, fo ift wohl in ber Regel der obs 
edachte Grundfag anwendbar, wenn gleich 
m Uebrigen e8 darauf anfommt, welder 3. 
die beiten u. mit der meiften innern Wahr: 
ſcheinlichkeit verfehnen Gründe für feine Bes 
hauptung anführt. Dies u. nicht die Ze ns 
zahl entſcheidet auch überhaupt, wenn mıchr. 
leih glaubwürdige Zu einander wider» 
prechen. '* Ein 3., ber ſich felbft in Haupt⸗ 
punkten feiner Ausfage widerfpricht, vers 
dient Beinen Glauben, u. Wider ſpruch in 
Nebenpunkten vermindert die Glaubwürs 
digkeit. Wenn von mehr. zuverläffigen Zen 
Seder einen bef., auf die Hauptſache fi bes 
iehenden Umftand, aber nicht 2 
actum bezeugen, fo heipen biefe Ben, 
falls die einzelnen Thatſachen den Beweis 
des Hauptgegenftandes unterflügen, T.sin- 
gulares, u. ihre Eigenfhaft wird bie adımis 
nieulirende od. cumulative Singus 
Iaritätder3sn genannt, wodurd ein bober 
Grad von Wahricheinlichkeit, wenn gleich 
fein voller Beweis erwirkt wird. '* Sind 
die Zenausfagen dunkel, fo muß, wenn dies 
nad Lage des Prozeffes u. nad fonftigen 
Berhältniffen möglid, bef. wenn die Duns 
Beiheit Folge richterl. Verſehn ift, eine Wies 
derholung der 3 = nvernehmung geſchehen, 
außerdem muß die Dunkelheit wo möglich) 
aufgelärt u. jedenfalls darnach ausgelegt 
werben. "Wenn übrigens auch ein, vom 
Producenten felbft angegebener 3. gegen 
ihn ausfagt, fo madt dies noch feinen vols 
len Beweis gegen ihn, u. er Bann dieſe Hubs 
fage eben fowohl, als bie Glaubwürdigkeit 
des Zen felbft, wenn die diesfallfigen Aus» 
ftellungen ihm noch nicht zur Zeit der a 
duction befannt waren, anfechten, *' Ders 
felbe 3. Bann gegen diefelbe Perfon wiebers 
holt aufgeführt werden, * Inwiefern unter 
Urkunden Zen mitbegriffen, auch Urkundens 
u. 3enbeweiseinander gleichgeftellt, Urkunden 
durch Zen zu recognofeiren find, od. gegen dies 
felben dur Zen ber Beweis zu führen ift u, 
wie das franz. Recht will, f. u. Urkunde » ff. 
21V, Seder zu einem vor Gericht abzules 
genden Beugniß Aufgeforderte Bann dazu 
. gezivungen werben, durch Geld⸗ u. Gefäng- 
nißftrafen (fonft im Eriminalproceffe fogar 
dur Tortur), welche angebrobht, erecutirt 
u. bis zur Erreihung des Zwecks gefteigert 
werden, * Die Verbindlichkeit zum Z⸗ge⸗ 
ben beftand Anfangs, nah röm. Rechte, 
blos für den Eriminalproceß ganz allgem,, 
wurbe aber von dem Kaifer Juftinian auch 
allgem, auf den Kivilproceß ausgedehnt, 
“Doc finden Ausnahmen vonder Z-n- 
flicht (Excusationnes) Statt u. zwar 
reiwillige (E. voluntariae), od, 
notbwenbige (EB, necessariae). Letz⸗ 


daß bie auf Zeit u. Ort 
ar nicht habe eriftiren 
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tere treten für Perſonen ein, welchen ver⸗ 
boten iſt, Etwas zu entdecken, daher für 


Advocaten in Bezug auf bie, die ihren Ge⸗ 
fhäften ihnen anvertrauten Geheimniſſe ih⸗ 
rer Elienten, für Geiſtliche in Anſehung 
des Beichtſiegels, dann, nach dem röm. 
Rechte, für nahe verwandte Perfonen. 
Doc rechnet man diefe Ausnahme jent ger 
wöhnlih nur zu ben freiwilligen, fo wie 
man fogar in folden Angelegenheiten, welde 
im Innern der Familie u, and, Verbindungen 
vorgehn, die Glieder derfelben zur Zom- 
sehaft (um Z-geben), zuläßt u. fogar 
zwingt, 3. B. die Hamilienglieder in Ehe⸗ 
u. Heiratheftreitigkeiten, die Auszügler in 
Gemeindeangelegenheiten, * Zu den freis 
willig Ausgenommenen (zu denen, 
welde von der 3= haft nur dann frei 
find, wenn fie nicht zeugen wollen), gehös 
ren auch Greife, Kranke, Soldaten, doch 
jegt nur in fo fern, als fie nicht gezwungen 
werden können, vor dem Gerichte des Pros 
ceffes zu erfcheinen, fondern bezüglid Ver⸗ 
nehmung in ihrem Haufe u. durch Reauifis 
tion ihres Gerichts fordeen können. * End» 
lich fann Niemand gezwungen werden, über 
Dinge auszufagen, die ihm nachtheilich wer⸗ 
den können, od, ibm zur Befhlmplung ge» 
reichen. * Jeder 3. hat übrigens das Recht, 
von dem, wegen deſſen er zeugen muß, 
Ecadloshaltung für Neifekoften u. Vers 
fäumniß zu fordern, doch nicht Rorfhuß, 
auch muß er, wenn der Producent es vers 
langt, mit der Bezahlung fo lange warten, 
bis der Richter feine Liquidation geprüft u. 
genehmigt hat. * V. Da nur durch Vers 
nehmung u. Vereidung des Zen vor Ges 
richt ein Z⸗beweis geführt werben kann, 
ſchriftl. Zeugniffe aber nur dann gelten, 
wenn fie von öffentl. Beamten, Geifklichen 
ıc. vermöge ihres Amts ausgeftellt werden ; 
fo findet deshalb ein bef. Verfahren Statt, 
welhes A) im ar gan u zwar 
a) im ordentlihen Proceſſe, mit Yu» 
gabe der Umftände, über welde der 3. 
ausfagen foll, u. Benennung bed Zen im 
Beweife, alfo gewöhnlich in Beweisartikelu 
beginnt. Darauf wird ein Productionds 
termin (f. d.) anberaumt, wozu ber Ges 
gentheil mit vorgeladen u, ihm die Stellung 
von Fragftüden nadgelaffen wird, Letztre 
müffen noch vor dem Termin eingegeben, 
in diefem aber bie im Geridhtsfprengel ans 
wefenden 3 sn, welde vom Richter dazu ges 
laden worden, vorgeftellt, die Abweſenden 
als anwefenb (Absentes tanquam praesen- 
tes) aufgeführt, u. es muß von Producenten 
um ſchaͤrfere Ladung, alfo um Strafpräs 
cept (Citatio aretior) gegen bie Gelad⸗ 
nen, aber Ausgebliebenen, jo wie um Res 
quifitionsfhreiben an bie Obrigkeiten der in 
auswärtigen Gerichtöfprengeln Wohnenden 
gebeten werben, Die anwefenden Zen, 
bie ber Gegentheil nicht als ganz beweisuns 
fähig anfpricht, werden in Gegenwart der 
Parteien vereidet, wern nicht die Daniaer 
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den Zen den Eid erlaffen. » Der Zun- 
eid ift nämlich das mittelft Eids gegebene 
Be preen bie reine Wahrheit mach beftem 
Willen u. Gcwiffen ausfagen u. nidyts ver⸗ 
beblen od. verftellen Ri wollen, cd. (falls 
der Eid nach der Z⸗ablegung geleiftet wird), 
dies bezüglich gethan u. nicht gethan zu ha⸗ 
ben. Bon diefem Eide ift Niemand, auch 
nicht Geiſtliche, befreit. Nur die Beamten, 
welche ein Zeugniß in Bezug auf, in ihren 
Amtsgefhäften vorgelommene —— 
heiten abzulegen haben, werden blos auf 
ihren Amtseid verwieſen. "Ueber bie Zus 
Jäffigkeit der Fragftüde u. Artikel, fo wie 
der Zen felbft, wird in bem Produc⸗ 
tions» (Beweids) verfahren verhans 
delt u. in bem Probuctionserkenntniß (f. u. 
Urtheils) erkannt, Bon Zeit ber Production 
an werben die 3=n gemeinſchaftlich, fo daß 
der Produsent (Beweisführung) fie nicht 
wieder fallen laffen, ber Gegentheil fid viels 
mehr ag ihn ihrer Ausſagen bedienen 
Bann. e 3sn werben jeder einzeln u. 
—* Beiſein der Parteien abgehört u. ihre 
usſagen mit deren Vorleſung protokollirt, 
dann aber in einen Z-nrotul gebracht, 
d. i. ein unter dem Gerichtöfiegel aus 
tigtes förml. Document, worein Punkt für 
Punkt aus dem Protofolle gefchrieben wird, 
was alle 3sn zu jedem einzelnen Punkte 
gefagt haben, fo baß dies zu jedem Punkt 
od. Artikel glei überfehn werden kann. 
nMührend bei ber 3enabhörung jedem 3:n 
wufgegeben wird, bas, mas er ausgefugt 
bat, Niemand eher zu fagen, als bie 
bie 3enrotul eröffnet find; fo erfolgt nun 
diefe Eröffnung an beide Parteien in einem 
bef. Termine, "Nah Particulargefegges 
bungen ift dies häufig anders, bef. dba, wo 
Deffentlichkeit u. Münblichkeit des Verfah⸗ 
rend Statt findet. u) Im fummar. 
— —— werben bie Zen nur kurz dem 
ichter, fogar oft nur zum Protofolle, bes 
nannt. Diefer ladet fie vor, rail 3 fie kurz 
über ihre Wiſſenſchaft von der Suche, m. 
ihre Ausfage wird fofort zu den Acten nic» 
bergefhrieben, worauf fie ſodann meift nur 
— — an Eides Statt, eidl. Angelöb— 
niß, in Bagatellſachen auch wohl bloſes 
Haͤndgelöbniß leiſten. *B) Im Straf— 
vroceſſe iſt ed meiſt der Richter, welcher 
bie Criminal-Ze⸗n, d. i. die Zen, welche 
in einer Eriminalunterſuchung ihr Zeugniß 
ablegen, in Bezug auf ihre Habilität zu 
prüfen bat. Während in dieſer Hinſicht tm 
Allgem. diefelben Grundfäge, wie im Eivil: 
procefie, Statt finden, muß doch die Prüs 
fung bier um fo forgfältiger gefchehn, als 
e6 dabei bie wichtigften Intereffen gilt. Ein 
Strafurtheil darf daher nur in fo fern auf 
eine 3snausfage gebaut werden, als ber 
Richter ſich von ber Nichtigkeit ber Aus 
fo durch bie perſoͤnl. Eigenfchaften ber 
n, durch ihre Verhältniffe zur Seit der 
Beobachtung u. durch die Art, wie fie ihre 
Ausfagen erftattet haben, überzeugt hat, 
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Bet. muß daher auch der 3, feine Ausſager⸗ 
unter folden Umftänden vor Gericht‘ 
ben, daß er zur Ausfage der reinen 
beit aufgefordert ift, u. bie Art ber 
fragung muß, daß bie Ausfage frei, uns 
— ohne fremde Eingebung er⸗ 
Igte, verbürgen. Daher muß Mur vorle— 
gen, daß nicht Drohungen zu Erftattung der 
usfage in dem geihehenen Maße vermodt 
haben; vorzüglib dürfen im Strafprocch: 
Peine Suggeftivfragen vom Richter an »ie 
Ben geridhtet werden, während die Bewris⸗ 
artifel im Eivilproceffe gerade in ber Regel 
Suggeftivfragen find. ”* Deshalb müffen a) 
im rag gr nach mehr. Dres 
ceßorbriungen, 3.3. ber baierifchen, alle Fra⸗ 
gen aufgefchrieben werben. Der deuiſche 
Proceß ift barin ängftlicher, als ber franz, 
in welchem, wie bie öffentl, Berhandlungen 
zeigen, verfünglidhe u. Suggeftivfragen ges 
wöhnlich find. ? &o wie fa im Fortgange 
der Unterfuchung bie Nothwendigkeit eıner 
3snvermehrung zeigt, wird diefe vorgenoms 
men u. zwar in ber Regel fummarifc, u. 
nur, wenn auf articulirtes Verhör erkannt 
tft, über Artikel. Die Zen müffen aud, 
nach gemeinem Rechte, voraus vereidet fein, 
u. ed gilt danach in der Regel nicht, wenn ber 
3 er vernommen, ihm hinterher feine Auss 
fage wieber vorgehalten u. er barauf vereidet 
wird. Das Gegentheil ift jedoch inder Prus 
zis üblich geworben, u. es verordnen felbft 
einige Proceßordnungen, daß bie Bereidung 
nicht glei im Anfange gefchehn fol, v) 
Bei Pleinern a wo die Unter» 
fubung nur fummarifch zu werben pflegt, 
geſchieht auch die 3=-nvernehmung nur fum⸗ 
mariſch, d. i. in der Maße, daß der Z. nur 
veranlaßt wird, ſeine Wiſſenſchaft von der 
Sache zu erzählen, welche ſedann, ohne 
Angabe bef. Fragen, niedergeſchrieben u, 
überhaupt dem Zeugenverhör im ſummar. 
Eivilproceffe analog verfahren wird, * 2) 
(Gefh.). Schon das Mofaifche Geſetz 
enthält Beftimmungen über 3=n vor Ge 
richt. Jeder vor Gericht erjcheinende 3. 
wurde vorher vereidigt, daß er die Bahr: 
beit fagen wollte; in Eriminalfachen, bef. 
bei Unterfuchungen von Tödtungen, mußten 
wenigftens 2 od. 3 3=n abgehört werden 
u, im erftern Fall, wenn nur Zpordanden 
waren, mußten ihre Ausſagen übereinfkins« 
men. 9MBurde der, gegem ber gezengt 
worden war, in Folge bes Zeugniffes z.B. » 
gefteinigt, fo mußten die 3=n die erften 
Steine auf ihn werfen. Ablegung eines vor⸗ 
ſaͤtzlich falſchen Eides wurde nady dem ⸗ 
ſten Rechte der Wiedervergeltung be 
Bei den Griechen mußten die Zen freie 
u. unbefcholtue Minner fein; Sklaven wurs 
ben nicht zum Beueniß gelaffen, ausgenom⸗ 
men, wenn man ihnen auf ber Folter ein 
Beftänbniß abforberte; auch durch ſchlechtes 
Betragen Gebrandmarkte u. mit ver Atimie 
Belegte, durften nicht zeugen. Die Zen wa⸗ 
ren entweber Augen⸗Zo⸗n, welde die * 


Zeuge :bis 
mit angefehn hatten, od. ſolche, welde aus 
irgend einem Grunde nicht zugegen fein 
Bonnten w, ihr Zeugniß entweder durch einen 
Andern, od. fchriftlih abgaben (Efmar= 
tyria). Meberhaupt mußte jeder 3. feine 
Ausfage auffehreiben , theils damit die Aus⸗ 
fage nicht. verfülfcht od. abgeändert werden 
konnte „tbeils damit der, gegen welchen ge= 

eugt worden: war, Gelegenheit hatte, den 
3 Bei etivaig irrigem od. falſchem Zeugniß 
erichtlic zu belangen, Freunde u. Bekannte 
onnten nicht genöthigt werden, als 3. aufs 
zutreten. Webrigens ſtand bei den ftreiten- 
den Parteien eine Art Erception durch Is ns» 
ftellung (Diamartyria) frei, um dadurch 
einer Klage auszumweihen. Falſche Zeugen 
Pieudomartyres) wurden um Geld ges 
aft, ebenfo wie die, welche falibe Zen 
edungen hatten, Im rom. Mechtövers 
abren, u. zwar beim Eivilproceß, 
mußten die Zen mündig u, in der Mehr: 
zahl vorhanden fein, Wenn Jemand einen 
vor. Gericht laden, diefer aber ſich nicht 
ftellen wollte, fo forderte er einen Dritten 
zum 3sn. auf, baß er jenen förmlich geladen 
habe, wollte er ſich als 3. bingeben, jo hielt 
er fein Ohr bin, weldes der Khiger dann 
anrührte. Werbindlichkeit ſich od. feinen 
Sklaven ald Zen zu ftellen, fand von Jus 
ſtinian nit Statt, wer fih aber ald Zen 
zuziehn ließ, mußte au Beugniß ablegen, 
wo nicht, fo durfte er nie wieder als 8. 
auftreten. Sonft mußten, wenn Zen bei 
gerichtl, Verfahren nöthig waren, der, wels 
her einen 3=n braudte, ſich der Obvagu- 
latio bedienen, d. 5. er mußte den 3=n vor 
beffen Thüre in & auf einander folgenden 
Tagen einladen, % Bereidung der Zen 
wurde erft feit Eonftantin Sitte, Das Zeugs 
niß der SPlaven galt nur, um ben Beweie 
zu vervollftändigen ; Folter war nicht überall 
für die Sklaven zuläflig in Eivilfachen, 
Aber weber für den jegigen noch für den 
frübern Herrn durften Sklaven zeugen, auch 
nicht gegen ben gegenwärtigen Herrn. reis 
gelaffene Eonnten eben fo wenig. für, als 
gegen ihren Patron zeugen, * In Erimi- 
nalfällen Bonnte einer genöthigt werden 
als 3. zu erſcheinen, doch nad ber Lex Ju- 
lia nicht gem nähere Verwandte, Patrone 
u, gegen Sreigelaffene; der 3. mußte wenige 
ftens 20 Jahre alt u. konnte felbft ein 
een fein, Gegen denfelben Ver⸗ 
recher Bonnte Niemand zum 2. Male als 
3. auftreten, u. wo ber Sklaven Zeugniß 
eye follte, mußte es auf ber Folter abge⸗ 
egt u, fonft noch unterftügt feim, Die-eignen 
Sklaven des Beklagten konnten nur. bei 
Majeftätsverbrehen u. bei Ehebruch ges 
brauct werben, aber auch eben. fo wenig 
konnte der Kläger feine Sklaven als Ben 
vorführen, Sollte ein Dritter Sklaven als 
en hergeben, fo mußte ihm erft Eaution 
erlegt werden für den Fall, daß fie burd 
bie Folter Schaden litten. Werweigerte 
ein 3. in Eriminalfachen die Ausfage, od, 
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ſchwankte er darin, fo wurbe auch gegen 
ibn, ald Freien, die Tortur angeiwendet, 
Schrift. Zeugnifle galten nur, wenn det 
3. abwefend war. *Falſche S⸗n wurien 
nad —* —* der ae cn 
tarpejifhen: Felſen geflürzt, er Folge 
war die Strafe —— Soldaten wurs 
den von ihren Kameraden mit Ruthen 
zu Tode gepeitfcht. * Bei ben Germanen 
onnte jeder Freie (aber auch gegen einen 
Freien nur ein Freier) 3. fein, ber bei ‚eis 
nem verhandelten Geſchäft augeyogen wurde, _ 
um es nötbigen Falls durch füge bes 

ftätigen zu konnen. Die Feierlichkeit einen 
zum Zen zu nebmen war entweder, daß 
man ihm beim Ohr nahm, od. mit ihm trank, 
Zugezogne Zen hatten Berpflihtung zur 
Ausfage, welche eidlich geſchah, ausgenoms 
men bei den Longobarden. Aber die Aus⸗ 
ſage der Zen galt auch als Entſcheidung. Ges 
hörig war die Zahl von 7 3=n zur Entſchei⸗ 
dung einer Sache. In der Regel wurden 
die 3sn vom Kläger zum Beweig feiner 
Klage beigebraht, doch Fonnte aud ber 
Beklagte durch fie das Geſchäft betätigen 
laffen, worauf er feine Bertheidigung ftügte, 
Eine Art Zen waren im beutfchen Mechtös . 
verfahren die Eideshelfer, f. unt. Eid m. 
Ueber die 3=n zu chriftl. Bet, f Deu 

3. u. 


Zeügefall (Gramm.), fo v. w. Genis 
u 


Zeügen, f. u. Punktirkunft ı. 
Zeügenartikel, f. unt. Articulirtes 
Berhöre. Zmeid, f.u. Eid»u. Zeuge, 
Z-rotulus, ſ. u. Rotulus u. Zeugen. 
Z» schaft, f. 3euge m. 
Ze ntabak, eine Art Tabakspflan⸗ 
zen, welche dide u. fehr große Blätter hat, 
Zeügenverhör, ſ. u. Zeuge m. 
Zeughaus, 1) fc v. w, Arfenal, beſ. 
ein ſolches für eine Landarmee; 2) ſ. u. Paz 
pierfabriß 1. - 
Zeü bedienter (Z- haus, 
diener), fo v. w, Beugbiener. 
Zeugitä (gr. Ant.), f. u. Athen(Beid.)ın, 
Tr (a. Geogr.), Landſtrich im 
eigentl, Afrika, begrenzt vom Mittelmeer, 
zen u. Byzakene, In 3. lag Earz 
t 90. — 
TZeugitäner, ſ. u. Zigeuner (Geſch.) 
— (Z. Schreb,), P —— tt. 
aus ber nat. Fam. der Graͤſer, Ordn. Sac⸗ 
charinen, Spr., Rehnb., 21. Kl. 3, Orbn, Z. 
Art: Z. americana, in Jamaica. 


— * ites (gr.), 2) f. u. Slöteu; 2) 
‚Be % 
Zeugk n (Taf. XXV., Fig, 23 u, 


24), f. u, Papierf rik 1ls , 
Zöhgma (gr.), bie Reberigur, wenn zu 
2 Subjecten nur ein Prädicat (ob, Verbum) 
efegt wird, bas eigentlich nur zu. bem einen 
ubjecte paßt u. voraus zu bem andern ein 
paſſendes fupplirt werben muß, z. B. Thetis 
gi herab in bas Meer u. Zeus in fein 
mad (uäml, ging); ob. die 2 * 
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Berru fehen auf die Gerechten u. feine Oh⸗ 
ren aufihr Schreien (nämlich hören). -(Lb.) 

Zeügma (a. Geogr.), 1) Stadt in Das 
cia; 2) Stadt in Syrien, am Eupbrat, er⸗ 
baut von Seleukos Nikator, am weftl, Ende 
der Schiffebrüde über ven Euphrat, j. ans 
gebl. Tſcheſchme; 3) f. Dar Rum. 

Zeügmeister, oberer —— welcher 
die Auffiht über Gefhüg u. Kriegsgeräth 
bat, f. u. Artillerie m. 

— — (m, Geogr.), fo v. w. 
emlin. 

Zeügniss, 1) Bekräftigung der Ausſage 
eines Andern vermöge feiner eignen Erfah⸗ 
rung; ®) feierl. =. deſſen, was man 
in Anſehung der moral. chaffenheit eines 

Andern für wahr hält; 2 chriftl. Ausfage, 
durch welche etwas verſichert od. befkitigt 
wird; 4) (Bibelk.), fo v. w. Gefeg Gottes, 
weil Bott die Ifraeliten gewiffermaßen zu 
Zeugen feiner Wunder dadurd machte; 5) 
fo v. ıv. Bunbeslade, weil in derfelben bie 
Geſetztafeln aufbewahrt waren. (Lb.) 

Zeügnissbriefe, bef. kaufmanniſche 
Briefe, In welhen man eine beftärigende 
Nachricht gibt. 

zeü gs ffiziere,Artillericoffiyiere, 
— die Aufficht über Arfenale u, Depots 
haben, 

Zeügos (gr.), Zweigefpann, f. Werts 
rennen, 


Zeügpritsche Ber XXV., Fig. 21 
u. 22), f. u. Papiermüble u. 
Zeügrad (Bergb.), fo v. w. Kunftrad, 
Z-schacht, fo dv. w. Kunſtſchacht. 
€ügschmied (Sägefhmied), D 
Eifenarbeiter, ber eiferne u. ftählerne Werks 
enge, Sägen, Beile, Uerte, Nagelbohrer, 


eifel, Haͤmmer, auch Kaffeemühlen u, dgl. 


verfertigt; daher ®) an einigen Orten fo 
v. w. Grob» u, Hufſchmied. 

Zeügschnur, an dem Fahbogen bie 
"Schnur, womit das Bogenleber auf der Heis 
nen Seite bes Hauptbrets feft angefpannt ift. 

Zeügschreiber, ein Schreiber bei 
einem Zeugamte od. Zeughaufe. 

Zeügschuh (Buchbr.), ſchuhförmiges 
Behältnip von Pappe od. Leder an den Prefs 
fen u. den Kiiften, in weldyes bie abgebroch⸗ 
nen Lettern u. bie, welche einen Etoß erhals 
ten haben, kommen. . 

Zeügstadel, fo v. w. Zeughaus, 

Zeügsteuer, eine Abgabe, welche eine 
Grube, beren ag I von dem Kunftzeuge 
einer benahbarten Grube mit gehoben wird, 
an biefe legtre bafür entrichtet. Z-Btre- 
cke, fo v. w. Gezjeugftrede, Z-teich, 
fo v. w. Bergwerfsteich, 

Zeügung (Generatio), 'die Thätig⸗ 
keitsaͤußerung der Schöpferfraft der Natur, 
durch welche ein neues, lehendes, organ, 
Individuum entfteht. Si⸗ zeigt ſich entwe⸗ 
der A) in der Z. durch sich selbst 
(Ur=3., G. aequivoca, G. spontanen), 
dur das Zuſammenwirken der allgemein 
in der Natur verbreiteten Kräfte, ohne Zus 
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thun eines lebenden Inbivibuums gl 
rt, durch welches aber wahrfdeinlich nur 


fer niedrig ftehende Drganismen, 5. 3. 


m Pflanzenreihe Schimmel u. mehr. and. 
ammarten, Byſſus, mande Flechten, 
Kremellen, Eonferven 2c.; im Xhierreiche 
die Infuforien, Zoophyten, Polppen, Eins 
geweidewürmer, vielleicht auch einige Arten 
von Imfecten, namentlich Läuſe, unter der 
Einwirkung der Luft, der Wärme, des Waf- 
fers, aus aufgelöften organ. Steffen, od. 
aus ben alienirten Säften bes lebenden Or⸗ 
ganismus erzeugt werden, ?Die ‚, ob 
nidyt in der Vorzeit die jugend. Erde au 
höhere Organismen auf biefe Weife aus ih⸗ 
rem Scoße habe hervorgehen Laffen, u. ob 
dies nicht auch jegt noch unter bef. begüns 
ftigenden Unftänden geſchehen Pönne, laͤßt 
fib wenigftens nicht geradezu verneinen. 
Jedenfalls find indeffen dieſe Fälle fo fel« 
ten, daß fie nur als Ausnahmen von der 
Megel angefehen werben müſſen. *B) Z. 
im engern od. eigenti. Sinne 
der Act des thier. Lebens, vermöge defe 
fen mittelft geſchlechtl. Einwirkung eines 
männl, Individuums * Begattung u. 
Befruchtung) auf ein weibl. gleicher od. we: 
nigftens nahe verwandter Art, in legterm 
ber Keim eines neuen gleichen Individuums 
belebt wird, fo daß derfelbe entwidelr u. 
bis zur Fortſetzung des felbftftändigen Le⸗ 
bens ausgebildet werden kann, »Die Korte 
pflanzung durch ſich ablöfende Theile des 
Thiers, analog der durch Knofpentnollen, 
Knollen, Ausläufer ıc. bei den Pflanzen, 
welche bei manden gefchlehtslofen nicdern 
Thiergattungen Statt findet, ann nicht un= 
ter dem Begriff det 3. befaßt werten, fo 
wie felbft die Art von Begattung, bei wels 
her die aus bem weibl. Körper bervortres 
tenden Eier außerhalb teffelben von dem 
männl. Individuum befrubtet werd’n, j. 
DB. bei den Batrabiern u. vielen Fiſchen, 
Baum bierber zu rechnen ift, fondern der Bes 
bes Wortes muß auf diejenige Art von 
egattung beſchränkt werden, bei welder 
ber männl. 3=6ftoff in die weibl, Geſchlechts⸗ 
theile gelangt. * Schon von den ältften Zeiten 
ber, hat man auf verſchiedne Weife u. durch 
erg Hypotheſen verfucht, den ins 
nern Borgang der Erzeugung des Menihen 
zu erBlären, aber bis jest id es noch Keis 
nem gelungen, biefen ſchöpfer. Lebensact 
Mar zu durchſchauen u. in feinem Gaufals ° 
zuſammenhang barzuftellen. Die bemerkenss 
werthften, aus biefen zutun hervors 
egangnen Z=-atheorien laſſen fib auf 
Klasıke Weife zufanımenftellen. "I. Der 
Embryo entwickelt fich ans einer prä» 
formirten Materie u. zwar A) die Mas 
terie ift nur im Allgem, vorbereiterz 
a) nah Retzius eriftiren im tbier. Körs 
per 2 Principien: das Markpıincip, 
weldes von der Mutter fommt u. wefentl. 
Grunbftoff des Nervenfuftems ift, u. das 
Rindenprincip, weldes — 
m 
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kommt u, Grunbfteff ber Haut, ber Mus- 
Bein, des Bluts ꝛc. ift. Durch das Zufams 
mentreten beider entwidelt fih das neue 
Individuum. 9b) Nah Buffon nimmt 
jeder Theil des Körpers, die aus unzähligen 
Pleinen Kuͤgelchen beftehende, in der ganzen 
Natur verbreitete, immer thätige Materie, 
in eine ihm eigenthũml. Form auf u, prägt 
ihr feine Geftalt ein, Was nicht zur Er⸗ 
nährung der Theile gebraucht wird, geht, 
nad den einzelnen Theilen des Körpers r 
formt, als verfchieden gebildete Molekulen 
nad den Hoden od. ben Eierftöden, wo es 
als Samenflüffigkeit erfbeint. In der Ge⸗ 
bärmutter legen ſich biefe präformirten 
Atome beider Geſchlechter nach ber Begattung 
aneinander u, bilden fo den Embryo. BB) 
Es beftehn vorausgebildete Samen: 
förner od. Keime: "a) nah le Camus 
werden diefe Samentörner als Meine Ges 
birne im Gehirn ausgefhieden, wandern 
durch die Nerven nach den Hoden, gelangen 
bei der Begattung in den Uterus, wo ſich 
ein ſolches Samentorn anlegt, dafelbft ein 
Pleines Gehirn, dann einen Kopf u. dann 
aus dieſem heraus den übrigen Körper bils 
det. Hp) Nach ber als Panfpermie bes 
eichneten Theorie find die bei ber erften 
Shspfung (don — Eier u. Samen 
der Thiere überall in ber Natur verbreitet 
u, in den einzelnen Individuen eingefchlof> 
fen. Sie bilden fih aus, fo bald fi bie, 
zu ihrer —— nöthigen Bedingungen 
vereinigen. "e) Die Theorie der Anis 
malculiften, welde burdy Lie Entdeckung 
der Samenthierhen durch Hartſoike, be 
Hamm, Leeuvenhoek, Lebermüller, verans 
jaßt worben ift, läßt aus dieſen Infuforien, 
welhe von dem Bater auf alle von ihm 
ftammende Generationen übergeben u, des 
ren eins ſich mit Meinen ns die in ber 
Folge den Mutterfuchen bilden, an bie in— 
nere Wand der Gebärmutter anhängt, ben 
Embryo entfteben. 24) Andre nehmen an, 
daß die Keime fi in den Eierchen ber Eier- 
ftöde finden, mis voraus gebildet für 
alle von einer Mutter abftammenden Ges 
ſchlechter (Theorie ber Infinitopiften, 
Einſchachtlungstheorie, der z. B. Hal- 
ler ergeben war), od. im jeder Mutter neu 
entftehend (Xheorie der BepetßeR). ”»e) 
Nah ber Theorie der Animalculoovi— 
ften liegen die Keime fowohl in den männl, 
Samen, als auch in ben Eiern ber Eier: 
ftöde. Entweber, meinen bie Anhänger bie- 
fer Theorie, gelangen Samenthierchen durch 
die Muttertrompeten zu ben E@ierftöden u. 
befruchten ne ein od. einige Eier, ob. 
dies er n der Gebärmutter, wenn nad 
ber Begattung das Ei dafelbft angelangt ift, 
Diefer Anſicht ähnlich, nur nach der neuern 
Näaturferfhung modifteirt, ift die von Ofen 
aufgeftellte Zeugungstbeorie, I. innere 
Kräfte beiwirfen die Entwichlung 
des Embryo aus ungeformter Mafle. 
Man dachte fi dies m) als eine Art von 
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Kruftallifation (Epigenesis per a 
sitionem) , turd bie — Via 
stica. Diefer Anſicht huldigten außer Hip 
poßrates u. and, Naturforfchern bes Alters 
tbums, auch Bonamico, Descartes, Pros 
cope Eouteau, Groffe, Mayer, mit geringen 
Mobdificationen in der Entwidlung ihrer 
Keen. B) Andre u, unter dieſen bie meis 
ften neuern Phyſiologen nehmen an, bie 
Bildung geſchehe von Innen heraus 
(Epigenesis per vegetationem). Hierher 
gehört gewiffermaßen bie Generatio aequi- 
voca (f. ob. »), fpecieller aber bie Stahl» 
ſche Schule, welde lehrt, die Seele, zu 
welher fie auch bie Lebenskraft rechnen, 
werde bei der 3. ins Dafein gerufen u. fie, 
od. auch nur der geiftige Theil bes männl. 
Samens, bilde aus ber roben Materie, od, 
aus ber weibl. Samenflüffigkeit den Enıs 
bryo. Stets fommt man auf eine verborgne 
Kraft zurüd, welche bie Entftehung bes neuen 
Individuums bedingt. »Needham nennt 
diefelbe vegetative Kraft; Wolf wer 
fentl. Kraft, durch welde bie organ, Kör⸗ 
per eben das werben, was fie find; Blu⸗ 
menbab Bildungstrieb; Henke 
glaubt, daß eine concentrirte, eigens modifi⸗ 
eirte Feuermaterie burd ben männl. Gas 
men zu dem weibl. Eie gelange u. wie ein 
Ferment wirkte; Gerbeffen ſucht bie 3. 
durch elektr. Vorgänge zu erklären. "Mehr. 
Phyfiologen haben die bisher erwihnten Hy⸗ 
he zu vereinigen gefuht; Kafpar 
artholin, Schellhammer, Schurig 
u. neuerdings Grasmeyer laffen bie flüch— 
tigften u. feinften Theile bes männl, Sa⸗ 
mens von den Saugadern ber weibl, Ges 
fbledtstheile aufgenommen u. ins Blut, 
unter Erzeugung einer fieberbaften Aufres 
gung übergeführt werben, aus dem fie dann 
den Gefegen der Affinität zu Folge, zum 
Theil in das Ei abgefegt werben, weldes 
dadurch befruchtet u, zur weitern Entwids 
lung vorbereitet wird, fo wie auch durch bie 
allgem. Aufregung das Uterinfuflem zur 
Aufnahme u. Ausbildung bdeffelben befähigt 
wird. "Höfch nimmt an, daß fi ſowohl 
im männl. Samen, als aud in der Flüſſig⸗ 
Peit der Eier, organ. Keime u. ein flüchti⸗ 
ger lebender Duft befinde, Der männl. Gas 
menbuft werde von dem Blute aufgenoms 
men u. gelange aus biefem zu ben. Eier⸗ 
ntöden, die männl, Keime dagegen durch bie 
Fallopifhen Röhren dahin, Durd bie Ver⸗ 
einigung beider u, bie belebenbe Kraft bes 
Ay ie Samendufts wird bie Entfte- 
hung des Embryo bedingt. "Nah Millor 
befinden ſich die Grundftoffe bes fünftigen 
Gefhöpfs in flüffiger Form in den Eiern, 
u. zwar in denen des rechten Eierftods Lie 
der Knaben, in denen des Linken die ber Mäb- 
ben, u. außerdem noch flühtige Theile, 
Auch ber männl, Same enthält einen flüch⸗ 
tigen Stoff, der ein Theil des Nervenfy- 
ſtems ift, u. einen Inmphat., ber den Blut 
gefäßen entfpribt. Der Schleim ber Bi 
ate 
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‚Mate iſt dad Vehikel für Beide, Der flüchtige 
Heil dringt durch bie Trompete zu den Eiers 
ſtöcken, bewirkt eine Anfchwellung eines Eies, 
ein Zerreißen ber daſſelbe befeftigenden Haut, 
worauf es fi Ioslöft, durch die Fallopiſche 
Röhre in den Uterus gelangt, dafelbft burch 
die fchleimigen Theile des Samens befeftigt 
u. durch die Wärme ausgebildet wird, Nach 
Schneegaß wird erft im Uterus, nachdem 
fih die männl. u. weibl. Samenflüffigkeit 
————— denſelben ergoſſen haben, die 
Aura seminalis frei, fteigt durch die Mutter⸗ 
trompete zu dem Eierftod u. befruchtet das 
Ei, weldes feine 1. Entwidlung im Eier— 
ſtock beginnt, nad allmähliger Ausdehnung 
feine Hülle vo. in den Uterus —— 
bier durch die gröbern Theile der Samen⸗ 
feuchtigkeiten, die in der Folge zur binfüllis 
gen Haut Hunters werben, bereftigt wird, 
wonach bie fernere Ausbildung durch das 
erwachte eigne Beben bes Embryo EINE, 
Nah Döllinger wird bei dem Z⸗sact 
in der Gebärmutter eine eigenthüml., bius 
tige Secretion hervorgerufen, welche ſich mit 
dem männl. Samen mifcht u, als Bermittelns 
des bei der Begattung wirkt, wobei das weibl. 
Blut beftimmr wird, in ein eigenthümf., von 
der Gebärmutter verfebiednes Gebilde übers 
zugehen, Wenn das Graaffhe Bläschen In 
die Gebärmutter gelangt, fo bildet fi der 
Same ebenfalls zu einem Blischen, weldes 
‚mit jenem in einen lebendigen ee 
tritt. Auf dem weibl, Bläschen bilden 
feine Gefäße, aufdem männl. aber Rubimente 
des Rückenmarks. Indem fih Nerv u. Ges 
gr ee La A bey u, fie ber bem 
i inwohnende Bildungstrieb zur Bereinis 
gung bringt, entfteht des Punctum saliens, 
das Herz. Der Embryo zeugt nun felbft 
Theile zu feinem Wahsthum u. mit feinem 
Selbftftindigwerden ftirbt das weibl, Blis- 
hen allmählig ab. Wern bei- der Beguts 
rung die Erhöhung ber Lebensthätigkeit ber 
Geſchlechtsorgane, bei beiden Geſchlechtern 
gleichzeitig ben höchſten Grad erreicht, wo 
männl. Seits bie Aucfprigung des Samens, 
weibl. &eits die Abfonderung, ebenfalls 
höher potenzirter Feuchtigkeiten Statt fins 
det, fo löft fih aus dem Eierſtock des Weis 
bes ein Eichen ab, weldhes durch häutige 
Röhren in die Gebärmutter geleitet u. das 
feldft weiter ausgebildet wird (f. Gebärmuts 
ter, Embryo). *Daß ber materiellere Theil 
bes männl, Samen (ſ. Samen) bis zu den 
‚ &ierftöden gelange, hut man lange nidjt ge⸗ 
glaubt u. vielmehr angenommen, daß blos der 
flüchtige, gasartige Theil (Aura seminalis) 
bem Eie die beftimmte Lebensrichtung gebe, 
vermöge welcher es in ben Stand gefegt 
wird, fih zu einem felbftftändigen organ. 
Individuum zu entwideln. Doch feinen 
neurz, bef. von Bifhoff gemahte Beobach⸗ 
tungen das wirkliche Eindringen der mates 
riellen Samenfeuchtigkeit in die Mutters 
trompeten u. bis zu den Ovarien zu beweis 
fen, welches dann durd eine faugende Tha⸗ 
tigPeit der weibl, Genitalien, u, durch bie 
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Bewegungen des Flimmerepithellumse ber» 
felben zu erBläcen fein dürfte. ® 
daß bierbei der Einfluß der ge Ee⸗ 
bensthätigkeit der weibl. Geſe 
wohl nicht — abzuleugnen iſt, gibt das 
Weib den belebten Stoff her, an den ſich 
die bildende Kraft bindet, u. durch die auf⸗ 
geregte bildende Kraft des Uterus beginnen 
in dieſem, vielleicht durch die beiderſeitigen 
Samenfeüchtigkeiten materiell vermittelt, 
neue Bildungen, theild an ber Gebärmutter 
(f. u. Shwangerfdafi), theild an den durch 
die Fallopiſche Röhre in diefelbe gelangten 
Ei, weldes fih an bie Wand ber dr: 
mutter anlegt, an feiner Oberfläche Gefuße 
erhält, die fich theils nach innen als 1. Rus 
diment bed Gefäßſyſtems ſenken, theils nad 
außen gegen bie innre Fläche des Uterus 
wenden u. jo zum Embryo wird, MBiels 
fältig bat man fi bemüht, die Momente 
feftzuftellen, dur welde e6 der Willkür 
anheim geftellt werben Bönnte, Anabenot. 
Mädchen zu erzeugen, jedoch haben bie 
aufgeftellten Hypotheſen u. Vorfchläge nicht 
dem beabfihtigten Zwed entfproden. Nadı 
Morafd u. Millot (vgl. ob. m) foll fi 
das Weib gegen das Ende der Begattung ger 
en bie rechte Seite ‚hinneigen, Damit der 
ame in ben rechten Eierftod dringe, wenn 
man die Erzeugung eines Knaben, u. gegen 
bie linke, wenn man bie eines Mädchens 
beabfihtigt. Henke, welder annimmt, daß 
im rechten Hoden der Same abgefondert 
werde, ber Knaben bervorbringt, rath dent 
Manne, wenn er einen Kuaben zu zeugen 
bcabfichtigt, eine ſolche Stellung zu nehmen, 
baß bie rechte Seite mehr gefpannt als die 
linke, der obre Theil des Körpers mehr nach 
ber linken Seite bingeneigt u. der rechte 
Hode — dem Bauchringe gemäbert 
werbe, * Die Z. der Thiere, beſ. der Saug⸗ 
thiere, geſchieht auf äͤhnl. Weiſe wie bei den 
Menſchen, die bei and, Thieren ſ. u. Vöo⸗— 
gel mpbibien, giise Infecten ac. Bai. 
in, Embryo, eburisyeit u. ähnl. Ars 
tißel. (Su.) 
Zeügungsorgane (Z-glieder, 
Z-theile), 1) f. u. Genitalien; 2) bei 
— Staubfüden u. Piſtille, f. unt. 
lüthesw.ıe. Zetrieb, ſ. Geſchlechtstrieb. 
Z- unfähigkeit, f. Impotenz > 
Zeügungsvermögen, das Bermö- 
gen ber Dflanzen u. Thlere, andre Pflanz 
zen u. Thiere von berfelben Urt, als die ers 
eugende ift, aus ſich hervorgehen zu jeben. 
Kehle das 3., fo ift es entweder mannl. 
od, weibl. Unvermögen, weldes dies 
veranlaßt, Erftres entiteht durch organ. 
Fehler (Durhbohrtfein des Penis an: uns 
rechter Stelle, Deformitäten des Penis, zu 
Lang- od. zu Kurzfein u. dal.), od... aus, 
durch Ausfhweifung od. Alter geſch en 
Geſchlechtstheilen, legtres * 
lern od, Alter, meift über — 50 7 
wenn die Menftruation anfhört, Bel, Bas 
üratien u, Beugung. 
Zeüg- 


Zengwärter bs: Zeus 


 Söhgwärter, ſ. u. Artillerie = 
——— * ine Winde, mit welcher 
Die Geſchützſtücke auf die Laffeten gehoben 


werden. 
Teulenröda, Stadt in Amte Greiz bes 
ürftentd. Reuß=» Greiz, Kirche, Rathhaus, 
F ital, Zuchthaus, Fabriken in Wollen⸗ 
u. Baumwollenwaaren, Hüten u. Färbe⸗— 
reien; 5000 Em. 
Teüln, Marktfl. im Landgerihte Seß⸗ 
lach (Lichtenfels) des Baier. Kr. Oberfrans 
ken, Bierbrauerei, a 1000 Ew, 
TZeüne, 1) (305. Karl), geb. 1736 zu 
Stolzenhayn bei Naumburg; Prof. der Phi⸗ 
Iof. zu Leipzig, 1776 in Wittenberg ; fl. 1288. 
Herausgeber des Kerentius, Macrobius, 
mehr. Schriften Kenophons u bes Biger. 2) 
eb Aug.), Sohn des Vor., geb. 1778 zu 
ittenberg ; 1802 Lehrer daf., 1803 Lehrer am 
grauen Klofterin Berlin, 1810 Prof. ber Geo⸗ 
raphie an der dortigen Iniverfität. 3. wirkte 
Ber. durch Schriften u. That für beffern Blin⸗ 
denunterricht; er ift Stifter u, jegt noch Dis 
rector bes Blindeninftituts in Berlin, ftifs 
tete 1814 bie.berliner Gefellfbaft für deut⸗ 
ſche Sprache u. 1828 für Erdkunde, Schr.: 
®ea, Berl. 1808, 3. Ausg. 1880; Ueber die 
Bafaltpolarität, ebd. 1809; Belifar, Ueb. 
ben Unterricht der Blinden, ebd. 1808; gab 
auch das Nibelungenlied überfegt heraus, 
ebd. 1814, u. den Text 1815: Web. Blinde 
u. Blindenanftalten 1817, u. a. m. we 
Zeüs (lat. $upiter), !der griech. 3. 
war ber oberfte ber olynıp. Bötter (f. Gries 
chiſche Mythologie ısf.), Vater der Götter u. 
Menfhen, Herr des Himmels u. ber Erbe. 
» Die hiſtor. Grundzüge feines Mythus bils 
beten ſich vorzüglih in Aegypten, Kreta u. 
bei den Pelasgern im frübften Griechenland, 
weshalb man einen Bfachen 3. unrerfcheis 
ben Bann. Der Pelasgifhe 3. war eine 
Leben u, Frucht gebende Gottheit, ein Fe— 
tifch, der, wie 3. Kaſios, als fpig zulaus 
fender Stein gebildet, in den Bäthlien ver- 
wandte Symbole hatte. Er war Sohn des 
Aethers u. wurde in Arkadien, zu Dobona 
u. an allen &igen der Pelasger verehrt. 
Sein bodon. Eultus erlirt eine Veränderung 
durch eine Prieftercolonie des son t. Amun. 
Diefer war gleichfalls höchſter Gott, daher 
3. Ammon (3. Sanımon) genannt, u. 
durch feine Priefter entftand der Orakel fpen- 
dende 3. Dobonäos (f. Dodona). ?Am 
verbreitetiten waren die Sagen, welde ſich 
in Kretaüber 3. bildeten, wohin fein Euls 
tus wahrfheinlid aus Aegypten gekommen 
war. Nah biefen war er Sohn des Kros 
nos von der Rhea, 88; auf dem Berge Lyk⸗ 
tos, od. Ida, od. Dikte, od. im Walde des 
parrhaf. od. arkad. Gebirges. Als Aronos 
den Neugebornen, nad feiner Gewohnheit, 
verfhlingen wollte, — hm Rhea einen, in 
ein Ziegenfell gewicelten u. mit Honig bee 
ſtrichnen Stein (Ab adir), verbasg dagegen 
das Kind, Nach Homer erjog ibn Gia u. dere 
barg Ihm des Nachts in einer Höhle des wals 
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digen Gebirges Argaͤds; Tauben brachten 
ihm Ambroſia. Nah And. übergab ihn Rhea 
den Kureten, bie ihn durd die Nymphen 
Ida u. Abraften erziehen ließen u. durch 
das Zuſammenſchlagen ihrer Schilder bes 
ftindig ein heftiges Geräufh machten, das 
mit Kronos das Kind nicht fchreien höre. 
Nah And, * ihn die Töchter des Kö⸗ 
nigs Meliffos, Amaltheau. Meliffa, 
welche ihn mit ber Ziege Amalthea nährten, 
* Leber die Theilung des Weltregiments mit 
feinen Brüdern Pofeidon u. Pluto, wobei ihm 
die Herrichaft des Himmels zufiel, fo wie feine 
Kimpfe mit den Zitanen u. Giganten, worin 
er fiegte, f. Grieh. Mythologie 1. ff. * Er 
ift der Woltenfammler u. Weitdonnerer, 
gibt heiteres Wetter u. Nebel, guten Wind 
u. Sturm; er herrſcht über alle Götter ır. 
Menfhen u. ift Lenker der Schickſale; fein 
Rath u. Wille ſtärkt u. erweckt die Gemü- 
thei ber Menfhen, er hält, ohne fich je 
perfönlih in das menſchl. Treiben einzü⸗ 
mifhen, feine Hand über die Begnabdigren 
u. wägt Tod u. Leben zu. Was and, Göt⸗ 
ter vermögen u, für die Erhaltung der Welt 
u, ber Menſchen thun, thun fie nur mit ſei⸗ 
ner Genehmigung. Daher ftebt er auch über 
ben Kodedgewalten (Keren). Doch herrſcht 
er nicht willkührli über Menfhen u. Göt⸗ 
ter, fondern er hört ihren Rath u. ihre Bor: 
ftellungen. Die Menfchen läßt er geboren 
werben, er tbeilt ihnen die verfchiednen Bor: 
üge tes Körpers od. des Geiſtes zu, bes 
* Glück cd, Ungluͤck bei Geburt u. Hei⸗ 
rath, gibt Krankheit, Freiheit, Sklaverei, 
Burz er fendet, wo irgend dem Dienfchen Ges 
beihen u. Sieg, Mißgeſchick u. Tod zufallen. 
Eine Schickſalsmacht, die von ihm verſchie⸗ 
ben gedacht wird od. unter ber er jteht, kommt 
nirgends bei Homer vor. Auch in den gegen 
feitigen menſchl. Jerhaͤltniſſen greift er ſchü⸗ 
gend, erbaltend, ftrafend ein; er waltet über 
alle Menfhenrechte, über alle Anfprüche, 
weldhe ber Menſch an ben Menſchen machen 
barf, über alle Berbindungen u. Verbindlich» 
Beiten, welche zwifchen Menfchen Statt fins 
ben, ftruft aber namentlich jede Gewaltthat 
gegen ben Schuglofen. ® Der röm. Jupiter, 
in Gebeten gewöhnlich Optimusmaximus 
genannt, war Kauptichuggott von Ronr ı. 
dem ganzen Reich. In feinem Tempel bes 
gan u. endete jede Staatshandlung mit 

pfern. "Seine Gattınnen waren Metis, 
bierauf Themis, dann feine Schweſter 
Here(Juno) Außer diefer nennen Dich⸗ 
ter eine Menge Bublerinnen, mit welchen 
er zahllofe Kinder zeugte. Seine beftändi- 
gen Diener find die Horen u. Hermes; feih 
u. ber übrigen Götter Mundfhen? Gany- 
mebes, vorher Hebe. Sein Wohnfiz ift 
ber Olymp, wo aud fein Palaſt iſt, Als 
gewöhnlicftes Attribut hält er einen Blitz⸗ 
ſtrahl, od. es trägt ihn fein Adler. Ge— 
wöhnl. wird er mit Krone u. Scepter gebil- 
bet. Wenige Statue find von 3, er- 
halten, bie ſchoͤnſte u, Poftbarfte des Alter- 
thums 


e 
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thums war bie in Olympia (olymp. 3.), 
“w %. body, verfertigt von Rhidias, von 
®old u. Elfenbein; der Bott faß auf einem 
Thron, trug einen aus goldnen Delzweigen 

eflohtnen Kranz als Krone, bielt in der 
Resten eine elfenbeinerne Krone u, gols 
dene Siegesgöttin, bie in den Händen eine 
Binde, auf dem Haupt einen 
In der Linden bielt er ein aus verſchied⸗ 
nen Metallen gearbeitetes Scepter, auf defs 
fen Spige eın Adler. Auch Schuhe u. Ges 
wand waren m... auf Icgtem Thiere u. 
Lilien. Auf den 4 Eden des Thrones tans 
gende Horen u. Grazien; an dem Fußſche⸗ 
mel 2 Löwen, einer mit einem Schild in ten 
Klauen, ber Thefeus Kampf mit den Amas 
zonen barftellte. Gewoͤhnlich opferte man 
ihm Stiere, Adler; heilige Bäume waren 
die Eiche u. Bude. Im 2, Monat jedes 5. 
Jahres wurden ihm die olympiſchen Spiele 
efeiert. "Beinamen, a) von feiner 
Würde, feiner Bedeutung u. Wirk: 
famkeit bergenommen: Imperator, Rex 
König), Genitor (als Bater der Götter), 
viragetes (Schidfalsherr); Goter, 
Stator, Conservator, Custos, De- 
pulsor (Retter, Erhalter, Schüger), Ko6« 
metes(Örbner), Polieus(Städtefhüger); 
Eleutberos, Aphefios, Liberator 
(Befreier), Meilichios, Arios, Hike⸗ 
fios (Schüger der Sühnopfer Bringenden, 
Flehenden, Bittenden), Phyrios (Schutz⸗ 
gott der Fliehenden), Epibotes (Beber 
des Guten), Epitarpios (Fruchtſpender), 
&uanemos (Butwindgeber), Dapalis 
(Speifegeber), Mehaneus (Unternebs 
mungsbefördrer), Horkios (Eidfüger), 
Piſt ios (Bündnipvorfteher), Zeinios, 
Hospitalis (Gaͤſtfreundſchaftsſchützer), 
Philios, Hetairios (Freundſchaftsſchũ⸗ 
ger); Panomphäos (Orakelgeber); Re⸗ 
phelegeretes (Volkenſammler), Kelai⸗ 
uephes —— er); Dmbrios, 
Hyetios(Regengeber); Terpſikeraunos 
(am Big fih Erfreuender), Argiteraus 
uo8 (Scnellbliger), Kataibates (im Blig 
Herabſteigender), Klicius (der die Augurn 
den ey,‘ zu befhwören gelehrt); Bron⸗ 
taios (Donnrer), Öypfibrometes (Hoch⸗ 
donnrer) c. B) Von einzelnen Ereig⸗ 
willen od. Zufälligkeiten: Feretrius 
(dem die Spolia opima dargebracht wurde), 
Bentagsries (weil ihm Agamemnon an 
dem Sunmelplag der am trojan, Feldzuge 
Theilnehmenden einen Tempel weibete), 
Aegiochos (die Aegis Tragender), Kos 
nios (von bem er Tempel zu Mes 
gara), Apomyios (Myiagros, weil er 
dem opfernden Hercules die Fliegen abs 
wehrte), Palaiſtes (weil er bei der Eins 
weihung der olymp. Spiele ald Kämpfer mit 
gerungen haben foll), Inventor (weil er 
dem Hercules bie durch Eacus geraubten Rins 
der wiederfinden ließ), Pistur (als Erfinder 
des Brobed) ic.; "e)yvon Orten: Panhel⸗ 
lenio6(von allen Hellenen Berebrter), Ders 
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kios (weil fein Altar im Hofraum ftant), 
Latialis (Schüger Latiums), Olympicus 
(als refidirend auf dem Berg Olympos ıb. 
von feiner Statue in Olympia, f. u), Ca- 
———— von ſeinem Tempel auf dem 
apitol au om), Fagutalis (vom Tem⸗ 
pel im Budyenhame auf dem Quirinal); 
Dobonöos, Rikephorios (von den Dras 
keln zu Nitephorion u. Dodona), Nemeos, 
kykäoo (f.d.), Kitbäroniod, Karios 
(vom Tempel zu Mylafa in Karien), Itho⸗ 
matas (f. d.) ıc. (R. D. u. Lb.) 
Teüs, f. ag > u. Spiegelfif. 
Zeütas, thraz. Weifer, der vor Zus 
molris lebte u. fein Volk lehrte, 
Zeütler, fo dv. w. Mifteldroffel. 
Zeüxia, nad Meigen Battung aus den 
eigentl. Fliegen, mit ber einzigen europ. 
Art Cinerea. 
Zeuxidia (Motb.), fo dv. w. Zygia. 
Zeuxine (Z. Lindl.), Pflangengatt. aus 
ber natürl, Fam. Ordideen, Ophrydeae 
Rehnb. Art: Z. sulcata, in Oftindien. 
Zeuxippe, 1) Nymphe, König Pans 
bions Genablin‘, 3) Gemahlin des Sikyon, 
ee re 
euxippos, ollons u. ber 
lid Sohn, Herrfher von Sikyon, f. b. 
Geld.) 2) Z. Polites (b. i. ber 
taatsmann), flept. Philofopb, lebte zu 
Alexandria im 1. Jahrh. v. Chr. u. folgte 
bem Aenefidemos auf dem Lehrſtuhl. 
Zeunxis, griech. Maler aus Heraklea 
17), Schüler des Demuphilos, um 400 v. 
Ehr. in Athen, wo er au wohl ftarb ; einer 
ber glüdlichften Förderer der griech. Malerei, 
u. wenn er auch nicht ber Erfte war, der Licht 
u. Schatten in feinen Bildern nadahmte, 
8 verbeſſerte er doc jene durch richtigere 
arftellung u. Bunftmäßigern Gebr u. 
wagte bef. größre Eompofitionen, wo bie 
Figuren durch Beleuchtung u. Handlung mit 
einander verbunden waren. Hatten auch nad 
bem Geiſte jener Periode, des 3. Figuren 
ftrenge Uri u. eine Gtatuenhaftigkeit, 
in denen ber ſchroffe Ernft u. die Erhaben⸗ 
beit bes hoben Styls nody nit ganz ges 
ſchwunden waren, fo fing er doch — un, 
Sorgfalt auf die Zeihnung zu wenden u. 
—— Formen Adel u, Schönheit zu ver⸗ 
eihen. Auch Monochromen fertigte 3. wahr⸗ 
ſcheinlich zur nähern Erforſchung don Licht 
u. Schatten. Auch Figuren aus Thon fell 
3. —— haben, namentlich wurden deren 
in Ambrakia aufbewahrt, Des 3. Reben⸗ 
bubler in der Malerei war Parrhafios, man 
erzählt von Beiden: 3. habe einen Korb mit 
Trauben gemalt, fo natürlid, daß die Bös 
el nad denfelben flogen u. barauf hackten; 
Darafis malte über wor Korb einen 
chleier fo täufchend, daß, als ihn 3. fabe, er 
benfelben wegziehen wollte; beshalb wurde 
Parrhafios als Sieger erklärt. Eins feiner 
größten Kunftwerte war die Helena; er 
malte fie für bie Agrigentiner u. erbiels 
dezu die 5 ſchoͤnſten Mädchen, von bauen cr 
ie 
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Me fhönften Theile entlehnte. 3. foll fehr 
habſüchtig gewefen fein, denn Niemand er⸗ 
laubte er fine Gemälde zu fehen, ber bie 
Erlaubniß dazu nicht theuer bezahlte, dabei 
aber war er fo Rot), daß er zulegt feine 
Bilder, weil er glaubte, fie hätten fo großen 
Werth, daß fie mit Geld nicht bezahlt wers 
ten Zönnten, verſchenkte. db.) 
Zeuzörn, |. Spinner b). 
Teüzerle, fo dv. w. Kinderbute. 
Yeven (Seven), 2) Umt im hannov. 
Herzogth. Bremen an ber Ofte ; 10,000 Ew.; 
2) (Rlofker-3.), Anıtefig, Marktfl. an der 
Aue; 100 Ew. Früher Benedictinerklofter, 
fecularifirt durd die Königin Ehriftine von 
Schweden. Hier Eapitulatiun ber hans 
uöy. Armee am 8. Sept. 1757 mit ben 
Franz., f. Siebenjähriger Krieg ıı. 
Zevenaer, Stadt, f. Sevenaer. Z« 
bergen, fo d. w. Sevenbergen, ZEvio, 
Markifl. der venet. Prov. Verona ; 2700 Ew, 
Zewen, Dorf im preuß. Kr. u, Rgsbzke. 
Trier, unmeit der Mofel; Trümmer einer 
alten Kempelherrenburg. Zen, Fluß, fo 
vr. w. Bupa. 

’ Zeyhörin (Z. Mart.), Pflanzengatt., 
ben. noh Karl Zeyjher (der mit Friedr. 
Edlon bie 1833 SAmerika, bef. die Kaps 
eolonie, im botan, Intereffe bereifte u. mit 
demfelben Enumeratio de plantis Africae 
austr., Hanıb. 1835 f., 2, Bde. ſchrieb), aus 
der nat. Zum. Bignoniacene, 14. 81.2, Ordn. 
L. Act: Z. montana, in Brafilien, 

Zeylanit (Riuer.), 1) ſo v. w. Nofin, 
f. Nafean u. Hauyn; 2) ſo v. w. Eeylanit. 
: zeraselef (Scifff.), fo v. w. Zein⸗ 

rief. 


Zejring, Marktfl. an ber Pöls im 
ſteyer. Kr. Üubenbuss; Schloß, 
Bergbau, Eifen» u. Bledhäimmer ; 500 Ew. 
Zeyst, Flecken im niederlind Bzk. u. 
Prov, Utrecht; Herrnhutercolonie, Denk» 
mal * Erinuerung an bie 1579 geſchloſ⸗ 
fene Union der 7 holl, Provinzen; 1300 Ew. 
Zezare, Fluß, f. u. Magdalena, 
Zezere, Fluß in Portugal, entfpringt 
auf der Serra de Eftrella, fällt in ben Tejo. 
Zezi net): eb. 1799 zu Mailand, 
ausgezeichneter art 
Dresden, fung feit 1831 auch in der deutfchen 
Dper. Schöner Bortrag, Reinheit u. Bieg⸗ 
ſamkeit der Stimme zeichnen ihn aus, 
Zezschwitz (Johann Adolf von 3.), 
geb. 1779 zu Herrnhut, ftubirte 1796 zu 
Keipzig Zura, ward 1797 Lieut. in ber Burs 
ächſ. Armee. 1506 war er Adjutant des 
enerallieut. von Setawig. feines Oheims, 
u. erwarb fich 1809 bef. die Bunft des Prinz 
zen von Ponte-Corvo. Nah dem Gefecht 
von Eınz wurde 3. Hauptmann, im Sept, 
1809 Major u. 1812 Oberft u. Commandeur 
des Uhlanenregiments, mit dem er bei Kos 
bryn gefangen wurde, Ende 1813 kam er 
nah Sadhf’n zurück u. während des Feld» 
zugs von 1814 war 3, im Generalftab des 
Herzogs von Weimar, den er fpäter nad 
Yuniverfal « Lerifen. 3, Auf. X VII. 


ft ber ital. Dper in den 
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Paris u. London begleitete. Nach ben Bors 
gängen im Mai 1815 in Lüttich führte 3. 
das Eorps in die Gegend von Paderborn, 
wo Lecog das Commando über die Armee 
wieder übernahm, wurde Generalmajur u. 
ftand von 1815 — 1818 bei der Dccupas 
tionsarmee im Frankreich. 1819 wurbe er 
Bevcllmädtigter bei der Militärconmiffion 
des deutfhen Bundes, 1821 geh. Rath w. 
räfidbent der Kriegsverwaltungstammer u. 
830 Mitglieb der Eommiffion zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe. In bemjelben Jahre 
wurbe er Eonferenzminifter u. 1831 Kriegs⸗ 
minifter u. Generallieut., legte aber 1841 
Krankheit halber das Minifterium nieder (f. 
nn bung: 1.) u. wurde Gouverneur 
auf Königftein, wo er 1845 ftarb, (Js.) 

Zha, #luß, fo v. w. —* 

Zhiaöppes-Äimo, ſ. u. Lappiſche 
Religion ⸗. 

Lhöba, Fluß, ſ. Afgbaniftan s. 

Zhorz-Strantczka, Marktfl. 
mähr. Kr. Iglau, Schloß, 200 Ew, 

Zia, 1) Stadt, fo v. w. Dia, f. Raros 
3); ©) Infel, fo v. w. Bea, _ 

Ziagatära (Dihagatara), 0) bei 
den Japanern fo v. w. Europa, od. vielmehr 
das Land ber Holländer; baun auch @) bie 
bolländ, Befigungen in Java. 

Zianiten, Herriherfamilie in Xlemeo 

an, bem weftl. Theile von Algier, welde 
feit 1248 von ben Almohaden unabhäns 
gig machten. 

Ziäno, 1) (Sebaftiano), Doge von 
Benedig 1173— 79, f. Benedig (Be 6.) m. 
2) (Pietro), Doge von 1205— 29, f. ebd. =. 

Ziawaristen (Ehawarifäiten), 
muhammeban, Secte, welche behaupten, ber 
Menſch felbft habe Feine Macht zu handeln 
onbern Alles, was er thue, werte bur 

ott in ihm gewirkt u. die Imams brauch⸗ 
ten nicht aus dem Geflecht der Koreſchiten 

u fein, fondern jeder gottesfürdtige Mann 
nne Dazu gewählt werbeit. 

Tiäran, nah dem Aberglauben des 
Mittelalters ein Wunberftein von verſchied⸗ 
ner Farbe, follte die Kigenfchaft haben, ben, 
welder ihn bei fi trägt, zänkifh zu ma⸗ 
u, ihm ſchwere Träume zu bereiten. 

Ziba, Sauls Diener u. nahber Mephi⸗ 
Goferhs Hausverwalter. Als David vor 
Abfalon aus Ferufalem fliehen mußte, eilte 
ihm 3. mit Proviant entgegen, u. erhielt, 
weil er fälſchlich vorgab, fein Herr ſtrebe 
nad ber Krone, beffen Güter, von benen 
Dapid ihm dennoch die Hälfte ließ, als er 
erfahren, baß ihn 3. belogen habe. 
— ſ. u. Schaf Z-lamm, f. 
ebb. » 
Zibbur, f. u. Sunagoge nn. 

Zibebe, 1) ſ. Rofinen ; 2) (Z-nmus- 
Fr ‚ Z-ntrauben), f. u. Wein⸗ 

od». 

Zibölle (Ober:, Mitte!- u, Nies 
der-Z.), Marttfl., im Kr. Rothenburg bes 
preuß. Rgsbzks. Liegnig, 700 Ew, 
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Zibet (Ehriſtoph Bogislaw), geb. 1740, 
Director des Hofſchauſpiels in Stodholm, 
Secretär der auswärtigen Angelegenbeiten 
u, Hofkanzler, ft. 1809; ſchr. u. a.: Das 
kom, Epos Kurriaden, über den Tod eines 
Eichhörnchens. 

Zibẽeth (Zibethum), eigenthümliche, fet⸗ 
tige, halbflüſſige, friſch von dem Thiere ge— 
nommen weiße, ſpäter gelb, endlich braun 
u. conſiſtenter werdende, in einem, unter 
dem After der aſiat. (Viverra zibetha) u. 
afrikan, Z-katze (V. civetta) gelegenen, mit 
einem eigenen brüfigen Apparat verbundes 
nen Beutel, befindlihde Maſſe, die von dem 
lebenden Thiere, wöchentlich 2= bis Smal, 
jedesmal ungefähr 1 Quentchen, mit einem 
Löffelben od, Bambusftäbhen genommen, 
auf Biriblätter geftriben, von den Härchen 


‚gereinigt mit Meerwaffer, dann mit Limo— 


nienfaft abgewafchen, an der Sonne getrof®- 


net u, dann in bleiernen od. zinnernen . 


Bühschen verwahrt wird, Er riedt in der 
Nähe u, in größerer Dienge ſtark unange— 
nehm, ammoniakaliſch, in der Berne mo— 
ſchusartig u. bei großer Verdünnung lieb» 
lich ar, angenehm, wurde fonft unter ähnli- 
hen Veranlaffungen wie der Meſchus anz 
gewendet, ift aber jegt ganz außer Gebrauch, 
da er fat ftets verfäliht in den Handel 
Zommt. Bon ben oftind. Juſeln kam der 
befte, von weldem vor Zeiten das Loth 42 
Zblr, koſtete. (Su.) 
Zibethkatze, D ſo v. w, Eivette, f. 
u, Bibethihier 2); 2) Z. von Maläcen 
(Viverra [Genetta] malaccensis), Art Ger 
uette, von der Größe einer Kage, röth— 
Jihgrau, ſchön ſchwarz geftreift u. gefledt, 
am Gap u, in Malacca, wild, fpringt wie 
Eichhörnchen, gibt auch Zibeth. 
Zibethmaus (Z-ratte), #) (Fiber), 
jo v. w. Ondatra; 2) (Bıfanmmaus, ca— 
nad, Bifamratte, Ondaira americana, 
Fiher [Mus, Castor] zibethicus), Art aus 
der Gatt. Ondatra, wie ein Kaninchen groß, 
hat rothgraues Saar, lebt in NAmerira 
an Seen u. Flüſſen, frißt im Sommer als 
lexlei Kräuter, im Winter mehr, bei. als 
muswurzeln, baut fih im Winter eine Erds 
bütte auf dem Eis von ber Form eines 
Strohbienenkorbs mit einigen Ausgängen 
die bisweilen durh Eis verflopft werden, 
weshalb die Bewohner folder Hütten ges 
nörhigt find, fich felbft aufzufrefien. Beim 
“ Bau foldyer Hütten bedient fi die 3. der 
Pfoten u, des Schwanzes, wie der Biber. 
Niecht, bef, Ende Winters, ſehr ſtark nach 
Biſam, wird gegeflen. (Wr.) 
Ziböththier (Viverra Lin.), Gatt. 
der fleifcbfreffenden Maubfüugerbiere; das 
Gebiß beftehbt aus 6 Badenzähnen, bie 
Schnauze iſt ſpitzig, die Zunge mit rückwärts 
ſcharfen Warzen od. Stachein beſetzt, die 
Ohren karz, der Schwanz lang, die Zehen 
halb zurückziehbar. Beſ. merkw, iſt die 
flaͤchere ed, tiefere, eine ölige, oft ſtark rie— 
ende Feuchtigkeit enthaltende Taſche in 
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ber Nähe bes Afters. Kommt nur in heis 
fen Gegenden vor, frißt Meine Thiere, iſt 
gefhidt im Klettern u. im Laufen. Unter» 
gattungen:Genectte, Halbzibeththier, Her⸗ 
peftes, Suricate, Crossarchus , Proteles u. 
2) gem. 3. (Viverra Cuv.); bie Aftertafdye 
ift tief, durch eine Scheidewand getbeilt, in 
ihr befindet fi der Zibeth (f.d.). Schwan; 
fo lang als der Körper. Arten: Eivette 
(V. civetta, Zibetha africana); hat Mähne 
u. ungeringelten Schwanz; lebt in dem hei— 
feften Afrika, wurde fonft als Haustbier ges 
halten, liefert weniger Zibeth; B)eigentl. 
(wahres) 3. (V. zibetha, Zibetha orienta- 
lis), ohne Mähne, ſchwarz gefledt, Schwan; 
durchaus geringelt, am Halfe ſchwarze Strei- 
fen, lebt in OIndien, liefert dea mebrfien 
u. beften Zibethb. Das Thier drüdt den: 
felben in der MWildniß an Bäumen felbft 
heraus; meift hilt man es in Käfigen, füt⸗ 
tert es mit Pleinen Xhieren, zieht es nach 
vorn u. nach hinten, woburd ber Zibeth- 
beutel umftülpbar wird, nimmt bann den 
Zibeth mit einem Holzfpan ab u. beſtreicht 
den entleerten Beutel mit einer ſchmerz— 
ftilenden Salbe, 3) Beftreiftes 3. (V. 
fuscinta), rotbgrau, mit mehr. parallelen 
Längsſtreifen u. einer Zeichnung wie ein 
liegendes V hinten, tn füdl, Aſien, ift eine 
Genette. Wr.) 

Zibethum caballinum (Jar), 
Perdeercremente, deren Saft nad dem 
Aberglauben gegen bufter. u, epilept. Kränıe 
pfe helfen foll. Z. oeccidentäle, Si 
Paracelfus die menſchl. Excremente. 

Zibid, 8 v. w. Zebid. 

Zibio, Berg, ſ. u. Saſſuolo. 

Tichanow, Stadt, fov. w. Clechanew. 

Zichia (Z. Häyel, Benth.), Pflanzen: 
gattung aus ber nat, Fam. Leguminosae, 
Phaseoleae Denth. Arten: neubollind. 
Sträucher. 

Zichmini (Zicehmny), Fürſt der 
fabeldaften Inſeln Porlanda, die fübl. 
unter ber fubelhaften Infel Friesland (f.>. 
mittt. ®eogr.) lagen, u. des Reiches Bo: 
audi. Er harte den norweg. König Der 
kim das frief. Neib abgenommen u. bie 
Brüder Beni (f. Zeno 9) u. 10), welche in ſei⸗ 
nen Dierften waren, machten für ibn meh— 
rere auswärtige Eroberungen. Die ganze 
Geſchichte, in dem neu entdedten Norden, 
vpz. 1727, wieder erzählt, ift hoͤchſt wahr⸗ 
fcheinlih ein Mährchen. (1Lb.) 

Zichtau, Dorf im Kr. Gardelegen 
des preuß. Rgsözks. Magdeburg, darin der 
fhöne Part Stakenberg mit berrlier 
Ausfiht, 50 Ew. Scherzweife heißt die 
Umgegend die altmärtifbe Schweiz. 

Zichy (fpr. Sitſchi, Karl Graf von 3. 
zu Vaſonykeö), geb. zu Prefburg 1758, 
wurde 1773 Baiferl. Kämmerer, 1775 illor. 
Hofcommiffionsrath, 1777 Hofratb, 1782 
Adminiftrator des bekeſſer Eomitats u. 1786 
Obergeſpann des raaber Eomitats fo wie 
Präfident der ungar, Hofkammer, u, 

il» 
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Judex Curiae, ald welder er viel zur Ber 
rubigung Ungarns (f. d. [Gefch.] wo « f.) that. 
1802 Präfident der allgem, Hofkammer u. 
als ſolcher Leiter der Binanzen, 1808 Staats 
u Conferenzminifter, 1809 Kriegsminifter ; 
während ber Feldzüge von 1813 u. 1514 
war ihm bie Leitung der innern Staatsau— 
elegenheiten übertragen. Auf den ungar. 
Banbtagen zeichnete ſich 3. ftets vorzüglich 
aus. Er ft. 1826 zu Wien, (Js.) 
Tickar, fo v. w. Zackan, Gebirg, f. 
u. Atlas, 
Ticke, ſo dv. w. Sichling. 
TZieckellamm (Zicklein), fo v. w. 
gibbelamm. 
Tiekleinftusel, f.u. Sierrafeone5)d). 
Tickzack, 2) eine Linie, welche aus 
wechfelsweife ein⸗ u. ausfpringenden Win⸗ 
Bein befteht; 2) (Kriegew., Taf. AIX Fig. 
31), ſo v. w. Boyan, f. u. Feftungsfrieg n; 
3) das legte Stud der Laufgräben bei einer 
Belagerung, von der 3, Parallele nach der 
Feſtung zu, f. ebd. 464. 
Zickzack, f. u. Bielfraßfhnede e). 
Zickzackauster (Ostrea ziezac), 
f. u. Kammmuſchel a). Z-reiher (Ardea 
undulıta G@mel.), Art aus der Gattung Reis 
her, roftbraiın, mit ſchwarzen Querbändern 
u, gleihem Nackenſchopf, unten röthlichweiß; 
aus SAmerifa. Z-schnecke, f. u. Biel: 
fraßfänede. Z-spinner, I) fo v. w. 
Stammwollenfpinner; 2) (Notodonta zic- 
zuc), Art aus der Gattung Notodonta, mit 
—— licher Zackenlinie u. roſtfarbigem 
ondflede auf den braunen Oberflügeln; 
Unterflügel weiß. Schöne Ruupe fpindels 
förmig u, röthlih, trägt ben großen Kopf 
u, ben Schwanz faft immer aufrecht, lebt 
auf Weiden. (Wr.) 
Zider, fo dv. w. Eiber. 
Zidliochowice, Marktfl., fo v. w. 
Selowig. 
Zidon (a. Geogr.), fo v. w. Sidon. 
Tidsch, ſ. Arabifche Literatur ı .. 
"zZidzim, Prinz, fo dv. w. Bizim. 
Ziebland (Georg Friedr.), geb. 1800 
zu Negensburg, widmete fih in München 
der Baukunſt, bereifte dann Stalien 1827 
29 u. follte bort die alten Kirchen, bef. 
die Bafilifen, unterſuchen. Mach feiner Rũck⸗ 
Behr entwarf er ben Plan zur Baſilika des 
heil. Bonifacius zu Münden, zu einem 
Gebäube für Kunftausftellungen, der aud 
vom König Ludwig genehmigt u. zu Mün—⸗ 
chen ausgeführt wurde ; auch fertigte er ben 
Entwurf u dem Monument bei Aibling, 
wo fih König Otto von Griechenland von 
feiner Mutter, der Königin-Therefe, trennte. 
Außerdem führte er noch mehr. Bauten, fo 
den von Ohlmüller übernommenen ber Burg 
u Nr beige aus. Er ift jegt Civil⸗ 
auinfpector u. Mitglied des ta 
ſchuſſes zu Münden. (Pr.) 
Ziebrak, Stadt, fo v. w. Bettlern, 
Zieche, 1) Weberzug zu Betten u. 
Kiffen; 2) Deden von grobem Stoffe, in 
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* Waaren bei ber Verſendung genaͤhet 
werden. 
ĩẽder (Ober⸗ u, Nieder⸗), 2 Dörs 
fer in Kr. Landshut bed preuß. Rgobzko. 
Liegnig, am Ziederbade, Bleichen 1 dv. 
Liege (Capra Linn.), ) Gattung 
ber Wiederkäuer, Benntlih an ben rauhen, 
quergeftreiften od. Enotigen, edıgen, auf vers 
f&iedene = gebogenen Hörnern, bie eis 
nen zelligen Kern haben, u. an ber glatten 
Nafenfpige. Hierzu wurden früher fowohl 
3. als Schaf u. mehr. Rebenarten geredye 
net. 72) Epüter aus biefer geſchiedene 
Gattung, Benntlich durch feitlih zufammene 
gedrüdte u, fihelförmig, nah hinten ges 
richtete Hörner, die an ber Vorderfeite erhas 
bene Querböder tragen. Das Männden 
mit einem Barte verjehen, Schwanz kurz. 
’ Arten: wilde 3. (Bezoar⸗3., Ö. 
aegagrus), wahrſcheinlich Stammart ber 
Haudeß., ſo v. w. Pafen; Hans. (0. 
hircus Linn.), größer u, ſchlanker als bas 
Schaf, Bleiner als der Pafen, bat lange u. 
weiche Haare, darunter Pürzere u. feinere 
doch weichen die verfhiedenen Abarten rück⸗ 
ichtlih der Länge u. Feinheit ber ‚Haare 
ab), mit einer fharfen Rückenkante verfes 
bene Hörner, deren Anzahl u, Größe vers 
ſchieden ift (2, 4, od. auch gar Peine). *Das 
Männchen (Bod, Z-nbock) hat kur⸗ 
zen, ſchmalen, bit behaurten, bie 3. lüns 
gern, glättern Kopf, bei iegterer ift auch 
der Hals fchmäler u. wie der Leib, Länger, 
die Huare find kürzer od. feiner, die Hörner 
Pürzer u, weniger gebegen. Nafenlöder 
ſchief, Oberlippe bängt über die Unterlippe, 
beide find mıt Drüfen beſetzt; Zähne ftehn 
u, wedhfeln wie beim Schaf, Augen groß, 
Augapfel eirund u. gelb, Pupille faft rechte 
edig. Der Bod gibt, bef. im Herbft, einen 
übeln Gerub von fi. *Bei ben meiften 
Weibchen (3:n), doch aud bei manchen 
Böden, find an der Kehle fleifhige Zot⸗ 
ten (Glöckchen, Eicheln), beren 
Bedeutung u. Nugen noch nicht gebannt 
wird; Schwanz unten glatt, Beine did, bie 
Klauen weiß. Die Farbe ift verſchieden, 
meift weiß, doch find auch ſchwarze, aſch⸗ 
raue, ſchwarzbraune, gelblidhe, gefledte 
»n häufig ꝛe. Die medernde Stimme 
(Medern)der Zen ıft bekannt. "Bon 
Gharafter find die Zen lebhaft u. launig, 
fo daß fie in kürzeſter Zeit oft das Gegens 
theil von dem zu fein ſcheinen, was fie kurz 
vorher waren, doch find fie dem Menſchen 
zugethan. * Im Herbft beginnt die Brunfts 
x t, zuweilen auch im Mai (die 3. bodt). 
as Weibchen trägt 21 —22 Woden u. 
bringt (Hippelt) 1 —4 Lämmer (Ziek- 
klein), die es 4-— 5 Wochen fäugt. Die 
Niederkunft ift oft fywer, man füttert bie 
8. einige Tage zuvor mit Heu. Die Hör: 
ner kommen nah 4—5 Wochen zum Bor: 
Ban bie junge 3. Ift mit 7 Monaten, ber 
unge Bock nad 1 Sabre zur Fortpflan⸗ 
zung vie Doch laͤßt man den Bod = 
m 
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im 3., bie 3. im 2, Jahre zu, Sie wer: 
den 12 Jahre alt. "Merbreitungs bie 
3. ift ein in Europa gewöhnlides Haus— 
tbier, kommt aber in allen Weltthei— 
len vor u. Pann bis unter 70° nördl, Br, 
leben. Regengüffe u. Hige ſcheut fie nicht, 
mehr bie Kälte. Bergige u. waldige Gegen» 
ben ſagen ihnen beſ. zu. "Als Hausthiere 
verlangen fie einen reinlichen, trocknen u. 
warmen Stall (Z-nstall). Hauptſächlich 
muß man bei dieſem Stalle darauf feben, 
daß der Urin gut abläuft, indem dieſer fonft 
die Klauen anfrißt. Auch in Pferdeftällen 
ält man die Vöcke, we fie das abgefallene 
tler aufſuchen, doch dürfen fie Beine Hörs 
ner haben u. den Pferden muß der Schwan 
aufgebunden werden, indem fie diefen font 
abfreffen. Man Bann fie audy noch _mit ans 
dern —5* zuſammenthun, doch hat man 
auch dabei dieungehörnten am liebſten. Ihr 
Futter befteht aus Kräutern, Gräfern, 
jungem Laub, jungen Zweigen, in Bültern 
Gegenden auch das Moo3 u. Tannenrins 
den, fettes Gras verwüften fie; doch ges 
wöhnen fie fihb an Kleien. Sie find zwar 
etwas ekel in der Auswahl, freffen aber 
auc fcharfe Kräuter (wie Wolfsmild), ſelbſt 
giftige (Schierling) ohne Schaden; Eicheln, 
Spindelbaumblätter u. a. find für fie ges 
führlid. Wo fie einzeln gehalten werben, 
treibt man fie mit den Schafen od, anderem 
Vieh aus; wo man fie in größerer Anzahl 
hält, bedarf man wegen ihrer Lebhaftigkeit 
für Stüd einen eigenen Hirten, dba 
fie häufig über Zäune fpringen od. ſich ver⸗ 
Laufen ; deshalb durchſchneidet man ihnen in 
einigen Gegenden eine Flechſe des Hinters 
fußes, Sie find nicht fo zärtli, als bie 
Schafe, müffen aber von feuchten age Fe 
fo viel als möglid abgehalten werden. Im 
Winter befommen fie gutes Heu von bürren 
Plägen vd. tredences Laub; vom Hafer, Kohl⸗ 
rüben, andern Rüben u. Kartoffeln werben 
fie fett. Zum Getränke befommen fie Wafs 
fer, zuweilen mit Kleien, Leinkuchen, auch 
mit etwas Salz gewürzt. Den Zuchts 
boc® verlangt man groß, kurzhalſig, mit 
didem Kopfe, niederhingenden Ohren, diden 
Scenkeln, ftarken Beinen u. langem, bidem 
Bart. Einer foll für 100 Zen hinreihen. Die 
Zuchtziege foll ziemlich hoch fein, breites 
Kreuz, breite Lenden, dide Schen?el, große 
Euter mit langen Bigen (Striche) haben. 
Mit Ehufböden gibt es, wenn man bie 
3:neinen Winter mit ihnen zuſammen läßt, 
fonbderbare Baftarde, Auch verfchneidet man 
die Böcke, um befjeres Fleifh zu gewinnen, 
im 6. DMona:, od. der befferen Haut wegen 
im 2, Jahre. Zuweilen, doch felten, gibt es 
Böde, die neben dem Hodenbeutel nody ein 
förmliches Euter haben u. Mil e- wie 
die Z⸗n. "Der Muten ber 3. befteht 
vorzüglich in ber Milch, welde von gewifs 
en Zen (die Daher zur Zucht nach ihrer Milch 
ei. Eur werben), od. auch je nad den 
genoffenen Kräutern ſchmackhafter od, uns 
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ſchmackhafter ift, u. zum rohen Genuſſe fv 
wie zur Vereitung von Käfe benugt wird. 
Auch dient fie zur Arznei u. man hai diefe 
arzneilihe Kraft dadurd zu verftärten od. 
zu richten gefucht, daß man unter das Fur: 
ter ber 3. Urzneifräuter od, auch Urznei- 
ftoffe nad der Krankheit bes die Milch Gr: 
nießenden gemifcht hat. Man empfiehlt die 
Milch hauptſächlich gegen Schwindſucht, Hä- 
morrhoiden u, Skorbut. "Aus der Mich 
werden bie wohlfhmedenben u. fetten Z-n- 
käse bereitet; füße 3=nfäfe, die aus der 
— Milch u. Rahm durch einige 
ropfen Salzgeiſt od. Laab niedergeſchlagen 
werden, worauf man bie leichtern u. feinern, 
mit dem Rahm in die Höhe fteigenden Käfe 
theile mit einem Binſenkörbchen abſchöpft, 
u, die man als Käſe fhon den Tag darauf 
genießen Bann, heißen in Italien Ricotta. 
"Das Fleiſch, bef.,ber jungen Zen, if 
leicht, gut verdaulich, doch etwas ſüßlich 
fhwerer zu verbauen das ber alten, dus 
des verfchnittenen Bodes ift unfhmadhaf: 
u. das des Zudhtbodes nit immer wohl: 
riehend. Der Zalg bient bei Bereitung 
bes Leders u. zu Lichtern, ber Bodstalg (Se- 
vum hirci), war fonft offieinell, ift jegt durch 
Schöpstalg erfegt; "die Felle (Z-n- 
felle) verarbeitet nıan, das ſchwache zu 
fümifhgarem Leber, zu Beinkleidbern u. 
Sant chuhen, das ftärkere zu Corduan, Safı 
an, Pergament u, a. Lederarten; das ſoge⸗ 
nannte Hübnerleder (f. db.) fommt auch von 
3sen. Die Zenfelle Bommen def. von Libau 
u, Memel in den Handel. * Die Haare, 
ſowohl die Längern, als bie barunter liegen: 
ben Burgen werben zu Hüten, Bürften, Pin- 
fein, Garn zc., aud wohl die längern zu 
grobem Zeug, zu Jagdröcken u. dgl., zu 
Perüden verarbeitet; bie von ben Haaren 
gereinigte, gefämmte u. gefponnene Well: 
der 3. ift von äußerfter Feinheit u. eignet 
fib, ba fie fi auch färben läßt, fowehl 
er Weben feiner Shawls, als aud zum 
triden von Handfhuhen, Strünpfer, 
Müsgen ıc. Auch die Hutmader Bönnen fx 
ur Fertigung von Filzſchuhen gebrauden. 
en beften Gebrauch bat bis jegt Ternaut 
davon gemacht, der 1819 Kaſchemir-Zen 
einführte, fie mit ſich felbft begatten ließ u. 
mit Hauss3=n Preuzte u. bie Wolle zu eis 
nem trefflihden Gefpinnft im Großen bes 
nutzte. "Die Hörner werden zu Drechs⸗ 
lerarbeiten verwendet. Der Mift wird auf 
naffen, Balten Adern gut befunden. * Der 
Schaden ber Zen befteht barin, baß fir 
bei nicht geböriger Auffiht DObft= u. a. 
Bäume fhälen, junge Zweige abbeißen ıc. 
” Ihre Kraukheiten find: Durchfall (von 
zu fette Futter), Drehen (von Blafenwür: 
mern erzeugt), Wafferfubt u. a. * Ab⸗ 
arten find: a) bie ungebörnte 3. (Ü. 
hircus ecornis), in Spanien, mit. langen: 
Saar; b) die tibetan. 3. (O. h lanigera), 
ß v. w. Kaſchemirziege; e) die Angora: 
‚ (C h. angorensis), fo v. w. Kämelzieac; 
di’ 
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ds Sudas3. (Inibha=3., JTudabod, 
Boue de Jouda), Ebart der gemeinen 3.5 
lebt im afritan. Neihe Wuda (MWhida), hat 
fpiralgewundene Hörner, fehr feines Haar 
(gut zu den beften Shawls), ift niedrig u. 
furz; e) die ägypt. 3. (C. h. thebaica), mit 
glatten, Purzen, rothge!ben Haaren, erhabes 
nem Kreuz, langen, hängenden Obren, aufs 
getriebener Nafe, bis auf bie Erde hängen 
den Zigen; in der Levante u. Aegypten; 1) 
die Nepals (Repaul:)3. (C. h. nepalen- 
sis, C. h. arietina), ſchwarzgrau, mit lan— 
gem, hängenden, weißen Ohren, Schnauze 
u, Kinn, Beinen, fpiralförmigen Hörnern, 
von ſchlanker Geftalt, dünnen Beinen; aus 
Nepaul in OIndien; #) Mamber-83. 
mambr. 3., ©. mambrina, C. syriaca), 
bart ber gewöhnt. 3., mit Bleinen, Burzen, 
rüdwärts gebogenen Hörnern, 1%. langen, 
oft zur Erde herabhängenden Ohren; aus 
der Levante; h) afritfan. (Guinear,), 
vv, w, Mam erziege; Andere unterfcheis 
en bie afrifan, u. Mamber-3.; i) viel= 
börnige 3. (C.h. —— ausgezeich⸗ 
net durch mehr als 2, oft bis THorner; k) 
Coſſus-Z. (C. aegagrus cossus), Haare 
lang, weiß, ungefräufelt, weich, Hörner ho— 
rizontal, anliegend, kommt aus Indien, u, 
ift der Libet= 3. ſehr abnlih; 1) die uns 
bärtige 3. (C. h. imberbis), vielleicht Ab⸗ 
änderung der Mamber»3. Auch mögen 
wohl noch unterfhieden werden: m) bie 
Jamaica-3. (C. h. jamaicensis), mit kno⸗ 
tigen, auf dem Nüden abgeführten Hörnern; 
n) die Stein». (C. capricornus), am 
Borgebirge der guten Hoffnung, mit Purzen, 
nach vorn gebogenen Hörnern, doch nicht 
felten ohne Hörner; 0) Pudu (C. pudu), 
— mit auswärts gerichteten Hör⸗ 
nern, in Chili. Andre Arten diefer Gattung 
find der Steinbod (f. d.) xc. Alle biefe 
Arten begatten fid mit der Haus-Z. frucht⸗ 
bar, aud fallen Baftarde vom Schaf u. 3. 
3) Gelbe 3., fo dv. w. Kropfyazelle; 4) 
fo v. w. Gazelle, eigentlihe; 5) Fiſch, fo 
v,w. Alſe; &) desgl., f. u, Ehela. (IWVr.) 
Ziege (Forftw.), jo v. w. Kiefer, daher 
Z-nholz, fo v. w, Kieferholz. 
Ziegel, !'1) (Bauw.), ein künſtl. Stein, 
welcher aus Thon od. Lehm geformt, an der 
Luft getrodnet u. dann meift gebrannt ift. 
An der Luft getrodnete, fonft wie andre 
3. aus Lehm geformte u, wegen der größern 
Feftigkeit mit Flachsſchaben u. Spreu ge- 
mifchte 3. heißen Luft-3Z. (kehmback— 
feine, Lehmpatzen, Pifefteine). 
31, Die Mauer: 3. zum Aufführen aller 
Arten Mauern, zum Belegen von Fußböden 
2c. find gewöhnlich 123, lang, 63. breit u. 
2—33. bi@, bisweilen auch größer, häufig 
Heiner. ?*Scharf gebrannte, meift glafirte 
3. beißen Klinker (Glas-3.) u. werden 
bef. zum Waſſerbau, Pflaftern von Fußböden 
u. in ‚Holland, auf die hohe Kante geftellt, 
zum Belegen von Ehauffeen angewendet. Die 
holland, Klinker find die vorzüglichften ; fie 
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haben eine grünlich⸗ od, ſchwärzlich braune 
Farbe, find fehr ſcharf gebrannt u, faft vers 
glaft, faugen durhaus Bein Waſſer ein, 
haben glafigen Bruch u. find kaum halb 
fo groß als. unfre Vtauer-3. 2* Die am 
fchärfften gebrannten 3, find die Mund 
fteine, welde am Mundloh des Brenns 
ofens liegen; weniger ſcharf, aber noch bef= 
fer als die gewöhnlichen gebrannte beißen 
— fie u. die Glas-Z., noch ſchär⸗ 
fer gebrannte Z., ſtehn etwas höher im 
Preiſe. “Die Falz=-3. haben an ber einen 
Ede einen Ausfchnitt u. werden zu Thür— 
u. Fenftergewänden gebraudt; 3=platten 
(Pflafter-3., Fliefe, $lurbaden, 
Fußfteine, Ded=3.) dienen in Form quas 
drat. Platten zum Pflaftern ber ira 
Brunnens(Keffel-)itteine find bogen— 
förmig gearbeitet u. dienen zum Brunnen = 
u. Säulenbau. Die Sims=-3,, zu Simfen 
dienend, find gewöhnlih 18—20 3. lang, 
3. hoch, 4-4: 3. did, Schmieg⸗ 
3.(Klamp»,Spige, Kreuz-3,, Stroms 
lagen) find abgefchrägte 3., die fhräg auf 
bas Mauerwerk treffen, um durch mehrern 
MWechfelder Fugen einem 3:mauerförpermebr 
innern Halt zu geben; Kaminfteine find 
bef. für Schornfteinröhren beftimmt, wo die 
Mauers3. liegend zu breit u, ftebend zu 
dünn find, übrigens auch für dünne Scheides 
mauern; fie find gewöhnlich 24 —3 3. di u. 
breit, 10—12 3. lang; Keils3. (gefbnäs 
beite Steine, Wölb=-3.) find von Ge- 
ftalt eines abgeftugten Keils, zu Gewölben 
dienend, vgl. Gewelbefteine, Barnfteine, 
zum Aufmauern der $uttertröge (Barn) ber 
ftimmt u. darnad geformt, Rinn=3., zur 
Bildung kleiner Rinnen, fo daß, wenn man 
deren 2 auf einander legt, Wafferröhren von 
3 3. Durdmeffer entftehn. lendfteine 
find dünne 3= platten zum Werblenden der 
Holzwände an den äußern Seiten, um das 
Holz den Einwirkungen der Witterung zw 
entziehn u. den Gebäuden ein maffives Ans 
fehn zu geben; Ausfhuß find 3., diewähr 
rend des Brandes an den Wänden ber Defen 
liegen, daher weniger gut gebrannt u, zu 
3: mehl verwendet werden. *I. Die Dadıs 
I find zur Dachdeckung beftimmte, platte 
„153. fang, 16 3. breit, »—$ 3. did u. 
mit Nafen an der untern Seite, zum Yufs 
hängen bderfelben an den Dachbalken, ver— 
ſehn; die unterfte Schicht heißt Dachtrau— 
fen=3. Zu ben Dach⸗Zen gehören die 
Biberſchwänze (Haken-8.), bie 
Kappe⸗(Kaff-)3., welche fo lang wie 
die Biberſchwänze, aber Smal breiter u. in 
der Mitte nach einem Bogen in die Höhe 
great find, fo daß fie, aufgebedt, Heine 
öcher bilden, durch welche ber Raum unter 
dem Dache Licht u. Luftzug bekommt; ferner 
sdie Gehren=d., ſchräge 3. auf Thurm⸗ 
bücher, bie Ort=3., womit die Seitenenden 
ber Dadfläben an geraben Giebeln od, 
längs der Walmgraben eingebedit werden. 


Te Auch hat man Deditgorke)d. Die 
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ein fa chen find in Form halber Cylinder ob. 
halber Kegel u. rinnenähnlich, die concav 
liegenden werben durch andre, conver lies 
ende verbunden u, bilben fo Rinnen vom 
Bir bis zur Traufe; bie doppelten find 
n Form eines wa gebogen; find fie in ber 
Mitte ganz flach, nicht wie ein S gebogen, 
© beißen fie auch Kramps(Pfannenz, 
- Pape). Gie waren bei. ebedem zum De— 
Een der Daͤcher altbeutfcher Städte ublic. 
Die Dach⸗Z. werden bei Ziergebäuben, bef. 
Kirchen u, Schlöffern, auf verſchiedne Art 
in —— Farben, ſchwarz, grün, 
elb, glaſirt, ſ. u. Ziegelbrennen ꝛ. Dach⸗ 
ſe uſter-S. find bef. ftark u, aus gutem Ma⸗ 
terial gebraunte große Dad 3. von 4 — 2 
3. Länge u. Breite, weldhe bie Form eines 
halbrunden Dachfenſters haben, glafirt u. an 
2 od. 3 Nafen an bie Dachlatten, wie andre 
3., gehängt werden u. als wirkt, Dachfenfter 
dienen; die Deffnung wirb durd eine Glas: 
eye in Rahmen verfchloffen. Bord-3. 
größere Dach⸗Z. zur Dedung des äus 
Berften Randes ber Däder. Preßdach— 
3., eine Erfindung von Huffzty in Böhmen, 
find in einer bef. eifernen Zepreffe (tägs 
lich 6000) gepreßte 3. Sie find forgfälti: 
er sus geihlämmtern Lehm bereitet, wohls 
—* u. fönnen ihrer Leichtigkeit u. Feſtig⸗ 
eit balber auf ſchon beftebende Stroh⸗ 
od. Schindeldäder ohne Beränderung des 
Dachſtuhls mit Vortheil verwendet werben, 
geftatten auch einen fehr weiten Transport, 
Bläferne Dads3., erfunden von Sys 
dow im Brandenburgifhen,, beftehn aus 
rünem Glafe, find 4 3. dick u, haben ftatt 
r Nafe ein doch, womit fie auf einen auf 
bie Dachplatte eingefchlagnen Nagel ohne 
rn —— werben. Solche 3. ers 
hellen die Räume unter den 3sbädern u. 
machen bie ftets nadhtheiligen Dachlucken ents 
behrlich. ** Eine Euriofität find die von Eb= 
senberg aus den Ueberreften von Infuforien 
bereiteten Infuforien=3., die nach deſſen 
Entdedung aus einer ungehenren ve. 
noch lebender Panzerinfuforien, die bef. in 
u, bei Berlin in der Dammerde vorfommen 
u. mit diefer gebrannt werden u. von bef. 
Leichtigkeit, kaum halb fo fhwer als andre 
3., mit Wachs überzogen, wie Kork auf 
den Waſſer fhiwimmen. Das ftärkfte Porz 
zellanofenfeuer ſchmilzt diefe Steine nicht 
u. verkürzt fie wenig. Durch Zufag von 
etwas Thon od. Lehm werden fie fefter als 
bie gewöhnl, Mauerfteine, Die Infuforiens 
3. koͤnnen benugt werd.n zum Poliren, For⸗ 
men, Ausfüttern der Feuerftellen, Brand: 
mauern, zum Bauen fleinerner Behälter 
od. Unterlagen auf Schiffen u. zum Wölben, 
Es ift uns unbekannt, ob den ſchwimmen— 
ben Yen, die Fournet aus Kiefelerde von 
 Eeyffont mit Zufag von etwas Thon bren— 
nen ließ, u, den aus leıhtem Thon zu Sta, 
Biora im Gebiete von Siena gewonnenen 
gi Urſachen unterliegen. Auch bei ben 
iten ommcsn fon in Bifpanieu u, an 


Ziegel 


and, Orten ſchwimmende 3, vor, + Mud 
feuerfefte 3. gewinnt man zu Wauern 
bie durch Blühbige nicht leiden folen, f 
Ehamettfteine. "Die Ghte der 3. er: 
kenn: man a) aus ihrem Klange; if cı 
rein, hell u, glodenartig nadıhullend, fo Br- 
figen die 3. den erforderl. Feltigfeitsgrar, 
ift der Klang dagegen dumpf kürren d od. Hap- 
pernd, fo fehlt die Zeftigkeit. Alungreid: 3. 
Pönnen nur aus feinförnigern, zur Werglafurs 
hr Thon od. Lehm gebrannt wear 
en. b) Aus dem Behalten des Klangs 
wenn fie fo lange im Waffer gelegen Haben, 
daß fie damit gefäteige find w. nicht mehr als 
8— 12 pt. ihred Gewichts an Waffer 
nedmen; e) in dem leihten Zabrenlais 
fen tes aufgenommenen affere bei 
ewöhnl. Stubemwärnte; 4) darin, daß mit 
Waſſer gefättigte u. dem Froſt ausgeſett 
3. weber abfchilfern, noch berften, jonzern 
von unveränderter Befhaffenbeit bfeiben; 
e) daß bie Eden u. Kanten Der Stein, 
felbft wenn fie eine Zeitlang in Waffer ger 
legen haben, od, der Witterung ausgefex 
gewefen find, fih hart u. fharf am fühlen ». 
nicht leicht abfloßen od. abreiben Jaffen; N 
daß fie fih in beliebige Stüden mit der 
Schärfe bes Hanımers zertheilen laffen, obar 
dabei in audrer, als der durch ben Schlag 
egebenen Richtung zu zerfpringen; g) daß 
ie Peine Steine, am wenigften Kaffnieren 
enthalten, wodurd der Stein, der Feuchtig⸗ 
keit audgefegt, ee od, abblättert. 
Berner dürfen die 3. nicht zu ſchwer fein, h) 
der Bruch muß glatt u. nicht grobkörnig 
fein, faft glänzen, aber nicht vielfarbig 
erſcheinen. Es ift nıcht gut, frifchgebrannte 
3. fogleid zu verbrauchen. 2) (gr. Plim 
thos, lat. Later, Ant.), In Baby 
Ion u. in Aegypten wurden die 3. pe 
Lehm od, Erde, Wworunter Strob gemildt 
war, bereitet u. entweder an der Zuft au 
trodnet, od. in bef. dazu eingerichteten Feuer: 
ftätten gebrannt. Die Luft:3. Ponnten in 
Aegupten gute Amvendung finden, weil «# 
dafelbft nicht regnete; in Paläſtima warn 
bie 3. meift gebrannt, Auch Troja war ven 
3=n erbaut, u. Hermes u, Apollon werde 
in ber Mythe bei der Erbauung als 3. ſtre— 
hend gefgiidert. Die Größe der babv: 
Ion. 3. it 1%. im Quadrat u. 5 3, did. 
In Uegypten find noch mehr. Poramiden, 
in Babylon Ruinen von Xhürnten u. Mauern 
von Zen gebaut übrig. "De Griechen 
hatten zweierlei 3.: Pentadoren, weiber 
5 Querhinde im Quadrat, u. Tetradoron, 
welcher deren 4 hielt; die Die war unbe: 
beutend u. fie waren Baum ſtaͤrker, als unfere 
Dach-Z.; diefe brauchte man zu Privat s, 
jene zu öffentl. Gebäuden. Diefe 3. ver: 
fertigte man aus Lehm, den man mit Sand 
vermifcht hatte, u. je länger fie getrodnet 
hatten, für deſto beffer galten fie; um aut 
zu fein, mußten fie 2 Jahre vor dem Ge: 
auch geftrichen fein. Meben diefen gebürr- 
ten Zen brauchte man auch gebrannte, er 
. . DC 
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welchen man den Lehm mit geftoßnem Tuf⸗ 
fein vermifdte. Bei den Römeru kam 
der Gebrauch der 3. zur Zeit der Republik 
auf u. fie wurden unter den Kaifern das 
hauptſächlichſte Baumaterial, Man bediente 
ſich ihrer bef. gu Wohnhäuſern u. bei öffentl. 
Bauten zum Wölben u. zum Ausbau. Die 
3. ber Römer hießen Lydia; fie waren 1} 
5. lang u. 1%. breit u. von gleicher Dice, 
wie die griech., deren Verfertigungsart auch 
die der röm, war. "Bei beiden Völkern 
finden fib auch Hulb=3., weldhe bie Hälfte 
des Maßes der gewöhnlichen harten u, in 
den Mauern an den Eden ob. bei den vers 
ſchiednen een ber Zereihen abwed- 
felnd mit ganzen I=n gelegt wurben, fo daß 
die Brüche der Steine nicht über einander 
kamen, Außer dieſen Halb⸗Ze⸗n hatten 
die Römer noch andre kleine Z. (Unterculi 
bessules), welche 8 3. lang waren u, zur 
Unterftügung bes ſchwebenden ——— in 
Bädern u. in den Beinen Kanälen gebraucht 
wurden. ' Statt ber Dad =3.(Tegulae) 
atten bie ältern Griehen dünne marmorne 
latten, deren Erfinder der Bildhauer By- 
zes aus Naros (um bie Mitte des 6, Jahrh. 
v. Ehr.) gewefen fein foll; fpäter nahmen 
F auch Lehm-3. dazu, deren Länge bald 
F. im Quadrat (Tegulae bipedales), 
theild nur 14 Fuß (Tegulae sesquipe- 
dales) war; andre hatten auf beiden Seiten 
einen erhabenen Rand (Tegulae hama- 
tae); auch Hobl»3.(Imbrices), theile um 
bie Fugen der Tegulae zu fließen, theils 
zu ganzen Dächern, wie fie jegt noch ges 
räuchlich find, hatte man in der alten Zeit. 
Außer ben muarmornen u, aus Thon ges 
brannten 3=n gab es au bronzene, die 
mitunter vergoldet waren. Im Mittel: 
alter waren die 3. nur zu Privatgebinden 
gewöhnlich, zu Kirchen brauchte man Quas 
derfteine, u. nur in Ländern, wo legtre felts 
ner waren, wie in Niederbeutfchland, wurs 
ben auch Sirden von Sen gebaut, Doc 
finden fib auch Thürme von 3. gebaut, 
wo fein Mangel an Brucfteinen if. Die 
3. damaliger Zeit haben eine bei. Feſtig⸗ 
Peit, größere, als die neuern 3, meift bes 
figen. (Fek., Pr. u. Lb.) 
Ziegelbauer (Magnoald), geb, 1696 
u Elwangen, Benedictiner, lehrte Philoſ. u. 
Eoeol. im Klofter Zwiefalt, dann in Reiches 
nau; fpäter Moral in Goͤttwich, war zulegt 
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Ollmütz, wo er 1390 ft. Schr. u. a.: Hist, rei 
lit. ordinis S. Benedicti, 1734, n. A. von 
D. Legipontius, Augsb. 1754, 4 Bbe,, Fol,; 
Site. dachricht von der St. Beorgenfahne, 

ien 1785, 4. ; Acta St. Stephani, ebd. 1736; 
Novus rei literarine ordinis St. Benediet. 
conspectus, Regensb. 1739, 1. Bd., Fol.; 
Epitome historiea ınonasterii Breunovien- 
sis, Köln 1740, of. (Lb.) 

Ziegelbirn, Winterbirn, kegelförmig, 
zi:gelroth, hart, üß, zeift im November, 
dauert bis Januar, 
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- Ziögelbrennen. '* Das 3. geſchieht 
in einer Z-brennerei (Z-Tabrik, 
Z=-scheune). '*XUm gute Ziegel zu 
verfertigen, fonmt viel auf das dazu ges 
brauchte Material an. ? Thon u. Lehm dur: 
fen nicht mit Erde, Steinen, Kaiß, Mergel 
od, mineral, Theilen vermiſcht werden, Luft 
fih der Lehm leicht in den Händen zu einer 
ufammenhaltenden Kugel anfammenballen, 
ı ift er taugbar, Zu fetter Lehm befommt 
leicht Riffe, u. man muß daher Sand darun⸗ 
ter mifchen. Meift ift das befte Berhältniß, 
wenn 8 Theile fetter Thon od, Lehm u. 1 
Theil Sand genommen werben. *Der dazu 
gebrauchte Sand muß durdgeftebt, wenn 
er zu unrein ift, auch geſchlämmt werden, 
Der Lehm, bef, der falpeterhaltige, wird 
brauchbarer, wenn er nad ten Graben 1 
Jahr fang cd. wenigftens den Winter bins 
durch an der Luft ausgebreitet liegen bleibt, 
che man ihn verarbeitet, Um den Lehm 
u reinigen, wird er eingefümpft, d. h. 
n eine breteine Grube (Z-sumpf) 9% 
worfen, Waſſer darauf gefchüttet u, diefes 
fo lange darauf ſtehn gelaffen, bis es fid 
mit bem Lehm gehörig vermengt hat, u. ges 
fblämmt, alsdann auf einem Trefe— 
plage von Menſchen od. auch von Pferden 
u, Ochſen getreten, wodurd er zugleich bins 
dender wird, Das Treten von Menfchen bat 
den Borzug vor dem von Thieren, daß bier« 
bei die Pleinen Steine ausgefucht werben 
fönnen, was bei legtern nicht möglich 2 
Statt deffen wird er auch auf dem nn = 
tifh (Drefdtafel), einem 3%. hoben, 
5 5. langen, hölzernen Zifh von den Z= 
dreschern mit 6 F. langen eifernen Stä« 
ben (Degen, HSaumeffer) gefchlagen 
u, dann mit einer Art Meier auf der Zu 
schneidebank, die fleiner als bie 
Drefchtafel ift, in dünne Scheiben gefchnits- 
ten, um bie Eleinen Steine herauszufinden. 
Dıefe Bearbeitung ſucht man auch mittelft 
einer Thonmühle(ſ. d.) zu bewirken, Den 
beften Lehm nimmt man zu den Dachziegeln, 
® Der gereinigte Lehm wird num auf der Zi 
werkstelle (Werkſtatt), einem freien 
Plag bei der Ziegelei, nah vorbergeganges 
nem Walken, wo 2 lange Stüden Lehm 
auf einander gelegt, diefe mit den Händen 
durchgeknetet, in 3 Stüden getheilt u, von 
jedem Stüde 1 Ziegel geftrihen wird, in 
Formen geftrichen, d. b. ein Stüd Thon 
od. Lehm von ungefähr der Größe des Zie— 
gels in die Form gebracht, der Ziegel gebil- 
det, mit dem Plattholze (Strichbrete), 
eınem flaben Streichholze, auch wohl mit« 
telft eines Eifens das Ueberflüffige wegges 
ſtrichen u. durch feftes Auffegen auf ein, 
dur einen Gehülfen dem Ziegelftreicher ge⸗ 
reichtes Bret bewirkt, daß der Ziegel ſich loͤſt, 
u. die Form abgehoben ; dies gefchieht von 
Z-streichern auf dem Streichtiſche. 
Man unterfceidet dabei: das Streichen 
im Waſſer mit eifernen Kormen bei mages 
rent Lehm. Die Form u, der Lepmllumpen, 
we 


welcher zu einem einzelnen Ziegel beftimmt 
wird, wird in Waffer angefeuchtet, damit 
der Ziegel wieder leicht aus der Form geht. 
“Das Streihen im Sande wird bei 
feftem Lehm angewendet, bie Form ift von 
Holz u. meiſt auf der obern Seite mit Ei⸗ 
enblech befchlagen. Die Form, ber Lehm⸗ 
[umpen u. der Streichtiſch werben mit feis 
nem Sande beftreut, damit der Ziegel leicht 
aus der Form gebt. ’ Die Form muß etwas 
größer fein, als ber Ziegel werden foll, 
weil er beim Xrodnen u. Brennen etwas 
ſchwindet. Der Lehm muß fo feſt als mögs 
lih in die Form gefchlagen werben. Aus 
dem adgeftrihnen, nun zu fehr mit Sand 
vermifchten Lehme werben die weniger guten 
Kladfleine verfertigt. *Die geftrihnen 
Biegel werben mittelft des ea auf 
den geebneten u. mit Sand überftrichnen 
Werkplag getragen u. bleiben dort der Luft 
andgefegt, um einigermaßen zu trodnen, 
Ein guter Arbeiter fertigt in 12 Arbeitss 
ftunden wohl gesen 10,000 Biegel. *" Dan 
hat, bef. in England, mehr. Maſchinen 
ftatt ber Streihformen vorgeſchlagen, ins 
deffen bat noch Beine ſich entſchiednes Ueber⸗ 
ewicht verſchafft, noch eine bedeutende Er⸗ 
—* ergeben wollen, indem das Uebrige 
ei ber 3: fabrifation (Rehmgraben, Schläms 
men, Einfümpfen, Xrodnen, Brennen ıc.) 
immer bleibt, u. der Aufwand beim eignen 
Streihen verbältnißmäßig gering ift. Nur 
bei fehr großen 3sfabriten, wie bei Eifens 
bahnen u. dgl., ift das Streihen mit Mas 
fbinen von einigem Bortheil. "Wir ers 
wähnen 2 Arten folder Mafchinen, Die von 
£yne u. Stainford erfundne, 1825 pas 
tentirte (Taf. XLIX. Fig. 41 u. 42) befteht 
aus einem —— liegenden Rabe a a mit 
Er breitem Den in welchem bie zum 
ormen ber Steine bienenden Durchbrechun⸗ 
gen angebradt find. Das Rad fib um 
einen, auf der Mitte des runden Brundges 
mauers bb bervorftehenden Zapfen, u. bat 
abwärts gekehrte Zihne, in welde ein Ges 
triebe eingreift, mittelft deffen die Maſchine 
umgetrieben wird, Um bem Rabe eine ſichere 
ührung zu geben, bient der mit einer rings 
rmigen Eijenplatte dd belegte Rand der 
Untermauerung, auf welchem das Rad mits 
teift 3 Rollen ruht, Ueber dem Rande bes 
Rads ift ein trihterförmiger Behälter e fo 
befeftigt, daß der Then aus ibm birect 
bie Durchbrechungen des fich darunter forts 
bewegenden Made gelangt. Diefer Behälter 
arfo bleibt, während das Rad unter ihm 
fortgebt, unverrüdt an feiner Stelle, Eine 
Ponifhe Walze f drüdt nun ben Thon in 
die Formen. Um die Steine aus ben For: 
men zu fchaffen, befindet fib in jeder Form 
ein aufs u. abbeweglicher Boden mit einem 
nad unten vörfpringenden Arm g. Die uns 
tern Enben biefer Arme flügen dia mittelft 
Meiner Frictionsrollen auf eine Breisförmige 
— Ebene hh u. werden ſonach beim 
mgang des Made abwichfelnd gehoben u, 
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gefenft. Die geneigte Ebene ift in der Art 
angebracht. daß fib ihr tieffter Punkt gerade 
unter dem Thonbehälter befindet, daß alf> 
beim Einfüllen des Thons der Formboden 
einen tiefften Stanb bat. Wenn num das 
ab weiter umgeht, fo bewegen ſich Lie 
ng dur bie geneigte Ebene gebe: 
n, allmählig aufwärts u. heben den Een 
aus ber Form, Ein Arbeiter nimmt bie fol: 
chergeſtalt ganz freiliegenden Steine hinweg 
u. übergibt fie den Abträgern, weldye fie zum 
Trocknen auf die Xrodenbörte legen. ** Die 
2. — von Jones zeigen Fig. 3 u. 
44, Sie ift zum vi ge Formen von 
5 Steinen Rei rei ine auf dem Haupt⸗ 
gerüft aa liegende Platte hi dient den Ereis 
nen zur Unterlage, während bie Stheilige 
Form ce die Seitenbegrenzungen bilder. 4 
an ben Eden bes Berufs fih erhebeude Lett» 
ftangen b b bewirken die erforderliche vertis 
cale Führung ſowohl der Form, als auch der 
latte d, welde bie 5 Stempel eee trägt. 
iefe Stempel, welde zum Eindrüden des 
Thons in die Formen dienen, find zu dem 
Ende an ber untern Seite mit Platten von 
ber Größe ber Formen verfehn u. werden 
bei ber Umdrehung des Rads } mitteljt der 
Zugftaugen Il auf: u. abbewegt. 2 von den 
Enden ber Formplatte cc berabreichende 
Stangen ff ruhen mittelft Frictiowsrofs 
len auf Hebeln g, welche durch bie an ber 
Haupttriebwelle figenden Kurbeln m ges 
ars werben. Das demnächſtige Herab⸗ 
neen der Platte erfolgt ſodann durch ibr 
eignes Gewicht. Nachdem nun die Form ſich 
auf bie Platte hh herabgeſenkt bat, bie 
Stempel aber fi bis auf den höchſten Punkt 
gebeier haben, bringen bie Arbeiter eine 
age Thon über die Form u, drüden fie mit 
ben Binden fo viel wie möglid hinein, wer« 
auf dann die Stempel berabgehn u. den Then 
mit großer Gewalt in ber berm verdichten. 
Nachdem dies gefhehn, hebt fih die Form, 
während bie Steine durch die einſtweilen nc& 
in ihrer Stellung verbleibenden Stempel ge: 
halten werden. Iſt die Form fo weit ger 
Riesen, baß bie Steine faft frei find, fo heben 
ch aud die Stempel, u. ein Arbeiter fann 
nun bie fertig geformten Steine binweg» 
nehmen, Noch neuere Z⸗maſchinen find die 
von Tweedale uw. die von Carville. Die 
befte, bei ber füchf. baier. Eiſenbahn ange⸗ 
wendete befteht aus einem großen drebbaren 
verticalen Schwungrade, an beffen Periphe⸗ 
rie die Streihformen angebracht find. Sie 
Thöpft aus einem Refervoir den noͤthigen Bes 
darf von Lehm u, gibt auf der and. Seite bie 
Keen tegel wieder. "Die Form zu 
achziegeln befteht meift aus einem eiſer⸗ 
nen Rahmen, welder während ber Arbeit 
auf ein mut Sand beftreutes Bret gelegt 
wird, Wenn ber Arbeiter den überflüffigen 
Lehm von ber Form abflreiht, laͤßt er fo 
viel Lehm ftehn, als zur Nafe nöthig iſt, 
welche cr aus freier Sand bildet, alsdann 
deckt er ein Bret daraͤuf, weldes ein * 
v —V £ 
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für die Rafe hat, wendet bie Form um, 2 
daß der Biegel herausfällt u. auf dem Ded: 
brete getrod'net werben Pann. "Das Uns 
Peben bes Lehms wird mittelft, auf bie 
Form geftreuten feinen Sandes verhindert. 
Um Luft-3. zu verfertigen, bedient man 
fi einer gewöhnlichen Ziegelform, die aber 
einen feften Boden haben muß, ber, wie 
die Seitenwände, fingersdide Löcher hat; an 
ven Kanten ift in mit Eifen — 
gen. Die zu ben Ziegeln beſtimmte Maſſe 
wird Mar bearbeitet, aber nicht zu einem 
Keig gemadt, —— die Form ge⸗ 
druckt u. abgeſtrichen. Die gefüllte zu. 
wird nun hoch aufgehoben u, mit aller Kraft 
2— mal auf einen Klog gefhlagen. "Das 
Trocknen ter geftrihnen Ziegel geſchieht 
in der Z-scheune (Trodenfdheune). 
Das untere Stod ift meift blos eine höl⸗ 
zerne Bindwand, welche nidt ausgefüllt 
wird, ein hohes, mehr. Böben enthaltendes 
Dad bededt diefe Seitenwände. Unter u, 
auf den Böden bes Dachs find hölzerne Ges 
rüfte angebradt, um bie auf Latten lies 
we Birgel darin zu trodnen. Auf biefe 
reter (Börten) werben bie geftrichnen u, 
ein wenig getrod'neten Ziegel getragen. Un 
auf den Böden ben Luftzug zu befördern, ift 
das Dad mit vielen Deffnungen od. Fens 
ftern verfehn, welde bei Regenwetter mit 
Läben verfhloffen werben fönnen, In and. 
Gegenden, 3. B. in Holland, Belgien, trock⸗ 
net man im Freien, indem man die Steine 
zu etwa 5 &. hohen Mauern (Bödern), 
jedoch nicht feft an einander, fondern mit 
geringen Zwiſchenräumen, um der Luft den 
nöthigen Zutritt zu geftatten, aufftellt. Bei 
regnerifher Wırterung bebedt man bie 
Mauern mit Strohmatten. Das Trodnen 
in Scheunen verdient aber jedenfalls ben 
Vorzug. "Nur erft dann, wenn die Ziegel 
völlig ausgetrodnet find, folgt das Brens 
nen. Dali wirb theils in Z-öfen 
Brenunöfen), theils in freiftehenden Haus 
en, Meilern, vorgenommen. Z=öfen wer: 
ben in parallelepiped, Geftalt mit fehr biden 
Wänden aufgeführt, Sie bilden im horis 
zontalen Durchfchnitt entweder ein Quadrat 
od. ein Rechteck, u. find oben entweber 
anz offen, od. mit einem Tonnengewölbe 
uberfpannt, weldes dann mit vielen Deff: 
nungen zum Abzug des Raus verfehn if. 
An 2 gegenüber ftchenden Seiten find uns 
mittelbar über ber Sohle des Dfens die zum 
Heizen beftimmten Shürlöherangebracdt, 
Deffnungen von 14%. Breite u, 28. Höhe. 
Mr Die Ziegel müffen in den Ofen fo eins 
gefegt werden, baß bie Hige überall durch⸗ 
dringen Bann; es wird daher auch zunächft 
der Shürlöger ein leerer Gang (Feuers 
gewölbe) gelaffen, mit welchem Bleinere 
Kanäle (Feuerkanäle) in Verbindung 
69 fo daß die Hitze ben ganzen Ofen ges 
örig durchdringen kann, u, um die Ziegel 
m eine Mauer von rohen Ziegeln, auf 

bie hohe Kante geftellt (Blattfteinen), ges 
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bildet. Die zu oberft liegende Schicht heißt 


. bie Dedlage; fie behält faft ganz die Lehm⸗ 


farbe. Die Feuerfanäfe werden entweder 
feft mag erg u, bilden einen ſtehn bleis 
benden Theil des Dfens, od. man ftellt fie 
aus den zu brennenden Steinen auf, trägt 
fie alfo nach vollendetem Brande ab, um fo 
bei jedesmaligem Brande ganz neue Kanäle 
zu bilden, od. man bringt die untere Hälfte 
der Kanäle in ber ftehenden Sohle des Ofens 
an u. bildet nur bie obere Hälfte mit der 
MWölbung aus den Iufttrodnen gebrannten 
Steinen. Diefe legtre Methode Ir beſ. bei 
Steinkohlenfeuerung zu empfehlen. "Ein 
3rofen der erftern — iſt in Taf. 
XLIX. Fig. 38 u. 89 dargeftellt, Der Ofen 
ift oben zugewölbt, enthält aber in dem Ge— 
wölbe eine Menge Zuglöher aaa, Jd bie 
Schürlöber, zwiſchen weichen die gemauerz 
ten Randle eeee. Diefe Kanäle beftehn zu 
oberft, um ber Flamme ben freien Eintriet 
in den Brennraum des DOfens zu geftatten, 
aus Inter einzelnen Bögen cccc, zivifchen 
weldhen die Räume iiii frei bleiben. Um 
Spannungen zu vermeiden u. alle Theile 
des innern Ausbaues gleihmäßig zu durch 
heizen, find die Nebenkanäle vo quer durch 
die Bänke, d. h. die zwifchen den Kanälen 
befindlihen Mauern, angebracht. Die obere 
flache Seite der Gewölbe cc bildet nun alfo 
ben Herb des Ofens, auf welchen die Steine 
aufgefegt werden. b die Thür zum Einbrin= 
gen ber Steine; n eine aus Bohlen cons 
ftruirte Einfahrt, Solde Defen mit ges 
mauertin Kanälen bieten zwar bie Bequem⸗ 
lichkeit, daß tus Eınfegen der Steine auf 
dem flahen Herd mit großer Schnelligkeit 
verrichtet werden Bann, baben jedoch den 
Nachtheil, daß zum jedesmaligen Durchheizen 
bes Ausbaues eine beträchtl, Merge Brennz 
muterial unnüg verloren geht. Um dieſem 
legtern Würmeverluft vorzubeugen, wird, zu— 
mal bei Holz⸗ u. Torffeuerung, häufig der 
innere Ausbau ganz binweggelaffen, fo daß 
ber Dfen einen ganz leeren, parallelepipedi> 
ſchen, oben mit einem Tonnengewölbe übers 
annten Raum bildet, in weldhem beim 
jedesmaligen Einfegen —— den durch 
bie längern Seitenwände gehenden Schür— 
löchern bie Kanäle ganz Punftlos aus den zu 
brennenden Steinen gebildet werben, “Die 
zwedmäßigfte u. in Deutfcland wenigftens 
BER nEr Art der Zeöfen ift die mit 
i8 zur halben Höhe der Kanäle binaufs 
reihenden gemauerten Bänken. Der untere 
Theil eines ſolchen, zugleich für Steinfohlen- 
feuerung eingerichteten Ofens ift ebd. Fig. 
40 abgebildet. COC die gemauerten Bänke, 
aaa die Rofte, welde durch die ganze Breite 
bes Dfens hindurchreichen, bbb die Aſchen—⸗ 
fülle, ebenfall& ber ganzen Breite nah unter 
bem Ofen fortlaufend. Zu beiden Seiten 
bes Ofens find, unmittelbar über ben Roften, 
bie zum Eintragen der Steinkohlen bienens 
ben Schürlöder, Die Gewölbe über den 
Geuerkanälen werden aus ber in der Figur 
er⸗ 


erſichtlichen Art aus lufttrocknen Steinen ge= 
bilbet, welche, auf der hoben Kante ftehend, 
in Entfernungen vun etiva 13. über einan— 
der übers Kreuz eingefegt werden. Die zweck⸗ 
mäßigfte Entfernung der einzelnen Feuer— 
kanaͤle von einander ift 5—54 5. Bei Elei- 
nen Defen reiht ein Schürlod an der einen 
Seite bin; bei allen einigermaßen großen 
sYefen enthalten beide Seiten Schürlöcher. 
144 Die Größe ber Zeöfen variirt außer— 
ordentlih. Defen zu 12 — 24,000 Steinen 
find im Allgemeinen die gebräudlichften, 
Man brennt fehr gewöhnlich Mauer- u, 
Dachſteine zu gleicher Zeit, fo daß die erftern 
unten, die leßtern zu oberft eingefegt wer⸗ 
den, ** Eine Verbefferung ber Z=cfen ift 
die Abtheilung derfelben in 6 Theile, wovon 
jeder ein gleihförmiger Ofen ift. Sie find 
nur zufanmengedrängt, um die Hige von 
einander aufzunehmen. Nachdem nun der 
Dfen mit Steinen vollgefegt worden, zu 
welchem Zweck er in einer der fehmälern 
Seiten eine Einfagthür enthält, die nachher 
vermauert wird, macht man zuerft ein ges 
indes Feuer (bad Shmaudfener) in den 
Kanilen an, um bie Steine anzumärmen 
u. völlig zu trodıten u. das Aufreißen der— 
pen zu bindern. Während pe Zeit 

eigt ein bider, feuchter Rauch auf, Wird 
der Rauch heller fo ift es ein Zeichen, daß 
nun bas Halb= od, Mıttelfeuer begonnen 
werben Bann, welches auch 2 Zuge unters 
halten wird, Alsdann geht man zu dem 
Ganzfeuer od, dem ftürkften Feuer über. 
Durch Deffnung u. Verfihließung der Thüs 
ren an ben Schürlöchern u. der Zuglöcder 
muß bie Hige regiert u. mehr in den einen 
od, and, Theil des Dfens gerichtet werden, 
Nah einigen Tagen beurtheilt man an der 
weißen Farbe der Flamme, ob die Ziegel gar 
gebrannt find. Nun werden alle Zuglöder 
augefent, um das Feuer zu erftiden, u. man 
aͤßt den Ofen mehr. Tage erfalten, ehe man 
bie Steine herausnimmt. Es gehören daher 
10 — 19 Tage zu einem Brande, Ungeachtet 
aller angewenbeten Borficht werden doch nicht 


alle Ziegel gleich * gebrannt u. fie müſſen 


daher nad dem Ausbringen fortirt werben, 
"Gegen bie bis hieher befchriebnen, oben zu⸗ 
gewölbten Defen ftehn die ofFfnen Defen weit 
urüd, Nicht nur führen fie einen fehr gro— 
den Wärmeverluſt herbei, jondern die Steine 
werben auch viel weniger gleichförnig ges 
brannt, als in jenen. Merkw. ift das Z. 
der Wallönen , das fih auch in Deutfchs 
land zu verbreiten anfängt A. namentl, bei 
ben Eifenbahnen mit Glück angewendet wird, 
Ea ift bef. da, wo das Material ganz in der 
Nähe ift, u. bef. in Holland u. Brabant ges 
bräuchlich. Die Ziegel werden in flüchtig 
errichteten Scheunen, auch wohl Elosan ber 
Sonne getrodnetz dann wird eine Aeckige 
Bodenfhiht von gebrannten Ziegeln ger 
macht, auf diefe erben die getrod'neten Zies 
gel fo Wyee (Meilerofen, Feld— 
ofen), daß 2 Seiten nach u, nach zufams 


aeckigen 
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menlaufen u, zwifchen den fhmalen Seiten 
4—5 F. Reuerftätte (d. 5,2 5. breite u. 6 
F. hohe Gänge) bleiben, Bei der Anfangs 
nur ſchwachen Feuerung wird die eine Deif- 
nung diefer Gänge zugeftopft. Das Ber: 
fahren unterliegt jedoch, je nachdem mit Torf 
od. Holz, od. mit Steinkoblen gefeuert wers 
den muß, einer weſentl. Abinderung. Soll 
Torf od. Holz als Brennmaterial dienen, fo 
bildet man aus den zu brennenden Steinen 
genau in berfelben Art, wie biefelben in efs 
nen Dfen eingefegt werden würden, einen 
aufen cd. Meiler, legt auch mehr, 
Heizkanaͤle darin an, u. bekleidet den Haufen 
äußerlih mit einer bünnen Lehmdecke, welche 
die Stelle des Dfens verfiehbt. Das Feuern 
geſchieht hier alfo, wie bei Defen, lediglich 
in den Kanälen, wobei es dann aber nicht 
* vermeiden iſt, daß die Hitze in den innern 
heilen bedeutend höher ſteigt, als in der 
Nähe der Außenſeiten. Können dagegen 
Steinkohlen gebrannt werben, fo macht man 
bie Heizkanaͤle, welche übrigens feinen Roft 
erhalten, weit enger als bei Zorffenerung, 
da fie nur zur Entzündung des Meilers bies 
nen follen, u. füllt fie gleih von vorn herein 
mit Steinkohlen. Jede Schicht der aufge— 
festen Steine überfhüttet man mit einer 
niedrigen Lage Meiner Steinfohlen, fest auf 
biefe die nächſte Steinfchicht, bringt auf diefe 
wieder eine Lage Steinkohlen, fährt folder 
geftalt mit abwechfelnden Schichten von luft⸗ 
trodnen Steinen u. Steintohlen bie oben 
hinauf fort u. bekleidet ben Meiler äußerlich 
mit Lehr. Man zündet nun die Steinkoh⸗ 
len in den Kanälen an, worauf fib das 
Feuer allmählig durch den ganzen Meiler 
leihmäßig verbreitet. Um jedoch den } ⸗ 
——— Steinkohlenſchichten den noͤthi⸗ 
gen Luftzutritt zu geftatten, iſt es nöthig, im 
der Lehmbekleidung einzelne Luftlöcher ans 
zubringen, mittelft deren es möglich ift, bie 
Hige gehörig zu reguliren, u. gerade bierin 
findet der Auffeher Gelegenheit, feine Ges 
ſchicklichkeit zu entwideln. Def. auf die Rich⸗ 
tung des Windes ift dabei Nüdficht zu neh⸗ 
men, u. ed müffen die der Windfeite zuges 
kehrten Luftlöcher größtentheils geſchloſſen, 
ja, bei ftarfem Winde muß der Meiler an 
diefer Seite durch vorgeftellte Strohmatten 
gefhügt werben. Bei der langfamen Bers 
brennung der eingefchihteten Steinkohlen 
entwidelt fih an allen Stellen eine zum 
Gahrbrennen ber Steine Hinlänglide Glut, 
u. man findet nadh Beendigung des Brands 
fimmtlibe Steine, felbft Die äußern, völlig 
gahr — Natürlich ſinkt der Meiler 
beim Verbrennen der Steinkohlenlagen merk⸗ 
lich zuſammen, woraus jedoch, dba dieſe La— 
en nur eine geringe Dicke beſitzen, kein er⸗ 
Beblicher Nachtheil erwächſt. Bei Torfs od. 
Holzfeuerung dagegen ift das Einſchichten 
bes Brennmaterials nicht zuläffig, da die 
Schichten, um die nöthige Hige zu entwideln 
eine Beträchtl, Die erhalten müßten, die 
Steine daher unregelmäßig zuſammenſtür⸗ 
zen 
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zen, dabei zum großen Theil zerbrechen würs 
den u, der Arbeiter bei aller Geſchicklichkeit 
nit im Stande fein würde, die Lehmbekleis 
dung in gehöriger Integrität zu erhalten, 
In England u. Belgien ift tas Brennen 
der Mauerſteine im —*8 ſehr gebraͤuchlich. 
Die bolländ. Klinker werden aus 
etwas, obwohl nicht ftarß, Balfhaltigem Thon 
gefertigt. Das Formen u, Trocknen 5 
ganz auf gewöhnt. Art; man brennt fie aber 
in fehr großen, offnen Defen mit 6 5. ſtar⸗ 
Pen Mauern, welde oft über 1 Mill. Steine 
faffen. Die Feuerkanäfe werden von Grund 
er aus den zu brennenden Steinen gebildet 
u. dicſe —3 ganz feſt an einander ges 
ftellt. Es ift daber die freie Eirculation der 
Wärme fehr erfhwert, u. man ift, um auch 
die obern Schihten einigermaßen gahr zu 
brennen, — ſehr lange, bei großen 
Defen wohl 5—6 Wochen lang zu feuern 
u. die Hige in den untern Regionen des Dfens 
[eb body fteigen zu laffen. Nach beeudigtem 
rande 
ſchiednem Grade hart gebrannt, Die untern 
Schichten in ber Nähe der Feuerkanäle kom—⸗ 
men theilweife zum Schmelzen u. fintern zu 
großen Klumpen zufammen, welche nicht 
mehr in einzelne Steine zu zertheilen find, 
mithin einen bedeutenden Berluft bedingen, 
Die zunächſt folgenden Schichten geben bie 
eigenit, Klinker. Diefelben befinden fi im 
balbverglaften Zuftande, ſchmelzen auch theils 
weife zufammen, fo daß man fie nur mit 
Hülfe von Brechſtangen von einander trens 
nen u. aus bem Ofen bringen Bann, Mit 
zunehmender Entfernung ven den Feuerka— 
nälen zeigen fidy die Steine weniger hart ges 
Srannt, aber doch immer noch jo weit vers 
laft, da; fie für Wafler undurddringlich 
ind, Sie bilden eine geringere Sorte ber 
Klinker. Die oberften Schichten ber Steine 
endlich befinden fih etwa in dem Zuftande 
gewöhnliher Mauerfteine und werden in 
Holland als ungahr wentg geachtet, Als 
Brennmaterial dient in Holland allgemein 
ein mittelmäßig guter Zorf. »Dachzie⸗ 
gel erfordern, um bie nöthige Feſtigkeit u. 
Dauerbaftigkeit zu erlangen, einen beffern 
u, forgfältiger zubereiteten Thon, als der zu 
Munerziegeln, Während man ben legtern, 
wie oben erwähnt, durch blofes Treten vors 
zubereiten pflegt, wendet man bei Dachzie⸗ 
geln fehr gewöhnlih die Xhonmühle (f. d.) 
an. Das Streichen der Dachziegel gefbieht 
auf ähnl. Weife, als bei den gewöhnl. Zie⸗ 
gein, Beim Brennen fegt man fie in den 
ebern Raum bes Dfens, indem fie ihrer ges 
ringern Dide, fo wie ber Gefahr des Ver⸗ 
ziebens wegen, zum Gahrbrennen Peiner fo 
Dee Dit bedürfen als Mauerziegel. Diefe 
iegel.find feft u. gut, doch geht viel Feue⸗ 
rung verloren, % Außer ber eigentl, 3= 
brennerei u, ber Wohnung bes Zieglers 
find noch mehr. fduppenartige Borrathes 
baufer, um bie gebrannten u. noch nicht 
verkauften Ziegel aufzubewahren, nöthig. 
* lim ben Ziegeln einen glasartig'n Uebers 


ndet man die Steine in fehr vers 


zug zu geben, glacirt man ſie; es ge⸗ 
ſchieht Dur große Hide, wenn die Biegel 
im Brennofen dem Feuer zunächſt ftehn, 
od, indem man die getrockneten Biegels 
fteine mit Salzwaſſer beſtreicht. In Holland 
überzieht man die Ziegel mit einer Glafur 
von 20 Th. Bleiglätte, 8 Th. Braunftein, 

affer u. Thon; auch werben die Ziegel, w. 
zwar Die zum Yußbobenbelag beftimmten, in 
2 Farben glacirt, was ſehr reihe 
Fußböden gibt. Aub um ben Dadziegeln 
mehr Dauerbaftigkeit zu geben, glacirt man 
fie, od. ftreicht fie mit einer Art Firniß an. 
Eine ſchwarze Glafur befommt man aus 20 
Bewichtstheilen Bleikalt, 44 Th. feinen 
Sand, 4 Th. Braunftein u. 2 Th. Salz. 
Eine arüne Glaſur bekommt man- von 50 
Tb. Bleikalk, 16 Th. Sand u. 8 Th. Kupfer⸗ 
bammerfhlag. Eine gelbe Slafur bekommt 
man von 5 Th. Spießglas, 5 Th. Bleikalk, 
3%. Sand „1X. — ———— Die ſe 
Ingredienzen werden ſo klar als moͤglich ge⸗ 
macht, geberia unter. einander gemengt u. 
auf die Ziegel aufgeficht, nachdem man dies 
felben mit einem dünnen Mebibrei übers 
ftriben. Beim Brennen müffen diefe Ziegel 
der ftärkften Ofenhitze ausgefegt werden. 
Auch befommen die Ziegel eine Glaſur, wenn 
man fie vor dem Brennen mit Salz beftreut. 
” Zum Unftrich der Dachziegel betommt man 
einen guten Firniß, wenn man 1 Bonteille 
Leinöl mit 2 Lth. Eilberglätte u. ein wenig 
Mennige fiedet, nach Dem Erkalten das Neine 
abgießt u. mit 3— 4 Ph. geſchmolznem Colo⸗ 
phonium vermifcht, dies nohmals erwärmt 
u, mit feinem Ziegelmehl etwas verdidt, 
Auch bat man einen Anftrih von Theer u. 
Kienruß, welcher mebrmals wiederholt wers 
ben muß. (Fch., Pr, u. v. Eg.) 

Ziegelbrennerei (Ziegelei), DD 
eine Anftalt, wo Ziegelfteine verfertigt wers 
den, nebft den dazu nöthigen Gebäuden, 
wozu vorzüglih die Trodenfcheune u. ber 
Brennofen gehören; 9) die Verfertigung der 
Biegelfteine u. die dazu nöthigen Kenntniffe, 
der dies beforgt u. betreibt: brenner, 
vol. Ziegel u. Biegelbrennen, 

Ziögeldneh, ſ. u. Dach Z+de- 
cken, f. u. Dod»_». Z=-decker, 
2) f. u. Dachdecker; 2) f. u. Freimauere⸗ 
reise. Z=drescher (Z-schläger), 
f. u. Ziegelbrennen Z-erde, der zur Bers 
fertigung ber Siegel braudbare Then od, 
Lehm; ift fie bereits zum Beftreidhen völlig 
zugerichtet, Z= gut. 

Ziögelerz, Art des Rothkupfererzes, 
beftebe aus einem Gemenge von Rothkupfer⸗ 
erz, Eiſenoxyd u. a., wiegt 3, ift weich, zer⸗ 
reiblich, braun, undurdfichtig , erfcheint traus 
big, nierenförmig, zellig, als Ueberzug, bat 
mujcheligen, ins Erdige ubergehenden Bruch, 
etwas Macsglanz, ift auch wohl matt, zies 

elroth, gelblidy od. röthlich, grau od. ſchwarz, 
ndet ſich mit Kupfererzen im ältern u. 
ak in verjchiedenen Lündern, dient 
zum Ausfchmelzen des Kupferi«, ( — 
.” J i * 
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ziegelfarbe, blaffe, röthliche Farbe 
ben gebrannten Ziegeln ahnlich. 

Ziegelform, f. u. iegel 2, 4a [er 5 ff. 
vgl. Ziegelbrennen s ff. 

Ziegelgerste, f. u. Gerfte u. 

Tiögelhänfling, fo v. w. Leinfink. 

— „To v. w. Drefchz 
tafel. 

Ziegelhäüsen, Dorf im Amte Heis 
belberg des baben. Unter=Rheinkreifes, am 
Reckar, kathol. u, reform, Kirche, Schifffahrt, 

ifcherei, Bleihen, Papiermüblen, 1300 Ew. 

ber Nähe ber Fürſtenbrunnen. 

TZiegelheim, fbönburg. » waldenburg. 
Dorf im königl. 69. Kr. Zwickan, 1 
Ew.; altenburg. Enclave. 

TZiegelherz, f. u. Herzmufdel. 

Tiögelhütte, I) jo dv. w. Ziegelbren⸗ 
nerei; 2) fo v. w. Trodenfheune, f. unt. 
Biegelbrennen n. Z-latte, f. u. Latte, Z= 
lehm, fo dv. w. Ziegelerde. 4Z- ına- 
schinen, f. u. 3iegelbrennen » « ff. 

Ziegelmehl, 3) von abgefallnen Zie⸗ 
gelftüden geftampftes u. auf einer Meibes 
müble fein gemahlnes Mehl, Es dient bef. 
als Bindemittel des Kalks, u, wird, mit 
Eifenfeilfpänen vermifcht, bef. zum Abpug 
ber Wände an feuchten Orten angewendet; 
verbunden mit Pech wird es von den Juwes 
lirern beim Faſſen der Edelfteine gebraucht. 
2) (Landw.), mäßig gebrannter u. gepulvers 
ter Thon, zur Düngung empfohlen. Zwar 
Bann es den thier. Dünger nicht erfegen, wirkt 
aber ungefähr wie der Kalt in ungedüngtem 
Boden auf Weizen, Roggen u. Klee, noch 
mehr aber auf Erbfen, Kartoffeln u. Zwie⸗ 
bein, Am beften wendet man das 3. in 
Verbindung mit thier. Dünger u. zwar 18 
— 20 tresdn, Schffl. auf den Morgen an, 
Iſt eine zu Boftfpielige zen (Lö.) 

TZiegelöl (Oleum lateritium, O. philo- 
sophorum), durch trodene Deftillation einer 

— gekneteten, zu Kugeln geformten 

diſchung von einem fetten Del u, geftoßes 
nen Biegeln, ob. zerfallenem Kalk od. Sand, 
od. Thon (ehedem in Del getränkter, zers 
Pleinerter Ziegel) erhaltenes, empyreumatis 
ſches Del, wenig mehr in Gebraud. 

Ziegelofen, f. u. Biegelbrennen ıs, 

Ziegelplatten, f. 3iegel.. 

Ziegelroth, 1) fo dv. w. Ziegelfarbe; 
2) ein Rebenforte, deren Trauben ziegels 
roth find. 

Ziegelscheune, I) fo dv. w. Ziegel⸗ 
brennerei; 2) fo v. w. Trockenſcheune, f. 
u. Biegeibrennen u. 

Ziegelschicht, eine geringbaltige 
Schicht Steinkohlen, wo bie Kohlen häufig 
mit Erde vermengt find. 

Ziegelschläger, fo v. w. Ziegel« 
drefher. Z=-schneidebank, ſ. u. 
Biegel, Z-sparren, ftarte Dachſparren, 
wie fie zu einem Ziegeldadhe erfordert werben. 

Ziegelsteine, 1) überhaupt fo v. w. 
Ziegel; 2) als Mauerftein geformte Ziegel; 
3) (Her.), fo v. w. Schindeln, f. Ehrens 
ſtüͤcke 
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Ziegelsteinkäne (Bric-bat), Kafe 
in Form eines Badfteins u, mit röthlicher 
Ninde, wie fie in den Niederlanden und 
NFrankreich bereitet werben. 

Ziögelstreichen,f. u. 3iegelbren= 
nens,. Z=streicher, f. ebd, Z- 
sumpf, f. cbd. «. 

Ziegelthee, f. u. Thee 10. 

Ziegelthor (Topogr.), f. Jeruſalem ze. 

Ziögeltorf, ſo v. w. Streihtorf. = 
werk, ber unreine gepodte Zwitter, = 
werkstelle, f. u. 3iegelbrennen ». 

Tiegenauge, ſo v. w. Spaltfchnede, 
arichiie 

Ziegenbalg (Bartholom.), geb. 1683 
* Pullnig in der Oberlauſitz, ftud. zu Halle 

beologie, kam als Miffionär 1706 nad 
Tranquebar, Um das Wohl der Mifften zu 
fördern, reifte 3. 1714 nach Europa u, fegte 
nah ber Rüdkehr — Bemühungen fort; 
ftarb 1719, Er fludirte die Sprache der 
Malabaren, überfegte ihre Dichter u. Ger 
fchichtfchreiber; überfegte den Heinen Kate 
hismus Luthers u. das N. X. in das Tas 
mulifche; fpäter bie ganze Bibel u. mehrere 
Erbauungsfhriften. Schr.: Die ausführt. 
Miffionsberichte, welche feit 1710 in Halle 
erfhienen u, unter feinem Namen bis 1770 
fortgefegt wurden; Grammatica damnlica 
s. malabarica, Halle1716, 4.; Befchreib. der 
Religion der mulabar, Hindu u. m.a. (Dy) 

Tieögenbart, D) der Bart einerStege; 
2) ein langer Bart am Kinn; 3) Clavaria 
corolloides; 4) Parmelia florida. 

Ziegenbarteiche, fo v. w. Knop⸗ 
pereiche, 

Ziögenbein (Bodsbein), Berkrüms 
mung bes Kniegelenks nad innen. 

Ziögenbein, fo v. w, Kornblume 
(Eyane). 

Tiögenbein (Job. Wild. Heinr.), geb. 
1766 zu rg war eine Zeit lang 
Lehrer in einem Erziehungsinftitute zu 
Wandobeck u. Hamburg, 1798 Prediger an 
ber Petrikirche * Braunſchweig u. Lehrer 
an ber dortigen Katharinenſchule, 1803 Ge⸗ 
neralſuperintendent bes Fürſtenthums Blan⸗ 
kenburg u, 1. Prediger daſelbſt. Er machte 
ſich um die weibl. Erziehung verdient, wos 
bei ihn feine Gattin unterftügte, die zus 

leih bie Begründerin einer Töchterſchule 
in Blankenburg ward, Ins Eonfiftorium 
nah Wolfenbüttel berufen, erbielt 3. die 
Landpfurrei Salzdalen, wurd bald darauf 
Director der Waifenhausfchule zu Brauns 
fhweig u. Religionslehrer am Garelinum, 
Er ward 1821 Abt von Michaelftein u. ft. 
1824. Schr.: Lefebub für Deutſchlands 
Töchter, Queblinb. 1810-24, 4 Bödn., 2. 
Aufl. ebd. 1815— 32; Leſebuch der drifil. 
Blaubens= u. Zugendlehre für die gebildete 
weibl, Jugend, ebd. 1812, 2. Aufl, ebd. 1821; 
Die Heine Bibel, Braunfchw, 1821, 9. Aufl. 
von Th. W. H. Bank, ebd. 1839; Bibl. 
Leſebuch, ebd. 1823— 24, 2 Bbchn., 2. Aufl. 
ebd, 1882 — 45; Hiſtor. pädagog. Blide — 

n 
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ben Taubſtummenunterricht zc., ebb. 1824 
w, viele and, Elementarbücer, auch für bie 
engl, u. franzöſ. Sprade, die meift mehr. 
Aufl. erhielten. (Dog. u. Jb.) 

Ziögenberg, 1) Berg, ? u. Ballen 
fädt; 2) f. unt. Biönig. 
Tiegenbock, f. u. 3iege 2). 
Ziegenbutter, |. vw. Butter. 
Ziegendill, Conium maculatum. 
TZiögeneinhorn, ſo dv. w. Saiga. 
Ziegenfleisch, f. u. Biege 2). 
Ziegenfluss, fo v. w. Aegos Potas 
es 


Ziegenfolter, ſ. u. Tortur i. 
Tiegenfuss, 1) der Fuß einer Ziege; 
2) (Pferdew,), fo v. w. gefledter Weißfuß; 
3) das gefpalteue Ende einer Brechſtange. 
Tiegenfussschnitt (Girtn.), fo v. 
w. Rehfuß. 
Ziögenhaar, ſ. u. Ziege ». 
Ziegenhanrroth, unbeftimmte 
Farbe, graulich falb. 
BIEgERBain, 11) früher Grafſchaft in 
Deutfhland, kam 1540 an Heffen, bildete 
ai 23) eine Provinz in Kurheſſen; zwi⸗ 
hen Riederheffen, Hersfeld, Friglar, Ober: 
beffen u. an bas Großherz. Heffen, 104 AM., 
32,000 Ew. (meift Proteftanten) ; jegt Theil 
der Purbeff. Prov. Oberheffen;?3) Amt hier, 
12,000 Ew.; 4) Stadt bier, ander Schwalm, 
mit einer Vorſtadt (Weihhauf), Schloß 
(mit dem heſſ. Hausardiv), jegt Staatsges 
fingniß, Hofpital, 1800 Ew. +5) (Geſch.). 
Der 3, Sohn des Landgrafen Ludwig IV, von 
Thüringen u. Heffen, Graf Friebrid, ers 
hielt als feinen Antheil von ben Landen feines 
Vaters ein Stück Lund in Heffen, erbaute 
die Stadt 3. u. nannte fih Graf von 3. 
173), doch refidirte weder er, noch feine 
ach ſolger in 3., fondern in Neufirchen, 
Ludwig erbaute auch das Städtchen Treyſa. 
‘hm folgte fein Sohn Gottfried l., der 
1184 zu Erfurt ftarb, Ihm folgten feine 4 
Söhne in der Regierung, welche gemein 
ſchaftlich regierten, doch ftarben die: beiden 
älteften, Zudbwigu.Bertholbd, kinderlos, 
u. bie Familie des 3., Gerlad, ftarb auch 
bald aus, fo daß des 4, Gottfrieds ll. 
Nahlommenfhaft, in alleinigem Befig ber 
Grafſchaft blieb. "Auf Gottfried II. folgte 
Gottfried HI., w. um 1280 diefem fein 
Sohn Gottfried IV. der Zänker, ber 
mit den Weftfalen Krieg führte, biefe 1292 
bei Geismar flug u. 1508 in 3. ftarb. 
°®&r hinterließ 3 Söhne, von benen der 2, 
Dtto, ſich dem geiftl. Stande widmete, die 
beiden andern aber, Johann u. Engels 
bert, der Erftere 1358, der Letztere 1342, 
ftarben, Auf fie folgte Graf Gottfried V,, 
der bei Kaifer Karl IV. in großem Anſehn 
ftand u. mit den Erfurtern, fo wie auch mit 
dem Markgraf Friedrich von Meißen (1375) 
in Fehde gerierb. *Deflen Sohn, Johann 
der Starke, folgte, mit bem 1450 bag Ges 
ſchlecht der Grafen von 3. erloſch. '* licher 
den Befin bderfelben entftand nun ein Pro⸗ 


ar 
eß zwifchen dem Grafen Abolf von r ens 
obe u. dem Landgrafen Ludwig von Heffen, 
ber endlich 1495 auf dem Reichstage zu 
Worms zu Heſſens Gunften burd den Kais 
K: Marimilian I. geendigt wurde, ! Im 16. 
ahrh. ward 3. befeftigt ; 1760 v ertheidigte 
biefe kleine Beftung ein braunfchweig. Artils 
lerieoberft u. M. Heffen, größtentheils 
Landmiliz, vom 27. Zuli bis 10, Aug. gegen 
4000 M. Franz. tapfer, endlich capitulirte 
er; 1761 griff 3. ber heſſ. Gen. v. Schlüter 
an u. war auf dem Punkt es gu erobern, als 
ber Rückzug der allüirten Armee bie Heffen 
zum Rü ug wang. Segt ift 3. gefchleift. 
6) Dorf bei Iena, im Kr. Weimar s Jena 
——— Weimar), Bierbrauerei, 850 
. Bon bier fommen bie Ziegenbal- 
ner, Pnotige Stöde, vom Corneliuskirſch⸗ 
baum, leicht gebrannt u. daher braunfledig 
erfcheinend, Anfangs nur von jenaifchen 
Studenten geführt, wurden fie in neuerer 
Zeit dur ganz NDeutſchland üblih. Sie 
zeihnen ſich durch Härte u, Sefigkeit 
aus. s 


Ziegenhals, Stadt im Kr. Neiße bes 
preuß. Rgsbzks. Oppeln, an ber Biela; 
Pönigl. Lazareth, Hofpital, 2480 Ew. 

. Ziögenhörner, 1) f u, Biegen; 
2) (Petr.), fo v. w. Ammoniten. 

TZiegenholz, f. u. 3iege 8). 

TZiegeninsel, 1) ſ. u. Sierra Leone 5) 
d); 2) Infel, f. u. Banguebar; 3) Infel, 
f. u. Mudagatcars; 4) f. u. Canadiſche 
Seen. 

Ziegenkäse, f. u. 3iege ıs. 

Ziegenkameel, fo v. w. Lama, 

Ziegenklauen (Pketr.), fo v. w. 
Klauenmufchen, bef. die abgeriebenen Scha⸗ 
len von Congeria triangularis, kommen häufig 
am Plattenfee in Ungarn u. im Tegelſande 
bei Wien vor. , 

Ziegenklee, jo v. w. Je länger je 
lieber. Z-kraut, 1) Melilotus coerulea; 
2) Calega officinalis; 3) Conium macula- 


tum. 
— — das Lab, welches aus 
dem 4. Magen geſchlachteter Ziegen gewon— 


nen u, wie Kälberlab — wird. 
Ziögenlauch, Gagea arvensis. 
Ziegenleder, f. u. 3iege ı. 
Ziögenloch, ſ. u, Altenalp. 


Aego⸗ 


Ziögenmeckern, {0 dv. w. 
phonie, 
Zieögenmelker, {0 v. w. Nadts 


ſchwalbe. 

Ziögenochs (Geisochs, Tibetan. 
Büffel, Bos grunniens Lin.), Art aus der 
Gattung Ochs, hat einen filberweißen, lang⸗ 
—— dem des Pferdes ähnlichen, bis zu 
6 F. lang werdenden Schweif (ber zu Flie⸗ 

enwebeln, — Fahnen od. Roßſchwei⸗ 
(eigen u. a. Dingen gebraudt u. theuer 
ezahlt wird), überall, bef. am Halfe, lange, 
ae Haare, durch welde fogar die 
üße faft ganz bedeckt werben; die Hör⸗ 
ner find rund u, rüdwärts gebogen. rer 
on 
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Thon ben Alten bekannt, lebt in Tibet u, 
OIndien u, and, Gegenden Mittel» Afiens, 
Er ift für die Bewohner von Tibet das, 
was das Merinthier für die Lappländer, 
Mo ein Mann geht, kann man den 3. reis 
ten. Gleich ben Elephanten bat er eine 
wunderbare Kenntniß, ob eine Stelle fein 
Gewicht tragen Bann, Iſt ein Neifender 
in Berlegenheit, fo treibt man eins diefer 
Thiere vor ihm hin, indem ed die verborges 
nen Ziefen u. Schluchten vermeidet. Iſt ein 
Bergpaß ſtark zugefchneit, fo treibt man 
eine Anzahl 3. darüber bin, die einen guten 
Meg buhnen, Wenn der Schnee in ben 
Hochflächen zu tief liegt, fo läßt er fich bie 
Abhänge berabrollen, u. frißt, den Schnee 
wegftöbernd von unten nad oben, bis er 
oben angelangt ift u. fih zum 2, Mal bins 
abrollen läßt. Der 3. dauert überall aus, 
wo bas Thermometer nicht über Null bins 
ausgeht, Bei eintretender Sommerhige zieht 
er zu ber Megion des ewigen Schnees, man 
behält aber das Zunge als Pfand für bie 
Mutter zurüd, die nie verfehlt, zurückzu— 
kehren. Die 3. leben heerdenweife u. trogen 
den Wölfen. Man fchneidet ihnen das, zu 
Matten u. ftarkem Bench verarbeitete Haar 
einmal im Frühjahr ab, u. aus den ſtarken, 
drabtartigen u. biegiamen Schweifhaaren 
macht man Stride, die den hänfenen nichts 
nachgeben, Der 3. gibt weniger, aber beffere 
Milh, als die gewöhnt, Kuh, (Ir. u. Lö.) 

——— egenort, Broßsu, 
Klein=3.), 2 Dörfer im Kr. Udermünbe 
des preuß, Masbzfs. Stettin, am großen 
Haft; von den Zegen, einer Art Fifche, die 
bier fonft Häufig gefangen wurden, benannt, 
Schifffahrt, 700 Ew. 

Ziegenpeter (Öbrendrüfenbräus 
ne, Angina parotiden), meift epidemifche 
u. dann vorzugsweife Kinder u. junge Leute 
befallende leichte Krankheit; befteht in ei— 
ner mäßigen Unfhwellung der Obrenfpeis 
heldrüfen, zugleich auch der Kinnbadendrüs 
fen u. der ganzen Gegend unter dem Kinne. 
Schlingen u. Mundoffnen find etwas er: 
ſchwert. Die Krankheit dauert nur cinige 
Tage; fie kommt mit u. ohne Fieber, ka— 
tarrhalifher Art vor; felten kommt es zur 
Eiterung od. Verhärtung. Dur Vernach—⸗ 
läſſigung, Erkältung ze. können Metaftafen 
auch auf andere Theile, fo die Hoden ıc. ent⸗ 
ftehn, Sie erheifht mäßig warmes Verhals 
ten, auf die Bautausbünftung wirkende Mit: 
tel, Fliederthee, äufßerlihd warme trodene 
Bähungen. (He.) 

Ziegenpilz (Boletus subtomentosus 
L.), in Wäldern, im Spätjahre häufiger 
Pilz, mit Piffenartig gewölbtem, trocknem, 
fablgelben, olivengrunem, braunem od. kup⸗ 
ferfarbenem Hut mit gelben Löchern, auf 
fteifem, gelbrothem, glattem Strunke. Wird, 
obgleih daß gelbe Fleiſch an der Luft nicht 
felten bläulich wird, gegeffen. 

Bitgenrück, 1) Kreis des preuß. 
Rosbzks. Erfurt, 11,220 Ew., aus einem 
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Theile des fonft ſaͤchſ. neuſtädter Kr, gebils 
bet; 9) Kreisftabt darin, am Drebenbac 
u. der Saale, Papiermüple, dabei Schiefere 
brüde, Eifenhbammer, 1000 Em, 

Ziegensäure (Ca od. Cu IH» Os, 
Bettfäure von Ehevreuil 1818 aus ber Seife, 
der Butter, aus Kuh- u. Ziegenmildh dar: 
geftellt; riecht wie Schweiß, [hmedt fauer, 
ſtechend u, fpäter füplih; enthält 88 Waſ⸗ 
fer, löſt fih in 100 Thi. 2 a u, unter 
allen Zuftänden in Alkohol auf, 

Ziegensauger, ſo v.w. Nachtſchwalbe 

Ziegenspeckig, ein Gang, welcher 
weißen Quarz enthält, woran Wolfram liegt. 

Ziegenstall, f. u. Ziege ı. 

Ziegenstein, 1) fo v. w. 
bef. 2) fo v. w. beutfcher Bezoar. 

Ziegenstein, f. u. Riefengebirge =. 

Ziegenstrauch, bie Pflanzengattung 
Aegiphila. Z=tod, Aconitum Napellus, 
Z- zitzen, f. u. Meinftod 11. 

Zieger, 1) (Z- käse), f. u. Senne 
reia u. Käfe ıs; 2) die im Auge bisweilen 
gerinnende Feuchtigkeit; daher: Zange, 
ein Auge, weldes viel folde gerinnende 
Beuctigkeit abfondert ; 3) in den Schiefers 

rüchen eine fehlerhafte Quarzader. 

Ziegerfliege, f. u. Holzfliege d). 

Ziegler, fo v. w, Ziegelbrenner. 

Ziegler, 1) (Bernhard), geb. 1496, 
Prof. der hebr. Sprache in Leipzig, Sebre 
in genauen Verbältniffen mit Lurder m. 
Melandthon, welcher Leptere fih feiner 
Hülfe bei der Interpretation der Bibel oft 
bediente, Er ft. 1566. 8) (Philipp), aus 
— rt * n. Ein. Juris⸗ 
prudenz,en. .Philoſophie ſtudirt; 
ſeit 1616 unter dem ae eines Königs 
u, Löwen vom Stamm Juba, der Ehri« 
ftus Rei aufrichten wollte, in Reicheftäd- 
ten predigend umber, wurde aber mehrmals 
als — gefangen efegt u. beftraft. 
1620 aus Frankfurt a, m. verwiefen ging 
er nah Dänemard u, Schweden, auch ba 
vertrieben, wendete er fih nah Englant, 
wo er verſchwand. 3. fhr.: Bründlicher Ber 
weis, baß ein Tertium saeculum od. Testa- 
mentum Spiritus Sancti fei, 1622, 4. 3) 
(Kafpar), geb. Er eipzig, 1655 Prof. 
ber Jurisprubenz, ft. 1690, Auch als Dice 
ter zeichnete er fih aus, bef. durch die Ein⸗ 
er bes Mabdrigals unter den Deutihen 
u. das leipziger Collegium Gellianum duntte 
ihm feinen Urfprung. Schr. bef. über das 
geiftl. Net u. Proceß: De juribus maje- 
statis, Wien 1681, 4.; Notae in H. Grotü 
lib. de jure belli et pacis, ebd. 1660, u. a. m. 
4) (Heinrih Anfelmvon 3.), f. Biegr 
ler u. Klipphaufen 8). 35) (Chrifian 
Jakob Auguft), geb. 1735 zu Quebdlins 
burg; febte als — —* baj., ſpãter Leib» 
arzt ber Aebtiffin von Queblindurg u. ft. 
1799 als Stadtphuficus u. Garnifonmedie 
cus; fhr.: Becbadtungen aus ber eis 
wiſſenſchaft, Chirurgie u. gerichtlichen ry⸗ 
neikunde, nebft einer Unterſuchnng u. Bes 

ſchrei⸗ 


Bezoar, 
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fhreibung des queblinburger Gejundbruns 
nen, Lpz. 1387. 6) Griedrich Wilhelm), 
geb. 1798 zu Braunfhweig, ging früh nach 
ien u. wurde Schaufpieler am Burgtheas 
ter u. von Joſeph II. nach den meiften großen 
Bühnen Deutjchlande gefendet, um ſich auss 
zubilden. Er fpielte Helden, Eyrannen u. 
Charaßterrollen, erhob fi aber nie uber 
die Mittelmäßigkeit, Er wirkte am Burg— 
theater über 40 Jahr, ward endlich Theater- 
confulent u. fl. penfionirt 1827 in Pree= 
burg. Schr.: Eulalie Meinau, Frankf. 1791, 
eine Fortjegung von Kogebues Menſchen⸗ 
haß u. Reue; Weltton u. — Lpz. 
1793; Weiberlaunen u. eiberſchwäche, 
ebd, 1797; Die Freude, ebd. 1797; Jolan⸗ 
tha, Königin von Serufalem, ebd. 1798; 
Das Incognito, ebd. 1818; Die Macht der 
Liebe, ebd. 1808; Die vier Temperamente, 
Dresd. 18215 Der Brudermörder wider 
Millen, Augsb. 1822; Die Schöne u. bie 
Hißlihe, Brünn 1823, u. a. m. Beine 
Bühnenspiele find Wien 1824 in 18 Bon. 
gefammelt. Weniger Werth haben feine 
andern. Werke: Hamlets Charakter nad 
pſocholog. u. ponfialog. Grundfägen, Wien 
13055 Die dramat. Schaufpieltunft, ebd. 
1321; Der innere u. äußere Menſch in Bes 
ziehung auf bie bildenden Künfte, bef. auf 
die Schaufpielfunft, ebd. 1825, 2 Thle., u. 
um. 7) (Werner Karl Ludwig), geb. 
1765 zu Scharnebed im Lüneburgifchen, 1788 
2. Mepetent in ber theolog. — ——— zu 
Göttingen, 1790 Prof. der Theologie zu 
Nofted, ft. 1809. Schr.: Die Uebericgung 
der Deukſprüche Salomos, Lpz. 1791; Ein⸗ 
leitung in den Brief an die Hebräer, Gött. 
1391; Beitrag zur Gefchichte des Glaubens 
an das Dafein Gottes, ebd. 1792; Verfud 
einer pragmat. Geſchichte der kirchl. Vers 
faffungsfermen in den erften 6 Jahrh. der 
Kirche, Lpz. 1798; Theolog. Abhandlun⸗ 
en, Götting. 1791 — 1804, 2 Bde. 3:8 
Selbtbiographie gab Line zu Noftod 1811 
heraus. (Dg.u.Lb.) 
Ziegler u. Klipphausen, alte, in 
Meißen anfaffige, adelige Familie. Ihr Ahn— 
here foll 49) Wyrand 3, geweſen fein, der 
1529 Rathsherr au Dresden u. Befiger des 
Vorwerks Rödnig war. 2) Hieronymus 
3. auf Nöhrsdorf, der 1347 Stiftshaupt- 
mann zu Wurzen war, baute in Möhrsdorf 
das Schloß Klippbaufen.. 3) (Heinrich 
Anjelm, 3. von K.), geb. 1663 (1665) zu 
Radmerig in der Oberlaufig; Stiftsrath zu 
Wurzen ; ft. 1697 (1690). Schr. den überaus 
ſchwuͤlſtigen, feiner Zeit aber berühmte 
fen Roman: Dieafiatifbe Banife, od, 
das blutige, doch muthige Pegu, Lpz. 1688 
u. õ., zulegt mit Fortfegung von 3. ©. 
Hamann, Königsb. 1766, 2 Thle.; ferner 
eldenliebe es A. u. N. T., Lpz. 1715, 2 
hle., der 3. Thl. von €. U. Seidel her⸗ 
ausgegeben, Schweidnitz 1732; gub ber: 
aus; Hiſtor. Schauplag der Zeit, &pz. 1695 
— 1218, n, Aufl, ebd. 1728—31, 3 Bde, 
Folio. - (Js, Jb. u, Dre.) 


Tieglerklinge, eine fhmale Degen 
Bine welche zum Hauen u. Stechen geeig- 
net iſt. 

Tiegling, Daphne Mezereum. 

Zieharm, 1) (Mafchinenw,), fo v. w. 
Draude ; 2) in Kupferhammern die cifernen 
Hebearme der Hammerwelle. 

Ziehbänder (Schmied), fo v. w. Rabe 
fhienen. Z-bengel, fo dv. w. Schwenk⸗ 
baum 2). - 

Ziöhbalken, f. Budhdruderpreffe z. 

Ziehband, 1) eifernes Band, um die 
Felgen eines Rabes, um bie loder gewors 
denen Schienen feftzubalten, od. auch das 
ganze Rad, wenn die Speihen im Bode 
nicht mehr feſt find, dur ein Seil zufams 
menzuziehen u, an bie Nabe zu binden; 2) in 
Pochwerken eifernes Band od, Ring, welches 

u Befeſtigung der Welle dient u. mit Schraus 
Ben enger zufammengezogen werben faun, 

Ziehbank, 1) f. u. Drabtzieben ı; 
2) eine kurze Hobelbank, auf welder die 
Bretter zu den Brunnenkränzen befeftigt 
werden, wenn man fie auf der hoben Kante 
glatt hobeln will; 3) f. u. Gemwehrfabrif r, 
dort auch die Verweifungen hierher; 4) 
(Slaf.), fo v. w. Ziehmaſchine. 

Ziöhbarkeit, die Eigenfchaft zäher 
Körper, wie Metalle, einiger Dele, fich zu 
einem Faden ziehn zu luffen, 

Ziöhboden (Mühlenw.), fo dv. w, 
Panfterziehboden, 

zZiehbrunnen, f. u. Brumnen. 

Tiehe, die Erziehung u. Ernährung 
eines fremden Kindes (Ziöhkindes), 
bef. gegen Bezahlung (Ziöhgeld). 

Zieheisen, f. u. Drabtzieben ı. 

Ziehen (außer ber gewöhnt, Beb.), 1 
f. u. Billard 25 2) ein Feuergewehr mit Züs 
gen verfehen, vgl. Gewehrfabrik; 3) f. u. 
Marfhn; 2) von Vögeln auf der Wandes 
zung begriffen fein, vgl. Zugvögel; 5) von 
Schnepfen (f. d.) auf dem Hinftric fein; &) 
von Rebhühnern fo dv. w. Aufftehen, f. u. 
Nebhyuhn 45 7) vom Hirfche fo v. w. gehen; 
5) Feuchtigkeit an fi faugen, od. eindrin= 

en laffen; ®) auf Jemand ;z., einen 
echjel od. eine Anweifung auf Jemand 
ausftellen, d. 5. ihn zur Bezahlung berfelben 
verbindlid maden; 40) Z. am Knö- 
belgurt (Taf. AXAXI. Fig. 7), Turn⸗ 
übung, f. u. Zurnen «. 
‚Ziehenügel, die Rabeloppen, womit 
die Radfchienen aufgenagelt werben. 

Ziöher, 1) (Taf. XXXI. Fig. 65), f. u. 
Kammmader 615 2 (Hölgew.), fo v. w. 
Zraffirer; 3) der Arbeiter, in ber Papier⸗ 
müble, welcher den Filz wegnimmt, während 
ein andrer von bem gepreßten Papier einen 
Bogen aufhebt; 4) ſ. u. Steindrudpreffe «. 

Zi@herhörner (Z- hornsteine, 
Detr.), fo v, w. Ammoniten. 

Ziehering, ſo d. w, Spannhaßen, 

Ziähfarbe, |. u. Goldfchmies r. 
Ziähfass (Hüttenw.), fo v. w. Stampf⸗ 
rog. 

Zieh. 
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zZiehgarn (Jagbw.), fo v. w. Hänger 


gar, i 
Ziehgatter, f. u. Panftermüble a. 
yIchgeid, f. u. Biebe. 
Ziehhaken, ein Werkzeug, mit wels 

chem bie einzelnen Stüde des Bergbohrers 

aus dem Bohrloche gezogen werben; unten 
mit einer Schraubenmutter zum Auffchraus 
ben auf die Bohrftange, oben mit einem 

Haken zum Anjchlingen an das Seil. 
Ziehjunge, ſ. unt. Zampelſtuhl. 
ZLiöhkäfer, ſo v. w. Pflafterkäfer. 
Ziehkind, |. u. Ziehe. 
Ziehklimmen auf dem Beck 

(Taf. XXXXI. ig. 44), f. u. Zurnen ». 


TZiehklinge, dünnes, breites Stüd- 


Stahl mit ſcharfen Kanten, mit welchem 
feine Arbeiten glatt gefhabt werben. Z= 
kloben, ein Mertjeug, in weldyes Leiften 
geipannt werden Pönnen, wenn man fie 
ſchueiden od. Behlen will. 

Ziehkoblen, f. u. Holzkohlen. 

Ziöhkopf, fo v. w. Schröpflopf. 

Ziehlatten, ſchmale Latten, die längs 
einer Wandfläche verloren befeftigt werden, 
um ein Geſimsglied darüber & ziehen. 

TZiöehleine, der dünne Strid, an bem 
Flußkaͤhne den Fluß aufwärts burh Mens 
{chen od. Pferde gezogen werben. Z-lei- 
ter , ein Rahmen, welcher geneigt über dem 
Stuhle liegt u. in welchem bie Rollen der 
NRahmenkorden laufen. Z-loch, 1) bas 
Flugloch eines Bienenftodes; 8) bie Köcher 
eines Zieheiſens od, einer lag Ur hang Z= 
lüfter (Drabtz.), fo v. w. Lufter 2). 

Ziehm, Stüd Fleiſch, weldes oben 
aus bem ne eines geſchlachteten 
Rindes gehadt wird, 

Ziöhmaschine, 1) f. uw. Glaſer«, 
oort auch alle Verweifungen hierher; 2) 
(Drabtz.), fo v. w. Ziehbank; 3) (Münzw.), 
fo v. w. Durdlaß, f. u. Münze (Technol.) 23 
4) verfhiebene Mafchinen, um Etwas ber 
beis, od, in die Höhe zu ziehen, z. B. Wins 
ben, Haſpel u. dgl. 

Ziehmutter, fo dv. w. Pflegemutter. 

Ziehnert (ob. Gottlieb), geb. in Quo⸗ 
ren bei Dippoldiswalbe 1780, 1810 Rector u, 
Hofpitalprediger in Königsbrüd, 1316 Dias 
con u, Prediger an der Neufirdye in Großen 
bain, 1828 Pfarrer in Schlettau ; fhr. : Soms 
merfreuden, Pirna 1816, 8. Aufl. 1829; 
MWinterftunden, ebd. 1810, 3. Aufl. ebd.1817; 
Baubereien bee Lebens, Meiß. 1817; Räth— 
felfhmidt, Pirna 1819,2. Aufl.; Die erzäh⸗ 
lende Dlutter, ebd. 1817, n. Aufl. ebd. 1850; 
Der erzäblende Water, ebd. 1820, n. Aufl, 
ebd. 18315 Die fpielenden.Kinder, ebd. 1817; 
Kinderivanderungen durch die Heimath, ebd, 
1822; Die Welt im Kleinen, ebd, 1822; 
Neue KRinderbibliothek, ebd. 1822, 2 Thle.; 
Abenteuer u. Wanderungen im Gebiete der 
Naturgefchichte u. Geographie, Lpz. 1834; 
Idung, eine Sugendzeitung, Meiß. 1827 — 
1820, 8 a7 Es gibt Beine Gefpenfter, 
Lpz. 1838, URE u. Leſebuch, Pirna 1818, 
5 Aufl. 1829; Neueftes Buchftabirbüdplein, 


Ziehgarn bis Ziehstock 


Meip. 1835; Denkfprüdhe zur Orthogt 
pbie, Neuft. a, d. D. 1811; Rothwendige 
egeln ber Rechenkunſt, Pirna 1812; Bolfs- 
katechismus der Ehriftusreligion, ebd. 1815; 
Der Beine Declamator, ebd. 1815 —#, 2 
Thle. ; Weltkunde od. Erbbefchreibung, Mei 
fen 1836 — 37, 5 Abth.; Evangel. Kirchen: 
recht, ebd. 1826 — 27, 2 Thle.; Bib!. Zen: 
cyclus, Lpz. 1835, 2 Thle., 3. Aufl.; aus 
gab er von I. K. Große's Eafualmagazin 
den 1.—8. u. 7.— 9. Bd. in ganz verän- 
berter Geftalt, Meiß. 1818— 82, u. m. U. 
heraus, (Schn. u. Jb.) 
TZiehpanster, f. u. Bafferrads u. 
Danftermühle ». 
ea re f. u. Draht. Z-rad, 
fo v. w. Ziehſcheibe. Z-ring, ein eijer- 
ner Ring, mit weldem, wenn eine Kunft- 
ftange zerbroden ift, die beiden zerbrochenen 
Stüden wieder vereinigt werben; ber Ring 
Bann mit Schrauben feft zufammengezogen 
werden, Z-schacht, f. u. Förbern ı. 
Ziöhscheibe, 1) {.u. Panftermühles; 
2) meffingene Scheibe mit einer Menge 
Löcher von abnehmender Größe; burdh bi 
Löcher wird ber Wachsſtock gezogen, um ibm 
bie gehörige Stärke zu geben. 
Ziehschiff, fo v. w. Treckſchuite. 
Ziehschlacke, bie zübe Schladr, 
welche nah dem Abftehen des Eifens auf 
bem Roſte figen bleibt; fie enthält no viel 
Eifen u. wird daher gewöhnlich wieder ge= 
pocht od. geihlämmt. ; 
Ziöhschraube, 1) Schraube, welche 
nur ein Stüd lang Schraubengänge hat u. 
außerbem ein glatter Eylinder ift; dreict 
glatte Theil ftedt in dem Loche einer unbes 
weglihen Platte fo daß fie zwar berumges 
dreht werden, aber nicht vor= od. zurüdges 
ben Bann; der Theil mit ben Schrauben: 
ängen greift in die Schraubenmutter einer 
Eeweslihen Platte. Dur das Herumdre⸗ 
ben der Schraube wird alfo die beweglide 
Dlatte vor⸗ u. rückwärts bewegt. Aehnliche 
Schrauben werben aud bisweilen zum Ber: 
ließen der Henfterladen u. Thüren ge 
raucht; 2) krummes, eifernes Werkzeug, 
womit bei der Verkleidung eines Schiffes die 
Bohlen nad der Geftalt des Berippes ge— 
bogen werben, (Feh.) 
Ziöhschwengel, f. u. Göpel«. 
TZiöhseil, fo v. w. Biehleine. 
Ziehspiel, f. 3abelfpiel. 
Ziehstange, 1) fo v. wm. Brunnen» 
fhwengel od. auch Kolbenftange; 2) ein 
Hobel, welcher mit 2 Riegeln in Verbindung 
ftebt u. diefelben aufs cd. zuſchiebt, je nach⸗ 
dem man ibn an einem Knopfe aufs ob. 
niedberdrüdt; 3) eine lange Stunge, mit 
welder die Drabtfcheibe herumgedrebt wird. 
Tiöhstock, 1) beim Beben auf bem 
Zampelſtuhle ein Stock, welder zwiſchen 
die gezogenen u. ruhenden Zampelſchnüren 
geſteckt wird, damit bie erſteren nicht eber 
zurückgehen, bis der Einſchuß geſchehen iſt; 
5) ſ. u. Tabak, 
Zieh: | 


"Ziehtau bis Zieria 


Tiöhtau (Art.), fo v. w. Avancirtau. 

Yıöhtrog, f. u. Gerberet ı.. 

Ziöhung, 1) bie Handlung bes Zie⸗ 
bene, bei. das Biehen ber Loofe bei einer 
otterie u. ähnlichen Anftalten; 8) bei ei- 
ner 2otterie bie Menge Loofe, welche nad 
einander in Bürzerer Frift gezogen werben; 
ſämmtliche Loofe einer Lotterie find gemöhns 
Lich in mehrere Zen vertheilt, 

Tiehungslisten, ſ. u. Lotterie s. 

Zichwage, fo v. w. Schnellwage, 

Biöhweg: fo v. w, Reinpfad, f. Ka⸗ 
nal ıs, 

Ziehwerk, 1) f. u. Goldihmied a; 
2) fo v. w. Ziebpanfter; 3) (Münzw.), fo 
v. w. Adjuſtirbank, f. unt. Münze (Tech⸗ 
nol.)a,); 4) fo v. w. Ziehbank u, Zieh 
maſchine. 

Ziehzange, 1) ſo v. w. Drahtzange; 
2) verſchiedene Zangen, welche auf der ins 
neren Seiten der Baden geßerbt find, um 
einen Gegenftand bamit fefter zu faffen u. 
fortziehen zu Bönnen, 

Ziel, 1) das beftimmte Ende eines Raus 
nıes, die Grenze; 2) eine zu einer gewiffen 
Handlung vorgef&hriebene od. beftimmte Zeit, 
Daher Z-tag; 3) bef. ein Zahlungsters 
min; 4) (Staatsw.), fo dv, w. Kammerzies 
ler; 5) die Zeit, bis zu welcher ein Gejelle 
bei dem Meifter zu arbeiten verfproden 
bat; 6) ber Begenftand, welden man mit 
einem Gefchoffe zu treffen ſucht, bef. wenn 
dies blos zur Uebung gefhieht (vgl. Schies 
Ben on.20); 7) (Mühlw.), fo v. w. Wehr; 
8) f. u. Frankenweine ı.. (Fch.) 

ziel, Zluß, fo v. w. Thiele, f. Orbe 3). 

Ziela (a. Geogr.), fo v. w. Bela. 

Zielen, 2) j. u. Schießen 1; 2) ehe⸗ 
mals fo dv. w. zeugen iehen, bauen. 

Zielönzig, Kreisſtadt des Kr. Sterns 
berg im preuß, Rasbzts. Franffurt, an ber 

oftum, Zucdweberei, $reimaurerloge: 

tern St. Johannis, Braunkohlenlager, 
4000 Ew. 

Zieler, 1) f. u. Scheibe 1; 2) f. u. 
Schäferhund 4). 

Zieler, ein Zahlungstermin, vgl, Kam⸗ 
merzicler. 

Zielfall, fo v. w. Accuſativ. 

Zielgeld, Summe, welde zu einem 
gewiffen Termin bezahlt werden muß. 

Zielöna, Dorf im Kr. Lublinig des 
preuß. Roebis. Oppeln, an der Malapane, 
Eiſenwerke, Schleifwerk. 

Zielöna sol, Zielöny sol, Zie- 
low sol, f. u. Aieliczka °. 

Ziälstangen, f. u. Nivelliren. 

Zieltag, %£ u. Biel. 

Ziemer, 1) bad Rüdenftüd eines zer: 
wirkten Hirfhes od. größern Wildes; man 
unterfheidet ben vorbern (Blatt⸗), 
mittlern (Mittels) w. hintern (Wer 
bel:)3._ Der hödfte ®) bef. ber legtre, die 
übrigen Theile der Federrüden; 8) bas 
Shwanzftüd eines geſchlachteten Rindes; 
4) das männl, Glied größerer Thiere, 

Univerfal» Lerifon, 3, Aufl, XV. 


f. Mafovienss. 2) 3. IL, 


Ziömer, 1) fo v. w. Wahholberbrofs 
fel; 2) fo v. w. Mifteldroffel, ſ. u. Droffel. 
Ziömerblech, bas Bieh, auf dem 
die verſchiednen Hirfesziemer ber Jagbherre 
fhaft vorgezeigt werden, um biernady bie 
Stärke ber Hirfche zu beurtheilen. 
Ziemetshäüseh, Marktfl., f. unt, 
Seifriedshaufen. 
engel: 92 — 960 Herzog von 
>) en. 

Ziemowit (ſpr. Sjãmowit). 1. Sers 
Öge von Mafovien: 1) 3.1., Sohn des 
ürften Konrad v. Kujavien, 7 1251-6235 

ohn Boless 
amsl., geb. 1288, reg. 1315 — 83; f. ebd. ». 
3)3.111., Sohn Herzogs Xroydenus v. Wars 
ſchau, Urenkel 3.1.; Anfangs blos Fürft von 
Ezirn, wurde aber 1355 mit Mafovien be⸗ 
lehnt, ft. 1381, f.ebd.s. 4) 3. IV., Schn 
bes Bor., geb. 1366, reg. 1881-1426 ; f. ebd... 
5) 3. V., Sohn bes Ber., folgte dieſem 
14265 {. ebd. &) 3. VI., Schn Herzogs Wla⸗ 
dislaus von Plozkon ft. 1462 an Gift, f. ebd. 
1. Herzog von Polen: 7) Sohn des Koͤ⸗ 
u Bud *2* n. Ein. um a =; And, 
er zur Regierung u. reg. bie (02) 
n. And. bis 924 (Js.) E 

Ziöner, { u. Sammerwerf «. 

Ziöpdrossel, fo v. w. Bippe, 

Ziepen, einen hellen, pfeifenden Ton 

von fidy geben. 

Zierawitz, Marktfl., fo dv. w. Zera⸗ 


with. 

Zierbaum (Z-busch), f. u. Zier⸗ 
pflanzen. 

Zierbengel, fo v. w. Bierling. 


Zierbuchstabe, große Berfals Ans 
fangsbudftaben, die auf einem befondern 
Stock ausgefhnitten find. 

Zierdank, f. u. Zurniere nm. 

Zieren, 2) ein Ding durch einen Zus 
ſatz von außen baten, ſchmücken; 2) aus 
übelverftandner Woblanftänbigkeit unnatürs 
lihe, geziwungene Geberden maden; ein 
Menſch, welder bies thut, heißt ZIörling, 
Z=-bengel, Z- affe, Z- uppe: > 
aus gleicher Urſache ſich wider feine Neigung 
weigern. 

TZierenberg, Stadt im Amte u. Kr. 
Wolfhagen, in der kurheſſ. Prov. Nieder 
beffen, an ber Warne; fertige Leder u. Lein⸗ 
wand, . 

ZTierer&i, ein erfünftelter Affect, ben 
man durch äußres Mienenfpiel u. Glieder⸗ 
Bewegung auf eine Art an den Xag legt, 
welhe mit dem natürl, Empfindungsaus« 
drud in größerm od, minberm Eontrafte fteht. 

Zierfahlner, f. u. Beinftod ı. 

Ziergarten, 1) fo v. w. Luſtgarten; 
2) fov.w. Zehrgarten. 

TZiörgewächse, {0 dv. w. Bierpflans 


zen. 
zıeria (Z. Smith), Pflan gr aus 
ber nat, Kam. ber Rubiaceen, osmeae 
Rehnb., DeC., 4, Kl. 2. Ord. L. &träus 
cher u. Bäume in Neuholland, 
62 Zie- 


926 Zierikzee 


zierikzee, 2) Bzk. der nieberländ, 
Prov, Seeland, umfaßt die Infeln Schou⸗ 
wer, Duiveland, Tholen u. St. Philipps⸗ 
landz 25,000 Ew. 2) Hauptſt. bier u, ber 
Infel Schouwen, fteht dur ben neuen Has 
fen mit der Dofterfchelde in Verbindung; 
6 Kirchen, of ler rne (2000 Tonnen Waſ⸗ 
fer faffend), Aufterfifcherei u. Auftermaft, 
Salpeterfiederei, Methbrauerei, phyſikal. 
Eollegium, Handel; 8000 Ew. 9— 

Ziering, fo v. w. Miſteldroſſel, ſ. u. 
Droſſel. 

—— (Eumorphus Fabr, Gat⸗ 
tung der Blattlausfäfer; die Fühler länger 
als das Halsſchild, das 8. Glied fehr lang, 
Kolbe fehr zufammengedrüdt. Art: E. im- 
marginatns u. mehr. auslandiſche. 

Tierker Sce, f. u. Strelig, 

Tierleder, beim Pferdegefhirr ein 
zierlih gearbeitetes Stüd Leder, weldes 
auf den Schwanzriemen aufgeſtochen wird. 

Zierlich, % v. w. fhön od, verfchös 
nert, bef, wenn fih das Schöne auf das 
Nette, Reinliche, Niedlihe od. Gewählte 
eines Gegenftandes gründet. 

‚Ziörlicher Eid, f. u. Eid 

Ziöerling, f. u. 3ieren 2), 

Ziermeissel, f. u. Klempner «. 

Zierniki, Stadt, f. u. — 

Ziernsee, ein von ber Havel gebildes 
5 —* im Großherzogthum Medlenburgs 

trelig. 

Ziernuns, bie Frucht ber fibir, Eeber, 
Pinus Cembra, mit weißen, wohlfhmeden 
dem Kern. 

Zierpflanzen, Pflanzen, welde gar 
feinen od. nur geringen Nugen gewähren, 
aber wegen ihrer fchönen Bluthen, Blätter, 
auch such! fchönen, aber nuglofen Früchte, 
beſ. in Gürten gezogen werben; in demſel— 
ben Sinne: Z-bäume 08 Z-büsche, 
welche bef. in Parks gezogen werben. 

Ziörrasen, f. u. Rafen s. 

Zierrathen, Pleinere, mit bem Mes 
fentlihen eines Gegenftandes verbundene 
Theile, die zur Vermehrung bes Reichthums 
u, der dußern Schönheit deffelben dienen, 
In den Redekünſten find Figuren u, Tro— 
pen 3., in der Muſik die Manieren, in ber 
Baukunſt alles Schnitzwerk ꝛc. Zu viele 3. 
überladen leicht, aber Mangel an 8. macht 
ein Kunſtwerk zu nadt. 

Ziersechriften (Buäpdr.), fo v. w. 
Berzierte Schriften, 

Ziervogel (Melithreptis vestiaria, 
Taf. X. %ig.48), fo v. w. Soniofauger, f. 
u, Baumläufer 8) F). 

Ziesar, Stadt im 1. jerihömwer Kr, des 
preuß. Rgsbzks. Magdeburg; MWebereien, 
23550 Ew. 


Zäesche, geb. 1799 zu Berliny bildete 
fi daf. zum Singer, ausgezeichneter Baffift, 
fang dann zu Wien u. Perth, 1826 beim kö⸗ 
nigftädter Theater, von wo er fpäter an bas 
königl. Theater überging. 

Zienel (Leinw,), fo v. 


ſchnur (Gavafinfänur), f. w. Cevaſin⸗ 


u. Zampelſtuhl. 


‚feinen Abſchied nahm. 


bs Zieten 


Ziösel, 2) ſ. u. Spermophilus; =) fo 
v. w. Zeiſig. 

Zieselarm, am Kutſchbock bie beiden 
Arme, welde das Fußbret tragen. 

Liöselerz, [9 dv. w. Linfenerz. 

Zieselmaus (Z-ratz, Z- chen), 
fo v. w. Spermophilus. 

Ziesen, ald man ehemals in ben Müns 
zen bie an noch mit ben Hammer 
dünn ſchlug, die in der Wand eingefügten 
Blöde mit dem Amboß. 

Ziöser (Z-erhse), fo v. w. Kicher. 

Zieserlein, in Ober: Deutfhlandb fo 
v. w, Corneliuskirſche. 

Ziest, die Pflanzengattung Stachys. 

Liestag, fo v. w, Dienftag, f. unter 
Mode ıı. 

Zieten (Ziöthen), altabelige $auris 
lie in der Mark Brandenburg. Schon 1345 
wurde Berndt v.3. von den Städten Ber: 
lin u. Köln an den Papft gefhidt, u. als 
ber Herzog Heinrich der Aeltere von Braun= 
fhweig 1492 bie Stadt Braunſchweig belas 
gerte, befanden fih 8 3. unter feinen Rit⸗ 
tern; bef. berühmt find aber 1) (Hans 
Goahimv.3.), geb. 1699 zu Wuftrau bei 
Muppin; trat 1714 in preuß. Militärdienite, 
diente erft in der Infanterie u. bei den Dra= 
gonern, Bam wegen Duellen ein halbes Jabr 
auıf bie Feftung u, wurde fpäter fogar caf- 
firt, 1730 wieder bei dem neu erriditeren 
Hufarencorps angeftellt, wurde er 1740 
Dherftlieutenant in dem Leibbufarencorps. 
Für die Ausbildung diefer Waffengattung 
that 3. fehr viel, u. ihm bef. verdanten die 
preuß. ge bie Berühmtheit, welde fie 
fib in Tjähr. Kriege erworben haben. 1741 
wurde er Oberft u. Commandeur ber Hufas 
ren u. 1744 Generalmajor, als welder er 
fi bef. 1745 bei Hohenfriebberg u. durd 
einen Marfch mit feinem Hufarenregiment, 
welches ganz ähnl. Uniform mit einem öſtt. 
hatte, mitten durch das öftr. Lager, um ben 
Markgr. Karl aus Oberfclefien zum König 

u berufen, auszeichnete, Nach dem bresdner 
Frieden ſuchte man ihn bei dem König ans 
ufhwärzen u, bradte es dahin, daß 3. 
ur; vor dem —— des Tjähr. Kriegs 
et Ausbruch deſſel⸗ 

ben bot er aber dem König feine Dienfte 
wieder an; 3. wurde Generallieutenant, 
nahm an den meiften Schlachten bes Tiähr. 
Kriegs - Theil, entfhied 1757 die Schlach— 
ten bei Prag u. Leuthen, dedite 1758 den 
nah Ollmütz beſtimmten Transport ven 
5000 Wagen mit 5000 M. u. rettete von dies 
fem einen Theil, ob er glei von Laudon 
mit 25,000 M. angegriffen wurbe, Bei Tor: 
gauentrißer Daun den fhon erfochtuen Sieg. 
Nach dem Frieden lebte 3. in Berlin u. ft. 
1786. Lebensbefhreibung 326 von 2. I.8, 
Blumenthal, Berl. 1797, 3, Aufl, ebd. 1806; 
A. 2. v. Maſſenbach, Lobrede auf 3., ebd. 
1805. 2) (dans Ernft Karl, Grafp.3.), 
ans dem Hauſe Dechtow, geb. 1770; diente 
1806 in dem Regiment Königin Dragener, 
a 


- 
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befchligte 1818 ald Generalmajor eine Bri⸗ 
gabe des 2. preuß. Armeecorps unter Kleift 
u. zeichnete fi dabei mehrmals aus. 1815 
wurde er Generallieut. u. Chef des 1. Armees 
corps, mit weldhem er bei Ligny u. Belle⸗ 
Alliance foht u. die Verfolgung bef. thätig 
führte, auch mehr. Gefechte bei Villers⸗Cot⸗ 
terets, Iſſy ꝛtc. lieferte, ſ. Ruffiich = beutfcher 
Krieg su. ns. Nach dem 2, parifer Frieden 
blieb 3. als General en chef der preuß. Ars 
mee in Frankreich zurüd u. nahın fein Haupts 
quartier in Sedan, Von 1818 an war er come 
mandirender General zu Breslau, nahm aber 
im Herbft 1835 feinen Abſchied u. ſt ‚1848, 
TZiethe, Nebenfluß der Fühne ım Ans 
baltifhen. , 
‚Zievönia, f. u. Böhmiſche Mytholos 


gie 1. 
ziffer, 2) f. Zahlzeichen u; ®) f. 
chrift 
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Zifferblatt, 1) an einer Uhr bie 
Scheibe od. Platte, auf welcher in einem 
Ringe (Z-ringe) die 12 Ziffern, welde bie 
Stunden des Tages —— u. die 60 Theile 
einer Stunde, od. die Minuten angegeben 
find, fo daß die Uhrmweifer darauf hinweifen 
Pönnen. Bei Secunden« u. Datumsubren ift 
bisweilen noch ein befonderer Ring darauf 
verzeichnet, welcher diefe Art Abtheilungen 
enthält. Stoff, Größe u, Einrihtung der 
Bifferblätter find nah den verſchiednen Ars 
ten Uhren, zu welden fie gebraucht werden, 
auch ſehr verfchieden. "In der Mitte bes 
3:8 befindet fib ein Loch, durch welches die 
Hülfen der Weifer gehn. Bei fo genannten 
franz. Zufbenuhren befinder fih noch ein 
Lob darin für den Aufziehzapfen; in mans 
hen Stuguhren müffen 3 Pole Löcher ans 
gebracht fein. "Bei Taſchenuhren find 
aber bisweilen bie 3ser von Gold» od. Silber⸗ 
blech, weldes entweder glatt gearbeitet ob. 
gepreft wird; bie Ziffern u. Minutenabtheis 
Sungen find dann gewöhnlich mit dem Grab: 
ftihel.eingegraben,. Die gewöhnl. 3ser find 
aber von Email, welche etwas conver gears 
beitet find. Als Grundlage derfelben dient 
ein dünnes Kupferbleb, weldes nach gleis 
cher Geftult gearbeitet ift, ur. an ber concas 
ven Seite S od. 4 Zapfen bekommt, mit 
welden bad 3. fpäter an den falſchen Bos 
den ber Uhr befeftiget wird. Um das 3. zu 
emailliren, nimmt man weiße Email, ftößt 
Diefe ganz Mar, feuchtet fie an w. beftreicht 
damit die Kupferſcheibe, weldhe alsdann in 
einen Reverberirofen unter die Muffel ges 
14 wird, damit die Email ſchmelze. Dies 
es Ucherftreichen wird noch 1- od. Zmal 
wiederholt u. dabei die feiufte Email zulegt 
nommen. Die concave Seite ber Kupfer: 
eibe wird gleih Anfangs mit grober 
Email (Gegememail) beftrichen. Zul 
werben mit fchivarzer Email u. mit Hül 
eines Pinfeld der Zifferring nebft feinen 
Abtheilungen u. Ziffern darauf gezeichnet 
u. dies abermals im Feuer eingebrannt. 
Bei Stugupren tft das 3, entiweder auch 


Son Email, od. von Mi ‚9d, vor Zinn, 
u, in ben Eden mit verſchiednen Zierrathen 
verfehn. *Beihölzernen Uhren iſt das 3, 
entweber auf die vordere Seite aufgemalt, 
od. es ift ein weißes Papier mit bem Ziffers 
ringe aufgePlebt u. biefes mit einer Glass 
cheibe bededt, welche in der Mitte ein Loch 
r die Hülfen der Weiſer hat. Bei Thur m⸗ 
uhren ſind die Z-er entfernt von dem Uhr⸗ 
werke an der äußern Seite der Thurmwand, 
rn ein großes Loh für fie angebradt 
ift. olche Z⸗er find von Holz, Eiſen⸗ 
od. Kupferblech, meift hellblau angeftrihen 
u. mit goldnen ob. ſchwarzen Ziffern verfehn. 
® In neurer Zeit hat man, zuerft in England, 
transparente 3ser angebracht, welche die da⸗ 
hinter angebrachte Beleuchtung des Abends 
elb od. roth u. die Ziffern ſchwarz erfcheinen 
äßt. ®) An mehr, Mafchinen, 3. B. Wegs 
mefiern, Anemometern, Schnappweifen u. 
dal. ähn!. Scheiben od. Platten mit einem 
Biffer= od. Grabdring, an welchem ein Weis 
fer die Zahl der Umdrehungen u, den Grab 
der Bewegung einer Maſchine * en 


kann. (Fch. 
Zifferblattsscheibe (Uhrm.), f. 
Blindboben. 


Zifferschrift, ſo d. w. Ehifferfährift, 
f. d. unt. Chiffre. 

Ziffersystem, !bdie Bezeichnung ber 
Zöne ftatt der Noten durch Ziffern. Es 
gibt verfhiedenartige Zee, doch haben alle 
das gemein, daß die Zifferreihe von 1L—8 
fih in jeder Tonart gleihbleibt u. vom 
Grundton, der mit 1 bezeichnet wird, bie 
zur Octave auffteigt. "Bei einer Melodie, 
welche bie Detave überfchreitet, ſchreibt man 
nicht 3. B. 10 od, 12, fondern nimmt bie 8 ' 
als neue Lu. fest die einfachen Ziffern wier 
ber, aber räumlich höher, od. auf eine 2, Lie 
nie; 3. B. ber Satz: 


würde fi in Ziffern fo ausnehmen: 
12 432 


12345678 87 878531. 

+ Zur Beftimmung der Tonart dient der zu 
Anfang gefbriebene Grundton; bie Kaßtart 
bezeichnet man, wie bei ber Notenfchrift, 
burh C, € od, die gewöhnl. Brudhziffern, 
3: B. 1, 4, $ 10. Ebenfo bedient man fich 
auch hierbei der Taktſtriche u. Punkte. * Die 
Geltung der Töne bezeihnet man auf vers 
ſchiedne Weife, indem man fie weiter od 
näher an einander fegf, od. durch —— 
Punkte bie Länge od. Kürze anbeutet, *Die 
zufälligen Erhöhungs = u, iebrigungszeis 
chen bezeichnet man durch ein Romma (‚)} ober⸗ 
halb od. unterhalb ber Ziffer, od. nimmt das 
zu bie bei der Notenfchrift üblichen. "Man 
wollte im vor, Jahrh. durch das 3, (bef. 
3.3. Rouſſeau u. P. lz in Kopenhagen, 
eine einfachere u. wohlfeilere Notirung ber 
Köne erreichen, Bam aber auf vielen, in bie 
Augen fallenden Gründen nicht damit zw 
62* Stande, 
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Stande. ° Gegenwärtig bedient man fi 
- ber Ziffern mit großem Nugen wegen ihrer 
Wohlfeilheit, fhnellen Auffchreibens an Xas 
feln u, wegen ber allgem. Kenntniß, die die 
Kinder davon haben, zum Elementargefanges 
unterridht in Volksfhulen, daher Z-me- 
thode. Schon Peſtalozzi made 
darauf aufmerkſam. Jedenfalls macht die 
Ziffermetbode die Kenntniß der Intervalle 
bei Weiten anfhaulicher, ale bei der aus ber 
Zabulatur entlehnten Buchftabenmethode 
möglich ift, die auch bin u. wieder in Volks⸗ 
fhulen gebraudt wird, "Mit Ausbildung 
der Ziffermetbode haben ſich beicäftigt u. 
darüber geſchrieben: 3. Klett, Beitrag zur 
Voltsnote od. Befchreibung einer weniger 
befannten Notenfchrift ıc., Stuttg, 1827; 
€. G. S. Anſchütz, mufital. Schulgefang- 
buch, Lpz. 1825—80, 3 Hefte. (Ge.) 

Zifiz, fo v. w. Kibig. 

— zig, Anbängefylbe, womit die Zeh⸗ 
nerzahlen gebildet werden, 3. B. vierzig, 
achtzig ıc. 

Tigabenos, f. Euthymios. 

Tigadenus (Z. Mich.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Junceen Spr., Sims 
fenlifien, Melantheae Achnb., R. Br., 
Veratreae Endl., 6: Kl. 8, Ordn. L. Art: 
2. frigidus, auf hohen Gebirgen in Merico, 
foll einen, dem Sababillfamen ähnl. Samen 
liefern. Andre in NUmerita, 

Zigana (Ziganum, Frigidarium, 
a. Geogr.), Ort in Armenien. 

Ziger u. Zufammenfegung, f. Zie⸗ 
ger. 

Zig@üner, 19) ein in Afien, Europa 
u. RAmerika gewerblos umberfchweifendes, 
allerhand Beihäftigungen, babei auch Wahr: 
fagerei, Betrügereien u, Diebftahl treibens 
des Bolt, ?Sie felbft nennen fih NRomeis 
tfhel, Kounmuals-thal,Pharadn od, 
Sinte (vgl. Sind, Indier), in Indien heis 
Ben fie Nut Beria u. Kangiar, in Pers 
ſien Luli (wahrfcheinlih zufammengezogen 
aus Lohani, Inbdier), in Wdferbidfchen 
Hindu karuſch, d. i. ſchwarze Indier, in 
Syrien Kauli (d. 5. Kabuli od. Bewohner 
von Kabul), bei ben Arabern Harami, 
bei den Griehen Athinganer (nad Ke— 
gern, die dem Kaifer Michael dem Stamms 
ser die kaiſerl. Würde prophezeiten), bei den 
Türken Shigana (doch unterfcheidbet man 
bier: a) Lingurary, Löffelmader u. 
Bauern; b) Urfary, Mufiter; e) La— 
geſch, Wahrfager u. Diebe; 4) Burkeſch, 
die ärmfte Klafle), in SIavonien, der Mols 
dau u. Walachei Cigani (audy bier unters 
fheidet man: a) Rudar, BZimmerleute, 
Goldwäſcher; b) Urfare, Löffel» u. Siebr 
macher, Bärenführer;z e) Lajaſch, 
Schmiede), in Ungarn Eygani u, Pha— 
rao Nephek, d. it. Volk Pharaos, in Ruß⸗ 
land Tſchingani, in Italien Zingari, 
in Spanien Gitanos, in Portugal Eiga⸗ 
an In granfrcih Bobdmionnad.Egy - 
tiens, in England Gypsies (d. b, Ye: 
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gypter), in Schoftland Trintler, in Hoch⸗ 
fhottland Caird, in Finnland Muflta= 
laifet, in Dänemark u, Norweger Zar» 
taren (Zaters, Taterne), in Shweder 
Spakaring, in den Nied*Flanden Hei— 
benen od, Heider, u. in Deutfchland 3. 
(nicht Zieh - Gauner, fondern ven Zingari), 
Die Schigung von Mill. 3. ift übertries 
ben, u. die Berehnung, daß in der Moldau 
u. Walachei 80,000, in der übrigen zurop. 
Türkei 50,000, in Ungarn u. Siebenbürgen 
35,00, im übrigen Deftreih 30,000, im 
Rußland u. Polen 40,000, in Großbritan 
nien 12,000, in Stalien 20,000, in Belgien 
3000, in Spanien 8000, in Preußen 1500, 
im übrigen Deutjchland 2000, in der Schweiz 
500 , in Holland 200, in Schweben u. Dünr- 
mar? 200, in Griebenland 200, alfo in ganz 
Europa etwa 277,000 leben, der Wahrheit 
näber, aud haben neuerdings die frengen 
polizeil, Maßregeln gegen fie viel Dazu bei- 
getragen, fie zu vertreiben od. zur Anſiede⸗ 
lung zu bewegen u. man ann jest annebnsen, 
baß es nicht mehr als 200,000 3. in Eurora 
gibt. + Ihr Aeußeres iftorientalifch, fblant, 
ewandt u. mittelgroß, bie Phyfiognomie bei 
ännern finfter, die Gelihtsfarbe braun: 
elb, faft olivenfarben, die Haare u. Yugen 
Iwan, legte etwas lang gefpalter; bie 
Mädchen find von etwas bellerer Farbe u. 
oft von großem Liebreiz. * Ihrem Eha— 
rakter liegt Liebe zur Ungebundenbeit, ba» 
bei zum Betrug, Diebftabl, Xrägbeit u. 
Beigheit zu Grunde. Sie find geſchickt u. 
ewandt, u, treiben mehr. Künjte, fo Xanı, 
uſik, wo fie ed oft bis zur Rırtuchtat 
bringen, *Lebeusart. Sie ziebn mei 
in Banden von 2— 300 Köpfen umber, bıe 
unter dem Oberbefehl eins Z- haupt- 
manns u. einer Z-mutter ſtehn. Di 
Einzelnen baben das Recht, in gemein 
(baftliden Angelegenheiten mitzuberatben. 
Wohnungs meift unter freiem Hinme, 
u. im Wald, wo fie in der wärmern Jab 
reszeit auf der Erde um ein Feuer gelagert 
fhlafen. Ein Keffel hängt zur Berti 
tung der Nahrung über demfelben u. dient, 
mit einem Metallſtab ſtark angefchlagen, 
die Bande zu fanımeln. Die kalte Jabres— 
ee fie in Höhlen u. alten Stols 
n, 3elte haben fie felten, fondern bauen 
fi lieber zu ihrem vorübergebenden Auf- 
enthalt leichte Erbhütten, od. Hütten aus 
Stangen u. leichten Bretern, die fie mit 
Stroh od. rohen Fellen bedecken. Sie yies 
ben jedoch die wärmern Länder den Eältern 
vor. ’Hansrathr Topf, Schüffel, Pfanne, 
Keffel u. Löffel, ſtets aber ein filberner 
Becher, außerdem noch ein Pferd od. Eiel, 
um die Habfeligkeiten zu transportiren, gern 
baben fie auch einige Schweine. *Befchäfr 
tigung : böchſt verſchieden, fo find fie hier: 
ärzte (wo oft Betrug vorfällt), Schmiede, 
Keifelflider u. fertigen Drabtwaaren, Nä— 
gel u. dgl., wafhen im Drient Gold, find 
in Siebenbürgen Bergleute, ſchnitzen er 
Fa ; .- p 
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Spindeln, Tröge, belfen dem Landmann, 
dem Zäger aber bef. bei Wolfsjagden als 
Treiber, find Roßhändler, Butter-, Opiums, 
Salzhändler, aud für die Bauern Händler 
mit unihtem Schmud, In Ungarn u. Sies 
benbürgen maden fie bie Schinder, wie fie 
denn fonft oft zu Henkern gebraucht wurden. 
10 Auch madhen fie oft den Gaukler, Seils 
tänzer, Luftfpringer, Zänzer u. Muſikanten. 
Wirklich haben ihre rg u. Melodien einen 
gewiffen leidenfhaftl. Ausdrud, ber ans 
fpricht. Zither, Tambourin, Violine, Horn 
u. mehr, Arten von Pfeifen find ihre Lieb⸗ 
Iingeinftrumente. In Illyrien, Ungarn u. 
* hat man oft 3. zur Tanzmuſik. Sie 
ind ſelbſt oft geſchickte Componiſten u. Dich⸗ 
ter. In Rußland find die 3. als Sänger 
bef. in Achtung, u. es find fogar Beifpiele 
vorgefommen, daß ruff. Große Z⸗madchen 
beiratheten. Bei. um Faſtnaͤcht ziehn die 
Kalufhen, Tänzer, umber, die, mit buns 
ten Bändern gefhmüdt, allerhand groteske 
u. om. Tänze ausführen, "Ihre Weis 
ber unterftügen fie bef. in der Muſik u. 
fingen, fchlagen Zambourin, tanzen gratiös 
u. laffen fi, älter, das Wahrfagerges 
häftu. Kartenfhlagen, bef. aber bie 
hiromantie, angelegen fein, Selbft Morde 
haben ſolche Bigeunerinnen oft verübt, um 
ihre Propbezeihungen nicht zu Schande were 
ben zu laffen. Dabei weben fie grobe Zeuge, 
firiden Nege ꝛc. "Betrug u, Diebftahl 
ſtehn mit diefem allen in enger Verbindung, 
felbft Kinder, bef. hübſche Mädchen, haben 
fie oft geftoblen, um fie in ibrem Gefhäft 
zu erziehn. Gern treiben die Weiber Kup: 
pelei, wie fie meift leichtfertige u. gewandte 
Bublerinnen find. "Kleidung : bie Mäns 
ner nur Hemd u. Hofe, meift blau od. roth, 
Kopf u. Füße pflegen unbededt zu fein; 
zuweilen tragen fie aber auch eine ungar, 
Mütze, od. einen breiten Hut. Die Weis 
ber tragen Rod, Eorfet u. Schürze, meift 
fehr breit, u, mit andersfarbenen Zaden u. 
vielen Schnuren verziert. Kopf u. Füße 
tragen fie meift bloß od. am legtern Sanda⸗ 
Ien u. um erftern ein Zub gewunden, befs 
fen Bipfel herabhängt, Meift find die Kleis 
ber nur Lumpen u. nur bei den Weibern 
beffer. Die Kinder gehn bis zum 10. Jahre 
häufig ganz nadt u. werden von den Xeltern 
verzogen u, deshalb, erwachſen, oft Tauge⸗ 
nichtſe aus ihnen. "* Zur Nahrung brau⸗ 
chen die 3. alles was genießbar ift, fie lieben 
Zwiebeln u. Knoblauch, von Fleifch effen fie 
felbt Hunde, Kagen, Ratten u. Mäufe, 
auch gefullenes Bieh. Sie lieben Brannts 
wein, Tabak rauben u, fauen Männer u, 
Weiber mit Leidenfhaft, "Eine eigent- 
lihe Religion baben fie nicht, jedoch ges 
ben fie, je nah ben Landesreligionen, 
vor, Katholiten oder Muhammedaner zu 
fein. Um die Gebräude der Religionspar⸗ 
teten kümmern fie fih wenig, u. laffen nur 
taufen, u. wiederholen dies wohl an mehr, 
Drten, um boppelt u, dreifach Pathenges 
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ſchenke zu befommen, 1* Ihre Ehen find 
anz lofe. Sobald ein 3. im 14, od, 15, 
ahre mannbar wird, fucht er fidh eine Frau 
aus, unbefümmert ob fie feine Schwefter 
od. fonft eine nahe Verwandte ift; nie neh⸗ 
men fie aber eine andre, als eine Zigeunerin, 
" Heirathsceremonien finden folgende 
Statt. Der 3. nimmt feine Braut bei der 
Hand, in bie andre einen Kopf, leäteren 
wirft er hoch in die Luft, u. in ‚wie viele 
Stüde ber Topf bricht, fo viele Fahre ift 
die Ehe gültig. Doc (gon früber, ganz 
nad Belieben, löft der 3. die &he, wenn 
ihm die Braut nicht zufagt, fo wie andern 
Theils das Weib bie Treue nicht eben be= 
obachtet. In Ungarn laffen fie fib aud 
wohl förmlich trauen, aber nicht von einem 
iefter, fonbern von einem andern 3. 
In der Walaͤchei find fie Leibeigne u. zah—⸗ 
len vom 15. Jahre an Kopfgeld. Bon 
ber Sprache ber 3., f. Zigeunerſprache. 
" Zablreich hat die Poefie die 3. benußt, 
fo im Gil Blas Walter Scotts Guy Mas 
nering, Wolfs Preciofa ıc. 2) (Gefdh.). 
»Ueber den lirfprung ber 3. gibt es eine 
Menge Bermuthungen. "Sie zeigten fid 
auf einmal zu Anfang bes 15. Jahrh. in 
Vorder-Aſien u. Uegupten, 1416 in der 
Moldau, 1417 in Ungarn und Böhmen, 
1418 in der Schweiz, 1422 in Stalien, 
1427 in Paris, fpäter in Spanien u. unter 
Heinrich VII. in England, Sie behaups 
teten, aus Aegypten zu kommen, u. wolls 
ten die Nachkommen derer fein, die Chriftus, 
bei feiner Flucht nady Aegypten, nicht hat— 
ten aufnehmen wollen u. deshalb zum Ums 
berirren verdammt wären. Dies u, bas 
Borgeben, aus Paläftina rũckkehrende Pils 
ger zu fein, erwarb ihnen Anfangs bier u. 
da Scugbriefe, fo von Kaifer Sigismund 
von 1425, obſchon fie auch die Kunft vers 
ftanden, ſolche Schugbricfe nachzumachen, 
wie es ber, ihnen Tjährigen rege Dieb» 
ſtahl bewilligenbe, ift. * Sie find, obfchon 
man fie lange für böhm. Huffiten, für Zeus 
gitaner aus Norb » Afrita (wohl eine fals 
fhe Deutung des Namens 3.) od. Juden 
hielt, unbezweifelt, wie aud die Sprache 
beweift, indifhe Stämme (f. ob. u), 
die wahrfcheinlih durch die Berheerungen 
Timurs 1898 in Indien (nah And. durd 
befjen Enkel Pir Muhammed Dſchehan Gir) 
zur Auswanderung bewogen wurden u. fidy 
in 8 Hauptcolonnen, bie 1, dur Rußland, 
die 2, durch Klein» Afien, die 8. durch Ae— 
gypten nad dem Dccident verbreiteten, Wels 
ber Eafte fie aber angehörten ift ungewiß. 
Die Meinung, daß es Schudras gewefen, 
bat viel gegen fi. Einige halten fie für 
Parias, die noch jegt in Indien bei Mifore 
u, Bifapoor ald Tzengaris nomadifiren, 
Andre, wie Pottinger, für Tſchinganen, 
ein Räubervol? am Ausfluß des Indus, 
auf bie ber Name Zinganen u. bie Nebhnlich- 
keit mit ihren Gebräuden deuten, fo wie 
ber Name Sinte auf den Indus; — 
on 
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fon erklärte fie Für bie Abkömmlinge des 
ind, Stamms der Ruts (Pentfhpiri, 
Bafigurs), eine Art fahrender ind. Pof- 
enreißer, deren Sitten denen ber 3. ſehr 
hneln. * Kurz nach ihrem Einwandern ere 
regten fie Durch Betrügereien u. Spigbübes 
reien, fo wie durch Irreligioſität, den Ver⸗ 
dacht der Regierungen u, Völker, u. bereits 
im 15. u. 16. Iabro, fuchte man fie, wiewohl 
vergebens, aus Spanien, Frankreich, Italien 
u. Deutfcfand zu vertreiben. "Nach Dänes 
mar? u. Norwegen 3. überzuführen, war 
fonft bei Eonfiscation des Schiffs verboten, 
Doc gibt es in Jütland unfern ber Küfte, 
etwa 100 Familien ſtark, ein Spigbubenvolt 
Kieltrings od. Natenendofolß), die 
enter, Schinder, Baffenkehrer , Bettler 
find uw. wahrfheinid von 3. ſtammen. 
9 Die Verſuche, fie an fefte Wohnfige zu 
gewöhnen u. fie zu civilifiren, fchlugen bie 
auf die neuefte Zeit meift fehl, Maria Thes 
refia gab 1968 eine firenge Verordnung, 
nad ber fie fefte Wehnfige wählen, ein Ge⸗ 
werbe treiben, ihre Kinder Bleiden u. in die 
Schule ſchicken follten, welche aber 1782 Jo⸗ 
ſeph Il. milderte; in ber That fiebelten ſich 
einige Horden in Galizien, Siebenbürgen, 
Ungarn u. in dem balmat. Dorfe Karas 
figa anu. hießen dort Neubauern (Meus 
bannater, ReusUngarn), die and. 
berumziehenden in Ungarn werden Aegup⸗ 
ter, od. Zumpens3. u. bie verworfenfte 
Klaffe Henker-3. (weil fie das Henker⸗ 
ndwerf treiben) genannt, Noch weniger 
d bie Mafregeln ber ruff. Regierung 
gg we u. aud die Verſuche ber Köni 
von Spanien, Karls Ill. u. Karls IV., fie 
u firiren, waren vergeblid. In England 
bar fi) 1827 zu Southampton eine Gefell 
zus zur Eivilifirung der 3. gebildet u. über 
angefiedelt. Auch in Preußen ift an 
einigen en bie Anfiedelung ber 3. ges 
Jungen. * In neurer Zeit find fie da, wo 
eine ftrenge Polizei n. genaue Aufficht auf 
die Päffe eingeführt ift, fo in Deutihland, 
— ben Niederlanden, den deutſchen 
rovinzen ber öftr. Monarchte, faft ver: 
ſchwunden, u. nur in S⸗ u. OEuropa find fie 
noch häufig, zahlreicher aber in den Steppen 
Afiens u, Afrikas. * Vgl. Grellmann, His 
for. Berfub über bie 3., Gört. 1787, 2. 
Yufl.; A historical survey of the customs, 
habits and present state of the gypseys, 
Lend, 18165 Tegner, Geſch. der 3., de m. 
1835, (Pr.) 
Zig@ünerapfel, {0 v. w. Borsborfer, 
ſchwarzer. 
Zig@ünnerberg, f. u. Semlin. 
Zig@eünerkraut, 1) Lyeopus euro- 
us; Ro, Hyoscyamus niger. Z-lauch, 
Bär * 


Zig@ünersprache, U) gehört zu 
den jüngern ind. Bo lfsmunbdarten, deren 
Mutter das Sanskrit ift. Doch hat fidy die 
Sprache vielfach mit Elementen aus den 
Sprachen ber verſchiednuen Länder, in wel⸗ 
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hen die Zigeuner haufen, vermifäht, m. xl 
fällt daher auch in eine Dienge von einmal 
der abweichender Dialedte. e gramm 
Kormen find aber noch unverfennber imid 
{ben Urfprungs. »Die Subftantiva das 
ben nur 2 Geſchlechter, Mascul. u. Kemin., 
u, einen Singular u. Plural, I * 
die Endungen e u, a bezeichnet. Die Ex‘ 
endungen find in beiden Zahlen biefci, 
mit Ausnahme des Accufativs, welcher m 
Sing. Dascul. auf s, Kemin. auf a, m 
Plur. aber auf n endigt. Bei leblofen Ds 

en ift auch im Sing. oft der Accufat. tem 

om. gleich. Der Dativ bat Die doppelt 
Endung ke (ge) od. te, ti (de), ber Abt. 
endigt auf tar, ter, ber Locativ auf e, Im 


firument. u. Sociat. ha, ssa, Gen. kero, 


. B. cziriklo der Vogel, Accufat. ezirikls, 

oc. czirikleja, Dat. czirikleske, Abar. 
eziriklestar, Juſtr. czirikleha, Gen. cür- 
kleskero, Plur. Nom, czirikle, Accuſat. 
eziriklen, Voc. ezirikläle, Dat. cziriklenge, 
Ablat. cziriklendar, Inſtr. eziriklenssa, 
Gen. cziriklengero. * Die Adjectida be 
ben verfchiedne Kormen für die Geſchlec— 
ter, werden aber vor ihrem Subftant. mid! 
flectirt. Der Eomparativ bat die Enbdaunz | 
der, dir, Superlativ fehlt. *Ndverbia 
werben aus Übjectiven auf es gebildet. 
+ Die Zahlwörter find: 1 jek, 2 dal, 
& trin, 4 stahr, 5 pansch, 6 ‚7 cha, 
8 ochdo, 9 ennia, 10 dẽsch, 20 bisch, 100 
schöl. Die Ordinalia werden daraus 
durch bie Endung to gebildet: jekhto ver 
erfte, dujto ber zweite, trito ber dritte xc, 
® Die perfönl. Pronomina find: me id, 
mee wir, tu du, tume ihr, lo er, Hi fie (Sing.), 
le fie (Plur.); Poffelfiva: miro mein, 
maro unfer, tiro dein, tumaro euer, leskere 
Bem. lakero fein, ihr; Relativum: ke, 

,„ Neutr, ho, so. Eine Art Artikel 

it Mascul. o, Femin. i, Plur. e. *Di 
Berba haben keinen Infinitiv, fondern um: 
fchreiben ihn durch den Eonjunctiv. Es gihi 
nur 5 Tempora: Präſens, Imperfectum ı 
Derfectum, } B. chava id effe, chaves me 
ih aß, chaljum ich Habe gegeffen. Sie ba 
ben die gewöhnlichen 8 Perfonen in beiden 
Bahlen, 4.38. chava ich effe, chaha du iſſeſt, 
chala er ift, chaha wir effen, chana ihr 
eßt, chana fie efjen. "Die Präpofitios 
nen ftehn theils mit dem Dativ auf te, 
theild mit dem Nom. '’ Der Anfang bes 
Baterunfers lautet: maro däd, kohn 
tu hal o bollepasti, te vel i patuv 
tre lavesti, d, 5. unfer Vater, welcher du 
bift im Himmel, daß komme die Ehre beir 
nem Namen; od. im fpan, Bigeunerifd: 
amaro dada, ote& andre o tarpe, majarifi- 
cable sinele tun nao, d. h. unfer ®ater, 
bort in bem Himmel, gebeiligt fei dein Name. 
NRiteratur: Graffunder, Ueber bie 
Sprade ber Zigeuner, Erf. 1885; das voll⸗ 
ſtaͤndigſte Werk: Pott, Die Zigeuner in 
Europa u, Aſien, — 1844 f., 2 Bir. 
») ©o v, w, Rothwaͤlſch. «u.d. 92) 


GG 


Zigir vis Ziller 


Zigir, eine Art bes Zimmts. 

Zignites, Wunderſtein von Glasfarbe, 
ber am Halfe als Amulet getragen, die Nykt⸗ 
alopie, Blutungen, Geiftesfrankheiten hei⸗ 
len, u. an brennenbee Holz gehalten, das 
Heuer auslöfhen ſoll. 

Zigöler-Kögel, Berg, f. u. Köfs 


ac. 

Zigöri Bäschi, fo dv. w. Zagargi 
Baſchi. 

Ziguröschti, Dorf, ſ. u. Gorſy. 

Zihl, Fluß, fo dv. w. Thiele, ſ. Orbe 3). 

Tijaditen, f. u. Arabien (Gefch.) ss. 

Tiknadiren, von Aepfeln u. Kirfchen, 
an einzelnen Stellen wäſſerig u. dadurch 
glasartig od, faft durdfichtig werden. Es 
ift dies einigen frübzeirig. reifenden Aepfel— 
forten (Zikädäpfeln, fo v. w. Aftras 
chanifher Apfel), fehr eigen, fo baß fie 
fchon auf dem Baume reifen. 

Ziklag (bibl, Geogr.), Stadt im Lande 
der Philifter, zu Gath gehörig; Achis, ber 
König von Gath, räumte fie dem David 
bei feinem Aufenthalt im Philifterlande ein, 
die Amulefiter eroberten u. zerftörten fie in 
Davids Abwefenbeit, 

Zil, fo v. w. Wehr. 

Zilah (Zilähu), 1) Birk u. 2) 
Martefl., ſ. Mittels Szolnok. 

Zilia (a. Geogr.), 1) Fluß, u. 2) (Zi- 
tis, Colonia Aug. Julia Constantia), Stabt 
im tingitan, Mauretanien, 

Zilie, Abkürzung für Eäcilie, 

Zilinn, Stadt, fo v. w. Silein. 

Ziliten, Drt, f. Tripolis 1) u. 

Zill, Fluß, f. u. Inn. 

Zilln, eine der Weiber Lamechs. 

Zilla (Z. Forsk.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, Viermächtige, Synclistae, 
Nucamentosae Rchnb., Cruciferae, Zilleae 
De C., 13. Sl, 1, Ordn. L. Urten: Z. 
microcarpa, myagroides, in Aegypten. 

Zillah, fo dv. w, Zilah. 

Zillbach, Dorf im Sr. Kaltennorb« 
beim des weimar. Kr. Eiſenach, mit Nagb- 
haus, Forft= u. Rentamt, bildet mit Klein: 
3.u.2 Enclaven im Dleiningfhen eine Par⸗ 
ochie, 400 Ew.; Klein=3. ift der Geburts 
ert H. Cotta’s. Im der Nähe ber ZU- 
hacher Forst. 

Zille, ein Kahn ob. ein kleines Fluß 
fubrzeug, f. u. Donat or. 

Zillenmarkt, Flecken, fo vd. w. Zilah. 

Ziller, Fluß im tyroler Unter > Inns 
thal, nimmt die Zem auf, fällt unterhalb 
Schwaz in den Inn; davon das Z-thal, 
14; OM., 14,000 Ew. ; Viehzucht, Im Thale 

die Bergfpigen: Grindelberg, 5987 F.; 
er rege 5-5 Gerioswand, 
6618 F. Die Bewohner des Thales an 
dem obern Lauf der Biller (&-thaler), 
bef. in den DOrten Brandberg, Finken— 
berg, Mayerhof, Hollenzen u. Hüp⸗ 
ah, find in neurer. Zeit durch eine, der 
alzburg. Emigration aͤhul. Auswanderung 

bres Glaubens halber bekannt geworben, 


‘9 
Schon früher mit ber Bibel u. einzelnen 
proteftant, Büchern bekannt, nahmen fie 
doch noch an dem Gottesdienſt der kathol. 
Kirche Theil, bis die verſuchte Nöthigung 
ihrer Geiſtlichen zur Ohrenbeichte, ſtatt 
deren fie ein allgemeines Sündenbekenntniß 
ablegen wollten, fie allmählig ganz von dem 
kathol. Gottesdienft entfernte, - 1826 mach⸗ 
ten fie Anftalten zur förml, Ausſcheidung 
aus der kathol. u. zum Uebertritt zur pro= 
teftant. Kirche, denn nicht mur bie Ohren— 
beichte, fondern auch bie Heiligenverehrung, 
Ablaß, Seelenmeffen, Fegefeuer ıc. verwar= 
fen fie. Indeß die Beiftlichen nahmen die 
Anmeldung deshalb nicht an, von der Lan—⸗ 
besftelle zu Innsbrud, wohin deshalb berich⸗ 
tet worden war, Bam feine Rückantwort u. 
allerhand Infinuationen von Bomirtheit u. 
Ungehorfam wurden gegen fie angebradt. 
Deshalb fhieden fie 1880 aus der kathol. 
Kirche aus u. bis 1832 war die Zahl der Dif- 
fidenten auf 240 geftiegen. Obgleich vom 
Kaifer Franz 1. ihnen Duldung zugefagt 
worden war, fo wurde boch Durch den tyro= 
ler Landtag das Paiferl, Verſprechen ver— 
eitelt, u. 1834 wurden fie dahin beſchie— 
ben, baß fie entweder zur Pathol. Religion 
Keen od. das Land verlaufen follten. 
ie fie ſich zu erſtrem Schritte nicht ver— 
ſtehn mochten, entſchleſſen ſie ſich zur Aus— 
wanderung nach Preußen. An ihrer Spitze 
ſtanden Heimu. Fleidl. Bmnähft ſen— 
deten die 3sthaler im Frühjahr 1837Ab— 
georbnete nah Berlin, wo ber König ih— 
nen verfprah, ihrer Bitte zu wirlfuhren, 
und den Hofprediger Strauß nach Wien 
ſchickte, um dort die nötbigen Schritte in der 
Sade zu thun. Die kaiſerl. Regierung er— 
leihterte die Emigration auf alle Weife, u. 
bie Z⸗thaler konnten im Auguft 1887, nach⸗ 
bem fie ihr Eigenthum verkauft hatten, ihre 
Heimath verlaffen, 399 Seelen, Männer, 
Meiber u. Kinder, zogen in 5 Abtheilnngen 
über Salzburg u. Budweis unter freumd« 
liher Theilnahme ihrer vorigen u. jegigen 
Glaubensgenofjen nah Schleſien, weldes 
fie nah Zitäg. Wanderung bei Michele» 
dorf betraten. Am 2. Oct. waren fie alle im 
Schmiebeberg eingetroffen. Denn bierber 
wurben fie einftweiler dirigirt, weil bie Eins 
rihtungen in dem für fie beftimmten Erd> 
mannsdorf noch nicht vollendet waren, 
Amd. Oct. wurde ein Lob⸗ ur. Dankfeft für fie 
in Schmiedeberggebalten, den3®, eine Schule 
für ihre Jugend errichtet, u. am 12. No, 
feierten fie, nad einer vorausgegangenen 
Prüfung, das Abendmahl. Das Schulhans 
in Erdmannsdorf wurde im Dec. 1838, bie 
Kirche daſelbſt im Det. 1840 eingeweiht. 
Die bafelbft. für fie eingerichtete Colonie 
erhielt den Namen Z=-thal, bie fih in 
Hody», Mittels wu. NiedersBillerthal, 
rad der terraffenförmigen Anlage der Eos 
lonie fo genannt, eintheilt, Wenn es An—⸗ 
faugs hieß, daß in der neuen Colonie Ver: 
fimmung berrfhe, fo lag dies wol 
ei 
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Theil in nicht gänzl. Befriedigung ihrer, 
vielleicht nicht ganz b nen rtuns 
. zn er gewiß in dem, alle Ge⸗ 
Bir. svolker in ber Fremde befallenden Heims 
web. Die Leute find fleißig, redlich, religiös 
u. halten feſt an bem Glauben ber Kirche. 
Bol. Gelb. ber Auswanderung ber Ziller« 
thaler Proteftanten, Rürnb, 1838; Rhein 
wald, Die Evangelifchgefinnten im Billers 
shale, Berl. 1888 (4,9), Lb.) 
Zillerthal, 1) f. u. 3iller; ®) (Go⸗ 
bens, Mittels u. Nieder⸗3.), Dorf im 
Kr. Hirfchberg des preuß. Rgsbzks. Liegs 
nig, von ben aus Tyrol ausgewanbderten 
Evangelifhen 1838 angelegt ; 300 Ew.; 
genen. gehört nad Seiborf, Mittels u. 
ieders3. nah Erdmannsdorf. 
Zilmissons (a. Seogr.), Hügel in Thra⸗ 
Bien mit einem Kempel des Helios (od. Baks 


08). 
Zilpa (bibl. Geſch.), f. u. Gab 1). 
‚ Zilüllah, f. u. Tuͤrkiſches Reid m. 
. Zimal, Stadt, fo v. w. Ehangs Mai, 
' Zimänro, Straße, f. u. Flores 4). 

Zimäpan, Billa, f. u. Queretaro. 

Zimara (Marc. Ant.), geb. zu St. 
er in Galatina, lehrte zu Padua einige 

eit Logik, ging dann ie Rom u. hielt 
philofoph. Vorlefungen; warb 1525 Prof. 
der Philofophie in Padua, wo er 1582 ft.; 

&r.: Solutivnes contradictionum Arlstote- 
et Averrhois, in der Juntiniſchen Auss 
gabe bes Ariftoteles, 1575; Antrum ma- 
co-medicum, Frankf. 1625 u. 26, 2 Bbde.; 
unestio de movente et moto, Vened. 
2505, Fol.; Conclusiones physicue, Frankf. 
1607, u.v, a. k 

Zimärn, f. u. Italieniſches Theater 

Zimbäär, Bolt, f. u. Schagyas. 

Zimbäl, Gebirg, mweftlih die Seen 
Tuokul u. Balkaſch, wohl Zweig bes Trens 
fhan, vielleiht fo v. w. Alatag. Zim- 
bala, Infeln, fo dv. w. Zembra. Zim- 
bäoe, Stadt, f. u. Monomotapa, 

Zimbel, bie Pflanzengatt. Serapias. 

Zimbeln, f. Cymbeln. 

Zimbi, 1) Bolt, f. u. Schaggas; 2) 
in Buinea u. Angola Name ber Kauris, 

Zimbra, Injeln, fo v. w. Zembra. 

Zimburg, Schloß, f. u. Koritihan. 

Zimönt, 2) in Deſtreich jedes zim en⸗ 
tirte (d. h. obrigkeitlich geaichte) Flüſſig⸗ 
Beitömaß, bef. bie Wiener Maß mit ihren 
Theilen; daher au Z-amt, in Bien 
bie Behörde, wo Maße u. Gewichte zimens 
tirt (beftempelt) werden ; ©) beftimmtes Maß 
in Bogen, fo v. w. Seibel, 128 3. = 1 Yh⸗ 
zen, 13. — 0,un franz, Liter. 

Zimiris (a. Geogr.), fundiger Laud⸗ 
ſtrich in Aethiopien, wo rother Magnetftein 
gefunden wurbe, 

Zimirmick (Mpth.), fo dv. w. Pers 
gubrios. 

Zimiskes, f. Johann 18). 
— Volk, ſ. u. Tſchetſchen⸗ 


| 


Zimmerleute | 


Zimmay, and u. Stabt, f. u. —n 
Zimmel (3agdw.), fo v. ıw. Ziemer. 
Zimmer, 1) Abtheilung eins Ges 

biudes, zum Aufenthalte für Dieniben be⸗ 

ſtimmt, Bleiner als ein Saal u. größer als 

ein Eabinet; 2) fo v. w. Stube; 3) im: 

Pelzhandel eine Zahl von 40 Zobel= od. wm 

20 * u, and, kleinen Fellen; 4) ſe >. 

w. Ziemer. 

Zimmeraxt, ſ. u. Uta. | 

Zimmerbiene, f. u. Holzbiene. 

Zimmerflösse, ſ. Flöße ıo. | 

Zimmergesell, ein ®efell des Zim= 
merbandwerkes. Z-häuer, fo dv. w, Berz⸗ 
zimmermann. Zhandwerk , f. u. 3ims 
mermann. 

Zimmerhaue, fo v.w. Krummbane. 

Zimmerbicb, die Bearbeitung des 

Baubolzes im Walde. Z-hof, foo.w. 

Bauhof. Z-holz, f. u. H0ljs. Z-Kaue, | 

Kaue od. Hütte, wo das zum Brubenbau: 

nöthige Holz zugerihtet wird. Z-Kunst, 

f. u. Zimmermunn, 

Zimmerl (Johann Michael, Edlerv.3.), 
1m 1757 zu Ernſtbrunn im DOeftreichifger, 
781 Auditeur bei dem Infanterieregiment 

Stein, 17W Stabsauditeur, 1791 k. £. Rath 

u. Meferent beim niederöftr. Merkantil: ı. 

Wechſelgericht, 1800 geadelt u. 1802 Mits 

> der Hofcommiffion für Gefegfaden. 
on 109 — 26 war er mit der Bearbeitung 

eines Geſetzbuchs über Handels» u. Wech⸗ 

felreht befdäftigt, u. 1818 wurde er k. k. 

nieberöftr. Appellationsgerichtsrarh, ft. 1880, 

Schr.: Alphabet. Handbuch zur Kenntniß 

bes Handels⸗ u. Wechſelrechts, Wien ITW8, 

2 Thle., 8. Aufl. ebd. 1816, 8 Thle.; Hand- 

buch für Richter, Advocaten u. Juſtiz beamte 

in den k. k. öftr. Erbftaaten zc., ebd. 1807, 

2 Thle., 9. Aufl. von 3. Hofmann beraus: 

28. unter dem Titel: Handbuch ber allgem. 
erichts⸗ u. Eoncursorbnung, u. ber allgem. 

Gerichtsinftruction, ebd. 183839, 2 Ahle. 

in 8 Abth.; Ueber das Borreht der Wed— 

elbriefe in &oncursfällen der Kaufleute, ebd. 

5 Bollftändige Sanımlung der Wechſel⸗ 
gefege aller Länder u. Handelsplätze in Eu: 
ropa, ebd. 1809— 13, 8 Thle., dazu: Mar 
trag der neueften Wechſelordnungen, ebd. 
1829; Beiträge = Erläuterung des Wech⸗ 
felredhts, ebd, 1806; Anleitung zur Kennts 
niß bes Wechſelrechts, ebd. 1821, 2. Aufl. 
ebd. 1824; Sammlung fämmtl. in ben k. k. 
öfterr. Staaten beftehbenden Wedcſelgeſe 
v. 10, Sept. 1717-— Ende 1826, ebd. 1 


u. m. (Js. u. Jb.) 
Zimmerlaus, ein eingeflidtes Stud 
Bauholz. 


Zimmerleute, 1) f. 3immermann; 
2) (Sappeurs), bie mit Seitengewehr, 
Herten (zum —— von Berbauen u. 
bgl,) u. einigem Schanzzeug (zum Wegbef: 
fern) eng wi Soldaten, welde, meiſt 
1—2 von jeder Compagnie, vor dem Bas 
taillon hermarſchiren u. bie Beflimmung 
haben, in unzugängl, Kerrains Colonnen⸗ 
= weg 


Zimmerling bis Zimmermann 


wege anzulegen; fie find jegt häufiger durch 
eine Pionniercompagnie u. durch Beigeben 
von Schaufeln, Hacken u. dgl. fir den Sol⸗ 
daten erſetzt. 

Zimmerling, ſo v. w. Bergzimmer⸗ 
ling. 

Zimmermann, zünftiger Handwet⸗ 
ker, welcher alle bei den verfchiedenen Baus 
ten vorfommenden Holzarbeiten, Z-ar- 
beit, verfertigt u. bie dazu nöthigen Kennts 
niffe befigt. Sein Handwerk heißt bas 
Y-handwerk, in fo fern es fib aber 
auch auf bie fhöne Baukunſt u. große 
künſtl. Bauten erftredt, bie Z- kunst. 
Ein 3. muß nicht nur bie Bearbeitung, Zus 
fümmenfügung u. Anordnung des Bauhols 
zes verfteben, einen Bau nad einem Riffe 
auszuführen wiſſen, fondern auch einen 
MRip entwerfen u. zeichnen können, indem 
er, ebenſowohl als-ein Maurer, die Leitung 
eines ganzen Baues übernefftnen muß. 
Manche Arbeiten bei dem Ausbuue eines 
Gebäudes gehören, je nahdem die Beſchaf⸗ 
fenheit derfelben ift, entweder dem 3. od. 
bemXifchler zu, u. es entjcheiden Darüber ges 
wöhnlich fpecielle Landesgefege u. Innungss 
artitel. Der 3. lernt 8 Jahre, gibt fein Lehr⸗ 
62 arbeitet fhon als Lehrling gegen 

ohn, wandert u. macht zum Meifterftüud 
einen beliebigen Bauriß, muß auch bierzu 
ein hölgernes Gebäude errichten, deſſen Theile 
abmefjen u, die Verzapfung vorreißen. Nach 
den meiften Zunftgefegen darf er nur bag 
verfertigen, was genagelt od. gefalzt, aber 
nicht was — iſt, was dem Tiſchler vor⸗ 
behalten bleibt, doch find beide Handwerke 
faft ftets mit einander in a iger 2 Bol. 

Schiffszimmermann. (Feh.) 

Zimmermann, 1) fo dv. w. Grün⸗ 

echt; 2) for. w. Schreiner; 3) (f. Taf. Xl. 

. ig. 106), fo v. w. Bodkäfer. 

‚ Zimmermann, 1) (Georg), Weige⸗ 
lianer, zu Anfange des 17. Jahrh. Lehrer 
bes Pädagogiums zu Marburg, drang mit 
feinem Collegen Homag darauf, daß ftatt 
ber klaſſ. Schriftiteller Weigels Schriften 
eingeführt werben follten, Berhaftet, widers 
rief er; der Widerruf gereute ibn aber fo, 
baß er nach Holland zu den Wiedertäufern 
gu8 2) Goh. Jakob), geb. 1695 zu 

ürich, fludirte dort Theologie u. fam in 
ben Ruf der Heterodorie, ward 1731 Prof. 
bes Naturrechts, nachher der Kirchenges 

dichte, u, 1787 Kanonitus u. Prof. der 

bheologie ; ft. 197565 Schr.: Disquisitio- 
nes historicae et theologicae de visioni- 
bus, quae quatuor primis post excessum 

Christi et Apostolorum saeculis Christianis 
quibusdam contigisse dicunter, Zürich 
1737 — 88, 4.3 Meditationes sacrae, ebd. 
1746—47, 4.5 De crimine haeretificationis, 
ze causis et remediis, ebd, 1752 — 
6,4. (deutfh von 3.3. Stolz, als: Der 
Verkegerer, Altenb. 1800) u. a. m. Abbil⸗ 
bungen gefammeli, Z. Opuscula theol. 
histor. ei philos, argumenti, Züri 1751— 
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59,2 Bbe., 4. 3) (Joh. Georg, Ritter 
v. 3.), gcb. 1728 zu Brugg im Kanton Bern, 
praßticırte als Arzt Er ern, Stabtarzt zu 
Brugg, feit 1768 Leibarzt au Hannover. 
Dort ergriff ihn Hypochondrie u. erzeugte 
in ihm eine er düftre Anficht der Walt. 
&o überließ er fib unt. and, dem Wahn, 
buß die Meinungen vieler feiner Zeitgenofz 
fen über polit. u. religiöfe Gegenftände, felbft 
bie franz. Revolution, aus einem geh. Orden 
enttfprängen, welchem zahlreiche beutfche Ge⸗ 
"[ehrte angehörten. Die vermeinten Glieder 
ei ie 
lichfeit an. m beftigften ſchr. er gegen 
Bahrdt, woraufaufmenhr. Gegenfhriften das 
Pasquill: Bahrdt mit ber eifernen Stirn, 
von Kogebue, erfhien. Er glaubte endlich, 
bie Franzoſen ftellten ihm als Ariftofraten 
nad, u, er fürdhtete ftündlich fein Huus von 
den eindringenden Feinden zerftört zu ſehen. 
Um ihn von diefen Vorftellungen abjulen« 
fen, brachte man ibn nah Eutin, von wo 
er aber bald wieder nah Hannover zurüds 
Behrte, u. bort 1795 ft. 3. war dabei einer ber 
ausgezeichnetften Menfchen u. Aerzte feines 
Beitalterd. Selbft Friedrich I. berief ihn 
in den legten Jahren feines Lebens zu fid. 
In hohem Grade befuß er die Funk, auf 
das Gemüth der Kranken zu wirken. Ganz 
vorzüglih fügte ihn Katharina I. Wich— 
tigfte Schriften: Bon der Erfahrung in ber 
Arzneitunft, Zürich 1763 f., 2 Thle., n. 
Aufl. ebd. 1775; Vom Nativnalftolze, ebd. 
1758, n. Aufl. ebd. 1768; Bon der Eins 
fumteit, ebd. 1755, Yypz. 1784, 4 Thle. 
(bef. berühmt); Fragmente über Friedrich 
ben Großen, Lpz. 1790, 3 Bbe,; leber 
Friedrid den Großen u. meine Unterreduns 

en mit ihn, ebd. 1788; Vertheidigung 
Srietrige d. Großen gegen ben Grafen von 

tirabeau, Hannov. 17885 3:5 Briefe an 
einige feiner Freunde in der Schweiz, Aarau 
1830, Lebensbefchreibung von Ziffot, Lauf, 
1796, deutſch Hannov. 17975 3. E. Wich⸗ 
mann, 3:6 Krankheitsgeſchichte, ebd. 12963; 
H. M. Marcard, über die Berhältniffe Z⸗—6 
nit ber Kaiferin Katharine, Brem. 1805, 
4) (Ehriftian Heinrich), geb. 1740 zu 
Darmftadt, 1765 Pugeninformator zu Darm⸗ 
ftade, 1768 Lehrer der Prinzen Friedrich ı. 
Epriftian von Heffen-Darnıftadt, 1769 Pfars 
rer zu Allendorf in Obers Heffen u. von 
mehr. and, Orten, 1802 Superintenbent 
über das Fürftenth. Starkenburg zu Darms 
ftadt. Dort fl. er 1806. Er überfegte den 
Martial, Frankf. a. M. 1783, lieferte Bei⸗ 
träge zu Bürgers u. Schmidts Mlufenals 
manaden u. zu bem Darmſtädter Schloßs 
geſangbuch. Sein Neffe, 3. 9), fhilderte 
fein Leben, Darmft. 1807, 4. 5) (Joh. 
Georg), Bruder des Vor., geb. 1754 zu 
Darmftadt, 1782 Subconrector am Gyms 
nafium bafelbft, 1803 Director, trat 1826 
in Rubeftand u, ft. 1829; fchr, u.a. Babes 
mecum für Dichterfreunde, Darmſt. 1779 f., 
2 Ahle,; Latein, Anthologie, Gieß, 1793, 
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6. Aufl. 18345 Schulgebete für Gymnas 
fien, Darnft, 1811. 6) (Eberhard 
Aug. Wilh. v. 3.), geb. 1748 zu Uel⸗ 
en, Prof. der Phyſik am Garolinum zu 

raunfchweig u. Hofrath; erhielt den Adel, 
ward 1801 geb. Etatsrath u. fi. 1815. 
Seine Freimüthigfeit u. fein Franzoſenhaß 
braten ihn mehrmals in Gefahr. Schr.: 
Geograph. Geſch. des Menfhen u. ber all 
geniein verbreiteten 4füßigen Thiere, ebd. 
1378—83, 3 Thle.; Ueber bie Elaſticität 
des Waſſers, ebd, 1799; Political survey 
of the present state of Europe, Lond. 
1758; Allgem. Blide auf Italien, Gotha 
1397; Frankreich u. die Freiftaaten von 
Amerika, Berl. 179%; Allgem, Ueberficht 
Frankreichs von Franz I. bis auf Ludwig 
XVI. u, der Freiftsaten von NAmerika, 
ebd. 1800, 2 Bde.; Taſchenbuch der Reifen, 
Lpz. 1502— 13, 12 Bde.; Die Erde u, ihre 
Bewohner, ebd. 1810 —13, 5 Thle. 7) 
(Kriedrid Albert), geb. zu Lüben 1745; 
feit 1785 preußifcber Beamter, organifirte 
1392 das Ständewefen in Weftpreußen u. 
Pommern, 1798 in Südpreußen; 1795 nahm 
er Warſchau als Legationsfecretär für Preus 
Ben in Belig, wurde 1809 NRegierungsrath 
u. ft. 1815. Schr.: Beiträge zur Befchreis 
bung von Sclefien, Brieg 1782 — 6, 13 
Bder; Gefchichte der Verfaffung der Juden 
in Schlefien, Brest. 1791; Neue Beiträge 
zur Beichreibung von Schlefien, ebd. 1799 — 
1502; Nachricht vom Handel in Schlefien, 
ebd, 1805. Auch gab er von 1785 — 1813 
bie ſchleſ. Provinzialblätter mit heraus. 
8) (Ehriftian Gottlieb), geb. 1769 zu 
Königsberg, 1995 Lehrer der Mathematik, 
1803 Gonrector, 1804 Prof. an der Baur 
akademie in Berlin, 1808 Prorector bes 
Gymnaſiums, 1816 Prof. an der Militärs 
ſchule, 1820 Direetor des Friedrid- Gyms 
nafiume; ft. 1833. Schr: Anfangsgründe 
ber Differentials u. Integralrehnung, Berl. 
1810, 2 Thle.; Anfangsgründe der Geo— 
metrie, ebd. 1812; 2, Aufl. ebd. 1814; Dars 
ftellung der fphär. Trigonomie, ebd. 1800, 2, 
Aufl. 1840; Echrbegriff der Differenzials u. 
Sntegralrechnung, 1.Bd., ebd. 18165 Grunds 
fage des erften Unterrichts in der Mathemas 
tif, ebd. 1805; Grundriß der reinen Mathes 
matik, ebd. 1818. B) (Ernft), geb. 1786 zu 
Darmftadt, Sobn von 3.5), warb 1805 Pres 


diger zu Auerbach, 1809 Diafonus zu Großs 1828 


Gerau, u. 1814 Hofdiafonus in Darmftadt, 
1831 Superintendent; er ft. 1832. Begrüns 
dete 1822 die Allgem. Kirchenzeitung u. bie 
Allgem, Schulzeitung, Darmft. 1824—31, 
8 Jahrg. ; fhr.: Meligionsvorträge, ebd. 
1816— 20, 8 Bde, ; Homilet, Handbud für 
denfende Prediger, Frankf. a. M. 1812—22, 
4 Thle.; Stimmen aus dem Reihe Gottes 
an u, für bie bewegte Beit, ebd. 1831; 
gab auch Monatsfchrift für Prebigermwifs 
fenfhaften, Darmft. 1821 24, 6 * 
Eufebios, Frankf. a. M. 1822; Geiſt aus 
Luthers Scrifterl, Darmft, 1828-80, 6 


Zimmermann 


Bde., heraus, Lebensbefhreibung ven KR. 
Bimmermann, ebd. 1835, 10) (Ferdie 
nand Joſeph v.), geb. 1987 zu Wien; öfte 
reich. Oberfeldarzt u, fupplirender 2ehrer 
an der Joſephsakademie an Plinfs Stelle, 
dann £, k. Rath, provifor. Bicedirector ver 
mebdicinifch = hirurg, Akademie zu Wier, 
Stabsfeldarzt, Prof. der Chemie u. Bota- 
nit, 1825 in den ungar. Adelftand erhoben. 
Scr.: Philofophifc s mebicin. BWörterbuß, 
Wien 18035 2, Aufl, ebd. 1807; Grundzüge 
ber Phytologie, ebd. 1831, 11) (Clemens), 
geb. 1788 zu Düffeldorf, Geihichtsmaler, 
ward 1815 Oberlehrer an der Kunftfchule 
zu Augsburg u. Director ber dortigen Ge— 
mäldegallerie, 1825 Prof. der Akademie zu 
Münden, 1846 Eentrale Gemäldegallerie 
Director, zierte die Glyptothek, den Hef⸗ 
garten, die Pinakothek u. den großen Spet= 
fefaal zu Münden mit feinen Gemälden. 
22) (Friedrich Gottlieb), geb. zu 
Weimar, ftudirte zu Iena, ward Privat: 
docent dafelbft, dann in Hamburg Lehrer 
am Johanneum, macte den Feldjug von 
1813 u. 1814 mit, u. wurde 1815 Prof. am 
Johanneum; ft. 1855. Schr.: Neue Ehros 
nit ven Hamburg, Hamb. 1819; Dramas 
turg. Blätter, 2 Bde., ebd. 1821 u. 22; 
Neue dramaturg. Blätter, 3 Bove., ebd. 
1827 u. 28. 3=8 Dramaturgie, Erftes u. 
Präftigftes Wirken in den Jahren 1817—29, 
nebft einer charakteriſt. Lebensſtizze, Bere 
ausgeg. ven G. Lotz, ebd. 1810, 2 Bde. 13) 
(Franz Joſeph), geb. 179% zu Wentlin- 
gen bei Freiburg im 2 auernſohn, 
ſtudirte zu Freiburg Theologie, ward 180 
Lehrer in Fellenbergs Inftitute zu Hofwyl, 
1823 Privatdocent der Philofopbie zu reis 
burg, 1828 Profeffor u. ftarb 1833, Shr.:, 
Unterfuchung über Raum u. Zeit, Freib. 
1924, 4.; Lehre über Einheit, ®ielbeit ır. 
Einzelnheit, ebb. 1832, 14) (Karl Fer— 
dinanb), geb. zu Berlin 1796, Genre», 
Portraits u. — ertrank beim 
Baden in ber Loiſach bei München 1820. 
Vorzüglichſte Werke: Scenen ausbem Kriege 
1813, wo er als Freiwilliger diente, malte 
auch einen großen Theil des Bacchanals 
von WB. Schabow (im neuen Schaufpielbaus 
in Berlin). 15) (3. Karl €), geb, in 
Sclefien 1808 vatbocent u. Chirurg in 
Leipzig; fhr.: Anatom. Darftellungen, Ip}. 
— 56, 20. Hfte.; Der Hauschirurg, ebd 
1830; Verbefferungen von chirurg. Banda⸗ 
gen un, Mafchinen, ebd. 1830, 8 Hfte,; Lehte 
bes chirurgifchen Berbanbes, ebd. 1831— 
834, 16 Hfte., n. Ausg. in 1 Br. ebd. 
18345 Beobadytungen zur Erläuterung bet 
fiherften Behanblungsarten eingeflemmter 
Brüche, ebd. 1882; Erfahrungen u. Mits 
theilungen über Prolapsus et carcinoma 
uteri, ebd, 18345 Sammlung geprüfter Er⸗ 
fahrungen über Bein» u. Knodenbrüde, 
ebd, 1835; Der allgem, Kreislauf des Blu⸗ 
tes, ebd. 1835. 16) (Karl), Sohn von 
3. 5), geb, 1808 zu Darmftadt, feit op 
tie 
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Mitvorſteher einer Privatlehranſtalt daf,, 
1827 Lehrer an der Realſchule u, ſeit 1829 
zugleich Hülfsprediger an der Stadtkirche, 
1852 Hofdiatonus u, 1833 zugleidy Lehrer 
der Gefchichte an der Militärfbule, 1835 2, 
u. 18421. Hofprediger u. als folder zugleich 
Lehrer des Prinzen Alerander u, der Prins 
zeffin Marie. Sein Aufruf zur Stiftung 
eines Vereins zur interftügunga hülfsbedürfz 
tiger proteftant. Gemeinden 1841 wurde 
Beranlaffung zu der jegt beftehenden Gu— 
ftaveAbolfs-Stiftung (f. d.). 3. gehört wie 
fein Bruder Ernft ald Theolog der vermits 
telnden Richtung an. Schr. mehr. Predigts 
enelen (über die Bergpredigt, Neuft. 1836 f., 
2 Bde., das Gebet des Herrn, ebd. 1837, 
bas Leben Jeſu, 1887 —89, 6 Bde., die 
Gleichniſſe u. Bilder der h. Schrift, 1840 ff., 
g. m, a. Predigten); mit Palmer: Parabeln, 
Lpz. 1851; fegte fort feines Bruders Ernft 
Jahrb. der theolog. Lit., feines Bruders 
Ludwig (ft. 1835) Zeitfehrift für Alter— 
thumswiſſenſchaft u. Allgem. Schulzeitung ; 
gibt heraus die Sonntagsfeier (eine homilet. 
Beitfchrift), 1834 ff., feit 1858 in Berbins 
bung mit den Literar. Blättern für Homt— 
letif u. Asketik; mit Bretfchneider Allgem. 
Kirchenzeitung feit 1841; Theolog. Literas 
turblatt, 1841 ff.; Bote des Guftay = Adolfe 
Bereins, ebd. 1845 ff. ; Prahtausgabe der rer 
fermator, Schriften Luthers. 17) (Georg), 
Meffe des Bor., Sohn von Ernft 3., geb, 
1808, war erft an ber Hofbibliotbek zu 
Darmſtadt befchäftigt, ward 1855 Hofcaplan, 
1840 Hofrath u. Privatfecretär des Erbgroß— 
herzogs von Heffen. Er übernahm eine Zeit 
lang die Redaction ber von feinem Buter her— 
ausgegeb. Zeitichriften u. führte fie dann mit 
feinem Obeim fort. (Dg., Fst., Lb. u. Js.) 

Zimmermannsaxt, ſo v. w. Zim— 
merart. Z-bleistift, ſ. u. Dleiftift .. Z= 
schraube, fo v. w. Hebeſchraube. Z- 
spruch, f. u. Heben 5). 

Zimmermeister, Meifter bes Zim— 
merhandwerks. 

Zimmern, das zu einem Gebäude nö— 
tbige Holzwerk zurichten u. zufanımenfegen. 

Zimmerpilz (Z-schwamm), [0 
v. w. Feuchtſchwamm. 

Zimmerplatz, ein freier Platz, wo 
Bauholz bearbeitet u. zugelegt wird. 

Zimmerpolirer, f> v. w. Dolirer 2), 

Zimmerprobe, f. u. Probe 9). 

Zimmerrecht, bas Recht auf feinem 
Grund u. Boden Gebäude aufzuführen. 

Zimmerschröter, ſo v. w. Wibds 
berfäfer, Z=-spinne, ſo dv, w, Weber: 
knecht. 

Zimmersteiger, ſ. u. Steiger u, 
Bergleute». 

Zimmerstück, ein einzelnes Stüd 
augehauenes Bauholz. 

Zimmerthal (bibl, Geogr.), ſ. unt. 
Ge 4), 

Zimmerung , ſo d, iv. VBerzimmerung. 

Zimmerverzierungskunst, 
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Theil der Kosmetik, welche fih mit Aus—⸗ 
fhmüdung ber Zimmer durd Decorationen, 
Gemälde, Gerätbichaften ꝛc. beichäftigt. 
Zimmerwerft, jo v. w. Sıiffswerft. 
Zimmerwerk, das SHolzwerd an 
einem Gebäude, bie Zimmerarbeit. 
Zimmiten, f. u. Muhammedaniſche 
Secten ıw. > 
Zimmt (Ranel, Cinnamomum acu- 
tum), Yädter 3,, braunrothe, fußlid ges 
würzhafte, zähe, auf dem Bruce fajerige, 
aus dünnen, glatten, zufammengeroliten 
Stüden beftehende, innere, von ihrer Obers 
baut befreite Rinde des Z-baumes (f. u 
Cinnamomum), als beliebtes Gewürz bes 
kannt, in befter Qualität von Eeylon, fonft 
auh aus China, Cochinchina, and, heißen 
Gegenden Afiens u. von den Untillen kom⸗ 
mend, vieles äther. Del (f. Zimmtöl), Gers 
beftoff, wenig Schleim enthaltend, u. in der 
Medicin als Analepticum, als blutftillens 
bes. Mittel u. zur Bereitung bed Dels u. 
ber Tinctur benugt, "Auf Ceylon u, ben 
oſtind. Inſeln geſchieht das Schälen jährlich 
fg der große Schnitt vom April 
is Auguſt u, der Pleine Schnitt vom 
Nov. bis Jan. ?An mehreren Orten legt 
man die abgejhälte Rinde 12— 15 Stunden 
in Kaltwaſſer, wodurd die gewürzhäften 
Theile mehr befeftigt werden. Nachdem 
man bie Bleineren Stüden auf bie größeren 
gelegt hat, läßt man fie an der Some 
trocknen, wobei fie in Röhren zufammens 
Saufen. Daraus madt man Bündel von 
80 Pfd.,-welde in Säde gepadt u. mit 
fhwarzem Pfeffer umjchüttet werden. Der 
Pfeffer faugt alle nob im 3. befindliche 
Feucdtigkeit ein u. erhält ihn in ‚gutem 
Zuftande. *Die Rindenftüden find meift 
14, felten 2—4 F. lang u. fo ſtark wie 
Spielkarten. Je dünner defto beijer. Der 
Bruch des 3=6 ift fplitterig u. faferig, vor 
dem Brechen biegt er ſich. Der feinfte 3. 
wächft in fandigem Boden. Früher hatten 
bie Holländer den Z-handel ausſchließlich 
in den Händen, indem fie ben 3. von Cey— 
lon bezogen u. ben Anbau beffelben auf den 
and, Infeln unterdrüdten. Man unterfchied 
im Handel f[bwarzletterigen u. roth— 
letterigen 3. Die Ballen, in weldhen 
ber lestere u. beffere verfenbet wurde, was 
ren mit rotben Buchſtaben bezeichnet. Außer 
bem ® A) ächten ceylon. A ber wirklich 
von Laurus Cinnamomum ftammt, u. den 
man wieder in a) Raſſe- od. Penni⸗-Cu⸗ 
rundu (Honig-3.), b) Nai-Curundu 
(Schlangen-3Z.), e) Capuru-Curundu 
(Kampher⸗3.), aus deſſen Wurzel Kams 
pher beftillirt wird, 4) Cahatte⸗Curundu 
(sufama enziebenber 3.) theilt, gibt es 
») Gaifien: 3. (Z-cassie, hinef., 
indifher, @ayenner=-3.), von Cinnamo- 
mum Cassia (Persea Cassia Spr. od, Laurus 
Cassia Lin.) ftammend, auf den ind. Infeln, 
Cochinchina, auf Dialabar, auch in Wudien 
wachſend; im Handel kommt er in etwa 14 ur 
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2 Pfd. ſchweren, mit dünn gefnaltnem Rohr 
od. mit Baft gebundnen Bündeln vor;. bie 
Länge beträgt gegen 14 bis 2%., der Quers 
durchmeſſer 4 bis 1 3., die Dicke 4 bis 3 Linie; 
felten kommen bidere Stüden vor. "Er 
ift ftarf, einfach übereinander, häufig dops 
pelt gerollt; im der Regel find Beine Rine 
den in einander gefchoben, wie beim ceylons 
ſchen, zuweilen aud wohl 2, nicht leicht meh⸗ 
rerr, zum Xheil kommen au nur rinnen= 
förmige u. faft flache Stüde vor, "Die Farbe 
ift dunkler als beim ceylonfchen, mehr brauns 
roth, mitunter mehr od. weniger ins Gelb» 
lihe od. Schmußiggraue fallend; die äußere 
Fläche ift auch zum heil von noch anhän⸗ 
gender äußerer Rinde gefledt u. matt; bie 
weißl. Lüngenftreifen find Hier noch deut— 
licher u. treten zum Theil etwas über bie 
Dberfläche hervor; dieſe ift auch ziemlich 
eben, doch bei bidern Stüden zum Theil 
etwas runzlih u. nicht fo glatt, ald beim 
ceylon. 3.5 "die innere Fläche ift zart u, 
faferig, wie bei dem letztern, die Farbe bald 
beller, bald dunkler als die Außenfläche; der 
Bruch ift wie beim ceylonſchen, doch ift bie 
innere Lage beim Querbrud merkbar faſe— 
rig wegen dbünnern u, fprödern, feft anhäns 

enden Baftes, wogegen, nad außen ge— 
die weißlichen, zühen Streifen hd 
häufig wie Fäden ziehen laffen. "Die Rinde 
ift hart, nit zähe u. etwas weniger zers 
brechlich, wegen beträchtliherer Dide, als 
ceylon, 3.5 der Geruch ift ſtark, zimmtartig, 
doch nicht fo fein aromatifh, als beim äch— 
ten; der Gefhmad ebenfalls ſtark zimmt= 
artig, etivas weniger füßlich, mehr ſtechend 
berb, u. die Rinde laßt fih zu Beinem fo 
feinen Pulver ftoßen, als der ächte, Dagegen 
aber ift fie ölreiher u. behält ihre gewürz— 
baften Theile länger. Zu diefer 3sart ges 
bört auh der Morunasd., Copataza 
u. wilder 3, aus Merico. O) Mutter: 
9 (Caſſtenrinde), von Cinnamomum 
‚onreiri (Cassia lignea) auf ben oftind. 
Infeln kommend (von welchen u. von Cinn. 
aromalticum auch die Zeblüthen ftammen). 
Man bat zweierlei Hauptforten: a) ber 
gerollte ift von Anſehn, Dide, Länge ꝛc., 
wie die 3scaffia, einfah u. Doppelt ges 
rollt, öfter 2 Röhren in einander, aber dunk⸗ 
ler rothbraun, die äußere Fläche etwas raus 
ber; man bemerkt Beine wcißliden Län— 
genftreifen; bie innere Fläche ift ziemlich 
dunkelbraun, ebenfalls aus gleichlaufenden, 
zarten Längenfafern beftehend. "B) Der 
flache Mutter-3., befteht aus ziemlich 
fluhen od. rinnenförmigen, mehrere Zoll 
langen, 1 bis 14 3. breiten u. 4 bis 14 Li⸗ 
nie dien Stüden ; bie äußere Fläche ift 
etwas uneben, raub, — Theil runzlich; 

rößtentheils von ber Oberhaut befreit, roth⸗ 

raun, matt, doch ſitzen bäufig noch an meh⸗ 
rern Stellen Refte des ſchmutziggrauen Ober: 
häutchens z ’*die untere Fläche ift uneben, 
rauh, zum Theil fplitterig, aus dem öfter 
4 Linie dien, faferigen Splint beftchend, 
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meiftens beller von Karbe, als die äußere, 
matt zimmtfarben; !"der Geruch diefer Rinde 
ift ſchwach zimmtartig; der Gefhmad An— 
fange ſchwach — dann herb u, beim 
anhaltenden Kauen ziemlich ſchleimig, na— 
mentlich bei den dickern, flachen Stücken, 
die auch ſtärker riechen u. ſchmecken, als die 
dünnen, welche oft nur herb, kaum zimmt⸗ 
artig ſchmecken u. wenig Schleim ent wickeln 
up) Weißer Z. (Canell), von Canella 
alba (f. u. Canella) ffammend. E) Mel: 
tens» 3. (ib warzer 3.), von Myrtus ca- 
ryopliyllata flammend; er fommt in 2; #. 
langen, 1 3. biden, einem Stod ähnlichen 
Studen vor, die aus mehrern dünnen, feften, 
ſehr harten, ei aneinander geſchloſſenen, 
um einander gerollten u. mittelft einer Schnur 
von Fafern zufammengehaltenen Rinden be: 
ſtehn, ift dunkelbraun, oft noch mit einem 
weißgrauen Oberhäutchen verfehn, ſehr hart 
unter den Zähnen, etwas dider als 3., in 
nen beinahe roftig, von zimmt- u. nelken⸗ 
ähnlichen Geſchmack, wovon jedoch leßterer 
mit der Zeit vorberricht u. der erfte ſich bald 
verliert, u. dbaun bef. in der Rinde von 
ben jungen Zweigen fehr fcharf wird. Jetzt 
at England den Handel mit ceylon. 3. an 
ich gebracht, boch wird jegt ber 3=-bau in 
ehr verfchiedenen Gegenden ber beißen Zone 
etrieben, u. ber um Hue in Cochinchina ge- 
baute foll den ceylon. 3. an Güte no ſebr 
übertreffen. Vgl. Nelkenzinmt. /FcA.) 
Zimmtapfel, #) (rotber), rund, 
etwas gedrüdt, ſchmutzig gelb, fonnenwuärts 
braunroth, Fleiſch gelbli ‚ feft, mit feinem, 
rencttenartigen Safte; zeitig im December ; 
2) (füßer), fov. w. Holaart; 3) (Pomme 
de Canelle), Anona muricata. 
Zimmtbaum;, Cinnamomunı ceylani- 
cum, ſ. d. 
Zimmtbirn, ſo v. w. Ruſſelet, Meine. 
Zimmtblüthen (Flores cassiae), die 
unreif getrodneten, noch mit der Blüthen⸗ 
bülle umgebenen Früchte von Cinnamomun 
Loureiri N. ab E. (f. unt. Cionamomm): 
nägleinförmig, mit diderem, in eine Spigz, 
ben Blürhenftiel, auslaufendem Kopf, dum- 
kelbraun, runzlig, an Geruch u. Geihmad 
ber Zimmtrinde ähnlich. Die lederartige, 
mit Beinen, fInmpfen, einwärts gekebrten 
Zähnen verfehene Blüthenhülle umſchließt 
den blaßbräunlichen, mebr od. minder ents 
widelten Fruchtfnoten. Sie dienen als Ges 


würz, wie die Zimmtrinde, aud yur Dar: 
ftellung eines dem Zimmtöl ähnl. Dels (Z- 
blüthenöl). (Su 


Zimmtbraun (Z - farbe), ein röth⸗ 
lih Braun, weldes auf Seide mit Eochenille 
erft farmoifinroth gefärbt wird, alsdann 
zieht man die Waare dur Iaulihes Waſ⸗ 
er: worin Vitriol aufgelöft if. WBollene 

naren fürbt man gewöhnlid erft mit 
Färberröthe roth u. fegt aledunn das Braun 
mit Nußfchalen auf. 

Zimmtcassin, f. u. Bimmt r. j 

Zimmtcenassjiaöl (Oleum cassiae cin- 
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namomeae), gelbes, allmählig braun wers 
dendes, durch Deftillation der Zinmtcaffia 
gewonnenes, im Waffer zu Boden finkendes 
äther. Del, angenehm riechend, feurig, fcharf, 
doch füß fchmedend, als kräftiges Reizmit— 
tel u. Analepticum, mit Zuder abgerieben, 
od, in Weingeift, od. Naphtha aufgelöft in 
Gebraud. (Su.) 

Zimmtfarbe, f. Zimmtbraun. 

Zimmthimbeere, Rubus odoratus. 

Ziu:mtkelche, fo v. w. Zimmtblüs 
then. 

Zimmtkoch, ein Pfannengebadenes 
aus Reis, Zimmt u. Zuder. _ 

Zimmtliqueur, ein über Bimmets 
rinde, Coriander, Anis, Kubeben u. Mus 
catenblumen abgezogner Branntwein. 

Timmtlorbeer, {0 v.w. 3Zimmtbaun, 
ädter. 

Zimmtmandeln (Conditor), man 
fhlägt Eiweiß in Rofenwaffer u. thut ab» 
gezogene Mandeln hinein, alsdann ſchüttelt 
man die Mandeln in gepulvertem Zuder u, 
Bimmt u, hebt fie an einem trodnen Orte 
auf. Dan Bann auh die aus dem Hofens 
waffer genommenen Mandeln in Schmalz 
baden u. fo lange fie noch heiß find, in 
Buder u, Zimmt ſchütteln. 

Timmtnägelein, f. 3immtblüthen, 

Zimmtöl (Ol. m Anfangs 
gelbes, dann braun werdendes, bei der Ver⸗ 
mifhung mit Waffer fi in einen leichteren, 
auf dem Waffer fchwimmenden, u. einen 
ſchwereren, zu Boden finkenden Theil fcheis 
bendes, in dem Hofpital zu Colombo im 
Großen, aus den ftärferen Zimmtrinden u. 
dem Abfall derfelben beim Sortiren, welche 
gepülvert, in Meerwafler eingeweiht u. 
dann mit Meerwaſſer in eine Blafe gebracht 
werden, durch Deftillation gewonneneg, 
äther. Del, angenehm riehend, ſüßlich brens 
nend fchmedend; von den Zimmtcaffienöl 
in Hinfiht der Wirkung nicht verſchieden; 
vgl. Einnamylıf. Z-ölzucker (Elaeo- 
saccharum cinnamomi), 1 Theil Zimmt— 
caffienöl mit 20 Thin. feinem Zuder abges 
. trieben. Su.) 

Zimmtrinde, f. Zimmt, Zimmtcaffte, 
Euffienrinde, Eulilabanrinde. 

Zimmtrindenöl, 3) fo v, w. Zimmt⸗ 
öl; 2) fo dv. w. Zimmtcaffiadt. 

Zimmtröhrchen (Bäderei), fo vd. 
w. Kohlhippe, f. u. Hippe 8). 

Zimmtrose, |. u. Rofe 2. 

Zimmtsäure, f. Einnamyl ». Z- 
säureäther, f. ebd. 22 

Zimmtschimmel, f. u. Pferd ı.. 

————[& ſ. Cinna⸗ 
myhn. 

Zimmtseife, ſ. u. Seife u. 

Zimmtsorte, ſo dv. w. Zimmteaſſia. 

Zimmtstein, fo dv. w. Kaneelftein, 
f. u. Idokras. 

Zimmtsyrup (Syrupus cinnamomi), 
ein, durch mehrtägige Pigehion von gepüls 
verter Bimmtcaffie, mit wenigem Zimmt⸗ 


waſſer u. eur bereiteter Auszug, 
in weldem bei gelinder Wärme die nötbige 
Menge feinfter Zuder ge ift, als Anas 
lepticum u. Eorrigens übelfhmedender Arze. 
neien benußt. | 

Zimmtthee, f. u. Thee 3). 

Zimmittinetur (Tinctura einnamomi), 
rothbraune, durch Digeftion von Zinmtcafs 
fie mit Sprit bereitete Flüffigkeit, als Auas 
lepticum u, blutftillendes Mittel bei paifiven 
Mutterblutflüffen angewendet. 

Zimmtwachs, eine Art Wuchs ob. 
Fett, aus den Früchten des Zimntbaumes 
durch Auskochen od. Auspreffen gewonnen. 
Man verfertigt daraus wohlriehende Lichter 
u. benugt ed au als Nervenfalbe, 

Zimmtwasser, 1) einfabes 3. 
(Ag. <innamomi sim lex) u. 2 weiniges 
3. (Aq. einn. eines) erftres dur Deftils 
lation von Wuffer, das zweite von Waſſer 
u, Weingeifi über Zimmtcaffie bereitet, von 
ftarfem angenehmem Zimmtgefhbriad, lets 
teres wegen feines Weingeiftgehaltes u, einee 
größeren Antheils äther. Dels reizender. 

Zimmtwein, fo v. w. Rägeleinwein, 
Z=-zucker, 1Pfd. Auder mit 2—8 Loth 
Zimmt, beide geftoßen u.fo zum Kochen aufs 
bewahrt. 

Zimpelchen, f. u. Schädelknochen ar. 
Zimpelkraut, Antirrhinum Cymba- 
arlı, 

Zimpiberi, fo v. w. Bingiber. 

Zimriten (a. ®eogr.), fo v. w. Bemas 


riten, 
(flavd, Myth.), fo v. w, 


Zimsterla 
Simzerla. 

Zimum, Stadt, fo v. w. Semlin. 

Zin (bibl. Geogr.), fo v. w. Sin 2). 

Zinegreff (Zinkgräf, Julius Wil⸗ 
helm), geb. 1591 zu Heidelberg, ftudirte daf., 
unternahm 1611 eine Reife nach der Schweiz, 
Frankreich, England u, den Niederlanden, 
u. ward dann Generalaubiteur zu Heidels 
berg. Bei ber Eroberung Heidelbergs dur 
die Baiern (1628) verlor er faft fein ganzes 
Beſitzthum. Er lebte nun abwechfelnd zu 
Frankfurt u, Straßburg, wo er Reifefeeretär 
u. Dolmetfcer bes franz. Geſandten Mares» 
cot ward. Später lebte er mehr, Jahre in 
Worms u, ward Landfchreiber in Kreuznach 
u. bald nachher im Oberamte Allzei. Er 
lebte fpäter zu St, Goar, wo er 1685 an 
der Peſt ft. Schr.: Apophthegmata od. der 
Deutihen [harffinnige klugeSprüch, Straßb. 
1638; herausgeg. von 3.2. Weidner, Leyden 
1644, Auswahl von Quttenftein, Manuh. 
1835. 3u der von ihm beforgten Ausgabe 
ber 4 Gedichte (1624) fügte er auch 
eigene Poefien hinzu. (Dg.) 

Zincum, das Zink. 

Zineum seöticum (effigfaures 
ine), fo v. w. Effigfaures Zinkoryd, f. 
unt, Effigfaure Salen. Z. hydrocy- 
änicum;, blaufaures Bine, f. u, Zink. 
Z. murläticum oxydätum (ſal z⸗ 
ſaures Zink), fo v. w, ai $ 

ink⸗ 
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Binfchlerrb unter Zink. Z. oxydätum 
Album, Zinkoxyd, f. u. Zink. Z. oxy- 
dätum Albuın via hümida pa- 
räta, f. Kohlenfaure Salje ». Z. sul- 
hüricum, 3inßvitriol. Z.zoöticum, 
Flaufauyes Zin?, f. u. Zink, (Pst.) 

Tindel, Fiſch, fo 9. w. Bingel, 

Zindelbinde (SHer.), 3) die herab 
fliegenden Enden der beiden Bänder, mit 
denen die den Helm bededende Wulft uns 
wunden ift; 2) auch die Wulft feldft, f. u. 
Wulft 10). 

indeltaffet, f. u. Seidenzeuge ıs. 

Zindgibar, fo d. w. Zanguebar. 

Tindiken (Zindikiten), muham— 
medanifchparfifhe Secte, die weder an eine 
Vorfehung, noch an die Auferftehung ber 
Todten glauben; Gott befteht aus ben 4 
Elementen u. aus einer Mifchung derfelben 
entſteht ber Menſch, vergeht aber auch wies 
der in denfelben. "Den Namen haben fie 
von Zindik, der Zoroaſters Lehre zuges 
than war. 

Zindsjerli, Münze, fo dv. w. Zerimah⸗ 
bub, f. u. Türkifches Neich aoı. 

Tinebi, Mufcel, fo dv. w. Kauri. 

Zinepoppen, f. u. Nieberländifce 
Literatur ın. 

Zingänen, ind. Volk am Meerbufen 
von Eutch, meift Seeräuberet treibend, 

Zingarölli (Nicolo), geb. 1752 zu 
Neapel; Kapellmeifter zu Loretto 1789, 17 
zu Paris, fpäter am Dome zu Mailand, 
feit 1806 am Vatican zu Rom, 1813 Dis 
rector am Gonfervatorio reale in Neapel; 
ft. 1837. 3. fr. für Kirche u. Theater; 
unt. and. die Oper Montezuma, Romeo e 
Giulietta u. die Trionfo di Davide u, Dis- 
truzione di Gierusaleme. 

Zingären, f. u. Zigeuner». 

Tinge, Fiſch, fo v. w. Alſe. Zingel, 
f. u. Aspro. 

Zingel, Fiſch, 1) f. u. Asper; 2) ſ. 
u. Perca 8). 

Zingg (Adrian), geb. 1734 zu Et. Gal: 
len in der Schweiz, Landſchaftsmaler. 1808 
Profeffor der Akademie in Dresden, ft. daf. 
1814, Er arbeitete viele Blätter nah Ruis— 
dael, Dietrih, van der Velde u. A. Im 
Parıs ftah er über 40 Platten zu dem 
Werk von Gruner über die Eisgebirge ber 
Schweiz. Sehr geſchätzt find feine Zeich— 
nungen in Sepia nad der Natur, 
Dinghe, Land, fo v. w. Zangnebar. 

Zinghönen, Volk, fo v. w. Zinghueneh. 

Zingiber (G. Gärtn.), Pflanzengatt. 
aus der mat. Kam, der Scitaminen Spr., 
Rehndb., Gewürze Ok., 181. 1 DOrdn. Z. 
Arten: Z. officinale (Amomum Z. L., Taf. 
Ville, Fig. 149), Z. Zerumbet (Amomum 
Zerumbet Z.), wilder Ingwer, in Wäldern 
bei Ealcutta u. auf Java heimiſch, foll die 
Mutterpflanze des Blockzittwers, Rad. 
Zerumbet, fein, innen blaßgelblich, von bit= 
term, campherartigem, aromat. Gefhmad u. 
den ächten Zittwer von Curcuma Zedoaria 


ähnlich ; Z. Cassunnunar in Eoromanbel, Ben⸗ 
ne Java, liefert den gelben Iugwer od. 
ie Caſſumunarwurzel, f. d.; Z. roseum, im 
DIndien. — 
Zingiberit, fo v. w, Ingwerftein. 
Zingis (a. Geogr.), Vorgebirg an ber 
SOKüſte von Afrika; j. Eap del Baba, 
Zingst, 1) Infel im Kr. Franzburg 
des preuß. MyshzB. Stralfund, durch den 
Prerewftrom von ber Halbinfel Dars ges 
frennt, Häringsfifherei; 2) v. fedenberf. 
Dorf im Kr. Querfurt des preuß. Rgsbzks. 
Merfeburg, Rittergut, 40 en. 
Zingueneh, Volk, f. u. Zuri 2). 
Zink, '1) (Zincum, Spiauter, Min.), 
Metall, nad Leonhard bildet es eine Gruppe 
ber Mineralien, darunter die Gefdledhter: 
a) Z-blende (Blende, Shwefels 
3.), ein granatoedriſch⸗-tetraedriſch eryftallis 
firendes Mineral, mit Demantylanz, durch⸗ 
fihtig bis undurdfihtig, gelb, grün, roth, 
braun, ſchwarz, etwas härter als Kalffpath, 
von 3,0 —4,2 fpec. Gew., beftebend aus 68 
3., 83, Schwefel u, etwas Eiſen. Die ſtrah⸗ 
lenförmige 3=blende heißt Strahlen» 
blenbde, die faferige 3=blende, Faſer⸗ 
Schaalenblendeod. hepat. Z-erz. Die 
Barietäten diefes ſchönen u, für die in⸗ 
nung des 3:6 höchſt wichtigen Minerals 
fommen auf Gängen u. Lagern, in Begleis 
tung verſchiedner Erze, vorzüglid im Gneif, 
Glimmerſchiefer, Thonſchiefer vor, fo bei 
—— u. a. O Sachſens, am Harz, in 
öhmen, Schleſien, Ungarn x. ’b) L- 
Vitriol, es Pryftallifirt in ſchwach geſcho⸗ 
benen rhomb. Säulen, kommt aber natürlich 
nur in undeutlichen Kryſtallen, gewöhnlid 
traubig, nierenförmig u. als Ueberzug, von 
der Härte des Gypſes, 2 fpec. Gew., in 
weißlihen Karben vor. Es bat einen widers 
lich zufammenziehenden Geſchmack, ift im 
Waſſer leicht löslich, befteht aus Schwefel» 
äure, Z-oxyd u. Waſſer u, entfteht durch 
erfegung der Z-blende. ?’e) Z-exyd, 
das im Graumwadengebirge NAmerikas vers 
kommende 3=oryd Eruftallifirt in Gfeitigen 
Säulen, von blut« od. braunrother Farbe, 
hat einen vrangenen Strig, Demantglan 
it an den Kanten durdfiheinend u. enthält 
12 Proc, Eifen- u, Maganoryd, *d) Z- 
spath (Galmei, zum Xheil baſiſch-koh⸗ 
lenſaures 3=oryd). Es kryſtalliſirt in ſtum⸗ 
pfen Rhomboẽedern, ift Härter ale Flußſparh, 
bat weißen, matten Strih, wiegt 4a emt- 
haͤlt 6—7 Thle. Z- oxyd, 11—54 Koblens 
fäure, bisweilen etwas Waſſer, iſt weiß u. 
graulih, halb durchſichtig, halb hart, bat 
blättriges (faferiges) Gefüge, unchenen, 
ins Mufchelige fallenden Bruch, erfcheint 
in einzelnen od. verwadfenen Kryftallen, 
auch tropfftein= od. nierenförmig, treubig 2c., 
findet fih auf Lagern u. Güngen älterer u. 
neuerer Gebirge in —— Lindern 
Europas, dient zur Gewinnung bed Zes u. 
Bereitung des Meffings, +2) (Ehem., gem. 
Beiden; Zn, Atomgew. od, Aequivalent: 
405,2 


Zink 


403,12 0d. 82,11), ziemlich häufig, aber nie 
ediegen vorfommendes Metall. Obgleich die 
Benu ung ber Z⸗erze u. namentlich Das Gal⸗ 
mei (Cadmia) zur Darftellung gelber Metalls 
gemifhe {bon im Alterthum, auch das Mes 
tall felbft in Ehina u. OIndien ey bes 
Pannt war u. von bort unter dem Namen 
Kutanego in ben Handel kam, fo wurde 
es doch erft in der Mitte bes 18. Jahrh. in 
Europa u. zwar zuerft in Ay ge hütten⸗ 
männiſch gewonnen. * Das 3. wird größ⸗ 
tentheils aus bem Galmei (Bohlenfaures, od. 
brittelbiefelfaures 3 soryd), od. ber Z= 
blende (Ecdywefel=:3.) dargeftellt, doch 
auch aus den, beim Schmelzen zinfhaltiges 
Eifenblei u. a. Erze im Schadhtofen ſich ans 
legenden Kruftert dargeftellt, indem bie zur 
Vertreibung der Kohlenfäure cd. bes Schwes 
fels geröfteten Erze in großen Ponifchen, in 
einem runden, dazu bef, eingerichteten Ofen, 
ebenden Tiegeln, aus denen unten eine 
öhre in ein Gefäß mit Waffer gebt, u. 
die. oben mit einem Dedel dicht verſchloſſen 
find, mit 4 Kohle vermengt, ſtark geglüht 
werben, wobei das ſich verflüchtigende Metall, 
durch abfteigende Deftillation in das Wafs 
fer gehn u. dafelbft fi niederſchlagen muß, 
Auch bedientman ſich zu diefer Reduction ho⸗ 
rizontal liegender NRetorten, aus benen man 
die Z⸗dämpfe in angelegte Vorlagen treten 
läßt. Das erhaltene Metall wird umges 
zen en u. in Platten od. Barren gegofs 
en. In Goslar, wo man das 3. als Nes 
benproduct beim Ausfhmelzen anderer zink⸗ 
haltiger Erze gewinnt, wird oberhalb des 
Schmelzraumes eine fchief geftellte Schie— 
ferplatte, der Z=- stuhl, angebracht, auf 
dem ſich ein Theil des 3:8 fammelt u. durch 
eine Deffnung, das Auge, abfließen kann, 
wenn ein, legteres verfchließender Stein, ber 
Z- stein, bimveggenommen wird, Ein 
großer Theil legt fih als Oxyd im Ofen an. 
+ Das im Handel vortommende 3. »ift nie 
vollfommen rein, fondern enthält Eifen, 
Mangan, Kupfer, Blei, Arfen u. Mangan. 
Das reinfte ift noch das oftind., das in 18 
—40 Pfd. fhweren Blöden in den Handel 
fommt, u. dann tas fchlefifhe. Um es zu 
reinigen, wird es entiveder wiederholten De— 
ftillationen unterworfen, od. es werden fo 
lange Stüden Talg u. Schwefel auf das 
fhmelzende 3. unter fleißigem Umrübren mit 
einem Stück Holz abgebrannt, bis alle frem= 
den Metalle in Schwefelmetalle verwandelt 
u. als eine auf der Oberfläche ficb bildende 
Haut od. als Schladen weggenommen wor— 
den find, u. der Schwefel auf dem fließenden 
Metall ohne Rückſtand verbrennt. Das fo 
— 3. u, ſelbſt das kaͤufliche kann zur 
urfteilung von Zspräparaten in den Fällen 
angewendet werden, wo eine Entfernung ber 


fremden Metalle auf naſſem Wege zu bes 


werkftelligen it. Vollkommen reines 3, er⸗ 
hält man nur durch Neduction des auf nafs 
fem Wege künſtlich bereiteten 3= oryde (f. 
unf.:). 94 Das reine 3, ift weiß, mit einem 
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Stich ins blauliche, das Bäuflide mehr grau⸗ 
lich, ſtark glänzend, auf bem Bruce kry⸗ 
ftallinifch blätterig, fpröde. Das reine 3. 
läßt fi fhon bei gewöhnl. Temperatur hänts 
mern, das unreine wird bei 100* bis 150° C 
hämmerbar u. läßt fi zu Blech auswalzen, 
auch zu Draht ausziehen, wirb aber bei 200* 
wieder fo fpröde, daß es fich pulvern läßt. 
Beim Bearbeiten hängt es ſich in ben Feilen 
u. an der Schneide der Meifel an, was felbft 
das viel weichere Blei nicht thut. Es ſchmilzt 
vor dem Glüben bei 412 C u, Pruftallifirt 
bei langſamem Abkühlen in Aeitigen Säus 
len u. Nabeln. Bei ſchwacher Weißglüh— 
bige verdampft es; ber Dampf entzündet 
ſich an ber Luft, mit weißer heller Flamme, 
indem 3=prybd (f. unten») gebildet wird. 
Spec. Gew.: 6,0015 des gehämmerten bis 
Ta, Das metalliihe 3. benugt man zur 
Bereitung von Bledhen, Drahten, Nägeln ıc., 
welche fih in der Luft od. im Walter mit 
einem Anflug von grauem Suborub über» 
ziehen, das fie vor fernerer Orybation 
w t; ferner * Verzinken des Eifens,. 

8 ſchützt das Eifen, mit dem es in Berühs 
rung ſteht, vor Orydation durch irgend eine 
Salzlöfung; dient zur Darftellung des ar 
ferftoffs (f. unt. sa); bildet in galvan. Säule 
das pofitive od. bafifhe Glied. Wäſſrige 
Aldalien greifen esan. Verbindungen. 
A) Mit Sauerftoff verbindet fih das 
3. bei höherer Temperatur leichter als bie 
meiften andern Metalle, welche es auch 
beshalb reducirt. In der gewöhnl. Tempes 
ratur u, bei Ausfchluß ber Luft zerlegt Waſ⸗ 
fer das 3. nicht, wohl aber verwandeln fidy 
3: feilfpähne mit Waffer befeuchter u. beim 
Zutritt der Luft unter Entwidlung von 
Waſſerſtoff in ein hellgraues Oxyd. Es löſt 
ſich faſt in allen Säuren, beſ. in verdünnter 
Schwefel- u. Salzſäure, unter Entwicklung 
von Waſſerſtoff, wird daher zur Darſtellung 
bes letzteren, z. B. in den döbereinerſchen 
Feuerzeugen, — Es fällt die meiſten 
Metalle, viele reguliniſch, andere als Oxyde 
aus ihren Verbindungen, daher kommen bei 
Darftellungen von Zsorydlöfungen aus uns 
reinem 3. diefe nicht mit in Auflöfung, fos 
bald 3. in Ueberfhuß vorhanden ift. Man 
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Süboxyd, ſchwarzgrau, fo lange es naß 
it; beim Trocknen hellgrau, bildet anf ber 
Oberfläche, des lange der Luft ausgefegten, 
od. lange in etwas höherer Temperatur ges 
haltenen metall. 3: Suboryds eine dünne, 
nicht zunehmende u. an der Luft fich nicht 
weiter verändernde Rinde. ’b) Z-oxjd 
(Zincum oxydatum album, Flores zinci, 3: 
blumen). ZnO — 1X. 3., 405, + 1X. 
Sauerftoff 100,» — 503,25 im 100: 80,13 
3., 19,8: Sauerftoff; weißes, leichtes, locke⸗ 
res, beim Erhigen gelb, beim Erkalten wies 
ber farblos werdendes, geihmadlofes, in 
Waſſer unlösliches, mit & uren Salze bil⸗ 
dendes, in ſtarker Glühhitze zu einem gel⸗ 
ben Glaſe fließendes, in heftiger en 

ige 


hitze ſich verflüchtigendes, in kauſt. Alfalien 
föölihes Pulver. Es wird auf trodenem 
Wege gewonnen, wenn 3, bei ftarkem Feuer 
geihmolzen wird, wo es dann, wenn fich 
das Metall entzündet, theild als leichte 
Floden (Lana philosophica) emporfliegt, 
theild an einem, über das brennende 3. 
gededten Xiegel, theild auf dem Metall fi 
anfammelt u. von ben anhängenden Metall⸗ 
tbeilen durh Schlämmen gereinigt wird. 
Das frifch bereitete, noch nicht gefchlänmte 
3soryd leuchtet geraume Zeit im Dunkeln. 
Aufnaffem Wege bereitet man das 3. 
durb Blühen bes reinen Bohlenfauren Z⸗ 
oxyds (f. Kohlenfaure Salze»), bis zur 
völligen Austreibung der Koblenfüure, ®Die 
Z = oxydsalze find farblos, wenn bie 
Säure farblos war, ſchmecken herb metalliſch. 
Ihre Auflöfungen werden durch Kali u. 
Ammoniak weiß gefällt, u. der Niederfchlag 
(Z-oxjdhydrat) von überfhüffigem Fäl⸗ 
lungsmittel leicht gelöft. Koblenfaures Kali 
u. Natron fhlagen eine Verbindung von Z⸗ 
oxydhydrat u. Bohlenfaures Zroryd nieder, 
Kohlenfaures Ammoniak ebenfalls, löſt aber 
den Niederfhlag, wenn es überfhüffig zus 
gefegt ift wieder auf. Unterſchied von Cad⸗ 
miumoryd. Schwefelwafferftoff gibt in faus 
ren Löfungen des ſchwefelſauren Zrorybs u. 
Chlorzinks feinen, in neutralen einen weis 
Ben Niederfhlag, in effigfauren, ebenfalls, 
Schwefelwaflerftoffannmoniafgibt, wie Bluts 
laugenfalz, einen weißen Niederfchlag. Das 
3. wird gelegentlid bei der Bereitung des 
Meffingse in unreinem Zuftande gewonnen, 
wo es ſich theils als ein weißer Ueberzug 
(weißes Nichts, Nihilum album, Pompho- 
lix, Augennichts), in dem oberen Theile 
des Ofens, theild als eine graue Rinde 
(Zutia, Dfenbrud, Tutia Alexan- 
drina. Cadmia fornacum, Nihilum 
griseum, in ben tieferen Xheilen ans 
legt. Auch in ber Natur findet es ſich, mit 
Kohlenſäure u, Kiefelerde hemifch verbun— 
den, im Galmei. Das Z-oxyd wird in 
der Mediein innerlih zu 1 Gran p. d. als 
Erampfftillendes Mittel, äußerlich als Ins 
— von austrocknenden, heilenden Sal⸗ 

en u, Streupulvern angewendet. ?e) Z- 
Hjperoxyd, weißes, geruh= u, ges 
ſchmackloſes, in Wuffer unauflösliches, in 
naffem Zuftande aufbewahrt, od, erwärmt, 
ſich von felbft zerfegenbes Pulver, weldes 
durch Behandlung des Z-oxydhydrats mit 
Waſſerſtoffhyperoxyd, dargefteilt wird u. 
von Thenard entdedt worden if. 1) 
Mit Schwefel findet fih das 3. in ber 
Natur verbunden ald Z-blende. Künfts 
lidy Läßt fich die Verbindung durch Zufanıs 
menfhmelzen von 3. u. Schwefel nicht bar: 
ftellen; beim Erhitzen von 3. mit Schwefels 
leber, od. auch mit Zinnober erfolgt bie Vers 
einigung mit Erplofion. Sonft erhält man 
das Z-sulphuret (Zn S, in 100 : 66,r 
Zn, 38,8) durch Erbigen von Z-oxyd mit 


Schwefel, durch Glühen von ſchwefelſaͤurem 
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3=oryb mit Kohle, durch Fällung ber Z⸗ 
oxydſalze aus ihren Löfungen mittelft Schwe⸗ 
felwafferftoff od. Schwefelammenium. Das 
auf trodnem Wege bereitete ift gelblich, das 
auf naffem: weiß. O) Mit Chlor. L- 
ehlorür, Chlor⸗-3. Zn Chla; in 100: 
47,0: Zn, 52,3 Chlor, MWafferfrei erhält 
mun es dur Erbigen von 3: fpähnen, in 
trodnem Ehlorgas, od. durch Erbigen von 
3. mit Quedfilberfublimat in einer Retorte, 
wo bad 3=chlorür fich verflüchtigt u. in der 
Borlage zu einer weißlihen, durchſcheinen⸗ 
den, — — Maſſe (Z-butter) 
ſich verdichtet. Es ſchmilzt bei einigen Gras 
ben über 100° C, —— ſich bei Glüh⸗ 
hitze u. ſublimirt in weißen Nadelu, zerfließt 
an der Luft, löſt ſich leicht in Waſſer u. Al⸗ 
kohol. Aus letzterer Auflöſung kryſtalliſirt 
eine Verbindung von 2 At. Chlor⸗3. u. 1 
At. Alkohol in Pleinen Kruftallen. Wirkt 
innerlich genommen trampfftillend, Brechen 
erregend, äußerlich als Aetzmittel. Wird 
meift nur als legteres bei veralteten od. krebs⸗ 
artigen Gefhwiüren, in Auflöfung von eis 
nigen Gran in der Unze Waffer angewen= 
bet, Innerli gebraucht man meift ben Z⸗ 
äther, eine Auflöfung von 1 Thl. Zebutter 
in 1Thl. Alkohol u. 4 Ihle. Schwefelätber. 
Iſt gegen Veitstanz, Epilepfie, GSeſichts— 
ſchmerz lg worden. @ine Auflöfung 
bes Chlor» 3:6 erhält man durch Behandeln 
bes 3:6 mit Salzfäure. Sie gibt beim Ver⸗ 
dampfen anfänglich eine gallertartige, end⸗ 
lich eine ſchmutzig weiße od. bräunlihe Salz⸗ 
mafje, welche bei ber Deftillation, Zn, Chla 
liefert. Die Auflöfung Hält das Maffer 
ehr hartnädig zurück, u. kann daher als 
ad, um Subſtanzen einer gleihförmigen 
hoben Temperatur auszufegen, benutzt wer⸗ 
ben. Bei 10° Kälte Ergftallifirt fie in Rhom⸗ 
boödern, welde Waffer enthalten. Ammo— 
niak fällt verfchiedene Eruftallifirbare Bere 
bindungen, weldhe beim Erhigen, unter 
Entwidlung von Waffer u. Ammoniak Zn 
Ch, NH u.2 Zn Chl, NH. geben. Mit 
ben Ehloriden der Alkalimetalle vereinigt 
es fich zu Salzen, auch in mehr. Berbälts 
niffen mit Z-oxyd u, mit Waffer. D) Mit 
Jod verbindet fih das 3. zu Z-jiedür 
od, Jede 3. (Zn, Jr), weldes zerfließlich, 
roftallifirbar in Nadeln fublimirt if u. zur 
Darftelung von Jodkalium benugt werden 
kann, ?Nebnlich verhält fih FE) Brom: F. 
od. Z-bromür. "F) Mit Bhospbor: 
Phosphor-Z. dem Blei an Farbe u. Glanz 
abnlih, etwas behnbar, beim Feilen nad 
Phosphor riebend; auch durch Sublimation 
von 3., Phosphorfäure u. Kohle, od. von 
3.u. Phosphor als eine filberweiße, metals 
lifch glänzende, auf dem Bruch glafige Maffe 
barzuftellen. ?&) Legirungen des Z. mit 
auderen Metallen find bereits unter den 
betr. Metallen erwähnt. Die widhtigften find 
bie mis Kupfer. Mit Zinn (Zn 6Sn) gibt 
3. eine fefte Blingende Miſchung, bei 24@* 
erftarrend, Auch Blei bekommt durd 3. —* 
aͤrte 
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Härte, Glanz u. Klang. Mit Eifen verbin- 
det es ſich leicht u. wird verunreinigt, wenn 
es in eifernen Tiegeln gefhmolzen wird. 
10 3) (Hüttenw.). Die Z⸗exze kann man auf 
metall. 3. auf Meffing u, wenn fie Schwe⸗ 
& enthalten auf 3: Bisriol benugen. "Ob 

ze 3. enthalten, Bann man leicht erfennen, 
wenn man fie auf Kohle vor das Löthrohr 
bringt, wo fie mit heller Flamme brennen 
u. weiße Flecken abfegen. Bei einem andern 
Verfahren vermengt man bie Erze mit Koh⸗ 
fenpulver u. brennt fie ſchich e mit Rus 
pfer, woburd das legtere gelb wird. Ui 
ben beftimmnten Gehalt ber Zserze zu pro⸗ 
biren, beftillirt man bie geröfteten u. mit 
Kohlenpulver genlifhten Erze bei den: ſtärk⸗ 
ften Weißglühfeuer in einer Retorte, welde 
man mit einer Vorlage verbindet, bie halb 
mit Waſſer angefüllt ift. Bei einem dritten 
Berfahren, welches wegen ber Meflingdes 
reitung angewendet wird, macht man von 
demfelben Erze verfchiedene Proben u. ſetht 
jedeg Probe eine verſchiedene Menge Kus 
pferfeile zu, fo daß man aus ber Veräns 
derung, weldhe bas Kupfer beim Brennen er» 
leidet, den 3= gehalt beurtheilen kann. "Auf 
naffem Wege probirt man bie Ze⸗erze, 
indem man fie mit Schwefelfäure bigerirt, 
aus der filtrirten Flüffigkeit das Aufgelöfte 
durch Pohlenftofffaures Kali ſcheidet u. dann 
ben Niederſchlag mit ſtarkem, liquidem, ägens 
bem Anımoriaß digerirt, welcher das Eiſen⸗ 
oryd liegen läßt u. nur das Z-⸗oxyd auflöft, 
Diefe Auflöfung raucht man bis zur Trockne 
ab u. glüht das erhaltene Z=oryd gut aus, 
wodurd man aus 100 Theilen Oxyd unges 
führ 80 Theile Z-metall erhält, Wenn die 
Z⸗erze Blei u. Kupfer enfhalten, fo löft 
man fte erft durch Salpeterfüure auf; fchlägt 
aus ber Auflöfung das Blei durch Schwe⸗ 
felfäure nieder u. thut alsdann eine genau 
gewogene Z⸗platte hinein, woburd ſich das 
Kupfer nieberfchlägt, u. bemerkt das Ge⸗ 
wicht bes aufgelöften 3:8. Dann zerfegt 
man bie Auflöfung durch Kali u. loft das 
3soryd, wie früher angegeben, durch Am⸗ 
moniak auf. ® Die Bereitung bes metall. 3:6 
im Broßen ift mit erhebliben Schwierigkeis 
ten verbunden, indem bas 3. bei ſtarkem 
Feuer leiht flühtig wirb u, bie Meducs 
tion bes Oxydes umftändlih if. Mil 
man metallifhes 3. durch Schmelzen gewins 
nen, fo gebrauht man dazu einen bef. 
Dfen (Z- ofen, Z-sehmelzofen). 
Diefer 3: fhmelzofen ift ungefähr im Lich⸗ 
ten 3 . lang u. hinten an der Form 2, 
vorn . breit u. nit einem Ziegel verfe« 
ben. Ueber dem Xiegel wird in fchräger 
Richtung eine Schieferplatte, ber Z-stahl, 
angebradt, auf mwelder das 3. aus dem 
Dfen laufen dann, wenn man den Z-stein 
binwegnimmt, der auf den 3: ftuhl gefegt 
it u. bie vordere ung des Dfens vers 
fließt. Bei diefem Schmelzen wird jebod 
nur ein Theil bes Z⸗s in metall. a 
gewonnen ‚ein Theil regt ſich als Gal⸗ 
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mei in dem Dfen an, "Um aus ben: Gal⸗ 
mei das metall. 3. zu gewinnen, verführt man 
auf folgende Art: In einem runden Ofen 
werben 6, ungefähr 4 F. hohe Töpfe op. 
Krüge geftellt. Auf dem Boden jedes Kopfes 
iſt eine eiferne Röhre angebracht, welde 
durch ben Boben bes Dfens bir in ein, mit 
Waffer gefüllees Gefäß geht. Sind die Köpfe 
mit Galmei u. Koblenftaub gefüllt, fo wer: 
ben bie oberen Deffnungen mit Thon ver— 
Pittet u. das Feuern wird begonnen. Das 
3., weldes Beinen andern Ausweg hat, geht: 
in Dampfgeftalt burdy die Möhren in bad. 
Waffer, wo es ſich verbidt u, gefammelt 
in Zaine gegoffen wird. ? Das 3. gebraucht 
man in metall. Geftalt vorzüglich zu 3 »bledy - 
u. zum — — als Galmei zur Verferti⸗ 
gung des effings u. and, gelber Metalls 
mifgun en, ald 3=vitriol in der Farberei, 
zur Befeftigung verſchiedner Ben u. in 
der Medicin, als Z-weiß zur Delmalerei u. 
an Bimifien. Auch zu Z-draht, ber bis zur 
ünne de& feinften Zwirns gezogen werben 
kann, u. zu Z —— um bef. bei Dach⸗ 
dedung mit 3. bie Einwirkung der Elektricis 
tät auf das mit — ob. kupfernen Nägeln 
angenagelte 3=bled u. baher die Oxydirung 
u vermeiden, wird 3. benugt. * 3. liefern 
jet vorzüylih Schlefien, Iferlohn, Stolberg 
ei Aachen, Lüttich, Deftreih, Böhmen 
Baiern, England führt 3. ein, aber au 
nach OrIndien aus, (Wr., Gi., Su. u. Fch.) 
y nk, f. u. gel ae. . 
Zink, 1) (Samuel), ee Dresden 
in der 2. Hälfte bes 17. Jahrh.; Schwärmer, 
gab fich für einen apoftol. Mann aus. Schon 
feit 1691 gab er mehr. Zractate gegen die 
Kindertaufe u. Geiſtlichkeit, bie Kirchen⸗ 
u, bürgerl. Polizei heraus, 3. B. Extras 
ftaffette, Fliegende Feder, Tiefe Gedanken ıc. 
») (Friedrid, Freiherr v. 3.), geb. 1758 
u Satterftäbt bei Querfurt, ftud. 1769 zu _ 
Beippig bie Rechte, ward zu Karlsruhe Res 
gierungsaffeffor, privatifirte fpäter zu Emens 
dingen als marPagräfl. bad. Hofrath, ft. 1802 
au reiburg im Breisgau; ſchr.: Neue Reife 
n meinem Zimmer herum, Baf. 1798 ; Onkel 
Thomas (nach Pigault 2ebrun), ebd. 1801u.a. 
m. B3)(Benedirfriedrid), herzogl. med 
lenb.⸗ ſchwerin. Hofmufitus, früher —— 
an ber Domkirche zu Schleswig, ft. 1801 pe 
Ludwigsluſt; bekannt durch feine Eompofis 
tionen für Blasinftrumente. (L. u. 24.) 
Zink, &ssigsaures, fo dv. w. Zin- 
cum acetlcum, $ u, Eſſigſaure Salzen. 
Z., sälzsaures, fo v. w. Zinfbutter. 
Z-äther, ſ. u. Zinkn. Z-asche, bie 
graue ſchwere Maffe, welche beim Verbren⸗ 
nen bes Z⸗es zurüdbleibt u. ein unvolls 
kommenes Z⸗eoxyd iſt. Z-barft, Urhom⸗ 
boedriſcher, ſo v. w. Zinkſpathz 2) pris⸗ 
matiſcher, ſo v. w. Galmei. 
TZinkbeize, f. u. Farbekunſt 
Zinkblech, Blech von verſchiedener 
Staͤrke, welches aus Zink bereitet, meiſt 
gewalzt wird, Man braucht es zum Dadı- 
63 beiden 
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becken (ſ. Dach m »), zur Bekleidung ber 
Schiffe, zum Notenſtechen, zum Ausfüttern 
höfzerner Gefäße, zu Orgelpfeifen, zum 
Einpaden des Tabaks ıc. 

Zinkblei, eine Miſchung von zufant« 
mengefhmolgenem Blei u, Zink; das Blei 
bekommt durch den Zufag bes Zinkes mehr 
Härte, Glanz u. Klang. 

Zinkblende, ſ. u. 3infıu.se. Ze 
plüthe, fo v. w. Zinkfpath. Z-blumen, 
fo v. w. Zinkoryd 2), Z=butter (Salz⸗ 
faures Bin), f. u. Binfn. Z=-chlo- 
rür, f. ebd. 11. 

Tinkdach, f. u. Dad». 

Tinke, D) ein zugefpigter Gegenſtand 
od. Theil; 3) die Zähne einer Gabel, Egge, 
eines Rechens u. dgl.; 3) fo v. w. Gehörn 2; 
4) bei der Zufammenfügung zweier Bres 
ter, bie an das Ende des einen Bretes ges 
fhnittnen Zapfen, welche in die Ausfchnitte 
an dem Ende bes and. Bretes paflen; 5) 
(Muf.), fo v. w. Sinken. 

Zinkeisen, f. u. Eifen «ın), vgl. Eis 
fenlegirungen u. Verzinten 2). 

Zinkeisen (3ob. Bilh.), geb. 1803 zu 
Altenburg; machte fi ſchon als Student zu 
Jena durch Forſchungen über den fränk. Ma- 
jor domus einen Ramen, war kurze Zeit Lehr 
rer im Blohmannfchen Inftitut zu Dresden, 
bielt dann dafelbft Borlefungen über griedy. 
Geſch., bereifte im 3, 1829 Deurfchland a. 
die Schweiz, lebte hierauf bis Oftern 1831 
zu München, habilitirte ſich dann in Leipzig, 
ging im Frühjahr 1833 nach Paris u. lebte 
dort hiftor. Studien, erhielt von Altenburg 
aus den Titel als Profeffor, lernte in Pas 
ris Aler. v. Humboldt Peunen u, ward mit 
auf deſſen Empfehlung, als Redacteur ber 
preuf. rg nah Berlin berufen, 
welche er feit 1841 ſeitete u. nach Umwand⸗ 
lung des Titels in Allgem. preuß. Staatszei— 
tung noch gegenwärtig führt. Schr.: Com- 
mentatio de Francorum Majore domus, 
Sena 1826, 4,5 Samnitica, Kpz. 1831, 4.3 
Geſchichte Griehenlands, der 3. u, 4. Thl. 
(Geſch. der griech. Nevolution bie zum I, 
1855) nach dem Engl. des Th. Gordon, ebd, 
1832 — 40, 4 Thle.; Gef. bes osman. Eu= 
ropas,.1. Thl. Hamb. 1840. (Pr. u. Jb.) 

Zinkel, 1) Fiſch, fo v. w. Bingel, f. 
u, Aspro; 2) nad Oken früher Gattung ber 
einfachen Infuſionsthierchen, ſteht nach And, 
unter Cercaria. 

Zinken, 1) (ital. Cornetto), uraltes 
Blasinftrument, das —— Vortrag der Mer 
Iodie bei Poſaunenchoͤren gebraudt wurde, 
befteht aus einer, 2 Schuh langen, nad uns 
ten zu fhürfer werdenden, gewöhnlich etwas 
gebogenen u. mit Leder überzognen Röhre 
von Holz. Auf der obern Seite ift er mit 6 
Löchern für die Finger beider Hände u, an 
der untern mit einem Loche für den Daumen 
ber linken Hand verfehn. Intonirt twird ber 
3. mit einem, dem Mundftüd der Zrompete 
ahnlichen, jedoch etwas. engern Munpftüde, 
Ton: ſcharf u, durchdringend, Umfang: von 
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abie =d. Man brauchte au einen klei— 
nern 3. (Quartr., ital. Cornettino), 
ber eine Quarte höher ftand, Der Cor- 
netto tertio, ein frummer 3., fland eine 
Quinte tiefer; bei dem Cornetto muto, 
einem 3. von ſchwachem Ton, war das Mund» 
ſtück an das Inftrument felbft angedretzt. 
Der 3. ift 1egt dur die Pofaune m, das 
Horn völlig erfegt. 2) S. u. Hiefborn a); 
3) f. u. Orgel a. (Ge.) 
Zinken, Pflanyengatt. Ceratophyllum. 
Zinken, in ben bie von Dörfern 
abgefondert liegenden, bob im Gemeinde: 
verband mit ihnen ftehenden Häufer u. Höfe. 


Tinken (Georg Heinrich), geb. zu Als 
tenrode bei Naumburg 1692, ging 1708 na& 
Brabant unter die Soldaten, kehrte 170 
ee ftudirte Anfangs in Jena Theologie, 
n Erfurt u. Halle bie Rechte, wurde in 
Halle Fiskal der Kriegs= u. Domainentams 
mer, Griminalrath im Herzogthume Mag- 
beburg u. 1331 Hofe, Regierungs= u. Eon: 
fifterialrath in Weimar. Hier wurde er 
durch Ränke geftürzt u. zu Sjähriger Ge— 
fingnißftrafe verurtbeilt. Bereit privatir 
firte 3. einige Zeit in Leipzig und ward 175 
Prof. der Rechte u. Kameralwiffenfchaften 
in Helmftädt, fl. daf. 1769. Schr.: Grund⸗ 
riß einer Einleitung zu den Kameralwiſſen⸗ 
ſchaften, Lpz. 17425 Allgen. öfonem. Peris 
Bon, ebd. 1744; Sammlung von wirtbſchaft⸗ 
lihen Polizei-, Kameral- u. Finanzfachen, 
ebd, 1744— 1767, 16 Bde. ; Deutihes Real- 
Manufactur= u. Handwerkileriton, eo». 
1745 (unvollendbet); Derek wg "ar 
ebd. 1751; Anfangegründe der Kameral 
wiffenfhaften, ebd. 1755. (Js.) 

Zinkendorf, Groß- u. Kleins3, 
(Nagy: m. Kis Czenk), 2 Markefl, der 
ungarn, Gefpannfchaft Dedenburg, jener 
mit 800 Ew., diefer mit Schloß u, Hoſpital, 
an ber Ikwa. 

Zinkenit, Berbinyung des Zinks mit 


Schwefelipießglan; (Pb -$b). 

Zinkerz, 1) hepatiſches, fo v. w. 
Baferblende (faferige Zinkölende) ; B) pri 
matifhes, fo v. w. Zinkoxyd; 3) Erj, 
vorzüglich Blende, welde Zink euthält. 

Linkessig (Acetum zincicum), durd 
— bes weißen Oxyds in deſtillirtem 
Effig bereitet, als zufammenziehendes Mit- 
tel, 3. B. bei neuen Brüchen, empfoblen. 

TZinkfang, eine Art Eſſe anden Schmelz: 
öfen, in welden Binkerze gefhmolzen wer: 
den, in berfelben fegen fich die Zinfblumen an. 

Zinkgeib, f.u. 3infweiß, Z-glas, 
fo v. w. Zintbarnt 2). 

Zinkglaserz, fo v. w, Galmei. 

Zinkgref, fo v. w. Ziucgreff. 

Zinkhyperoxyd, f. u. inf s. 

Zinkig (Bot., Tetmemenus, zipfelig), 
fo gezipfelt, daß nur bie Spige in mehrere 
gleihe Aeſte getheilt ift. 

Zinkiodür, ſ. 3infn 

| Ain- 


Zinkischer Ofenbruch bis Zinn 


Zinkischer Öfenbruch, ber beim 
Schmelzen ber Binterze fih im Dfen ans 
fegende Galmei. i 

Zinkkalk, 1) fo v. w. Galmei; 2) fo 
9. w. Zinfafhbe, vd. auch 3) die unreinen, 
grauen Zintblumen. Z-kupfer, die aus 
Kupfer u. Zink beftehenden Metallmifhuns 
gen als Meſſing, Tomback, Pindhbed, Prinzs 
metall, Semilor, Z-nickel, Verbindung 
von Zink u, Rickel; durch Zufag von Kus 
pfer wird es Argentan (f. b.). Z=ocher, 
fo v. w. Galmei. 

Zinkofen, Z-schmelzeofen, f. 
u. Zink a. 

Zinkoxyd, 1) (Min.), f. Zint 1)ac); 
3) (Chem.), |. Zink». Z., Ensigsaures, 
f. Zincum aceticum. Z., schwefelsau- 
res, f. 3inkvitriol. Z-hydrat, der durch 
Alkalien, aus ben Auflöfungen der Zinkſalze 
gewonnene, weiße, nicht ausgeglühte Nie= 
derfchlag. 58 ſ. u. Kupferpol. Z- 
probe, ſ. u. Zint ıs ff. 

TZinkoxjdsalbe (Z-salbe, weiße 
Augenfalbe, Ungnentum zinci, U. nibil), 
aus 1 Thl. Zinkoryd u. 9 Thin. Fett bereitet. 

Zinkseife, metallifhe Seife, auf dis 
rectem Wege od. durch 3=Pitriol u, Seife ge⸗ 
wennen, trocknet ſchnell, iſt im Waſſer nicht 
löslich u. iſt in dem mittelſt Z-oxyhd berei⸗ 
teten Firniß enthalten. 

Zinkspath (Min.), ſ. Zink I)ıd). 
Z-salze, ſ. ebbes. Z-stein (Büttenw.), 
2) ſ. ebd. sau.215 2) Schwefelkies, welder 
auf Zink verarbeitet wird u. geröftet ift. Z= 
stuhl, f. ebd. su.2. Z-süboxyd, f. 
ebt.ı. Z=-sulphurat, f. cbd.ıe. Z= 
überoxyd, fo v. w. Zinkhyperoxyd. 

Zinkvitriol (Din.), 1) f. Zink 1)2b); 
23) (Vitriolum album, Zincum sulphuricum, 
fhwefelfaures Zint, weißer Gallis 
BENENERSTELFOUN ENG N öfung 

es Zinks in verbünnter Schwefelfäure u. 
Kryftallifation bereitetes, weißes, halb durch⸗ 
ſichtiges, prismatiſch kryſtalliſirenbes, an ber 
Luft mit der Zeit zerfallendes, in 24 Thln. 
Waſſer lösliches Sulz, von fiyptifche metall. 
Geſchmack. Der 3. findet fidy Häufig in ber 
Ratur in den Grubenwaflern mandyer Berg⸗ 
werke, wird aud in Goslar aus zinfhaltigen 
Silberergen, durch Röften, Auslaugen, Eins 
fieden, Kryftallifiren u, Einpreffen bes in 
e.. Kryftallwaffer gefhmolgenen Salzes 
n bölgerne Käften, ob. Ponifche Formen 
—S—— bereitet. Er bat dann das An⸗ 
feben von Zuder, eine mehr od. minder rein 
. weiße Farbe u. enthält Eifen, Mangan, Kus 

pfer, Bittererbe beigemifcht, weshalb er zum 
inneren mebicin. Gebraud nit anwendbar 
ift. Der 3. wird meift nur äußerlich in 
Mof, ne aufgelöft als Augenwaffer, mit 
Fett u. Schwefel vermiſcht als Salbe ger 
gen Yo ꝛc. — auch (wiewohl fel⸗ 
ten, 3. D. um Gifte ſchnell aus dem Magen 

wientfernen)y zu 15—20 Gran als fehr 
chnell wirkendes Vrechmittel. Val. Schives 
elſaures Zinkoxyb. (Wr.n. 5u. 


Dinlicyycbas, feines, weißes Zinkoxyd, 
wird zu DSelfirniß y. zur Delmalerei ge⸗ 
braucht. Um es zu bereiten, löft man Zins 
vitriol in Waffer auf ır, fHlägt daraus das 
Zinkoxyd mit Potafhenauflofung nieder, 
Start geglüht wird es gelb (U-gelb) u, 
Pann das neapolitan. Gelb oft erjegen. 

Zinn (Stannum, Min. u. Ehem., em. 
Beihen: Sn, Atomgewicht u. Aequivalent: 
735,106 0d, 58,020), 1) weißes, dehnbarcs, 
leicht fchmelgendes, beim Biegen u. zwiſchen 
ben Zähnen gebrüdt Enıfterndes, in der Hand 
erwärmt, eigenthümlich riehendes Metall. 
2 Das 3. bildet nach v. Leonhard eine Gruppe 
ber Mineralien; bie dazugehörigen Gefihledh> 
ter find Z-erz u. Z-kies. 2Es kommt felten 
mit Schwefel verbunden, meiſt als Oryd im 
Urgebirge, mit Kupfer, Antimon, Arfenik, 
Wolfram, Zinf verbunden, auch, u. zwar von 
beſondrer Reinheit, in Cornwallis, in eignen 
Lagern, in aufgeſchwemmtem Lande, mit Thon 
u. Gerölle bedeckt, ebenfalls als Oxyd in abs 
gerundeten Körnern von verfchiedner Größe 
vor, Man findet es in England, Deutſch⸗ 
land (bef. Sachſen), Böhmen, Ungarır, auf 
ber Infel Banka, ber Halbinfel alacca, 
in Ehili u. Merico, u. ftellt es, aus ben ges 
pochten, gefhlämmten u, er theilweifen 
— bes anhüngenden Schwefels, 
Arfenids, Antimons u. Zinks geröfteten 3: 
Er durch Rebuction in eignen Defen mes 
tallifh dar. Das bei biefer erften Reduction 
erbualtne 3. wird in England in einen Mes 
verberirofen aufs Neue bei gelinder Hige der 
fogen, Saigerung ausgefegt. Hierbei ſchmilzt 
guet basreine 3. von einer fchwererflüffigen 

erbindung beffelben mit and, Metallen ab 
u. wird daſelbſt ald Common grain-tin, 
bem übrigens bas von Malacca kommende 
an Reinheit glei tft, abgefondert, aber 
ee. n England felbft verbraudt. 

as aus bem Rüdftande ber Saigerung gcs 
wonnene wird ald Blod=-3. (Ordinary- 
tin) verkauft, u. biefem ift bas in Deutfche 
land gewennene an Güte gleih. * Man uns 
terfcheidet a) gediegenes 3., beffen Vor⸗ 
kommen allerdings noch zweifelhaft ift, mas 
man in Cornwall, $ranfreih u. OIndien ges 
funden haben will. 75) Z»- erz (Z- 
stein), es Eruftallifirt in quabrat. Säulen 
u. Dctatdern, kommt —5 in Zwillingen 
vor (Dgraupen, Viſirpraupen), hat 
muſcheligen bis unebenen Bruch, 60 fpec. 
Gew., das fafrige 6,7, ift härter als Felb⸗ 
ſpath, zeigt braune bis fhwarze Farben, 
. weißen od. bräunlih grauen Stridy, 
emantglanz u, iſt reines od. faft reines 3 = 
oxyd. Das Pryftallifirte 3. heißt ſp Te e6 
(pyramibales), das faferige Holz:3,, 
od. auch —* ſeines Vorkommens in Corn⸗ 
wall, corntfches, das erſtre findet ſich theils 
eingefprengt in Granit, wie bei — u. 
Marienberg in Sachſen, im Gneis, * 
merfchiefer theils auf Gaͤngen, wie bei Zinn⸗ 
wald in Böhmen. Die zertrümmerten u. 
wieber durch die Gewäfler abgeſchiednen 3 
65* faͤh⸗ 
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führenden Gebirgsſchichten heißen Seifen⸗ 
ebirge od, Z-seifen. ine mittlere 
attung 3=erz heißt Fafenwert, °e) Z- 
kies (Z-kupferglanz, Z-fehl- 
erz, Schwefel:3.), Eryftallifirt in uns 
deutl, Würfeln, hat unebenen, mufceligen 
Bruch, ift härter als Kalkfpath, weicher als 
Flußſpath, hat 5,» ſpec. Gew,, ift dunkel— 
ftahlgrau u. enthält außer Schwefel-Z. noch 
Schwefeltupfer, Schwefeleifen u. Schwefel: 
ine, Auf Sragängen in Cornwall, Beide 
ineralien, bef. aber das 3 =erz, dienen 
aut Gewinnung bes Z-s. ? Das reine 2. 
ft filberweiß, weich, gefchmeidig, fo daß es 
zu dünnen Blättern von yayz Zoll Dide 
(f. Staniol) gefhlagen werden Bann, bat 
7,205 bis 7,203 fpec. Gew., ſchmilzt bei 4 288°, 
verflüchtigt fi) langſam bei fehr ftarker Hige, 
pe beim Biegen einen einzelnen ftärkeren 
aut, der bei unreinem 3. ſchwach iſt u. fich 
ſchnell wiederholt; halb durdfchnitten u. 
dur Bine u. Herbiegen zerbrocden, zeigt es 
auf dem in eine Spige verlängerten Bruch 
eine matte weiße Farbe u. hat ein weiches, 
mußartigen Anfehen, während es durch Ei— 
el Kupfer, Blei einen grauen, Pörnigen 
ruch erhält u. leichter zerbrechlich, durch 
Arfenik weißer u. härter wird. Wenn reis 
ned gefhmolzenes 3. auf eine Form von 
Stein od. Metall zu einer platten Scheibe 
ausgegoffen wird, fo ift feine Oberfliche 
polirt u. gleibfam amalgamirt, enthält es 
aber Kupfer, Blei od. Eifen, fo ift diefelbe 
von matter weißer Farbe, mit noch mattes 
ren Zleden. " Eine Auflöfung des reinen 
3:86 in Königewaffer > mit Blutlauge 
einen weißen, wenn es Eifen enthält einen 
blauen, Kupfer einen purpurfarbnen, Eifen 
u. Kupfer einen veilbenblauen Niederſchlag, 
Blei wird aus diefer Auflöfung durch ſchwe— 
felfaures Natron weiß gefällt, u, aus ber 
Auflöfung eines arfenikhaltigen 3:6 in Salz⸗ 
fäure fegen fib braune Floden ab, Ein 
chemiſch reines 3. Läft ſich durch Reduction 
des mit Salpeterſäure bereiteten 3 =» oxyds 
barftellen, Das 3. löſt fi unter Entwicke⸗ 
lung von Mafferftoffgas, in ftarker Salz- 
fäure, welche Auflöfung durh falzfaures 
Bold einen purpurfarbenen Niederfchlag (f. 
Goldpurpur) gibt, fo wie in Schwefeljüure, 
beögleihen in Königswaffer, auch bei län 
Digeftion in’ der Löſung Bauftifcher 
Ifalien auf, Bei gewöhnl, Temperatur 
bleibt es an der Luft lange Zeit unverändert 
u, bekommt ‚erft langfam eine mattere, et= 
was ins ®elbe fpielende Farbe. Längere 
Beit in Fluß gehalten, überzieht es ſich mit 
einem grauen, beim Erkalten ſchillernden 
Häutchen, welches bei höherer Temperatur 
ein —— Pulver (f. Zinnpulver) gibt. 
Merbindungen: A) Mit Sanerfto 
bildet das 3. 5 Oxydationsſtufen: a) Z- 
oxydul, Sn O, in 100: 88, Sn 11,» O.; 
“p) Z- nösquioxydul (gelbes 3= 
oryd) = Snı Os, in 100: 83, Bn, 16,4 O 
ſcheidet fi aus, wenn man zu einer, Peine freie 


Salzfäure enthaltenden —* von Z⸗ 
chloruͤr friſchgefälltes, feuchtes Eiſenoxyd⸗ 
hydrat fegt u. bis zum Sieden erhitzt. Das fo 
erhaltene Hybrat ift eine fchleimige, grau⸗ 
weiße, meift von anhängendem Eifenoryb et= 
was gelblich gefärbte Maffe, bildet nach dem 
Trocknen gelbe, durchſcheinende Körner, die 
fi beim Glühen unter Kohlenfäuregas in 
ſchwarzbraunes, waflerfreies Sefquiorpbul 
umwandeln. Das Hydrat verwandelt fi 
an der Luft in Oxyd u. wird von Amme— 
niak leicht aufgelöft, was bei dem Oxydul⸗ 
hydrat nicht der Fall ift. Die Auflöfung in 
alpeterfäure fhmedt nicht metallifb ır. 
ibt mit Goldihloridlöfung einen purpurfar: 
enen ren was bei den Auflöfuns 
gen der Z-oxhdſalze nicht der Fall ift. Die 
Salze find noch nicht näher unterfudht. e) 
Z-oxyd = SnO,, in 100: 78,4 Sn, 21,» 0 
(Z-säure, weißes3=orybd), kommt in 
ber Natur ald Z-stein ziemlich rein, nur 
mit etwas Eifen- u, Manganorydul ver: 
bunden, meift Eryftallinifb, gelbbraun bis 
faft ſchwarz vor, wird erft durch Glüben 
mit Alkali auflöslih in Säuren. Ee bilder 
ich ferner beim Erbigen des Zos bis zum 
erbrennen, an ber Luft als ein weißes Puls 
ver, Z-blumen (Flores stanni), beim 
Schmelzen des 3=6 an der Luft verwandelt 
fi daffelbe allmüblig in ein weißgraues Puls 
ver, Z-asche (Cinis stanni), welde 
zum Pußen u. Poliren burter Weralle bes 
nugt wird, u. eine Miſchung von Oryd u. 
Metall ift. "Ferner wird es kbünſtlich 
bargeftellt: a) durch Behandlung des reis 
nen 3: mit Salpeterfüure, od. b) durch Zer⸗ 
fegung des 3schlorids (ſ. unt, za) mittelft Al: 
alien. Beide find weiß, unſchmelzbar, feuer: 
beftändig, werden beim Erbigen vorüberge: 
hend gelb, wirken nicht auf Pflanzenfarben, 
löfen ſich in ägenden u. kohlenſauren Alka— 
lien u. werben durch Säuren wieber gefällt. 
Sie verbinden ſich mit Alkalien, Erden, aus 
Metalloryden zu Z= sauren Sälzen 
(Stannaten), bie, außer dem löslichen uw. 
kryſtalliſirbaren Kali- u, Natronfalz, weiß 
u, unlöslih find, durch Glühen fi in eın 
Bemenge von Z⸗oxyd u, Baſe verwandeln; 
bilden mit Säuren die Z-oxfdsalze 
die farblos find, deren Röfungen ſauer rcas 
giren, durch Glühen zerfegt werden. Alfas 
lien geben in der Löſung weiße, in über— 
fhüffigem Alkali löslihe, Schwefelwaſſer⸗ 
ftoff u. lösliche Schwefelmetalle, ſaͤmutzig⸗ 
gr in hydrothionſauren Anımoniaklösiıche 
iederfchläge; Boldlöfung wird nicht vers 
ändert, aus den fauren ae durd metall. 
Zink, Z⸗ooxydhydrat gefüllt. Mit Glas zuſam⸗ 
mengefchmolgen bildet es Oxydemail (f. >.). 
7 Das Z⸗oxyd löf fih m) in Salpeters u, 


ff Schwefelfäure gar nicht, wenig in Salzfäure, 


mit ber es eine in reinem Waſſer, nicht aber in 
Salzfäure lösl. Verbindung gibt, ""b) inden 
8 genannten Säuren als Hydrat, welches 
fauer reagirt, auf. Die falpeterfanre Loͤſung 
coaguiirt beim Erhigen, das Eoagulum * 


6 in — beige Ammoniak wieber auf. 
ie beiden andern Löfungen bleiben beim 
Kochen Mar. Durch Glühen mit Alkalien 
eht a in b, durh Kochen feiner Ehlorvers 
Bindung mit Sulpeterfäure, umgekehrt b in 
a über. Beide find übrigens iſomeriſch. 
u) Mit Chlor verbindet ſich das 3. in 8 
Berbältnifien: a) Das Z-chlorür (eins 
fach Eblor=3., Z-salz)=SnChla, + 
38H: 0, in 100: 48,52 Sn, 29,24 Chl, 22,26 aq. 
wird, 1 Atom Waſſer haltend, durch Aufs 
‚löfen von 3. in Salzfäure u. Abdampfen 
ın farblofen Afeitigen Prismen od, Nadeln 
Pryijtallifirt erhalten, deren Löfung fauer 
reagirt; berb metallifh ſchmeckt, in Waffer 
leicht löslich ift, in vielem Waffer aber in 
ein unlösliches waflerbaltiges Oxychlorũr = 
Sn Chla 4 SnQO + HO, u. Salzfüure jers 
legt. * Die Auflöfung (Liquor stanni 
muriatici oxydulati) f&hlägt Gold aus feinen 
de purpurroth nieder, zeigt dafs 
felbe felbft bei 40, 000facher Verdünnung 
durch merkliche rothe Färbung an u. ift das 
ber eins der empfindlichften Reagenrien für 
Gold. Sublimat fchlägt diefelbe bei gerins 
ger — 5* bes Reagens weiß, bei größerer 
grau, überhaupt das Quedfilber aus allen 
feinen Löfungen metallifh nieder. Es if 
in der Medicin äußerlih als Reiz- u. .. 
mittel, auch innerlich in Salzäther aufgelöft 
gegen Epilepfie u. Veitstanz empfohlen wors 
den. In der Färberei u. Kattundruderei 
dent es zum Desorydiren des Indigs, zum 
Desorydiren u, Entfernen des Eiſen- u 
. Manganoryds von Zeugen, zur Darftellung 
der rothen Farbe mit Eochenille, überhaupt 
wie auch das 3: hlorid als Beige, häufig mit 
falpeterfaurem Z- oxyd, Salpeter, Kochfalz, 
Salmiak verfegt erlernen „bes 
fördert auch die Auflöslichfeit des Chrome 
chlorids. FWafferfrei — Sn Chla wird 
das 3= dhlorür erhalten durch Erhigen von 
3: fpäbnen in Ehlorwafferftoffgas, ferner 
durch Erhigen von 3sfeilfpänen u. Queck⸗ 
filberdlorid zu gleiben Xheilen in einer 
Retorte bis zum eg ea wo baffelbe 
überdeftillirt u. beim Erkalten eine graus 
weiße, ſtark glänzende, auf dem Brude 
gast Maffe darftellt. Mit Chlorkalium u, 
blorammonium verbindet fi das Z-chlo⸗ 
rür, zu Raliumzinndlorür u. Ammos 
niumzinndlorär, Doppeldlorüre, welche 
fowopl wafferfrei ald aud mit 3 Aequiv. 
Waſſer kryſtalliſiren. * ) Z-sesqui- 
chloriüs (Z - sesquichlerid) w:rd in 
aufselöften Zuftande durch Auflöfung des Z⸗ 
fesquiorybuls (j. oben) in Salzfäure erhals 
ten, u, ift zur Darftellung des Goldpurpurs 
fehr anwendbar, "> e) Z-chlorid (do p⸗ 
pelt Chlor-S., Libaws raudbender 
Geiſt) = Sn Chi s, in 100: 45, Zinn, 54,0 
Chlor. Durch Deftillation eines Gemiſches 


von 4 Thln. Queckſilberchlorid u. 1 Thl. 
2 Ifpäbhnen , ferner durch Verbrennen 


ss in Chlorgas, ob. durch Deftillatien 
dee waflerhaltigen Ehoride mit Schwefel⸗ 
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ſaͤure. Es iſt eine wafferbelle, fehr flüch⸗ 
tige, erſtickend riechende, aͤtzende, an ber Luft 
ſtarkrauchende Flüſſigkeit von 2,2 ſpec. Gew, 
Aus der Luft zieht ed allmählich Feuchtig⸗ 
keit, wobei fih Kryſtalle von waflerbaltigent 
Chlorid bilden. Mit 4 Waffer gemifcht gibt 
es eine butterartig fefte, in gelinder Wärine 
fhmelzende Maſſ?: Z-butter (Butyrum 
— Waſſerhaltiges 3: ylorid 
gewinnt man auch durch Behandlung vun Z⸗ 
chlorür mit Chlorgas, bie ſich frei entweicdhens 
des Chlorgas durch ben Geruch zu erkennen 
ibt, ferner durch Auflöfen von gekörntem 
8. in eine Mifhung von 2 Thin. Salz» m, _ 
1 hl. Salpeterfäure bis zur Sättigung. 
Diefe Auflöfung wird in ber Bärberei zum 
Rothfärben gebraucht, ift unter dem Namen ' 
Phyſik, u, bie damit bergeftellten Farben 
als Phyſikfarben Bekannt, 3=dlorib 
verbindet fih mit Eblorkalium zu Kaliums 
zinnchlorid = Ka Chls + Sn CH, 
welhes in wafferfreien, glasglänzenden 
Dctaedern Erpftallifirt; dem analog aud 
mit EHlorammonium, Waſſerfreies 3: dhlos 
sid abforbirt Ammouiakgas u, bildet mit 
beinfelben ein weißes Pulver, welches ohne 
Zerfegung, fublinsirt werben Pann, u. dann 
fi vollſtändig in Waſſer Iöft, welche Lös 
fung nad einiger Zeit, in ber Dige ſogleich 
elatinirt = Sn Chls + Ho Na Yu 
osphorwafferftofr wird von 3: dlos 
ld abforbirt, ohne daß fih Salzſäure bildet, 
Die Verbindung ift feſt u. 8 Sn Chi + 
HePa *C) Mit Fluor, Brom, Jod 
Z-HMluorür, iſt weiß, löslich, Ergftallifirbar ; 
F-Mluorid coayulırt beim Kochen; Ze 
bromür ift weiß, löslih; Z-bromid, 
in farbloſen Nadeln fublimirbar; Z=1o- 
dür, ift braunrotd, fhmelzbar, in Waffer 
löslich; Z-iodid bilder gelbe, feidengläns 
zende, im Waffer in Hydriodfäure u. Bsoryd 
erfallende Kryſtalle. #2) Mit Schives 
el verbindet ſich das 3. in 3 Verhältniffen: 
n) Z-sulphür (Z-sulphuret, eins 
fah Shwefel:3., Stannum sulphuratum, 
Sulphuretum stanni) — Sn S; in 100: 78,4 
Su, 21,8. Laßt fib durch Zufammens 
fhmelzen des Zos mit Schwefel u, nobmas 
liges Glüben der erhaltenen Muffe mit 
Schwefel darftellen; ift bleigrau, Eryftallis 
20 von blättrigem Bruch, — — 
loͤſt fih unter Entwicklung von Schwefels 
wafferftoff u. Bildung von 3=hlorür in 
Galzfäure auf, Der ſchwarze, durch Schwes 
felwafferftoff in Auflöfungen von 3=orybduls 
ſalzen od. Z-chlorür gebildete Niederſchlag iſt 
ebenfalls Sn S. b) Z- sulphid (Z- nes» 
quisulphuret, anderthalb Schwes 
el:3.) = Sn: $s wird erhalten, wenn das 
Vorige mit 4 Schwefel in einer Retorte fo 
lange ethitzt wird, bie Bein Schwefel mehr bes 
Mist; eine dunkelgraugelbe metallglängende 
affe, nimmt burhd Zuſammenſchmelzen 
keinen Schwefel mehr auf, wird bei ftarker 
au: in Schwefel u. Sulphuret zerlegt, 
kur igeflion mit Sulpeterfäure in * 
u 


* 


fulphuret verwanbelt. e) Z-persulphld 
m bleu phuret, boppeltSchwefels 
)=SnS$ , in100: 64, Sn, 85,5, ſ. Mus 
fivgold. EB) Mit Selen fhmilzt 3. zu einer 
rauen, metallglängenden, durch Röſten zers 
egbaren, mit Phosphor zu einerfilberweis 
Ben, weichen, ge &hmeidigen ‚leicht zerſetzba⸗ 
ren, brennbarenMaffe. *"F) dee en. 
Mit Kalium vereinigt fi) das 3. zu einem 
fpröden, mit Waffer u. wäffrigen Säuren 
ftig, unter Wafferftoffgasentwidlung aufs 
—— Maſſe, mit Tellur zu einer 
grauen, metallglängenden, mit Arſen zu 
einer weißen, harten, Blingenden, fhwerflüfs 
figen, wie bie Bor. durch Schmelzen an ber 
Luft zerfegbaren Maſſe. "Mit Antimon 
verbindet ſich das 3. leicht zu mehr od. minder, 
je nad bem —— des einen od. des 
and. fpröden, od. dehnbaren Legirungen, ſonſt 
als Regulus antimonii jovialis officinell; eine 
Legirung von 11 Thin. 3. u. 1 Thl. Antis 
mon ift faft filberweiß, u. wird zu Knoͤpfen, 
Leuchtern ac. benugt, 3. mit fehr Beinen 
Mengen von Antimon, Kupfer u. Wismuth 
legirt, gibt das Eompofitionsmetall. 
100 Kohle. 3., 8 Thle. Antimon, 2 Wismuth, 
2 Kupfer geben eine filberähnlidhe Legirung, 
in England unter dem Namen Pewter 
häufig verarbeitet. Queens Metall, bes 
ſteht aus 9 3,, 1 Antimon, 1 Wismuth, 1 
Blei; Britannia Metall, aus gleichviel 
‚ Meffing, Antimon, Wismuth u. fo viel 3. 
als nöthig zur gehörigen Farbe u. Härte, 
“Mit Blei (Z-blei) ift das gewöhnliche 
zu Gefchirren verarbeitete 3. jederzeit legirt, 
u. in den meiften Ländern ift gefeglidh bes 
ftimmt, wie viel Zuſaz von Blei bas vers 
arbeitete 3. haben barf, indem erfteres bis 
zu einem gewiffen Grabe in biefer Ders 
bindung von fhwahen Säuren nicht anges 
griffen, alfo für bie Geſundheit nicht ſchaͤd⸗ 
lih wird. Das befte Verhaͤlniß ift: 2 3,, 
1 Blei; 1 Eifen, 13. wirken auf die Gefunds 
heit nachtheilig. Probes3. heißt eine Regie 
rung von63.,1 Blei; vierpfünbig.3 3, 
1 Blei; a Ber 1 Blei; zwei— 
pfändig: 1 3., 1Blei (vyl. Blei 1, »). 
Mit Kupfer gibt das 3. mehrere fehr 
nugbare Kegirungen, ſ. Bronze, Glocken⸗, 
Kanonens, Spiegelmetall, FMit Zink, 
am beften aus gleichen Theilen beider her⸗ 
zuftellen, härter, fpröber, weniger ftredbar 
ale 3., faft fo haltbar als Meffing ; in dies 
Y Form wird es ” Bereitung bes fals 
hen Blattfilbers gebraudt; das 3, 
muß aber fehr rein fein. Mit Eifen (Z- 
eisen): a) aus 21 3. u. 1 Eifen, ift häm— 
merbar, härter als 3., aber nicht fo gläns 
zend; b) aus 2 Eifen u.13., weniger häm⸗ 
merbar; e) zinnhaltiges Roheiſen, 
nimmt treffliche Politur an, ift fo feinkör— 
nig als Stahl u, fehr hart, "Mit Queck⸗ 
fllber, es Bann diefe Bermifcbung in der 
Kälte gefhehn, doch nimmt das Auedjilber 
in der Wärme nod mehr 3. auf. Diefes 
Amalgama wird zum Belegen der Spiegel 
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gebraucht. Zur Belegung hohler, gläferner ' 
Kugeln gebraudt man A ihm von 
1Thl. 3., 1 bl. Blei, 1 Thl. Wismurh u, 
2 Ihln. Quedfilber. 2) wa b 
ten?.). Das Verfahren bei ber Gewinnung 
des 3-6 muß fih zum Theil nach den ver: 
— Erzen richten, welche man werars 
eitet, u. biefe find entweder orpdirte,, 
B. der 3sftein u. das carnifhe Z-erz, o. 
arfenitalifhe u. gefhmwefelte. BDie 
erftern werben nur gepocht u. gewaſchen, bie 
legtern auch geröftet. » Man gewinunt das 
3.in Stockwerken od. als Seifen. "+ Man 
verfteht a) unt. Stockwerken das Vorken⸗ 
men von, eingefprengtes Z-erz führenden 
Bebirgsmaffen in dem das Gebirg eines Orts 
bildenden Relsgeftein. Der Stodwerktsbauit 
von dem Bangbergbau verfhieden, im 
fofern nämlich bei lehterm die Gnge fammt 
dem Hangenden u. Liegenden abgebaut wer: 
ben, bei erfterm aber die zinnführende Ges 
birgemaffe felbft im Großen abgebaut wirt, 
weil das Z⸗erz in der ganzen Maffe verbreitet 
ift; Weitungsbau. Man bildet nämlich 
durchs Feuerfegen, od. Schießen mit Pulver, 
große ohle Raume, Stockwerke, von? 
— achter Höhe, die 1—5 Lachter ven 
einander in horizontaler Richtung abſtehn, 
u, in mehr, große Weitungen von 3 Lachter 
Durchmeſſer fo getheilt find, daß zwiſchen 
tenfelben 3— 5 Lachter dide Pfeiler Bebu 
bleiben, meift Gebirgsgeftein, welches fehr 
arm an 3 =erz ift; diefe Pfeiler ſehn, 1% 
weit es irgend thunlich ift, über denen bes 
untern Stockwerks. ??* Man unterieibet in 
Sachſen armen Zwitter, welde nur 6, 
Schlich gibt, von weldhen 20 Fuhren 3* 
Ctr. jede nöthig find, um 1 Etr. Schlich zu 
gewinnen;g Fan itter, welder 0,75, ob. 
von 10 Fuhren 1 Etr. Schlich liefert, u. reis 
Ken Zwitter, welder 18,758, od. von 1 
Fuhre 8 Etr. Schlich fchüttet, u. nur fpar: 
er vorfommt, 4 Die Prüfung, ob ein 
witter ſcheidewürdig fei, od. nicht, ſtellt der 
Steiger in der Grube mittelft des Sicher⸗ 
trogs an; das dur Feuer mürbe gemachte 
Geſtein wird zerflopft v. mit Waffer in jenem 
hölzernen muldenförmigen Gerätb gemwas 
km ‚ indem man baffe:de, ähnlich wie eimen 
toßherd im Großen, fchüttelt, wodurch 
alle Gefteintheile u. fremden leichtern Erz⸗ 
theile weggefpült werden, der Z⸗erzſchlich 
aber zurüdbleibt, * +») Seifenwerke 
finden Statt, wo man Geifen=3, in 538 
mer Menge antrifft. Man findet in Corn⸗ 
wallis Seifen » 3. in dem aufgefbwämmten 
Land, weldes den Abhang wenig hoher Hü⸗ 
gel in der Nähe reiher Z- erzbergwerke bes 
et r — — 25 Abe if⸗ 
en), die am Fuß jener Hügel hinziehn. 
Allein in diefem häufig vorfommenden Xer: 
rain it das 3 -erz oft nur fparfanı vorhau⸗ 
ben, um es mit Bortheil aufbereiten zu kön⸗ 
nen; oft kommt es aber fo reichliä vor, daß 
es Gegenftand bergmänn, Arbeiten ift. 
Seifensz, ift mit Lagen von ——— 
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tem Sand von 5, 10, 2060 &. Maͤchtigkeit 
bebedt. Bef. merkwürdig ift, daß dieſes 
Seifen-3. von keinem andern Erz begleitet 
vorfommt, höchſtens find einige Nieren von 
rotbem Glaskopf darunter, fein Arſenikkies, 
weshalb denn auch ein vorzüglich reines 3. 
aus dem Seifen: 3. ausgefhmolzen werden 
kann. Diefe Lager von Seifen-Z. wers 
den durch Kagebau abgebaut, Der 3: 
bergbau auf der Infel Banka, den man 
1710 begann, liefert jährlich bis 70,000 Eir. 
3.5 es fheint zum Theil Seifen:3. geihmols 
en zu fein. Englands 3 =» production belief 
ch —* auf 4809 Tonnen, 1826 auf 4406 
Tonnen, 1827 auf 5816 Tonnen — 106,320 
engl. Ctr. Im Königr, Sachſen betrug die 
Z⸗ausbeute 1820 ungefähr 2300 Etr,, 1826 
173993 Etr., 1856 21824 Etr., 1828 28753 Etr., 
1830 2986; Etr.; in Böhmen weit weniger. 
ss Um den Gehalt der Bserze auf tro= 
denem Wege zu probiren, nimmt 
man 10 Probircenutner fein geriebenes 3- 
erz u. röftet es auf Röftfcherben, bis Bein 
arfenifalifher od. fchwefeliger Geruch em= 
porfteigt, dann thut man 2 Centner Koblen= 
ulver hinzu u. röftet es noch ein Mal. 
Bu eimem @entner diefes Schlidyes thut man 
2 Eentner gebrannten Borar u, 4 Gentner 
ebrannten Kalk, macht die Mifchung mit 
einöl zu einem Zeige u. fchmilzt fie in eis 
nem mit Kohlenpulver ausgefütterten Tie⸗ 
el, bis man ein zufanmenbängendes Zins 
ern u. eine Burcfichtige Schlacke erhält, 
BeimProbiren aufdem najfen 
Wege wird ein Probecentner gewafcenes 
u. geröftetes Erz mit 3 Eentnern Aeglauge 
übergoffen, in einem filbernen Xiegel bis 
zur Trockne eingekocht u. noch einige Zeit 
geglübt, dann mit Leftillirtem Waſſer auf: 
geweiht u, in einem Glaskolben mit ftarker, 
reiner Salzſäure digerirt. Aus dem noch 
einiger Zeit filtrirten Abguß wird das 3. 
mit Zink niedergefchlagen, Das auf Seis 
fenwerken gewonnene Erz gibt das reinfte 
Erz u. ift leichter, zu fchmelzen. Der Abfall 
nah dem Pochen u. Mafchen beißt Z- 
after ı. wird bisweilen auch auf Kupfer 
benugt, ® Im England hat man einen Z- 
schmelzofen mit einem Raudfange, 
ber an der Seite nieberwärts, dann ein 
Stud unter der Erde fortgeht u, fi in ein 
Thürmchen endigt, in welchem ſich die 3: 
Porner fanmeln, die der Wind mit forts 
reißt. Kerner hat man zum 3=fchmelzen 
eine Art hohen Dfen od. Schachtofen, 
welche Preisrund find u. oben einen trichters 
fürmigen Auffag haben, damit der Wind 
nicht zu viel 3. mit fortreißen Pann. In 
Sahfen ſchmilzt man die Z-erze in einer 
Art Krummofen. Un das 3. noch mehr zu 
Teimigen, wird es in einem eifernen Keffet 
über Feuer gebracht u. abgefhäumt, Oder 
man fchmilzt das Roh⸗Z. nohmals in einem 
befondern Dfen, welter Z.flossherd 
heißt. Die nicht gefeiften Erze ob. Berg: 
erze ſchmilzt man in England mit Coaks ın 
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einem Wind⸗ od, Enpolofen, Das uuf 
diefe Art gewonnene 3. ift noch fehr unrein 
u. wird daher mit reihbaltigen Schladen 
nod ein Mal durch den Dfen gefrgt, ges 
faigert od. raffinirt. #3) Dus reinfte 3. 
ift das eftindifche u. englifhe, welches aus 
Seifenerzen gewonnen wird, es har einen 
fhönen Silberglany; das engl, Blods u. 
Stangens?., welches in, etwa 1 Finger 
diden Stangen in den Handel kommt, bat 
feinen fo [hönen weißen Glanz, ıft im Bruch 
mehr körnig u, enthält etwas Kifen u. Ku—⸗ 
pfer; das feine franz. 3. enthält etwas Kus 
pfer, Wismuth od. Arſeuik. *» Um zu era 
fe ren, ob 3. mit and. Metallen, bei. 
ei, vermifcht ift (f. ob. »), dient die 
Gußprobe, wo man von dem zu probis 
renden 3. eine Kugel gießt, die genau fo 
groß ift ald eine and. von ganz feinem 3., 
u, nun beide Kugeln gegen einander abs 
wiegt, Val. Zinngießers. ji Dabei kann aber 
freilih der Gehalt an Wismuth, Zine ıc. 
nıcht ven dem Bleigehulte — werden. 
Sicherer iſt die Probe auf naſſem 
Wege. Man überjcüttet das zu probirende 
3. mit den doppelten Gewichte concentrirter 
Sulpeterfaure u. trodnet die Auflöfung über - 
Beuer aus, die Auflöjung wäfht man mit 
dejtillirtem Waſſer aus, trodnct, glüht u. 
wiegt fie. Da nun 100 Thle. 3., welche in _ 
Salpeterfüure orydirt find, 114 Thle. ges 
glühtes volllommnes Z-oxyd geben, fo Bann 
man den 3= gehalt darnadı berechnen, Ber 
einem and, Verfahren, wo aber die Salpes 
terfäure ganz frei von Sulzfäure gewefes 
fein muß, ftelle man in die Auflöfung eine 
Zinkſtange, welche das Blei metallifch nies 
derſchlägt, das mun nun wiegen Bann. 
Schmilzt man etwas 3., indem man z. B. 
mit bem beißen Löthkolben darauf hinfährt, 
u. es bleibe nach dem Erkalten blank u. weiß, 
fo iſt es rein; befommt es aber große, graue, 
matte $leden, fo ift Blei darunter, Auch 
an der Farbe des Oxyds Pann man die Beis 
mifhung erkennen: grauſchwärzl. Fleden 
eigen Spießglanz, grünlichgraue Farbe zeigt 
Bine, grau u, graugelbe Farbe zeigt Wiss 
muth, roſenrothe bei ftarker Erhigung zeigt 
Kupfer, roftfarbige Blei. Mit Blei vers 
festes 3. bekommt ſchwarze Fleden, wenn 
man ein hart gefottnes Ei mit etwas Eifig 
darauf liegen läßt, Ganz reines 3. laßt 
ſich mehrmals hin- u. berbiegen, ehe es 
bricht, Probe⸗Z. enthält nur fo viel Blei, 
als nad den Landesgefrgen erlaubt ift. In 
Deftreih u, vielen deutſchen Ländern darf 
das 3. 45 Blei enthalten u. ift dann mit 
einer X bezeichnet; doch macht man in Defts 


reich auch zinnerne Gefchirre mit 4 Bleizufag 


für die Tuͤrkei. In Danzig darf das 3. nur 
345 Blei enthalten. In Preußen u. in Frank⸗ 
furt foll das 3. yon rein fein. Ganz bleie 
fofes, aber no rfenid enthaltendes 3. 
beißt Gränz-Z. ® Das engl. feine 3. 
ift mit einem Engel bezeichnet, der eine 
Wage Hält; das Probe-3. hält 4 Blei I 
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ift mit einem Bären bezeichnet, Das nürn« 
berg. 3. enthält 48 Kupfer u. Spießglanz u. 

eichnet fi dur Härte u. Glanz aus, Das 
Malakta-3,, weldes in Meinen Kegeln ver⸗ 
Pauft wird, heißt Hut⸗Z., das zufammens 
gerollte, in Platten gegoßne 3., Ballen» 
3.(2<ballen), od, auch ungerollt Blatt= 
3.5 fehr reines Erz, das en} ben Brenns 
örtern aus bem I=erz tröpfelt, Tropf-3. 
Um dem 3. mehr Härte u. Glanz zu geben, 
werben 95 Thle. 3, mit 5 Thln. Argentan 
legirt (Glany=3.), woraus allerlei 3:waas 
ren gegoffen werden, bie eine fhöne Politur 
annehmen, Durch einen Zufag von 1 Pfb. 


Queckſilber auf 99 Pfd, 3. erhält man das ſ 


Weiß-Z., das einen hoben Grad von Glanz 
u. eine weißere Farbe bat; beim Umſchmel⸗ 
zen tiefer Eompofition in mäßiger ei 
entweicht Fein Quedfilber, body eignet fi 
das Weiß-3, wegen feines Quedfilber: 
ehalts nicht zu Küchengeſchirren. Das 
3. gebraucht man zu allerlei Gefüßen u, 
@eräthen, ald Krüge, Kannen, Leuchter, 
Schnallen u. bal,, zu Staniol od. Folie 
ge: Spiegel), zum Berzinnen, zur Ver⸗ 
ertigung ber G odenfpeife u. bes Stüds 
gutes, das Oxyd zum Poliren, zu Email, 
ur EEE a al zum Glasfhleifen, in 

r #ärberei, fowohl als Beigmittel, als 
aud zur fcharlachrothen Farbe, zur Verfers 
tigung eines blauen Karmins, wenn man 
8. in Salzfäure auflöft u. eine Auflöfung 
von molnbdänfaurem Kali bineintröpfelt, 
die Flüffigfeit mit deftillirtem Waffer vers 
dünnt u. den Niederfchlag im Filter fammelt. 
“4), (Beih). 3. (gr. Kaffiteros) fommt 
unter den Griechen fhon bei Homer vor, 
u. bient dort zur Verzierung von Panzern, 
Schilden, Wagen ꝛc. Bei der Bearbeitung 
wurbe es im Feuer flüffig gemadt u, dann 
über die untern Metalllagen geaofien, viels 
leicht auch mit dem Hammer getrieben u. ale 
Platten über das andere Metall gezogen. 
Den Namen follen die Griechen diefem Mes 
tall Ri haben von den Berge Kaffios 
im fudl. Luſitanien, welche Gegend vos den 
Alten aldreih an 3. angegeben wird, "Bei 
ben Römern wird 3. genannt Stannıum 
nn, Plumbum album, von benen jenes 
das 3., dies ein und unbefanntes Metall 
fein foll; nach Und, Ba man mit 
beiden Namen baffelbe Metall. Wie dem 
auch fei, gewiß ift, baß die Römer das 3. 
Pannten, u. zwar das hibernijche ob, britan⸗ 
nifhe, # Den Handel trieben bie celtifchen 
Bölker (daher auch celtiſches 3.), welde 
das 3. aus den ſaͤdweſtl. Theilen von Als 
bion u. ber Inſel Wight bolten u. bis an 
bie Ufer der Roire u. Garonne bradten u. 
es weiter nah Maffilia u. fpäter nach Narbo 
verführten. Neben den Eelten waren noch 
tie Gabditaner in Befig des 3=- handele (ba= 
ber auch die Sage, in Lufitanien gebe ed 3. 
u, ber Bätisfluß führe beffen mit fich), wels 
des fie theils von den Z-inseln (f. Eafs 
fiterides) , teils wchl auch aus dem nördl, 
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Spanien holten. Das brit aun. 3, Bes 
bielt aber doch ben Bor u wiewohl man 
uber bie Gewinnung deifel en nichts Rihc» 
res wußte; in Britannien follte [hen Die 
Oberfläche des Landes bas Metall liefern. 
Es biente bef. zum Berzinnen Pupferner 
Gefäße. Aus 3. machte man aud Spiegel, 
ehe bie filbernen Mode wurden; zu bdiefem 
Zwecke mifhte man auch Erz 2 Dem 3. 
Auch diente es um gemiihte Metalle zu 
— * B. Gold u. Silber vom Blei, 
ifen u, Erz gegen das Schmelzen zu fidyern, 
endlih wurde Bleiweiß, zum Malen u. 
Schminken, daraus bereitet, *Die Deut: 
chen braucten bas 3. felten allein, fon 
bern gewöhnlih mit Kupfer zu Bronce vers 
miſcht. (Su., Fech., @t., Lb. u. .) 
Zinn (Johann Gottfried), geb. 1727 zu 
Schwabah im Ansbadhifhen, 1758 Prof. 
der Medicin zu Göttingen, ft. 1759. Er be- 
häftigte fie bef. mit ber Anatomie des 
7 u. Gehirns u, nad ihm iſt ein Rinz 
im Auge benannt worben (Zonula Zinni). 
Schr.: De vasis subtilioribus oculi et co- 
chleae auris internae, Götting. 1753; De- 
scriptio oculi humani, ebd, 1955, 2. Aufl, 
herausgeg. von Wrisberg, ebd. 1780; De- 
scriptio plantarum horti et agri Gottingen- 
sis, ebd. 1757. (Pit) 
Zinna, 1) Stebt im Kr. Jürerbock⸗ 
Ludenwalde bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, 
an ber Nuthe, 1550 Ew. Hier 1449 Ber⸗ 
trag zwifchen Brandenburg u. dem Erzftift 
Magdeburg, der den langjährigen Zwiſt zwe⸗ 
feben beiden endete, f. Brandenburg (Seſch.) 
«ı. Bon dem vormal. Klofter dabei, hat 1667 
der Z-ische Münzfuss (f. Münzfuß ı) 
ben Namen. 2) Fort; 3) Darf, f. u. Tor⸗ 
gau; 4) Nebenfluß der Oder, im preuf. 
Rgsbzk. Oppeln, fällt im Kr. Ratibor zwei⸗ 
armig in die Oder. (Cch.) 
Zinnafter, f. u. Zinn m. 
Zinnah, f. u. Hebräer (Ant) m. 
Zinnamälgama, f. u. 3innm. 
Zinnanbrüche, Geſtein, in weldem 
etwas Zinnzwitter eingefprengt ift u. deffen 
Zorbandenfein vermuthen Lift, daß man 
auf einen Erzgang ftoßen werde. 
Zinnarbeiten, allerlei Gerätbichafs 
ten u. Spielzeug von Zinn, weldye theils der 
Zinngießer, theils der Drechsler verfertiat, 
Zinnasche, f. Zinn u. j 
Zinnaschenbüchse, eine Büdfe, 
in welder man Binnafche aufbewahrt, um 
biefelbe auf den zu polirenden Gegenſtand 
zu ſtreuen; ihre Geftalt u. Einrichtung ift 
wie bie ber Boraxbüchſe. 
ger 2 Flüffigkeit, wonit 
man ber violetten @odenillentinctur eine 
charlachrothe Karbe gibt; reine, rauchende 
alpeterfäure verbünnt man mit gleichviel 
reinem Waffer, thut dann 16 Loth dieſer 
—25 1 Loth guten Salmiak u., wenn 
biefer fi aufgelöft bat, ein Loth ganz feine 
—— ie Aufloͤſung muß man 
in einem glaͤſernen Gefäß —— 


— 


Zinnbad bis Zinngiesser 


das gefhmolzne Zinn, in 
eu — 


Berzinnen (ſ. db.) f 


aetaudt wird, 

Zinnbaum, eine metall. Vegetation, 
welhe man erhalt, wenn man eine Zink⸗ 
ftange in eine Auflöfung ftellt, indem ſich 
dann das Zinn in Blättchen an das Zink 
anlegt. : 

Zinnbelze, f. u. Färbekunſt⸗ 

Zinnbergbau, f. u. Zinn sı u. f. 

Zinnbergwerk, ein Berggebäude, 
wo auf Binner; gebaut wird, Z- bett, 
ein braunes Kupfererz, weldes in das Blius 
liche fällt u. knoſpig od. —— waͤchſt. 
Z-blättchen, fo v. w. Staniol. 

TZinnblech, zu Blättern geſchlagenes 
od, gewalztes Zinn, das flärfere wird zu 
Kefieln, Gefäßen u. Notenplatten, auch 
wohl zum Dachdecken gebraudt, das büns 
nere ih der Staniol u. die Folie. 

TZinnblumnen, fo v. w. Zinnorybul, 
ſ. Zinn u. Z=-butter, ſ. ebd.n. Z-chlo- 
wid, f. ebd... Z-chlorür, f. ebd. ı». 
Z-chlorürauflösung, ſ. ebd. ». 

Zinneomposition, |. u. Zinn m. 

Zinndarre, eine Borridtung, wo ber 
Zinnkies geröftet cd. gedarrt wird. Der 
untere Theil od. die Feuerftelle ift tedig u. 

leicht dem untern Theile eines Ofens; dars 
uber befindet fich ein großer Stein, ungeführ 
65. lang u. 4 F. breit, in. der Mitte mit 
einem Loche verfehen. Einen Fuß tiefer 
liegt ein anderer nur halb fo langer Stein. 
Buerft wird, bas Zinnerz auf dem obern 
Stein ausgebreitet, alsdann durch das Loch 
auf den zweiten Stein geworfen u. zulegt 
in das Feuer gezogen, wo es liegt, bis aller 
Schwefel ausgebrannt ift, (Feh.) 

Zinne, 1) ein flahes Dad od. die Eins 

affung deffelben; 2) die3-n(Machicou- 

is), der obere Theil einer Bertheidigunges 
mauer, der mit Schießfcharten durchbrochen 
ift, od, aud auf Kragfteinen ruhend, einige 
Buß bervorragt, u, durch die zwiſchen den 
Kragfteinen gelaffenen Deffnungen Belegens 
heit gibt, den untern Theil der Mauer zu 
befchießen, od. bei einer nicht zu großen 
Höhe ber Mauer, mit langen Spießen zu 
vertheidigen; 3) (Her.), f. u. Theilung bes 
Schildes ı. v. Hy.) 

Zinne —— f. u. Kronſtadt. 

Zinneisen, f. u. Eifenlegirungen, 

Zinnenschnitt, f. u, Theilung des 
Schildes :. 

Zinner, fo d. w. Berzinner. 

Zinnerz, 2) (Min.), f. u. Zinn ı b); 
3) eine Gangart, welde Zinn führt, 3.8. 
ZBinngraupen, Bwitter ıc., vgl. Zinn 2). 

Zinnerzschmelzöfen, f u. Zinnu. 

Zinnfeile (Limatura stanni, Stannum 
limatum), mit den feinften Rafpein, aus 
bem feinften Zinn bereitete Feilfpähne, bie 
in Latwergen⸗ od, Biffenform, gegen Bürs 
mer, bef. gegen ben Bandwurm angemwenbet 
werden; wohl nur auf medhan. Weife, ins 
dem fie mit ihren ſcharfen Spigen ben Wurm 
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irritiren u. zum Fortgehen nöthigen, wirkte 


am, 

TZinnfisch, f. u. Weißfiſch e). 

Zinnflötz, Stelle, wo das Geſtein 
bis faft unter die Dammerbe mit Binnarten 
u. Zinnanbrüden angefüllt iſt; biefe Flöge 
werden bisweilen in ber Tiefe zu reichen 
Stodwerken. 

Zinnflossherd, f. u. Zinn u. 

Zäinnfolle, f. u. Folie, 

Zinn ans, Quarzgang, in welchem 
Binns u. ZJwittererzge ſich befinden ; bie Zee 
find oft fehr mädtig u, taft ganz edel, Z= 
— das gitterweiſe u. noch nicht in 

allen gerollte Zinn. Z-gebi ‚eine 
Gegend, in welder Zinngänge fireihen od. 
Binnerze zerftreut liegen. Z-gekrätz, 
die Abgänge, welche beim Binnfhmelzen 
zurüd bleiben. 

TZinngelf (Miner.), fo v. w. Zinnkies. 

Zinngeräthe, ſo v. w. 3innarbeiten. 

Zinngeschiebe, 3inngraupen und 
Stüden Zwitter, welde vom Gedirge abs 
geriffen u. dur das Waffer mit fortgeführt 
worden find, wodurd fie zur eirunden od, 
Bugelrunden Geſtalt abgeſchliffen find, 

Zinngeselle (Hüttenw,), fo v. m, 
Verzinner. 

Zinngiesser, 'zünftige Handwerker, 
welche allerlei Waaren, wie Schüffeln, Xels 


‚ler, Lampen, Leuchter, Kannen, Näpfe, 


Dofen, Beden, Löffel ıc., aus Zinn, theils 
durch den Buß, theild auf der Drehbank 
verfertigen; fie * auch einige Fertig⸗ 
keit im Graviren beſitzen u. fi ihre Gieß⸗ 
formen ſelbſt maben. Die 3. gehören zu 
ben geſchenkten Handwerkern; bie Lehrbur⸗ 
fhen lernen 7—B Jahre, wenn’ fie Bein 
Lehrgeld, aber nur 4, wenn fie dergl. geben. 
Der Meiftersfohn wandert 8 Jahre, der 
ewöhnl. Gefell 4 Jahre. Zum Meifters 
fd ift die hölzerne Patrone zum Guß von 
meffingenen Formen von einer Xerrine od. 
einer Schüffel nöthig, bie er beim Belbgie» 
Per gießen laffen Bann, aber eine barin ges 
gone Schüſſel u, Xerrine vorzeigen muß. 
eberdem muß er eine Gedige Flaſche aus 
Zinnblech —— u, löthen. 24) 
Der Guß erfolgt in Formen, oft in Sand» 
formen, welde ber 3. durch hölzerne Mos 
belle felbft anfertigt. Er geſchieht bei Ge—⸗ 
ſchirren, in die eine Flüſſigkeit kommen foH, 
mit einer Mifhung von mindeftens 2—& 
Tb. Binn u. 1 Th. Blei. Reines Zinn lie⸗ 
fert Beinen fo guten Guß. Bei and, Dingen, 
die nicht zu Gefäßen beftimmt find, wie Sols 
rg u. dal, — 1Th. Blei ı. 
1Th. Zinn, * Der 3. Bauft viel altes Zinn 
.. Einfhmelzen auf u. gießt es, um feinen 
ehalt fennen zu lernen, inProbirfteinen 
aus. Beide beftehn aus Schieferfteinen von 
gleiher Größe; der eine hat eine napfförs 
mige Vertiefung, welde fi gegen den Rand 
bes Steins in eine Bießrinne, an die eine 
Beine Nebenrinne angefegt ift, eudigt, die 
zum Abführen ber Luft beim Bichen Ber 
er 
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Der andre Stein ift glatt u. bedeckt den ers 
ftern genau. Beide erwärmt der 3. u. ſchraubt 
fie in eine Beine Preffe. ’*&o gießt er fi 
darin nun feine Probemaße. Das, bes 
ſteht aus 1 Pfd. Zinn u. 1 Pfb. Blei u. 
heißt No. 1, das 2; aus 2 Pfd. Zinn u. 1 
Mid. Blei No. 2, u. fo bis zu No. 10, Das 
1. Verhältniß nennt man auch 2pfündig, 
No. 10 alſo IIpfündig. Vgl. Zinn ze u. 16.. 
Nach diefen Probemaßen ftellt er feine Probe 
an, Er ſchmelzt nämlich das gekaufte Zinn 
u, gießt es in einen Probirftein; dann legt 
er den gegoßnen Zinnklumpen in die eine u, 
eins von ben Probirmaßen in die andre 
Schale einer Wage. Gegen fi beide nun 
ind Gleichgewicht, fo Baun er aus bem Stens 
pel des Probirmaßes leicht die Güte bes 
Zinns erfennen, Wiegt es fchwerer, fo ift 
es ſchlechter, wegen bes erhaltnen Zufages 
von Blei, das fchwerer ift ale Zinn, ** Statt 
der Sundformen wendet man bei Gegen: 
finden, deren Buß mehrmals wiederholt 
werden foll, Formen von iu: (zwar 
koſtſpielig, aber dennoch die beften), Sand= 
ftein (zu fhwer u. unbehülflih), Ser» 
pentin (zu theuer u. leiht zerfpringend), 
blauem Schiefer (leicht zu drechſeln, zu 
haben u. zu graviren, aber audy leicht zer⸗ 
—— GSyps (wohlfeil u. leicht anzu⸗ 
wenden, aber auch leicht zerſpringend), u. bei 
PHeinern Gegenftinden von Blei, Zinn, 
Holzu.Papieran, welche aberleicht ſchmel⸗ 
zen u, verbrennen u.ın denen man daher nicht 
u beiß ſchmelzen darf. Die — —— 
er Formen iſt ſehr theuer u. koſtet an 2 
Thlr. Die karlsbader 3. zeichnen ſich durch 
die Schönheit ihrer Waaren vorzuglich aus, 
Sie laffen. fib jährlih neue Formen von 
ben fchönften Gefüßen aus Augsburg foms 
men, machen fie in Meffing nah u. vers 
fertigen fo fehr niedliche Zinngefäße, weldye 
fie, um ihnen ein mehr filberartiges Anfehn 
zu geben, erft mit Stahl [haben u. glätten 
u, dann mit Achat poliren. ** Die Kormen 
aus Merall u. Stein müffen vor dem Gie— 
Ben erwärmt werben, bamit fie beim Gu 
nicht zu ſchnell erfalten; auch gibt man ihnen 
durch Anräuhern mit Kienholz einen 
Ueberzug von Ruß, ob. man beftreicht fie 
mit einem Anftrich von erft Scheidewaffer 
u, dann von Bolus, in Waffer aufgelöft, od. 
von Bolus, Thon u. Eiſenocher, in Waffer 
aufgelöft, u, läßt diefen troden werben ; durch 
Beides löft fi dus Zinn leichter ab. +? Zum 
Schmelzen des Ziuns bat man einen 
Schmelzkeſſel in Form eines Braufeffels, 
Wäͤhrend des Schmelzens macht man ben 
Kern u. den Hobel der Form ſo heiß, daß 
man ſie nicht mehr berũhren kann, ſchraubt 
dann beide in eine Preſſe feſt auf einander 
n. gießt nun das geſchmolzne Zinn durch den 
Schluß (dus Gießloch) hinein. Nach dem 
Erkalten nimmt man die gegoßne Waare 
heraus. Man gießt Platten, Löffel, Ringe 
in Ztheiligen Meffingformen, Figuren, wie 
Soldaten, Kanonen, Bäume, Thierſiguren, 
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in Meffing od. Schiefer, Schafen, Xeller, 
Krugdedel in Sanpdftein, Henkel mit anges 
gofnem Scharnier in Metall ꝛc. Srößere Ge: 
faͤße (Hohlgeſchirre), wieXerrinen w,dgl., 
ießt man zuweilen nicht aus den Ganzen, 
fonvern aus mehr. Theilen, die man kat 
menfegt. * Um bünne Zinnplatten zu erhalten, 
wendet man auch zuweilen Bleherfteine, 
2 4antige Steine, an; zwifchen diefe Steine 
werben 2 Bogen Puppe u. zwiſchen dieſe an 
8 Seiten hölzerne Stäbchen von der Stärfe 
der gewünſchten Zinntafel gelegt u.bas Ganze 
in eine Preffe gefpannt, um auf der ned 
offnen Seite das Zinn hineingießen zu kön⸗ 
nen. "Die gegoßnen Wuaren bes 3:8 fehn 
matt aus u, erhalten nur Glanz bei ſtark 
legirtem Zinn w. bei 1 Th. Zinn u. 1 Tp. 
Blei in recht glatten Formen gegoffen. 
wegen ber Gußnähte müflen daher dieſe 
Warren B) abgedreht oder befchabt 
werden. Die Angüffe od. Gußhälfe wer: 
den beshalb mit ver Kneipzjange abgenommen 
od. abgefägt, od. mittelft einer ftar® erbigs 
ten Schere abgefchnitten, od, vielmehr abger 
chmolzen. »n) Das Abdrehen geſchieht 
ei allen runden Saden mit dem Dreh⸗— 
rabe (Dreblade); es beftebt aus einem 
5%. breiten Schnurrade auf einem holzer⸗ 
nen Gerüfte; vor diefem ſteht eine 84 5. 
lange u. 1 #. breite Bank, auf weldder bie 
Spindel mit der fhnedenförmigen Dres 
get befindlich ift; auf die 4kanfige Spins 
el wird eine meffingne Walze (dad Auge), 
in diefe der Stod u. ın die Bertiefung des⸗ 
felben der Xeller od. die Schüſſel u. dal. 
geftedt; der Spindel — iſt eine be⸗ 
wegl. Docke, welche oben ein Loch hat, durch 
welches ein Stab gegen den abzudrehenden 
Gegenſtand geftemmt u. durch einen eiſer⸗ 
nen Wirbel feſtgehalten wird; dieſes u. das 
andre Eh weldes das abzudrehende Stud 
hält, beißt Anhalter, Der Drebeifen, 
welde ber 3, braucht, gibt es an 30 Arten. 
10» Hat ber 3. Teller, Schüffelu u. dgl, zu 
drehn, fo macht er den Anfang nrit dem Aus» 


8 randen ob. Bärteln rar), indem 


er zwifhen dem Bärteldorn in der Dede 
bes Drehrads u, dem Bärtelſtock, welder 
in ein Loch am obern Auerholze der Dede 
eftedt wirb, ben äußerften Linien diefer 
aaren einen Rand gibt, was mit dem Huf» 
eifen geſchieht; dann dreht er fie erfi von 
außen ab, wobei das angeftemmte Dreheifen 
in immer engern u. parallelen Kreiien bis 
zum Mittelpunkte der Ainnwaare geführt 
wird, worauf er eben fo 27; inwendig vers 
führt. Zulegt benegt er das Zinn mit Waffer 
u, polirt es während des Drehens mit Seife 
u. dem Polirftahle,. 1%» Eine der größter Ge: 
fhil.HBeiten u. Kertigkeiten des 3% be⸗ 
fteht barin, daß er das abzubrechende Stüd 
an ber Dreblade fo befeftige, daß es genau 
sund umlaufe, um baburd theils eine durch⸗ 
gängig gleihe Die ber Waare, theils (wie 
ei ben Xellern) genau den Mittelpuntt zu 
treffen, wodurch die Schönpeit rings Zinn» 
gi: 
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geſchirrs nicht wenig erhöht wird. Die lans 
en Binnfpäne, welde beim Drehen abfals 
n, beißen Abdraht. "! m) Alles, was nicht 
irkelrund, fonbern oval ift, ob. eine andre 
* hat, wird nach dem Guſſe beſchabt. 
ſes geſchieht Anfangs mit gröbern Raſpeln 
u. Schabeifen, ſpäter mit feinern; den Be⸗ 
ſchluß macht man mit Polirfteinen, runs 
den, ovalen, flachen ic. Feuerfteinen, Lie 
man an einer Hülfe mit einem hölzernen 
Stiele befeftigt u. auch zum Poliren auf der 
Dreblade braudpt, od.Polirftählen. "Bei 
vielen Arbeiten muß ber 3. aber ganz ans 
ders verfahren, als es eben beſchrieben wor⸗ 
den iſt. Hat er z. B. einen Zinnkeſſel zum 
Scharlachfärben für den Färber zu machen, 
fo gießt er dieſen, wie der Blodengießer 
feine Glocken, in der Erde. Den Kern madt 
er von Lehm u. Steinen, ben Hobel (die 
wide) von Lehm u. die Kappe (den Mans 
tel) aus Lehm, ber mit Haaren vermifht ift. 
ı Die Waaren, woran Henkel, Ringe, Ge⸗ 
winde ıc. vorkommen, z. B. Lampen, Thee⸗ 
Pannen ꝛc., neunt der 3. Feuerarbeit. 
Dergleihen Dinye werden entweber yon 
goffen, od. angelöthet. Eine wichtige Ars 
beit beim 3. ift nämlid €) bus Lötheu; 
er übergeht die zu Lötyenden Stellen nur mit 
bem Lörhkolben, ob. nimmt nad Erforderniß 
noch etwas Zinn dazu; hohle Gefäße werden 
dabei mit Lohe od. Blaren Holzſpaͤnen ausges 
füllt, damit das flüffig gewordne Zinn nicht 
abträufeln könne. Eine Art von Löthen 
nennt ber 3. das Anblafen, wobrier fid ber 
Lampe, des Löthrohrs u. bes leichtflüſſigen 
Schnellloths bedient, welches aus einer Dis 
fung von 8 Th. Wismuth, 2 Th. Blei u. 
4 %h. Zinn befteht, bie gut gefhmolzen u. 
in hölzernen od, thönermen Rinnen zu Stans 
gen gegoffen find, Sollen nun Beine Theile 
angelöthet werden, fo richtet man das Blafes 
rohr gegen bie Flamme der Lampe, bamit 
diefe das zerfchnittne u. auf die zu vereinis 
genden Theile gelegte Schnelllorb in Fluß 
bringe u. fo beide zufammengelöthet wers 
ben. Sonft löthet man auch wohl mit Wiss 
muth, indem man ben vorher zu. Bleinen, 
breiten Stangen gegoßnen Wismuth ents 
weifdneidet u. auf die Augen freut, wos 
ei man bie beiben Theile dur die Pupfers 
nen Löthkolben erhigt, fo daß der Wismuth 
in Fluß gerathen u, die Verbindung bewerk⸗ 
ftelligen muß. Das gewöhnlicdyere Loth ber 
3. ift ſchlechteres Zinn als das, woraus das 
zu löthende Gefäß befteht. "lm aber ein⸗ 
zelne Theile, 3. B. einen Henkel, anzugießen, 
verfährt man folgendermaßen: der Drt, wo 
der Henkel binfommen foll, wird inwendig 
mit etwas bidem Lehme beftrichen, ber dar⸗ 
auf trodnen muß, Hierauf Hals man mit 
einem barchentnen Lappen Thon unter bie 
Stelle us fegt nun die Henkelform auf die 
Therkanne, worauf man die Stelle, wo der 
Buß angebraht werden foll, rund herum 
mit Thon belegt u. dann die Form mit dem 
flüffiggn Binne fülı, re angegoßne 
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(aufgebreitete) Dinge werden nachher 
noch geglättet (verfäubert), Dad Raube, 
welches bein: Zufammenlöthen zinmerner Ge⸗ 
fäße inwendig entftanden ift, muß noch ab⸗ 
gedreht (ausgeriffen) werden. übri⸗ 
gens Löthen. Außer ben genannten Mas 
nipulationen muß ber 3. D) noch mehrere 
and. Manipulationen verftehn, fo das 
Einreiben, d. 5. ein zinnernes Gewinde 
durch Aneinanderreiben paffend zu machen; 
ber eine Theil des Gewinbes wird dabei in 
ben Schraubefto@ gefpannt u. der andre im 
ben Einreiber geftedtz dies ift ein Han» 


tiges Stüd Zinn mit einem hölgernen Grifte 


u. einem 4edigen Loche in ber 
das Auszinnen, wo ein Gefäß inwendig 
mit Zinn überzogen ward; bas Glattmas 
hen des verbudelten Zinngeſchirrs mit dem 
Plattkolben od. Beulenhbammer, eis 
ner eifernen, an beiden Seiten mit einem 
—— u. kleinern Zinkklumpen ũberzognen 
tange, ꝛc. "Zum Stempeln des Zinns 
bedient ſich der Z. eines Amboßes, ſo wie 
er auch außer den genannten Werkzeugen 
noch Zirkel mancherlei Art hat, ald Dick⸗ 
zirkel mit 4 Füßen, Bauchzirkel zu bau« 
higen Formen ıc., ferner Zangen, Bobs 
rer, Feilen, Schraubenftöde. Duß 
ber 3. aud dus Graviren (f. db.) verftehn 
muß, ift [don oben unter ı erwähnt. Dal. 
Hartmann, Handbuch der tn Weis 
mar 1840, (Feh. un. Pr.) 

Zinngranaten, vicledige Steine von 
ber Größe welſcher Nüffe, dunfelbraun, bis⸗ 
weilen rötblih od. rotbgelblib, nicht hart, 
zum Theil etwas durdfichtig, geben im 
Schmelzen etwas Zinn. Z-graupen, 
4) fo v. w. Zinnerz, gemeines; 2) w:iße, 
fo v. w. Scherlit. 

Zinngrube, 1) ber Herd, in welden 
das geſchinolzne Zinn aus dem Schmelz⸗- 
ofen läuft; 2) fo v. w. Zinnbergwerk. 

Zinnhammer u. Z«hobel, f. u. 
Drgelbauer «. 

Zinnhaus, in den Bledhämmern der 
eftich wo das Verzinnen ber eifernen Bleche 
geſchieht. 

Zinnia (Z. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. Compositae, Radiatae Spr., Am- 
phicenianthae Liguliflorae Rehnb.; Strep: 
pen Ok., 19. Al. 2, Ordn. L. Arten: Z. 
elegans, Z. verticillata, beide in Merico; 
Z. multiflora,, in Luiſiana, alle mit violetten 
ob. gelben Strahlblumen ; Bierpflangen. 

Zinninseln (a. Geogr.),. fo v. w. Eafs 
fiteriben. 

Zinnkalk, fo dv. w. Zinnſtein. Z- 
kies, f. u, Binn 8 c). 

Zinnkraut, Equisetum arvense, 

Zinnkrlcke, |. u. Orgelbauerz. Z- 
Kruste, eine Lage Zinn, welde auf eine 
Tafel Blei aufgelegt wird. 

Zinnkrystaile, 23 in wel⸗ 
chem Binngraupen ſtehen. Bisweilen wirb 
diefer Quarz ganz rein a, durchfichtig u. 
dann zum weißen Xopas, 

Zinn- 


rundfläche; 
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Zinnloth, Schnellloth, aus 1 Thl. 
Binn, 1 Thl. Blei u. 2 Thln. Wismuth 
aufammengefegt; ſchmilzt über einem Lichte 
od, einem glühenden Eifen. 

Zinnmagisterium (Magisterium Jo- 
vis), feines Pulver, auf chem. Wege aus 
Zinn erhalten. 

TZinnmarcasit, fo dv. w. Wismuth. 

TZinnmohr, Bermifhung des Queck⸗ 
filber6 mit gleihen Theilen Binnfeile u. 
Schwefel. 

Zinnmünzen, find in Europa nur 
als Notbmünzen in belagerten Stadten, wie 
1575 in Wörden, 1631 in Greifswald, 1743 
in Eger geprägt worden; die antiken, bef. 
fieilifhen, find mehr von Blei, dagegen 
kommen 3. noch jest in Hinterindien u. ans 


dern oftafiat. Ländern, jedoch meift mit Blei. 


vermiſcht, vor, 

Tinnmutter, Maffe, welde man ges 
winnt, wenn man mit Blei legirtes Zinn 
in Scheidewaffer auflöft, dies mit fiedendem 
Waſſer verbünnt, bis zur Trodenheit eins 
kocht, u. dann in einem 
was von dieſer Maffe zum Zinn gefegt, 
macht es fhmeibig u. ſchoͤn u, gibt ihm einen 
beſſern Klang. 

TZinnöber, 1) (Min), natürl. 3, 
f. u. Quedfilber wu; 22) künſtl. 3. 

Cinnabaris factititia), der natürl, 3. gibt 
eine fo fhöne rorhe Farbe, u. man fucht 
daher die zum 3. befte Verbindung des 
Queckſilbers u. Schwefeld dur die Kunft 
zu bewirken, "Man fchmilzt in einem irds 
nen unglafirten Gefiße Schwefel bei gelins 
dem Feuer, u. thut 7 Theile metallifches 
Quedfilber hinzu, wobei man die Maffe ge— 
hörig umrührt, welche bald anfehwillt, ftarken 
Dampf ausftößt u. fih mit Gepraffel ent⸗ 
zündet; fobald bie Maffe unter fortwährens 
dem Umrübren einige Secunden gebrannt 
hat, verfchließt man das Gefiß mit einem 
paſſenden Dedel. Nah ben Erkalten findet 
man darin eine ſchwarze Maſſe, den mines 
sal. Mohr, weldyer Famwarice Schwes 
felqueckſilberoxyd ift. Diefe Maffe zers 
reibt man u. thut fie in einen Sublimirkols 
ben, den man in einen Ziegel mit Sand od. 
in eine gut ziehende Kapelle thut u. einem 
allmählig verftärkten Feuer ausfegt. Wenn 
die Arbeit vollenbet ift, findet man ein Subs 
limat von kryſtall. Fügung, glänzend u. von 
braunrother Farbe, welches der 3. ift. 3er: 
reibt man biefe Maffe, fo bekommt man 
ein hochrothes Pulver; je feiner bie Berreis 
bung ift, defto feuriger tft die Farbe, bef. 
wenn man das Zerreiben gr einem achat⸗ 
nen Reibftein, mit einem achatnen Reiber 
u, einem Zufag von Waſſer vornimmt. "Auch 
auf em Wege kann man 3. barftellen, 
Man thut reines Quedfilber in ein Glas, 
gießt 8 Theile Hydrothionfchiwefelammoniat 
darauf, verftopft das Glas recht gut u. ſchüt⸗ 
telt es täglich einige Zeit tüdhtig um. Das 
Queckſilber verliert Anfangs feine Flüſſig⸗ 
Beit, wirt dann eine ſchwarze Maffe u. nach 


iegel ſchmilzt. Et⸗ 
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w. nad endlich ber fhönfte ıuthe 3. Au⸗— 
trodnem Wege bereitet man ben 3. im Sro⸗ 
Ben in bef. Z- fabriken. In einen: 
eifernen Keffel ſchmilzt mın Schwefel, fbzs? 
ungefähr 7 Theile QAuedfilber hinzu, rührt 
es gehörig um, u. gießt alsdann die Maſſe 
auf eiferne Platten; bie erfalteten Klumprrr 
fhlägt man in Meine Stüden u. fük fie 
eınfhweilen in Meine Handkrũge. Das Eu: 
blimiren gefbieht in den Sublimirfrügen, 
diefe find von weißem Pfeifenthon, mit 
feinem Sand vermifcht; mehr hoch als breit 
u, oben mit einer weiten Deffnung ver 
fehen, inwendig find fie glafurt, außen 
werben fie mit einer Mifhung von Then, 
Haaren u. Eifenfeile ftar® befcdhlagen. 3 
ſolche Krüge werden in eine Art Winbofer 
gefegt, bo fo, baß ein Drittheil des Kru- 
ges über ben Dfen bervorragt, inbem ber 
—— in einem eifernen Ringe rubt. Das 
im Ofen angemadhte Feuer wird allmählig 
verftärkt, bis ber Boden ber Krüge — 
nun wird die vorher bereitete Daife Dit 
Krüge gefüllt, welche mit Gepraffel zu bren: 
nen anfängt, bat fie einige Zeit gebramz, 
fo verfehließt man den Krug mit einem ge 
nau paffenden, eifernen Dedel, u. nun jeht 
fi der fublimirte 3. in Geftalt eines Ku: 
chen an. Iſt der Kuchen bid genug, fo nimmt 
man ben Dedel mit einer Zange ab u. thut 
einen and. Palten Dedel auf den Arug. So 
wird mit ber Arbeit fortgefahren, dabei 
bisweilen die Maffe im Kruge umzerubrt 
u. friſche Maffe hinzugethan. IR das Sub» 
limiren beendigt u. der Dfen erkaltet, fo 
werben bie Krüge herausgenommen u. aud 
ber 3. abgebroden, welder fih am obem 
Rande des Krugs angefegt bat. Diele 2- 
stücke müffen nun nod, ebe fie als Me 
tallfarbe gebraudht werben fönnen, auf ein 
Z-mühle gemahlen werben, welche eint 
Glafurmühle gleiht. Ye nachdem der 3. 
fein u. ſchön werben foll, wirb er bis wie: 
mal gemahlen. Der feinfte 3. heißt Ber: 
millon, Der Befiger einer 3smüble eh. 
derjenige, weicher die beim Mablen nötbis: 
Arbeit verfieht, beißt Z-müller. "Am 
ber waren in Amfterdam die einzigen 3: 
fabriten, u. obgleich fich jest in mehr. and 
Ländern bergl, befinden, fo gibt man dem 
bollänb. 3. nod immer ben Borzug. Red 
mehr gefhägt ift ber chine ſ. u.japam. 3., 
er. ift aber mehr dunkelroth. Er fommt in 
Beinen Padeten, deren je 10 in ein s ð res 
zuſammen gebunden ſind, in Handel. Der 
von Wien kommende, beſ. zu Fertigung neu 
Siegella® beftimmte, heißt La d=3. Der 
3. wird weber vom Waffer, ſchwachen Saͤu⸗ 
ren, Schwefels, Salpeters, Salzfäure, noch 
von ben Aufläfungen kauſtiſcher Alkalien 
seien: zerfegt fih uber beim Glüben 
an offner Luft für fih, fo wie aud mir Bau 
ſtiſchen feuerfeften Altalien, altal. Erden, 
ben meiften Metallen u. beren Oryben, bed 
leihen verbindet er fib mit Ehlex unter 
euererſcheinung, wobei ee 
ve 


Zinnober, grüner bis Zins 


ECylorſchwefel gebildet wird. Koͤnigswaſſer 
loͤſt ihn auf. "Wegen feiner Unaufloslich⸗ 
keit hat der 3., innerlid genommen, faft 
Beine Wirkung auf den Körper, u. wird das 
ber nur noch zur Färbung einiger Pulver, 
3: B. bes niederfchlagenden, des rothen leigs 

iger Kinderpulvers zc., außerdem bisweis 
* äußerlich als Räucherung bei ſyphtilit. 
Krankheiten angewendet. Außerdem benutzt 
man den 3. beſ. zu Malerfarben, Fir—⸗ 
niffen u. bef. zum Stegellad. Der gemahine 


--B. wird bisweilen mit Mennige, Ziegel⸗ 


mebl, rothem Eiſenoxyd u. Dradenblut vers 
älfcht. * (Fceh. u. 

Zinnöber iner 

Kobalt ». ; ; 


Zinnöbererz, fo dv. w. Zinnober 1), 
Z-glanz, eine Art Binnobererz, welche 
beim Angrelfen die Hände ſchwarz färbt, 

Zinnöberräucherungen, ſ. unt. 
Bad (Med.) un. 

Zinnöberroth, 1) gemahlner Zins 
nober; 8) an Farbe dem Binnober ähnlich, 
vol. Scharladhroth. 

Zinnofen, 1) Schmelzofen, in welchem 
‚Binnerze gefhmolzen werden, f. Zinn 2); 
9) in den Blehbammern ein Ofen mit eis 
ner eingemauerten eifernen Pfanne, ber 
Z-pfanne , in welder das Zinn zum Vers 
zinnen bes Bleches geſchmolzen wird. 

Zinnopal, f. u. Eifentiefel, 

Zinnoxyd, Z-oxydul, Z-oxy- 
dülhydrat, f. u. Binn u_1. Z-oXxy- 
dülküpe, f. Färbetunftu. Z-pfanne, 

. u, Verzinnen: Z=pfeife, fo dv. w, 

rgelpfeife von Binn. Z-probe, f. u. 

Inn sepeom.a. 

Zinnpulver(granulirtes,getörns 
tes 3inn, Stannum granulatum), das Zinn 
wird gefhmolzen in eine hölzerne mit Kreide 
ausgeftrihne Granulirbüchſe getban, durch 
fhnelles u, ftarkes Schütteln gepulvert ır. 
durh ein Sieb von den größern Körnern 
geſchieden; übrigens wie die Zinnfeile an— 
gewendet, 

Zinnquarz, fo d. w. Zinnkryſtall. 
Z,-rost, das Binnerz, weldes vor bem Pos 
Ken zum 1, Male geröftet ift, Z=-säure, 
fo dv. w. Binnoryd. Zeralz (Salzfaus 
re6 Zinnoryb), f. u. Zinn ı.. Z-sand, 
ganz kleine Seifengraupen, f. d. unt, Geis 
fenwerk. Zuschlacke, f. u. Schlacken 
Z-schörl, taube, räuber. Bergart, welche 
dem 3=ftein gleiht, Z-seife, Metalle 
eife aus Zinn, fie entfteht dur doppelte 

ahlverwandtſchaft aus Chlorziun u. Seife 
u. erzeugt ſich beim Aviviren der türkiſch⸗ 
roth gefärbten Garne, ift weiß u. im Wafs 
jer unlösfid. Z-seilfenwerk, 1) Sei⸗ 
fenwerk auf Zinn, od. auch 2) Selb, wo der 
Zeſtein burch Seifenwerke gewonnen wird, 
Z-sesquioxydul, f. 3inns. Z-.s0- 
kution, ſo vd. w. Binnauflöfung. Z= 
rap: ſo d. w. Scheelerz. Z=stein, 
1 pr w, med 2) —— 

u. gew u, zum Verſchmelzen 
h weitet if. 3 3 
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Zinnstich, f. u. Notendrud, ’ 
Zinnstook, hölzerner Stock, auf wel⸗ 
chem das Zinn in Ballen gefdhlagen wird. 
Z-stockwerk, ein folder Drt eines 
Berggebäubes, wo dlues mit Zinnerzen ver⸗ 
miſcht iſt, kommt nur in der Tiefe bisweilen 
unter Flötzen vor. Vgl. Stockwerkobau. 
Zinnstufe, ein Stück Zinnerz. 
Zinnwäsche, 1) das Waſchen ob. 
Schlämmen des gepochten Zinnerzes, wo— 
durch es vom wilden getrennt wird; ®) fo 
v. w. Seifenwerk. 
Zinnwagenıeister, in Zinnberg⸗ 
werten derjenige, welcher das eingelieferte 
Binn verwägt. 
Zinnwald, I) Bafallenfleden im kö⸗ 
nigl. fächf. Amte Pirna, 2755 F. über dem 


eexe; von geflüchteten proteftant. Böh— 
men erbaut; — auf Zinn, 7 Poch⸗ 
müblen, Spihenkloͤppeln; 3000 Ew. Dabei 


ber Flecken @eorgenfeld; By) (böhm. 3. 
Hinter:3.), Stadt im böhm. Kreife Leite 
merig; inne, Silber- u, Kupferwerte; 
1200 Ew. 


Zinnweiss, metall., weiße Farbe, bie 
etwas in das Blaugraue füllt, 

Zinnwerke, Berg» u. Hüttenwerke 
zur Gewinnung von Zinn, f. d. m. 

Zinnzolin, Scattirung ber rotben 
Barbe, welde den Zeugen mit Faͤrberrothe 
gegeben wird. 

Zinnzug, 2) bas in Gattergeftalt ges 
goffene Zinn; 2) das Ausbeutezinn, welches 
auf manden Bergwerken den Bewerben in 
Natur geliefert wird, Zzwitter, fo vd, 
w. Zinnftein, 

Zins (lat. Censns), 4) jede zu gewif⸗ 
fen Zeiten zu entrichtende Abgabe im Allges 
meinen, beſ. 2) Abgabe für or frem= 
ben Eigenthums, dab. Mieth=3., Padhte 
B,, Eapital=s3. (f. Zinfen). ?3) In eng⸗ 
rer Bedeutung fo v. w. rg Ice A) 
Der 3. nämlich, welcher für die Benugung 
eines Grundflüds gehen wird, beißt 3. 
vorzugsweife, auch Grund: u. Boden⸗J. 
(Unpfliten, Gülten, Grundbur, 
Bottergeld, Census, Census privati), int 
Begenfag von den, aus den Grundftüden an 
ben Staat zu entrichbtenden Steuern u, and. 
Abgaben. ** Dieier 3. ift in der Regel das 
Zeichen eines Bauernguts, doch kommt er 
aud bei andern, fogar bei Rittergütern vor, 
u. wird entweber von folhen Gütern geges 
ben, rüdfihrlihd deren dem Z-mann 
(Sültemann, Z=-pflichtigen, Z- 
barem, Z- bauer), d. i. dem, welder 
den 3. zu entrichten hat, ein auch auf die 
Erben übertragbares Eigenthum an dem z= 

Richtigen Güte (Z- gute, Gült⸗ 
7 fe, Z-hofe, Z- hufe, Praedium 
censiticnm), zufteht, Erbens, Erbs3,; 
od. an bem Gute kommt dem 3-mann 
ein ſolches Erbrecht nicht zu, 3. im engern 
Sinne (f. Eolonat). ?® Dennod werden 
au bie 3-güter in Erbzinsgüter (= 
lehn, Feudum rusticum) u, ſqlechte En 

e ” 
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einfahe Z-güter getheilt, welche nad 
einigen Lanbesgefegen, 3. B. ben Bönigl. 
ächf., ſich dadurch —— daß bei Er⸗ 
ern der Zsmann (Erbzinsmann) blos 
die erbl. Nutzbarkeit bes Gutes (Dominium 
utile) bat, daher auch oft die röm. Emphy⸗ 
teufis 3. genannt wird, wo fie jeg noch 
exiſtirt, während beim ſchlechten Z⸗gute 
der Z⸗mann volles Eigenthum, alſo Ober: 
eigenthum(Dominium directum) u. Nutzungs⸗ 
eigentbum (D. utile) zugleich befigt. Waͤh⸗ 
send man im Deutihen gewöhnlich unter 
dem Namen Erbzyinsgut, bie röm. Ems 
phyteuſe verfteht, verfteht man unter Zu 
gut das erbl. Z⸗gut u. unter Leibe (Tem⸗ 
MSN bas nicht erbl. 3rgut. Die 
eutfhen 3>güter haben als ——— 
Unterſcheidungsmerkmale von ber rönt. Ems 
hyteuſe nit immer ein unvollkemmnes, 
Teatern oft au ein volles, freies Eigen⸗ 
thum; daher fie ben 3. nicht immer zur Aners 
Zennung des Obereigenthums entrichten, fons 
dern er bat fehr vielerlei Gründe, In mehr. 
Zerritorien erfordert ber 3. zu feiner Rechte» 
beftändigkeit einer Berbriefung (Hands 
vefte), b. i. einer fhriftl, Verhandlung, 
wodurch berfelbe errichtet, oder anerkannt 
wird, der Z-briefe (Bültebriefe). 
Der 3: mann darf ohne Vorwiffen u, Eins 
willigung des Z⸗herrn fein Z⸗gut nicht vers 
äußern. Die Erbfolge gebt in ben Zins⸗ u. 
Bauerleben häufig nad bem Lehenrecht. Die 
Lehenwaare wird bei ihnen nidt blos in 
Beräußrungsfällen, fondern aud häufig in 
Erbfällen gegeben u. endlich ftehn auf unters 
laffener Z⸗entrichtung nicht die gänzl. Ents 
ziehung des Z⸗e gutes, fondern in der Regel 
nur gerichtl. Beitreibung auf bem gewöhnt. 
Erecutionswege u. höchſtens gewiſſe Z⸗bußen 
(f, unt. »). 
(Mehrzahl Z-leute, Z-mannen, Z- 
männer, Gültemänner, im Mittels 
alter arme Leute), wird übrigens nicht 
immer in biefer Bedeutung, alfo im Gegens 
fage vom Z-herrn (Gülteberrn), d. i. 
bem, ber den 3. zu erheben beredhtigt ift, 
gebraudt, fondern ift auch fo v. w. Z-he- 
ber (Z-meister, Z-männer), d. t. 
denen, weldhe von bem 3=berrn zur Ein⸗ 
nahme bes 3:8 angeftellt find. “ B) Der 
ep arme bes Grund⸗ 
sd, alfo des 3=6 vorzugsweife, ift a) 
beifen Entftehung, wonad der 3. ents 
weder aa) vorbehaltner (C. reservati- 
vus) ift, d. i. der, welder als Bekenngeld 
einer eingeräumten Befugnif, für Meberlafs 
fung bes Eigenthums od. eines Rechtes od. 
Gewerbes gegeben wird, bef. der, deſſen 
Entrihtung an fi ber bisherige Eigen 
Shümer eines Grundftüds bei des Letztern 
Abtretung an einen Andern von biefem 
fi bedingt; od. bb) anfgelegter 3. 
ce constitutivus), d. i. ein folder, bem ein 
efider eines Grundftüds nah erlangtem 
Befige deſſelben auf ſolches übernimmt, 
Begtrer wid häufig in Folge eines Anle⸗ 


» Der Ausdrud Z-mann- 


Zins ' 


bens übernommen, fo daß das gunze, ibn 
eonftituirende Gefhäft ein verfhleiertes Anz 
lehen ift. Da in diefem Falle in der Regel 
der Schuldner fi die Möglichkeit vorbeh.ält, 
fih von den 3., mittelft Erftattung des Ca⸗ 
pitals, alfo durch MWiederfauf des 3-3 zu 
befreien, fo beißt diefer dann wied erlier 
lihber3. (Jahresrenten, Reditus annei, 
Irgepfennig. Z-erhöhungen fin 
nad manchen Landesgefegen verboten, ſelbſt 
wenn der Z-mann barein willigen follte. 
*p) Der Gegenftand, worin ber 3. 
entribtet wird, wonad er entweber aa) 
Geld-3.(Z-groschen, Pfenuige3,, 
Pfenniggelb, Münygelp, 3., ſchiecht⸗ 
bin Stift), »d. bb) Matural⸗3. (Gül?) 
ift, welcher fi wieder ana) in hier: ob. 
lebenden 3. u. bbb) in Frucht-Z., in 
SDeutfhland Gülten, .B Korn: 
Kerns)gült, eintheilt. Zuweilen ift diefer 
aturals3. in Geld verwandelt (Z-geld), 
verfchieden von obigem Geld:3. Der dyts 
3. begreift übrigens nicht die vom Vieh ge: 
wonnenen Probucte, Butter, Käfe, Wahs, 
Eier ıc., welde man meift | Thiers3. rede 
net, Über bie einzelnen 3se, namentlich in: 
wiefern fie auf frühern Hörigkeits=, Voigtei⸗ 
u. and, bergleihen Berbiältniffen beruben, 
baben fehr verfhiedne Namen (f. unt.). 
Te) Nach der Dauer der VBerbindlichfeit 
u, bezüglih der Berechtigung dazır fhrıle 
man ben 3. wieder in na) unablögl, od, 
eifernen 3, (C. irredimibilis), welcher auf 
ein GrundftüF in dem Maß gelegt if, daß 
der Grundftüßsbefiger fib davon nicht ein⸗ 
(6 durch Zahlung des Capitalwerths des 
ährl. Zes befreien Bann. Dies legtre fann 
nämlich der Sunhaber eines Grundftüdß, 
auf weldhem ein bb) abIösl. ob, fogen. 
wiebertäufl. 3. (C. redimibilis) ruht 
f. ob. »), eine jährlie Rente, welche in ber 
eit, wo nad ben Grundfägen bes Panon. 
MRechts Bein Eapital zinebar ausgeliehen 
werben burfte, F Umgebung dieſer geſedl. 
Vorſchrift auf Grundſtücken gegen Zahlung 
bes ihr entſprechenden Eapitals verfidert 
wurbe. Die Hauptarten bes unablösl. 3:4 
find: a) Gatter⸗Z3. (ſ. unt. jz b) Seel: 
gerätbes3., der von einem Eigenthümer 
zu Gerathung feiner Seele (pro animae re- 
medio) für eine Kirche ob. ein Klofter auf 
ein Brundftüd gelegt worden ift; ce) Kup 
pen-⸗S., ein zum Nugen der Geiftliben aufs 
— 3.3 q) Erbſold, eine auf gewiſſe 
üter verſicherte Beſoldung, beſ. einiger 
Profeſſoren auf Univerſitäten. Es werden 
indeſſen nur unter dem aufgelegten 3. dieſe 
Zsarten unablöslic genannt, der vorbebaltne 
3. (f. ob. s) iſt eigentlich durchgängig feiner 
Natur noch unablöslich, obgleih in den neu⸗ 
ften Zeiten in fehr vielen Ländern Deutſch— 
lands alle Zinfen ohne Unterſchied für ab— 
löslich erklärt worben find, *Endlih d) nad 
dem Grunde des Nechts ift tet 3. aa) 
ar (C. realis), der wegen eines 
dingl, Rechts am Gute Statt hat, wohin — 
e⸗ 
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Bekenngeld, ber Grunbdzins,  Werthätiis 1e. 
gehören, bb) perfönl. 3. (C. personalis), 
der wegen eines Anſpruchs an die Perfon 
entrichtet werden muß, wohin Schugs od. 
Hausgenoffengeld (C. protectorius), 
dann Leibbede, Frei=s3. u. Dinggeld 
(f. unt. ») gehören; ee) gemifchter 3., der 
zwar auf Grunbftüden ruht, jedoch in An⸗ 
febung der Perfon, bie ihn zu entrichten 
Thuldig, gewiffen Modifteationen unterwor⸗ 
fen ift. Mach allem diefen wird fih ein 
großer Theil ber nachſtehend alphabetifch 
eordneten, einzelnen 3=e, bem Urfprunge 
eines Namens nad, leichter erklären laffen, 
ba theild der Gegenftand, bes 3:6, theils 
die Zeit, wo er füllig ift, theils die Urfache 
warum u. bas Object, von welchem er gege⸗ 
ben wird, die Beranlaffung zu den Benens 
nungen dargeboten haben: After«3. (fo 
v. w, Guttergeld), Bannpfennig, ein 
Geld⸗Z3. zur Anerfennung ber Heerbann⸗ 
folge; Bekenngeld (f. Anerkennungsgeld) ; 
a Hr »3,, der für das Recht eine Brannt⸗ 
weinblafe zu halten u. Branntwein zu bren= 
nen, gegeben wird; Boden⸗83. (Botter- 
geld, f. ob. 1); Brauthafer u, Braut— 
bübner, Hafer: u. Hühner 3., welche ges 
eben werden, wenn Töchter ded Gutsbe⸗ 
ihers fih verheirathen; Bubenhüh-— 
ner, Schutzgeld, von den Söhnen des Z⸗ 
pflichtigen, die das 12, Jahr zurüdgelegt 
ger: gegeben, bis fie fi verbeirathen; 
ehme (Didmangelb), für lan 
des Ackerviehs im Holzes Dienſtfiſche, 
ein Fiſch⸗Z., wegen Benugung der Fifcherei 
in irgend einem Waſſer; Dinggeld, ein 
Bekennegeld zur Anerkennung der Boigtei 
od. Gerichtsbarkeit; Dinglider 3. (f. 
ob. »); @ier=3., ein in Eiern (Z=,eiern) 
beftehender 3., beffen Hauptart die Faſt⸗ 
nadtseier u. Dftereter, zuweilen muß 
ein einziges Ei auf einem vierfpännigen 
‚Wagen zum 3. überliefert werben, Ei— 
un. « (fr ob. )z) Erbfold (f. ob, 1); 
abrpfennig (Fahrsd., Fahr-, Ges 
fabhrerben 44 Vargeld, Vorgeld), 
eine Urt bes Königs- u. des Rutſcher-Zee 
-(f. unt, nn); oft nimmt man aud im Gegen⸗ 
fage vom Rutſcher⸗Z. den Fahr⸗3. für Ge⸗ 
fahr-3. an, anbeutend, daß ber fäumige 
Z⸗ pflichtige dadurch Gefahr Taufe, fein Gut 
u verlieren (vgl. unt.»); Fall⸗Z., ſo v. w. 
- fälliger, beftänbiger, unablösl. 3.5 Faft: 
nachtseier (f. ob. 3 Faſtnachtshafer 
(f. unt. 12); Faſtnachtshühner, Abgaben 
von Hühnern ; Siuggelb, eine in Gelb 
abzuentrichtenbe Art von Bienens3. für bie 
Erlaubniß Bienengärten anlegen zu dürfen, 
uForſt⸗, —* Wald» u. Laͤuubhüͤh—⸗— 
ner,ein, für Benugung gewiffer Erträg- 
niffe des Walbes, 3. B. des Laubes, ber 
Streu ꝛtc. abzugebender Hühner»3.; Forſt⸗ 
miethe (Korfipfennig, Forſtrecht, 
Forſt⸗Z. Valdmiethe, Wald⸗3Z3.), ein 
eben deshalb zu entrichtender Gelb=3., oft 
auch eine Art Bolptare, für welche ben Uns 
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Walde abgelaſſen 
werden nnıß; Fre ein zur Bekennung 
erbaltner Bat von Dienften zu entrich⸗ 
tenber perfönl,. 3.5 Brobngeld, Frohn— 
pfennig, an einigen Drten zugleich ein 
Rutſcher⸗3. (f.unt.n); Fru 3 der von 
—— zu entrichtende 3. (ſ. ob. 0), deſſen 
auptart iſt der Getreide⸗J. (ſ. m»); Füll⸗ 
hühner, die für ein Stück Rindvieh gege— 
ben werben, das in die Waldungen u. auf 
andre Grunbftüde bes 3=bereihtigten zur 
Weide gebt; Garten-Z., Abgabe an den 
Gutsherrn für eine Bärtnerftelle, oft bei 
Neubrühen vorkommend; Battergelb 
(Battergült, Gatterhbübner, Gat— 
ter=3., After:3., auch Nach-Z., Her⸗ 
rengulben), von einem Gute an den 
Herrn (Batterberrn) gegeben, das noch 
einen andern Eigentbumss und Eigenzins⸗ 
errn bat, daher Gatterhbausleute, 
atrimonialbauern, die einer geiftl. Guts- 
berrfchaft unterworfen find. Oft muß ihn 
Ber Zeherr felbft ohne alles Pfändungsrecht 
—— Auch in Sachſen wurde dieſer 3. 
onſt von den Dorfhandwerkern gegeben. 
Unter Gatterhühnern verſteht man auch oft 
e. Ze⸗ hühner, die ſchon fo groß find, daß 
e auf das Batter fliegen können; doch iſt 
dies wohl eine irrige Erflärung, da alle Z— 
hühner fo groß fein müffen. »Gefahr— 
erben=3. (f. ob. ); Gelb=3. (f. ob. );3 
Gemiſchter 3. (f. ob. 5; Gerichtsha— 
fer, als Bekenngeld wegen ber Voigtei od. 
Gerichtsbarkeit; Getreide=-, (C. frumen- 
tarius), der in Getreide (Z-getreide) 
beftebt; wer bei ber Abentrichtung Verzug 
u Schulden bringt, muß den von ber Vers 
fg an bis zur Entrichtung höchſten 
arftpreis bezahlen; er fann dem Zsherrn 
aber das Getreide in Natur nicht aufdrins 
gen. Man nennt an bef. Arten bes Ges 
treide- 3:6: Braut-, Faſtnachts⸗, Gerichts⸗ 
afer, Gültkorn, Holzkaufhafer, Landgarbe, 

ebumskorn, Partim, Rauch⸗, Schirm⸗, 
Sprung⸗, Sterbe-, Voigt-, Wadhafer, 
Wachwaizen; Gezeugnißpfennig, ein Bes 
kennegeld wegen ber Hofhörigkeit; Go-, 
Gowgänſe u. Hühner, ein dem Voigt 
od. Grafen gegebener Thier-3. zum Be— 
kennegeld der gaugraͤflichen Gerichtsbarkeit, 
daß man alſo in ſeinen Gau ea (ieh 
felten); Gotteshausgeld, Bekennegeld 
ber geiſtl. Gerichtsbarkeit; Graſehühner 
(f. Grafen 1); Grunds3. (f. ob. 2); Gült 
—— f.2u.0);5 Gültkorn, fo v. w. 
inskorn (ſ. unt. ); *"Hacdtzoll, eine 
Art von Fiſch⸗3.z Häger-Z., der von eis 
nen Hägergute, urfprünglih wohl Neubruch, 
entrichtet wird; Halshbenne (Halshuhn), 
ur Anerkennung der Leibeigenſchaft; Haue 
{en-8. einer der 3=e, bie von ber Art ber 
eiftung, bier in Haufen, den Namen haben ; 
aupthbühner, eine Artvon Leibhühnern 
ga w); Bausgenoffengeld, fov.w. 
Shuggeld; Herbſthenne, ein im ‚Herbfte 
filliges Zshuhn; Herdhenne, fo v. w. 
Raude 
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Raudhenne f unt.m)}3 Berbs3., fo v. w. 
Serbfteuer (f. d.); Berrengulben, fo v, 
w. @attergeld (f. ob. ;3 Hofpfennig, 

um Bekenntniß der Hofhörigkeit ; Ho 
ftattzins, ein 3. von dem Bauplag, im 
"Gegenfage von ben, wegen bes Ueberbaues 
zu entrichtenden Abgaben, 3. B. Rauchhüh⸗ 
nern; Hoffhweine, fo v. w. Zinsſchweine 
(f. unt.»);5 Holzhühner, fo v. w. Forſt⸗ 
hühner; Holzkaufhafer, ein Getreides3. 
für die Erlaubniß zu a gap Honiggeld 
(Honigpfennig, Honig- od. Immens 
3.), Abgabe in Honig, wegen Haltung von 
Bienen, wirb öfter auch in baarem Gelbe 
entrihtet; "5 
Hühnern beftehend, ber bef. häufig vors 
kommt, namentlich bei dem Hörigkeitsver: 
bältniß, wo unter andern Leibbennen — 
unt. m) u. Halshennen (ſ. ob. ı«) in biefer 
Beziehung entrichtet werben. Doch ift er 
nicht immer ein Zeichen ber Leibeigenfchaft, 

ondern bezieht fich oft auch auf andre Vers: 

ältmiffe. Die Hauptarten bdeffelben find: 
Brauts u. Bubenhühner, Kapaunen- ob. 
KRappbahn: 3., Faſtnachts⸗, Forſt-, Butters, 
®o:, Graſe⸗, Haupts, Herbits, Herd⸗, Holzs 
bühner, Hurtenhühner, Küchen-Z., Laubz, 
Lothũhner, Michaelishahnen, Ofters, Pfingfte, 
Raus od. Rockhühner, Sommerhahnen u. 
Sommerhühner, Verget⸗, Voigt-, Wald-, 
Weidhühner (f. d. a. oben); Huͤrtenhüh— 
ner, ein mit ben Herd⸗ u. Rauchhühnern, in 
Bezug auf die Verbindlichkeit u. den Grund, 
worauf fie beruhen, ziemlich in Eines zus 
fammenfallender 3., der feinen Namen von 
dem, bie Gehöfte umgebenden Zaunburbe 
bat; Immen⸗Z. fov. w. Honig u. Wachs⸗ 

ins (f.15u.20)5 Ingepfennig (f. ob. )3 
KB, ein Belennegeld wegen der Hofhö— 
rigfeit; Jahresrente (f. Rente u. ob. »); 
Kappen=3., ein für die Geiftlichkeit aufs 
erlegter 3.5 Kapaunen= (Kappbahn:) 
3., Kapaunabgabe von Kapphahngü— 
tern, d. t. einer Art Mannlehngüter, welche 
eigentlich nicht zu ben Z-gütern gerechnet wer= 
den; Königspfennig(Königs=,), ein 
BDefennegeld wegen ber Heerbannsfolge, eine 
der ftrengften Arten bes Rutfcher« 3:6, So 
wurde er noch erhoben im 18. Jahrh., doch 
rare ber Verzug mit 6 Stübchen Wein u 

üßt; Korngült (f. ob. .); Küchen-Z., 
ein Art von Natural=3., bef. in folhen Ges 
genftänden, die in der Küche gebraucht wers 
den, als Eier, Butter, Hühner ıc.; "Rand- 
garbe; Landgeld, ein Beld-3., vielleicht 
blos in manden Gegenden die Benennung 
des Geld» 3:8 im Allgemeinen; Laßs (Las 
ten=)3., der von einem Laßgute zu entrich— 
tende 3.5 Raubbühner (f. 06.1); Lebens 
ber3.(f.ob..)5Leibbede(f.ob.0); Leib- 
gänfeu. nein yAnnEer, ein Thier=3., fonft 
zu Anerkennung der Leibeigenfhaft, oft 
auch als Vergütung für Befreiung davon; 
Lothühner, eine Art von Boigthühnern 
(.u.0); "Maigaffens3., ein ind Mas 
ziengrofchen 2 Pfennigen beftehender Rut⸗ 


übners3., Thier-Z., in N 


pe«B. ber durch Einen erpreffen reitenten 
oten alle Jahre am Weihnachtsabende, bei 
Strafe der Verbopplung für jeden fräferr 
Tag, dem Amte überfendet werben muß; 
Martins» od. Märtensgans, f. urt. 
Martini; Mebdumskern, ein Getreide:3., 
ür * en. —— — GrundftöF; 
eybenpfennige ebpfennige),cn 
3. für Benugung einer Weibe ; Micha 
8 ihaelishähne , Michage— 
lishühner), ein zu Michaelis zu entrich⸗ 
tender Hühners3.; Münzgeld fo v. w. 
Geldzins (f. ob. ; VRach⸗Z3., fo v. m. 
Battergeld (f.ob.1n);5Ratural=3. (f.ob.0; 
eubruds=3.,ber 3. von neuurbargemad- 
tem Land (Neubrud); ?Obers3., ein 3. 
von einem Bauplage; Debredt, eine Art 
von Neubrud =» 3.; Dftereier u. Dfter- 
hühner, zu Oftern jedesmal zu entrichten- 
ber Eiers u. Hühner=3. (f.ob.»u.1); "Par- 
tim, mit biefem abgefürjten Ausdrud inter 
MRebensart: Der Sinteiain gibt 5, 10 xc. 
Scheffel partim, wird angebeutet, daß er die 
beftimmte Quantität Getreide mit 4 Roy» 
en, 4 Dafer u. 4 Gerfte zinft; Perfönl 
(fob.); Pfade, im Allgemeinen 3. 
(Census); Pfahl-3., eine Art des 3:$ 
von Bauplägen; LLAnISBeIR Dfens 
nig=3.,fov.w.@eldzins(f.ob..); Pfingft= 
übner (f.d.), Pfingftkäfe (f. uw. Zins: 
afe »); Pfingftlämmer (f.d.); Pflvgs 
Porn, ein Naturalgetreide= 3.; Purgfs 
vet, ein Beld=3., wegen alten Aderlans 
des; PRaukgänfe, Reauhhbafer, 
Rauchhühner, Rodhennen Bine fu 
mosi, od, domestici), Raudpfennig, 
Raudfteuer (Fumagium, Focagium), ein 
perfönl. Thier-, Getrsides u. Geld⸗Z. von 
jedem Rauchfang, jeder Zeuerftätte, jedem 
Haufe, für den deshalb erhaltnen Scus, 
eine Art von Wohnungs=3. u. Schuggeld, 
das von bem Ueberbau gegeben wird, im 
Gegenfage von bem, wegen bes Areals zu 
entrichtenden ‚Hofftatt=3=e (f. ob. 14). &s 
ift Bein Zeichen der Leibeigenfhaft, denn oft 
muß berfelbe Hörige (f. d.) ein Leibhuhn (f. 
ob.) dem Leibherrn u, ein Rauchhuhn dem 
Landesherrn geben ; oft wird das Rau 
huhn unter bem Leibhuhn mit begriffen; 
oft erhält die Gerichtsherrſchaft den Rauch⸗ 
3., auch wenn fie nit Grundherrſchaft ift; 
öfter erhalten Landesherr, Gerichtsbert u. 
Gutsherr, jeder ein Rauchhuhn. Akerüberall 
zeigen ſich das Schugverhältniß u, der ei 
Herb, als die Bedingungen beffelben. Das 
ber entrichtet diefen 3. der Hausvater für 
feine ganze Familie, fo lange Peines feiner 
Kinder eine abgefonderte Wohnung hat. 
Iſt dies der Fall, fo müſſen dergl. KinNer 
ben Rauch⸗Z. geben, wenn fie aub an bes 
Vaters Tiſch gehen. Selbft die Wittwe wirb 
durch des Mannes Tod nit davon frei. 
Im Babifchen befreit ed aber ben A mann 
für diefes Mal, wenn — zum Zetermine 
eine Ehefrau in den Wochen liegt. Ried⸗ 
ofung (Riethlofung), 3. wegen Bes 
nugung 
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— — — — 


Zins 


nugung von Weiden; Rupturn, fo v. w. 
Neubrucdzins 6 ob. i); Rutſcher-⸗Z (C. 
promobilis), die Urt von Z⸗buße, (f. unt. se), 
mittelft deren ber zur beftimmten Zeit nicht 
abgelieferte 3. in feftgefegten Xerminen um 
fo viel größer wirb, als der eigentl. 3. bes 
trigt, alfo 3. B. zum 1. Rutfchtermin nad 
dem eigentl. Zablungstermin fich verboppelt. 
In der Regel rutjcht der 3. mit jedem Tage, 
nur felten mit jeder Stunde, ahin geho⸗ 
ren der Königs⸗, Fahr⸗, Maigaffens3. Der: 
felbe Bann nur dba gefordert werben, wo er 
neben bem gewöhnl. 3. ausdrüdlich beduns 
gen od. hbergebradt ift; RShaufdilling, 
eine Art von Grund. wegen alten Landes; 
Shirmgeld, Shirmbafer, Schirm: 
wein, Geld» u, Fruchtsg. zum Bekenntniß 
der bem Z-herrn über bas Gut zuftehenden 
Schirmherrſchaft, jegt gewöhnlih Schutzgeld; 
Schnitterpfennig, ein Belennegeld der 
Hofhörigkeit von den leibeignen Schnittern 
eines Guts; Schuggeld, ein perfönl, 3.35 
Schweineme ft, die Ablieferung eines od. 
mehr. Schweine zu einer gewiffen Zeit ges 
mäftet, nachdem ſolche gleihfullg zu einer 
beftinnmten Zeit dem Z=-mann ungemäftet 
übergeben worden find, ein häufig auf Müh- 
len rubender 3.5; Seelengeräth (f. ob, )z 
&Sichel:3,,fov,w, Schnitterpfennig;Soms 
merhübner, im Sommer abzuliefernde 
—8* u. Hühner; Sonnengeld, ein bei 
onnenaufgang zu entrichtender Königs-⸗3.3; 
Springhaäfer, häufig gleichbedeutend mit 
Brauthafer, iſt aber mehr die Abgabe an das 
Rittergut, welches den Heerdochſen od. Be⸗ 
fhäler halten muß. Im legtern Falle wird 
biefer 3. gewöhnlich nicht zu einen beftimmten 
Tage, fondern wenn bie Erute von Springs 
bengft befprungen wird, od. wenn es fi 
zeigt, daß fie trächtig ift, entrichtet; Stän— 
bers3., ein Bauplag=3.; Sterbehafer, 
welder bei gewiffen, in des Z-herrn Fa—⸗ 
milie vortommenden Sterbefällen zu ent— 
richten ift; Sterbefdilling, ein 3., 3. 
B. im — Bremen, der nach dem 
Tode des Meiers vor Sonnenuntergang ent: 
richtet werben muß, wenn die Erben auf 
der Meierei bleiben wollen; Stift, fo v. 
w. Geldzins (f.0b..); *Taſka, eine Art 
von Neubrub; Thier⸗Z. (f. ob.s);Ueber= 
urn, ein 3. für Ueberlaffung einer 
auftätte; »Unablösl. 3, (f.ob.0); Uns 
pflidten, fo v. w. Grundzins (f. ob. 2); 
*Vargeld, fov.w. Fahrpfennig (f.ob. 1); 
BVerbedingsgeld, ein Bekennegeld we— 
gen ber Hofhörigkeit;- Vergehhühner, 
Hühner=3. zum Bekenntniß irgend eines 
utsherrl. Verhältniffes; Viehpfennig, 
vv. w. Meydenpenninge; Boigtgelb (f. 
ob,.1), Boigthafer, Voigthühner, 
Boigtpfennig, Voigtredht, Abgaben 
zu Unerkenntniß der Voigtet (f. d.); o r⸗ 
gelb, ſo v. w. Fahrgeld (f.ob.10); Wachs 


geld, Wahbafer, Wahwaizen, Geld: D 
u, 


Getreides3., wegen Befreiung von Was 


den; Wahs-z., ein in Wochs abzuentrich⸗ 
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tender Immens3., ben. man, oft mit Unrecht, 
als einen Beweis der Leibeigenſchaft angefehn 
bat; bie, welche den Wache. geben müffen, 
beißen Wachszinsleute (Eerocenfuas 
len); Waldhenne (f. ob. unt, Forſthüh⸗ 
ner); Waldmietbe, Wald=3, (f. ob. 1) 5 
MWegemiet, 3. wegen ——— von Wege⸗ 
baufrohnen; Weidhühner, ein Hühner⸗ 
3., wegen Benutzung einer Weide; Weids 
pfennig, ein eben deshalb zu entrichten ' 
ber Geld:3.;5 Weifat, früber eine freiwils 
lige kleine Gabe in Naturalien, fpäter ein 
Bleiner 3., * B. eine Henne; Werth⸗ 
(WVordt-⸗,Worth-⸗)3., ein Grund⸗Z. vom 
Areal (Census s. Pensio urearum), das 
gestre, bei Neubrud; Widemgeld),ein 
Geld =3. wegen überlaffenen Grundeigen⸗ 
thums; Wiederfäuflider 3. (f. ob.) 
"q,eier (f. ob. Eierzins »); Z-Trüchte 
(f. ob. Fruchtzins u); Z=-gänse, müffen 
in der Regel noch im 1, Jahre fteben, doch 
flügge fein ; ihre Arten find: Go=, Leib⸗, 
Martinss, Rauchgänſe (f.d.a.)5 Zgeld 
(f. ob.0); *Z-gerste, eine Art bes Zu 
getreides (Frumentum censuale), Ges 
treide, welches zum 3. gegeben wird, Es 
begreift alle Arten des Getreides, bef. dem 
Z=-hafer. Bei Ablieferung des Getreibes 
3:6 wird verlangt, daß es Getreide von ber 
legten Ernte des 3 = guted vor ber Ablies 
ferung, tt. da mindeftens von Mittelquas 
lität fei; Z-groschen, fo dv. w. Gelbs 
zins (f. ob. +), Z«hahn, Z-henne., Der 
Hahn ift gewöhnlich ein junger Hahn, je⸗ 
doch volltommen flügge uw. ſtark, daher man 
damit auch einen Kampfhahn bezeichnet u. 
daher bie ſprichwörtl. Vergleichungen: roth, 
higig wie ein Z-hahn. Bei den Zshühnern 
muffen gewöhnlih alte Hennen abgeliefert 
werden, vergl. Hühnerzing, Zkäse, bef, 
fingſtkäſe (f. ob, ıs), find beim Neubruch⸗ 
‚am gewöhnlihften; Z-korn (Z-rog- 
en, Gülttorn), wovon nicht viel bef. 
rten, außer Medumskorn (f. ob.), vorkom⸗ 
men (f. ob. Zinsgetreide); ?Zins-(Hofr) 
De weine (Porcellagium, Frescingagium, 
riscingagium,Porcorum consuetudo), mũſ⸗ 
fen in der Regel einjährig abgeliefert wers 
den, fo daß fie fogleih zum Mäften aufges 
ftellt, od. da fie zum Küchen-3. gehören, 
allenfalls fogleig in die Küche gebraudt 
werden fönnen. Zuweilen bat ber Zeherr 
das Recht, das nächſte Shwein, db. h. 
das nächſte Schwein nach dem beſten, aus—⸗ 
zuwählen. Die Ablieferung geſchieht ges 
wöhnlih zu Petri= od. Maitag, auch * 
ſchen Michaelis u, Martini. Zuweilen müflen 
die 3efchweine gemäftete fein, wo dann bie 
Ablieferung zu Weihnachten erfolgt u. in ber 
Regel der Zeherr unter mehr. Maftfhweinen 
eines von mittlerer Güte nehmen muß. Zip⸗ 
korn u. Zip⸗S., Getreide⸗ u, Geld»3. zur 
Anerkennung der peinl. Gerichtsbarkeit. ?C) 
as Z-recht, d. i das Recht, einen 3. 
* erheben, kann, au durch Vertrag, 
—— Geſetz ıc., beſ. auch durch Te 
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jaͤhrung gemeinrechtlih von SO Jahren, pars 
ticnlarrechtlid mittelft ber, in jedem Bande 
übl, Verjährungszeit, wenn während biefer 
Zeit der Zsherr das Z⸗recht ausgeübt u. der 
3:mann nicht ſich widerfegt hat, erworben 
werden, Eben fo wird ed aud verloren, 
wenn ber Z⸗mann ſich widerfegt u. ber 3» 
Bert fi wihrend ber Berjährungszeit dabei 
erubigt, nicht aber dur bloßen Nichtges 
brauch. Der 3. ift übrigens untheilbar u. 
ruht auf allen Theilen des Guts, fo daß 
bei einer Teilung bes Legtern der B= herr 
am jeden Theil wegen des ganzen 3=6 fi 
Iten Bann, wenn er nicht, da ihm bie Bes 
ugniß bie Theilung des 3egutes zu hindern 
nicht zuſteht, fich felbft die Theilung bes 
3:6 bat gefallen laſſen, od. die Landesgefege 
vorfchreiben, daß er die Repartition des 3:6 
rata annehmen muß. "Bon ben Nas 
men des 3:6 kann man nur felten fiher auf 
feine Ratur fließen, dba die Beranlaffung 
= ben Benennungen allzuverfchieden ift. 
o Bann, u, zwar, wenn ber 3, nicht in eis 
- ner für immer beftimmten Quantität, fons 
bern in einem verhältnißmäßigen Theile der 
Früchte befteht, nah Analogie des Zehnts 
von biefer Zsart gar nicht auf gutsherrliche 
Natur gefchloffen werben, Allein auch beim 
vorbehaltnen 3. kann, obgleich er oft feus 
dalen Urfprungs, 3. B. aus ber Hörigkeit 
od. bem Schugverbältniffe entfprungen, ift, 
doch, weil er eben fo oft vertragsmäßig ent» 
ſtaud, aus der bloßen Z-pflichtigkeit 
IB * — eines Guts, db. i. aus ber 
erbindlickeit jedes Beſitzers dieſes Guts, 
einen gewiſſen Z. davon zu geben, eben ſo 
wenig auf ein volles Eigenthum am Gute, 
ale ekehrt auf ein unvollkommnes ſicher 
geſchloſſen werden. Daher iſt auch bie 
Z»+losung, das Verkaufsrecht des 3 
berrn an bem 3=gute, bei weiten nicht ein 
allgem. Recht. Bermöge Vertrags find Zin⸗ 
fen in der Regel nur auf folbe Bauerngüs 
ter gelegt. „8 bei jeder Befigveränderung 
X 1. Ueberlaſſungsvertrag erneuert wird. 
ußerdem beruhen ſie gewoͤhnlich auf Her⸗ 
kommen u. Verjährung. ®&ie werben bef. 
turd bie Z-register (Z-buch), wenn 
bie Rede von Erb⸗3. if, Erbzinsregifter 
erwiefen. Dies find öffentf., gewöhnlich vor 
Notar u, Zeugen zwifchen dem 3:herrn u. den 
3:pflichtigen errichtete Urkunden über bie, in 
— auf die Z⸗pflichtigkeit, —— auch 
ugleich auf Frohnen, Lehen, Triften, Weis 
en, Grenzen ꝛc. Statt findenden Rechte u. 
Verbindlichkeiten. Schon bie röm, Geſetze 
Bannten fie unter bem Namen Census (Ta- 
bulae censuales de rım finibus 
blica auctoritate per agrimensores sive fini- 
tores confectae). * Davon verfihieden find 
bie Z-heberegister, tabellar, Verzeich⸗ 
niffe der 3 = pflidtigen mit Angabe ber 
Summe jedes 3-6 u. der Bemerkung bei 
er Termin, ob bezahlt fei od. nicht. 
6 Zeheberegiſter bat bei weitem we⸗ 
niger Glauben, als das Z⸗regiſter. Außer 


ben Beregiftern bedient man fi zum Be⸗ 
weife bed Zes ber Grund⸗, Flur⸗ u. Lager⸗ 
bücder, Stenerregifter, Weistbüner, @ültes 
briefe, Duittungebücdher ber Eontribuenten, 
bie beshaib oft auch Z- bücher genannt 
werben. Eben daburd wird auch die Er: 
göglichleit mit deren nähern Beftinumungen 
erwisfen, welde häufiger den 3 -leuten bei 
Ablieferung des Z⸗es gereicht werden muß, 
Naturals od. Belbpröven. *Die 2. 
lieferung (Z-entriehtung) geſchieht 
auf Koften ır. Gefahr ded I-mannes an den 
Wohnort, od, wenn das Z⸗recht einem Gute 
zufteht, auf biefes Gut bed Z⸗herrn, welchen 
die Z-erhkebung zuſteht, welde er ſelbſt 
beforgen od. burd einen 3=heber bewirken 
laffen Bann, Sie gefibieht an dem Xage, 
wo ber 3. gefällig ift, gewöhnlih in 2 Xers 
minen, Oftern od, — € u. Michaelis 
Johannis u. Martini od. Weihnachten u. 
ber Xag, am bem bie Z>entridtung ges 


dicht, heißt Z-ing, 
edoch auch öfter für den vom dem Debeber 
eftimmten Tag zur Ein mehr., vors 
ber an mehr. Tagen fällig geworbmer Sinfen 
gebraucht wird, Gegen ben fäumigen 3 
mann ftandben ehedem dem Z⸗herrn mehr, 
Mittel zur Selbftyülfe zu, 3. B. das Selbſt⸗ 
Are erg w Rutfcers 3. (f. ob m) 
Das Recht ber gg | für - 
mige Z⸗zahlung fteht nach gem. Rechte 
Beherrn nit zu; Particulargefege Haben 
es, wenigftens in frübern Beiten, zumeilen 
gut geheißen. Dies find die fogenannten Zu 
bussen. Bon biefer Selbfibülfe {deinen 
nod bie Z-gerichte herzurübten, weldye 
blos die Gerichtsbarkeit des IZ=herrn über 
bie 3=leute (Jurisdictio colonaria) u. 
blos Behufs der Beitreibung —3 
Gefälle auszuüben haben. Uebrigens hat 
ſelbſt bei dieſen der Z-herr nur den Weg 
rechtlicher Klage. Die Klage, wodurch aller 
3. eingeklagt wird, wenn ber 3 « pflichtige 
nicht 
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bie Verbindlichkeit dazu läugnet, i 
Actio ia rem scripta, welde jeb 
immer auch bei den "Z- rückstünden 
anwenbbar ift, wo oft eine einfache, 
münbl. Imploration zum Zwecke führt. 
Eoncurfe haben Z⸗rückſtaͤnde, wenn ihnen 
nicht partieularrectlich ein Vorzugorecht ges 
ſtattet if, Bein foldes. Eben fo wenig fan 
aber au ber 3» mann einen Z-erlams, 
d. i, eine Aufgebung des Rechts der Zsers 
bebung auf eine gewiffe Zeit, wegen erlitf« 
ner Unglüdsfälle gemeinrechtlich in Anſpruch 
nehmen, namentlich wenn er ein aufgelegter 
3. iſt. » D) Eine bef. Art von Gütern wird 
unter gewiffen Umftinden dur F 
eines 3:6 bergeftellt, nämlich das Z-Iehen 
Feu censuale), d. i. ein foldhes, rüd« 
chtlich deffen, neben dem Berhältniffe bes 
Ober» u. Rugungseigentbums auch gegens 
feitiger Lehenstreue, die Berbind von 
Seiten bes Lehenmanns zu eis 
nes jährl. Zes beftebt. Rur unter en 
Borausfegungen ift es ein wirkt. a 
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wird dann nach Grundfiigen des Lehenrechts, 
namentlich rüdfihtlih der Erbfolge, beurs 
tbeilt. "Bei Sonderung bes Lehen vom 
Allodium gehören die Z-gefälle, fo weit 
fie vor dem Tode des Lehenmanns verfallen 
waren, den Land-, alle ſpäter verfallenden 
ben Lebenserben. Nah Particulargefegen 
wird häufig auf den Verfalltag nicht geachtet 
u, alle Gefälle werden nad Rerbultniß ber 
Beit, welde derBafall vom Lebenjahre erlebt 
bat, getheilt. 3) (Geſch.). Schon in den 
ältften Zeiten zeigte fi die Entftehung der 
Z⸗pflichtigkeit dadurch, daß befiegte Völker, 
wenn fie nicht ganz unterjocht waren, eine 
Abgabe, ohne Abtretung von Grund u. Bo+ 
den, einen 3., entrichteten. *" Später, ale bie 
Boigtei in Deutfchland fi ausbildete, welde 
ſchon im 10. Jahrh. fo erſcheint, pflegten 
Freie, bie fi unter die Boigtei eines Rits 
ters geftellt hatten, diefem ihr Gut fo zu 
übergeben, baß fie ſich deſſen Befig u. Bes 
—— gegen Abgabe eines Z⸗s vorbehiel⸗ 
ten. adurh kam es nun dahin, daß fie 
das But nur mit Zuftimmung des Voigtes, 
vor bemfelben u. nur an einen foldhen vers 
äußern Bonnten, der ben 3. wicder übers 
nahm, Bei der Geiftlichkeit findet ſich 
aber, daß ſchon im 9, Jahrh. ganze geiftl. 
Eongregationen, gegen Abgabe eines 3:8, 
fi unter den Schug des röm. Stuhls ftells 
ten. Im biefe Zeit füllt auch die Beftellung 
wieberfäufl, Zinfen zum Behuf zu erlangen 
ber Darlehen. Die Verpfändung ber Büs 
ter gegen Darlehen geſchah damals, bef. 
weil bas kanon. Recht alle Eapitalzinfen als 
Wucher anfah, in der Art, daß der Gläubis 
ger das ihn ſichern follende Gut auf Wies 
berfauf erfaufte u. fo die Benugung befs 
elben erhielt, fib fonab aud für die Zins 
en entihäbigte (Contractus antichreticus). 


Um nun die Benugung nicht zu entbehe 2 


ren, 2. es ber Schuldner oft vor, einen 
wieberfäufl. 3. dem —— auf dem 
Gute zu conftituiren, wobei alfo die Umge⸗ 
bung bes Banon. Rechts nicht das einzige 
Motiv war, indem damals auf diefem Wege 
ber Gläubiger zugleich das Recht hatte, den 
Schuldner wegen nicht bezahlten 3,8 zu 
pfänden u. aus dem Gute zu vertreiben, 
“Bis gegen bas 16. Jahrh. bildete ſich dies 
bahin aus, daß dem Gläubiger ein folder 
3, ohne die Befugniß verfchrieben werden, 
u. er fo, den röm. Rechtsbeſtimmungen ſich 
näbernd, nur das Recht zum Verkauf des 
Gutes durch ben Michter erhielt. + Gegen 
das 17. Jahrh. kamen die fanon, Grundfüge 
über Z⸗wucher außer Gebraud, die Reiche: 
efege erlaubten jogar directe 3 = verfchrei- 
ung, u. k erhielten fi nur noch die jegis 
berbleibfel davon. Ueberdies war es 

on eine frühe Sitte, Güter Andern gegen 
einen ewigen 3. zu überlaffen. * Endlich gab 
au die Gerichtsverfaffung, namentlich die 


Verbindlichkeit der Einwohner, die Bebufs 
bes Me r fih von andern Drten 
einfindenden 


ter zu verpflegen, viel- Sch 
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fache Gelegenheit zu Beftellung eines 3«6, 
u. durch diefes Alles wurben bie jegigen, in 
ihrer Entftehung fo unklaren Zeverhaltuiſſe 
herbeigeführt. + In den neuften Zeiten ſpielt 
das Ablöfungsfuftem auch bier eine bebeus 
tende Rolle, wobei dieſelben Rüdfihten, wie 
bet dem Zehnt eintreten. (Bs.) 

Zins auf Zins, f. 3infenrehnung ». 

Zinsbar, f. u. 3ins ».. Z-bauer, 
f. ebd. 1. Z-briefe, f. ebd. ı. Ze 
busse, f. ebd.». Z=-eier, fi ebd. m, 

; — — Höhle, ſ. u. Menſchen⸗ 
ach. 

Zinsen (lat. Usurae, Foenus), eine 
Entfhädigung für bie einem Andern einges 
räumte Benugung einer Quantität fungibler 
Sachen nad einem vertragsmäßig od. gefeg» 
li beftimmten Mapftabe in Sachen gl 
her Art. »Beſteht die Hauptſache, für deren 
Gebraub 3. gegeben werden (Eapital, 
Hauptſtuhl, Sors), nicht in Geld, fondern 
in andern vertretbaren Saden, } . Del, 
Getreide, fo werden auch in der gleichen Qua⸗ 
lität wie die Hauptfhuld, die 3. als Aufs 
geld ( Additamentum) entrichtet ; jeboch pfle⸗ 
gen bei uns bergl, andre fungible & 
ohne Vergütung verliehen, od. diefelben im 
Geld gefegt zu werden, wo fie dann Beine 
3. mehr find, weil fie nicht in berfelben 
Sorte, wie das Eapital, gezahlt werden, 
DObwohl im Ganzen den Früdhten gleichge⸗ 
ftellt, find die 3. doch von denfelben zu uns 
terſcheiden, fo wie vom bem Intereffe u. Schar 
eg Ihre Haupteigenfhaft ift, baß 
fie als _. bes —— an —* 
den, daher mit en Tilgung, 3. B. bur 
Verjährung, — * u. ohne bie rn 
eines folden aus Irrthum gezahlt, a 
Nichtſchuld zurüdgeforbert werden Pännen, 
+ Die Verbindlichkeit, 3. je seblen, 

ann zum Grunde haben: I. eine Ails 
lenserflärung von Seiten des Schulds 
ners, weldhe entweder A) vertragsmär 
Bige 3. (Usurue conventionen) Nerbei 
Führt, die bei einer jeden rechtmäßigen Schuib⸗ 
forderung vermittelt Zinsvertrags be⸗ 
dungen werben Pönnen; ob. *BB) einfei 
fih äußert durch Berfprehen od. bur 

ntretung ein'r eltern aus einem letz⸗ 
ten Willen, worin SR Erblaffer dem Erben 
die —— eines Vermaͤchtniſſes, tes 
ftamentar. 3. (Usurae testamentarlae), 
bis zu deffen Auszahlung auferlegt hat. Alle 
diefe 3. bilden eine felbftftändige, mit einer 
eignen Klage verfolgbare Korderung. H. 

ne unerlaubte Handlung (Straf: 
3., Usurae punitoriae), u, zwar A) b 
unbefugter Berwendung fremder Ge 
der zu eignem Mugen; U) bei unter: 
lafieuer Eintreibung od. Anlegun 
anvertranter Gapitalien bei Führun 
moder Geichäfte; C) bei widerrechtl. 

erbinderung eines Undern iu 
Gebrauche feines Geldes; u. Dr bei 
Verzug (Mora, fd.) in Abtr ung ber 
wid, wo der zur Werfallgeit die Jah- 
64 ® lung 
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tung nicht Teiftende Schuldner dem Gläus 
biger Werzugs=- 3. (Usurae morae) ent: 
rihten muß. "Nah rim. Rechte Fönnen 
bei Negotiis stricti juris 3. «ls folde nicht 
gefordert werden, ausgenommen im Pros 
eſſe von Zeit der Einlaffung an. Da die 
Bude. theils zur Strafe bes ſäumigen 
Schuldners, theild zur Entjchädigung des 
Bläubigers dienen follen, fo Pönnen von Zeit 
des Verzugs an fters die höchſten 3. gefordert 
werden, wenn auch vorher vertragsmäßig ges 
ringre bezahlt wurden, alfo landesübliche zu 
5 Proc. u. bei Wechfelfhulden zu 6 Proc, 
° Die Berzugs: 3, find vom Zahlungstermine 
od. Verfalltage an, u. bei feiner feftgefegten 
Aufkündigungsfrift von erhobner Klage an 
zu bezuhlen; von dem Kaufgelde dagegen 
von Uebergabe der Sade an, außer bei ei— 
nem feftgefegten Zahlungstermin, bei. Kauf 
auf Eredit, wo eine bef., die Zahlungszeit bes 
fimmende Auftündigung vorbergehen muß, 
u. bei Kram= u. Kaufmannswaaren, 100, 
außer für den Fall einer feftgefegten Zah— 
lungszeit od, einer erhobnen Klage, bie Vers 

ugs=3. 6 Monate nad ber Uebergabe zu 
Inofen anfangen, Der Gläubiger muß das 
gegen die Verzugs-3. bei der Bezahlung 
des Capitals od. in ber Klage auf biefes 
aus drücklich fordern, indem ihm wegen bers 
ee. Bein bef. Klagrecht zuſteht. *III. Eine 

ef. gefegl. Borfchrift, Die gefepl. 3. 
(Usurae -. beruhen A) auf einer 
allgem. Rechtsregel, z. B. wenn fid 
Jemand außerdem mit bem Schaden eines 
Anbdern bereichern würde, ob. zum ortheil 
eines Andern Auslagen aus bem eignen Ver⸗ 
mögen gemacht hat; ) auf einer Der 
Begünftigungdes Gläubigers, z.®. 
der Minderjährigen, welche bei jeber aufge— 
fhobenen Zahlung ihres Schuldners, aud 
wenn dbemfelben gar Bein Vorwurf zur Laft 
alt, gewöhnt, 3. ferdern können, od. des 


scus, welcher ohne felbft, —— bei Ver⸗— 


trag od. dem Eintritt in die Verpflichtung 
eines Andern, 3. zu zahlen, beren ohne jes 
den andern Grund nehmen Bann. "Die Ber: 
pflihtung, 3, zu zahlen, hört auf durch Til⸗ 
gung ber Hauptſchuld od. deren durch die 
aufgefhwollnen 3. erreihte Höhe, od, bei 
Verzugs⸗Z3. durch Aufhebung des Verzugs 
(Purgatio morae), od. durch ausdrüdl. u, ftills 
Deren Erlaß, "Der Zinsfuss, b. i. 

ie Angabe, wie viel für ein beftimmtes Capi⸗ 
tal, welches ausgeliehen worden, nach Vers 
lauf einer beſtimmten Zeit zu zahlen ift, 
wird gewöhnlich in Procenten, d. h. wie viel 
von einem Hundert, angegeben, welde als 
landesübl, 3. bei nit durch Willens—⸗ 
bandlungen feftgefegten im Zweifel anges 
nommen werben. Er weicht vom röm. Recht 
ab u, nimmt gemeinrechtlib u, nad den 
meiften Landesgefeggebungen, mit Aus—⸗ 
nahme von Wechfeljchulden, wo 6 Proc. zu 
nehmen geftattet ift, die deutſchrechtl. Norm 
der 5 Proc. an, obwohl felbft neuerdings 
über bie Rechtmäßigkeit bes 6, Zinothä— 


Zinsen 
lers viel geftritten worden if. "&o wie 


nicht zu hohe 3, genommen werden dürfen, 
fo foll aub beren Betrag nicht über bie 
Höhe bes Sapitald (Usurae ultra alterum 
tantum, U. supra duplum, U. ultra duplam 

geben, was jedoch nurvon den nicht beyabfs 
ten, Peineswegs aber in Unfehung der 33* 
erlegten 3. gilt. "Eben fo find Zinsen 
von Zinsen (Usurarum usurae), die L- 
verzinsung (Anatocismus) unterfagt, es 
mögen nun die 3, zum Capital gefchlagen 
(A. conjunetus), od. als foldye verzinfet 
werden (A. separatus). Zinſes-Z. gelten 
aber, wenn bie 3. gezahlt find u., nade 
dem fie dadurd ihre Eigenfhaft verloren 
haben u. als Eapital zuruͤckgezahlt werden; 
nur darf bies nicht fhon vor der Zublung 
beabfihtigt, diefe alfo nit zum Schein 
gefhehen fein. "* Ein Weberfchreiten der 
in ben Gefeggebungen ſehr mannigfalrigen 
Zinsverbote (ſ. unt. zı) begründet das 
Verbrechen bed Zinswuchers (Crimen 
usurariae pravitatis), dur welches nicht 
nur alle offen od. verdedt damit bebaf: 
teten Gefchäfte nichtig find, fondern weldes 
auch nach Panon. Rechte mit Ercommunica» 
tion, dem Verluft der Teſtamentsfähigkeit 
u. ber Berfagung eines hriftl. Begrübnif- 
fes, u. nach deutfchen Reichegefegen mit dem 
Berluft bed 4. Theils des Capitals beftraft 
wird, ftatt welcher Strafe einzelne Landesges 
feggebungen nach Umftinden Geld», Ge— 
fängniß= od. Zubthausftrafe feftftellen. "* Dre 
Z»- zahlung erfolgt in derſelben Wide 
rung wie das Tapital u, zu vertragernüßig 
od. gefeglich feftgefegten Zeitpunkten, 3.8. 
jährlih, Oftern u. Michaelis, monatlich tr. 
Werden bie von einem Eapital bis zu einem 
gewiffen Beitpunfte zu zahlenden 3. von 
einem Capital abgezogen, died aber vor ter 
Berfallzeit ausgezabit, fo beißt deren Summe 
Rabatt, Disconto (Interusurinn). "les 
ber bie Zinsrechnung, ſ. d. Die rüds 
ftändigen 3. ber in einem Eoncurfe locirten 
Eapitalien werben in diefelbe Klaffe gefest, 
in welcher bas Kapital nad dem Locations 
erdenntniß fteht, auch laufen fie während 
des Eoncurfes fort u. Bönnen fogar das 
Eapital überfteigen. Landesgeſetzgebungen 
machen biervon vielfahe Ausnahmen. 2) 
(Geſch.). Obwohl mit dem Darlehnsver⸗ 
trag an u. für fih die Entridhtung ven 3. 
nicht verbunden ift, fo fcheint doch ſchon 
früh durch die Habfucht die Sitte entftan= 
den zu fein, für ausgeliebenes Geld cinen 
Gebrauhswerth zu verlangen, welchen fi 
ber Gläubiger neben der Zurüfgabe der 
Sade bedang. »In Griechenland war 
ber Zinsfuß nicht geſetzlich beftimmt, im 5. 
Jahrh. dv. Ehr. nahm man unverbolen 18 
Proc.; im 4. Jahrh., zur Zeit der mazedon. 
genen, 12 Proc., doc verlich mau fein 


eld auch um 16 Proc.; gegen 10 Drec, 
ltehen fib Freunde Geld, welde von Wech—⸗ 
felgefhäften Bein Gewerbe madten. Das 


gegen waren bie 3., die bie Wuchrer nah— 
nen, 
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men, bebdeutenb höher. In Athen nahmen 
fie 86 Proc.; die gemeinen Wuchrer (To— 
koglyphoi, Toculliones), bie von den 
Berihwendern u. Gelöbedürftigen Nugen 
zogen, nahmen wohl täglich 16 Proc. (von 
der Drachme 14 Obolos), zogen auch die 3. 
gleib von dem Kapital ab v, trieben die 3, 
mit großer Härte ein (wenigftens kam dies 
im 1. Jahrh. u. Ehr. vor). AIn Moments 
bielten fhon die 12 Xafeln, um die Uns 
vermögenden vor unmäßigem Zinsdrud zu 
fhügen, das 1, Wucergefeg, welches ben 
Binsfuß auf dus Unciarium foenus fefts 
fegte. Unter dem Unciarium foenus vers 
ftehen Ein. (Muret, Ernefti, Sigonius, €. 
Salmafius, J.F. Gronov, Heineccius, Schulg 
nur LProc. jährlich, indem jährlich von 1 

Affes 1 As od. 12 Unzen, alfo monatlich 
1 Unze od, „5 As entrichtet worden wären; 
Andre —— rechnen 100 Proc. jährl. 
od, 84 für den Monat, indem fie Unciurium 
foenus für „', des ganzen Capitals halten, 
welches mit jedem Monat als 3. habe cr= 
legt werden müſſen, daher biefelben As als 
&apital u, die Uncia als deffen „; annehz 
men; nah Niebuhr bildete bas Capital bie 
Einheit ae u. davon wurde der 12, Theil 
jährl. (Uncia sortis) als 3. bezahlt. Die 3. 
wurden aber nit nah Monaten, fondern 
nad Jahren berechnet, wo dann Unciarium 
foenus für das Romulifhe Jahr von 10 
Monaten 8+ Proc., für das neue von 12 
Monaten 10 Proc, betrug. Nah Ablauf 
bes Jahres wurde die Schuld mit Interefs 
fen entweder getilgt, od. aus beiden zuſam⸗ 
mengezogen eine neue gebildet, wodurd bie 
alte ungültig wurde; od. der Schulöner 
ſuchte einen neuen Gläubiger, welcher bie 
jähr!. Schuld bezahlte u. mit dem er num in 
ein ähnl., auf ein Jahr beſtimmtes Berhälts 
niß trat, ?Mir der Verbrennung Rome 
durch die Ballier fcheint diefe Beftimmung, 
vielleiht durb Uuslaffung bei Erneuerung 
bes XII. Zafelgefeges, außer Kraft getre= 
ten, aber nahdem burdh die Lex Licinia 
Sextia vom 3.379 n. R. €. ber Zedrud 
augenblidlih gemildert gewefen, durch bie 
Lex Duilia Maenia v, $. 398 wieder 
bergeftellt worden zu fein. Nachdem ſchon 
durch einen, dem Namen nad unbefannten 
Volksbefhluß vom J. 408 die 3. auf die 
Hälfte (Semunciarium), für das bürgerliche 
Jahr alfo auf-) Proc. herabgefegt worden, 
verbot die Lex Genucia von J. 412 alle 
3. Allein dies Gefeg wußte man burch 
‚Kunftgriffe zu umgehen, denen die Lex 
Sempronia vom 3, 561, die Lex Valeria 
vem 3.668 u. die Lex Gabinia vom $. 687 
zu begegnen fuchten. Ungeachtet der durch 
eine Lex Marcia gegen die Wuchrer einge: 
führten Strenge nahm der Zinsiwucher doch 
grenzenlos überhand (Horatiuskannte Wuchs 
ter, bie bis 60 Proc. nahmen), u. die Präs 
toren beftimmten daher in ihren Edicten 
‚als höchſtes Ir maß einen aus Kleinafien u. 
Griechenland in Rom eingeführten, den als 


ten ganz verbrängenden Zinsfuß, bie ſogen. 
Centesima, Diefed war. der moönaflic 
entrichtete zig des Capitals, folglich jährs 
lich 12 Proc. *Geringre 3. wurden nad 
den Theilen eines As bezeichnet, auf weldes 
die Römer das Ganze reducirten, wenn fie 
deffen Theile beftimmen wollten, 3. B. Usu- 
rae deunces +4, dextantes 4%, dodrantes 
vr, besses I septunces y';, semisses 7%, 
quincunces yy, trientes „%, quadrantes 
y7, sextantes „4, unciae „5, semunciae 3’. 
Ungeachtet eines Verſuchs des Sulla burd 
die Lex Cornelia von 3. 673 den alten 
Zinsfuß wieder einzuführen, wurde jener 
neue doch beibehalten u. fogar durch das S e- 
natusconsultum de centesimis usu- 
ris vom 3. 740 beftätigt u. zum übl, Bind= 
fuß erhoben, * Die geringften 3. beftanden 
unter YAntoninusPiusin 4 Proc. u, 
mußten noch dazu ftipulirt fein. GSeptis 
mius Severus ließ aub 3. bei einem 
bloßen Berfprechen zu u, Verzugs⸗3. Con⸗ 
ſtantinus M. erlaubte bei Früchten 3. bis 
ve. 3. Theil des Capitals, bei Gelb blos 

ie Centesima, über welde 3. zu nehmen 
Balentinianus bei Strafe des Afachen 
Erfages verbot, Arcadius verbot dem 
Senutoren, bie minderjährigen ausgenoms 
men, auf 3. auszjuleihen, während Gras 
tianus, Balentinianud u. Theobos 
fius vom Gapital fogar 24 Proc. u, von 
rüdftändigen 3. 12 Proc. geftatteten, wenn 
einem rechtsfräftigen Erkenntniffe nicht Ges 
nüge geleiftet ward. Zuftinianus endlich 
beftimmte 12 Proc, (U. centesimae), fie 
follten nur bei Pecunia trajeclitia (Foenus 
nauticum) u, Fruchtanlehen erlaubt fein; 
fonft. follten hochgeftellte Männer (Perso- 
nae illustres) fih 4 Proc. (U. trientes), Ars 
gentarien u, Kaufleute 8 Proc. (U. besses), 
‚alle übrigen 6 Proc. (U. semisses) bedingen 
Pönnen. Nah dem Mufter der Vorfchrifs 
ten bes mofaifhen Rechts für Juden 
unter einander, verbot das Fanon. Necht 
aus Rüdfichten der Religion auch unter Ehris 
ften alle 3. »Im Mittelalter gab es alfo 
gar feine 3. ; indeffen war es unverwehrt, ſich 
für ein Capital ge kaufen, u. 3. aus 
dem Geſichtspunkt des Erſatzes des Intereffe 
zu fordern (f. Bine s2_4s), woher noch jegt der 

usdrud Renten, Sntereffen, für 3, rührt. 
"Das deutfche Hecht fchloß fih genan 
dem kanon. an, feste aber in den Reichs— 
polizeiordnungen von 1539, 1548 u. 1977 
bei wiederfäufl. Gülten u, dem Intereffe die 
Größe derfelben auf 5 Proc. feft u. erlaubte 
auch unter gleiher Bedingung den deutichen 
Schutzjuden zinsbare Darlehen zu geben. 
M Hatte fhon der Deputationsabfdieb 
von 1600 bei dem Darlehen Berzugs = 3. zu 
5 Proc. geftattet, fo fingen bald die Ge— 
richte, zumal in proteftant. Ländern, an, 
auch auf Vertrags-Z. zu fprehen. Diefel» 
ben, fo wie die für gekaufte Renten hinſicht— 
lich der während bes 30jähr. Kriegs gemadh> 
ten Schulden wurden dur ben ade 

ie 
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ſchleb von 1654 auf 5 Proc. feitgefegt, an 
welhem Binsfuße die eiegerihte u, ein 
unbezweifelter Gerihtsbraud fepehalten 
en, fo daß als regelmäßiger Zinsfuß 5 
roc. zu betradten find, blos bei Wechfels 
chulden 6 Proc. geftattet werben u. nur bie 
ffentl. Strafe bes Zinswuchers bei den 6 
Proc. nicht eintritt. ® Die meiften Landess 
gefengebungen, 3. B. in Sachſen, haben 
noch außerdem ben Zinsfuß auf 5 Proc. feſt⸗ 
eftellt. Diefer Zinsfuß, oft aber auch 4 
roc. u. noch iveniger, ift auch noch im Hans 
del u. Wanbel üblich, fo bald das Eapital 
nit durch Hypothek u. dgl. gefichert ift. 
Iſt dies aber der Fall, fo werben gegens 
wärtig 34, 8 ob, ſelbſt nur Proc, 
3. gegeben, doch ift in neuerer Zeit ber 
Binsfuß wieber etwas gefteigert worben, 
Ganz ben deurfhen Berhältniffen analog 
war in Fraukreich in den Laͤndern bes 
Bewohnheitsrchte hi du droit coutu- 
mier), bie Verzinfung eines Darlehens vers 
boten, wurde aber gleihfalld umgangen, 
während in einigen Ländern bes geſchriebe⸗ 
nen Rechts (Pays du droit Ecrit) das Ber: 
prechen, ein Darlehen zu verzinfen, allers 
ings für redtlib verpflidtend eradtet 
wurbe, Die conftituirende Berfanmlun 
becretirte ben 8, Dct. 1789 einen Zins ; 
von 5 Proc., ben in Handelsſachen die Ges 
wohnbeit auf 6 Proc. fteigerte, Allein jede 
Beſchränkung des Binefußes warb in Folge 
ber übergroßen Menge Papiergeldes aufges 
hoben u. das Gefeg vom 11, April 1798 ers 
Elirte das Geld ſchlechthin für eine Waare, 
u. obwohl durch ein fpätres vom 6. Flor, Il. 
auaesen, ——— doch das Geſetz vom 
5. Therm. IV. u. 15, Fruct. V. ben Par⸗ 
seien, über den Betrag der zu entrichtenden 
3. willkührl. Berabredungen zu treffen. € 
durd das Geſetz vom 3. Sept. 1807 ift ber 
En gefegl. Zinsfuß in Handelsſachen 
auf 6 Proc. in Frankreich feftgefegt_ wors 
ben, (Bs, j. u. Lb.) 
Zinsenrechnung, fo d, w. Sinsrech⸗ 


nung. 
Zinsenreduetien, bei Staatspas 
pieren Serabfegung ber Binfen auf einen 


geringern Werth, geſchieht nur bei fehr 
geldreihben Zeiten zum Vortheil der Stans 
ten u. zum Nachtheil der Stautsgläubiger, 
macht aber bie Staatspapiere ftets fallen, 
wenn geldarme Zeiten eintreten. 

Zinsentrichtung, Z-erhebung, 
f. u. Zins 2. 

Zinsenverzinsung, f. u. 3infen 1. 

Zinser, f. u. Zins. 


Zinserhöhung, f. unt. 3inss. Ze 


erlasse, f. ebd. n. 
Zinserlein, Cizyphus vntgaris. 
Zinseszinsen, f. Zinsrechnung a. 
Zinsfrei, nicht verpflidtet Grundzins 
od. Mietbzins zu entrichten, Z-früchte, 
f. u. Zins u. Zefuns, f. Binfenn Z« 
gans,f.yu. Zins u. Z-gefüälle, f. ebd m. 
Z- geld, f.chd... Z-gericht, f. cbd. ». 


—N 
Zinsenrechnung bis Zinstabelle 


— — ſ. ebb.=. Z-getreide, 
f. ebd... Z=-groschen, 1) eine Gabe 
an den Landes⸗ od. Brundherrn, welde in 
einem Grofhen ob. Meinern Geldſtücke bes 
ſteht; 9) eine Art alte fähf. Groſchen. 
Zinsgüter (Praedia censitica), ſ. u, 
Bing s.. Z-hafer,f.ebd.». Z-hahn, 
f.ebd.n. Z-haus, 1) fo dv. w. Zinsgut, 
f. u. Bind 0.5 2) ein Haus, welches vers 
miethet od. zur Miethe beivohnt wird. Z- 
heber, f. u. 3inss. Z-heberegzi- 
ster, f. cbd.u. Z- herr, f. ebd... Z- 
hof, f. ebd, ». Z-huhn,f.chd.w. Z- 
korn, f.ebd.». Z-lehen, f. ebd. w ı. 
Lehnuns. Z-leisten (Z-zettel), ir 
v. d. Coupons 2). Z-leute, f. u. Zine u. 
Z-losung, f. ebd.n. Z-männer, ſ. 
ebd. «u. Z=- meister, f. ebd. ı.. 
Zinsmünze, Münze, womit bie Jus 
den an die Römer bie Bermögenöfteuer (Em: 
fus) zu en pflegten, welche verſchie⸗ 


bezapl 
‘den von bem heil. Tempelgelde (f. Seel) 


u. mit dem Bildniß bes röm, Kaifers ver 
fehn war. 

Zinspflicht, —————— Z- 

flichtiges Gut, Z-pflichtigkeit, 
‚u, Zins na. 

Zinsrechnung, 'ber Inbegriff ber 
Megeln, weldye lehren, in welchem Berhälts 
aife zu einem Eapital feine Zinfen, Die Zeit 
feines Außenſtehens u. die Procente unter 
einander fliehen, Es find alfo 4 Größen ge⸗ 

eben: a bas Eapital, m bie Zeit, p Die 
Drocente, 2 bie Binfen, jede derfelben kann 
j. Fragzahl werben, wenn bie and. geges 
en find, ferner Pönnen die Procente u. 
bie Angabe ber Zeit wegfallen, es koͤnnen 
bie Eapitalien, ob, bie Zeiten, od. die Pro⸗ 
cente, od. die Binfen im Fragfatze einmal 


rft denen in ber Angabe glei fein; hiernach 


wird bie Rechnung nad un der ge 
ebnen Glieder einfach u. ift gewöbnl. 
roportionsfag zu maden, ob. fie wird zu⸗ 
ammengefegter u, bann ift bie zuſammen⸗ 
gie Diepertionsechunng an zuwenden. 
ber erwähnten Aufgabe nimmt man 
an, daß nad einer beftimmten Zeit die Zin- 
fen ausgezahlt werben u. bann gehören fie 
der einfaden 3. an, "tritt nun aber noch 
bie Beſtimmung inzu, daß die jedesmalis 
gen Binfen zu dem Capital gefhlagen u. in 
der nächſt folgenden Zeit wieder mit verzinft _ 
werben, fo fpridht man von Binfeszinfen, 
Zins auf Zins, — ——— ten 
Binfen, u. bie Yufaa e wird verwidelter 
u, nad den Regeln der zufammengefegten 
Proportionsrehnung gelöft. (Tg.) 
Zinsregister, f. u. Sins m. 
Zinsschweine, f. u. Zins m. 
Zinstabelle, Tabellen, in welchen 
berechnet ift, wie viel einfahe Zinfen ein 
Eapital von 1 bis 100 od. 1008 zu einem be⸗ 
flimmten Bindfuß in einem Fahre od. im 
einem Tage od. Monate ıc. beträgt. 3. zu 
4, 44 u. 5 Procent auf bie Tage eines Mos 
nats, auf bie Monate eines Jahres, u. er | 
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1 rvon 1 Pf. bis auf bie Summe von 
1000 Thlr. berechnet von T. F. Zerrenner, 
©tralf. 1837, 

Zinstag, ſ. u. 3inds. Z-thaler, 
f. u, Binfen u. 2. vertrag, f. ebd. «. 
Z.wucher, f. ebd. ıs, dgl. Wucher 2), 

Zinszahl, j. u. Jahresrechnung ır. 

Zinten, Stadt f. u. Heiligenbeil, Z- 
hoff, — u. Pernau 8). Zinti, Prov. u. 
Gtabt, |. Potofi. Bol. Eharcad. Zinu, 
Küftenfluß, f. u. Magdalena 2). 

Zinut, in der Moldau (f. d. [Geogr.] ı) 
u. Walachei fo v. w. Bezirk. 

Zinzenderf u. Pöttendorf, 
reihögräfl., aus UntersDeftreih, wo bas 
Stammfchloß 3. liegt, Nammenbes Ges 
Des ie Herren von 3. befaßen diefes 

chloß [an zu Beiten Kaiferd Rubolf 1., 
ja fhon 1044 foll Ehrenhold von 3. als 
öftr. Abgeordneter in Regensburg bei Kais 
fer Heinri III. gewefen fen Im 16. Jahrh. 
theilte fid die ame n 8 Linien, von 
denen bie jüngfte aber bald wieber erloſch, 
die mittlere in Deftreih blieb u. bie 
ältefte fi theilweife nah Sachſen vers 
pflanzte. Die ältefte Linie wurde geftiftet 
von 8) Alexander, Freiherrn von 3. 
gr 1541, u. diefe Linie wurde 1662 in ben 

eihsgrafenftand erhoben. Aus ihr ſtammte 
2) DttoEhriftian, Graf u. Herr von 
3.), geb. 1661, der, weil er lutheriſch ges 
worden war, fich aus Deftreih nach Sach⸗ 
fen überfiebelte., Er wurde nah u. nad 
u geh. Rath, Beneralfeldgeugmeifter 
u. Goud. von Dresden, ft. 1718, 3) (Ri⸗ 
kolas Ludwig, Grafu. Herr von 3. 
u. P.), Sohn des Bor., geb. zu Dresden 
1700; neigte fih, [don ald Kind u, Knabe, 
bef. zu Halle, mit Franke befannt, bem Pies 
tismus fo zu, daß er mit feinen Schulfreuns 
ben religiöfe Conventikel hielt u. den DOr= 
ben vom Senfkorn ftiftete. 1716 zur 
Univerfität übergegangen ER erbie Rechts⸗ 
wiffenihaften ftudiren, allein er beſchäftigte 
fih insgeheim rıit der Theologie; 1719 
machte er eine Reife durch Holland u. Frank⸗ 
reih. Zurüdgeßehrt, wurde er 1722 ſächſ. 
Ale u. Regierungsrath u. verbeirathete 

ch mit einer Gräfin von Reuß⸗Ebersdorf; 
1781 legte er feine Stelle nieder. Er beab⸗ 
fibtigte eine er de zu grüns 
ben, in ber alle chriſti. Parteien geduldet 
werben u. welche ber älteften apoftol. Kirche 
gleich frin follte, indem er 1922 mehr. aus» 
————— mähr. Brüder auf ſeinem Gute 
erthelsdorf aufnahm; da fie aber 
bald nicht Play genug batten, legte er 
ben Grund zu dem Stabthen Herrnhut 
(f. d.) &o wurde er der Gründer ber 
Herrnhuter, welche er mit bem gleichgeſinn⸗ 
ten Baron Friedrih von Wattewille 
beauffidtigte u, leitete. Seinen Plan, eine 
neue Kirche zu gründen, hatte er öffentlich 
befannt gemacht, aber obgleich tie tübinger 
Aheologen feine Abficht unt. ber Bedingung, 
daß bie neue Gemeinde bie augeburg. Gone 


feffion annähme, gebilligt hatte, fo fand 
er bob von and. Seiten viel Hinderniffe. 
1734 ging 3. unt. dem Namen Freydeck 
nah Stralſund, ließ fi dort als Candidat 
ber Theologie eraminiren u. arbeitete nun 
eifrigft an dem Baue u. der Erweiterung 
feiner Gemeinde durb Drudfchriften, Reis 
fen u. Miffionen, 1737 Iteß er fi a Ber« 
lin zum Bifhof od. Senior der böhm, u. 
mäbr. Brüder ordiniren. Seine Verächtun 
aller theolog. Gelehrſamkeit hatte ihn be 
ben luther. Theologen in Mißcrebit gebracht, 
u. dba man auch fonft fein Streben u. Wir» 
ken aus polit, Gründen für gefährlich bielt, 
weil fein Syſtem zur Verachtung des öffentl. 
Gottesdienftes u. des obrigkeitl, Anfehens 
führe, ſo wurbe er 1733 durd eine Comes 
miffion von Dresden bedeutet, bad Land 
F verlaſſen. Er ging nach St. Thomas u. 
t. Croix, wo er die, bereits durch ſeine 
Mifftonäre angelegten Gemeinden vollends 
organifirte. Nach feiner Rückkehr reifte er 
unter bem Namen Siegfrieb von Thür— 
ftein u. Ludwig Nitfhmann burd bie 
Schweiz u. ging 1741 wieder nad) NAmerika, 
wo er zu Philadelphia Paftor wurde, um 
bas Beichrungsgeihäft unt. ben Indianern 
zu treiben. 1 Pam er zurüd u. machte 
unt. bem Namen einesHerrnvonBahau 
eine Reife nad Liefland; dort Baufte feine 
Gemahlin das But Brudenhof u. eräffs 
nete baf. ein Bethaus, ullein diefes wurbe 
—— u. Z. felbft über die Grenze ges 
rat. Nun wendete er fih nach Holland 
u. dann na England, wo er 4 Jahre ver 
weilte u. mehr. Gemeinden nach feinem Plane 
bildete; aud wurde eine in Trankebar ans 
gelegt. 1747 erhielt er Erlaubniß wieder 
nah Sachſen zu kommen u. für feine Ges 
meinde völlige Freiheit, Er wählte nun 
Barby * Hauptſitz für ſeine Gemeinde; 
verlegte 1748 hierher das Seminar für Leh⸗ 
rerbildung u. fiftere daf. auch 1754 ein aka⸗ 
dem. Collegium. Meift lebte er zu Herrn« 
but, wo zer auch 1760 ft., nicht lange vorher 
1757) hatte er noch bie Errichtung eines 
irectorialcollegiums zur Auffiht u. Lei⸗ 
tung über die Brübderunität zu Stande ges 
bradt. Seine 108 Schriften waren zur 
Belehrung u. Erbauung, fo wie zur Bes 
richterftattung über Anlage, Einrichtung u. 
Ausbreitung feiner Gemeinden u. zu Apo= 
logie feiner Lehre u. Stiftungen beftimmt. 
Er ſchr.: Bedenken u. bef. Sendfchreiben ın 
allerhand prakt. Materien, 1735, 3 Bbe,; 
Geſangbuch der Brüdergemeinde zu Herrn 
hut, 1736 16. Ausg. 1741); Verſuche einer 
Ueberfegung der hifter. Bücher des N. X, 
Büd. 1739, 2 Bde.; Geheimer Briefwechfel 
mit den Infpirirten, Frankf. 7415 Bü- 
dingifhe Sammlung einiger in bie Kirchen» 
biftorie einfhlagenden neuern Schriften, Lpz. 
1742, 8 Bde, ; Naturelle Reflexionen. über 


allerlei Materien, 1744; Kleine Schriften, 


3 Bbe.; Meben über bie Litanei 1759 ıc. 
Lebensbefhrelbungen von BumOmenEn. 
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Mittend, 7749, 2 Bbe.; von Spangenberg, 
Barby 1773— 75,8 Thle.; von Reichel, Lpz. 
1790; von Duvernoy, Barby 1703; von 
J. G. Müller, Winterth. 1795, (ZB) 

Tinzendorfiäner, fo dv. w. Herrn 
huter, f. u. Brüdergemeinde. 

Zinzerälle, fo v. w. Seidenſchwanz. 
Z-fiege, ſ. u. Holzfliege d). 

Zinziber, fo v. w. Zingiber! 

Zinzorin (Zingorin, Zinzolin, 
Firb.), fo v. w. Zinnzolin. 

Lion (Sion), 3) die Hügelreibe, auf ber 
Serufalem lag; 2) bef. die höchſte Spige 
derf., die Burg Davids, f. Jerufalem 45 3) 
Berg, f. u. Albendorf. 

Lion, Tesfa, äthiop. Gelehrter, weldher 
aus feinem Baterlande um die Mitte bes 
16. Jahrh. nad Nom kam u. daf. nebft eini» 
gen feiner Landsleute die erfte Ausgabe des 
neuen Xeftaments in äthiop. Sprade bes 
forgte, die in den engl. Bibelpolyglotten 
aufgenonmen wurbe, 

Zioniten, D) (Zionsbrüder), 
Schwärmer, eigentlich norweg. Urſprungs, 
welche ſich im 18. Jahrh. von der luther. Kirche 
abfonderten, um ein Reich bes Könige 
von Zion zu errihten. 1343 des Landes 
verwiefen, wenbdeten fie fih nah Dänemark, 
u. König Ehriftian IV. erlaubte ihnen, ſich 
in Altona niederzulaffen. Sie trugen lange 
Bärte u. lederne Gürtel um den Leib od. 
weiße Binden un ben Arm, auf weldhen 
das Wort Bion u, eine geheimnißvolle Zahl 
genäht war. Ihr Prophet hieß Jürgen 
Kleinow, ihr Upoftel Sören Bölle; 
ihre Zuſammenkünfte hielten fie zuweilen 
auf einem Hügel, aber täglib im Freien 
unter großem Gefchrei ihr Gebet. Ihr Stres 
ben war ein allgem. Reich Ehrifti zu grüns 
den, babei verwarfen fie die Kindertaufe 
u. tauften bie wieder, weldye zu ihrer Pars 
tei traten; das Abendmahl hielten fie gar 
nicht. Obgleich fie nun tatellos lebten, vers 
ſchmaͤhten fie dod alle gefegl. Ordnung, u. 
174 wurbe ihnen daher von ber bin. Res 
gierung befohlen, das ganze Land zu vers 
laffen. Einige wanderten aus u. wollten 
fib mit den Mennoniten vereinigen, von 
welchen fie aber nicht aufgenommen wurben; 
And. unterwarfen fih bem Landesgeſetz, 
nachdem fie die äußern Zeihen ber Partei 
abgelegt hatten, noch 1747 gab es ſolche in 
Altona, fie lebten ftill als ausland. Ge— 
ſellſchaft für fi, doch ging bie Gefell- 
{haft nah u. nad ganz ein. 2) So v. w. 
Rensdorfiihe Secte. (Lb.) 

Zionstbor, ſ. IJerufalem :o. 

Zionswächter, 3) der feinen Reli« 

ioneglauben ob. 2) wohl aud eine andre 
einung od. Sache mit großem Eifer vers 
theidigt u. predigt. 

TZior Baschi, fo dv. w. Spiur Baſchi, 
f. u. Sanitfcbaren » 


Zipaquira, Vila, f. unt. Cundinae J 


marca, 
Ziper, fo v. w, Eyperkage, 


bis Zippenbeere 
4 (Zips), Hühnerkrankheit, fo v. 
w. Pips. 


Zipfel, I) der augefpigte äußere Zeil, 
bef. eines Biegfamen örpers; DB) (Ger), 
das herunterhängende Ende der ungar. Müge 
im Wappen, das gemeiniglih mit Kugeln, 
Federn ıc. geſchmückt iſt; 3) f. u. Hut s.. 

Zipfeleidechse, fo v. w. Chamaele 
opis. Z-käfer, ſo v. w. Engbedtürr. 

Zipfelläufer (Suljw.), fo v. w. 
Riemenläufer. 

Zipfelmütze, f. u. Müße «+. 

Zipfelmuschel,f.u. Gienmufheld). 

Zipfelpelz, 1) Kleidungsſtück von 
Pelzwerk, an welchem auf dem Rüden 2 
Zipfel herabhängen; 2) Schafpelz, bei wel⸗ 
chem bie rauche Seite auswendig getragen 
wird, Z-perücke, eine altmed. Perüde, 
welche hinten mehr. Loden u. Anoten lang 
berunterhängen bat. 

Zipfelqualle, f. u. Hutquallen B)e). 
Z-schneeke, ſo dv. w. gg lege 

Ziph (a. Geogr.), 1) f. u. Wüfte; 2) 
Stadt aufder Südfeite des Stamnres Juda; 
3) Stadt unweit der vorigen, beim Berg 
Karmel. 

Ziphius, —— den Delphinen 
verwandte Gatt. Säugthiere. Arten: Z. 
eavirostris, longirostris u. planirostris. 

Ziphon, Eohn Gabe, ſ. d. 1). 

Zipötos, König von Bithynien, f. d. 
(Geſch.) 2. RE» 

Zipolin (Zaumw.), fo v, w. Chipolin. 

Zipöllen u. Zufammenfegungen, 
fo v. w. Zwiebeln. 

Zipöra, Tochter Reguels u. Gemablin 
Mofis, dem fie den Gerfon u, Eliefer gebar. 
Als Mofes von Reguel nah Yegupten zus 
rückkehrte, um vom Pharao ben Wegzug ber 
Seraeliten zu erlangen, fo nahm er 3. m. 
ihre beiden Söhne mit fib. Noch hatte 
Mofes, da er bei den Midianitern lebte, 
feine Söhne nicht befhneiden laffen, u. bu 
auf ber Reife in der Herberge der eine ibrer 
Söhne gefährlich erkrankte, ſah dieß Moſes 
für ein Zeihen göttl. Strafe wegen unter» 
laßner Befchneidung an, weshalb er der 3. 
befahl, das Kind * beſchneiden. 3. reifte 
barauf mit ihren Söhnen wieder nah Haufe 
u. Pam mit ihrem Vater erft wieber zu Mos 
fes, als derfelbe mit dem Volke in der Wüſte 
Sinai lag. (1b) 

Zippammer, f. u. Anmer ». 

Zippärte (Pomol.), fo v. w. Krieche. 

Zippe (Z-drossel), fo dv. w. Sing» 
broffel, f. u. Droffel. 

Zippöälia (Z. Blum., Rehnb.), Pflans 
zengatt. (genannt nach dem niedberländ. Box 
taniter Zipp&lius, ber bie Molußten in 
botan, Intereſſe unterfuchte, aber auf feiner 
Mücdkehr auf Timor ft.) aus der nat. Zum. 
Eytineen, Rafllesieue Rchnd., Piperaceae 
Saurureae Blum., Z. begoniaeflora auf 
ava. 

Zippelzerbst, Stabt, fo v.w.3örbig. 
Zippenbeere, ſo v. w. nn 
: pP 


Zipperlein 


Zipperlein (Meb.), I) fo v. w. Pod⸗ 
agra; 2 Gicht überhaupt. 

Zipperlein, 1) (Pomol,), fo v. w. 
Kriehe; 2) fo dv. w. Teufelsklaue, ſ. u. 
Singerflügelfhnede,. 

Zipperleinskraut, 
podagraria, 

Zipplerche, ſo dv. w. Biefenpieper, 

Zippöris (a. Geogr.), fo v. w. Se⸗ 
phoris, ſ. Div Eifaren 2). 

Tips (Ihierarzneiß.), fo dv. w. Pipe. 

Zips, Befpannfhaft im ungar, Kr. 
dieffeit der Theiß, grenzt an Galizien u. 
die Gefpannfh. Saros, Abaujvar, Torna, 
Gömör u. Lıptau, 654, 665 AM.; ges 
birgig, Karpathen mit Iomniger Spige; 
Flüffe: Poprad, Hernad, Donajec, Böls 
nig u. m. a., Klima raub, Probducte: 
@etreide (nicht genügend), Flachs 
fenfrüdte, Obſt; gute Viehzucht h 
Schweine, Geflügel), viel Holz u. jagbbare 
Thiere, Fiſche, Krebfe, Bienen, bringt Eis 

en, Kupfer 20.5 Mineralbrunnen; 193,000 

inw., Slawaken, Deutfhe u. Wlachen, 
Katholiken u. Proteftanten, werig Juden; 
wegen ihres Rleißes u. ihrer Thätigkeit bes 
Bannt u, beliebt; fertigen viel Leinwand, 
Leber, Töpferwaaren, treiben Handel; Ein» 
theilung: in das eigentl, Comitat, das 
Gebiet der Sechszehnſtädte u. das ber Lanz 
zenträger. Hauptort: Käsmark. (IVr.) 

Zipser (Ehriftian Andreas), geb, 1785 
zu Raab, Proteftänt, warb 1808 Lehrer an 
der proteftant. Schule zu Brünn, fpäter 
Lehrer in Neufohl, eh Mineras 
Iog u. Geograph. Schr.: Verſuche eines 
topographifch = mineralog. —— von 
Ungarn, Oedenb. 18175 Leſebuch zum Ges 
braub der Töchterſchulen, Kafıhau 1822; 
Der Babdegaft zu Sliatſch, Neufohl 1827, 
Wien 1837; Erzählungen u. Geſchichten zc, 
für Kinder, Lpz. 1833; Ueber die Statution 
in Ungarn, me 1834; $ranz I. Kaifer 
von Deftreib, Stuttg. 1836, u.a. m. (Dg.) 

ZipserBäüerngulden,Rebnungss 
münze, f. u. Ungarn (Geogr.) ı0s. 

Zipserhaus, Bergfhloß in der ungar. 
Belpannfhaft Zips, gehört bem erbI. Ober: 
gefpann berfelben, dem Grafen Efody, 
an einer Herrfhaft, auf eınem hoben 

elfen; babei die Kirhe St. Martin, Kas 
thedrale bes Bifhofs zu Zips, um welde 
die Domcapitularen u. viele andre Einw, 
wohnen, u. eine brauchbaren Tuffſtein abz, 
fegende Quelle. . 

Zipser- Städte, fo v. w. Sechszehn⸗ 
ftüdte. 


Aegopodium 


Schafe, 


Zirns (a. Geogr.), Fluß in Unter-⸗Mö— 
fien, mündete in das ſchwacze Meer. 

Zirbelbaum (Z- kiefer), Pinus 
Cembra, f. Eembraßiefer, 

Zirbeldrüse, f. u. Gehirn. Z=- 
drüsenkörperchen, Z-drüsen- 
sand, f. Gehirnſand. 

Zirbelnuss, f. u, Gembrafiäte, Z- 
nussbauın, Z- nusskiefer, fo v. w. 


Hüls 


„werben Bann; *®ber 
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Eembrafihte, Z-nussstrauch, Staphy- _ 
lea pinnata, 
Zirchen, von Pferden miften, 
Zircönium (Miner.), fo v. w. Birs 
Poniunt, 
Zirgan-Nöjon - Erdöni, f. u, La⸗ 
maismud nm. 
Tirgelbaum, bie 52—— Celtis. 
Zirfäner, f. u. Finnen 1Yb). _ 
Tirkammer, ſo v. w. Ortolan. 
— ſo v. w. Hausgrylle, ſ. u. Heim⸗ 
rylle. 
e Tirke (poln. Sierakow), Stadt im Kr. 
Birnbaum des preuß. Rgsbzks. Pofen, an 
der Warthe, Zuchweberei, Gerberei, Lands 
geftüt für die Prov. Pofen; 1800 Ew. 
Zirkel, '1) f. Kreis; ?2) Werkzeug, 
womit man eine Kreislinie od, einen Bogen 
auf einer Fläche befchreiben, od. auf einer 
gläde angeben Bann. Es gehört dazu: der 
tangens3., befteht aus einem meift 
metallenen Stube, an bdeffen einem Ende 
ein Stift befeftiget ift, ein and, Stift fann 
mittelft einer Hülfe auf dem Stabe bin 
u. ber gefhoben an. mittelft einer Schraube 
an einer beliebigen Stelle feft geſchraubt 
werden, Ferner die verfhiedenen Arten 
Schenkel⸗Z., 2 Schenkel cd. längliche 
Stüden, welhe unten fpigig find, oben 
einen Kopf haben, find dafelbft burd ein 
Gewinde vereinigt. *Bei manchen Zen geht 
der eine Schinkel auss u. andre a 
ftüden einzuſchrauben; biefe fird 3.8. 
ber Geißfüß, ein Stüd zum Einfigen, 
welches flatt der Reißfeder dient, aber nicht 
nad Belieben erweitert werden kann. Fei— 
nere 3, haben an den Gewinde eine dünne 
Platte, welche fefter u. loderer gefhraubt 
werben Bann, fo daß ſich die Schenkel ſchwer 
od, leicht verrüden laffen, In diefer Ab 
fit find in diefer Platte 2 Köcher anges 
bradt, u. mit ben Z» schlüssel, einem 
Stück ſtarken Bleches, welches 2 hervor= 
ragende Zapfen hat, die in die Löcher pafs 
fen, fann man die Platte berumdreben. 
Bef. Arten ber Schenkel» 3. find ber 
Hand-Z., Meiner 3. mit 2 gleihen Schen= 
keln ohne Einfag; der Stell: (Bogen) 
Z., an beffen einem Schenkel in ber Mitte 
der innern Seite ein Bogen befeftigt ift, 
welcher dur den and, Schenfel geht; diefer 
bewegliche Schenkel Bann mit einer Schraube 
an dem Bogen feſtgeſchraubt werben, wo— 
burch die gemachte Deffnung des 3-8 bei dem 
Gebrauch deffelben unverrüdt bleibt; der 
Haar: (Schrauben-) 3., an dem bie Spis 
Hen burd eine an felbigen angebrachte Feder 
u. mittelft einer Schraube einander genähbert 
werden fönnen, wodurd eine fehr genaue 
u, beftimmte Stellung bes 3=8 möglich ift; 
der Sted=- (Reiß-) 2., bei welden: an 
bem einen Schenkel bie untre ſpitzige Hälfte 
losgefchraubt u. dafür eine Reißfeder, ein 
Bleiftift od. ein Punktirräbchen angefhraubt 
Kolben=-3. bat einen 
Bolbenförmigen Fuß (Kolben), ber —* 
el 


telſt einer Schraube verrüdt werben kann, 
u. einen fpigigen Fuß, der mit einer 
Schraube höher u, niedriger geftellt werden 
Bann; mit ihm wirb von einem Loche aus 
ein Kreis befchrieben; der Theil ungs—⸗ 
8. (f. d.), der Sbeinige od. Sfhen= 
Pelige 3., er bat 8 Schenkel u. wird beſ. 
m leichten Uebertragen ber Triangel ge⸗ 
raudt; der Did: (Kafters, Baud:) 
Ei deſſen Schenkel bauchartig ausgebogen 
nd, um aud runde Gegenftände damit 
meſſen zu Bönnen; bef, bei Metallarbeitern 
gewöhnlid; "ber Hohl⸗Z. mit auswärts 
gebognem Schenkel, um hohle Saden zu 
meſſen; ber ge deſſen Schenkel oben 
ftatt dur ein Gewinde, burch eine Feder 
ufammenhängen; eine Schraube ift in der 
te in dem einen Schenkel feſt gemacht 
u, in dem andern beweglid; durch eine 
Schraubenmutter Bann daher der eine Schen= 
Bel näher an ben andern gefhraubt werben ; 
ber Schiffer⸗38. G: b.); der Eingriffs» 
+ (f. u. Taſchenuhr ); ber Abwäge⸗3. 
der Uhrmacher (Dick⸗Z., Krumm⸗3Z., 
Unrubewage, Aacht), jeder 
*— die Seſtalt eines latein. S, fo daß fie 
4 ber Mitte durch ein Gewinde vereinigt 


@eftalt einer 8 bilden; in bie Enden Bo 


ber Bel find feine Löcher gebohrt, in 


welche man bie Zapfen eines Rabes legt, um 
gdur 


e dur 


tel cis 


Zirkei kis Zirkelinsteument 


u eben, od es bei bem Herumbrehen einen 
chwankenden ungleichen Bang habe. (Fch.) 
Zirkel (Diallele, 2og.), Fehler im 
Denken, wo man nicht vorwärts reitet, 
ondern fih um einen Punkt dreht. Der 3. 
mmt vor in ErBlärungen (Definitio in 
orbem), wenn man das zu erflärende Wort 
wieder in das Prädicat fegt, z. B. ein Bes 
weis ift, woburd etwas durch gewiffer 
Gründe bewiefen wird, od, aud ein ande 
red, was nur eine Ueberfegung ob. ein Sy⸗ 
nonym u. bgl. ift. Der 3. kommt auch in 
Beweifen (Z-beweise) vor, wenn das, 
was bemwiefen werben foll, dem Bemeife, 
womit man beweifen will, zum Grund Liegt, 
3. B. Alles, was in der Bibel ftebt, ift wahr, 
weil fie von Gott geoffenbart'ift, nun aber 
fagt bie Bibel, daß ein Gott fei, alfo ik 
ein Gott. 4 
Zirkel (Muſ.), das Verſetzen der bar: 
ten od. weichen Tonleiter od. auch einer me⸗ 
lod. Phraſe eine Quarte od, Quinte hoher, 
d. h. Quarten⸗ od. Quinten-3. Da nun na⸗ 
unferm temperirten Tonſyſtem bie Küne 
u. des, gis u. as gleichllingend find, fo 
muß man bei diefer quarten= od. quintens 
weifen Berfegung auf die Tonleiter zurück⸗ 
mmen, in welcher man angefangen bat, 
u, fi gleihfam in einem Kreife Herumber 
wegen; baber ber Name, 5. B.: 


d dur a dur 





Auartenweife cdur 


—— 


Auf ee Weiſe läßt fih au der 3, auf 
die Molls Konleiter anwenden. Ilse.) 

Tirkel, füdl. Sternbild zwiſchen dem 
fübdl. Dreieck, Sentaur, Kreuz, Biene u, 
Paradiesvogel, von Lacaille aulsehett. 

— der Bäüme, ſo dv. w. Holz⸗ 
ringe. 

Zirkel der Brüstwarze, ber Hof 
ber Brüfte, ſ. d. Z. der Iris, die Kreife 
ber Jris, 

Zirkelbaum, fo v. w. Kiefer. 

Zirkelbeweis, f. u. 3ittel (Log). 





Zirkelbinden, f. u. Binden ı. 

Zirkelbogen (Xuf. XXXVI. #ig- 2), 
f. u. Bogen (Buuf.) ı a). 

Zirkelcompagnie, f. u. Lübed n. 

Zirkelcorrespondenz , f. Arti> 
maurerei m. 

Zirkelfeuer (Büttenw.), fo v. w. 
&ementfeuer, 

Zirkelhieb, ſ. Fechtkunſt «. 

Zirkeligel, j. Eciniten « 

Zirkelinstrument, 1) fc v. w. Zir« 
kel 2); 8) ein Maß, mit welchem die ir 

er⸗ 


Zirkelkreuz bis Zirl 


ferbeder bie Stelle meſſen, ji ber fie einen 
paffenden Stein wählen wollen. 
Zirkelkreuz, f. u. Kreuz s. 
N —— f. u. Mikro⸗ 
op. 
Zirkelmotte, fo vd. w. Filipendels 
ſchwärmer, f. u. Widder chwärmer. 
Tirkein, mit dem Zirkel abmeſſen. 
— — der Mittelpunkt eines 
reiſes. 
Tirkelschmied, fo v. w. Zeugſchmied. 
, Zirkelschnitt, 1) (Ehir.), f. u. Am⸗ 
purations; ®) (Her.), f. u. Theilung des 
Schildes m. 
Zirkelschrift, f. u. Schrift ı.. ’ 
Lirkelstein, Berg der.fähf. Schweiz, 


f. d. m. 
. — —— (Petr.), fo dv. w. Heli⸗ 
citen. 

Zirkeltbier, Es Schwanzthierchen. 
Tirkelvolte (Reitk.), ſ. u. Volte. 
Tirkelwurm, fo v. w. Furie. 
Zirkelzahl, f. Kugelzahl. 
Zirknitz, Darttfl., fo v. w. Ezirknig. 
Zirkön, wie in quadratifhen DOctaebern 

u. Säulen Eryftallifirendes Mineral, mit 
mufcheligem Bruce, 45 fpec, Gew., bie 
ärte me ber bes Quarzes u. Topaſes, 
las» bis Demantglany, von weißer, grauer, 
rüner, gelber, brauner, rother Farbe, durch⸗ 
chtig bis durchſcheinend, das aus Zirkon⸗ 
erbe u. Kiefelfäure befteht. Man unters 
fheibet edlen 3. od. Hyacinth (f. d.) u. 
gemeinen 3. od. Zirkonit. Der erftere 
ift ein beliebter Edelftein ; Vorkommen: auf 
&eylon, in Frankreich, Italien, Böhmen, 
Sachſen, Norwegen, Sibirien u. Norbamer 
rika. Kommt er im Syenit u. Felbfpath 
vor, wo er, wie in Norwegen, Schwebden, 
Grönland, in eignen Felſen erfcheint, fo 
eißt er Z-nyenit. Meift fpielt ber Feld» 
parh in fhönen bimmelblauen u. and, buns 
ten Farben u, Wände des Z⸗ſyenits gewähr 
ren daher im Sonnenlicht den fhönften Ans 
blid. Gi. 
Zirkonerde, f. u. Birfonium. 
Zirkon- Granat (Miner,), fo v. w. 
®ranat, brauner, i 
Zirkönium, Zr, Atomgew. u. Aequi⸗ 
valent: 420,26 od, 38,07, "metall. Grundlage 
der Birfonerbe, Um es barzuftellen, wird 
vollkommen ausgetrodnstes Fluorzirkonka⸗ 
lium mit Kalium in einer gläfernen u. eiſer⸗ 
nen Röhre erhigt, bie erkaltete Maffe in 
Waffer geworfen, wo fih das 3. ale ein 
(dywarzes Pulver abſcheidet, welhes von 
noch anhängendem Zirkonerbehndrat durch 
Digeftion mit ftarker Salzfäure, Abwaſcheu 
mit Salmiaflöfung, u, endlih mit Alkohol 
befreit wird. *Es ftellt ein ſchwarzes Puls 
ver bar, das unter dem Polirftahle Eiſen⸗ 
glanz annimmt u. zu grapbitähnl. Plättchen 
amm rüdt wird, An der Luft ere 


, entz — es ſich ee ie 
u. verbrennt glimmendb zu Bs erde, 
der Säuren es Alkalien Seiten be» 
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deutend anf bas 8. ein, außer Außſaure, 
bie es leicht unter Entwidlung don Waſ⸗ 
ferftoffgas, m. ein Gemifh von Fluß- u. 
Salpeterfäure, weldes fehr beftig darauf 
einwirdt. "Verbindungen: Mit Saus 
erftoff, Z-oxyd, Zirkönerde, ift 
die Grundlage des Birkons u. des Hya⸗ 
einths, welhe Silicate derfelben find, wurbe 
zuerft von Klaproth 1789 als eigenthüml. 
Erde erkannt, wird aus den genannten, ge= 
pulverten Edelfteinen durch Schmelzen mit 
Pohlenfaurem Ratron in ber beftigften Glüh- 
hitze, Behandeln mit Salzfäure, Abdams 
pfen, Wiederauflöfen in Waffer, Filtrirem 
u. Fällen mit Ammoniak, Auswafchen u. 
Blüben dargeftellt. Sie ift ſchwierig von 
Eifenoryd zu trennen, am Beften durch 
Dralfäure u. dann dur Alfalien, Sie ift 
ein weißes, fib rauh anfühlendes, uns 
ſchmelzbares, im Glühen ftarflaufendbes, 
Glasrigendes, nur in concentrirter Schwer 
felfäure lösl. Pulver, von 4,, fpec. Gew. = 
Zr10. ?° Das *— —=2Zrı0s + 
Bag ift weiß, voluminds vor dem Aus⸗ 
waſchen in kochendem Waffer, in Säuren 
leiht, nad dem Auswafhen ſchwer, nad 
dem Glühen nicht löslich. *Die neutralen 
Z-nerdsalze find farblos, meift aufs 
löslıh, reagiren fauer, fmeden herb zus 
—— die baſiſchen find unl * 
us ihren Löſungen wird die Erde von Al⸗ 
kalien u. Schwefelammoniak als Hybrat 
durch einfach fhwefelfaures Kali als daſif⸗ 
— Salz gefällt. Der mit firem 
oblenfaurem Alkali bewirkte Niederſchlag, 
1öft fi beim Ueberſchuſſe des Fällungsmit⸗ 
tels wieder auf, bo fällt beim Erhigen 
um Kochen das Hydrat heraus, * Chlor» 
5. bildet fi wafferbaltig beim —*— 
en des Hydrat in Salzſäure u. Kryſtallifi- 
ren; wafferfrei durch Behandlung eines 
glühenden Gemifches von Zirkonerde u. Koble 
mit Ehlorgas, ift leicht löslich, nicht flüchtig. 
IE Sag Kryftalle verlieren an ber Luft 
Waſſer u. Ehlor u. gehen in eine baf. Ber» 
bindung über. »Fluor⸗Z. wird waffers 
baltigdurd Auflöfen des Zirkonerdehydrats 
in $lußfäure dargeftellt. Es ift leicht löslich, 
fryftallifirbar, zerfällt durch Waffer in eine 
bafifche u. in eine faure Verbindung. Lettere 
läßt fih als Bluorsirfonwalfer off 
betrachten. Gegen die alkaliſchen Fluoride 
verhält fich daffelbe wie eine Säure n. gibt 
mit Fluorkalium zwei — kryſtalli⸗ 
ſirbare Verbindungen; Fluorzirkonka— 
lium. Mit Schwefel verbindet ſich das 
Zirkonium durch —— im luftleeren 
Raum zu einem dunkelbraunen, unauflösl., 
die Elektricität nicht Teitenden, nur in Fluß⸗ 
fäure unter Entwidlung von Schwefelwaf- 

ferftoff löst. Pulver. Su. 
ZLirkwitz, Flecken im Kr. Trebnitz des 
preuß. Rgobzks. Breslau; Schloß, Hofpital 
u. 600 Ew. Zirkzee, ſo v. w. Bierißzee. 
Zirl, Dorf im tyroler Kr. Ober- Inn» 
thal, am Fun, weftlid von — —— 
ne 
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Wne Brüde, bubei der Felfen Martinb« 
BEra UIRRTeInEmEnE ‚ auf welhem Kais 
fer Marimilian I., der fi auf ber Gemſen⸗ 
jagd verirrt hatte, 2 Xage verweilen mußte, 
che er wieder - den Seinen geführt wers 
ben konnte. un bat, zum denken an 
biefe Begebenheit ein Erucifir u. die Bild» 
aulen der Maria u, bes Jojannes auf dies 
er Stelle errichtet, (Wr.) 

Zirlammer, fo dv. w. 3aunammer, 

Zirmet, bie Pflanzengatt. Tordylium. 

Tirmie, Stadt, ſ. u. Hauſſae d). 

Zirnenbaum, fo dv. w. Zirbelbaum. 

Zirnitra (wend., ber Zauberkrüftige), 
der zeflügelte Drache od, Lindwurm mit aufs 
gefperrtem Rachen, darin 2 Reiben Zihne, 
um ben Kopf, ähnlich dem eines Hundes, 
befindet fi ein Reif, die kurzen Fuͤße ha— 
ben Schuppen u. Klauen, unter denen ein 
Menfhentopf u. Scorpion liegen. 
Wendifhe Mythologie a. 

Ziröna, 2 Infeln (Z. grössa u. Z. 
picecola) im dalmat. Kr. Spalatro; bie 
größere hat 1 Dorf. 

- #Mirpen, einen dem Worte ähnl. Ton 
von fi geben, bef. von den Gryllen. 

Zirpen, 1) bie Eicaden, bei denen bie 
breigliedrigen Fühlhörner unmittelbar unter 
ben Augen eingefügt find, die Bruft rautens 

rmig ift, bas Eingorgan fehlt; dazu bie 

att, Tettigometra, Listra, Cixius, Asi- 
raca, Delphax, Ricania, Issus, Fulgora 
u. and.; 2) fo v.w. Feld», Haus⸗ u, Mauls 
Wwurfdgrplie. 

zi nwanze (Salda Fabr.), Gatt. 
ber Erdwanzen, Penntlih an dicken Augen, 
keinem beutl, Hals, an dem Einfchnitt zwi⸗ 
or Kopf u. Halsfhild. Getheilt in die 

rten: a) Salda (Zirfelwanze), an dem 
langen geraden Schnabel, der vorfpringen= 
den Lippe, ben fabdenförmigen Fühlern 
Kenntlig. Art: ſchwarze 3. (S. atra), 
Thwarze, mit weißer Linie über die Bruft; 
%») Leptopus; e) Gerris; d) Hydrometra. 

— — ſ. u. Halbbockkäfer B) u. 


Zirsche, fo dv. w. Birbelbaum, 
Zirse, ſo v. w. Hausgrylle. 
Zirzente, f. u. Ente =. 
Zisändra, f. u. Gentianeen, 
Zischaffe, fo v. w. Saju, 
Zischen, 1) einen bem Worte ähnl, 
Ton von fi geben, ob, —— 3 2) 
beſ. als ziſchendes Athmen bei Verengerung 
der Luftröhre in FE e verfchiedner 
heiten; 3) f. u. Färbefunft ı.. 
Zischeule, f. Brandkautz. 
Zischlaute, f. u. Laute su. :. 
Zischmaus, fo v. w. Spigmaus, 
Zischmen, furze, ungar., —— 
gende Stiefeln, ſ. u. Stiefeln a», u. Ungarn 
(Geogr.) w. 
Ziselkraut, Stellaria media. 
Ziselmaus, fo v. w. Zieſelmaus. 
Ziser (Z.erbse), jo d. w. Kicher. 
Ziserinchen, fo d, w, Flachéfink. 


rank⸗ 


Vgl. 


Zirlammer bi Zither 


Ziserlein, fo v. w. Corneliuskirſch⸗ 
aum, . 

Ziska (Zizka), 1) Sobann), geb. 
zu Trocnow in Böhmen um 1360, auf 
adeliger Familie, Bam als Page an den Hof 
Wenzels. Als Knabe fchon verlor er das 
rechte Auge. Als Freiwilliger focht er für 
ben beutihen Orden, 1410 bei Zanneberz, 
in Ungarn gegen die Türken, mit den Eng: 
lindern 1415 bei Ayincourt 12 bie Franz, 
Pehrte dann nach Prag zurüd u. wurde An: 
bänger von Huß. Eine Gewaltthat, welde 
fih ein Möndh gegen feine Schwefter er: 
laubte, brachte ihn zur Wuth. Er ftieß zu 
den Pragern u. führte fie 1418 an; wie er 
nun die Huffiten als tapferer, aber fangtiſch 
ftrenger Feldherr ſtets fiegreih geführt u. 
bef. an der Spige der Zaboriten geftanden, 
f u. Huffiten «_ı1. 3. farb im SDicte- 

er 1424 an der Peft vor Przibislaw. Er 

hatte in 13 Schlachten u. 100 Gefechten 
gefiegt, war aber cben fo graufam, als 
tapfer. Bor den Schloß Raby hatte er 
burd einen Pfeilfhuß auch fein linkes Auge 
verloren u. war von nun an blind. 2) 
(Frans), geb. 1988 zu Wien, Ardiv= u. 
Megiftraturdirector bei dem Magiftrat zu 
Wien; gab mit Schottky heraus: Deftreis 
chiſche Volkslieder, Pefth 1819; dann allein: 
Deftreihifche Boltsmährhen, Wien 1822; 
Beichreibung der Metropolitankirche zu Er. 
Stephan in Wien, ebd. 1823; Der ihrte 
auf Reifen im öftr. Kaiferftaate, ebd. 1834, 
u.a. m. (Js.) 

Tiskaberg, Berg in ber Nähe von 
Prag, mit jhöner Fernficht, hat von Zista 1) 
den Namen, früher Wittberg, vgl. Huffis 
ten. 


Zisken, zu Kiel die Meinen Häringe. 

Ziskuäti, f. u. Koloſchen. 

Zislbog, Mondgottheit der Wenden, 
abgebildit mit einem Halbmond vorn auf 
ber Bruft, wurde monatlib verehrt u. mit 
Krikko zufammengeftellt, 

Zismaus (Zissmaus), [0 d. w. Bit: 
fel (f. u. Spermophilus), 

Zistersdorf, Stadt im öftr. Kr. unt. 
dem Mannharbsberge ; Schloß, 1800 Ew. 

Ziszelpöerte, fö v. w. Goldhaͤbnchen. 

Zither, '2) mufital, Inftrument, aus 
ber Lyra bei Alten entftanden. Die bier u, 
ba jegt noch gebräuchl. 3. befteht aus einem 
flaben, ungefähr 2 Zoll hohen berzförmis 
gen Corpus, welcher mit Steg u, Schallloch 
auf ber Refonanzdede verfeben ift. Hieran 
ift der Hals, weicher ungeführ eben fo lang 
“ls der Korpus, befeftigt, welcher mit me— 
tallnen Bunden, wie bei der Quitarre, ver> 
feben ift. Die 3. ift gewöhnl, mit 6 Draht⸗ 


faiten bezogen, welde nghdgde ges 
immet werben. "Die Behundlungsweife beim 
piel ift ber der Guitarre ziemlich gleich, 
nur werden die Saiten bei ber 3. nicht mit 
ben Fingern, fondern mit einem Federkiel 
angefchlagen, "Die 3, ift faft gan, — der 
ui⸗ 


 Zitomierz bis Zitteraal 


Buitarre verdrängt worben u. jeßt auch nur 
felten bie u, ba bei ————— wie 
in Tyrol, u. Bergleuten zur Begleitung 
des Gefanges gebräuchlich. »Abarten ber 
3. find: a) das Biffer (fo v. w. Zwölfs 
faiten), von Banhede 1770 in Paris erfuns 
den; b) die Sifter mit 7 Drabtfaiten, wos 
von bie 8 tiefften überfponnen find, bezogen, 


bie in bie Töne: Gc fgceg geftimmt 
werben. Die Applicatur der Sifter ift in 
allen Tonarten biefelbe, weil man mittelft 
eines metallnen, mit Leber gefütterten Reis 
fen, der über bie Saiten an ben Hals der 
Sifter angefhraubt wird, biefelbe in jede 
beliebige Tonart umftimmen Bann. Die Si⸗ 
fter wird hauptſächlich zur Begleitung des 
Gefangs gebraudt; *e) die Balalaika ob, 
ruff. 3. ‚in Rußland u. im Orient Zjaitig; 
sa)die in Ober:Deftreih, Tyrol u. Steiers 
mare gebräudl. Streih=3., 2 mal fo groß 
als die gewöhnt. 3., fonft ihr gleich, fie 
wird beim Spielen auf den Tifch gelegt, u. 
während bie linfe Hand die Töne auf dem 
Griffbrete greift, bringt die rechte Hand die 
Saiten mit einem Biolinbogen zum Klingen ; 
!e) die Schlag-3Z. ebendaf., unterfheidet 
fih von der gewöhnt. 3. durch ihre vieredige 
Form u. das fehlende Griffbret. Die Töne 
werden wie bei ber Leyer durch einige Taſten 
bervorgebradt u, die Suiten mit den Fin 
gern zum Klingen gebraht. Beim Spiel 
wird das Inftrument auf einen Tiſch gelegt 
od, der Spieler nimmt es figend auf den 
Schovß. 2) In NiedersDeutfchland ein Ans 
bau an einer Kirche, welche als Sacriftei, 
od, als Ardiv benugt wird. Der Geiftliche, 
welher bie Aufficht über biefes Archiv bat, 
heißt der Z- meister. (Ge.) 
Zitomierz, Stadt, fo v. w, Shitomir, 
Titränisch, fo v. w. Truthahn, 
Zitrin, Bergkryſtall von bellgelber 
Farbe, fommt aus Schottland u. Ceylan. 
Zitrinchen, fo v. w. Eitronenfinf, 
Zitronät, Zitrönen u. Jufanıs 
menfegungen, f. u. Eitronat u. @itronen. 
Zitscherlein (Zitscherling), {0 
v. w. Flachsfink. 
Zittau, 3) königl. ſächſ. Sechsſtadt ber 
Laufig, am Mondau, unweit der Neiße, 
* gebaut, ſonſt befeſtigt; 8 Kirchen (ſchone 
ohanniskirche u. Kirche der boͤhm. Brü⸗ 
der), 5 Hofpitäler, Waiſen- u, Zuchthaus, 
Rathhaus mit Bibliothet von 12,000 Bon,, 
Kaufhaus, Schaufpielhuus, Marftall mit 
Niederlagen von Salz u. Getreide, Gym⸗ 
nafium, Stadtfchule, Gewerbs-, Induſtrie⸗ 
u, Arbeitsſchule, Schullchrerfeminar, Beir 
henfchule, Naturalien= u, Münyfammlung ; 
Webereien, SKattundrudereien, Bleichen, 
Schönfürbereien, Gerbereien, Handel, bef. 
mit Garn, Leinwand u. Damaft (Ausfuhr 
2. jährl. 4% 800,000 Thlr.). Schöne 
Alleen um die Stabt 3.; 10,000 Ew.; Ges 
burtsort von Earpzov, F. Kretſchmann. 
Dicht bei 3, das Auguftusbad, falinifch 
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erbiges Eifenwaffer in 3.3 weiter entfernt 
ber Berg Lauſche geraanet ), 1 Meile 
davon der Oybin (f, b.). Bes Gebiet 
umfaßt 85 Dörfer, meift groß u, lebhaft 
burch Fabriken. ®) Geſch.) Der alte Ort 
3. (Sittavir) erbielt durch Ottokar 
II., König von Böhmen, bei feiner Rüds 
Behr aus Preußen 1255 Mauern. Unter 
Wenzel I. ward 3. 1287 mit vielen Pris 
vilegien begnabigt. 1311 kam ed an bie 
Freiberren von 2eippa, die NRapliger ges 
nannt, doch warb bie Stadt vom König 
Johann von Böhmen erobert u. wieder zu 
Böhmen gefhlagen; 1386 kam es durch 
Heiratb an Herzog Heinrih von Sauer, 
1347 aber an Karl IV., welder es 1349 an 
Rudolf von Sachen verfegte, 1358 aber 
wieder einlöfte u. mit 5 andern laufiger 
Städten zur Sehsftadt ernannte, In den 
——— ward 3. wohl 20mal von ben 
uffiten angegriffen. Kaifer Ferdinand Il. 
trat es mit der übrigen Laufig erſt 1622 
pfandweife, 1636, im prager Frieden, aber 
für immer an Sadhfen ab. 1631 eroberte 
es der kaiſ. Gen. v. Tieffenbach, doch ver= 
jaate der ſächſ. Gen. v. Arnim die Kaiferl. 
Purze Zeit nachher, fpäter machten aber die 
Kaiferl. 3. zur Feftung, allein Arnim 
ftärmte 3. 1634. 1689 ward cs von ben 
Schweden unter Zorftenfon hart belagert 
u. eingeäfchert; der Befig wecfelte nun 
mehrmals zwifden ben Schweden u. den 
Kaiferliben u. den Sadfen, bis e8.1648 
bie Sahfen behaupteten. Im Tjährigen 
Kriege wurde 3. von den Kaiferlihen 1957 
belagert u. eingeäfchert, u. obſchon es ſeit⸗ 
dem wieder aufblübte, fo hat ſich doch bie 
Bevölkerung nie auf bie frühere Zahl von 
14,000 wieder heben wollen. Vgl. 3. B. 
Carpzov, Analecta fastorum Zittayiensium, 
Zittau 1716, Fol.; 8. ©. Bergang: Zitta- 
via, ebd. 1813, 4; C. U. Peſcheck: 3. u. 
feine Umgebungen, ebd. 18921; Derfelbe, 
Handbuch der Geſch. von 3., ebd. 1835-88, 
8 Bbe.; 3. G. Kneſchke: Gef. u. Merk: 
würbdigkeiten der Rathsbibliothek zu 3., ebb. 
1811. (Wr. u, Pr.) 
Zittauer Mark, f. u. Mark I)r). 
Zitter, Fluß, fo v. w. Sitter. 
Zitteraal, 1) fo v. w. Nadtrüden, 
bef. 2); 2)(Z-fisch, Drillfiſch, cahen⸗ 
nifher, furinamifdher, Gymnonotus 
electricus, Xaf. XI. a. Fig. 54, Art aus 
biefer Gatt.; hat langgeftredten Xeib, ftums 
pfen Schwanz, platten Kopf, ſchwarz⸗, 
weißgefledt, mit vielen Schleim abfonderns 
ben Poren am ganzen Körper, 5—6 F. 
lang, bat fo ftarke eleftr. Kraft, daß er 
Menſchen, ja felbft Pferde damit betäuben 
kann. Der eleftrifhe Apparat liegt am 
Schwanze; er befteht aus 4 Bündeln häu⸗ 
tiger, parallel liegender Plättchen, bie durch 
and, Plätthen verbunden find, u, ſomit 
3ellen bilden, die mit Schleim angefüht 
find u. viele Nerven habe, Er bedient fich 
biefer Kraft willkührlich, betäubt feinen 
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Fraß, Fiſche u. Krebfe, ſchon in der Berne, 
wird aber erfhöpft u. bedarf alsdann läns 
erer Rube. Daher man in bie Teiche od, 
üſſe SUmeritas, wo er lebt, Efel m. 
ferde treibt, die jene Schläge aufnehmen 
u. den 3. ermatten, worauf er gefangen 
wird. Erift fehr ſchmackhaft. { Wr.) 
Zitter e(Z-espe, Z-äsche, 
%» ), fo v. w. Espe. 
Zitteraffe f. u. Sajou e). 
Zitterer, ©ecte, fo dv. m. Quäker. 
Zitterfisch, fo v. w. Zitteraal. 
Ede u) Fliegen, bie mit 
ihren Flügeln beffändig zittern, dazu bie 
Gatt. Kleinfußfliege u. Brandfliege (Tephri- 
&is), f. Jungenfliege; ®) bef. Micropeza (Te- 
phritis) vibrans glängendblau, roth am 
Kopf, Flügel mit 2 fümargen Adern m. 
ſchwarzer Spige; ziemlich häufig. 


| ragen‘ ade fo v. w. Liebesgras, f. 


Zitte ün, fo v. w. Stablgrün. 

Zitterkopf, fo v. w. Pfautaube, f. 
u. Taube. 

Titterlaute, f. u. 2aute ı e). 

Titterlinse, fo dv. w. Bogelwide. 

TZittermaal (Meb.), fo v. w. Flechte, 
Schwinde, Lihen, Impetigo, Ausfahren vors 
züglih im Gefict. 

Zittern, 1) fi ſchnell u. heftig bin u. 
ber bewegen; 2) von einem Ton, fhwans 
Ben, abwechfelnd u. in ganz Meinen Abfägen 
etwas höher od. tiefer, ftärker od, ſchwächer 
werben. 

Zittern der Glieder (Tremor ar- 
tuum), "eine unwilltührlihe u. zweckloſe, 
die willtührlide Bewegung befchräntente, 
od, . bindernde Bewegung ber Glie⸗ 
ber in Meinen Diftanzen, befällt entweber 
ben — Körper, od. einzelne Theile, 
23. B. den Kopf, bie Augenlider, Lippen, 
Bunge, Arme, Hänbe, enkel, Füße. 
Auch innere Theile werben wahrſcheinlich 
bisweilen von einem ähnlihen Zuftande ers 

riffen, 3.8. das Herz, einzelne Theile des 
efäßfuftems, der Magen, bie Eingeweide ıc, 
»Es ift bald anhaltend, bald vorübergehend, 
u. tritt im legteren Falle vorzüglih dann 
ein, wenn willtührliche Bewegungen gemacht 
werben follen. + Das Wefen bed 3:6 befteht 
in paralleler Zufammenziebung u. Ausdehs 
nung ber betroffenen Muskeln ; * die nächfte 
Urſache ift eine unvolltommene Einwirkung 
der Rerventhätigkeit auf diefelben, welche 
bald burd eine zu große Aufregung od. 
Meizbarkeit, bald dur Unterbrüdung ob. 
Berminderung der Nerventhätigfeit erzeugt 
wird. *Bisweilen ift das 3. angeboren u, 
hängt von Einflüffen auf dus Nervenfyftem 
der Mutter während der Schwangerfchaft 
ab. ?Defters wird es durch BollbYürigkeit 
u. unterbrüdte Blutungen, Ermübung, ben 
u geiftiger Getränke, des ſtarken 
Kaffees, durch Sungeı, Kälte u. Erkältung, 
rcht, Born, Schrech Aufregung u. Nichts 
efriedigung bes @efdlechtstriebes, durch 


unterbrüdte Kräge u. viele andere Kranke 
beiten, im höheren Alter, durch Würmer im 
Gehirn, narkot. Stoffe, Dimpfe des Bleies 
u. durch Suedfilbervergiftumg erzeugt. "Es 
erfheint bald als bloßes Symptom, or. 
Borläufer von and, Krankheiten, bald als 
elbftftändiger Kranfheitszuftand. In ber 

rognofe ik bas von zufälligen, vorübers 
— Urſachen le 3. leicht zu 
efeitigen; hängt es von and. Krankheiten 
ab, fo richtet fi die Prognofe nad dieſen. 
3. der Säufer u. Greife ift nicht beilbar. 
Stellt es fich bei Gefunden von freien Srüs 
den ein, fo ift es ein Vorläufer von vielen 
nervöfen Krankheiten, od. ber Unfälle bers 
felben, bei. ber Krämpfe u. Lähmung. Bes 
obachtet man es in gelähmten Gliedern, fo 
verkündet es Auflören ber Lähmung. "Die 
Behandlung befteht in Entfernung u. Bers 
meidbung ber Urfahen; ein fpecif. Mittel 
gegen bas 3. gibt es nit. (P:st.) 

Titternndel, Rabel, welde an einem 
cylindrifh gewundenen Draht eine künſtl. 
Berpierung trägt u, zum Schmud — 
wird. Jene Verzierung bewegt ſich bei der 
mindeſten Bewegung der Perſon, die ſie 
aufſteckt, daher der Name, 

Zitterpappel, f. u. Puppel ı. 

Zitterradwanze (Reduvius serra- 
tus), Art aus ber Gattung — —— 
gibt bei Berührung ihrer Füße den fie ans 
rührenden Menfhen einen eleftr. Schlag, 
ber durch ben ganzen Arm fühlber wird. 
Aus Windien, 

ZTitterroche (Taf. XI. a. Fig. %), 
f. u. Roden a). Z-rone, 1) bie gelbe 
Rarciffe; 8) bie Tacette. Z- schwanz, 
fo v. w. Bitrertaube. 

Zitterstaar (Cataracta tremula), f. 
u. Staar s. 

Zitterstachelbauch (Tetraodon 
electricus), f. Stabelbaud. 


Titterstoff, die von einigen Phyfikern 
—— Benennung bas elektr. 
Fluidum. 


Zittertaube, fo v. w. Pfautaube, ſ. 
u. Zaubes. Z-thierchen, Infuforien, 
f. u. Haarlofe Infuforien b). 

Zitterwahnsinn, [0 d. w. Säufers 
wahnfinn. 

Zitterwels, f. u. Wels h). 

Zittmann (Iobann Friedrid), . 
1671, königl. poln. u. kurfuͤrſtl. ſachſ. 
neralftabsarzt, Leibarzt u. Hofrath, R.1757. 
®ab heraus: Medicina forensis, Franff. 
a. M 1706. 

Zittmannsches Decöct, nad Ber. 
benannt, a) ftärtered, Decoctum Zitt- 
manni fortius, 12 Unzen —— wer⸗ 
ben mit 72 Pfd. Waffer 24 Stunden bir 

erirt, dann 14 Unze Alaunzuder, 3 Unze 
alomel, 1 Quent. präparirter Zinnober, tn 
ein leinenes Säckchen gebunden, dazu ge= 
than, das Ganze bis auf 24 Pfd. ringe 
kocht, gegen das Ende des Kocdens Anis, 
Bendel von jebem 4 Unze, ———— 


Zittwerkraut 


8 Unzen, ungeſchältes Süßholz, 14 Unze dazu 
geſetzt, colirt, ausgepreßt u. decantirt; b) 
milderes, zu dem Rückſtand des Obigen 
werden 6 Unzen Saffapurille geſetzt, das 
Ganze mit 72 Pfund eingekocht, gegen bad 
Ende des Kochens Citronenfhale, Zimmt- 
caffia, Pleine Cardamom, Süßholz, von jes 
dem 3 Quent, jugefegt, colirt, ausgepreßt 
u. decantirt. —28* berühmt, dann lange 
Zeit vergeffen, neuerdings wegen ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit bei Syphilis wieder in Gebrauch 
gefommen. (Su.) 
Tittwerkraut, Artemisia Dracun- 
culus, Bot., f. Dragun. 
Zittwerliqueur, ein über Bittwers 
— u. Zittwerkraut abgezogener feiner 
ranntwein. 
Ttt w era a men (Burmfamen, Se- 
meo cinae, S. santonium, S. contru), die als 
Heine, grünlidh= gelbe, od. grünlidy »braune, 
länglihe Körnden fib bdarftellenden, uns 
entwidelten Blüthen einer in ber Levante 
heimiſchen Beifußart, wahrſcheinlich Arte- 
misia contra, von eigenthümlichem, ſtarkem, 
wibrig gewürzhaftem, etwas Banıpberartis 
em Geruch, bitterem, widrigem, hitzigem, 
eim Kauen das Gefühl von Kälte erregens 
dem, gewürzhaftem, Pragendem Geſchmack. 
Der levant., alepp., od. aleranbrin. 3. wirb 
für den beften gehalten, u. von biefem ders 
jenfge, welcher nur aus ausgelefenen Blüths 
den, ohne viele Stiele u. Blättchen (Semen 


cinae in granis), befteht. Eine 2, Sorte ift 


der barbar,, afritan. od. auch oftind. 3., 
ber aus Bruhftüden von graulich = filzigen 
Stielhen mit fehr Meinen, ganz unausges 
bildeten Blüthentuofpen beftcht u. wahr⸗ 
fheinlih von Artemisia glomerata od, in- 
eulta abftammt, Der 3, ift eins der wirk⸗ 
famften Mittel gegen Eingeweidewürmer u. 
wirb am beften in Subftanz, als Pulver, mit 
Honig od. Syrup vermifcht, gegeben. (Su.) 
TZittwerwurzel, bie geſchälte, von 
PWurzelfafern befreite, dichte, außen bräuns 
lich⸗graue, innen weißliche, Beine, harzfüh⸗ 
rende Bälge enthaltende, bald, bod; ſeltner, 
in runden, 1 Zoll meffenden, auf einer Seite 
uneben runzlihen Stüden (Radix zedoa- 
riae rotunda, runde 3., nah Bankos Ans 
abe von Curcuma aromatica Salisb., C. 
oaria Roxd. abftammend u. für unkräf⸗ 
tiger gehalten), bald in einige Zell langen, 
länglihen, an beiden Enden fpisigen, durch 
das Zerfchneiden der Wurzel nach der Länge 
entftandenen Stücken (Zedoaria lunga 
la nge 3.) vorkommende, Enollige Burzel 


von Curcuma Zedoaria Rosc. (C. Zerumbet 
Rozb.), von ſcharfem, bipige würzbhafs 
tem, dem bes Rosmarins ahnl. Geſchmack, 


ftartem, gewürzbaftem, fat fampherartigem 
Geruch; ehedem als magenflärkendes Mits 
tel u. noch jegt als Ingredieng einiger alter 
Eompofitionen, 3. B. Tinct. carminativa, 
Tinet, calami compesita, in Gebraud. Aus 
diefer u. ber Wurzel von Caesalpinie Sap- 
pan bereiten bie Judier ein rothes Pulner 
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(Abeer), mit den fie ihre Wohnungen bei 
gewiffen Heften, im März beftreuen, (Su.) 

Zituny, Stadt, fo v. w. famia, 

Zitwer, fo dv. w, Zittwer. 

Zitz, f. u. Kattuns. 

Zitzel, das vordere Trumm an einem 
Gewebe, 

Zitzen, 1) ſ. u. Euters5 2) fo v. w. 
Brüfte, E 

Titzenfortsatz, f. u. Schläfebein. 

Zitzenfortsatzdurchbohrun 
(Perforatio processus mastoidei), gefhicht 
mittelft eines Perforativtrepans, nachdem 
der Kuchen entblößt ift, bei Vereiterungen 
od. Knochenfraß beffelben, une dem Eiter 
od. der Jauche einen Weg zu bahnen, u. _ 
beffer auf den Theil wirken zu fönnen, u. 
warb aud bei unverfehrtem Zuftande deſſel⸗ 
ben früher als Mittel gegen Taubheit, aber 
mit fehr unfiherem Erfolge angewendet. 

Zitzenhäüsen, Dorf im Amte 
Stodud des baden, Seebreifes an ber Aach 
(Nebenfl. des Rheins) ; Eifenwerfe, 1000 Ew. 

Zitzenkraut, Lapsana communis. 

Zitzenloch (Foramen mastoideum), 
ein Loh am Zigenfortfag des Schlüfebeine, 
ſ. Schädelknochen us». 

Titzenrenette, ſ. u. Graurenettens). 

Zitzenthiere, fo dv. w. Säugethiere. 

Liu (Zius), einer ber oberften Götter 
ber alten Deutſchen, ber Kriegsgott, deſſen 
Eigenfchaften mit benen des Wuotan vielfach 

ufammenftimmen, f, Tyr (nord, Myth,).: 
had ihm ift der Dienftag benannt, 

Ziviena (böhm. Myth.), fo v. w, Dzie⸗ 
wanna, 

Ziwi, Gebirg, f. u. Grufien. 

ziz, 1) (Sis), Wülte, in welcher Joe 
faphat die Ammoniter u. Moabiter befiegte ; 
2) Fluß, f. u. Tafilelt. 

Lisa, neulateiniſcher Name für Zeiz. 

Zizänis (Z. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Bräfer, Oryzeen Spr., 
Rehnb., Schmielen Ok., 21. Kl. 6. Ordn. 
L.Arten:Z.aquatica, clavulosa (palustris, 
Bamptiechaien), beren Samen wie Reiß 
benugt werden u. m. a.; in SAmerika. 

Zizays, in ber Mitte bes 4. Jahrh. 
Anführer ber, Sarmaten (f. d. »). 

TLizdra, Stadt, fo v. w. Shisbra. 

Zizelitz (Shiffelig), Marktfl. an der 
E;idlina im böhm, Kr. Bidfhomw; 1000 Ew. 

Zizelwurst, in Tyrol Wurſt, mit 
Bett u. Meingehbadtem Kalbfleifhe gefullt, 

ZLizen, Snfel, f. u. Eoruna. 

Zizerle, {0 dv. w. Kinderdute 2). 

Zizers, Marttfl., f. u. Dörfer, Hoch⸗ 
gericht ber 5. 

TZizi, fo dv. w. Zaunammer. 

Zizia (Z. Koch, De Ü.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. Doldengewichfe. Ammi- 
nene De C., Rechnb. Arten: Z. auren, 
cordata u. integerrima, in NUmeriba. 

Zizibi, AN dv. w. Bruftbeeren 1). 

Zizim 442 Bruder Bajazetsil., 
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Zizipha, fo v. w. Zruftbeeren 1). 
Ziziphora (2. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Fam. der Labiaten, Sulvieen Spr., 
Nepetarioe Rchnb., 2, Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: im gemäßigten Afien; zum Theil 
3ierpflangen. 
 Tizith (Dent-,Shaufäden), 
Schnüre, welde an den Eden der Gewän— 
der (nah den Mabbinen aber blos Jediger 
Kleider) der jüd. Männer befeftigt fein fols 
fen, um durch den Anblick derfelben fih an 
die Gebote Gottes zu erinnern u, von Sünde 
zu entfernen. Die jegigen Juden tragen ein 
in der Mitte ausgefchnittenes, über die Schuls 
tern gefhlagenes dediges Tuch (Urba= 
Kanphoth), an dbeffen 4 Enden fih bie 
3. burd ein Loch gezogen u, auf eigene 
Weife geknüpft finden. Die Frömmern lafs 
fen die 3. über den Kleidern beraushängen, 
um fie beftändig zu fehn. Außerdem befins 
den fih aub 3. an dem Talith. Des Mor- 
gens wird ein bef. Segensfprud (Berada) 
über die 3. recitirt, welbes -Benschen 
beißt. Beim Recitiren der Stelle im 4. M. 
15 im Morgengebete küßt man die 3. (Std.) 
Tizka, ſ. Ziska. 
Zizlein, fo v. w. Kinderdute. 
Zizliln (böbm. Myth.), Liebesgöttin. 
Zizyphus (Z. Willd:), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Rhanmeen, Spr., 
Juss., Rehnb., Elfen O&.,5. Kl. 1, Ordn. 
L. Arten: Z. vulgaris (ſonſt Rlamnus 
Jujuba), in Afien u. SEuropn, mit gepaars 
ten Stacheln befester Baum, Mutterpflange 
der Zujuben; Z. Napeca, ſtachlicher Strauch 
mit olivenförmigen, hochgelben, fauren, in 
Salzwaffer eingemadht, als Zuthat zu Spei⸗ 
fen benugten Beeren; in OIndien; gewürz⸗ 
haft riebend; Z. Lotus, in Afrika, mit runs 
den, fäuerlichsfüßen, wohlfhmedenden Früch⸗ 
ten; Z. Jujuba, mit eßbaren, rothen, ſäuerl. 
Früchten, an feinen Zweigen von ber Lack⸗ 
ſchildlaus befucht u. fo Lad liefernd; in Ju—⸗ 
dien; Z. Iguanea Pers. (Mentensin Iguanea 
R. et S.), mit efbaren, füßen, erbfengroßen, 
eirunden, gelben Früchten; in WIndien; 
Z. spina Christi, Baum od, Straud mit 
gepaarten Stacheln; in Aethiopien u. Pas 
läſtina; fümmtlid in europ. Gewächshäu— 
fern. (Su.) 
Zjö6o, Maß, f. u. Japan (Gecgr.) ss. 
Ziädings, Stadt im mähr. Kr. Iglau, 
Mineralguelle, 2000 Ew. 
Ziäsane, Gau, ſ. u. Schlefien(Befd.)». 
Zlätnn, &leden, jo v. w. Goldenmarkt. 
Ziatnitzua, Nebenfluß der Morawa in 
Serbien. An der 3. fchlug 14483 der Uns 
garnführer Johann Hunyades die Türken 
unter Ifa Bey. 
Zläty (ungar,), fo dv. w. Gulden, ſ. Uns 
garn (Geogr.) 1. 
Zieb (Ziöby), Marktfl. im böhm. Kr. 
Czaslau; Schloß, Weberei, Bleiche ; 700 Ew. 
Ziebog (wend. Myth.), f. Berstuk. 
Zlin, 2) SHerrihaft bes Grafen Khe— 
venhüller, im mähr, Kr, Hradiſch; 2) Stadt 


Zuiechow 


bier an ber Drewniga; Schloß, 1100 Ew., 
viel Gerber u. Töpfer. 

Ziitoun, Dirt, f. Tripoli 1) u. 

» Zio (pr. &le, im Plur. Ziöte), Rünze, 
fo v. w. Zloty. 

Ziöczow (ſpr. Siotfhov), 2) Kreis 
im öftreih. Königr. Galizien, an Rußland 
grenzend; 80, (92,4) AM., 260,000 (dars 
unt, 31,000 jüd.) Ew. Bier Bialgkamien, 
Herrſch. u. Dorf, 1600 Eiw., am Bug; Bush, 
Stadt, am Bug, Töpfereien, Leder- u. Pa: 
pierfabrif, Eifenwerte, 3000 Ew.; Kamis 
onfa (Kamiaka), Stadt, am Bug, 2600 
Ew.; Olesko, Herrfb. u. Stadt, 4 Kir 
chen, 2800 Ew.; Zalosce, Herrſch. m. 
Stadt, Schloß, Krankenhaus, 1000 Ew.; ©) 
Hauptfindt bier, zwifhen Seen; Schloß, &e- 
ge Kreishauptſchele, 1 Batbol., 

grieh, Kirchen ; 7600 Ew. (Wr.) 

Ziönitz (Zlönice), BD) Herrid. im 
böhm. Kreife Rakonitz; 2) Martıfl. bier, 
Schloß, Gürten, 350 Ew. 

Ziöta (türk.), Münze, fo v: w. Zelcta. 

Zlöty (yoln. fo dv. w. Gulden), Münze, 
% u. Polen (gefhictl. Geogr.) u ff. u. Kra⸗ 

au se. 

Ziuez (Geogr.), fo v. w. Sluck. 

Zlutieze, Stadt, fo dv. w. Luditz. 

Zu, chem. Beichen für Zink. 

Zna (Beogr.), fo v. w. Tzna 2). . 

Zuäym (Znoimo), 1) Kreis in Mäb⸗ 
ren, 574 (485) AM., 165,000 Ew.; 9 
Hauptftadt bier, an der Zava; bat Wauern, 
mehr. Vorftüdte, alte Burg, jege Militärs 
hofpital, einft Reſidenz maͤhr. Fürſten aus 
dent Haufe 3., Kirche, 2 Klöfter, Kreise 
amt, Gymnaſium, Hauptſchulez Senf u. 
Weinbau; 6500 deutfbe Ew. Unterhalb 3. 
an ber Zaya liegt das ehemalige Prämons 
ftratenferftift Brud (Klofter rud), 
ehemals mit Tabaksfabrik, welde jegt im 
Göting ift u, jährlich 26,000 Een. fertigt. 
3) (Geſch.). 3. entftand ſchon in altır 
Zeit u. war bie Hauptſtadt Mäbrens u. 
Refivenz der Markgrafen. Es hieß Am 
fangs Znoimo od, Medoslanium. Als 
terthümer find noch übrig, Epüter erhielten 
bie Freiherrn von Döblin die Burg zum 
Lehn. 1404 wurde 3. von dem unyar. Kö: 
nig Siegmund u. dem öftreidh. Herzog Als 
brecht IV. belagert u. Procopius wurde mach 
6 Moden zur Uebergabe genöthigt, aber 
während der Verhandlungen ließ er die 
beiden Gegner vergiften, ware 
zwar gerettet, aber zugleih auch die Bela: 
gerung aufgeboben. Im 80jährigen Kriege 
war 3. bald in der Gewalt der Schweren 
u. Sachſen, bald der Kaiferlihen. Am 11. 
Juli 1809 Nachtrabgefecht zwifchen den 
Deftreihern unter dem Erzherzeg Karl u. 
ben Franz, unter Marmont. Das Gefecht 
warb abgebrochen u. es Bam zu dem Waf⸗ 
fenftillftand von 3., der zum Fricden 
von Wien führte; ſ. u. Deftreicifcher Krieg 
von 1809 s ff. (Wr. u. Pr.) 

Zniecheow (for, Snjädon), Stabt — 

poln. 
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Znin bis Zobel 


oln. Gouvernement Krakau; gehört bem 


ben vom Grabe Ehrifti, foll Ierufalem 


ähnlich liegen. 

Znin (Schnin), Stadt im Kr. Schu: 
bin des preuß, Rgsbzks. Bromberg, zwifchen 
bem großen u, Pleinen Zninsee; 1400 Ew. 

Znio, Bezirk u. Schloß, f. u. Thurocz. 

Znio Varällyna, fo dv. w, VBarallya. 

Zniph, f. Zaniph. 

Znitsch, bei ben nördl. Ruffen ber in 
Nowgorod als Bjelbog verehrte Bott, ben 
man fih als die ätherifhe Lebenswärme 
dachte, auch unter dem Bild der Sonne be— 
teten fie zu ihm u. riefen ihn in Krankhei— 
ten um Heilung an. Ihm zu Ehren brannte 
ein immer unterhaltenes Feuer u, Opfer 
wurden ihm vom Kriegraub u. von ben 
Gefangnen dargebracht. 

Znoima (Stanislaus von 3.), Prof. 
der 22* zu Prag, der früher ein An— 
bänger Willefs u. Suffens Lehrer u. Freund 
gewejen war, nachher aber, als der Papft 
jene in den Bann gethan hatte, gegen dies 
felben bie bitterften Schmähreden erließ. 
Huß fchrieb ein Buch wider ihn, aus wels 
chem auf dem coftniger Eoncil mehr. Säge 
gezogen wurden, welhe Buffens Verdam— 
mungsurtheile zu Grunde lagen. (Lb.) 

Znoimo, Stabt, fo dv. w, Znaym. 

Zoäglio (ipr. 2 Dogen von Ge— 
nua: 1) Riccola, 1394, f. u, Genua (Gef. 
d. Stautd) 215 2) Batt. Eicala, 1561— 
62, f. ebd. a «. 

Zoägria (gr.), 1) Dank für Wohlthas 
ten, durd die das Leben erhalten u. geret= 
tet worden iſt; 2) Weihgeſchenke, welche 
man dem Aesculap u. and, Heilgöttern für 
Hülfe in Lebensgefahr brachte, 

Zoäntha , fo dv. w. Thierblume, 

Zoanthropie (v. gr.), Wahnfinn mit 
— — in ein Thier verwandelt 
zu ſein. 

Zönr (bibl. Geogr.), früher Bela, im 
Mittelalter Palmer, Stadt in Arabien, 
an der Südfpige des todten Meeres, welche 
bei ber Naturrevolution im Thal Siddim 
verfhont blieb; j. Maſſra Gor el Szaphia. 

Zoära, Drt, fo dv. w. Souara, f. u, 
Zripoli ıu. 

Zoärces, von Cuvier aufgeftellte Fiſch— 

——— aus einigen Arten Schell— 
—* (Gadus), dazu die Aalmutter u. Z. la- 
brosus. 

Zöba (Zöbah, bibl. Geogr.), X) fo 
v. w. Aram Sobah; 2) fo v. iv. Nifibis, 

Zöbba , |. u. Arabien (Gefch.) » .. 

Zöbeid (arab.), f. u. Bagdad :. 

Zobeide , weibliher türfifher Name, 

Zobeir, edler Araber, welder 647 uns 
ter Abdallah in Aegypten gegen ben Gries 
den Gregorios diente u. durch feine Tapfer— 
keit den Arabern ben Sieg erwarb, Später 
fiel er von Khalifen Ali ab u. verbunden 
mit Telha wurden fie gefhlagen u. 3, blieb 
felbft, f. Arabien (Geih.) «. 

Zöbel (Mustela zibellina, Martes z.), 

Univerfals Lerifon, 3, Auf, X VIE. 
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"Art aus der Gattung Wiefel, Abtheilun 
ber Marder; Baftanienbraum, glänzend, * 
grauem Fleck auf dem Kopfe, grauer Bruſt, 
ſchwarzer —— Iite u. ganz behaarten 
Fußſohlen; beißt ſehr ſcharf, wird nie ganz 
ahm, ift ſehr lebhaft u. munter, hat an Ger 
halt, Größe u. Lebensart viel vom Baums 
marder; "lebt in NAfien, bef. in Sibiriem, 
auch in NAmerika (wo das Fell — 
iſt), nicht aber, wie Manche glauben, in 
Lappland, in waldigen, bergigen, menſchen⸗ 
leeren Gegenden, brin gt jährlich im Frühe 
jahr 3—5 Junge, nährt ſich von Wögeln, 
Eiern, Ratten, Eihhörnden, Hamſtern u. 
bgl., im Herbft von Beeren (wovon er 
ben Ausſchlag bekommt), von Zirbelnüffen 
2c., im Nothfall au von Has. * Der 2. 
baut fi in Baumſtämmen Höhlen u. in 
Dickichten ein Neft, das er mit Federn, Wolle 
u. dgl, ausfüttert u. warın made. Nur bei 
Naht geht er auf den Raub aus, Er liebt 
bie Reinlichkeit fehr u. trägt den fehr übel: 
riehenden Unrath forgfältig vom Nefte weg. 
Das Z-fell gehört zu dem Loftbarften 
—— Das Haar des Zes fleht auf 
wolligem Grunde, ift an der Wurzel — 
in ber Mitte gelblich⸗ braun, an der Spitze 
jawarz, zuſammen betrachtet ſcheint aber 
a6 Fell kaſtanienbraun. Ferner ift das 
aar des Z⸗s fehr lang u. liegt, nad) allen 
eiten geftrien, immer feft. Je dunkler, 
bem Schwarzen näher Pommend, gleicher u. 
dickhaariger die Felle find, defto größer ift 
ihr Werth, body werden auch die dunkeikaſta⸗ 
nienbraunen, mit filberweißen Haaren unters 
miſcht, geſchätztz am wenigften ſchätzt man 
bie gelblihen. Letztre gehn bef. nad China 
u. werden dort fehr gut gefärbt. Ju Eus 
ropa wird mit dem Farben ber 3=felle, bei. 
mit in den Raub bangen, arger Betrug ges 
trieben, auch werden oft aute Baummarbders 
felle dafür ausgegeben. Schwänze, Bäuche 
u, Füße biefer Kelle kommen als geringer 
in Deutfdyland bef. in den Handel. Bei. 
ſchaͤtzt man die 3=felle in Rudland, Polen 
u. ber Türkei. In Sibirien felbft Bommen 
ein Paar 3. 70—80 Rubel, in Petersburg oft 
170— 200 Rubel u. ein ganzer Pelz zuweis 
len auf 20,000 Rubel zu ftehn. *Sie werben 
paarweife, die fblehtern in Zimmern ob. 
Partien von 40 Stüd verkauft; 10 Zimmer 
machen 1 Kifte. Vielfach werden diefe durch 
Marberfelle verfälfcht. ? Die —* d wird 
von den Eingebornen faſt ausſchliedlich be= 
trieben. Die Jakuten, Mongolen, Tungu⸗ 
fen u. Buräten müffen nämlich ihren Tribut 
in 3=fellen entrichten, indeffen ift auch dies 
in neurer Zeit, wo ber 3. feltner wird, ge— 
ändert worden, u. fie geben ftatt derfelben 
Fuchs, Marder-, Eichhorn od. Fifchotter- 
felle, au) wohl Geld, ® Der Z-Lang ge⸗ 
68* nur im Winter, wo die Wälder u. 
oräfte zugänglicher u. die Felle beifer find, 
Es einigen fi Hm Geſell ſchaften von 0— 
60 Perjonen, wählen einen Anführer u, giehn 
u Een zobelreichen Gegend aus, un 

[77 


1924 


alle Gegenden find hierzu gleich geſchickt; 
am beften u. häufigften find bie 3. an ber 
Tunguska (Statthalterfchaft Irkuzk), am Ob 
u. Paikalfee, bei Bargufin, an ber Angara 
u. an Uda. Gebe Dereufge baut ſich in 
dem Jagbbezirk, den fie wählt, eine große 
Hütte zum Eentralpunkt des Fangs u, zum 
auptdepot ihrer Lebensmittel. Sie theilt 
ch in viele Heinre Truppe von 8—5 Pers 
fonen, u. jeder zieht nun einige Stunden 
von dem andern weg u. baut fidh eine Grube 
re Wohnung, über die er ein Dach von 
eften, Stangen u, Stroh ftellt. Um diefe 
herum werden die Ballen aufgeftellt. Man 
wählt nämlich 2 junge Tannen aus, welde 
2— 2: %. von einander entfernt find, reis 
nigt fie unterwärts von Zweigen, fchlägt 
neben die eine noch einen etwa fabenlangen 
Pfahl ein u. befeftigt fodann an beiden Bäus 
men eine Stange in horizontaler Lage fo, 
daß fie mit dem einen Ende zwifchen bem 
eingefhlagnen Pfahle u. dem Baume zu lies 
gen Bommt. Weber biefer Stange wird eine 
andre, als Fallbalken, dermaßen befeftigt, 
Daß ihr eines Ende zwifhen dem Pfahle u. 
feinem Baume auf u, nieder bewegt werben 
Bann, weswegen auch ber Baum etwas glatt 
ehauen wird. Am Ende bes Hebels befindet 
ch ein Baftftrid u. ein and, ift um bie 
umtre Querftange ganz kurz geknüpft. Beide 
bringt man an einander u. ftedt ein Stöds 
hen durch, an beffen längerem Enbe ein 
Stückchen Fleiſch befeftigt ift, deſſen Ueber⸗ 
gewicht das Stöckchen nieder⸗ u, eine darum 
geſchlungne Schnur zuſammenhält. Wenn 
nun ber 3. auf ber untern —— hin⸗ 
kriecht u. das Fleiſch erhaſcht, ſo laͤßt die 
Schnur los, der Hebel verliert ſeine Hal⸗ 
tung, ber Fallbalken fällt auf das auf ber 
untern Querftange figenbe Thier u. erfchlägt 
es. Jede Perfon von einer Partei ftellt täg- 
lich dr 10 Fallen auf u. fieht immer 
nach, ob ein hier fi gefangen hat, nimmt 
das gefungene beraus u, ftellt die Falle wies 
der auf. Die Anführer ftreifen die Bälge 
ab, Bald aber merken bie 3., baß bie 
Fallen für fie gefährlich find, u, gehn nicht 
mehr hinein. Dann ftellt man Nege auf. 
Der Jäger folgt der Spur des Thiers im 
Schnee bis zu bem Loche, worin es ftedt, 
umftellt dieſes mit einem Netze u. muß oft 
2—5 Tage warten, bevor der 3. heraus⸗ 
geht. Kommt das Thier heraus, fo vers 
widelt es fi in das Neg u, wird mit Hülfe 
ber Hunbe getöbtet. Oft enttommt es aber 
u, dann ift es ſchwer, ihm beizufommen. 
Muß man ben 3, fchießen, fo wählt man 
chſt ungern Feuergewehre, auch nicht eis 
erne Pfeile hierzu, weil bierburd das fchöne 
ell mit Blut befledt werden würde, fondern 
man nimmt ftumpfe, Pnöcherne Pfeile u. zielt 
damit nad dem Kopfe. Zuweilen füllen die 
Jäger den Baum, worauf ein 3. ſich vers 
Er bat, u. ftellen an dem Orte, wo ber 
fel hinfällt, Nege auf, "Ende Febr, 
endet der Zefang. Die Jäger kommen dann 


Zobel bis Zobtengebirge 


zufammen, ziehen ben zu leiftenben Tribut 
ab u. theilen die übrigen Kelle zu gleiben 
Theilen unter fi, Stets befommt, falls 
die Jäger Epriften find, bie Kirche einen ihr 
gelobten Theil der Beute, Der 3»fana 
bat die Zahl der 3. fehr gemindert u. fe 
werben vielleicht bald faft ganz ausgerottet 
fein. Indeffen gibt der Umftand, daß jegt 
weit weniger 3=felle getragen werben, als 
fonß, u. ber Werth derfelben etwas gefurten 
ft, ven 3=n wieder mehr Ruhe. Freilich if 
bie Zeit vorbei, wo zu Ende des 17. Jahrh. 
ein Kamtfchatkale jährlihd 6O—80 3. fing 
u, die Z⸗felle in Kamtſchatka fo wohlfzr 
waren, daß man für 10 Rubel Eifenwaaren 
5— 600 3 = felle erhielt, u. daß oft ein Kauf⸗ 
mann, nachdem er 1 Jahr den 3= banbel be⸗ 
trieben, mit 30,000 Rubel Gewinn nach 
Rußland zurückkehrte. (Wr. u. Pr.) 

Zöbel, 3) (Meidhior), geb. 1499 ;u 
Würzburg, wurde 1538 fürftl. Rath, ft. 1560, 
Ueberſetzte das alte fähf. Landes, Zehn u, 
Weichbildrecht aus dem altfähf, in ben hoch⸗ 
beutfben Dialett. Nah 3:6 Xode gab 
oh. Menius das Landrecht mit Anmerkuns 

en, 293. 1560, u. Franz Romanus, das 

ehn= u, Weichbildrecht, ebd. 1589, Fol, 
heraus. 2) (3. don Guttenberg, Mel« 
chior), Dekan u. 1544 Bifhof von Wäürz⸗ 
burg, 1558 von Wilhelm v. Grumbad er» 
morbet, f. Würzburg =. (Lb.) 

Töbelfärber, f. u. Kürfbners Z- 
fang u, Z-jagd, ſ. u. Zo bel 1.» 

Töbelfuchs, b u. Pferda. 

Zöbelmaus, fo v. w. Lemming. 

Zöbelpelz, 1) fo v. w. Zobelfell, |. 
u. Bobel; 8) ein aus Bobelfellen gefertig» 
tes, damit gefüttertes od, verbrämtes Kleis 
dungsſtück. 

Zöbelsburg, f. u, Altenſtein 1). 

Zöber, 12) großes Gefäß, oben offen 
u, mit 2 Hanbhaben verfehn, von runber es. 
länglihrunder Geftalt, Fluͤſſigkeiten barın 
aufzubewahren, od. von einem Orte zu dem 
andern zu bringen; bisweilen von beftinm- 
ter Größe, fo daß es zugleich ale Maß bient; 
fo hält in dem Galzwert * Halle 1 3.8 
Eimer 3 13 Kannen ball. Maß, Steckt 
man dur die Handhaben bes 3:8 ein 
Querholz, fo kann er an Z langen Stangen 
(Z-stangen). von 2 Perfonen getragen 
werden; 2) in Bündten ein We ‚ fe 
Buber ; 3) (Gem) fo v. w. Balje. (Fch.) 

Zöbicus (a. Geſch.), fo v. w. ** 

Töbidä (Sobidä, a. Geogr.), Be 
in der Gegend von Karmania. 

Zöbten (3. am Berge), Stadt im 
Kr. Schweibnig des preuß. Rgsbzks. Brei 
lau, amı Zobtenberge; hatte ſonſt Auguſti⸗ 
nerpropftei, Wallfahrtskirche mit Gnaden⸗ 
bilde, Hofpital; 1350 Ew. 1818 bildete ſich 
ne reicorp6 des Major von Lügew 
Zöbtenfels (Min.), fo v. w. Gabbro, 

Zöbtengebirge, 'norböfll. Zweig 
bes Eulengebirges, in ben Kreifen —— 

ein, 


Zobzow his Zörbig 


fein, Reichenbach, Schweibnig u. Nimptſch 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau, meift mit 
Waldung bededt. Spitzen: der Stols 
berg, ittelberg, Engelsberg, 
Geiersberg, Költfhner Berg u. vor⸗ 
züslic der Zöbtenberg (2318 %.). "Der 
ame rührt von ben flav. Wörtern Goras 
Sobotka, d. h. heiliger Berg, ber, indem 
die Slaven auf dem 3. bas heilige Feuer 
unterhielten. * Unter den 6 Wegen auf ben 
3=berg ift der von der Stadt Bobten ber 
ewöhnlichfte. Auf bem Gipfel ift eine Bleine 
iefe, — ſich eine Felsmaſſe u. eine 
1702 erbuute Kapelle befindet. Jahrlich am 
Feſte der Heimſuchung Mariä, od. den Sonn⸗ 
tag darnach ift hier feierlicher Gotteebienft, 
welder Beit ber Berg mit Buben bes 
est ift. Seit 1822 ift in dem Thürmdhen 
über ber Kapelle ein Obfermatorium angelegt. 
“Auch ein Quell, Wall u. Graben findet ri 
auf der Wiefe; am Abhange liegen no 
Trümmern von Statuen. Bon diefem erften 
Gipfel nur 300 Schritte entfernt erhebt fi 
bie 2. Spige, Der 3=berg befteht aus Ser⸗ 
pentinftein, Granit u. Urgrünſtein. &. ©, 
Bürd: Der Zobtenberg, Brest. 1788. (Cch.) 

Löbzow , Dorf, ſ. u. Krakau 8). 

Zoccolänti (Drdensw.), fo v. w. 
Soccolanti, 

Zöche, 1) f. u. Pflug u; ®) in Rußs 
land ein Floß zum Ueberfegen über Flüſſe; 
3) in Litauen u. DO Preußen ber fonft übs 
liche Haken gem Ummübhlen bes Feldes, Bes 
bufs des Saͤens. 

Zöcke, 1) (Zöcken), ein 4ediger, 
obne alle Verzierungen u. Glieder gehanes 
ner Stein, weldyer eine Reihe Säulen, ob. 
einer Mauer zur Grundlage dient; ®) ein 
ähnlicher Stein, weldher über einem Ger 
fimfe od. Säulengebälte angebradt ift, u. 


auf welden bisweilen Statuen od. Bafen %ol. 


gefegt werden; 3) baffelbe auf Holzarbeis 

ter, Zifchler u. dgl, übergetragen. 
Zocötora, Inſel, fo v. w. Socotora. 
Zödelhafer, f. u. Bafer«. - 
Zödelknöpfig(Her.), f.u.2öwe(Her.). 

ä — eht, fo dv, w. Thierkreis⸗ 


Zodiaceus, fo v. w. Thierkreis. 

Zödion, Sternbilb. 

Zödion, ſ. u. Ko ffitegen e). 

Zödeo, 571—591 —581) erfter Her» 
309 von Benevent, f. d. Geſch.) ». 

Zöe, 1) Tochter des Tyaupas, einee 
Minifters des Kaifers Leo VI.; erft Eons 
eubine, nad bem Tode der Theophano Ge⸗ 

lin des Kaiſers. 2) Weib von nieberer 
Geburt, bes Kaifers Leo VI. Beifchläferin 
u. 4. Gemahlin, Mutter u. VIL— N19 Bors 
münberin Gonftantins VII., ſ. Byzantini⸗ 
ſches Reich. 3) Enkelin der BVor., Toch⸗ 
ter des Kaifers Eonftantinus VII, Gemah⸗ 
lin des Kaifers Romanus III., Beirathete 
nad deffen Ermordung ben Michael, fpäter 
Conftantinus Monomades ft. 1052; 
d, sem. (Ib) 
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Zöß, bei Mosc Gattung ber Kiemenfüße 
aus der Fam. Gymnota; ber Kopf ift vers 
wachſen, die 2 Pugelförmigen Augen 
ber ar 8, —— die Es 
füße find; ganz Beine, faft mißro e 
Khiere. Art: Meerzoe (Z. pe 8* 

Töbing (Z-en), 1) Ma (Dorf) 
im Dberamt Ellwangen im mürttemberg. 
Jaxtkreiſe, am Urfprunge der Jaxtz gehört 
dem Fürften von Dettingen « Wallerftein, 
bat über 800 Emw.; 2) Markrfl. an ber 
Kamp im Biertel ob dem Munnhartöberg 
im öftreih. Lanbe unter ber End, 

Zöblitz, Stabt im Amte Lauterftein 
des Bönigl. fühl. Kr. Zwidau; Weberei, 
Serpenfinbrüde u. Serpentindrecdhfelei, bie 
ihre Serpentinwaare durch ganz Deutfdys 
land u, weiter verſchicken. 

Zöcke (Zölcke), eine Art Flußſchiffe 
= Floſſe, welche ungefähr 25 Diann faffen 

nnen, 

Zoegn (Georg), geb. 1755 Li Dahler 
im bän. Stift Rabe, ſtudirte zu Goͤttingen, 
machte 1782 eine Reife nad Italien in nus 
mismat. Bweden. Dort wurbe er, um bie 
Tochter des Malers M. Pietruccioli heiras 
then zu können, heimlich katholiſch u. genoß 
am fl. Hofe große Gunſt. Nachdem er 
noch einige Zeit in Paris gelebt hatte, nahm 
er feinen beftändigen Aufenthalt in Mom, 
wo er Interpret bei der Propaganda wurde. 
1798 wurde er dän. Ugent u. Eonful im 
Kirdenftaate, aud Prof. der Archäologie 
Reg welchen Poften er aber nie antrat, 

fl. 1809. Schr.: Nummi aegyptii Im- 
eratorii prostantes in Museo — 
—* 1787, 4.5 De origine et usu - 
corum, ebd. 1797, %01.; Li bassirilievi an 
tichi di Roma (von Piroli gefertigte Kupfer: 
ſtiche mit 3:6 Erklärung), ebd. 1 2 Be, 
‚, deutih von F. ©. ‚ ®. 
1811 f., 2Bbe., Fol. Auch bat Welker 3:6 
erftreute Abhandlungen herausgeg., Sött. 

817. Val. Bierogluphen u. (Lb.) 

Zoögen (Z. L.), Pfianzengattung, nad 
Bor. benannt, aus der nat. Fam. Compo- 
sitae, Centaureae Spr., Cass., 2 
nianthae, Lablatiflorae Rchnb., 19. Kt. &. 
DOrdn. L. Arten: Z.lepinurea, purpurea, 
Im zen } (Hart ), ein 

Z 1, Z-sch rbel v ’ 
Stüd Ton einem Xeul, — 

—258 Bad, ſ. u. Pofenr 4). 

Zoelk (a. Geogr.), Stadt in Afturia, 
unweit bes Oceans, mit Flachsbau. 

Zöllner, f. u. Zoll m. 

Zöllner von Rothenst&fn (Kon 
rab), Hocdmeifter 1382 — 90, f. Preußen 
(Geſch.) ». 

Zöllsdorf, Dorf, f. u. Kierigfdh. 
Zömidin, wä —— von Muss 
Belfajern mit Ma er, ftatt beim Domazom 
mit Alkohol. i 

ni Zöpfer Apfel, f. Baftardealoil, ros 


er. 
Zörbig, in ber Volksſprache Bippels 
65” ” zerbſt, 
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zerbil, Stabt im Kr. Bitterfeld des preuß. 
gsbzks. Merfeburg, am Strenkbache; 


Schloß, Tabaks fabrik, 2500 Ew. 


Zöschen, Dorf im preuß. Kr. u. 
Rgsbzke. Merfeburg, an ber Luppe; 600 


Ew.; bier das jährlihe Kuchen feſt. 
Lösen, grobe Krämpeln. 


Loöster , Infeln, ſ. u. Niedrige Infeln «. 
Löten (a. Geogr.), Stadt in Arkadia, 


ſchon früh größtentheils zerftört. 


tscherlein, fo v. w. Flachsfink. 


Zöfaln, Land, fo v. w. Sofala. 
‘ Höfe, fo dv. w. Kammerjungfer. 
Zöfenrolle, ſo dv. w. Soubrette. 


Zoffäni (Johann), geb. zu Regensburg 
1733, erhielt zuerft Unterricht bei Speer in 
Regensburg u. ging dann nah Rom, Seine 
beiten führte er an ben 
lafonde ber Schloßfapelle in Koblenz aus. 
on ba ging er nad England, wo er mit 


erften öffentlichen 


Bildniffen, Familienftüden u, Theaterſce⸗ 
nen vielen Beifall erntete. 1777 ging er 
nad Wien u. malte in einem Bild die Pais 


ferlihde Familie. 


Lord Eornwallis obenan. ( 


Fst. 

Zöfingen, 1) Diftrict im ſchweiz. ans 
ton Aargau; 12,000 Ew.; 3) Hauptftadt 
igger; Rathhaus mit Stadtbiblios 
andfchriften ber Reformatoren), 
— Gemäldegallerie; ſchwei⸗ 
— fertigt Kattun, Reſſeltuch, 
and, Keinwand, Sammet, Kupfergeſchirr, 


an der 
ek (viele 


Leber u. a.; 2500 Ew. 


Zögelmeise 5 ſo v. w. Schwanzmeiſe. 


zo ſ. n. Pflug u. 
ee. Es. f. ——— 


moeAõ ure, Provinz, ſ. u, Guatemala. 
. 6 ef Stadt, fo v. w. Zagwan. 


Zöhak, 


. u. Perſien (Geſch.) m. 
Zöhar, 


tabt, fo v. w. Gohar. 


Zöhar, Arzt, fo v. w. Abu Merwan, 

Zohariten, jüd. Secte des Morgens 
landes, weldye im 17. Jahrh. entftand u. 
nah dem Zöhar, einem Lehrbude, im 1. 
Jahrh. von mehreren Rabbinern verfaßt, 
be. Ihre Unfichten haben et⸗ 
was Mufteriöfes u. fie fcheinen eine Art 


genannt wurbe. 


Zrinitätsiehre angenommen zu haben. 
Zöhauk (perf. Geſch.), ? 


heilkunſt. 


Zöllos, 1) griech. Rhetor aus Amphi⸗ 
polis in Thrakien, im 3. Jahrh. v. Chr. Rach 
Ein, ſoll er des Vatermordes angeklagt u. 
———— ‚nah And. — od. ver⸗ 

j erüchtigt als 
bämifcher Kritißer der homer. Gedichte (wes⸗ 
halb er ben Namen SHomeromaftir, d.h. 


rannt worben fein, 3. war 


Geißel des Hcmer, erhielt, ſ. Homeros 
der platon, D ‘ 4 


2) zum Leben gehörig, 


Zöschen bis 


1781 aber ging 3. nad 

OIndien. Unter den vielen intereffanten 

Bildern, bie er dort gemalt hat, fteht die 

Borftellung bes Botfchafters Hyberalis beim 
8 


o v. w. Zohak. 
Zoläter (v. gr.), Thierarzt. Zein- 
trie (Z-trik), Thierheiltunde, Thier⸗ 


laton, Diaioge; baher @) ſprüchw 
Ihmähfüchtiger, bitirer Tadler. (Ld 
Zölsch (dv. gr.), 4) fo v, w, animalifch; 


Zoll 


Toisit, f. u. Epidat a). 
Zoismus (d. gr.), der thieriice Rebend« 


Lökor, f. u. Scharrmans, 
Zoländria (Kriegsw.), fo v. w. Va⸗ 

N Zoleike (Sagengefä),f.u.Jefad) 
Toleika (Sagengefdh.), f. u. Jofepb]), 
Zölfeld, Stadt, f. u. Solva Flavia. 
ZölM (ital.), fo v. w. Solfi. 
Zölibib, Fluß, fo v. w. Niger. 
TZöllom (Altfobl), Stadt, f. Sobl. 
Zölkiew (Soltiewo), 1) Kreis m 

öftreih. Königr. Galizien, 974 (1OOH)OR, 


250,000 Erw. (darunter gegen 120,000 Ju 


den). Hier: Auguftow, Markefl,, 2m 
Ew.; Balez, Stadt, Potafchefiederei, 2M 
Ew.; Lubaczow, Herrſch. u. Stadt, UM 
Ew,, Schloß; Niemirow, Martıfl., 19 
Ew,; Zartatow, Marktfl. Schloß, Hr 
waarenhbandel, 2000 Ew.; Sokal, &uk 
am Bug, 8200 Ew. 
Schloß, unirte Kirche, Klofter, Hauptſchut 
rn 4500 Ew, (Wr) 
Zoll (Drautb, Aufſchlag, Licent, 
Impoft), 1) jede imdirecte Abgabe ir 
an einer befondern Z⸗ſtätte entridtet wit 
» Außer a) den eigentl. Zöllen bat m 
y) 2eibe, Perfonalsg,, zu dem der da⸗ 
bene3. gehört, ber ehebem, wenigſters ME 
jedem, eine Z⸗ſtätte paffirenden Me 
zuhlt werden mußte (f. Juden u); e)Bal' 
fer:3., Wege-3. od. Mauth, Adyakfür 
die freie Benugung der Waffer: u, fasste 
Ben, alfo eigentlich inder BedeutunydesßBer: 
tes Zins. ?2) Die Art von indirecter Com 
fumtionsfteuer (eigentlihend. idw. 


Steuer), weldye von eine, aus: u. MI 


ehenden Waaren, natürlichen u, finflide 

roducten, nach deren Werthe od. —* 
od, kubiſchem Inhalte erhoben wird. Dim 
3. ift verſchieden von Äcciſe (f. d). 
eigentliche 3. zerfällt in A) 3. im — 
Sinne; dieſer wieder in “a) Eingan 
(@infuhre, Importationgs, 6 
fumo=3.), wenn berfelbe eingebendt ©’ 
hen zum Gegenftand hat, b) Au⸗a 
Exvportatſons⸗, Eſite 33 
für ausgehende Waaren entrichtet, e) Du“ 
fuhr⸗Gurchgangs⸗ Traſti 
wenn er für durchgehende bezahlt wir, € 
Ausgleihungss(Uebergangs?) pr 
für die Einführung folder rzeugaiſ "Zn: 
welden hinſichtlich der Beftewerun IM 7 
nern noch eine Verſchiedenheit dt er 
gebung unter mehrern, zu einem 3° 3 
vereinigten Staaten Statt findet. 'B) 
uenzölle find ſolche, für melde nur 
einem Drt im Inlande nah dem 9°. 
von Waaren, die von einer Provin N", 
andere paffiren, Zölle erhoben werden. 


Se nachdem ber 3, auf einer ui 4 


Mebenftraße u. daher bei einer Ha en 


Nebenzollftätte entrichtet wird, ! 
Haupt: (Wehr-)3, (Vectigal ii 
rium, V. secundarium), fegter Eee 
zur Vermeidung des Unterfchleifd instn., 


2) Haupef. bei | 





Zoll 


Der auf einer Nebenzollftätte errichtete 3. 
beißt BD) Neben=:(Bei-)3. *’In vie 
len Staaten erhält der Kaufmann, wels 
her den 3. von Waaren aus dem Auslande 
entrichtet hat, dieſen ganz od. zum Theil 
urüß, wenn er die Waaren wieder in das 

ustand gehen läßt, u. dieſe zurüdyzuerflats 
tende Summe beißt Rüd=3. (engl, Draw- 
back). "Meift ift für jeden Gegenftand 
eine ig Abgabe (-satz) beftimmt 
u. das Verzeichniß diefer Z-ſätze beißt der 
Z=-tarif (Z- rolle, Z-tafel). Das 
Spftem der Zölle in einem Lande, bie Art 
der Erhebung derfelben, die Grundfige da= 
bei ıc., nennt man das Z= u. Mauth- 
wesen. "Der 3. wird an eigenen Zs 
stätten (Z-häusern, Z- einnah- 
men, Mautben)erhoben. Andenfelben ift 
gewöhnlich ein Z-einnehmer (Z-auf- 
seher, Z-beseher, Z-inspector) 
augeftellt, der ben 3. erhebt u. die Z-kaſſe 
führt, ihm ift meift ein Z- controleur 
(Z - schreiber) beigegeben, der die Con⸗ 
trole über die Kaffe u. die zollbaren Artikel 
führt. Zu ihrem VBeiftande find die Grenz— 
jäger u. Z-bereiter ——— 
her, — ———— militäriſch organi⸗ 
ſirte, mit Ober- u, Untergewehr bewaffnete 
u, uniformirte Beamte, welche die Aufſicht an 
Dem einen Staat umgebenden®renzcorden 
führen müffen, daß nit zöllbare Wää- 
ren, d. b. Waaren, auf denen ein 3. ruht, 
nhne deffen Entrichtung ein =, dDurdy = od. aus⸗ 
paſſiren, u, daß namentlıh nur zöllbare 
Strässen, d. b. ſolche, welde nad den 
3 : ftätten führen, gefahren werben. !* Ueber 
allen diefen Beamten fteben die Z- öber- 
contreleurs, welche umberreifen u. die 
Gefhäftsführung an den 3» ftütten beaufs 
fibrigen. Sie reifen häufig in Auftrag des 
Z-amtes (Dauptyollamtes), wenn 
diefes nicht eine bloße Z=ftätte, fondern eine 
Mitrelbehörde zwifhen der oberften 3 bes 
börde u. der 3: ſtätte bildet. Sämmtliche 
höhere Angeſtellte bei einem Z-amte bei- 
fen Z-benmte, die niedrigeren Z- be» 
diente. Der Fürft, der das Recht, einen 
3. zu nehmen (Z=-recht, Z-gerech- 
ügkeil), ausübt, ift der Z.herr. Der 
Inbegriff der Gefege u. Verordnungen bes 
3:5 beißt die Z-ordnung. "Ueber den 
entrichteten 3. wird ein befondrer Schein (= 
zettel) gegeben. Verſuche den 3. zu hin: 
ergeben, beißen Z»- defraudationen, 
vgl. Defraudation,. Auch von einen eignen Z= 
gewicht, d. b. von einem der Berzollung 
zu Grunde liegenden bef. Gewicht, einem = 
eredit, >. b. Friftgeftattung zur Zahlung 
von3sen, einem Z-lager, d. b. Lager von 
unverzollten Waaren unter Aufficht ber Z⸗be⸗ 
hörde ur fölager), einen Z-pass, 
db. h. Begettelung zum Behuf der ungehin- 
berten Fuͤhrung unverfteuerter Waaren nad 
Z⸗e fRätten im Innern (Begleitfdein), ift 
nch in jegigen 3=verhältniffen die Rede. 
3 Ant, u, Gefh.). Bei den Ather 
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nern wurden bie Zölle (Xelonia) theile 
von Hanbdelsplägen, theild von Märkten 
erhoben, Unter jenen find bie dur den 
Großhandel bewirkten Ein= un. Ausfuhrs 
zölle zu verftehen, auf den Märkten hin— 
egen wurben Abgaben für die von ben 
Sandleuten in die Städte gebradten, ob. 
von Kleinhändlern vertriebenen Waaren 
gegeben, wovon jedoch Bürger, fofern 
jene Abgaben ein Marktgeld waren, frei 
waren, 3efreibeit hatten nur Wenige u. 
vermuthlich blos für ihren Bedarf. Ale 
Eins u. Ausfuhr gab den niedrigen 3. von 
ya, welder in Geld beim Auss u. Einpas 
den bezahlt wurde. Daneben fcheint aud 
noch ein befonderer Hafen=3. (ein fonft 
allgemeiner Ausdrud aud für Ein = u, Auss 
fuhr» 3.), für den Gebraud ber, große Kos 
ften verurfahenden Häfen erhoben worden 
zu fein, Seit 415 v. Ehr. erhoben bie Athe⸗ 
ner auch noch einen andern Z., welder an bie 
Stelle der von den Bundesftaaten gezahlten 
Tribute trat, nämlich „, von ber Eins u. 
Ausfuhr zu See in den Staaten ber unters 
würfigen Berbündeten, u. wenige Jahre 
darauf „4 von ben, nad) u. aus dem Pontos 
Eurinos kommenden WBaaren. !* Alle diefe 
Bölle waren in Arhen in Pacht (Xeloneia) 
gegeben, meift an größere Geſellſchaften; 
die 3 = pächter hießen Telonä, ber an ber 
Spige ftehende Telonarches; fie hatten 
ihre Einnehmer (auch Xelonä), biefe führten 
ihre Bücher u. bielten Waaren u, Men 
an; ob die fpätere Berfiegelung ber Waa⸗ 
ren ſchon in die Zeit der Freiheit Griechen⸗ 
lands fällt, ift ungewiß, allein alle Quälereien 
des Is wefens, Ausfragen u. Durchforſchen 
ja felbft das Eröffnen der Briefe, finden ſich 
damals, baher die Zöllner in einem ſchlimmen 
Rufe waren. "Die Verhältniffe ver Z⸗päch⸗ 
ter zum Staate waren durch Z- pacht- 
enetze beftimmt, Unterfchleif u. Schleich» 
nbdel, wodurch der 3, umgangen wurde, war 
fhon damals. Unverzollte Waaren wurben 
weggenommen u. bie Defraudanten zuweilen 
noch hart beftraft. In Mom bießen bie 
Beeinnehmer Portitores, der 3. Por- 
torium, weldyer ebenfalls für aus» u. eine 
geführte Waaren entrichtet wurde, Schon 
ziemlich früh muß er eingeführt worben fein, 
weil er ſchon nad Bertreibung ber Könige 
uw Gunften des Volks aufgehoben wurde, 
u Dedung bes Kriegsaufwands wurben in 
der 1. Hälfte des 2. Jahrh. v. Ehr, die Zölle 
wieder eingeführt, u, Grachus vermehrte fie. 
Als nachmals die Römer auch Herren zur 
See wurden, erhoben fie nicht allein die in 
ben erorberten Ländern gewöhnlichen Zölle, 
ondern führten aud neue ein. Die Zölle 
Rom waren auch an Pächter verpachtet 
(Publicani). "Wegen der Bebrüdungen 
wurben bie Bölle 59 v. Ehr. von dem Präs 
tor Cäcilius Metellus durch ein Geſetz aufge⸗ 
hoben, Aber unt. Auguſtus u. mehr noch 
unter den Nachfolgern Neros, wurden fie 
wieder eingeführt, auch neue zugefügt = 
a 
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Hard mit mehr, bald mit weniger Strenge 
erhoben. Die Zölle waren aber nicht Grenz⸗ 
aölle, jondern, außer in den Häfen, Binnens 
ölle, Außer an Brüden, wurden beren an 
egen u. Lanbdftraßen bezahlt. 3=freiheit 
erbielten von den Kaifern einzelne Perfonen 
tbeils als Belohnung, theils, bamit augens 
blicklich Geld in den Schag gebradt wurde, 
benn Einzelne bezahlten diefe Bergünftigung 
ſehr theuer; Nero ertheilte fie ben Soldaten, 
die folgenden eh auch den Hofleuten, Eons 
Dept nur ben Beteranen u. ihren Söhnen. 
ebrigens war ber Betrag bes 3:6 in Rom 
bedeutender als in Griechenland u. Rico von 
» bis zu 4 bes Waarenwerthes; die höhern 
aren erfuhren bef. die Lurusiwaaren, weldye 
aus dem Drient eingeführt wurden. * Der 
Markt⸗3. war bei weitem gemäßigter, 
babei aber bob noch fo bebeutend, daß das 
Volt laut darüber klagte; von ihm wurben 
bie Unterbaltungstoften bes Heers großen 
Theils beftritten.” Wie allenthalben in den 
Wierinaen die Zöllner wegen ihrer Habs 
ucht verbaßt waren, fo cu bei. in Pas 
läftina (vol, Zahäos u. Maithäos). *! Zu 
Erhebung der Zölle war flets Baiferl, Eons 
ceflion erforderlid, Noch gegenwärtig wer⸗ 
ben einige mobdificirte Grundfäge bes röm. 
Mechts über 3. in Anwendung pe 
m Im fränk. Meiche findet man Zölle (Te- 
lonea) ſchon in einem Edicte Clothars 11. 
(3). Sie waren gleihfalld Regal u. bes 
Bau en vorzüglih in Marktzoͤllen, einer 
rt von Üccife,u.Reifezöllen, einer Art 
von Wegegeld. Aus beiden zufammen bil 
deten ſich wohl unfere jegigen Zölle. * Ins 
deß ſucht man die nächſte tung unjerer 
Bölle in den vereinigten Niederlanden, 
wo für die Erlaubniß (Licentia) ben Spar 
niern, mit denen 2egtere bamals im Kriege 
lebten, gewiffe Waaren zuführen zu bürfen, 
eine Abgabe ‚, Zicent, entrichtet werben 
mußte. »In Deutfchland glaubt man 
zwar ſchon im Anfange des 13. Jahrh. in 
dem Umgeld eine Spur des 3:6 gefunden 
zu haben, Died war indeß mehr eine Ac⸗ 
cife od. ein Bine. Der fpätere 3. war 
auch bier gr Regal u. bis zu ben Beis 
ten Kaiferd Rudolf I. batte Bein Reiches 
ftand, ohne kaiſerl. Eonceffion, das Bsrecht. 
Schon unter Otto IL wurde Dies vom Reiches 
tage zu ee 300) ausgefprocen. 
Ullein feit Kaiſer Rudolf war zu einer Bais 
ferl. Conceſſion obfervangmäßig die Zuſtim⸗ 
mung ber Kurfürſten erforderlich. * Indeß 
waren in jenen Zeiten die Principien noch 
nicht fo Mar, daß nicht Abweichungen ger 
funden werben ſollten. So legte die Stadt 
Hamburg, als 1466 die Stadt Gent das das 
felbft eingeführte hamburger Bier befteuert 
hatte, einen 3., als Retorfion, auf bie 
genter Guter, welde nah Hamburg kamen. 
Im Allgemeinen aber verſprachen die Kais 
fer in den Wabhlcapitulationen von 1519, 
1637, 1654, 1658, 1671, 1711, weder zu 
neuen Zöllen, uod zu Erhöhung, Vermeh⸗ 


rung n. Uebertragung alter, Eonceffiom zır 
ertbeilen, ohne einftimmigen collegial. Eon= 
fens ber Kurfürften, ohne vorheriges Ge- 
hör derer mit ihrem etwaigen Widerfprudh, 
welde babei intereffirt wären, u. ohne Bors 
behalt aller Rechte für die bis dahin beſte⸗ 
benden Zölle u. a. Abgaben. ? Im Fall des 
Entgegenhandelns follte die neue CEoncefhen 
ohne weiteres von Rechtswegen ungültig, w. 
es follten bie Fürften, fo fib der habenden 
Begerehtigkeit mißbraudet, auf Lebenszeit, 
Eommunen aber30 Jahre lung, derfelben ver: 
Iuftig fein. * Da indeß alle, bis zu Kaifer 
Karl VI., 1711 ertheilten Eonceffionen gul» 
> fein u. bleiben follten, die Kaifer früber, 
aber bef. Karl IV. ihr Eonceffionsredht febr 
mißbraudten, u. den einzelnen Fürften für 
ihre WBahlftimmen u. and. Unterftügu 
häufig Bsconceffionen gaben, hatten natur: 
li viele deutfhe Regenten Zölle in ihren 
Landen. Vgl. das Ze wefen, Frankf. a.M. 
1832, * Die Hauptrolle darunter ſpielten 
ſchon damals Brandenburg (ſpäter Preu⸗ 
Ben) durch Eonfumtionsfteuern, bie bald 
ben Charakter ber Accife, bald bes Impoſts. 
bald des eigentl. 3-6 hatten. Accife auf 
Bier findet fi, mit Zuftimmung ber Stände, 
unterben Kurfürften v. Brandenburg, Frieds 
rich 11. (1467), Johann db. Gr. (1488), Joa⸗ 
&im I. (1499), Joachim N. (1549), Jobana 
Georg dem Dekonom (1571), Georg Bils 
beim (1619). Unter den beiden Letztern exi⸗ 
firte auch ſchon eine Abgabe auf Braunt⸗ 
—* u. ber Letztgenannte führte eine 
Acciſe auf Ag u. a. dergl. Gegenftänte 
ein. Friedrib Wilhelm d. Gr. erließ am 
20. Juni 1641 die erfte Accife » Orbnnung. 
Friedrich I. aber legte den erften Furpoft auf 
bie Einfuhr fremder Waaren, alfo einen 
eigentliben-3. auf. Da er zugleich auch Me 
andern Eonfumtiondfteuernerböbte, fo wuchs 
deren Betrag zu Berlin in den Jahren 1900 
— 1705 von 82,400 auf 170,000 Thlr. Fried⸗ 
rih Wilhelm I. ſuchte das Syſtem zu vers 
beffern. »Friedrich Il. veränderte es aber 
ganz u. führte (1766) die, von zer 
organifirte u. erecutirte, zu vielen Befchwers 
ben Beranlaffung gebende Accife= u. Z⸗ad⸗ 
miniftratien ein. —— Wilhelm N. (1786) 
hob fie jedoch auf u. Kate durch Erridtung 
einer eigenen zweckmäßig organifirten Obers 
bebörde, unter der befonderm Leltung eines 
Minifters, als Ehef, den Grund zu dem jehi⸗ 
gen indtrecten Steuerfpfteme. *Waädrend 
man nun, namentlich feit Aufbebuna des 
beutfhen MReichsverbandes u, ſeitdem alle 
deutfchen Landesfürften die volle Souveraͤ⸗ 
netät erlangt hatten, in den mebriten beute 
fhen Staaten Zölle u. zolläbnliche Inftitute 
hatte, erfannte Preußen zuerft die Notds 
wendigkeit, der dadurch entftandenen Zer⸗ 
riffenheit des beutfchen Handels u. Gewerbes 
wo möglich ein Ziel zu fegen, u. es arbei⸗ 
tete fogleih in den erften Kriedensjahren 
auf diefen Punkt hin. In einem Gefege 
von 1810, noch mehr in dem vom En 
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1818, ſchuf Preußen völlige Handels— u, 
Gewerbefreiheit im Innern feiner Staaten 
u. bekannte. fi zu der, jegt bad Z-weſen 
beberrfhenden Haͤuptidee der Befteuerung 
bes Berbrauds fremder Waaren, während 
man früher die Zölle als ein Mittel anfah, 
frembe u. inländ. Kaufleute, denen man 
nicht anders beifommen Ponnte, zu befteuern, 


” In dem ——— Geſetz erklärte Preu⸗ 


fen, daß alle fremden Erzeugniſſe der Ra— 
tur u. Kunft im ganzen Umfange des preuß, 
States Pönnten eingebract, verkauft u. 
durdgeführt, daß alle inländ, Erzeugniffe 
. der Natur u. Kunft aus den preuß. Staaten 
fönnten ausgeführt werden, baß biefe geſetz⸗ 
lich ausgefprodhene Handelsfreiheit den Ber: 
bandlungen mit and. Staaten zur Grund⸗ 
lage dienen follte, daß Erleichterungen, welche 
preuß. Unterthanen in and, Rindern erhiel⸗ 
ten, erwibert, dagegen aber auch Befchräns 
Pungen, wodurd der Verkehr ber preuß. 
Untertbanen in fremden Ländern litte, durch 
angemeffene Maßregeln vergolten werben 
follten. ® Auf das Princip der Reciprocis 
tät fdIoß Preußen nun Handelsverträge 
mit Dänemark 1818, Großbritans 
nien 1824(1826 erweitert), Medlenburgs 
Schwerin, Shwedben, Norwegen, Bras 
filien 1827, den vereinigten Staaten 
von RAmerika 1828. Die Bleinern beuts 
Then Staaten ſahen die Nothwendigkeit ein, 
in Verbindung mit and. zu treten u. fih an 
größere anzufhließen, be. wurde dies unver⸗ 
meidli fur die von Preußen eingefchloffe- 
nen Meinern Bundesftaaten, u, fo entftanden 
mebr. Z-verbände (Z-vereine), b.i. 
Verbindungen einzelner Staaten unter fi zu 
einem gemeinfhaftl.3. Sie bezweden in ber 
Megel vorzüglich die Vermeidung der Nach⸗ 
theile auswärtiger Zölle für die Vereins— 
ftaaten, d. ti. die zu einem 3=verbande 
vereinigten Staaten, * Einen ſolchen 3= 
verband bildete zuerft u. bis 1827 Preu⸗ 
Ben, Anhalt» Deffau, Anhalt Köthen, Ans 
—— Bernburg u, ein Theil von Schwarz⸗ 

rg Sonberödanfen, auch feit dem 8. März 

328 Helfen» Darmftadbt. * Ein 2, 3=ver- 
ein beftand zwifchen Baiern, Württemberg, 
Hohenzollern » Hedingen u. —æ 
Sigmaringen, nad dem, zwifchen den erſt 

edachten beiden Staaten unter dem 18. 

anuar 1828 abgefhloffenen diesfallfigen 
Vertrag, ba die Fürſten von Hohenzollern 
fhon unter dem 28. Juli 1824 fih an Würt⸗ 
temberg angefchloffen hatten, In Baiern 
beftand nämlich ſchon früh ein geordnetes 
Zeſyſtem u. zwar in der Maße, daß bie 
Verwaltungsfoften dabei nur 4 des Brutto= 
ertrags ber Zölle hinwegnahmen. * Durdy 
die Z-ordnung vom 22. Juli 1819 u. 
den Tarif dabei, fprab Baiern Mar ben 
aud von Preußen adoptirten Grundfag ber 
indirecten Befteuerung fremder Waaren mit: 
telft des 3:8 aus, Der Vertrag fegte übri- 
gens feft, daß die Eingangs-, Ausgangs 
u. Durdgangszölle, aud die 3=ftempelge: 
buhren der vereinten Staaten auf gemeins 


ſchaftliche Rechnung erhoben werben follten! 
"Auf einen 8. Berband arbeiteten 1829 
— Braunſchweig, Oldenburg ır. 
rheſſen hin, u. es ift auch fpäter nach Auf⸗ 
löfung bes mitteldeutihen Handelsvereins 
Er ben 3 erften wirklich ein 3everein zu 
tande gefommen, Bol. €, 6. Schulzes 
Sammlung der Befege u. Berordnungen über 
bie Eingangs=, Durdgangs» u. Ausgangs 
Abgaben in den Bereinsftaaten Hannover 
u. Braunfaweig, Zelle 1836. "Der 4, 
Berband war ber, zu Kaſſel anı 24. Sep- 
tember 1828 unterzeichnete u. vorläufig auf 
die Dauer bis * 31. Dec. 1834 abge» 
ſchloſſene mitteldeuitfche Handelsverein 
zwifchen den — Ya Sachſen u. 
Hannover, dann Kurheſſen, Brauns 
ſchweig, Naſſau, Olbenburg, ben 
ächſiſchen I de u. reußiſchen 
ürften, Shwarzburg:Rupdolftabt, 
remen u. Frankfurt a.M. Die Ten» 
benz biefes Bereind ging blos auf die För— 
berung bes Berkehrs durch Verbeſſerung ber 
Straßen u. Erleihterung bes Zeweſens. 
Er war ber legte Berfuhb, die nicht mit 
reußen verbundenen Staaten, gegen ben 
fluß des preuß. Zeſyſtems im Sinne bes 
altdeutſchen Rechts zu ſchützen. Denn es 
war durch den Anfchluß Seifen » Durmftadts 
an Preußen bie Baupthandelsftraße durch— 
ſchnitten, welde SDeutihland mit Kurbef- 
fen, Sachſen, Hannover u. den Hanfeftäd« 
ten verband. Eine gemeinſchaftliche Zever⸗ 
waltung fanb im mitteldeutihen Handels— 
vereine nicht Statt. Das Suftem war indeß 
zu Pünftlih, um bie gewünfdhten Zwede 
u erreichen, obglei mehrere ber, in bie» 
em Hauptvereine begriffenen Staaten bef- 
en Zwecke wieder durch Geparatvereine 
m Sinne des Hauptvereins zu erleichtern 
fuchten; fo 3. B. das Königreih Sachſen 
mit dem geoßbergegl. u, herzogl. Sachſen, 
Neuß u. Schwarzburg. Man hatte daher 
wiederholte Zuſammenkünfte ber Bereins 
ſtaaten angeordnet, deren erſte zu Kaſſel 
am 1. Juni 1829 Statt fand. Hier zeigte 
fih jedoch ſchon bie Geneigtheit mehr. Staas 
ten, ſich mit dem Ablaufe der vorläufigen 
Bereinszeit an Preußen anzufhließen, ba 
bie einzelnen Bereine durchaus bie Haupts 
zwede nicht erreichen konnten, zumal nod 
mehr. Staaten, Baden, Waldeck, Sinne, beide 
Medlenburg, Lübel u. Hamburg zu feinem 
Berein gehörten, Holftein mit Lauenburg u. 
Luremburg aber mit größern auswärtigen 
Staaten vereinigt waren, wu. da bie einzel— 
nen Berbandlungen, welche fucceffiv am 
deutfhen Bundestage Statt gehabt, zu Peis 
nem Ziele geführt hatten. Wal. Ueber die 
hamburg. Erklärung am Bundestage ıc., 
Hamb. 1833. * So eniftand denn endlich 
ber große prenßifch-deutiche Zeverein, 
der am 1. Januar 1834 in das Leben trat. 
Er beruht auf folgenden 11 Verträgen der 
Krone Preußen, nämlih ben 3=vereinis 
gungsverträgen mit den beiden Heſſen 
einers, 


einers, Baiern u. Württemberg andes 
rerfeits vom 22, März u. 31, Dct. 1838, 
mit allen biefen Staaten einers, bem Kö: 
nigreide Sadfen andererfeits vom 80, 
März u, 81. Dct. 1833, worin unter ans 
dern bie Gültigkeit des preuß. Geldes beim 
Z⸗ weſen angenommen ift, den Verträgen 
mit Sachen vom 80. Maͤrz 1834 wegen 
gleicher Befteuerung innerer Erzeugniffe; 
mit Kurbeffen, Weimar, einins 
gen, Altenburg, Koburg=- Gotha, ben 
beiden Shwarzburg, Reuß- Schleiz, 
Greiz u. Lobenftein, wegen Erridtung 
des, bie preuß, Kreife Erfurt, Schleufin« 
gen, 3iegenrüd, ben Burbeff. Kreis Schmals 
Palden, das Großherzogthum Weimar (mit 
Ausihluß der Aemter Allitebt, Didisleben 
u. Oftheim), - Meiningen, Koburg= 
Gotha (mit sieh ber Aemter Bols 
Penrobe, Königsberg u. bed damals noch 
zu Gotha gehörigen Fürſtenthums Lich- 
tenberg), bie ſchwarzburg. Oberberrfchafs 
ten u. die. fürftl.=reuß. Lande begreifen« 
den thüring. 3.= u. Handelsvereind 
vom 10, Mai 1833; mit den beiden Heflen, 
Baiern, Württemberg, Sachſen einers u, 
den gedachten thüring, Handelsvereine and⸗ 
rerfeits wegen beffen Anfchließung an den 
Gejummtzollverein erftgedadhter Staaten 
vom 11. Mai 1833; dem 3=cartel mit beis 
den Heflen, Baiern, Württemberg, Sachfen 
einer= u. dem thüring, Vereine andrerfeits 
von bemfelben Tage; ben Verträgen mit 
Sachſen u. dem thüring. Vereine wegen 
gleicher Befteuerung innerer Erzeugniffe von 
eben dem Tage; wodurd unter andern ges 
meinfchaftlihe Theilung der, von allen dies 
fen Staaten zu erbebenden Branntweins 
feuer nad der Seelenzahl ftipulirt ift; mit 
Schwarzburg-Rudolftadt vom 25. ai, 
Weimar:Eifenady von 30. Mai, Schwarz: 
burgsSondershaufen vom 8, Juni, Koburgs 
Gotha vom 26. Junt 1833, wegen ber Z.⸗ 
u, Kandelsverhältniffe, aud wegen Befteues 
rung ber innern Erzeugniffe der ſchon frü⸗ 
ber beigetretenen Kreife. *%* Umfaßte diefer 
Verein, wie er den 1. Jan. 1834 begann, uns 
geführ 22 Millionen Menfchen auf mehr als 
3000 AM., fo wurde er nun noch vergrößert 
feit dem Anfange des Jahres 1834, durch den 
Beitritt von Anhalt-Bernburgu. Hefs 
fene Homburg, von legterm ruͤckſichtlich 
des Dberamtes Meifenheim, von Medien 
burg= Schwerin, wegen der Enclaven Rofs 
fow, Negebandb u. Ehönberg, von Lippe 
wegen ber Enclaven Lipperode, Kappel u. 
Grevenhagen, von Anhalt:Deffau, Anhalt⸗ 
Köthen u, Walded, von Koburg » Gotha 
wegen bed Fürſtenthums Lichtenberg, von 
Didenburg wegen bes Fürſtenthums Birken 
feld, von aan — Bas 
den u. Naffau. 1836 trat Frankfurta. M., 
18358 Walded u, fpäter (1841) auch die wal⸗ 
bedibe Grafſchaft Ponrmont, 1841 gegen 
Eude die beidenkippe u. das Herzogthum 
Braunſchweig, 1842aberdas Großherzog: 
thum Suremburg zum Z⸗verein. P>Wichs 


rere Verhandlungen wegen Anſchluſſes der 
freien Städte Hamburg u. Bremen, bes 
Großherzogthums Medienburg, des Köntg= 
reihe Hannover u. ded Großherzogthums 
Oldenburg im I. 1845 — 1 fuͤhrten zu 
keinem Refultat. Diefer Anſchluf würde fur 
ben Z=verein von größter Wichtigfeit ge=- 
wefen fein, indem er ſchon die Norbfee, au 
ber bisher no fein 3=vereinsftaat lag, ges 
öffnet haben würde, er fcdeiterte aber an 
bem entjhiebnen Wiberftand der bannöv. 
Landftände, welche den Anſchluß mit großer 
Stimmenmehrheit beftimmt verweigerten, in= 
dem fie erwarteten, daß Hannover, als ein 
faft ganz fabriflofes Land, zur Compenfatien 
ber fabrifreicen Länder aus tem 3 + verein 
erwachſenden Bortheile, einen größern Un- 
theil an dem Reinertrag des ganzen 3=er: 
trags erhalten follte, ald and. 3: vereinds 
ftaaten, Oldenburg, als das einzige übrig 
gebliebene Land bes Steuervereins, fo wie 
Hamburg, Lübel u. Bremen fühlten fi 
aber, fo lange ihre Orenzen nur durch Gebiet, 
das nicht zum Z=verein gehörte, umgeben 
war, nicht gedrungen, zu bemfelben 31 tre= 
ten, u. am meiften war wohl Hamburg gegen 
ben Anfchluß, die Hoffnung aber, da Di: 
lenburg, welches wenigftens von Einer Seite 
an bie 3: vereinsflaaten (Preußen) grenjt, 
1846 ben 3=vereine beitreten werde, zeigte 
fih aus denfelben Gründen, wie bei Bannos 
ver, eitel. Zwar fanden Abſchlüſſe von Heber 

einfünften wegen gegenfeitiger Berkehrsers 

leihterungen ziwifchen dem 3 = vereine u. den 

zu einem Steuervereine vereinigten 

Staaten Hannover, Oldenburg, Braun: 
fhweig, Lippe u. Waldeck unterm 1. Nov, 
1837 u. mit den freien Städten Hamburg u. 
Bremen unterm 21, Fan. 1839 Statt, allein 
es Löften fi dieſe Verbindungen bald wie 
der auf u. nur die Uebereintunft mit dem 
gedachten Steuervereine (von dem unter 
deffen Waldeck, Lippe u. Braunſchweig zus 
rüdgetreten waren) dauerte, wiewohl unter 
verjhiebnen Modificationen u. nachdem das 
Herzogthum Braunſchweig aus dem Steuer» 
vereine ausgeſchieden u, zum Z⸗verein ge⸗ 
treten war, bis in bie neufte Zeit fort u. 
wurde unterm 16. Dct. wieder erneuert. 
+ Der3sverein umfaßt gegenwärtig a) Aus 
m. Preußen uw. zwar, einſchlieslich 

ber nicht deutſchen Provinzen, Ofts u. Weft: 

Preußen, u.Pofen, jedoch ausſchließlich Reuf⸗ 
chatels, b) das Königreich Baiern, e) das 
Königreid Sach ſen, d) das Königreid 
Württemberg mit den Fürftentbümern 
Hohenzollern-Hechingen u. Sigmas 
ringen, e) bad Großherzogthum Baden, 
1) das Kurfürftenthum beifen, g) das 
Großherzogthum Heffen mit der Landgrafs 
[haft Heffen=- Homburg, Ih) bie tbü= 
ring. Bereinsftaaten, nänıl. von Preus 
Ben die Kreife Erfurt, Schleufingen u. Bies 
genrüd, vom Kurfürftentfum Heffen der 
Kreis Schmaltalden, das Großherzogthum 
Sahfens Weimar u. Ei Fr 
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rzogthum Sahjen- Meiningen, Als 
u urg u, Koburgs®otha, die Obers 
berrfbaft des Fürftenth. Shwarzburg- 
Sondershaufen u. Shwarzburgs 
Rubdolftadt, die Fürftenthümer Neuß, 
Schleig, Lobenftein u. Greig, von 
Baiern bie Enclave Keulsdorf, i) das 
— Naſſau, K) die freie Stadt 
Frankfurt a. M., 1) das Herzogthum 
Braunfhweig, u. zwar bas Hauptland, 
mit Ausſchluß des Harz- u. Weferbiftricte, 
u, das Fürftentbum Blankenburg, mm) 
das Fürſtenthum Lippe- Detmold, m) das 


Fürftenthbum Walded, o) die Grafihaft fi 


Hohenſtein des Königreihe Hannover, 
die Unterberrfhaften der Fürftenthümer 
SchwarzburgsSondershaufen m. 
Rudolftadt, die Herzogthümer Anhalts 
Deſſau, Bernburg u. öthen, p) das 
Großherzogtjum Luremburg. “* Der 
Flächengehalt aller diefer Länder beläuft ſich 
auf etwa 8387 AM., auf weldem, nad ber 
Zählung vom Jahre 1843, 28,498,625 Ew. 
lebten, doc hat fi gegenwärtig (Ende 1846) 
diefe Zahl gewiß bis auf mehr als 30 Mill, 
erhöht. *DieRevenüenberehnung u. Theis 
Iung unter ben Bereinsftaaten grundet ſich 
auf die Einwohnerzahl. Im Jahre 1844 fand 
bie Bertheilung auf Grund diefer Einwoh- 
nerzabl 4 ug Statt, baß Preußen mit 
den fhwarzburg. Unterberrfchaften, ben weis 
mar, Uemtern Allſtedt u. Dldisleben, den 
—— Anhalt-Deſſau, Anhalt⸗ 

ernburg, Auhalt-Köthen, den lippe-det⸗ 
molb. Drtfdaften Lipperode, Eappel u. Gräs 
venhagen, den mecklenburg⸗ſchwerin. Orts 
{haften Roffow, Negeband u, Schöneberg, 
dem ſachſen-koburg-goth. Amte Volkerode, 
dem heſſen⸗homburg. Oberamte Meifenbeim, 
. dem Fürſtenthum Birkenfeld, dem Fürftens 

thum Walded, der hannöv. Braffchaft Hos 
henftein u. dem Amte Eldingerode, dem 
braunfgweig. Fürſtenthume Blankenburg u, 
den Aemtern Walkenried u. Calvorde, dem 
Fürſtenthume Lippe u. der Graffhaft Pyrs 
mont mit 15,787,975 Röpfen, Baiern mit 
dem weimar. Amte Oſtheim u. dem ſachſen⸗ 
koburg⸗ goth. Amte Königsberg 4,444,918, 

ach ſen mit 1,757,800, Württemberg 
mit den Fürſtenthümern Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen u. Hechingen mit 1,739,706, Bas 
den mit 1,332 317, Kurfürftenthum Hefs 
fen mit der Graffhaft Schaumburg mit 
719,320, Großherzogtum Heffen mit dem 
Oberamte Homburg mit 844,655, die thü⸗ 
ring. Vereinéſtaaten mit 974,184, 
Braunſchweig mit 239,744, Naffau mit 
412,271, Frankfurt a, M. mit 65,831, 
turemburg mit 179,004, zufammen mit 
28,498,625 Köpfen, in Hoknsne ebracht 
wurden, »Die Einnahmen des dsvers 
eins werden nach den Köpfen der Einw. an 
* deſiednen Vereinsſtaaten vertheilt, 

acqh Zaͤhlungen, die alle 4 Jahre vorges 
En werden, beftimmt werben, 1846 im 
Er fand die legte Zählung Statt. Die 

ruttoeinnahme an Eins, Aus u, Durds 
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angezöllen betrug 1843 25,665,000 Thlr.; 
omit 2,767,000 Thlr. mehr als im 3. 1842, 
ohne baß in bem erft — Jahre eine 
Vermehrung der Bevölkerung durch den Hin⸗ 
—— andrer Staaten Statt gefunden haͤtte. 
ter jener Summe find 24,680,000 Thlr 
an Eingangszöllen u. 285,000 Thlr. Yon 
Aus⸗ u. Durdhgangszöllen enthalten. Die 
Koften ber Zserhebung u, des Zeſchutzes 
an ben Außengrenzen betrugen in wei 
Jahre 2,447,000 Thlr. Die Gefanmtbruttos 
einnahme berechnet fih hiernab im 3. 1848 
auf ben Kopf: zu 27 Sgr. 11 Pf., während 
e im 3.1 24 Sgr. 10 Pf., in den 3. 
1841 u. 1840 23 Syr. 9 Pf., im 3. 1889 
22 Sgr. 9 Pf., im I. 1833 22 Sgr. 3 Pf. 
u, im 3. 1837 20 Sar. 5 Pf. auf den Kopf 
ir Es ift daher nach der Wahrfchein- 
lieiterehnung anzunehmen, daß fie 1846 
minbdeftens 1 Thlr. pro Kopf betragen wird. 
we Bisher ift das gute Einvernehmen aller 
biefer zum großen preuß.=deutfdhen Z⸗ver⸗ 
eine vereinigten verſchiednen Staaten nicht 
eftört worden. Zwar drobten in neufter 
it Differenzen zwifchen den fübdeutihen 
u. norbbeutfhen Staaten des Bereins aus⸗ 
—— welche durch die Verſchiedenheit 
er Intereſſen in Anſehung des Bedarfs 
vereinsausländ. Erzeugniſſe genährt wur⸗ 
ben u. ben Charakter eines Streits über 
bie Bortbeile des Schuszoll⸗ u, Freihandet⸗ 
foftems anzunehmen f&ienen, insbefondre 
brang man einerſeits auf die Erhöyung des 
Einfuhrzolls der engl. Garne aller Axt zu 
Gunften ber inländ. Spinnereien u. rebete 
andrerfeits ber Erhöhung des Einfuhrzolle 
bes ausländ. Roheiſens aus ähnlihem Be— 
weggrunde bas Wort, allein die verſchiednen 
Iutereffen wurden durch gegenfeitige, bei den 
neuften 3econferenzen gemachte Eonceffio- 
nen befriedigt u. dadurch einem verderblichen 
Bruce vor der Hand begegnet, *! Sonftige 
merkwürdige, den 3sverein zunüchft berüh⸗ 
rende Ereigniffe find fein Handelsvertrag 
mit bem Königreidy der Niederlande vom 21. 
Jan. 1889, welcher indeffen mit Ablauf des 
Jahre 1841 endigte, u. in Folge davon auch 
die vom 3=vereine den 31. Dec. 1839 u. 6. 
Juli 1840 mit Hamburg u. Bremen ge— 
fhloßnen Berträge; ferner fein Handels: 
u. Scifffahrtsvertrag mit dem Köͤnigreich 
Griechenland den 31. Juli u. 12, Aug. 1839, 
fein Handelsvertrag mit der ottomann. Pforte 
vom 10, u. 22, D,ct. 1840, feine Handels⸗ 
u. Schifffahrtsconvention mit Grofbrituns 
nien vom 2. März 1841, fein Handeis= u. 
Schifffahrtsvertrag mit dem Königreich Bel- 
ien vom 1. Sept. 1844, endlich die Verhand⸗ 
ungen mit Amerika u, Preußens mit Ruß— 
land u. (20. Hebr. 1844) Portugal zu Gunften 
ber übrigen Bereinsftaaten wegen gegenfei= 
tiger Berkehrserleihterungen, von welchen 
jedoch die mit Amerika u, Rußland Beinen, 
od. doch nur einenfehr —* Erfolg gehabt 
haben. Weſen u. Nichtung diefes 3⸗ 
vereins find ausgeſprochen in den *8 
a 
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daß dem Verkehr u. Handel ber neben eins 
ander felbfiftändig u. unabhängig beftehen= 
‘den, jedoch durch ein nationales Band zu 
allfeitiger Beförderung ihres Gefammtwohs 
les vereinigten deutfben Staaten ſowohl 
unter fih als auch mit andern Staaten aus 
—* Deutſchlands, ſofern dieſe die Hand 
azu bieten, eine möglichſt ungehemmte freie 
Beweg verſchafft werde. Daher findet 
man als Grundbeftimmungen beffelben ans 
geben: Freiheit des innern Verkehrs mit 
Hufbebun aller Binnenzölle, Zulaſſung 
ausländifher Erzeugniffe gegen mäßige Ab⸗ 
gaben, Erleichterung ihres Einganges durch 
Hanbelsverträge, auf Reciprocität gegrüns 
det, Erhebung der Zölle an ber äußerften 
Grenze des JZ⸗vereins, finanzielle Gleich: 
Nung der Bereinsftaaten nah Maßgabe 
er Voͤlkszahl. Wenn daher audy die Er» 
bebung nad gleihen Grundfägen gefhieht, 
o erfolgt fie doch in ber Regel in jedem 
ande von Untergebenen ber dortigen Bes 
Hörde felbft, wovon durch Verträge nur ge⸗ 
ringe Ausnahme beftehen. **» Diefe Idee 
des Freihandelsſyſtems hat bisher au 
über die ber Schugyölle, bie bef. von 
SDeutſchland, namentlich von Kift, angeregt 
wurde, u. bie ben Z⸗ verein als das abweh⸗ 
rende Mittel gegen andre, viel erzeugende 
Staaten betrachtet haben wollte, obgefiegt, 
a1. es läßt fi erwarten, daß der Grundſatz 
bes Freihandelsfyftems aud in England u, 
ankreich immer allgemeiner anerkannt u. 
mer mehr Plag greifen wird, ** Bei bem 
‚allgemeinen deutfchen 3sverein kommen aud 
dur feine Einrichtung u. durch das Ver⸗ 
hältniß der einzelnen Staaten gegen einans 
ber, noch mehrere eigenthüml. 3se vor, fo 
bie Nusgleihungsfteuer, die von einem 
Pereinsftaate von feinen Bewohnern erhob 
nen Zrabgaben, bie dagegen die Bewohner 
andrer Staaten nicht zahlen, die Differen- 
talzölle, Zeabgaben in einzelnen Län⸗ 
ern, auswärtigen Staaten gegenüber, bie 
Nachſteuer, eine Abgabe von zollpflichti⸗ 
gen Gegenftänbden, bie von ben Unterthanen 
eines zum B=verein getretnen Staats ges 
zahlt wird, um bie Lagerung großer Bors 
räthe in Eolonialwaaren u, and. Dingen, 
u. baburd die Hintergehung des 3=vereind 
durch zollfreie Verbreitung berfelben inners 
balb deffen Grenzen zu vermeiden, ber 
Durhgangse=3., ein 3,, ber nur eins 
mal im Z⸗gebiet von Waaren erhoben wird, 
bie an einem Punkt in das 3=gebiet hinein 
u. an bem andern, ohne verbraudt zu 
werben, wieder hinausgehn, er beträgt für 
Moggen, Gerfte u, a Thlr., mehr 
für Weizen u. and, Gegenftände, u. fteigt 
auf 3 Thlr. bei Fabrifwaaren, die durch 
die DOftfee —— aEine Menge von 
Schriften erſchlenen über den 3., 3=vers 
eine im Allgemeinen u. biefen Verein bef. 
©. bef. Schönbrodts Sammlung der Ver⸗ 
ordnungen über die Gewerbe=, Handels⸗ 
u. Übgabenverhältniffe in den Nereinsftaa- 
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ten Deutſchlands, Potsd. 1834, 1.8.1. 
u. 2. Lief.; Pochhammer, Fahrbücher kr 3» 
gefesgebung u. Verwaltung bes beutihen 
3su, —— Berl, 1B34-Af,; 
Lift, 3=vereinsblatt, Stuttg. 18%, 
eit 1847 herausgegeben zu Augsburg vu 
ven €, A. v. Kamph, Die Hand: 
u. Schifffahrtsverträge des 5 vereit 
Braunſchw. 1845. + Einen eigenthünlisr 
Bscompler bildet Deftreich, das tin 
Eordon eigens militäriſch organifirter, gr 
uniformirter u, vollftändig bemaffneı 
Grenzjäger hat u. nebft England u. Ara 
reih allen ähnlihen Organifationen je 
Borbild diente. Ein großer Uebelftant # 
baß ed gegen Ungarn u. die Lombardei B> 
nenzölle u. eigne Zelinien hat, Vergeha 
bat fich die öſtreich. ** bemüht, de 
ungar, Z⸗ſyſtem mit dem übrigen Defrid 
u verbinden, der ungarifde —* Mi 
is jegt umüberfteigliche wierigkeitn n 
ben Weg gelegt. Auch in Prag u. Bin 
ftehn eigne —— die freilich für in 
Reifenden befchwerlich find. Die chamıly 
Beſtechlichkeit der 3: beamten bat jegt, me 
der neuern Organifation derfelben, ariftte 
theils aufgehört; man behandelt die Kalte 
enden gut u. nur bei Verdadt nen kibr 
chtigten Z- umgehungen tritt Etrengt = 
Bon der Hoffnung, die 1844 u. 18 na 
gen Zeitungen auftauchte, daß 8 
em deutfchen 3=vereine anſchlicia —NR 
beide Z⸗complexe ſich gegenſcc jede dus 
eftändniffe machen würden, haf tie kiter’ 
eitigen 3=linien fo gut als nit serhanden 
wären, ift es jegt wieder ftil IM 
man hat wohl eigentlich, Seiten Daft“ n 
nie ernftlih daran gedacht. "* Englanı 
durch feine Lage mehr als alle andern tu 
Staaten fürein Prodibitinfofn( 
ibition) durh Schugzölle, db FF 
welche in der Abficht auf fremde Waarcı 
gelegt werden, um den inländ. Handel 95 
durch Einfuhre auslãnd. Waaren MT, 
Beeinträhtigungen zu ni ae, 
jr feit den älteften Zeiten — 
ef. in Folge immer größerer Aut fü 
bes Mercantilfuftems au immer * 
deter u. vermehrt wurden. Die En 
Beftimmungen waren nad u. nah db 
vielfältige worden, daß bie brit. wit 
häufer Comptoiriften halten muß, nun 
biefes Nas eigens ſtudirt hatten. BR 
Georg IH, u. unter Pitts Minifter! 3 
u. 1803) wurden endlich alle Bief 3 hi 
mungen aufgehoben u. ein * N 
entworfen, wornach die Eingang" Ay 
die Ausgangszölle 25 pt. eh 
Ausladen der Wuare auf — det 
3=beridytigung iſt bei Eonfi Defrube‘ 
Waare u. im Fall erweislißte —** 
tionsabficht bei Strafe ber Coufe 
Transportmittel u. ber € N gälfer 
fahen Waarenwerthes, TUT —* Ni 
1—3 Jahre Arbeitshaus, DET —* 
dauern bort Wafferbinnenzöle 1" [ut 
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lands Erhebung u. Eontrole in diefer Ber 
iehung Poftet weit weniger als bie jedes 
Gontinentallandes. berechnet fie ges 
wöhnlid nur zu 11, höchſtens 18 pEt. * Ins 
beffen hat man felbft dort die Rachtheile 
ber durch bas Z⸗ſyſtem beſchränkten 
Fer ge Zuerft wurden 

e tbeoretiih fhon von Adam Smith ents 
wickelt, bennob konnten beifen Grundfäge 
noch nicht recht Boden fallen, bis Huskiſſon 
am 12. Mai 1826 u. am 18. Mur; 1830 
vor bem Parlament Banbdelsfreibeit als den 
Strebepunkt ridtiger brit. Handelspolitik 
aufftellte. Eine Hauptfeindin bes Frei⸗ 
handeloſyſtems war aber bie engl. Korn 
bill bis zu ihrer Aufhebung durch Peel 1846. 
Daffelbe hat aber in den legten Jahren ſich 
— in England (beſ. durch Cobden), als 

rankreich große Fürſprache erworben u. 
aub in Deutſchland erheben ſich gewich⸗ 
tige Stimmen dafür, Weit weniger gün⸗ 
ftig als in England geftalten fih die Mes 
fultate der Z=verhältniffe in Frankreich, 
wo beindhe die Hälfte des Ürtrags ber 
Bölle auf die Berwaltungstoften gerechnet 
werben Bann. Denn dort befteht eine dreifache 
3elinie, fo baß bei jedem Eintritt in Frank⸗ 
reih Menſchen n. Waare ämal vifitirt wer⸗ 
den, einmal beim Eintritt felbit, das 2. Mal 
hinter ber Eintrittsftadt u. das 3. Mal meh⸗ 
rere Lieues weiter; die Binnenzölle aber 
mwurben durch bie Revolution aufgehoben. 
@in prohibitives 3»gefeg von 1825 fand 
Peinen Beifall im Volke. Man fing baber 
an, die Getreidebandelsgefege A ermäßigen 
u. ben Tranſitohandel dur Anlegung von 
Entrepots zu erleichtern. Mehrere Zölle 
wurden fpäter herabgeſetzt, namentlich trug 
der Minifter d'Argout in einem an ben 
König 1835 erflatteten Bericht auf Herab⸗ 
fegung des 3se8 von eingehendem Schlacht: 
vieh an u. es ift eine Eommiffion von Frank⸗ 
reib u. England zur Borbereitung eines 
Sanbelsvertrages zwiſchen beiden Nationen 
niebergefegt worben, bie größere Handels⸗ 
Treigelt durch Z⸗erleichterung beabfichtigt. 
ı bat fie auch einen Bericht erftattet, 
Indeß find in Frankreich die Zölle auf die 
rohen Stoffe, die Zölle auf ben Land» u. 
Wafferftraßen u, die Octrois, in den großen 
Städten fo body, daß ohne eine, große Aufs 
regungen bervorbringende gänzliche Mendes 
rung des ganzen Steuerſyſtems auch eine 
3 ermäßigungnicht möglich iſt. Am ſtreng⸗ 
ften iſt in feinen 3rgefegen Rußland, weis 
ches in feiner Zsordnung vom 20. December 
1819 ſich gleihfalls zu dem Syſteme der 
indirecten Befteuerung des Verbrauchs frem⸗ 
ber Waaren bekannte, in feinem Tarif aber 
ziemlich inconfequent war, indem dadurch 
} B. Waaren, zur See eingebracht, ftärker 

efteuert werden, als dergleihen auf der 
Are. Seit 1832 find aber die Eingangszölle 
von fremden Gütern noch un 124 p&t. vers 
mebrt, ja ſelbſt poln. Suter mußten 15 p6t, 
Einfuprs3. bezahlen ; jedoch ift hierin neurer 


Zeit eine Milderung eingetreten: Das Ders 
fahren der Kofaten u. Örenziäger, bie ben 
Grenzcorbon bilden, ie ziemlich rüdfichtslo® 
u. fehr ftreng, fo daß Ausländer, die mit nicht 
gehört — Papieren bie ruff. Grenze 
— tten, oft als Schleihhändler verhaf⸗ 
tet u. lange im Gefängnif behalten wurden; 
ja felbft preuß. Bauern, die in landwirth⸗ 
ſchaftl. Geſchaͤften die Grenze überfchreiten, 
müffen die größte Borfidht in Beobachtung ber 
—— anwenden, wenn ſie nicht in den Ker⸗ 
er geworfen ſein wollen. Dagegen beruht 
das Gerücht von Transportirung ſolcher Un⸗ 
en nad Sibirien auf Uebertreibung. 
u Abhülfe diefer Uebelftände ift von ruff. 
Seite oft Hoffnung gemadt worben, aber 
noch wenig gefhehn. 4) (Rehtsw.). Sel⸗ 
ten bürfte vs bas Recht eines Inftitutes fo 
anz verändert haben, wie das Z- recht 
n der Bebeutung von bem Complex aller 
ben 3. angehenden Geſetze. Selbft aber in 
der Bedeutung, als Befugniß 3. zu er⸗ 
heben, ift e8 ganz verändert. Seitdem näms 
li der 3. rein den Charakter einer Steuer 
angenommen bat u. feitdem man einfieht, 
daß dur den Eingangs= 3, nicht ber aus⸗ 
länd, Kaufmann, jondern der inländ. Eons 
fument, der bie ausländ. Waare bezieht, 
befteuert wird, iſt der 3. fein Megal mehr, 
fondern er ift rein eine Steuer, Bann alfo 
ba, wo bie Steuern ber Bewilligung der 
Landftände bedürfen, gleihfalls ohne dieſel⸗ 
ben nicht aufgelegt werben. * Es hat aber 
unter den gegebenen Bedingungen jegt in 
Deutfchland jeder Landesherr die Befug⸗ 
niß dazu. agegen kommt der zur Zeit 
bes deutfchen Reihsverbandes häufigere Hall, 
baß ber Fürſt des einen Landes, das Recht 
ber 3serhebung in dem and. Lande als 
Staatsfervitut Bette, jegt wohl nicht mehr 
vor. Die mehr. Nittergütern fonft 
zuftehende 3-befugniß wird jegt in Deutich« 
land, da bie Binnengölle fat ganz aufgehört 
haben, ziemlich ohne Effect fein. Die fon» 
fige Z- befreiung (b. i. das Recht kein 
nen 3. zu entrichten) der Mitglieder der 
Reichsgerichte, hat mit ber Sache aufgehört. 
bie ber Landesherren u, ihrer Befandten ift 
in den 3sverträgen in der Regel nicht reſer⸗ 
virt. Ueberhaupt geftatten die jegigen Ver: 
bältniffe gewöhnlich bie Ertbeilung von Z⸗ 
kefreiungen gar nicht, Dem Adel ftand jchon 
im Mlittelalter in der Regel das perſönliche 
Privilegium ber Zsfreibeit zu, welches nad 
u. nach zu einem Realrechte der Rittergüter 
wurde. Indeß beſchränkte fih die Einfuhrs 
zollbefreiung blos auf das zur Haushaltung 
des Mittergutsbefigerse Erforderliche, bie 
Befreiung vom Ausfuhrs 3re blos auf bie 
Erzeugniffe des Gutes. Da neuerlich faft 
alle dergleihen Privilegien der Mittergüter 
weggefallen find, fo fonnen auch diefe um 
fo weniger mehr beftehen, als der Charak⸗ 
ter der Z-vereine größte Gleichheit erheifcht. 
‘pn dem preuß. =deutihen Dandelsvereine 
cefliren diefe Privilegien um fo Weßsmamien, 
als 
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x als felbft bie Z⸗ freiheit des fo genannten 
mr. gutes, d. i. ber einem regierenden 
anbdesherrn u. deffen Familie zuftehenden 
Effecten, welde übrigens auch nah den 
aan problematifch war, jegt nicht 
mehr anerkannt wirb. * en iſt in mehr. 
Staaten, wo die Ergebnife bes 3:6 in 
die Staatskaſſe fließt u. der Landesherr eine 
beftimmte Eivillifte bat, die Einrichtung 
getroffen worden, daß die Privatcaffe u. 
Hofyaltung bes Megenten, zuweilen auch 
von deffen Familie gezahlten Zölle, entwe⸗ 
der berechnet u. von ber Staatstaffe mo⸗ 
natlich od, vierteljährlich zurüdterftattet wer⸗ 
den, od, daß legtere ein Averfionalguantum 
hierfür zahlt. Eben jene Gleichheit for= 
dert auch, daß die Z-defraudationen 
in allen Bereinsftaaten mit gleichen Stras 
fen belegt werden u. daß der diesfallfige 
Unterfuchungs = u. Strafprozeß nad gleichen 
MPrincipien beftehe, So iſt es wenigftens in 
dem preuß, deutſchen Zsvereine. Die Strafe 
ift gewöhnlih Eonfiscation der Güter, wos 
von ber 3. zu entrichten war u. unterfchlas 
gen wurde, der Eontrebanbe, od. ber 
mehrfache Betrag bes zu entrichten geweſe⸗ 
nen 3:6 od. beides zugleih. Härtere Stra 
fen namentlich Freiheitsberaubung bie zum 
uchthaus, treten nur bei fegr erfchwerenden 
Umftänden, bef. gegen Schmuggler von 
Profeffion u. bei Widerfeglidkeiten, na⸗ 
mentlih Xhätlichkeiten gegen 3=beamten, 
ein. #5) (Staatsw.). Nach biefem Allen 
ergibt fi, den 3. politifch angefehen, daß 
ber Zweck beffelben ein doppelter, ein ftaatds 
wirthfchaftliher u. ein finanzieller ift, In 
ftaatswirthfchaftl, Beziehung wird das 
bei beabfichtigt, u. zwar beim Ausgangs 
3., das Ausführen der rohen Producte zu 
vermeiden, weldhe das Volk zu feiner Eons 
fumtion bedarf; theild damit das Volk fie 
ſelbſt zu feinen Bedürfniffen verarbeiten 
Fönne u. fo unbefhäftigte Menſchen beſchäf⸗ 
tigt werden, theils damit den inländ. Con⸗ 
——— die Landesproducte zu wohlfeilen 
reifen verſchafft werden. Der Eins 
ugs-Z. aber bat in ſtaatswirthſchaftl. 
eziehung die Abficht, die Einfuhren folder 
Materialien u. Manufacturwaaren zu ers 
Thweren, welche im Lande erzeugt werben, 
damit den inländ. Producten u. Manufacı 
ten ein defto fiherer Abfag gewährt werde, 
» Kür eine Mißdeutung bekannter flaatos 
wirthſchaftl. Grundfäge ift es anzufehen, 
wenn man meint, daß durch den, mittelft 
der Zölle den inländ, Gewerben u. Handel 
zu ertheilenden Schug die Nachtheile über: 
twogen würden, welde Handel u. Gewerbe 
eben durch die Trennung vom Nachbarlande 
u, durch die Schuglofigkeit, ja Verfolgung 
ihres Verkehrs mit dem YAuslande leiden. 
Bringt man nun überdiee die großen Rach— 
theile in Anfchlag, welde für den genzen 
Staat aus bem unvermeidlich großen Auf: 
wande für die Grenzbewahung, Rifitation 
u. Beerhebung, aus der Hemmung des Kran 


Zoll 


fitohanbels durch bie Z=befhwerung u. die 
damit verbundenen Bifttationen, aus der 
Minderung der BES EHRE: ‚im Lande 
wegen Erfhwerung des Durdprreifens u. des 
Eintritts in folches mittelft gedadhter Vifi= 
tationen, enblih aus ben Repreffalien ent= 
fteben, wozu auswärtige Staaten durch bie 
Bölle gleihfam provocirt werben; fo Pönnen 
ihre Nachtheile im Allgemeinen in Beina 
Hinficht verfannt werden. Am fbädlichften 
mußten fie nothiwendig in einem Lande wie 
Deutihland wirken, das in fo viele einzelne 
Pleine Staaten zerfpalten ift. * Um fo beils 
bringender find daber die 3svereine, nar 
mentlich ber große preußiſch-deutſche, 
durch welden eine ſolche Maffe von Zöllen 
im Innern Deutſchlands befeitigt wurde, 
welcher Reciprocität in der Hauptfache zur 
Grundlage feines Syftems bat, alfo auss 
wärtige Staaten nidt provocirt, fondern 
nur ihre Handlungen vergilt, u. weldher als 
Nothwehr gegen bie firengen 3= fofteme 
Englands, Frankreichs, Oeſtreichs u. Ruß: 
lands nicht zu umgeben war. Die theorettſch 
im Voraus zu berechnenden vortheilhaften 
Folgen haben ſich durch das feitdem entftans 
bene rege Peben in Deutſchland praßtifd ge» 
jelatı durch Hanbels= u. and., bef. Actienver⸗ 
indungen, dDurd das Eiſenbahnweſen, durch 
ben ſeitdem fo ſehr gehobenen Flor mebr., nas 
mentlid dem Welthandel angeböriger Erädre, 

. B. Leipzigs. 9 In finanziellerSin- 
—* zeigt 4 ber 3. allerdings in der Re= 
gel als eine unzweckmäßige Steuer, Geht 
man nämlich von dem Princip aus, daß jeder 
Staatsbürger nah Verhältniß der Theil⸗ 
nahme an den Wohlthaten bes Stautsver- 
eins befteuert werben müßte; fo ift freilich 
—* nicht zu leugnen, daß der Staatswiſ⸗ 
ſenſchaftsgelehrte Recht bat, welder be 
bauptet, bie indirecten Steuern würfen allen 
Ealcul um u. verfegten ihn auf den Beden 
ber Willführ, indem, inwiefern fie die Ber» 
zehrung zum Begenftande hätten, dies ge: 
rade das Begentheil bes, nad richtigen 
hai der Befteuerung unterliegenden 

rwerbes fei u., in wiefern fie gar nur auf 
Handlungen u. Ereigniffe gelegt wären, es 
dafür Beinen MRedrtsgrund gebe, fie viel: 
mehr eine willkührliche Entziehbung gegen 
die Stautsbürger ausmachten. *3u leug» 
nen ift nicht: der 3. verftößt gegen die tbeo= 
retifh anerkannten Grundfäge jeder Bes 
fteuerung, indem diefe nur das jährliche 
reine Eintommen, nicht den Eapitalfend, u. 
zwar alle Staatsbürger nad einem gerech⸗ 
ten Berbältniffe treffen, die Probuctionen 
nicht erfchweren, nicht Fleiß u. Inbuftrie 
unmittelbar belaften, jedem Bürger, damit 
er feine Einrichtung darauf maden Bann, 
im größten Detail befannt, nicht mit ver» 
bapten inquifitor. Formen verbunden, bei 
ihrer Erhebung, Beftehung u. Betrug nicht 
möglich, jene vielmehr nıtt dem möglichft 

eringften Koftenaufwand zu bewirken, end» 
ich der Erirag, zur fihern Dedung der 
Staats» 
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Staatsbebürfniffe genau voraus zu berech⸗ 
nen fein foll. Der 3. verflößt um fo mehr 
gegen alle dieſe Grundfüge, indem er eigents 
fich auf der Willtühr der Eonfumenten bes 
ruht, mithin in deren Hand den ganzen Fi⸗ 
nanzetat gegen alle Adminiftrationsgrunds 
füge gibt; indem gerade bie ärmere Klaffe 
oft fehr hart, u. fe: daß felbft der Bettler 
nicht davon befreit ift, hiernaͤchſt unmittels 
bar den Preis der Producte trifft, dadurch 
den Lebensgenuß verfümmert, indem er fers 
ner ben ars ern Theil der Confumenten, 
z. B. den Bauer u. den Gewerbsmann, 
mehr als einfach befteuert, bie Immoralität 
im höchſten Grabe fördert; indem er lange 
vorher erhoben wird, ehe ber Conſumtions⸗ 
artitel in bie Eonfumtion kommt; als er 
von Artikeln gezahlt wird, die oft gar nicht 
in die Confumtion fommen, fondern auf 
dem Lager des Kaufmanns liegen bleiben; 
Inden er unverbhältnißmäßig große Erbes 
bungstoften fordert u. indem er endlich den 
Staat nötbigt, gegen die Eontraventionen fo 
barte Strafen zu drohen, wenn biefe wirk⸗ 
fan fein follen, daß fie in keinem Verhaͤlt⸗ 
niffe mit dem Vergehen ftehen. * So lange 
indeß bie Finanztheoretiter noch Peine Mits 
tel gezeigt haben, wie bas oben erwähnte 
allgemeine Steuerfrincip mit den auch ers 
wähnten einzelnen Grundfügen allgemein 
raktiſch durchzuführen feiz fo lange bie 
Bebürfniffe ber Staaten fo groß find, daß 
durch directe Befteuerung fie zu deden eine 
Unmöglichkeit ift; fo lange daher beinahe alle 
eultivirten Staaten in u, außer Europa zu 
diefem Mittel greifen müffen: fo lange wird 
auch der Staat den 3. nicht entbehren kön⸗ 
nen. Riteraturs Bol. diefe unt. Steuer m, 
Binanzen ıs u. oben a. (Bs. u. Lb.) 

Zoll (Meßk.), Längenmaß nad dem 
Duodezimalmaß, der 24, Theil einer Elle 
u, der 12, Theil eines Fußes, felbft wieder 
12 Linien enthaltend; nah dem Dezimal⸗ 
maß der 10, Theil eines Fußes u. 10 Linien 
enthaltend; beim Bergbau find 80 3. 
Berglachter a 34 Elle. 

Zoll Engers, $leden, ſo v. w. Engers. 

Zöllamt, Z-aufseher, f. u. Boll u. 

Zöllbare Strässen u. Wäären, 
f. u. Zoll u. 

Zöllbeamte, f. u. Zoll n. Z-be- 
diente,f.ebd.ı. Z»bereiter, f; ebd. ıı. 
Z-beseher, f. ebd. u. Z-eentner, 
f. u. Zollgewiht 2). Z-controleur, 
Z-defraudationen, f. ebd, 1 u. sm. 
Z-einnahmen, f. ebd. ıı. 

Zöllelbe, f. u. Magdeburg ». 
gen gr (b. i. Zollſpeicher), 
Zollhaus an der Elbe im Amte Bergedorf, 
gehört den Städten Hamburg u, Lübeck; 
Ueberfahrt über die Elbe u. bis hierher reicht 
in dieſem Fluſſe die Fluth, ſ. u. Vierlanden. 

Zöllerberg, ſ. unt. Hohenzollern 2). 
Zöllern, f. ebd. 

Zeitörnia (Z. Nees, Mart.), Pflan: 
zengatt, aus der nat, Fam, Mimofaceen, 


Swartziene Hchnb., Vogel, Arten: Bäume 
u. Sträucher in Brafilien, 
ZöllernschesArtilleriesystem. 
! Das von dem Pönigl. baier. Generallieutes 
nant Freiherrn v. 3ollern um 1838 beider 


baier Feldartillerie eingeführte Syftem in ber 


Eonftructien ber Geſchuͤtze, wodurch diefelben 
leichter u. geeigneter werben, bie Xerrains 
ſchwierigkeiten zu überwinden,  ?&8 befteht 
in ber Annahme eines weitern Gleiſes u. in 
der Weglaffung des früher gebräuchlichen 
Reibſcheits an den Gefchügen u. Wagen u. 
bauptfählih in ber vom Gen. v, Zollern er⸗ 
dachten, ganz eigenthümlichen Eonftruction 
des Protzlochs u. feiner Büchfen, durd 
welde bie nah Hinweglaffung des Reib— 
ſcheits natürliher Weife gefährdete Stabt:is 
tät ber Deichfel der Geſchüh- u, Wagen⸗ 
proge nicht nur wieder erlangt, ſondern auch 
weiter noch erzielt wurde, daß dem Pro — 
nagel immerhin genug Spielraum bleibt, 
um ſelbſt bei entgegengeſetzter Stellung der 
Achſen der Border = u. Hinterräder der Fahre 
zeuge, weldhe durch Unebenheiten des Erbe 
reichs herbeigeführt werden kann, der Bes 
wegung berfelben nicht hinderlich zu fein. 
»Hierdurch ift es der baier. Keldartillerie 
möglih gemacht, nicht nur alle ihre Bes 
wegungen u. Wendungen mit Nafchheit u. 
Schnelligkeit auszuführen, fondern auch ges 
wöhnlib vorkommende Zerrainhinderniffe, 
als Gräben ıc., mit Leichtigkeit zu paffiren. 
“Das Progloh (Taf. XLIX. Fig. 45) ift 
0, baß bas runde Loch, durch bas ber 

rognagel wie gewöhnlich geht, dem bis⸗ 
er gebräudlihen ähnlich ift, ur daß bie 

Kreisfegmente, welche nod außerdem in 
das Holz als Kegelfchnitte eingefhnitten u. 
mit &ifen ausgefüttert find, bemfelben Raum 
geben, bei den Lenkungen auszuweichen u. 
eine größere Beweglichkeit des Geſchützes 
beim Fahren geftatten. * Das Gefhüg ift 
6fpännig, hat außer bem berittnen Geſchüt⸗ 
führer, einem Eorporal, u, bem von 3 Fuhr⸗ 
wefensfoldaten vonden Sattelpferden aus ges 
leiteten 6fpännigen Zuge auch nody 3 Artilles 
riften, weldye zur augendli@l. Bedienung des 
—3 bei allen Bewegungen auf der 
Geſchützprotze mit fortgebracht werden, u. 
wird von dem Richtmeifter (Bombardier), 1 
Munitionszuträger (Untertanonier) u. dem 
mit der Function des Abfeuerns beauftrags 
ten Unter= od. Oberkanonier paar be: 
bient, melde 3 Mann bei Brabenübergäns 
gen abzufigen u. neben dem Gejhüge an 
den ihnen an bemfelben zutommenden Pos 
ften berzugehn haben, Ein Verfahren, das 
auch für die übrige, auf dem, einem jeden 
Geſchütze ber Gpfünd. Batterie folgenden 
Wurftmunitionswagen untergebrabte Bes 
bienungsmannfchaft gilt, vonwelder 2 Mann 
auf der Wagenproge, bie übrigen 8 Mann 
aber, auf dem Binterwagen figend, ihrem 
Gefhüge nachfahren. *6 folde Kanonen 
nebft 2 ae langen leichten Haubigen, de⸗ 
sen Bedienungsmannfchaft aus 9 * er 

a 


ftatt eines Eorporals als Gefhügführer, aus 
einem Feuerwerker befteht, bilden nebft ben 
hinzu gehörigen a Wurftmunitionswagen eine 
baier. 6pfünd. fahrende Feldbatterie unter 
dem Gommando eines Hauptmanns, dent als 
Zugführer, refp. als Commandanten zweier 
chütze u. ihrer Wagen, noch 8 Offiziere, 
näml. 1 Ober» u. 2 Unterlieutenants, dann 
der Oberfeuerwerter, nebft dieſem aber auch 
noch 4 Auhrwefendoffizier als Commandant 
der Wagenlinie, 4 Fuhrweſenscorporale u. 
die gehörige Fuhrweſens⸗ u. Reſervemanu⸗ 
— beigegeben find. ? Das v. Zollernſche 
Syſtem bat ſich zweckmäßig bewieſen u. zu 
mehrfachen Nachahmungen einiger Punkte 
in and. Heeren Anlaß gegeben, indeſſen von 
der Wichtigkeit auf die Umgeſtaltung der 
anzen Artillerie, wie einige ſüddeutſche 
ilitärfchriftfteller es machen wollen, iſt es 
bei den Nachtheilen der fahrenden (Wurft:) 
Artillerie, der wirflich reitenden norddeut⸗ 
fen gegenüber, keineswegs. Der einzige 


den Gefchügen. 3 
Töllgerechtigkeit, f. vw. Zoll ı.. 
Zöllgewicht, 2) Gewict, welches im 

Allgemeinen beim Zoll od. bei Berfteuerums 

sen gewöhnlich ift, Daher auh Steuerger 

wicht, f. u. Hannover (Geogr.) »ı u. Oldens 
burg (Geogr) 27; bef. aber 2) das von den 

Staaten des deutfchen Zollvereins vertrags⸗ 

mäßig für den Zoll beftinnmte Gewicht; man 


bat das franyöfifche metrifhe Syftem zum. 


Grund gelegt u. den bereits im Großherzog⸗ 
thum Heflen (f. u. Eentner: Heffen, Groß⸗ 
berzegth.) früher eingeführten Eentner à 100 
Pfund od. 50 franz. Kilogrammen ald Zoll⸗ 
centner angenommen. (Ib) 

Zöllhaus, f. 3oll 11. Z«-herr, f. 
ebd. 1. 

TZöllholz, braunrothes, fehr leichtes, 
fein faferiges Holz, weldes in Holland. zu 
Floſſen der Kifhernege gebraudt wirb. 

Zöllikofer, 1) (Georg Joachim), 

eb. 1730 zu St. Ballen, 1753 Prediger zu 
urten, dann zu Monftein in Graubünds 
ten, bald barauf zu Ifenburg, u. 1758 in 
Leipzig; er ft. dafelbſt 1788. Schr.: Bes 
trabtungen über das Uebel in ber Welt, Lpz. 
1789, 3. Aufl.; Predigten über die Würbe 
des Menfchen, ebd. 1795, 2 Bde. ; Andachts⸗ 
übungen u. Gebete, n. Aufl., Lpz. 1804, 4 
Thle. Bal. Garve, Ueber den Charakter 3:8, 
2pz. 1788; Briefwechfel zwiſchen Garve u. 
3., ebd. 1804; 3., ein Denkmal für feine 
Freunde u. Verehrer, ebd. 1783; 3-6 Um⸗ 
—F u. Briefwechſel mit einem Landſchul⸗ 
ehrer, Deſſau 1822, 2) (€. T.), ſ. u. Zolli⸗ 
koferia. (Dg.) 

Zollikoföria (Z. De C.), Pflanzens 
gatt., ben. nach E. X. Zöllikofer (Arzt 
in St. Ballen; ſchr.: Verfuch einer Alpen 
Rora in ber Schweiz, St. Bullen 1828, 4, 
B 1843), aus der nat. Kam. Compositae, 

ene De C. Arten: Z. chondril- 
koldes, in Aegypten, Z. pumila, in Spanien, 


e 
reelle Nugen ift das leichtere — mit Reich 
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Zollinspector, Z-ordnung, Z- 
pächter, Z-recht, Z-nntz, Z=- 
schreiber, Z-tarif, Z-verband, 
Z=»-zettel, f. u. 3oll »_1, nn, m =. 0 

Zöllpfennige, von Karl Theodor 
von ber Pfalz 1776 gefhligen, um eine Ex⸗ 
höhung der Zölle zu biwirken, wo fie 
1 Pfennig genommen wurden, während 
fonft 14 Pfennig galten. 

Zöllstab, Maßſtab, pelher in Ellen 
u. 3olle, od. Füße u. Zolle getheilt ift, En 
wöhnlih von Holz, bisweilen au ven Me: 
tall. Die von Platina gefertigten haben ben 
Vorzug, daß fie durch den Wechfel der Tem⸗ 
peratur faft gar nicht verindert werben. Iſt 
ein Spazierftod- zu fo.einem 3. eingerich⸗ 
tet, fo beißt er Z+ntock. 

Zöllstrom, f. u. Ober «a. 

Zöllvereinsthaler, ſo dv. w. Deps 
pelthaler 8), vgl. Münzgeonvention » e). 

Zölna, Martifl., fo v. w. Gilein. 

Lolöta (türk.), Münze, f. u. Türkiſches 


eich zei. 

Zöltkamp, Dorf, fo v. w. Soltfamp. 
. Zölyom-Varmögye, jov.w. Sobl, 
Geſpannſchaft. 

Zoömbor, Stadt, fov.w. Sombor. 

Zömerdyk, Drt, fo v. w. Sommels⸗ 
dyk, f. u, Overflaßtee. - 

Zomidin (Zomodmön, v. 3, 
Ehem.), fo v. w, Oſmazom. 

Zömos (gr.), fpartan. Brühe, f. Sako⸗ 
nika (Ant.) m. 

Zömpi (m. Geogr.), Stadt in Salatia 
am Sangar. Hier wurden 1078 bie Byzan⸗ 
tiner unter Johann Dukas von ben Krane 
ken unter Urfelius gefhlagen. 

Zomzommiın (bibl. Geogr.), altes 
Riefengefhleht im Lande jenfeit des Jor⸗ 
dans, von ben Ammonitern vertrieben. 

Löna (v. gr.), 4) Gürtel; ») (Eir.), 
—— erband, beſ. für Leiden des 

nterleibs, Bruchband ıc.; 3) (Bot.), Gũr⸗ 
tel, Kreis, durch abweichende Fatbe ausge⸗ 
zeichneter, mehr od. minder zirkelförmi 
ein Blatt od. and. Pflanzentheil um 
ber Streif. 

Zöna, fo v. w. Bürtelflebte. 

Zöna cöli (Anat.), das Querſtück bes 
Grimmbarms,. j 

TZöna üteri, frampfige Zufammenzies 
bung der Gebärmutter nad dem 
ber Frucht bei noch zurüdgebliebnen ts 
terkuchen, woburd diefe in ber Mitte wie 
mit einem Gürtel zuſammengeſchnütt u. fo 
in 2 Theile getheilt wırd. 

Zönae interstitiäles , Zwiſchen⸗ 
ringe bei Eonferven, die zwiſchen ben Gas 
menringen eines röhrigen Fadens ſichtba⸗ 
ren, gleihbreiten, regelmäßig abwedfelns 
den, durdfcheinenden Glieder. 

Zoenandfälva(3orndorf), Marttfl., 
j. #. Wiefelburg 1) 

Zonäras, Lohannes, aus Eonftentino> 
pel, lebte im 11. u. 12. Jahrh. w. war 1, 
Staats= u, Eabinctsfecretär, wurde 1118 
Mind 


Zonarialis 


Mönd vom Orden des heil. Baſilios u. ft., 
faft 90 Jahre alt, auf dem Berge Athos. 
Außer mehr. theolog. u. philoſoph. Schrif⸗ 
ten, welde theils in der Bibliotheca Patrum 
ftehen, theils ungedrudt find, ſchrieb er: 
Xopovıxöy (die Geſchichte von der Schöpfun 
bis 1118), — zuerſt von H. Wolf, 
Baf. 1557, Fol. von Du Fresne, Par. 1696, 
2 Bde., H0l.; Zuvaywyn Affewr, herausgeg. 
von J. A. H. Eittman, Lpz. 1508, 2 Bde., 
4.; Scholien & den Kanone ber Kirchen⸗ 
värer u. der @oncilien in Beveregius Pan- 
dectae Canonum, Oxf. 1672, (Ib. 

Tonäria (Z. Agardh), — ——— 
aus der nat, Fam. Tangalgen Rehnub., Klö⸗ 
der Ok. Arten: im Meere vegetirend; 
Z. pavonia, einige Zoll breit, nieren= u, 
fädyerförmig, olivengrün, ven, in concentris 
ſchen Gürteln geordneten Kapfeln, quer ges 
ftreift, im Mittelmeer, kommt unter dem 
Wurmmoos bisweilen vor. 

Zonätum fölium petalum (Bot.), 
mit einer Prummen od. Preisförmigen, durch 
Farbe ausgezeichneten, breiten Linie bezeiche 
nete# Blatt od. Blumenblatt. 

Zondadäri (3andadarti, Marcus 
Antonius), geb. 1658 zu Siena, wurde Mals 
thefer u. flieg durch Tapferkeit, Staatss 
Elugheit u. Gelehrſamkeit durch alle re 
bes Ordens bie zum Großmeifter, f. u. Jo⸗ 
banniterorben a. Er ftarb zu Siena 1722, 
Schr.: Breve e particolare instituzione del 
sacro ordine militare degli Ospilatati, Par. 
1721, n. Aufl. Pad. 1724, mut feiner Para- 
frasi del salmo XLI. (Lb.) 

Zöne (gr.), 2) Gürtel zum Aufhängen 
des Gewandes; 2) (Math.), jedes von 2 
—— Kreiſen eingeſchloſſene Stück der 

berflähe eines durch Umdrehung einer 
Eurve um eine feße Are entftandnen Körs 
pers. Solche Körper find z. B. die Kugel, 
die Sphäroiden u, die Konoiden. 3) —— 
u. Aſtr.), die von den Wendekreiſen u. 
den —— ar ende Seh Erdgürs 
tel. Es find deren 9. a) Die heiße 3. 
wird non ben beiden Wenbekreifen begrenzt 
u. beißt fo, meil wegen ber faft ſenkrecht 
auffallenden Sonnenftrahlen die Hige bier 
fehr ſtark ift, die Bewohner berfelben fehen 
die Sonne immer fort; fie ift 46° 56 Mi⸗ 
nuten breit, ihr Umfang beträgt unter bem 
Yequator 5400, unter den Wendefreifen 4952 
MI., u. ihr Blädengehalt 8,700,00 AM. 
b) u. e) Bon ben beiden gemäßigten 
Zen wird bie nörbl. von dem Wendekreis 
des Krebſes u, dem nördl, Polarkreife, die 
füDdI. dagegen von bem nbefreis bes 
Stembods u, dem ſüdl. Polarkreis begrenzt ; 
bie Bewohner derfelben fehen die Sonne nie 
im Zenith, fondern die des nördl. um Mit: 
tag ſtets nab S., bie ber ſüdl. ftets nad 
N. In der Nähe der Wendekreife iſt Has 

a fehr warm, in ber Nähe ber Polars 
Preife ſehr alt, Jede diefer Zen it 43° 4, 
od, MI. Breit, ihre Grenzlinie an den 


Polartreifen hat nur 2153 MI. Umfang u, 
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der Iuhalt einer jeden beträgt über 2,400,000 
AM. d)Iu.e) Die falten Zen haben den 
nördl. den JADE DaLaTEe IE One 
ung. Innerhalb ihrer find zu einer Zeit des 
Fahre die Nächte, zu einer and. Zeit bie 
Tage 24 Stunden u, darüber lang, die Pole 
haben ein halbes Jahr lang Tag u, ein hal⸗ 
bes Jahr lang Nacht. Eigentlich find. beide 
feine Zen, fondern Kugelflächen, die einen 
Pol zum Mittelpunkt haben. Jede hat eis 
nen Durchmeſſer von 46° 56’, od. 705 MI. 
im Bogen, u. einen Umkreis von 2153 MI. 
Der Fläheninhalt jeder betrigt nahe an 
‚wo AM. 4) Jede beträctl. Ausdeh⸗ 
nung der Erboberflähe, (Ml.u. Pr.) - 
Löne (a. Geogr.), Stadt der Kifoner 
in Thrazien bei einem gleihnamigen Bors 
gebirg im ägäifchen Meere. Hier foll Ora 
pheus durch feinen Gefang Wilder u, Steine 
bewegt haben. 
Zönebad, f. u. Maragha 2). 
Zonega (Jakob Lopez, auch Stunika), 
Spanier, im 16. Jahrh. Prof. auf der Unis 
verſitãt Alcala, war nebſt Nebriſſa (Lebrixa) 
ber gelehrteſte Arbeiter an der Complutenſ. 
Bibel. Er ſt. zu Neapel 1530. 
Zonhöven, Dorf der belg. Prov, Lims , 
burg; 2300 Ew., an der Molenbeet. 
Zonit, jeder aus concentr., Schalen . 
(Zone) beftehender Stein. 
Zonitis, f. Gürteltäfer u. Reizkäfer. 
Zons, Stadt (Markıfl.) im Kr. Neuß 
bes preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, am Rhein; 
Schifffahrt u. 1200 Ew. 
Töntn (fpan.), fo v. w, Junta. 
Zonürus, f. u. Dorneidechſe a). 
Zoobötryon, |. unt, Infufionsthiers 
den m. 
Zoocämbium (gr. lat.), Grundftoff, 
Bildungsftoff bes Thiers, ſo v. w. Plasma... 
Zoocärpon (d. gr.), nah Bory St. 
Vincent ein beliebtes Samenkorn. 
TZoochemit(Xhbierhemie), die Lehre 
von ben, dem thier. Organismus eigens 
thümlichen, bemifch darzuftellenden Stoffen, 
verbunden mit der Anweifung, dieſe Stoffe 
Punftgemäß nachzuweiſen. Wenn aud fon 
ältere Chemiker, namentlib um bie Mitte 
bes 17. Jahrh. Sylvius, Willie, Vieuffens 
ıc. derartige Unterfuchungen. anftellter, fo 
ift die 3. doch erft in neurer Zeit wiſſen⸗ 
fhaftlih cultivirt worden, Nah Rouelle 
(1771) haben fi unt. And. Scheele, Berg⸗ 
mann, Lavoiſier, Kourcroy, Bauquelin, Bers 
tbollet, Spallanzani, Cruikſhank, Davy, 
Boftod, Wollafton, Ehenevir, Brand, Bers 
zelius, Döbereiner, Liebig, Mulder u. m. A., 
um ihre Vervollkommnung fehr verdient ge» 
macht. Deffen ungeachtet fteht bie 3. der 
anorganifhen u, felbft der Pflanzenchemie 
an Ausbildung, innerem Bufammenhang, 
Klarheit u. Sicherheit bedeutend nad, wo⸗ 
von der Grund wohl darin hauptſächlich mit 
liegt, daß nah dem Entweichen des Bebens 
aus dem Organismus u, bei der Einwirkung 
hen, Agentien auf die Theile deffelben ganz 
and. 
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and. Verbindungen der Stoffe entftehn, als 
vorher, daß mithin die em. Operationen 
bei Weitem mehr Producte ergeben, ale 
Eructe, weshalb aud neuerdings Raſpail 
die Unterfuchung organ. Theile dem dem. 
Laboratorium entziehn will u. fie an das 
Mikroſkop verweift. Ueber die durd die 3. 
ausdgemittelten Beftandtheile des thier. Kör⸗ 
pers f. Thiere 1 a). (Su.) 

Zoochirurgie (v. gr.), bie Ehirurgie 
der Thiere. 
Zoodianassologie (v. gr.), Kunft 
bie Thiere auszuftopfen. 

Zoodynamie (Z-nämik, v. gr.), 
tbierifhestebensvermögen, thierifche Lebens⸗ 
tHätigkeit. 

Zoogäen (P. gr.), 1) thieriſche Erbe, 
als Reft der Verweſung; 2) erdiger Stoff 
in brandigen Theilen. 

Toogalactina (d. gr.), eine Tremel⸗ 
lenart, die fich aufverdorbenen Speifen bildet. 

Zoogen —— rin v. gr.), D 
fo v. w. Theiothermin; 2) nad Krauß ber 
Salpeter; 3) thierifhes Eontagium; 4) 
das Zellgewebe. 

Zoogenie& (v. 9r.), 2) die Entftehung, 
2) Erzeugung thier. Wefen. 

Toögenon (v. gr.), fo dv. w. Gallerte, 

Zooglyjphen, f. u. Bildfteine 1). 

Zoogonie (d. gr.), das Gebären lebens 
— Zoogonologiö, die Lehre 
von ber Entftehung des thier. Lebens, thie⸗ 
riſcher Weſen. 

Zoögvo, Reich, ſ. u. Bambara t). 

Zoographie& (v.9r.), 3) naturbifter. 
Beichreibung der Thiere; 8) maler. Dar⸗ 
ftellung von Thieren. Gewöhnlicher ift der 
Ausdruck 3., unter welchem man nit blos 
bie maler. Darftellung von lebenden Wefen 

— fondern in antikem Sinn alle Dias 
erei. 

Zoolatrie (d. gr.), fo v. w. Thier⸗ 
dienſt, f. u. Fetifche. 

Zoolithen, Xhierverfteinerungen, f. u. 
Verſteinerungen. 

Zoelithenhöhle, f. u. Gailenreuth. 

Zoolög (Zoologist), Kenner ber 
Thiere, u. der fich mit oalopie beſchäftigt. 

Zoologie, 1) die Wiſſenſchaft von 
ben Thieren, welche fih ehedem nur auf bie 
oberflähl. Kenntniß der äußern Merkmale, 
wie Gejtalt u. Lebensweife, befchränßt ; 
>32) im umfaffendern Sinne aber die ſyſte⸗ 
matifch ver Beichreibung u. Kennt: 
niß der Thiere nah äußerl. u. innerl. Vers 
bältniffen, alfo nah Form, Bau, Lebens 
art, Fortpflanzung, Beziehungen unter fich, 
u ben Menfhen, zur Natur überhaupt, 

ie beftimmt dadurd das zoolng. Syſtem. 
Sie nimmt in der Naturgefhichte die 1. 
Rangftufe ein, weil das Thier einfchließ- 

lich den Menfhen, über allen übrigen Er: 
zeugniffen ber Erbe ſteht. *Sie heißt alls 
gem. 3,, wenn fie nicht allein alle innern 
u. äußern Berhältniffe, fondern aud die 
ganze Reihe der Thiere umfaßt, fpecielle 


od. befondre, wenn fie blos einzelne @e=- 
fchledhter od. Arten, od, nur einzelne Zheife 
der Thiere beachtet. Nach ben verfhiedne ze 
Klaſſen der legtern wird fie verſchiedentlich 
benannt; Mammaliologie, weon fibie 
Säugtbiere, Ornithologie, wenn fie vie 
Bögel, Amphibiologie (Herpetole= 
pie): wenn fie die Ampbibien, Schtbyo= 
ogie, wenn fie die Fifhe, Entomolo> 
gie, wenn fie die Infecten, Helmintbolo«- 
gie, wenn fie die Würmer, Conchyliele— 
gie, wenn fie die Conchylien behandelt xx. 
Nach den verfhirdnen Nebenrüdfichten, die 
mit der 3. verbunden werden, beißt fie ur- 
weltliche (auf die durd die Erbrevolutionen 
untergegangnen u. in foſſilen Ueberre ſten uns 
befannt gewordnen Thierarten ſich beziehene), 
öfonom. 3. (die in der Wirthſchaft nel. 
od. ſchädl. Thiere betrachtend), tech nolog. 
3. (fofern die Thiere zu techn. Zwecken ger 
braudt werben), bibl. 3. (blos die in der 
Bibel erwähnten Thiere behandelnd), gee— 
graph. 3. (von einzelnen Ländern aufzähs 
end), u.a.m. ?Xheile der 3. od, verwandte 
BWiffenfhaften find bie Zootomie (ver: 
leihende Anatonıie) od, die Bergleichung 
nöbef. ber innern Theile unter ſich od. mit 
gleihartigen in andern Thieren (vgl. Una 
tomie), Zoogenie od, bie Lehre vom Ent: 
ftehen bes Thiers, Zoograpbie od. Be 
fhreibung ber Thiere ohne Rüdfihr auf 
Spftem, tbier. Phyfiologie od. Unter: 
—* der den thier. Organen zuſtebenden 
eſchaͤfte. Wie die Naturwiſſenſchaften 
einander wechſelſeitig unterfkügen, fo nimmt 
3. auch Mineralogie, Botanik, Phyſit, Eher 
mie, Zeichenkunſt, Beographie, Geſchichte 
u.a., ſelbſt Pſygologie u, Anthropologie x. 
in Anfprud. »Zum Stubium ber 3. die 
nen zoolog. Sammlungen (beren berübm: 
tefte zu Paris, London, Leyden, Berlin, Wien 
u.a. D, find), Bibliotheken, bef. Kupfer: 
werke, Reifebefhreibungen, ferner Werk: 
euge zum Fangen u. Aufftellen ber ver- 
chiednen Thiere u.a. m. Die 3., wie fie 
einen hohen Rang unter ben Naturwiſſen⸗ 
{haften einnimmt, bewährt aud dieſen 
Rang durch vielfachen Nutzen; abgerechnet, 
daß fie dem prakt. Theologen u. Padage⸗ 
gen die reichlichfte Gelegenheit gibt, auf den 
Schöpfer der Welt hinzumweifen, den Scharf⸗ 
finn u. andre Geiftesfräfte zu üben, fo führe 
fie den Menfhen zur Erkenntniß feiner 
felbft u. feiner Vorzüge, wie fie fih denn 
auch für das irdifbe Wohlfein als viels 
fah nüglid bewährt. 3) (Bei) ſ. 
Thiere a. Wr.) 
Zoolögische Geographie, |. ı. 
Geographie 1. 
ee uene Systöme, ‘bie Der= 
fhiednen Anordnungen, worurd die Maffe 
ber gefammten Thiere in wiffenfchaftlic be» 
ründete Ordnung gebracht werden. "Sole 
3. S. aufzuftellen, mußte um fo größre 
Schwierigkeiten haben, als die zu über= 
wältigende Maffe des Stoffes noch ar 
Beh 
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gehörig gekannt war, Kat man auch in 
der neuften Zeit darin gewaltige Fortichritte 
gemacht, jo ift man doch noch lange nicht an 
dem Biel, u, ein unendl. Feld für wiſſen— 
ſchaftl. Forfhungen breitet fib vor dem 
Naturforfher aus, * Indeſſen find in der 
- Zoologie, wie in den übrigen Naturreichen, 
dennoch mehrere, mehr od. weniger geluns 
gene Verfuhe, Syfteme zu bilden, gemacht 
- "worden, weldhe theils natürlidye, theils 
künſtliche Syfteme genannt werden mußs 
ten (vgl. Naturgefchichte 8) gen etifch heißt 
ein. Syſtem, wenn es bie Entwidlungsges 
en des Thiers ind Auge faßt; es kann 
erner das 3. S. auf die allgem., wie auf 
die fpecielle Zoologie (f. u. Zoologie) fi 
-beziehn. Zur Bezeichnung der größern ob. 
Peinern Abtheilungen der zufammengeftells 
"ten Thiere bedient man fih der Ausdrüde: 
"Klaffe, Ordnung, Familie (Sipp— 
Thaft, Sippe), Gattung Geſchlecht, 
Genus), Art (Species), Abart (Vu- 
rietas) ꝛc. *Berückſichtigen wir zwerft bie 
Spitematit der Klaffen, fo ift es offenbar, 
daß, fo wichtigen Einfluß die Thiere auf 
das Menfhengefhleht von jeher hatten, u. 
fo ernft die Betrachtung bderfelben für jenes 
ein mußte, bob an ein Syftem, auch im 
Igemeinften nicht zu benfen war, wenn 
man nicht die Unterfheidung zwifhen Thies 
ren des Landes, bes Waffers, der Luft u. ber 
Erde als ein foldhes will gelten laffen, * Im 
3.—4. Jahrh. v. Ehr. unterfhied Ariftos 
teles, fo weit es fih aus den in feinen 
"Schriften zerftreuten Angaben heraus finden 
Täßt, die Thiere folgender Maßen: 1. Thiere 
mit Blut, u. zwar A) VBierfüßler, a) 
lebendig gebärende (Säugtbiere), 
») Eierlegende (Reptilien); B) 
Zweifüßler mit Federn (Bögel);C) 
Sußlofe, a) te (Sdlans 
en), b) mit Floſſen (Fifche). 1. 
biere ohne Blut, u. zwar A) ohne 
Einfhnitte, au. ohne Schale (Würs 
mer), b) mitSchale, aa) mit weider 
ld, bb) mit falkiger (Schne= 
en u. Muſcheln); WB) mit Einſchnit— 
ten (Infecten). Von feinen Nachfol⸗ 
ee aben weder Plinius (ber zwar viel 
erichtet, aber die Thiere nur in Lands, 
Luft= u. Waſſerthiere theilt, die einzelnen 
dagegen meift nur nad Körpergröße bes 
— noch Aelian, noch Gulen (ber 
ch viel mit Zergliederung der Thiere bes 
Thäftigre), noch einige fpätre Zoologen etwas 
gethan. "Erft Konrad Gefner (f. b.) 
ge wieder eine Eintheilung u. unterfchied 
. Bierfüßler, A) le une ebäs 
rende; WB) Eier legenbe, Fties 
gende Bene hiere (dazu auch 
die Sledermäufe), I. Fiſche u. Wafs 
fertbiere überhaupt, IV. Draden u. 
Schlangen. Wotton folgte mehr bem 
Ariftoteles, zeigte dabei viel philofoph. Geift, 
berichtigte Manches, u, einige feiner Anſich⸗ 
ten find im den jegigen Syſtemen noch gültig. 
Univerſal⸗ELexikon. 3, Aufl, XV. 


(Krebfe), ce) Schalthiere; U 
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ie Aldrovandi theilte: Vierfüßler, Vöe 
get, Fiſche (dabei die Wallfifhe), Schlan⸗ 
en, Infecten (dazu bie Schneden u. 
Bürmer), Weichthiere. Nicht zu verken— 
nen ift, daß Aldrovandi ſowohl, als Geßner 
neben mandem FBabelhaften, doch einen 
äußerft reihhaltigen Schag der mannigfals 
tigften Nachrichten über alle dortiger Zeit 
betannten Thiere lieferten; ihre Werte was 
ren mit Holzfchnitten gefhmüdt. Jonſton 
Gange An Eharleton (1667) folgten mehr 
den Borigen, als daß fie neue Anfichten 
aufftellten, '' Der Brite Hay (Najus, 
1660) trat dem Ariſtoteles nah, bat aber 
viel Eigenthümliches. Seine Eintheilung if 
folgende: 1. Thiere mit Blur, A) mit 
Lungen u. n 2 Herzlammern, na) 
lebenbi ebärende, ann) Land-, 
bbb) Waſſerthiere (Wallfifdhe); 
bb) Eier legende, bymiteiner. Herz» 
Pammer (die Amphibien); BB) mit 
Kiemen (Fiſche). 1. Thiere ohne 
Blut, A) größre, a) Weicthiere 
(Zintenwürmer), b) —— 
eis 
nere (Infecten)., "Alle diefe Syſteme 
wurden dur Linne’s Anfichten u. Anorbs 
nungen faft gänzlich befeitigt. Zuerft ers 
fhien von ihm (1731) eine -fuftemat, Ans 
ordnung der Thiere auf einer Tafel in Fo⸗ 
lio; biefe wurde die Grundlage zu mehr. 
kleinern u. größern Echriften (von den Jah⸗ 
ren 1740, 1748, 1758, 1766), in welchen er 
fein frühres Syftem in einzelnen Theilen 
theild erweiterte, theils berichtigte, in allen 
aber bie 6 Klaffen: Bierfüßler (fpäter- 
bin Säugtbiere), Bögel, Amphibien, 
Fiſche (darunter Anfangs die Wallfifche n. 
d51.), Infecten, Würmer beibebielt, jes 
boch mit dem Unterfchiede, daß er früher 
mehr die äußerl. Kennzeihen (Haare, Fe⸗ 
bern, Schuppen u. dgl.) berüdfichtigte, ſpä— 
terhin (1766) aber die Temperatur u. Farbe 
bes Bluts u. die Zahl der Herzkammern u. 
Vorkammern zum Eintheilungsgrund nahm. 
Wenn aud die Entdeckungen ber neuern 
Zeit manden Irrthum diefes Syſtems auf: 
gedeckt haben mögen, namentlih in Bezug 
auf die 2 legten Klaffen, welche in viele 
andre gefchieden worden find, fo gebührt 
doch demfelben der Ruhm der Einfachheit n. 
Bequemlichkeit, fo wie ſich Linne durch Bil» 
bung einer leicht verftändl. u. Burgen Terz 
minologie, wie in der Botanik, fo auch 
bier um dad zoolog. Studium ein nicht zu 
ſchmälerndes Berbdienft erworben u. ben Nas 
turwiffenfhaften großen en ng verfhafft 
bat. Weber Buffon (der in feinem gros 
Ben Werke über Säugthiere u. Vögel vieles 
zufammengetragen, angenehm bargeftellt u. 
mit meift guten Abbildungen verjehen hat, 
dadurch für Zoologie viel, Freunde gewann, 
aber bie Syſtematik Linnes füherlid finden 
wollte, u. dennoch nichts für fie noch 
der Danziger Klein (der Linnes Einthei⸗ 
lung für zu geſucht hielt) konnten etwas 
66 Vor⸗ 
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Borzüglicheres leiften, wie aud; mehr, ſpä⸗ 
ter Auftretende. Briſſon ordnete (1769) 
bas Thierreih in Bierfüßler, Balls 
fifhe, Böäel, Reptilien, Knorpels 
fiſche, Kruftentbiere, Infecten, 
Würmer, wobei er auf Blut, Lungen, 
Herzfammern, Bedeckung u. a. febarffinnig 
genug Rüdfiht nahm. *Scopoli (1773) 
fand das Natürliche eines Syſtems zu we— 
nig, Blumenbad (1780) behielt zwar im 
Ganzen Linnes Klaffıfication bei, wußte aber 
wedmäßigere Unterabtheilungen zu treffen ; 
torr, Herrmann, Batſch u. U. bau: 
ten auf das Borgefundne u, erleichterten 
ihren Nachfolgern das Suftematifiren, wie 
in der allgemeinen, fo in der fpeciellen Zoo⸗ 
logie. "Begünftigt durch mancherlei äußerl. 
Umftände ftellte Georg Cuvier (1798) ein 
umfaffenderes Syftem auf, wobei er auf 
die Organifation der Thiere beſ. Rückſicht 
nahm, Er nahm folgende 8 Klaffen in fols 
—— MReihe an: Säugthiere, Vögel, 
mphibien, Fiſche, Weichthiere, In— 
ſeeten, Würmer, Pflanzenthiere. 
In feinem Regne animal (erſchienen 1816, 
in 2. Ausg. 1828, erftre — von Schinz 
1821, letztre von Voigt 1831 u. f.) ſetzte er 
4 große Ordnungen mit 19 Klaffen: Wir: 
beitbiere (Säugthiere, Vögel, Ampbibien, 
—3 Weichthiere (Kopffuͤßler, Flügels 
fer, Bauchfüßler od. Schneden, Kopflofe 
od. Mufheln, Armfüßler u. Schnurrens 
füßler), Gliedertbiere (Ringelwürs 
. mer, Kruftentbiere, Spinnenartige, Infees 
ten) u, Strablenthiere (Seefterne, Eins 
weidewürmer, Quallen, Polypen, Infus 
onstbierchen), wobei er alfo den Weichthies 
ren den Mang über die Infeeten einräumt, 
welche Anficht fpäter nicht als bie richtige 
befunden worden iſt. Bis auf die neufte 
Beit hat diefes Syftem mit wenigen Abän⸗ 
derungen ben allgemeinften Eingang gefuns 
den u. es liegt bem allerneuften (ion zu 
Grunde. *Blainville ftellte (1822) fols 
gendes Syftem auf: Artiomorpben, mit 
den Abtheilungen DOfteozoären od. ins 
wendig — Thiere, ſo v. w. Wirbel⸗ 
thiere, Entomozären, od. auswendig ges 
gliederte Thiere, Malentozoären (etwas 
gegliedert), Malatozoären (nicht geglies 
dert), Aktinozoären (Bandwuürmer, See⸗ 
fterne u, a.) u. AUmorpbozoären, wos 
durch die Theilung in 26 Klaffen faft bie 
aufs Kleinfte gind. "* Ratreille hingegen 
theilte (in feinen Wamilles naturelles du 
‚regne animal etc., 1825, überfegt von Ber: 
tbold 1827) die Thiere in 3 große Reiben: 
Wirbelthiere ge unter wels 
chen er, wie ®eoffroi de S. Hilaire, als 
eigne Kaffe die Monotremen aufführt, u. 
Baltblütige), Kleinkopfthiere od, Ers 
phalidier (bazu bie Weichtbiere Helmins 
thoiben u. @ondylopen od. Juſecten nad 
Linne) u. Acephalen od. Bopflofe Thiere 
(dazu die Eingeweidewürmer, Strahlens 
shiere, Pflangenthiere, Infufionsthiere). 
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"Goldfuß (Handbuch der Zoologie, 2619), 
welcher eine gewiffe numer. Symmetrie in 
den Ordnungen, Familien u. Geſchlechtern 
durchzuführen fuchte, dadurch aber ih von 
der Natürlichkeit entfernte, nimmt Il Klafen 
an: Urtbiere, Eingeweidewürmer, 
— ee Strahl ————— 
Krabben, Kerfe, Weichthiere, Fiſce, 
Reptilien, Vögel, Säugtbiere; als 
Anhang fteht der Menſch. Dfens Thier⸗ 
ſy ſtem ift bereits in einem bef. Artikel ge» 
ſchildert. ? Außer den angegebnen find ned 
verſchiedne Syſteme, theild nach dem äußern 
theils nad dem innern Bau verſucht worden 
3-B.vontamard, Dumeril, Schweiz: 
geru.Q., eben fo wie man bemüht —* 
iſt, die einzelnen Abtheilungen in purallck 
Stufen zu ftellen, od. fie, was ziemlich wid: 
kührlich ausfallen muß, nad ihrem inteller⸗ 
tuellen Fähigkeiten ; welche Syfteme bier aus · 
eınanber zu fegen zuweitläuftigiverben würde 
» Die zoolög. Systemätik, in fo fera 
fie die einzelnen Klaffen (Stufen) der 
Thiere berüdfidhtigt, ift meift bei ben du 
bin einfhlagenden Artikeln angegeben wor: 
den. Hier nachtraglich nod Folgendes. I. Die 
Säugtbiere theilte Ray in Felde mit Hu: 
fen u. folde mit Klauen; Klein in bufige, 
mit Beben (2— 5) verfchen, u. im Anhang 
die mit ungewöhnl. Beben (Schwimmfüßiar, 
Seekühe u. a.), Die Wallfifche ſegte cr ze 
ben Floffentbieren. Briffon tbeilte fie in 
18, die Wallfifche in 4 Ordnungen, welche 
theils nad den Zähnen, theils nad den Ze⸗ 
er od. Hufen beftimmt waren. Illiger 
eftinnmte fie nad freien od. umbüllten Xü- 
Ben; jene beftimmte er dur die Auweien- 
beit der Hand od. Mangel derſelben. Dir 
mit umhüllten Füßen bildeten die Orbnun 
en: 13, Ruberfüßler, 14. Meerſaugthiert 
+11. Vögel. Sie erhielten von Briffen 
eine weıtläuftig ausgeführte, aber mihts 
weniger ald natürl, Eintheilung, je maddem 
bie Zehen ohne Verbindungsbaut od. mit 
äuten verfebenwaren, "Ill. Hmpbibien. 
inige Gejchledter berfelben find in fr: 
bern Spftemen zu den Vierfüßlern gerek: 
net worden, bis man mehr Werth auf ihr 
DOrganifation legte; dann tbeilte man fie m 
4füßige u. fußlofe; auch rechnete Linnd eine 
Zeit lang die Knorpelfifhe bierber (fdwim- 
mende Anıphibien), gaurentitdeiite fie in 
fpringende, laufende u. kriechendez Broug- 
niart endlich ftellte die 4 jegt noch gultigen 
Ordnungen: Schildkröten, Kidehfen, Schlan- 
gen röfche auf, »1IV. Fische, Willugbbn 
n Verbindung mit Ray, verſuchte zwerk 
eine ſyſtemat. Anordnung berfelben ' 
indem er theilte: A) mit Lungen (Ball- 
6 B) mit Riemen, a)mitgreoßen 
iern (Knorpeififihe ‚ aa) lange (. 
fifte), bb) platte (Roden), velabmei: 
chende { rofhfifhe); 6) mir Pleinen 
Eiern (Knochenfiſche aa) platte (Schel: 
len), Be ufammengebrüdit, ana) 
mit Ug A ——— a) lange uw 
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MEurze(Kugafifhe), bbb) mit 2 Floſ⸗ 
fenpaaren, «) mit biegfamen Rü— 
ckenſtrahlen u. au) 8 Nüdenfloffen 
(Doribe), 88) 2 Rüdenfloffen Thun⸗ 
fifhe u. Lachıfe), yy) mit Nüdenfloffe, 
8) mit ſtachligen Rüdenftrahlen, ««) 
u. 2 Nüdenfloffen (Barſche), AP) mit 
1 Rüdenfloffe Durch diefe Anordnung 
ivar ein großer Fortſchritt gewonnen, mehr 
jedod nech durh Artedis (1738) Syſtem. 
2? Die Fifbe zerfallen nah ihm in die 2 
großen Haufen: A) mit aufredt ſte— 
bendem u. WB) mit Siegendem (horis 
zontalem) Schwanze. Letztre find die 
Wallſiſche, jene theilte er wieder in a) mit 
knöchernen Floffenftrablen; b) mit 
Enorpeligen $loffenftrablen (Knor— 
pelfifhe). *»Batſch ordnete ziemlih na— 
türlih folgende 11 Familien von Fifhen: 
Moden, Erofde, Kugels, Glieder-, 
Schild⸗, Augen-, Platt», Raub->, 
Glanz-⸗, Glattfifhe u. Yale »La— 
cepede theilte fie (1798) in Kıiorpel= u. 
Kuochenfifbe u, nahm Dedel u. Kiemen- 
baut zu SHauptunterfheidungsmerfmalen, 
Sloffen aber zur Beftimmung der Familien. 
Zn der 2. Ausgabe feines Regne animal 
tbeilt Euvier die Fifhe in A) Stadel- 
floffer (Acanthopterygii) mit den (15) Fa⸗ 
milien; Percoidei, Cataphracti, Sciaenoi- 
dei, Sparoidei, Menides, Squamipennes, 
Scomberoidei, Taenioidei, Theutyes, Pha- 
ryngo-Labyrinthiforınes, Magiloidei, Go- 
bioidei, Pectorales-Pedirulati, Labroidei 
at. Fistulares. B) Weichfloſſer (Malaco- 
terygii) mit den Abtheilungen: a) Bauch⸗ 
Fi fer (dazu die 5 Bamilien: Cyprinoidei, 
Esoces, Siluroidei, Salmonides, Clupeae); 
») Bruftfloffer (mit den 3 Familien: Ga- 
doidei, Pleuronectes, Discoboli) ; eI Kahl: 
bäude; d) Nadelfiſche (Lophobran- 
chi); e) Kugelfifäe (Plectognathi mit 
ben Familien Gymnodontes u. Sclerodermi). 
C) pn tiine mit den 3 DOrdnuns 
en: Störe, Halfifhe u. Rundmäuler od. 
Driden. Etwas abweihend biervon ift La⸗ 
treiffes Syſtem. "Agaffiz, theilt fie 
in Recherches sur les pnissons fossiles, 
eufchatel 1833 — 44), in 4 Ordnungen: 
Placoiden, welche ven Knorpelfifchen 
entfpreden; Ganoiden, Eckſchupper, bie 
nur aus ben ältern Gebirgsformationen bes 
kannt find; Etenoiden, mit Schuppen, 
bie aus Pammförmig gebildeten Blätter: 
ſchichten befteben, u, Eyeloiden, deren 
Schuppen von einfachen Lamellen mit glats 
1en Rändern gebildet find. *V. Inſecten. 
zu mit den Würmern vereinigt, wurden 
von Ray, zum Theil nach Swammers 
dam folgendermaßen geordnet: A) ohne 
Berwandelungu.a)ohne Füße (GBur⸗ 
mer), b> mit Küßen, aa) mit 6Y$üußen, 
—5* andthiere (Kaus, Floh), bb) 
mit üßen era tk Spinnen ıc.), 
mit 14— 80 Füßen (Affeln), dd) 

mit vielen bt A (Kaufendfüße u. Ne⸗ 
reſden)) 3) mit Berwandelung, u. 
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war na) mit halber (bie Heufchreden, 
anzen, Eintagsfliegen xc.), b) mit uns 
vollftändiger(Käfer, Schmetterlinge ıc.), 
e) mit verborgner (Fliegen, einige 
Schlupfweſpen). "Später, als man bie 
Mürmer davon getrennt hatte, bradte fie 
Geoffroy (1762) in folgende Abtheilung : 
Käfer (mit ganzen, halben u. mit weichen 
Flügeldeden), Halbflügler, Shmetters 
linge, Hautflügler (Linnis Nepflüge 
ler inbegriffen), Zweiflügler u. $lügelr 
Lo fe; die Unterabtheilungen wurden Durd die 
Zahl der Zehenglieder gebildet. *Fuabrie 
cius nahm die Freßwerkfzeuge als Unter 
fheidungsszeihen an, folde Infecten nam⸗ 
lich, die mit Kiefern u. folde die mit Saug⸗ 
röhren verfehen find, zufammen 18 Ordnunñ⸗ 
en. In Cuviers Regne animal 2, Aus 
allen die Fächerflügler aus. In neurer Zeit 
bat Burmeifter fih viele Verdienfte um 
die fuftemat. Unordnung ber Infecten ers 
worben. ®Die Klaftification ber. 
Kruftentbhiere, f. u, dem eignen Artikel. 
vi, Würmer. Diefe Klaffe des Linne, 
beftebend aus einer Menge, zum Thell Er 
verfchiedenartiger Thiere, ift fpäter vielfach 
gerbeilt worden, f. u. dem Artitel Würmer 
u. vgl. die einz. Artikel der dort angegebnen 
Abtheilungen. "Literatur: Mit Ueber 
gehung ber alt⸗klaſſ. Schriftfteller, der mei» 
ften allgem. Hand» u, Lehrbücher der Nas 
turgefhihte u, Zoologie von Blumenbach, 
Raff, de Lacepede, Latreille, G. Euvier, 
Bechftein, Lamourour, G. 2: v. Schu: 
bert, Den, H. R. Schinz, U. Goldfuß, H. 
D, Lenz, u, vieler Reifebeichreibungen u, 
Monographien von U. v. Humboldt, Spir 
u, Martius, Agaffiz, Prinz Marimilian v. 
Neuwied, Reichenbach, Burmeifter, Garo⸗ 
vaglia u, v. A. A) Literatur: © R, 
Böhmer, Bibliotheca sceriptorum historiae 
naturalis, &pz. 178500, 5 Thle. in 9 Bbu,; 
W. Engelmann, Bibliotheca historica na- 
turalis, Verzeichniß der Bücher über Nas 
turgefbichte, welche in Deutfhland, Scans 
dinavien, Holland, England, —— 
Italien u, Spanien in den J. 1700 — 1846 
erfchienen find, ebd. 1846, 1. Bd. (Bücher: 
kunde, Bülfsmitrel, allgem, Schriften, vers 
gleihende Anatomie u. Phnfiologie, 300: 
fogie, Paläontologie) mit einem Namen⸗ 
u. Sachregiſter. B) Wörterbüder: Dic- 
tionnaire des sciences naturelles (red, von 
or. Ewvier), Par. 1816— 30, 60 Bbe.; 1 
d. Suppl. ebd. 18405 Wörterbud ber Nas 
turgef&., dem gegenivärt, Stande ber Bor 
tanit, Mineral, u, Zool. angemeffen, 
1824— 37, 11 ®de. (unvoll.); Dictionnaire 
classique d’histoire naturelle, unt. Zeitung 
von Bory de St. Vincent, Par. 1822—31, 
17 Bbe.; Dictionnaire universel d’hist, nat,, 
unt, Leitung von Eharles d'Orbigny her⸗ 
ausgeg. von Arago, Audouin, A. ». Hum⸗ 
boldt u. v. A., ebd, 1839 — ’ > f} 
(unvoll.). ©) Zeit⸗ u, Gefellfhaftss 
tHriften: ransactions of the Linnean 
66 so 
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society of London, Lond. 1791 — 1844, 19 
Bde.; Memoirs of the Wernerian natural 
history Society, Edinburgh 1811—38, 7 
Bde; (G. Eh. Reih,) Magazin des Thier⸗ 
reiche, Erf. 1793 -95, 3 Abrbeil.; F. A. A. 
Meyer, Zoolog. Annalen, Weim. 1794, 1. 
Bd.; Derſ., Zoolog. Archiv, ig 1795, 2 
Bde; Ch. R. W. Wiedemann, Ardiv für 
Boologie u. Zootemie, Berl. u. Braunſchw. 
1800 — 1806, 4 Bde.; Derf., F Mas 
gazin, Kiel u. Altona 1817—23, 4 Stüde; 
Annales du Museum d’histoire naturelle 
etc., Par. 102 — 15, 20 Bde.; Memoires 
du Museum d’hist. nat,, ebd. 1815 — 30, 
20 Bde.; Nouvelles Annales du Museum, 
ebd. 1832 — 535, 4 Bde.; Archives du Mus. 
d’hist. nat., ebd. 1840-— 44, 5 Bbe, ; Bory 
de St. Vincent, Drapiey u. van Mons, 
Annales gencrales des sciences plıysiques, 
Brüffel 1819—21, 8 Bde; Annales des 
sciences naturelles , 1. Reihe, von Audouin, 
Brongniart u. Dumas, Par, 1824—33, 30 
Bode., u. Table generale des matieres, ebd, 
1841, 2. Reihe, von Audouin u. Milne 
Edwarbs ıc., ebd. 1834 — 43, 40 Bde, u, 
2 Bde. Megifter, 3. Reihe, die Zoologie von 
Milne Edwards berausgeg., ebd, 1844, 4 
Bde.; Journal-of the Academy of natural 
sciences of Philadelphia, Phil. 1817 — 48, 
27 Bde,; Annals of the Lyceum of natural 
history of New-York , Neu-Yorb 1824—86, 
8 Bbe.; Zoological Journal, von Vigor, 
Tb. Bell u. A. Lond. 1824— 35, 5 Bde; 
van Hall, Vrolik u. Mulder, Bijdragen tot 
de natuurkundige Wetenschnppen, Ans 
fterh. 182632, 7 Thle. ; fpäter von I. van 


der Hoeven u. W. H. de Briefe, —— 
voor natuurlijke geschiedenis, ebd. 1832 
—44, 10 Tble.; Memoires de la socidte 


imperlale des naturalistes a Moscou, Moss 
Pau 1806—17, 6 Bbe.; Nouveaux me£ınoi- 
res etc., ebd. 1829— 37, 6 Thle.; €. Guds 
rinsMeneville, eg de zoologie etc., 
Par. 1831—38; I. Giſtl, Faunus, Zeitfhr. 
für Zoologie u. vergl. Anatomie, Münd, 
1832 — 87, 2 Bde. u. N. F. 1. Bd,; Mu- 
seum Senkenbergianum, $ranff. 18355—42, 
3 Bde., u. Suppl.; Proceedings of the 
committee of the zoological society of Lon- 
don, Lond. 1830—32, 2 Thle., die Forts 
fegung als Proceedings of the zoological 
society of London, ebd. 1833 — 43, 11 
Thle.; Transactions of the zoological so- 
ce of London, ebd, 1833 — 44, 3 Bde.; 

. A. Wiegmann, Ardiv für Naturgefc., 


äter in Berbindung mit Mehrern heraus 


geg. von W. F. Erihfon, Berl. 1834— 46, 
12 Zahrg.; Annalen bes Wiener Muſeums 
der Naturgefh., Wien 1835 — 40, 2 Bbe, 
in 5 Abth. Bal. Zeitungen u. Beitfchriften 
10, 81», 86a, Bla, 1124. MD) nn 
K. Linne, Systewa naturae, 13. N. von J. 

. Smelin, &p3. 1788— 98, 3 Bde. in 10 
xhln; €. Dumeril, Zoologie analytique, 
Par. 1806, beutfch von F. &. Froriep, Weim, 
1806; 3. 2, €, Gravenhorft, Vergleichende 
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Ueberfidt der Sufteme der Zoologie, Söce. 
18075 3.3. Spir, Geſch. u. Beurtbeilung 
aller gt in ber —— Nümb. 1811; 
J. B. Wilbrand, Ueber die Klaffification 
der Thiere, Gieß. 1814; J. Fleming, The 
philosophy of zoology, Edinb. 1822, 2Bpe.; 
Kaup, Skizzirte Entwidelungsgefb. u. na= 
türl. Syften der europ. Thierwelt, Darmfl. 
1829; Eſchſcholz, Syſtem der Akalepben, 
Berl. 1829, 4.; Geoffroy: Saint=- Hilaire, 
Principes de philosophie zoologique, Par. 
1830; 3. B. de 2amard, Systeme des ani- 
maux sans vertebres, ebd, 18015 Derf., 
Philosophie zoologique, 2. U. cbd. 1830, 
2 Bde. ; Eharles Lucian Bonaparte, Saggio 
di una distribuzione metodica degli animali 
vertebrati, Rom 1831 —32; 3. 3. Kaup, 
Das Thierreib in feinen Hauptformen 8 
ſtematiſch beſchrieben, Darmſt. 18385 — 37, 
3 Bde.; Derſ., Klaſſification der Säuge:- 
thiere u. Vögel, ebd. 1844; I. Giſtl, Sy- 
steına insectorum sec. classes, ordines, 
genera, species etc., Münd. u. Bern 1837 
—40; €, U. Beisduval, Genera et index 
methodicus — Lepidopterorum, 
Par. 18405 2. Garthe, Beleg, Tabellen, 
Köln 1837, Bol: %. 8 € Gravenbo 
Vergleihende Zoologie, Bresl. 1848 45, 
Thle.; 3. W. Link, Verfud einer Gef. der 
Phyfiologie ber Thiere, n. A. Ehemn. 1815, 
2 Thle. E) Beograpbie: E. A. W. Zim⸗ 
mermann, Specimen 200logiae geographi- 
cae quadrupedum domicilia et mi nes 
sistens, Leyd. 1377, 4.; Derf., rapb. 
Geſch. des Menfhen u, ber allgem. ver» 
breiteten u ar Thiere, Lpy. 11883, 
8 Thle.; 3. Minbing, Ueber — 
Vertheilung der Saugethiere, Berl. 3 
H. Pompper, Die Saͤugethiere, u. 
Amphibien nach ihrer geograph. Verbrei⸗ 
tung, Lpz. 1841. F) Hand⸗ u. Lehrbü⸗ 
her: Buffon, Oeuvres completes, avec 
les suppl&ments augmentees de la classifi- 
cation de G. Cuvier, Par. 1844, 9 Bre.; 
G. Euvier, Tableau elementaire de Thi- 
stoire naturelle des animaux, ebd. 178 — 
9, 2 Bbr., von €. R.B. Biete 
mann, Berl. 1800, 2 Bde. ; F. Tiedemann, 
Zoologie, Heidelb. 1808—14, 3 Bbe.; ©, 
Euvier, Le r&ögne animal, distribue d' 

son organisation, neuefte Aufl. von 
bouin u. U, (auf 245 Lief. berechnet), Par. 
1836 — 46, 226 Lief., beutfh nad ber 2, 
Aufl. von F. S. Voigt, en. 1831 —36, 4 
Bde.; van ber Hoeven, Handboek der 
dierkunde, Rotterd, 1828 — 33, 2 Bbe., 
deutſch nach der 2. verb, Aufl. von 3. Mo: 
leſchott, Düffeld. 1847 ff.; Derf., Tabula 
regni animalis, Leyd. 1828, Kol.; €. Eich⸗ 
wald, Zn specialis, Wilna 182981, 
3 Thle.; 3. B. Wilbrand, Renten des 
Thierreichs, Gieß. 1829; U. 5. Biegs 
mann u. J. F. Rutbe, Handb. ber Zoologie, 
Berl. 1832 (43) ; U. Goldfuß, Grunbriß der 
Zoologie, 2. A. Münd. 1834; Milne Ed⸗ 
mwarbe, Elemens de Zoologie, Par, 1884— 


' 
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37, 4 Bre.;5 8. 3. Dengel, Naturgefch. bes 
Thierreichs ıc., Koͤnlgsb. 1855 5 ©. 5. Voigt, 
Lehrb. der Zoologie, Stuttg. 1855 — 42, 6 
Bder; M. Perty, Allgem. Naturgefch., Bern 
1837 — 41,5 Bde. @) Faunen einzel: 
ner Länder, Klaffen, Gattungen ıc. 
ar Europäifhe: I. A. €, Göze, Europ. 
Faune, fortgef. von I. AU. Donndorf, Lpz. 
1791-1808, 9 Bde.; H. Schinz, Europ. 
Fauna, Stuttg. 1840 ,2Bde.; E. de Setys- 
Longdhamps, Faune Belge, Brüff. 1843, 1. 
Thl.z G. W. F. Panzer, Faunae insectorum 
Germaniae initia (Deutſchlands Inſecten, 
fortgef. von G. A. W. Herrich-Schefer), 
Nürnb. u. Regensb. 1792 1844, 190 Hefte; 
J. Sturm, Deutſchlands Fauna in Abbil— 
dungen nach der Natur u. Beſchreibungen, 
Nürndb, 1797 —1837 (in verfh. Abtheil.); 
M. B. Borkhauſen, Deutfhe Fauna, Franff. 
a.M, 1797,11. Bd.; K. L. Koh, Deutſch⸗ 
lands Eruſtaceen, Myriapoden u. Arad: 
niden, Regensb. u. Nürnb, 1835 — 44, 40 
Hefte; W. F. Erichſon, Naturgefch. der 


- Infecten Deutfhlands, Berl. 1845 f., 3 


Bode.; 8, Redtenbacher, Die Gattungen der 
deutfhen Käfer» Fauna, nah der analpt. 
Methode bearbeitet ıc., Wien 18455 K. Ko, 

auna von Thüringen, Jena 1810; F. v. 
5 Schrank, Fauna boica, Nürnb. u, 
Landsh. 1798 — 1803, 5 Bde.; NM. Heer, 
Fauna Coleopterorum Helvetica,, Zür. 1838 
—40, 1,2. 3 H.; U. Zawadzki, Fauna 
der galiziſch⸗bukowin. Wirbelthiere, Stuttg. 
1840; Hilfen, Skandinavisk Fauna, und 
1829 — 31; DO. F. Müller, Zoologiae Da- 
ricae prodromus, Kopenh. 17765 Derf., 
Zoologia Danica, ebd. 1788-— 1807, Fol, ; 
P. inne, Fauna Suecica, Stodh, 1761; 
M. Sars, Fauna littoralis Norvegiae, Chris 
ftiania 1846 (unvoll,); Zetterftedt, Fauna 
insectorum Lapponiae, Hamm 1828; €, 
R. Sablberg, Insecta fennica, Helſingfors 
1854, 1. Thl. B) Afiatifhe: Pallas, 
Zoographia rosso -asiatica, Petereb. 1811 
(1831), 3 Bbe., 4; €. Eihbwald, Fauna 
Caspio-Caucasia, Petersb. 1841; Horsfield, 
Lepidopterous insects contained in the col- 
lection of the East India Company, 2ond. 
1828— 29, 2 Thle., 4.5 Ph. $. v. Siebold 
(in Verb. mit 3, Temmind, H. Schlegel u. 
W. de Haan), Fauna Japonica, Leyden 1833 
—46, 22 Hefte in verfh, Dekaden. e) 
Afrikanifhe: Andrew Smith, Illustra- 
tions ofthe zoology of South-Africa, Fond, 
18490 —45, 4. d) Ameritanifhe: Ri: 


dardſon, Fauna boreali-americana, Lond. 


1835, 8 Bde.; I. 3. v. Tſchudi, Unterfus 
dungen über die Fauna Peruana auf einer 
Reife durh Peru 183842, St, Ballen 
1844 — 46, 9 Lief.. (unvoll.), UM) Monos 
gem einzelner Thierflaffen, 
attungen, Gefhledteri. mn) Eus 
ropäifber: Savi, Ornitologia toscana, 
gie 1827—31, 4 Bde. ; Hewitjon, British 
0gy , Zend, 1831-86, 3 Bde.; Faber, 
Probromus ber isländ. Ornithologie, Kos 


penh. 1822; 3. A. Naumann, Naturgeſch. 
der Bögel Deutfchlande, verb, u. umgearb. 
von I. #. Naumann, ps. 1820—44, 12 
Bde.; Brehm, Naturgefk, aller Vögel 
Deutfhlands, Ilm. 1831; F. ©. Leudart, 
Breves animalium quorundam maxima ex 
Br marinorum descriptiones , Heidelb. 
828; Audouin u. Milne Edwards, Re- 
cherches — servir à Fhistoire naturelle 
du littoral de la France, Par. 1832-34, 
2 Bde. ; Faber, Naturgefch. ber Fifche Jo— 
lands, Frankf. a. M. 1829; 3. Hübner, 
Samml. europ. Schmetterlinge, fortgef. von 
€. ©. Geyer, Augsb. 1805—41 ; &. Ochfens 
heimer, die Schmetterlinge von Europa, 
Tertgef. von Fr. Treitſchke, Lpz. 180785, 
10 Bde.; hierzu 3. E. Fiſcher €. vom 
Nöslerftamm, Abbildungen, Berihtigungen 
u. Ergänzungen ber Schmetterlingstunde, 
ebd. 1 ‚1. Eent. 20 Hefte; & 8. F. 
P. Rour, Crustaces de la Mediterrange, 
Par. 1829— 30, 9 Lief., 4.3 Frölich, Tor- 
trices Württembergicae, Xüb. 1828; 2. 
Gyllenhal, Insecta Sueciae, Stockh. 1808 
—28, Bd. lin 4 Abth.; A. G. Dahlbom; 
Hymenoptera Europaea, praccipue Bo- 
realia, Lund 18435, 8 Hefte; Giſtl, Co- 
leoptera agri Monacensis, Münd. 1829; 
€. Mulfant, Histoire naturelle des Colé- 
— de France, Par. 184546, 4 Bde.; 
acquart, Insectes Dipteres du Nord de 
la France, Lille 1826—83, 5 Bde; 9. F. 
Schweigger, Naturgefch. der ——— uns 
eglieberten Thiere, 2. 1820 ; x 
etteritebt, Diptera Scandinaviae disposita 
et descripta, Lund. 1842 — 45, 4 Xhle.; 
KR. B. Hahn u. K.2. Roc, bie Aradniden, 
Nürnb. 1833 — 46, 13 Bde.; 3. B. be 
Lamarck, Histoire naturelle des animaux 
sans vertebres, 2, U. von G. P. Des» 
bayes u. H. Milne Edwards, Par, 1835 — 
45, 11 Bde.; Synopsis methodica mollus- 
corum, 2. X. Pyrm. 1830; Waarbenburg; 
Mollusca Belgiae, Leyden 1827, 4.; Kidr, 
Synopsis Molluscorum Brabantiae, Löwen 
1830, 4. by) AUußereuropäifcher: Wie: 
bemann, Außereurop. Zweiflügler, Hamm 
1850; €. Rüppell, Syſtemat. Ueberficht ber 
Bögel Nord- u. Oft: Afrikas, Frankf. 1846; 
$ Kraus, Die füdafritan, Eruftaceen, 
tuttg. 1843; J. 3. Audubon, The Birds 
of America, Neu⸗VYork 1844, 7 Bde. ; Th. 
Say, American Conchology, New-Harmony 
1850 — 32, 4 Thle. ( Wr, Gi. u. Jb.) 
Zoomagnetismus, f. u. Thieriſcher 
Magnetismus, 
Zoomephitis (gr.), verdorbne Luft, 
aus zerfegten fhier. Theilen entftanden, 
Zoomörphen (v. gr.), U) wie ein 
Thier gebildete Dinge; dab. Z-phismus, 
Thierbildung; 2) f. u, Bilderfteine. 
Zoomjcos (Z-mjxa, 9r.), Thier⸗ 
ſchleim. 
Zoonomie, fo v. w. Phyſiologie. 
Zoonosologie (v. gr.), bie Lehre von 
ben Krankheiten der Thiere, im — 
ne 


044. 

inne au mit Einfhluß des Menſchen; 

** Z-lög, Z-logist, Kenner der⸗ 
n 


Zoopathologi& (v. gr.), die Lehre 
von den Krankheiten der Thiere, im weitern 
Sinne auch den Menſchen mit eingeſchloſſen; 
davon Z-patholög, Kenner derſelben. 

Zoopelyometri@ (Z-Iycrome- 
#. gr.), Ausmeſſer des Bedens der 
mittelftdes für fie beftimmten Bedens 
meffers. 

Zoophänomenologi& (v. gr.), bie 
Lehre von den Lebenserfheinungen der Thiere 
im gefunden u. Pranten Zuftande. 

Zoophägen (gr.), 1) fo v. w. Fleiſch⸗ 
freffende Thiere; 2) f. u. Trachelipoda. 

Zoophagie (v. gr.), das Effen von 
Thieren od. des Kleifches von Thieren u, 
Menſchen; daher Z-phäg, fie effend. 

Zoopharmakologi® (vd. gr.), bie 
Arzneimittellehre für die Thiere. 

Zoophörisch (v. gr.), Leben brins 


trie, 
Thlere 


end. oophör. Kreis, fo vd. w. 
bierfreis. 
Zoophysiologi& (d. 9r.), die Phy— 
fiologie ber SKhlere. > 


Zoophjten (Zoöphyta), #) nad 
Linnt —W fuͤr die en 
ticellen, Armpolypen, Seefedern, überhaupt 
die nadten Pflanzentbiere obne Behäufe, 
au Infuforlen; 2) nah Euvier die &tas 
chelhaͤute (Echinodermata), Eingeweidewürs 
mer, en, Polypen u, Infuforien, 
Sie bilden nad ihnen die 4. Hauptabtbeilung 


ber Thiere. 3) Gmelin rechnete dabin die 


Ceratophyten, Seefedern, Armpolypen. 2) 
Schweigger begreift unter 3. die Thiere, 
denen Nerven, Gehirn, Sinneswerkzeuge, 
Kopf, Gefäßſyſtem, Atbmungsorgane u. 
Muskeln fehlen, deren ganzer Körper aus 
Schleim befteht. Sie fir nah ihm getheilt 
in Z. monohyla, bei denen der Körper ganz 
od. größtentheils aus einerlei Maffe gebildet 
ift (ogl. Monohyla), u. Z. heterohyla, bei de= 
nen der Körper aus verfchiedenartiger Subr 
ftanz gebaut tft ; diefe find entweder Polnpen, 
ob, Peine (blofe Gallerte). 5) Jetzt braucht 
man es gleihbebeutend mit Korallen, welche 
Leunis eintheiltin A) Anthozoa, Blu— 
mentbiere, mit ftrabligem Körper, Mund 
u. Magen, ohne Darm u. After. Ordnuns 
gen: a)Zoocorallia, Tbierforallen, 
mit weichem Leibe ob. innerlich Kalkmaſſe 
abfonbernd, theils frei, theils feftfigend, mit 
den Familien: an) vielftrablige, wozu 
Actinia, Cribrina, Lucernaria, Zoantha, 
Fungia, Turbinolia; bb) 8ftrablige, 
wozu: Xenia, Tubipora, Cornularia, Pen- 
natula, Veretillum, Virgularia, Umbelln- 
laria, Renilla, Lobularia; ee) wenigs 
ftrablige, wohin: Hydra, Coryne, Tu- 
butaria, Sertularia, Campanularia, Plymu- 
laria, Antennularia.. ») Phytocorallia, 
Pflanzenkorallen; Leibweich, nah außen 
Kalt: od. Hornmafle abfheidend, feftfigend. 
Familien: ana) vielftrablige, wohin: 
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Oculina, Cyathina, Explanaria, Antho- 
phyllum, Caryophyllia, Astraea, Pavonia, 
Agaricia, Maeandrina. bb) 12ftrablige, 
wozu: Pocillopora, Milleporn, Seriatopora, 
Madrepora, Ceriopora, Calamopora, He- 
teropora. ee) 8ftrablige, wozu: Isis, 
Melitaea, Corallium, Gorgonia, Plexaura, 
Canicea, Antipathes, u) Bryozoa 
Moostbierecf.d.), Ordnungen: a)Scle- 
ropodia, Stammkorallen, mit der Gat⸗ 
tung Myriapora, Stamm feftfigend.  ») 
Thallapoda, Keimtorallen, Stanım 
frei, aber anrankend, wozu die Gattungen: 
Halcyonella, Plumatella, Flustra, Cellaria, 
Eschara, Retepora, Cellepora, Lunulites, 
Discopora, Ovulites, Dactylopora, Adeona, 
Escharites. ©) Amorphozoa, Ger» 
ſchwämme (f. d.). (Wr.u, Gi.) 

Zoophytolithen, erfteinerungen 
aus der Alaffe der Zoophyten. 

Zoophytologie (v. gr.), bie Lehre 
von ben Zoophyten. ’ 

Zoophytotypolithen (Petr.), Abs 
brüde von Zoopbyten in Stein. 

Zoopläst (v. gr.), Thierbildner. 

Zoopsychologi&@ (v. gr.), die Lehre 
von der Seele der Thiere. 

Zooscöria (d. gr., Med.), die Thiers 
ſchlacke (f. d.), auch Scora. 

Zoosperma (ar) 1) ber Same von 
Thieren; 2) Samenthierden. 

Zoothernpiö(Zootherapäütik, 
v, gr.), die Thierheilkunde. 

Zoötoka (v. gr.), Thlere, welde leben⸗ 
bige Junge gebären ; daher Z-tokie, tas 
Gebären von lebendigen Jungen. 

Zootomie (vd. gr.), Thierzerglieberung, 
f. u. Anatomie »; davon Z=-töm, Z-to- 
mist, einer der fie treibt. 

Zootrophöien (gr.), Ort, we man 
Thiere od. Vieh hält u. füttert, 

Zootypie (v. ar.), Thier⸗ u. Menſchen⸗ 
bildung durch Kunf. 

Zootypolithen, Abtrüde von Thie⸗ 
ren, gleihviel aus welcher Klaſſe. 

Zöpe, 1) (Shwuppe, Cyprinus bal- 
lerus, Abramis b.), Urt aus der en 
tung Karpfe (Bleic), bat Meinen, ftumpfen 
Kopf, dünnen, breiten Leib, lange Afters 
floffe mit 21 Strahlen, wiegt bis 3 Pfd., 
lebt in der Oftfee, bat fehr grütiges Fleſch; 


"»)fev. w. Blele, 


Zopf, 3) (Daar=3.), bas lange zu» 
fammengeflohtene od, zufammengebundene 
Haupthaar. Beiden Mannsperfenen wurde 
fonft der 3. mit ſhwarzem Band (Z-band) 
ummwunden, u, dazu das Haar des Hinter 
kopfs, fpäternurdasNadenbaar (Z-hanr) 
genommen. Die german. Völker trugen eis 
nen 3. auf dem Wirbel, u. ebenfo noch jegt 
mehr. wilde Völker der SſSee. Beim Mir 
litär, bef. bei der Eavallerie, war ber 3. 
ein Schugmittel gegen Hiebwunden in den 
Naden. Er war jonft ein wefentl. Zei⸗ 
hen des Militärs u, unter Lubwig XIV. 
u, fpäter bei and, Armeen aufgefommen. 

| Zuerft 
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Buerft wurde er bei ben Franz. in ber Mes 
volutionszeit, 1905 bei den Schweden auf 
Beranla ung einer Dame, 1807 bei den 
Preußen, Ruffen u. Deftreihern u. bann 
in den übrigen Armeen abgefcafft, .r 
unter den Kurbeffen, 1821 nad Wilhelms 1. 
Kode. Die franz. Reiterei hat noch zum 
Kheil einen Burzen u. diden 3. Im ber lehs 
ten Periode ber Zöpfe trug man meift nicht 
echte Zöpfe, fondern falle, nur eingebuns 
dene Patentzöpfe. 2) Die Aefte eines 
Baums, daher Z-ende, das Ende eines 
Baums, wo die Aefte find; 3) das obere 
Ende einer Pflanze, bef. wenn viele Mebens 
vd. Dedblätter bei einander u. über ob. zwi⸗ 
ſchen den Blumen ftehen; 4) (Bauw.) i u. 
Doppeln 4); A) in Sachſen ein aus? & ries 
men Teig geflochnes Gebid. (Fch.) 
Zöpfzulden, f. u. Zopfthaler. 
Zöpfholz, fo dv. w. Abraum )). 
Zöpfierche, fo v. w. aubenlerdhe. 
Zöpfmacher, ehemals bef. Handwer« 
Ber, welhe Böpfe von baumwollnem u. wolls 
nem buntgefärbtem Garn madten, bie mit 
Klittergold ummunden waren, zur Verzie⸗ 
rung der Frauenzimmer niebern Standes, 
aber auch der Pferde gebraudt. 
TZöpfstärke , ber Durchmeſſer eines 
Baums am Zopfende. 
Töpfstange, bei einem 4fpännigen 
Bug die Stange, woran das vorbre Paar 
hfen zieht. 
Zöpftaube, gehäselte, fd v. w. 
Krommeltaube, f. u. Zaube. 
Zöpfthaler, f. u. Zhalere; ebenſo 
bat man auh Z- gulden. 
 Zöpftrocken, von Bäumen, bie ges 
gen den Wipfel hin abgeftorben find. 
Zöphar, f. u. Hicb. 
n Zophasemim, f, u. Phönikifhe Res 
igion ı. 
Zöphnat-Päneach, f. u. Jofepbl). 
Zophörisch, fo v. w. Zoophoriſch. 
Zöphorus (d. gr.), am Säulengebälf 
der mittlere Theil, Fries, Borten. 


ZLöph , D #i i8, Dunkel 
2) —** v, 5 a 3) f6 
v. w. Welt. 


Zophösis, f. u. Budeltäfer b). 
„amehtrien (a. Lit.), fo v. w. Zopy⸗ 
Zopissa (gr.), altes mit Meerwafler 
emiſchtes Pech, Wachs von gebrauchten 
chiffen; es wird für mediciniſch gehalten 
wegen des darin ſitzenden Seewaſſers. 
Zopp, ſo v. w. Waſſerhuhn, ſchwarzes. 
Zöppo, (Marco), geb. 1450, Hiſtorien⸗ 
maler von Bologna u, Stifter ber Schule 
dieſer Stadt, üler von Gquarcione j 
Hauptbild ein Altarbild bei ben Obfervans 
ten von Pefaro in Venedig; war Lehrer bes 
—— zur * 
öppeot, Dorf im Kr. Neuſtadt des 
preuß, k sbzks. u. 14 MI, von Danzig, 
— fee; beſuchte Seebadeanſtalt, 
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Zoppöter Blätter, f. u. Zeitun⸗ 
gen ınan. : 

Zopyri®& (vd. gr.), 2) bie Wiederher⸗ 
Belang vos Feuers; bef. 8) Wicberbeles 
bung, Wiederaufregung. 

zo rien 1) Statthalter von Thras 
zien, P . (Befh.) 15 2) griech, Grammas 
tiker, Zeitgenoß Plutarchs, fchrieb ein (jegt 
verl.) Olsffarium über Wörter von dunkler. 
Bedeutung, welches der Grammatiker Pam⸗ 
philos fortfegte. 

ZLöpyron (gt.), A) das Breunmaterial; 
3) das Febensfeuer, die Lebensflanme, Le⸗ 
a) 3) was bie Fortdauer einer 
Sache möglih macht, 3.8. die Effigmutter, 
der Sauerteig 20.5 4) was bas Vowade 
Leben erhält u. das unterbrüdte wieber ans 
facht, 3. B. ber Wein, od. bei den Alten ein: 
aromat. Kraut; 5) ein von Meib Clanny 
erfundnes Werkzeug zur Erhaltung bed 
Athemholens in allen Zällen, wo ber Les 
bensprozeß geftört ift. Pst. 

Zöpyros, 1) le Perfer unter 
Darios Hyuftafpis., Als fein König Bab 
Ion belagerte u. bie. a fih hartnaͤckig 
vertheidigten, verftümmelte er fih Mund, 
Nafe m. Ohren u. ging fo nah Babylon, 
ftieß die —————— erwünfchungen ges 
gen Darios aus, ber ihn fo graufam behans 
beit habe, u. fügte, daß er, um fih an dem 
König zu rächen, zu ben Babyloniern über: 

ehen wolle. Er fand Mitleiden u, Glau⸗ 

en. Uls nun ihm eine Anzahl Soldaten 
anvertraut wurden u. et mit dieſen 3 perf. 
Truppenabtheilungen, nab Verabredung, 

efhlagen hatte, wurde ihm ber Oberbe⸗ 
ehl über das ganze Heer übergeben, Da 
ließ 3. die Stadt öffnen u. übergab fie dem 
Darios. Darios machte ben 3. zum Satra⸗ 
pen von Babylonien u. ſchenkte ihm die Ein» 
Pünfte diefer großen Provinz auf Lebens⸗ 
zeit, 2) Griech. Phyfiognomiker, welcher 
von Sokrates fügte, bderjelbe fei ein laſter⸗ 
bafter u. liederl. Menſch. Da bie Leute ihn 
beshalb ausladhten, rettete Soßrates bie Ehre 
bes 3., indem er fagte, er habe allerdings 
von Natur eine Neigung zu allerhand Uns 
regelmäßigkeiten. 3) Griech. Arzt zut Zeit 
bes Könige Mithridates von Pontos; Er⸗ 
finder eines Gegengifts, welches er diefem 
Könige mittheilte u. eines andern (Ambro- 
sia) für den König Ptolemäos. 4) Einer 
der Soldaten des Antigonos, welde dem 
Pyrrhos von Epiros, als derfelbe in Argos 
mit einem Biegelfteine tödtlih verwundet 
worden war, ben Konf abbieben. (Lb.) 

Tor, Stabt, fo v. w. Tyros, 

Lörs, a fo v, w. Zorne. 

Toräte (Sorata), 4) Dorf, ſ. unt. 
Paz, la, 2); 8) Berg, f, u. Bolivia ». 

TZoreh, ſo dv. w. Steißfuß, gehäubter. 

—— ) Harzfluß im Herzogthum 
Braunfchweig, nimmt die Wieda auf, fällt 
bei Heringen in bie Helme; 2) Dorf im 
braunſchweig. Diftrict Blankenburg; Berg» 
factorei, Eiſenwerke (2 Hochöfen, 4 pin 

euer 
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"euerze.), Draßtzieherei, Nagelfhmiebdereien, 
Kornmagazin, biegt an ber 3.5 1050 Ew.; 
3) Dorf. om mw. Sorge 2). 

Zörgvlieth (Sorgenfrei), fchöne 
Gartenanlage des Grafen von Bentind im 
Bzk. Haag der niederländ, Prov, SHolland; 
Bergnügungsort ber Haager. 

Zorfillo, fo v. w. Jltis, geftreifter. 

Zorn, 1) der lebhaft aufıwallende, durch 
leidenſchaftl. Worte, Geberden u. Handluns 
gen fich' Pundgebende Umwille über Beein- 
träbtigungen von Rechten, Hemmungen 
von Strebungen od, überhaupt Störungen 
bes Wohlbehagens. Die vormwaltende Ges 
neigtheit, felbft bei geringfügiger Veranlafs 
fung, fi I gewaltfamen Ausbrücen bes 
3:86 binreißen zu laffen, beißt Jäh⸗3. 


Unter allen Affecten ſpricht fi der 3. am 


ſtärkſten in ben Gefichtszügen u. Geberden 
aus u. gibt fih dur dunklere Röthe des 
Gefihts, Rollen u. Hervortreten ber gläns 
—— Augen, Zuſammenziehen der Stirn, 

nſchwellen ber Stirnadern, Zähneknirſchen, 
Berziehen des Munds, Ballen der Fäuſte, 
Anſpannung ber Muskeln, Drohungen u. 
Scheltworte deutlich zu erkennen. 8) (lat. 


Ira), allegor, Gottheit, Tochter des Aether 


u. der Erbe. Wth. u. Lb.) 

Zorn, Fluß im franz. Dep. Niederrhein, 
kommt von ben Bogefen, nimmt die Zinzel 
u. Moder auf, fpeift mehr. Kanäle, füllt in 
ten Rhein, 

Zörndorf, 1) Dorf im Kr. Landöberg 
bes preuß. Rgebzks. Frankfurt; 460 Em, 
Hier Schlacht den 25. Aug. 1758, worin 
die Ruffen unter Fermor von den Preußen 
unter Sriedrih db. Gr. gefhlagen wurden, 
f. u. Siebenjähriger Krieg 1». 2) Marttfl., 
f. Wiefelburg 1). 

Zörne, fo dv. w. Ente, wilbe. 

Zörnia (Z. Mich.), Pflanzenyatt., ben, 
nah Joh. Zorn (geb. 1739 in Kempten, 
Apotheker u. Senator daf.; ſchr. über mehr. 
feltne Pflanzen), aus der nat. Fam. Hülfens 
pflanzen, Eoronilleen, Spr. Papilionacene, 
Hedysarene Rchnb., 17. Kl. Ordn. L. 
Arten: in OIndien, SAmerika, SAfrika, 
Neuholland ıc. 

Zornösa, Dorf in ber fpan. Provinz 
Biscaya, auf dem Wege von Bilbao nad 
Bittoria; hier am 31, Oct. 1808 heftiges 
Bufammentreffen des fpan. Gen. Blaße 
mit dem franz. Marfchall Lefebre, worin 
jener bis über Bilbao Hinaus geworfen 
wurde, worauf bie Franz. bis Burgos vors 
drangen; f. Spanifch = portugiefifber Be 
freiungsfrieg ar. - 

Zoroända (3oaranda, a. Geogr.), 
Ort im Zaurosgebirg, wo ſich der Tigris 
unter bie Erbe verliert. 

Zoroäster (3erdufdt, Zara— 
thuſchtra, d. i. Boldftern, Stern des 
Glanzes), "Gründer bes perf. 4 ehe 
ftems, fo wie ber Magie, lebte nad) Eudoxos 
u. Ariftoteles 6000 Jahre vor Plato; nad 
And. 5000 Jahre vor der Einnahme Eros 
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jas; nad Zunthos 600 Fahre vor Zerrus 
Zug gegen Griechenland; nad dem Meiken 
600 —500, nah Rhode gegen 2000 Jahre 
v.Chr. 2Auch das Baterland des 3,it un: 
beftimmt; Ein. ließen ihn König von Bat: 
trien fein u. endlich von Ninos beficz u. 
erlegt werden; And., bef. die heutigen Px- 
fer, laflen ihn aus Aderbidſchan ftammır; 
in den Zendbüchern wird fein WRaterlır 
Hedan od. Hedinofh genannt, welde 
wohl-im alten Baftrien lag. *Sein Bar 
teß Storofhasp (DOromasdes), fin 
utter Dogbo. Der König fol den }. 
als neugebornes Kind zu fich haben bring 
laffen, um thn, ba Großes u. dem Beiteben 
ben Verberblihes von ihm geweiffagt wer: 
benwar,zu ermorben, aber ba er das Schwen 
aufgehoben habe, fei ihm der Arm verderr. 
* Darauf foll 3. den Himmel befucht u. der: 
baß heil. Feuer u. das Wort bes Lebens om 
fangen haben, dann in bie Hölle geftiean 
Fein, fih endlich nad Erfüllung feiner de 
flimmung auf das Elbursgebirg zurüczee 
* u. ſich daſelbſt ganz ber Berradtung ı. 
ndadht gewidmet haben. Auch wird cr 
ählt, daß er fein Geburtsland Medien vr 
affen babe, vermuthlich weil feine Lesreı 
nicht Beifall fanden, u. nad Baktrien 3 
gangen fet, wo König Guftafp (Dan 
nebr od. Kyarares 4. von Medi) 
ein Gefeg annahm. Engel follen in 
einem eifernen Kaften in ben Himmel ze⸗ 
tragen haben. *3. foll 3 Gemahlinnen 3” 
habt haben, die beiden erften geberen ihm 
3 Söhne u. 3 Töchter; die 3. Gemahlin war 
Huoz mit ihr pflog er 3 Dal Umgunz, akt 
jedesmal entgiig ihm die Zeugunzetatt, 
welche Jzed AÄnahid bis zur Erfüllung wi 
bewahrte; daraus gingen 3 Wefen Kr“, 
welche die Dews vernichten follten. "Gar 
Gefesgebung gründete fich auf religit 
Principien, u. ermahm bazır den 7 
denen Sabäismus, den er läuterte, ihm" 
ftimmtere Begriffe gab u. in ihm heil, & 
bräudeanorbnete, 1. Darfiemus. Seine De; 
men batte 3. in Bildiwerken in eimer —* 
Grotte, in einem Berge auf ber Sr 
Perfis dargeftellt (Mifhrashöhfe). 'Die ER 
ewahrung feiner Gefeggebung vertran : 
ber Priefterkafte der Magier an, mit —J 
ebenfalls eine Reformation vornahm (e = 
fein Beiname Archimagos, it weit 
rer), u. durch diefe Magier wurden 3 * 
ſtriſche Ideen nicht nur über einen SER 
Theil des Orients, fondern aud N * 
chenland verbreitet. Denn aus * * 
3:86 foll Pythagoras die von der ve "en 
nen Monas, als Mutter aller Dim: 
genommen haben u. die Neuplaten 
Pannten ſich ebenfalls zu diefer Be N 
Echtheit der mag. Draßel des 3. D) 
Sibyliina oracula wird bezweifelt abh 
Zorobäbel, ſo v. w. a im 
Zoropässos (a. Geost.),, ) 
Gebiet von Muriana (Kappadeli”) 6⸗ 
Zöros (gr.), lauter, reiner, tet 
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ter Wein; baher Zoropöt, unmäßiger 
Weintrinker. 

Zörrer, ſo v. w. Miſteldroſſel, f. u. 
Droffel. | 

Zorricea, Marktfl., f. u. Malta m. 

Zörta, Fluß ın Thrakien; an ihm 499 
n. Chr. der griech. Feldherr Ariftäos von 
ben Bulgaren gefhlagen. 

Zorüllo, Bulcan, fo dv, w. Sorullo, 
f. u. Mechoacan. 

Zörzi, 1) (Georg $rany, meift 
Georg von —— myſtiſch⸗kabbaliſt. 
ze bes 15. u. 16. Jahrh.; Franzis— 

aner, lebte in verſchiednen Städten Star 
liens. Sein neues, aus neuplaton., neus 
pythagor., rabbin. u. kabbaliſt. Dogmen 
zufammengefegtes Syftem (De harmonia 
mundi, Vened. 1525) wendete er auf bie 
heil. Schrift an, in dem Bud Proble- 
mata in scripturaım sacram, ebd. 1536, 6 
Thle. 2) (Miel Angelo), geb. zu Vin⸗ 
cenza 1671; 1722 Bibliotbefar der Bartos 
lianiſchen Bibliothek zu Vicenza, ft. daf. 
1744. Schrieb unter and.: -Vita del Conte 
Camilo Silvestri. (Lb.) 

Zösim, f. u. Ruffiihe Mythologie ». 

Zosimäüra (v. gr.), die Lebensluft 
als Lebensprinzip. 

Zosimin (Z. Hofm.), fo dv. w. Zozi- 
mia De Ü. 

Zösimos. 1. Papft: 1) St.3., Grieche 
von Geburt, 4147 — 418 röm. Papft, f. b. 
(Geſch.) 135 einer ber erften Begrümder der 
Hierarchie ber röm. Bifhöfe, wurde cano⸗ 
nifirt. Die beiden Briefe, welde er in Sas 
chen des Pelngianifhen Streited an bie Afris 
Paner erließ, ftehen in Baronius Annalen u, 
in Garnerius Opera Marii Mercatoris; die 
and. ihm zugeichriebnen Briefe ın Schönes 
manne Pontificum roımanorum epistolae, 1. 
Bd., 6. 662— 710, in welchen ſich 3. Herrfch⸗ 

ucht unummunden zeigt, gelten für unächt. 

gl. 3. Fride, Zosimus in Clemente XI, 
redivivus, Ulm 1719, 4, II. Bifchof: 2) 
3., fo v. w. Dionpfius 18). III. Griech. 
Schriftfteller: 3) 3., Sophift u. Rhetor 
aus Alerandria um dos 3. Jahrh. v. Ehr., 
Platoniter, ſchrieb u, and, eine Biographie 
des Plato. 4) Rhetor aus Gaza unter Anas 
ftafios, ſchrieb Commentationen über Demos 
ſthenes u, Enfias, auch über die rhetor, Ter⸗ 
men. 5) Hiftoriter im.5. Jahrh. n. Ehr., 
Comes u. Exadvocatus zu Eonftantis 
nopel u. fhr.: Mauc koropfag PiBkoı EE ob. 
om ber 2, Bearbeitung) Toropla veag 
»d.osws, eine Geſch. ber Kaifer, bef. von 
Eonftantius bis 410, Seine Glaubwuͤrdig⸗ 
Beit haben nur die Ehriften, die er ftreng bes 
Bimpfte, verdächtigt; berausgeg. von H. 
Stephanus mit Herodian, Par. 1581, 4, 
vollftäudig Sylburg im 8. Bde. der Scrip- 
tores historiae rom. minores, $ranff. 1590, 
ol.; zb. Smith, Orforb 1679; Ehr, Eel: 
larius, Zeiz 1679 (zulegt 3. F. Reitemeier, 
2p5. 1784); latein. von Seybold u, Heyler, 
Frantf. 1802, @&) Griech. Ehemiker aus 
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Panopolid im ägypt. Thebais. Schr.: Zapy 
100 xalxod, im 2. Bde. von Schneiders‘ 
Eclogae physic., u, zepl Zudwv toınaeog, 
berausgeg. von Gruner, 1814, — 
chemie ». (Lb.): 

Zössen, Stadt u. fonft Herrfhart im 
Kr. Zeltows Storkow des preuß. Rgsbzks. 
zen au der Notte; Schloß, etiwas 

einbau; 1420 Ew. . 

Zöster (gr.), Gürtel, Leibgurt. 

Zöster (a. ®:ogr.), 2) Erdzunge u, 
Vorgebirg in Attika mit. einem Tempel des 
Apollo (taber deffen BeinameZosterior), 
ber Artemis, Latona u, Athene (daher deren 
Beiname Zosterin). 2) (Zestörin 
Klitys), Fels im Cumanerland (Campa— 
nien), auf deſſen Höhe ein Apollotempelhen. 
darunter die Grotte der Sibylle war, (Lb.) 

Zöstern (2. L. Bajfferrinnen, 
Seegras), Pflunzengatt. aus der nat, 

am. der Najaven Spr., MWafferrinnen 

tchnb., Narfen Ok., 21. KI. 1. Orbn, L: 
Bekannteſte Art: Z. marina (Taf. 8, Fig. 
80), häufig in der Nord» u, SSee u. and. 
Meeren, mit langen, gleihbreiten, bandars 
tigen Blättern, die, getrodnet, zum Aus⸗ 
ftopfen von Matragen, zum Deden der Dä⸗ 
her u. zur Düngung benugt werden. Aus 
ben Wurzeln, beſ. jedoch von denen ber 
Posidonia (Zostera, Kernera) oceanica, 
bilden fih die Meerbälle (f. d.). Bers 
erregen der Pflangengattung Zostera 

ifen Zosterites. (Su.) - 

Zosterospermum(Z.Desv.), Pflans 
—— aus der nat. gm de 

ypereae Achnb Art: Z.gracile, in WIns 
bien. Z-stylis(Z. Blum.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Orchideae Blum. Art: 
Z. arachnites, auf Java. 

Zöte (Zöttel), 1) berabhängenbde, 
zufammenBlebende Haare; ®) irgend ein 
unorbentlih berabhängender Theil; 3) f. 
Nebenpflanzentheile z0; 4) niedriger ſchmu⸗ 
goe usdruck, ein Scherz, welder den 

sohlftand verlegt, daher ein Menſch, wels 
her ſolchen Scherz vorbringt, ein Zöten- 
reisser. 

Zothöen (lat., v. gr.), in den Römers 
häuſern ein Eabiner, worin man am Tage 
ausruhte, im Gegenfag zum Dormito- 
rlum, worin man in der Nacht fhlief. 

Zötiena (Zöticon, dv. gr., Mebd.), die 
Lebensfraft überhaupt, auch das Prinzip 
B bie — Lebensverrichtungen, 

lutlauf, Reſpiration u. zum Theil auch 
das Nervenleben. 

Zoticäüra (v. gr., Med.), bie Lebens⸗ 
luſt, als ——— 

Zötikos, 1) Liebling des Kaiſers He⸗ 
liogabel, ven feltner Schönheit u. Leibes—⸗ 
ftärke. Bei ihren unreinen Zuſammenkünf⸗ 
ten fpielte der Kaifer die Rolle des Weibes 
u. da ein andrer Günftling, Hierofles, 
des Kaifers Gunſt dem 3 gegenüber zu 
verlieren fürchtete, fo reichte er ihm ein 
Mittel, wodurch er impotent u, — 

em 
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‘dem Kaifer verhaßt wurde; er verließ Itas 


lim. 9) Griech. Dichter u. Kritiker, Plos Em 


tins Schüler; fchrieb eine (j. verl.) otlant. 
Geld. in Berfen. (Lb.) 
Zöttel, f. Bote, z 
Löttelbär, ber gem. Lanbbär, f. Bär. 
Zöttenblume, 1) bie Pflanzengatt. 
Sisyringium; 8) Menyanthes trifoliata, f. 
BitterBiee. 
Zöttenfisch, der Einhornfifd. 
; Zöttenhaut (Anat.), f u. Magen un... 
Zöttenklappen, bie Pflanzengatt. 
Menyanthes. | 
Zöttige Häüt derDärme (XAnat.), 
f u. Darm «. Z. Häut des Mägens, 
‚u. Magen ». 
Zöttiges Härtheu, haariges Jos 
hanniokraut. 
Zötto, 2) fo v. w. Zobo. ®) (Augu⸗ 
— Pre 1750 zu Padua; Bildhauer 
u. r. 
Zöhbow (au Subom), 1) (Plato), 
eb. 1758 (1759), Lieutenant in ber Pais 
fer ruff. Garde, Günftling Katharinens 
l., die ihn zum Fürften u. Großmeifter 
- der Artillerie ernannte. Eitel u. geldgeis 
ig, benugte er feine Macht zur Aufbaus 
ng großer Reihthümer u. verfolgte bie 
kathol. Geiſtlichkeit, die ihm die verlangten 
Summen nicht zahlen wollte. Nah Kas 
tbarinas II. Zode wurde er vom Kaifer 
Aero 1. verbannt u, reifte einige Jahre in 
olen u. Deutfhland umher, worauf ihm 
der Kaifer bie Erlaubniß zur Rückkehr er. 
tbeilte, 3. trat dann zu den Verſchwornen 
egen ben Kaifer u. war einer ber Mörder 
elben, fpäter lebte er in Zurückgezogen⸗ 
beit w. ft. 1817. 8) (Balerian), Brus 
der bes Bor., geb. 1760, kam früh zur Ars 
mee, ftand ſchon 1994 als Benerallieutenant 
bei berfelben gegen Polen u. verlor durch 
eine Kanonenkugel ein Beinz bie Kaiferin 
ernannte ihn hierauf zum General en chef 
ber Armee gegen Perhten, wo er Anfangs 
mit Glück agirte u. Derbent eroberte, Bald 
darauf aber wurde er bei biefer Stabt de 
ſchlagen u. ba er Burz naher die Nachricht 


vor dem Tode Katharinas II. erhielt, fo 
nahm er feinen Abſchied u. ging auf feine 
BüternabKurland. Nach Alexanders Thron⸗ 
beſteigung kam er nach St. Peteroburg zu⸗ 
rück u, 4 dort 1804, 3) (Nicolaus), 
Bruder der Bor., wurde von ber Kaiferin 
um General erhoben, fiel aber nad dem 
obe berfelben in Ungnade. Auch er trat 
in die Verſchwörung gegen den Kaifer Paul 
I. u. war ber Erſte, welcher bei deſſen Er⸗ 
rg Kr März 1801) die Hand an ihn 
legte. lebte hierauf auf feinen Gütern 
u, ft. 1804, (Js.) 
Zoutwäter, #luß, f. w. Eapland ». 
Zoväny, Dorf in der ungar. Geſpann⸗ 
fhaft Krasjzna; 2 Sauerbrunnen, 
Zöwada, Dorf im Kr. Rybnik bes 
preuß. DRg6bz88. Oppeln; in der Nähe das 
Sophienthalod, Sophienbad, Schwe⸗ 
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felquelle von 9-10’ R. gegen Bit; 258 


Zöwah, Fluß, f. w. Algier 
Zöwan, ſo dv. w, Zagwan. 
Boyala (2' wild) One 1 gatt 
sin (2. .), Pflanzengatt. aus 
ber = Fanı. ber cher, Orhzeen Spr., 
Andropogonease Kunth., 8, Kl. 2. Orbnn. L. 
Art: 2. wre : — 

Zozimia (Z. .); Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Doldengewädhfe, Peuceda- 
neae Rchnb., C., 5. Kl. 2. Orb. L. 
Arten: im DOrient., 

Zr, em. Zeihen für Zirkonium. 

Zrbin (m. Geogr.), Land zwiſchen ber 
Saale u, ber laufiger Neiffe, alfo zwifcben 
Böhmen u, ben nördl. Wenden, von den 
Sorben bis zum 10, Jahrh. befegt. 

Zricken, f. u. Karpfen m. 

Zrin, Marktfl. im troat.Banalregimente, 
unweit der Unna, bekannt aus der Geſchichte 
ber Grafen Zriny. Davon die Z- schen 
Börge an der Unna, Glina u, Türkei. 

Zriny (Zrinyl, (pr. Srihnji), beruhm⸗ 
tes Gefchledht in Ungarn, flammte von beu 
Grafen Brabir u. führten den Namen 3. von 
bem Schloſſe Zrin in Ungarn. Merkw. find: 
ehe: geb. 1518, erwarb ſich fchen 
1530 ben Beifall Karls V. bei ber Belagrung 
von Wien, fpäter zeichnete er ſich unter dem 
Erzherzog Ferdinand in den Ungarnfriegen 
aus, bef. entſchied er 1542 bie acht 
Peſth. Als Ban von Kroatien vertheidigte er 
biefes Land 12 Jahre lang gegen bie Zurfen 
u, vertrieb fie 1562 von Sziger, das fie 
belagerten; er wurde hierauf au& Ban von 
Slavonien, Dalmatien u, Tavernicus von 
Ungarn, 1566 warb er mit 8000 M. durch 
en —— * 200,000 ri = Ken 

sig ngefähloffen u. 309 ald, die 
Stadt verbrennend, auf das Schloß zurüd, 
wo vom 26. Aug. bis zum 1. Sept. tüg 
lich 7 Stürme von den Kürten auf das 
Schloß geſchahen. Weber diefe Stürme, ned 
Solimans Drohung, 3>6 in türf. Gefan: 
genfhaft befindl, Sohn ermorden zu lafl n, 
erfhütrerte den Helden u. am 4. Sept. fl. 
Soliman an der Lagerfeuhe. Der Groß» 
wefir verheimlichte den Tod des Sultans u. 
unternahm am 7. einen allgemeinen Sturm. 
Als das ganze Schloß ın Flammen fand, 
fiel 3. mit der Befagung aus, die noch aus 
GO M. beftand, alle fanden den Tod, u. die 
Türken befesten das Schloß, das aber glei 
darauf, dba 3, Lunten an die Pulverkammer 
hatte legen laffen, in bie Luft flog m. vice 
Kürten unter feinen Trümmern begrub. 
Die Belagrung hatte ben Kürten über 20,000 
M. geboftet. Gegenftand des Xrauerfpiels 
3. von Th. Körner. 2) (Peter, Grafven 
3.), des Bor. Enkel, Ban von Kroatien, 
verfhwor ſich 1665 gegen Kaifer Leopold L., 
warb 1671 en u, d euftat ents 
bauptet. BI (Millas, Graf von 3.), Urs 
enkel bes Bor., geb. 1616, warb 1629 Ober» 
flallmeifter, bann Obergefpann von aaa er 

us 
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Sumeh, 1647 Ban von Kroatien, eroberte 
1651 er von den Türken u. erbaute 
e 


eyen bie tür, Einfälle Mipeing an ber 
Mändun ber Mur in die Drau; ſchlug 
1653 die Zürken bei Ofen, Ujzriny, Gran, 


an der Mur u. 2 Mal aufder Schütt, nahm 
den Kürten mehr. Feltungen ab u. that 
mehr. Großthaten; 1664 trat er in den Pris 
vatſtand zurüd, ft. Purz darauf, von einem 
Eber au der Jagd zerriffen. Freund u, 
Verehrer ber Biffenfdaften ; feine Werte, 
Wien 1651, 4. (enthalten Idyllen, Lieder, 
Epigramme u, das Epos: Zrinyiade [auf 
feinen Urgroßvater]), auch prof. Auflüge, 
Pp̃eſih 1817, 2 Bde. (Js.) 
 Zruen, Markefl. im böhm. Kr, Ezass 
lau an der Sazawa; 400 Ew, 
Zsämbokreth, Marktfl., f. u. Bays 
nig. Zsämboly (Bagfeld), Marktfl. 
im töröß=Banifoör Bezirk der torontaler Ges 
fpannfhaft; meift von Deutſchen bewohnt. 
Zsarnövia, ſo d. w. Zernowig. 
Zschänad, fo v. w. Eianad. Zusch®- 
el, fo v. w. Cſepel. erg arg Dorf 
m Kr. Delitfch bes preuß. Rgsbzks. Merfes 
burg, unweit ber Mulde; Schloß, Rittergut, 
2 große Teiche; 620 Ew. Zsuchörben, 
Dorf im Saulkreife des preuß. sbzkso. 
Merſeburg; Braunkohlenbergwerk; w. 
Zschörper, ein etwas gebognes Mefs 
fer mit derben Griff; fo bef. Gruben» 3. 
Zschertäken (Militärw.), fo dv. w. 
Tſchertaken. 
Zschillen, ſ. u. — —— 
Zschirrengrund, ſ. u. Sächſiſche 
Schweiz «. Z-stein, großer u. Bleis 
ner,f. u. Saͤchſiſche Schweiz ı. 
Zschöhkke (SHeinrib), geb. 1771 zu 
Magdeburg, ftud. auf dem Gymnaſium bee 
Liebfrauenklofters bafelbft, u. trieb ſich hier⸗ 
auf mit wandernden Schaufpielern under ; 
d. hierauf zu Frankfurt a. d. O. Philos 
opble, Theologie, Geſchichte p. fhöne Wiſ⸗ 
fenihaften, ward bier 1994 Wrivatdocent, 
machte dann eine Reife nad ber Schweiz u, 
übernahm bort die Direction des Sennna⸗ 
riums von Marfhlins u. Haldenftein in 
Reichenau, 1798 ward er in Aarau Deputirs 
ter bei ben helvet. u. franz. Behörden, fpäs 
ter Ehef für das Dep. des Schulweſens u. 
Megierungscommiffär des helvet. Vollzie⸗ 
ee ums zu Unterwalden, u. die 
hm ertheilte Vollmacht für diefen Canton, 
wo er ber berrfchenden Partei eröftig zu be= 
geanen mußte, wurbe fpäter au über Uri, 
wyz u. Bug ausgedehnt, 1800 ernannte 
ihn die Eentralregierung zu Bern zum Regie⸗ 
—— Spãter ward er Statthalter 
zu Baſel, legte aber dieſe Stelle bald wieder 
nieder u. lebte auf dem Schloſſe Biberſtein im 
Aargau. 1804 ward er Mitglied des Ober⸗ 
forft= u, Bergamts, zugleich erhielt er das 
aarg. Staatsbürgerredt. Er bekleidete noch 
viele and. Aemter, die er aber bis 1830 aufs 
33 wo er nur noch Sitz im großen Rath be⸗ 
lelt, auch dieſe Stelle legte er 1841 nieder 
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u, lebtefeitdem als Privatniann auf jenem 
Landhaufebei Aarau. Er ftarb 1848, 
Schr. die dra mat. Werte: Graf Monal: 
beschi, Berl. 1790, n. Aufl, 1809; Abillino 
ber große Banbit, Frankf. a. d. DO, 1793, 
n. Aufl., Yarau 1828; Julius von Saffen, 
Zür. 1796; Die Zauberin Sibonia, Berl. 
1798; Das Mifverftindniß, Augsb. 1798; 
Der Marfhall von Sadien, Bair. 1804; 
Die eiferne Larve, ebd. 1804; Tartüffe in 
Deutfhland, Zür. 1805; Hypolith u, Moss 
witha, ebd. 1805; Romane, Erzählun— 
gen wMReifebefhreibungen: Arkabien 
od, Gemälde nah der Natur auf einer Reife 
von Berlin nah Rom, Bair, 1796; unter 
ben Namen FJobann von Magdeburg 
Schwärmerei u. Traun, Stett. 1791-9, 
2 Bde. ; Alamontadeder Galeerenftlave, Zür. 
1811, 2 Bde., 6. Aufl. 1836 5 Stepb. Bas 
tbory, König von Polen, Bair, 1796; als 
M. J. R. Die fhivarzen Brüder, Franff. 
1800, 2 Bde.; Kuno von Kyburg nahm 
bie Silberlode des Enthaupteten u. ward 
Berftörer bes heil. Vehmgerichts, Berl. 
1795 — 90, 2 Bbe.; Vignetten, Baf. 1801; 
Scattirungen, ebd. 1803; Giuglio bella 
Dbizzo od. Abällino unter den Ealabres 
fen, ebb. 1803, 2 Bde; Der Feuergeift, 
Yarau 1813; Die Prinzeffin von Wolfen 
büttel, ebd. 1810; ferner: Der Flüchtling 
im Zura, ebd. 1824; Der Freibof in Narau, 
ebd. 1825, 2 Bhe.; Addrich im Moos, edb. 
1825; letztre 3 auch unter dem Titel: Bil 
ber aus der Schweiz, 5 Bde.; Der Ereole, 
ebd, 18805 Geſchichtliches; Geh. des 
Freiftaats der 3 Bünde in Rhätien, Zür. 
1798, n. Aufl,, ebd. 1817; Der Krieg Nas 
poleons gegen ben Aufftand der fpan. u. 
portug. Völker, Aarau 1813; Geih. vom 
Kampf u, Untergang der fehweizer Berg> 
u, Waldcantone, bef. des Cantons Schwyz, 
ebd, 18015 Hiſtor. Denkwürdigkeiten des 
helvet. Staats, Winterth, 1808 — 5, 8 Bir. ; 
Geſch. bes baier. Volks u. feiner Fürften, 
Yar. 1818 — 18, 4 Bbe., 3, Ausg. ebd., 8 
Bder; Des Schweizerlandes Gei., ebd, 
1822, 4. Aufl. 1831; gefammelt find feine 
biftor, Schriften, Uar. 1830, 16 Bbe.; für 
Forſtwiſſenſchaften: Die Alpenwälbder, 
Stuttg. 1804; Der Gebirgsförfter, War. 
1804, 2 Bde,; auch gab er mehr. Zeit» 
ſchriften heraus; Literarifhes Pantheon, 
Frankf. 17945 Miscellen für die neufte 
Welttunde, YUar. 1807 — 13; Erbeiteruns 
en, ebd. 1811 — 27; lleberlieferungen zur 
eich. unfrer Zeit, ebd. 1517— 283, 4. ; Pro⸗ 
metbheus, ebd. 1832, 2 Boe,; Der Schiveis 
erbote, ebd. 1804— 32; aud ift 3. Verfaf: 
er ber Stunben ber Anbadt (f. b.). 
Werke, Aarau 1826, f., 40 Bbe., 16.5 Aus: 
ger bellerrift. Schriften, ebd. 1826, 14 
de., 16,5 Uusgewäblte Dichtungen, chd. 
1850, 10 Zhle.; Bollftändige Samml. in 
1 Bde., ebd. 18305 Ausgewählte bifter. 
Schriften, ebd, 1837, 16 Thle., 16.5 Aus» 
gewänlte Novellen u. Dichtungen, ebd. *8 
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8 Thle., 7. Aufl., ebb. 1845, 10 Bbe., 12.; 
Hebrenlefe, ebd. 1844, 2 Thle.; Gefums 
melte Volksſchriften (Goldmacherdorf, Meis 
fter Jordan, Spruch u. Schwank, Brannts 
weinpeft), ebd. 1846. Val. Z⸗6 Selbftbios 
raphie (Selbftfhau), ebd. 1843, 2 Bode; 
3 Biographie u. Eharakteriftit von €. 
Münd, Haug 1831. Fr 

Zschöngrad, Geſpannſchaft u. Fle⸗ 
den, fo v. w. Cſongrad. 

Zschöpau, 1) Fluß im königl. ſächſ. 
Kr. Zwidau, — am ſächſ. Fichte 
berge, nimmt bie Sehma, Pönl, Flöha 
u.a. auf, fällt zwifchen Leisnig u. Döbeln 
in die freiberger Mulde; 2) Stadt im Amte 
Auguftusburg des Bönigl. ſaͤchſ. Kr. Zwidau, 
an der 3.; fertigt Leinwand, irdnes Ges 
fhirr, hat Webereien, Töpfer; 5550 Ew. 
Geburtsort von ®. Weigel. Dabei bas 
Schloß Wil dakke, mit zum Theil in Stein 
gehauenen Mauern, u. das Blaufarbenwerk 
Zschöpenthal. (Wr.) 

Zuchörelick (Z-licz), Stabt, fo v. 
w. Görlig (f. d. 3). 

Zschörlau, Dorf (nit Marktfl.) im 
Anıte Wiefenburg, bes Bönigl. ſächſ. Kr. 
Zwidau ; Blehwaaren (bef. Löffelfertigung), 
Spigentlöppelei; 1750 Ew. Dabei Seifens 
erde u, Torf. 

Tschösser, die &inef. Bupfernen u. 
meffingenen Lohpfennige, die an ber ruff. 
Grenze als Scheidemünze gelten. 

Tserberg , f. unt. Medienburg » » 
Zuolt, fo dv. w. Solt. Ztäta, Fluß, 
f. u. Eile. Zuänl, Infel, f. unt. Eos 
moro a). — 

TZuäven, Truppen, aus Mauren bes 
ftchend, in Algier, f. d. u. 

Zuäven (eigentl. erg 1) ur 
ſprünglich die Bewohner bes Diftrict Zuä- 
via, am Abhange des Jurjuragebirgs ber 
Provinz Eonftantine, u. da biefe fi ihrer 
Tapferkeit wegen oft um Sold verdangen 
2) fov. w. Miethfoldaten ber Berberet, 
oft ald Leibgarde der Beinen türk. Deſpo⸗ 
ten von Algier, Tunis u, Xripolis, baber 
auch 3) die Miethtruppen, weldye die Franz. 
nah ihrer Landung in Algier unter ben 
Landeseingebornen anwarben u. um Einges 
borne u. Franz. zu verfchmelzen, ber franz. 
Armee einverleibten, Anfangs unter Elaus 
zel wurden 2 Bat. à 697 M. à 6 Eomp,, 
gebildet, welche türkifch gekleidet, 2 Offts 
ziere Franz., 2 Eingeborne u, höchſtens bie 
Hälfte Franz. enthalten u. das bei der Inf. 
fein follten, was die Spahis bei ber Cav. 
svaren. Später wurben fie mehrmals ors 
ganifirt, bis fie auf 8 Bat. gebracht wurs 
den. Kleidung u. Bewaffnung waren ber 
tuͤrk. aͤhnlich. Gen. Lamoiriciere erwarb fih 
Berbdienfte um ihre Organifation, u. Oberft 
Eavaignac leiftete Borzügliches mit ihnen. 
Später waren fie faft ganz aus Franz. zus 
fammengeiegt, nur türk. gefleibet u, bewaff: 
net. Der eigentl. Zwed, afrikan. u, franz, 
Elemente zu verfchmelzen, ward aber vers 
fehlt, Bgl. Frankreich (Beogr.) io. (Pr.) 


bs Zubusse 


" Züba, fo v. w. Mobin. 

Zübach, f. unt. Perfien (Geich.), me. 
Zubära, Berg, fo v. w. Zabarab. 

Tübau (Rechtsw.), fo v. w. Arlesgur. 

Zu Bäüme fällen, von Birk- nu. 
Haſelhühnern, fo dv. w. Aufbäumen ; dagegen 
zZ. B. steigen (Z. B. sich schwöin- 
gen, tröten), vom Auerhahn aufbän- 
men. 


Zübehörung, ſo dv. w. Pertinen;, 
f. u. Acceſſion «. 

Zubenelgenübi und Zubene- 
schmäli, f. u. Bage (Sternb.) 

Züber, 3) (Böttd.), fo v. w. Zober 
vgl. Fifherei 105 2) Map für flüſſige u. 
trodne Gegenftände: a) Fruhtmaß in Ba- 
ben, f. d. (Geogr.) us; b) in Württeniberz 
Map für gebrannten Kalt zu 0 Maß Hel- 
ah, 43.=1 Eimer, f. u. Bürttembers 
(Beogr.) 5 c) Weinmaß in Graubünbten, 
f. d. (Geogr.) 1; d) Kohlenmaß — 10 Bier: 
tel in Luzern, f.d. (Best) », — 25 Bier: 
tel od. 835 Liter in Schaffhaufen, f b. 
(Geogr.) »». (Jb.) 

Zübereitende Pülsadern (Arie 
riae praeparantes), bie Samenarterien, f. u. 
@enitalien rn. 

Zübereiter, f. Buhdruder «. 

Zübereitete Seide, Seide, welche 
gefärbt, dupplirt od. gezwirnt ift. 

Zübereitungshaus, f. u. Zucker⸗ 
bereitung 1. 

Zu Börge, ſo v. w. Strom aufwärts, 
f. u. Bergfahrt. 

Züblasen, beim Glasblaſen die Defi- 
nung eines Blafes verfchließen. 

Zu Böden gröifen, f. vw. Hirſchu 

Zübrennen (auf, d. gew. Beb.), die 
Erze röften, 
 Aübringen, 1) etwas zu Jemanden 
bringen; ®) etwas in die Ehe bringen, 
doch nur vom Bermögen u. von Kindern 
(zügebrachte Kinder), weld der 
eine Gatte fon vor ber Berbeirathung gt: 
habt hat. 

Zübringer, f. u. Beuerfprige ». 

Zübrüsten, 1) das Beftein etwas eben 
bauen, bamit man mit dem Bohrer baran 
arbeiten kann; ») bie Vorwand ein 
Schmelzofens verſchmieren. 

Zübtzow, Stadt, fo dv. iv. Subjemw. 

Zübihnen, etwas mit Holzwerk bes 
legen u. dadurch —— 

Zübur, f. u. Muhammebanifde Relis 
gion an. 

Zübusse, 1) ein Aufwand gu Beitrei: 
tung von Unkoften, welche man nicht baben 
follte ob, nicht erwartet; 2) der Beitrag, 
welchen die Gewerken zu Unterhaltung eines 
Berggebäudes bezahlen müffen, bei welchem 
bie Ausbeute ben Aufwand nicht dedt; das 
ber eine folde Grube, wo dies nötbig ift, 
eine Z-grube od. Z=zieche beißt. Die 
Höhe bes zur leiftenden Beitrags wird auf 
bem, mit einem Z-stempel verſehenen 
Z=zettel bemerkt u. diefer von dem Za 

boten 


* 


boten den Gewerken überbracht, um von 
denfelben Bezahlung zu enıpfangen. (Fch.) 
Zübussgarn (Z- fäden), Garn, 
womit die zerriffenen Kettenfäden ergänzt 
werben. * 
Tücena (Z. Commers., De (.), Pflans 
engatt. aus ber nat. Fam. Cucurbitaceae 
De C., Rehnb. Art: Z. commersoniana. 
Tücea, altes Weinmaß auf Eorfika, 
1 2. — 9 Pinti, 12 Zucche = 1 Barile zu 
140 2iter, 6 Zucche = 1 Soma. 
Zuccägnia (Z, Cav.), Pflanzengatt., 
ben. nah Zuccägni (Director des botan. 
u. ölonom, Gartens in $lorenz, ft. 1829), 
aus der nat. Fam. Eaffiaceen, Caesalpiniene 
Rchnb.,10. &l.1. Orbn. L. Art: Z. punc- 
tata, Sträucher in Epili. 
Zuecälar, fo dv. w. Zatanea. 
Zuecarelli (Franz), geb. 1704 in 
Pitigliano im Florentiniſchen; Landſchafts⸗ 
wmaler u. Kupferſtecher, lebte zuerft in Des 
nedig, dann in Zondon u. zulegt in Flo⸗ 
renz, wo er um 1775 ftarb. ER 
Zucearöllo, Marktfl. in ber Riviera 
Li Ponente des ſardin. Herzogth. Genua; 
feftes Schloß; 1500 Ew. 
Zucearinia (Z. Bl., De C.), Pflans 
zengatt., ben. nah I. G. Zuccarini 
(Prof. zu Münden; fchr.: Flora der Ges 
gend um Münden, 1829, u. m., aud ord⸗ 
nete er Siebolds Flora Japonica, £p3.1835; 
ft. 1848), aus der am. Rubiaceae, Cincho- 
naceae. Art: Z. macropbylla, Straud auf 


Java. 

Zũñecaro, 1) (Taddeo), geb. 1529 
zu St. a in Vado, italien. Maler aus 
der röm. Schule, Nachahmer Rafaels u. 


Einer ber erften, durch welche bie Kunft in 
Verfall am; malte wenig in Del; ft. 1566. 
Sein Hauptwerk find die Fresken im Pas 
laft Eaprarola im Kirchenſtaat. 2) (Fe⸗ 
derigo), Bruder bes Bor., geb. um 1588, 
ift ihm ahnlich, nur noch manierirter; volls 
endete bie Werke von 3. 1) (im Batican, 
ze Farneſe u. St. Trinita be Monti), fo 
ie die Bafaris in ber Kuppel des Doms zu 
Florenz. Er hatte viele Feinde u. Neider, 
denen er burch eine Reife nah Flandern, 
Holland u, England ertging. Philipp Il, rief 
ihn nach Madrid, entließ ihn aber bald wieder. 
Gegen fein Lebensende machte er noch eine 
Reife nah Italien, hinterließ faft in jeder 
bedeutenden Stadt eins feiner rafch gefers 
tigten Bilder (das befte in Rimini) u. ftarb 
1509 zu Ancona, Sthr.: Idea de’ pittori, 
scultori ed architetti, Turin 1608, (F'st.) 
ZTücearum (lat.), der Zuder. 
Zücehi (fpr. Zukki), 2») (Jacopo), 
eb. 1541, florentin. Maler, Schüler u. Ges 
ülfe bes Bafari; Manierift, Seine Haupt⸗ 
werte find Fresken im Palaft Lucellai zu 
Rom, 2) (Angelika), f. Kaufmann 1), 
Zücco, f. u. Improvifiren. 
- Züchis (a. Geogr.), Stadt u. See in 
—* in der Nähe der Syrten; bie Eins 
u. Anwohner von 3. nährten fi von Purs 
‘ aurfärberei u. @infalsen der Fifche. 


Zubussgarn bis Zuchthaus 


Tüchrio, Stadt, fo v. w. Dſchenidſche 
Bardur. 

Tucht, 1) die Kortpflanzung der Thiere, 
baher die Xhiere, welde man zur Forts 
pflanzung hält, im Gegenfage bes Maſt⸗ 
viehes, od, auf and. Art benugter Thiere, 
od. die zur Fortpflanzung taugl. XThiere, 
im Gegenfage ber caftrirten, Z-thiere 
od, Z=-vieh beißen, u. daber bei bef. 
Arten: Z-böcke, Z-eber, Z- 
hengst, Z- pferd, Z-ochs, Z=» 
kalb, Z-sau, Z-stier, Z-stute u. 
dgl., vgl. Rindvieh u. Pferdba; 2) die Ber: 
anftaltung des Fortpflangens der Thiere, 
mit Einfhluß der Pflege u. Wartung der 
Jungen; 3} gezogne junge Thiere; 4) eine 
Menge zugleich gezogner Thiere einer Art; 
5) die Anleitung die Gewöhnung zu einem 
pflihtmäßigen Verhalten; 6) um Uders 
pfluge bie den Pflug u, die Räder — 
menhaltende Kette. (Fch.) 

Züchtamt des heil. Geistes, ſo 
a w. Officium paedeuticum, ſ. Heiliger 

eift :. . 

Züchtbiene, fo d. w. Weifel. 

Züchtente, fo dv. w. Ente, zahme, 

Züchtfrau, f. u. Hodzeit ». | 

Züchtgerichte (Keuſchheitéege— 
richte), fonft bürgerl, Sittengerichte, bie 
der Verlegung guter Sitten nadhfpüren u, 
biefelben beftrafen mußten. Der Dirtgent 
hieß: Züuchtrichter. Ein ſolches 3. exi⸗ 
ftirte z. B. in Straßburg, u. zu Wien uns 
ter Maria Therefia. 

Züchthaus, 'I. 1) ein Haus, worein 
man Verbrecher bringt, um darin in Zucht 
u. Ordnung gehalten u. fo für bie menſchl. 
Geſellſchaft erzogen zu werden. » Da das 
Hauptmittel dazu Arbeit iſt, ſo pflegte ein 
ſolches Haus, ſonſt noch öfter wie jetzt, Z. 
u.ÄArbeitshaus od Zwangsarbeits— 
haus genannt zu werben. "Man bat ins 
deß neuerlih Anftalten, vorzugsweiſe Ars 
beitshäufer genannt (f. Arbeitsanftalten) 
in denen Perfonen, die entweder Beine Ar» 
beit befommen Pönnen, beichäftigt, od. ſolche, 
welche eigentlich Beine Verbrecer, fondern 
arbeitsfchen u. daher unordentlich find, zur 
Arbeit angehalten werden, u, daher pflegt 
jegt diefer Zufag vom Zze weggelaffen zu 
werden, *&ben dies geſchieht rückſichtlich bes 
Zufaged, Zu- u, Bösserungshaus, 
weil die Einrichtung der 3=er noch nicht die 
Höhe erlangt hat, Daß der Zweck der Beſſe— 
rung fehr darin erreicht würde u. man da» 
ber die Errichtung bef. Befferungshäus 
fer (f. Befferungsanftalten) für Menſchen, 
die durch Verbrechen bem 3: e verfallen find 
u. da fie ihre Strafe ganz od, zum heil 
überftanden haben, mindeſtens vorgefchlagen, 
wenn auch wenig ausgeführt hat. ** Solche 
Anftalten hingegen, worin Menſchen aufs 
bewahrt u. wo möglich gebeffert werben, die 
nicht eigentl. Verbrecher find, fondern nur 
in Folge von Arbeirsfchen, Trunk, vers 
wahrlofter Erziehung ac. zu Vergehn fich je 

en 
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ben binreißen laffen, od. jenen Neigungen 
fi fo bingegeben haben, baß biefelben zum 
Bafter an ihnen geworden ſind, werben ges 
wöhnlid @orrectionshäufer genannt. 
Für junge Leute nennt man foldye Eorrecs 
tionshäufer Rettungshbäufer (f. unt. a). 
+ Staaten, die Feftungen haben, ift der 
Feltungsarreft noch eine Strafanftalt 
für Verbrecher aus ben höhern Ständen, 
die Vergehn verübt baben, weldhe nicht ents 
ehrend find, fo die Duellanten, Secundans 
ten, Berbreder gegen ben Staat u. Mons 
archen, unbefugt ärztlih Praßticirende u, 
dgl. Sie find in mandhen Staaten durch bie 
Landgefüngniffe erfegt. Die in beiden 
gefangen Gebaltnen brauchen keine öffentl. 

rbeiten zu leiften, wenn fie ihren Unters 
halt beftreiten können, u. ihre Strafe wirkt 
auf ihren Ruf nicht ein, Dagegen iſt die 
Feftungsbauftrafe, wo bie Sträflinge 

um Theil in Ketten öffentl. Arbeiten aus» 
Führen, die Galeerenftrafe,dbas Kugel 
ſchleppen, Schiffe ziehnu. bal,, alfo der 
gefhärften Zsftrafe gleich zu achtend, in der 
öffentl, Meinung (wenn auch nicht rechtlich) 
entebrend, II. Die in einem eigentl, Zse 
Aufbewahrten pflegt man, nad obiger erften 
Tendenz jener @inridtungen, Zücht- 
linge, aub Z-hausgefangene zu 
nennen, verfchieden von Z-häuslern, 
e en Menfchen, bie ihres Betragens hal⸗ 

er des 3=6 würdig find, od, ſolchen fortges 
fest ſchlechten Betragens wegen immer wies 
ber in das 3. gebradht werden, ob, von einem 
3se in dad andre wandern. "Nac ber zeit- 
berigen Einrichtung u. in criminalift. Sins 
ſicht heißen die Zuchtlinge beſſer Sträfs 
— fo wie die 3ser ſelbſt Strafhäu— 

er 
der Strafanftalten find, ja mande Crimi⸗ 
naliften die Befferung, felbft die rechtliche 
Befferung, wie viel mehr bie moralifche, nur 


als Nebenzwed, die Erecutirung ber Strafe in 


aber als Hauptzwed bes Z⸗es anfehn, 
°. Das 3. od. bie Z-hausstrafe ift näms 
lih eine Freiheitoftrafe u. zwar eine ber 
öchſten, namlich eine gefbärfte, die Frei⸗ 
eit beſchränkende Strafe (f.d.»_n), ba 
nicht blos die Freiheit darin negativ bes 
— iſt, ſondern der Sträfling auch po⸗ 
tiv feinen Willen hingeben u. arbeiten muß, 
was ihm vorgefchrieben wird, Ueberdies 
wird die Strafe da, wo Pörperl. Zuchtigun⸗ 
n noch üblib find, dadurch häufig ges 
Aärft (f. Billlommen). ? Zumweilen nimmt 
man eine höhere Art von Freibeitsftrafe an, 
indem man die Gefängnifje mit Zwangsar⸗ 
" beiten eintheilt in foldhe, wo die meiften Ars 
beiten im Innern des Hauſes gefchehn 
u. dazu Arbeits- u. Zehäufer rechnet, u, in 
ſolche Strafanftalten mitöffentl.Ar= 
beiten, bie für härter als 3=hausftrafe gels 
ten. "Ih. Derjenige, welcher in einem 3se 
gs u, unmittelbar die Aufficht über bie 
träflinge, ihr Betragen, ihre Arbeiten u, 
Lie Sicherung derfelben hat u. fie auf Bes 


enannt werben, ba fie eine Unterart 


Zuchthaus 


fehl der Vorgeſetzten, bef. in Fällen ber Wis 
berfeglidhkeit, nach feinem eigenen, meift 
durch beftimmte Borfchriften beſchtänkten 
Ermeffen, züdhtigt, ift der Z- meister. 
Zu feiner Hülfe find ihm zuweilen ein ob. 
mehr. Subjecte beigegeben, welde fein Amt, 
jedoch in noch beſchraͤnkterem Umfange, uns 
ter feiner Auffiht, verwalten u. ihm barin 
an bie Hand gehn (Z- knechte, Beis 
läufer). Beide gehören zur Klaffe ber 
Gefangenwärter (Eifenamtleute), 
deh. derjenigen, welche in Gefängniffen übers 
haupt das zu beforgen haben, was die Func⸗ 
tion ber eben gedachten Perfonen in ber 
Beern ift, daber Legtre au oft blos mit Dies 
ar allgem, Namen belegt werben. Meiſt 
nd bie 3» meifter dem Z- verwalter 
(Hausverwalter, Z- hauscassier) 
zunächſt untergeordnet, d. i, einem Rech⸗ 
nungsbeamten, welder bie Delonomie ber 
ganzen Anftalt verwaltet, legtre zunächſt bes 
auffichtet u. die Anordnungen der oberften 
Berwaltungsbehörbe des Zred, Z-haus- 
administration (Z-hauscommis- 
sion, Z-hausdeputation) executirt. 
» Zuweilen u. bef. ba, wo der Zhauscaſſier 
nit im Haufe wohnt, pflegt zwifchen ibm 
u. dem 3smeifter no ein Hausvater inne 
zu flehen, ber das Specielle der Debonomie 
zu beforgen bat, dem aber ber 3smeifter 
wöhnlich nicht untergeordnet iſt. Zumei 
ift auch die Speifung des Perfonals von der 
übrigen Hausbaltung getrennt u. einem bef. 
Debonomen übergeben. "IV. Das Mecdht 
Beer anzulegen n. zu unterhalten, ſteht 
ber Regel, ka dies ein Gegenſtand der hö⸗ 
bern Poliyei ift, nicht dem Gerichts⸗ fondern 
dem Landesheren zu. Doc finden ſich Aus 
nahmen hiervon in größern Städten, . B.in 
Leipzig; es Bann dies aber nie ohne Erlaubs 
niß bes Landesherrn geſchehn. Allein die, 
auf Unterhaltung der einzelnen Sträflinge 
ben 3sern zu verwendenden Koften liegen 
dem Gerichtöheren ob, mit Vorbehalt des 
Regreſſes gegen den Sträfling, wenn nid? 
bie Z⸗er audbrüdlich fo fundirt find, od. di. 
gefegl. od. herkömml. Beftimmung baben, 
daß fie zur Aufbewahrung aller zur Z⸗haus⸗ 
ftrafe verurtbeilten Sträflinge obne Unter 
ſtied der Gerichtobarkeit dienen müſſen. 
Obgleich eigentl. ber bloſe Gericht⸗sbert 
kein Begnadigungsrecht hat, da dies bles ein 
landesherrl. Prärogativ iſt, mithin er Beine 
Freiheitsſtrafe erlaffen, od. mit Geld abbür 
Ben laffen kann; fo haben doch Particulars 
gele e, 3. B. das alte Sachſenrecht, dem 
richtsherrn eine ſolche Begnadigungsbe⸗ 
fugniß zugeſtanden. "+3 -hausftrafe pflegt 
aber jest bie Univerfalftrafe für faft alle 
größern Verbreben gu fein u. außer bei 
geringern Vergeben, wo blos Gefaͤng⸗ 
niß= od. Geldftrafe eintritt, u. außer bei 
ganz fhweren Berbreben, worauf Todes⸗ 
ftrafe folgt, wenige Fälle ausgenommen, in 
Deutfhland immer auf 3. erkannt zu wers 
den, "E86 ift aber bei ber noch jet 
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ſtehenden Einrichtung fo mancher Z⸗er oft 
dahin gewieſen worden, daß das Erkenutniß 
barauf ums fo mehr eine Ungerechtigkeit iſt, 
als nach erfolgtem Erkenntniffe bie Execu⸗ 
tirung fo ganz verſchieden geihicht, daß 2 
Menihen, welche diefelbe Strafe nerbient 
haben u. denen biefelbe Strafe zuerkaunt 
wird, in der — *— umal wenn ſie nicht in 
einem u. demſelben Zee find, in ganz Ders 
fhiebnem Grade beftraft werben. "Und 
da, nad erfolgtem Urtheilsfprud, es von 
der obern Adminiftrativbehörde abhängt, in 
welches 3., ob in ein milberes od. härteres 
der Sträfling gebradht werben fol, u. bann 
von ber Jchausbehörde felbft, in welhem Ges 
fängniß er aufbewahrt, zu welcher Arbeit er 
gebraudt, ob ihm Ketten angelegt werben 
follen zc.: fo greift bier offenbar bie Admini⸗ 
firation in bie Juni ein, ie Ja bis vor Kurs 
zem, wo bie Urtheilsfprüde in vielem Län⸗ 
dern von fremden Spruchbehörben eingeholt 
wurden, Bannte oft bas Spruchcollegium gar 
nicht die —— der 3ser ber Lande, 
weiche e6 die Urthel auf 3 = hausftrafe abs 
faßte. Man ſuchte zumeilen m dadurch 
bzuhelfen, daß man der Urthelsfrage eine 
— — der Z⸗er des Lande beifügte; 
doch Ponnte dadurch dem Uebel bis zu ber 
neuen Bundesgefeggebung nur unvollkom⸗ 
men abgeholfen werden. V. Das röm. Recht 
hatte bie Borfchrift, daß beftimmte öffentl. 
Arbeitsfttafe nur auf längftens 10 Jahre zus 
erkannt werden durfte, woburd die Unters 
fheidung von lebenslänglider, unbe⸗ 
ffimmteruw. zeitiger 3:hausftrafe fhärfer 
begrenzt wurbe, als jegt, wo man fi daran 
nicht mehr bindet. ® Die unbeftimmte3> 
bausftrafe wird jegt in der Regel aud 
nicht über 10 Jahre ausgedehnt. Die fo Ber 
ftraften werden entweder bis zum Beweis 
ihrer Unſchuld betinirt (ein fe raufas 
mes Erkenntniß, das die Möglichkeit, daß 
ein Unfhuldiger mit ns 3se beftraft 
werde, nicht ausfchließt, zum Glück aber jegt 
wohl beinahe gar nicht mehr, es wäre benn 
ba angewendet. wird, wo ber Ridyter moras 
liſch ganz von der Schuld des Verbrechers 
an einem mit lebenlängl. 3se bedrohten Vers 
brechen überzeugt iſt j im der Megel pflegt, 
wenigftens jpäter Gnade das ftrenge Recht 
zu mildern); oder es wird bis zum Bes 
weifeder Befferung od. auf Bericht 
unbeftimmtes 3. zuertannt, in welchem Falle 
das Ende von dem guten Betragen des Sträfs 
lings u. dem Berichte der Z- haunbe- 
hörde darüber abhängt. * Da unter dies 
er eben fc gut die 3 + hausadbminiftration, 
als die oberfte Behörde, als die Mittelbers 
börde (d. t. der Zuchts od. Hausverwalter) 
verftanden werden fann, fo fommt es auf 
bie Berfaffung des Bandes cn, von wem bies 
er Bericht ift. * Nach erfolgter Verurthei⸗ 
ung zur 3sbausftrafe muß der Richter, wenn 
In dem Lande, mo ber Fall ſich ereignet, das 
8. für benjelben beftimmt ift u. es einer dies⸗ 
fallfigen Berichtserftattung an die obere Ad⸗ 
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miniftrativbehörde nicht bedarf, mit ber u. 
bausbehörde wegen Aufnahme bes Sträfs 
lings communiciren,, od, entgegengefegten 
Balls die erwähnte Berichterftattung bewir» 
Pen u. deshalb weitere Anordnung erwarten. 
” Der 3:hausbehörde müffen häufig die Pro⸗ 
eßacten mit übermadt, od. ed muß ihr eine 
efhreibung des Lebenswandels u. der Bers 
brechen bes Sträflings eben fo überfenbet 
werden, wie ein Werzeichniß der Sachen, bie 
er mitbringt u. welche wohl noch bef, vorges 
f&hrieben find. Meift muß der Strüfling vor 
der Ablieferung durch den verpflichteten Arzt 
unterfucht u. der Befund der Zehausbehörbe 
befannt gemacht werben ; oft gefchieht bies 
erft im Zee durch den dabei —— —* 
Wird der Sträfling nur vorläufig abgelle⸗ 
fert u. für ihn zur Milderung der Strafe 
nod eine Bertheidigung geführt, fo geſchieht 
dies bei bem unterfuhhenden Richter, bie 
Publication bes darauf erfolgenden Erkennt» 
niffes aber bei bem Gerichte, dem das 3. 
unterworfen ift. *DieXoöftendber Trans» 
portation auf bas 3. hat die Gerichtöherr» 
ger bes Eriminalgerichts zu tragen, wo ber 
erbrecher proceffirt wurde. * Auf dem Bse 
angekommen, erhielt u. erhält zuweilen der 
Sträfling noh den Willtomm (f. b.). 
»VIl. In polit. Hinſicht ift über den Werth 
od. Unwerth der 3: hausftrafe viel discutirt 
worden. Die gegen dieje Strafe aufgeführs 
ten Gründe find nur in fo fern zu erwähnen, 
als fib darauf Einrihtungen zu möglichfter 
Bermeidung der Nachtheile, welche in jenen 
Gründen ausgefproden worden find, bauen 
laffen. "Man tadelt nämlich vorzüglid 
die Koftfpieligkeit der 3ser, den oft nicht zu 
vermeidenden Müffiggang der Züchtlinge, die 
Gefahr der Verführung, Meutereien, Aus 
brechung ber Gefangnen, die nactbeiligen 
Folgen für den Nabrungsftand der Sträfs 
linge nach verbüßter 3=hausftrafe, ben Mans 
el an Deffentlihteit u. daher an Ab⸗ 
chreckung u. oft die Willführ der Auffeher, 
welder der Sträfling unterworfen ift. Und 
u läugnen iſt nicht, daß zeither meift die 
träflinge aus den Z⸗ern böfer hervorgins 
en, als fie hineinkamen. * Indeß gibt e6 
Mittel, welbe, gebörig d. b. mit Maße, 
nicht übertrieben angewendet, allen biefen, 
wenigftens den wahren, d. i. den aus ber 
Natur der 3=er nit unmittelbar entfprins 
gen Uebeln abhelfen können, näamlid 
rbeit weder zu fchwer, noch ungenügend 
(welche die Koften mindert u, den Müflig» 
gang nicht auffommen läßt) u. Abſonde⸗ 
rung, welde überdies den Sträfling zum 
Inſichgehen u, zur Befferung führen wird. 
» Diefe Abfonderung foll nicht blos in Be⸗ 
iebung auf die Wohnung, fondern auch durch 
heilung ber Sträflinge in gewiſſe Klaf- 
fen, uw. zwar fo, daß die befierm nicht mit 
ben ſchlechtern zufammen kommen Bönnen, 
alfo wo möglib in verfchiednen Häufern, 
eben fo nad den verſchiednen Geſchlechtern 
bewirkt werben, was freilich eine al 
ons 
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Conſtruction ber Käufer erfordert. Die Abs 
—— wenigſtens ber Sträflinge eines 

eſchlechts, darf nicht zu ſtreng geübt wers 
den. ? Immer muß alles dies auch als Strafe 
wirten; es muß alfo der Sträfling nicht aus 
einem übertriebenen Philanthropismus beifer 
gehalten werben, als es der gewöhnl. Mann 
in feiner Häuslichkeit hat, damit ihm die 
Strafe niht zum Genuß werde, ein Fehler, 
-in ben manche neure Anftalten (beſ. die preuß. 
-Militärftraffectionen) verfallen, In den 
— Fehler verfallen bie Zer, 
wo die Straͤflinge ſo barbariſch gehalten 
werden, daß fie, wie geſchehn, ſich lie— 
ber todeswürdige Verbrechen Schuld geben, 
-als daß fie in einem 3, ferner aushalten. 
nHöchfte Reinlichkeit, ausreichende geſunde, 
aber nicht überflüffige Koft müffen uͤberdem 
-verfchafft werben, Dabei “. eine ununters 
brodene u. auf die Pleinften Einzelheiten ſich 
erftredende Aufſicht u. Disciplin Statt fins 
den, verbunden mit Unterriht in Relis 
gion u. Moral, der nicht auf die gewöhnt. 
kirchl. Feier zu beſchränken, fondern bef. in 
‚der Zelle des Sträflings u, durch liebevollen 
Unigang eines eignen Z-predigers mit 
ihm zu erteilen ift. *Beſ. nachtheilig ber 
Wirkſamkeit bes Z-es i 27 fi zu lange 
Dauer, fo daß es dem Sträfling aur Ge⸗ 
wohnheit wird. Namentlich muß die Hoff⸗ 
— auf ——— der Strafzeit für den 
ga gegeigter ——— immer bleiben. 
VI. Ganz ſchwierig iſt die Beftrafung 
der Sträflinge im 3:e, ba fie oft ſchoñ 
fo geftellt find, daß eine, mit einem Disci—⸗ 
plinarvergehn im Verhältniß ftehende grös 
Bere Strafe Baum möglich ift. Körperliche 
Züchtigung ganz zu entfernen, ſcheint nicht 
thunlich, zumal bei der Verderbtheit mancher 
Menfben, die ein fofortiges Strafübel zu 


fürchten haben müffen, follen fie fih nicht 


Exceſſe erlauben, Doc das Schwierigfte ift 
allerdings die Gefahr des Züchtlings 
nach überftandnem Zse durch die äus 
ern Lebensverhältnifie zu dem Nück⸗ 
all im fein voriges Leben gleich- 
am’ genöthigt zu werden. Um dies 
" verbüten, haben fih wohlthätige 
ereimne (f. unt. a0») gebildet, die ihm 
Unterbommen verfhaffen. Doch bürften 
diefe ſchwerlich fo viel wirken fönnen, als 
eine Einrichtung im Staate, wonach jeder 
urüdgeführte Züchtling gleihfam unter die 
ormundfchaft u. den Schuß feiner Ges 
‚meinde fo lange geftellt würde, bis er ganz 
wieder als ihr fe rege Mitglied leben 
Bann, wie es z. B. eine 1823 im Rgsbzk. 
Münfter erfhienene Verordnung beftimmt. 
Bgl. 2, Graf v. Thun, Die Notbivendigkeit 
der moral. Reform ber Gefangniffe ıc., Prag 
1836, * 2) Bei): Schon bei den Hör 
mern wurben die Sklaven zu öffentl. Ars 
beiten, bef. in den Bergwerken verurtheilt 
u. gebraudt. Auch im Mittelalter wurs 
ben bei Seehandel treibenden Nationen, 3. 
B. bei den Dialtefern, Verbrecher auf Gas 
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leeren gefchmiebet u, als Galeerenftlaven 
verwenbet. "Das erfte eigentl. 3.- m. 
Arbeitshbaus aber finder jih 1580 zu 
Süd-Bury in Suffolk in England, u. 
darauf 1595 bei den Holländern ein Diäns 
ner=3. u. ein Weibers3. 1596. * Die dents 
fchen größern Städte, bef. Hanfe = u. Reichs» 
ftädte, die wegen ihres Handelsverkehrs bas 
Bedürfniß guter Polizei beſ. fühlten, ahmten 
eben ſowohl, als die beutfhen Fürften, dies 
nad. Auch vereinigten fi öfter mehr. Eleis 
nere Staaten Iut gemeinſchaftl. Errichtung 
von Z- ern. *So finden wir 1609 3.⸗ u. 
Arbeitshäufer zu Hamburg, 16l7in Bre⸗ 
men, Lübeck, Nürnberg, 1666 zu Wach⸗ 
[eadurs, 1668 zu Breslau, 1670 zu 
ien, 1676 zu Lüneburg, 1679 zu 
ranffurt a. M,, 1687 zu Münden u, 
pandau, 1688 zu Magdeburg, 1691 
zu Königsberg, 1710 —31 zu Zelle, 
1717 an Salle, 1720 zu Kaſſel, 1720 auf 
Leuchtenburg, 1736 zu 2ubwigsburg, 
175 5uBaugenu.Brieg,1747 5uSauer, 
1767 zu Ludau, 1741 zu Xorgau, 1775 
u Zwickaurc. Man rechnet die Zahl der 
ser in Deutfchlaudb über 70. In neurer 
Zeit hat man fehr an der Verbefjerung der 
3er gearbeitet u. dazu die ftrablenförmig 
gebauten großen 3=er angewendet, wie in 
Halle, Sonnenburg u. Infterburg dergl. find. 
”». Kür ben Gebraudb bes Z⸗es als Beſſe⸗ 
rungshaus ift in Deutfchland noch nicht viel 
geſchehn, obgleich es an Beftrebungen danach 
nicht fehlt, nur ift die Sache mehr theoretifch 
als praftifh ausgebildet. *%» Uebrigens find 
in Preußen, Weimar, Württemberg, Nafs 
fau ꝛc. Privatvereine für Befferung 
des Gefängnißweſens, = im Königr, 
Sadfen u. in Altenburg ein Verein zur 
Fürſorge für entlaffene Öträffinge 
ebildetiworben. "* Die thätigften Schriftftel: 
er in biefem Fache aber find van den Aeltern 
Superintendent —— in Halle u. D. Ju⸗ 
lius in Berlin, welcher Letztrer höchſt frucht⸗ 
bar durch feine Vorleſungen über Gefäng— 
nißkunde, Berl. 1828, fo wie durch ſeine Jahr⸗ 
bücher der Strafs u. Beflerungsanftalten, 
Berl. 1829 — öl, u. noch mehr feitdem ge: 
wirkt bat u. feine Wirkfamkeit durch feine 
Reife nah NAmerika, um fi mit ben ders 
tigen Anftalten bekannt zu machen, vervoll⸗ 
kommnet hat, Auch in Frankreich ift der 
3 : hauszuftand noch wenig volltommen, ob 
es gleich dort nit an Männern ie bat, 
welche für die Berbefferung deſſelden zu wir⸗ 
Pen gefuht haben u. neurer Zeit noch mit 
Eifer wirken, worunter Yucas,  Kaillans 
bier, Lagarmitte u. die Societ& de la morale 
chretienne glänzen. Am berühniteften iſt 
in diefer Hinſicht neuerlih das auch in das 
Deutſche von Jultus, Berl. 1833, überfegte 
Wert von Beaumont u. de Kocqueville, 
Systeme penitentiere aux Etats unis et de 
son application en France etc., Par, 1833, 
u }. —* u. Italien hat man eine ge⸗ 
ſchaͤrfte Z⸗hausſtrafe, die @aleerentrafe, 
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gu weldyer-bie Verbrecher in ben meiften Fäls 
ien verursheilt werben. In Deftreich 
find zu®enebdig bedeutende Borfcritte für 
das Beſſerungswerk gefchehn, eben fo "in 
der Schweiz zu Genf u. Laufanne, 
Eine vollftindige Reform ift durch ein neues 
@efeg vom 31. Jan. 1831 bei dem Pöniten- 
iarhauſe in Genf bewirkt worden. * In 
England ſteht die Sache der Menſchheit 
in dieſer Beziehung noch traurig. Denn die 
Hauptſtrafen nad ber Todesſtrafe in Eng⸗ 
land(Secondary punishments), Trands 
portation u. zum Theil Aufbewahrung ber 
Sträflinge auf ben Gefangenfhiffen (Hulks), 
ſchließen die Idee der Beſſerung aus, u. bie 
andern Freiheitöftrafanftalten find von ber 
Art, daß die zur diesfallfigen Unterfuhung 
Seauftragte Parlamentscommiffion es für 
unmöglid erklärt hat, bie moral. Verderbt⸗ 
heit der in diefen Gefängniffen Eingefperr: 
ten zu verhindern, Doch machen die Mil⸗ 
bank in London u. das 3, in Weftminfter, 
fo wie mehr. Grafihuftsgefängniffe hiervon 
eine rühmlihe Ausnahme, > Sehr förbert 
die Gefängnißreforn, daß neurer Zeit 5 Ger 
ralinfpecteren die Gefängniffe ſtets bereis 
en u. Mängel rügen u, verhüten. Aud in 
hottland u. Irland reifen ſolche Infpec« 
toren umher. + In England hat man auch 
den iR in Gent, fpäter in Rußland u. 
endlih in Amerika angewendeten Kreis 
plan in ben von dem Baumeifter Ainslie 
angegebenen Strablenplan beim Bau 
der Gefängniffe umgeändert, wo nämlich 
von einen Mittelpunkt aus, wo ein Aufs 
eber ftets feinen Sig hat, 6 — 8 Linien von 
ebäuden ftrablenförmig ausgehn, in den 
die Zellen für die Züchtlinge angebracht 
find. Der Aufſeher kann daher die vers 
ſchiednen Eorridors mit Einem Blid übers 
ſehn. Merkw. find in England die Bes 
rn... für Befferung der Gefangnen u. 
ihres Schickſals von Seiten mehr. Privat 
perfonen, namentlich in fehr früher Zeit bes 
berühmten Sir John Howard u. neuerlich 
der auch jegt verftorbenen Quakerin Miftreß 
Fry. Bleihen Zwed fegte fidy der — 
der Suringar aus Leuwarden, weicher in 
neurer Zeit Deutſchland, Frankreich, Eng⸗ 
Iand ıc. bereiſte, um für bie Verbeſſerung 
ber Strafanftalten zu wirken. * Uebrigens 
hat England bereits Pönitenziarhäus 
fer, d. 5. folde Unftalten, in denen Beſſe⸗ 
rung ber Gefangnen der Hauptzived, nicht, 
wie gewöhnlich in ben 3sern, der Nebenzweck 
if. Allen and. Nationen aber thaten es 
die Nord» Umerilaner voraus, welche das 
Syſtem, die Z⸗er zugleich zu Beflferungshäus 
fern zu machen, das ——— 
ganz vorzüglich ausbildeten. Doch geſchah 
u. geſchleht dies keineswegs —— 
Sie kommen auf dreierlei Methoden hinaus, 
nämlih a) die der völligen Einjams 
Beit bei Tag u. Nacht ohne alle Bes 
(häiftigung (bis 1829 in Pennfylvanien 
gebraͤuchlich u. daher das ältere Venns 
Univerfal » Lerifom, 3, Aufl. KV,“ 


fylvanifbe Syftem genanut); m) bie 
auch der beftändigen @infamkeit, je» 
doch bei Tage mit Arbeit (feit 1829 in 
Philadelphia u. daher das neuere Penns 
fylvaniſche Syftem genannt); e) bie 
der Einfambeit bei Naht u, ſchwei— 
gender gemeinfhaftliher Beſchäf— 
tigung bei Zage (von Auburn in Neus 
Hort 1823 eingeführt u. daher das Auburna 
fhe Syuftem genannt), Das erfte I 
man jest wohl — aufgegeben, au 
in einzelnen Fällen als bef. Strafe u. auf 
einige Zeit beim Antritt ber 3 = hausftrafe, 
um den Sträfling zum Inſichgehen zu brins 
gen u, fein Gemüth für Lie Wirkung ber 
nachfolgenden Behandlung empfänglicher zu 
maden. Glüdlic an fih aber bie Fol⸗ 
en des 2. Syſtems. Allein bie Erfahrung 
dat doch bie Gefahr gezeigt, daß der aus 
der einfamen Belle in das Leben Hervortre⸗ 
tende bei diefer gewaltigen Veränderung mit 
doppelter Gewalt fih den Reizen der Frei⸗ 
beit bingibt, Am beften erſcheint wohl das 
3. Syftem; doch muß dabei forgfältig für . 
die Sicherheit gewacht werben, denn es ift 
nicht zu verfennen, daß die MWürter wegen 
zu befürdhtender Ausbrüde in Gefahr find. 
*s Daher ift daffelbe, wo es beibehalten, 
od., wie in Europa an mehr. Drien, eine 
geführt worden ift, ſehr gemildert worden, 
u. man hält jegt den Grundfag feft, daß 
Sträflinge ganz zu einem and, Leben, zuns 
Nachdenken uber fih gebracht werden müffen, 
daß Willtühr verbannt fein muß, indem biefe 
bie Sträflinge um fo verftodter macht, daß 
fie Gelegenheit zum Erwerb haben müffen, 
um einen Theil der Strafkoſten felbft zu tras 
gen u. nad ihrer Entlaffung etwas in die 
Hand u befommen. Die Koft ift einfach 
u, reichlich u. der Sträfling bezahlt fie durch 
feinen Verdienſt. Gegohrne Getränke, felbft 
Kovent, find durchaus verboten. Hierburd 
find die Gefängnißkoften von 2—800 Thlr. 
das Jahr für die Perfon auf 40 — 50 Dols 
lars berabgefunten. Auch Kleidung muß ſich 
jeder Sträfling nach Vorſchrift ſchaffen. Die 
Weiber find von den Männern ganz gefchie« 
ben. Strafen find Entziehung der Fleiſch⸗ 
portionen, Einſamkeit; Schläge find verbos 
ten, In Amerika ift audy dies Syſtem gros 
Bentheils wieder abgefhafft worden, wäh« 
rend es fih in Europa mehr u. mehr ver« 
breitet. "ine eigne Gattung 3=er find 
no bie Nettungshäufer (Bufludts- 
bäufer) in RAmerika. Das erfte 
wurde von einer Gefellfhaft Privatleute 
zu Neu-Vork 1825, ähnlihe zu Boſton 
1826 u. zu Philadelphia 1828 gegründet. 
Auf Actien, aus Mitleid mit der Verderb⸗ 
niß der Gefangnen errichtet, erhielten fie 
die Sanction u. Beiträge bes Staates, der 
das in biefelben aufzunehmende Jublvi⸗ 
duum beftimmte, ihre Zeitung u. — 7 
tigung aber Privatperſonen ũberließ. Es 
wurden deshalb aus den Actionairs Directo⸗ 
ren as gewählt, welche bie 
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terbeamten er.iennen u, welchen ein permas 
nenter Husfhuß, der über die Ausführung 
der Beichlüffe wacht, zur Seite ſteht. In 
die Rettungshäufer kommen theils Leute bei» 
derlei Geſchlechts unter 20 Jahren, bie ein 
Verbrechen begangen haben, theils Leute, 
über die zwar Pein Urtheil gefproden ift, die 
aber durch ihren Lebenswandel cd. durch ihre 
Verhaͤltniſſe ein Bünftiges Verbrechen fürdys 
ten laffen, fo elternlofe Waifen, die betteln 
müffen, vagirende Kinder, deren man ſich das 
ber verfibern will. Der Zweck der Rets 
tungsbänfer ift die darin Aufgenommenen 
gegen die gänzl. Verderbniß zu bewahren, 
die ihnen in größern, eigentl. Zen rettungse 
los droht. Um das Rettungshaus zu Peiner 
Schmach zu machen, ift daffelbe durchaus Pein 
Gefängnif, es hängt Prine Schande der Vers 
urtbeilung an, die Entſcheidung, welche Pers 
fonen dahin bringt, wird weder in gerichtlis 
er, noch in Form eines Urtheils erlaffen, 
die Pürzefte Dauer des Aufenthalts wird 
vr beftimmt, aber das Haus übt nur milde 

echte, gleihfam Bormundfchafterechte über 
fie. Das Haus ift daher ein Dlittelding zwis 
fben einem Erziehungshaus u, einem Ges» 
fängniß. Der Aufenthalt wird nad Belies 
ben von den Directoren verlängert od. vers 
kürzt, u. felbft entlaffen, ftehn die Sträflinge 
noch bis zum 20. Jahre unter ber Aufficht 
bes Nettungshaufes. In den meiften find 
bie Sträflinge nur des Tags een bes 
Nachts aber jeder in feine Zelle abgefondert. 
Sie — in ber Anftalt den Elementar⸗ 
unterricht, lernen ein Handwerk, durch das 
fie fi fünftig ernähren können, u. werben 
noch fonft durch Handarbeit befhäftigt. Die 
Strafen beftehen in Entziehung der Erho⸗ 
lung, Einterkerung in die Bellen, Beſchrän⸗ 
Bung ber Nahrung auf Waffer u. Brod u, 
in ſchweren Fällen in Schlägen. Letztre 
Strafe ift in Bofton verbannt. * Kleine 
Strafen werden durch eigne, aus ben Kins 
dern gewählte Geſchwornengerichte dictirt 
u, fo Theilnahme an den vaters 
länd. Inftitutionen beigebradt. In eigne 
Regifter trägt jedes Kind täglich feine Gens 
für über Betragen felbft ein, u. man bat 
mehr Sorge 2 harte, als zu milde Urtheile 
zu unterdrüden, Als moral, Mittel wer: 
ben no andre angewendet, als 3. B. daß 
nur die guten Kinder zu den Jurys wählend 
u. wählbar find, daß die Stimmen ber in 
der Moralität zur 1, Klaffe gehörigen dop⸗ 
pelt — daß die guten Kinder Bewahrer 
ber Schlüffeln des Haufes find, daß fie frei 
in ber Anftalt aus⸗ u. eingehn, ihre Plige 
in ben Berfan.mlungen nad Belieben vers 
laſſen konnen daß ihre Geburtstage gefeiert 
werben ꝛc. "Nicht jedes Mitglied einer gu⸗ 
ten Klaffe bat auf diefe Vorzüge Anfpruc, 
indeffen darf es einen berjelben in An— 
fprud nehmen. Strafen find dagegen Ent« 
ziehung des Wahlrechts u. des Rechts ge⸗ 
wählt zu werben, bes Rechts den Oberinten= 
banten zu fpredhen, mit ihrer Kameraden zu 
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reben, Einfperren in bie Belle, wohl mit wer» 
bundenen Augen, Tragen von Handſchellen 
vw. Nachahmungen diefer Art fin» in Eu>- 
ropa vielfach angeordnet u. auf früher ãhn⸗ 
lihe Verſuche angeftellt worden, über fir f. 
Rettungshäufer. "Auch in Schweden iR 
die Sorge für die 3ser u. Strafanftalten 
neuerie fehr angeregt worben u. Köni 
Decar felbft hat ald Kronprinz ein 

über Strafe u. Strafanftalten, Stockh. 1841, 
deutfh von Treskow, Lpz. 1842, gefchries 
ben, Literatur: Obermaier, Anleitung 
zur volltommmen Berbefferung der Verbres 
er in den Strafanftalten, Kaifers!. 1835; 
Moreau+Ehriftophe, L’etat actuel des pri- 
sons en France, Par. 1837 v. De la re- 
form des prisons en France, ebd. 185; 
Aylies, Du systeme pe£nitentiaire, ebd. 1858 
Goffe, Le systeme penitentiaire, deutſch 
von Martigny, Weim. 18395 Ducpetiaur, 
Das Befferungsfyftem od. ber gegenwärtige 
Zuſtand des Gefängnißtwefens in den Vercıs 
nigten Sraaten, in ber Schweiz, in Enge 
land u. in Belgien, deutfh von Sambaber, 
Frankf. 1839; Heinze, Andeutungen zu einer 
zweckmäßlgen Einrihtung u. Beauffichti⸗ 
gung der Strafanftalten u. Eriminalgefüngs 
niffe in Deutfchland, Lpz. 1842; Zelllumpf, 
Ueber bie were 1 nyniffe in RAme⸗ 
rika u. England, I. 1844; die Schrifs 
ten von Julius u. dem Könige Oscar peu 
Schweden f. die Biogr. beider; Jahrbücher 
ber Gefüngnißfunde u. Befferungsanftalten, 
berausgeg. von N. H. Julius, F. Röllner 
u. ©. Barrentrapp, Durmft. u. Fraukf. a. 
M. 1842 —46 f., 9 Bde.; €. J. H. Huß, 
Weber bie Errichtung von Zwangsarbeitss 
anftalten in den Herzogth. Schleswig u. 
Holftein, Hamb. 1846; 3. Groller v. Mit 
denfee, Die Gefängniffe Sonft u. Geht, 
Berfuch einer geſchichtl. Darftellung der Ge: 
fängnißreformen, . 184. (Bs. u. Pr.) 

TZüchtpolizei, f. u. Polizei. 

Züchtpolizeigericht (fr. Tribu- 
nal de correction), f. u. Frankreich (&eogr.) 
Bu. 88. 

Züchtschäfereien, alle Shäfereien, 
wo man bie Vermehrung der Heerde durd 
Aufziehen weibl. Yämmer, od. wenn die 
Heerde conplet ift, die Erhaltung derfelben 
in gleiher Zahl mittelft der Nad zucht zum 
Hauptzweck macht, dagegen Geltefhäfe- 
reien, wo nran die Schafe u. Widder nur 
ber Wolle u. bes Fleifches wegen, u. geltes 
Muttervieh des Mäſtens halber hält u. den 
Stand der Heerde durch Ankauf completirt. 
Val Stammmfchäfereien, Pr.) 

Tüchtstute, f. u. Pferd ar. 

Züchtthiere, f. u. Zucht 1). 

Züchtverwalter, f. u. 3uchtbausl). 

Tüchtvieh, f. u. Zucht 1), u. ®ieb 2). 

Züchweil, Dorf, f. u. Solothurn 3). 

Zäackau,. Dorf, bi Karthaırs, 

Zücke, fo v. w. Pumpe. 

Zücken, 2) durd ſchnelle, ball uns 
willfügrl., bald willkühri. Zufammemiehung 
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eines Muskels entftehende, doc aber nicht 
auf einen beftimmten Zweck gerichtete Be- 
wegung eines Gliedes, od. au nur einzels 
ner Muskelpartien; 2) vom Geftein, wels 
ches binter fi eine Höhlung hat, beim 
Drauanfhlagen einen befondern Ton ges 
ben; 3) fo dv. w. Stugen, f. u. Meifters 
fünger 6; 4) Zücken der Flöchsen, 
f. Sehnenhupfen. 
Zücker (Saccharum), !'#) im Allgem. 
eigenthümlidhe, durch füßen Geſchmack ausges 
eichnete, bauptfühlich in den Säften mehr. 
flanzen, feltuer im Thierreich vorfommmende, 
auch durch hem. Operationen darzuftellende, 
geruchlofe, fefte, weiße od. von anhängens 
dem Ertractivfloff bräunliche, in der Hitze 
fchmelzbare, bei höhrer Temperatur ſich zers 
fegende u. an freier Luft mit heller Flamme 
verbrennende, in Waffer u. wäfferigem Weins 
geiſt, Baum in abfolutem Alkohol, gar nicht 
in Aether löslihe, bei ber Behandlung mit 
Sulpeterfäure in Waffer, Koblenz, Aepfel⸗, 
Klees, Eſſig-, Ameiſen⸗Säure fib umwan⸗ 
delnde Store. Einige find der Weingähe 
rung fühig, and. nicht, *Die Zsarten ums 
terſcheiden ſich binfihtlih ihrer Fähigkeit 
in wäfferiger Auflöfung u. beim Zufag eines 
Ferments in geiftige Gährun —— — 
od. nicht, in "4. gahrungofähige 3. 
Dieſe find A) Eu rbar. Hierher ges 
hört a) der gewöhnl. Z. Diefer wird, bei 
weiten am baufigften ausden Z-rohr (f.d.) 
gewonnenu. beshalbauh Rohr⸗Z. genannt. 
“Der Rohr⸗3. u. auch der Runkelrubens u, 
Aborns3., bie dem Rohr=3. fehr ähnlich find, 
beftebt aus 44,. Koblenftoff, 49 Sauerftoff u. 
6,5 Wufferftoff, löft ſich in 5 feines Gewichts 
Balten u. in jedem Berhültniß beißen Wafs 
fers, ift Iuftbeftändig, phosphorescirt im 
Dunkeln beim Zerbrechen od. ftarker Reis 
bung, fchmilzt bei einer, den Siedepunkt des 
MWaffers wenig überfteigenden Temperatur, 
wird bei höhrer Temperatur braun (Car a⸗ 
mel) u. bitterlid. * ine Yuflöfung von 


reinem 3., in reinem Waffer hält fi, wenn 


fie vor dem Hineinfallen fremdartiger Stoffe 
u. vor Sonnenlicht, bei deffen Einfluß fi 
Schimmel erzeugt, verwahrt wird, unveräns 
bert, gebt aber, wenn vegetabil, od. thier. 
Stoffe, welde als Ferment dienen Bönnen, 
binzufommen, leicht in weinige, u. nach Be⸗ 
endigung berfelben, unter begünftigenden Ums 
ftänden, in — Gährung über (vgl. Rum, 
Taffia). * Mit — geht ber 3. Ver⸗ 
Bindungen ein. Zu einer Auflöfung von 
Aetzkali gemifcht verliert er feine Süptgkeit 
u, gibt nach dem Abdampfen eine, nicht in 
Alkohol lösl. Maffe, aus der er fi bei der 
Neurralifation des Kali duch Schwefelfäure 
unverändert abfcheider. Durch Ammoniak⸗ 
gas, welches abforbirr wird, wird derfelbe 
dicht, weich, baß er mir dem Meffer gefchnits 
ten werden kann, "Kalt, Strontian, Talk⸗ 
erde werden in großer Menge von ber wäſſe⸗ 
rigen Auflöfung des 3+6 aufgenommen, 
"Mit Bleiozyd bilder ber 3. eine neutrale, 
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lösliche u. eine baſiſche unlösl. Verbindung. 
Diefe legtre in Iuftleerem Raume getrod'net 
u. angezündet brennt wie Zunder, wobei da⸗ 
Blei rebucirt wird. » Mit Salzen verbins 
det ſich der 3. nicht, wohl aber werden Dies 
felben mehr oder minder zerlegt; fo ſchlägt 
er z. B. aus ber Nuflöfang des ätzenden 
Eublunats Calomel, aus der Auflöfung des 
eifigfauren Kupfers beim Kochen braunes 
Kupferorydul nieder, während die übrig 
bleibende Sulzauflöfung beim Abdanıpfen 
ein nicht Eruftallifirendes Manna bildet (vgl. 
Aegyptiſcher Honig). "Starke Säuren zers 
fegen den 3. gänzlich; vegetabiliſche beneh⸗ 
men ihm die Faͤhigkeit zu kryſtalliſiren, mus 
chen ihn auflösliher u, weniger füß. 3. auf 
diefe Weiſe durch Weinfteinfüure verindert, 
mit Waller zu Syrup eingekocht u. an bie 
freie Luft geftellt, verwandelt ſich allmählig 
in eine ölige, voluminöfe, aus körnigen 
Rınden beftehende, weiße, dem Alabafter 
ähnelnde Muffe. "*an) Die Bereitung 


des 3:6 durh Anbau, Verwandlung 


bed ausgepreßten Safts in Rohs:3,, 
Umgeftaltung dbeffelben burd Blur, 
tbier. Kobleu. Kalkwaſſer, auch Ein⸗ 
ſieden in feinen Z. ſ. u. Zuckerberei⸗ 
tung, u. U b) Angabe der einzelnen 
Sorten des 3,8 f. ebd. nu. n.m— m. 
sc) Der Gebrauch des gewöhnl. Z⸗6 
in ber Hausbaltung zum Verfüßen der 
Speifen u. Getränke, zu Kaffee, Thee, 
Punfb, Grog, Biihof, Liquenren 20. ift 
befannt. In der Medicin wird er für 
fih innerlich als demulcirendes, Auswurf bes 
förderndes Mittel u. in Waffer aufgelöft als 
gelind temperirendes Geträuk bei. Reberhafe 
ten Krankheiten, äußerlid als Aufftreupufs 
ver u. gelindes Aetzmittel zur Vertreibung 
wilden Fleifches in Wunden u. von Augen⸗ 
fellen gebraudt. Man benugt ihn auch zur 
Milderung der Schärfe geiftiger Getränke, 
zu Malerfarben, zum Steifen feiner Spigen, 
um Räudern, zur Bereitung des @erftens 

Bes (f. d.) u. Malz⸗Z⸗06) legterer wird 
bereitet, indem man 3. mit Malzdecocten 
einweicht u. alsdann auf einen mit etwas 
füßem Mandelsöl beftrihnen Marmorftein 
ausgießt. Mun macht daraus aud Leder: 
3. (f. d.). Mebrigens wird ber 3. ’/n ber 
Pharmacie als Eonftituens u. Corrigens von 
Pulvern, Latwergen, Del» 3=n, zur Bereis 
tung von Sprupen, Morfellen, Erodisten, 
Paſten, Eonfectionen, Eonferven, Kügelchen; 
ferner in ber Z-bächkeret zu Morfels 
fen, candirten, gebrannten u. uberzognen 
Sachen (f. d. a.), aud zu Gefrornem, u. in 
der Liqueurfabrifation häufig benugt 
n. ift neuerdings zur Aufbewahrung 
bes Fleiſches empfohlen worben, indem 
er, in weit geringrer Menge angewenbet, 
als Kochſalz, die Bäulniß verhindert, ohne 
die Nahrhaftigeit u. Schmadhaftigkeit des 
Bleifches zu vermindern, '**Den 3, als allei⸗ 
niges Nahrungsmittel zu gebrauden, vers 
fuchte ein engl, Arzt vor etwa 25 Jahren. Der 
67° Arzt 
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Arzt ftarb jebo% nah einem halben Jahre, 
indem fi an feinem Körper röthl, Flecken 
eigten, welche aufbrachen. "»Europa er« 
halt jährlich 1011 Mill, Pd. 3., wenen 
OIndien u. die Infeln 2, Amerita 5 Theile 
liefert, Die Eonfamtion ift fehr ungleich 
vertheilt, fo erhält England 3214, Frank: 
reich 1984, der allgem. deutſche Zoll» 
verein 106 (darunter Baiern nur 10), 
Deftreih65, Belgien60, Holland 35, 
Spanien 87, Rußland MMill. Pfr. 'b) 
Auf gleihe Weife wie der Rohrs3. vers 
hält fih aub in allen Stüden der Runkel⸗ 
rübeu:3, (f.d. unt. Runfeln »_n) u. der 
Ahorn: 3. (f. Zuckerahor:). "In Gries 
henland hat man Verfuche gemacht, 3. aus 
der Aſphodillwurzel, welde in dem 
ſüdlichſten Europa u. NAfrika fehr häufig 
währt, zu ziehn. Das Ergebniß foll6 Mal 
größer als das ber Runkelrübe u. die Qua⸗ 
lität beffer fein. Auch and, Wurzeln, wie 
Paſtinak, Möhren, Altheenwurzeln, fowie 
die Blüthen der Kofospalme enthalten wirkt, 
3. "ec) Krümel: od. Trauben» Z., 
findet fih in dem Safte der Weintraus 
ben u. vieler andrer füßer Früchte, wie 
Maronen, Uepfeln (f. d. 1») u. dal., 
aus dem er durch Behandlung mit Kalk, 
Einfteden u, Umkochen mit Koble; in dem 
Honig, aus welchem er auf diefelbe Weife, 
od. auch durd Behandlung mit kaltem Alko⸗ 


hol, der den uneruftallifirbaren 3. auflöft, 


durch Auspreffen, Umkochen u. Klären des 
Mückſtands mit Eiweiß od. Kohle abgeſchie—⸗ 
den wird, "kann aber auh aus Stärke (f. 
Stärkemeblzuder), ja felbft aus Kartofs 
feln (Kartoffel-3.), Sägefpänen, 
Zumpen, Papier u. and, vegetabil. 
Stoffen künſtlich producirt werden, Zu dies 
fem Zwede werden 3. B. 6 Thle. zerſchnit⸗ 
tene leinene Lappen od. Papier mit 84 Thl. 
eoncentrirter Schwefelfüure langſam u. mit 
Vermeidung aller Erbigung übergoffen, 24 
Stunden macerirt, dann bie zähe, Mebrige 
Maſſe mit 16—20 Thin. Waſſer verdünnt, 
8—12 Stunden lang gekocht, mit Kalk neus 
tralifirt, filtrirt, zu —2 aus 
dem ber 3. nach einigen Tagen anfießt, 
den man durch Umkochen mit Koblenpulver 
noch mehr reinigen kann. !* Diefe Arten von 
3. kryſtalliſiren — ſelten in Aſei⸗ 
tigen Säulen u. bilden meift aus kleinen 
warzenförmigen, von feinen Nadeln, feltener 
von Blüttchen en Erhöhuns 
gen beftehenbe Maffen, find ſchwerer in Wafs 
er löslich u. weniger füß, als ber Rohrs3,, 
chmecken auch etwas mehlig; doch iftder Trau⸗ 
ens u, Honig⸗8. noch füßer als der Stärke⸗ 
mebl:3. Im Uebrigen ift fein chem. Bers 
halten bern bes Rohr »3=8, bis auf einige 
unbedeutende Mobdificationen, wie des Ge⸗ 
halts von ne gleih. ?* Diers 
ber gehört noch ber Harnruhr-, der Que— 
ckenwurzel⸗Z. (f. b.) u. der Shwamme 
3. 2egtrer wird aus bem ausgepreßten, faft 
bis zur Krodenpeit abgedampften Safte ber 
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mit etwas Waſſer zerfioßnen Shwänme 
(bef. des Agaricus acris, volvaceus, thej 
galus, campestris, Boletus juglandis, Pe- 
ziza nigra, Merulius cantharellus, Helvella 
mitra, Phallus impudicus etc.), durch Ex⸗ 
traction mit Alkohol, Abvampfen u. mehr⸗ 
maliges Kryftallifiren dargeftellt, ſchießt in 
farblofen, langen, 4feitigen Prismen mit 
quadrat. Baſis an, ſchmeckt wenıger füß als 
bie vorhergehenden Arten u. ift ſchwerer alt 
diefe in Waffer u. in Alkohol löslich. » 
Unfryftallifirbarer, gährungsfäbi- 
ger 3. (Schleim⸗3.). Diefer finder fi 
in ben roben —— ZIMMER 
bleibt in der Melaffe u. dem Syrup zurüd, iſt, 
mit Kohle gereinigt u. möglibft concentrirt, 
von bonigartiger Confiftenz, fehr füß, mehr 
od, minder bräunlich, bildet, vorfichtig eins 
getrodnet u, gefhmolzen, wobei er ſich aber 
doch zum Theil zerfegt, eine harte, durch— 
fheinende Maffe von glasartigem Bruch, 
bie, aus der Luft Feuchtigkeit anzichend, fit 
allmählig wieder in Syrup verwandelt, löſt 
fich leicht in Waſſer u. Weingeift. "IT. Micht 
ährungsfähiger 3. A) Aryitallifir: 
arer. „Hierher gehört an) der Mil: 3. 
(f.d.)5; *b) der Manua⸗Z., der aus dem 
beiß berciteren, weingeiftigen Auszug ber 
Manna beim Erkalten ſich ausfcheider, durch 
nchmaliges Löſen in möglihft wenig beißen 
Weingeiftes u. Krpftallifiren gereinigt werd, 
in feinen, weißen, feidenglängeuden, büſchel⸗ 
förmig vereinigten Nadeln anfbieft, fchr 
rein u, füß ſchmeckt. Seine Löfung in bete 
fen, wäflerigem Weingeiſt, gefteht beim Er» 
alten zu einer Eryftallin. Maſſe. Er finder 
fih au in den Wurzeln u. Blättern bes 
Sellerie, dem —— Runkelrübenfaft, 
im Splinte des Lerchenbaums, im Safte ber 
Zwiebeln, 8 Spargels u. m. a. Panyen 
m) Nicht Fryftallifirbarer. a) 
Süßholz⸗ZJ. (f. Slneyrrdizin), der aus dem 
wäjlerigen Auszug ber Sußholzwurzel dur 
Behandlung mit Schwefelfiure, Ausziehen 
des Niederfchlags mit Weingeift, Ausfupen 
u. Abdampfen gewonnen wird, Er befigt, 
außer ben, beim Glycyrrhizin angegebenen 
Eigenfhaften auch die, leicht mit Säuren, 
Bafen u. Salzen Verbindungen einzugebn, 
findet fih auch in den Blättern von Abrus 
precatorius, doch ift der aus diefen bereitete 
von mehr bittrem Gefhmad u. kann wabr« 
fheinlih aus der Engelfüßmurzel, aus wel« 
her man ihn jedoch noch nicht abgelondert 
bat, dargeftellt werden. *») Das Scheel» 
fche Süß, das ſich bei der Saponificarien 
u. Pflafterbereitung bildet u, aus dem ferti⸗ 
gen Silberglätt= u. Bleiweißpflafter durd 
Auswaſchen bdeffelben mit warmem Waſſer 
u. Abdampfung bes durch Hodrothionſäure 
von Blei befreiten Waſchwaſſero, als ein 
—* Syrup ſich darſtellen läßt." 9) (Geſch.). 
er 3. der Alten (Saccharum, gr. Fe 
war nicht der unfrige, fondern nad des Pli⸗ 
nius Befchreibung ein Honig, der fich in dem 
Mark bed Bambusrohrs (Bambusa arundi- 
na- 
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nacen), zu Stüden von höchſtens einer Has 
felnuß, verbichte, weiß febe, wie Gummi, mit 
den Zähnen zerriffen werden könne u. nur als 
Arzneimittel gebraucht werde. Das Safari 
Pam durd die Kriegszüge Aleranders d. Gr. 
aus Afien nah Europa. 7 Auch ferner 
blieb fein Gebrauch immer nur fehr einges 
ſchränkt u. erft nad den Beiten der Kreuz 
züge ward er durch die Benetianer allges 
meiner verbreitet, u. fam zuerft nah Ey = 
pern, von da nah Sicilten, wo es 1148 
in Menge gebaut wurde, 1419 ließ es der 
portugief. Herzog dv. Visco nah Mabeira 
u. Porto Santo verpflanzen, von wo es 
nad den Eanarias u. von da nach Bras 
filien kam, u. nah @inrichtung der weſt⸗ 
ind, Eolonien völliges Bebürfniß jeder Haus⸗ 
haltung ward. ® Die Engländer fingen 
erft 1643 an zu St. Epriftopb u. Bars 
bados 3. zu bauen. Als die Holländer 
durch die Portugiefen aus Brafilien vers 
trieben u. in Guabeloupe aufgenommen 
wurden, legten fie dafelbft 1648 bie erfte 
Berohrplantage an, "Die Franz. pflanz⸗ 
ten dad Z⸗rohr auf die antillifhen Anfeln, 
3.8. IRRELINICNE, u. braten es gegen 
das Ende des 17. Jahrh. nah St. Bo— 
mingo. MErft gegen bas Enbe des 18, 
Jahrh. fing man auh in Pennfylvanien 
an, das 3«rohr mit Erfolg zu baun, Webers 
haupt har man aber bemerkt, baß es zwi» 
fhen den Wendekreiſen in feuchtem Boden 
am beften ee Im 15. Jahrh. entdedte 
man erft bie Kunft, aus Zerohr 3. zu fies 
den, u. noch fpäter die, ihn zu raffiniren. 
"“*zZ.raffinerien gab es in Brafilien 
u. Reufpanien etwa un 1580; in Deutfchs 
Iand follen namentlih in Augsburg fon 
1573 u. in Dresden 1597 Ze raffincrien ge» 
wefen fein; Holland foll erft feit 1648 u. 
Hamburg noch fpäter dergl. Anftalten ers 
richtet haben; England ift erft feit 1659 im 
Befige der Zsraffinerien, welche dafelbft 
uerft von Deutfchen eingerichtet wurden; 
ie franz. ®olenien lernten die Kunft, 3. 
zu läutern, erft 1698 durch die Portugiefen 
u, Holländer kennen. (Fch., Su. u. Pr.) 

Zücker, f. u. Holzweſpe b). 

Zückerabricose, f. Abricofen> 
baum 2)k),. Z-ndenbirn, fo v. w. 
Apothekerbirn A) a). 

Zückerahorn (Acer saccharinum), in 
ben weſtl. Graffchaften bes mittlern Theile 
ber vereinigten Staaten beimifcher, auch bei 
und ausdauernder, die Größe einer Eiche 
erreihender Baum. Die Blätter bienen 
als Biehfutter, aus der Afcbe gewinnt 
man Kali, aus bem Safte des in 20 Jah: 
ren ausgewacfenen Baumes, durch Gefrie⸗ 
ren, öfter durch Einkochen Zuder(Aborn= 

uder). 8300 Pf. Saft geben ungefahr 15 
br. eines bräunl, Zuders u, viel Syrup. 

r einzelne Baum, der 8—9 Jahre ges 
nugt werben Bann, gibt jührlih 5— 20 Pf. 
Zucker; es werden jährlih an 15,000 Etr. 
bereitet, In Europa hat man die lieber: 
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fiedelung bes 3-8 zu Zuderbereitung biel« 
fah verſucht, fie ift aber noch nirgends 
gelungen, (Su.) 
Zückeralaun, {0 dv. w. Alaunzuder, 
Tückerameise (Myrwica sacchari), 
Ameifenart in Neu: Granada u, überhaupt 
in SAmerifa u. WIndien, gebt bei. nad 
Buder in die Wohnungen, der Vifitenameife 
(Myrmica cephalotes) verwandt. 
TZückerapfel, 1) großer Süßapfel, 
fpäter fbmugig gelb werbend, etwas fettig, 
an der Sonnenfeite etwas röthlich ; Bieife : 
weiß, blaßgrün, ſaftig, gewürzhaft, zucker⸗ 
ſüß; 2) gelber 3. (gelber Herbft»3.), 
plattrund, weißgelb, weißpunktirt, an ber 
Sonnenfeite roth, oft braunlidgefärbtes. 
Fleiſch, — derartig, reift im Sept.; 3) 
rother 3., plattrund, jhön roth, Fleiſch 
fhhneeweiß, Gefhmad zuderig; zeitigt im 
Dct. (Wr.) 


Zückerback, fo v. w. Bad 7). 

TZückerbäcker, I) fo v. w. Eonbis 
tor, daher Z-backwaaren, fo dv. w. 
Eonbitorwaaren; 2) fo v. w. Zuderraffinas 
teur, 

Tückerbäckerbindfaden, ſ. u. 
Bindfaben ı. 

Zückerbau (Z- cultur), f. u. 
Buderbereitung : ff. 

Zückerbaum, {0 dv. w. Zuderabort. 

Zückerbereitung, !die Anfertigung 
bes Pruftallifirbaren Zuders, bef. aus re 
theilt fi in verfebiedne Momente. *Zunä ft 
fomnt Ay) der Anbau des Zerohrs in 
Erwägung. Das hierzu beftimmte Feld wirb 
in den Eolonien in große Quadrate von 100 
Schritten Breite, zwifchen denen Wege zum 
Abfahren bleiben, u. jedes diefer Vierecke 
wieder in Bleinere von 34 F. ins Gevierte- 
abgetheilt. In die Mitte jedes der letztern 
werden vor ber Regenzeit in ein 63. tiefes, 
unten 153., oben 24%. weites Loch 2 Schnitte 
linge von 15 3. Lunge, deren jeder 6 — 8 
Augen bat, der Länge nah eingelegt u. 
leidht mit Erde bededt. Wenn bie Knofpen 
treiben, fo wird allmählig bie Erde zugezo— 
gen, fo daß in einigen Monaten der Boden 
eben ift, welcher nun von Unfraut u. ſchädl. 
Thieren rein gehalten wird, Ein fo anger 
legted Feld dauert 15 — 20 Jahre, indem die 
abgebauenen Stöde friſche Sproffen treiben. 
Kurz vor der Blüthe, an and, Orten aber 
3 —4 Monate darauf, bat das Rohr feine 
gehörige Reife erlangt, body hängt dies auch 
von der Berfchiedenheit bes Bodens ab u. 
man thut beffer einige Tage zu fpät, als zu 
zeitig zu ernten, weil fonft der Saft minder 
einträglid ift. Im Ganzen braudt das Z⸗ 
rohr in mandhen Gegenden 10—12, in anb. 
14— 18 Monate zur Reife. "Beim Ern- 
ten (Z-ernte) fhneidet man zuerft ben 
oberften, ben wenigften, aber beften Zuder 
enthaltenden, in die Blüthen getriebenen 
Shuß (Top) des B—12, felten 20 F. 
boben Rohrs ab, welder ein gutes Pferber 
futter ift; dann fchneidet man bas Eu 
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elbe Stohr mit ſtarken Prummen Gartenmeſ⸗ 
* dicht am Boden ab. Andre — 
auch von den Rohrſtengeln die Blätter ab, 
welche zum Decken der Negerhütten gebraucht 
werden. Das Rohr ſelbſt wird in Stücken 
von 3—4 F. Länge zerſchnitten, in Bündel 
— u. zur Zemühle geſchafft. Da das 
ohr beim lungern Liegen ſich leicht erhigt, 
in Gährung geräth u. fauer wird, fo ift es 
rathſam, nicht mehr auf ein Mal fchneiden zu 
laffen, ald man binnen 24 Stuuben in der 
Mühle verarbeiten Bann. ) Das Aus; 
preſſen des Safts aus dem Zerohr gefieht 
mittelfk der &= mühle, einer Mühle, bie 
von Wafler, Wind, Danıpf od. Ochſen in 
Bewegun gefegt wird; legtres gewährt 
den Vortheil, daß man die Mühle ſchnell 
anhalten faun, wenn ein Arbeiter mit ben 
YAımen zwifcben die Walzen kommt, obs 
gr echtes Verfahren noch einmal ß viel 
aft liefert. * Die Haupttheile der Müble 
find & vertical nahe neben einander ſte—⸗ 
bende, 30 —40 3. hohe u, 20—25 3. im 
Durchmeſſer haltende Walzen von hartem 
Holze mit 2 3. dicken PBanellirten Eifen bes 
legt od, auch ganz von Gußeifen. Oben 
gehn die Walzen in einem ftarten borizons 
talen Holze, unten ftehn fie in einem Troge, 
in weldem fi der ausgepreßte Saft fans 
melt, Sonft machte man die mittlere Walze 
etwas ftärker, jest meift etwas ſchwächer, ale 
die beiden Seitenwalzen. ° An ber mittleren 
Walze ift oben ein Drilling angebracht, befs 
fen Stäbe in die Kämme der Sceitenwalzen 
greifen u. jo diefelben in Bewegung fegen, 
wenn ſich die mittlere Walze dreht, welches 
durch das eigentl. Mühl werk bewirkt wird, 
Unter der Mühle ift ein ſchräg liegendes 
Bret, mit Blei überzogen u. mit Rändern 
verfehn, angebracht, um den Saft aufzunehs 
wien u. nah bem Behälter abzuleiten. Ein 
Arbeiter od. eine Arbeiterin ig Neger) 
A eine Hand voll Zerohr zwiſchen die mitts 
ve Walze (in dän, Zsfiedereien König ges 
nannt) u. bie eine Geitenwalze, Z-roller, 
von welchen es ſchnell hineinge gen u, größe 
tentheils ausgepreßt wird, in hinter ben 
Walzen ftehender Arbeiter muß das durchs 
gegangene Rohr (Macas) fogleih ums 
biegen u. zwifchen die andre Seitenwalze, 


Macasroller, leiten, zwifchen welder es 


zum ganz rein ausgepreßt wird, Diefer 2. 
Arbeiter ift fehr der Gefahr ausgefegt, mit 
einer Hand reg die Walzen zu kommen. 
In neueren Zeiten bat man aber auch in ben 
engl, 3= mühlen eine mechan. Borrichtung 

etroffen, durch welche das ein Mal gepreßte 

ohr von N dem 2. Eylinder zugeführt 
wird, Die alze muß zu ber A, etwas 
weiter geftellt fein als er 8, um dad nod 
nicht gepreßte u. deshalb didere Rohr durchs 
zulaſſen. Die ausgepreßten Stengel werden 
unter Schoppen getrodnet u. zu Brennma⸗ 
teriol benugt. ® Der ausgepreßte Saft int 
fehr Br Ahrung geneigt, weshalb man 
die Mühlrinnen rein Halten muß; er fett 
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— Bobenſatz —— ab; er beißt 
ohrwein, in den franz. Inſeln Vezou, 
u. enthält 80 Th. Waffer, 10 Zuder, 10 
Schleim, Gummi ıc. **C) Der 3:faft wird 
nun, um ibn vor Gäbrung Er wahren, ſo⸗ 
lei in den nahe bei den Mühlen befindl. 
iedereien von den frembartigen Theilen, 
welde die Kruftallifation des Zuders u. die 
Süßigkeit deffelben mindern würden, gereis 
nigt, Dies gefhieht in großen Pupfernen 
Keffeln, in welchen der Saft unter Bus 
fag von Kalk, Zaugenfalzen u. and. Meinis 
en gefotten u, abgefhiumt wir, 
ae Kalkwaſſer vereinigt fih mir den ſchlei⸗ 
migen Theilen des Syrups, feinen Säuren 
2c., u. ſchlägt fi als Kalk nieder, was ſrä⸗ 
ter bei bem eigentl. Raffiniren (f. unt. 14») 
wiederholt wird, **Vermittelſt bölzgerner 
Möhren wird ber Zr faft aus der Mühle in 
den 1. Keffel od, Reiniger(Klärpfanne) 
geleitet u, darin fo lange mit troden gis 
löfhtem Kalk (etwa 4 Quart auf 400 Duart 
Saft) heiß (190°) gemacht, aber nicht ge» 
fotten u. wiederholt abgefhiumt,, bis is 
gu e Blafen zeigen, dann löfht man nad 
inuten das Feuer aus u. Lift den Saft 
1 Stunde ruhig im Neinigungsteffel ftebn, 
Hierauf wird der Saft in einen and. Keſſel, 
das Berdampfungsgefüß(®iedepfans 
nen), geleitet u, gekocht. Dies Verfahren 
wirb noch in 2 and. Keffeln wiederholt, bis 
ber Saft Dlabeiraweinfarbe bat u. mun 
glaubt, daß der Saft zum Kruftallifiren di 
u. rein genug fei, Diervon überpugt man 
fih, indem man etwas Saft zwiſchen Die 
Finger nimmt (Kingerprobe) u, probirt, 
wie lang die Fäden find, die fi davon ziehn 
2 4 3. lange Fäden genügen, "Nun 
wird ber Zuder in das hölzerne, 7%. lange, 
. breite, 1 $. tiefe Kübhlungsge» 
fäß (Kübler) geleitet, wo er anfängt zu 
— od. Kryſtalle anzuſetzen. Iſt die 
ſſe ziemlich erkaltet, ſo bringt man ſie 
in dad Zubereitungshaus (Tropf— 
haus); in dieſem Haufe, einem anſehnlichen, 
luftigen Gebäude, befindet fih eine große 
hölzerne Eifterne od. Auffangungsges 
fäß, über biefem Gefäße ift ein Roftwert 
von ftarfem Holze angebracht. Auf diefen 
Roft werden große Säle mit Zuder gefult 
geftellt, der Boden ber Faͤſſer hat 8—10 Oeff⸗ 
nungen, in welche man Stückchen Z⸗rohr 
ftedt, damit die flüffigen Theile, die Mes 
laſſe od. Syrup (von der man bef. Rum 
brennt, obgleich der feinfte aus Zerohr ſelbſt 
—— wird, ſie auch zur Bereitung der 
xalſäure Behufs der Bierbrauerei nach 
Europa führt) ablaufen, wahrend die Kry⸗ 
ſtalliſation bed Zuders immer volllommener 
von Statten gebt; nad ungefähr 3 Wochen 
ift diefe vollendet u. diefer pulverfermige, 
bräunliche Rohzucker (Moscovude) 
wird, fo bald er völligtroden ift, zum Ver⸗ 
fenden verpadt. D) Die Sorten des 
Rohzuckers, der auf dieſe Weiſe in den 
Eolonten bereitet u. beſ. aus Cuba u. Alm 
iften 
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fifien in Kiften von Z⸗kiſtenholz, aus Mars 
tinique in Fäffern, auch zum Theil in Säcken 
aus DIndien, bef. Bengalen u, den oftind, 
Inſeln ausgeführt wird, beißen: Mehl: 
zuder (Puderzuder, Baffer, Ba: 
rinzuder, — ———— u. iſt er durch 
Thon gereinigt u. heller von Farbe, Thon⸗ 
zucker od, Sucre terr&). Der gerin— 
ere Rohzucker beißt halber Baffer. 
Suter Rohzuder muß von koͤrnigem Kry⸗ 
ftall, heller Farbe, hart, troden fein, er 
darf nicht angebrannt, nicht ſcharf ſchmecken. 
Mobzuder von einer braunrothen Farbe, 
von ſäuerl. Geſchmack, ſchmierig, ift vers 
dorben, entweder bei ber Darftellung aus 
dem Zsrohrfaft, oder während des Sees 
transports. Es kann bei der Darftellung 
Des Robzuders auch zu viel Kalk angewendet 
werben, dann ift erfter matt; löft man ihn 
auf, fo fehlägt ſich kohlenſaurer Kalk nies 
ber, welcher die Kohlenfäure weniger aus 
der Luft, al6 vom Zuder entlehnt zu haben 
cheint, dba es au in Juftdicht verfhfoßnen 
efäßen geſchieht. Durch ben Kalk wird ein 
Theil Zuder in Gummi verwandelt, "Man 
nennt den Rohzucker nad der vorgenoms 
menen Reinigung feinen, guten od. ors 
dinären Rohzucker (weiße, gelbe, 
brauneMoscovade) u, theilt biefen wies 
der in feine u, ordinäre od. Primas, 
Secundas, Tertiaqualıtät, aud bes 
nennt man ihn nach den Bändern u, Injeln, 
aus welchen er fommt, er ift nah Be: 
(daffenheit des Bodens, des Klimas u. 
der Bereitungsart von verfchiedener Güte; 
man hat a) oftind. (Bengal-) Rob: 
ren Manillas, Javas (Batavias), 
anton= (hinef.), Siam», Mauris 
tiuss (Bourbon=), Benared» (Ben» 
gals)zudersbp)weftind. Zuder:Marz- 
tiniques, Marie Galante-, Sains 
tes», Jamaica» (Guadelouper), Ha= 
vannaz, St. Jago bi Euba (beide von 
Euba), St. Croix⸗, Pernambucoz, St, 
Domingozuder (weih u. bramı u. der 
ſchlechteſte Rohzucker), Thomaszucker; 
a Robzuder: Bahia=, Ser— 
tao⸗, Rio Janeiror, Pernambucoz, 
Sanbob= hf er d) 
afritan. Robzuder: Madeiras, Eas 
narienzuder, eigentlich ber befte, ägypt. 
Rohzucker. Tabarzetzucker fol eis 
gentlih Mabeirazuder fein, man verfteht 
aber darunter ben in Balencia zaffinirten 
Balenciazuder. Bon dem Maltazu der 
— melitense) hat der Meliszucker 
nNamen. Eaffonadeiftder Kiſtenzucker, 
der aus Braſilien kommt, auch der Mehlzucker 
wird im Allgem. fo genannt, Der Roh⸗ 
zuder aus den franz. Eolonien ift meift 
etwas feiner, weil er fhon in Formen ges 
bradt wirb w. daher ber Syrup mehr abe 
läuft, aud der 3=hut in ber Form auf ber 
breiten Seite mehrmals mit Thon belegt 
wird, aus welchem das Waffer in ben Zuder 
bringt, den Syrup auflöft u, das Ablaufen 
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deſſelben befördert. Die eo (Tätes) 
enthalten noch den meiften Syrup, fie wer« 
ben daber abgefhlagen, zerftoßen u. als Cas 

sonade brune verkauft. WIE) Der Robs 
zuder wird nun raffinirt, weldes in eig» 
nen Z-raffinerien (Z-siedereien, 
in Hamburg Z- bäckereien) meift in 
Europa erfolgt. Dod wird jest vft auch 
eine vorliufige Raffinirung ſchon in ven 
Eolenien vorgenommen. In ben engl. Eos 
lonien darf der Rohzucker nicht raffinirt 
werden, um bies dem Mutterlunde vorzu— 
behalten. Das Verfahren bei der Naffina- 
tion ift eigentlih eine Wiederholung des 
Einfiedens beim Rohzucker, f. oben ». _.u. 
“Rn diefen Raffinerien befinden fih nun 
mehr. runde, gPoße, etwa 12 Etnr. faſ⸗ 
fende Keffel (Pfannen), bie in reinem 
Herde fo eingemauert find, daß unter je- 
dem Keffel ein def. Feuer angemadht wer» 
den Bann. Die Feuering find meift Stein» 
fohlen, der Zug wird durch hohe Eſſen bes 
dingt, die aus mehrern neben einander 
auffteigenden Rauchröhren beftehn, nad 
der Zahl der Klür- u. Siedepfannen, die 
in der Giederei betrieben werden. Der 
Herd ift mit Kupferplatten belegt, welche an 
die Keffel angelöthet find, u. zwifchen je 2 
Keffeln befindet fih eine Bertiefung, bie 
Sale (Glacis), in welder fih der etioa 
verfhüttete Zuder fammelt. Bor jedem Keffel 
ragt aber die Pupferne Braffe (Brafte, 
Vorſatz) als Bordertheil empor, welcher 
abgenonmmen werden Bann, fobald der Zucker 
bis unter die Braffe verdampft ift. Ein Bret 
(Collet) umgibt Keffel u. Pfanne. + Ant 
2 Keffel, die zur Läurerung des Zuckers bes 
ſtimmt find (dabertäuterungss od. Klär» 
keſſel), rechnet man 1 Keffel zum Einkochen 
des Zuders ( Klatſchkeſſel). Die Kefiel 
bürfen nicht zu tief fein, weil fonft das 
Kochen zu lange währen muß, wodurd zu 
viel Pruftallifirbarer Zuder in nicht kryſtal⸗ 
lifirbaren umgewandelt wird, Am tiefften 
Punkt des Keffels bringt man entweder eine 
mit einem Ventil verfchließbare Deffnung 
an, um bie Flüſſigkeit durch dieſelbe mittelft 
eines Rohrs, welches von Außen mit einem 
Hahn verfchloffen ift, ablaffen zu Pönnen, od. 
man ſchöpft wie bei den beutfcben 3>fiedereien 
bie geflärte Flüffigkeit nur aus. Die ein- 
zelnen Manipulationen beim Raffinren find 
nun —— Zuerſt erfolgt faſt allgemein 
a)bas Schmelzen (Aufloſen), ein Vor—⸗ 
——————— um ein beſſeres Reſultat 
des kũnftigen Klaͤrens zu erlangen. Wenn 
nämlich der Rohzucker viel Melaſſe enthält, 
u. ſtark gefärbt, ſchmierig ift, fo ſucht man 
vor dem Klären bas Lebermaß der Melaffe 
zu befeitigen, um dadurch ein befferes, fei— 
neres Probuct zu erzielen, Zu dem Ende 
läßt man den Robzuder in fehr wenig Waſ⸗ 
fer deren, fo daß der Förnige Eruftallin. 
Zucker faft gar nicht gelöft wird, fondern 
nur vorzugsweife der Scleimyuder ; bie 
Temperatur darf hierbei nicht Höher ale 65 
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75° felgen. Auch mittelft des Luftdrucks 
entfernt man bie Melaffe aus dem Robs 
uder, indem man ben angefeuchteten Zuder 
ber einen fein durchlöcherten Boden eines 
Bupfernen Gefäßes ausbreitet u. unter dem⸗ 
felben mittelft einer Luftpumpe die Luft vers 
dünnt. "Nun erfolgt b) das Klären, 
was aud ber 1. Sud heißt. Man füllt den 
Läuterungsfeffel mit dur einen hölzernen 
Hammer zerbrüdtem Zuder, gleichen Theis 
len Kalkwaſſer (das in einer ausgemauerten 
-Grube Kalkbak, Kalkgrube, Kalk— 
kaſten] bereitet wird) u. etwas Rinde» 
blut gefüllt, alsdann wird ein lebhaftes 
—— gegeben u. die Maſſe in der erſten 
ertelſtunde gehörig umgerührt, um das 
Setzen des Bluts u. das Anbrennen bes 
Zuckers zu verhüten. Nun ſteigt Schaum 
auf, welcher nah 1—2 Stunden ſo dicht 
wird, daß das Feuer gedämpft, u. dann ber 
Schaum mit einem Schaumlöffel völli 
abyenommen werben kann. '* Der Gebrau 
bes Rindsbluts ift erft feit bem 17. Jahrh. 
üblih, fonft brauchte man Eiweiß ftatt defs 
felben. Jeht ift dies nur bei dem feinften 
Buder noch üblih. Das Rindeblut, ftatt 
beffen man aud Kalbe» u. Hammelblut ans 
wenden kann (Schweineblut ift dagegen uns 
er ‚muß vor dem Gebraud mit Befen 
gi lagen werben, um es vom Faferftoff zu 
efreien, ba es fonft gerinnt. Es kann auch 
bierbei mit Waffer verbünnt werben. »Ge⸗ 
genwärtig ift faft in allen Fabriken das Reis 
nigen mit gepulverter tbier. Kohle einges 
führt, wodurd ber fhönfte u. weißefte Zuder 
erbaltenwird, Zu dem Behufe wirbber Zuder 
in dem Klärkeffel mit Kaltıwaffer aufgelöft, 
dann etwas Blut (auf 1 Etnr. etwa 4 Pfd.) 
binaugefent u, die Flüffigkeit bis zu 6O'M, 
erbigt. Hierauf folgt der Zufag der gemah⸗ 
lenen Knochenkohle (etwa 15 Pfd. auf 1 
Etnr.); bat dann bie Flüffigkeit ungefähr 
eine Temperatur von 65° erreicht, fo wird 
fie in Filtrirkaſten gelaffen. Diefe find von 
Holz, innen mit Kupfer beſchlagen u. haben 
einen durchlöcherten Boden, unter welchem 
einige Filtrirbeutel von Leinwand hängen, 
durch welde die Flüſſigkeit ſickert, die dann, 
wenn fie klar burdhgelaufen ift, auf gewöhnt. 
Weiſe weiter verarbeitet wird. »Auch noch 
mebr, and, Klirmittel hat man in Borfchlag 
gie, fo Zinvitriol, Thonerde, effigfaures 
leioxyd, Kreide ꝛc., fie alle leiften aber 
lange nicht das, was bie thier. Kohle leiftet, 
ob, find weit theurer. *In neurer Zeit läßt 
‚man das Kalkwaffer oft weg, indem man 
nicht im Stande ift, die Menge bes Kalks 
genau abzumefjen, welhe zu jenem Zwed 
erforderlich, geder Ueberſchuß aber nachtheili 
ift, indem fi; eine Portion Zuder mit Kal 
u einer bitter ſchmeckenden, nicht Eryftallis 
rbaren Maffe verbindet u. ber Zuder grau 
wird. Man bedient fid) daher in beffer ges 
leiteten 3sfiedereien nur noch in dem Fall 
bes tn ug zum Auflöfen des Zuders, 
wenn derfelbe ſehr verdorben ift, fehr fauer 
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riecht u. fehmierig ift, im Uebrigen nict 
in fo reichl. a wie früher, indem 
jegt gebraͤuchl. Klärmittel aud auf bie 
handne Säure, ben Kalküberſchuß, fo 
auf den Karbftoff wirken, Man kti 
ſich ftatt deſſen bes Flußwaſſers, ven 
man 1 Xh. auf 2 Th. —— rent 
Auch die Kldrkeffel verwirft die n 
Beftederei u. bedient fi ftatt deffen lä 
her, bölzerner, mit Kupfer gefütterter Pf 
nen, die man durch D *1 








durch ein am obern Boden der Pfanne li 
ber Seitenwand gelagertes u. mit Definm 
gen verfehnes Rohr in die Flüffigkeit icht 
einftrömen. Das Auflöfen u. Klären mb 
telft Dampf gewährt ben Bortbeil, daß ma 
an Brennmaterial im Bergleid mit den db 
ten Klärpfannen über freiem Feuer erfvan, 
u, daß kein Anbrennen möglid if. "ed 
Nun folgt das Filtrirem, indem der für 
fige Zuder, wenn er Elar genug if, durd a 
nen hölzernen, auf Balken ruhenden Dur: 
—— in welchen ein Stüd weißt 
icht gewalktes wollenes Tuch gelegt if, ©. 
auch durch einen kupfernen Kaften in cm 
Art Eifterne (Sefter) geleitet wird. De 
Buder heißt num filtrirt Klärfel, "Le 
eben erwähnte Filter hat dem Radtki, 
baß es babei langſam geht, der Apparat 
viel Raum einnimmt, der Zuder bi fu 
ter Witterung leicht erftarrt u, mega IF 
freien Ruftzutritts leicht fäuer. Ales dis 
wird aber beim Tapylorfdın a. Eli 
land» Schröterfden Filter * 
Er beſteht aus einem 6 —8 5. heben Im 
rechten Kaften mit Thüren, um zum Je 
nern beffelben gelangen zu koͤnnen; un? 
it ein wafferbichter Behälter mit tinF 
Ableitungsfanal für De Durdhfltrirte Bis 
figkeit, oben auf dem Kaften ein 2 ® 
ter mit Kupferblech ausgefhlagen, IM 
hen die geflärte heiße Flüſſigkeit — 
wird, um von bier aus in bie Filtrithenn 
zu fließen. Die unmittelbare — 
zum Filtriren beſteht aus einer Anzahl 
nener langer, im Berhältniß ſchmale 
tel, welhe an Bupferne ringförmige * 
Be feft angebunden durch ——— 
effnungen im Boden bes obern Ku 
berabhängen. Die Pupfernen — 7 
ob, Trichter ſchließen in angebradit $ r 
ber Eupfernen Auskleidung genau 4, 
keine unfiltrirte FlüffigPeit nebenbe 
laufen koͤnne; fie find Ferner aud n 9 
mit einem Bügel verſehn, um fie au ide 
Gebraub, wo fie mit bem kohliges 
ftand gefüllt find, mit Hülfe einee PT; 
ausziehn zu können. Man leitet. * 
geklärte Alüffigkeit aus der Ali 


"welde über dem Filtrirkaſten aufge = 


in den obern Behälter, zuerft läuft ül 
einyemengten Koplentgeilchen trube —— 
Beit hindurch, welche mittelft ONE Kun. 
brachten Pumpe wieder im bie wi 
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urüdgepumpt wird, u. aus biefer gewärmt 
r den obern Behälter zurüdläuft, bis das 
Durdgegangne nah kurzer Zeit, nachdem 
ſich die Poren ber Leinwand mit Kohle ges 
Hörig verftopft haben, ganz klar läuft. Das 
fo’ filtrirte Klärfel wird dann in die Eifterne 
(Sefter) abgelaflen. *"d) Das Erhellenod. 
Aochendes Kärſels(z. Sub). Nachdem 
sıun der Klärfel eine Beitlang in dem Sefter 
geftanden bat, wird er burd fupferne Pum⸗ 
pen u. Rinnen in ben Erhellungskeſſel 
(Zaufpfanne)gebradt (erbellt).u. darin 
bei ftartem Feuer moͤglichſt ſchnell zu einer 
gewiffen Eonfiftenz eingefotten, welches uns 
efähr in 4 Stunden gefchieht, 2. (gabhrer) 
Sur. Wenn er bierbei überlaufen will, 
ſchreckt man ihn durch bineingefprigte fris 
ſche Butter zurüd, » Da das Einfieden 
auf dieſe Weile langſam von Statten gebt, 
£ man in neurer Zeit zuerft in Frankreich, 
etzt auch in Deutfchland, die Bleinern, bes 
wegl. Pfannen, fogen. Schaukelpfan— 
nen, eingeführt. Sie find flah, länglich 
rund, haben eine große Bodenfläche bei ges 
ringer Xiefe, gehn in einen breiten Schnas 
bel aus, u. find um eine horizontal auf der 
Mauerung des Keffels gelagerte Achſe mits 
gelft eines Hebels u. angebradter Ketten 
od. Seile beweglih, fo daß man die Flüfs 
figkeit, wenn fie die höchſte Eoncentration 
erreicht bat, ſogleich ausſchütten Bann, wäh⸗ 
rend bei ben alten Pfannen das Feuer burd 
Waſſer u. Aſche gelöſcht u. ber fehr heiße 
Buder aus —— werden mußte. Hier 
brennt das Feuer fort, u. ein Arbeiter zieht 
blos an dem Hebel, die Pfanne Pippt um, 
u. es fließt ber Zuder aus, »* Auch diefen 
2. Sub hat man mit Dampf vorgefchlagen, 
jebod hat dies mande Nachtheile. Beſſer 
ift der ebenfalld mit Dämpfen getriebene 
Clelandſche Evaporator, ber burd eine 
Art —— vermöge des Luftzugs das 
Verdampfen befördert, u. beſ. dürch Bes 
rũhrung bes in Tropfen zertheilten Klärſels 
mit einem Syſtem enger durch Dampf ge⸗ 
heizter Röhren daſſelbe concentrirt. Noch 
beſtehn mehr. and. Apparate von Wilſon, 
oward u. A., die richtige Kochung des 
lärſels zu bewirken. "Um zu beurtheis 
Ien, ob ber Zuder genug gefotten hat, was 
auf bie Güte des Zuders großen Einfluß 
hat, indem, wenn er zu wenig gekocht if, 
viel Syrup darin bleibt, wenn zu viel, der 
Zuder zu di@ wird, nimmt man mit dem 
Drobirfiode etwas Zuder aus dem Keffel 
u. zieht ihn Prem ben Kingern zu Bas 
ben. Bricht der Faden nicht zu leicht, fo 
ift der Zuder gut. »Auch Bann man fi ber 
ogen: Pufprobe bedienen. Man taucht 
nämlich einen mit Pleinen Löchern a 
Schaumlöffel, Puſtſpahn, in den Zuder, 
läßt den überfluffigen Zuder abfließen, u, 
BIER dann gegen bie Löcher. Es entftehn 
dadurch febr feine, zarte Bläschen, ähnlich 
Beinen fenblaf ‚ bie als ein lockerer 
davon fliegen, Auch das Thermos 


meter (um ben Giebepunft zu erkennen) 
u. Aräometer kann man anwenden. "e) 
Das Füllen u, Kryftallifiren. Glaubt 
man, baß der Zuder bie gehörige Eonfis 
ftenz hat, fo bringt man ibn in das Ben 
den, einen runden, Bupfernen Rapf, an 
beiden Seiten mit Henkeln, vorn mit einer 
Bupfernen Schnauze, dann in bie in ber 
&ullftube ftehende große Kühl: od, Ab. 
teufelungspfanne, od. in einen Kübler, 
wo man ihn unter beftändigem Umrübren 
(Stirren, Stähren) mit hölgernen Stä⸗ 
ben(Stirrhölzer BEERSEE n Hier⸗ 
auf [höpft man den Zuder mit einer großen 
BIEEPIENE DERLIDEREN), von Kupfer 
u. mit langen Ssielen, in bie an den Waͤn⸗ 
ben ftebenden Z-hutformen (Z-for- 
men, Formen). Diefes find hohle Kegel 
von gebranntem, aber nicht glafurtem, ro» 
them Thone, die bef. gut aus Holland kom, 
men (metallne Formen zeigten fib wegen 
des Roftens unbraudbar), an ber breiten 
Seite od. Bafis des Kegels find fie ganz 
offen, an ber Spige od, Seite haben fie eine 
Beine Deffnung, welde mit einem Stücke 
Leinewand veritopft wird. Zu größrer Halte 
barkeit find um bie Formen hölzerne Reifen, 
Hupel (hüpeh, gelegt u. es werben no 
außerbem bei. Holzipäne (Kappenftöde 
ber Länge nad mittelft diefer Hupeln an 
fie befeftigt (getüpert). Zu ben gröbern 
Bsarten — man größre Formen (Melis- 
od, Zumpens, Bafters od, Baftardfors 
men). * Der auf mehrmal in die Formen 
efüllte u. fih an die Formen anlegende 
Zuder wirb nun geholt; man bedient fidy 
bierzu 4 F. (für große Formen 44 #.) lan» 
ger he Stäbe -_ fer), welche eben 
oval, unten fpatelförmig gefchnitten find, 
mittelft welcher der bide duder gerührt 
wird, Zuerft wird der in der Spige der Form 
feftgeworbne Zuder durd das Meffer aufs 
gelodert (los gemacht), ſodann die Dede 
aus erhärtetem Zuder vom Rand der nn 
abgelöftz man fticht länge der Wand der Form 
dreimal ringsherum bis gegen die Spige in 
den Zuder, fo daß berfelbe tüchtig durchgear⸗ 
beitet wird, u, Beine Stelle an der Wand der 
Form unberührt geblieben ift, fonft entftehn 
an folhen Punkten Fehler, das Brot Iöfl 
fih dann nicht von der Form, od. folde 
Stellen erfheinen von undihter Structur. 
Der Zwed hiervon ift: durch die Störung 
ber Kryftallifation den Anſchuß regelmaͤßi⸗ 
ger Kryftalle an den Wänden, im Gegens 
fag von der lodern Kryftallifation im Iur 
nern, zu hindern, bie Maſſe gleichmäßig 
sum Erftarren zu bringen, wodurd eine 
gleihmäßige Dicptheit des ganzen Brote 
entftebn muß. Nah 4 bis 4 Etunde wird 
dies Stirren wiederholt. ”* Die fehr füßen 
u. — ſchmeckenden Z⸗kryſtalle, weiche 
ſich hierbei ob. früher an die Formen ob, 
Dfannen anfegen (Pfannen=-.), werben 
ausgefragt, u. bei einer neuen Verkochung 
augefegt. "Dann läßt mau ben a 
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Balten, fett die Formen über Syruptöpfe 
a. öffnet das Loch an ber Spige, bamit der 
Syrup ablaufe. Bilden ſich durch das Abs 
laufen des Syrups auf bem Boden ber 3: 
hüte Löcher, fo werben biefe mit geftoßnem 
u, angefeudhtetem, raffinirtem Zuder auss 
gefüllt (ausgeebn * ꝛo Einige Tage nach 
dem Gießen in bie Form nimmt man bie 
Brote (fo heißt nun der in Form von Hü⸗ 
ten gebradhte Zuder) aus diefer. Iſt der 
Zucker gu unrein, röthlich od. fledig aus 
— ‚ was man durch Losſchlagen eines 
ücks Zuder am Boden durch den Block (ein 
Stüd Holz) erkennt, fo muß man das ganze 
Sieden noch einmal wiederholen. Die gu» 
ten Brote fegt man aber wieder in bie Form, 
MMun wird der Zuder aus dem untern 
Raum, wo das Formen vor fih ging, M 
auf den Trockenboden gezogen, Dies 
find mehr. über einander befindl, Böden, 
300 ber Juder durch mehr. länglich vieredige, 
ſonſt mit ge verfehene, über einans 
Ber befindl. er AL, in bie 
Höhe gezogen wird. Die Trockenböben müfs 
fen eine milde, gemäßigte Temperatur haben, 
weshalb man die warme Luft der eigentl. 3 
—— in fie leitet u. zu große Dige dagegen 
urch Deffnen der Fenſter mildert. Dort ers 
folgt au g) das Deden (Xerriren), wos 
Durch der Suder eine ſchoͤnere Weiße erlangt. 
Man bededt nämlich die breite od. obere Seite 
Des 3: huts, fo lange er noch in ber Form 
ift, Zollhoch mit einem magern, nröglichft 
eifenfreien, vorher geftoßenen u. gefiebten 
Thon, Z-erde (Dede, Thondede, 
Klay), die zuvor eingeweiht u. in einem 
Troge (Erdback) mit dem Trogſtecher 
umgerührt (angefrifcht) wird; das in dem⸗ 
felben enthaltene Waſſer durchdringt den 
Zuder, löft den Syrup mehr auf u. fließt 
mit dbemfelben ab, Die Formen ftehn zum 
Aufnehmen des grünen ET ie 
Syrups fchon früher auf dem Bafterpott 
(Bafttopf,Bergährpott),einemirbenen, 
innen glacirten, mit Füßen u, einem Halfe 
verfehnen Kopf, in weldhen bie Spige ber 
Form gut paffen muß, worein der Syrup, 
nachdem der Reinwandpfropfen entfernt u. 
die Spige des Zuders mit einer Ahle durch⸗ 
bohrt ift, aus ber Form läuft, u. an wels 
dem eine Rinne angebradt ift, durch bie ber 
Syrup in den Syruppott geleitet wirb. 
Vor bem Gebraude werben die Formen & 
Tage lang in Waffer im Formtrog einge⸗ 
weicht, indem fie fonft zu viel Zuder eins 
faugen. Wenn kein Syrup mehr abtröpfelt, 
wird die Dede abgenommen u. frifch anf: 
elegt u. bies ſo oft wiederholt, bis ber 
—— bie gewünſchte Weiße hat. Die 1. 
Dede heißt hierbei der grüne Klay, bie 
2. Borntlay. Der Syrup, der nad dem 
Deden ausläuft, beißt Dedfyrup u, ift 
heller als der grüne Syrup, am bellften.aber 
ber beim legten Deden ablaufende, welder 
Nalop (db. h. Nachlauf) od. Tröpfel heißt. 
“Noch befier gelingt dies Deden, wenn 
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man 36grabigen Weingeift auf den Boben 
der Brote gießt u. darüber eine The i 
legt, fo daß der Weingeift durch den 
fidert u. alle färbenden Theile auflöft. 
Auch eine Auflöfung von Lumpenzuder in 
Wafler wendet man zuweilen zum Deden 
an, m) Schaben des Zudere. Benz 
Bein Syrup mehr abläuft, fo kehrt man bie 
Hüte mit den Formen um u. ftellt fie aut 
ihren Boden, damit die Feuchtigkeit, bie ſic 
nad der Spige gezogen hat, ſich durch bie 
ganze Maffe gleihmäßig verbreite m. dur 
dur unmerklih werde, Aun nimmt man 
den Zuder aus ber Form, reinigt ihn in der 
Schabefifte (Faltentammer), einem 
hölzernen Kaften, an ber einen Seite mit 
einem vorfpringenden Brete u. oben mit 
2 Latten verfehen, mit dem Shabmef: 
er u. einer Bürfte, u. fest ihn auf Bi 
reite Seite, I) Erodnen. Run wen 
ben bie Brote von dem Krodenboden wit: 
ber heruntergefhafft u. in einer mit ei— 
nem großen, von Außen zu heizenden Dfen, 
mit mehrmals im Trodenzimmer berumge: 
henden Röhren, gebeizten, fenfterlofen, mit 
ftarfen, am beften boppelten Mauern um 
wer u. mit vielen @eftellen verfehnen 
tube (Xrodenftube, Z-darre), welde 
2 Abzüge, damit die feuchte Luft ab=- m. die 
trodne zugeführt werben Bann, u. im der 
Dede ein Loch mit einer Klappe bat, um bie 
Märme mittelft eines barin aufgebängren 
Thermometers zu reguliren, vollends getrock⸗ 
net. Man beginnt mit geringer Zemperatur 
u, fteigt endlich bie auf 45 R., u, läßt die 
Hige wieder auf 35° fallen, 9 Endlich ſchlagt 
man die Hüte in weißes Papier, umwickelt 
biefed mit blauem Z- papier u. packt fr 
inTonnen. > Die Ubgenge beim Rafftniren, 
nändich das Spülwaffer, womit die Gerä— 
the gereinigt worden find, den angebrann: 
ten Zuder, den übergelaufenen Zuder x. 
verdünnt man mit Waffer u. unterwoirft fr, 
mit Hefe verfegt, der Gährung, um 3: 
branntiwein daraus zu machen. *° Außer 
der befchriebnen gibt es noch mehr. Arten, 
ben Zuder zu raffiniren, fo die Howard 
che, wo ber Mobzuder mit wenig beißem 
affer erweidt, zum Erflarren in irdem 
Töpfe gethan, mit Alaun u. Kalkmilch ver» 
fegt u. dann in Pupfernen Blaſen, welde an 
ihrem oberen Theile mit einer Luftpumpe tm 
Verbindung ftehn u. durch Dämpfe erwarmt 
werden, verfotten wird. Durch den, mittelft 
ber Luftpumpe erlangten verminderten Luft⸗ 
druck fiedet der Zucker bei weit niedrigerer 
Temperatur, alle Umwandlung bed kryſtal⸗ 
In. Zuders in flüffigen wird verhindert u, 
bie Verdampfung geht weit fhneller. Man 
erhält auf diefe Weife über 80 Proc, Rafe 
finade, während das gewöhnl. Berfahren 
nur 70 gibt. HE) Sorten des raffinir 
ten Zuckers. Iſt der Robzuder gut ge- 
wefen, fo gewinnt man bei biefer erften 
Bearbeitung den feinften, am beften kry⸗ 
fallifirenden Zuder, Raffinade ——— 
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disbrot). Aus bem babei abgelaufenen 
Syrup u. aus dem ſchlechten Robzuder bes 
reitet man durch gleiches Verfahren die vers 
ſchiednen Arten Meliszuder; aus dem 
bierbei abfließenden Syrup den Lumpen— 
von dem engl. Wort Lump, d. i. Stüd, 
affe) od, Kochzucker. Canarislum— 
pen find Zuder, der die Mitte zwiſchen Des 
lis u. Lungen Hält. Aus dem babei abs 
ießenden Syrup gewinnt man den gelbl. 
arins(Kodsod. Bafter=-) zuder, wels 
her aus unzufammenhängenden graugels 
ben Börnigen Kruftallen beftebt. Patent⸗ 
zu@er ift der engl. u. franz, mit Dampf 
eingefottne Melis od. Naffinade. Er ift 
weiß, glafig u. anfänglih hart, aber grobs 
Pörnig u. verliert feine Härte auf dem Lager, 
“Die Hüte Zuder, welche aber noch fturke 
Flede von Eyrup erhalten haben, fo wie 
auch die, welde von der Hige beim Trocknen 
an ber Spige Flede erhielten u. mit abge⸗ 
brochnen Epigen bef. verkauft werden, heis 
Ben Ausſchuß. Eyprifher Zuder ift 
ein röthl. Zuder od. Ausſchuß von geläuters 
tem Buder, der weder weiß wird, noch ſich 
in Hüte bringen läßt. »Wird die zuvor 
eoncentrirte, aber noch nicht ganz bis zum 
Befteben eingekochte 3sflüffigkeit , in kupfer⸗ 
nen Gefäßen (Candistöpfen), bie an 
Löchern mit Fäden durchzogen, auch um 
den Zuder nicht durch dieſe Löcher zu laffen, 
von Außen mit Papier beklebt find, u, bei 
einer Temperatur von + 40* fich felbft län» 
ges Zeit ruhig überlaffen, fo ſchießt ber 
uder in großen, Blaren, geihoben 4ieis 
tigen Prismen an, die nah dem Grade 
feiner Reinheit mehr od. minder weiß (der 
weißeſte Eiszuder, Steerzuder) od. 
braun find; in biefer Geftalt heißt ber 
Zuder Candiszucker (Z-kKand, Sac- 
charum cr 
candum). Der Syrup, welder nicht kry⸗ 
ftallifirt ift, fondern am Boden des Can» 
distopfs zurüdbleibt, beißt Candiséſy— 
rup(@&andisftörgel). ——— 
u. Bremen liefern den Candis in. großer 
Menge u. allen Sorten. Der weiße wird 
aus Canarienzuder bereitet; der braune vors 
— aus Caſſonade. Er iſt beſ. wegen 
ohlgeſchmacks u. mehr. Feſtigkeit beliebt; 
bei Heiſerkeit u. Bruftkatarrh ift derfelbe, 
zerftoßen mit Eidotter für fih od. in Thee, 
ein beliebtes Hausmittel. Gegenwärtig has 
ben faft alle europ. Staaten Zefiedereien; 
in Rußland ift die Einfuhr jedes raffinirten 
Zuders nö, unterfagt u. es raffinirt feis 
nen Zuder allen felbft. * Der raffinirte 

j r wird num theild nad den Fabrika⸗ 
tionsarten, theils nach der Güte, theild nach 
ber Größe der Hüte unterfdhieben, ha bie 
Hleinern ei gewöhnlich feiner find, aber 
bei der Fabrikation mehr Mühe machen, 
Die feinfte Sorte franz. Raffinade heißt 
Köuigszuder *ana) Bon bem ants 
werpuer Zucker unterfheidet man aaa) 
Eanarienzuder, ald ben beften, bb) 


stallisatum, Sacch.. 
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Meliss u.cce) umpenzuder. "bb 
Bon dem englifchen, welcher weiß u. gut 
ift, unterfheidet man aan) Raffinade, 
bbb) Melis, ece) Canarilumpen, 
ddd) gewöhnl. Lumpen u. eee) 
Shmelzlumpen, CC) türk. Brote 
ey sr) von 8—4 Pfd., ggg) 
ieces, Lumpenzuder in großen Broten 
von ee "ee) Bon dem ham⸗ 
burger Zucker, welcher fehr rein u, fer 
ift, unterfcheidet man san) fein feine, 
bbb) feine u. cee) ordinäre Raffir 
nade, ddd) Melis groß-, mittel«- u 
Meinbrotig, eee)fumpens, fIl) Bar 
ftardzuder od. ggg) Caſſonade, ber 
zwar in Kormen von 0—50 gereinigt wird, 
aber meift in Stüden od. zerftoßen in ben 
Handel fommt, u. hhh) Farin, weiß, 
braun od. gelb. " dd) Bon dem holläud. 
Zucker, welber nicht fehr weiß, aber feſt 
u, hart ift, unterfcheidet man ana) Brots 
uder ald Candisbrote, bbb) Pur 
ers (Preger")brote u. cec) Raffi» 
nabe, ddd) Lumpen: u. eee) Bas 
ftardzuder, blanken (der Fuß), braus 
nen u, gelben (der Kopf). "ee) Noch 
eine and. Eintheilung ift die in 12 
Sorten: ann) Fein Eanari (Candis— 
brot od. Königszuder), bDbb) Fein— 
fein (Superfein), eee) DOrdinärfein, 
ddd) Fein. Raffinade, eee) Mit: _ 
telsRaffinade, Sf) Ordinäre Raf— 
finadbe,g — klein Melis, hhh) 
ein A elis, iii) Ordinärgroß 
elid, Kkk) Fein Lumpen, ID 
Mittellumpen, u. mmmam) Ordis 
näre Lumpen. MMeuerdings verkauft 
man ben Zuder auh als Würfelzuder 
in Heinen, etwa 4 3. im Cubus halten» 
ben Mürfeln. Der Zuder wird nämlich 
fein Reh etwas angefeudhtet, durch 
ein Sieb gleihmäßig auf eine Formplatte 
von Meſſing geftreut, die mit einer großen 
Anzahl von mehr hohen, als weiten Oeff⸗ 
nungen verfehn ift, in welche der geftreute 
Zuder burdy eine Platte, die unterhalb für 
jede Deffnung der Form einen entfprecdhene 
den Stempel hat, eingebrüdt wird, Nah 
dem Zufammendrüden wird die Unterlage 
ber Form weggenommen u. die gebildeien 
Bswürfel durh weiteres Nachdrücken der 
obern Platte aus der Form auf eine unters 
efchobene Eifenplatre gebracht, auf weicher 
e dann getrodnet werben; durd biefes 
Verfahren läßt fih aub ein weniger gutes 
Product verwertben, da die gefüllige Würs 
felform beliebt ift od. war, Man Bann aud 
unfhädl, Karbeftoffe unter diefen Zucker 
mifchen u. fo rotben, gelben, blauen , kurz 
bunten Würfelzuder erzeugen, bie uns 
tereinander — t.gut ausſehn. In Preu⸗ 
Ben iſt in Magdeburg, u. in Deſtreich ein 
Haus in Prag auf biefe Erfindung paten⸗ 
tirt. Der Würfelzuder fand Anfangs viel 
Beifall, doch hat fi biefer, da man bei. 
ſchlechten Zuder, meift Buitchöbengute, 
r azu 
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dazu aimmt, gemindert. Vgl, Runkelrüben« 
u. Ahornzuder. Literatur: I. K. Leuche, 
Darftellung der neueften u, beften Bereis 
tungsarten bes Zuders zc., Nürnb. 1821; 
H. Stephan, der Zuderfiedermeifter, od, 
rakt. Darlegung des Verfahrens beim Ruf: 
Fniren des Indifchen u. Runfelrübenzuders, 
Quedlinb. 1841, u. viele Auffäge in Ding» 
ers polytehn. Journal u, and. in= u. aus 
länd. Zeitfchriften. (Fch. u. Pr.) 
Zückerberger Krächapfel, f. 
u. Rothrenette. 
Zückerbilder, fo d. w. Zuderpups 


pen. 

Zückerbirn, 1) fo dv. w. Muska⸗ 
tellerbirn; 2) fo v. w. Rouſſelet von 
RMheims; 3) große 3., fo v. w. Ehrift- 
pirn, 4) grüne Herbft=3., f. u. Herbſt⸗ 
Birnen; 5) bollänb. 3., bellgelb, auf 
der Sonnenfeite geröthet, punßtirt, Fleiſch 
weiß, brüchig, reiftim Auguft; 6) (Awarz e 
ob. graues., grün, — gelblich, mit 

rünen Pünktchen u. fern graubraunen 

leden befegtes, Fleiſch —— feſt, 
ziemlich ſaftig, füß, nah Roſinen ſchmeckend, 
zeift in Auguſt; 7) Sommer-3., gelb⸗ 
grün, an der Sonne hell= od. dunkler 


zoth, punktirt, Fleiſch weißgelb, brüchig, 


auderfüß, reift Anfang Auguft; 8) Meine, 
elbe Sommers3., grüngelb,, punktirt, 
leifh weiß, brüdig, füß, faftig, reift 
wie vorige; ®) fo dv. w. Blanquette, kurz⸗ 
ftielige; 10) rothbäckige Sommer=3,, 
hellgrün, im Liegen gelbwerbend, fons 
nenwärte ———— punktirt, Fleiſch 
weiß, ſaftig, halbſchmelzend, füß, zucker⸗ 
haft, reift Anfangs Sept.; 11) roth⸗ 
elbe⸗Z., hochgelb, fonnenwärts roth, ges 
ichelt, Fieich gelb, feft, etwas fteinig, 
füß wohlfhmedend, reift im September; 
23) Winter⸗Z., rund, gelblidgrün, 
braunpunktirt u. gefledt, Fleifh zuderfaf- 
tig, wohlfhmedend; 43) brüffeler. f. u. 
Herbſtbirnen. IVr. 
Zückerblatt, Balsamita major. 
Tückerbohne, f. Bohne ı. 
Zückerbranntwein , fov. w. Rum. 
Zückerbrecher, fo d. w. Zucker⸗ 
zange 2). 
TZLückerbretzel, f. u. Bregel 2). 
Zückerbrot, 1) fo v. w. Bisquit; 
2) fo v. w. Zuderhut. 
Zückerdarre, f. u.3uderbereitung u. 
Zückerdicksaft, fo v. w. Melaffe 
u. Syrup. 
Zückerdose, f. Dofe 1). 
Zückereis, f0 v. w. Zuderguß. 
Zückererbse, f. Erbfe ı 
Zückererde, f. u. Zuderbereitung ıs. 
Zückeressig, aus Zuder durch faure 
Bährung gewonnener Effig. 
TZückerfans, fo dv. w. Zudertonne, 
Z- form, f. u. Zuderraffinerie. 
Zückerfresser, f. u. Baumläufer 3). 
Zückergastartige Ins&cten(Le- 
Be: bilden nach Cupier eine Familie 
x Springſchwaͤnze (ungeflügelte Infecten), 
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eier gg —— bie deutl. Takır 
eben vor dem Mund, an den beiden Eu: 
ten bes Unterleibs find fußartige, bewaul, 
in gegliederte Schwänze ausgehende @li- 
maßen, binten find nod längere Barkın 
Bilden nad Linnd das Geſchlecht Lepim 
neurer Zeit getheilt in: a) Machilis (i. 
u. b) Z- gast (Lepisma), Körper lim 
lich, fiberfhuppig glänzend, bie ywilde 
ben Augen ftehenden Fühlhörner find la 
gr als ber Leib, zu fehr Hein, a 
chwanz befteht aus 3 gleidlungen Bw 
ften; können nicht, wie andere Gpriv 
chwänze, fpringen. Arten: gemein 
.(Fiſchchen, L. saccharinum),, bleigru 
filberglängend, ohne Flecken, häufig in 
in Kaften, Kleiderſchränken; frißt 
u. and. Süßigkeiten, auch Beine Inſtan 
wird oft ſchadlich, foll mit Zuder aus im 
rifa nad Europa gefommen fein; banlı) 
ter3.(L. vittatum), grau, ſchwaͤrzlich pa} 
firt, mit 4 ſchwarzen Streifen hinten. (Mr 
Tückergelee, verfchiedene Bern 
fäfte, weldye mit Zuder eingelodt u, m 
dem Erkalten wie Gallerte find. 
Zückerguss, ein Uebetzug ven 
ſchmolzenem od. geftoßenem u, mit Eine‘ 
vermifhtem Zuder, der auf allerlei Bade! 
gemacht wird. Vgl. Glaciren u. Torte « 
Zückerhirse, Sorghum saccharalın 
TZückerhonig, ſ. u. Henige 
Zückerhülsenbaum, N' ayr 
—* 97* ans (Cassia alata), DM 
en Früchte fehr füß find. 
Tückerhut, f. u, Zudebaets = 
‚ Tückerhut (Z- hutsberp: 
mehr. Berge u. Felfen: 2) f. u. i 
Bellen; 2) großer a, Pleiners. rin 
u. Willow 1); 3) f. u. Golbtüfta);#) — 
Tafelberg; 5) f. u. Tenerifüs; 6) 4 
Martinique; Fyf. Reuhampfbirer; : 
d’asucar), f. u. Rio Janeiro»; WM! 
Feuerland; 10) f. u. Sumafrd ı 
Zückerhut- Ananas, — 
Zückerinseln , ſ. u. —8* 
— — fo v. w. Cand 
Pu. Zuckerbereitung «. 
Zückerkartoffeln, |. Surfen 
Zückerkistenholz (Pr ü 
od. Baftard- Mahagoni), Se —* 
drela odorata, geringfte Sorte u 6 
goniholzes, in Brafilien zu ats 
garrenkiſten verwendet, blaß br 6 8* 
an ber Luft verbleichend, du gu 
an Xertur u. fonft ähnlich, win aha’ 
ropa zu Geitenwänden ädter —**— 
meubles, fonft zu Tiſchblattern, * 
Schraͤnken, Stühlen u. dol. an 
warb u, wird. Geroürjkörntt ee. 
Zückerkörner über: 
An —— runde Körper, welde 
zuckert ſind. prallt. 
Zückerkoralle, |. ! — 
Zückerkuchen, a erlaffent® 
9) bef. wenn fie mit einer aft 
Lũ · 


Zuckerlauge bis Zuckerrohr 


Zückerlauge, bad Kaltwafler ob. 
fonft eine Lauge, weldhe zum Läutern de6 
Zuckers gebraucht wirb. 

Tückermandeln, fo vd. w. Ges 
brannte Manbeln. 

TZückermelde, Atriplex hortensis. 
T-melone, Spielart ber Negmelone f. 
u. Melone. Z- merk, fo dv. w. Zuders 
wurzel. 

TZückermesser, großes, ſtarkes Weſ⸗ 
fer, mit dem man den Zuder in Beine Stüs 
den zerſchlägt; eine Art dieſer Meffer ift 
auf einem Breie in einem Gewinde befes 
ftigt u. unter bem Meffer ift ein fcharfes 
Stück Eifen angebradt, auf weldes ber 
Zuder gelegt wird. 

Tückermöhre, fo dv. w. Zuders 
wurzel. 

Zückermühle, f. u. rund 4. 

Zückernägel , Nigel mittlerer Größe 
zum Vernageln ber Auderfäffer. 

TZückerpalme, Arenga saccharifera. 

Zückerpapier, f. u. Papier nm. 

Zückerpenid, fo v. w. Gerftenzuder, 

Ten Sera nad; @ogniardstatour, 
Quevenne, rpin, beſteht die Hefe aus 
mißroftop. Pilzen (Gaäͤhrungspilzen), 
welche den Proceß ber Gaͤhrung bedingen fols 
Jen, auch von Schwann in Berlin, als reis 
benweis zufammenhängende Kügeldhen, bie 
einige Zeit vor bem Beginn’ der Gährung 
entfteben, fi während derfelben vermehs 
ren, nad deren Beendigung als ein gelb» 
lihweißes Pulver zu Boden fallen, beos 
badtet, u. von ihm 3. genannt worden 
find. (Su.) 

Zückerplätzchen, .!leine runde 
Scheiben aus einer Mafle von Zuder, Mehl 
“u. @iern verfertigt, getrodnet u. zum Theil 
bunt gefärbt. 

Zückerpuppen, Heine, meift in $ors 
men gebildete Figuren, fie find entweder 
flach, von einem Zuderteige verfertigt u. 
mit einem Zuderguß überzogen, od. fie 
find aus einer Maffe von Mehl u. Gummis 
tragant verfertigt u. mit einem Weberzuge 
von Sandıszuder verſehen u. bemalt, 


Zuckerraffinerie, f. unt. 3uders 3 


bereitung 14. 
Zückerringel, Butter, Eicr, Zuder, 
Men! faft zu gleihen Theilen zu einem Teig 
erührt, Diefen auf dem Badtifch zu einer 
urft geformt u. eigroße Stüden daraus 
gefchnitten, die man zu Ringeln bildet, dann 
auf einem Backblech gebadın, mit Eiern ges 
ftriden u. nohmals, etwa 1 Biertelftunde, 
gebaden. 

Zückerrohr —— rum), ! ſchö⸗ 
nes, am Euphrat u. in OIndien urſprünglich 
heim, , nad den Kreuzzügen nach dem noͤrdl. 
Afrika u. felbft nab Sicilien u. der Pros 
verce, im Jahre 1420 durch die Portugiefen 
nah Madeira, die canar, Infeln, 1506 nad 
Hifpaniola verpflanztes u. jegt in WIn⸗ 
bien febhr häufig Pultivirteds Gras, mit 
8— 12 5. hoben, 1— 23. dicken, artißulirs 
ten, 40-- 80 Knoten habenden, ein lockeres, 


elliges, faftiges Mark, unter einer dichten, 
eften, glatten, glänzenden Epidermis ent» 
haltenden; eine fehr große pyramidal., äftige, 
ausgebreitete, aus fehr vielen Blüthen he= 
ſtehende, gipfelftändige Blüthenrifpe, auf 
latten, nadten, 4—5 F. langen, ſchmalen, 
chilfartig nen wi an der Bafis den 
Halm * umfaffenden Blättern, welde an 
dem unteren Theil des Stengel, welder 
am reihften an Zuderftoff ift, bald abfallen, 
15 In den erften —5 Monaten erzeugen fidy 
bie erften Knoten, bann mehr., bis beren 25 
— 30 find, u. bie Staude wird 12 F. body. 
Eine Abart des 3,6 (Saccharum of- 
ficinarum otahitense), von Bougains 
ville auf Dtaheite entdedt, zeichnet fi durch 
öbern, ftärkern, violerten Halm u. grös 
ern Reihthbum an Zuderftoff aus, vers 
trägt auch die Kälte beſſer. »Wenn bie 
Een Halme, behufs der Zuders 
ereitung, abgehauen worden, fo treiben 
mehrere neue Halme aus der Wurzel, bie 
in OIndien in 9, in Amerika in 12—18 
Monaten ihre Reife erlangen. "Nah 4— 
Smaligem Abfchneiden wird die Pflanze aus» 
— „zertheilt u. friſch angepflanzt. 
ebrigens werden auch die vor der Ernte 
abgeſchnittenen Gipfel als Stecklinge zut 
Anlage neuer Pflanzungen benugt. * A) In 
WIndien werden nah Macfadyn bef. 
4 Burietäten des 3=6 cultivirt: a) Coun- 
try Cane (Kandrohr, altes creol, 
Rohr), die ültefte aus OIndien ffammende 
Korm; b) Ribbon Cane (Bandro5r, 
anna tistada, ber Spanier, Saccha- 
rum fasciolatum Tussac), mit purpurs 
nen od. gelben Strichen auf den Bliedern, 
bef. reih an Zuder, fpäter eingeführt; e) 
Bourbon Cane, durch Bougainville von 
Isle de France aus in den franz. Eolos 
nien eingeführt, wegen ihres Reichthums an 
Zuderftoff vorzugsweife angebaut. Scheint 
identifb mit dem Sacch. offic. otahitense 
(f. oben) zu fein; d) Viclet Cane (auf 
den franz. Infeln ale batav. Rohr be= 
kannt, Saccharum viöolaceum Tussac), uns 
terfcheibet fih wenig von dem gewöhnl. 
. BB) In DIndien unterfheidet man 
nach Lehenoult 8 Sorten von 3.; a) Ka- 
rambou, mit grün u. violett gefärbtem 
alm, faftigem Mark, wirb beshalb gegefs 
en, gibt aber wenig Zuder; p) Karsou 
ou-Kari, rothes 3. mit dunkel violets 
tem Halm, liefert ben, unter dem Namen 
Jagre in Indien befannten Rohrzucker; e) 
Karambou-Valli, weißes 3. mit bells 
gelbem Halm, dient zur Bereitung ber weis 
Ben Eaffonabe, 'C) $ nEbina ift eine beſon⸗ 
bere Species: Saecharum sinense Hoab 
heimiſch; fie zeichnet ſich durch ftarken, aufs 
recht gegliederten, 10—15 F. hoben, größ« 
tentheils mit Blattfcheiden bebedten Halm, 
bloß bräunlihe, 4—8 3. lange Glieder, faft 
Zreihige glatte, am Rande ſtachlige Blüt- 
ter aus u. bient bafelbft zur a 


tung, 
Zü- 


088 Zuckerroller 


Täckerroller, f. u. Zuderbereitung e. 
Züekerrose, f. unt. Rofesw. Z= 
rübe, fo v. w. Zuderwurzel. 
TZückersäure, — Cr Hn Ou + 
5 aq od. Ca H» O1 (Hydroxalſäure, 
Acideoxalhydrique Guerin), ! Wenn 
man 1 Xheil Zuder od. Gummi mit 2 Theis 
en, mit 10 Theilen Waffer verdünnter Sul 
yeterfäure fo lange Eu als man noch Eins 
wirfung benterkt, die Zlüffigkeit mit Pohlenf. 
Kalt füttigt, mit neutralem effigf. Bleioryd 
vermifcht, den erhaltenen weißen Nieder: 
ſchlag mit Schwefelwafferftoff zerlegt, bie 
erhaltene faure Flüffigkeit zur Hälfte mit 
Kali neutralifirt, im Waſſerbade n. dann 
freiwillig bie zur Kryftallifation verdbampfen 
—* das ſaure Salz mit Kohle entfärbt mit 
eſſigſaurem Bleioxyd nochmals zerlegt, u. 
endlich das Bleioxyd durch Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff niederſchlägt, ſe erhält man die 3. 
welche in concentrirtem Zuſtand einen ſehr 
auren farblofen Syrup barftellt, in dem 
ch bei langem Steben farblofe Kruftalle 
bilden. Sie fällt Baryt⸗ u, Kalkwaſſer in 
weißen Floden, die beim Ueberfhuß der 
Säure verfhwinden, fchlägt Baryt⸗ u. 
Kalkfalze nicht nieder, auch nicht ſalpeter— 
faures Silberoryd; fegt man aber zu legtes 
ren außer der Säure noch Ammoniak, fo 
entfteht ein weißer Niederfchlag, der beim 
gelindeften Erwärmen zu Metall reducirt 
wird u. die Oberfläche bes Gefäßce mit einem 
fpiegelnden Ueberzug befleidet. * Beim Ers 
wärmen liefert bie 3. Sauerklee= u. Kohs 
lenfäure ; mit Braunftein u. Schwefelfäure 
erhigt, Ameifenfäure ; mit wäfferigen Alka⸗ 
lien erbigt, bräunt fie ſich; in Alkohol Löft 
fie fich leicht, wenig in Aether; Zinf u. Eifen 
Iöft fie unter Entwidlung von Wafferftoff 
auf; im verdünnten Zuftande aufbewahrt, 
zerfegt fie fih u. fhimmelt. *Z - saure 
Salze bildeu fih in dem von 5 Atomen 
Waffer, die in ihrer Formel die Stelle der 
Bafe vertreten, 1, 2, ob. mehrere Atome 
durch ein Metalloryd vertreten werben, u. 
ſo 5 Reihen von Salzen entſtehen. Sie find 
theils löslich u, kryſtalliſirbar, theils nicht 
EIER theild ſchwer od, nicht lös⸗ 


(i u. 

Zückersauger, Bogel, fo v. w. Ho⸗ 
nigfauger. 

Zückerschabe, fo dv. w. Kakerlaß. 

Zückerschachtel, fo v. w. Zucker⸗ 
doſe. Zsehnle, Gefäß, den gefchlages 
nen Zuder darin aufzutragen, 

Zückerschale, Felien, f. u. Schreis 
bershau. 

Zückerschere, f. u. Scheren. 

Zückerschimmel (Syncollesia sac- 
chari van Dyk), ——— ſich raſch aus⸗ 
dehnendes, aus feinen Koͤrnchen, die vereint 
kriechende, raſenartig gruppirte Fäden bil— 
den, beſtehendes Gewebe, das ſich an-den 
Melisbroden erzeugt, großen Schaben bringt, 
von van Dyk u. van Bed in Utrecht beob⸗ 
achtet, angeblih von dem zum Abwaſchen 


TZuckerstoff 


ber Zudermühlen benutzten unreinen Waſſer 
berrühren®. (Su) 

Zückerschnitte, Blätterteig, bunn 
ausgetrieben u. einen Mefferruden did mit 
Zuderguß beftreut ; man ſchneidet 5 3. lange, 
2. 3. breite Stude daraus u. bäckt dieie 
langfam. : 

Zückerschoten, f. Erbſen x» Z-. 
— —— fo v. w. Zuderhülfes 

aum. 

Zückerschwefelsäure, Stärke 
zuder wird im Wufferbade gefhmelzen. 
concentrirte Schwefeljäure, um Erbigung 

u vermeiden in Pleinen Portionen zugefegt, 
te Maffe in Waffer gelöft, mit foslenfau: 
rem Barht gefällt, filtrirt, bafifheffigfauren 
Bleioryd zugefegt, die erften Portionen des 
entftehenden Niederfchlags entfernt, ber ſpä⸗ 
tere Niederfhlag durch Schwefelwafferftef 
zerfegt, man erhält dann dıe 3. als eine 
füßfaure Flüffigkeit, die Barytſalze micht 
fällt, blaue —J— röthet, durch 
Erwärmen in Zucker u. freie Shwefelfäure 
zerfüllt; = Cu Ha On SO:. ( Su.) 

Zückersiederei, 1) f. u. Zuder: 
Eereitung va__115 2) f. ebd. u_an. 

TZückerspäne (Eonbit.), fo v. w. Dos 
beifpäne, bef. wenn fie’ größtentbeils aus 
Zuderteig beftehn. 

Zükerspiritus, jeder dur Abziehen 
von Zuder od, Abfällen von bemfelben be» 
reitete Geift, fo Rum, Tafia ıc. 
uunohoustein, fo v. w. feinförnigen 

tt, 

Zückerstengel, fo v. w. Gerſten⸗ 
zucker. 

Zückerstoff (Principiun sacchari- 
num), !jede A e, durch die Gaͤhrung in 
Meingeift u. Efftg übergehende, in trodenem 
Buftande verbrennliche u.eine Spurvon Aſche 
od, gar Beine zurüdlaffende Materie, welche 
aus Koblenftoff, Sauerftoff u. Waſſerſtoff 
befteht. Urſprüngl. fcheint fie dem Plans 
ode anzugebören u. aus diefem in bie 

iſchung der thier. Säfte überzugeben. 
Mm bäufigften wird der 3. in den füßs 
fhmedenden Pflanzen angetroffen. Außer 
dem Zuderrobre liefern ihn noch die Run— 
Pelrübe, bie Be mein: bie Birne, bie 
——— der Mais, die Zuckerwurzel, die 

öhre, die Weintraube, die Getreidearten, 
bie Stärke ꝛc. »Aber auch in den tbier, 
——— wird derſelbe angetroffen, beſ. 
in der Milch u. in krankhaften Abſcheidun— 
gen, 3. B. in der zuderigen Harnruhr. *Der 
3. Pommt feiner eigenthüml. Natur nad 
dem tvegetabil. Schleime am nächſten, dech 
unterfheidet er fih von demſelben durd 
einen etwas vermehrten Grad der Orndas 
tion, u. folglth dur das minder volllom⸗ 
mene Gleihgewicht feiner Mifhungsrbeile, 
*Ehedbem nahm man an, daß ber 3. feine 
merkl. Reaction auf metall, Salze zeige; 
neuerdings haben aber Vogel u, Buchner 
durch Verſuche bargethan, daß die Auflöfung 
bes effigfauren Kupfers durd 3. aertegt 


Zuckerstrzuben 


wird, baß der 3. auch das ſchwefelſaure 
Kupfer zerfegt, daß ſich aber dann metall. 
Kupfer abfegt ıc. (f. u. Zuder), "Der 3. ift 
zufammengefegt aus 32, Koblenftoff 45, 
Sauerftoff u. 6,0 Wafferftoff. ® Die zuders> 
baltigen Stoffe u. Arzneimittel fichn an 
der Grenze der indifferenten’Stoffe u. föns 
nen daher auch noch als Nahrungsmittel 
dienen; indem fie ſich aber in ihren Wirs 
ungen an die milderen Säuren u. falzigen 
Mittel anfhließen, find fie nicht blos naͤh⸗ 
rende, fondern auch bie Berbauung beförs 
bernde Mittel. »Ihre nährende Eigenſchaft 
bängt bef. noch von ben damit verbundenen 
Stoffen ab; jemehr fie von ſchleimigen od, 
ftärkehaltigen heilen umgeben find, wie 
im Scleimzuder, Milchzucker zc., jemehr 
find fie gefhidt ald Nahrungsmittel zu dies 
nen, jemehr fie aber von den beigemifchten 
Subftanzen befreit find u. als reiner 3. ers 
feinen, defto auffallender ift ihre auf bie 
Frritabilität der Schleimhäute u. in Abfonbes 
rung ber Galle wirkende Eigenfbaft. "Im 
Beinen Gaben befördern fie die Verdauung 
u. wirken vorzüglih auf bie Secretionsors 
gane, namentlich auf bie Schleimabfunberns 
den Membranen, löfen auf, befördern bie 
Erpectoration u. werben beshalb beim 
Huften u. andern Batarrhal, Beſchwerden 
mit Bortheil gebraudt. !! In noch größern 
Gaben befördern fie die wurmförmigen Bes 
wegungen des Darmkanals, erregen Durch⸗ 
fälle u. Bönnen deshalb als gelind abfüh— 
rende Mittel benugt werden, 3. B. Manna, 
Sie erfrgen ferner den mangelnden thier. 
Schleim u. wirken einhüllend u. zerſeyend 
auf, indem Körper enthaltene, fharfe, me= 
tall. Stoffe, 3. B. Kupfer⸗, Blei⸗, Silberr, 
Gold⸗, Quedfilberfalge. "Auf zarte Haut⸗ 
flüchen wirft der 3. außerlih als gelindes 
Aetzmittel, bei niedern Thierorganismen, IR 
B. Fröfbenu. Eidechſen, ſowohl innerlich a 
äußerlich, als Gift. !* Der anhaltende reidhl. 
Gebrauch diefer Mittel ſchwächt die Vers 
dauung, erzeugt Saure im Magen, ſaures 
Aufftoßen, Durchfälle, zerftört nicht nur 
gie Blafur der Zähne, fondern kanu felbft 
aried darin bervorbringen. (Pst.) 
Zückerstrauben (Beinftraus 
ben),} PP: gefoßnen Buders mit 4 Pfv, 
Mehl u. den Weißen von 5 Eiern, auch dem 
Safte 4 Eitrone m. etwas weißem Weine ge« 
rührt u. durch einen Beinen Trichter in ein 
Sefaß mit Schmelzbutter laufen gelaffen. 
Das Badwert nimmt bie Geftalt eines 
Schwalbennefts an, wird, wenn es braun 
ift, mit einem Pleinen Schaumlöffel umge— 
wendet, darauf herausgenommen u. auf eis 
nem Holz erhärtet, was binnen 2 Minuten 
geſchieht. ( 
Zückertäfelchen, fo v. w. Bonbon. 
— — ſo v. w. Zucker⸗ 


Zückertinetur, (Tinctura sacchari), 
Auflöfung des durh Schmelzen dunkelbraun 
»ewordenen Zuders (f. Saramel) in 4 Theis 
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fen Waſſers, zur Färbung von Liqueuren, 
Weinen ıc. benugt. 

Zückertonne {Z - fans), greße 
Fißer zum Transport, bef. des raffinirtem 
Zuckers. Zum Transport bes Robzuders _ 
bedient man fi meift der Z- kisten 
getiger Kaften, od. Z-tröge, die fh 
beſſer in dem Schiffe verpaden laffen. 

Zückertopf, ſo v. w. Buderform. 

Zückervogel, 1) fo v. w. Zuders 
frefier; 2) fo v. w. Honigvogel; 3) fo v. 
w. Canartienvogel. 

Zückerwage, f. u. Bage n. 

Zückerwasser, Auflöfung von Zus 
der in Waſſer, als Getränß bei fieberhaften 
Krankheiten, Katarrben, auch gegen Kupfer 
vergiftung. Z- wein, 1) fo v. w. Sect; 
2) fov. w. Rum; 3) aus Melaſſe gezogener 
u. mit Aruchtfaft gemifchter wohlſchmecken⸗ 
der Geift. Aehnlich ift abgezogener Stärke⸗ 
zuder u. Jchannisbeerfaft. 

Zückerwerk, allerlei mit viel Zuder 
verfegte Speifen u. Backwerk. 

ZLückerwurzel (Z- wurzei- 
werk), die aus mehreren oben verwuch® 
fenen fingerdiden, rübenartigen, zerbredl., | 
ein berbes, mürbes, weißes, füßaromatifcdh 
fhmedendes Mark enthaltenden Aeſten bes 
ftehende Wurzel von Sium sisarum. Sie 
foll aus China abſtammen, fcheint aber dody 
fhon in alter Zeit in Deutfhland bekannt 
gewefen zu fein, wird bäufig in Küchengär⸗ 
sen Pultivirt u. als Gemüfe benugt. ($u.) 

Zückerzange, 1) Meine, zierlid ge» 
arbeitete Zange, gewöhnlich von Silber, wo⸗ 
mit man fich Süden Zucker aus der Zucker⸗ 
bofe zulaugt; 2) .eiferne Zange den Zuder 
in Meine Stüden zu brechen, wie fie in den 
Haushaltungen gebraucht werden, Diefe 
Zange bat entweder gebogene fpigige ob. 
mebr gerade u. gezabrte Kneipen. 

Tückfüden, fo dv. w. DOfcillatorien. 

Zückfusn, ein dem Spath ähnl., je⸗ 
doch dadurdh von ihm unterfchiedenes Uebel, 
daß dac hier oft mit dem Hinterfuß zudt. 

Züeklein, der Griff an dem Schwens 


gel einer Pumpe. 

TZückmantel, Stadt bes Bifhofs 
von Breslau, im Fürftentyum Neife des 
mähr. Kr. Troppau am Fuße ber Bifchofss 
Bappe (2571 %.), Pfarrkirche mit Gnadens 
bild, Kattun=, Leinwand⸗, aa“ need 
ken, Handel mit Garn u. Wein, Bergwerte 
(Bold, Silber, Kupfer u. Etien). 3000 Ew. 
Hier mehr, Gefechte in den beiden fdlef. 
u. dem fiebenjährigen ee . 

Zückmücke, f. u. Stredfußmüde. 

Zückungen, ſo v. w, Eonvulfionen. 

Züdecke, ſ. u. Bett ı0 

Züdecken, f. u. Weinbau ıs a. 

Züdeiehen, mit einem Deidhe ob, 
Erddamme verſchließen. 

Zu den Bächen tröten (Jagdw.), 
f. u. Schwein 1. 

Züdringlich, die Eigenfhaft, fi 
Jemand wider deffen Willen u, mit — 

rt 


Art Gewalt zu näbern, od. Bitten u Forber 
rungen an Ihn zu bringen, od. audy fi wider 
ie Willen in feine Angelegenheiten zu 
miſchen. 
Züdüngen, ber Zeitpunkt, wo ſaͤmmtl. 
zu düngende Aecker mit Mift befahren find, 
Züchten, A) bei der Pferdezucht einen 
uten vorhandenen Schlag Pferde berzus 
ellen u. zu erhalten fuhen; 2) von den 
wilben Enten, fi begatten., 
Tüchtigkeit, die bef. beim weibl. Ges 
(lebt im Benehmen, fo wie in ber Wahl 
der geſellſchaftl. Unterhaltungen u. in ber 
Kleidung fi ausfpredhende aufmerkfame Bes 
rückſichtigung des Anftandes u. ber Sitte in 
Hinſicht auf Alles, was auf Erregung od. Bes 
m. bes Geſchlechtstriebes Bezug hat. 
-Züchtigung (lat, Gastigatio), '2) bie 
Zufügung eines finnl. Uebels Behufs ber 
Befferung für eine Vergebung; ?3) das in 
diefer arten zugefügte ſinnl. Uebel 
felbft. * Sie unterfcheidet fih dadurch von 
Strafe im eigentl. Sinne, daß bdiefe das 
dur das Rechtsgeſetz wegen Störung bes 
Rechtsgebietes zugefügte Uebel, die 3. aber 
mebr auf bie Eraiehung zum Beffern berech⸗ 
net, alfo Diesciplinarfadhe ift. Indeß wirb 
die 3. auch oft ald Strafe angewenbet, 
theils bei geringen, in das Gebiet der Diss 
ciplin hinübergreifenden Vergeben, theils in 
Fällen, wo eine bef. Verftodtheit od. das 
jugendl. Alter bes Verbrechers ein Einwirs 
fen auch auf feine Charakterbefferung wüns 
ihenswerth erfcheinen laffen, * Körperl, 
3. beißt hier im engern Sinne bie Zufügung 
von Peitiben«, Stods od. Ruthenftreichen 
S irgindemia). * Das Z-arecht, d. 5. das 
echt Jemand mit einer 3. zu belegen, ſteht 
vor allen andern ben Eltern vermöge ber 
ihnen obliegenden Ar ihrer Kinber 
u. Dod barf diefe 3. nicht bis zur Bes 
—— des Kindes an ſeiner Geſund⸗ 
beit geben. Auch ben Erziehern, Leh—⸗ 
ern, Lehrherren u. Lehrmeiſtern, 
ſteht das Recht ber 3. in ber Regel zu, doch 
beiden Erftern nur in foweit, als es ihnen 
von den Eltern u. bei öffentl. Anftalten 
vom Staate übertragen ift. Den beiden Letz⸗ 
tern geben ſchon bie gemeinen Rechte eine 
folde Befuguiß. "Nicht fo dem Dienfts 
—— welchem indeß das Recht mäßiger 
. nah ben meiſten Landesgeſetzen, Ges 
ſindeorbnungen ıc,, eingeräumt ift. Ob dem 
Ehemann rückſichtlich der Ehefrau ein 
Ze⸗srecht zuftehe, iſt ftreitig; doc wers 
den gewöhnlih mäßige 3=en nicht beftraft. 
Biel ift gegen den Gebraud ber Pörperl. 
3. von Seiten bes Staates gefchrieben u. 
J— worden. Wahr ik es, daß dic 
ffengl. 3., d. 5. die in Gegenwart meh⸗ 
rerer Menfhen, bef. vor ben Augen bes 
Volks *5 den eigentl. Zweck jede 3. 
verfehlt, wei fie erbittert u, ver madht, 
nicht erweicht od, befjert. Vorzüglich ift 
ijebe körperl. 3, von beh publicift. rifts 
ftellern, als das Ehrgefühl ganz vernich⸗ 
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tend, angegriffen werben, u. baß bergl. 
Strafen da, wo Ehrgefühl nob vorhanden, 
ift, nit angewendet werben bürfen, iſt 
Bar. Bgl. Strafe, Stripes u. dgl. (Ba) 

Züchtling der zur Strafe in einem 
Zuchthauſe (f. ) feft gehalten wird. _ 

Zückeln, die ein Hinwegfhauen über 
einen höheren —— beabſichtigende 
Erhebung bes Körpers, wobei derſelbe 
blos auf den Zehen u. den vorderen Enden 
ber Mittelfußtnochen ftebt. 

Zücken, fo v. w. Zuden. 

A) fo v. w. Bettzüge od. Kif« 

fenzäge; ©) (Wolltämmer), fo v. w. Flie⸗ 
de; 3) f. Zug. 


Zügel, 1) lederner Riemen, welder zu 
beiden Seiten bes Zaumes angebradt if, 
um das Pferd bamit zu lenten; der Riemen 
ift in dem an bem Zaume befeftigten Z- 
ring eingefhnallt. Bei Reitpferden bat 
man außer dem Stangens(KRanbaren )3. 
noch einen Zrenfeneh, ber an bie Trenſe 
befeftigt ift. Zugleich ift der 3. nur fo lans. 
baß das Pferd ben Kopf bequem vorftreden 
u. ber Reiter ibn bequem an feine Bruf 
brüden Bann, bei Wagenpferben aber fo 
lang, daß der Fuhrmann ibn vom Wagen 
aus bequem balten kann, Der Kreuz. 
ift ein langer 3., wenn man mit 2 Pferden 
fährt; jeber Theil theilt fib in 2 Enden, bie 
Enden des linken Theils werben an bıe linke 
Seite, bie Enden des rechten Theils an bie 
rechte Seite des Baumes beider Pferde ges 
ſchnallt, fo daß die Pferbe gleihmäßig mit 
dem Zügel regiert werben Pönnen. ®) f. u. 
Schere 10; 3) bei Vögeln, bie Gegend von 
ber Schnabelwurzel bis an bie — in 
bei mebrern Bögeln nadt. (Fch.) 

Zügelführen (Halt, Anbalt), das 
ſchulgerechte Anziehn des 2 wobei der 
Kopf bes Pferdes zurückgebeugt, zualeis 
aber dadurch, daß bie Hanken mit ben 
ben fanft vorwärts getrieben werben, be 
wirkt wird, daß ber Körper bes Pferdes 
in Gleihgewidt erhalten wird u. . auf 
ben Hinterfüßen aufrubt. Man unterſchei⸗ 
bet den halben Anhalt, woburd man, 
ohne das Pferd aus dem Gange Pommes 

u laffen, nur dur Zurüdziehen der Zügel» 
and ben Vordertheil des Pferbes anbält, 
daß es ſich nicht auf bad Gebiß legt. (Pr.) 

Sügelfunsmusche! (Loripes, Poli, 
Taf. X1. b. Fig. 25), Gatt. der Mufceln, 
ben Tellmuſchein ähnlich, Iinfenft ‚mit 
ganz Pleinen Mittelzäpnen, an bem Wirbel 
mit einer Burde. Art: mildweiße 3. 
(L. lacteus, Tellina lactea), glatt, wei 
durchſchimmernd, zarf, —— wei» 
lenförmige 3. (L. undatus) u. Und. 

zügelhand (Reitl.) , die linke Hand. 

Zügelhäüsen, Dorf, fo v. w. Sie⸗ 
gelhaufen. 

Zügellosigkeit, das rüdfichtelofe, 
mit Nicdhtachtung der, durch Geſetz, Bitte 
u. gefellfhaftl. Berhalthiffe —— Be 
ſchränkunzen bes eigenen Willens, — 

ene 
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dene Streben nad Befriedigung unferer 
Lüfte u. Begierben. Wenn die Ausgelafs 
| [5 eit mehr einfeitig, durch übermädhtige 
ufregung eines Affectes entftanden, vors 
übergebend u. nicht abfihtlih verlegend 
ift, fo tritt die 3. in ihrem Streben nad 
völliger Ungebundenheit gefliffentli die ges 
eg!. Ordnung mit Füßen, ift mebr in einer 
allgemeinen fehlerhaften Richtung des Ehas 
raßters begründet u. verhält ſich zu jener 
wie geibenf&aft zum Affect. (Su.) 
Tügelring, f. u. Zügel 1). . 
Zügen (Z-leinwand), aus flädfes 
nem Garne gewebte, weiße ob. buntgeftreifte 
willihartige Zeuche zu Bettüberzügen, aus 
chleſien u. Sachſen. 
Züelgnung, ſo v. w. Debication 2). 
Zuela, Stadt, f. eigen 1). 
zZüller, fo v. w. Kinderbute. 
Züllich, bie Pflanzengatt. Andryala. 
Tüllichau, 1) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
er ei 163 AM, ; 34,00 Ew.; 2) 
reisftabt darin, 4 M. von ber Dber, 
eg PYidagogium, Waifenbaus, Wein 
bau, Zudfabriten, Handel, Vorſtädte grös 
Ber als die Stadt; 4500 Ew. 
Zülpich, Stadt im Kr. Euskirchen bes 
preuß. Rgobzks. Köln, Flanellfabrik, Ger⸗ 
erei u. 1200 Ew. 3. iſt das alte Tol⸗ 
biacum (Tolpia), u. war eine Stadt im 
Lande ber Ubier (Gallia Belgica). Hier 
chlugen bie Franken unter Ehlodbwig u. 
igebert 496 bie Alemannen; 612 ſchlug 
bier wieder Theoderich feinen Bruder Theo⸗ 
bebert Il. von Auftrafien, f. unt, Franken 
(Geſch.) su. 18. . 
Zülz (poln. Bialy), Stadt im Kr. Neus 
ftabt des preuß. Rgsbzks. Oppeln, am ZüÜl- 
zer Wasser (Biala), Schloß mit Gars 
ten, Waſſerleitung, poln. Schule u. 2400 
Ew., zur Hälfte Juben. 
Tümpferlich, f. u. Zumpfen. 
Zünder, 1) f. u. Bombe 15 2) (Zeus 
erw.), fo v. mw. Brander; 3) glühender 
Hammerſchlag; 4) fo v. w. Zündröhre. 
Zänderkitt, Kitt, womit die Brän⸗ 
ber vor bem Einfegen in bie Bomben u. 
Granaten zur befiern Befeftigung beftrihen 
werben. 
Zünderkopf, f. u. Bombe ». 
Zündfeld, fo dv. w. Bodenftüd, f. u. 
Kanone es. 
Zündfidibus, 4—5 3. lange, 1 3. 
breite, an jebem Ende mit Schwefel bes 
ſtrichne Papierftreifen, mit welchen ein über 
das Papier hervorragendes, fehr entzünds 
liches Schwammſtückchen verbunden ift. Der 
Schwamm wird auf gewöhnl. Art auf der 
Kante eines Feuerſteins angefchlagen, wors 
auf ſich ber Schwefel u. das Papier — 
Tündgat ew.), f. u. @at 2). 
Zündhölschen, '2) die zu den che⸗ 
miſchen Feuerzeugen i w33 ı) gehös 
tele im der neuen 3 ie vi sieh 
m eit bie bisherigen 
Schwefelhoͤlzchen ſehr verdrängt haben, ba 
Univerſal⸗Lexikon. 3. Aufl. X VII, 
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man fie nur auf eine raube Fläche (am beften 
auf Glas» od. Schmirgelpapter IStreich⸗ 

APLEID E memenen u reiben brancht, um 

euer zu befommen. Man nimmt 6 Theile 
eim, läßt ihn erfk mit wenig Waller aufs _ 
uellen, dann erwärmen bis zur Zerfließung z 
berauf fegt man-4 Th. Phosphor, 10 Th. 

alpeter u, 2:-—3 Th. Schmalte od. Mens 
nige zu, u. reibt bas Ganze in einer Wärme 
von etwa 50 u. nicht über 60° R. forgfältig 
u. mit Vorſicht zufammen, bis man eine 
homogene, fabenziehenbe, —— Maſſe 
erhalten hat, in welche man nun Schwefel⸗ 
Be od, dünne Wachskerzen, od. Fidi⸗ 
ufle, die an dem Ende, weldes zünben 
fol, in a eh getaucht find, od. 
endlih auch Stüdhen Feuerſchwamm (ber 
bann zum Streichzündſchwamm wird) 
eintaudt u. an einem luftigen, trodnen 
Drte trodnen läßt. * Zur Verhütung einer 
Selbftentzündung bewayrt man biefe 3., 
Fidibuffe, od. Shwanmftüdhben in blecher⸗ 
nen, ob. wenigftens feften höfzernen Kap⸗ 
ein od. Büchfen auf. * Bei Anfertigung dies 
er Streih=3. hat man neuerdings bie Er⸗ 

hrung gemadt, daß die bamit befchäftigten 
Arbeiter oft eine Earies der Unterkiefer bes 
kommen, welde, wenn fie nicht im Anfang 
durch Entfernung ber Urſache befeitigt wird, 
unheilbar ift u. meift mit Exſtirpafion ber 
Unterkiefer endigt. *Die fhon früher zur 
Bermeidbung bes unangenehmen Schivefels 
geruds erfundnen Z-röhrchen (Stüde 
von Strohhalm, in bie ein dünner in Harz⸗ 
tinPtur getränkter, an einem Ende in Zünds 
maffe getauchter Docht gezogen iſt) haben, 
wahrfeeinlid ihres höhern Preifes halber, 
keine große Verbreitung gefunden. (MI.) 

Zündhütchen, f. imt. Percuffionss 
gewehr rue. 

Zündhütchengewehr, 1) jedes 
Gewehr, wo ber Schuß burd Explofion 
eines Zündhütchens bewirkt wird, f. Per⸗ 
euffionsgewehr; 2) Meines Gewehr, unge: 
fähr 8%. lang, ift fo eingerichtet, Daß man 
mittelft eines Schrotes von Nr. 1, als Ge⸗ 
choß, u. eines Zündhütchens mit doppelter 

üllung, als Labung, in der Stube u. bei 
Hlehtem Wetter auf eine Entfernung vun 

—30 Schritte nad der Scheibe ſcͤleßen 
Pann. Auf einer Pappſcheibe macht dus 
Schrot nämlid einen leihten Eindrud, ohne 
einzubringen. Das Zündhütchen ift fo feft 
verwahrt, baß die Kraft deffelben nicht aus⸗ 
weihen ann, fondern gegen das Schrot 
wirken muß. (Pr.) 

Zündkasten, f.u. Bine ır. Z.kern, 


68 Zündloch. Z-körner, ſo v. w. 


— 

Zündkörper, beim Berbrennen ber 
bas Feuer od. den Verbrennungsprozeß näh⸗ 
rende Körper, 3. B. ift das Del in ber Lampe 
3., während ter Docht ber brennende Kör⸗ 
per, ber Brennftoff if, Der allgemeinfte 3. 
ift ber Sauerftoff, auch für das Del, ba 
dies — an ſich die Flamme re 

v 
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do richt ohne Zuftrömung von fauerftoffs 
baltiger Luft diefe Wirkung äußern kann. 
Bol. Wärme u. (MN. 
Tündkraut, f. u. Kraut u. Loth. 
Tündkngel, 1) fo v. w. Brandkugel 3 
2) fo v. w. Bombe u. Granate. 
Tündlicht, ein zu dem Losbrennen 


des Geſchützes beftimmter Feunerwerkskörper; 


beſteht aus einer ſchwachen Hülſe von 24 3. 
breiten Papierftreifen, der über einen, 4 3. 
ſtarken, metalinen —— mit Kleiſter ge⸗ 
wunden u. mit einem Sag von 4, Mehl⸗ 
pulver, 8 Salpeter u. 4 Schwefel mit Leindl 
angefeuchtet, geftopft wird. Manche Artille- 
rien nehmen bazu 1 Pfd. Mehlpulver, 4 Pfb, 
Salpeter, 4 Pfd. Schwefel u. 4 Pfd. Koh: 
lenpulver ; od. auch in 13 Pfd. Mehlpulver 
1 Pfd. Salpeter, 4 Pfd. Schwefel, 8 Loth 
Koblenpulver, 40th gröblich zerftoßne Koh⸗ 
len u. 2 Loth zerftoßnes Glas. Sie gewäh— 
ren den Bortheil, aud bei dem beftigften 
Regen mit dem Gefhüs feuern zu können. 
Die Einführung der Percuffionszimdung 
macht fie entbehrlich, (v. Hy.) 
Zündloeh, H) bie Oeffnung in dent 
Geſchütz u. Meinen Gewehr, um die Ladung 
in Brand zu fegen, * Sie iſt bei bem einen 
wie bei dem andern am bintern Enbe bes 
Rohres eingebohrt u. zwar bei dem Gefchüg 
mehrentheils ſchief unter einem Winkel von 
73 — 84° mit der Seelenare, nur bei der 
preuß. u. fähf. Artillerie ift feine Stellung 
auf jener ſenkrecht. Die Weite der Ziinds 
löcher an Geſchützen ift faft durchgehende 
2, od. 2 franz. Linien, welche bas einges 
este Schlagröhrchen erfordert. Weil ſich 
edoch durch die Wirkung des entzündeten 
Pulveré bei heftigem u. anhaltendem Schie⸗ 
Ben bie Zündlöcher ber Geſchütze endlich bis 
ur völligen Unbrauchbarkeit erweitern, fo 
bat man ein Korn (Grain) mit einem friſch 
— 3:e nit t. Von Lingfter 
auer find dieſe 3=Förner von Kupfer, 
dann bie tom gefchmiedetem @ifen. Die 
übrigen Materien find alle faft in gleicher 
Maße ausgebrannt. Zündläcer in reines 
Kanonenmetall gebohrt, halten 250 bis 300 
Schuß aus. Zündlöcher von Kupfer bei 
langfamem Feuern 1500 — 2000, bei ſchnel⸗ 
lem 1000, Ein Geſchütz fann Smal neu ver: 
bohrt werden, bevor es umgegoffen wird, 
® Das Z. der kleinen Gewehre barf 
nicht zu weit fein; bei einigen Armeen (wie 
bei der preuß.) hatte es fonft eine trichterför= 
mige Geftalt, um durch die vergrößerte Weite 
nad Innen beim Laden das Selbftauffchüts 
ten des Pulvers auf die Pfarine zu bewir- 
fen. Dies hatte ben Bortheil, daß ber Mann 
beim Ehargiren fchneller zum Feuern ferti 
war, daß er im Gehen u. Laufen u, erst 
bei Nadıt laden konnte. Das verloren ge: 
bende Pulver wurbe reichlich durch eine etwas 
frärfere Ladung erfegt, zumal wenn das 
äußere 3. nicht zu viel Durchmeffer hatte. 
Iegt ift dur Einführung ber ercuflone 
gewehre in faft allen Armesn diefe Streit 


frage von felbft befeitigt werben, "Dis ] 
an Gewehren wurde zuerft mit einem gewihe 
Bohrer gebohrt u. dann yon Innen mitten 
Z-senker erweitert, pi Ba 
beftand aus einem eifernen Geftelle; antın: 
felden war ein Stirnrad angebract, weldu 
mittelft einer Kurbel berumgebreht wer 
kann; neben biefem find 8 Getriebe, nk 


"in einander u. in dad Stirhrad greifen, ı 


Sa groß find, daß fie in das Junen io 
Laufes geftedt werben können; an dem Ik: 
ten Getriebe ift ein koniſches Stud Ein 
angebracht, welches mit feinen Feilenbica 


verfeben ift, u. das 3. ausbohrt, wenn ma | 
das Stirnradb herumdreht. Das 3, dark | 


nicht zu weit fein, fonft ſchlug das Pur 
um Xheil zum 3=e heraus u. verlor © 

irkſamkeit. War ein 3. durch line 
Gebraub des Gewehres ausgıbramt, ; 
mußte ein neuer Zündkern eingeſchtet 
den, ber bei gewöhnliden Bewehren m 
Eifen, bei Jagdgewehren von Gel ad. w 
Platin war. 
Zündhütchen, ift das Verbohren der Jar 





Test, feit Einführung u | 


gewehre nicht mehr nöthig. 2) Eu dir | 


fenbrennen 1. (v. Hy. u. 
zündmaschinen (Medaniji 
Feuerzeuge), f. Feuerzeuge 
Zündmaus (Kriegew.), j. Pins 
TZündnadelgewehr (f. I} 
Fig. 49), Schleßgewehr, wo Nie Enjar 
dnng des Pulvers nicht mit einzm Bra 
od. Percuſſtousſchloß, fondernmitddk net 
Nadel, die durch eine —** mit Bi: 
toalt in bie gleich an der Patron: behntlikt 
Zündmaffe geftoßen, bewirkt wird, "© 
find un 1832 von den Medanitus Drei‘ 
u Sömmerda in Thüringen (Compuy# 
er Eollenbufchifcyen Zündbütcenfahnt) " 
funden. ** Der Lauf ift ein einfader, 
wie in unferer Zeichnung (n x I) tin E@ 
ellauf, die Schwanzſchraube aber * 
—** Cylinder, der nad hinten zu 
vorn aber mit einer fharken eifernen Pu" 
verfeben ift, die genau in ber Mitte — 
Deffnung hat. Durch dieſe gebt nun, : 
nau paffend, eine frählerne, eñoa dd. hr 
. Mde Z-nadel eh u. de, = 
nach hinten durch die Mitte einer ver 
Etange geht, um die eine ftark er 
—5* I wie bei ven Bi 
pielgeug für Kinder, gemunden Ih, 
Stange — in der eylindriſchen er: 
ber Schwanzſchraube u. fpanat, M Br 
nuittelft einer außen am Lauf befnl ©. 
bei (Hebel, nämlid bin nad MM 
Den, kl aufgezogen), die 35 
inten um die N e bewegt wird, BEL 0. 
hrüdt wird, Die Feder; Dur Die UN 
Bewegung ber Kurbel von hinten FF, 
wird der Abzug frei gemacht MW. 
Berührung des letztern mit DEM 2 Ki 
der gewöhnl, Art, wird die — 
Feder plöhlich aufgehoben, die 07 m B- 
die Z-nabel, welde Bi rt * 
spiegel der Patrone durchbehti dee 


— 4 
2 


Der Schuß geht los, "+ Die Einrichtung mit 
den Kurbeln iſt jedoch, feit jene Zeihnung 
entworfen wurbe, weſenilich verbeflert wor⸗ 
ben; ftatt 2 Kurbeln befindet fih nämlich 
nur Eine unten an dem Gewehr, bie nun 


beide 
zum — erti Bu —— 
ſt es a notbwenbig, die beſ. appre⸗ 
tirte Patrone in den Lauf 5 bringen, 
Diefe Patrone befteht aus dem Pulver, das 
zu unterft, aus dem Z⸗ ſpiegel (Z-mmate- 
rie, N, die ber eines gewöhnl. Z-hütchens 
gleicht, in ber Mitte u. in bem Schrote (k 
u,i), bas oben liegt, fie ift ganz mit Pas 
pier u n, u. wird unabgebiffen u. En 
— rt in ben Lauf gebracht u. fällt, 
ohne daß man ber Hülfe des Ladeftods bes 
darf, hinunter, wo fie dann bie mit ber Kurs 
bel in Berbindbung ftehenden Haltungsftifte 
faffen u. fo lange, bie ber uß geſchehen 
tft, fefthalten. ® Diefe Bee, die ohne Hahn, 
Batterie u. Pifton find, ja nit einmal 
einen Labeftod haben, ber ihnen bei andern 
nur beigegeben worden ift, um im Fall zu 
großen Einfhmugens bes Gewehre, bie 
vielleicht nit hinuntergehende Patrone hin» 
abzuftoßen (wobei eine Vorrichtung ange⸗ 
bradt ift, baß bie auf die 3- nabel ftoßenbe 
Patrone nicht Iosgehn Bann), haben den Vor⸗ 
theil, daß ein gefhidter Schüge Kanal in 
der Zeit laden Bann, wo er ein and. Ge⸗ 
wehr mit Z⸗hütchen ladet. * Gelaben ge: 
währen fie Sicherheit, indem «ine am Ab⸗ 
ug angebradhte Sperrung, bie im Moment 
—* Sqchuſſes leicht zu entfernen iſt, das 
unwillkuͤhrl. Losgehen bes Schuſſes hin⸗ 
dert, u. man auch jederzeit, wenn man 
vom Stand abtritt, od, wenn ein Keffeltreis 
bean vorüber ift, die Patrone au cklich 
aus dem Lauf, durch Richten deſſelben gegen 
bie Erbe, fallen laffen kann, während dies 
er jeden beliebigen Moment durch Eins 
ringen berfelben ſchnell wieder zu laden ift. 
Ein and. Bortheil ift die weitere Tragweite, 
ft doppelt fo weit, als ein gewöhnl, Ges 
wehr, alfo mindeftens 80 Schritt, u. das fies 
rere Schießen in folder Entfermung, was 
in bem beffern Bufammenbrennen ber 2a 
dung u. in den Papierpatronen feinen Grund 
at, Dagegen halten fie aus Grunde 
ei der Schrotflinte in der Nähe zu ſehr zu⸗ 
ammen u. man fehlt daher um ſo leichter. 
Nachdem aus dem Rohre bes 3:8 40--60 
Schüffe — find, iſt die Reinigung nöthig. 
Hierzu bedient man fi bes parat, 
wel n aus einem a et near 
man ben gröbften Rückſtand bu n⸗ u. 
Herfahren aus der Seele des Rohrs entfernt 
u,ausfhüttet, einem Stock, einem Schrau⸗ 
bengteher (melde 8 Theile gewöhnlich 
yefamınan eſchraubt werben) u. aus einem 
Bbeleebreeiniser indem man ben bins 
tern Theil des Gewehre (das Mabelrohr) 
mit bem Schraubenzieher abſchraubt u. es 
mit dem Rabelr niger reinigt. ꝰ Ge⸗ 
fhehn auf einer: —40 Schüffe aus 
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bern zugleich aufzieht u, beide Läufe - 
s e let 
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Einem Rohr des Zes u. geht daher bie Pas 
trone nit gut mehr hinunter, fo bat man 
Patronen von etwas weniger Kaliber, die 
dann genommen werben. Beim Gebrauch. 
bes 3:8, namentlich auf ber Jagd, wo es bie 
jetzt bef. gebraucht wird, ift Die Patrone bei 
sorgelegtem Hebel gehalten u. es kann dann 
jede Bewegung mit dem Gewehre gemacht 
werben, obne die Babung zu verkieren, Soll 
bas Gewehr entladen werben, fo wird der 
Hebel aurüdgelegt u. man läßt Die Patrone 
berausfallen. "Bei dem erften Schießen 
ift ed gut, wenn, nachdem bie Patrone in 
ben Lauf gebradjt, mit ber Hand an ben 
Kolben ein —— od. mit demſel⸗ 
beu fanft auf die Erde geftoßen wird. Ges 
wöhnt man fich hieran, fo wirb das Berfas 
gr felten vorkommen. Das Senken des 
ohrs nad beiden Schüffen vor dem Laden 
ift, wenn es bie Zeit erlaubt, fehr zu em⸗ 
pfeblen, damit ber unbedeutende Rüdftand 
herausfällt. Der Labeftod wird, wenn 
ein Luz vorhanden ift, angewendet, wenn 
ja einmal eine Patrone nicht auf den Bos 
den fällt, felbige hiermit aufzufegen; doch 
muß dies bei zurückgelegtem Hebel —— 
An dem Ladeſtock befindet ſich ein Gewinde 
zum Kräger, worauf felbiger aufgeſchraubt 
wird, u. womit bie Patrone, wenn fie 
burc das Mohr des Gewehres nicht her⸗ 
ausfällt, gezogen wird. "Man hat aud 
jegt bie Einrichtung getroffen, daß man bins 


ten, nad Hinwegnehmung der eifernen Dede 
über ben Radeln, dieſe, falld das Gewehr 
aufgezogen ift, fehn u. bemerken kann, ob 


eine erh verbogen od. fonft nicht in 
der gehörigen Ordnung ift; man kann dann 
eine der zur Reſerve mitgeführten Z⸗nadeln 
ftatt — binnen 2— 3. Minuten auf 
ber Jagd felbft einfegen. * Gefährlich find 
bie Zee durchaus nicht, wenn ber fie Füh⸗ 
renbe fi nur mit ber Einrichtung vertraut 
gemadht hat u. fie gehörig behandelt; au läu 
nen ift aber nicht, daß fie, wenn fie nicht 
bef, gut gearbeitet find, bei 2 hinein gelas> 
denen Patronen u. dgl. weit öfter peingen, 
alsgewöhnl. Gewehre, dies aber in der Mitte 
bes Laufs, nicht an der Schwanzfchraube u. 
deshalb für den Schützen meift unſchäd⸗ 
lid. "Ein and. Nachtheil ift, daß fie aller 
angewandten ie ungeachtet noch Häufig 
verfagen. !*Bef. bei großen Jagden, wo 
oft 10°— 20 Hafen zugleih anrüden, find 
bie 3se wegen bes rafchen Schießens (man 
bat Beifpiele, daß beim fhußmäßigen Au⸗ 
rüden bes Hafen ein geübter Schüge Zmal 
abfichtlich in die Luft u. zum 3. Mat wieder 
ladend, den Hafen dennoch ſchoß) fehr nütz⸗ 
lich, bei Bleinern, bef. Holziagden, aber wes 
niaer zu empfehlen. Wahrſcheinl. werber 
bie Diilitärgewehre einft eine große Revo⸗ 
Intion durch bie Bee erleiden. Preußen bat 
bereits Berfuche im Großen damit anftellen 
laſſen, u, einen Theil bes Füfelierbataillons 
vom 11. Iufant.eRegt. zu Glas mit 3sen 
a x um zu unterfuchen,. ob dergl. Ge⸗ 


wehre 
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wehre wirklich ben Nugen u, die Sicherheit 
ewähren, bie man ſich verfpridt, u. da 
ch hier bie Ise bewährt haben, dem Vers 
nehmen nad 10,000 Gewehre biefer Art 
anfertigen laffen, um bie $üfeliers u. leich⸗ 
ten Zruppen damit, im Fall eines Kriegs, 
u bewaffnen, Sie werben aber, um ihre 
Einritung geheim zu halten, für jegt nur 
in Zeughäufern aufbewahrt. »Auch Zünd⸗ 
hüthens ob. —— mit 
— —— hat Böfenberg in 
eipzig erfunden, bie faft baffelbe Ieiften, 
wie 3=e, in bie nämlih die Patronen nur 
geworfen u, ebenfalls wie bei 3. von Hals 
tungeftiften pen werben bis der Schuß 
geſchieht. Die Patronen bedürfen außer dem 
gewöhnt, Schießpulver Peine Zündmaffe, da 
die Zündung durch das Percuffionsfhloß u. 
dus Zünbhütchen bewerfftelligt wird. Die 
Conſtruction befteht in einer ungefähr $ Zoll 
langen u. ‚% Zoll im Durchmeſſer gebohrten 
Nöhre, die in die Patentfchraube einges 
ſchraubt wird u. unmittelbar mit der Röhre 
des Zündftifte, bie nady oben koniſch ſich er⸗ 
weitert, zufammenläuft. Beim Losgehn bes 
Bündhütdens drängt fich das Feuer ftihflams 
menähnlib u. ungebroden durch bie enge 
Röhre, worauf die Patrone figt, u. zündet 
durch die Papierdbede das Pulver. (I’r.) 

Zündorf (Riebdber=3.), Dorf im Kr. 
Münlgeim des preuß, —— Köln, am 
Rhein; Spebitionshundelz Ew. 

— — 1) ſonſt weißes Loſch⸗ 
papier, mit einer Anfeuerung dünn beſtrichen 
u. zur Feuerung — 2) bräunlicheg, 
mit einer chem. Mifchung beftricbenes Pas 
pier, das durch Streichen aufder Schubfohle 
ed. ‚Tat fhnell Feuer fängt u. in Branb 
gerath, 

Zündpfanne, 3) fo v. w. Pfanne, 
f. u. Schloß; 2) beim Röften bes Erzes 8 
Scheite Holz, welhe in die Mitte des os 
ftes gefegt werben; zwifchen diefelben wers 
ben beim Anzünden des Moftes glühende 
Kohlen gefüttert. 

Zündpillen, f. u. Percuſſionsgewehr ». 

ündpulver, 1) fov. w. Zündkraut; 
2) ganz feines Schießpulver. 

Zündröhre, f. Mine. Z-ruthe, 
fr v, w. Luntenſtock. Z-schachtel, ſ. 
Mine ı. vr 

Zündsehnur (2ubelfaben, Stop: 
pine), lodere, baumwollene Faden, deren 
3—5 in einem bünnen Zeig von Brannt= 
wein u. Meblpulver 24 Stunden lang ges 
weicht, im Schatten getrodnet, dur einen 
ähnlichen, mit Zraganth zäher gemachten, 
ftärkeren Zeig gezogen u. nad dem Trock— 

nen auf Breter gewidelt werben, Eine 
andere 3, befteht ebenfalls aus 5 baumwol⸗ 
lenen Faden, bie burd eine geichmolzene 
Mifhung von 8 Thl. Salpeter, 8 Maftir, 4 
Kolophonium, 4 gelbes Wachs u. 1 Kohlen 
wiederholt gezogen werben. Beim Gebrauch 
ündet man fie an u. bläft fie aus, wo fie 
an, ohne zu verlöfhen, fehr langſam 
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fortbrennen, Sie dienen ben Zünber her 
Granaten u. Bomben zu entzünden, bei 
Feuerwerken u, bal. 0. Hy.) 
Zündstange, f. u. Koblenbrennen :. 
'Zündsueht, fo dv. w. Entzündung. 
Zündung, 1) bei Gcefhügen Mittel 
die man anwendet, umben Schuß zu zünber, 
f. Schlagröhre u. Stoppine; ®) (Zünd- 
wurst), f. Mine ı. 
Zünfte, f. Zunft. 
Zünftige Händwerker, f. un. 
Zunft „eo, 10. 1. 
Tüängel, Fiſch, fo v. w. Bingel. 
Züngelehen, Got.), f. Lingula; 
2) (Ant.), ein zungenförmig gebildeter Fbeil, 
fo Z. des kleinen Gehirns (Li» 
ula cerebelli), ein an ber vorderen Fläd: 
Bes Heinen Gehirns über der Balvel u. der 
Gentralliäppchen vom Wurm (f. u. Gebim) 
ſchräg nad oben u, vorn fi erftredienbes, 
unten 4 Linien breites, nach oben ſchwel 
zulaufendes, an der Spige abgerunberes, 
dünnes, 3— 4 Linien breites Lippen; Z. 
des Köilbeins (L. carotica), das, mei» 
ftens an dem Körper bes Keilbeins etwat 
binterwärts befindlide, nah unten u. außen 
abgehende, eine, gebogene, bie hintere care⸗ 
tifche Furche (f. Caroticus sulcus ossis spbe- 
noidei) vorwärts an ihrem äußeren Runte 
begrenzende Knochenblättchen, f. Schädel: 
knochen m; 3) ſ. u. Buchdruderpreffer. (Iw.) 
Zuensiga, Landftrid, f. u.Dafel.B) b). 
TZünsler (P ralides), bei Envier eine 
amilie ber Nadhtfchmetterlinge, die Aebn⸗ 
chkeit mit ben Spannern haben; body ſte— 
ben die obern Taſter offen, die Flügel lie« 
gen in der Ruhe, horizontal u. bilden mit 
dem Körper ein Dreied. Raupen: 16füßia, 
in zufammengewidelten Blättern od, andern 
Maffen. Dazu bie Gattungen: a) Her 
minia, hat meift gewimperte od. Bammför 
mige Fühler, zurüdgebogene, zufammenge: 
drüdte, oft fehr große Taſter, Sedige, fall 
wagerechte Flügel, die mit dem Leibe ein 
länglihes Dreied bilden, ber Außentand 
der obern ift gerade. Raupen: I4füßia; 
Art: H. barbalis. Bei And, unter Cram- 
bus, V) Aglossa (f.d.); e) Botys (f. d.); d) 
Pyralis, f. Blattwidler; e) Galeria. ( Wr.) 
Zürbelkiefer, Z-nuss, Z-nuss- 
baum u. f. w., f. Zirbelnüffe. 
TZürch, fo v. w. Zürich, 
Züre, großes, fadförmiges Fifderneg. 
Zürgelbaum (Bot.), f. Eeltie. 
amurgelfalter, fo v. w. Läbythea 
is. i 
Zürich, 'ı) Ganton der Schweiz; 
pren tun Ehaffhaufen, Thurgau, St. Gal⸗ 
en, Schwyz, Zug u. Yargau, u. das Groß: 
—**0* Baden; HAM, Gebirge: 
Albis (Spigen: Oberalbis 2600 F., Metfi 
270 F.), die Allmannskette mit dem 
Hörnli, 3589 $., u. bem Shauenberg, 
4000 F., auch erftredt fich bie Lügerferte 
noch in ben Canton; dennoch gehört 3. au den 
ebeneren Eantonen ber Schweiz; 2 
en 





—— — — — 
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— ——— — — 


Zürich (Geogr.) 


Gen führen über die beiden erftern Berg» 
Petten, die cine von 3. nah Bug u. Luzern, 
die andre nah Bremgarten, »Flüſſe: 
Myein, Neuß (beide an der wage im Ins 
mern Limmat, Thur, Glatt, Sihl, Töß u.a. 
»» Seen: Z-er See (jiwifdhen den Canto⸗ 
nen 3,, St. Gallen u. Schwyz, rg 
F. über dem Meere, bie 600 &. tief, 44 Mi. 
lang, 4 breit, theilt ſich durd die Brüde bei 
Mappersiwyl [in St. Gallen] in den Ober: 
u. Unter:See, wird durd bie Linth gefpeift, 
trägt mehrere Infeln [Ufnau, Au u, a], 
ift fehr fifchreich [28 verfchiedne Arten Fir 
fche], dient zur Schifffahrt u. Waurentranss 
port, gefriert Then 18 u, hat zu beiden Sei⸗ 
ten viele reizende Dörfer liegen); Greifs 
fenfee, 4 St. lang, 4 breit, der feinen 
Abfluß durch die Glatt nach dem Rhein hat 
u. durch die Aa mit dem Pfeffitonfee 


kg Zürler (2000 5. über dem 


eere), Durlerfee u, and., viele Mis 
neralquellen, *Klimaz mild, manden 
Perinderungen unterworfen, doch gefund, 
Gimp. : 235,000 Deutjche, meift proteftant. 
Eonfeffien (nur 600 Katholiken). Bes 
fchäftigung: Feldwirthſchaft mit Gewinn 
von Getreide (unzureichend), Hülfenfrüdten, 
Hanf, Flachs, Oelgewähfen; Obftbau (ers 
gtebig, viel Ender u. Kirfchgeift), viel Weins 
bau (150,000 Eimer, gewinnt aber kein vors 
üglihes Gewächs), Viehzucht (def. ftark), 
Fifherei (vorzüglih im Zser See). * ns 
duſtrie: feidne u. wollne Waaren; fruber 
lebhafter, als jegt; Handel (mit Wein, 
Vieh, getrednetem Obſt, Eyder, Kirſch— 
waffer, Tabak, gewebten Waaren zur Auss 
fuhr, Salz, Getreide, Colonialwaaren, Holz 
uw. a. zur Einfuhr); Holz bat der Canton 
wenig, aber viel Steinkohlen, Torf, Thon, 
Kalt, Gyps. Buchhandel u. Drudes 
reien bfühn. "&taatsverfaflung: Der 
Canton ift der erfte im Range ber fchweis 
zerifhen Eidgenoffenfhaft, einer der Vor⸗ 
orte (f. Schweiz n) u, durch Verfaffung 
v. 10. März 1831, deren Umgeftaltung 
1846 abgelehnt worden, ein demofrat. 
Freiftant mit repräfentativer Vers 
tretung, beffen Souberainetät auf 
der Geſammtheit des Volks beruht. Gleich— 
beit vor dem Geſetze, Glaubends u, 
Preßfreiheit find gewährleiftet. ®Won 
den Cantonalbehörden fteht dem vier— 
teljährlih in öffentl. Sigung verfammelten 
Großen Nathe aus 212 Ditgliedern die 
Gefengebung u, Oberauffiht über die Lan— 
desverwaltung zu. »Der Megierungss 
rath, gebildet aus 9 durch den Großen Rath 
aus der Gefanmtheit der Eantonsbürger auf 
6 Zahre gewählten Mitgliedern u. präfidirt 
von 2 vom Großen Nathe gewählten, im 
Borfige wechfelnden Bürgermeiftern, ift 
die oberfte Verwaltungsbehörde u. entſchei⸗ 
det in letzter Inſtanz die Streitigkeiten im 
Berwaltungsface, "Er beftellt den Staats: 
rathfürbieauswärtigen, den Rath des In— 
nernfürbieinnern Angelegenheiten, den Pos 
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lizeirath, Binanzrath, Kriegsrath, 
bas Oberforftamt, das Eonfiftorium 
ber yo Kirche, den Geſetzgebungs— 
ratb,den®efundheitsratb,die Stifts— 
pflege u. Handelskammer. !!Die res 
formirte Kirche iſt Staatskirche. " Eins 
theilungs in 11 Diftricte (Bezirke), 
jeder in 13 Zünfte; jeder zu einer Zunft Ges 
börige hat Stimme bei den VBerfammlungen, 
doch find die in Lohn u. Brod Stehenten, bie 
Almofenempfinger, die Banqueroutirer u, 
Verbrecher davon aus efhlofen ; auf bem 
Lane bef. muß man feit 1 Jahre angefeffen 
fein, ein Grundftüd od. fiheres Bermögen 
von 4000 France, 25 Lebensjahre u. einen 
unabhängigen Beruf haben, um zunftfäbig 
zu fein. In jedem der 11 Bezirke ift ein 
Statthalter mit einem Bezirksrathe, 
"Die Bürger haben alle gleiche ftaatsbürs 
erlihe Rechte, Gleichheit vor dem Gefeg, 
utritt zu allen Stellen, Glaubengfreiheit; 
Preßfreiheit u. Petitionsrecht. Der Bürger 
ift mit dem 20. Jahre ftimmberechtigt u. 
mit dem 30. wählbar, * Gerichtsverfaf: 
fungs Die DeffentlidhPeit der Gerichts= 
verhandlungen iſt verfaffungsmäßig Die 
höchſte Behörde für Rechtsſachen, wohin bie 
Appellationen u, Recurfe von dem Erimis 
nalgerichte u. den Bezirksgerichten gehören, 
u, 5 —— iſt das 
Obergericht, beſtehend aus 11 von dem 
Großen Rathe aus der Geſammtheit ber 
Cantonsbürger auf 6 Jahre erwählten, je 
über 29 Jahre alten Mitgliedern, wovon 
je nach 2 Jahren ein Drittheil austritt, mit 
2 jährlih wechfelnten Präfidenten, "Das 
aus 4 gleiher Geftalt vom Großen Rathe 
erwäblten Mitgliedern u, 1 Präfidenten be= 
ftepende Criminalgericht ift bie 1: Ins 
ftanz für alle Eriminalfälle, deren Untere 
fuhung dem Santonalverhböramte obs 
liegt. 3. hat auch ein eignes a 3a, 
buch. is In jedem Bezirke befteht für Civil: 
faben ein Bezirksgericht u. für die freie 
willige Gerichtsbarkeit ein Schuldenſchrei⸗ 
ber, fo wie die Notarien u. als Rechts— 
anwälte Santonsfürfpreder u, Can— 
tonsprocuratoren. "Münzen, Maße 
u. Gewichte. Im Canton u, Etad 3: 
wird gerechnet im grofen Gefhäftsverkehr 
nad, Gulden zu 60 Kreuzer a 4 Angfter 
(Pfennige) od. 8 Seller, im Kleinhändel 
nach demſelben Gulden zu 40 Schillinge A 
12 Heller; bei den öffentl. Kaſſen aber ſchon 
feit Lingerer Zeit nad Schweizerfranken zu _ 
10 Batzen A 10 Rappen od. aud gleih zu 
100 Rappen ; als Rechnungsmünzen brauchte 
man fruber auch die Dark, au rhein. Mark 
gen., ben Thaler zu 108, den rhein. Thaler 
zu 90 u, einen wirklich geprigten Silber: 
thaler (11 Erüf auf bie feine Mark Silber) 
zu 120 Kreuzer; außer diefen Rechnungs⸗ 
münzen famen fonft auch noch als wirklich 
geprägt vor ganze Diden zu 16 u. halbe 
v8 Schillingen. Das Verhältuiß der bier 
Kam Rehnungss v, wirt, Münzen ift fols 
gem 
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des: 1 Mark — 1; Silberthaler (h 120 
2 = Is ger (A 108 Kt.) 
— 12 Reihsthir. (a 90 Kr.) = 24 Gulden 
(A 60 Kr.) = 4 Schweizerfranten (A334 Kr.) 
= 5 Pfund Haller (A 30 Kr.) = 40 Basen 
0 8 Kr.) = 1 Säillinge (A 1} Kr.) = 
50 Kreuzer = 400 Rappen = Angfter 
— 1200 Heller. Wirklich geprägte Müns 
n:ı a) in Gold: Ducaten zu Karat 
ti, oppeldbucaten u, halbe; b) in 
ilber: Braten je 2 zürder Gulden 
— 11 Stüch auf die feine Ma 
Silber, meift = 1! Thlr. preuß. Eourant 
@ie frübern von 1661 — 1727 waren 18 
otb 14 Grän fein, wogen 509 bolländ, 
As u. waren = 1 Tblr. 9, Gr. Eonv.), 
halbe od, züriher Gulden, 22 Stüd 
auf bie feine Mark, halbe Gulden od. 20 
Schillinge, 12löthig (meift aber nur 114 Loth 
ein), neue Thaler, zu 2 Bulden 20 Scils 
inge od. 4 Schweizerfranken, 14löthig, 8,0 
Stud anf die köln. Murf, halbe zu 2 u. 
Biertel zu 1 Frauken im Verhältniß; als 
A ee A 4 Bapenftüde 
(Ortsögulden, 4Bägler, Bod) od, 10: 
Schillingſtücke, 8löthig, Bweibäßler ob, 
5Schillingftüde, 6glörhig, 1 u. 4 Bugen u. 
Scillingsftüde zu 23 Lord fein; e) in Ku⸗ 
fer: Rappen I“ aller) u. Ungfter ob. 
—E u2 Heller. "Maße m. ch 
wichtes &s find die neuen fhweizer Map 
n. Gewichte gefeglih eingeführt, ſ. unt. 
Schweiz (Geegr.) a23 die alten Maße find: 
Längenmaße: der Fuß zu 12 Zell A 12 
Linien = 133, par. Fin. od, SOL,un Millis 
meter — 1,0000 neue ſchweizer F.j die Elle 
= 2.alte F. — Lou neue ſchweizer Elle, 
ber Stab = 14 Meter wie ber neue ſchwei⸗ 
er; die Klafter bat 6, die Ruthe 10 alte 
# bie Wegftunde — 15,000 alte $., 189 
alte zuͤricher W. — 178 neue fhweizer W. 
lächenmaß: der Juchart für Reben hat 
v0 DR, ‚ara Aren od. O,200 neue 
chweizer Juchart; für Reben u. Wiefen (für 
egtere aub Mannwert, Mannsmahd 
gen.) 82,000 Sr — 20,0 Aren od, O,onr 
neue fhweizer Jucart; für Aeder 36,000 
‚— 52,000 Uren od. O,samı neue ſchweizer 
u für Waldungen u. Nieder 40,000 
5. = 86,017 Aren od. 1,v00rıs neue ſchwei⸗ 
—— Frucht⸗ un. Hohlmaße: das 
iertel hat 4 Bierling a 4Mäßli; der 
Mütt für glatte Frucht hat 4 Viertel, das 
Bealter für rauhe Frucht 16 Viertel; das 
iertel in 3. für glatte Frucht ift 20,. Liter — 
1, neue ſchweizer Biertel, für rauhe Frucht 
20,0 Liter = 1,10 neue ſchweizer Viertel; in 
Winterthur bat das Viertel für glatte 
rucht 24,on Riter — 1,00 neue ſchweizer 
iertel, für rauhe Frudt 27,1. Liter — 1, 
neue ſchweizer Viertel. Das Kohlen— 
malter für Holzkohlen von 274 &%. hält 
2 Kohlenkörbe geftrihen gemeffen, 100 alte 
be = 146,17 neue ſchweizer Kohlenkörbe; 
das Korfllafter von 72 6. hält 12 Torf: 
koͤrbe gehäuft gemeffen, 100 alte = 101, 
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neue ſchweizer Korflörbe. Flüffigkeitss 
muaße: die Shentmaß im ganzen Eant 
ift 1,51015 Liter — 1,000 neue [hiweizer DR 
die fandmap ing, ift 1,00 Liter — Lamss 
neue ſchweizer Maß; die Lausermaß im 
Winterthur ift Lauꝝ Liter od. neue 
je er Maß; ber Eimer lautere Sinne 
n 3. bat 60, trübe Sinne 64 Landmaf, ir 
Saum bat 14 Eimer; der Eimer lauten: 
Sinne in BWinlerthur hat 30 trübe Sinn & 
Zautermaß, ber Saum hat d@imer. Der €: 
er Biertel, der Kopf hat 2 Maß 42 
Duärtli (QDuärtlein) 2 Shoppen 
cd, Stoßen; die Delmaß in 3. — 
neue ſchweizer Maß, fie wird auch für i 
gebraudt u. in 2 Becher geheilt. "PB 
wichte: A Das ſchwere 
Pfund zu 86 Loth & 4 Quintli it — 1L,aum 
neue Küwelser Pfund, das leichte ob. x 
torfer Pfund A 832 Loth — OO, neu 
—8 Pfund, vgl. Centner: Zürid. 
arkgewicht: bie Mark ift das halbe 
leichte u 16 Loth a 4 Duimeli a4 
— ran u. hat 234Gramm 
oldgewicht: bie Krone wiegt Z 
Gramm. Medicinalgewicht iſi bes 
alte Nürnberger. Das Coutingent be 
trägt 3700 (6756) M. u. 74,000 (92,60) 
Frams, * Die Einfünfte rechnet man 
zu 950,000 ſchweizer Francs, etwas me: 
niger Ausgabe. Das Wappen if cin 


unb 
18 


Ser i ni hatte — —7— 
m Staa e n 8 Hei⸗ 
ſtze (Felix, Regula u. Eruberantius), bie 


abgefiblagnen Häupter in ben Haͤnden. 
"in eilungs in 11 Amtsbezirk. 5. 
ift einer ber Bororte der Schweiz. =) Di- 
16,000 Ei. =) Hauptfladt des Difmen 
h . a des Diftri 
» des — ber &immat u. ir 
ee, in einem Thale; Me Limmat theilt 
in Groß: u, Klein=-3, 3. bat Wall ı. 
Manern,9Ehore, 2Vorftädte(Thaladeıı 
u. Stabelbhofen), 4 Kirchen ünfe 
mit dem Staatsſchaz, Waſſerkirche mit 
Stadt» u. Bürgerbibliothet v. 55,00 
Bdn., 700 Manufer, u. DMünzs u, an 
Sanmlungen, $rauenmünfßer), Rat: 
hans, 8 Zengbäufer, Waifenhaus, &; 
Merkiv. find noch der Thurm Wellen: 
burg, das ſchöne Eafino u. das 
Zunfthaus zur Meiſe. "Bi 
Anftalten: Hniverfität, g 
Centralſchule (geftiftet 1833), 
polit. Inftitut (für Bildung Bünftiger 
männer), medic, » hirurg. Cantondinftitat, 
Schullehrerſeminar, Kunft: u. Handwerks 
fhule, Zaubftummen« u. Blind alt, 


enanf 
die gewöhnt. Bürgerſchul 
ne a. 6ie “ — * | 
einer phyfikal. » Ökonom, (mit 
[von Job. Geßner errichtet, 1 2 
erneuert], 


nad der Zeit von 3. %. Römer 
Bibliothek u. Naturallen f 
vaterländ. = biftorifhen, einer mathemat.« mir 
litaͤriſchen, einer ascetiſchen, einer u 


’ 


ic, 
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ſchen, einer Kies einer Bıbels u. einer 
-Künftler: Be ellſchaft; außer der Stadtbi⸗ 
bliothek ift noch eine and. Bibliothek, bie 
ber Ehorberren, u, mehr. der verſchiednen 
Befellihaften, jo wie Geßners u, Zieglers 
Bemäldes u. mehr. Privatfamımlungen von 
naturhifter, Gegenftinden vorhanden. * Die 
Stadt iſt in 12 Zünfte abgethpeilt ; dieſe 
wählen 53 Bürger als Abgeorbnete beim 
Stabdtratb u. bilden fo deu größeren Stadt 
rat), wählen in dieſer Bereinigung die 
Stadträthe, ertheilen Stadtrecht ꝛec. Man 
fertigt in 3. ſeidne, halbſeidne, mouſſeline, 
baumwollne, wollne Waaren, Tabak, Eſſig, 
Strohhüte, Leder, Glocken, Kanonen u. a. 
Waaren, treibt ſtarken Handel mit obigen 
Waaren, Geldgefchäfte, Buchhandel. Frei— 
maurerloge: zur Befcheiderheit; 12,500 
Einw., im Stadtbezirt 22,000. 3. bat 
freundliche Umgebungen, darunter ber Sch ü⸗ 
genplag, mit parkahn. Anlagen, am Zur 
fammenfluß der Limmat mit der Sihl, u, mit 
Sal, Geßners Denkmal aus weißem 
Marmor, dus Sihl holz, der Lindenhof, 
mit ſchöner Ausſicht, das Bürgli, Wirths⸗ 
Haus mit ſchöner Ausſicht, u. m. a. 3. iſt Ge⸗ 
Surtsort von Eonr. u, Sal. Geßner, Hottiu⸗ 
ger, Lavater, Hirzel, Peſtalozzi u. m. U. 
Hier lebte u. ft. der Dichter Bodmer. * Bal. 
Topograph.⸗ſtatiſt. Befchreib. von 3., im 
Helvet. Almanad f. d.%. 1803 u. 1814; 9. 
Ufteri, Der Eanton 3. in 12 Bl., Zür. 1802; 
H. Keller u. $, 3. Schnurmann, Der Canton 
3., ebd. 1813, (Wr., Pr., Jb. u. Bs.J.) 
Zürich (Geſch.). 3. flieht an der 
Stelle dee alten Tigurum, ber Hauptftabt 
der Kiguriner, das ſchon vor Eäfur 
eriftirte u. bei der Auswanderung ber hel⸗ 
vet. Stämme wahrſcheinlich mit verbrannt 
ward, Nah ber Befiegung ber Helvetier 
durch Cäſar warb es wieder erbaut, von 
Diocletian 287 erweitert, 498 von beutfchen 
Völkern zerftört, 499 von bem Frankenkö⸗ 
nig Ehlodwig wieber erbaut, von Karl db, 


®r., ber fih zuweilen bier aufbielt, aber, 


verfhönert, Rudwig ber Deutfche baute 
dort ein Nonnenklofter, Karl der Kahle u. 
Dtto d. Br. gaben der Stadt viele Rechte 
u, Privilegien. Es theilte nun das Schickſal 
ber übrigen Schweiz. Unter ben ſächſ. u. 
ſchwãb. Kaifern hatte 3. meift die Ders 
* von Schwaben u. Grafen von 

hurgau zu Schirmvögten, zu Zeiten 
eh . erbieltdas Schutzrecht über 

. Berthold von Zäahriungen, mil dem 
Herzogthum Schwaben, doch zerftörte bald 
darauf Graf Friedrib von Hohenftaufen 3., 
u. Kuifer Konrad 11. übertrug nun bie 
Reihvoigtihaft 3:8 an Herzog Welfvon 
Baiern, jedoch kam diefelbe unter Kaifer 
Kriedrihl, wieder an Berthold IV. u. V. 
von Zähringen. "Nah Bertholds V. Tode 
1218 erhob Friedrich U. das ſchon feit dem 
12, Jahrh. anfgeblühte 3. zur Reichs ſtadt, 
u. vo murbe es befeftigt. Leber den Bau 
der Feſtungswerke kam die Stadt mit der 
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Briftlichkeit, die fih etwas dazu betzutra⸗ 
gen weigerte, im Streit m. ward von dem 
Dapft in Baun gethan, vertrieb aber das 
gegen 12W die Klecifei aus ihren Mauern, 
u. verbharrte bis 1242 in dieſem Zuftand, 
+ Bald durauf wurde die Feindfchaft mit 
beim Adel ernftliher. 1251 errichtete 3. mit 
Schwyz u. Uri ein Bundniß auf 8 Jahre 
gegen denfelben, aber deſſenungeachtet wollte 
Kaiſer Konrad IV. ber Stadt die Reichs— 
freiheit nehmen u. fie unter Botmäßigkeit 
feines unmündigen Sohnes Konradin brins 
gen, ſprach auch, da fie fich deffen weigerte, 
die Reichsacht über fie aus, die Adhtserecus 
tion unterblieb aber, da Konrad IV. 1254 
ftarb, u. Richard von England hob die Acht 
auf, Roc günftiger war Rudolf von Habs— 
burg der Studt, der 1266 fie in der Fehde 
gegen den Grafen von Ravensberg befeh— 
ligt hatte, wie ihm Die Zürcher gggen Biſchof 
Heinrich von Baſel u, gegen König Ottokar 
von Böhmen beiftanden, was er dadurd 
Iohnte, daß er vor ber Schladyt auf dem 
Marchfelde 100 Zürcher zu Rittern fchlug, 
die auch faftalle blicben. Auch gewährte er 
ihren Bürgeru’das Recht, vor Beinem frems 
den Richter zu erſcheinen. Dennoch ftanden 
fie deſſen Sohne, Albrecht, feindlich gegen» 
über u. auf ber Geite von deffen Gegenkais 
fer, Adolf von Naſſau. *® In der Fehde zwis 
fhen Kempten u. dem Abt von St, Ballen 
1292 wurden fie von dem öftreidh. Heere 
unter bem Grafen von Werbdenberg ar 
er 1298 ward 3. durch Kaifer Albrecht 
elagert, doch täuſchten die Zürcher den Kai— 
fer dadurch, daß fie bie Weiber u, Knaben 
in -Harnifche ftedten u. fo eine flarfe Bes 
fagung vorfpiegelten, fo daß er bie Belas 
ger aufhob u. bald darauf den Frieden 
von Winterthur fhloß, worin 3. den Kai— 
fer anerkannte; dagegen wurden ihre Strei— 
tigfeiten wegen Kyburg durch Schiedsrichter 
verglichen. Im Anfang der Schweizerun⸗ 
ruhen hielt 3. es mit dem Haufe Deftreich 
u, focht für daſſelbe bei Morgarten u. ſpä— 
ter. Bei den neuern Streitigkeiten zwifchen 
Friedrich von Deftreich u, Yudıwig von Baiern 
wollten fie die Pfandfchaft, in die ber Erflere 
B., St. Ballen, Schaffhauſen u. Rheinfelden 
geben wollte, nicht anerkennen, u. fielch 
deshalb Lubwig dem Baier jun, kamen bees 
halb aber 1381 in päpftl. Bann, ber Bis 
1349 währte, Dagegen erlitt 3. vom Hauſe 
Deſtreich in dieſer Zeit bedeutenden Schaden, 
wogegen ed mehrere oͤſtreich. Schlöffer zer⸗ 
ftörte, Ueber bie Beränterung ber Ver— 
faflung durch Rudolf Brun, die daraus 
entſtehende Verſchwörungen (wobei 1350 die 
Z«er Möränacht, in ber ber Graf 
von Habsburg’u. viele Bürger, welde die 
alte Verfaffung wieder einführen wollten, 
erfchlagen tvurden) u. ben in beffen Folge 


‚geihenenen Anſchluß 3:6 an den Sckwei⸗ 


erbund, f. Schweiz (Geſch.) us, su. Herzog 
fbert erfchien bald darauf vor 3. u. belas 
gerte cd, es ward jedoch durch Bertehing 
er 


der Königin Agnes von Ungarn ede 
—* Dennoch dauerten bie RNecke⸗ 
seien von Baben aus fort, bis bie Zürcher 


die Schlacht von Tättwyl (f. Schweiz 
rm s) gewannen. 1878 erlagen bie 
öhne Rudolf Bruns einer Revolution, u. 
Rüdiger Maneffe kam nun ans Ruder, 
f. ebd. os. ? Vergebene u se der Kai⸗ 
fer Kari IV, 3. von der Eidgenoffenfhaft 
abfpenftig 48 machen, u. es ward daher 
wieder, doch vergebens, belagert. An allen 
folgenden Kriegen gegen Deſtreich nahm 3. 
Theil, bis 1889 der, fpäter auf 50 Jahre 
verlängerte Stillftund u. 1398 bas, vom 
Bürgermeifter Rudolf Schön geſchloßne 
Schuhz⸗ u. Trutzbündniß 3:6 mit Deftreidh auf 
29 Jahre erfolgte. Dear kommt zus 
erftdie Geſeliſchaft berBöde (nah bem 
Barren ber Gefellfekaft, einem Bod ob, 
Widder, benannt, auch nad den Statuten 
die Gefellfhaft Shwertler, Schilbner 
u. nah dem Gefellihaftshaus zur Schnede 
Geſellſchaft zur Schnecke genannt) vor. 
Sie zeichnete ſich beſ. im 1. toggenburger 
Krieg aus. Anfangs zählte die Geſellſcha 
16, fpäter 65 Glieder. Sie ding zwar bald 
ein, aber der Bürgermeifter Ulrich Stüfft 
erneute fie 1437, 91415 nahm 3., burd 
den Kaifer Sigismund u. bas Poftniger Con⸗ 
cil aufgeregt, bie öftreidy., in Aargau gelegs 
nen Herrfhaften weg u. verleibte fie feinem 
Gebiete ein. 1423 erneute ed den Bund 
mit Bern u. erhielt 1433 vom Kaifer Sigis⸗ 
mund anfehnliche Freiheiten. 1436 ward es 
unter feinen Bürgermeifter Ulrich Stüffi 
wegen ber toggenburger Erbſchaft mit ben 
übrigen @idgenoffen in Krieg verwidelt, 
nahnı öftreih. Befagung ein, verlor am 21. 
Juli 1443 die Shlaht von St. Jakob, 
wo Stüfft blieb, u. warb 1444 10 Wochen bes 
lagert, jedoch bei Annäherung des Dauphins, 
ber 3., vom Kaiſer aufgefordert, mit den dr 
magnaßen Hülfe bringen wollte, u. nach ber 2, 
Schlacht von St. Jakob ward bie Belages 
rung — u, 1450 Friede geſchloſſen. 
Mehr über die damaligen Verhälmiſſe f. u. 
Schweiz (Geſch.) »_m- 11458 u. 1460, 
wo 3. dem Herzog Sigismund von Defts 
reich die Herrfhaften im Thurgau abnahm 
u. mit feinem Gebiete verband, aud 1468 
fanden neue Fehden mit Deſtreich Etatt, fo 
wie 1474— 77 bie Zürder an ben Kriegen 
der Schweiz gegen Burgund, wo der Bürs 
germeifter von 3., Hans Waldmann, 
hauptſaächlich bei Murten entfchied, u. fpäter 
gegen Kaifer Marimiltan, fo wie 1512 an 
den mailänd. Kriegen Antheil nahmen, über 
alles biefes |. Schweiz (Geſch.) ou f., ı01._ 100 
». 120. Deffenungeachtet wurde Hans Walds 
mann, ohne daß man gegen ihn Beweife 
atte, 1489 enthaupter, u. feine Gegner, 
chlecht u. ohne Zalent, nahmen feine Stelle 
ein. 71520 begann bier Ulrich Zwingli 
bie fbweizer Reformation, f. ebd. 120; 
3. gerieth uber dieſelbe 1529 in Krieg mit 
ben 5 Bardol, Eantonen, wo es dann in der 


Zürich (Gesch.) 


Schlacht bei Kappel unt ru] 
ahrh. befeftigte a erthmäl er3, 1% 
o wie 1712 im 2. —— Kriege en 

neuerte fih Diefer Kampf bes Blaubens kai: 

ber, wo 3. von Bern unterftügt wart, M 

ward ber Friede 3-6 durch innere Unia 

wegen Bunftangelegenheiten geftört. Bar 

YAusbrud ber franz. Revolution 

wies in der Schweiz bie Regierung vor! 

bie meifte Feftigkeit gegen ben Antran; ı: 

volutionärer Ideen u. erft 1798 gewamı 

die neufränt. Srundſaͤtze bie Oberhant, ii 

wurde, als bie Franzoſen u. Ruffen 1 

anrüdten, bie alte Me ——— wiede 

a eftellt. In Folge bdiefer Ereigniffe Nie 

: ladten am ne ee 179 * 
en Deftr., unter dem og Karl, ı 

den Franz., unter dem Gen. Maffena; & 

ſtere Sieger; dann am 25. Sept. 1799 jm 

hen den Auffen, unter Gen. Korfalon, ı 

n ihnen verbünbeten Deftreidhern, un 

Gen. Hoge, auf der einen u. ben fra. 

unter Maffena, auf der and, Seite; Latin 

Sieger; f. Franzö ſiſcher Mevolutionstris 

use, 100. Durch diefe Entſcheidung wur 

auch das neufränt. Syſtem wieder in 3. 

eingeführt. Mach Einführung der franj. 

Mediationsacte 1803 erhielt die arſtetret 

Partei in dem großen Rathe das Uehery: 

wicht u. dadurch nicht unbedeutenden 

auf die Gefeggebung u. Adminiftration. Der 

Berfuh im März 1804, ber Mehariends 

regierung bes Eantons ——— entgegen 
uftellen, wurde von berfelben mit Hülfe 
er Eontingente von mehr. ant, &antertn 

en unterbrücdt. Als nad demdtur) 
e6 franz. Kaiferreichs 1818 vn Mn 
meiften ältern Eantonen ber Berfud ig 

wurde, bie flaatsredhtl. Werhältniile N 

Schweiz wieder auf das Alte zurädjufib 

ren, u. auch in 3. gleiche Beftrebungen ſt 
eigten, trat die zürdhifche Megierung an M 

pige ber neuern w. einiger ältern Cam“ 
diefen en mit aller Energie entgtg 

wenn fie ſich auch genötbigt fab, *9 

Stüden nachzugeben u. Manches wiche 

den alten Fuß zurüdzuführen. Die ni 

reichften u. bebeutendften Ergebnifle Kr ' 
maligen Anftrengung von Seit kert 
rung war bie Befhränkung des Heinen 

deffen Befugnifje feit 1808 größer SL, 
waren, als in jedem andern ec 

——— Ausbildung des Milit n 

ber denn aud fon während bes Felde 
von 1815 Bein and, Eanton verhält! 

fo viel militaͤriſch organifirte ae 

zum eidgenöff. Bunbesheere ſtel @F un 
. 18 Die neue Meier: Berfu un er 

am 7, Aug. 1815 zu 3. befhmworet 

Tasfagung wechfelte nur in 34 

orten, Bern, 3. u. Luzern. "I pr 

aud 3. von den, in der barauf Indy 

Bei nn ** —eã 

nſtrengungen in vielen 

Staaten nit unberührt. ie I ai 

Eantous, fo bildete ſich auch In 3. ein 


. wen u, 


Zürich (Gesch) bs Zütphen 


ein Kampf u. Segenkampf um eingelne libe⸗ 
rale Erweiterungen, bie mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit eine endlihe Ummandlung ber bes 
ftehenden Berhältniffe vorausfehn ließ. Als 
Vorläufer eines ſolchen polit. Umſchwungs 
Bünbigte fi das Preßgefeg von 1829 an, 
wodurd faft —— Preßfreiheit geh 
wurde, i⸗ cheidend wirkten enblid die 
zer 1830, Zuerft traten an ben 
eeufern befonnene Männer zufammen, in 
der Abſicht, den au erwartenden Beräntes 
rungen eine geregelte u. gemäßigte Richtung 
ugeben; Anbre aus den übrigen Gegenden 
des Eantons fchloffen fih diefin an. Da 
aber trat am 22. Rov. 1880 zu Ufter eine 
etiva aus 10,000 M. beftehende Volksver⸗ 
fammlung zufammen u. gab mit einem Male 
u einer ganz. Umgeftaltung der beftehenden 
Staatseint tungen ben Ausſchlag. !? Die 
von einer bef. Tonmiſſion ausgearbeitete 
neue Berfaffung wurde am 20, Mär 
1831 angenommen, f. Zürich (Beogr.) ef. 
= Seitdem ift für die weitere Entwidlung 
Der geiftigen wie phyſiſchen Kräfte 3:6, fo 
namentl. in ber Gefeggebung, in der öffentl. 
Bildung, im Juſtizfache, in den Finanzen u. 
im Strußenwefen mehr gefhehn, als in irs 
gend einem andern Gchweizercanton, aber 
dennoch konnte 3. bei den allgemeinen Wir⸗ 
ren, von denen die ganze Schweiz heimges 
fuct wird, nit ganz unbetheiligt bleiben. 
ı Am empfindlid war ber Sturm, ben 
3. felbft über fi heraufbefhwor durd bie 
Berufung bed Dr. Strauß zur Uebernahme 
einer theol. Profeffur im Jahre 1889, wors 
über das Nähere unter Schweiz (Geſch.) ma 
zu vergleichen ift, ein Ereigniß, wodurch 
übrigens ber orthodoxen Partei ein fo ents 
— Sieg zugeſtanden wurde, da 
ieſelbe ſeitdem in Z. ziemlich breit machen 
konnte. * Bei ben langdauernden Verhand⸗ 
lungen ber Frage über Berufung ber Je⸗ 
uiten, ſchloß fih 3. den radicalen (d. i. bie 
ufung der Jefuiten verbietenden) Eans 
tonen an u, bei @elegenheit bes Frei ſchaa⸗ 
renzugs nad Luzern, gewährte 3. ben 
Flüdtlingen gaftlihe Aufnahme u. ben Witts 
aifen ber gefallnen Freiſchaaren⸗ 
kämpfer Unterftügung. Das neufte, jebens 
falld aber die innern Berhältniffe 3-6 deut 
lih darakterifirende Ereigniß ift die Aus⸗ 
weifung bes bekannten polit. Schriftftellere 
Karl Heinzen Ende 1846 aus bem Eanton. 
® Literatur: H. H. Bluntſchli, Merkwür⸗ 
bigkeiten der Stabt u. Landſchaft 3., Zür. 
1742 — 9, 8 Bbe.; A. Werbmüller v. Elgg, 
Memorabilia Tigurina ob. Merfwürdigke s 
ten von 3., ebd, 1780—M, 2 Thle., 4.5 J. 
. Erni, Memorab. Tigur., ebd. 1820, 4.5 
+ 3. Bobmer) Geſch. der Stadt 3., Karler. 
Shiny, Geſch. d. Handelsſch. von 3., 


ebb. 1763; D. Woft, Polit. Bandbud von 3.,. 


ebd. 1796; Ab 
iffe im 


ber bentwürbdigften Erei 
ebd, 1802; 3. —* 


n * 
Eæ poso hist, de Pancienne constitution et du ® 
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onvernement de Zuric, ebd. 1808; Deffen 
ableaux hist. et polit. des anciens gouvern, 
de Zuric, Par. 1810; Hiſtor. Darftellung 
der Entftehung ber ehemal, rg Intes 
——— Zür. 1799; S. Hirzel, Jahr⸗ 
büdyer ber Stadt Z., ebd. 1814— 19, 5 Bbe.; 
2, Meifter, Berühmte Züricher, Bafel 1782, 
2 Bde. (Pr., Ra. u. Do. 
Züricher Äpfel, 1) fo v. w. Pas 
pagaienapfel; 2) en 3.), plattrund, 
etwas edig, weißlichgelb, blaßröthlich ges 
eiftz Fleiſch haͤrtlich, angenehm füß, halt 
ch bis m; 8) (großer,großer weis 
er 3.), Wirtbfhaftsapfel, plattrund ges 
ut, gelb, blaßroth geftreift u. punktırt, 
gun zart, füß ‚weinjäueri, reift Ende 
EEE LAIEN ter3,,Safrante), 
rün, ins Gelbe übergehend, hochroth ges 
ift, Fleiſch zart, weinſäuerl a 
. r. 
Züricher Mördnacht, f. Schweiz 
.J 8. . 
Züricher Röchnungsmünzen, 
f. u. Züri (Geogr.) ı. Z. Thäler, f. ebd. 
Züricher S&&, f. u. Zürich (Geogr.) 5. 
Zuerlus (Dartin), f. Borborn, 
Zürndorf, ſ. u. Alte Feſte. 
Züertheilen, 3) fo dv. w. zutheilen; 
9) bie im Retardat geftandenen Kure ben 
Gewerken übergeben. 
Zürzach, Marttfl., fo v. w. — — 
Züsch, Dorf im preuß. Kr. u. Rgsbzke. 
Krier; @ifenhammer, 600 Ew, 
Züschen, 1) Stadt im Diftricte der 
Eder des Fürftenth. Waldeck; Garnfpinnes 
rei, Aderbau, Leinweberei, Viehhandel; @) 
Dorf im Kr. Brilon bes preuß, Rgsbzkö. 
Arnsberg; Eifenhammer, 400 Em. 
zütphen, 2) Bil. der nieberlind, 
rov. Geldern ; 90,000 Ew.; 2) Haupifl. 
ier, an der Dffel (mit Schiffbrüde) u. Ber⸗ 
I; Feſtungowerke, fhöne Spaziergänge, 
6 Kirchen, latein. Schule, phyſikal. Gefelle 
haft, man fertigt Kattun, Leder, Leim, 
apier, Bier; 10,000 Ew. 3) (Geſch.). 3. 
eftanb fhon im 10, Jahrh. als Stadt u. 
war bamals Sig —— Grafen, die ſchon 
1021 Bafallen der Bifhöfe von Ütredht was 
ren, ch mann kommt um 1000 zue 
vor, Gerbarb, ber 1107 ohne Erben ftarb, 
befäließt die Grafen, worauf 3. an bie 
Grafen von Geldern fiel. 3. gehörte zur 
ru in Pirdliher Hinſicht fpäter zu 
r, warb aber 1560 ben Bifchöfen 
von ter übergeben. Im niederlänb, 
eg ergriff es bie Partei ber Patrioteı, 
u. Alba eroberte es 1572 unter allen res 
bell, Städten zuerft, ließ aud fämmtliche 
Bürger binridhten. Kurz darauf wurbe 3. 
zwar von der Partei des Prinzen von Ora⸗ 
nien wieber erobert, kam aber {don 1583 
wieder in die Hände ber Spanier. 1584 u. 
1586 belagerten bie Zruppen des Statthals 
ters 3., aber erft 1591 befam es Moris vor 
Dranien durch Kriegelift, indem fib als 
auern u, Bauernweiber — — 


1080 Züzlein 


Lind. Soldaten ind Fort einſchlichen. Es 
verblieb bierauf den Generalftaaten. 1672 
eroberten bie Franzofen unter Philipp von 
Drleand 3. u, fhleiften es, Die Werke wurs 
den aber wieder bergeftellt u. befteben jetzt 
aus 9 Baftiond. 1795 fiel 3. ohne Wider⸗ 
ri in die Hände ber Neufranten u. auch 
818 warb es bei ber Schwäche ber Befagung 
(300 Diann) u, der Unzufriedenheit ber Be⸗ 
mwohner am 24, Nov. bei dem erften Erſchei⸗ 
nen ber Preußen unter Oppen erobert, ſ. 
Ruff.sdeutiher Krieg _(Wr.u. Pr.) 
Tüzlein, fo v. w. Kinderdute. 
Zuf, Fluß, f. Amu. 
Zufällige Färben, f. u. Farben. 
Zufällige Lichter (Maler), Lichter, 
welche durch Nebenöffnungen einfallen, nicht 
durch das Öuuptlicht hervorgebracht werben. 
Züfälligkeit, 1) fo v. w. Zufall; 
2) (Aceidens), was einem Dinge als vers 
änderliche Beftinnmung zutommt, f, u. Bus 
lg 3) (Rechtsw.), fo v. w. Accibentalien, 
üfall (Casus), ‘Erfolg od. Begeben⸗ 
beit, deren Entftehungsgrund wir nicht for 
glei einiehen, od. vielleicht auch nie nach⸗ 
weifen Bönnen, daher eine zufällige 
Begöbenheit. ꝰDas Zufällige ſteht 
dem Nothbwendigen, als an beſtimmte er⸗ 
kannte Gefege Gebundnen, dem Weſent⸗ 
lichen, weldes eben ald nothwendig gedacht 
wird, u. dem Abfichtlihen (ſ. Abſicht), 
weil bei dem mit Abſicht Gethauen ber Grund 
bekannt ift, entgegen. Man Pann fich das 
Zufällige aud als etwas Rothwendiges ben= 
ken, welches an gewiffe — ——— gebun⸗ 
den iſt, welche uns aber nicht bekannt ſind, 
u. zufällig iſt dann, was unter gewiſſen 
Bedingungen fein u. nicht fein, fo od. ans 
ders fein Bönnte, "Wenn wir vou einem 
B. in deu Welt= u, Dienfhenbegebenheiten 
reden, fo meinen wir damit nur, Daß und 
die Grunde, warum fo m. meshalb etwas 
efhab, nicht bekannt find; einen bloßen, 
Slenten 3. (Casus purus putus) auzunch⸗ 
men, db. 5, zu glauben, daß etwas ohne als 
len Grund geſchehe, ift gegen die Vernunft, 
dennodh aber behauptete ſolchen 3. Epikur 
in feiner Anſicht von der Weltentftehung (f. 
Atomiſtiſche Schule). Der Caſualismus, 
d. h. tie Anſicht, daß ein blindes Ungefähr 
in der Weltfortdauer herrſcht, iſt verwerf⸗ 
lich, weil er die Idee von Gott m. einer 
Vorfehung aufhebt. "Unter glücklich em 
od. ungluͤcklichem 3. verſteht man Bege⸗ 
benheiten, welche entweder unſeren Wun⸗ 
ſchen u. Hoffnungen entſprechen, ‚od. nicht 
entiprechen. Lb. 
Zu Felde göhen, 2) wenn bas 
Wild aus dem Walde auf die Felder geht; 
2) wenn man in einem Gebirge einen neuen 
Bau anfängt. 
Züflössen, Flöfiholz in das Waſſer 
bringen u. dadurch an einen Ort ‚gelangen 
laſſen; daher: Zuflösser, bie Arbeiter, 
welde das Flößholz in tas Waſſer werfen. 
ZNfuchishäuser,fi dv, w. Rettungs⸗ 
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Tüfluchtsthurm , ſ. Donjen. 

Züflussgräben, f. u. Zei ı. 

Züflussröbre, |. u. Gebläfe ». 

Züfördern , Erze aus der Tiefe au den 
Füllort bringen. Züfördersehacht 
ete., fo v. w. Förberfhadt ıc. 

Zufriedenheit, ber Zuftand bes Ge⸗ 
müthes, ber aus ber eh Fa MWünfde 
u. Bebürfniffe hervorgeht, ie ann ih 
entweder auf die Wünſche, welche wir von 
Andern u. von Sort erfüllt wünſchen, op. 
auf den Menfhen felbft bezichen (Selb: 
3.), wenn ihm der erreichte Grab von Sitt⸗ 
lifeit genägt; bier kann nur relativ von 
einer 3. bie Rebe fein, ba ber Menſch im: 
mer nur eine gewiffe, befchränfte Vollkom⸗ 
menbeit erlangen kann. (Lb.) 

Zu früh kömmen, wenn man mit 
einem Gange an Stellen fommt, we das 
Erz nody nicht zur gehörigen Vollkommen⸗ 
beit gediehen ift. 

Züführen (Bergb.), einen Ort nach 
einem beftinmten Punkte zu erweitern. 

Züführer (Bot.), f. Kruptogamen 

Züfuhre, 1) die Herbeiſchaffung vers 
ſchiedener Bedürfniffe vermittelt eines Fuhr⸗ 
werkes, od, eines Schiffes; bef. 2) jo v. m. 
Convoy 2) u. 3). 

Zug, 1) die Handlung bes Ziebens, fe 
mag burd die Kraft eines lebendigen, er. 
unbelebten Gegenflandes hervorgebracht wer⸗ 
ben; ®) bie Fortbewegung eines flüffigen 
Körpers u. mehrerer lebender Gegenſttünde 
oe Luftzug); 8) eine Menge lebender 

inge, welde ſich zufammen fortbewegen, 
bef. wenn fie dabei eine Reihe bilden; 4) 
eine Abteilung Eolbaten, welche zuſam⸗ 
men marfhiren; 5) eine Abtheilung, die in 
eine Compagnie zerfällt, Bei manden Ar⸗ 
meen (fonft auch bei ber preuß. u. fühl.) 
hieß der 3. Peloton Dir Compagnie 
Infanterie zerfällt in 2 Züge, die Escadron 
avallerie in 4, bie Batterie von 8 Ge 
ve auch in A, jeben von 2 Geſchutzen. 

er 3. wird von einem Dffigier, dem Z- 
eommandanten ot. Z-führer, com: 
mandirt; 6) (Berob.), f. u. Markſcheide⸗ 
kunſt; 9) bie Arten ber Folter, wobei der 
Körger ausgefiredt wird; 8) bas Fangen 
der Kifche mittelft rines —— eBes; 
9) Maſchinenw.), fo v. w. Kolben; 10) fo 
v. w. Hub; ER) eine Rolle nebft Seil, woran 
eine Laft in Die Höhe gezogen wird; 48) Pie 
Kraft der Uhrfeder, od. des Gewichtes, womit 
diefelben das Mäbderwerk in Gang bringen; 
23) ſ. u. Epicluhrs; 24) f. u. Fortcpiane ; 
15) cin Strich, eine Linie, welche mit dem 
Bleiftift, od, mit der Feder gemadht wer: 
ben, bef. wenn die Linie zierlich verfchlungen 
ift, od. den Umriß ziner Figur bilder; 16) 
3. einer Linie, der Weg, ben ein Punkt, 
indem er durch Bewegung eine Linie bilder, 
urüdlegt, alſo gleihbedeutend mit Linie 
elbſt, da man fi jede durch Bewegung ei⸗ 
nes Punktes entftanden denken kann; 1) 
do ©, m, Geſichtszug; 28) ein — 


- Ticher Theil des Charakters ob. ber Dens 
Pungsart; 29) ein Theil, welcher verſcho⸗ 
ben werben kann, beſ. um etwas zu öffnen, 
od, zu verfäli ‚ ob. einem and. Theile 
eine and. Richtung ob. Stellung zu geben; 
20) (Drgelb,), fo v. w. Begifterzug ; 
31) (Bergb.), mehrere Schachte, welde in 
einem Gange, ob, in einer Burgen Gegend 
binter einander liegen ; 22) eine Deichftrede, 
welche demfelben Auffeher —— iſt; 
23) fo v. w. Geſpann (vgl. Poftzug); 24) 
Buͤchſenm.), ſ. u. Büchſe⸗z 25) fo v. w. 
iſchlager u. Abzug; 26) (Tuchſch.), fo v. 
w. Fahne 11); 25 die beften Wollhaare, 
welche in bie Flicden dmmt werben; 
28) (Taf. XXX. Fig. 34 u. 85), fo dv. w, 
Schraubenwinde 1); ®D) f. u. Brunnen 163 
30) ein 3. Drabtfaiten, 12 Möllden 
mit Saiten von verfchtebner Stärke. (Feh.) 
Zug, '2) 3 Gantow in Helvetien, 
zwifchen YHargau, Zürich, Schwyz u. Lu⸗ 
mi 4 AM. "Gebirge: Zweige ber 
Ipen (Bug Ruffi od, Roßberg m. a. 
Dreiländerftein od. Hohe Rohne, ber 
Wildfpig, Baarberg u. a.), nordweſtl. 
niedrige Hügel, ». Blüffe: Reuß, Sihl u. 
mehr. gefingere; Seen: Z-er Bed, mit 
dem Egerifee burh ben Lorez (Rorze, 
Lorzen) verbunden, ſehr fifhreih, 2 MI. 
lang, } breit, 20-200 F. tief, liegt 1310 
. über dem Dieere, gebt in ben Canton 
chwyz hinein, wo fein Ufer 4456 F. hoch 
ift; dient zum Wanrentransport, wird aber 
oft von Stürmen fehr beunruhigt u. in den 
Dber= u. Unterfee eingetheilt. » Klimas 
mild (zum Weinbau geeignet) u. gefund, 
*Einw.: 15,500, beutfcher Abftammung, 
kathol. Eonfeffion. Sie find fbön, unver: 
borben, fleißig, munter, aber unruhige Köpfe. 
Kran berg I Aderbau (nur gering), 
mehr Obſtzucht (Kaftanien u. Nüffe), Vieh⸗ 
wirthſchaft (nicht mit reiblihem Gewinn), 
etwas Weinbau, wenig Induſtrie (doc 
bat man 2 Kupferhbämmer), mehr Handel 
mit Obft, Bieh, Wolle, Butter u. Käfe). 
Staatsverfaflung ı Der Canton ift der 
8, im Bunbesrange u. ein Freiftaat mit 
rein demofratifcher Berfaffung vem 5. 
Sept. 1814 (Berfaffung ber ſchweizer. Eid⸗ 
enoflenfd., Trogen 1836, 2. Abth., &.56F,), 
eber Bürger iR vor bem Gefege gleich, 
jeber Eantonsbewohner vom 19. Fahre an 
Soldat. Die Pathol. Religion iſt nad 
ber Berfaffung bie berrfchende, ? Das fons 
vernine Volt übt feine Somverainetät 
durch folgende Behörden aus. Die Landss 
einde, aus fämmtlidhen ehrenhaften 
—— über 19 Jahre alt beſtehend, 
verfammelt fih am 1. Maifommtage u. wählt 
bie Standbeshäupter (ſ. mt. m). *Die 
verfaffungsmäßigen Gemeinben 
kommen am .2, Sonntage des Mais zuſam⸗ 
men; ihnen kommt bie Wahi der Mitglies 
ber des Cautonsraths, des dreifachen Länd⸗ 
rathe, des Cantonsgerichts u. ihres Gemein 
deraths zu, a. fie haben das Met, ihre 
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Gemeindegüter feldft zu verwalten, "Der 
breifahetandrath, ansden Mitgliedern 
des Eantonsraths u. Z jebem zugeordneten 
gebildet, ift die jührlih Smal verfammelte 
efeggebende Behörde von I Jahr Amts⸗ 
auer. 1% Der Eantonsrath, aus bem 
Landammann u. 4 gewählten Mitgliedern 
beftehend, übt bie oberfte richterliche, ver= 
waltende n, vollgiehende Gewalt, beforgt das 
Sanitäts⸗, Kriegs» u. Bormundihaftswes 
fen u. entſcheidet über dahin gehörige Klas 
gen. Er ift oberfte Polizeibehörbe, beforgt 
die biplomat. Geſchäfte u. ihm ſteht aus⸗ 
ſchließlich das Recht auf Geſetzesvorſchläge 
— iſt Reviſionsrichter, urtheilt über 
—— u. Kränkungen, legitimirt uns 
eheliche Kinder, prüft die jaͤhrl. Staatsrech⸗ 
nung des Landſchreibers, beſtimmt bie Ge⸗ 
halte der Beamten u. wählt aus feiner Mitte 
den Statthalter, den Riceftattbalter 
m. das Eriminalgeridt. "Die Staus 
—— {f. ob.⸗) find ber auf 2 Jahre 
u.a felnd je aus bem innern u. äußern 
Amtegewähltetandammann, beffen Stells 
vertreter ber Statthalterift, u. der Land⸗ 
f&reiber, bemein 2, Landſchreiber bei» 
egeben ift. "Der Landhauptmann, ber 
Pannergerr u, Sandsfähndric bleis 
n lebenslänglich im Amte u, find Mitglies 
ber bed vom antonsrathe zu wählenden 
Kreisraths. "Das Gemeindegeri 
(bei jeder Gemeinde 1 Präfident, 2 Mi 
ter) —— über kleinere Sachen. "D 
Geiſtlichkeit ſteht unter dem role 
von Chur; der Kanton Hat 3 Klöfter. "Abs 
aben find: Eonfumtionsfteuer, Stempel, 
Satentfteuer, and, Einnahmen fommen von 
den Regalien, Coutingent: 2SOM. u, 
1250 Francs. Münzen, Maße 
n. Gewichte, 3. rechnet wie Zürich 
Bulden zu 15 Bagen od. 60 Kreuzern A 
Heller, od. 40 Scillingen 4 6 Angfter à 2 
2. in einer — nach weicher 28 
ulden auf die koͤln. Vereinsmark Silber 
hn, 1 Gulden alfo — + Tür, preuß. 
effentl. Kaſſen u. die Berichte rechnen nach 
Batwelyerfrunten, f. u. Schweiz wg 
Geprägte Münzen: a) in Gold: Dus 
— halbe * eg 1 * in N i — 
er: ganze er o n, 
94 Stud auf die art fein Silber, halbe, 
iertels u, Üchtelthaler, & 1, —F Ba⸗ 
genftüde u. Diden, ſ. u. Suͤrich (GSeogr.)In; 
e)in Kupfer: Rappenn. Heller. Maße 
n, Gewichte find bie neuen Schweizer, 
ſ. u, Schweiz (Beogr.) a. Die alten Maße etc. 
waren bie von Zurich, mit Ausnahme ber 
Getreidenaße: das Mütt hat 4 Biers 
tel & 4 Vierling a 4 Mäßli, das Korn 
viertel —= 22, Liter, das Haferviertel = 
22,1 Liter; der Hafermalter hat 4 
Mär, Wavpen: ein blauer Querbals 
ten in rothem Schilde. "Eintheilung: 
in das innere u. bad äußere Amt, 
Ge —— Darſtellung des Can⸗ 
tens 3., Zür, ; 5. 9. Stadfin, Topo⸗ 


— 
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rapdie bes Cantons 3., Luzern 1819—21, 8 
Br; Neucs Staatsregiment od. Verzeich⸗ 
niß der Vorgefegten des Eantons 3., Zug 


1812, *3) Hauptfiadbt bes Eantons u, 
des inneren Amtes, am Zuger Berg u. 
See gelegen: bat Mauern, 2 Kirden, 2 
- Klöfter, Töchterſchule der Ronnen, Hofpital, 


Mathhaus, Zeughaus, Gymnafium, etwas 
Seidenweberei, ıft wohl gebaut, chne Vers 
kehr, treibt Landwirthſchaft u. Fiſcherei, 
hält eine nee Meſſe. Einw.: 8100. 
2 3) (Geſch.). 3. ſoll der urſprüngl. Sig 
der alten Tugener fein. Der Ort Z. ents 
ftand wohl als Fleden um das 8, od. 9, 
Jahrh., wenn er nicht ſchon früher ſich alls 
müblig bildete, u. war wohl unter ben Karos 
lingern Hauptort eines Gaues od, Bezirks, 
ſpaͤter Bam er an die Herzöge von Zährins 
gen u, dann an bie Herzöge von Deftreidy, 
die ihn befeftigten. "1352 ward er von ben 
Eidgenoffen eingenommen u. trat mit dem 
Bezirk als eigner Eanton = Eitgenofien 
Schaft, jedoch mit Vorbehalt der Rechte des 
Herzogs von Deftreih als bisherigen Sans 
besherrn, erhielt aber lange feinen erften Bes 
amten von Deſtreich. "Allmählig machte ſich 
3. ganz frei. Ueber einen Streit 1404 zwis 
(den Stadt u. Land f. Schweiz —8 — ie. 
Seitdem theilte J. das Schickſal der ges 
fammten @ibdgenoffenfbaft u. feit ber 
Schlaht bei Kappel am 12, Dt. 1581 
NE Schweiz [Gef] un) vorzugsweife das 
chickſal der Pathol, Schweiz. * 1725 — 
1735 gerieth 3. durch bie franz. u. öftreidh, 
Partei in große Berlegenheit. *Rah Grün⸗ 
dung ber helvet. Mepubliß ward es mit 
Schwyz, Uri u. Unterwalden zu Einem Can⸗ 
ton Waldftädten zufammengeworfen, ers 
hielt aber 1808, nah Einführung der Mes 
Diationsacte, feine Selbftftändigkeit wieder. 
2 Später, bef. feit der Klöfleraufhebung im 
Aargau 1841, trat 3. für bie ultramontunen 
Brundfäge auf u, neigte fih immer zum 
Alten u. zur Sache ber Jefuiten hin, wenn 
es auch ale einer ber Heinften Cantons immer 
eine untergeordnete Rolle fpielte, ſ. Schweiz 
(Geſch.). (Wr., Bs.j., Ra., Jb.u, Pr.) 
Zug der sieben Fürsten gögen 
Thöben, f. u, Theben (in Böotien) :ı. 
TZügamelse, fo v. w. Banderameife. 
Zügangel, Leine, an welcher mehrere 
Angelihnuren befeftigt find u. welche quer 
über einen Fluß gezogen wird. 
Züganker (Baut.), f. u. Anker 1). 
Zügarbeit, das Weben am Kegel u. 
Zampelftupl. 
Zügarm, f. u. Mükle m. 
Tügbäume, Z-balken, an Zug⸗ 
brüden nah alter Art, 2 Ballen, bie auf 
einem ſenkrechten Beftelle ruhen. Der be 
wegıiche Theil der Bugbrüde haͤngt mittelft 
Ketten an dem einen Ende biefer Balken, 
u. gebt daher in die Höse, wenn das andere 
Ende berfelben niedergezogen wird. 
TZügband, horizontal eingemaueries 
Eifen, welches mit einem Roche verfehen if, 
Busch welches ein Zuganker geſteckt wird, 


J 


Zügbiene, fo v. w. Weiſel. 

Zügblatt, f. u. Prierbege chirr a. 

Zügbohrer, 1) f. u. Böttder 125 2) 
(&bir.), fo v. w. Tirefond. 

Zügbrücke, ſ. u. Brüde n. 

Zügeben, f. u. Stridens. 

Zügebrachte Geschwister , f. 
u. Geſchwiſter. 

Zügebrachtes (Rehtsw.), fo v. w 
Eingebrachtes. 

Zügehör, fo v. w. Zubehör. 

Zügehörige Brönnlinien, find 2 
Gerade, die von einem Punkte auf dem Um- 
fange einer Eurve, welde 2 Brennpunfte 
bat, nach dieſen ggosen find, wie Taf. MI. 
ig. 21 CM u. 4 

Zügeisen, 2) gefrümmtes Eifen, wos 
mit der 2, durchlöcherte Boden eines Bot: 
tichs in die Höhe gehoben werden Bann; 2) 
(Dredbl.), eiferne Platte, in der Mitte mit 
einer vorfpringenben Röhre, in welcher Pleine 
Blechröhrchen gebildet werben, die man zu 
verfhiedenen Futtern gebraudt. 

Zügemüse, f. u. Gemüfe. 
Zügeordnet (Math.), fo v. w. cons 

ugirt, 

Zügcordnete Möister, f. u. Frei⸗ 
maurercun. 

ZügeordneteStände, ſonſt deutſche 
Reichsſt inde, welche dem Kreischerften in 
ben Kriegsangelegenheiten nach den deut⸗ 
ſchen Reichsgeſetzen beiſtehen ſollten. Da 
aber das Amt der Kreisoberſten der mehre⸗ 
ſten Kreiſe in den kreisausſchreibenden Für⸗ 
ſten lange vor Aufhebung des deutſchen 
Reichsverbandes unterging, fo fielen um 
fo mehr Die zen St. weg. 

Züger Berg, f. u. Döbdi 

Zügerichtete Seide, Seide, welche 
et gewunden, gedreht u, zum Fürs 

en fertig gemacht if, Z-s Leder, fo 
v. w. Gefürbtes Leber. 

Züger Seö, f. u. Bug 1), 

Zügerz (Bergb.), fo v. w. Xreiberz. 

Zügesellte Schwöstern, fo v. w. 
Joſephoſchweſtern. 

TZügerpitzt (Her.), beißt eine Figur, 
bie an einem od. mehr, Enden wider die Ge⸗ 
wohnheit fpigig iſt. 

——————— Kesselgewölbe, 
ein Gewölbe, deffen Grundfläbe ein Kreis 
ift, u. deffen Höhe größer ift, als der halbe 
Durchmeſſer. 

Lügesse, fo dv, w. Brodemröhre. 

Zügewähren (Zügewehren), ſ. 
u. Abgewähren u. WBeärbrief. 

TZügewäandte Örte, in ber Schweiz 
bie nachbarl. Ortfchaften, die mit ihr im 
Bunbe ftanden. 

TZügfische, Fiſche, die jährlih Mans 
berungen vornehmen, 3. B. die Thimfiſche, 
Düringe u. a., vgl. u der Tiere, 

Zügführer, f. u. Zug 5). 

— — 8 v. — —— 

ggarn, bie größte Art Fifchnege, 
welde in der Mitte einen Sad haben. . 
Lüg- 


Zuggraben ts Zugvögel 


j Püsstaben (Bafferb.), f. u. Außers 
e 


Lũ ter (Zügüter), wüfte, uns 
— Güter, ee einem Andern 
u Kauf od, als herrenlofe Sache erwors 
ben find, Ä 

Züghaken (Böttd.), fo dv. w. Bodens 
zieher. 


Züghamen, ſ. Fiſcherein 

Zügheusehrecke, f. Heuſchrecken«. 

Zugidäva (a. Beogr.), Stadt in Dacia, 

Zügieren (Seew.), f. u, Abgieren. 

Zügift, fo v. w. Zugabe u. Mitgift. 

Zügkanal, bei der Entwäfferung eis 
ner Gegend der Hauptkanal. 

Zügkette, f. u. Pflug ı.. 

Zügknebel, f. u. Ramme. 

Zügkoppel, f. u, Orgeln. 

Zügleder, gewalktes elaftifches Leber. 

Zügleine, 1) eine %eine, an welcher 
etwas gezogen wird; 2) ſ. u. Faltenjagd ı=. 

Zäglinie (Math.), fo v. w, Traciorie. 

Zügloch, Loch, welches bef. an ben 
Seitenwänden von Viehftällen in ber Ab» 
fit angebracht ift, um dadurch einen Luft⸗ 
zug u. den Abzug des Brobems zu bewirken, 

Züglö, Dorf, fo v. w, Julio, 

Zugluft, Luft, welche ſich durd eine 
fhmale Deffnung nad einer andern bin forte 
bewegt (vgl. Suftzug u. Erkältung); ift fie 
ſtark u. im freien, fo heißt fie Zügwind, 

Zügınalerscher Pflug, [,u.Pflugs. 

Zügmaus, — —— ein Thier aus 
ber Familie der Mäuſe, welches wandert; 
2) beſ. die Wandermaͤus. 

Zügmesser, fo v. w. Schnitzmeſſer. 

Zügmittel (Epispastica), fo v. w, 
Blaſenziehende Mittel, 

Zügnagel, 1) ber Nagel, womit der 
Zugring an der Welle des Kunftrades befcs 
fligt wird; ©) f. u. Wagen «. 

Zügnetz, fo v. w. Zuggarn. 

Zügnössen (2andw,), f. u. Noß. 

Zügochs, ein caftrirter Ochs, welder 
zum Zug gebraucht wird, 

Zügofen, f. u. Ofen E) u. Beizung s. 

Zügerdnung, bie Reihefolge, in wels 
cher fucceffive die verfchiedenen Biejarten 
auf die Weide gebracht werben dürfen, näm⸗ 
lid Zug» u. Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Biegen, Gänfe u. anderes Federvieh. In 
manden Orten find befondere Statuten, 
Zsen, barüber errichtet. 

Zügpanster (Mühlenw.), fo v. w, 
Biehpanfter. : j — 
Zügpapier, fo v. tv. Löſchpapier. 

Zügpferd, f. u. Pferd n. 

Zügpflaster, f. u. Pflafter ». 

Zügrnd, fo v. w, Tretrad, Z-ram- 
me, od, w. Rammmafdine, 

Zügraupe, fo v. w, Proceffionsraupe, 

Zügrebe (#la benträger), eine 
Mebe, die an ftarken einftöden auf T— 8 
Augen befchnitten iſt. 

Zügrecht iZ-zehnt), f. u. Zchnt s, 

Zügriemen, f. u. Pferdegefchirr .. 


zZ ng, metallener Ring, ber an eis 
nen Körper gelegt wird, um denfelben zus 
fammenzuziehen, od. zufammenzuhalten. 

Zügröhre, 1) die in einem Badofen 
über der Thür angebradten Deffnungen, 
durch welche der Rauch abzieht ; 2) (kandw.), 
fo v. w. Brodemroͤhre. 

Zügrolle, fo v. w. bewegliche Rolle. 

zZ hnur (Bogelf.), f. u. Kloben.. 
Z-schraube, Schraube, welde dazu 
dient, etwas zufammenzubalten, Z= weil, 


fo dv. w. Zugtau. 

Zügsoden, bie bei ber Erweiterung 
ae affergrabens abgeftochenen Rafen- 
ücke. 

Zügspitze, Alpen in Oberbaiern, 
10,127 Be 

Zügstangen, 2) fo v. w. Kolbens 


fangen, f. u. Feuerfpriges u. Drudwerk a; 
2) bei einer Stangenfunft die durch das 
Kunftfreuz bin u. ber gefchobene Stange; 
3) bei einem gemeinen Göpel bie Stangen, 
welche durch die Welle deſſelben geftedt 
— u. womit dieſelbe herumgedreht 
wird. 

Zügntiefeln, Stiefeln, deren Schäfte, 
Zesennſte, von gewalktem, elaſtiſchem 
Leber verfertigt find, u. die ſich daher glatt 
an ben Unterfipenkel anlegen. 

Zügstrang, f. u. Pferdegefchirr s. 

— fo v. w. Kegel u. Zampel⸗ 


zus 
Zügtau, 3) jo v. w. Pfahltauz 8) fo 
v ln! u. Trecktau; 8) f. ır, 
Dferbegefgirr s, 
Zügtaube, fo v. w. Wandertaube, f. 
u, Taube u. rw 
Zügtrompete, f. u. Pofaune, 
Zügu, fo dv. w. 300900, f. u.Bambarı ı) 
Zügvieh, f. u. ieh. 
Zügvögel (Aves migratoriae, A. 
pers rinantes), !bieBögel, welche in der 
i Hälfte bes Jahres ihren gewöhnt. Wohnort 
verlaffen, u. theils um der Kälte, theils um 
dem Nahrungsmangel auszuweichen, gegen 
ben Aequater ziehn. * Die meiften werben in 
ben gemäßigten Gegenden jung u. begeben 
fi in wärmere Landftrie, 3. B. die aus 
Europa nah NUfrita; andere werden in 
nördlicheren Gegenden ausgebrütet u. brin= 
gen den Winter in gemäßigten Ländern zu 
Seidenſchwanz Krammetsvogel), noch ans 
dere, vielleicht ber kleinſte Theil, ziehn ge⸗ 
wiſſe Gegenden nur durch (3.3. Schnee: 
gänfe). **Diefer Zug, wenn fie im Frühiahre 
wiederkommen, beißt ber Wiederftrid 
(Biederzug);er geſchieht zwar nicht in ges 
wifler, ganz genau beftimmter Beit, leidet 
aber au niemals “erg als 14 Tage Uns 
terfchied, welder durch raubere ob, gelin⸗ 
dere Witterung veranlaßt wird. > Dan uns 
terfheidet Sommer=3. (welche im Früh: 
linge vom Süden her fommen u. im Herbfte 
bahin gehen) u. Winter-3. (welde im 
Herbfte vom Norden berfommen u. im Früh: 
linge dahin fortziehen), ** Im — 
zu t 
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bt in Deutſchland (nach Norbe 
Awurzrüdiger Specht, Bergfink, 
u. Bergammer, Berglerde, Kragenente; 
im März: Mifteldroffel, Habichtseule, Hau⸗ 
‚benlerdye, wilde & ms, Saatgans, mehrere 
&ulenartn u. a.; im April: Die zurüdiges 
bliebenen Krammetsvögel. Im Mai u. Ju⸗ 
tus bleiben bie Bägel gewoͤhnlich ohne Vers 
änderung. Im Julius (2, Haͤlfte, gen Sü⸗ 
den): Uferſchwalbe, Meerſchwalbe, Meve; 
Im Auguft: Pyrol, Rohrdroffel, Grasmücke 
(gefperberte), einige Stranbläufer, Sees 
en, ferner Kukuk, Mauerſchwalbe, 
einige Fliegenfänger, Störde u. a. Im 
September: einige Falken, Meerfhwalben, 
Eumpfvögel, Bänfe, ferner viele Singvögel, 
als Nachtigall, Steinfhmäger, Pieper, Drofs 
feln, Schwalben, Wendehals, Wiebehopf u. 
v. a. Im Der: viele Raubvögel, viele 
Sänger, Lerchen, Staare, Trappen, viele 
Waffervögel, Wachtel, einige Tauben, viele 
Su ögel, Schwan, Bachſtelze u. v. a. 
Im Sept, noh mehr im Dct., ift die 
Banberung der Wögel am größten. Im 
Nov, kommen von N. an: einige Falkenars 


fort: 


nee⸗ 


Zugvögel bis Zukowski 


gilt gewöhnlich für ein Anzeichen ber zu er—⸗ 
wartenden Witterung, aber oft Bommit we= 
nigftens der eine od. ber and. Zugvogel 
zu früh u. muß durch fpäter folgende un=- 
angenehme Witterung viel leiden. * Der 
Trieb zum Ziehn liegt dem Bogel fo tief 
in der Ratur, daß felbft bie im Käfig ge- 
baltenen 3. mehr _od. weniger unruhig wer: 
den, wenn bie Zugzeit eintritt, aber eine 
andere Erklärung von bes Bogels Kenntnis 
der fhidlichen Zeit zum Biehn weiß man 
wohl nicht zu geben, als das Merken der 3. 
auf ben —— od, nieberern Stand 
Sonne. Bal. Stridvögel. (Wr.) 

Zügwerk, 1) f. n. Orgel; 2) fo 
v. w. Mafchine, Getriebe, 

Zügwind, f. But vu. Stoßmwins. 

Zügwinde, I) fo v. w. Flaſchenzug 
1); 2) überhaupt eine Winde, womit ein 
—— fort⸗ od, in bie Höhe gezogen 
wird, 


Zügzehnt, fo vd, w. laufender cr. 
Garbenzehnt, f. Bebut e. 

Zuh, fo v. w. Zubah, 

Zühälterin, f. u, $leifhlie Ber: 


sen, Miftelvroffel, Haubenlerhe, Regen⸗ brechen 


feifer, Ralle, Waſſerhuhn, Gägetauder, 
er, einige Entenarten ıc. dlich im 
Dec. wandern gen S.: noch übrig gebliebene 
Mifteltroffeln, Schellente, Meiner Steißfuß, 
mittlerer Brachvogel. 4? Die Männden kom: 
men jeberzeit einige, bisweilen 8 Tage früher, 
als die Weibchen; die Rüdkehrenden nehmen 
bis auf aeg ri ihre früheren 
Mohnörter wieder ein. *Auf den Zügen wer⸗ 
den bie Heimeren Vögel oft von Raubvögeln 
begleitet, daher biefe unter bie 3. zu rechnen 
find, ° Der ug ber 3. geſchieht meift bes 
Machts, wobei fie oft ein durchdringendes, 
im Aberglauben eine große Rolle ſpielen⸗ 
bed, Gefchrei ausftoßen; das Reifen felbft 
geſchieht in Geſellſchaft, any wohl in ger 
orbneten Bügen (3. B. die wilden n. Saat» 
gänfe, Kraniche in einem an ber Bafis offer 
wen Dreied) mit bef. Unführern, bei eini« 
en nach einigen Vorbereitungen (3. B. die 
chwalben, die fi mehrere Zuge vor ihrem 
Abzuge ſchaareuweiſe verſammeln, herums 
fliegen u, gleichſam ihre Kräfte verſuchen); 
andere locken vorher durch eigene Stimmen 
die Ihrigen zur Bereinigung. Meiſt fliegen 
fie gegen den Wind, doch einige ſchwerfli 
gende, 3. B. bie Wachtel mit dem Winde, wo⸗ 
durch es diefen möglich wwirb, das mittellänb. 
Mteer zuüberfliegen. Wohin fich Die einzelnen 
Geſchlechter der bei uns jung geworbenen 3. 
begeben, tft im Allgemeinen wohl bekannt, 
nämlich ein großer Theil nach ber Berberei, 
Aegypten, Senegambien u. a. afritun. Läns 
bern, we aber bie wenigften Nefter baren 
u. brüten, aber ob bie einzelnen auch bort, 
wie bei uns, ihren frühern Wohncrt wieder 
— —— iſt zweifelhaft. In den Gegenden 
enfeit bes Aequators giehn mehr, Vögel, 
3. DB. die Schwalben, nach den Arquators 
gegenden. * Ihr Antommen ed. Fortziehen 


LD 

Zühaltung, f. u. Schloß ». 

Zühauen, 1) bas Bauholz bebauen; 
2) f. vw. Kammmacher a. 

Zu Mölze gehn, wenn das Min 
vom Felde in ben Wald zurückkehrt. Z. M. 
richten, ber Fährte eines Wilde mit 
dem 2eithunde bis an einen Holzraud aach⸗ 
folgen n. bafelbft die Fährte verbrechen. 
zZ. M. schiössen, das Wild fo idiefen, 
daß es zwar nicht fogleich fällt, aber ſich 
im Holze verkrieht u. überhaupt an ber 
Verwundung flirbt. 2. HM. ziehen, ſ. 
u. Hirfch ıs. 

Zühri (Zühree), Diftrict u. Stadt, 
f. Zen 2 A 

Züi, m Lande ber großen de 
der Kirgiſen, ſ. d. ». — — 

Züid (fpr. Seid), in hollind. Namen fo 
v. w. Eid; daher: Z.- Böveland, jo 
vw. Sür-Beveland (f. u. Beveland) x. 

Züider-S6& (ſpr. Seider:Sce), Tdeil 
bes dentfhen Meeres, Bufen zwifchen den 

rovinzen NHoUand, Utrecht, Geldern, 

versHffel n. Friesland; 57 AM., nimmt 
mehr. Flüſſe (Dffel, Vecht) auf, ſteht dur 
ben Pampns mit dem Y in Berbinbun 
trägt mehr. Infeln (Wirrungen, Schock— 
land, Urt, Mar u.a), vor ihm die Inı= 
feln Texel, Blieland, Zer Schelling 
u, mehr. Sanbbinke, die, zu mandıen Zeis 
— die ler — rn £ IFr. 
uigers (fpr. Seigers), f. u. Zabel, 

Zeuita (Zuilla), Dr. f. u. Fezzan 1). 

Zuitter — fo v. w. Wismuth. 

Zükleiden, die ausgefärodten Enden 
— Wandknopfs mit Schiemannsgarı bes 

eiden. 

Zükommen, von weibl. Säugetbieren, 
durch die Begattung befruchtet werden. 

Zuköwski, jo v. w, 


Zukribbung bis 
— 2*2 g, eine Abdaͤmmung mit⸗ 
telſt eines Kribbwerkes. 
ühkunfe, 2) die Abtheilung ber Beit, 
welhe vor uns fiegt, im Gegenfag zur 
Vergangenheit, ſ. Beite. Weil daß, 
was in der 3, vorgeben wırb, dem Menſchen 
feiner Natur nach unbekannt ift u. fein muß, 
er aber gern voraus wiſſen möchte, was in 
der 8. geſchehen wird, fo tft man in alter 
u. nenrer Beit auf verſchtedenartige Mittel 
verfallen, um ben Schieier bon der 3, zu 
heben, ſ. Orakel, Weiſſfagung, Propheten ıc, 
Was die 3. nach bem Erbenleben atı: 
Lange | fterblihkeit. 2) (Zukünftige 
Bett, Bram.), f. Fatartım. (Lb.) 
Taln, Bor, f. u. Kaffern se). 
Zälage, 1) die Handlung des Zule⸗ 
end; 2) das zu einen Gebäude nöthige 
holz, welches mit Bapfen u, Zapfenloͤ⸗ 
ern verfehen, u. überhaupt fo weit zuſam⸗ 
mengepaßt ift, daß nun Alles zufammenges 
feßt werben kann; 3) was außer dem Frü⸗ 
—— noch hinzugegeben wird, beſ. eine 
umme Geldes, um welche eine ——— 
erhöht wird; 4) GFleiſch.), fo v. w. Abfall 8). 
Er ae v. gr., Pharm.), fo v. w. 
t 


p. 

Zülassen, 1) (Landw.), zut Begattung 
laſſen; 2) (Salzwerdst.), f. u. Anlaſſen. 
ulast, Maß, ſ. Frankfurt a. M. ar. 

Zülauf, Stadt, fo v. w. Sulan, 

Tälaufen u. Zülaufklötzchen, 
f. u. Glashütte .. 

Zülegecompass, f. u. Compaßen. 
Z-instrument, f. u. Markfcheidefunft u. 
Z- messer, fo dv. w. Einfhlugmeffer. 

Zülegen, 1) fo v. w. abbinden; 2) 
f. u. Markſcheidekunſt x. 

Zülegeplatte, f.u.Darffdheidebunft. 

Züleiter, elektrischer, fu dv. w. 
Eollector, f. u. Elektriſirmaſchine. i 

Zulin (Geogr.), fo v. w. Sulia. 

Zählen (Beerenmoofe, Kranzs 
moofe), 25. Zumft der 2, Klaffe in Ofene 

Pflanzenſyſtem, Laubmooſe mit ber Kapfel 
am Gipfel u. einfahen Mündungsbefag. 

—— ſo v. w. Kinderdute. 

Zualtan (od. Sultan L), Herzog von 
Ungirn, Sohn bed —53 — rpad, reg. von 
907— HT, f. Ungarn (Gefäb.) » 

Zulüftschi (tirt.), großyetrl. Schloß: 
wäcter mit hohen, runden Mügen u. reis 
cher Kleibung im Gerail, die Z, Balta- 
dischjy dagegen im Schloß der 7 Thürme. 

Zinnachen, 1) verfchließen; 2) (Hüte 

tenw,), den Dfen, ihn zu einem neuen 
—— vorrichten; 3) (Färb.), fo v. w. 
en. 

Zumälna-Carröguy (ſpr. Dſumalla⸗ 
karreghi), 1) (Thomas), geb, 1789 zu 
DOrmaiftegum in ei trat In Kriegs» 
dienfte u. wurde 1813 Cayitän in einem 
Infanterieregiment; 1821 ftand er in Pams 
peluna u. Halt für einen Anhänger der 
a ir aber 1823 wurde er von 

Glaubensarmee gefangen u. had Ireati 
debracht. Entflohn ir, nah Pampelung zu- 
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rückgekehrt, wurde er Ba ge 1 zum Kobe 
verurtheilt, Noch einmal gelang 3 ibm, zu 
entfliehen; er begab Mi zu der Glaubens 
armee u, trat als Bataillonschef unter Que⸗ 
ſadas Corps, Er ftieg ſchnell zum Oberften 
aufm. zeigte ih als Anhänger Ferdinands 
VII. bei dem er aud in großer Gunft ſtand; 
aber wurde 3, mit mehreren anderen 
Dffizieren von dem Minifter Zea Bermuü- 
bez, als bed Karlismus verdächtig, aus der 
Armee entfernt u, ging nach Pampelung, 
wo er Kriögsfecretär ded Gouverneurs ward, 
Als nady dem Tode Ferdinands VH. (im 
September 1833), in Bilbao u, Vittoria 
Unruhen ausbrachen u, fi in Navarra Sans 
to6 Radron zu Gunften des Infanten Don 
Carlos an die Spige des Aufſtandes ftellte, 
trat auch 3, unter fein Eonnmando, biech- 
plinirte u. vermehrte feine Armee u. wurde 
bald feinen Gegnern furchtbar u. endlich ber 
Hauptanführer ber Parlift, Armee, indem 
er durch Decret Karls V. im Sommer 1884 
von London aus zum Gen. en chef ernannt 
wurde. Er war ber Abgoft ber Solbaten, 
bie ihn nur Onkel Tis (Onkel Thomas) 
nannten, u. für beren Verpflegung er oft 
ben letzten Piafter aus ber eignen Taſche 
gab. &r fiegte am 1. Aug. 1834 über 
il im Thal las Amescuas, fprengte am 
T. Sept. die Chriſtinos bei Biana, errang 
im Srübjahr 1835 nah 4 Tagen Gefechten 
einen neuen Gieg über —— an erſtrem 
ae fiegte fpäter über Srinte bei Gurrnica, 
führte dabei den .—. trefflih m. 
ren bebeutendes Terrain. Um 16. Juni 
Mr wurde 3 aber I — — 
u. ſt. wenige Tage uf zu Ceſanna. 9 
Bruder bed Generals, 182 Minitter 2 
Juſtiz u. Gnaden, unter Mobil, rechtlich u. 
tüchtig, obſchon etwas eigenfinnig. Später 
fhieb er aus dem Minifterium; ft. 1846. 
Zümass, was mande Ausſchnitthand⸗ 
ler an mauden Orten zu dem Nbgemeffes 
nen noch zugeben, bevor dus Zeug abger 
ſchnitten wird. 
2ambo, Stadt, f. u. Sofala ıg). 
—* ee Blase da u. 2 kon 
weizer. “Canton 5 liegt am Ein⸗ 
fie der Muotta in en vierwaldftädter 
ee; Kranfitogandel, Schifffahrt; 1600 Ew. 
1315 erneuerte bier Uri, Unterwalden m. 
Schwyz den Bund, f. Schweiz (Gefch) 
Zixın bau ka, f.u.Derfien(n, Geogr.) es. 
Zam Dorf, . u. Urferen. 
R zn Flug geschickt (Ser.), fo v. 
—X4 egen A w 
Zum Heften schrägen (Buchb.), 
ſo v. w. Format ſchlagen. 
Zum Höhenstein, Stadt, fo v. w. 
Hohn ſtein 3). 


mi (a. ey Bolt in Germanien, 
nach Ein. fo v. w. Augier, nach Und, im 
fühl, Euzgebinge bei Thum. 

Kiümin, fo 0. w. Gaͤhrumngsſtoff. 
Zen heh than (Bervb,), fo vd. w. 
Begeben 4). 


1036 Zummerle bis 


TZümmerle, fo dv. w. Kinberbute. 

Zumpängo, 2anbfee u, Billa, f. u. 
Mexico au. >. 

Zümpen (Überäpfler, Eraffulaceen), 
2. Zunft der 16. Kl. in Okens Pflanzenfys 

ftem, meift fette Kräuter mit rundem Sten⸗ 
- gel, zerftreuten biden Blättern, Beinen Nes 
benblättern, freiem, meift Sfpaltigem Kelch, 
5 Blumenblättern auf dem Boden, 5 ob. 
10 Staubfäden fämmtlih mit Beuteln, ges 
«rınnten, vielfamigen, inwendig klaffenben 
Bälgen mit Griffeln, fo viel als Kelchlap⸗ 
en u, mit biefen abwechfelnd, Samen in 2 
— Keim aufrecht in wenig Ei⸗ 
weiß. In gemäßigten Ländern beider He⸗ 
mifphären. Su. 

Zümpenkraut, 32) Sempervivu 
tectorum; 8) Sedum telephium. 

Zümperle, fo dv. w. Kinberbute. 

Zümpfen, auf eine gezwungene 
Art fittfam ftellen; dab.: Zümpferlich, 
Bern ‚ auf eine gegwungene Art 

ttſam. 

Zumpt (Karl Gottlob), geb. 1792 zu 
Berlin, warb 1812 Lehrer an bem werbers 
ſchen Gymnafium, 1821 Prof. am joachims⸗ 
thaler — 1825 . ber Geſchi 
an der Kriegsfchule u. Prof, ber Philofophie 
an ber Univerfität. Schr.: ein ber lat. 
Syntax, Berl. 1814; Latein, Grammatil, 
ebd. 1818, 9. Aufl. 1844; ——— der⸗ 
felben, ebd. 1824, 5. Aufl. ebb. ; Au 
— um Ueberſetzen in das Latein., ebb. 

816, 5. Aufl, ebb. 1848; Annales veterum 
regnorum ac populorum, ebd, 1819, 2, Aufl, 
ebd. 1888, 4,5 Ueber bie Abftimmung bes 
vom, Volks in den Eenturiatcomitien, ebb. 
1837, 4.3 Ueber Urfprung ıc. des Eentums 
viralgerihts in Rom, ebd. 1838, 4.5 Ueber 
die röm. Ritter ıc., ebd. 1840, 4.5 Ueber 
den Stand der Bevölkerung u. bie Volks⸗ 
vermehrung im Alterthum, ebd. 1841, 4,5 
Ueber ben Beftand ber philoſoph. Säulen 
in Athen, ebd. 1843, 4.; De legibus judi- 
ciisque repetuudarum in rep. romana, ebb. 
1845, 4.; De M. Tullü Ciceronis ad M. Bru- 
tum et Bruti ad Ciceronem epistolis, quae 
vulgo feruntur, Berl, 1845. Ueber bie pers 
fönl. Freiheit bes röm. Bürgers u. bie gefegl. 
Garantien berf., Darmft. 1846. Gab her⸗ 
aus: Eurtius, Eiceros ationes Verrinae, 
De officiis, Eutropius, ben Supplementband 
zu Spaldings Auintilian, Quintiltans Insti- 
tutiones oratoriae, Lpz. 1881. Er ſt. 1849, 

Zümrud, Berg, 9 v. w. Babarah, 

Zümsteeg(J ubolbh), geb. 1760 zu 
Sahfenflur im Obenwalde, Pam auf bie 
Militärfhule Solitübe bei Stuttgart, ſtud. 
bef. Mufit unter Poli, wurbe 1992 Eoncert+ 
meifter u. Director ber Oper in Stuttgart, 
Y 1802, Hauptwerke: ein vollftändiger 

ahrgang von Kirchcantaten; T— 8 Opern 
u. Singfpiele, worunter bie @eifterinfel, 
von Gotter, bas Pfauenfeft u. Elbondokani 
od. ber Khalif von Bagbad; mehr. Balla⸗ 
ben, Romanzen, @efänge u, Lieder, z. B. 


Zunderschwamm 


Des Pfarrers Tochter von Kaubenheim, von 
eg ; Ritter Koagenhurg, von Schiller; 
Die Büßende, von Stolberg; Lenore, ven 
Bürger, u. a. m.; Die Frühlingsfeier, von 
Klopftod, als Melodram bearbeitet, u. ein 
—— (Ge.) 
um Stin or im Lande binter 
ber Gitter, bes [rei . Canton Appenzell; 
Fabriken, 3000 Ew.; Burg Urftein. 

Zumst&inspitze, f. u. Monte BRofa. 

Zümiühlen, fo dv. w. Berquetfchen, f. 
u. Eaftration der Thiere «. 

Zum Ürtheil beschliössen 
(Rehtsw.), fo v mw. Abfegen. 

Zum Züge sein, wenn ein Siel nad 
in braudbarem Stande ift, od. in beufelben 
wieber verfegt wird, 

Zünächter, bei ben Kürſchnern fo». 
w. ein Pfufcher. 

TZüname, f. u. Name ı. 

Tünasen, wenn dieForm eines Schmelz⸗ 
ofens durch die Schlacken verftopft wird ü. 
daher der Wind bes Bebläfes nicht mehr 
durch biefelbe ftreihen Bann. 

Zünder, 2) ein brennbarer Körper, 
welcher leiht zum Blimmen gebradht wirt, 
————— darauf fallen, welche man mit 
dem Stable u. Steine hervorgebracht bat. 
Gewöhnlich benugt man bazu leinene Lap ⸗ 
pen, welde —— u., ehe ſie ganz ver⸗ 
kohlen, ſch wieder ausgelõſcht werben; 
doch Pönnen dazu auch Zunderſchwamm (f.d), 

albverbrannte Holzſpähne u. faules, aber 

odnes Buchenholz gebraucht werden. Um 
ben 3. zum Feueranfhlagen in Bereitibaft 
zu haben, bewahrt man ihn in einer blecher⸗ 
nen Büdfe, Z- büchse, auf. In ber 
neueften Zeit pflegt man audp bergleichen 
——— mit Seidenzeug u. Baden 
umwickelt in Cylinderform vorräthig zu hal⸗ 
ten, u. nad jedesmaligem Gebrauch durch 
einen daran hängenden Metalldediel das 
glimmende Ende wi verlöfhen. Vgl. Feuers 
jun »), f. u. Schweißbige; 3) fo v. w. 

etenfag. (Fch. u. MI.) 

Zünderasche, eine beim Bleichen 
benugte Potafhe von verfaultem Stamms 
holz; bie graue 3. fommt vom Rubelholz, 
bie weiße vom Laubholz. Die Merfertis 
ger biefer Afche beißen Z- brenner. 

Zünderbaum, fo dv. w. Krummbol;. 

Zündererz, {0 v. w. Rotbfpießglanz= 
erz. 
Zünderpapier, ſ. u. Papier m. 

Zünderpilz (Z-schwamm), ſ. 
Polyporıs. 

ünderschwamm '(Feuer: 
——— ein Stoff, zum Aufſchlagen 
es Feuers als Zunder. Er wird aus dem 
Löcherſchwamm (Boletus ignlarius), weicher 
an Buchen u. Eichen wählt, doch aud aus 
en bi ne aricus quer- 
cinus), in ber Gegend von Um, Rürne 
berg,. eburg, in Medienburg, bei. aber 
auf bem Tpür nger Walde bereitet; "man 
reinigt biefen von Holy u. Rinde, aa 


Zundert 


“7 in Scheiben, Mlopft ihn mit hölzernen 
‚Shlägeln, kocht ihn gelinde in einem eiſer⸗ 
nen Keffel mit Waffer u. Holzaſche, wozu 
man häufig auch Urin gießt, trodnet ihn 
dann u. Mopft ihn nochmals. * Gm bie- 
fer Befchaffenheit wird er verkauft u. bat 
mehr. Sorten, gelben od. braunen, fers 
ner ſchwarzen, bie fih durch Varietäten 
in ber Bereitung unterſcheiden. * Soll er 
noch beffer feuerfangend werben, fo reibt 
man Schießpulver in denfelben ein (Puls 
verfhwamm), od. man löft Salpeter in 
Waffer auf u. tränkt ihn mit biefer Lauge 
(Salpeterfdwamm). Der Bogens 
(Papier:) fAwamm wird aus Bleinen 
Shwämmen ob. Abfall bereitet, bie wie 
Lumpen dur Stampfen in eine Maffe vers 
wandelt u. auf der Papiermühle in Bogen 
ef&pöpft werden. Der weiße 3. wird aber 
in Frankreich aus braunem 3. fabricirt, den 
man mit Chlorkalk bleicht u. mit chlorſaurem 
Kali noch zündbarer madt. Soll ber 3. 
wohlriechend werden (wohlriedhenber3.), 
fo weit man in das dazu — or 
fer erft Eafcarillenrinde. Auch durch noch⸗ 
maliges Kochen mit Holzaſche wirb ber 3, 
beffer. Eine der beften Schwammarten 
ur Zunberbereitung ift der in feuchten, ber 
ugluft im Sommer entbehrenden Bier« u. 
Weinkellern an den Faßlagern ſich bildende 
Kellertuchſchwamm (Racodium cella- 
re). Er kann fomwohl zur Bereitung bes 
Zunders als auch des Feuerſchwamms ges 
braucht werden. Man tauft ihn mit einer 
ſchwachen Auflöfung von Salpeter od. Bleis 
zuder u. trodnet ihn- dann. 3., von bem 
nur bie mittlern Schichten benugt u. forgs 
fältig bereitet werben u. ber fehr weich, wollig 
u. zünbbar ift u. in längl. Bierede zerſchnit⸗ 
ten vorkommt, beißt fuperfeiner 3. Er 
kommt bef. von Ulm, das überhaupt den bes 
ften 3. (Ulmer 3.) liefert. (Feh.u. Lö.) 
Zündert, —— im Bzk. Breda ber 
niederlaͤnd. Prov. NBrabant; 3000 Ew. 
Zünehmen, 1) an 3ahl, Umfang, 
Dauer, innerer Stärke’ vermehrt od, vers 
Mi werden; 9) (Striderin), fo v. w. 
ugeben. 
Zünehmen des Monds, ſ. Mond s. 


Zünehmen einer Kränkheit,,beren Meifter nur in 


fo v. w. Eracerbation. 
ZünehmendeBewegung, ſo v. w. 
Beſchleunigte Bewegung. 
- 2Zünehmenden Möndes, Örden 
des, f. Eroiffantorden. 

Tüneigung, f. u. Neigung 6) u. Abs 
neigung. 

Zunft (Innwng, Amt, Gaffel, 
Hanbwer? im engern Sinne, @ilbe, 
@ülte, Bilte, Bee, Gewerk, Brüs 
berfhaft, Amtogilbe, Baffelamt), 
24) bie unter Genehmigung bes Staates 
beftehende Verbindung mehr. zur Xreibung 
gewiffer Gewerbe in eignem Namen ber 
rechtigter Perfonen Behufs ber Ausübung 
u. Verbreitung dieſes Gewerbes nad ges 

Univerfal s Berifon, 8 Auf, Ä vn, 
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wiffen Regeln, unter ——* Vor ⸗ 
ern u. mit ber Befugniß, alle andern 
erfonen von biefem Gewerbe in bem Bes 
zirk der 3. auszufhließen. "I. Meift hat 
jede 3. eine Z- ordnung, db. h. ein 
hriftlich abgefaßtes Gefen über Net u. 
len ber 3- mitglieder (Z-.genossen, 
enoten) u. eine Lade (Handwerßsz, 
Bunftlade,f.Labe 8). Vornehmere Zünfte 
pflegen fi lieber Snnungen u. Gilden, 
bier u. da auch Aemter zu nennen, 5.8. 
Kaufmannsgilde, Kramerinnung, Goldars 
beiterinnung. »Oft find in Einer 3. vers 
— Handwerke vereinigt, z. B. ſämmtl. 
derarbeiter, als Schuhmacher, Riemer, 
Sattler, Gerber ꝛc., ſaͤmmtl. Metallars 
beiter, als Gelbgießer, Gürtler, Kupfers 
ſchmiede, Zinngießer ıc., zuweilen 42 
durchaus nicht verwandte, beſ. kleine Hand⸗ 
werke (f. unt. ) an Beinen Orten. Daher 
Unterſchied von einfachen u. vereinig⸗ 
ten (zuſammengeſetzten, combinirs 
ten) 3sen. Bon legtern pflegt man zu 
fagen: fte halten au Einer abe, So— 
ee Trennung vereinigter, ald Bereinigung 
mehr. einfacher 3se kann nur mit Genehmis 
gung bes Staates gefhhehen. Um eine 3. bils 
den zu Pönnen, darf ein Handwerk nicht ein 
freies, un Res passe muß ein zünftis 
ges fein (f. Handwerk). Es gibt übrigens uns 
günftige ®ewerbe, welche ben zünftigen in 
ie Hände arbeiten, 3.3. die Plaͤttleinſchlä⸗ 
er, Erftre müffen 3 beſ. eingeſchrieben 
ein u. beißen dann Gewerbsleute, im 
Gegenfage von zünftigen Handwerkern. In 
den neuften Zeiten wird ber Ausdrud Ge⸗ 
werbsmann häufig flatt Handwerker 
od. Handbwertsmann im Allgemeinen 
gebraudt. Die zünftigen Handwerke bins 
gegen, welde andern (den Haupthand⸗ 
werten) in bie Hände arbeiten, fo wie 
bie Bleinen Zünfte, welche fih an größre 
(Sasptbanbmwerke) zu einer vereinigten 
angeſchloſſen haben, heißen Nebenhand= 
werke. "Die 3se find. entweder gröfire, 
von benen Meifter nicht nur in allen Städ— 
ten, ſondern aud in ben Fleden u. Dörs 
fern, u. zwar in nicht unbebeutender Zahl 
leben; od. mittlere (mittelmäßige), 
täbten, allein nicht 
in $leden u. Dörfern wohnen; od. Pleine, 
beren Meifter nur in größern Städten u. 
auch ba nur in geringer Anzahl gefunden wer⸗ 
ben. Die in Fleden u. Dörfern wohnenden 
Meifter find gewöhnlich Mitglieder der grös 
Bern u, Meinern Z⸗e ber Städte (fiepflegen 
es mit dbiefen zu halten), fo daß fie ihre 
Beiträge bazu leiften u. ihre Lehrlinge dort 
aufbingen u. losſprechen laffen. * In btefer 
Beziehung unterfcheidet man Stadthand⸗ 
werte u. Landhandwerke, z.B. Schu⸗ 
fter, Schneider, Schmiede, Stellmacher, Lein⸗ 
weber, Zimmerleute, Maureric. Gefperrte 
od. gefhworne Zee find folde, die zwar in 
einem Orte ob. Lande ſich zunftgemäß beneh⸗ 
men — zur Erhaltung ihrer Handwerks⸗ 
ge⸗ 
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en, keinen Auswärtigen, er ſei denn aus 
beſ. Gründen hierzu verpflichtet worden, 
ihr Handwerk lehren, keine auswärtigen 
Geſellen annehmen, ihre Geſellen nur an 
ſolche Orte, wo ihre 3. auch gefperrt ift, 
wandern laffen u. überhaupt nur gegen folche 
Orte fih z-freundlich betragen, b. h. 
die Z-gewohnheiten gegen fie beobadıten 
dürfen. Alle andern 3=e fteben ihnen als 
ungefperrte entgegen, welde aber aud 
gegen die gefperrten die Z-gewohnheiten 
nicht zu beobachten haben. "Bon den ge» 
fhloffenen u, ungefchloffenen (ofr 
fenen) 3=en haben erflre, im — *— e 
von den letztern, in einem gewiſſen Bezirke 
nur eine beſtimmte Anzahl von Meiſtern, 
od, dürfen dieſe nur auf beſtimmten Häus 
fern od. Werfftätten od, Verkaufsläden ars 
beiten ob. verkaufen, Letztres z. B. bei 
den Fleifhern, wenn jeder eine der einmal 
nur vorbandnen Fleiſchbänke haben muß ıc. 
Ungeihloffene Z=e dürfen Niemand wills 
Führlich die Aufnahme verfagen. Schon ber 
Meihefhluß von 1781 bezeihnet gefchlof: 
fene Handwerke als ‚einen Handwerksmiß— 
brauch, dennoch haben ſich Diefelben durch 
eine einfchränfende Erklärung diefes Ge: 
fees von Seiten der Staatsregierungen u, 
durch ertheilte, in ben Reichsgeſetze nachge— 
Inffene Dispofitionen häufig erhalten. »Zu 
den Zr gewohnheiten gehört es, baf bei den 
meiften Zsen der wandernde Handwerksge— 
fell em Geſchenk erhält. Z-e, welde dies 
thun, beißen geſchenkte, im Gegenfag 
zu den ungefhenften, welcde wicht eins 
u. ausſchenken. Doch erhält auc bei Dies 
fen der Manderburfhe gewöhnlih einen 
Zehrpfennig aus der Lade, od, von ber 
DOrtsarmenkaffe. Wegen der vielen hier— 
aus entftandnen Mißbräuche, zumal da die 
gefhenkten Z-e ſich mehr. Vorrechte vor 
den ungefchenften anmaßten, verordnet das 
erwähnte ee © daß das Geſchenk 
nie mehr als d gute Grofhen od, 20 Kreus 
zer rhein. baar, od. Effen u. Trinken auf 
der Herberge betragen fell (eine Summe, 
die neuerlih fehr gemindert worden ift) u. 
daß der Geſell dieſes Geſchenks verluftig ift, 
der bie ihm gebotne Arbeit nicht annimmt. 
Zwar ift das Geſchenk durch Beiträge ber 
Meifter u, Gefellen aufzubringen, dod nad 
den meiften Gefegen nur von den Erftern 
zu verabreichen. x der Regel erhält Kei— 
ner innerhalb dreier Monate das Geſchenk 
mehr als 1 Mal, Auf bie Einrichtungen 
der Z-e hat aud die Eintheilung der Hands 
werfe in bandeltreibende, welde ihre 
Fabrifate nicht blos auf Beftellung maden, 
fondern auch veraufen, u. tagwerkende, 
welche blos die bei ihnen gedungene Arbeit 
auf Geding mahen, manden Einfluß. No 
gibt es gewiffe Eintheilungen der Z-e u. 
Handwerke, die blos particularrechtlich find, 
3. B. in der Mark Brandenburg generale 
privilegirte, welde in ber ganzen Mark 


"tie Schiede in der Regel 
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geheimniffe, nur in diefem ihr Handwerk treis 


zunftfrei find, u, fpecialprivilesirte, 
deren Zerecht auf einen befkimmten bu 
ſchraͤnkt iſt; dann im Badenſchen über: 
feste, bei denen ein Meifter rudlicdis 
ber Annahme ber Lehrlinge befchränk it, 
u. das Gegentheil geringere "UT« 
3. befteht hauptſächlich aus Meiftern wi 
ihren Unterarten: Stadt-, Lands, Dort, 
Ober-, Alts, Jungmeifter od, Ru: 
ſterknecht (f. Meifter 1) mit Ausiälri 
ber Patentmeifter (f. ebb.), uk 
gr (f. d.), welche im Peiner 3 
ind, Freimeifter, welde, mit Befteium 
von den Z⸗artikeln u. der Zegerichtebark, 
Gewerbe treiben dürfen, find in mandeı 
Ländern die Soldaten=, Univerfitätt: ı 
Hofhandwerker, öfters auch gewefene Er 
daten nach Ablauf einer gewiffen Dienſer 
nad einigen Landesgefegen (Königl. Eis. 
Generale vom 27. Juni 1811) aus Tat 
ftumme. Hofbandmwerkerfindidk 
welche für den Hof des Landesherrn arkı 
ten (f. Hof 2) u. in der Megel nicht Jmx 
fter zu fein brauchen; Univerfitätsbar" 
werker, welche der atabem, Beriätihr 
Peit unterworfen find (ein öfter vorfomm 
des Privilegium der Univerfitäten). "Dr 
Gnadens od. eingefauften Weite 
müffen zuweilen an ber 3. Theil nehm 
zuweilen treiben fie auch ihre Preiih 
außerhalb der 3., dürfen aber Bine I 
linge u. Gefellen halten, Dies Pratt } 
au oft bei den Dorfmeiftern hr Au 
Die Schiedmeifter, d. h. Huntwerfimes 
fter, welche vermöge eines ihnen — 
Schledes (f.d. 3) das Handunt Ih 
muͤſſen häufig, wie andre Dorfmiht, 
die Ausübung de 
Dorfmeifterrehts zum Begenftandt vn 
u einem benachbarten Handwerke **8 
2 Das Beſchwerlichſte für den, MT m 
werden (das Meiſterrecht erl ar 
will, ift bie ger nng des * 
ftüchs, wobei dem Erſtern die hen; > 
des Meiftereffens, einesdenfämmi z 
ftern der 3. gegebnes Gaftmahl, U rl: 
ftergeldes, d. i. ber Gebühren für Yu 
gung des Meifterrechts, zur Luft era Ad 
dem großen Aufivanbe, ben bie Be r ar 
Meifterftücs, veranlapt, wird DAT u. 
Rod) durch frivole Aufjuhung DER 
eblern, die nur bei biefer Belegen mi 
ebler angefepen u. vom ag rt * 
eid od. um eine Quantität Dates 
ftiraft werden, vertheuert; Strei —* 
wiſchen dem Handwerk u, BE chung her 
Her f. unt, 16) werden durch Zuß Maed⸗ 
nachbarter Handwerker od. sur peift ne 
ger entſchieden. Der Gernmeifter e ser 
dem Tage an, wo ihm bas 5: üdgefel! 
gegeben ift, Stüdmeifter, “, Mate 
"Bei manden een Beil ph 
fon feit Tängrer Zeit — she 
den Frifeurs, Uhrmadern, ungmeift! 
Schornfteinfegern 20, Der Jung 
bat in der Regel mehrere, dem 3 
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8. gewibmete Geſchaͤfte, z. ®. das Zuſam⸗ 
menrufen ac erg u ac 
(f. d.) x. Außer den Meiftern gehören 


zur 3. aud die Meifterwittwen in ber 
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engern Bedeutung, d. h. ſolche, welche wit 
Huͤlfe von Geſellen u. zuweilen Lehrburs 
fhen das Handwerk des verftorbnen Ehes 
manns forrfegen. Der Gefell, welcher dabei 
birigirt, heißt bei den Schuhmachern Brets 
meifter, beiden Schneidern Tafelſchne i⸗ 
der, bei ben Tiſchlern Werkführer ıc. 
Er fteht übrigens, ob er gleich in der Werk» 
ftatt der Vorgefegte der übrigen Gefellen, 
auch etwaiger Lehrlinge ift, doch zur Wittwe 
ganz in dem Verhältniffe des Gefellen zum 
Meifter. Eine folhe Witwe tritt in bie 
Rechte ihres verfterbnen Mannes, hat aber 
kein Stimmrecht in der 3. Die zur. Zeit 
bes Todes des Ehemanns bei ihm in ber 
Lehre ftehenden Lehrlinge dürfen zuweilen 
bei ihr auslernen, zumal wenn ihr Obers 
gefell von der 3. für gefhidt zum Unters 
richt eines Lehrlinge geachtet wird, aber neue 
Lehrlinge darf fie nicht annehmen, Auch 
hat fie das Necht, aus allen Werkftätten 
beim Tode ihres Ehemann einen ihr bes 
liebigen Gefellen, mit deffen Zuftimmung, 
zur Kortfegung ihres Handwerks —— 
len. "Mer eine Meiſterswittwe od. Toch⸗ 
ter heirathet, ingleihen Meiftersföhne haben 
in der Regel, um Meifter zu werden, Ers 
leihterungen (Halbes Wert). Meiflere«- 
föhne haben häufig kürzre Lehrjahre, bes 
zahlen für das Ein» u. Ausfchreiben, 
d. b. die Bemerkungen im Handwerksbuche, 
daß einer Lehrling geworden fei, od. ausge⸗ 
lernt babe, eben fo für das Meifterrecht, 
gar nichts, ob. weniger als andre, u. find 
von den Mutbjahren (f. w) befreit. Diefe 
beiden letztern Borzüge genießen gewöhnlich 
auch die Bräutigame ber Meifterstöcter u, 
MWittwen. Aboptivfinder der Meifter haben 
in ber Negel jene Vorrechte nit. “Der, 


welcher nänılidh außerdem Meifter werden 


will, muß häufig an dem Orte, wo er fich 
niederzulaffen gedenkt, eine Zeit lang ges 
wohnt, gearbeitet u. bie Brüderfhaft (f. 
unt.nı) befucht haben. Diefe Zeit heißt bie 
—* ee N re (Anni 

robatorii); ber Gefelle muß fi dazu bei 
er Lade melden, ben Muthgroſchen da—⸗ 
bei u. gewöhnlich zu allen Quartalen, fo 
lange die Mutbzeit dauert, entrichten, u. er 
beißt während biefer Zeit Wuthgefelle 
(Jahrarbeitar, —————— Gern⸗ 
meifter). Obgleich das Reichsgeſetz von 1731 
u. viele Particulargeſetze auch dies verbieten, 
fo dauern jene Einrichtungen an vielen Orten 
doch noch fort, In vielen Zsen find verheira⸗ 
thete Befellen von Erlangung des Meiſter⸗ 
rechts ganz ausgefcloffen. In der Megel 
gehört zur Erlangung bes Meifterrehts 
3:mäßige Erlernung des Handwerks, eine 
auf gewiffe Jahre fengefete Wanderſchaft, 
Volljaͤhrigkeit, t das —— 
zu erlangen, gehörige Geſchicklichkeit im 


— 
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Handwerke, die burd Fertigung eines Meis 
fterftüds bewiefen werben muß, a. häufig 
ein 'gewiffes Bermögen. Auch ſolche Ges 
follen, welche eine Zeit lang in Herrendiens 
ften gewefen find, werden dadurd an Ers 
— des Meiſterrechts nicht gehindert. 
Durch Erlangung des Meiſterrechts, wors 
über dem Meiſter eine Urkunde (Meiſter— 
brief) ausgeſtellt wird, erhält der Hand⸗ 
werker in der Z. die Befugniß, auf eigne 
Mechnung das Gewerbe auszuüben, Befel: 
len u. Lehrlinge zu halten u. fidy aller, der 
3. im Allgemeinen ——— Rechte zu 
bedienen, beſ. auch bei Handwerkstagen u. 
Auflagen zu erſcheinen, Vorſteher mit zu 
wählen u. den 3= zwang (f. unt. »s) ausjus 
üben, Er bat daher das Recht, eine Werks 
ftätte —— ein Schild auszuhängen, 
mit feinen Waaren Jahrmärkte u. Meffen 
u befuhen. Zuweilen haben Handwerker 
as Recht, mit folhen Waaren Handel zu 
treiben, die mit ihrem Gewerbe conner find, 
3. B. mit Del, Wugenfchniere u. Pech der 
Seiler, mit Mehl der Bäder ıc. Ge⸗— 
fellen Bann in ben meiften Fällen ber Z⸗ 
meifter Halten, fo viel er will, body wird 
vorausgefegt, daß ber Gefell polizeilich legie 
timirt u., wenn er bereits an demſelben Orte 
earbeitet hat (Umftänber), mit Entlafs 
Fungefcheinu. ohlverhaltenszeugniß (Con⸗ 
duitenkarte) feines —— Meiſters ver⸗ 
fehen ſei. Das Auftreiben ber Geſellen, 
d. hi bie Entfremdung eines bereits in Arbeit 
bei einem Meifter ftehenden Befellen durch 
einen and, Meifter, ift meift verboten. Erft 
einwandernbe Gefellen bürfen, talls der 
Meifter fie nit von einem andern Drte 
verfchrieben hat, nur angenommen werben, 
wenn fie in der um Drte übl. Z-ordnung in 
Arbeit gebracht worben find, Dies geſchieht 
gewöhnlich nad einer gewiffen Reihefolge 
(weshalb die Befellentafel, eine Ta— 
fel, worauf bie Meifter aufgefchrieben find, 
bie bei bem Herbergsvater beftellt haben, 
ehalten wird) burh den Umweis⸗ od, 
ufhidemeifter. Oft muß jeder Meis 
fter einer 3., wenn ein Lehrling bei ihm 
ausgelernt hat, wieder eine beftimmte Beit 
warten, ehe er einen neuen Lehrling ans 
nehmen darf (Wartezeit). Das Meis 
errecht gebt verloren durch ausdrück⸗ 
‘ch freiwilligen Austritt, durch Ablauf eis 
ner, nad ben verfchiebnen Innungsartis 
Peln beftimmten Zeit, binnen welder ber 
Meifter nit in den Zuſammenkünften ers 
fhienen ift u. bie gefegl. Beiträge nicht ent» 
richtet bat, od. binnen welder der Meifter 
von feinem Wohnorte ohne Fortbezahlung 
erwähnter Beiträge entfernt gewefen ift, 
enblich durch Ausftoßung eines Meifters aus 
ber 3. wegen Uebertretungenber 3egefege od. 
Verbrechen, welche eine rechtl. Ehrlofigkeit 
nach ſich ziehen, beſ. ſolcher, welche mit dem 
Geiſte der 3., deren Mitglied ber Thäter iſt, 
im Widerſpruche ftehn, 3. B. Diebftahl eines 
Schloſſers, ebrlofer Bankerott eines Kauf⸗ 
69” manns, 
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manns. III. Diejenigen, welche bie Lehrzeit 
eines Handwerks beftanden haben u. noch 
nicht Meifter find, heißen Gefellen. Bei 
den Fleifhern, Bädern, Schmieden u. Schuh⸗ 
madern hießen fie ehemals Knechte, bei 
den Müllern u. einmännifhen Tuchmachern 
Knappen, bei den Tuchſcherern Scher⸗ 
Binder. Die Z⸗geſetze beftimmen aber 
B. das Nötbige über die Befugniß des Mei- 
fters, den Gefellen zu entlaffen, u. die bes 
Geſellen, aus der Arbeit zu geben. Die Ge⸗ 

ellen mit ihren verfhiebnen Arten (f. Ges 
ell 2) find dadurch, baß fie ein Handwerk 

:orbnungsmäßig erlernt haben, befugt, daſ⸗ 

elbe, jedoh nur auf fremdem Namen u, 
fremde Rechnung zu treiben. Die Reiche: 
gefeggebung verordnet Aufficht gegen Ueber: 
nehmung mit den Lesſprechegebühren, 
d. i. mit ben Sporteln, welche für bas 20 6= 
fprehen eines Lehrlinge (Geſellen— 
ſprechen) gezahlt werben müflen, u. für 
die diesfallfige Niederfchrift zum Handwerks: 
buche (Ausfhbreiben aus ber Lehre). 
Eben fo find die alten Gebräuche der Ges 
fellen beim Losſprechen eines Lehrlinge, als 
Hobeln, Schleifen, Predigen, Kaufen ꝛc., 
welche durch den Pfaffen (Gefellens 
pfaffen) verrichtet wurden, endlich die Ge— 
fellengrüffe, Handwerkegrüſfſe, d.i. 
die Worte, mit welchen wandernde Geſellen 
den Herbergsvater, ihre Mitgeſellen, ben 
Meifter, zu weldyem fie in Arbeit Bommen, od, 
bei welchem fie um ein Befchen? bitten, anre» 
beten, die als Abzeichen einzelner Handwerke 

enau vorgeſchrieben waren, wenigftene ges 
etzlich, abgeſchafft. Daffelbe ift rüdficht- 
lih des fo genannten Gefellenbratens, 
d. i. des Gaſtmahls, bas der zum Gefellen 
Gemachte geben muß, ber Fall, wogegen 
noch häufig bei den vierteljährigen Zufam= 
menfünften ber Befellen das fogenannte Ge⸗ 
fellenbier auf gemeinfhaftl. Koften ges 
trunten zu werden pflegt. Die Gefellen 
erhielten fonft, wenn fielosgefprocen waren, 
eine Kundfhaft, jest ein Wanderbud 
U. b.). Seder fo legitimirte Gefell wird da, 
wo eine 3. feines Gewerbes beftebt, in feis 
ner Qualität anerkannt, erhält Arbeit, falle 
dergleichen frei ift, u. bei geſchenkten Hands 
werfen ein Gefchen? (f. ob. ). Er darf aber 
nicht betteln (fehten), fondern muß ber 
Arbeit nachgeben, darf fi auch, fobalb er 
an einem Orte wanbderfertig ift, dann 
dort nicht länger aufhalten, in ber Megel 
ohne Arbeit nicht über 1 Zag. Da den Ges 
fellen gewöhnlich eine gewiffe Wander— 
zeit vorgefdhrieben ift, fo pflegt demſel⸗ 
ben diejenige auf ber Wanderfhaft zu— 

ebradhte Zeit, wo ber Wanderburfde 

n Herren» od, Militärbienft war, nicht mit 
e ute gerechnet zu werden. Auch darf er 
‚in ber Regel während ber vorgeſchriebnen 
Wanderjahre nit in feine Heimath —— 
kehren. * Die Verbindungen der Geſellen 
unter dem Namen Brüberſchaften, Ge— 
ſellenſchaften, Gefellencommunen 
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find verboten, bauern aber ba, —28 
häufig noch fort. Sie haben zwar bei 
Rechte (Geſellenrechte) u. Gen 
dürfen aber weber eigne Giegel, uch 
fellengerichte, wohl aber eigne 
fünfte (Auflagen, Gebete) aufick 
berge u. bef. Laden od. Büdhfen.haben, ? 
®Befellenlade ift nämlich eine, zur &ı 
bewahrung ber Auflagegelber u. ef 
bücher auf ber Herberge ftehende Lad: m 
der Aufficht der Zemeifter. Wo die Bräh 
{haften beftehn, fehen bie Gefellen keinem: 
ber 3. losgeſprochnen Lehrling als Beil 
an, er darf nicht bei ihren Zufammenkünt 
(Befellenauflagen) erjheinen, nidt 
ihrer Lade Theil nehmen, fich nicht des beiee 
gen Handwerken übl. Gefellenzeid:r 
einer Art von Ohrring, bedienen, u. fch 
ben Beinen Umgang mit ihm, bis er ide 
von ihnen zum @efellen hat fpreden Ik 
u. nad dem Herkommen abgefundn N 
wofür er ben —— Bewohnbeitiji 
tel bekommt. Dann heißt er ein gema: 
ter Gefell, bis dahin aber ein Jun“ 
Ehe AR Lohner; Burfd, Mittler 
a wird alfo auch unterſchieden: das fi‘ 
fpreden (Misslo),. von den Meiftern © 
wirft, u. das Gefellenfpreden (m 
dietio), welches die Geſellen thum. Kurz 
eringfügige Differenzen dürfen Die Er’ 
en unter einander ausmachen u. 942 gi 
Geldbußen von 1 — 12 @r. hier a 4" 
tiren. Der Hauptzwed bei —— 
fdaften ift die Bezahlung dus.ferkts gi 
iers u. bie Unter gung Pranket 3* 
Handwerkogeſellen. Es müln »' r 
fler dabei die Aufficht führen, 3* 
ber Altgeſell die mörbigen —** 
namentlich das Einſammeln der 6 
beforgt. Diefer, auch Bͤchſen⸗ 5 
Schenkgeſell, Ladendenutititl 
nannt, bat zuweilen die Gef —* 
Wanderburſchen zu verabreichen bei 
mit eine Mahlzeit verbunden, p * 
Irtenmeiſteru. Irtenge ell. Brie 
an Sonn= u. Feiertagen, mo ra 
in Fällen der Roth fogar zu are . 
pflichtet find, dürfen fie midt fl 
tig bie Arbeit liegen laffen, * last 
andern Gefellen fid dazu vereinig rn 
—— u. a HIT — ont.» 
böriger z⸗gemäßer gar Ir 
dürfen fe die Wrbeit berlaffen * 
genannte blaue Montag uns 
— — —* u 
uftreiben gewiffer are 
zer 3=e, d. i. die Erklärung der r 
od. einer 3. für anrüchig od. Yarf het 
daß kein Geſell dort arbeiten * * 
er e6 doc, ans allen Zsperbin nel 
geftoßen bleibt, eben fo wie ur > —8 
dort bie Lehrzeit beſtehen 3# 
ift alle in vorgedachter Art, " ierums 
[ammenrottirun en, Arbeiter —* 
ufftände u, dgl. zu Schulden Baron‘ 
Selbityülfe bei Gefängniß*, 6 
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Feftungsbaus, Galeeren», ja Tobesftrafe in 
den Reihögefegen unterfagt. lm bie Ges 
fellen in allen diefen Hinfichten in polizeil, 
Gewalt zu haben, werben ihre Wanderbücher 
u. fonfligen Legitimationen, fo lange fie an 
einem Orte in Arbeit find, in ber Hands 
werkslade aufbewahrt. Daß Geſellen, welche 
un eined Bergehens od. Schulden halber 
entweichen, mit obrigkeitl. Borwiffen an 
eine ſchwarze Tafel od, in ein Regifter. als 
BG ejcholtneeingefhrieben werben, ift wohl 
jegt abgetommen. * Der Gefell, der an 
einem Ort einwandert, muß ſich dort bei 
dem Handwerke melden, u. erhält er in 
der (ob. x) angegebnen Maße Arbeit, fo 
wirt er in das Gefellenbud eingetra= 
gen. Wenn 2 Gefellen deffelben Hands 
werks an einem Orte einwandern, fo muß 
ber Eine Arbeit nehmen u, nur ber Undre 
darf weiter wandern. Der in Arbeit ges 
nommene Gefell muß alle, ihm vom Meis 
fter aufgelegte Arbeit, welche zu dem fragl. 
Handwerke gehört, maden, ohne darunter 
wählen zu fönnen. Er muß in ber Regel 
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang, 
mit Ausihluß der Frühſtücks-, Mittages 
brod6= u. Besperbrodgzeit, arbeiten. Zus 
weilen erhält in 8 ern Werkſtätten der 
ältſte Geſell die Aufſicht über die übrigen 
us. Die Lehrlinge (Meiftergefell). »We⸗ 
en bes Lohns entſcheidet bie zwifchen dem 
eifter u, Gefellen getroffne Uebereinfunft ; 
‘doch beftinmen beshalb zuweilen die Zege⸗ 
fege das Nähere. So ift z. B. bie Stuͤck— 
arbeit, d. ti. die Arbeit, wegen beren die 
Bezahlung für jedes einzelne Stüd gegeben 
wird, in manden 3sen unterfagt, u. es muß 
ein Wochenlohn im Allgem. ausgemacht 
werben, d. i. ein Lohn für jede Woche ohne 
Rüdfict darauf, was u, wie viel der Arbeiter 
in der Woche gearbeitet hat. Ein Gefell, wels 
cher Bein beftimmtes Wochenlohn bekommt, 
fondern feinen Verdienſt in einer verſchloſſe⸗ 
nen Büchfe fammeclt u. am Ende der Woche 
mit dem Meifter tbeilt, Heißt Büchſen- od. 
MWochengefell. *Wird der Gefell frank, 
fo hat er das Recht, aus ber Berpflegungds 
kaſſe der 3. — — zu forbern, wenn 
er nämlich in ber Arbeit eines zünftigen 
Meifters krauk wurde, fidy des von der Ins 
nung für diefe Fülle angenommenen Ins 
nungsarztes bedient, 0od., wo die 3. bies 
eingeführt hat, in das dazu beftiminte Kranz 
kenhaus fich hat bringen laffen. Oft find 
Krankheiten, die fih der Gefell ſelbſt durch 
lüderliches Leben zugezogen bat, z. B. Aus 
ſchläge, vener. Uebel zu, auch unbeilbare 
Krankheiten davon ausgejcloffen. *** Der 
Gejell, der die diesfallfigen Gefchäfte für bie 
3. bejorgt, beißt der Pflegegefell, wenn 
dies nicht mit in der Pflicht des Altgefellen 
liegt, Auf der Wunderfchaft, nicht aber in 
Arbeit krank gewordne Gefellen fallen ber 
Commun, nicht der 3. anheim, doch muß 
legtre zuweilen Beiträge geben, *»4Wenn 
ber Geſell von feinem Meiſter abneben will, 
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od. foll, u, er nicht für eine beftimmte Zeit 
in Arbeit genommen ift, fo muß er ob. ber 
Meifter gewöhnlich 8 Tage vorher fündis . 
en; body ift ed an manchen Orten gebräudhs 
ich, daß ber einmal in Arbeit getretne Ges 
fell nit unter 14 Tagen wieder weggehen 
darf. In manden 3=en aber ift ein fogen, 
Wanberziel eingeführt, d, i. eine Zeit, 
wn der Geſell willkührlich bleiben, od. chne 
Weitres ben Meifter verlaffen u. fogar bei 
einem andern Meifter 7 n Orts in Ar⸗ 
beit treten Bann, 3. B. bei den Schneidern 
an manden Orten 4 Male im Jahre. Bei 
Stüdarbeit (f. ob. 4) darf der Gefell vor ber 
Berndigung bes angefangnen Stüds nicht 
abgehen, u. der Meifter inuß, wenn er den 
Geſellen vorher entläßt, das Stüd als. ganz 
a bezablen. Entläßt er ihn —— der 
gewöhnt. Zeit, fo kann der Geſell gleih an 
demfelben Drte wieder in Arbeit treten, Ges 
fellen, die außer ber von ihren Meiftern 
ihnen übertragnen Arbeit, Handwerksarbeit 
verrichten, machen fih der Pfufcherei 
—— (ſ. Pfuſchen). In der Regel kann 
jeder Geſell, der feine Lehr- u. Waͤnderzeit 
gehörig beftanden bat, auf das Meifterrecht 

nfpruch machen, body wollen mande Hands 
werker dies bei denen, welche außerbem in 
Fabriken gearbeitet haben, od. in Herren: 
bienften gewefen find, nicht zugeben, #IV, Um 
Lehrling (Lehrburfhe, Lehrjunge, 
db. i. der fi bei einem 3 = meifter befinder, 
um deſſen Gewerbe zu eriernen) bei einer 
3. werden zu Pönnen, dazu mußte nad) den 
frühern Reichsgefegen der Lehrling nach 
weifen, daß er nicht hörig od. leibeigen, daß 
er von ehelicher u. ehrlicher Geburt u. fonft 
unbef&holten war. Die in ben frühften Zei— 
ten fehr große Zahl der Stände, aus denen 
wegen anrüdigen Gewerbes Kinder nicht 
in die 3se aufgenommen werben fonnten, 
find in dem Reichsſchluß von 1781 reducirt 
auf die Schinder bis auf deren 2. Gene⸗ 
ration; im jüngften Reichsſchluß von 1772 
it jedoch auch dies aufgeheben. Ein Lehr⸗ 
ling muß confirmirt, audy, nad vielen neuern 
Gefegen, vaccinirt fein. In neuern Zeiten 
werden in den meiften 3=en, gegen ben fonfti= 
gen Handwerksgebrauch, auch Judenknaben 
aufgenommen, ————— hingegen nie. 
” Der Lehrling muß gewöhnlich eine, nach den 
verfihiednen Handwerken verfchiebne Probes 
zeit (am bäufigften 14 Tage lang) be— 
fteben, bevor er wirklich ald Lehrling, wenn 
er dann noch bei dem Handwerk bleiben will, 
in das Verzeichniß der Lehrlinge (Jun— 
genregifter, JZungenbud)eingefchries 
ben wird, Dies gejhieht vor offner Lade 
von den Handwerksvorſtehern in Gegenwart 
bes Lehrmeifters (Lebhrherrn, d, i. bes 
Meifters, welcher dem Zehrlinge das Hands 
wert lehren will), bes Lehrlinge u, deffen 
Baters od. Vormundes. Vertrag beftimmt 
bie Summe des Lehrgeldes, bad gewähns 
lich halb zu Anfang u. halb zu Ende der 
Lehrzeit, über deren Dauer a > 


fib vereinigt wirb, entrichtet zu werben 
yflegt. Gewöhnlich verbleibt das von dem 
Lehrlinge mit in die Lehre zu bringende 
Derte nach deren Beendigung dem Lehrherrn, 
od, dieſem muß ein Aequivalent dafür (Betts 
gi gegeben werben. Mande 3 =gefege 
eftimmen eine minbefte Dauer ber Lehr⸗ 
zeit, gewöhnlih 3, 4, höchſtens 5 Jahre, 
welche, wenn ber Lehrling Bein, od. nur ein 
geringres Lehrgeld bezahlt, verlängert zu 
werden pflegt. Dies muß fogleich bei dem 
Einfchreiben feftgefegt werden. * Die Lehr: 
geit nimmt mit dem Tage bes Einſchreibens 
hren Anfang. Uebrigens wird, wenn wes 

en Abfterben des Lehrmeifters, wegen bef= 
fen Nahrungsverfalle, od. übler Behands 
ung, od, wegen Abſterbens des Lehrlings, 
derfelbe nicht auslernen Bann, darüber, wie 
vicl der 1. Lehrmeifter vom Lehrgeide ers 
bält, fi, falls die Handwerksgeſetze, od, 
Gebräuche, od. ber Lebrcontract nichts 
barüber beftimmen, in ber Maße verglichen, 
daß in der Regel für den Anfang ber Lehrzeit 
mehr, ale für die fpitern Jahre gezahlt wird, 
Gewöhnlich erhält der Lehrmeifter das ganze 
Lehrgeld, wenn nur die halbe Lehrzeit vers 
ftrien ift. Die Erben des verftorbnen Lehrs 
meifters müffen in ber Regel den Lehrling 
unter Vorbewußt des Handwerks bei einem 
andern Meifter unterbringen, außer wenn 
die Wittwe ihn auslernen darf (f. ob. 14); bei 
übler Behandlung müffen die 3=vorfteher 
ſelhſt dafür forgen, u. der fehlende Meifter 
wird von ber 3. beftraft, darf auch gewöhns 
lich fo une einen andern Lehrling annehs 
men, bis der vorige ausgelernt bat. Ents 
Läuft der Lehrling vor Ente ber Lehrzeit 
ohne gegründete Urfache, fo ift das Lehrgeld 
gewöhnlich verfallen. Der Lehrling muß, 
will er nicht zurüdtehren, bei einen andern 
Lehrherrn fih von. Neuem aufdbingen 
laſſen, doch darf ihn diefer nicht eher ans 
nehmen, bis er ſich mit feinem vorigen Lehr⸗ 
herren aus einander gefegt hat. Jeder Lehr⸗ 
ling erhält über die erfolgte Aufdingung ges 
voöhnlich einen Aufdingebrief. Bei mans 
hen Handwerken, 3. 3. bei Zimmerleuten 
u. Maurern, erhält der Lehrling einen Lohn, 
Streitigkeiten zwifchen bem Lehrherrn u. dem 
Lehrling werden wo möglidy von bem Hand⸗ 
werke entfhieden, in fchiwierigen Fällen 
aber an die Obrigkeit verwiefen, In mans 
hen Ländern müffen Soldaten, Zaubftumme, 
Waiſenkinder zc. foftenfreiaufgedungen wer⸗ 
den. In der Regel erhält der Lehrling bie 
Koft bei dem Meifter, mandmal aber vom 
Meifter ein Koftgeld u. wieder umgekehrt, 
Einen ungehorfamen Leßrling darf der Meis 
fter, zuweilen aud in größern Merkftitten 
ber ältfte Gefell, mäßig züchtigen. Krank— 
beit wihrend der Lehrjahre wird dem Lehr 
ling an der Lehrzeit nicht abgezogen, fie 
ware denn fo lange (nach preuß. Gefegen 
über 3 Monate), daß der Lehrling dadurch 
in feinen eenntniffen zurückkäme. Bei Krank⸗ 
heit des Meifters fteht der Lehrling unter 
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dem oberften @efellen. Dauerte ſie abr= 
fo lange, wie gedacht, fo ann ber Prehrfinze 
verlangen, zu einem andern Meifter zebrach 
u werden. "Rah Ablauf der Lehrzeit ge— 
chieht das Losfprehen, Ausfhreibem 
u. Gefellenfpreden (f.d. ob. 1»), u. baber 
erhält ber Lehrling gewöhnlich einen Sebr⸗ 
brief u. muß babei häufig ein — Lehbr⸗ 
effen geben. Die Söhne ber Meiſter dei 
ben Handwerks nehmen, außer den (ob. 12) be⸗ 
merkten VBorzügen, oft noch bus Recht im 
Anſpruch, Eins u. Ausfchreiben zugleid u. 
— oft ſchon in der Wiege vornehmen ju 
affen. Jeder Lehrling muß ein Probeftüd ar» 
beiten, vor deffen Genehmigung er nicht lot» 
ea wird, Das Materiale Dazu gibt vr 
ehrmeiſter, behält aber au das Stud. Dt 
fann nad ben —— der Lebrlieg 
ber an Vollendung feiner Lehrzeit durch den 
Kriegsdienft gehindert wird, frübere Le⸗—— 
fprebung verlangen, *V. Außer den, in 
ben Berbältniffen der Perfonen, aus welchen 
bie 3=e theils beftehen u. welche tbeils von 
ihnen abhängig find, liegenden, fo eben an» 
gegebnen Rechten haben die 3re nod fel« 
gende Befugnifle: a) gewiffe Status 
ten unter vorausgefegter Beſtätigung des 
Staates zu machen (Z-artikel, Is- 
nungsartißel, Amtsrollen, Hand— 
werfsorbnungen, Gildbebriefe) Sie 
haben’ vor erfolgter Beftätigung Peine Güls 
tigkeit, enthalten aber die Befugniſſe u. 
Pflichten ber 3. u. ihrer einzelnen Mitglies 
der, Sie find zwar nur fpeciele Geſehe 
für die 3-fachen, find aber, eben wegen ber 
landesherrl. ae auch gegen Dritte 
verbindlich, ob fie gleich nicht publicirt wers 
ben. Außer ihnen ift noch der Handwerke⸗ 
braud, d. i. das in ber 3. Statt findente 
Gewohnheitsrecht, die Hauptquelle der 3« 
rechte. Beides nah ben Bedürfniffen drr 
Zeit abzuändern, dazu ift der Staat burd 
die gefeggebende u. oberauffebende Gewalt 
berechtigt. e) Die Befugniß, Zufams 
meRFänftel orgenfpraden, weil ſie 
früherhin gewöhnlich am Morgen Statt fan 
ben) zu halten, neuerlich jedoch nicht ohne 
Beifein der hierzu abgeorbneten obrigkeitl. 
Perfonen, zum Handwerk Berordnett 
(Hanbwertsbeputirte, Handwerke— 
commiffarien, ®ildeberren, Amts: 
atrone, Obmänner, Wetteberren, 
orgenfpradhsherren). Im biefen, rer 
gelmäßig an ben 4 Quartalen des Jahre ger 
haltnen Zuſammenkünften werben bie Ju 
nungsangelegenheiten, 3. B. Gemwerbebe 
triebes u. Proceßangelegenbeiten, beſprochen, 
Gelder, namentlih die Einlagen od. Beis 
träge ber einzelnen Meifter, einkaffırt; Med: 
nungen abgelegt, Lehrburfche eingefchrieben 
u. Iosgefproden, Meifter gefproden, 3: 
beamte gewählt, Uebertretungen der Z⸗ge⸗ 
fege gerügt u. beftraft u. Streitigkeiten uns 
ter den Zegliedern unterfucht u, entſchieden. 
Die Obermeifter u. Beifiger haben, fo weit 
bies nicht Sen —— — 
mut, 
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kommt, den Borfig u. Vortrag darin, ber 
——— (f. 06. 13) die Aufwartung dabei, 

te werden fümmtlid bei »ffner Lade ges 
Halten, es darf Niemand mit bededtem 
Haupte dabei erfheinen, u. in der Regel 
bei offner Lade Keiner dem Andern in die 

Mede fallen, fondern Jeder darf nur fpres 
” chen, wenn die Reihe an ibn kemmt. Es 
fteht ferner ben Z-en das Recht zu, "’e) 
einzelnen Mitgliedern eine gem te 
Huffiar über die 3., deren Mitglie— 
Deru.Recte, fo wie die Leitung ihrer Ges 
Schäfte zu übertragen u. Handwerks— 
vorfteber zu wählen. Außer den erwähns 
ten Obmännern naͤmlich, welhe gewöhnlich 
von ber Obrigkeit, bef. dem Mugiftrate aus 
Deffen Mitte gewählt werden, beftellt das 
Handwerk in der Regel aus ber Mitte ber 
3. einen od, mehrere Kerzens, Zunfts, 
Dber:, Ob-, Alt-, Viertels-, Vor-, 
Silde-, Gaffelmeiſter, Altermän— 
ner, Pfleger, Richter, Aelteſte, Ins 
nungsältefte, Oberältefte u. einige 
Beifiger, Beifigmeifter, welde Legs 
tere den Erftern beiftehen u. fie in Abwes 
ſenheits- u. Krankheitsfällen vertreten. 
Beide zufammen begreift man unter dem 
Namen der ®Befhwornen, Vor: ob, 
Biermeifter ıc. Die Erftern aber müffen 
bef. auf die Zeorbnung u. Zsrechte ſehen u. 
die (0b. sı „) bemerften Innungsgefchäfte 
verwalten, Gutachten im Namen der 3. abe 
geben, die Meifter- u. Gefellenftüden be: 
ürtheilen, die 3. vor Gericht repräfentiven, 


Fury Alles verrichten, was dem Vorfteher, 


einer Gefellihaft zutommt, Sie gelungen 
zu ihrer Würde nach dem Alter im Mei— 
ftertbum, vd. durch Wahl, müffen aber vor 
Antritt ihrer Function von der Obrigkeit 
beftätigt fein. Außerdem haben die Z-e 
häufig noch einen Handwerksſchreiber 
u. den Jungmeffter. Sowohl in Kranks 
beitsfällen, als wenn er fterben follte, tritt 
für ihn der zunächſt vor ihm Meifter Ges 
wordne ein, wenn Leptrer auch gleich dieſes 
Amt fhon einmal verwaltet hat, Bei gros 
Ben Z-en wird dies Amt dur einen bef. 
Handwerksboten erfegt. *d) Die Bes 
fugniß, ihre Redtsangelegenbeiten 
durd einen von ihnen zuerwählens 
den Syndicus verwalten zu laffen. 
In ımbedeutenden Differenzen werben fie 
jedoch von den (ob. sı,) erwähnten Beums 
fen ber 3. vertreten. Sie müſſen häufig, 
lei ben mit Pupillarrehten verfebenen 

emeinden, zur Procefführung die Erlaubs 
niß ihrer Obrigkeit haben, e) Die Befugs 
niß, die Proceßkoſten aus dem ges 
meinfhbaftl. Bermögen der Innung 
zu entnehmen. "”L) Das Red, ein 
eignes Vermögen zu befigen u. zu 
befien Verwaltung u. Aufbewahrung, fo 
wie zur Aufhebung des 3: fiegels, au 
aller, bie Zeangelegenbeiten betreffenden 
Literalien. Protokolle, Rechnungen, Meifters 
bücher, Lehrlings⸗, Aus» u. Eimfchreibebüs 
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her, Bildebriefe, Schuldverſchreibungen, 
Berträge mit andern Z-en u. and, Docus 
mente eine Lade zu halten. Der Oberältefte 
hat die Lade an einigen Orten in feinem 
Haufe aufzubewahren, an and. ift fie auf 
ber Herberge, u. die Schlüffel dazu find an 
mehr. 3=beamten vertbeilt, fo daß Keiner 
ohne den Andern fie auffchließen kann. In 
manchen Ländern beftand, 3. B. in Würt⸗ 
temberg, in frühern Beiten, ein Unterfchieb 
wifben Haupt= u. Particularladen, 
nachdem bie Lade für das, mehr. Landes 
diftricte begreifende gefammte Bandwerk, 
od. blos für einen folden Diftrict beftimmt 
war. Zu Beftreitung der. mandherlei Auss 
aben, namentlich der Befoldungen u. Ge⸗ 
übren für die obrigkeitl, Handwerkscom⸗ 
mifjarien u, die Z-beamten, der Zchrungss 
often bei den Berfammlungen, der Almofen, 
Krankheitss u. Bearabnißfoften für arme 
Z⸗genoſſen u. Wanderburfche, der Proceßs 
often u. des Aufwands für Anfchaffung u. 
Erhaltung der nöthigen Utenfilien, bat die 
Lade mehrere Einkünfte Sie beftehn 
in der Regel im Ein= u. Ausfchreibegeld 
von den Lehrlingen, den Meiftergeld, dem 
Einkaufgeld, d. i. dem Quantunı, wels 
Fer Gnadenz od. Pırtentmeifter häufig 
bei Erlangung des Meifterrehts an die 3. 
zahlen müffen, einer Abgabe für Erlaffung 
der Wanderzeit (Ubtragegeld), den Stra: 
fen für Uebertretung der Z-geſetze u. dem 
Lege: (Quartals, Innungss)aeld, bi. 
der Beiträgen, welde jeder Deifter u, jede 
fortarbeitende Meifterswittwe zu gewiſſen 
Zeiten an das Handwerk entridten müſſen. 
Ein Theil diefer lehtern, bäufig der 4. 
— darf bei der Zuſammenkunft, wo 
ie entrichtet, auch wieder verzehrt werden. 
Befigt die 3. Grundſtücke od. außenftebende 
Eunpitalien, fo bildet der Ertrag davon auch 
einen Theil der Zsrevenüen. Weber Alles 
dies müffen die Oberältften in der Megel 
jährlih gehörige Rechnung dem Handwerke 
ablegen, *3) Das Recht, ein eigned 
Innungsfiegel zu führen, weldes in 
ber Regel in der Lade, nah manchen Landes— 
gefegen aber von dem obrigkeitl. Deputirten 
aufzubewahren ift. Mit dem 3=flegel dürfen 
in der Regel nur Z-urkunden befiegelt wer« 
den, Ih) Das Recht, Handwerkskram 7 
treiben, d. b. die von den Zemeiftern felbft 
—— Arbeiten in öffentl. Kaufläden, 
uden, auf Meſſen, Märkten ꝛc., auch im 
eignen Haufe feil zu halten. *»1) Das Recht 
tes Z-zwanges, d. i. das Recht, Per: 
fonen, welde nicht zur 3. gehören, die Aus⸗ 
ubung des Z-handwerks zu verwehren u. 
bie Z⸗ aenoffen zur Betreibung des 3 = hunde 
werds nur nah en Innungsvorfcriften 
anzubalten. Legtere enthalten oft fehr be— 
deutende Beſchränkungen; in der MReyei 
darf kein Handwerker feine Waaren hau— 
firen tragen; er darf nicht in den Häu— 
Vader nad Arbeit umfragen. Doh amt bes 
eutendften äußert ſich der Z-zwang un 
n s 


2007, welde ohne b 
nidtzün Perfonen, ohne bef. » 
ae ion nihte treiben dürfen, wozu bie 
3. berechtigt if. Den Z⸗ zwang übt nicht 
nur bie ganze 3., fonbern jeder darin be= 
findl, Meifter aus. Wer eine Zegerecht⸗ 
fame ausübt, ohne in der 3. zu fein, heißt 
ein Pfufher (Bönhafe, Stümpler, 
Störer, Subdler). Dies find zuweilen 
auch Gefellen (f. ob. »), nicht aber bie Uns 
günftigen, welde zu eignem Haus⸗ u, Bar 
milienbedarf 3=waaren verfertigen, alfo 
auch nicht Dienftleute, welche dies für ihre 
Herrſchaft thun, wiewohl mit ber Befchräns 
‘ Zung, daß man nicht eigne Gefellen hierzu 
in feinem Haufe fegen darf. Dod gibt es 
3xe, bie dies —— Pfuſcher ſind ũbri⸗ 
gens nicht die ohrigkeitl. autoriſirten Gna⸗ 
dene, Frei⸗, Patents u. Dorfmeifter, wohl 
aber Meifter auswärtiger Zee, bie in einem 
andern Z⸗bezirk arbeiten. "Da übrigens 
der Zezwang eine Befhränkung der natürl. 
Freiheit ift, fo darf er nie ausbehnend er: 
klärt werden. Daber barf ſich, chne daß 
dies ausdrücklich od. herkömmlich ber 3. zus 
ftebt, keine 3. bes Z-pfändungsrechts 
anmaßen, b. i. bed Rechts, bie zswidrig ein⸗ 
gebrachten od, gefertigten Waaren wegzu⸗ 
nehmen. Hat & aber dies Recht, fo darf 
fie ed doch nur fo weit ausüben, um bie 
Waaren der Obrigkeit od. den 3=vorftehern 
vorzuzeigen, od. einzulicfern. Denn aud 
ber 3= zwang barf nur mit Genehmigung 
ber Obrigkeit ausgeübt werben. "Mur fels 
ten findet fi bei den Zren K) das Recht 
außerorbentl., Succeffion in bie 
Güter ihrer verftorbnen Zsmitglies 
der, eben fo 1) das Recht eines bef. 
Gerihtsftandbs unter eignen B=ges 
rihten. Dagegen hat man in neurer Zeit 
äufig felbft die rein privatrechtl. Streitigs 
eiten ber 3=e u. ihrer Glieder, ale admim⸗ 
ftrativ scontentiöfe Sachen angefehen u. an 
blofe Berwaltungsbehörden verwiefen. Man 
betradhtete —— ſchon in den frühſten 
Zeiten Handwerksſtreitigkeiten als zum fums 
mar, Proceß geeignet. Ihre eigne Gerichte 
barkeit, welche fie fonft in rebus professio- 
nis collegli befaßen, befchränft fd jegt auf 
Schlichtung Bleiner ——— unter den 
S⸗mitgliedern u, Büßung kleiner Z⸗ver⸗ 
geben durch unbedeutende Geldſtrafen, u. 
auch dies kann nur in Gegenwart der obrig⸗ 
keitl. Handwerksdeputirten geſchehen. Fruͤ⸗ 
ber, noch nach ber Polizelordnung von 1580, 
war biefe Jurisbdiction viel bedeutender. Da 
das Z⸗ weſen ganz auf germanifhem Boden 
entftanden ift, fo laffen fi die röm. Ges 
fege nur analog anwenden. Es Bann bei 
Streitigkeiten verſchiedner Zse gegen eins 
ander über ihre Befugniß öfter die Actio 
finium —— utilis gebraucht wer⸗ 
ben. Endlich findet ſich am) noch zuweilen 
bas Vorkaufsrecht für Zse rückſichtlich 
ber zu ihren Arbeiten nöthigen Materias 
lien. "VI. Die Ueberfchreitung der durd 
@ildebriefe, Herkommen u. ausdrüdl, Ger 
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griff der Hanbwertsmißbräuhbe, Ze 
bedrückunzen etc. Außer den gedach⸗ 
ten Z-missbräuchen, gegen bie fid 
jene Gefeggebung gerichtet bat, ift bef. das 
Gebot ber Hauptlaben, Hauptbütten 
u. Generalcapitel bier zu bemerken, in 
dem zuweilen bie 3se durch eigenmädhtig" 
bewirkte Verbindung mehr. 3se unter eins 
ander, welde durch diefe Worte angedeutet 
wird, ihrem Wirken, felbft gegen die Staa 
ten, mehr Kraft zu geben ſuchten. Jedem 
Landesherrn fteht, zumal nad aufgelöftem 
Reihsverbande, in Deutfhland das Recht 
u, allen folben Mißbräuchen dur die Ges 
m Porreäud entgegen au arbeiten, u. ntumment« 
lid durch die Polizei auf beffern Unterricht 
ber Lehrlinge u. Abfhaffung aller, Koften 
häufenden u. ben Verkehr erſchwerenden Ce⸗ 
remonien u. Beihränfungen binzumirken, 
nöthigen Falls auch Z⸗ee ganz aufheben 
laffen. Bei der großen Dract ber 3se 
ben frühern Zeiten waren diefe Mißbräuche 
fo groß, baß fie häufig ber a. 
der Meichögefeggebung wurben, bef. des 
eigen deshalb sie Reichs ſchluſſes von 
Jahre 1731. Bon ben darin als ftrafbar 
erwähnten Handlungen find viele ganz vers 
altet. Jetzt anwendbar find bef. noch bie 
Gefege gegen das Auftreiben od, Stel» 
ten ke ob, n). 3) Ä sie Zoe e kanate 
das hebr. u. griech. Alterthum nicht, obgleich 
bei beiten Volkern Handwerke, freilich nur 
nicht ale Gewerbe getrieben wurden. Hand⸗ 
werte, mit Einſchluß der mechan. Künfte, 
fheinen die Hebräer bef. in Aegypten tens 
nen gelernt zu haben. Sie wurden theils 
von bef. Perfonen (wohl nit Sklaven), 
genannt find im A. T.: Gold», Silberarbeis 
ter, Salbenbereiter, Köpfer, Schlöffer, Wal⸗ 
ker, iheils, was die leichtern y. einfachern 
Manipulationen betrifft, son den Hausväs 
tern u. Hausfrauen betrieben. Eine Pers 
fon übte insgemein mehr. Handwerke zus 
gleich. Nab dem Eril ftanden Handwerk 
u. Künfte bei den Juden in großen: Anfebn; 
felbft Gelehrte betrieben fie u. entlehnten 
Ehrennamen davon. Ein Bater war bes 
ſchimpft, der feine Kinder nit ein Hands 
werk erlernen ließ. In ben Apok u. 
im N, X. fommen, außer jenen, nod vor: 
3immermann, Gerber, Schmied, 
macher. Auch in Athen war ein Hands 
werk nicht befhimpfend, in Katedämon dar 
gegenwurben fie, nach der Lykurg. VBerfaffung, 
von freien Bürgern nicht getrieben. Bei ben 
Hömern galten Handwerke u. Ge⸗ 
werbe (Quaestus, Artes sellulariae, 
als niedrige win? ah ‚ welde 
von ber ärmern Bürgerklaffe, von Fremden“. 
Sklaven betrieben wurden. Gleichwohl war 
die Anzahl ber Handwerker (Opifices, 
Sellularii, Artifices) zu allen Zeiten 
beträchtlich ; bereits unter Servins Tullius 
(n, And. fbem unter Numa) wurden fie in 
gewiffe Geſellſchaften u. 3se (Sodallln 
o . 
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Collegig) eingetheilt u. hatten ihr bef. 
Aerarium uͤ. bef. Polizeiauffeher (Praefecti). 
Ihren Mitgliedern ftand Befreiung von ben 
Jäftigen Aemtern u. Leiftungen ftädt. Com⸗ 
munmitglieder, au von der Vormundſchafts⸗ 
verbindlichkeit zu, namentlih hatten ſolche 
Zee a) die Schmiede, Zimmers u. Baus 
leute (Fabri aerarii et ignarii, ihre 3 = meis 
fter, Praefecti fabrorum). Rur in bie 3. 
aufgenommne Meifter hatten dieſes Privi⸗ 
legium gegen Frembe. Zu ihnen gehörten 
aud die Fabricenses (f. u. Fabrica 2), *») 
Aehnl. Privilegien hatten noch andre Z⸗e 
unter dem Namen Corporati collegiatli urbis 
Romae et Constantinopolitanae, welde fo 
zänftig gebunden waren, baß fie fein andres 

ewerbe ergreifen, nicht einmal von einer 
Dfficin in eine andre beffelben Gewerbes 
treten burften. Ihr Vermögen war ber gans 
zen 3. verhaftlich. Die Kinder aller dieſer 
wurben glei als 3s mitglieder geboren u, 
felbft der Ehemann ber Tochter eines Z⸗mit⸗ 
gliebes u. alle feine Nachkommen gehörten 
der 3. an. Die 3se hatten 8 Patroni ob. 
Priacipales Die einzelnen bierunter begriffs 
nen 3se waren an) die Pistores (P, ur- 
bici, Ordo pistorius, Bäder), welde 
das ausbden Öffentl, Getreibemagazinen ihnen 
gelieferte Getreide mahlen u. baden muß 
ten. Unter ihnen waren in Ronı bie Cata- 
. bolenses begriffen, welche mit Laftthieren 
bas Getreide von dem Xiber u. ben Mühlen 
in die Bädereien führten. bb) Die Navi- 
eularii(Naucleri,Nautici, Schiffs» 
berrn), welche zu den öffentl. Spenden Ges 
treibe, Del, Wein u. zu ben Bäbern bas Holz 
herbeiführen u. ein od. mehr, Schiffe haben 
mußten, um an den Privilegien diefer 3. 
Theil zu nehmen. Sie, fo wie die Bäder, 
waren auf eine gewiffe Zahl beſchraͤnkt. 
ec) Die Suaril ( orcinarii), mit we 
hen bie Pecuarii vom Kaifer Honorius 
vereinigt wurben, u. welche das Vieh, bef. bie 
Schweine u. das Schweinefleifh, das aus 
ben Provinzen ale Kribut geliefert wurbe, 
in Empfang nahmen u. unter bas Bolt 
vertbeilten. Dazu gehörten bie Menso- 
res frumentarii (Portuenses men- 
sores), @etreidemeffer für die Magazine 
bes Hofes ber Stadt Rom (Horrea por- 
tuensia), Ein andres Element, aus 
bem bie 3se bervorgingen, war ber freie 
Eorperationsgeift ber Germanen. Hands 
werkövereine begannen unter ihnen mit ber 
— 

iſchof Gebhard zu Conſtanz gab ſchon ei⸗ 
nigen Handwerken — für ſie u. 
ihre Erben, nachdem er Handwerksmeiſter 
aus feinen Sklaven zum Unterricht Andrer 
beftellt hatte. Dies führte fehr bald zu Vers 
einen dieſer Handwerke, u. bas, dem Mittels 
alter eigne Streben, fich feine polit. Frei⸗ 
heit durch Eorporationen zu erhalten, fürs 
berte dies noch weit mehr. Die unfreien 
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nah Schuß erwirkte, daß diefe Vereine lan⸗ 
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ber Stäbte im 10, Jahrh. Ein (1281 


besherrl. Betätigung auswirkten. Schon 
Heinrich der Löwe beftätigte 1152 die In⸗ 
nung ber Tuchſcherer u. Krämer zu Sams 
burg, (hof Widmann 1153 die der 
trug neiber u. —— eg Pen 
Biſchof Ludolf bafelbit 119 die Schilder⸗ 
innung. Auch fallen in jene Zeit noch Z⸗ 
—— ien, beſ. für Halle. Bald folgten 
ieſen Beiſpielen Andre. *3se vereinigten 
fi zum Kriegsdienft in den Stäbten u. fie 
— fo weſentlich zum Schutze ber Städte, 
felbft der Landesherren, gegen bie Plade= 
reien der Ritter bei, u. im 13. Jahrh. fins 
ben ſich förmlide Schutz⸗ u. Trugbünbniffe 
zwiſchen Landesherren u. Bandwerten, fo 
das vom Jahre 1262 A dem Biſchofe 
* Bafel u. ber daſigen Gärtner⸗3. Die 
orporationen andrer Bürger hörten auf u. 
die Handwerke wurben nun bie Haupttbeile 
ber ftädt. Kriegsmacht. Sie erhie * Ein⸗ 
fluß auf das ganze Städteweſen, Ehrenti⸗ 
tel, als ehrbares Handwerk, Magistri (Mei⸗ 
ſter), rg re (Dbermeifter), ja Laer 
eit bem 14, —* Antheil an den ſtaͤdt. 
egierungen, beſ. in den Keichsſtädten, ob⸗ 
er & bie Handwerker früher nicht raths⸗ 
äbig waren. Bei dem Kampfe darüber 
wußten fid bie Bürger (Ingenul) gegen bie, 
mehrentheils aus Unfreien entftandnen Bands 
werter u. beren 3:e von ben Kaifern Freis 
beitöbriefe zu verfhaffen, wogegen aber bie 
Handwerker immer wieder fiegten. Oft kam 
es zu blutigen Kämpfen, bei denen bald ber 
eine, bald der andre Theil unterlag. "Fries 
drich II. bob 1219 in Goslar alle 3se, mit 
Ausfhluß ber Münzer, auf; König Heinz 
ri& VII. ftellte fie 1228, mit Ausfchluß der 
Bimmerleute u. Weber, wieber ber. Allein 
die 3se überfhritten in ihren Anmaßungen 
alle Grenzen. Sie Dr. * Theil ihren 
König bei (wovon 

noch jegt ein Ueberbleibfel bei den Schügen« 
ilden in den Schugkönigen ift), fie wählten 
ch, wie biesbeiben alten Bürgergilden üblich 
war, eigne Schugpatrone, nad benen fie fich 
nannten * chutzgeiſtet »), u. begaben ſich, 
.B. die Kupferfchmiebe, unter den unmittels 
aren Schuß des Kaifers, ber das Schirm⸗ 
zen wieber an andre Landesfürften zu 
eben gab. Es wurben förml, Verträge zwi⸗ 
fen ihnen u. den Landesfürſten geſchloſſen, 
od. biefe gaben ihnen förml, Privilegien, 
“Allein ihre Anmaßungen brachten es da⸗ 
bin, baß fie auf den Reihstagen zu Worms 
u. 1233) u. zu Ravenna (1282) ganz 
auf, —— wurden. Dennoch wurden um 
biefe e Beit den Städten ber Mark Bran⸗ 
benburg Innungsbricfe gegeben, u. fo wech⸗ 
felten Jahrhunderte hindurch bie ſchei⸗ 
dungen für u. wider, bis in bie Mitte des 
14. Yabrh,, von wo an Die 3=e wieber zu 
Ei Anfehn gelangten. Bef. gewannen 
e in Flandern N ge Macht u, der genter 
Bierbrauer Ph von Artevelle führte 
‚000 DR. gegen ben Grafen von Flandern 
u. König von Frankreich, wurbe aber 1382 
ger 


gefchlagen u. blieb hierbei. Auch 1482 was 
ren die Z-e in den Niederlanden fehr übers 
müthig gegen den Erzherzog Marimilian. 
“Ron nun an entftanden viele neue Z⸗e; 
Linder, in denen bis dahin Peine waren, ers 
bielten ſolche, ſo in Württemberg erft im 15. 
Jahrh. Die Z⸗gerichtsbarkeit, die durch die 
Gewohnheit der Verhandlung aller@emeindes 
achen vor ſelbſtgewählten Richtern nm. zu 

eförderung guter Polizei entftanden war, 
wurde in ber 1580 zu Augsburg errichteten 
u. 1548 erneuerten Ordnung u, Reformas 
tion guter Poligei beftätigtz; es wurden jes 
doch zugleich allerhand Mißbräudye nicht mur 
damals, fondern auch in den Reichsabſchie⸗ 
den von 1551, 1559, 1566, 1570, fo wie durch 
“ mehrere andre Reihsgefege von 1574, 1577, 
1654, 1667 ꝛe. abgeftellt. Zu den Mißbrau⸗ 
chen gehörte auch bie —— der zu 
andern Confeſſionen gehörigen Meiſter aus 
den Z⸗en. Auch dieſer dauerte in den 3-en, 
in welden por dem NRormaljahr 1624 blos 
kathol. od. proteftant. Mitglieder waren, 
bis in die neuften Zeiten fort. Indeß war 
man nicht im Stande, durchzudringen, bis 
die Tumulte u, Unordnungen Ser Haudwerks⸗ 
gefellen, bef. im — u, Würt⸗ 
*embergifchen, der Schuhknechte in Augs⸗ 
burg (1726) die Beranlaffuna zu dem 
vReihsfhluß von 1731 wegen Ab— 
ftellung der Handwerksmißbräuche gaben, 
Die darin beftätigte Beſtellung obrigkeith. 
Auffeher, welche auch den Berfammlungen 
beiwohnen, war ein vorzügl. Mittel zu Er—⸗ 
reihung jenes Zwecks. Jener Reichsſchluß 
wurde indeß häufig übertreten, ſo daß er 
1764, 1771 u. 1772 eingefchärft werden mußte. 
Auch die vielen Particulargefege, 3. B. in 
Sachſen ein Mandat von 1780, in Preußen 
das Landrecht, wirkten wohlthätig auf diefe 
Länder u. als Beifpiele auf andre, Vom 
größten Einfluffe war die franz. Revolution 
von 1789, "Da Ludwig XV. 1776 durch 
den Einfluß der Phyfioßraten u. bef. durch 
Zurgot fih veranlaßt fand, die se am 
2. Febr. in Frankreich aufzuheben, fie 
aber auch fhen am 23, Aug. wieder eins 
führen mußte: fo wurde durch die Revolu⸗ 
tion mit dem Lehenweſen auch das Z⸗weſen 
umgeftoßen, u. feitdem gehört Aufhebung 
ber 3se zu den Forderungen ber Partei ber 
Bewegung. In den mit Frankreich einige 
Zeit verbunden gewefenen Ländern lag bie 
Aufhebung der 3se in der Natur der Suche; 
aber auch in andern Ländern wurben Bers 
fuche der Art gemacht, *Preußen führte 
durch die Edicte vom 23. Nov. 1810 u. 7. 
Sept. 1818 Gewerbfreiheit ein. Auch Nafs 
au bob die Z=e durch cin Geſetz vom 15. 

tai 1819 auf u. Baiern fhat 1825 rüds 
fihtlih der Rheingrovinzen ein Gleiches, 
In Kurheſſen u. Hannover wurden bas 
“gegen nach Hufhebung des Königreiche Weſt⸗ 
falen ſogleich die 3se wieder” eingeführt. 
"in Preußen ift das Patentiwefen dages 
gen eingeführt, worin freilich nicht alle Eler 
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mente einer volllommnen Bewtbefreibeit 
liegen. Mehr. preuß. Behörden fdhreiben 
indeß der ns ber Z⸗e ben Nahrungs⸗ 
verfall einiger Stäbte zu, u. e8 haben ſich 
roteftationen dagegen erhoben, Die Greß⸗ 
ändier zu Berlin, Königsberg u. Danzig 
fteten Eorporationen, weldhe aud Iuntes- 
erri. Beftätigung für Berlin unter bem 2. 
März 1820, für Königsberg unter dem 25. 
April 1828 f. für Danzig unter dent 25. 
April 1822 erhielten, u. welche beabfichtigen, 
bie Intereffen bes Handels u, ber Stiff: 
u zu berathen u. das gemeinfchaftl. Ber: 
mögen jener Kaufleute auf den Börien, 
Niederlagen n. Puadhöfen jener Städte zu 
verwalten. Die neufte prenf. Städteord⸗ 
nung erlaubt wieder ($. 32), daß die Ver: 
—— der Bürger bei den Wahlen in 
ſolchen Städten, worin die verfhizdnen Ber: 
bältniffe der Einwohner es räthlich mucen, 
nah Klaſſen der Bürger geſchehen Pönne, 
welche aus der Befhäftigung u. Leb:nss 
weife derfelben bervorgeben, während durch 
die Städteordnumg von 1818 $. 73 jede Wahl 
ber Stadtverorbneten nah Ordnungen, 3-en 
u. &orporationen ausdrüdlih aufgehoben 
war, In Baiern wurde auf den Landtage 
von 1834 die früher ertbeilte Gewerbefrets 
beit wieder beſchränkt. In Württemberg 
u. Altenburg bat man fi nicht für die 
Aufbebung der Z-e, fondern nur für zeit⸗ 
gemäße Verbefferungen derfelben entfdies 
den. Vgl. Herold, Die Rechte der Hunde 
werfer u. ihrer Innungen, 2p3. 1885; Bes 
nedict, Der 3:3 wang u. die Bannrechte, ebd. 
1835; Bülau, Der Staat u. die Induftrie, 
ebd. 1834, u. inBaumftark, Ueb, den Wochen⸗ 
marktsverkehr, Mannh. 1836. (Bs.) 
Zunft (Raturgefdh.), f. u. Sippe. 
Zünge (Lingua, gr, Gloffa, Taf. XIV. 
Fig. 8), 'theils u. vorzugeweife Geſchmacs⸗ 
theild Sprach⸗ u. Schlingorgan. Dieſer hochſt 
wichtige Theil des menſchl. Körpers (ga, 10 
10) befteht feiner Sauptmaffe nach auseinem, 
auch als eigner Muskel (Musculus fingualis) 
unterfhicdenen Gewebe kurzer Fleifchfafern, 
zwifchen denen Zellgewebe u. Kett liegen, in 
welches bie, die Zunge beivegenden Muskeln 
(f. Zungenmuskeln) übergeben, u. vermöge 
welcher fi diefe vielfach in ihrer Form ver: 
ändern Bann. Den unferfcheidet an ihr: 
’die Wurzel (Radix, aa) ale den hinte⸗ 
ren, tiefer gelegenen Theil, durch welden fie 
mittelft der in fie übergehenden Muskeln, 
mit dem Zungenbein (f. d.), dem Unterkie⸗ 
fer u. dem gri —— ort ſatz des Schlaͤ⸗ 
febeins, fo wie mittelſt ihres häutigen 
Ueberzugs mit den Mandeln, dem Speiſe— 
röhren- u. Luftröhrenkopfe, dem Kehldeckel 
u. dem Unterkiefer (ſ. d. a.) verbunden u. 
bauptfüchlid befeftigt ift; die Spige (@) 
Apex) od, den mehr nah vorn gelegenen 
öheren, verfchmälerten, abgerundeten, frei 
In den Munde liegenden platten Theil; 
“den Rüden (Dorsum) od, die obere, aud 
über ben obern Xheil der Wurzel — 
— 
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ſtreckende Flaäche "bie untere Bläde, 
weldhe blos von ber zu. bis an ben 
vordern Theil der Spige reiht; *bie Sei⸗ 
tenränder, welde vorn in einander übers 
gehen. ?Die 3. ift, fo weit fie frei ift, mit 
der Z-nhaut (Periglottis) überzogen, 
einer Fortfegung ber innern Mundhaut, 
welche fih durch einen großen Reichthum 
von J— (ſ. Zungenarterien, Zungen⸗ 
venen) ſehr ſtarke Entwicklung des Wars 
engewebes, Mangel des Malpighiſchen 
chleimnetzes, u. deutl. Trennbarkeit des 
ziemlich dichten Oberhäutchens auszeichnet, 
während fie m auf das innigfte mit dem 
Muskelgewebe verbunden iſt. Manche 
Thiere, 3. B. Schafe, Kühe, Schweine, 
Mferde, haben zwifchen ber Ober» u. Leder⸗ 
baut ber 3. nod eine eigene weiße ſchlei⸗ 
mige Haut (Involucrum mucosum), bei 
and, ift dad Oberhautchen fo hart, daß bie 
Spigen ber darunter Hegenden Wärzchen, 
ja felbft weiche Körper anhaken u, feſthal⸗ 
ten. »Sie ift auf der untern Fläche der 3. 
weit dünner, bildet in der Mitte eine ſich 
ſenkrecht von oben nach unten, u. von porn 
nach binten fi erftredende Hautfalte: das 
Z-nbändchen (Frenulum linguae), 
das, indem es nicht ganz nad vorn reicht, 
den Vorbertheil ber 3. frei läßt, u. nur als 
Bildungsfehler bis zur Spige fi erftres 
end, u, am Saugen u. fpäter am Spre⸗ 
chen hindernd, die Röfung ber 3. nöthig 
macht. Die beiden, biefe Duplicatur bils 
denden Platten trennen fi unterwärts wie 
der u. befeftigen, indem fie feitwärts bis 
um Zabnfleifch des Unterkiefers gehen, bie 
Ey nach unterwärts u. vorwärts, "Auf 
dem hintern Theile ber obern Fläche der 
3. bildet die Haut berfelben, wo fie in die 
Haut des Kehldedels übergeht, durch eine 
and, Duplicatut das Z- nkehldeckel- 
“band (Ligamentum glosso-epiglot- 
ticum). "Das Warzengewebe ber 3. 
wird von ben Zn- (Gefhmads:) wärz- 
chen (Papillae linguae) gebildet, deren 
es mehrere dur Geftalt m. Größe unterſchie⸗ 
dene Arten gibt: a) die mehr nach hinten 
gelegenen, Bopfs od. zapfenförmigen, 
eingezäuntenZungenwärzhen(Pnap. 
truncatae, capitatae, vallatae),welde 
von Beulenförmiger Geftalt, einzeln od. zu 
35—4 in eigenen, von einem wulftigen Rande 
umfchloffenen Vertiefungen liegen. Die Zahl 
diefer Bildungen ift verſchieden u. varlirt 
von 3— 20, meift finden fih T7—15, bie fo 
geftelle find, daß zu binterft eine einzelne 
——— Vertiefung (das blinde, od. Mei⸗ 
omfbe Loch ber 3., Foramen coe- 
cum, For. Meibowmiil, welches bisweilen 
wohl aud nur Schleimdrüfen enthält, wähs 
rend bie Wärzchen fih vorbemfelben befinden) 
liegt, u. die andern ver demfelben in 2 nicht 
ganz ſymmetr., nah vorn divergirenden Lis 
nien geordnet find. Y! DB) Faſt der gange Rü⸗ 
en der 3. iſt mit gedrängten, an der Spige 
u. ben Rändern ftärker entwickelten, Begels 
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förmigen, zugefpigten, auch fadenförmigen 
Wärzchen ———— conicae, filifor- 
mes) bedeckt. "e) Zwiſchen diefen liegen, 
an ihrem freien Ende zu einem runden Kopf 
od. Peulenförmig angefhmwollene, auf einer 
dünnen Wurzel ftehende Waͤrzchen (Papil- 
lae mediae, Pap. fungiformes) zer: 
ftreut. Alle diefe Wärzchen beftehen aus den 
mit Nerven durchwebten Enbigungen feiner 
Blutgefäße; zwifhen ihmen finden ſich noch 
Heine Schleimböhlen, die bie 3. theils durch 
ihre Abfonderungen gegen bie ſtarke Reizung 
fbügen, theils dieſelbe nebft dem zufließen« 
den Speichel feucht erhalten. Außer den 
durch die Wärzchen entftehenden Ungleiche 
heiten, bemerkt man noch mehrere vertiefte 
Läinges u. Querftreifen auf ber 3., bie 
burh Falten in ber Zungenhaut bewirkt 

_ werben. Die 3., obgleich zum Leben nicht 
unumgänglich nöthig, hat doch wegen ihrer 
mebrfahen Functionen, eine roße Wich⸗ 
tigkeit in dem Organismus. —* iſt: a) 
Hauptorgan des Geſchmackſinns 
od. des Schmeckens. Wenn auch außer 
der Z. ein großer Theil der Haut des Mun⸗ 
des, namentlih des hinteren Theils bes 
Gaumens, des Rachens, wo wohl bie un⸗ 
mittelbare Berbindung nit dem, in feis 
ner Function fo verwandten Geruhsorgane 
cal. Riechen) vermittelnd eintritt, ber obre 

heil der Speiferöhre, einer Perception 
der ſchmeckbaren Eigenfhaften eines in den 
Mund gebrachten u. verfhludten Körpers 
nicht ganz entrathen, fo befchränßt fich diefelbe 
doch auf eine mehr allgem, Empfindung bes 
Mohl: od. Mißbehagens, während wir allein 
durd die 3. die verſchiedeuen Abweihungen 
u. Nüancen bes Geſchmackes wahrnehmen, 
Nur flüffige, in Flüſſigkeit aufgelöfte, od. in 
ben Feuchtigkelten des Mundes auflöst. Subs 
ftanzen, find im Stande das Gefhmadss 
organ als ſolches zu erregen, u. es fcheint, 
als wenn bies durch eine, unter dem Eins 
fluß des Lebens ſtehende chem. od. galvan, 
Wehfelwirtung zwifhen ben fhmedbaren 
Stoffen u. ben mens ber 
Zunge geſchähe, welde ihre fpectfifche, fie 
zu Sinnesorganen madhende Reizbarkeit 
durd) den Nervus lingualis u. Nervus —* 
ar (f. u. Gehirnnerven, der 3. Aft des 
‚u. der 9.) erbalten. * dem Thierreich 
finden wir nur bei ben Säugthieren, aus— 
genonmen bei mehreren Uebergangsthieren, 
3. B. dem Ameifenbär u. dem Schuppen 
tbier, u. bei einigen Raub» u. Schwimms 
vögeln Geſchmackswärzchen, Bei ben and. 
Bögeln ift bie 3. fteif u. hornartıg, fo wie 
fie fib bei ben Fifchen u. Amphlbien u, 
noch weniger bei den niederen Thierklaffen 
als Gefhmadsorgan barftellt. "Die 3. ift 
ferner: m») fehr thätig bei Hervorbrin» 
ung articulirter Laute, alfo beim 
Epressen ‚ ». mehr. Buchſtaben Pönnten 
ohne ihre Beihülfe gar nicht ausgefproden 
werben (f. Zungenbudftaben). Bemerkens⸗ 
werth ift hierbei ihre Beweglichkeit u. die 
Schärfe 
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Schärfe u. Feinheit, welche fie in ihren Bes 
wegungen durch Uebung erhält u, beim 
ſchnellen u. deutl. Sprechen entwidelt, fo 
wie die Ausdauer u. Unermüdlichket mit 
welcher fie dieſe — — lange Zeit 
fortzuſetzen im Stande iſt, indem auch bei 
anhaltendem Sprechen nicht die 3., ſondern 
die Reſpirationsorgane u. deren Muskeln 
ermüden, u. in ber Kehle Heiſerkeit ent⸗ 
ſteht. ©) Ueber ihre ebenfalls ſehr bedeu⸗ 
tende Mitwirkung beim Schlucken u. 
Kauen ſ. b. u.) 

TZünge (in and. Bedeutung), 4) fo v. 
w. Sprade; 2) Spradfähigkeit; 3) Sprach⸗ 
weife; 4) beim Johanniterorbden fo v. w. 
Nation, f. Johanniterorden u; 5) ein Längl., 
einer 3. ähnl. Gegenftand; G) das Mittels 
ftüd einer Zuchefheide; 7) bei einem uns 
gleiharmigen Hebel, der Meinere Arm, an 
welchem fi die Laſt befindet ; 8) ſ. u. Wage 2; 
®) f. u. Schnalle 1); 40) (Iaydw.), f. u. 
Echwanenbals »; 11) (Bergb.), eine Art 
Zunge, womit ein abgebrohenes Stück Boh⸗ 
rer aus dem we gezogen werden kann; 
12)(Sciffb.) ſ. u. Mafto; 13) f.u. Pflugis; 
24) beim Spinett u. dem Kielflügel Heine 
Stückchen Holz, in welde die Kiele von Ras 
kinfedern eingefegt find; 215) (Buchd.), f. 
u. Schiff 5); 16) fo v. w. Schere, f. u. 
Töpfer s; 87) ſ. u. Schornftein 125 48) f. u. 
Mine ıs; AB) (Tiſchler), fo v. w. Feder 10); 
20) auf dem Tuche ein fhmaler Streif, wo 
die. Haare aus Verſehen ftehen geblieben find; 
2ı) ee), ein jeder weit vorfpringens 
der Einbau; 32) fo v. w. Lund= od, Erd⸗ 
zunge; 23) 3. eines Berge, ſ. u. Berge 1; 
a3) fo v. w, Bungenftoß; 85) f. u. Or⸗ 
ge 20 u. 25 

Bönge, 4) (Glossarium, Seta hau- 
stelli), bei Infecten der Mundtheil, der 
zwifhen Lippe u. Lefze eingefegt ift; er 
iſt pfriemen- ob, borftenförmig, bornartig; 
2) (Patella solean, Crepidula solea), f. u, 
Cupuloidea; 3) f. u. Scholle d). 

Zünge der Berberöf, f. u. Gene 
gal. 

Züngenabtragung (Fastirpatio lin- 
guae), Entfernung eines &tüds ber Zunge 
durch das Meffer od. die Unterbindung bei 
Zungenvorfall, Zungenkrebs od. Geſchwül⸗ 
ften 2c. derfelben. Eine theilweife Abtragung 
derſelben flört die Verrihtungen der 3., das 
Schlingen, Sprechen ꝛc. nicht immer ob, 
nicht bedeutend, - 

TZüngenaffen, f. u. Affen ıe. 

Züngenarterie, f. unt. Kopfartes 
rine Z-bündchen, f. u. Zunge «. 

5 — — der Reif an einem 
aſſe. 
Züngenbein (Os hyoideum), ſteht 
mit dem Skelet ın ſehr unbedeutender Ver⸗ 
bindung, iſt eigentl. ein integrirender Theil 
ber Zunge, der er zur Befeſtigung, fo wie 
mebreren zu ihr u. zum Kehl- u. Schlunds 
Popf gehenden Muskeln zum Stützpunkt 
dient. "Im Ganzen betrachtet hat er die 


Beftalt eınes U, od. zweier an den Burzeln 
vereinigten Ochjenhörner, u, ftellt einen un= 
paarigen Knochen dar, deſſen Mitte mit der 
Mittellinie des Körpers —— be⸗ 
ſteht aber aus 5, durch Bänder u. Anorpel 
mit einander verbundenen Knochen. Dieſe 
find: "a) einmittlerer3. ehe 4, 
Körper, Os hyoid. medium, Corpus 
ossis EL ans welder filbförmig, 
breiter als bo, auf der inneren Fläche 
concan, auf ber äußern, durch eine mebr 
nad oben befindl. Querlinie in zwei uns 
dl Hälften getheilten Klähe conver 
fl. BJ) u. eo JZuntereGeiten=- 3. 
(große Hörner, Ossa hyoidea lateralia 
inferiora, Cornua majora ossis h.). Sie 
fegen ſich, von vorn nad hinten meift etwas 
bivergirend, unmittelbar von jeder Seite 
des vorigen in horizontaler — fort, 
find länger als dieſer, von ihrer Wurzel 
aus an Stärke nad binterwärts fdhmäler 
werbend, enbigt jeder in ein überfnorpeltes 
Knöpfchen. *d) u. e) 2 obere Seiten: 
3. (Bleinere Hörner, hyoidea 
lateralia superiora, Cornua minora o. h.). 
Sie gehen von ben Bereinigungsftellen der 
Borigen von unten u. innen nah oben u. 
außen ab, ſtets Bleiner als bie Seiten» 3., 
länglidrund, 2 Linien bi6 1% 3. lang, an 
Gehalt, Größe u. Lage fehr variirend. Faſt 
jederzeit ift das linke doppelt fo groß als 
das rechte, *Ghrer Subftanz nad find alle 
äußerlich dicht, innen zellig, marfig. Sie 
find durch Knorpelflähen u. line Kapſel⸗ 
bänder mit einander verbunden, ſelbſt im 
höheren Alter verwachſen. *Die oberen 
Seiten bes 3:6 find durch ſchlaffes Zellges 
webe, das von dem Griffelfortjag des 
Schläfebeins zum hinteren Rande des Uns 
terkieferwinkels berabläuft, von wo ein 
eylindr. Fortfag zur Spige bes Seiten 3:4 
abgeht (Ligamenta suspensoria oss. h.), mit 
einem Fortfag verbunden. *Mit dem Kebls 
Popf find die 3. mittelft dem mittleren- 
Schild- u. Z-band (Ligamentum thyreo- 
hyoideum medium), das von dem mittleren 
3. zu dem oberen Rande des Schildkner⸗ 
pels gebt, "u. mittelft dem feitl. Schild— 
u. 3=:banbd (Ligam. thyreo-hyoid. late- 
rale), das länglich, rundlid, von dem obern 
Horn des SchildEnorpeld zu dem Knörf— 
hen bes unteren Seiten= 3. jeder Seite 
geht, u. das meift einen Pleinen Kncerpel od, 

nodhen, ben Weigentnorpel (Nodu- 
lus triticus, Granum triticum) ent» 
. vereinigt. Die Verknöcherung des 

» 8 beginnt beim Fötus erft gegen das Ende 
ber Schwangerfchaft, u. zwar in den untern 
Seitenknochen. Das mittlere verknöcert 
erft in einigen Monaten, u. um bas 18. 
Zahr find aub die oberu Seitenknochen 
völlig ausgebildet. Gar 
Ey f. u. Bräune 

ed.) ır. 

Züngenbeinkiefernerv (Nervus 

mylohyoideus), ein, fi in den Kiefer: 
zuns 


Zungenbeinligamente bis Zungenentzäüändung1008 


ungen u, ben benachbarten Muskeln ver» 
Enter At des Zahnfachnerven des Uns 


terfiefers. Z-beinligamente, ſ. u. 
Bungenbein :,s, »* 
Tüngenbeinmuskeln, die das 


3: bein bewegenden Muskeln. Solche find: 
A) oberhalb bes 3:8; Ta) ber Kinns 
3. (Musculns geniohyoideus), gepaarter 
Muskel, der unter dem Genioglofjus vom 
Unteriefer aus zum Bortheil des 3= beine 

eht u. diefes vorwärts zieht, od. wenn er 

xirt ift, den Unterkiefer abwärts ziehn Hilft. 
3») Der Kiefer:3. (Musculus mylo- 
hyoideus), gepaarter Muskel, der, platt 
u. dünn, von der innern fchiefen Linie des 
Unterkiefers aus mit dem gleichnamigen Mus⸗ 
tel der and. Seite in einen fehnigen Streifen 
ufammenläuft u. fo mit diefem ben ganzen 
Hein zwifhen dem Unterkiefer u, dem 3 
beine ausfüllt, mit feinem bintern Theile aber 
fih an die Baſis des legtern anfegt. "e) 
®riffel-3. (M. stylohyoideus), ſchmaler, 
dünner, länglihrunder, fpindelförmiger, 
vor ber Mitte bes Griffelfortfages des 
Schläfebeins an den äußern Rand bed Körs 
pers des Zungenbeins, wo biefer in das 
große Horn übergeht verlaufender, zur 
Seite des Borigen feitlih u. nah innen 
vom hinteren Bauche des M. digastricus (f. 
unten «), beffen Sehne ihn durdbohrt, ges 
legen. Beide ziehen das 3=bein gerade aufs 


u. rüdwärte, einer [chief aufiwärts naheiner (M 


Seite. *d) Der Veihsedsergg ——— 
mustel (M. digastricus ob, biventer 
maxillae inferioris), befteht aus 2 durch 
eine binne Sehne vereinigten Bäuchen. Der 
hintere Bauch entfpringt aus dem Einfcnitt 
des Zigenfortfages bes Schläfebeins, vers 
läuft vors u. abwärts gegen das Ende bes 
Körpers u. ben Anfang bes großen Hors 
nes bed 3=beins, wo beflen Sehne von 
einem ringförmigen Gehnenftreifen ums 
ſchloſſen u. befeftigt wird. Bon da zieht 
ſich der vordere, Bürzere, ftärkere u. plats 
tere Bauch, von bem Platysmamyoides bes 
dedt, vor bem Mylohyoideus, neben bem 
Bauche von ber and. Seite an bie Mitte 
ber Bafis des Unterkiefers, wo er ſich zwi⸗ 
chen dem äußern u. innern Labium anfegt. 

eide Bäuce zugleich wirkend, heben bas 
3=bein gerade aufwärts. Der hintere allein 
zieht u. hebt baffelbe zugleih rüdwärts; 
der vordere allein vorwärts, BB) Unter« 
halb des 3=being gelegene, daffelbe, 
u.den Kehlkopf berabzichende Mus— 
keln. 2) Bruftzungenbeinmugteln 
(Musculus sternohyoideus), entſpringt von 
der hinteren Fläche des Griffes des Brufts 
beine, 5* aufwärts u. endigt an ber 
Baſis bes Z⸗beins; *u) Bruftbein- 
Schildknorpelmuskel (M. sterno- 
em): entfpringt mit einer Burgen 
Flechſe vom obern Theil der hinteren Flache 
des Manubrium sterni, u, felbft des 1. u. 2, 
Rippenknorpels, fegt fi an bie fchräge Li⸗ 
nie des Schildenorpels u. zieht nebft Diefen 


auch das 3=bein abwärts, "e) Schulter» 
3=-beinmustfel (M. omohyoideus), ein 
langer, fhmaler, durch eine mittlere Flechfe 
in 2 Bäuche getheilter Halsmuskel, ber vom 
Schulterblatt zum «beine herauffteigt u. 
in Verbindung mit denfelben Muskeln der 
and. Seite, diefes ab= u. rüdwärfs zieht. 
°a) Der B=bein:SchildEnorpelmuss 
tel (M. hyothyreoideus), entfpringt fleis 
ſchig⸗ſehnig, am unteren Rande des Körs 
pers u. der Wurzel bes oroßen Hornes bes 
3=beins, fegt ſich, fleifchig an bie ſchräge 
Linie des Schildknorpels, ift kurz u. platt, 
bilft den Raum zwiſchen Kebltopf u. 3» 
bein fließen. *e) Eigner Schilbbrüs 
ſenmuskel (M. ıhyreoideus), kommt vom 
mittleren Theile bed Z⸗beins, verbreitet 
fih auf der Oberflihe der Schilddrüfe, ift 
nicht immer u. meift nur auf einer Seite 
vorhanden, wird von Neueren gar nicht ale 
Muskel, fondern nur als eine ——— 
der Schilddrüſe betrachtet. (Su.) 

Züngenblatt, Ruscus hypopbyllum. 

Tüngenblatt, bas bünn geichabte 
Stüd Rohr, weldes auf ben Schnabel ber 
Elarinette u. bes Baffethorns gebunden wird 
u. ben Ton gibt. 

Züngenblatt(Z-carbunkel, 
Med.), fo v. w. Zungenbrand. 

Züngenblümchen, ſ. Blüthe a. 

— — ſ. unt. Bräune 

ed.) ı% 
Züngenbrand, (Glossanthrax), 
Seuche, welche Rinder, —* Eſel, ſelbſt 
Menſchen befällt, mit einer Peftbeule ob, - 
ſchwarzen Blatter auf ber Zunge, woburd 
diefe in wenigen Tagen zerftört wird. Die 
Beule muß ausgefhnitten u. dann bie 
Wunde mit Zwiebel, Salz, Pfeffer, Effig 
ausgerieben. werben. 

TZüngenbuchstaben, ſo d. w. Zun⸗ 
genlaute, 

Züngendrüse, 2) f. unt. Speichel⸗ 
brüfen 25 8) (Lingualdrufen), Iymphat. 
an ben Gefäßen ber Zunge liegende, lym⸗ 
phat. Stämme, aus ber Zunge u. ihren 
Muskeln aufnehmende Drüfen. 

Züngendrüsennerv, ſ. u. Bungens 
nerven, 

Züngenentzündung (Glossitis), 
!pefällt bald das ganze Organ, bald nur 
einzelne Stellen deffelben, u. verhält ſich in 
Hinfiht bes Grabed, Verlaufs u. Ausgangs 
wie andere Entzündungen. Die Symptome 
berfelben find klopfender Schmerz, Trocken⸗ 
heit, Möthe u. oft fo bedeutende Geſchwulſt 
der Zunge, bad Sprechen, Schlingen u. 
Athemholen mehr od. weniger erfhwert 
wird, die ganze Mundhöhle ausfüllt u. bie 
Luftwege fo beengt werben, daß Erſtickungs⸗ 
zufälle eintreten. Die Zunge felbft ift von 

idem Schleime od. ausgefchwigter Lymphe 

bebedt, u, aus dem Munde fließt unter 
Räuspern, Huften od, ohne alle Anftrengung 
über Speichel aus, Hierzu gefellt fi im 

böderen Grabe Fieber, entzändl, Mffece 
. te 
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tionen ber Munds u. Rachenhöhle; ber 
Schlaf ift geftört, der Kranke hat großen 
Durſt, Kopfiveh, ey) Pre rothes od. 
biaffes eingefallenes Gefiht. *&o verläuft 
die 3. bald mit größerer, bald mit geringes 
rer Heftigkeit der Zufälle, u. entfcheidet 
fih meift am T. Tage auf Brit. Weife, in 
dem Schweiß, Schiment im Ham u. Speis 
chelfluß eintreten, dur Zertheilung; od. 
es gebt die Entzündung unter den gewöhnl. 
Veränderungen in Eiterumg, Berbärtung u, 

- Brand über. Die Z-overhärtung kann bei 
kachekt. Subjecten leicht ZungenPrebs zur 
Folge haben. * Der 3sbrand, fo wie aud 
die Erftidungsanfälle, welde durch enorme 
Geſchwulſt verurfacht werden, haben. bis⸗ 
weilen den Tod zur Folge, beim erfteren ift 
Verluft eines Stüds ber Zunge der glüd!. 
Ausaang. ? Die Ur ſachen ber 3. find theils 
unmittelbar auf die Zunge wirkende Schaͤd⸗ 
lichkeiten. 3. B. Stiche, bef. von Infecten, 
ſcharſe Zahneden, Quetihung u. Beißen 
beim Kauen u. in epilept. Unfällen, Ver⸗ 
brennungen, Eimvirkung von ſcharfen ägen» 
ben Giften, teils Entzündung benachbar⸗ 
ter Organe, 3. B. der Epeicheldrüfen, bie 
fih dann auf die Zunge verbreiten, theils 
and. Krankheiten des Mundes, Mißorauch 

des Quedfilbers, Schwaͤmmchen, vener. Ges 
ſchwüre, theils Erkältung, Unterdrüdung des 

Schweißes u. gewohnter Biutungen. *Bers 
Tauf: Die 3. ift im Allgem, beſchwerlicher 
als gefährlich, weil auch die höheren Grate 
ber Krankheit durch zweckmäßige Heilmittel 
befeftigt, die Erftidungsgefahr abgewendet 
werben Bann u. ber Uebergang in Brand 
theils fehr felten, theils nicht immer tödtlich 
> "Die Behandlung — ——— 

ntfernung ob. Verminderung der noch fort⸗ 
wirkenden Schäblichkeiten, ſodann die ent⸗ 
rag gear Mittel örtlih u. allgem, 
futegel u. Einfchnitte in bie Zunge be= 
währt fi bef. Iſt die Erftidungsgefahr 
fehr dringend u. Pann bie Gefhwulft der 

Zunge nit vermindert werben, fo ift der 
Luftröhrenfchnitt das einzige Rettungsmits 
tel. Die and, —— ſind nach den Re⸗ 
geln der Therapie zu behandeln. (Pst.) 

Züngenfarrn, ſ. u. Filiciten. 
Züngenfleischnerv, ſ. u. Gehirns 

nerven 20. 

Züngenförmig, f. u. Blüthe m. 
Züngenfreies Mündstück, fov. 

w. gefröpftes Mundftüß, f. u. Stange; 

Züngenfreiheit, f. u. Stange. 
Zjngenfresser (Taf. X. Fig. 36— 

38), f. u, Fledermaud «. 

Züngenfrons, f. u. Falkenjagden. 
— re per rind (Glossoncus), 
wibernatürl, Vergrößerung ber Zunge durch 

Entzündung, urſprüngl. Mipbildung der 
Wucerung ihrer Subſtanz od. auch Ge⸗ 
ſchwülſte; verlangt bald die Behandlung ber 
— „bald die des Zungen= 
vorfalls. 


Züngengewächs (Sarcoma lin- 


Zungenmuüskeln 


guale), eine nicht ſchwappende Geſchwulſt 
oft mitten unter ber Zunge, bie dadurch im 
ihrer Bewegung gehemmt wird; entweber 
Shwammgefhwulft, wei, uneben, bunfel= 
roth, nicht deutlich umgrenzt, ob. ein Fleii&- 
auswuchs, dicht, oft fehr groß, kaun nur 
durd eine Operation entfernt werben. 
— —— Ranunculas 
ngua. 
Züngenhaut, f. unt. Zunge ı. Z= 
kehldeckelband, f. t. Zunge». Z- 


kinnmuskel, M. geniogjossus , & = 
Bungenmusteln ı. n.Imsohen, 0». 
w. Zungenbein. 


Züngenkrampf (Glo us), 
begleitet meift größere u. allgem. Krampf: 
Prankheiten, wie die Epilepfie, ben Beits— 
tanz, die bufter. Krämpfe u. a., u. iſt ges 
wöhnlich Plonifcher, bisweilen aber aud te» 
tanifber Natur, felten kommt er für fid 
allein vor. Seine Keilung ift in die ber 
Krampfleiden, zu benen er fih gefellt, einge⸗ 
ſchloſſen. Erſcheint er einzeln, fo füllt die 
Heilung deffelben dann mit der der Krämpfe 
im Allgem. zufanmen. ©. Krämpfe. (He.) 

Züngenkraut, 1) Sedum Telephium; 
2) Ruscus Hypoglossun. 

Züngenkrebs, f. u. Krebs (Meb.) ı. 

Züngenlähmung (Glossoplegia), 
tbeilweife od. völlige UnbeweglichPeit u. Uns 
empfindlichkeit der Zunge u. Shwädung 
od, gänzliche Aufhebung ihrer Berrichrums 
gen, namentl, bes Sprechens u. Schlingend; 
ft gewöhnlich ein Begleiter u. eine Felge 
des Schlugfluffes u. mehr ob. weniger 
gem. Lähmung, feltner tritt fie für fib allen 
auf, Die Heilung derfelben füllt mit der tes 
Schlagfluffes u. der Lähmung im Allgem 
zufammen, 

Züngenlaute, }. u. Laute «. 

Züngenloch, f u. Zunge ı 

Züngenlösen, f. u. Antylogloffum. 

Züngenmensch, ift bei Dfen der 
Auftralier. 

' Züngenmuschel (af. XI. b. iz. 
83), f. u. Armfüßler b): 

Züngenmuskeln, 'a) der eigentl, 
die Sub a; Zunge bauptfählid bil⸗ 
bende 3., Musc. lingualis. Einige 
Neuere unterfcbeiden feine verfbiednen Far 
ferfhichten als eigene Muskeln, deren 3 auf 
jeder Hälfte der Zunge licgen, u. zwar einem 
aa) Muse. lingualis Iongitudinalis 
superior, ber die Zunge verfürzt u. deren 
Spige nah oben u, hinten umbiegt; bb) 
Musc. 1. transversus, der die Zunge 
ſchmäler u. rundlich madt, fie verlängert u. 
fpist; ec) Musc. Iingualis longitudi- 
nalis inferior, ber eigentl. 3., der cinen 
fpindelförmigen, an der unteren Fläche der 
Bunge gelegenen Strang bildet, die Zunge 
verkürzt u. ihre Spige nach unten u. bins 
ten zieht. ?b) Der Ssbein=3. (Musc. 
hyoglossus), ift ein platter, dünner, Secki⸗ 
ger Dlustel, deffen Faſern ſchief vom 3=bein 
nad oben u. vorn zur Zewurzel a > 

t 


Zungennerven- bis Zungenstoss 


Er zerfälit nad feinem Urfprung von allen 

Theilen des 3s beine in 3 Portionen, bie 
oleMusc.baseo-,cerato-u.chondro- 

lossus unterfehieden werben. Seine as 
ern erftreden ſich zwifhen den and. 3. 
zum Theil bis zur ser ber Zunge, Beide 
ziehen die Zunge zurüd u. nieder, wobei dies 
felbe in die Breite ausgedehnt wirb; einer 
nah feiner Seite. »e) Der Kinn⸗3. 
(Muse. genioglossus), liegt an ber ins 
nern Seite bes vorigen, dicht über dem Kinns 
3 :beinmustel, ift pyramidalifh geftaltet, 
entjpringt mit einem dünnen, fehnigen Kopfe 
von der Spina mentalis interna, verbreitet 
ſich, mit aufs» u. rüdwärtslaufenden Zafern, 
in die Bewurzel, Beide zugleih wirkend, 
ziehen die Zunge etwas vorwärts, zugleich 
das Z⸗bein nebft dem Schlundkopf vor= u. 
aufwärts, Einer allein zieht bie Zunge u. 
das Z⸗bein fhräg vorwärts, *d) Der Grif⸗ 
fel=3, (M. styloglossus), ein langer, 
dünner, runblicher Muskel, liegt zur Seite des 
Hyoglossus, hinter u. auswärts vom Stylo- 
hyoideus (f. Zungenbeinmusteln) u. dem 
hinteren Bauche des Digastricus (f. ebend.), 
Tiuft vom Griffelfortfage (ſ. Schädelkno— 
dens) aus, vor=, abs u. eimpärts, wird 
an der innern Fläche des Unterkieferwinkels 
durch eine dünne, breite Sehnenhaut (Liga- 
mentum stylomaxillare, Suspensorium m, 
styloglossi) angeheftet u. gebt dann, an 
den Musc. hyoglossus De feſtes Bellger 
webe gebeftet, fleifchig in den Z-rand über, 
verbindet fib etwa in der Mitte beffelben 
mit dem unteren Längsmuskel ber Zunge u, 
erftredt fih am Rande bis zur Spige ber 
Zunge. Er zieht die Zunge nad feiner 
Seite fchief auf» u. rüdwärts; beide zus 
fanımen wirkend heben die Zungenwurzel 
nad binten rüdwärts in bie Höhe, können 
biefelbe auch auf ihren Rüden breit u. bobl 
maden. *e) Musc. myloglossus, von 
Einigen angeführter Muskel, ber von dem 
Unterkiefer zur Zunge gehen foll, aber felten 


od, gar nicht gefunden wirb, Su.) 
Züngennerven, find auf jeder Seite; 
a) der Geſchmacksnerv (Nervus gu- 


statorias), Biveig bed herabfteigenden 
Aftes, bes 3. Hauptaftes bes Zgetheilten 
Nerven (f. Gehirnnerven «, 5. Paar), der, 
nachdem er Iweige an mehrere Speicheldrüs 
fen, an ben Schlundkopf u. mehrere Mus—⸗ 
Beln abgegeben, zur Bildung des Unter— 
Pieferstnotens beigetragen u. durch 
einen Zweig fih mit dem 3:fleifhnerven 
verbunden bat, bef. an dem Rand u. die 
Spige der Zunge geht, fib in 5—6 Zweige 
fpalret, die fächerförmig auseinander weis 
hend, Berbindungen unter fich darftellenb, 
im die Subftanz der 3. eindringen, in her 
B= haut ſich verbreiten u. pinfelförmig in den 
Z-⸗wärzchen endigen; b) der Z- flelsch- 
nerv (Nervus hypoglossus), f. Ges 
birnnerven .n, 12, Paar u. c) ber Z=» 
sehlundkopfnerv (N. glossopha- 
ryngens), ſ. Gehirnnervens,9. Paar. (Su.) 
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Züngenpapiilen, —— 2). 
Züngenpfeife, 1) f .; 2) 
f. u. Drgel m. 

Züngenpfropfen, f. u. Eopuliren r, 

Züngenpilz (Z- schwamm, 
Rindezunge, rotbe Hirfhyungen, 
Blutfbwamm, Leberfhwamm), Fi- 
stulina hepatica. 

Züngenrückenarterie, f. unter 
Kopfarterien «. 

Züngenschaber, Inftrument von 
Horn, biegfan u. in Geftalt einer Uhrfeder, 
mit dem man ben Schleim, mit bem bie 
Zunge oft des Morgens belegt ift, abſchabt, 
indem man ihn nucd ber Zunge biegt u. 
über fie mehrmals wegfährt. 

Züngenschildkröte, f. u. Schilb⸗ 
Pröten ı= 

Züngenschlundkopfnerv, ſ. u 
Gehirnnerven ss. 

Züngenschneller (land:Sdhna>» 
belthier, Tachyglossus Allig., Echidu» 
Cuv.), Gatt. aus der Säugthierfamilie Mo« 
notremen, Schnauze lang, dunn, mit Pleinem 
Maul vorn, Zunge wurmförmig, vorftred's 
bar, Bühne fehlen, bafür hat der Gaumen 
rüdwärts gerichtete Spigen, die Füße has 
ben lange ftarte Krallen, ber Körper trägt 
Stahbeln u. Haare. In Neus Holland, von 
Ameifen lebend. Art: geftadelter3.(T 
aculeatus, Echidna hystrix, Myrmecophaga 
aculeata), ganz ftadelig, die Schnauze iſt 
hart, bornartig, gelblih weiß; borftiger 
3. (T. setosus), bie Stadeln ragen nicht 
über die borftenartige Haare vor. Beide in 
Neu: Holland. Wr, 

Züngenskropheln (Scrophula lin- 
gualis), Skropheln in od. an der Zunge, 
nehmen langfam zu, find Blein, rund u, 
verfhminden mit ben allgem, Stropheln. 


Züngenspatel, Spatel (f, d,) für 
die Zunge. 

Züngenstein (Bauw.), fo v. w. Bies 
berſchwanz. 
DZñũñutzensſeine (Petr.), fo dv. w. Gloſ⸗ 
fopetren. 


Züngenstoss, beim Spiel der Blas⸗ 
inftrumente bie Bewegung der 3, des Spies 
lers, burch welche bie tongebende Luft ſtoß⸗ 
weife in das Inftrument einftrömt u. wo⸗ 
durch die Articulation u. Accentution der 
Zöne bervorgebradt wird. Der 3. verrich⸗ 
tet auf diefe Art diefelbe Operaticıt, welche 
bei Bogeninftrumenten ber Bogen leifter. 
Der 3. wird in den einfadhen 3., bei 
wekben gleihfam. die Sylben da, ta, dü, 
tü, du, tu ausgefprohen werben n. in die 
AB AÄRE Yae dr getbeilt. Der einfadhe 3. 
ift allen Blasinftrumenten eigen; die Dop=. 
pelzunge wird nur beim Spiel der Flöte, 
Trompete u, zuweilen des Waldhorns ges 
braucht. In früheren Zeiten bediente man 
fi beim Flötenfpiel zum Vortrag des ſchnel⸗ 
len Staccato (f. d.) nah Quanzs Unleis 
tung der Eylben tid’ll, beim Vortrag der 
Zriofen aber tidIldi, welche KZromlig * 

tad' 
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tad’l u. tad’Ilda wmänderte. In neuerer 
Zeit braucht man bie feit dem Flötenfpieler 
Drouet in Aufnahme gelommenen Sylben 
tügö, bie fogenannte franz. Doppelzunge, 
wide ben damit bervorgebradhten Kon runs 
der u. Bräftiger machen, allgemein u. bes 
nutzt bie erfire Art zuweilen blos zur Nüans 
eirung. Die Doppelzunge auf der Trom⸗ 
pete wurde fonft von dem gelernten Troms 
petern geheim gehalten u. beftebt aus ben 
Sylben ritiriton, kitikiton, tiritiriton, tiki- 
sikiton, wobei bie Sylbe ton immer auf bie 
accentuirte Note fallen muß. Die Doppels 
zunge auf der Trompete Bann nur beim fos 
enannten Priazipalblafen u. bei Rufen u. 
Geidpüden, nicht aber bei dem fogenannten 
larinblafen gebraudt werben (f. u. Trom⸗ 
pete). Endlih nennt man die Schlagmanies 
ven bei Behandlung der Pauken, auch 3., 
u. unterſcheidet die Doppels od, gerifs 
fene Zunge, die getragene unge, bie 
‚ganze Doppelzunge, Bol. Pauken u, 
(tenburgs Anleitung zur beroifch = muſik. 
Trompeter: u. Paukerkunſt. e.) 
Züngenstrecker, ein Pferd, das 
aus Schwähe od. übler Gewohnheit die 
Zunge beraushängen läßt. 
Züngenstrich, (fauliger), bei tys 
böfen Yaulfiebern eine ſchmale Stelle 
n der Mitte der Zunge, von ber Z⸗wurzel 
bis zur Spige der Zunge, die meift dunkel 
u. von weißem, gelbem od. braunem Bes 
lege frei erfheint, trodner als der übrige 
Theil der Zunge ift, bei fortfchreitenber 
Krankheit immer bürrer, rauber, oft wie 
Bronze glänzend u. breiter wirb, eins 
tretender Befferung fi wieder mit Feuch⸗ 
tigkeit bedeckt u. endlich verſchwindet. iu 
en ein virgin. b 
beffen Blätter länger als breit find, 
Züngenthierchen . (Paramecium), 
Gattung der einfachften Infufionsthierdhen, 


durdfichtig, lad, länglih, enthält Punkt⸗ 
tbiere im Innern, bewegt ſich langſam u, 
in Epirallinien, Art: Qurelie (P. aure- 
lia), in Gräben. 


Züngenvene (Vena lingualis), ents 
fpriht dem Laufe ber Zungenarterie, nimmt 
die Rückenvene der 3., bie Unterzungenvene, 
die Froſchader ald Zweige in ſich auf u. ers 
gießt ſich auf jeder Seite in bie hintere ins 
nere Droffelaber, 

Züngenverschluckun (Para- 
glosse — ein Ber(äiuden ber 
vorderen Maffe der Zunge, wobei die Zunge 
zurüd gefeblagen, bie Luftröhre verſchloſſen 
wird u. Erftidung zu fürgten iſt; foll fid 
bef. bei Kindern mit zu fchlaffem ob. zu tief 
eingefchnittenem Z⸗ baͤnbchen ereignen. Nes 
gerſklaven tödten fi oft auf dieſe Weife. 

Züngenvierrlisselwurm, f. unt. 
Bierrüffelvurm, 

Züngenvorfall(Glossocele), ers 
vorliegen der Zunge aus dem Munde, ents 
weder in Kolge von angeborner od. durch 
Krankheiten der Zunge entflandner Vers 


’ 
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Zungenstrecker hs Zur 


größerung, od. Geſchwülſten, ob. * 


mung derſelben; erforbert im erſtern Fal⸗ 


wenn durch zuſammenziehende u. a, Ari: 
mittel, Seftbinden ber Kiefer am einanker, 
Blutegelanfegen od. Gkarificationen vr 
Bungg nicht geholfen werben Bann, bi: 
abtragung, im 2, die Kur ber 3:lähmm; 
f. d.) , bei die Zunge hervorbrängenden & 
chwulſten bie Entfernung diefer. (He) 
Züngenwärzchen, f. u. Jung: uf. 
Züngenwerk, f. u. Orgel m. 
Züngenwurm;, ſo v. w. Lingmtıh 
Züngenzweig, ber Zweig des 
Bauptaftes des 5. Gehirnnervenpaart (i 
u. Gebirnnerven u. -3= nerven). 
Zünicken, Nicken mit bef. beabfikty 
ter Beylchung auf Jemand, im der And 
ein freundl. Grüßen aus einiger Entfernun 
od. die Gewährung eines Wunſches aus 
drüdend. (00.3, leer Oro 
Zuniga, 1) (305.),legter Broßmeik 
bes Aitterordene von Mlcantara, fmt 
tapfer bei der Belagerung vom Mala: 
Baeza u. and. von den Mauern in Grant 
befeöten Städten, u. trug aud fenft mi 
zur @roberung diefes Reiches bei, Erik: 
gab fpäter fein Amt bem Könige 
. von Eaftilien, ber es mit ber Krone Kt 
einigte, u. ging zu Billa nova in ein Kr 
fter, weldes er gebaut hatte; wurk nad 
ber Erzbifhof von evilla, 1508 Eartinl 
u. ftarb 1504. 8) (Alfons), f Emili 
Zuniga. 3) (Louis dv. Requefend) &% 
nier, war unter Philipp I. er 
ter von Mailand, dann von 15 8 
er ſtarb, Statthalter der — 
(GGeſch.) u a. ia. 4) S. Veray Zuniga 
— Pflanzengatt. 


m. 
Züpan, f. u. Polen ». 
: L, f. u. Ragufa » 
Zübfen, ee —— 1 IR 
Züp hine, fo 9.0. # 
maſchi wiht 


aſchiñe. 
TZüpfseide, ſeidene Faben, 
—* Shidsen len unbr —— 
eugen gezogen werden 
wi | Baumno e u. verarbeitet fie Damm # 
arn. 

Züphium, bei £atreille Butt 
Laubkäfer, gebildet aus Arten ne ki 
Galerita Fabr. (f. Schlangentäft!) 
denen die Lippen⸗ u. äußeren —5* 
ein grbferes, verte rt — 
glied en, der rper J 
abgeſtumpft ift. Art: Z. olen, aud 36 
m. Süde⸗ rt genweil MM’ 

üposten, H0lj n A 
in Haufen od, Klaftern, zupählen " uni 
geben. guc 
— wu — Fin Bi 

a welche e 
Sim, im Beifalaf eftad, Darauf 

. gefangen u. umgebradt: 

Zur, ſ. u. Par smudr« gu 


Zur bs Zurechnung 


" Zur (Zus, Zusa), bei ben Hebräern 
eine attifhe Drachme od. röm. Denar, in 
welden Münzforten fie ihren Zins entrich⸗ 
ten mußten, nicht aber eine eigne Silber« 
münze, wie Mande wähnen, 

Zürab, Fluß, f. u. Bukhara 1). 

Zürah (bebr.), Babalift. eg 
Geftalt od. Größe u. Stellung ber Buch⸗ 
ftaben bes A. X. 

Turäwno, Ortſchaft in Pobolienz bier 
am 27. Sct. 1 riebe zwifchen bem Kö⸗ 
nig Johann Sobiesfi von Polen u. den Tür⸗ 
Pen unter dem Großwefir Achmed Kiuperli, 
f. Polen (Geſch.) ». . 

Zurbäno (Martin), geb. um 1780, 
machte ſchon den fpan. Befreiungstrieg 1808 
—14 als Querillaführer mit, lebte dann als 
Schleichhändler, erklärte fi aber beim Aus⸗ 
brud bed Karliitenfriegs für bie Ehriftinos 
u. war 1836 Führer eines Freicorpe in ben 
bask. Provinzen mit bem Range eines Das 
jore ber Armee. Er war burdaus Sonders 
ling, trag Beine Uniform, fondern bei raus 
ie Wetter einen Schafpelz, bei gutem bie 

racht eines fpan. Landmanns. in — 
ſehr deſolates Corps hielt er durch grauſame 
Strenge in Ordnung u. ließ oft auf ſeine 
Leute feuern, wenn ſie auf den erſten Ruf 
nicht zurückkamen. Die Thaten Z⸗s waren 
Ueberfälle, Hinterhalte, Streifzüge, bie meiſt 
glüdlih ausfielen. Dabei war er graufam 
u. beimtüdifh u. ließ faft alle feine Ges 
fangenen erfhießen. Schnell ftieg er bis 
Br Dberften u. nad Beendigung des Kurs 

iftenPriegs 1841 zum General. Er mar, 
nachdem bie Königin = MRegentin Spanien 
verlaffen hatte, ein treuer Anhänger Efpars 
teros u, ftillte mir blutiger Strenge bie das 
maligen Aufſtände. Nah Barcelona als 
Divifionsgeneral gefendet, vermochte er jes 
bob niht den Ausbruch ber Unruhen zu 
unterbrüden. Er hatte nun alle Hände voll 
j thun, Eatalonien in Ordnung zu halten, 

[8 fih 1845 Narvaez u. And, gegen Efpars 
tero erhoben, ging, um ſich diefem zu näbern, 
3. mit Seoane nad Aragonien u. verfuchte 
im Juli das von Narvaez bedrohte Madrid 
y entfegen. Seine Lente gingen aber zu 

arvaez über u. 3, mußte nun nad ben 
——— entfliehn. Als er im Nov. 1844 
eine Guerilla in der Provinz Rioja gegen 
die beſtehende Regierung gebildet u. dieſe 
verfprengt worben war, wurden feine Söhne 
gefangen u, erfchoffen u, er felbft im Jan. 
1845 in einem Berftel bei feinem Schwas 
ger entdeckt u. auch füfillirt, (Pr. 

Zürbaran (Francisco), geb. 1598 zu 
Zuente de Comtos in Eftremadura; ſtud. 
ohne je in Italien gewefen zu fein, die 
Staliener, def. Saravaggio, ward Hofinaler 
zu IH. u. einer der vorzüglichften fpan, 

aler; ft. 1662 zu Madrid, 

Zur BDiönstleistung comman- 
dirt (Kriegsw.), f. Aggregiren. 

Zürechnung (Iımputatio), '#) die 
Beziehung einer — 9 auf deren Ars 

Univeriats» Lexikon. 8, Aufl. KV 


ber 
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beber, bie Behauptung, daß Jemand Urs 
ſache einer Wirkung fei; A) phyſ. Ur⸗ 
face, fact., anne & N, 
act), B) mit Willführ, willtührt. 
Urſache, innere 3. (Imputatio juris), 
a) nach dem Moralgeiege, fittliche 3. 
(Imp. mornlis), b) nach dem Nechts⸗ 
geiege, rechtl. od. jurid. 3. (Imp. juri- 
ica), Beides aa) 3. zum Berdienft 
mp. ad meritum), bb) 3. zur Schuld 
Imp. ad culpam). Bei der jurid. 3. (ledigs 
ih zur Schuld), concurrirt die moral. 3. 
in fo weit von dem Strafredhte die Moralie 
tät mit berüdficdhtigt wird. So ift in der 
NMRechtsſprache 3. das Verhältniß der wirs 
kenden Handlung zum Strafgefege, fo daß 
bie objectiv gegen bas Recht gerichtete 
Handlung, aus der Freiheit des Handeln» 
den abgeleitet, au fubjectiv dem Ges 
fege zuwider, ber Hanbelnde fid des vers 
legten Rechtögefeges bewußt fein muß, dieß 
freilich in verſchledenem Grabe, je nachdem 
mehr od, weniger Willensfreibeit vorhan⸗ 
ben ift. * Fähigkeit, bie Gefegwitrigkeit, 
durch Anwendung der Vernunft zu vermeis- 
ben, Z-sfähigkeit (Imputabi'itas, Im- 
putativitas) ift vorhanden, wenn ber Hans 
delnde der innern Willkühr, Willens» 
freiheit, Möglichkeit der Selbſtbe— 
ffimmung, durd feinen Seelen-, feinen 
Gemüthszuſtand, der äußern, phyf. Wills 
Bühr, der Möglichkeit, feiner Willensbe⸗ 
ftimmung äußerlich gemäß zu handeln, nicht 
heraubt war, Dann entfteht für ben Hans 
beinden durch Verlegung bed Rechtsgeſetzes 
bie Berfhulbung (Reatus), vorausgefegt 
(was fi bei unfittlihen Handlungen von 
felbft verfteht), daß ber Handelnde wenig 
ftens im Allgem. wußte, die Handlung fei 
unerlaubt (Bewußtfein der Geſetz— 
widrigkeit), u. daß er feiner Vernunft 
u, Körperkräfte mädtig war, um fi dis 
durch von ber Handlung abhalten laffen zu 
Bönnen (freiheit des Handelns). "Feb: 
len diefe Borausfegungen (Z-sgründe), 
fo kann die Handlung dem Handelnden nicht 
ugerechnet werden, Z-slosigkeit. Bon 
edem Menfhen wird Kenntniß der Strafs 
barkeit einer Handlung im Allgem., innere 
u. äußere Willensfreiheit, ſonach 3=sfähig- 
keit bis zum Erweis des Gegentheils ange= 
nommen. *Die Gründe der Beslof: ⸗ 
keit liegen, a) im Mangel an äußerer 
Willkuͤhr, wenn der Hundelnde nur einer 
ftärkern dußern Gewalt (Vis absoluta), 
;; B. dem Aufalle, dann dem Zwang durch 
atururfachen (dies bef. der Unterlaſſungs⸗ 
verbrehen, wegen unüberfteiglicher äußerer 
Hinderniffe u Mangels nötbiger Körper 
Präfte), zum Inſtrumente diente. *b) Im 
Mangel an innerer Willkühr, an) 
aus Mangel der Vernunft in Folge 
ana) des Mangels aller Körperlide 
keit, alfo aud der zu einem verbreder. 
Willen erforderlihd. Sinnlichkeit (fo bei 
allen — ideellen, blos juriſt. Perfonen)s 
- 40 in 
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in Folge bbb) nicht entwickelter Ver⸗ 
nunftfähigkeit, fo bei Kindern (f. 
Kind 2), (bei welchen Beftrafung, nit nur 
Züchtigung [f. d.] eintreten ann), anders 
bei Unmündigen (von 7—14 Jahren), 
wenn fie nah den Umſtänden zurehnunges 
fähig waren, u. die Bosheit das Alter er= 
füllt (ſ. Jugend 4), "bei Zaubftummen 
(wenn gleich unterrichtet, Doch nicht ganz zu⸗ 
rehnungsfähig); hei Blinden u. Zaus 
ben rudfihtlid folder WVerbrehen, zu 
denen ber ihnen mangelnde Sinn erforbers 
lich ift, im Allgem. rudfichtlib and., wenn 
ber ermangelnde Sinn fie an gehöriger Pils 
dung gebindert hat; "bei Dummen (Stu- 


pidi, wenn die Dummheit nicht blos in Un⸗ ti 


wiffenheit, fondern in Unfähigkeit zu zufams 
menbängendem Denken befteht), Stumpfz 
vw. Blödfinnigen (Imbecilles), Nars 
ren, dburd fehlerhafte förperl, 
Drganifation an ber gewöhnliden 
geiftigen ent u. deren rich⸗ 
tigen Rihtung Gehinderten, (wie 
beim Kretinismus [f. d.] fonft nur gemins 
derte Z⸗sfaͤhigkeit); gaͤnzlich Wilden, 
(folhen, welche ſchon in früher Jugend aus 
ber menſchl. Geſellſchaft hinweggekommen, 
od. unter fogenannten wilden Nationen, 
baber ohne giepung eultivirter Volker 
aufgewacfen find). ece) In Folge ges 
bemmter Willensfreiheit durh Körs 
per: u. Geiſteskrankheit u. Körpers 
entwidelung, Wahnfinn (f.d.2), bef. 
nah feinen Ag Geiſteszer— 
rüttung, Manie, Melancholie (nicht 
blos melanchol. Temperament), auch Wahn: 
witz, Fieberzuſtand, die Abulie (f. 
Willenloſigkeit). Die in lichten Zwiſchen⸗ 
räumen (Intervalla dilucida, ſ. u, Wahns 
finn) begangenen Verbreden find an fid 
urehnungsfähig, erwirten aber Peine 
Sırafe, wenn ber Berbredher wieder in 
Wahnſinn verfallen u, darin geblieben ift. 
Hierber gehören auch die Hallucinationen, 
ıl Analog danach bie Kindbifh- Alten, 
in Bezug auf 3=6sfähigkeit den Kindern 

eih, die Gelüfte der Schwangern, 

ie Handlungen in Zolge einer krank— 
——— eſchlechtstrie⸗ 

es (fo Mutterwuth u. Satyriaſis), die 
Feuerluſt bei jungen Leuten in der Ent⸗ 
widelungsperiobes ber ne ht 
einer Bebärenden während der Kindes 
arbeit u. gleich nach der Geburt, !Te) Wegen 
Unthätigfeit der Bernunft. Dergl. 
find: an) Höhftbetrunkene, die in dies 
fen Zuftand ohne eigene Schuld verfallen 
(bag in — he Zuftande be= 
fhloffene, in dem deshalb fich verfchafften 
nichtzurechnungsfähigen Zuftande begangene 
er Dolus, Es iſt flreitig, ob 
ber Rauſch an fih ein Verbredhen, bie 
barin begangene That wenigftend mittels 
bar zuzurednen fei, vorzüglich bei Trunßs 
ſucht (Delirium tremens, einer auf förs 
perl, Krankheit beruhenden Geiſteskrank⸗ 
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heit; ?pp) Schlafende, Shlaftrun- 
Pene u. Nabrwandler, von Phbantags 
menff.b.) Gepeinigte, ce) Zornige im 
Zuftande der bödften Leidenſchaft, zumal 
aus gerechtem Grunbe plöglih entſtaͤnden, 
(f.Impetus), Höhfterfhrodene. *Ihes 
nicht gänzlih Unthätigkeit der Vernunft im 
Augenblide ber Handlung, ift bie Bernunft: 
thätigfeit blos verringert; fo tritt nicht 
änzl. 3=6lofigkeit, blos Verringerung ber 
3. ein. Alle biefe Geifteszuftände von » 
an erfordern, wenn fie vorgegeben, od. vers 
muthet werden, eine genaue Unterſuchunz 
im Laufe des Eriminalproccfles unter Zu: 
ziehung Sachverſtändiger (Exploratio men- 
s). "a) Wenn Unwirtfamkfeit der 
Bernunft aa) bei dem durb Anwendung 
bes fchuldigen Fleißes nicht zu beſtegenden 
Arrtbume (f.d.), Thatſachen u. das Straf 
geſetz betreffend, wenn 3. B. der Hanbdelnte 
das Strafgefeg Pennt, es aber falſch auf: 
legt, verjchieden von Nichtkenntniß ber 
Strafgefege; bb) bei der Unwiſſen— 
heit (das Ignorantia juris nocet, verliert an 
feiner Verbindlichkeit durch die Schwierig: 
Peit der Kenntnißerlangung u, bef. Berbaält: 
niffe); Nee) bei einem unwiderſtehlich 
binreißenden tbier.Inftinct, 3. B.dem 
Heifbunger; Ad) beipfyholog.3Zwangte 
im Gegenfage vom Mangel äußerer Wil, 
kühr (f. d. a.), durch unerträgl, Körpers 
od. Seelenqualen, furdtbare Drodungen, 
Nothſtand, z. B. Hungers⸗, Feuers:, Waſ⸗ 
ſernoth, fo daß die Umftänte, die Furcht 
vor der Strafe überwinden, (Coadio non 
est imputabilis). Die Grade der 3. rid⸗ 
ten fib nah der Willensfähigkeit u. Wils 
lensfreibeit, der Größe der unerlaubten 
Triebfedern, alfo ber Stärke der Bewez⸗ 
ae nad ber Abſicht des Thäters, den 
ef. Pflidten, nah der Art der Ausführung 
u, der Hinderniffe. "Leube, Die geſegl. 
Beftimmungen über Zurehnungen, Züb, 
1836 ; Mittermaier, De principio imputatio- 
nis alienationum mentis In jure criminahı 
recte constituendo, Heidelb. 1838; in ärztl 
Beziehung: Leube, Die gefegl. Beftimmungen 
über 3. aus dem ärztl. Gefidtspunfie, 
Küb. 1836. Vgl. Strafe. * 2) In der Dex 
matik kommt die 3. in doppelter Beziehung 
yor: Ya) Z. fremder Schuld, ?. b. 
daß, weil Adam gefündigt habe u. Baflr nit 
ber Sterblichkeit geftraft worden ſei, auch 
alle Menſchen, weil fie von Adam alle ab⸗ 
ftanımten, fünbigen u. mit dem Tode ges 
ftraft werden mußten. Das Dogma ver⸗ 
dankt fein Entftehen der Kirchenlehre von 
der Erbfünde, bef. dem Auguftinus, Es 
fand aber viel Gegner, bei. die Pelagias 
ner u, Semipelagianer. Die Do 
der Altern Kirche unterfchieden eine unmit- 
telbare 3. (Imputatio immediata), 
wonach Gott alle Menfhen wegen Adams 
Eünde auch ald Sünder behandelt, u. eine 
mittelbare 3. (Imp. mediuta), wonach 
Bott den Abkoͤmmlingen Adams (d. i. am 
ens 
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Menſchen) diefelbe Strafe, wie dem Adam, 
deshalb aufgelegt habe, weil er gewußt, 
daß fie bie fundhafte Natur Adams theilend, 
auch fündigen würden. Ein and, Unters 
fhied, aus dem Rechte hergenommen, ift 
zwiſchen fittl, 3. (Imp. facti od. Imp. 
moralis), fo daß einer als freier Urhe— 
ber einer Handlung angefehen wird u. bie 
olgen berfelben tragen muß (in weldem 
inne von 3. des Adamitifhen Falles nicht 
Die Rede fein Bann), u. rechtlicher 3. 
(Imp. juris), wonach Gott den Menſchen, 
als ——3 Adams, wegen des Zu⸗ 
ſammenhanges, in welchem ſie mit dem 
fündigen Stammvater ſtänden, deſſen Ver⸗ 
gehen angerechnet habe. Die ſymbol. Bü⸗ 
cher der luther, Kirche ſprechen fi barüber 
nicht beftimmt aus, "p) Die 2, des Ver- 
dienstes Christi, fo baß Gott ben 
Gehorfam Eprifti, bef. in dem Tode, als 
eine Genugthuung für die Sünden aller 
Menfhen angenommen t. um dieſes Ges 
berfams willen allen Menſchen, welche das 
ran glaubten, ihnen auch ihre Sünden vers 
geben u. mit ber ewigen Seligkeit beſchen⸗ 
Pen wolle, weil wie die Menfhen durch 
- &ınes Schuld fündhaft u. ftrafbar gemwors 
den wären, fo auch durch Eines Verdienſt 
felig würden. Auch dies Dogma iſt ein 
olgefag der Anſicht von der Erbfünde. Val. 
erdienft 3). In der Kirche hat die Lehre 
ton ber 3. des Verdienſtes Chriſti die 
Meinung einer 3. guter Werte aud 
and. Menfhen, bef, der — hervor⸗ 
gebracht. (Bs. u. Lb.) 

Zuröchtweisung, f. u. Strafe ı, 
u. Berweis ı. 

Züreichend, was zur Erfüllung irgend 
einer Anforderung gerlug iſt; daher in ber 
kogik Z-er Orund, ein Grund, wenn 
er feine Folge verftändig u. mit Rothwen⸗ 
digkeit beftimmt, u. Sat des zureichen⸗ 
den Grunbes (Principiam rationis suf- 
ficientis), das Denkgefeg immer nad zu⸗ 
seihenden Gründen deffen, wad man für 
wahr hält, zu ftreben, 

Züreiten der Pferde, Pferde ge 
horſam machen u. fie an gewifle Zeichen 
— auf welche ſie den Willen des 

eiters thun. Das 3. gr meift durch 
Bereiter od, burd ihre Stelle mehr od. we⸗ 
niger gut vertretende Reitknechte, Eavalles 
rieunteroffiziere u. dgl. 

PR fo v. w. Mifteldroffel, f. unt. 
roſſel. 

Türeveld, Diftrict, ſ. Albany 4). 

Taxrichtegespannu.Z-meister, 

Zürichten, 2) einen Begenftande bie 

börige Richtung od. Befchaffenheit er⸗ 
——— 2 u. pe u die 

rift nad dem eigent auffegen, 
juftiren uw. fertig maden, f. —— 
Gen m; 4) die Matrize für das Gieß—⸗ 
inftrument bush; ben Zuftirer vordereiten; 
mehr f. u, Schriftgießer) 5) einen Schmelz- 
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ofen ob. Herd fo berftellen, daß die Ars 
beit wieder beginneh kann z 6) zum Shmud 
beftimmte Federn in einem Geifenbabe 
reinigen u. bann ſchwefeln, damit fie ſchön 
weiß werben; 7) f. u. Gerberei1n.; 8) die 
Seide zum Färben vorbereiten. Dies ges 
chieht dadurd, dad man fie in Seifenwafe 
er u. dann in ein Baltes Alautıbad legt. 

ah einem and. Verfahren gefchieht N 
dadurch, daß man die Seide in Weingeif 
weicht, wozu etwas Salzſaͤure gethan wir 
u. fie dann 12 Stunden der Sonne od, 
Stunden einer Wärme von 15— 20 Grad 
ausfeßt, hernach aber in reinem Weingeift 
ausfpultz died Verfahren wird noch einmal 
wiederholt, danı die Seide in reinent Wein⸗ 
geift noch 24— 36 Stunden ber Sorte 
ausgefegt u. zulegt im reinem Waſſer aus: 
gewafhen. ®) ©. u. Braupenmühle ». 

TZürichter, 3) (Böttb.), fo v. w. 
Werkſtattsgeſelle; 2) f. u. Kohlenbrennen e; 
3) fo v. w. Appreteur. 

Zürichtung, 1) bei einer Sätift alle 
bie Lettern, welche Peine eigentl. Buchſtaben 
aufgegoffen Kaben, als Quabdraten, Bes 
vierte, Halbgevierte u. Sputien; 2) bef 
in der Redensart eine Schrift hat ob. 
6 Bogen Median 3., d. 5. fie ift fo viel 
Bogen ftarf, fo v. w. Schrift überhaupf; 
3) vom Teige die gehörige Gahre. 

Zurilla (3000), Didelphis opossum. 

Zurita (Geronymo), geb. 1512 zu &a= 
ragoffa, Inquifitionsfecretär zu Madrid ır. 
1547 Hiftoriograph von Aragonien, 1567 
SKammerfecretär; ft. u Suragoffe 1580. 
Schr.: Indices rerum ab Aragoniae regibus 
gestarum, — 1578. Fol., im 3. Bde. 
von U. —. isp. illustr. — de la 
corona del regno de Aragon, berausgeg. 
von feinem Sohn Geron. 3. de Dlivan 
1585 u. von 3. be Lanaja vermehrt in Fol. 
1621 — 3U, (147 

Zur Jüngfer machen, beim Aufs 
brechen des Wilde das Schloß mit beit 
Weidmeſſer durchſchneiden, u. die Binfet- 
läufe aus einander drüder, um das Ges 
ſcheide heraus nehmen zu können. 

Zurlit, eine Abänderung bed Kreuz 
fteins vom Veſuv. 

Zürlo, Gew., fo v. w. Eurlo, 

Zürlo (Iofeph, Graf), geb. 1759 zu 
Neapel, wurde 1783 nah dem großen Erb⸗ 
beben nah Ealabrien gefhidt, war dort für 
bie Einw. fehr thätig, beBleidete dann bei 
einigen Gerichtshöfen Memter u. wurbe 1796 

inanzminifter. Das Volk, ihm die Schuld 
einer Vorgänger aufbürdend, zerftörte feine 

ohnung, u. er wurde perfönlidh nur durch 
bewaffnete Macht gerettet. Nah Wieder⸗ 
berftellung der Ruhe ging 3. aufs Land 
wo er bis d Rückkehr Köni Ferdinand 
(1799) blieb, der ihm feinen Poren wieder 
übergab. 1803 wurde 3. aber but den 
Minifter Aceton geftürzt u. verhaftet, zwar 
freigefprodgen, aber nicht wieder in feinen 
Pollen eingefegt. Er verlich bie Stelle 
70 * ganz 


1106 
ganz arm, begleitete den König 1805 nad 
Sicilien, Pehrte aber 1809 nah Neapel zus 
rüd u. wurde vom König Joachim erft zum 
Staatsrath, dann zum Minifter des Innern 
u. bes Eultus ernannt. 3. arbeitete für 
Verbefferung u. Vermehrung der Schulen, 
für Befreiung der Gemeinden von ten 
Feuballaften, bob viele Klöfter auf, bes 
ſchützte Wiffenfhaften, Künfte, Gewerbe 
u. Handel. Nah Joachims Tode begleitete 
er deſſen Wittwe nad Trieſt u. lebte erft in 
Benedig, dann in Rom zurüdgezogen, bis 
ihm 1818 König Ferdinand nah Neapel 
zurüd u. 1820 in das conftitutionelle Mis 
nifterium berief. Als Minifter des Innern 
verfammelte er die Wablcollegien zur Bil» 
bung bes Parlaments, aber die Carbonaris 
waren ihm — u. verſetzten ihn, 
nach des Könige reife nach Laibach, in 
Anklageſtand. Obgleih vom Parlament freis 
geſprochen, — er doch ſein Amt nieder; 
er ft. 1828 in Neapel. (Js.) 

Zürna, ein, bei der türf, Kriegsmuſik 
gebraͤuchl. Blasinftrument, der Hoboe 
ahnlich. 

Zürrhin, f. u. Perfien (Geſch.)n. 

Zurrica, Marttfl., fo v. w. Borrica. 

Zur Tracht bringen, ein Stüd 
—— ſo hohl legen, daß es mit ſeiner 
eignen Stärke eine Laſt tragen muß. 

Züruchan, Stadt, 
khaitu. 

Zurückbehaltungsrecht, ſo v. 
w. Retentionsrecht. 

Zurückbeugung (Retroversio), eine 
Lageveränderung eines Draans, wodurd es 
mehr nad rückwärts zu liegen kommt, 3.8. 
bie Gebärmutter, f. u, Gebärmutterbeugung. 

‚Zurückbleiben, 1) f. u. Hirſch⸗ 
fährte 2,5 2) jo v. w. Hinterlaffen. 

Zurückbringung eines Brü- 
ches, f. u. Brud. 

Zurückfall (Ubhrm.), fo v. w. Hems 
mung. ZurückfallendeHömmung, 
f. u. Hemmung. 

Zurückführen (Reitt.), fo v. w. 
Burüdtretenlaffen. 

Zurückführende Blütgefässe, 
fo v. w. Venen. Z-r Gang des Hö- 
dens, f. Genitalien ze. | 

Zurückgehen des Schättens, 
f. u. Schatten 10 S 

Zurückgeschobener Eid. f.Eid:. 

Zurückgezogene Festung, eine 
Beftung, deren Hauptwall nur aus abge 
fonderten Werken ohne Gurtine befteht, wo 
man dann, um die Verbindung zu erhalten, 
einen allgem. Abſchnitt hinter ad Merten 
anlegen muß, 

Zurückgezogene Flänke, f. u. 
Boliwerk ze. 

Zurückkriechen der Pferde, 
f. u. Zurüdtretenlaffen. R 

Zurücklaufende Arterien (Ar- 
terine recurrentes), die von dem ges 
wöhnlichen, vom Herzen abgewendeten Vers 


o v. w. Burus 
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lauf abweichen u. eine entgegengefegte Rich⸗ 
tung nehmen. Als folde werden ins beſendere 
bezeichnet: a) die z. Spẽie he narte⸗ 
rie (Art. rec. radialis), ein gegen den aus 

Beren Eondylus zurüdgebender Zweig Yır 

Speihenarterie; b)diez. Ellenbeogen- 

arterie, ein gegen ben inneren @ondylu® 

zurückgehender Zweig der genannten Arte: 
tie; e) die =. Schiönbeinarierie, 
Zweig der vorderen Schienbeinarterie,, der ze 
dem Gelenkgefäßnetz bes Knies zurückgeht. 
Aehnlich find die Zn Venen (Venae 
recurrentes). 

Zurücklaufende Nerven, Re: 
venzweige, die in einer, der bed Hauptſtam⸗ 
mes entgegengefegten Rihtung verlaufen. 
Snsbefondere: a) Zr Nerv, f. u. 6 
birnnerven #5; b) bas 11, Gebirnnervenpaar 
(f d.), auch als Nervus recurrens Willisä 

ezeichnet; e) der Bidianifhe Nerv (f. d.); 
d) der z. Nerv des ssen Psoas 
y rec. musc. psoae), ein Bleiner, aus tem 

chenkelnerven rüdwärts zum Pfoas ge: 
hender Nervenaft. 

Zurückruf, f. Abberufung. 

ph Free, ine f.u. Faͤrbekunſt u. 

Zurückschreibung (Hölgsw.), fo 
v. w, Ristorno, 

Zurücksehend ($er.), fo v. w. Ries 
derfebend, f. u, Thieren 
—— (Jagdw.), |. u. Ge 

me. 

Zurückstossung (Pbpf.), f. Abſto⸗ 


ung. 

Zurücktreibende Mittel (Re- 
pellentia), Arzneimittel, welde natürlide 
od. krankhafte Ausleerungen, Ausſchlaäge ıc. 
unterbrüden, 

Zurücktretenlassen (inde: 
Hand zurüdtretenlaffen), die Schulz, 
worin das Pferd im Zurüdtreten unterrid: 
tet wird. Der Reiter muß hierbei die Hand 
fo wenden, daß fih die Zügel in der Rib- 
tung bes Nabels verkürzen u, zugleih die 
Schultern allmählig rüdwärte ſenben, bis 
es Fuß für Fuß langfam zurüdfegt. Bei 
jetem folgenden Tritt wird diefe Bewegurz 
wiederholt, Fehlerkaftes Zurüdtreten, we 
fie bei der minbeften Einwirkung des Zügeld 
auf das Maul wegen zu großer Empfiad: 
lichkeit zurüdweidhen, nennt man Zurück- 
kriechen. (Pr.) 

ö Zurück weisungsbal, f. Hudſons⸗ 
ai. 

Zurückwerfung (Pbof., Zaf. VI. 
Big. 17), Wirkung der jedem feſten Körper 
innewohnenbden abftoßenden Kraft, vermöget 
welder er alle and. Körper, die gegen ibn ber 
wegt werden (anfhlagen, anprallen, 
anftoßen), ohne ihn dadurch fortbewrgen 
zu Bönnen, nöthigt, unter bemfelben Winkel 
(Einfalls= od. Unprallwinßel), unter 
dem fie auf ihn trafen, wieder umjufebren; 
bie abftoßende (abfchlagende) Kraft erſcheint 
alfo bier als zurückstossende ct. zu- 
rückwerfende Kraft. Iſt ki — 

ui: 
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fallende Körper ein unmügbarer, wie Richt, 
Shall, Wärme zc, fo gebraudt man ftatt 
3. gewöhnlih den allgemeineren Ausbrud 
Reflerion (Z-beugung), f.d. (MI. 
Zurückwerfung des Lichts, 
Zurückwerfungsebene«. Z-win- 
kel, f. u. Licht a1. 
Zurückwirkungsmaschine, Z- 
rad, fo v. w. Reactionsmafhine, 
Zurückzahlung (Rüdzablung, 
Zurückerstattung, Erftattung, 
Restitutio, Solutio), die Art von Zahlung, 
mittelft deren einem Dritten das gewährt 
wird, was er früher dem Zahlenden leiftete. 
Sie kommt vorzügli bei dem Darlehen, 
aber auch bei andern Eontracten, 3. B. dem 
Hinterlegungscontracte (Depositum) vor. 
Hau ei dabei ift, dab in ber Regel 
die 3. in denſelben Münzforten erfolgen 
muß, in denen bie Zuhlung gefhah. Bei 
den regelmäßigen Depofitum müffen es auch 
diefelben Geldſtücken wieder fein, dann bei 
bem Rüdzoll, der Saution ıc. Der fchwies 
rigfte Fall dabei ift, wenn die Münzforte, 
in welcher eine Summe gezahlt wurde, von 
da an big zur Zeit der 8. verfhlagen wors 
den ift, f. d. u. Zahlung. (Bs. 
Zurückziehen, 1) (Kriegsw.), f. 
Rüdzug; 2) ein Mauerwert nah oben 
einziehen od, ſchmäler mahen. Z. der 
Gletscher, f. u. ®letfher «... Z. der 
Pförde, bei Wagenpferden daffelbe, was 
das Zurüdtreten bei ben Reitpferben ift. 
Zurückziehende Müskeln des 
Äüsseren Öhrens, f. u. Ohr =. 
Zurüfschan, Fluß, f. u. Bukhara 1). 
Zurukhaitu, Sandelsftadt u. Grenzs 
feftung gegen Ehina im ruff. Kı. Nertſchinsk 
der Statthalterſchaft Irkutsk am Argan. 
Zürumbad (Z-bath), fo dv. w. Bitte 
werwurzel. 
Zürza, Stadt, fo v. w. Jerkõki. 
Zürzach, 3) Diftrict im ſchweiz. Can⸗ 
ton Yargau, Ew.; 8) Martefl. bier, 
am Rhein, Bathol. u. reform, Kirche, Colle— 


giat, 2 befuchte Meffen, im Frühlinge u. 
Serbft; 1000 Ew. Rheinfall dabei, f. u. 
Rhein ı=. 


Zurzüchli, fo dv. w. Sudſchuk Kala. 

Zus (Züsa), Münze, fo v. ww, Zur. 

rg von den Schafen, wenn fie 
n 


4 Jahre alt find u, Peine Zähne mehr bes 
kommen. 

Züsagetag (Buchdr.), fo v. w. Ans 
redetag. 


Züsam, Nebenfluß der Donau, mündet 
bei Donauwörth im baier. Kr. Schwaben. 
An der 3. liegt der Marktfl. Zusam- 
Altheim, im Landgericht Wertingen, 
Rentamt, 1500 Ew, 

Zusämmenballen, fo dv. w. em⸗ 
balliren, 

Zusämmenbindung der Wäp- 
pen (Her.), f. Wappen ır. 

Zunämmendöbeln (SHolzarb.), fo 
v.w. Döbeln, 


Zusämmendrückbarkeit, fo v. 
w. Sompreffibilität. 

Zusämmendriücker des Näsen- 
flügels, f. u. Kopfmusteln u. 

Zusämmenfallen, von Erzgängen, 
welche in ber Tiefe fi vereinigen od, durch⸗ 
Preuzen. 

—— —— f. u. Flüſſig⸗ 

t 


Zusämmenfluss der Verbre- 
chen, ſo dv. w. Concursus delictorum, 

Zusämmenfügen, 1) vereinigen, 
an einen gemeinfhaftlihen Ort bringen ob 
mit einander verbinden, Die Holzarbeiter 
haben verfhiebne Arten bes 3=8, 3.3, Ans 
biatten, Aufblatten, Döbeln, Bergehren, 
das 3. mit Zapfen u, Löchern, mit Schwals 
benfhwänzen, mit bem gezahnten Schnitt; 
2) 2 Stüden an der einen Seite cbenen, 
damit fie gut zufammenpaffen. 

Zusämmengebacken, von Mines 
ralien, welche ſchwach zufanmenhängen, 

Zusämınengeballte Drüsen, f 
u. Drüfen, 

Zusämmengedrückter Stamm, 
ein Stamm, welcher an 2 entgegengefegs 
ten Seiten etwas abgeflacht ift, fo daß ein 
Querdurchſchnitt defjelben eine eirunde Ges 
ftalt hat, 

Zusämmengefeilte Bänder, 
Binder, welche wie die Kifchbänder ein Ge— 
winde haben u. wie die Haßenbänder auf 
das Holz aufgeſchlagen werden. 

Zusämmengehäufte Blümen, 
gehäufte Blüthen, f. Blüthenftand 10. 

Zusämmengehäufte Drüsen, f. 
u. Drüfen, 

Frege ig, Serge von einem 
Mineral, deffen Thrile mit einander durch 
einen andern Körper verbunden find, 3. B. 
Quarz mit Thon ; dagegen ift ed zusäm- 
menfesetzt, weun, wie z. B. im Gras 
nit, die Theile fib als einzelne Körner, 
Stüden od. Lagen zeigen. . 

Zusämmengesetzt,%) (Miner.), f. 
u. Zufammengelittet; 2) (Her.), f. Geftüdt. 

Zusämmengesetzte (Bot.), ſo dv. 
w. Compositae. 

Zusämmengesetzte Bälken, ſ. 
Balken s. 

Zusämmengesetzte Bewögung, 
f. Bewegung n. 

Zusäimmengesetzte Binden, ſ. 
u. Binden ıı. 

Zusämmengesetzte Färben, alle 
Farben außer iur gelb u. bluu. 

Zusämmengesetzte Früchte, 
f. u. Frucht =. 

TZusämmengesetzte Gänglien, 
bie unter ſich durch Nerven verbundenen 
Ganglien bes vegetativen Nervenſyſtems. 

Zusämmengesctzte Hebezeu- 
ge, Hebezeuge, bei welchen eine Verbin» 
dung mehrerer einfahen Mafchinen Etatt 
findet, 4. B. Hebelade, Hafpel, Göpel, 
Winde, Eiafensus Ic. * 

Us 
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‚onsämmengesetzte Kräfte, f. 
Zufammenfegung der Kräfte, 

Zusämmengesetzte Müskeln, 
Muskeln, deren Fafern fhräg in mehrere 
befonbere Reihen E uodan find, Z. Nör- 
ven, die durch Bereinigung von Heften 
od. Ziveigen verſchiedener Nerven fih bils 
ben. 


Zusämmengesetzte Ördnung, 
f. u. Säule ss, — 
Zusämmengesctz FODer« 
tiön (Math.), 5 ——— sc), ad). 
Zusämmengesetate Pro par» 
Jünsrechnung, der Fubegriff der 
egeln für die Berehnung einer Größe x, 
deren Verhältniß zu einer befannten Größe 
berfelben Urt aus den Verbüftniffen meha 
zeren andern bekannten Größen zujammene 
ger t iſt. Sind 5 Größen befannt u. z die 
+, fo erhält man eine Aufgabe der foges 
nannten Regel quinque, find 7 bekannt der 


— 

rageſatz a 

a:a 5:7 
b’:b zn 
e:c| _ .,_9: 
d:df —6'°% 13,1 
e:e 10:1 
il: fr 19 : 23 


Noch einen andern — man nach 

Reeſiſchen Regel. Mau ftelle x zur 
_ eines en a —— 

daſſelbe diejenigen Größen des ragefages, 

—— Baden 68 abnimmt, zur Rech⸗ 

sen ſtellt mau tiefer die übrigen Größen 

ber Frage. Zulegt fchreibt man jeder diefer 
ablen die ihr gleichartige aus der Angabe 
in u. erhält fo folgendes Schema: 


x Rutsen | g Ruthen 

a Fuß a Fuß 

bh’ Fuß b Zuß ® 

e' Schritt e Schritt 

d Arbeiter | d’ Arbeiter 

e Stunden | e’ Stunden 
age l Zage 


xz—gabedef 

ab’cdef. 
Nachdem man, je nachdem es nöthig, redu⸗ 
cızt, die Brüche fortgeſchafft u. gehoben bat, 
dividire man das Product aller Größen redhts 
durch das aller links u. erhält in der Be⸗ 
nennung von x das MRefultat. ? Bergonne, 
dev wie faft alle franz, Mathematiker die 
Droportionslehre aus der Muthematiß vers 
aunen, wilk, gibt folgende Regel an: Man 
Bilde aus den Gliedern jedes der voll ſtãudi⸗ 
u Verhaͤltniſſe einen Bruch w, Mmultiplicire 
as Product diefer Brüche mit dem geb= 
nen Bliede des unvollkändigen Verbiltnife 
fes, fo erhält man das zu Liefem gehörige 
fehlende Sli.d x. Um nun zu beſtimmen, 
welhes Glied jedes Verhãltniffes den Zãh⸗ 
ker bildet, uuterfuche man ſucceſſiv, ob uns 
ter der Boransfegung, daß jede der gegeb⸗ 


Regel septem u. ſ. w. Diefe Benenn 
finden fib noch in ben ältern Rechenbüs 
Kern, fommen aber immer ‚mehr ab, Au⸗ 
emeine Regeln, die für jeden befendern 
* paſſen, laſſen ſich wicht aufftellen, es 

ommt hauptſãchlich darauf hinaus, die 5 
len mit denſelben Einheits benennungen in 
in richtiges Verhaältniß zu bringen. Ein 
eifpiel möge zur Erläuterung dienen. Ein 
Erdwall 7 (= a) F. bo, 17 (—b) F. breir, 
wird 95 (— c) Schritt weit abgehurrt; es 
arbeiten daran 18 (= d) Mann täglig 10 
— e) Stunden u, vollenden in 19 (—fN 

agen eine Wallftrede von 24 (= 5) Ru 
tben Länge. Wenn nun an einen ähnlichen 
Ball von 5 (= u) #. Höhe, 14 6 # 
Breite, der 97 (= ec’) Schritt weit abgekırr 
wird, 18 (= 4’) Arbeiter täyli 11 (= €) 
Stunden befcäftigt find, wie groß wird bie 
von ihnen in 23 (— ff) Zagen abgetragen: 
ginge (= x) fein? 


— 21: 2 alſo x -Rbedef 


abcdef 


nen Zahlen des Fragefages zu O wird, bie 
gefuchte Zahl zu Mull od, unendlich groß 
wird, Im erften Kalle wird bie gegebac 
Zahl des Fragſatzes Zähler, im en 
Nenner des Bräches. Dies wuf Dr 


fpiel angewandt gäbe hr denn datteder 


b 
Wall keine Höhe, od, Breite, fo würde en 


unendlich großes Stüd abgetragen werden 
fönnen; > denn würde bie Erbe nicht fert« 
gefhafft, fo — unendlich viel abgetragen 
werben können; FL denn würde Bein Arbei⸗ 
ter arbeiten, fo würde auch nichts abgetrus 
gen u. f. w., man befommt alfo x = r2 
be de ff 
vr’ 7* FL a. 7:8 baffelbe, was der 
erfte Auſatz lehrte. Iſt die am 
Größe Glied eines Theilverhältnifest ‚Bere 
bältniß«).fo wird die Aufgabe bezüglich auf ı 
umgekehrten Regelqu nque ob, 
egelfeptem. ) 
Zusämmengesetzter Essig, fi 
Eifig . 
Zusämmengesetzte RölNen, ſo 
dv. w. Flaſchenzug 
Zusämmengesetzte Säßlen- 
ordnung, f. u. Säulen. 
Zusämmengesetztes Verhält- 
nis, f. VBerhäleniß 4. 
Zunämmengesetizte Täectar- 
ten, 1) die Ber invung zweier Tacte * 
a 
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eher Art zu einem, mittelft Hinweglaſſung 
bes Tactſtrichs; 2) die Verbindung zweier 
Tacte ungleicher Art, 3. B. des 4 u, 2 Zars 
tes zum $ Zauct. 
Zusämmengesetzte Werkzeu- 
e, 1) Werkzeuge, welde aus mehreren 
Haüprebeilen beftehen u. gewöhnlich auch 
afhinen genannt werben; 2) Gergb.), 
fo v. w. Bergbohrer. 
Zusämmengesetzte Zahl, f. u. 
Theiler ı. 
Zusämmengesetzte Zänfte, ſ. 
u. Zunft » . 
Zusämmengewachsene Fin« 
ger, f. u. Finger I). 
Zusämmenhängendgefiödert, 
1. Blatt. 
Zusämmenhbalt der Mässen- 
theilchen, fo d. w. Cohäſion. 
Zusämmenhalten des Üe- 
wehrs, f. Schießen. 
Zusämmenbang, BD) ber Zuftand, 
wo bie frennbaren Theile eined Dinges mit 
einander verbunden find; 2) fo dv. w. Eos 
haäfion; 8) die wechfelfeitige Beziehung, in 
welcher 2 Gedanken od. Urtbeile ſtehen; 4) 
bei Geiftes> u. Kunſtproducten der Zuftand, 
in weldhem die einzelnen Theile fo zuſam— 
mengefegt find, daß fie ein wohl geordnetes 
Ganzes bilden, 
Zusämmenhang der Säche, ſo 
v. ww. Connexitas causarum (f. d. ı). 
Zusämmenheften, gewebte Zeuge, 
welche getäfelt od. zufammengelegt find an 
den Eden mit einigen Stihen zufummens 
nühen, 
Zusämmenkämmen (Zimmerm.), 
ſo v. w. Kimmen 8). 
Zusämmenkoemmen, 2) (Bergb.), 
von 2 Erzgängen fih im Streichen vereinis 
gen od. durchkreuzen; 2) von manchen Thie= 
ren ſich begatten, 
ei fo v. w. Kops 
peln. 
Zusämmenkunft (Aftron.), fo v. w. 
Eonjunction 3), j. u. Kalender a ,. 
Zusämmenlaufen, #) von Farben 
in einander fließen; 2) von der Milch fo 
dv. w. gerinnen, m 
Zusämmenlegen der Güter, |. 
u. Ablöfung der Grundlaften u. Dienfte 1. 
Zusämmennadeln (Kürfhn.), fo 
v. w. Zufammennäben. 
Zusämmennehmen, ein Pferd, es 
durch Schenkelhülfe u. Erhebung der Fauſt 
näher an das Mundſtüch treiben, entweder 
zur Ermunterung, od, um es auf einen dar— 
auf folgenden Befehl aufmerkfam zu machen. 
Zusämmenpflügen, j. u. Pflügen « 
Zusämmenschlagen, 1) fo dv. w, 
zufanmtenlegen; 8) mehrere Dinge fo vers 
einigen, baß fie nun als ein Ganzes betrach⸗ 
- tet u. behandelt werden; 3) (Berab.), meh» 
rere Zehen, welche allein nicht wohl beftehen 
Pönnen, fo vereinigen, daß bie Gewerkſchaf⸗ 
ten derſelben num eine einzige bilden. 


Zusämmenschürzen, 2 Pfähle ob. 
Balken fo mit einander vereinigen, daß 
badurd ein längeres Stüd entfteht; die beis 
den Enden werden in einander eingefchnitten 
u, dann mit eifernen Ringen, Bolzen od. ans 
geſchraubten Platten an einander befeftiget. 

Zusämmenschweissen, 2&Stüden 
Eifen od, Stahl dadurch mit einander ver- 
einigen, daß man fie in der Schweißhige 
erweihen Lißt, dann an od, auf einander 
legt u. mit dem Hammer darauf fchligt, 
bis beide ag wechfelfeitig in einander 
eingedrungen find. Außer dem Eiſen ift 
auch Platin, Palladium u. Gold ſchweißbar. 

Zusämmenseilen, 2 Stüde mit 
Seilen fo vereinigen, daß fie nun diefelbe 
Hultbarkeit haben, als ein größeres Stüd 
haben wurde, 

Zusämmensetzer, Werkzeug, beint 
Zujammenfegen einer Tafhenuhr, um das 
Uhrwerk nicht in der Hand feft halten zu 
müſſen; es befteht aus einem Ringe, au 
welchem 5 hervorragende Theile angebracht 
find, die verfhoben u. feft geſchraubt wers 
den Pönnen u. mit Einſchnitten verfehen ſind, 
um die Ubrplatte zu faffen. 

Zusämmensetzung, D) fo v. w. 
Eompofition; 2) die Bereinigung zweier 
verfbiedens od, gleichartiger Wörter zu all: 
artıiger Modificirung der Bedentung der eins 
fachen Wörter; Zsen mit gleihartigen Wör- 
tern find z. B.: Nachtmahl, Duchfenfter zc. 5 
3sen mit ungleihartigen Wörtern: anzün— 
den, Schlachtvich, Schwarzholz , feuerfpeien> 
20.5 3) die Verbindung mehrerer Theile zu 
einem einzigen Ganzen od. Theil; vgl. 
Theil. (Feh.) 

Zusämmensetzung derKräfte, 
f. Zufammengefegte Bewegung unt. Bewe— 
gung ıı. 

Zusämmensintern, von mehr. Ge⸗ 
genftänden, welhe durch Hinzutritt ‘einer 
fteinigen Materie feft mit einander verbuns 
den werden, _ 

Zusämmenstimmen, bei. von Ins 
firumenten im genauen Einklang mit eins 
ander ſtehen. Vgl. Harmonie, 

Zusämmenstürzen, Erze od. Berge 
auf einen Haufen ſchütten. 

Zusämmenwachsung (Prosphy- 
s's), widernatürliche Verbindung von nahe 
an einander liegenden Theilen, theils ale 
Folge urfprünglider Bildung, theile durch 
Berklebung u. Decken ihrer Flächen bei 
Entzündung, z 

Zusämmenwachsung der Aü- 
genlider, ſ. Spmblepburon, 

Zusämmenzählen, ſo v. w. Addi⸗ 
ren, 

Zusäwmmenziehen, 1) etwas 3er: 
fireutes in einen Haufen, etwas aus einem 
größeren Raume in einen Bleinern bringen, 
verfanmeln; 8) etivas zu einem Ganzen 
vereinigen; 3) ein Gefdß enger madhen; 
4) f. Compofition, Kraſis u. traction 5 
5) fo v. w. Abbiren, 

Zu«- 
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TZusämmenziehendeMittel(Al- 
. stringentia), Arzneimittel, welche die Faſern 

ber & heile zu größerer Eontraction reizen, 
baber Kanäle vd. Hohlungen verengern u. 
den Umlauf, od. Ausfluß ron gu igkeiten 
beſchränken od, hemmen; vgl. Blutſtillende 
Mitteln. 

Zusämmenzieher der Härn- 
kinse, f. u. Harnblafe.. Z. der Lip- 

en, ber Mundſchließer, ſ. u. Kopfinuss 
Fein is. Zider Näsenflügel, der Vers 
engever der Naſenlöcher, f.ebd.». Z. der 
Scheide, der Scheidenfhnürer, f. Genis 
talien a. Z. des Mündes, der Mund» 
ichließer, f. u. Kopfmuskeln ıw. 

Zusämmenziehung des Wäs«- 
serstrahls, ſ. Zropfbare Flüffigkeiten a. 

Züsntz, 2) was zu einer Sache bins 
zugefügt wird u. nicht wefentli od. gar 
nicht dazu gehört; 2) ein geringerer Stoff, 
welcer ſich auf fehlerhafte Beife unter einem 
befferen befindet; 3) (Math. u. Philof.), fo 
v. w. Corollarium 4); 4) (Mufit), f. Coda; 
5) (Anat.), fo v. w, Fortfag. 

 Züsatzartikel, f. uw. Urticulirtes 
Berbör :. 

Züsatzrad, bei Feberuhren mit 5 Rüs 
bern das Rad, welches burd das Getriebe 
des Federhauſes in Bewegung gefegt wird 
u. das Minutenrad in Bewegung bringt. 

Züschalken (S4iffb.), fo v. w. Zus 
nageln. 

TZüscharen, von Klüften, melde nad 
einem Gange zu laufen. 

Züschickmeister, |. u. Zunft ı7.. 

Züschiebung des Eiden, |. Eid. 

Züsehläger, chemals in den Müns 
zen derjenige Arbeiter, welcher bei dem Pris 
gen auf den obern Stempel mit einem ſchwe⸗ 
ren Sammer fchlug. 

Züsehlag, 1) (Rechtsw.), fo dv. w. 
Adjudication; 2) fo dv. w. Hägung, daber 
BWiefen od. Holz in 3. legen, d. h. anords 
nen, daß fie gebägt werden; 3) (Hüttenw.), 
f. u. Eifenfhmelzens; 4) die legte Zubdeis 
hung eines Dammes; 5) die Ausfüllung 
eines Deichbruches; &) das Verbot der Aus⸗ 
fubr, die Sperre, dı8 Higen; 7) (Forftw.), 
fo v. w. Gebege 6); 8) eingefriedigtes juns 

es Holz; ®) f. u. Korbmader 1; 10) 
? u, Schafwolle ıs. 

Züschlagdamm, Damm, mit wels 
chem Waſſer zuerft abgebämmt wird. 

Züschlagebret, Bret mit ſchräg aufs 
wärts gehendem Stiel, womit befäete Beete 


feft gefchlagen werden, bamit fie nicht fo 


ſchnell austrodnen. 

Züschlagen, 1) (Deidhb.), fo v. w. 
Zubämmen; 2) in Auctionen durch einen 
Schlag ——— zu erkennen geben, 
daß ber, welcher das legte Gebot gethan 
hat, den zu verſteigernden Gegenſtand er⸗ 
* 3) (Hüttenw.), ben Zuſchlag (f. d. 8) 
geben. 


Züschlagmesser, {0 v. w. Einfchlas 
gemeſſer. 


Züschneidebret, ſo v. w. Werkbret. 
Z Ieiate, ſ. u. Glaſet. Z- messer, 
ſ. u. Kürfchner ». 

Züschneiden, 1) einem Gegenftande 
durch 3. eine gewiffe Geftalt geben, damit 
es nun weiter verbraudt, zufammengefügt 
od, — werden kann; 2) i. 
u neider a. 

Züschneidesehere (Taf. XXX 
6, Fig. 71), ſ. u. —— Z-tisch, ki 
verjcbiedenen Handwerkern fo v. w. Work: 
tiſch od. Werfftätte, 

Züschnitt, 1) die Geftalt, weldhe man 
einem Gegenftande durch Zufchnerben gibt; 
») f. u. Orgelbauer ». 

Lüschrift, 1) ein Brief, eine Jemand 
zugefertigte Schrift; 2) ſo v. w. Debdicatiom. 

Züschuss (Z- papier), f. But: 
bruden ıs. 

Zu Seil schieken, Erze ıc. am 
Seile mittelt des Göpels od. Hufpels aus 
der Grube zu Zage fördern, 

Züsenn, f. u. Gennerei a. 

Züserl, fo dv. w. Seidenſchwanz. 

Züsetzen, 1) (Bergb.), fo vd. w. ju- 

ewäbren ob. zufhreiben; ®) den einen 
intel eines Segels mit ber Halſe ver— 
wärts ziehen ; dies gefchieht, wenn man ſchief 
fegeln will; 3) von den Schafen im 4. Jahre 
alle Zähne bekommen; 4) f. u. Fätbekunſt u. 

Züsetzrnad, f. u. Uht 1. 

Zusmarshäüsen , 1) Landgericht im 
baier. Kr. Schwaben, 14,000 Er. 2). BGaupt⸗ 
ort bier, Markrfl. an der Zuſam, Schloß, 
Pfarrkirche, Hofpital, 800Ew. dier® Slacht 
am 17. Mai 1648 zwiſchen den Schweden 
u. —— unter Wrangel u. Turenne, 
u, den Kaiferliben u. Batern unter Mes 
lander u. Gronsfeld. Melander ward ge 
ſchlagen u. blieb; f. Dreißigjähriger Krieg m. 

Züspitzrad, fo d. w. Spigrad. 

Züspünden, ein Faß miitelft eines 
Spundes od. Dedels verſchließen. 

Züständigkeit des Gerichts, 
fo v. Eompetenz des Gerichts. 

Züstand (Status), das Berhältniß, in 
welchem fich etwas befinbet. 

Züstand nach dem Töde, 'nihft 
ber Frage über Eriftenz u. Wefen der Gör- 
ter ift die, was mit dem Menſchen nad dem 
Tote werde, am häuflaften aufzeivorfen ur. 
zu beantiworten verfucht worden. Auch bei 
rohen Völkern finden fi Anſichten u. Hoffs 
nungen darüber, u. dieſe fchließen ſich als 
lenthalben an bie Begriffe von Glück u. 
Freude in biefem Leben an; nad freundli=» 
hen Orten ihrer Umgebung fchufen fie in 
ihrer Phantafte die Wohnungen der Berftorr 
benen, was ihren Sinnen ſchmeichelte, dach⸗ 
ten fie bort wieder u finden, u. zwar allc# 
in höherem Maße, in vorzüglicherem Grube, 
Mo das fittlihe Moment auch im Leben 
bervortrat, ba entftand auch der Glaube un 
eine mens kung. u. wie den Buten Auf 
nahme in freundliche u. reizende Orte ver= 
beißen ward, jo wurden ben Döfen all nr 
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Unannehmlichkeiten u. Plagen biefes Teftns 
in höchſter Potenz gedroht. "Unter Böls 
Bern, bei welchen fib Bildungspertoden nach⸗ 
weifen laffen, zeigen fih aud Verſchieden⸗ 
beiten in den Anfichten über den 3.n.d. T., 
u, diefe haben mehr od. weniger fih mit 
fremden Anfichten vereinigt, u. nationale 
Borftellungen über diefen Glaubenspunßt 
find dadurch entweder verborben worden, od. 

änzlich untergegangen. *Die Anfichten der 

eidn. Völker ſowohl des Alterthums (f. 
Griechiſche Mythologie ar, Römifhe My⸗ 
thologie ia, Nordiſche Mythologie ⸗ie), als 
auch der Gegenwart ſind in der Glaubenslehre 
ihrer Religionen od. Mythologien, fo wie bie 
der Muhammedaner unt. Mubammedas 
niſche Religions, u. die der Hebräer u. 
Ghriften unt. Hölle, Auferfiehung u. Uns 
fterblichkeit a4 ff. bereits erzäblt. (Lb.) 

Züstandswörter, 3eitwörter, welche 
— Zuſtand ausdrücken, wie ruhen, ſchla⸗ 

en ꝛc. 

TZüstellen, in dem Hochofen das Ges 
ftell (f. d.) einfegen. 

Züstreichen, fo v. w. Abfegen. 

Zu Sümpfe hälten, bas Waffer 
immer gehörig aus den Gruben abführen, 
daß die Arbeit dadurch nicht gehindert wird, 
Zu 8. häüen, die Erze in der Xiefe einer 
Grube fo weit ald möglib ausbauen. Z. 
9. träöiben, eine Zeche aus Nadläffigkeit 
liegen laffen. 

Zu Täge (Bergb.), alles was über der 
Erde, an bem Tageslicht ift, od. ſich dem: 
felben zuwendet. Zu Täge bringen, 
fo v. w. an Tag bringen. Zu Täge 
gräben, f. u. Mine ». 

Zütakeln (Seew.), jo v. w. Auftafeln, 

Zütempeln, eine Schleuße ov. ein 
Siel ftromaufwärts u. abwärts obdämmen, 
damit Reparaturen daran vorgenommen 
werben Pönnen. 

Zu Thäle, fo v. w. Xhalfahrt, f. u, 
Bergfahrt. 

Züthnat, 1) was pe Berfertigung ei⸗ 
ner Sache an Material erfordert wird; ®) 
bie Meinen —— welche außer dem 
er noch zu —— eines Kleidungs⸗ 
ſtückes nöthig find, z. B. Seide, Leinwand, 
Knöpfe u. dgl. 

Zütphen Geinrich von, nah Ein. 
eigentl. Möller), aus Antwerpen, Luthers 
Schüler, ward 1522 der erfte Reformator 

u Bremen, aber die fanat. Bauern zu Heide 
m Dithmarſchen = And. zu Meldorf) 
verbrannten ibn 1524. 

Zütreiben, 1) beim Abtreiben bes 
Silbers mehr Silber ausbringen, als man 
erwartet hatte, biefer Ueberfhuß an Silber 
beißt Zütrieb; 2) ein ausgebeffertes 
Stüd Dei mit ftarken Pfäplen feft ſchlagen. 

Zütreiber (andw.), fo dv. w. Hirte, 

Zütreten (Jagdiw.), f. u. Schwein 1. 

Zu tr&üen Händen lögen, {0 dv. 
m. Jemand gegen das Berfpreden burd 

Handſchlag bie Sache wieder erflatten zu 


wollen, Etwas übergeben, dann im Allges 
meinen niederlegen, deponiren. 

Tütrieb, f. u. 3utreiben 1). 

Zütrinken, 1) die alte, bef. in Eng⸗ 
land gewöhnlihe Eitte, daß man ber Reihe 
nad ein Glas auf die Gefundheit eines Ans 
dern trimet, worauf der Andere nit nur 
fein Glas austrinken, fondern aud wieder 
eins auf dus Wohl des Trinkenden leerer, 
muß; daher 2) zum Trinken nöthigen. 

Zütrittsdamen, die Damen, welde 
an manden Höfen das Recht haben, zu jeder 
Zeit bei der Fürftin unangemeldet eintretem 
zu Bönnen. 
; Tütschkännchen, fo v, w. Kinbers 

ute, 

Züttiber (Sutibor, Swiatibor), 
Bott der Serben, dem bie Wilder geheiligt 
waren, 

"Zu Urkund dössen, f. u. Urkunde. 

Züversicht, feltes Vertrauen auf die 
Erreihung eines erftrebten Bieles, od. auf 
die Wahrheit unferer, von anderen Perfos 
nen od. Dingen gefaßten Anficht. 

Züversichtslinie, beim Aftrolabium 
die Bifirlinie durch den Diopter. 

Zu viel Böden, wenn ber Boben 
eines Gefaͤßes von der Feuchtigkeit anſchwillt 
u. dadurch zu groß wird. 

Züvielregieren, diejenige Verwal⸗ 
tung eines Staates, wobei bie unmittelbare 
Wirkſamkeit der Regierung auch auf foldye 
Gegenftinde, welhe beffer dem Wirkungss 
Preife ber Communen, od. einzelnen Staates 
bürgern überlaffen bliebe, u. fo im @inzels 
nen fih äußert, daß dadurd bie freie Ber 
wegung im Staate zu deffen Nachtheile ges 
benmt wird. 

Zuvörkommenbheit, Erfüllung eis 
nes Wunſches von Jemand, ehe derfelbe ihn 
geäußert hat. ! 
‚‚„Züwnchs, 1) was in einen Walde 
jährlih nachwächſt, nur fo viel darf jährlich 
gefhlagen werden; 2) was der Landmann 
auf feinen Grundftüden an Getreide, Heu, 
Wein, Obſt ıc. erbaut, auch an jungem 
Bieh Par aufziebt; 3) f. u. Acceſſion; 
4) bei den Truppen die neu eingeftellten 

annfhaften, welhe ftatt der geftorbes 
nen u. verabfhiedeten in die Beſtandliſte 
aufgenommen werden, u. überhaupt jeder 
zur Vermehrung des Corps dienende Zus 
gang. (Feh. u. Pr.) 

Züwachsungsrecht, '1) fo v. w, 
Anwachſungsrecht, |. Acceffion 5 »2) (Jus 
accrescendi, Anwadhfungsredt), 


‚das, durch den Wegfall eines od, mehr, Te⸗ 


ftaments= ob. Inteftaterben, ob. eines od, 
mehrerer Regatare den übrigen Miterben u. 
bezüglich Eollegataren entftebende Recht auf 
bie Erbportionen u. bezüglich Legate der weg⸗ 
fallenden Erben u. Collegatare. * Das 3. 
ber Erben tritt ſowohl zum Bortheil, als 
um Nachtheil der übrigen Erben ein, weil 
eber berfelben nicht blos ein Recht zu 4 
nem Theile, fondern zu bem Ganzen Yet 
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bem Erblaffer überhaupt, nit blos zu feir 
nem Xheile repräfentirt. Mur dann findet 
ed Statt, wenn ber wegfallende Erbe im 
Allgemeinen Bein Trausmiſſionsrecht (f. 
Transmissio hereditatis) hat u. wenn dem 
wegfullenden Zeftamentserben im Teſta⸗ 
mente Bein anderer Erbe fubftitwirt ift (f. 
Subftitution). Esd kann auh im Keftas 
mente micht ohne weiteres verboten, wohl 
aber indirect durch Subftiturien umgangen 
werben, u. e6 tritt von Rechtswegen ein, 
fo baß es einer bef. Untretung ber Erbs 
ſchaft in dieſer Hinſicht nicht bedarf, es 
vielmehr ſogar gegen den Willen bes übrig 
bleibenden Erben feine Wirt auf ihn 
äußert. Nur ein Minderjähriger, der gegem 
bie Untretung der Erbſchaft Wiebereinfes 
hung in den vorigen Stand fucht, Bann es 
ablehnen u. nur bei Dem militär. Teſtamente 
or es weg. wenn ber Soldat es nicht auss 
südlich gewollt hat. *Es tritt aber aud 
außerdem u. *3* ben Faͤllen der Subſti⸗ 
tution u. bed Kransmiffionsrecdhtes, nicht 
ein, wenn ber abgehende Erbe die Erbichaft 
on erworben hatte u. nicht wieder davon 
efreit worden war, ferner wenn ber Erbe 
ber Erbſchaft gefeglih unwürbig war (f. Ins 
Dignität) u. wenn der Fall vorhanden iſt, 
daß bie nah ben Weggefallenen nächſtfol⸗ 
genden Erben blos durch bie Weggefallenen 
von der Erbſchaft ausgefchloffen waren u, 
biefelbe nunmehr durch Wegfall erhalten 
(Suecessio ordinum et uum). *Der 
arnen Wittwe, dem Pilicitheilsberebtigten 
“1. dem Erben, ber nur zu einer beftimmten 
Sache gerufen ift, Bann das 3. nicht abges 
fprochen werben; bod tritt es bei dem Letz⸗ 
tern nur dann ein, wenn er von allen ans 
bern Erben nod allein übrig ift; bis dahin 
it er nur ale Legatar anzufehen. ? WBurbe 
einem Erben, ohne Berbindung mit ben ans 
beru Miterben, allein eine beftimmte ob. 
unbeflimmte Portion im Teftamente aus⸗ 
gefegt, fo waͤchſt biefe, wenn er wegfällt, 
allen Miterben zufammen zu. ft er aber 
mit einem ober mehr. and. zugleid zu eis 
new u. bemfelben beftimmten od. unbes 
ſtimmten Antheile gerufen art ee 
cenjunctim Instituti), fe wächſt, 
wenn er wegfällt, fein Antheil blos den 
oben erwähnten, mit ibm Berbunbenen 
u, wenn fie auch mit in Einer Mebes 
ormel mis ihm verbunden find, * Ausges 
nommen davon find bie Fälle, wenw alle 
übrigen Erben in beftimmte, die Berbunbes 
sen aber in unbeftimmte Theile eingeſetht 
find, ob. mweun jeden ber 
ber im einen beſfimmten Theil der gemein 
aftlihen Portion eingefegt if. Denm 
ann haben alle Erben zugleich das 3. Auf 
einem andern Grund, als das 3. ber Exbem, 
beruht das 3. ber Collegatare, naͤmlich * 
ber Praͤſumtion, daß ber Teſtirer deu Thei 
bes wegfallenden Legatars lieber bew Colle⸗ 
gataren, als ben Erben habe zuwenben 
‚welkn. *Die Eollegatasa ſind untsucder im 


Berbundenen wie⸗ % 


Zuwachsungsrecht bis Zuzeni 


einkm u. demſelben Gage ber legten Wil⸗ 
kensftiftung ohne Bertheilung der Sache 
verbunden (Re mixtim conjuncti et verbis 
eonjnncti), od. fie find zu gleidhen ob. uns 
— jedoch verſchieden angegebenen 
heilen derſelben Sache in derſelben Ba: 
fügung berufen (Verbis conjuneti), ob. ſie 
find in verfhiedenen Sägen genannt (Die 
uncti 3. re tantum conjuncti, verbis dis- 
ncti). Der wegfallende Antbeil eines 
Conjunctus fällt, wenn dies geſchah, ehe 
Letzter ein Recht barauf erbielt, bios den 
mit ihm Berbundenen, der eines Disj 
aber allen Eollegataren zu. Schlägt Jemand 
ein Legat aus, der feinen-Eollegarar bat, fo 
fällt e6 dem zu, der ed nach dem Keftamente 
ätte entrichten follen. Nie bat aber ber 
egatar das 3. an ber ganzen Erbihak, 
wenn auch alle Erben wegfallen. (Bs.) 
Zu Wötfel, von Garne, welches lints 
gedreht, u. zu Werft, vom Garne, mwels 
ches rechts gedreht ift. 
Züwert, fo v. w. Adverbium. 
Züyd, fo v. w. Zuid. 
Züydersee, 0 v. w. Zuiderſee. 
Züylen van Nyevelt (ſpr. Beulen 
vN., Hugo, Baron van 3. v. M.), geb. 
1781 zu Rotterdam, begleitete 1805 den 
holland. Gefandten Brantfen nad 
w. ging mit dem Gefandten Verhuel 180 
als Legationsfecretär nah Madrid, wo er 
nah Verhuels AUbreife. bis 1810 als Ger 
ſchäftsträger zurüdblieb. Nah der Bers 
einigung Hollands mit Fraukfreich kehrte ex 
in fein Baterland zurüd u. nad ver Webers 
erftellung beffelben ging er 181t als Ges 
andter nah Stockholm u, ven dert 16 
nah Madrid. Hier ihloß cr mit Gevallos 
ben Bertray von Ulcala, wurbe aber 1822 
urüdgerunfen, dba die Spanier den Geſandt ⸗ 
haftepoften im Haag eingeben ließen. 185 
ward er Gefandter in Eonftantinepel, u. als 
nah der Schlacht von Navarin die Geſand⸗ 
ten von Rußland, England u. Arantreis 
von dort abreiften, ohne Gefchiftsträger zu 
terlaffen, ſtellten fib alle dert lebenden 
ndivibuen biefer Nationen unter feimen 
Shug. Durh 3. wurden auch zuerſt die 
Berbindungen diefer 3 Höfe mit Der Pforte 
wieder angefnüpft. 1829 kam er nach dem 
Haag zuruͤck, wurde 1850 2. Gefandter bei 
der londoner Conferenz u. 1833 Pönigl. nie» 
berländ. Stautsminifter, Als folder bar er 
während der oftmaligen Abiwefenbeit Wers 
ſtolk van Seelens in bef. Aufträgen bas 
Minifterium des Auswärtigen verwaltet. 
est ift er Miniſter des Eultus für bie 
seform. u. and. Gonfeffionen, mit Aus⸗ 
nabıne des kathol. (Js.) 
Bus, Münze, . w. Zum. 
nt u. i 
Zezenhäüsen, Marrderf im Amte 
Einsheins des baden. Unter« Rheintreifes, 
mr u sche, Delywähsban, 


Züzeni, f m Arabifee Eiteratue » 


Zuzeugen 


Züzeugen, ein Schiff völlig ausrüften, 
mit allem Nothigen verfehen. 

. (Zuziter, bibl. Gef&.), fo 
v. w. Suſim. 

Zwäärtdistrlet, ſ. u. Eapbiftrict. 

Zwäckeisen, ein läanglich runb zus 
foinmengebogenes, elaſtiſches, mit 2 Spigen 
verfehenes ECiſen, welches als Bange ges 
braudt wird, _ 

Zwängen, f. u. Hirfchfährte «. 

tzen, Dorf im weimar, Amte 

Jena, 380 Ew., fonft Sig einer deutſchen 
Drdenscommende, 

Zwägen, 1) chebem fo v. w. waſchen 
od. baden; ®) ein Glas nad ber aufgegebs 
nen Größe verfertigen. 
‚ Zwalüwe, Herrfchaft, fo v. w. Swa⸗ 
uwe 


Zwang, I) der Zuſtand, ba ein Theil 
des Körpers heftig Aufanımengezogen wird, 
vgl. Harn⸗, Hufs, Stuhlzwang; 73) das 
ängftlihe Streben, kb nah angenommenen 
od, eingeführten Regeln zu richten, welches 
ſich in dem geſellſchaftlichen Umgang 
u, bei Verfertigung von Kunſtwerken uns 

angenehm äußert; *3) (lat. Coactio), bie 
ethigung zu einem, der eigenen Neigung 
zuwiberlaufenden Thun od. Leiden; *4) 
Machtew.), fo v. w. Gewalt (Vis) u. zwar 
meift unrehtmäßige Gewalt (Vis injusta); 
doch gehört zu dem gerehten 3. (Vis 
justa) bef. ber H. im Staate, d. i. die von 
"Seiten bes Staates gegen die, welde ben 
Bmeden bes Staates zuwider bundeln, ans 
gewenbdete Gewalt, bie, in wie fern fie von 
den hierzu bewaffueten Staatsbürgern aus» 
geübt wird, bewaffnete Gewalt, 2. 
bewäfßfneter Mand (Vis armata), 
ob. im wie fern fie nur von Diemern ber 
Gerichte u. Polizei — wird, bürs 
gerl., gerios obrigkeitl. Gewalt 
u. 3..(Vis civilis) genannt wird, * Diefe 
Lentre , weiche jedod häufig audy die bewaffe 
nmete Macht zur Hülfe anruft, wirkt A) ine 
Eivilpra bei Erecution der Er» 
Leumtutfje, wenn der, gegen welchen ers 
4 Pr fih dieſen Erbenntniffe nicht une 
terwerfen will, alfo namentl. bei Auspfäns 
dung, &rmiffion, Immiffion, dem bürger!., 
boaf. dem Wechfeliwreite ıc., aber aud bei 
jebem andem Ungeberfum, z. ®. bei vers 
enter Zrugeißablegeng, verweigertem 
perfönl., —— 26, melde durch _. 
u. ä afen erzwungen zu werden 
yfl . ' Berzügkicdh wichtig ift der 3. U) 
br Grimisekan Woli ‚8. zwar 
Te Dr me fern fe bach, Sa ber Derane 
mad arn ſie bezweckt, er ts⸗ 
yufkamst- iue Gare dadurch erhalten werben 
Ich, auch. gegen den Willen des einzenen 
ürgersd, um bem es ſich eben handelt, eim 
Zu if * ierigen aber tft bie Sade b) 
bei Hu menbungbes3-&während ber 
Unterfudung Er tritt ſchon ein: bei 
Hufbemabz bed Inquifiten od. Ineulpa⸗ 


en u. barf niät angeivendet werben, außer Feſſ⸗ 
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in ben Fällen, wo bie Verhängung des Ar⸗ 
reftes gefeglich erlaubt it, In mehrern Con⸗ 
ftitutionen ift deshalb Vorſicht getroffen, 
"Noch bebenklidher u. gefährlidr aber ig 
bie Anwendung von Z-mitteln, b.t, 
von Gewalt, woburd die Perfon, welde 
Gegenftand des 3=8 iff, zu dem, don benz 
Zwingenden beabfiätigten Thun od, Leiden 
genöthigt wird, od. doch werten foll, nar 
mentl. gegen balsftarrige Inculpaten od,’ 
——— Jeden Falls iſt es ganz uner⸗ 
laubt, irgend eine Antwort beſtimmten In- 
halts von einem Angefhuldigten dur 3, 
zu erpreffen. „Unders aber die Frage, . 
wenn es fib darum handelt, baß ber ur 
eſchuldigte überhaupt eine gültige u. be⸗ 
fimmte ntwort auf bie ihm —— 
Fragen verweigert. v Da jeder Staatsbur⸗ 
er die Verpflichtung hat, vor Gericht die 
hrheit nad feinem beften Willen u. Ger 
wiffen über die Umftände zu fagen, deren 
Kenntniß der Obrigkeit zu Ausübung ihres 
Amtes nöthig iſt; fo ſcheint es Beinem Iwei⸗ 
fel unterwerien. daß der Obrigkeit dae Z= 
recht, das Recht zuftehen muß, biejenis 
gen, weide dergl. Ausfagen verweigern, da⸗ 
ju zu zwingen. Indeß if man neurer Zeit 
n dieſer Hinſicht bedenkliher geworben u. 
bat dem Unterſuchungorichter das Ze recht 
abgefproden, weil es vorgefommen iſt, daß 
gegen Angeſchuldigte der, nur zu Erlan⸗ 
ung wahrer Ausſagen über die eben im 
nterfuchung begriffenen Gegenflände ere 
laubte 3. dazu angewendet worden ift, Ante 
worten beftimmten Inhalts gu erpreffen. 
"Da, wo es aber noch befteht, ift es au— 
wendbar, wenn der Angefchuldigte Beftimmte 
u. paffende Antworten verweigert, bef. wen 
er ein Unvermögen zu antworten gar nicht 
behauptet, vielmehr ohne Weiteres erklärt, 
baß er auf dieſen od. jenen Punkt nicht ant⸗ 
worten werde, od. wenn er ſo verkehrte 
Antworten gibt, daß fie gar keine Antwor» 
ten auf die vorgelegten Fragen find, fondern 
einen gany andern Gegenflund betreffen, er 
auch durch geeignete en nicht zum 
Eingehen auf die Sache zu Bewegen iſt, od. 
wenn er ſolche Antworten gibt, deren wah⸗ 
rer Sinn nicht zu erforſchen iſt, ihm auch 
durch Ermahnungen mw. Darlegung der Ihre 
deutlichkeit Feine Erklaͤrung abgewonnen 
werden Bann, auch wenn er Mare Untwors 
ten angeblich wegen fehlerhafter Geifteo« od. 
Körperbefgaffenheit verweigert, das Urtheil 
bei fir. wit —— 
ver ‚ fon 
nur für vorgegeben anfprihr u. auch bier 
paffende Remonftrationen ihn nicht zu Aufe 
gebung feiner Verftellung bewegen können. 
»Bef. nothwendig erfeint der 3., wenn 
eſchuldigte Sehülfen gehabt nm. dieſe 
— zu haben nicht lãugnet, ſich aber de» 
—— weigert, fie anguzeigen. " Die ar 
el pflegen Erſchwerung dee Gefüngnifs 
ſes roh lediteres 52 — 
ffein, Enczuhung ed. Cdmmilerung Kon 
v 
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Koft ıc., auch felbft Pörperl, Züchtigung zu 
er “ft der m. überwiefen, 
o baß es zu einem Strafertenntniffe feines 
Beftändniffes nit bedarf, jo fällt der 3. 
weg. Jedes dur 3. erwirkte Geftänds 
niß hat übrigens wenig, häufig gar feinen 
Blauben, wenn nicht daffelbe durh andre 
Gründe u, ben Erweis and. Thatſachen uns 
terftügt wird, u. dient in der Hauptſache 
nur zu einem Anhalten, um banad bie Uns 
terfuhung richtiger leiten zu können. CO) 
Am Eonftftorials, namentih im Ehe» 
progefie zeigt fi der 3.. außer den, für 
den Gang jedes Prozeffes gemeinfamen 
3=6mitteln a) bei der Z-ehe, d. i. bie 
Ehe, welde dadurch entfteht, daß, nad 
örml., öffentl. Eheverlöbniß u. gepflognem 
eifhlafe der die Vollziehung des Berlöbs 
niffes verweigernde Theil mit bem and. 
Theile eniweder durch Gewalt felbft, od. 
per procuratorem (ſ. d.) unt. öffentl. Aus 
forität wirklib getraut (Z- trauung, 
Z-copulation), od. ais getraut aner⸗ 
Fannt wird. Dadurch erhalten beide Theile 
volle Ehegattenrechte u. die Kinder die Rechte 
ehelich Geborner; jet wohl allenthalben aus 
Ber Hebung. m) Aeußert fich hier der 3. 
darin, daß, im Fall ein Theil den And, 
bösli verlaffen hat, Iener, wenn er zu 
erlangen ift u, eine gerechte Urfahe feiner 
an nicht nachweifen kann, durch 
fucceffive immer höher fteigende Gefäng⸗ 
nißftrafe zur Rückkehr wo möglich vermodht 
wird, Gewöhnlih nah Smal üuberftandnem 
Gefängniffe wird jedod der 3. aufgegeben 
u. dem unfhuldigen Gatten bie Eheſchei⸗ 
dungsklage nadhgelaffen. 5) So v. w. Bann⸗ 
seht; 6) f. u. Hirfhfährtes. (Feh. u. Bs.) 
Zwängbackofen, f. u. Backgerech⸗ 
tigkeits. Z-dienst, f. u. Frohndienſte o.. 
Z- dienstherr, Z-dienstleute, f. 
u. Frobndienftes. Z=-dienstpflicht, 
fo v, mw. Dienfljwang. Z- drescher, 
f. u. Frohndienſte s «. 
Zwänge, 1) (Bergb.), eine Schraus 
benzwinge; 2) 1 welde bei ber Vers 
immerung eines Schadtes zu mehrerer 
efeftignng nah ber Quere eingefchoben 
werben. 
Zwängehe, f. u. Zwang ı. 
Zwängfeuer, ein $euer, womit man 
Bäume, ohne fie abzubauen, zu Afche brennt. 
Zwängfrohne, {0 v. w. Zwangdienſt. 
Zwänggast, f. u. Mühle s. 
Zwänggerechtigkeit, bie Befug⸗ 
niß, von Jemand Zwangbienfte zu fordern, 
od. ihm einen gewiffen Zwang aufzuerles 
en, 3. B. bei Bannmühlen, Brmaugichens 
en ꝛc. 
Lwänggesetze, — u. Geſetz .. 
Zwänggesinde, f. u. $rohndienftes.. 
Zwänghufg von Pferden, den Hufs 
zwang (f. d. unt. Huf a) habend. 
Zwänghuhn, {0 dv. w. Zinshuhn. 
Zwängjacke, ſ. Zwangweſie. 
Zwängknechte, f.u.&robndienfte «. 


bis Zwangstuhl 


Zwängkraut, die Pflanpamgarunz 
Eatananıhe. 

Zwängkiüche, fo v. w. artik mit 
ausfchließendem Privilegium für ein gs 
wiffen Diftrict (daber Zwängköche. 

Zwänglose Höfte, f. u. set‘ 

Zwängmägde, f. u. Frehndienten. 

Zwängmüller, f. u. Rübleu 

Zwängmusikanten, [00.2.3024 
fpielleute. 

Zwängofen, fo v. w. Zwangbudıia 
f. u. Badgerechtigkeit ». 

Zwäng- u. Sträfrecht, kire- 
liches (P otestas co&reitivaeten 
minalis), die Befugniß der Kircheneben 
die Kirchenglieder, als ſolche, zur Belege: 
der auf Discıplin u. Ordnung ſich baiie 
den Kirchengeſetze zu nöthigen u. imedo 
tretungsfalle fie zu ftrafen. 
—— Mafchinenw.), je? 

iehring. 

Zwängsalzwerk, ein Sal“ 
fen Befiger den Salzzwang ausjuihe ® 
rechtigt ift. 4 

———— ſa u. * 
ger 2). 

rer vr j. u. Bi 
rungsanjtalten, —* 

Zwängsbrief (Literae — 
les), ein von einer hoͤhern DAR : 
niedere, od. vom irgend einer BEAT, 
eine ihr im Allgemeinen ed. M —* 
Beziehung ae Pen⸗ —88 
gewoͤhnlich mit Strafandeeimg 
nes Ercitatorium, > * 

Zwängschenke, ti ' 
gezwungen ift, ihr Getränke von 
berrn od, fonft an einem b 
zu kaufen. Dagegen —— 7 
tigkeit, das Recht, In — * 
Diftricte ausfchließend das Scht 
zuüben. — —*8 

Zwän eseiz, unt 
Dermiifivgefege, ein folhes © ne 

ewiffe Handlungen direct ge ee ei Ju 
boten werben, Das Redt, —* —* 
zum Gegenftand hat, iſt das 
recht (Jus cogens). Zwang» 

Zwängsmittel, ſ. er * 

Zwängspflichten, an, a 
Pflichten entgegengefeßurt Den gu NE 
ren Bollbringung der * et 
MRechtswege angehalten DET A ‚wii 

Zwängspielleute AX 


in einem gewiſſen Diftriste zn m? 
ende Privilegium haben, fül 7 nie 
5 u f ie haben died Buhl ar 


Til) von der Behörde, zumelt el 


einem Grundherrn zc. gepa@nı,. 2. 
Mufitzwang, d. I. — 
folieplich zu halten, zuſtedt 2 .uurit 
Zwöängsrecht, Pi unne min 
2) das Recht, irgend einen 
auszuüben. du fü Ra 
Zwängstubl, ein gr fie ohmi ” 
weldyer fo eingerichtet it, PT 9 


Zwangtrauung bis Zweckhelz 


gebunden a fein, body nicht von bemfelben 
aufftehen können; vgl. Zivangswefte, 

Zwängtrauung, f. u. Zwang 16; dal, 
Trauung ın. j 

Zwängtreiben, f. u. Treibjagd » ı. 

Zwängveräusserung, {0 v. w. ges 
zwungene Veräußerung, f. Veräußerung ır. 

Zwängwasser (Sifher), fo v. w. 
Bunnwaffer. 

Zwängweste, in 3udt» u. Irrens 
hiufern eine Wefte vom Leber, in bie fi 
unbändig Benehmende gekleidet werden. Sie 
hindert fie nimlih die Hände zufammenzus 
bringen u. überhaupt die Arme frei zu bes 
wegen, wo es ihnen unmöglich gemacht ift, 
fih u. Audern Uebles zuzufügen. 

Zwänzig, die zehnte Einheit der 1. 
höhern Ordnung im defad. Zahlenfyftent. 

Zwänziger, Münze, fo v.w. Zwanzig⸗ 
treuer. Zwänzigfrankenstücke, 
franz. Golbnrünge, es Franc. Zwän- 
zigguldenfuss, fo dv. w. Eonventionss 
Fuß vgl. Münzfuß ıs f). 

Zwänzigkreuzer (Kopfftüd, 
Bwanziger), öftreihifche, nad dem Eons 
ventions⸗ od. Swanzisgulben Gap ausge⸗ 
prügte Silbermünze zu 20 Kreuzer, 9 Loth 
6 Grin fein, 60 — 1 feine Markt, 3—=1 
Gulden Eon. Münze, 1— 5 Gr. 4 Pf. 
Eonv, Geld od. 6 Sgr. 9 Pf. preuß. Eour,, 
weldhe Bis zur mündner Münzconvention 
in mehrern fübdeutfhen Staaten (Baiern, 
Baden, Württemberg, Broßherzogth. Heilen, 
Naffau :c.) ebenfalls gefhlagen wurde. Auf 


ben öſtreſch. Wechfelplägen werden die une P 


ter effectiv notirten Eourfe in diefer Miünzs 
zn (Conventions-Courant) verflanden, 
6 gibt auch halbe od. Zehnsu.aub Funfs 
zehnkreuzer. (Jb.) 
Zwänzigmänner (röm. Ant.), f. 
Viginti viri, 
‚Zwänzigmännige Pflänzen, f. 
Linnes Pflanzenfpftem 1. 
Zwänzigste, 1) der 20. Theil des 
gewonnenen Silbers, welchen eine Zehe an 
den Landesherrn zu entrichten hat, fo lange 
fie feinen Ueberſchuß gewährt ; alsdann muß 
fie den Zehnten geben; 2) fo v. w. Halb» 
zehnt, ſ. u. Zehnt a. 
Zwark (Landw,), fo dv. w. Quark, 
Zwärte Berg, f. u. Eaplınd a. 
Zwärte Wäter (fo dv. w. Schwarjes 
Waffer), Fluß in der niederlind. Prov n3 
DversYffel, entfpringt aus 4 Bächen über 
Zwoll, wird bier fchiffbar, nimmt die Vecht 
bei der Kyk ia de Becht, die Havelter Aa 
bei Zwärte Slũys (fpr. Swart Sleuß, 
mit Schanze, Zorffteherei, Muſchelkalkbreu⸗ 
nerei, 1500 Ew.) auf, fallt bei Genemuyden 
in die Zuiberfee. 
Zwärtland, f. u. Capbiftrict. 
Zweck, N, was nad der Abſicht eines 
vernünftigen Weſens wirklich gemacht wers 
den fell; ?2@) was wir uns als Ziel einer 
Ihitigkeit vorftellen. Bodurh der 3. ers 
reicht wird, heißt das Mi ttel, u, man nennt 
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bie Mittel wwöckmüänsig, wenn fie zur 
a des Zees auch tauglich, dagegen 
unzwedmüßig od. zwöckwidrig, 
wenn fie dazu untaugli, od. gar der Ers 
reihung des 3:6 entgegen find, vgl. Zweck⸗ 
maäßigkeit. Zwöcklos fin) Handlungen, 
welche Beinen 3. haben. Die Bernunft fors 
dert aber ſowohl von dem 3., als auch von den 
Mitteln, daß fie abfolut gut find, u. ftrafbar 
handelt nicht nur der, welder einen böfen 
3. verfolgt, fondern auch, ber zu einem gus 
ten 3. ſchlechte Mittel anwendet. Sittlich 
verwerflih würde daher ſchon an ſich der 
jefuit. Grundfag fein: der 3. heiligt bie 
Mittel, wenn fein 3. abfolut gut wäre; 
aber er ift ed um fo mehr, ba der 3. oft nur 
eingebildet gut ift. *Ein 3. kann auch wieder 
das Mittel zur Erreichung eines andern 3:6 
fein, u. in einer folhen Reihe von Z⸗en uns 
terfcheidet man niedbere u. höhere, näs 
bereu. fernere Zeez den hödften, ents 
fernteften, legten 3. nennt man ben Ends 
zwed, er ift nicht wieder Mittel zu einem 
andern 3., u. alle Reihen von Z-en u, Mits 
teln find ihm untergeordnet. *Bei=- u, 
Nebenzwedift ein 3., den man mit eis 
nem andern zugleid erreichen will, welder 
legtre bann der Hauptziwed beißt. Ueber 
bie fogen. frommen Zwede, f. Milde 
Stiftungen. (Lb.) 
Zwöcke, 1) ein Burzer, Heiner eifers 
ner Nagel mit flabem od. rundem Kopf, 
der Kopf ift bisweilen verzinnt, bisweilen 
von Meffingbleh ; Stahl⸗Zen haben ganz 
feine Köpfe u. werben in die Stiefelfohlen 
gefhlagen; Erbfenföpfe find kleine Zen, 
mit hohlen Köpfen, die für Schubfohlen 
u, an Stühlen gebraucht werden, 1000 Stüd 
wiegen 2Pfd.; Sattel⸗-Zen haben breite, 
runde, meffingene od, weiß metallene Köpfe, 
mit welchen fonft u. wohl jegt noch bei Fuhr⸗ 
mannsfätteln das Leder eines Sutteld auf 
das Sattelyeftelle befeftigt wurde; Kamm— 
Zen find die Pleinfte Art 3=n; fie gehören 
zum Meifterftük u. dann follen 1500 in ei= 
ner Eierfchale auf den Waffer ſchwimmen 
(daher Wafferfhwimmer); 2) Beine 
hölgerne Stifte, welche in die Abfüge ber 
Stiefeln gefhlagen werben, man nimmt 
bazu Holz vom Spindelbaum (Z-nholz); 
3) der Nagel, womit eine Schießfheibe im 
Mittelpunkt befeftiget ift. (Feh. 
Zwecken, etwas mit Nigeln befeftis 
gen, 
Zweckenbauun, Rlamnus Frangula. 
Zweckendrusen, niedrige, fechefer= 
tige, flachzugeſpitzte Kalkfpatheruftalle. 
Zweckenholz, f. u. 3wede 2), 
Zwöeckfall, fo v. w. Dativ. 
Zwöckhammer, Sammer mit einer 
abgefürzten Spige u. einer halben Kugel 
an dberfelben, man braudt ihn, um allerlei 
Verzierungen auf ben eifernen Gegenflins 
den bervorzubringen. 
Zwöckholz, 1) Evonymus euro- 
paeus; ®) fo v. w. Lonicera æylosteum. 
| Zweck- 
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Zwöcklehre, fo v. w. Xeleologie. 
Zwecklos, [ u. 3wed ». 
ZTweckmiäünssigkeit, die Eigenfhaft 

eines Dinges, daß das Mannigfaltige in 
demfelben zur Verwirklichung eines andern, 
von ihm verjchiedenen Dinges zuſammen⸗ 
ffimmt. Das Princip der 3. ift die dem 
menfhlihen Beurtheilungsvermögen eigene 
u. natürlide Annahme, daß Einrichtungen, 
Erfheinungen u. Wefen der Natur einen 
gewiffen Zweck haben u. zu bdeffen Erreis 
hung gefhicdt feien. Man unterfcheidet eine 
innere 3., in organ. Körpern, fofern Bein 
Theil derfelben in Rückſicht auf das Ganze 
u. deſſen Befteben zwedios od. überflüfftg 
da iſt; u. eine äußere 3., welche barin bes 
ſteht, daß jedes Ding in der Welt zur Er⸗ 
reihung eines od. mehr. außer ibm bes 
findliher Zwede gefhbidt ift. Ferner mar 
teriale u. formale 3., von denen bie 
erftere in dem Material u. dem Gehalt, 
- Iegtere blos in ber $orm beruht; objec» 
tive 3., bie in ben Gegenftänden liegt 
ohne daß man fie auf das äſthet. Gefü N 
bezieht, u. fubjective 3., fofern man fie 


auf bas äftbet. Gefühl bezieht u. fie Wohl: 
(Lb.) 


gefallen bervorbringen. 
Zwöeftigen, Sambucus nigra. 
Zwe&i, 2) die zwifchen ber lu, 8 —— 
Zahl. Sie iſt bie erſte gerade Zahl, u. gib 
mit fih felbft multiplicirt (aufs Quadrat 
erhoben) u. fi felbft addirt ein gleiches 
Meſultat, nämlih 4. Die 83. geht audy in 
allen geraden Zahlen auf, d. b. fie ift ein 
emeinfhaftliher Factor aller geraden Zahs 
en. Leibnig bat gezeigt, wie fih auf bie 
—— der 3. ein eignes Zahlenſyſtem, das 
weiers ob. dyadiſche Zablenfyflem, 
gründen laffe, vgl. Bahlenfyftemsu.; 2) 


f. u. Spielkarten ». (Js.) 
* zwe£läugige Binde, f. u. Augens 
inde. 


Zweiarmiger Höbel, f. u. Hebel. 
Zweiarmiges Säugthier, der 
Menſch. 
. Zweibätzler (balbe Ortsgulden, 
halbe Derfli), im @anton Zürich (f. d. 
[Geogr. ı») die 2Bagen: Stüde. 


Zweibäuchige Müskeln (Mus- 


euli biventres), Muskeln, deren mittlerer 
Theil od. Bauch durch eine Sehne in zwei 
Theile getrennt ift. Z-bäuchiger Nä- 
ekeninuskel, ſ. u. Kopfmusteln« u, 
Nadenrudenmustelnn. Z=- bäuchiger 
Nerv (Nervus biventricus), ein in 
den zweiköpfigen Unterkiefermustel fi vers 
breitender Aft des Gefihtsnerven. = 
bäuchiger Unterklefermuskel, 
f. Kaumssteln « 

Zweiblatt, 2) Neottia latifolia; 2) 
f. u. Fledermaus u. 

Zweiblattschnechke, f. u. Mans 
— rn 

weibehrig, von Röhren, f. u. bohrig. 

Zweibrachen, f. u. Olsen .. — 

Zweibrücken, i) &aındcommiffariat 


"Zwecklehre bis Zweidrittel® 


im baier. Kr. Pfalz, TAM., 40,00 Eiv., 
3 Cantone; 2) Santon hier, 24 TIM., 20,000 
Ew.; 3) Hauptſtadt bier, am 
regelmäßig angelegt, batte fonft ihines 
Schloß (jest Pathol. Kirche), 3 protchant. 
Kirhen, Oymnafium, Lyceum, Appelas 
tionsgericht ; Leder⸗ Tuch⸗, Stablwaarer:, 
Baummwollens, Tabak⸗, Oelfabriken; babe 
Geftüte, 000 Ew. Bal. 3. €. Erellins, 
Origines Bipont., Zweibr. 1761 — &, ı 
Bde.,4 4) Pfalz=3., Herzogtbum, fat 
1400, wo es Stephan, Ruperts IN. Eche. 
—— bis auf Philipp Wilhelm, der 10% 
ie Kur wieder erbte, ſ. Pfalz en) u_n 
Zwei Brüder, 1) Inieln, fo d. m. 
388 2); 2) fo v. w. Brüber (Seogt 


Zweichörig, 1) ein Tonſtück, mes 
des für 2 Chöre gefegt ift, die fib Kal 
wecfelsweife, bald verbunden, entweder in 
einfader Führung od. in contrapunktiftiiäer 
Verſchlingungen od, reell Sftimmig, bören 
laffen; 2) f. u. Chor 6). 

Zwöeidecker, ein Schiff, mweides 2 
Verdecke hat, wie meift die Fregatten. 

— ————— Drössel, j. u. Dreſ⸗ 
el ın. 

Zweideutigkeit, 1) wenn ein Bert 
mebr als eine Bedeutung bat; 2) (Ambi- 
guitas, Amphibolia, Dilogia), wenn in einem 
Suge die Wörter fo geftellt find, 173 
mehr als einen Sinn zulaffen. Dies il sin 

ebler der Nede, weil dadurch der Serſtänd⸗ 

ichkeit Abbruch geſchieht. Zuweilen ıft die 
3. eine vorfüglide, wenn ber Redente ten 
wahren Sinn feiner Rebe verſtecken will, 
um entweder nicht anzuftoßen, od. auch um 
feinem ai keine Blöße zu geben, wie 
es in ben Draßeln (f. d.) ber Alten oft ge 
ſchah. Sittlich verwerflich ift die 3., wenn 
durch fcheinbar anftindige Ausdrüde am 
geziemende u, fhlüpfrige Gedanken od. Bil 
der ausgebrüdt werden; 3) 3. bee Cha⸗ 
rakters ift, wenn fih Jemand gegen ver 
fhiedene Perfonen od. bei verſchiedenen Br 
legenbeiten verfchieben ausſpricht u. erflärt, 
blös um feinen Vortheil auf beider Seiten 
zu fchügen, (Lb.) 

Zweideutigkeitsschlüsse (3% 

hismata amphiboliae, Log.), f. u. Sopbi⸗ 
hie u. Schluß ı.. 

Zwöeidorf, Drt, f._u. Wendeburg. 

Zw eidotteriges ET, f. u. Ci 

Zweidrittel, Z-stücke, in 
NDeutfchland fehr gewöhn!, Benennung der 
Bulden, in fo fern fie dem Werth von J 
ler gleichkommen, mögen fie nad dem 18, 
20= od., wie feit 1792 einige Zeit in Preu⸗ 
Pen, nach dem 21@uldenfuß ausgeprägt fein; 
neue 3. beißen bef. die nadı dein ulden⸗ 
fuß ausgeprägten 3. älterer u, neuerer Zeit 
von Braunfhweig, Hannover, Medienburgs 
Schwerin, Oldenburg, Shwedifh » Poms 
mern, welche no gegenwärtig in Hambur 
Cours haben; au Preußen bat deren 1798 
für den Handel mit Hamburg geprägt. (Jb.) 

Zwei- 
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Zweildrittelarbeiten, wenn auf 
einer Zeche in 2 Schichten gearbeitet wird, 
fo daß täglich einander nur 2 Arbeiter abs 
löfen, welde daher Z- arbeiter heißen. 

Zwöieck, sphärisches, {0 d. w. 
fphärifches Zweifeit, f. u. Sphaͤriſche u, 
Sphäroidiſche Spirale, 

Zweiel, fo v. w. en 

Zweielementige Säüle, f. Gals 
vanismus ıs. 

TZwöier, 1) Rame ber boppelten Kus 
pfer= od, Siülberpfennige u. ber halben Bas 
gen; 2) f. u. Eifenbled «. 

Zwöeifache Ehe, fo v. w. Bigamie, 

Zweifache Intervällen, |. unt, 
Intervall. 

Dweifneher Häken, ſo v. w. Dop⸗ 
pelhaken. 

Zweifacher Splint, bei manchen 
Bäumen, wenn noch ein Ring von eben fo 
weichem Holze, als der Splint ift, fi gegen 
die Mitte des Baums befindet, 

Zweifächerig, ift ein Staubbeutel, 
den eine Querwand durchſchneidet. 

Zweifalten, Marktfl., fo v. w. Zwie⸗ 
falten 1). 

Zwöifalter, fo v. w. Schmetterling, 

Zweifel, 1) (Dubitatio), Zuftand, wo 
man zwifhen 2 Ballen, als Möglichkeiten, 
nicht weiß, für welchen man fib entfcheiden 
fol; 28) bef. Zuftand, wo man wegen ent⸗ 
gegenftehender Gründe über etwas nicht urs 
heilen od. entfheiden kann a2) (Dubium), 
ein Gegengrund, der Einen zum 3. bringt, 
Man unterfcheidet den logifhben J., wo 
im Einzelnen bei gleih ftarten Gründen für 
u, wiber eine Behauptung Zuftand der Uns 
entſchloſſenheit eintritt (cartefianifher 
3., weil ihn Eartefius jedem Philofophie 
Studirenden empfahl); u. den transfcen» 
dbentalen 3., wo man auch im Allgemeinen 
zweifelt, ein entjcheidendes Urtheil füllen u. 
bie Gewißheit einer Suche erkennen zu Böns 
nen; fo zweifelte Pyrrho u. Hume, daber 
pyrrhoniſcher od. humiſcher 3, ſ. 


Skepticismus. Zu der letzteru Urt gebört- 


ber rellgiöfe 3., der die Erkeuntnif Bes 
Menſchen von den Gegenftinden der Melis 
er (3. B. Gott, Unfterblicpkeit) non der 

rt halt, daß man nie zu einem fihern Res 
fultat Bommen könne; er ftebt im Gegenfug 
zum Glauben. Wer fih dem 3. bingibt, den 
nennt man einen Zweiflter, die Neigung 
feines Gemüths, nichts zu glauben, Zwei. 
felsucht. (Lb.) 

Zweifelbkumige, f. Reichenbachs 
Pflanzenſyſtem «u. 

Zweifölderwirthschaft, f. unt. 
Feldwirthſchaft. 

Zweifeldig (Her.), iſt ein nur Imal 
geſpaltenes Wappen. 

Uweifelbafte Insel, ſ. u. Nied⸗ 
rige Infel «. 
— — ſ. unt. Wahr⸗ 

ik. 

Zweifelsgründe, 1) fo v. w, Skep⸗ 


tifhe Argumerte; 2) (Rationes dubl- 
tandl, Rechtew.). Man theilt die Gründe eis 
nes Erkenntuiſſes (Entfheidungsgrüäns 
de, f. u. Urtheil id, im weiteften Sinne) 
in Entfheidungsgründe im engern 
Sinne, 3., weldhe einem rechtl. Erkenntniffe 
entgegenzuftehen feinen, u, Widerles 
gungsgründe, durch welde den Zen bes 
egnet wird. Die 3. werden, damit man 
ih übergeuge, daß aud alle entgegenftehen« 
den Gründe wohl erwogen worden find, in 
den Urthelsgründen erwähnt u. dur bie 
Widerlegungsgründe befeitigt. Ob es gleich 
in ber Natur der Sade zu liegen ſcheint, 
daß man vorerft die Gründe anführe, durch 
welche die Urthelsverfaffer zu dem Spruche, 
wie er ift, bewogen worden find, bie Ents 
fheidungsgründbe im engern Sinne, 
dann bad, was biefen Gründen ent egenzus 
fteben ſcheint, bie 3., endlich die Widerle⸗ 
gung biefer legternz; fo forberte bod ber 
fonftige Urthelsftol, daß man bie ganzen 
Gründe bes Urthels, bef. wenn fie dem 
Urthel nicht Inferirt, fondern ihm in einem 
befonderen Auffage beigefügt wurben, in 
Einen Gay bradte. Bs.) 
Zweifelsucht, f. u. Zweifel 8). 
Zweifirner, in SDeutſchland zwei⸗ 


jühriger Wein, 
Zweitfleck, 2) f. u. Blatilanskifer 
8, N; 2) f. u. Blattfußfrabbe. 
Zweifler, 2) f. u. Zweifel 3); 2) 
Pferde, deren Kennung an den Zähnen 
eine beftimmten Meerfinale gibt; bef, bei 
Stuten u. Wallachen häuflg. 
Zweiflosser, fo d. w. Dipodes. 
Zweiflügter (Diptera Lin., Antliata 
Fabr., Proboscidene Meig.), Ordnung 
aus der Klaffe ber Inſecten, deutlich ers 
kennbar an 2 häutigen, durchſichtigen, aus⸗ 
ebreiteten, faltenlofen Flügeln. Un ber 
telle der untern Klügel ſtehen 2 Heine 
Stäbchen mit Endkoſben (Balaneirs 
tolben, Shwingßolben, IHalieres), 
bie ungemein beweglih find, deren Ends 
jun aber noch nicht genau ausgemittelt 
fi. *Bet —— Geſchlechtern finden ſich 
oberhalb derſelben noch 2 Schuppen (Flüs 
geihen), von denen bas eine, mit bem Flü⸗ 
et vereint, ſich mit ihnen bewegt. le 
reßwerkzeng dient ben meiften ein Saug⸗ 
rüffel(Proboscis), der aus 2-6 lans 
örmigen, fid einfhließenden Borften 
ftebt, Sauger (Haustellum) genannt 
mird, die Lippen u. Zunge vorflellt, u. in 
einer Scheide liegt, bie mandhen 2fleis 
fbige Lippen am Ende bat. *Die Fühl⸗ 
börnerflichen auf ber Stirm, bei einigen find 
fie nur Sglieberig, das legte Glied (Patella) 
it dann dad größere w. trägt eine feine 
Berfte; bei andern find fie fnden= od, bor⸗ 
fkenförmig u. haben 6 — 24 Glieder. Die 
Seitenaugen find greßu. negförmig; die 
&tirnaugen, bie fi) bei dem meiften fin» 
ben, find glatt u. au ber Zahl 8 *Der Kopf 
iſt meift halbkugelig, die Bruſt ſcheint —— 
| au 


ıs Zweiflügler Yk Zweigschossraupen 


aus einem Stüde zu befteben, da bie beiben 
Hinterftüde genau mit bem erften verbune 
den find. Der Hinterleib bar 5—9 beutl. 
Ringe, geht bei dem Weibchen meift fpigi« 
ger zu, u. ift deutlich von ber Bruft durch 
eine Vertiefung gefondert. Die Füße find 
bei den meiften ſchlank, haben 5 Glieder, 
das legte hat 2 Klauen, auch oft blafige Er⸗ 
böbungen. Die Fort Binnsuns geſchieht 
bei den meiſten durch Eier, nur wenige (3. 
B. die Fleiſchfliege Musca carnaria) brin⸗ 
en lebendige Junge, nicht aber vollkommene 
— 58 nur Maden (Larven), Alle ars 
ven dieſer Orbnung find fußlos (wenige har 
ben ftatt ber Füße Warzen od, fußartige 
Anbängfel), haben ſchwache Ringel, bisweis 
len einen weichen, od. auch Beinen Kopf, 
— nur eine ir einen runden, mit 
zum QAufbalten u. —— dienen⸗ 
den Häkchen u. einen mit Stechborſte ver⸗ 
ſehenen Mund bisweilen einen bornigen 
Kopf, mit Art von Kinnladen. *Die Lars 
ven haben ihren Aufenthalt in Mift ob, 
anderm Unrath, in faulendem Fleifche, Käfe, 
in verſchiednen Pflanzen, auch im Waffer, 
lestre find beweglidh u. athmen durd zine 
lange Röhre am Schwanze. Als Rymphen 
nehmen fie Peine Nahrung zu fi. Die volls 
kommenen Infecten werben ben Mens 
ſchen durch Stich u. Verunreinigung bed 
ausgeräthe läftig, durch Beſchmeißen bes 
feifhes u. nugbarer Pflanzen, fo wie durch 
ranfheiten, die fie dem Hausvieh zuziehen 
Bremfen), od. durch Stiche ſchädlich. ’Dft 
nd ganze Getreidefelder durd Larven bies 
fer Thiere verwüftet worden (vergl. Heer⸗ 
wurm). Andre werden durch eh 
De u. faulender Stoffe od, ſchäbdlicher 
nfecten nüglih. Won vielen ift weder Schas 
den, noch Nugen bekannt. Pinne gab nur 
10 Geſchlechter der 3. an, Durch neure 
Entdedungen ift diefe Klaffe ungemein bes 
reihert worden. Goldfuß hat bie Fa— 
milien Laus-, Schwirr⸗, Schweb⸗, Lippens, 
Maub⸗, Stachel⸗, Schnepfenfliegen, u. Müs 
den, mit 133 Geſchlechtern.Cuvier theilt 
fie in Schnafen, Tanyſtomen (Stredimäus 
er) Waffen-, Bufhhornfliegen u. Puppen 
ge ährende. "RL atreille bat 2 Abtheis 
ungen, zu beren 1. die Familien Nemato- 
eera (mit 2 Ziümften), Tanystomata (mit 10 
Bünften), Nothacantha (mit 2 Bünften), 
Athericera (mit 3 Zünften), zur 2. die Pup⸗ 
pen gebährenden (mit 2 Zünften) gehören. 
in Meigen theilt die (europ.) 3. in ſolche mit 
vielgliederigen —J————— (da u blos bie 
Müden, Culex) u. mit wenig Gliedern an 
den Fühlhörnern, legtre mit den Familien: 
— Tabanis, Leptides, Xylotomae, 
Midasii, Bombyliarii, silici, Hypolinae, 
Eimpidiae, Tachydromiae, Inflatae, Stratio- 
mydae —— Platypezinae, Megace- 
phali, Dol opeocypterae, Scenopinii, Co- 
nopsariae, Stomoxydae, Oestracides, Mus- 
cides, Trineurae, Coriaceae, alfo 25 Gat⸗ 
tungen, wozu er 238 Geſchlechter aufführt, 


Den nennt fie im feiner Naturgefä, für all 
Stände Muden, " Bal. Fabricius ivstema 
anthliatorum, 1805; Meigen, Syſtenr Br: 
ſchreibung ber 2flügeligen Jnſecten, Aıkın 
1818— 30, 6 XTble.; Wiedemann, Diym 
exotica, Kiel 1821, 1. Thl.; Fallen, — 
cim. entumol. nov. dipterorum method. 
hibens, 1810 u. a. (Wr) 
Zweifüglig, f. u. Straßenbu 
Zweifudriger Stamm, Baulızz, 
ber 110 F. lang u. 3%. bid ifl. 
Zweifüsser (Bipedes, Dipoda), 1) 
bei Patreille eine Atheilung ber Saͤugetdien 
bie bintern Füße fir. 
angedeutet ; dazu die Wallfiide; 2) 
ebenbenfelben eine — der Gaurin 
bazu die Gattungen Bipes u. Bimaoıs. 


Zweifuss (Bipes Lacep.), Gary 
ber ffinfartigen ——* dd bein ku 
Schlangeneidechfen bei Goldfuß); die Fr 
berfüße find nur durch einige, una 0 
Haut liegende Knochen angebeutet, äufetit 
nicht fihtbar, die Hinterbeine find de 
jigen Glieder. Den Blindfslciden zwi 
nahe. Arten: afterfüßiger 3. (B. kr 
dopus), die Füße zeigen ſich äußert m 
als ein Paar Platten, an den Schenken «x 
Morenreibe; in Neuholland im Edlımz, 
blindf&hleichhenartiger3.(B.angnans 
Anguis bipes Lin.), ohne Port, ?* 
der Größe eines Regenmurms, in Andi 
&heltopufiß(B. Pallasii, B.peadoye 
Pseudopus PMasii), gelb, ir 
kann fih rollen; neuerdings a4nam “ 
der Schlangen unter dem Namen PsWl .) 
aufgeftellt. In den Wolgagegerdts. J 

Zweig, 1) ſ. As; DW * 
leicht biegfamen Aeſte; 3) die RE ui 
fen eines Staudengewächfes meld! m 
Stengel od. Stamm figen; 4) m#Ü ., 
einem größern Dinge bderfelben un 
ftalt eines Zweige abfondert; 3), 
Mines; 6) Z-e des bedidl 
Wegs, die ausfpringende , 9 
beffelben. nr 
* Zweig einer Cürve, ſeu. 
triſch gelegne Curventheile. 

el aeg ‚t ‘ : fe * 

weigbanken, od, W. k, 

Zweigehäusige Uhr, (lt 

Zweigen (Bärtn.), fo d. * ve? 

Zweigestirn, 1) St au, 
Sauptfterne vorfommen, wie Eafır? 
lur; 3) ſo v. w. Doppelftern. getan 

Zweigestrichen, [U "in ı 

Zweigfluss, f. u. Sklaven 
Niger 2). ehne- 

Zweigmuscheln u 2 — * 
— 22— uſchein u. Schneden M 
artigen Kiemen. i. ginn 

Zweigrecht, das Reit, D 
fremden Walde zum Bebuf dei urn 
bes Zweige abbauen zu laflen, nl 

Zweigrunen, f. U —* "z. Nur 

Zwöeigschossraupen; ' 
pen » 0). qwöi- 


d bios burd Anıtı 





r Zweihänder bis Zweikampf 


' Zwöfbänder (Bimana), als eine Ord⸗ 
nung der warmblütigen Säugethiere, fo v. w. 


nid. 

Zweihändig, 1) eigentlih 2 Hände 
habend: 8) von Perfonen, welche die rechte, 
wie bie linke Hand gebrauchen fönnen; 3) 
(Mufit), Gegenfag von Vierhändig, f. d. 

Zweihängiges Dach, ſo v mw. 
Satteldady. 

Zweihäusler, Pflanzen aus der Gat⸗ 
tung ber Diöcie, f. Linnees Pflanzenfoftem u. 

Zweihand (Chirotes Cuv.), Gattung 
der ſtinkartigen Saurier ( ber Galangen- 
eidehfen); haben Borberfüße, aber Beine 
Hinterfüße, ftehen den Ringelfchlangen nabe. 
Art: geftreifte 3. (C. canaliculatus, ©. 
kumbricoides), fleifhfarbig, bis 10 3. lang, 
aus Merico. 

Zweibauig, fo dv. w. Zweiſchürig. 

Zweiheit, »phärische, fo v. w. 
Spbärifhe Zweiheit. 

Zweihöcker, fo d. w. Trampelthier. 

Zweihörner, ſo dv. w. Diceratiten. 

Zweihufer, fo d. w. ‚Bisulca. 

Zweihundert u. @öinundzwan- 
zig, f. u. Frankreich (Geſch.) 1m. 

Zwei Inseln, f. u. Karolinen » p). 

ZTweikammersystem, f. u. Kams 
mern ıu... 

Zweikampf (lat. Certamen singulare, 
Pugna singularis, gr. Monomadıa), 
ig) ein Kampf zwifchen nur 2 Perfonen. 
»Die Art des 3:6, die Entfheidung eines 
Streits, von einem 3=e, z. B. zweier Feld⸗ 
herren ob. Fürften, abhängig zu maden, 
fucht man gewöhnlich zu vermeiden. So Aus 

uftus die Herausforderung des Antonius, 
Deter db. Graufame von —*— ben 3. 
mit Karl von Anjou, $ranz I. von Frank⸗ 
reich die Herausforderung des deutſchen Kais 
fer Karl V., Philipp von Balois die Edus 
arbs Ill. u. fpäterhin umgekehrt, Napoleon 
die des Admirals Sidney Smith vor St. 
Sean d'Acre. *22) In engrer Beheutung 
o v. w. Duell EEhrenduell, neulat. 
uellum, bei den Studenten Paußeret), 
ein 3. zur Genugthuung für Beleidigung, 
mit orbentl. Waffen nah beftimmten Re 
geln (Dueligefegen) ar u. zwar 
a) Duell in engfter Bedeutung (D. 
raemeditatum) nad geſchehener Berabres 
ung; b) Rencontre(D. subitaneum), auf 
der Stelle mit beibderfeiriger Zuftimmung ; e) 
Attique(leberfalh, zwar auf der Stelle, 
doch fo, daß ber eine Theil vom andern mit 
Waffen angegriffen u. zur Bertheidigung aufs 
efordert wird. * Dan unterfceidet ernfte 
Daelte (nidtafadem. Duelle), d. h. 
folche, wie fie unter dem Abel, ben Dffiziers 
u. böhern Beamten vortommen, von ben 
akadem. Duellen (Studentenbuels» 
len), bie, da bei ihnen viel Vorkehrungen 
getroffen find, um Unglüd zu verhüten, meift 
minder grfährlich find, als die nichtakademi⸗ 
fhen. * Jedem Duelle geht eine Beleidigung 
voraus, der die Forderung folgt. Bei 

Mniverfal» Lerifon. 2, Aut, XV. 
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Studententuellen ift die Beleidigung oft fr 
geringfügig, daß der Beleibigende erft fras 
gen muß, ob es hat Tuſch (eine Beleidi⸗ 
ung) fein follen (coramiren); dann folgt 
n ber Regel bei ben Studentenbuellen der 
Sturz,b.b. die Belegung mit dem Schimpfs 
namen bummer Junge, um fibin Avan⸗ 
tage zufegen, b. b. den Vortheil zu has 
ben, den erften Hieb, Stoß od. Schuß zu 
thun, d. h. der Beleidigende zu fein u. von 
dem And, gefordert zu werden; bie and, 
Yvantagen: DObrfeigen, dann Stodfdläge, 
auf bie in alten Zeiten wohl der Nacht⸗ 
topf — ber Geprügelte einen ſolchen auf 
dem Kopf des Gegners zerſchlug) folgte, 
find, als gebilveter Menſchen unwürdig, alle 
—— abgekommen, ja werden jetzt mit 
erruf belegt. * Die Subjecte beim 3. 
find: a) Hauptperfonen, die Duelluans 
ten, d. h. die, welche mit einander fämpfen, 
am) ber Aysforderer (Provocant), 
ber dem Andern das Duell anträgt, od. ans 
tragen läßt, ihn berausfordert ob. ber» 


ausfordern läßt, u. bb) ber Gefors 


derte(Provocat), der zu Eingehung bes 
Duell aufgefordert wird; dieſe De 
muß in der Negel binnen 3, nad manden 
&omments (f. u. Univerfitäten ı84) binnen 
8 od. 14 Tagen gefhehn, wenn der Beleis 
digte noch Anfpruh auf Satisfaction, 
d. h. daß ber Beleidiger ben Gefegen ber 
Ehre nad verpflichtet ift, ſich noch mit ihm 
u fhlagen, haben will; "p) NRebenper: 
Kann an) ber Cartelträger, welder 
im Namen bes Provocanten den Provocaten 
forbert, bie YAusforberung bewirkt; 
bb) die Secundanten, welde, von jebem 
Duellanten Einer, von ber Beit ber Beleidis 
ung an bis zur Beendigung bes Duell bie 
ermittler zwifchen beiben Gegnern maden, 
die Wahl u. Gleichheit der Waffen, Zeit u. 
Ort des Duells vermitteln, auf dem Kampfs 
——— ben Raum, auf welchem gedämpft 
werben fol (Menfur), beftimmen u. bars 
auf fehen, daß das Duell in ber we 
Maße Peg werbe; ec) bie Beugen, 
welde bie ffen vor Beginn des Duelle 
u. zwifchen den einzelnen Gängen halten u. 
in ben gehörigen Stand fegen, auch bas 
Sigen eines. Hiebes, ob. das Geſchehen ei⸗ 
ned Rachſtoßes bezeugen müffen u. bgl.; 
dd) ber — ———— od. Schiedo⸗ 
richter, welcher dabei über Fragen u. 
Streitigkeiten in letzter Inſtanz entſcheidet; 
ee) ber Arzt, der die nöthige yo Hülfe 
leiftet, auch die Pulsadern im Armgelen? 
bei Duellen auf den Hieb mit einer 4 Fine 
er breiten feidnen Binde umwindet. * Das 
uellaufden Hieb geſchieht bei Studen⸗ 
ten mit Glockenſchlaägern, d. h. ſolchen 
Degen, an denen die Hand durch eine nr 
eine Parirftange u. einen Bügel gedeckt 
od, mit Korbſchlägern, d. J folgen, bie 
einen metallnen Korb ftatt der @lode has 
ben; bei Offizieren mit der bet ihrer Eruppe 
übl. Waffe, Degen, die ein meſſinones > 
1 i 


‘ 
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blatt, eine Parirftange u. einen Bügel has 
ben, od, Säbeln, bei Eiviliften auch mit Der 
en, Beim Duell aufden Hieb ftehn bie 

ecundanten zur linken Seite ihrer Freunde, 
find mit Deger od, Rappieren verfehn, um 
die Waffen der Duellanten fo lange aufzus 
halten, bis zum Aushauen commandirt ift, 
beendigen die einzelnen Gänge durch Halts 
rufen u. halten dann wieder ihre Degen ob. 
Rappiere vor. Gefährlihe Hiebe nah der 
linten Seite des Freundes können fie nad 
einigen Duellherkommen pariren, indent fie 
zugleich Halt rufen, Auf manden Univerfis 
täten ift es auch — den Unterleib 
durch eine breite Binde zu ſichern. »Ein ges 
führliceres Studentenbuell mit dem Hieb ift 
ohne Hut u. Binde, fo, baß die Duellans 
ten Beinen But (wenigftens feinen breitfrems 
pigten Paukhut, fondern einen gewöhns 
lichen), Beine Halss, Arms u, Leibbinden u. 
feine Schlaghandſchuhe, d.h. ftarke, lange 
Stulphandfhube, fondern nır gewöhnliche 
tragen Dürfen, Das Duellaufden Stich 
erfolgt mit Stoßdegen, faft ftets Sfchneidig, 
bei Studenten mit, mit großen Stihblättern 
verfebenen Stoßfhlägern, bei gefchärfs 
tem Grade mit, mit Meinern Stihblättern 
verfeonen (Parifiens). Beim Duellauf 
den Stich fteht der Secundant an ber lins 
Ben Seite des Gegners u, ift nur mit einem 
Stod verfehn, um, wo es nöthig ift, dem 
Arm od. den Degen bed Gegners auszus 
heben, wenn Halt gerufen wird. Er kann 
ebenfalls hierdurch, wenn er feinen Freund 
in Nactheil ſieht, gefährlihe Stihe von 
ihm abwenden, Bis Mitte des vor. —34 
war das Duell auf den Stoß (er Stoß: 
comment) auf allen lUniverfitäten auss 
Thließlih gewöhnlich, bis auf ben meiften 
das Duell auf den Dieb (Hiebcomment) 
gewöhnlich wurde, Nur Jena, Erlangen u., 
wenn wir nicht irren, Würzburg, Tübingen 
u. Gießen, hatten zu Anfang dieſes Jahrh. 
nob Stoßceomment, doch ift auch bier das 
Duell auf den Stoß abgefommen u. in das 
Duell auf den Hieb umgeändert worden. 
Das Duell auf den Hieb od. Stich ges 
fhieht bei Studenten mit ausgezognen Rö⸗ 
Een u. in bloßen Hembeärmeln, bei Offizier 
gen ob. Eiviliften meift in Uniform od, Rod, 
1“ Das Duell auf den Schuß geſchieht 
mit Piftolen, in der Regel a tempo, 


d. h. fo, daß bie Duellanten, auf ber 15° 


Schritte betragenden Menfur ftehend, nad 
bem Commando eines ber Secunbanten, 
welche aud bie Piftolen laden, fchießen, od, 
auch nad Biel, wo der Geforderte ben ers 
ften Shuß hat, dann aber einige Minuten 
auf der Menfur fo lange bleiben muß, bie 
ber And. geſchoſſen hat; oft wird auch aus⸗ 

emadt, daß Beide fchießen können, wenn 

e. wollen, wo legtre Bedingung natürlich 
auch Statt findet. Beim Schießen über 
ben Mantel od, das Tuch wird die Men 
fur durch die gegenüber ftehenben Zipfel eis 
wed Mantels od. Tuches beftimmt, Die Bars 


Zweikampf 


rieren beim Schießen über bie Barriere 
(Schiepen mit Auanciren) fa fo ge⸗ 
macht, baß, wenn jeder Duellant un kr feis 
nigen ſteht, beibe gewöhnlid 5 krtte von 
einander entfernt find, Sie treten Anlınye 
auf die gewöhnl, — gehen auf ram 
ber los u. wer gefchoflen hat, muß an jm 
Barriere treten, wo der Andre nad Beyum 
lichkeit ſchießt. Beim Duell mit Pıkein 
fehn die Secundanten darauf, daß ortın 
lich geladen wird ; wenn bie Menjar » 
nommen ift, treten fie fo weit auf die &ntı 
daß fie außer Gefahr find, getrefee 7 
werden. Zum Schießen commandirt ber & 
cundant bes eig en durd ein Zeta 
od. durch Worte. Beim Sqhießen aut 
dem Sade find beide Piftolen in cine 
Sade, jedoch nur eine gelaben. Der fr 
dernde zieht eine davon heraus u. Dit 
drüden zugleich los. d Bei nidtalue 
Duellen beftimmt der Fordernde die Bit, 
muß aber auch gefährlihere Baften am 
men. "Steigerung rüdjigtlid !' 
Gefährlichkeit: Glodens od. Kubiös 
ger od. Offiziersdegen; krumme Gib], er 
ſchläger, Parifer, Piftolen a tempo, dur 
Biel, über die Barriere, über den N = 
über das Tuch, aus dem Sace. "Nad ri 
Duell hat der Fordernde zu beftimmen, j 
mit dem Duell feine Ehre gefühat In i 
wenn baffelbe aufhören foll (Sarisfact! 
zu nehmen). Sind bei Stu * 
2 (auf den Stoß fonft 24) —28* 
fo iſt das Duell zu Ende, M 2 akt 
muß Satisfaction nehmen, en. 
nicht vor dem 6. Gange, wenn! aben) her 
ner nicht eine gültige Wunde ( * 
brachte. Doch endet auf — du 
täten eine gültige Wunde u Gun 
Auch kann nach Beendigung MA 7 "iz 
ohne daß eine Verwundung DIT * 
Satisfaction genommen werden, 33 
Beleidigten der Secundant dd 5* 
fragt. Ueber das Stubenteran —82* 
Ueber Landsmannſchaften u. —*9 
Altenb. 1820; Siudentitoſes 
lexikon, Lpz. 1826, unter bem —5 — 
* 2) In l. *2 
iſt es A) nach gem. 
ob das we gr ar > 
dung gejegwibria iſt⸗ - Ayafrits 
Meinung erachtet das Duell für mr 
dig; jeder Dueilant weiß el it it 
ber Staat berechtigt, jedes A— 
wenn gleich geringen Poli 
rg zumal wo in — 
das Duell als unerlaubt be} — 
einer ſolchen Strafe find vo ee gon 
rüdfichtigen der * —— 
fit injuria, bie Gleich ph Bere 
feitigbeit bes Angriffe pficht — 
gung, die ermangelnde “7 Kette 
der oft eintretende le für den us 
endlid bie * Na —* 


weichenden Geforberten, m 
häufig feiner w. feiner damilie gr gi 
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ger. Exiftenz, feines Amtes, feiner Würs 
Echärfungsgründe: die Herausforbes 
zung bes Unbantbaren gegen ben Wohlthä⸗ 
ter, des Untergebnen gegen den Vorgeſetz⸗ 
tenzc. "Die Strafen des Morbes u. Todt⸗ 
pet 6 treten ein, wenn der zu Beitrafende 
uell zum Zwede der Rache anwendete 

u, abfihtlich den Tod feines Gegners herbei⸗ 
führte, Außerdem pflegt bei erfolgter Töd⸗ 
| auf 4= bis Sjähr., bei Verftümmlung, 
bleibenden Nachtheilen, lebensgefährl. Vers 
wundung auf 2= bis Sjühr., außerdem auf 
mebrmonatl. od. mehrwöcentl. Freiheits⸗ 
beraubung salva nestimatione, gewöhnlich 
eftungsarreft, erfannt zu werden. Der 
rovocant od. in der Hegel ber Auctor 
rixae, b, i. der, welder die Hauptveranlafs 
fung zur Entftebung des Duells gab, unters 
liegt der ftrengften Strafe, dann bie fogen. 
Krakeler (Raufer), d. h. diejenigen, 
welche fihb aus bem Duelliren u. aus ber 
Beranlaffung zu Duellen gleihfam ein Ges 
ſchäft machen, die eigentl. intellectuellen Urs 
beber ber Duelle, milber (oft ganz ftrafs 
frei) bie Mebenperfonen. "Ganz ftraffrei 
d nad gem. Rechte die Aerzte u. bie Zeus 
gen, ba Fein Geſetz ihnen die Verbindlichkeit 
zur Unzeige des Duell auferlegt, ausges 
nommen bei Studentenbuellen, wo die Aerzte 
(meift alte Studenten) gefährl. Verwundun⸗ 
gen dem Univerfitätsphyficus anzeigen müfs 
fen. Straffrei find nicht die Schiedszeugen, 
als ſchon bei der Sache felbft thätig (1. ob. «). 
Ale Gehülſen werden mit Gmonatl, bie eins 
jähr. an in minder wich⸗ 
tigen Fällen mit wodhenlangem, od, mehrs 
wöcentl., bis mehrmonatl. Gefängniffe, nie 
mit Zuchthaus, manchmal nur mit Geldftrafe 
von 50— 100 Thlrn. belegt. Am wenig 
ften ftrafbar erſcheint das Rencontre, als 
eine Uebereilung, für den Provocaten, wenn 
er gleibfam in den Stand der Nothwehr 
verjegt wird, bie Attaque, am ſtrafbarſten 
bei dem Provocanten, Entfernter Ber: 
fuch, bie Ausforderung u. oeren Annahme, 
näch fter das bewaffnete Erfcheinen auf bem 
Kampfplage. Diefer nie mit längrer ale 
balbjähr. Freiheitsberaubung beftraft. 8) 
Die Particularvechte baben oft in blos 
für das Duell berechneten Gefegen (Duells 
mandaten, Duellgefegen) fehr harte 
Strafen, Anſchlagung des Namens an ben 
Galgen, Strafen für die, welche von einem 
ftattgefundnen Duelle Nachricht erhalten, 
ohne es anzuzeigen, Ausſchließung der alls 
em. Milderungsgründe von der Etrafe dies 
es Bergepene, a) Strafen in den Deuts 
fchen Staaten u. zwar an) in Deft: 
reich für Eivilperfonen bei Tödtung im 
uell Härter ald gem. Zöbtung, milder als 
ord, 10 — 20jähr. fchwerer Kerker u. 
Einfbarrung des Leihnams außerhalb des 
Gottesaders, bei blofer Berwundung 5 -- 
10jähr., ohne legtere 1 — Sjähr. ſchwerer 
Kerker rüdfihtlib der Duellanten, Kerter, 
wenn bas Duell ohne Erfolg blieb, i— Sjähr. 
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ſchwerer Kerker bei wichtigem Einfluß >®. 
erfolgter Berwundung rü tlich der Ge⸗ 
hülfen, für Militärperfonen, den Kämpfen- 
den u. den Secunbanten. "pp) In Preu⸗ 
Ben drohen die Befege dem, weldyer bei eis 
nem Streite zum Gewehre greift, Gmonatl. 
bis Ijähr.; dem, welcher wegen gütlicher 
Beilegung einer Ehrenfahe Berahtung bes 
weift, 1 — Sjühr. Feftusngsftrafe u. Verluſt 
feiner Ehrenftellen ; dem, welder droht, eis 
nen Andern zum Duell zu nöthigen, L-—2s 
jähr. Gefängnißftrafe ; den Begünftigern des 
Duells im Fall einer Tödtung 1Wjähr., außers 


dem Sjähr.5 dem Provocanten 3 — Kjähr.y 


dem annebmenden Provocaten 1— Sjähr. 
Feftungsftrafe u. bem, welcher den Andern 
töbtet, bie Strafe des Mordes od. Todt⸗ 
fhlags. Die Kriegsartitel von 1808 beſtim⸗ 
men für ben, der bei einem Rencontre zuerfl 
* ben Waffen greift, bei einem förmlichen 
uelle für Beide, ümonatl. bis Jjähr. Fe— 
ftungöftrafe unter Hinzurehnung der Strafe 
fhwerer Realinjurien. Bei erfolgter Xöbs 
tung eines Theils wurde für den and. auf 
mehr. Sabre Feftung erkannt. 1843 iſt ein 
Ehrengeriht eingeführt, das auch über den 
3. gefegt ift u. wo möglıdy beide Theile zu 
vertöhnen fuchen foll. Gelingt ihnen diefes 
nicht u. findet ber 3. doch Statt, fo trifft 
beide Parteien eine weit mildere Strafe als 
gewöhnlich, bei glückl. od. nicht tödtl. Aus⸗ 
gange deffelben von I—Kmonatl, Feſtungs⸗ 
ftrafe, bei Ködtung eines Theils, wenn feine 
erfhwerenden Umftände Sratt finden, von 
1—4jähr. Feftungsftrafe. eo) In der 
hannöv. Urmee wird neuerdings in vier 
len Füllen den Offizieren Straflofigbeit zus 
gefihert. udd) In Baiern herrſcht Un⸗ 
gewißheit, ob das Duell nach einem ſtren⸗ 
gen Geſetze vom 23. Febr. 1799 behandelt 
werben foll, od. analog nad den, in dem 
Gefegbude von 1813, für verwandte Ber: 
gan aufgeftellten Grundfägen. Nadı dem 
ilitärgefegbude von 1823 unterliegen alle 
Injurien unter Offizieren dem Ausſpruche 
eines Ehrengerihts. Auf Duelle zu erken⸗ 
nen, wurde ihm durch Refeript vom 5. Juli 
1826 unterfagt. ?ee) In Württemberg 
elten eigentlich noch die ganz im Geifte jener- 
it gehaltnen Borfchriften des Duelledicts 
von 1714, erneuert 1786 v. 1788. Doc gibt 
das neue Strafgefegbuh für diefes vn 

reih mildere Grundfäge. *75) Im R 
— Sachſen beſtimmt das Straf⸗ 
geſetzbuch von 1888 für den Duellanten 1 — 
2Zojahr. Gefängniß bei verabrebeter u. ers 
folgter, 3— jahr. bei Tödtung ohne Verab⸗ 
redung, 1—Sjähr. bei Iebensgfährlicher m. 
bleibend nachtbeiliger, Zmcnatl. bis 1jähr. 
kei geringer od, gar keiner Berwundung, 
dabei vorzüglich firenge Strafe dem Auctor 
rizae u, leichtfinnigen Provocanten, Bis Bes 
wöchentl. Gefängniß den Gecunbanten u. 
Zeugen, doch 3 — Gmomatl. bei. der Berabs 
redung auf ben Tod, Straffreiheit in bies 
fem —5* den Secundanten, bie bie Töd⸗ 
1 * tung 
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tung binderten, u. jeben her bem Arzt u, 
den auf Provocation freiwillig vom Duell 
abgeftandnen Duellanten, übrigens 1 — 3» 
monatl. Gefängniß beiden, den Secunbans 
ten u. Zeugen I4tägiges, bei Unterbleibung 
bes —— durch * — ie 
2 n ben geoßberzogl. u. berzogl. 
fü 2 Saudes (do rt für Weimar u. 

Itenburg nah Annahme bes Pönigl. ſächſ. 
Strafgefegbuhs ungültig), ift ein fehr har— 
tes Geſetz von 1709, worin Geldbelohnun⸗ 
‚gen von 10—50 Thlr. für die Denuncians 
ten, alle Gnabenreferipte im Voraus für 
erfhlihen erklärt u. wonach Diejenigen, 
die über diefe Verordnung Pritifiren, od. 
von benen, bie folder nachleben, ſpöt⸗ 
tifeh reden, wie Complices der Duellanten 
beftraft werten follen, nie eigentlih zur 
Erecution gekommen. Im Gothaifhen ift 
es ausdrüdlih aufgekoben u. auf das gem. 
Necht verwiefen. Auc find bei den Studis 
renden pi Zena buch die Gefege für biefe 
Akademie von 1831 viel mildere Grund« 
fage angenommen. *®hh) Im Herzogtb. 
Branufchweig eriftiren allgem, Gelcge 
. darüber von 1646 u. 1706, bef. für das Mi⸗ 
litär von 1718 u. 1719, Jene drohen Schwert 
u. entehrendes Begräbniß für Duell mit 
Tödtung, willtührl. Strafen für geringere 

älle. Sie werden nicht mehr befolgt. 

il) In Mecklenburg find mehr. Ger 
ede gegen das Duell fchon feit 1661 erlafs 
en; Leibes- u, Lebensftrafe, Vermögens: 
.confiscation, unehrl. Begräbniß, Erecutis 
zung bed Erfenntniffes gegen Flüchtige in 
effgie, Hinrichtung bes Adeligen mit dem 
Schwert, bes Bürgerlihen, nah Abhauung 
ber Band, mit dem Strang, wohei ber Leich⸗ 
nam am Galgen hängen bleiben foll, bie 
er herabfällt, find die Strafen, die aber 
nit mchr angewendet werden. "KKk) In 
Holitein wurde nah einem Duellmandat 
von 14, Sept. 1835, am 7, Nov. jenen Jah⸗ 
zes einem Studenten wegen Toͤdtung im 
Duell vom akadem. Senate zu Kiel das To⸗ 
desurtheil publicirt, Dies aber auf dem Gnas 
denwege in Lahr. Feftungsarreft verwan⸗ 
delt u, jeder Secundant zu balbjähriger Fe: 
ftungsftrafe verurtheilt. * 11) Nach der 
Berordnung vom 11. Ian, 1880 wird in Aur⸗ 
heſſen die Ausforderung mit 3 — 6jähr., 
die Unnahme mit L— Sjähr. Feftungsarreft, 
das Duell ohne Tödtung mit Berluft des 
Adels, Eaffation, Dienftentlaffung, LWjähr. 
bis lebenslängl. Feftungsarrefte, Anſchla⸗ 
gung bes Bildniffes an den Galgen, Bers 
mögenseinziehung, bei erfolgter Tödtung 
aber mit der Strafe des Morde od, Todt⸗ 
ſchlags u. ſchon das Attentat mit fehr har⸗ 
ten Strafen bis zu Sjähr. Feftungsarreft 
‚belegt. In der Ständeverfammlung von 1882 
wurbe die Aufhebung dieſes Geſehes beans 
tragt, " mm) Im Großberzogtb. Baden 
ift für die Univerfitäten in dem Gefeg von 
1832 peinl. —— des Duells bei Töd⸗ 
tung od. ſchwerer Verletzung, ja ſogar des 


Zweikampf 


Eonats zum Duell auf Piftolen, Grid oder 
krumme Säbel feitgefegt, nach bem Baden» 
ſchen Strafedict bis zur Todesſttafe füh⸗ 


rend, Außerdem blos Disciplinarftrafer, 
höchſtens Relegation. »nu) Hamburg 


u. Lũbeck haben Duelledicte von IM u, 
1720 im Geifte jener Zeit. * ) Im ven 
anßerdeutichen Staaten finden fib na) 
in der Schweiz febr verſchiedne Grunb- 
füge. Die Gefege der Kantone St. Bal: 
len u. Zeffin baben in der Regel mit 
Zuchthausftrafe bie zu 6 Jahren, in gewif 
fen Fällen die Erftern mit Berluft des I: 
tivburgerrehts u. Eingrenzung, bie Letzten 
auch mit Gefängniß. Der Canton gt 
bat nur Gefängniß bis zu 12 Jahren. 
Unterwalbden find Infamie, Berbannunz 
u. Confiscation aufdas Duell gefegt. "bb) 
In Franfreich ſchweigt der Code penal 
ganz über das Duell, u. ber Redner ber 
Sommiffion gab dazu ben Grund an, weil 
dafjelbe unter den allgem. Dispofitionen der 
Gelege des Code begriffen fei. Daher iſt 
es dort bis zur heutigen Stunde flreitig, eb 
bas Duell nad franz. Gefegen firafbar fei, 
od. nicht. Die Appellböfe ” Befancen, Ment: 
ellier, Paris, .Zouloufe, Meg, Rancn u. 
olmar glauben die Art. 295, 304, 8319 u. 
826 bes Code Napoleon ohne weiteres bar 
auf anwenden zu können; ber @aflation® 
bof u. die mehrſten Rechtsgelehrten Frank 
reichs läugnen dies aber, weil bie bei Werd 
u. Todtſchlag fehlende gemeinfhafrl. Bers 
abredung bier eine andre Anfiht gäbe. Das 
ber wurden am 11. März 1830 2 Geiegents 
würfe von der Regierung den Kammern vor⸗ 
elegt, die fih aber nicht darüber vereinigen 
onnten. Es erſchien auch noch 1833 ein Noe- 
veau projet de loi sur le duel von Mont 
galvi. Eo wird das Duell jegt nur beftraft, 
wenn ed mit andern Berbreden collibirt, 
mit binterliftiger Ermordung, od. mit Bers 
legung der Suborbdination verbunden ik x. 
Die Duelle find deshalb in Frankreich ſedt 
im Steigen. Das boulogner Hol; ift für 
Paris gewöhnlich ber Kampfplag. . bei. 
Brillat de Savarin, Essai historique et er 
tique sur le duel ew., Paris 1819, u. Aus: 
erond de Compigneulles, Histoire des 
uels anciens et modernes etc. en Frasct 
etc., ebd. 1835. ce) Ju Holland trifft die 
Duellanten, laut eines im Febr. 1847 den 
Generalftaater vorgelegten Gefegentwurft, 
für Herausforderung 1 Monat Bcfüngnt® 
u. 100 — 500 boll. Bulven Geldbuße, für 
Annahme ber Herausforderung 1 Mon. Ge⸗ 
füngniß u. 2 — 100 Fl. Buße, für Neran: 
laffung zum Duell 1—6 Mon. Gefängnit 
u. 100— 500 Fl. Buße, für Zödtung im 
Duell 4 — Tjähr. Gefängniß od. 12jübr. Bes 
bannunga, für Berwundung im Duell Add: 
ſtens Tjährige Verbannung. Zeugen wer: 
ben nicht beftraft. dd) In Belgien fin: 
bet ein gleiches Berbältnif, wie in Krank 
reih, Statt u. find dorr Duelle in neufte: 
Beit im Zunehmen. "ee) In England, 
19% 
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wo geber Gebrauch dur das Alter gehei⸗ 
ligt wird, trug noch am 17. Nov. 1807 ein 
des Mordes Angellagter, Namens Abras 
ham Thorton, vor Gericht auf einen Kampf 
mit dem Ankläger an. Daher wurde dur 
ein Gefeg 1819 der gerichtl. 3. ausdrüds 
lich verboten. Nah u. nah hat fid jegt 
durch die Praris in England, wie dort in 
ber Regel, die Anficht ausgebilder, daß bei 
einem förml. Duelle die Etrafe des Morde 
u. bei einem Rencontre im Zall bei. Boss» 
beit die Strafe des Todtſchlags angewen⸗ 
det, blofer Verfuh des Duelld mit Geld⸗ 
u, Sefängnißftrafe, Vollziehung des Duelle 
an öffentl. Orten ꝛc. (Affray, Assault) 
mit Verwirkung der gefammten Habe an bie 
Krone u. 2jühr. Gcfängniffe belegt wird. 
An den Militärgefegen find viele Prävens 
t:omafregeln durch Beftrafung entfernter 
Verſuche zum Duell angeordnet. Dem allen 
ungeachtet find die Duelle dort fehr häufig. 
Mimbledon ift der Ort, wo fie gewöhnlich 
ausgemacht werden. Eine gemeine Art der 
Duelle in England ift das Boren, rückſicht⸗ 
lich deffen die Geſchwornengerichte jede dabei 
vorkommende Tödtung jegt als Todtſchlag 

u bezeichnen pflegen. "IN In Schotts 
land u. Irland werden die Vorſchriften 
über Tödtung u. Verwundung ohne weites 
red auch auf das Duell angewendet. Bef. 
in Irland ift die Duellwuth fo groß u. war 
es namentlih zu Ende bes 18. Jahrh., daß 
fie zum Spribwort dient (Irish Duellist). 
ag) In Dänemark find die Duelle feit 
1088, hh) in Schweden feit Guſtav Adolf 
(1632) bei Xobdesftrafe verboten. Er erlaubte 
2 Offizieren zwar bas Duell aufeben u. Tod, 
ſchickte aber den Scharfrichter dahin, um 
dem ben Kopf abzuſchlagen, der ben Andern 
überleben würbe. Gegt ift Todes⸗ u. Fe⸗ 
ftungsftrafe die Folge des Duelle, je nad 
Verfciedenheit des Ausgangs. "*il) In 
Norwegen gab es im Alterthume bis zu 
Anfang des 18, Jahrh. eine Art Z., wo bie 
Gegner nadt zufammentraten u. Bruft an 
Bruft in einen Riemen gefchnallt wurden. 
An der Rechten hatten fie ein Meffer, nad 
Uebereinkunft — 3. entblößt, u. damit 
Ar ie fie fi, mit der Linken parirenb, 

is fi Einer für überwunden erflärte. Jetzt 
ift der 3. in Norwegen wenig mehr üblid, 
aber im neuen Eriminalgefegbudhe ausführs 
li berüdfichtigt. "IKK) In Spanien u. 
Portugal finden fi Gefege gegen ben 3. 
6* feit dem 12., 15. u. 17. Jahrh. Eben 
vo 11) in Italien. Das Geſetzbuch von 
zw droht bei Tödtung u. ſchwerer 

erwundung 5— 20jühr. Relegation, für 
den Provscaten immer geringer als für ben 
Provocanten. Gefingniß fteht auf gering⸗ 
rer Verwundung u. Berftridung auf Duell 
ohne Berwundung. Das Gefegbud für den 
Kirhenftaat vom 20, Sept. 1832 ſpricht 
Xobesftrafe für den töbtenden Provoranten, 
lebenslängl. Galeere; wenn er ben Streit 
nicht verurfachte; für den töbtenden Pros 
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vocafen 10 — 20jahr. Galeere, wenn dus 
Duell innerhalb 24 Stunden nach der Her⸗ 
ausforderung geſchah, außerdem auch To— 
desſtrafe; für Verwundungen um einen 
Grad höhere Strafe als außer dem Duell; 
für blofe Herausforderung 1—8 Jahre Ger 
fängniß= u. 300 — 1000 Ducati Geldftrafe; 
auf Duell ohne Folgen um einen Grad höhre 
Gefängnid: u. 10V — 2000 Ducati Gelbs 
ftrafe ; für Secundauten ıc. gelten die Prin⸗ 
eipien über Grehülfenbeftrafung. Dagegen 
find Secundanten u. Zeugen nad dem jeßis 
en Gefegbude für " mm) Griechenland 
Araffrei. Darin tft gedroht: Kettenftrafe 
für den Xödtenden bei einem auf Tod u. 
Leben verabrebeten Duell, Arbeitshaus für 
lebensgefährl. Berwundung cd. Töttung 
ohne jene Berabrebung, Gefängniß bis zu 
8 Jahren bei entftandner Smonatl. Arbeits 
unfähigkeit uw. bei Duell ohne Zeugen, bis 
zu 2Yahren bei geringrer Berwundung, bis 
zu 6 Donate ohne biefelbe, bis zu 3 Mos 
nate bei dem Eonat ob. bezeigter Verach⸗ 
tung wegen Ablehnung bes Duells. "nn) 
In Mußland, wo ber gerichtl. 3. erft uns 
ter Peter 1. (A710) verboten wurde, ift gar 
kein Gefeg gegen das Duell vorhanden, das 
man aud felten findet. oo) In Polen 
ilt das franz. Geſetzbuch u. das königl. 
ähf. Duellmandat von 1706, in *"'!pp) der 
Türkei ift das Duell ganz nahe annt. 

q) Der Japaueſe reißt fib mit feinem 
Hreffer den Leib auf u. fein Gegner muß 
baffelbe thun, ohme Laß ihnen deshalb eine 
Strafe drobt, Fr) In den nordameris 
Fan. Freiftaaten ift der Eongreß noch nie 
ernftlich mit einer allgemeinen Befengebung 
über dieſen Gegenftandb befchäftigt geweſen. 
Wo nicht eine bef. Geſetzgebung herrſcht, 
dort werden bie engl, Principien (f. ob. ») 
befolgt, u. zwar ftrenger u. confequenter als 
in England. In den öftl, Freiftauten, 3.3. 
Neu:Morb, Ohio u. Pennfylvanien 
fommen bie Duelle feltner vor, in ben mitt» 
lern, 3. B. Birginien, Teneſſee, Karo— 
lina, Kentudy findet man fie ungefähr 
fo wie in Europa, in den weft!. find fie, bef. 
die Piftolenbuelle, ja gegen die Grenzen bin 
Büchfendueile, ungemein häufig. Iſt nicht 
Tödtung erfolgt, wo dann überall bie oben 
erwähnten engl, Grunbfäge eintreten, jo 
verliert in Maffahufets der Duellanı 
20 Sabre lang feine polit. Rechte, der Ker⸗ 
per der Befallnen wird zu anatom. Zweden 
verwendet. In Connecticut wird Hers 
ausforderung vw. Annahme mit 3000 Doll. 
od. 1 Jahr Einfperrung, in Neu⸗VYork 
feit dem 10. Dec. 1826 jedes Duell mit Ver⸗ 
luft aller öffentl. Aemter u. bis 10 Jahre 
Gefängniß an den Dugllanten, bis 7 Jahre 
an den Gehülfen, Berfpottung weaen Um: 
gehung bes Duells mit höchftens 1 Jahr 

infperr.ng beftraft. Nur Cin Duell foll hier 
in 30 Jahren ag er fein, bagegen riß 
das Boren ein. Gleiche Borfhriften gelten 
durd ein Geſetzbuch von 1884 in Neus ers 
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Fey. In Pennfplvanten wird Ausforbes 
rung u. Annahme um 500 Dollars mit 1 Jahr 
Einfperrung bei harter Arbeit u. Yjähr. 
Berlufte der bürgerl, Rechte, jede Berbeins 
Iihung des Duell um 50 Dollars u, bie 
Gehülfen u. Tadler ber Duellvermeidung 
den Duellanten glei beftraft. Ohio be= 
firaft die Ausforderung, Annahme, Secuns 
dirung u. Earteltragen um 1000 Dollars u. 
mit Iftündiger Ausftellung, bis zur Hälfte 
entkleidet, an dem Schanbpfahle, dies Leth⸗ 
tre mit Ausfhluß des Provocaten. Nah 
einem Befchluffe ber Repräfentantenfams 
mer iu Bafhington foll in@olumbia das 
Duell ftets wie ein großes Verbrechen (Fe- 
lony) beftraft werden, Die Duellanten in 
Georgien befommen 4— Bjühr. Gefäng⸗ 
nipftrafe. Seit 1885 befteht in Teneſſee 
u, feit 1829 in Kentudy das Bejeg, daß 
jeder Duellant (bi Tödtung treten die engl. 
Grundfäge ein), Provocant, annehmender 
Provocat, Eartelträger, Secundant, Rath 
u. Beuge bei einem Duell aller Ehrenftellen 
unfibig wird. Herausforderung u. Ans 
nahme zieht feit 1819 in Alabama 2000 
Dollars Geldftrafe u. Ajähr. Einfperrung 
nad ſich. Am umftändlichften find die Duells 

eregesvorfchläge in dem Entwurfe Livings 

ons zu einem ——— für Lo uĩ⸗ 

iana. Dort, namentlich in der Hauptſtadt 

eusDrleans, follen aber die Duelle fehr 
u | u, —— ein. Dort hat ſich daher 
eine Geſellſchaft zu Verminderung der Duelle 
gebildet, bei welcher auch ein Ehrengericht 
eingeführt iſt. as) Das in ber Nepublik 
Kapki noch immer geltende Straf —* 
des Negerkönigo Heinrich I. im e Ilenry 
vom 20, —* 1812 verfügt unbedingt die 
Todesſtrafe gegen alle Duellauten, Secun⸗ 
danten, Rathgeber u. Begünftiger bes Duells. 
u t) Der — in NRAmerika ſchießt 
mit feiner Büchſe in Gegenwart feiner Fa⸗ 
milie feinen deshalb vor ihn hintretenden 
Gegner tobt u. erwartet dann ale Blutradhe 
gleihes Schickſal von dem nädften Bers 
wandten feines Gegners, dem er dazu das 
Gewehr ladet u. gibt. In andern Gegenden 
NAmerikas wird ein Wald zum Duell verabs 
rebet, in welchem Jeder den Audern durch 
Dinterlift zu ermorden ſucht. Nähere Gefege 
über alles bies find nicht bekannt. "IL. Die 
eivilrechti. Nückfichten hängen von ben 
eriminalrechtl. ab. Da, wo das Duell jedem 
Kheile als eine gefegwibrige Handlung ans 
gerechnet wird, baben diejenigen, welche das 
durch Schaden leiden, das Recht auf Erfag 
dieſes Schadens zu Magen, doch dürfte es 
überall fehr frei giein, ob nicht die erfolgte 
Einwilligung bes Betödteten od. ſchwer Bers 
swundeten, zum Berdienft unfähig Gemach— 
ten den Unfprühen aller berer an den Bes 
fhädiger, welche dadutch leiden, entgegens 
fteben möchte. "IN. Politiſch u. legis« 
lativ das Duell betrachtet, ift gefragt 
werden, ob das Duell wirklich {habiich fei? 
indem da, wo es nicht exiftirt, gewöhnlidy 


Zweikampf 


ber Prügelcomment u. ter Meuchelmord 
herrſchte. Merkwürdiger Weiſe gibt es in 
allen Staaten, wo bie Duelle verboten find, 
wenige Gefege, die von Den Gerichten ſelbſt, 
mit Borwiffen der Gefeggeber, jo offen um» 
angen werden, wie die Duellgefege. Das 
Duell wird von felbft aufhören, wenn vie 
Beranlaffungen dazu, die Injurie, u. da dicke 
nie ausgerottet werben kann, ber jest ver: 
handne Zuftand der Schuglofigkeit gegen 
Ehrenkraͤnkungen aufhören wird. Daß dr, 
in manden Ländern verfuhten Ehrenge— 
richte (f. d.) diefen Zweck nicht erreicht bus 
ben, liegt darin, daß ibre Einricht ung mist 
volfsthümlich, ihre Entfheidungen dur die 
Geſetze beſchränkt, namentlich Erkenntnis 
auf Duell ihnen zum Theil unterfagt war. 
e IV. (Geſch.). Den Mömern u. Griechen 
war das Duell ganz unbefannt. Unter den 
Germanen kannte es Tacitus in feiner ſpä⸗ 
tern Geſtalt noch nicht u. nur den, auf bie 
fpätre Benugung beffelben ale Ordalie 
beutenben Gebraud, daß man vor Anfang 
eines Kriegs einen Feind zu fangen fuchte, 
biefen mit einem Eingebornen Bampfen lief 
u. ben Ausgang biefes Kampfs als Berber 
deutung für ben — bes Kriegs ans 
nahm. * Yebhnlikes fand fih bei der Ent⸗ 
dedung Amerikas bei den MR 
vor. * In Standinavien gab Frotho HI. 
ein Gefeg über die Formen. des 3+84. In 
ber Mitte des 5. Jahrh. hatten die Sothen 
ben 8. nod nicht; zu Ende deffelben aber 
bie Burgunder, von ihnen die Normans 
nen u. nad ber Eroberung Balliens bie 
Franken. "Unter den DOrdalien zeich⸗ 
nete ſich bef. ber gericht L. 3. en 
Wehrding, in Frankreich fpäter Plait de 
l'epee) aus, ein 3. in ber Meinung unter 
nommen, daß Gctt dem ben Gieg verleihen 
werbe, ber Recht habe. Schon im 6, Jahrh. 
n, Ehr. traf unter den german. Vöolkera 
ber Longobarbenförig Rothar gegen Bie 
Ueberhandnahme der Z⸗e (643) im fcinen 
Gefegen Borkebrungen, aub der Biidel 
Agobert von Lyon ( eb. 7379) in 2 an den 
Kuifer Ludwig adreffirten Schriften, gegen 
das rl yon bes Könige von Burgumd 
®unbebal gerichtet, weldes unter dem A» 
men Les Gombettes od. La lol Gom- 
bette Fahrhunderte lang galt. Den ae 
richtl. 3. befchränkten auch Dagobert u. Karl 
d. Gr. Ludwig der Fromme erweiterte ben 
Bereich bes 3:8 als Beweismittel. Im 9. 
Jahrh., gegen beffen Ende unter and. Kais 
er Karls des Kablen Gemahlin erklärte, 
& durch Kampf von der Befhuldigung ber 
Unkeuſchheit befreien zu wollen, u. wo 
wig ber Deutfhe Karl dem Kablen in einem 
Streite mit diefem, Behufs eines Ordal» 
beweifes, 80 Männer fenbete, befämmpfren 
bie Synode zu Valencia (855) u, die Pipfke 
Ntolas I. u. Stephan IV, die Ordalienm, 
bef. bie 3se. Schon bamdis say man 
ben im 3se Gebliebnen ein chriſti. Begräb- 
nid, Die Kirhenverfammlung zu Ma⸗ 
venua 
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venna (967) fanctionirte den 3., fatt bes 
Eides u. zur Bermeibung ber Meineide, als 
Beweismittel. Im 10. Jahrh. war der Miß⸗ 
braud des 3:8 zu rechtl. Entſcheidungen 
auf einen hohen Brad geftiegen, Otto ber 
Große ließ 2 die Redtöfrage, ob den 
Großvater die Kinder eines verftorbnen Soh⸗ 
ned nah Repräfentationsrecdt: zugleich mit 
ihren Oheimen beerbten, in einer Volks» 
verfammlung bei Strela durch 3. eutſchei⸗ 
ben, wodurd bie Bejahung der Frage zum 
G wurde. * Im 11. Jahrh. beſchränkte 
Heinrich Il. die B=e auf gewiſſe Tage. Aus 
jener Beit ſchreiben fib die erften Priviles 
gien gewiffer Stäbte u. Herren, daß bei 
ihnen dergl. se ausgemacht werben mußten 
de he Kampfgeridte, Judi- 
ciaduellica). Sole hatten unter andern 
Shwäbiih= Hall, Würzburg, Rothweil, der 
Burggraf von Nürnberg zu Anobach ıc. 
ei Im 12, Jahrh. dauerte dies fort, jedoch 
befchraͤnkte Ludwig der Jüngere (1168) den 
erichtl. 3. auf Saden über 5 Sous (Obo- 
us) an Werth, unter Friedrich bem Roth⸗ 
barte wurde das Recht des Kaiſers, jeden 
Fürften an jedem beliebigen Drte bes Reichs 
vor fein Gericht ziehen zu Bönnen, dadurch 
Meichsgefeg, daß ein Mitter fih dafür zum 
3. erbot u. Niemand dagegen erfhien. In 
Spanien finden fih in der Gefegfamms 
lung Don Alonyos vom Ende des 12. Jahrh. 
förmi. Vorſchriften über den gefegl. 3. Das 
Conecilium Lateranense (1180) mußte Mor 
dificationen in die früher angeorbnete Bes 
ftrafung des Zos bringen. Bor bem Pars 
lament in feinen wurde berfelve als 
Beweismittel gebraudt. Gegen das Ende 
diefes Jahrh. widerfegte fi jedoch der Papft 
Eöteftin Il. der gefammten fogen. Pur- 
atio vulgaris (den Orbalien, infonders 
Beit dem geridhtl. 3.) im Gegenfage von der 
Purgatio canonica (dem Reinigungs 
eide) "Aus dem 13, Jahrh. finden fi 
fimmte Vorſchriften über den 3., 3. B. dem 
Sachſen⸗ u. Schwabenfpiegel, dem Magbdes 
burg. Weihbild ꝛc. (Kampfredt, Jus 
duellicum), daß vor dem Beginn des Kam⸗ 
es ber Kläger, baß feine Klage wahr, der 
eklagte, daß er unfhuldig fei, ſchwören 
mußten, daß bei genau vorgefchriebner Kleis 
bung u, Armatur eigens dazu beftellte Rich« 
ter Kampfrichter, Brieswärtel) über 
Beobachtung ber Kampfregeln wachen mußs 
ten, daß bie — ein Pfand (Ga- 
ium, Vadium) bei dem Richter niebder- 
egen mußten (Gewähr leiften), woraus 
der Sieger befriedigt wurte, daß nach geleiftes 
ter Gewähr, bie auch mandmal der Landes⸗ 
berr erhielt (Duellium), die Streitenden 
ohne bes Letztern Zuftimmung fi nicht vers 
einigen konnten, diefer übrigens, nah Anz 
nahme bes Vadium, ben 3. beſchließen mußte, 
daß nicht jeder Landesherr Duelle in feis 
nem Lande haben Ponnte. a Ye u. Be: 
börden, die nicht zum NRitterflande gehör⸗ 
ten, mußten ihre Streitigkeiten mit Stöden 
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(nad) einem Gele Philipp Augu Ks 
nigs von Frankreich, von —* über 
3 F. lang) ausmachen u. ſich noch audern, 
nicht ehrenvollen Geremonien unterwerfen, - 
Auch waren Minderjährige, Greife, Kranke, 
Schwache. Beiftlihe, Krauen, ıc. vom Z⸗e bee 


Greit; Einige mußten jedoch für fi Kämpfer 


(Kämpen, Borjehter, Campiones) 
ftellen. So audy die Gemeinen, beren Stells 
vertreter in Frankrteich Avoues hießen. Un⸗ 
ter Wilhelm dem Eroberer durften Sp 
lie, welche nach einer Bulle Innocenz H. 
ed: durch Duelliren ihr Amt verloren, 

ch mit Zuftimmung des Bifchofs ſchlagen. 
Unter den Angeln u. Scoten waren die Geiſt⸗ 
liben zum 3. gezwungen. "In diefes Jahrh. 
fällt das, die Regeln bes 3:6 umſtändllch 
vorfhreibende Edict Philipps des Schönen 
(1268). Zuweilen genoifen aber au ganze 
Länder, Städte u. Fürfl. Familien das Pris 
vilegium der Ausnahme vom Duell, So 
die Herzöge von Deftreih nad einem Pri⸗ 
vilegium des Kaifers Friedrich J. Dann uns 
ter andern die Städte Regensburg, Nürn« 
berg, Rotenburg an der Zauber, Frank: 
furt a. M., Wien, Dortmund, Worms, 
Friedberg, Gelnhaufen, Ludwig ber Heilige 
ſuchte auch m) ben 3. in Mestsfaben 
zu beſchränken. Dennoh drang er nidt 
durch; Papft Johann XXI. (1316) wider⸗ 
rief bie frübern Verordnungen gegen ben 
8. u. abfolvirte alle danach Beftraften. * Im 
13. Jahrh. finden die erften Spuren bes 
Privatduells, def. in Frankreich. Die 
Geſchichte bewahrt die Namen Gauffelin be 
Lunell u. Guillaume de Bouvile, als ber 
erften, von denen ein Privatduell (1250) bes 
kannt if. Die Ehrenkimpfe dauerten im 
15. Jahrh. fort, obgleich das Eoncil zu To⸗ 
ledo (1478) die Verordnnng des Eoncils zu 
Balence wieder herftellte, aud in Euftilien 
ein Gefeh von 1480 ten 3. förmlich verbot, 
Das Eoncil zu Trient verbot zwar im 16. 
Jahrh., vorher die Päpſte Zulius II. (1509), 
Leo X. Se Elemens VII. (1523), u. nach⸗ 
ber die Päpfte Pius IV. (1559), Gregor XM. 
—* u. Clemens VIII. (1591), das Duell, 

ennoc blieb es no fo im Schwunge, 
daß Julius von Braunfhweig ber nen ers 
bauten Heinrichsftadt (1579) bef. Geſethze 
deshalb gab. In dieſem Jahrh. war das 
legte autorifirte Duell in Frankreich unter 
Heinrih 1. am 10, Sept. 1547 zu &t. Ger⸗ 
main en Lade zwiſchen de la Chataignerie. 
bes Königs Liebling, iveldher blieb, u. Jar 
nac. Der König wollte nie wieder ein Duell 
zulaffen u. gab dennoch 7000 Gnadenbriefe 
an ſolche, welche ihre ig im Duell ge= 
töbtet hatten. Heinrich II. ſetzte die Strafe 
bes Rades darauf. *Auch im 17. Jahrh. 
konnte Heinrich IV. dem allgem. Gebrauche 
nicht Grenzen ſetzen. Er drohte die Strafe 
bes Schwertes, u, doch blieben unter ihm 
4000 Ebelleute im heiml. Du⸗ll. Ludwig KIN. 
ließ anı 22. Juni 1627 3 Duellanter, Mont 
morency, Boutenille u, Deschapelles in —* 

i 
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nnd eathaupten. Unter Ludwig XIV. kamen 
aber bie Duelle wieder zu Ehren, u. ſchon 
unter ibm wurten bie Juges de pvint 
d’honneur u. durd ein Standesge⸗ 
richt, aus Ebenbürtigen beftebend, eine Art 
Ehrengericht vorgefhlagen. Auch findet fi 


weiß, fafiig, wohlriebend, aber nicht def. 
ſchmeckend; reift im Auguft. 
Zweiköpfige Müskeln (Musculi 
bicipites), Muskeln, die an ihrem unbe» 
wegl. Befeftigungspunßte mit 2 getremmten 
Köpfen entfpringen, nah deren Bereinigung 


in Spanien ein Befeg gegen den 3. vong aber ungetheilt zu dem bewegl. Anfagpımtıe 


1664. *' Indeß beftätigte Kaifer Rus 
dolf ll. noch (1609) de 83 Heinrich 
von Lothringen zu Prag das Recht, daß 
alle Duelle zwiſchen dem Rhein u. ber 
Mofel vor ihm gefächen mußten. 1650 
fol noch in Franken ein 3. gewefen fein; 
von Vielen wird bebauptet, der legte ges 
richtl. 3. habe unter der Königin Eliſa⸗ 
beth in England (1571) in einer Civilſache 
u, ungefähr 60 Jahre fpäter in einer Cri⸗ 
minalfadhye, von Andern, ber legte babe in 
Rußland 1658 Stutt gehabt. "Unter Lud⸗ 
wig AIV. arteten bie Duelle in förmliche 
Schlachten aus, da jeder Duellant Gehül⸗ 
fen, mandmal 20, mitbradte. Dies wurde 
durch ein Edict von 1679 abgeftellt, Das 
legte u dagegen in Frantrei war von 
Ludwig . im Sabre 1723, nach weldem 
4 ®rencble der Senator Dudyelos, ber den 
ilitär Beguin hinterliftig im Duell umges 
bracht hatte (1767), gerädert wurbe. 
wurde während der Revolution (1791) auf 
Beftrafung der Duelle angetragen, aber ein 
Geſetz vom 17, Sept. 1793 war im ganz ent⸗ 
egengefegten Sinne. "In Skandinavien 
Anden fi fogar 3=e zwiſchen Mann u, 
Frau. Erfter, mit einer Keule bewaffnet, 
in einem Erdlod bis an den Gürtel ftehend, 
war befiegt, wenn ihn bie, mit einer Schleus 
der bewaffnete Frau aud nicht traf, er fie 
aber 3 Maul fehlte. Doc find 3=e zwifchen 
Perfonen verfhiebnen Geſchlechts nur fels 
sen. Auch zwiſchen Frauen kamen in älts 
rer u. neurer Zeit Duelle, felbft auf Leben 
u. Tod, bef. in Frankreich vor; das berühms 
tefte fand zu Turin (1701) auf Leben u. 
Tod — der Gemahlin eines Oberſten, 
Grafen Rocca, u. ber des Großkanzlers, 
Marquis von Bellegarde, Statt. eide 
wurden verwundet u. mit Zimmerarreft u, 
Verweis beftraft. Meift war Eiferfucht bie 
Beranlaffung. Vgl. Fr. Mayer, Geſch. ber 
Drdalien, insbef. der —— 3:e in Deutſch⸗ 
land, Sena 139; N. Schlichtegroll, Tal⸗ 
Aufer, ein Beitrag zur Literatur der gerichtl. 
3se, Müuch. 1817; €, Zwider, Uever die 
Ordalien, Gött. 1818, (Bx. u. * 

Zweikirsche, fs v. w. Heckenkirſche, 
ſchwarze. 

Zweikinppiger Kölben, Kolben, 
der 2 Klappen neben einander über einem 
Stege, in Geftalt eines bulben Zirkels, hat. 

Zweiklöbig (Dredeler), von einem 
Stüde, weldes 8 dick iſt, daß es in 2 für 
einen beftimmten Zweck brauchbare Stüden 
gefvalten werben kann. 

Zweiköpfige Binden (Ehir.), f. u, 


Binden ». 
Birn, grüulichgelb, 


Zweiköpfige 
fonnenwärts XX verwaſchen, Fleiſch 


Zwar f 


fortgehen. 

Zweiköpfiger Ärmmuskel, ſ. u. 
Armmuskeln =. Z. Schönkelmuskel, 
f. u. Zußmusteln =. 

a he eine große Bualggefhwulkt 
am Kopfe, die demfelben das Anſehn eines 
Doppeltopfs gibt. 

Zweikern, fd v. w. Dinkel. 

Zwöelläubler(Geißtopf), ein Fäch⸗ 

er, — 2 Fahre lang im Rebland geſtan—⸗ 
en at. 

Zwöilauter, fo dv. w. Dipbtbong. 

Zweilinge, 1) in manden Gegenden 
Stüde, bie Einheiten, 2 Groſchen, 2 
Pfennige u. bal., bezeihnen; =) ſonſt fo 
v. w. Rappen, f. b. a 

Zweilippig, f. u. Blüthe m. 

Zwellöthig, eine Legirung, bei ber 
+ Silber ift. 

— — fo v. w. Zwei⸗ 


ürig. 
Zweimännige Pflänzen, pre 
en aus ber Gattung Dianbdrie, f. Linnds 
lanzenfyftem . 

Zweimännisch, was auf 2 Perfe: 
nen eingerichtet ift ; daher: ein Z-es Bett, 
ein Bett, welches fo breit ift, baß 2 Perſo⸗ 
nen bequem darin liegen könnenz Zwei- 
männische Haspel ete. L-r Böh. 
rer, Bohrer, weldyer fo groß ift, daß bei der 
Arbeit mit demfelben 2 Perfonen nörhig find, 
wovon eine ben Bohrer hält u. richtet, die 
andere mit einem ſchweren Fäuftel darauf 
ſchlägt ein Z. Kübel, ein Kübel, welder 
fo groß ift, daß 2 Perfonen dazu gebören, 
um ihn mit dein Hafpel aus ber ube zu 
siegen; Z. Stubil, bef. bei den Zuchmadhers 
ein Webftuhl, welcher fo breit ift, daß zu 
— Zeit 2 Perfonen daran arbeiten mus 

en, von denen die eine den Ehügen auf ber 
rechten, die andre auf der linken Seite ein: 
hließt. Z. Stömmhobel (Taf. XAN 
ig. a wie der Stemmbobel (che. Fig 
87), Werkzeug der Böttber zum Bebobrin 
ber zu fertigenden Wauren. (FA) 

Zw@eimalischlagender Puls, fe 
v. w. Doppelſchlagender Puls. 

Zweimaster, Schiff, welches außer 
bem Bugſpriet 2 Muften bat. 

Zweimuskler, fo d. iv. Zweimueke⸗ 
fige Mufchel, f. u. Muſchel. 
äweipfönnigbier, fo v. w. Amber 
rale. 

Zweipfünder, ſonſt kleine, nar 2 
Pfund wiegende Kanonen. 

Zweipunkt, 1) ſ. u. Spigheufhrede ; 
2) f. u. Blattlausfäfer 2) b). 

Zweischalige Schältbiere, ſe 
v. w. Mufcheln mit 2 Schalen, 

Zwei- 
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ne f. unt, Schaf « u. 

aufelzähne 2). 

' Zweinchläfriges Bett, fo v. w. 
Bweimännifbes Bett 


Zweischlitz (Baut.), fo v. w. Dis 


lyph. 
Zweischmelziges Eisen, Eiſen, 
— . zei — Geräthe u, Ei⸗ 
enftein geſchmolzen wird, 
! Zweischneide, f. u. Drechsler s». 

Tweischneider, Bohrer ob. aud ein 
ei weiche⸗ auf 2 Seiten 

arf ift. » . 

Zweischneidiges Mösser, 1) ein 
Meſſer, welches Beinen Rüden, fondern 2 
Schneiden hat; 2) Werkzeug, womit bie 
Rippen aus ben Tabaksblättern ausgeſchnit⸗ 
ten werden; befteht aus 2 ſcharfen, neben 
einander befeftigten Klingen. 

Zweischnittkäfer, |. unt. Faden⸗ 
Päfer a). 

Zweilschrötig, fo v. w. Zweillöbig. 

Zweischürlig, ———— ſ. u. 
Shaffhurs; 2) ſ. u. Wiefe 1. 

Zweischüriger Öfen, 3iegelbrenns 
ofen mit 2 Schür⸗ od. Feueriöchern. 

ZweischwänzigeMüskeln(Mus- 
culi bicaudati, M. bicornes), Muskeln, bie 
an ihrem feften Anſatzpunkte als eine eins 
fache Maffe entfpringen, in ihren weitern 
Verlaufe fi theilen u. mit 2 Endftüden 
(Schwänzen) an bem bewegl. Punkt anbeften, 

Zweiseitiger (Zweiseitig ver- 
bindlicher) Verträg, f. u. Contract io. 

Zweisimmen, Dort, f.u. Simmen 2). 

Zweisitzig, wo nur 2 Perfonen figen 
Bönnen ; baber bef. ein Z.er Wägen, ein 
** welcher außer dem Kutfcherfige nur 
2 Sitze hat (vgl. Halbchaiſe). 

Zweisommeriger Satz, f. unt, 
Karpfenfag. 

Zweispänner, 1) ein Fuhrwerk, vor 
welches 2 Zugthiere gefpannt find; 8) f. u. 
Bauer «. 

Zweispänniges Bett, {0 vd. w. 
Bweimännifches Bett. 

Zweispaltig (Bot.), f. Bifidus. 

Zweispitze, Hammer, beffen beide 
Enben in eine Spige berabgezogen find. 


Zweispitzraupen, f. u. Raupen u. B 


Zweistachel, 1) {.u. Einhornfiſch 2); 
2») f. u. Premnas. 

Zweistämmig, 1) 2 Stämme has 
bend; 2) von Balken, Pfühlen ıc., wovon 
je 2 aus einem Baumftamme gefhnitten find. 

Zweilstimmig, Tonſtuück, welches bie 
Einrichtung bat, daß blos 2 Stimmen in 
verfhiebnen eigenthũml. Tonreihen ſich hören 
laſſen. Die Zweiſtimmigkeit bleibt immer 
biefelbe, wenn aud die Anzahl der vortras 
genden Singſtimmen od. Inftrumente, bie 
in biefem Balle natürli ſich blos verftärs 
Ben, mehrfältig fein follte. 

Zweistückiges Garn, ®arn, wos 
von aus 1 Pfde. Wolle nur 2 Stücken ges 
fponnen werben. 


- 


. 


n ID —— f. u. Glas (and, 
14 — — 
re Kräüte (Beinb,), fo ». w. 
e €. 
Zweitel, fo v. m. Halbe Note, 
Zweiter Hälswirbel, f. u. Birs 


belknochen. 
Zweites Blut, ſ. u. Korallen n. 
ZweitesKisenuntersulpburet, 


f. u. Eifen =. 

Zweites Gesicht, 1) (Deuteres 
feegie: engl. Second sight), ber bef. 
n Schottland, den Shetlandinfeln u. Lapps 
land herrſchende Glaube, baß gewiſſen Pers 
fonen die Kraft innewohne, bie Zukunft 
vorauszufehen u. bei. Andre, die binnen 
kurzer Zeit fterben follen, zuvor mit gel» 
fligem Auge zu erbliden. Die Art, wie 
bies geſchehen fol, wirb verfchieden erzählt; 
entweber fühlt fi der Seher getrieben, in 
einer Naht aufzuftehen u. vor das Haus 
zu treten, wo dann ber gefpenft. Leichenzug 
an ihm vorüberfähreitet, od. er muß an ber 
Kirhhofthür dies ihm nicht furdhtbare Bes 
ſicht mit abwarten; ob. er fiebt ben zum 


‚Sterben Beftimmten, zufällig des Nachts in 


bie Kirche gelommen, in diefer u. dgl, Man 
wãhat in Schottland, ſich das 1, © durch 
Xaigbiren, d. b. durd das Stunden 
lang dauernde Braten u. Verzehren lebens» 
diger Kagen, verfchaffen zu Bönnen. Andre 
berichten, es fei erblih. Zuweilen fehn folde 
Leute angebli auch Hochzeiten, Kindtaufen 
u, dgl. Bol. Horft, Deuteroftopie, Frankf. 
1850, 8) Auch das Dop — wo 
| bem Bolkswahn gewifle Menſchen die 
Gabe haben, an verfhiebnen Orten zu glei⸗ 
her Zeit gefehn zu werden, wo dann das 
eine Befiht ber wir. Menſch, das 2, blos 
deſſen gefpenftiges Schattenbilb ift, beißt 
—— z. G. Solche Doppelgänger, 
ei denen dies der Aberglaube meint, ſollen 
meiſt beſ. Unglücksfällen weit fein. 
Sieht ein ſolcher feibft fein Doppelbild, fo 
foll kurz dacauf fein Xod erfolgen. (Pr.) 
Zweites Hirnnervenpaar, ſ. ü. 
Gebirnnerven ». 
Zweiten Ich, f u. Id «. 
Zweitheillge Grösse, fo v. w. 
nom. 
Zweitritt, f. u. Tanz m. 
Zwei und dr&issiger, ſ. Dreißis 


ger. 
Zweiunddreissigerformat, |. 
Formate. 
ERFIBRAEESIUDIBSERRENEE 
stück, in der Schweiz Bezeidhnung für 
die neuen Doppel» Louisd’or (1185 — 98 ges 
prägt, f. w. Frankreich [Geogr.] ım), do der 
einfahe neue Louisd’or zu 16 Schweizers 
franfen genommen wird. 
Zweiunddreissigtheile (Mufit), 
f.u. Rotens. Zw&eiunddreissigtheil- 
pause, f. u. Paufen «. 
Zweiundsiebenzig Dölmet- 
scher (Bibelt.), f. Septunginta. 
Zwei« 
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Zwetiundzwanzigpunkt, ſ. unt. 
Blattlausküfer 2) ec). 

Zweivierteltakt, f. u. Takt 2). 

Zweiweiberei, fo v. w. Bigamie. 

Zweiwuchs, fo v. mw. Engliſche 
Krankheit. 

Zweiwüchsig, I) der ungleiche Stand 
der Sommerfrüdte, wo ein Theil fhon bers 
angewadhfen ift, während ber andre erft 
aufgeht. Die Urſache liegt theils in ber 
Witterung, wenn diefe nämlich fehr troden 
ift, theils in der ungleichmäßigen Unterbrine 
gung des Sumens, indem der oben auf lies 
gengebliebene u. der zu tief untergebrachte 

päter keimt, als der, welcher zur gehörigen 
iefe untergebracht worden iſt; 2) von der 
Wolle, wenn ſie nicht gleich ſtark, ſondern in 
Abſatzen ſchwächer u, ſtärker iſt; fie ſpringt 
leicht in der Arbeit u. gibt daher viel Ab⸗ 
ang; 3) auch verfilgte Wolle, welde zu 
fpat gefhoren ift. Lö. 

Zweizähnig (Bot.), eine Blüthens 
bee, die am Rande 2 Einfchnitte hat. 

Zweizahn, 1) fo dv. w. Rariwall; 2) 
(Bot.), fo v. w. Bidens. 

Zweizeilig (Bot.), in 2 Reihen ges 
ordnet. Ze Gerste, f. u. Gerfte «. 

Zweizeitig (Prosod.), 2) Sylbe, zu 
deren Hervorbringung 2 Zeiten (Moren), 
d. h. doppelt fo viel Zeit, ald zur Ausfpres 
ung einer kurzen, erforderlich find; 2) fo 
v. w. Anceps. 

— eig rt dt desHöer- 
zens, ſo dv. w. Mitralvalvuln, f. u, Herz m. 
Zweizweiteltakt, f. u. Takt 2). 

Zwellendam, 1) (3. mit @aledon), 
Diftrict des Caplandes (SAfrika), öftl. von 
Stellenboſch; Flüffe: Breede » Rivier m. 
Gaurit; 8) Hauptort hier, am Klipp- u. 
suffetigobfiufe, 5 Häuſer; Aderbau u. 
Viehzucht. Hier noch Ealedon, Unterbdis 
ftrictsort, mit Warmyuellen (vgl. George). 

Zwöndibold, fo v. w. Zwentebold. 

Zwengfeuer, Art, bie Afche zu bes 
reiten; man fpaltet einen faulen Baum u, 
zündet ihn an, od. man haut in ben Stamm 
einee umgefallenen Baumes mehrere Bers 
tiefungen u. macht Feuer darin an. 

Zwenigorödka, Kreis u. Stabt, fo 
v. mw. Swenigorndka, 

Zwenkau, Stadt im Amte Pegau bes 
Pönigl. ſächſ. Kr. Leipzig, an der Elſter, 
Kammergut, Schloß, Kirche, Salpeter», 
Pulver: un. Wollenwaarenfabriten, 2500 Ew. 

Zwentebold, 1) (Zwöntibold, 
Zwendibold), König von Mähren, reg. 
von 8W bis um 898, f. Mähren (Geſch.) ss; 
2) natürliher Sohn Königs Arnulf von 
Dentfebland u. König von Lothringen, von 
895 — 899, f. Lothringen (Geich.)s, Böhs 
men (Gefh.;s u. Elfaß (Geſch.)«. 

Zwenterling, Münze, fo dv, w. Zus 
benfopf. 

Zwerch, in der Quere cd. nad ber 
Breite eines Gegenſtandes. 

Zwerchaxe (Math.), ſ. u. Spperbels. 


Zwöerchaxt (3immerm.), fo d. w. 
Kreuzart. 

Zwerchbalken (HSer.), fo v. w. 
Balken, f. Ehrenftüde s. 

Zwöerchdurchmesser (Rath) \. 
u. Öuperbel a. 

Zwöerchelsen;Beißel, deſſen Schneide 
rund gebogen iſt u. hinten wie ein 
benſchwanz ausläuft. 

Zwerchen, Holz querũber behebeln 
od, bearbeiten. 

_ Zwörchfell (Diaphragma, Taf. XM. 
ig. 19), ! der die Brufthöhle von der Baud- 
öhle trennende, unter den Lungen u. dem 

Herzen, über dem Magen, der Leber u. den 

übrigen Baucheingeweiden gelegene Muskel 

Er ftellt eine nach oben zu gewölbte, nad 

unten bin ausgchöblte Haut dar, die im 

Umtreife aus Muskelbündeln gebildet wird, 

welche mittelft furzer, fehniger AdHäftenen 

an der hinteren Fläche des ſchwertförmigen 

Knorpels, den 7 unteren Rippen u. deren 

Knorpeln, mit längeren Flechſen von ber 

vorderen Fläche ber Lendenwirbel u. ihren 

Kortfügen entfpringen, fi wie Radien eines 

Kreifes, indem fie fi in einander verweben, 

nah dem mittleren Theile erſtrecken, ber 

eine aus vielfach verwebten —— 
zuſammengeſetzte Ausbreitung bildet. Man 
unterſcheidet vemnad: "n) einen musfuld> 
fen Theil (Pars muscularis) u. tberlt 
benfelben wieder nad der Befeftigung feiner 
einzelnen Bündel: " an) in den bei weitem 
größeren Rippentbeil (P. costalis) u, 
den bb) Bleineren Lendentheil (P.\um- 
balis) ein. Die Anſätze der Mustelbündel 
des Rippentbeils bilden Zaden, beren Zwi⸗ 
fhenriume von Partieen des dedigen Bauch⸗ 
muskels, des Pfoas, bes queren, äußeren, 
ſchiefen n. geraden Bauchmuskels u. den Ras 
fern ber Zwiſchenrippenmuskeln ausgefüllt 
werden. *Der Lendentheil entfpringt in 

— ——— (Schenkeln, Crura) ven 

ben 2—5 oberen Lendenwirbeln u. legt fi 

an die Faſern der von der 12, Rippe kommen⸗ 
ben Baden an. Der 1. od. äußere Schen— 

Pelentfpringt auf jeder Seite von dem Quer⸗ 

5 des 1. od. 2. Lendenwirbels, dem 
ande zwiſchen erſteren u, dem Querfortſatz 

bes legten Bruſtwirbels, u. dem Seiten— 

theile der vorderen Fläche des 2, Lendenwir⸗ 
bels mit einem fhmalen, jebnigen Streifen. 


„Der 2. od, mittlere Schenkel entivringt 


mit einer kurzen Sehne von dent Seiten« 
theile der vorderen Flüde des 4., 3., 2.,1. 
Lendenwirbels u, den zwiſchen ihnen gele— 
genen Bändern, verbindet fi genau mit 
dem Rorigen, gebt mit ibm zum legten 
Bruftwirbel herauf u. dann aufwärts u. 
vorwärts gegen die Mitte zu. Der. o». 
innere Schenkel entfpringt, mit dem vor⸗ 
beren Längsbande ber Wirbel u. der Schue 
bes linfen inneren Schenkels verbunden, von 
ber vorderen Fläche des 2. u. 8. Lendenwir« 
beis mit einer langen u, ftarten Sebne, ift 
am ftärkften u, am reichften mit Fleiſchfaſern 

vrer⸗ 
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verfeben. *6) Der fehnige Theil des 
3=:6(Parstendinea, Centrum tendi- 
neum, Speculum Helmontii) nimmt 
den höchſten u, mittleren Plag zwiſchen dem 
Bor. ein, ift jedoh mehr nah vorn ges 
legen, wo er gegen den fchwertförmigen 
Knorpel bin in eine ſtumpfe Spige ausläuft 
u. von wo die nah auswärts u. rückwärts 
gerichteten Seitentheile (Alae, $lügel) 
ausgeben. Er ift überall mit dem musku⸗ 
löfen Theile feft verbunden, beffen in ihm 
übergebende Faſern mit feinen, in verfchies 
denen Richtungen gelagerten ein dichtes, 
verworrenes Gewebe von Sehnenfafern bils 
ben. * In dem 3. finden fih mehrere Deffs 
nungen, nämlih: die Spalte für bie 
Aorta (Mlliatus aorticus), von den aus 
einander weichenden, inneren Rändern ber 
inneren Schenkel gebilder u, nach oben durch 
die ſich Preuzenden Faſern biefer Schenkel 

ef&bloffen, liegt vor der Mitte des erften 
—8 u. legten Brufhwirbels.DieSpalte 
fürdie Speiferöbre(Foramen veso- 
phageum, F. ellipticum), liegt etwas 
vorwärts u. lines von der vorigen, iftlänglich, 
wird von den gefreuzten Faſern der innern 
Schenkel gebildet u. durd eine abermalige 
Kreuzung berfelben nah vorn gefchloffen. 
Außer der Speiferöhre gewährt fie den 
Nervis vagis ben Durdgang, ® Die Spalte 
für die untere Hohlvene (das viers 
edige2od, Foramenprovenacava, 
F. quadrilaterum), liegt rechts u. vors 
wärts von der Xortenfpalte, ganz in bem ſeh⸗ 
rigen heil des 3=6, rechts neben der vorderen 
Bläce des unterften Bruftwirbels, u. bildet 
ein Viereck mit flach gefrümmten Geiten. 
? Außer den genannten kommen nod Pleis 
nere, weniger beftinmmte Deffnungen für bie 
Vena azyga u. hemiazyga, welde auch oft 
mit dur die Aortenſpalte geben, für ben 
großen fympath. u. für den fplandın. Ners 
ven, fo wie mehrere noch Bleinere u, unbes 
ftimmtere für Gefäße u. Nerven vor, Die 
obere, gewölbte Fläche des Z⸗s ift, außer 
da, wo der Herzbeutel, fidy befindet, mit dem 
Bruftfell (f. d.), die untere, concave Fläche, 
außer da, wo die Nieren u. Nebennieren 
anliegen, mit dem Bauchfell, weldes an 
einigen Stellen aud auf die obere Fläche 
fi verbreitet, überzogen. *! Durch die ab» 
wecfelnde Zufammenziehung u. Erfchlafs 
fung des muskulöſen Theiles des 3>6 wird 
die Wölbung beffelben bald erhöht, bald 
vermindert, dadurch aber bald die Brufts 
höhle erweitert u. die Bauchhöhle verengt, 
bald umgekehrt diefe erweitert u. jene vers 


engt. Hieraus ergibt fi der wichtige Eins 


fluß, ben das 3. durd feine Bewegungen 
einestheils auf das Athemholen, anberns 
theils auf die Bewegung u. fo anf die Anz 
regung der Thätigkeit der Bauchringeweibe 
bat, Wird außerdem daffelbe Prüftig abs 
waͤrts gezogen, fo preßt es unter Mitwirs 
kung der Bauchmuskeln die Eingeweide 
nad ber Beckenhoͤhle Hin u. Bann auf biefe 


Weiſe zur Beförderungder Geburt der Darm» 
u. Blafenausleerungen beitragen. An dem 
Lachen bat das. weit weniger Theil, als 
man fonft glaubte; mebr f. u. Zahen. (Su.) 
Zwöerchfell (Bot.), eine die Bühne 
ber Mündungsbefegung mancher Moosbüch⸗ 
fen vereinigende Querhaut. 
Zwerch£ellarterien, 1)(eigent« 
liche od. untere 3., Arteriae phreni-» 
caeinteriores, Art. phr.principes), 
entfpringen als rechte u. linke 3. 
aus ber cöliaß, Arterie nahe an ihrem Urs 
fprunge, doch aud bles in einem Stamme, 
auch wohl aus ber Yorta, einer Nierens 
arterie ıc., geben auswärts um bie Schen⸗ 
Bel des Zwercfells herum, fpalten fib in 
einen hinteren Pleineren u. vorbes 
ren größeren Aft, der ſich auf ber uns 
teren Fläche des Zwerchfells, häufig unter 
einander u. den folgenden 3. anaftomofirend, 
auch einzelne Zweige auf die obere Fläche fens 
dend, verbreiten; ®) (obere 3., A. phre- 
nicae Aue rel, die aus der Aorta 
bei ihrem Durchgang durch das Zwerchfell 
entfpringen, u. ficb in den Schenkeln deffels 
ben, fo wie auch die Nieren u. Nebennieren, 
verbreiten; 3) Zweige ber inneren Brüftes 
arterie, die aid pericardiophrenifche, phrenis 
copericardiſche, phrenicomediaftinifche, muss 
kularphreniſche Arterien die obere Fläche 
bes Zwerdhfells u, die nahe gelegenen Theile 
durchziehen; 4) Zweige der Lendenarterie 
weldhe in den Lendentheil des Zwerdfells 
geben. (Su.) 
Zwöerchfellbruch (Hernia dia- 
* ragmatis), Bruch, wo Theile des Unter⸗ 
eibs durch natürliche, od. durch Ausbildung, 
od. durdy Zerreißung od. Verwundung ent» 
ftandene Deffinungen des Zwerchfells in bie 
Bruftsöhle treten; unbeilbar, Bann Athem⸗ 
beihwerden, Angft, Herzklopfen ıc. erzeus 
en, wird aber gewöhnlich erft nah dem. 
ode burch die Leihenöffnung erfannt. 
Zwörchfellentzündung (Dia- 
hragmatitis), "eine am bäufigften in 
5 olge von Bruſtfell⸗, Baucfell« od, Leber 
entzündung entitehende Entzündung, welde 
fib auf das Zwerchfell überträgt, od. mit 
welcher dieſe Krankheit gleichzeitig entſtan⸗ 
den ift u. meift den Bruft« od. Bauchfells 
überzug felten die Muskelfubftanz deffelben 
betrifft. ? Mechan. u. örtl, wirtende Schaäd⸗ 
lichkeiten, die jedoch felten bis zum Zwerch⸗ 
fell dringen, Erkältung, bef. der Bruft, u. 
bef. durh den Genuß bes Balten Waſſers 
u. Eifes, Unterdrüdung and. Krankheiten, 
Anftrengung ded Zwerhfells beim Athmen, 
Schreien, Blafen von Inſtrumenten, barts 
nädiges Schlubzen, Weinen u. Lachen, 
Einwärtskehrung des fchivertförmigen Knors 
pels u. Drud durch Schnürleiber werden als 
Urſachen berfelben angegeben. *Die 3, 
beginnt mit Fieber, Froſt u. Hise, mit bes 
nen fi die ihr eigenthümlihen Symptome, 
mit denen ber Brüſte⸗- od, Bauchfellentzün⸗ 
bung verbunden, hinzugeſellen. Als folde. 
. wer⸗ 
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werben angegeben : heftige, reißende, breu⸗ 
‚ende, zufammenfhnürende Schmerzen, wels 
che fi, der Lage bes Zwerchfells entfpres 
end, ausbreiten, beim Einathmen herab⸗, 
beim Ausathmen herauffteigen, durch tiefere 
fowohl, als auch jede Anſtren⸗ 
gung, durch das Schlingen der Nahrungs= 
mittel u. durch Drud auf die Oberbauchge⸗ 
god vermehrt werden. *Die Refpiration 
ft mit gegen verbunden, es be⸗ 
eg fi nur ber Bruftlaften u. der Unter: 
Leib ruht, oft gefellt ſich Schluchzen dazu, 
weldyes die Leiden im hoben Grade fleigert. 
Die Kranken haben große Unruhe u. Angft, 
‚werben bisweilen von Zudungen an den 
Geſichtsmuskeln, heftigen Delirien u. ber 
Waſſerſcheu ergriffen; die Herzgrube ift fo 
empfindlih, daß bie gerinafte Berührung 
Schmerzen erregt. * Die Krankheit verläuft 
außerft fhnell u. ſtürmiſch, ſchon in wenig 
Tagen fterben die Kranken unter Erftidung, 
Ohnmacht od. Brand. Daher ift die Gefahr 
bei derfelben fehr groß, u. die Hoffnung 
gur Genefung um fo geringer, je deutlicher 
ie Krankheit als urfprüng.idhe, weit vers 
breitete u. zu einem hoben Grade gediehene 
auftritt. *Die Behandlung beiteht in der 
ausgebehnteften Anwendung der entzüns 
bungswibdrigen Mittel u. richtet fich nad den 
Regeln der fpeciellen Therapie. (Pst.) 
Zwöerchfellganglien, f. Halsner⸗ 
venun. Z-geflecht, f. Gangliennerv m. 
Zwerchfellgicht, gichtiſches Leiden 
der Bruſtorgane, wobei beſ. Kurzathmig⸗ 
keit das Hauptſymptom iſt. Z-krampf 
(Spasmus diaphragmatis), ein läſtiges, 
doch felten anbaltendes Gefühl von Zuſam⸗ 
menfhnüren in ber Gegend des Zwerdfells. 
Zwöerchfellleberknoten (Anat.), 
f. Bwerdfellnervengefledt. Z-mngen- 
band (Ligamentum phrenico-ga- 
stricum), eine Burze, vom Zwerchfell auf 
beiden Seiten des obern Magenmundes u.den 
Magen an erfteres befeftigende Falte des 
Baudfelles. Z-milzband, f. u. Milz. 
Zwerchfellnerven, 3) (cigentl, 
3., Nervus phrenicus), f. Halsnerven u; 
3) Zweige vom Sonnengefleht, dem tens 
dennerven, bem —————— u. dem 
Vagus (ſ. Gehirnnerven, 10. Paar), die in 
das Zwerchfell eintreten. 
Zwöerchfellnervengeflecht 
Plexusphrenicus), ein aus, vom oberen 
heile bed Sonnengeflechts fommenden u. die 
untere Awerdfelldarterie netzfoͤrmig umge⸗ 
benben Zweigen u, aus Zweigen des Zwerch⸗ 
fellsnerven gebilbetes Gefleht, das in ein 
linkes u. in einredhtes od. Z-leber- 
geflecht (Plexus sinister et dezter 
s. phrenicohepaticus), welches legtere 
Zweige an ben hinteren Theil der Leber gibt, 
unterſchie den wird. 
Zwerehfellvenen (Venae phre- 
nicae), die eigentlich fo genannten begleiten 
bie gleihnamigen Arterien u. ergießen ihr 
Blut, die linke in bie große Lebervene, bie 


rechte in bie untere Hoblaber, die phrenices 
pericardifchen u. mustularphrenifchen od. in 
bie innere Brüftevene. 

Zwörchfellverletzung, {.u.Bn: 
ben. Z-verwachsung, f. u. Berwak- 
fung der Brufteingeweide. ZZ» wasser- 
sucht, das Waſſer befindet fi zwiſchen 
Bwerdfell u. Pleura, wodurd Brufbefieme 
mung u. Mugenbefchwerben entfteben. 

Zwerchflöte, fo v. w. Querflöte. 

Zwörchgesichtsarterien, f. u. 
Kopfarterien 10. 

Zwöerchhecken, ſo d. w. Bruſthecke. 

Zwerchmast, die Befabnrabe, in fo 
fern fie ſchräg gehängt wird. 

Zwöerchmuskel, {5 v. w. Zwerchfell 
od. der musPulöfe Theil deffelben. 

Zwöerchofen, ein 4diger Stubens 
ofen, welcher mit der breiten Seite vor bem 
Einheizekamine fteht. 

Zwerchschnitt, fd. w. Querſchnitt. 

Zwöerchschwelle, fo dv. w. Quer: 
ſchwelle. 

Zwörchstück, D) ein Theil, welcher 
fih in die Quere über etwas erſtreckt; 9) 
fo v. w. Querftüd., 

Zwerchwall, fo v. w. Traverſe. 

Zwerchwüste, Stück Fleiſch, f. u. 
Müfte, 

Zwerg u. Z-in (Nanus, Nana, Pyg 
macus), 11) ein Menfh von ungewöhns 
lid Meiner. Statur. "Sie fommen als Aus: 
nahmen u. Spiele ber Natur umter nors 
mul gebildeten Menfhen bisweilen vor. 
» Die älteren Erzählungen von Z- völ- 
kern, wie von den Pygmäen (f. d.), find 
längft unter die Fabeln verwiefen, denn, 
wenn auch das Klima u.a. endem. Einflüffe 
die Körpergröße der Bewohner mander 
Gegenden unter bie ber Bewohner anderer 
Länder herabdrüden, fo ift dies bod nit 
in der Maße der Fall, daß diefelben unter 
die Kategorie der Z⸗e geftellt werben konn⸗ 
ten. Ueberall wird eine Länge von weni« 
ger als mindeftens 34 &. unter die Ausnab⸗ 
men gehören. Eigentliche 3se find fihen 
in ihrer Entwidlung während bes Föruss 
lebens zurüdgeblieben, werben meift febr 
Bein geboren u. erleiben faft jederzeit wäh- 
rend der Zeit ihres ferneren Wachsthums 
größere od. kleinere Berunftaltungen des 
Körpers. So haben fie meift dicke Köpfe, 
Meine Beine u. verhaͤltnißmäßig ſtarken 
Körper, bleiben auch in der Entwidtung des 
Geiftes in ber Regel zurüd, bleiben kindiſch, 
während mande moralifche Febler, wie Reid, 
Rachgier zc., als naturlide Rückwirkunz 
ber durch ihren körperl. Zuſtand verurſach⸗ 
ten Störungen im geſelligen Leben bei ib» 
nen bervortreten ; auch find fie, ob fich gleich 
bie Pubertät zeitig entwidelt, felten 
gungsfihig, erreichen auch felten eim babe» 


tes Alter, * Der Bleinfte 3., von dem man 
— Nachrichten hat, maß 16 3. 
ut. wurde Jahre alt. Das gewöhnlicde 


Map it 80 — 40 3. "Eine Z⸗in, Anna 
bc» 
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Therefe Souvrey, aus ben Vogefen, 
die 33 3. lang war, erreichte ein Alter 
von 64 Jahren. Ein 3. von außerordents 
lich Heiner Geftalt, u. bazu völlig regels 
rechtem Körperbau, war Bebe(f.b.). "Im 
Mittelalter dienten bie Z-e zum Ders 
gnügen bei Höfen, wo fie unter den nächſten 
Umgebungen u. Bedienungen vorkonnnen 
u, def. bei Tiſch die Gäſte beluftigen muß⸗ 
ten; ja man verhüllte fie fogar in Pufteten 
u. aus ihnen bervortretend führten folche 
Bee auf den fürftl. Tafeln Tänze auf. "Noch 
Iange blieb es in der Türkei Gebraud, 
fih Z⸗e zu halten, u. wenn einer noch bazu 
ftumm u. Eunud war, fo ward er mit gro⸗ 
Ben Summen bezahlt. (Pst.) 
Zwerg (Petref.), fo v. w. Belemnit. 
Zwerge, 1) (Dwergar, nord 
Myth.), "die in dunkeln Berghöhlen haus 
fenden Weſen. Anfangs entftanden fie 
nad Ein. aus Mothfognir u, Dvalin) als 
aben in dem Leichname Ymirs, bekamen 
aber nachher durch ben Beſchluß ber Göt⸗ 
ter Menſchengeſtalt u. Verſtand. * Sie hats 
ten Kindesgeftalt, aber in Gegenfag von 
den Alfen wurden fie alt, häßlich, lang» 
näſig, von dunkler, od, grauer Farbe ges 
dacht, weshalb fie auch zuweilen mit den 
Schwarzalfen identificirt werden. * Sie zeich⸗ 
nen ſich bef. durd geheime Kenntniffe uw. 
Rräfte aus; fie fhneiden Runen u. erklä⸗ 
ren fie, manche buben alle Welten durch⸗ 
wandert u. kennen das Werfen aller Dinge. 
An Kunftfertigkeit übertreffen fie alles, was 
Menſchen vur leiften, 3. machten z. B. Freias 
oldborſtigen Eber, den Ring Draupnir, 
hors Hammer Miölnir, Sifs goldues 
Huar, das Schiff Skidbladnir ıc. * Sole 
waren gute Z., die den Göttern u. Mens 
fhen nahe ftanden u. durch ihre Kunfts 
—— ihnen nügten; andre waren böfe, 
* .Fialar u. Galar, ſ. unt. Quaſir. 
Eingetheilt wurden die Z. nach ihren 
—* in a) Erd⸗(Staub⸗)-3.; uns 
ter ihrem Erften Dvalin noh Norbri, 
Sudri, Auftri u. Beftri, welde bie 4 
Pfeiler trugen, auf weldhen ber Himmel 
rubet (4 — Yorigde Nyi, Nibi, 
Altyiofi, Nar, Rain, Nippungar, 
Dain, Bifur, Bavor ombur, 
Nori, Dri, Onar, Ni, Miödpitnir, 
Bigur,®andalfur,®indalfur, Tho— 
rin, Fili, Kili, Fundin, Bali, Chror, 
Throin, Thekkur, Litur, Bitur, 
Nyr, Nyradur, Rekkur, Radsvidur; 
'p) SteineZ.: zuerſt Mothſognir, dann 
Draupner, Dolgtvari, Haur, Hug— 
ſtari, Gloin, Dori (Dri), Duffur, 
Andveri IC über biefen u. Hreidmar), 
Hefti (Fili), Haar, Sviar, Reisin. 
Bon Svains Haugi nah Orvangir (Aurs 
vangir d. i..Kothauen) auf Iornvallir ging 
2ofar mit Skirvir, Birvir, Skapi— 
bur (Mi), Alfur, Ingi (Yngi), Eikins 
ffjaldi, Falur, Frofti, Fidur, Gins 
nar, Moin, Allweis, Brot, Sindri, 


J 


Din, Jvald, Nabbi, Flalar, Galar, 
Durin, welche alle zu Dains Geſchlecht 
gehörten. Vgl. Alfen u. Puker. 2) S. u. 
deutſche Mythologie sv. Lb, 

Zwöergadler, |. Abler e). 

Zwöergaloe, Alve pumila, die Mleinfte 
Art Aloe. Z-alpenheckenkirsche, 
fo v. w. Alpenhẽckenkirſche. 

Zwörgaäntilope, ſ. u. Antilope ıc). 

Zwergnapfel, 2) mebrere kleine Ap⸗ 
felforten; 23) fo v. w. ParadiedapfeL Z=- 
aster, f. u. After. Z. baum, A) jeder 
von Natur nicht hoch wachfende Baum >» 
B. der Johannisapfelbaum, Mifpel, u. and. 
Es fehlt ihnen die Pfablwurzel; @) f. u. 
DObftbaumzuht ». Z-birke, jo dv. w. 
Brodenbirke, 

Zwöergbisamthier, fo v. w. Bis 
famtbier, kleines. Z-bock, 1) fo v. w. 
Bwerggazelle; ®) fo v. w. Mamberziege. 

Twergbohne, f. u. Phufeolus. 

Zwergbohrmuschel, f. u. Bohr⸗ 
— sb). Z-brachvogel, f. Brach⸗ 
vogel. 

Zwergbuchsbaumm, f. Buchsbaum. 

Zwergbüffel, fo v. w. Ziegenochs. 

Zwörgbüsche, Bülde, welde burch 
das Berbeißen niedergehalten werben, u. 
dann Prafelig wachſen. 

Zwörgeitrone, j. u. Eitrud.. L- 
distel, |. Diftel. 

Zwörgdorsch, f. u. Schellfiſche h). 

Zwergenhaus, f. u. Druiden 4. 

Zwörgente, 4) fo v. w. Zrauerentez 
2) fo v. w. Kragenente. 

Zwergentöpfe, im Munde des Bolks 
Name der Braburnen, weil man glaubt, bie 
Zwerge hätten fie unter der Erde gemadht. 

Twergerbse, fo v. w. Bleine Zuders 
erdfe, f. u. Erbie 1). 

Zwörgesche, 3) Fraxinus nana 
Raum., Barietät ber gemeinen Eſche, mit 
ganz niedrigem Stamm, PBurzen Zweig 
kleineren u. breiteren Blättern, fcheint dur 
Eultur entftauden zu fein; 2) Fraxinus 
nana Willd., Ross., in NAmerika. 

Zwöergeule, 1) fo v. w. Rauchfüßiger 
Kauz, f. u. Kauz; 2) fo v. w. Kleiner 
Kauz, f. ebd. Z-falk (Z-habicht), 
fo v. w, Edelfalkee, f. u. Falkenjagde. 

Twöergfell, fo v. w. Zwerchfell. 

Zwöergfiledermaus, f. u. Fleder⸗ 
mausı. Z-gazelle, ſo !. w. Zwergans 
tilope, f. Antilopes. Zehnse, 1) (Bells 
maus, Wachtelhaſe), ſo v. w. Pfeifhaſe; 
2) (Kuy, Lagomys minimus), wenig grös 

er, als eine Maus, mit langer Schnauze, 
urzem Schwanze; aus Gibiricn = 
hirschchen (Xaf. X. Fig. 8), fo v. w. 
Bifamthier, kleines. 

Zwöerghöhble, f. u. Hildesheim... 

Zwöerghellunder, f. u. Hollunder », 

Zwerghuhn, f. u. Huhn«. 

Twöergjasmin, Jasıninum oflcinaie. 

Zwergkauz, f. u. erg I 

Zwergkieter, ſ. u. Kiefer — 


letblau, langftielig, re 
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kirschenbaum, f. u. Kirfhbaum, Z= 
kratzdistel (Z-kratzkraut), Cui- 
eus pygmaeus. 

Zwerglack, f. u. tadı. . 

Zwöerglöcher, fo v. w, Hänenlöcher. 
 Zwöerglumme, f. u. Krabbentauder. 

Zwöergmandel, f. u. Amygdalus. 

Zwöergınaus, 2 Arten aus der Nages 
tbiergattung Dlaus; 3) (Mus minutus), 
f. Maut u; 2) Uegdedrg dehnt eben fo 
groß, graubraun, mit 4 [hiwarzen Linien u. 
ſchwarzem Kopfe. 

Zwergmispel, Cotoneaster vulgaris, 
Z-moos, Grimmia, 

Zwergmoschusthier, fo v. w. 
Zwerghirſchchen. 

LwWergnellce, Dianthus arenarius. Z= 
obstbäume, fo. w. Zwergbäume, ſ. u. 
Obftbaumzucht =. 

Zwergochs, fo v. w. Büffel, afrikas 
niſcher. Z=ohreneule, f. u. Obreule2). 

Zwörgpnime, Chamerops humilis. 

Zwergpupagei, Untergattung ber 
Gattung Papagei, mit ganz befiedertem Ges 
fiht u. Purzem Schwanz, enthält die Heins 
ften Arten Psittacus rallerinus, P. tmi, P, 
galgulus, P. pullarius etc. Z-pfeifhase, 
fo v. w. Selma. 

Zwörgpfirsche, grünlid, felten et= 
was Forhachärbt; wird 2 Zoll did, ſchmeckt 
ſchlecht; der Baum bleibt Fein; aub Z-n 
mit gefüllter Blüthe gibt es. 

Zwergpflaume, Hein, länglich, vios 

{ft im Auguſt. 

Zwergpholade, f. u. Bohrmufcel a. 

Zwergpomeranzenbaum, f. Ci- 
trusn. 

Zwergpudel, f. u. SundsE)b). Z- 
ralle, |. u. Rohrhuhn d). Z=reh, f. 
Bifamthierl),. Z-reiher (Z-rohi- 
dommel), fo d. w. Reiher, Heiner. Z= 
reiter, fo dv. w. Zwergftrandläufer, f. u. 
Strandläufer. 

Zwertrenette, bat das Anſehen ber 
weißen Renette, iſt zuweilen an der Son⸗ 
nenfeite punktirt; Fleifh zart, weiß, fafts 
reich, nicht ausgezeichnet vom Geſchmack. 

Zwergschwertlilie, Iris pumila. 

Zwergseeschwalbe, ſ. u. ©ees 
ſchwalbe. 

Zwergspecht (Picumnus), n, Ein. 
Gattung aus der Gattung der Spechte. Ars 
ten: P. cirratus u. P. exilis, in SAmes 
rita; fo groß wie cin Zaunkönig. Z-spitz- 
ınnaus, fo dv. w. Spitzmaus, Bleinfte, Z= 
stein (Detr.), 1) fo dv. w. Belenmitz; 2) 
fo v. w. Trochiten. Z=-sternvogel, ſo 
v. w. Seefhwalbe, Beine. Z-stichling, 
f.u Stadeltopf. z-strandläufer, f.u. 
Strandläufer d)y. Z-taucher, fo dv. w. 
Sterffuß, Meiner. Z-taucherhuhn, 
fo v. w. Krabbentaucher. Z-trappe, 
f. u. Zruppe s. 

Zwöergtraube, f. u. Weinftod ul). 
ZZ» ulme,j. u. Ulme, 


— — fo v. w. Zwerg⸗ 


Zwergkratzdistel his Zwetschen 


Zwergwelchsel(Pomol.), ſ. Weichſel 
Z-weide, Salix arbuscula, f. Weide » an), 
Zwöergwolf, fo v. w, Goldwolf. Z. 


ziege, fo dv. w. Mamberziege. 
Zwöergzuckerschote, f. Erbfens 
Zwernitz, fonft Name von Gans 


Pareil, 
Zwöter (Reinmar von), f. Reinmar 8) 
Zwethel (Zweti) , Stadt, fo v. w. 
Zwettel. 
Zwöetsche, Obſtſorte, an vielen Or⸗ 
ten Pflaume genannt, Frudt der Prunus 
domestiea (Z- baum), f. u. Pflaumen» 
baum; 8) beutfhe3. (blaue 3., Haus» 
pflaume, gemeinePflaume), eiförmige, 
bisweilen etwas gebogene Frucht mit zarter 
Linie; bei völliger Reife faft fhwarz, weiß 
beduftet, Fleiſch goldgelb, zuderfüß, reift im 
Sept. u. Det., ift eben fo ſchätzbar für den 
*5— Genuß, als getrocknet u. gebacken 
ür die Wirthſchaft. Soll von einem Würt⸗ 
temberger aus Paläftina zur Zeit der Kreuz⸗ 
üge mitgebradt worden fein. Beſ. gute 
arieräten finddie Katbarinenpflaume, 
ber Geißbart, die Birnpflaume x. 
Aus ber blauen 3. werden bei. in Deutfchs 
land tie gebadnen Pflaumen (f. u. Pflaume ») 
bereitet. 2) Große 3., faft wie vorige, 
doch nicht fo ſchmackhaft; bat Shantigen 
Stein, zeitigt fpäter; 3) reizenfleiner 
3., laͤnglich, mittelgroß, wadegelb, weißes 
blauduftig, bisweilen röthlich angelaufen; 
Fleiſch fuß, reift Von Mitte Sept. bis Oct.; 
4) grüne 3., größer, als die gewöhnliche, 
grün, weißgeldlih unterlaufen, weiß punßs 
tirt; Fleiſch grün, füßfaftig, reift im Auguft; 
5) holländ. geftreifte 3,, mittelgroß, 
etwas länglich, roth u, gelblich ſchimmernd, 
Fleiſch gelb, füß, faftigz; reift Anfang Sept. ; 
6) türk. 3., f. Dattelpflaume; 7) Ken 
3., fo v. w, Infelpflaume. (Wr.) 
Zwetschen (Pflaumen-Aepfler, Drus 
aceen), 14. Zunft der 16. Klaffe in Okens 
flanzenfuftem, Sträuder u, Bäume, zum 
beil dornig, mit abwechfelnden, ein n, 
geftielten Blättern, abfälligen Nebenblättern, 
regelmäßigen oft in Striuchern ſtehenden 
Bwitterbluthen, mit freiem, Sfpaltigem Kelch, 
Sblättriger Blume im Rande, 150 Staub 
fäden, mit rundliden, längstlaffenden Beus 
teln, einzelner, felten mehrfacher Pflaume, 
mit einem Griffe oben u, zur Seite, bie eine 
bülfenartige, 2Elappige, Zfamige, jedoch bei 
ber Reife meift einfamige Nuß einſchließt; 
aufrechten u. hängenden Samen obne Eis 
weiß, mit aufrehtem Keim, beffen m... 
den gegen ben Nabel gerichtet ift, dicken, 
fleifbigen, beim Keimen Taubartigen Sa— 
menlappen, Hierher gehören A) die Ebrys 
fobalanen, mit etwas unregelmäßigen 
Blumen, Staubfüden u. Kelchen; legtere 
etwas mit der Frucht verwachſen, Blätter, 
anz fiederrippig harſch; am Blatt ſtiel keine 
rufen, Pflaumen meift ziemlich troden, 
aferig, felten efbar; ſaͤmmtlich in heißen 
ändern, enthalten keine Blauſäure in Blüs 
“hen, 
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then üdten u. Blättern. B) Amyg⸗ 
* F mit regelmäßiger Blüthe, Grifel 
am Ende, Pflaumen meift jaftig u. genieß⸗ 
bar, mit ſteinharter Nuß u. ölreichen, vers 
Behrten, felten eßbaren Samen; enthalten 
roßentheils in Blättern u. Samen, zum 
Theil auch Blüthen, Blaufäure, finden fih 
faft in allen Klimaten, theils wild, theils 
als Steinobft cultivirt. (Su.) 

Zwötschenbaum, ſo dv. w. Pflaus 
menbaum 2). 
Fr f. u. Blatt» 

auſe ⸗. 

Zwötschenbranntwein, ſo v. w. 
Slibowitzer. 

Zwetschenwickler (Z-span- 
ner), |. u. Blattwidler i). 

Zwettel, 1) Stadt im öftreid. Vier⸗ 
tel ob dem Mannhartberge; fertigt Zwirn, 
Band, Leinwand, Kattun; 1200 Ew.; 2) 

lüßcden,, entfpringt in der Gegeud des 

reiner Waldes, fällt bei 3. 1) in die Kamp; 
3) Eiftercienferabtei unweit 3. 1), an ber 
Kamp, bat fhöne Kirhe, Bibliothek; 4) 
Markefl. im öftreih. Mühlviertel an ber 
NRödel (große Rottel, Nebenfluß der 
Donau); Zamisfabrit; fonft Stadt, 1425 
von den Huffiten erobert. (Wr.) 

Twick (Rageljhm.), fo v. w. Zwede. 

Zwickau, '3) feit 1835 reis bes 
Königr. Sachſen, begreift den größten Theil 
des voigtländ. u. des ehem. erzgebirg. Kr.; 
® grenzt an die Kr. eipaig, resden, fer⸗ 
ner an Böhnien, Baiern, Reuß, Altenburg; 
®unfaßt die Nemtert 3., Stolberg, Chem⸗ 
nig, Frankenberg, Auguftusburg, Lauters 
fein, Grünhayn, Woltenftein, Schwarzens 
berg, Eibenftod, Wieſenthal, Wiefenburg, 
Aunaberg, Plauen, Voigtsberg, die ſchon⸗ 
burg. Herrſchaften Glaucha, Waldenburg, 
Hartenftein, Lichtenftein, Remfe u. Stein, 
Die ſolm. Herrfhaft Wildenfeis, 84, AM., 
600,000 Einw., meift Lutheraner, in 58 
Stabten u. 873 Dörfern. Boden meift 
bergig durd das Erzgebirge, fehr wals 
dig, an wenig Orten frudtbar; Gewäſſer 
alle nördlich gehend, fallen der Elbe (dur 
die weft. Mulde, ald das Schwarzivaffer, 
Zſchopau, Chemnitz, Flöha, u. durch die El⸗ 
ſter u. Pleiße, in welche die Gölzſch mündet, 
vermiittelft der Saale) zu; nicht ſchiffbar, doch 
um Flößen gebrauht; *Befhäftigung: 

derbau (ungenügend), Viehzucht, Bergbau 
fehr ausgedehnt auf@ifen, Zinn, Silber, Kos 
er, Steinkohlen zc., dann auf Edelfteine) ; 
In buſtrie: vorzüglich lebhaft durch Baum⸗ 
wollenfpinnerei, Strumpfwirkerei, Kattun⸗ 
fabrifation, Spigenflöppelei, Schleierwebes 
rei 2c., fo wie durch Bereitung von vielerlei 
Eifen= u. and. Metallwaaren, von Blaus 
farbe, Glas, Holziwaaren zc., ausgebreiteter 
— 2) Amt bier, 1841 vom Amt 
erbau getrennt, 28,000 Ew, in 1 &t., 1 
Murttfl. u. 55 Dörf,, reib an Steinkohlen. 
3), Hauptft. bier, ummauerte Stadt an 
Der Mulde, Sig der Kreisdirection w. des 
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Appellationsgerichts für obgebachten Kreis, 
Schloß Dfterftein (jegt Zuchthaus), hat 5 
Kirchen (worunter bie anfehn!. Marienkirche 
eins ber fhönften Deukmaler gotb. Baukunf 
in Sachſen, mit 314 5. hohem Thurm u. der 
größten Blode Sachſens), Kreistrantens 
haus, 2 Hofpitäler, Getreide u. Salzmaga⸗ 
ine, antites Gewandhaus, Gymnaſium, 
athefchulbibliothet ven mehr als 20,000 
Bon, u. wertbsoflen Manufcripten, Ge⸗ 
werbverein, 1 Spinn=, 1 Glad=, 1 Pors 
—— 1 Papiers u. 1 bemifhe Fabrik, 
Mafhinenweberei, Del: u. Graupenmüblen, 
Nagelfhmiederei, Gerberei, Bierbrauerei, 
Getreidemärkte, Handel u. Steinkohlen— 
bau; Sauptfig des Döhnerſchen Volksſchrif⸗ 
tenverbreitungsvereins, 3. ift duch eine 
Zweigbahn mit der füchf.=baier. Eifen« 
behn verbunden; 11,625 Ew. (feit 1830 
faft verdoppelt). 4) (Geſch.). 3. (neulat. 
Cygnea, Schwanenftadt) ift von ben 
Sorben ald Hauptort des Gaues 3. ob. 
Schwanfeld angelegt worden u, foll feis 
nen Namen von dem flav. Feuergott Zwicz 
haben. Urkundlich kemmt 3. feit 1118 (dem 
Stiftungsjahr der Marienkirche), als Stadt 
aber erft feit 1212 vor, Um jene Zeit (1118) 
war 3. von ber böbm. Krone an bie Gräfin 
Bertha v. Groitzſch übergegangen, nad bes 
ren Tode es an das Wertinfhe Grafenhaus 
fiel, bis ed 1290 die Reihsunmittelbars 
Peit erwarb, In diefer Eigenfchaft einer 
NReichs⸗ od. eigentlib Meichsdomänenftadt 
behauptete fih 3. in enger Verbindung mit 
Altenburg u. Chemnitz, jedoch nur bis 1348, 
in welchem Jahre es nach mehrjähriger Ver⸗ 
pfändung an Böhmen u. Meißen in ben 
erblihen Befig der Markgrafen von Meißen 
u. fo an Sadfen überging. Vom I. 1348 
datirt fib auch der alte Studtrechtscoder. 
1403 verbeerte ein Hauptbrand bie ganze 
Stadt, welche feit 1444 die Geridtsburkeit 
eigenthümlich befigt, nachdem ſie bdiefelbe 
fruͤher padtweife ausgeübt. Großen Eins 
fluß auf bie Blüthe der Stubt hatte 1470 
die Entbedung der fchneeberger Silberberg⸗ 
werke. 1518 refidirte bier JJahr lang ber 
Herzog Johann, weil in Weimar die Pefl 
raffirte. 1586 wurde der langjährige Neus 
au der Marienkirche vollendet u. 1590 der 
Neubau bes (ſchon 1292 urkundlich vorkom⸗ 
menden) Scloffes, in weidhes das Anıt, 1775 
aber das Zuchthaus verlegt wurde. Bon 
den Folgen des 80jähr. u. bes Tiühr. Kriegs, 
von welchen bef. der erftre die Stadt ſchreck⸗ 
lich heimſuchte, bat fi diefelbe erft in ber 
neuften Zeit wieder erheben können, Hiſto⸗ 
riſch merkwürdig ift noch, daß die lat. Schule 
(feit 1835 Gymnafium) fhon im 15. Jahrh. 
eines weit ausgebreiteten Rufe fidh-erfreute, 
daß 3. eine der erften Städte mar, in wel⸗ 
der die Reformation Fingang fund, daß von 
bier die Wiedertäuferfecte ausging, daß die 
Tuchmacherei fonft das Hauptgewerbe war 
u. zu Anfang bes 16. Jahrh. 600 Meifter 
beſchaͤftigte. Jetzt hebt fi 3, — 
tein⸗ 
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Steinkohlengruben, feine Fabriken u, bie 
Kreisbirection, fo wie das Appellationds 
ericht, bie bier ihre Sige erhalten haben, 
edeutend. Byl. Schmidt, Zwidauer Ehros 
nit, Zwid, 1656, 4,, u. Dr. —— Chronik 
der Kreisſtadt Z., ebd. 1839 u. 45, 2 Thle. 
5) Stadt im böhm. Kr. a Spinnes 
rei, Weberei, 8600 Ew. (Wr. u. Hz.) 

Zwickauer, näml. Grofden, alte 
ſächſ. Silbermünze, von Kurf. Friedri IM. 
u. Herzog Iohann gemeinfhaftl. von 1492 
— 83 in Zwickau gerrägt, wie die Umſchrift 
angibt; 6löthig, 92 Stud aus der Mark. 

Zwickauer Grün (Metallgrün), 
wurde zuerft in der Herberfhen Fabrik bes 
reitet u. von Kurrer (daher auh Kurrers 
ſches Grün), zuerft zu Färbung von baums 
wollenen u. leinenen Geweben angewendet. 
Es ift, wie das Scheelihe Grün, aud eine 
Berbindung von weißem Arfenik u. Kupfers 
oxyd. Man unterſcheidet, der Güte nad, 
3 Sorten. Sie machen einen wichtigen Hans 
delsartikel aus, find aber auch in aud. dem. 

arbenfabriten länyft nachgemacht worden, 

as faalfelder Grün ift ebenfalls eine 
Berbindung von weißem Arfenit u. Kupfers 
oryd u. weicht wefentlih von dem vorigen 
wicht ab. (Pi.) 

Zwickauer Mülde, f. u. Mulde, 

Zwickbohrer, 1) ein Bleiner Holz⸗ 
bobrer; 2) fo v. w. Zapfenbohrer. 

Zwicke, fo dv. w. Hufnagelzwide. 

Zwickeilsen, vorn f&barfe, eiferne 
Stange, womit man nad dem Schmelzen bie 
Bleifhlade aus dem Schmelzofen bridht. 

Zwickel, 3 an Strümpfen der eckige 
Theil über der Ferſe, durch welchen der 
Strumpf an dieſem Theile erweitert, wel⸗ 
cher auch haͤufig auf verſchiedene Weiſe vers 
ad wird; auch 2) dieſe gemufterten od, 

untfarbigen Berzierungen felbft; 3) ein 
fdräger Xheil, welder bei Berfertigung 
eines Kleidungsftüdes zur Erweiterung befs 
felben zwiſchen 2 größere Theile eingefegt 
wird; 4) f. u. Handſchuhe 3 3) bei Fen⸗ 
ftern mit runden Scheiben die Bleinen Zecki⸗ 

en Stüden, welhe zwifchen die runden 

heiben eingefegt werden; G) bei Kuppeln 
die Sedigen Theile zwifhen den Bögen; 2) 
fo v. w. Spige, f. Ehrenftüde ıs. (Fch.) 

Zwickelbart, f. u. Bart ı. 

Zwickelbeine (Anat.), f. Wormiſche 
Knochen. 

Zwiekelsäge (Zaf. XXXI. Fig. 68), 
Werkzeug der Kammmacher zum feinen Bes 
fügen der Kammmacherwaaren. 

Zwieken, 1) mit 2 zufammengedrüds 
ten ftumpfen Epigen drüden od. Bneipen; 
2) kurz u. gefhwinde drüden; 3) f. u. 
Kupferſtechen a; 4) f. u. Schnepfes; 5) 
f. u. ZBeinbau ınn5 6) Liqueurweinez., 
beim Champagner 3. B. (ächten od. nachge⸗ 
abmten), bemjelben, nachdem er auf Flaſchen 
gefüllt ift, indem man ihm etwas Liqueur 
653 Auflöfung von Zucker) mit einem Kaf⸗ 

»elöffel beimengt, dadurch den Bodenfag bes 
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nehmen, daß man bie Flaſche umberht ı, 
etwas von ber Flüuffigkeit heraus liſt 

Zwicken mit glühende Zir- 
gen, f. u. Xobesftrate .. 

Zwicker, 1) ſ. u. Bergbohra:;®) 
f. u. Hut si. 

Zwicker (Daniel), geb. 1612 * 
zig, ſtudirte Medicin, befchäftigte h4 ade 
mehr mit WUngelegenheiten der Religien 
Er war Socinianer, befuchte jedoch aud du 
Berfammlungen der mähr, Brüder. nd 
- —— green =. * u > 

ortfegung 1658, ſuchte er tiſtl. Par: 
teien zu vereinigen, aber weil er erkiänt, 
er ſei Peiner von allen Secten yugetben, 
fondern ein Ehrift, fo Bam er despall u 
einen übeln Ruf hinſichtlich feines Glauket, 
3. ft. zu Amfterdam 1698; fdr. aufer km 
obigen: Henoticon christian. (unter is 
Namen Minus@elfus), Ecclesia aniyn 
inermis, 1666, 4 5 Revelatio daemonokın 
inter Christiunos, 1672—75, 2 Brr.d./ld) 

Zwiekmühle re f. u. all. 

Zwicknägel, |. u. Börtkerr. _ 

Zwicksteine, Beine 
mit welchen die Mauern von V 
ausgezwidt werben, ; 

Zwickzange, 1) Goldatb * 
Zange mit lãnglichen, ſcharſen Kuehen 
damit einen Gegenſtand ab ukneipen; 
(Chir.), fo v. mw. Akanthobolus. 

Zwicz (Myth.), ſ. u. — 

——öB— 
bad; 2) Gebäd von feinem 8* 
welches erſt in größeren © Nas 
(in diefer Geftalt heißt er Einda den 
in Scheiben gefchnitten u. rer 
wird. * Bismweilen ninmt man ji ar 
aub Milb, Eier u. Zuder, n 
wohl das Gedaãck mit gebadten * 
(Mandel⸗Z.). Zuweilen bat ar 
noch and, Form, indem er fugel® ade ze 
mig geformt a; dann in 2 ed. 9 nat 
f&hnitten wird. * Eine Zuberenn —* 
Mild3. it: 1ſd Feind yo 
mit 4 2oth fein geriebenem Sudtl a, 
löffeln voll guter friſcher Beten U kun 
ben von . diem En — zmabt & 

etban, ein enfa 
Bie er aufgehn gelafjen; dann fe 
frifche, nod nicht abyerahmie 
geffen, bis, unter gehörige une ak 
mit Mehl, ein ftarker Teig gi rife MT 
hieraus runde Broͤdchen dEN u Bar 
innern Hand gemadt, auf. * ar 
beftrihnes Blech gelegt U N Baden 
gehn gelaffen; wenn fie aus . hatt 
nomnen u, abgekühlt find, Ofen geideh”“ 
in einen gelind erwärmten hie hy 
u. fo lange geröftef, * vgewit 
Schnitto ebenfalls [hön gel In 1 Du 
ten 3. erhält man, wenn ur cn Ba 
Zimmt in 1 Pfd. Waſſer —* man I 
Zuder zufegtz; hierein fa —*z— 
voriger Methode bereiten. i — * 
3., ehe man ihn zum 2. (Akt 
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ſchledt. Auch kann man ben 3. würzen, daß 
man bem Teig Eitronen= od, — 
—— Anis, Zimmt, Cardamomen, Mans 
eln zuſetzt. Karlsbader 3. wird berei— 
tet, indem man 4 Loth fein geriebnen Zucker, 
2 gequirlte Eier, 8 Loth gefteßne Mandeln, 
fein zen Eitronenfchale u. 4 Loth feis 
nes Mehl zum Keige macht, hiermit hands 
breite Formen von der Länge bes Blechs 
alb anfüllt, fie mit Papier bedeckt u. im 

en bädt, bis ber Teig über das Papier 
eftiegen u. braun genug iftz dann werden 

e herausgenommen, in Scheiben — 
ten, dieſe neben einander auf das Blech ges 
legt u. im Ofen hart werden laffen. Gla— 
cirten 3. gewinnt man, indem man Bleine 
Brödbhen von dem oben angegebenen 3» 
teige in ber Größe eines Eies auf ein mit 
Butter beftrihnes Blech fegt, gehn läßt u. 
bei rafcher Hige bädt ; wenn fie einige Stuns 
den verkühlt haben, in der Mitte durchs 
fchneidet, das Weiße von 6 Eiern zu Schnee 
ſchlägt, 4 Pfd. Zuder darunter mengt, mit 
diefer Maſſe die 3. auf der aufgefchnitts 
nen Seite dünn beftreiht, auf ein Blech 
fegt u, im Ofen fo lange röftet, bis die aufs 
geftridne Maſſe dunkelgelb geworden ift. 
In neufter Zeit bereitet man auch 3. aus 
Kartoffelmehl, u. zwar nimmt man die 
Hälfte Weizen- u. die Hälfte Kurtoffelmehl, 
woraus man ein wohlfchmedrndes Backwerk 
erhält, das an Gewicht u, Folumen größer ift 
als aus Weizenmehl allein bereitetes;; doch ift 
bie Farbe bes Gebäcks dunkler u. unanſehn— 
licher, was dem fchnellen u. ftarfen Darren 
ber Kartoffeln zuzufchreiben ift. (Pr. u. Lö.) 
Zwiebel, '1) (Sommer=-3,, 3is 
pelle), der Pugelige, etwas plattgedrüdte, 
außen von rothgelben od. weißlichen, trods 
nen Schuppen umfcloffene, innen weiße u, 
faftige, in einander Eee Llätterige 
Haute, runde, röhrige Blätter u. einen röhe 
rigen, runben, in ber Mitte aufgedunfenen 
Blütbhenftengel, mit Pugeliger Blüthendolde 
treibende Wurzelftod von Allium cepa, einer 
befannten, häufig cultivirten Gemüfepflange, 
deren urfprüngl, Vaterland unbekannt ift. 
Sie hat fharfen, ftehenden, Thränen der 
Augen erregenden Gerud u. ähnl. Geſchmack, 
enthält ein flüchtiges Del, in dem fih Schwe⸗ 
fel aufgelöft befindet, vielen Schleim, Zur 
der ıc. 2In ber Medicin wird fie wenig, 


höchſtens äußerlich als leichtes Epifpafticum, b 


ob, gebraten, od. als 3=falbe, ale zeitigen* 
des Mittel auf Abfceffe u. Furunkeln u. als 
barntreibendes Mittel bei Blafenframpf u. 
Waſſerſucht, auch als Hausmittel, um den 
Haarwuchs zu fördern, angewendet; * häufig 
aber in ber Küde als eins ber erften Ge— 
wärze an Saucen, Braten, Gemüße ıc., 
auch als eignes Zugemüße benugt, aud) wers 
ben fie farzirt (glacirt) genoffen, auch 
friſch, bef. von Juten, Polen, Ruffen ges 
zeffen. *Die äußere braune Schale wird 
ſum Braunfärben gebraudt. * Dur die 
Zultur haben fid mehrere dur Barbe, Ges 
Univerjals £eriton, 8, Aufl. XVII. 
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ftalt, Größe,ausgezeichnete Varietäten ge» 
bildet, die in ber Gärtnerei unterfchieden 
werden, Dergl, find die rothe Z., in den 
äußern Wurzelblättern roth u. groß, bie 
urfprüngl, 3.5 die weiße 3., in den Wur—⸗ 
zelblättern weiß, milder ſchmeckend u. weis 
cher, geht leicht durch Vermifchung des Sas 
mens in bie Vor, über, u. bie gelbe 3., 
aus Vermifhung des Blumenftaubs ber 
Bor. entſtanden. And, VBarietiten find: bie 
Kra-d. ıc Mill man Zen von ausges 
zeichneter Größe erziehn, ß muß nıan den 
Samen im Febr. auf ein Miftbeet fien u. 
bie Pflanzen im April od. Mat ins freie 
Land verfegen. Der Boben, worauf fie 
verpflanzt werben, muß fehr kräftig u. 
mit grob pulverifirter Holzkohle vermifcht 
fein. Man pflanzt die 3. nach allen Seiten 
1 %. aus einander, indem man blos ihre 
ed re in die Erde bringt, u. begießt 
e regelmäßig jeden Tag. "Ganz and, Arten 
find die Winter-3, —— ſisiulosum Z.), 
Stengel blätterig, Blätter röhrig, Blumen— 
dolde faſt kugelrund, u. die pfriemenförmi— 
gen Staubfäden hervorragend, Blumen weiß, 
mit grüner Linie, die ägypt. 3. (A. pro- 
tiflorum Scholl., Cepa ninipara Walth.). 
Die —— ber 3=n geſchieht 
durch Samen in Käſten, burd Fe 
im freien Lande, durch Setz- u. Steds 
3:n. Beſtandtheile der 3. find: ein weis 
Ges, ſcharfes, flüchtiges, ſtark riehendes Del, 
Schwefel, der mit dem Dele verbunden ift, 
eine große Menge unkryftallifirbaren Zuders, 
Schleim, Phosphorfüne, Effigfäure, eine 
Pfeberähnl, vegetabilifchsthier. Subftanz, die 
in der Wärme gerinnt, eine Bicine Menge 
citronfaurer Kalk, ein fehr zarter zelliger 
od, fuferiger vegetabil, Stoff. In den Scha— 
Ion ein gelber Farbeſtoff. 2) Wurzelfnollen 
von ähnl. Conftruction wie die gem. 3,, 
aber meift ohne beren ſcharfen Gefhmad, 
fo Tulpen-, Narciffen=, Crocus-Z. ꝛ⁊c. Die 
Z=-bildung ift Taf. IX. Fig. 11 u. 13 
dargeftellt. 3) ©. u. Ruofpes; 4) f. u. 
Zwiebelachat. (Su., Pr. u. Lö.) 

Zwiebel der Härnröhre, ſ. u. 
Harnröhrese. Z. eines Häärcen, ſo v. 
w. Haarwurzel, 

Zwiöbelachnat, ber in Achatkugeln 
od. Zwiebeln gefundene Achat. 
‚Zwiebelalpen, fo v. w, Zwiebelge⸗ 
irg. 
Zwiebelnpfel (Z - bursdorfer, 
platte Renerte, Bauernrenette, 
Scheibenapfel), oben breit u. flach, grau, 
raub, oben weißgelb, grau punftirt, an der 
Sonnenfeite meift (hön roth, Fleiſch weiß, 
füß, reift um Weihnachten, 

Zwiebelbirn, 1) große, bellgelb, 

rau punktirt, ſonnenwärts voth u. geftreift, 
Seife weiß, füß; reift Mitte Auguſts; 2) 
leine (Marzipanbirn), grünlichgelb, 
an der Sonnenfeite röthlih, ringsum roth 
geftreift; Fleiſch fteinig, doch zuderfüß; reift 

im Auguſt, bauert nicht fange, 
32 . Zwie- 
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Zwiebelborsdorfer, ſo v. w. Awie⸗ 
belapfel. 

ZTwiebelbrut, kleine Zwiebeln, bie 
aus der großen Zwiebel hervorkommen u. 
abgelöft zur Fortzucht gebraucht werben 
können. 

Zwiebeldorn (Zwiöfeldorn), 
fo v. w. gemeine Stecheiche (llex aquifo- 
lium). Z-erdrauch, or alis bulbosa. 

Twiebelfische (Budb.), burd eins 
ander gefallene Lettern, die durch Burſchen 
ausgefucht u. aufgefegt, od. ins Zeug ges 
worfen werben. 

Zwiebelgebirg, ſ. u. Tibet ı. 

Zwiebelgewächse, Gcwädfe, des 
ren Wurzelftod zwicbelförmig ift, 3.38. die 
Liliengewächfe. 

Zwiöhelgras, Poa bulbosa Z- 
hahnenfuss, Ranunculus bulbosus. Z= 
heärich, Alliaria officinalis. 

Zwiebelhornkäfer(LeihrusFabr.), 
Gattung der Grabkäfer (der Dungkäfer); 
hat das 9. Glied der Fühlhörner zu einem 
großen Knopf ausgebildet, welcher das 10, 
u. 11. Glied einbüllt, fihelförmige Oberbie- 

er. Art: Großfopf (L. cephalotes), 
chwarz, Binterleib balbrund; in ERupland 
ben Weinftöden ſehr ſchädlich, Eneipt die 
jungen Sproffen ab u. trägt fie in fein Loch. 

Zwiebelkartoffel, f. u. Kartofs 
feln u. 

Zwiebelkasten, ein Bebältniß für 
Blumenzwiebeln u. Knollengewähfe. Man 

räbt an einer gefhügten Stelle die Erbe 

4—18 3. tief auf, pflaftert fie mit Bade 
fteinen u. umgibt fie mit einer Mauer, füllt 
fie mit Kuhduͤnger u. Loherde u. legt dar— 
auf eine Mifhung von Rafen= u. Lauberde 
mit feinem Flußſand, bringt auf dem 3. höl⸗ 
—* Laden an u. bedeckt ihn bei Froſt mit 

eden od. Mift u. dal., od. noch beffer mit 
Fenftern, die man bei milderer Witterung 
wieber abninımt. Die Blätter der Zwiebelr 
Bann verbleihen dann nicht fo fehr. Die 
wiebeln werden im Herbft fpät gepflanzt, 
um nicht zu früh zu treiben, (Pr. 

Zwiebelknospe, fnofpiger Anfug 
an einer Wurzel, mit Peiner Haut umgeben, 
Umfaffen ſich die zufammenfegenden Blätter 
nur wenig und liegen fie dachziegelförmig 


über einander, fo ift ber Zwiebelknofpentiel 
gefhuppt. 

Zwiöbelkolbenkäfer, fo vd. w. 
Bwiebelhornfäfer. 


Zwiebelkuchen, f. u. Kuden s. 
Zwiebellauch, ſo v. w. Zwiebel 2), 
Zwiebelmarmor, {fo d. w. Eipolin, 
Zwiöbelmaus, f. unt. Wühlmaus. 
Z-mücke, fo v. w. Narziffenfhlammz 
fliege, f. u. Schlammfliege. Z-muschel, 
fo v. w. Zwiebelfchale, f. u. Baftardmufchel, 
Zwiebelsalbe (Unguentum matura- 
tivum, U. suppurans), 1Pfd. gelbes Wache 
u. weißes Pech, 24 Pfund unter der Aſche 
gebratene Zwiebeln, eben fo viel Honig u, 
* ſchwarze Seife werden bei gelindem 
euer, als alles Waͤſſerige verraucht iſt, ge⸗ 


ſchmolzen u. zur Salbe gewiſcht, kefürdert 
bie Eiterung u. begünftigt daher ins Auf⸗ 
gehen von Eitergeſchwülſten. 
Zwiebelsauce, f. u. S 
Zwiöbelschale, 1) die &iu tr 
em, Zwiebel u, jedes and, Jegewähkt,!. 
wiebel; ®) (Anomia cepa), f, u, Bahat 
mufchel; 3) fo v. w. Sattel, ſ. u. Balıt 
mufchel; 4) f. u. Kartoffeln. 
Zwiebelschwertel, D ft}: 
All ermannshar niſchwurzeln j 2) ale In 
arten. 
— 
Zwiebelsuppe, |. v. Sup. 
Zwiebrachen, 1) (Ben), {'. 
Karſt; 2) das Bracfeld zum zweite 
pflügen, 
Zwiefach, bie erfte Abtbeilng MW 
Magens ber Wiederkäuer. 
Zwiefnalten, 3) Marktfl. in Dir 
anıt Münfingen des württemberz dau 
Preifes, liegt am den beiden Alufee Ant 
Zwiefaltner Ach, Neal 4 
onau); Kirche, Wallfahrtökapele, Sr 
haus, Eiſenbammer, 200 Ew. u. Neidt® 
Gebäude einer 2) ehemal. radaunmm“ 
baren Benedictinerabtei, welde 4 2°. 
Landes mit 5000 Ew. u. 740,000 Eu 
Einfommen umfaßtez liegt in em me 
digen, traurigen Gegend; 3) Edle M 
Amte Lißberg des großherzegl. Ki. Bi 
ftentyums Starkenburg, , (Mr 
Zwiefel, fo v. w. Zwick. tier 
Zwiegeschwänzt (ft) [5° 
Zwiemark, ein zweit —1 
Rein, weißer die Grenze zwar Ka 
ten bezeichnet. er 
Zwieren (Sarifrageen Berl 
7. Zunft der 16. Klaffe in Ofen ⸗ 
Pflanzenſyſtem. Kraͤuter u. ie 
ganzen od, getheilten etwas fetten =" fl 
blättern, Beinen eye u 
ten verwachfenen, meift orbeit *8 
Blumenblätfern, meiſt 10 auch — 
den, inwendig im Kelch mit oralen fl , 
Beuteln, Kapfel meift frei, aud * 
an, oben getrennten, 5* * 
aͤlgen, 2 getrennten Griffeln, MENT. 
a er ohltapfel BR“ 
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ſamen, bisweilen eine 
Keim aufrecht im Eiweiß. BU, 
in gemäßigten u. (el galten Lin. 
Wurzeln find oft die, felbit *3 (Sa) 
ten Gerbſtoff, ſchmecken herb uf „li 

Zwierlein (Konrad Anton), 
qu Brüdenau, Prof. ber —— 
elberg, 1782 Brunnenarzt in? ni 
bei Errichtung bes Großberzogtht yet 
furt Hofrath u, Director ded Fra 
Medicinalcollegiums; ft. 182. Brite 
chreib. des Gefundbrunnend Tr gr; 

ulda 1785; Erfte Gründe ber HUT in: 
neimittellehre,, Heidelb. 1786; Alte 
mebiein. Schriften, ebd. 167. 
Brunnenfärift für Beunnengält ya; N 
Brüdenau 1789, 2. Aufl, Ph ide Bi 
Aesfufap für Bade: u, Brunnengaſt u 
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1800; Ueber bie neueften Babeanftalten in 
Deutſchland ankf. großen 
Einfluß ber Maldungen auf Eultur u. Bes 
lüdung der Staaten, Würzb. 180%; Der 
ge Eihbaum u. feine Heilkraft, Lpz. 
1824, u.a J 


. (Js.) 
Zwiesel, 1) ein Aft, welder fi nad 
einem fpigigen Winkel in 2 Aeſte theilt; 
2) Begenftand, welder eine gabelförmige 
Geftalt hat; daher: Zwiöselig, fo ge⸗ 
wadfen, ob. R geftaltet; 3) fo v. w. füße 
Kirfhe, f. Kirfche ı a). 
Zwiesel, Marktfl. im Landgeridt Re⸗ 
gen bes baier. Kr. NiedersBaiern, am Res 
gen; Rentamt, Viehmärkte, 1250 Ew. Da⸗ 
ei ein Bad mit Flußperlenmuſcheln. 
Zwiöselberg, Berg, f.u. Auerberg 1), 
Zwiöselkirsche, {0 dv. w. Bogels 
kirſche, f. u. Herzlirfhen. 
Zwietajew (Lew Alerejewitfc), geb. 
zu Moskau, 1805 Prof. der Theorie ber 
efege daſelbſt, bald noch zugleich Corre⸗ 
ſpondent der Geſetzcommiſſion, 1811 Prof. 
ber Rechte, zugleih Eaffeninfpector bei ber 
Katharinenfhufe zu Moskau, 1820 Staates 
rath, 1854 Prof. des Staats- u. Wölfers 
rechts; ft. 1835. Schr. (ruffifh): Panorama 
von Paris, Mosk. 1806, 2. Aufl., ebd. 1822; 
Theorie der Gefege, ebd. 1805, 2. Ausg., 
1816, & Thle.; a bes Naturrechts, 
ebd. 1816, 2. Ausg., 1823; Abriß des com. 
Civilrechts, ebd. 1818; Brundfüge der po⸗ 
Tits Defonomie, ebd. 1823, u. des Privats 
rechte, ebb. 1825; ee Theorie ber 
Eriminalgefege, ebd. 1825; Lehrbuch bes 
röm. @ivilrechts, ebd. 1834, 2 Thle. (Dg.) 
Zwietschen (Z-beere), fo v. w. 
Hollunder a) u,c). 
Zwillich, '1) von Flachs od. Hanf 
efertigtes febr dichtes Gewebe, bei deſſen 
ertigung der Stuhl wie beim Barchent zus 
gerichtet ift, um burd eine größere Ans 
zahl Schäfte al bei ber Leinwand, ken 
ang auf der einen Seite mehr vortreten 
zu laffen, als auf der andern; 3. u. Drils 
ih (Drell, Drillig, Trillich), ein 
noch Dichteres Gewebe, find geköpert, aber 
der Drillid ift glatt, ohne Mufter, der 3. 
aber gemuftert, neuerdings der oberlaufiger 
wie ber Damaft, *&8 gibt folgende Sorten: 
na) Bett>3., ganz von Leinen, mit geftreifs 
ten Muftern, aud) geradlinigen &iguren od, 
bunt geftreift mit baumwollnem Schuß; am 
häufigften mit blauen ob. rothen Streifen, 
meift in Stüden von 60 Em Ellen Länge, 
4, Ä u. i Ellen breit; die weißen werden 
aub nad Drittelftüden von 20 Eilen vers 
kauft; die Feinheit wird nach den Gängen 
(40 Faden auf den Gang) od. diefe bezeich« 
nenden Nummern beurfheilt u. bie Hrei e 
biernad bezahlt; die Qualität ift daher fehr 
verfchieben u, man Bauft das Stud od. Schock 
von 12 bis 80 Thlr. Am beften werben biefe 
Bett=3se bei Zittau, Baugen u. Löbau, in 
Rumburg, Warnsderf u. and. Böhm. Der: 
tern, im Eiſenachiſchen, Sothaifchen, Regies 
sungsbzt, Düffeldorf zc. gefertigt, *p) Dia = 
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tragen«3, (Bettbrell, Eontile, Eous 
tis), glattgewebter Zeug, bei weldyem die 
Werfte heraustritt, ohne rechtwinkl. Figu⸗ 
ren zu bilden, buntgeſtreift, meift aber blau 
u. weiß, mit Rofaflammen. Die Stüdte hal: 
ten 60 Ellen Länge, in der Breite von ;, Ju. 
8 fühl. Ellen, ſchmal gelegt, bie Außenjeite 
geglättet; jegt hat man auch Baumwollen⸗ 
garn darunter gemifcht. Sebnig ift der 
Hauptfig der Fabriken des Eoutils u. über: 
trifft Umiens, Abbeville u. Kournay darin 
bei weitem. !e) Gratels (Halb⸗Cou⸗ 
tils) unterfheiden fi von ben vor. das 
burch, daß fie nicht geflammt, fondern ſchmal 
geftreift in mehr, Farben u. rie breiter als- 
—* gefertigt werden; ſie gehn beſ. nach 
talien, in Stücken von 60 Ellen Länge; 
halbſeidene Gratels mit bunten Strei— 
fen find g Ellen breit u. werben nad der 
Elle verkauft. *d) Terlices (Terlizzi, 
breslauer Ballen), Drells mit fchmas 
len bunten Streifen auf weißen Grund, 
eigentlih nur eine geßöperte buntgeftreifte 
Leinwand. Man fertigt fie in Thüringen, 
Schleſien, Sebnitz u, der Laufig, 4 Ellen 
breit, 60 Ellen laug, bef. für Stalıen, Es 
gibt 8 Hauptforten: Z-ballen, eins 
wandballen u. Schürzenleinwands 
ballen, Es gibt auch geblümte breol. 
Ballen. Man theilt fie in Blauballen, 
Leinwandballen, Ehawigu.gezjogne 
Ballen. Niederländ Ballen nennt 
man die bamaftartigen Bettzeuge, in denen 
Figuren eingewebt find; ' Servietten— 
balflen, die meift 8 Dugend Servietten 
enthaltenden, En Zafel u. Tiſchzeug dienen» 
ben bresi, Ballen. *e) Z-handtücher, 
mit großen u. Beinen gewürfelten u. and. 
rechtwinkl. Muftern, werden in Stüden von 
6 Ellen $, u. $ Ellen breit, zuweilen 
aud in Weben von 72 Ellen od. in Drittels 
weben von 24 Ellen Länge verfertigt; jedes 
Handtud it 2—2: Ellen lang, oben u. uns. 
ten mit einer verfdieden gemufterten Kante 
ewebt, oft ift auch ein fchmaler fiyurirter 
and an beiten Seiten. ’D) Z»+tisch- 
zeuge, fonmen entweder nad der alten 
Art in verſchiednen redtwinkligen, großen 
u. Beinen Muftern, od, auf bem Mafchinens 
ftuhl mit damaſtähnl. runden Blumen u. 
Arabesken in den Handel; das Tiſchtuch mit 
ben Servietten hat eingewebte Kanten. Man 
verkauft fie in Gededen von einem 4 Ellen 
breiten u. 6 Ellen langen Tiſchtuch mit 12 
Servietten. *g) Eanefaß, $ u. $ breiter, 
weiß geftreifter 3., zu Roulenur, Hands 
tüchern u. Bettüberzügen. Außer Schlefien 
u. Sachſen, bef. ber Oberlaufig, bat Weit: 
falen (bier unter dem Namen Zeiten) u. 
Halberftadt, Heſſen, fränk. Baiern, Flan⸗ 
dern u. Frankreich anſehnl. Z⸗webereien. 
2) Wollenes, gekoöpertes Beug, zu Futier 
u, Unterbeinkleidern. (Wt., Feh.u. Pr.) 
Zwillichbänder, f. u. Band, _ 
Zwillichballen, f. 3willid) ». 
Swülichstnbl, ein Webſtuhl, 


* * 


auf 
wel⸗ 


welhem Zwillich ep wird; er gleicht 
dem gewöhnlichen Zeimmweberftuhle, hat aber 
Shäfte, 

Zwillichtücher, fo v. w. Planen, 
f. n. Abflauenr 2), 

Zwillinge (Gemelli,Didymi), 
zwei durch einen u. denfelben Geburtsact 
eborene Kinder. Sie gehören unter bie 

usnahmen von der Regel, kommen aber 
in gemäßigten Klimaten häufiger vor, als 
in heißen Ländern. Im Durdfchnitte rech⸗ 
net man, daß ungefähr unter 80 Geburten 
eine 3sgeburt vorkommt. 3. liegen im 
Leibe der Mutter gewöhnlih fo, daß das 
eine Kind mit bem Kopf nad unten, das 
andere nach oben gerichtet ift, weshalb jenes 
auch mit dem Kopfe, diefes mit ben Füßen 
zuerft geboren wird; da aber biefelben in 
der Regel Meiner find, als einzelne Kinder, 
fo ift die Niederfunft meift leiht, Bes 
ſtimmte Zeichen einer Z-ſchwangerſchaft hat 
man nicht, doch läßt eine ungewohnte Aus: 
dehnung bes Leibes, welcder breiter u. burdh 
eine ın ber Mitte berablaufende Furche 
zn in 2 Hälften getbeilt ift, das 

mpfinden ber Kindesb, wegungen auf beis 
den Geiten, geringere od. faft mangelnde 
Senkung des Leibes gesen das Ende ber 
Schwangerfchaft eine folde vermuthen. (He.) 

Zwillinge (II), 4. Sternbild des Thier⸗ 
Preifes, zwifgen bem Stier u. Krebs, er: 
ftredt fih vom 28° IT bis 25° 5, nörblidh 
fteht der Luchs, füblih der Meine Hund u. 
das Einhorn, Kenntlih durch 3 Sterne 2, 
Größe, wovon 2 am Kopfe ber 3. ben Nas 
men Kaftor u. Pollux führen, der 3. ftebt 
gen SW. an den Füßen, ein and, 4. Größe 
beißt Propus u. ftebt ebenfalls an ben 
Füßen gegen den Krebs zu. Flamfteed zählt 
in den 3. 85 Sterne sr “ (Pr.) 

Zwillinge, 1) (Myth.), fo v.w. Dios⸗ 
furen; 2) (Büchfenm.), ſ. u, Doppelgewehr; 
3) ſ. u. StangenBunft 1; 4) doppelt einges 
ſchnittene Hölzer, in welden die Schadhts 
geftinge einer Kunft liegenz fie werden da 
angebracht, wo der Schacht einen Bruch macht. 
‚ Zwillingsbinde des Bälkens, 
fo v. w. Gewölbe bes Gehirns (f. d.) m. 

Zwillingserhöhungen, Vierhü— 
gel des Gehirns (f. d.) m. 

Zwillingsflinte, fo v. w, Doppels 
flinte, 

Zwillingsgeburt, f. u. Geburt 1. 
‚Zwillingsgestirn, 1) das Stern: 
bild -der Zwillinge; 3) die beiden Sterne 
Caſtor u, Pollur. 

Zwillingshäuer, 2 Säuer, benen 
nſammen eine Arbeit verbungen ift u. denen 
hie auch zufammen bezahlt wird. 

Zwillingsmuskeln, 2) (3. bed 


Edenkels), f. Fußmuskeln ı, iz; 2). 


Se der Wade), jov. w. Baftrocnemit, 
. ebd. nu. 
Zwillingspflug, f. u. Pflug ss. 
Zwillingsraketen, getoppelte Ra= 
Peten, welhe zufammen entzündet werden 
u. mit einander fleigen, 
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Zwillingssalze (Salia gemina), bie 
Bereinigung Ze Salze von verfbieden“n 
Säuren u. Bafen; es gibt aud eine breis 
fache derartige Verbindung (Drillings 
—X * 3. iſt z. B. der Borarwein. 

ein, ſ. d. 

Zwillingsschwinge (Mafhime), 
fo v. w. Zwillinge 4). 

Zwillingsstern, 1) fo dv. w. Zwil⸗ 
lingsgeftirn 2); 8) fo v. w. Doppelftern. 

Zwillingsstreife (Her.), ſ. u. Eh⸗ 
renftüde r. 

Zwinge, 1) fo d. w. Shraubenzwinge; 
2) Werkzeug, zwiſchen welchem 2 zufams 
mengeleimte Stüden auf einige Zeit zufams 
mengepreßt werden Bönnen; 3) ein metal 
Iener Ring, weldher um einen runden Ge— 
genftand gelegt wird, damit er nicht fo leicht 
zerfpringe; 4) Werkjeug von Buchsbaum, 
womit die Sohlen am Rande krumm gebos 
gen werden; 5) f. u. Degen»; 8) eine 

dicht in einem Torflager. (Fek.) 

Zwingeisen, Werkzeug, werin Ne 
Beichläge der Diefferfchalen gepreßt werben. 

Zwingelreif, der 2. Reif nad dem 
Bauche zu, der das Faß am meiften zuſam⸗ 
menbalten muß. 

Zwingen (Iagdw.), fo v. w. Zwang 

Zwingen, Schloß, f. u. Lauffen 5). 

Zwingenberg, 1) Stadt im Kr. 
Bensheim in ber großh. heſſ. Prov. Stars 
Penburg, an ber Bergftraße; Kirde, Feld: 
u. Obftbau; 1550 Ew.; babei auf dein 
Melibocus ein Thurm mit fhöner Ausfiht 
u. Paß; 2) Dorf mit Schloß, am NRedar im 
Anie Eberbady im bad. Umter » Rheintreife 
400 Ew.; dabei im Near ein Strudel, das 
Zwingenberger Loch. 

Zwinger, (Fauſſebraye), der 
eingefhfoffene Raum zwifhen der boden 
Stadtmauer (dem Hauptwalle) u. der nie 
bern Mauer (Barbacane) an der Efcıame 
bes Grabens, zu Beftreihung des Legteru 
u. des vorliegenden Raums auf der Eontre: 
efcarpe; nur in alten Städten u. Feſtungen 
noch zu finden, ſpäter burd die Fauffebraxe 
erfegt. 2) (Iagdw.), f. u. Hundeftall; 3) 
($rauens3.), im Mittelalter das Gemad 
für Frauen. 

Zwingöra, Pflanzengatt. nah Tbeos 
dor Zwinger (geb. 1658 zu Bafel, Prof. 
ber Beredfamkeit, Botanik, Phoſſt u. Mes 
biein daſelbſt, ft. 1724; fhr. Mebr. über 
Med. u. Botan,) aus der nat, Fam. Rauten: 
gewächſe, QAuassieae Rehnb., Refben Ok., 
10 Kt. 1 Drbn. L. Z. amara, Straud in 
Gujana, mit bitter ſchmeckender Rinde (Cor- 
tex arubae). Z. quassioides, am Himalanas 
gebirge, ift ebenfobitterwiedie Duaffia./Bw.) 

Zwingherr u. Z-herrschafi, 
fo v. w. Tyrann u. Tyrannei. 

Zwingli (Ulri&), geb. den 1. Jan. 1494 
zu Liſighaus, bei Wildhaus im burs 
giſchen, ſtud. feit 1499 zu Wien Aftronomie 
u. Phyſik u. dann zu Bafel — wurde 
1506 Prediger zu Glarus, war un 

* 


” 
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#elbprebiger ber Glarner in ber Lombarbei 
u. ward 1516 Prediger in ber Wallfahrtss 
kirche zu Maria Einftedeln im Canton Schwyz. 
Durch das Studium des Neuen Teſtaments 
u. der Kirchenväter wurde ihm in Vielem 
Zweifel an der Wahrheit der Kirchenlehre 
erregt, Während er fib früher begnügt 
hatte über die Mißbräuche in ber Kirde 
zu ſchweigen, u. Reliquien, Wallfahrten 
zc, unterließ, fprab er fih nun in Eins 
fiedeln gegen die Wallfahrten u. gegen bie 
Berehrung ber Marta laut u. heftig aus, 
aud an die Bifchöfe zu Sitten u. Konftanz 
ließ er die dringende Aufforderung ergeben, 
für das Wohl ber Kirche etwas au thun, 
beſ. die freie Predigt des Evangeliums zu 
erlauben. Als 1518 B. Samfon als Ab⸗ 
Iaßfrämer nad der Schweiz Bam, predigte 3. 
eifrig gegen ihn; der päpſtl. Legat, Pulei, 
ab ihm das Afoluthenktaplanat des päpftl, 
tuhls, in der Hoffnung, daß 3. fchiveigen 
würde, 1518 wurbe er Canonicus zu Züs 
rich u. 1519 1. Prediger an bem_ bortigen 
Münſter. Hier begann er die Reformation 
der ſchweiz. Kirche , ſ. Reformirte Kirche —io. 
1524 wurde 3. auch Mector des Gymnafis 
ums, dem er eine beffere Einrichtung gab, 
verheirathete fi nad dem Borgange mehr, 
and. Geiftliber mit Anna Reinharb, 
einer Wittwe, u. fehrieb ein Syſtem ber 
Dogmatit (De falsa et vera religione). 
Seit 1525 begann fein Streit mit Futher, 
deffen Schriften er 1518 empfohlen hatte, 
über bie Lehre von Abendmahl (f, d. » u, 
Sacramentftreit), beffen Folge die Tren— 
nung der refermirten von ber luther. Kirche 
war. 1530 brad ein Krieg zwiſchen Zürich 
u. mebr. Bathol. Santenen aus; 3. mußte 
auf Befehl des Rathes mit dem Cantons⸗ 
banner zu Felde ziehen, u. an ber er 
der Seinigen ftehend, fiel er in ber Schlacht 
bei Kappeln ben 11, Oct. 1581, erft von 
einem Stein, dann von einem Speer ges 
troffen, u., da er Maria u, bie Heiligen 
nicht anrufen wollte, von einem Feinde 
erftocben. Unbere behaupteten, er ſei von 
einem Büricher erfiohen worden, was nicht 
ganz unwahrfheinlih ift, ba er in Zürich 
bit viel Feinde u. eine bedeutende Partei 
gegen fich hatte, Seine Gegner viertheilten 
einen Leichnam, verbrannten ihn u. vers 
unreinigten in fanatifber Wuth no feine 
Aſche. Ihm wurde 1888 zu Kappeln ein 
Denkmal erridte. 3. war ein edler, 
milder, toleranter, frommer, uneigennügis 
ger Mann, ausgezeichnet durch Kenntniffe 
u. Sins für bas Praktifhe; feinen Lehrbes 
griff lag Einfachheit u. Streben nad Klars 
beit u. Wernünftigkeit zum Grunde, 3=86 
Schriften gab R. Walther, Zürih 154 f. 
ol,, heraus, nah ihm Leo Judã 


4 Bbe., 

u. Kaſp. Megandus, ebd. 1581; Schuler u, 
Schultheß, ebd. 1828 ff.; im Auszuge durch 
uUfteri v. ©. Vögeli, ebd. 1819 f., 2 Bbe.; 


lleber 3. vgl. J. M. Schuler, 2, Ausy., ebd, 
1819. (Lb.) 
 Zwängliäner, fo v. w. Reformirte, 
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Zwing- Uri, ſ. u. Schweiz (Gefd.) sı. 
Zwinkern (Nysta zinus), ein krampf⸗ 
baftes Deffnen u. Schließen der Augenlider, 
was —— auch üble Angewohnheit iſt 
(vgl. Blinzeln). 

Zwirl, ſ. u. Dredielere.. Z-bohrer 
ein Bohrer mit einer — Spitze u. 
ſchneidenden Seiten; mit demſelben werden 
vorgebohrte Löcher erweitert. 

Zwirn, I) ein Faden von Wolle, 
Seide, Flachs u. dgl., welder aus 2, ob, 
mehr. einzelnen Faͤden zufammengebreht 
F 22) ein folder Faden von Flachs ob. 

anf, er ift entweder — gebleicht 
od. gefärbt, vird beſ. zum Nähen, 
Spitzenk löp ein Filetfiriden u, dgl. ges 
braudt. Es kommt bei dem 3. auf Feftig- 
keit des Fadens, Gleichheit, Ban u. 
weiße Bleihe an; ba er einen bedeutenden 
Handelsartikel macht, fo hat man bef, Z= 
fabriken. Der befte u. feinfte 3. ift 
der bolländ. u. beig., bann ber engl., fächf., 
böhm., mähr., ſchleſ. u. fhleswig. * Der 
bolländ. 3. wird zu Harlem, Dortredt ꝛc. 
häufig aus fchlef., böhm. u. weftfäl, Garne 
— bat herrl. Bleiche, kommt von 

ummer 2162, letztere als die feinfte 
Sorte, in ben Handel, wovon das Pfund 
bis zu 500 Thlr. Boftet. * Der flanbr. od. 
brabanter 3, wird vorzüglich zu Mecheln 
verfertigt, ift überaus fein, kommt von 
No. 12-190 in ben Handel, von ben 
feinften Sorten wird das Pfund mit 500 
Bulden bezahlt. "Der engl. od. vielmehr 
bott, 3. wird vorzüglich zu Aberdeen, 
undee, Paisley, meift auf Z-imühlen, 
verfertigt. ® Der ital. 3. wird am Gurbas 
fee u. in ber Gegend von Brescia verfertigt, 
u. iſt zum Theil fehr fein; diefer lombard. 
3. beißt Lizen⸗ u. Damaft«3., aud wohl 
venetian, 3. "In Sachſen liefern mehr. 
Drte guten 3., bef. in der Oberlaufig; man 
unterſcheidet Stock⸗ u. Strähnel-Z. von 
letzterm enthält das Pfo. 88 936 Strähneln. 
an verkauft in Sachſen ben 3. gewöhns 
lich nah Stüden à 4 Eträhnen, 1 Strahn 
2brähtiger 3. hält 28, 3drähtiger 20 Gebinde. 
10 A Leipzig hält 1 Stüd 6 Strühne A 2 
Baspel, à 20 Gebinde, a 20 2... 3—4 
Ellen. "Bei dem böhm. unterſcheidet 
man Fürſten-, Land-u. Batiſtnäh— 
3.; das Stück hat 2 Strähne zu 60 Gebin⸗ 
den od, Windeln, das Gebinde hält bei dem 
2drähtigen 3. 20, bei dem ädräßtigen 12, 
bei dem Arähtigen 9 Fäden A 2% ob, 24 
Ellen. ” Im Allgemeinen unterfcheidbet man 
Haus, Wirthſchafts-, Brodirs, Fi— 
let=, Fürften», Kanten⸗, Defts, Ket⸗— 
ten=, Klöppels, Klofters (äußerft fein 
geiponnen, deſſen fi vorzüglich die Nonnen 
ur Berfertigung der Kanten bebichen ; Pam 
Ionft aus Brabant), Matzen-, Ned:, Nähe, 
Rahme, Perls, Beihens, Spisene, 
Sti@=3. 3) 1. u. Schafwollen. (Fch.) 

Zwirnband, ſ. u. Band bb). 
Zwirnbret, Werkzeug, weldes ges 
braucht 


bis 
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braucht wird, um bie Seide zu bupliren, 
welche gezwirnt werden fol. Es befteht 
aus einer langen Bank, auf welde bie 
Spuhlen mit der gefpuhlten Seide —— 
werden können. Ueber den Spuhlen iſt eine 
Latte mit Glasringen (Maillons) anges 
bracht, durch welche die Seidenfäden gehen 
u. je 2 aufgewunden werden. 
Dwiſrrnen, 1) von leinenem ob. hänfe⸗ 
nem Zwirn verfertiget; ®) 2 od. mehr. eins 
—* Fiden in einen einzigen zuſammen⸗ 

rehen; 3) das galonirte Pelzwerk an ſchma⸗ 
led Zwirnband nähen, um wieder ein grös 
Beres Stück daraus zu bilden, 

Zwirnflor (Xirletam), von leinenem 
od, baumwt Jenem Zwirn gewebter Flor. 

Zwirn-Gäze, ß n. Leinwand m. 

Zwirnhaspel, ſo v. w. Haſpel. 

Zwirnkaästen, an den Bandmuͤhlen 
ein mit Bleigewicht befchwerter Kaften, 
welder an den Kettenfäben hängt u, biefels 
ben immer gefpannt erhält, 

Zwirnknöpfe, kleine Knöpfe, welche 
an Hemdeärmeln, au wohl an Kleidern, ges 
braucht werben; fie beftehen aus einem mef= 
fingnen Ringe, weldger mit weißen Zwirne 
überflochten ift. 

Zwirnmühle, 1) Maſchine, auf wels 
her wollenes od. leinenes Garn in großer 
Menge gezwirnt werden Bann; Pleinere Mas 
range zu gleichem Behufe find auf verſchie⸗ 

ne Weife eingerichtet, z. B. eine Trommel 
iſt mit einem Stirnrabe verfehen u. wird von 
einem Getriebe in Bewegung gefegt, an wels 
chem fi eine Kurbel befindet. Durch diefe 
Kurbel wird zugleich eine Schnur in Bewe⸗ 
gung geſetzt, welche um eine Reihe Spulen 
berumgebt,. 2 vd. 3 Fäden ber Spulen wer» 
den vereinigt auf bie Trommel gewunden u, 
zu gleicher Zeit durch die fich herumbdrehens 
den Spulen gezwirnt. Daß der Zwirn mehr 
od. weniger Draht bekommt, hängt von ber 
Schnelligkeit ab, mit welcher fih die Trom⸗ 
mel umbdreht u. den Zwirn aufiwindet; uw, 
biefe Gefhwindigkeit kann dadurch regulirt 
werben, daß man ein Getriebe mit mehr od, 
weniger Triebftüde nimmt, 2) So v. w, 
Geidenmübhle. (Feh.) 

Zwirnrad, 3) ein gewöhnl. Spinns 
rad, auf welchem Garn gezwirnt wird (vgl. 
3: müble); 8) Maſchine, womit der Gold» 
od. Silberdraht zu Degengriffen zuſammen⸗ 
geflodhten wird, Ein eifernes Stirnrab ift 

mit einer Kurbel verfehen, u. greift in ein 
eifernes Getriebe, beffen Welle an ber einen 
Seite in Geftalt eines Hakens hervor⸗ 
pringt; an biefen Hafen werden 2 Draht: 
üben gehängt u. Pönnen nun durch Um⸗ 
drehung der Kurbel zufammen geflodten 
werben, (Feh.) 

Zwiräspitzen, bie eigentl, Spigen 
aus leinenem Zwirne, 

Zwirntute, fo dv. w. Soldat (3001.), 

Zwirnweiss, fo v. w. Milchweiß. Z= 
wickel, fo v. w. Gurmwidel, Z=- win- 
de, fe vd. w. Winde od, Hafpel, 


Zwirnwurm, 1) fc v. mw. Faben⸗ 
wurm;.9) fov.w. Saitenwurm. 
Zwischenact, fo v. w. Entteact. 
Zwischenahn, 1) Amt im Keiſe 
u. Großherzogth. Dfdenburg; 6009 &n.; 
3) Dorf hier, mit 200 Ew., wegen {cur 
freundl, Lage oft beſucht, am Zwischen- 
ahner See, 14 MR. im Umfang. 
Zwischenbänder der Wirbel 
(Anat.), f. u. Wirbelbänder. 
Zwischenbau, ein Packwerk, wel: 
*54 er 2 * —— Pfadle 
eſteht, zwiſchen welche iſig gerhe= 
wird, das man oben mit Steinen u Schu 
befhwert; bie Pfähle werben durch bölyem: 
Bangen mit einander verbunden, 
Zwischenbeinnerv, ſ. u. %m 
nerven u. 
Zwischenbescheid{Z-urtheil), 
fo v. w. Interlocut. 
Zwischendamm (Bafferb.), fe ?. 
w. Kluftbamm. 
Zwischendeck, f. u. Ded 1). 
Zwischendornmuskeln, {. mt. 
Nadenrüdenmudteln , u. Halsmuekeln « 
Zwischenfabel, ß po. w. Epifore, 
Zwischenfarbe, 0 v. w. Halbihat: 


ten. 
Zwischengelenkbein, ſ. ent. 
Eprunggelent, 
Zwischengeschirr, bei jufanımens 
gelegten Maſchinen bie Theile, weite die 
irkung der bewegenden Kraft weiter lei⸗ 
ten, cd. der Bewegung reine and. Richtung 
geben, 5. B. eine Preisförmige Bewegung 
in eine gerade u, umgekehrt cine gerade in 
eine Preisförmige verwandeln. Nach der 
Verfchiedenheit der Mafchinen befteht aut 
das 3. aus verſchiedenen Theilen, ;. ®. 
Rad u, Getriebe, Schnur ohne Ende ı. 
Rollen, Krummyapfen, Hebel ıc. (Feh) 
Zwischengold, {. u. ug bi 
Zwischenhändler, f. u. Rällr. 
Z=-handel, f. u. Handel . 
Zwischenharmenie, f. u. Fax: 
Zwischenkieferknochen, 3. 
nur bei Thieren, bei. bei Siugerbieren ver 
fommende Doppelte, vorn zwiſchen de— 
beiden Oberkieferknochen eingefhobene, be 
Thieren mit Schneidezähnen, Diefe ende) 
tende, ein anatomifhes Unterfbeibung 
zeichen zwifchen ten Menſchen, deur es febit, 
u. den Affen abgebende Knochenſtück. Ein: 
Spur davon findet fib indeflen beim 
Embryo u. bisweilen felbft Bei Ermad- 
fenen. (Su) 
Zwischenknochenarterie dcs 
Fusses (Arteria interossea pedis), 1. 
Bußarterien v,»; 2. der Hand (Art- 
ria interossen manus), f. Handarterien. Z. 
des Vörderarms, {. Armarterien » 
Z-knochenband, f. u. Sufbänter » 
Z »knochenhaut (Z- band d« 
Vorderarms, Membrana interos“ 
antibrachii) u, Z. des Unterscher- 
kels, f. Armbänder ı, u. Fußbänder n 
Zwi 
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 Zwischenknochenmesser, ſ. u. 
Amputation a. 
Twischenknochenmuskeln der 
Hand, f. u. Handmustelnn, m. Z. den 
Wusses, Fußmuskeln sf. Z-nerv des 
Unterschenkels, fo v. w. tiefer pe— 
ronäiſcher Nerv, f. u. Kreuzbeinnerven 10. 
ZZ» nerven des Vorderarins (Nervi 
interossei brachii), ein äußerer (Ni.b. 
externus), ift ein Aft des Speichennerven, 
f. Armnerven », ein innerer (N. i. b. in- 
ternus), Aſt des Diediannerven, f. ebd. ı. 
Beide verbreiten ſich auf der Zwiſchenknochen⸗ 
baut u, in den benachbarten Muskeln. (Su.) 

Zwischenknopfhaare, f. Nebens 
pflanzentheile. Z-knorpel, f. u. Schlüfs 
felbeinbänder u. Knorpele. Z-knorpel- 
bänder, f. u. Rippen 1. 

Zwischenläufer (Schifff.), fo v. w. 
Enterlooper. 

Zwischenlagen, eiſerne Plättchen, 
beren 5 od. 6 in einiger Entfernung von 
einander zwifchen die Legen bes Schaftes 
u. ber Kettenruthe gefegt werben, bamit 
die Legen bes Schaftes einerlei Spannung 
erhalten. » 

‘ Zwischenlauter, fo d, w. Dis 
phthong. 

Zwischenlicht, 1) fo v. w. Däm⸗ 
merung; 2) fo v. w. Hulbfchatten, f. Schatz 
ten 1. 

Zwischenlungenbänder, f. unt. 

Lunge «. 
‚ fZwischenmagazine,tleinere, 
zwiſchen 2 größern gelegene Magazine, um 
eine Armce defto fchneller mit Lebensmit⸗ 
teln verfeben zu konnen, 

Zwischenmembran der Tibia 
u. Fibula, fo v. w. Zwifhentnodenband 
des Borderarms, f. Fußbänber 12. 

Zwischenmuskelbänder des 
Öberarms (Ligamenta intermuscularia 
brachii), 2 am oberen Drittbheile des Obers 
arıns anfangende u. längs des äußern u. 
innern Winkels deſſelben bis zu ben Kinds 
cheln deffelben berablaufende, mehr. Arms 
muskeln zur Anlage dienende ligamentöſe 
Streifen. Man unterfcheidet ein inneres 
u. ein Außeres, Bol. Armbänder » 

Zwischenmuskelband, f. unt. 
Fußmusfelbindenz. Z-muskeln des 
Nackens u. Bückens, f. Raden« 
rüdenmufteln „u. Z=-nasenkner- 
pet, ſ. u. Nafen. 

Zwischenpost, Poſt, beren Route 
auf feiner Hauptftraße geht, fondern nur 
Hauptfiraßen u. Hauptpoften mit einander 
verbindet. 

Zwischenposten, 1) ein Bleines 
Eorps zur Berbindung ziveier größerer 

wifchen diefes aufgeftellt; 2) fo v. w. Zwis 
ihenvebette, 

Zwischenquermuskeln desNä- 
ekens (Musculi intertransversales), f. u. 
Nadenrudenmufteln m. Z. des Rü- 
cken», |, ebde m. 


Zwischenräume der Körper, 
fo v. w. Poren, f. Körper ». 

Zwischenrahmen (Bergw.), fo v. 
w. Hülfsthürftod, f. u. Schacht «. 

Zwischenraum, 1) ein Raum zwis 
fhen 2 beftimmten Grenzpunkten u. Ge— 
genftänden, fowohl dem Orte, als ber Zeit 
nah; 2) bei Schiffen mit mehr. Berdeden 
bie dadurch entflehenden horizontalen Ab⸗ 


‘theilungen bes Schiffsraumes. 


Zwischenreich (Z-regierung), 
fo v. w. Interregnum. 

Zwischenringe (Bot.), f. Krypte⸗ 
gamen ar. 

Zwischenrippenarterier, [. 
Bruftarteriensff.,u. Schlüffelbeinarterien ıı, 
%=-rippenast, fo dv. w. Bruftrippenaft, 
f. u. Bruftarterien ,, Z-rippenmus- 
keln, Bruftmusten »,, Z-rippen- 
nerv, f. u. Bruftnerven «, Z-rippen- 
venen, f. Bruftvenen, 
Zwischensatz, 1) fo v. w. Nebens 
fag, f. u. Says; BD) ſ. u. Fuge . 

Zwischenschiede, |. u. Glashütte «. 

Zwischenschlüsselbeinbang, ſ. 
Schlüffelbeinbiinder. 

Zwischenspiel, 2) fo v. w. Iuters 
mezzo 2)5 @) der Burze Orgelfag, welder 
beim Ehoralgefang mit Begleitung ber Or⸗ 
gel, auf diefer allein zwiſchen jeder Textes⸗ 
firophe ausgeführt wird u. den Zweck hat, 
bie fingende Gemeinde auf den richtigen 
Ton ber folgenden Strophe zu leiten, Es 
geſchieht dies am beften durch einfache —* 
monienfolge, od. auch durch melod. For⸗ 
meln. Das Z. muß möglichft kurz fein, da⸗ 
mit der Zuſammenhang der Liederſtrophen 
nicht dadurch zerriſſen werde; hin u. wieder 
fängt man jeht an die 3=e ganz wergulafs . 
en. e. 

Zwischenstab, bei gerieften Säus 
lenfhäften die zwifchen ben Höhlungen bes 
findlichen erhabenen Stäbe. 

Zwischensubstanz, f. u. Knoden. 

Zwischentage, ſ.u. Kritiſche Tage e). 

Zwischentheile (Schriftg.), jo vd. 
w. Einfaffung 1). 

Zwischentiefe (Baul,), fo v. w. 
Metope, 

Zwischentracht, fo v. w. Beieffen. 

Zwischenurtheil, f. u, Urtheil s, 
u. Straferfenntniß ». 

Zwischenvedetten, f. unt. Felb⸗ 
wadhen ». 

Zwischenwässern, Dorf, ſo dv. w. 
Pödftein. 

Zwischenwall, f. Courtine. 

Zwischenwand, bie Bände im Ins 
nern eines Gebäudes, welche bie einzelnen 
Bimmer von einander abfondern. . 
. Ewimehonweite, fo v. w. Säulen« 
weite. 

Zwischenwind , Wind, der zwifdgen 
ben 4 Hauptbimmelsgegenben weht. 

Zwischenwirbelknorpel, f. u. 
Wirbelbänder a. — 

ws 
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zwischenwort, fo v. w. Inter— 
jection. 

Zwischenzaun, ein 3aun jwifhen 
2 Gärten, ber den beiden Gartenbefigern 
emeinfcbaftiich gehört u. auch gemeinfchafts 
ih unterhalten werden muß. 

Zwischenzeit, 1) die 3eit, welde 
zwifhen 2 Handlungen od. Begebenheiten 
verfließt od. verfloffen ift; 2) fo v. w. 
Zwiſchenact. 

Zwischenzellengänge (Cellula- 
res s. Intercellulares ductus), die, zwifchen 
den Sunggeftredten, fih der Röhrenform 
nähernden Zellen der Nadelhölzer befind⸗ 
lichen, langgeftredten, ſehr ſchmalen Gaͤnge, 
welche keine eignen Wände haben, ſondern 
blos von den angrenzenden Zellen gebildet 
werden, u. hierdurch von den eigentl. Saft— 
behältern, fo wie von den Baftröhren fi 
unterfheiden. (Su.) 

Zwistwerftbruch, eine fehlerhafte 
Stelle in einem Gewebe, welche aus einem 
zerriffenen Einſchlagfaden entftanden ift, 

Twitschen, Sambucus racemosa, ſ. 
u. Hellunder c). 

Zwitscherharfe, ſo dv, w. Spihs 
harfe, f. d. 

Zwitscherling, fo dv. w, Leinfink. 

‚Zwitschlerehe, fo v. w. Wiefens 
pieper, 

Zwittau (Zwitta, Zwittawn), 
3) Fluß in Mähren, entjpringt an ber 
Grenze von Böhmen, nimmt mehrere Pleine 

lüſſe auf u, mündet bei Brünn in die 

— 2) Stadt im mähr, Kr. Olmüg, 
an der 3.5 einige Vefeftigung, Dechant- u, 
2 andre Kirchen ; Lein- u, Tuchweberei, Hans 
sel; 3500 Ew. 

Zwittawka, Markefl, im mähr. Kr. 
Brünn, an der Zittau, 

Zwitter (Hermaphroditae), '2) Pflans 
zen u. Thiere, in welchen beide Gefchlechtes 
verhältniffe vollkommen vereint ſich vors 
finden, * Bei den niedern Thierorganiss 
menu. din Pflanzen gibt es volllommene 
3., fo befigen die Blutegel, Negenwürmer, 
Schneden in einem Individuum ſöwohl 
yıannl, als weibl. Gefhlehtsorgane u, bes 
fruchten ſich gegenfeitig. »Bei den höhern 
Thieren u. dem Menſchen Bennt man 
2eine vollfommenen 3., die 3., welde man 
beobachtet bat, waren in verfchiedenen Stus 
fen in der Entwidlung der Geſchlechtsver⸗ 
haͤltniſſe zurüdgeblieben, Sie zeigten eine 
Stufenfolge von der volllommnen Männs 
lichkeit bis zur vollkemmnen Weiblichkeit. 
"Man nimmt gewöhnlid 3 Klaffen an: 
männliche, gefhledhtslofe u, weib— 
liche 3. Die mäunnliche u. weibliche 3 = bils 
dung zeigt wieder mehr. Stufen, je nad» 
den: der Gefhlehtsharaßter mehr cd, wes 
niger fih dem entgegengefegten nähert, 
*a) Das Dafein der Hoden od, der 
Eierftöde, als der weſentlichſten Organe, 
eutſcheidet darüber, welchem Geſchlechte eine 
Nifbildung augehoͤrt. Die maͤnul. 3, find 
vie) haͤufiger beobachtet worden, als die 
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weibl, Als die erſte Unvollkemmenheit in 
der Entwidlung der Männlifeit kann 
man die Munner mit weibifhem Eirne u. 
weibiſchem SKörperbaue anfeben. Sie fin’ 
es bald mehr in Eörperl., bald mehr in geis 
ftiger Hinficht. Liebe zum Pug, Zieuei 
in Wort u. Geberbe, weibl. fingene 
Stimme mit glartem Gefihte, Scheu mr 
ernften Befhäften u. Auftrengung, Reigung 
zu weibl. Arbeiten u. Bergnügungen, u. 
nicht felten Schwäche in dem fonft vollſtän⸗ 
dig gebildeten Gejhledtsapparate charakte⸗ 
ven fie als ſolche. * Bei vielen Individeca 
diefer Art bat man bie Hoden Mein u. well, 
Impotenz in der Zeugungstraft, wenn aus 
nicht jelten große Küfternheit im Geſchlechts⸗ 
triebe bemerkt, *3u der 1. Stufe der 3. 
rechnet man wefentl. Umbildungen; babin 
— bas Zurückbleiben der Hoden in ber 

auchhöhle (folche Männer nennt man Crypt- 
orchides). Der Hodenſack ift Bein u. zus 
fammengefallen, zuweilen find bie übrigen 
Genitalien, jo wie der ganye Körper, volls 
ftändig entwidelt. Dann hat die Zeugungs⸗ 
Praft nichts verloren, u. es bat vielleicht 
eine Berengerung bed Leiftenfanals das 
Hervortreten bderfelben verbindert. "In 
and. Füllen ift auch die Ruthe wenig ent 
widelt, der Bart feblt, u. es ift überhaupt 
die Männlichkeit. gefhwächt. Ferner gebös 
ren hierher die Falle von einer blinden Ber: 
tiefung im Mittelfleiſche, die einigermaßen 
einer weibl, Gefblehtsöffnung gleicht. End 
dabei zugleich die Hoden in der Sauchhöhle 
zurüdgeblicben, fo hat man folde Perſenen 
wohl iu der Kindheit für Mitchen gebal- 
ten, bis in der Zeit der Pubertät die Reis 
gung des Geſchlechts ſich deutlih offenbarte. 
Man kann hierher noch die Källe rechnen, 
wo die Harnröhre fih nicht an der Spitze 
ber Nuthe, fondern an ber ımtern Aläde 
berfelben ausmündete. Die Ruthe ift dabei 
verbildet. Häufig ift aub ber Hodenjud 
efpalten, fo daß er weibl. Schamlippen 


ahnlich fieht, u. bie Hoden find zuwen 
len, jedoch nicht immer, im Unterleibe zu: 


rüdgeblieben. Auch Männer von dieſer 
Mipbildung find noch —— zur Zeus 
gung unfähig. Ein Mann im Würtember⸗ 
iſchen, Maria Katharina Ulmerin, trug 
is zum 40. J. weibl. — u. legte end» 
lich doch männl, Tracht an. Diefer Menſch 
trieb männl. Geſchäfte u. fühlte Geſchlechts⸗ 
luft gegen ———— In der 2 
Stufeder Mißbildung erreicht die KHarn⸗ 
röhre das Glied gar nicht, ſondern mündet 
ſich hinter ber Wurzel derfelben. Das Glied 
ift daher eine Elitoris u. ſteht in Hinfidt 
ber Größe, in der Mitte zwifchen dieſer u. 
einer volllommenen männl. Rutbe. Im 
felienern Fällen öffner fih dabei die Harm- 
röhre oberhalb der Wurzel des Gliedes. 
Diefe feinen Paum zur Z=biltung ju ge— 
hören, fondern mehr in einer Mißbldung 
der Harnwerkzeuge begründet. .! Gmöhn- 
lid bat aber die Harnröhre ihre Auemmin» 
dung 





. Zwitter bis Zwittermänzen 


bung unter der Wurzel des Gliedes, alfo 
wie im weibl. Gefchlehte. Die Eichel ift 
dabei von der Borhaut häufig ganz bebedt, 
wie in der weibl. Elitoris. Zugleich ift der 
Hodenſack nicht felten getheilt. In dem ges 
fpaltenen Hobenfade find entweber beide 
Hoden enthalten, od. nur einer, od. gar 
Peiner, wobei dann bie Aehnlichkeit mit 
Schamlippen fehr groß if. Solche Perfos 
nen find fehr a Dar Geſchlechte nach 
verfannt worden, bef. da aud die Brüfte 
weibl, Form annehmen, die Stimme weibs 
Lich ift u. der Bart fehlt. Sind bie Hoben 
ae fo ift auch bie Erkennung 
es Geſchlechts durch bie Unterfuhung ber 
äußern Organe fehr ſchwierig, vorzüglich 
wenn die KHarnröhre in eıne Grube einmüns 
det, die mehr od. weniger tief eingeht. In 
feltenen Fällen ift auch noch bei dieſer Bils 
dung Zeugungskraft. Man bat biefe Miß—⸗ 
bildung mehrmals bei 2 Kindern berfelben 
arg bemerkt. Wenn auch die Zeugungs⸗ 
raft felten ift, fo ift doch bie Ye mm zu 
dem weibl. Geſchlechte ziemlih allgemein 
u. das wichtigfte Zeichen zur Erkennung ber 
Männlichkeit. 1 Die 3. Stufe ber Ans 
näherung des männl, Gefhlehts an das 
weibl. befteht darin, daß die Ruthe eine 
E:itoris ift, die Spalte des Hodenſacks fich 
in eine Scheide verlängert, u, bie beiden 
Samenblafen zu einer gemeinfhaftl. Höhle 
verbunden find, welde nun eine Art Ges 
bärmutter darftellt, die nur durch bünnere 
Wandung von einer wirkl. Gebärmutter 
fih unterſcheidet. Häufig findet ſich dabei 
ein unregelmäßiger Monatsfluß aus ber 
Scheide, welder als ein Uebergang von 
Bimorrhoiden zu wahrer Menftruation bes 
trachtet worden ift, Bei —— Stufe der 
Mißbildung fehlt nun bie Zeugungokraft 
inner, u, der Geſchlechtstrieb ift fo wenig 
deutlich, daß mehr, folher 3. mit Männern 
verbeirathet waren. Nach dem Tode zeigte 
die Unterfuhung die Hoden u. ließ Beinen 
Zweifel darüber, daß bier Ehen zwiſchen 
2 Männern beftanden hatten. B) Ge— 
ſchlechtsloſe 3. Geht die Umbildung noch 
weiter, fo bört ber Charakter eines Ge— 
ſchlechts ganz auf, Es finden fih Organe, 
die zwifhen Hoden u. Eierftöden mitten 
inne ftehen, od. auf ber einen Seite gleicht 
der Körper mehr einem Cierftode, auf ber 
and, Seite mehr einem Hoden, wobei jener 
gewöhnlid eine Muttertrompete, diefer 
einen Samenleiter bat. Gebt der Samens 
leiter in die Gebärmutter, fo ſcheint eine 
Selbſtbefruchtung möglich, aber bie Zeu⸗ 
gungskraft iſt gewöhnlich hier ſo gering 
entwickelt, daß ſolche, übrigens nicht häu— 
fige Individuen, weder den maͤnnl. noch den 
weibl, Untheil an dem Zeugungsgeſchaͤfte 
auszuüben vermögen. Einige hatten als 
Männer, einige ald Weiber gelebt, "e) 
MWeibl, 3. Androgynen), haben wahre 
Eierftöde, nur in der mittlern u. äußern 
Region ift eine Vermiſchung der männl. u. 
weibl, Bildung vorhanden. In der höhern 
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Stufe geht bie Scheibe in die Harnröhr: 
über, wie beim männl, Geſchlechte bie Aus⸗ 
mündung ber Samenblafe u. Samengänge 
in bie Sarnröhre gebt. Nah Aufnahme 
ber Scheide tritt die Harnröhre in die Cli— 
toris ein, wodurch biefe in ben wefentl,. 
Berhältniffen dem männl. Gliede gleicht. 
Es ift au die Elitoris immer von anfehns 
liher Größe, Eine niebere Stufe der Miß⸗ 
bildung ift es, wenn bie Surnröhre allein 
fih burd die Elitoris ausmünbet, u. ale 
die niebrigfte ift die zu nennen, wenn bie 
Elitoris blos durch monftröfe Größe ab» 
weicht, wo fie dann häufig zur Befriedigung 
eines Wolluftkigels gegen-and, Weiber ges 
brauct wird, Merfwürdig ift es, daß, 
während bei den männl. Zen weibl. Stimme 
u. ſchwacher Bartwuchs vorkommt, umges 
Pehrt bei ben weibl. 3=n männl, Stimme 
u. mehr Bart fich zeigte, ald man hier er= 
warten follte, wo die Weiblichkeit vorherr⸗ 
{hend ift. An bie weibl, 3. fchließen fih 
nun bie Weiber mit männl, Körperbau u. 
männl, Sinne Haie ep an, Sie find 
zum ernftern Nachdenken geneigt u. richten 
hre Thätigkeit aus dem Kreife der Haͤus⸗ 
lichkeit heraus auf allgem, Angelegenheiten 
eines Volks od, der Welt, einige machen 
wohl aud Kriegszüge mit, Sie zeigen Wis 
deriillen gegen weibl. Beihäftigungen u. 
bef. gegen die weibl. Geſpraͤche über Liebess 
verhaltniffe, Schiangerſchaften ꝛc. Die 
Stimme ift tief u. männlich, der Körperbau 
Prüftig, bie Haltung feft, die Haut nicht fo 
weich, als gewöhnlich im weibl, Geſchlechte. 
Am Kinn zeigt fih zuweilen Bartwuchs u. 
die Katamenien find felten in Ordnung. 
Dean will aud die innern Genitalien nicht 
ehörig ausgebildet gefunden haben. Selten 
ind fie zur Ehe geneigt u. häufig in diefer 
unfruchtbar. 2) Ein Gefhöpf od. Ding, 
welches von zweierlei Arten etwas an ſich 
hat, duher bisweilen fo v. w. Baftarb; 3) 
ein Ding, weldes dem äußern Anſcheine 
nach von zweideutiger Art ift, daher 4) bis⸗ 
weilen fo v. w. Mafterblei u, Reißblei. (Pst.) 
Zwitter, fo dv. w. Zinnzwitter, baber 
Zufammenfegungen, wie Z-gänge, 
Z-gerinnstein, Z-geschiebe etec., 
fo d, w. Binngänge, Zinngerinnftein ꝛc. 
Zwitterblüthen, ſ. Blüthe ıa_n. 
Zwitteresel, fo v. w. Maulefel. 
Zwittergänge, Gänge in welden 
Binnzwitrer gebroden wird, 
Zwitterkäfer, fo v. w, Maimwurm, 
gemeiner, Z-karpfen, f. u. Karpfen ıs, 
Z-kartoffeln, ſ. u. Kartoffeln as, 
Zwittermünzen, Münzen, welde 
mit zwei nicht here Stem⸗ 
eln, entweder durch Zufall u. ohne Abs 
icht, od, aus Mangel ber —— Stem⸗ 
pel geprägt find u. daher oft Widerſprechen⸗ 
des zeigen, fo hat man in neufter Zeit preuß, 
Thaler von 1841 noch mit dem Bild Fried- 
rich Wilhelm II. im Avers; zuweilen find 
auch in occupirten Ländern aäͤhul. Münzen 
. 33 
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eprägt, wie im ——— Kriege von den 
uſſen Szoſtacks zu 6 poln. Grofchen, } 
u. 4 Thlr., auf dem Avers mit bem Bild 
der Kaiferin Elifabetb, auf dem Mevers 
mit dem preuß. Adler; fehr oft find fie aber 
auch nachgemacht. (Jb.) 
Zwitterpflanzen, Pflanzen mit 
Bwitterblüthen. Z-pomeranzen- 
kaum, f. Citrus m. 
- Zwitterschluss (Hibriba, uns 
reiner, gemiſchter Schluß), luß 


von außergewöhnlicher Form, beſ. wo ein 


Enthymem mit einem ordentlichen Schluſſe 
verbunden iſt, z. B. Gott iſt eine Intels 
—* Gott if ber Urgrund ber Dinge, 
alfo ift der Urgrund der Dinge eine Intels 
Sigenz. Nämlich bier muß erſt der 2. Say 
umgekehrt u. geſchloſſen werben, daß ber 
—— ber Dinge eben Gott fei, ehe man 
8 ießen kann, daß er auch eine — 


.) 

Zwitterwort (Gramm.), fo v. w. 
Hibrida vox. 

Zwölf, die 3. Zahl der 1, höhern Ord⸗ 
— im dekad. Zahlenſyſtem; fie iſt die 1. 
Buhl, welche burd vier andere, 2,8, 4, 6 
theilbar ift, deshalb u. aus andern Grüns 
den bat man, bef. Werneburg, ſich bemüht, 
an bie Stelle bes Decimalſyſtems, das Duos 
decimal ſyſtem, od. wie er ed nennt, Taun⸗ 
foftem zu fegen. Vgl. Zahlenſyſtem «. 

’ — Apöstel, Inſeln, ſ. u. Feuer⸗ 
and. 

Zwölfächteltakt, ſ. u. Takt. 

Zwölf Böten, fo v. w. Zwölf Apo⸗ 
fl. Zwölfbötenscheidungstag, 


v. w. Apofteltheilung. 
io 4 i (Kaf. IM. Fig. 87.), 


Zwölfeck, 1 
eine Figur mit 12 den; im regelmäßigen 
3., wo alle Seiten u. Winkel gleich find, 
ift jeder = 150°; 2) ſolche Zee wurden ehes 
mals regelmüßig befeftigt, aber bei ber jegis 
en Anſicht der Kriegskunſt nur noch in der 
heorie, um bie Stärke der Befagungen zu 
berechnen. 
Zwölfender, f. u. Hirfd « 
Zwölfer (Pfundener), 8 feit 1500 
bie in Deſtreich, Baiern u. ber Pfalz ausges 
prägten 12 Kreuzerſtücke, anfänglich waren 
fie 14 Loth 8 Gran fein u. es gingen 414 
Stüd aufdie rauhe Mark, 9—10 Gr, Eonv. 
5 3. damals — 1 Bulden, fo wie noch jest 
5 3. in Deftreih = 1 Fl., bie aber nur 3 
Gr. 2Pf. Conv. betragen; 2) jest die nad 
bem 24 Guldenfuß berechneten od. gepräg« 
ten 12 Kreuzerftüde; 8) die mecklenburg⸗ 
—— 12 Schillingſtücke; 4) die oldens 
urg. 12 Grotenftüde. Msch. u. Jb.) 
wölfer-Bögel, e, f. u. Traum⸗ 


Zwölferraseh, 4 u. $ breites, gekö⸗ 
pertes, ordinäres MWollenzeu ‚in der Kette 
mit Wafchwolle, im Einfhlag aber mit ges 
Pammter od. loder gefponnener Fettwollez 
jegt meift mit Baumwolle vermiſcht; dient 
zu Futter, Vorhängen, Schürzen; kommt 
aus Böhmen u, Schlefien, . 


bs Zwölf Tafeln 


Zwölffingerdarm, f. Dırmı. Der 
3. nimmt meiftens Theil an den Kankhei⸗ 
ten des Magens, Darmkanalt, der Kher ob, 
der Buuchfpeichelbrüfe, felten leidet ır, va 
mentlic an akuter Entzündung, allein, n.te 
Ertenntniß u. Darftellung feiner Krauthe 
ten bat baber no grofe Schwierigkeiten, 
Z»-arterien, ſ. Baus n u. Darm u 
Z=-bänder, ſ. Darma. Z-nerven, 
f. ebd. ». Z-venen, di Bauch m 

Zwölfkirchen, Kloſter, jo d. ®. 
Dodeka Ekkleſiä. 

Zwölfmännische Pflänzen, | 
v. 4 — ar 

wölfınass, |. , 

Zwölfnächte, diejenigen 12 Ki, 
nit Einfchluß der betreffenden Tage, 
vom Ehrifttage (1. Weihnadtäfetertag) bit 
zum Tage ber heil. 3 Könige — 
alſo vom 25. Dec. bis 6. Ian. fallen, 
Zeit ift im Volksglauben heilig, in fr ferm 
die Nachfeier des Chriſtfeſtes ha bis dain 
erſtreckt. Es fehlte fonft nicht an manderı 
lei abergläubifhen Meinungen, welhe fd 
an biefe Zeit banden. Hauptfüdlid 
glaubte man u. glaubt häufig jegt noch Di 
das ern Hr Menaie ne Jahr 
red an gewiffen Himmels» u. 
nungen während ber 3, erkannt werten 
önnte; zu dem Behuf war jeem Mat 
einer jener 12 Tage — dem danuut 
ber Chriſttag, dem k ruar der Etadund 
tag (2, Feiertag), dem März der & Frier 
tag 2c., u, wie das Wetter mın a —* 
einzelnen Tagen erſchien, fo wire «6 Me 
ganzen, den einzelnen Tagen mil ni 
den Monate hindurch fein. Daher «in 
Meinung des Volkes, daß an dieſen 
gen bie Kalender gemacht würden; MT 
— FR 

Zw 1 fünder, ‚U. 

Zwöltpunkt - dodecelh), # 
ber @emeinmotten (Tine), Mein, bil 
jedem Vorderflügel 6 ſchwarze 
Quaften; die nadte, braune Raup 
bie jungen Fichtenfproffen aus. 

Zwölfsaiter, f. unt. Bitber. PM 

Zwöllstädte(Dotetapelit) 
od, Verein von 12 Städten, wie in * 
rien (f. d.) u. bie im Padusland⸗ ven r 
angelegten. gl. Tetrapolis u. Perf 
— — — 

u ar 

Zwölfstunden, ein Bergmun, 7 
binnen 24 Stunden 12 Stunden a —2 

Zwölf Täfeln, (Duodecim u —* 
Die 12, Anfangs 10 Tafeln, auf "Ül, 
daß gefchriebene röm. echt (Les AH. 
uam —— 

t u, ben folgenden ww 

egelänet war. ? Zur Beſfchraͤnku * 
u argemwalt u. zur Minderung der —* 
macht u. überhaupt mehr. veralteit! Na 

ebräude trug nach mehr. u ehr. 

oltetribun €, Xerentillius Arfa * 
(Lex Terentilla) auf die Wahl in 


Zwölf Tafeln bis Zwönitz 


Männern zu Entwerfung eines Geſehes 
- über bie richterliche Gewalt der . an, 
Nach langem Kampfe kam 454 ein Senats⸗ 
befhluß zu Stande, in Folge deffen man 
3 Patricier, Sp. Poftumius Albus, A. 
Manlius Bulfo u. ©. Sulpicius Eas- 
merius, nad (Groß⸗) Griechenland fanbte, 
daß fie die bortigen Befege kennen lernten, 
u. dann eine Gefegcommiffion niederfegte, 
welcher bei ihrer Arbeit der aus Epheſos 
vertriebene nern (welchem fpäter 
eine Statue in Rom errichtet wurde), wahrs 
—— aber nur als Dolmetſcher u. Er⸗ 
ärer beiftand, Rach der Rückkehr jener 
Befanbdten kamen Patricier u. Plebejer 451 
überein, nah Aufhebung aller Magiftratus 
ren, an beren Stelle inben Eenturiatcomitien 
10 Deänner (Decemvirn, Decemviri legi- 
bus scribendis s. ferendis), unter ihnen Die 
Gefandten u. an ihrer Spige Appius Elaus 
dius, zu wählen, welche noch in demfelben 
Jahre 10 Kafeln zu Stande bradıten, bie auch 
nad Prüfung des Senats von den Eenturiate 
comitien angenommen wurben. *450 Bamen 
durch die neugewählten Decempirn noch 2 
Tafeln Fi u, welde mandes Drüdende 
ür bie Plebejer enthielten, namentlich das 
erbot ber Heirathen zwifhen Pautriciern 
u. Plebejern. * Deffen u. des Sturzes der 
Decemvirn ungeachtet befkütigten die neu 
gewählten Conſuln 2. Balerius u. M. Ho⸗ 
ratius 449 diefe XII Tafeln u. ftellten bier 
—— in Erz (od. Holz) geſchrieben auf 
em Forum vor ben Roftris auf; eine Ab» 
ſchrift wurde auf dem Eapitolium niederges 
legt. * Die Gefege ber All Tafeln, die 
Grundlage der ganzen folgenden röm. Ge⸗ 
3— beſtanden theils aus königl. Ge⸗ 
ehen u, früher herrſchenden Gewohnheits⸗ 
recbten, theils In den aufgenommenen Ges 
fegen der griech. Staaten, theils aus eiges 
nen, von den Decempirn aufgeftellten Eins 
richtungen. Nach ber Berwüftung Roms 
dur die Ballier 386 v. Ehr, wurden bie & 
T. von Neuem, aber wahrſcheinlich nicht 
in ber Urfchrift, fondern mit Abänderungen 
u. in and. Eprabe aufgeftellt, u. waren 
unter Auguftus, ja vielleicht unter Hadrian 
noch, auf Erz gegraben auf dem Forum aus⸗ 
geftellt, aber bereits zu Juſtinſans Beiten 
nit mehr vorhanden. 
ihrer Beftimmungen durch tie Lex Aebutia 
würbe ihre Wichtigkeit vermindert haben; 
aber biefes Gefeg, fo wie die Leges Juliae, 
heben nad Gajus blos die Leges actiones 
auf. Allein wenn man auch in den Beiten 
der Kaifer aufgehört hatte, Öffentliches Recht 
aus ben z. X. zu fhöpfen, fo blieben fie 
doch fortdauernd in Anfehen binfichtlich bes 
trechts, denn bie angefehenften röm., 
echtsgelehrten ſchrieben Commentare über 


e, ſo &, Nelius Eatus, Antiſtius La⸗ 
beo, Balerius Mefjala (Explanatio duode- 
eim tabularum), Serv, Sulpicus Rufus, 


"Nah dem Untergange des Gefeges ber 
h T. bienen als Hülfsmittel zur Kenntniß 
hres Inhalts zufällige Aeu erungen bei 


’Die Aufhebung 
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alten Schriftfteller u. Jurifen, 3. B. Eicere 
De legibus, ftus, Ulpianus, Gajus, 
Im Allgem, t die @intheilung in Ius 
sacrum u. profanum u, bes letzteren in lus 
publicum u. privatum zu Grunde gelegen 
zu haben, ohne jedoch ſtreng durchgeführt 
worden zu fein. Bei ben neueren Reſtitu⸗ 
tionsderfüden bat man binfichtlidh des Sy⸗ 
ftems angenommen, entweber baß jebe ber 
. X. abgefonberten Inhalts gewefen, befs 
Io Ordnung aber aus bem Edict erkennbar - 
ei, indem biefes in den Materien, bie es 
mit ihnen gemein babe, auch beren Ord⸗ 
nung befolgt babe; ob. daß immer 2 Tas 
feln zufammengehört hätten, weil bie beiden 
erften Tafeln zufammengenommen auf das 
grad. Verfahren kaͤmen, aud die beiden 

upplementtafeln zufammen gehören, u. 
namentlih Gajus feine 6 Büher Eommens 
tar fo eingeritet haben foll, baß jedes 
Buch 2 Tafeln entſprach, indem 2 Tafeln 
jedesmal auf Einer — nämli bie 
eine auf der Vorberfeite, die and. auf der 
Kehrfeite geftanden hätten, 1 Nah bies 
fer legteren Anfiht hat bereits Jacobus 
Gothofredus eine Anordnung verſucht, wels 
der Dirkfen u. zulegt Zell mit wenig Auss 
nahmen gefolgt find, zu Folge welcher Ta⸗ 
fel 1 u. 2 den Eivilproceß; Kafel 3 u. 4 
Maneipatio, Potestas u. Manus; Tafel 5 
u. 6 Bormundfhaft, Erbfolge u. Eigens 
thum; Xafel 7 u. 8 Obligationsredtz Ta⸗ 
fel 9 u. 10 Staats» u, Sacralrecht; Tafel 
il u. 12 Supplemente zu allen übrigen in 
gleiber Ordnung enthalten. !! Um die Kris 
tif einzelner Stellen haben fich verbient ges 
macht Manutius, Gronov , Joſ. Scali« 

er, Eujacius; eine Bufammenftellung der 

ruchftüde der 5. X, verfuchte zuerft Aler« 
ander ab Alsrandro (Geniales dies VI, 
10), dann Fr. Balduinus, Unt. Eontius, 
F Hotomannus, F. Pithöus, vor Allen 
Jac. Gothofredus menge XII tab., 
Heidelb. 1616, 4.5; in Fontes quatuor jur. 
civ., Genf 1658, 4.); ihm folgten Potbier, 
Terraſſon, Bouchaud, Boulage; felbftitäns 
diges —* für deren Kritik haben unt. 
den Neueren Hugo u. Haubold, 3; €. 
Dirkfen (Ueberficht der bisherigen Berfuche 
ur Kritik u. ‚Derftellung bes Xertes ber 

. Kragmente, 2py. 1824), (Bs.) 
Zwölftel (Z-Röichsthaler), Sils 
bermünge, ber 12. Theil eines Thalers od. 
29®r,; in ben verſchiednen Ländern u. nach 
dem verfhiebnen Münzfuß von verfchiebs 
nem Gebalt (vgl. Thaler). 

Zwölftel- Spöciesthaler, I) äl: 
tre dän. Stlbermüfße, — 11 Stück 
eine feine Mark, an Werth 8 Sgr.; 9) 
ſchwediſche Silbermünze, ſ. unt. weden 
(Beogr.) ı0. 

Zwölfter, 1) in tübe? 12 Stüd 
Breter, 10 Zwölfter od. 120 Stück machen 
ein Hundert Breter; 9) in Stralfund 12 
Stüß Heringe, 

Zwönitz, 3) Bergftadt am a 

er 
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berg im Amte Brünhayı bes königl. ſächſ. 
Kr. Zwidau; Spigenklöppeln, große Spins 
nereien, Webereien, Papiermühle. Dabei 
Nieders3, mit Bad: zum Brunnen. 2) 
Fluß, f. u. Ehemnig 1), 


Zwölle, 1) Bezirk der Prov. Over⸗Vſ⸗ 


fel des Königr. der Niederlande ; 50,000 Ew.; 
2) Hauptftadt der Prov. am Zwarte Was 
ter unweit der Vecht; gut u. regulär mit 
11 Baftions u. 8 ftarken Forts befeftigt, 
regelmäßig gebaut, 8 Kirben (die eine mit 
berühmter Orgel, mit 4276 Pfeifen), Gyms 
nafium, Zuchthaus; 18,000 Ew., Zuderfie= 
dereien, Gerbereien (19), Wachsbleichen, 
Salzfiedereien, Seilereien (14) u. Handel. 
Bor der Stadt der Agnetenberg, einft 
mit Klofter, worin Thomas a Kempis lebte, 
jegt mit [hönen Anlagen u. Spagiergängen. 
Durd den Kanal Willemsvaert ift 3. 
feit 1819 mit der Vecht u. der Yifel in Ber: 
Bindung gefegt. 3) GGeſch.). Wilbrand von 
Divenburg, Bifchof zu Utrecht, umfchloß 3., 
das fchon früher ein anfehnliher Handelss 
plag war, zuerft 1233 mit Mauern. Es 
ward freie Reichsſtadt u. ſchloß fih mit 
Deventer u. Sampen der Hanſa an. 1580 
wurden die Katholiten aus ber Stadt ver: 
jagt, u. die Stadt ſchloß fih den Generals 
ftaaten an. 1632 wurde ed von dem Bis 
{hof von Münfter dur Accord eingenoms 
men u. 1674 feine Feſtungswerke gefcleift, 
aber bald wieder errichtet. Unter der franz. 
Herrfchaft war 3. Huuptftadt bes Depart. 
Vſſelmündungen. cUr. u. Pr 


Zwöllische Dip, Meerbufen, f. u. 
Genemuyden. 

Zwöllische Pfirsche, ſ. unter 
Pfirſche « ° 

Zwönimir, Beiname von Demes 
trios 10). 


Zwörnik, Stadt, fo v. w. 3svorniß, 

wuntsch, fo v. w. Grünfink. 

Zybeldin. Ort, f. u. Abchaſien 1) s. 

Zychen, Bolt, fo v. w. Baſianen. 

Zyderkolik, fo v. w. Bleikolik. 

Zydöwo, Stadt, f. u. Gnefen 1). 

Zysäönn, 1) Fiſch, ſ. Hammerfiſch u. 
Haie A) b); 2) (Zygaenis), fo v. w. Widder⸗ 
ſchwaͤrmer. 

Zygäktes (a. Geogr.), Fluß in Thra⸗ 
kien, unweit Philippopolis. 

Zynaen (Geſch.), ſ. u. Abchaſien :. 

Zygin (Myth.), Bein. der Here, ſ. d. . 

Zygin, ſ. u. Graskäfer d). 

Zygiänna (a. Geogr.), Landſchaft in 
Bithynien, 

Zjgios (gr, Ant.), f. u. Schiff ». 

Lygnöma (Z. Agardıh.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Fadenalgen Ile 
Schlinken Ok., grüne, negartig vereinigte 
Fäden, in Biden, Waffergräben. 
. Zygnemöne, f. Hadenalgen u. Eons 
jugaten, 

Zywnis, fo v. w. Seps. 

Zygöbntes (2. Ag.), foffile Gattung 
ber Roden, im Rachen mit Zuhnleiften, 


Zygotricha 


welche in mehr. Reihen fliehen u, nen ber 
Mitte nad dem Rande zu fid an Breite 
allmählig verengern; 2 Arten Bommen in 
tertiären Schichten vor.u, 2 Ichen nch m 
ber brafilian. Hüfte. 

Zyjgodon (Z. Hook.), 9 gatt, 
aus der nat. Fam, ber Laubmoofe, 
Dicranoideae. 

Zygöma (gried.), 1) Riegel, der die 
Perhn el zufammenbaltende Auerbalken; 
2) dus Jochbein, f. Geſichtsknochen n. 

Zygomätische Löcher, ſ. Geſichts⸗ 
Pnodenuffl. Z. Münkeln, ſo v. w. Jech: 
muskeln, ſ. u. Kopfmuskeln af. L. Naht 
(Sutura 2ygomaticn), bie durch das Zufum: 
mentreten der Jochfortſätze des Backen⸗i. 
Schläfebeins auf der Mitte des Joch 
gebildete zadige Naht. Z. Nerven (Neri 
zygomatici), 5 von bem Gaͤnſefuße aufs 

ehenbe, auch bef. ald Schläfes, Badını 1. 

ugenhöhlennerven bezeichnete Rerma, |. 

@ebirnnerven s» Zer Bögen, f. be 
bogen. ‚2. Förtsatz des Bäcken- 
beins, Tr. Befigtstnodhenn. L. F. des 
Schläfebeins, Jochbeinfortſah, [.&4i 
delfnohen». Z. Zusatz des Stir- 
beins, f. u. Schädellnodens. 2. Ka 
mäl (Canalis zygomaticus), der burd dab 
Budenbein gehende, dem Badenhautnernen 
u, einem Zweige ber Unteraugenböhlenastts 
rie zum Durdgange dienende Kanal, [.&er 
ſichtsknochen m. - (Su) 

Zyeo matocölpos (d. gr, At. 
Jochbeinhöhle. 

Zygoneüra, ſ. u. Shwannmidae) 
Zygöphora, t. u. Halbbodtikt t). 

Zygophyllöne, f. u. Sapindatm « 

Zygophylium (Z. L.), Pflanenzitt. 
aus der nat, Kam. der Rutaceen, Spr.,Juss. 
Sapindaceae, Zygophylieae Rchab,, 

ein O4., 10. 81. 1. Brön. L. Arten: Z.f» 

ago (Taf. VIII. e,, Fig. 256), Bohnenla⸗ 
per, Staudengewaͤchs mit gepaarten, fiäd 
förmigs ſchiefen, glatten Blättern, W 
Blüthen, die vor dem Aufblühen wie dt 
Kapern eingemacht werden; in Syrien l 
NAmerita; Z. foetidum, firaudarrig, mi 
großen gelben, ſtark u. unangenehm riehen 
den Blumen, am Cap; Z. coccineum, M 
ſcharlachrothen Blumen, in Afrika u. 
Sibirien; Z. album, mit weißen Kronen 
u, purpurrotben Kelhblättern, in At 
ten, u. mehr, and, Arten, in Europa 
—* (Mn, 
Zygöpolis (a. Geogr.), Stadt In 
“is nad — ns ber 9 

Ygops, ſ. u. Langrüßler 
Zygon (gr. Ant.), 2) |. u. Bage Di 


2) f. u. Schiff o). — 
65 gr.), 2) Wagemeifti 
27 prane 


unjivarbein, 
ygostigma (Z. Griseb.), 

gatt. aus der nat, Fam. (sentianent.. 

ten: Z. australe, in Brafilien, Z. 


rum, in fa Plata, 
Zysötricha, f. u, Infu fionsehierdn 


Zygotrichia bis Eisenbahnen 


Zygotrichia (Z. Brid.), Laubmooss 
gatt. aus ber Gruppe Dicranoidene. 

Zyeris (a. Geogr.), Stadt in Marmas 
rita (Afrika), an ber Küfte bes Mittels 
meeres; beren Ew. Zygritne. 

Zyı (Bafferb.), fo v. w. Wehr. 

Zjınbel, fo v. w. Eymbel. 

Zyjmbel (Z-kraut), bie Pflanzen⸗ 
gattung Serapias. 

oe (v. gr.), bie Lehre von ber 
Gährung. 


Zymöma (Zjme, 9r.), 3) zur Gäh⸗ 
rung, Quftreibung bes Zeige Gebrauchtes, 
wie Hefen, Sauerteig; ®) durch @ährung 
Entftandnes; 3) fo dv. w. Pilz; 4) f. u. 
Kleber ». 


 Zymosiömetrum (Z-simetrum, 
Z-skop, d. gr.), Gährungsmeffer, Ins 
firument zur Beftinmung bes Grabes ber 
@ährung. 
“ Zymösis (griedb.), 1) Säuern, Gäh: 
renmadhen; 2) Geſchwulſt; 3) Gährung. 
.  Zymotechnie (Zymotöchnik,v. 
gr., Ehem.), die Kunft mit ber Gaͤhrung 
umzugehen. 
Zymötisch, ®ährung erregend. 
Zyntishimäntala, ſ. u. Thierkreis ». 
Zype (ZJppe, ſpr. Seipe), Polder 
im Bzk. Alkmäar der niederländ. Provinz 
NHolland; 9000 Morgen, u. die Pfarrdörfer 
Nord-u. Zuid⸗3Z. mit 2500 Ew., anſehnl. 
Farin feinwolliger Schafe, um bes Flei⸗ 
ches willen beliebte Lämmer, 
Zipe (van ben, Zypääus), Arzt im 
17. Sahrh.; Prof. der Anatomie zu Löwen, 
früher zu Brüffel, Schr.: Fundamenta me- 


Bisenbahnen (fr. Chemin Je fer, 
engl. Railroad, 2 11) 1. All: 
gemeines: eine doppelte Reihe über ben 
geebneten Boden einer Straße auf Stein 
od. Holz erhöht gelegter eiferner Schie= 
nen, auf welder bon irgend einer Kraft 
(Pferden, Dampf, Schwere, Waffer, Luft, 
Elektromagnetiemus, Feder: od, Eentrifus 
galtraft ıc.) bewegt, bie Radkränze der auf 
derfelben laufenden Wagen über die Schie⸗ 
nen übergreifen u., da fie wenig Wider⸗ 
ftand finden, bei Weiten leichter u. ſchnel⸗ 
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dieinae physico-anatomica, Brüff. 1683, 
8 Aufl. 231. 

Zyper, bie befte Baumſeide. 

ZYPEern ...., f. Evpern.... 

rare verfaultes Kichtenbolz 
zu Staub zerrieben, mit Waſſer angemadıt 
u. mit wohlriehenden Paften verbunden. 

Zyprösse, f. Cypreſſe. 

Zyröphorus, f. Eilfäfer 2) g). 

Zythögaln (gried.), 2) Bierfhaun; 
2) Bier» u. Effigmolten; 3) Getränk aus 
kochender Milch, in weldye weißer Wein ges 

offen wird, mit Zufag von Zuder od. auch 
igelb u. Gewürzen; 4) Warmbier. 

Ar en gr) ein von Bakchos erfun« 
benes, aus Gerfte bereitetes Getränk der 
alten Aegypter, Germanen‘ u. Kelten, f. 
Bier. Daher Zythopöie, Bierbraue⸗ 
zei, Zythopöus, Bierdrauer u, Zytheo- 
technie (Zythotäöchnik), Bier: 
brauertunft. FAR ’ 

” Zjthphen, t t, fo v. w. ütphen. 

Zyjtomirsz, Kreis u. Stadt, fo v. w. 
Shitomir, j * 

Zytter, fo v. w. Wismuth. 

Zywie (poln. Myth.), der Febensgett. 

Zywieec, Ort, fo v, w. Seypuſch, f. u. 
Wadowice d). 

Zywilsk (Xfiwils?), 1) Kreis bes 
uff. Gouvernements Kajan, an der Grenze 
von Simbirsk; hüglig, gut bewaldet, guter 
Aderboden u. Wiefenwadhs; 8) Hauptftadt 
bier, an ber Tzywl; 1500 Ew. 

- Zx., Abkürzung, f. u, 3. 
Zzübin, Kreis u, Stadt, fo v. w. 


Nachtrag. 


ler gleitend ſich bewegen, als auf einem ge⸗ 
wöhnl. Wege. Die E. haben daher den 
Zgweck, Güter wie Menſchen ſchneller u. 
wohlfeiler zu bewegen, als jedes andere, 
bie jegt befannte Transportmittel, »Je⸗ 
ber Esanlage muß bie Gonceffion des 
Staats, durd welche diefelbe führt, od. 
bie eigne Entfchließung deilelben, fie 
zu bauen, vorausgehn, Die höchſten Bes 
hörden müffen aber forgfältig erwägen, ob 
biefelbe nöthig, nüglig u. ausführbar fel 
o 
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ob bie Gefellfhaft, wenn eine ſolche die €, 
baut, eb ber Mittel, fie zu —— 
u. ob die E. vielleicht mit einer and. als 
Parallelbahn in Eollifien kommt. Meiſt 
wird die Conceſſion auf beſtimmte 
Zeit ertheilt, daß nämlich ber Staat die⸗ 
ſelbe nah 3, 50 ob. 100 Jahren Benus 
ung durch bie Wrtiengefell[haft nad bem 
Pobannign Werth erhalten Bann, od. 
aß biefelbe dann unentgeldlih an ben 
Staat fallt. * Iſt die Eonceffion ertheilt, 
od. bie Entſchließung, fie felbft zu bauen, 
gef t, fo erhalten die Ingenieurs, welde 
e Bahn abfteden, Bollmadıt, vorläufig 
das Terrain zu unterfuchen, bie Haupt⸗ 
richtung ber Fünftigen ©, oberflählih zu 
beftimmen u. beöhalb bie Felder, Hölzer, 
Wiefen der Grundeigenthümer, bie jedoch 
ür ben daraus entftehenden Schaden Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche zu machen haben, zu 
diefem Zweck zu betreten. * Die Eon 
nirung hängt mit von dem Woranfchlag 
ab, ob nämlich bie ctirte E. nad Ab⸗ 
zug bes Bahnbetriebs u. der Reparaturen 
prafumtiv eine leidl. Berzinfung des darauf 
verwendeten Gapitals erwarten läßt, Dies 
fer Voraffhlag ift aber Fehr fhwer u. geht 
aus ber y- ähren rg der Koften 
des Baus einer E. in ähnl. Terrain u, un⸗ 
ter gleichen Umftänden u. aus Meberfchlas 
ung ber Koften ber fich entgegenfegenden 
chwierigkeiten ac; hervor. Es kommen hier⸗ 
bei aber fo viele Dinge vor, auf bie man 
Anfangs nit rechnete, baß die Ingenieure 
ſich bei der größten Sorgfalt täufhen. Meift 
werben bie Koften geringer * 
als ſie er find, u. noch find wenige Bahr 
nen gebaut werden, wo der Boranfchlag 
aicht, ja um die Hälfte u. das Doppelte 
überftiegen worben wäre. Man thut baber 
wohl, wenn man eine anfehn!. Summe, nad 
Umftinden 4, + ob. die Hälfte bes Borans 
ſchlags noch außer benfelben in Ealcul zieht 
u. fih bei Herbeifhaffung der Gelbmittel 
auf diefen Mehrbetrag gefaßt macht. * Auf 
die Eonceffionirung folgt auch unmittelbar das 
—— elek. Diefes muß von 
ber höchſten Staatsbehörbe ausgehn, u. es 
ift dadurch ausgefprocden, baß jeber Brunds 
befiger ben Boden, welcher zur E. nothivens 
bio ift, gegen Entſchaͤdigung abtreten muß, 
ähnlich wie ber Staat au bei Ehauffeebau 
u. bei and. Bauten für reine Staatézwecke 
das Recht hat, bie Grundbefiger zu nöthigen, 
ihr Befigthum dem Staat z überlaſſen. Da 
natürlich viele Umſtände bei der Expropria⸗ 
tion in Betracht kommen, fo iſt eine Be örde, 
meiſt aus ſchon beſtehenden Mittelbehörden, 
Straßenbaucommiſſionen u. dgl. beſtehend, 
eingefegt, welche zu verſuchen hat, bie Streits 
fragen zuͤtlich zu vermitteln, u. endlid, ges 
lingt dies auf den Abminiftrativwegen nicht, 
eine rihter!, Inſtanz, bei weldher Recht 
zu nehmen, u. eine and., bei wide Aps 
ellation einzulegen ift. U. Zechuifche 
ulage u. Bau der ©. *Die erfte 
Sorge bei der wirklichen Ausführung 


der conceffionirten E. ift die, mägfi 
hnell, zweckmäßig u. ade £ 
en u, baber allen unnöthigen Zurus 
bet ihrer Eonftruirung zu vermeiden; bei⸗ 
Bapnlirie h Miorltrung berfefsen im Ran 

abnlinie u, Rivellirung im 
behalten werben, indem ein Berfehn ba 
der Anlage Hunderttaufende, ja Millionen 
mehr Koften nad fidy ziebn kann. "'A) 


u, allgem. €: 
linie. a) Das iguement, d. b. di 
allgemeine Richtung der €., die 
Hauptpunßte ber €,, wo biefe beginnt 
u. endet, in mögliähft geraber Zinie ver: 
binden. M nd bies große Städte, 
äfen od, Hanbelspläge; * Mittels 
ädte von 12— 25,000 Ew. werben we 
möglich durch das Alliguement berührt, de 
fie Ihon bedeutend genug find, un bie Am: 
tabilität der &. zu mehren; liegen fie je 
bob 2—3 Min. feitwärts berfelben u. ers 
fordern fie daher einen bedeutenden Ummes, 
od. geftattet das Terrain nicht, od. nur mit 
unverbältnißmäßig großen Koften, bie Baba - 
über fie zu legen, & verbindet man fie lie 
ber durch eine $ lügel-(Anfhbluß-)babe, 
bie unt. and, Directorien ftebt, od. ters 
eine Zweigbahn unt. berfelben Direction, 
mit Liefer. Werden fie aber mit in die allgem. 
Bahnlinie gezogen, fo fuht man doch möglisft 
erabe Allignements zwifhen ibmen u. den 
td» u. Aufangspunkten der €. zu erlangen. 
» Kleinere Städre werben umbedenflih 
eitwärts liegen gelaffen. Dos ift e# ven 
ortbeil, wenn die E. burd ein mögliht 
bevölkertes, gewerbthätiges n. bei. Handel 
treibendes Rand u. unweit Bleiner, bei. Far 
briten treibenber Städte, bie dann wo mög⸗ 
lich Stationsorte werden, wegführt. "Das 
Allignement wird nun durch alle 8 — 400 
Schritt u. an Stellen, wo die Richtungs— 
linie fi ändert, ausgeftedte Jalons (f.&.) 
u. Pleinere Stationspfähle etwa alle 1@ 
Schritt beftimmt, "Die allgemeine Richtung 
ber Bahnlinie hängt nun außer den Forberun: 
gen, welche bas Lanbeswohl erbeifcht, p) von 
der Steigung des Bodens ab, ır. deshalb 
muß ein genaues Nivellement deſſelben 
wieberholt vorgenommen werben, em fe 
mehr, als baffelbe u. das zu entwerfende E- 
rofil, b. i. Längen= u. Querprofil, od. 
Barfellung des Terrains u. ber Bauebae 
nad ter —— u. dem Querdurch⸗ 
chnitte der Bahn, unumgänglich nöthig zu 
ntwerfung bed Bauplan, zur Berechnung 
ber auszubebenben, zu bewegenden u. aufzus 
ſchüttenden Erb» u. Steinmaffe u. bemnad 
bes wirklichen Anſchlags F— 2 Für die E., wie 
für jedes Fuhrwerk, iſt aber die bori⸗ 
ontale Richtung bie beſte, indem jede 
teigung, nach Grundſätzen ber ** 
dem durch —— eine Kraft gezognen 
gen große ? nderniffe in ben Weg lest u. 
wird fie zu’ bedeutend, endlich bewirkt, daß 
die Kraft nicht mehr im Stande ift, Ne Sin⸗ 
derniffe zu befiegen, ſondern daß fidh die ge 


Eisenbshnen 


ber aus Maugel an Adhaͤſion um ihre Achſen 
drehn, ohne weiter zu fommen, ob., läßt 
bie bewegende Kraft nad, endlich zurüdrols 
fen. ? Man vermeidet alfo die Abweichung 
der €. von ber Horizontale u er u. bat 
das Verhältniß der Länge der Bahn zu der 
Höhe, die auf Einer Strede zu überwinden 
ift, zur Beftimmung des Steigungss 
verbältnifies angenommen, Früher feßte 
man y4z (alfo daß, wenn die Grundfläde 
des fteigenden Theils der €. 850 & lan 
wäre, die zu überwindende Höhe 1 5. bo 
fein dürfe), ald Marimum der Abweichung 
von der Horizontale feft, fpäter erlaubte man 
aber „is, sta: sd Steigung u, jegt macht 
man biefelbe in einzelnen Fällen y4z, 
ftark, ja man hat in England u. jegt au 
bei deufſchen E. bergl., wo auf kurze Streden 
die €. Az, ja auf, (wie auf kurzen Streden 
bei der ſchleſ. u. braunfchweig. Bahn) fteigen 
u. wo man bie ftarte Steigung durch bef, kräf⸗ 
tige Locomotiven überwindet, Solde ftarke 
Steigungen wählt man aber nur im äußer⸗ 
ften Notbfall u. nur auf kurze Streden u. bes 
quemt ficy lieber zu einem bedeutenden Um⸗ 
weg. als daß man bie Bahnzüge ber Gefahr 
ausfest, von den Schienen zu fpringen u. daß 
font nolüdsfälle vortommen. + Bei fehr 
edeutenden Steigungen wendet man aber 
auf manden E. flatt der Locomotiven fies 
bende Dampfmaſchinen (ſ. unten zes) od, ges 
neigte Ebenen f unten zu) an. Für Bahnen 
hingegen, wo die Züge nur durch Pferbekraft 
beweat werben, tft aud eine größere Steis 
gung möglich, al6 wo biefe Bewegung burd) 
Dampf, bef,mitocomotiven, gefchieht. +6 
war nod vor wenig Jahren * tſtreit⸗ 
punft der E⸗ingenieurs, ob es effer fei, 
die €, conſtant in Einer Rihtung 
fteigen zulaffen(concentrirte Steis 
gung), ode mit Steigen u. Fallnad 
bem Terrain zu wedfeln; jegt hat 
man aber ziemlih allgemein h barüber 
vereinigt, daß bie Bahn möglihft conftant 
ſich beben od. ſenken müffe, fo lange es 
nämlib möglich ift, bie in ben Weg tres 
tenden Schwierigkeiten mit geringen Koften 
im Verhältniß der Wichtigkeit der E. zu 
überwinden, daß aber dann, wenn eine 
Abweihung von einer ſolchen fteten Steis 
gung die Koften bedeutend mindert, man 
unbedenklich biefelbe annehmen u. die Bahn 
auf eine kurze Strede fi wieder ſenken 
laffen muß, um ihr dann, wie früher, wies 
der Steigung zu geben. "Man folgt, um 
die Abweihung der Horizontale möglichft 
zu vermeiden, ber Ebene, wo am leichteſten 
u bauen ift, u. el wo biefe endet, am 
liebften bem Laufe ber Gewäffer, nur baß 
man nicht gern auf dem tiefften Punft bes 
Thals baut, indem bort ſumpfiges od, naffes 
Zerrain, ber Wafferftanh bei Ueberſchwem— 
mungen 1, dgl. Auffchüttung bedingen u. auf 
tiefen Stellen oft nicht der genügende Grund 
vorhanden ift, fondern legt fie lieber da an, 
wo ſich das Terrain nad dem Thalrande zu 
hebt, u, man fo mit der E. die Gewäffer aufs 


wärts gehend, bie Höben auf der Scheibung 
(dem Kamm — überſchreitet. "Da 
man aber von der conſtanten Steigung ohne 
Noth nicht abweicht, fo ergibt fib hieraus 
von felbft, warum bei €. fo oft Dämme 
gefhuüttet, Durchſtiche eingeichnitten werben ; 
es gefchieht, um ein oft Stundenweit ent- 
ferntes Hinderniß leichter u, wohlfeiler 
durd conftante Steigung zu überwinden, ja 
ift fogar zuweilen nöthig, um die Befie- 
ung beffelben zu ermöglichen, Mit dem 
die abwechfelnd Steigung u, Fall - 

haben, haben bie wellenförmigen €. 
ehnlichkeit, welche R. Babual u U. 
Eompfield, etwa nach ber Art ber Rutſch⸗ 
bahnen, mo ber Wagen aud unduli- 
rend berunterfährt, ir en u. über bie 
eine Zeit lang lebhaft biscutirt wurbe, bis 
eine grünblide Unterfuhung ihre Unaus: 
hrbarkeit zeigte. "Indem man fo bie 
wierigfeiten eines Pöbenzuge befiegt, 
ſucht man die Scheidung beffelben zu erreis 
hen, nad beffen Ueberfteigung aber ift es 
oft von höchſter Schwierigkeit, wieber ins 
Thal herab u, jenfeit defjelben mit ber €, 
wieder in bie Höhe zu kommen u. es wird 
meift nur ber Bau von WMeberbrüdungen 
anzer Thäler mit 3—4 Stodwerten, nad 
rt ber Römerbauten, übrig bleiben, um 
ben jenfeitigen Thalraum zu gewinnen. 
“Man bat, um ba, wo bie leberwindun 

ber Schwierigkeiten ber Steigung bur 
Vermehrung der Abhäfion vermittelft Kop⸗ 
pelung der Mäber, durch Verſtärkung der 
intenfiven Kraft der Dampfwagen mitteljt 
Bergrößerung ber fie fortbeiwegenden Mas 
fhinen ob. durch gleichzeitige Anwendung 
von 2 od. mehr. Locomotiven unzureihend 
tft, die Schwierigkeit zu überwinden, ges 
Perbte Schienen u. Radkränze vorges 
ſchlagen, wodurch das Burüdgleiten auf den 
zu glatten Schienen vermieden würbe, aber 
nicht bedacht, daß dadurch gerabe das Wer 
fen ber &,, das ſchnelle Fortgleiten auf 
benfelben, mit vernichtet würde, "Ein anb. 
Borfchlagbesäftr. Generalinfpectors ber Fer⸗ 
binands-Norbbahn, Negrelli, daß man, 
um bie zu fleile Steigung bes Hoch⸗ u. Mit⸗ 
telgebirgs zu überwinden, in ber gewöhnl. 
Esfteigung in ſchiefer Richtung mit Terrafs 
firung hinaufgehn, dann, ſich in einer Eurve 
wendend, wiederum in ſchiefer Richtung u. 
fehr fpigigem Winkel (ungefähr in Geftalt 
eines liegenden W [E]) bis zur näditen 
Eurve gehn, u. fo abwehfelnd verfahren 
ui bis das Gebirge erftiegen fei, ift bis 
et noch nicht praktiſch angewendet worben 
u. bürfte meift fehr langwierig u. Poftipies 
lig, auch auf der Curve nicht ohne Gefahr 
fein, = Aus diefem Allen * ſich von 
ſelbſt, daß u. warum mar. dem Allig⸗ 
nement nicht immer der geraden Linie ſolgen 
kann u. folglich auch die Nothwendigkeit mit 
ec) Arümmungen (Eurven), um dem 
Winkel auszumweihen, in welchen bie Schie: 
sten an ſolchen Stellen fonft aneinander ftoßen 
u, 


1150 


u. dadurch bie Wendung ber Esfuhriverke 
unmöglich machen würben, Bet ſolchen Cur⸗ 
den entfteht-aber bermöge der Einrichtung 
der übergreifenden Nadfränge (f, unten ım), 
ungeachtet des —— ber bet ihnen 
ftattfindet, eine Reibung ded Vorderrads 
u. des ihm entgegengefegten Kinterrads an 
jedem Wagen, u. es wird, um fle zu übers 
winden, eine größere Kraftanſtrengung er- 
fordert, wird aber endlich die Eurve zu bes 
deutend, fo wird außer dem Schuden, ben 
"die Räder leiden, ein Ausfpringen berfels 
ben von den Schienen od, einen Stillftand 
veranlaßt. Es muß alfo auch hierin ein Dias 
zimum geben, *Dan betrachtet diefe Krüms 
mung al® den Bogen bes Segmente eines 
Kreifes, deffen Radius man als Maßſtab ber 
Größe derfelben annimmt. Sonft glaubte 
man, daß ein Radius von 8500 — 4000 F. zu 
diefer Krümmung nöthig fei, jegt, wo man 
die Räder awedmäßiger u. ben uͤbergreifen⸗ 
ben Theil (Taf. XXVIII. Fig. 41 c) ſchräg 
ablaufend conftruirt hat, u. auch bei Eurven 
die äußern Schienen etwas höher legt als die 
innern, hält man 1000 F. Radius für bins 
reihend, Noch geringere Krümmungshalbs 
meffer finden fih nur ausnahmsweife Purz 
vor den Stationsplägen auf ben Bahnhöfen 
felbft vor, Eurven für Dampfivagen von 
156 $. u. für Pferde von 90 F. Radius, 
wie fie in NAmerika vortommen, find nur 
Abnormitäten. Ein gewöhnl. Mittel, um 
das Ausfpringen auf ſolchen ftarken Krüm— 
mungen zu vermeiden, ift das Höherlegen 
der Schiene, auf bie zunächft das Vorderrad 
trifft, um 4—4 3. als auf den and. Stellen. 
Am allerwenigften dürfen aber Krümmungen 
bei Steiaungen vorfommen, indem fonft die 
Räder einen doppelten Widerftand finden, 
“ft num die allgem. Richtung der Bahn 
durd das Allignement feſtgeſetzt, fo folgt 
Bw) die Feſtſetzung der Trace. Zunächſt 
wird na) die obere Breite der E, (die 
Planie od. das Planum) an u. für fid 
feftgefegt. Diefe hängt davon ab, ob bie 
Bahn mit Einem Geleis od. ale Dop— 
pelbahn mit 2 angelegt werben foll u. 
welche Spurweite diefe erhält, Nur bei Plei- 
nen E., Seiten= od, Berbindungsbahnen 
find einfache Geleife zu billigen, bet größern 
belebteren Doppelgeleife jedenfalls rüthlich, 
indem nur bei dieſen ber Abgang von Zügen 
zu außergewöhnliher Zeit, weldyer bei Pad 
zügen, Extrazügen u. dgl, fehr wünſchens— 
werth ift, möglich ift u. noch vielfadhe Hem⸗ 
mungen u. Hinderniſſe bei einfachen Bah— 
nen vorkommen. * Indeffen kann man ein 
fahe Bahnen fpäter, wenn fih das Bes 
dürfniß zeigt, dur die Verbreiterung 
bes Bahnkörpers in eine Doppelbahn 
umwandeln, obgleich bei einer ſolchen ber 
Anbau nicht fo leicht feſt wird, wie bie 
erfte Bahn, *Auch noch ein Mittel gibt 
es, ben einfachen Bahnen einen Theil der 
Bortheile ber Doppeibahnen zu verfcaffen 
wenn man namlich den Abgang der Bahn 
güge fo einrichtet, daß fie ſich auf einer be⸗ 
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ftimmten Station treffen u. dert auf. ein« 
ander warten, od, wenn man ziwiihen 2.bes 
ftimmten Stationen, wo nach bex 

die Bahnzüge fih begegnen, 
anlegt, während man auf ber ubrizen 
nur &in Geleis legt. Indeffen Hat Beides 
noch große Unbequemlikeiten u. man thut, 
wenn man nicht glei die Koften auf ein: 
Doppelbahn wenden will, beffer, das Plani 
auf eine Doppelbahn anzulegen, um fpäter, 
wenn bie Bahn in ihren Finanzen * Kräf⸗ 
ten gekommen iſt, im Oberbau das 2. Geleis 
legen zu können. ** Die Spurweite einer 
€, wird fehr verfibieden angenommen. Ans 
fange, als €. nur für Bergwerkte angelegt 
wurden, wollte man burdh eine ſchmale Spur: 
weite die E. möglihft wehlfeil machen u. 
feste diefelbe auf S— 34 engl. F. feſt, alſo 
weniger, als die Geleisbreite einer gewöhns 
lihen Landftraße ; fpüter fegte R. Stepbens 
fon bdiefelbe auf 4 5. 84 3., fo Breit, als 
die Spuren der engl. Xandftraßen. Diefe 
Spurweite ward aub auf ber Liverpool» 
Mandefter:E, u. auf den meiften folgenden 
engl. E. u., ba die €, des Eontinents dem 
Beifpiel Englands folgten, auch auf dem 
Eontinent eingeführt, — Stepbenion 
fpäter erklärte, daß 5 engl. 8. bis 5F. 33. 
die puffendfte Spur fei, u. in der That ift 
man jest überzeugt,. baß noch dies nit 
gentat, fondern 6—T engl. 5. den €. u. 
den Wagen erfprießlicher fein wurde, melde 
breitere Spurweite auch, die bad., boffind. 
u. ruf. E. angenommen haben. **Es wire 
aber allerdings fehr zwedmäßig, wenn alle 
Bahnen eines großen Landes gleihe Spur⸗ 
weite hätten, damit, bef. im Kriege, bie 
Magen ber einen auf denen ber and, €, 
verwendet werden Pönnten, was, wenn cine 
von ihnen and. Spuren bat, nicht möglich 
ift. eo Auf jeder Seite der eigentl. €, muß 
noch ein breiter Raum (das Banyuet) 
außerhalb bes eigentl. Geleifes übrig blei⸗ 
ben u. fo breit fein, daß die uber die Spurs 
weite bedeutend übergreifenden Wagen bie 
bort ftehenden Bahnwärter u. Arbeiter, fo 
wie bie an den Perſonenwagen de Beauf⸗ 
ſichtigung derſelben an manchen Bahnen bins 
kletternden Schaffner (ſ. unt. za) nicht ver⸗ 
letzen können. Hierzu wird aber auf einer 
jeden Seite 8 F. 111 3,, von ber äußern 
Seite der Schienen an gerechnet, nöthig fein. 
> Aus diefen Momenten läßt fih nun die 
Breite der Krone bes Planis beftimmen, es 
beträgt nämlich bei einfahen Bahnen die 
Spurweite + ber Breite der beiden Schle— 










"nen + der der beiden Bankets, —* die Spur⸗ 


weite zu AaF. 84 3. engliſch, die Breite beider 
Schienen zuſanimen zu 41 3. uw. die Breite 
jedes Bunkets zu 3 F. 114 3. angenommen, 
13 engl. F.; bei Doppelbabnen wird gerade 
bas Doppelte gerechnet, alfo 26 F. engl., wo 
ſich bein Borbeifahren der Züge 2 zufällig bei 
beiden aufftehende Wagenthuren nicht mehr 
treffen können. "Nur felten wird aber bie 
Planie aufdem gewachſenen Boden ohne Ar 
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Auffhüttungen od, Einſchnitte in bas Terrain 
liegen, es find vielmehr b) mehr. Mittel, 
um die Steigung zu überwinden u. der 
Horizontale fo nahe zu fommen, als 
nur möglich, vorhanden, bef. bei fteten 
Steigungen, aber auch bei, nach den Verbält- 
niffen wechfelnden (f. ob. 1»—ı2). Dergl, find 
” ga) Uuffchüttungen (Dämme, Taf. 
XXVIII. #ig. 13a, eccc), um Stellen aus⸗ 
zufüllen, die unter ber beftimmten Horizons 
tale od. Steigung u. Senkung der Bahn 


liegen. In Amerika, wo in der Regel das D 


Holz billiger wie in Europa ift, ſucht man aber 
zuweilen Dämme gänzlich durch Pfahlwerke 
zu erfegen, Die Bahn ruht fobann entweder 
unmittelbar auf den Köpfen ber Pfähle, od. 
auch auf, auf biefe gefegten Holjwanden 
CHrwan: Wr ee). bb) Einfchnitte (Fig. 
2dbefcd) in ein fi über die legtern 
erhebendes Xerrain. "Beide follten nicht 
öher u. tiefer ald M—50 5. fein, indem 
E08 die berbeizuführenden od. fortzufchafs 
fenden Erdmaffen zu groß u. ihre Bewegung 
zu Boftfpielig wird, In Flußthälern, langs 
fteiler Thalränder, fücht man den Bahnkör⸗ 
per in Halbdamm, b, b. in derfelben Breite 
den Abtrag A (Big. 13 b) zu dem Auftrag 
B zu verwenden. "Fndefjen hat man doch 
Fälle, daß Umſtände zu Einjchnitten von TO— 
80, ja bis 120 5. nötbigten. Däümme u. Eins 
ſchnitte müffen in Wechſelwirkung ftehn, fo 
Daß bie ausden Einfchnitten genommene Erde 
zu ben Auffhüttungen verbraudt wird, u. 
man nimmt nur ungern zu » Ablagerungs⸗ 
pläten, wo bie nicht verwendete Erde aufs 
—— wird, u. Ausgrabungen, um 
fe lende Erde zu gewinnen, feine Zuflucht. 
eide nehmer: bedeutenden Play in Uns 
ſpruch u. entziehbn bdenfelben ber Eultur, 
vermehren bie Koften der €, durch Ankauf 
dieſes Plages, u. wenn auch oft bie auf 
den Mblagerungsplägen lagernde Erde beim 
Dberbau u. fpäter zur Ausbefferung der Bah⸗ 
nen verwendet u. fo jene der Eultur wies 
bergegeben werben fönnen, fo wird fi doch 
felten Gelegenheit finden, bie Ausftehungen 
wieber auszufüllen, u. fie find nur, indem 
Waſſer in diefelben geleitet wird, zu Fiſch⸗ 
teichen braudbar. u Dennod kommen beibe 
vor, ba es zu Boftipielig fein würde, über— 
ſchüſſige Erde nad weit entfernten Aus 
ſtechungen erft binzufchaffen u, biefelben das 
mit auszufüllen, es au in der Natur ber 
Sade liegt, daß man dann legtre gar nicht 
anzulegen, fondern die gewonnene Erde nur 
nad ber nöthigen Stelle zu ſchaffen braudt, 
wenn bies bie dadurch unverhältnißmäßig 
erhöhten Baukoften nit unmöglich maden. 
s Statt ber hoben u. deshalb wegen ber 
zu bewegenden Erbmaffen ſehr * 
Aufſchũttungen in fumpfigem Terrain, wen⸗ 
det man oft ee) Viaduete an, d. h. man 


baut über tiefe Senkungen bes Xerrains, Um 


um bas Niveau feftzubalten, 5, 10, 30 ob, 

noch mehr brüdenartige Bogen, oft 30, 50 

u. noch mehr Fuß hoch, auf denen die Bahn 
Univerfals gerifon. 8, Aufl, XV, 
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Ströme wegführenden Brücken, auf denen 
die €. laufen, find wie gewöhnliche Brüden 
(f. d.) gebaut u. entweder ganz von Stein, 
od. haben body fteinerne Pfeiler u. nur die 
Joche find von Holy. Nur felten werben 
Brüden, auf denen ka bie €, bewegen foll, 
anz von Holz errichtet. "Ft das zu übers 
reitende Baffer Hein, wie Fließe u. Bäche, 
fo legt man zuweilen ftatt der Brüden 
äffe an, Man verfteht darunter 
jede Deffnung, welche dazu dient, irgend 
einer Waſſermaſſe einen freien Weg durch 
einen Damm zu gewähren, wobei aber auf 
ber obern Dede od. dem Gewölbe nod ein 
Theil des Bahnerdkörpers liegt, welcher aber 
bei der Brüde ganz wegfällt. * Statt ber 
fteinernen u. hölzernen Brüden legt man, 
wo biefe nicht möglich find, auch Drebs 
brücken über ſchiffbare Kanäle od. Bleine 
ſchiffbare Flüſſe an, bie fih um ihre Achſe 
drehn laffen u. den Schiffen Durchlaß ges 
währen. Fig. 15 zeigt eine ſolche Drebbrüde 
von der Seite, wo 2 das Waller des Ka= 
nals ss u. r deſſen Ufermauern find; Fig. 16 
ftellt fie von oben dar. Die Buchftaben gels 
ten für alle Bi uren der Drebbrüde. * Die 
Drebbrüde efleht aus Eifen u. ruht auf ei» 
ner Pfanne d, mit welder fi die Brüde 
auf einen Zapfen ftügt, der auf dem vers 
tieften Ufermauerwerß r befeftigt ift, u. um 
welchen die Drehung erfolgt. Der Drehpunkt 
der Brüde liegt jedoch nicht in der Mitte 
ihrer ganzen Lunge, die Beweglichkeit der= 
felben erfordert aber dennoch, daß das Ge⸗ 
wicht der Brüde in dem Drehpunkte vereint 
fei, daher liegen unter dem Bürgern Ende 
Bleigewichte als Gegengewichte des längern 
Endes. Mit jedem Ende ruht bie Brüde 
unbeiwegt auf 4 excentrifhen Rollen g g. 
ft die Brüde in dem Zuftande, daß den Bus 
über fie gehn Bann, fo gewähren die Rollen 
felbft die Unterfiügung. Soll dagegen bie 
Brücke umgedreht werden, fo werden bie 
Rollen fo bewegt, daß fie von einem Ende 
einer Zug: (Schub=) tange h h umfaßt 
werben. Auf der Welle i figt ferner ein vers 
zahnter Bogen k, in welden ein Getriebe I 
greift. Auf die verticale Achfe von I kann 
eine Kurbel m aufgeftedt u. fo die Aus—⸗ 
löfung ber Brüdenenden bewirkt werben - 
Zwiſchen den beiden äußerften der durd bie 
roßen Rahmen a a gebildeten Längenräume 
Äind in ſchiefer Richtung Wände nn angee 
bradt, bie jr Aufnahme der Lager zweier 
gußeiferner Räder mit Bonifhen Felgen p 
dienen. Diefe Räder laufen auf einer im Kreife 
entfprehend am Mauerwerke r befeftigten 
Schienenlage n. zwar mit fo viel Reibung, daß 
ein Umdrehn derſelben ohne ein dabei zugleich) 
eintretenbes Fortfchreiten nicht möglich ift. 
das Umbrehn der Räder p p zu bewirken, 
ift mit einem bderfelben concentrifd ein vers 
bntes Rab y verbunden, in weides das 
ebe greift, auf befien Welle ein koni⸗ 
73 “bes 
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ſches Rad w fiht. Das Triebrad v des let: 
tern ift fo eingerichtet, Daß auf der verticalen 
Welle deffelben eine Kurbel aufgeftedt u. 
die gedachte Bewegung durch die ganze Vers 
bindung leicht erzeugt werden Bann. 1, höch⸗ 
ftens 2 Mann reihen zur Drehung der Brüde 
bin, # Bei, in Belgien find folde Drebbrüden 
bei €. fehr gewöhnlid. Sie find indeffen, 
da eine große Pünktlichkeit bei dem Dreben 
derfelben erforderlich ift, u. das Vergeſſen, 
die Drebbrüde in die Lage zu bringen, daß 
der Zug fie paſſiren Bann, ein Hinabftürgen 
des Zugs in den Kanal bewirken kann, ge= 
führlich u. deshalb wendet man fie in Deutſch⸗ 
land nicht au. "Statt derfelben wendet 
man in Holland gegenwärtig bafenlirende 
Brücden (Wipp=-Brüden), eine Art 
kunt. Zugbrüden, an, Aud in Deutichland 
werden diefelben jegt in Gebrauch genommen. 
Rig. 18 ftellt eine dergl. bar. abced ift die 
Durchfahrt, ab die Brüde (Volunt), f die 
Welle, um den fich die Brüde auf: u. abwärts 
dreht, ghik eine audgemauerte Grube am 
Ufer, in die hinein fih das Gegengewicht 
(Bascule) g h bewegt, e der Quadrant 
mit Borgelege, durch welche die Bewe— 
gung geihieht. "ee) Tunnels (Bahn 
tollen) od. unterirdifche gewölbte Durch— 
ftihe durd Höhen, bie fih der Horizons 
tale od, der feftgejegten Steigung entgegen 
ftellen, werden dann angelegt, wenn die Eins 
fchnirte zu tief werden würden. Sie beginnen 
u, enden immer mit Einfchnitten, welche zu 
ihnen führen, Da fie aber fehr Poftfpielig 
find, fo fucht man lieber die ſich entgegen 
ftellende Höhe zu umgehn u. wendet einige 
Steigung u, einige Krümmungen mehr an, 
indem man niebere Stellen bes Gebirge zu 
Uebergangspunkten auffudr, als daß man 
fi dem ſchwierigen u. Boftfpieligen Baue ders 
felben ausfegt. Zuweilen find fie aber, bei. 
im Gebirge, nicht zu vermeiden. Das Vorur⸗ 
theil aber, daß Tunnels wegen Keuchtigkeit, 
fhnellen Zemperaturwecfel u. dgl. der Ge= 
—— nachtheilig wären, iſt durch die Er— 
ahrung längſt widerlegt. Vgl. unt. so. Bei 

den Aufſchüttungen u. Einfchnitten werden 
st) Böſchungen nöthig, bei erftern von der 
Krone der Planie nad dem Felde, bei Ich» 
tern nach der Bahn zu. Die Größe ber An⸗ 
lage diejer Böfhungen richtet fich nach 
der Güte des Erdreiche, in welchem man baut. 
In feſtem, fteinigem Boden genügt 1, fonft 
in gutem Boden 14—14 Doffirung, in ſchlech⸗ 
tem (Flugſand u. dgl.) doppelte. + Auch die 
obere Breite der gg) Ubzugsgräben wird 
beider Trace berüdfichtigt, f. unten oo. *Noch 
müſſen e) die Uebergänge zur Trace gezo⸗ 
en werden. Jede &. muß nämlich, um die 

— nicht gi unterbrechen, ges 
Ratten, daß Ehauffeen, Landftraßen, Wege, ja 
nr Feldwege über diefelbe führen, nur 
ucht man zu bewirken, daß beren möglichft 

wentge die Bahn überfchreiten , deshalb 2-3 
—— vor dem Uebergang in Einen 
eg zu vereinigen u. fie erſt nach der Ueber⸗ 


fhreitung wieder zu trennen, Die Wege 
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überfchreiten die Bahn rechtwinklig ed. mes 
nigftens in einem Winkel von 70— 80°, 
Dieje Uebergänge gehn bei völligen Ebenen 
gerade über bie &., deren Schienen nur 
eine bef. Einribtung haben. Mebr ker 
dieſe Uebergänge f. umten ». ** Diefe ganyı 
Breiten werden von der durch Jalons ab: 
geftedten Mittellinie des Allignements ſeit⸗ 
wärts vermefjen u. die Breite u. Anlage der- 
felben zuweilen durd Beine Gräben ange— 
deutet (rracirt), od. wo dies zu weitläufig 
ift, nur dur Breitenpfäble, die Höhen 
der Dämme, Böfhungen u. dgl. aber vur& 
Latten u.Pfähle angedeutet. Sind mun 
alle diefe Dinge feſt beftimmt, fo wird €) 
nodmals ein definitiver Anfchlag der 
Koften angeftellt, vem das Nivellement, 
die zu bewegende Erbe, alle beim lUinterbau 
(f. unten » ff.) zu berückſichtigenden We 
mente zu Grunde liegen u. zu Dem aus der 
Dberbau hinzugezogen wird. Der ven Bau 
der ganzen E. leitende Oberingenienm mı$ 
bierbei die ganze, bei ber €. vorfommmt 
Technik, je: die Arbeitslöbne w. ihre 
möglihe Steigerung, eben fo wie die der 
zur Bahn u. Bahnbetrieb nötbigen Dinge 
genau fennen, deshalb and. €. genau ımrer- 
fucht haben, u. mit großer Umſicht verjab⸗ 
ren, damit nichts überfehn werde; er berech⸗ 
net eben fo die Koften der Anſchaffung, der 
die E. befahrenden u. bewegenden Krafte z. 
Wagen u. bereitet auch twie obem « cuf wm 
vorbergeicehne Fälle einen Acſervefond von 
2 —ı des übrigen Gapitals ver. * Noch 
während der Abſteckung u. Xraciruny der 
E. gefhieht DW) die wirkliche Expro⸗ 
priation nah dem Erpropriatiensgereg = 
nad den feftgefesten Formen. Die mit der: 
felben von dem E=birectorium Beauftragter 
müffen die größte Borfiht anwenden, um 
felbft nicht ubervortheilt zu werden u. midt 
die Eigenthumsrechte Andrer zu verken. 
DieBenitirung der zu erpropriirenden@run‘- 
ftüde, die Verlegung ber Wege, die Bere» 
nung der durch die E-dämme zu erwarez- 
den Wafferfhäden, bie dadurd mislıdr 
Verfumpfung u. Verſauerung der Wieſen 8. 
Yeder, die deshalb, um dieſe zu vermeiden 
anzulegenden Durdläffe, die Bernrebrung 
der Arbeit, wenn Bünftig von dem Grund» 
befiger zu beiden Seiten der Bahn grardeir 
tet werden foll, das Zufammenlegen Keber 
getrennter Grundftüde deshalb u. unzablig 
and. complicirte Werhältniffe Pommen bierber 
in Betracht. "Roh während Meier u. der 
vor. Arbeit beginnt nun E) der Unterbas 
der E., wozu man den Babnkörper ut 
Bahn, alfo die Erd» u. Kımfldauten, auf 
bie Brüden über die Bahn weg redmer. 
Es wird zunähft a) der Grund der Bad 
unterſucht, u. finden fih fumpfige Sellen 
auf der Trace, fo füllt man dieſe aus, 
ob. ftößt, ift dies nicht möglic, einen No ft 
von vieredigen Pfählen, aud zieht man 
zugleich, um das Waffer abzuleiten, Ab» 
zugsgräben (Stderfandle, Sicker— 
de» 
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dolen), bie an noch tiefern Stellen, als bie 
Bahn ift, münden. "It das Terrain nicht 
ar zu fumpfig u. find Geitentanäle anzus 
Goes möglih, bie das Waſſer ableiten, fo 
kann man bie fehwierige Stelle aub mit 
Bean mit Heidekraut durchflochten, 
elegen u. auf dieſes eine — von Sand 
u. Steinen ſchütten, auf welche man den 
Dberbau — Dann beginnt b) bie 
Erdarbeit. Man gräbt nämlich bis zu der 
Horizontale ber Bahn od. zu der einmal 
beliebten Steigung ein u. bewegt die ge— 
wonnene Erde nab den Punkten bin, wo 
Aufſchüttungen Statt finden follen. Für 
biefe Auffchüttungen find fteiniger Boden 
od. grober Sand das befte Erdreih, Thon 
u. Lehm ſchon ſchlechter, bef. muß legtrer erft 
in Beine Stüde zerfhlagen werden, um 
nicht fpäter au bedeutend zufammen zu fine 
ken, noch ſchlechter ift Boden mit vegetabil. 
Beftandtheilen, Wurzeln, Sumpfpflangen 
untermengt; legtre Beftandtheile, Humus, 
Rafen, Sträuder, um einen befiern Baus 
grund zu gewinnen, müſſen daher forgfültig 
entfernt werben. Der Erdbau wird durd 
gewöhnlihe E-nrbeiter ausgeführt, die 
zu Hunderten, ja Zaufendenaufeinem Punkte 
on werden. Da ihr Gefchäft mühes 
voll u. anftrengend ift, fo verſtehn fib nur 
Leute aus der nicdrigften Volksklaffe zu ſol— 
her Arbeit. In Norddeutfchland find bef. 
die Sclefier geihägt u. es ziehn deren 
viele deshalb ins Ausland u. arbeiten fleis 
fig u. rafh. ** Die Erdarbeit wird meift 
in Accord zen Es arbeitet nänılic 
eine ganze Geſellſchaft (Schade) von 
50—100 Perfonen unter einem Schacht⸗ 
meifter, der nicht Esbeamter, fondern mehr 
Repräfentant u, Vorfteber des Schachts ift, 
ufammen u. diefe befommt zu einem firen 
reis u. auf eine gewiſſe Strede eins für alles 
mal die Ausgrabung u. Bewegung der Erde, 
bie Fertigung der Durdftihe u. die Aufz 
fhüttung ber Dimme übertragen, zugleich 
verfpricht fie zuweilen, bis zu einem gewiffen 
Termin fertig zu fein. Der Schachtmeiſter 
bat feine & fhaft u. die Arbeit derfel- 
ben zu beauflichtigen, fo daß fie nah Vor⸗ 
ſchrift gefhieht u. daß die Arbeiter fleißig find, 
aud hat er für wöchentl. Empfangnahme bes 
Lohns aller 14 Tage (fonft . nur 
Abfhlagszahlungen) zu forgen. Dennod 
erfolgen bie definitiven Vertheilungen an die 
Arbeiter erft alle 6-8 Woden, um Arbeit 
u erfparen u. benfelben auch das Geld nicht 
ogleich zufammen in die Hände u. fo Geles 
2* es zu verthun zu geben. Hierfür er⸗ 
t er von jedem Schachtarbeiter eine Art 
Meiftergrofhen od. einen Procentzufclag 
um ft ecbverbienft, den die übrigen 
rbeiter zu. tragen haben. *** lm aber die 
Maffe ber — Erde cubiſch berech⸗ 
nen zu koͤnnen bleiben beſ. Erdkegel ſtehn, 
dies find kegelförmige Stücken Erde, welche 
die Höhe von der geweſenen Erdoberfläche 
bis zu der Sohle, dis zu ber gearbeitet wird, 
bezeihnen, Dft verdient auf diefe Weile 


ein fleißiger Esarbeiter im hoben Sommer 
20 Ser. des Tags. Außerdem find nech 
bei jedem E=bau ungefähr folgende Ban: 
beamte angeftellt: 1 od. 2 techn. Ober⸗ 
beamte für die ganze Bahn (meift wirk— 
lihe Baumeifter od. dazu commandirte Mis 
litäringenieure); AUbtheilungsinges 
nieure für Streden von 36 MI.; Sec⸗ 
tionsingenieure für Streden von 1—2 
Ml.z Ingenieuraffiftenten (Pracs 
ticanten) für Streden von 43—4 MI, 
aub für wichtige Bauobjecte, ald große 
Brüden ıc., befondere; Bauauffcber, u. 
zwar für wichtige Kunftbaue befondere (Po = 
lierer), für Erdarbeiten zur Auffiht von 
höchſtens 3 Schächten (150 — 300 Mann); 
bef. Wächter aller 2000 Schritt; ein Bau= 
f&hreiber zur Buchführung auf den Baus 
plägen (denen in ber Regel eın Ingenieur 
affiftent vorftebt); Schirrmeifter (Mas 
terialverwalter, 3Zeugwärter) zur 
Uebernahme von Material u. zur Anftands 
haltung der Baugeräthe. * Das Geihäft 
der K-ingenieure ift aber jegt als Mit⸗ 
tel zum bequemen Unterfommen fo in Ans 
fehn gefommen, daß junge Männer eigens 
= demjelben Unterricht nehmen u. es als 

eruf ergreifen. * Die Fortbewegung 
der Erde gefhieht auf nahen Diftanzen 
mit Radebergen, die von ben E=arbeitern 
auf Bretern als linterlage fortgefhoben 
werden; auf größeren Diftanzen auf, von 
3 Menfhen gezognen, von 1 gefchobnen 
2ruderigen Karren; auf Diftanzen über 600 
Schritt mit von Pferden gezognen Karren, 
wo dann die Ausführung eines Durchſtichs 
u. Damms od. die Wegführung der Erde 
eines Tunnels Einem Unternehmer in Ac⸗ 
cord gegeben wird, der ſich verbindlich macht, 
dieje Arbeit gegen ein Gewiſſes in einer 
beftimmten Zeit ausführen zu laffen. Er 
ftellt eine große Anzahl Pferde (oft 100 
u. mehr), Wagen u. Arbeiter bierzu u. 
erhält meift, wie num der Accord lautet, 
wenn bie Arbeit in der vorher beftimmten 
Zeit vollendet ift, eine Prämie, wo nicht, 
fo muß er eine vorher beftimmte Eonven= 
tionalftrafe zahlen. "If ein Stüd der 
Planie fertig u. ein andres nahe babei noch 
unvollendet, fo legt man auf erſtrem auch 
wohl ein interimift. Stüd €. an u. bewegt 
bie Erde durch Dampf fort, was die Arbeit 
ungemein fördert, ®—% Die Auffhüttung 
der Erbe zu den Dämmen erfolgt meift in 
bünnen Schidten u. die Erde wird dann 
mittelft Dandrammen feftgerammt. Auch 
ZerBleinen u. Zufammenpreffen ber aufges 
ſchütteten Schicht mit großen eifernen Wal⸗ 
zen ift von Nutzen. ® Die Tunnels (vgl. 
oben a3) werben bergmännifh durch Berg⸗ 
leute angefertigt , 2 Stollen, von jeder Seite 
einer, in bas Gebirge getrieben u. auch wohl, 
bef. wenn ber Tunnel fehr lang ift, Schachte 
abgeteuft, u. wenn diefe auf der Sohle der 
Bahn angelangt find, — mehr. Stollen 
——— getrieben, um die — 
au 
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aufmehr. Punkten angreifen, fo mehr Manns 
fhaft auf einmal an die Arbeit bringen u. 
diefelbe jchneller fördern zu können. Die 
Erde wird aus dem zu Tage gebenden Tunnel 
feitiwärts ausgeführt od. durch die Schadhte 
fortgebradht. Einige Schachte bleiben dann 
auch wohl zum beffern Luftzug nad Vollen⸗ 
dung des Tunnels unausgefullt. * Haben 
die Dämme ihre gehörige Höhe, bie Ein 
ſchnitte ihre Xiefe erreicht, fo bringt man 
auch die Böfhungen in Ordnung, belegt 
fie mit befferer Erde, bringt auch wohl bei 
hoben Dämmen u. tiefen Einſchnitten von 
6 zu 6 5. Höhe 1—1; F. breite Terrafs 
fen (Bermen, Bankets) an. Auch legt 
man Rinnen auf den Böfhungen an u. lei⸗ 
tet das Regen» u.. Schneewaffer der Fels 
ber zu biefen, um baffelbe abzuleiten. Die 
Böſchungen u. bef. die Rinnen befüet man 
mit Grasfamen, bepflanzt fie wohl aud mit 
MWeiden, die fhnell Wurzel fhlagen u. fo die 
Böſchung haltbarer machen. * In bolgreichen 
Gegenden, wie in NAmerika, bekleidet man 
auch wohl fehr fteile Böfhungen von Ein⸗ 
ſchnitten mit Holz (Fig. 12 cb), in and. ſtein⸗ 
relchen mit Mauerwerk (f. ebd. c). Auf die 
Böfhungen muß fpäter forgfam geachtet u. 
ber Bleinfte Schaden fogleih ausgebeffert 
werden, da fie fonft leicht in Verfall kom⸗ 
men. ® Die Dümme läßt man, bef. wenn 
fie body find, ſich noch einen Winter hindurch 
fegen, ba fie durd die Schwere bes Erde 
reiche, aus dem fie gebaut find, einige Zoll 
hoch zufammenfinten werden. Gefchieht dies 
Segenlaffen nit, fo entftebn auf ber fer: 
tigen Bahn Senfungen ber Schienen, was 
Ausfpringen der Wagen aus den Schienen 
u. fo Sturzen ber €: züge von den Dame 
men bewirken Bann. "Gleichzeitig od. nur 
wenig fpäter als der Erdbau beginnen e) 
die Kunftbauten, od. der Theil des Un— 
terbaus, welder die Kunft u, techn. Ges 
ſchicklichkeit der eigentl. Baumeifter u. der 
Baugewerke in Anſpruch nimmt, alfo bef. 
die Steinbaue der gemauerten Kanäle 
(mebr über diefe f. unt. «), Biaducte, 
Brüden, das Ausmauern der Tunnels 
ꝛc. Die beften Materialien, bef. gute Bruch-, 
Biegelfteine u. Mörtel u. die gefchidteften 
Arbeiter müffen zu diefen Kunftbauten aus 
gewählt werden, n. fie, Da die E. auf Jahr⸗ 
hunderte berehnet find u. deshalb bef. So- 
lidität in Anfpruch nehmen, fo genau u. 
eract ausgeführt werden, daß von Eins 
Türzen, Riſſebekommen u. dgl, nichts zu 
fürchten ift. Eine bef. Aufſicht der Inges 
nieure auf diefe Kunftbaue ift daher dop⸗ 
pelt notbwendig. Die Kunftbaue werden, 
meift gefhidten u. zuverläffigen Maurermeis 
ftern in Hccord gegeben, ® Iſt nun der Un⸗ 
terbau vollendet u. das Planum bergeftellt, 
fo beginnt P) der Oberbau, d. b. die Ans 
lage alles deffen, was auf der Oberfläche 
der Bahn liegt. Bei diefem ift zumächft a) bie 
genaue u. richtige Legung der Unterlagen 
(Lagerumgen), auf welche bann die Shie— 
men fommen, zu beachten, Fruͤber legte man 
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durchgängig bie Unterlagen * aa) mit um: 
terbrohnerUnterftügungteräsies 
nen an, welche zwiſchen den Schienentitlen 
frei, jedoch fo, daß alle 2—8 F. ein trager 
Schienenftuhl zu ftehn kommt, liegen. Dire 
Unterlagen beftehn aus Stein (engli: 
ſche Eonftruction, majfive Bahn) ı. 
find grob behauene Blöde (Tragſteine) 
von etwa 2%. im Quadrat u. 1%. bob, ii, 
wenn der natürl, Grund nicht fehr fe ik, 
in einem feft geftampften, 1—3 %. diden 
Bette von Meinen Steinen am beiten tu: 
durch eingelaffen find, daß ein Arbeiter du 
ungefähr alle3 F. weit, der Flucht der Babı 
parallel, jegt aber in der Diagenale, wir 
ig. 19 zeigt, gelegten Blöde mitteſſt ein 
ebels hebt, u. ein andrer Sand mitteif a 
ner Schaufel unter den Stein wirkt, 
der Block genau im Niveau ftebt. I’ 
Enden der Schienen werden erw Ir 
Blöde gelegt als gewöhnlid. "ii M 
obern Flache der Blödte find, ben Ragelit”" 
der S ienenftühle Chait5 
nen Auffäge (f. Fig. 20 A von oben a 
im Profil) genau entfpredend, —— 
Tiefe, i iWeite eingeboehtt. MY 
Löcher wird ein hoͤlzerner Keil geſchaza 
auf diefen fommt ein eichener ** 
ten gefpaltener Pflock, welchet beim in 
ben auf dem Keile ſich ausbreitetü. en 
Loche feftfigt. Diefer Plot ragt ein 
den Stein hervor, daß er —— | 
des Schienenftubls bie zum ohern Bunt 
füllt. Ein gezadter ot, meiklarts Ki 
fchärfter dediger Nagel (Gatten? : 
wird hierauf in den Pflod an * 
verbindet den Schienenſtubl mit N Kat 
” Die unmittelbare Berührung 
Iagefteins mit dem Schiencnftuhl 
lift zu vermeiden, fie erzeugt © 
genehmes Dröhnen ber Räder Nies 
zug6, es wird dadurch vermieden — 
ein Bretchen ob. ein Filzſtig 2 
tränet zwifchen beide legzt. ga* 
Formen der Schienenftühle = as 
mebr, diefer find Fig. 21 bargefe! : 
die Schienenftühie werden Me CAT 
formten Schienen nun einge oe 0 
erſtren mit Keilen von Gupeikt, der 
Pyanifirtem Eichenholz (#3. ©, me 
teilt. Auch hölzerne Odientii, 
legen verſuchte man, jedob © (inte 
Man ift von. diefem u 4 
neuerer Zeit fehr abge matt 
Poftfpielig ift, die werfende — 
Bewegung der Wagen nicht bin fo mi N 
feine Eomplicität leict Ice, 
Schienenftühle bei dem Eintre! ununtt!” 
leicht fpringen, u. bat bb) ATI 
brodeneünterftügung nen 
vorgezogen, wo die Schienen ? gan deli 
Stärke auf Lanofchwellen. on) alt" 
(ameritanifde Confirtl, ierin® 
gen. Solche Langſchwellen af nr hentalt 
zu befeftigen, ift auf dem Eontin ir jet got 
faft ganz abgekonnnen u. es MT TT — 
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uNgemein Holz zu biefen Unterlagen ges 
rummen (Holzbaͤhnen), nicht als ob dies 
wohlfeiler wäre, da das Holz durchſchnittlich 
alle 5 Sabre erneut werben muß, fondern 
weil die Steine nicht fo feft liegen, fondern 
leicht ausweichen, u. da bef. Steinunterlagen 
die darüber fahrenden Wagen fehr empfinds 
lich erſchüttern. * Das Fundament einer 
folben ununterbrochenen Unterlage beftebt 
meift aus 2 der Lünge der Bahn laufenden 
Grundfhwellen. Bon diefen muß jede 
dann 8—15 3. bo, 12—-16 3. breit u. 
20—60 5. lang u. etwas behauen fein u. 
fett auf dem gerammten Grund in Bleinen 
Gräben gebettet werden, audy gerade uns 
ter den Schienen liegen, denen fie zur Unter: 
flügung dienen, "Auf diefe Grundfchwels 
len nun werden Querſchwellen mittelft 
eihener Nägeln (Dübeln) aufgenagelt, 
u. etwas in die Grundfchwellen eingelaffen. 
?* Die Länge der Querſchwellen muß fo fein, 
daß fie noch mindeftens 14 F. an jedem 
Ende über die Schienen beruberragen, wors 
aus bei der gewöhnl. Spurweite von 4 F. 
8; 3. fih eine Länge von 8—9 F. ergibt. 
Die Querfhwellen halten meift 1 %. im 
Quadrat, ihre ——— beträgt im Lich⸗ 
ten zwifchen 2 u. 5 #., bei Krummungen 
der Bahn aber mindeftens 4%. "Auf bie 
Duerfhwellen kommen 2Langfhwellen, 
die in der Flucht der Bahn u. in der Spur: 
weite laufen, zu liegen; fie werden auf die 
Querſchwellen aufgekämmt u. durch, neben 
ihnen in die Querſchwelle eingetriebne Keile 
u. noch durch einige Nägel befeftigt. Fig. 
25 im Durchſchnitt u. 26 in der obern Ans 
fit find ab die Querfhwellen, e die Grunds 
fhwelle, cd die Langichwelle, fg die Keile, 
welde die Langſchwellen an die Auerfwel: 
len befeftigen. "Uber auc die Langjchwels 
len zeigten fih als Schienenunterlage nicht 
fo zwedmäßig, als man erwartete, u. man 
wendet y cc) Querfhhwellen allein, 
von einer Brundfchwelle od. durch Grant u. 
Steine unterftügt, auf den meiften Eontinens 
talbahnen an, die, obgleich niätt Bahnen mit 
ununterbrodhner Verbindung, doc zu den 
Holzbahnen gehören. Sie beweifen ſich als 

weckmäßig u. in der Anlage weit wohlfeis 
er, faulen aber, da fie nur mit der einen 
Dberfläche aus der Erde hervorragen, weit 
fhneller u, müffen alle 6, bei Eichenholz 
alle 8 Jahre durch neue erfegt werden. Zu 
fümmtliben Schwellen auf €, wendet man 
meiſt Eichenholz an, nur in neurer 
Zeit hat man auf manden das wohlfeilere 
Kiefernbolz verwendet; zu ben Grunds 
ſchwellen it Lärchenhol z am — 
ſten, dba es der Feuchtigkeit am beſten widers 
ftebt. Die Schwellen aber zu kyaniſiren 
(f. d.) od, zu. theeren, um fie baltbarer 
Hr machen ,- ift Fr koſtſpielig. Mehr bat 

ch in neures Zeit das wohlfeilere Im⸗ 
prägniren mit verbünnten Queck— 
Kiönesozndde Sublimat), um fie gegen 

hwamm zu fhügen, bewährt, doch ift 
bafielbe wohl bis jegt nur verfuchsweil- 


angewendet worden. "Man wendet aber 
eine fo große Sorgfalt auf die Unterlagen 
ber Schienen u. auf die Schienen felbft, da 
biefe immer durch bie Räder aus ber par— 
allelen Lage gedrängt werben u. es doch von 
hoher Wichrigkeit ift, diefen Parallelis= 
musbdber Shienenzuerhalten. Noch find 
die durch v. Bader erdachten, von Palmer 
in England zuerft angewendeten, vom preuß. 
Dberftlieut. v. Prittwig (f. d.) zuerft auf 
dem Gontinent beim Feftungsbau zu Pofen 
in Gebraud gefommenen fehwebenden E, 
bier zu erwähnen (Fig. 29 u. 30), da dieſe 
ig Unterlagen eigenthümlicher Art 
nd u. nur @ine Schiene haben. Die Bahn 
beftebt aus nur Einer Schiene, die über 
ver Erdoberflihe auf einem Gerüfte bes 
feftige ift. Diefe Wagen haben nur 1 Rab 
u. auf jeder Seite find Behälter anges 
bracht, in welde bie zu transportirenden 
Gegenftände geladen werben u. die daher ein 
iemlich gleiches Gewicht haben müffen. Der 
etrieb gefchieht mit Pferden, die zur Seite 
der Bahn gehn u. an einem langen Geile 
ziehn; diefe Art €. ift nur zu Stein» u. Gü- 
tertransport u. dgl. geeignet. Fig. 29 u. 30 
find Abbildungen biefer Bahn nebft ben zus 
gehörigen Wagen, Fig. 29 zeigt die Seiten= 
anfiht, Fig. 80 einen Verticaldurchſchnitt 
derfelben, Die Details ergeben ſich aus der 
Figur. * B) Die Schienen waren Anfangs 
von Gußeifen, jegt aber werden, da diefe 
u zerbrechlich waren, gewalzte angewendet. 
iefe fertigt England, im Befig ungeheurer 
Walzwerke, faft ausfchließlih, wenigftens 
Bann Bein Eiſenwerk Amerikas u. der Zoll» 
vereinsftaaten fie gleich gut u. billig liefern, 
Diefe Billigkeit entfteht aus ber großen 
Wohlfeilheit des engl. Eifens u. aus den 
deshalb fehr niedrigen Preifen ber Schienen 
(fonft 54 Pfd. Sterling = 384 Thlr., jegt 
9— 10 did. = 8 — 70 Thlr. die Tonne), 
bie bef. fonft jede Eoncurrenz ausfhloffen ; 
jegt gibt es aber bei den geftiegnen eng— 
liſchen Eifenpreifen doch mehr, Eifenwerfe, 
bef. in Belgien (zu Seraing) u. in Defts 
reich, welche Schienen fertigen, neuerdings 
baben auch in den BZollvereinsftaaten meh— 
rere ed verfucht, dergleihen zu fertigen. 
Anfangs wendete man zu den gegoflenen 
Schienen die Form eines Rechtecks Platt⸗ 
fbienen, Fig. 21 A) an, wie man dergl. 
in NUmerifa u. bei manden Eontinentals 
bahnen noch jegt bei den Langfchienen hat, 
dann zu den Schienenftühlen Fiſchbauch— 
fbienen (Fig. 18 a b), od. wie man fie 
jegt bezeichnet, Bignollesfbe Schienen 
mit $uß, die oben Polbig, unten in den 
Schienenſtühlen nagelförmig herabgingen, 
um fie dort defto inniger mit den weit, näms 
li über 3%. aus einander ftehenden Stühlen 
durch Keile vereinigen zu fönnen, an; fpäter 
kam man auf die Parallelfhienen (Fig. 


20 A), die an beiden Enden Eolbig waren u. 


die bei gleibem Gewicht, wegen der Bogen« 
form, mehr Tragkraft haben follten; fie wa= 
ren 
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ren aber ſchwer anzufertigen u. felbft zu 
wer u. famen baber bald wieder außer 

ebrauh, u. * man wendet nun auf €, 
mit unterbrodhner Unterftügung nur erftre, 
auf denen mit ununterbrocdner Unterftügung 
u. auf QDuerfhwellen meift Vignollesſche 
Schienen obne Fuß od. ſchlechtweg Big» 
nollesfhe Schienen, auch Tichienen, wes 
7 ihrer entfernten Aehnlichkeit mit einem 

Gßg 21 C) an, die nur 24 3. Breite u. 
+ 3. Dide haben, wo ber rhein. F. 44 Pfd. 
per Zuß wiegt, u, bie 15— 18 F. lang find, 
an, *Noch and. Schienenformen find in 
Fig.21 DEF bargeftellt. Die Brüdens 
! hienenE follen die Tragkraft vermehren, 
edoch lehrte die Erfahrung, daß dies nicht 
der Fall fei, denn bie Brüdenfhienen wurden 
oft dur die Locomotiven u. Wagen vers 
bogen u. zerbrüdt. Befler war Evans 
Patentfbiene (F), deren innerer Raum 
gti Sg rmig u. mit Hol; ausges 
ülle ift; fie werden auf der Berlin= $ranfs 
furter Bahn angewendet. Man muß indefjen 
bier, bef. bei Reparaturen u. Auswechfeluns 
gen zur Seite der Schiene, die ganze Unters 
bettung aufreißen. 9 Bei allen ienen be= 
zeichnet man aber die Fläche, auf der fich der 
Mugen bewegt (Fig. 21Ca),als Oberfläde 
(Kopf), das meift ausgefchweifte Stud une 
ter ihr aber (b) als Rippe, das unterfte 
auf der Unterlage rubende Stüd («) als 
Fuß. Man meinte fonft, daß eine Schiene 
nicht über 7 Jahre aushalten würde, neuere 
Erfahrungen fihern ihr jedoch eine ungleich 
längere Dauer, die auch von der Menge, 
Größe u. Schwere ber über fie weggehenden 
MWagenzüge abhängig ift. * An den Enden 
find die Schienen rechtwinkelig od. fchief, in 
einem Winkel von 45°, abgeichnitten. Für 
Krümmungen der Bahn werden die Scies 
nen in Feuer od, alt auf fogen. Eſels— 
rüden krumm gebogen, od. fie. find, wie 
in Amerifa, nah dem Radius der Bahn 
gegoſſen. ® Wir haben bereits zz befchrieben, 
wie die Schienen in ben Schienenjtüblen bes 
feftigt werden; auf Lang- u, Querfchwellen 
werden fie aber dur eigne meißelförmige 
Halennägel an dem Schienenfuß, die 
durchbohrten aber durch eigne dedige Schie⸗ 
nennägel od. Shienenfhrauben mit- 
telft eigner Löcher in den Schienen auf ben 
Zangs od. Querbölzern befeftigt. Un den 
Endpunkten der Schienen (dem Sto$) wirb 
eine gewalzte Platte od. auch ein Stüd ger 
theerter Filz unter die Schienen gelegt. 
We Nachdem die Schienen gelegt find, wird 
e) bie Bedeckung der E. vorgenom⸗ 
men, Dan unterfullt bierbei den Raum 
unter ben Schwellen fo viel als au mit 
Grant u. Steinen od. Schladen. Man bes 
dient fich zu dDiefem Stopfen breiter hölzer- 
ner Haden (Stopfbaden), deren Schärfe 
mit Eijen befchlagen ift. Dann bringt man 
auf den Raum zwifcben den Schienen, bie 
zu einem Geleife gehören, gleiches Material 
u, gibt diefer Bededung einige Wölbung, 
damit das Waifer bejfer abfließe. Die Eñ— 
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ben ber Querfhwellen, jenfeit ter Ehlenen, 
bleibın meift unbeded* u. ragen eiwas her: 
vor, 9» Gleichzeitig mit diefer Arben were 
den aub auf manden Bahnen Bortkrine 
Brudfteine auf der hoben Kante) m, 
ordrafen gelegt, welde die Krenın m 
Bahn u. die Böfhungen trennen. "Rx 
rend ber Legung ber Schienen u. deren Br: 
deckung, werden di) aud die Webergänge 
über die Bahn vorbereitet. Diefelben yı: 
ſchehn entweder durch Rampen cr. Ein 
fhnitte auf der Bahn felbft, od. über ders 
felben mittelft fteinerner od. holzernet Bris 
den, od. unter berfelben mittelft gemölkte, 
Keiner Durchgänge (Tunnelg, ud 
mittelft fteinerner od. hoͤlzernet Urker: 
brüdungen. Durdgänge wie Brida 
müffen 18—20 F. in Lichten hoch fein, het 
Locomotiven u. Perfonenwagen burs lat, 
—— fo wie Wagen mit Gem 
eu u. Stroh durd die Durdgänge, Hr 
anzuftoßen, paffiren Bönnen, erftre uätı 
Breite der Planie, legtre 45%. mehr halt 
als ein belabner Wagen. Oft gehn die üben 
wölbten Durhhänge fchief dur die. I 
in der Gegend der leberbrüdung der &truft 
ein Viaduct vorhanden, fo wird ein dein 
von diefem benugt, um die Straße burd de 
€. zu führen, "Muf gleiche Weife mir it 
Straßen .. —— 2 
geleitet, oft ift auch hierbei die 
linie ſchief, was die Arbeit fehr ern 
Es verfteht ſich von felbft, bafdir 
über weldye der Kanal gel, — 
müſſen. Am beſten iſt eg aber, men F 
der Kanal über die €., fonden ti €. 
den Kanal weggeführt u. durdeint Died 
—— — (f. 8* — 
urchlaß gewährt werben fann. 
aber der lebergang in gleicher HE De 
Planie der Bahn, entweder direct A. 
teift Einfhnitten, fo legt man (Fi. ® 
breitere Plattfhienen (bbu.cd) 
höher, als die gewöhnt. Bahnfaic 
Bubrmert, weldpes bie Bahn zu Beier 
ein Bahnzug ben Uebergang berührt * 
fchreitet, kann daher die Bahnſcic⸗ * 
berühren u. beſchaͤdigen, fondern 9 * 
die Plattfchienen weg. Damit —* 
Schmutz, der etwa von den jr : 
abgeftreift wird, fammele, aud M# 
fer, das fih aus der Amoſed 
ſchlägt, Abfluß finde, wird 36 
ſolchen Uebergaͤngen eine Strede et verent 
innern Seite der Bahnſchiene Me An) u 
als gewöhnlich u. dem Walt! "ne 
in die Gräbengegeben, neuerding ‚onen st 
aber den Raum —55 — den —4 — 
etwas — * ü .. ud 
ter, n biefen jam 55 
wegzuſchaffen. Die Stelle, 1 Ca 
Uebergang die Bahn überfbreittt, fake 
mit Steinen od. Holzwürfeln gut Aa ie 


„"Bor jedem Uebergang befinde‘ genießt 


ber Seite e) eine Barriere, ? int 
wie ein gewöhnlicher Schlag zum Lu 
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Aufſchlagen od. beffer zum feitwärts Schie= 
ben eingerichtet ift. Diefe Barriere wird, 
wenn der Zug naht, von dem Bahnwiürs 
ter gefchloffen, bamit während dieſes Rahens 
nicht Fuhrwerk, Reiter od. Fußgänger die 
Bahn paſſiren, wodurdh leicht Unglüdes 
fälle veranlaßt werden können, auch iſt 
es landespolizeilich ſtreng verboten, nach 
Schließung der Barriere die Bahn an ei— 
nem ſolchen Hebergang zu überfchreiten od, 
diefelbe früher zu offuen, al6 der Bahnıwärs 
ter es thut. Bei Keldwegen, die nur von 
Einem od, einigen Befigern benugt werben, 
öffnet auch wohl der das Fuhrwerk führende 
Knecht, gehörig unterrichtet, welche Gefahr er 
u. der Zug durch Unvorfichtigkeit läuft, die 
Barriere felbft. ** Gleiches poligeiliches Vers 
bot, wie bei den Barrieren, befteht hinſicht⸗ 
lih f) der Einfriedigungen (Befrie- 
digungen) der Bahn, als welche man 
die Gräben an derfelben u. die höhern Auf: 
dBimmungen betrachtet, fonft aber aud in 
bef. Fällen Lattenzäune od. Stadete, He— 
en u. dgl. angelegt werden; keins biefer 
Gegenftände darf überfchritten u. die Bahn 
darf nicht von Unbefugten betreten werden. 
Zuwiderhandeln biergegen wird mit Geld— 
ftrafen geahndet. Bef. find die Bahnhöfe 
mit Studeten umſchloſſen, wenn nicht hohe 
Dämme, Waffergräben u. dgl. das unbes 
fugte Betreten deffelben verbindern. »Im 
Winter bededt oft Schnee die Bahn u. macht, 
bef. wenn es ſtark weht, ungeachter des ans 
gewenbeten u. noch mit einer bef. Locomos 
tive vorausgefendeten Schneepfl ua. (ſ. 
u. Dampfwagen s u. unten ze) das Befah—⸗ 
ren ber Bahn unmöglid. Solche Wind: 
weben fommen weniger in tiefen Einſchnit⸗ 
ten, über welde der Wind den größten Theil 
des Schnees wegiweht, od. ihn an der Seite, 
wober er webt, anlegen läßt, als bei Bleinen 
5—6 F. tiefen Einfentungen der &, vor, 
welche bald durch den Schnee ausgefüllt find, 
Am beiten pflanzt man zum Schuß hierge⸗ 
gen jenfeit des Rande der Bahn an Stel 
len, die den Windwehn bef. ausgefegt find, 
Dickichte von Nadelholz in geringer 
Breite von etwa 6—10 F. an, die man nicht 
über8— 10%. bod werden Läßt, u. unter denen 
man, wenn fie unten dünn werden, junges 
Nadelbolz gapflanzt. Sie dienen dann zus 
gleih zu Einfriedigungen. Statt derfelben 
bat man auch 8—10 %. hohe Horden, die 
man an, den Windwehen fehr ausgefegten 
Stellen Lings der €. aufftellt u. an welche 
der Wind dann den Schnee anweht, mit Ers 
folg angewendet. Aber auch fie find wegen 
geringer Haltbarkeit (nur 5 Jabre) u. wer 
gen Anlegung eigner Aufbewahrungsichups 
pen koſtſpiellg; dennoch follte man ſie im⸗ 
mer, ſo lange Bein Dickicht vorhanden iſt, 
anwenden. *Die Mittel, g) für den Ab⸗ 
zug des Waſſers auf den Uebergängen 
zu ſorgen, find bereits 02 beiprochen worden, 
aber. nicht weniger muß bierauf auf allen 
Punkten der Bahn geachtet werden. Bereits 
bei dem Erdbau werden an Stellen. wo bei. 


ber Andrang des Waſſere zu fürchten ift, Ka > 
näle (Fig. 24 h) der Länge der Bahn nad 
in deren Mitte od. auch an den Seiten ders 
felden angelegt, die von Etrede zu Strede 
oben vffen od. mir Gittern bededt find, um 
ber Feuchtigkeit die Möglichkeit des Ein- 
tritts zu gewähren; feitwärts haben fie eben⸗ 
falls Abzüge durch Kleinere Seitenfanäle 
(0), Röhren, die an der Böſchung vd. in 
die feitwärts anzulegenden, auszubebenden 
od. zuweilen audzumanernden Abzugs— 
gräben (d), od. aud in unterirdifche, feits 
wärts ber Bahn zu legende Seitentanäle 
(f) münden. Alle Hauptkanäle müffen fo 
weit fein, daß ein Meiner Knabe von Zeit 
u Zeit hineinkriechen u. diefelben reinigen 
ee In England legt man ftatt der Ka— 
näle gußeiferne Röhren od. folde von 
ebranntem Thon (Fig. 12a). * Das ganze 
yſtem der abzuleitenden Gewäffer muß fo 
angeordnet werden, daß ftets der höher ge— 
fegne Graben cd. Kanal in einen tieferen 
mündet u. daß diefer das MWaffer einem 
Bach od. Fluß, od., wo diefe fehlen, einem 
See od. Teich zuführen. Sind Höhen (I) in 
der Nähe, fo hindert man zuweilen das von 
ihnen auf die E. andringende Waffer durd, 
ſchon auf ihnen tief eingeſchnittne Gräben (I), 
die in einen Abzugsgraben münden, auf 
die €. zu kommen. Da fih bei E. 2 Was 
genzüge begegnen Bönnen, wo alfo der eine 
dem andern ausiveihen muß, u. ein Theil 
der Bahn durch Umſtände temporär uns 
brauchbar gemadt fein Bönnte, fo müſſen 
Borrictungenverbanden fein, gewiffe Srüde 
ber Bahn zu umgehn, od., wo 2 u. mehr 
Bahnlinien als Doppelbahn neben einander 
liegen, namentlih auf Bahnhöfen, die Was 
gen von einer auf die and. verfegen zu kön— 
nen u. deshalb find n) Ausweichſtellen 
(Ausweihpläge, Weihen, Pasting 
—— angebracht. "Man muß folde 
eiben, von jeder Seite ber, auf einige 
Entfernung fehn u. leicht zu denſelben ge= 
fangen Bönnen, weshalb fie, wo möglich, 
immer in einer volltommen=, od, doch faft 
borizontalgn Ebene zu legen find, weil jede, 
auch noch fo unbedeutende Unebenbeit od. Ins 
regelmaͤßigkeit leicht ſtörend auf die Sicher: 
beit des Wagenzugs einwirken Bann. !* Die 
Borrichtungen, um von einem Schiengeleife 
auf das and. zu fommen, heißen Berfeg- 
Ausweich- ſchienen (Leitzungen) 
br Haupterforderniß iſt, den Winkel, den fie 
mit der Hauptbahn bilden, möglichft zu vers 
Fleinern u. dadurch die Wagen auf benfelben 
eben fo fiber wie auf einer geraden Linie in 
der gewünſchten Richtung fortzuführen. Diefe 
Verſetzſchienen ſchließen 4 an die Hauptbahn 
u. an die Uebergangsbahnen an, Letztre bil⸗ 
den fluche Eurven, welche, aus der Hauptbahn 
ausgehend, nah der Nebenbahn fi hinüber 
ziehn, indem fie mit Beinen Bogenftüden 
in Sform in beide übergehn, Eine volls 
fkändige Ausweichung beſteht aus 2 ſolchen 
Eurven (nimlib an jedem Ende berfelben, 
oo 
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wo je ſich mit der geraden Jahn vereinigt, 
eine) ıt. aus der, zwifchen beiden liegenben, 
geraden Linie. Die Schienen ber geraden 
Richtung müffen Zangenten an den ableis 
tenden Bahn» — LIFFRRRAN RT EER 
fein u. der Winkel da, wo bie Berfegfcier 
nen aus ber Hauptbahn gehn, bei einer 
Epurweite von 4 F. 33. bis 5 5. nicht 
über 7° fein, während ber Radius ber Ueber: 
angscurven, bei Anwendung von bewegl. 
Bienen ‚eine Länge von 4—500 F. erhal⸗ 
ten Bann. !"E6 gibt aber mehr. Arten fols 
her Ausweihungen. Die einfadhfte ift Fig. 
öl. an zeigt eine gußeiferne Platte, die ges 
börig auf Unterlagen befeftigt ift, worauf 
die ganze Ausweichvorrichtung nebft ben zur 
börigen Schienentheilen ruht. bb u. ce 
And 2 verfchiebne Beleife, wovon das erſtre 
nad linke, das letztre gerabe aus führt. 
Bon biefen Geleifen läuft ein innerer Strang 
in eine Zunge d d aus. ee find 2 Stäbe, 
bie als Reitzungen od. Berfegfbienen 
dienen u. welde um f drehbar find, Die 
Bewegung biefer geſchieht immer zugleich, 
da fie durch einen unbiegfamen Stab g mit 
einander verbunden find, Der Stab od. Arm 
geht in einer Vertiefung ber Plattea nad 
Sußen fort u. endigt ſich in ein Scharnier h, 
wofelbft ihn eine Zugftange i umfaßt, die 
mit einem Ercentrit(Kurbel)k in Bers 
bindung fteht u. von biefem aus verfhoben 
werden fann. ! Diefer Excentrik iR Fig. 82 
von ber Seite aus bargeftellt, Die eiferne 
Stange Im bewegt ſich um die Adhfe n u. 
mittelft ihr u. der Zugftange i werden bie 
um ben Drehpunkt Sf bewegliden Schienen 
gegen e hin geleitet. An der Verlängerung 
der Bandhabe m, die höher hinauf ſenkrecht 
erichtet ift, befindet ſich gewöhnlich eine ges 
ochtne Scheibe, die auf jeder Seite mit einer 
and. Farbe beftrichen ift, um dem Locomotivs 
führer ald Signal zu dienen, baß entweder 
Die eine Leitzunge e f redhts, od. der anbre 
links fi der durdgehenden E = fchiene ans 
fließt. '” Ze nachdem nun der Wagen das 
eine od, das andre Schienenpaar befahren 
folf, werben bie Leitzungen bald auf bie eine, 
bald auf die andre Seite gefchoden u, ein 
Schenkel wird dadurd, baß er fi ber Schiene 
feft anfchließt, die Räder des Wagens noths 
wenbig auf bie beabfichtigte Richtung leiten. 
Man conftruirt die Weichen auch fo, daß 
man ftatt der bewegliden Stüden e f nur 
Ein ſolches anbringt u. * eine Zunge 
wie d, ber Bahnſchiene felbft angehörig, 
durch die Zugftange h ftellbar einrictet. 
we Die Furt, daß die Bahnwärter, wels 
hen die Sorge über bie Ausweihungen 
übertragen ift, durch Nachläſſigkeit Dies vers 
fäumen u. fo Unglüdsfälle veranlaffen, bat 
noch zu andern @onftructionen Anlaß geges 
ben. Eine berfelben liegt in einer eigens 
thümlichen Art, die Schienen zu legen, wos 
bei weder beweglihe Schienen, noch Rabs 
lenker erforderlich find, "* Dies gefbieht mit⸗ 
telft eines Feber-Rablenfers (Spring 
switch) der an den Schienen angebracht 
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ift, u. der, indem er fid ben Aubern cır 
Wagen öffnet, ihnen geftattet ,Ääfrei Lings 
der Bahn zu bewegen. "And gibt c8 
——— aan rw 
entgegengefegten ungen 
Wagen einander zu beiden Geiten uk 
weiden. *1) —— (Fig. 
find horizontale, Preisförmige Cheibn der 
Holz u. Eifen, worauf Locı nid 
der Ankunft auf den Gtationsorten um 
gedreht werben können, bamit fie ihren Bes 
in. and. Midytung, als zuvor, don Arum 
beginnen, od. unter einem beliebigen Bixk 
aus einer Bahnlinie in die and. gelanyn 
Auf diefer Scheibe find Schienen de 
in —* — Kg men 
corre ren, für bie fie 
ſollen. !* Der Durchme ſſer der Drebikin 
richtet ſich nach der Yänge ber ala, 
bie auf ihr umgedreht werben follen, 14 
nötbig ift, daß ein ſolches, während tdln 
laufes der Scheibe, ganz auf berfelben ik. 
Ne Für die Dampfivagen R. Gtepheaint 
müffen die Drehſchelben i, 
u. wenn der Zenbder zugleid mit 
werden foll, 24 $. im Durdmefier bahn 
Kleinere Locomotiven brauden aud Meist 
Drehſcheiben. ''' Fig. 84 ftelt ein * 
Drebicheibe dar; bier find aded die 64 
nen ber Hauptbahn, aus welder mus 
telft der auf der Scheibe 
nen e fg h in bie Bahnen ikin 
gen Bann. Iſt z. B. ein ufla 
nen e fx h flebenber Be 
ikim zu bringen, fo iR 
weit zu drehen, bis g aniuhM 
wodurh e g in bie ® 
Iu. fh in die Berlän 
faͤllt. Wird die Schei pt 2 
zulegt angenommenen Lage 
Klintpatens feftgehalten, 
m en ohne Weiteres auf der 
rtbewegt werben, 
per ber Drebfdeibe beftebt > 
auf Stein ob. a N = uf 
der Schulter b, ruht ein Ring, 3 
em 6 od. 12 eiferne Arme d — 
ihre Entbefeftigungen in ben ent 
fen m haben u. gleichzeitig Die n 
ob. 12 Rädern o, beren jeed63 


erg 
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Preis * 
h, welche durch 12 Stühle —* 
die auf einer fehr ſoliden Unt —* 
Der Mittelftupl a nimmt in (Eh | ci 
Deffnung im Centrum den 8* Aut! 
u. diefer ftügt, vermittelft Tel melde 
bei i, bie hölzerne PI 2; eifen 
Dede der Scheibe bildet, Durh iu 
Ring | zufammengehalten wg zin 03 
trägt. Unter der Plattform, 5 gi 
befeftigt, welde auf den 12 ice 
g rubt. Die Umbrehung gef — 
telft des Gentrumftüdes & nen 
Drehſcheibe mittelft 2Ringen 


- 
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felbe bewegenden Hebeln u. wird durd bie God. 
12 Rollen erleichtert. e Der diefe Mafchine 
aufnehmende Raum muß ausgemauert od. 
doch mindeftens mit Holz bekleidet werben, 
damit die Maſchinentheile frei von Erde ob. 
Schmug gehalten werben. id Statt ber Dreh⸗ 
fheiben wendet man zuweilen Drebeurven 
(Fig. 36) an. Ein von a herkommender, zur 
Umdrehung beftimmter Dampfwagen fährt 
vorwärts gerichtet in bie Eurve d, fodann bei 
(rüdwärts in die Eurve e u. nimmt, bei b ans 
gekommen, wieder die vor. Richtung an, um 
nad c u. a vorwärts gerichtet fahren zu Pöns 
nen, Drebeurven find indeß foftfpielig u. ers 
fordern einen großen Raum, "Dan wenbet 
jegt auf faft allen Bahnhöfen verfentte 
Geleife an, d. b. den Estransportwagen 
ähnl. en mit niedrigen Rädern, auf 
deren Platteformen Schienen befeſtigt find, 
auf weldhen bie aus einem @eleife in ein 
nebenliegendes zu verfegenden Wagen, Xeıı 
der ıc. gefahren werben. Diefe Borridy 
tungen (Platteformen) mit den darauf 
zu fegenden Wagen bewegen ſich auf einem 
verfentten Geleife. Fig. 16 A ftellt ein 
foldes von der Seite, B von oben bar. 
abed ift eine ſolche Platteform, auf melde 
Die Perfonenwagen u. Waggons mittelft des 
Hauptgeleifes gebraht u. dem verſenkten 
Geleis gi ke mittelft ber Schiene IN u. 
der Rider mmmm nad einer andern Rich⸗ 
tung xx ob. yy fortbewegt werben. 1 Auf 
der, im Allgemeinen im Dberbaue fertis 
gen Bahn werden nun noch einige Mebens 
werke angebrabt. Dergleihen find K) 
Mbtheilungszeichen, auf Steinen oder 

üblen, die auf oder an ber Stelle ber 

ordfteine ftebn, eingehaune od. mit Dels 
farbe aufgemalte Nummern, welde das Jans 
desüblihe Maß von 10 zu 10, ob. von 
100 zu 100 Ellen (Stationen) anzeigen, 
110 Zweckmaßig find auch I) die Steigungs« 
u. Fallzeichen ( Gradientenzeichen), 
welde wie Wegweifer geformt u. mit geſenk⸗ 
ten u. erhobnen Armen geftaltet find u. auf 
manden Bahnen das Steigen u. Fallen der 
Bahn durch Angabe bes — 
niſſes (1:520, 1:105, 1:200) durch auf 
bie Arme gemalte Ziffern angeben; geht 
die Bahn horizontal fort, fo wird bies 
durch einen Pfeil ausgedrüdt. Sie ftehn 
an Stellen, wo bie Horizontale in Steigen 
u. Hallen u. dieſe in einander übergehn. 
Mon großer Wichtigkeit ift es, burdy Zei⸗ 
chen gleih ben 2Locomotivenführer unters 
richten zu Pönnen, wenn an.ber Bahn etwas 
geſchehn ift u. bie Stationsorte, ob ber Zug 
richtig eine gewiffe Stelle paffirt hat. Dies 
wird durch m) Signale bewirkt. Diefes 
find meiſt 30-40 F. hobe, etwa 1—14 F. 
dicke Bäume, melde an den meiften Bahnwaͤr⸗ 
terftationenaufgerichtet u. mit Leiterfproffen 
verfehn find, daß man im Notbfall hinaufs 
Blettern kann. Oben find 2 Flügel, die für 
gewöhnlich herabhängen, aber von benen eis 
ner, fobald ein Zug von der naͤch ſten Station 
abgegangen, u. fpäter, wenn der Zug das 
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Signal paffirt hat, ald Signal: der Zug 
kommt, rechtwinklig durch Schnuren in die 
Höhe gezogen wird. Man bat au noch 
einige and. Signale, 3. B. der Zug kommt 
nicht, 2ocomotive vor ꝛc. Indeß bat man 
vorgezogen, nicht noch mehr Beihen, die 
leicht anzuordnen wären, zu ſchaffen, indem 
bies leicht zu manden Berwirrungen Anlaß 
- könnte. Auf and, Bahnen find diefe 
ignale noch anders eingerichtet; bei mans 
chen ift 3. B. nur Ein Flügel an bem Baum 
angebradt, u. es wirb ein Korb zugleich —* 
Signaliſirung in bie Höhe gezogen ꝛc. Bei 
Nacht wird durd, an den Signalftangen aufs 
ggiogene, weiße u. bunte Laternen fignalifirt. 
"Auch an den Bahnwärterhäuschen bringt 
man mehr. Laternen an, deren Stellung die 
antommenden Locomotiven von dem Zuftand 
der Bahnen unterrichten, ja auf manden 
Bahnen find vorn an den Locomotiven felbft 
mehr. Laternen angebracht, welche ben Bahn⸗ 
wärtern u. Stationsorten ähnliche Signale 
geben. Meift ift eine hinten am legten Zuge 
aufgeftedte Fahne bei * das Zeichen: es 
kommt noch ein Zug. "Yuh Glocken bat 
man bei nebligen od. regner. Wetter od, bei 
Schnee in Vorſchlag gebracht, um burd das 
Gehör zu —— wenn das Geſicht nicht 
mehr ausreicht. Eben fo werden Zeichen 
zu ebner Erbe ausgeftellt, die aus geflochtnen, 
roth u. weiß angeftridnen Scheiben von Weis 
denruthen, od. aus, auf ber einen Seite roth, 
auf der and. weiß angeſtrichnen Biereden von 
Eifen beftehn, um anzubeuten, daß ber Zug 
von der legten Station abgegangen ift, was 
durch das oben genannte Bahnwärterfignal 
zur Station gemeldet wird; fie werden wieder 
mweggenommen, fobald ber Zug das Beiden 
paffırt hat. '* In neurer Zeit hat man auf 
engl. u. franz. E., eben fo auf mebr. beuts 
{hen eleftromagnet. Telegraphen auf⸗ 
eſtellt. Die neueſten u, zwedmäßigften 
And im Wefentlihen nah dem vom Prof. 
Wheatftone in England angegebenen Te⸗ 
legrapben conftruirt u. unterfheiden fi von 
diefem dadurch, daß fie nur 2 Leitungen, 
eine durch einen Kupferbraht u. die andre 
dur die Erde erhalten, während erftere 
8 Leitungen, 2 durch Drähte u. eine durch 
die Erde bat. Der eigentl. Telegraph bes 
ftehbt aus 2 Apparaten, Mit ben Appa= 
rat A werben die Zeichen gegeben, an dem 
and. B werden fie auf der entfernten Stas 
tion wahrgenommen; beide find durch einen 
nicht ganz 1 Linie diden Draht von Kus 
verbunden, ber auf 12 F. hohen, 136 
. don einander abftehenden Pfoften rubt 
u. neben der €. bingeführt wird. Diefe 
Dfoften find oben mit einem runden Lode 
verfehn, was einen Sägefchnitt hat, durch 
den der Draht gelegt u. dann im Loche 
mit einem runden Keil befeftigt wird, auch 
baben fie zum Schuß gegen die Feuchtig⸗ 
keit oben eine — von Eiſenblech 
u. find in dem erwähnten Loche u. an ihrem 
untern Theil mit Eautfhoucfirniß — 
"ns Der 


"#0 Der Apparat A, weldger bazu dient, ben 
negativen Pol einer neben ihm ftehenden Gal⸗ 
vaniſchen od. Volta'ſchen Kette mit dem am 
entfernten Stationsorte befindl. Apparat B 
durch die eine Leitung, die durch die Erde z. B. 
beliebig in u. außer Verbindung zu fegen, 
ift ein bloßer Commutator, der zunächſt 
aus einer um ihren Mittelpunßt drehbaren, 
etwa 3 3. im Durchmeffer haltenden Scheibe 
befteht, an deren Umfang in gleihen Ents 
fernungen 24 abwechfelnd kurze u. längere 
Meifingdrähte befeftigt find, Unmittelbar 
unter diefen etwa 1 Linie ftarten u. 8 u. 6 
3. langen Dräbten, deren jeder, mit Weg⸗ 
laffung des X u. Y, mit einem Budhftaben 
des Alphabets, der 24., als Nullpunkt defr 
felben, aber mit einem bef. Zeichen verfehn 
ift, hat der Apparat A eine an dem Pols 
ende ber galvan. Kette anliegende Feder. 
Wird nun die Scheibe — u. es gleitet 
einer der längeren Drähte über die Feder 
bin, fo drüdt er biefe nieder, u, die gal» 
van, Kette ift mit dem — Pole außer Bers 
bindung mit dem Apparate B; dreht man 
aber nad derfelben Richtung weiter, fo folgt 
ein Burzer Draht, die Feder fpringt wieder 
aufwärts, u. die Verbindung von B mit der 
Kette ift wieder bergeftellt. Bei voller Um— 
drehung der Scheibe wird alfo die erwühnte 
Merbindung od. der galvan. Strom 12mal 
geſchloſſen u. 12mal unterbroden. "> Der 
andre Pol, der 4 Pol der Kette, ift mit 
dem Apparat B, der ein Zifferblatt hat, auf 
dem die Buchftaben A, B — Z nebft dem 
Nullpunkt gezeichnet find, durch die Draht⸗ 
leitung unmittelbar verbunden, u. beide Leis 
tungen fchließen fib da an eın im Innern 
von B befindliche, hufeifenförmig gebognes 
u. mit einem ifolirten Kupferdraht umwund⸗ 
nes Stüd Eifen, das fofort magnetifh (ein 
Eleftromagnet) wird, fo bald man die ers 
wähnte Verbindung an den Apparat A bers 
ftellt. Bor diefem Eleftromagnet liegt ein, 
ahnlich wie eine Fallthüre in ihren Angeln, 
beweglihes Stüd Eifen, der Anker, wels 
des in biefem Falle angezogen, bei Unters 
bredung des elektr. Stromes aber, wo jer 
nes Hufeifen wieder unmagnetifch ift, durch 
eine daran brüdende Feder ftets zurückge— 
ftoßen wird u. fo durch die Umdrehung der 
Scheibe in A eine hin- u, hergehende Bes 
wegung erhält, Dieſer Anker fteht durch 
ein an ibm befindl, Stäbchen mit einem zus 
—— ‚ am oberen Ende der 
durch feine Mitte gehenden Achje mit einem 
Zeiger verfehenen Mechanismus in Verbin 
dung, der durch die angegebene Bewegun 

bes Ankers ebenfalls fo bewegt wird, da 

bei jeder Anziehung u. Zurüdftofung defz 
felben der Zeiger immer auf den nädftfols 
genden Buchſtaben des Zifferblattes fpringt 
u. jo nah u. nah auf die einzelnen auf- 
einander folgenden Buchſtaben u, zufegt 
wieder auf das Nullzeihen, ven dem aus 
immer bei der Umdrehung der Echeibe des 
Apparats A die Bewegung beginnen muß, 
zeigt, 4 In dem Apparate B befinder ſich 
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auch nody ein 2,, eben fo confkmirtes Huf⸗ 
eifen, mit dem burc eine ſehr einiade Be⸗ 
wegung eines Gyro trops der Ein der 
galvan. Kette am Apparat A in Bat 
dung gefegt werben Bann. Beidieht ti, 
fo wird durch die Bewegung feines Ankın 
ein gewöhnl. Weder zum Eclagen wı- 
anlaßt, durch den der Beobachter kun 
aufmerkſam gemacht wird, daf das Eune 
lifiren beginnen foll, wIn jedem Et 
tionshaufe befinden ſich beide Apparate, A 
u. B, erftrer ftets mit einer galvan, Katie 
verbunden, auf einem bureauahnl. Geil 
dicht neben einander gefegt od. in anen 
Gehäufe vereinigt, damit man fowohl mt 
A nah jeder Station Zeichen geb, ds 
von jeder durch B jolde empfangen han. 
0b Der gg er der Babu jn x 
Drt M, N u. O follen die beiden fig 
den Stationopunkte bezeichnen ; der Bader 
geber in M ftellt nun den Meilingux 
mit dem Zeichen Null des Appaue A 
fentreht abwärts auf eine dort wirt 
Stelle, u. fogleic zeigen die Weder «N 
u. O den dortigen Beobachtern an, wi! 
M aus eine Nachricht mitgerheilt wer 
foll. Sie ftellen nun, wenn dei mi 
ſchon der Fall fein follte, ſogleic die Js 
der Apparate B auf Null u. jepen vn Er 
rotup ımit dem zuerſt befdprichnen Saft! 
in Verbindung, welches gemähalid 
das —* Deffnen des vor da 

tern befindl, Glasthürdens durd * 
der geſchieht. War nun dr Drait * 
ein kurzer, ſo wurde bei feiner jentueht 
Stellung die Kette durch da 4 
des Ortes M gefchloffen. Dich mm 
folgenden langen Draht a bis 
ten Stelle, fo wird die Feder miettat” ©" 
aljo der Strom unterbroden, u. M 9 
— iR, u er; Beige: ber Appıt ie 
inM,N u. O auf a fpringen. 
3. Purze Drabt b an die begeihmtit * 
fo wird die Verbindung wieder br Fr 
u. die Zeiger der Apparate B ME 
B ıc. * Werden die Dräbte | * 
die markirte Stelle bingebdrebt, ſo " ji 
Zeiger von B eben fo ſchnell —— J 
ſprechenden Buchſtaben bin, U A, N 
daher den Draht des Apparatit d 
Buchftaben man —— 5* 
nig auf diefer Stelle ruben 5 
die Beobachter in N u. Omen 
daß diefer Buchftabe aufzuzeihnen hie 
dem durch den Weder der Aufn = 
legrapbirens fignalifirt if, dreh ey 
Beichengeber in M bie Scheibe ? ve be 
daß zuerft, was gewöbnlid 4 an 
fangsbuchftaben der Stationen, Kadett 
ander correfpondiren wollen, beoPa® ; ur 
den Bönnen, 3. B. M u. Ya ve RR 
Beobadter in O durd den Be jun Em 
parats B in M anzeigt, daß a piden 
piang der Nadıricht bereit Ü- Dam oh 
Stationen werben nun bie Gla ai dem 
fen gehalten od, der Gytettop dur 
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ften Hufeifen in - geerroenen Aria u, ber 
Zeichengeber in M telegraphirt nun in ber 
angegebenen Weife bie einzelnen Buchſta⸗ 
ben des Sages, ben er mittheilen will, ins 
dem er am Ende jedes Wortes ben Draht 
Null auf der markirten Stelle Burze Zeit 
ruben läßt, um dadurch das Ende beffelben 
anzudeuten. Y?** Dies Berfahren ift demnach 
ein bloßes Buchftabiren, u. man braudt 
zur Mittheilung einer Nachricht, wenn die 
Beobadhter u. Zeichengeber gehörig einge⸗ 
übt find, nicht mehr Zeit, als zum 
men Borbuchftabiren derfelben, ja noch fürs 
zere Zeit, wenn man fi über den Gebrauch 
einzelner Buchftaben als Abkürzungszeichen 
verftändigt hat. Alle Buchſtaben des Vaters 
unfers, ohne Abkürzung u. mit Ungabe des 
Endes jedes Wortes, find in 2 Minuten 
telegraphirt worden, wobei nody zu bemer⸗ 
Ben ift, daß jeder Buchſtabe, der burd den 
Apparat A angegeben ift, auch für jebe 
Entfernung auf ber Erbe faft in demſel⸗ 
ben Augenblick aub an bem Apparat bes 
noch fo entfernten Stationspunftes- beobs 
achtet wird. Der eleftrifhe Strom erleidet 
war auch noch in dem Kupferdraht einen 
Seitnaswibeenb, indeffen ift diefer, nas 
mentlib wenn ftarfe galvan. Ketten für 
große Entfernungen gebraudt werden, fo 
gering, daß wenn England mit China leis 
tend verbunden wäre, nah Rednungen, bie 
ein engl. Phyfiter geführt hat, der in Lons 
bon telegraphirte Buchſtabe ſchon nad 3 
Sec. in Canton beobadhtet werden könnte. 
bs Nur dann, wenn Beihengeber u. Bes 
obachter noch nicht gehörig eingeübt find, 
Erftrer vielleiht den betreffenden Buchftas 
ben zu Burze Zeit ruhen läßt, kann es vor⸗ 
kommen, daß der Beobachter bie Nachricht 
nicht verfteht. Diefes gibt er der Station 
gewohnlich durd ein telegraphirtes N (nicht 
verftanden) zu erkennen u. der Sag muß 
dann wiederholt werden, 17% Wenn von 
M nad O telegrapbirt wird, erhält auch der 
Beobachter in N, wie jeder auf allen zwi⸗ 
ſchen liegenden Stationspunften, wenn er 
fi darum befümmert, was er nit foll, 
die Nachricht, u, nur bie über O hinauslies 
genden Stationen können abgefchloffen wer⸗ 
Kührt ein Dampfzug bie beiden Apparate, 
einen Burzen Draht, mit dem er feinen Ap⸗ 
parat A mit der Dauptleitung neben ber 
Bahn in Verbindung fegen fann u. dann 
noch einen langen u. über 1 3. ſtarken Bus 
pfernen Nagel, der in bie Erbe gefchlagen 
wird u. mittelft eines Drabtes mit dem Ap⸗ 
parat B in Verbindung ift, mit ſich, fo fol 
es möglich fein, von jedem Punkte der Bahn 
mit jedem Stationspunft auf= u. abwärts 
u eortefponbiren. 1° Auch ben einzelnen 

ahnmwärtern mittelft bes eleftromagnet. Te⸗ 
legrapben Ordres mitzutbeilen, ift möglich, 
wenn man dh den Hauptftationen eine ftarke 
Mefervebatterie, bat, mittelft welder ein 
Sammer auf die bei den Bahnwärtern ans 
gebrachten Gloden ſchlägt. Der ſchwache 
Strom einer Batterie wird diefe Hammer 


nicht in Bewegung fegen. Die Anzahl 
Schläge geben das Signal, FNoh ein 
ehr guter eleftromagnet. Telegraph ift ber 
erdelyſche, neuerdings von Kras 
mer u. Lehmann nod mehr verbeffert, 
fo daß man die Bucdftaben mittelft Ta- 
ften fehr ſchnell abfpielt. ») Die Hoch»: 
bauten od. eigentl. Gebände der €. 
beſtehn a) aus den Bahnwärterhänss 
chen, bie für jeden einzelnen Bahnwärs 
ter an Orten, wo ein folder nöthig ift, 
—— der Bahn errichtet werden. Sie 
hr meift an den Uebergaͤngen, damit ber 
Bahnwärter die Uebergänge fließen u. 
öffnen kann, u. haben ein Signal (f. ob. 11) 
neben ſich. Sie beftchn aus einem einfachen 
Haus, das nur einen Bobdenraum u. ein 
— — hat u. welches einen kleinen 
orraum, ein Wohnzimmer u. eine Kam⸗ 
mer für den Bahnwärter enthält, ber barin 
mit feiner Familie wohnt. Früher u. auf 
manden €, aud noch jest hatten die €. 
Peine ſolche Bahnwärterhaͤuschen, fondern 
ftatt ihrer nur Schilderhäufer, in benen 
bie Bahnwärter im Winter während bes 
Tags viel von Kälte zu leiden hatten, wäh⸗ 
rend fie des Nachts ihre Wohnung in bes 
nadhbarten Dörfern fuhben mußten; durch 
die Bahnwärterhäushen befinden fi die 
Bahnwärter aber weit zwedmäßiger im= 
mer an ber Bahn u. können diefelbe beffer 
infpiciren; p) aus Bahngebäuden an 
ben Stationsortenz fie befinden fih an 
ben einzelnen Auhaltepunkten u. theilen fidy 
bei, mit Dampfwagen zu befahrenden €. in 
an) Stationen für Waſſer u. Kobs 
len, Punkte, wo, nebft Perfonen u. Güs 
tern, bef. diefe beiden Dinge eingenommen 
werben. Beide müffen, um Beine Zeit zu 
verlieren, ftets in Körben bereit ftehn, dus 
Waſſer aber wird aus Brunnen od. nahen 
fließenden od, ftehenden Bewäffern, audy aus, 
in Eifternen gefammeltem Regenwaffer (dies 
ift als das reinfte das befte) aufgepumpt u. 
durch bef. an ber Bahn befindliche Zu> 
bringer, gewöhnliche eiferne, auf vers 
fhiedne Weife verzierte Röhren, dem Ten⸗ 
der zugeführt. Jede Art Waffer ift braudys 
bar, fo lange es nicht einen bedeutenden 
Bodenfag zeigt. Gut iſt es, das Waſſer 
erft in eiferne Eifternen (Borwärmer) 
u pumpen u, im Winter od. immer durch 
euer zu erwärmen, indem dadurch im Wins 
ter das Waſſer vor dem Einfrieren geſichert 
it u. heißes Waffer ſchneller in Dampfe 
verwandelt werben kann, als altes. "°* Die 
Stationen zum Einnehmen von Kohlen u. 
Waſſer find 28 MI. von einander entfernt; 
fie, wie jeder Bahnhof, müffen eine Schlaguhr 
haben, eben fo ein Wartezimmer, worin 
bie auffteigenden Paflagiere bis zur Ankunft 
bed Zugs warten, Mb Meift ift hiermit 
eine Reftauration u. Wohnungen für 
Beamte auf ben Stationen verbunden. 
Auch müffen Schuppen zu Aufbewahrung 
von Wagen u, and. bie Fahrten ag 
z 
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Geräthe, die, um bie Züge nicht aufzuhal⸗ 
ten, in volltommen zureichender Zahl ans 
geſchafft werben, für Brüdenwagen ꝛc. vor- 
handen fein. "'pb) Auffigftationen 
(Unbaltepunßte), Zwifchenftationen zwi⸗ 
fhen den Hauptftationen, wo Perfonen u. 
Güter, bef. Poftftüde, aufgenommen wers 
den; fie enthalten hödhftens einen Schuppen 
r Aufbewahrung legtrer u. allenfalls eın 
eines Wartezimmer. "e) Die Bahn⸗ 
höfe find größere Etabliffements an wid 
tigen Punkten, Gewöhnlih gibt es an) 
Hauptbahnnöfe (Xaf. XLIX. B. Fig. 
7) an ben Anfangss u. Endpunkten der 
Bahn, in großen u, wichtigen Handels— 
plägen, Refidenzen u. dgl. Sie enthalten 
eine bobe Bahnhalle, welde ein langes 
Viereck bildet, mit nur Einem od. 5—4 großen 
Thoren aaaa, unter denen bie Perfonens, 
Güters u. Packwagen binter u. in mehr. 
Zügen neben einander bis zur Abfchrt ſtehn 
u. von wo aus fie abfahren u. zu denen fie 
urückkehren. Manche Bahnhöfe find au 
o eingerichtet, daß nur die Perrons an bei— 
den Seiten durch eine Art Wetterdach bes 
deckt find, die Wagen aber im Freien ftehn, 
jedoch ift dies weit weniger comfortable, 
° als mit bededten Bahnböfen. Im Innern 
der Bahnhöfe befinden ſich auf beiden Sei— 
ten derfelben breite Perrons (Aufs 
tritte) zum Ein- u. Ausſteigen in u. 
aus den Wagen, fo daß die Schienen fo 
g:legt find, daß der Perfonenwagen dicht 
ar den Perron beranfährt u. daß man, wie 
man aus bdenfelben den Fuß ſetzt, gleich 
auf den Perron tritt. 2 Beſ. Locale in dies 
fen Bahnhallen od. and. Bahnhofgebäus 
den find für Billets u. Gepädausgabe u. 
Gepädannahme, für die verfchiednen Bus 
reaur, Berfammlungszimmer für die Dis 
rection der E. ein Local für eine Reftauras 
tion mit Speifezimmer, ein Wartefaal, 
oft für bie verſchiednen Klaffen gefondert, 
oft aud ein bef. Wartezimmer für Da— 
men zc., oft aus Wohnungen für diejenigen 
Beamten ber Bahn, die in der Regel auf 
berfelben immer beihäftigt find. Bei fehr 
‚großen Bahnhöfen ift außer der Haupthalle 
noch eine od, mehrere für Gepäd vorbans 
den. Die Wartefäle werden bei mehr, €. 
nad der Bahn zu nicht früher geöffnet, als 
bis eine Biertelftunde vor ber Abfahrt zum 
erften Mal geläutet ift. * In dem Bezirk 
bes Hauptbahnhof, der mit einem eifernen od. 
hölzernen Gitter od. Stadete eingefriedigt ift, 
find außerdem noch Werkftätten zu Fertigung 
od. zu Reparaturen von Locomotiven, Was 
gen u. fonftigen Utenfilien der E., u, davon 
abgerüdt u. um Feuersgefahr zu vermeiden, 
fo wie die Bahnhalle von diefen ifolirt zu 
balten, auf einer and. Seite der Bahn ftes 
hend, Remifen für Locomotiven, Perfonen = 
u. Güterwagen, Speicher für trodne, Keller 
für naffe Waaren, Koblenfhuppen u. dgl. 
Auch Raum zur Bewegung der Locomotiven 
u. Sagerpläge für Bauholz, Steine u. dal. 
ziuß in cine ſolchen Haupibahnhof vorhans 
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ben, ⸗uch Play für unvorhergeichen File 
u. Baue noch in Referve gehalten werden, 
Man baut Bahnhöfe jegt bei. ain im 
get. Styl mit Thürmen, doch bat mn 
ahnhöfe im römifchen. Mit den Bateik: 
fen wird viel Lurus getrieben, fie mife 
aber in einem zwar edeln, keineswegs aber 
in einem zu großartigen Styl gebaut ner: 
den. 1 Kann ber Bahnhof in das Innere 
der Städte verlegt werden, fo ift dies ſcht 
gut, meift wirb man fi aber beanigm 
müffen, die Bahnböfe fo nahe als mi« 
lih an die Borftädte zu legen u. dieſclha 
mit ihnen durch chauffirte Communications 
wege od, Pferbeeifenbahnen zu werhinten, 
fo wie zu veranftalten ift, daß ſtetz cm 
hinreichende Anzahl Omnibus, Fiat e, 
Drofchten bereit ftehn, welde die Reim 
ben, die bier aufs od. abfteigen, aus e 
Stadt nah ber Eifenbahn u., wem x 
Bahnzüge gekommen find, von biefe »4 
der Stadt fchoffen. '" Befinden fid u. 
Bahnhöfe in od. bei einer Stadt, jet 
fehr gut, wenn diefelben burd €, wem 
aud im Nothfall nur für Pferde, aufn 
möglih fürzeften Wege verbunden mertit, 
damit Perfonen u. Güter ſchnell u. Ind! 
zu den andern befördert werden Hunt. 
pn) Bahnhöfe 2..Klaffe werk 
wichtigen Zwifchenftationen bei grökm ©. 
Mittelftidten, welche die €, hrübrt, ar 
gelegt. Sie enthalten diefekr Eins 
tungen, wie die größern, mm in MRS 
Mapftab, u. nur felten cine eigne Bades 
halle, indem die Wagenzüg tert min m 
Freien ſtehn u. die Paffagiere af Ba 
rons zu Seiten der Bahn im hran 
abfteigen, die Perfonen= u. Gitermagit 
in eignen Schuppen untergebrast MU 
= 11], Bewegende Kräfte. A) FT, 
find das einfachſte Movens, um 4 
€. fortzuziehn. Auf pferbebabnt! ; 
der Raum zwifchen den Geleifen an 
feemäßig gebaut, um den Pferden 3". 
Raum zum Fußen zu gewähren. © a 
€, weniger Wibderftand zu über 
als auf gewöhnt. Wegen, fo benedl ., J 
ein Fuhrwerk, das mit der —8 
wiegt, mit 3; —4 5. Geſchwindige 
Secunde, täglich 6—7 Mt. weit NIT, 
tem Trabe mit Leichtigkeit fort, 10 ha 
Mie. in 1 Stunde bequem zur ner 
Doch darf auch hier feine zu ad 
gung vorhanden fein, kann aber * 
mehr fein, als bei der N 
and. Kräften. Es ift abermict rath 
bei Pferdebahnen mehr Steigung En 
men, als höchftens 1: 20-30 it 
gunaen nur auf Purze Streden. N — 
die Xhalfahrt bei Ueberſchreitung for ah 
Bes gefährlich fein. 1 Wegen Tin ih 
Steigung, deren eine pferbebahr Krifteh, 
hat man wohl €,, die mit * 
bef. Dampf, bewegt werden Ser 
bei. ftarfer Steigung durd P ar 1 Ne 
unterbrechen Taffen, Indeſſen h 
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nicht praßtifch nüglich bewiefen, ba jede Unter⸗ 
bredung mit einer and. Kraft die mit and, 
Kräften gezogne €. in 2 heile theilt u. 
daher doppelte Einridhtungen u. doppeltes 
DPerfonal für die Aufbewahrung, } B. der 
2ocomotiven ıc. erfordert, ba das Umpacken 
u. Wechfeln der Wagen, weldes meift nö⸗ 
thig wird, da die Wagen für Pferde leichter 
fein müffen, als die mit Dampf gezognen, 
viel Zeit koſtet, noch mehr aber, da bie 
Bewegung auf der Pferdebahn felbft fi zu 
der mit andern Kräften verhält, wie 4:1, 
woburd alfo der Werth einer ſolchen Bahn 
fehr vermindert wird. Man ſucht daher ſolche 
emifhte Bahnen bef. in NAmerika, wo 
fe mehrfach angewendet find, wieder abzu⸗ 
[haften u. den Dampf dafür zu fubftituiren. 
Bahnen aber anzulegen, die ausfchlichlidh 
von Pferden gezogen werden, ift nur bet 
folden, die mehr zum Gutertransport u. bef. 
um Xransport rober Producte, wie Holz, 
teine, Salz, Getreide u. dgl. u. in Städten 
felbft, 3.8. zur Verbindung zweier Bahn⸗ 
böfe, um von dem hochgelegnen Bahnhof zu 
dem Hafen zu gelangen, angelegt find, rath⸗ 
fam; einige kurze €, werden nur einen Theil 
des Tags mit Dampf, fonft aber mit Pferden 
betrieben. "Man bataud verſucht, Pferde 
an Göpel zu fpannen u. burd fie mittelft 
an die Wagen befeftigter Seile u. auf der 
Bahn angebradter Rollen diefe eine Höhe 
beraufwinden u. fo eine bedeutende Steigung 
überwinden zu laffen, auf ähnl. Weife, wie 
nıan ftatt der Locomotiven ftehende Dampf: 
maſchinen (f. unten ze) anwendet, u. viele 
fache Vorſchlãge zu Borrihtungen, wie man 
diefe Zugkraft verftärten foll, find von €. 
Leitenbecher u. dem Grafen Weftfahl ges 
madt worden. 3) Durch Dampf u. zwar 
#4) durb Dampfiwagen (Locomotis 
ven). Den erften Anlaß zu diefen gaben die 
Dampfſchiffe ald beivegende Kraft, die man 
bald auf den Landtransport übertrug. '* Die 
beften Locomotiven wurden fonft in Eng= 
land gebaut, jegt Pommen mehr. belgi— 
{che (die aber mehr nach gegebnen Muftern, 
wie nach felbft erfundnen, gearbeitet find), 
wie.die Cokerilſchen zu Seraing u. bie 
u St. Leonhard bei Lüttich, die Nenards 
ben in Brüffel, u. mehr. deutſche, bie 
ebenfalls großentheils nah Muftern gear» 
beitet find, wie die Keßlerfhen in Karle- 
rube, die Borfigfhen in Berlin, die zu 
Bukau bei Magdeburg, die Raven- 
fein w Sartmannfden in Ehem- 
nig, bie von ber Mafdinenanftalt ber 
Wien =» Bloggniger Bahn in Deftreih ges 
bauten ꝛc., den engl. faft gleich u. find zum 
Theil, bef. wegen bes wegfallenden Zolls, 
woblfeiler. Auch bie nordamerik. find aus⸗ 
gezeichnet, bef. die von Davis u. Gärt⸗ 
ner in Philadelphia mit ſtehendem Keffel u. 
liegenden Eylindern, die von Baldwin u. 
Norris ebenda, mit 8 Rädern, nach welden 
legtren mit Verbeſſerungen bie Borfigfchen 
gebaut find. Man liebt jegt bef. Präftige 
Maſchinen, u. es werden Beine mehr. ges 


baut, die unter 13— 15 3. Cylinderweite u. 
unter 20 — 22 3. Kolbenhub haben. Bers 
lüngerung ber Keflel, vergrößerte Triebräder 
ꝛc. find noch andre wefentl, Verbefferungen. 
102 Der Preis ber Locomotiven ſchwankt nad 
ihrer Größe u. nad dem Land, wo fie ge⸗ 
baut find, zwifchen 10,000 u. 13,000 Thir.z 
letztre Summe Pofteten wenigftens noch 1840 
bie größten engl., jest find fie im Preis be⸗ 
deutend beruntergegangen, u. es Poftet die 
Dont nur etwa 00 Thlr. u. etwa 2500 
bir. Zransport u. Zoll im Gebiet des 
beutfhen Zollvereins, im Ganzen alfo die 
größte engl. Locomotive 12,000 Thlr. Noch 
höher waren die Preife ber belg. Locomoti= 
ven, denn eine der größten Art mit allen Vers 
befierungen u. mit Xender fam 1844 gegen 
12,300 Thlr. ohne Zoll zu ftehn, do And 
auch fie im Preis herabgegangen. Y# Unter 
den engl. find die aus der Maſchinenbau—⸗ 
werkftatt von R. Stepbenfon bervorge- 
gangnen großen bef. für ben ſoweren Trans⸗ 
port fehr geeignet. Wir haben bereits frü⸗ 
ber unt. bem Artikel Dampfwagen bie Ein= 
richtung eines ſolchen befchrieben, da indeffen 
feitdem fi Mebreres geändert hat, fo geben 
wir bier eine Abbildung u. Beſchreibung 
des Stephenfonfchen Dampfwagens. 
wFaf. XXVIII. Fig. 38 ift die Seitenan- 
fit deffelben von außen, Fig. 39 die Anficht 
beffelben von oben, Fig. 41 die vordere Ans 
fiht, Fig. 42 der vordere Durchſchnitt, Fig. 
43 die hintere Anſicht, Fig. 44 der Durch⸗ 
fhnitt von hinten, Die Buchſtaben find in 
allen diefen Figuren diefelben. ' Der über 
bem Geftelle des Dampfivagens befindliche 
Hauptkörper beftebt aus dem cylindriſchen 
Theile A (Keffel), aus dem mit ihn com= 

municirenden Theile B(Keuertaften 
Fire box), aus dem Herde C, wofelbft 
fi der Roſt D befindet, aus den Heiz- 
röhren E, bie mit dem Raudkaften 
(Smoke box)F u. ber Effe G in Berbin« 
dung ftehn. "Der cylindriſche Keſſel A 
ift aus bilden, gewalzten &ifenbleh ger 
fertigt, die entfprechend überplattet u, mit 
Bolzen vernietet find. Auf der Außenfeite 
ift der Keffel mit ſchmalen Eifenplatten 
od. Streifen von Holz (um als ſchlechter 
Würmeleiter Keffel warm zu halten) belegt. 
w Der Feuerkaſten B, in weldem das 
Feuer unterhalten wird, befteht aus 2, zus 
weilen mit ineinander gefhobnen Blechkä⸗ 
ften; der obere Theil(Dedel) hat die Ge— 
ftalt eines Halbeylinders. Der untre Theil 
geht ungefübr 2 F. umter dem Keffel herab 
u. ber Boden daſelbſt ift halbkugelförmig. 
In der offnen Mitte des Bodens ift ter 
NRoftD angebradt. Die äußern Winde tes 
euerkaſtens find Eifenbleh. "* Der innere 
upferne Theil C des Feuerkaſtens ift den 
äußern ähnlich. Zwifchen ben Seitenwänden 
von B u. C ift ein Zwiſchenraum. Beide Sei⸗ 
tenmwände werben durch upferne Schrauben» 
bolzen K u. durch parallel neben einander 
angebrachte 6 fchmiedeeiferne Rippen 8 
o⸗ 
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Bogen I zufammengehalten. Zwiſchen je 2 
ſolchen Schraubenbolzen find die Rippen aus⸗ 
gebogen, damit ſie die Deckplatte nur mit⸗ 
telft der Bolzen berühren u. ber Wärme 
eien Durchgang geftatten, 19 Der Feuers 
ften ift allentHalben, außer an ber Roft= u. 
Feuerthürenfeite, von Waffer umgeben. Am 
obern Theil des innern Feuerkaftens ift ein 
Bleipfropfen M angebradt, ber bei Ent» 
Hlößung des Dedels vom Waſſer mittelft 
Schwankens beffelben — derſelbe leicht 
mit dem Dampfe in Berührung gebracht u. 
dadurch eine Befhädigung ber Mafchine bes 
wirkt werben fönnte) mit, Waſſer in ben 
Feuerraum dringen Lißt u. das Feuer auss 
löſcht. "Die ovale gen erthüreg ift burd 
2 fchmiebeeiferne 7 atten gebildet, die mit 
einander vernietet ſind, dabei aber einen ge⸗ 
hörigen Raum zwiſchen ſich laſſen, damit die 
in demſelben angeſammelte Luft als ſchlechter 
Wärmeleiter wirken kann. ' In der innern, 
am hintern Ende des Keffels gelegnen Wand 
C des Feuerkafteng find Deffnungen zur Aufs 
nahme der aus gezognem Meffing od. Bronze 
beftebenden Heizröhren E, bie überall 
von Waffer umgeben find u. durch welche 
die heiße Luft vom Yeuerraume aus nad 
dem Rauchkaſten F u. der Eſſe G ftrömt. 
Ein etwas Eonifh geformter Stahlring 
wird in das Röhrenende eingetrieben, wirkt 
als Keil u. befeftigt die Röhren innig an 
den Rändern ber Deffnungen in der innern 
— JJ Durch 
erausſchlagen dieſer Stahlringe kann man 
bie ſchabhaft gewordnen Röhren leicht durch 
neue erſetzen. In der abgebildeten Maſchine 
befinden ſich 124 Röhren von 15 3. Durch⸗ 
meffer. Die Zahl der Röhren richtet ſich nach 
dem Brennmaterial u. ſchwankt zwifhen 70 
u. 150. ' Bef. eiferne Stäbe o gehn noch 
durch die Keffellänge u. dienen dieſem zu 
Stügpunkten. Der auf dem Dedel aud 
Halbeylinderförmige Raudkaften F bes 
eht aus zufammengenieteten Eifenblecen, 
Rom Raudkaften aus er bie ebenfalls 
aus Eifenblehen gebildete Effe G empor, 
durch die Rauch u. Dampf abgeführt wird, 
Nahe dem Boben des Rauchkaſtens, zu beis 
ben Seiten beffelben, find die Dampfey— 
linder (€ linder) HH horizontal anges 
bracht. 19 In ber Dede bes äußern Feuer⸗ 
kaſtens B befindet fih eine Preisformige 
Deffnung von 15 3. Durdmeffer, auf wels 
&er ber Dampfdbom (Dom) T von 2 $. 
öhe u. meift von Meffing befeftigt it. Im 
om_fteigt der im Keffel gebildete Dampf 
vor feinem Eintritt in die Eylinder der ars 
beitenden Dampflolben erft aufwärts, das 
mit mechaniſch mit fortgeriffene Waffer- 
elemente abgefegt werben. 9 In dem 
Dome erhebt ſich eine nad oben weiter wers 
bende, trihterförmige Röhre d, bie faft 
bis zum Dedel beffelben reiht; abwärts 
ift diefe Röhre an dem erweiternden bintern 
be des großen er he Rohre 
Dampfrohres, angeſchraubt. Derim Kef⸗ 
ſel gebildete Dampf ſteigt zuerſt nach dem 
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Dome, geht fobann in ben Krichtnd nieders 
wärts nach dem Dampfrobre 5 u. mu bier 
weiter nad den Dampfenlindern HL “Ixr 
erweiterte Theil a’ des großen Dumpist 
ift an eine correfpondirende Deffnun m 
bintern Ende des äußern Feuerkaftens ır 
geſchraubt. Diefe Definung ift duih tm, 
mit einer Stopfbücfe ſ verfehene Platte 
bedeckt, durch welche die Spindel er, Bel 
bes Regulators e’ durchgeht u. mik 
mittelft einer Kurbel h‘ umgedreht wre 
Bann. Der Regulater vertritt die Exılı 
eines Hahns, mittelft welchem mer a. 
weniger Dampf in das Dampftoht $ gr 
laffen, od. deffen Eintritt ganz abgipn! 
werden ann. Die Einrichtung det Is 
lators Bann fehr verſchieden fein, Mir 
eine Preisförmige Platte, die in 4 faft yet 
große Quadranten * iſt, menend X 
etwas Pleinern, duurdbohrt, bie beiden 
aber für immer gefchloſſen find. Dei 
gulatorplatte bewegt ſich dampfhk = 
einer 2. Platte, die mit 2 — 
quadrantenöffnungen verfehn iſt u. pn 
nifche Ende der Dampfröhre S bildet. : 
fodann die bewegl. Platte €’ mitzlt 
Kurbel h’ fo gedreht, daß hie Dırme 
gen beider Platten mit einandır n 
diren, fo ift dem Dumpfe br * em 
nad S geöffnet, wird jedoch I F 
um — — * 3 —* 
ter fortgeſetzt, ſo ie —* 

en u. dem Dampfe iſt — 
Denpftesr S verjperrt. "Du en 
rohr S geht durch die — 
Keſſels u. ſteht daſelbſt mit nn — 
nen u. niederwärts — un sah 
Verbindung, in welden Mi up 
den gußeifernen Dampf ide * 
den Shiebventilen V 15 
gegen die Kolben der Cylindet * 
wird. Die Dampfläften u find —8 
Seite des zugehörigen Kolbencyl Far 
ihren Enden aber an bie Re ei 
Paftenwand angefchraubt. 
ventile V communiciren ı de DW 
od. DAB AmIK En. h 
jedesmaligen Eylin 08h Bi 
mit der Deffnung o, die in — 
den beiden aufwärts gerigtetu 

'p'p‘ u. ber Röhre p (Bleft 
—* Letztres Rohr Führt den 2 Pr 
ben gewirkten Dampf ab u. M NT 
Effe G. Bei einer ſchnellen Dunn de 
Maſchine frömt der verbraußten * er 
eine beinahe ununterbrodhnt den fir 
das Blaferohr pm. erzeugt fe, we 
Verbrennung durdaus mötdiget "7a Ni 
bei feftftehenben Dampfmafhtnd, 

roße Höhe der Ejfe erreiht it vie gi 
*4 der Gleitventile V —5 
rungsftange I’ berfelben ten U 
durd) eine Stopfbüchte des ® aN 
pi — —* * * —* 
entſprechende Bewegung wi 
nen Mechanismus empfängt. v4 
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das Gleit- od. Schiebventil die Stels 
lung wie bei ig. 38 ein, fo kann der vom 
Keflel Bommende Dampf auf die vordere 
Fläche bes Kolbens wirken, während der 
hiater dem Kolben befindlibe Raum des 
Eylinders mit m’ der Abflußöffnung o u. 
den Blusrohre p in Verbindung ftebt, ber 
vorher gewirkte Dampf aljo in die Effe 
entweihen kann. Iſt dagegen das Schieb⸗ 
ventil nach rechts bewegt worden, fo com⸗ 
municirt n mit o u. dem Blasrohre, ber 
frifhe Dampf tritt durd m‘ in den Enlins 
der u. wirft auf die hintere Kolbenfläche. 
167 Die gufeifernen Eylinder find in der 
Borderwand des Keffel3 u, in der Stirn: 
wand des Rauchkaſtens befeftigt u. durch 
gußeiferne Dedel geichloffen. In dem, dem 
Keffel nabe liegenden Dedel ift eine Stopf: 
büchſe zur Führung der Kolbenftange Y 
angebracht. '# Der Dampfkolben X ift 
wie bei gewöhnl. Dampfmaſchinen beſchaf— 
fen. Die Länge des von demſelben zu durch— 
laufenden Wegs heißt die Hublänge u. ift 
das gewöhnt. Maß für Locomotiven, indem 
man von Pocomotiven von 16, 18, 20 3. 
Hublinge fpriht. Im Vorderdeckel jedes 
Eylinders ift ein Hahn q’ angebraht, um 
das ſich anfanımelnde condenfirte Waffer abs 
zulaflen; ein and. Hahn r’ dient zur Abfüh— 
rung eben diefes Waſſers aus den Geiten- 
röhren p' p' des Blaferohrs. 1 Jede ber 
Kolbenftangen envigt in eine Gabel, 
durch deren Baden ein cylindrifches Auerftüd 
z geht, weldes ſich mit feinen Enden zwie 
ſchen feftliegenden Führungen A’ A' bewegt, 
deren innere Länge etwas größer ale die Hubs 
Lünge des Rolbens ift. Zwifchen diefen gabel=- 
förniigen Baden wird das Querftüd z von 
dem einen Ende einer Lenkftange B’ umfaßt, 
deren and. Ende mit einem ber beiden kur— 
belartigen Theile od. den Krummzapfen C’C 
der zu den Mittel= od, großen Rädern (ben 
Zriebrädern) D‘ gehörigen Achſe in 
Verbindung ſteht. Die beiden genannten 
Krummzapfen der Triebadhfe find 
unter rechten Winkeln gegen einander ges 
ſtellt. 7% Die gefurbelte od. gefröpfte Achſe 
(Kurbeladhfe) if Fig. 44 abgebil- 
det, wobei die beiden Krummzapfen eine 
febiefe Stellung haben. Da dieſe Ace die 
—— Kraft auf den zu überwältigen- 
den Widerftand überzutragen u. ben größten 
Theil des ganzen Mafchinengewidts zu tra⸗ 
gen bat, fo ift diefelbe aus Einem Stüde des 
beften Schmiebeeifens fehr forgfältig aus— 
zuführen, u. fie find deshalb fo theuer. Die 
Höhe od. rehtwinklige Entfernung ber Kur: 
belarme von der geometr. Achfe ift genau 
der halben mr des Kolbenwegs gleich. 
Die Zapfen BB, welde von dem einen 
Ende der Lenkſtange Y umfaßt werden, find 
cylindriſch. Auf den ebenfalls cylindrifchen 
Theilen FF find die Triebräder D’D* ge: 
nau concentrifb u. fo aufgekeilt, daß ein 
Drehn od. Gleiten derfelben auf der Achſe 
nicht möglih ift. Mit den an den Enden 
befindlichen Zapfen GG läuft die ganze Achſe 


in mejfingnen Büchſen od, Lagern, bie außer⸗ 
halb am Dtafdinengeftelle befeftigt find. Auf 
enannten Zapfen ruht zugleih der größte 
Theil vom Geſammtgewichte der Mafcine. 
Die Bewegung der Schiebventile geſchieht 
durch ercentrifbe Scheiben (Excen— 
trißs). Wegen der beiten Kolben find 
hier aub 2 Ercentrits nöthig, wovon auch 
das eine E’ in ig. 88, beide aber bei E’ u. 
P“ im Grundriffe Fig. 39 d ſich ar find. 
in· Mit den Ercentrits E’ u. E+- find die 
Schubftangen e“ u. e“ verbunden, 
fegtre wieder mit doppelarmigen Hebeln 1 
u. /*, welche die Bewegung den mit einans 
der entfprecbend vereinigten Schubftangen 
m” u. 1’ u. vermöge legterer den Schieb⸗ 
ventilen mittheilen. "> Die Stellung u. 
Befeftigung der Excentriks muß fo fein, daß 
deren größter Halbmeffer ziemlich einen rech= 
ten Winfel mit dem Krummzapfen bildet, 
u. daß fie bei der Bewegung immer um ; 
Umprehung den Krummzapfen vorſchreiten. 
So ift denn, wenn ein Kurbelarm vertical 
ftebt, dem Dampfe ber Eintritt in den Cy— 
linder geöffnet ; dagegen ift, wenn ein Kur= 
belarm horizontal fteht u. der Schieber fid, 
in ter Mitte feines Wegs befindet, dent 
Dampfe der Ein u, Austritt völligverfperrt. 
in Wie gefagt, bildet der größte Halbmeſſer 
eines Ercentrifs nicht genau einen rechten 
Wınkel mit feinem Krummzapfen, fondern 
liegt diefer Richtung etiwas voraus. Die Bes 
wegung des Schiebers eilt alfo zu der neuen 
Kolbenbewegung etwas vor. + Hieraus ers 
wachfen 3 Vortheile. Einmal ift es unnüg, 
ja fhädlid, den Kolben noch neue Kraft zu— 
uführen, wenn gleich nachher eine Umſetzung 
Reiner Bewegung eintreten foll; dann ift es 
nothwendig, dem eingeführten Dampf zeitig 
genug eine Entweihungsöffnung darzubie— 
ten, wenn diefer nicht bei der rüdgängigen 
Kolbenbewegung als Hinderniß auftreten 
foll; u. endlih Bann der Dampf, welcher wes 
gen der frübern Abfperrung nach binten bem 
Kolben verbleibt, diefem als Federkiſſen 
dienen, wodurd ſchädliche Stöße vermieden 
werden. '!" Die Stellung, welche bei ben 
Excentriks vorausgefegt wurde, erzeugt nur 
eine Bewegung vorwärts, foll aber 
eine Bewegung rüdwärts eintreten, fo 
müffen diefelben die der vorigen genau ent= 
gegengefegte Stellung annehymen. Obwohl 
nun diefe Umfegung durch diejelben Ercen= 
triks erreicht werden kann, fo bringt man 
doch gewöhnlich hierzu ein 2, Paar von Er: 
centrißs an. So find die Ercentrits E’ E“ 
nur zum VBorwärtsbewegen, die F’ F’' aber, 
welche fi zu beiden Seren der Achſe nabe 
ber großen Triebräder D befinden, zum Nüds 
wärtsbewegen da. Hierbei finen beide Paare 
von Ercentrißs in beftinmter Lage auf der 
Achſe feft, u. man bat nur nöthig, das eine 
od. andre Paar, vermöge eines eigenthüml. 
Mehanismus, durh den Maſchinenführer 
mittelft des Hebels (der Rüdftange) w’ 
ig. 45 auszurücken od. eingreifen zu “r 
en, 
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fen, bamit ber Dampfwagen beliebig rüds 
'wärts od. vorwärts Jäuft. "Außer den bes 
ſchriebenen Vorrichtungen befinden fi noch 
folgende auf dem Keſſel. P ift das Manns 
Iod zum Reinigen des entleerten Keffels, 
N u. 0 find 2&idherbeitsventile, 
wovon das erftre unter ber Eontrole bes 
Mafchinenführers fteht, letztres jedoch für 
denfelben fortwährend verfhloffen ift. Das 
Bentil N fteht mit einem Hebel in Berbins 
dung, beffen äußeres Ende durch eine am 
Keſſel Ne Beberwage (Spring ba- 
lance) W niedergehalten wird u. welche 
letztre zugleih dazu dient, die Größe ber 
BDampfipannung im Keffel meffen zu Bönnen. 
7 Auf der Dede bes Keffels, nächft dem 
Standpunkte des Mafchinenführere, befindet 
fib ferner die Dumpfpfeife Z’, die der 
De zum Signalgeben benugt. 
Diefelbe befteht aus 2 über einander anges 
braten Hohlkugeln (Glocken). Die uns 
tere hängt mit einer mit dem Dampfraume des 
Keſſels communicirendenu. durch einen Hahn 
zuverfchließenten Röhre zuſammen. DOcffnet 
man den Hahn, fo fteigt der Dampf inlegterer 
aufivärts, geht durch 2 feitli in ihr anges 
brachte Deffnungen, welde in bie untere 
Halbkugel münden, aus welder er jedoch 
nad ber obern Kugeldälfte nur durd einen 
fehrengen, a abe ern ftrömen Pann, 
welden ein oberhalb der Röhre angebrach⸗ 
ter Teller zwiſchen feinem Rande u. ber 
untern Kugel freiläßt. Hierdurch wird ein 
fbrillendes Pfeifen erzeugt. no Diefe Gigs 
nale mit der Dampfpfeife werden nämlich 
gegeben, wenn ber Zug ankommt od. abgeht, 
wenn der Dampfwagen auf die Drebfcheibe 
kommt u. fie wieder verläßt (Beides meift 
in einem Burzen Pfiff beftehend), wenn auf 
ber Fahrt ein Einſchnitt od. eine Brüde 
paffirt wird, wenn gepremft werben foll ıc, 
Die Waſſerhöhe im Keffel beftimmt man 
durch einen an beiden Enden offnen gläſer⸗ 
nen Wafferftandzeiger, welder aus 
einer Glasröhre befteht, welche in 2 mefs 
fingenen Kapfeln ftedt, die mit dem Ende 
des Keffels mittelſt Röhren verbunden find, 
A, das MWaffer aus jenem frei in die 
öhre gelangt. 2 Hähne Öffnen ob. vers 
Tchließen die Verbindung zwiſchen Keffel u. 
Möhre. Sind biefe beiden Hähne geöffnet, 
—— eine freie Communication von dem 
affer in dem Keſſel durch die Röhre zu 
dem Dampf im obern Theil bes Keffels 
Stutt, u. das Waffer fteht baher in der Röhre 
in demfelben Niveau, wie in dem Keſſel. 
». Zwiſchen den großen Mafbinenrahmen 
find unterhalb bes Keffels zur Aufnahme u. 
Unterftügung aller nothwendigen Theile eis 
ferne Längen u, Querrahmen angebradt. 
Der Keffel ift vermittelt 6 eiferner Anıes 
ftüden u‘ auf dem Rahmen N’ befeftigt. 
um ftarte Stöße beim Zufammentreffen 
mit and. Wagen Br vermeiden, find am 
vordern Ende des Dampfivagens u. am bins 
tern des Tenders mit Pferbehaaren ausges 
füllte Lederfiffen T «f. unter us) angebracht, 
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mit einer Opringfener — 
mit einer r 
find. !9 Das Bewidt der 
zocomotive beträgt im gefüllten Zuftantt 
Biefeibe 78 Gubifuß" Zuafer srämpe 
efelbe u er 
wozu circa 600 — 700 Pfd, Coalt ni 
find. Auf der Horizontale zieht dieſe Rr 
chine 223 Zonnen mit einer Befdnindiz 
eit von 5 Meilen — Stunde, "Dr 
Locomotiven waren —* nur mit 4 
Nädern verfehn u. we . Gteppein 
Banı 1838 auf bie Idee, ſtatt & derenim 
zuwenden. Geitbem werben bie meiflen te 
comotiven mit 6 Rädern erbaut. Es hat dis 
ben großen Bortheil, baß, während kei ein 
4räbderigen, wenn eine Achſe od. ein Rad nic 
die Locomotive meift umfällt u. fo ak 
dem Aufenthalt des Zugs auch lid de 
fbädigungen von Menſchen durd Ihe» 
gen ber Derfenenwanen aus ben 
verurfahen Bann, dies bei einer Kr 
nicht der Fall ift; auch leiden die Küe 
cher Aräderigen Locomotiven zu viel band & 
Briction der Räder mit ben Schienn, Id 
bebentenden Krämmengen Ebert 
nur bei Gräberigen Dampfwagen 
ee Keffel auf den Locomoriden ar 
ringen u. ſich fo eine größer 
erzeugen, wie denn noch andre Def ro 
hieraus erwachfen. Nur muf man ki m 
derigen Locomotiven darauf Alte 
bie Laſt gleihförmig auf ir} * 
paare vertheilt find, denn nit Fr 
auf ben Borderrädern, ft Ar 
— Er — Br # bi 
afelbft, fo fpringt fie 
nen. HACALA fehwere Wagenjüye mi kb 
berigen Rocomotiven zu tra rar 
od. wo die Steigung von der Art —* 
eine bedeutendere Adhäfion erlamt —* 
muß, da werden 4 Rüber nad 
Weife mit einander gebuppelt, * 
Adhaãſion verſtarkt wird. Es —3 
dem die Adfen der Triebraͤder Dr Fr, 
ftell der Maſchine vortreren, U. ieh 
Enten mit Kurbeln verfehn — 
find au die Achſen des and. 
eingerichtet, u. eine zwiſchen ben fe 
ber Kurbeln angebradte beruez * 
verbindet die Vewegung der Bei (et 
einander. In einigen Fällen, ki 
neigten Ebenen, find alle 6 Räder pa 
fine — pe 
iefem alle einen geringer! 
ja * wendet man felbſt Bräberige 
tiven nordamerikan. Eonftructien um 
bair. Etr. Schwere an u. NDR. nehm 
Steigungen, die man fonft nur ten je 
ben Dampfmafchinen od. geneid 
wirkenden Ebnen zu beztwingeN (gast: 
1 Die vordern u, intern RA ifo 
räder) bei ben Locomotiven gT kr 
bie innere Geite jeder Schiene zu ihr! 
mit dem SpurPfrany; um eim Da 
(&ig. 41 c), während die übrige m 


H 
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der Felge auf ber Schiene felbft Läuft, Durh E 


erftres wird das Ablaufen des Rads von 
der Schiene verhindert, indem nur ein ges 
waltfames Hinderniß auf den Schienen das 
Ausfpringen der Räder von den Schienen 
bewirken Bann, Nur bie mittleren od. 
Zreibräber D haben keine —— — 
u. einen u von 5 F. "Die Fels: 
gen fämmtliher Räder beſtehn aus 2 über 
einander liegenden concentrifchen Reifen, von 
denen der untere, in welchem die Speichen 
befeftigt find, aus Gußeifen, ber äußere 
aber aus Schmiedeeifen befteht u. welder 
letztre im rothglübenden Zuftande auf erftern 
gezogen if, "Man bat in neurer Zeit, 
namentlih auf der Great Weftern=&,, die 
Felgen der Locomotiven verftählt u, das 
durh den Bortheil erlangt, daß, während 
die fonftigen Räder nur 14,000 Mi. Weg 
auebielten, die jegigen 24,000 zurüdlegen 


" Fönnen, ohne unbraudbar zu werden. !" Die 


10—14 Speichen ber. Locomotivenräber 
beftehbn aus hohlen, fhmiedeeifernen Röh— 
ren, bie gegen bie Ebene bes Rads etwas 
ei find u, zwar fo, daß abwechfelnd 
die Neigung der einen rückwärts, die ber 
2 genden aber einwärts gerichtet iſt. 
ꝛes Sammtliche Räder figen an ihren Ach⸗ 
ſen ſeſt, was durchaus nöthig iſt, wenn 
die gehörige Stabilität des Ganzen er— 
reiht u. ein feitliches Ausweichen vermie— 
den werben foll, u. drehn fi, wie bei allen 
E⸗wagen, mit den Uchfen. '” Die Achſen 
find von gewalztem Eifen, beffer von mehrern 
Stangen zufammengefhweißten Schmiede: 
eifend. Die Bühfen od. Achſenlager 
müffen ſehr gleich gedreht u. fo eingerich- 
tet fein, daß fie fih nicht mit den Achſen 
drehn. Auch Drudfedern find an focomo- 
tiven u. Tenders angebracht, wie unten a. 
9 Die befhriebnen Vorrichtungen an ben 
2ocomotiven find in ben. verfdiebnen Lo— 
comotivenbauwerkftätten vielfah abgeäns 
bert, felbft R. —— neueſte Loco⸗ 
motiven ſind immer wieder anders eonſtruirt. 
m So iſt auf ihnen der Dom (f. ob, 120). weit 
größer u. weiter uw. von Eifenbleb, es ift 
nur Ein Sicherheitsventil, u. zivar auf der 
Höhe des Doms, vorhanden, eben bort be— 
findet fih die Dampfpfeife ꝛc. Auf and. bes 
finden ſich die Eylinder nad außen u. bei 
ben Maſchinen von Davis u. Gärtner in 

biladelphia ftehn die Keffel uw. liegen bie 

plinder. Die Heizung der Locomotis 
ven gefhieht da, wo Holz in Ueberfluß 
ift, oft mit Holz, doch ift es bei biefer 
Heizung nöthig u, bei Kohlenheizung zweck⸗ 
mäßig, bie Eſſe oben nit einem feinen 
Draptgitter zu fchließen, um das Empor: 
fteigen der Kohlen, welche leicht Perfonen u. 
Güter —— befhädigen können, 
ne vermeiden, In Amerika hat manjegt mehr: 
ade Vorrichtungen, diefes Umberkiäsen der 
Kohlen ganz zu vermeiden. Gewöhnlich 
ven Be a ah —— 

‚&o jonft aber an den Stein⸗ 

Univerjat» Leriton. 8, Auft. XV. . 


ohlengruben felbft in dergl. aus Steinfohlen 
bereitet werden. In Amerika —— man 
auch die ——— t, ald mehr 
Hitzkraft h wohlfeiler u, wenig Rauch 
u. feine Funken erzeugenbd, an, rauns 
Fohlen u, Tor eignen m als zu viel 
Raum einnehmend, u, weil ſie die Higkra 
zu wenig concentriren, weniger ur Locom: 
tivenfeuerung. !% Die Hite der —— 
kann man durch die von Ditbburn erfun 
nen ——— mildern. Es find 
dies hölzerne Jalcuſien vor der Deffuung der 
Möhren der Feuerbüchſe; fie können durch 
ben Locomotivenführer nah Belieben auf> 
u, niedergelaffen werden. Beim Stehn der 
Mafhine angewendet, erhalten fie die Hige 
ber Locomotive u. erfparen daher Brenn 
material. In NAmerika umgibt man bie 
ganze Locomotive im Winter mit bef. höl⸗ 
Jernen Gehäuſen, f. unt. Dampfwagen« 
Jeder Locomotive unentbehrlich if ber 
Tender od, Munitionswagen (Fig. IL 
B), ber unmittelbar auf fie folgt. Ge— 
ftell u. Räder find wie bei and, Wagen. 
197 auf jenem ruht aber ein m. von ftare 
kem Eiſeublech, in dem ein dediger, huf— 
eifenförmiger Wafferbehälter AAA von 
ftarken eifernen Platten, etwa 30 3, hoch 
u, 18 3, breit, der hinten 8 mit Klappen 
BBB gefdloffene Deffinungen bat, bes 
findlich iſt; durch bie mittlere wird bas 
Waſſer eingenommen, die and. führen zu 
Behaltniffen für allerhand mitzunehmende 
Utenfilien; C ift der Raum zur Aufnahme 
der Kohlen, welde bie Locomotive bedarf, 
ihr Bodenraum ift etwas nad vorm, wo der 
Heizer fteht, geneigt, bamit diefem die Koh⸗ 
Ien leicht zurollen. Bei DE u. FG befin- 
den fi gebogne Ausflußröhren, bei H aber 
eine gerade, 1 Diefe find mit der Locomo- 
tive in Verbindung zu jeßen, u. das Mittels 
ſtück zwifchen beiden ift gelidert od. von 
Leder od. Hanf, damit die Röhren durch bie 
Bewegung der Mafchine nicht zerbrochen 
werden, Wenn die Communication zum 
Waffereinnehmen der Locomotive bergeftellt 
werden foll, wird ein Hahn an ber Locomo⸗ 
tivemittelft einer ———— Stange 
geöffnet u. eine Pumpe, bie ſich am Hinter⸗ 
theil ber Locomotive außerhalb des Keſſels 
befindet, in Bervegung gefegt, um das Waffer 
aufwärts zu ziehen u. mittelft einer Vers 
bindung ber Locomotive zuzuführen, ?% Der 
Tender ift mit Ketten u. Ringen mit ibr 
verbunden u. wird mittelft eines Bolzens an 
fie angehängt. »i Jeder Zender nimmt 1800 
Map Waffer für etwa 3—4 MI. mit, 
u. für jede 20 Etr, der zu transportirenden 
Laſt 4 Pfd. Coaks. Er ift fo eingerichtet, daß 
außer dem pe auch der Heizer 
u, geuftiee Gehülfe auf ihm Pia haben. 
* ———— (welche Fig. 58 A u. B 
vonoben, Cu. Dvbon vorn, E von ber Seite 
darftellen) als Mittel den frifh gefallnen 
Schnee wegzufhaffen, „find ſchon unt. Dampf⸗ 
* beſchrieben. MP Eine aͤhnl. Vorrich⸗ 
ung 
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Guard od, Bahnräumer an, um jedes 
auf der Bahn liegende Object von derfelben 
zu entfernen, u. eine fehr einfache u. biefer 
ähnliche Vorrichtung “ an den Loco 
motiven mehr. deutfchen E. angebracht wor⸗ 
den. Selbft Menſchen, wie es neuerer Zeit 
vorgefommen, die fih auf bie Bahn war: 
fen, um ſich den Tod zu geben, act 
die mit ihnen verfehne Locomotive wohl 
etwas, überfährt fie jedoch nicht, wie es frü⸗ 
her der Fall war, wo die Schwere ber Locomo⸗ 
tive den Körper meiſt in 2 Theile zerſchnitt. 
2.2) Bewegung dutch ſtehende 
Dampfmafchinen anf geneigten Ebe: 
nen (Rampen, Seilebnen). Bermöge 
der Kraft ſtehen der Damp maſchinen 
vermag man auf einer E. einen Bahnzug 
eine fhiefe Flähe von ungleich größerer 
Neigung (1:20) heraufzuziehn, als dies mit 
Locomotiden der Fall iſt; es können aber 
Peine Krümmungen auf derſelben angebracht 
fein. 9" Am obern u. untern Ende ber ſchie⸗ 
fen Fläche ift eine Ebne (Platteform), 
wo die Wagen nah ihrer Ab= u. Auf: 
fahrt vo finden. "Auf der ſchiefen Fläche 
befindet fich meift nun Eine €., auf der die 
Wugenzüge heraufgezogen od. berabgelaffen 
werden, u, zwifchen den Schienen liegen, ie 
30 5. von einander entfernt, Rollen von 
@ußetfen mit fhmiedeeifernen Achfenvon } 3. 
Durchmeffer. Diefe find entweder auf der 
Peripherie der Rolle ganz eben nd 45 bei 
D E F), od, eingefchnitren (Fig. 47 A). 
Erftre Art hat weniger Reibung als leg- 
tere, das Seil umfaflende, dennod ift biete 
gewöhnlicher. Die Befeftigung biefer Rollen 
ın eignen Stühlen zeigt Fig. 46 von oben, 
*ig. 47 von vorn, Fig. 48 aber zur Seite. 
ft nur Eine Bahn vorhanden, fo müffen 
an gewiffen Stellen Ausweihungen vor: 
banden fein, *"! Ueber diefe Rollen laufen 
Seile, am beften (um bie Feftigkeit zu 
vermehren) Drahtfeile, welde an dem 
vorderften Wagen bes Bahnzugs befeftigt 
find, u. wenn fie fortgezogen werben, auch 
den Zug in die Höhe bewegen. Das ſchnelle 
Premfen der Wagen bei Eintreten des Mei« 
fens eines Seils hat ſich nicht immer ge— 
nügend bewährt, um den Zug beim Ei ⸗ 
rürollen aufzuhalten, u. es bürfte da— 
ber gut fein, nod ein 2, Refervefeil neben 
dem erften anzubringen. "? Die Bewegung 
wird nun durh Trommeln Fig. 45 A 
u. B bewirkt, welche das über bie Rollen 
DEF Taufende Seil rrr u. sss nad u. 
nach aufivindet. Diefe werden durch das 
naweastes de mittelft der Kurbel ab 
bewegt. An der and. Achſe beffelben b ift 
das Triebrad hi befeftigt, welches mit eifer: 
nen Zähnen in ähnliche an den Trommeln 
angebrachte hh u. ig eingreift ır. fie daher 
um ihre Achten IM bewegt. Der ganze Ap: 
parat ift entweder feitwärts ber Bahn an— 
ee od. ımter ihr in ein gemauertes 

ebältniß in die Erde verfenkt, fo baß bie 
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Schienen der €. über fiewegachn, ®FIm bie 
Kurbel greift nun als Movens Dee ec 
Dampfmafäine ein u. wird eis 
re bewegende Kraft. Die 
ampfmafchinen erhalten auf bem 
Punkt der zu überwinbenben 
2 Beim Herabfahren eines 
ugs wendet man bas zur 
mung der Schwere an u. den 
od. derſieht ihn mit Gegeng en, 
ihn aufhalten. Auf fehr bedeutenden 
hen legt man aud wohl mebr. 2 
mafdinen an, um die Schwierigkeiten fir«- 
@enweife zu überwinden, Ivo dauu für jere 
die Einrihtungen getroffen werben, welt: 
fe eben einzeln beſchrieben worden fin». 
1 Bei geneigten Ebnen fann man. aus ei 
bie Schwere als — — ande⸗ 
den u. nennt eine ſolche bie in; 
fende geneigte Ebne, Die firiefe &r 
ift hier genau die fchon oben zen ff- i 
nur bad ftatt der ftehenben Dampfmaid no: 
ein unbewegliches liegendes Mab —5 
www) von Gußeifen, bas auf em Po 
tea eben fo in die Erbe werfeukt ill, ir'« 
die Trommeln (f. oben m), u. über un dir 
Schienen u. alfo bie Wagen eben —8* 
wie dort, derhanden ift, in deſſen mit ein: : 
Rinne I verfehner Peripherie das Brmeg!. 
Beil dd ” Läuft. Der ur 303; wel- 
cher thalabwärts gehn wire nun anf 
dem Hintern an das eine Ente’ des Seil 
ehängt u. zugleich der früber bin abaehiran. 
ug unten im Thal an dad andre, =. erfiter 
wird durch feine Schwere bimumier auyeııD, 
wogegen ber leere od. weniger beladne Zug 
aufwärts bewegt wird u. Das @egengemwit 
(aus Waffer u. dgl. brftchend, das dann, 
am Ende ber Buhn angefo abgelaſſen 
wird) des beladnen bildet, der bimabführr. 
Premfen der hinabfahrenden Wagen Tel, 
fo wie eine Premsdorribtung an dem r 
den Rade auf dem Platean, 
den Miderftand des zu rafıhen i 
fens. ** Dan legt meift auf geneigten@tten 
nur Ein Geleis u, bringt eine od. mehr. inr- 
weichungen (f. ob. 2») an. Se; samen 
folhe einfahe Bahn mit 8 Answeidnr 
en b, a, c, we in der mitfelften & E Zur 
fh begegnen, bargeftellt; Fig. SB. 
aber eine Bahn mıt 2 Gelei auch 
au ER nen = | — 
amit die Züge eſu. von n 
auf die andre kommen N Win — 
nen mit ſelbſtwirkender —— tine 
der erften praft. Anwendung Der, mi W 
wurden bei Kanälen, wo Boote aus em 
höher gelegnen Kanal, nad nietrian 
elegnen transportirt wurden, Def. Im En» 
and uw. Amerika, angewendet” - 
kam man darauf, durch fteben 
bien Züge aufwärts zu bewegen 
ttel, um Steigungsbinderniffe zu über: 
winden, haben in Deutjchland, außer anf 
ber Düſſeiborf⸗ Elberfelder @,, we man 2 
derfelben amwendete, noch wenig Unklans 
\ * 
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gefunden. Man wendet ein, daß das Seil 
von liegenden Mad (f. ob, 214) oft ausgleite 
ut, dann Unfälle beim Zuge zu fürdten feien, 
daß die Seife reifen u. dann das Preinfen 
der Wagen zuweilen nicht hinreichend fei, 
daß die Anlage einer folben Bahn u. eine 
ftehende Dampfmaſchine große Koften ver⸗ 
urfache, daß bie ſtete Verbindung durch eine 
folhe fteigende Bahn unterbroden werde, 
man dadurch Zeit verfäume, im Verkehr we—⸗ 
fentlih geftört werde u. dgl. m., u. man hat 
daher in Weftfalen, Belgien, England u. 
NAmerika jegt das Gefährliche u, Zeitraus 
bende diefer felbftwirkenden geneigten Ebnen, 
fo wie der, wo der Zug durch ftehende Dampf» 
maſchinen gezogen wird, eingefehn u. dies 
Movens durch ſchwere Locomotiven nad 
nordamerifan. Gonftruction erfegt, * Auch 
d) die Waflerfraft Hat man ſtatt des 
Danıpfs, der Thon erwähnten Pferdefraft 
(f. ob. 142) u. der Schwere benußt, Yaften über 
eine Höhe zu bringen, namentl. wo Waſſer⸗ 
fälle, wie an mehr. €. in NUmerita, die 
Waſſerkraft unterftügen ; ja ꝰ der Mechani⸗ 
ker Shuttleworth in England will bei E. 
das Waſſer als Rival des Dampfs auf: 
ſtellen u. nennt feine Erfindung hydrau⸗ 
Lifche E. Auch er will bie erforderlichen 
MWaffermaffen 200 F. hoch auf ein Mär 
bergetriebe, das ſodann bie Wagen mittelft 
Seilen in Bewegung fegen foll, fallen Taf: 
fen u; deshalb Wafferrefervoirs in biefer 
Höhe anlegen. Er glaubt, daß mit dem Auf: 
wande einer Kraft, welde 5 ot. 6 Atmofphäs 
ren gleichkeomme, der Eonvei in der Ges 
ſchwindigkeit von 54 geograph. Meilen bie 
Stunde über Die don ihm erfundnen Trieb⸗ 
röhren (Conduits de propnlsion) bingfeite, 
u. auf den biefe mechan. Sheite verbindenden 
Scheinröhren(Röhrenffeletten, Ske- 
leton piping) mit ber&thnelligkeit vondgeogr. 
MI. die Stunde ſich Fortbewege. Die jährl. 
Betriebskoſten einer Bahn na biefem Sy- 
fieme follen fi höchſtens auf etwa 2150 
Thlr. auf die Meile belaufen, während bie 
Dampffraft jaͤhrlich 7000 Thlr. often fell. 
Allein dieſe Idee iſt nicht praktiſch ausge⸗ 
führt worden, =! Ein Verſuch, ben Dampf 
tt. bie and. beivegenden Kräfte zu erfegen, 
ift der, @) ansgepumpte Luft hierzu zu 
benugen. Diefe Idee wurde zuerft von dem 
Briten Ballance, der den ganzen Zug in 
einem luftdicht gemadten Eylinder durch den 
Drud der Luft hinter demſelben zu beivegen 
hoffte, u. durch feinen Landsmann Med: 
hurſt 1827 aufgeftellt, aber fie felbft festen 
Zweifel in die Ausführbarkeit ihrer Idee. 
Erft 1835 wurden von Pincus Verfuche 
einer Ausführung bderfelben angeftellt u. 
dem Briten Elegg (daher auch Eleggi- 
fche Ey u. den Gebrüdern Samnuda ges 
lang es 1889, die Schwierigkeiten aus dem 
Wege zu räumen. #2 Diefe atmofphär. E. 
(Atmospherie railway), richtiger pneu⸗ 
mat. €. genannt, wurden zuerft an ber 
Briftol» m Thames Junction=@., wo 
diefe nach der Themſe hinabführt, an einer 


4 engl Meile £ v 1000 Schritt) lan⸗ 
en — bei einer Steigung von 1:120 
is 1:115 n., als fie fi dort gietniäßig 


bewies, auf ber —— liner 
Bahn in Irland auf einer 17 engl. ME. 
(3500 Schritt) Tangen Zweigbahn von Kings 
fton nach dem Dorfe Daltey (um von da 
Steine für ben Hafenbau zu Kingſton 
holen), wo ftredenweife Steigungen von T: 
57, burchichnittlih aber von 1: 115 u. an 
einander hängende Krümmungen bei rechts, 
bald. links von 600 engl. 5: adius zu 
wierigkei⸗ 


überwinden ſind, welche die 
ten vermehren, angewendet, Auch fie be— 
wäbrte ſich ı. 303 Brit dem Zusuft 1843 in 
26 Fahrten eine Laſt von 40,000 Pfd, mit 
einer Geſchwindigkeit von 61 engl. (1 
deutfche) MI. in der Stunde die gelangt 
Strede hinan. Sie warb daher im Dec. 1 
dem öffentl, Verkehr übergeben. u 52: 
die Seitenanficht einer ſolchen atmofphär. €. 
von außen, Fig. 55 von oben, Fig.5tim Durch⸗ 
ſchnitt von der Seite, Fig. 59 im Durchſchnitt 
von oben, Fig. 57 die hintere Anficht des Wa⸗ 
gens mit Duerburchfchnitt ber Röhre, Fig. 56 
der Querdurchſchnitt ber Röhre in größerm 
Mapftab, In diefen Figuren bezeichnen 
ämmtliche Buchftaben dbenfelben Gegenftanb. 
n der Mitte der Schienen if, welche wie 
gewöhnlich auf Querſchwellen II durd Nä⸗ 
gel u. Schrauben befeftigt find, liegt ein guß⸗ 
eiferner hohler, durch feftes Aneinander- 
rauben luftdicht gemachter Eylinder AA 
von 15 engl. 3. im Fichten u. ift durch eiferne 
Füße o u, Schraubenbolgen n auf benfelben 
befeftigt. In diefem Eylinder bewegt ſich nun 
ein maffiver Kolben B, bdeffen Liederung 
höchſt elaftifch ift, um fich den Pleinen Uneben⸗ 
beiten der innern Wandfläche möglichft genau 
anzufchließen. Diefer Kolben hat, na 
Vacuum zu, einen Knopf P zum Aufftopen 
des Ventils, an feinem bintern Ende aber 
eine Kolbenftange @ von 18 8. Länge, 
deren Mitte an einer Platte C bergeftalt aufs 
gehängt ift, daß ein Gegengewicht W ben 
Kolben gewichtlos machen 1. befkändig in 
horizontaler Rage Halten kann. Die Kols 
Den kan ift auf dem größten Theile ihrer 
Länge, von ber Mitte aus, 44 u, in 
dem Schlige liegen 4 Rollen EE. Um 
nun den Kolben mit dem Geftelle des Mas 
fhinenwagens zu verbinden u, fo die Bewe⸗ 
gung des erftern auf letztern zu übertragen, ift 
die ſtehende Deihfel C angebrast, bie 
aber nothwendig die Wand des Eylinders 
durchbrechen muß. ’* Deshalb ift ber Eylins 
der feiner ganzen Länge nach an feinem höch⸗ 
ften Punkte mit einem Einfchnitte verfe 
welcher erlaubt, * die Deichſel den Koll 
begleiten kann. ieſer Einſchnitt würde 
nun, wenn er ſtets offen wäre, bie ⸗ 
ſtellung eines Vacuums vor dem Kolben 
unmöglich machen, er muß alfo fo 4 of 
fen werben, baß er nur dann u. an berjeni= 
en Stelle geöffnet wird, welche die Deich 
el ———— ſich nachher aber eo 
w 
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wicber fließen, ** Drshalb find an ber 
obern Wand des Eylinders an jeder Seite 
des Einfchnitts eine Reihe Klappen ange: 
bradt, welde in Bewerben gehn u. ges 
ſchloſſen ein Dab über dem Einfchnitt bil⸗ 
ben, in welder Lage fie durch Drudfebern 
fo lange gehalten werden, bis fie, durch 
eine an ber ſtehenden Deidfel C befindlidye 
fdiefe Ebene aufwärts gedrüdt, ber atmos 
fpbär. Luft den Eintritt hinter den Kolben 
eftatten, ** Da durch biefe Einrichtung 
bein vollfommen luftdichter Schluß, mit⸗ 
bin auch nur ein fehr mangelhaftes Bas 
cuum vor bem Kolben erreicht wurbe, vers 
taufchte man fie mit einer Seilvorrids 
tung, bei ber bie Klappen wegflelen, das 
geu aber ein Geil von ber Luft in eine 
Kinne gepreßt wurde. "" Allein auch biefe 
Vorrichtung genügte nicht u.mußteberjegigen 
weiden. Big. 35 die ſelbe in großem Maß⸗ 
ſtabe. Der Treibeylinder bat an feiner 
obern Fläche den gewöhnt. Einfchnitt, body 
find an dem Eylinder felbft, feiner ganzen 
Länge nach, noch 2 Anfäge c u. bei f mit ange: 
goffen, der eine für den Klappenapparat, der 
andre zur Bildung des Trogs F. Den Ein: 
ſchnitt dedt eine Platte G vom didften Leber, 
welche, bamit fie hicht von der äußern Luft 
in ben Einfchnitt Hineingebrüdt werben Bann, 
oben mit einer bünnen, aufgenieteten Platte 
von Bußeifen, welche breiter ift, als der Ein- 
ſchnitt, bededt wird, untenaber eine ebenfalls 
eiferne Platte trägt, welde ben Einfchnitt 
ausfüllt u, an ihrer Unterfeite nady dem Ra: 
dius bes Treibeylinders ausgerundet ift, fo 
daß ber Treibkolben an fie ebenfalls überall 
genau anfdließt. Auf dem Anfage c ift 
mittelft der Winkelfhrauben b eine Platte 
ß befeftigt u, zwifchen biefe u. bie Leber: 
lappe die Platte a eingepreßt, welde von 
den Schrauben e gehalten wird. Fin kleines 
Gewerbe erlaubt ber Lederklappe G eine Be: 
wegung aufwärts. Bei F bildet fidy ein Blei- 
ner Trogz biefer wird mit einer Mifhung 
von Wade u. Talg gefüllt, welche, gefchm ol⸗ 
zen u. wieber erBaltet, die Klappe G ber: 
metifch verfbließt. Um biefe ganze Vorrich⸗ 
tung den Einwirkungen ber Atmofphäre zu 
entziehn, find die Klappen I angebracht, 
welche fi in einem an der Platte a befind⸗ 
lien Gewerbe brebn u. jo geboben werben 
Pönnen, baß die Luft unter ihnen eindringen 
Bann, wenn ed nöthig wird. Diele Plarten 
End vom bünnem Eifenbleh, 5 F. lung u. 
greifen eine über bie andre. » In Fig. 54 
wirb nun bei ber Bewegung mit der atmo= 
fphär. Bahn der Treibkolben B im Juft- 
keeren Cylinder A fo weit vorbeiwegt, daß eine 
ber Rollen E die Klappe g trifft. Da biefe 
Rolle mit ihrem oberften Punkte höher liegt, 
als die Unterkante der Platte g, fo hebt fie 
biefe, indem fie die Wachsverkittung aufs 
bricht, Zugleich aber ift auch die am Unters 
theile des Maſchinenwagens befindliche 
fhräge Rolle D unter bie Klappe J ge: 
kommen u. bat diefe gehoben, fo daß num 
bie atmofphär. Luft frei durch den Einfchnitt 
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in ben Zreibcplinder hinter ben XrersPol- 
ben kommen u. biefen, alſo aud ten mer 
ihm verbundnen Wagen vorwärts treiberr 
Bann. Demnächſt fommen aud die übrigen 
8 Rollen E mit ber Klappe g in Berührung 
u. halten diefelbe, fo lange als nötdig *, 
gehoben. Damit jedoch diefe Klappe wiedet 
in ihre gehörige Lage fommt u. nicht mehr 
Luft in den Zreibeplinder bringt, als netd⸗ 
wendig ift, fo befindet fib am Untertbeile 
bes Maſchinenwagens ein kleines Rab F, wel: 
ches auf ber Oberſchiene ber Klappe g, wie 
auf einer Heinen Eiſenbahn, läuft u. dieſelbe 
wieber feft in ben Einfchnitt einpreft. Zu— 
u. aber ftreiht bann, unmittelbar über dem 
roge F, eine Röhre bin, welche von dem mit 
glühenden Kohlen gefüllten Ofen O aut ge: 
beizt wird u, bie Wachsmaſſe wieder jur 
fchmilzt, fo daß, unmittelbar hinter Dem Ma- 
ſchinenwagen ber, ber Einfchnitt wieder ber> 
metifch verfchloffen ift. "Die Luft vor dem 
Kolben wird nun mit einer Quftpumpe, 
bie mittelft einer Dampfmafdhine von 6— 
20 Pferde Kraft in Bewegung gefegt wird, 
mittelft ber Röhre C ausgepumpt, u. der 
Drud ber Luft hinter ber Kolbenftange be: 
wirkt die Bewegung des Banzen. * Dar 
Eonducteur kann die zu raſche Bewegung, 
die er am Steigen eines an feinem Site an- 
ebradten, in den Raum vor dem Kolben 
inabreichenden Barometer, welder die zu 
fehr verbünnte Luft anbeutet, bemerkt, durch 
Hineinlaffen ven etwas Luft mittelſt eines 
angebradten Habns in bie Zreibrögre vor 
dem Kolben mäßigen u., indem er dieſen 
Hahn ganz Öffnet, anhalten, —Dieſe 
atmofphär. €. erhielt nun jeit 1844 ned 
mebr, wefentl, Berbefferungen, doch tadelt 
man noch immer bie zu große Koftbarkeit u. 
bie F große Complicirtheit ber Einrichtung. 
Seitdem bat nur wenig von den atme=- 
fpbär. €. verlautet u. von ihrer Anmwenbung 
auf beutfchen Bahnen, namentl. zwiſchen 
Potsdam u. Magdeburg, von ber Benugung 
ber atmoſphär. Kraft auf öſtreich. E. we 
ein Patent für fie genommen worden war, 
u. auf ben italien. E., wo ber Erbauer des 
Tunnels zu London u. ber Great = Welten: 
E., Brünel, 1842 damit fteile Steigungen 
in ben Apenninen überwinden wollte, if 
Alles wieber fill geworden, dagegen jol 
die atmofphär. €. auf einer der Parifer €. 
Pünftig angewendet werben, *e Der franz. 
Eivilingenicur Anbraud u. Teſſin da 
Motan fdlugen aud vor, bie verbümnte 
Luft als Movens auf die Wagen ſelbſt zu 
verfegen u. dieſen burdy den Druck der atmos 
fpbär. Luft hinter den Wagen fo Bewegung 
u geben, biefer Borfelag ift aber nicht yur 
usführung gekommen. "Au £) die 
derfraft hat man zur Bewegung ber Wagen 
vorgefdhlagen, indem ftarfe Federn angemen: 
bet werden follen, bie Räder fortzutreiben. 
Eben fo » g)den@leftromagnetismns, 
indem Davidfon inkonden u. der Merka: 
nieus Wagner in Frankfurt mittelft einer 
eletk⸗· 
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eleftromagnet. Batterie einen Wagen, ber 
zum Biehn dienen follte, wirklich fortbeweg- 
ten, indeffen nur langfam u. mit fo viel 
Schwierigkeiten, baß bie Genannten ihre Er- 
findung um 1843 aufgaben, vgl. Eleftros 
magnetismus zı» _ırı. Neuerdings ift die 
Sache durch die Briten Kaylor u. Conder wie⸗ 
der aufgenommen worben. Bgl. Flluftrirte 
Zeitung VI. S. 98. ** Der fonberbarfte 
Vorſchlag wurde aber in Englund gemacht, 
—— * der ra Schwer: = en 
tr altraft getriebnen ercentrifchen 
E., tiefe X mit —8—— Steigun⸗ 
gen der Thalränder zu überwinden, Die. 87 
iſt eine folde; von A führt die E. AB einen 
freilen Abbang hinab. Die Wagen anan 
fahren nicht in Zügen, fondern einzeln, mit 
Abftinden hinter einander, u. wegen bed 
flarken Falls mit ungemeiner Gefbwinbig: 
Peit; im Thal bei C angelommen, macht diefe 
Geſchwindigkeit fie wieder nah D zu u. an 
ber in einem Kreife in freier Luft ſchwebenden 
E. herum fteigen, bis fie zu deren höchſtem 
Punkt E, von der Eentrifugaltraft gehalten, 
nad F gelangen, von wo fie auf der hinter C 
weg nah & die Höhe I, welche felbft höher 
als der Berg A fein Bann, binauf bie nad 
H gelangen, * &o unglaublich dies auf den 
erften Blick auch fcheint, fo ift doch dieſe Er- 
ſcheinung richtig, u. das Modell, mit deren 
einem nebft einem andern der Cleggiſchen 
€. ein Mechaniker aus Hamburg vor eini« 
gen Jahren in Deutſchland umberreifte, u. 
an dem Feine unbededte Wugen, mit Schrot 
gefüllt, diefe Fahrt machten, ohne duß ein ein⸗ 

iges Schrot davon herabgefallen wäre, u. die 

ufftellung eines größern in der Adelaidens 

allerie zu London, wo felbft Menfchen diefe 

ahrt machen, beweifen die Möglichkeit ber 
Ausführung. ? Indeffen wird die ercentris 
ſche €, wohl fhwerlid je ins praßt. Leben 
treten, denn von dem reifenden Publikum 
wird ſich höchſt felten Jemand entichließen, 
biefe Fahrt zu unternehmen, wo ber im Wa⸗ 
gen Sigende wenigftend einen Moment lang 
mit dem Kopfe ſenkrecht gegen bie Erde ges 
wendet ift, obne fammt dem Wagen durch 
etwas Andres gehalten zu werden, als durch 
bie Gentrifugaltraft, auch würde dus doch 
möglide Ausfpringen der Wagen fehr ge: 
führlich fein. Höchſtens wäre die ercentrifche 
€, für Güterwagen anwendbar. IV. Was 
nen, welche durch dieſe beivegenden 
Kräfte auf der E. fortgezugen wer: 
den. 12 Ihrem Zweck nad zerfallen diefe 
in Perfonenwagen, Güterwagen, Lowrys, 
Transporte, Thier- u. Sandivagen. Die 
Mäader diefer ſämmtl. Wagen find, wie die 
oben uf. befchriebenen, mit übergreifenden 
Spurkränzen eingerichtet. Der Duͤrchmeſ⸗ 
fer. aller Räder an den Perfonen= u. Güs 
terivagen beträgt, bei den bid ut gebräuch⸗ 
lihen 4räde Fuhrwerken, 3 F., bie 
Breite des Radkranzes gewöhnlich 8 3., 
die Projection des Spurkranzes 1— 2! 3. 
u. deſſen Die 13. Die Ponifche Abflachung 
des Radkranzes nimmt man gewöhnlich zu 


aaet 


urchmeſſer des Rades am äußern Rande 


‚Heiner, als am. iımern Spurkranze, »ꝛ Alles 


Uebrige an den gewöhnl, Rädern, Felgen, 
Speihen, Achſen, Büchfen ſtimmt mit dem 


‚oben se_ 10 Gefagten überein, nur find’ bie 


Räder ber Transportivagen zuweilen ganz 
gußeifern u. ohne Speidhen, »* Zum Hem⸗ 
men an gewiflen Punßten, bef. wo der Zu 
bergab geht, od. wo er langfam fahren foll, 
find Premfen verfhiebner Art an jedem 
Wugen od. doch an dem je dritten Wagen 
angebracht, welche durch eine eiferne Kurs 
bel an dem Sige bed Eonducteurs in Bewe⸗ 
gung gefegt werden. »* Meift wird ein Stud 
Holz durch eine Hebelverbindung, welche mits 
telft jener Kurbel in Bewegung gefegt wird, 
gleichzeitig gegen die Vorder⸗ u. Hinter 
rüber gebrüdt ; bad Zeichen hierzu wird von 
bem Locomotivenführer mittelft der Dampf⸗ 
pfeife gegeben. ** Sammitl. Wagen find fo 
eingerichter, duß fie vorwirts u. rückwärts 
mit gleicher Leichtigkeit bewegt werben kön⸗ 
nen u. haben deshalb weder Deichfel noch 
Packbret, fondern nur Zugftangen, find 
auch nicht wie gewöhnl. Wagen zum Unters 
Priecben uü. Umdrehen eingerichtet; fie werden 
durch ftarfe Kettenglieder u. Hufen 
(Berkuppelungen), welche in ein Loch 
der Zugftange des nächften Magens puffen, 
an einander befeftigt u. die Perfonen= u. 
Güterwagen mit Stufen von Eifenplatten 
verfehn, damit die Conducteurs atıf biefelben 
u, die Reifenden da, wo kein Perron vorbans 
den ift, in die Perfonemvagen fleigen Bönnen, 
Auf manden E. geſchieht dies auf eignen 
Treppen, die an die Wagenthüren geftellt 
werden. #7 Zumeilen find auch Luternen, 
wenigftend an einigen Perfonenwagen, anges 
bracht, oft nur an der Locomotive cd. an dem 
vorderften u. an dem legten Wagen. * Das 
Schmieren der Wagen erfolgt auf jeder 
Stution in die eigens dazu vorgerichteten 
Büchſen; die Schmiere ift auf den einzelnen 
E. verſchiedner Urt, 5.8. 3 Pfp. ſch⸗ 
ſeife in 33 Maß Regenwallers aufgelöft, 
hierzu 8 Pfd. gereinigten Zalg u. 6 Pf. 
Palmöl zugefegt, die Miſchung bei 200% F. 
gefhmolzen u. bis zum Erkalten gerührt; 
diefe Schmiere ift fo weich wie Butter; od. 
man mifcht gereinigten Talg, Palm⸗ u, Dlis 
venöl zu gleiben heilen u. thut einen ges 
ringen Zufag von fein gekleintem, gereinigs 
tem Schwefel hinzu, * a) Die Perfonen- 
wagen waren früher ſanmtlich vonder Con⸗ 
ftruction, daß fie 4 Räder hatten u. daß fihdie 
Meifenden einander gegenüber faßen. 
Erſt ſpäter Bam man in Amerika barauf, 
fie mit 6, noch fpäter mit 8 Rädern zu ver⸗ 
fehn, woraus die größere Sicherheit erwächſt, 
daß, wenn auch eine Achfe od. ein Rad bricht, 
ber Wagen doch nicht umfällt u. eine gleichere 
Vertheilung der Laft erwächſt. *Meiſt find 
diefe abträdberigen Perfonenwagen 
o eingerichtet, daß fie fehr breit find u. daß 
n ihrer Mitte der Länge nach ein 1 —— 


breiter Bang läuft, zu beffen beiden &eiten 
Bänke mit lehnen einander gegenüber ftehn 


u. daß auf jeder Bank 2 Perfonen figen. 
Der Wagen ift fo hoch, daß ein Dann mit 
dem Hute auf dem Kopfe darin aufrecht ftehn 


Bann. Zur Seite haben diefe Bräderigen Per- 
fonenwagen Fenfter u. vorn u. hinten Thü- 
ren, Man fleigt zu biefen von ber Planie 
der Stationen dur eiferne Treppen vorn 
fehr bequem hinauf. Der Pobeft ber Trep⸗ 

en von Eifenplatten ift fo geräumig, daß 
he ber Eonbucteur, von einer Verlängerung 
bes Wagendachse eini aßen gegen Regen 
gefhügt, dort aufhalten kann. Diefer Do: 
deft ſtoͤßt aud an den nächſten Wagen u. 
macht eine Verbindung ber Wagen wahrend 
der Meife möglich, fo daß bie Perfonen aus 
einem Magen in den andern fommen kön⸗ 
nen, welches jedod auf einigen €, unterfagt 
ift. Solche Bräberige Wagen faffen 60, 80, 
ja 100 Perfonen, bis jegt bat man, obgleid 
ibre größere Zweckmaͤßigkeit entfchieden ift, 
faft nur in NAmerifa u. England Sräderige 
DPerfonenwagen eingeführt, in Deutſchland 
bat fie nur die Wiens Gloggniger u. zum 
Theil die Berlins Frankfurter Bahn anges 
nommen, bie and. E. aber die alten Arübrigen, 
beibehalten. = Eoihe Wagen find in Ames 
rika oft beizbar, was man auf mehr. €. 
in Europa auch bei ben 4räbderigen durch, 
unter dem Fußboden angebrachte, einzus 
——— Kaͤſten mit heißem Sande erfegt. 

uch eiferne Salon® fint in England auf 
breitfpurigen Bahnen u. in NAmerika zu 
Reftaurationen in era gig antiſchen 
Wagen eingerichtet, u. Dienſtmaͤdchen gehn 
in den Wagen umher, um den Reiſenden 
Speifen u. Getränke zu präfentiren. Ber 
ten find auf den langen norbameritan. E., 
wo auch Nachtfahrten Statt finden, eben» 
falld vorgerichtet, weldhe des Morgens zur 
fammengef&hlagen werden u. dann zu-Sigen 
dienen, * Die Perfonenwagen wie die Loco⸗ 
motiven u. Tenders ruhn auf aufwürtsges 
bognen Drudfedern (Fig. 1IDEF), welche 
aus aufeinander gelegten, durch Bolzen vers 
bundnen Staplblattern beftchn u. einen Rah⸗ 
men, auf weldem ber Wagenktaften ruht, 
tragen, Neuerdings finden bie Adamsſchen 
Drudfedern Beifall. Diefe find vom beften 
Bufftabl, in der Mitte 9 3., an den En 
ben 5 3. breit u. durdyiweg „% 3. ſtark. Ges 
des Rab hängt in ſolchen Am. Die Bas 
gen ruhn (Graderig) auf 3 Achſen, find ziem⸗ 
li lang, bewegen fi aber dennoch wegen 
ber fehlenden % ng mer leiht durd Cur⸗ 
. ven von 200 F. Radius, ** Sämtliche 
Perfonenwagen haben audy jeder die fhon 
oben ı gedachten 4 Polfter od. Stoßs 
fheiben (Buffer, Zig. 11 DEF, ab), 
bölzerne, aber gepolfterte Scheiben von 1— 
1! &. Durchmeſſer, die an eifernen dedigen, 
berizontal befeftigten Stangen angebracht 
find u, mit dem and. Ende gegen, unter ber 
Mitte des Wagens angebrachte Federn c d 
drũcken. Cine neue Art Buffers ift 1846 
von Fuller u, de Bergue in London erfuns 
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ben ; fie beſtehn aus einer Reihe ven @tahl: 
ringen in einer dichten Hülle von Aeterbar;, 
find 3; Etr. leichter als die bisherige, da- 
ftifher, wiberftanbsfähiger u. den kuſt 
en von Hige u. Kälte weniger ausgriett, 
ehr. engl. €. haben fie bereits anzenen 
men. Dur biefe Buffer wird, wenn Ir 
bintere an ben vordern ‚de 
Gewalt bes Stoßes gebroden u. men: 
empfindlich. *** Die Perfonenwagen in) 
nad ben verſchiednen Einrichtungen u 3 
od, 4 Klaffen (die man and jamia 
durch Berlinen, Diligencen, Chari 
bane u. Waggons bezeidnet) einzehel 
u. ein Pla in der 1, Bofter dreimal io viel 
od. no mehr als einer in der 4. Die 
me 1. ride 
nd bedeckt, in Eoupees gerbeilt, mi 
Spiegelfheibenfenitern u. Rn 
fehn, mit feinem Tuch u. Borten . 
geſchlagen, gut gepolftert, haben d 
auf jedem Gig im Eoupee, find baber jr 
geräumig u, bequem, aud wohl mit Kia 
um Anlegen bes Kopfs beim Cala 2; 
ehn; die 2 Klaffe iſt äbnlic gaatc, 
nur daß fie weniger elegant ladirt fat, mtl 
aud jest allenthalben auf den Eigen us 
gepolftert, jedoch. die Müdwand der EiX 
wo auf jeder Seite des Eonperd 4 Ferien 
figen, nur von Holz od. hödfhent mit I 
er ausgefchlagen, don aber in Mike "7 
or. ähnlich *%* im ühmen, mie in Mt 
find auf einigen E. am den Zurikum 3 
der Coupees Lampen zur *3 
Nachts angebracht, die von Yahın t. 
von der Wagendedte aus, angejint!WÜn. 
u, durch ein cylinderförmiges —* 
vom Innern des Wagens gettenn 4 
daß das Del die Reifenden in age 
beihmugen kann. Golde Lampen ? ke 
Fenftern anzubringen, blendet * Pr 
Be Die Perfonenwagen 3. Klalit 
auf einigen E. auch bededit, die DE |. 
nur von Dolz, Peine Zwiſchenwände * 
felben, auf vielen €, Beine Federn, *7— ; 
teppiche, auch gar Beine, od. nur * 
nur felten mehr Fenfter als die Mitt Ba 
vorhanden. Zuweilen haben fit —3 
nur lederne Vorhänge od, auch ee 
Auf and. €, find die Wagen d Fulı 
Suinibus ähnlich zu Geitenfien FÜR 
tet (Char & banc), auf ned and. 3 
bededt u. endlich auf einigen engl I, 
belg., auch einigen rhein. Bahnen FAT 
nur zum Stehn vorgerichtet. Le yi ei 
wo e6.8 Klaffen bededt gibt, = al 
Klaffe. *? lleberhaupt fand auf Ne 
u, auch auf den franz. Bahnen gt —9 
ſonenwagen 1, er gut, WM. ©, Ali 
durch die Bernadlä sung der rt l. 
fen das Publikum zu —*3 in arde 
* zu fahren. Man if } — 
rer Zeit auch dort zu ber Uebern 
kommen, daß man baburd MR ui 
ſchadet als nügt, u. fängt De 4 
Klaſſe ganz wegzulaſſen u. in 
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deckte Wagen zu machen, od. doch die Pers 
enenwagen mit Stebplägen in folde mit 

isplägen umzuwandeln, u. aud bie and, 
Klaffen er: zu machen, als fie früher 
waren. Naf manchen Bahnen befinden fi 
auf dem Dach einiger Perfonenwagen, auf 
denen fonft Sitze für die Konducteurs e e 
(f. unten arı) angebracht find, auch zugleich, 
wie auf ben Imperialen der Poften, Side 
für Reifende, die auf einigen €. für 2,, bei 
and, für 3. Klaffe bezahlt werden. Man 
bat jedoch in neurer Zeit die Gefährlichkeit 
folber Imperialen erkannt u, fie meift wies 
der abgefchafft. * Deutfchland baut elegans 
tere Perfonenwagen als England, Frank⸗ 
reich u. Belgien, beſ. zeichnet ſich in diefer 
Beziehung die Anftalt der Leipzig⸗ Drrstner 
Bahn aus; in ihr baut man auch für ent⸗ 
fernte €, elegante Wagen, während die ihris 
gen, einmal angefhafft, viel zu wünfhen 
übrig faffen. Auch die Perfonenwagen der 
eberrbein. u. hannöver, Bahnen zeichnen ſich 
rühmlichft aus, wie denn überhaupt jede neu 
— * E. 5 den frübern in PIRRERE Bei 

eganz der Perfonenwagen zurorzuthun 
rebt, = — I—— eu (Packwa⸗ 
gen, Fourgons, Amerifaner, went 
fie Brüderig find, Big: 11 D) find Wagen, 
um Güter, Tuch, Munufacturs u. Colo⸗ 
niahvaaren u dal, zu transportiren. Sie 
find meift von Holz, bedeckt u, fo hoch, daß 
ein Mann darin ftebn Bann, mit Seitens 
fhüren u, oben zuweilen mit 2 od, 4 Fen⸗ 
fterden verfehn. Die Güterwagen müffen 
nit einem Schloß od. Vorlegeſchloſſe vers 
fehn fein, Auch die Poftwagen (f. unten 
a3.) gehören zu diefer Kategorie. *! e) 
Tngoent, offne, unbededte Wagen, oben 
mit einer etiwva 8 F. hoben Bretereinfaffung 
verfehn, wie fie, mit einigen Vorrichtungen 
verfehn, zur 4. Klaffe dienen. Auch zum 
Transport von Reifewagen f. unt. 201 u) wers 
den fie angewendet. Aehnlich find q) die 
Eransportwagen (LKowrys, in Ame: 
rifa Cars, Fig. HC). Auf ihnen werden 
Steintohlen, Ziegel, Bruchfteine, Getreide 
1. and, rohe Producte transportirt, Damit 
das Getreide u. and. Probucte, die dur 
die Feuchtigkeit Schaden leiden fönnen, nicht 
beregnet werben, wird über ſolche bei feuch⸗ 
ten Wetter ein getheertes Tuch gefihnallt. 
Auf einigen €, Ans fie Heiner u. in Form 
von Militärmimnitionsivagen mit einen ble⸗ 
chernen Satreldahe vorhanden. "Bon den 
Fransportwagen erfirer Art find auch d) 
bie ierwagenz Meines Vieh, Feder: 
vich, Schweine, Schafe, Kälber werden it 
folhen fortgebracht, u. um die Thiere am 
Serausfpriugen zu hindern, aud in ein ſol⸗ 
ches getheertes, über ben Wagen .gebreitetes 
Tu eingefhnallt ;größre Thiere, wie Pferde 
(meift in bef. Pferdemagen), Schſen, 
werden in Wagen mit fharken hölzernen Git⸗ 
tern verfehn fransportirt, die höher als 
das Tier ſelbſt find, Hunde in bef, Bes 
haltniſſen der Derfonenmwagen, meift unter 
den Sigen zuweilen auch in Guterivagen, 
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mis 
= Endlih gibt es noch e) Saudwagen 
2: welche einen niedern Rand von etwa 
„tief haben u. zum Tr von Sund, 
Grant, Steinen u. dgl. gebraudyt werden. 
Sie find zum Weberkippen rüd- u. feltwärts 
eingerichtet, fo daß fie ihre Laſt bequen 
ausfchütten Fönnen. Alle diefe Wugen von 
den Güterwagen an haben Peine Druds 
federn, wohl aber auf vielen €, 6 u, find 
fie bef. any, zuweilen 8 zu 4 u. 4 zufamz 
mengeftellte Mäder. ”"V. Beamtete 1. 
Perſonal der Eifenbabnen, Bei den 
hohern Beamteten kommt es darauf an, ob 
die Bahn Staats- od. Actiengeſellſchafts— 
bahn ift, Bei Staatsbahnen ſtehn fie 
unter dem Minifteriun des Innern, das fie 
völlig beaufſichtigt u. leitet, u, diefes but 
meift einen Director delegirt, der einen 
Beamten (Generalbevollmädtigten 
ed.2. Director) zu Ausführung feiner Be⸗ 
fehle im Allgem, neben cd, unter ſich bat, 
w.Sefellfhaftsbahnen leitet dagegen 
ein Direckorium; dies beſteht aus 2 cd, 
3 Directoren, die gewöhnlih einen Be— 
vollmädtigten unter fih haben, der A: 
nächft für die Ausführung ihrer Beſchlüſſe 
a 9 trägt. 9 Das Direetorium ift, ftets 
der Befellihaft u, dem Staat, u. zwar 
dem Minifterium des Junern verantivort- 
lich, das darüber wacht, daß es nichts gegen 
die Intereffen des Stauts unternimmt, alfo 
auch Peine größern Anleihen macht, welche 
auf die Staatspapiere des Landes, worin 
die Geſellſchaft ihren Sig. hat u. durch 
weldes fie geht, durch höhern od, niedri⸗ 
gern Ziusfuß einwirken, ſich aber fonft um 
die Details des Bahnbetriebs nicht kümmert 
u, diefe ganz der Actiengefellfchaft über: 
1lpe, ** Den Directorinm zur Seite ftebt 
der Ansſchuß von 20— 30 Mitgliedern, 
welcher aus der Mitte der Actionirs ges 
wähle ift u. bei wichtigen Dingen fein 
Gutachten geben muß. *® Jäprlih einmal, 
um den Rechenſchaftsbericht mn, bie 
Nehnungsablage zu empfangen, auch 
außerdem, um nad Vorberathungen dis Dis 
rectoriums u, Ausſchuſſes wichtige Punkte zu 
beratben, verſammelt lich die Generalver: 
fammlung , die aus den Actionärs, welche 
nah Zuhl ihrer Actien ſtimmen, beftebt,, 
Meift hat jeder, 1-5 Actien Befigende 
Eine Stimme, die Inhaber von 5— 10 Ur» 
tien 2 ıc. Stimmenmehrheit beftimmt ben 
Beſchluß. ** Unter diefem Dircetoriuu ſtehn 
bei den Staats= wie bei Actienbabnen a) 
das Bauperfonal von der erſten Au— 
lage big zur Vollendung der Bahn, 
weldes {hen eben sa näher aufgeführt iſt. 
Nach dee hg sd Bahn ändert ſich das 
Verhaͤltniß des Bauperſonals u. es gemügt 
ein geſchiäter Betriebsiugenienr init eis 
nigen Gehülfen, die einige Maurer u. Bine 
merleute u, einige Erdarbeiter, welche die 
Reparatur an der durch Waffer od. ſonſt bes 
a Bahn beforgen, unter fih ba 
en, 7° Hierbei find Innen die la 
ce 
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ter behuͤlflich, Leute, welche gewifle Bahn 
ftreden, bie Uebergänge (f. ob, »—»:), das 
Deffnen u. Schließen der Barrieren (f. ob.m), 
falls der Zug fommt, die Einfriedigungen (f. 
ob. ) u. daß Niemand die Bahn betrete, zu 
beauffihtigen haben, 7? Sie beforgen aud 
die Signale (f. ob, s10), die meift bei den zu 
den Wohnungen der Bahnwärter beſtimm⸗ 
ten Bahnwärterhäuschen (f. ob. ı) anges 
bracht find, u. führen meift Meine Fahnen 
in ledernen Kapfelu bei fih, mit denen fie, 
wie durd Ausftreden bed Arms, bie Sig—⸗ 
nale: Alles in Ordnung, Langſam fahren, 
Halt ıc., geben, Wenn Nachtzüge kommen, 
führen fie Zuternen, bie eine weiße u, eine 
rothe Scheibe haben u. dbrüden burd bad 
verfchiedne Halten biefer Scheiben gegen ben 
Zug, durch Auf- u, Abbewegen ber Laternen 
u. dgl, bdiefelben Zeichen aus, ale bei Ta 
mit den Fahnen. Diefe Signale ändern fü 
aber nah den verfhiebnen Reglemente, 
mim zu fehn, ob alles in Orbnung 
fei, begehn be vor jedem Zuge bie Bahın bie 
zum nähften Bahnwärter u, rüdwärts, u. 
beachten, ob etwas auf den Schienen Heat, 
ob fi diefe gehoben haben, ob, Loder 
geworden find 2c., auch rechen fie die Bes 
dedung der Bahn auf u. rüden bie Weis 
den 9 ihren Stationsorten, ſ. ob. os f. 
225. Diefe Bahnwaͤrter ſtehn unter ben Ober⸗ 
bahumwärtern, welche gewifle Streden in= 
fpieiren, u. dieſe unter dem Betriebs: 
ingenieur, »*o Völlig getrennt hiervon 
it ») das Nominiftrationsperfonal, 
beftchend aus den Juſpectoren auf den 
auptftationsorten, die auf Bahnhöfen 
berinfpectoren beißen u. über die Bahn⸗ 
ftrede zwiſchen 2 Stationen u, bef. über bie 
Stationen u. Bahnhöfe, die dortigen Unter: 
beamten u. Arbeiter, über bie verpflich— 
teten Kofferträger, welde die Fortſchaf— 
fung des Gepäds der Reifenden, u. Fuhr⸗ 
knechte, weldhe das Meifegepid u. Fuhr— 
werk von ber Bahn ab in die Städte od, auf 
and. Bahnhöfe derfelben Stadt bringen, die 
Auffiht haben. » Die Gepideinnahme u. 
Ausgabe, das Wiegen des Gepäcks u. Mes 
guliren bes Preifes beforgen an großen Bahns 
böfen eigne Unterbeamte, die unter dem 
Gepäckaufſeher ſtehn, auf Pleinern aud 
wohl die Kofferträger. Ueber fie u. die Bil- 
leteurs ſ. mehraum. "Bei jedem E=zuge 
befinden fich d“ je 2-3 Wagen eigne Con⸗ 
ducteurs (Schaffner), welhe das Deff: 
nen u. Schließen der Perfonenwagen bei Ab= 
fahrt u. Ankunft des Zuge, das Abforbern 
ber Kabrbillets (f. unten ze2), das Premfen 
ber Wagen auf ein gegebnes Zeichen der 
Locomotive, das Anzünden der Lampen in 
u. an denfelben (f. ob. 2.) bei einbreden= 
der Naht, das Nachſehn nah der Fahrt, 
ob nichts in den Wagen liegen geblieben 
ift, zu beforgen u. darauf zu achten haben, 
daß fein Unfug in den Wagen vorfällt u, 
daß die Wagen nad jeder Fahrt gereinigt 
u. wieder in Stand gefegt werden, ?'* Die 
Condueteurs fegen fih (außer bei den Bräs 
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berigen Wagen, f. ob. sw) unmittelbar vor 
der Abfahrt auf bas Signal Aufgeſeſſen! des 
Locomotivenführers auf bie meift auften Bas 
gen befindl. Sige (f. ob. 2s), Eefergen tert 
das Premfen u. fteigen auf jetem Anhalt: 
punfte ab, ** Die Oberaufficht über jeden 
Zug führt ein Obercouducteur (Dber: 
fhaffner), welder in einem Eoupe figt 
u. einen Ehronometer in verfchloffenem Ka: 
—* bei ſich führt, um die Zeit, welche der 
ug zurücklegt, auf die Minute zu wiſſen, 
ohne von dem bifferenten Gang der Uhren 
an den verfehiebnen Orten geftört zu wers 
ben, »» Die Locomotive leitet ein Führer 
(Locomotiven-[Mafdhinen=]fuärer), 
welche Perfonen bef. hierzu angelernt werten, 
Sie gehen an mehr. E. Lehrgeld (meift IM— 
200 Thlr.), bei and. €. erhalten fie Beſol⸗ 
dung, müffen dagegen den Heizerbienft ver= 
richten u. ihre Mafcine u. ihre Zuſammen⸗ 
fegung, den Grund, warum ein jeder Theil fo 
u. nicht anders conftruirt ift, genau kennen, 
Auf dem Tender u. ber Maſchine befinz 
bet ſich no ein Heizer, welder das Hei— 
zen der Maſchine beforgt u. fonft Gebulfe 
des Pocomotivenführers ift. "Der Loco⸗ 
motivenführer muß bie größte Aufmerkſam⸗ 
Peit nicht nur auf feine Mafchine, fondern 
auch auf ben ——— Meg, bei. 
auf die Steigungen u. Krünmungen, auf 
das richtige Tempo im Fahren, auf das nit 
zu ftarke, nicht zu ſchwache Heijen, auf Er⸗ 
fparung bes Feuerungsmaterials (man era 
theilt in neurer Zeit denen, welche im Lauf 
eines Fahre 4 od, 4 bes gewöhnt. Keuermas 
terialaufwands erfpart haben, jo wie denen, 
welde 5 od. 10 Sabre bie Locomotide geführt 
haben, ohne daß biefe einen weientl. Unfall 
erlitt, bedeutende Prämien), auf bas richtige 
Haushalten mit Waffer, auf das Zubringen 
des neuen, wenn ed an Waffer feblt, aufdas 
richtige Kaffen von Coaks u. auf Alles ads 
ten, was ihm u. dem Zug Schaden ed. Rugen 
bringen fann. Da ber Führer bef, mit Eijen 
u. Feuer umzugehn bat, fo wählt man 1 gern 
— beſ. Schloſſer, dazu. "*e) 
as Finanzielle der Bahn (obgleich dies 
auf vielen €, mit dem Abminiftrativen zu: 
fammenfällt) beforgt das Directorium, u. uns 
ter ihmdie Ausgaben meiftein Zahlmeifter, 
bie Einnahmen ein Hanptlaffirer, an den 
die verfchiednen Unterfaffirer, die griß 
tentheils aus den Billeteurs, welde für 
bie durch Farben (grün, gelb, roth od. meif) 
od. farbigen Drud unterüiehuen Fahr: 
billets in eignen Bureau die Zahlung er- 
heben, mit ihrer Einzahlung gewiefen Kor. 
Diefe Fahrbillers, die mit ber Fabetnummer 
u, mit dem Datum abgeftempelt find, bilden 
bie Eontrole, indem fie beim Einfteigen in 
den Perfonentwagen dem Conducteur vorges 
zeigt werden müffen, ber zum Zeichen, du? 
er fie gefehn bat u. um fie für folgende 
Fahrten unbraudbar = maden, einen an 
benfelben befindligen Streif abreißt. Auf 
manden Bahnen müffen bie a 
ahr⸗ 


Bes aufbewahrt werben, indem bie 
ahnwärter fie ber @ontrole halber nach⸗ 
fehn, auch wohl vor dem Schluß, der Bahn 
wieder abfordern. ehlt bas Fahrbillet 
dann, fe muß es von Neuem bezahlt werben, 
203 Ref, ehedem wurde biefe Eontrole während 
ber Fahrt von dem an den Perfonenwagen 
auf einem unter dem Obergeftell befeftigten 
Bret, das zugleih dazu dient, darauf zu 
fußen, wenn man an einem Orte, ber feinen 
Merron hatte, ausftieg, herumkletternden 
Eonducteur vorgenommen, jegt aber ift dies 
auf den meiften €. wegen ber daraus ers 
wachfenden Gefahr für bie Conducteurs abges 
ſchafft. Auf Pünftlichleit der Bes 
amteten im Dienft muß vor Allen ſtreng 
gehalten werden u. durch bedeutende Geld⸗ 
ftrafen muß die geringfte Radläffigkeit ger 
rügt werden; ift aber dadurch ein wefentl, 
Nächtheil an Menfhenleben u. Gefundheit 
zugefügt od. aud nur möglid gemacht wors 
den, od. ift der €, ein weſentl. Nachtheil 
daraus erwachſen, augenblickl. Entlaffung 
folgen, *%* Die Beantteten der meiften €, 
wertigftens bie Adminiftrativbeamten, bus 
ben eine unterf&eibende Es uniform, bie 
meift in einem ſchwarzgrauen od, blauen 
od. braunen Ueberrock mit weißen od. gels 
ben erg beilblauen, grünen, rothen 
od. and. Auffhlägen, bem Rode gleichfarbs 
nen Beinkleidern u. Müge befteht. Die 
amerifan, u. engl. Esbeamteten haben eine 
gleihförmige Civiltracht mit bef. Abzeichen. 
VI. Betrieb der Eifenbahnen. Der 
Betrieb der meiften E. ift fo eingerichtet, 
daß mindeftens 2 Werfontusäge des Tags 
an die and. Endpunkte ber Bahn abgehn, 
nämlih Morgens einer u, Rachmittags um 
2, 4 od. 5 Uhr der andre. Auf langen Bah⸗ 
nen geht aud bed Tags nur 1 Perfonens 
zug. Das Zeihen ber Abfahrt wird meift 
nach Smaligemäuten mit berE-glocke 
(4 Stunde u, 5 Minuten, u. unmittelbar vor 
der Abfahrt) durch einen langen hellen Pfiff, 
bervorgebradt durch die an ber Locomotive 
angebradte Dampfpfeife (f. ob. 127), geges 
ben, auf and, €, aber durch ein Horn, das 
einer der Conducteurs bei fich führt, 7 * Die 
Derfonen figen fih meift gegenüber, 
nur felten (wie auf der Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn) figen fie Hinter einander, bei eis 
nigen €, au, in ber 8, Klaffe, wie im 
Dmnibus, zur Seite lärige der Wagen, Um 
u vermeiden, daß nicht bie Funken ber 
‚ in bie Augen fliegen, fegt man fi 
gern rüdwärts, ja Diejenigen, welche fonft 
das Rüdwärtsfahren nicht vertragen kön⸗ 
nen, ohne Reiz zum Erbreden zu bekom⸗ 
men, behaupten, daß bies beim Fahren mit 
€. wegfalle, Gegen das Fliegen der Funken 
hatte man Anfangs E-brillen, Brillen 
mit gewöhnt. Benfterglas, die nur das Auge 
bedecken follten, fie find aber, da man jegt 
Borridgtungen bat, welde das Umherflie⸗ 
gen der Funken faft ganz verhüten, wieber 
außer Gebraud gekommen, > In den 
Perfonenwagen ift das Rauden in Eng: 


1:5 


Iand u. Rußland fireng unterfagt, in Deutſch⸗ 
land u. and, Ländern darf in den Wagen 
8. Klaffe, zuweilen aud in eignen Eoupes 
geraucht werben. Me Werben Reiftwas 
gen mit trandportirt, fo können bie Reifen» 
den auf ben meiften Bahnen in denſelben 
figen bleiben, mmüffen aber außer dem Be⸗ 
frag derfelben einen Play 2. Klaffe bes 
vn Auf manden €. ift ed ganz vers 
oten, in benfelben figen zu bleiben, da ſich 
wegen der großen Höhe bes auf einem Wag⸗ 
ir ftebenden Reifewagend beim Umwerfen 
eichter ag Mine ergeben. #74 Die Koſten 
für diefe Reiſewagen, fo wie für Extras 
züge (d. i. Züge, die außer der gewöhnl. Zeit 
gerronmen ıt, bei, bezahlt werden), find 
noch zu hoch u. fhreden von dem Gebraud 
zurüd. Ein Reifewagen kommt meift fo 
hoch zu ftehn, ale wenn er mit Ertrapoft 
ttansportirt würde, u. ein Extrazug von nur 
1—2 Wagen Eoftet pro Meile 12—14 Thlr. 
Andre Ertrazüge find Perfonenzüge, die 
u einer geiwiffen Gelegenheit, zu Voͤlks—⸗ 
denen. bef. Feierlichkeiten 2c. veranftaltet 
werden; fie werben entiweber von Privaten 
auf eigne ®efahr, od. von den E. auf deren 
Rifico veranſtaltet. 9 Gewöhnlich find aus 
Ber diefen Perfonenzügen, die beſ. zur Bes 
wegung der Reifenden u. ihres Gepäde bes 
ſtimmt find, eigne ** eingerichtet, 
welche meiſt Mittugs u. Abends abgehn u. 
ſich etwas mehr Zeit zur Zurüdlegung ber 
Bahnftreden nehmen können, als die Perfos 
nenzüge, auch auf manden €, an mehr, 
Anhaltepunkten außer den gewöhnl. Sta⸗ 
tionen anhalten. Zuweilen übernadtet der 
legte Güterzug auf einer Zwifchenftation 
beider Endpunkte u. langt, erft am frühen 
Morgen abfabrend, am frühften unter allen 
Zügen am Drte feiner Beftimmung an, 
” Güterzüge nehmen (am zwedmäßigften) 
bei manchen E. aud Perfonen in allen 
MWagenklaffen mit, auf manden nur in 3, 
od. 4. Klaffe, auf nod andern gar Beine, 
Bei fehr langen Bahnen, wie von Wien 
nah Prag, geht nur Ein Perfonenzuig des 
Tags ab, die Güterzüge gehn dann bes 
Nachts, nehmen aber dann auch meift Per⸗ 
fonen mit. "Nachtzüge, welde die ganze 
Naht dur fahren, find felten, werben 
—*— wenn erſt Bahnlinien von 100 
— Mi. u Gh öfter vorkommen, 
dagegen fommen Ubendzüge, welche bef, 
in den Pürgern Monaten bie fpätern Abend» 
ftunden in der Dunkelheit fahren, häufig vor, 
ar ift bereitö bei mehr. €. (f. unten ss .«) 
Uebereintunft getroffen worben, daß bie Züge 
aud des Nachts gehn follen, "Der Ber: 
fonestrausport ift auf ben meiften Bahr 
nen die Hauptfache, da eine Perfon auf legter 
Klaffe ftets mehr zahlt, als eine Laft von 
durchſchnittlich gleicher Schwere. Mande €, 
find fogar meift auf den ſtarken Verkehr, 
der bef. an Sonn» u. —— auf ihnen 
att findet, berechnet, u. völlige Luxus⸗ 
ahnen, ——Der Fahr preio iſt höchſt 
ver⸗ 
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verſchieben, fo für bie 8. Alaſſe, in Deutſch⸗ 
land 53 Sgr.für bie 2, * 4, für 
biel . Diewohlfeil en gahrs 
prei e find die rentabelften, indem dann um 
fo mebrPerfonen fahren, daher hat man auch 
in NAmerika, Eugland u. Belgien die Kabr= 
preife bedeutend berabgefegt u. foll fi 
ut dabei ſtehn. *i Das Gepäck ber Pauls 
ta iere wird auf manden E. bis 30 od. 50 
Pd. frei mitgenommen u, der Paffagier ers 
bäft dafür einen Schein, der bei manden 
€. ebenfalld unentgeldblih an den Gepid: 
empfänger abgeliefert, bei and. aber als Ba = 
rantiefhein, nah den Pfunden bes Ges 
paͤcks bef, bezahlt wird. Geht das Gepid 
verloren, fo erhält der Reiſende für jedes 
Pfund des Gepäcks nah den Beflimmungen 
der €. ein Gewiffes, meift 1 Thlr.; Uebers 
fracht wird als auge bezauhlt. 9 Auf and. 
E., wie auf ben belgiſchen, rheiniſchen u. 
baierifchen, wird alles mitgeführte Gepäd 
bef. bezahlt, wogegen die Fahrpreiſe für 
Derfonen dort niedriger find. Nur Kleinige 
Reiten, wie Körbchen für Frauen, Män—⸗ 
tel, Sig: u. Ohrkiſſen, find ausgenommen, 
Bei and. €. ift der Gütertransport 
zugleih auh wichtig. Mit den Büters 
transporten wird aud Vieh transportirt (ſ. 
ob. 1). 9 Die als ſolche zu transportirens 
den Guter zerfallen in 8 Klaffen: rohe 
Producte, wie Getreide, Steinkohlen, 
Holz, Vrudfteine, Ziegel 2c., Die auf den 
ob, 202, beſchriebenen Transportwagen forts 
N werden u. 5—6 Pf. pro MI. der 
entner koften, gewöhnliche Güter, bie 
nach Bequemlichkeit fortgeichafft u. erft 1-2 
Tage nach der Ankunft abgeliefert zu wers 
den u. wo der Centner etwa 6 Pf. —1 Syr. 
ro MI. koſtet, u. Eilgut, das mit den 
berfonenwagen geht u. unmittelbar nad der 
nkunft, gleih einem Pofftüd, abzuliefern 
ift u, die mit L— 1} Sgr. pro MI, der Etr. 
zu bezahlen find; uns die Poft nicht zu beein 
trächtigen, werben aber feine Gütercollis un⸗ 
ter 20 Pfd. angenommen. 39-79 E chnelle 
u. mö glich ſt wohlfeile Beförderung 
der Güter iſt eine Hauptſache bei der €, 
indeffen ift dies noch lange in Deutfch- 
land nicht fo geregelt, als es wünſchenswerth 
wäre. Die Güter fommen nämlich auf vier 
len Bahnen weit langfanıes an, als es zu 
bewirken möglich wäre, werden ungehörig 
behandelt, oft umbergeworfen, beſchmutzt u. 
befchädigt u. nahläffıg abgeliefert. Das oft= 
malige Umladen von einer Bahn zur als 
dern vertheuert zugleich die anſcheinend ges 
ringen Transporttoften auch ſehr, ſo daß dieſe 
uletzt faſt ſo hoch zu ſtehn kommen, als mit 
ferden. Daher bedienen ſich viele Producen⸗ 
ten u, Kaufleute, beſ. bei leicht verletzbaren 
Waaren, noch immer der Pferde u. Ehauffeen 
als Transportmittel. ?" Anderes ift es freis 
li in NAmerika, wo auf dem Gütertrand= 
port große Nüdficht genommen wird u, der 
Kaufmann oft im großen Stüdten einen 
Lowry mittelft Pferdebahn: bie vor feine 
&bür gefendet befommt, den Wagen beladet 
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ihn der €. verſchloſſen mit eingefiegeiren 
Schlüffeln übergiebt, welde dann für den 
—— Transport u. bie Unverleglisteiz 
ber Güter einfleht u. einen ſolchen Bayı 
über 2—8 Bahnen oft BO— 100 deutik: 
Meilen weit bis an den Drt feiner Be: 
—— transportirt, wo fie ibn dem 
—— wieder auf einer Pferde-E. 
ammt lüſſeln oft bis vor die Thüt 
efert. 9 Eine neue 


eregelte Gepid: 
ordnung auf allen E., firengere Eontrele 
des mit der Annahme u. e ber Güter 
befhäftigten Perfonals, Geldftrafen wegen 


Beihädigung od. Beſchmuhung ber Ecllis, ic 
wie wegen verfäumter ſchneller Erpeditien, 
vor Alleım aber nach Beendigung der wichtig⸗ 
ften E⸗ linien, ein Congreß aller Directien:n 
der deutſchen E ‚worauf das möglichft raſche 
Sneinandergreifen ber E. u, gleiche Anfise 
der Fracht Tetzufegen wären, werden dies 
fen Beihwerden boffentlih bald abbelfen. 
Da die E. den Pofldirectionen durd Ent: 
iebung allen Perfonenverkehrs auf en E— 
inien u, auch eines Theile der Poſtgüter auf 
den von ihnen befahrenen Routen bedeuten— 
ben Abbruch thun, fo find meift, falls nicht 
die E. Etaatseigentbum ift, bei. Conven: 
tionen mit den Poitdirectiomen jedes 
Landes, dag die E. durchſchneiden, geſchloſſen 
worden, wonuc die E. der Poft eine gewiffe 
Summe (eva 15 — 20,000 Thle. jährlich auf 
16— 2001. €.) ale Yequivalent jublt m. der 
Doft noch das Necht zugefteht, ihre Briefe u. 
Poſtſtücke auf bei. Poftwagen anf ver €. 
zu befördern, ohne daß die &, cine Bergutung 
erhält. Schon die meiſten deutſchen Po ſtw a⸗ 
gen auf E. find mit einer kleinen ition 
u.2— 8 Eabinets für Poftftüde verſehn, wo 
ber mitfahrende Pofibeamte ferne Arbeiten 
beforgen Bann. Ganz vorzüglig And abır 
biefe Poſtwwagen auf einigen engl. w. ame: 
rifan. €, eingerichtet. te Polbeamten, 
welche mitfaßren, fortiren während dei Kubrt 
glei die auf den einzelnen Stationen ein⸗ 
egangenen Briefe in eigue Beutel für ver 
chiedne Stationen w, werfen Diefe, dort au: 
langt, beim Vorbeifahren am fdritlichen 
unkten den fie auffungenden Derfonen zu 
wie fie wieder im Vorbeifahren den Brick 
beutel —— u. Diefelben in 
eignen, vor bem Poftwagen ausgeſpaunten 
Metzen auffangen, ? Die Schmehigfrit 
mit Perfonenwagen auf E. rechnet man 
in Deitreih 4, in Deutſchland M deutſche MI. 
die Stunde, in Belgien, Frankreich, Groß 
britannien u. auf manden Bahnen RN Asıe- 
rikas fährt man weit raſcher, 6 —7, ja 8— 
10 deutjche ME. in der Srunde, jedoeh fom: 
men bei dieſer ſchnellern Beweg auch 
weit mehr Unglücksfälle vor, o man 
in Euglaud, Belgien u. Frankreich Dies 
leugnet. Güterzuge ſahren laugfumer u. 
etwa 5—4 MI. die Stunde Bei Dem 
Abgang aller Bahnzüge if tie puntete 
lichte Abfahrt auf die Minute aordıy, 
auch mußder trcomotivenführer za ir 
[220 
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Eiuhalten der beftimmten Zeit anges 
halten werben, wozu er, wenn er nur 4—5 
DA, die Stunde zurüclegt, bura Befcieus 
nigen ber Fahrt bis gm Daß von 6—8 
I. die Stunde bie befte Gelegenheit hat. 
Kommt er zu früh od. zu fpät an, fo fällt 
er ver ben meiften €. einer Geldbuße an⸗ 
- beim. ?®* Ueber bad Betreten der Bahr 
höfe u. der Perrons in ihnen u. auf ben 
&tationsorten beftehn die verſchiedenſten Ge⸗ 
ſetze. Auf mandhen Bahnen ift_baffelbe kurz 
vor w, während bes Abgangs 1m. ber Ankunft 
des Zugs jedermann geftattet, an and. E. 
aber nur gegen ein geringes Entree von etwa 
Sgr. Sn Großbritannien ift dagegen das 
etreten bes Abfahrtlocals nur bemyenigen, 
der ein Fahrbillet gelöft hat, erlaubt, u. Feder, 
der ohne daſſelbe in ihm betroffen wird, muß 
ein Billet 3. Klaffe bezahlen, dagegen find 
diefe Bahnhöfe mit Gittern u. Gallerien ums 
geben, von wo aus bie außerhalb befindl. Per⸗ 
fonen mit abgehenden u. anfommenden Reis 
enden bequem fprechen können. Die Ges 
ahr für Leben u. Geſnudheit möglichft 
zu verhüten, muß bas eifrige Streben 
einer jeden bie &. beauffihtigenden Behörde 
u. des Staats fein. Es iftbaher a) ftrenge 
Aufſicht auf die Bahn u. die Mas 
fhinen zu verwenden, bamit legtre nicht 
ausfpringen, was am häufigften Unylüdss 
fälle veranlaßt, indem die Wagen auf einans 
der fahren, zerbrocdhen u. umgeworfen u. oft 
von hoben Dämmen berabgefchleudert wers 
ben, Das YAusfpringen von den Schienen 
wird aber veranlaßt dur zu leicht beladne 
Wagen, dur unregelmäßige, entweder aus 
ihrem Parallelismus gebrachte od, durch Le⸗ 
ung ber Unterlagen „zu fehr ſich bebende 
chienen, ob. durch » np) fi zufällig 
anf der Bahn befindlide Hinder— 
niffe; gesen io iſt ng von das Bers 
bot, die Einfriedigungen ber Bahn zu übers 
fchreiten, ob. u einer Zeit, wo bie Barrieren 
gefchloffen find, mit Fuhrwerk, zu Fuß od, 
mit Vieh über fie weg zu —— u. zu fahren, 
gas Muthwillige Störungen, wie Buls 
en auf bie Ba — Schienen wegzu⸗ 
nehmen, werden allenthalben ſehr ſtreng, mit 
mehrjähriger Feſtungoſtrafe beftraft u. noch 
firenger, wenn dadurch wirkliches Unglüd 
angerichtet worben tft. Gegen Selbſtmord⸗ 
verfuhe auf ber Bahn dur fi Hinle⸗ 
—— auf die Schienen kurz vor Ankunft der 
ocomotive, um durch deren Raäder zer⸗ 
malmt zu werden, find bie Bahnräumer als 
Präfervativ ſchon oben ws erwähnt werben, 
Yu oe) zu raſches Fahren auf ber 
Bahn ift unnachfichtlich zu ahnden (f. oben 
2), ba dadurch oft, wenn bef. während 
beffelben eine Achſe der Locomotive bricht 
u. bie Wagen deshalb fchnell auffahren, 
aus ſpringen, umwerfen od. in Brand geras 
then, ein großes Unglück geſchieht. * Dan 
ſchreibt das «öftmalige Brechen ber 
eifernemikhfen auf den €, außer 
dem gewaltigen: ber Dberwagen u. 
der tafhen Bewegung ber Räder ned dem 
\ 
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Magnetifhwerben der Achſen u. des 

nzen Eiſenwerks auf der Bahn zu m, hut 
Mon mehrere ———— getroffen, um 
dies zu verhindern. In ber That kann man 
fi von dem Maguetifchwerben der Schienen 
überzeugen, indem man ein and. Fifenftüd, 
einen hläfiel u. dgl. an biefelbe hält, wo 
die Schiene denfelben fo anzieht, daß es 
einiger Kraft bedarf, um ihn wieder los⸗ 
zumaden. Indeſſen ift nicht ber Magne⸗ 
tismus Urſache des Brechens ber Räder u, 
Achſen, fondern, wie man jegt wiſſenſchaft⸗ 
li mit Gewißbeit weiß, ein andrer, hoöchſt 
merkwürdiger Umftand. Die Härte, Sprö⸗ 
bigkeit, fein kryſtalliniſches od. körniges Ge⸗ 
füge erhält nämlich das Roh- od, Gußeiſen 
von feinem Gehalte an Kohlenftoff; das 
von bdiefem volltommen od. beinahe. freie 
Schmiedeeifen, welches in 100 bis 120 Pfr, 
ungefähr 8—16 Loth Kohle enthält, befist 
dagegen ein fehniges, faferiges, gleihfum 
ein aus einzelnen, unter einander verwadhs 
fenen Fäden gebildetes Gefüge u. ift um fo 
fefter, je fuferiger fi die Trennungs fläche 
bei einem gewultfumen Berbreden zeigt. 

rüber hielt man eine Veränderung in, ber 

tellung ber Utome der Körper nur bei 
Flüſſigkeiten für möglid; das Schmiedeeifen 
zeigt aber, daß diefes auch bei feften Körpern 
vorlommen Paun, indem durch lange, ana 
haltende, ſelbſt ſchwache Stöße ob, Schlige, 
bei. nad der Lüngenrihtung bin, fi. die 
Atome anders neben einander ordnen; das 
faferige Gefüge fi in ein Börniges, wie bei 
dem Bußeifen, verwandelt u. das Schwiede⸗ 
eifen brüchig, wie dieſes, wird; aber durd 
YAusglüben od, Umſchmieden erlangt es feine 
frühere faferige Structur u, mit diefer auch 
feine Biegſamkeit u. Haltbarkeit wieder, 
Mehr od, weniger raſch tritt diefe Erfcheis 
nung an ben eifernen Achſen ber Locomoti— 
ven u. Eswagen ein, u. bildet fo bie Ur⸗ 
ſache ven nicht vorhergufehenden Unfüllen. 
2 Um den unmittelbaren Stoß der Perſo— 
nenwagen auf die Locomotive, auch den durch 
Funken der Eſſe angerichteten Schaden zu 
vermeiden, läßt man jegt unmittelbar hinter 
ber Locomotive her 2—3 Transportwagen 
mit Steinen od. ähnlichen nicht leicht Feuer 
fangenden Stoffen ob, leer gehn u. dann 
erft Güterwagen u. endlich Perfonenwagen 
folgen, Gut ift es, wenn hinten wieder 
Kransportiwagen gehn, ba biefe ben Stoß 
einer zufällig binter bem Zuge fah— 
renden u. ibn berührenden Loconmo« 
tive eines and. Zuges breden, ?* Auch 
a) das Ziehn 2 hintereinander ge= 
fpannter 2ocomotiven Bann Unglüde- 
falle veranlaffen, indem, wenn der vordern 
etwas wieberfährt, bie hintere auf dieſe 
fährt; geſchieht aber der. hiutern etwag, die 
vorbere biefe mit fortfdhleppt u. leicht aus 
dem Beleife bringen fannz auf mehr. Bah⸗ 
nen ift es daher ftreng unterfagt, mehr. Los 
eomotiven zugleich verzufpaunen, man theilt 
ſchwere Züge lieber.in2 pd, 3. —— 
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licher ift aber das Schieben einer and. 
2ocomotive, indem, wenn ben Zug vorn 
etwas gefhieht u. diefer anhält, die hins 
tere Locomotive aufdrängt u. fo die hinter: 
ften Wagen leicht zertrümmert. ?> Gfeich- 
falls it e) der Zufammenftoß ven 2 
fi auf demfelben Geleis entgegentommens 
den Locomotiven höchſt gefährlih, bef. für 
die Locomotivenführer, die, wenn fie nicht 
ben Sprung von ber Locomotive herab wa* 
gen, oft dabei ben Tod od. ſchwere Vers 
Segung finden, u. für die nädften Wa— 
gen, die dabei ‚yertrünmert werden, Auch 
dies Uebel Pann aber durch Pünktlichkeit 
des Bahnbetriebs vermieden werden, ins 
dem Abfahren des einen Zuge zu unrech⸗ 
ter Zeit u. auf unrechtem @elets od. ums 
richtige Bedienung der Ausweichen meift die 
Urfahe biervon find. "Alle diefe Ans 
glüdsfälle kommen indeffen nicht ſo 
häufig vor, als das große Publicum 
mwähnt, u. eine in England angeftellte Bes 
—— hat ergeben, daß bei einer gleichen 
Zahl mit Wagen u. mit €. fahrenden Pers 
fonen 70 Unglüdsfälle anf Wagen vortoms 
men, während auf der E. nur @iner ſich ers 
eignet. "Die Schnelligkeit, mit der Perfonen 
nrit &, von einem Orte zu dem andern vers 
fegt werden, macht es Verbrechern leicht, anf 
der €. zu entkommen, u. die Regierungen 
haben mehrfach die poligeil, Neberwas 
chung der E. verfuht. Mau hat Anfangs 
eine ftrenge Paßcontrole einführen wollen 
u. läßt daher an manchen Orten 6 B. im 
Königreich Sachſen) dem, der dem Billeteur 
od. der bei demſelben befindl. Polizeiperſon 
nicht bekannt iſt u. ber Peine Legitimation 
bei fih führt, Bein Fahrbillet verabfolgen, 
jedech mit geringem Erfolg, denn während 
dies Verfahren ganz unſchadl. Perfonen, die 
Peine Zegitimation bei fih führen, nur Hu⸗ 
deleien macht, geht derjenige MReifende, ber 
fein gut Gewiffen hat, frei aus, indem er 
durch einen Einverftaunbnen das Billet ers 
wirbt u. ſich zuftedlen läßt. 1° Weit zweck⸗ 
mäßiger ift daher das Berfuhren in Preußen, 
Deftreih u, and, Staaten, wo man gar nicht 
nad ber Legitimation fragt, fondern jes 
dem Bahlenden ein Billet verabreicht, doch 
in den Gafthäufern das Gefeg bat, daß 
jeder Ankommende mit Vorzeigung feiner 
Legitimation binnen wenig Stunden auf dem 
Polizeibureau gemeldetwerden muß. Auch 
in den Staaten, wo die polizeil, Aufficht 
bei Ausgabe der Fahrbillets nicht fo ftreng 
ift, begleiten ein Polizeibeamteter od. Gens: 
darm jeden Perfonenzug, vigilirt auf vers 
dächtige Neifende u. fordert folden Vers 
dächtigen den Paß ab, "' In Norddeutfchs 
land Hat man feit 1848 Paßkarten ein 
geführt, Karten von der Größe eines Klein⸗ 
octavblatts von Kartenpapier, worauf bie 
Regeln ihres Gebrauchs nebft den Strafen 
des Mißbrauchs lithographirt find u. Stand 
u, Name des Befigers nebft deffen Wohnort 
eingefchrieben find; fie gelten in allen nords 
beutfhen Bezirken, welche eine Eiſenbahn 
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berührt, Ein Jahr lang, bürfen aber mir 
von ber Perfon bes 6 u. ber ihn 
begleitenden Familie deffelben benugt wer: 
ben. Es erhalten fie nur umabbinge 
Perfonen, daher keineswegs Gtudenten, 
Handlungscommis (außer wenn fie da 
Handelsberr felbft für fie verlangt), Hunt 
wertögefellen. u. Dienftboten. Rab Rrı: 
lauf des Jahrs werben fie wieher abgeacken, 
vi Eifenbahnen vom Stanpunft 
der Nationalwirtbichaft u. der de: 
litik aus betrachtet. * Der Nuden 
der €. für das Staatoleben im Ganyn 
wird wohl von feinem Kundigen bejwri: 
felt, da €. den Handel u. Verkehr enera 
beſchleunigen u. dadurch beleben. Bit da 
Ben ‚ die im vorher nit gefanntır 
elle vorwärts eilen, beleben ſich ab 
auch die Ideen u. in geometr. Progrejlin 
febreitet die Annäherung von Grädten u. 
Ländern, die Cultur vorwärts m. nimmt De 
Neigung zum Krieg, der, je länger der Äriede 
dauert, defto unmöglicher wird, ab. €. kat 
daher vielleicht eine der folgenrciditen Er 
findungen, die je gemacht werden Ind, 4 
werden nach Jahrhunderten, ja vieleidt nah 
25-30 Jahren, wenn die ganje a 
Welt mit folchen verbunden fein wird, iM 
ihren Folgen in nody höherer Potenz erihet 
nen, als bereits jegt. *1? Die Schnelligkeit 
der E. möge nachftehende Ueberfiht antun: 
fih machen. Da ein Dampfperienni 
ſelbſt auf deutfchen E. 4: WM. in 1 Stuntt 
macht, wihrend der Fußgänger mit Ruben 
unterwegs dazu 10 Stunden, eine Ertrapelt 
fahrt aber mit Aufenthalt 4 Stunden berjt 
braucht, fo verhält ſich die E⸗fahtt —— 
Auße gehn — 1:10 u. zum Fahren m 
rtrapoft od. Eilwagen auf guten Eboufch 
— 1:4, zu dem Fahren mit eignen pe 
wird es ſich aber mindeſtens mie 1:9“! 
halten, da bier der Aufenthalt beim Aittt, 
Nachtquartiernehmen u. ber bei Kr 
in —e * kommt. ———— 
das ſchneilſte bisherige Transpottwit 
Ertrapoſten ergibt fi hieraus, d# 
Städte auf der E. fib um das Bietak 
za find, Hierdurd aber bat i4 he 
ntfernung quabratifch verkleinert, —*8 
das Transportmittel der €, doppelt It 
feit it, als die fonftigen mit Wagen, 2 
die Koften für Zehrung, Ractquait 
dal. großentheils wegfallen, da beit * 
feltner vorkommen, ſo iſt aud in * 
ziehung viel gewonnen. * der 


terte Gatertrauebort in von be KA 
Wich igkeit, da rohe Producte meit KA 
verfahren werden u. daher aus Drien, 


r . 

Ueberfluß daran ift, leicht biefe — 
nach and., wo Mangel daran iſt, 

werden Bönnen, wie bef. in dem . Ne 
Mangels von 1843 auf 1844 bei den aan 
Oftfechäfen, wo durd Zufuhr Lehe, 
Getreide war, nad bem Innern * 
lands, weldyes daran Mangel litt, 24 
E. ſich ſehr ſegensreich Bar 
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MWaaren find wohlfeiler zu_transportiren 
als mit Pferden, doch läßt ber Gütertransport 
fib nod ungemein verbeffern 5 ob. 20). 
220 Bei allem Nugen, den bie €, für ben 
Staat dur die Abkürzung der Entfernuns 
gen u. Wohlfeilerwerden der Eransportmits 
tel, für den Kaufmann durch Schnelligkeit 
des Waarentransports, leichtere Möglich- 
Reit, ſich durch eigne Anfhanung an entfernten 
Punkten von mander Sadhlage, vonmanden 
Gonjuncturen = überzeugen u. doch fchnell 
wieder an dem Ort feines eigentl, Wirkens zu 
fein, für den $abritanten u. Gewerbsmann, 
der feine Erzeugniffe an einem and., fernern 
od, nibern Punkt an den Mann bringen u, fo 
ben Zwiſchenhändler erfparen, En durch 
den Augenſchein manche neuere Fabrikver⸗ 
befferungen ſich aneignen kann, für ben 
Land» u, Forftwirth, welcher vielleicht in 
&den Gegenden wohnt, wo feine Producte 
Feinen od. wenig Abfag fanden, diejelben 
beffer zu verwerthen, für den jungen Künſt⸗ 
ler u. Handwerksmann sg ut, 
Feen einzufammeln, für Kunſt u. Wiſſen⸗ 
ſchaft, ihre Erfindungen bligfchnell zu vers 
breiten, gewähren, hat das E=wejen auch 
feine ? Kehrfeitenz nurdiegroßen Städte, 
die Knoten von E-fuftemen bilden, od. der 
Anfangs» u. Endpunkt einer ſolchen ge— 
winnen in unendlich fteigender Progreifion. 
Allein auch bier klagen die Gaftwirthe, daß 
fie, obgleich fie ungleich mehr Fremde be— 
wirtben als früher, diefe doch weit fürzer 
verweilen u, der fo rentable Verkehr mit 
Pferden um mehr als bie Hälfte RD. 
men babe, u. ebenfo die hierdurch beſchäf— 
tigten Handwerker. Weniger vortheilbaft find 
die €. den größern Städten, wo nur Eine €, 
durdführt, bei. wenn Bein Zug dort über- 
nachtet. Mittelftädte an E. gewinnen nicht 
bedeutend, verlieren aber auch nicht viel, 
da Gaftwirtde u. die Gewerbe, die von 
ange u. dgl. leben, zwar durch die 

. offenbar verlieren, dagegen der Gewinn, 
den and. in dur ben leich⸗ 
tern u, fchnellern Verkehr haben, fih wohl 
wieder ausgleicht, der Vortheil jedoch meift 
nur wenig ei Nachtheil überwiegt. Am 
ſchlimmſten find Peine Städte daran, Die 
an einer €, liegen, ob. die fogar 1 — ! 
Stunde davon entfernt find, obgleich fie 
Stationsorte beißen. Solche Städte ver- 
armen, falls fie nicht Kabrifftäbte, bei denen 
ber leihte Transport der Waare u. die leich⸗ 
tere Zufuhr von Steinkohlen, roben Stoffen 
u. dgl. die Hauptfache ift, fondern nur Land⸗ 
ftädte find, bie vielleicht großentheils von 
einer. durchgehenden Chauſſee lebten jeden 
falls, wie auch ſchon das Sinken von Grund: 
ftüden in benfelben beweift, Andre Nach⸗ 
theile, die man den &, noch vorwirft, find, 
daß baburd viel Boben der Eultar entzogen 
werbe, daß durch die leichte u. reichlicde 

rbeit, die fie beim Bau der niedern Volks⸗ 
Plaffe gewähren, ber Tage- u. überhaupt der 

rbeitslohn in Gegenden, die an ihnen lies 
gen, fidy ſitigere, daß die Bevölterung zu 
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mehr. Vergnuͤgungsreiſ 
) A das vagirende Le⸗ 


daß ſie die Arbeiter dur 
ben demoralifiren u, dgl. — Kunden ift 
der Vorwurf, daß ber Bau fo vieler concef⸗ 
fionirter E. zugleich für den Augenblid eine 
zu große Menge Eapitale in u a nimmt 
u, zum Theil Urfache der @eldflcmme ift, 
die feit 1845 die Hanbelswelt ängftigt u, die= 
ine vielleicht einer Finanzerifis entgegen 
übrt, vgl. unt. u. Eine ganz bef. Wit: 
tigkeit werden bie &,, wenn einmal bie 2 N 
finien fertig find, bei einem entftehenden 
Krieg in firategifcher u. militärif 
SHinficht haben, Nicht allein, daß fie naͤm⸗ 
lich felbſt im Frieden den Transport der 
Truppen, namentl, ber Infanterie, ſehr er» 
leichtern, indem für auf ihnen transportitte 
Truppenabtheilungen die Nadıtquartiere u. 
Nafttage u. dadurch große Summen faft 
ganz erfpart werben; auch im Kriege werden 
€, ber, zu fchnellen Transporten an ſchwer 
bedrohte Punkte bin u, zu Bewegungen in 
die Flanke des Feindes höchſt wichtig fein; 
auch an Material, Bekleidung u. Schuhen 
wird erfpart, die Truppen kommen friſch an 
dem Ort ihrer Beftimmung an u. Pönnen ſo⸗ 
gleih operiren u. fehten; aub Magazine, 
 Kriegsmaterial find auf ähnliche Weiſe zu 
befördern, Verwundete, Kranke u. Gefan- 
ene auf ihmen leicht zurück zu ſchaffen. 
” Dennodh bürfte der Transport großer 
Truppenmaffen bedeutendere Schwierigfei- 
ten finden, als man gewöhnlid meint. 
Nimmt man eine Pocomotive zu 240 Etr. 
Schwere an, die auf deutfchen €, 1800 Etr. 
Bruttogewicht mit der Gefhwindigfeit von 
4 Min. in der Stimbe fortfchafft, nimmt 
man ferner den ausgerüfteten Mann zu 2 
Etr. an, Pferd u. Mann zu 12 Er, ıc, 
u. zieht. für das Gewicht der Wagen bie 
Hälfte ab, fo ergibt ſich, daß befördert wer⸗ 
den kann; 1 Infanterieregintent & 1600 M. 
in 9 Locomotivzügen, 1 @avallerieregiment 
ATOM. in 10, 1 Gpfünd, Fußbatterie 48 
Gefhüse in 3, 1 12pfündige desgl. in 4, 
1 reitende Batterie desgl. in 5, 1 Pontons 
train in 6 Locomotivgügen. Daraus geht 
bervor, daß man an Beförderung von Reis 
terei u, Artillerie nur felten denken kann. 
Bef. fommt die Zahl der Locomotiven u. 
Wagen, der nötbige Aufenthalt zur Unter- 
ſuchung u. Ausbefferung der Bahnen, ferner 
ob 1 od. 2 Geleife vorhanden find, in Er- 
wägung. Am vortbeilhafteften würde fein, 
wenn man von etwa 5 zu 5 Min. M-Tais 
aufftellte, ftatt die Locomotiven von €, zu 
€, fortlaufen zu laffen. Auf Bahnen mit 
1 Geleife würde die erfte Abrheilung einer 
Inf.» Div. fon am 8, Tage von Berlin in 
Köln eintreffen u. die ganze Inf.-Div., wenn 
man ftets Echelon auf Echelon folgen ließe, 
am 7. Bei größeren Entfernungen tft dies 
Verhältniß günftiger, denn „fe würde z. B. 
eine Inf.⸗Div. von Königsberg bereits in 
14 Tagen in Köln eintreffen. Auf 2fpurigen 
Bahnen find ftarke RENTE E. \ee ei 
e 
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Neishter zu beiverfftelligen. Dieſe Pönnen im 
ginftigften Zalle 5 Inf.-Brig. mit der 3 
dorftigſten Artillerie, d. b, tägli 
M. trausportiren. Auf Seichuriaen ahnen 
«die füglib 10 Din, mehr fahren Fönnen) 
würde 1 Iuf..Div. von Berlin in Köln ſchon 
am 4. Zage eintreffen. "Da aber 2 ur 
Dip, zul erw 6 von 24,000 M. 9 
hören, fo würden 14 Zage, um biefes de 
Berlin nah Köln zu bringen, nöthig fein, 
36 Tage aber un 8 Cav. air. A aber um 
2 12yfündige, 6 Gpfünd., 3 reitende u. 1 
Baubigbatterie, jufammnen 12 Batterien, u 
6 a Pontontrain dahin zu ſchaffen, 80 

Tage aber, um 1 vollftindiges Armeecorps 
dahin zu befördern. * Allein ohne Art. u 
Cav, Bann aber Inf. wenig wirken u. * 
wird der Einfluß der E. auf ſtrateg. Opera⸗ 
tion dur die Schwierigkeiten, Eav. u. Art. 
zu transportiren, gelähmt werden, auch ift 
sit 1 Arınercorps noch wenig gethan, Fin 
Auskunftsmittel wäre allenfalls, wenn fi 
die größern Staaten, nad Vollendung der 

auptlinien der E. wie einen Artilleriepark, 

io au einen E— = park bon etiva 800 Loco⸗ 
notiven u. 5—6000 zweckmäßig eingerichtes 
ten Eswagen anfhafften, was einen Auf⸗ 
wand von 5—6 Mill, Thlr. machen würde. 
Mitdiefenwürben fie im Stande fein, 100,000 
M. ſchuell nad allen ———— zu bewe⸗ 
gr n. ein. einzelnes Corps binnen wenig 

agen in Flanken u, Rüden des Feindes zu 
bringen. *’" Der größte Truppentransport, 
ber bis jest verfucht worden ift, war ber 
eines kleinen preuß. Corps im März 1846 
von Nieder » Schlefien an bie Prakauer 
Grenze, die Erfahrung beftäti ee bier unge» 
fähr die obigen theoretifhen Aufftellungen. 
I Sy Hall eines Kriegs werden bie €. 
natürlich durch ben ſich zurüdzichenden Theil 
fehr leiden, ba biefer, u. oft nothgedrungen 
das biesfeitige Heer fi as beeilen werden, Brü⸗ 
den abzuwerfen, bie Schienen ftelleniveife 
wegzunehmen u. bie E. auf biefe Weife Mo: 
nate, ja Sabre lang unbraudbar zu machen. 
Dies vorausfehend, haben mehr. Staaten die 
E. in Feſtungen hinein od, unter den Ka= 
nonen ber Feftungen weg geleitet, bamit ſich 
im Fall eines Kriegs Locomotiven, Mate: 
rial ac. in Feftungen bineinflüchten u, eben 
dahin auch eine Quantität weggenommener 
Schienen durch Dampfzüge gebracht werden. 
Bieht fi dann der Feind wieder zurüd, fo 
bat man die Mittel in ben Händen, ben zus 
gefügten Schuden wieder gut zu machen. Vgl. 
P.,die E. als Operationslinien, Adorf 1842, 
HM Staatöbahnen nennt man folche €, 
wo ber Staat den Aufwand für Vorarbeiten, 
Erpropriation, Baukoften, Anſchaffung bes 
Materials u. bie Betriebskoften aus eignen 
Kräften durch WUnleihen, Creirung von 
Staatspapieren zc.trägt u.ben Gewinn zieht, 
Actien- od. Geſellſchafts⸗E. aber folde, 
ivo eine KB - compagnie zufammentritt 
u, die Mittel dazu durh Bi» netien auf: ⸗ 
bringt. Es wird deshalb eine Pleine Summe, 
meift 100 Thaler od, Gulden, ale Einheit der 
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e— & ter 8 

er nad) u. 40 ' 
gen in bie 55 geze 
vorher mehrmals durch it 


kannt gemachten‘ Termin nicht einbält, 
liert feine früheren E 1: 
eine Beil: u 
inzablun | 
fh * der S —2 
— V bei — RE; od, ——— 
on einer gewiffen Summe 
die E-compagnie od. 9 
gewiſſe Zinfen (8, 34 9* Ida Na ) auf 
gewiſſe Zeit od, auf inumer, = 
ceffionirung ber €. —* oft Juterine⸗ 
f 5 ul— 2% ei die 
erften B — — u. Bor 
nehmen u, un bie Eon 
Dergl. Interimsſcheine en, 
trag gering ift, fehr gefucht ı. 
Eurs. Kommt der Bau 
arbeit fie beftimmt waren, ni 


werden fie zuweilen ganz ob. \ 
rüdgezahlt, zuweilen gehn fie 
” Die Actien erlangen aber giek der 


Ausgabe Eurs, den vor Bollendung 
treffenden €, die größere ob, Feinere Me 
nung, bie man von.der Mentabilitär & 
ben bat, beftimmt. Nah Eröffn 
für das Publicum — 
vidende (bes zur Vertbei 
Gewinne, incl. * Zinf 
jede Ai "ben ey —* 
meiſt nicht ganz ſo J 
erwarten Re Auch hierkeitänf 
ungemein u. Actien, bie borb 
60— 70 —97* — 
vidende rocent 
33 var) öhe, 3 
enen man eine günft Nige Mein 
hatte u. bie vor der 


eftanden hatten, auf 70, 60 ı. 


einige engl. Bahnen, 5.8. & a 
ee entwert nr 5; | 
s Meiht aber bas € r® 
meiften Fällen, nicht zu, 8 te ‚der 
Staat der Escompagnie ı ie 
gu machen, bie entweber auf.£ wi 

iegenheiten gegründet, Od., mie mueiik‘ 
a land, "seven Berinfung au 3 tie 
ctien, beren Verzinfung ei D 
trag der €, vor der der a — 
Rückzahlung meiſt burd 2 ane 
gewiſſer Jahre geſchehn muß. 
aber dann Peinen od, nur% 
bem Gewinn ber E. u, der X Dit 
bern werden mehr ale eine 8 b 
betradtet. Daber a 
(een Pari u.106— 108, Fiss * 
rige Dividende zur $ 
wird. bei jeder —8* lfd 


MRefervefondb zurüdgele 
se 00.088 1b betsä 


ift, 
a —JJ 


gen Curs haben, pflegen E 
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‚schänte auf folgende Weife gemacht a 
werden: a) Per Kaffe (Zug um Zug), 
d. bh. wo der Betrag der Actie an dbemfelben 
Tage bezahlt wird; by) auf3eit, indem man 
eime fefte Frift ſeyt, od. dem Käufer od. dem 
Verkäufer die Wahl läßt, wann er forbern 
od, liefern Bann; eine andere MWeife biefes 
Geſchäfts ift mit Bor: u, Nüdprämie; 
"e)wmitnod (Imal, 2mal, Smalıc.), wo ber 
Käufer bas Recht hut, am einem beftimmten 
Tage außer den beftimmt gefauften Papieren 
zu denfelben Eurfen noch beftimmte Sums 
- men als Imal, 2inal jo viel zu fordern; das⸗ 
Selbe Geſchäft, nur umgekehrt, findet ftatt, 
- wenn ber Verkäufer das Mecht bekommt, 
noch beftimmte Summen zu liefern; .d) 
mit Stellprämie od. Stellgeld, wo 
die eine Partei der and. eine Summe baar 
- bezahlt u, dafür das Mecht hat, nach einer 
- beftimmten Zeit zu einem feſtgeſetzten Eurfe 
ein Papier zu ſiefern od. zu fordern. "+ Piel: 
ſach ik bie Frage zur Sprache gekommen, 
‚ob Staats: od, Actien-Er zwedmäßiger 
wären, Anfangs war die Anſicht allgemein, 
dad Grfellichafts- €. vortheilhufter wären, 
‚inden fie dem Bolfsreichthum Gelegenhei' 
gäüben, feine damals in niedrigem Merth fte= 
benden u. alfo fehr flüffigen Eapitalien höher 
zu nügen. Zwar genoſſen die €. damals mod 
wenig Anfehn u. die Actien mehrerer fans 
Pen während des Baues bedeutend; als aber 
die Birmingham: Manchefter, die Nürnberg⸗ 
Fuͤrther, die Leipzig-⸗Dresdner, die Magde- 
- burgsReipziger, die Berlin» Anhalter nad 
ihrer Vollendung über Erwartung rentirten, 
ſchlug die öffentl, Meinung plöglich zu Guns 
ften der €, um, der Actienſchwindel bemäch⸗ 
sigte fi der Speculation mit E=actien, bie 
ctien von E., deren Rentabilität noch gar 
nicht entfchieden war, flieg bis zu unverhaͤlt⸗ 
nißmäßiger Höhe u. Erplüne, die noch dazu 
unconceſſionirt u. unausführbar waren, 
wurden mit Begierde aufgefaßt u. die vor— 
läufigen Actien teuer bezahlt, 9b MWer- 
gebens Te Preußen biefen Actienſchwin⸗ 
del, durch den viele Geſchafte nur als Schein: 
geichäfte gemacht wurden, entgegen zu wir⸗ 
Pen 1, verordnete am 24, Mai 1844, daß 
Niemand ohne Genehmigung des Finanz: 
minifters Actienzeichnungen für €, eröffne 
od. Hctienanmeldungen annehime; daß alle 
:Berträge, welche über Netichpromeffen, 
Interimsſcheine, Quittungsbogen od. fons 
ſtige, die Betheiligung bei einer E⸗unter⸗ 
nehmung befundende,, aber vor Beriditis 


gung des vollen, auf die Uctien od, Oblis ' 


tonen einzuzablenden Berrags ausgege— 

ne Papieren errichtet würden, nur dann 
rechtsgültig fein follten, wenn fie fofort von 
beiden heilen Zug um Zug erfüllt wür- 
den, daß die beeidigten Mütter u. Agenten 
über folde Geſchaͤfte bei Strafe der Amte- 
entfegung mt anders Geſchäfte unterhan⸗ 
dein dürften, als wenn die Erfülhung Zug 
uns Bug (fe ob ) geſchehe; daß den 
Muitlern u. Agenten bei Amtsentſetzung un⸗ 
-zerfagt fei, in Papieren welche über die Bes 
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theifiguing Bei ausland. Actienunternehmun · 
Anleihen dor tigung bes bp 

Tem, ar die Metien od, En 


zahlenden Betrags aus ME 
enden agb au ‚its 
end ein Geſchaͤft zu untekandiin. Preußen 
—* aber dadurch mehr, als es nühte, 
enn man erblickte in ben neuen Gefeh eine 
Demonftration gegen bie €, — 
drängte ſich daher ungeſtüm zur Erlebigu 
ber Geſchaäfte, um feiner Papiere fo ra 
als möglich Tedig zu werden. Die Eurfe 
ber meiften Quittungsbogen gingen plöglich 
um 716, Proc. zurüd u, die Aetienpreife 
wien faſt in demfelben Verhältniffe. Man 
fhägte ben Schaden, der daͤdurch bri den 
—* Unterthanen entſtand, auf 6 Mil⸗ 
ionen Thaler, u. dennoch dauerte immer 
dag Actienfpiel im Auslande fort, = Zwar 
oben fih die Esactien 1845 etwas wie⸗ 
er, aber bald ſah man ein, wie weit man 
ſich verirrt hatte, die Eapitale begminen zu 
fehlen m. ſtiegen alfo im Werth, der Zins» 
fuß bob fih zum Nachtheil des Fabrikan—⸗ 
ten u. Grundbefigers, große Berlufte u.. 
Banferotte erfolgten, u, gegenwärtig werden 
bie letzten Kräfte angeftrengt, um die einmal 
eingegangnen Verpflichtungen zu Töfen, od. 
viele bereits eingezahlte Actien werden weit 
unter dem Nennwerth verfanft. "In umge⸗ 
kehrtem Verhaltniß war die öffent, Stimme 


Anfangs gegen bie Staatsbahnen; An- 


fangs, um 1832, ſprach Alles, u. nament- 
fi in conftitutionellen Staaten die meiften 


‚Stimmen in den Kammern, gegen bie Stunts 


bahnen; in Frankreich, wie in Hannover, 
in Württemberg wie in Batern gingen die 
VBorfchläge, daß der Staat He E. übernehmen 
folfe, nicht durch, erft ſeitdem begann fich 
die Anficht bes Publicums zu ühdern, bie 
BStaatsbahnen wurben mit en Au⸗ 
‚ren betrachtet u. feit 1845 Hat fich die öffentl. 
Meimmg u. auch die Anficht der Ku 
u. Regierungen der meiſten Staaten zum 
Begentheil gewendet; in Deftreich, Baiern, 
Wurtteniberg, Bader, Hannover, Bralin- 
fhweig wurden won diefem Zeitpunkte an 
nur Staatsbahnen angelegt, u, and Sach⸗ 
fen hat fich feit 1846 diefer Anſicht mit Mo- 
dificationen angefchleffen. Nur Preußen bat 
bie jeßt Beine eignen Stautsbahnen, doch find 
einige, bef. in D= u. WPreußen, in Musficht 
geftellt, Nahe mit den vorigen Punkten 
ift die Mentabilität der ©. verwandt, 
Dieſe wird aber beftimmt a) durch ie 
en dberfelben an Perfonen m. 
ütern. Diefe aber vorher zu beſtimmen, 
ift fehr ſchwer u. übertrifft je zehnfach ur. 
mehr den Voranſchlag, bleibt aber auch oft 
eben fo weit von den phantuft: Gebilden 
om ‚ bie fih Enthufiaften nıichen, Die 
unkte, welche von der Staatsregierung 
We zu bedenken find, ehe fie die Con⸗ 
ceffion ertheilt, od. fich ſelbſt zum Bau einer 
Er entschließt, find bereits oben » ff. auge» 
geben, Die Stautsregierungen werden 
forgfältigft barauf achten, daß feine ae 


Staat od, von Sdelikefter unternommen 
wird, deren Zweckmaͤßigkeit nicht vor dem 
Beginn des Daues mit einiger — * 
Uchkeit vorliegt. Indeſſen wird erſt, wenn 
die E⸗ verbindungen fertig fein werden, über 
die wahre Rentabilität der E. zu urtheilen 
fein, denn die Behörden Pönnen nur nad 
Wahrſcheinlichkeit, nicht nah Gewißheit ihre 
Mapregeln ergreifen. E., welche Haupt⸗ 
bandelspläge, große Reſidenzen u. dal. ver: 
binden, rentiren zwar bereite, od. werben 
immer rentiren, fo viel man auch vorher ba= 
gegen einwendete; während bie Rentabilität 
andrer, zwifchen unwichtigern Punkten ans 
gelegter u, durch allzu ſchwieriges Terrain 
geführter zweifelhafter ift. Indeffen ift do 
von dem größten Theil ber deutſchen E. zu 
hoffen, daß fie endlich, wenn bie Verbin⸗ 
dungsbahnen u. Berlingerungen fertig find, 
doch rentiren werden, "Biel ſchadet ber 
Marallelismus von 2E., wenn nämlich 
Diefe fo neben einander laufen, daß bie eine 
niber als 15 MI. mit der and., wenn aud 
mit großen Krümmungen, in allgemein par: 
alleler Richtung geht. Stets wird eine dies 
fer Bahnen leiden, in ber Regel biejenige, 
welche bie größere Meilenzapl zurüdzules 
gen bat, me u) Durch das Capi⸗ 
tal, welches bie Bahn Eoftet. Hier ift mög⸗ 
lichfte DOelonomie u. die umſichtigſte u. faft 
ängftlige Sparfamkeit eine Hauptfadhe. Am 


ſchroffſten ftehn fi hier Großbritannien 


u. die vereinigten Staaten RAmeri— 
kas gegenüber, jenes ift ber am theuerften, 
diefe find der am wohlfeilften bauende Staat. 
Frankre ich baute nad; England am — 
ſten, Belgien verhältnißmäßig auch theuer, 
Deutſchland aber nach RAmerika am wohl⸗ 
feilſten. e) Durch die zweckmäßige Be» 
treibung ber Bahn nach ihrer Vollendung, 
. ob. an, 9 Die übrigen wichtigften 
Mücdfichten des Staat® bei ben €. u. bie 
Sonceffionirungberfelben ift bereits », 
die Erpropriation su ae, die Polizei 
überben PerfonenverBehr sw, bie 
Sorge für bie Siche rheit ber Perfo: 
nen ao abgehandelt worden, 8) Geſch.). 
Fahrgeleife eg res die, völlig eben, 
den Räbern des Fuhrwerks Beine Hinder⸗ 
niffe entgegenftellen, ift fon eine fo alte 
Erfindung, daß man fih mwunbern muß, 
daß man nicht ſchon lange auf E. kam, ba 
ſolche glatte Bahnen das Fahren ungemein 
erleihterten. Schon bie Aegyptier, Ins 
dier u. and, Afintem fügten, um bie Fels⸗ 
maffen zu transportiren, bie fie Ir ihren 
gigant. Bauten braudten, große behauene 
Quaberfteine bit an einander, in welche 
durd die Mäder felbft Beleife eingefchnitten 
wurden, u. hatten fo bereits völlige Stein: 
bahnen bergeftellt. Die Bewohner von 
Balbet, Kyrene u. Palmyra verbans 
den ihre Städte burdy folde mit fernen Ge⸗ 
genden, durd bie jegige Wirte. Aehnliche 
Steinbahnen wendeten bie Nömer zu ib: 
ren Dauptbeerftraßen an. "* Indeffen war 
zu biefen Steinbahnen ein ungemein fefter 


Stein, wie Würfel von Branit, Perpppr 
u. dgl. nötbig, wenn nit die Schwere der 
bewegten 2aften u. bie Räder ben Stein 
zerdruden follten, Uber aud den Gienit 
jerdrüdten bie Mäber oft u. deshalb kam 
mit Verfall des Römerreihs dieſe Ste— 
ftraßen wieder ab u. bie vorhantnen verke- 
len. ?% Bor etwa 300 Jahren legte man aber, 
bei. wo viele große Laſten eine Burze Stred⸗ 
weit continuirlih zu bewegen waren, alio 
bei Bergwerken von ber Grube nab um 
br von Steindbrüben nad Eire- 
en od. Bauplägen, von Steinkohlengruben 
nach Ludeplägen u, Stüdten zc., She 
nen an, wo jede Spur aus parallel ncher 
einander laufenden Balken, zwiſchen denen 
fih auf einer hölzernen Unterlage die River 
bewegen, beftanden. ’% Zuerft wurden fi: 
in ——— beſ. am Harze angewende, 
bann ſeit der Mitte des 16. Jahrh. rer 
ber Königin Elifabeth mit deutſchen Bero: 
leuten nah England verpflanzt, u. iden 
1676 fommen zu New» Eaftle beral, Sol 
bahnen vor. Diefe Holzbahnen leifteren 
aber fo viel, daß auf ihnen ein Pier 
p viel 530g, ale vier auf einer fehr guten 
—— alſo ftatt 20 80 Etut. *Auf 
ſolchen Holzbahnen kam es aber bieweilen 
vor, daß Steine od. and. Hinderniſſe in dus 
eingetiefte Geleis famen u. fo det Aus—⸗ 
fpringen der Rüber aus benjelben u. der 
Umfturz der ig veranlaßten; man fam 
daher zuerft in England auf die Idec, mu 
ben Radſchienen u, Felgen einen eiſernen 
Reif Ri befeftigen, der aufter äußern Scene 
bes Rabe übergriff, u. lieh dieſen auf den 
Balken laufen, u. binderte fo die Räder, von 
ber Bahn abzugleiten, body wurde dieſe Ber: 
befferung nur an wenig Orten angewendet. 
»“ Diefe Holzbahnen wiberfianben der Krud- 
tigkeit aber nur etwa 6 Jahr, dann wurden 
bie Balken faul u. mußten burch neue erich 
werben. So wurden biefe Bahnen bei zunet- 
mendem Holzmangel theuer u. man kam um 
1738 in England darauf, den Theil der Heljs 
bahn, auf dem bie Radſchienen liefen, dutch 
Stangen von Bußeifen zu erjegen, dr 
man mit eifernen Rigelnbefeftigte, u. gavamı 
fo eine Z3fache Dauer u. eine leichter zu befab 
rende Bahn, u. bie E. waren erfunden. 
“es Um 1770 erfegte man in England, di 
bef. Höhen herab, wo man die Wagen von 
felbft herabrollen ließ, baß Fibriren der 
Holzunterlagen Yusfpringen u. Ummerfen 
ber Wagen veranlaßt hatte, bas Hol; turk 
gemauerte Steinunterlagen, u. fur 
tiefe @eleife bie bisherigen Plartichienem 
(Edge roads) burch prismatifäc ob. 
ewolbte. Dan verſuchte aud Schienen x. 
äber zu falzen u, nannte folde Bahnen 
Trum Roads, Rail Roads; no& fpäter 
ab man ben Schienen im Durchſchnitt die 
Sorm eines Tu. ſchweifte ben langen t 
bes T aus, fo daß bie Vignollſesſchienen 
(Fig. 21 C) baraud entftanden. Ehen 1776 
ſchlug Eurr vor, gußeiferue Schienen auf 
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Querhölzer zu befefligen, 1799 aber wen⸗ 
dete Barns ſtatt Icegtrer Steinblöde an, 
Nur wertig fpäter, um 1375, kommen 
aub in Deutfhland auf dem Harz mit 
Schienen belegte Holzbahnen vor. Bei. E⸗ 
wagen wurden aber von Friedrich in 
Klausthal erdacht u. 1810 in England nach⸗ 
. geahmt. Anfangs hatte man die Schie⸗ 
nen mittelft in denfelben gelaffener Löcher 
durch Nägel, fpäter durch ahgegoffene Lap⸗ 
pen auch mit Nägeln befeftigt, fpärer Fam 
man auf die Schtenenftühle (f. ob. e), 
u. erft fpäter nagelte nran bie ausgefchweif: 
ten Schienen, wie fie jegt meift gewoͤhnlich 
find, durch in die Rippe ber Schienen über: 
greifende Schienmnägel an. "1810 fers 
tigte man zuerft die Schienen nicht mehr aus 
Bußeifen an, indem es fi auf benfelben 
rauber u. raffelnder fuhr, aud fi bies 
felben, werm die harte Oberflähe abgenugt 
war, ſehr ungleih u. rafh abnutzten; fons 
bern brauchte ftatt des Guß⸗ das Schmiede⸗ 


eifen, weldes, da die Schienen von dies 


Cop leichter fein Ponnten, ungleich wohlfei- 
er war. Zugleich wurden die Schienen viel 
länger als früher (% F.), nämlih 15—18 F. 
lang gemadt. "Alle bisherigen &. waren 
nur Isferdebabnen, erfparten alfo nur 
bedeutende Kraft, indem 1 Pferb auf ih: 
nen fo viel wie 8 auf Ehauffeen 309, aber 
gegen die Schnelligkeit auf Chauffeen Peine 
od, wenig Zeit, u. ſolche €, wurden in den 
erften Fahren bes 19, Jahrh. auch zwiſchen 
Bleiwig u. Malapane in Scleften zum 
Erztransport angewendet. Nah Erfins 
bung ber Dampfmafchinen hatte man ſchon 
früh, in der Mitte des vor, Jahrh., vage 
been, baß der Dampf als bewegende 
Kraft auch auf E. benugt werben Bönnte; 
Ber fheint D.Robinfon in Glasgow um 
750 den Gedanken gefaßt zu haben, daß dies 
möglich fei, 1769 verfolgte Watt, u. 1786 
Dlivier &vans m RAmerika benfelben, 
ohne ibn jeduch praßtifch auszuführen. ?Erft 
als 1802 durch Erfindung der Hochdruckma⸗ 
chinen eine gänzlihe Umänderung in den 
—— vorgegangen war, nahmen 
1804 Treverthicu. Bivian, die Erfinder 
ber Hochdruckmaſchinen, ein Patent zur 
Erbauung von bewegl. Dampfmas 
fhinen (Locomotives), um mifrelft 
dberfelben Bagen auf E. fortzubes 
wegen, u. machten den erften Verſuch auf 
der Merthyc- Tydennit- €, in Süd: Wales. 
= Diefe neue Locomorive war wie die jegt 
gewöhnlihen eingerichrer, mit horizontalem 
Keffel u, treibender Mafıhine, indem die 
Dampftraft uuf die Hinterachſen wirkte; fie 
303 ereitö 5 ange Yale mit dem Eiſenerz 
Etnr. ſchwer, 2 geogr. MI. weit in 1} 
Stunde, heit baute ber bereits ges 
nannte Amerikaner Oliv. Evansin Phila- 
beiphia eine Lotomotive, womit er mit den 
Kanälen in Eoncurrenz treten wollte, fand 
jedoch lange wenig Gehör. "Man behaup- 
tete, daß Dampfivagen wegen ber Ge⸗ 
Univerfals Leriton, 8. Auf, XV, 
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fahr des Springens bes Keſſels auf Lands 
ftraßen nicht anwendbar wären, noch mehr 
fürdtete man aber, daß die Räderfr € 
mit den Schienen nicht genug Mohäfien 
hätten u. daher ein Gleiten u. nicht Weis 
terkommen bei einigermaßen ſchweren La⸗ 
ſten ſich ergeben werde, u. mehr. Mechaniker 
muͤhten ſich ab, Mittel hiergegen zu erden: 
Pen. PT Da trat 1814 MR. Stephen 
fon auf u, conftruirte den erften zwedmdßt: 
gen Dampfwagen für die Stodton: Darling« 
ton= Bahn. in lebhafter Journalkampf 
entfpann fich nun feit 1820 für u. wider bie 
Dampfwagen auf E. **Zuerft wurden aber 
Perfonenmwagen auf derfelben Stod: 
tonsDarlingtons €. 1826 angewendet u. 
ber Verfuch gelang vollfommen; die Perfo- 
nenwagen legten mittelſt der Locomotive 7% 

% Mi., welde bie Bahn lang war, in 
tunden zurüd, u. die Frequenz überftieg 
den gemachten Eulcul um das’ — 
ss Dennoch regten ſich ſelbſt noch 
als bie Liverpool-Mancheſter-Bahn 
eingeweiht werben follte, Zweifel, ob feft: 
ftehende Dampfmaſchinen od. Locomotiven 
beffer wären, u. erft als im Oct. 1820 bei 
mehr. Wettfahrten die Mafchine Rodet 
R. Stephenfons immer fiegte, wurde für 
biefe entſchieden. »* Mamentl. war ed, au 
Ber and. günftigen Umftänden, der von Ste— 
phenfon angebradte Keffel aus 25 Nöhren 
von 8 3. Weite beftebend, welder biefem 
ben Preis errang, indem durch folde Ans 
ordnung eine alle frübern Keffelconftructio= 
nen übertreffende Verdampfungsfähigkeit ır. 
durch biefelbe eine bedeutende Gefhwindigkeit 
erzeugt werden konnte. » Mit der Maſchine 
von Stephenfon u. 1830 mit dem Glücken der 
Liverpool:Manchefter &, über alles Erwarten 
nahm dad ganze E⸗weſen eine völlig verän— 
derte Geftalt an u. erreichte nach u, nach feine 
gegenwärtige Bedeutſamkeit; ganz England 
ergriff Begeifterung für die &. der Ver: 
Behr mebrte fi auf eine nie geahnte Weife, 
alle bedeutenderen Städte beeilten fib, von 
dem Parlament Eonceffionen für €, zu er: 
langen, überall entftanden bie eoloffaliten 
Bauten, neue Erfindungen ohne Zahl wurden 
zu VBerbefferung der Locomotiven gemadt u. 
die geniulften Erfinder, wie Stepbenfen, 
überboten ſich felbft, faft alle Vierteljahre 
zu ihren Maſchinen wefentliche Verbeſſerun— 
gen zufegend, f. ob. ısı; felbftwirfende 
geneigte Ebenen u.ftebende Dampf: 
mafbinen (f. ob. wurden ange⸗ 
wendet, neue Kräfte der Natur bervorges 
fucht, den Dampf durd ein wohlfeileres Be- 
wegmittel zu erfegen, von denen aber bis 
jegt nur die 1839 verfudhte Anwendung 
von2uftdrud (f. ob. au) wirklich ing Le— 
ben getreten iſt. ?% Zunächft folgte RU mer 
rifa mit Anlage von Perſonen-E., wo der 
Dampf das beivegende Princip war, nad, 
dann aub Europa, wo ſchon ber Seftreie 
cher, Ritter v. Gerftner, um 1802 zur €. 
zur Verbindung von Städten angerathen 
5 u. 
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u. v. Bader um 1824 eine Probe-€, zu 
Nymphenburg angelegt hatte; 1827 wurde 
in Frankreich die E. von Etienne nad 
Lyon zum Koblentransport erbaut, 1826 u. 
1827 die Bubweis=Linzer u, Binz» Gmundes 
ner Pferde: €., 1885 in Deutſchland bie 
von Nürnberg nad Fürth mit Dampflraft 
eröffnet. »** Entfcheidend war aber auf bem 
Eontinent die in Belgien von Bıüffel nad 
Mecheln eröffnete, volllommen geglüdte €., 
fie bewog das junge induftrielle Land, feine 
ganze Kraft auf Erbauung von €. zu wens 
den, u. rief in Deutſchland bie Leipzig— 
Dresdner E., u, als auch biefe ſich bewährte, 
eine Menge E. in Sadhfen, Preußen, 
Deftreih, Ungarn, Baiern, Hans 
nover, Baden, Württemberg ıc. bers 
vor; allentbalben fiel aber das Vorurtheil 

egen E. "9 ig N 1838, machte Ru fs 

and, als feine Verſuchsbahn von Bares 
Boe = Seio nach Petersburg geglüdt war, 
Anftalten, feine weiten — 58 durch 
E. zu verbinden, u. auch für Polen legte 
es dergl. un, ſpaͤter, 1842, machte Frank— 
reich nach mehr. Einzelnverſuchen Anſtal⸗ 
ten, ſeine Nachbarländer, Belgien u. Deutſch⸗ 
land, im Es wefen einzuholen. Eben fo reg⸗ 
ten fib aud die ital. Staaten; nit nur 
in Deftreih nördl. in der2ombarbei, fon 
bern aud in Neapel, Toscana u. in den 
farbin. Staaten wurden €, projectirt 
u. angelegt uw. felbft bie Abneigung der 
eiftl. Megenten des Kirhenftaates hat 
ib, feit Pius IX. Papft geworden ift, ges 
ändert u. es werben auch hier Unftalten zu 
Anlagen von €, gemadt. "+ Bei allen 
biefen Erfolgen bat ſich über die Rentabilis 
tät ber E. neurer Zeit, bef. feit 1845, großer 
Zweifel erhoben, die Actien ber Privatges 
fellfhaften find bedeutend gefunten, bie 
Sapitalbefiger gehn, von einem panifhen 
Schrecken ergriffen, nur ungern an E= unters 
nehmungen u. man empfiehlt Staatsbahnen, 
ftatt der Privat- €. (f. ob. 14_3s, ası ff.). 
Be, allgemein find in legtrer Zeit die Lo— 
comotiven geworden, Man ftrebt in NAme⸗ 
rika, wie in Europa, allenthalben, die fchies 
fen Flächen, ftebenden Dampfmafdhinen u. 
DPferbebahnen, erftre wegen gröfrer Gefahr, 
alle aber wegen Störungen u. zu großen 
Aufenthalts abzufhaffen u. durch ſchwere u. 
baber fefter greifende u. beffer ziehende Locos 
motiven amerikan. Eonftruction zu erfegen, 
Ueber bie nähern Verhältniſſe in jedem 
Staat f. aber im Folgenden, #3) (Sta: 
tifti). Wir geben noch folgende Ueberfict, 
in der Hoffnung, dem Publicum dadurch 
einen wahren Dienft zu ergeigen, u. haben 
auch die Mehrzahl der bis jegt nur ernftlich 
projectirten €. deshalb mit aufgenommen, 
weil wir aus den frübern Erfahrungen wifs 
fen, daß E. deren Zweckmäßigkeit fi einmal 
gezeigt hat, trog der ungünftigften Verhält— 
niffe meift doch noch zu Stande fommen. 

ugleib geben wir in XZafıl XLIX. eine 

arte als lleberficht aller fertigen, begonnes 
nen u, mit Gewihheit projectirten &., fo weit 
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ber Raum ber Tafel reiht. I. Die Briti« 
chen ® in geſchichtlicher Beziehung 
ind ale das Vorbild aller €. bereits oben 
ss...» abgehandelt. &ie find ſämmtlich Un 
ternehbmungen von Privatgeſellſchaften aaf 
Actien. In ganz Großbritannien erfordern 
nur bie Erpropriation eine Parlaments» 
acte; einigt ſich eine E⸗geſellſchaft mit den 
Grundeigenthümern über den Befig dee Bo: 
dens ohne eine folde, fo bedarf fie ſelbſt der 
Genehmigung des Parlaments nicht. In— 
deß nur Eine Gefellfhuft, die Stockport⸗ 
Hartlepoorer befteht bis jet, bei ter bies 
ber Kal iſt. » Dazu Pommen bie großen 
Koften, bie fhon die Erwerbung der Par: 
lumentsacte verurfadht, ber Eigerfinn ber 
Briten, welder Hinderniffe lieber durch— 
als umgeht, dic Solidität, die bei. ın 
Beziehung auf Steigungen u. Steinunter: 
lagen befolgt wird, der hohe Arbeitsichn, 
bie theuern Materialien (mit Ausnabme der 
Kohlen u. Echienen), u. deshalb baut mar 
in Englund fehr tbeuer, etwa + wohlfeiler 
in Schottland; bie geograpb. Meile keftet 
im Durdfchnitt 994,2854 Ihlr. 9 Dieraus 
erwadfen denn auch bie hoben get: 
preife, beren Herabjegung ein Eomzte, 
welches fib zu dieſem Zwede in Londen ger 
bildet hat, um die &, für die niedern Stände 
gemeinnügiger zu machen, bie auf 4 ber 
abfihtigt. Sie räth deshalb zum Ankauf 
fümmtliher Bahnen burd den Staar zu dem 
Maͤrktpreiſe, Bezahlen derfelben durch Eon: 
ſols zu 88 u. dann au gleicgmäßiger Gerab⸗ 
fegung des Fahrpreifes auf alen Bahnen. 
m _ 39 Man hat bei den merken brit. €. 
ein Auskunftsmittel wegen der beben Fahr⸗ 
preife in der Einrihtung der Eilzüge 
(Express Trains) u. Haltyüge (legtre 
den deutſchen um entfprebend), 
gefucht; erftre, nur Wugen 1. Klafie, les 
en bie — MI. in 8 Min. (faft doppelt 
o fhnell wie in Deutihland) obne Aufent⸗ 
halt zurüd, legtre haben aber Wagen 2. u. 
8. Klaffe, oft Anhaltepunkte u. gebn weit 
langfamer, do zahlt man auch „7, wenis 
ger. »Wohl nirgends werden die E⸗au— 
ed gr fo überfritten, als in Englant, 
eine ift für weniger ale für ben Anſchlag 
gebaut worden, fondern die wirkl. Koiten 
betragen ſtets 4, das Doppelte, ja das 
Vier: u, Fünffache mehr als der Anſchlag. 
Dazu kommen zuweilen übertriebne, vor— 
gefpie elte Anfäge des zu erwartenden Ber: 
ehrs beim Beginn der E. zu hohe Betriebs⸗ 
often u. oft unregelmißige Bermwalrung. 
» Daher ift ed erklärlih, daß verhaͤltaiß⸗ 
müßig wenig brit. €, gut rentiren. Erwa 
4 der &, gibt Gewinn (nur +, die Stodton« 
Darlingtoner, welde 15%, die London» Birz 
minghamer, welde über 112, die Grund« 
Fonction u, Liverpools Mancefter, welde 
beide 102 zahlen, bedeutenden), 4 hält fh 
gerade auf 8—4 2 Berzinfung, die Hälfte 
aber geben Verluſt u. die Actien find auf 
80, 60, ja viele auf 40 od. 20 2 berabe 
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efunten "mande, wie bie London» 
ner A faft (ihre Actien ftanden auf 


8) od. die London=-Bladwaller ganz ents 
werthet. *® Die ungeheure Menge von €. 
find zum Theil mit Urfache, daß die brit. Gas 
pitalien erfhöpft find, bevor fie ihren Weg 
wieder in die Hände ber Reihen zurüdges 
funden haben, u. Peel rietb daher 1846, 
bevor er bad Minifterium nieberlegte, dem 
gerri in Ertheilung der Eonceffionen 
ür die €, mehr Beſchränkung eintreten 
laffen. "Man rechnet gegenwärtig 140 E. 
in Großbritannien, die vollendet, in Arbeit 
begriffen ob. durch Parlamentsfhluß geneh⸗ 
migt find, Die hierfür bereits verwendeten 
od. noch zu verwendenden Summen ſcläagt 
man auf 120 Mill. Pfo. (840 Mill, Thlr.) 
an! ?7 Der Verkehr auf den €. in Groß« 
britannien ift ungeheuer. 53 €. (den Ver⸗ 
Behr auf den übrigen anzugeben ift unmögs 
lich, da viele Beine Ueberfichten publiciren) 
in England, Schottland u. Irland beweg- 
ten 1843 in ber 1. Klaffe faft 44 Mill., in 
ber 2, faft 11 Mill., in ber 8. faft 64 
Mill., im Ganzen alfo 213 Mill. Perfos 
nen, die Einnahme hierfür betrug über 3 
Mill. Pfd. (21 Mill. Thlr.). Und dennod 
fahren die wenigften €. des Sonntage, wer 

en der ſehr heiligen — deſſelben in 

ngland, MPBon einzelnen E. beſtehn nun 
A) in England: a) Londoner E⸗kno—⸗ 
ten. Gegen W. führt zunächſt die Greats 
MWefterns (große Weft:)E., bis Briſtol, 
23} geoar. DI. lang; fie hat die Chelten— 
bamer Bahn, von Swinton, einem Stas 
tionspunkt der Great⸗Weſtern, nad der Bri⸗ 
ftol-Gloucefterbahn führend, gepachtet; ges 
gen NW. führt die London=-Birming- 
bamer €, bis Birmingham, 22% geogr. 
MI. lang; bie Northern- u, Eaftern= 
€, (Nord⸗Oſt-⸗E.), 10 geogr. MI. lang, 
führt nördl. nah Cambridge, foll aber über 
Peterborough, Lincoln nah Work geführt 
werden; die Eaſtern-Counties-E. (öfts 
libe Graffhafts:€.), gegen ON., geht bis 
Eolchefter, ift aber bis Norwich angelegt, 
von wo bereits 25 geogr. MI. lang eine €. 
nah Darmouth führt, eine Nebenbahn 
von ihr, die Romford=Eonley=E., geht 
von Romforb nah der Themfemündung. 
Merkwürbdig find die London: Bladwal: 
ler=- €, u, London» ®reenwider €., 
beide auf Biaducten, jene, eine Seilbahn, auf 
bem linten Ufer der Themſe, lings der Dods, 
diefe auf dem rechten, jede 1! geogr. MI. 
lang, aber erftre gar nicht, legtre, die auf 
diefe kurze Strede 7,182, 0000 Thlr. Boftete, 
nur „; Proc. rentirend, ?® Kerner von Lon⸗ 
bon ausgehende €. find die Londen=-Eroy= 
boner=@., 1; geogr. MI. lang, bis Erons 
ton führend; von ihr geht öftl. die South 
Eafterns (Süd-Dfi-) E., 74 geogr. MI, 
lang, nad dem Bleinen Hafen Folkeſtone u. 
Dover, bat zunächſt an ihrem Anfang 
einen 4 DI. langen, nad ameritan. Weife 
ganz aus Holy gebauten Viaduct, ift, fo 
Jange fie am Meere hinführt, eine der merk« 


würbigften, bie eriftiren, fie führt dort durch 
58 Zunnels, bei deren einem, dem Shake: 
fpearetunnel, nabe bei ber Shakeſpeare⸗ 
Blippe, Anfangs 1848 ein gewaltiger Felr 
fen die RoundeDavesKlippe, 1 Mill. Ton= 
nen — 20 Dill, Etnr., durch eine einzige, 
durch Galvanismus entzündete Mine von 
185 Etnr. Pulver gefprengt u., bamit bie €, 
bort ihren Weg fünde, herabgeworfen wurde, 
u. dann über einen Damm, welder durd eine 
5 5. dide Mauer gegen das Meer gefichert 
ift, ferner die Lonbon-Brigtbonere®, 
(10 geogr. MI.), gegen S. nad Brighton füh- 
rend, ab u. endlih die South-Weftern« 
(Süd⸗Weſt-) E., 184 geogr. MI. lang, 
in 2 Heften nah Southampton u. Ports= 
mouth führend, 9p) Andre E. in S⸗ 
Englaud find: in Eornwall die bei Red⸗ 
wid, die Landzunge Landsend durchfchneis 
dend, ferner die Bobmin-Wabdebridger, 
eine von Plymouth gegen Ereter ges 
richtete, dieBriftols@reterbabn, 15: 
MI. lang, eine Fortfegung der Great: Wer 
fternbahn, die Briftols@loucefter:€.,54 
geogr. DI. lang, nah Bloucefter führend, 
die Bloucefter-Birmingbamer,ilgeos 
graph. MI. lang, die Canterbury: Wbit- 
ftable, 13 MI. lang, von Eanterburn rad 
beffen Hafen führend, u. in Wales u. in der 
Grafſch. Glouceſter mehr. &.,meift Koblen: 
bahnen, großentheild nab dem Severn 
herablaufend. "e) E. in NEuglaud 
an) E⸗knoten füdweitlich in den Far 
brifftädten. Dir ausgezeihnerfte bier ift 
bie Liverpool-Mancheſter-E., welche 
der Mechaniker James zu London 1822 in 
ber Idee auffaßte u. der Cayitaliſt Saun-— 
ders fein ganzes, über 2 Mill. Pfd. be— 
tragende Vermögen wagend, Anfangs doch 
nidt beim Parlament durdfegen —— 
bis nad 1826 das Gelingen der Stodten« 
Darlingtoner E. (f. unten 407) ihm die Con⸗ 
ceffion erwarb u. wo die Ausführung 1828 
— 1830 auf Actien, durch R. Stepbens 
fon, ihm ben größten Ruhm u. überreidl. 
Erfag ber barauf verwendeten Summen 
erlangen ließ. Sie ift ale die Mutter aller 
gegenwärtigen €. zu betradhten, etwas über 
6 geogr. MI. lang u. verbindet, ziemlich 
von WB. nah D. gehend, die genannten 
SHanbelsftädte mit einander, beginnt zu Lis 
verpool am Merven, gebt in einem Tunnel 
300 Schritte weit unter einer Vorſtadt Liver⸗ 
pools weg, überwindet dann bie größten 
Schwierigkeiten, bat noch 2 Tunnels, geht 
auf Faſchinen u. Pfahlwerk, bier felbft durch 
Moorerde erbaut, nah Mancheſter u. bat 
1:200 Steigung. BIhr Refultat war ein 
außerorbdentlihes. Man hatte auf einen tägl. 
Verkehr von 200 Perfonen gerechnet u, die 
Frucht gegen bie Kanalfradt etwas herabr 
gefegt, um Güter zum Transport zu erhals 
ten; ftatt beffen war der Perfonenverkehr 
gleich Anfangs 1300, Rieg chnell bis 1500 
u. beträgt jegt 3000, ber Süterverkehr flieg 
aber, ungeachtet ber Liverpoolkanal feine 
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Frachten auch herabfegte, auf das Dreis, ja 
in einigen Artikeln quf das Fünffache u, babeı 
nabm der Kanaltransport noh zu, Weit 
größer würbe aber ber Verkehr fein, wenn 
nicht die Preife zu bob u. bie 2, u. 8. 
Klaffe zu fhbleht wären. MP Bon Mans 
&befter aus führt die Mandefter-Aftons 
Sheffield-E., 8 geogr. MI. öftlich weis 
ter nah den genannten Städten auf ihr bes 
findet fih der Sunnit-Zunnel, 3 geogr. 
SD. lang, der längfte in ber Welt; von Shef⸗ 
field aus fegt die Sheffield-Rother— 
ham-E. 1: geogr. MI. die öftl. Richtung 
fort u. mündet bei Rotherham in eine €,, 
die, von Birmingham fommend, aus ber 
BirmingbamsDerbyer (9 geogr. MI, 
laug) u. der NortbsMidland- €. (14} 
geogr. MI. lang), befteht u. bei Wakerield 
in die Leeds = Selby= €, einfüllt. Das Ter⸗ 
rain ift bef. auf ber legten Strede jehr 
fhwierig, die Bahn hat 7 Tunnels, 180 Brüs 
den u. rentirt deshalb ſchlecht. Der Bir: 
mingham=Derbyer ift die Midland=-@ouns 
fies» [ Mittellandsgraffchaften=] E., welche 
beiRougby die London: Birminghamer Bahn 
verläßt u., eben fo lang als die —— 
banı=Derbyer, über Leiceſter auch in Der 
mündet, in Bezug ber londoner Reifenden 
eine Parallelbahn bildet, daher fehr nach—⸗ 
theilig. Die Midland = ECounties: €, hat 
5, die North-Midlandbahn 1 Seitenbabn. 
Bon Birmingham aus madht bie E., 
welde, von Birmingbam ausgehend, öft« 
lih über Leeds nah Hull führe, mit ber 
Birmingham = Sheffield» Rotherbamer Ans 
fange faft parallel einen Bogen; fie bes 
ftehbt aus ber Mandefterskteedser- €. 
(4 geogr. MI.), der Leeds-Selby- (4 
geogr. MI.) u. ber Hull⸗Selby⸗E. (6 
eogr. MI.). Auch bier war das Terrain 
ehr fchwierig u. die Manchefter » Leedser 
bat 100 Brüden, 8 Zunnels, viele Durde 
>. 2c., aber dennoch rentirt fie gut. Diefe 
ahn bildet die Nordgrenze der Fabrik⸗ 
biftricts= E. Die SWGrenze dagegen bils 
det die Brände Yuntrienıd, welche von 
Birmingham ausgeht u. bis Erewe,' wo die 
Ehefter- Erewers®., fie erreicht, nordweſt⸗ 
lich gebt, bier aber fih nördlid wendet u. 
bei St. Hellens jenfeit Warrington in bie 
Liverpool =» Mandefterbahbn mündet, Bon 
Erewe an bildet fie nun die Erewe=-Ches 
fter= (3 geogr. MI.) u. die Cheſter⸗Bir⸗ 
kenhead-⸗E. (34 geogr. MI.), die Liverpool 
gegenüber dieffeit ded Merfen mündet; fie 
bat aber, obſchon fie 2 geogr. MI. nad Li⸗ 
verpool näher ift, als die Grand = Junction, 
viel von Ehifanen biefer zu leiden, ins 
dem bie ®rand= Junction durch mehr. Mit⸗ 
tel die Reifenden nöthigt, auf ber Grand⸗ 
Junction den Weg nady Liverpool. fortzus 
fegen. Zwifhen der Grand» Junction. u. 
der North Miblandb- €, laufen num nod 
bie Mandhefter-Birmingbamer ©, 
bie in Erewe vom ben Grand» Junction ab 
u. über Stockport nach Mancheſter geht; 
Re hat eine Seitenbahn nad Maccle6s 
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field. ** Bei Newton gebt nocd peu ba 
Liverpool = Mandefter - €, eine 

nördlich über Wigan u. Preften nah Sur- 
cafter ab, fie heißt bis Preftem (44 gar. 
MI.) die Morth-Union (früher Wigan- 
Nebenbahn), igt, nachdem fie zuvor die 
Mancheſter⸗-Boltoner als Bolton⸗Pre— 
ſton⸗Rebenbahn, in welche die Leigber 
BZweigbahn einfällt, zu Ebarlcp aufgeuem- 
men bat, zu Prefton linfs eine Mebenbahn, 
bie Preſfon⸗Wyre⸗E., nah einem kleinen 
Hafen am irifhen Meere ab u. gebt als Pre: 
ftonstancafter= €. (44 geogr. WRL.) nörı 
lich nach Lancaſter weiter. Bon bier fe fir 
nah Garlisie u. nah WSchottland, fo wie 
vielleicht öftlich dur eine Zweigbaba nad 
Edinburgh weiter gefübrt werben. bh) 
Der nordöftlide Es fuoten im Dar 
banıer Koblenpdiftrict ſteht mit dem ſüd⸗ 
weftlihden Fabrikdiftrict durch Die Vork⸗ 
u. Nortb- Midland: €. u. ihre Fert⸗ 
fegung, die Great-Mortbz (zıede 
Nord:)E.von@ngland, in Berbinzung. 
Erftre verläßt die große Werbindungsbahe 
von Mandefter nah Hull zwiſchen Yeeds =, 
Eelby u. gebt gerade nördlich 42 gesar. ML 
weit nach Dorf, von wo fie unter um 2 
Namen nah Darlingten gebt u., die Sted⸗ 
ton =» Darlingtoner Bahn durchſchneidend, bis 
Durbam u, Newcaftle weiter führt. Bis da⸗ 
bin mißt fie 15,4, geogr. BU. m. wird von 
Darlingten bis Newcaftle jegt mahrihein- 
Ich vollendet fein. 9 Im dieſer Strece 
von Darlington bis Mewcae liegen cıae 
Dienge kleiner Bahnen, die meik zim Kohe 
lentransport dienen. Die erſte Meier war 
bie Stodton=Darlingtoner &,, weiber, 
1821 —23 erbaut n, zum Koblentsanepert 
von Wilton= Part nah Stodtou beftummt, 
7: MI. weit führte u. zugleih aud Perios 
nen in eignen unvolltommnen Wagen mit fih 
fchleppte, f. ob. a1 Die Stockton⸗ — 
ner Bahn hat 4 Zweigbahnen. Außer ibr 

in diefem Diftrict zunennen die Stodtes= 
Hartlepooler u, endlid die Elaremcrs, 
bie Wherdale-, die Bifbop=-A ufland, 
bie Stanhopes, die Durbams- Juni: 
tions, die Crow-Drees-, die Ponter: 
South-Shields⸗, die Hartley: Pools, 
die Witby⸗Pickering- (in der Grafihai 
Hort, die füdoRlihfte von allen dieſes S⸗ fr 
ftems, durch eine Verbindungobahn mit den 
and. Bahnen verbunden) u, die Durbamı 
Sunderland-E., wo die Laften durd 3 
ftehende Dampfmafdinen obrre irgend eine 
Locomotive bewegt werben. Dieſe⸗s ganze 
E⸗ ſyſtem wird durd eine dieſer Baba 
mit Newcaftle verbunden u. von da gebu Alle 
lich die Rewcaftles Rorthp-Sbiel 

€. 12 geogr. MI. weit nad, dem Beinen 
Hafen North» Shield, während meikid 
bie Nemcaflles@arlisles& LA ges 
MI. NEngland en W. burdejchneidet, 
in Carlisle münbet u. durch bie Kar liste 
Marpport=s@. 5} geogr. MI; weit bis 
zum Bleinen Hafen pport am iriſchen 
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Meere fortgefegt wird. Jeboch bient letztre 
mehr * Kohlentransport. In bie Bars 
lisle⸗E. mündet bie Branbling-Juncs 
tion (dgeogr. MI.), von Gateshead kommend, 
ein. Eine Zweigbahn von Boldero vers 
bindet fie mit der von Stanhope; auch fie hat 
eine geneigte Ebene. * ) In Schott» 
Land. Diefes wird, nachdem die Edins 
burg-Dalkeith-E. (7% geogr. MI. Tong) 
mit den Zweigbahnen von den an bem Fr th 
of Forth gelegnen Häfen Muffelbourgb 
u, Leit h von Dften kommend, u. bie Edin— 
burg:Newhapner €. vom Newhaven 
(Edinburghs Hafen) eine kurze Strede von. 
nah &. in Edinburg eingemündet haben, in 
feinem fhmälften Theil von nur Einer €., 
der Edinburgh-Glas,gower (9 acoar. 
MI.), durchſchnitten, die von Glasgorw durch 
die Glasgow-Paisley-Kilmarnocks— 
u.Ayr⸗E. (10) geogr. MI.) bis zur Hafens 
ftadt Ayr, an bag iriſche Meer fuhrt. Bon 
Ayr aus foll die E=verbindung über Gars 
lisle mit England bergeftellt werben u. in 
diefe &. vermuthli auch die von Edinburgh 
Pommende einfallen, In die Edinburgh⸗Glas⸗ 
gower®@. mündet die Glasgow-Paisley— 
u. Greenrock-E. (4; geogr. MI.), nach 
den Hafen Breenrod ührend, die Paisley— 
Renfrent⸗-E.die Slammanan⸗-E. (meiſt 
um Erztransport, 24 geogr. MI. lang, u. bie 
Baltohnen- €, 14 geogr. MI. lang, aufs 
nehmend), bie Ardrofſan-Johnſton-E. 
(13 geogr. MI.), auch and, Seitenbahnen am 
Meere; von Glasgow geht auch bie Gan— 
kirk⸗Glaſsgower-E. aus, die nah ber 
Monklande u. Kinkitillah⸗Pferdebahn führt. 
Außerdem find nur no einige Meine €. an 
ber OKüſte Schottlands in der Graffchaft 
orfar vorhanden, nämlich die Urbroath= 
orfar= (8 geoät. Mi.), die Dunbee: 
rbroath> (81 geogr. M.), bie Dun— 
dee-Newtyle⸗E. (2; geogr. MI.), Ichtre 
fib in 2 Seitenbahnen nah Eonpar=- Angus 
u. nad Glonnies verzweigend, °C) In 
Sjeland. Hier gibt es hur bei Dublin €., 
u. — bie Dublin-Droghetaer ©, 
nördlich länge ber Küfte, 4 geogr. MI. lang, 
u. die DublinsKingflöner E. 14 J 
MI. lang, auf ber bie Eleggiſche atmofpb r. 
€. nad Dalke führt, f. ob. u. Die Ulſter— 
€. beginnt aber zu Belfaft u. führt 42 geogr. 
MI. nad Portadown, wo fie für jetzt endet. 
ar Mebr., bef. nur für ben Kohleritransport 
beftimmt, od. nur Pferbebahnen find bier 
richt angegeben, eben fo find die E. welche 
erft 1845 u. 1846 durch Parlamentsacte ge: 
billigt wurden, gar nicht, da fe zum Theil 
noch nicht in Angriffgenommen find, erwähnt. 
In den Vereinigten Staaten von 
NAmerika fanden bie €, am eifrigften u. 
frübeften Nachfolge. 1881 waren ſchon 7 €, 
im Gange, 1840 178, u. feitdem ift ihre An⸗ 
ad ſehr beträchtlich geftiegen. ? Die €. in 
Amerika find meift Privat-E., feltner 
Staatsbahnen (bef. in Pennfolvanien), 
eber einzelne Staat entfchließt fich bef. zum 
au berfelben ob, gibt Actiengeſellſchaf⸗ 
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ten bie Genehmigung zu benfelden. ++ Die 
NAmeritaner bezwecken mie Ihren E. nicht 
nur gewerbfleißige u. fonft wichtige te, 
gut zur ifffahrt u. beſ. für Dampfs 
fchiffe gelegne. Ausmündungen atı Flüffen, 
Seen ut. am Meere untereinanbdbet Zu vers 
binden, ſondern legen auh ©, nah ent: 
fernten Staaten an, um baburd die Aus⸗ 
wanderung dahin u. beren Eolonifatiom zu 
erleichtern u. fie mit dem Werten, bem Kern 
bes Landes, zu derbinden. ** Natürlich koͤn⸗ 
nen hier bei důnn bevölkerten Gegenden, durch 
welche die €. führen, nicht die Müdfichten 
auf ben Verkehr, wie in Europa, genom⸗ 
men werben, i bie Bevölkerung folgt der 
E., nice dieſe der Bevölkerung. 9 Die 
geringen Köften bei Erwerbung der Staats⸗ 
genehmigung, ber Er Werth des Bo» 
dens, bef. in den W.+ u, SDiftricten, wo 
bei Erpropriationen oft mehr. geogr. MI, 
lange Streden für 4—5 Dollars erworben 
werben, u, vor allen der prakt. Sinn ber 
Yankees, weldher alles in Etitreprife gibt, 
n. fib vorfieht, daß die Unternehmer dies 
halten, lieber eine Schwierigfeit umgeht, als 
befiegt, ſich nad dem Terrain richtet, felbft- 
wirkende geneigte Ebenen, ja Waſſerkraft 
u. im NRotbfall Pferde einftweilen anwendet, 
um Steigungen u. Scheidungen zu überwine 
ben, Tunnels u. Viaducte fo viel als möglich 
vermeidet, Brüden wo möglich von det 
anlegt, den Luxus in Bahnhöfen u. dgl. nicht 
Pennt u. fich ftatt ihnen ähnl. Gebäude mit 
roßen Schuppen beynügt, bie fteinernen 
Interlagen durch hölgerne, die Langſchwellen 
durch Querſchwellen erſetzt, möglihft auf 
Erſparung der Feuerung durch zweckmäßi⸗ 
gere Locomotiven u, auf Erſparung an Mas 
terial u. Gewinnung einer größern Bahns 
frequenz durch möglihft gut eingerichtete, 
lange Bräderige Wagen (f. 06. 21, ff.) bedacht 
ift, ftürfere Locomotiven baut, ut, alles ans 
wendet, die €. fo billig u. dabei fo ſchnell 
u. zweckmäßig als möglich chne allen Lurus 
herzuftellen, bewirkt, daß man, ungeachtet 
bes hohen Arbeitslohns, wo ein Arbeiter 1 
Thlr.s Sgr. — 1 Thlr. 18 Sor., ein Maurer 
od. Zimmermann 1 Thlr. 20 Gyr. bis felbfl 
4—5 Thlr. täglich verdient, u, obgleich 
Mühlen u. Schneibeinühlen weit entfernt, 
Biegeleien u. Kalköfen aber oft an Ort u. 
Stelle angelegt werben müſſen, durchſchnitt⸗ 
lich die geogr. MI. für 150 — 200,000 Thlr. 
baut. *7 Dabei ſcheut man aber ein hohes 
Anlagecapital, wenn es das Terrain durch⸗ 
aus erfordert, nicht, n. es gibt Bahnen, 
wo bie geogr, MI. 300,000-— 500,000 Thlr. 
— bat, ja der Bau der Ithaca⸗Owego⸗ 

. bei New= Dorf koſtete 1 Mill. Thlr. 
die geogr. MI. "Die Fahrpreiſe find 
billig, die 3. Klaffe am mteiften, bie 1, 
wenig befahren, die Betriebskoſten aber 
möglichft — 9 Durch ſolches Verfah⸗ 
ren müffen bie Actionäre gewinnen. In 
ber That ftehn die ameritan. Es actien fehr 
gut u. faft alle 7, 8, 102, mandye felbft = 
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—50 2 über Part, 4 Die widhtigften waren 
bon 1841: A)im Staate New-York: bie 
ohawk⸗Hudſon⸗E. (33 9. MI., hat 2 ges 
neigte Ebnen), bie Saratoga-Schenectady 
(4,5 9. MI.), die Troy= Ballfton (5 g. MI.), 
die Saratoga - Wafhington (8 g. MI.), die 
Uticas Schenectady (1544 g. MI.), die Sy- 
racufeslltica (10,% 9. DUI.), die Auburn⸗Sy⸗ 
racufe (54 9. MI.), die Skaneateles (1.5 9. 
MI), die Syracufe» DOnondaga (9; 3. Dt, 
bat 1 geneigte Ebne), die AuburnsRodes 
fter (152 9. MI), die Zonawanda (65 9. 
MI.), die Rocheſter (2 g. MI.), die Scotts⸗ 
villes Ealedonia (12 9. MI), die Medina⸗ 
Durien (4 9. MI.), die Buffalo » Niagara 
falls Ay 9. MI.), die Buffalo-Bladrod 
(412 9. MI), die Lockport⸗Niagara-Falls 
12 g. MI.), die Zweigbahn nah Lewifton 
(+42 9. MI.), bie IthacasDwego (54 9. ML, 
bat 2 geneigte Ebnen) die New -Hork= Harz 
lem (it $ Mi), die New-Mork- Albany 
GER 9. MI.), die New» Morks Erie (90% 9. 
1,), die Brooklins Jamaica (2! g. MI.), die 
Long» Island (163 9. MI.), die Zweigbahn 
nah Hempftead (z; g.: MI), die Hudfon= 
Berkfbire (643 9. D.), bie Catskill⸗Conajo⸗ 
harie (142 9. MI); M) in Maffahufs 
fers: bie Quincy⸗E. (4 9. MI., bat lgeneigte 
Ebne), die Bofton s Roiwell (5; g. Mi.), 
die Zweigbahn nad Eharlestomwn („, 9. MI.), 
die Nafhuasowell (232 g. MI.), die Boftons 
Portland (554 MI.), die Bofton= Maine (3 
g. MI.), die Bofton=Providence (Bi g. MI.), 
die Zweigbahbn nah Dedham (4 g. MI.), 
bie Zweigbahn nad Taunton (2! g. MI.), 
die New: Bedford: Taunton (5 g. MI.), die 
Boftons Worcefter (8} g. MI.), die Zweig⸗ 
buhn nah Millbury ($ g. MI.), die Wefts 
lihe €. (232 9. MI.), die Deftlibe €. (7} 
9. MI.), die Zweigbahn nah Marblebend 
(4 9. ML); * O) in News Hampfbhire: 
die Deftlihe E. (3; 9.MI.); Din Maine: 
bie Bangor-Orono-E. (2 g. Ml.); FE) in 
Rhode-Jsland: die News Mork:Provis 
dence⸗Boſton⸗E. (94 g. MI); F) in Eon= 
necticut: die NorwideWorcefter:@. (11 
. MI), die News Haven= Hartford (7: g. 
1.), die Houfatonic (142 g. MI); 1?) 
in Ohio: die Mad⸗river⸗-Lakefrie-E. (26 g. 
Mıi.), die Little Miami (17 g. MI.), bie 
Monroeville s Sandusty (3 A} Mi.), die 
Elevelant-Newbury (14 g. Ml., bat 1 ges 
netgte Ebne), die Kairport = Painsville (} 9. 
MI.), die Obio (352 9. MI.); U) in In⸗ 
diana: bie Madiſon-Indianopolis⸗E. (18 
9. MI., bat 1 geneigte Ebne); I) in Wis 
bigan: die Suͤdliche €, (374 g. MI.), die 
Central⸗E. (394 9. MI.), die Nördlihe €, 
(407; 9. MI.), die Erie- Kalamazoo (64 g. 
Mi.), die Palmyra⸗Jackſonbury (94 g. DIL.), 
die Mpfilantie Kecumfeh (54 g. MI.), die 
Raiſin-Fluß-Erie-See (4 g. MI.), die 
Detroit: Pontiac (5 g. MI.), die Shelby = 
Detroit (33 9. MI.); *MK) in Sllinois: 
bie Eentrals®&, (90 g. MI.), die Peorias 
Warſaw (234 g. MI.), die Bloomington = 
Madinaw (77; g. MI.), die Nörblihe €, 
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(46 9. MI.), die Alton- Shelbypille (215 3 
Br), 


MI.), Zweig ber Eentralbahn (14%; 3. 
bie Alton-Mount-Earmel (295 93- 
Alton⸗Shawneetown (299. Di.), Die Reſh⸗ 
villes&rie (2 g. MI.), die Gulena » Ebicago 
(20 9. MI. ,, die New: Pittsburgb-Miffiifipri 
13 9. Mi); —I) in New- Gerfen: die 
amden = Amboy= €. (124 g. Mi.), dx 
Eamden- Amboy-Branh (64 5. Mi.), die 
New-Jerſey (64 g. MI.), die Parerions 
Hudſon (27 9. Hr), die Morris = Effer (4 
9. MI.), die Elizgabetbtowmn-Somerville (4; 
9. MI.), die CanıdensWoodburn (23 3. Mt); 
eng) in Pennfylvania: Die Philadei: 
phia = Columbia», (163 3. ML, bar 1), 
die Allegany⸗Portage (74 9. ML, bat 10 
eneigte Ebnen), die Gertusburn » Erten- 
on (84 g. MI.), die Welt: Ebefter (1} >. 
MI.), die Meft: Philadelpbia (14 3. DIL), 
bie Valley (4 g. MI.), die Darrıstun: 
Lancafter (74 9. MI.), die Cumberland⸗ 
Valley (10 Lu): die Franklin (fg. Min 
die Dork- Wrightsville (22 g. WI), die 
Lykens⸗Valley (35 g. MI.), die Sradrbabs 
nen in Philadelphia —D Wl.), die Polar 
delphia⸗-Trenton (6 g. MI.), die Philadel⸗ 
phias®ermantown:Norristown (4/,3.ML), 
die Philadelphia s Wilmington » Baltimore 
(192 9. Mi.), die Philadelphia » Reading 
(194 9. MI.), die Mauch⸗Chunk (1; 9. ZW), 
die Room-Run (1 g. MI., bat 4), die Euss 
—— Lehigh (4 g. MI., bat ö), be 
eaver- Meadow (54 9. ML, bat 2 geneigte 
Ebnen), die Hazleton (2 9. M.), die Eur 
garsloaf- Summit» Stafford (1 g. MI.), die 
Bud: Mountain (+ 9. MI., bat % geneigte 
Ebnen), die Little-Schuvlkill (44 9. Mi.) 
bie Little» Schuylkill = Susquebanna u. die 
Beaver: Meadow : Ertenfion (zufammen 10} 
g. MI., legtre mit 1 — Ebne), die 
Weſt-Branch (34 g. Ml., mit 1 geneigten 
Ebne), die Mount = Earbon (1} g. ML), 
die Schuylfill-Balley (2 g. MI), die Mills 
Ered (1 9. MI.), Zweigbahnen zu den beis 
ben vorigen (23 g. Mi.), bie N ottenilles 
Danville (81 9. MI., mit 6 geneigten Ebner), 
bie Bear » Ered - Budridge (1y, g. M.), 
bie Pine» Grove (4 9. MI.), die Carbon: 
dale (3, 9. MI,, mit 9 geneigten Ebnen), 
bie Eorning=Bloßbury (8 g. MI.), die Mil 
liamsport= EImira (15 g. MI.); *2 iVd in 
Delaware: die Newcaftlesffrenchtowns®. 
(14 9. MI); ©) in Maryland: die Bal 
timore⸗Ohio⸗E. (864 9. MI.), die Arederids 
Brand Gr 9. MI.), die Wafhington: Brand 
(675 9. MI.), die Annapolis⸗Elkridge (4 3. 
MI.), die Baltimore-Susquebanna (11! 4, 
MI,), die Weltninfter- Branch (2 a. A), 
bie Eaftern= Shore (23) 9. ML); *7) in 
Birginia: die Windefter - Potomuc« €. 
(63 9. MI.), die Rihmond = Frederidburg s 
— — (21.9. MI,), die Kohlenbahn nah 
eepsrun (3 MI.), die Louifa (94 3. Mi.) 
bie hefterfe d (24 g. MI., bat 1 geneigte 
Ebne), die Rihmond=Petersburg (44 9. Mi.), 
bie Tity⸗Point (14 9, MI.), die — 


u), die ' 
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8 g. MI.), die Greenoville⸗Roanoke 5 
1.), die Portsmouth⸗Roanoke (153 g.MI., 
bat eine fchiefe Ebne) zT) inN&arolina! 
die Erperimentals®. (2; 9. MI.), die —— 
Gaſton (17 9. MI.), die Wilmington-Ra⸗ 
leigh (82,; g. MI); MR) in Süd⸗Caro⸗ 
lina: bie &parlefton « amburg⸗E. (274 9. 
MI., hat 1 geneigte Ebne), die Louisville⸗ 
Eincinatis Eharlefton (134 9. MI.); S) in 
Georgia: die Georgia. (334 g. MI.), 
die Athens» Brand (7% * MI,), die War⸗ 
renton« Brand (‚5 g. MI.), die Wefterns 
Atlantic (272 9. Nr); die Central ( g. 
Ml.), die Monroe be, 9 ML); T) in 
Alabama: bie Tuscumbia⸗-Decatur⸗E. (6; 
9. MI.), die Montgomery: Welt» point ( 
9. MI.), die Wetumpka-Cooſa (114 g. MI.), 
die SelmasTenneffee (34 3. DI.), die Eus 
bawbasMarion (52 g. Ml.), die Linden» 
Demopolis (22 9. ML.), die Mobilc-Gedur: 
en Ge & Sir); U) in $loriba: bie 
llahaſſee⸗E. (44 g, MI.), die St. Joſephs⸗ 
Late Wımico (14 g. MI.), die St. Joſeph⸗ 
Jola 8 g. MI.), die Alabama: Florida = 
Georgia (dir. 9. MI); MW) in Louis 
ftiana: bie Ponthartrains®, (1 9. Mi.), 
die New-Orleans-Naſhville (174 g. MI.), 
die Bath (4 9. MI.), die New-Orleans— 
Lake-Borgne (5 g. MI.), die Rero-Orleans⸗ 
Earrolton (2,5 9. MI.), die Orleans⸗Street 
5 g. MI.), die BatonsBouge-Elinton (6 
; a), die Stinton- Port + Hubfen (54 9. 
Frr.), die Weft- Feliciana (54 9. MI.), bie 
Alexandria⸗Cheneyville (6 9. MI); => in 
Miffiffippi: die Miffiffiopie®. (28 9. 
MI.), die Vicksbury-⸗Jackſon (9 g. MI.), die 
Raymond (1} 9. DI.), die Jadfon-Brandon 
(2,3: MI.), die Grand-gulf⸗Port-Gibſon (14 
9 1.1; X) in Xenneffee: bie Lagrange— 
emphis⸗E. 1m 9. MI.), die Miwaſſee (19 
& MI); W) in Kentudy: die Lerington« 
hio⸗E. ——— hat 1gen. Ebne), die Por⸗ 
tage (y5 9. MIl.). 9" Seitdem find noch viele 
Bahnen entftanden, von benen uns aber bes 
— Nachrichten fehlen, 1842 gab es de⸗ 
ren 172, die eine Länge von 9400 engl. (1880 
geogr) MI. hatten, ift die Vermehrung in 
demfelben Verhältniß fortgegangen, fo muß 
.6 jegt über 220 E. geben, deren Gefammts 
Lingen über 2500 geogr. ML. betragen wers 
den. 9 Die längfte €., die es in NAmerika 
u. in der ganzen Welt gibt, ift bis jegt die 
von Bofton in Maffahuffets nah Grensbroo 
in Georgia. Es werden bier 1202 engl, 3 
geogr.) MI. durchmeſſen, davon zwar 350 
engl. MI. auf Dampfboot, wo aber immer 
852: engl. (170% geogr.) MI. übrig bleis 
ben. Die längfte einzelne €. ift die 1838 
vollendete, von Portsmouth in Birginien 
über Wilmington nah Charlestown fühs 
rende, 614 geogr. MI. lange. Auf dem 
a en Goutinent ahmte zuerft 
IM. Belgien die engl. Perſonenbahnen nach. 
König Leopold befhloß, als die Liverpool» 
Mandefter & noch kein Jahr beftanden 
hatte, am 24, Aug. 1831, nur Staatsbahs 
nen anzulegen, berief bie engl. Ingenieure 
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Simons u. be Mitter, bie Borarbeiten vor: 
unehmen, nad Belgien, u. ſchon am 14, 
uni 1833 legte der Minifter des Innern der 
2. Kammer einen Esvorfhlag von Dftenbe 
nad der preuß. rg mit Seitenbahnen 
nah Antwerpen u. Brüffel von Meceln 
aus, vor, Bon beiden Kammern ange: 
nommen, wurden 1834 ber E-bau zwi— 
—— Brüſſel u. Mecheln begonnen u. im 
ai 1835 dieſe Section eröffnet. Das Ge: 
lingen ber €. in Belgien, ungeadtet ber 
gefürdteten Concurrenz mit den zahlrei» 
den Kanälen Belgiens, die bisher zum 
Güter: u. Perfonentransport gedient hatten, 
wirkte auf den übrigen Continent eben fo 
entfchieden ein, als die Liverpool» Mandes 
ſter⸗E. auf England u. die Welt gewirkt 
hatte, Alles auf dem Continent entſchied 
fid) für €. u. baute Berfuhsbahnen. Kö⸗ 
nig Leopold verfolgte aber feine Idee, ganz 
Belgien mit einem ** zu überziehn, 
u. erhielt 1835 — 87 bie Anerkennung ber 
Kammer bierzu u. 1848 waren die Bahn⸗ 
ftreden von 75 MI. nit nur an 2 Punk⸗ 
ten an bie franz., fondern auch an die preuf. 
Grenze vollendet. Gegenwärtig beträgt das 
anze belg. E:neg 87 MI. A) Die belgi- 
—* Nord-⸗E. von Antwerpen über 
Mecheln uw. Bilvorden nah Brüffel 
war die erfte, die im Mat 1835 bis Mes 
heln, im Sept. bis Antwerpen vollendet 
wurbe, fie wurde von da als belg. Süd— 
bahn über Hal, Braine le Eomte u. 
Mons bis an bie beigifch = franz. Grenze 
bei Quievrain verlängert u. mißt bis das 
hin 164 geogr. Ml. Bon ta führte fie jiber 
Balenciennes u. Douay nah ber franzöf. 
Nordbahn. 4% Diefe Nord: Sudr €, kreuzt 
nun 38) bie belg. Weſtbahn, von Oftende 
Pommend, über Brügge, Gent, Ter— 
monde nah Mecheln gebend, welche von 
legterm Drt als belg. Oſt-E. über Löwen, 
Tirlemont, Landen, Lüttich, Ber» 
viers nad ber belgifh=preuß. Grenze bei 
Eupen weiter geht. Sie ift 321 geogr. MI, 
fung u. 1843 im Dectbr. vollends dem Ver— 
Pehr übergeben. Sie hat ungeheure Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden gehabt. Nicht nur, 
daß zwifchen Tirlemont u. Löwen ein Kunz 
nel von 1500 Schritt Länge nöthig gewor— 
ben ift, fondern zwiſchen Lüttich u. der 
preuß. Grenze mehrten fich die Schwierig- 
Beiten, indem bie Bahn durch das vielfach 
— Vesdrethal geht, u. durch 18 
unnels —— 5000 Schritte lang) 
u. über Viaducte führt; faſt beſtän— 
dig wechſeln dieſe mit Tunnels u. 2 Seils 
ebnen führen zwiſchen Aar u. Lüttich in 
das Maasthal hinab. Von dieſem großen 
E⸗-kreuz gehn nun folgende Nebenbahnen 
ab: a) von ber Linte zwifhben Ant» 
werpen u Quievprain an) die Ver— 
bindungsbahn zwifhen Antwerpen 
u. Gent; fie ift von Antwerpen über St. 
Nicolaus bis Loferen fertig u. von da an bis 
Gent, wo fie in bie Oft» Weft:€, einfällt 
u. 
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u. durch bie €. von Gent nad der franz, 
Grenze Verlängerung findet, noch im Bau 
begriffen. Sie wirb 44 9. MI, Jung werten. 
bb) Bei Braine Je Comte verläßt die 
bereit8 fertige Babn von Numur bie 
ENBahn, u. gebt über Eharlerei nad 
Namur. Sie ift 14 & MI. lang, 7p) 
Vonder Weſt-Oſt-E. geb ab: am) die 
E. von Gent nad ber belgiſch-frauz. 
Grenze, weldbe zugleih PBerlingerung 
ber Pünftigen Verbindungsbahn zwiſchen 
Antwerpen u. Gent ift, über Pategben, 
Gourtrap bis Moescrön, jenjeit deſ— 
fen fie über die franz. Grenze nad Lille 
führt u. in bie franz, Nordbahn einfällt. 
Sie ift 74 9. MI. lang. Von ihr gebt ab 
bb) die Verbindungsbahn zwiſchen 
legtrer u. ber belg. Süd-E.; fie verläßt 
erfire Berbindungsbahn bei Moescrön, 
geht über Kournay u. Ath nah Jurbife, 
mo fie in die legtre €. einfällt; ee) die €. 
von Gent nah Autwerpen iſt eine Fort: 
fegung von ber von Gent nad ber franz. 
®renze u. fchon ob. sas a) an) erwähnt; dd) 
bie €. vontandennab&t.Trond über 
Tournay verläßt die von Dftende nach 
ber belg. Grenze bei Landen u, ift 14 g. MI. 
lang. Erbauer ber 2. E. ift Mafei, er 
bat fi bef. dur die Erbauung der Strede 
von Lüttich nah ber preuß. Grenze ein uns 
vergänglihes Denkmal gejegt, |. ob. sm. 
“01, Außerdem find noch mehr. E. zur 
Verbindung mit dem Nuslaud u. zur Er— 
haltung der Sommunication mit den In— 
nern ernftlich projectirt od. bereits im Bau 
begriffen, fo &) eine E. von Antwerpen 
über Breda u. Dortredt nad Rotterdam, 
b) eine von St, Trend, Haflelt nah Düfz 
feldorf, €) eine von Charleroi nach Mariens 
burg, die nad Rheims u. Epernay hinweiſt, 
d) mehr. innere Commmumnicationsbahnen, 
p von Moescrön über Dpern nad Blamer- 

ingen, u. von da nach Dixmuyden u, Iſeg— 

em nah Brügge, e) eine von Ath über 
endermonde nad St. Nicolaus u. Antivers 
pen, £) eine von Gent nah Brüffel u. Lö— 
wen, g) eine von Eharleroi nad Löwen, h) 
eine von St. Trond nah Dieft ac. Koni⸗ 
men alle diefe €. zu Stande, fo wird Belgien 
das Land, weldhes im Verhältniß d“ feiner 
Größe die meiften €, auf dem Eontinent 
umfaßt. #% Der Bau gefhab in Belgien, ob= 
gleich nach amerikan., nicht nach engl. Weife, 
— theuer u. man rechnet auf Die geogr. 
I. 562,971 Tblr., was wohl Miturſache 
war, daß man fich im W., wie bei Lüttich u. 
gen Aachen zu, durch geneigte Ebenen bel- 
en muß u. Pleine Klüffe u. Kanäle oft durd 

Drebbrüden überſchreitet; Biaducte kom— 
men öftrer vor; den bergigen SOTheil im 
belgifhen Luremburg u. die Urdennen vers 
mied man ganz. M@ine Hauptabficht bei 
ben belg. €, war, ben Niederlanden mög— 
lihft den Hanbel zu entziebn u. ibn, ſtatt 
durch bie Rheinfhifffahrt Holland, Belgien 
zuzumenden. Deshalb ſchloß fih Belgien 
ar Deutfhland an u, betheiligte ſich mit 1 
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Mill. Zhlr, bei der rhein. €.;5 fein Abit 
gelang aber nur zum Theil. 4% Mar fährt 
in Belgien in Diligeucen (1. Kufe), 
Char a banc (2, Klafie, den Drmmkus 
äbnlid) u. unbededten Baggorıs A 
Klafje), Niemand darf etwas Anderes mit 
uchmen, als was er eben nöthig braucht, 
alfo Mintel, Körbchen für Frauen u. bel. 


-alles Andere wird bef. aufgegeben u. außer 


bem Fabrbillet als Paſſagſiergut Beyabit. 
“Bofördert wurden 1843 3,0855,349 Rei 
fende, u. über 10 Mill. Kilogramıimeg Güter 
transportirt, die in Stüden gezäblten Heis 
nen Poftbeförderungen, welche an 560 il 
betrugen, ungerechnet, 3000 Equipsgen, 1700 
Pferde, 8600 Stück großes Bien, 33,608 Fleis 
nes Vieh. *Der Erfolg rechtfertigte deu 
gemachten Aufwand, Mit der Bermebsrung 
des Baus nahmen auch die Einnabmen ichr 
au zufegt aber, als man auf die großartıafz 
eife, um die E. nüglider zu machen, in 
Belgien die Fahr- wie die Guterpreife berab> 
fegte, auf das Beträdtlihfte, jo war IA 
die Generaleinnahme 268,497 Fr., 186 
825,132 $r., 1837 1,416,082 fr., 1838 
3,097,833 Ar., 1839 4,249,835 Ar., 1340 
5,585,167 #r., 18411 6,226,333 fr, 142 
7,458,774 $&r,, 1845 8,994,439 fr., 84 
11,230,491 &r., 1845 12,303,205 Är., 1816 
13,655,006 Fr. Dubei iſt feit I844 eine 
neue E⸗ſtrecke eröffuet werden, Die Be 
triebsPfoften betrugen 1843 5,400,000 Ar., Me 
ganzen €. hatten bis dahin 137,573,077 Ar. 
ın der Anlage gefoiter, folglih fragen bie 
belg. E., da fie feitdem wenig zugencnmen 
haben, in runder Summe 8,0,W9 Kr. rtir 
nen Gewinn, incl. der Intereſſen, was nahe 
an 6% Ertrag gibt. +* Bon Actienfpiel u. 
Curs der belg. &=papiere ift, da Die ſammtl. 
E. Eigentbum des Staats find, nicht bie 
Rede. MIV. Niederländifche Eifen- 
bahnen. Lange widerftrebte der niederlänt. 
Ehurafter u. die Regierung der Idee der €. 
u. verließ fib aufden in den Miederlanden fo 
fhwungbaften Waffertransport. Erf ale die 
belg. &. fo fehr glüdten, wurde, um ſie den 
Rang nicht ablaufen zu laffen, 183633 die 
a) Amſterdam e Haarlemer €, (24 
‚Mi.), eigentlich eine Lurusbabn, als Ber: 
— ebaut, dieſelbe dann 1842 B) bi 
Leyten( 8: MI.) u. 1844 ©) bis Haag 
2 9. MI.) eröffnet, von ba ift fie 4 uber 
elft nah Rotterdam (34.9 [.) in 
voller Arbeit u, fol bald in Betrieb ge 
fegt werden. Auch an eine Verbindung 
mit Deutihlant durch €. bat man, um 
ben Belgiern ben Rang abzulaufen, gebadt, 
u, von Amfterdam aus über e) Utrecht 
u. Arnheim, zufammen Rhyn Speer: 
weg genannt (13 g. MI.), eine € = verbin⸗ 
dung — Von da aus ſoll am rechten 
Rheinufer über Emmerich nach Weſel, Duis⸗ 
burg u. Düſſeldorf gebaut werben. »Ale 
and. Verbindungen find von Rotterbam über 
Souda mit Utrecht, von Rotterdam über 
Breda mit Antwerpen, von Arnheim —8 
we 


weftlih über Nimwegen mit Herzogenbufch, 
u. nördlich über Deventer nach Zwoll u. 
Kampen, u, von Deventer aus über Almelo 
nah Ringen, von Zwoll nah Meppel u. 
Gröningen (wozu fih 5 Gefellfhuften ger 
meldet haben), von Middelburg nah Xbos 
Ien, Gertruidenburg, Breda u. Herzogen⸗ 
buſch, von Haarlem nach dem Helder, u. eine 
atmofpbär. E. von Haag nad Scheveningen, 
von Haarlem nab Zundvert u. m. a. pros 
j’etirt worden, doch ift die Ausführung, ob⸗ 
glei von der Regierung 1845 bevorwortet, 
bei ber jegigen Geldklemme noch zweifelhaft. 
Nur die von Maftriht nah Aachen foll 
1847in —** genommen werben. + Die nie⸗ 
derländ, €. find im Beſitz von Uctiengefells 
fbaften, doch hat der vor. König Wilhelm I. 
1838 42 Zinfen aus feiner Privatkaffe der 
AmfterdamsArnheimer Bahn garantirt. Der 
Bau gefhiebt unter ähnl. Verhältniſſen, 
wie die belg. Bahnen. Statt ber belg. Dreh⸗ 
bedient man fi ber weniger gefaͤhrlichen 
Bafculebrüden. Die Spurweite ift auf allen 
niederländ. €, (f. ob. ar.) zu 6 F. 63 3. 
angenommen, was aber die Schwierigkeit 
bat, daß auf allen gegen das Ausland ges 
benden Bahnen die Magen an der Brenze 

esvehfelt u. umgepadt werben müſſen. 
Das Gepäck ber Reifenden wird, wie in 
Belgien, bef. bezahlt. Ueber Perfonenvers 
kehr u, den Ertrag ber niebderlind. Bah⸗ 
nen find uns Beine neuern Ueberfichten be= 
kannt geworden, » V. Fraukreich. Aud 
bier fanden die €, anfaͤnglich keinen rech—⸗ 
ten Anklang. Zwar wurden gleich zu Ans 
fang des E⸗verkehrs 1830 dergl. auf Beinen 
Streden, wie von St, Etienne nah Lyon, 
auch 1841 die Lurusbahnen von Berfailles auf 
dem rechten u. von dba auf ben: linken Ufer, 
fo wie nad St. Germain u. noch einige and. 
Balınen von Privaten erbaut, aber das 
E⸗netz über ganz Frankreich fehlte u. mehr. 
Stimmen in der Kammer ſprachen fih uns 
günftig über €, aus. *"Erft als die Reg⸗ 
ſamkeit Belgiens u. bef. Deutſchlands Frank⸗ 
reich auf die Wichtigkeit der €, aufmerkfam 
machte, brachte bie em Regierung einen 
GSeſetzvorſchlag über E. in die Kammern, 
u. derfelbe wurbe aub am 11. Juni 1842 
genehmigt. Die Departements u. Ges 
meinden, durch welde bie €, führt, u. Pris 
vate, welche Bortheil bavon ziehn, follen 3 
des Ankaufs von Grund u. Boden tragen, das 
3. Drittbeil, fo wie ben Bau übernimmt der 
Staat, bie Schienen, den Ankauf bes Bes 
triebsmaterials die Compagnien, an bie ber 
Bau verpadtet wird. 126 Mill. Kranken 
(3? Mil. Thlr.) wurden zum Bau der gleich 
zu beginnenden Linien bewilligt, AI dies 
ſes Befeg In den Kammern durdging, waren 
damals bereits im Bange od. find doch Bis 
jezt vollendet: "A) In Nfrankreich: 
a) vonParig nad St. Germain (wors 
auf ih das S⸗unglück ereignete, daB im 
Erübjahr 1842 wegen Brechens einer Achſe 
u. wegen Umwerfens der Locomotive der Zug 
auffuhr u. mehrere neu gefirnißte Wagen ir 
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Brand gerietben, wobei über 80 Perfonen : 
umkamen u. * wurden), b) von 
Paris nad Verfailles, rehtedlifer, 
Die folgende Bahn erft jemfeit ber Seine ver» 
Iaffend, e) eben babin, linkes Ufer, 
sa)von Paris nah Rouen AS} 
MI.), erft 1841 begonnen, 1843 vollenbet, 8 
Befig einer eng!. Geſellſchaft, die jedod ben 
Namen Lafitte trügt, welde bei Paris bie 
Seine Smaul, das legte Mal auf einer ſchö⸗ 
nen Brüde bei Maifons überfchreitet u. 
länge ihrem Tinten Ufer über Mantes hinlau⸗ 
fend, nah Durdmeffung bes über 4000 
Schritt langen Zunnels beiXlourville 
auf bas rechte Ufer bei Pont de l’ Arche zurü 
u. ſogleich wieder auf das line geht u. Rouen 
nad Zurüdlegung von 2 MI. erreiht. Dort 
find die beiden Bahnen aa) Rouen⸗Dieppe 
rechts, welche (6 g. MI.) bereits 1845 fertig 
wurde, u. bb) Rouen-Habre (104 9. 
Mi.), links, Anfang 1847 mit großen Schwie⸗ 
rigteiten eröffnet, indem die €. des Ter⸗ 
rains dur Tunnels geht, mit einer Zweig 
bahn rechts nad bem Eleinen Hafen Fe— 
camp (2! 9. MI.) führend. ** Gleich nad 
ber Billiyung der Kammern wurde in Ans 
griff genommen ed dieNorbbahn, in Pas 
ri bei dem Jardin des plantes beginnend, 
u. fihb über St. Denys nah ber Dife, 
biefe bei Pont d’Dife überfhreitend, zie— 
hend, u. dann längs der Dife bin bis Cler— 
mont u. Amiens gehend, wo fie die Somme 
überbrüdt u. eine Zweigbahn über Abbes 
ville (welche Strede 1847 vollendet it) 
nah Boulogne entiendend, u. von wo fie 
über Arras (wo fie links eine Seitenbahn 
nab Bethune, Caſſel, Dünkirchen abs 
weigt), Bouhain nah Douay geht (wo 
he 26 9. DI. durchmeſſen bat), u. ſich bier 
in bie Ache na) rechts nab Valencien— 
ned (6 g. MI.) u. Quievrain, wo fie auf 
die belg. Grenze u. im die 9 ENBahn 
einmündet, bb) links nah Lille theilt u. 
bei Marcoing in die belg. Gent:Eourtrayer 
Seitenbahn einfällt (6) g. MI.). Zu Lille 
gebt wieder ein Aft links über St. Omer 
nah Ealais ab, der die Arras⸗Dünkirchner 
Bahr durchkreuzt. Die franz. Noͤrd-E. 
wurde einer Compagnie, an deren Spige 
Rothſchild ftand, übertragen u. im Juni 
1816 eröffnet; gleih nah ihrer Eröffnung 
ereignete fi aber bas Unglũck, daß bei Fam⸗ 
pour unweit Arras wegen Senkung bed 
Damms u. der Schienen ein Zug ausfprang 
u. von einem hohen Damm herab in einen 
Korfmoor ftürzte, wo viele Perfonen uns 
Pamen od. verwundet wurden. * 1) Die 
aris⸗Orleanser €. (14! g. MI.) geht 
üblich über Eorbeil nad Orleans u. ein we⸗ 
nig vor Orleans abgehenb >) als Cen⸗ 
trumbahbn nah Dlois u. Xours \ g. 
MI.); dieſe wurde 1846 dem Verkehr ers 
öffnet. Auch bier ereignete es fi, baß eine 
Strede von 3000 Schritt, auf welder ein 
Biaduct, wegen Unterwafhung bes Bruns 
bes durch bie Loire verfant Ms Malers 
m 


1102 


dem befinden ſich noch bis jegt iſolirt in 
SDFrantreih: m) die Straßburgs 
Bafeler €. (174 9. MI.), die don Straß: 
burg ausbem Innern ber $eftungswerke über 
Schlettftadt, Kolmar, Mublhaufen nah Ba= 
el führt u. von ber fi) die Müblbaufen- 
banner €, nad dem Heinen ger 
Thann rechts abgeht (149. MI.); fie ift auf 
Betrieb bes Fabrikanten Köchli gebaut; 
wo.) die Beine Bahn von Billerers 
Eoterets nah Port aur Perdes (13 
el “in, die E. von St. Waaſt nah 
nzain, von Abfcon nah Denain u. 
von Denain nad St. Waaft (alle Mein, 
fammen nur 8 g. MI. lang). Sie find 
die &. von Epinac, füblihb nah bem Kas 
nal von Bourgogne, 4 MI. lang, jest nady 


©. nad dem Kanal du centre fortges, 


Test, 3 9. MI. lang. Auch führt m) eine 
E. von Bert u. Montcombay nadı 
der Loire. = Unbebeutenber find 38) bie 
€. in SFranfreih, noh am — 
a) bie zur Verbindung derkoire 
bei Roanne mit ber Rbone bei 
Lyon. Gie bildet einen nah S. gewende— 
ten Bogen u. beftebt eigentlih aus 3 Bah⸗ 
nen, der von Roanne nab Andrezieur, 
das etwas rechte feitwärte - ift, der von 
Andrezieur nah St. Etienne u. von 
St. Etienne nah Lyon (der erften, die 
in Franfreih gebaut wurde [1827]). Eie 
überfchreitet auf legtrer Strede die Rhone 
11, geht die Rhone aufwärts, Alle 3 meffen 
zufammen 184 9. MI.; in diefe E=ftrede 
fällt unweit Andrezieur die €. von Mont⸗ 
„briffon nah Montrond ein; + p) die 
E. von le Ereufot nah ben Kanal bu 
Midi (14 g. MI); «ey bie von Bor⸗ 
beaurnahXefte (79. MI.) » Südl. am 
Mittelmeer liegt d) nod ein K-complex 
bei Nismes. Er beftebt aus einer €., die 
von N. nab S. von Brand Eombe bi 
Alars gebt (2 g.MI., bef. zum Kohlentrans⸗ 
port beftimmt), dann fi füböftlich wendend 
in die von Alais nah Nismes übergeht 
(6 g. MI.), dann fi ſüdweſtlich drehend 
von Nismes nach Montpellier geht (8; 
MI.), von dort ben Namen der Montpels 
liers&etter €. annimmt u, bei Cette am 
Mittelmeer endet (179. MI.) ; fie wird bef. 
zum Weintransport benugt. In fie fällt links 
ei Nismes die Beaucaire-Nismes €, 
(2} 9. MI.), von ber Rhone kommend, ein. 
i Alle diefe E. wurden durch Gefellfhaften 
ausgeführt, wobei oft Beſtechungen aller Art 
ſtatt fanden. Nur die Verbindungen von 
Valenciennes u. Lille mit der belg. Grenze 
u. die Montpellier-Nismer €, bat der Staat 
felbftftändig übernommen, wie ed bem Ge: 
feg nad ihm vorbehalten bleibt. ** Außer: 
bem find gegenwärtig nad ben Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes mehr. Babnlinien in Anz 
grif genommen, namentlih wird an ber 
ahn über Nancy nah Straßburg, an ber 
von Nancy an die deutſche Grenze, an ber 
über Dijon nad yon, an ber von Tour 


det. a. Koblentransport beitimmt; ım). 
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nad Nantes u, im ©. eifrig gebaut. "Mad 
Erfheinung des E⸗ geſetzes wurden die Pi- 
nien, über welde gebaut werden jeftr, 
feftarfegt. Es wuren A) in RO Fra 
reich (fämmtlid von Parıs ausge 
end): aJRouenerBabn (i. ob. «s), mi 
ieppeu. Havre Zweigbahn (bereitd aus 
geführt); b) Norbbahn, mit IZwrigbab- 
nen nah Dünfirben, ®Balencıicen: 
nes, Lille u. von da aus nad Calei⸗ 
(f. ob. 0); e) Zweigbahn ber legten, 
von Elermont abgebend, die Dife aufwärts, 
bei Eompiegne vorbei, nad St. Auentın 
13 9. Mi); d) die Paris-Sttafſ— 
urger Bahn, öftlih uber Eprrnm, 
Chalons, Pitry, Bar le Duc uber Sunes 
ville, Sarrebourg, Hamarting nach Straß: 
burg (62 9. MI.); die Ban it in Ur 
beit, bat mehr. Tunnels (2 durch dir 
Bogefen) u. 2 Zweigbabnen linie: aa) 
die von Fpernay nah Rhbeıms (di 
Min.) u. bu) die von NRanconad 
Mey u.von da an die preuß. a bei 
Suurbrüd (16 Min.), wo fic fd mt 
ber Berbader = Rheinfcdbanz = €. werzmt. 
Sie ift erft im Juli 1845 beſchleſſen wer: 
ben. Die ganze €. wurde von einer Geſell⸗ 
[haft auf 46} Jahre erwerben, die dazu 
ein Eapital von 125 Mill. Fr. beit mmte. 
e)Puris: Dijon- Strußburger@., fü 
öftlih nah Kontainebleau u. MWentercan 
(von bier Zweigbahn abgebend, die Seine 
aufwärts bis Troyes[I4g. DM]. dumm ra 
Armançon aufwärts, bis jur Earr rm üb- 
öftlich (bier die Ereufot-Epinac®.\i ab am] 
aufnehmend) u. dann um die Cete Doz yeram 
fib wendend, nordöſtlich nab Dion, Aus 
xonne, Dole, Beaume, Muübibaufen, we 
fie in die bereits fertige Bafel- Straf 
burger (f. ob. sa») füllt u. mit ihr mad 
Straßburg geht (40 g. MI), um ſich dert 
mit der direct von Paris fommenden €. 
u vereinen. FL) Die Berlängerung der Bu: 
EI Etraßburger Bahn längs des Mein! 
von Straßburg gegen Speier it zwar 
noch Project, aber im März 1847 dur cine 
Generalverfanmlung zu Straßburg ernſtlid 
aufgenommen worden, f. unt. zu; g) d 
Paris-Drleandger&,, ſüdlich, u. b) = 
Centrumbahn ift bereits oben wur.aı 
erwähnt worden, HB) NRW Franfreid 
foll durd 3 ſich ziemlich parallele Baba 
durchzogen werden. a) Die nördlide iv 
ginnt bei Pont del'Arche, auf der Barik 
Rouener Bahn, mo biefelbe die Seine 3 Wi. 
vor Rouen überfchreiten will, u. gebt uber 
Elboeuf, Lifieur, Caen, St. Lo, Beloga 
nad Eherbourg (35 g. MI); B) die Mit- 
telbahn verläßt Berfailles u. gebt uber 
EChartres, bei Novent le Rotrou vorbei nad 
Alencon, Laval, Pontivy, wo fie in die ner” 
weftl, VBerbindungebahn zwifben dieſer v. 
ber folgenden einfällt (79 g. MI.); er bi 
ſüdliche verläßt etwa 1g. MI. oberbalt 
Drleans die Paris: Drleanser €. uw. bilde 
Anfangs die Centrumbahn (f. — spe 
R gurs 
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Tours geht fie längs der Loire über Angers 
nah Nantes weiter (25 g. MI.). Sie ift 
ſtark im Bau begriffen. Bei Nantes wird 
fie d) zur Berbindbungsbahn der beiden 
vor, u. geht, einige MI. von ber WKüſte 
Frankreichs entfernt, über Redon, Pons 
tioy, wo die Mittelbahn einfällt, vor Cha⸗ 
teaudin vorbei nab Breft (88: 9. MI.). 
c, EOFranfreich hat a) nur Eine 
große E., die ald Berbindungsbahn ber 
vor. von Paris u, des Mittelmeers von Dis 
jon ab nah Baune, Ehalons (wo fie die 
Mhone erreicht) u. länge der Rhone über 
Macon , Lyon (wo fie ſtark im Bau begrif⸗ 
fen ift), Vienne, Valence (wo die Rounnes 
Lvoner [f. ob. u.] ihr um nächſten kommt), 
Montelimart, Orange, Tarascon (mo das 
Rismer E⸗ſyſtem [f. obeu se] mit ihr in 
Verbindung fteht), Avignon, Arles läuft 
u., ſich bier im faft rechten Winkel öftlich 
wendend, nad Aix, wo fie wieder füdlich geht 
u. in Marfeille endet (73 g. MI.) m) 
SW Franfreicdh foll mehr. €, befommen, 
nämlich 3 Linien: a) die öſtliche, eigentl. 
eine Zweigbahn ber folgenden, geht mit die= 
er von Orleans aus, verläßt fie aber bei 
ierzon (bis wohin fie ftark im Bau be= 
griffen ift), wendet ſich füböftlich nad Bour⸗ 
es u. von da nad der Ober-Loire unweit 
Nevers, gebt dann eine Strede bie Loire 
aufwärts nah Elermont, wo fie mitten in 
Frankreich endet (31 geogr, MI.); b) die 2, 
eht von Orleans als Fortfegung ber 
Paris Orleans. E. u. ſüdlich über Vierzon, 
wo fie fib von diefer trennt, nah Eha— 
teauroux, Limoges, Teruffon u. fällt zwifchen 
Agen u. Montauban in die Bordeaur - Kous 
louſe⸗, NarbonnesAyderbahn ein (64 g. MI.) ; 
e) die 3. u. weftlichfte €. beginnt bei Xours 
u. gebt, 12—14 MI. von der vor. entfernt 
u, mit ihr parallel, ſüdöſtlich über Ehatelles 
rault, Poitiers, Angouleme, Libourne nad 
Bordeaur (46! g. MI.); d) von da geht die 
Berbindungsbahn zwiſchen dem atlant, 
u. Mittelmeer, die ſchon oben ass « gedachte, 
bereits fertige €. von Teſte nah Bor: 
beaur benugend, über Bironde, Agen, Mons 
tauban, Zouloufe, Eaftelnaudari, Earcafs 
fonne, Narbonne, Bezieres nad Dude u. 
foll durd die Landzunge des Etangs de Thou 
Cette u. der Montpellier-Cette-E. gegen= 
über enden (62, 9. MI.). Bon lester gebt 
e) 1: MI, jenfeit Bordeaur die €. nad 
Bayonne ab u. führt durch die Landes 
dahin (231 g. MI). Sie ift Verlängerung 
ber Tours» Bordeaurer Bahn. + Diefes 
&=neg ift großartig u. zweckmäßig angelegt, 
beffer als mehr. Bahnlinien in Deutfchland, 
Ob alle diefe Linien aber bis 1851, wie 1844 
beftimmt ward, ausgeführt werben, od. ob 
fie durch Auffhub Abänderungen erleiden, 
wird von Umftinden, bef. von der Erhaltung 
des Weltfriedens abhängen. *® In Frank⸗ 
reih baut man verhältuißmäßig tbeuer, die 
geogr. DI. koſtet im Durchſchnitt 597,142 
Zhlr. Miturfache it die Schamlofigkeit, mit 
der franz. Beamte die öffentl, Bauten aus⸗ 
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beuten, u. bie Beftehungen, bie in böhern 
Kreifen bei Erwerbung der Eonceffion vors 
kommen. Dabei wird nad den engl. näher 
als ben norbamerifan. ſtehenden Grunb= 
fügen u, ziemlih nachläſſig gebaut, f. oben 
as u. ass. Ueberhaupt wirb in Frankreich, 
wie in Belgien u. England pi vet ges 
fahren u. bierburd zahlreiche Unglüdsfälle 
veranlaßt. + Die Fahreinrihtungen find 
ben belgifhen ähnlich, f. oben sm. Der 

tertransport ift fortwährend im Zunehmen, 
mebr als der Perfonentransport, MV. 
Deutiche E. In Deutihland, wo bie 
Holz-⸗E., ber Anfang aller €., erdacht wurs 
ben (f. ob. ss), fand 8 Jahrh. fpäter das 
&:mwefen Anklang. Schon 1802 flug ber 


‚Ritter v. Gerftner die Berbindung der Dos 


nau mit ber Moldau burh €. vor, fpäter 
bildete v. Bader bie Idee weiter aus u. 
legte a) um 1824 eine in einer Ellipfe in 
fib felbft zurüdtehrende Verfuhs=- €, in 
Nymphenburg an u. 411826 wurde b) eine 
Pferdes@. von Budmweis über Leo— 
poldefchlag bis Mauthauſen (bie fpäter 
bis Linz verlängert wurde) durch den Ritter 
v. Gerſtner mittelft Aetien von 765,000, FI. 
(510,000 Thlr.) gegründet, um Holz u. Sal, 
mittelft Pferden nach der Moldau u, Donau 
5* zu transportiren, ſie erhielt von der 

ſtreich. Regierung ein Privilegium auf 8O 
Jahre. Sie beginnt in der prager Vorſtadt zu 
Budweis u. zieht ſich über Holkau, Angerr, 
Kerihbaum, Beft, Bürſtenbach, Oberndorf 
nad Linz. Sie ift bis Linz 16 g. MI. lang, 
beftebt, auf Steinumterlagen rubend, aus 
Langfohwellen u.23. diden Plattfhienen u. 
fofter mit der Verlängerung 1,686,000 Fl. 
Genv. Münze (1,124,000 Thlr.). Marimum 
der Steigung war 1:200, Krümmungsradien 
7009 F. Spaͤter entzweite fib v. Gerſtner 
mit der Dircction uw. man beging nun arge 
Iretbümer; man nahm Steigungen von 
1:46, ja einmal von 1:15 an u. Nadien 
für Eurven von 100%. Hierdurch erwuchſen 
die Xransportkoften pro Etr, ftatt der von 
Budweis nad Leopoldéſchlag, von 3 Kreuzer, 
bis Linz auf16 Kreuzer, u. wo früher 1 Pferd 
120 Etr. leicht gezogen hatte, 309 es jetzt faum 
6, Doch rentirte die Bahn fpäter gut u, 
ftebt jegt 200, 1845 fuhren 15,667 Perfonen 
auf ihr u. wurden 678,892 Etr, Fracht trans= 
portirt. Die Einnahme betrug 194,252 Thlr., 
jeden Tag auf die MI. 31 Thir. * Dennoch 
wurde von berfelben Gefellihaft b) eine 
E. von Linz über Wels, Lambach, Ere 
gelböfe nach Gmunden, 8 g. MI. lang, 
gleichfalls eine Pferdebahn für Salze, Holzes u. 
auch Perfonentransporf, von an 
—— begonnen u. mit Umſicht geführt, jo 
aß fie nur an einzelnen Stellen 2; Steigung 
bat. Die Krümmungsverhältniffe oft nur 120 
Schr. Mit der vor. Poftete fie 3,264,00W FI. 
C. M. (2,136,000 Thlr.). Sie warf 1843 mit 
ber vor. 8} Fl. Dividende ab, u. der Berkehr 
hatte fich verdreißigfacht; 1845 fuhren gegen 
145,863 Perfonen u. wurden — * 
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Fraat transportirt. Einnahme 1855 438,852 
blr., jeden Tag auf bie Ml. 52 Thlr. Noch 
eine Pferd⸗E., die von Pragnaa Pils 
fen, im Thal der Beraum aufwärts, wurbe 
am bdiefe Zeit projectirt; fie mißlang aber, 
ungeachtet des Actiencapitals von 1 Mill, 
2 (666,666 hir.) gänzlib, kam nur bie 
ana u. mußte fpäterhin, 74 DI. lang, zur 
Del ber Schulden, an den Fürften v. 
= erg verkauft werben, ber fie zum 
lz⸗ u. Steintransport verwendet. Die 
u ber Dampfkraft auf ber Li⸗ 
verporl- Mandefter E. veranlaßte aud in 
Deutſchland 1838 A) die Nürnberger (ei« 
tl, Goſtenhof⸗ [einer Vorſtadt Nürns 

‚ wo bie Bahn beginnt]) Fürther⸗ 


E., des Morgens mit Pferdekraft, des Nach⸗ 


mittags mit Locomotiven bedient. Trotz viel⸗ 
facher Spöttereien, trotz des eifrigen Wis 
derſpruchs Kundiger, kam das Unternehmen 
1834 ji Stande, der Bau wurde im März 
1885 begonnen u. im Dechr. 1855 vollen 
bet. Der Baumeifter war Denys. Bie 
geht faft 2 Stunden weit in fandigem Xers 
rain, mit fehr wenig Steigung. Sie war 
nah ber Liverpool» Mandefter E. gebaut, 
rubte auf Steinlagern u. Schienenftühlen u. 
Poftete ftatt 131,000 rbein. Fl., wie angefchlas 

en, 200,000 rhein. Fl. (114,2855 Thlr.), u. 

eshalb u. wegen mannichfachen Discredis 
tirens fielen die Actien, trogdem daß ber 
Erfolg der Antwerpen: Brüffeler €. in Bels 

ien ermuthigte, während des Baus auf 75. 

efto glängender war der Erfolg nad Ers 
Sffnung der Bahn; im 1. Vierteljahr war 
bereits der Gewinn der Nürnberg = Fürther 
€. über 6000 Fl. (34283 Thlr.), ein unges 
beurer Zubrang um den Üctienerwerb trat 
ein, ber Eurs der Xctien flieg auf das 
Fünffahe, u, ift er feit der Zeit auch in 
feine gebörigen Grenzen zurüdgelehrt, fo 
ſchwankt er doch noch len 300 u. 400, 
u. bie gezahlten Dividenden rechtfertigen dies 
fen Eure, 1845 Perfonentransport 510,537, 
Einnahme 32,450 Thlr., jeden Tag für die 
MI. 111 Thlr. +" Völlig unabhängig von 
diefer E., vielmehr dur das Gelingen der 
engl. u. norbamerifan. gleihen Unterneh 
mungen, faßten Ende 1834 mehr. Leip⸗ 
Kacr Kaufleute die Idee einer Leipzig— 

resdbner E., uw. führten biefelbe bis 
1839 auch glüdlib u. mit Gewinn aus, 
An diefe größere erfte €. in Deutfch 
land Enüpften fi nun viele andre dafelbft, 
die Regierungen erwachten aus ihrer Let⸗ 
argie binfichtliih der Erunternehmungen, 
u. ſchon 1841 war:n 13 €. in Deutfchland 
ganz od. zum Theil fahrbar, u. feitdem find 
vielleibt die AMache Zahl eröffnet worden, 
noch mehr find im Bau begriffen od. pro= 
jectirt. Me Mber aub in Deutfchland bes 
mädhtigte ſich die Agiotage bed — 
mac weldes bie Actien in bie Höhe trieb. 
Bon biefen 13 €, waren nur 2 Staatebah: 
nen, alle and, Actienbahnen. Anfangs trieb 
die ungemeine Erwartung ven E. u. das 


Börfenfpiel, welches Rothſchild u. And. nas 
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mientli mit der Taummusbahn trieben, bie 
VMctien in die Höhe, fie erhielten Mid über 
dem wahren Werth, fluctuirten dann, um 
von 1845 an, wo fich dad Zutrauen ber Ca⸗ 
pitaliften von ben €. wegzuwenden begann, 
unter bdenfelben zu finten. Zugleich wurde 
bie Idee der Staatsbahnen beliebter u. bie 
Staaten unternahmen bie €. von nun an 
auf eigne Koften. Wir beginnen aber 
die = ftatiftit Deutfchlands, die wir wies 
ber nah E⸗knoten ordnen, mit A) Sach⸗ 
fen, als wo bie erfte — E. ausgeführt 
wurde u. das auch als Mittelpunkt Deutſch⸗ 
lands die erſte Stelle verdient. Sammtliche 
ſächſ. Bahnen haben Vignollesſchienen mit 
—— Der erſte Straßenknoten ift 
bier a) Leipzig, von dem an) bie Leips 
He €. ausging. Diefe €. iſt 
5, ML. lang u. ihren Bau leitete für eine 
Estompagnie der damalige Wefferbaudis 
rector Hauptmann, fpäser Major Kunz zu 
Dresden. Begonnen 1835, gang eröffnet 
1839. Sie gebt von dem Bahnhof zu Leip⸗ 
sig aus über den Gerichshainer Damm 
(19,000 F. lang, 24, F. hoc) durd den 
Macherner Durchſtich (11,000 F. lang, 38. 
F. tief), vor Wurzen bie Mulde auf einer 
677 Ellen Tanzen Brüde, großentbeils mit 
hölzernen Bogen auf fteinernen Pfeilern u. 
mit 19 Deffnungen überfchreitend, nach Wur⸗ 
en, dann nab ben zwiſchen Luppa u. Dab⸗ 
en gelegnen Luppa⸗ Dablener Bahnhof, vor 
Oſchatz bei Zſchöllau auf dem Biaduct über 
den Moorboden des Döllnigtbals vorbei nad 
Mieſa, bei welhem Städtchen auf ber ſcönen 
Elbbrücke, in gleicher Weife wie die Wurs 
zener erbaut u, 604 Ellen lang, fie die Elbe 
uͤberſchreitet u. auf dem 1150 Ellen langen 
Viaduet von Möderau fih die Elbe auf: 
wärts nach Priftewis, u. bann durch einen 
WB Ellen langen Tumel bei Oberau nad 
Niederau u, Kötſchenbroda nah Dresden 
zieht, wo fie in den Dresdner Babubof 
mündet. +?» Sie bat bödftens Stei⸗ 
gung u. an einer Stelle einen Krümmungss 
gg von 700, fonft 2—30W Sir. 
Diefe Bahn war zu 4,500,000 Tolr. ans 
geſchlagen, Poftet aber 6,500,00 Xhlr., 
worunter 1,500,000 Thlr. Prioritätsactien 
zu 42 u. 500,000 Thlr. Papiergeld, wels 
ches der €. vom Staate zu creiren bewilligt 
wurde, begriffen find. 1845 Perfonenvers 
kehr 455,746, Bütertrangport 1,001,296 Err., 
Einnahme 604,326 Thlr., jeden Tag auf die 
MI. 107 Thlr. Sie rentirt gut, zahlt 6 pEt. 
Dividende, u. ihre Actien ftanden am böds 
ften 1845 1454, ftehn aber 2. um 120, 
as⸗In diefe Bahn follen bei Riefa einfallen 
ana) die projectirte Jüterbogf-Rifaer 
Bahn (12 MI.) zur nähern Verbindu 
Berlins mit Dresden (f. unt. ssr u. ser), 
ber Anfangs 1847 die erften Arbeiten mit 
Wegſchlagen von Holz bereits begonnen bar 
ben follen, u. bbb) die Chemnih-Ri-— 
faer Bahn, von einer Actiengefelfhaft 
uber Mitweide, Waldheim, wo, wie — 
eln. 
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bein, faft fo Veberbrüdungen Statt 
finden, His —* ———— 
nach Rieſa; HM. lang, im vollen Bau be⸗ 
griffen. Inbeffen ift das Anſchlagcapital 
von 4 Mill, Thlr. verwendet u. noch eine 
Summe von mindeſtens 1,700,000 Thlr. 
zur Vollendung nöthig. Die Direetion hat 
daher im März 1847 bei ber Bönigl. ſächſ. 
Regierung darauf angetragen, daß fie dies 
felbe an fich Paufen möge. Die ſächſ. Regies 
rung hat dies zurüdigewiefen, dagegen aber 
zugeftanden, daß fie ich außer k Mill. Thlr., 
die fie bereits in ihren Actien angelegt hat, 
nochmals mit 300,000 Thlrn. betbeiligen u, 
ihr im Nothfall einen Vorſchuß von 500,000 
Thlrn. gewähren wolle Die Actien ftehn 
ſchlecht u. gegenwärtig noch unter 60; Ober» 
ingenieur ift Gergel, der frühere Betriebes» 
ingenieur auf ber Reipyig= Dresdner Babn. 
Sie wird einft — bene) von 
Chemnig über Glaubau nad ber bei 
Zwickau ausmündenden Zweigbahn in die 
füchf. baier. €. einmünden, was jedoch noch 
nicht. ausgeſprochen ift. *" Kerner ift pros 
jectirt, aber aud noch nicht feſt beftimmt, 
daß von Rieſa aus ddd) eine Kotbuss 
Bubener €, abgehn foll (17: g. MI.), in 
weldhe eine Pferdezweigbahn von Goyag 
aus dem dortigen Schwielocdhfee her bei Klotz 
bus, zur Verbindung biefer Stadt mit ber 
Oder, einfallen foll, doch iſt erftre jegt noch 
in weiten Felde, legtre aber bereits im 
Bau begriffen; Capital von biefer 273,000 
Thlx. bb) Die Leipzig- Magdeburger 
E., bis an bie fählifch-preuß. Grenze 14 
MI. lang, ift der Magdeburger &= gefells 
fhaft überlaffen, die dafür ber Leipzig⸗ 
Dresdner eine Tantieme —V f. unten sı25 
ee) Sihbfifhsbaier. E. Die erfte An» 
regung diefer Bahn erfolgte 1836 von Als 
tenburg aus; 1840 kam der Vertrag zwifchen 
dem Königreib Sachſen, dem Herzogthum 
Altenburg u. dem KRönigreih Baiern (mit 
legtrem uber bie $ortfegumg durch die Lud⸗ 
wigs⸗-SRNBahn in bad Innre Baierns) 

Stande, nad dem die Bahn für & Mill. Thlr. 
bis Hof gebaut werden follte, wovon 4,500,000 
Thlr. durch Actien, 1,500,000 durch bie 
Staaten aufzubringen wären; J von letztern 
wollte Sachſen, 4 Altenburg zahlen, beibe 
aber fo lange keinen Antheil am: Gewium 
nehmen, bevor bie Actionärs nicht 48 Zins 
fer erhielten, 1841 wurde die Gefellfchaft 
zur Erbauung bdiefer Bahn beftärigt, bald 
darauf begann der Bau, melden Anfangs 
der Erbauer ber Leipzig-⸗Dresdner &,, Mas 
jor Kunz, dann feit 1844 der königl. ſächſ. 


ngenieurhauptmann Wilke leitete,.u, 1842. 


wurde bie erfte Strede von Leipzig: bis Als 
tenburg, fpäter aber, im Herbft 1845, bie 
Reichenbach eröffnet. +9 Die €. beginnt an 
ben füblichften Vorftädten Leipzigs vor der 
Windmühlengaffe u. ihr Bahnhof: it über 
4 Stunde vom dem ber Leipzig= Dresdner 
u, dem der MagdeburgsLeipziger E., die 
nörblich liegen, gegenus, fol aber nad An⸗ 
trag ber ſaͤchſ. & Kammer mit biefer durch 
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eine E. verbunden werben, Sie ge 
füdlich —* der Pleiße, dann bei 
wig auf 2 hölzernen Brüden die Pleiße 
überfhreitend, an linken ®ehänge berfelben 
hin, nad der Station Kierigfh u. übers 
reitet bei Breitingen bie fähfifch = altens 
urg. Landesgrenze, gebt von Treben an 
am linden Thalrand bes Altenburger Stadt⸗ 
bachs hinauf bis zum Bahnhof vor Altens 
burg, von ba an führt fie etwa 1000 Schr, 
auf der frühern Bahn laufend, rüdwärts 
u. befchreibt einen großen Bogen vor Wins 
bifchleuba vorbei nad Remfa, kommt dort 
wieber ind Pleißenthal, geht bei Münfa auf 
einer hölzernen Brüde mit fteinernen Pfeis 
lern aufs rechte Pleißenufer zurüd u. dem⸗ 
felben entlang aufwärts, durchbricht, durch 
einen tiefen Durchſtich, bie Padiger Pors 
phyrfelſen, geht kurz vor bem Stationsort 
Bößnig bei Löhmigen wieder über die Plei 
u. nah Gößnig, jenfeit welches Drtes fie 
wieder das Pönigl. füchf. Gebiet erreicht ır. 
nah Krimmigfhau u. Werdau führt. Jens 
ge beifelben u. nachdem fie 2 bedeutende 
iabucte überf&hritten, gebt eine 1,1 9. MI, 
lange Seitenbahn links über 2 große 
Biaducte nah Zwickau ab, während bie 
Hauptbahn, Neumarkt links laſſend, nad 
Reichenbach weiter u. fidy rechts wenbend, 
hoch auf dem rechten Xhalrand ber Göltfch 
weg an dem Gtädthen Mylau, das im 
Thale liegen bleibt, nad bem Puntte führt, 
wo die Ueberbrüdung bes Böltfdr 
thals Statt finden foll. Diefe bietet aber bie 
>> Schwierigkeiten bar. Die zu übers 
rüdende Strede iſt 1200 Schritt lang u. 
bie mittelften Pfeiler würden 140 Ellen hoch 
fo. hoch wie ein fehr anfehn!. Thurm) fein, 
e erfordert 4 ſtockwerksweiſe über einans 
ber ftehende Brüdenbogen, bazu bat man 
auch für einen ber mittelften Pfeiler Beinen 
binreihend feften Grund gefunden u. ſich 
deshalb genöthigt 2* ſtatt deſſelben, der 
an ausfallen foll, die beiden nächſten 
feiler deſto ftärker zu projectiren u. mit 
einem Bogen von 55 Ellen Spannung bie 
durch Ausfall des fraglihen Pfeilers ent⸗ 
ftandne Deffuung überwölben zu wollen. 
Bon ba foll die E. bei dem Städtchen 
Netzſchkau vorbei in einem großen Bogen 
nah Ruppertsgrün u. Liebau gehn u. die El⸗ 
fter 4 Stunden oberhalb Eifterberg, ba wo die 
Trieb in die Elfter mündet, auf einer zwar 
nur 600 Schr. langen, aber auch 120 Ellen ho⸗ 
ben Brüde, auch von 4Stock, überfchreiten, 
dann wieder gegen bie Station Plauen bin’ 
einen großen Bogen bildehd, aber von Plauen 
eine halbe Biertelftunde entfernt bleibend, 
einigemal das Reußiſche Gebiet auf kurze 
Strecken berührend, etwa 4 Stunde vor 
Mühltruff vorbei, in großer Krümmung 
rechts ber baier. Grenze bei dem Dorfe Gu⸗ 
tenfürft (eigentl. jenfeit des Borwerts Kans 
telhof) zugehn, von wo fie, auf baier. Koften 
gebaut, noch 14 MI. bis Hof, denn Endpunkt 
der Bahn, führt, M Dieganze ſächſiſch⸗baier. 


€. von Leipzig bis zur baier. Grenze ift 204 
Ml., ohne die Zweigbahn nah Zwidau von 
1; MI., lang. Gegenwärtig (März 1847) 
ift dieſe E. nur bis Reichenbach, 123 MI., 
eröffnet, die Göltfh= u. Elfterthalüberbrüs 
Aungen im Bau, die Strede von Plauen 
bis an bie baier. Grenze ift in voller Arbeit 
u. foll im Herbft 1847 dem Betrieb übers 
geben werben, um den Vertrag mit Baiern, 
dent gemäß der Anſchluß an die baier. N SE. 
in diefem Jahre geſchehn foll, zu erfüllen. 
Die 34 MI. lange Strede zwifhen Reihens 
bad u. Plauen würde dann mit Poftwagen 
befahren, die Dazu eigens aufgeftellt werden, 
bis der Bau der Bruden fertig ift; die El⸗ 
fterbrüde wird vermuthlich 1849, der Bau 
im Göltſchthale 1851 od. 1852 fertig wer» 
den. *% Diefe Göltfchthalbrüde und der 
ſchwierige Bau im böhern Voigtland u. die 
1845 aufbörende Unternehmungsluſt der Ca⸗ 
pitaliften in Esactien, welder zu Folge 
eine vortbeildafte Anleihe von 5 Mill. 
Thlrn. Anfangs 1845 nit zu Stande 
fan, waren die Haupturfache, warum die 
Geſellſchaft der ſächſiſch-baier. €. ſich aufs 
gelöft u. ihr Beſitzthum mit vorausgegans 
gener Bewilligung der Stände des Königs 
reihs Sachſen u. des Herzogthbume Altens 
burg am 1. April 1847 an das Königreich 
Sudhfen, mit dem auch das Herzogthum 
Altınburg einen eignen Abtretungsvertrag 
auf Wiederfauf ſchloß, übergeben bat. Die 
Actionäre behalten 4% Zinſen die nächften 
8 Jahre, bis Michael 1855, u. dann werden 
die Actien in Sprocentige fühf. Staatspas 
piere umgewandelt. ##* Die Göltſch- u. El⸗ 
ftertbalüberbrüdungen waren aber fon 
mebr. Sabre der Gegenftand lebhafter Po— 
lemif gavefen, u. man batte, großentheils 
ohne Kenntniß der Sadlage, in vielen Zei— 
tungsartißeln u. Brofhuren gerathen, den 
Bau bald ganz zu unterlaffen, bald ibn fo 
abzuändern,, Sad Pferde ftatt Dampf als 
Zransportmittel genommen würden, das 
Buabhnallignement bald über den od. jenen 
Ort zu legen u. dgk. mehr. *% Bergebens 
hatte die Direstion 7 Bahnlinien, fo über 
Greiz, Treuen, Lengefeld ıc., rechts u. linke 
des Allignements vermeffen laffen u. immer 
gefunden, daß dadurch ein bedeutender Ums 
weg verurfacht, u. die Baufoften bedeutend 
vermehrt, ftatt vermindert würden, u. daß 
der einzige Vortheil, welder baraus erwach⸗ 
fenwürde, darin beftebe, daß die Fahrt num 
über eire Menge Brüden, ftatt über eine 
einzige führen würde, indem Biele fürchte: 
ten, die Brüde werde, wenn ouch errichtet, 
nicht haltbar fein, welchem aber alle Baus 
verftindige widerfprechen. »Vergebens wur⸗ 
ben Sadverftindige aus Belgien, Baiern 
2c. um ihren Rath gefragt, vergebens eine 
—— zu Vorſchlägen wegen dieſer 
Ueberbrückungen ausgeſchrieben, einige 70 
von letztren gingen ein, die meiſten aber 
ſtimmten mit dem Plane einer Ueberbrũckung 
zn die and, riethen aber meift zu einer 

ammſchüttung, die aber bef. wegen der 
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Anlagen von minbeftend 1000 F. weit theu⸗ 
rer zu ftehn gekommen fein würde, als bie 
Ueberbrüdung felbft. eine Pferbebabn war, 
wegenber dadurch verurfadhten Unterbreibung 
(f. ob. 140) nicht zu billigen, u. das Reſul⸗ 
tat war, baß es bei der Ueberbrüdung 
blieb. » Gleicher Anficht ift auch noch jest 
bie Regierung, fie will, nachdem fie bie 
Bahn übernommen, bie Vorſchläge, wilde 
in and, Weife etwa gemadt werden jels 
len, zwar anhören u. prüfen laffen, auch 
ben Ständen bei ihrer Wiedberverfamm: 
lung 1849 die Sade, wie fie dann ſtehn 
wird, nohmals zur Prüfung vorlegen, die 
Zeit bis dahin aber nicht ungenützt verjtrei- 
ben laffen, fondern rüftig fortbauen. So 
wird die Brüde freilih mit einem Aufwand 
von 1,800,000 Thlr. (der auch nod keinen 
fihern Anhalt gibt) wahrſcheinlich doch zu 
Stunde ommen. > Höhfte Steigung 
Meinftes Krümmungdverhältniß, Radius 300 
Schritt. 1845 Perfonenfrequen; 258,080, 
Giütertransport 627,227 Etr., Einnahme 
210,741 Thlr., jeden Tag auf bie MI. 
58 Thlr. Ihre Actien ftanden am bödbften 
1845 121, iegt ſchwanken fie von B6— 
90. 49. Die Zweigbahn der füdhf. bater. 
€. nad Zwickau wird vermutblih über 
Glauchau nah Ehemnig verlängert wers 
ben u. fo in die Chemnitz-Rieſaer €. (f. 
ob, sa») einfallen. Bon einer Berbindung 
mit Shwarzenberg durch Pferbebabn iſt 
zwar, fo wie von einer and. mit Karlsbad 
die Rede gewefen, aber für jetzt find fie aufs 
gegeben worden, Mr ga) Eine Berbin- 
dungsbahn mit ber thüringſchen €. 
von Leipzig über Martranftädt u. 
Lützen nach Weißenfels od. Dürren- 
berg, 2 MI. lang, wirb wahrfcheinlich zu 
Stande kommen, indem das Königr. Sad: 
fen diefe Bahn Preußen gegenüber jur Be: 
dingung gemacht hat, wenn es bas Einfallen 
der ZürerbogP-Rifuer in die Leipzig Dres” 
ner geftatten fol u. es iſt darüber aub 
ein noch nicht publicirter Vertrag mit Preu- 
fen gefhloffen. *9 Der 2. fühf. &-noten 
it b) Dresden. Hier fällt nicht nur auf 
bem rechten Elbufer an) die Leipzig— 
Dresdner €, mit ihren Zweigbahnen, die 
Pünftig in Riefa münden werden (f. oB. aı.), 
fondern aub bb) bie ſächſ.⸗ſchleſ. E. 
ein. Sie beginnt vor Neuftadt « Dresden 
ebenfalld auf dem rechten Elbufer u, geht 
gleib Anfangs mit ftarker Steigung 1:5 
nadı Rabeberg, Bifhofswerda, Baugen, %0= 
bau (bis wohin fie Ende 1846 eröffnet wurte); 
Oberingenicurs find der Ehaufjreinfperter 
Kraufb u. ber Plankammerdirector Preßler ; 
die Strede bis Börlig ift faft fertig, wird 
aber wegen eines großen Brüdenbaus bei 
Görlig über die Neiße, die jedoch im Herbſt 
1847 ebenfalls fertig werden foll, erſt daun 
eröffnet werben, Lunge 149. MI. Anſchlage 
capital 6 Mill, Thlr. Ste ift Uctienbabn 
u. gut u. wohlfeil gebaus, ibre Actien ſtebu 
etwas über Pariz in fie fällt ee) — 
Tr» 
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Arbeit begriffne Bittaustöbauer €. (44 
MI.) von Bittau kommend, ein; fie ward 
1844 im Juni conceffionirt, hat große Schwier 
rigßeiten gemacht u. verfpricht, da das Anz 
fhlagcapital (2,500,000 Thlr.) nicht reicht, 
wenig Ertrag, deshalb ſtehn ihre Actien 
egenwärtig noch etiwas unter 60. Sie follte 
Mitte 1847 fertig werben, was aber fid 
wohl noch verzögern wird. Auch diefe Ac— 
tiengefellfhaft foll Willens fein, dem Staat 
den Ankauf anzutragen. Laut Vertrags 
vom Dec. 1846 foll fie mit der fühf. = fchlef. 
unter Eine Verwaltung fommen. "da 
Sächſiſch-böhmiſche (7 Mi.) Noch 1845 
follte die Leipzig-Dresdner E. als Fort 
ſetzung ihrer €: diefe Bahn übernehmen. 
Als fie aber der Negierung ungünftige Bes 
dingungen daran fnüpfte, übernahm fir 1846 
die königl. ſächſ. Regierung felbft u. begann 
ben, bef. wegen der Nühe ber EIbe u. fteis 
Ien Felſen viele Kunftbaue habenden u. das 
ber Eoftfpieligen Bau auf eigne Koften u. 
fie ift daher Stautsbahn, beginnt am rech— 
ten Elbufer, nimmt die Leipzig Dresdner 
u. Sächſiſch-Schleſiſche ©. auf, überfegt 
mittelft einer neugebauten Brüde, bie aud 
für den gewöhnl. Verkehr dienen foll, die 
bei ber Leipziger Thorwache u. beim japan. 
reed beginnt u, in die Verlängerung der 
ftraallee endet, die Elbe u. geht um Dress 
ben herum nah Pirna (bis wohin fie fertig 
ift u. 1847 dem öffentl. Verkehr übergeben 
werben foll), neben dem Städtchen Königs 
- ftein vorbei nah Tetſchen an ber böhm. 
Grenze, wo fie in die böhmiſch-ſächſ. €. 
einfällt. Größte Steigung „45. Koftenane 
fhlag 4,500,000 Thlr. Den Bau ber Elbe 
brüde leitet der ange kat Lohfe, 
den ber Bahn der Bönigl. ſächſ. Ingenieurs 
lieut. Peters, ee) Es iſt aubeineCheme 
nigs$reibergs Dresbner Staaté-E. 
(9 MI.) projectirt, aber es dürfte, dba Sach⸗ 
fen jest noch Jahre lang mit den jegigen 
Staatsbahnen befhäftigt ift u. dazu bedeu— 
tender Anleihen bedarf, ber Bau auch fehr 
ag, Mk noch geraume Zeit dauern, ehe 
diefe in Angriff genommen wird; fie foll 74 
Mill. Thlr. koſten. 9 Zu diefen genannten 
4 in Dresden zufünftig mündenden €. bedarf 
es 4 Bahnhöfe, die an ben äußerften Enden 
Dresdeng liegen, es ift aber der Planentwors 
fen, fie ſämmtlich in Einen, der auf das linke 
Elbufer in ber Gegend ber Oftraallee zu liegen 
Pommen würde, zu vereinen u. den Bapnnbes 
trieb u. die fonftigen Gefchäfte fo mehr zu 
vereinfadhen, doch ift zu bezweifeln, ob die 
Sammern dieſen Plan, wenn er ihnen vors 
gelegt würbe, nicht mindeftens vertagen würs 
Den. 4% Zu Beftreitung der genannten E⸗ 
bauten bat Sachſen eine Anleihe von 10 
Mill. Ihr. 42 angekündigt, wobei um 5 
Mill Sprocentige fühf. Papiere zu 4% ans 
genommen werden, An den Leipzig s 
Dresdner Straßentnoten fchließt fib 3) 
per zu Berlin zunächſt an, u. e6 ift der 
lan, bie Bahnhöfe aller in Berlin einfals 
enden Bahnen dur eine Berlin kreisſör— 
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mig umgebende E. zu verbinden. Die üls 
tefte von diefen ift an) bie Berlin- Porter 
dbamer@,, die im Dct. 1838 eröffnet wurde, 
Sie ift, wie bisher alle E. in Preußen, 
Gefellfhaftsbahn auf Actien, beginnt beim 

otsdamer Thor in Berlin, u. geht über 

tegelig u. Zehlendorf, wo Anbaltpuntte 
find, durch Nowaweß an die lange Brüde 
zu Potsdam, wo fie dem königl. Scloffe 
gegenüber endet. Länge 31 MI.; größte 
Steigung 1517 Heinfter Krümmungshalb⸗ 
meſſer Schritt; 1844 Perfonenfres 


) —— 404,322, Gütertransport 151,691 Etr., 


innahme 176,277 XThlr., täglih auf die 
Mi. 138 Thlr.; fie beſitzt 18 Locomotiven. 
Stammcapital 1 Mill, Thlr., auf Prioris 
tätsactien 400,000 Thlr, Die eigentl. Actien 
erhalten 5 $, bie Prioritätsactien 44 9, aus 
erbem erftre meift noch 24 2 Dividende; 
urs ber Actien 1845 bereits 205, für jegt 
ift fie von ber folg. auf 12 Jahre gepachtet. 
we. Die Kortfegung dieſer €. bildet bb) die 
otsdbam=-Magbeburger, welche von 
otsdam über Brandenburg, Plauen, Gens 
bin, vn. nah Magdeburg führt; Länge 
18 MI. O glei es früher nicht die Anficht 
ber preuß. Regierung war, eine €. unmit⸗ 
telbar nah Magdeburg zu bauen, fondern 
die Berlins» Anhalter €., welde in die Leip—⸗ 
zig Magdeburger einfällt, deren Stelle vers 
treten follte u. gewiffermaßen die Zufage 
der Regierung hatte, daß Beine Parallelbahn 
gegen ihr Intereffe errichtet werden follte, 
o bewogen fpäter ber Umftand, daß dic 
erlin= Anhalter €, einen Umweg von 7,1 
geogr. MI. machte, fo wie die Veränderung 
in den perſönl. Berbältniffen, def. aber 
hohe Protection die Regierung, ihre Ans 
fibt zu ändern u. die Potsdam »Magdes 
burger &. 1844 zu conceffioniren, worauf fie 
im ug 1846 dem Verkehr übergeben wurde. 
Das Anſchlagscapital beſtand in 4 Mill. 
Thlrn,, die Actien hielten fih lange zwiſchen 
120 — 130, jest ftehn fie etwa 90, Ente 
1846 erbielt fie von der preuß. Regierung 
die Erlaubniß, 1,632,000 Thlr. Anleihe zus 
u madhen. Sie bat aud feit 1846 die 
erwaltung ber Berlins Potsdamer E. auf 
12 Sabre gegen Garantie von 53 Binfen 
mit übernommen u, mit diefer gemeinfchafts 
lih den Namen Berlin: Magdeburger 
E. angenommen. Dagegen fcheiterte der Plan 
bes Berlin Magdeburger E⸗-directoriums, 
aud die Magdeburg= Halberftädter €. zu er« 
werben, an dem Wibderftand diefer Gefells 
ſchaft. Mittelft diefer €., der Mugdeburgs 
Halberftädter, der Dfchersleben = Braune 
ſchweiger, der Braunfchweig.Hannöverfchen, 
der Hannovers Mindener u. Köln: Mindes 
ner Bahn foll die Verbindung vom 1. Jan. 
1848 an mit Köln bergeftellt u. die 84 MI. 
lange Strede in 22 Stunden zurüdgelegt 
werden. ee) Die Berlin-Anhal— 
ter E. (Unfange Berlin-Sächſiſche 
€.) wurde 1 unter ben fo eben ers 
klärten Berhältniffen u. auf zu... 
er⸗ 


Herzöge von Anhalt: Deffan n. Anhalt⸗ 
Köthen, die im ihrem Bande dad Holz 
unentgeldli lieferten, conceffionirt, 1889 
degann der Bau u. 1840 wurde die Bahn 
ganz eröffner. Sie führt von Berlin aus 
über Großbeeren u, Ludwigsfelde nah Treb⸗ 
bin, Zudenwalde, dann durd den Zahnai— 
fhen Forſt vor Dennewig vorbei nah Jü⸗ 
terbo® (wo bie fünftige Jüterbod:Ries 
faer Bahn zur Entſchädigung des burd 
die Potsdam» Magdeburger €. ihr zugefüg- 
ten Berlufts abgehn foll, f. ob. 40.), Zahna, 
Wittenberg, Koswig u. Roßlau, überfchreis 
tet bier die Elbe u. die Mulde auf der 800 
F. langen Roßlaer Brüde, erreicht Deffau u. 
mündet bei Köthen in die Magdeburg-Letp⸗ 
giger Bahn, mit der fie rechts nah Magdes 
urg, lines nad Reipzig geht. Länge bis 
Köthen 20; MI.; Steigung höchſtens 433 
Krümmungen nur 5000 Schr. Radins, zum 
Theil Stuhl⸗, zum Theil Vignollesſche Schies 
nen. Sie überfchreitet bei. viele Brüden. 
Die €. befigt 25 Locomotiven. Anſchlag 8 
Mil. Thlr., welche durch 15,000 Stammactten 
u 200 Thlr. gededt find, 14 Mill. Thlr. 
—— der Reſt des wirklich ge⸗ 
rauchten Capitals von 4,845,820 Thlrn., 
nämlich 345,820 Thlr., iſt durch verkäufl. 
Grundſtücke u. auf and, Weiſe gedeckt. 1845 
Perfonenfrequenz 341,729, Guütertransport 
667,781 Err., Einnahme 646,836 Thlr., tägs 
lih auf die MI. 57 Thlr. Die Uctien ers 
veihten den hödften Stand von 162 1844, 
jegt um 110. Dividende für 1816 8 Pros 
cent. Mad) Die Berlin» Franffurs 
ter E. wurde 1840 conceffionirt u. bereits 
im October 1842 eröffnet; fie wurde jedoch 
1845 von ber Niederfchleftfh = Märkifchen 
€, angekauft; fie gebt über Köpenid, Erf: 
ner, 
a. d. O., bat außerdem noch 2 Anhaltepunkte 
— Pengeiekere u. Rofengarten; Länge 105 
. Die €. bat nur die legten 23 MI. 
auf kurze Streden „I; Steigung. Sie 
geht größtenteils im &preethal u, erſt zu⸗ 
letzt uͤber die Scheidung nach dem Oderthal 
über. Sie hat 15 Locomotiven, Hohlſchie⸗ 
nen u. zum Theil Brüberige Perſonenwagen. 
Anfchlagcapital 2,200,000 Thlr., 600,000 
Prioritätsactien. 1845 Perfonenfrequenz 
223,708, Gütertransport 331,951 Etr., Eins 
nahme 289,911 Thlr., täglih auf die MI. 
74 Thlr. Diefe €. verzinft ſich gut, höch⸗ 
fter Stand 1845 161, jegt ift fie mit ber 
märfifch = niederfchlef. E. vereint. ge) 
Berlin- Stettiner €,, 1840 conceffios 
nirt, im Aug. 1843 ihrer ganzen, 17, MI. 
betragenden Länge nah eröffnet; fie — 
uber Bernau, Bieſenthal-Grünthal, Neu— 
ſtadt-Eberswalde, Angermünde, Paſſow, 
Tantow nach Stettin; fie hatte trotz ber 
Ebne, durch bie fie führt, mannigfadhe 
Schwierigkeiten im Bau zu überwinden, fo 
bat fie Damme von 60—74 F. Höhe u. hohe 
Brüden; größte Steigung „.;,_ ftärkfte 
—— 1200 F. Rabius; die Schienen 
find Bignollesfhe auf Biefernen Querfchwels 
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Sen ; 14 &ocomotiven ; Koften 5,224,000 Thlr., 
dur Actien von 200 Thlr., zus verzinds 
lich, gebedt; höchſter Eurs 3, jegi« 
ger 105— 110. Eine Erhöhung des Stamm 
capitald um 600,000 Thlr. wurde im Jan, 
1847 vom Köni — 1845 Per 
nenfrequenz 262,54 ‚ Gütertranspert 879,1 
Etr., Einnahme 430,404 Thlr., täglich bie 
MI. 65 Thlr. * c) Die Berlin- Strals 
funder €., von Berlin über Oranienburg, 
Neu:Strelig, Neu: Brantenburg, Demmin 
nah Stralfund (283 ML), ift_ nur Pros 
ject, das gegenwärtig (Aufang wie: 
ber aufgenommen fein fol. ’"gg) Die 
Berlins Hamburger, welde zu in 
bei dem Anvalidenbaufe beginnt u. über 
Spandau, Nauen, Freiſack, Reuftadt (I 
MI. Havelberz links laffend), Wittenberge, 
Grabow, Lubwigsluft, Hagencw, Boigen 
burg, Schvarzenbed in die Bergedorf: Sams 
burger E. mündet, ift fertig u. S6 ML lang; 
fie wurde im Juli 1843 conceffionirt u. % 
reits im Herbft 1846 ganz dem Berkebr über: 
eben. In fie wird bei Wittenberge die 
agdeburgs Wittenberger ©. einfallen, f 
unten sis. Ihr Anlagecapital war 8 Mil, 
Thlr., ihr hoͤchſter Eurs 1274, jeßt ſtehn die 
Actien einige Procent über Pari. Ihr Zus 
ftandetommen verdautr fie bef. dem Groß 
berzog von Medlenburg- Schwerin. Durch 
preuß. Eabinetdorbre vom 27. Rov. 1846 if 
ihr ein Anlehn von 5 Mill. Tälr. A 44$ 
zu machen geftattet worden; Kiez Eurs 
etwa 105. Sie entläßt mehrere Flügel: u. 
Zweigbahnen, nämlib: aan) die Meck⸗ 
lenburgifde @.; fie führt von Hagenow 
nah Roftod, ift bereits 1844 begonnen, im 
März 1847 bis Schwerin (4 MI.) eröffnet, 
führt über diefe Mefivenz uw. Buützow nah 
Roſtock, ift mir der Hagenow: Schweriner 
E. 15 MT. lang u. entläßt 2 Seitenbabnen, 
nimlih bei Schwerin aaan) die Schwe⸗ 
rin-Bismarer, welde links I4 DR. lang 
nah Wismar geht, u. bbbb) die Bügom: 
Güftrower, die 2: MI. lang redtd nad 
Güſtrow geht. Erſtre u. die Strede von 
Schwerin nad Roftot find im Bau ber 
griffen. Es beftanden früher 3 Seſellſche— 
ten zu Erbauung diefer &., die Hagenem: 
Noftoder, die Schwerin » Wiemarer, die 
Bützow⸗Güſtrower, feit dem Kebr. 15% 
haben fie fidy aber in Eine vereinigt. Eurs 
der Actien etwa 70. Auch eine von kad⸗ 
wigsluſt nah Parchim ift prejecirt. 
Auch zwiſchen Wismar u.Roftod it eime 
Bahn projectirt. Die Berlin: Hamburger 
Bahn entläßt no bbb) die Büsen: 
dr Bahn, welde von xm 
farrdborfe Büchen links 1 MI, weit an bie 
Ibe führt, u. eee)bieBühden-Lübeder 
€,, welde (7 MI, lang), eine ®erlän 
zung ber vor., von Büchen rechts uber Mölln 
u. Rageburg nad Lübed gehn foll; fie wird 
aber, wie die Kortfegung über Eutin na 
Kiel (11 MI. lang), wohl nur Project 
bleiben, fo lange nicht Dänemark m. me 
en» 
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lenburg einwilligen, bem verarmenben Lübed 
einen Sifenweg durch ihr Gebiet ur. jo eine 
Binnenftraße von dem Meere aus zu geftat- 
ten. ®ergebens hat bis jegt Deftreid, 
Preußen u. Hınnover verfuht, Dänemark 
u bewegen, von diefem Berfahren gegen 
Füße abzuftehn. Kübel will mittlerweile 
eine E. nah dem nahen Travemünde (2 
MT.) auf feinem Gebiete baun u. dann beffere 
Zeiten abwarten. *"qC) Dder: Es: fuften. 
Oeſtlich von Berlin dehnt diefes fih aus u. 
bildet einen bei. Eompler. Wir faben be= 
reits An) von Stettin bis Breslau, 
wie #* a) die Berlin-Stettiner €. in 
Stettin einmündet, f. ob. au; eine Forts 
fegung von diefer gegen Oft ift b) die 
Stettin-Stargarder®,, die, SMI. lang, 

u Stargard endet; fie wird feit April 1846 

efahren; eine Kortfegung von diefer ift 
wieder e) die StargardsPofener €. 
Sie ift im Bau begriffen u. führt 24 MI. 
lang über UArnswalde, Waldenburg, Dries 
ſen, Samter nah Pofen, u. foll 1847 zur 
Hälfte von Stargard aus befahren werben. 
Die Bahn wird wohl nicht rentiren, u. ein 
Theil der Actionäre weigerte fi, ferner 
Einzahlung zu leiften, wozu fie zum Theil 
gerichtlih angebalten werden mußten, doch 
wurde durch Eabinetsordre vom 6. Dec. 
1846 eine Zinsgarantie von 34 Proc. ger 
währt. * In —8 a. d. O. mündet 
d) die Berlin-Frankfurter E. (f. ob. 
“) it. geht von Frankfurt aus als e) Mär: 
kiſch-Riederſchleſiſche €. über Finken- 
beerd, Fürftenberg, NeusZelle, Buben, Some 
merfeld, Gaffen, Sorau, Halbau, Kohl: 
furt, Bunzlau, Hainau, Liegnig, Maltſch, 
Neumarkt, Liffa nah Breelau, wo ber 
Bahnhof innerhalb der Vorſtadt liegt u, 
mit dem Breslaus Freiburger u. dem am 
entgegengefegten Ende ber Stabt liegen 
den Sberſchleſiſchen durh eine Schienen 
bahn verbunden ift. Sie ift 28, MI. lang, 
wurbe am 3. Aug. 1843, nachdem bereits 8 
Gefellfhaften zu ähnl. Zweden fib aufges 
löſt hatten, conceffionirt u. im Sept. 1846 
— Siehr Der Baubdirector Henß 
hat den Bau geleitet, indeffen wird über 
die Anlage u. den Gefchäftsbetrieb fehr ge— 
klagt; fie bat bef. Schwierigkeiten inBrüden 
gehabt. Höchſte Steigung 1:200, ftärkfte 
Krümmung 150 Schr, Radius; fie ift mit 
Bignollesfhienen mit Halennägeln belegt, 
u. 1844 8 2ocomotiven, u. es war ein 

aucapital von 8 Mill. Thlrn. für fie bes 
ftimmt, von welden die Regierung für 
2,150,000 Thlr. Actien übernahm; höchfter 
Stand der Actien 1844 126, jegt wenig über 
Pari. 1845 Perfonenfrequeny von Breslau 
nab Bunzlau 196,088, ha see 126,808 
Zhlr. ; täglich die MI. 35 Thlr. Die Geſell⸗ 
ſchaft der märkifch = niederfchlef. €. hat 1845 
Die Berlin=- Frankfurter €. an fich gekauft 
u. führt feitbem als Gefammtheit mit diefer 
— ben Namen Berlin⸗Schlefi— 

he. Als ſolche w. mit der niederſchleſ. 
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Zweigbahn ift fie 5143 ME. lang u. erfor: 
derte 1844 noch einen Zufchuß von 3,500,000 
Thlrn., mit welchem das ganze Anlagecapftal 
17,675,000 Thlr. betrügt. Jetziger Stand der 
Actien umY90. »* Zn fie joll einfallen an) die 
projectirte Riefaer-Gubener €&,, rechts 
beit Guben (f. ob. «), bb) die Niebers 
ſchleſiſche $lügelbabn, links; fie warb 
von einer bef. Geſellſchaft erbaut u. gleich» 
zeitig mit der vor. eröffnet, Pommt von Glos 
gau, geht über Klopfhen, Quaritz, Sprots 
tau, Sagan u, mündet bei Hansdorf, 12 
MI. ſüdlich von Sorau, in die märkifch = nie= 
derfchlefifihe ein; fie warb 1843 conceſ⸗ 
fionirt, 1845 eröffnet, ift 9 Mi. lang, bat 
ri fteilfte Steigung, 11 2ocomotiven, mit 
Holzfeuerung, u. hatte ein Anlagecapital 
von 1,350,000 Ihlrn,, das fpäter auf 14 
Mill, erhöht wurde. Ihr Eurs fan? von 
119, ben fie 1844 batten, auf 65. Diefe 
Bahn fol ee) als Glogau-Poſener €. 
über Schlitingsheim, Frauftadt, poln. Liffe, 
Alt» Bojanewo, Alt-Luboscz, Czembin, 
Moszin nah Pofen fortgefegt werden (14 
MI.); der Bau foll 1847 beginnen u. ſchon 
wird durch die Feftungswerte von Glogau 
durchgebrodhen; fie ift auf 2,400,000 Thlr. 
angefhlagen. "Bnb) Breslau ift der 
E⸗knoten für Schlefien, denn nicht nur, daß 
bier a) die Berlin-Schleſiſche €. 
mündet (f. ob. so), fo gebt auch bier b) 
bie Breslau: Shweidnig=- Freiburs 
ger E. ab, die 1841 begonnen u. im Det. 
1843 bis Freiburg, im Juli 1844 aber bie 
3weigbabn von Königsyelt big 
Schweidnitz eröffnet wurde. Erftre führt 
über Kanth, Ingramsborf u. Königezelt 7 
MI. weit nah Freiburg, legtre 15 MI. weit 
von Königszelt nah Schweidnig ; höchſte 
Steigung auf der Breslau = Schweidniger 
Bahn 1:200, ſtärkſte Krümmung 2500 Schr. 
Radius ; Bignollesichienen mit Hatennägeln; 
Betriebsmittel 9 Locomotiven; 1845 Pers 
fonenfrequeny: 231,327; Gütertransport: 
879,757; Einnahme: 177,503 Thlr., täglich 
die DU. 56 Thlr.; aufgewendetes Capital 
1,900,000 Thlr., worunter für 400,000 Thlr. 
Prioritätsactien find. Höchſter Eures 1844 
133, jegt etwas über Pari. Für 1846 trug fie 
incl. 42 Zinjen 54 Dividende, 9») Ober- 
ſchleſiſche €.; ber Bau begann 1341, die 
ganze Bahn wurde 1846 eröffnet. Sie führt 
von Breslau Lings des linken DOderufers 
über Oblau, Brieg, Koffen, Löwen, Oppeln, 
Kandrzin (bei Kofel), Rubdziennig, Gleis 
wis, Schwienkohlowitz, Myslowitz nah Neu⸗ 
Berun, jenſeit deſſen ſie bei Oswiecin in die 
öſtreich. Ferdinands-Nordbahn einfällt. Bis 
Myelowig iſt fie feit 1845 eröffnet. 29 MI. 
lang, fteilfte Steigung „*;, Krümmungen 
nicht unter 2500 Schr. Radius. 1845 Per: 
onenfrequenz: 253,089 ; Einnahme: 196,290 
Ir., täglih die Mi. 42 Thlr. Anfclag- 
capital 4,200,000 Thlr. Wirklich aufgewen⸗ 
detes Eapitul 6,300,000 Thir., für 2,646,000 
Thlr. find Prioritätsactien 4%; für das 
26 Stumm 
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Stammcapital find 3 2 Binfen vom Staate 
garantirt. Höcter Actienftand 1845 129, 
jegt um 105. »5Von diefer Bahn gehn 
ab an) die Brieg-Neifer €., unterhält 
die Berbindung zwifihen diefen beiden Städ— 
ten, ift halb fertig u. foll im Sommer 
1847 eröffnet werden; doch ift neuerdings 
eine Stodung eingetreten, indem fich die 
Actionärs ferner zu zahlen weigern; bb) 
die Wilhelmsbahn, gebt von dem Bahn: 
hof zu Kandrzin bei Kofel u, über Ratibor 
nach Oberberg, wo fie, wie die oberfchlef. 
Bahn, bei Oswiecin in die Ferdinands— 
Nordbahn mündet; 7 MI. lang; Anlages 
capital 1,200,000 Thlr., doch wurde Ende 
1846 nod ein Anlehn von 211,000 Thlrn. 
beſchloſſen. Eurs der Aetien 85— 90, Sie ift 
feit 1846 bis Natibor eröffnet, die Strede 
bis Oderberg wird es aber im Mai werden. 
NY 27, Febr. 1847 wurde durch eine Ver⸗ 
fammlung der Directoren ber ver— 
fhiednen €. ein Fahrplan von Ham— 
burg nach Wien verabredet, mittelft deffen 
man binnen 44 Stunden die 140 Min. von 
Hamburg aus auf der Hamburg= Bergedors 
fer, dann auf ber Hamburgs Berliner, Ber- 
lin-$rankfurter, Maärkiſch-Niederſchleſiſchen, 
Oberſchleſiſchen, Wilhelmsbahn u. der Fer: 
dinands⸗Nordbahn nah Wien u. von Stet- 
tin (da die Berlin» Stettiner €. in diefen 
Fahrplan eingefchloffen ift) in 40 Stunden 
die 125 MI. weite Strede ebendahin u. in 
gleiher Maße rüdwärts zurüdlegen foll, 
Um 1 Uhr Mittags wird von Hamburg 
(von Stettin um 4 Uhr Nachmittags) ab- 

efahren u. man trifft Abends 9 Uhr in 
Berlin ein, führt um 11 Uhr weiter, ift 
Mittags 11 Uhr in Breslau u, Morgens 
7 Uhr in Wien, Bon Wien gebt der Zug 
um 7 Uhr Abende ab, ift um 2 Uhr Mit 
tage in Breslau, fährt un 4 Uhr weiter, 
trifft um 5 Uhr Morgens in Berlin ein u. 
geht um 7 Uhr nah Hamburg ab, wo er 
um 8 Uhr Morgens u. zu eben der Zeit nach 
Stettin, wo er um 12 Uhr Nachts ankommt, 
woieo) Die Oberſchleſiſch-Krakauer 
€. fchließt fi unfern Myslowig an dic obers 
fhlefifhe an, f. unten se, ?%9° Außerdem 
find in Schlefien nod mehr, €, projectirt, fo 
von Liegnitz nah Blogau, von Liegnitz 
nah Freiburg, von Shweidnig über 
ehe u. Neiße nah Ratibor, von 
SreiburgnahWalbenburgu. Hermes 
dorf (2Ml., Pferbebahn) xc., fie werben aber 
wegen der ſchlechten Eonjuncturen geyens 
wärtig fhiwerlid zu Stande Pommen u. bie 
Geſellſchaft zu erftrer hat fih Anfangs 1847 
aufgelöft, Auch eine BunzlausRiefen- 
gebirger Bahn ift im Project, die Bors 
arbeiten ſollen 1847 mit engl. Eupitalien ges 
macht werden. + 9) Oft: u, Weftpreus 
Bifche u. Pofener E Sie find ſaämmitlich 
noh Project, u. nur a) die von Glogau 
nahPofen (f. ob. ss) u. die b) von Pos 
fennad Stettin (j. 05. so) im Bau bes 
griffen Ob aber die E. von Berlin 
nah Küftrin bivect od. über Frankfurt 
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u. dann die Ober hinab über Landeberg an 
der Warthe, Driefen, Schneidemühl, Vir⸗ 
fig nah Bromberg, von, da aus aber d) 
als Weftpreußifhe E. über Schwer, 
Gruppa, Mewe, Dirfbau nad Danzig er. 
e) von Stargard über Schneidemühl nad 
Bromberg u. Danzig führen wird, ift noch 
unentfchieben, uw. die Richtung berfelben 
bürfte, wie bie ber LS) Oſtpreußiſchen 
&., die bei Gruppa die Weichſel überjärei: 
tet u. nad Marienwerder u. Marienburg, 
wo eine Berbindungsbahn zwilhenderBeft: 
u. Oſtpreuß. €, von Dirihau abgehend, 
einfallen foll, durch die erfte Berfammlung 
der Reihsftände Preußens eutihieden wers 
den. Einftweilen werden die Borkereitun 
gen zur coloffulen Kettenbrude über 
die Weihfel bei Dirfgau u. vr be 
Marienburg über bie Nogat berits ge 
troffen u. bei Dirſchau, fo wie bei Chu 
u. Königsberg wird auf Staatölke kr 
reit gearbeitet, »d Saͤmmtliche €. nd: 
u. Weftpreußen u, Pofen dürften sind 
nicht rentiren, dennoch find fie eine kebens. 
frage, bef. für das verarmende Dfrarhen. 
Eine Zweigbahn von Danzig in nd Er 
bed 30 Pk * i — a 
urgsSHolfteiner E. Ham 
einen Es Pneten, indem die Berlin» Damburs 
ger €. in a) die Bergedorf-Sambur: 
ger mündet, biefe ward BX 
iſt 24 MI. lang, größte Steigung BP 40 
comotiven, Anfclag: 678,00 Zöir, wirt. 
Koften: 1,275,500 Tplr. —R 
quenz: 192,641,. Einnahme: DS —* 
täglich die MI. 50 Thir. Sie wird feit den 
Dechr. 1846 von der Berlin: au 
Bahn mit verwaltet. Köcher Curt 
1141, gegenwärtig S— 100 “' m... 
mündet b) die Hannduerjät de H 
ger ®. Hamburg gegewüber um er“ 
ber Elbe bei —* urg, ſ. unt. jr 
dem dicht bei Hamburg gelegnen er e 
deginnt ©) die Ehrifiiang VIII, DR! 
od. AltonasKieler@. an hi, er 
beſchloſſen, 1845 im Gept. eröfind, 
Anfangs auf einer geneigten Ebew, Bay 
eine flebende Dampfmajdine Die X 
bewegt, eine kurze Sirecke hinauf 
Straße Palle Maille zu Altena ? 
dem eigentl. Altonaer Babudef, \- * 
über Pinneberg, Torneſch, — 
ſich die Gluͤckſtadter Zweigbahn —5* 
Er MWrift, Neumiü (mo —24 
endsburg abgeht), Berdesholm a r 
bie .. —— E. betnägt 14 Mi . 
eine kurze Steigung vom KiKa 
mungshalbmeffer 1000 Schr. ; * 
ſchienen mit Hakeunägeln, het 
1843 auf 100 Jahr eonceffionist, = a 
gonnen u. im Sept. 1844 vollendtt —8 — 
fonenfrequenz 358,578, Einnahme —* 
Thlr., täglich die MI. 59 zn; do 
2,550,000 Zhlr. Hödfker Grand DE u, 
tien 2844: 128, jediger Stand * iĩ 
Es iſt im Plan, dem Bahnhef dieſch 


Eisenbahnen 


mit ber GKamburg⸗Bergedorfer burch eine 
€., bie in weitem Bogen nördlich um Ham⸗ 
burg hetumfüͤhrt, zu verbinden. *us Zweig⸗ 
bahnen an) Difmaärſchen-Holſteini— 
ſche Weſtbahn, von Elmshorn nad 
Glüuüͤcſtadt, 24 MI., feit 1844 im Betrieb; 
fie ſoll nach Itzehoe, Wilfter, Mel: 
dorf u. Heyde fortgefegt werden; Ca— 
pital 2,400,000 Thlr,; bb) von Wrift 
nah Kellinghufen, projectirt ; ee) don 
Neumünfter nah Rendsburg, 4 
Ml., feit 1844 im Betrieb. Letztre ift na 
Schleswig u.$lensburg n. weiter forfs 
zufegen projectirt, auch wollte man $lense 
burg quer über bie jürifche Halbinjel had) 
Hufumu. Tönningen verbinden, dor 
der Hand wird diefer Plan, ungeachtet beide 
Eonceffion haben, wohl Project bleiben. 
Der Pan, von Neuftadt an ber HÖftfee 
über Oldesloe u. Wandsbeck eine Bahn nad) 
Hamburg zu bauen u. beshalb das Terrain 
zu nivelliren, ift von ber dän. Regierung, 
weil eine ſolche Bahn Parallelbahn mit ber 
Altonas Kieler wäre u. auch Lübeck alles 
daran feger würde, eine E. in biefelbe mün⸗ 
ben zu laffen, abgefhlagen worden, Eben 
fo konnte fhon früher bie Hamburg-Lü⸗— 
beder Bahn, die auf ein Eapital von 2 
Mill. Thlr. begründet war, die Genehmi- 
gung Daänemarks nicht u sie u. löfte fi 
eshalb 1889 auf. ""F) NVerbindunges 
ahnen zwifchen dem öftl. u. weftl. 
Norddeutſchland. An) Nördlih a) 
Magdeburgskeipziger®. 1837 concef- 
fionirt, im Auguſt 1840 vollftändig eröff- 
net. Sie beginnt in den nördl. Vorſtädten 
**3 wo ihr Bahnhof dicht neben dem 
der Leipzig-Dresdner Bahn liegt, u. geht 
bis an die ſächſiſche ig bei Mode: 
rig (13-MI.), dann über Sfeudig, Halle, 
Stumsdorf, Köthen (wo ber Bahnbof mit 
prächtigen MReftaurationsgebüuden verfehn 
ift u. die Berlin» Anbaltfhe Bahn rechts 
einfüllt u. die Kötben =» Bernburger 
lügelbahn, eine Gefellihaftsbahn, 21 
I, fang u. für 400,080 Thlr. gebaut u. 
im Herbſte 1846 eröffnet, zur Verbindung 
Bernburge mit ber Magdeburg = Leipziger 
€. links abgeht), zum Anhaltepunkt an der 
Saale, wo fie auf einer 690 Schritte langen, 
hölzernen Brüde mit fteinernen Pfeilern bie 
Suule überfchreitet,u. über Bnadau, Schönes 
bed nad Magdeburg in das Innere der 
Sefung bis unter den Fürftenwall an bad 
ückthor. Sie ift 15° MI. lang, die be= 
deutendfte Steigung ift „4,, die ftärkfte 
Krümmung bat 150 Schritt Radius, Sie 
hat Hohlſchienen, die auf Langſchwellen 
ruhn, auf dem and. Geleiſe aber Vignolles— 
ſchienen m. 20 Locomotiven. 1845 Perſonen⸗ 
transport 635,619; Güterverkehr 1,373,353 
Etnr.; Einnahme 682,773 Thlr., auf den 
Tag u. bie ME. 117 Thlr. Wegen des gün⸗ 
Zerraind war ihre Anferfigung ver: 
U u. befrug im An 
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Behufs der Anlegung eines 2, Beleifes bi: 
men, zufanmen betrugen alfo die Anlage⸗ 
Eoften 4,100,000 Thlr. Dee halb u. wegen 
ber ungemeinen Frequenz hoben ſich die Acs 
tien, die vor der Eröffnutig dis gegen 70 
gefunfen waren, fchnell wieder u. haben 
eben jegt den Eure von 200 erreicht, werden 
auch, da fie 10 Proc. Dividende zahlen (für 
1846 foll die Dividende felbft IL! betragen), 
wenn die Bahnfregueng zunimmt, noch mehr 
fteigen. Die geipgig: resdner E. hat vers 
hältnifmißigen Äntheil am Geivitin derfel- 
ben, dafür, daß fie den Theil der Bahn, 
der auf königl. füchf. Gebiet läuft, baute. 
1 Magdeburg ift ein wichtiger E⸗knoten 
indem nicht nur die vor. E., fondern au 
bie Potsdams Magdeburger, f. ob..s dort 
mündet, u. auch b) die Magdeburg: 
Wittenberger E., bereits ſeit Ende 1846 
im Bau begriffen, von da — Sie 
wird 15 DI. lang, über Wollmirſtädt, 
Stendal nach Wittenberge geführt, Hier- 
auf einer zu erbanenden Brücke die Elbe 
überſchreiten u. gleich jenfeit derfelben in vie 
Berlin. Hamburger Baͤhn ausmünden. Ihre 
Beftinemung ift, den Umweg von Sachſen 
u. Thüringen über Berlin 0d. auf der Hans 
növerfhen E. nach Hamburg bedeutend ab= 
ufürzen. Sie wurde 18H conceffionirt, bat 
hs aber Wenig Zutrauen erwerben können, 
indem ihre Uctien nur um 85 ſtehn. »Unmit⸗ 
telbar von Magdeburg weiter nah W. führt 
nun ©) die Magdeburg-Halberflädter 
€., die von ntagdeburger Bahnhof anı Fürs 
ftemvall mittelft eines 3. Geleifes neben dem 
ber Magdeburg Leipziger E. aus- m. nad 
Langen » Weddingen, Blumenberg, Hude 
mersleben, Groß: Öfchersieben 5 MI. weit 
geht; bier geht links die Bahn nad Nien⸗ 
hagen u. Halberftadt 23 Mi. (fie von da aus, 
wie —— durch die Bode ins Selke— 
thal bis Alerisbad x. zu verlängern, 
bürfte als zwedlos u. nicht rentabel ſchwer⸗ 
lich zu Stande kommen), wihrend die Haupt: 
bahn in die Ofchersleben-Braunfchweiger eins 
fällt u, mit ihr weitergeht. Die Magdeburgs 
Halberftädter €. wurde 1842 conceffionitt 
u. im Juli 1843 gleichzeitig mit der folgen 
den eröffnet. Größte Steigung, troß der 
Nähe des Harzed, der bier gegen Norden 
fteil abfällt, nur 1:300, größte Krümmung 
1500 Schr. Radius. 1845 Perfonenfrequenz 
218,876, Gütertransport 55,400 Etnr., Ein: 
nahme 148,822 Xhlr., tüglidy die MI. 58 
Zhlr. Anlagecapital 1,574,706 Thlr., durch 
Actien à 100 Thlr. aufgebracht. Verzinſung 
durch 42, Dividende für 1846 54 Proc., 
höch ſter Stand der Actien 184 129, jetzi⸗ 
er Curs 110 — 115. *6Fortſetzung dieſer 
. ift d). die Oſchersleben⸗Braun— 
ſchwe ige r E.; fie iſt braunſchweig. Staate- 
bahn, 1840 wurde der Man dazu gefaßt 
u. die E. im Juli 1848 gleichzeitig mit der 
Magdeburg: Halberftädter eröffnet; fie gebt 
durch den großen Bruch, ber einen Theil des 
Jahrs unter Waffer fleht, über Neu: Mies 
76 * gers⸗ 
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gersleben, Kybitzdamm (Ierrhbeim), Schöps 
penſtädt, Wolfenbüttel nah Braunfdweig 
u. ift33 DU. lang ; größte Steigung ;4;, Heinz 
fter Eurvenradius 2000 Schr. 1845 mit der 
Harzburger Bahn Perfonenfreqguenz 499,663, 
Einnahme 237,502 Thlr., täglich die Mit. 41 
Thlr. Anlagekoften 1,600,000 Thlr., welche 
zum Theil durh Papiergeld gededt find. 
Erbauer Kreisbaumeifter Märtens. *ie In fie 
fällt bei Wolfenbüttel e) die Harzburg 
Braunfbweiger E., welde 1 ale 
Staatsbahn befhloffen, im Dct. 1840 eröff: 
net wurde. Sie beginnt bei Wolfenbürtel 
* ſonſt zu ihr gehörlge Stück E. von 

raunſchweig nach Wolfenbüttel iſt mit der 
vor. vereint) u, geht über Schladen, Vie— 
renburg nach Harzburg; Linge 5MI., Ans 
haltepunft: Börfumer Mühle. Sie ward 
bef. gebaut, um Bergwerkserzeugniffe auf 
ihr ins Thal zu fchaffen, lief fonft als 
geneigte Ebne bis ins Thal u. ward dann 
mit Pferden befahren, jegt find Locomotis 
ven eingeführt. Stärkfte Steigung 1:45, 
Pleinfter Krünmmungsradius 570 Schr. ; Kos 
ften 850,000 Thlr.; Vignollesſchienen; Locos 
motwen die der Oſchersleben-Braunſchwei— 
ger E. Noh war 1857 eine Zweigbahn 
von der hannöv. Bergftadt Goslar, die 
IM. vor Harzburg in diefe einfallen follte, 
projectirt, bis jest ift fie aber nicht ause 
geführt worden. Die Fortfegung der 
Sſchersleben-Braunſchweiger €. bildet £) 
die Braunſchweig-Hannöverſche €, 
1840 befchloffen, im Mai 1844 eröffnet. 
Sie geht von dem fehr fhönen Bahnhof 
zu Braunfchweig aus, auf der Brauns 
ſchweig⸗-Oſcherslebner E. etwa 1000 Schr. 
zurüd, dann über Vecelte, Peine, Lehrte 
nah Hannover. Ihre Länge ift 8,1 MI, 
größte Steigung „45, Bleinfter Eurvenras 
dius 1125 Schr. Diefe E. ift als Staates 
bahn von Braunfdbweig u. Bannover ges 
meinfcbaftlid gebaut worden, fo daß jeder 
Theil die Koften auf feinem Gebiet trug. 
Für Braunfdhweig warın 545,000 Thlr,, 
für Hannover 853,052 Thlr. veranfchlagt. 
Der Bahnbetrieb wird laut Uebereinkom— 
men nur von Hannover mit 8 Locomotiven 
beforgt. 1845 Perfonenverfehr 202,744, 
@utertransport 937,139 Etnr., Einnahme 
141,359 Thlr., täglih die MI. 8 Thlr. 
Die Bifttation des Gepäds wegen Eingangs 
aus dem Hannöverifchen in den allgem. Zoll= 
verein gefcieht zu Braunſchweig u. fein 
Paſſagier darf ein Packet im Perfonenwas 
gen bei ſich führen, 9 Diefe Bahn ift 1846 
durch die hannov. Stände gebilligt u. foll 
bei Lehrte durb g) die Hannoveriſche 
Süd-Nord-E. (Kaffels Harburger) 
gefreuzt werden; fie ift Stautsbahn, foll 
von Kaffel, Münden, Göttingen, Nord: 
beim, Eimbeck, Hildesheim nad) Lehrte füh— 
ren u. bier die vor. Bahn Preugen. Sie 
it, obwohl ernftlih beſchloſſen u. von den 
Kammern genehmigt, dob nur im Juli 
1846 von Hübesheim bis Lehrte eröffnet 
u. von da über Zelle, Uelzen, Lüneburg 
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bi Harburg an ben bortigen Hafen vollen⸗ 
bet worden; biefe Gtrede foll. im Mai 
1847 vollends dem Betrieb übergeben wer— 
den. Sie beträgt von Lehrte bis Harburg 
21, von Hildesheim bis Lehrte 3, von Kaf- 
fel bis Hildesheim 174, die ganze €. wird 
daber 41! MI. betragen. Die Koften vor 
Hildesheim bis Harburg find zu 4,74,00r 
Thlr. angefhlagen. Obne die Koften der € 
von Hildesheim füdlih, waren ſämmtl. € 
auf 12 Mill. Thlr. angefhlagen. Ende 1846 
kamen die hbannov. Kammern über den Bas 
ber SBahn in Differenz, indem die 1. den 
von der 2. gebilligten Bau berfelben ab- 
lebnte, es ift jedoch zu hoffen, daß dieſe 
Differenz fib löfen wird, *" Haunover 
ift wieder ein E⸗knoten, indem mit nur 
bie von DO, kommende Braunfhweig « Hun- 
növerifche E., fondern aub die in Behr 
ni Preuzende SNE. ibm von D.,®., *. 
u. S. einen bedeutenden Theil des Verkedts 
zuführt. Die Hannoverfhen Kammern zeig: 
ten Anfangs die größte Renitenz gegen €. u. 
ließen den Vorſchlag, fie zu Staatsbabnen 
zu machen, 1832 durchfallen ; 1840 zeigte ſich 
die entgegengefegte Stimmung, u. man nahm 
ben Vorſchlag, E. zu baun, bereitwillig an. 
Non der Hannöverſch⸗Braunſchweigniſchen 
Bahn geht rechts I) die Hunnorer- 
Bremifbe Staatsbahn ab. Sie gebt, 
17 Mi. lang, über Neuftade am Ruben. 
berge u. über Nienburg lings der Wefer 
hinab, überſchreitet bei Verden die Aller u. 
geht bis- Bremen. Projectitt, it fie bis 
Bremerbafen fortzufegen. Sie ift in 
vollem Baue begriffen u. wird im Epit: 
fommer 1847 eröffnet werden. Bon ihr aus 
will eine niederländ, Gefellihaft eine €. 
ven Bremen aus über Oldenburg 
nach Leer, Groningen u. Delfzyl füh— 
ren. Auf Deutſchland werden etwa 16 DL 
kommen. M Links von Hannover führt i) die 
Haunover-Mindener €. die Verbin: 
dung mit dem W. fort. Sie ift von einer Gr: 
fellihaft, von der Bremen einen Theil der 
Actien übernommen hat, erbaut u. dem Be: 
triebe der bannov. Esverwaltungvon 1846 au 
auf10 Jahre übertragen worden, gebt, erws 
8; MI. lang, von Hannover bis Wunder 
mit der vor. zufanımen, überſchreitet die han: 
növ. Grenze bei Dündorf, u. gebt Dann über 
— Stadthagen, Bückeburg nach Minden. 
ier füllt fie —àIq) in die Köln-Minde— 
ner (Rhein-Weſer-) E. u. diefe, wieder 
preuß. Geſellſchaftsbahn, führt über Berrr, 
Herfort, Bielefeld, Bodum, Wiedenbrüd, 
Hamm, Unna nach Dortmund u, tritt dert 
unter gleihem Namen in ben bergifch= mar: 
kanſchen E-bezirk ein; fie tft bereite im Bau 
begriffen, fol 1847 von Hamm über Dort: 
mund nad Duisburg eröffnet werben, u. 
wird bis Dortmund ungefähr 22 MI. I 
werben. Wir verlaffen diefelbe jegt (vgl. 
unten su) um der projectirten I indens 
Lingener €. zu erwähnen; fie foll über 
Dsnabrüd nahkingen gehn (15 RI.) u. 
von 
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von da in die von Deventer kommende holländ, 
€. (f. ob. ss) einfallen. Sie durchſchneidet 
bei Lingen ım) die Hamm-Münfterer €. 
(5 MI), weldbe ebenfalls projectirt, con⸗ 
ceffionirt, u. mit einem Eapital von 1,300,000 
Thlrn. bedacht ift u. über Münfter nad der 
bannöv. Grenze (I MI.) u. verlängert von 
dan) als Weſtfäliſch-Oſtfrieſiſche €, 
über Lingen, Meppen, Papenburg, Leer 
nah Emden führen u. diefen Hafen mit dem 
nordweftl. Deutfhland in Verbindung brin⸗ 
gen foll, indeffen tft diefelbe noch weit in 
Ausſicht. Sie foll etwa 22 MI. lang wers 
den, Noch gedenken wir der o) Halles 
Nordhäuſer-GöttingerE, die bei Halle 
die Magdeburg Leipziger E. verlaffen u. 
über Eisleben, Sangerhaufen, Nordhaufen 
nah Böttingen (etwa 22 MI. weit) führen 
u. fi bier an die KaffelsBaurburger €. ans 
fließen fol. Sie dürfte leiht ale Pars 
allelbahbn der Magdeburg =» Ofchersleben s 
Braunfhweigs Hannoverfhen €. (ſ. ob. sıs 
se), fo wie ber 2: E. (f. unt. +) 
fhaden. Ab) Südlich. Hier vermits 
telt die Verbindung zunähft a) die Thüs 
ringiſche Bahn. Sie verläßt die Leipzig— 
Magdeburger E. bei Halle, wird aber von 
Dürrenberg aus waährſcheinlich eine uns 
mittelbare Verbindung mit Leipzig erhalten 
(f. 0b, ses») u. führt über Merfeburg, Dürs 
renberg, Weißenfels, Eilau (nur 4 Stunde 
von Naumburg entfernt), Köfen, Apolda, 
"den Bahnhof von Weimar (au diefer ift 
von der Stadt 4 Stunde entfernt) durch die 
Feftung Erfurt nab Gotha, Eiſenach, Ger: 
ftungen an die kurheſſ. Grenze, wo fie in 
die Friedrich» Wilhelm-Nordbahn einfällt, 
Sie ift Gefellfhaftsbahn, etwa 25 MI. lung 
u. 1846 bis Weimar, 1847 bis Erfurt er— 
öffnet, doch wirb die fernere Eröffnung der 
Babnftrede bis Gotha u. Eiſenach noch 1847 
u. der Anſchluß an die Paffeler Bahn ein 
wenig fpäter erfolgen. Stammkapital 9 
Mill. Thlr., von dem bie Regierungen der 
Staaten, ducch welche die Bahn führt, Preu— 
Ben, Weimar u. Gotha, $ übernommen baben. 
Jetziger Stand der Actien S—100, #4 Far fie 
fol aa) die Gera-Zeitzer Flügelbahn 
line bei Weißenfels münden, Anfangs follte 
diefe von Gera aus über Altenburg, dann 
uber Zeig direct nach Leipzig od. kurz vorberin 
bie ſächſ.-baier. E. einfallend, dirigirt werben, 
jedoch wird jest bie Gera = Zeig: Weißenfelfer 
E. mehr pouffirt. Sie ift bis jegt nur noch 
Project, doch werden fchon die Vorarbeiten 
begonnen. Auch bb) die Werrababn, 
welche bei Lichtenfels die buier. WBahn 
verlaffen u., fo lange fie auf baier. Gebiet 
ift, als Zweigbahn der Ludwigs SNRahı 
zu betrachten ift, dann auf herzogl. ſächſ. 
Gebiet übergehend, den Itzgrund hinauf nad 
Koburg, von da die Scheidung zwiſchen Main 
u. Werra überfchreitend nah Hildburghaus 

en, Meiningen, Wafungen, Krauengers 

ungen, Ba m, u. dort die Werra, der 

e bis jeht thalabwärts gefolgt, Yerlaffend, 

nah Eiſenach gehn foll, ift ernftlich projecs 
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tirt u. wird bald in Angriff genommen were 
ben. Sie Toll Berbindungsbahn zwifchen 
ber baier. SNBahn u. ber thüring. €. u. 
20 MI. lang fein. Sie follte integriren= 
ber Theil einer deutſchen Eentralbahn 
fein, welche der Buchhändler Mever (f. d. 11) 
zu Hildburghaufen um 1836 u. 1837 projectirt 
hatte u. weldye nörblih nah Kaffel, Müns 
den, Göttingen, Hannover nad den Hanfe> 
ftädten, füdlih nudh Bamberg, Nürnberg ꝛc. 
gehn u, fo die Hanfeftädte mit dem Mittels 
meere verbinden follte; fie fheiterte jedoch 
an bem Widerftande Kurbeffens, Haunovers 
u. Baierns, obgleich die füchf. Herzöge dies 
fen Plan begünſtigten. »)Friedrichs— 
Wilhelm Nordbahn. Die Stadt Kaffel 
vereint alle Kurheſſiſche €. in fib u. des 
halb geſchieht die Verbindung mit Krankfurt 
u. dem Mittelrhein durch einen bedeutenden 
Umweg nordweftlich, wihrend ſich ſüdweſt— 
lich über Hersfeld, Nidda eine weit kürzere 
Communication auffinden laſſen würde. Die 
Friedrichs-Wilhelm Nordbahn iſt etwa9 MI. 
lang, von einer Geſellſchaft, der Kurheſſen 
die Zinſen garantirt hat, unternommen, in 
Arbeit begriffen u, führt von Gerſtungen an 
ber weimar. Grenze über Berka (wo gleich 
ein Tunnel fib befindet), Hömbach, Weite— 
roda, Rotenburg, Morſchen, Melfungen 
nah Kaffel u. von da nah Mömlishof, 
Grabenftein, Hofgeismar, Eberſchütz, Lies 
benau nah Haueda an der preuß. Grenze. 
Eine3weigbubn(Karlebahn) führt von 
Liebenau nah Karlshbafen an der Wefer, 
wo fih ein Tunnel befindet. Sie ıft 154 
MI. lang, befommt anfehnliche Vinducte u. 
es find 8 Mill. Thlr. für felbige beftimmt. 
Auch das Stück nordweftlib von Kuffel ift 
bereits in Arbeit. Jetziger Stand der Uctien 
etwas über 70. 9 In Kaffel fällt auch 
e) die bannoverfhbe SNE. ein. Diefe 
E. wird fortgefegt dur die d) Heſſiſche 
Südbabn (Kıaffel-Franffurter 
&,). Sie ift auch Staatsbahn, indem die 
verfchiednen Megierungen die Anlagefoften 
dur ihr Gebiet tragen, im Bau begriffen 
u, führt über Murburg, Gießen, durdh Ober: 
beffen u, die Werterau nach Frankfurt a. M. 
u, wird etwa 22 DI. lang werden. Zu ihren 
Bau find 8 Mill. Thlr. beſtimmt. Um alle 
diefe &. fertig zu baun, but Kurheſſen 1845 
bei Rothſchild in Frankfurt ein Anlebn von 
6: Mill, Thlrn. gemacht. »Bei der Fried— 
richs = Wilhelm Nordbahn beginnt e) Die 
Köln: Mindener: Thbüringfche Ver: 
bindungs-(Haueda-Lippſtadter) €, 
fie gebt von dent Dorfe Haueda an der Purs 
heſſ. Grenze nah Paderborn u, Kippftadt, 
wo fie in die Kölns Mindener einmündet., 
Sie. ift Gefellfhaftsbahn, im Bau begriffen, 
fol 12 MI. lang werden u. ift auf 5,500,000 
Thlr.angefchlagen. Einen AntragaufAluflös 
fung fchlug die Beneralverfammlung im Nov. 
1846 aus, befchloß jedoch, die 2. Einzahlung 
nicht eher angreifen zu laffen, bis $ derfelben 
eingegangen wäre. Die Etrede von —* 
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ſtadt bis an die Köln-Mindener E, wirb 1847 
eröffnet werden, der Buu bes übrigen Theile 
ift aber für jet eingeftelle worben, “ 
Spsinifche E. An) Am Niederrhein. 
ir verließen oben sr die a) Köln-Min= 
enſche(Rhein-Weſer, fonft auch Oſt⸗ 
Rheiniſche) Bahn bei ihrem Eintritt in 
den Markaniſch-Bergiſchen E-di— 
ſtrict jenfeit Dortmund; dieſer wird aber. 
einen ähnl. Complex von €, ale der in der 
Brafihaft Durbam in NEngland bilden, die 
nördl. Grenze deffelben bilder eben die noch 
im Bau beyrifine Köln: Mindenfhe €, u. 
geht nah durchmeßnen 22 MI. von Dorts 
mund über Kuftrep, Oberhbaufen nad Duis— 
burg 9 MI. weiter u. fell 1847 von Hamm 
nab Duisburg eröffnet werden, wie fie es 
von da bis Köln feit 1846 bereits ift. Zu Duis⸗ 
burg wendet fie fib faſt rechtwinflig links u. 
gebt über Kaiferewertb nach Düffeldorf, u. 
weiter über Langenfeldu. Kipperftedt, Mühl: 
beim nach Deug, Köln gegenüber (8, im Gans 
en alfo 39 MI.), wo fie endet. Sie wurde im 
ug. 1843 conceffionirt. Ihre Actien ftehn 
jegt 90— 95. Ueber ihre Verbindung Kölns, 
mit Beibülfe and. E, mit Berlin in 22 Stuns 
den ift bereits oben ass» berichtet worden, Sie 
foll im Octbr. 1847 vollftändig befahren were 
den u, aml. Jan. 1848 die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Köln u. Berlin beyinnen. en Bon 
Düffeldorf läuft aber p) die Düſſelborf— 
Elberfelder &, einen Theile der vorigen 
pargllel, 1836 conceffionirt, im Sept. 1841 
eröffuet, am Rhein bei Düffeldorf begin 
nend u. nach dem Bahnhof neben der Stadt 
über Erkratb u. Vohwinkel nah Elberfeld 
(34 MI.) gehend. Sie bat ein fehr ſchwie— 
riges Zerrain zu überwinden gehabt. Hohe 
Dümme u. tiefe Einfchnitte, ſenkrecht in 
Grauwackenſchiefer eingetrieben, kommen 
vor, dabei befindet ſich jenfeit Erkrath 
zwifchen diefem Ort u, Höchthal eine ges 
neigte Ebne, bie erfte in Deutfchland; fie 
bat 1:254 Steigung u, die Wagen wurden 
Anfangs dur eine ſtehende Dampfmafcine, 
jegt durch Selbftwirfung der Ebne, mittelft 
der eignen Schwere gegenfeitig binaufges 
sogen; aub der Samborner Biaduct 
uber die Wipper ift höchft merfwürbig, er 
ift 68 5. hoch, bat Bogen zu 45 F. Spans 
nung u. ift 195 Schritt lang. Außer der 
Steigung von Erkrath bie Ko 
1:150 die fteilfte Steigung, 150 Schritt ift 
der geringfte Radius für Krümmungen, 
Gußeiſerne Schienenftühle halten Stuhls 
ſchienen mittelft eingetriebner Keile; 8 Los 
comotiven find in Xhätigkeit. 1845 Perfonens 
frequeny 323,471, Gütertransport 1,062,545 
tur., Einnahme 175,261 Thlr., täglich die 
l. 4387 Thlr. Die Bahn rentirt wenig, 
met nur 252, die Actien ftanden daher 
merft unter Pari, 1842 felbft einmal 51, 
fyiter Beben fie ſich, als fih Ausficht auf 
eine Dividende von 5 Proc. zeigte, über 
Part u. jegt ſtehn fie über 105. Als 
Kortfegung der Düſſeldorf-Elberfelder €. 
oͤſtlich iſt e) die Bergiſch-Markaniſche 


hwinkel iſt 
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E, in Angriff genommen. Sie Segennt bei 
Elberfeld, geht über Barmın nah Schwelm 


G) u, Hagen, wendet fi da im rechten Wuakel 


u. im Bogen felbft rückwaͤrto nordweſtlich 
nab Witten u, dann wieder nordöſtlich 
nah Dortmund, wo fie in die Köln - Min: 
dener Bahn mündet. Sie ift ciwa 7 WEL, 
lang u. bat zum erften Eapital 4,200,eng 
Thlr. Sie foll im Sommer 1847 bis Schwelm 
eröffnet werben, Eine Bweigbabn för 
ferdevon Bachumnach Droſten wurd 
847 projectirt. » a) Die Prinz Wil: 
elmss: (Bohmwinfel:-&teeleide) 
ahn, durch Beihülfe bes Prinzen ren 
Preußen erbaut, foll vor Vobwinkel ven 
der Düffeldorf= Eiberfelder €, ab= u. ncıd- 
weltlib nah Steele gehn u, ift im Bau bes 
griffen; fie ift zum Kohlentraneport be: 
ſtimmt, 1844 conceffipnirt u. wird & MI 
lang. "Außerdem befinden fib im Marks; 
niſch-Bergiſchen E=diftrist noch viele Kriar 
e)Kohblenbahbnen, bie, als Privarbatnıı, 
meift zu der Ruhr hinab KHobfen fübıen. 
Nordbwärts biefes Markanifch-Beraift:r 
E⸗diſtricts it als Verlängerung eines Theil⸗ 
der KölusMindener E. ) die Niederröris 
nifheE&.vponDuisburgu,DOberhanfer 
aus eine E, über Wefel nah Emmerich 
bis zur bolländ, Grenze (B ML.) ernftli in 
Ausſicht geftellt, die fidb bier an die Arm 
heimer €. anfehließen fol, aber wegen der 
breiten Spur in Holland viel Mübe mit 
Umpaden u. dgl. maden wird. — ) Die 
KölneBonnerE,, eine Brfelifhafrebabn, 
die jedoch auf dem linken Ufer des Rheine 
läuft, ift gewiffermaßen eine Kortickung 
der Minden Kölner, fie wurde im Juli 1842 
conceffionirt, 1844 im Febr. eröffnet, geht 
von dem Innern yon Köln aus über Kol— 
heuern, Brühl, Sehtem, Rott Sberf nad 
Bonn, wo fie an der Poppelsderfer Alle 
endet, Sie hat nur ;i, als größte Stei⸗ 
ung u. ift einfache Bahn. Täglich finden 6 
ahrten bin u. ber Statt. Sie it 35 M. 
lang, bat wenig Mühe erfordert, indem 
große Kunftbaye gar nit vorkommen, Rt 
foftet daher nur 1,051,000 Thlr., Die Acticr 
follen für gewöhnlih mit 52 verzinft wer: 
ben, fie werden aber noch außerdem ein: Dir 
vidende abwerfen, fie find daher faft immen 
im Steigen gewefen, u. ftanden 184 44 
jegt um 140, 1845 Perfonenfreguenz 687,008, 
Einnahme 120,688 Thlr., täglich pro MI. 91 
Thlr, Sie itn)vonBonnnadbKoblen) 
(8 Ml.) einft fortzufegen beſchloſſen werten, 
u, die preuß, Regierung begünftigt dieſer 
Plan. ri) Die Deug-Miesbadmer 
E. ift noch auf dem rechten Mbeinufer pro 
jectirt, fie foll von Deug ausgehn, u, ubeı 
Siegburg, Altenfirben, Weilburg, Wiek 
baden in die Taunus-E. münden u. WM 
MI. fang werden; ihre Ausführung ſcheim 
aber noch in weiten Felde u fein; fermca 
fol "+ K) die Koblenz: ießner mu 
Koblenz uber Montabaur, Weilburg, we 
fie die ver, kreuzt, Wehlar nach ie 
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führen u. bort in bie Kaffel» Frankfurter 
einfallen (etwa 12 MI.). »1) Die Rhei⸗ 
niſche €. if, als Köln u. Aachen mit 
der belg. Grenze verbindend, eine der ıwichs 
tigften €, des Eontinents, zugleich aber 
auch eine ber ſchwierigſten durch Zerrains 
binderniffe, die fie zu überwinden hatte. 
Sie wurde 1838 conceffionirt u. begonnen, 
u. im Oet. 1843 völlig eröffnet. Der Bahn= 
bof liegt nördlid von Köln am Sicherheits⸗ 
bafen, ift aber durch eine Pferdebahn mit 
dem Köln: Bonner Bahnhofe, ber im Mits 
telpunkt von Köln am Freihafen angelegt ift, 
verbunden, Diefe €. führt von Köln über 
Großs Königedorf, Horrem, Buir, Düren, 
Bangenwebe, Efchweiler, Stolberg, Aachen, 
Herbesthal (Länge bis hierher 11, MI.), nad 
der belg. €. u. jenfeits diefer nah Lüttich; 
paffirt auf preuß. Geblet 5 Zunnels (3 vor, 
2 hinter Aachen) u. 2 große Biaducte, von 
denen ber über das Geulbachthal an 
ber belgifhspreuß. Grenze, von 2 Bogen 
fiber einander, 17 Bogen mit 80 F. Span—⸗ 
nung, einer der bedeutendften ift, die je vors 
—— ſind; er iſt 3240 Schritt lang, 
20 F. hoch. Außerdem hat die Bahn noch 
108 kleinere u. größere zum Theil viaduct⸗ 
ähnlihe Brüden, gleich jenfeit Aachen eine 
geneigte Ebene von 2800 Schritt Länge 
u. Ir Steigung, wo die Züge durch eine 
ftehende Dampfmafhine von 200 Pferdes 
Praft mittelft eines Drabtfeils aufs u. abs 
- bewegt werden. Auf der belg. Oſt⸗E. wer: 
den die Schwierigkeiten nod größer, über 
fie f. ob. us. Steigung außer ber auf der 
geneigten Ebene „', u. auf belg. Gebiet 
1:210, Eurvenhalbmeffer (vor dem Bahns 
hof zu Aachen) 240 Schritt. 1845 Perfonens 
frequenz 429,625, Gütertransport 3,248,465 
Err,, Einnahme 606,642 Thlr., täglich Die 
MI. 145 Thlr. Dem Anſchlag zu Folge Sollte 
biefe Bahn auf preuß. Boden 4,500,000 Thlr. 
often, fie wurden durch Actienzeihnung A 
250 Thlr. aufgebraht, doch bald wurden 
neue Hülfsquellen nöthig u. 2,500,000 Thlr. 
durch Prioritätsactien, welchen 4 Proc. vers 
fproden wurbe, aufgebracht, auch Dies reichte 
nicht bin u, für neue 1,250,000 Thlr. Prio⸗ 
‚itätsactien, denen der Staat 32 Zinfen 
garantirte, wurden cereirt u. endlich für noch⸗ 
mal, 1,250,000 Thlr. Prioritätsactien, die 4 
Proc. zuerft aus bem Ertrag ziehn u. außer: 
dem am Reinertrag, der den von 48 über- 
fhritte, Theil haben follten, gefchaffen. &o 
wuchs das Eapital auf 9,500,000 Thlr., an 
bem fih Belgien, wegen der Wichtigkeit, die 
diefe Bahn für daſſelbe hat, mit 1 Mill, Thlr. 
betheiligt hat. Während des Baus wurde das 
Eapital mit 52 verzinft, da aber das Er⸗ 
gebniß ber Bahn fpäter hierzu nicht aus⸗ 
reichte, fo wurden nur Dividenden vertheilt. 
Die Actien fanden immer unter Pari, u. 
ftanden felbft 1844 41, ftiegen aber 1845 bis 
über Part, ſanken aber 1846 wieder unter 
w u, erhalten ich jet auf 88 90. m) Eine 
BZweigbahn von Aachen nah Maft: 
richt (44 MI.) foll 1847 in Angriff genoms 


men werden u. 24 Mill. Thlr. Poften, Läuft 
aber meift auf holl. Gebiet; von einer and, 
ſehr kurzen n) nah Eupen war ernftlid 
bie Rede, o) Die weftl, Verbindungs— 
bahn von Aachen über Efchweiler, Ders 
ogenrath, Mheidt u. Gladbach nab Düfs 
Veiborf (12 Mi.) wurde jedoch, da viele Ac- 
tionärs die Einzahlung verweigerten, wies 
ber fehr problematifch 5; fie erhielt aber den⸗ 
nnd Mitte 1846 Eoncejfion u. Beftätigun 
ber Statuten. Eben fo Anfangs Jan. 184 
) eine von Gladbach über Krefeld nad 
Bembers. Ruhrort gegenüber, zu ber das 
Capital früber gezeibnet war, u. ber Ans 
griff des Baus beginnt nun zwiſchen Ver— 
dingen, Dierfen u. Gladbach. »Noch mehr. 
€. auf dem linfen Rheinufer find projectirt, 
fo von Haffelt auf boll. Gebiet (f. ob. «s) 
über Sittard u. Rheidt nah Duüffeldorf, 
von Nahen nah Rörmonde, von Köln 
nah Krefeld, indeffen ift die frage, ob man 
bei dem Mißtrauen gegen €. u. dem Geld— 
mangel für jegt noch daran denkt, ſie zu baun. 
Mir gehn zu den €, nördlich vom Main 
u, zwar zunähft g) zur Taunus-E. über. 
Sie war bie zunächſt nach der Leipzig-Dresd⸗ 
ner &, 1837 conceffionirte größere €. u, ward 
im April 1840 dem Verkehr übergeben. Sie 
beginnt bei der Mainluft in Krankfurt, geht 
über Höhft, Hattersheim, Flinsheim, Hoch⸗ 
heim nah Kaftel, Mainz gegenüber, u. von 
dba nach Wiesbaden. Länge von 4, MI. 
bis Kaftel, von da bie Wiesbaden 1,7, zu⸗ 
fanımen 5,0: MI.; höchſte Steigung 1: 270, 
Heinfter Eurvenradius 875 Schritt. Schie⸗ 
nenftüble, worauf die Stuhlſchienen zum 
Umlegen durch hölzerne Keile eingetrieben 
find. 1845 SPerfonentransport : 737,5, 
Einnahme: 249,652 Thlr., täglich die MI. 
119 Thlr. Beiriebsmittel 11 Locomotiven, 
Anlagecapital 3 Mill. rhein. Fl. in Actien 
zu 250 Fl., wozu 500,000 rhein. #1. Spros 
cent. Prioritätsactien fommen, zufammen 
2 Mill. Thlr. Die Actien verintereffiren ſich 
gegenwättig zu faſt 72 (250 Fl. Actien er— 
bielten beim Abfchluß 1816 17 Fl. Divı- 
dende, 2Fl. mebr als 1845), Anfangs, als 
bies noch nicht in Ausficht ſtand, fielen fie 
von ihrem frübern Curs (1837) von 164 
bald auf faft Part, hoben fi wieder auf 
130 u. ftehn jegt gegen 30. Viele E., die 
ſchon jegt zu Frankfurt u. Mainz münden, 
od. von denen dies zu erwarten ift, u. bie 
Lurusfahrten von Frankfurt u. Mainz nad 
Wiesbaden aus, machen die Taunusbahn 
rentabel u, fie dürfte in wenig Jahren noch 
mehr Gewinn geben. Auch ber Gewinn am 
Gütertransport nimmt fortwährend zu, obs 
gleich die Direction bie Fradtpreife auf 1 
Kreuzer pro Etr. die Wegftunde herabge- 
fest bat. » Die Taunus⸗E. hat 2 Zweig⸗ 
bahnen, an) die Wiesbaden-Biberi— 
her Pferbebahn, fie ſoll durd die naffauis 
fbe Regierung ale Rheingauer E. nad 
Rüdesheimu. Ehrenbreitftein (d MI.) 
fortgefegt werben; fie ift bereits 1845 con⸗ 
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ceffionirt, da aber bas Terrain zu viel 
‚ Schwierigkeiten bietet, kommt biefelbe wahr⸗ 
fheiniih gar nit zu Stande, u, die Ges 
fellfihaft hat fi, im Dechr. 1846 aufgelöft; 
bb) die Höchſt-Sodener, nah dem 
Bade Soden, 14 MI. lang; fie foll 1847 
eröffnet werben. Nod ift ee) die Seitens 
bahn nah Homburg an der Höhe pros 
jectirt, der Banquier Haber interejfirt ſich 
für fie u. fie wird wahrſcheinlich ausgeführt 
werben; Länge 2 MI. Außerdem nrüns 
bet in Frankfurt #) die Hanau⸗Frank⸗ 
furter €, 2 MI. lang, zu 457,140 Thlr. 
angefchlagen, im Aug. 1843 genehmigt u. 
—— s 1847 eröffnet; fie wird durch die 
aier. 
mit Bamberg u. der baier. Süd-Nordbahn 
in Verbindung geſetzt werden. "! An) Am 
DSberrhein. Bir nehmen den Muin am 
rechten u. die Mofel am Tinten Rheinufer 
als Grenzen des Ober» u. Niederrbeins an 
u, beginnen wieder mit Frankfurt, wels 
bes einer der wichtigften E⸗knoten in Deutſch⸗ 
land ift u. noch mehr werden wird. Hier 
gebt, nahdem mehr. €. (f. ob. ss»_s) 
dort am linden Mainufer geender haben, 
zunächſt a) eine Bleine E. von Sachſen— 
baufen nah Offenbach. Sie ift von 
Frankfurt u. Heffen » Darmftadt gemeine 
ihaftlih erbaut u. 1 MU. lang, Poftete 
400,000 Thlr. u, wurbe 1846 eröffnet ; wich⸗ 
tiger aber ift b) die Main-Nedarbahn, 
welche über Darmftadt, Zwingenberg, Heps 
penbeim, Weinheim, Ladenburg nad Fried⸗ 
richsfeld führt. u, dort zwiſchen Mannheim 
u. Heidelberg, um beiden Städten gleich 
—— zu fein, in bie badiſche €, einfällt. 
te ift 12,2 Ml. lang, Heſſen⸗Darmſtäaͤdtiſche, 
Babifbe u, Frankfurter Staatsbahn, je 
nachdem fie auf dem einen od. and. Gebiete 
Läuft, u. war auf 8,888,150 Thlr. anges 
fhlagen. Sie wurde 1843 von den Regie— 
rungen befhloffen, im Juli 1846 eröffnet 
u, wird mıt 12 Locomotiven befubren, *"e) 
Die badifhe €. ift Staatsbahn ır. geht 
von Mannheim bis nah Bafel in einer 
Strede von 37, MI.; zu den Anlagefoften 
trug Baden ?, Darmftadt 2 u. Frankfurt ! 
bei, Die bis jegt fertige Strede beginnt zu 
Mannheim u. geht nad Heidelberg, zwi— 
ſchen welchen beiden Städten fie in der 
Mitte bei Friedrihsfeld die vor. aufnimmt 
u. dann über Wiesloch, Langenbrüden, 
Bruhfal, Durlah nah Karlsruhe u. 
ferner über Ettlingen, Raftadt, Dos, Bühl, 
Appenweier, Offenburg, Dinglingen, Kens 
zingen, Emmendingennah $reiburgführt; 
von da ift fie nod im Bau begriffen u, geht 
bis Bafel. Außerden bat diefe E. viele 
Anbaltepuntte. 1845 Perfonenfrequenz : 
1,830,676 5 Gütertransport: 1,341,023 Etr. ; 
Einnahme: 867,607 Thlr., täglich Die ME, 
94 Thaler. Sie hat jegt 2 Seitenbahs 
nen, nämlih an) von Dos nah Baden, 
4 MI. lang, Auſchlag 177,100 Thlr., ır. 
bb) von Appenweiernah Kehl bei 
Straßburg, zur Herftellung der Verbindung 


eſt⸗E. fortgefegt u. über Würzburg 


Eisenbahnen 


mit biefer Stabt, 2 MI. lang u. mit dem 
Anhaltepunkt Kork, Eine Verlängerung 
ber Bahn ift ee) von Dffenburg über 
Billingen, Stodab nad dem Bodenſte 
projectirt, vermeffen u. 1846 conceffienirt 
u. wird von einer Geſellſchaft ausgeführt 
werten. Die bad. Regierung wird fib j» 
doch hierbei mit ! des Baucapitals beibeis 
figen. ®* Der Anſchlußpunkt an eine würts 
temberg. Bahn ift bis jegt nod nicht feits 
eſetzt, da die beiderfeitigen Kammern ı, 
ebörden ſich hierüber nicht zu einigen vers 
mochten u. bie Unterhanblungen bef, we: 
en beftiger Renitenz badiſcher Beits Ars 
ang 1846 einınal ganz abgebreden waren, 
doch follen fie jegt durch Permittelung 
Baierns wieder aufgenommen worden fein, 
Der Differenzpunße ift, ob der Anihluß ki 
Bruchſal geſchehn foll, wo die €. dann über 
Bretten nach Stuttgart ginge, od, wie Bar 
temberg will, bei Durlach, wo fie damakı 
Pforzheim gehn würde. 9 Stirkite&tamg 
4, Beinfter Krümmungshalbmefer a 
Ciner Stelle 300 Schritt. Anflug des Bass 
13,380,063 Thlr. Zur Beftreitung vr Bau 
Poften bat Baden IHH eine Anleihe sa 12 
Mill. #1. (6,857,143 Thlr.) yemadıt. "Ren 
Bauwerken find auf diefer Babn zu beatn 
Pen die eifernen Vrücken bei Beierrbermus 
Durlach, der eiferne Viaduet über die Erraßt 
von Appenweier nach Sand, dur beljermt 
bei Ettlingen. + Spurweite 5 F. I 3. 
engl. (die einzige deutſche Zahn, die Neit 
Spurweite, ftatt der-eimmal angenemmnen 
von 4%. 84 3. hat), Hohlſchenen aut kung 
ſchwellen; zum Betrieb hatte man I 
Locomotiven, wird aber wohl nah Mt vel⸗ 
endung deren 2025 bedürfen. "Am * 
ken diheinufer find mehr. €. im Eau 9 
griffen od. ernftlich progectirt, — 
erftren q) die pfülgifhe &udmisin 
(NbeinfhanzeBerbader €.) in WT. 
baiern, gebt von ber RHeinihan jr 
Speier aus u. weftlich über Reuſt nah 
d. Hardt, Hardfpeier, Kaiferslautern An 
Berbacd, deffen Koblenreihtbund © 
vorzüglich nach dem Rhein führen | gen 
bis zur franz. Grenze bei Saarbrüdin, © 
wo fie durch die franz. Bahn den Net pri 
der franz. Grenze fortgefegt Be kt. 
Sie wird HMI. lang u. fol 4,584, 0 ah 
koften, ift Gefellfhaftsbahn, 280 2 vor 
fionirt, feitdem in Arbeit u. wird 1 * 
Speier bis Neuſtadt a, d, Hart Ri Pie 
werden; vom Staate ik fie mi mit 
25 Jahre lang gefichert, daß 3. - hit 
Y einem MRefervefond zurüdgeles ielten 
eberfhuß getheilt. Ihre, Be fie 9 
fih bisher immer um 110, nt ne gmeis 
— 35. Sie foll eine Seitenbabn von 
brüden nah Homburg fa 
fellfhaftsbahn, 14 Mt, zung, Mahn, 
tal 800,000 rhein. Fl. [HAST aa 
Auch e) eine €. von Koblenz "a Yu. 
längs des Rheins bis Main; ing ah 
eine Mainz-Worm ſer E. yo" np 
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Oppenheim, Worms bis an die bair. Grenze 
(54 MI.) ift projectirt, ihr Baucapital zu 
2,284,000 Thlrn. an —— ihre Ver⸗ 
längerung iſt g) die Non enthals£uts 
isssalener E., bie mit ber bair.sheff. 
Grenze beginnt u. 5 MI. lang bis Ludwigs⸗ 
bafen u. von da nad Speier führt; fie ift 
1845 beftätigt; ihr Baucapital ift auf etwa 
1 Mill. Thlr. angefhlagen; zu Speier foll 
fie mit der pfälz. Ludwigsbahn in Verbins 
dung treten. Auch h) eine E. von Speier 
nah Straßburg (14 MI.) iſt im Project 
u. erft 1847 von der Generalverfammlung 
berarben worden, welches Allignement fie 
erhalten folle, ob über Lauterburg u. Buchs⸗ 
weiler, od. über Landau, Weißenburg u. Has 
genau; eben fo 1) die von Saarbrüd 
nah Kreuznach u. Berges (17 Mi.). 
eg) Süddentiche Verbindungsbabs 
nen zwifchen dem Oberrheiu un. Deft- 
reich. Süddeutſchland ift noch, den Obers 
rbein ausgenommen, mit den €, gegen 
NDeutſchland zurüd, die meiften Bahnen 
find noch Project od. erft in Bau begriffen, 
fo An) die E. in Württemberg. Zwar 
baben bier die Kammern den 8. April 1843 
ein Esneg von Staatsbahnen durch Würt⸗ 
temberg beſchloſſen, u. hierzu 31,427,713 
rbein. Fl. beftimmt, aber die Geldmittel febls 
ten, u. erft feit Ende 1846, wo ein Anleben 
von 24,666,482 rhein. $I. (14,095,132* Thlr.) 
genehmigt worden ift, ift zu hoffen, daß 
die württemberg. €. raſcher fortfchreiten 
werden, Genehmigt wurden a) eine Werft: 
bahn von Stuttgart, von dem Innern 
ber Stadt, von ber Schloßgafle, ausgebend 
u. die Kronenftraße durchſchneidend, über 
Ludwigsburg, vollendet, u. dann bis 
Klein -Billare an ber bad, Grenze pros 
jectirt; über den Punkt des Anſchluſſes an 
die bad. Grenze ift man bis jegt noch nicht 
einig; f. ob. su. Merkwürdig ıft der Zuns 
nel zwifcben Stuttgart u. Ludwigsburg, der 
unter ber Brag durch 1500 Schritt lang weg⸗ 
führt. b) Die Nordbahn, bie bei Thamm 
von der vor. abgebend, nah Heilbronn, 
länge dem Nedar führt, foll 44 MI. lang 
werden; auch hier hängt ed vom Vertrag 
mit Baben ab, ob u. wohin dieſe €. weiter 
geführt werden fell. ec) Die Oftbahn, 
gleichfalls von Stuttgart über Kanne 
ftadbt nuh EBlingen (bis babin fertig) u. 
dann über Göppingen, Geißling nah Ulm 
führend, Gleich bei Stuttgart get fie mit⸗ 
telft eines 685 Schritt fangen Tunnels uns 
ter dem Luftichloß Mofenftein weg. Sie ift 
bef. über die Alb ftarf in Arbeit u. die Erd» 
u. Relsarbeiten follen den 1. Nov. 1848 
fertig fein. a) Die Südbahn, von Ulm 
beginnend u. über Biberah, Ravensbur 
nah Friedrichshafen am Bodenfee (1 
MI.) führend, vgl. unten sse. Außerdent find 
bie Kanftadbt-Nördlinger €, welche 
von Kanftadt über Gmünd, Aalen nad 
Nördlingen führen (14 MI.) u. fo die Vers 
bindung mit der bair. ee berftellen 
fol, u, eine von EBlingen füblih nah Tü⸗ 
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bingen u. von ba wiſtlich nach Rotenburg 


projectirt, aber ihre Richtung ift noch nicht ge⸗ 
wiß beftimmt, 5) Baierfche @, Diefe 
ollen fih durh a) eine E. von Ulm über 
urgau nah Augsburg (9 MI.) u. durd 
die oben ss» genannte, J württemberg. ®es 
biet laufende von Kanftadt nah Noͤrdlin⸗ 
en an bie württembergifhben anfdließen. 
rftre ift im März 1847 in nabe Ausficht 
*  Sämmtlihe €, in Baiern (mit 
usnahme der Nürnbergs Fürtber u. der 
Rheinbaierfhen Bahnen) find Staatsbah⸗ 
nen u, in ein völliges Suftem gebracht wors 
den, teffen Hauptknoten Augsburg u. Bam⸗ 
berg find. Bon biefen €. ift ) die Lud⸗ 
wigs⸗Südnordbahn die wichtigſte; fie 
läuft an) mit dem nördl. Flügel von 
Augsburg (to fie die MündnersAugsburger 
E., f. unt. so», aufnimmt) aus über Oberbaus 
fen, Nordhauſen, Donauwörth (bis dahin 
fertig), u. 1845 dafelbft Perfonenfrequung: 
111 ‚ Einnahme: 41,274 Thlr., tägl. die 
Mi. 21 Thlr.), Nördlingen (wo die Kans 
ftadt = Nörblinger Verbindungsbahn fih an 
fie anſchließen fol), Dettingen, Waffertrüs 
Bingen, Dinkelsbühl, Günzenhauſen, Pleins 
feld, Rotb u. Shwabah nah Nürnberg; 
die ganze Strede von Donauwörth bierber 
ift in voller Arbeit. Bon Nürnberg (wo 
die NRürnbergs Fürtber €, einfällt) beginnt 
dann die mit zur SRBahn gehörige, bereits 
fertige Nürnberg» Bamberger Bahn⸗ 
ftrede (1845 auf diefer Perſonenfrequenz: 
881,744, Einnahme: 105,148 Thlr.) u. führt, 
bort den Ludwigskanal überfchreitend, Lings 
der Regnig über Erlangen, Forchheim nad 
Bamberg, geht bier über den Main u, führt, 
nahdem fie line die hair. WBahn (f. 
unt. sse) entlaffen hat, nad Lichtenfels (wo 
bie Zweigbahn zur Werrabapn [f. ob. 
sate], 1! MI. lang, nad) der koburg. Grenze 
abgeht), Kulmbach, Neumarkt (bis wohin fie 
fertig ift; eine von Baireuth gewünfchte 
Seitenbahn nah Neumarkt ift vom König 
abgejchlagen worden), nah Mündberg u. 
Hof weiter, wo wieder eine Zweigbahn 
nach ber öſtr. — Pilſen⸗-Egerer⸗ 
bahn bei Eger abgehn wird. Auf die— 
fer Strecke verläßt die Bahn das Thal der 
Scorgaft u. zieht fih auf den ſüdl. Thals 
rindern ber Zauber u. Pufter mittelft einer 
Steigung, die auf mehr ald 9000 Schritt 
1:40 beträgt, als 
bis zu 1243 F. auf ber Scheidung zwis 
{hen Main u, Saale über dem Niveau 
des Bamberger Bahnhofs. Es werben dort 
nicht geneigte Ebnen, fondern Brädrige, 450 
baier. Etr, fhwere Maſchinen ameritan, 
Syſtems, von denen 4 Räder ftetö gefuppelt 
find u. wo ber Tender gleih mit auf ber 
Locomotive ift, angewendet. Die gewöhnl, 
Locomotiven an and. Orten ber Ludwigs— 
SNBahn find nur 260 Err. ſchwer. Zwi⸗ 
fhen Augsburg, Donauwörth, Nürnberg 
u. Neumarkt find 28 Locomotiven thätig. 
Bei Hof wird bie Saale mit einer großartis 


eneigte Ebne hinauf, - 
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— überſchritten u. geht, nachdem ſie 
Gutenfürſt an die ſächſ. —— gelangt 

iſt, in bie ſäͤchſ.⸗ bair. €. über. r nördl, 
Blügel der SNBahn mißt 40 MI. u. ift zu 
1,693,7143 Thlr. angeſchlagen. pp) Der 
füblihe Flügel der SNBahn beginnt 
b Augsburg u. geht über Shwabmünden, 
uchloe, Kaufbaiern (wohin fie1849), Kemps 
ten, Immenftabt, Wigrazbad nah Lindau an 
ben Bodenfee 3* fie 1850 eröffnet wer⸗ 
ben foll). Diefer fübl. Flügel mißt 24 MI., 
u. ber Bau tft auf 10,520,000 Thlr. anges 
fhlagen. Südlicher u. nördl. Flügel Je 
fammen wird 59 MI. lang werden. *? Der 
üdl. Flügel ift mit der württemberg. Sübs 
ahn, wenigftens von Ulm aus, völlige Pars 
allelbahn u. bie Unterhandlungen über bie 
Bereinigung beider zu Einer €. haben mit 
Württemberg bis jegt geſchwebt, follen aber 
im März zu einem erwuͤnſchten Ende gelangt 
fein. ec) Die bair. Weſtbahn foll bei 
Bamberg von der SRBahn abs u., immer 
dem Gehänge des rechten Mainufers fols 
end, über Schweinfurt; Kigingen, Würzs 
urg, Bemünden nah Afhaffenburgu. 
von da vollends an bie baier. Grenze dor 
Hanau gehn, von wo fie durch die Has 
naus Frankfurter €, (f. ob. su) fortgefegt 
wird. Nah neueren Nadrichten foll fie viels 
leicht über DOffenbah gehn, was uns aber, 
ba fie dann zuvor den Main überfchreis 
ten müßte, unwaährſcheinlich febeint. Ihr 
Bau ift 1847 in Angriff genommen wors 
den u. foll 1853 fertig werben. "d) Die 
AugsburgsMündener €. war Anfungs 
Geſellſchafts⸗E., wurde aber im Herbft 
1844 vom Staate angefauft, ber nit nur 
das Bancapital von 2,400,000 Thlr. rein 
erftattete, fondern 114,2858 Thlr. für Zins 
fenverluft u. künftig zu boffenden Gewinn 
über das Baucapital zahlte. Sie beginnt 
vor —— in dem großartigen neuers 
bauten — aller dortigen E. u. geht 
über Stierhof, Mering, Althegnerberg, Nan⸗ 
hofen, rd Dlding, Lohhaufen, Pas 
fing nab Münden. Gie ift 84 MI. lang, 
führt großentheils durch fumpfige u. moorige 
Gegenden, fegt Münden u. alfo bie Fort: 
ſetzungen nad D. u. nad Deftreich mit den 
baier. E. in Verbindung u. bat zur fteils 
ften Steigung ;yr. Kleinfter Krümmungss 
durchmeffer 1500 Schr. Diefe E. hat gufs 
eiferne Schienenftühle u. Stuhlfchienen auf 
Querfhmellen befeftigt. Betriebsmittel 8 
Locomotiven. Der fhwerfte Bau war ber 
im Safpinger Moos ; außerdem kamen meh⸗ 
rere große Brüdenbauten, bef. über den 
Lech, vor. 1845 Perfonenfrequenz : 222,090, 
Einnahme: 156,750 Thlr., täglich die MI. 
53 Thlr. est wird ein neuer Bahnhof 
für diefelbe vor dem Karlsthor in Münz 
&hen angelegt, er fol 1849 fertig fein. 
Ip Münden follte nad einem Project 
eine &,, vom Stahbrenberger See 
fommend, Lo lang, münden w. war 
u 1,050,000 Thlr. ansehklasen, es ift aber 


Ues wieder darüber fill geworden, Das \ 
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gegen | von einer Bahn, Die Kür» 
erg über Amberg mit Regensburg 
verbinden foll, ernfllid bie Mede, indem 
fie die Baier. Stände wünfden. Bis 
jegt bat Baiern Peine Berbindungsbahn mit 
Deftreih, indefien fühlen beide Staaten 
wohl die Nothwenbigkeit einer felden u. 
ftebn baher in Unterbandlungen, die 1846 
fo weit gediehen fein follen, daß man 1847 
mit ben Bermeffungen J beginnen beffte. 
Diefelbe fol e) von Münden aus bei 
Mafferburg den Inn überf&reiten u. von de 
nah Salzburg gehn, von bort aber auf 
öftr. Gebiet an den Gmundener Eee u. die 
Traun abwärts bis Lambad u. Wels gebn, 
bort in die Gmunbdener = Linzer Dferdebasn 
einfallen u. bis Linz laufen, dert die Denau 
überfchreiten u. längs des linken Ufers ber 
Donau über Grein, Mölk u. Krems bis 
Stoderau, wo fie in die Stoderauer Iwiy 
bakn einfallen foll, u. Wien führen. Einſt⸗ 
weilen foll fie jedoh nur über Salzburg is 
Zinz gebaut, ven ba an aber die Berbintung 
nur durch Dampfſchiffe unterhalten werden, 
bie Bahn von Münden nach Zinz fall 1850 
vollendet fein. »Es ift jegt viel die Rede da⸗ 
von, daß von Verona, die Etſch u. Eiſach auf: 
wärts, über Trient, Briren, Bogen u, durch 
das Gebirge u. dann längs des Inns eine €. 
angelegt werdenu.bei®Wafferburg indieſe 
€. münden fol (f. unt. so»). = I) Deib 
reich. E. Deftreih that viel für €. im feinen 
Stauten. Gleich bie erften Pferde-E., die 
Budweis⸗Linzer u. Linz Gmunduer, wie die 
zum wurben 18% —1834 in feinem 
ebiet angelegt, dann temporifirte es etwas, 
gab aber bereits mit feiner Bewilligung 
1838 ein Gefeg über biefe —— 
ſtellte 1839 einen eignen Eommiſſär für €. 
an u. entfchloß ſich 1841, alle fernern €. als 
Staatsbahnen zu bauen, traf auch mehrere 
weife, die &, begünftigende Einrichtungen 
hinſichtlich der Zollverhältniffe u. gute Pelr 
zeiordnungen. * Die €. in Deftreid find: 
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ihre Erbauung wurde bereits 1856 cmer 
Geſellſchaft, an deren Spige Rorbidild ſtand, 
bie Eonceffion ertheilt; fie wurde bis Brüna 
1839, die Stoderauer Zweigbabn uw. de 
Strede bis Olmüg 1841-dem Betrieb über 
geben, bie fernere Hauptbabn wird abe 
von Prerau bis Oberberg im Mai 1847 er» 
öffnet werben. Sie beginnt bei Wien jems 
feit des Praters auf einer Donauiniel, acht 
dort, 2 Donauarme überfhreitend, nab 
Florisdorf, Wagram, Genfersdorf u. rom 
da, eine Zweigbahn nad Marchegs pur 
ungar. Centralbahn entlaffend, längs der 
March bin, u. fie mehrmals überſchreitend. 
nah Angern, Dürnkrut, Hohenau, unten 
burg (11 MI.), wo fie den Brünner Flügel 
entläßt, dann weiter nad Pufed, Bifenz, Dra 
difh, Napagebl, Hullein, Prerau (me wie» 
der der Olmützer abgeht); bis bierber if 
fie von Wien aus 35 M. lang. Sie var» 
Lißt nun die March u. ocht die Berzwa aufr 
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wärts über Leipnick ins Dbergebiet über, er⸗ 
reicht daffelbe bei Weißkirchen u. geht über 
Neu⸗Tiſchun immer an ber Oder fort bis 
Mähriſch Oſtrau {mes Wien bis hierher 
854 MI.). Hier gibt fie wieber ben Oder⸗ 
berger Flügel ab u. vereinigt fi durch Dies 
fen unadft mit der preuß. Wilhelmsbahn, 
u. ift hierdurch u. durch mehr, preuß. Bah⸗ 
nen mit Berlin u. Hamburg in Verbindung. 
Bis hierher wird fie im Mai 1847 eröffnet, 
vgl. oben so. Nun gebt fie, im Bau bes 
riffen, die Oftrawig u. Olia überfchreitenbd, 
mmer unweit ber preuß. Brenze bin nad 
Freiftadt, erreiht die Weichfel, u. gebt, 
dem rechten Ufer derfelben folgend, unweit 
Dowiecim vorbei, entläßt bier die Bahn 
nah Warfhau, für welde eine Brüde über 
bie Weichfel gebaut wird, u. führt immer am 
rechten Weichſelufer fort nach Pobgorze, Kras 
Pau gegenüber, u.nab Bochnia, wo fie für 
jegt enden foll (von Wien bis Bochnia 56} 
l.). Doch foll fie noch nah Lemberg forts 
geieht werben. Nah Nachrichten vom Dec. 
foll fie aber für jegt bei Krakau enden, 

ss Die Ferdinands Nordbahn hat mehr. Flüs 
gel; zunächſt aa) den Stoderauer $lüs 
gel, 1841 eröffnet. Er verläßt die Ferdi⸗ 
nande » Norbbahn links glei bei Floris—⸗ 
dorf u. gebt über Kornneuburg nah Stos 
derau, Ränge 3 DI. ; fie foll den Anfang 
der künftig nah Baiern führenden Bahn 
bilden (f. ob. ss). ?*pb) Der Klügelvon 
Genſersdorf nach Marchegg, zum Ans 
ſchluß an die ungar. Centralbahn, iſt noch 
in Arbeit. ee) Der Brünner Flügel; 
er gebt bei —— ab u. über Saitz, 
Branowitz, Raigern, Brünn (9 MI.) u. iſt 
eit 1839 eröffnet. dd) Der Olmüger 
lügel; er verläßt bei Prerau bie Ferdi— 
nands Nordbahn u, geht 3 MI. lang Ans 
fange die March aufwärts über Brobed nad 
Dlmüg, Mee) Der Flügel zum Ans 
ihluß an die preuß. Bahnen verläßt 
bei Dswierim die Bahn u. geht nad Ber 
raun, wo er ſich mit den preuß. Bahnen 
verbindet; er ift etwa 14 WI, lang, f. ob. ss 
„se M) Der Flügel von Sowiecim 
nad der oberſchleſiſch-krakauer €. u. ber 
ruf. Grenze führend, etwa 2 MI. lang. 
»*%. Die Ferdinands Nordbahn hat z4n Zur 
höchſten Steigung, der Oberbau ift auf belg, 
Art u. daher mit Querſchwellen conftruirt, 
Sie hatte 1844 bereits 42 Locomotiven, jegt 
aber gegen 60. 1845 Verfonenfrequenz bie 
Leipnick u. Olmütz: 657,276, Gütertrands 
port: 2,151,803 Etr., Einnahme: 1,311,783 
Thlr., täglich die MI. 86 Thlr. Anlageca⸗ 
pital 16,400,000 Kaifergulden (10,933,333} 
Zhlr.), welche durch 14,000 Stammactien 
au 1000 Fl., durch 2 Anleihen von 1,400,000 
Bl. zu Proc, u. von 1 Mil. FI. zu 5 Proc, 
ededt find, Außerdem waren noch 31 Mill, 
l, zum Bau von Leipnid nah Dderberg 
erforderlih m dur freiwillige Anleihe ges 
dedt, Im März 1847 zeigten ſich zum Korts 
bau wieder I Wall. El. als nothig u. diefe 
werden durch Vermehrung der Summen der 
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Stanımactien. aufgebracht: werben. In ber 
besfalfigen Generalverfammlung zeigte 26 
fib, daß außer 4 Proc. Binfen Drec, 
als Dividende ber Ferbinande-Norbbahn auf 
jede Actie Bämen, weshalb befhleffen wurde, 
künftig die Zinfen auf5 Proc. zu fegen. Die 
Actien ga gegenwärtig 170-175, 9%» Um 
die Bahnhöfe ber FerdbinandesNorbbahn u. 
ber — ——————— E. zu verbinden, wirb 
öftlih durch die Borftädbte von Wien eine 
Berbinbungsbahn auf Staatskoften ans 
gelegt, die von bem Bahnhof ber Ferdi⸗ 
nande-Rorbbahn beginnt, durch den Prater 
führt, die Donau auf ber Franzensbrücke 
überfchreitet, zur neuen Bauptmauth u. von 
ba lange bes ——— Kanals 
nach ber Belvedere-Linie u. dem- Wiens 
Bloggniger Bahnhof führen wird. Bei der 
Hauptmautb foll ein Bahnhof gebaut werben. 
weNoh gehört B) die Oberſchleſiſch-⸗ 
Krafauer €, bierber, bie, von Krakau 
ausgehend, das chemal. Krakauer Gebiet 
ber Länge nah burdfchneibet, aud die vor, 
Preuzt u. bei Myslowig in die preuß.=obers 
fhlefifhe einfällt. Sie ift ungefähr 4, MI. 
lang, Gefellihafsbahn, 1844 vom Aralauer 
Senat privilegirt u. 1846 mit der Beſih⸗ 
nahme Krakaus unter öſtreich. Herrſchaft 
gekommen. Sie follte 1847 vollendet wer⸗ 
ben, was wegen ber Krakauer Unruhen 1846 
wohl noch Anftand haben wird. » Prag 
ift ein bedeutender Knotenpunkt für E. Es 
mündet dort e) die Prag⸗Olmützer €, 
diefe it Staatsbahn u. führe von Olmüg 
über Hobenftadt, Böhmifch = Tribau (wo 
bie Bahn von Brünn einfällt), Wilden» 
fhwert, Brandes, Hohenmauth nah Pars 
dubig, wo fie die Elbe erreicht, fie geht 
bann längs bes linken Ufers berfelben bie 
jenfeit Kollin u. erreicht, von da über Böh⸗ 
mifch=Brod laufend, Prag auf ber Bleis 
nen Seite. Auch fie hat Schwierigkeiten zu 
überwinden gehabt u. hat 8 Tunnels bres 
hen müffen (die zum heil ſchon jege 
baufällig find), allein doch lange nit fo 
viel, wie die Seitenbahn von Trier 
big bis Brünn, Diefe Bahn u. die Brüns 
ner Zweigbahn der Kerbinands » Norbbahn 
kürzen ben Umweg von Zriebig über Ol⸗ 
müg u. Prerau bis Lundenburg um 64 MI. 
ab u, machen baber, wenn erftre fertig iſt, 
den Weg von Prag nah Wien um fo viel 
näher. Letztre ift 112 MI. lang, u. führt 
von Triebig, unweit Böhmiſch-Tribau, 
die Zwittawa abwärts über Abtsderf, Zwit⸗ 
tau, Lettowitz, Daubrowig, Raith, Blansko 
nach Brünn. Der Bau iſt wegen gebirgigen 
Terrains ſehr ſchwierig u. 6 Tunnels haben 
ebrochen werden müſſen. Dieſe Strecke 
oll im Sommer 1847 eröffnet werben. d) 
Die Staatsbahu von Prag nad der 
ſächſ. Grenze ( böhmiſch⸗ſäch ſ. E,) ift 
in Arbeit u. bat ihren Anfangspunkt gleich⸗ 
falls in Prag; fie geht die Moldau am lin» 
ken Ufer abwärts bis zu beren Mündung, 
folgt dann über Raudnig dem Linden yo 
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der Elbe bis Therefienftadt, läuft durch bie 
Werke von Thereſienſtadt durch nach Auffig 
(von dort ift eine Seitenbahn linke 
nad Töplig projectirt) u. fchließt fi bei 
Tetſchen ber fähfifh=böhm. Bahn an (18 
MI.). Rechts von der böhmifch = ſächſ. 
war e) eine &. von Pragnabittaupros 
jectirt. Sie follte bei Prag beginnen, die 
Ide bei Brandes überfchreiten u. die Iſer 
aufwärts über Jungbunzlau u. Mündens 
rig gehn, dann die Scheidung zwifchen dies 
er u, ber Neiße überfchreiten u. diefe abs 
wärts laufend über reg Sm die Bits 
tau⸗ Löbauer Bahn einfallen. Wir zweifeln 
indeffen, ob diefe Bahn bei dem jegigen Mißs 
erebit der Es unternehmungen u. da fie zus 
mal Parallelbahn der böhmiich = fähf. Bahn 
ift, in der nädhften Zeit zu Stande fommen 
wird. "&Ernftlih befchloffen ift dagegen u. 
wird bereits im Frübjahr 1847 in Angriff 
enommen werben f} eine böhmiſch— 
aier. E. Der böhm. Bahnhof foll auf 
den Smichow auf der Weftfeite von Prag 
kommen; bie Bahn foll dann füdlid gegen 
Königsfaal, dann rechts in das Thal der 
Beraun, auf bem linken Ufer an ihr bis 
Beraun, von dba mittelft eines Biaducts auf 
das rechte Ufer, hierauf gegen SW. über 
Korzowig in das Zbirower Waldgebirge, 
beim Dorfe Zien über die erfte Wafferfcheide, 
dann im Schwarzbachthale bis Rokitzan, u, 
lãngs der Alabava nad Ehraft gehn wo fie, 
wieder das linke Beraunufer überfchreitend, 
längs der Mies in das Rivellement der uns 
vollendet gebliebenen PragsPilfener Pferdes 
bahn fällt u. nah Pilfen führt. Bon Pilfen 
aus geht fie im Miesthul über die Miee ind 
Thal des Michelsberger Berge, erreicht bei 
Königswart die Wafferfheide zwiſchen Eger 
u. Mies, geht dann längs bes Königswarter 
Bachs fanft abwärts u. mittelft Viaducts 
über die Wondreb, u. gelangt am rechten 
Ufer der Eger über Reichersdorf nach Eger, 
Länge bis Pilfen 14, bis Eger 15, zuſam⸗ 
men 29 MI. Sie berührt die anfehnlidhften 
Städte WBöhmens, große Eifenwerte u. 
Steintohlengruben. Bon Eger wird fie nach 
ber baier. Grenze (1} MI.) u. von da nad 
Hof (1 MI.) baier. Seits weiter geführt 
werden. Bon 2 Berbindungsprojecten 
von .. längs ber Biela, über Poftels 
berg u. Saag u. von ba länge der Eger über 
Karlsbad nah Eger u, ber böhmifch = baier. 
Bahn von Pilfen über Nepomuk, Stras 
tonig nah Budmweis, wo bie Bubweifer 
Pferdebahn beginnt, ift jegt wenig mehr 
die Mebe, *Nach der — Nord⸗ 
bahn iſt die wichtigſte Bahn des öſtreich. 
Staats x) die Wien⸗Gloggnitzer E. Sie 
ward 1 conceffionirt u. dem Banquier 
Baron Sina übertragen, der an der Spitze 
einer Geſellſchaft ſtand. Raſch begonnen, 
wurde ſie ſchon im Mai 1842 dem Verkehr 
übergeben. Dieſe E. beginnt bei Wien vor 
ber Belvpederelinie links auf einem großs 
artigen Bahuhofe, die Perfonenwagen ftehn 
unter bem Dad beffelben, wo hinauf eine 


breite Treppe führt, u. nur Die Pocomotive 
auf dem Damm, ber bit bis an ben 
Bahnhof herangebt: Ueber die Werbi 
biefer Bahn dur eine €. durch Bi \. 
oben ses. Sie führt nun an den Vorſtädten 
Wiens 1 Etunde weit weg nad Meidling 
u. Hegendorf in der Nähe von Schönbrumn, 
wo Anbaltepunßte find, dann nad ber Sta⸗ 
tion Mödling, durch den Meinen Gumpelz 
firdner Tunnel, nah Baden (wo cn 
Bahnhof ähnlich dem von Wien ift), dann 
über Wienerifh-Reuftadt, Neunkirchen nad 
Gloggnig. Unterwegs find außer Meidling 
u. Hegendorf noch zwifben Wien u. Baden 
u. Baden u. Wienerifh «Reuftadt 14 An⸗ 
balte= u. Aufnahmepunkte. ** Die ganze 
€. ift 1OMI. lang, bat „z; alt größte Stets 
gung, als Bewegfraft 29 Xocemetiven, wir 
mit Bräderigen Perfonenwagen (f. ob. m) 
befahren u. ift mit Querfchwellen u. Bıyan- 
lesſchienen belegt. 1845 Perfonemetdr: 
1,027,123, Gütertransport: 1,541,46 Er, 
Einnahme: 694,672 Thlr., täglich due Meik 
188 Thlr. +" Das Anlagecapital beitcht aus 
10 Mill. Kaifergulden (6,666,666! Zhir.), 
welche durch 25,000 Actien à 200 Ai. gedect 
find. 4 Mill. Fl. (2,666,666} Zbir.) ielien 
die Zweigbabnen Boften, hierzu if cine Ans 
leibe von 5 Proc, gemaht u. 2,500,000 AL. 
dadurch aufgebradt worden, duf man die 
Actien durch Zuzahlung von 100 Fi. auf 
500 Fl. vermehrte. ie Babn bat bei. 
durch Baden, dem beliebten Bade- u. Bers 
gnügungsort der Miener, u. Mödling bie 
ungeheuerfte Frequenz. Vom 16. Mai bis 
gr 30. Juni 1842. berusten die Baba 
‚306,051 Perfonen, wofür fib eine Ein: 
nabme von 56,942 Kaifergulden ergeb. 
Nah u. von Wien u. Magleinderf fuhren 
487,690 Perfonen, von Mödling 189,111, Bas 
den 240,589, Neuftadt 107,420, nad u. ven 
Bloggnig nur 8270 Perfonen, die übrigen 
zwiſchen den and. Stationen. *?* Die Inn 
erbielten ibren höchſten Cours 1845, we he 
158 ſtanden; jegt find fie wieder auf IM 
zurüdgegangen. 3 weigbabnen int: 
aa)die WBien-Bruder, gleich unter dem 
Wiener Bahnhof abgebend, nad Brud ar 
ber Leitha, einem Staͤdtchen an der ungat 
Grenze, gebend; fie follte der Anfang du 
Wien-Raaber Bahn werden, ift 5 DM. lanı 
u. wurde Ende 1846 eröffnet. bb) DieWin 
lingetarenburger E., Lurusbabn ven 
Mödling nach Larenburg, 4 MI. weit übe 
rend, zu Vergnügungsfabrten der Wiener 
babin beftimmt, 1845 eröffnet. ce) De 
WienerifbsNeuftadter (Katzelsder— 
fer) uw. Dedenburger Er, welde ven 
Wienerifch-Neuftadt bis Dedenburg im Ban 
begriffen ift (6 MI.), bis babin im Sommer 
1847 eröffnet werden u. von Dedenburg um 
ben Neufiedler See berum, ftatt ber fruhern, 
aufgegebnen Wien-Mauber Bahn nad 
Raab führen foll (IE Mt). Die Directien 
will jegt ein Anlchn von 700,000 FI. maden w. 
um Sonceffion zu einer Berlängerung 
zus 
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sumächft über Karnar nad Groß⸗Konitza am 

lattenfee nachſuchen. 9 Bei Gloggnig 
endet die Wien-Gloggniger E. am Sem— 
nıering, ber, 4416 F. body, ihr große Hin« 
berniffe in den Weg legt. Man ift daher 
genöthigt, fi der gewöhnl. Ehauffee 4 MI. 
weit zu bedienen, um ihn zu überfteigen. 
Zwar haben Ein. einen Tunnel durch den 
Semmering fhlagen, And. (Negrelli) den 
Berg mit Mafchinen überfteigen (ſ. ob. »ı) 
wollen, kein Borfhlag ift uber bis jegt 
in praßt. Anwendung gefommen, u. erft 
jenfeits bei Mürzzuſchlag beginnt Ih) bie 
Zriefter (Deftreihifbe Süd-) E., 
eine Staatsbahn, welche 1842 in Angriff 
genommen u. im Det. 1844 bie Bra, 1846 
aber bis Eilly eröffnet wurde. Bon Mürzs 
zufhlag führt diefe Bahn längs der Mürz 
weftlic über Langenwang, Krieglah, Kinds 
berg, Marein, Kapfenberg bis Brud 
(obere Strede), dann in einem Winkel 
von 105 Gr. über Bärned, Mirnig, Frohn— 
leiten, Peggau, KleinsStübing, Sudendorf, 
Gratzluntere Strecke). Sie ift bis dahin 
12: MI. lang u. gebt dann über Neudorf, 
St. Egidy, Warburs (wo die Bahn auf 
einer merkwürdigen Brüde amerikan. Eons 
ftruction über die Drau geht), Lipoglawa, 
Ganowig, ſich wieder weitlih u. dann noch⸗ 
mals füdlih wendend nah Cilly, wo fie 
bis jest endet. Von da iſt fie nur im 
Bau; fie wird, in füdl, Richtung bleibend, 
nah Natfhah laufen u. dann weftlib an 
der Sau aufwärts bis Laibach gehn (diefe 
Strede fell Ende 1847 od. Anfang 1848 ers 
öffnet werben), u. fodann im Ganzen in ber 
weſtl. Richtung verbleibend, über Idria an 
ben Iſonzo fih wendend u, mit biefem abs 


wärts u, das Karftgebirg in großem Bos: 


gen umgehend, nad Görz u. Gradiska fühs 
ren, wo fie, den Iſonzo wieder verlaffend, 
in füdöftl, Richtung Trieſt erreiht. Die 
yunze Bahn von Mürzzufhlag bis Trieſt 
wird 66 MI., von Wien bis Trieft 80 MI. 
durchmeſſen. Dieſer Bauplan ift noch nicht 
durchgängig feft beftiimmt, fondern die Mögs 
licheit eines Baus von Laibach in gerader 
Linie über Adelsberg u. den Karft (I MI.), 
der den Weg um 13 MI. abkürzt, in Aus 
ficht geftellt. 9 Seitenbahnen find projectirt 
an) von Ratſchach aus links über Rann 
nad Agram (IOML.);bb)vonRatihad 
aus über Neuſtädl nah Fiume (16 MI.); 
ec) von Gradiska aus in weiten Bogen 
nah Meftre vor Benedig (17 MI.). 1845 
Perfonenverkehr 295,860; Gütertransport 
787,462 Etnr.; Einnahme 242,063 Thlr., 
täglich die MI. 52 Thlr. ® In neurer Zeit 
iſt noch von einer 4) E. von Brud nad der 
obern Donau über das Gebirge die Ens 
hinab nad Linz ſtark die Rebe, melde ber 
engl. Ueberlandpoft (f. unten sn) wegen ans 
u werden jol. "Nah VI. Ungarn 
ahen wir bereits die Raaber €. (f. ob. ım) 
u. bie Agramer © (f. ob, ss) nah Kroas 
tien hinüberweifen, die eigentl. Berbins 
bungsbahn Deutſchlandse mit Ungarn wird 
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aber a) die ungar. Central⸗E. fein, 
die, eine Sefellfhaftsbahn, Wien u. Pets 
verbinden ſoll. Sie fließt fih an ben bei 
Benfersdborf (4 Mi. von Wien) von ber 
Ferdinands Norbbahn, beren Zweigbahn fte 
eine Strede ift, abgehenden Flügel bei 
Marchegg an, u. geht im Mard= u. Dos 
nauthale bis Presburg, dann den die Neus 
bäusler Donau genannten Donauarm hinab, 
überfchreitet die Waag u. bei Komorn bie 
Neitra, bei Gran die ran, dann den Ipoli 
u. gelangt bis Waizen. Bis dahin ift die 
E. nur im Bau begriffen, von — aber 
bis Peſth (5 MI.) ift —— bereits 1846 
eröffnet. Die ganze Bahn wird ungefähr 
54 MI. lang werden, Pb) Von Peſth aus 
it auch eine Fortfegung der Eentrals@, über 
Ezegled, Szolnok, wo fie die Waag über: 
ſchreiten ſoll, Kurdezag nah Debreczin 
vorbereitet (28 MI. lang) u, foll ſich viels 
leicht von Szolnof aus die Waag hinab nah 
Belgrad wenden; vielleidht auch daß von 
Debreczin aus fpäter eine Esverbindung 
mit Klaufenburg u. Hermanftadt zu 
Stande kommt. 9 Eine ungar. €, ift noch 
bie e) Presburg-Tyrnauer (Böfins 
ger), früber feit 1841 Pferdebahn, jegt, 
um fie für ee umzumandeln, in 
Arbeit (T MI.) VI. Italien hat noch 
getrennte Es fufteme in 4 Gruppen, welde 
bisher die Handelspolitik der verſchiednen 
Staaten u. bie verfchiebnen Intereſſen ders 
felben zu verbinden binderten. Auch der 
Kirchenſtaat, wo die päpftl. Regierung bis 
zu Gregore XV, Tode u. bis zu dem ges 
änderten Syſtem Pius IX. nichts von E. 
wiffen wollte, hemmten bisher die Verbin⸗ 
bung der neapolitan. €, mit denen NIta⸗ 
liens, Gegenwärtig ift aber ein neuer @ifer 
erwadt u, Deftreih, Neapel, Toscana u. 
Sardinien, wie der Kirhenftaat ftellen mehrz 
fache Projecte zur Verbindung unter einans 
ber u, erftres u, legtres mit Deutſchland 
auf, ®%**Die 1. Gruppe biefer €., die ſchon 
dur ein Project, eine €. von Grabiska 
nad Meftre zu führen (f. ob. sn), mit den 
Öftreih. E. in Verbindung ftehn, find A) die 
€. in der Lombardei, Sie find öſtreich. 
Staatsbahnen. Die Hauptbahn ift m) bie 
lombarbifdhsvenetian. E., 1840 begon⸗ 
nen, bis jegt nur theilweife von Mailand, 
bie Adda überfäreitend, nad Xreviglio (41 
MI.) u. von Vicenza u. Padua, bie Brenta 
überfhreitend, über Meftre nad Benedig 
(94 MI. laug) vollendet. Bei eg, führt 
eine grandiofe Brüde, 3 geogr. MI. lang, 
vom Fort Malghera über die Lagunen u. 
mündet in das 2 biefer Stadt. Der 
Bwifhenraum von Xreviglio bis Wicenza 
iſt im Bau begriffen; fie geht über Cpiari, 







Brescia an dem Gardaſee 1. u Per 
febiera vorbei, nad Berona, überfer 

dort die Erfch m. geht, eine q Krüms 
mung füblid madens nach a m 
fällt dort in ben 6 voll Theil 
dieſer €. ein, Im Ganzen iſt die mn 
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baher 8B4 MI. lang, vom welchen 143 MI. 
vollendet, 234 MI. unvollendet find. Das 
Terrain war wegen Der weiten Ebnen ber 
Lombardei, troh der Nähe der fteil abfallens 
der. Alpen, g fig, Die meifte Schwie⸗ 
tigkeit bietet die Ueberbtückung fo vieler 
Gewäffer dar. Jetziger Eurs 105 — 110, 
sw iſt nun vielfach vorgefchlagen wors 
ben, 5b) bei Berona mit einer and. €, 
ven Liefer Bahn abzugehn u. die Alpen 
u überfteigen, über Roveredo, Trient 

otzen, über ben Brenner nah Innebrud 
u. längs des Inns nah Baiern zu gehn, 
um jo die Communication zwiſchen Ita— 
lien u. Deutfhland zu befördern u. der 
Ueberlandpoft (f. unt. ss») u. dem Welthans 
del einen and. Weg anzuweifen, Es wird 
dies aber davon abhängen, ob die fih ent— 
egenfegenden Schwierigkeiten zu befeitigen 
And u. wie fih das Verhaͤltniß mit der Uebers 


landpoſt überhaupt geftaltet, Ein and. Plan, 


bie Verbindung mit Deutſchland auf der 
Triefter E. über Brud zu erlangen, bes 
eht noch, f. oben ssın. Me) Die E. von 
ailand nah Monza (2 MI.) ıft nur 
Luxusbahn für die Einwohner Mailands, 
Sie ift feit 1843 eröffnet, w. fol, links d) 
bis &omo anı Eomerfee, um diefen hinauf 
od, über ihn zum Inn u. mit diefem nad 
Landeck, Innsbrud u. fo nab Deutfhland 
u gelangen u. fih bei Wafferburg mit der 
aier.söftreich. Verbindungsbahn zu vereinis 
gen, u. e) von Como nah Bergamo vers 
ängerf werben. Lestre Bahn ift aber aud 
unmittelbar von Mailand projectirt. » Die 
2. Gruppe beſteht 8) in Toscana. Die 
dartigen €. find abie KLeopolds-E. welde 
von fivornonah Pifa (31 MI., Eurs der 
Actien 0 — 9) u. von da b) längs bem 
Arno nach Florenz — im Ganzen 154 
MI.) führt; fie iſt bis Empoli fertig; bie 
Strede von da bis Florenz im Bau. Die 
Strecke von Pifa nah Pontedera ift mit 
Holzgeländern, wegen ber dortigen Weide— 
plüge, eingefriedigt; Eure ber Actien 95 — 
10. e) Die E. von Pifa nah Fucca 
3: Mi.) wurde von 1812 — 1846 gebaut. Sie 
erührt bie Bäder don St. Giufiano bei gife 
u. die von Lucca find in ihrer Nibe. Dies 
* ſteht gut u. zahlt 4Proc. Sie ſoll von 
ucca nah Piſtoja verlängert werden u. 
dort in eine von Florenz über Piftoja 
nah Bologna fallende €., welche die Ver⸗ 
bindung mit der lombarbdifch = venetianifchen, 
vermutlich beiPadua, berftellen foll, münz 
den, Schlechter ffehn die Actien A) der tos⸗ 
can. Centrum-E., von Siena nah Ems 
poli am Arno (faum 70) u. die Uctionäre 
klagen gewaltig gegen die Verwaltung; 8 
Raten find eingezahlt, der Bau hat allenfhals 
ben begonnen, def. von Siena bis Poggibonft 
v. von da nach Caſtel Fiorentino, 5 Schächte 
find zur Anlegung eines Tunnels gegraben, 
Sie geht don Siena aus längs der Elfe nad 
Ka (um den Verkehr mit Eolle zu 
unferhalten), Eertaldo (um den mit Sr. Ges 
mignano zu gewähren), Eaftel Fiorentino u. 
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Empoli, wo die E. (13 geogr. Mix. lang) im 
die von Klorenz nach Yıfa einfällt, Eie ſtebt 
in Unterhandlung wegen eimer Ferti: 
durh Bas Thal von Chiana über Ebin 
Orvieto u. Viterbo nah Rom. No it 
e) eine Ferdinand Maremmen@.ron 
Livorno am Meere durch die Maremmen 
gegen Groffete m der röm. Grenze durch 
bie Groffetogefellfbaft 1846 begennen 
worden; Stand ber Actien jegt um 9. Ba 
den toscan. E. iſt engl. Geld Kork im Spiel. 
auch öftr. Capitale wirken dabei mit, wesbalb 
fie auf den wiener Curszetteln Hehn. *”C) 
Im Kirchenftant bat erſt 1845 mir dem 
neuen Papft Pius IX. fich eine Ausfif: für. 
eröffnet; Gefellfhaften, welche dieſelben un- 
ternehmen wollen, finden geneigtes Ohr, u. 
nur andem Geldpunkte fheiterten bis etzt alle 
Ben: Bereitö1844 batre fich eine dergl ie 
vlognu gebildet, welche Bologna, Yacmı ı, 
bas Mittelmeer mit dem Innern des Kirhene 
ftaats u. Rom verbinden wollte, fie fan» aber 
bamals bei der päpftl. Regierung fein Gebör. 
Jetzt (1847) haben mehr. Gefellichafter Ark 
fit, Eonceffion zu erhalten, doc welen fie 
diefe zuvor haben, bevor fie Anfkalt yur 
Seldanfhaffung maben. Bedürfnif fürten 
Kirchenſtaat ift jegt eine €. von Kom na 
Florenz (f. ob. ses) u. von Rom nah Arena, 
u. wieder von Rom nordweftl. nad Eırita 
Yechia, welche wohl mit ber Brofette:€.von 
Livorno durch die Maremmen zufammentref: 
fen wird u. über Terracina nad Weapel. 
4) In Neapel, der 3. Gruppe, find ver» 
bältnifmäßig die E. weit vorgerüdt u. eime 
bereits fertige E. führt ſüdöſtlich, Anfangs 
am Meere bin, a) von Neapel nad dem 


‚Seebad Eaftella Mare u. auf ciner hy 


zuvor abgehenden Flügelbahn nad Receta 
(6, Mi.). Sie führt über Portici, Terre del 
Greco, Torre della Annunciata (bei Pem⸗ 
bei) u. auf 145 gentauerten Bogen übe 

teereseinfchnitte weg, von wo fie nad Sa⸗ 
lerno od. nad Avellino u. Manfredena wei 
ter geführt werden foll, was aber wahr: 
ſcheinlich KXerrainfbwierigkeiten verbieten 
werben. Die Franzofen de la PBingrie a 
be Berges bauten fie für eine Actienzeiel: 
{haft feit 1838; 1844 warb fie vollkäindg 
eröffnet. Es befahren fie jährlich gegte 
1 Mil. Perfonen u. die Dividende betrez 
über 6 Procent. Eine and. geht norbölis 
b) von Neapel nad Eaferfa u. Ca» 
pua (54 MI.). Gie verläßt ben fdenen 
Hfeitigen Bahnhof im Innern der Stadt 
Neapel unfern des der vorigen €. u. ct 
mit vielen Kunftbauten ae einen Hcınm 
Zunnel, über den zugleich ein Kanal geführt 
ift, über mehr. merkwürdige fchiefe Brügra 
u. Wafferleitungen weg, uber Kojalnsere, 
Ycerra, die caudiniſchen Piffe, Maddalea 
nah Eaferta, mit feiner berühmten Bafr 
ferleifung u. großem königl. Luſtſchleß. dem 
— ber ſchöne Bahnhof ſteht, u. nad 

apua. Diefe €, führt durch die reizenden 
Gegenden u, gewährt die Ausſicht — 

N 
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Golf von Neapel, die Infeln Procida u. 
Iſchia, das umliegende Intereffante Yand u, 
auf ben Veſuv. Begonnen warb fie als 
Staatsbahn 1841, gebaut durch den Majer 
Konfeca, bef. durch Solbaten; ganz bem 
Verkehr übergeben 1844. Huf dieſer €. 
find die Perfonenwagen ſchlecht (nad engl. 
Muftern gebaut) u. die Bahneinrihtungen 
mangelhaft. Eine Zweigbabn von ihr 
fol nah Nola u. vielleiht weiter nach dem 
Kirhenftaat führen. Eine Fortfegung fol 
e) die E. von Capua nah Gaeta wers 
den. Sie wurde 1848 gebilligt, foll Staate- 
babn werden u. über Monbragone, Bagni, 
bei der alten Via Appia u. der Hingebrude 
uber den Gurigliano vorbei, nad Gaeta u. 
endlich nach Zerracina führen.- 9 Dagegen 
ift die Apuliſche €. über Barletta, Bari, 
Brindifi nach Otranto, wozu mehr. Briten 
1816 bereits Eonceffion erworben hatten, an 
den eg Jar Bedingungen u. an ber Abs 
neigung der Gapitaliften, unter diefen Actien 
zu nehmen, geſcheitert; eben fo der Plan 
von Capua aus, eine E. nördlich an das 
Matefegebirge n. von dba etwa von Piedis 
monte aus, Berbindungsbahnen nah Rom, 
Anconau. Apulien zu führen ; überhaupt 
ift über die Neapolitanifchen fünftigen E. noch 
nichts entfchieden, fo viel aud franz. u. ital. 
Zeitungen darüber berichten mögen. * R) 
Die 4. Gruppe, die fardinifchen E., waren 
fchon feit 1858 in Anregung u. 1839 wurde a) 
eine Pferbebahn von Chambery nach 
den See von Bourget eröffnet. Doch 
erft bie Eröffnung ber lombardiſch-vene⸗ 
tian. Bahn regte die fardin, Regierung zu 
rößern Unternehmungen an. Eine €. von 
nua an die piementef, Grenze wurde bes 
reits 1840 concejfionirt u. vermeffen, im 
Juli 1844 aber b) eine Staatsbahn von 
Genuanıdb Turin beſcloſſen. Sie fol 
über Novi, Aleffandria, dur das Thal des 
Tanaro nah Afti u. von dba nach Ebieri u. 
Zurin führen, Werzweigungen follten Ans 
fangs längs des Po nah Rovara u. Mais 
land, and. gegen den Cammelina u. nad 
Arona an den Lago maggiore od. nad 
Zullayyau. Jutra führen. # Bon bier 
aus beabſichtigt mar, e) den Ticino hinauf 
ebend, den Lufmanier, einen fehr hoben 
rg in Graubündten, theilweiſe mittelſt 
ftehender Dampfmaſchinen zu überſchreiten, 
unter den Schuß zweier Gallerien u. 2 
Stunden von Piasca weg bergauf, dann mits 
telft eines EMI. langen Tunnels nad dem 
graubündtner Thal Eriftalinero u. in das 
Medelſer Thal hinüber u. fo zum Rhein zu 
—— ‚ mit dem fortgehend man über 
hur zum Bodenſee u. mut den deutſchen 
€. in Verbindung treten, auch eine Seiten= 
bahn von Ragaz aus über Sargans nad 
Wallenftadt am Wallenftidter See ans 
legen will. Man fucht die Eantone Wallis, 
Graubündten m. St. Gallen, durd) deren Bes 
biet diefe €. führen würde, zu überredem, 
fih für diefe €. zu intereffiren, indeffen find 
die zu überwindenden 
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ungeheuer, ale daß zu Hoffen ift, daß diefe 
€. zu Stande kommt, r Canton Terme 
foll noch Zweigbahnen von Ehiaffo nad 
Lugano erlangen, bie ndH Bellinzona m 
Gomo verlängert werden follen. Eine ad, 
& -unternehmung ift, Ed) den Mont Genie 
durch einen 14 MI. langen Tunnel von Oulx 
bei Bordenedhe nah Modane zu durchſtechen 
u. fo das Ares mit dem Doirethale zu ver⸗ 
binden. Beide Ideen kamen ven dem In— 
genieurhauptmann Ricci, legtre urſprüng⸗ 
lih von dem Ingenieur Modail, Die von 
dem verftorbnen belg. Ingenieur Mott er« 
dachten, 9%. langen Maſchinen, wo, durch 
eine Dampfmafdine getrieben, 165 Eiſen⸗ 
ftangen meißelartig durdhbohrend wirken, 
us zu diefem Tunnel in Anwendung ges 
raucht u. das fo angebohrte Geflein leicht 
mit Klopfhämmern abgefhlagen werben. 
Die Maſchine foll fähig fein, täglich einen 
Weg von 36 F. zu bahnen. 40 Dill. Fr. 
(11 Mill. Thlr.) follen zu diefem giganf, Un⸗ 
ternehmen verwendet werben, _ Hierburd 
würde Italien mit ber Schweiz u. Frankreich 
in unmittelbare Verbindung treten a. bie 
Straße über ven Simplon ziemlich überflüffig 
werden. Diefe €. fol von Suza nad Oulx, 
dann burd den Tunnel nah Mobane u, daun 
durch das Aretbal nah Wigenballe u. la 
Ehambre gehn. Hier foll fie fi in 2 Arnıe 
nah Grenoble u. Genf tbeilen. ** Diefe 
€. ift es nım, um die Sardinien m. Deft- 
reih rivalifiren, indem letztres eine Paralr 
lelbahn durch Tyrol von Berona über Inns⸗ 
bruck nad Baiern beabſtichtigt, um auf der⸗ 
felben die engl.sind. Ueberlandpoſt genn zu 
laffen (f. ob. se» u. unten a). *® VHR. Die 
Schweiz ift vermöge ihrer Gebirge mus we⸗ 
niger E. in den Thalern fühig. Man beab ſich⸗ 
tigt daher außer der eben angeführten a) 
Berbindungebahn zwiſchen dem Lago 
maggiore u. Rhein, eben jeßt, in weit aue⸗ 
greifenden Projecten vorgefhlagen, b) die 
Schweizer Rorbbahn, eine €., bie von 
Bafelaus (wo die Straßburg » Muͤhlhauſe⸗ 
ner u. bie bad. E. münder) über Aarau nad 
Zürich, wo fie mittelft des Züricher Sees 
über Uznach w. Wefen, fo wie mittelſt des 
wallenfkädter Sees mit der projeetisten vori⸗ 
gen Bahn in Verbindung treten foll, führt. 
te Strede bie Zürich ift bereits be, : 
“Die Italieniſchen, Tyroler n. Edweiye 
bahnen beabfichtigen, uß noch in weiter 
Ausficht, die brit. Neberlandpoft, welche 
die Vriefe von China u. Indien monatlich 
ed nad Sue; u. von da zu Land nad 
exandriew —— ewinnen. Bon Alex⸗ 
andrien ging dieſelbe er zur See nach 
Marſeille, u. von ba durch Frankreich über 
Paris nach Dover u, über den Kanal nach 
London, * Der brit, Lieutenant Wag⸗ 
born faßte nun die Idee, daß die Linie übe 
Trieſt od. Venedig durch die Algen über 
Tyrol näber fet, n. allerdings mußte es 


der Brit. daran gelegers fein, Daß 
bie Ueberlandpoſt, ale Wehe erim A 
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wichtiger Papiere u. einer großen Menge 
Privatbriefe, nit nur auf dem Pürzeften, 
— auch auf dem ſicherſten Wege bes 
ördert werde, indem bei einem piötzlich 
ausbrechenden Kriege Englands mit Fraͤnk⸗ 
reich dieſe Ueberlandpoſt immer gefährdet iſt 
u. zu fürchten bat, daß fie dann von Frank⸗ 
reich in Befchlag genommen werde. Des— 
balb ftellte denn die brit. Regierung dem 
Lieutn. Waghorn ein Dampffchıff von Alex⸗ 
andrien nah Trieſt zur Verfügung u. vers 
ordnete Wettfahrten über Marfeille u. über 
Trieft u. Tyrol, welche entſcheiden follten, 
ob der Weg über Marfeille od. über Trieſt 
in kürzerer Zeit zu 
begannen 1846; Waghorn landete zu Trieft 
u. ging, bef. dur die Geſellſchaft des öftr. 
Lloyds unterftügt, über Briren u. Innobruck 
nad Baiern u. Schwaben, feste fid fo ſchnell 
als möglich mit den bad. E., meift zu Karls⸗ 
rube, in Verbindung, ging mit diefer nad 
Frankfurt, mit der Zaunusbahn nah Mainz, 
fand bier Dampfſchiffe bereit, mit weldhen 
er den Rhein hinab nah Köln fuhr u. dann 
auf der Rhein= u. den belg. Bahnen nad 
Dftende, wo er fih nad London einfciffte. 
In einer Anzahl dieſer Wettfahrten bat 
bald diefer, bald jener Theil geflegt, die 
Differenz; war meift nur wenig Stunden. 
Die brit. Negierung bat nun im Mürz 1847 
verfügt, daß eine Poft mit dem Felleifen 
mit Regierungsdepefhen über Xrieft, Die 
eigentl. Ueberlandpoft aber mit allen Brice 
fen, Waarenmuftern 2c., welde zu ihrer 
Beförderung 4 Frachtwagen bedarf, über 
Darfeille er folle, # Bars anders wür⸗ 
ben biefe Wettfahrten gegangen fein, wenn 
durch die Alpen €. vorhanden gewefen wüs 
ren u. Waghorn u. feine Gebülfen, bef. aber 
der öftreih. Lloyd zu Trieſt diefe hätten 
benugen fönnen. Daher das Unterfuchben der 
verfhiednen Alpenpäffe zu diefem Zwecke, 
daher die Verfuche, die öftr. Regierung zur 
Anlegung von €, über die Alpen (f. ob. seruu. 
see») zu vermögen, daher der Beitungsßrieg we⸗ 
gen &. durch den Lukmanier (f. ob. ss). Man 
begt auch vielleicht übertriebene Hoffnungen, 
Daß durch diefe Führung von €. über bie 
Alpen aud ein Theil des ind. Handels fei- 
nen Weg über bie Alpen, ben Rhein u. durch 
Belgien nehmen werde u. läßt fih dieſen 
Gegenftand deshalb fo angelegen fein. In⸗ 
—7 iſt für die deutſchen immer der 
Umſtand nachtheilig, daß die franz. E. durch⸗ 
ſchnittlich 64 Ml., die öſtreich. aber nur 4 
MI., die übrigen deutſchen 5 MI. in der 
Stunde fahren u. daß der Schnee im Win⸗ 
ter die €. im Hochgebirge apa on maden 
würde. Auch IX. in Spanien find €. 
projectirt, ja für die von Madrid nad 
Aranjuez ift bereits eine Commiffion nie⸗ 
bergefegt worden, beren Präfident der Ban 
quier Salamanca war, ber jedoch, als er 
im April 1847 fpan. Finanzminifter wurbe, 
biefen Poften fogleih nieberlegte. Andre, 
von Madrid nah ber franz. Grenze 
bei Jrun. von Madrid nab Liffabon, 


vollenden wäre, Diefe: 
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Eabir, Barcelona finb projectirt, doc 
ift für jegt wegen Zerrüttung ber fpan. Fe— 
nanzen nicht daran je benfen. " No iſt 
X. Polen u. Mußland, als Linder, in be= 
nen €. angelegt find, übrig. Di. erfte aller 
€. in Rußland war a) die Luxus-E. von 
Petersburg nah Zarskoe-Selo (3 
MI. lang); fie ward 183436 als Verſuchs 
bahn vom Ritter v. Gerfiner gebaut u. bat 
Schienen mit 6 %. Spurweite. Sodann 
wurde b) eine €. von Petersburg nad 
Moskau auf Staatskoften befhloffen. Sie 
ift bereits im Bau begriffen, wird erıw.ız 90 
MI. lang u. über Nowgored, Waldai, Tor: 
ſchock, Twer nah Moskau führen. "e) 
Eine von Moskau über Kaluga, Obicl, 
Kurs, Charkow, Pultawa, Ehiſabetgrod, 
rehts nah DOdeffa (79 MI), lints nab 
Cherſon (75 Ml.) u. der Krim (210 Mi.) 
sebend. Bon ihr u. einer 4., * q) welde 
von Moskau, Wiäsma, Smolenst, Modis 
few, Minst, Wilna (115 ML.) nad der 
Warſchau⸗-Petersburger E. geleitet 
werden ſollte, war früher viel die Rede, 
doch iſt noch kein ernſtliches Project bekannt 
eworden. — —— it e) die War— 
chau⸗Wiener &., welde bereits 1859 als 
Geſellſchaftsbakn conceffionirt, ber dem Fle— 
den Niwka unmeir Oswiecim beginnen u. 
längs des linten Ufers der Prszemza auf 
wärte u., bie obere Warthe 3mal überſchrei⸗ 
tend, über Danarowa, Zarfi, Ezenftobau, 
Radomsk, Tamaszow, Rava, Petrifau, 
Skiernewice, Yukowska, Rudır, Grodjisf, 
Pruskow nah Warſchau gehn ſoll, ſchen im 
vollem Bau jr urn (43 a, ja ven Czen⸗ 
ſtochau bis Warſchau bereits (31 MI.) 
fertig u. befahren. Sie war Anfangs zu S! 
Mill. Thlr. angefhlagen, deren Berziniung 
mit 4 Proc, die ruſſ. Negierung verburgte. 
Aber nur 4 der Uctien fanden Abnehmer u. 
obgleidy der Bau begonnen, fo kam er aus 
Geldmangel bald wieder ind Stoden, bıs 1841 
die Regierung die Bahn übernahm, die €. 
fortfegte u. den Unterbau faftganz vollendete. 
Man bofft die ganze Bahn im Spätherbſt 
1847 eröffnen zu fönnen, Bon Stiernewice 
eht eine Seitenbabnnahkomwicy ab (3; 
l.). » Ob bdiefe f) den Anfang einer €. 
über Kolo, Wrefhen nah Poſen bilden 
wird u. ob Verbindungsbahnen mit Danzig 
u. Königsberg werben angelegt werben, ift 
noch ungewiß u. vor ber Hand unwahrſchein⸗ 
lih. 9 g) Ferner ift eine Warſch au⸗ Pe⸗ 
tersburger €, projectirt, die ven War⸗ 
ſchau lüngs ber preuß. ei = bin nad Bia⸗ 
iyſtock, Grodno, Wilna, Mitau u. Riga, 
u, über Dorpat nad Petersburg gebn fell 
sr 121 MI.), jedoch iſt auch dieſe 
ahnlinie noch nicht völlig conflatirt. 
eon Endlich hat man auf der Infel Xl. Dä- 
nemarks, Seeland, eine €, begonnen; 
Anfang 1847 braudte aber die Escompag- 
nie, die fih dazu cenftituirt hatte, noch 
300,000 Rıhöbankothir., um das Unterneb⸗ 
men von Kopenhagen nah Roeſtilde —* 
us: 





führen zu Bönnen. *® Allein auch außer Eu⸗ 
ropa wurden €. projectirt u. angelegt, fo 
waren mehr. Projecte auf X. der Zand= 
enge Suez in Afrifa, um das Mlittel« 
meer mit den rothben Meer zu verbinden, 
vorhanden. ® Auch KIH. in OIndieun ka⸗ 
men mehr. berfelben zum Vorſchlag, doch 
will die oftind. Compagnie fih nicht dazu 
verftehn, für mehr als 3: Mill. Pfd. Ga— 
rantie von 4 Proc. Intereffen zu gewähren. 
Da aber bie Koften der dort projectirten E. 
ſich mindeftens auf 5 Mill. Pfd. belaufen, 
fo find hierdurch die ind, E. wieder probles 
matiſch geworden. In XIV. Amerika 
waren außer A) nordamerifanifchen (ſ. 
eb, sı2) einige B) in Sanada, u. außer der 
ſehr problematifchen über C) die Landenge 
yon Panama noch BD) eine in Peru von 
Callao nad Lima, welde nur dur des 
luſſes Riemac Wafferkraft getrieben werben 
ollte, in Vorſchlag, u. E) eine in Bras= 
filien von Rio de Juneiro nad St. 
Paulou. Mimasprojectirt. USelbſt XV. 
in den engl. Befigungen Anftraliens 
kamen folde in Vorſchlag. M? Literatur: 
v. Prittwig, Die fhwebenden E. in Pofen, 
Berl. 1834; Tredgold, A practical Treatise 
on Railways ns Carriages, Lond. 1835; 
de Pambour, Traite theoretique et locomo- 
tive, Dar. 18385, deutſch Berl. 1857, 2. franz. 
Aufl. Par. 1840; Mord, Prakt. Handbuch 
der E-kunde, a.d. Engl. überf., Braunſchw. 
1839; Lecount, Practical Treatise on Rail- 
ways, Edinb. 1839; Seguin, De l’influence 
de chemins de fer et de l’art de les tracer 
et construire, Par. 1839; Gebr. Armans 
er; Das Es⸗weſen, od, Befchreibung u, 
bbildung aller zu demfelben gebör. Dinge, 
a. d. Franz. Weim. 1840; F. Zimpel, Das 
E:wefen, Wien 1840; Hadat u. Petiet, 
zn für 2ocomotivenführer, deutich 
ugsb. 1841; DO. Poffenti, Le strade fer- 
rate in Lombardia, Mait, 1841, 4; M. Ehes 
valier, Sur les voies de communication en 
Amerique du Nord, Par. 1841—42, 3 Bde. ; 
Brineau, Chemins de fer d’Angleterre, ebd, 
1842; Pouffin, Chemins de fer americains, 
ebd. 1842; Seguin, De l’influence des obe- 
mins de fer, ebd, 1842; Pz., Die €, als 
militär. Operationglinien, Adorf 1842; F. 
W. v. Reden, Deutihes E⸗-buch, Berl. 1845; 
C. 3. Petitti, Delle strade ferrate italiane, 
@apolago 1845; €, Bürger, Die €. in 
Deutſchland, Elfaß, Belgien, Karlör. 1846; 
U, Hendſchel, Nzuefter E= atlas von Deutſch⸗ 
land, Belgien, Holland u. Frankreich, Franff. 
1846, Zeitfhriften: Lift, Eifenbahn= 
journal, Altona u. Lpz.; Der Dampfer, Zeis 
tung der E.⸗ u. Dampfſchifffahrtskunde ıc. 
von P. U. Dethier, Berl. 1844— 46; Or: 
gan für die Fortfhritte des E-weſens in 
techn. Beziehung, Wiesb. 1845—47, 2 Bde, ; 
Hartmann, Zeitfhr. für & = wefen zc., Wein, 
1848 ff.; Egel u, Klein, Eszeitung, Stutt= 
gart 1845—47,.  (Pr., v. Eg. u. Bn.) 
Soeilalismus u. Communisınus, 
Univerfal » Lerifon., 3, Aufl, XVII. 
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20 Die in meurer Zeit hervorgetretine An: 
fibt, daß das Eigenthbum Einzelner aufs 
gehoben u, Gütergemeinfchaft eingeführt 
werden, die Arbeit gemeinfbaftlih fein u. 
nah Verhältniß belohnt werden, der Uns 
terricht -ebenfulls gemeinfhaftlib fein u, 
bie verfchiednen Stinde aufhören, fo wie 
daß Ehe, Geld, große Stüdte ıc. abgefchafft 
u, zerftört u. Alles zu einer höheren Potenz 
der Gleichheit geführt werden müſſe. !° Diefe 
Anficht hat m. ihren Grund in dem gro— 
Ben, durch Uebervölferung u. Verarmung 
gewiffer Länder u. Diftricte bervorgerufs 
nen Elend, gegenüber ber Aufsäufung des 
Reichthums bei Einzelnen: ift aber in ihrer 
Verirrung u, gänzl. Verkennung der gefells 
ſchaftl. Verhältniſſe nicht einnatürl., fondern 
Pünftl, Ergebniß einzelner bigiger Köpfe. 
?Socialismus u.&ommunismus find 
fidy im Begriff faft gleich, nur daß jener mehr 
eine allmuhlige Veränderung dur gejells 
fhaftl. Verbindung, um einige od. alle der ges 
nannten Zwede zu erftreben, bezeichnet, dies 
fer aber diefelben ſämmtlich erzwingen will, 
Die Socialiften find alfo die gemäßigten 
&ommuniften. "Schon in älterer u. neues 
rer Zeit gab es Vorläufer des ©. u. €. 
Die Eſſäer, die NeusPytbagorder u. 
Diogenes der Kynißer predigten, erftre 
offen, legtre indirect die Gütergemeinfhaft 
u, mehr. ſpätre Philofophen folgten ihnen 
nad), die Agrariae leges (f. d.) ftrebten 
nad emer Gütervertheilung, freilich meift 
unter Soldaten, u. in neurer Zeit führten 
die Brüdergemeinden unter pietift. 
Form ebenfalls unter ſich Gütergemein— 
fchaft ein, aber *die franz. Wevolution 
war die eigentl. Mutter des ©. u, €. Sie 
wollte Anfangs nur Aufhebung des Unter 
ſchieds der Stände im polit, Sinne, ohne 
das Eigenthum in der Theorie anzutaften, doch 
» als unter den Sacobinern 1793 u. 1794 ſich 
die Pöbelberrfchaft der Regierung bemäch— 
tigte, keimten ſchon communift, Ideen auf, 
doch kamen diefe erft nah dem Sturz der 
Schredensregierung u. als die franz. Res 
publif in die milderen Formen des Direc- 
toriums, das die alten Verhältniffe wieder 
anzuerkennen begann, übergegangen war, 
1796 zur Blaren Anfhauung u. durchlief von 
num an folgende Phafen. *a) Baboeuf (f. 
d,) gab zuerft den vagen Ideen des Sommus 
niemus Leben, fefte Geftalt u. Worte. In 
ber Zeitfchrift la Tribune du peuple u, in der 
geh. Geſellſchaft Societe desegaux pre= 
digte er das bis zum Extrem Fort eſetzte 
Gleichheitsſyſtem. Zwar mußte jene Befell- 
{haft fih auflöfen, allein Baboeuf gewann 
durch Benugung feiner ehemal. Bekanntfchaft 
mit Republitanern u. Schredensmännern 
von 1793 bedeutenden Anhang u, gründete 
ein geheimes Directorium feiner Partei. 
?&r fprady durd ein von ihm verfaßtes u. 
in Paris im April 1796 durch feine Anbän- 
ger vertheiltes u. angefchlagnes Manifeft 
— Grundſätze aus: Die Natur m. 

em 


1216 Socialismus u. 


dem Menſchen gleiches Recht auf ben Genuß 
aller Güter gegeben u. die Vertheidigung der 
Bleichheit ift der Zweck der Geſellſchaft; Nies 
mand darf fich der Arbeit entziehbn; Arbei— 
ten u. Genüffe müflen gemeinjam fein; in 
einer wahren Gefelliheft darf es weder 
Arme noch Reiche geben; die Reichen, bie 
nicht dem Meberfluß zu Gunften der Bedürf— 
tigen entjagen, find Keinde des Volks; Nies 
mand darf durch enge, von Mitteln 
den Andern berauben. Er leugnete ferner 
alle Refultate der Geſchichte, wollte Beine 
eigentl. Regierung u, Beinen Staat, keine 
Kirche, Bein Eigenthum, Beine Wıflenfchafr 
ten u. böbere Bildung; Landwirthſchaft fei 
die wahre Ernährerin, dbaber wären alle 
Menfhen nad den Naturgefege berufen, fie 
zu üben; alle großen Städte follten als Zeis 
chen ber Krankheit des öffentl. Lebens zers 
ftört werben, Ferner wollte er die Bildung 
durch völlig gleiche gemeinfume Erziehung 
auf Lefen, Screiben u. Rechnen, Kennt: 
niß der Gefengebung, Geographie u, Statis 
ftiß der franz. Republik befhränßt gig oe 
Die firengfte Eenfur follte die ganze Bes 
wegung ber Preffe innerhalb diefer republis 
Pan, Principien fefthalten u, jeder Ueber— 
tretung bie haͤrteſte Strafe folgen. Zur 
Verhütung jeder materiellen Ungleichheit des 
Befiges u. Genuſſes follte als einzige Bir 
börde eine Theilungscommiffion für Mas 
gazinirung, Eirculation u. tägl. Vertheilung 
der Producte beſtehn. * Durch diefes Mus 
nifeft wurde aber das Directorium auf Bas 
boeuf aufmerkffam, er ward wenige Tage 
nadber, den 10. Mai 1796, mit feinen Ges 
noffen verbaftet u. mit einem berfelben, 
Darthe, 1797 guillotinirt, die Mebrigen 
deportirt od, entlaffen. Die Verbindung der 
Communiſten ward aber dadurd ohne viel 
Lärm od. Widerftand gefprengt. ® Inter der 
Herrihaft Napoleon Buonapartes war bie 
Aufmerkſamkeit u. Thatkraft der Franz. auf 
die Waffen u. die Herrfcbaft über das Aus— 
land gerichtet u. die 2, Phafe des S. u. C. 
begann erft während der Reftauration b) 
durd den St. Simonismus u. Fou— 
rierismus (f. b.). Erftrer wollte zwar 
das Privatrigentyum aufheben u. daffelbe 
nah Madgabe der productiven Fähigkeiten 
u. des Verdienſts zum perfönlihen, nicht 
erbl. Befig vertheilen; Legtrer aber erkennt 
das Eigentbum an u, will das Einkom— 
men nach Arbeit, Xalent u. Eupital vers 
theilt wiffen; er ftebt alfo eigentlich vermits 
telnd zwifchen dem jeßigen Zuftand u. dem 
communift. Ertrem. [8 die Julirevolus 
tion bem St. Simonismus gewähren ließ, 
fiel diefer bald in feiner Schwäche zufams 
men, ber —— beſtand aber ſelbſt 
nach dem Selbſtmord ſeines Stifters 1837 
fort, wo er auch allmählig zu verklingen 
ſcheint. Beide Syſteme u. die von dem 
höhern Bürgertum ausgegangene geglüdte 
Sulirevolution hatten aber den niedern Theil 
ber franz. Nation, die Proletarier, welche, 
bie eigentl, Arbeiter, die chne ein eigentl, 
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Handwerk gelernt ji haben, als Tageldhner 
u. dgl. u. Fabrikarbeiter, fleißig aber bürftig 
in dem Schweiß ihres Angeſichts, ohne Aus» 
fiht auf Berbefferung ihres Zuſtands, ihr 
Brod aßen, denken gelehrt, u. dieſe raten 
ſich, als fie fih von den meiften ihrer bisheri⸗ 
en Führer (die, felbft vornehm geworben, 
da der Ariftoßratie näherten), verlaffen fühl 
ten, feit 1834 dur Aufftände in Lyon ı. Pas 
ris; in Allem ſchimmerte aber die Idee durch, 
mittelft Umfturz der Regierung auf a 5 
ftaltung bed Eigentbums zu wirden. Um 
diefe Zeit (1835) erfchien Ye) Lamennais 
u, verband in feinen Paroles d’un croyant 
bie ftarrfte Hierarchie mit ber Lehre von dir 
Gütergemeinjhaft; die CEommuniften benu 
ten dies, um aus ber hriftl. Liebe ein Recht 
ber lUinbemittelten auf bie Theilnahme am 
Befig abzuleiten u. nicht felten belegten Ein⸗ 
jene feitdem ihre Lehre mit Bibelftellen. 
2 Spüter verfuchte d) Louis Leblane, in⸗ 
dem er einſah, daß in den bisherigen com⸗ 
muniſt. Syſtemen ein Wühlen ver Proleta—⸗ 
rier in den eignen Eingeweiben liege, im Bon 
sens u. in der Kevue du progrès eine Bers 
mittlung, indem er eineDrganifation der 
Arbeit, um den Arbeitern eine unabyäns 
gigere Lage zuzuſichern, vorſchlug; er wollte 
oncurrenz u. Errichtung von Nationalwerfs 
ftätten. ® Seine Ideen wirdten indeffen nicht 
auf die franz. Regierung, fondern dienten 
dazu, die Communiften in ibren Ideen zu 
beſtärken. Auch der Journalismus (bef. im 
Moniteur republicaia u, Homme libre) u. 
tie Poefie nährten den &.u.&, u. auch 
das Andenken an Baboeuf u. feine Lehren 
ledte durch eine zu Brüffel erfchienene Schrift 
Buonarottis, eines feiner ehemal. Ge— 
offen, wieder auf. * Die Communiften ver⸗ 
banden fih nun e) zu geheimen Geſell— 
fbaften, u, es fam g bem Aufftand von 
12, Mai 1839, welben Barbesu. —— 
leiteten u. wo einige hundert Communi 
bas Stadthaus zu Paris überrumpelten u. 
ganz Paris in Alarım fegten. Er ward unters 
drüdt, u. die Preſſe u. die beffern Bürger 
trennten fih ganz von dem Communismus. 
1 Derfelbe lebte nun in — meiſt 
nur f) in ben unterſten Volksklaſſen fort, 
fand dort in den Zeitfchriften ’Humanitaire 
u, le Travail (zu 2yon) fein Organ u. in ber 
Societe des travailleurs €galitai- 
res feinen Mittelpuntt. Bon legtrer gi 
e wahrſcheinlich Darmes u. Queniſſets 
ttentate gegen Louis Philipp 1840 u. 1841 
aus, wenigftens war Letztrer Mitglied ders 
felben. 16 Folgende Grunbfäge biefer Ge⸗ 
fellfhaft find befannt geworden: Richtan⸗ 
ertennung von angebornen Unterſchieden; 
ne = ag ae —— des ums 
veränderl. Gefeges ber Ratur; er 
ſchaft; Aufhebung der Familien; Aufhebung 
der Ehe; Zerftörung des Lurus, . wie der 
großen Städte, als bes Mittelpunßts ber Bes 
herrſchung u. Beftedung; nationale Werks 
fätten follen errichtet werben, worin * 
— 
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Arbeiter nicht mehr als 8 Stunden täglich 
arbeiten u. dafür nad einer gewiffen Tare 
einen böhern Lohn, als jegt, erhalten foll; 
alle Kinder follen in gemeinihaftl. Schulen 
des wecfelfeitigen Unterrichts durch vom 
Staat bezahlte Lehrer unterrichter werben, 
die ſchönen Künfte aber nur zur Erholung 
von der Arbeit dienen. '" Daß felche Grund⸗ 
ſätze, auf die von Baboeuf geſtützt, zum Vers 
derben der Proletarier ſelbſt ausſchlagen 
müßten, ſahen die Beſonneneren unter ihnen 
ein, u. fo bildeten ſich g) Reformirte 
Eommuniften, welde Gemeinfamkeit 
der Arbeit u, weife Bertheilung der Ers 
zeugniffe, ſowie Gemeinfchaft der Erziehung 
u. eine Modification der Familie zur Vers 
nichtung bes Kaftengeiftes, jedoch ohne Aufs 
bebung ber Ehe u. der Baterfchaft, wollen. 
Noch eine andre Modification ber Commu 
niften bilden Ih) die Scarifhben Com— 
muniften, bie von einer Schrift Cabeté, 
Voyage en Icarie, Par. 1840, 2 Bbe., vers 
anlaßt wurden. Ge 20 Arbeiter bildeten 
Abendverfammlungen (Cours d’Icarie), 
die unter einander in Beziehung ftehn, 
- Sie verbreiteten fi bereits durch viele 
franz. Fabrikſtädte. '»Cabets Glaus 
bensbefenntniß, das er aud in einer 
Eigenfhrift publicirte, ift: Es befteht ein 
allmaͤchtiger, allweifer, allgerechter, allgüs 
tiger u. wohlthätiger Urgrund aller Dinge; 
deffen Wefen beftimmen zu wollen, reicht 
die menſchl. Erkenntniß nicht aus, vielmehr 
ift dies unnüg u. gefährlich... Die fociale u, 
polit, Ungleichheit, bef. dus Eigenthums—⸗ 
recht u. die Beräußerlichkeit, find die Quelle 
aller Lafter der Reihen u. Armen, Daber 
muß, obne daß in der monard. Staats 
form die einzige Urſache des Unglüds bes 
ſteht, dae ariftefrat. Syſtem (die fociale u. 
polit. Ungleichheit) durch die Demokratie (die 
Gleichheit) erfegt werben; Bütergemeinfchaft, 
Gleichheit an Rechten u. Pflichten, an Ars 
beit u. Genuß follen bis zur Grenze der 
Möglichkeit getrieben werden, Das Natio- 
nalgebiet foll daher als gemeinfhaftl. Befig- 
thum, nah den Beftimmungen der Gefell- 
ſchaft verwaltet, von den Bürgern bebaut, 
u, alle Producte vertheilt werden, Eben fo 
foll die gefammte Induftrie ald eine fociale 
betractet u. einer gemeinfamen Leitung uns 
terworfen werden, Die Baſis diefer Ges 
meinfchaft ift eine gemeinfchaftl. Elementars 
erziehung. ine höhere Entwidlung ber 
ſchönen Künfte findet Statt. Die beftehende 
Generation foll weder ihres Eigenthums bes 
raubt, noch zur Arbeit gezwungen werden, ins 
dem dies Syſtem erft für die durch Erziehung 
darauf vorbereitete Generation verbindlich 
ift, Eine parlamentarifbe u. Wahlreform 
fol der focialen vorausgehn u., felbft im 
Falle einer populären Reforn, ein Webers 
angeftaatsrecht, od. die Demofratie einges 


ührt werben, mit Anerkennung des Prin= 
rips ber Gleichheit u, ber beftändigen Ten: 
benz; einer en Verminderung ber 


Ungleichheiten bed Eigenthumsrechts, durch 
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Befeitigung der teftamentarifchen u, collus 
teralen Erbfolge, durch Progreffivfteuern, 
Einführung von Affociativnen u. theilweifen 
Geneinfhaften, DOrganifution der Arbeit, 
Ordnung des Lohne, gemeinfame u. freie 
Erziehung. Am wiffenfhaftlihften u. 
f&harffinnigften bat den S. u. €. unter allen 
Franzofen 1) Proudhon behandelt in feis 
nem Qu’est-ce que la propriete, Paris 
1840. Er ftellt nad langen Unterfuhuns 
gen den Schlußfag auf, daß Eigenthum 
die Ausbeutung des Schwachen durh den 
Starten, Gütergemeinfhaft aber Ausbeus 
tung des Starken durch den Schwachen fei, 
daß mithin reines Eigenthum u. Commus 
nismus gleih unmwahr u. glei unrecht wä⸗ 
ren. Bei aller Oppofition gegen den feit» 
berigen Begriff des Eigenthums erkennt er 
jedoh ben individuellen Befig an, allein 
einen Befig, der nicht blos eine fictive Dcs 
eupation od. einen müßigen Willen, fon 
bern bie Arbeit zum Grunde habe, der nicht 
ber Veräußerung, aber bes Tauſches u. 
ber Uebertragung auf Andre felbft durch 
Erblichkeit fähig fei. Zugleich verkündete 
er, daß fein Sprud, Ian propriete c'est 
le vol, bie Runde dur die Welt maden 
werbe. *Zeitig pflanzte fib der ©. u. €. 
k) nad Belgien, -den fpan. Fabrik— 
—9* u. näch Großbr tannien fort. 
ef. in legtrem Lande fand er durch den 
ungemeinen Arbeiterdrud einen guten Bo— 
den, welcher durch die früheren Lehren Owens 
u. durd bie Ehartiften noch mehr vorberei— 
tet war. Indeſſen verwarf der gefunde u. 
raft. Sinn der Briten die polit. Phanta— 
ien u. Schwindeleien ber gran. doch be= 
wogen diefe Ideen die brit. Arbeiter zu einer 
entjchieteneren Renitenz gegen ihre fie dris 
Aenden Kabrifherrn. "Auch um) nad ber 
Schweiz verbreitete ſich die communiftifche 
Lehre u. ward bier in zablreiben Handwer— 
fer= u. Arbeitervereinen von den zablreihen 
Flüchtlingen aus allen Ländern Europas 
ausgebeutet u. bef. in den legten Jahren 
weiter nah * Deutſchland, bei. nad 
Baden, Helen zc. verbreitet. Beſ. war 
bier Wilh. Weitling thätig, der, aus 
Magdeburg gebürtig, lange in Paris, dann 
in ber Schweiz lebte; er war Anfangs 
Scneidergefelle, dann polit. Schriftfteller 
u. Emiffär der communift. Propaganda, er 
fchrieb eine Eigenfchrift über Communis— 
mus: Garantien ber Harmonie u, Freiheit, 
Vivis 1842, worin er die Grundfüge des 
Communismus entwidelte u. außer den bis» 
ber fhon aufgeftellten noch das Geld als uns 
nütz, ja fchädlich verwarf, Er Pam endlich 
nach Deutfchland, ward dort verhaftet u. 
nur unter der Bedingung 1845 freigelaffen, 
daß er nah Amerika auswandere. * Von 
and, Communiften zeichneten fich bef. Kreis 
ligrath, der erft 1845 zum Communismus 
übertrat, Marr u, Heinzen aus. Die 
deutſchen Regierungen ergriffen den ſicher— 
ften = bie aufgefundnen Schriften ber 
eis 
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erften Beiden theilweife befannt zu machen, 
um ihnen ben öffentl. Umwillen zuzuziehn, 
was auch bei allen anders Gefinnten volls 
ftändig gelang. Heinzen ward aber Anfang 
1847 aus Zürich verwieſen u, ihm wird das 
communift, Octavblättchen: Zur Vorbes 
reitung, zugefchrieben, das im März 1847 
in Baden u. Heffen verbreitet u. anonyın von 
Bafel aus dur die Poft verſchickt wurde, 
Es enthält die Anweifung, wie bei einer 
Fünftigen Revolution gegen die Regierun— 
gen verfahren werden foll. * Auch nad dem 
Herzen von Deutfchland (fo bei den Fabrifs 
arbeiterunruben 1844 u. 1845 in Schlefien 
u. Böhmen) bat fih der ©. u. €. troß der 
—— Maßregeln der Regierungen u. ber 

eberwachung aller aus der Schweiz fonts 
menden Gefellen u. Arbeiter verbreitet u, 
mehr. beutfche Zeitungen haben im Stillen 
offenbar communiftifhe Richtung. Indeffen 
wagt man in Deurfhland nicht für den ©. 
u. T. offen aufzutreten, während im Stillen 
viel in diefer Beziehung von der ebemuls 
demagogifchen, jegt communift. Partei ges 
wirft wird, indem man vorzüglich Arbeiters 
vereine (wie den vor Kurzem verbotnen 
Mannheimer Gefellenverein) zu bilden u. 
Handwerker durch communiftl. Grundfüße 
berüberzuziehn ſucht. *Und in der That 
ift in den ©. u. C. Mandes, was den 
jungen, uncrfahrnen, gar nicht od. halbge— 
bildeten Arbeiter verführen fann, Es wird 
ihm fürzere Arbeitszeit, Theilung des Er— 
trags der Arbeit in Ausficht geftellt; auf 
Ion muß daber weit mehr Antheil Fommen, 
alser bisher Lohn erhielt, dazu gemeinſchaftl. 
Genuß aller Güter, Beh einiä el. Gebrauch 
felbftder Weiber, feine Familienfchranken ꝛc.! 
»e Aberer bedenkt nicht, daß dies Alles wohl in 
ber Idee fih recht gut ausnehmen Bann, aber 
in der Wirklichkeit nie ausführbar ift. *" Abs 
gefehn davon, daß der Communismus gegen 
jede Religion, gegen alle Sitte u. gegen alles 
Glück mindeftens der Hälfte der Staats— 
bürger diametral anftrebt u, daß die größten 
golit. Krämpfe, die aewaltigften u. blutigften 
mit der Hinmordung der im Beſitz Befind— 
lihen vorausgehn mußten, bevor der Com— 
munismus ing Leben träte: fo würde, felbft 
den undentbaren Fall angenommen, daß er 
vollftändig fiegte, den Proletariern das größte 
Elend durch denfelben erwachſen. * Befteht 
nämlich Bein Eigenthum, feine Familienbande 
mehr, fo wird jeder das nehmen, was ihm 

efällt, u. Frauen, Kinder, Kranfe u, 

chwache werben den fchamlofelten Angrifs 
fen ausgefegt fein. Zwar ift die Vertheilung 
bes Eriworbenen mit im Sinn des ©. u. €,, 
aber fhon diefe Vertbeilung, die grmeins 
ſchaftl. Wohnungen, die Beftellung der Aecker 
2c., fegen eine Verwaltung u. wenn diefe nur 
das öffentl. Eigenthum fihügen, die Com— 
muniften zur, wenn auch weit geringern 
Arbeit als jegt, ja nur die Kinder zum Bes 
ſuch der gemeinſchaftl. Schulanftalten aubals 
ten will, eine Obrigkeit voraus; ift diefe 
aber einmal da, fo werden die Schlechten, 


bie Heudler, bie energifhen u. verfhmig= 
ten Charaktere die Obergewalt über die ans 
dere fib fügende Herde erhalten u. ſchon nad 
einigen Jubren wird es fi zeigen, daß Jene, 
nur unter and. Formen, wieder Eigentbum 
u. Stellen erworben haben, u. daß das Beſitz⸗ 
thum nur den Herrn gewedfelt hat, dagegen 
eine größere Tyrannei vorhanden ift, als 
nur je irgend vorber. * Aber au Bein beß⸗ 
rer Zuftand in der Zwifchenzeit wird für 
bie Droletarier eintreten. Sind einmal die 
Zügel geriffen, fo wird fib die Mehrzahl 
nur durch Zwangsmittel zur Arbeit verftehn, 
u. ftatt zu arbeiten lieber berumlungern, 
faullenzen u. die dann öÖffentlih gewordnen 
rohen Bergnügungen ſuchen. "Die Aecker 
werben aber dann natürlich großentbeils un= 
beftellt bleiben, die Borrätbe, aus denen 
das Volk durb gleibmäßige Vertbeilung 
ernährt werden foll, werden bald erſchöpft 
fein, Krieg Aller gegen Alle wird beginnen 
u. wiederum werden, nachdem vielleicht bie 
Hälfte des Volks dahin geſchlachtet iſt, die 
Stärkeren u. kein Verbrechen Scheuenden ſie⸗ 
gen, u. das Volt in bisher ungefannte Ketten 
fhlagen. ’' Am fchledhteften werden aber die 
Handwerker u, Arbeiter fabren; fie werden, 
auch wenn fie arbeiten wollen u. nicht zur 
gemeinfamen Arbeit angehalten werden muüfz 
fen, beim Aufhören des Geldes, ald Ber: 
Pehrsmittel, bei der Zerftörung aller gros 
Ben u, Mittelftädte, beim Wegfallen alles 
Handels (denn wer foll kaufen, wenn das 
Eigentbum u. das Werkebrmittel feblt?), 
beim Aufhören alles Lurus, bei der Berwerz 
fung aller er größeren Bequemlichkeit u. 
Annehmlichkeit dienenden Dinge, bei der 
Verbannung aller feineren Kleider u. Zeuge, 
jedes Schmuckes, feine Aıbeit finten, denn 
die meiften Gewerbe u. Künſte, als Golde 
fchmicde, Zuweltere, Kunfttifchler, Weber in 
feinen Stoffen, Maler, Kupferſtecher, Bild⸗ 
bauer, Buchdruder (da die ſchärfſte Eenfur 
an die Stelle freier Beivegung tritt) ıc. wer⸗ 
den erlöfchen od. fo befchränft werden, daß 
das rohfte Erzeugniß von früberbin, jegt 
als Meifterftüd gilt, die Arbeiter in ſolchen 
Künften u. Gewerben werben daber, wie 
fbon Baboeuf wollte, Bauern werden müfs 
fen u. in ber ungewohnten Beihäftigung 
Elend u. Untergang finden. * Literatur: 
außer den Schriften v. Lamennais, aber, 
Proudbon u. Weitling (f. ob. n, ır, wu. m); 
A. Beder, Die Volksphiloſophie unferer 
Tage, Zür. 1843; Stein, Der ©. u, €. des 
heutigen Frankreichs, Lpy. 1842, Pr.) 
Staäätspapiere, '!I. von den Stuater 
regierungen ausgeftellte, verzinsliche auf den 
Inhaber lautende Schuldfheine über eine 
creirte S:fhuld (Staatsanleibe). "Die 
©. find entweder in ihrer Zahlung geficert, 
indent fie auf gewiffe Abgaben u. 8 » güter, 
die nur zu ihrer Dedung verwendet werben, 
begründet find (con folidirte od. fundirte 
Schuld), od. nicht auf ein beſtimmtes Eins 
kommen verwiefen, indem fie wur ar zu 
aus 
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laufenden Ausgaben verwendet werben, um 
fpäter wieder eingezogen zu werben u. ohne 
weitere Sicherheit, ale welche der Eredit bes 
Staats, ber fie ausgibt, zu haben (ſch we⸗ 
bende, unfundirte Shuld). Nach ihs 
ren verfhiedenen Eigenfchaften, fo wie nad 
den Staaten, bie fe ſchulden, führen fie 
mehr. Namen. Sie beißen zunädft am 
einfabften S-schuldscheine (wie in 
Preußen) od. S-obligationen, cd. Ob⸗ 
ligationen ſchlecht weg (wie in Baiern u. 
Baden), Partialobligationen (Par— 
tiale), die von ben übrigen S-ſchulden uns 
abhängig, auf bef. Beranlaffung entftanden 
u. fundirt find. Gleichbedeutend mit Oblis 
gationen find Eertificate, welden Namen 
mehr. neapolitan. u. ruff. Papiere führen. 
% Indem fie eine tbatfähl, Schuld u. Summe 
repräfentiren, heißen fie auch Effecten, 
fe d 6 (wie in England), Renten (wie in 

ngland u. Frankreih), Rentenfbeine 
(wie in Baden), weil fie durch ihre Zinfen 
eine beftimmte Rente gewähren, u. nach Bers 
ſchiedenheit ber Berhältniffe,, ewige Ren— 
ten, bie, wie in Großbritannien, nicht gekün⸗ 
digt werben Bönnen, wohl aber regelmäßige 
Binfen zahlen, confolidbirteRenten, des 
ren Dedung u. Binfenberihtigung durch Ans 
weifung an einen beftimmten Fond gefichert 
find (in England abgekürzt Eonfols), res 
ducirte Renten, wenn der Zinsfuß auf 
einen geringern herabgefegt ift, Annuitäs 
tenaber, wegen ber jaͤhrl. Zahlung der Zins 
fen. * Ferner bat man Infcriptionen, 
wie Snfertptionen auf das große 
Bud von Franfreih, Spanien od. Neapel, 
Renteninfcriptionen ıc. * Hierher ges 
hören aud die Pfandbriefe, welche fos 
wohl von den Ritterfhaften —— Pro⸗ 
vinzen (dieſe find Peine eigentl. S.), als 
auch von Staaten vortommen u. wo zur Si⸗ 
cherheit gewiffe Domänen ob. and. liegende 
Gründe verpfänbet werben, ſo z. B. die poln. 
Domanialpfandbriefe ꝛc. Hierher ges 
hören auch die engl. Südſeeſcheine, welche 
bie Regierung der Südfeecompagnie ſchul⸗ 
dete, die Marinefhbeine (Navy bills). 
Oft ift auch die Behörde benannt, welche die 
bezeichneten S. ausgibt u. wieder einlöfen foll, 
fo die brit. Shatzkammerſcheine, welche 
von ber großbritan. Schagfammer als lau⸗ 
fende Zahlung ausgegeben, aber bald wieder 
eingelöft werden ; die Rammerfheine(wie 
in Hannover), die Reich sſchatz ſche in e (wie 
in Rußland), die Steuerkaſſenſcheine 
(in Sachſen u. and, Länder), welche von ber 
Steuerkaffe getilgt werden follen, am häus 
flgften aber geben die Banken, als vermits 
telndes Glied, indem die Bank eigentlich ale 
Schuldner betrachtet wird, den Namen zu 
folden Anleihen her, fo hat man in Frank⸗ 
reih, Deftreih u. Rußland Bankactien, 
Bancoobligationen (Bankſcheine). 
Meift ift ein def. Plan gemacht, wie u. in 
welchen Terminen die &. zu Zahlung kom⸗ 
men follen u. mande heißen deshalb Amors 
tifationsobligationen. ®&ben fo ers 
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halten bie &. oft ihren Namen von Ländern ' 
u. einzelnen Perfonen, von denen bie biesfalls 
figen Anleihen bezogen find, fo fpridt man 
von engl. u. holländ. Anleiben, b. i. 
von ſolchen, welche mit engl. u. hollãnd. Bans 
quierd, mit Bewilligung ihrer Regierung, 
von Rußland, Preußen, Spanien ıc. negos 
zirt worden find; eben fo heißt die Anleihe, 
welche Portugal 1823 mit Goldſmith u. Comp. 
in London abfhloß, die Londoner Ans 
leihe. And. Anleihen führen von den Häus 
fern, mit welden foldhe contrabirt wurden, 
den Namen, fo werden mebrfahe Anleihen 
mehr. Staaten, welche die Gebrüder Rothe 
ſchild beforgten, die Rotbfhildfben An= 
leihen genannt; ja mande heißen im ges 
wöhn!. Leben nah dem Banquier, ber fie 
abſchloß, 3. B. Falconet (in Neapel), 
Buebbard, Arboin ꝛc. "Auch nach den 
Binfen, weldhe die S. gewähren, werden fie 
benannt, fo fpridt man von > uw. 4procen= 
tiger Rente. Auch noch von and. Bes 
genftänden haben die &. den Namen, fo gibt 
es in Deftreib Metalliques, indem fie 
nicht wie das früher gefuntene uw. fehr ent» 
werthete Papiergeld, fondern ald baar Gelb 
betrachtet werden follten. " &ine eigne Art 
Anleihen find die Lotterieanleiben, wo 
nad einem eignen Plan bie S. ausgelöft wer⸗ 
ben u. dies in verfchiedbnen Serien (daher 
Serienloofe) geſchieht, d. h. jährlich od. 
halbjährlich einmal, wo bann mit — 
herausgekommnen Looſen, außer der Rückzah⸗ 
lung mit den Intereſſen, noch beſ. Prämien 
verbunden ſind, wo der Glückliche noch ge⸗ 
wiſſe Summen, 20⸗, 830⸗, 50, ja 100,000 
Thlr. u. mehr ausgezahlt bekommt. Bon 
dieſer Art ſind die Lotterieanleihen 
bes Königreichs Polen (poln. Looſe) 
u. bie Prämienfheine berpreuß. 
Sechandblung. "Zumweilen find folde Ans 
leihen durch Lotterien verzins lich od. nicht; 
im erſtren Falle erhalten die Beſitzer ſolcher 
S. ihre Zinſen u. noch Prämien dazu, im 
letztern die erſtren nicht fortlaufend, wohl 
aber im Verhältniß, wenn fie herauskom⸗ 
men, Capital, Zinfen u. Prämien auf ein- 
mal» Bon dieſer Art waren bie fädhf. 
Spitzſcheine, bie jegt gänzlich zurüdiges 
ahlt find. "Eine eigne Art ©. find bie 
olland, Konzen. Die niederländ. Re= 
ve erfannte zwar nämlich die 1810 
ei ber Bereinigung Hollands mit Frank⸗ 
reib als erlofhen erklärten 3 ber früber 
S⸗ſchulden (1200 Mill. holländ. fl.) wies 
der an, jedoch fo, baf das nie erlofhene A 
bie wirkliche, jene j aberdie aufgeſcho— 
bene Schuld bilden. Die wirkl. Shuld 
(Dette integrale, daher Integralen) 
wurbe 1814 bei Anerkennung ber erlofhnen 
h burd ein Abkommen mit den alten Bläus 
igern gebilbet. Die aufgefhobene 
Schuld (Dette differde) umfaßt die 4 
ber früher erlofhnen Schuld u. die den Gläu⸗ 
bigern ber vorigen Anleihe zukommenden 
Bergütungsanfprüdhe (Reftanten), Rp 
is 


rg durch welche bie Reftanten in bie 
wirt. Schuld übertreten, wird durch Zoofe 
re A 1000 belländ. fl. beftimmt. 
0,000 ausgelofte Kanzen werben eine Se⸗ 
rie, ein@tat ob. Stellen von Kanzen 
genannt. Wir beabfihtigten früher hıer 
eine Ueberficht der S. ſaämmtl. Staaten zu ges 
ben u. ließen daher bei den ftatift. Ueberſich⸗ 
ten berfelben dieſe weg, jeßt bei nährer Bes 
tradbtung finden wir aber, daß bies nöthig 
machen würde, aud alle Ss ſchulden, bie ge= 
machten Anleihen ıc. einzeln aufzuzäblen u. 
halten es für zweckmaͤßiger, bie Auseinanders 
fegung derfelben, mit jenen Zufägen vereint, 
auf die einzelnen nadträgl. Artikel über bie 
Geographie ber einzelnen Staaten in den 
Supplementen zu verfparen. "IH. Durch bie 
Gewährleiftungen des Staats in Betreff ber 
Binfen, welde durch Eoupons (Zins 
feine, welde auf einen Bogen Papier zus 
fammen gedrudt u. den ©. beigelegt werden, 
— aber an denſelben auf einem Bogen 
findlich find u., fällig geworden, abgeſchnit⸗ 
ten u. ber betreffenden Kaffe präfentirt u. 
von berfelben eingelöft werden), u. der in 
beftimmten Zeiträumen zugefiherten Rüds 
zahlung bes Eapitals find die ©. aller Län⸗ 
ber ein Gegenftand des kaufmänn. Verkehrs 
u. ber Speculation — (S-handel) 
u. nah u, nah in Europa zu einer Summe 
von minbdeftens 10,000,000,000 Thlr. anges 
wahfen. Mehr als die Hälfte hiervon ſchul⸗ 
det Großbritannien. '* Der größte Theil der 
S. ift in ben Händen von Eapitaliften, die 
ihr baares Geld mit dem höchſtmöglichen 
u. fiherften Binfengewiun anzulegen fuchen, 
ohne dabei weitere Kenntuiffe od. Mühewal⸗ 
tungen nöthig zu haben, um fi eine fors 
enfreie Eriftenz zu verſchaffen.“ Sie fegen 
ch alfo durch Kaufvon verzinsl. Szeffecten 
in den rechtl. Befig derfelben (Tagokauf, 
fefter Kauf, March& au comptant)u. 
diefe S. kommen nur dann wieder an der Börfe 
vor, wenn perſönl. Verhältniffe die Beräußes 
rung des Papiers nöthig od. räthlih machen, 
od. wenn der S=crebit einen fo bedeutenden 
Stoß erleidet, daß Stodung inden Zinfenzabs 
lungen zu befürchten fteht od. bereits eintrat. 
» Bei den S- m au porteur ift eine ſchon 
quittirte Nota des Verkäufers an den Käus 
fer, mit Angube der Nummer u, Litera ber 
S. rechtl. Beweis des Befiges u. fann ein 
folder Schein aus der Hand eines Dritten, 
der ihn durch rechtl. Kauf ** nicht vin⸗ 
dicirt werden. Doch geſtattet z. B. das preuß. 
Landrecht (1., 15, 8. 48), zur Vermeidung 
jegliben Mißbrauchs, eine Bemerkung des 
Inhabers auf der Rückſeite des Scheing, die 
bei dem wirkl. Verkauf durd eine 2. Bes 
merkung erledigt werben muß, Die 1. Bes 
mertung lautet: Außer Eurs gefegt (Datum 
u. Name); bie 2.: Wieder in Eure gefegt 
(Datum u. Name, mit Beidrudung des Sies 
geld). Auch führt die Öffentl. Bekanntma⸗ 
&ung des Berlufts u. die Anzeige bei der 
Binanzbehörde leicgter zur Entdedung der 
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Entwendung der ©. Falls dus Geſciſt 
durch den Mäkler gemacht worden ift, erbilt 
dirfer 1 pro mille für feine Mübe, "Ba | 
Soen, welde eine bef. Eefiion erfordern, 
muß diefe eingebolt,, alfo der Etaat von km 
Geſchaͤft in Kenntniß gefegt werden. Died 
beforgt meift der Mälter u, erhält dafit 
einen größern Procentbetrag,z.B.infrant: | 
reich 4 pCt. &o gibt ein franz. Rentenbe⸗ 
figer, welcher Beine förml. Obligation, fen 
dern nur einen Auszug aus dem ©: haupt: 
bube über die Inſcription der gefauften 
Rente in Händen hut, diefe zurüd u, erhält 
Interimsſcheine (Bulletins), welde er 
feinem Käufer gibt, worauf für dieſen hr 
Auszug aus dem Hauptbuche geidrieben 
wird. * In England wird die Eeifien 
von den Beamten der Bank nur auf dem 
Empfangfcheine, den der Darleiber in hän⸗ 
den bat, bemerkt u. fein neues Dow 
ment ausgeftellt. Der Käufer zeichnet jei 
nen Namen in das Xransferiptien 

m Gleiches Verfahren finderinAupland u. 
in Deftreich bei den Bankactien Eratt. 
Der Befig ohne Ceſſion hilft nicht. 
Entwendungen Bönnen böcftens de vorbans 
denen Zinscoupens erhoben werten. Aus 
tönen folde S, aus der Hand cine KUN 
3. Befigers durch Bindicationsflage pure 
gefordert worden, *" Ban anders ? 

es fib aber mit dem fie * 
bandel, wo der Zwed beider Theile he 
lich der iff, don dem im einem gewiffen : 
raum ſich begebenden —— 
Gewinn zu ziehn. An ein mahret 
der S. od. deren Betrag wird miät # * 
= Der, welcher auf das Steigen f ben 
läßt fi eine Summe verfprehen, WE 
höhern Preis zu gewinnen. De : 
auf das Fallen bedingt ſich hab ten MR 
die Papiere zu einer beftinmten Zeit . 
beftimmten Tagescurs nehmen —4 Ri 
verlierende Theil zahlt am Berfü bh 
Differenz (Differenzgelbäht, * 
3. B. der Eure eines ©:6 von IT 
minahverth für den Augenblid # ©. 
Eine Perfon A., die auf Agiotagt —* 
u. hierbei ein Steigen der Papier Fun 
fest, fhließt am I1. Mai mit iin nn 
C. auf Zeit Contract, N ja 
Mai 3000 Stüd folder S., ME TR 
v9 hir. gebeten: — — * 
auf das Fallen fpeculirende, 2 
viel zu 99. Am 31. Mai ſtebt 25* 
aber 96, fo wird A. an C. M Ed | 
Differenz zu zahlen haben, MN un 
an B. 30 Toͤlr. zu vergüten haben * 
"in eigentl. Kaufgegenſtand it ed me 
der Regel nicht vorhanden, dahe * 
mehr eine Wette als ein Hanke! e tan 
ift. Jedoch liegt es fo im Interel® nice 
ten, biefen Handel mit ihren * w 
abtommen zu laffen, daß bie jeßt An Kae! 
richtl. —2 gegen einen ſol Ne Zei 
vorliegt. Im meurer Zeit ft are: 
Läufe durch Friebrich Wilhelm IV. ft, 
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Ben unterfagt worden. Ueber bie Käufe Zug 
um Zug u, andre, aud bei ©. vortommen« 
den Berbältniffe, f. u. Eifenbahnen zo» ff. 
»Pondon, Paris, Amfterdbam, Frank— 
furta. M., Wien, Berlin, Leipzig, 
Petersburg zc. find die Hauptpunkte des 
Handels mit Sen. »In Lon don, wie überall 
geſchieht dieſer Handel in der Börfe, einem 
ein großes Viered umfaflenden Gebäude mit 
Arcaden, im Innern mit Sälen, Kaffeebiäus 
fern (Lloyds Kaffeehaus), Bureaur ıc, Bor 
10 Uhr Morgens dürfen dafelbft feine Ge— 
ſchäfte gemacht werden. Der ältefte Börfen- 
Diener gibt um Punkt 10 Uhr das Zeihen 
zum Beginnen der Gefhäftszeit mis einer 
Schnarre, Man bietet nım zum Berkauf 
aus, fucht zu verkaufen u. firebt dahin, 
zen möglich günftigften Eröffnungspreis für 
feine Partei bervorzubringen. Neuigkeiten 
werben verbreitet, die unwahrſcheinlichſten 
Gerüchte durh allerhand Mittel für ben 
Augenblick plaufibel zu machen u. fo bie 
Mente zum Steigen od. Fallen zu bringen 
glvor. Der Abend fließt oft erft die 
örfe. *? Alle diefe auf ber Stodbörfe 
fo ee ah Menfhen nennt man den 
&Sto@derBörfe (Stock market), nad 
ben Stocks, ben in ewige Renten verwans 
delten Anleihen, deren Rüdyahlung wohl der 
Staat bewilligen, nicht aber die Gläubiger 
fordern Pönnen, benannt. Ungefähr redys 
net man in Leudon 5000 fo Spielender, 
ungerechnet die Mäkler (Brokers, Stock 
brokers, Sto@mäßler), welde für z 
Et. Geſchäfte beforgen. Die Spielenden 
ind entweder eigentl. Speculanten, bie für 
eigne Rechnung Paufen u. behalten, od, Agios 
teurs (Stock jobbers, od. Jobbers 
— die nur auf die Cursdifferenz 
peculiren u. die S. auf eine gewiffe Zeit 
beftellen (ſ. ob. 1). * Außer diefen eigentl. 
Spielern gibt es noch Eouliffiers, nad eis 
nem parifer Börfenausdrud, die nicht eigentl. 
Kaufleute find, wohl aber Gefhäfte machen 
u. daher gleichſam hinter der Eouliffe fpielen ; 
Marodeurs, Liebhaber od. Spieler, bie fi 
zur Ruhe gejest haben, Parquet, Eapitali- 
ften, die dem Szcrebit an dem Puls fühlen 
wollen, u. bloße Neugierige, welche die Börfe 
durdlaufen, ohne eigentl, am Börfenfpiel 
Theil zu nehmen. Sämmtl. Börfenfpieler 
sheilen fih in 2 Klaffen; ſolche die auf das 
Steigen (dä la hausse) fpeculiren (nad 
ber londoner KRunftfprade Bullen [Bull], 
in Frankfurt Liebhaber) u. folde, die auf 
das Fallen (à la baisse) rechnen (Bäre 
[Bear ‚anand. Orten Eontremineure). 
Den Tag vor dem legten des Monate ent⸗ 
ſcheidet fih der Gewinn od, der Berluft u. 
bie größten Manoeuvres werben beiderfeits 
nod angewendet, um für die unterliegende 
—— ben Verluſt unbedeutender, für bie 
egende ben Gewinn fo hoch ald möglich zu 
machen. ?” Die verfchiebenartigften Urſachen 
Pönnen Einfluß auf das Steigen u. Fallen 
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ber S. haben. Die S., deren Sınszahlung 
u. Rüderftattung eigens fundirt it (f. unt. 
Staatsfhulden) u. puͤnktlich —— wer⸗ 
ben, wo das Finanzweſen der Staaten, auf 
bie fie lauten, in Ordnung ift, wo Beine 
neuen Anleihen zu vermuthen find u. Bein 
Krieg vorauszufeben ift, erfreuen fi der 
meiften Gunft, Tritt dagegen bie leifefte 
Beforgniß wegen eines Wechſels im Minis 
fterium, wegen bes Lebens eines auf bie 
Weltereigniffe einflußreihen Regenten, wes 
gen Geführdung einer Dynaftie, wegen eis 
ner neuen Anleihe, wegen eines Kriegs, 
od., findet derfelbe fhen Statt, ein bedeu⸗ 
tender Unglücksfall ein: fo fallen bie ©. 
augenblidlih, ja ſchon ein leifes Gerüst, 
bie Befürdtung von einem folhen Ereigniß 
vermögen ben Eurs bebeutendb zu drücken. 
» Umgekehrt heben fih die Eurfe ber ©. 
fogleich wieder, wenn eins dieſer Uebel aufs 
hört od. das Gerücht davon fi unricdhtig 
zeigt. Den größten Einfluß auf ben Eurs 
aller &. bat aber die Furcht vor einem alls 
gem. Kriege. Sie vermag die Eurfe um 25 
pct. u. noch tiefer herabzudrüden. ꝰ Natürs 
lich befteht das ganze Börfenfpteldarin, Nadıe 
rihten, bie auf die Meinung der Spielen« 
ben Einfluß haben können, zu erfinden, ges 
führlib od. minder gefährlich darzuftellen, 
Purz die Zeitereigniffe zu Gunften jeder Partei 
u benugen. ? Auch dıe Nachricht, wie gewiffe 

egebenpriten auf and. wichtige Börfenplä 
gewirft haben, bat hierauf weſentl. Ein flud. 
+ Beitimmter find die Veränderungen, welche 
bie Eurfe zu gewiſſen Zeiten leiden. &o ftei= 
— die S., die mit Prämienziehungen ver⸗ 
unden ſind, kurz vor der Ziehung um etwas, 
eben jo and, kurz vor der Zinszahlung ꝛc. 
»&ine eigene Art von Papieren bat bie 
neuere Zeit erzeugt: die Eifenbahnacs 
tien, wo auf Gründung einer Eiſenbahn 
Geld aufgenommen u. dafür Actien audges 
en werden. Nimmt ein Staat zu dieſem 
ehuf Geld auf, fo ift es eine völlige Staates 
anleihe u, die Papiere find völlige S. u. 
haben feinen Antheil am Gewinn u, Berluft 
ber Eifenbahn, gebt hingegen bas Eiſen⸗ 
babnunternehmen von einer Gefell— 
haft aus, fo nehmen die Actionärs an den 
Ehancen der Eifenbahn Theil u. die Actien 
fteigen od. fallen (halten Eurs) nah ber 
Größe ber bezognen u. zu boffenden Divi⸗ 
bende. Sie ftehn dann ganz in gleichem 
Verhaͤltniß wie die Actien irgend einer Pri⸗ 
vatunternehmung. * Auch die Anleihepas 
piere ber Mebiatifirien, die Pfanbbriefe der 
Ritterfchaftsvereine der einzelnen Provins 
en eines Staats, ber größern Stäbte u, die 
ctien fonftiger —— u. Unterneh⸗ 
mungen werden im Verkehr als S. betrachtet 
vn fie es Beineswegs find), erlangen 
urs u. ftehn faft Ri Bar benfelben Rechts⸗ 
verhältniffen wie &. gl. Actien, Staates 
anleihen, Staatsfhulden, Koutinen, Pas 

piergeld u. a, m. (Md. u. Pr.) 
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Nachtrag 
der Herren Mitarbeiter 


am 


Univerfals2Zerifon. 
(Bgl. 1. Band S. LII.) 


Herr Berubardi, Bibliothekar in Kaſſel (Seographie u. Geſchichte von Kurbeffen). (BAi.) 


Brinkmeyer, D. zu Halle (Geſchichte, roman., bef. fpan. Literatur zc.). (By) 


von Brunnow (Freiherr Ernft) in Dresden (Biographien). (ve. Bir.) 
Buchner, D. theol., geiftl. Rath und Profeffor in Münden (Geſchichte von 
Baiern). (Bu.) 
Gruciger, D. u. Juftizrath zu Altenburg (Rebtswiffenfhaften). (Cr.) 
Du Menil, D. und Hofrath in Wunftorf bei Hannover (Biographien). (D. M.) 
Espe, D. in Leipzig (Biographien). (Ep.) 
Faltenftein, D. Hofrath und Oberbibliothefar in Dresden (Encyclopadiſche Ge 
genftinde). (Fn.) 


Flügel, Eonful der Vereinigten Staaten in Leipzig (Nordamerikan. Zuftände). (F7.) 
Geinig, D. und Profeffor an der polytehnifhen Schule zu Dresten (Beologie, 


Mineralogie und Zoologie). (Gi.) 
Gersdorf, D. und Profeffor in Altenburg. (Gd.) 
Gries, D. zu Hamburg (Geographie von Hamburg, Holftein ꝛc.). (Gs.) 


Hanka (Wenc.), Literat in Prag (Boͤhmiſche Sprache und Literatur). (Hak.) 
Heſekiel (George), Privatgelehrter in Berlin (Biographien und an ber Re- 
daction der 2, Auflage Theil nehmend). . (Hel.) 
Hefie, D. und Amtmann in Eifenberg (Staatswiffenihaften). (Hss.) 
Hirſch (D. Rudolf), in Fiume (Biographien, Aeſthetik u, Literatur). (Hch.) 
Klug, Hauptpaftor zu St. Jacobi in Lübeck (Statiftifu. Geſchichte von Lübed). (A7g.) 
Lepfius, Hofrath in Naumburg (Geſchichte). (Lps.) 
Lindner, Profeffor in Deffau (Geographie und Gefhihte von Anhalt). (Lu) 
Löbe (William), Herausgeber mehrerer landwirthſchaftl. Beitfchriften, in Leipzig 
(Landwirtbfhaft und in biefelbe einfhlagende Technik). (Lä.) 
von Malinoweli, Pönigl. preuß, Artilleriehauptmann a, D., Mitdirecter ber 


‚tür, Kriegsſchule in Eonftantinopel (türkifche Zuftände, bef. in der Armee). (ze. Mi.) 


Malten, Rebacteur in Mainz (Gefhichte und Geographie). (MI) 
von Meyer (Hermann), zu Frankfurt (Beologie). (ve. My.) 
Reumann, Profeffor in München (Befhichte von Balern). (Nu) 
Palazky, Nändifher Hiftoriograph in Prag (böhmiſche Geſchichte). (Pa.) 
Petſchel (E. F.), an der Bergakademie in Freiberg (Bergwefen). (Pi) 
Brätor, M. emer. Oberlehrer in Baugen (Allgemeine Artikel). (Prä.) 
Namshorn, D. und Director an ber 8, Bürgerfchule in Leipjig (neuere Ge» 
fbichte). (Ra.) 
Sommer, Profeffor zu Prag (Geographie von Böhmen und Deftreih). (So.) 
Wied zu Ehennig (Maſchinenlehre). (Wie) 
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